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'LEXJCON, 


In welchem 


das eben und die Shaten der Katriarchen, 


Propheten / Apoftel / Vaͤtter der eriten Kirchen Papiten / 
Sardindien, —— raͤlaten, vornehmer Gelehrten und 
Kuͤnſtlern, nebft enen fo genannten Ketzern; 
Wie nicht weniger derer 


- Sayler, Foͤnige, Shur- und Sürfen, 


; Strafen, groſſer Herren’ berühmter Friegs-Helden 
und Staats - Sfiniftern ; 


4 Ingleichen 
— — Nachrichten von den anehnlichfen Gräflichen, Adelichen und andern 
Familien, von Eoncilien, Mönche - und Ritter-Drden, Hepdnifchen Göttern, 
auch allerhand wichtigen Antiquitäten, ıc. ic, 
r Und endlichen 


Die Beſchreibung der Kayſerthuͤmern  Königreiche/ Fuͤrſtenthuͤmern / 
freyer Ständen, Landſchafften, Infuln , Städten, Schlöffer, Klöfter, 


Gebürgen, Meeren, Seen, Flüffen , und fo fortan ; 
Aus allen bewährten — und Heographiſchen Schriften 


uſammen gezogeı 
Dißmalen von neuem mit Fleiß gantz — von einer — Anzahl Fehlern, die noch immer 


in denen alten Ausgaben geblieben waren , gereiniget , und ſonderlich, was die Schweiserifche und 
grängender Orten und Laͤndern Sachen betrift, gantz umgegofen , und um ein groifes vermehret, 


Dritte Fuflage / 


In welcher das von 


Zacob Shriftoff Beck, SS. Theol. Lic. Hiſt. P. P. 
Fuguſt Zohann Burtorf/ Pfarrer bey St. Elſſabeth, 


SUPPLEMENT 


an behörigen Orten eingerucket worden. 


Dritter Fheil. 
D — Ha. 


— — — — — 
ayſerlicher und verſchiedener Ständen 
ul allergnäbiaft: Bayienine mildefter Freyheit. 





BASEL, 
| Bey Johannes Chriſt, 1742- 
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einer von den fhummen buch⸗ 
aben , welcher von dem Gries 
chifchen 5, diefed aber von dem 
enge 7 berfommen foll, 
or zeiten wurde diefer buchſta⸗ 
be ducch 3. in einen triangul 
A, erne vorgeftellt * ge⸗ 
nach art der Egh⸗ 
—* —*8 ich hiero- 
— den nahmen 80 
den » port 


man das 
ns ba, | daß ſi Ne einige —— 
N nid non 4 i reyeinig⸗ 
* * Die⸗ 
fer buchſtabe hatte bey been 3 vie —— — — 
den zahlen galt er 500., wiewol DAB n 
dieſe zahl anzudeuten eigentlich 10 — en = * der 
ſchreiber unachtſamkeit in ein Di Race geſchmoltzen. Dies 
fer buchftabe wurde auch g ingefegt , unterfchiedene 
Mörter amuzeigen , als j. er cimus, Devotus, Die- 
bus, Diutius, Dedicavit , ass &c. Pierii hierogl. lib. 
XLVI. &$ lib. XXXVIT c. 46. Muret. var. ledt. lib. XV. 
c. 19. Martini etymol. Sertoriu Urfatıw „de notis Roman.&c.* 


DA, ein vold in Scothien an der Cafpifchen fee, ſo von 





den Griechen Aaci, von den Lateinern aber Davi genennt wer⸗ 


den, Endli te man ein Ilati fu 
te und —— —— —— 


Daaneeimarcm, ‚‚ ein wohl bewohnter 
— der A feite Der küfte von Coromandel. Dan 
iehet da verfchiedene koſtbare häufer , welche von Verſſanern 
md Mauren * net werden, ſonderlich aber iſt allda des 
Gubernators pallaſt merckwuͤrdig. Es wird jährlich auch allda 
ein marckt Be auf welchen eine groffe menge fauflenthe 
und andre fremde fommen, Die einten zwar wegen dem kauf⸗ 
handel, die andern aber um ihre andacht bey dem abgott Ram 
- — —* to in ne ald Sehe allda 

eine der p n en haben , 3 ndien ma 
rn werden, Die ländliche (he Eompagne 
ch ein Eontor, were — u liegt, wann 
man ber Galltob von Dafulipatam kommet. An. 1654. ward 
dieſes Eontor auf befehl des groffen Raths von Batavia nufges 
‚ aber an. 1659. wiebrum angerichtet um den vorigen 

"zn treiben. Groß allgem. Holl. Lericon. 
* MDabelus , (Marcus) ein gelehrter Barther oder Perſia⸗ 
ne ven Gbpafn, war, u Rom Profeflor der 
—ãA— forache ‚ und verferti ern Sextum Canonis 
5 eine Lateiniſche verfion , —— dem Arabiſchen ters 
allel ift, und in des Joh. Bapt. Raymundi bibliothedt bes 
fi ich gavefen. €3 hat Jelbige, wie Belfchius de vena Me- 
din. c. ı, bezeuget , Fab. Columna ftirp. rarior. P. I. c. 14. 
beraus zu geben verfprochen. Hallervord. bibl. cur. 


* Daber , ein fädtlein und Herrſchafft im Hertzogthum 
Eaffuden in Pommern, an den Unumärdifchen grentzen, nicht 
weit von Regenwalde gegen füden, unter dem 53. grab 33. 
min, latit. und R: grad 30. min. longitud. gehen Es 9% 
hören dazu 13. Dörfer , und it der adelichen familie von Des 
wij zuftändig , welche burgsund fchloß-gefeilene allbier find, und 
über die 13. zu ve or Synodo gehörigen Dfarren Das Jus Pa- 
tronatus baden. Die von Demwiz bekamen folche von den Her 
gogen von Pommern , weil fie die Graffchafft ——— in 
den triegen, welche die Hertzoge von Pommern wider Meds 
Ienburg geführet , verlohren. Der ſtadt haͤlt drey jahrmaͤrck⸗ 

3M Lexicon Ill. Theil, 


8 
Nail ST RTERENTE MET Up 


Nom AT 


te, als am Ehrifistag, am Valm⸗abend, und 

Einige halten fie vor Tr alte Dodona , deſſen m 3* 

Biſchoff Ottonis gedacht wird. Micraliw, vom alten Bons 

merslande , II. 35. pi 233. VI. 48. ſeq. p. 342. & 445. 
Dabier, fiehe Davier. 


* oder "ad mar eine ſtadt im gelobten ande 
be den Den, Dor jeiten Ririarb:Sepber, oder Die habt 
il bücher oder At aus welchen nah» 
— KRabbi David Kimchi und andere noch dle 


ie eo a gefehloffen _. die Gananiter 
älteften zeiten eine berühmte fchule, Er - 
er ir an gehabt. Es wird auch die Chaldäifche überfes 
gung ber H. Schrift st ar IA w a ort Kiriath 
€ nennet , wiewol viel anderft, 
als von —— auslegen nn ring über ieh. XV.d. 15, 
Hi —— a Ibft_ habe diefen Ort Gymnafium 
haenicum „ die hohe fchul der Bhönicier — welches 
fo es wahr, 4 feinem Eleinen gewicht Allein ed ik 
nur zu gewiß , vi Zenopbhon dergleichen nie * gedacht, 
und ber —— 8 ſich bier von dem betrieger Annie 
Viterbi weiß nicht wie, babe berücden laffen , Side in 
dem, Zenophon fälfchlich umtergefchobenen, buche de Equivo. 
cis diefe worte gebraucht —— Blei immer das 
mabrftpeinlichfe, diefe ftadt babe ftudien 
und büchern befommen. Was in en Thahmudifihen buch 
Aboda * —— wird, der Euer Debir oder Dabie 
fen diefem —S gegeben en worden, Das iſt gang 
fatich ; * ichs vol noch nicht auffer feines landes ren 
bekannt war, 5 Inn anben da wir den na en Debk. 
allbereit durch einen andern —— ausgeloͤſchet 5* 
Öfe Gananiter kirg fi fbce, m Derfprai) eine tocer Mh 
ie Cananiter a e to 
jenigen um nee zug geben» de Dahn en — —— ER 
daran nie er b 
—— a 000 Ben 08 —— 


Dabir, gönie von Egon, im ee Amoriter , vereio 
ve fich nebit 3. 8 Ban kn Önigen mit Adoni Zedecf dem Könis 
e iu beoniten Eh —— —— K * 
ua friede u —* Joſua ſchl 
hl GOttes/ und ſtund ‚rang fine, er Kb Sr — = 
feinen * —— möchte, moriter 
—— aa —— n ſich in a Fe ar davor 
eine wälgen, und büter beflelien 1 ließ. Mache 
cm 28 nach erhaltenem fiege, De eſamm⸗ 
let , ließ Joe die 5, Wen aus der 6 —* 
befahl den Oberften des Friege:nolds, ‚rt 
muften auf die var treten , worauf er fie töbtete, 1. 56 
bäume hieng. Joß X. Salian. Torsiel. A. M. 2584. 


abul, eine ianifche ſtadt im K Deca 
—— burn Ts — von ——— — = 
reich guten und eine veitung ha —— 
end da fich der Auf Salervache ind meer ergi 
Gen 4 Auß das meiſte zu dem port bey. 4 ex} 17 
* Dabufya , oder Dabufea, eine ſtadt in der groffen 
Br.) fie at in dem lande Manrelnahar , der —F 5* 
gegen nordoften , etliche ſuunden von einem fe, und ohn ein 
dem ort , mo der Auf Sog ſich mit dem Auife Jehan vereint 
get, Vide Chartas Geograph. des Herrn Wirjen, 


aca, eine Añatiſche ſtadt in dem Mogoliftanifchen, 
In: dem Königreiche Bengala, bey —— 
Eaord und des Gangis, an den eg, arm diefes Auffes, da 
ex fich in das meer ergieſſet, gefden den ſtaͤdten Gouro und 


* 


‘2 


dac 

rigan, ungefehr 60, meilen von heyden. Daca ift übrigens 
die er Laer, fädte des Königreich Bengala,. Mary, 
ıctıon. " 
achau, eim groffer und fchöner Banerifcher mardtdeden 
auf einem hoben * 3. ſtunden von München an der Ampet 
elegen , bat fein eigened ind Nentsamt München * 

and»gericht, worzu man viel anfehmliche oͤrter geſchlagen. 
alters hat diefer ort feine befondere Grafen aus dem Scheyes 
rifchen gefchlechte gehabt , bis er mebfl der gangen Grafichafft 
diefed nahmens von Lchtild , Eonrads Grafen von Dachau ges 
mablin , an Otten , nachmaligen Hertzog in Bayern aus dem 
Mittelfpachifchen Haufe verkauft worden: ben deilen nachkoms 
men es bdeftändig verblieben. Im Teutfchen Eriege hat es viel 
leiden , und infonderheit am, 1633. und 1648. fich zu beoden 
malen an Schweden , wiewol nach tapferer gegemvehr , erges 


+ ben mülten. Das auf eben feldigem berge, aber noch viel 66 
t kai gelramne Ehurfürftt. refideng » fchloh iſt wohl ſehens⸗ 
Id. 


. 


8 ift felbiged aus der afche , darein ed Kanfer Conrad 
und Hertzog Heinrich XI. geleget, durch Wilhelm und 
Albert-in weit herrlicher , als vorhin , doch nur nach 
damals bekannten bausfunft:regulm aufgeführet worden, und 
wird Die gegend vor geſund 2 meet daß die Medici ben ents 
ftandenen feuchen , ihre liche Herrſt nicht beffer , ald 
auf diefem fchloß verwahret su ſehn glau Vid. Hund. 
Baver, amd, p. 42. Chur⸗Bayern / p. 150. Ertels Bayer. 


atlad, p. 50. 
* Dacheröden, oder Dachrod , ein alted adeliches ger 
Pen in Meiffen und Thüringen, von welchem das eine meis 
von der Reichs-tadt Mublhaufen gglsoene dorf Dacheröden 
den nahmen haben fol. Clans von Dacyerdden auf Ebeleben, 
fo zu anfange des XVI. feculi gelebet, zeugte mit Eliſabeth 
von Boſa aus Groß ⸗ Boͤſa Ehrikianum und Henricum. Chris 
manus farb an. 1547. und hinterlicß von Martha von Wolf⸗ 
fen unter andern Ehriftophorum , der Commenthur ded Teuts 
fchen ordend gevefen, und an. 1604. zu Rothenburg an der 
Tauber im 79. jahre feines alters geſtorben. Henricus brach» 
te dad guth Kalebra taͤufich an ich , und zeugte mit Anna von 
Horfelgow 3. föhne: der erfie, nahmens Hand, kaufte an. 
1530, Die adiber Mitte. Sommern und Vargula, in dem ams 
te Pangen-Salga , und ftarb an, 2577. der andere , nahmend 
‚Herdan , hatte unter andern von Martha von Brühl folgende 
dren föhne: x.) Hanfen , welcher ald Syndicus der Graͤgi— 
en Schwargburgiichen Ritterfchafft , mit dem Grafen von 
hwargburg wegen der jagd⸗gerechtigleit viel verdriehlichkeit 
gehabt, und am. 1584. fein leben geendet bat. 2.) George, 
welcher das guth redieben im Anhältifchen kaufte , folches 
aber dem Fürften von Anhalt überließ, und fich an. 1587. in 
Thüringen wendete, allıvo er dad guth WBaffer-Thalheim wicders 
Läugich an ich gehandelt. Sein mit Anna von Krofigk erzeugs 
ter fohn, Cafpar , ein gelehrter Herr und guter Poct, ſtarb 
an. 1633. 3.) Ehriftoph , der erfllich Rath und Hof: Marſchall 
bev dem Groß⸗Meiſter ll Mergentheim, nachgebends aber 
Lande Hauptmann der Ritterichafft in Franden geweien. Er 
at das drey meilen von Bamberg gelegene Rittersguth Dbers 
eljendorft getauft und mit Urfula erin von Giebeſtadt 
Heinrich Vhllippen gezeugt, welcher ald Bambergifcher Rath 
und Amtmann Burg. brach an. 1608. geitorben. Der drits 
te ſohn des obgedachten Henrici, nahmens Wittich, war Fürfts 
licher Weimarifcher ObersHof:Marichall, und farb an. 1551, 
Er hinterlieh von Gatbarina von Brühl 1.) Fridericum, wels 
her bey dem Grafen von Mannefeld Die ftelle eines Hofmeiſters 
verwaltet , nachhero aber bey einem Grafen in Ungarn in Diens 
Re getreten , da er an. 1561, mit Veronica von Barth Hentis 
cum gezeuget , der im kriege die charge eines Oberſten erlanget, 
undan. 1631. ald Brandenburgiicher Anfbachiicher Kath und 
Amtmann u Schwabach verfiorben. 2.) Ehriftophorum auf 
eft:Greufen , welcher an. 1602. mit tode abgegangen , und 


. von Sophia von Krofige unterfchiebliche kinder nach ich gelaf 


fen. Unter denfelben war 1.) Hand Heinrich , welcher ben ſei⸗ 
em an. 1640. erfolgten tode von Anna Sibylla von Schlotts 
Beim unter andern Chriſtoph Georgen verlieh, der bis an. 1638. 
Dber.Hofmeifter bey dem Grafen von Stolberg gewefen , und 
mit Anna Margaretha von Gelnenig 2. fühne gezeuget. =.) 
9 Magnus , DomsHerr zu Magdeburg , welcher ſeine ge⸗ 
lechts.bitorie befchrieden, und an. 1650, zu geſtor⸗ 
ben. 3.) Loreng auf Weſt. Greuſen, welcher an. 1643. geſtor⸗ 
ben, und mit —— —— 53 Ca — Wit⸗ 
Ki euget, der um va ifchen 
Fern Dutenant gervefen , und an. 1673. auf jeinem erfanfe 
n guthe Schmerdendorff mit tode abgegangen. Gein mit 
agdalena * ——— ſohn, Adani Magnus, ſtarb 
an, 1703. ald ein Bran —— Lieutenant, und hinterließ 
von Catharina von Hoym, Wolf Guntbern , artzburgi⸗ 
n Stallmeifter , der dad guth Schmercken wieder ers 
auft , und von feiner gemahlin Fohanna Eleonora von Schön" 
berg fein find nachgelaſſen. Rnauths prodr. Miſn. Königs 
Mdeldbiftorie , theil 1. p. 164. fegg. 
bülff , Hertzog und Marggraf in Thüringen , welcher 
ich die —— Marck verwaltete. Als die Böhmen an. 
849. einen einfall in Teurfchland vorhatten , brachte der Könıg 
Ludovicus 1. eine anfehnliche friegdsmacht auf die beine , und 
fehte unter andern felbiger auch den Hertzog Dachhuͤlff vor, 


dac 


Die Boͤhmen, welche ſich deſſen nicht vermuthet hatten, und 
— ben erfolgtem einbruche in ihr land , ſich wider einen 
ſtarcken feind viel zu ſchwach faben , ſchickten Deputirte ab, 
und fuchten durch darftellung ihrer geiffel den frieden au ers 
Bolen i abfonderlich festen fie ihr vertrauen in den a 
achhuͤlff weil er der Wendiſchen Rechten und ganzen Staa 
fundig war. Dachhuͤlff / welcher in dieſem gug eine wunde am 
linden beine befommen , wußte wohl, daß, wann er feine biefs 
ſur den feinden merden laifen würde, felbige nur zu neuer kuͤhn⸗ 
eit würden angefammet werden; fette ſich demnach ben ans 
mft der Böhmifchen Abgeordneten zu_pferde, und verſprach 
ihnen, fo viel immer möglich, in der fache zu thun. Er bins 
terbrachte auch würdlich ihr begehren den übrigen Generals: 
perfonen ; allein weil fie fein anbringen mit neidifchen augen 
anfaben , waren fie fo wenig zu annehmung, der geiffel zu brins 
gen, daß fie vielmehr mit groffer auf die Böhmen log 
giengen, welches aber fo übel ablief , daß fie mit blutigen füs 
pfen davon lauffen, und durch ftellung ihrer eigenen geiſſel um 
regen — bitten muſten. Als an. 858. die Sorben. Wen⸗ 
n abermals rebeilirtem , iſt Dachbülff aufs neue wis 
der fie audgefchictt worden, da er aber vermuthlich nicht viel 
fonderbares ausgerichtet. Ammales Fuldenjes. Sagittar. antiq. 
Ducat. Thuring. lib. IL c. 3. & 7. 


acheburg ‚ ſiehe Dagsberg. 
achitein , oder Dagobertftein ‚, lat. Dagoberti faxum, 
eine kleine ſadt im Nieder:Elfaß, in dem Bißlhum Straßburg, 
tte ehemals eim veſtes fchloh , fo im 30. sährigen Eriege Alle 
amt dem flädtlein mehrmals eingenommen und geplündert 
worden , bid es zwleit die Franzofen gar zerftörten. Tepogr. 
Alſat. Maty, 

Dachſtuhl, ein unweit Birckenfeld nahe an der Saar ges 
legenes beſtes fchloß und fädtlein, mebft einer darzu gehörigen 
Herrfchafft , davon ehemals eine adeliche familie den nahmen 

eführet, daraus Boemundus I. von an. 1287. bis 1299. Chur⸗ 
ieft zu Trier geweſen. Nach deren abgang kam diefer ort an 
die Herren von Rollingen, von diefen aber an. 1389. durch 
heurath an die Freyherren von Fleckenſtein, welche ihn an. 
1644, an das Ertz⸗Stiſt Trier verkauften. Tramsd. 

Dacia, ein altes Königreich , welches gegen norden an die 
Garpatifchen a gegen füden an die Donau , und gegen 
Dften an die Teiffe grenget, und ein füd von Ungarn jenfeit 
der Theif, Siebenbürgen , Die Wallachey und die gange Mole 
dau in fich begreiffet. Die einwohner hieſſen bey den Römern 
Daci , bey den Griechen aber Get, und hatten ihre befondere 
Könige, bis endlich an. 98. Kayfer Traianus ihren König Des 
cebalum, den des Domitiani trägheit gang Rolg gemacht hate 
te, überwand. Machgebendd wurden die Daci auch von Con⸗ 
ftantino M. den Gothen , Sarmatiern , und endlich von den 
Hunnen unter das joch gebracht. Als die Sachfen von Caro⸗ 
lo M. gefchlagen worden , fo ermwehlten fie lieber in Dacien zu 
sieben , ald unter feinem vegimente zuleben. Wenigſt id die 
gemeine. muthmaffung , daß die noch heut zu tage in Giebens 

ürgen die Teutfche fprache gebrauchen , und den nahmen der 
Sachfen führen , von der bier gemeldten colonie ihren urforung 
ber haben, Die Dacier waren graufame und wilde leutbe ; 
das gemeine volck unter ihnen trug nur fein bloffes haar, die 
aber etwas vornehmer waren , trugen fappen und müßen, wie 
die zuſamt ihrer übrigen Kleidung und waffen, in den zu Rom 
noch aufrecht ſtehenden triumpbsbögen Trajani , und vielen als 
ten * zu ſehen. Sie wurden von dem H. Niceta bes 
tehret. Es ſoll eine colonie von ihnen an die Roͤrwegiſche fees 
tülte verfegt worden feon. Pl. lib. IV. c. ı2. Strabo, lib. VII. 
Ptolem. lib. III. c. 8. Dio Cafliw, lib. LXVII. Pauli. de re- 
ditu S. Nic. in Dac. Barm. A, C. 396. Zamfeii, analecta 
antig. in Dacia. Toppeitini de Medgyer origines & occalus 
Transfylv. Cluverii geogr, Celar, not. orb. ant. &c, * 

Dacianus, war Gouverneur in Spanien , unter den Rds 
mifchen Kanfern Diocletiano und Marimiano. , welcher die 
Chriſten zu ende des 111. Geculi heftig verfolgte, und Vincen⸗ 
tium nebft andern mehr binrichten lief. Prudent perifte ph. 
hym. 4. &s. in laud. 18. Nart. Cæſat. Aug. &c, Metapbraft. 
Surtw & Bsland. a2. Jan. 

*Dacier , (Andreas ) war zu Caftred in Ober-Languedoe 
den 6. april an. ıö51. aebohren. Sein vatter , der ein Adoos 
cat ben der Cammer und der Proteftantifchen religion zugethan 
mar, nahm anfangs felbit die forge feiner auferziehung auf 
fich , darauf that er ihn in das Collegium daſcibſt. Machdent 
aber ſolches an. 1664. den Jeſuiten allein überlaffen worden, 
fehickte er ihn auf die Academie nach Puylaurens, und von 
dar nach Saum ; an welchem legterm orte er fich der unters 
weifung des berühmten Tanaquilli Fabri vor andern bediente. 
Diefer warf auch eine fo groſſe liebe auf den jungen Dacier, 
wegen feiner gefchidlichleit und ſleiſſes, daß , unerachtet er ei⸗ 
nige jahre vor feinem ende alle feine koſt⸗gaͤnger abgeichaffet, 
er dennoch den einigen Dacier im hauſe bey fich behalten. Fa⸗ 
ber fiarb an. 1672. deswegen verlieh er die Univerfität , und 
gieng , nachdem er fich eine weile bey feinem vater aufgehals 
ten, mach Varis, tbeild daſelbſt fein glück zu ſuchen, theild 
auch in die befanntfchafft der dafelbft lebenden Gelehrten zu 
fommen. Das _lestere war ihm leichter zu erlangen, als das 
eefte. LUnterdeffen aber wurde Dacter bey dem Herkog von 
Montaufier befannt, welcher, als er feine beſondere ——— 


dac 


keit wahrgenommen, ihm den Pompejum Feſtum in ufum 
‚Del N mit anmerdfungen zu ——* auftrug. An. 1683. 
"verpeurat e er ſich zu Paris mit Ana le (eure , feines ches 
maligen ſehrmeiſters des gedachten Tanaquilli Fabri tochter , 
mit welcher er fich ein jahr darauf nach Gaftres begab, und 
an. 1685. im fept. nebit ihre Dafelbft den Eatholifchen glauben 
annahm. Der Hertzog von Montaufier und der Bifchoff von 
Meaur forgten hierauf vor beyde, brachten es auch dahin, daß 
ber König ihm 1500, ihr aber 500. pfımd jährlich ausmachte, 
Sie kamen demnach wieder nach Paris, und fuhren in ihren 
gem arbeiten mit vielem ruhme fort. Un. 1695. wurde 

cier an die ftelle ded Mr. Felibien in die Academie des In- 
feriptions , und bald darauf am ftatt des —** Frans 
‚fa Harlay in die Franzöfifche Academic aufgenommen. Als 
er nicht lange hernach Ludobico XIV. die von einigen gliedern 
der erftern ausgearbeitete Hiftoire du Roi par medailles in pers 
fon überreichte, wurde er von demfelben mit einer neuen pen⸗ 
fion von 2000, pfund , und mit der charge eined Garde des U- 
vres du Cabinet du Louvre ‚welche feit an. 1694. ledig war , 
begnadiget. Seine verdienfte bey der Frangdfiichen Academie 
erwarben ihm an. 1713. mach dem tode ded Abts Regnier des 
Marais , die felle eined Secretarii perpetui bey derfelben, auch 


wurde ihm an. 1717. von dem Herkog Regenten die penfion 


eined Garde des livres gelaffen, tnerachtet ihm die —— 
ſelbſt genommen, und dem ordentlichen Bibliothecario de 
Königs gegeben ward. Er ftarb an, 1722. den 18, fept, nach⸗ 
dem er noch tags zuvor der Academie beygewohnet. Won feis 
nen kindern ftarb der fohn im so, und eine tochter im 18. jah⸗ 
re ihres alterd, die andere aber gieng ind Elofler. Er war 
ein arbeitfamer , befcheidener und friedliebender mann, auffer 
daß er, wenn von dem vorgug der alten und neuen fcribenten 
geredt wurde, die erfteen mit allu —X heftigkelt und eifer 
vertheidiget, Unter feinen ſchriften ind; Sexti Pompejus Fe- 
ftus & Verrius Flaccus de verborum fignificatione cum notis ; 
Oeuvres d’Horaceen Latin & en Francois; Nouveaux Eclair- 
ciffemens fur les uvres d’Horace; Anaftalıi Sinaite Con- 
templationes Anagogic® cum notis; Reflexions morales de 
V’Eınpereur Marc-Antonin aveo des remarques; la Poetique 
d Ariſtote traduite ; ’Oedipe & VElectre de Sophocle tradui- 
tes; Vies des hommes illuftres de Plutarque; les Oeuvres 
d’Hippocrate & de Platon traduites; la Vie de Pythagore & 
“d’Hierocles ; le Manual — Diſſertation für l’Örigine 
de la Satyre; Notes für Longin. &c, Sein Commentarius 
über den Theocritum, umd ein tractat von der religion , find 
noch nicht gedrudt. Jeurmal des Savans, 1722, Bihliotheque 
Frangoife, tom. I, Memoires pour ſervir a Phifteire des bamm. 
Auftlr. tom. IIL Bibliotheque UniverfeDe, tom. XXIV. M& 
moires du tems. Baillet, jugemens fur les Critiques & Gram- 
mairiens n. 979. 

* MDacier , (Anna) fiche Fevre, (Anna le). 

Dacius oder Datius, ein Bifchoff zu Mayland, von an, 
527. bis 551. oder 555. frifchte die eimvohner an, die ſtadt wis 
der die Gothen zu befchugen, welche fie belagerten, reifete auch 
nach Rom, um für felbige von Beliſario Hülffe zu begehren, 
Aber wegen zwietracht Der Generalen ward nichts daraus , 
und fiel letztlich die ftadt in der feinde Hände , worbey, wie 
Brocopius meldet, mehr ald 300000, mann hingerichtet tours 

Dacius ſahe fich deswegen genöthiget zu entfliehen, kam 
nach Gonftantinopel, und gieng von dannen nach Eorinthus, 
Des Kayferd Yuftiniani decret wider die 3. capitul wollte er 
nicht unterfchreiben. Dan legt ihm eine chronick von Mavland 
ben ; weil aber biefelbe von dem VIII. Geculo anfängt, und an. 
2067. aufhört, ſo iſt es klar, Daß ſolche ein neuerer fcriptor 
muͤſſe verfertiget habe. Procep. de bello Goth. lib. II. Cajfio- 
dorus, lib. XI. var. ep. 27. Gregorius, lib. III. dialedt, c. 4. 
Barow. A. C. 538.539. 546. &c, & in martyr.ad d. 14. Jan. 
Bellarm. de fcript. eccl. Veſus, de Hift. Lat. lib. Il. c. 19. Ri. 
pamentius, hift. med. dec. I. lib. VIL Mirsw, Ugbel.Cave, 
hift. liter. p. 284. * 

* Dacora , vor zeiten eine ſtadt in Cappadocien am gebiir, 

e Taurus. Der bekannte Arianer_Eunomus war Daher gebürs 
ig, den aber auch Kayfer Theodofus hieher ind elend ſchickte. 
Soaomenus, VII. 17. Pbüoftorgius, VI.3. X. 6. Cebariw, not. 
orb. ant. IL 5. $. 114. 

Dacrianus ein Abt des Benedictiner. ordens, lebte im VIIL. 
Geculo , und fchrieb zwey tractate, Speculum Monachorum 
und Documenta Vitæ fpiritualis , weſche man in der biblio. 
theca Patrum findet, wiewol einige das erftere werd dem Bloß 
fio benlegen. Poffevim. in app. facro, Mirems, in auct. 

* Dactius , (Andr, ) ein Profefl. Lingux Græcæ umd La- 
tinz zu floreng , im XV. feculo, war ein guter Bateinsund 
Italiaͤniſcher Poete, Er fihrieb Sylvas, Epicedia &c. welche 
in den deliciis Poetarum Ical. mit ftehen, wie auch Or. de 
Laudibus Litterarum. Gaddius, de feript, eccleſ. 

DACTYLI IDEI;bieifen der göttin Cobele Briefter, welche 
unten an dem berge "da wohnten, und von den Poeten für lin⸗ 
der der fonnen und Minerva, oder Saturni und Alciope, auss 
gegeben wurden. Funf unter ihnen waren männliches und 5. 
werbliches gefcblechtd. Sie wurden deswegen Dactyli oder fin⸗ 

genennel, weil ihrer fo viel waren, als ein menſch finger an 

den handen hat. Man pflegte fie auch Corybantes zu mens 
nen, Die nahmen der 5. Drieiter waren : Hercules, Päon, Epi⸗ 
medes, Jaſius und Idas. Stud», lib, X, Liliie Giyraldse dc, 

. Hutor. Lemon IL. Theil. 


dad dae 3 


Dadaſtana, war chemald eine Aflatifche ſtadt, am der 
grenge von Bithunien und Galatien. Sie ldg 13. Teutiche 
meilen von Ancora gegen weiten, und faft eben fo viel von Mis 

gegen often. Hier ftarb der Kapfer Jobianus Sorrater, 
U. extr. Ammianıs Marcelinu, XXV. extr. XXVL 2}. 
Cellarius „ not, orb. ant. III. 8. $. 38. 39. 


” Daddeus, oder Dadeus, (Camillus) ein PBiemontefer 
aus Monreal, erhielt am, 1584. das Bifithum Brugnetto, und 
wurde an, 2592, dererfle Biſchoff zu Folfano, Er veranftals 
tete in dieſem meuserrichteten Bipthum allcd fehr weislich, hielt 
einen Synodum , lief hernach die ſtatuta drucken, und Sarb 
an. 1600, Rofjssus, in fyllabo fcript. Pedemont. Ugteß, Ital. 
facr, tom. IV, p. 997. & 1081. 


, Dadis, ein Griechifcher author, welcher von dem aders 
bau gefchrieben , wie Varro und Columella im anfang ihrer 
* e de Agricultura bejeugen. 

gdivan , ein ebenes fü landes im der Perſiſchen pro⸗ 
u Farfiftan pie den beuden fädten Schirad und Par, 
welches ohngefe r 4. oder 5, meilen im umfang bat, und eine 
von den angenehmſten gegenden in gang Perſien üt. Es it mehs 
rentheild mit pomerankenscitronen:und granatsäpfelsbäumen bes 
wachfen , umd giebt es dafelbit pomerangen.bäume, die fo dic? 
find, daß fie kaum 3. männer umfaſſen können. Der Huf, 
welcher diefe gegend bemäffert , iſt mit Earpfen, hechten, bats 
ben und £rebfen —** angefüllet. Die Engel. und Hollaͤn 
der zu Ormus pflegen oͤfters den legten theil des ſommers im 
dieſer gegend, zuubringen , da fie dann von den benachbarten 
Baladins mit ihrem tangen beluftiget werden, Taverniers 
Perf. — 

St. Dado, oder Audeon, Audoenus, gebürtig von Send, 
wofur jedoch andere —XX fegen, war ein ſohn Autarı und 
der 9, Aige, und ein compagnon des H. Eligii. Seine tie 
gend brachte ihn am dem Hofe des Königs Dagoberti in groffes 
anfehen, fo dag er eine zeitlang Die ftelle eines Referendarii pers 
trate, welches amıt eines der vornehmiten Secretariaten ans 
deutete , und weniger nicht als die vermahrung des Königlichen 

ne und tunterfchreibung aller edicten und wichtigen 

riefſchafften mit fich brachte. Er wehlete aber nachmals dem 
geil en Rand , worinnen er an. 646. Bifchoff zu Rouen wurs 

. An, 650. befand er fi) auf dem Concilio zu Chalond und 
an. 663. auf dem zu Elechi la Garenne, Aimoinus merdet auch 
von ihm an, daß er ſich am. 665. bey dem tode des Abts St, 
Vandrilli befunden. Er fchrieb das leben St. Eligüi in 3. Diis 
chen, welche er Roberto, Bifchoffe zu Paris, dedicirte, und 
die bey dem Surio zu_finden. Canifius hat anch einen brief 
St. Defiderii, Biſchoffs zu Eahord, an Dadonem , und die 
antwort dieſes legten darauf dargeftelt. In dem Elofter ju 
St. Gallen in der Schweik , foll noch eine leben beſchreibung 
des 9. Remigii, welche Dado verfertiget, vorhanden fenn. 

m jahr 676. thater noch im hoben alter eine reife nach Rom s 
ol auch noch an. 683. an beulegung der innerlichen unter dem 
Francken entitandenen unruben gearbeitet haben , aber im fols 
genden jahre geftorben fon; — * einige feinen tod erſt in an. 
689. andere hingegen viel e nemlich an. 676. ober 647. fts 

. Fridegodug , ein Engelländer, hat fein leben in verfen 

ejchrieben , welches bey dem Surio ad d. 24. aug. zu finden. 
— —* —— ar u, — lect. T. F Peter A 

767. Martyrol, Rom. ad d. 25, Aug. Samınartb, tom. 
l. Yoffis, de Hift. Lat. lib. IL. c. 26, & 40. * 

- * Dadre , (Johan, ) gebürtig aus der Normandie, ward 
an, 1572. unter die Theologos ju Paris aufgenommen , und 
fehrieb an. 1577. Locos communes fimilium & dillimilium , 
welche an. 1603. zu Coͤln im 8. wieder aufgelegt worden, und 
an. 1581. Adnotationes in Eufebii opera omnia. Seine Chro- 
nologia Archiep. Rotomagenlium aber fam erft u Rouen 1618, 
in 8. nach feinem tode heraus. ZLaumoji Acad. Parif. 

* DADUCHUS, von er, fax, und x, habeo, wär 
derjenige, ber zu Athen bey den Myiteriis Eleufiniis leuchtete. 
Er trug feine abfonderliche kleidung, woran man ihn gleicy 
erfennen konnte, durfte , wenn er tollte , heurathen ‚ und res 
präfentirte bey dem Initiis die fonne. Es führte dieſen nahe 
men auch der Oberſte unter den Prieſtern ded Herculid, eur. 
Aus, Eleufin. 14. Potter. Atchæol. 1]. 3. & 20, 


* DEDALA, ein feit, fo vor alterd zu Platda gefenert 


wurde, und feinen nahmen von Dadalon hat, welches wort” 


damals in ihrer ſprache ein jegliches aus holt gefchnigtes bild 
bedeutete. Die gelegenheit Dazu foll folgende geweſen ſeyn. 
Als Fupiter mit Fe fchweiter und gemahlin , der Juno, une 
eind worden, daß fle nicht mehr bey ihm fchlafen wollen, und 
fich alfo von ihm abgefondert , kam er endlich zu dem Cithaͤro⸗ 
ne, der damals die Herrichafft in Platäa hatte, umd um feis 
nes vortreflichen verftandes willen in befonderer hochachtung 
fund, Diefer gab den rath, daß er ein hölgern und mohl ans 
etleidetes bild auf einem wagen führen, und Daben vorgeben 
Alte, daß folches feine neue braut, Plataͤa, des Afopi tochter, 
fev. Da nun diß geſchehen, und die Jund auch davon gehös 
vet, machte fie fich eilendd gu Dem wagen , und zerriß der vers 
meynten neuen braut im zorn die Eleider, bis jie den betrug 
geben, da fie denn felbft über die erfindung lachte, umd ſich 


arauf mit ihrem manne wieder qusſoͤhnete. Um nun dad ans 


denen hiervon zu erhalten, wurde ein gedopveltes feit, nem⸗ 
lich die Diedala majora — angeorduet. Die klei⸗ 
2 nern 


4 > ER: 


nern wurden alle 7. jahr , oder auch noch öfter, allein vom 
den Matdenfern ; die groͤſſern aber alle 60. jahr, und zwar 
von allen flädten in Bdotien begangen , die deswegen insge⸗ 
famt zufammen kamen. &o oft aber diefes feſt gefeuert wer⸗ 
den follte , trug man in den nahe ben Platäa gelegenen wald 
unterfchiedene ftücke von gefochtem fleiiche, und gab Dabey wohl 
achtung , daß fie nicht von pögeln aufgefreffen würden, Nahm 
aber doch ein rabe ohngefehr ein Rück Davon hinweg, ſo ward 
der baum, worauf er fich gefeget , abgebauen , und aus befs 
fen bolg ein Dedalon verfertiget. Ben den gröffern Dædalis 
wurden dieje bilder durchs loos am die unterfchiedenen flädte 
ausgetheilet, und fodann auf fo viel waͤgen, wobey allezeit eis 
ne fogenannte pronuba zugegen war, in procefion bis auf den 
berg Eitbäron zu einem befonders dazu aufgerichteten altar ges 
führet, da fie alle aufgeftellet, und von einer jeden der vor⸗ 
nehmern Nädte dem Jupiter ein ochie, und der Junoni eine 
tube, von den geringern orten aber ſchaafe geopfert werden mu⸗ 
fien. Pawfaniar, in Beeoticis. Meurfiw, Greciz feriatæ lib. Il. 


Daͤdalion, ein fohn des Puciferi oder Vhofphori und brus 
der des Ger, batte eine tochter, nahmens Chione, welche 
nach den alten fabeln zwey fühne zugleich von men unterfchies 
denen göttern foll auf die welt gebracht haben, den Autolycum 
von Mercurio, und von Apolline den Philammon. Als fie 
aber dernach ihrer fchönheit halben ſich wider die Diana aufs 
gelaffen , wollen die Poeten ‚_ Ddiefe göttin babe fie mit einem 
pfeile durch die zunge geſchoſſen, daß ſie bald darauf geftorben ; 
welcher tod dann ihren vatter den Dädalion dergeſtalt ges 
fchmerget, daß er fich von der höhe des berged PBarnafi herab 
in das ıneer geitürket ; jedöch hätte ihm Apollo aus mitleiden 
noch fo fern gerettet, daß er ihm in einen habicht oder fals 
den verwandelt. Ovid. metam. lib. XI. v. 295. &c. * 


Dädalus , war ein Athenienffcher kuͤnſtler, welcher unters 
Eros bandiverds.inftrumente erfand, z. €. Die fäge , den ho⸗ 
[, die bievivag , den bohrer und den leim , auch ſich felb 
beivegende ftatuen, deren augen fich herum kehrten , verfertigte. 
Dasienige , was ihn fonderlich in ruf brachte, war, daß er 
feines bruders fohn im zorn zum fenſter hinaus fchmig , weil 
er befürchte , er möchte ihn an kunſt übertreffen , inmalfen er 
die töpfersicheibe erfunden hatte. Hierauf Hohe er famt feinem 
fühne Icaro zu Minos dem Könige in Ereta , allwo er den bes 
* rühmten labyrinth oder irrgarten baucte, im welchem’ aber 
nachgehends er und fein ſohn eingeichloffen wurden , weil ie 
rus der Königin Vafiphae zu ihrer unnatürlichen liebe gedies 
net , und eine hoͤltzerne eub., worinnen fie ımit einem ochfen 
u ſchaffen gehabt, verfertigt hatte; allein, indem er ſich (tells 
le ald wollte er ein abfonderlich werd vornehmen, um bed 
Königs gnade dadurch wiederum zu erwerben , fchaffte er mates 
rialien an , ihm und feinem ſohne flügel Daraus zu mas 
hen , mit welchen er zwar entäohe , und davon fam , fein 
fohn aber, weil er feine anweiſung nicht in acht genommen 
hatte , ind meer fiel und erſoff. Einige halten dafür, dab Dies 
ed der gebrauch der fegel — fen, welchen er erfunden 
abe. Darauf Hohe er zu Eocalo, dem Könige in Sicilien , 
welcher aber , damit er micht von Minoe feinetiwegen mit krie 
angegriffen werden möchte , ihn in einer badftube eriticten ließ. 
Er foll um das jahr der welt 2575. gelebt haben, Zu Mens 
phis in Egypten verfertigte er viel künftliche und berubmte 
wercke/ weswegen ihm die einwohner daſelbſt altäre aufrich, 
teten , und nöttliche ehre erwieſen. Diederm Siculus, lib. IV, 
Paufanias, lib. VII. Ovid, lib, VIII metam. Pliwiws, lib. VII 


€ 56. lib. XXXVI.c. 13. Hogim. Apolod. Eufebius, Felibien, 


vies des Archit. 


* Dälbenius, (Melchior , oder , tie andere , aber un⸗ 
recht wollen , Veirus) ein Miederländifcher Auguftiner- Mönch 
von Haffelt , und nachmaliger Drior zu Ppern , lehrte zu ans 
fang ded XVII. feculi viele jahre Van Bruͤſſel und Löven. 
Er ftund mit Erocio Puteano in groſſer befanntfchafft , war 
eimguter Poet und fchrieb Panegyrin duplicem ; Carmina ; Co- 
meoedias; Tragedias; ingleichen Epicedium in obitum Ma- 
rie Deckherz , Loͤven 1624. in 4. und Jac. Arminii cum Ba- 
tavis fuper prefenti rerum in Hollandia ftatu mutuisque dif- 
fidiis & homicidiis expoftulationem pofthumam, Leiden 1621, 
Swweertii Athen. Belg. Andres bibl. Belg. 

DEMONES, find nach den Hendnifchen fabeln eine mits 
telsgat zwiſchen göttern und menſchen, welche von den 
Römern Genii find genennet worden. Den urfprung ded Gries 
chiſchen wortd alsar führen einige ber von Haalrw, ich 
erfchredfe einen andern , oder von danmer, verftändig 
oder erfabren ‚ meil nemlich die Heyden in den gedanden 
ſtunden / daß Diefe Demones ihnen zukünftige dinge vorher füs 

en koͤnnten. Gocrates hat Davor ochaen, daf Dierenige mens 
schen , welche fich in dieſem leben löblich aufgeführt bätten, 
in der andern welt, zu belohnung ihrer tugend, unter die Hæ- 
mones veriegt würden. Den gott Bacchum haben die Heyden 
Dæmonem bonum zu nennen, auch ibm zu ebren unter biefem 
nahmen zu ausgang der mablzeit dem legten becher zu trins 
den pfegen. Den Priapum haben fie ebenfalls mut dem titul 
Demonis boni bechri. Siebe GENII. Piuturct, de orac. def. 
Plate, in Cratylo. Drodor. lib. I. Pomey, pantheon mythic, p. 
49. 167. 222. 


Daen Maalle, ein Iudimnifcher Bring und bruder Craen 


dae 


Sombanco, des Köniad zu Macazar, ımd ein vatter der zwey 
jungen Bringen, Ludwig Daen Rourou, und Ludwig Daupbim 
Daen Toulolo, welche König Ludovicus XIV. durch die 
fuiten in dem Collegio von Elermont zu Paris auferzieben lieſſe. 
Er follte nach dem tode Sombanco auf dem thron folgen, dann 
dorten, wie bey den meilten Indiauern, werden die kinder des 
legt:verfiorbenen von deſſen brüdern ausgeſchloſſen. Aber die 
Holländer , welche ihn feiner klugheit und tapferkeit wegen nicht 
gerne hatten, fanden mittel , ihn bey feinen brüdern 
tich zu machen , und auf_diefe weile von dem Hofe zu fchafe 
fen : welche abweienbeit Craen Bifet, dem einzigen ſohne Som⸗ 
banco , anlas gabe, an die crone zu gedenden, und Die mittel 
fie endlich gar zu erwerben verfähaffte. Da er den Hof verlafs 
fen mufte , Rüchtete er ſich in die inful Java, wo er fich mit 
einer tochter eined der vornehmiten Herren des landes vermäbhe 
lete. Da er ſich ben drey jahren dort aufgehalten , bedroht« 
ten die Holländer Daen Maalled neuen ſchwieger⸗vatier, ihn zu 
befriegen, wo er dieſen nicht abfchaffen würde. Der Vrintz, 
um feinen gutthäter keine böfe tage zu verfchaffen, nahm bies 
mit feinen abjchied, und enthohe na Siam, wo er an. 1664. 
wohl empfangen wurde. Der König trug ihm fo fort das 
amt eined Doja-Pacdi , das iſt, eines Groß-Schagmeilters der 
Erone auf. Unter die Herren von feinem gefolge theilte er land 
aus, und befahl den unterthanen dieſer laͤnderehen, daß fie 
dem Daen Maalle die nemlichen ſchoß und zinſe davon bejahs 
len , und übrigens ihm eben Die ehre anthun follten , als wäre 
er würdlicher König auf der inful Macalfar. Daen Maalle 
erwiederte biefe grojie gutthaten mit groffer treu und bienften, 
welche er etliche jahre lang , fo viel ihm möglich war, leiftete. 
Doch brachte ihm endlich der eifer für feine Mahometamſche res 
ligion davon ab. Die Mohren rebellirten in dem lande wider 
ihren Ober⸗ Herrn den König zu Siam, obgemeldten gutthaͤ⸗ 
ter ded Daen Maalled , und diefer vermennte fchuldig zu ſeyn, 
feine glaubenssgenoffen —— Diefe confpiration wur⸗ 
de oftenbar, und die Häupter derfelben eutdecket. Der König, 
welcher von natur ein gnädiger Herr war, yverziehe ihnen ; 
aber Daen Maalle wollte keine gnade annehmen, und behaup⸗ 
tete, er babe nicht gefehlet, fondern feinem gewiſſen ein ges 
nügen neleiftet. Deswegen kam es wieder zur öffentlichen feinds 
ſchafft wiſchen ihm und dem König. Daen Huchtete fich mit 
etwas volds in einen veiten ort, worinnen die Königlichen kriegs⸗ 
leuthe ihn zu belagern anfiengen , und er endlich in dem flreit 
nebit allen feinen leutben erleget wurde, Die pwey obgemelds 
ten Bringen aber entfamen mit aufferordentlichem glüde derges 
abr, und wurden in der Franzoſen jchug aufgenommen , nach 
aris gebracht, getaufet, ıc, worbey fie die ehre hatten, von denz 
König Ludovico XIV. felbften , und von dem Daupbin, aus der 
taufe gehoben zu werden. Peſcript. du Koyaume de Macagzar., 


Dänemard , lat. Dania, ift ein Europäifch Koͤnigrei 
welches das groſſe Weltsmeer weſtwaͤrts, die Ditsfee ni 
nordwaͤrts, und Teutichland ſuͤdwaͤrts hat. Man bält es für 
das land der alten Eimbrier, Vor zeiten waren die Dänen fehe 
mächtig; geftalt fie Engeland unter fich gebracht hatten, und 
auch öfters in Schottland einfielen, Dieres Königreich bes 
greift aniego von füden gegen norden 8o. oder 90, meilen, und 
von often gisen weiten , dad ift , von Eoppenhagen an bis am 
die weilliche feite der Diceces Riepen 45. oder go, meilen im 
fih. Bor zeiten wurde ed eingetheilet in Juͤtland, die inſuin 
und Schonen ; allein die legtere landfchafit wurde an. 1660. 
vermoͤge der Coppenhagiſchen tractaten, den Schweden abgetre⸗ 
ten, f0, das Dänemarcd vor jetzo die halbeinful Yürland und 
die infuln, welche oſtwaͤrts gelegen find, in fich begreift. Juͤt⸗ 
land , fo vorzeiten Cherfonefus Cimbrica genennet wurde, i 
unterfchieden in Nord »und Sud» Fütland, davon diefed Schl 
wig geuennet wird. Die vornehmiten infuln find Seeland, Für 


nen, Langeland, Laland, Mone, Falſter, Bornholm, Femeren, 
Anhout, Leſſo, Arroe, ic. Die meersenge, welche der Sund ges 


nennet wird / lieget nwifchen der inful Seeland und der provin 
Schonen. Auſſer diefer find noch einige andere meersengen , al 
der Belt, der feine Belt ıc, Coppenhagen in Seeland ift die 
—— im Königreich Daͤnemarck. Die andern gröften ftädte 
ind Helignör, Rothichild, ic. Zu Coppendagen ift nebit einer Unis 
verität ein Erg-Bilchoff ;_ zu —— 0 Alburg⸗ 
Ripen und Wobuürg find Biſchoͤſe. Die Dänen find in den eis 
genfchafften von den Schweden wenig unterfhieden , doch bafs 
tet man indgemein die Schweden für etivas liftiger , und die Däs 
nen für Debaufchirter, Die Dänifche fprach ift von der Schwedi⸗ 
fchen unterfchieden, wiewol fie beyde nach ihrem nefprung 
Zeufcher mundsart find. Der Hofs Adel aber und die fuͤrnehm⸗ 
ften bürger gebrauchen fich der Hoch» Teutichen ſprache. Die re⸗ 
ligion iſt durchgehende Entherifch , welche Friedrich I. allda eins 
nerübrer bat ; doch haben die Sramöfifche Auchtlinge zu Coppen⸗ 
bagen eine —* Unter den König von Dänemard gehoͤret auch 
Rorwegen,Brönland,die infulm Ißland/ Hitland oder Schetland 
und Ferroe, die Grafichafft Didenburg und Deimenhorft, viel oͤr⸗ 
ter in Pommern, Holitein, Wagrien, Stormarn und Diethmar⸗ 
fen. In OflsIndien auf der külte von Eoromandel , die ve⸗ 
ungen Tranguebar und Dansburg, New Dänemark in Ames 
rica und einige Örter auf der füfte von Guinea in Africa. Die 
luft in Danemard iſt fehr kalt, und obſchon Das land von der 
fee umgeben , fo iſt ed doch nicht moraftig , fondern febr fruchts 
bar, ſowol an getreyde als vieh. weyde. Es giebt auch darinnen 
viel wildpret und elendsthiere, pferde und ochſen, welche 2* Den 
auslaͤn⸗ 


dae 
ſtarck werden, dann deren 

lic in Teutfehland —— %H e Fr 
ng 
der 


als ;o000. jährl re 

ſehr gut, und fonderlich der haͤrings ſang. Die handlu 

auch Fran, ei mt (ndelich ro.  DaS miile» mas 

König einzunehmen hat, fommt von den zölle welche 
Die waaren gelegt find, Die durch den Sund yalken, we 

der fchlüffel zur Oftsfee if. 

Dänifchen Reichd wird fehr alt gemacht, 

200, jahr nach 


bereitd obngefehr 200 

der fünbRuch Gormer ein fohn Thogarmd , fo 

—— in —— ——6 und "das Tand 
—— ſewy. ——— 
—* Mi vermehret , ätten fe einen Richter erweh 
—— und in dieſer fe fach bey 950, jahr bid auf das 
welt en blieben , da e diefes land in ein Kös 
mer verrpandelt , und dem — wie Don zu ehren * 

an —— — ee I — * 
David —— in Iracl 
— erſten K — in D 


enckel 
nach feinem 


aefchehen fi 
Demi ift en Sulbdagarudı 
A. M. 3092. bie 3132, 


re ar Da kön durch fri cwonnen, und 
53 Rn Din —— IIL. fo 


zu ei pr be regieret , Dänemarı weden, Nor⸗ 
wegen, Engelland und Perland unter feiner —— ges 
habt; und Beteiaud der mit Garolo M. —* 
ret. "Harald 1. bat ſich an. 826, mit Ai — Fri 
su Mayng —— laffen / den Abt von Corbey, Ansgarium, 
Eh in Dänemard —— und daſelbſt die Ehriftliche res 
ligion ausbreiten ; welche aber wieder einen floß befam, 
Ericus das m annahm, jedoch gieng Ansgarins 
mit etlichen ni * 852. zum andern male in — 


und Theiftenhum einen beitändi 
Bat era ed nachfolgenden Könige taten ie 
ormänner unterfchiedene einfälle in Teutichland und ne 
af * Kavfer Dtto um 2. jahr 930, das 
ebroig anlegte , und als Haraldus VIIL die 
Eier bo umbrachte, that Kanfer Otto 1. einen zug na 
Dänemard , diefen zugefügten fchimpf zu rächen, zwang 
Haraldum , daß er die Ehriftliche religion annehmen mufte, 
seite biöhero wiederum ziemlich in abnahm 
Er hat auch um das jahe 950. vier Bi arck 
geſtiftet, als zu —— Miepen, Arhus und Odenfee ; 
worauf fein nachfolger — das en Retonti an. 
1112. angelegt. Hernach regie in Däs 
nemard, Nortvegen und Berg RE Summe In —* 
— u en fe 4. regieret,, hörte die herrſcha 
ber Dänen in ; und fliftete Sr < Sueno * 


1065, bier neue B ne nemlich zu Lund und Daldy i 
chonen , zu Wiebur * und Tr Borslau in Yütland. Def 
en nachfolger —* Chriſtophorum nicht allein 


ſondern * einge wer ihnen, Schweden und 
Norwegen beberrfchet. Als aber felbiger 1448. ohne erben ges 
forben, vermäblte fich feine wittwe * Johannis 
Marggrafen zu — * tochter , mit Ehrifliano I. Gras 
fen von Didenburg und Freimenborft , 3* end 
Norwegen und Schweden darzu bekam, en von dem 
Kayſer Friderico IT. Diethmarfen zu lehn \ 
titul wegen Holftein erlangte. Er flftete es 
den , und feine nachlommen haben biöher J Köni 
—— pe] beberefchet; Fridericus I. * 8 


en 1527. Die *8 religion eingeführt. 
Bormald war Dänemare ein Wahlsfönigreich, auf dem groß 
fen Reichdstage aber , welchen man an. En unter Friderico 
il. gehalten » wurde dem Könige die völlige Souverainitaͤt 
und dem Königlichen Kaufe eine erbliche fucceion jugeflanden. 
Rönige in Dänemard, 
a. M. vegiert jahr. A. M. regiert jahr. 
29:10, Danus 1. 41 3874. Fridlevus. I. 37 
2951, lus 8 3911. Frotho IL. [73 
2959. Lotherus. 17 AC. —— 3 
2976. er 7 19. rnus. 2 
2981. us. 80 a1, Fridlevus IL 12 
3061, —— 31 33. bo ir 46 
3118. Guthormus, 14 102, Dlausl. 10 
3132. 54 1132. bo V. und 16 
3186. vd 51 2 112, aldus 1. 5 
3263. 131, aldus II.und zo 
3319. Roc —S 132, Haldanus II. 2 
34 146. Unguinus. 9 
3382. * 155. Silvaldus J. 22 
3423 otteruß, 177. Sigarus. 13 
3465. Roricus oder Rodert ‚190, Gilvaldus II. 11 
us, so 201, Interregnum. 40 
3515. Vigletus. 48 241. Haldanus III. 20 
3563. Guitlachus. 32 26r. Saraldus II. 66 
3595. Vermundus. 6x 37. lo oder Olaus II. 4 
3656. Ufo. 30 331. Ddmundus, so 
3686. Danus II. 37 341. Sivardus I. 9 
3723. Hıralethud, 52 350, Buthlus. r 
3775. Frotho II 3 351. Jarmericus. ı8 
3805. us III. 367, Broderus, 2 
Siſtox. Lexicon II. Toeit, i 


au: 


dDae 5 
A. jahr. A. C. 
370. Silvaldus 9 1081, —** N. 6 
379. Snio. 232 1086, Dlaus IV, 2 
401, Rodericus. 10 1095, Ericus II. 10 
411. Sueno J. ss 11607. Nicolaus. a7 
457. Guitalchus, 14 1135. une Ir R 
48r. A I 46 1139. 
527. vllus. 16 1146. Sum | V. Canatul 
543. Vermundus UI. 78 
621. Odmundus II. 75 er u ss 
696. Biorno, 4 1183, Ganutus V 
701. Balderu 6 1207, Baldemarız I pe 
707. Daraldus V 8 1242. Ericus VL 9 
915. o so 1250, Abel. 3 
765. Sigefridus, “1253. Geeihondornd. 7 
810, Olaus 11, 2 1259, Ericus VI 27 
811. —— x 1286. Exicus Vi. 33 
812 © zu. IL und 1319. —— I. 15 
% 1334. Interregnum 
814. — und 27 1140. — Il 1 36 
814. dus VL ı2 1375. Olaus V. 12 
842. Givardus III s * 1387. — 5 
me 
55 1439. 10 
864. Ganutus 1. 10 1448. Chriſtianus I. 34 
E74 F 16 1481. —5 n 32 
91. Gormo 7. 151% » ber 
898. Daraldus VIL 12 —— 10 
gro. Gormo UI. 21 1523. Fridericus J. 10 
931. zum VO. so 1534 Ebriftianus UL, 25 
981. Sueno II. 34 1559, Fridericus II. 29 
sors, Canutus II.Magnus.22 1588. Chriftianus IV, 6o 
1036, — II. 8 2648. a 22 
1045. 4 1670, anu 
1049. Gueno III. 26 1699, Fridericus IV. se 


1075. Haraldus IX. 6 1730. Ehriftianus VI. 


Saxo.Grammat, Adam. Bremenf. de ſitu Dani. Krantziw, 
Dania. Huitfeld, Danmarkis Ahr che. — in hide 
& chronogr. Dan. Meurfü hiſt. Dani. Erici Pomeran, de 


origine Danorum, , Chron. Dan. Seurro St 
Hems.kriegla feu hiftor. En * —— 


tr. * rerum ⸗ 

libr. Iufcbander, hiftor. Dan. — —* De en 

Florus Danicus. Thorm. Torfai feries Dynaft. & 

Reg. Dan. Mefesii Scandia illuftrat. Zeileri defer. Daniz, 

Iesiportge befihr. von Dänemard, De ka Hastanıwor02 
t. nemar: 

en Portugal. & Danemarck. — 


* Dänemard, ( Neu⸗) ein groſſes land dem 
Ne un, a nn N 
geöften theild noch —* —— 2 la 


ein canal in d 
in Sala p de —**8 ee Ba Zondere 


und de 

det , darein a einigen nachgelegenen ſeen und bächen da® 
fi in alten kriegs. 

a on Ei uk Fe 


ever, 
Schlefwich ‚ von DR — —S oder **8 
fried zu nd M. zeiten aufgeführet , auch nach der zeit noch 
mebr b noch heut Ft ta vieles vor⸗ 
handen. Gar von der Treen ben dem Hollingftede 
bis nahe an Schlefiwich erſtrecket, und in 4, länge 3978. ru⸗ 
—— orten anderthalb ruthen in der gehabt. 


ſchwohlt oder Daͤniſchwalde, ein laͤndlein von dritte 

balben le lang and anderthalben —— in 5 
wiſchen dem Eckelnfoͤrder * * ſtein 
Seen —— no übrige ve nen 
nes 

art gehöret. CS liegt darinn die verlung Ehriffianprief, 


Dandwerihe Se. I. c. 14. 


Därftetten, ein dorf und kirchſpiel im Bernersgebieth, am 
dem waſſer Die Simmen genannt , a. flunden ob dem — 
Wimmis im niedern Sibenthal gelegen. — war vor al 
allda ein Eollegiat-Stift und Draft, da aber nebft dem P 
nur 2. Chor⸗Herren lebten, die Die * Auguftini hielten, und 
er des Bıfchoffs zu — gewalt ſtunden. 

An. 1233. bat Papſt Gregorius biete obſtey in feinen 
De ammen: und alle ihre befsung beftätiget. * 1276, 

at obft von der Abten Sels im Elſaß 
ibeuthal gelegene güther erfauftl. Au. 1472, y- Probs 
en von der ftadt Bern alles beftätiget, und an, ic ift felbige 

= — Vapſts Innocentii XII. der neuen Suft au 

Bern einverleibet worden. Chrow. var, hifter. ecclef. fel. * 


Daes von Eolone, einer fadt in dem Meloponnefo , war 
ein riechifcher, auchor, Man weiß nicht, zu welcher jeit er 
weiche, und halt ihn für einen Hiftoricum, weil Etrabo et» 

den tempel des Apollinis Cillxi betreffend , este ers 
jehlet, Yalliww, lib. IV, de Hift. Græc. 


A3 Daetri 
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* Daetrius, (Brandanus) ein Doctor Theologie bon 

mburg , war J4 Hoß Drediger bey dem Herhoge von 

raunfchrveig s Lüneburg, hernach General » Superintendent 
und Ober. Hof.Drediger in Dit: Frießland , endlich General. Su⸗ 
perintendent und Dber +. Hof» Deediger u Braunfchmweig , tie 
auch Director des Conlittorii und Abt zu iddagshaufen. Man 
bat von ihm Quadrangularem Coli Scalam Jacobzam, und 
viele Dredigten. Wirte, biotzt. 

Dättwyl, ein dorf ohnweit der Endgenofifchen fladt Bas 
den, welches wegen der an. 1351. zwifchen dem Defterreichis 
fchen Obdriiten von Ellerbach und den Zürichern, alldort vor» 
gegangenen fählacht befannt worden , worinnen die Defterreicher 
den fürgern gegogen , und ben die 600, mann auf dem platz vers 
Jöhren. Worben die Züricher diefe IR gebraucht , daß Ne Die 
erbeutete mutter » pferde gegen die Defterreichifche reuteren arts 
treiben laffen , wodurch Diele in confulion und endlich auf bie 
Aucht gebracht worden. Die Züricher haben 40. mann verlobs 
ren. Deswegen denn zu Zürich eine jährliche öffentliche pro» 
cefion ( deren aus jedem hauſe eine —— hat beywoh⸗ 
nen müfen nach Einſiedlen auf den al montag anges 
flellt , und gebalten worden ift , bis an. 1523. ben abgeichaff: 
ten Römifch + Gatholifchen gebräuchen und ceremonien auch 
diefe vrocehion abgegangen , zumal da darbey viel uniemliches 
und unordentliche® vorgegangen, Æid. Tfebudii chron, Mfer. 
P. Il. adan. 1351. Steiner, Helv. p. 534. Stumpf. lib, VL p.173. 
b. Bul'iwger, chr. Mfer. lib. VIIL c. 8. 

“ Daffila, eing gegend in dem Aboßinifchen Königreiche 

arnaqes , an dem grengen der küſte von Mber , zwifchen der 
* Barvda und dem lande Canfila. Baudraud. 

Daffis, (Jacobus) General:Advocat in dem Varlemen 
u Tonloufe , ward den 10, febr. an. 1589. indem gefaͤngnis des 

rlementd zu Varis erwürget. Ed geichabe auf den gleichen 
tag ‚ da der erile Bräident des nemlichen Barlements , Stepbas 
nus Duranti, indem Elofter der Dominicaner meuchelmördes 
rifcher weiſe fein leben verlohre , und zwar unter der regieru 
Henrici III. während den Franzöflfchen unruhen , Dieweil er ſi 
Den aufruͤhriſchen widerſehet, welche die waffen wider ihren 
König ergriffen hatter® Bender leichname wurden von dem ges 
meinen volct durch Die ſtraffen gefchleppet , und famt des Königs 
Bildnis an den galgen aufgebangen, Mezeray. 

” alaiphus, war einer der Generalen ded Kayſers Ju⸗ 
fiani, da er feinen Erie Bin wider die Verſer im jahr Chriſti 362. 
thate. Unter den nachfo genden Kanfern (deren armeen er öfs 
terd en chef commandirte ) machte er fich zum dftern befannt, 
Ammian. Marceliinus, lib. — = — 

” am ı Gacınd, 09, Dudo, aino, ode 

a — der dritte Erhz⸗Biſchoff zu Magdedurg. Er var ein 
Kehle Wolfgangi » Biſchoffs zu Negenfpurg , welcher ibn bey 
Kanfer Dttone III. und Henrico Hertzog in Bayern recommens 
dirte, weil er ihm vor gefchict bielte, nach ſeinem tode feine 
fiefle zu defleiden. Er wurde auch nach deifen abiterben zum 
Siſchoffe erwehlt , allein der Kanier batte es feinem Gapellan 
Geverardo zugedacht / welcher Daginoni vorgezogen wurde, 
Diefer fuchte lich ben Hertzog Heinrichen von Bayern mehr zu 
infinuiren , und brachte ed auch dahin, daß er an. 1002. durch 
denfelben , ald welcher unterdeifen an Ottonis jtatt Kanfer wor⸗ 
den war, ErtsVirchoff su Magdeburg wurde, Wiligius, Ertz ⸗ 
Biſchoff a pi ‚ wenbete ihm dazu in gegenwart derer unter 
Diele deuden Erg: Bifchöffe gehörigen Bifchöffen. Er ftand dem 
Erb.Stifte fehr wohl für , indem Kanfer Henricus dem Erb 
Etifte unter iyım verfchiedene güther fhendte. Endlich ftarb er 
den 9. jun. an, 1012, Chron. Epife. Magdeb. apud Meibom, 
{cript. rer. Germ. tom. Il. p. 282. eg 

Dageftan oder Dacheftan , eine proving in Aſien , welche 
4. he meilen lang ift , und dad Eafpifche meer gegen mor⸗ 
gen , den berg Caucaſum gegen abend , die Circaßler gegen mits 
ternacht ; und Scirwan, eine proving von Verfien, gegen mit⸗ 
tag hat. Sie wird von Tartarn bewohnet , welche von den Ders 

aneen Pefgt , von ihnen felbft aber die Dageitan , das iſt, Berg 
en ( weil fe am qebürge wohnen, ) genannt werden. Der 
religion nach find fie Mahometaner. Ihre ordentliche verrich» 
tung beftehet darinnen , daß fie felanen machen , zu welchem ens 
de fe emander ihre finder ſtehlen; darneben plündern fie Die kaufs 
feuthe, und führen ſtets krieg. Sig halten etwas wich , welches 
ihr ganger reichthum if. übrigen fürchten fie fich weder 
por den Verfianern noch Mofcomitern , weil fie ihre zußucht auf 
folche gebürge nehmen fönnen, dahin wider ibren willen nies 
mand gelangen tan, Sie haben unterfchiedene Herren, worunter 
einer der vornehmſte oder das haupt iſt. Jin übrigen haben fie 
Heine Hädtgen, worunter Tarcu die anfehnlichite it. Sie liegt 
an der fee, anf einem berge zwiſchen fcharfen felfen , woraus 
unterfchiedliche brünnen entfpringen , und beſtehet, wie Olea⸗ 
riug berichtet , aus 1000, häufern. Ofear. —— 

den , eine der Cron Schweden gehörige inſul 
it weit von den LieRändifchen kuften , wird 
von der inful Defel durch einen fchmalen canal abgefondert, 
Das fort Daggerort ift darauf erbauet, 


* Magie , oder Chagia, eine Africanifthe ftadt in der pro» 
ping Tremefen, ded Königreiches Fer; fie liegt 40, meilen von 
Fer, amifchen gebürgen , welche an den Atlas floffen. Die Aftis 
saner haben diefe ſtadt an einem duͤrren und unfruchtbaren orte 


dag 


gebaut, wo herum meiftend nichts als fehr dichte, und mit 
dwen angefüllte waldungen und bobe gebürge liegen. Das land 
iſt kälter , als dafiged clima gewöhnlich mit ch bring:t, und 
trägt nur wenig forn ; hingegen werden fehr viele ziegen Dorten - 
ge en, und an honig und wachs bat es auch überluß , wos 
urch fich die einwohner bereichern. Ihre bäufer find ſehr 
fchlecht. Sie zeigen dafelbit Das begräbnid eined Morabiten, 
Deda ; genannt , welcher die loͤwen ſoll geyämet baben ; 
deswegen iſt dieſes grab ben Diefen Africanern in hoben ehren 
gehalten. Mac haltung der groffen Dftern geben die bürger 
von Fei und Marocco in menge dahin wallfahrten zu thun; 
umeilen kommen ſie fchaaren » weis und in groffer anzahl r 

da fie in der ſtadt nicht play haben, fie fich rings berum 
auf den bergen lagern müffen , und biefelben meiftend mit ge 
gelten anfullen,, welches von ferne einem groffen feld»lager glei» 
chet. Marmol. tom. II. lib. IV. c.ıı. Thom. Corneile, Die. 
Geograph. 

* Dagibertus , der fromme beugenannt , erwarb fich dies 
ſes lob durch feinen tugend-wandel. Er war 26, jahr lang Bis 
fhoff von Novara , umd jchendte den Dom » Herren an 
St. Marienkirche verfchiedene fchöne grund⸗ſtuͤcke, mit der bes 
dingung , daß fie allejeit am eriten tage jedes monats so. und 
an jeinem jährlichen nahmenssfeite Hundert arme ſpeiſen follten. 
Der Kanfer Berengarius erlaubte ibm an. 917. etliche jahr⸗ 
märdte halten zu laſſen, erwieſe fich auch fonften auf intercefion 
der beuden Dlarggrafen Grimaldi und Adelridi gegen die Eırche 
8 Movara fehr freygebig. Zu dieſes Biſchoffs zeiten bürfete 

urchardus, Se aus Schwaben, nebit den feinigen zu 
Novara an. 926, das leben ein, Sigomiw, de bello Ital. Ugbebur, 
Ital. facr. tom. IV. p. 696. 


* Dagno, oder Termidava / eine kleine ſtadt in der Eu⸗ 
ropäischen Tuͤrckey, in Albanien , zmifchen Irin_ Blanco und 
Drin Nero, mo diefe beyde waſſer zufammen ſlieſſen, gelegen. 
Maty, Didtionnaire. 


Dagobertus I. Elotarii II. und Haldetrudä feiner erften ge⸗ 
mahlin fohn , König in Frandreich, Bey feines vatters Icbjeis 
ten wurde er an. 622. König in Auftrafien, (fiebe Llotarius II.) 
und fuccedirte nach des vatters tode an. 628. in den andern Reis 
hen, mit augichlieffung feines liefsbruderd Chariberti, dem er 
doch endlich ein ſtück von Aquitanien abtrat , aber nach deffen 
bald darauf erfolgtem tode wieber erbte. ( ſiehe Cbaribertus ) 
Als die Wenden an. 631. und 32. in Thüringen einfielen , gieng 
er ihnen entgegen , ward aber gefchlagen , weil die Auſtraſier 
nicht recht fochten. (a) Mach diefem ftund er Sifnando ben, ald 
folcher den Melt: Gothiſchen König in Spanien, Suintilam, 
dethronifirte, (b) Als die Wenden hierauf unter ihrem Könige 
Samo wiederum einfielen , die, Muftrafier aber , weil fie ihren 
eigenen König begehrten , nicht zu felde geben wollten, lief Das 
—— feinen zrährigen fohn Sigebertum zum Könige von Au⸗ 

rafien machen , und aab ihm fo viel bediente zu, als zu feinem 
ftaate und au feiner auferziehung vonnöthen waren , worauf die 
Auftrafier den Wenden , fo lange Sigebertus lebte , tapfern wis 
deritand thaten. (c) Ferner brachte Dagobertus die aufrühris 
fchen Britannier und Gaftonier zum geborfam , und nachdem er 
in Krandreich wiederum friede gemacht , ftarb er den 19. jan, 
an. 638. und ward zu St. Denvs begraben, (di welche Abteo 
er Dafelbft an. 630. geftiftet, und mit reichen einfommen verfes 

n hatte; mwobeniedoch zu tadeln , daß er darzu vieler anderer 
irchen gierrath weggenommen und angewandt. Geine erile ges 
mablin Gomatrud lief er von fich fcheiden , weil fie unfruchtbar 
war, und heurathete ein febr ſchoͤnes Sächfifches Fräulein, Nans 
thild, welcheer , wie etliche berichten , aus einem Elofter fol ges 
nommen haben. Andere bingenen fagen , daß man das ‚wort 
monafterio por minifterio gelefen , weil fie eine von feinen bes 
dienten geweſen ıdäre. (e) Jedoch lieh er fich in wenig monaten 
gleichfalls von ihr fcheiden , und heurathete an. 630. ein ander 
adeliches Sächlifches Fräulein, nahmens Ragnetrud, welche 
des Königs an ae mutter worden. Weil ihm aber an. 634. 
eine gemahlin Nantbild einen fohn Elodoveum gebobren, fo muß 
Ragnetrud entweder bald geſtorben, oder ebenfalls von ihm ges 
fchieden ſeyn, und er mit der vorigen gemablin fich wiederum vete 
föhnet haben. Dagobertus foll auch viele concubinen, ald Wolfe 
gende und Dortilde oder Bertilde , die alle nahmen der Könis 

innen geführet, ingleichen unterfchiedene töchter gehabt haben, 

em volck foll diefer König gut recht gehalten haben , und Deds 
wegen von felbigem fehr geliebt morben fenn. (a) Fredegar. c. 68. 
b) Id. c.73. (c) Ta. c. 74.75.76. (d) Chifletius, de annis 

agoberti, Damiel, tom. 1. col. 318. Pagi, Critica tom. Il. p. 

834. ad an. 647. n.2. (ce) Daniel, tom. |. col. 308. * 


Dagobertus II. der jüngere sugenannt , Childeberti de? 

erechten ſohn, ward an. 7ı1. König in Frandreich. Er 
atte zwar den nahmen , aber nicht die autoritat und gewalt eis 
ned Königs, deren fich- die fogenannten Majores Domus oder 
Hofmeifter anmaften. Pivinus Craffus, welcher in dieſemn 
amte 27. jahr Frandreich regieret hatte, ſtarb an. 714. welchem 
fein endel Theobaldus unter der vormundichafft feiner grofismmute 
ter Plectrudis, und nach diefem Nainfried in folcher charge 
fuccedirten. ( fiebe Dkckude.) —— ftarb den 19. jan, 
716. Amon, lib. IV, c. 49. 50. 51. Greg. Turow. app. €. 193. 
Valehus , tom. CXI. Meaeray, hiſtoit. de France. Daniel, 


tom. ]. col. 348. 
Dago: 


dag dah 


Dagobertus , war Sigeberti ITT. Königs in Nußraßen fohn, 
welcher ihn 3. oder 4. jahr 9 hinter ſich ließ, unter Hof · 
imoaldi vormundſchafft. Dieſer aber ſchickte ihn 
durch Didonem, Biſchoff von Voitiers in Irrland, und fegte 
feinen eigenen fohn Ebildebertum an deffelben ſtatt auf ben thron. 
Siehe Brimoaldus ) Im feinem exilio gerieth er im bes 
natichafft mit St. Wilfrido , der ihm wieder nach Frandreich 
verhalf , allwo ihm Ehildericus II. freundlich empfieng , und ihm 
ein ftü landes in dem Elſaß übergab, worzu er mals noch 
Auftrafien befommen. ach einer regierung von 7. oder 8. jah⸗ 
ren; ward ex an. 679. von der faction des ehemaligen Gri⸗ 
moaldi meuchelmörderifcher weife ermordet. Kenfchenius in der 
vorrede über das dritte volum. der leben der Heiligen im monat 


mertz, fchreibet dem Dagoberto 3. föhne und 4. töchter zu , wel⸗ 


ches aber mehrern beweis brauchet, Wülbeim. Malnerbuer. lib.IIL. 
Auflor. vitz S. Meng. Fredegond. & Edmar, in vit. S. Wilfridi 
ap. Joh, Mabill. voLiV: SS. Bened. Hadriaw, Valef.Berengarius 
uguftus & de geltis Franc, tom. I, Henſcbeniut, de tribus 
Dagobert. Dawiel, hift. de France tom. I. col. 326. 335. 339. 

’ Tapoternus ‚ ein ——*— und ſohn des Kös 
nigs Thiſperici I. und ie undd. Er gefegnete dieſes zeitliche 
on. 580. und wurde u St. Dengd-lez-Paris beerdiget. Fortuna⸗ 
tus von Poitierd machte fein epitaphium, wie auch feinem bru⸗ 
Der Ehildeberto, welcher menig zeit nach ihm geftorben, 

Dagon war der Bhilifter abgott , welcher oberwaͤrts eine 
menfchliche geftalt hatte , unterwärts aber , von dem bauche an, 
ausgenommen die beine, wie ein fifch ausſahe, und fchuppen 
Hatte nebit einem langen ſchwantze, dem er auf der erden ſchlepp⸗ 
te. Das wort bedeutet im Hebräifchen fo viel ald einen ſiſch. 
Vermuthlich mag es eben derjenige goͤtze geweſen feun, welcher 
von den andern Heyden Neptunus oder Triton genennet worden, 
von dem es heißt: — 

Frons hominem præfert, in piſcem deſinit Alvus. 
Kircher.Oedip. Egypt. tom.VIIl. Seiden. de diis Sytis. ſ.Oannes. 

* Dagon , eine veftung in Palaͤſtina an der ebene von Je⸗ 
riche , wofeldft ſich Vtolemaͤus, der den Simonem Maccas 
baum , nebft feinen beyden fühnen Mathatia und Juda verräs 

erifcher weife erfchlagen , aufgehalten. Fohannes Hyrcanus, 

imonis fohn , belagerte , um diefen tod zu rächen , den Btoles 
mäum , mufte aber „ weil das feyer » oder rubesiahr eingefallen, 
die Pelagerung wieder aufheben. 1. Macc, XVI. ıı. Jofepbus, 
ant. Judaic. XII. 15. Caſmet, Dict. de la Bible. 


Dagsberg , eine Graffchafft nebft einer Eleinen ſtadt, und 
einen Mei € auf einem a felfen , im Rieder » Elfaß im 
Breiß · Thal gelegen. Sie an die ſchafft Ocſenſtein, 
an das Bißthum Straßburg und die Grafſchafft Luͤtzelſtein, und 
äft eine der Alteften Grafſchafften im Eiſaß. Ihre ſerſten beſter, 
die Grafen gleichen nahmens, ſtammten mit denen Lot een, 
Egiäheimern und Habfpurgern von Hugone I. ber, welcher 
aus real. Elfaßifchen ſamme von Attico entfproffen, Ob 
aber die Lichtenberger von den Dagsbergern berfommen , oder 
diefe von jenen in einem befondern aft abgegangen , läffet man 
dahin geftellet ſeyn. Einige wollen folches aus der gleichheit des 
nahmensd und mwapend muthmaffen , indern fie die Dageberger 
vom tage, die andern aber vom lichte benennet au ſeyn vorges 
ben. Indeſſen ift gewiß, daß die Dagsberger in ſehr alten urs 
kunden der Frändifchen Könige vortommen ; und fonft auf allen 
alten turniern anzutreffen. So war auch der Bapft Leo IX. 
aus diefer familie , welcher zuvor das Bifthum Straßburg uns 
ter dem nahmen Bruno Heitlo verwaltet. Der lebte feines ge⸗ 
ſchlechis war Eumo ‚ deffen tochter Graf Friedrich II. von Leis 
ningen zum „gemabl q abt ; und ihrem fohn Gottfried die Graf⸗ 
fand gsberg verlaſſen, von welcher zeit an felbige befländig 
bey Keiningen verblieben. Kurop. Herold, P.I. p. 619. Schil- 
ter. ad Königshof. Elf. chron.' p. 1067. Obrecht. prodr, rer. 
Alf, p. 272. Fernogs Elſaß. chron, lib. V. p. 206. 


* Dablen, Dalen , oder Dalem, ein alt ädtlein in Meiſ⸗ 
fen , ſwiſchen Lommatich und nn alten Fürftenthum 
Delmanz, oder Dileminzi , davon es nahmen zu haben 
ſcheinet. Es gehörte ehemals den von Schleinitz, 
wach dieſem aber war ed Churfürſtlich, und jetzo ſtehet es 
den Herren von Döring vermittelſt ſequeſtration zu. Knauths 

. Mifn. Junckers anleitung zur mittlern Geographie, 

» 5. P. 214. 

Dahm , Dbam , (vonder) ein uraltes adeliches gefchlecht 
in der Nieder-Laußni , welches noch heut zu tage bafelbit in 
dem Luckhauiſchen Ereife das Rittersguth Zierckhe beige. Sein 
urfprung wird hergeleitet von den ehemaligen Herren von und 
u der Dhame , welche das ſſaͤdtlein und nunmalige Amt 

bam oder Dabme, (jo obngefehr 3. ſtunden von Zierckhe lie» 
get; und nun zum Fürftenthum Querfurth gehöret) vormals bes 
wohnt haben. Von diefen Herren find noch verfchiedene briefs 
fchafften vorhanden, unter anderm ein lehen.brief von an. 1300, 
dariun Marggraf Dietrich von Meiffen denen von der me 
das dorf Willicthau verlieben, Fr und Reinhard lebten 
an. 1344. Wilhelm an. 1402. Aus der Sorauifchen linie mar 
Georgius in dem XV]. feculo Hauptinann. Joachim hatte an. 
2555. folgendes unglüd , Daß ald er mit dem Cantzler Siegmund 
von Unruhe auf einem gaft»gebote zu Goran war, und von 
dem Amts:Schöffer allda angegriffen, und auf den kopf gehauen 
worden, ex feines dieners Degen ergriffen und den Schöffer damit 
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todt geftochen , woruͤber feine hoch · ſchwangere frau dergeſtalt ers 
ſchrocken / daß fie alfofort geftorben. Er muſte des entleibten 
binterlaffenen 400. thaler abtrag bezahlen, und wurde darauf 
an. 1556. Landes: Hauptmann zu Sorau und Fort. Heinrich, 
Stallmeifter ben dem Freuherenvon Promniß , iſt ar. 1630, ju 
Iſchackedorff von den erbitterten bauren graufamlich ermordet 
worden. Lucas war an. 1664. LandesHeltefter des Briegifchen 
ürftenthung, und PhilivpLudwig Hofmeifter bev der verwittibten 
falsgeäfin von Simmern, Siegfried zu Zerckhe farb an. 1654, 
als Ebur-Sächfifcher Landes: Hauptmann und Ober Amtd- Vers. 
wefer des Maragrafthums MiedersLaufinig ‚ binterlaflende einen 
ſohn Siegmund Senfried , Landes Aelteiten des Lucbanfifchen 
nd Firfti. Merfeburgifchen Eonfitorial-Raths zu Lübs 
ben, deifen fohn Chur Afcher DpriftsLieutenant, den ſtamm 
fortgepflanget bat. Luca lef.chron, pag. 1793. Magui 
Sorauifche chron, p. 40. &ıg2. * ° i 
Dabme , oder Tham , eine fleine ſtadt nebſt einem fchlof 
und Amte , wiſchen der NiedersLaufinig und dem Sächf. Churs 
freife, an dem Auß Goila, 3. meilen von Yüterbod , gelegen. 
Sie fol von dem adelichen aefchlechte derer von der Dahme, 
welches noch iego in der Lauhnitz foriret , erbauet worden feun, 
wie denn fchon in dem XII. Geculo a. brüder , Heinrich und 
Reinhard , den nahmen von und zu der Dahme geführet. Es ift 
eines von den fogenannten erimirten —— Aemtern, 
die von dem Ertz ⸗ Stift durch den — ieden an. 1635. 
an Ehurfürft Joh. Georgium 1. zu Sachſen gefommen , der fie 
feinem andern ſohn, Hertzog Auguflo , Adminiftratori zu Mag⸗ 
deburg , im teitament nebſt andern drtern zugetheilet hat. Au⸗ 
gufti andre gemahlin , Johanna Walpurgis , hat allbier ihren 
—— gehabt x => er — am. I 2—8 An. 
1719. reiidirte a emilia Agnes, wi Hertzog Fries 
derichs von Weiſſenfels. 5 
Daibertus , oder Theobertus, der erſte von den Lateinern, 
melcher an, 1099, zu Ferufalem Patriarch war, nachdem Arnuls 
vhus von bannen vertrieben worden. Als er aber mit Balduino, 
dem Könige von Ferufalem , wegen ber kirchen » rechte in einen 
fireit gerathen , wurde er durch Arnulpbi lift wieder abgefeket, 
kam fodann in Ftalien mit Boemundo , dem — von Ans 
tiochien , welcher Eonftantiam , des Königs Bhilippi 1. in Grand» 
reich tochter , heurathen wollte, und wurde bernach wiederum 
ef zu verwaltung feined vorigen amts gefandt , farb aber 
unterwegs in Sicilien an. 1107. Wüälbelm. ae ib, VL IX. 
XI. Baron. A. C. 1095. 1098. 1104. & 1105. &c. 
+ Er wird von einigen — von andern Daum 
bertus —— war anfangs ſetzter Biſchoff zu Piſa, und erfter 
Biſchoff dafelbft, Er gelangte an. 1088. zum Bißthum, und 
brachte ſolches durch feine herrliche verdienite und fonderbare 
klugheit in fo groffed anjehen am Römifchen gef daß Urbanus 
I. an. 1091, nicht nur die inſul a dem Stift zu Difa gegen 
einen jährlichen Canonem überlieffe , fondern au. das darauf 
folgende jahr den Daibertum zum erften Ertz-Biſchoffe von Pifa, 
und die Bifchöffe von Eorfica zu feinen Suffraganeis erklärte, 
Hierauf that er nebſt andern Fürften einen zug ins gelobte land, 
und half Jeruſalem einnehmen, Ugbeli Ital. facr. 
buth ‚ oder Daiboth, iſt ein bey den Faponefer 
deſſen vornehmfter tempel in der ſtadt * zu finden, . — 
Daillon, ein geſchlechte in Franckreich, welches viel bes 
rühmte leuthe hervor gebracht bat. Yohann de Daillon lebte 
an. 1420, und hinterließ Megidium de Dailon , Herrn von Lude 
au Maine, welcher unter der regierung Garoli VII. in anfehen 
war , und ein vatter wurde Johannis Il. de Daillon , der 
dem Könige Ludovico XI. in groifen gnaden fund ; bey welchem 
er Cammer⸗ Herr war, und von ihm zum Gapitain der pforte, 
und Der Cent hommes d’Armes, zum &ouverneur von Alencon, 
Verche und Dauphine ‚ wie auch der ſiadt Arras und der Graf⸗ 
ſchafft Artois, über dieſes zum GeneralsBieutenant der armeen 
in Vicardie, und vorher in Roußillon gemacht wurde, in wels 
her legtern landichafft er Derpignan an. 1473, erobert, Er flarb 
an. 1480, zu Roußilion in Dauphine ‚ und hatte 2. ſohne und 
3. töchter , unter denen fonderlich Louiſe eine gemahlin Andre& 
de Bivonne, Heren von Ehataigneraye, Senefchall von Anion, ic. 
in den memoiren ihres enckels Heren non Brantome, bes 
rühmt iſt. Die föhne waren Jacobus, welcher fuccedirte, und 
rancifcus de Daillon , Herr de la Erotte, Capitain über so, 
peersteuter, der fich in den fchlachten ben St. Aubin du Eprmier, 
Fornoüe und Ravenna fignaliret , an welchem lektern orte er an. 
1512. geblieben ; er ift gleich wie Bayard, Chevalier fans peur & 
fans reproche genennet worden. Jacobus de Daillon , Herr von 
Ende, ic. Rath und Eammer » Herr der Könige Ludopici XII. 
und Francifei I. war Senefchall von Anjon und Gouverneur 
von Fuentarabia. Er lieh feine klugheit und tapferkeit bey allen 
gelegenbeiten fpüren , und befendirte an. 1522. Fuentarabia, 
welches faft ein jahr lang von den Spaniern belagert wurde, 
Desgleichen beichugte er auch das fchlo 9 Breſcia in Ftalien, 
Er farb an. 1532. Sein fohn Fobannes III. von Daillon, erfier 
Graf von Lude, Baron von lliers, sc. wurde Senefchall von 
Anion , Rath und Cammer⸗Herr des Königs, Ritter des Königl. 
ordend , Gouverneur von Voitou , la Nochelle, dem ländlein 
Aunis , General-Pieutenant von Guienne, sc. Er farb zu Bour⸗ 
deaur den 21. aug. an. 1557. Unter feinen Eindern find au mers 
fen Guido,fein nachfolger ; Nenatus, Biſchoff von Baneur,Coms 
mandeur der Königlichen m: von Dem der — — 
4 andelt; 
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Briançon, der an. u... 
Be lagrung Bi gel gehe, Guido von Daillon, Graf 
von Lude, ic. Ritter der ‚ Gouverneur in 2* 
Seneſchall von Aniou, ic. —* viele proben feiner tapferfeit ab, 
—— ung der ſadt Meg in der ſchlacht bey Renti, 2 
alatd, Guined, Marans, Brouage, und bey bes 
Iagerung ditiers, welches er an. 1569. von dem 22. jul, * 7. 
fept. wider die Hugenotten —** Er ſtarb zu Brianco 
11. ful. an. 1585. Sein ſohn Franci —338 —— 
Lude, x. Seneſchall von Anjou , diente den Zeigen Des 
iu. w und Ludovico XIII. wurde Hofmeilter bey Gaftone 
von Frandreich , Herkoge von m Din: und flarb an. 1619. 
Unter feinen föhnen find zu mercken Gafpar , Biſchoff von Aldi, 
Eommandene der Königl. orden , fo an. 1676. und 
Timoleon von Daillon, xc. welcher , ald der ältefte —— 
und Henricum von Daillon von Lude, ic. Ritter der 
Königlichen orden , Groß-Meifter de 


——— 1675. zum 
farb zu Paris im arfenal an. 1685. 
10, er Martin. Du Belay, ci: L 
—— illuft. Frang. Thaau. Davila. Sammartb. 

. Imbof. — Gall. P. II. n. 96. 

aillon du Eude, ( Renatus von) Bifchoff zu Baveur, 
* u — sc. Commenthur der Königlicgen pıde 

ohn Johannis 22 Grafen du et und An 
a Baternay, du Bu Während dem kriege wider Die 
Saugenotten machte er ” den Satbeliftem feines eiferd 
für die Eatholifche religion ı und haffes wider die Reformirten 
wegen , ſehr beliebet. An, —— — Bißthum von 
———— 

al von J 06; urgegeben 

De Kai *8 — ihn —— . Geiftedsorde 


da er das erfte mal den 31. an, 1578. bergleichen Kitter 
sefchlagen hatte. —* von on Dailion den 8. merk an. 
1601. Samte- Martbe, 
Deimachus von Blatea, mar 


aimachus oder 

An an Allitrochaben , König in bien Anbdrocoti fohn 

—* Su er Er lebte —— Kelch be —— 
Syri 

hen feiner bücher Fi * Alten citiret. Das eine 
a ien worinn alles voll fabeln , ald wären ba leuthe mit 
langen ohren , daf fie fich darauf ald auf eine decke fchlafen 
Ka ohne mund und nafen, u mit einem auge mitten im 


der ftirne, x. Das andere handelt von allerhand maſchi⸗ 
nen. Ftrabo, lib. 1. a Kb XV. "Serpbanun, de urb. in voce 
Baced. 7 us, de r. Grec. lib.1. c. =. * 


menes , Tifamenis ſohn, einer der erſten eigenmäch» 
rn Der ala, welches er mit beuhülffe feiner bruͤ⸗ 
—ã eileiis und Leontomenis regierte. Vide 
Paufaniam in Achaicis. Sonften war noch ein anderer Dais 
menes , welchen Dionyſtus der Torann zu Syracufa enthau⸗ 
von lei, — er , obngeachtet er ein gebohrner Grieche 
a actaherüunie "Dich orkhichte Faden indes + 

nd ge & 
sin en Olympias , das ift vierhundert jahr vor — 


rt, (Olivier le) des Köniad in Franckreich Ludovici XI. 
Ba s —— von —R aus Fl Aka eines batıs 
zen fohn , va nicht weit von Gent wohnte, und le Diable, Teu⸗ 
fel, oder wie more PaBen ı IE Mauvais, der Boͤſe, 

zunahmen hie, welchen der König re an, 1474. in Dain 
verwandelte, Er kam bey gedachten e wegen feines ver⸗ 
—— und ſeiner geh —E in gr —* ‚ wurde zu vor⸗ 


—— rdert/ und Ki 
— 2 * des Hertond von 
mad ns . der König die Klandrifche ſtaͤdte am 7 * 


Brin —3 — — * er von demielben , weil er ber fo 
Dahn landes —— A ‚ um eine —— 


Gent 9 
An! u "ben der Brink in Maria , die die eins 
* ** er und erbin Carolt mar, geheime audientz zu > 
ebielte zu Gent einen Beulen prächtigen einzug 
Ken in eines *8 von Meulan , weil ihm ber a 
on Meulan, nem meilen von —* * 
— Er bekam auch — audientz bey der 
‚ die geheime aber wollte die buͤrgerſchafft nicht zulaſſen 
Ber er in ber öffentlichen —— redete. Mr ihn num die meiten 
leuthe kannten, und mußten , 
73 ward er — 


- ‘ en ein barbier und baurens 
haft und der Prin⸗ 


num ———— ver * aber bald, indem er 
lichen verftändnig dem König in 
ae o lange Ludobicus XI. lebte,blich er bey ihm 


er allein zu anfange der regierung Caroli VII. nach» 
ei die Reiche » Stände zu Tours eine ver en gehalten, 
brachte es den General » Procurator dahin , daß dieſer hochmüs 
Minifter an. 1484. garaufgehendt twurde, Petr. Match, 
. Lud.XI. Pbil. Cominzus. Du Pay,hift.des Favor. Mezeray, 
—— dans les ge & obfervat. fur les mem. de Phil. 
ge Comines. Danie de France tom. II. col, „1409. ſeq. 
* Daineffus ‚ (Breaor.) ein Niederländifcher Doctor Theo- 
logi= und Auguftiner » Mönch vom Lüttich , lebte zu anfang des 


dai dal 
XVII. feculi, war unermuͤdet im fludiren , und ſchrieb die 
triplici Mundo , ‚Divino, Angelico & humano , Davon nur: 
der erſte theil zu Luͤttich an. 1639. im fol. heraus getömmen, Er: 
überfegte auch Johann Gonzalez de Eritana Epitomen hifto- 
riarum vitæ monaftice $. Auguftini ind Pateinifche , fo zu Ant⸗ 
Werpen an. 1612. gedrudt. Andrea bibl. Belg, 
iri, waren Monarchen in n, welche über 53. Rbe 
nige zu gebieten hatten , und wie götter angebätet wurden. ls 
lein an, 1550, rebellirten diefe Könige , und regierte fodann ein 
jeglicher nach feinem — belieben. Nabımanga , der vor⸗ 
nebmfte unter ihmen, ward, nachdem er an. 1570. die ſtadt 
Miaco eingenommen hatte , König, pe das nn land, — 
kannte aber noch immer die Da Eins Sem 
zum wurde Taitofamma Er Dede die an, — vw 
ien abdandten, zum Kanfer von Japan erfläret, und» 
— ur den gs id. anf — —— Montani beſchr. 


ſer von Japan. 
55 iſt der nahm 
deſſen den ee nk Bat dar Ka 


——— ãa 


fuß von b 
—— in haar, bart und naͤgel A 
fommen , € ar, fchneiden zu la 
pr pictualien müffen ihm allegeit in neuen £örben auf ee 
getragen, und auf neue teller geleget werden. Wenn er aus⸗ 
geben will, io aeichiehet folches in einer fänfte, welche unfern 
tfchen in etwas gleich Lümmt, deren eh er alle von gedieges 
nem golde find. Auswendig ift fie mit vielen göldenen 
gun, und mit a —— zeu — ee Aue 
airo jederman , 1 —— —* 
mie er on 1a. de urn en kan hr 
agen. Seine garde rg und eine kutſche kommt 
Hinten nach , ** bon zwey pferden gezogen wird, Deren zeug 
ber und über mit perlen und Diamanten gefticet ift. 
Eveleuthe balten ıderfelben gügel , und a andere iren 
auf beyden ſeiten, der eine mit einem wind»fechel , dem er ſieis 
— um bie luft 24 m u we — ei⸗ 
nen ⸗ſchirme, um damit ſchatten u. Die ne 
kutſche geböret für des 2 9 gemein m 


concubinen ; 
cher noch andere feine Eut —— a die auch mit —— 
gewiſſen zeuge dedecket find, mob Damen alles 


feben, 

aber von niemand gefeben werden Ed Montani 
ee er re 
ige: ‚ein gun! Bau J hg Miet Beat dat en dam fuß 
er Leu ⸗ 
halb dieſem n in den Rhodan läuft ER 
Dalada, eine inful in dem —— meer 5. meilen vom veſten 
lande gegen der ſtadt Ercoco uͤber gel um 5 3— iſt ohngeachtet 
5 % me luft dennoch unfrucht ie einmohner find. 
che Ehriften, die unter ihrem eigenen Sehen fichen. Am 
Fr ine man peren Vid. %. €. taatd:befchreibung. 


ll. p. 570. 

* Dalaley , ein fchloß in — Watli 
fireet , welches "König Richardus II —* 
chardi, Grafen vom Arundel , dur J Parlementssacte zu 
der Principalito Cheſter (ls; es it aber eingegangen , und. 
findet man mur noch d je. veilquien davon. Camdeni Brit, 

545: 

alanguer , ein groß gebürge in Afien , Rebe Caucaſus. 

Dalberg , fiehe Caͤmmerer. 
alde ‚ lat. Dellina, Delbna , ein Eleiner Auf im Stift 


Baderborn in Weftphalen , "entforingt in der Graffchafft Six 
berg dem ſiecken Dalda, gebt > don dar —— a get 
und w ‚ bid er ben dem Hecken Kneters 


fich nimmt , und zroifchen dem fädtlein eg => Bick tlo⸗ 
rſebrock in dk Ems fieft. Schneiders befchreibung 

ne alten Sachfenlandes , p. 352. 
ale, ( Anton von ) war den 8. no. an. 1638. gebohren.. 
& zeuate von jugend auf groffe le zu den fprachen, ward 
aber von feinen eltern gendtbigt , fung zu befeißigen, 
doch griff er wieder zu den ftudiis, n. on 30. jahr alt war. 
Er legte ſich auf die Medicin, in welcher er bernach promovirte 
- — auch zuletzt Hofpital » Medicus zu Harlen 
‚, nachdem er eine zeitlang unter den Menoniften war Vre⸗ 
— gewefen ‚ welche bedienung er jedoch felbit niederlegte, weil 
er fich nicht allzuwohl dazu ſchickte. Meben dem las er Heifig 
die Griechifchen und Pateinifchen antiquitaͤten, wie man denn in 
feinen fchriften groffe belefenheit antrift , und merckt , daß er ſich 
alles wohl zu nırge machen tönen. Doch tadelt man daran, Daft 
er umordentlich und nicht gut Latein gefahrieben, welches wol dee 
art , Damit er feine ftudia P treiben genöthigt geweſen, beuins 
meſſen ift. 2* ſchen, loben feinen umgang⸗ 
den er mit allerhand artigen bi n und mit feiner natürkie 
chen frenbeit , damit mom allen fachen redete, angenehm zu 
machen roufte, wie er fich denn Öffentlich als einen feind alles 
aberglaubeng und beucheley aufführte , welches ihm in unters 
fhiedenen fällen fol Lane haben. Er ftarb zu Harlem an 
einer bloffen mattigkeit den 28. nov. an. syog, Geine Arien 
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find de Oraculis , de Idololatria , de Ariftea, de antiquis Mar- 
moribus „ Hiftoria Baptifmorum Hebr. & Chrift. Diſſ. fuper 
Sanehuniatone,&c. Biblierbeque cbeife, tom. XVII. p.309. ſeqq. 


* Daleborgb , die hauptsftadt in der Schwediſchen proving 
Dalia, in Weſ Gothland am Menner s fee gelegen ; iſt ziemlich 
verfallen. Zeiler. defer. Suecix. 

* Dalecampius, oder de la Champ , (Calebus ) fehrieb : 
Vindicias Salomonis, Londen 1622, de Artis Poeticz præſtan- 
tia & de ufu exoticorum fcriptorum in ei ib, 1624. 
de Officio boni Magiftratus & patris familias, ib. Adnot. ad 
Plinii Hiftoriam naturalem, Cambridge 1632. ing, A Treatife 
of hofpitality über Röm. XI. 13. ibid. eod. ing, de Vita & 
Obitu Harriloni, ib. Hyde, bibl. Bodlej. 


Dalecarlia ‚ if eine groffe proving in Schweden, welche 
Mormwegen gegen abend und mitternacht , Helfingen gegen mor⸗ 
gen , und Germeland, eine Gothländifche proving , gegen mits 
tag hat. Es ift ein fehr bergichted land, welches nichts ald Kleine 
dörfer in fich, aber viele eifen.gruben und Eupfer.bergmerde hat, 
daher auch die bergsleuthe in den Dalekerls genennt wers 
den. Derfuf Dalecarle , worvon die proving ben nahmen bat, 
ift einer von den vornehmften in gang Schweden. Die einwoh⸗ 
ner diefer Imdfchafft, welche ſtarces leibes und gute foldaten 
find, wiegelte Gultav , ein Schwedifcher vom Adel, deifen 
patter Ericud Wafa von Gropsholm oder Lindholm im Stods 
holmifchen blut-bade war enthauptet worden , Wider den König 
in Dänemard , Ehriftiernum IL, auf, um die vorige freuheit wies 
derum zu erhalten. Machdem fie nun die Dänen fait aus gantz 
Schweden vertrieben hatten, wurde gebachter Herr von den Reichs. 
Ständen sum König erwehlet, und legte den grund zu der heu⸗ 
tigen webifchen Monarchie. Zeiler. defcript. Suec, 
Baudrand. _ 

alehamp , (Yacobus) ein Medichs, mar ein Edels 
2 — Cam PÄR Kay: und Mer und practicirte zu Lyon von 
an, 1552. dis 1587. oder 88. da er farb. Er war in Lite- 
ris elegantioribus wohl erfahren, wie feine werde zur gmüge 
zeugen. Er fchrieb Hittoire gencrale des Plantes in 18. bücbern ; 
de Pefte lib. II. Scholia in Pauli Hginete lib. VII. Er, gab 
auch Plinii Hiftoriam Naturalem mit noten heraus ‚ und übers 
feste 15. bücher des Athendi aus dem Griechifchen ins Pateinifcher 
La Croix du Maine & du Verdier Vauprivas, bibl. Frang. Yan 
der Linden, de feript. Medic. 

Dalem / Bravendalen , eine Heine ſtadt in dem Hertzog 
thum Limburg , an dem Auffe Bervin , 2. meilen von Lüttich 

fegen. Sie führt den titul einer Grafichafft , und gehört den 

lländern. An. 1578. und 1583, ift fie von den Spaniern, 
und an. 1673. von den Franzoſen erobert worden , welche le 
tern ihre beveftigungssmerde niedergeriffen. Zeiler; topograp 
Germ. infer, in to Ehren 
aleſchitz, vor zeiten ein kloſter der Eiflercienfer » Fungs 

Deine Sarggraftpum Mäbren , welches der Zaboriten 

hrer Procopius an. 2429. vermwüftet hat. 

Dalheim ‚ oder Dallbeim , Dalcheim, Dälem , ein 
BR: dem Stift Vaderborn eine meile von Stadtbergen 

egen norden. Anauths anmerfung zu Schneiders befchreis 
ng des alten Sachfenlandes, p- 85. Ehemals war ed ein 
dorf und Nonnen = Elofter, Eiftercienfer » ordens. Meliffanter 
befchreibung der berg » fchlöffer, p. 525. Als aber nach der 
eit das dorf abdramnte, und die Nonnen ausfturben, wur— 
Ken die einfünfte deffelben zum Llofter Boͤdecken gezogen. Nach 
der hand überlegten fie , daß es tiwäre, fo viel güther an 
zu ziehen / wovon ein ganges kloſſer koͤnute unterhalten wer⸗ 
A daher fie aus ihrem £lofter etliche Mönche dahin fchicten, 
alfo dafi es feit der zeit von Canonicis regularibus St. Aus 
guftini bewohnet worden ; es iſt folches obngefehr an. 1430. 
efchehen. Bufcbius, de reformat. Monaft. 8. apud Leibmiz 
fr. tom. II. p. 484. Melifanter l.c. Der eigentliche fifter 
des Elofterd ift unbekannt, hält das Flofter Die Herren von 

* Bode , Weltpbalen und Battberg vor die vornehmiten wohl⸗ 
thäter. Den legten fehicten fie alle jahre am grünen Donner, 
flage ein gerichte ftoctfiich. Anauth 1. c. Meliflanrer, 1. c. Mei. 
bemius, de pagis vet. Sax. in fcript. rer. Germ. tom. Il. 
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alia , eine Schwediſche proving in Welt:Gotbland zwi⸗ 
fchen der fee Wener und dem Gouvernement Bahus. Die haupt: 
Radt darinnen it Dalebourg , die andern fieden find Holm, 
Breite, Killen, ic. Zeiler. defcr. Sueciz. 


* Walteth , eine feine aber ſehr alte ſtadt in Suͤd⸗Schott ⸗ 
land in der provins Lothian , am fuß Esk, eine meile von 
Edenburg gegen nord:oft gelegen. Auaiffret , hiſt. & geogr. 
anc. & mod. Il. 3. tom. J. p. 244. 


Dalläus, (Johannes) oder Daille, war zu Ehattelleraut 
den 6. jan. an. 1594. gebohren. Gein vatter war Receveur 
des Conlignations zu Voictiers und wollte anfangs nicht , daß 
er fhudiren follte. eil er aber eine fonderbare neigung darzu 
bezeugte , ſchickte er ihm im ti. jahre feines alters nach St. 
Mairent in Poiton ; worauf er feine ſtudien zu Poitierd, Chas 
telleraut und Saumur fortfegte, von dem leiten orte aber tm 
pctober an. 1612. u dem berühmten du Plehis. Mornay, zwen 
von feinen enckeln zu informiren, beruffen wurde. Nachdem er 
nun 7. jahr denfelben vorgeſtanden, trat er mit ihnen anı 1619, 
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eime reife nach Italien am, hatte aber dad unglück, daß dee 
eine zu Mantua kranck wurde, und darauf zu Dada mit tode 
abgieng , wohin er ihn, weil die Broteftirenden daſelbſt etwas 
mehr freyheit haben , bringen laffen. Er hatte bey dieſer bege⸗ 
benbeit wegen der Inauiſitlon viel verdrufi; Doch brachte er es 
endlich durch beuftand Pauli Sarpii , an welchen ihn Morndus 
recommendirt hatte, dabin, daß die leiche nach Franckreich durfte 


abgeführt werden. Hierauf gieng er nebſt feinem untergebenen 
nach der Schweiß, Zeutfchland , Niederland, Holls 2 Ens 
ich an, An. 


gelland , und gelangete an. 1621, wieder in Fran 
1621. befam er bey Mornäo das amt eines Vredigers, aber nur 
auf eine kurtze zeit, indem biefer noch in eben dem jahre im nov. 
flarb. Im folgenden jahre brachte er die M&moires des du Dlefs 


id: Mornay, fd einer von feinen domeſtiquen, de Pigued, ges’ 


fchrieben hatte , in ordnung / worauf man ihm an. 1625, nach 
Saumur , und im folgenden jahre nach Paris zum Bredig.amte 
zu —— berief , da er denn in ſolches anfehen kam, daß er 
auf dem letzten NationalsSynodo ber Reformirten in Frands 
reich , welcher an. 1659. zu Loudun gehalten wurde, prälidirte. 
Doch wurde er in allerhand verdrieliche ftreitigkeiten verwickelt, 
worzu die damalige contropers der Neformirten , de Gratia uni- 
verfali, mit gelegenheit gab ; denn er nahm Amyraldi parte an, 
und fchrieb wider Spanbemium einen tractat , unter dem titul ; 
Apologie des Synodes d’Alengon & de Charenton. Hierdurch 
wurde dieſer ftreit gleichfam aufs neue entzündet , und wollte 
Dallaͤus damit entfchuldigen , daß diefer tractat wider fein wifs 
fen gedruckt wäre, Da aber auch Marefius fich in dieſe fache 
mengete , bekam derjelbige eine gar harte antwort , welcher er 
mit nicht weniger beftigkeit begegneit doch wurde dieſer ſtreit 
gar bald wiſchen beyden NE egt. Er farb zu Paris den 15. 
apr. an, 1670, Unter feinen ſchriften iſt Die vornehmite der tractat 
de Ufu Patrum, wider welchen ein Engelländer, Matthzus Scri- 
venerius, Apologiam pro S. Ecclefiz Patribus, heraus gegeben, 
Feruer hat man von ihm lib. VIl.de Pœnis &Satisfactionibus hu- 
manis; de Scriptis,qu& fubDionyfii Areopagits & Ignatii Antio- 
cheni nominibus circumferuntur ; de Jejuniis &Quadragefima ; 
de Cultu religiofo; de Fidei ex Scripturis Demonftratione con- 
tra Novitios; de Confirmatione & extrema Undione ; de Sa- 
cramentali five Auriculari Latinorum Confeflione ; de Imagini- 
bus ; de Pfeudepigraphis Apoftolicis , und viele andere, Ex 
felbft pflegte für fein beited buch au halten , feine Reponfe contre 
Adam & Cottibi , deren der erfle ein Jeſuit, der andere ein abs 
efaltener Reformirter Yrediger von Poitierd geweſen. Gein 
ohn , Hadrianus Dalläus , war erfilich zu Rochelle und bernach 
u Bari Prediger , begab fich aber , da die verfolgung der Res 
tmirten in Franckreich angieng, nach der Schweitz, und ftarb 
au Zürich im man an. 1690. im 62. jahre feined alterd. Abrige 
de la vie de Moaf. Daile. Witte, biogr. Bayle. * 


* Dallington , oder Dalington , ( Robertus ) gebohren 
in Northamptondhire , war erſt Schul-Rector, reifete ne _ 
reich und alien, befam hernach unterjchiedliche austrägliche 
chargen , und ftarb an. 1637. Er bat in dem Englifesen ge⸗ 
ſchrieben eine Rachricht von Florentz, Londen 1605. in 4, Apho- 
rifmos civiles & militares, ib. 1613. eine Methode in Fraͤnck⸗ 
reich zu reifentc. Wood, Athen. Hyde, bibl. Bodlej, 


Dallion, oder Dallon, ein Medicus, gebürtig aus Gries 
henland. Man weiß nicht, wenn er gelebet. Er hat verfchies 
dene werde gefchrieben , die zum oͤftern von Blinio angeführet 
werden, lib. VI. c. Pr lib. XX. c. 21.22.23. & 27. Vofir, 
de Hit. Grec. lib. II. p. 350. 


Daltwig , eine adeliche und Frenberrliche familie in Heffen, 
von —— ai an. 1321, und Reinerus an, n gen 
Aebte zu Eorben verftorben. Reinhard war zu Kanferd Gigis- 
mundi zeiten ein berühinter Krieges⸗ Held. In dem zojährigen 
kriege thaten fich Eurt und Fohann Wilhelm , als ehliche D 
ften , bervor. An. ch: befleidete N. die ftelle eines Generals 
Maiors unter den Hefiichen trouppen , und an. 1713. wohnte 
N. den friedend;tractaten au Utrecht, ald Heßifcher Abgefandter, 
ben. Spangenbergs Adelſp. P. IL Bucelin. Germ. facr. P. II. 
Pufendorffs Schived, friegs s gefchichte, it. de rebus geſt. 
Frid. Wilh, \ 

Dallwitz , (von) eines der Alteften und anſchnlichſten adeli. 
chen haͤuſer in Mieder-Sachfen , allıvo es heut zu tage die Kit 
tersgütber Brauna, Dfig, Reichen, Dolkig, Reicherödorff, 
Kabfe , Kohle, Baudach , Klein: Drentzig , GStarfchedel , Vet 
terdfeld, und Raubart befiset. Es mag aus der Mittelmard das 
bin gekommen feyn , maffen ein Ritterſitz Dallwitz dafelbft lies 
get. Den eriten urfprung aber hat es in Schlefien , von dannen 
«8 mit Gnievof von Dallwitz in Polen gekommen, derfelbe ward 
Unter-Cämmerer von Eracau , und erzeblet Diu 2. don dom 
daf er an. 1385. "Ert-Herkog Wilhelm von erreich , we 
chem der verftorbene König * ſeine Vrintzeßin Hedwig 
ehelich verfprochen hatte, micht nur im Polen gelodet, ſondern 
ihn auch feldft dahin begleitet , und gemeldter Ertz⸗ Hertzog durch 
ihn ſowol zur heurath als zur Volniſchen Erone_zu gelangen fich 
getrauet, weswegen er alle feine mitgebrachten ſchaͤtze und Eleinos 
dien ihm in verwahrung gegeben Als er aber fich in fets 
nee hoffonng betrogen gefunden , habe der von Dallwitz ihm 
nichts wiedergegeben , fondern alles für fich behalten , und dar⸗ 
ans anfehnliche güther gefauffet, Als auch nach der band ges 
dachte Pringefin mit Hadislao V. Jagellone vermablet . 


* 
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habe der von Dallwitz an. 1389. bie Königin bey dem König in 
den verdacht gefehet , ald hätte fie vormals mit dem —** 
94 zu vertraulich umgegangen, die Königin aber hätte ihre 
unfchuld mit einem end bejeuget, darauf habe der antläger, 
nach damaliger gemohnbeit , unter die band kriechen, der Kös 
eg einen miderruf thun, und als ein hund beilen muͤſſen. 
ift aber die Polnifche linie abgeftorben. ut zu tage Uns 
terhalten dad gefchlecht Johann Caſimir, Königl. Bolnifcher 
und Chur: Sächfifcher Kammer s Herr und Johann Friedrich, 
Landes:Aeltefter im Gubenifchen kreiſe und Affeflor ded Lands 
Gerichtd in der NiedersPaufnig. Gaufr. Adels-Peric. * 

* Dalmanutba ‚ ift ein nahme eines orts, deffen bey dem 
Evangeliften Marco VII. 10. meldung geſchiehet. Matthäus 
XV. nennet denfelben ort , bey weldiem Chriſtus angefommen, 
Magdala. Daher einige gemulhmaſſet, daß durch beude 
nahmen ein ort verflanden werde. Andere haben geglaubt, 
Dalmanutda fen der nahme einer landſchafft, darinn die ftadt 
Magdala gelegen ſey. Andere haben es wey unterſchied⸗ 
liche, aber nahe gelegene ftädte gehalten, Ligbtfooti horæ Hebr. 
Relandi, Palit. 

* DALMATICA, mar ein kleid, fo den nahmen daher bes 
fommen, weil es in Dalmatien ***— worden. Es 
war ein ober⸗lleid, und hatte die geſtalt einer Chlamydis, ſo 
Könige und andere vornehme getragen. Dane faın es uns 
ter die Geiftlichen unter den Ehriften, da die Bifchöffe, Dia- 
coni und Subdiaconi dergleichen trugen , und hatte groife lange 
ermel. Es pflegen noch beutiges tages dieſelben bey den Roͤm. 
Latholiſchen dergleichen zu tragen , wenn fie dem Priefter , da er 
die meife liefet , oder mit der procefion gebet, asiftiren. Ehes 
mals durfte es ohne exlaubnis des Vapſts nicht getragen werden, 
Dedgleichen wird auch noch heutiges tages der Kayferliche or: 
nat, womit er ben der croͤnung pfleget angethan 7 werden, 
Dalmatica genennet ; welchen die ſtadt — nebſt andern 
Kapferlichen kleinodien uͤberſchicket. Maerut, XIX. 22. Ferra- 
rius, de re veftiar. I. 3. De la Cerda, adverſus Sacr. c. 36. 
$.13. Salmafius, ad Tertullian, de pallio pag. 78.85. Du 
Frejne, 11.1.4. Pitiſcus, 1. 626. 627. 

Dalmatien , eine proving und Königreich in Europa , ift 
ein tbeil von dem alten Juhrien, To an dem DBenetianifchen meers 
bufen lieget , und folchen Bahnen von der haupt-ftadt Delminio 
der bat. Vor zeiten war fie jehr groß , amiego aber iſt fie ziem⸗ 
ich in die enge gebracht, Sie bat von Macedonien ber bis an 

ia go, Teutſche meilen, in Die breite aber nur 20. Iſtrien 

fie genen abend, Eroatien gegen mitternacht, Albanıen ges 
gen morgen , und den Bolfo di Benetia gegen mittag. Vor als 
ten zeiten wurde fie in zwey teile abgefondert, worvon das theil, 
fo an Griechenland grengete, Dalmatien , Das andere aber, fo 
an Iſtriam grenget, Liburnia genennt worden, worinnen Die 
Japydes gewohnt haben. Liburnia iſt von den Römern noch 
vor dem andern Puniſchen kriege erobert worden; Dalmas 
tien aber hat der Kanfer Auguſtus bezwingen. Den Rös 
mern baben es die en abgedrungen ‚, und nach deren aus⸗ 
zug haben die Sclaven fich allda gefeßet , und das Schavonifche 
Königreich aufgerichtet , welches gedauret bi am. 1080. da 
der legte König Zolomirus (der des Ladislai Sancti Könige 
in Ungarn ſchweſter zur gemahlin gehabt ) feiner gemahlin und 
ihrem bruder alled vermacht hat, wodurd denn Dalmatien, 
nebit Eroatien und Sclavonien mit Ungarn verfnüpfet rors 
den., Das land wird heut zu tage getheilet in drey haupt:vros 
vingien. 1.) Banadego, darinnen Zara, Monasc. 2.) Mor: 
lachia , darinnen Zeng, Elim, Salona ic, 3.) Ercegovina, 
darinnen Narenta , einer Elifaıc. Dem König in Uns 

m gehören Zeng, St. Veit, am Flaum oder Fiume , Mo; 

us, Avendo, Ortopola, das ſchloß Feliſſa. Die Türen 
haben innen, Arcegovina, (allıvo der Baſſa wohne) Duls 
cigno , Scardona, ic. Der Republik Venedig gehören , Zas 
ra, oder Jadera die haupt:ftadt in Pi Dalmatien, die ves 
fung Elim, Sebenico , Eipalatro , Eliffa, Cattaro, Narenza, 
Scutari, Mona ic. die Kepublict Ragufa befißet auch einen 
firich davon nebft etlichen inſuln. Die Hufe im lande find, der 
an den grengen Iſtriens fieffende Arfia , Die Una, die Cetina, 
die Salona , die Marenta , der nach Macedonien Hieffende Dris 
Ip, der Navo, Mocin , Fiume ic. Das land liegt über die 
maffen —* und iſt reich an korn und wein, ausgenommen 
was gegen Croatien liegt, das ift ziemlich rauch und mager. 
Die ſchaãafe von iu Dalmatien zweymal im jahr, Die eins 
wohner reden, Schavonifch , und find der Eatholifchen religion 
In ethan. Sie haben ein kriegeriſch gemüthe , führen fich aber 
Ücherlich ben ihren angeftellten ergöglichkeiten auf. Der Bapft 
Gregorius VII. machte auf einem zu Salone durch zwey feiner 

aten an. 1076. gehaltenen Concilio dieſe proving zu einem 
reiche , und belehnete derofelden Herkog Demetrium mit 
dem ichiwerdte , aenter und crone. Un, 1199. wurde von 
Innocentii ll. Legaten allbier ein Concilium gehalten, wovon 
12. capitul vorhanden. Der Kanfer Diocletiannd , welcher die 
Ehriften fo heftig verfolgete , war aus dieſer landſchafft gebürs 
fig, wohin er id auch begab , nachdem er die regierung nieders 
geleget hatte. Dedgleichen war auch Hieronymugs allhier 
bohren. In diefem lande lieget die Republict Raguſa. de 
andern vornehmen ftabte find Zara, der fi des Ertz-Biß— 
thums von Dalmatien, GSebenio, Spalatro, Eliffa, Scars 
done, Antivari, Dulcigno, ic. Scrabe, lb. VII. Psoiem. lib, II. 
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€. 17. Greger. VII. lib, VII. ep. 41. Laeiur, deR Dalmiat. 
* defcr. Dalmat. x J. E B. —————— 
p. 129. 

Dalmatin, (Georg ) ein Qutherifcher Brediger in Ober» 
Erain, hat die Teutſche Bibel Lutheri im die Hindifche oder 
Erainerifche forache Uberfeßet. Diele überfegung wollten die 
Land-Stände in Erain an. 1580, zu Labbach drudten laffen, weil 
ed aber der Ertz⸗ Herhog zu Deiterreich Garolus unterfagte, fd 
chieften fie Dalmatinum nebft dem Schul:Rector zu Lanbadyz 

dam Bohoritſch, an. 1483. den 30, apr. nach Wittenberg, 
welche ſich daſelbſt zum druck beförderten , und damit den z. jatt. 
an, 1584, fertig wurden. Mach diefem berief ibn Ehriflonhos 
tus, Freoherr von Aurfperg zum Pfarrer nach Et. Gauan, 
und da ihn die Eatholifchen , welche ihn fchimpfs » weite Jure 
Kobila nenneten , von Dannen vertrieben, bebielt erihn im einee 
gewölbten cammer unter der erde beu ich. Valvafors Crainy 
lib. VI. p. 348. ſeq. 


‚Dalmatius , oder beffer nach den alten münten Delmas 
tius, Eonftantini M. bruders john, wurde von diefem feinen 
oncle herfür gezogen, und einiger maffen des Reiche theilbafftig 
—— indem er ihm die wiirde Nobiliſſimus und Cxefar beys 
egte, welche das recht gab, ein purpursfarbes kieid mit einem 
bon gold — ſaum zu tragen ; wie wir denn mehrere mins 
gen von ihm haben, darinn er (Fl. Delmatius Nob. Caefar genens 
net wird, und einen lorbeersfrang, auch wol ein diadema oder 
weiſſe Königliche binde nm das haupt hat, Als ein gewiller Ta⸗ 
locerus in der inful Eopro ſich gegen Eonftantinum M. empörcte, 
ward dem Delmatio der frieg wider ihm au führen aufgetragen, 
den er auch mit deffen unterdrückung glücklich endete , und date 
auf die grengen gegen die Gothen mit einem ziemlichen kriegs⸗ 
volck zu verwahren bekam, bjemit in Thracien, Macedonien und 
Achaſa unter feinem once Gonftantinp M. die höchlte ges 
walt hatte, Allein nach Ddiefes Conftaftini tode mochte ihm 
fein vetter Conftantius , der andere fohn Konftantini M. diefes 
glück und ruhm nicht gönnen, und veranlaffete ums jahr 338. 
daß Delmatius in einer zu dem ende angeftellten aufrubr der 
foldaten umgebracht wurde. Diefed unglücklichen vrinhen 
vatter hatte auch den nahmen Delmatii mit dem zunahmen Hans 
uibaliani getragen, aber es nicht fo meit gebracht , als feine 
Iwey fahne, die ce von feinen beyden nahmen , den einen Dels 
matium , ben andern Hannibalianum nennen laffen, indem ee 
für feine verfon nur —— ge und von feinem bruder Con⸗ 
ftantino M. in einigen gefchäfften gebraucht worden. Hierom. in, 
chr. Zfim. lib. II. Exer, lib, X. Orof. lib. VII. c. 28. Vider, 
epit. Thtophun. chron. Alex. * 


Dalmatius, ein Bifchoff zu Cyzico, welcher die acta des 
Nicanifchen Concilii befchrieb , und dem Concilio zu Epbefe 
mit beywohnte. Es war gleichfalls Ein einficdler, nahment 
Dalmatius , welcher innerhalb 48. jahren auch bev den aller» 
wichtigiten angelegenbeiten nicht aus feiner ftelle gefommen war; 
aber doch endlich hervor trat , um ic) den Meilorianern zu mis 
derfegen , und fich derfelbigen verdammung auf dem Ephefinis 
fhen Coneilio über alle maſſen wohl gefallen lief, Baran. A. C. 
41. ' 

* Dalmatius, ein Archimandeite zu Conſtantinopel, der 
im jahr Chriſti 410. dem Jſaac in diefer würde gefolget , mache 
dem er feit an. 383. in dem Moͤnchs ⸗ ſtand gelebet, Zur zeit des 
Epbefinifchen Concilii_ ward er vom den ern ernennet , ihre 
angelegenheiten bey Hofe wahrnehmen, und ftarb um das 
jahr 430. Anfelmus Banduri hat fein leben, wie ed ein unges 
nannter author Griechiſch befchrieben, dem andern theil feines 
Imperii Orientalis bepgefüget. Soaomemus, VI. 40, VIl. 10. 
Theodoretus, IV. 34. Budteau, hift. monaft. d’Orient, Bailer, 
vies des Saints, 


* Dalmatius, ( Moner ) erblickte diefed welt » licht zuer 
ohnfern Bironne in einem feden &t, Eolombe de Farnds 2 
nannt , und zwar an. 1289, Er fieng feine ftudien in feinen 
vatterlande an, md fuhr darinnen zu Montpellier fort; 
nachdem er diefelben zu ende — kehrte er wieder ars 
de nach Bironne , und begab ich im dem 25. jahre ſeines als 
ters in den Dominicaner sorden. Er it hernach durch viele 
wunder berühmt worden, wie die tradition und Legenden bes: 
zeugen ; Er heilte Die kraucken, die blinden machte er (chend; 
er ftillete die ungewitter, ia er hatte fo gar die gaabe der pros 
phezenung. Diele vorgegebene wunderwercke brachten ihn bey 
dem Aragonifchen Könige und den aroffen Herren des landeg: 
in — anſehen / welche ihm deffentwegen auch ihrer fons 
derbaren freundfchafft und wohlmennenbeit zu würdigen ges- 
rubeten. Endlich gab er in biefem gerüchte der frommeteit und 
beiligkeit an. 1341. in dem 52. jahre feines alters den geit 
auf. Deffen ohngeachtet ift cr weder canonijirt noch beatincirf 
worden; doch feuert man ihn zu Gironne als einen Heiligen 
auf den 24. fept, an welchen tag er geftorben it. Marryrelsg. 
Hijpan. 24. fept. Diar, Dominic, Diag. hiftor. provinc. Aragon. 
lib, 7 89.90. &c. Lep. P. UI. Hilft. S. Domin. lib. I. 
c. II. 12. 


* Dalmium, oder Dalminium, Dalminum, Delmium, 
Delminum, Delminium, vor zeiten eine groffe und machs 
tige ſtadt in Illyrien, welche dem batıgen lande den nahmen Dals 
matia, und dem vol den nahmen Dalmatz nn Eiche 

alma⸗ 


ke - 


= 


——— — — ——— —— 


dal 


Dahatien. Sie lag gegen die kuͤſte des Adriati meers 
*— ‚ pifchen Andretium und Narona. Scipio Naſica eroberte 

. 598. und zjerflörte fie. Scrabo, VII. p. 484. Appia- 
mus Stepbanus. Ptolemaus. 

‚Dalrymple, ein vornehmes gefchlecht in Schottland, 
wehes von der in der Grafſchafft Kule nelegenen afft 
Davmple den nahmen angenommen, Adamus von Dalrymple 
ledi in dem XII. fzculo unter Alerandri III. regierung, und 
bat einen fohn , nahmens GBilchrift , deifen kommen die 
DE Dalrgmple an. 1378. am 
teen. bannes von Dalryınple wurde in dem XV. feculo 

Yacodo IT. ald Amdaſſador am den Hertzog von Burgund 
it. Wilhelmus Dalrumple brachte durch feine gemah⸗ 

Agneten, aus dein haufe Kennedo, die Herrichaft Stair an 
‚ und hinterlie einen ſohn feines nahmens, deſſen urendel, 

us, an, 1586, mit tode abgieng, nachdem er vor die 
oteftantifche religion einen ungerneinen eifer bejeiget. Gein 
un, Jacobus , den ihm Yiabella, eine tochter Thoma Kennedy 

Bargeny, gebohren, heurathete Johannam , eine tochter Fer⸗ 
Kennedo von Knocddam, und zeugte mit ihr Facobum , 
Icher von Carolo II. zum Yaronet, vom Milhelmo III. aber 
. 1690. den 20, apt. zum Vicomte Daltumple , und zum 
taatd.Secretario gemacht wurde. Er farb an. 1695, und 
nterlieh von Margaretha, der älteften tochter Jacobi Roß von 
alneel , fünf föhne und vier töchter. Von dieſen permaͤhlte 

Sara mit Garolo, Lord Erigthon , einem fohne Wilhelmi, 
trafen von Dumfeied; von jenen aber fuccedirte der ältefte, 
hannes , feinem vatter. Derfelbe that fich dergeftalt hervor, 
ihn Wilhelmus III. an. 1691. zum Staatd;Secretario, die 
iain Anna aber an. 1703. den 8. apr. zum Grafen vom 
of Staie in der Graffchafft Kule , und zum geheimen Rath 
nennete, morauf er am. 1707. den 7. Jan. Das zeitliche ges 

nete. Von feiner gemahlin, Elifaberha , einer tochter, und 

in Johannis Dundas von Rewleſton interließ er 3. föhne, 
obannem, Wilhelmum, *2 und eine tochter, Margas 
bam, welche Bu Gampbel, Sn don Loudon, beugeleget 
den: 1.) Der ältefte ſohn, Johannes Dalruınple, Graf 

d Vicomte von State, Bicomte Dalrymple , Herr von Glens 

, Stranraver und Nervlefton , war an. 1728. König. Cams 
FE und geheimer Rath, Oberfter über ein regiment dra⸗ 











er, Ritter von dem Diftelsorden , wie auch Lord⸗Lieutenant 
Grafichaift Gallowah. Er hat fich nicht nur in dem fs 
esiond » kriege in dem Niederlanden als General » Lieutenant, 
dern auch ald Abgefanbire an dem Polnifchen und Framoͤ⸗ 
fben Hofe befonders hervor gethan ; mit feiner gemahlin aber, 
Eronora , einer tochter Jacobi Kampbel , und withue Jacobi, 
Gafen von Brimrofe , keine finder gezeuget. 2.) Der andre 
fon, Wilhelmus Dalrynple , Lord Erigthon , war an, 1728. 
Dierfter , und ein Varlementösglied wegen der drter Wigton, 
Mu-Galoway, Stranraver und Withern. Er bat ſich mit 
Onelope , Gräfin von Dumftied , einer ſchweſtex bed an. 1694. 
veitorbenen Wilhelmi Erigthon , Grafen von Dumfried und 
te Air, vermählet , welche ihm , auffer unterfchiedenen 
töhtern, einen fohn, Wilhelmum, gebohren. Diefer war an, 
17:1. Gornet ben dem dragonersregiment des Grafen von Stair, 
um wird nach deffen tode den titul eined Grafen von Stair Des 
tommen. T'be Brit. comp. tom. II. p. 368. & 301. 

“ Malton , eine ſtadt in Engelland ; in der Grafichaftt Lars 
caftr , hat ein altes fchloß , worauf das archiy des landes vers 
koahret wird , und in weiches man bie böfen ſchuldner zu fegen 
pflegt. Univ. Lexicon, 


Dalwitz , ſiehe Dallwig. 

Daly , oder Daladh , (Daniel) ein Irrlaͤnder von ges 
Bit; und war aus Gränichem gefchlechte , ward Dominicus 
& Rofario genennet , nachdem er den Dominicaner » orden au⸗ 
gemmen. Er erwarb fich zu Lifabona durch feine grofle ger 

meeit und frommes leben groſſes lobd / und wußte fich bey 
König Fohanne IV. deffen gemaplin Yeicht » vatter er an. 1640, 
worden war , fo au infinuiren, daß er von felbigem an. 1655. 
nach Frandfreich abgefchidet wurde , um zwiſchen benden Eros 
nen einen alliang + und heurathd » tractat pam Man ers 
wiefe ihm zu Parıs alle ehre , die man Königlichen Gefandten 
t anzuthun; indeiten aber farb König Johannes IV. und 
Dalv felber verlieh den 26. jun. an. 1666. gleichfalls das zeitlis 
che , alder bereits feine abſchieds. audientz befommen hatte. Jo. 
o Hein, in epit. chron. prov, ] 
dag er weder das Ertz⸗ Bißthum zu Goa , noch dad zu Coim⸗ 
bra, welche ihm König Johannes IV. angeboten , annehmen 
toollen. Vinc. Barom, in Apologet. lib. U. feet. I. p. 448. 
lib. IV. p. 117. &lib. V. p. 241. führet eim und anders mebr 
von ihm an. Seine binterlaffene fehrift führet den titul : 
Initium, Incrementa & Exitus Familie Geraldinorum ac per- 
fecutionis Hyberniz , Liſabona 1655. In 8. Ecbard. bibl. 
Domin. tom. Il. p. 617. 


* Dalsiel, ein urältes gefehlecht in Schottland, Der Rits 
ter Kodertus Dalziel defam an. 1365. von dem König Das 
wide 11. die Hereichafft Seltrig geſcheuckt, und hinterlich os 

nem , welchem &Robertus die einfünfte von dem hofpital 

eonhardi zu Lanart verehrte. Von dejien nachlommen 
war Robdertus 


Hybern. p. a1. meldet vom ihm; 


jiel, welcher bey der Königin Maria im 


Bam 


allen ihren verwirrungen befländig aushielt, und von 
Lord Marwell entleibet wurde, Diefes Koberti endel, ie 
falls Robertud genannt , hatte die ehre, daß ihm Jacobus VL 
zum Ritter ſchlug, Earolus I. aber an. 1628, den 18. fept, 
zum Lord Dalziel , und an, 1639. zum Grafen von Carnwath 
erklärte. Won feiner gemahlin, Margaretha , einer tochter Ros 
berti Erichton von Elom interliehi er folgende zwey föhne : 
1.) Der jüngfte, Johan alziel von Glenae, war Baronet, 
2.) Der ältejte, Nobertus, Graf von Carnwath und Lord Dals 
iel „ wurde an, 1651. im der fchlacht bey Worceſter von den 
inden des Königlichen Hauſes gefangen , und kam erſt nach 
etlichen inhren auf freyen fuß, Sein fohn und nachfolger, 
in, den ihm Ehriftiana, eine tochter Wilhelmt Douglaß von 
mlaneig , gebobren ‚ hinterließ von Margaretha, einer toch⸗ 
ter Davidis Carnegy , wen föhne :_ 1.) Jacobum, wel 
cher mit Maria, einer tochter Georgit Seaton, Grafen von 
Winton, nur eine tochter, Elifabetham , gezeuget. 2.) Johan⸗ 
nem , welcher feinem bruder fuccedirte , aber am. 1702. in dem 
Icdigen ftande mit tode abgieng. Hierauf wurde der Baronet, 
Robertus Dalsiel von Glenae, Graf von Garnwath und Lord 
Dalziel, welcher noch am. 1728. lebte. Er wurde an. 1716, 
den 9. jan. von Vrefton nach Londen gebracht, weil ee an der 
von dem Grafen von Mar erregten aufrubr theil gehabt, und 
betam das urtheil, daß er den 19. febr. follte gefchleift, ges 
bendt und geviertheilt werden. Er bat ſich erfllich mit Gras 
tia , einer tochter Alerandri id Grafen von Eglings 
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ton, an. 1720, aber mit einer tochter Alexandri Urgubant von 
New⸗ Hall verheurathet. Diefe Harb an. 1723. und jene bat 
—* F tochter , Margaretham, gebohren. The Brit. comp, 
tom.1l. p. 322. " 


Dam , eine ſtadt in Vor⸗Pommern, liegt eine meile von 
Stettin , umd iſt bereitd an. 1121. ein vefter und voldreicher ort 
eweſen. Die ge in Pommern, Bogislaus II. und fein 
ohn Barnimus I. haben fie mit_den jeigen mauren umgeben, 
und der legte hat mehrentheils dafelbit Ho green Den larıs 
gen damm ‚roifchen —J En nn bat Hertzog Dito 
an, 1299. anlegen laffen, In igaͤhrigen Eriege i 
ftadt gang öde worden, Script. Pomer. UBER 

Dam , oder Damme , it der nahme r.) einer wohlbeve⸗ 
fligten Eleinen ſtadt in Flandern, zwiſchen Sluys und ons 
an einem canal, worein fich der Auß_Lieve ergieffet ; 2.) eines 
ortd, welcher ehemals eine feine ſtadt geweſen , nachmals 
aber ein offener Rechen worden iſt, in der proving Gröningen, 
in dem guartier von Fivelinge, ohngefehr eine meile von Dem 
fort Delfitel ;, 3.) einer Kleinen ftadt , nebft einem darzu gehoͤ⸗ 
rigen Amt , in der neuen Mare Brandenburg, etwan drey 
meilen vom Landsberg weſtwaͤrts gelegen. Derer zwey ers 
Boni ⸗ in den Spaniſch Niederlaͤndiſchen kriegen viele 

* Damala , oder Pleda, ehedeſſen Trögen oder Trdzena 
genannt, eine Eleine und vor zeiten ——— & Ihegt 
in Morea, anden ſee⸗kuͤſten opngefehr 15. Franzoſiſche meilen 
von Napoli di Romania , diw das land, worinnen fie iſt, 
— genennet. Baudramd. 

aman, Damaon / eine ſtadt in. Indien, in dem Ks 

nigreiche Guzurate, am Auf Daman, nicht meit von dem 
Bolfo von Cambaya allwo fie einen fehr guten hafen bat. 
Sie wird in Alt» und Meu» Daman eingetbeilet , unter wel⸗ 
chen das letztere beveftiget iſt. Die Vortugieſen, denen 
gehört , haben auf der einem feite des Aufies das fore St. Hies 
rongmi angelegt / und halten auf biefe ſtadt vielmehr ald auf 
alle übrige in Orient. Die einwohner werden für die beften 
foldaten in Indien X Iten. Es liegen 400, weiſſe foldaten 
darinnen und darf feiner von den ſchwartzen hinein kommen. 
Es wächlt da viel vieler, Eardamomen, und zjimmelsrinden. 


-Delion, rel. des In 


Damaris , eine frauendperfon zu Athen, welche durch die 
predigt ded Apoſtels Pauli befehret worden. Einige Patres 
den davor gehalten, fie fen an St. Dionyſium verbeurat 
worden. Ader. XV. Ambrof, epiſt. ad Verfol. Auguflim, 
ferm. Chryfofl, de Sacerd. 

Damas , ein Griechifcher Hiftoricus, bat das leben Eudemi 
von Rhodus gefchrieben , der ein difcipul des Ariftotelis geweſen 
und welchen Aulus Gellius Menodemum nennet. Man weig 
nicht , zu welcher zeit er gelebet. Audus Gelius, ib. XII. c. ;. 
Vojlius, de Hift. Grec. lıb. XXX. p. 350. 

Damaſa , eine von den Orcadiſchen infuln , welche taufend 
fehritte in die länge hält , mach der breite aber viel enger einges 
fchrändfet ift. Bon ihren eigenfchafften ift unter ben Orcabifchen 
infuln ein mehrers zu finden. Baudrand. Maty. 
— ſiehe Johannes und Nicolaus Dama⸗ 

us. 

Damafcius, war von Damafco gebürtig , lebte im VI. fe- 
culo unter des Kauferd Yuftiniani regierung , und fehried vier 
bücher von aufferordentlichen und erflaunens würdigen Dingen, 
deren innhalt und Vhotius ameiget. Einige halten ihm für dem 
Philofophum aus Eprien , deifen Suidas gedendet , Daß er,eine 
philofopbifche hiſtorie geföbrieben ı worinnen die lebenssläuffe 
und mennungen der Philofophorum erzehlet Suidas 
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will , daß er der Stoifchen fecre zugelhan geweſen , es iſt aber dies 
fer ort des Suidd ohne zmeifel verſtümmelt, und Somoe vor 
dnAexrixöc gefekt worden , weil man aus des Damaſcii fchriften 
oder vielmehr fragmentis genuofamn fiebet, daß er ein Ecledticus 
gervefen, wie ſolches G. Olear. de Phil, eclect. ad Stanl. c. 3. &ts 
weifet, Voj]. de Hift. Gr. lib. II. Pbotius, c. 130. Swidas, in voce 
Aug, 
amafcus / war vor zeiten die haupteftadt in Syrien, gleich» 
* in Bhönicien , inmaſſen fie eine von den fen, reichſten 
und praͤchtigſſen ſtaͤdten in gantz Orient iſt. Die Tuͤrcken nennen 
Scham , und haben einen Baſſa darinnen, welcher mitten in 
er ſtadt auf dem caftell wohnet. Sie war vor zeiten die neunte 
‘Metropolis unter dem Vatriarchen von Antiochia. Der Mpoftel 
Paulus ift allyier befehret worden , und ald ihn darauf die Fü 
den verfolgeten , lieſſen ihm die jünger in einem korbe über die 
ftadt-mauren. Sie lieget gleich auf dem halben wege wiſchen 
Jeruſalem und Antiochia , und ift rts 240. Pal, ineilen 
von Aleppo entferne. Die Morgenländer , ſowol Thriſten als 
Zürden, halten gemeiniglich dafür, Damaſcus babe feinen 
nahmen von Dimfchad, oder Damafcht Elieger , dem Enechte 
Abrahams, bekommen , und fey von Abraham erbauet worden. 
Andere aber machen fie noch dlter , und führen ihren er 
von Demfak , einem fohne Sanaand, ber , der ein endel des N 
von feinem fohne Cham geweſen. Ste bat viel veränderungen 
erfahren müjfen , da fie bald von dieſem, bald von jenem erobert, 
ruinirer, und wicder neu ag worden : als zuerſt von den 
Affgriern, Babyloniern, Perfern, Macedoniern, Römern, 
Partheen , Saracenen, Tartarn , Eguptiern, und an, 1522, 
von den Türen. Ofmann wurde von den Fanitfcharen ind ges 
fängnis geleget , und auf feines vetterd Muftapha befehl ſtran⸗ 
liret, weil er diefe ftadt zur Kanferl. reideng machen wollen. 
Sie liegt auf einer fehr fruchtbaren ebene unten am berge Liba⸗ 
non , und wird von bügeln umjchloffen , welche einem triumph⸗ 
bogen ähnlich fehen. Auf, welcher von den Alten Chry⸗ 
ſorrhoas oder Goldftrom gemennet wird, laͤuft vorbey , und 
iheilet ſich in verſchiedene candle. Desgleichen mangelt es auch Das 
feldft nicht an brunnsquellen,welche die ſtadt über alle maſſen lu⸗ 
und anmutbig machen. So thun auch Die daſelbſt herum lies 
ende fruchtbare umd luſtige felder, Die mit blumen und allerhand 
Früchten dedecket find , viel zu ihrer annehmlichkeit , wie fie denn 
deswegen ein luſt⸗ haus und paradis der welt genennet wird. Die 
bortrefichen weine , Früchte , feide, wolle, pflaumen, rofinen, 
twohlriechende roſen· waſſer / ſchwerdter, und andere fachen , die 
man an diefem orte findet , machen ihn Durch die ganze welt bes 
Fübent Die häufer find inwendig fchöner ald von auifen. In 
mitten der jtadt ift ein fein caftell, welches von einem Florentis 
ner foll gebauetfeun. Die handlung blühet dafelbit ; die reiche 
Ren Eauheuthe aber find die Juden. Die meiften fecten der Mors 
genländifchen Ehriften haben allhier ihre freye religions.übung, 
iwie denn auch den Jeſuiten / Barfüffern und Capucinern gewiſſe 
haͤuſer eingeräumt worden. Ada Apoft. IX. Jofepb. lib. 1. ant. 
c.6. Plinius, lib. V. c. 18. Strabo. Ptolem. &c. Miraus, geogr. 
eccl. Belom, obferv. lib. Il. c. 91. ſeq. D’Herbelot, bibl. Orient. 
. 282.291. 773. Celar, in geogr. antig. & ameenitat. geogr. 
Voyage de Maundrel, P. Lucas &c. 


* DAMASII, (Montes) Afatifche gebürge , darinnen die 
üffe Hoanch und Kiang entfpringen , welche fich von norden ges 
en füden erſtrecken/ und auf den Chineſiſchen grentzen gegen dem 

Indien jenfeit des Gangis liegen, Maty, Dickionnaire, 
amafippus , oder wie ihn andere mit feinem gantzen na 
A. nennen , £. Junius Damafıppus, von einem —— En 
mifchen gefchlechte, war einer der — und ſchlimmſien an⸗ 
gern des C. Marii, und nach —* tode deſſen ſohns auch C. 
arii, und Carbonis. Unter render ſchlacht ben Sacri⸗ 
vortud, ohnweit der ſtadt Kom, durch welche Sulla ſelbigem 
krieg eim ende machte, faſſete diefer Damafivpud ‚ damals 
Pretor, und in abmeienheit der beuden Bürgermeifter ars 
bonis und Marii der böchfie Magiftrat, den verimeifelten ent⸗ 
Tchluf , die vornehmfte des Raths, als die es wenigft heimlich 
mit Sulla und dem Adel hielten , ju ermorden, mie denn Q. 
utius Scävola, damals oberiter Driefter, ( Pontif. Max, ) L. 
omitind, C. Carbo, mit dem zunahmen Arvina des Burger 
meifters bruder, aber dennoch der gegen,parten zugethan, P. Ans 
titius und andere mehr in Curia Hoftilia, und mie aus Valerio 
Marimo zu fchlieffen , über einem opfer ihr leben laſſen muften ; 
Carbonis leichnam lieh er gar an einen galgen gebeftet zur ſchau 
herum tragen. Als Sulla gleich darauf meifter in Rom ward, 
toftete es auch diefen Damalippum fein leben, und nahm die fo 
verſchreyte profcription oder achts⸗ erklaͤrung des Sullaͤ bey ihm 


den anfang. Sal. de bell. Catil. c. zr, Cie. orat. Ill. in Cat. c.ıo, . 


Welej, Patere lib. U. c. 26. Valer. Max, lib.IX. c. 2. Roch 
eined andern Damafippi , welcher ein fonderbarer liebhaber der 
alten bilder muß gewefen ſeyn, und groſſe geld-fummen darauf 
verwendet haben , geichiebet auch meldung von Horatio fat. lib. 
IL ferm. 3. Eben von dieſem, wie ed fcheinet, redet Cicero 
epilt. ad Fam. lib, VII. ep. 21. weil da auch von kuͤnſtlichen alten 
bildern Die rede iſt. Von eben dieſes oder eines andern aleiches 
nahmens gärten redet ebenfalls Cicero ep. lib.XIl. ad Att.ep.29. 
& 33. und hatte einige gedanken felbige zu kauffen. Noch eines 
andern Damalippi mit dem ganten nahmen L. Licinu Dam 


dam 


fippi wird gedacht, ald eined Römischen Nakhöheten m der 
Vompejaniſchen parten , welcher der fchlacht , fo wider Zurios 
nem in Africa gewonnen worden, beygewohnet, bernac.aber 
neben dem Scipione , ded Dompeji ſchwaͤher, ebem auch imfri. 
pa bey der ſtadt Hippo Regius unter des Taſaris Aotte verulten, 
und da ums leben kommen, da bingegen Caͤſat feinen kideru 
eig ‚bat, Cafar , de bell. civ. lib, II. in fine & Au, de 
eil, r. 


Damajtes , von Sigeo, ein Griechifcher Hiftoricus ein 
ſohn Diorippi und difeipul des Kellanich jebie in der LXX MI]. 
Olymp. A. U. 322. (Er fchrieb verfchtedene tractate, alton 
Griechifchen gefchichten,, eine art einer genealogie derienen, 
fo fich bey der belagerung Troid befunden , einen Catalogumder 
Rädte und völder , der Doeten und Sopbiften, ic. Dieryf. Falie 
carnaf, lib. I. antig. Strabe, lib. XIV. Vaier. Maxim. lib. VL 
€. 13. Plinius, Plutarch. Suidas. Voller, de Hift. Grec. lit I, 
©. 2. &lib. IV. c. 5. & de fcient. Math. c. 69. $. 3. 


Damafus I. ein Spanier , firccedirte dem ibii 
an. 366. da immittelſt Urſicinus, ein Diaconus, —— 
dern parteyn erwehlt, und in ſolcher uneinigkeit 137. perſonenn 
einem tage vor ber lirche umgebracht wurden. Anmianus Mes 
cellinus meldet , daß es fich der mühe wohl verlohner habe, Des 
über zu en, weil des Papſtes tifch noch weit mehr kofte, as 
eines Königes ; wannenhero auch der Gouverneur zu Ron, 
Prätertatus, diefen Damafum zu veriren und zu fagen pegte: 
Mache mich nur zum Dapft zu Rom, fo will ich alfıs 
fort ein are werden. Er wurde von dem Kavfer Walt 
tiniano beftätiget , hingegen aber fein widerpart aud der fiat 
veriaget, Hierauf bezüchtigte deffen partey Damaſum ein 
3133 Allein er wurde von einer verfammlung von 4 

ifchöffen für unfchuldig ertannıt. Er berief um das jahr 36. 
gi Concilium wider Aurentium von Mavland und die Ariane z 

nd noch ein anderd an. 373. twider Apollinarem. Zu Diefeax 
berief er die Morgenländifchen Bifchöffe , und —ãA fühn ; 
allein , da fie an ihm und Die andern zu Rom verfammleten is 
fchöffe wiederum zuruͤck fchrieben, nenneten f ibn und ie 
nicht anders ald brüder und collegen. Darauf fchickte er ie 
hobium ab, um das andere allgemeine Eonftantinopolitaniioe 
Coneilium wider die Arianer zu halten. Man fagt , daf erin 
der Abendländifchen kirche das pfalm + fingen eingeführet , die 
auch / daß man nicht allein am DOftersfefte , fondern auch an ine 
dern feften das Halleluja fingen folle. St. Hieronymus par 
einer von feinen Geiftlichen , und dezeuget vom ihm , daß erein 

utes naturell zu verfen gehabt. Er ſtarb an. 384. S. Hienm. 

e feript. eccl. Amm. Marcelin, lib. XXVIl. Belarm. Tritbm, 
Ciaccom. Baron, ab an. 359. ad 384. Vofius, de Hift. Lat, lib IL, 
c 5 Jacob. bibl. Pontif. Cave, hift, lit. p. 129. 

amaſus II. Bifchoff zu Aquileia , wurde von dern 

Heurico IN. nach Nom geſchickt, um Ddafelbit die Kan — 
techte zur zeit, da fich Benedictus IX. auf den Apoflolifgen 
ſtuhl fegte, ungefrändt ju erhalten. Er wurde rechtmägger 
weiſe —32* erwehlet, und ſtarb 23. tage hernach, da ms 
mittelſt Benedictus bey feiner anmaſſung der Bäpftlichen wirde 
berhartte, Barom. Leo Oftienf. lib. 1l. c. 82. Herman, in chon, 
Onupbr. Genebrard, Ciaccom. 

" Dambad) , oder Danbad) ‚ eine kleine ftadt in dem 
faß, in das Bißthum Straßburg gehörig, am Auffe » 
—* Keftenholg und Schleiſtadi. Biſchoff —— — 

ucheck, bat es an. 1330. zu einem ſtaͤdtlein gemacht , und mit 
mauten und gräben verfehen. Brufchius,, de Epifcopat. Ger 
man. S. An. 1444. ift ed nach einer ſtarcken gegemvehr von den 
Armeniaden eingenommen worden , gleichtvie an. 1592, von den 
Straßburgern. So hat es auch in dem dreifigiährigen Eriege 
vieled ausſtehen muͤſſen. Hergogs Eif. chrom, Il. ;8. IU. 7, 
Zeiler, itin. Germ. contin. |. c. 32. Hans fteljagend, Elfaf. : 


Dambes , eine ſtadt und Königreich in Abufinien, allwo 
der groſſe Regutz refidiret. Sie Iteget an einem fee gleiches na 
mens , und ilt mit bergen umgeben, Der Mil, welcher nit 
weit von dar entfpringet, laͤuft durch dieſen fee, welcher 22. 
Teutſche meilen lang und 15. breit iſt. Er bat 15. infuln , unter 
welchen Det die gröfte il. Auf den übrigen waren vor zeiten 
klöfter. Marmoi. lib. IX. Afr. Vous, de Nilo, 


* Dambed, mar ein Monnensklofter Benedictiner:ordens 
in der alten Mark Brandenburg , eine meile von Soldwedel 
egen füden an dem Auffe Jeze in der Diceces des Bißthums 
erden gelegen. Der füifter war Johannes , Graf von Dans 
neberg ‚, und die mitte des XII. ſæculi; er begüterte es reichlich, 
und lieh folches durch Papſt Alerandrum IV. und Kanfer Eons 
radum IV. beflätigen. ine töchter Ida, Adelheid und Cu⸗ 
nigunda wurden als Eloftersiungfrauen eingerwenbet, und nach 
einander zu Nebtißinnen erwehli. Conradus, Johannis bruder, 
vermehrte die Hoftersgüther mit unterfchiedenen legaten unter der 
bedingung , daß fie alle jahre vor alle, die aus dem Gräflichen 
hlechte geitorben waren , feel» meifen halten, und ihr ges 
tnis fegren follten, , Nachdem aber das kloſter fecularifiet 
worden, bat ed Churfürft Joachim Friedrich dem Gymnalio 
Joachimico zu Berlin gefcbendt. Dipiomatr, Ludovic. I. 132, 
174. apud de er relig. manuferiptor. tom. VII. * 113. 
131. Pfeffingers bift. des Braunſchw. Lüneb. Hauſes, IV. 10, 

P- 369. 379. .. 
’ * Dam 


dam 


*Dambrowka ; eine tochter Boledlai I. —2 
men, wurde den Hertzog in Polen, Miecidlan , — 
965. mit der —— iu e gegeben , daß er die Chriſtliche 
zeligion annchm denn‘ . Cromer, 
hit Pol. III. —— hiſtot. Polon. p. 91. ſeqq. 
—— hift, Pol . 10. p. 640. fegg. 
brownuna, eine ei in * Summe am: 

kai in Fitthauen , am Nieper-äuß zwiſchen Orfa nel 
ko, etwan 14. meilen von dem letztern an der R 
Gi bat ein —— —— Dingojjis „ hiſt. Pol. u p. eu 

Damg wichtigen und ſtadt in Bor-Dommern 
an uw cr IR und den gifchen gren —* 
an. 1258. das ſiadt⸗ recht/ und Bram = Fa ge 
dreißigsjährigen und folgenden 


non 
des: 1715, mit dem ganzen ande hi De rohen Arten 


" Dangouter oe Den. — 

ambouber, (Fodocus) ein mter lehrter 
—— *8 an, 1507. gebohren, ſtudirte te her, 
* le Doctor wurde , und nachdem er 


ter 
sb juräd «fo eit er die 
I en baten ur Eorolus 23V. un Ben tn —ã—— 
ebrau ihn in en 
Anker nen fchriften find : Praxis Rerum Criminalium ; Praxis 


rb im jan. an, 1581. 
um Civilium ; Parsnefes Chriftianz ; &c. Geſuer. bibl. 
—— chronogr. Mirsur, in elog. Belg. & de feript. fiec. XVL 
dam. vit. Chr. * bibl. ein 
AMIA , war der nahme einer Heydniſchen göttin den 
Pe welche fonften u Bona Dea, auch Mater 


, Mater Deorum „von den G Enbele ic. and 
ward. "Das * o ihr eleiftet N wurde Damium 


Helm und die Bean Tr —— in dom Bau ji 
elite man in privat-häufern , um u 
es oberften Vrieſters welcher 6 nicht durſte da⸗ 
eon 2 auch gar feine — manns:perſonen; ſondern nur 

matronen N und weil us 
— "des volcks ad u und nd beit 

—— deſto gröffer , en eye 

had Daß fte en werden, wo el mean 
dabey einfände. (fie en tus) Der nahme Damia kommt 


wabrfcheinlich vom Griechifchen Atos, Dorifch Damos, ſo 
Das vold *23 eben weil es für das "old —— wurde 


ttin en 

die —A die gantze >. = — pro Populo facere HH 
Beaeien mern, — e 9. tage und nd te an einem 
—— —— ——— — —— 

—— — tanbien ſungen 
und — ————— ch aller —52 —*— nur beliebte. Dies 
fe Damia au aumi cheweib, und darbey fo keuſe geweien 
feyn, fie, aufferi u Auge Ibm ild we⸗ 
Se ch oc ac Dt Alexand. ab Alezand, lib. VL 


3 
=. ſiehe Aureſia. 
Damiani, Getrus) ein a 


006, 0 eb 
ee —— 
nges kan ya daf ng N 
—J— verſagung ihrer bene nt ed ju An 
SL, welches au wäre , wenn 
— —— bite. an db 
nahm ihn 
ud le — — 
EICH nel Dan sonen 


—* I 
—— reiſe zurüc, 8 eltern —258 ange 
dern ließ i 1 an feinem haufe, nachmals aber theild zu 


Faenza Parma , ftubiren, welches mit folchem fir 
ge eichahe, daf —— einer ſon ameeit, au 
vermittelft aba viel a, ein — en, u 
die gnade — — eng er Ep 
zeitlich an ,_d —— ber wei wet n ne ‚und nach einer 
peäffem —— —— zu welchem ende er feinen 
b auf vielfältige art ca , feine zeit gröften theild dem’ 
a. Di 9 r wait gr nem gn It an —*— 
endli 
die * — „indem ß 





tift Eugubio —*8 
ad from» 


Leo 
— un⸗ 
Stephas 
- Cars 
noch er zum 
Oſtia en * de egii. Als 
annem , 
unter dem nabmen — Kaufe den —— — erhu⸗ 
ben Me been ‚ und 
X * — fen 
er als Legaten aylan o er mit groſſer miı 
ichkeit e8 dahin brachte, daß ich Die Cits 
des Apoſtoliſchen ſtuhls unterwarf , auch ſo⸗ 
Siftor. Lexicon III, Theil. 


dam 


13 
wol der ſimonie, ald dem bi n ungüchtigen leben 
lich abzuſagen ſich ertlaͤrte. 5 ſoll er dem ur 
lat , wie auch allen andern wurden vd Zuger: und da 
ibm deshalben Nicolaus IL. zur firafe au 36500, 
= den so, Pſalm mit beuaefügter gel elu ung bi ae ſol⸗ 
— innerhalb jahres fri Ark po nige laͤug⸗ 
ugs, daß er ve —e andere wurden 
fahren la * — aber meynen / daß ſolches zu Gregorii VI 
iten aefcbeben, Co So viel findet man, daß er nach dem tode 
lat U. um. das jahr * nicht nur nach eben dan 
berubigung des kloſters von no ‚ fondern auch nach Deut! 
land ‚, um des Mpoftolifchen ug autorität wider den Kayſer 
Henricum IV. zu —— als Wänftlicher Legat von Alexan ⸗ 
dro Il. abgefertigt worden; da er denn dem auf ihm geſetzten 
vertrauen in allen beyden fanchionen ein * genügen ee 
ftet. Gregorius VII. ſchickte ihm noch zuletzt —— 
allwo der Ertz⸗Biſt bertus, ne 4 —— 
Bann genommen Als ee nun mit guter verrichtung von 
annen wieder abgereifet, fiel er untermweges zu Faenza in eine 
bisige kran und farb daran den 13. febr. an. 1072. Sein 
tnis als eines Heiligen verehrt. Bon feinen vielen 
en ift das —— zu finden ; feine 
ehe aber a feinen bo — 8* ——— Caetanus/ 
——— et, om in druck geneben, Etliche 
dinge , fo man in —* fchriften *3 werden von ſeinen 
—— glaubens⸗ genoſſen verworffen : 3. € daß die ſeelen in 
fegefeuer des fonniage einige —5 — und freu 
ten ——— als vögel aus dem hoͤlliſchen pfuhl heraus zu lie⸗ 
en; daß Nabe ben feiner taufe das Vrieſterthum noeh 
Babe; der VPapſt —“ ein ger u aufrährer 
uf. 10, Leo Of ken ch chron, Petr. Diac. de S. Monac is 
Call. 58* Panvin. S. —— chron. Lambert. Schaff- 
van Ser Germ. Belarmin. de fcript, eccl. Barow. an. 
—* 


Wien. 
Damlaniſten, waren gewiſſe ketzer im VI. Geculo, welche 
von ihrem Haupt und md Bid 2* den nahmen hatten. 
zen wird fchuld gegeben , daß 7* von der heiligen Dreyeinigs 

t nicht recht — und ſich eingebildet, als ob GOtt Vats 
ter, Sohn und H. Geiſt alfo eines göttlichen weſens theilbafftig 
wären , daß jeder gleichfam einen abfonderlichen theil davon bes 
fälle. Dieſe fecte entitunde aus anlas der vielen ftreitigteiten 
mit Neftorio , Eutyche, Dioſcoro sc. ſowol ald noch andere, wel⸗ 
che von ihro nicht weit entfernt waren, als Die Severitie, Angeli- 
te, Coronite &c. Judeſſen, weil fie fich nicht völlig unter fich 
vergleichen fonnten ‚ und niemals für einen mann ftehen wolle 
ten , nennte man alle zufammen Acephalos als ohne haupt. 
Nicepb. lib. XVIIL c.49. Baron, A.C. 35. * 


Aa marc * ein ————— und —5 — 
war ori von a. fchrieb 
Oder * De Yo de fcient. Mathem. c. 61 > 


reg en Sopbift von 8 dem 9 
= * —E owol wegen feiner 8 — we gen {2 


—— ————— — = ** 
. —* geld * rirum der Piand 
freie au auch der Republi ie vor, und hinter 


lies —— — feiner freygebigkeit. Pbiloftrasus, lib. III. 
de vit. Sophi 
amianus , fiche de HONESTIS. iz a R 
amianus und Sugatus, follen v eul 
rio an. ı8r, zu dem age Rep berhsir gm ale 
ren aa De Conifi fon PR und denfelben ge fe . unters 
Ehriftli ve unterrichtet haben. or. 
Vogl. hift. Angl. lib. 1 * 
Damianus / ein Capitain über einige ftraffen-räuber in Epis 
ro, fuchte ich Durch ein kuͤhnes unterfangen berühmt au machen, 
dahero loß er, den —X Sultan Solymann in 
nem gezelte mitten unter feiner armee, die am ufer ded Joni⸗ 


fchen u bri chem ende entdeck⸗ 
te A = roben raͤu { up ne in —* pro⸗ 
vin 


berge € wohnt db 
redete fie , daß Fe ae ‚u — Gaben mies 


den. Allein , en er von Hr gebürge herab gelommen, ı 

und fich auf einen baum gemacht hatte , a ind deſto —*— 

des ee gezelt ——— ' —— — 
von d 


—*8 
men und hi die tortur —— da er m eine CE came came⸗ 
raden entdecken muſte. Hierauf ließ ihn Solymann als ein 
wildes thier jerreiffen , auch fd viel andere von ſelbigem unbaͤn⸗ 
Br vo ld: nur ergreiffen fonnte, todt fchlagen. Paul. Jov. 


a hei de Boss , * Goes. 
Damianus Öatarbus 2. —*8 
den 3. jul. zum Siktor 


von der 
Mayng und bl) Darauf u 
ju 
Seine refideng e mE 


den es i ee u ateich 
an n 
In jign wie Kite a de more: Glörla Pa- 
“8 ilio & Sandto. der Churfürften zu 
ı 
yng / p. 1004. 8. Damia⸗ 


14 dam 

* Damianıs , ein Prämonfiratenfer- Mönch im dem zu Ni⸗ 
u Flandern "liegenden lloſter, hat es fowol im der ice 
amkeit, als mufic andern zuvor geiban , unter andern 

enden Märtyrer * und € officium , fb Die 
Mönche gedachten Elofterd beutiged tages * zu 1 it fingen pae 
gen, componirt, und um das jahr 1190, 
Athen. Belg. Sander, de feript. Flandr. p. —* 

Damanus / (Anton, ) ein te, gebohren zu Bifa an. 
1623. lehrte die Humaniora eine — zu Me r gab bers 


nach einen VBrediger ab, und fchrieb Plftoriam Conradi Con. 
fefforis Ducis Bavarie , — 1670, in 12. Vitam Ifabelle 
Feltrie a Robore ; de verz & fucatz Libertatis Difcrimine , 
Lucca 1665. Alegambe. 
amiata , oder Damtiete eine Eguptifche ſtadt am Mit: 
a und an dem am meiſten nach often zuachenden arıne 
des Auffes Nili. Vor zeiten bieh fie Tamiatis, nach der 
zuinieten fadt, auf deren ftelle fie erbauet worden , auch wol 
luſium/ obſchon das alte Peluſtum ac der andern feite des 
uſſes lage. Sie wird für den fchlüffel zu pin gehalten, und 
aracenen'erleiden , was die ans 
dern ftädte dieſes s haben ausſtehen gie An, 
1188. bat fie Kanfer — 1. erobert mit huͤlffe der Harlemer 
otte. Denn als die Saracenen den bafen mit * derſchloſ⸗ 
en hatten, haben die unter anführung Graf Wilhelms von 
olland anweſende Harlemer eine ſtaͤhlerne füge unten an ein 
chiff ei machen laffen , darmit auf die kette mit vollem wind 
7 fegeln angefegelt, en. * alſo entzwey geriffen ;_worfür 
e au ihren vier im mapen annoch ein fi iber" fchwerdt 
Be gedachten Kapfer qı erhalten. An. 1221. mufe fie dem Suls 
tan von Egupten wieder eingerdumet werden , weil die Ehriften 
dermaffen mit walfer umgeben waren , dafi fie —*2 haͤt⸗ 
ten verderben müllen , woferne fie fie langer behalten hatten. 
An. 1249. ergab fie fich an den König in Krandreich Pudovicum 
IX. welcher fie aber bald darauf den Barbarn , von denen er 
gefangen —* u ranzion für feine perfon wieder einräum: 
—— annten fie diefelbe ab, damit fie nicht zu 
En ——— gelegenheit geben möchte. Mach der zeit 
— man fie wiederum aufgebauet/ ſo, daß ſie noch bis jetzo ein 
Au ren nte fl fiadt, und, in anfehung ihrer 
uch auch wegen des hafens am Mittelländis 
1 ment, in ür einem ſt Her aupten zu — iſt. 
—————— —— —* ichen ſiz. Yirry, hift. Or. 
a Antonin, tit. X ‚ Paul, Emilius, Monachus 
—* in chron. lib. II. Ne lib. II. dec. VII, Spondanus, 
in annal. Miraus, geogr. eccl. Jeinvile, mem. &e. 
Damino , oder Damini, (Betrug) ein Praliänifcher mah⸗ 
fer , war zu Gaftel = Franco an. 1592. gebohren , und lieh fich 
Dadua nieder, Frag wie auch zu Vicenza, Erema und ans 
* orten man fehöne ftücde von ibm fiebet. Er mablte mit 
groffer — 2 verftand fehr wohl die biftorien und mutbos 


muſte eben dasienige ir Dis 


arb an. 1631. an der peſt, welche auch zu gleicher 
I. € bruder Georgium Damini , ebenfalls einen mabler , 
mit binraffte. Rido/f, vit. de Pitt. 
Deamiri, ein berühmter Arabifcher Naturalift. Sein völli, 
r nahme ift: Kemalodin, Abulbakat, Mochamed, Ebn Mufa, 
Eon Faac Damiri , hat ein groſſes aus mehr Dann 20. ftribens 
ten — gebrachtes und ſehr hoch geſchaͤtztes werd von d 
biftorie der thieren geſchrieben, genannt Chajetolchaiwani ; defr 
fen fich Bochartus mit groffem nuten , da er 2. cxemplaria das 
von gehabt , im feinem Hierozoico bedient. Damiri hat dig 
werd verfertigt an. Hegird 773. d. i. an. Ehrifti 1371. it aber 
niemal gedruckt worden. Er ſtarb an. Hegiraͤ 808. d. i. an. 
Chr, 1405. Jalalod. Boebartus, in Hieroz: Pocoke, fpec. Arab,* 
Damis, ein Aßyrier, lebte in dem I. feculo. Er war ein 
fonderdarer freund Apollonit Tyanzi , und fchrieb ein buch von 
feinen veden und propbezenungen. Es ift auch ein anderer Da⸗ 
mis dieſes nahmens, und zwar ein Philofophus gewefen. Phi. 
daftrat. in vit. Apollon. lib. I. Suidar. Eufebiur, 
amifcus , war von Meffena, einer ftadt in Beloponnefo 
gebürtig / welcher im ı2. jahre feines alters fich mit den jungen 
kuthen in der finde Elen im wett-lauffen, worinnen fie fich oft 
mals zu üben pflegten, ererciete, und den preis davon tru gleich“ 
wie er auch nachmal® noch 5. andere dergleichen fiege fowol in 
den Remeiſchen als Iſthmiſchen foielen erhielte. Die ehr 
gieffen ihm zu ehren eine ſtatue aufrichten. Paufar, lib. V 
Damit, Damnig, eine adeliche familie in —— von 
welcher Gerhard an. 1243. in den privilegiis der ſadt Stettin , 
als zenge, angeführet wird, Nicolaus (ein john Hermannt, fo um 
Daß jahr 1400. gelebet,) war C 55 ben H werd Erico II. deffen 
endel aber, nahmens Claus , Stifts:Voigt ammin. Gie 
fried , ein urenckel des legtern , diente der Eron Schweden als 
Ob erfter , und verlohr an. 1631, in der fchlacht bey Leipji 
fein leben. Vaul bekleidete um das jahr 1640. die charge pie 
Statthalter in Pommern , nachdem er vorhero die fielle eines 
Eanslers zu — —— und un verfehen. Earl Ehriftoph war 
an, ızır. Königl. Vreufifcher Cammer⸗ Herr. In der Ober; 
Laufnig befindet fich auch eine adeliche familie von Damnitz, 
die dad Palit Auth Medewitz bey Bau rem befiget, aus welcher 
Ernſt Ludwig an. 1716. € re Sch t Oberft:Wachtmeilter 
geweien. Micrel. Pommeri.lib. VI. Groj/er, lib. II, hift. Lufat, 


Demi, ſiehe Doͤmitʒ. 
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— when aber Tan SE fe 
aber von afs 
ſchafft und mit Johanne, Ic 
‚unter welchen der andere Kenaldus I. von end 
von Dammartin Machgebends ift 
an unterfchiedene familien, und endlich an. 
ie heurath Antoni von Chabannes 
von Fr ‚sc, mit Margaretha von Kante, zi⸗ 
—— und erdin Rainaldı und Marid ı Gräfin von 
an die familie von 2 Alte 
tonietta * —* ‚ ‚eine enckelin in des Grofmeifters) brach⸗ 
te dieſe an Rainaldum von Anjou , Herrn von Mes 
jiered, ihren * und ihre tochter Francifca wurde erftlich 
an Dhilippum von Boullanvilliers , — in andern an 
hannem Herrn von Rambures vermä Si jeugete mit 
den männern finder , und die aus —— ebe verkauften 
martin an Annam von ———— Con⸗ 
von Frandreich ; die kinder aber von der andern che 
die ap fi an den Herkog von Gift ‚ worüber 
n ein fe fireit entftund. Es wurde 
in Ben Blue. dem ——— von — 
und nie nach dem —** 
* — ee Kiugee —— Rei 
ad de trance. Du its du le 
ee 
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amm del 
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en ermeift 
ae nee —— ee ein 
—5 — an. ze —* —— 1402. geholffen 


3538 = rob n, an. 

Ken. 1620, ald Chur; Hm Once 1 ** * 
dieſes geſchlecht auch in gang — ——— ereitel ‚ wie dann 
an. 1664. Friedrich von Damm in dem 
Lande efter 32* Spangenb. 

olft. chron. Kicant, Dttom. Bforte, P. II. aat von 
€ J ca efifche chron. Jonas ab Eiverveld, de Hol. 
fat. in defcript. 
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5 —— 138 „Dandwerthe 6 befchreib, 
AMN 2 . cin volck im der inſul, welche zuerſt Alb 
Britannien iſt. Sie wohnten in dem u. 
en 
Sterling » Mentrith und Eluidesdale li Mac ——— m 


Bau ONII, ein — da Britannien 
Albion hieſſe es wohnte ungefe A der gei > ae 
pen und Cornwallis Sie Cambenum 7 2. 
cher auch eines —** — ur welches bie 
Damnonium , oder auch Ocrinum nenneten 

Damo , des nr hadben hr tochter, war jehr 
ug und getreu. 8* ihrem vatter au 
aa ne U. 257. 2 Ohm 4. A. M. 3487. A.C. 497. 
alle feine ———— —— —— 
worden, mit dem tie mente, | je Sn nd a 


und an den tag zu ya 
rt — © ein Din —— Sam sc ba 
1 Des Dart Hätte a 


DI. de vit. Phil, Jamdlich, —— 
ı 
Memag. de * Phil. Fabrit. bibl. Grec. rer 
‚ ein berg in Armenien , der über das 
Bürge uud hervor ragt. Man t; daf man Se Katie 
eg San a hmefel , daher 
u gantze ſpitze it d 
— 35 —8 — ———————— 


in vollem brande zu 
d 
Sn —588 Verſien —— in 2: zu — 


Aufig beſucht —— Herbert, relation de erie ‚Matiniere, 
Damo 


” 


dam 


ocles, war ein Hof.bedienter ben den Tyrannen Dio⸗ 
dem —5 Sch ——— er uber see maffen boch 
bielt , aber hernach derte , da er von demfels 


bigen auf ein older dor et eingeladen worden, Denn als 
man ihn allda auf ein tiges ruh ⸗bethe gefeget, wurde er 
A ein ſchwerdt über ihm an einem zarten 8 bien: 
ge auf erfuchte er alfofort den Tyrannen, daß er ihn ja 
wieder in feinen a bocigen ftand ſetzen möchte , um die gluͤckſelig⸗ 
keit eines mittel nd lebend ng n ar uhohen ftandes fen 
nieffen. Cie. Tufe. lib. n deuten auch Das 
täuf Aerat. lib. III. od. r. jr fat. * 
rate fiebe Alcippus. 
Damocritus, ein —5* cher geſchicht⸗ſchreiher, welcher 
feiner ſchriften beruͤhmi iſt, worinnen exe die kunſt — 
— trdnung zu ſtellen weiſet, auch unter andern den 
uld giebet, daß fie einen efels-Lopf anbäteten,und alle fie en 
Kb ein pilgrim oder fremden opferten, Yofius, de Hitt, Grxc. 


Zamgritus, oder Damocrates , ein Medicus. Dan 
weiß nicht , zu welcher zeit er gelebet hat, fondern nur, 

einen medicinifchen tractat in verfen ben, wie Galenus 
an unterfchiedenen orten bezeuget. Huch noch vor Diefem citirte 
ihn Plinius ib, I. hit. nat. in erzehlung deren, welche ex in feis 
nem 35. buch zu bülffe gezogen. 

Damocritus, war U. C. 562. Olym ymp. CXLVIL.ı. A. M 
3792. A. C. 192. ein Pr&tor oder der Aetolier, da fie 
nebſt Antiocho einen Erieg wider die Römer führten , und brach: 
te die Aetolier darzu, daß fie fich mit dem Antiocho coni — 
Als der Romiſche Abgeſandte, Titus Quinctius, eine abſchrift 
von der vefolution der Aetolier, die fie dem Antiocho zu gefallen 
geraife verlangte , antwortete er , dafi er felbige in Sing e⸗ 

en wollte, wenn die Actolier daſelbſt ihr la elek würden au 
fihlagen haben. Er wurde aber von Acilio Glabrione bey tı 
gabe der jtadt Heraclea in Aetolien gefangen ar u Kom 

ebracht , um ibn dafelbit im triumph auf S nat 
I war durch die I zu reiten , da * u —* wied 

am, eritach er ſich ſelbſt. Huu⸗, lib. XXXI KXXVLXXXVIL 

Damodice , ſiehe Critolaus. 

* DAMOISEAU, oder DAMOISEL: alfo wurden in den 
mittleren 8 — chen jeiten die Königl * und andere 
Junge I [one ge offer Herren aenannt, tul wurde auch 

— in anfehung dee Z6 8 oder auch der 
lern gegeben. Go wie bey dem alten Teutfchen die 
föhne der —— an und Greven, Jundern , das ift die 
jungen Herren , und die töchter Sräulein das ift die kleine 
oder füngere Frau genennet wurden ; worinnen das wort Herr 
und Srau in ihrem ( fogenannten ) Tenfu eminenti genommen 
werden, und einen regierenden Herrn oder Frau bedeuten, zus 
mal der titul Here und Frau nicht einem jeden, mie heut zu 
tage , fondern nur denen gegeben wurde, welche land und leut 
regierten , oder fonften eine jurisdiction hatten. Auf gleiche 
weife leitet Stepyhanus PBafauier das wort Damoifeau von dem 
alten Frändifchen wort Dom , welches Herr bedeutet , Davon 
Damboileau das diminutivum if , wie Dingegen Dame auch da: 
von herfommt , und eine vegierende Frau be deutet, davon das 
diminutivum Damoifelle tigentlich ein Fraͤulein fagen will, 
von welchen w nen das erite nur den vornehmſten weibs⸗ 
bildern , und diefed ihren töchtern gegeben wurde. Heutiges 
tages , da das wort Demoifelle allein unverheuratheten geges 
ben wird, wird dennoch ein unterfcheid gemacht, da in den 
adis publicis, nach dem ftylo Curiz , die Fräulein, welche 
adeliches herkommens find, Damoifelles „ die bürgerlichen aber 
nur Demoifelles , das if, jungfern, (welche die Engelländer 

—7 — nennen) genennet werden. In dem erften verſtande 

it folgendes epitaphium der in der liebe unglüdlichen Mars 

aretha von Defterreich , welches fie (4 bey einem auszuftes 
Benden Mu ſturm felbften gemacht , und das darinnen befindliche 
wort Damoifelle zu nehmen, 

ift Margot , la Gentil’ Damsi 
— deux Maris, & encorte eſt ur rt 
Die nen De werben Demoifelles genannt, wann fie auch 
ſchon wuͤrctlich verheurathet geweſen / wiewol die Banquiers⸗ 
and andre reiche bürgerliche weiber , uun auch — und 
nicht mehr Demoifelles wollen genennet werden ; welches ih⸗ 
nen auch insgemein accordirt wird , Doch mur aus höfichkeit , 

5* Curiz ift aber beftändig auf dem alten 

Adel giebt ed ihnen nur ſpotts⸗weiſe und in dem veritande , 
uralten der ausfchuß bon dem fchönen —5 — 
als die hebammen, ſiſchers weiber, fleifcherinnen ıc. mit zus " 
Bi taufnahmeng find Dames genennt worden , (al® 
rie, en: , &c.) und noch alfo eilt wer⸗ 
Dame — gi ae ec chlecht , = 
Kr 


cn uch ba forache * And Sdetichen en 
ndi 

5 bis Br Se emahlinnen 
o as ja bebeutet —— —3 
iche Frau. Alſo werden au —* 


der pas. e Abel ichen aber , 
‚find , al Erugerd, Doctors, Banquierd-und Beblhe 
_ ürgerd:mweiber , — J, nten Gentry, oder dem 
or an, ihre iedige töche 
ifto * Lexicon In don 


d:a m 15 
ter aber werden Mils gene geringen 
Yonans Firmen un —— et man Mk 
oder auch Madam, mit zuthuung des tauf: end, ald Ma- 
dam Mary, Madam Ann &c. ſcogne ift der titul Da. 
Das Haußde — Datiün ifonberbei bepbchalten " wab 
andee ‚welche bie unter Diefemn mal 


Damoifeau Se Perg auf Latein Domicellus 

haben. Doch fchriebe man zu zeiten Marcolfi weder Do- 
minus noch Domicellus , fondern Domnus und Domnicellus , 
lib. U. form. ult. Die der —21 rar 
ten ein Ein von an. 1339. jo von Philippo von 
dem edlen Arnold von Orbeffon , le Mange genannt ı gegeben 
re we die a, Ritter Hugonet und 
—** plagen worinnen Arnold , le — d' 83 

Zu —— eiten wird aber dieſes Damoilean 

au von denen nebrauchet / welche mweibsbildern er» 
e 


den 
18 und ihr einziges werck dem 
t eine wade Heß werd Daran June . wor⸗ 
aus zu wie weit mit Ber Bu DE BER 
bedeutung abgeben , da biefed wort von einem 
titul — ju einem *2 worden iſt. pe 

gloflar. Archwolog. De 


—— 
ia Rocque, trait& de la Nobleffe c. 5. 


on , ein Philofophus von der Pothagoeifihen 
Ber M. 1584. A. 0.400. A. R. 334. —3 


tr — —* m mil Doii ine (on aus folk — 
—— 
erhellt vrann Dionnfins ihm hatte andeuten laffen, 


ee gr nen ‚ erlaubte er Damoni , daßer 
paufe ge geben , und feine häusliche gefchäffte * vor 
ac * in richtigkeit an * doch mit dem bedin⸗ 
geh er unterdeflen bis zu feiner wiederfumft anche = bürgen an 
art bierzu erbot fich ne = — autwillig/ 
und name Zorannen gewalt. Als nun Damon bera 
su ber —— geit —— zurück — dverwunderte fich 
us ie ihre treue und freundfchafft dermaſſen, 
te, umd fie bat, ihm, als 
Dein ieh: undfchafft aufjunchmen. Cie. lib. 
V, Tuke. — Ill. de oſtic. — p. 197. Valer. Maxim, 
er Laffant.lib. V. c. 18. 
amon , ein Griechifcher gefchicht-fchreiber,, gebürtig von 
Enrene , welcher eine bone » u den Hofophis, den. 
ich een ochhen ter Muficus dieſes nahmens zu Athen , 
. Laert. in vita Thalet. 


vgn weichem —— 7 D 
tbew. lib. ve —— in vita efei & Nume. Pim, 


lib. VII. c. a. Vofiw, de Hift. Grec. lib. III. p. 351. ſeq. 


„Damon, 1 gm aus ber adt * war einer von den nach» 
tömmlin ‚, welcher den König 
Dphelt nd dies ſo —* Yen Aunden ‚ in Bootien 


hret, und eine groffe pofterität binterlaffen davon die 
ir lang —— often in der Bo ſe⸗ 
dl welche fie zuerſt den hal m abgen ommen , und diefe 
ben. Alle, fo von diefem haufe abflammes 
ten , waren behergte leute, und —— u Ei on ons 
fall der Meder, und nachmals d m tapferfien 
widerſetzten, xieben fich endlich dabucch fat ai auf , und blieb 
nieman sn [rn 8 Damon / von dem bier wird, 
den zunahmen Peripoltas , * —— 


wel 
ldten wahrſa 
eg) * — * wo en Mi em 


nbeit ded * und des verſtands. —— * 
ne au dentliche tapferkeit blicken leg: aber 
er ſehr ftolg , 2 und —— Ein Römifcher 
Ha n; welcher m ifon lag, en nn in 
unteufcher liebe gegen il hm, ns & aum dag männliche alter 
erreichet hatte, und ald er durch bitten zu feinem böfen zweck 
* vermochte —— fommen , ſo es ge⸗ 
brauchen. entfi deswegen zu rächen. 
& en a ende mit ei jun En keutten Ri 
deren ex bey fünfjehen feinen anfchlag entdedkete , 
1 — 24 deſto weniger moͤchten erkannt en + beſchmier⸗ 
ke nit A und fienstuß, und fielen 
mer des morgens frühe, da er auf dem 
lab Kiner Ieutbe, und Foben 
ng en a einer leuthe, und flo 
m eilends aus der ſtadt, mel 
—*— en laͤrm ——2 
der Römer beförchtete, weswegen auch fo bald, um dieſemn 
vorzutommen / der Rath —— und obgedachte übels 
t verurt Aber den nemlichen tag, da Dica 


Dura woher werden, mb Die Ratbicikten 
ur mor un I n [77 
Dotabeit Deö’srts Bey einander jm macht Ipcifeten) bieme 


ele Dam it feinen leuthen auch fie, erwuͤrgele dieſelb 

und cn ah * Diem u Colin Wo ai! 
weg über Chaͤronea ee erfundigte nie Biete gu 8 efnichte men 
gen die rechten umft erfahren , da er übermwielen 

worden , daß die cumohne, feine die Amir hätten, jog er feine 
weg fort, und nahm a ifche ſtadi garniſon mit 
* —* ie Bean Finde Damm das lan e 

Tinge an 

— Gociche naht rs Rande! eimar,, hm mit gevalt zu Demi 
gen, 


16 bam 

dedienen mufte trachteten deswe⸗ 
5 Dem — 
ae —— in, Er ließ fich endlich bere 


den 
und kam Ei 
pr die | —— eines Gymnaßiarchz it, eine 
terlichen übungen. Da er fihd aber 
—* ſten ae: und — veſte ei im fen glameck Teen fe 
nd interliftiger — Die nachtom⸗ 
en wurden —— genennet , F A 
obgemeldte mieru geſichts, da 
dm safe u Iemiden Hau Hauptmann —— gedeutet wird. 
—— vita Cimonis — 
Damon erichi8 lehrmeiſter , wurde aus Athen nniſi⸗ 
ret, dieweil er er: war, wie ed Plutarchus in dem ans 
des febend eiflidis —— Doch kan Plutarchi ſtelle 
alſo erklaͤret wer + periaget worden , dieweil 
er mehr wußt —** er ver daß er den Groffen zus 
Biel in Se charten gefehen , oder vr er ihnen zu und Babe wc 
ger nnig und unternehmend vorgelommen , und 
chtig worden. en redt er an 
dem leben Perichid , von ihm, ald von einem senden — 
mann und ſpitzfuͤndigen Politico, weicher unter dem nahmen 
und vorwand der mufic feine fähigkeit und Bean be abfchten 
bergen tönnen. Zu dem ende habe er fich jeiner leyer 
Eh den — Dannifret ſſen; 
un fen er aus Athen durch den Oftraciimum et wors 
dieweil er fich unter der hand zupiel in Raats-bandel e⸗ 
A abe, und ein heimlicher freund ber tyrann ee 
pm ift dieſes ohne zweifel der nemliche Damon, Pas 
to in dem vierten buch feiner Republic meldung thut, wo er 
Damonis volitifche regul an — bie er foll gegeben haben 


daf * die 2 nicht aͤndert es wäre 
denn, auch Die gange Kepubl in eine andere form ge⸗ 
bracht * ide citatos, 

weibes-perfon aus Lesbos, 


amopbila ı ein Griechifche 

D ded Pamphili umd gute freundin der berühmten 
‚ die fich Durch nterfibienene 

lebete A. M. 3376. A.C. 608. A.U. 146. O 
Lin. e fiche Derga. Poulejtrat. in vita Apollon. 
Damopbilus, ein Philofophus und Sopbift , bat zu ben 

weiten des Kanferd Marci Aurelii Antonini —— — 

und de Vita Prifcorum, wie auch von an a Sn 

—— De war en mabler und bildhauer Sl bes 

* — b. XXXV. c. 12. Suidas. Vofßhws, de Hiſt. Græc. 

14 


mor , ſo vor zeiten Leontium oder —— hieſſe 
ein ee, in Eorim ‚ in Bhönicien 5— en fehen Ss 
don und Bayzuth , an dem einfluffe des * — wel⸗ 
chen die Alten Leon ge baben , ober auch Tamyras, Das 
myras und Magorad. Baudramd, 
Damoftratus, ein — = der ſtadt Phenea in Arcas 


eine € 


Bien , war ein batter von drey welche man bie drey Da- 
tos nennete , bie al, * ———— und feine zweiy 
Brüder ftritten, um und £rieg b — „welcher eine lange zeit 
iſchen den Zegdern und P u gewähret Di * ge⸗ 
chte hatte fait einen 


gleichen ausgang * u Rom der Hora⸗ 
u. Euriatier ihres. Piusssch, varall Mi 

amoftratus, ein Römifcher Rathöherr , von dem man 
nicht weil ‚ gu welcher Ep tr ind) ‚fondern nur allein, daß 
ex 20, bücher de Re Pifcatoria , ein werd de Divina- 
tione per Aquam, und Mifeeilanen ad Hiftoriam proxime ac- 
eedentia g rieben. Suidas, Eiianus „ de hiſt. anim. lib. XII. 
e. 21. lib. nn ©. 4.9.19. Volius , de Hift. Gr. lib. II. p. 35%. 


Damout, oder Damot, eine Nfeicanifehe ſtadt ımd Königs 
weich im rd theile von Aethiopien, nahe bey dem SS: f 
weiche viel goldsbergwerde hat. Vor zeiten geh 


Kavfer von Abpfinien , anieko aber andern Königen. An, 
Diamorenus ein Comoͤdien⸗ſchreiber von lebte 
den zeiten Ptolemaͤt Philadelphi A. M. 3712. A.C. 272. U. e 
482. Olymp. CXXVII. NAthendus — * * dritten buche 
ungeſehr 70, verfe —— * en. en in feinen excerptis 
Comicorum Lateinifch gemacht. enänd gedendet auch feis 
ner — Meurfi bibl. Attica. a er ibl. Græc. ib. I, 

e. 22. 6, 719. 
. Dampier, bay ag fiehe Duval. 
— on der Butonne,, eine Baronie in dem lande 
Frauckr Sie gehörte dem hauſe von Dieinget 
aber an das von —— De und zwar du 
die band En mari von Elermont mit Johanna von 
* 1 ge er — weis 
n Surgered u mpierre berftammen , 
melche I * Franoͤſiſchen —* fo berühmt find, und deren 
fherität an. 1603. mit Glaudia —— von Elermont, 
en —* Dampierre , fo erſtlich an Johaunem von Anne 
ge von Reg, und gum andern mal an Albertum 
bon Bondo, Herkog von Retz Dair und Marfchall von Grand» 
» derm It geweien, ausgegangen. 
ampierre , ( Guido ) Graf von Flandern, war der an 
dere fohn Wilhelmi von Dampierre , — Margarethaͤ, Graͤſia 


lie 


dam dan 


dom As fein bruder Mi olme 
erben —* wurde er ſeiner mutter zum Gra⸗ 
iſtete dem Könige Ludobico 


—— beſtimmt, und 
den end. Nachgehends verband er ſich mit den Engelläns 
dern, und — andern Printzen, welche wider dem 
König Bhilippum Pulchrum zu Cambray verfammlet waren, 
Er wurde gefangen genommen , und * —5— geführet, 
woſelbſt ex an. 1305. im $o. jahre feines alters ſtarb, ald er, 
vermöge eines gewiſſen —— en, auf fregen fuß follte 
geitellet werden. bat mit feinen a — Mas 
thildig, erbstochter von Bethune, und 
Luremburg , viel finder gejeuget ı en zu DR... - 
tus IL, genannt von Bethune, Graf von Flandern , Bilbels 
mus, Herr von Dendermonde und Richebourg , welche dad ges 
ſchlecht fortgepfanget, Johannes , Bifchoff zu Mey und bers 
nach zu Lüttich , bilippus + Graf von Thiete und —— 
Guido, Graf von Seeland, Graf von Namur, Henricus 
Graf von Lode , umd viele töchter. Majer. ann, Belg. Miranı! 
Du Cbine, &c. 


Dampierre, ( & —*5 ) lebte unter der re 


Er war von Slois gebürtig, und in der Latein 
Sy chickt, daß die verfe, Die er machte, des au pe feinen 
an Kai ichkeit Haft gleich kamen. Er trieb auch darbey die andern 


wiffenfchafften , und vornemlich die Kechtögelehrfamteit fo 
dafi er unter die vornehmften Advocaten ded — chen Ratte 
hebt et wurde. Allein, weil ihm das weltliche leben nicht an⸗ 
ı begab er fich in den Franciſcaner orden, und gleichwie 
er von feine beredtfamteit zu —— anderer leüthe ehre 
und güther angewandt , fo brauchte er fie alddann zu errettung 
ihrer feelen. Er wurde endlich Director eines fl bey Dre 
leans, woſelbſt er ftarb, —— mit Germano Audeberto 
vertraute freundſchafft gem ae feine poefien heraus 
geacben, Sammartb, in Es dog Miraus , de fcript. 


wc. XV. &c. 

ampierre , eine haft in Champagne , welche 8. 
ie. von Troyes "jenfeit es — Aube lieget Fa ung der 
Graffchafft Rofnay , davon fie zu lehn gehet , nur men meilen 
entfernet iſt. Sie gehörte vor diefem einem berühmten ges 
techte , und kam beruach durch heurath an die baufer 
hatill Be, > D Emem; allein um das ja 4853 anna) fie 
cot, Vicomte von Roſnay, kaͤu gi; 

———— ichzo beſitzen. FR reg 


tom. II. p. 134: 
5 Dam-Bemy ı lat, Damnum Remigii, oder Dam-Remi, 
‚ein feden "dern Hertzogthum Bar an der Maas, pwi⸗ 


m Reufchatel und Baucouleurs, der a d’Arc od 
Drleanifchen maͤdgens gedurts-ort. —— 


* Dams, eine Schottländifche inſul, aus d I der 

Drcadifchen. Sie liegt auf der —2* * der Kal Daten 

Da a ka — 
| 4 e der 

ben tönnen , und fo man irgend eine * Ba rg ie 


bet fie, nach der erzehlung der nachri alfobald ; 
wahrheit man auf Die zu machende probe "ankommen laͤſſet. 
acy. 
amwilliero, oder Danvilliers, lat. en —— 


— eine kleine * in dem lie me um Luxem 
an einem moraftigen orte, fünf Fran * von Eurem 
* und vier von Verdun yon gegen. von dem Kapfer Ca⸗ 
rolo V et, von ben Franzofen — —* 
nommen , und denfelben an. — in dem Borenä ifchen frieden 
überlaffen worben. Gwiceiard, defcr. Belg. Topogr. circ. Burg. 
amut ER Fr — 
an n Jacobs und der Bllha, Rahels d 
A.N. 2195. A.C., 27. —— und flarb A. Ana. h 
Lese 


C.ı551. Bon ihm if 
eitfänden auf we — 7 
Mm oo ne oe: en —— ea * 


min m — 2345. 2591. 


ne pi dieſes d drey 
—— — " Dası An nie Dee 


er Anguls X en 9 er 4 fommen 
1. jahr re iert, Er ge den erfien ne 
nemard gehalten , und foll diefem Reiche den 
ben haben. Dan II. ein fopn Lffonid er Ta 696 Die 
regierung , und führte diefelbe 37. jahr. bat den ruhm feis 
ner vorfahren durch —— N — ſeht verdun⸗ 
"delt. Dan N. ein ſohn Frotho — * von 
A. M. 3805. bis 387 — nemlich 
die Cimbri einen groffen einfall in in Jialien gethan. —S— 
Sax. Gramm. Dan. Krantzi Dan. Wormii Reg. Dan, feries. 
* Florus Dan. 
Di Br Dam, be Dawanı, ein Auf in En d, ent 
nd macht anfang; 
Be en MR 
dm M Mocthwic ia den Auf ergeuft. Camdeni 
— DANACE, war eine Meine münge, groͤſſer al 
weichen die 1 Wachau hr nen im Den . u he Bi 


dan 


—* Eharonti dab fähr.ged geben Fönnten, Hefychiur , 
voce Suidar , voie Meg$yarr, Jwnius, de pictor. II. 8. 
—9— 3. —— — man, I. 16, Kubw. & Jungerman. 
„ad Polluc. I * ec a 

war ne ter u in Argos und 

die der von dem Bach gi schen 


un drang Ab Erg hinein ‚_ und —* ie 
— de ! 
einen Perfeum , ven Yikı 
ließ ihre De pa Dep ibn und mutter mutter in kr —— 
—*— er 5* ———— 


ieben worden; heurathete Deus, ae, 
3, die mutter , und ihr sd, von a Die 
herſtammen / a raculi 


ung 16, 


war u Drleand 
meeit unter dem 


nen groß.vatter A.M. 2672. gr er Ye Ovid, lib.l 
Dandus, Den ne E — 


ven, um 
Anna du Bourg, ce efmtet u bey dem 
lement zu mar , und an. 1559. wegen des Calvini- 
i verbrannt wurde, Dem ohmgeachtet trat er zu der Proteſtan⸗ 
tifchen religion , und * ſich an. 1560, nach Genf 
Vred —— Doctor Theologie wurde. Nachgeh 
nach nd , und von dar nach Bent; Als er 
aber von — durch die eg 
rthes in Bearn , wurde fd dann 


t wurde, gieng er nah O 
2 Ea . Languedoc g ash —— und ſtarb allda 
1596, und fchrieb viel wider die Qutheraner , 
fonderlich Ehemniium und Andrei. Man hat von ihm Com- 
mentarios in Mattheum und Marcum , deögleichen in Epittol. 
Pauli ad Philemon. & ad Timotheum ; Comment. in Enchiri- 
dion $. —— ad Laurentium & in  librum ejusdem de Hx- 
— ; Harmoniam Proverbiorum & Eccleliafte ; von der Poe⸗ 
raphie; vier bücher von ben Älteften alterihümmern der 
mit; enchum —— & Methodum S. Scriptur« ; lo- 
mmunes; &c. La Croix d« Maine, b bibtiochee, Franc. 
32 lib. ’CXVIL & Teifier, addit. tom. ll. p. 251. Ver- 
beyden ‚effigies Theol. p. 179. Meurfü Ach. Bat. b. II. Ada- 
mi ‚in vitis Theol. exter. 
DER 2 —— 555 * ihrem groß.vatter,tvaren 
38 welche ihre so, vettern 
— ne 
graufame weibes»bilber —— dieſt ihre bräutigame in der 
made > MED Bien auf Vozeh ihres vatterd befehl, ald we von eis 
—— daß er von einem föhwiegersfohne um fein 
Ä Argos ee t werben. Allein, eine von befagten 
— onte ihres manıd 
* Mer = wien ke den Aba efer aber mit der 
Dialea Broetumund Acrifium , — — der Danae zeugte. 
Die Boeten tichten , daß die an fiern in der, * 
—— — daß ſie ein — — waſſer fuͤllen muͤſ⸗ 


—** ein Egyptier, lebte A. M. 2509. A.C. 1475. und 
gieng nach 08 5 allwo er an ftatt des veritoffenen —— 

Nor, Dh Bin Stheneli , auf den thron erhoben wurde, 
Er war ein on ds Be un vatter der Danaidum , und re 

gierte so, er ſuccedirte Lynceus. Eiwfeb. in chron, 
—— Piin.lib. VII. c. 56. Euflasbius , * 
ment. in hom. Dionyf. Alexand. geogr. Hygis. mythol. fa 
1.68. a Marmora Arondeli, &c. 

anaworti, ein fleden in der Graffchafft Argille in dem 

(a aeg a + 44 Aufferft der halbzinful Eantyr , Irr⸗ 


bury , anb ein ort an bem fl 

mer — nicht Da ine ie ey in bie Pi fallt, 

—F — jeit der fig der familie von Darch. Camacxi 
rit. p. 


anby / ein altes caſtell im ndred —— 
—— von rung chi in dem nme teil em 


welchem fich t 

————— sn nn an 

ei u: Ratimer , und ward nebft andern dieſer Ka tlie ge⸗ 
—— — rk an — * Fa h Grafen von Weſtmor⸗ 


ya er —— n, dem Rit⸗ 
—— — 


oͤnig Henricus IV. nicht lange 
nach mit — Sr timer zu dem Parlement 
erief. Als —— —— —2 en maͤnu⸗ 
liche poſteritaͤt ausgieng, und die —— unter feine 2. 
—— —— ward/ fiel — ‚ nebit den umliegens 
ochter f ne Ritter ee 
ieſer beuder 
ward anfangs von dem K nige 
Jacobo 1. Gum eo 3 * Dantfey , den 7. febr. an 
emacht. Er fh — 32 eben, ul 
t. a = — ohne leı und a 
* gien bier Gräfiche — — m wiederu Seine 
eſter, Eleonora, omam Walmesien von 
—* gh in Lancas ke — mit ihm Annam ; ei⸗ 
ne gemahlin des Baronetd, Ed borme , und eine mut⸗ 
Hiftor, Lexicon Ill. Theil, 


. dem er felbiged ind zte jahr veblich verfehen 


dan 17 


ter des Nitterd Thomaͤ Osborne , welchen der König u 
H. an. 1673. zum Baron von Kiveton , wie auch zum 
Grafen Latımer , .- an, 1674. den —— junii zum — von 
Danby erklärte. Eben derſelbe ward 20. jahr hernach zum Her⸗ 
oge von Leeds —— unter welchem wort von ihm und 
er familie ein mehrerd zu fehen il. Hayiom’ı , help to Engl. 

t. p- 285. Peerage 0/ England ]. p. 92. 
ancala ‚ eine ſtadt und Königreich in Africa in Nubien, 
eritrecte fich längft dem Rothen meere gegen die meer:enge vom 

Babelmandel. 

Dancajfter , Duncajter , eine ſtadt in Engelland , in dem 
Hertogthum Bord gelegen. 

Dandelmann , Dani Ludolph, Freyherr von) war den 
8. oct. an. 1648. gedoh ven. Sein vatter war Sylveſter Dans 
delmann , Chur s Brandend. und Fürftl. Drangifcher Rath, 
sorge und Gograf der Grafichafft Li 


ingen , die Be 


aber Beata von Dierentbal , die mit BEE so, habe ii in der ehe 
lebt. Er genoß anfangs in feines eb —— privateins 


ormation , und wurde an. 1659. uber George Mi 
auf dad Gymnalium illuftre nach St — woſe 
er ſich fo hervor that, daß er an. 1664. ectiones ir 
= geführet, und nachdem er anderthalb jahr dem itudio 
Juris obgelegen , an. 1665. vom dar nach Heidelberg chickt 
worden, da er dann an. 1689. den curlum Juris abfolvirte , 
bald —— rei mit bem Grafen von der —— 
oͤfe in Teutſchland beſuchte, und durch die 
Samay ı in Franckreich veifete , woſelbſt er fich in den exer- 
eitiis “> erlernung der fprachen —— Nachdem er 
wiederum in feinem vatterland — wurde er von 


dem Ehurfürften zu — dur, m em andern fohne, Mar 
af Ludwigen, u beförderun “ ftudien zugegeben , bald 
Darauf aber zum Churfuͤ egierungs:Rath zu Halberftadt , 


und nachgehends zum "Eammer-Gerichts. Kat ju Berlin era 
nennet. ermeldtem Marı en Sun Ludwi Lenz er die 
Cammer⸗Raths. ſtelle, und na oellen abſt bediente er 
deſſen wittwe in gleichet qualitaͤt. Hierauf — ihn der 
Churfuͤrſt, und nachmalige König Fridericud in Preuſſen am. 
1688. jum Requetenmeilter , an. 1691. zum würclichen 
geheimen Staats:und Kriege-Rath th, auch General:fricgs:Com- 
miflario, und bey der * uration der Friedrichs Univerſitaͤt 
u Halle zum Curator Iben , vertraute ihm auch an, 1698. 
je ober:direction ded Fuͤrſtenthums erftadt, und nach⸗ 
‚ rief er ihm wieder⸗ 
um zurüce, und ertbeilte ihm dagegen Das Preüidium in dem 
Berlinifchen Confiltorio. Er ftarb den 14. febr. 1709. 


* Dandelmann , (ie rd Chriſtorh Baltdafar , Frey 
herr von) der vierte en Ivefiri von Dandelmann , war 
an. 1643. bren. oe 12. jahre diſputirte er zu Utrecht 
de Jure —— ward , nachdem er feine ſtudien und 
reifen vollendet , im 20, jahre von Ehurfürit Friedrich Wils 
beim von Brandenburg nach Berlin ffen , und unter der 
obersaufficht des Ober⸗ Bräfidenten , Freyherrn von Schwes 
ein, dem Bring Friedrich , nachmaligem nige von Breuffen, 
ju deifen erziehung beugegeben ‚ ftund auch folchem amte mit 
einem unermuͤdeten Heiß und eifer vor, und erwarb ſich durch 
die treue, welche er dem Bringen ben den damalıgen ibm 
ſehr widerwärtigen umſtaͤnden des Brandenburgifchen Hofes 
erjeigte , deifen gang befondere gnade. Als daher derfelbe jur 
zegierung kam,machte er ihn zum würdlichen geheimen Staats 
Kriegd:und Peben:Rath , — um Ober-Bräfenten , und 
BremiersMinifter , welche bende —* anzunehmen er 7. jahr 
——— einander bedencken ge Er. ‚ auch Erb:General;Boftneis 
er und PBräfidenten zu Ben verwaltung diefer ämter 
that er nicht allein feinem Herren , und dem ganten lande ers 
fpriehliche dienfte , fondern ſetzte fh auch an —* auswaͤrtigen 
Hoͤfen/ ſonderlich ben dem König Wilhelmo Ul. von Engels 
land , in groſſe —— und anſehen. Den ihm von Kane 
ſer Wrobo angetragenen Reichs⸗Grafen⸗ſtand, und die Graf⸗ 
ſchafft Spiegelberg , fo ihm fein König zu folchem ende erfaufs 
fen wollte , weigerte er fich anzunehmen , und lieſſe ich an der 
ihm und feinen brüdern ertheilten rag Baer wire 
de genügen. Wie er merdte, daß feine feinde feines Herrn 
gnade von ihm gewendet, bat er fich die erlaubnis aus, fich 
vom Hofe hinweg , zu feiner Präfidenten : ftelle nach Eleve zu 
begeben ‚ erhielt auch folche an. 1697. im no. nebſt einer jaͤhr⸗ 
lichen beitallung bon 10000. thalern. Allein Pr ne bernach 
ward er, weil feine feinde aus Furcht, daß er bald wieder is 
* beruffen werden moͤchte, ihn einer ———— correſpon⸗ 
Mi Ang einem auswärtigen Hofe, und des vorhabens fremde 
Dienite anzunehmen , beichuldiget, am 10. dec. des gedachten 
jahre gefänglich nach Spandau , und einige zeit hernach nach 
Peitz in der Laußnitz gebracht, worauf ihm alle feine güther 
dergeftalt eingezogen wurden ı daß er binnen 10. jahren nicht den 
erinaften genuß aus den einfünften gebabt. Denn obgfei 
die zu unterfichung feiner ee tung niedergeiegte Comumils 
fion nichts zu feiner laſt auf ihn gebracht , fo wurde ihm Doch 
erft an. 1707. eine jährliche cinfunft von 2000, thalern, und 
endlich zum ausgange dieſes jahrs, nebſt andern gefangenen, 
die wegen der geburt eines Breufifihen Bringen los gelaſſen 
worden, der genuf feiner ſreyheit wieder zugeſtanden, Doch 
alio , daß er aus dem flädtlein Cotbus nicht weichen durfte, 
auch den völligen befig ſeines — nicht wieder —— 
3 M 


18 Ban 
der Köni Im kam 
—8* auf deſſen befehl an. 1713. LA ing und berflarh 
d an. 1722. den zt. mertz ahr feines alt 
war ein in ftaatd-fa ründl mann / und befa 
überhaupt alle en ei Staatd, Miniters, 
doch wird fchuld gegeben , daß er etwas für 
und allzu fo 9 sance in t groß zu machen. Geis 
— —— gie —3 mathe Da 
Bnschun, ibm  verfehiedene finder —— Der 
8 Carl 5— war d Premier-Gentilhomme 
—* ward ferner —— * Fre a 
’ 
a ——— 


verſtorben. 
Re ————— und —— zu Rin⸗ 
teln, und hat mit feiner gemahlin, einer —*—*— von Baum⸗ 
bach verſchiedene finder — hards toͤchtern iſt 
= 1 lee an den Oberften vo Wulfen , die andere an einen 
24 die dritte am Din gömglichen Vreußifchen Cams 
mer von —— Idniz , und die vierte an ihren vetter Sils 
von Dandelmann , vermaͤhlt worden. Lerire 
Fri er .. er Minifirer de la Cowr de Prujje, Burnet , 
iſt ne ee d’Angleter, tom. II. p. 79. 

oder Tagmersfeld , vor mei Tang⸗ 

maresfeld, ein wüfler feld » mardt und ehemaliges dorf am 
, unweit ode. Diefer ort iſt daher nt; we 
on Eöln , und —* * Ditmarus J. 
a, ar ai u en af PakIoR gefiftet» und 
* ge D 
rg nahmens Hagano ‚, sum Abt 2 


—— 


haben. dieſer ort ſehr rauh und unbequem 
SE ES 
eö DI kur Seformation in groffem anfehen foriret. A 


Germ. har. P.H. P- 25. Bedmanns Anbält. * P. I ib 
Apenıy welche in dem XII. Ge- 
—8 


gerri e⸗ 
t einmal ho rend Chriſtli Ben ben 
un reden laffen , weswegen die Ehriftlichen * 
damaligen berrlichen gebrauch ‚ fie * gewalt und 
de band zu Ehriften zu en; gen ſchn 
Waldemarus König in ‚ Ihr nachbar 
an den meersfeiten und gegen norden, Die heiten von Doms 
mern gegen morgen und —— ‚und endl ricus Leo, der 
= —720 a e von In a 
e iger annehmen mu 
Bench Pan das — predigten. Kramtzius, 
ein gewiſſer kurtzweiliger Rath bey dem Kavs 
Ar zheoie en an. 830. le diefen Vrintzen durch er kurtz⸗ 
—— hm ’ je An eevkelice = = 
nigehen / anch in e apferlichen simmer. 
u tag kam er unverfebend in der Kanferin Zheodord 
wo fie einen altar und bät-baus hatte, und 
Ka u a u 
te hau mlich viele ne bi 
welche fie unwiſſend dem Kayſer, für fich edle * und vor 
elben verborgen bielte , Dieweil er ein Iconoclafta „ oder 
ein bilder » ftürmer geweſen. Diefer Dandery ‚ welcher nicht ges 
5* war, er bilder zu ſehen, fragte die Kanferin, 
es wäre , worauf ihm Theodora antwortete , daß es docken 
iA ‚die Ne fe fin für die jungen Pringefinnen aufpusete, Ex nah: 
für befannt an, und war damit zufrieden. 
2 f 1, abe 2er zn bielte, * — 
‚mann nach gewohnheit auch ein, und erzehlte dem 
erftaunen , wie fchöne doden die Kayſerin hätte, 
—8 wie ed fie derfelben wären , da er fie Eniend vor denfelben 


. 
= 


—— 


und fie kuͤſſend angetroffen. ** bildete ſich alfobald ein, 
bilder welche die Kanferin heimlich vers 
ehrete , ſtunde von "der tafel auf, liefe nach der Kab⸗ 


! 
ferin, 6 iin gäne ı deswegen härtiglich : Die Kanferin wollte 
es in und den Kayſer bereden es 

8 —5 fie den jungen Beinhefinnen un Ale 


et Eönnte N 
ia he er hätte A — Then en 


durch beredet , alau eh A —*8 und kehrte wieder 

an die Pen war doch Theodora froh, dag 

® glüctlich aus diefem Iebeeintge gezogen fabe, und 

e den narren unter der hand derbe abgeiffeln , um ihn au 

ins künftige von * docken zu ſprechen; welches 

dermaſſen aͤngſtigte, daß er nach der band , fo oft man von 

Bildern redte, die finger auf den mund I te, und fein zu ſchwei⸗ 
gen wußte. Maimbourg „hit. Iconoclaftar. 

„Dein ( Hieronymus) ein Cardinal, war zu Gefena , 

einer fadt in Romagna, an. 1509. gebohren, Cr jtudirte Die 


dan 


5 re A ’ —2* an den Roͤmi⸗ 
Franke 
teich , wie fich denn auch Julius III. feiner bediente , der ihn an. 


1551, zum Cardinal machte ) worauf er den 4. dec. an. 1559. 
ab, * er noch andere bedienungen verwaltet Le 
Touan. h lib. VII. Dahn Ital. facra. Aubery,, hiſt. 
Card, Ei Oma. Petramellar. & 
Dandint ı (Piero REN 
bee and Nr Coca Je ‚der die Dhis 
a 
au rafen mens 
—— und bediente in feiner Societaͤt viel anfehnl 1% 
Kirch * ng —— a Bi, 
i orli ; na, Varma um nr 
land, ale zu ee: dem ge ne Tai, 
und Guienne , endlich Sonia 
Mapl nn Elemens V II fe 
roniten auf den berg Cidanon , wg: Kam 14. jul. an, 
— antrat, und den 15. aug. des ſol ——— zu 
Dieſe feine mißlon einem tractate, 
—— u an. 1656, unter dem —* — Re 
atriarca e Maroniti del monte Libano , gedrudt , 
* ei P. Simon ind Franzdfifc —* uͤberſetzet worden , 2 
verfion zu Paris an. 1675. — **8 4 
den 29. nov. an. 1634 —* ve a ———— 
andere 8 einen Commentarium 4 rd 
ſtot. lib, II. —————— ſacram, hoc eſt, de Vir. 
tutibus & Vitiis. &c. ee a in bibl. Simon | 


preface du voyage du mont 
Dosen ne * * — 5* woraus viel 
m welchen bernachz 
Er kam den 


en in = 1280, IR * 
65 im gelobten lande zu huͤlffe, und war der erfte, wel⸗ 
Bande 3 müngen lief. Er farb an. 1290, Franciftus 
der wegen feiner —* oder — — wegen ſeiner 


allzu roffen erniedrigumg 9 dem er, 
um ihn ut gie Fahr selbnen ’ en sefalen, = = 
Diefer poftur eine ı Cane oder Ber 
augenannt un Fe diel ſtaͤdte. 86 dar 
an. 1339. Andreas, * war an.ı342, D 
Nicolaus , welcher an. 1570. in verloht aus unachtfam A 


Nicofia, und wurde — von den Tuͤrcken umgebr Petr. 
Marcel. vitz Princ. Sanfovin.lib.ll. pe Merula, P, ll, 
Contaren, de Rep. Ven. er de Hit. Lat. lib. II. c. 9. * 
— — ein beruͤhmter Venetianiſcher 
welcher 38 AR 3 und tapferteit > 
lichen rubm erw: Er wurde an, 1193. erwehlet, 
nachden er so. jahr zu A ‚ dacrals Ambaſſador 3* —8 
nopel der Republick beſtes beforget , von dem Griech 
fer Manuel durch ein glücndes Kunert aft zäni Aue 
augen war beraubet worden. 34 
zuge ihre Deputirten an. 1201 Per —88 
er ihnen nicht allein ſchiffe/ um fie in u oder a Baal zu 
—— ſondern ſchlug ſich auch mit so, wohl bewaffneten 
Ex ven zu ihnen ‚_um unterdeffen mit den Tuͤrcken zur fee zu 
ten , wenn die Franzofen mit ihnen au lande firitten , jedoch 
mit der bedingung ‚ daß fie die conqueten, welche man daſſel⸗ 
be jahr machen würde A mit ihm gleich theilen follten. 2 dem 
* olgenden jahre flieg er in negenwart des Kath 
—— von dem — und vornehmſten des voicks, in = 
irche St. Marci auf den ihron, und erſuchte et bie tie 
nes hoben alters und blöden geſichts, die Republ 
zulaffen möchte , das creuß anıumehmen , und ihre arınee in 
perfon zu commandiren , da er immittelſt bey * abweſen⸗ 
—* feinem ſohne dad gouverno anvertrauen to Als man 
hm folches ——* te, — er gleich das —— des creu⸗ 
tzeg auf die muͤtze machen, damit es von jederman 
gefeben werden m —* Bey dem angriff der ſtadt Conſtantino⸗ 
pel an. 1203. führte er ſich ungemein tapfer auf. Dann, ob 
r * faſt 90. jahr alt war, hatte er ſich Dennoch gantz gehar⸗ 
— vordere theil der Admiral⸗galeere mit einem bloſ⸗ 
fen — te in der band PN = vor jr aufgeftellten St, 
Marr > ſtandarte pofliret. fie das land erblicdten, bes 
fahl * * man ihn ans = ige follte , durch welche ta⸗ 
g8-Kiit er die gange flotte nach fich 309, ald welche 
vor —R achtete ihn u verlaſſen, und ftiegen alfo in 
groffer eil alleſamt aus. Die Sranzofen erftaunten ,_ald fie fo 
Plöglich die groffe St. Marrsitandarte auf einem der thürme ge⸗ 
* ſahen, und verdoppelten dahero ihren muth. Nachdem 
—— von * 110. laͤngſt dem hafen * geführten 
bert, und — e / da Kayſer 
einen eg nf die end ha —— * ſich eilends 
u ihnen * * hen —— 108. 
—— adt be (em ” —* able ſten ermennet 
nem le 6. —— und 6. ofen, um, * dem —** 
fenen bergleiche, einen Kanfer zu erwehlen. Die Venetianer 
darzu baben, ı allein wurden fie, auf 
‚ mit den Kranzofen ein und erwehl⸗ 
Duinum zum Ka er an. 1205. Im 
18. jahre feiner regierung. Petri Juftiniasi hiftor. Venet. Mar- 
eellin. vitz Princ, Venet. Maimbourg ,hiftoir. des Croifad. 
* Dandolo, (Andreas) war aus einer fasnilie , welche fehon 
vor an. 1200, in Venedig Horirte, daraus dieſe Republik ir 


dban 


—8* mar; ie —— 
iani ni fanoet feine regierung fchon von an.ı 


Dirte, 

an. war der 54. og , ein ſehr gele De 

eine Benetianifihe —* gefehrieben , deren Detracch ha, Blons 

dus Dad ‚Juftint anus, Sabellicus , Leander  Eufpinianus und ans 
in ehren meldung thun ; Baronius citirt ſie tom. —— 


— 
er im e o 

nur die je ältehen von den I derfelben w geach⸗ 
**8* 


Er hatte _ a — — Dan * 
cher ſich auch um die Republick wohl verdient t bat, 
= in wichtigen rm iſt * worden. Unter Ans 


drea Dandolo, die fogenannten Auditores 
veteres j erwehlet worden N Ai . appellationen von ges 
Tichtli en wurden, Zu deren behu vier 
Herzog einen Codicem et, worinnen er alle 


tiones patrias, von dem uposdo an, bis auf fine 
zeit, im gewiffe capitul und in — gebracht I bat. 


2 ) 

einen harten te ‚, worinn Lud icus der 8 

——— 3. —— — ns == 
(ment un 


Ranland. in die — ac * 
in ſchutz 44 und den Venetianern he 
und da Andreas "Dandolut abe — ang —— 
ard all, 1354. Dec u 
—— ligue mi Sem Clemens VI. und dem 
men —— vo Marcel. vita za —2 
Sanjovinus „ lib. U. chron. Marula , P. IL Ital. —5 — 
Eomtarenus, de Republ. Venet. Yolf. de Hiftor. Lat. lib. 
Petrus Juftiniani „ hiftor. Venet. lib. IV. p. 61. und 65. incuf 


do ‚ eine alte adeliche familie , fo heut 
2* —2* a, meilen ven Bay 
zeuth in Franden , An, 1370, werden 2. brüber von 
Dando ——— von —* — Bauen denen 
10 — — 16. dl Bi 


gefehlecht a Seipimanlı run A ew bbeſe 
nt Kam u we oda 36 
Nicolaus von Dando den Annd 


Se 


s.0der Dan vo ein Rittersorden 
in ‚ ‚welcher am wer ak 0 an nen Eee 
demaro U. K ömige in Dänemard geſtiftet worden. 
——— 1, Daß fin unbrung Babe rübre ala Pr — * 
demarus wider die unglaͤu *8 
be sch en un. em *8* —— worauf 
in 
aid Di 1, den 
Diere fat Dannebrog — 


genennet , 3 als ein —E den ſchlachteñ vor⸗ 


ung ern rin * len ı „bis der König ia open 


Rider den g ebanden ‚ daß die — * —3 Wen 

anfang dieſer fiftung zugufchreiben hätten. Doch ift dieſer 

Danchrgi am. * an Feat dia 
Köni n geburts-feit feines eriten 
a. an. 1671. denfelben wiederum erneuert, 


te folennitäten nebft ihrem 
—— 3 — daran die buchftaben I: 
swelſe an einander 


sebänget —— erd 
diefer den reftitutorem , Ehriftianum 
Tan aan 
emaillirten creu einem to er 
* ten hie gezieret , fo die Ritter 
erten weiffen und mit einem votix 

rande eingefaß efaßten bande über der rechten achfel nach der lin⸗ 
38 tragen, nebſt we fie un einen acht edichten 
Tidten (übern fern a bruft führen ‚, wor ber 

* fung und den worten 


CV. RESTITU OR & wird diefer orden ai 
225 po BEER oben —— — j * 
re in du de origine — "Dane vie: Grypbii ents 
wurff der Ritter-orden Bar 245. — IV zer f. ra 
eine veſtun Daͤnen au 
von —— in A —— 


une It, — nahme der allererſten tage , womit je⸗ 
nifche unterthanen s. ven Königen belegt 


au Geculi der König 
men Kob gendepigt 1 fake Br denen in Engelland einges 
eg N „ob einen folder du MER: Nr 
weiche fumma hernach 


Dr von ann wre, dar mm 


dan 19 
fi tee Ko tote eini. 
23 auf € Hertzogs acc an tiften e ( 


unterthanen fo viel, und noch mehr ‚ zahlen; ald zu dem at» 
Bachten iribut möthig war, welches auch nachgebends , da die 
Dänen nichts mehr zu fordern hatten , eine ſehr lange zeit conti⸗ 
nuiret, und endlich in andre auflagen , tinter andern nabınen , 
verwandelt worden. The compleat biſt. of England, vol. ]. p.92. 
Danes , (Betrus) oder Danefius, war von Varis gebürtig, 
und ftudiete unter Budaͤo, Joh. Lafcare und andern gelchrten 
leuthen. Franciſcus J. machte ihn an. 1530, zum Protellor der 
Griechifchen fprache ‚, und Henricus IL. ernennte ihn zum Infor. 
mator feined Dauphins, gab ihm auch das Biäthum zu la 


Baur. Man brauchte ihn in verfchiedenen Ambalfaden, und auf 


dem Concilio zu Trident hielt er eine vortrefiche rede, welche 
nebit den acten dieſes Concilii zu Löven an. 1567, gebrudt wor⸗ 
den. Als ein Ein aliäner auf bemeldtem Concilio auf einen Frans 
Öfischen Doctorem , welcher die mit den geiftlichen dmtern im 
Korsange a gehende mifibräuche des Römifchen Hofs geſtraft, fe 
10009 und mit einer allufion auf Das wort San; ; welches ſo⸗ 
ol einen hahn ald Franzofen bedeutet , hönifch fagte: Gallus 
ph mn antwortete ihm Danes fehr de Utinam * 
Galli cantum refipifceret Petrus. ftarb an. 157 
im 62, jahre feines alterd. Ober gleich cd beftändig den ftudien 
egen, bat er doch feines von feinen fchriften an den tag geges 
‚ wie ——* herichtet, wiewol Launojus ihm vers 
—22 wercke —— * als Dodecafticum in Lauden: Nicolai 
nuelis; Judicum Of cine Textoris; Scholia in Ariftotelem & 
Tertullianum ; Explicationes obfcuriorum Locorum ‚qua tam 
apud facros ‚ quam profanos Auctores reperiuntur. Genebrat r⸗ 
dus gedendet feiner zum öftern in Eines Ehronologie. Thun, 
hift. & Teifier, addit.tom.l. p.464. & tom. II. p.262. Turmebur, 
in loc, Cicer. Spendarus,, in annalib, Sammartbanur , in elo- 
gis Gall, tom.l. & III. Gall. Chrift. Mirsus,de Script. (ec. XVI. 
T'bevet „ vies des homm. illuft. &c. 

* Dancs, (Facodus) &) Bifcboft, von Toulon, war zu Paris an. 
1601. gebohren. Sein vatter gleiches nahmens Herr von Marly⸗ 
h- Bike, af on Medied, Bun. von Offemont , war Par» 
lementd-Rath zu Paris , Bräfident der Rechen-Eammer , Prevöt 
der Kaufmannfchafft und Staatd:Rath, und oT eine ſchoͤne 
gelebeibeit in dem Griechifchen und Lateiniſchen. Sein fohn Tas 
cobus ward zu der Politic angtbekn ı und gelangte au den 
Bon eines Rechen: Präfidenten , und Pntendanten von Langue⸗ 

Er beuratbete an. 1625. Magdalenam de Thou , eine t 
ter Jacobi Augufti de Thou, Präfdenten a Mortier zu Vari 
umd zeugte mit ihr einen john , wane in dem 16, jahre inch 
alters unglüclicher weife ertrand. —— em Magdalen 
Thou kurß hernach mit tode abge Jangen ergriffe Jaco bi Das 
nes —* geiſtlichen ſtand, und erbielte Bald darauf Die ftelle —— 
** taatsRaths, JE welcher an. ı noch das Bißth 
sulon kam. ezeigte fich in die würde recht on 
— Tran wie —* ſonderlich in der befannten verfamms 
Jun: ante an, 1641. erfchiene. Da er an. 1656, viele uns 
päßlichkeiten zu fpüren anfienge , begab er ich aller feiner ämter , 
ftellte Eutiche »_ pferde, laquahen und alle übrige umſtaͤnde feiner 
vorigen wurde ab , theilte feine —* güther reichlich inter die 
armen aus, machte verfchiedene Man ı ‚ und brachte fein les 
ben in geitlichen übungen au. Er ſtarb junti an. 1662, iu 
Paris in dem ruf einer befondern heiligkeit. —2 de Paris, 


*Manet , (VBetrus) ein, mg D der —S Academie, 


Abt von St. Nicolai zu Verdun, und Informator bey dem Du 
phin Eudopici XIV, Kr bat zu deſſen er ein Franzöffth 
und Lateinifches wörterbuch / und ——— Anti 2 
tum Romanarum aufgefeget , und auf befehl, be# bon 
Montaufier an der auflage des Phrædri in ufum Delphini gear⸗ 
beitet , und it an. 1709. zu Parid geftorben. Memoirer du tems. 
Baillet jugemens fur les Grammairiens n. 6 18. 
angesu , eine Heine ftadt in andre, i in vn ei 
jeaeı an dem Eleinen Auf Doufaine, zn 3. meilen von 
aſteau⸗Dun zwifchen Ehartres und Blois. 
2 Dangles, ( (Bernbarduß) ei ein Geamydf fcher Jeſuit, war Bac- 
—— heologix , —— ſitus des Condents zu 
De Rede Rector unteriedli er Coll alben und 
en oct, an. 1658. im 73. jahre, mai er cer- 
tam Viam ad Perfedtionem,, Paris 1638. in 8, adden er 
nem Ar eg Salutem, ib. 1639, in ı2. ic. heraus ge⸗ 
ehe egambe 
. angu / eine Heine ftadt und fchlof in dem *82 Berin , 
ua — T 2 aa —— bey Vernon in die 
ne na 
— war — Kundringen im Briß⸗ 
er ns. den —— und legte den grund 
ſtudien in der n Ya 1610, 


ſchule zu Straßb ug, 
* wurde. Er er diefelbigen * Univerfität Dafelbft 
hart, 2 d wurde am. 16:19. Baccalaureus, an. 1621. Philofo- 
agifter , und an. 1622, Po&ta La urcatus. Hierauf wand 
er Be 1624. wu dem itudio Theologico , und nachdem er 
iebene mal difputirt , — eneihe 1625. nach Mars 
g und von bannen n Kr Er wurde auch Hofmeifter 
pi 4. Patriciis von As ‚ mit welchen er an. 1627. nach 


Yena reifete, BEN — und Gerhardum hörte. An. 
16 ——* a ——————— Straßburg, um allda 
Collegii zu werden , worauf er er 

—— din 


ventie , an. 1633. Prof, Theologie u 
34 Cana 


2 


20 dan 


Canonicus Zemese. Kon re Be — een 
Hlerau er noch andere an en an diefan 
——— — bis er endlich an, 1658. Fe in der oberiten 
N Praies des Kirchen: Convents und Decanus des Capituli 
omani worden. Man wollte ihn ziwar auch an andere örs 
ter Beben, als nach us m. rt am Dem, Roftod und 
Dee) en) blicb a urg. Gegen die Eatholifche 
die nicht glaubend- gerne, bezeigte er einen groffen 
eifer infonderheit war er der vereinigung der Put er mit 
den Keformirten fehr zumider, ebnce tet Der Ehurfürft von der 
Pal , Carolus Ludovicus , ihn ge gewinnen fichte, 
gen er "auch mit gu anne Dur 0, der dieſes unions⸗werck febr 
eifrig trieb , zerfiel , und ald Danhauer kurt vor —— ende * 
hart wider Durdum gefchrieben , —— * uldigt, da 
es —— mit den Reformirten noch m nern Biel, ' 
ocirte diefer zu Si Richters lubl ee Er hat auch einen 
t mit D. Reinbobten , Superintendenten in Holftein, gehabt. 
enn da dieſer an. 1645. ir ne inauguraldifputation de Cate- 
chefi y eterum hielt, und darinnen feste, daß blos die dogmata 
catechetica , d, i. Dieienigen lehren / welche unmittelbarer weis 
in dern Worte BOtte® gegründet , und zwar nach dem veritan« 
den ar gr * ſich bringen, zu glauben noͤthig wären , 
aefabe «8 , da nhauer an. 1650, fein Sigalionem in 


— * —* oder Dial ji er rer 
adverfus Caliktn —— herau * 


Reinboh⸗ 
ten des —— beſchuldigte; —* kb Reı t an.ıös 
in einer rede von der wahren fiechen- einigteit vertheidigte , wel⸗ 


ches dann gelegenheit gab , dafi fie bey derſeits in unterfchiedenen 

fchriften diefe ferner beruhrten. Da ſolches sh tiber 12.jahr 

dt nt unter ihnen eine neue ftreitigkeit über die frage : 

der H. Geift auch von dem Sohne ausgebe ? —* da Rein⸗ 

bo — * dieſe fra d aroffer wichtigkeit nicht 
märe , und die & ech fire entfcpuldigte , gab Danpauer 

an. 1663. ein buch ne In ben, dag unter dem titul ; Eilus 


Vindex, —— er ihn er den —— 
Griechen wieder aufwaͤrmen , und in ehe . vg wolls 
te. Er farb endlich den 7. nov. an. 1666. Unter fe if⸗ 


ten find ſonderlich bekannt Hermencutica , feu Idea vo nter- 

retis & malitiofi Calumniatoris ; Idea boni Difp toris & ma- 

Aus - hifte ; Ariftoteles redivivus contra Cornzum Jefui- 

welchen er auch fonften noch unterfchiedene heraus 

gegeben ; ferner Hodofophia Chriftiana ; _Hodomoria Spiritus 

apei; Hodomoria Spiritus Calviniani; Chriftzis. feu Hifto- 

tia a Ecciefiaft, Ill. priorum poft Chrift. nat. Seculorum ; Colle- 

ium decalogicum; Catechifmussmilch oder ertlärung des Ehrifs 

en Eatechifini, ıc. und viele andere, Wirte , biograph. Fre- 
ber, theat. Carali , memor. ecclef. ſæc. XVII. ”Molerus — 
ad hiſt. gr Cymbr. Arnolds ketzer⸗ hiſt. P. II. lib. xvuũ. 

ce. 6, 

a Fer eine Heine Schwaͤbiſche ſtadt in der Probs 

Pe Imangen , am urfprung des Auifes a, nicht weit 

von Dündeltpübl gegen EN a 


Daniel, der vierte u fen Bropheten , war aus 
dem kamım übe, a8 Die Aabt er durch den Köni 'g 
Nebucadneiar von B an. M. aan 77. A.C. 607. V.C. ı4 
Olymp. XLIN. r. erobert ward man ibn Ba dem Kd⸗ 
* und den din des landes gefi * ed 
n 


= Sf —— ei a. & on und —* — 
zu dienen erwehlet, und ibm der nahme Belajer ges 
* n — * { auch der Knie feinem oberiten Caͤm⸗ 


be her 3. jahr am Hofe erzogen , und von der 
Königtigen — geſpeiſet werden ſouten; allein Daniel wollte 
ſich mit der ſpeiſe und dem tranck dieſes abgöttifchen Königs nicht 


—— ‚ und bat ſich daher bey dem oberſten Eämmerer 
af he nur ce eifen und waffer trincken möchten , 
in Y eine viel geftalt befamen als Die andern , 


die von ded Königs ſpeiſe allen. Da nun die zeit herbey kam , 
daß fie dem Königeidienen folten, wurden fie viel Elüger und vers 
er ald alle Sternfeher und Weiſe im gantzen Keiche erfuns 

den ; ‚er er fie zu vornehmen bedienungen ———— Nach⸗ 
gebends erklärte er A. M. 3408. A. C. 576. Oly mon U. O. 
178. Nebucadnezarn feinen traum von dem bilde er 4. Monars 
ehien der welt , und ferner denjenigen von einem hoben baume, 
daß dadu gps ya? vorgebildet würde , wie felbiger von 
feiner Köntal, gemalt verftoffen , und diefe einem andern gege⸗ 
ben werden dlte, Er las auch A. M. 3428. A. C. 556. U. C, 
198. Olymp. LVI. x. dem Könige Belfazer die fchrift , welche 
eine an die wand im Königl, ‚faale gefchrieben hatte , und 
die das urtheil über dieſen Bringen in fich bielt, wofür ihn Bel⸗ 
fayer mit purper leiden , und zu dem dritten Seren im Königs 
— machen ließ. Als Darius aus Meden das Reich eingenom · 

‚ fegte er darüber 120, Landodgte , und über felbige 3. Fuͤr⸗ 

m f ' Darunter Daniel einer war , der alle andere —— und 
—2 weit aͤbertraf deswegen ihm auch der König über 
* — e has 2 —— da denn jene nicht 
nach fen , den Daniel b nige zu verklagen , und fürs 
daß er des Königs ot übertreten hätte, bis er zu den 

löwen in den graben geworffen wurde. Da ihn aber ber König 
noch des a tags ehenbis antraf, lieh er ihn heraus ziehen 
und feine —— davor hinein werffen. Er befam auch ſei⸗ 
ne vorige gewalt , und lebte noch unter der regierung Evri in 
Derfien. der Schrift ftehet, daß er in dem dritten jahre Eos 
red, das i A.M. 3449. A.C. 535. noch geoife offenbarungen 
achabt, Ei find von ihm verſchiedene gelichter und weiffagun: 


dan 


chnet worden , ald von den vier Reis 

eiche Eprifti , von dem ende der weit, 
———— Daniel, Epipbanius „ vit. Pro- 
pref. in Daniel; /Adorar, de vita & morte 
andor. Sulpit. Severms , lib. U II. hiflor. facr.' Bear elarminus , de 
Script. eccl. ® deverbalib. l. cap. ne Pererins , comm. in Dan. 
Saliamus,. Torsielus , in ann. A.M. 3426. ſeq. Petavius ,lib, 
1. er * temp. c. 32. ſeq. Sims, hiftoire critiq. du V, T. 


Liv. 
iur König in Franc ehe ſiehe Chilpericus I. 


iel , ein Sprifcher von der fecte der Yacobiten 
in Hrabikher (rad — Be anfluen De 
as 2 —* catalog. feript. Chaldaic. 5 
aniel ariam) ein ſcribent, welcher 
———— in IV. tomis, ingleichen eine droma ge⸗ 
ſchrieben. Ebed cſu, catalog. — 
aniel sticht und Churfärft zu apa 
a f —3 n Homburg , irn am 
1523. detam gar zeitlich in n dc Demi u 
u — wurde bald darauf lafticus daſelbſt. Er 


—— — zu fe — 


denn, alẽ Canonicus Diefes eiligſt ffen 
wurde, — wahl eined neuen ſten nen, 
welche ihn wider verhoffen ſelbſt traf. 1559. wohnte er wie⸗ 
—— —— —* By; Ile a — 
‚LO o 
Se den Römi König arimiltonum ‚in Stand, 
——— ayn. An. 12 richtere er zu in Eichs⸗ 
— — Berne — er löfete er 
er ein, worum Wirbſen mas 

m; — dere fehl 05 ©. Martineburg mederum 
— 3. Grafichafften Reine und Kös 


ni 5 Kann 
R —— — An. — 


—— I Ka die Baba Kae 
— * nem SE a. = ine 


5 der ber 
ae Br ae —— * 


off von dieſer ſtadt, — 
Hard iu an —— 

u an. e Li 
sea ald de I is Saxonum —— Hitto- 
— de Infula Vechti; de Vita S. Cettz Epi- 
; — onius bringet auch von 1 5* an; 

e er an Fer Bonifacium zum unterricht der ungk n 

ben. Balauı & Pitfeus „de fcript. Angl. Baronius , an, 

. 724. Vofiur, de Hif. in. lib. IL c. 28. 

Daniel, (Bualtherus) ein Eiftercienfer-Mönch , farb um 
das jahr 1170. und bi erden ee re 
—— B. Mariæ; de Virginitate ejusdem ; de vera Amici- 

Pitfeus „de feript, Angl. Vifeb. bibl, Cißtere, 


* EGamueſ) ein Engli Hiftoricus und Boet ‚Me iſt 


fg das jahr 1562. bey Taunton in So: 
Anden —— tes mund er “ — nn 
er fich auf allerha 
— Dal a ifiorie und Boetic gelegt und noch tn 
—— proben von dieſer letztern kunſt hervor gegeben. 
—* —— die Uniperſitaͤt, ‚und wei, men * 
un 
etmaß yet befepäftiat gemefen » al8 Daß er 9. Yoot buch de Tef- 
feris ind u t, und mit einer ſchoͤnen vorrede an. 
1585. u Londen gegeben. Nach diefem ward er an Hof 


beruffen ‚, fund ben der Königin, deren Edämmerling er war, 


en gunften ‚, und fam wegen feiner hiſtoriſchen twilfene 


in ae 
nd ticht-fun oichen ruhm den ni 
Im ach geachtet — — el ra —* 
us , Owenus, Hostinus tc. pcaten vertrauliche freunde 
——A — a et 
in nem Docfe Betingten in Gormmerkiühlee selcpen, mnb Rarb 
im oct. 1619. da ihm auch & Ein ————— 
—— * 6 —— Vem: 


— — wurde. — —— her tviel Carmit 
= * Engl. fprache, als Muſophilus: The complaint of Rofa- 
mund. Delia. the Trogedie of Philotas. Hymens Triumph : 
the —— Arcadia, —— &c. ſonderlich fein Opus BE 
cum von dem ftreit zw dem Haufe Pancafter und Mord ıc, 
in 8. büchern At, famt übrigen Po&matibus zu Londen tm 


ato * n ungebundener rede bat man von ihm die Col- 
ledtion of the hiftory of England in fol. von 7 bis auf 

Eduard II. welche hernach von unterfi tin 
—— ic. iſt continuiret worden. Ex ejus — nz Wood. 
an — ee —— 
— ihrer kirrlichteit ein gronieh Iob bepariegch 
Hnter Denfelbe elben wird das , fo er las del Paga- 
ailmo geneunet/ vor dad esrarcba , triumph, 
amoris 


dan 


amorie4. Bamter , del Purgat. cant.26. Noftradamms , hift. 
de Provence & is des Po, Provengaun. Du Maine & du 
[12 r} 


Seel, ra 


jahre feined alterd unier Die 


+ Huma- 
niora , ——— endlich auch die —* ie > —* ruhm gel 
tet , legte er ſich auf das [+ reiben, a tam 
Effai de l’Hiftoire de France , * bald darauf le Voyage du 
monde de Des-Cartes and licht; welche I —— 


—— und ins Engl e und Pal — 
bey einer neuen auflage mit einer —* —— if- 
ficult&s touchant la connoiflance des betes „ von ihm vermeh · 
ret worden iſt. Auſſer dieſen hat man noch von ihm: Entre- 
tiens de Cleandre & d’Eudoxe ; dix Lettres au P 'N. Ale- 
xandre ; Syftcme de Louis de Leon touchant la derniere 
Päque de Jefus-Chrift, u. a. m. welche alle er felbit unter dem 
titul: Recueil de divers Ouvrages Philofophiques , Theolo- 
rn &c. ip: in 4. zuſammen 'en laifen. 

x allermeiften aber feine weitläuftige 
Hiftoire de France ; Ingleichen durch die Hiftoire de la —— 
—— befannt gemacht. Bon der Franzoͤſiſchen hiſtorie ha 

auch felbft nach art des Meierai ein Abrege heraus gegeben. 
En ift Superior domus —— feiner Societät zu Yard ges 
weſen, und an. 1728, junio geftorben. Jourmaux Lit 
—— 

aniel , ( 8) ein Criticus und Furift von Orleandı 
zu ausgang de XVI. Geculi, hat au Parts an. 1600, in fol. den 
Sersium über den Birgilium volllommener und accurater ; ins 
gleichen noten über bes Querulum f. Aululariam , "und 

er den Berronium , auch Excerpta aus dem Eornelio Repote 
ach gegeben. Barberini bibl. 

“Daniel, ein Mönch von Raythe, an dem Rothen 38* 
lebte um das jahr Chriſti 600. und ſchriebe dad leben des 
—* i, — Surius und Bollandus in den 30. mertz 

inal Baronius thut feiner auch meldung, wo 
——— das Ma rologium Romanum fihreibet, und redt Hera 
nach von dem — 


—222 —— gebürtig von Butrio in dem Bo⸗ 
log — —* en yet ws 
— an. 1656, a 


er die he Belange un eg 1 icon 


under Diem x o erlernet, und —* bey zeiten dariu⸗ 
nen merdlich —— n, ehe er einmal den Doctor-grad 
angenommen halte. Man trug ihm nachwaͤrts die — 
nem Anatomicam zu Bologna auf, welche er mit fo —— 
ruhm — ee Du er lebjeiten —— iu oloana 
—— — — —— 
tephano an ztatis LXI hilofophiz & Medicine 
Dodori „ Civi Bononienfi, Mufis amiciſſimo, —— Scien- 
darum Academico honorario ,„ Redtori meri Ob ca 
daveris humani ſectionem, pluries exhibitam , — diſci. 
pulos hic & domi edoctos ; Rn Anatomicam Cathedram femel 
sterumque afcenfum , frequentiorem in Theatro Anatomico 
argumentationem : In Preceptorem fuum Sbaraleam gratum 
nimem , editague opera: devincti animi ergo Antonius 
ouchi Mutinenlis , Prior zftivus, ac utraque Artifkarum uni« 
—— poni curavit, Anno Salutis M DC Ze —— 
ntelli vieſer Cardinaͤle, die als Legati 
io on — —— wie nicht le = 


cher allda refidiren lebte noch an. 1731. 
war mit ——— Ic Su Iämacicen be e Eh kin 
ten , welche ihn ſehr gemacht nd: Animad. 


verlio hodierni ftatus Men ——— enetiis 1709, 
Vita Preceptoris ſui Sbaralee, 1710. Raccolta di queftioni 
äntorno & cofe di Botanica, Filofofia &c. 1723. &. Das 
nielli ker auch gine tochter, genannt — welche er felbit 
ee nn 

— rar te 
er au in Der oj0P un CDs 
metrie fehr weit — bibl. Med. lib. IL 

Daniello Lucca, forirte um un jahr 
2545. und iR in Sera) a fprache einen Commenta- 
zium über Petrardam und Dantem , Venedig 1558. in 
4. ferner die Georgica Virgilii, ib. 1549. in 4. wie auch Poc- 
tica volgare und Rettorica. Gbifini , theatr, 


a anielowig, eine 2*8 familie in Polen, zu deren ſtamm⸗ 


Derfelbe * mit einer ar⸗ 
—— ——— — sogen me im 
bülffe, und nahm —— tochter zur ehe, mit welchen 
er einen fohn PR erwehnter König in der taufe den 
—5* > o Rubin le — u — Moe 
irn Ay umge orden f) 
bey dem Er per 


me 

bends in orten , —— ſen und in Polen au * 

* Um die mitte des XVI. — a lebte — 5 ‚ade 
‚ und hatte 2. föhne ohannem , Woywoden 

von von Kotpeikeen, deſſen ſohn * 


nahmens an. 1630, 


dan 21 
rg von Eorfiem Ricolaum , 
an bon —— mac aba © —— —— fee 
Kb eig are viel Hauptmannfchafften 8 — —— — 
a A — 2.) Petrus, GronBorfthneiber 
Den own 
1 am Die 
han nachdem. In oc 5.) Nicolaus Une Cimmere 


—— eine —— familie in Bitthauen welche 
—— vorhergehe in keiner verwandtſchafft fhehet, befis 4 
Bet ihre —* in der er Wonmopiibaft Minskic, und wird u 
gelben an. 1413. in den Reichdstags-acten zu Hrodlo gedacht. 
Aus derfelben, ftammet ber Werander Danielowiz , Fürft von 
Menzıtoff , deſſen vatter ein Rufiſcher Ober⸗Officier unter 
dem regiment von Semenovsti geweien. Er felbit kam gar 
jung in Eraarifche dienfte , —* nachgehends mit dem Ejaar 
Veter Alcxiew „ nach Teutfchland , Holland und Engellan 
und brachte es durch feine treue * v — „ed 
fen erfter Favorit, —— alle armeen, 
General· Gouverneur —— ——— und in 
Liedand , Obriſt⸗ T-Befmai des Cron; dringen en, Ober Pr 
nt über alle Collegia , Ritter des Bolni weiſſen 

ers ic, zon Der Kanfer Leopoldus erhub ihn in des H. 
R. Reichs Grafensftand , worauf an, 1705. der Fürftliche cas 
racter —*8* Orb. Pol. tom. III, 


Dann , Tannen oder Thann , eine kleine ſtadt, mit 
a darzu gehörigen Amt in dem Sundg bart an den 
—— von dem Ober⸗ * aß und von dem ae der Abtey 
ach , an dem Auß Thur, zwilchen Sennen und St. Düs 
marin, aelegen. —* dabey war vormals auf einem berge 
ein feines ſchloß, elburg genannt; davon aber u ni 
mehr zu feben. = er notladt, nabmens Rettenbacdh 
5 fih der berg Rang, worauf fehr quter wein ok 
n man davon Rangwein mennet. ——— 
kriege Lam dieſer ort mehrmals in confi deration , ift auch 
wuͤrcklich ein fehr wichtiger paf gegen Lothringen. * 


— ein —— — ſtadt - Graf 
an oder ‚ we weit biervon in 
& "Eibe fällt. leiste anet —* * oll an. 1303. oder 
1312, rel an Dtten den ſtr zu Lüneburg 
verkau * ends ie das hl: an andere Het» 
ren — welche ſich auf die rauberey geleget. le 
—— die ſtaͤdte — und Lübeck bey 
arolo IV. auf berordnung Derten a Albrecht 
zu. Sachfen und Lüneburg ,_ ingleichen —— —5 — — 
Sachſen an. 1376. das fchloß eingeriſſen, und aufs neue ums 
u Lümebiegifche berrfchafft gebracht. Damals ftunden nur 
etliche fiichersbaufer ben dem jchloß. Mach der zeit aber ift der 
ort zu einem ziemlichen fädtlein erwachſen. Won an. u 
bis 1636. iſt die ſtadt famt den dazu gehörigen Memtern, und 
der daran gelegenen Grafſchafft Luchow, als ein befonder Fürs 
ftenthum, von Hergog Heinrich , dem fkammsvatter ded neuen 
Braunfchweigifchen Bautes, und deffen fohn Julio Erneſto 
befeifen worden. Mach jestgedachten —— ulii Erneſti 
tode iſt dieſes Fuͤrſtenthum an deſſen bruder Hertzog Auguftum, 
Rudolph Auguſtum gefallen, wek 
cher baffelbe an. 1671. an 09 Georg Wilhelm zu Zelle 
gen deſſen prätenfion an die ſiadi Braunfchweig und F 
ger Walckenried überlaffen , daß es alſo zum Chur⸗ Haufe Han 
nover geböret. Dad —* e fchlof liegt * Air in der 
ſtadt, und it mit einem hoben thurm von gebrannten fleis 
nen / und andern gebäuden wohl verfehen. 8 einem alten 
thurm ‚ der auf dem ſchloß⸗ plaß ftebet, fol ehedeffen der Dis 
nifche König Ehriftiernus gefangen gefeiten haben. Die ftadt 
Danneberg iſt, wie gedacht, viel le er ald das fchloß, und hat 
an. 1608. von dem feuer groſſen den gelitten. Der ort ift 
wegen der zur vieh⸗ zucht —— onigeban bequemen gegend 
und des Yekesftroms ſehr nahrhafft ; infonderbeit wird vief 
geld von der groben leinwand , Pechtling genannt, gemacht; 
welche häufig nach Hamburg und von dar nach Engelland 
und Norwegen gebracht wird. Zeiler. topogr. pag. 71. feq. 


Script. Brunjuic, 
( Herren von ) Dieſes adeliche gefchlecht, 


Rs} 
und von Diefem auf Herko 


+ Dannenberg 

weiches in dem ——— Luͤne —* ſeit etlichen 100. 
fahren Alorirct , foll feinen urforung von den alten Grafen 
von Dannenberg haben. Denn ba giebt man insgemein vor; 
daf Graf Bernhardus I. von Dannenberg unter andern fühnen 
einen, nahmens Guncelinus; gehabt, einen vatter Henrici, wel⸗ 
cher fich bey damaliger veriagung feiner agnaten zwar in daſi⸗ 
gen landen erhalten , doch aber aus ermanglung Gräflichen 
dermögend, auch den Graͤdichen titul fahren lieh, und ſich 
nur einen edlen Heren von Dannenberg nernte. Er zeugte 
Alvericum und Henricum. Jener war Canonicus und Preshy- 
ter zu Bardewick, und vermachte zu feinem jaͤhrlichen gedächte 
nis eine mard, weiche der Vicarius Gt. Sırti in der kirche zu 
Rametsloh austheilen ſollte. Er farb an. 1313. Diefer aber, 
Henricud; welcher auch Heineco und Hennede genannt wird, 
febte noch an, 1375. ald Ritter, Bon feinen föhnen find bes 
fannt, Dito und Gegebandus, weiche um das jahr 1377. eine 
lange zeit Die Probſtey ju Lüchow verwalteten, und Henricus, 

welches 


22 b an. dan 
welcher fein gefglecht f Anna. Dateien Pan And vermähie 
1350. bis u Am dan Dip mach er un ea 5 * * net Cube —— eine Er — 


—* Den 6 
er von Dia e 
en ae rat dem los fabeth , und 10.) ** mit Sophia wor 


ein vatter 1. 
fir &t. una inch 2* aufte; Hen⸗ jwar linder gezen age neben nenberg aber nicht fort= 
R s berti epflantzet. orirende ie 
— gr re 4 ———— her von Ehrifonhe iin ern. ed ice 


und Werner. Henticus ingen, Probft zu u — 

Ebſtorff in —— rb 1.) Ebriftop! oberſten Kriegs⸗R d 

ohne Et ne fter fohn f —— war 6 mendant Da kan © —— 
a gg und wurde an. 1552, u Lucia von en 8 En ag 

— Kid. erh zur gemahlin Dorotheam von Bits 8 le See ÑR ol, 


2 x i 
ea ——— 
nem, 





# bes 
iſt Öeneal ra zn A Zeil, hernach aber 
ohr fein leben ben 6 i ——— 

n n 6. may an. 1647. n ber 
u ER ee mg 7 * 
w an. 1651. farb. 8.) 
—— und an Henricum Yacobum , farb im 18. 
Fir in Holland. Idter Er: 
und Gnemer, Brauns 

Lieutenant unter dem 
Isa, F na — ſein —53 — fort. Denn feine 

nachlommen u merden: 1. us, —— n Po. > 
ob Hagedurg von an. 1489. DIE 1594. Er farb ohne benslinien an, er, Corttopgonus dopann geboh · 

2.) Laurentius, von dem —*8 ar ren an. 1629. den 16. mer&, welcher ran weig:fünebuts 

us der Ältere , zu St. —5* in —— FA as jahr a u war, erzeugte mit Margaretha Elis 

su Bereldter Saurenti vefeleng und von Bülow unterfchiedene töchter und wey fühne, von 
Su2 Ben 7 und erhielt wegen * welchen letztern der eine, 5— ka a yon den a8. jul. 

Babe 1585: den 31, gt . von nr dem jüngern am. 1674. —— —— durch Annam Mariam 

—— in vollmacht don Dita natter Chriftophori ‚San Ernefi, geboh · 

Fe vettern Bernbardi rem Dem 30, jan. an. 1708. —*2 bannis, — an. 

Din Hast ee ha we ee 

1 336 an. ı ai bohren den 2 
—— u Üetiorft —— ** er an. 1705. Sopbid Luciaͤ Marid, gebe ren den 7. jun, —J— 


bolphi zie und drey 7% und Sibyliä Elifabethä —** gebohren ebr, 

" — SE f and nov. an. Dierkeai Der andre, Franciſcus Oswald, welcher * lich 
—5 AR ' nr Lieutenant unter dem Bothmerifchen dragonersregiment 
* en  ® le war, wurde allda an. 1710, Oberfter von der cavale 


€, und büffete in folcher charge noch felbiges jahr den 8. 
— er octobr. in Brabant fein leben tin, nachdem er zuvor mit Ma⸗ 
—— — — werde, ria Margaretha von Moltke, fo ihm den 1. 8 an. 1729. 

an. 1628. den 20, ſebr. von og Friderico zu Braune —* der welt folgte, die andre neben⸗linie mit vier kindern 
und eg mit uf feines bruders Georgi eigefenet. Diefelden waren x.) Henricud Fudovicus Geors 
m, und vettern Candenben Georgii, Ernefti Frans dub, ‚ gebohren den 24. decemb. an. 1699. bat eine zeitlang dem 

cfi u —— Dttonid , und an. er * 12. dec. von Kayſer gedienet. 2.) Dorothea Green ı ohren den 12, 
oct. an. 1698. und uns an Erneftum Adamum von Ols 


Erb: Herr nung 
denburg an. fott ideri d 
— Einem, Seafintt —— *8 Louiſa — — elle A a us 


fter , —* an. — von m a andern von — ſo in — Bar ſoriren fol , und ei⸗ 
dorff binterlaffend Fridericu Herren auf —— ſchlecht von q in Schwaben, 
eng und th im edingersland gebo zu unterfcheiden gers hiftorie des de Braunfomcn Ch 

29. det, au. 1618. wurde wegen feiner (chnsgüther n Kinn neburgifchen Haufeh, | 12. p. 371. feg 
anperwandten an. 1647. * ico, an. en von annewig ı Danıwi eine abeliche "familie in Deiters 


no Ludovico, und an. 1669. von Georgio Wilbelino , di reich , welche auch in S — anſaͤßig geweſen, allıvo fie 
— * —8 Braunſchweig oa Ichnet. Ob aber an. 1661. abgeftorben, Caſpar —— Danwitz auf ohne 
wol: Anna 3 von * die er an. 1655. —* 3, und Ve Babe war — jeſiſcher and⸗ Rath, und bers 
Gebhardum ges mach der id und Marimiliani 11. von Des 
—* ‚a ne ndbeit wiederum verftors —— Ra 5 aͤmmerer. Balthaſar hat bey gedachten 
Friderici Ottonis an. 16079. den 23. tz⸗ oe I ee * eines ee uptmannd und 
ee tem tode, de nal feines vlt rube, George Mundfchen vachim der ältere auf —— 
ro, m gefallen. Di ins Yard, ald dritter hat — — al als König ge t8-Benfiger in den 
Hm Paurentii , war Erb» Herr auf Zu und Lüchow, ürſtenthuͤmmern Oppeln und Katibor floriret; deſſen ſohn 
amd erhielte mebft feinen Drüdern von den Hergogen zu ne oachim der ji ere auf Karbifchau, hat fich durch feine thed⸗ 


—583 Ku —* u 


Fün wi ogifche ctannt gemacht, und ift an. 1661. als der letzte 

v Magdalenam Mariam von Spörd, und Margares Fine lechts in Schlefien veritorben, Simapii Schlef. curiof. 

tham don Dageförde, und —— bey einem todes,fall an. "Dans, (Jo. van) ein Holländer, im vorigen Jahrhundert. 

1668. Dre töchter, nemlich Augufam Dorotheam, gemahlin Man don ihm Scoperos Satira ofte Thyrfis Minnewis, 

Jobann Wilhelms von dem Bufch, Sopbiam Margaretbam, YUmft 1668. in 8. und in eben demfelben jahr find alle 

erweblt-an. 1685. ald Domina in dem to fe EN ‚ welche feine poctiichen werde zufanımen gebrudt zu Amfterdam in 
— * ag * Ar, at 1 Be — Frag * — 

Fran er; \ ® ante, eine t, wo rtu € 

1.) —— 2.) —— — um 3.) Ir Beben 4 der * * Congo in dort 2 an u 

n un : rg —— De x nigreichd Angola. Man fanget zu Dante fonften 

4.) Johann Adolp ven al. * 9 un * Pay nen einen fiich, Sardine genannt, welcher * oͤfters über 

1669. ——— — te he backe, einen ſchuh lang iſt. Mary, Dicton. 

eg re andre und noch jeio 5 Feine DOREEN ete Chri Iantecourt , (Job. Baptifta) , Canonicus — 8. 

—* der andre fohn Be di und. bruder —— tm Pr ini in Congregatione $. Genovev= , Gangler der Uni⸗ 

a, Grin een u Be u nn LS Bra Kan re Man 6 

n v v ⸗ 

—— 67. web Plan ul irn a ns kannt gemacht, in deren einer der vorſitz ſeines ordend vor 

| ® den —— in Burgund dargethan, in der andern aber 


ar efio nr dv ande aber Ran F — Elaude zen = la —— —— * 
8: Eden. zrın. Mus, Inher fin t u u Pin 
hing war, hat er ee I es 9 ; 


Stifte stirhe St. lai 
ee & in runde Dantes Aligberi , fiehe Aligderi. 
weich. 3.) Ehrifiopporus der jüngere, dom dem hernach. Dantes ; (Petrus Dina) ) gebüntig von Gerugia und aus 


an 


den gefchlechte der Rainaldi , war in allerhand wiſſenſch 
befonders in der bau⸗kunſt und Mathematic, ſehr erfa abren. 
Weil er in der tichtstunft dem Dantes Aligheri ne 
pe auch faft Far that, wırde ihm der nahme Danted 

eben ; welches feinen nachlommen fo wohl gerel daß fie 

mehr den nahmen Rainaldi geführet , * ern an deſſen 

ach den ee men Dantes angenommen. Er hat nicht en 
einige fonderbare —— —— fondern auch einen Com- 
mentarium über d Johannis de Sacroboſco ges 
föhrieben. Er — erg alter an. 1512. und binterlieh eis 
nen ie und eine tochter, die auch beuderfeitd merckwuͤrdig 
find. Der john, ER Dantes, war gleichfalld in mathe: 
matifchen ıwillenfchafften , und fonderlich in der bau⸗kunſt 
wohl erfahren, und fchrieb einen tractat de Alluvione Tibe- 
ris; ingleichen an ungen in Ornamenta Architedturz, 

d farb an, 1575. Dietochter, Theodora Dantes, mufte 
fir. 1497. aus der ftadt Perugia wegen der peit auf das 
and begeben, da fie vom ihrem vatter in mathemati gr 
— ** ten unterrichtet wurde, ſelbige auch fo wohl bes 

fie einige fehriften Davon verfertigte. Oldeisws, in 


kan. Augufto. Bayie. . 
tes, (Janatius lit fohn und des erftgedachten 
Petri Vincentii endel , ER zu Perugia gebohren / und bes 
b in den orden ber Dominicaner. Er war in der 
opbie und Theologie, fonderlich aber in der —— 
wohl ne. gen en er der — Hertzog Coſm 
a a aa zram und Die gi: 
lemaͤi —— vie —* ——5 dieſe wiſſen⸗ 
ea, * — auf der —* emie zu Bononien viel An 
res — raphie und af lange, las. 
zuhm , wei chen a wiſſen erlanget; —— 
regorium XIII. daß er ihn nach Rom berief , und ihm bie 
—— en ifcher —— auſtrug, welches er mit 


ſts ansfuͤhrte, und davor we 
offthum Alatri — —— — Kg 
wieder nach Rom, er ſtarb Ders 
Anderung fertig machte ı Br 19. Er —* — an t von 
* unter andern Commentario alle Regole della Profpettiva 
di Jac. Barozzi, Ofdomus , in Achenzo Augufto, Bayle. 
Denen ,( Bincentios ) Yulii Dantid ſohn, * Petri 
Bincentii end Be ffer Mathematicus und idtter 
baumeifter , kt Eu Ho DT in Er machte er Yerugla ein 
Bildnis von vo I. in marımor ‚, wel von den 
kennern ald ei at in der bildhaurrsarbeit gehalten 
wird. Nlacru⸗ I. Koͤni in Eraser bat ihm eine geoffe 
denfion angetragen , um an fich zu ziehen, damit er im 
—5 die —— in dem Eſcurial zu ende | bringen moͤch⸗ 
&. Dantes aber yet gefund genug, diefen antrag anzus 
ncmen un —*4 er La Dem — wo er an. 1576. im 46. jahre ger 
n. bench en noch auf die * —— ge 
* war * —— darinnen. Unter 
die er gefchrieben , bat er eines von dem leben * N —— 
nung der —* fich — er haben, gemacht. N 
Athenzum Auguftum, Dict. Critique 2. edition. 
Dante, Jobannd Saptifa) ein fehr berühmter Mathe- 
matıcus , mit Dem — Dadalus, war don ie 
gebürtig , und verferti a ai folhe ec, —— Du Be 


— *— — ja var F —A— 
o gu n 
I & de Han Bau | Kit - pr ae, Da am, 
fed that er auch , da oe hochzeit dab —— 
wurde, und dad wit auf einem groſſen plage ver 
fanımlet war : sem 5° da dm er von einem erhabenen Orte in 
der luft geflogen. ep feinem unglück jerbrach das eifen, 
it er den te Mid regierte , dannenhero er auf die 
& etwas verliebte , doch * 


gem cn — und — Darauf — —* be 
** 


—⏑ mei wir, bifhen 
— ſey, © — — —— * er 
— ‚ in Athenzo —— Bayle, 
—— ort — die Cat erlinge und * 
Baus und frey ⸗ſchule ohannis 
wurde als war dies 
amdermm „1. c. = 102. 


utem vergnüg 


tic gu Ich 
von ihm berichtet mebe nicht , a er aus 
der andern Dantes, deren f = 
ebet, wiewol man aus einiaen 
untlake en {ch schen kan 30 —— er u ausgang ded KV. fzculi 
müffe geft 
„nantefey ER in Wiltäbire an dem 
ee Bien. * pad und Ritter Ar nahmend; 
ide hemals 
n. Camdens 
Brit. Dr 8. — — te bi bier ein armen⸗ 
von Dantefey tode e gab König Carol I. die ſflecken 
Facodo, Hesoge von ck —— Rt: fohn , Jacobus/ 
fer ort Au ftüd von —* fei we der "Rbnlain Maria, und 
feit —— grofien seo — choͤrte er dem Grafen von Mon⸗ 
rechten nahmen binder genannt , war an, 1537. Bis 


ſchoff zu Ermeland , nachdem er vorhero Köntglicher — 
rius geweſen. Er 


——— shake fonft a Curüs, und mit feinem 
bat am erſien an, 1512. von Dantzig aus 


dam 23 


an den König bon Polen * welches vorhers bey den 
ftädten in Breuffen nicht gebräuchlich war. Er wurde in vers 
fehiedenen Gefandtfchafften gebraucht , und erlangte Durch feine 
Eugbeit und poefie einen groffen ruhm. Er flarb an. 1548. 
Tretterus, de Epife. Warmienf. ‚Joriw , elog. p. 297. Ku- 
rike, chron. der ftadt Danzig. Hartknoche ref. chron, 
P- 489. 


t, Gedanum und Dantifcum , Bolnifch Gdansk, 
tft die F adt in dem Polniſchen Breu ffen , und eine 
von den 4. pornehmften a auch unter bie beſten 
zn elö-Hädte — iR groß veſte und reich, liegt 

der Meichfel , welcher fiuß * en Bolnifchen handel jus 
— ohng efehe eine meile von der Oſt⸗ſee, an einem meets 
va einen vortrefli bafen, und einen fehr is 

—— ei —— annẽ⸗waaren 
Motlau, und —— * 
n * IR eine infut ‚ worauf Die 
cher find; in dem —— nden ala 
HERR * endi⸗ 
d fhr N —* und firchen an dies 

—— 8 einwohner fin 


theils Lutherifch, theils 

Reformirt , und —— —66 ange mager 
ı Regiment. perfonen erwehlt. — aben 

es ein Collegium , wiewol auffer der ftadt a in 

dem fo genannten Schottland. ie merckwuͤrdigſten din 

der ftadt find die St. Marienstirche , (idorinnen En I * 


tn anal au 
fie in zweiy ee 
magazınen und 


A jüngfte gericht vor Ben 3 gu ſchen —29 
—8 “rn . Mare 
Bin ne ihr aa Dein auf der —— * —* mind, wos ae 
mit fie hernach viele andere Kön 


u‘ (em jabrlich bey ge len, — — ae 
nach , allhier verhandelt ie Polen berge * 
Ka a a Be eg ra > 
(4 v 
meffe Bon ihrer erbauung And —— 


Bien erbaurt wochen Eu he * 

et 
Ber auchr fo im X. Geculo Das leben — Zn item 
für ben ı en ı aß gebacier er Adalbettus fich aus Ar Bedanie 
Preu ——— *— a den alten zeiten die 


Da. 


—* ar ſchlecht m kri d 

rer u me — dan Sans 

üben end: diefen ort * aus den haͤnden riß, 
in ſo weit eg — exbauer davon zu nennen iſt, weil er an. 1185. 


ein ſchloß daſelbſt angeleget, und bie ftadt beffer erbauet, meld 
— —— — — ——— 
Bigern gewefen. Die Teutfihen 


ernächtigten 
an, 1305. derfelben , un ur 134 — mit mau⸗ 
ren. Un. 1454. trat fie — 46 Cafimieo II. mit 
d fregbeiten , wiederum freys 
millig zum Bolnifchen — er * von gedachtem 
Koͤnige ich die befrehung von 
allem tribute, inglei 44 te, und was 
Be zu ag den re Y 3* ha 
aren und güther, nach er ung der 
jet m fachen N bülfssa gelder Daten Um Destillen wi⸗ 
kr: ia an, A612. DE pie ‚ welcher auf 
der Neuftadt Ul — re garen von den Dos 
len auf Reichdtage 28 wurde, theils weil fie ohne 
ihre — einwilli ne rg onftitationen 
Önnen an ten werden, theils weil folcher zoll iv 
des privilegien ansdrüclich entgegen —* 
— 34 Heinrich tg von Frandteich den Wolnifch 
thron verlaffen hatte, und hierauf nach p — —— 
ein theil der Republick dem Kayſer —— HM. das ans 
dere nz Stephano Batho fiel , erwehlte die ſtadt die 
Defterrei —— ‚ worüber fie von dem Könige Stephano 
in die acht ae et, undan. 15 —— wurde. Allein fie 
erlangte nichts Deftoweniger 3 ttelung anderer Poten⸗ 


taten wiederu it , welche 
Be Br a and 
n 


Könige von Volen ſchutz thore und waͤlle mer» 
durch ber er —* daten verwahret, auch in anwe⸗ 
fenheit des Königs , welcher ar Dia. & jedesmal ju cons 
fremiren pflegt ‚ che fie ihm bu derurtbeilen zum 
Be ck Tan 9 per ar an 
n 
—* die gewoͤhnl inſt —— er has 


die appellationen durch 
* nn feine andere har nd als —* die Age — er 


iewol auch u fachen v. es —— dent 
abfehieben der habt Die a mu, Sn tere beziehung 

ation an ben Königl. (üben Sof. Sie Bin = 

te münge des Königs von Geier Bildnis , find eines von den 

olnifchen Reichd-gliedern , umd werden als Gtä tände und Con« 

liarii der provink — mit ur aaa! em wahl ae 


en, Mi — arzu dnig in Polen 

I —— die Bo Da be un man gelder , > * denen Er ‚fe 
rm werden, zu — 

* rag Schweden , und Keben Der 


Rändig 


24 Dan dap 


* den ihrem Kenigee nn Caſimiro, ohngeachtet ihnen 
ie neutralität von Schwedifcher feite Kahl 1. | 
und fan man mit wahrheit fagen , da 
bafftigleit der Dantziger gegen. der Eron a nf * 
dabem das meiſte ju erbaltung dieſes Königreichd dor dem 
änglichen untergang und zu endlichen zjernichtung der ven 
wediſcher feite ſchon * Ars ec ſen — yo 
bevaetragen habe. on ber Chu ut 
Gachfen, Fridericud Au —2* 2 Könige in ide 
erweblet worden ; 3 ne ſowol mit Grande als Mn 
Sch ‚ wie * mit Moſcau einige ichkeit ges 
abt. Sie bat über dieſes — orte, ald das 
chottland, den Stol Re nur in 
ecclefiafticis von der ſtabt AT: bier Reugan, 
ten, Sandarube , Peteröbagen , x. Cromer. a reb. gef. 
Polon. Sarnitiw, hi Polon, Krastzs. in Vandal. Cafp. Schutz, 
—— Curie chron. * er ne antiq. — 
erm. antiq. Curicke, befche, n&ig. Zaͤrtknochs 
Vreuß. chron. ic, * 
Danpilliers , ſiehe Damwilliers. 
Danyell(Henrlcus) ein En eldnder, en Vitſeus ad 
n, 1379. und Simlerus ge er Medicinam 
— es auch darinnen fehr weit J t, trat aber nachge⸗ 
ends in den Dominicaner »orden, Wan von ibm: Mani- 
pulum Florum ; Librum de Judiciis urinarum , in fol, welches 
auch von ihm ind Enalifihe uberfeget worden. Ecbard, bibl. 
Domin. tom. I. p. 676. 
= Dans / oder Dang (: ' (Zeh, Unaukn )ein * — Phi. 
ogus ,„ mar be 1654. zu ‚ unmwei 
—** Er li — Bat sin ondere fü eit von Reh (hir 


ien et h et biren zu * ee ne 
au [4 Bi ent an. 
Some; enberg , Ken u fe er ic) auf Philo — Phi- 


lologica und —— befiffe, und an. 1676. Magifter wur: 
de. Weil ihm aber das ftudium der Morgenländs foras 


chen vor allen andern geek, begab er fich bald darauf deshal⸗ 
den zu dem Efra Edjaı —* burg, neben welchem er 
Fran eined getauften 


Su ni der unterweiſu 
uden ; * a Ar Bruch har laſe, und vr I 
au ugall, * Nach einiger am 
Es wieder nach Wittenberg , und diente der ju Jug 2 mit feinen 
collegüs. * 1680, gieng —— or ft ihn die » 
Iofophifche Facultät, auf recommendation Ds ehnten 
gest 2 ——— ri u y er fih von einem ats 
— Zarvoßi, * 


Ben —2 In er ſich eis * 
ſeines Fuͤrſten ar Si: n ey: am that füch 
gute gelegen Kt ri bey Angelo de la See 
————— — 3248 
nn ‚un u 
auch in Talmudicis bey son ia und David de Dina au 
en, hervor, In Londen, wofelbit er am. 1684. anaelanaet, 


mufe er eine aeitlang * den Lutheriſchen Prediger Gerhard 
Martini , der ein bei ng ‚ dicariren , worauf er nach 
Drford gieng, und von dem Altern Vocockio in — ar 
wer aß pr * — den en. um 

—5* 


zu nuß Bu u —— die gunſt 
Eudworthi, Henrici 33 Spenceri, —— € ‚ und 
vieler anderer ;_da er indeſſen vernahm, daß ein — Ara⸗ 
ber von Damafcus in m 5* 
ſich wiedrum dahin verfügt feiner zurücsreife nahm er 
au Leiden bie —— mit, + landio ſich in Rabbi- 
nicis * zu ul, n * hatte ſich en bereits ſo hervor ge⸗ 
than, da die P Profeflionem LL. O0. dafelbi aufs 

trug » we de a er = annahm ; fondern über Franeder 
und Gröningen ı * er cbenfau⸗ die —— Gelehrte 
eſprochen/ nach ne Dee urg, und von bar über Helmſtaͤdt nach 
en ’ Hierauf ward er zum Profeflore LL. OO. 
extraordinario, en nicht — ig Friſchmuth geftors 
ben, jum ordinario —— dienung an. 1710. 
die Profellio Theologica int —— Mit feiner ches 
frau» — aus dem geſchlechte Lutheri war, hat er keine kins 
er WM 1720. den 20. dec. geftorben. Uns 
Kr Eae N ri en find auſſer verfchiedenen —— 
= Programmatibus, Nucifrangibulum Scripture S. Ebrez ; 
ad illud Spicilegium, Jena 1689. ing. Aditus Syrize reclu- 
füs, ib. 1690. in 8. ereniengg! woran "won ib. 1696. in 8. 
Rabbinifmus enucleatus ; —— Ebræo⸗Chaldæi Syno- 
—— ; Paradigmata Nominum F icium Ehræorum; Sinceritas 
wvalente Keri vacillans , welches der Prodromus 
weitiäufigen werds , fo nebft vielen sch noch in mas 

nuſcript Dt liegeh geweſen. Monatliche Nachrichten 1729. 


Daoiz , ( Stevhanus ) ein Canonicus von Pampelona in 
Navarra , mofelbit er gebohren worden, war zu anfang de# 
. XV Leculi berühmt, Man hat von ihm Indicem Juris Civi- 
is tam textüs, quam gloffe in 2. bänden in fol. und Indi- 
cem Juris Pontificii gleichfall® in 2. banden. Antoni bibl. 


Dapbidas, ein gewiſſer Sophift , welcher Dad Oraculum 
Apollınid zu fpott fragte: ob er pferde zu feiner reife belom⸗ 


weshalben er 


— 


men koͤnnte? und auch 
einen toͤd er Ba von Ton danke. 3— reifete 
er zu fuſſe von gi um dad ulum aus foot 
ten, el aber Autalo > dem Daipe von Deren , im bie e bande, 
welcher ihn vom einem hoben felfen, den man das pferd ja 
—A— — —— —A—— 
an en hatte. Viellei n derje⸗ 
nige, welcher einer poefie befannt, und auf dem ges 


a t, b t worden. 
bürge in Mayncla, Abocar genannt, umachradı more 


Maximus , lib. 1. c. 10. wer 


Daphne , U, nach der Vocten getichte , des ſtuſſes Penei 
—* —* und auf hi —* don ihrem date 
ter in einen iorbeer.b baum verwandelt wo: —— 
ee liebe zu entgehen. Ovid. metam. lib. 
Daphne, ded Tireflä tochter, welche 5* in ‚o 
Kruse verſen weiſſagte, daß man vor * Homerus has 
von denſelbigen mit im feine werde gebracht. Died. 


Siewl. bibl. hiſt. lib. IV, 


= ie ort unweit Antiochia in Syrien, am 


Daphne 
ufer der Auffed Oro Es war vor zeiten ein dorf mit eis 
nem walde ‚ ber = meilen im umfange hatte, welched man 

ür eine voradt von Antiochia hielt, ungeachtet es 5. mei⸗ 
en davon lag. Der wald beitund aus lauter copreiten und 
lorbeer-bäumen , weiche die fi gänge , aleich den ſommer⸗ 
läuben, bededten, worunter na verfchiedenen jahrs⸗ jei⸗ 
ten allerley wohlriechende blumen wuchſen. Desgleichen war 
daſelbſt ein ziemlicher uͤberſuß vom brumn:quellen ,, welche eis 
nen fee machten fo von deu 


baumen anmuthig überfchattet 
wurde. In dieſem bolge war eine berühmte —5 
Spelunca Matronæ genannt. Die Heyden aber hatten ſelbigen 


bayn dem Avollini gewiedmet, welcher ſich, mach Dvidit getich⸗ 
te, in die Daphnen verliebet ; wie fie dann auch einen berühmten 
tempel darinnen hatten, und eine ftatue, fo an gröffe dem 
— —— — nebſt noch einem andern tempel, wel⸗ 
gerviebimet war , umd einem —* bruns 
nen , welchen man den Daphnis:brunnen nannte. Diefer 
gene und über alle maffen luftia — tete ort war auch 
nr und hatte eine mei nm Se wel 
aber fo wei 8 und woll F wurde der Kanfer 
A unterfchiedliche von ihren Officirern —— lieh, 
weil fie ſolchenn unheil nicht vorgefommen waren. Gonften 
baben wir auch eine ziemliche anzahl — welche zu che 
zen der Rörmifchen Kavfer , und zwar mit Lateinifcher über 
fchrift in diefer —— find gepraͤget worden, 
chen deſſen immer auf dem _reverd einen iorbeer.fran haben, 
um ſowol auf den — en Daphne ald auf den daherum lies 
Sy lorbeer· wald zu alludiren. Die meiften Othones von 
die Pefcennii Nigri , und andere * gar rare 
— muͤntzen, welche in den cabineten antiquitäten 
ar zu tage Chen. werden ‚find von ale gepräg. 
dlich wurde dieſe gene egend wegen der allda_ im ſchwange ges 
nden unzucht und keit dermaffen befchrien , daß (u 
oſtomus an einem orte foricht : ed —— ine tugendhafite 
und züchtige perfon derfelben zu nahe kommen. ber auch 
—* 8 kam: —— — goes eh Re 
n me. gnus ergößte an der 
— orts ſo daß er den nt mebr lan —* 
mete, um das dorf zu vergröffern. Eonftantinud M. ich ums 
Jahr 336, ein luſt⸗ haus allhier aufbauen. Unter Eonftantii res 
il as 351. zum den 2 Siedle, "Be 
la / 
Be leichnam bie Ar um nach einis 
ee b das Oraculum nie 4 suche ds 
ni: antwort r " extheilen. Rapanen fol Apollis 
nis tempel, ald der abtrünnige Yullanus des_befagten * 
triarchen —* von hier habe — laffen ‚ - Ka 
- blis und donner angezündet und zerfchmettert w 
* eriehlt dieſt biforie ‚ und führet Eorofofloe 
—* zu derer bekraͤfftigung an, 8 — eiten von die⸗ 
fem herrlichen gebäude nichts mehr als noch eine fäule übrig 
gemwefen. Die Kayſer, fo nach dem Juliand regierten , baus 
ten an dieſem orte der H. Euphemiaͤ uud Dem H. Michael 
zu ehren firchen auf, Sosomen. hift. lib. V. Chrufafl. ho 


mil. in Gent. * 


* Daphne, ein fhlo in Thracien , an b der Donau gie 
gr u za Rn antini , welcher ihm den nahmen 
nd einige müngen won dieſem Kanfer — 
ka die chloß —— Daphne genennet wird. Die 
nd — es bewahret er wurde Conftantini Da- 
hnenfes, oder auch Baliftares hnenfes en, wie man 
B aus der notitia dignitatum Im) — an. Brocos 
pius in dem 4. buch de zdificiis —& ſetzet dieſes ſthloß 
jenſeit der Donau, von Eonftantinopel aus gerechnet > 
—* * die nord mt diefed Auffes , Ammianus Marcels 
aber auf die andere feite des nemlichen guſſes. Dre 
Pam bat vermegnet, die * die von Daphne mel» 
ve! * — —2* de Daphne , dieweil er von 
a nichtd gewußt, welcher irrigen meynung et⸗ 
beygepflichtet haben, 


liche 
Dapbnis, 


dap dar 


apapbnis, u urfbrämglich aus Sicilien, war ein fohn Mer⸗ 
curũ und foll — — verſe erfunden baben, 8 Si. 
eu. Dav IV, hiſt. c. 86. Suidas 
hnus , ein gewiffer Medicus „ deffen Athend 
ec, En benn Ir km Rebe 
ond, u utrefacirte , zur um 
* —* — Te F 
Olpher) ein Medicus zu Amfterdam , welcher 
ge zu fe — —5— annte, und an. 1690. mit tode abgien — 
ung von Malabar , Eoromand 
ina, ic. befannt gemacht , wier 
—* fie, Aa, One, — durchreiſet, ſondern das meiſte 
aus den diariis anderer — — Benthems Hollaͤn⸗ 
diſcher kirchen = und ſchulen· ſtaat. 

Daps, Emmen L der jehende Großmeifter des Johan⸗ 
niter » ordend zu Jeru olgte Garnerio Neapolitano an. 
58 und mar der letzie Ordens » Meifter unter denjenigen , die 

erufalem refidirt haben. n jahre feiner regierung 
mi die ftabt den 2. oct. von Saladino mit.accord erobert , 
r den König von Yerufalem , Guidonem Pufignan, gefans 


* am, Darauf beaaben ſich alle geiſtliche Ritter » orden , 
nemlich St, Johannis , Die Tempel = die Ritter des hei⸗ 
ligen grabes, St. Sazari , und St. Mariä von Perufalem ans 


in. Daps gieng mit feinen Ordens⸗Brüdern nach Mar⸗ 
n Phönicien, und nach vier jahren nach Ptolemais, allıvo 
e. 17 2. Karh und Seien von nDoujen zu feinem nache 
olger belam. * ‚ hift. de l’ord. de S. Jean de Jéruſalem. 
— priviſeges de l’ordre. 
in , der erſte Leib: Arkt Ludovici ded XIV. Der 
Pe son teafe dieſen Medicum eine viertelftund, 8 
dem Maria a den geiſt —— in mg ‚immer des 
— an, und gab in der entrü ne den tod Diefer Kr 
nigin , dem guten Daquin eine maulichelle, und rüdte ibm 
mit derben mworten vor , daß er die Königin umgebracht hätte , 
Dierveil er ihro wider das anrathen des Mr. Fagon eine .. haͤt⸗ 
te oͤnen laſſen. Auch kam Daquin darüber nach der hand in 
ungnade. Der urheber der gg Annales de la Cour de 
* A bingegen , un babe feiner zu or den dem 


—— gnaden; begehrungen wegen den abſchied 
Beier, foll fogar das = ämte weſen 2* ge⸗ 
eben haben , daß er dem König —8 ſeine dienſte könnten 


von m mit feiner gnade, fie möchte fo grei ſeyn ale fie woll⸗ 
te, überzahiet werden , und da dem König fein leben muͤſte 
das liebfte ſeyn, das er hätte, fo muͤſte —— derjenige, fo m 
daffelbe erhalte, von ihm hoch geachtet werden 4 
es gemacht, wie Jacobus Cartier, ber Leib⸗ Arst — —* 
von dem Comindũs berichtet , daß er dieſen Monarchen jo hart 
anıfahren eget habe, ald er immer gegen einem ftallsiungen 
hätte thun f — Amelot de la Houſaye, memoit. &c. tom. il. 
arabegerd, eine ———— Verfifche ſtadt im der pro⸗ 
eu an den ifchen grensen ‚2, ſtun 
von Par gegen füd » oft, Geographi halten diefe ftadt 
für das alte Paffagarda , gm; 1 befannte groſſe Verfifche Eyrus 
erbauet hat, und wo er ift beerdiget worden ; andere aber fes 
Ben das erſtgedachte Paffagarda naher Ehaboncara , eine fladt 
der nemlichen probind welche ungefehr 30. flunden von Daras 
begerd gegen abend liegt. Baudrand. 

* DARABES , waren * gewiſſe nn pölder in 

ana; einer v en proving , welche jetzo Ehorafan 
amd Paich genennet wırd. Sie hatten die Banganhen zu nach⸗ 
barn, weich 9 en den Huf Indus wohnten. Ihre haupt 
fladt fou Dar geheiſſen Ihrer gedendt Valerıus 
Flaccus, Argonaut. VL 66. 372. 

Daranianer, a in ber Tünden der nahme einer gewiſſen 
ecte ſeyn, deren anhänger, nach den lehr » fügen ihres urhe⸗ 

‚ Darani, alle gute werde, welche dem lebe wehe thum , 
jum erempel das faften , * ee weibs » verjonen 
und dergleichen , verw hingegen ley fleifch liche wollüs 
ne vor etwas jugelaffen alten, 

* Maraps, eın König der Bangariden ; nachdem er in einem 
krieg der Verſer ift gefährlich verwundet geweſen hai er ſeinen Ge⸗ 
neral Dathis mit A armee dem Koͤnige in Perfien wider Aetem 
und Die Argonauten zu hülffe geſchicket. Daraps foll mit in der 
fchlacht geweſen ſeyn/ Latagum erleget , und Zetem in die Aucht 
gefchlagen haben. Walerius Flaceus , Argonautic. lib. VI. 

Darby , fiche Derbyshire. 

* Darcy , eine adeliche familie in Engelland , welche ein 
Normann Adrecy oder Darcy von Mocton geftiftet , welcher 
bey König Henrico III. in pen geoffem anfehen geftanden, Geis 
ne nachtommen haben feine Elofter Aluingbam in Lin⸗ 
colnshire dotirt, und ib befaffen in derfelben Shire auch Knath, 
welches aber an den Lord — von Parham gefoms 

men. Camdeni Brit. Sie haben auch fchöne guͤther 
in der Freländifchen ara en gebabt. Camdmi Brit. 
p. 999. Gie hatten anfangs ı Tange geit Ar: u Danburg 
in der proping Eifer , haben * dent felbe iefem nach 
Chich 53 daher ſie ſich Lords von chrieben, in⸗ 
dem Thomas Darch unter König Eduardo VI. Cantzler, Cams 
mer » Herr und Hauptmann von der garde war, und von ge⸗ 
dachtem Könige zum Lord Darcy von Ehich erkläret wurde. 
Camdeni Brit. p. 346. 35 1. Endlich ift mit Normanno die maͤnn⸗ 

hiſtor. IH. Cheil. 


vintz 


us geben» · 


dar 


Uche Ile enbaehorbendehemer wu 

eine an Rogerium 
Slanbergh verhewe — wurde. 
arcy / ein Engliſcher Lord, der ſich unter Heinrich VII. 
mit in die rebellion mifchte , welche in der proving Vorck umter 
dem vormand der religiond » änderungen eniſtanden waren. 
(Siche Aste. ) Ditr !ord hatte — ſchon einmal vergebung 
erlangt, ließ ſich aber bald darauf zum andern mal einfechten + 
oder geriet zum wenigſten bey neusentftandener unruhe in-abers 
maligen verdacht , und mufte fich ungeachtet aller entichuldis 
genen, daf ei aus zuens zu den rebellen gefellt, und us 
er denfelben vielmehr ded Könige beſtes in acht genommen , ge⸗ 
angen Londen führen kaffen ‚ da ihm an. 1537. im 80. jahr 
eines alterd vor dem Tour der kopf abgefchlagen ward. Larrey, 


ift. d’Anglet, tom. |. p. 396. 397. 
pa one in Sclavonien, anderthalb ſtunde von 
ct , gelegen. ae ende der Effeder:brücte , und ift 

an. 1686, in gerathen. Leben Kayfers Ecop. 

lat. Dardanellæ, find gemiffe caflelle oder 

* ende der meer » enge von Gallivoli wis 
ben — und dem fee di Marmora. Ben dem 
diefer meer = enge find 2. caftelle vor nicht alljulanger 

ji et , wovon eines Dad neue caftell von Afien oder Matos 

- ten , und —— das F von —— ae Romes 

ia genennet *2*8* pn e an.ı658. aufführen,nach« 

dem er vermerdet, daß ftelle , fo etroad weiter hin 
an de mar B cn ch —— —— —* end waren , bie paſſage 


ze M caftelle liegen ei 
gen ber ie ui Hemer. —* ae ift — nicht Breiter in 


= et auf einem füdlein lan⸗ 
dei, —5 u ae en * ne: und —— auf 
welchen um und um veſte pr ftarde —* (eben „deren etliche 
viereckicht und etliche rund find, In denfelbigen ftüde, 
weiche allemal fertig gemachet find , auf ——— jufeuren , 
ohne erlaubnis Die meer s enge pafiren wollen ; jedoch 
find fie fo übel gepflanget , daf, che man zum andern mal dark 
aus fehieffen kan , der feind unterbeffen -. der mauren 
zu demoliren , und das caftell in ß 
mag. Die in diefer veftung befind Ihe more ——— 


Eu 


re iven ſchweſtern hatte, deren 
warbin , umd Die andere an Petrinn von 
Camdtsi Brit. p. 472. 


neue caftell von Europa lieget nahe an dem ft ae 
ſchen vorgebürge , und hat eine irregulare geitalt. Es find eis 
nige häufer darinnen fir Den Aga und die Officirer , famt- einer 


mofchee ‚ deren thurn ſehr anfehnlich und hoch ift , gleichwie auch 
alle dafelbft befindliche häufer , indem fie auf die —* F 
gebauet find, von on em man auf flufen herab 
wenn man bie ſtuͤcke lodbrennen will , welche Dem waſſer an 
Bogen. Etwas nee ander meer » enge find die alten Date 
danellen zu fe Kan wel —— en ale meile einander * 
uͤber liegen. es indgemein 08 genen⸗ 
net wird/ iſt een r —— thurne, unter welchen der⸗ 
Jenige fo zu naͤchſt an der vieredticht , die andern aber 
find. M in Se caſtell iſt ein aroffer vieredichter 
thurn , auf ne einige feld » fchlangen *— * She 
ter den caſtell iſt ein 06 dorf, ‚ welches von Tür: J 
und etlichen wenigen Ch briften bewohnt wird, De ort if als 
lein deswegen zu Achten , weil er fehr vortheilhafftig lieget. Die 
meiften von den dafelbit befindlichen ſtücken find ohne lavetten, 
Es find derfelben ohngefebt 30. unter welchen die Eleinften 60. 
pfündig find ‚, mit welchen man aus ar bis in Europam Ki 
fen kan , ungeachtet die fleinerne fugeln , womit man zu fibief 
fen pflegt , überaug ſchwer find, alte caftell von Pe fi 
welches Seftos genennet wird, lieget m einem hügel, Es hat 
eine drenedichte form, ausgenommen der Donion ; F F 
hoͤchſte und veftefte play, fo rund iſt. Es it mit 30, fechtige 
pfündigen ftüden bepflanget , welche bis in Aien Khiefen. its 
fe Rücke ind krumm und ungleich gepflanget , damit fie nicht et⸗ 
war , wenn man fie losbrennet, Das caftell auf der andern feis 
te befchädigen mögen. Wenn ein tauf — „fo if an einch 
von den bejagten caftellen £ömmt, mu 8 baffel —F mit RL B= 
oder wenigftend 3. ftüd s wagen begrüffen ; ift 
Eriegs » ſchiff, ſo muß es 11. 9. oder 7. fehüffe in, n0 — uf 
mit s. 3. oder einem fchuffe geannvortet wird. 
das ſchi F mit 7. 5. oder 3. ſchuͤſſen dancken/ und fodann uns 
nach Eonftantinopel fort ſegeln. Wenn fie aber davon berfoms - 
men , fo müffen die kauffarden : und bisweilen auch die * 
ih vor dem Aſiati caftelle file liegen , fich vifitiren 
‚ und dad durchfahr = s geld erlegen. Bon den Ehriflichen 
fehiffen dürfen nicht mehr ald 5. zu gleicher zeit —22 
— voyage de Conitantinople. 
ardania, din altes land in Ober: Möflen be er 
ein theil von Dacien worden. Es ift eigentlich der mittägliche thei 
von dem heutigen Servien,darinnen Rizza und Ufchub A Es 
iſt auch eine ſtadt Diefes nahmens in der Prag 2 oade , welche 
ardanud gebauet, Strabo, Plinius. Mela archks. &c. 
Dardanus , dei Fovis und der Electrä , einer tochter des 
Atlantis , fohn , welcher aus Greta, oder, wie andere wollen 
aus Ftalien, wegen der an feinem bruder verübten mordthat , 
** € , und den grumd zu der ſtadt * dem *8* Troia 
legte. Er bauete auf dem berge Ida die ſtadt Dardania , wels 
che don Tros, einem feiner nachfolger , Troja genennet wurde, 
Er regierte ungefehr 31. Jabr von A. M. 2505. A.C. 1477. Eu- 


Jebius , in chron. Fabrit, a Grace. lib L c.4. $. 8. 


Dardanus 


26 dar 


Dardanus oder Dornadilla ‚ ein Schottlaͤndiſcher König, 
welcher vor Ehriſti geburt anfangs fehr löblich regierte; 
aber hernach dermajien umfehlug , daß ihm endlich feine unters 
thanen ermordeten. Auchan. . Dempfler. ʒcotic. 

ardanus, (Caudius Poſthumus) Præfectus Prætorii in 
Gallien , durch deſſen anſtiften der tyrann Jovinus, welcher 
um das jahr 411. den Kanferlichen titul angenommen , von der 
allianz mit Ntauloho , dem Könige der Gothen, abgezogen, 
und ums leben gebracht worden. St. Augnſtinus und Hieros 
nymus fchrieben an ihn; desgleichen wird feiner in Codice Theo» 
dofiano gedacht, Sidonius Apollinaris jagt , daß bey ihm alle 
laſter zu gefommen wären, Projper. in chron. Cod. 
Theodof. 171. de Decurionibus. Siden. Apelin, lib. V. ep. 9. 
Godefredi profon. C. Th. 

* Dardanus , (Aloyſtus) ein Venetianifcher Groß + Cantz ⸗ 
fer im XVL fzculo . fehrieb im Fraltänifchen fowol in gebundes 
ner ald ungebundener rede eine gelehrte und nette Defenfionem 
Mulierum adverfus Accufatores ſexus feeminini , Venedig an. 
1554. in 8. Halervord. bibl. Cur. 


* Darde Johann.) ein Franzöfifcher Jeſuit, war an, 
a ch gebohren , wurde Coadjutor fpiritualis , 

Hiftoriam Regni Japonie , Paris 1627. Hiltoriam 
Ethiopicam & Malabaricam , ib. 1628. Compendium Ludov. 
de Ponte; und ftarb an. 1641. Altgambe, 


Dares, ein Bhrngier , des Vulcani Priefter, deffen von dem 
omero gedacht wird. Er hat eine hiſtorie von dem Trojani⸗ 
en kriege gefchrieben , welches werd noch zu den zeiten Aeliani 
vorhanden geivefen , wie Diefer felbft berichtet. Vhottus gedenckt 
auch deffelben in feiner bibliocheca. Nunmehro aber ift nur eine 
Lateinifche — — welche dem Corunelio Nepoti 
zugeſchrieben wird. Sie iſt mit verſchiedener gelehrter leuthe an⸗ 
merckungen heraus gegeben ‚ und auch ind Franzdfiiche überies 
et worden. „Elian, hift. var. lib. XL. c.2. Homer. lliad. lib, 
. Ptoiem. Hephzft. lib. L, Pbotius , C, 190, Lud. Yiver , de 
d. difeipl. lib. V. 2* in onomaſtico. Ya/liurs , de hiſt. 

t. lib, IL & de Græcis lib.IV. c.1. Fabrie. bibl. Gr. lib.l. c.5. 


* ‚ ein 67 und Amt in —— in der 
Herrſchafft Roftod. iſt ein Fuͤrſtlicher wetten + fig, und 
war ehemals ein Mönche + kloſter, fo an. 1173. geftiftet wor⸗ 
den. Zeiler, itiner. Germ. contin. p. 198. 

* Dargume, oder Darguna, ein Pagus oder Gow in den 
mittlern zeiten in dem heuligen Hergogthum Holiten , uns 

efehr bey Luͤbeck unterhalb des Auffed Tarve. Es gehörte an 
angs den Slaven, nachdem aber Graf Adolphus II. von 
Scaumburz und Holftein felbige Daraus vertrieben , beftgte er 
folched mit Bern ern. Heimoldur , chron, Slav. I. 58. & 64. 
Herman, de Lerbeke , chron. Com. Schawenb. apud Meibom. 
Script. rer. Germ. tom. Ill. p. 500. Meibomius, de pagis Saxonize 
in —— tom. III. p. 99. Paulm. de pag. antig. Germ. p. 54 
feg. Junders anleitung jur mittl. Geogr. IL <. p. 114. 
arhs , eine Africanifche provins in Bilcdulgerid , mebit 
einer ſtadt und einem fluſſe gleiches nahmend , zwiſchen Den Kö: 
nigreichen Marocco , Teffet und Segelmeſſe. Sie wird in das 
eigentliche Dacha , Itata und Tafilete eingetheilet. Der Koͤ⸗ 
nig des leßtern theils iſt auch König von den übrigen , welche 
font öfters den Kerif von Fe; und Marocco unterworffen ges 
weien. Die einmohner haben ihre häufer faft alle miteinander 
am Auffe und pflegen daͤſelbſt Damme aufjumwerffen, damit fie 
fich vor deffen überfchwernmung in winters s zeit verwahren moͤ⸗ 
gen , da er hingegen im former fo wenig wajfer hat, daß fie zu 
m̃ hindurch geben können. Am eriten avril fängt er an ju wach⸗ 
fen , und E ert das ganke land, Wenn er fich fehr ergießt 
fo folget eine reiche Bar darauf; gefchicht ed aber nicht , fo ıft 
fie ſehr geringe. Die vdtnehmften einkünfte diefer proving rübs 
ten ber von den palm = bäumen , indem derfelben datteln vors 
trefich gut und fehr groß find, 4 fi) viel länger als andere 
alten. Es giebt viele Füden in diefer proving , unter welchen 
dwol Handwerds » ald faufleuthe, infondecheit aber viel gold» 
miede find. Man hat auch viel indigo für Die färber dDaielbft, 

ie einwohner pdegen gro € beerden von ſtrauſſen zu halten , 
welche fchöne federn , die ſchwartz, weiß, und bisweilen grau 
find, aber kein m eſſen taugliches Heifch haben. Die darins 
wen befindliche ftädte find Beniſarich, Kıkca , Tinzeda, Tragas 
% , Tinzulin , die geöfte der gangen proving , Tamegerut , Tas 

nglt ein — Timezgan ein beveſtigter plag , und Afra ein 
R auf den Lidufchen grengen. Zeo & Marmal, delcr. Aft. 
1b. IN. Diego de Torez, hift. des Cherifs. 


D ein Huf, welcher nicht weit von dem ausfuffe 
des Gange, rünget. Die Europäer , infonderheit Die Ve⸗ 
ner un huucke » fanden ei ehe en * 
artarey , und bedienten n,die 
waaren aus Of: \apien durch das Gafpifche meer den WBols 


ge; eg Sinanr, | arge 9,3 Jade in den Zanaiß , und fo ferner 


Ne ara SE 0 a pa 


oder ihrer handlung fchaden un , pwey groffe daͤmme in 
dem Daria , damit derfelbe Rdhgnıre HK Eafpike ke m 


ieffen möchte, und leiteten das ware ; 
iche land = fee. Es wird diefer en Kate ke 
ffe Daher zun ded 


felzu , d. i. rothes oder gold » Waffer anennet 
Ejaard Petri 1. zeiten vorgegeben , auch xon einigen Kuflen ge⸗ 


dar 


glaubet tworden , daß derfelbe dafelbit gold⸗ fand ſuchen Tieffe; 
wiewol es gewiß iſt/ daß diefer Auf keinen dergleichen fand bey 
fich führet , und dag der Caar fich dieſes vorwands zu bede> 
dung anderer abfichten gebraucht habe. Leben 1. p- 713. 
von Strablenbergs bung Rußlands und der Tartas 
rey / pP. 15. 27. 


* DARICUS, ( nummus ) eine befannte gold « müng ‚ fo 
wegen fhönbeit, ‚und feinem geld viele hundert jahr lang 
allen Orientalifchen muͤntzen ift * worden. Es fiheis 
net aus dem nahmen und andern um » daß diefe müns 
ge zu eine? der Derfifchen Könige Dariorum zeiten fev ges 
präget worden. Einige fallen deswegen auf Darium Hoflafpis 
fohn , andere g Darium Medum , welcher Ahasveri john , 
ein Mediicher König foll geweien feun, und vor Euro geles 
bet, und vielleicht fein grofvatter Wityages geweien , welches 
ungeriß iſt. Hingegen iſt befaunt , daß diefer Darius Medug 
eine gar geraume A gelebet , und einer von Cyri vorfahren in 
dem ifchen Reich , che ed von Euro mit dem Babploni: 
fchen und Perfüfchen vereiniget worden , fern it. Die urfas 
che, warum fie eben auf den älteften Darium fallen , und ibn 
zum urheber diefed Darici machen wollen , ift , fheinet e#, daf 
es fchön Llinget , diefe münge fo alt , ald möglich , zu machen , 
welche urſache bey vielen Criticis viel gilt. iejenige , welche 
Darium Medum für Aſtyagem halten / oder vielleicht für Goas 
rarem ‚ machen einen von diefen beuden zum urbeber diefer mins 
de, und halten es für wahrſcheinlich, daß die jahr lang, 
Da er zu Babylon regieret ( da mittlerweile Eyrus in feinem jus 

e nach Syrien , Egupten , umd die Daherum liegenden lande 

griffen gewekn ) D $ Medus diefe muͤntzen gefchlagen , 
und das gold aus groſſen Babylonifchen ſchatz und dem 
zaub, welchen er zuvor in den felbzügen , die er eine lange zeit 
mit Euro gethan, gemacht hatte, genommen. Bon Babulon 
fenen fie — in gantz Orient und Griechenland jerftreuet , 
und hoch geachtet worden. Eine der urfachen , warum dieje 
Critici lauben , ift , dieweil ihnen ſehr gläublich vors 
fommt, daß Darius, da er fo viel goldes beyſammen gefeben , 
werde haben müngen wollen, welche auf das weniafte eben fo 
wohl fihleuft , als die oben zogene und andere, die bey 
dergleichen raifonnenrs , fo man Criticos nennet , vieles gelten, 

laſſe ed hierbey beenden , mann fie nur nicht höher bins 
auf wollen, als aus dem frıbenten befannt iſt, daß geld ges 
ſchlagen worden ; welches gar nicht lange vor Eyri zeiten ans 
gefangen bat. Dann des Phidonis nummus „ welches erıweids 
ich dad erjie geprägte geld geiwefen , eben fo lang nicht vor Eori 
zeiten gemachet worden , welchen Argivifchen * ku 
matted , Eröfi vatter, cd nachgeahmet , und folglich Di 
arici erft nach Bhidonis zeiten muͤſſen gefchlagen worden feon. 
Vide Wachteri Archzolog. nummar, precognita. Nach Dr. 
Bernhards meynung woge ein Daricus zwey gran mehr als eis 
me Englifche guinee. Aber das feine gold , fo daran war weil⸗ 
ches keinen zufaß hatte , vermehrte den preis, fo daß ein Dari- 
cus nach dem imnerlichen halt konnte 25. Englifche fehilling 
werth fenn, welches bey 12. reichd=gülden machet. Diefer 
old = ſtuͤcken wird in der geliaen Schrift meldung getban , in 
büchern , fo nach der Babulonife gefangenfi find ges 
ticben worden ‚ und werden Adarkonım genennet, in dem 
almud aber heilfen fie Darconoth , welches beudes fichtbars 
lich von dem Griechifihen Azgrınas herfommet. Worben man 
auch wahrnehmen kan , daß diefe gold » flüde alle, fo von gold 
ungefehr in dem nemlichen halt vom den nachfolgenden Derjis 
ſchen Königen find gefchlagen worden, Darici find genennet wor⸗ 
den ‚ ſo wie bey uns Die Louis d’or wurden fortgenennet werden, 
obfchon in tandreich der König —— oder was dergleichen 
beijen würde. Dieſer nahme bliebe den goͤldenen munten 
dieſes gewichted noch weiter hinab bis jun dem jeiten der Macedor 
nischen Könige, welche nach Alexandri Magni tod einen theil 
des von diefem Könige jerriffenen herſiſchen Feiches inngehabt. 
Es gab zweyerley gattung arici, gantze und halbe. Der dere 
Pelletier giebt den Daricis nicht fo groifen werth , und feet fie 
nur auf 11. livee 11. fold neum und ein quart deniers Kranid- 
fiſch geld , wie folches zu feiner zeit geftanden , und folglich, wie 
er £8 audgerechnet , wären fie ein halber fectel gold nach der Hes 
braͤer rechnung gewefen. Gronovius fteiget noch weiter hinunter 
und waren die Darici nach ihm nur 9. livres x. (ol und 8. denierd 
anzöfifch geld, wie es zu feiner zeit den lauf hatte. Vielleicht aber 
aben diefe nur die halben Daricos ausgerechnet,oder find die Da- 
rich in den fbätern zeiten von geringerm halt geichlagen worden, 
Prideaux, hit. Judizorum tom. I. pag. 231.&c. D.Caimet, Diet. 


. Darien, eine landfchafftin Terra firma , im füdlichen Ames 
rica, nicht weit von Carthagena, den Spaniern gehörig. Sie 
bat 5a nahmen von dem groffen Auf Darien, welcher fich in 
den Golfo von Darien oder Uraba ergeußt , und ilt fonderlich 
regen des ſtreits befannt , welchen die Spanier mit den Echotts 
ländern dafelbft gehabt. Denn an. 1699. im aug. lieffen die 
Schottländer nebit andern fehangen das fort Andreas allhier 
aufiverffen , und wollten eine rechte colonie dafelbit anlegen ; als 
lein die Spanier griffen an. 1700. mit 11. Eriegs » fehiffen Diefes 
fort an ‚ und nöthigten Die Schottländer gänglich von Dar abjuts 
sieben , welche , weil fie den verluft des vortheilhafften orts fehr 
empfunden , Den 25. man des befagten jahre dey dem Könige in 
Engelland anhalten kierfen , daß diejer ort mit gemalt möchte eins 
genommen werben. Allein den 8.nop, wurde ihnen Die Königliche 

reſo 


bar 
— unrube th nicht a er ind werd Ph werden, 
Daries, * Conſul ir Marfeille , welcher nebft noch einem 
‚ mitn onifacius, im april 1585. einen aufs 
ruhr in bemeldter —— — und das Be Noftredame 


de la Garde anfiel , allein nach 3. tagen famt feinen mitgefellen 
aufgehangen wurde, Mezeray , hift. de Henr. Ill. 

Darius, mit dem zunahmen Medus , von deſſen ng 

— die ſcribenten unterfchtedliche ge danden führen ; 

der meiften mennung , der in den profan authoribus 

abonides feyn,und A u. ‚nemlich von 


A.R. 198. big 216, oder von A. 556. bis A,M. 
—* A.C. 5 * da Cyrus, der f "Sadsion einnahm, und 
Monarchie anfi Diefe meynung behaupten 
—— —5* Scaliger und andere mehr wider den Tor⸗ 
niel, Sallanım A, pondanum , xc. welche dafür halten, D 
biefer Darius des A gi * fen ‚ welcher von mütterlicher I 
nie ded Cyri vetter gem fe Goayareın nennen. Darne⸗ 
ben geben fie * er Fit ar über die Ehaldder regiert has 


be ; zum wenigiten erflären fie Dadutch Dasienige , was * 

= meldet ‚ daß er nemlich dem Belfazar im 62. 2 Isges Eich 
firccediet habe , wel er auch umgebracht, ſes ift 

= von den berühmten biltorifchen (treitigkeiten bey den * 

ten. Pererius erzehlt in feinem Commentario 7. um edliche 

mennungen , unter welchen er ſich vor die letzte —— 

ac —* — —— den Daniel hat laſſen in die Ids 

aber zu hoben ehren.ft 


eftellen erhoben. 
—— * ap He (are 6. 10. $. Hierom, in Daniel. V. & 
Maximus, de comp. ecclef. Tirius, in chron. facro c. 34. 
& 35. Petavius „ dodt. temp. lib. X. c. 8. 9. 10. Spomdun. Tor- 
miellus, Salianur , A. M. 3454. 3472. 3516. &c. Riccioli chronol, 
“n tom. I, lib. V. c. 6. Maribam. in canon. chron. &c. 
arius J. lafpis * welcher General über die armee 
war, nahm . andern nn Edelleuthen vor, 
den verftellten Be, wel a one angemajlet hat⸗ 
te , von dem throne zu ftürgen nun folches — von 
ftatten gegangen , —** ie dies, daß fie binnen 2. tagen an eis 
nem gerilfen orte in der urn ad {uam fommen wollten, da 
dann derienige , deſſen pferd iehern würde , zum Könt 
let werden follte. Nachdem nun Darii pferd Durch lift ſei⸗ 
ned Stallmeifterd Aare pie zuerſt that, wurde er König 
AR. 233. Olymp. LXIV A 3. A.C. 521. und that 
darauf 3. berühmte feldzü ige De jum erften nahm er Gas 
mos weg, und machte fontem —* — on, von 
welchem er in Egypten einige gütigkeit genoifen hatte. Zum ans 
bern belagerte er Babylon , und eroberte folchen ort, nachdem er 
20, monate davor gelegen durch Zoppei liftigen anfchlag A. R. 
244. Olymp. LXVIl. 3. A. M. 3474. A.C. sı6. Drittens 
er wider die Scythen zu felde, A in Meden eingefallen, und a 
felbige mit 700000, mann und einer ſotte von 600. fegeln an. 
Desgleichen fehlug er, er — eine brüde über den Bofohorum , 
um in Europam 56 nüber zu paßiren ; allein dieſer en ſo 
A. R. 246. Olymp. LXVIII. 1. A. M. 3476. A.C. z08. geſchahe 
gerieth ihm niet ı cht nach feinem wunfch. Als er wiederum wid m 
gieng / lieh er feinen General Megabyrum hinter fich mit 80000. 
mann , um Europam unter feinen gehorfam zu bringen, Allein 
die Berfianer wurden im fept. A.R. 264. Olymp. LXXII. 3. A.M. 
3494. A. C. 490. bey Marathon gerblagen und deren armee , 
welche aus mehr dann 500000. mann beitund , wiewol andere 
dieſe zahl über die helfte vermindern , von 2000, Athenienfern, 
welche Miltiaded commandirte , ruiniret. Als er im begriff 
war ‚die — —A zu ſtrafen, ſtarb er A. M. 3499. 
- C. 485. O C. 269, nachdem er 36, jahr 
er ef Kb König fu zuerft ordentliche tribute feinem 
* anf elegt und Daher zum fehimpf den zunahmen erlanget ha⸗ 
man ihn den Krämer genennet. Auf feinem grabe 
che : nach Strabonis und Athendi bericht eine überfchrift ſe⸗ 
Ken, worinnen er als felbft redend vermeldete, mie er unter 
anderm ein mächtiger jäger , auch groffer trinder en , ie 
doch auch den wein wohl habe vertragen mögen. Zur nachfols 
ge des Reichs ermennete er feinen jüngern fohn Kerrem , ald der 
don ihm da erichon König war, geeuget worden ; an ſtatt 
der Altere , der von den fcribenten unterfchiedlich Ariobarzans , 
Artabanus , Artaphernes, Artamened , ic. genennet wird , zu 


ſolcher zeit gebo ward / da fein vatter im privat-itande war, 
und noch eine en Da an. hatte, Andere wollen 
A breit erft nach dem tode Darii unter benden 


di 
= A, erreget werden ‚und hätte deren oncle Artaphernes, al 
von beuden erwehlter fchieddmann ‚ für den Kerrem gefprochen, 
if iſt, Daß fich die ftreitende Hierinn ohne bitter ah aufge 
tt, - der Ältere bruder nach ergangenem urtbeil dem 
williglich gewichen. Einige balten dafür , daß 
Be Dart der J der 63 Schrift gemeldte Ahasverus, 
weſen. Allein andere halten es vor viel 
*1*5 rxes Mnemon derſelbige geweſen 
en. , lib. M. (ea. Plato, in Menexeno. Strad, 
ib. V. ‚Juftimus , ‚ib. 1. II. Thucydid, lib. I. Pintarch. in Mil. 
tiade. Corm. Nep. in Miltiade, Diosyf. Hadıcarm. lib. V, Atbem, 
Plut, A. Gelist „ lib. En = a1. Jofepb. antiq. lib. XL c. 3, 
Eufeb. in chron, Orofias „lib. I. c. 8. Beda, de * ætatibus. 
—— a Spondanıs , in annal. "Scalig. de emend. 
tem 
Bor. Lesen III. Theil, 


bar 27 
Darius II. zugenannt Nothus —— ————— 
einer concubine des Artaxerxis Longimani gebohren worden 
hatte auch, che er zur re m fam, den nahmen 
abt. Diefer juccedirte 5 ruder Sogdiand A, 
. C. 434. Olymp. LXXXIX. ı. U. c. —* ———— 
2 einigen Coſſnartidene —5 Es iſt aber wahrſcheinlich, 
‚man bey den feribenten ieſen müfle , fie fu aus Martidene 
geirng gervefen / ohne daß fonften ihr eigentlicher nahme ange- 
tet werde, Diejer gelangte —* — *5 
derer erzehlung, dur: tung feines . 
Erone A lte rich —— —— —X 
vom va) und ein fehr am war. 
Fi Nine e mit ihr Arfacen , welcher (hm dem 
— folgte $ und Am ‚ eheern warı 
Eprum den Hape, 1t.noch 13. andern ſohnen. 
Dur fine feine Generale u n rm führte er einige 
u wider die Eaddufier in Beieden ‚ auch wider die abgefals 
—* wptier, davon die erſtern nicht zum ichs 
2 en, | Ageſtlaus) Meden aber, euch af sank 
ten er wieder zum gehorfam. Er ftarb dur: 
welches ihm Bagoas / ſein —— und —* 
geben laſſen, dem er 19. jahr regiert hatte, A. M. 1299 Er 
405. Olymp. XCIIl. 4. U.C. 349. Gulpitius Server © 
& und einige andere auctores halten dafür , dieſes aan 
arius gervefen ; unter welchem Zorobabel den tempel = bau zu 
ende gebracht bat, welche ** aber nicht von allen ange⸗ 
nommen wird , ıc. Juli. lib. V. Diod. Siewi. lib. XII. Suip, 
Sever. lib. 11, hi, facr. Ado & Eufeb. in chron. Beda , de fex 
ztat. Tormiell, Scaliger , de emend. temp. lib. VL. &c. * 


Darius II. vor der regierung Codomannus genannt, wird 
von Diodoro Siculo, 9. Belle, und andern ad yon ui weh 
chen ſtamme ausgegeben ‚ da ihn andere feines vatterd halben, 
von era nun gefchlecht bertommen machen ; der nahme 
no niı a 
Be Königin eblütd und von Artarerre —— ent 
gemwefen , wiewol U. Gellius gar will, fie wäre nach 
ie art zu heurathen ihres —— teiter , und alſo —* 
von einem geblüt —— rius num dienete * 
—— ein teabant oder laͤuffer ( Aftan es). Da in dem Erie 


Er 
Artarer⸗ 


die Cadduſier einer aus dieſem volck jemanden der 
= weylampf außforderte , und er — * m m 
ten , hatte er dad gluͤck, ihn vor der fat ma ad 
dem ihm diefed unter den nun wenig anfe 
auch dad Boumernement von zuwegen 
te, geſchahe ed bald darauf, dab König Ochus und nach 
erſtlich feine andere ſohne, und zul eh eh der ihm im 
—5— durch "die ie binkeri Bag hingerichtet wur⸗ 
er — eich in meynung , feinen gewalt noch 
—* Darium auf den thron febte, —— 
reuete 3 — fh biefer >94 —5 ee on mehemal * 
regieren laſſen und wollt 
won —** —— = — raͤu 
erckte merey, um Kr —8 
cher ſelbſt aus zutri ihm dann 5 den — 
—— tod — bass net * — an A 
55 .„CXLı. A. M. 3648. A 
a in der welt u —— nes Darius 
fchlachten verlobr Nnemlich die exfte bey dem X Granico in 
Sf, woſelbſt die Perfifche arımee A. R. 420. Olymp. CXI. 3. 
350 A A.C. 334. mm —* ze die andere bey 
der engen paflage des gebürges Tauri R. gar. ge 
—* Kine mer h —— und Ende —— * 
u retir ——— aufzubr N 
bot er Alerandro friede an , icht Davon F 
wollte, fondern ihn bey der Ig — * 1. * —* 
3653. A. C. 331. Olymp. CXII. 2. U.C. 423. 11. tage nach der 
geoffen monde = fin a deren Plimiud und Ptolemaͤus ges 
den ; gänlich über einen bauffen warf. uf fohe 
— a, ' me hteel us, der Gouverneur * 
54. im 6. jahre feiner regierung 
Derfifche — mit dieſem ze 22 
—— wor 230, jahren war gegründet worden. Dioder. Sicul. 
lib, XviL Strab, Jujtin, Elan, Arrianur. Gel. Curtins. Plutar- 
chus. Pl. lib. 1. c. 70. Ptolem, c.4. Salianıs, Torwielus, &c.* 
Darius , ſtammte von Atropalo , dem erften Könige in Mes 


den , her, welchen er nach vier andern , von deren n und 
twird, folgte, e Mid in Der 


regierung gar nichte ge‘ 
den ; als Wormpeius a Rene Date Eupatore 2. 
penis, * —— f me ac von Dem chen 
berwun ' md 
fohn Artuasdes fuccedirte ihm, Plutarch, A lib. — 

arius , ( Tiberius) ein ** und Ritter von Ceſena, 

alien , * an. 1491, einen kurtzen ausjug von Kl 
Iutrchi toelcher gehends re gefommen. 

Darfing, eine di nebft einem bekannten 
or in der Giraffe Surrey, a ort da herum, 
Sie liegt an einem arme ded Mole ee welcher an einem 
genden ort an dem fuß eines ch unter die erde vers 
cht , und eine meile davon ‚, ohnfern Rorbury wieder hervor, 
fommt. Der ort, wo der Huf MN unter die erde fürget, wird 
deswegen Schwallow genannk, 8 iſt auf —8 Bi ber 
ine 


28 dar 

Garofus bat dorten einen mebicinalis 

. ——— ‚ io er im menge ar und fremde gewächie gepflans 

Dillionmaire Anglois 

“Darling der Derlington * kleine mardt-fadt in 

lin 2 En o une — — —2 

2 ae = i ‚a — a Stan, nicht weit von def 

ng mit dem Auf Tees. effein s fche den hut Beil 

* — Bei Britann. Prise delic, de l’Angl. p. 221. 

—— ge haupt = ftadt in der obern Ca⸗ 

tzencin we ah der Pan tafen von 

nahmen giebt. Die Bencanun foll fie gleichfam von 

ſtadt weil daſelbſt die R unterſchiedener mo⸗ 

mumenten , ein caftell wider Die Gatten bt. Gie liegt in eis 

u —— che den ce 3 

weht er dad * 7 — ee babe 

nd von den Kanferlichen an. 1546. ————— 

— — A 

— an. Fa an dem fchloß gegen der ftadt 

gebäude vor die Can angeley , Cammer und das Archiv 

25 hret, Ludwig IV. aber auf der — 

—— einen — © Hin getan. Lim einem J —* 

wall = graben mit einem wall he a ie der renns 

bahne hat ed einen neu: „angelssten luft» garten , neben welchem 


eine groffe eiche ſtehet / fo Landgra Borg 1. an. 1577. ald einen 
“ mit aus dem walde ha ae seht, > sum an⸗ 


der neuen gun — eh 5 V. dahin ge ma 
n en norden zu bat gemeld 
giant Mrd an. 1581. oa cn müble zu bauen 
angen , — von rd —— unter die wunder⸗ 
gebaͤude der ku worden. Dieſer ort iſt an. 
30. auf ** —2 beit X HE Budimigs von Graf Wilhelm 
Vin —— zu einer ſtadt gemacht, und mit zweyen 
ern verwahret worden, In ſelbi⸗ 


ER das gegen dan —A auf dem marckt gelegene Rath⸗ 


en mor⸗ 


die ſtadt Al ben, * u. tern viele 
ee andere begräbniife ſeyn. 
prächtiges ges 


ſtba 
ne von bat Landgraf Ludwig V. ein ſehr 
* und vor 


daͤude zu dem daſelbſt ſorirenden Gymnaſio er 
dem alſo genannten ſtadt⸗thor bat an. 1611. der damalige 
Amtmann —* Philipp von Buſeck, das Buſecker⸗hoſpital 
N der feite gegen 5 Frandfurt bat Landaraf Ludwig 
F —— t Beim Bu lauter —— und gleich gebauten 
VI. gefol Abu und — 
—— fh if und rel Sehe eine — aufgebaute vorſtadt 
an gabe vorige aubängen ı und in eine neue habt, mauer bri 
Sonft ift von diefer fadt mercdhwürdig , 
ey ein turnier gehalten worden, An. 1546, 
— Grafen von Beuren oder Büren vor dieſer 
— 3. ſtuͤrme verlohren —** 
dem Graf Kann n au bee SebiGsurn riri es 
em en von eid auf be urfü i 
———— — 


ze einen 2. Bringen va * 1647. w 

* ——— ums 1 menge, mufle Ah ch auf 
Bikron ng a n wel beenden man 

ibung von u p. —* Zeiler. topogr. Haſſ. p. 20. 

ven Die linie der Landgrafen von * Darme 

ftadt ſtammet ber vo io , sugenannt der fromme / dem 

füngiten fo e dei Sand ippi , wel 15. det. 

1547. war, durch das vätterliche teftament die obere 


agenelnbogen bekam , und zu Darmitadt refidirte, 
Er nahm 6 der Ba Cube religion fehr an , und flarb den 7. 
—— = 1596, nachdem er mit feiner F emahlin Magdale⸗ 

af Bernhard von der Lippe tochter 


Iopım Br eg ns; 3 a Fridericug die linie der 
andar en = Homburg au —— Siehe Hom⸗ 
burg.) * zu Buben 2* ein gelehr en 


Bibel in die Teutfche fprache ‚, und —— 
eifer vor — a gl büffete aber 
-brand im bade ein, und gr von feinen —* 
ar ange * e einder. Hubonicae V . ber ältere fohn , juges 
nt der getreue , war den 24. fent. 1577. —— und ſif⸗ 
tete Die Univerfität zu Gieffen, Un. 1622. überfiel ihn der 
von Manndfeld in feiner refidens, und führte ihn gefangen * 
—* jahre erhielte er von dem Kanfer wegen der Mar: 
v 9 ion ein favorabel urtheil , führte bey ben feiner linie 
Das n geburt ein, und ftarb den 27. jul. 1626. —— 
dem er di t feiner eine Magdalena , Ghucfürkt 
un Bea enburg tochter , verfchiedene ler geieuget , 
als u um II. Johannem und Fridericum. Johannes zu 
—— ſtarb A er a = 
igion, wurde an. 1655. Cardinal, n 
von Teutichland, off zu aut, und o Hauptmann 
hlefien. Er ftarb an. 1682. Georgius II. mar an. 1605. den 
17. mart. gebohren , vergliche ich mit Heſſen⸗Caſſel wegen Mars 
purg,und eu te den en fept. an. 1627. zu deſſen befig. Er nahm 
an. 1635, an, trachtete aber vergebens die ad» 
minifttation zu Or ger an. 1637. 7. nad belmi V. fode an fich zu 


udovicum V. Phi⸗ 


Graf 


Johann 


dar 


De Als er an. 1646. durch die Eofrelifhe 5 das gan 
Fuͤrſtenthum Marvurg verlohren, vertrug er ſich an. 55 
neue durch unterbanblung Herkogs Erneft hei. Gotha 
ethielte 3. viertheil von dem obern ——— vor —*— ade 
Marpurg eine ſumme geldes, Er ftarb an. 1661. den ı1.iun. Mit 
feiner gemablin Sophia Elconora Churfürſt Joh. Georgii 1. ja 
Sachen nt je te ex viel Einder,darumnter ihm —* J. 
ſuccedirte Georgius . — 
ter an. 1676. ohne maͤnnliche erben mit tode abgieng. Lnter den 
ginn ift jonderlich zu merden al Amalia,fo an, —* 5. 
Dun nn m. 1653, an Ehurfürft Philipp Wilhelm von bir 
ea ng —*4 Ludobicus VI. fo an. 1630, den 25. jan, 
ren, war ein x t gelehrter — uͤberſetzte unter anderm 
—5 Dat im sterli teimen. An. 1662. vers 
ie er mit Chur-Dfalg wegen des Condominats = und Epifcopals 
echt zu Umftatt in ftreitigleit , —2— durch regen, 
benachbarten Fürften legt wurde. Er ftarb den 
an. 2678. er mit feinen 8 ae Bet finder 
gezeug exſtere war Maria Eliſabetha, Hertzog Friedrichs 
au Schlefwich- Holftein er,mwelche ihm den 22. jun. an. —* 
hren Ludovicum VI. der! den 30. aug. an. 1678. 8* er 
u dem en Be ba * —— 
zu fen-Zeig tocht 
—— 


——— 
wig run 
berg vermaͤhl — vr an. 1677. je Den mitt: 
rend weten den 8. aug. an. 1712. dieſes jeitli» 
—— nl an. Er die “ 1676. mit 
ertzoge von dermäblt worden , 
* den 16, * an, 1715, geitorben; J phiam Mariam an. 
Er Lin 1681. Herkog Ehriftiand zu en-Eifenberg ges 
gi En 2 gu an 1712, farb. Der andere john 
rin und fa Magdalena find unverheuras 
ſtorben. —388 * gemahlin den 17. jun. an, 
5* ⸗ ann be gefeanct, bernd bite ich Landgraf Lubopicus 
VL. den <. be jahrs mit Elifabetha Dorothea, Her. 
hogẽ eilt) zu neu fen-Gotha tochter , mit —8 er — 
1.) Erneſtum Ludovicum / ſo den 15. dec. an. 16067. gebohren und 
feinem ältern bruder Ludobico VIL in der regierung gefolget, Er 
bat fich an. 1687. den ı. dec. mit Dorothea parte Marina 
Albrechts zu Brandenburg: Anfpach tochter ‚ fo den 15. nov. an 
1705. geftorben, vermäblet,umd mit ihr verfchiedene kinder gezeu⸗ 
get,darunter der ältere Printz Ludobicus VIII. dens.apr, an.rögr, 
ebohren,und den 5. apr. an. 1717. fich mit Eharlotta Chriftina, 
rafen Job. Reinhardi von Hanau, einiger tochter, vermäblet 
bat, welche ihm aber im iun. an. ı De durch den tod wieder ents 
riffen worden,nachdem fie ihm 3. Bringen und eben fo viel Vrin⸗ 
5* RS * Am 2.) Georgium,gebohren den 2;.apr.an, 
1669, Er Ar der Catholi religion , und wurde bey 
dem Kanfer 88 Feld. Marfchall: Pieutenant, und unter dem 
—* e Carolo I, Vice-Köntg von ———— von Spa⸗ 
nien, Ritter des göldenen —— oͤniglicher Cammer⸗Hert. 
Er bat feine tapferkeit bey den kriegen in Frrland, Niederlanden, 
Ungarn, Piemont und —âã ‚ ingleichen auch zu dienſt des 
Königs Earoki TI. in cn mit It grofiem xuhm an den tag ges 
leget, woriunen er bey erobert forts Montiovi von Barcels 
lona durch eine mufquetenstugel den 14. fept, an. 1705. getödtet 
worden. 3.) Bhllippum, welcher den 20. jul. an. 1671. PR re 
Er trat an. 1693. zu Brüffel zur Catholiſchen religion, wurde an. 
1708. Kanferlicher Feld Marfchall,und an. 1714. Statthalter im 
gerpeatbum Mantua, An. 1693. vermählte er fich mit Maria 
eſtina Fofepbina, Ferdinandi Kranda, 098 von Havre 
und Eron tochter, fo an. 1714, den 8. man geftorben,und mit des 
ro er etliche Einder gezeuget hatbarunter Die Printefiin Theodora 
an. arm, an Antonium von Gonzaga, Herkog von Guaftalla, 
hlet — 4. ) Henricum, je den 29. fept, an. 1674. ge: 
bohren, dt idericum, ſo den 18. fept. an. 1677. gebohren. Er 
trat gleich feinen andern 2. bruͤdern zu der Eatbol. religion, wurde 
in Rom an. 1697. Abt,umd befam nachgebends aus Sicilien rei: 
che —— ward auch Dom-Herr zu Breßlau und Cöln , ers 
* te aber hernach das kriegs⸗ leben, wurde General: Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Lieutenant bey dem Ejaar,und ſtarb den 13. oct. an. 1708. 
= F ben Liſſa empfangenen wunden. 6. )Eophiamfudonicam, 
an. 1670, er en,umd fid) an. 1688. an Albertum@rneftum, 
—* von Dertin ngen, vermäblet. 7:) Elifabetbam Dorotheam, 
d an. 52 . gebohren,umd an. 1700, eine gemablin Friderici Ja⸗ 
cobi, Eıb- Deinten? von Helfen: Homburg „wurde , und den 9. 
fept. an. 1721. ſtarb rneftustudovicug,regierenderfands 
raf von —5 Darmſta t,ftarb Den 12. ſeyt. an. 1739. Auſſer 
einem nachfolgerLudovico VIII. hat er von feiner eriten gemahlin 
= eine pie gezeuget, nahmens Friderica Charlotte, wels 
den 8. fept. ei 1698.gebohren,umd an.ı720.an Marimilian, 
Bein en von Heflen-Earfel,vermählet worden. Zum weyten male 
vermäblte er Kar einer perwittibten vonSeibolsdorff,gebohr: 
* don Spiegel, davon 2. —* ſind, welche unter dem nahmen 
ö täfinnen von Eppſtein erzogen worden. bilippus, fein bru⸗ 
ſtarb den 12. aug. an. 1736. und hinterließ 1.) Joſephum ge⸗ 
bohren den 22. jan. an. 1699. Abt,auch Canonicus tu Auafburg, 
Lürtich,umd an. 1740. Bifchoff von Augſpurg. 2.) Leopoldus,ges 
bohren den 11. apt. an, 1708. 3.) Theodora,gebohren den 6.febr, 
an. 1706. ward an.r727. an Anton Ferdinand, Hertzog von Qugs 
ftalla vermäblet. Eudovicus VII. reuierenderfandgraf von Darm 
ftadt,vermählte ſich an.ırı7.mitCharlotte Chriftiana, Graf Johan⸗ 
nis Reinbardi zupanau einziger tochter,von welcher — 1.) 
udo⸗ 


dar daf 


Ludovitus, aebohren den 15. dec. an. 1719, 2.) rein 
Wilhelmus , gebohren den tr. jul. am. 1722, 
ct. an. 17 Ur 3.) Earolina Lonife , gehoben den 11. —* F 
4723. 4.) * * uſta Magdalena, gebohren den 16. mart. 
an. 1725. 5 dericu ag gebohren den 7. may 
n. 1726. Genealogifc) bandbu 
* DARNI , oder, DARINI , ame alte voͤſcker in Irrland. 
Sie wohnten an der öftlichen küfte der Grafichafft Down im 
Ulfter. Ihre baupt-ftadt hieß Darinum. re nachbarn wa⸗ 
ren gegen norden die Robogdii, und gegen juden die Voluntii. 
‘Camdeni Brit. p. 1008. 
u Ric eine fadt in Spanien in Aragonien, an dem 
Xiloca. An. 1707. eroberten fie die Franzofen mit 
—— in der fauft, und 1710. 8 ſie an Koͤnig Caro⸗ 
über, Alf. Fernandes, hift. de los corporal de Daro- 
” ** Rajas, Me del Reino d’Aracon. 


Datpius, fiehe Dorpius. 

Dars , oder der Darf iſt eine in der Oftsfee gel 
zu. der Mediendurgifchen afft Re se cha 
—— —— 36 "em mie, — 
* — An der kuͤſte davon werden im frühlinge viel bi 
ringe 


— —— oder entford, ein breiter und ſchoͤner 
marcft:flecken an dem Hufie Datent , von welchem er feinen nah⸗ 
men bat: , nicht weit Ban 2 der Kleine Huf Join Ei 
fällt, Camdeni Brit. —— Walter Tylar und John 
fiengen su Dartford eine rebellton an; Edward 
an. 1690, den 20, merk; zum Vicomte Yılliers von —— ge⸗ 
macht. Camdeni Brit. p. 216. 
eis ı (30 + (Johann ) war vom Cahors gebürtig , und Pro- 

or der canonifchen Nechte zu Parid. Er hat in Ddiefer Pro- 
‚feflion viele gelebrte fehriften heraus gegeben , welche an. 1656. 
zu Varid in zwey tomis in fol, zuſammen gedruct worden. 
Sein tod fallt in das jahr 1651, 
de Droit tom. 

Dartmoutb, oder Dertmoutb, iſt eine mardt = ſtadt nebit 
einem bafen in der füdlichen gegend von Devonshire, in En * 
land , umd bat ihren nahmen von dem Auffe Dart, welcher ſich 
Daft ind meer ergießt. Sie wird von zwey caftellen befchüket. 

önig Earl II. —* dieſe ſadt mit dem titul einer Baro⸗ 
nie, in der perfon Georg Legge / welcher ſich davon Baron von 
Dartmouth fi Eiche. iche geuge. 

* Dafenberg, oder Dafenborg, Dafenburg , ein che 
maliges veites berg.fchloß und —— Grafſchafft oder 
Herrſchafft auf dem Ha Dort Die rudera des fihloffes ſehet man 
noch in der gegend der ftadt Nordbhaufen ohmweit *68 und 
ſoll es jetzo — GAB Te rg ds anti Ifeld. 
p. 23: 3 im XI. ſæculo ger deffelben , Bine: 
welchen einige einen ‚Grafen von Deka nennen, von Dies 
> einem ſchloß vieled rauben ausübte , und Deswegen von 

Hertzog Henrico Leone von Bayern und Braunfchweig eine 
jeitlang ins gefängnis war geleget worden, fo trug er fein 

eb:tage gegen dieſen Hertzog einen folchen ba un feinds 
Ei daß er fich nebit andern Rücken und Grafen an. 1166, 

erſchwur; Se achts-erflarung bemeldten Hertzogs lan⸗ 
de zu verbeeren ; und obwol der Kanfer diefem aufs fchärfite 
nachmals anbefehlen lief , davon abzulaffen , fo wollte fich * 
dieſer Wittelind nicht legen. Dahero wurde Heinrich der Loͤ— 
‘we beivogen ‚, an. 1168. ihn auf pr ſchloß Dafenberg zu bes 
lagern, eil aber w * der gaͤhe, darauf dieſes gelegen, 
keine belagerungs⸗ werde fonnten angebracht werden , fo lich 
endlich Hergog Heinrich den berg durchhauen, worauf ‚ch die 
belagerten , weil ihnen das waſſer abgeſchnitten worden, erge⸗ 
ben muſten; und obwol .. freyer abzug- verftattet Barde ſo 
muſte doch Wittetind ais gefangener zurück bleiben. Auf folche 
weile sun: der Hertzog beiten ſchloß und Herrfchafft an * 
Haus Braun Rpmeig. Helmsidus, chron. Slav. Il. 7. & ır.a 
Leibnitz, rer, Brunfu. fcriptor. tom. Il. Krantziur, Saxon. v1. 
20. & 26. Meibons. not. ad chron. Schawenburg. in tom. I. rer. 
Germ. feriptor. p. 528. Spangenbergs Adels + fpiegel , P. 1. 
lib.X.c.ı5. Hamelmann. —8 p. 719. Don Bunaus leben 
Kapfer Friedrichd I. p- 205. 

* Dafquillo , oder Diafhilo ‚ oder Diafcoli , eine gute 
kleine ſtadt, wo ehemals ein Bifchöfflicher fig gewefen. Sie 
liegt in Natolien F Klein⸗Aſien, an dem Mare di Marmora, 
et Burſe und Cyzico. 

afypodius, ( Conradus) Profeffor Mathefeos zu Straß⸗ 
burg , wofelbft er den Euclidem erfläret, und einige tractate 
von der, eometrie , DOptic, Aftronomie, ıc, gefchrieben. Er 
ftarb den 26. april an. 1600. Vofj. de Mathem. c. 12. $. 27. 
c. 26. $. 12. c. * 22. — in vit. Phil, 


mon, biblioth. des auteurs 


ebürti Id, eis 
IE EEE 
lehr er lan⸗ 


*3 mich u id m Sr Mas 
sches , ' ein 
ih 3 Lexicon heraus gegeben. * 

DASSARETE. DEAL DASSARENI, DASSA- 
RITIU, ASSARETIT, und ASSARENSES,, weren ehebefen 
— edler in a ee pi 
Yiftor. Lexices III. Theil. 


daf 29 


jcho Albanien. Sie wohnten im Scards , beym urs 
forung des Auffed Drino , wo icho der Lago Derida liegt. Piu- 
tarcbus,in I np .370. Melia, 11.3. Plinius, hi, nat. III. 23. 
I. ı. 2 Strabe, VIL p. 486. 490. —— 
not. orb. ant. — 13. 6. 1 

el, ein altes Aäelein vor dem Sollingeravald 


der und Leine, — und in 
en, war der al a fo = — 

nahmen führen , vefideng. 
2* ‚ fan man nicht q a: ie auifer ae 
daß es fchon vor den —* areli —— 
— ae a der legte a — 1329. 
fe dafelbft foll = das jahr F — drey bruͤdern, — 
—  Fbanus und — —* zu Daſſel Eee 

en der. kur vorber zu Paderborn erbaut 
— feyn. 


nel Die ———— — — Sach. 


——— der Weſer, und grentzte 34* 
die alte — d das 
en von nes Bheor Hinauf über * — ü 


gegen mitt die as die 
— Di6 an Die Xbeier und Das Ct Gorben , Uumd endikh 
a non 
ER ee 
v 
— no —— mit dem zu er; 
oben gedacht , n an. 
29. feine familie lan Er dieſes and —* das 
— an die Hergoge von Brau fähig 
Daffel , Eine Gräfliche familie , welche bey den alten Sach» 
nden. ‚Bu rem ihrem Damen netter tan 
* lie a als € Graf de ga Diefer lebte 
von Ballenſtaͤdt, Grafen 
— Mo Baer föhne, 


andere gemablin war 

— ‚da — Haupis de — * —— 
die gebahr ihm Hermannum , welchem feine gemahli 

Liſa von — N mh gebohren , der aber u Corhes ein 

Benedictiner-:Mönch —— us 

der andere ſohn Graf —— — a nbed, und ift fein 
- in feinem endel, U er, verdorret. Widekind 

tr Waters Bit ob —— berühmter beld abi 


ni gemabsin * or 
nem ven e poiterität 
feiner in die scan F f —** dt von 


dum und Dietericum. 

de in einer jagb 

Babe m en — in Ihe —* —— 
esse ur ema 

I — —— zwey Bert nen 

ph kant, 06 verftorben. Lud⸗ 

aber 107 F —*— Sen Say Sem in dem 


fi in der 
a en —— —— ri 

Den und oh Statthalter 8 
Landvog —— ' — das re — ‚ und ſtarb 
an. 959. gi feiner gemahlin , Yutha von — | Adol 
er —8 ——— en luft, die 


Kran v 4 
mit Anna , — mit ihr 


bne ———— SE 8 fat 
othario, wegen * 
— Heinrichs zu Northeim tochter war, fehr nahe vers 
wandi, und darbey in groſſem anſehen. Gedachter Her&og Lo⸗ 
zu ehren an. 111 — allwo ex die 
Eantvogıs bediente, auf dem 
berg ein turnier halten, ſechs föhne: Iha⸗ 
a IL Hermannum II. —— Henricum , der = 

ende jugenannt, die aber famtlich ohne finder geflorben ; 3 

m, when andere Bhilippum nennen, fo an. ı 
R In worden ‚, und endlich Ottonem , * 
Diefer hatte Salomen von Vleſſe zur ger 
ne gebahr, — 1.) Rein⸗ 
—j# von dem an feinem orte. 


nno) und 


ErBden 
a ihm vier 
boldus , Ext s Bifchoff zu 


2.) —— Ii. — J ig von welchem gleich 


Di 

—* aermäpte mit u bon Debug burg, Graf Rental 
— —— — Freie] Anni oh an. Br a 

ben. Hinter den föhnen hat Graf Kubolphus fein 


lecht 
Eine au dm Km destuck, * 


Ic von 
feiner 


30 a dat 
feiner ee ee IH. 
und on rd —— 

e rg die fadt —— fine 

oge 

—— und — zu are green Sana. eine übris 
— Omar: nah un Dale Dal den Da 
Guife Corben, und manbie €8 dem e , allıvo 


in ſchwager Bi w — 312. obs 
ne erben iin. od —28 der Bi⸗ 


aber 
Tea aufs auf das —8 este. —E da Graf 


imon ; Bus landes gewejen , 
—— it ob er am leben oder todt waͤre under⸗ 
muthet bar; muſte Bifchoff ch vor dieſes 
mal abziehen. Simon mit feiner gemablin 
—2 fruchtl ehelebie und an. 1329. ftarb / kam die 

Sec! nciht Graf Omen na feiner yugehörnn — 23 
r mon rung en 

von der Leine — er de von 
ie —— 322 ei der Daffelifchen bed 
Dei s ar acandn an da uralten haufe eine eigene 

— Meibom. chron. —* „in tom. III. — —F 


— in unse chronid, — nit EL —— t 


herr: — hiſtor. infign. lib. 1. 


„Date, 3. b Graf —*. 
mh ischoffs „u En ſehr bi 
e ſehr en En ed ermahnen 
er, fihin ee Da genen und 
Sure 
’ un 
Stifte 24 einer Vogtey widerwillen, und 
05 man üben jası irn in der güte chte , bende partenen 
Su 7 nd a Ca an 
en m u n ift von 
—— varkber nbrhen Dom. Seren ı weiche dc 
mit den vornehmiten fachen in ein be retiriret , 2 
erſtickten. Aueein ex ſetzte Dadurch feine un) in den um 


or 38. 308. 


Jagenaunt der the, = 


ner Le — 
rach ſich 





dahin vermachen wollte, wurde die ſache an 
eleat, und darüber au Moringen an. 1130, eim ver— 
trag et. Hierauf fuchte er von dem die abſolu⸗ 
Suferun des han fed "nd Anted Shekenders an a 
an Ds 
nem * 2* das benöthigte reife = geld zufarımen 
gend ' 5 m ac . ‚ mufte aber wegen it 


— lande nicht pic freunde hatte, begab er fich zu 


—— em ſchwager Iphen , 
auf mit dem Kanfer iedrich in das obte land 
—— ſeine mie Y —— * ide An Ra 


fich denn auch wider ch den Löwen, 
unter 1) ’ halte 
weiten, ei 3 —— —34 — befochten ; worauf 


olftein wieder an den vorigen A — Petraur, in 
n. Holfat. Lesweri Dafflifche chronid, p.9. (en, Bam 
—* rer. Dan. lib. VI. p. 283. Kramtaui Saxon, fi VIL c. 2. 


* em geffonius, ( scan Nic. ) ein ** war zu Hamburg, 


fein vatter Johann Daffau an der Veters e Archidia- 
us den 6, fept, 6 i 
A n En a — 2* — * a = —— jahre 


reyphawalde Doctor und — 7 * 
Marien. fehrieb Theologie, 
theol Difputationes und Progr. de io Heerefi Berenge- 
riana, de Glorificatione Chrifti &c. und flarb den 8. aug. 
an. 1706, Univerfal-Lexicon, 
Daffow ein ſtaͤdtlein in dem eigentlich fogenannten Here 
beifchen grenzen , oͤhn⸗ 
weit der Oftfer, an einem meer-bufen , fo der Daffower : fee 
genannt wird 2. bat fonft dem gefchlechte vom Vardentin gehöret. 
Topograpb. Sax. inf, p. 202. 
ames, ein john Cammiſſaris, der unter den Berfifchen 
Königen Gonberneur von — — war aus Carien ges 
bürtig, Er dienie zuer unter — | Mnemonis garde ald 
= “wet mi x aber *8 en Enz feiner 
er N) 
Diel von de Königs Feinden OR Die 
schbwindigkeit u N, >. er feine mei h thaten vers 
re emeiniglich - * ——— En er jun 
vermuthet worden. wußte fich auch in 
iin welche am wenigſten waren vorzuſehen gewefen , ſchnel⸗ 


dab 


der , als nie kein anderer Kriegs » Oberfter — Die 

urfach, warum er im feines Herrn des ſchen Königs u 
Ba gefallen , und wider denfelben fich —* ih auf aus 
—— ſcribeuten nicht allzu kiar. Doch fcheinet , oft 
uthe haben ibn aus mißgunſt verhaft gemacht * abe 


ut theils aus sanchgier Ihe theils auch zu feiner ficherbeit Wis 
ber den König felbit das gewehr gen ſetzte ich alfo in 
Cappadocien und — veſte , und begehrte fonft ſei⸗ 


nem Könige keinen weitern n —— As er in trieg 
mit den Bıfidiern ‚ einem an —— raͤuberiſchen si 
geraten , wollte fein —— ithrodarzanes mit einem tbeil 
zum fallen , welcher , wo er folche verfläts 
EL bald um den Datamem 


br auch Die fache nicht eher, bis rn 


in Inoolam 3 im war, um ph iſidiern — ei, 
er geift den ag in finn 
a: er an * — di Mihroda anes and feinen 4 


bi, um “ Arnd glich zu überfallen , —— 
mit mit der rum fo ſchnell hernach, daß er gleich hinter 1 
—— a der ıhdier nn fi durch Diefe in atg⸗ 
* Mihr fie betrogen , und daß 
Datame alfo —* A fie um 8 übern hauf⸗ 
a werffen. Brauchten Deromegen die waffen gegen Diefen 
felbit , e> na biemit die abtrünnigen wider deren willen 
geoen Datames hingegen * da erſt den 
* dr aäne che und lieh fie auch d feite tapfer 
verräther zufchlagen. uf folche mir wurden erfis 
verdienter mailen in ſtücken gehauen; und wie man 
= — * endlich an die Vifidier geriethe , muiten auch dieſe 
mit groſſem verluft das feld räumen. Uls bernach der König 
Artarerged Datamen durch feinen Feldberrn Autophradatem 
mit £vieg angreiffen ließ , wußte fich jener mit viel Eleinerer 
———— ju wehren, daß er dem feinde mehrmals groß 
fen abbruch that , und fo gar eine ziemliche feld » fchlacht ge⸗ 
gen m gewann ; daber man mit ibm im vergleich eintreten 
muſte, durch den er im feinen vorigen propingen eine zeitla 
ruhig verbliebe. Allein von dem an fuchte man ibm Du: 
interliit aus dem en täumen, und als ein und der ats 
anichlag Durch amis Flugbeit fehl geichlagen hatte , 
gerieth es endlich dem Mithridatı , einem john Yriodarie, 
nis , ihm folgender maſſen umzubringen. Er hatte fich mit 
willen des Königs geftellt, als hätte er ich auch gegen denfeiben 
empdret , und an mebrerern orten p dichen ſchaden gethan , daß 
— ſaſt nicht mehr zweifeln konnte ‚ed wäre ibm ernft, 
Nachdem ug Mithridates auf ein geforäch , um 
terreden , wie beude den krieg gemeinfamlich am b ven 
möchten. Diejer hielt «8 felbit für nöthia, verfäumte * * 
jenen vor der zuſammentunft aufs genaueſte —— zu * 
en , ob er ia kein gewehr unter den kleidern veriteckt mit ich 
rächte. Aber dieſer hatte fchon zuvor an dem orte, da man 
fich einfinden follte, mebrere dolchen auf dem boden verfiedt. 
Deren einen nabın er nach vollendetem gefpräche , ald Datames 
fchon weggegangen , heimlich zu fich , rufte Darauf jenen zus 
züd, ob hätte er bemfelben noch was wichtigeß zu fagen, und ins 
dem er ck anlas gab, nach einem gem : en ort zu ſchauen, ers 
fach er jelbigen unverjebend , ohne daß ed möglich war , ibm 
u hülffe zu fommen. Die groſſe tapferteit und kriegs-verfläns 
igkeit Diefed mann ‚ der feines gleichen in Alten mie gebabt, 
umd fein rares ſchickſal hat diefe — ons —— wo 
verdient, Er lebte um Die Olymp. CIV 392. A. 
3622. A. C. 362. Diod, Sie. lib. XV. * Ne. Pohau. 
eatiu. 


= IA, ein ** Gerichte 
he AR fachen ı eben und pfrün ee ‚ und —5* 
per modum gratis etwas Thun —— oder 

wird, ande ertigt werden. Die formalıtäten , fo 8 = 
lung der bullen und der difpenfationen üblich , find 

Wann ein geiftliched amt oder Beneficium durch ab 


nde$ 
erledigt wird, muf man ben dem Eubitituten der 
er welcher unter dem 


u un⸗ 


tario t, anmelden ; F 
in allen andern fällen aber, wo ein kirchen amt Durch verwechds 
lung, freywillige — ed —— ng eines er 
Beneficii „ welches en n icht befteben an , oder auf 


andere dergleichen wein ledig wird , muß man fich bey 
dem Datario felbft, oder menigitend bey dem * 
unter ihm den —— angeben. Man kan wur 
ob man will , durch hülffe eined Ambaffadorn oder Card 
ich an den Papſt Kid geben , und Biefer pfleget nach der 
—— die bittſchrift dem Datario einzuhaͤndigen. Wann nun 
Datarius Di angenommen , und dem —* — 
oe begebren gebe” widerfahren ol, fihreibet 
atarivs nur die worte : Annuit Sandtiflimus —— 
Worauf eine zweyte e binfgrift präfentiret wird , darinnen * 
num ant, in der gewöhnlichen form nach 
lo Curie Romanz , tum die —8 clauſeln und ein = 
ngen , welche man darbey haben möchte, anbaltet. Diefe 
Bringt man wiederum dem Subdatario, welcher unten Daran 
mit wenig worten den innhalt des begehren⸗ ſetzet/ und alſo 
dem Datario uͤbergiebet / und ihn don neuem über Das ganke 
af informiret. Der Datarius übergiebet jie fodann dem 
it , welcher , foer eimwilliget, die meynung mit Diefen we⸗ 
nig worten giebet, fiat ur petisur ; hierauf wird Die vage? 





dat 


dem Præfecto componendarum übergeben ‚ welcher/ je mach 
der natur und igteit der fathen , den tar darauf fchreibet, 
und es nicht wieder heraus giebet, big das bezahlt worden, was 
er tarivet hat. Hernach wird es einem beamten übergeben, 
welcher Minorum Datorum genenuet wird , und id) von dem 
tage / da die fuppltque iſt unterzeichnet worden / erkundigt, und 
ed unten daran i Auf, dieſen faͤllt fie im die haͤnde des 
erftien Reviforis, welcher fie überliefet , und daran ändert, 
was er zu ändern nöthig findet, Von diefem erfien Revifore 
tommt fie auf den andern / welcher wiederum die nöthig befun⸗ 


denen abänderungen machet , und zu zeiten auch Dasıemige wie⸗ 
der co t , fo der erſte data aehaet — Ton d 
evifore tommt es in die haͤnde des Regiftratoris „ wel⸗ 


cher eö einprotocolliet, und ſodann überfichet es der —— 
Regiftrorum , collationirt es auf das genaufte , und feget ein 
groffed R. auf den rücten der bittfchrift , welches fagen will Re- 
giftrata. Endlich tommt bie Supplica wieder an den Datarium. 
und wird von ihn dag datum mach folgender formul darauf 
gefeßet : Datum Romz apud Sandtam —— oder 
auch Sandtum Petrum „ je nachdem der Papit zur —5* 
au tung dem Monte Cavallo, oder in dem Batican 
zefidiet hat; julegt kommet auch das jahr Ehrifti , der tag 
ded monatd, und das jahr ded Pontificatd des en 
fted , daher it der nahme Dataria gefommen. dies 
— vorben , fo übergiebt man die ausgefertigte bittſchrift 
einem beamten de Miflis genannt , ‚welcher fie im bie cantz⸗ 
leg bringet , und alddenn | fie nicht mehr , ald Durch bes 
n in die hande der Expeditionariorum fallen. 
n k in der cansley ift ,_befommet fie zuerit der Cancel. 
farius Regens , von dar fällt fe in die Hände eined der Bralas 
ten ‚ fo Abbreviatores de Parco majori genennet werben, um 
das concept der bulle zu machen , biefelbe hernach ausjuarbeis 
ten, und bie erpeditton einem , den er gut findet , ju übergeben. 
Wann die bulle num ge Hin fertig , fo übergiebet dieſer 
fprälat diefelbe einem ber hundert Scriptorum Apoltolicorum, 
um folche eigenhändig auf das pergament zu fehreiben ; diefer 
ſchreiber tapiret die copey/ was nemlich ihnen in fpecie dar⸗ 
für folle besahlet werden ‚ je nachdem: dad Beneficium „ Wels 
ches darinnen hbergeben wird, oder die ſache, darum e# ju 
thun, einträglich und von wichtigkeit ift, welcher tar ber: 
nach den andern zur regul Diener, als welche fich in ihren 
ederungen darnach richten müffen. Unter dieſen Cantzlen- 
Bedienten haben einige nichts anders zu thum , ald geld eins 
zunehmen , worunter ju geblen find die Cubicularii Apoftoli- 
Ci, Die Armigeri Apoftolici, die Janiflarii „ die Ritter St. 
Yerri, St. li, Zauretani, Bü ıc. Wann alle diefe ces 
gemonien , unterfchriften, data, reviſtonen, Correctiomen, 
erpeditionen / tarirungen ıc. vorbey , kehret Die bittjchrift wies 
der zurüct zu_einem Subitituto Abbreviatorum , und mann 
nichts .mehe feblet ı p wird die bulle von einem Prälaten 
unterzeichnet / und diß beiffen fie Bullam ad plumbum mit- 
tere. nn fie fol mit dem bleyernen infiegel dt 
werden, wird fie von dem Regiftratore einprotocolliret , von 
dem Magiftro Regiftrorum collationirt , von dem Summifta 
oder Receptore das biey daran gehendet , umd von dem Cufto- 
de Archivario oder Regiftrorum das concept bewahret. Was 
die difpenfationen in ebe-fachen anbetrift , fo find daben Revifo- 
res, beamte, welche de Minoribus genennet werden , Pro- 
euratores , Schreiber und Abbreviatores de Parco minori &c. 
De Seine, defcript. Rom. tom. |. — 
ARIVUS, ein gewiſſer bedienter am iſchen Hofe, 
— fehr einträglich und anſehnliches amt hat. Alle 
räbenden , deren eintünfte fich nicht über achtiig ducaten er: 
en , werden durch ihm vergeben , ohne exit den Papſt 
rum zu befragen , daß alfo alle Candidaten fo Darnach fires 
ben , bey ihm analten müffen ; allein die fuppliquen , worin 
nen man um folche anhält die etwas mehr einbringen , müfe 
e vor den Papft tommen , um vom gr befiegelt zu werden, 
der Datarius fodann das datum im —— terminis hin 
tut: datum Rome apud &c. von wel er unterfchrift dieſes 
amt auch den nahmen befommen, Unter ihm find noch viel 
andere Subdatarii , Durch deren hände die bitt⸗ eich⸗ 
falls gehen müflen , um allem betruge vorzufommen. Wenn 
der Datarius ein Cardinal if , fo wird er Protodatarius ges 
Le Pelletier „ inftrudt. für les expeditions de la Cour 


Datban , ein ſohn Eliab , empörte ſich mit Eore und Abi, 
ram ee Mofen und Aaron , welchem fie das Priefterthum 
nicht alleine zulaffen wollten. Den folgenden morgen aber 
als fie mit ihrer rotte opfern wollten, that fih bie erde auf, 
umd verfchlung fie lebendig. Desgleichen verzehrte dad feuer 
des HEren die 200. mann , fd das raͤuchwerck opferten, A. M. 
2454. A.C. 1530. Num. XVI. &c. ‚Jojepb. antig. Jud. lib. IV, 
c. 5. Tornielus & Salianus, in annalibus. 


vetrus) ein mittelmäfßiger Voet 
die De a audit Darot und Theodori AB 


u überfegte , und dadurch den recompens befam, 
wei n die ——— der am erſten Damit fertig 
werden würde , Derfprochen hatten. Man gebraucht fich feiner 
überfegung noch jego im den vereinigten Miederlanden. Reida⸗ 
nus beichuldiget ihm, Daß er ein unruhiger topf ‚im 
annal, Belg. . . 


‚Dat 3i 


Dathi oder Dathus, ( Auguſtinus) von Siena, mar cin 
Reiner , Philofophus , und in fprachen wohl erfahren. Er 
lebte an. 1460. und wurde zu Siena , weiches Damald noch eine 
Republic war, Secretarius, ben weldyer bedienung er Leine 

röffere freude hatte , - ald wenn er gelegenbeit bekam , gelchrten 

then zu dienen. Er hinterließ Orationes von dem H. Berns 
bardino ; der H. Catharina von Siena ; dein Bapfte Bio II. ıc 
eine hiſtorie von Siena in drey büchern ; eine von Biombino ; 
zeben tractate unter dem titul: de Animarum Immortalitate ; 
nr briefe : ic. 
ati, (Carolus) mar von Flor ürtig, und lehrte 

— ci Frfeilor Die Liters — —— 
dern Gelehrten, inſonderheit deuen, Die durch Florentz reiſeten 
groſſe Höflichkeit , wodurch er feinen ruhm um ein groſſes vers 
mebhrte. Er war zugleich ein ınitglied der Acadernie della 


- Crufca , und führte ın derfelbigen den nahmen Smarrito, Er 


bat ſich mit unterfchiedenen fchriften hervor getban / ald da find 
alerhand Italiaͤn getichte , dedgleichen eine lob⸗ rede, Die 
er dem Könige in Fräuckreich Ludovico XIV. zu ehren gehals 
ten ,_und welche an. 1669. zu Florentz gedrudt , aber 

ind Franzöfifche uͤberſetzt worden: Sein vornehmſtes wer 
Darauf er den groͤſten feifi gewandt, ift: della Pittura anti- 
ca, Davon er an, 1667. einen verfuch drucken laffen. Die Ges 
lehrten haben augemerckt, daß er unter dem nahmen Timaurp 
Antitate heraus gegeben: Lettera & Filaleti, della vera ſtoria 
della cicloide, e della famoſiſſima efperienza del l’argento 
vivo. Chimentelius, dehonore Bifellii p. 86. Nie. Heiß «s, 
in Poem. Lei, Italia regn. Part. Ill. p. 369. ſeqq. Placcius, de 
feript. anon. p. 149. fegg. Bayle. 

* Dati, (Yulianus ) ein Florentiner und naher verwand⸗ 
ter des bernach folgenden Leonardi Dati , war in den Huma- 
nioribus geübt , legte fich hernach auf die Theelode und war 
ein berühmter Doctor Juris Canonici, desgleichen bat er ſich 
auch in den antiquitäten ſehr wohl umgefehen. Unter Julio 1. 
md Leone X. ward er Poenitentiarius im Batican und Lateran, 
wie auch nachgebendd Decanus von beyden kirchen. Endli 
machte ihm gedachter Leo den 26. febr. an. 1518. zum Biſcho 
von St. Leone; welches er bis an. 1524. mit groffer fanftınu 
und frömmigkeit geführet , da er zu Rom im monat decembr. 
geftorben. Ügbelias , Ital. facr. tom. IX. p. 514. 


* Dati, (Leomardus) von einigen auch nach feiner 
vatter, Stativ , zugenannt, der acht und zwanzigfte General 
des Dominicaner-ordend , war zu Florentz gebohren. Nach⸗ 
dem er eine zeitlang Provincial , ingleichen Inquificor zu Bo⸗ 
logna , und Magilter facri Palacii geweſen, ſchickte ihn der 
Papft auf das Concilium zu Coftnig , da er mit unter denen 
mar ſo die ſache bed Jogann Huf unterfuchten. Marti⸗ 
nus V. der auf eben diefem Concilio zum Papft erwehlet wor⸗ 
den , verfandte ihm im feinen angelegenbeiten nach Pavia, 
und von dar nach Siena ; wollte - auch zu belohnung feis 
ner verdienſte den Tardinals hut geben. Er flarb aber an. 
1425. ju Floreng , zwey tage zuvor, ehe er Darüber Das Paͤpſt⸗ 
liche Breve erhielie. Seine ſchriſten find; Sermones duo Sy- 
nodales; Quadragefimale de Petitionibus Animz; Sermenes 
de Flagellis Peccatorum feftinanter converti nolentium ; de 
Sandtis; de Tempore ; Commentarii fuper libros Meteoro- 
rum Ariftotelis ; Utteræ Encyclicz ; Epiftole. Eebard. ſcript. 
ord. Predicat. tom. II, p. 75$- k 

*"Dati, (Leonardus ) ein Florentiner aus edlem geſchlech⸗ 
te, deſaß eine groffe gelchrfannkeit und ade Bye guter 
Poet. Er fund bey Baulo Il. und Sixto IV. ing gnaden, 
und diente beuden als Secretarius., Endlich ward er an. 1467. 
viſchoff zu Maifa , faß aber nur fünf jahr, da erim 64. jahre 
eines alterd mit tode abgieng. Er hat de Bello Hetrufco in 

orfenam und anders mehr geichrieben. Sein leben hat Des 
fvafanus Florentinus de Viris illuftr. befchrieben. Ugpelius, 
Ital. facr. tom. Ill. p. 723. 

atio , ein ſchoͤner, Iuftiger ſecken, im Veltlin, in einer 
fruchtbaren ebene , etwan ioso. fchritt von der Adda , gegen 
dem gebürge zu gelegen. Moch ein anderes Datio ift im untern 
Veltlin in den fogenannten Tre Pievi , gegen dem Comer s fee, 
allıvo vor diefem ein vefter hurm ( der ein raub⸗ haus geweſen) 
gelamıcı ‚ welcher von den Endgenoffen an. 1531. im, Müllers 
riege mit ſturm erobert worden, Wie aud) in den Buͤndtneri⸗ 
fchen unruben und Beltlinerstriege an. Ar fiel allda ein ſchar⸗ 
müßgel vor wiſchen den Spaniern und Bündenern, Darinnen 
dieſe 40. von jenen niedergemacht und 30. gefangen genommen, 
1 


Rba». p. 961. 

* Matt, (Johann Philivp) war gebohren zu Eflingen 
den 29. oct. ——— Sein vatter war Johann Dat, he 
a in Schwaben ‚ orts am Kocher Syndicus 
und der fadt Eplingen Ammann. Seine mutter war Anna 
Elifabeth ‚ eine tochter des berühmten JCti Philipr Knipfchilds, 
eine endelim des ebenfalls berühmten Juriſten , Johann Con⸗ 
rad Freidenmanns. Er gieng in die ſchule zu Eflingen, und war 
dfeifig, daß er im 16. Jahre feines alters den Birgilium, Clau⸗ 

anum, Statium und Fucammm fah — fonnte, 
Syaben legte er fich auch ſtarck auf die hiſtorie nach einer ihm 
von Magno Heffenthalern vorgefchriebenen methode , und gieng 
fodann an. 1674. auf Die Univerfität nach Straßburg. Er 
war dem gelehrien Micich — eiwaß mit freundſch But 

4 


32 dat 


wandt , der er bald annahm, ihm einen täglichen und 
vertrauten a A und feine Audien einrichtete. Auf 

fie onderlich auf das Studium Analy- 
ticum und die Docdtrinam demonftrationum Ie welches 


gen, welches 
ihn hernadh niemalß gereuet. Unter Obrechten feibit aber hör 


rete er ein Collegium fiber die Antiquitates Fori Romani, 
des Jacobi Gothofredi fontes & adminicula Juris, fodann 
das Edictum perpetuum, und Die Libros Sabinianos , auch 
andere mügliche precognita Juris, ingleichen ein anderes, worin⸗ 
nen Dbrecht die univerfalia principia ad Romani Legislatoris 
determinationem fehr Reifig appliciete. Auch gab er in Po- 
kiticis und der Hiftoria univerlali, fonderlich Greca, Roma- 
2 a ni an Die 
er hieran io Juris q 1 er um 
ten das Jos Poblicum , und unter Rebhanen, Stöffern , von 
Stöden und Schragen die übrigen theile der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit. Seine gan brachten ihm auch zuwege, daß er 
einem jungen Wurmſer von Bendenheim , nachmaligem Srde 
lich: uifchen geheimen Rath , ald Hofmenter kam, da er 
denn, ohne feine eltern zu beichweren,das itudiren fortjegen konn⸗ 
4e, Er blieb alfo did auf die Framsdfifche eroderung in Straß⸗ 
burg , nach deren er fich wieder nach hauſe begab , Allwo ihu 
vatter privatim jur praxi anführen ließ , bis ihm an. 1684. 
in ermanglung en verforgung die geheime Regifra- 
tur andertrauet wurde, enig wochen Darauf befam er nach 
‚ereigneten fälen , die direction uͤber die ganke 22* 
ur , da er denn das alte und vortreſiche archis Der ſi 
lingen nicht nur in gute ordnung brachte , fondern auch ich 
deifen , wie aus feinen fehriften zu eriehen , unvergleid 
‚wohl bediente , und der gelehrien welt daraus viel berrli 
mittbeilte. An. 1690. wurde er auf recoımmendation des von 
Efilingen in Heffen s Darmftädtifche dienſte gebenden Conſulen⸗ 
‚ten Dr, Johann Philipp Schifer einmürhig zum Confulenten 
erweblet / und von felbiger zeit an, viel auf Reichs und kreis, 
tage derſchicket. An. 1693. ald die Frauzoſen in Schwaben 
— ſeng er , fein datterland zu retten, nebit andern als 
geiſſel 4 — tam auch alles ungemachs, und der 
sinter feinen mitgeiſſeln nden anfterfenden trandheiten 
ungeachtet, an. 1694. im febr, gefimd wieder zu baufe any 
worauf er bald von dem Herioge von Würtemberg von freyen 
ftucten zu einem Regierungsund Confitorial:Rath , auch Kir 
hen-Kaftend-Advocat beruffen ward , welche ion er den 28, 
jan. an. 1695. angetreten. diefem amte leiltete er dem Haus 
ſe Würtemberg vortrefiche Dienfte, und half fonderlich an. 1705. 
piel mit bentragen, daß die von Baden⸗Baden angefochtenen 
beuden Höfer Herrenald und Reichenbach bey Würtemberg ers 
ten wurden. Er bat verſchiedene gelegenheit zu höhern bes 
derungen gehabt , ſich aber felbiger nicht bedienen wollen, 
1685, verheurathete er ich zum criten mal, und wiederum 
an. 1903. wurde aber feiner finder bald wieder beraubet. Als 
er an. 1719. von einer befchiverlichen commißion, von Speyer 
in der Lufbeimersfache zuruͤck getommen war , uberfiel ihn in 
dem Regierung: Rath unter währenden referiren eine ſtarcke 
ohnmacht , von welcher er fich zwar wieder erholete, und feis 
ned amts abwartete, aber an. 1720. in dem Kirchen-Raths⸗ 
Collegio ein ftardes recidiv befam , welches fein ende beſchleu⸗ 
migte , alfo daf er endlich dem 28. febr. an. 1722. feinen geift 
aufgab. Man hat von ihm das Volumen Rerum Germanica- 
rum novum , five de Pace Imperii publica libros V. Um 1698. 
in fol. welches werd fihon an. 1693. Obrecht fo würdig gehal⸗ 
ten ‚ daß er ed in der Königlichen buchbruceren heraus geben 
wollte , und das bernach von der ganzen gelehrten welt mit 
gantz befonderer hochachtung ift aufgenommen worden , auch 
noch würdlich vor eine der allerbeften und gründlichiten ſchrif⸗ 
ten in Jure Publico gehalten wird. Es follte noch der andere 
tomus binzufommen , welches aber des fehnlichen wünfchens 
und warlens der Gelehrten ungeachtet , gewiſſer urfachen we⸗ 
ga unterblieben ift. Er bat auch einen tractat de Venditione 
iberorum heraus gegeben und im manuftript vieles binters 
laffen , zum erempel eine deduction wegen des Mürtembergis 
ſchen — ver eine beantwortung der 
iehten Sannöverifchen fchrift, von der Reichs-fturm-fahne, eine 
widerlegung deffen , was Sulger in den Annalibus Zwifalten- 
** präjudit des Hauſes Wuͤrtemberg geſchrieben, und 
an mehr. elehrte Seitungen , 1723. p. 275. ſeqq. 
Mofers b. XV. 


Autertes Würtemberg, 

* Datum oder Datus, war vor zeiten eine Griechiſche 
ftadt in Macedonien am ausfuffe des Stromon. Sie war eine 
colonie der Thafiorum , und hatte fo_reiche goldsgruben , dag 
ein begüterter fprüchwortd = weile, Datus bonorum genennet 
ward. Euflatbius, in Dionyf. 517. Strabe, VIL in excerpt, 
p- sıı. Scoylax. Herodorur, IX. 4. Suidaı. Celarits, not. orb. 
ant. II. 19.6.9. Zu merden id daß Appianus, de bell. civ. 
IV. p_1ogo, vorgiebt, als ob die Thracifche ſtadt Philippi vor 
bero Datus n. Die andern en authores aber 
machen ausdrüdlich zwey befondere Itäbte daraus, Bachars. 
Kanaan L 11. p. 393- 

— Datus ı (Nicolaus) ein Sicilianer , welcher obmol 
er aus einem vornehmen lecht entforoffen war , dennoch 
durch feine gro'Te wiſſenſch noch weit gr ruhm ers 
worben hat, Er war cın guter Philofophus, nahm den gra- 
dum Doctoris Medicinz an. 2446, an, und ward für einen 


dan 


m Medicorum und Mathematicorum feiner zeit geach⸗ 
bat in acht genommen , daß niemals kein kraucker / 
ex den tod geweiſſaget hatte, die vorige geſundheit ers 
langet habe. Go vielen andern krancken hingegen, welche von 
Aertzten verfchäget waren , bat ex die genefung wiederum vers 
ſchaffet. Er foll verfihiedene medicin und matbematiiche 
riften binterlaffen haben , welche aber Durch Die faumjeligkeit 
ner erben verlohren 
us Natinis p. 126. 


gangen find. Vince, Lutwu, de re 

us Marmsenus ,„ in epift. lib. V. Job. 
Themas Moncada, in epift. p. ı9. Petrus Carera, annot. ad 
epift. Moncadz , p. 163. 
mter mabler von Leiden , der 


Dau , (Gerhard ) ein herüh 

in der —— ſtarck geweſen. Er ließ ſich ſeine gemahl⸗ 

len, nach der zeit und ſtunden, Die er daran ges 
wendet , alſo daß er für jede ſtunde ein pfund ſemſch, welches 
ungefebr vier gülden ausmacht, rechnete , und weil er fehr ac» 
curat und langfam mablete , fd Lam eins von feinen ſtucken, des 
ren das gröfte einer fpannen war, auf 600, 800. bis 1000, 
gülden. Suxd/art. Acad. Pict P. IL. lib. Ill. p. 321. , 


* Dapanyat Freue 
. .) ein i 
ua ) } —— 
bat von ihm Sciſma d’Inghilterra, Flo⸗ 


Davanzati ichi 
Edelmann , fo nfang des fiebenzebenden } 
ruͤhmt geweſen. Drau 
rentz a — Eu en de ya Floreng 
1688. welchen in ifche üderſetzet ; ingleichen eine 
überfegung der werde Zaciti, Frame Be hrte 
Zeitungen, 1732. p.43. Acia Erud. 1729. p. 312. 

Dauben-See , ift ein verwunderlicher fee , etwan eine halbe 
ftunde lang, auf dem boben berge Gemmi ; welcher zwiſchen 
Wallis und dem Berneri oberland liegt. Der weg über 
dieſen bera aebet Diefem fee nach, _Wagwer, hilt. nat. Helv. 
p- 58. Scheuchzers B. R. tom. II. p. 139. 


* Dauber , ı Jobann Vetrus) ein gelehrter Doctor Juris 
von Herborn gebürtig , war erfllich Profeflor Juris auf dem 
Gymnafio zu Breda , bernach Eonfiitorial » und geheimer Rath 
des Kandgrafen von Heſſen⸗Caſſel, und endlich Pro-Cancella» 
rius der regierung umd Univerfi Ir Marpurg und ftarb den 17. 
julii an..ı672. im 7a. jahre ſeines alters, Kon ihm ıft heraus 

fommen ; Auftrie Gentis Origo five Invictiflimi Leopoldi I. 

enealogia „ ad hodierna ufque tempora ex antiquis monu- 
mentis dedudta & carmine recens expolita , Caſſel 1658. in4 
Sübners bibl. geneal. 10. p. 4. 8. 

* Daubrauca ‚ eine tochter Boleslai Königs in Böhs 
men , wurde. Miecislao, dem fohne Zemomifid , dem Bolnts 
ſchen Bringen zur che gegeben , doch unter der bedingung , 
er die Chriſtliche religion annehmen ſollte, weiched er au 
an. 965. thate, Won melcher zeit an das licht des Evangelii 
a bi jet zu leuchten angefangen. Cremer. hift, Pol. 
10. 


Daubuz, (Carl) ein —— und Magifter Artium {u 
Londen, der nach dem anfange Diefes achtichenden jahrhunderts 
geitorben. Er hat das ftreitige zeugnis Fotephi von Ehrifto in 
einer eigenen diſſertation vertheidiget, welche zu Londen an. 
1706. in 8. gedrudt , auch in Havercamps edition des Joſephi 
deindlich. Sein Commentarius über die Offenbarung os 
hannis it zu Londen 1720. in fol. heraus gefommen. Ada 
Erud. ſupplem. IV. p. 245. Bel. Zeitungen, 1720. p. 714. 

* Daude , (VDetrus) ein Reformirter Frangofe , gebürtig 
von Darveiol in dem Gevaudan ‚ trat allda an dieſes weltslicht 
den 26. fept. an. 1654. Er ward bey zeiten famt einem feiner 
brüdern auf die Univerfität naher Saumur gefandt , allmo er 
einen ſchoͤnen grund feiner fudien legte. Won bar gieng er gen 
Genf, und nachwärts gen Puylaurens, um fich in der Vhlo⸗ 
fophie und Theologie zu üben. Ein jahr nach feines vatters 
tode, nemlich in dem febr. an. 1680. verließ er fein vatterland, 
und begab fich in Engelland , um fich in der Theologie veiter 

u fegen. Er erbielte bald hernach eine bedienung in Dem Pre⸗ 
iqzamt , weil er aber feine predigten mit ungemeiner_ mühe 
auswendig lernen mufle , gab er feine ftelle wiedrum auf, und 
nahm in der familie Trevor in Suffer ein hausspräceptorat an. 
Er theilete allda feine zeit zwifchen der unterrichtung des ihm 
anverträuten ungen Herrn , und der Mathematic , Philoſo⸗ 
phie und Metaphyſic doch bat er es höher nicht gebracht, 
als daß er eine fehreiber = ftelle ben der Königlichen Schab: 
Eammer erbielte , welches amt er obngefehr acht und zwanzig 
jahr verfeben bat. Es iſt zu bedauren, daf er aus mißtrauen 
gegen feine fähigkeit nicht von mathematifchen fchriften verfer⸗ 
tiget bat ,_ da er es doch in diefer wiſſenſchafft ſehr hoch gebracht 
Ki Er foll zwar einige unpolltommene fihriften aufgefekt, 
diche aber entweder felbft verbrannt ‚ oder feinen erben diefelben 
zu verbrennen befoblen haben. Er farb zu Londen den 29. jeu⸗ 
ner 1733. Biblietb. Britannigur, tom. |. 

*Mauderftad , ( Ehriftophorus ) ein Paftor und Superins 
tendent zu_ Frenburg , fehriebd Comm. in Pfalmos , Frandfurt 
1679. in fol, Difpohtionem Dominicalium Evangeliorum ; it. 
Epiftolarum Dominicalium & Feftivalium , Leipgig 1625. 27. 
in 8. und farb an. 1649. Witte , biogr. 

Daudlebsti von Daudleb ‚ eine von den älteften adelichen 
amilien in Böhmen , vom welcher Divif nach anfang ded 

VL Geculi gelebet hat, Deſſelben endel, Ulricus, ne ein 
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*Davel, (Johann Daniel Abraham ) eines Predigers ſohn / 
war zu Eullg , einem an dem er⸗ ſet zwey mieilen von Lau⸗ 
gun: gelegenen fieden , gebobren , und begab fich frühzeitig in 

krieg. 2** er in Vieemont bey der compagnie 
ded Herrn von Aubretan muftersschreiber und hernach Faͤhn⸗ 
drich. Hierauf diente er in Holland bey dem regiment von 
Saconay ald CapitainsBieutenant ‚, und vertrat nachgebends in 
Franckreich bey dem regiment von Spaar Die flelle eined Haupts 
manns. In dem kriege, welcher an. 1712. in der * 
ausbrach ‚ hielt er ſich bey unterſchiedenen ſcharmuͤtzeln dermaß⸗ 
kn wohl , daß ihm Die Herren von Bern nicht nur eine jaͤhr⸗ 
liche penfion auömachten , und — von allen heſchwe⸗ 
zungen befreyeten , fondern ihm auch zu einem von den vier 
Maiord , jo das vol in dem Pais-de-Vaud zu gewiſſen zeiten 
in den waffen üben müffen , und um Hauptmann von einer 
freiß.compagnie ernenneten. Diefen —— ſtund er eine 
jeitlang rühmlich vor , bis er fich in den kopf fegte vermoͤ 
einer offenbarung, die er in dem 13. jahre feines alters mo! 
te gehabt haben, die landſchafft Pais-de-Vaud dem Canton 
Bern zu entziehen, und den een Eanton daraus zu mas 
chen. Diefem folge begab er fich mit 500. fußgängern, so. 
tanadirern 12. dragonern ‚ an. 1723. den 31. merk nach 
aufanne , und trug dem Rath fein vorhaben vor ; wurde aber 
bald hernach gefangen genommen, und etliche mal auf die 
folter gelegt ı amit_ er diejenigen , ſo an feinem unternehmen 
theil gehabt ‚ entdecken follte. Allein er blieb beftändig dabey, 
dag niemand ck davon gruß, und ertrug alle marter mit 
der aröften gelaffenheit. entfeßte 1. ar nicht, da 
ihm fein urtheil angelündiget wurde, daf ihm eritlich die hand 
und bernach der kopf follte abgefchlagen werden ‚ welched man 
fodann den 24. apr, an ihm vollfiredte , da er fein leben auf 

4. jahe gebracht, und fich fonft jederzeit redlich aufgeführet hats 
e. — pour fervir al’bil. des troubles arrives a caufe du 
Conjenjur. 

Davenant , (Wilhelm) ein berühmter Englifcher Boet, def 
en wercke meiltens in Kommbsien beftehen. Seine verfe find jiems 

ich üppig , und eben alfo foll fein leben befchaffen geweſen ſeyn. 
Unter andern foll er fich in Franckreich eine hehliche kranckheit 
* und darüber Die naſe verlohren haben. Thomas Hobbes 
us war fein abfonderlicher freund. Er ftarb den 7. apr. an. 
1668. Suckling , fellion of the Poets; Winjtaniey , lives of 
the Englifh Poets; Witte, diar, biogr. 

+ Er war zu Orford in dem monat febr. an. 1006. gebohren. 
An. 1643. in dem monat fept. ward er von König Barolo I. 

um Ritter gemacht. An. 1641. ward er einer confpiration bes 
huldiget , und gefangen genommen , auf Miltons und ans 
fürbitt aber wiedrum entlaffen. Aus während den inner 
lichen unruben ihm verboten ward, feine comödten und tragd« 
dien fpielen zu laffen , hat er die exften operu nach Yaliänifeher 
art eingeführet. vod, 

*Davenant, (Carolus) ein vortreflicher Juriſt, war der 
älteite fohm obigen Wilhelmi, und ift au Londen an. 1656, 

ebohren worden. An. 1671. ward er ald Socius in Das Ba- 
iol-Collegium zu Orford aufgenommen , verlieffe aber dieſe 
Univerfität wiedrum , ohne einigen gem anzunehmen. Er 
hat dennoch; in folgender zeit iu Cam ridge oder zu Dublin den 
gradum Doctoris Juris Civilis angenommen. 9n. 1685. faß 
er in dern Den 19. may u Weftmünfter verfammleten Parlement, 
ais Deputirter des oris St. Ides in Eommall , und zu gleicher 
—— ihm die aufficht über die ſchauſpiele aufgetragen, 

it nichtd unanftändiges möchte vorgeftellet werden. Er 
bat verfchiedene politifche fachen gefchrieben , und ift an. 1712. 
geftorben. sEnglifcher Bay'e. 

* Davenant, (Wilhelmus) obigen Wilhelmi jüngerer fohn, 
begab fich in den geiftlichen fand, überfegte des la Mothe le 
Baver werd von Griechifchen und Lateiniſchen Hiftoricis ind 
—— als — in Franckreich, und ertranck 


unweit s, als er baden wollte, an. 1681. Wond. 
avenant, (John) der berühmte Engl Theologus, 
EN gebobren in Yon naneet in Ponden. ° Sein vatter, ein 


reicher bürger in Ejfer , war gebürtig von Davenantesland , in 
Sible Heveningham , allwo feine vorseltern von John Dapes 
nant, einem Ritter zu zeiten Henrich III. bis auf deffen zeiten im 
allem ehren = ſtande Horiet; ward Profeffor Theologie Dom. 
Margarethd und Doctor H. Schrift in Eambridge, wie auch 
dorſieher der Königin Collegii daſelbſt, und endlich erg von 
Salisbury: ein fehr gelehrter, accurater, moderater und s 
finniger Theologus. An. 1615. ward er im nahmen der En⸗ 
5 kirchen mit andern Engliſchen Theologis auf den bee 
Janntep Synodum zu Dordrecht abgefandt, und hatte die chre, 
das erite fuffragtum unter den ausländifchen Profefforibus zu ge⸗ 
ben in der 67. ſeßion. Obſchon er ftard den Remonftranten 
juſetzte, und ihre diftinctiones mit allem feiß vefutirte, war 
er doch pro gratia univerfali ,_und behauptete in der 74. ſeßlon 
mit feinem Collega Sam. Ward den lehr » punct der Res 
monftranten, doch nicht_in gant gleichem veritande , Chriſtus 
feo für alle menfchen-geftorben ; obmgeachtet Die andern Englis 
schen Deputirten das gegentheil hielten. Mit feiner moderation 
ihate ex in dem Synode gute dienfte ; konnte aber ber ungejtüs 


"eben 
für 


“ land, und 
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migkeit Sibrandi Lubberti und andern —— Theol 
en keinen einhalt thun, ja nicht einmal vom Synodo erlangen, 
wurde , 2 o im nahmen feiner collegen 

auf feine unverfchämte reden zu antworten. Darum auch 
Ballcanquall, ein anderer Englifcher Deputirter, gefagt, ed wur 
de weniger trennung und uneinigkeit im Synodo entftanden 
feon , wann Pubbert und Gomar nicht wären gegenwärtig ges 
en : ‘Diefe männer würden , einer auf den andern, itte 
weilen von einer mania und raferey angegriffen sc. Sonften 
fuchte auch Davenant die vereinigung der in meynungen jera 
theilten Ehriften mit allem fleifi , wie ſolches feine Adhortatio ad 
Communionem inter Evangelicas Ecclefias 1640, zu Cambridge 
edrudt , enugfam, an tag legt. Er farb an. 1540, Seine 
hriften neben eben jegt < gemeldtem find : Prelectiones de Ju. 
dice Controverliarum , & de Juftitia tum habitvali tum actua. 
li , fol. Cant. 1631. Commentarius in Epift. ad Coloffenf, De. 
terminatio Quæſtionum Theolog. quinquaginta , 1639. &c. 
3 * ſcript Crovai elench. La Roche, mémoit. liter. tom.IX, 


* Mavenne , (Franciſcus) mit dem beynahmen Paci 
mar von Fleurance ın Armagnac gebürtig , umd lebte ine 
mitte des XVII. Geculi. Er mar einer der vornehmiten fehülen 
ded Simonis Morin , ro rT weil er fich vor den — 2 
ausgegeben , an. 1663. zu Paris verbrannt worden, und ein 
d groffer Fanaticus, ald jener, mie man Denn auch das 
hält, dag Morin an ded Davenne fehriften groffen theil 
gehabt. Sonften aber ift von ihm ‚nichts mehr befannt, ald 
Daß er zu verichiedenen malen gefänglich eingesogen worden ; 
wiewol er auch vermutlich, als einer, der im Eopf nicht recht 
richtig ,_feine freyheit allzeit wiedrum befommen hat. Unter 
feinen £ riften find n merden : Avis d’un Religieux contre 
les faifeurs de libelles diffamatoires touchant Pemprifonne, 
ment des Princes & affaires du tems ; ’Ombre de Madame 
la Princelfe apparu à la Reine; le Jugement & les huit 
Beatitudes de deux Cardinaux (Richelieu & Mazarin ) con- 
frontees à celles de Jefus-Chrift ; la Sapience du Ciel eftimee 
folie des fages du monde ; La Hierufalem celefte ; l’Affomp- 
tion de la Theologie de Diev; le Lyon de la Tribu de fu. 
da; & l’Inventaire de la Verit&; de la Puiflance qu’ont les 
——— le = a des pcuples Gar les Rois, 
infon r aufrührt ; 
fehiedene andere mehr. Niceron , .—_ 86 ass 
* Davenport, ( Ehriftophorus) ein Francifcaner, ſtudi 
anfänglich jıwen et dem College Mr Pe 
ward aber hierauf an. 1615. von einigen Römifch » Gatholifchen 
Vrieſtern überredet, fich nach Douay zu wenden , von dannen 
er ſich an, 1617. nach Dvern begab , und Dafelbft im den ob» 
erwebhnten orden trat, Er fiard nicht weit von Londen dem 
31. may an. 1680. Geine gelehrſamkeit und kluge auffühs 
rung haben ihm ſowol bey den Proteftanten , als feinen 
ger viele Vochachtung zuwege gebracht. Er 
war gebohren in Coventry um Jahr 1598. wurde zu 
Dem ein Franciſcaner unter dem nahmen Franc. & er 
ara , machte ſich in Spanien ‚ fonderlich aber als ein ae» 
lehrter Miffionarius in Engelland fehr beliebt , und mar de 
Catharina, Earoli II. gemahlin, Eaplan. Er fihrieb adver- 
fus judiciariam Aftrologiam ; de Predeftinatione ; de Meri- 
tis & Peccatoram Remillione ; Paraphrafticam Expofitionem 
— ——— ner Fidei de Concilio uni- 
verfali; Apologiam Epifcoporum , nebft viel Latei 
und ‚Easton en 
* Davenport , (John) ein dlterer bruder Chriftophori Das 
benport , gebohren an. 1597. in Coventry , war cin ——— 
Vuritaniſcher Prediger , Any endlich, ald ihn in Amfterdam 
die ** * nicht annehmen wollte, nach Neu-Engels 
—— a ame an. nn ben 13. mertz. Man 
n um i 
ten > ac a Te u 
* Daventry , eine ſtadt mit einem mardt in Engelland, 
Sie ſiegt in der Graffchafft Rorthampton, und die — heiſſet 
The Fausley ; wer von Londen oder dem mittaͤgigen Engelland 
in die nord » weftlichen Englifchen provingen zu reifen hat, 
uf meiftens Dadurch pafiren. Ste wird von einem Maire oder 
Bürgermeifter und zwölf bürgern regieret, welche zahl dee 
wolfen in Engelland noch bey vielen Gerichten gebräuchlich 
ft, und von altem Teutſchen gebrauch herfommet , bey wel: 
——— SET 
end 73. En 
Londen. Did. Angleir, N — 


Daufers, oder Taufers, eine eine Teutſche ſtadt 
dem Zorol, fo dentitul einer Graffchafft hat, und in bem Bi 
thum Briren liegt, an dem Eleinen Auffe Aycha, oben an der 
ſtadt Brixen. aty, Dict. 


David, König in Iſrael, einer der allergroͤſten Fuͤrſten in 
der —— welt, der allen andern ein ſonderbares bild und 
erempel der tugend und heil binterlaffen bat. _ Er mar cin 

hn Mai, der aus dem e Juda entfproffen, und zu 

Ichem wohnte. Seine geburt wird in A. M. 2899. A:C, 
1085. gefeget. Schon in feiner jugend war er fo angenehm in 
den augen GOttes, daß, al$ derfelbe den König Saul wegen feis 
ned ungeborfamd er an deſſen ftelle von dem Vrophe⸗ 
ten 
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ten uel auf goͤttli u einem König beftimmt, und 
A. — * Kae halt Gourde, Damals foll er 22. 


alt eun ; und ift dabey mersfwürdig , daß, ob 

er der jüngfte unter den 8. föhnen Ffai war, 'n dennoch 
iche wahl vor andern ier abe cd 

nun, der Geilt des HErrn von Saul wich, und ihn ein 
böfer geift unruhig machte ; weswe De mu f ge acht 
wurde , vor ihm auf der harffe zu ' —— ech zu 
erquicen. Hiermit machte fich David fo beliebt , dag ihn Saul 
ernennte , und bey fich behielt; wiewol 


dann und wann m vatter fehrte, und 
die ſchaafe huͤtete. Als aber der mit den Philiſtern ans 
gi und Goliath den Ffraeliten hohn fprach , wurde David 

nach t; feinen aͤltern b 


von datter dem lager — Gele 
u ; bey welcher 
Beni mit eiı ung des Königs Sauls in dem 
— ik Deffen Anaene Khtperdie Den Copf ablich. Olcauf 
behielt ihn König bey ſich, und erlaubte ihm mehr 


: en, änderte aber fein gemuͤ⸗ 
the gar bald , weil man in den lod»fprüchen wegen des erhalter 
nen fiegd dem David vor Saul den vorzug gab , und diefem nur 
die erlegung von 000. feinden, jenem aber von 10000. beylegte. 
wurde der Köni eiferfucht wis 


er nun fich deffen unfehlbar los machen mi 
ae Der bil ter | —— wenn A —* — 200, 
ute 1 e, Ww er wiederum zu feis 
n ruhme that, Al beuratbete David Michal, 
die tochter Sauls, und kam durch feine klugheit und tapfere 
thaten von tag * tag in gröffer anfehen, ſo Saul 
fich entichloß , ihm zu tödten, welches er aber dennoch nicht er⸗ 
üillen tonnte ; fonderlich , weil fein eigener —— 
ch mit dem David aufs genaueſte verband, und ihm die ans 
fchläge feines vatters Fund that, Als nun David feine gefahr 
erkannte, ergriff er die Aucht , und wurde von dem Saul von 
einem orte zum andern verfolget , ließ aber dennoch von feiner 
i —— gegen Br ur ab, fo garı ber a 
et 2, egenhei ’ iu en , er Dennoch fo) 

nicht thun wollte. Hierdurch wurde nun zwar Saul bewogen, 
von den verfolgungen machzulaften Ds David glaubte ſich 
—— cs Bes 1 fenn ; begab ſich alſo zu den Phili⸗ 
‚ und verlangte von Achid dem Könige Bath, er 
m eine ftadt zu feiner ficherheit einraͤumen te , welcher ſol⸗ 
auch that , und ihm oa ab. Da nun wieder ein 
£rieg zwiſchen den Iſraeliten und den Bhiliftern entftund, wollte 
David mit diefen zu felde gehen , fie ſchickten ihn aber aus miß⸗ 
trauen wiederum jurücke/ da umt die Amalefiter die ftadt 
Bit geplündert und verbrannt hatten ; welchen David nach: 
Be und ihnen Die beute wieder abiagte, Mach dem tode 
uls A. M. 2929. A. C. 1055, fehrte er wiederum in Judaͤam, 
und wurde von dem ftamme Juda zum Könge erwehlet. Die 
übrigen ſtaͤnme aber erfannten , auf anftıften des Abners, den 
Feboferh , einen fohn Sauls ‚ vor ihren König. Doch da eben 
Diefer Abner von dem Isboſeth beleidiget wurde , trat er auf die 
parten Davids, und, wollte die übrigen ftämmıe zu ihm brins 
gen wurde aber darüber von dem Idab getödtet. Dieſes häts 
war bey dem Yfraelitifchen volde einen widermillen verurfa- 
chen können ; da fie aber erfuhren , daß ed wider Davids willen 
+ und im übrigen erkannten, daß nach Abners tode 

ofeth nicht viel mehr ausrichten könnte , ergaben fie ſich alle 

an David, fo, daß er das völlige Reich über gang Marl er⸗ 
hielte / nachdem er zu Hebron über Juda 7. jahr und 6. monat 
—— David aber, nachdem er dieienigen hatte zur 
ftrafe ziehen Laffen, welche den Joboſeth A. M. 2936. A. U. 1048. 
getödtet, hielt einen allgemeinen landstag, woſelbſt er nochmals 
von allen vor einen König erfannt und gefalbet wurde. Wor⸗ 
aufer das ſchloß Sion belagerte , und den ——— weg⸗ 
nahm, ſich auch völlig Dadurch der ſtadt Jeruſalem bemeiſter⸗ 
te und in derfelbigen zu reſtdiren anfieng. Die benachbarten 
adu en auch gar bald, was nun Iſrael vor einen tapfern und 
tigen König hatte. Er bezwang die Philiſter, Moabiter , 
Sürier , und als die Arnmoniter feine Gefandtfchafften geſchaͤn⸗ 
det —— r brachte er fie gleichfalls unter feinen gehorſam, 

nd ftrafte fie mit grofler fchärfe, Ben fo gludlichem exfol 
(ine regierung wollte er auch dem HEren einen tempe 
uen, und machte geoife anſtalten darzu; GOtt aber ließ ihm 
durch ————— Nathan wiſſen, daß ſolches von ihm nicht 
ge te, weil er in fo_dielen Eriegen feine bände mit 
lut hätte. Diefe groſſe gluͤckſeligkeit nun, die David 
in feiner regierung hatte , wurde dennoch Durch einige übeltha- 
ten, damit er fich befudelte , wie auch Durch innerliche unrube 
—— unterbrochen. Denn als er A. M. 2945. A. C. 1039. 
en trieg mit den Ammoniten führte, verfiel er in ehebruch mit 
der Pathfeba , und ließ ihren mann, Uriam ethiter , von 
Foab in dem ftreit vorne an fielen , daß er mufte getödtet wer⸗ 
den. Nathan der Vrophet führte dem Könige dieſes fein verbre» 
chen dermajfen zu gemüthe , daß er ed von ve bereuete, und 
fich in wahrer buffe vor GOtt Demüthigte. s kind, fo and 
dem ehebruche gegeuger war, farb, und jengte er nachgehends 
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mit der Bathſeba den Salomo, der ibm in der regierung folgte. 
ee an patter 
A. M.2955. A. C. 1029, und g ihn, in Ken 
— Daun cu Dal SE 


TE ns are — 
u nen. 
ni ‚ da David alt und wach morden, und fich 


ber 

Dingen feinen letzten willen und , und ftarb A. M. 2969. 
A. C. 1015. im 70. jahre feines alterd und 40. jahre feiner regie⸗ 
rung. übrigen war David nicht nur ein mächtiger König 
und friegdsbeld , fondern auch ein Bropbet , und bat 
in feinen Palmen , fowol ein egempel einer inen gotted- 
furcht vor augen gelegt, ald auch die herrlichiten mweiifagungen 
don Ehrifto und feinem Reiche binterlaffen. Es wird zwar un⸗ 
ter den Gelehrten Difputirt , ob alle Palmen von David feuen , 
welches ſowol einige alte Vätter, als neue Keribenten behaupten , 
oder aber ‚ ob einige von andern , deren nahmen fie führen , ges 
macht worden , weiches letztere — if, auch aus 
der a ft unterfchiedener Palmen  Elärlich ericheinet, 
1. Sam, XVl. XVIL bis zu ende. 2. Sam. per integrum 1. Reg, 
I. D. 1. Chrom. 1. & a. Cöron. II. & XI. bis auf IXK. — 
lib. VL VII. antiq. Jud. Sulpit. Sev. hiſtot. lib. I. Eufeb, e 
brardus. Spomdanus,. Ternielus. Salianus. Bayle. 


David, aus der familie der Comnenorum , war der letzte 
Kavfer zu Eredijonde, und ſuccedixte feinem bruder Fobanni, 
Er ſchloß mit Uſun Eaffan, dem Song ia Derfien, eine alliang, 
und vermählte demfelben feines bruders tochter. ZTürdifche 
K Mahomet 11. ſtürtzte ihn von dem throne , und nachdem 
er ihn nach Eonftantinopel gezogen , unter der hoffnung , ihm 
vor fein land einige guitber cı 1 er ihn an. 1461. 
a A 
ihn nebft feinen e tet, un 
—— Coalcocomidylas , hiſtor. übe x : er 


avid 1. ein ſohn Malcolmi II. folgte feinem bruder Ale 
pandro 1, an. 1124. auf dem Schottländifchen throne , und hielt 
fich eine geraume zeit mit feiner ſchweſter in Engelland auf, alls 
wo er die tochter einer nefin des Königs Wilhelmi Conqueftorig 
heurathete , und mit derjelben Morthumberland und Huntings 
tonshire zum beurathdsguthe bekam. Gleichwie er feinen vors 

fahren in der bereitwilligkeit, arme leuthe gerne zu hören, und ı 
nen zu beiffen, — alſo uͤbertraf er ſie noch in der ni 
tigkeit,imdern er die Richter zwang, den fchaden, den fie durch pr 
ſche urtheile zumege gebracht , zu erfegen. Er revarirte die Bd» 
‚und fügte Die ———— Ros /Brechin, Duntkelden und 
nblain zu den 6. ümmern , die ſchon vorhin geweſen. 
Der verluft feiner gemablin,welche in der blüthe ihrer jahre ftarb, 
mergte ihn dermaſſen, daf er zo. jahr ein wittwer blieb, 
achdem fih Stephanus, Grafvon Bologne, der Engelländis 
ken Erone angemaſſet hatte , obngeachtet er nebſt dem übrigen 
{ der Königin Fo nl ſchickte er einige Abge⸗ 
dten zu dem Konige David, und verlangte, daß er ihm wegen 

umberland, Morthumberland und Huntington , fo er von 

ron Engelland zu leben trug, den eyd der treue ſchwoͤren follte ; 
allein dieſer ließ ihm fagen , daß er nebft ihm krafft eines geiei⸗ 
fteten ended, verbunden wäre, Mathilden, ihrer rechtindgigen 
Königin, zu gehorchen ; weswegen er, fo lange fie lebte, kein ans 
der Oberhaupt erfennen wollte. Hierauf erfolgte ein krieg, da 
denn die Engelländer eine wichtige —— verlohren, worunter 
nebft vielen andern von Adel, der General Gloceſtet gefangen 
wurde. Die Schottländer aber wurden gleichfalls bey dem Auife 
Tees gefchlagen. Mach einigen andern mit —— ausgan⸗ 
ge gehaltenen treffen wurde endlich friede vi offen, daß David 
dem bejig von Eumberland bleiben, und Northumberland big 
an den Huf Tees famt Huntingtondhire Henrico , ded Königs 
Davids ſohne, krafft mütterlicher erbfchafft , zu befisen gegeben 
werden follte, jedoch dergeitalt , Daß er Deswegen Stephano den 
eyd der treue ſchwoͤren mufte. Bald darnach Fam die Königin 
Matbildis wiederum zurück in Engelland , umd fandte ihren 
fohn Henricum, fo bernach König in Engelland wurde, 
du feinem vehter, dem Könige David, um lich — 
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allerlen krlegẽ · aͤbungen unterrichten zu laſſen; da hingegen fein 
eigener fopn von dem er fich groffe hoffnung gemacht , und 
welchen jederman bebaurte , Dich zeitliche gefegnete. _ Diefed 
ertru mit gedult , und nachdem er die vornehmſten des 
Adels zu einer abend-mahlzeit eingeladen, tröftete er diefelbigen 
mit einer fehr bemeglichen und vernünftigen rede. arauf 
Tief er feined ſohns kinder holen , und befahl Malcolmum , 
den älteften von dem dreven , der vorforge des ganten Adels 
infonderheit aber Makduf, dem Grafen von Fire, und lief 
ibn fodann im ganken lande herum führen , daß er von jes 
derman für dem ungeimeifelten erben des Königreichs möchte 
erfannt und angenommen werden. William, den andern 
fohn, machte er zum Grafen von Northurnberland , und ſchick⸗ 
te ibn aljobald bin, befagte Grafft in befig zu nehmen. 
Den dritten aber , weldyer David hieß, machte er zum Gras 
fen von Huntingdon in Engelland, und von Garioch in Schotts 
arauf bereitete er fich zu feinem tode, welchen er 
nabe zu feyn vermegnte, und ftarb Arf. 1153. nachdem er 29, 
je & monate und 3. tage regiert hatte, Buchan, Dempfler. 
in hı cot, ‚ 
David II. König in Schottland, war ein fohm Moberti 
ce, der am. 1329. farb, und wurde in felbigem jahre ge 
net, ob er gleich nur acht jahre alt war, weswegen Die 
Stände Thomam Ranbolf, Grafen von Murray, zum *75 
ten perordneten, welcher, nachdem er den frieden mit En d 
beftätiget, daheime friede zu machen ſuchte. Er erzeigte ir ge 
alle mörder gantz unerbittlich. Um aller räuberen und die 
able defto nachbrüctlicher ju fieuren , machte ex ein geſetz, daß 
bauren ihr eifern ader » iR und ihren plug alle nächte 
auf freyemn felde laffen , und niemand fein haus oder Rall zus 
—8* ſollte; würde nun etwas geſtohlen, fo ſollte es 
ichter in der Grafſchaff oder Fandoogt erfegen ; diefem follte 
ed hernach von dem Könige wiedergegeben , dem *5 
von den guͤthern der diebe abtrag gethan werben. Die Engels 
länder, welche nach Noberti tode auf eine bequeme gelegenbeit 
warteten, fich zu rächen, marfchirten unter ihrem Könige Eduars 
do an die grenken, worzu fie, wie —— berichtet, von eis 
nem Mönche angeftifchet worden, welcher den König verfichert, 
daß Randolf an einem beftimmten tage en würde, weil er 
ihm gift bengebracht , der ihn , feiner hoffnung nach , gank ges 
wiß zur benannten jeit hinrichten follte ; allein cr wurde in feiner 
be ung betrogen, fü, daß Eduard, als er ſahe, daß die Schott: 
Ander bereit waren, ihn zu empfangen, und Randolf, ohngeach⸗ 
tet er durch den von dem befagten Mönche ihm ebrachten 
iſt ſchon ziemlich entkräfftet war ‚ diefelben commanbdirte , mit 
Kine armee wiederum zurüc marfchiren mufte. Bald darauf 
b Randolf an. ı a 1, und Duncan, der Grafvon Marr , 
tam an feine flelle. Nach Randolfs tode kam Eduardus Balio⸗ 
Ius in Schottland , und fürchte feines vatters prätenfion. Weil 
ihm mun die Engelländer deyſtunden / fo wurde er an. 1332. Koͤ⸗ 
nig , und David mufte nach Frandreich entichen ; doch wurs 
de er endlich an. 1343, wieder angenommen , ald Baliolus in 
Engelland war ; allein an. 1346. nahmen ihn die Engelländer 
german und bielten ihn zı. jahre zu Londen in verhafft, bi 
hm endlich der König Eduardus III. von zu auf ermah⸗ 
nen ded Papſts an. 1357. reſtituirte, worauf er 13. jahr rublg 
regiert und an. 1370. geftorben. Buckan. hift. Scot. &c. 
David, ein fohn Roberti III. Königs in Schottland , war 
nach dein värterlichen teftamente Hertog zu Rothſay: weil er 
aber von einem wilden und unbandigen gemüthe war, wur⸗ 
de er von feinem vatter unter die aufficht Roberti, Grafen von 
Fife, gegeben , welcher ibn auf feinem fchloffe in enge verwah⸗ 
rung nahm, und daſelbſt an. 1442. von hunger ſterben lich. 
Eine gemabkin war Maria,des Grafen Archibald Duglad t 
ter, mit welcher er feine finder gegeuget. Boetrus, hitt, Scot. lib, 
XV. Sposdanws, ad an. 1402. n. 4. 


David, ein König in Aetbiopien , folgte an. 1507. feinem 
vatter Nahu, und fieng die regierung unter der vormundfchafft 
feiner mutter Helena an. Er fiegte öfters wider feine feinde, 
und fehickte zu den Königen von Vortugall , Emanneli und Yos 
—— wie auch zum Papfte Clementi VII. Geſandtſchaffſen. 

in titul mar: David , der geliebte GDtted , pfeiler des 

Jaubens, von dem gefchlechte und geblüte Juda, ein fohn 

abids, ein john Salomonig , ein fohn der fäule von Sion, ein 
fohn aus dem faamen acob3 , ein fohn der hand Mariä, ein 
fohn Rod nach dem Hleifche , Kanfer ded groifen und hoben Aes 
thioviens und aller darunter gebhorigen Königreiche und Herr⸗ 
fihafften. Marmoi, Afr. ‚Jov, lib. XVIII. hift. Gemebrard,chron, 
Alvares & Goes, defcr. /Ethiop. Spowdas. A. C. 1521. 
1525. 14337. 

David, ein Maronitifcher Er&-Bifchoff, welcher um das 
jahr 1059. auf begehren eines gewiſſen Abts Yofenbi und feiner 
Moͤnche die conftitutiones der Maronitifchen kirche aus dem 
Syriſchen ind Arabifche überfeget hat. Abrahamus Ecchellen⸗ 
fid führt zum öftern diefe conftirutiones an ; und hat man einis 

n ausjug davon in Lateinifcher fprache in der collection der 
Briefe 38 Morini , welche unter dem titul : Antiquitates Ec- 
clefie Örientalis an, 1682, zu Londen gedruckt worden. Epitt. 
66. p. 326. feq. 

David , (Franciftus) war unter den Anti-Trinitariis be: 
rühmt ‚ und gleichfam das haupt einer fecte, welche man Se- 
mi - Judaizantes nennete, Er behauptete, das Chriſtus micht 
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gebätet werben, worinnen ihm ſowol Blandrata als ins 
en Socinus , widerfprachen, ungeachtet diefe in andern 
‚ was die Gottheit Eprifti Fe einetien meynung 
mit ihm hatten. Weil er von diefer feiner Ichre nicht abzubringen 
war, fo ließ ihm der Fürft von Siebenbürgen, Ehriftophorus 
Batori , und zwar , wie die meiften da ten , auf Socini 
anftiften , in ein gefängnis werffen, worinnen er an. 1579. 
— geſtorben ift. 
avid Gantz , ein bekannter Juͤdiſcher Rabbi, gebürti 
aus Böhmen , * in der Chronoſogie und —Se * 
fahren. eine Hiftoriam Chronologicam unter dert 
fitul : Zemach David , von arg bet weit bis auf das jahr 
Ehrifti 1592. in welchen jahr auch dieſes buch gedruckt worden, 
Don felbigem hat Wilh. Henr. Vorſtius Die heifte überfegt, und 
anmerdungen binzu gefüget , welche überfegung an, 1644. zu 
Leiden heraus gekoinnien. Eben diefer auctor Hat auch noch eis 
nige andere fchriften heraus gegeben, als: Scutum Davidis, 
Turrim Davidis, &c, Buxtorf, bibl. Rabbin. p. 402, Bartoloce. 
bibl. Rabbin. tom. II. p. 21. Richard, Sıman. &c. 
id , ( Fobhannes ) von Eourtray, war anfangs Marrer 
zu St. Martin in Courtray, hernach begab er fich in die So⸗ 
u, und machte ſich Durch feine gelehrſamkeit und 
feö berühmt. Er wurde Redtor der Collegiorum 
m Eou rüffel und Gent, und ftarb den 9. ang. an. 1613. 
m 67. jahre feines alters, unterfchiebene geiftliche und —* 
83 hinterlaſſend. Walerii bibl. Belg. Akgambe, de ſctipt. 
OC, u 
David, (Johannes) ein Holländer, machte indem XVII. 
fzculo in Famaica und anderitwo in Amerrca viel beute vom 
den Spaniern, und plünderte mit 90. mann die ftadt Granada 
an dem ufer des feed Nicaragua , worinnen zum menigften 800, 
mann lagen. Oexmeiin, hilt. des Indes Occid. 


David Joris oder Beorgii, ein Wiedertäufer, der feine eis 
ene mennung gehabt, und dadurch eine befondere jecte geftiftet, 
wurde an. 1501. zu Delft in Holland gebobren , wofelbft fein 
vatter Förg von Amers fort ein foielmann ‚ oder wie andere fas 
gen ‚ ein faufmann gervefen , feine mutter aber an. 1537. ald 
eine Wiedertäuferin enthauptet worden. Er lernte In feiner jus 
gend das mahlen, infonderheit das glas⸗mahlen, in den ftudiis 
aber wurde er nicht unterrichtet. Als fih num damals die 
Wiedertäufer,infonderbeit die ed mit Melchiore Hoffmanno hiel» 
ten , in diefer gegend ausbreiteten , trat er zu ihrer varten , und 
bezeigte einen folchen eifer , daß er auch eindmals die Catholiſche 
Elerifen bey einer procefion auf der gaffe anließ, und Die. 
anwefenden von folcher abgötteren abjulaflen anmahnte ; wed« 
wegen er ind gefängnis geworffen , zur ftaupe gefchlonen ‚ und 
ihm die zunge Durchbohrt wurde, Dem ohngeachtet blieb er bey 
feiner meumung, fieng auch ſchon zur felbigen jeit an, viele lieder 
> 7 tem: —— —— zu te 1536, Kt 
e er ſich, die en ertäufer ck⸗ 
olt, im Stifte Muͤnſter ju —— ſchrieb auch * buch 
davon, womit er aber nur das mißtrauen beyder parteyen ges 
gan fid) erwedte. Er wurde auch ſowol von den Münfterifchen 
iedertäufern , als denen , die ed mit Hoffmanno hielten , zu 
Straßburg verworffen; weswegen er anfing vor fich zu leben , 
und zu derjelben zeit foll er , wie er felbft berichtet, umterfchiedes 
ne geächter und offenbarungen gehabt —— Unterdeffen wur⸗ 
den die Wiedertaͤufer hin und wieder, ſonderlich in Holland und 
Weſtyhalen / zu ſcharfer ftrafe gezogen, welches, wie zuvor ges 
meldet, auch die mutter des David orig betraf. Dieſer ſchrieb 
einen v mungs»brief an den hoben Kath von Holland, wels 
cher aber fo übel aufgenommen wurde, daß derienige , der den 
brief überbrachte, mit dem kopfe bezahlen mufte. An.ı539.fchrieb 
er auch an den Landgrafen von Heifen ‚ und fuchte bey * 
bigen ſchutz/ den ihm der Landgraf derſprach ni mit dem bes 
dinge, daß er fich au der Augſpurgiſchen Eonfefion nen folls 
te. Endlich wandte er fi) an.ı544. nach Bafel, da er fonft feine 
ficherheit nirgend zu finden wußte, veritellte feine perfom , und 
nennte fich Johannem von Brud , kaufte in der ftadt ein haus, 
und vor der ſtadt ein fchlößlein, Binningen genannt, nebft einis 
gen landsgüthern, Vorhero aber hatte er ſchon fein ſogenann⸗ 
ted wunderbuch aefchrieben , und an. 1542. heraus gegeben. 
Er war auch mit dem Mennone Simonis in freit geratben , 
darüber an. 1546, zwifchen beyden parteyen ein geipr 
Lübed gehalten wurde ; zu Bafel aber bekannte er füch äufferli 
zu der Reformirten lehre, und blieb allda, fo lange er lebte, 
ohne verbacht der ketzerch. Endlich farb er dafelbit an, 1556, 
den 25. aug. bey geruhigem zuftande, Nach feinem tode aber 
mochten unter benienigen, die ihm heimlich angehangen ‚, einige 
ftreitigkeiten entftanden feun , wodurch Dann fund wurde, daß 
er eine gantz befondere religion gehabt, und diefelbige denjenigen, 
bie ed mit ihm aehalten,benzubringen gefincht. Worauf an.ız sy. 
im matt. alle feine hausgenoffen ‚ freunde und bekannte citiret 
wurden, darunter aber der wenigite theil geftehen wollte , daß fie 
von ihm dergleichen lehr⸗ gehört, ald man ihm beyleate. 
Es wurde dennoch die unterfuchung diefer fache fontgefegt ‚ und 
endlich den 13. man ein gericht über ıhn gehalten , fein cörper 
wieder ausgegraben, und nebft deffen gemäblde und buchern uns 
ter dem galgen verbrannt, _ Unter denen , die fich ihm widerſetz⸗ 
ten, und fonderlich nach feinem tode feine irrthuͤmmer befannt 
machten, war fein eigener ſchwieger⸗ſohn, Nicolaus Bleddidius, 
font Nicolaus Mepnerts genannt , der fihon bey feinen leb⸗zei⸗ 
ten 
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trennete , und N 
deſto weniger aber haben fich bin und wieder einige gefunden, 
welche ed mit ihm gehalten ‚ nicht allein in Holland und an ans 
dern orten, fondern auch infonderheit in Holitein , wofelbit um 
das jahr 1642. zu Tönningen unterfchiedene diefer leuthe entdeckt 
wurden , welche man zur firafe joq, und die bücher Das 
vid Joris, fo man ben ihnen fand , verbrannte ; welches dem 
damaligen Paftori gu Zdnningen und Evderftädtifchen Prepoli- 
to Fohanni Moldenitio , und deifen fehwieger-fohne und colles 
gen, Friderico Feifenio, gelegenbeit gegeden,unterfchiedene fchrifs 
ten davon heraus zu geben. Has num die befondere ge 
des David Jorig anlangt wird ihm beygemeifen , daß er geleh⸗ 
zct, er felbit fen der wahre Meßias, der liebe john des Vatters,und 
daf ih GOti der Vatter in ihm ald dem andern Chriſto volls 
fommener offenbart habe ald in dem erflen ; daß mit ihm in ber 
kirche aller Aufferlicher gottesdienſt, predigten und facramens 
te aufhören follten dar weder gute noch, böfe engel wären , 
fondern dutch jene würden Die guten , Durch Diefe aber die böfen 
—5 — und bewegungen verſtanden; man feine fünde 
ffentlich in der fi eichten muͤſſe; man viele weiber 
a in koͤnne, auch eine ze. aller güther haben follte, 
und was dergleichen mehr jind. Unter feinen jchriften ift fonders 
lich berühmt das fogenannte wunder:buch , darinnen das 
was von der welt an verfchloffen , ge baret tft; man 
bat aber auch noch andere von ihm, ald: unterweifimg vom 
gottesdienite , liebe und eine rede mit dem verlobrnen 
menfchen ; ein gefpräch zwifchen einem Bottsgelebrten , 
biblifch-gelebrren und fopbiftifch:gelehrten ; fend-fchreis 
ben in 2. bücher abgetbeilet, und vice andere. Praseolur, 
Fiortmundus „orig. her. lib. 11. c. 15. Spowdanur , adan. 1525. 
& 1543. &c. Surmu „ in chron. Academiz Bafıl. biltor. de vi- 
ta, dodtrina, &c. Davidis Georgii ; ſtehet ben dem Schardio 
tom. Ill. rerum German. Biefäikius „ in hift. Davidis Georgi 
edita per Jacob. Revium. 7 in der aufgedeckten larve 
David Joris. Stolderforb ,„ hiſtor. von David Georgi, Or. 
zius, in annal. Anabapt. Bentbems firchen:ftaat, p. 828. Sa- 
gittar. introd. ad H. E. p. 929. Arnoldo ketzer⸗ biltorie, P. IL 
lib. XVI. c. 2. $ 44. ſeq. & P. IV, fed. a. n. 32. ſeq. 
David, jugenannt von Morgan , weil er aus biefer ſtadt im 
Engelland gebürtig, war Schagmeifter der kirche zu Landaff. Er 
ſchrieb Antiquitates des Fürftenthums Walls , wie auch eine 
— befchreibung hiervon. Man ſagt, daß er ſich bes 
mühet habe, diejenigen oͤrier zu ſehen, Davon er in feinem geo⸗ 
geanbifchen werde t. Lelandu. Fitfeus & Baleus, de 
cript. Angl. Yoffiss , de Hift. Lat. 
de Pomis, ein Füdifcher Art, welcher ein Hebräifch, 
wie auch ein Rabbinifch: Hebräifch wörtersbuch unter dem nah⸗ 
men Ifemach David gefchriebeh , fo an. 1587. zu Venedig ges 


{rennt ‚und geküktihe Priphmener beraud brachte. _ RichiE 


druckt, umd denjenigen , welche Die Rabbinen verſtehen wollen, 


hr nuglich iſt. Es if in Jraliänifcher fprache erfläret ,, und 

t vortreliche —— von der gelehrfamkeit der Juͤden. 
Simmr, hift. crit. du V. T. Bartoloce. bibl, magna Rabbin. 

David Scotus , lebte um das jahr 1110. und rıız. Er 
war ein compagnon Mariani Scoti, und anfangs Schuls 
Recdtor zu Würkburg ı mach aber wurde er an den Hof des 
Kanferd Henrici V. becuffen , deifen Ieben er in 3. büchern bes 
fihrieben hat. Voßlus halt dafür, daß eben Diefer auch urs 
beber fen des buchs vom Königreich Schottland , welches uns 
ter dem nahmen eined Dapidis ti bekannt iſt, weil die zeit, 
der nahme und anders eintrift; obfchon im ** Trithemius 
pwey daraus machet. Urjperg. in chron. ‚Jo. Abeut. Tritbem. 
de ſeript. eccl, Yoffius ,„ de Hiſt. Lat. lib. II. c. 48. * 


* David Awdraham , ein Spanier, Mardochei Ichriünger, 
oder vielmehr des Rabbi Ben » Harofche , forirte zu Sevilla 
um das jahe Chriſti 1340, Er bat eine erlärung über die 

bäter g ‚ welche die Füden täglich thaten , Ib zu 
uftantinopel an. 1524, ift gedrudt worden , und an. 1570, 
wu Venedig wieder aufgeleget ward, nebſt einem tractat de 

nno Intercalari cum tabulıs Aftronomicis , und einem andern 
über die Rquinoctia und Solftitia. Barto/occii bibl. Rabbini- 
ca. Du Pin, hift. des Juifs depuis J. C. jufg’a prefent. 


* David d’Jftelle , aus dem Königreiche Navarra, fo ein 
buch geichrieben , welches er Churm David nennet. 3 ift 
eine | etlicher reden , fo zu Theifalonica find gehalten 
w Er bat noch ein andres werd gefchrieben , die jtadt 
des buches genannt, wo er Dieienigen widerleget , die behaup⸗ 
ten wollen , daß alle ceremonialiſche und forenfifche oder land» 
88* und * die den Juͤden in ihrem Moſaiſchen 
entateucho gege morden , auf die vernunft gegründet 
feyen , oder vielmehr daraus können erkläret werden ; er behaup⸗ 
tete im gegentheil , daß etliche unter denfelben fenen , Die pure 
tive „ oder bios auf GOttes willfübrlichen willen gegrüns 
et, worinnen er von Maimonides abgehet, welcher allen Jüs 
diſchen gefegen auch den ceremonialifchen felbiten eine morali« 
fe , und auf die matürliche vernumft gegründete , umd in fich 
felbft enthaltene güte jufchriebe. Bartoisccii bibl. Rabbinica. 
Pin „ hiftoire des Juifs depuis J. C. jufqu’& prefent. 
avid , (Claude) ein gelehrter Wemedictiner- Mönch von 
ongregation St. Mauri , war zu Diion an. 1644. geboh⸗ 
zen, trat in dem 19. jahre feines alters zu Vendome in gedache 
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ten orden, und flarb an: 1705. den 6. nov. Er hat eine diß 
fertation von = den o Are sit — — 
nen er zu bemei ’ elbe : de 
feinem nahmen bannen Kehren ſch. Le Cır/, bibl. des 
aut. de la Congreg. deS. Maur. r 
*Mavid , ( Job. ) ein Gafconier und fehr unrubiger, au 
—*— und fehlimmer Parlements. Advocat zu Paris, ber 
der allerumgerechteften fachen vertheidigung auf fich nahm, 
und wegen feiner fchlimmen fitten alled qute gerüchte verloh⸗ 
ren batte, Er iſt fonderlich wegen einer gerufen fchrift bes 
fannt , darinnen er behauptet , daß die Franzöfche Erone nicht 
den nachlommen Hugonit ‚ fondern des Earoli M. feis 
nen / und alfo dem hauſe gehöre. Mit diefer fhrift , 
fo in den Memoires de la Ligue 
nach Rom, und über 
—— IL. im die haͤnde geriethe, der fie aber 
rico IH. in nde geriethe , 
fabe.” Der verfailer derielben farb nach ſei⸗ 
alien zu Memoires de /’ h 
tom. I. Le Loug, bibl. hift. de France. 


David, (Vetrus) eim Mönch , welcher von Seen ders 
h ge wo er De eine fi Sn 
e m igen , unter nd die rmirten grun 
unter feinen zuhoͤrern ausſtreuete. Er be Ed nach der 
band gen Merac , und mwufte fich bey Antonio von Bourbon 
dermajfen einzufchmeicheln , daß er von diefem Mavarrifchen 
Könige , welcher ohne das ein Hugensiie war , für einen Hofs 
—— angenommen wurde. P. Maimbourg ,„ hiltoire du 
vınılme, 


Davidſon, der Königin Elifabeth Secretarius. Als dies 
felbe auf inftändiges anhalten ihrer geheimen Raͤthe den befehl 
ju volliiredung des wider die Schottifche Königin Mariam 
gefore urtheild unterzeichnet hatte, flellte fie folche or⸗ 

re diefem Secretario zu, mit der bedeutung , daß er mar Dies 
felbige, wenn ed die noth erfordern möchte, unter dem groß 
fen fiegel auszufertigen , alled in bereitfchafft halten , indeffen 
aber *8 einen neuen befehl niemanden etwas davon offen⸗ 
baren follte, Gleich den folgenden morgen änderte fie ihren 
ſchluß / und ließ durch einen, nahmens Killegrew , dem Da: 
didſon —— jeten, die gedachte ordre aus zufertigen. 
Allein es 2* t indem er allbereit dieſelde auf beachenn 
der geheimen Raͤthe unter dem groffen fiegel ausgeliefert, und 
dadurch zu fhleuniger erecution der gefangenen Königin ans 
lad gegeben hatte. Elifaberh lieh deswegen alle fennzeichen 
einer beftigen traurigkeit , gegen Diefen Secretarium aber eine 
roffe ungnade , fpüren, auch ihm, als * der wider 
eine pflicht und wider den willen ſeiner Königin gehandelt, 
den proceß machen. Er gab in feiner verantwortüng gnug⸗ 
fame proben , er dißfalls nicht aus argliftigkeit,, fondern 
vielmehr aus eintalt umd aus unbebachtiamkeit gefündiget, 
Die Rıchter verdammten ibn dannenhero blos zu einer willtühs 
rigen gefängnis, und in eine MEER bon 10000. pfund ſter⸗ 
lingd. Man weiß nicht eigentlich , wie weit Diefe ſtrafe vollios 
gen oder gemildert worden , fondern nur fo viel, daf Davidſon 
nachmals nicht wieder ben Hofe erfchienen , daß ihm die Könis 
in von zeit zu zeit etwas weniges zu feinem fümmerlichen unters 

t reichen laflen , und daß dieienige Lords, die feines unver, 
ſtands gemißbraucht , fich hernach, da fie ihren endzweck er⸗ 
reicht , feiner nicht weiter angenommen, Truamur, hift. lib. 
LXXXVIL Cambden. vit. Elil De Larrey, hift. d’Angl. tom. I], 
P- 448. 452. . 

Davier, Dabier, eine adeliche familie in dem Fürften- 
thum Anhalt , welche vorzeiten Roßlow genennet worden , wie 
aus einer alten Donation von an. 1336. ju erfeben , barinnen Als 
bertus von Roflow , genannt Dabier, dem jungfer » kloſter zu 
Berbit jaͤhrſich a. tonnen beringe zu reichen verichreibet. & 
werben auch noch vorher Friedrich und Otto von A in eis 
nem vertrage von an. 1282. ald jeugen angeführt. ilde Das 
vier hat nebit einem von Wallwitz, bey einer verfchreibung eines 
winfpeld roggen an das jungferstlofter zu Zerbft, an. 1345. 
die ſtelle eines zeugen vertreten. Hand Daviern findet man 
an. 1382. in der fchendung des Fürften Sigismundi , darins 
nen er der Et. Micolai » kirche au Zerbſt das dorf Meinfiorf 
übergiebet, aid jeugen benennet. Volrad war an. 1634. Kanfers 
licher Obrift:Wachtmeifter , und hinterließ Carolum , welcher 
— ESSEN 

» Sebaftian Wilhelm , an. 1709. ni u 
Eapitain geflanden. Beckm. Anh, bift. ib. VI. 


Davila , (Henrico Eatherino) ſtammete her aus einer der 
vornchmiten familien ded Königreichd Eypern, allıvo feine vor⸗ 
Eonnetabled und fehr reich geweien waren, Nachdem 

aber die Türden an. 1570. um &; diefer inful bemächtiget 
atten , begab er fich nach Aoila in Spanien , von welchem ort 
ein gefchlecht , der gemeinen fage nach, feinen urforung und 
nahmen befommen. So fagt man auch , dafi er bluts-vers 
wandte allda gehabt, und verhofft habe , daß dieſelben ſich 
feiner annehmen und ihm wiederum aufbelffen würden ; allein, 
nachdem er ſich in feiner hoffnung betrogen ſahe, gieng er in 
erg auwo die vornehmften bediente an Henrici Ik Hofe 
feiner erbarmten, und ihm viel gutes thaten, Er batte 
noch einen bruder, (welcher Ludobicus bie, und * 
te 
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Venetianifcher Commendant in der veſtung Zara gemefen war) 
nebft a. fchmeftern , welche — de Medicis in ihre dienſte 
nahm, Allein, nachdem die Königin und der König Hard, zer⸗ 
ſthlug fich auch zugleich des Davila glüde. Er blieb noch eis 
ne weile in Frandreich unter der regierung Henrich IV. und 
diente ihm im kriege, fonderlich vor Honfeur in Normandie 
und Amiend an. 1397. allwo er verwundet wurde, Nachge⸗ 
bends begab er fih nach Venedig, woſelbſt ihm die Republic 
mit einer ehrlichen penfion und unterbalt ‚ binnen wel⸗ 
cher zeit er feine Hiflorie vom den innerlichen Franoͤſiſchen krie⸗ 
gen in 15. büchern fchrieb, worinnen alle denckwürdige beges 
benheiten enthalten And, die fich von dem tode Henrici II. an. 
1559. bis zu dem Verviniſchen frieden an. 1598. zugetragen 
baben. As er zu Padua war, befam er von der Republic eis 
ne commifiion , nach Verona zu gehen ; mie er nun an einen 
ort mit nahmen Villa Nova kam, e er dafelbft wagen zu 
feiner eauivage, gleichwie die zu thun macht haben, welche ın 
der Republic commißion leben. ‚Derienige , der ihm folche 
berich * follte, ne Fr pachter eines — —— — 
na, welcher dazum eich zugegen war , g über 
des Davila Diener entrüftete , fie auch mit worten — fractir· 
te; und ob fie ihm gleich mit aller freundlichkeit ihre comuuſ⸗ 
fion vorzeigten , war doch der Edelmann fo erhigt, daß er eine 
piftole nahm , und damit auf den Davila fchofi , welcher bald 
darnach an der empfangenen wunde farb. il er aber eis 
nen fohn bey fich hatte , der _bamald ohngefehr 18. jahr alt 
war / fo machte ſich diefer alfo fort über den mörder ber, und 
jerhieb ihm in Beine flücten , und eben alfo img es auch dem 
pachter, Seine fchreib.art iſt ſeht gut ; jedoch laffer er giems 
fiche partenlichkeit wider die Reformieten und’ für die Catharis 
na von Medices blicken. Des Davila biftorie iſt zuerſt in Ita⸗ 
liänifcher forache gefchrieben , bernach aber von Joh. Baudoin 
ins Bramdhle überfegt worden. Imperial. in muſæo hiſt. 
in pref. 

Davila , liebe Avila. 

Davis, (Johannes) ein Engelländer, Durchreifete an. 1585. 
dad nordliche America, um von da einen weg nach Oſt⸗ Indien 
zu finden. Er hatte aber von feinen 3. reiten feinen andern 
nußen, ald daß er eine meersenge entdeckte, welcher er feinen 
nahmen beulegte. Sie ift fehr breit , und erſtreget fich von 
mmitternacht gegen mittag wiſchen der weltlichen Eüfte von Groͤn. 
land und der inful St. ob, Hackiwyr, tom. III. itiner, 

* Davis, vor zeiten Phialia oder Phigalea genennet, eine 
leine RJadt in Morea. Sie liegt in Tyaconia , an dem Auffe 
88 an den grenten Belvedere acht ſtunden von der 

adt Arcadia, oflwärtd, Baudrand, Diet. Geogr. 

* Mavis , (Yob.) von Hereford genannt, woher er gebürs 
fig, war ein guter Englifcher Poete. Weil er aber mit feinen 
derſen micht viel verdienen £onnte , wurde er ein ſchreibmei⸗ 
ftee in Ponden ; gab gleichwol viel kleine theologifche , moralis 
fee und poetifche werde heraus, und Hard an. 1618. Wood, 
Athen. Oxon. 

* Davis; (Johannes) ein guter Mathematicus, war zu Lons 
den an. 1560, den 8. febr. gebohren, gieng umter dem Grafen 
von Eifer an. 1596. vor Cadir, da er ſich ſehr wohl bielte, 
und bernach an. 1599. ald ein Dbder » Dfficier nach Frelandı, 
alwo er fich gegen Die rebellen fignalifirte. Weil er aber dies 
fem Grafen zu ſehr anhieng , wurde er mit ihm verurtheilet,, 
aber doch endlich begnadiget, und farb an. 1625. den 14. map, 
pachden er in Mathematicis viel gefchrieben , davon jedoch we⸗ 
nig gedrudt il. Woed, Athen. Oxon. 

* Davis; (Johannes) aus Denbigshire in Engelland , lebte 
um das jahr 1630, Er war in der Hiſtorie und Antiquitäten , 
fonderlich auch in der Griechifchen und Lateinifchen ſprache 
wohl erfahren, und fehrieb : Antique Lingus Britannicz Fun- 
damenta ; Dictionarium Latino-Britannicum ; Adagia Britan- 
nica &c. Wood, Athen. Oxon. 

* Dapvifius, (Urbanus) ein Jeſuite, gebohren zu Rom an. 


1618. legte fich auf die Bhilofophte, Theologie und Mathemas 
fic, I um Pfarrer bey St. Johannis de Malva jenfeit 
iber t. Er fchrieb diverfas Praxes, welche dem 


ber T 
were ded Balildi de Sphara coelefti bengefüget worden , ins 
gleichen Rationem erigendi Schema cœleſte, quod Genituram 
vocant &c. auch ift eiwas von ihm in Raccolta d’Autori che 
trattano del modo dell’ Acque , in Firemje 1723. in 4. Mam- 
“2 bibl. Rom. 
avity, (Betrusd) ein Edelmann aus Vivarez, von Tours 
tion —*8 verfertigte ein groſſes werck, unter dem titul; die 
welt, und Hard zu Varis an. 1655. im 63. jahre feines alters. 
Ehorier fant zu ende feiner biftorie von Daupbine , welche er 
m gebrauch des Dauphind in ein compendium 
6 zu feiner zeit Leine fchrift heraus gelommen , welche diefe 
an ammith und mußbarkeit übertroffen habe, Le Maitre hat 
in der präfdtion fein elogium — 
ulia, oder Daulis eine Hadt in Phocis, nahe bey Del⸗ 
pbos. Ptolemäus, Strabo, Liviud, sc. gedenken i ter. Mach» 
mals hatte fie ein Bißthum, welches unter n gehbrte 
: MWorjego aber iſt fie ruinirt , und muß von einer ſtadt dieſes 
nahmens in —— unterſchieden werden. 
aumius, Chriſtian) mar den 19. mart. an. 1612. zu Zwi⸗ 
— und hatte ein fo faͤhiges ingenium, daß er des 
Hiftor, Lexicon Ill. 
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relts in dem 8. fahre feines alters ziemlich Griechiſch und Las 
teinifch konnte, Un. 1633. zog er auf Die Univerfität zu Leipjig, 
und da er fich kaum ein halb jahr daſelbſt aufgehalten, gieng 
er, der pet wegen, nach Gera. Er kam zwar in dem folgenden 
jahr wiederum zurück, allein die aufs neue angehende contas 
gion nötbigte ihn an. 1635. Leipzig abermal_mit dem rücken an⸗ 
pafeden. on biefer zeit an trieb er feine ſtudien vor fich, und 
formirte eined JUti, Nicolai Goͤtzens, kinder, bid er fich am, 
1642. nad) feiner geburtss(tadt wendete, da er denn ſo fort bey 
der fchule Collega tertius ; und, nach Zechendorffs tode, Redtor 
wurde, Mit Eafp. Barthio und Thoma Reinefio lebte er fü 
vertraut, und correfpondirte mit den vornehmiten Gelehrten füs 
wol in ald auffer Teurfchland. In der Griechifchen , Lateinis 
feyen, Hebrärichen, Arabiſchen / Spanifchen, Franzöfifchen, Ita⸗ 
lianiſchen und Böhmifchen fprache war er wohl geübt, und lag 
über jeinen büchern ‚ deren er über roooo. flüd befaß, bis in 
die fpäte nacht, worüber er zulegt faſt gan blind rourde, 
der Poefie that er viel, umd würde einige von den Ehrifi 
Boeten heraus gegeben haben, wenn ibn nicht fein tod , 
an. 1687. den ı5. bec, erfolgte , daran gehindert hätte. Die 
ſchriflen / ſo er heraus gegeben, find: Tractarus de Caufis amiffa- 
rum Linguæ Latinz Radicum ; Indagator & Reftitutor Græcæ 
& Latine Linguz Kadicum ; Vertumni Po&tici tres millena- 
rii ad fcitum illud imperatorium : fiat juftitia & pereat mun- 
dus ; Cato & Columella cum notis & obfervationibus Dau- 
mii; Hieronymi Greci libellus de Trinitate & Gennadü Pa. 
triarche Conitäntinopolitani Opufcula , item de Baptifmo , 
cum notis & prefatione; Bernhardi Geiftenfis Palponifta, & 
Waltonis Britanni Satyra cum notis ; Not® ad Porphyrii Opta- 
tiani Panegyricum , Conftantino Au ecratum ; Notz 
ad Paulinum Petrocorium , cum Paulino Petrocorio de vita $. 
Martini ; Daumü & Thom. Reinefüi Liter amabez ; Epi« 
ftolz ad Heckelium , und andere mehr. Year feinen eigenen 
ſchriften hat er nach Barthii tode deffen Soliloquia; Animad- 
verfiones ad Claud. Mamertum ; ad Guil. Britonem ; Statü 
Papiniani Opera cum animadverfionibus Barthii & indice Dau- 
miano; Petri Aretini Colloquium muliebre feu Pornobofcodi- 
dafcalum , Gerontica, &c. zum drud befördert. Huch feinem 
tode hat man auch verfchiedene garten, die ben nabe fchon Döls 
lig verfertiget waren, angetroffen , : Gymnalıum Lating 
Lingus Zechendorfi recenfitum ; Stichnographiam ; Varias 
Lectiones ex multis authoribus , pricipue inferioris zvi; Vi. 
tas Poctarum , maxime recentiorum ; Jemborum purorum & 
Anacreonticorum librum ; Indicem in Poätas Farnabianum ; 
Indices Latin® Lingux ; Indices Græcæ Linguz ; Epiftolas cla- 
rorum Virorum ; Gloflarium in Alcuinum; &c. Sein älter, 
vatter, Fohanned Daumius, hat ald Secretarius dein Chur, 
Haufe Sachen given diente geleiftet, und ald er bey dem fries 
dens · ſchluſſe zu Prag fich wohl verdient gemacht , hat der Kaps 
fer Leopoldus ihm ſamt feinen brüdern und ihrer beuden nach 
kommen an, 1658. in den Adehftand erhoben, und am. 1663, 
ihren Adelsbrief wieder erneuert. Feier. Prafchiw. Feflein, 
Heckeliww „ in feriptis & carminibus , quæ memoriz Daumii 
confecrarunt. Witte, biogr., Temzeliw , biblioth. 1704. 


Daun , Dbaun, oder Thaun, lat. Dumnus, eine klei 
etwas beveitigte ſtadt in der eg Be dem uafatmmene 
Auf der Mahe und der Simmer , zwiſchen Kirn und Mons 
A TE 

ichd » nahmen dafelb i 
fchloß haben. , i ee 

+ Daun, oder Dbaun. Das gefchlecht der Grafen u 
ren von Datın , welches ſich aus dem Trierifchen u die nom 
lichen erd»lande gewendet , bat zum fammsvatter Richardum 
von Duma, welcher an. 1788. bey belehnumg des fchloffed Stas 
lecke jeuge geweſen. Deſſen mittler fohn gleiches nahmeng ift 
an. 1247. Bifchoff zu Word ; der jüngere aber, nahmend Were 
ner, ein ahnberr der Grafen Daun von (Faldenftein worden , 
welche an. 1682. abgeftorben find ; ſiehe Kaldenftein. Der dls 
teite hingegen, nahmens Henricus von Daun, erhielt von Wals 
ramo von Fimburg, Grafen von Lügenburg, an. 1223. dad Mars 
—— dieſer Grafſchafft, und erfaufte ſich die Herrſchafft 

insborn. Seine gemahlin, Sibylla von Lincer, gebahr ihm 

nricum, —— von Ligenburg und Herrn in Dindborn, 
enricum und Cunonem, welche Das gefchlechte von Daun 
—— Cuno hatte zum ſohne ichium, Herrn von 
Daun in Oberſtein, dem feine gemahlin Iſengard einen theif 
von der Herrfchafft Faldenftein zugebracht. Henticus zeugte Ris 
* welcher in feiner tochter Anna von Daun wieder aus» 
Er n; ferner Henricum, Marfchalln von Lüendurg, deſſen 
ohn Wilhelmus, Herr in Daun und Zevel, ein vatter Wilhelm 
worden , deffen fohm und endel mit ihm gleichen nahmen ge, 
führet, in welchem aber die männliche linie verlofchen. Henrict 
des ſtamm · vatters anderer fohn Henricus zeugte mit feiner ges 
mahlin Elja von Helffenftein, Richardum den ditern, Seren 
von Daun, und Richardum den jüngern ; wiewol Richardus der 
ältere in feiner endelin Lucia, Die ihres vatterd bruders fohn Ris 
chardum gebeuratbet , wiederum —— Dieſer ietztge⸗ 
dachte Richardus aber jeuqte mit twehnter Lucia Dieteris 
cum, Herrn von Datın, Bruch und Eluffart, der ohne kinder ges 
ſtorben; ferner Semgardin, die ihrem gemahl Dieterico, Herrn 
in Dranderfcheid, das fchloß Daunen zugebracht ; und endlich 
Catharinam, mit welcher — uſſart an a 
eineck 
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Reine gekommen. Richardus ‚ der i 
wurde feiner 5* Catharina, e une 


von Altari, ein pa ich; welcher 8 an. 1329. auf dem 
turner zu en befunden, und Henricum himerlaſſen, 
welcher Theodo gezeuget. Diefer wurde wegen feiner klei⸗ 


nen ſtatur Duyngen jugenannt, und verbeurathete fich mit Mas 
ria von Daun, einer tochter Wilhelmi, die ihm einen fohn aleis 
ches nahmens mit ihrem vatter gebohren, welcher ein vatter 
worden Offind, fo fich an den Herrn von Dod vermählet ; 
und Vetri von Daun, Dberft » Hofmeifterd bey dem Churfürs 
fen u Trier. Diefer zeugte mit Catharina von Schasburg, 
ilhelmum von Daun, welcher von feiner gemahlin Anna 
n von Schmicdtberg ein vatter verfchiedener finder 
worden , unter welchen Wilbelmus in feinem fohne Wilhelmo 
Theodorico , Drobite zu Worms und Seniore des Stiſts zu 
Mayntz / Theodoricus Nicolaus aber in feinem fohne Joachi⸗ 
mo Theodorico ausgeſtorben. Ihre brüder, Ehriftopborus von 
Daun, Hugo Prior in Spromgierbach , Hermannud , Doms 
err zu Wormd, und Henricud, Ritter von Malta, ſind unver» 
enrathet verblichen. Der einige Earolus von Daun bat eine 
nachtommenschafft erhalten. Diefer führte den titul eine? 
Heren von Saſſenheim und Hobenfeld ‚ welcher von feiner ges 
mablin, Agnes von Hagen, einer ſchweſter des Ehurfüriten Jo⸗ 
hannis Ludovici von Trier , fo an. 1547. dieſes zeitliche ges 
Ban verfchiedene finder erhalten. Unter folchen rourden : 


' 


nnes ° vun Be u. — —— er 
ey erreich‘, um s copoldi er 
Rath und Stallmeifter ; —— — Dom * zu 
Worms und Speyer; Hugo Wilhelmus, Dom wär 
und Mayntz und Euſlachius Richardus, Ritter zu Malta ; 
Carolus und Bhilippus Erneſtus aber haben das gefchlecht fort» 
—** dvwiewol der erſtere in feinem ſohne —— 
o wiederum verblichen. Philippus Erneſtus wurde nebſt ſei⸗ 
nem bruder Johanne Jacobo von dem Kayſer Ferdinando LIT. 
in den Grafensfland erhoben, und zeugte mit feiner gemahlin 
Maria Urfula, einer tochter Henrici Großichlag von Dittburg, 
MWilhelmum Fohannem Antonium und Carolum cum. 
Diefer letztere vermählte fich erftlich mit Dolirena , ded Grafen 
Emiconis von Le tochter, eined Grafen von 
Scherffenberg wittwe, und nach deren tode an, 1670. den 11. 
febr. mit Maria Barbara , Seifridi Leonhardi , nd von 
Breuner tochter, Die ihm Wenceslaum Albertum und Francis 
ſcum Ern gebohren. Wilhelmus Johannes Antonius , 
Graf und von Datın, Kapferlicher geheimer Rath, Ges 
neral Feld Marſchall und Commendant zu Brage, welcher an. 
1706, verfl leichfalls 2. gemahlinnen , Davon die 
exſte, eine gebohrne Freyfrau von Regal und verwittivete Graͤ⸗ 
fin von Khevenhüller, ohne Einder geitorben , die andere aber , 
Anna Magdalena, Graf Euftachii von Altban tochter, hat ihm 
ebohren 1.) Wirrichium Bhilippum Laurentiun, Kanferlichen 
Cammer. Bern und General + Feld » Zeugmeifter , welcher an, 
anzojen tapfer befchügte , und Davor 


1706. Turin wider die 
anoyen das Marquifat Trivoli befam, 


von dem Hertzoge in 
Nachg 


war er Vice» König in Menpolid , umd darauf 


<ommandirender General Feld» Marfchall in Italien / da ibn der 
König in Spanien, Carolus IIL. zum Ritter des güldenen Blick 
ſes und Grand von Spanien ernennte, auch mit dem Fuͤrſten⸗ 
thum Theano befchendte, worauferan. 1713. und 1715. wie⸗ 
derum — und zugleich Capitain⸗ General in dem ges 
Dachten Königreiche wurde , auch diefe ſtelle bis auf feine an. 
1719, von ihm begeheie und sole dimißion bebielte. Er bat 
an. 1696. mit Barbara, Graf Joh. Ferdinandi von Herbers 
ein tochter, vermahlet , und mit derfelben unterfchiedliche kinder 
ezeuget / von welchen unten, 2.) Michaelem Euflachium Laurens 
En fo in einem treffen in Ungarn geblieben, 3.) Henricum 
Dietericum Martinum, Kapferl. General:Major. 4.) Mariam 
Beatricem Franciſcam welche dreyer Grafen , von ob, Lohen⸗ 
ftein und Stabrenberg gemablin worden. 5.) Annam Barbaram 
Gatharinam,iwelche bereits verftorben. 6.) Henricum Richardum 
Laurentium, Grafen von Daun, welcher Kayferl, General: Feld» 
Marfchall: Lieutenant ıc. worden,und fich an.1697. mit Anna Cas 
tharina, Grafen Johannis von Spord , Kanferl. Generals Felds 
arfchalls tochter,ded Barond Wratidlau wittwe vermäblet. Er 
ftarb den 13. jul. an. 1729. mit hinterlaifung verfchiedener kins 
der. 7.) Dorotbeam Eonitantiam, fo au Hannibal Alphonfum 
Emanuelem , Fürften von Vortia, vermählt worden. 8.) Ans 
nam Elifabetham. Obgedachten Wirrich Philippi Laurentii , 
welcher an. 1740, noch lebte, kinder find : 1.) Ferdinandus 
Henricnd, gebohren an. 1698. ward Nieder:Defterreichifcher Res 
gent und Rath, und ftarb im oct. 1739. Er hatte jich mit Mas 
ria Rofina Genovefa, Graf Joh. Erneiti von Herberftein tochs 
ter, an. 1722, vermählet, und mit derfelben geieuget : (a) Mas 
riam —— — —— — n 19. jan. an. 
1723. tphum ı ten im apr. an. 1724. 
(c) Mariam — eboßren den 25. febr. an. 1725. 
und verfchiedene andere, weiche theils jung geftorben. 2.) Leos 
poldus Joſephus Maria, gebohren den 24. ſept. an. 1705. 
ward Malthefer-Ritter , und dieſes ordens Baillif , wie auch 
anferl, Cämmerer , und noch an. 1739. General: Feld» Mars 
challsLieutenant. _Broversw , annal, Trev, Ritrersbuf. Part. I. 
Imbof. N, P. mantifs. ſect. U. Geneal. Zandbuch. 
aunus, ein fohn Pilumni von der Danae , war König 
in Apulien, und jeugte mit Venilia, deren ſchweſter, Amata, 
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an den König Latinum vermaͤhlt war, den deruͤhmten Tur⸗ 
num, welchen Aeneas der crone und des lebens beraubt. Fire. 
Eneid. lib. X. v.74. Daunus iſt auch ehemals der nahme 
eines Auffes in Apulien gewefen , wovon die Voeten anlad ges 
—* dieſe gantze landſchafft Daunia ju nennen, Horar. 
. III. od. 30. 
avos, Dafaas, ift eine landfchafft und das vorderſte 
2 indem Zehen Gericht. Bund in den Graubuͤndtner 
lande ‚ deſſen haupt » Reden St. Johann auf Davos auf hoben 
Alp:gebürgen ſieget, darbey ein ußiger und filch:reicher fee ıft. 
An diefem orte werden gewöhnlich die Bundssverfammlungen 
des Zehen Gericht. Bunds und wechſels. weiſe auch die gemeinen 
Bunds » tage der gefamten Republik gehalten, auch die Bundes 
panner » archiv und frepbeitssbriefe des Zehen-Bericht:Bundes 
verwahret. Es kam diefed Hochsgericht, mit den übrigen 9. Ge⸗ 
richten, nemlich zum kloſter, Eafteld, Schiers, Sawis, Meven 
feld, Bellfort St. Peter und Langemvis, an. 1643. 
in ſchweren freit. Denn weil die 9. Gerichte fich von Davos 
in fo weit gefondert , daß fie, auf einem zu Grusch gehaltenen 
Bundstage, einen neuen Randamman, Landfchreiber und Lands 
weibel eriwehlt , und Das * denen von Davos abs 
fordern laffen , da doch ſowol deifen bewahrung, als auch die 
erwehlung erfibefagter landed „Ämter, von anfang des bunde, 
dem Hoch-gericht Davos zuftändig gemefen, bat Diefes nicht mur 
die heran des laud# » fiegeld verweigert ;. fondern auch 
das recht wrgefihlagen. — wurde es von den 9. Gerich⸗ 
ten aus dem bund geſchloſſen. Als nun die Davoſſer von ih⸗ 
tem vorrecht nicht weichen wollen, und die bit, fich gegenein⸗ 
ander mebrete, die Loͤbl. Orte, Zürich, Bern und Glas 
zus, fich darzwi gefchlagen , einen Compromif veranlafe 
fet, und alfo durch den Stadtfchreiber von Zürich, Johann 
nd Wafer ı den ſtreit fchlichten laſſen. Thearr. Europ. 
. V. pag. 110, 
iſt ein thal»gelend im obern Veltlin an den 
MWormfersgeengen. Man gehet über diefen hinüber 
Bufchlaff, und durch das tha raufchet der bach Röafchga, der 
unterhalb Groffotto in die Adda läuft, Culer. Rhzet. ib. XIL 
p- 171. 173. * 
Daupbin , (fort) ift eine Framöfifche veftung auf der Afris 
canıfchen — Madagaſcar Laurentii Fer N 
Daupbine, eine von den gröften provingen in Frandreich, 
weiche zunächft an Italien oftwärtd lieget, allıwo fie durch die 
Alpen» gebürge von Piemont abgefondert wird. Nordiwdrts 
grenget fie an einen theil von Savoven und la Breſſe, weſt⸗ 
waͤrts an Lyon und Wivarez oder an die Rhone, und füdtwarts 
an Provence und das Fuͤrſteuthum Orange. Sie liegt pwiſchen 
Dem 43. und 46, der polus-böbe , und zwifchen deu 26, 
und 29. grad longitudinis. Diefe proving bat a, Ertz + Bifs 
ümmer, Vierme und Ambrun, nebft 6. Bithümmern , als 
oble, Balence, Die, Bapı St. Daul, Trois-Chäteaux und 
Orange. Die bauptsftadt ift Grenoble ; die andern flädte und 
fieden find Montelimar, Erit, Romans, St. Marcellin, Beats 
mont, ‚ Nionsd, Briancon, Erilled, Barrault, l’Eclufe , 
J Das erdreich und boden darinnen, ift an 
etlichen orten ziemlich gut und fruchtbar, bringet forn , wein, 
oliven, banf, gerften ic. Bean bat auch falg, witriol, ſar⸗ 
ben;fraut, ſo die eitwohner paftel nennen, eifen, croftall, Lupfer, 
biey und feiden. Aber was gegen dem gebuͤrge liegt, das ift rauch 
— a a ee 
eben, da n guten im jahr, ihre 
nabrung anderfimo ſuchen müffen, Auf dem berge Orel ift zu 
ber Römer zeiten ein goldsbergrvert geweien. Ben der Einfids 
lerch oberhalb Tain liegt eine gold» und filber « mine, fo aber 
nicht gebauet wird. Auf den * d’Urbon und de Valau⸗ 
—— ae Re 
en fluͤſſe an ‚ find, ne, die Dis 
rance, Drome und Iſere. ber Baronie d’Nir nahe bey Die 
zwey brunmsguellen nur wey weit von einander , 
deren die eine gefalgen , die andere aber gank füß if. In 
dem Hergogthum Tallard findet man auch verfchiebene pefalte 
ne quellen, und fonit hin und wieder gefund»briümnen, als beom 
berg Orel, zu Bont de Baret wiſchen Ereft Aa — 
zu Arjancon, zu Bordoire, zu Cremien, zu Paumay, zu Navo 
Sonften bat man in : fieben fogenannte wunderwerde 
gezehlt, nemlich (1) ein thurn ohne gift. Diefer (kunde zw 
oberit auf einern felfen, eine ſtunde von le, worvon nun ⸗ 
mehro nichts als ein zerfallened mauer⸗ſtück zu ſehen iſt. In 
demfelben ſoll fein giſtiges thier oder unziefer geweſen noch ges 
blieben ſeyn. (2) Der unbejteigliche berg. Diefer liegt =. 
flunden von Die, und 6. von Grenoble, und bat die form einer 
boben umgefturgten poramide, Zur zeit Königs Caroli VIIL 
ift auf fein befehl Antonius de Ville, Herr u Domp, Julien und 
Beaupre, mit noch etlich andern, vermittelt vieler fteig-leitern 
binauf geflettert, und haben darauf eine beerd wilde geiſſen oder 
gemfen auf einer 400, fehritt breiten uud eine viertel fund lan 
* ebene angetroffen, find auch 6, tagedroben geblieben , und 
ben 3. creuße allda aufgerichtet. (3) Der brennende bruns 
nen. Von diefem bat schon St. Auguſtinus in feinem buch 
de Civitate Dei , wie auch Ehorier , Bot ieur und andere 
fchrieben. Es ift aber ein irrthum, maflen es eigentlich nicht 
anders ift, ald ungefehr 8. ſchuhe langer_und 4. fihuhe 
breiter und Eabler platz erbreich, bey dem dorf St. — 
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dee ſtunden von Grenoble nelegen, welcher von einer darunter 
genen ſchwefel⸗ mine, immerdar halbſchuh hohe rothe und 
faue fammen nebft einem fchmwefelsdunft von ich wirft. Es 
ift aber kein waſſer auf ſolchem plag, wohl aber nahe daben in 
einer von einem bächlein ein ener tiefe befindlich. Merck⸗ 
wuͤrdig if, daß diefe Hammen alles, was man barein wirft, 
anbrennen und verzehren, ausgenommen das fchieß:nulver wird 
nicht davon entzünder, (4) Die waffersgruben zu Saſſe⸗ 
nage ; dieſe find in einer böle befindlich, und das ganze jahr 
durch trocken und leer , mur allein am tage der drey —* 
quilli dag waſſer herfuͤr, aus deſſen anwachs die land + leut 
von der beſchaffenheit und reichthum der kuͤnftigen erndte und 
ded herbiis urtheilen. (0) Die örtlichen iteine, Die im berge 
gu Saffenage gefunden werden. Diele find ın der gröffe w 
eine linfe, und von farb weiß oder,araulicht, Sie dienen die 
augen jt fäubern, wann einem etwas barein gefallen ift; maß 
fen man ein folch 
denn alled unfaubere aus dem auge ſtoſſet, und zuletzt von feld» 
ſten auch heraus fälle. (6) Das mann zu Brianson. 
Es fället des machts im heiſſen fommer auf die blätter der 
fiechtensbaume ‚, fo die einwohner Melezes nennen, und wird 
por der fonnen aufgang abgelefen und aefammlet, maſſen es 
von der fonnen gleich ſchmeitzet. (7) Die böle zu unſer 
Seauen de la Balme , deren eingang zo, klafter hoch und 60, 
lang ift; fie nehet fich aber Gineinmärts nach und mach in die 
enge, umd Rieffet ein bächlein Darinnen. Die proving Dauphi⸗ 
ne befiehet aus verfchiedenen Kleinen Staaten, ald da ind Vien⸗ 
noid, Balentinois, Dioid, Brianconnoit, Gapangoid, Amdrus 
moid, sc, welche nach untergang des Königreichd Burgund in 
ein corpus jufammen aebracht worden. Der erite abiomderlis 
che Da weicher fich allhier unter dem titul eined Grafen in 
die höbe gebracht , war Guido um das jahr 889. deſſen na 
folger allefamt gleichen nahmen en , und fich anfan 
Grafen von Albon und Grenoble, hernach von Vienne nennes 
ten, mn Bertold von Zähringen fein recht auf diefe ſtadt 
@uideni VII. abgetreten, fer Guiged , Gun, oder Guido 
VII lebte um das jahr 1130. und war der exfle, welcher den 
titul Daupbin annahm ; und zwar , wie einige dafür halten, 
von einem gewiſſen caftelle aleiched nabmend ; oder wie ande 
re wollen, von dem meersfchmweine, fo er im feinem tapen ges 
führer, oder wie Diganiol de la force meldet, war es fein taufs 
nahme. Nachgebends wurde dieſes y nur der nahme feines 
chlechtd, ſendern auch der proving ſelbſt. Als aber von bier 
eriten ſtamme niemand Be übrig als Beatrir Dau⸗ 
ine , eine tochter Guidonis IX. und ſchweſter Guidonis X. 
> ohne —* rat —— ſie an. ur ——— 
ertzog von und, einen Bringen von Koͤniglichem geblüte 
in Frandreich , da denn der andere fohn aus Diefer ehe, Ans 
dread, ald der vornehmite erbe feiner mutter, ben nahmen Bub 
donid XI. nebft dem titul eines Dauphins annahm, und den 
nahmen und das wapen von Burgumd verlieh. Sein fohn 
Guido XI. hatte nur eine tochter Annam, weiche diefed land 
ihrem gemahl Humberto 1. 3* de la Tour du Pin, zu⸗ 
brachte. Ihr endel Guido XIII. hinterließ keine Einder, daher 
Diefern fein bruder Humbertus II. fuccedirte, Diefer Humbert 
U. batte ein einiges föhnlein , und als er eines tags zu Gre⸗ 
noble_feinen 3 mit demſelben hatte, und ed unter ben arm 
pum fenfter hinaus bielte , fiel ihm der Enab zwiſchen den haͤn⸗ 
durch hinumter in die Iſer und ertrande. Dieſes berkens 
leid erleidete dem vatter zugleich das land, die regierung und 
endlich die welt, alfo, dag er das land des Königs Philiwpi 
von Valois groß ⸗ ſohn Carolo, Hertzog in der Normandie erits 
mals an. 1343. und hernach an. 1349. übergab und abtrat , 
gegen empfang 120000, goldgülden / und unter folgendem bes 
ing , daß zu ewigen zeiten der Könige in —— aͤlteſte 
Bringen den nahmen Dalphin oder Dauphin wie auch das 
Danpbinifche wanen mit dem wapen von 5 
weis gefchrendt führen, auch dieſes land zu keinen zeiten dem 
Königreich einverleibt werden ſollte es fen denn, daß ein Koͤ⸗ 
nig in Frandreich Kanfer wurde, Er aber aim ing £lofter , 
34 wurde ein Barfuͤſſer⸗· Moͤnch. Worauf alſobaid Philippus 
nen enckel Earolum , ſo hernach unter dem nahmen des V. 
dnig wurde, bamit inveſtirte. Won der zeit an zehlt man 2a, 
Bringen der Könige in Frandreich , welche Dauphins 
geweſen find. An. 1693. und 1708. thaten die Gavonifchen 
und Kanferlichen Allurten einen einfall in Daupbine , umd lege 
ten i Örter im die aſche. Chorier , hiftoire de Dau- 
phine, Pigawio! de ia Force, nouvelle defcript. de la Fran- 
ce, tom. IV. chap. r. 


Buccefion der Daupbins des eriten ſtamms. 


An. 

839. Guide T. 
940. Guido IL 
995. Guido II. 
1016, Buido IV. 


057. Guido V. 
ia Buido VI. fb am, 1075. geftorben. 
1075. Guido VII. 


1120. er a 
. Buido 
m bertus, nenannt Guido X. fo an. 1167. geſtorben. 
ir , deſſen erb⸗ ſo an. 1228, geſtorben. 


Siftor, Lewicee ZIL. Theil, 


Reinlein unter Das augenlied thut, welches 


° mar und Myrſes 


dau 


Anderer ſtamm von Burgund. 
1228. — ——— Guido XI. 


1237. Guido XII. 
ohannes II. fo an. 1282, geflorben. 
una, feine ſchweſter, fo an. 1296. 
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orben. 


Dritter ſtamm der Herven de la Tour du Pin. 
umbert 1. geftorben 1309; 
obannes II. 1318, 
uido XII. 1333» 

Humbert II. 135% 
Prinzen vom geblüte. 
J * 

1 eu ſohne ni 
1386. Carolus III Ludodici XIL 
1391. Carolus IV. 1517. fcus 
1400, Ludovicus L. 1536. B, 
1415. annes. 1543. Franciſtus II 
1416 rolus V. 1601. Ludobicus II. 
1423. Ludovicus II. 1638. Ludopicus IV. 
1459, Joachimus. 1661. Ludovicus V. 
1470. Garolus VI. 1682, Ludovicus VI. 
1493, Carolus Orland. 1706. Ludovicus VII. 

* Daupbine d’Au €, eine kleine gegend in Nieder 
Auvergne, obnfern dem Auffe Allier und der ftadt Iſſoire. Der 
flecken Vodable ift der befte ort darinnen, Baudrand, Diet. 


* Daupbins, (laRiviere des) ein American 
gegen mitternacht gelegen, Er durchläuffet Dad Krane eh 
rida, und fället in das Mar del Nord, awifchen dem Aue Day 
und der hald» inful Tegefta. 
phique. 
Daures, (Ludonicud) ein Frangofe zu Milhau in der Sands 
ſchafft Rovergue gebohren war der 8 mg religion zu⸗ 
than , und ſtudirte zu Montpellier Die logie ‚ trat aber 
iſeldſt nach, annehmung des Römifchen glaubeng zu den Dos 
minicanern über, Er bat noch an. 1720, zu Varis gelebt, 
* —— allda m. unter dem titul : t i 
e Froteilante detruite par elle-m&äme it ı 
Eobar bi. Domin 
Dauriſes, Darii Hyſtaſvis ſohnes eydam, und ei 
ner Generalen, hatte nebſt Homdo und Otane befehl —* 
mit ihnen ( ein jeder aber commandirte ein befonders corpo ) die 
wider Darinm verbündete völder in Klein-Afien befriegen jollte, - 
deren pt Ariflagorad war. Daurifed joge dem Hellefpont 
Bu und nahm die Rädte Dardanım , Abodum , tem; 
ampfacum und Vdſon den feinden ab, moben Diefed zu bes 
merden, Daß er alle tage eine gewonnen bat, fo daf diefes 
land wohl bemohnet geweſen feyn muß ‚ da die fkidte ſo nas 
be bevfammen "legen. Da er von Pöfo nach der fladt Pas 
rium eilete , wuede ihm binterbracht , daf die Garier fich te 
ſammen gezogen, und fich ihm wiberfegen wollten, Deswegen 
giens er_ auf 1. los, umd fihlug ihrer bey 10000, ohnferne 
ern Auffe Mäander , doch verlohr auch er bey 2000. Perfer. 
Die guten Carier wehrten gi mit geöfferm berg als glüde: 
denn ald Viradorad Maufoli john , einer ihrer Generalen, aus 
miftrauen gegen die Garifche tapferkeit ihnen anriethe , 
folten den Auß hinter fich behalten , damit fie genöthigt wa— 
ren tapfer zu fechten, in anfehen , daß fie alddenn Hinten eine 
hoffnung zu entHichen hätten , und alfo entweder tapfer fter» 
ben, ober gewinnen, oder fo fie fliehen wollten, dennoch erſauf⸗ 
müften , hatte bingegen ein anderer fo viel zutrauen u der 
arier tapferkeit, daß er Das blat umfchrete , und den Pers 
fern, in völliger hoffnung fie zu befiegen, und alle in den Auß, 
den fie hinter fich batten, zu fprengen , Diefen vortheil, ihre 
tapferfeit zu verfuchen ‚ lieffe, worinnen Themiftocles bee 
behaltung der druͤcke wider die nemlichen r beffer gefchlofe 
fen. Bald darauf ſchlug Daurifed die Earier noch einmal, 
Aber das dritte mal fehlte es ihm ; er vertrauete feinem glücte 
% viel, und vergafie daber vorfichtig zu feon , Dedivegen wur» 
er in einen binterhalt gelodet, und mit verluft vieles vol 
des felbft erfchlagen , De —— * —— Par 
N Nr nemit 
mit ihm. #Herodeti Terpfichore oder lib. V. circa fin. 
Dauroultius (Pe ) oder nach der alten ſchreib⸗ 
art d’Aucroult, ein Jeſuite aus Artois, trat in feinem 47. jahre 
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in diefen orden , und farb zu Dornick den a1. fept, ar. 
1614. in dem 61. jahre feined alters. Er hat in dem Kranzde 
lichen gefchrieben : Catechifme hiftorial in IL tom. Lay 


chen 
1603. in 8. ber ach zu Paris 1608. in 8. wieder aufgeles 
get , und von . Kindio zu Eöln erft 1614. in * 
1618. in 4. vermebrter und Lateiniſch heraus gegeben wor 
den : Pios Gemitus Catholicorum , und Remedia fpiritualia 
contra peftem. Alegambe. Andres bibl. Belg. 


Hausqueius (Elaudius) oder Dausquius, ein Canonicus 
urnay, wurde zu St. Omer den 5. dec an. 1566. — 
Er begab fich in Die Societät JEſu, verlieh aber diefelbe wiede⸗ 
rum. wiervol man nicht weiß, wenn und warum folched ge» 
ſchehen. So tft auch die zeit ſeines todes undefannt ; doch iſt 
gewiß, daß er noch an. 1607. gelebet, zu welcher zeit Scribos 
nius fein Amphitheatrum honoris n, darinnen er 
feiner; ee 3 x hrten mann, — 
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denkt ; wie er dem auch im der Griechifchen umd Pateinifchen 
forache und andern theilen der aelebrfamteit wohl geübt mar. 
Seine fehriften find : Scutum D. Maris Afpricollis; it. Jufti 
Lipfii Scutum adverfus Agricole Thracii fatyricas petitiones, 
in welchem letztern er unter dem nahmen Yaricola Thracius 
einen Schottländer , nahmens Georgium Thomfon , welcher 
an..1606. wider m zu ein buch heraus gegeben, 
widerleget. ferner bat er eine controverd mit einigen Barfuͤſ⸗ 

Mönchen gehabt, welche behaupten wollten, daß der Apo— 

Paulus und 20 bereitd in mutterleibe Heilige geweien, 


ctitudo in utero, extra, in folo & in calo ; it. Sancti ger hi 

catio extra uterüm feu binodtium adverfus F. Mar- 
chantii Minoritz exprovincialis inanias ; it. Aplyliarum Fr. 
Minorum Audomaropolitanorum Spongia ; fo bat er * 40. 
homilien Baſun Seleucienſis aus dem Griechiſchen ind Latei» 
niſche uͤberſetzet, und einen groſſen Commentarium über den 
Silium Italicum nebft andern werden gefchrieben 


[ . Unter aflen 
feinen ſchriſten aber wird dasſenige werd , welches den titul 


fübret : Antiqui novigue Latii Orth hia am böchiten ges 
tonil Sch ar & in us Daukaicnd, de —* 
on (4 ederiandt 

er dem Könige in Spanien wider den 5 


{ verge⸗ d Alencon dien· 
te, fein leben ein, Adegambe, biblioth. ».dreas, bibl. Belg. 
— — Belg. Scribaniw, in amphith. hon. lib. I. 
© 13. % 

* MDautbius, (Johannes) ein Doctor Juris von Ochfenfurt 
aus Franden , war erſtlich Rath und Syndicus zu Braun 
fe a — brofeſſor Juris zu Wittenberg , endlich Rath 
der fi agdeburg, und farb in feinem 77. jahre an. röar, 
Man bat von ihm : Tractarum de Teltamentis, Leipzig 1594. 
1611, Franckf. 1670. in fol. —— de Civitatibus Im- 
perii liberis; de Appellatione a Cæſare male informato ad 
'melius informandum ; de Pactis renunciativis & difpofitivis , 
Altenburg 1611. in 2 u ‚ biogr, 

weroff, eine in Moſcau in dem Hertzogthum Res 

gan , wey meilen von niſch, ſonſten GO am Auf, 

auch Varonifch genannt, im ebenen felde gelegen. Der Ejaar 
aſſen, weil er zu ifrbau bequemer liegt a 

Font, = * von dar leichtlich auf den Auf Don de 


nen gebr 
* Mames, ( Wilhelmus ) ErkBifchoff von Vord in dem 
Dane 3 rapie einem ſehr —* geſchlecht entforofßs 
fen, und ein ſohn Ritter Johannis Dames. Er ward geb 
ren zu Lyons unweit Bräinfree den 12. fept, an. 1671. 
legte den grund feiner ſtudien au Londen mit gutem fortgang, 
und war ın dem ifchen ſchon vor ſeinem fünfjehenden 
jahre fehr wohl ren, wozu Dr. Kidder, nachmaliger Bis 
von Bath und Wells, der fich feiner auferziehung nach» 
ich annahm , nicht wenig bengetragen hat. Machdem 
er einige jahre in dem Collegio St. Johannis zu Oxford fich 
als Studiofus aufgehalten hatte, ward er zu einem Socio ber 
fageen Collegii angenommen, Nachdem feine deyde dltere 
ohngefehr au gleicher zeit mit tode abgegangen wa⸗ 
ren, fielen die wätterliche erb-güther und ehren-titul auf uns 
fern Wilhelmum , welcher bald bernach Oxford verlieſſe, und 
fich als ein Edelmann naher Cambridge in Catharina » Ha 
begab, allwo er feines Altern bruders jimmer bejoge , und 
den gradum Magiftri Artium annabın. Kurt nach» 
dem er zum Priefter war gemacht worden, iſt ihm dad Der 
canat und Pfarren von Boding in Eifer aufgetragen worden , 
und bald darauf erhielte er eine Eapland-fteile bey König Wils 
Helmo II. Da er kaum fünf und zwanzig jahr alt war, 
ward er auf Königlichen befehl zum Doctore Theologix ges 
macht , tınd alfo in den ftand gefeßt, die ftelle eines Ober-Aufs 
feherd über Eatbarina » Hall begehren zu koͤnnen, zu deren er 
auch nach dem tode Dr. Echards einhellig ift erwehlet worden, 
Nicht lang hernach ward er auch Vice Cantzler der dafigen 
Univerfität, An. 1698. gab ihm der König eine Bräbende zu 
MWorcefter , umd nachdem die Königin Anna auf den thron 
gefommen , ift er auch zu einem ihrer Hof;Caplanen ernennet 
worden. An. 1707. gelangete er zu dem Bißthum von Ches 
fer an Dr. Ricolat Stratfords ſtelle, und an. 1713. ward er 
dem Erg - Bifidum von Por befördert , nachdem dieſes 
den tod des berühmten Dr. Sharps vacant worden war, 
gleicher zeit bat ihm die Königin auch einen plag im ih» 
rem geheimen Rath ertheilet. Mach diefer Königin tode, war 
er einer vom den Regenten des Königreich® bis zu der anfunft 
Königs Georgi I. welcher ihm auch zu feinem Kath ernennete. 
Er ſtarb den 30. apr. an. 1724. feines alterd 33. jahr. Geis 
ne famtlichen werde find an. 1733. zu Londen in Ul. tom. in 
8. jufammen gedruct worden... Engliſcher Bayle. 


Dar, oder Acqs/ lat. Aquæ Augufte, Civitas aquarum Tar- 
‚bellicarum, Taberla, Vibio, die haupt-fadt in Bafcogne, an dem 
Auffe Adour , gehört unter Das Parlement zu Bourdeaur , hat 
‚eine Senechauflce oder Gerichtbarfeit , und ein Biftbum, wel⸗ 
ches unter dem Erg: Bischoff von Auch ſtehet. Sie treibet qute 
bandiung, ift fehr wohl angebauet, wird durch ein nach alter 
manier beveitigtes ſchloß befchüget, und ift regen ihrer warmen 
bäder berühmt ; weswegen fie auch von den Römern Aquz, und 
die proving felbit Nauitania genennet wurde. Vor zeiten wurde 


3 


® 


fie von Grafen und Burggeafen regieret , dis ſie an. 1117, Ri _ 


er folgende tractate gefchrieben : Sancti Pauli San- 


day dea 


BVicomte wider ihm re⸗ 
VII vereinbarte fie an. 1457. 
Der erſte Biſchoff allbier ſoll der 
feon. Gr » Biichoff von 
t, unterfchrieb an, 506. dem Concilio zu Agde. Carterius 
efand ſich bey dem Concilio zu Orleans an. 41. und Libes 
rius bey dem an. 549. Unter ihren nachfolgern find fonderlich 
Bernhard du Mugneron, Raimond de Sentes Berns 
la Plaigne und Petrus de Foir, Eardinal, u.a.m. Es 
fl cin warmes bad allhier von fied-beifem waifer, alfo daf man 

uber schen fcheitt von der quelle gr) nicht erleiden 
immer wie ein waller — el. — —*— 

, 10 


— 


al 
mag. 
‚ und wenn talt wird if 
. Plm. lib. IV. c. 17. & ı9. Sirabe, 
Piolem, Alufon. in carm. & in par. Scali- 


Ge 2 a ledt, — Greæeriuu Turomen), Vinet. in 


Es 
fein 


ib, 2 & IV. 
ger, B 
Auf. 


ufa ! ein nabır 7 mel fagen 4 
— ma che 17 wi der 
- 11} ar offe 


zu fammeln , und 
en 
er er war, 
fehlacht den Dzaca, und feblug ihn aus dem 
de , und ward nicht mehr 
Diefer untreue Minifter aber lieſſe ſich um Kanfer 
unter dem nahmen Eubo-Sama, ausruffen. Siebe 
— 
1. 1615, . . 
Charievoix, hift. de Japon. Barısl, Afıa. * — 
Antonius) ein Spanier , war zu anfang des 
x 


| 


re 
. feculi ein Franciftaner-Möndh , und fchrieb verichiedes 
ne geiftiche werde. Alrgambr, il "Mirasa, de fcripe. ler. 


Dasa , (Diego) ein Jeſuit, mar zu Colmenar, einer 
nabe ben Roiede, gebohren, und ftudirte unter dem eng 
welcher feinen herrlichen verſtand dewunderte. Als Diego 
Hurtadud de Mendoza als fandter in Engelland gieng, 
begleitete er ihm dahin, und ftarb. dafelbft den 14. oct. an, 
1623. im 44. jahre feines alterd. Er hinterließ .einen Cam- 
mentarium über die Epiftel St. Jacobs, welchen man nach feis 
nem tode heraus * ie 

* Dasin , ein Frangöfifcher Ingenieur, der fich um den ans 
PR 18. Jahrhunderts hervor gethan. Er bat ein fchönes 
werck verfertiget , welches mach feinem tode unter folgenden 
titul heraus gefommen : Nouveau Syft&me fur la maniere de 
defendre les places par le moyen des contre-mines, Paris 
1731. in ı2, 


* Deageant de St. Marcellin , (Guichard) ein Franıos 
tuelcher ya den yeiten Kubeokei XUIL. an en Hand + gukhänen 
vielen theil gehabt, Er war anfänglich fchreiber ben des Mars 
ſchalls von Ancre General-Eontrofeur , nahmens Barbin , und 
wurde darauf durch den Heren d’Andiliy dem Hertzoge von 
Luynes betannt , der ihm nicht allein wider den gedachten Mars 
ſchall nüglich gebrauchte , fondern ibn auch zu verfchiedenen 
andern wichtigen gefchäfften 509. Als ihm feine frau geflors 
ben , wollte ihn der Konig um Bischoff von Epreur ernens 
nen; er ſchlug aber folches aus , theild weil er wiederum zu 
heurathen willend war ; theild aber, weil er lieber an den in» 
triguen det Hofs theil nehmen , als in dem geiftlichen ſande 
leben wollte. Indeſſen fuchte er ich doch auf andere art, nems 
lich durch verfolgung der Broteitanten, um feine kirche verdient 
zu machen, dabero auch der Kardinal Richelieu zu fagen prleg» 
te, daß, wenn er felbit Die ketzerey au boden geworfen, Dea- 
geant ch dabey rübmen könnte , daß er ihr den eriten fioß 
mit dem fuſſe gegeben. Nichts deftoweniger wendete fich das 
blat endlich , indem er in ungnade fiel, und nachdem er eine 
zeitlang in dem gefängnis gelegen , nach Dauphiue vermieten 
wurde. Er ftarb ald erfter Brafident der Rechen » Sammer in 
Dauphine an. 1639. Man bat von ihm Memoires conte- 
nans plufieurs chofes particulieres & remarquables , die er 
dem Gardinal Richelten zugeſchickt, und welche an, 1568. zu 
Grenoble auch im druck heraus gefommen, Alard, biblioth, 
du Dauphine p. 86. Memoires de Deageant dans la prefa- 


ce &c, 
Deale, in Kent, ein füc von dem hafen von Sandwich, ift 
eine ſehr feine und ftadt , welche nicht weit 
— und wegen dee bin-fahrt —ãe—S — 
* Meanı ( B i anterburp i 
any SR u Se 
ent gemacht, er zu wie Harpfeld hi 
eccl. behauptet, nach anderer meynung aber zu — 
wet nn 


Hertzog von Guienne, bernach König von Engelland, un . 


’ 





dea deb 


dire, ‚ auch die Doctor-würde in der Goltsgelehrtheit erhalten, 
—— er anfangs Abt zu Langtoun in der Grafſchafft Mons 

mouth , und ——— Tantzler von Yerland , aus welchen 
Reiche er Detrum bet , der fich darinnen vor den Herzog 
—— Ri um, als Könige Ednardi V. bruder, am 
erften aufgeworffen, in Curgem vertreiben half. Hierauf ward 
er an, 194 Bilchoff zu Baͤngor, befam aber viele Händel mit 
dei dort herum , welcher verfihiedene Stiftd s güther an 
8* hatte, aber alle wieder hergeben muſte. Als er 
un der ——— —— — 
un n au upt⸗ kirche um ifchöffs 
lichen padaf nic Rande —— Seen: mufte ihm ſein 
—* An. 1501. warder Ert:B 


Uends fertig machen 
Bet zu Canterbury , * 
aber den 15. febr. Anl a jahre zu Lam 
” bat der kirche dafelbft den Era iften 
ber vermacht , und ein groß ſtuͤck von ber Bi — 
teens zu 6 erbauet , auch die eiferne gatter, wodurch 
Die heifte der brücke zu euer beveftiget ift, machen laſſen. 
Godrin, de Epifc. Angl. P. 1. p. 649. 407. & 188. fegg. 


ean-Soreft, ift einer von den vornehmften waͤſdern in En⸗ 
De —— die beſten eichen zum fchiffsbau hat. Er liegt 
Glocefterähire , auf der weſtlichen feite des Aufied Severn 
zwiſchen demfelbigen und dem fluife ZBye , und ift nach der, 17 
meinen rechnung 20. —** meilen lang, und 10. breit, 
And darinnen 323. Pfarrkirchen. 
ane, oder Dean » gread , eine Eleine ſtadt in Glos 
ire, im walde diefed nahmens gelegen. Camdeni Brit. 
232, 
— oder Dean / ein ort in — an 
der grentze von Rutland in dem walde ‚gelegen, gehörte ches 
mals der familie derer Deans, nach diefem aber denen Fin 
— m jego dem Grafen von Cardigan. Camdeni Brit. 


” "Deben, ein flecken im Iubien i in der a ber poseint Gujerat, fies 
Den meilen von Surban und u ſo weit von Baroc⸗ 
ci an einem gehoͤltze de geltgen. Die einwohner find räuber , 
und bat man ehemals daſelbſt gar menfchensfeifch feil gehabt, 

ots Ind. reif. 1. 4 


 Debeltue, (Ch —— ein Lutheriſcher Theologust war 


nn wurde darauf 
Se feller Ph — rofeſſor Grace & 
Latine Lingue ju He —* en Superintendent zu 4 
Gleihen ‚, und Ban zu Profeffor bee feed ale 
er an. 1610. den 25. aug. in 70. jahre ers e. 


an bat von ihm : Diff. de ipuis de Coena 
8 ee Zeumer. vie. Prof. Jenenf. Oscar, fyn- 
tagm. rer, Thuring. - 

Debora, ein ehe:weib des Lapidoth, war eine Prophetin , 
und regierte Dad vold Iſrael A.M. 2683. A.M. 1301. Gie 
wohnte unter den palmen Debora pwiſchen Rama und —— 
auf dem gebürge Ephraim, und die finder Iſrgel kamen zu ihr 
hinauf vor gerichte. Sie zoge mit Barat nebft 10000. mann 
wider Siffera, den Feldhauptmann ded Cananaͤiſchen Königs 


nd wurde Sıffera fiblagen, 0 * in dem ſchlafe von 
Sad ungbrd., Worauf Debora nebit dem Sara ein Dands 


ein 
ungen , welche® Jud. V. a — 4 Alſo wurde 
Sci dur fe ander — erloͤſet. Sie 
Fegierte dad volck 40, jahr, und ſtarb an. 2723. * F 1261. Ju- 
dic, IV. Salianur, A. M. 2 Torsieöus, A. M. 2731. 2760, 
Petao. de dodtr. temp. lib. IX. Poffeo. gencal. chr. c. 23. 
Riccioli chron. ref. tom. I. lib. VI. c. 8. 


Debora, mar die amme der Rebecca, und flarb zu Bethel, 
woſelbſt fie unter der eiche —— raben mar; fo daher die klageeiche 
genennet wurde. Gem. XXXV. 8. Tormieuus, A. M. 2304. 1.4. 

* Deborab, die frau ded Rabbi Joſeph Alcaliel, eines R 
nn —7 — im anfang des XVII. Geculi gel 

fie ſich auf die Ftaliänifche ve I 

Fe gJ —* Bilde 64 ſtuͤcke aus Dem He 
gi — mſche, als die Habitatione de’ fupplicanti , 
ein werd des Rabbinerd Moſis Kieti , . an. 1602. und 1609, 
Euler wende Ded nemichen Kobbiners Werft, Bere TUT 
leine werde des nem * 
— Rabbin. Du Pi, hiſt. des Juifs depuis J. 
€. jufqu’& prefent, edit. Paris. in — J 

Deborah , ein dorf an dem fuſſe des berges Tabor. 
BE dorf den et Ei man rechnet , 


* es “a — Den — hohen derged 
abgeleg ee wo man 
Slaubet Di a die Rn Be an lieben find, als 
Her JE m und —— mit ſich auf 
den berg hing Etwas Davon ſiehe 

überblei 


In einer erde welche von der — Helena 
ſoll — worden ie, Bil Corneille leeBrun , voyage 


in , eine groffe volchreiche, aber offene ſtadt in Obers 

Beta fchen Today und Waradein, welche ſtarcke hands 

a nn elle 6. jabemärdte halt, und mit einem Reformirten 

Gymnafio verft verfehen ift. Dort herum liegt das land der Euinas 

mer, und äft eine ebene —— pie her groͤſſe, daß man in 13. 
diſtox. Lexicon IH. Theil, 
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Bid 15. meilen keinen berg noch wald anteift: Es wird darin⸗ 
men vieles vieh erzogen, und von dar nad) Teutfchland und Ita⸗ 
lien gebracht. Nicolaus Olahus erzehlet , daß öfters ein eins 
red bür es Debrejin auf einmal ı0, taufend ftücd ochfen - 
zu feilem — ee * einwohner find lauter —— und 
der Reform ugethan. In den vori ten er; 
diefer ort er vr Kanfer ce , dem gücten von 
und den Türden zugleich tribur geben mülfen ; fo eg 
tiber 60000, thaler geto Au. 7564. iſt er von den Sieden 
bürgern , und an. 1565. von Lazaro Schwendi faft gar audges 
brannt worden , lite auch in den nachfolgenden Eriegen 
mehrmals feuer.fchaden, An. 1640, und 1681. aber if er Durch 
feuer im rauch aufgegangen. An. 1686. bat der Kauferl, Ger 
neral Garaffa allhier Die winter⸗ quartier,gelder, monatlich do. 
taufend gülden , eingeforbert, und hat Debresin von Ddiefer 
und auch der legten innerlichen unrube vieled erlitten. - An. 
— bey dem Landtag· ſchluß zu Preßburg iſt fie mit unter die 
Königl. frepftädte, barunter fie ſchon der Kavier Yeopoldus er⸗ 
= aufgenommen — doch daß zu erbauung einer Ca⸗ 
tholiſchen firche und eines — tloſters ein ort 
angewieſen werben ſollle. Sacatyran, miſcell. dec. 8 P.1. 

. 33. Andr. Stwbeiti Hurgaria, p. 429. Artac. diat# Pofon, 
—— —— Hungar, Ortelii Ungarifche 

Dim 


kann eine abeliche familie in der & 
famm: gleiches — daſelbſt unweit er 
—— an. 1440, —— in Böhmen mit —— su 
adewald belichen worden n. 1426. hat Nicol 
—8 jwifchen denen von Saafgerfi und der ftabt — 
auftichten helffen. Magdalena ſtarb an. 1557. ald Nebtifin zu 
Liebenthal in Schlefien. An. 1640, war Carl Siegmund Lans 
des, YHeltifter m dem Liegnigifchen, und au, 1660. genog Heinrich 
— Chut·Saͤchſiſchet R ichmäßige ehre n In . 
Görlugifchen kreife. ‚ Sürflicper Delönifayer R 
Land Ho "Richter undandes. Heiteier, gieng an. 1692, mit 8 
= An. 1695, waren von biefer fam 


na en na an ee 
ein ge⸗ 
Fair von Döbfchutz ‚ in dem Breßlauifchen nthum 5 
ches mit dem obflehenden fo wenig dem wapen, als Dem urs 
run nach übereintommt. Aus feldigem war. entfproffen 
dam auf Silmenau, der an. 1611. die ftelle eines Land» * 
manns in dem Breßlauiſchen bekleidet, ingleichen Wentzel, 
um das jahr 1651. der Eron Polen, als Obriſter und ae 
bant zu Caminieck, gedienet, Luck Schlef. chron. A. Beorge 
Wende; gencal, des Debich. geichl. 


Decan, ein Indianifches Königreich in einer inſul diffeit des 
—— weiched —— Kon mar a ne 
nagar gegen m en 
— — mitternacht — je war & * ae 
Könige, m —— in Ren. —— und —— = 
dte ; alleın ae 


8 —F dert. nn auſſer der groſſe In J. 
den Vortugieſen gehört, hat der groſſe M —A 
—A Dolvatabad, zc. unter feine botm kei —— 
und die ſtadt Aurengabad darinnen meu au * Der Pat, 
cam oder König rejidirt in feiner haupt. ſadt Decan, wannens 
hero er auch der König von Decan genennet wird. Vormals 
. er noch viel *2 ſtaͤdte unter fich, ald Cunan, Balagas 
‚ Eandid, Hamedauage, ıc. Texwira, lib. I. c.22. ‚Jeas 
5* lib. IX. c. 1. Balder beſchreidung von Malabar und 
—55 c 12. 

ecapolis, eine gegend in Palaͤſtina, —— einen 

alilda ausmachte , ar dem Jordan und dem 
udifayen meere. Sie 1 Darinnen * sehen 
ftädte lagen, nemlich 1. Senbopoi ‚ die gröfte und die haupt 


t. 2. Tarichen. iberiag, ta. Bethſaida. 
ar 6. Eapernaumn. 7. — — 9. @ierafa ober 
Gudder. so, Lippon. age davon anderft, 


—— —e— u 
Ha. 1. ippi,. 2. Aſor. de 
Eorafim, 6. Capbarnanm. 7. Beihſai · 
di⸗ 7% in. 5 Aare, * Bien d —* it 5* 
i n nam m 
men .. m. —5 — und a im daB —*Br —— 
angeliſten 


Ba ehrt, —— Fr diefed meer 
land der Gergefener — — aus a. enen Die teu⸗ 
fel ausgetrieben/ welche raſend geweſen, niemand habe 
boͤrfen den weg betreten , da fie ſch eig meer pfegten , fo 
viel Fehrecten t taben fie allen umliegenden eingeiaget. Chriftus 
aber erlaubte den teufeln in eine heerd ſchweine zu fahren , 
nachdem fie ihn 55 hatten, fie nicht in den a zu fürs 
gen Matth. VIlL.28. Diele gefchichte erzehlen auch Dtarc. 
1. und Lucas VII. 26. aber mit dem. unterfchied , daß Diefe 
legtern nur eined ein befeifenen gedenden , da hingegen 
jener amener meldung thut , welchen aukeinenben widerfbruch 
die PA rg — alſo heben, dieweil einer davon rafens 
der = der andre gen, und fo ſtarck befeffen,, daß der an⸗ 
gen ibm als wie nicht befeffen zu halten geweſen. Od 

Die En ftıch halte, —— 78 Dann erſtlich erzehlet Mat» 
thaͤus es nicht jo —* aͤufig als die andern zwey Wweyhlenẽ res 
det Matthaͤus von beyden auf gleiche weh, bar baben in 
den gräbern gewohnet , beude 2, fehr —— beuder mer 
gen 


rung u in 


Er 
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gen waren bie wege unficher sc. warum follten denn Marcus 
umd Lucas diefen untericheib verfchwiegen haben, die alled fo 
ausführlich ergeblen ? und warum follte Matthäus fie gleich_bes 
feifen heiſſen ? Much fan ed nicht wol gefant werden , y- ec 
garen gefchichte fenen. Die umſtaͤnde gleichen fich zu febr. 
um mir alfo feßen , daß beyde gleich geweſen, dieweil es 
Matthäus alfo ſagt, und Lucas und Marcus nirgends fügen » 
daß ed num einer gewefen fen , fondern nur von einem reden, ſo 
toiderfprechen fie fich nicht im der zahl, Marcus und 
Lucas haben nur von einem, diefer von zwey auf gleiche weife bes 
feifenen reden wollen. Da nun nach aller 3. Evaugeliften ex» 
zehlung önnen a. geweſen ſeyn, ſo iſt die comtradiction geho⸗ 
ben, und fraget fich nur noch, warum dann die wen legtern nur 
bon einem reden ey A An ee 
von em werden elii ſeyn follte. nn na 
ei —* perfündigen , was geſchehen, 


grenken weichen beilfen. Doch ſehe ich auch wohl, daß biefe 
nrfache und ehender lchret , warum fie von Dem eınten geredet , 
ale een fie von dem andern gefihriegen ? genug aber, daß 
nicht mwiderfprechen , und von keinem wa en 
fchicht-fchreiber über alles, das er unterlaffen hat , fan die urfüs 
che angeführet werden. Ich finde mehr ſchwierigkeit in dieſer 
gefchicht zu antworten, warum Chriſtus die teufel im Die ſchwei⸗ 
ne geſchickt? wie di geichehen? Ob er ihrem begebren , fie 
nicht in den abgrund zu fehicken , willfahret ? ıc. Baudrand. 

* Decapolis, eine kand-gegend in Klein-Afien, welche einen 
tbeil von Eilicia und Pfauria ausmachet, von ge ten + 
die da berum lagen, alfo genennet, welche bieflen : 1. Ger⸗ 
manicopolid. 2. Titiopolis. 3. opolid, 4. Zenopolid. 
5. Neapolid, 6. Elaudiopolis. 7. polid, 8. Discäfarea. 
* — 10. — von —— die — —* 
eicht zu ſehen, von Roͤmiſchen en Herren genen 
den , ald von Bermanico, Tito, Domitiano, Elaudio, x, Bau- 
drand, Dict. Geogr. * 

* Decapolis, eine provintz in Italien, welche ung um 
dad jahr Ebrifti 700. —— wurde. Die haupt⸗ ſtadt 
davon war Ravenna, wie ed aus den briefen des Papſts Gre⸗ 
gorii IL. erhellet. Vor zeiten wurde diefe proving Ventapolis 
genennet. Lucas Holjtenius. Baudrand, Diet. Geogr. 

Decebalus, ein Kömig in Dacien , führte wider Domitias 
num einen glüclichen krieg, und erlegte defien 2, Generale, Op⸗ 
pium Sabinum und Eornelium Fuſcum. Als er aber hernach 
an. 103. von dem Kanier Traiano überwunden worden, demü⸗ 
thigte er fich vor demfelben , und bat um friede , welchen er 
auch erhielt. Allein, da er felbigen gebrochen , und fich mög: 
lichkt bemübet hatte, Traiano das leben zu nehmen, entleibte er 
fich felbft, weiter fich nicht getraute roider ihn zu ſtreiten. Diom. 
lib, LXVIIL Sweras. in —— 6. 

* Mecelia, oder Decelea, eleia, vor zeiten ein ort in der 
Griechifchen proving Attica gegen Das Euböifche meer zu , uns 
nefebr 120, ftadia von aelegen. Die Lacedämonier bes 
veſtigte diefen ort auf angeben Alcibiadid, wober fie dem 
Athenienfern manchen fehaden durch Öftere frei wufügs 
ten , auch deren handlung fchmer machten. uͤbri⸗ 
gen war Deceleia von allen aufagen frey, und den 
vorfig vor dem andern Lacedämonifchen ftädten. Tihucydides, 
VIL 19. Plutarchus, in Alcib. p. 203. in Lyfandro 437. Cor- 
neius Nepas, IV. Paufawias, 111. 8. Herodetus, IX. 72. Eliamus, 
Yloıa, TI. 5. XII. 38. Xemopben , “ErAm 1. Il. Strabe , 
IX. p. 607. ibique Cafaubonus. Celariws , not. orb, ant. II. 
13. %. 360. 

cember, war ehemals der göttin Veflä gemiebmet , und 
BE nahmen daher befommen, weil er nach der erſten Roͤmi⸗ 
ihm jabresrechnung der zehnde monat en, Bon einigen 
iebesdienern des Kanferd Commodi n er Amazonius genen⸗ 
net, weil ſich deſſen concubine Martia ſtets als eine Amalonin 
abfchildern ließ. Die Athenienſer hieſſen ihm von ihrem gott 
Meptund , don, tfchen aber haben ihn, auf 
Earoli M. den heiligen und nachgehends den Ehrift » monat 
benahmet , weil in jelbigem das g tnis der geburt Chriſti 
gefenert wird. * 

December: A gg fiehe —— December. 

* DECE waren bie vornehmſten unter 
ben Decurionibus der Römifchen Munloiplorum in Ptalien , 
nach den Duumviris. Diefe m die ausgefchriebenen 
ben in ihren fädten nach den güthern abtheilen , und 
nach dem Kanfer richtig einliefern. Sonderlich aber war ib» 
re pflicht, achtung zu haben , damit den arınen nicht —— 
abgefordert wuͤrde/ und durften deswegen nicht auf dem lande 
wohnen ‚, fondern muften in den ftädten bleiben. Cicero „ Verr. 
11. 67. pro Rofcio Amerino 9. Firmicus, III. 12. Bulengerur , 
de vedigal. 9- Reinıfi ep. 31. ad Rup. Panciralw, de Ma 
giftr. Munic.l. + Gatha nus, de offic. Dom. Aug. I. 15. Or 
to, de Fdil. Colon. & Municip. 5. $. 4. 

DECEMVIRT, waren gewiffe regimentsperfonen zu Rom, 
welche zu dem ende beitellet worden, daß fie dem Roͤmiſchen 
volck follten gefege fchreiben. Dann nachdem dieſe ſtadt durch 
Die unter denBürgersund Zunftmeiftern entftandene freitigkeiten 
viel unheil erlitten, gab ein gewiſſer mann, mit nahmen Her⸗ 


dec 


moboru , fo von Ephefo vertrieden worden, den Römern ben 
rath, daß fie 3. Mbgefandten nach n und in Die andern 
vornehmiten und dem regiment befteliten ſtaͤdte von 
Griechenland ſchicken follten , um derfelben fitten uud s 
che zu erlernen. Nachdem nun folches gefcheben, 
man Olymp. LXXXII. 2. A. M. 3533. A. C. 451. A.R. 303. 
aus den erlerneten fremden gelegen und gewohnhei —* 
10. und gleich darauf mit bevfünung noch jmever, Die ſogenann · 
ten 12. tafeln. Als dieſe 10. männer üch das erſte jahe in ihrem 
amte wobl aufgefübret,umd ohnedem über die zuerſt a 
10. tafeln noch mehrere geſetze nötbig geachtet wurden » befld« 
tigte man fie noch fürs folgende jahr. Über da fien 
an ihre ütten zu ändern, Am gröbften war , daß ſie auch nach 
deſſen endigung keine neue Obrigkeitliche perfonen am ihre Matt 
weblen lievien, Paten eigenmächtig ihr amt und gewalt forte 
ſetzten. Es bätte ihnen auch , ohngeacht bobe und niedere Dis 
wider murmelten , noch eine ziemliche zeit qut thun lönnen + 
weil damals kein anderer Magiftrat in Rom war, und 
fich niemand gerne von ſeldſten zum Haupt aufwerffen, oder der 
efabr zuerſt blos ſtellen wollte. Aber diefer leuthe , und fons 
lich des Apptı Claudii übermuth , und an Virginia verfuche 
te unerträgliche gemwaltthätigteit ( fiche App. Llaudius und 
Dirginia) brachten endlich das vold in harnifch, und gaben 
demjelben Birginium, Faltum und Rumitorium, der Wirginik 
datter, bräutigam und oncle,iu anführern. Woraufdie Decem- 
viri nicht nur abgefchafft, fondern Die vornehmiten App. 
Elaudius und Sp. Oppius gar in feſſel und bande geworffen 
morden , darinnen ber erfle fich felbit das leben nahm, der 
andere aber auch noch vor dem urtbeil ſtarb. Die übrigen 
murden ins elend geſchickt, und aller gütber eingezogen. Lv. 
II. Dies. Haiicara, lib. X.& Xl. Cie. defin. lib. Il. Pim. 
lib. XXXIV. 5. For. lib. Il. 25. Val. Max. VI. 1.3. Auf, 
de vir. ill. c. 21. Aug. de civ. Dei lib. III, ı7. Orofius, 
lib. I. 13. * 
Decentius, (Magnus) Teutfchen urforungs, als fein bruder 
entius an. 350. zum Kanfer ermeblt murde, empfieng er 
bingegen von ihm die würde und macht eined Cefaris „ und 
wurde der nt Gallien vorgeſetzt. Es findet ſich auch in 
dem berühmten Faͤſchiſchen müng-cabinet zu Bafel, eine müng, 
darinn Decentius gar Auguftus oder Kanfer mit der hoͤchſten 
t betitult wird: muß erft —— feinem tode genräget 
n. Judeſſen war biefer Herr dem allem nicht gar 
zu Erftlich ſchlug ihn Ehonodomarius, der Allemannis 

König, fo in Gallien eingefallen, aus dem felde, Bald ber» 
pa Dan, fin Becmaiial Dan Zncen map er ſich in das 
innere Gallien begeben mufte. Aber da ü ten ihn erſt die 
ſchlimme zeitungen , wie fein bruder in Vannonien, Ptalien 
und in Dauphine gefchlagen worden , und fich aus vergmeife- 
lung zu von den 11. aug. 353. emtleibet hätte. Da ftund es 
nicht lange an , daf er auf feine fachen gang verzweifelnde , 
fich Durch den ſtrick das leben mahın am 18. aug. zu Send an. 
353. ald er wenige monate über 2. jahre Cefar, und erft in 
den leisten tagen Auguftus geweien, Aurel, Vidler. S. Hieromy= 
mus, Eujetius. Jdasws, in chron. Soeraser, lib. II. c.7. Zoe 
mus, lib II. Eutrop. &c. * 

Decianus, (Tiberius) ein berühmter Rechtsaelehrter , war 
von Ldino, einer ſtadt im Friaul , gebürtig. Er gab anfan 
einen Advocaten in feinem vatterlande und zu Venedig ab, 
nachgebends ward er ben Bernardo Maugerio, Podelta ın Wins 
cenza und Badua, Afleflor, hierauf ward ihm die Profeflio Cri- 
minalium aufgetragen, und das Aſſeſſorat bey Franciſco Bene 
tio, nachmalıgem Doge, bis er endlich Hieron. Gognato , 
oder Eagnolo zu Badua in der Profeflione Juris folgte / allmo 
er auch an. 1581. im 73. jahre feines alterd verfiorben. Er dos 
eirte zu einer zeit mit dem Marco Mantua Benavidio und 
Jacobo Menochio, fchrieb auch 5. volum. Confultat. und 2. 
volum. Tractat Criminales genannt, x. T’hamafın. P. 1. elog. 
Pancirol. de clar. leg. interpr. lib, Il. c. ıyo. * 

* DECIATES, oder DECEATES „ DECEATII, DECIETE, 
vor zeiten ein void in Gallia Narbonenfi, auf der grenge gegen 
ralien an dem Mitteländifchen meer, in der gegend, wo heut 
zu tage Antibes liegt , wie denn Dtolemäus eben Antipolin ei⸗ 
ne flabt der Deciatier mennet , bingegen Mela 11. s. einen 
anterfcheib zwiſchen Antivoli und der Deciaterladt mache, 
Hat leigterer recht , fb die ſtadt Deceatum oder Decietum 
mifchen Autipoli und Nicaa gelegen haben. Palybius „ exc, 

t. CXXXIV. Florus, II 3. Fliniur, hiſt. nat. III. 4. $. 
Srabo, IV. p. 309. 'Cedarim , not. orb. an, U. 2. f. 112. 
Cafaubonus ad Strab. 1, c. 

* DECIMATIO, eine bey den Römern übliche kriegs ſtrafe. 
Die foldaten, welche ihren poften verlaffen , wurden damit bes 
leget , wann es nemlich in gefährlichen kriegs-laͤuften gefches 
ben. Sonften war auf eine kurse verlaffung nur die futti. 


gatio geſetzet. Wann eine rebelion in dem lager geicheben , 
oder eine ganke compagnie fich in Dem gefecht übel gehalten, wur 
den fie au a damit die forcht der — alle, die 


ſtrafen felbit aber nur an wenige kommen , und alſo ein allın 
groſſes biut-bad verhindert werden möchte. Sie geſchabe aber 
alfo : Der General verfammlete die gange armer, alsdann 
führte der Tribunus Die fchuldigen berben , klagte fie in gegen. 
wart aller ihrer feigheit oder untreu halber an, mann ke als 
fo beſtraft worden, Ihate man ihren nahmen in eine urnt oder 

in 


dec 
In einen Bein, und sg der Tribunus dieſelden vole 
fie von ungefehr m die dan Se kn, wide heraus , und fobann 
wurde allemal der schende,, 


— = dem tobe ges 
—— bis aller nahmen heraus g uweilen 
den fünften oder auch den va — ic. je nachdem 
ber ic.%at den umBäınen des lafterd oder der menge der 
übeithäter nach, es gut befunden. Vid. Antiquarios, 

* Decimius Bros Merula, (Publius) ein Medicus Cli- 
nicus und Chirurgus ris , ein freugelaffener, hatte Durch 
feine praxin ein folches vermögen erlangt , Daf er fonnte 700, 
feitertien vor feine t, 2000, vor amt eined VIviri, 

30000, vor flatuen in ben tempel des Herculis, 235* zum 
plafern der ftraffen geben, und doch m 1 — 

vermögen hinterlaſſen. Le Cierc, hiſt. edec. P. Ill. 
liv. I. ch. 2. p. 569. Fabrieiws, bibl. Grec. VI. 9. $. 4. p. 136. 


ar EOISIONES INQPAGINTA, find eine gewilfe 

gefege bes —— —88 fder nach dem erſten Codice, 

noch vor vafırligung der Pandecten und Inftitutionum 
ausgeben fen, uud 


l in welchen er die proißigkeiten + fo unter 
den za er Römifchen — — e einigen wei⸗ 
felpaiiten fragen im ſchwange giengen en wollen, 

e nehmen anfang von dem jahr 530, ald Lampadius 
= Oreſtes zu Rom Bürgermeifter geroefen, oder, 


na 


allerfeitd in dem andern Co etitz pre- 
ledionis Bee 


nt, —6 es iſt aber —* den "Seleheten ni 
ausgemas ‚ welche einen daqu zu rechnen. üclatus und 
andere nehmen ihr kennzeichen von den überumd unterfchrifs 
ten ver = meunen, daß wo die überfchrift : —538 
Pret. oder Joanni Pref Pret und die unterſchrift: ſub Con- 
fulatu Lampadii & Oreftis oder poft Confularum Lampadii_& 
Oreftis anzutreffen , daſelbſt auch eine von gemeldten decilio- 
nibus vorhanden ſeyn muͤſſe. Nachdem aber Juſtinianus in 
gedachten jahren an erwehnte Priefectos Pretorio auch Confti- 
tutiones. fd von den Decifionibus allerdings umterfchieden, ers 
2 Iofen, fo it das fücherfte abi dieſes, wenn ein geſe⸗ 
wider einander lauffenden meynungen der alten Rechtds 
dein erörtert. Denn wenn gleich nach diefem grundſatze 
dann mehr ald <o. gegeblet werden follten, fo iſt diefed Doch 
mit der art zu ercerpiren, deren die Compilatores des Codicis 
bedienet, indem diefer aus allerhand umter gewiffe titulos 
et gebrachten fragmentis beitehet , und wohl ſeyn fan, 
eine decifion u. aus ui tpeilen beftanden, folglich 


auch unter mehr ald eine cht werden müſſen, leicht 
A h — den neuern haben Lingloig, nellus, 
well, Strauch und Dominicus Baſſus 


felbi — zu * und mit anmerckungen zu ech 

fern fch angelgen, en affen. Confi, Cardi mabis (.1. Alcia 
* parerg. lib. en c. Ip Strauch. ad go. Decif. diſſ. L, c. 1. 
Ada Bruditorum 1799. p. 2:6. feq. 

Decius, oder Lajus Meß ius Quintus Trajanus Des 
cius, war von Bubala aus Nieder» DBannonien gebürtig. Er 
brachte ſich durch den krieg in Die hoͤhe, und wurde von dem 
rebeilifchen legionen , welche Marinum nach dem — 
tode der beyden —— an. 249. erwehlet —— pm . 
audg eiften 


eruffen. Er gab m edicte wider Die € 
aus, mo AH ergrimmten gögensdiener angefrifchet wur⸗ 
den, deſto me Diefe R, graufame 


blut —— 
Befogung, 4 für die debende gerechnet wird, waͤhrte 
bis an. 251, da der Toranne unter segieng. Denn ald um diefe 
— die Gothen im die proving Möllen und Thracien eingefal⸗ 
en waren , und alled verheerten,, flürkte fich Decius in einen 
moraft, worinnen man feinen leichmim niemals bat wieder 
finden können , damit er folcher ftalt_feinen feinden entgehen 
möchte, welche feinen fol; Quintum Erennium Etruſcum 
fium Decium getödtet, und aemee gefchlagen hatten, Er 
regierte a, * und fo, Ar er Kar thaten halber (die 
Bemelbte dte Ehriften » Igung ausgenommen) billicy unter on 
beiten Kavfer Lan gejeblet werden. Asrrtius Vicior. Euſeb. hi» 
ftor. lib. VI. c. 32-34. feq. Orsj. lib. VII. c. ar. 
P. Decius Mus, ein Römifcher Buͤrgermeiſter / welcher 
ine tapferfeit bey unterfchiedenen begebenbeiten Then lief. 
8 ee A.M. 3641. A.C, 343. A.R.gır. nur ein jchlechter 
Tribunus bey der armer war, erlöfete er den Bürgermeifter 
ium von feinem gefährlichen poften , und trug viel mit 
zu dem fiege wider die Samniter bey. Nachgehends, de 
mit Manlıo Z uato A. R. 414. A.M. 3644. A. C. 340. 
gleich Bürgermeifter war, gelobte er fich auß anlas einer weillas 
gung den unter » irdifchen gottheiten für er vatterland i u. 
ſchlacht wiſchen den Römern und Lateinern ; 
Daun gefhabe daß die Römer felbige gewonnen , und ms 
Mus getddtet wurde, wie dann die Bürgermeifter fchon Awor 
befchloffen , daß * von ihnen er deifen flügel — 
in Den würde cht werden, für das heyl der armer fters 
Diefer ———— hinterließ einen ſohn, der 
P. Decius Mus bie, welcher ſummus Pontifex 
oder Ho iefter war, und 4. mal — — — 
ſeiner Bürgermeifterlichen reglerung A. U. 442 
3672. A.C. 312. nahm er einige drter in Thufcia Pr "u der 
andern A. U. 446. A. M. 3676. A. C. 308. ſchlug er die Sams 
niter , und nachgebends bie von Apulien, unweit Benevento, 


Straus 
_. vielmehr von an. 529. und gehen bis auf das she 
nd . 


bec 43 
Dat deitte mal war er A.U. 459. A. M. 3687. 
A.C. 297. und da er A.U. 4:9. A. M. 3689. A. C. 295. wider 
die Gallier, Thuftier und Samniter fritte , nelobte er fich 
gleichfalld , nach dem erempel feined vatterd, dem böllifchen 
—— welches aber den Römern nicht den ger 2 
ürde gefchafft haben, woferne nicht Scipio und 
tud den ter zeit gefommen wären. Deſſen ſohn, auch J. 
* opferte ſich auf gleiche weiſe auf, da 
er Ay rad A-R. 475. A.M. 3705. A. C, 
279. und In cute Khlacht wider Dorrhum fochte,, welcher Az 


‚barinnen verwundet wurde, und 20000. mann verlohr. 


wird Diefed letztern nicht fo fait in den Römifchen hiſtorien, 
als von Eicerone gedacht. Diefed geichlecht, ungeachter es nur 
er 2 ——ã— oder Mi ar gemefen, bet * 
en — be m Zacfarina — Africam durch⸗ 

verfolgte, Lioiss, lib. vun VIII. Val * X V. en 


$.&6. Polyb. lib. IL Disd. Sicul. lib. XIL Aurel. Vidter, de 
vir. illufte, c. 26. 27. — — Tufcul. & lib. de fin. de nat, 
— ro domo fua. Plin. lib. XXII. c. a5. lib. XXIX. 2. 
ib. I. c. 14. Tacitur, lib. II. ann. Juvena!, &c, * 
* ein Gonverneur zu Rom unter dem rio an, 
ee fchrieb an ihn viel briefe, redı pro= 


Mecius, (Antonius) ein Praliänifcher Boet , Iebte an. 1590, 
ftarb aber noch gar jung. Er iſt fonderlich Durch feine tragds 
dien befannt, und daf er ein guter freund des Torquato Tafs 


fo gewefen. 

Decius, (Bhilippus) ein berühmter Rechtögelehrter, tar 
ein —— fohn Triſtani de Derio, welcher am Mavländis 
fchen Hofe in anfehen geweſen. Ermwurdean, 1454. gebohren , 
und zu Mapland in guten rar age umterrichtet ; da er 
aber wegen der peſt Diefen ort verlaffen muſte, begab er "ich iu 
feinem bruder Rancellotto , der su Papia die ed m 
keit lehrte. Er legte fich alfo im 17. jahre feines auch 
* —— —— und — wegen feiner hurtigkeit im Dis 

iuidahen. In Fafoni Maino und Jacobo Bus 
oe nr Inn fcha In Pu 19. jahre difputirte er publi. 


ce mit groffem rubm , darauf mit feinem bruder nach 
Viſa, der dahin zum Profe Juris beruffen ward, und that 
fich allda fo e , dag man ibm im 21, jahre feines alters 


die Profellionem Inftitutionum auftrug. Er erlangte auch 
. darauf die Profellionem extraordinariam LL. und da ihm 
in der ordinaria Bartholomäus Socinus vor n murde, 
a ibm an ph ſtelle die Profefionem Juris Canonici. 
cinus angeftiftet , weil er hoffte, daß Felinus, 
welcher bereite Er ziemlichem —88 dafelbit dad Jus Cano- 
— 1) Lach vie Bl nl a 
a gegentheil, elinus au von 
dannen weg begab, welches verurfachte, dag Decins von den 
Curatoribus Academiæ feiner flelle beraubet , und noch dar u 
übel angelaſſen wurde , ald er feine befoldung forderte, Weil 
fie nun überdem wegen des verweiſes, fo fie feincthalben von 
Laurentio de Medicid befommen, übel auf ihn zu forechen 
maren , fo mollte er die vocation, die er nach Eiena hatte , 
annehmen. Doch kam ed endlich * daß er blieb, nachs 
dem man ihm einigen er derfprochen , und daß er nach 
verflieffung zweyer jahre dem Ge follte coniungiret wer⸗ 
den. Da aber Socinus, der fich Damals zu Be ke 
folched erfuhr, lieh er „fen; wenn wenn dieſes gefihe ben follte , 
mollte er nicht wie Viſa kommen , Dannenbero man 
dem Bhilippo_zu verlieben gab, wenn —— wieder nach 
Viſa kaͤme;, Ebnute er nur feinen abfchied nehmen. Alſo bes 
gab ſich Deciud nach Eiena ‚ und — daſelbſt Profeflor , 
erftlich Juris Canonici , hernach auch Juris Civilis. Um 
Das jahr 1490. that er eine reife nach Rom, und wurde von 
nnocentio XII. zum Auditor di Rota ernennet. Er wollte 
in den geifllichen fand begeben; weil er,aber von einer 
concubine gezeuget, konnte er Die obern ordines nicht erlangen, 
und ließ alfo diefen ſchluß fahren. Da er num wieder nach ' 
Siena fan, und die andern Profeffores daſelbſt ibm fchr zus 
wider waren, gieng er von dannen nach Pila , allmo er bald 
dad Jus Canonıcum, bald das Jus Civile lehrte, und aroffe 
freitigkeiten hatte, bis er endlich an. 1502. —* —— bes 
rufen wurde ; von Dannen wollle ihn der König in 
Ludovicns XII. nach Pavia baden , erhielte auch Alte ra 
ihn — die Venetianer nicht gerne weglieſſen. Er kam als 
fo nach Papia an. * erfüllete die hoffnung , die man 
von ihm geſchoͤpfet Doc verurfachten ihm Die fhreis 
—— die der K rn "in Frandreich mit von Römifchen 
hatte, groſſe —— keiten. Denn da er von er 
dnige, wegen haltung Concilii , um rath gefragt 
—— er dafür , vaf auch etliche wenige Kardindle 
wären, ein Concilium zu und bewies fols 
Pr einen "eigenen teactat , worauf auch dad Concilium 
u Piſa gebalten wurde ‚ auf welches er fich mit den Bis 
fhöffen ‚ melche die Franzdfifche parten hielten, begab, a 
fed verdroß Julium IT. arme ‚ daß er m in 
= * En Ben er aller " finer gütber ben An. 
Dia — er — 
4 


44 Dec 


hen ficher 4 ran nach Franck 
ei der Ponia un zu einem ur des Parlemente Er 
nobie machte, er auf der Academie zu Valence eine 


wurde er durch Yeonem X. von dem bann abfolviret , 
auch von demfelbigen ad Profefionem Juris Canonici nad 
Rom beruffen, welches er aber, Damit er den König in Brands 

reich nicht —— ausſchlug. Nachdem aber 
XII geftorben, wurde er wiederum nach VPiſa vociret; allein der 
König rg wollte ihm folches nicht verfiatten, fondern 
Fur us Canonicum bafelbit zu lehren. 
Da er nun in ae befand er, * * ſtadt * 
von den Kanferlichen völdern bela 
wieder nach Difa kehrte, und enbli P "Chena den 13. oc. 
‚2535, im gıften jahre feines alters fa Er hat 
dene fchriften binterlaffen , als: Ledturas fuper —— 
item —* Pandectas & Codicem; Conſiliorum lib. IV. Com. 
ment. de Regulis Juris, &c. Paxcirolı, de clar. leg. interp. 
lib. IL c. 135. Joruss, in elog. c. 88. Forfierus , in hift, Jur, 
Civ. lib. II. c. 39. Ficbardur, in vitis JCt. Mirsur, de fcri 
Sec. XVI. Ckorier „ hiftoire de Dauphine tom. Il. liv. . 
Boiſſartus, in vitis vir. doct, Wbarion. in app. ad hift, lit. 
Cave. Freberur, in theat. P. Il. Bayle. 

* Decius, (Jodocus Lubon.) St. Laterani und ded H. R. 
R. Graf, und den dem Polniſchen Könige Sigismundo Se- 
cretarius , hat de Vetuftatibus Polonorum, Jagellonum fami- 
lia & de Sigismundi Regis temporibus, * 1521. fol. 
geſchrieben, und ſtehet ed auch im Piſtorii Scriptoribus Polo- 


jeitlang die Red) elchrfamkeit gelehrer hatte. Mach dem 8 


nicis tom. ll. p. 284. Ar bibl. Hoppiur,, de ſcript. 
hift, Pol. 6. 9. rn Hyde „ bibl. Bodlej, 

Decize, eine Heine —1 in Franckreich in ke la 
Dernoiß, = der Huf Airon in die Loire fallt, Kr —— 
daſelbſt eine bruͤcke A ebauet. Sie ift der al 11 
fianer ihr Decetia, und die Römifchen müngen , —* 
gefunden erweiſen es eine alte ſtadt 
Hertzoge von Neverd haben ein ſchoͤnes floh. * 
Coguile, hiſt. du Nivernois. 

‚ eine kleine ſtadt in nicht weit von 


— 82 Bayern, 
der Donanı, 8 *— —— Steaubingen An. 1633. 
und 1641. machten Die imarifchen un weden allhier 
* ffe umrube. Es wird dafelbit eine hoſtie mut groffer beiligs 


i bie Füden d bi I dato 
En TEE 
atlas 


Deder, (Johann) ein Jeſuit, gebürki vo, Paebeut in 

—* degab ſich zu Rom in die cat : 

udirte er zu Reapoliß, und als er in Die ———— gelom⸗ 
men, lehrte er lange zeit daſelbſt. Nachgehends, als man ihn 
in Steyermar Au wurde er den 10, jan. 1609. im 69, 
jahre feines alterd ſtarb. Er hinterließ Theoremata de Anno = 
Morte Domini ; de primario Divine ac human eig 
Vinculo in IL tom. &c. Johann Deder, der R 
bant — und an. 1630. Dſſertationes ac Deci — * 


a ‚ iR non obigem unterfchieden. ambe 
— * gem ſch Alegambe, 
“ Seien > Kapferlicher Cammer⸗Gerichts · Adbocat 
und Tocurator jü er, machte fich durch feine Conjectu- 


ras de Scriptis aiefpoce, „plendepigraphis & fuppolititüs , Die 
anfangs _befonders zu Amfterdam 1686. in ı2. nachgehend# 

aber in Placcii Theatro Anonymorum & ee 
druct worden, defannt. Auch hat man von ihm L 
tationum de Pace religiofa, Speyer 1680. in 8. ſiehet auch im 
Lehmanno ee dee & — de Jure fuccedendi in 


Comitatu Imperii in feinen Thefaurum Juris 
der Grafen und —** or . Reich6 eindructen laifen ; 
Commentationum de Rebus meralibus fpecimen , Speyer 


— Proceflus 
cht, denen —— 


1616. in 4. Summorum er unge 

—— an: * Mr ion n 
14 n.berich 1 

—— — und Vicariaten Teu 

richtungen und zufällen, ent Pc * * ——— una bi 

—— A 

tationibus Forenli bus a m 

or Vicariaten des DR. 


R. 

a ızı2. in 4 wider elegt worden: Concordia — 
premorum Tribunalium, feu Relectiones Tractatus fingularis 
& methodici de celfifimo Confilio Cefareo Im riali Aulico 

“ Joann. Chriftoph, de Uffenbach , 1691. in 4. ar 1722. im 
4. Liber fingularis Relationum , Votorum & Decifionum Ca. 
meralis je Speyer 1681, in 4 _Ludoif. de Jure Came- 
rali. Serww. bibl. Jur. Mojer. bibl. Jur. Publ. II. n. 139. 


p- 590. ſeq. 
* Dedingen , ober E Dedingen, ein ſtaͤdtlein und Benedicti⸗ 
—— in —5*— n dem ſtenthum Dettingen im 
ieh, unmeit Nördlingen , —* Be, Diceces. Uns 
— andern Aebten * iſt fonderlich — berühmt, 
Ebematd fo bier ort Den Srafn von — 
en 
Be Crufii liber paraleip. V 


DECRETALES, if ein nabme, welcher den vaͤpſtlichen 


—— in 


Vaͤvſten 
‚ wol einer privatperſon 


Dec 


gegeben wird, worinmen eine den 
von einem Bifcpoffe oder — Richter, —— auch 
leine —— als von dem rg an, ale Sr 


cator, wie er t, viel 
14 — — ee 


erfie Co 


fein volumen Decret. unter Dem . 
fcordantium Canonum heraus gegeben, bis 1230, 
Deögleichen ſchob er auch noch einige andere mit ein von 
nigen Bäpfen und fo vor dem Gratiano gelebt. 
ß retales find in 5. b eingetheilet , Bonrfaci 

IL au. 120 noch das ſechſte hinzu fegen laffen. Clemens 
V. brachte aufs neue die decrera des Concilii au Vienne, auf 
welchem er an. 1311. ng ‚ wie auch feine eigene briefe 
und conftitutiones zufammen , weil er aber Darüber flard , 
m Km nachfoigen, — * — dem a. 

lementinarum au, 1317 aus ge FL) tet 
feinem tod»betbe —* — Wurden unter * 
. Babmen Extravagantes, —* zu 
ausgange des XV. Geculi Extrav: communes publi 
Dowjar, hiſt. du Drok — Ziehen, de —— * 


Be hift, — 
1 Jon) ein —2 JCtus * 


„ve bey noch 
gie 


Eriegs D —— und 2 ſch nach Darid, befabe 
a nes mi a a chen Dee 
—* auf der Un 


zum Profeffor Philofo 

fich 

ole ten: Epiſtolas und Carmina mifcelli + - 
ns 1623, gedruckt find. Swoeersii Athen. Beig, er 


Lernens au 
des Papfis 


* DECURIO, ein ier in der alte 
A 
*8 er Me Meer einen Mb Kane abgeht Kir 


Tribum ee wir in — — deren er 30. gema⸗ 
chet , und einer jeden einen Centuri 

* —— ſtunden. —* A 

Feen eändert worden Ge ah “ uch mund über den 

I einer Turmz Eq uitum, fo aus 30. mann beſtun⸗ 


Sg ‚ nichts an. 

— MUNICIEALES. Diefes waren die 
Richter oder der R en, fo die Römer Mu- 
*— — «as den —— Rath vorſtelle⸗ 

1 
und deswegen 2. Städtmeifter hatten , mr 


Sie wurden Decuriones genennet , dieweil man von an 

in den Coloniis oder Römifchen phangs ftädten und ir 
den uͤberwundenen flädten, die man mit Kömifchen bürgern zu 
bevöldern pflegte , zeben mann eriwehlte, worauf alkdann i 
Senat beitehen muſte. Ihr titul war , Civitatum Patres 
curiales, oder honorati Municipiorum Senatores. Der ort, wo 
fie fich ver ſammleten / ober das arhhaud, bieffe : Curia Decurio- 
num oder Minor Senatus ; ung auf die nem» 
liche weife, wie die Römil Fa ud Sie 
muften 25. jahr alt feyn, ein * haben) 
in welchen beyden doch in den legtern zeiten äfters 

feben worden. Gemeiniglich wurde der u Ru in 

map erroehlet. Die Duumviri verfammleten zu diefem ende 
die glieder des Raths, nebft dem Procuratore der pı 

und fodann wurden fie nach der ing der ſtimmen na 
Der neu⸗ erwehlte Decurio bezahlte feinen mit, collegen den 
woilltomm , in geld oder andern gefchenden, le nachdem das 


M reich und 

— 23 Zraiano —— darinnen ——— € Dlinkum — 14 

juͤngern uber die he diefer en * belehret, che 

ihn deswegen raths Kapfer antwortet ihm 

—— man Di bt Bla gie Ken, au Di Die 
’ . n 

gewohuheit der Örter acht A Die — gaaben aber 


muften gleich unter alle au let werden, wie Ulpian 
meldet, damit es micht , fo einer mehr ald der ander Det — 
dem crimini ambitus, oder * —— 
A das wohl ig eoftadt 
anbetrafe , dad ein AT epublic zu — die maus 
ven Br Aa ud Öetice achlude in ber Huren che 
en. e en ! 
men; und bie willenfchafften au beförbern, . Ten 
fie f man Decreta Decurionum , = este vornen 
m. DD. iche hundert jahre aber vor Fuftiniani, und auch 
en en zeiten, wurde dieſe chre fo verachtet, daf niemand fie 
brte , daher man durch allerhand Eleine privilegia Die lei 
the es zu begebren aufmuntern mufte, man gab auch 
deswegen den frengel Br ſelbſt gewiſſe ———— 
auch nicht einmal dieſe verl darnach 
ders ? da der Rath zu Rom und he Ay Er u 


bec ded 


der Ranfer in verachtung gefommen , und feine macht 
meifteng verlohrem hatte, was follte ed bedeuten , in diefen Sands 
Rädten ein mitglied des fchattend diefed Raths zu ſeyn. 

* DECURIONES ben den Ymcad, waren beamte, fo 
über 10. oder go. oder 100. Oder 500, oder endlich über 1000 
mann gefeget waren; dann ed waren Decuriones und Decuriæ 
von allen diefen gattungen, ſo daß die Decuriz von sehen 
mann gleichlam wie die wurtzel der gröffern Decuriarum 
war. Dann eine jede fhumde unter der andern ihrer geöffe 
nach , fo dafi der Decurio über go. jehen Decuriones über 10, 
mann unter jich hatte, umd fü It, bit endlich dee Decurio 
über 1000, den andern allen in feiner groffen Decuria von 
1000, mann 2* war, Ein jeder aber dieſer Decurio- 
num hatte feine ienung. Die Zehner-Decuriones 
waren verpflichtet , fo denen unter. ihnen fleheuden sehmern am 
Fer fehlte — * au g- .. a. fie eine — 

rien, dieſelbe bey denen, fo ſolche auszutheilen ge 
net waren, aus uwuͤrcken. 2, nn einer fine ichnern eis 


was verwirdet hatte, mufle er ed ben dem Decurione , umter 
welchem er unmittelbar funde , angeben ihn deife ver⸗ 
Klagen, und je nachdem es der fehler verdiente / abſtrafen laſ⸗ 


fen. Zu zeiten kam ed auch dis auf den Decurionem der. tau⸗ 
fender, mann ed die wichtigkeit erforderte.  Wilfo wurden Die 
fe ohne appell , und kurs abgethan. Sie fagten , daß in 
gerichten Das lange aufzögern viel böfeß nach ich ziehe, und 
erlichen ſtreitigkeiten würden diefelben , wo man viele 
‚appellationen aeitattete , und Die beweidthumme nach der Rechts⸗ 
forın begehrte , nur auf undend liche zeit aufgezogen ; auf dieſe 
weile würden die armen in ihren rechten geheime , und aufs 
fer ande geſchet, ihe begehren ausiuführen , dieweil ſie inde 
emein die koſten, welche dreymal höher ald die ftreit » jachen 
elbiten liefen , zu tragen nicht permoͤgend wären. Diefem vors 
utommen hatten fie im jeder ſtadt einen Richter, dem fie alle 
vollmacht gaben die proceife zu fchlichten. Wann es aber eis 
nen ftreit wm die grengen der ſtadt oder das land betrafe , fo 
ſchickte der einen Commillarium dahin ‚ die fache auszu⸗ 
machen , und der Ynca vertraute feiner Unter-Richtern gerech⸗ 
igkeit fo viel, er fich nicht in die privatsfachen miſchete. 
Iche mweife fo wohl klinget, daß ed zu wünfchen wäre, daß fie 
auch in Europa eingeführt wurde , wo nicht befannt wäre, daß 
alle diefe einrichtungen ; ſo qut fie auch auf dem papier und 
ji der regul fd, wegen der verderbnig der menfchen in praxi 
wieder vielen unfommlichkeiten unterworfen ind, nn 
ein Decurio fein amt nicht thate, wurde er felbiten von dem 
Decurione , unter welchem er unmittelbar (hunde , angeklagt. 
Alſo hatte ein jeder feinen Obervogt , und mufte folglich fein amt 
recht j verrichten ich angelegen fegn laifen. Wann die Einder 
etwas verfehlet hatten ı o wurden neben ihnen and) die eltern 
angeklagt und abgeftrafet.. Sie find die ſchuld, hich es daf 
ihrer ſeibes. frucht keine beſſere auferziehung gegeben, und fie 
über dad gute und böfe nicht unterrichtet haben. Deswegen 
lieffe fich das vold angelegen ſeyn, die kinder auf, das forgfäk 
igfte au anferzieben. 3. Murten die Decuriones über die ich⸗ 
ner alle monat den obern Decurionibus ng en geben , was 
vor kinder beuderlen gefchlechtd ben ihren 10, baushaltungen ges 
bohren worden, mie auch bie —— anzeigen, wodurch 
der Ynca die anzahl feiner unterthanen allezeit auf das genaueſte 
wiſſen konnte. So wurden auch diejenigen , fo au —* 112197 
gen, und die umgebrachten angeneiget. Die titul diefer Decu- 
rionum wurden von der anzahl der männer oder hausvättern, 
fo unter ihnen fhunden , genommen. Alſo wurden die Decurio- 
nes über jehen , Chunca Camapa , dei. Zehnder , die folgen, 
den yunfsger und fo fort geneunet, Garcriajjo de ia Vega, hiſt. 
des \ncas tom. I. p. 160. &c. 


Dedetennus , (Georgius) mar zu Lübed am, 1574. ges 
bohren , und legte dafelbit einen quten grund in der gelehrſam. 
feit, weswegen er ich , obmgeachtet alled einwendens feiner mut 
ter / von dem ſtudiren nicht wollte abwendig machen laſſen. Er 
befuchte bleranf unterfchiedliche Univerfitäten / und wurde end» 
lich an. 1590. da er ich zu Frandfurt an der Oder aufbielt, 
nach Schonberg in dem Raheburgiſchen zu einem Prediger bes 
rufen. Rachdem er diefem amt 5. jabr vorgeſtanden, übers 
nahm er eben dergleichen function zu NM t in dem Hol⸗ 
fteinifchen , mit welcher er an. 1605. die ſtelle eined Predigers 
zu Hamburg , man ibn wider fein vermutbhen erfordert , 
verwechfelte. An diefem legtern orte ftarb er an. 1628. und hins 
terlieg unter andern : Tractatum de Peccatorum Caulis ; Praxin 
Conlcientiarum ; Confiftorialium Confiliorum & Decilionum 
Thefaurum &c. Witte, memor. Theol. 


* Dedekind , ( Friedrich) lebte in dem XVI. Geculo , und 
war aus dem Braunſchweigiſchen gebürtig. Er wurde Magi- 
fter Philofophiz , und ftudirte Theologiam , war babey ein trefs 
Jicher voet und Prediger an der Gt. Wichaeliösfirche zu Sünes 
burg und Meuftadt , und wurde von dem Rath zu 1” 
dahin beruffen , die religiondfreitigfeiten berzulegen. Er bat 

chrieben ; Metamorphofeon facrarum libros V. Schmals 
alden 1565. in 8. Grobianum & Grobianam, five de morum 
fimplicitate , Frandf. 1584. Halle 1624. in 8. und hat man 
don diefem buch eine alte Zeutfche überjegung, in dem neuern 
ZTeutfch aber ift fie an. 1708. in 8. heraus eg Hamel- 
mans. opp. P: 806. 902. 926. 954 937. Stolles hiſtorie der 
gelehtth. UL 3.9.7. - 
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* MedePind, (Friebeich) aus — — 

ae bie org bernach ‚Logices & ‚Metap Pro. 

feflor und Senior auf der Univerfität zu walde. Er 

farb den 13. an. 1683. in dem 72. jahre. feines alters und 

bat Dialecticam m; Artem folvendi. Sophifmata ; Hifto- 

—* ——— Exercitationes Logicas &c. geſchrieben. 
itte „ biogr. 


* Dedez , oder Dedes, ein in Marocco in X 
in der propind Tedla , und ein —— bürge Atlas vak 


in die ‚30, meilen , alt ſehr Dichte mit bäumen bemachfen ; 
und mit einigen quellen verfehen. #- wird von Wilden 
net „welche fich mit reis und milch und von ihrem viche 


ren. Weil fie ich auffer dem auf den vaub legen, it es um 
—— ſehr unficher zu reifen. Souſten aber ſollen fie die 

n unter allen Africanern , und wegen ihres übeln ges 
ruch6 , den fie von dem beftändigen umgang mit ihrem viehe 
angenommen , faft unerträglich feyn, Marmolins „ defcr. Afric. 
tom.Il. lib. IL 86. Martinire, 


* DEDICATIO , bieß bey den Römern , wenn eine fache 
u demjenigen ein t wurde ‚, wozu fie gewiedmet war. 
m ereinpel ein cheatrum zu comödien, ein amphitheatrum 
zu fecht » fpielen und dergleichen. Alſo bat man Die rebend, 
arten , dedicare togam in funus , dedicare in cenfum-; de- 
dicare rudem carinam, dedicare monumentum fub afcia , in 
welchen, verftande auch dad wort encoeniare genommen wur⸗ 
e.  Yufonderheit brauchte man das wort Dedicatio, wenn 
ein tempel eingeweyhet wurde, Gie war von der Confecra- 
tione unterfchieden, und jede Eonnte ohne die andere verrich⸗ 
tet werden , wie denn Die Eonfecration bald vor bald nach der, 
Dedication geſchahe. Doch it bisweilen Dedicatio alſo ge⸗ 
brauchet worden , Daß die Confecratio datunter begriffen war, 
Die Dedicatio gefchahe allezeit von einem. Magiltratu majore. 
Alſo thaten ed die Könige , mie bey dem Livio f 10, zu feben; 
nach ihrer verfagung die Bürgermeifter , die foiched recht bes 
ftändig behalten , daber der Pontifex Maximus, Da er gejmuns 
gen wurde, dem JEdili Curuli €. Flavio die worte vorzufpres 
chen, fagte, daß es wider den alten gebrauch der vorfahren 
wäre , ben welchen niemand ald der Bürgermeifter oder obers 
fie Befehlhaber hätte dediciren können, Liriur, 11.8. & 27. 
IX. 46. Daß die Cenfores folched auch verrichtet, findet man 
ben dein Livio XLIL 10. von den Kanfern ift es auffer allem 
zweifel, wie Die erempel bey dem Guetonio Aug. 29. Tib. 
20.40. Spartiano in Adr. 13. und Die auf unfere zeiten übrig 
gebliebene monumenta uns überführen, Die Duumviri haben 
auch oft die Dedication verrichtet, Zinier, II. 42. VI. 6. 
XXIl. 30. 32. Wie denn überhaupt das vold auf den Co- 
mitiis tributis eine hohe Obrigkeitliche verfon darzu ermehlte, 
Wer ben tempel eimmenbete , deſſen nahme murde über die 
thür oder an einem andern erhabenen orte gefchrieben , ders 
gleichen infcriptiones bey dem Grutero infer. p. 46. n. 5. 
B ot. n. £1. p. 102,.n. 7. und Reineſio infcr. p. 269. n. 25. 
eben. Sie bildeten fich auch ein, den göttern Durch die Des 
Dication eine befondere ehre zu erzeigen, zumal, wenn fie fols 
che auf ibre koſten verrichtet hatten, daher fie fich zur vergels 
tung didweilen bey den göttern etwas ausbaten, oder baten 
ihre felder fruchtbar zu machen ıc. Demijenigen , fo den tens 
pel dedicirte, mufte der Pentifex , welcher die thür-fchmelie hielt; 
gewiſſe worte vorfagen ‚ die iener mit lauter ſtimme nachfprach. 
Foftus v. Fanum. 8 folched eigentlich vor worte geweſen 
fan man nicht fagen , — bey dem Valerio Maximo 
V, ro. Livio l.io. Il. 8. 23. Blut in Poplic. p. 104. 
Tibullo IV. 14. umd Grutero infer. tom. I. p. 23. n. 12. p. 4}, 
n. 7. foren Davon zu finden. Es muſten folche worte fo ge⸗ 
nan und deutlich ausgefprochen werben , daß nicht eine folbe 
verfehen wırede , font mufte die Dedication von neuem gefches 
ben , und der , fo fehlte, lud fich eine grofle derantwortung atı 
den bald, daher Plinius hift. nat. XI. 57. erichlet , Metell 
der Pontifex babe fo eine ſchwere forache gehabt , ba er fich 
viele monat quälen müffen , ehe er die worte techt_ausfprechen 
fönnen. Gu£berius , de vet. jur. Pontif. III. ız. Der Pontifex 
Maximus war bie tperfon bey dem ganken werde. Er 
ſtellete alled an, ließ es auch zurüce gehn, wenn er ed nicht 
vor gut hielt. Cicero pr domo 41. Valeriur Maximus ‚|. t. 
ex.$. Livins , XXVI . 25. Varro „ de lingua Lat. V. Gutbe. 
rius , de jur. Pontif. II. 4. Ant. vaw Daien „ difl. de confegr, 
Ethn. p. * Daher der, ſo den tempel dedicirte, die Pontih. 
Fa keriu a —— domo 45.52, —* Da- 
‚ho d ng en waren , follten 
von’ gefunden leide und frölichern gemitte Ron, weil fe ch por 
ein guted omen bielten / und Die ducch traurigteit 
nicht mußten vom gottesdienft en werden. Alexander 
ab Alcxandro, genial. dier. VI. 14. Tiraqwelus, de leg. 
connub. II. 59. Man hatte bey der Dedication geſetze, darins 
nen das recht und der gebrauch des tempels beichrieben war ; 
welche folched anfehen hatten Ui. ben jeder gelegenheit 
nachgefeben , und alles mach derfelben vorfchrift eingerichtet 
wurde, Piheius ,epift. X.58. Liniur, 1. c. Gruterus, tom. L 
p. 23. n. 12. Brifosius , de form. I. 194. Das bild desienis 
gen gotted ‚ dem ber tempel geiviebmet war, fegte man im ber 
mitte des tempeld auf Eoftbare füllen, Sereim , I. 5. III. 16, 
531. 


ded 


553. ‚Ifidorus „ XX. at. Gutherius, de vet. jur. Pontif. III. 11. 
So bald das bild gefeist war , brachte man dem gott ein opfer, 
Seroius ad Virgil. En. Ill. 138. Selderws „ de Synedr. Ill. 14. 
“5. Daß auch mufic Daben « en , fichet man aus dem Cier- 
ron „ orat. pro domo 47. Nach verrichteter dedication wurden 
koftbare gaftereven und fpiele angeltelt. Livims, XXXVI. 36. 
XL. 44. 52. Pliviut, epift. IV. 2. Gutberiw , 1. c. IV, 23. 
Gruterus , tom. 1. p. 63. n. 5. p. 68. n. 3. Endlich iſt zu mer, 
den ‚ daß die Dedicationes mit einwilligung des gangen volcks 
geſchehen muſten, nemlich Durch ein Scnatusconfultum , wor⸗ 
ju ein Plebifeitum fam. Cicero, epiſt. ad Att. IV. a. orat, > 
domo 53. Livius , IX.46. Menzin: , de confecr. templ. Ro- 
man. $. 40. fegg. Alexiur Symmachus Maaochius, comment. 
in mutilum Campani Theatri titulum 3. $. 1.2. p. 79. 107. 
5* de Capitol. 11. Heut zu tage nennet man eine dedication 
. rift eined bu 


5. 


‚ von deren vielen und mancherien ars 
chen Fridericus Petrus Tack,, de dedicationibus li- 
brorum , ffenbüttel 1733. in 8. 

* Dedo, Graf zu Wettin und Rochlitz, ein ſohn Friderici 
Grafen zu Wettin, z09 unter Henrico Aucupe wider die Wans 
Dalen und Slaven zu ‚ und wurde an. 9275. in einem treffen 
erfchlagen , weil er fein quartier annehmen wolle. Span 
gen Mandfeld. chron. 122. Sagitrarieı „ diff. de Rochlit. 
apud Mencken, fcript. rer. Germ. tom. IT. p. 756. 

Dedo Graf au Rochlig , welche Grafichafft er nach des 

ergebenden is tode erlangte, daber Sagittarius, diſſ. 
de ae ap —— 5— — —** * — 5 
muthmaſſet, er i ohn und Ditgremi enckel gewe⸗ 
fen. In der ſchlacht bey Sckoͤlen mit den Hunnen an. 933. 
ließ er feine tapferkeit ſehen. ae Mansreidikhe 
chron. 124. Sagittarius „l. c. mar an. 935. auf dem tuts 
nier zu Magdeburg. Modius , tom. IIl. Pand. triumph. lib. I. 
Sagittartur , 1. c. WS er Ludolphi Hertzogs in Schwaben par 
ten wider bern Kapfer m bielte , muſte er vers 

ae ded aus auf dem Reichs.tage zu Friglar in das exi- 
7 geben. —238 —— 5 3 raue als 
er fich nur ’ au . Diefes zu bezeigen 
warb er foldaten , umd wollte fie dem Kavfer —* Allein 
Ludolphus und Httonis fehnoiegerfohn Eonradus trieben ihn fo 
in die enge, daß er fih aus einem alten verwürteten ſchloſſe 

n fie befchügen muſte, und nicht heraus gelaffen wurde , 

er verfprach , wieder nach Sachfen zurücd zu gehen. Li 
dolphus fuchte ihn auf feine feite zu bringen , aber er wollte 
** vom Kayſer nicht abfallen. Sagırtariws , Lc. pag. 
756. 787. 

® Devo, Graf von Wettin, Buragraf zu Seufelig und 
Landsberg , Graf von Evlenburg und Brene , ein fohn Dietes 
rich 1. Grafen zu Wettin , und Judithä , Gräfin zu feburg 
oder Waflerburg , war in der jugend an feines agnaten Margs 

af Rigdagi Hofe, und ließ ein edied gemüthe umd viel 
fh ichkeit von lich fpüren. Mach diefem brachte er die Böh- 
men in dad Zeigiiche Stift, und da er alled durchplünderte , 
nahm er fo gar feine mutter gefangen. Doch wurde er nach 
der 17 mit Kanfer „Diem II. —— — und 

e fich in t in groffe gnade, Unter! 
fi Bin, Graf au Merfeburg welche Grafichafft Ehe 
ſchoff Gifilarıus Dedoni verfafte. Er wurde auch Buraanaf 
zu Zorbig. Er lebte mit ngen, Grafen von Ballenftätt 
5 im he t, und fuchte — ben u Kapfer 
nrico impfen, mie deum 0 Graf Bern 
gerd schloß SBolmerftäbt einnahm und verbrannte. Berin⸗ 
fohn , nahmens Beringer , Berizo oder Wernizo, wollte 

e feinem vatter angethane befchimpfung rächen , und weil er 
ke: nicht mit einem offenbaren krieg Beiverdfhligen fonnte, 


el erihn auf dem wege nach Tangermünde unmeit dem dorfe 
rege oder Mofa an: Dedo hatte mar weit mehr mannfchafft 
ben ſich, welche aber fich ohne noth in die Hucht begabe, daf 
Dedo alles widerſtandes ungeachtet fein leben einbüßte. Gein 


ſohn Theodoricus verflagte deswegen ijonem, bey 
dem Kanfer , welcher ihm in die act erklärte, und die güther 
feinem vetter Berubardo gab. Diefed geſchahe um das jahr 
1009. Dedo binterlich von feiner gemahlin urga, Theo⸗ 


derici Warggrafen von Brandenburg tochter , Theodoricum 
oder D m II. Grafen zu MWertin und Landsberg ; Fris 
dericum I. Pfaltzgrafen zu Sachfen , und Teiburgam , Aiberti 
v1. Grafen I Afcanien gemahlin. Lambertus Schafnab, 
eneal. March. Mifn. apud Hofmanı, fcript. rer. Lufat. tom. 
V.p. 16. Ditmarus, Merfeb. chron, VI. apud Leibnia. Script, 
rer. Brunfu. tom. I. p. 388. Speseri fyll. gencal. hift. p. 210. 
Luck Fi feel, pP. 653. Momumenta vetufta apud de Lude- 
evig. religg. r. tom. VIII. p. 174. Fabrieiws, orig. Sax: 
p. 317. Henningefius, P. Il. fec. & tert. regni in IV. Mon. 

„12. Pfefinger, ad Vitriar. Inft. J. Publ. I. 17. $. 13. p. 640. 
eg. Bedimanns hiſtor. des th. Anhalt, th. V. 8. 1. 
€. 4. f. 2. p. 20. 

Dedo / Vfaltzgraf zu Sachfen , ein fohn Friberici I. Pfal 
grafen zu Sachſen und Hanetis, gebohrner Gräfin zu de 
mar, _Meibomins , chron. Maeriench. in fcript. rer. Germ. 
tom. Me Luca Fürften.faal, p. 654. An. 1041, hat 
er das Goſeck bey Naumburg an der Saale gelegen, ges 
fiftet. Lid, de fundas. Monafl. Gajec. apud Hofmann, fcript. 
ser. Lufat. tom. IV, p. 107. gi chron, Citiz, apud Piflor. 


ded 
feript. Germ. tom. I. p. 773. Lucᷣ, 1. c. p.615. Un. 100, 
* urde * von einem Geiflich ben dem dorfe 


f verlangen feines bruderd , des Biſchoffs su Bremen, in 
verwahrung genommen hatte. Die foldaten nahmen denfelben 
gefangen, und führten ibn zu dem 15 ‚todten Dedone, um 
zu vernehmen , was ihm vor eine ſtrafe follte angetban werden ; 
allein der Graf verfchied mit diefen worten: HErt Eprifl, 
nimm meinen anf, und rechne jenem die fünde nicht 
Lib. de fundat, Gofee. Lc. p. 108. Eipangenberge Sächik 
Denn: 176. Lucä, he nö: Er binterlieh einen natur 

fohn Fridericum , welcher Abt zu d wurde, Lid. de 
fund. Mon, Gofec, 1. c. p. 109. 

* Dedo , ein fohn Dieterici II. vom Mathilde , und endel 
Dedonis, Grafen zu WBettin , oder wie Lanus in geneal. March, 
Mifn. $. 14. apud Hofmas. fcript. rer. Lufat. tom. IV. p. 16, 
‚ orig. Sax. V. p. sı7. wollen, dieſes Dedonis 
, war Marsgraf zu Landsberg und Laut , 

ach 


den 5. man w ur 
Voͤlde erfiochen , weil er denfelben 3 ter fchand-thatem 
au 


und 
und 
Burggraf zu 2 Grafvon Eylendurg, Brene und Kain⸗ 
» vermäbite ſhelmi Grafen zu 
= nde mutter , umd n a 
a, gebohrner Hertzogin von Brabant , u Tas 
fen von Drlamünde binterlaffener wittkwe. Mit der erſten 
er Dedonem , Fridericı Pralgarafen zu Sach» 
und Adelbeiden, Marggrafen zu Wanern oder Des 
| jeden, Beat Der Ältere, Margaret mu Eoknburg 
jung ' tert, Marggraf zu Enlen ’ 
und Eonradus, welchen bie Wenden erfchlagen haben. Lumber- 
tu Seh . Grofjeras, memor, Lufat. P.1, p. 28. Monu- 
menta ve, apud de Ludevvig, — mfetor. tom, VIII. p.i 75. 
ſeq. Freneelius „ hift. de populis Luſatiæ 25. $. 7. Albis 
sus, Meifnifche land» chron. tit. X. p. 124. Gemeul. March, 
Mijn. |. 14. 17. apud Hofmann, Br rer. Lufat. tom. IV. 
p. 16. ı7. Mamilms , comment. rer. Lufat. II. 25. ibid. tom. l. 
. 184. Notes ad Cofm. Prag. chron, Bohem. Ill. apud Menckem, 
cript. rer. Saxon.tom. II. p 2177. Schrearraii adpend. ad Al, 
bmı gencal. Com. Leifn. ibid, tom. III. p. 910. Nachdem an, 
1066. Otto/ Graf von Orlamünde , geftorben, und Dedo deifen 
wittwe thet, wollte er auch gerne deſſen guͤther haben , 
und da ihm Kanfer Henricus-IV. ſoſches abfchlug , fuchte er es 
an, 1069. fonderlich auf anfliften feiner gemahlin , welche an 
muth , fühnbeit und graufamfeit niemanden b, mit 
walt , und befeste die in Thüringen —— veſte fchlöffer. d 
lein der Kanfer kam mit einer fehr ſtarcken macht nach Thürins 
gen, eroberte Beichlingen und Echeidungen , wodurch Dedo ges 
nötbiget wurde, sum creutze zu riechen , da ihm denn der Kan 
eine zeitlang gefangen fegte, umd ihm ein ziemlich Rück landes 
und einfünftenabm. Lambertus Schaffnab. ad än. 1069. & 1075. 
in Pifleröi ſetipt. rer. Germ, p. 176. 213. Momachus Herveld, 
an. 1069. apud Schardium, fcript. rer. Germ. tom. |. p.388. feq. 
Marianus Scotus, ad an, 1070, Bertold. Conflaut. =. d = 
Herm. Contr. ad an. 1069. apud Urftihum, p. 344. ‚Manitius 
l.c. 25. 6.6. fen: Sagittarius , bift. Lufat. $. 25. apud Hof. 
mas. l.c. tom. II. p. 254. Albimur, Meifn. land:chron. XX. 
. 261. An. 1073. verband er fi von neuem mit andern 
Beichk-Fürfen wider den Kanfer Henzicum IV. welcher die Lau⸗ 
figer Durch eine ungebliche re wider ihn und die Sache 
fen aufbegen wollte, Die Sachfen boten ihnen noch mehr, wenn 
fie Mill fällen, über welche vorfchläge die Lauſitzer felbft nicht 
einig werden konnten , und fich miteinander herum fchlugen 
Dis He endlich an. 1075. auf der Sacyfen feite raten. Ded 
muß Dedo wieder auf Kanferliche feiten getreten ſeyn, wei 
er den Reufifchen König Demetrium, der bey den Kanfer 
bülffe wider feinen bruder verlangte , fo lange in vermwahrung 
behalten mufte , dig die am feinen bruder geſchickte Geſand⸗ 
ten wieder zurüc kamen, welches an. 1075. geichabe. Da 
auch Marggraf Dedo nach einer langwierigen krankheit geſor⸗ 
ben. Z tus Schaffmab. l.c. p. 192. Momachw Herveld, 
l.c. p.422. Peucerus, IV. P# feggq. _Helmoldus , 
chron, Slav. 27. Avestinw, annal. Boj. V. ı2. 6. 18. Fabris 
eis „ orig. Sax. III. p. 345. Manlins , 1. c.26. 27. Sagittarius, 
l.c. $. 26. 27. p. 254. * Pfeffinger , ad Vitriar. Inſtit. Jur. 
Publ. I. 17. $. 13. p, 641. ſeq. 

* Dedo , ein fohn ded vorhergehenden Dedonis, und Dbdd, 
Gräfin von Pr Als fein vatter an. 1067. wider den 
Kanfer wegen Thüringen krieg führte , hielt er die Kanferliche 
partey , und verfolgte feinen patter weit feindfeliger ald der Kans 
fer ſelbſt. Worüber feine fHefomutter Adelheid ihm fo gehäßig 
wurde , daß fie ihn an. — in der nacht auf dem heimlichen 
gemach durch den umtersleib erftechen ließ. Lambertus Schaf. 
»ab. apud Pifler. fcript. rer. Germ. p. 176, Gemeal, March, 
Mifs. apud Hofmas. fcript. rer. Lufat. tom. IV.p. 17. Mam- 
lius, comment. rer. Lufat. II. 24. $. 8. ibid. mt p- 186. 

Dedo , Marggraf zu Pandöberg , ein fohn Thimonid, und 
bruder Conradi Pi der Marggrafen zu Meilen, vermaͤhlte 
fich mit Bertha, Grafen Viperti von Groitzſch tochter , Die 
er wieder von fich ſtieh, vielleicht wegen der Eriege, die ihr 
datter mit feinem bruder führte. nahm er fie vor feiner 
abreife im dad gelobte land durch vermittlung Morberti , 
Bifchoffs zu Magdeburg , wieder an. An. 1124. fliftete er das 
flöfter auf dem Veters. berge bey Halle, und weil bey feiner abs 
reife nach dem gelobten lande daſſelbe noch nicht ausgebauet 

war, 





bed dee 


war / er feinem bruder vollmacht ; es a vollfü 
ibn 2 zum erben ein, wenn er etwa nicht — die 
Auf dem ruͤ an, 1134. wurde er trand , und kam nicht 
—— baufe , ſondern ſtarb auf der reife in demſelben jahre , 
. *35* Bin F —— — kloſter * ſtuck an 

exe ü te. 

eeun Com Robodontid oder Kolandı , — zu Baben⸗ 
berg , gemahlin, gezeugt. Chren. Ment, Ser, adan. 1124. & 
2171. apıd Aenckes. fcript. rer. Germ. tom, Il, p. 166.193. 
Albisi geneal. Comit. Leilnic. & Schwvartz. adnot. 43. ibid. 
tom. IIl. p. 867. feg. Albin; Meifn. land-chron, XVII. p. 227. 


" XXI. 8 289. 
Dedo / mit dem men Craſſus, Graf zu Rochlitz, und 
* Fraf in der Lauſitz, ein ſohn Eonradi Pii, Mlargarafene 
in Peiften, und Luitgardis , Kanferd Conradi III. ſchweſter. 
Core, — Fra adan. 1184. apud Mencken, rip rer. Sax. 


. Chrew. Mont. Ser. apud Hoffman. ſcript. rer. 
— — . p. 106. P. M. Sagitrarins , diff. de Rochlitio, 
—— p- 760, "al vorhergehenden Dedonis ‚gemablin ı Bestbar 


ibn, nahm ihn an Eindedsftatt auf, und vermachte ihm im 
ge ment an. 2144. die Graffchafft Groißich. Chrom. ver, Cell. 
l.c.P. M. Sagittarius , 1. c. der vätterlichen theilung bes 
fam er die Graficha — Weil aber feinem bruder 
Theodorico Die Laufn: et wurde, und nach deffen abs 
ſterben Kanfer Friderieus Bar arofla diefelbe —— wollte 
demuͤhete fich Dedo / fie am ſich zu bringen, und der K 
trat fie ihm gegen erlegung vier taufend marc filberd in 
Mantius „ comment, rer. Lufat. IV. 14. $. 1. apud Hofmann, 
l.c, tom. I. p. 255. P.M. Sagitrarius , ].c. Cafp. Sagittarius, 
hift. Lufat. $. 34. apud Hofmazm. 1. c. —— 256. An. 
1130, — er auf dem Synodo Provinciali, welchen Biſchoff 

Bau —* ielt, und am, 1172. bey der einwey⸗ 
bung 3 Darin & ers un ra. Fabricius „ annal. 
Mifn. 1. tarius , War auch Advocatus ded 
Stiſts — — Zeitz "ud ve er zu Bofan nnd 
gem Langius , umb. apud Merckem. |. c. tom. 

p. 25. Chrom. ver. * l.c. Sn 1174. ftiftete er das tlo⸗ 
a Poillen , welches jetzo — heilt. Chrom. Mife. ad 
h. an. P.M. Sagittarius „ l. c. Andere fegen die einweyhung in 
das jahr 1184. Fabricius, ap p- 33. —— vet. Ce. 1. c. 
Chros, Mont, Ser. apud Hofmanı, ine gemahblin nennen 
einige Kunigundam , Ludovici des Speingers, © — in 
Thüringen tochter, andere aber Mathildem chtildem, 
eine tochter i, welchen das —— —— und 
Bucelmus „ Germ. 8, tom. Leinen Grafen zu Merſeburg / Ma- 
£hbefus „ in chron. Rochl. MSto. einen Grafen zu — 
odev/ Hundberg , —— vor. Ced. L.c. zu Humdberg, da 
Chron. Parım Drefd Mencken. 1. c. tom. Ill. p. * 
zu Harndberg ı Ay die Werenda © St. Hedwigis zu Ha 
nennen. Wegen feiner Binder findet man auch nicht nei 
nachricht. Einige _— nur Eonradum, Marggrafen zu Lauß⸗ 
niß , Dietericum , er u Sommerdburg , und Agnetem , 
Bertholdi , Hertzogs zu n, gemablin. Chros, Mont. 
Ser. \. c.p. 52. Andere Toben ihm fünf föhne und eine tochter, 
nennen aber wur die gedachten drey. Sagittariur, l,c. Man- 
lius , rer. Luf. IV. 15. s; l.c. Die meiften findet man in Chrom. 
vet. Cell. und zwar in folgender ordnung : Thiedericus, Vrobſt 
eins: air Dagdeburg + Vhilippus , Prepofitus Sandten- 


fis , Godwinus , Hermannus ‚ welche beyde jung geftorben find ; 
Conradud Maragraf mie X und drey toͤchter, obgebachte 
Agnes , die gemahlin Phili oͤnigẽ in Srandreich, und die 
». —— He nrici * Schleſten gemahlin. Allein 
die —— 2 ne — 4J erſten, I fie 
tholdo gezeu a .2%. Manlius, r 
man 7 einer, De Meifn. land s chron. XVUL p : 


Als Dedo mit Kanfer Henrico VI. nach Apulien veifen flle, 
konnte er Le feines en —28 das ungemach der rei 


en, und ließ ſich as harte Fett zwi der 
Sa Yoncı | er ne lan Mg nach der = an, 
Iıgo. den 15. Aug. Mein. land » chron. XVIL 


p.226. Chrom. Mont, Ser. *9 "an.l. ©. p.51. Sugirrarius, 1. c. 
Fabrieiur , orig. Sax. V. p. 546. Manlius, L c. V. 15. %.1.Lc. 
Cafp. Sagittarius , 1. c. p. 257. P. M. Andere ſetzen falfch das 
jahr 1191. ———— eifn. chron, tit. XII. p. — Sein coͤr⸗ 
per en in dem von ihm geftifteten kloſter begr 

lat. Deya oder Diva , ift der nahme *— 
gi a Groß Britannien. Einer entfpringt in dem ir 
Male, in onethshire , läuft bald anfangs durch einen —* 
nen fee , nahmens LinsTigid oder Bimblesmeare , und zwar mit 
einem fo arten ftcom , daß deffen gewaͤſſer mit dem feinigen 
nicht vermifchet wird , gehe dernach. durch Denbi —— und 
Cheteräbire und fällt ben der ſtadt Cheſter in einen Eleinen bus 
fen von dem Ferländifchen meer. Es werden viel lachfe darin 
nen gefangen. Ein anderer entfpringt an den greugen Der 
Gans provingen Athol und Mare, wendet fich de 
ofhwärts , durchläuft einen theil der letzt gedachten landſchafft, 
und unterfcheidet fie hernach von der Brafichafft Mernis, biser 
endlich , nach einem lauf von 60000, fhritten , bey Nerv Aber⸗ 
deen fich in dad meer ergieffet. Noch ein anderer , welcher viel 
Jachfe führt, entforingt in dem nordlichen theil der Schottläns 
Dife provintz Galloway, aus einem fee gleiched nahmens, 
Häuft gerade füdwärts , und fällt endlich bey Kirtoubright in das 
set. Beevered, delic. dela Gr. Bretagne, 


dee 
IR. (Golfo von ) ein meer » bufen des Irrlaͤndiſchen 


wiſchen den lint und Cheſter. Er ii 
Drei, — ſich — Ic tief ind land hinein. ee 


ee John) ein Englifcher Mathematicus und ſeltzame 
on, ifte u Londen den 13. jul. 1527. von Rolando 
Dee, einem ven und wohlhabenden bürger, welcher diefen 
fohn in Griech ſch und Lateinifcher forache wohl hat laffen ine 
tmiren, und an. ı542. deswegen nach Eambridge gefandt ; 
jer hat er mit ungemeinem Reiß feinen ftudiis obgelegen , und 
is in Die 18. — lich Dazu an — Weil er nun eine 
fonderbare luft zu der Macheli bey verfpürte , * er 
an. 1547. in Sehr umben Bes Brite o Gerha 
catore und andern Mathematicis ſich in —* —2* 
we ve 8 22 ſehr wohl gelu gen Mac feiner zurück 
Em —— er viel 1000, obſervationen über 
An I, u und beobachtete nicht nur deren diftan 
—* auch deren influxus in dieſe untere welt, und zuſtand 
menſchen. In das von Henrico VIII. neu aufgerichtete 
Collegium Trinitatis wurde er ald Socius und Secunda- 
rius Profeffor Linguæ Grecz aufgenommen ; und lief allda 
die comoͤdie des Ariftophanis , ein genannt kuͤnſtlich durch 
mafchinen repräfentiren , welches viele der mechanifchen fünften 
umerfahrne fir zaubereniverd angefehen, Obſchon er num in 
Engelland wegen feiner aroffen wiſſenſchafft in —* md 
übrigen mathemaliſchen fachen in groſſem anfehen war , Iı 
er fich vor, tum, wie er fagte, Die reine 1 eye und fhäße 
der himmlifchen meidheit Mer * elland zu ver⸗ 
laffen , und zog an. 1548. mach Löven, da er al Fein Oraculum 
in allerhand — wiſſen ſchafften u und auch 
von Fürftlichen perfonen befuchet wurde. N er allda 
joe jahre zugebracht , und auch etwas in ſtudio pet gethan, 
am er nach Barid , und docirte mit ungemeinem_zulauf au 
eine neue art Euclidis Elementa , dadurch er in Diefteundfch 
vieler berühmten männer gefommen und leicht eine Profeflion 
bätte erlangen können — wann er nicht das freye leben vorgejos 
gen hätte. Da er wieder nach Engelland kam , genoffe er war 
ein einfommen von dem Rector Ir Upton, wurde aber fehr * 
Maria wegen der religion angefochten, auch der zauberey anges 
tagt. An. rss 3. wurde er der gefangenfchafft befrenet, in welcher 
er avig verbleiben follte,umd legte fich fonderlich auf dad Studium 
Antiquitatum von Engelland, da er eine groffe menge alter infirus 
Drachbemm dir Konıgin Elifabero auf den Ihren kat perfekt 
ie Königin Elifadeth auf den te 
er , aufrath deö Grafen von — eine Schedam Aftrologi- 
cam , barinnen er nach den reguln der Aſtrologiæ judiciariz 
unterfuchte welcher tag zu der Königin Inanguzation glücklich 
wäre : dadurch er zwar in der Königin Eundfame kam , aber 
von verhofftern ftipendio nichts Eriegte. Aus verdruß auittirte 
Erunkbiand In Ungarn ⏑ Ua, nrta geb = 
and in Ungarn und an . An, 1564. 
fein erſtes werck heraus: Monas — phica —— 
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lauf ic. 


—— Cabaliſtice & Anagogice € split: ner don 
oben geheimen» el welche ihm sort — ——— * a 
Fan u —A Eliſa m a = 
e 
man de iht wohl aufgenommen. Sie 4 


te ihm auch 
mals felbiten, und beieugte eine groffe hochachtung für rd 
Nach ausarbeitung — — — — ſchrifien 
obſerditte er an. 1572. n Mathematicis, 
*8 geſtirn, fo ſich in Ba in ließ; darüber ihm 
viele glcete nner viel dancks · wußten, wie duch an. 2577. 
den damald_erfcheinenden comet. Er fammiete eine —*8 
liche bibliothed , aus mehr als 4000, Codicibus beſſehend 
und vielen alten inftrumenten und manuferipten , wie au 
einen —— aratum 2 mathematiſchen maſchinen und in⸗ 
die ve raͤnderung des calenders an, 1583. gab 
er Be hervor, und zeigte eine methodum,, wie die 
eilf tage nach und nach zu erimiren wären. Un en aber 
be er immer fort, der geheimen weisheit, welches nd 
lapis Philofophorum war , nachzuforfchen , und trieb 
ches inſonderheit/ nachdem um diefe zeit ein g Eduard 
Kelldus, in chomifchen operationen wohl geübt, Ich zu ihm 
gefellet. Diele ftrebeten nach verbotenen fünften, und vermenns 
ten gemeinfchafft mit den engeln zu haben: da giengen bie 
ationes mit den geiflern an , welche Dee feifia im einem 
buch, von ihm He ve bu de 5 gebeinni Eu aufge⸗ 
zeichnet/ und nach —— e hatten 
einen tifch , ———————— —— —* 2 
nannt , bon gewiſſer fgur y Böll, wie ed die geifler 
ien, J * — A 1 gehe ee 86 


vom; Go gebeiffen. 
i allene ku = chauftein rn a 
ale a een uch bin SR ade -- ı bs 
—— An 


fi Bar ein groffe Au —— d 
y m aratu 
3 —* —* Di ge s von leinwand , 
— En che! nn au 

leide, geofed elend 


— er dem 
m ken Nike: mob 
oftmal heßlich b 
mer aufjogen 


m fine: ı 0 uk et fie au 
36h bie vs 
auch diefen Geiehrten in —— — 
mit fehr dunckeln worten anredeten, ließ er ſichs nicht an. 
fechten , fondern verharrete zu glauben, es ſeyen Bi, 
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engel, geſandt fein eiftiges gebaͤt bi — 
Ger / beimer 2 a BR fie — ihn 
lenthalben hin und her: bald kam er in Polen, wieder in Boͤh⸗ 
men , dann nach Wien zu dem Kayſer Rudolpho II. weicher 
durch ihn verboffte groß geld und gold zu fammlen'; bald ans 


re 
n u n eine n von 
dem pöbel ausgeplündert, und fein Laboratorium Chymicum 


mit allen infirumenten zerbrochen wurde. Einmal erfchienen 
im croftall beyder ihre und ihrer weiber häupter vereiniget ums 
ter einer crone, welches Dee auslegte von geifllicher vereinis 
ung , die ng aber von feifchlicher vermifchung:: weil num 
Dee und fein weib hierüber mächtig erfchroden, und darfür 
bielten , es fen dieſes eine offenbare ichandthat ‚' wider. GOttes 
Jauffend , wurden fie bärtiglich hierüber von den geiftern 

‚ und gendthiget, den befehl zu vollbringen, End ich 

kam Dee an. 1589. nach haufe zu Mortlake ; mufte aber 
nicht nur ſehen, wie all fein hausmefen jerſtoͤrt, fondern er 
auch für einen zauberer oder ſchwartz » fünitier von ederman 
angef m würde ; worüber er fich ben der Königin beklagte , 
und offerirte feine unfchuld vor einem rechtmäßigen gericht zu 
erroeifen : fihrieb auch deshalben eine apologie an Er 
Bifchoff von Gantelburg , darinnen er vor Gtt —— er 
Be bisher durch Leine andere ald erlaubte , ehrbare und Ehrift, 
iche weile, den geheimniſſen der natur machgeforfchet , vers 
igt aber bie actionen mit den geiftern. Entweder and er» 
mnid gegen diefen armen alten mann , oder aus andern ur⸗ 
fachen , conferirte ihm hierauf die Königin an. 1595. die Vrds 
ectur des Collegii zu Manchefter , da er 7. jahr nicht nur 
mlich, fondern auch reichlich ‚ doch nicht ohne argwohn 
perbotener fünfte gelebet. König Jacobus aber , welcher al» 
ker folcher fünfte abgefagter feind war , verachtete ihn, und 
erzeigte ihm wenig ghade: daher er an. 1604. Mancheiter 
—— und in fein haus nach Mortlake wieder zog. Die 
ste action hielt er an, 1607. da ihn Raphael ete , ihm 
auf feine e fragen antwortete , deu lapidem Philofo- 
phorum , die aut allerhand et. ja die gaabe 
wunder zu thun verhieſſe, und endlich Freu ſtellete, in Teütſch⸗ 
land oder anderfimohin zu reifen ; allein der tod kam ihm zu 
vor , und nahm Di —— alten in dem g1. kahre 
feines alters hinweg zurüftung zu einer langen 
ve begriffen — „Sehe ——— theils En 
' fprache ebene itten ind: Fro eumata 
en Virtutihus ms Hierogl. British Monarchii ; 
Preface to Euclid. with diverf. annotat. de Ephemerid, Pa- 
sallactice comment. Gebr viel anders hat er gefchrieben , 
welches aber nicht and tag-licht gekommen : zu feben bev Th. 
mith., in ejus vita ; morinm ferner bericht von ihm zu 


⸗ Deepdale , ein ort in Glocefterähire , hat feinen nahmen 
son den unis „ welche ehemals dieſe gegenden bewohnt. 
Camdeni Brit. p. 261. 

v den , eine ſtadt in Suthren zwiſchen Beechworth 
und Da ‚in einer unvergleichlichen fchönen gegend ; ihre 
lage gleicht einem Römifchen Amphitheatro. Camdeni Brit. 
p- 163. 

* Deeping , eine ftadt in Lincolndhire am Hufe Wanland 

welcher Richard de Rulod, EammersHerr des Könige Wil: 

Imi Conqueftoris , den anfang gemacht , indem er an diefem 
arte viel häufer anlegen ließ, welche ein groffes dorf ausmach⸗ 
ten. Camdesi Brit. p. 464. 476. 

* Dees, eine leine ſtadt im Siebenbürgen, an der Ungaris 

ng an dem Auf Samos , wo der aroffe und Kleine 

mos zuſammen 1 unweit Clauſenburg gelegen. Sie 

eine von dem vier ſtaͤdten dieſes landes, die gute ſaltz⸗gru⸗ 
ben haben, Auf der ſtelle des heutigen Dees ſoll, mie einige 
vollen, vor dem des Ptolemdi Comidava gelegen haben, Cer- 
darius „ not. orb. ant. IL 8. $. 95. Bowrgen. Geogr. hift. lib. 
I. r 384. Cormeile. Martinsere, Zeiler, Hungar. per Stübel, 
P. IL. p. 433. 

*" DEFENSOR CIVITATIS , tam zu dem zeiten der 
Kapfer Arcadii und Valentiniani auf, wie aus leg. ı. C. de 
defenf. civ. erhellet, und waren derer Defenforum Civitatis 
weyerley. Einige , die einer gantzen ſtadt fache führeten , 
und fle ben ihren rechten erhielten, waren fo viel ald Syndici, 
Diefe durften nicht aus den Decurionibus gewehlet werden , 
fondern die vornehmften bürger wurden einer nach dem ans 
dern von den Decurionibus dazu genommen, von dem Pre- 
fecto Pretorio aber confirmiret. Sie nahmen ſich der armen 
amd gemeinen ern, vornemlich in geld»fachen an , wenn 
ſich —* nicht 50. aureos beliefen, ſchlichteten dies 
ſeldige, konnten auch verfchiedene — ſachen und verbre⸗ 
chen ſelbſt abthun , aber weiter nicht als mit der incarcera- 
tion verfahren. Man konnte auch bew ihnen teftamente, do- 
nationes umd andere acta deponiren , welche fie auch kraͤfftig 
werden liefen, Sie waren an os: jahr an folcher wuͤrde⸗ 
welches hernach durch Kanfer Juſtinianum auf jren jahr hers 
unter gefeget wurde, Navela KV, Andere aber, die von der 
hoͤchſten Obrigkeit verordnet , dieſe oder jene ſtadt zu befchüsen , 
muften auf bie difciplin fehen , die reifende und faufleuthe fichern, 
teibut einfordern , und dem unterdructen helfen. Die formul 
der Defenforum Civitatis ftehet bey dem Cajfioders, var. VlLıı. 


def deg 


und Marculpbo , II. a7. Pamcirod. de Magiftrat. municip. 9. 
Buiengerus, de Imp. Rom. VII. 12. Cujacrm „ obferv. I. 14. 
Pantinuı, de oficiis Gothorum ,„ p. 202. Du Frefar , Il. 1. 
43. Hottoman, comment. verb. Jur. Otto, de HEdil. Colon, & 
Municip. 8. $. 4. 

se dar, ſiehe eig ar, 

* Degay , ein veftes ſtaͤdtlein und berg.fchloß an dem Kulp 
in Eroatien, imoifchen Earelftadt und Petrinfia , dem Haufe Des 
—* gehörig. Univ, Lex, 

egenberg , ein fi nebft einer Herrfchafft , in Unter 

gr in ven RentsAmt Steaubingen , gelegen. Bon Dies 

fem orte hat ſich ein Frevherrlich gefchlecht genennet , welches 
n an. 996, Roriret , und dad Erb, Hofineiftersamt in Bapern 
befeffen , an. — ne C. B. Atias, Spen. hifk. 


infign. Bucei, 

Degenfeld , eine Freuberrliche familie, welche ehemals im 
ber Eweig floriret , mit Eonrado aber um dad jahr 1280, fich 
in Schwaben ni elaffen. Einer aus diefem lechte bat 
an. 850. den Bifchoff zu Lauſanne entleibet ; eim anderer it in 
dem XI. Geculo Bifchoff au, Ulrich am. 2175. Bifch 

Chur und Abt zu St. Ballen , Romana aber zu anfange 

N. Geculi Sr Aebtrfin Ba Elſaß geweſen. — Eon 
radus war bey Fohanne jungern ‚ Hertzoge in Schwas 
ben , vormund, und foll unweit Condiı , T 

hloß, nahmens Degenfeld , erbauet haben. Neil auch in et» 
ichen alten chroniden einer der ertödtern Kadſers Albrechts 
von diefem hauſe PR genen feon , fo möchte man wohl auf 
diefen etwas muthmaffen. Seine nachtommen find durch das 
widrige glüd veranlaffer worden, den Frevherrlichen titul fa» 
ren zu laffen , welchen aber Chriſtoph Martın wiederum an 
ſich gebracht hat , von dem ein eigener artickul zu lefen. An. 
1710. gieng ibal in dem gı. jahre feines alter zu Venedig 
mit tode ab. Er hatte vor langer zeit dad geficht verlohren , 
und wegen feiner der Republid von dem 17. jahre an geleiftes 
Ferdinand Ehrilepn Kanflicer — 
Fer riſtopyh Kanferlicher er. 

Schweiger-chronid, Spew. theatr. Nob, * * 

Degenfeld, (Chriſtoph Martin , Freoberr von) war ein 
fohn Eonrads von Degenfelb und Margarethen ae 
Er begab fich frühzeitig in den frieg , und wohnte fDwol uns 
ter dem Herkoge von Friedland , ald dem General Toplli in Uns 

» Böhmen und Teutfchland verfchiedenen unternehmungen 
Nachgehends nahm er in den Niederlanden unter dem 
Spaniichen General la dienfte , welche er aber wiederum 
verließ , um beydem König Guſtabo Adolpho die flelle eines 
au pferde zu befleiden. An. 1633. wurde er von dem 

Dergoge Dernbart von Weimar , dem Herkoge Yulio Friedrich 
u rtemberg, der Villingen belagert, chidet , da er 
nn bev erfol angriff der Kapferlichen fich vor andern 
bervor that ; allein wen jahr, bernach warfen die Kanferl. fein 
zegiment bey Reveldburg ——— den hauffen. Hierauf 
führte er an. 1636. einige Teu regimenter Frandreich, 
hatte aber das unglück, daß er von dem General Jean de Wert 
uberfallen und gefchlagen wurde. Mach diefem, alder in Br 
und und anberdwo — proben von feiner treue adge⸗ 
eget , machte ihn der König Ludovicus XI. zum Generals 
Lieutenant der Teutfchen capalerie, in welcher qualität er fich 
an. 1639. in der eg Bean mit befand , dabey er aber 
mit einigen Frangöfiichen Generalen jerfiel , daß er fich zu retis 
riren gendthiget fand. Doch befriedigte ihn der König mwicdes 
rum, und gab ihm den titul eined Colonel· Generals der aus. 
ländifchen vdlcker, welche charge ihm niernand mehr bes 
fommen. Dem obngeachtet trat er in Venetianifche Dienfte, 
und ließ ich nicht nur an. 9— ald General die reuteren 
wider den Vapſt Urdanum VII. gebrauchen , fondern that auch 
den Zürden in Dalmatien und Albanien groffen abbruch , 
nahm Urana, Scardona und Salona weg , und behauptete 
weymal die veftung Sebenico ; dahero ihm die Republic bey 
Kine zurücktunft eine göldene kette famt einem — 
nige, mit der aufſchrift: Dalmatia ftrenue tutata, überreichen 
lieg. Allein, als er mit dem General Leonhardo Foſcolo ters 
fallen , verließ er auch die Benetianifche dienfte , un begab ich 
auf feine güther in aben, Dürnau , Hobenebach und 
Neuhaus , daer auch an. 1653. den geiſt aufgab. Er hatte jich 
an. 1630. mit Anna Maria, Wilhelm Adelmanns von Adels 
manns felden tochter , verheurathet , Die ihm nebſt Ferdinande 
Buftavo , © —* eheimen und Kriegs. Rath Adols 
pho Chriſtophoro, Daniſchen General + Wachtmeifter , Marimie 
liano, Ehur-Drälgifchen geheimen Rath und Vice Dom zu Neus 
fadt, wie auch Hartenio und Hannibale, ChursSächfirchen Ober 
ften, die beruftene Mariam Louifam gebohren, von welcher der 
folgende artidul handelt, Nani, hift. de Venife, tom. Il. Geben 
der Churf. Friedrichs V. Earl Ludwigs und Taris. 


enfeld, „(Media Sufanna von ) oder, wie fie von an⸗ 
dern genennet wird , Maria Louifa , eine tochter des Generals 
und Freoberrn Martini von Degenfeld , und Annd Marid Adels 
männin von Adelmanndfelden. Sie war ichön, verfländig, ges 
ſchickt und infonderheit der Lateinifchen ‚ wie auch anderer fpras 
chen / fehr mächtig. Durch diefe eigenfchafften erwedtte fie eine 
roſſe liebe gegen ſich ben Carolo Yudenico , Ehurfürften vom 
falg, deifen gemahlin, Eharlotta, eine geboprne — gen 
eſſen⸗ 


an. 


lein Die 
—* & Beni — vn Chur io — & 8 — 


te dafür ein a l — d Pitma bis an 

fin * ausge oabltwerten. Cr u. » ier Ehu — 
IB Abe — ai, Hay ———— 

ohann 

mit vielen "Finke und dem gröften Miniftern , al 
——— mit den beyden Penfionariis Fagel und 34 
—— ward auch verſchiedene ma —— nie Wils 
Engelland nd gefend et. Fran * 
abe acdamer bt Ya m med —384 nicht 
en Franzöfifthen Generals , fondern eö fief ihn 


= von Forges unter einem ar geleit 
—— zu der Reichs⸗armee bringen. vb ends 


lich an. 1710. im 8x. jahre feines alters zu Venedig/ allwo er 
auf fein begehren auch begraben worden. Er 
freundlicher , gutibci + geoßmüthiger und fehr ver 
t, der fletd einen muntern und febli 
gehabt * Zei Lexic. 
ODoͤhn, genannt Rothfelſer, ein * geſchlecht 
En und in I3— — von welchen einer bey Churf. 
Ener dem weifen die ftelle = ae Raths vertreten. 
1614. war Ernft Abrabam Saͤchſiſcher Stallmeis 
fter, und an. 1639. 5 bob; Ehur-Sächfifcher Ge⸗ 
neral: Major, mit to An. 1774. War einer von diefer füs 
milie Sommers tunder. bey dem Hergoge von Braunſchweig. 
RT. prodr, N 

* Dei, (Andreas) tal. di Dio , welcher nahme nach eini⸗ 
3 eynung durch ——— aus Thaddaus entftanden, lebte 

der eriten helfte zculi , und war von Giena ges 
bürtig, wo er auch in einem obrigfeitlichen amte geſtanden. 
Man bat von ihm eine chronid von ei in Staliänifcher 
Sand die er von an, 1186, bis ohngefehr 1348. ausgefübret, 

olo di Tura aber bi 1352, forigeſetzet, und Mluratorius 
Mt des Huberti Benvoglientt noten feinem Thef. fcript. Ital. 
Em XV. einverleibet. Muratorius, in prefat. 

Dejanira, Oenei, des Königs in Netolien tochter , welche 
Hercules aus dem Auffe Achelao erlöfete, und nachgchends beu⸗ 
rathete. Ben feiner zuruͤckkunft erfuchte er den Gentaurum 
Neffum, fie über den Auf Evenum zu bringen , welches derfelbis 
ge auch that, Allein, da er fie mit gerwalt entführen wollte, vers 
wundete ibn Hercules mit einem versifheten, pfeile. Als nun 
Neſſus feinen tod vor augen ſahe, gab er der Deianira fein biu— 

tiges + fie verfichernde , dag, wenn "Hercules daffelbe 

tragen wiirde, er niemand anders, als fie alleine, würde lieben 
tönnen. Weil fie num diefes glaubte, und wohl wußte, das ihr 
mann in Jolam verlicht war, jchickte fie ihm wo vergiftetes 
hemde durch feinen knecht Lichas, welches ihn aber fo raſend 
machte, daß er ſich ſelbſt ins feuer rürgte ‚ als er opfern wollte ; 
—— fſich auch fein weib ſelbſt entleibte. Ovid. metam. lib. IX. 

1.2.3.4 

* Deichfa ‚ ein Auf in Schlefien , der im Jaueriſchen bey 
Wicjenthal entfpringet, und fich Den dem dorf ae im Lie⸗ 
gnigifchen mit dem Schwa Se vereiniget, 

Hiltor. Lexicon III. 


als ein 


gr 


49 


bei 
ER ani, und anfang des SE NE mar an ng © o⸗ 


d weil er demſelben * — — 


alien nicht folgen konnte bikeh 
— um uͤte tete deifen ——— Lure, 


as ar mei £u Prediger EL man erzehlet , durch ein wun 
Pan Su: Sa os ui Kr oe n von — ds bie erde geſte 4 zurücke hielt, daß nit —* uf 
ntlich an die li band trauen I Die Churfürftin  Konnten, AUS er zu einer verfchloffenen on * Be: 
bezeugte ihre * eruͤber auf vielfältige art , ſiele ei⸗ geweſen ſe —— —* a die thuͤre 
nes tages famt ihren deep kindern ihrem Heren zu fuſſen, und gan — feine feinde ihn —— nachts —* bye 
als die Degenfeldin Durch ihre zwiſchenkunft die wuͤrckung das erfallen , m > weten, unben 
von g indert wollte die Ehurfürftin felbige mit einer piſtole Be mon mit dornfträuchen und difteln —— pe 1 
erichieften » nee ihr \ Wolf Jul, von Hobenlob aus der —— oder Ber la — a 
rilfe, — 9 — ganke fache — eine * —* — * capelle vor behalten wollte, 
Ingf Kavfer gela befahl Warfarius th in nehmen, und ju cafrieenn 
wir aus, umd elle endlich be eh Dam = ME ka u er wurde den augenblick mit einer und geoffen 
‚Voeichen , von es auch ng 8 nie⸗ —— Ku Y gliede beftrafet, nun fine 
mald wieder nad) ice ben —— m * mahlin das dem Deicolo gte unrecht daran 
bare Rage mit & —— —5 wo —8* Ru vi he "ihn alſobald damit er ge⸗ 
m —— in da der geſund machen möchte ; allein es farb dieſer noch 
Ye —* Hangräfn, und aD ide mit be vor —* Dei it ankunft , wurde aber Durch deifen 
bis fie den 18, martil an. 1677. in i Bi — bett ! t. Pe colus wurde davor unter andern au 
mit tode —— eat Aue in der eintrachts· mit dem orte Lure befcbendt , Da er dann eine und an und Elofter 
tirche m — ni u ihrem gedächtnid daſelbſt bauete , viele Mönchen verfammlete , un 
eine —— —* rd. * an. 1689. dies —* 8 —— vieles gefchendt bekam. 
fer ort von den Framoſen iin Rn ward ihr grab auch Rom, unterwarf fein Elofter dem ei 
die Iufe gefprenst.. Zeuge Vie de Charles Louis, reiben viele privilegia a reli —** * Eolums 
Eledleur Palatin, NP c.1. Tobeatr, Europ. binum zum Abt an feine ftelle, —— als 
tom. IX, fol. 1127. * und wurde in ſeinem kloſter ehe wird von einis 
Decgenfeld, (Ferd Ferdinand, Greaherr von) ein fohn Eeifie, n fälfchlich für einen — gehalten, * Abbas dutren 
ori Martini , war ba feined muntern weſens und s genennet, Petrus de Natal. catal. SS 
teit im fiudiren , Kr r Ritterlichen übungen , in fe ner Deidamia , war Eycomedis , eines Sie von der inſul 
fu an dem Franzöflfe ofe fehr beliebt , befam darauf Schros, tochter, und ward von dem Achille,als derfelde in weibs 
als Capitain eine mmagıc ie n Benetianifchen dienſten, vers licher tracht — in dem —— — frauenzimmer verborgen 
lohr aber in feinem 18. jahre durch einen unglücklichen ſchuß * gefcomä man j woran fie Borrhum —— * den 
vor Urana dad fen wo Pen eine kugel überzwerch zum Propert, li eleg. 9.v.16. Dickes Pyrr ter hieß 
rechten auge am — ‚ tmter der nafen , Des — —5— und ward von den En; Ps die 
ren bein gang ale ae durch und * — windtel des Polyan. lib. VII. c. 632. 
linden * * heraus gegangen. “Die Republick verords Penn 


(abi unwer Pr ne — 


— rſt in der von den 
re wieder aufbaute, ar en Mir 2 


‘. 1 p- 78. 
— in an Deinfa , eine Eleine ſtadt in dem Oe⸗ 
—*5* 5. 5 *— een he egen r Di 6 
h vo 
Gent hab 2* — mal eingenommen und verbrannt, Yin 
* kamen 6000. Franzofen davor , umd drungen 
irch⸗ 


weil es offen; allein Spanier begaben ſich auf den 
und wehrten ſich mit folcher — daß Ic when 
abjichen muften. An. 1695. kam 
Köni re in Franckreich, welcher es aber Sur Darauf Erle 
tieden wieder an Spanien abtrat, Topogr. circ. Burg. 
p. ee Baudrand. Maty. 


Deioces , ein fohn Dhraortis , eines Meders , welcher 8 
—— ſtande gelebt, ſchwunge ſich durch feine kiu ba auf den 
Mediſchen thron, und wurde gar ein ſtifter Diefed Reiche , ohne 
u rue unrecht zu verüben. Die fach verhält fich alte: 
eder unter Arbaces * Mhriſche toch abgefchüttelt, 
—— ſie der — fo überdrußig, daß rg} turtzum wollten 
frenheit leben il fie nun fein ander regiment, ald dag 
Königlie kannten, bildeten fie fich ein ‚ ihre frepbeit zu behau⸗ 
pten, müſten ſie nothwendig ohne Obrigkeit feyn. ünd — in 
chem zuftande brachten fie in die so. jahre zu. Allein d 
mand ihre entitandene uch a fchlichtete, kam es bei af 
das fauftrecht an, und gerieth alles 1 roll De nun. 
laͤſſet ich auch aus heil. ei daß Die von neuem 
ſich regende macht der Aſſyrier A u Diefer gelegenheit anges 
fangen fie zu fchreden , = einige ftücte ihres landes wieder 
eingenommen. In der zeit nun ſunde Deioces unter den feis 
nigen in anfchen, als ein verftändiger und reicher mann. Der 
fienge an, fich bey ereignendem zwift umter feinen nachbaen 
für einen fchiedsemann darzugeben. Und weil er fich dab 
mit gröfter billichkeit , Teutbieligkeit und wis aufführte, au 
die leuthe der vorigen unordnungen, und des daraus entitans 
denen alljeitigen ſchadens müde waren, geſchahe bald von als 
len orten ber ein groſſer zulauf zu diefem mann , und wollte 
ein jeder in denen ihm vorfallenden handeln von nr 
ſchieden und gerichtet ſeyn. Auch wartete er folchen q 
eine zeitlang willig ab. Aber da man faft ———— an * 
gewehnet war, und nun feiner am wenigſten entbehren Eonıtter 
entzog er fich der füche plöglich , unter dem ſcheinbaren bors 
wand, wie er dadurch feine cigene haushaliung verfaumen 
mine, und allbereit nicht geringen fehaden am guth empfängen, 
Kaum hatte er aufgehöret, Die leuthe au fblichten, als die vori⸗ 
ge verdrichlichkeiten aller orten von neuem anfiengen,und je mehr 
und mehr unerträglich wurden. Die Meder wurden alfo vers 
anlaffet,, fonderlich da noch die gefahr vor den Aſſyriern ims 
mer anwuchle , eine allgemeine verfammlung anzuitellen , um 
ihre fachen mit fleiß zu berathen. Da fande man dann kein ans 
der mittel, als einen Kürften gu wehlen, Diereil einmal , wie 
fihon gedacht, keine andere —— in Aſien belannt 
war. 


— eg N ii neuen 
Dil ce * „anderen 

ten, eine € menge eim 
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in —— he keit *8* 


die leuthe ſelbſt vor a li 
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t erl “ i 
— ef Bei 


Hinz al basket 
— = Samen 


—— * 8 war je an 


es * luͤck 
doc sang cu un g a 


to nn * dem , was das 
* 1 ee onvf. — en — 
bereinitimmen , 
des Medifche 
lu . or Diet „räfftige den für ſich hat, gar 
feinen theil daran Hr 


je mar der nahme einer von den 14. Nymp 
De eK dem gott Neolo zur gemahlin 


di den Vierfürften 
— Seren don Daß er Ey —— 
—— 

— allein 
*— — * ute —— in⸗ 
weil er er 


fi 
5* * m um beitebt machen, er ihm 

I geld gab, und den KKouppen des Domitii € Caldi⸗ 
ni die quartiere in feinem lande verſtattete, ſondern — zu Je 


ah * Königlichen habit kam, ee 


DL nee Heger Bere 
un ni u 
erlangte. te. Er deol cte Ödfärem in dem kri 


cem, und mufte gef 
theil Ga 


gen 

wurde er - feiner eigenen tochter fohn, dem e 
d wenn er — * bey — 
ven wege bätte räumen wolle 

des Deiotari Medicum angehifter 
ten abzulegen. Cicero aber vert 
zeigte feine unſchuid aufs 
nen rt br in dieſer fache thun wollte ihn 
dammte noch los fprach. Bald darauf, nemlich A. U. 710. A. 
feige a8 i6mn Gafır genommen katie , wide bee 

ge, wa genommen ' 
n alter mit dem Bruto in A = 
e cr fich bisweilen gegen 


eger: 3 — ii lafien , und de 


——— nel nie Edfar kei⸗ 


—— * —* in * In 


% un n — Dean und. Status em 
enige Aue mas irn —— Dejo⸗ 
welcher d l des & ntem nebft dem 
= rn I if ft in 1 Befim 4; ar, 
aan, „m Au unter dem vorwand, un * 
eben, allerhand muthwillen veruͤbet bat. 
dieſes —— und der Yrie⸗ 


dien ee en, und jagte den — von 5 wieder 

—— Er iſt ſehr alt worden, und 
des leibs bis nahe an fein ende n 

daß Eicero erzehlet , wie ee fich wundern müj gee 

ihrer viele mit muͤhe und noth aufs pferd gebracht 
er hernach ſo wohl drauf ſitzen bliebe. Craſſus 
als er gegen die Parther zu felde zog, daß er in feinem 
* ftadt bauete; allein er antwortete ihm, daß er auch nicht 5 
als —R vielleicht wol gehoͤre einen fo ſchweren krie 
Seine gemaplin Stratonice, oder, wie 


a vi Beta ein beſchuͤ 


dei 


Vlutarchus anderdwo nennet , Berenice, war unfruchtbar, und 
Dec None die groffe begierde, Die er hatte , erben zu erlangen ; 
fie denn die ine keit gegen ihn bezeigte , dab fie —* den 
3 Kat an at , er folle ſich eine andere perfon aus 
J ſie wollte die dor die ihrigen ertennen und ersichen, 
—* bewunderte die gutheit der frauen/ und überlich ihre 
—* er on, die denn eine von ihren ftlavinnen von 
nbeit auslas, felbit auspukte , und dem ge 
uf, auch die mit derſelben erzeu ie Einder mit 
begfalt erioge. Er. de —* * c. 67. — 
— ro er it lipp. & orat. de harufj 
i XI Suidas, Bayle, * 5 
— Bed Glan tochter, eine derer Sibyllen, wel⸗ 
bey Eumis im einer höle aufbielt, und eine * des 
= Ge und der Diana abgab ic, m ” . Eis 


bu a. ebracht ; allein , weil 
hg ii * — ——— je al 2. 
—* Beil ‚ir, Ds au de die lebt 5 345 
r ere lieber 
ern ben Servius ad —* Le —— 


b i de oͤnigs 
eipho — ein Saite rg König "ac 


————— I ne —*— Klare 
en, und im dem M 
—* Bringen —X 3 ‚ damit ſie wieder mit * 
freundfchafft gerathen m Worauf ihn Menelaus mit 
— martern zum tode gebracht. Yirgi, FEneid. VL, 
v. 494. fegg. 
eipbon / ein fohn des Hivpothoong , König von Elcufis 
— hy Pens von der Gerere BEER — daß ihn 
Diet oöctin unfterbii vu wollte, Derohalben, wie man 
— ſie ihn * we damit er von alle dem, was 
blich wäre, möchte Se rt werden. Allein, als feine 
mutter Meganira ——— ine en, und den Deivbon 
beraus ziehen wollte, verfiörte fie Die gebeimniffe dieſer u 
welche alfofort-auf einen wagen flieg, der von Drachen ger 
wurde, md den Da mitten in den ſammen ließ, melde iin 
augenbliclich verzehrien. Apaladerr, 
ntes , cin Dorifcher General, In dem krieg wi⸗ 
ey * landete er bey einem hügel in Argos an , * er 
ſich verborgen halten eg und ſchickte hernach einen fpionen 
ungern are n m Argiver fälfchlich berichtete, dafi die Dorier in 
lan angefallen und in der gröften umordnung ihr land 
und ae güther plünderten. Die Argiver in der meynung die 
erſtreuten Dorier , — Abecan bene machen , zu überfal 
en; wider fie aus. Die Dorier aber, welche wohl auf 
ihrer hut geweſen, fielen die A ef 28 —— binterhalt, 
und zwar juerſt ihr lager , fo fie am und nahe 
men ihnen die weiber, und was fie Im aflen , weg. Dies 
ſes nötbigte die Argiver zur erhaltung ‚af weib und kinder 
gerangenen eltern ,. fich » ihr land und ftadt den Doriern 
u übergeben. Volyanus erjchlet uns diefe gefchichte , und f 
a ehr in die zeit, da die nachtömmlinge Herculis ice 
Belevonneum fielen , ungefehe 50, jahr nach der belages 
rung Tr Polyanı , libs II 
_ oder Deirland , war vor alters der nahme eines 
un onderlichen Königreichs in Engelland, und zwar nennete man 
denjenigen theil von Nortbumberland, welcher füdrwärte 
und diffeit des fuffes Thine lient, da hingegen der jenfeitige theif 
Bernicia hieß. Alla oder Ella war in dem VI. Geeulo der erfte 
J—— Deira, und —— daſelbſt 30. jahr. Machgebends 
diefes Reich und Bernicien in ein einziges zufammen ge 
wachfen, welches Rorthumberland genennet worden. Cambden’r 
Britannia. The eompleat bift. of Enpl. vol. 1. p. 35. 


* Deirus, (Humebert. oder Wichert, Wibert) ein Is 
länder, ſammte von den Anael-Sachfen , wer I as 
jahr Ehrifti 730. ra Er begab fich in den aeiftlichen 
ftand , und wurde nach Eeolfrido zum Abt der kloͤſter vir⸗ 
muth und Girwick beftellet, Zur zeit Bapfis Sergii 1. kam 
er —* Rom; Iogır bey erreichten alter fein amt nieder, und 
begab fich na tiehland zum Erb + oo von Mann 
dem 9. Bonifacius te * nad) Fritzlat und Ordorff j id, 
te , die unter den Mönchen eingeriffene übele sucht zu —* 
ren. Er liegt zu Fe Id begraben, und bat de Vita Ceolfridi 

lib, I. ingleichen Epiftolarum lib. I. binterlaifen, —— ſctipt. 
Brit. cent. I. p. 90. Yoffwusr, de Hiit. Lat. II. 2 


Dein , | — man ſonderlich in —* Dieieni ige 
ju nennen ziwar. einen GOtt glauben, durch d 
weile Born * die —* regiert. werde/ und von dem bie 
menſchen auch nach ihrem tode , nach bejchaffenheit ihrer que 
ten oder. böfen werde, entweder belohnungen oder fira fen 
19 gewarten haben , bingegen aber alle andre die vermunft 

berfteigende glaubens » artidul, ald von der menfchwerdung 
Ehrifti , von der fendung Des heiligen Geiſtes, von den Sa: 
cramenten , umd fo weiter, keinesweges vor wahr halten , 
—* fie demnach eben jo weit von den Ehriften , als von 

den Atheiften, umterfihieden zu ſeyn fiheinen. In einem 
noch —8* verſtande legt man demjenigen den nah⸗ 
men der Deiften bey , welche zwar jehr viel in der heiligen 
Schrift enthaltene glaubens-artidul annehmen , daben aber 
nur GOtt den Vatler vor einen wahrbaäfftigen GSit erfens 


Den; 


* 


f 
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nen, und der beyden andern perfonen Gottheit laͤugnen. 
diefer legtern deutung findet man öfters , daß Gregorius an 
ki, ein Socinianifcher Prediger , welcher um die mitten bed 
XVI. feculi in Polen gelebt, ein haupt der Deiften genannt 
wird. Siehe Pauli. 

* Dieter , ( Frideric.) ein Medicus , forirte zu ende des 
17. jahrhunderts, umd ſchrieb Exercitationes Pradicas circa 
medendi methodum auetoritate , ratione obfervationibusque 
plurimis confirmatas , ac figuris illuftratas , Leiden 1694. in 
4. auch ift diß werck in Holländifcher ſprache en ler. in 
4. heraus gefommen. Stollens biftorie der Mebdicinifchen ges 
Vehrtheit , U. 1. $. 12. j 

1a, foll der nahme eines Phrygiers gewefen feun, welcher 
uerſ den gebrauch des eifend erfunden , wiewol von andern 
Kribenten noch mehrere andere für die urheber diefer erfindung 
ausgegeben werden. Giche Polyd. Vergil. de rer. invent. lib, 
X. c. 19. Die haupt:urfach dieſes unterfcheids ift ohne ‚med 
dieſe , daf die bey verfchiedenen pöldern den gebrauch des eifend 
zuerſt au * entweder von felbigen völdern ſelbſten oder 
von denen, welche hernach Davon gehöret, für Die erjkere erfinden 
überhaupt find — gt n 

“ Delamare , (Wilhelm) ein Minorite , vom Trithemio 
Lamarenfis genannt , war zu ende des XII. feculi beruhmt, 
Er lehrte su Orford die Theologie , brachte aber viele Dir 
fonhifche grillen mit darunter vor, und fuchte die Ichre des Aquis 
matis eben fo fehr zu unterdruden, ald bemühet er hingegen 
war , den Bonaventuram zu erheben , vor den er auch ein eis 

n werd gefehrieben. Auſſer dem hat er verfertiget: Super 
nie libros IV. Quodlibeta Sophiftica lib. I. Reprehen- 
forium Thome lib. I. Ledturas Scholafticas lib. I, un vieles 
mehr. Baleus , feript. Brit. cent. IV. p. 355. 

* Delamet, (Adrianus Auguftin, von Bußi) Priefter und 
Dodor Theologie von der Sorbonne, Herr von Serais in 
Maine, Brior von St. Martın von Brive la Gaillarde , war 
aus dem edlen und uralten gefchlechte Delamet, welches eines 
der vornehmiten it in der Picardie, Er ward auf eine feiner 
ffe art forgrältig auferzogen , und zeigte in feinen 
jüngften jahren ‚ mit_wag herrlichen gaaben er verfeben fen. 
Mermittelit feines Beies ift er ein fcharfiinniger Philofophus 
md gelehrter Theologus worden, dem er an. 1646, in 
die Sorbonne war aufgenommen, und an. 1648. zum Prior 
derfelben erwehlet worden, hat er an. 1650. den gradum Do- 
&oris Theologiz empfangen. Der Cardinal de Keiz, mit wels 
chem er in verwandtichaft ſtunde / und dem feine gelehrtheit 
befannt war , beredte ihn, ich bev ihm aufzuhalten , welches 
Delamet auch — und den Eardinal in feinem unglüde ſo⸗ 
wol als zuvor h einem wohlftande unzertrennlich begleitet hat. 
Er folgte ihm auf feinen reifen in Engel Holland und 
Italien, und zoge me orten Die bo — Gelehr⸗ 
ten zu. I gerieth er auf die gedanden, daf 
eine folche iebens⸗ art allzuvielen engen om unterworfen , 
mithin ihm an der wahren frömmigteit Hinderlich wäre, und 
kam wiedrum nach Varis zurück , allıvo er fich im die Sors 
bonne begab , um fich einig und allein den fludien und _geiftlis 
hen übungen zu ergeben. Mr. de Ste, Beuve hielt ihn fo hoch, 
daß er ihm allegeit zu rath zoge , fo oft er gewiſſens⸗ falle aufs 

ulöfen hatte. Die wenige ſchwuͤriglkeit , fo man bey Delamet 
*7 um feines raths zu piegen / verurſachte hey ihm einen 
fehr groffen sulauf von leuthen , unter weichen “ öfters auch 
vornehme Prälaten fanden , welche fich nicht fchämeten, bülffe 
ben ihm zu fuchen , um ihren gemeinden mit deito mehrerm 
nußen vorzufiehen. Dabero gefchahe ed, daß Delamet faſt gantze 
nächte mit beantwortung der empfangenen briefen jubringen 
mufte , indem er den tag mit befuchung vieler ihm unterge- 
benen * und —— * an die — in 

ngenfchafften me zubrachte, pflegte au 
ee d zum tode verdammek waren, zu begleiten, und onen bis 
an das end beuzuftchen. Viele arme fdyüler empfiengen von 
ihm auch ihren n thigen unterhalt und vorſchub zu ihren ſtu⸗ 
dien. Erflarb den 10. juli an. 1691. in dem 70. jahre feines 
alters. Seine Refolutions de plufieurs cas de Confcience find 
an, 1714. jamt des Mr. Fromageau feinen in 8. gedruct, und 
nachwaͤris in das groffe Dietionnaire des cas de Confeience 
eingerüchet worden. Memoirer du tems. Preface des Refolu 
tions des cas de Confeience de MM. Delamer & Fromagean. 


= Delas, hieß vor zeiten der eine arm des Tigerd weſt 


r { 
wärts , durch Babylonien gieng. Stepbanus, Es will war 
Salmafius exerc. Plin. pag. 492. in angezogener ftelle aus 
dem manufcript ZiAAas folle gelefem werden, und alfo mit des 

Es widerftreitet 


Pic fen Mr —— —2— genug faget , daß 
eu [4 or ! 
Auf Silla ER em waͤſſere, folglich (du der Silla 
weit von Dem Tiger entfernt, Celariss, not. orb. ant. III. 16. 
f. 10. n. $. 
Delawar, oder de la Ware, (Lords) in Engelland, 
Dierenige „ſo * titul aniego führen, find aus dem geſchlecht 
derer Weſts. Thomas von Weſt war an, 1324. ein mit⸗ 
alied des Unter-Haufes von dem Parlement. An, 1326. ward 
er zum Ritter gemacht , und bekam erlaubnig, auf feinem 
land-guth zu Rugbcombe in Wiltähire ein caftel zu erbauen. 
An, 1330. ward er Gouverneur von dem caftell zu Chriſtchurch 


Ziſtor. Lexicon III. Theil, r 
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in Southampton, und in den folgenden zeiten leiſtete er in den 
Piederländiichen , in den Schottlandifchen und Framoſiſchen 
£riegen fo gute dienfte, daß man ihn unter den Engliſchen Baro⸗ 
nen zu dein Varlement berief. t Eleonora, einer tochter und 
erbin des Ritters Johann von Eantilupe, 58 Thomam. 
Dieſer bekam an, 1346. im der ſlacht co mit eigener 
band den König von Frandreich, Johannem gefangen, und ers 
wies bernach bey den damaligen Eriegen feine tapferkeit in fehr 
vielen begebenbeiten, bis er zu ausgang des XIV, Geculi mittos 
de abgieng. Sein fohn, Thomas , ward gleichfalls zu den 
Darlementen beruffen, that fich in den waffen hervor, und ſtarb 
an. 1405. Gein ältefter fohn, Thomas, nachdem ex dem Sös 
nige Henrico V. in den Frangöfifchen kriegen gedienet , farb an, 
1416, ohne leibes serben ; daher ihm fein * bruder, 
Reginald , ſuccedirte. Diefer erlangte , nach erempel 
Bar vorfahren , den ruhm einds vom foldaten , und bekam 

d Goupernement von St, Lo in der Normandie , und eini⸗ 
ge zeit hernach die fielle eines Capitains von dem im derfelben 
provins gelegenen caftell de la Mothe. An. 1426, rn ſei⸗ 
ner mutter bruder, Thomas, Lord de la Ware, ohne leibes er⸗ 
ben u gan betam er deſſen erbfchafft , und zugleich den titul 
eines Kords Delawar. Ihm % an. 1449. fein fohn, Ris 
hard, welcher zu unterfehiedenen Barlementen berufen, ends 
m! aber , wegen feines eiferd vor das I e des baufes Lan⸗ 
cafter , fein vatterland zu verlaffen gend ward. Mach 
feinem tode , weicher an. 1476. erfolgte, fiuccedirte ihm fein fohn 
Thomas. Derfelbe fund in abfonderlichen gnaden bey dem 
Könige Henrico VIL. An. 1491. war er einer vom den Genes 


- rald, welche die in Flandern wider Franckreich abgefchidte ars 


ünf jahre bernach diente er wider Die re⸗ 
beilen aus Cornwall, An. ı51 Kalt er ticum VIE. 
nad) den Niederlanden , und nächitfolgende jahr deſſen 
fehweiter, Mariam , nach Frandreich, . 1522. War er dis 
ner von denen, welche den Kapfer Carolum V. von Grävelingen 
bis nach Ealaid und Dover einholten, Er hatte 4. föhne : 
Thomam, Owenum, Georgium und Leonhardum. Der dltes 
&, Thomas, welcher ihm erbte, unterzeichnete, nebit andern 
\airs, das denckwürdige ſchreiben an den Papft Elementen VIL 
die ebefcheidung Henrici VIIL betreffend / und befam, bey eins 
pebung der Elöfter, unterfchiedene ländereven. Weil er feine 
eibesserben hatte, fo adoptirte er feines bruders ſohn, Wil⸗ 
belmum / verklagte aber — denfelben , daß er ihm 
mit gift nach dem leben geitanden , welches gleichwol nicht 
verhinderte , daß nicht an. 1554. da er ftarb, gedachter Wils 
helmus fein erbe ward. Diefer diente, mit dem titul eines Lords 
Delamwar , bey der belagerung von St. Quintin , erhielt an. 
1563, eine neue creation des Jeterwehnten tituls in feinen fas 
vor, und ftarb am. 1595. Von Elifabeth / einer tochter Thos 
ma Ötrange von Cheilerton hinterließ er feinen nachfolger, 
Thomam., Diefer brachte es an. 1596. dahin, daß man ihm 
den rang feiner vorfahren, swifchen dem Lord Willoughby von 
Eresby und dem Lord Berklev, reftituirte. Bon Anna, einer 
tochter Armen: Knolled, Ritters von dem Hofenbande , und 
Königlichen Schagmeifters, hinterließ er an. 1609. Thomam. 
Diefer ward zum General:Capitain aller colonien in Birginien 
ernennet ‚ und fegekte deswegen mit drey fhiffen dahin , farb 
aber unterweges, nachdem ihm Gäcilia, eine tochter des Ritters 
Thomd Shirley, Henricum am Diefer zeugte mit Iſa⸗ 
bella ‚ einer mais des Ritters Thomaͤ Edmonds, Schatmeis 
fters ben dem Könige Earolo I. , Carolum, welcher mit Anna, 
einer tochter Johann Wilds von Dortwich 3. öhne belam. 
Der ältelte, Carolus , verheurathete fich zwar zweymal, ftarb 
aber noch vor dem vatter ohne, leibed » erben, Der andere, 
Horatius, farb zu Barbados in America, Der dritte, Jo⸗ 
annes , ward nach ihm Lord Delawar und Ober-Lammer- 
under bey dem Bringen Georgio von Dänemark. Bon 
Margaretha , der einzigen tochter und erbin Johann Free⸗ 
mannd, eined kaufmannd von —6 ihm gebohren 
worden: an. 1691. Johannes; a.) Eliſabeth. Prerage of 
England, II. p. 10. 

* Delayto , (Jacobus) ein Italiaͤniſcher Hiſtorien ſchrei⸗ 
ber in dem XIV. und XV. feculo, war von Rovigo gebürtig. 
Er wurde anfangs Notarius zu Ferrara , und that fich in Dies 
fer ftelte durch feine klugheit und geſchicklichteit fo wohl herfür, 
daß ihn der Marggraf von Ferrara, Nicolaus d’Eite, an. 1390, 
zu feinem Cangler machte , und ibn auch mach der hand wes 

en feiner verdienfte mit einigen land-güthern belehnte. Er 

fchrieb hierauf zur Dankbarkeit Die thaten dieſes Fürften unter 
dem titul: Annales Eftenfes , welche von an. 1393. bis 1409. 
eben , und in Muratorii Theſauro feript. Ital. tom. XVIII- 
efindlich find. Muratorius , in pref. 


* Delbecque, (Morbertug) ein Dominicaner aus Braines 
le-Comte im Hennegau , informierte erſt Die jugend im ftylo, 
lcbete Darauf su Löven die Theologie, und nahm allda den gra- 
dum Licentix an. Er tbat jo fort eine reife nach Mom , und 
machte fich mit den gelehrteften männern bekannt. Nach feiner 
zurücktunft wurde er an. 1693. ZU Douay Magilter ftudentium, 
und nicht fange darnach in der Abtey zu Rolduc im Herkog- 
thum Pımbura Proteifor Theologie. An. 1700. ward er von 
dem Drdend:Gheneral nach Rom beruffen, und zum mit gehuͤlf⸗ 
fen angenommen; weil er aber die dafige luft nicht wohl ver⸗ 
tragen fonnte , Lam er wieber ge und ftarb endlich zu Na⸗ 

2 mr 
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mur ald VW rior den 14. nob. an. 1714. Geine eigene fchriften 

nd: de Advertentia ad peccandum neceſſaria, Lüttich 1696. 
h 8. welchen tractat er_ tiber eines iten und Profefloris 
zu Diion affertion de Peccato Philofophico‘, die Alerander 
VIII. den 24. aug. 1690. verdammet , aufgefeget ; Diffolutio 
Schematis Wyckiani bipartiti de Priedeftinatione, Antwerpen 
1708. in ı2, 'Thefes Theologice de Impedimentis Matrimo- 
nii, Löven 1710. in ı2, Vindiciz Gratis divine, Brüffel 1711. 
in 8. Thefes polemic® de Juftificatione & Merito ib. in 8. 
Anderer ihre fehriften, die er auflegen laffen, find : Franc. Silvii 
Opera, Antwerpen 1698. in fol. in VI. tomis ; Nat. Alexandri 
Theologia moralis in Compendium redadta , Nom; Hiftoria 
Congregationum de auxiliis divinz gratiz , Antwerpen 1709, 
infol. Echard, bibl. Domin. tom. ll. p. 788. 

* Delbende , ein fchloß, welches von den Sachfen an. 822. 
an der Elbe angeleget r um ben einfall der Siaven Hr 
verhindern , und Fi der nahme fo viel ald der Elbe ende 
fen, weil es an dem ausdug derſelben den babe. Ab 
Eckbart , rer. Franc. XXVII. 166. Albinus in der Meiſni⸗ 

n land:chron. VII. p. 92. meynet zwar, es müfle vielleicht 

elmenda oder Delmenta gelefen, und von dem ort derſtanden 

werden , da hernach die und ſchloß Meiffen erbauet wor: 
den, Univ. Lexie. 

ing fiehe Elbene. — 

Ibene , (Franciſcus) ein Ne ehrter von Verona, 
var an. 1490. berühmt ‚ ‚und lebte noch an. 1508. Er führieb 
eine chronid von den familien zu Verona , mebft verfchiedenen 
andern werden. Du Pay, in elog. Advocat. Veron. &c. 

Ibrug / eine Kleine ſtadt in Weftphalen zwiſchen der Ems 
IR. 3: Gebset unter das Stift Paderborn , und führt den 
titul eines Fürfienthums, Sie war fonft durch die Bructeros 

ohnt, welche Germanicus, ein fohn Drufi, gefchlagen. gr: 
er fiege richtete Germanicus das ehren⸗mahl wieder auf, 
weiches Ara Drufi gem wird , und das diefe bölder nieder 
geworfen hatten , ließ auch alle gebeine derer , fo mit dem Va⸗ 
to umgelommen , zuſammen in ein grab fammlen, Der bes 
rühmte Kayferliche General Graf Johann von Spord war an 
dieſem ort gebohren, und brachte denfelben au fich. Fürflenb. 


monum. Paderb. 
* Deldenbeim , war ein —— im Erb.» Bifthum 
eiften , und 


M ‚ welches an. 1372. die vom Rheingau fch 
in * afche legten; es gehörte den ran von Epftein und 
Königftein. Laromi catal. Epifc. Mogunt. apud Memckem. 
feript. rer. Saxon. tom. II. p. 538. Lucä Grafenfaal , pag. 
227. Junders anleitung zur mittlern Geographie, IL 15. 


+ 576. 
er elden , eine feine ſtadt in Ober. Mſel, in dem länblein 
Twente , 6. oder 7. meilen von Deventer gegen often gelegen. 
Es florirte ehemals die banbeifchafft Er allda ‚ die Eric 
u en fie verdorben. Groß allgemein Hol. 
on. 


lebio , ift ein alter , luſtiger und anfehnlicher deden auf 
De 35 —* im — 8 Bene - 
fort di Fuentes ge deſſen haͤuſer Dennoch n 
ſammen und an einander, fondern zeritrenet liegen. In dem 
krieg, den Herkog Bhilipp Vifconti zu Mapland an. 1432. wi⸗ 
der Die Republic Venedig geführt, da der Benetianifche General 
Georgius Eornaro, aus dem Camonigerstbal, uber den berg 
Yuriga, in das Beltlin eingefallen : ift ed beu dieſem Delebio zu 
einer fchlacht gelommen, darinnen die Mapländifchen unter an= 
ihrung Stepbans Quadri und Niclaus Vicinini die oberhand 
und den Cornaro felbften —2 genommen. Es 
eine capelle auf die wahlſtatt gebauet. Guler. 
Rhæt. lib. XII. p.135. * 

* Delen, (Dietrich van) ein mahler , geb von de 
den * ſehrſuͤnger Franciſci als, von Harlem an 
brachte es in feiner funit ſehr hoch, fonderlich in der ctiv 
und Architectur. Als er etwas in das alter gelommen war, 
Bu —— non ‚ fegte fich allda, und 

angte zu der Bürgermeifterds e. Dan weiß nicht eigents 

‚ gu welcher zeit er allda geitorben fen. Gro gemein 
Holland. Lericon. 
Bd oder Deift, lat. Delphi oder Delphium , eine mittels 
ige und wohlgebauete ſtadt in Süd-Holland , welche von 
dem canal, fo dadurch gehet, den nahmen hat, fintemal delven 
in dem Holländifchen fo viel ‚ ald graben oder einen canal 
machen, Sie liegt an den flüffen Gaech und Schie, eine meile 
vom Haag, und ilt bie dritte in der ordnung der 18. fhädte , fo 
Deputirte in die * der General⸗Staaten ſchicken. 
Bon ihrem bier und tuch , welches man vor dieſem ſehr hoch 
achtete , bat fie groffen reichthum erlangt, und noch jego verfers 
gt man dafelbit viel porcellan , unter dem nahmen 
elfter⸗gefaͤß weit und breit bekannt iſt. Diefer ort bat fchöne 
yo ‚ worunter fonderlich das Rathhaus und die fogenann- 
e Sabourg berühmt, ingleichen 2. feine kirchen, in deren einer 
des Bringen Wilhelms von Naffau, der dafelbit an. 1584. meu⸗ 
chelmoͤrderiſcher weife erſchoſſen worden, in der andern aber des 
Admiral Tromps begraͤbnis gu finden, Gottfried von 
Lothringen, weicher Holland unter fich brachte , foll dieſe ſtadt 
erbauet haben ; hierauf bat fie Albertus Bavarus erobert und 
geſchleift. Un. 1536, brannte fie gang ab, und an. 1654 


bel 


fitte fie groffen fehaden , als das — und rüftsrmagagin, wel⸗ 
ches man — — in das freye feld gebauet, in die luft 
— zu mani fupplemento wird eines aufſtands ges 
De tr —— a le) F 838 yo 
werun getren gen wollen. 
Somariken und inianern iſt allhier eine unterrebung ‚ 
wiewol ohne chten ausgang, gehalten worden. 
den legten geambflthen friegen ift allhier das vornehmite 
triegd:magazin der Staaten gehalten worden, Zu dies 
fem orte sch der fiedden Delfsbafen , obngefehr eine viertel» 
meile von Roterbam gelegen , von welchem ein groffer 
bis nach Delft gebet. Giicciard, Belg. Boxborn. theatr. Holl. 
Zeiler, topogr. Delices d’Hollande. Hemoticum Beigüi dif- 

* Del cobus) ein fohn Wilhelmi Fakobze, der ihn 
mit der — beruͤhmten mahlers M Miereveld ers 
zeuget hatte, war auch jelbit ein vortreflicher mahler, ftarb 
aber an. 1661. in feinem beften alter , da erfaum 42. jahr alt 
war. Anna von Hogenhouck, feine wittib, lieh ihm ein ſehr 
— grabmaͤhl verferligen. Groß allgem. Zollaͤnd. 

* Neff, Willemze) war einer der vortreſſichſten por⸗ 
— —— —* und Wilhelmus, feine ſoͤh⸗ 
ne, find allzumal in ihres vatters fußftapfen Yacobus 
Dei —— dem der vorhergehende artickul lautet, war fein 
grof-fohn. 

* Delffau , (Franciftus) ein Benedictiner- Mönch von der 
Eongregation St, Mauri , mar zu Montat in Auvergne an. 
1637. gebobren. Kaum hatte er fich an. 1656. in gedachten 
orden begeben , als er nebit den PP. Robert Guerard und 
hann Durand anfieng an der auflage der Operum Auguftini 
mit zu en und daven an. 1671. einen profpectum druden 
lief. ein ; eine zu gleicher zeit von ihm unter dem titul : 
YAbbe Commendataire heraus gegebene ſchrift, darinnen auf 
eine lebhaffte art die miäbräuche , welche von den Geiftlichen 
aumeilen mit ihren einkünften getrieben zu werden pflegen, 

— 4 daß er dedmes 


abgefchildert und beitraft worden , 

n nach Gt. Mabe in Nieder-SBretagne relegiret wurde, Er 
eich dafelbft eine zeitlang * ‚ ift aber, da er einde 
mals zu den Garmeliten nach Breit gehen wollen, um der 
H. Therefiä eine lob:rede zu halten , bey unvermuthet entſtan⸗ 
denem u tter , in einem angel bach, den 13. oct. 
an. 1676. im neun umd dreifigften jahre feines alters ertrunck 
Auffer vorbemeldten fchri bat er auch eine Differtation, 
fur l’Auteur du livre de PImitation de Jefus-Chrift_gefchries 
ben , welche erft nach feinem tode von P. Philibert Teftekkette 
in feinen Vindiciis —— widerleget, von P. Mabillon 
aber in Animadverhionibus ad Vindicias vertheidigt worden 
il. Marville, melanges. Journal des Savanı , 1675. juil. Das 
2 bibl. eccl. Ze Cerf, bibl. hift. de la Congregation de 

Maur. 

Delfino , eines von den aͤlteſten edlen geſchlechtern zu Vene⸗ 
dig , welches mit der Gradenighifthen familie einerlen rg 
bat, von derfelbigen aber , was den nahmen und das wapen 
anlangt, durch folgende veranlaffung unterfchieden worden ſeyn 
fol. Es wird nemlich vorgegeben, daf in dem IX. feculo ein 

eriffer Gradenigo wegen feiner ‘fonderbaren geſchicklichteit in 
chwimmen den beynahmen Delphin belommen, und daß ſei⸗ 
ne nachtommen nicht nur fich be nie alfo genennet , um vom 
den andern linien derer Gradenigbi fich zu Diftinguiren, fondern 
auch das ehemalige wapen, fo in einer treppe beftanden, in einen 

bernen delphin in einem blauen felde verwandelt. Gregorius 

Delfino , welcher febr mächtig und reich —— bat nach 
einiger kit drey aöldene deipbine in einem blauen * zu ſei⸗ 
nem geſchlechts. wapen angenommen, welches auch auf ſolche 
art beybehalten worden. Ru übrigen bat fich Die Delfinifche 

amilie theild durch die anfehnliche gutber , fo — beſeſ 

n, ungeachtet fie einen nicht geringen theil Davon zu geiftlichen 

iftungen und zum beiten ihrer Republic angewendet , teil 

urch viel groſſe und berühmte leuthe, fo Daraus entfproffen, eis 
ne fonderbare reputation erworben. Bon einem Fohanne Del 
fine, welcher in dem XI. fieculo gelebt , wird erjehlt, dag er 
wegen feines erbaulichen wandels, noch ehe er geftorben , gie 
fam vor einen 8* en paßirt, und daß zu deſſen beweis, da 
man an. 1095. der ftatue des heil. Marci einen koſtbaren ring 
anfteden wollen ‚ fein — Bun. bewerckſtelligen fönnen, 
bis endlich diefer Johannes Delnino fich genäbert , da denn die 
atue durch ein miracul aldbald den finger foll hingeſtreckt has 

Ein anderer Johannes Delfino ward an. 1356. nach 
Hann Gradenigo zum Doge erweblt. Derfelbe continuirte den 
unter feinem vorfahren mit dem Könige von Ungarn, Ludovico, 
angefangenen frieg mit jiemlichem glüde, entſetzie unter andern 
die belagerte ftadt Trevigo , befchügte Dalmatien ‚ und ſchloß 
endlich einen frieden. Er ftarb an. 1361. und hatte Raurentium 
Eelfo zum nachfolger, Fu dem jahr 1258. war Jacobus Dels 
no General-Gapitain. Micht lang hernach erhielt Balduin 
Ifino eben diefe 88 und um das jahr 1370. ward die⸗ 
felbe Michaeli Delfino gegeben. Noch unt dene andere 
aus diefem gefchlechte find Broveditoren , General-Eapitaing, 
Ambaffadoren, Senatoren und Procuratoren von San Marco 
weſen oder fonft in den vornehmiten bedienungen der 
publik gebraucht worden. Nicht weniger bat 9 —* 
ni 


‚im 82. jahre feines alterd. Den 14. nov. 
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dem geiſtlichen Stande gar viel groffe männer 
tinifchen 


fini in 
——— Petrus Delſino wohnte dem 


Concilio als off bey , und ließ eine befondere gelehefa | 
dabey ſehen. as Delfino, ein ſohn Andrea, gebohren 
den 29. may an. 1527. empfieng von dem Yapit Vaulo IV. das 
Bißthum von Torcellan a. nachachends das von der 
inful Daros. Eben derfelbe Papft machte ihn zu feinem Nun- 
tio in Teutfchland , und endlich gab ihm an. 1565. Papſt Bius 
IV. den Gardinald-but. Er farb den 19. dec. an. 1583. ⸗ 
hannes Deifno , machdem er von der Republick an unterſchie⸗ 
dene gecrönte Häupter , auch zulegt nach Rom, ald Amballas 
dor gefchickt, und dabey mit der würde eined Procuratord von 
San Marco beebrt worden , trat endlich gleichfalls in den geifts 
lichen ftand ‚ und erhielt auf des obgebachten Zacharid reſigna⸗ 
tion das Bihthum von Torcellano. Nachmals schickte ihn der 
äpftliche Hof al Nuntium nach Teutfchland, und folgende ers 
angte er nicht nur Das Dan von Vicenza, fondern auch 
an. 1604. von dem Bapft Elemente VIII. die Cardinals. wurde. 


Nor feinem tode hater zu ausjierung der St, Marcusstirc 
überaus anfehnliche gefchende gegeben, und viel vermachtnilie 
folchem ende gemacht. Ein anderer Johannes Delfing , ein 
Tohn Nicolai, er eine Eure zeit ein mitglied des Senats 
zu Venedig g „ erwebite die geiftliche lebenssart, und ward 
von Hieronymo GBradenigo, Vatriarchen von Aauileja, zu ſei⸗ 


nem Coadjutore ernennet / dem er auch nicht lange hernach ſuc⸗ 
cebirte. Den 7. mart. an. 1667. machte ihn der Bapft Alcran- 
der VII. auf der Republid nomination , zum Gardinal, und 
an, 1691. nach dem tode Alerandri VIII. hatte er in dem Eon» 
cave nicht wenig fimmen zu der Bäpftlichen hoheit u gelans 

1, deren er auch in anfehung feines verftandes und feiner ers 

abrung, ingleichen * ſeiner gele keit, würdig geſchaͤtzt 
ward. Er itarb zu Udine an. 1699. in dem junio , und zwar 

des 8* 1699. 

jahre wurde Daniel Marcus Delfino , Bifcheff von Brefch 
und damaliger Nuncius in Franckreich, durch den 
Elementem XI. in das Cardinald-Colegium aufgenommen. 
Er ftarb in feiner Bifchöfflichen refideng an. 2704. zu anfang 
des aug, im dem ; 1. jahre feines alters. Juftiniani & Bembi hift. 
Venet. Leo Matina, in elog. Duc. Venet. Osupbr. Thuam. 
Aubery. D’Offat, lettr. avec les remarques d’Amelor de la 
Houfl Gualde, fcena d’huom. illuftr. Zor. Craſſo, elog. d’huom. 
lett. Mercure biftorique de l’an, 1699. & 1704. 

Deifsland , eine Heine gegend in der Graffchafft Holland. 
Sie hat das Rhynland gegen mitternacht , das Sci ge⸗ 
gen abend , den einfuß der Maas gegen mittag , und das groife 
meer gegen morgen. Darinnen liegt die ſtadt Delft, die dems 


(ben den nahmen gegeben , wie auch das befannte Haag, und 

ie groffen 2 * Vlaerdingen und Moedland, Mary, 
Didtion. 

ifziel, oder Delfzylen, ein fehr vefter ort in der Holläns 


ningen, in dem quartier Fivelingo , mit eis 
nem guten hafen an dem einfuß der Ems in Die Nord-fee; ward 
in dem Spanifchen kriege von ziemlicher wichtigkeit geachtet, 
und von benden parteyen zu mehrmalen belagert und einge 
nommen, Siehe Materan. Grotium. Fam, Strad. de b 
Belg. &c. * 

Delgado , ein fufi in Nieder:Hethiopien in Africa in der 
—— — der in das meer von Zanguebar gehet. 

* DELIA , war ein feſt, welches die Athenienſer alle 5. jahr 
einmal dem Apollini Delio zu ehren hielten , und zwar aus fol⸗ 
“gender urfache: Nachdem Thefeud den Minotaurum umge⸗ 
Pracht batte , fam er mit feinem fchiffe wieder auf der inſul 
108 an, wofelbft er dem bildnis der Venus , fo er auf der reife 
mit hatte, einen rechten gottesdienft anftellte, auch fich nebft de⸗ 
nen ben fich habenden kindern mit tangen eine luft machte. Zur 
gedächtnis Diefer fache thaten ed um die jahrsteit ſowol die ein⸗ 
wohner der gedachten infil , als auch die Arhenienfer nach. 
Und war von Athen fchichte man ein fchiff nach Delos , wo: 

(bft die Darauf befindliche Briefter und andere um den altar 
fe Avollinid., der von lauter degen.hörnem gemacht geweien 
fenn fol, tangten , fehlugen an folchen, und faueten Daben bläts 
ter von öl-bäumen. &o lange diefes feſt währte,burfte zu Athen 
niemand zum tode verurtheilet werden , bis das gedachte fchiff 
wiederfam. Da denn die auf demfelben fich befindende mit 
geoffem verlangen erwartet, und mit allen freuden angenoms 
men wurden. Photiter. Meurfius, Greecia feriata. Caflelanıs, 
Fafoldus „ XI. 10. de Feftis Gr&corum. Pfeifer. antiq. Grec, 
1. 47. 


elila ‚ ein weib am bache Sored‘, wurde von dem Simfon 
— dabero fich der Ddhiliſter Fürften zu ihr begaben, 
und fie baten, dafi fie von dem Simfon erforfchen möchte, wors 
Ännen feine aroffe trafft beftumde. Als er fie num etliche mal 
eufchet, offenbarte er ihe endlich, daß feine ſtaͤrge in feinen 
arlocten beitünde ; worauf Delila die Bhilifter Fürrften mache 
malß zu fich ruffen lief , davon einer ihm Die 7. baarloden ab» 
fchore. Worauf Simfon feine frafft verlohren , und von den 
Hhilittern gefangen worden, Judic. XVI. 

* Delion , oder Delium , eine kleine ſtadt in Griechenland 
in der landfebafft Böotien , der heutigen inful Negroponte 
gegen über , nicht weit von dem ausflu des Afopi, oder Ce⸗ 
phifus ‚ in den Euripum nahe bey The d, an dem meer gele⸗ 


Hiftor. Lexicon Ill. Theil, 
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gen. Piolemeus. Plutarebus, in Alcibiade, Lyfandro & Sylia 
. 466. in Nicia p. 526. Sie hatte einen berühmten tempel des 
ollinis, und it wegen der fchlacht bekannt, welche Die Athes 
nienfer im Beloponnefiichen kriege daſelbſt verlohren, Sırası, 
. 618. Colariws, not. orb. ant. Il. 13. $. 296 
* Delion , eine ſtadt in Peloponneſo in der provintz Lacos 
nia / wo fich der Sinus Argolicus anfängt. Es fund Dafelbit 
ebenfalls ein tempel des Apollinis.  Strase, VII. p. 565. Cr 
Jariws, not. orb. ant. I]. 13. 6.476. Es nennet aber Paufanias 
II. 23. diefe ſtadt Epidelium , und_giebt den urfprung des das 
foen tempels Apolinıs aljd an: Es hatte nemlich des Mithri⸗ 
8 General Menopbanes einen feindlichen einfall im Die ins 
ful Delod gethan, umd daſelbſt alles umgekehrt. Unter ans 
dern hätte einer von feinen leuthen des Apollinis bild von feiner 
fielle weggenommen , und ind ıneer geworfen, Daſelbſt wäre 
es endlich an den ort angeſchwummen ; den man Epidelium 
genennet. 
* Melis , ein nahme, den die Tuͤrcken der leib⸗ wache des 
PN geben. Es find deren insgemein von en bis 
gegen 400. , je nachdern der Derier mehr oder meniger 
en pracht und ein groffed gepräng liebet ; fie_find indgemein 
liebhaber der großfprecherey , reden gerne harfchlich und mit 
Bee 8 rober An Bee - —— an⸗ 
en zu geben. Ihre waffen find eine Tanke, eine ſtreit⸗art 
und ein (übel. Einige führen auch piftolen in einem gurtel, 
Sie werden meiltend aus Bofnien und Albanien geworben, 
und weil fie indgemein getreuer find als die Türen , fo uns 
terbielte der Groß-Verier Euprogli zwey taufend für feine 
leib:wache. Das wort Delis bedeutet unerfchroden , tapfer 
und braf. —— wollen alle die that mit dem nahmen 
baben , oder wenigſtens fo, als hätten fie ed, angeſehen ſeyn, 
und weiß ein jeder feinem cameraden eine aufferordentliche 
tapfere that zu ergeblen. Der Herr Tournefort leitet aus Dies 
fer urfache ihren nahmen von einem andern gleichkautendern 
worte ber, welches fol falfch bedeuten, dieweil fie nemeis 
niglich in ihren groß.thätigen erzehlungen für großfprecher 
oder Bafconier gehalten werden. Ihre Eeidung fol etwas 
lächerlich heraus fommen ; dann fie u lange röde, wie 
die capot:röcde , deren fich die boots-Enechte in dem regen und 
ber kaͤlte auf der Dede des ſchiffes bedienen. Ihr fold iſt 
kaslich ge oder zwölf afperd. Wann der Grof-Verier zu 
felde gebt , folgen ihm die Delid zu pferde mit überaus F 
nem roß und jeuge. Ricaut, man. Tourmefort , 
volages I. tom. Il. pag. 23. 


Delisle, (Wilhelm) kam auf die weit zu Paris den I 
ten er an, 1675. Claudius Delisle , fein vatter , gab fi 
roſſe mühe, diefem feinem ſohn eine rechte aufersiehung zu ge⸗ 

n, und führte ihm felbften zu den ſtudien an, Der fobn 
konnte darinnen keinen beffern lehrmeiſter ald feinen vatter 
baben, auch antwortete die gefchicklichkeit, die der fohn erlan⸗ 
Er diefer mühe feines vatters, telcher an. 1720. fehr alt ges 

orben, und in Paris die Hiftorie und Geographie betreffend, 
für den beiten gehalten wurde. Sein fohn hatte mehr meis 
gung zur Geographie ald zur Hiſtorie, worzu er ſolche nar 
—5* gaaben hatte , daß er ſchon in dem ei jahre feined als 
ters eine charte uber Die alte Geographie zu ftellen in dem ftans 
de war. Geit dem tode Nicolai on ift die Geographie 
in abgang —— und niemand hat ſich die muͤhe gege⸗ 
ben, neue plans von landscharten zu machen. Man begnügte 
fich diefe nachzuftechen / ohngeachtet die Sanfbnifche arbeit gar 
nicht ga. und mit vielen fehlen angefüllet war, dieweil 
man Damals? nur moch , wenig obfervationen gemachet , 
und folglich Dad lager der länder nicht richtig zu papier konnte 
gebracht werden. Die entfernung der, orte, wie ein jedes 
von dem andern ablage, welche man faft nur von den reis 
fen abgenommen hatte, war gar nicht genau, und bie 
art , wie man diefelbe abgemeflen, in einem ort anders ald an 
dem andern, und um jo mehr ungewiß, bieweil fie nicht 
auf aftronomifche anmerfungen gegründet waren. Folglich 
find auch Das lager der ſtaͤdte / der lauf der flüſſe, ihre Erums 
me, die Aufferliche form der feestüften ıc, theild nicht natürs 
lich abgezeichnet , theils nicht in_ ihrer rechten lage gegen eins 
ander umd im anfchen der groffen welt:gegenden gefeget wor⸗ 
den. Beneben diefen ed welche allen damaligen lands 
charten gemein waren , hatten Sanſons charten noch einige 
befondere. Dann obfchon er in der Geographie weit gefoms 
men , und fich zu vermundern ift , daß er es fo hoch Darinnen 
gebracht, ß hat er doch feine entdecfungen nicht fo weit ges 
trieben , ald er wol hätte thun können, Dann er geb ch 
die rechte mühe nicht, die veränderung des compaffes , oder 
vielmehr der magnet:nadel , oder wie fie in verfchiedenen ents 
fernungen von dem Polo abzugeben pfleget, ausiufinden. ber 
biieb er beitändig auf feinen alten vorurtheilen, und 
feste vielmald die nemlichen fehler wieder hin, um die cons 
formität im feinen werden berzubehalten. 3. e, der Milus 
mufte immer senfeitd der linie entſpringen, umd feine quellen 
unter dem Tropico Capricorni anfangen , wie ed Ptolemaͤus 
ehedeiten behauptet hat, obfchon dieſe mennung zu Sanſons 
eiten faljch befunden, und deſſen urforung eigentlicher nach 
ber erfahrung erwiefen mar, Go gab er auch, dem obern 
Nien, Ebina und der Tartaren , eine lage und groͤſſe, welche 
beyde allen neuern und mit au feiß auf aftronomifche ans 
3 mer⸗ 
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merckungen gemachten nachrichten zuwider liefen. Das land 
Peco ift im feinen charten allezeit näber bey America , als es in 
der that darbey liegt. Wilhelm Delisle erkannte diefe fehler, und 
ab fich mühe, dieſelde zu verbeffern. Ya er traute auch ans 
dern fachen nicht, die recht waren , deswegen eraminiete er 
alle aufs neue , und fahe die vor ihm gefiochenen charten nicht 
anderft ald die materie an, woraus er feine werde machen müfte, 
und diefelbe erft, um zu feinem zweck zu fommen , in die vechte 
em zu bringen hatte, Er nahm zu Diefem ende feine lage eines 
andes in den alten charten für gewiß an, ehe er fie unters 
ſuchet bat , und da er viele fehler Darinnen gefunden , bat dies 
es in feinen globis eine gängliche veränderung verurfachet, 
a immer cined das andere nach fich aegogen. Die Alten 
ben fonderlich Europam und Aflam von weiten bis —* often 
gu fange gemacht , welches er geändert bat, und folglich bas 
faft alle orte eine andere longitudinem befommen,. Die 
atronomifchen obfervationen , fo man in China Deswegen ges 
ad baben diefen irrthum klaͤrlich bewieſen. Aber Die Geo- 
graphi , fo in der Aftronomie wenig betvandert geweſen , woll⸗ 
Sem Diefe obfervationen nicht gelten laffen ; fie fonnten nicht bes 
geeiffen daß bey zwey obierpationen , davon eine zu Varid, 
ie andere zu Weting ı beyde auf das allereigentlichite gemacht 
on Ba wo — inſtrumenten — = 
eine fehler, die tgleichen operationen unumgänglich dar⸗ 
zwirchen fommen können , ein gröfferer unterfcheid konne uns 
terlauffen , als es gefcheben wurde, wann fie wären an dem 
nemlichen orte , mit den nemlichen inftrumenten Durch die sen 
geichietteiten Afteonomos gemachet worden, und folglich dieſer 
unterfcheid , welcher in dem letztern erempel fait unmerdlich 
iſt, fo er auf eine fo groffe entfernung , wie Paris von China 
liegt , ausgetheilet wurde , noch unmerdlicher werden, ja für 
nichts zu rechnen ſeyn wurde. Mr. Delisle unternahme des; 
wegen , dieſelbe auf eine andere weile zu überzeugen , welche 
Ihuen begreiflicher ware und fenn muͤſte. Er machte eine ſamm⸗ 
ung von allen befchriebenen feesfahrten , journalen, und ders 
pjeucpen anmerfungen , fo von den reifenden auf dem Mittel 
ndifchen meere find aufgeichrieben,, und Darinnen das lager 
der länder, vorgebürge, ic. iſt aufg net worden, und 
war fowol die, welche von Eapo zu Capo dem lande und 
ben watten nach ; zu als die, fo über die Mittelländi- 
ſche fee gelreutzet haben. Siehe touten alle und ihre länge, 
nach der ausrechnung der ſteur⸗ leuthe, zeichnete er auf eine 
harte, machte die nötbige abrechnung wegen den befannten 
feesftrömen, wegen den verfchiedenen winden , ſahe auf die ver⸗ 
Anderung der magnetsnadel ; und nachdem er dieſes alles auf 
das genaufte in obacht genommen , und ftine fee:charten dar⸗ 
nach eingerichtet , Fand er emdiich + daß in der Mitteländiichen 
ee , ohne den geringſten unterſcheid, eben die länge heraus 
omme „ welche derjelben hatte müjten krafft den aitronomie 
—— egeben werden. Folglich wurden die G:o- 
graphi überzenget , daß die Aftronomie mit kürgern mitteln bes 
veuge, was duch lange erfahrung mit groffer mübe in der 
bat alfo zu fenn gefunden worden , und es fich folglich Darauf 
auch zu verlaffen fen , wo man das meer noch nicht, wie in der 
Mittelländifchen fee, fo genau, und feit fo viel 1000. jahren Hat 
——— und alles bemercken können. Dann fie mus 
ften alfo gefichen , daß die genaufte ausmeifung auf dem ort 
jelbften und Durch viele zeit und mühe gemachet , endlich nichts 
beraus een als was drey Altronomi , die an verfihiedenen 
orten ihre obfernationen machen , und zuſammen tragen , auf 
dem papier und im ihrem cabinet ausftimmen können , fo 
wie ein guadrat mit etlichen zablen durch multipfication ber 
laterum ausgerechnet , eben fo genau ausgemeſſen worden, als 
wann ein anderer die Eleinern Darinnen enthaltene auadrate, 
ein jedes ins befondere mit dem maas-ftab und zoll-weife hätte 
abmeffen wollen, Mr. Delisle konnte auf dieſe weile nicht 
728 es in der Geographie weit zu bringen, er nahm beydes 
ie aſtronomiſche Theorie und die —— und ſo viel es 
moͤglich war, die ausmeſſung der orten ſel darüber er 
feine charten machte, zu huͤlffe. An. 1700, im 25. jahre feines 
alters gab er ſchon eine charte über den gantzen erdboden her⸗ 
aus, und vier andere über Die vier theile der welt ins beſon⸗ 
dere, beneben einer charte von Italien, und feinen zwey glo- 
bis , die einen halben ſchuh im durchfchnitt hatten. r bims 
meld-globus war nach den genauften und neuelten obfervatio- 
hien der Altronomorum bon ber Franzdfifchen Academie des 
Sciences eingerichtet , und hatte der Herr Caßini feIbit dieſes 
* werd dirigiet. Um diefe nemliche zeit gab auch Delisle eine 
. landcharte von dem alten Africa heraus, von Carthago an big 
zum Freto Herculis , fünften Die meer:enge bey Gibraltar ges 
nannt, Diefes find war gen behuf der Eirchensfachen gema⸗ 
het, und, die alten Bißthummer diefes groffen landes zu erklaͤ⸗ 
ven »_geiwiedmet, aber in den alten zeiten , fonderlich 
in Aftica, Die gröften Bißthuͤmmer faft nichts anders, ald groffe 
- Parrenen geweſen find, fo mufte auch diefe charte im fehr 
viele Eleinigkeiten eingeben , und waren darinnen ale wege, 
welche aus den alten itincrariis haben können zuſammen ge 
bracht werben , abgezeichnet , fo daß fie auch der alten Kirchen: 
biftorie Diefer landen zu groffem behuf dDienet, Nach der hand 
bat Delisle eine weyte edition obgemeldter erd »charte und 
der vier theilen der welt gemachet, worinnen er noch eines 
und das andere verbeffert, und genauer unterfüchet bat. Wor⸗ 
innen er fonderlich alle vorurtbeile der alten Geographorum 
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—— und vieles darvon bey der erſten edition ſchon 
eingeſchen und abgeändert hätte, wo ibn nicht eine geile 
g gegen feine vorfahren, und fonderlicy) den guten 
olas Sanfon abgehalten hätte, welchem er nicht auf eine 


mal fo ſchuurgrad wollte sumider ſeyn, fondern nad) und nady 
die weit an diefe 


nicht ausgeführet bat, und bat er 
moires der —— wi i 

meonung zu N. in den journds 
— Gelehrten von an. 1700. etliche —— 
und unter andern pa an Mr. Rolin,welcher den 

als hätte er etwas aus fei -tugel ihm abs 
dem jahr 1701. gab Delisle eine groſſe men 
n ber An. 1702. wurde er ald ein 


ee end eh ri Regi , mob cine | 

ı $) 

penfion von 1200, franden. Er flach an. * im Se 

feines alterd , und hinterließ mur eine tochter, 
3. brüder, welche alle den wi n * 

auf die Aſtrvnomie, beyde find von 


der wi mitglieder 
Atlocid, der andere als Adj k 
a * —* — us. Der dritte 
een —— fev 4* eben nu 
u feon 
nomifchen fchule auch ein ———— — Mi 
moires Pe ervir ä — * — erg Y — eg 
. tom. n wo eine lan 
i Mr. Delisle einverleibet ı nd da di 

83 des Mr. Sanſons widerleg —* werden. m —* 

Delitʒſch eine ſtadt nedft einem und Amt an der Lud⸗ 
ber, in Meiffen , 3. meilen von Hr don 
© rg gehörig. Der nahme Deittfch i iz 
fchen urfprungs, und fol fo viel, als er grund beiffen, Es 
a Seen a —— ai 

3 nahınend , Pag BL zu — 3— 
— den — Landgrafen von Thüringen und 
N — 
der teilung zwifchen Churfürft Ernften un 


achtommen geblieben fra 
—— 1. —3 — 5 riſtian / 
einen hinterlaſſenen dritten ſohn, und darauf an deſfen 
tete Merſeburgiſche linie gelommen. Un. 1429. in Delisfch 
von den Hußlten uüberfallen und ausgebrannt ; inglei an. 
1527. durchs feuer faft gang —— erben, Conf. Pecken. 
M 1106. 137. io Schwed. 

Staats:Langley. ee ns 


* Delius, (Matthäus) Audirte zu Wittenberg, und wurde 
allda Magitter , von wannen ihn Dr. Bugenhagen nach Sams 
—— die Johannis ſchule jum Conrectore an. 1529. ges 
fhidt. Er hat gefchrieben : de Arte jocandi, 4. bücher in 
verfen, Frandf. 1578. ing. Hyde. Hamelmazı, Opp. p. 974- 

* Delle, (Claudius) ein Barifer von geburt, trat allda den 
imincaneteorben » und ihre, wachbemn Bin haar le 

n ‚u €, nachdem er feine 
viret, die are ie zu Abbeville , Tegte fich auch aufs predis 
% — mu Ze rl en 5* are ein⸗ 

app! er ſich meift auf die hi ‚ INfOns 

derheit was feinen orden anbetraf, und flarb zu Waris den 
14. oct. an. 1699, nachdem er dafelbft in ———— jahre Hif- 
toire ou Äntiquites de VEtat Monaftique & Religieux in 4. 
duodeg:bänden heraus gegeben. Beym III. tomo ift ald ein 
appendix befindlich , la Vie de Jeröme Marchand , Prieur de 
la grande Chartreufe de Grenoble, avec une table de tous les 
Prieurs generaux de l’ordre des Chartreux. Eebard, bibl. Do- 
min. tom. II. in ſuppl. noviſſ. p. 3. 

ee — 

e €, (Nicolaus) ein Coleſtiner⸗Mouch, war von 
Arras gebuͤrtig und ſtarb zu Amiens an. 1669. nachdem er über 
B jahre in unterfchiedenen tlöftern die ftelle eines Priors beflei- 

t. Man hat von ihm Po&mata Ceeleftina ; Elegias & Com. 
mentarios in Myfterium Imearnationis , Paflionis & Glorifica- 
tionis Jefu Chrifti ; Hieroglyphica Mariana, f. de facris im 
nibus & fimilitudinibus, quibus in Cantico Canticorum B. 
sie Virginis virtutes depinguntur ; Vies des Superieurs Celef- 
tins de la Congregation de France; u. a. ım. Hiftor, Cœleſtin. 
Gall. —— Be R R In 

ielli, oder Delhi, eine ſtadt und Königreich in Indien, im 
gebiethe des groifen Moguls. Die ftadt liegt auf einem sro 
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feide an dem Auffe Gemna. Das alte Delli iſt jeko nur eime 
vorftadt von einer meuen ftadt , welche Chahiehan⸗Abad oder 
Yehan:Abad, d. i. eine colonie ded Chah⸗Jehan genennet wird, 
Den Me der groffe Mogol diefes nahmens zu anfang des XVII. 
feculi bauen laffen, und fie zur haupt⸗ſtadt feines Reichs machen 
wollen. Sie ift mit mauren von — ſteinen umgeben, 
auſſer an der ſeite des Auffes. Es iſt auch dafelbit eine groſſe ve⸗ 
fung , das alte Delli, und noch eine andere vorſtadt. Bernier, 
memoir. de l’Empire du grand Mag. 


og % 
Uius, (Quintus ) ein Griechifcher_ gefchichtsfchreiber, 
wie bey den innerlichen kriegen —* fee perfon wohl zu 
ielen, und hielt es sag za mit dem Dolabella, hernach mit 
afio, ferner mit Marco Antonio, und endlicy mit Auguſto. 
arcus Antonius ſhickte ihn nach der Elcopatra, derfelben die 
ordre, nach Eilicien zu fommen, zu überbringen. Weil er nun 
vorher fahe, daß fie Das hertz des Antoni geroinnen mürbe,mußte 
ex fich ben derfelben wohl zu infinuiren. Doch verlohr er her: 
nach ihre gnade, und da er erfuhr, daf fie ihm wollte tödten laſ⸗ 
fen, verließ er die partey Antonii,und gieng zu dem Augufto kurtz 
vor der fehlacht bey Actium über, da er denn demfelben von dem 
2* der feinde gute nachricht ertheilte. Im Übrigen iſt dies 
deſſen Seneca unter dem nahmen Deil« 
Lug, dafıre etliche Duilliug fefen, gedencket, und haben auch die 
Gelehrten angemerdet, daß bey dem Strabone vor Adelpbiud, 
von weichen er meldet, daß er den Parthiſchen krieg des Antonii 
befchrieben, Dellius muffe gelefen werden. Plutarch. in M. An- 
tomo. Die, lib. L. Sereca, de clem. lib. I. c. 19, Semeca pater, 
Yuafor. ı. Vofhiur, de Hift. Grec. lib. 1. c. 15. Bayle. 
anz , Dalemancia, hieß in dem IX. und X. ſæculo 
ein landes in Meiffen, de der Saale und Elbe gele: 
Ben en die Abten Altenzelle , die ftädte Lom⸗ 
mach, einig, und Geuthen , ſo damals eine haupt:peftung 
geweſen ‚ unter fich begriffen , umd eigene Fürlen t bat, 
von denen Boleslaus an. 933. dem turnier zu Magdeburg beys 
. Bon den GorbensWenden , fo dieſe gegend ches 
mals befeffen , ift fie Glomacia_genennet worden. Albini 
Meifinifch, landschron, Ditcmarı Merfeb. chron. Spangenb. 
Mannsf. chron. Wedens Drefdn, —— age 
* me , ein kleiner Auf, entfpringt in der Grafſcha 
Diepbolt, flieht bey Harpftädt und Delmenhorſt vorbey, nimmt 
Das Hüflein Wels zu mi und fället hernach in die Ochtem. 
Schneiders altes Sachfenl, p- 297. fegg. 
* Delme, ein Lothringifcher ſſecken, zwifchen Meg und 
Marjal gelegen ; man haltet ed für den ort , den die Alten ad 
duodecimum bieffen, Baudrand, Diet. Geogr. 


Delmenborit , eine Graffchafft in dem Weftphälifchen kreis 
fe, an der Wefer, wiſchen dem Stifte Münfter und Bremen, 
nächft der Grafichafft Oldenburg, mit der fie faſt Bas verei⸗ 
Nigt getvefen, aelegen. Sie bat den nahmen von der ftadt, und 
Diefe von der Delme, daran fie von Grafen Otto II. zu. Aden⸗ 
burg an. 1247. erbauet worden. Diefe ſtadt war ein ſtuͤck von 
der Braffcha Dldenburg , bis aufdie an. 1334. wiſchen dem 
benden brüdern Johanne XI. und Ehriftiano IV. vorgenommes 
ne theilumg , darinn jenes antheil den nahmen der Grafichafft 
Oldenburg behalten , diefes feiner aber die Grafichafft Deimen- 
borft vu worden. Unter Ebriftiani IV. nachlommen , hat 
Dtto V. der einfältige Delmenhorft vor sooo. mard_an Bres 
wien verfeßt, und endlich mit dem beding, daß fein ſohn 
Micolaus Ertz⸗Biſchoff daſelbſt werden follte , erblich verfchries 
ben. Micolaus aber , da er Bremen wider feinen gegner nicht 
** konnte , ſtieß dieſen tractat wieder um, mit vor⸗ 
geben , daß er einem an. 1360. mit den Grafen zu Oldenburg 

i vertrag ‚, die lande ohne beuderfeitigen confend nicht 
u veräuffern , entgegen lau Soicher geitalt fiel Delmen- 
For an den Grafen zu Oldenburg, Dietrich den glüdfeligen, 
deſſen fohn Gerhardo dem ftreit der Adminiftrator zu 
Bremen und Bifchoff au Muünfter, Henricus aus dem Haufe 
Schmwarkenburg , e8 abgenommen , und mit Muünfter vereis 
nigt. Doch Gerhardi endel, Anton I. , erhielt von dem Cams 
mer:Gericht ein mandatum reftitutorium , und eroberte ed an. 
2547. mit gewalt; und ob gleich Münfter ex capite fpolii eis 
nen proceh angefangen ‚ der über hundert jahr gewähret , find 
die Oldenburger doch beftändig bid auf des legten Grafen An 
ton Büntherd an. 1667. erfolgten tod im beit geblieben ; wor» 
auf es nebft Oldenburg an Holftein und Dänemard gefallen, 
nachdem an. 1670, der procch mit Münfter zu der Holfteiner 
vortheil entichieden worden. Dänemark hat es an. 1711. 
nebft Oldenburg an Chur »Braunfchweig verfekt. ( Siehe 
Oldenburg.) 

Delmino Damna, Damnio , eine kleine ſtadt in der 

uropäifchen Türen ; fie liegt in Bofnien an der Drina , 

nfzeben ftunden von Serayo gegen abend. Heutiges tages hat 

tefes Delmino wenig zu bedeuten. Einige geben vor, Dalmas 
tien habe von dieſem Delmino feinen nahmen befommen , und 
e3 fen vor zeiten die hauptsftadt einer feinen Republic dieſes 
nabmens geweſen. Sie führen aber keinen gewilfen grumd 
deöivegen an. 2* artidui Dalmatien hat man erwies 

n , daß dieſe matier vor zeiten ein befonderes vold in 
Ferien eiweien fen , welches ein ſehr kleines land inne gehabt, 
jwifchen Ceren und la Cettina, und niemand hat noch zur jeit 
gen tönen , warum man das land , fo chedeſſen Illyria ges 
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———— hernachmals Dalmatien geheiſſen hat. Ma. 
Deimont/ ſiehe Dellſperg. 

Delos , oder nach der heutigen benennung Sdillo, von 

den zufammen gezogenen Griechiſchen worten ic An, 

find 2.von den Encladifchen infuln im Archipelago,telche anje 


gank verlaffen find, und nur den Gorfaren und i 
—8 alt dienen. Sie ſind Kessel 
weil und Apollo darinnen follen gebohren Eon. Einige 


geben an daf fie von Tr —— ee + biefen 
nahmen befommen , weil fie nem ie erften inſul 
welche nach des Dongis fündduth, fo noch vor Ne 3436 


ben ſeyn foll, zum vorſchein gekommen. Allein Ariftote- 
es ſagt, daß diefer nahme da 4 ©, weil 
piögl "aus der fee bervor —— 3 ——— 


in derſelblgen gegend gar keine inſuln geweſen. Von den 
—— arg u werden fie Adror genennet , worunter die 
inſul Rhenen, heut zu tage Fermene genannt, mit begri 
wird , welche von weitem mit der inful Delos 2*88 
ſeyn ſcheinet; daher fie dieſelbige in die Eleine und groͤſſere uns 
ter batte bier vor zeiten einen tempel, in wels 
chem er, nach Servii bericht, 6. monat lang, im fommer 
feine oracula ochen , im winter aber ſich nach Datas 
za , einer ſtadt in Locig, gemacht baben foll. 8 die Athes 
nienfer *F dieſes orts hemaͤchtigten, reinigten fie ihn von ak 
len begräbnilfen , und brachten diefelbe in die benachbarte ins 
ſul Rheneam. Mitten in der inful liegt der hohe berg Enns 
thus , fo nichtd anders , ald ein marmorfteinerner felien fa 
von Gayptifiher art ift , und davon Apollo den zunahmen Cyn- 
thius befommen. Diejenigen; welche die alten relianien in dies 
fem orte unterfuchet , b viele überbleibungen einer Nau- 
machiz , eines tempels Des Apollinis, einer theatri „ und vieler 
andern gebäude und faulen angetroffen. Erpfichton , ein fohn 
Cecropis, des erſten Königs der Atbenienfer , hat alihier dem 
Apollini einen tempel gebauet, fo mit der zeit Das prächtigfte 
er der welt worden. Die Gri n auch die inful 
elos fo herrlich ausgezieret , daß fie die veränderung des gan⸗ 
gen alterthums nach fich augen. Die Türden find vori 
* — da —— Fourni. Plm li 
.c. 12. Strabe, lib. X. ‚ lib. Spo», voi : 
lie. Towrmefort, voiage du Levant. Gin ah: 


Delphi, war eine Griechifche ſtadt in Phocide, unten a 
berge Varnaſſo, fo wegen des Apollinid tempel, worinnen pr 
feine oracula ausfprach, berühmt it. Diodorus Siculus bes 
richtet, daß eine heerde ziegen dieſes Oraculum zuerft entdedet, 
als welche, fo oft fie ben dem daſelbſt befindlichen fchlunde oder 
hoͤle vorbey gegangen, ſchrecklich zu fehreyen angefangen. Als 
num der birte, Corhtas, Die urfache davon gern willen wollen, 
und daher bemeibten ort au enaueſte —— waͤre er 
durch deſſen aushauchende Dünfte jo fort mit einem meiffagungs- 

eifte erfüllet worden ‚ welches gleichfalls vielen andern , fü 

ch nach ron erfchollenen gerüchte dahin begeben , wi⸗ 
erfahren. , Nachdem aber ihrer viele in den befagten fchlund 
hinein geftürtet , fo, daß man fie niemals, wieder finden Löns 
nen , fo hätte man einen feifel mit drey füllen dahin gemacht, 
damit der Bropbet oder die Propbetin darauf figen , und 
demnach alles weitere unglüd abgemendet merden möchte, 
Anfänglich wurden junge jungfrauen der Diand zu ehren er» 
tehlt , ihres bruders oracula ausjufprechen , bis endlich Eche 
erated aus Theffalien eine von denfelben , die fehr fihön war, 
entführte ; von welcher zeit an man feine jungfrau unter 
so, jahren zu ſolchem amte wiebmete. Der Delphifche tem⸗ 
pel war Durch viel gefchende fehr bereichert worden , weswegen 

er auch viele plünderungen ausgeſtanden, fonderlich dur: 
Paufaniam , durch die Phleguaner, durch Borrhum des Achils 
lis fohn , durch Zerren , durch die Bhocdenter + durch die als 
ten Galler , und endlich Durch Neronem , welcher soo. cherne 
ftatuen daraus geraubet ale Dion ſetzt binu, daß er das 

gebiethe von Eyrrhäa , fo gleichfam des Apollinig-leib:gedin 
war, feinen foldaten gegeben, und den fchlund oder die höle, 
woraus die oracula gefommen ‚, mit den todten cörpern derienis 
en , fo er deswegen mit feiß ermorden laſſen, angefüllet habe, 
inige fchreiben, daß nach und nach 5. tempel an diefem orte 
aufgebauet worden : der erfte fen geweſen von lorbeersiwweigen, 
welche von den benachbarten feldern dahin gebracht morden ; 
der andere von bienen » wachs⸗· und Aügeln ; der dritte von ertz 
welcher durch ein feuer oder erdbeben verftört worden ; der 
vierte dom fleinen , welchen die baumeifter Trophonius und 
Agamedes aufgeführt ; den fünften habe das Griechifche Obers 
gerichte , nebft der geheili ten fchakscammer , an einem ſehr 
engen orte , worzu man ſchwerlich kommen können , aufführen 
laſſen. Bon der runden forme des Delphiſchen drenfüßis 
en ſtuhls rührten die fogenannten Delphicz menfz und des 
uvenalis fogenannte orbes her ; — tiſche waren aus 
marmorſtein gemacht , auf welchen man becher zu ſetzen, 
und in felbige allerien hefen zu gieffen vflegte. Etrabor dan, 
faniad, Diodorus, Pintarchus, Juvenalis, Yuftinus, umd 
andere feribenten mehr berichten , daß dieſes Oraculum umges 
fehr um die zeit der geburt Chrifti aufgehört. Suidas will 
ar, ed habe dem Kayſer Augufto , der felbiges in einer gewiß 
en angelegenheit um rath fragen wollen , in drey Griechifchen 
+ ver⸗ 
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verfen eine antwort ertheilet, deren innhalt in folgenden 3. Las 
teinifchen begriffen it , und die urfache des ſtillſchweigens dieſes 
wahrfagersgeiftes auf ein Hebräifches knaͤblein wirffet : 
Me puer Hebraus divos Deus ipfe gubernans 
Cedere fede juber , triftemque redire ſub orcum ; 
Aris ergo dehinc tacitus difcedito noftris. : 
Anton von Dalen beweifet weitläuftig, daß Apollo feine ora- 
cula durch eine nicht allausgroffe böle ausgefprochen , über wels 
cher die Pythonilla oder wahrfagerin auf einem dreyfühigen 
fiuble gefeifen , und die oracula entweder in ungebundener oder 
gebundener rede ausgefagt habe, und zwar dergeitalt , daß fie ich 
gefteltt ,_ als ob fie in einer göttlichen ——— dach⸗ 
ter drenfügiger ftubl war mit lorbeerszweigen bedeckt, welches 
verhinderte, daß Diejenigen, fo Dad Oraculum — daſſelbige 
nicht ſchen konnten; gleichwie auch noch über dieſes der rauch, 
welcher gleichfam eine wolde darüber formirte, die betrieges 
reyen der —— noch mehr verbergen half, welche bis⸗ 
weilen zum ausfprechen der vermeynten goͤttlichen weiſſagungen 
ein ſprach rohr möchte gebraucht haben , wie deren der P. Kir⸗ 
cher und Ritter Morland feit kurgem auch erfunden , um. ihre 
Be mehr ald menfchlich fchtinen zu machen, Einige ftchen 
n den gedanden , daß Die Briefter des tempels ihre antworten 
—* vorhero fertig gemacht , und daß ihre compagnons unter 
"erden , wie Die Briefter des abgottd Bel heimli gänge ges 
babt und durch angegündete gute raͤuchwercke auf dem boden 
der bdle ihre vermennte uni ung und göttlichen trieb verur⸗ 
pe pätten, ſo hernach durch ihre veritellte geberden noch ſchein⸗ 
icher gemacht worden. Die jcheinbarfte oder ſtaͤrckeſte gründe, 
welche glauben machen , daß es mit dieſem Dracul ein pur lau⸗ 
terer betrug der Heydniſchen Prieſter gewwefen , und fatan jein 
fpiel , ſo wie man ſch gemeiniglich einbildet , nicht mit gemachet 
babe , find folgende, 1.) Daß dieſes Oraculum gar oft beito- 
chen worden ‚, und alddann gerad Die antworten gegeben ‚ fo der 
beitecher verlangt, und gleichſam der Prieiterin auf die zunge 
elegt: welches ja mit der aeglaubten eingeiftung dieſer Brics 
terinnen , vermittelt Deren fie gar nichts um fich felbit wiſſen, 
und lediglich von dem wahrfägersgeitt bemeiftert werden follten, 
auf keine weiſe befteben tan. 2.) Daß eine groffe anzahl der klu⸗ 
geiten leuthe in Griechenland , ja gange fecten der Weltweifen, 
als die Academiſche und Epicurifche , eben zu der zeit , da dieſes 
Dracul am meilten forirt, gleichfam Dem Oraculo ins angeficht, 
geläugnet erg da etwas übernatürliches vorgienge, Allwo 
abermal nicht zu begreiffen , wie diefes hätte q n mögen, 
wann damals von tag zu tag auf alle vorgelegte fragen eine 
ſich wohl ſchickende und bernach durch den erfolg wahrgemach⸗ 
te antwort aus diefem Delphiſchen dreyfuß ergangen wäre. 
3.) Dafi diefe oracula gar oft falſch, ſonſt auch mebrentheils 
weudeutig geweſen; wozu ja eben feine Üibermatürliche weis: 
hat oder wiſſenſchafft erfordert wird. 4.) Daß, nachdem die 
unit, verfe zu machen , unter den Griechen in mehrerm oder 
wenigerm for geivefen , aud) das Oraculum in beſſern oder 
ſchlechtern verfen ‚ ja aulegt gar in ungebundener rede geantwors 
tet habe. Wer wollte aber jagen , des böfen geiſtes kunſt und 
eſchicklichteit babe eben mit der willenfchafft der Griechen, oder 
elpbifchen Briefter zu = und abgenommen sc, Serabo lib. IX, 
Paufan, lib. X. Diew.lib, LXI. Diodor. lib. XVI. Piutarch. 
Juftm. lib. XXIV. Nicepbor. lib. 1. c. 17. Cedresur , in Camp. 
Suidas „in Aug, Orof, lib. VI. hiftor. c. 18. ſeq. Barosmius, app. 
ann. & an, Chr, 1. Yaw Dalen, de Orac. * 


* Delpbidius , ( Attius Toro ) ein berühmter Rhetor im 
IV. fzculo beſaß von natur fo trefliche gaaben zu der Woche, 
daß er auch noch ald ein kind mit einem feiner getichte den 
preis Davon getragen. Als er aber nach der hand einen Advo⸗ 
caten abgab , führte er fich daben fo unbejcheiden auf, daß er 
deswegen falt von jederman gebaffet wurde, Fufonderheit 
Elagte er an. 358. Numerium , ald damaligen Gouverneur von 
Narbonne, ivegen des peculatus , oder, wegen untreuer und 
eigennüßiger verwaltung der gemeinen gutber an, da denn der 
Kayfer Julianus wegen wichtigkeit des befchuldigten verbre: 
chend in dem gerichte jelbit prändiren wollte. Danun Nume: 
rius alles läugnete, und Delphidius auch nichts beweifen konnte, 
fuhr diefer endlich mit feiner gewöhnlichen heftigkeit heraus : 
wenn es am läugnen genug iſt, wer wird künftig fchuldig heiſ⸗ 
e! Julianus aber gab fo gleich zur antwort : wenn das genug 
ft, daB einer angeklaget werde , wer wird kuͤnftighin unichuls 
dig bletben können ? Als er num ben Diefer lebenssart nicht fand, 
was er ich zu erhalten eingebildet , fchlug er fich nach einiger 
zeit zu der partey eines tyrannen, der nach der meiften mey⸗ 
nung Vrocopins gewefen , würde aber dafür einen fchlimmen 
lohn befommen haben , wenn ihn nicht fen vatter , Paterius , 
durch feine ihränen von der firafe noch errettet hätte. Hierauf 
füchte er auf alle weite, eime öffentliche bedienung zu erlangen, 
befam aber nichts , und fieng dannenbero endlich an, in Bours 
deaur die beredtiamteit zu profitiren , da er feine geſchicklichkeit 
war zur gemüge ſehen lieh, jedoch aber wenig qute ſchuler 509 , 
weil er feinen jonderlichen fleif anmendete. Im übrigen war 
er der religion nach ein Heyde, und farb in feinen beiten jah⸗ 
ren. Gerne chefrau und tochter aber , davon bie erite Euchros 
cia , die andere aber Wrocula gebeiffen , ergaben ſich nachhero 
den irrthummern der Briftillianiften, wie denn Brocula um das 
jahr 380, angellaget wurde, daß fie felbit mit Vriſcilliano zuge⸗ 
halten , und die frucht von fich abgetrieben , Euchrocia aber an. 
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385. zu Trier nebit iano und andern, feine letzereð 
angenommen, den hergeben mufte. Von Delpbidio mel 
det Sidonius, daf er mit feinen fowol in —— als ge⸗ 
bundener rede verfaßten ſchriften gang Gallien viele ehre ges 
bracht ; es ift aber heut zu tage nichts mehr davon vorhanden. 
Aufon. carm. $. Sidon, lib. V. ep. 10. Smipreins Sever. hiſt. Il. 
51. — Marcel, lib. XVIII. Hiftoire lit. de la France, 
tom. L p. 2. 

St. Delpbinus , Bifchoff zu Bourdeaur. Man weiß we⸗ 
der feine eltern noch fein vatterland, noch wenn er zum Bißthum 

efommen.Er wurde an.381. auf das Concilium nach Sara 
je du und trug vicl a dag man Vriſcillianum; sel 
um, Salvianum und Initantium als feier verdammte. Er 
begab fich hernach in fein Bifchum , um zu verhindern , sie 
verführifche lehren daſelbſt nicht ausbreiten möchten,und als 
nach Bourdeaug famen , zwang er fic, and Aquitanien zu ent⸗ 
A na talien zu begeben. Er verfammlete in 
ner Birch ıchen ſtadt an. 385. ein Concilium , darinnen 
cillianıs und Inſtantius, welche von ihren anbängern zu 
— ———— aufs neue verdammt, und aller gei 
l unfäbig erfennet wurden. Sonderlich aber iſt 
Delphinus berühmt, daß er den H. Paulinum getauft, und ihm 
den erften unterricht zu einem gottjeltgen leben Marty 
rol. Rom. add. 24. dec. 5. Paulus, in epiftolis. 
binus, (Petrus) General des Gamaldulenfer: 
m den 15. jan, an. 1525. Man bat eine ziemliche anza 

iefe von ihm, die er von an, 1462, bi 1480, gefchrieben , 
er noch General feines ordend ward, Sie find in fol. ge 
enthalten viele merckwuͤrdige umftände,und werden heut zu tagey 

ohne dem gar rar worden ‚, mit groſſem Reif aufgefucht 
und gar theuer bezahle. Da man fie drudte, wurde ehvaß 
auffen gelaifen , welches in dem —— eremplar ſtehet, 
nemlich , daf Die einwohner von Arezzo einen ſteinernen loͤwe 
lorentinifche wapen und * er Herrſchafft, 

der groſſen kirche geſtanden, in einen brunnen e 
worffen. Da nun die Franzofen diefen ort unter dem Könige 
Earolo VII. eroberten, j0g man diefen Löwen heraus , und fegte 
ihn mitten im eine groffe ftraffe: da dann alle einmohner von 
AÄrezzo, Die vorben giengen , vor dieſem ldwen die Inie beugen , 
und um verzeihung wegen ihres aufitandes bitten muften, Ma- 
* in muſæo Ital. tom. |. p. 179. Bayle.* 

Delphinus, (Yo. Anton. ) ein Franciſcaner aus Caſal 
Maggiore im Mavyländıfchen , welcher an, 1500, geitorben , 
und gefchrieben de falutarı omnium rerum ac prelertim ho» 
minum progreffu , Camerino 1553. in fol. de Matrimonioi& 
Cozlibatu libros II. ib. eod. Comm. in Evang. Joannis & im 
Ep. ad Romanos, Rom 1587. in 8. de Divina Providentia , 
ib. 1588. de Poteftate Eccleliaftica , Venedig 1549. in 8. de 
Tradtandis in Concilio Oecumenico , Rom 1561, in 4. 
fchrift auch in dem — altero ad SS. Concilia Labbeo- 
Coflartiana. Hyde, bibl. Bodlej. Haderverd, bibl. Curof. p. 
174. 408. 

Del Rio, (Martin Antonius) ein fohn Antoni Del-Rio, 
eines Spanifchen Edelmanns , welcher groſſe guͤther in den Nies 
derlanden hatte , und der Eleonorä Lopez von Billa nuova, war 
am Pfingit-tage an. 1551. gebohrem Don feiner jugend an 
bejeugte er eine groffe neigung zu den ftudien , und nachdem er 
den 2 een darzu in feinem vatterlande gelegt tam er nach 
Paris , die Rhetoric und Dhilofopbie in dem Collegio von Eleve 
mont ‚ unter Johanne Maldonato , zu ftudiren. —— 
legte er ich zu Douay und Loven auf die a keit, 
und wurde an. 1574. auf der U: tät zu Salamanca Do- 
Kor. Nach feiner surückunft in die Niederlande wurde er 
Rath von dem Dberzgerichte in Brabant , bernach Intendant 
über die armee , und muſte noch andere wichtige verrichtungen 
über fich nehmen ; allein , als die innerlichen friege an N, 
Er er zum andern mal eine reife nach Spanien ‚_ begab ſich au 

ladolid an. 1580. in die Soci fü, und fieng unter den 
ſchuͤlern von neuem an die Bhilofopbie zu hören. fünf oder 
fech8 ſahr hernadı als er wieder in die Niederlande pet ge 
fehrt , mufte er , nebſt den fprachen, die ass hie und Theolo⸗ 
ie lehren, welches er auch lange jeit zu Lönen / Douay / Lüttichr 
Sapn Graͤtz ımd zu Salamanca getrieben, wohin er an.ızog. 
fam. An. 1508. ward er wieder — beruffen, ſtarb 
aber allda 3. tage nach feiner ankunft den 29. oct. Als er am. 
1572. ju Lönen war , machte er mit Jufto Lipfio gute freunde 
ſchafft , und gab auch feine noten über den Solinum , Claudia⸗ 
num und Eenecam Tragicum heraus, Seine theologıfchen 
werde ind : Commentarü über das hohe Lied Salomonis ; über 
die Klag:lieder SJeremid ; Pharus S. Sapientiz ; Adagialia Sacra ; 
de difhcilioribus & utilioribus $. Scripture Locis ; Florida Ma- 
riana ; Opus Marianum, &e. Die juriftifchen find :_de Princi« 
iis Juris; Mifcellanea Scripta ad univerfum Jus Civile ; &c. 
Werner bat man von ihm: Difquifitionum Magicar, tom. II ; 
indicias Areopagiticas ; &c. mug mit Johanne Del⸗ Rio 
von Brügge, Dechant und Groß⸗ Vicario zu Antwerpen , welcher 
Commentarios über den 118. und über die 7. Ruf Pfalmen her⸗ 
aus gegeben, und an. 1624. geitorben, nicht verwechjelt werden, 
Lamgeleid, in vita M. A. Del-Rio. Mirsus , in elog. Belg. Au- 
dra bibl, Belg. Ribadeneira & Alegambe, bibl. S. J. Repanfes 
aux Queitions d’un Provincial, tom, J. p. 105. feqg. 


Dellfperg, 


del dem 


Uſpertt, Delmont, iſt eine Bifchöfflich-Bafelifche ſtadt 
an dem luſtigſten ort des Saltzgoͤws / bey dem ger 
der Birß und der Sorn gelegen ı mebft einem fchloß ; das 
fberzthal hat feinen nahmen von diefer ſtadt. haben fich vor 
altem Edelleuthe des nahmens von Dellfperg allda aufgehal⸗ 
ten, von den Heinrich denen firchensfaß zu Luͤtolſtorff mit allen 
häufern und leuthen dem Bifchoff zu Baſel Petro von Aßphalt 
an. 1293. verkauft hat, Sie führten men —— ge 
—— an im — Biſcho — 57 det die 

ür afft zu an. 1393. ‚ auf die a 
Die ſtadt Bafı war. ve eit ber Arformmation baben die Chor: 


en von Münfter in Grandval ihren fig allbier genommen, 
und der legt verftorbene Bifchoff Johann Conrad von Rheynach 
hren laffen. An. 1554. ald Bis 


en neuen pallaft allda au | ? | 
Melchior von Liechtenfeld bey antritt feiner regierung Die 
untertbanen im Dellfpergersthal , mit auflegung des jehenden 
pfennings und in andere wege , wider dad alte berfommen und 
ihre freyheiten beſchweret, wurden Die untertbanen in den 13. 
menereyen unmillig , kamen für Rath zu Bafel, und begehrten 


in das bürgersrecht enommen zu werden,weiches ihnen dann 
berilliget , und der Bifchoff —— deifen und auch 
urfach dieſer ahm in das bürger:recht berichtet warb. 


An. 1555. wurde etlichen gemeinden aus dem Freyberg ein gleis 
ches bewilliget. Urjtif. chron. Bafıl. lib. 1. p. r2. & lib. VII. 
p. 629. Stumpf. lib. XII. p. 385. b. * 
‚ eine fruchtbare inful auf dem Nilo , unter Eajro in 
Eghpten, welche alfo genennet wird, weil fie faft a 
ſchen a Ähnlich ſiehet. Herodotus gedendet eined tempels in 
der ſtadt Bufiris, welcher mitten auf diefer inful geftanden , und 
will daraus beweifen / daß die Eguptier die erſten gewefen , wel» 
che feſt⸗ tage angeftellet hätten, Heradatus, lib. IL. Feolem. lib.IV. 
u lib. XV, & XVII. Pän. lib. V. c. 9. 
. Delta , ( Antenor ) war ein Griechifcher Hiftoricus, welcher 
von den Eretifchen gefchichten etwas gefchrieben. Weil er den 
ruhm eined * mannes und eines rechtſchaffenen patrioten 
hatte, fo bekam er den nahmen Delta; indem die Cretenſer, 
was ihnen gut fihlen, Aarer zu nennen pflegten, " Elia, de 
anim. lib. XVIL c. 35. Pbat. tmem. 109, 


Demades, ein Athenienfer , welcher aus einem fchiffer ein 
Redner wurde, und durch feine beredtfamkeit des ee in 
Macedonien Bhilippi bochmuth, nach feinem über die Atheniens 
fer bey Eharonen_A.R. 416. Olymp. CX. 3. A. M. 3646. A. C. 
38. erhaltenen fiege , ren beftrafle. 2enn alß er fahe, daß 
derfabe, nach gehaltenen banquet, mit kraͤutzen gezieret in trun⸗ 
denbeit der —* enen, die er belommen, ſpoticie, ſagte er : 
er verwundere 7 ſehr, daß derienige, welchen das glud zu 
einem Agamemnon gemacht ‚ fich felbit in einen Therfiten vers 
wandelte. Vlutarchus berichtet von dieſem Demade , daß er 
bad ee gehabt , und fich gerne luſtig —— habe, auch 
daß Antipater fich i rübmen pflegen ‚ welcher geftalt er zwey 
freunde zu Athen hatte, Bhotionem und Demadem; unter wels 
chen er den erften niemals bereden könnte , einige gefchende ans 
äunehmen , den leiten aber niemals damit zu erfätligen ver, 
te. Nachdem alfo Demades fein vermögen liederlicher 
weiſe Durchgebracht hatte, vergliche ihn obbefagter Antipater 
mit den opfern , von welchen nichtd mehr übrig zu bleiben iur 
te ‚ ald die junge und der bauch. Einige fagen daß jetztgeda 
ter Antipater , oder doch fein fohn nder, Demadem wegen 
einer verrätherifchen correfponbeng A. R. 433. Olymp. CXIV, 
4. A.M. 3663. A. C. 321. babe binrichten laſſen. Diod. Sicul. 
lib. XVII. XVIIL Cicero, in Orat. Piutarcb. in Phocion. De- 
—— in apopht. Fbotiut, bibl. cod. 9a. & 245. Atben. 
al. 


Demades, ein Athenienfifcher Rebner, welcher von dem vor⸗ 
Hergehenden aboptiret worden. Metrfüi bibl. Att. Suidar. 


emades , ein reicher Athenienfer , er hatte feine luft , Durch 
—— ausgaben zu jeigen ‚mie reich er wäre. Denn nach⸗ 
dem die Athenienfer durch ein Öffentlich gefe und zwar bey ſtra⸗ 
fe 1000, drachmen verboten , dag man keinen fremden in oͤffent⸗ 
lichen fpielen mit agiren laffen follte , fo ordnete dieſer Demades 
vor fich felbit Öffentlich comödien an ‚ und gebrauchte darzu auf 
einmal mehr als 100, fremde perfonen , vor welche alle er die 
geſchte ftrafe bezahlte. Joo. Pomtarus, c. 3. de magnificentia, 


aratus , war Ariftonis, des Königs von Sparta, fohn, 
aus der familie der Proclidarum, und folgte feinem vatter in 
Der regierung , als der ıs. König. Allein, m 1 Durch daß 
Delphiſche Oraculum , welches Eleomenes , ein König aus dem 
gefchlechte der Agidarum , mit - befochen , um eine falfche 
antwort zu geben, die Lacedämonier beredet worden ‚ dafi er 
nicht des Ariftond fohn wäre, veriagten fie ihm vom throme ; 
worauf er fich in Afien begab, und von dem Dario ehrlich un⸗ 
terhalten wurde, Michts defto weniger, ald er verfianden, 
Darius gefonnen, die Lacedaͤmonier mit krieg —— gab 
er ihnen, durch eine befchriebene und bernach mit wach über 
gonene hölgerne tafel hiervon nachricht , gleich ald ob er feinem 
undandbaren vatterlande mehr als jeinem wohlthäter verbuns 
äre, Herodotus ſagt, daß er inanfehung feiner klugen 
e und tapfern thaten der vortrefichfte unter allen Lace⸗ 
damonifchen Fürften gemefen. Er hat auch einsmals den preis 
den den Olumpifchen foielen Davon getragen , indem er im dem 
wagenstennen mit 4. pferden gewonnen , fo zuvor noch von keis 


dem 57- 
nem Spartanifchen Könige erhört worden. Herod. lih. VI. 
Jujtia, lib. 11. Paufas. lib. II. Piutarcb. apophth, Lac. & de 
8 mulier, 

emaratus, war einer der vornehmſten von Corintho, aus 
dem gefehlechte der Bacchiadum , und lebte A. R. 96. —8* 
XXX. 3. A.M. m A.C. 658. verlieh aber hernach wegen 
Cypſeli tyranney felbigen ort mit feiner ganzen familie , und 
gieng zu den Tarquiniern in Thuftien ‚ allıvo er groß reichthum 
erlangte , umd das glück hatte, daß fein fohn Kucumon unter 
dem nahmen Lucius Tarquinius Brifcus nachgehends zum R 
mifchen Könige erwehlt wurde. Dienyf. Halicara. lib. I. ant, 
Rom. c. 10. Liviur, lib. I. c. 34. 

* DEMARCHI „ waren in den fogenannten Shui , oder 
Bleinen theilen der zünfte zu Athen Magiftrats-perfonen von 
120. mann , fo über das vol gefcget waren, und berſchiede⸗ 
ned zu verrichten hatten. Daun erfilich * fie ein regifter 
über alle güther und felder , fo das vol befafi, fchrieben aud) 
die nahmen der befiger nebſt ihrem alter Reißig auf. Sie gas 
ben niemanden feine güther in eigene abminiftration ' fe 
nicht zu jahren und verfiande gekommen, welches der Repts 
bli€ ein geofier vortheil war, ae nahmen fie das geld 
ein , das zur flotte gehörte , fo viel memlich das in 120, 
vaungagiag ODER vaurdagiaz eingetbeilete volck darzu contribuis 
ren mufte. Sie giengen deöwegen mit dem volde nicht gar zu 
barmbergig um , und nahmen in ermanglung der ablung , was 
ihnen vor die hand kam, zum unterfande, derner muften 
fie ihre unterhabende bürger benöthigten falls verfammlen , 
und präfidirten bey den wahlen der obrigkeitlichen perfonen. 
Poflelus,, de Rep. Athen. c. 16, Sigewitr, de Rep, Athen, 
4. 2. Zu Meapolıs waren eben dergleichen, welche 5. jahr am re» 
giment blieben, und gleichfalls Demarchi genennet wurden, 

partianus , inAdrian. 19. Reiwefiws, var. led. III. 16. Oxto r 
de Hdil. Colon. & Municip. 2. $. 3. pı 56. Turmebur, adverl 
IB 12, 

* Demas , von welchem der H. Paulus in feinen bri 
terſchiedlich redet, war von Theffalonich aus —— 
IV. ſich gufaugs durch die predigt Pauli zum Griffe 
a glauben befehren,, und war einer von den allereifrigften 
jüngern des Apoſtels. Ex dienete ihm nüglich zu Rom, ur 
zeit feiner gerne + und mufte viel ungemach mit ihım Darin. 
—— a hd une 

j regen a 
nen er her war. a. Tim. IV. to, 84 je mich, von wen: 


anius hzrefi sr. . 
er habe den glauben ln und y — 5— 


an die ketzerey Eerinthi, 
——— 
u f 
nopfi meldet: daß er nach alonich gefommen , 3* 
Goͤtzen· Prieſter worden fey ; andere halten dafür, er fen von feis 
nem fall wieder aufgeftan und Eſtius muthmaffet , 
Demas derienige fen , den ber h natius in feinem brief an 
die Magnefier nennet , ihren Bifhe „ ber GOttes werth fen. 
Aber dieſes ift nichts gewiſſes —— nicht gantz voükommen 
Klar, daß Paulus an unterſchiedenen orten feiner driefen, unter 
dem nahmen Demas , von einerley perfon rede, da ohne dem 
der nahme gar gemein gervefen ift. 
*Deme, ein fuf in dem Herkoglichen Preuſſen, läuft durch 
Nadravia ; ob er ſchon nicht it, ſo iſt er ũ 
Dig , dieweil er den —— Fan: de men 


Ebionis und anderer gehänget, die 
nen blojfen menfchen gehalten 


Dregel vereinigt , und Durch deffen bil — er di. 
Golfo , der enannt „ einen fchiffreichen Durchgang 


machet. asy, Dict. Geograph. 
—— fiebe Lleorenes. 
emer / lat. Demera, ein ſuß in den Niederlanden 
bey Tongern , in dem Bärticher-lande entfbringt ı bernach eo 
und Rich eabiie york 
ven 
Werchten, mit ber Dyle vereinigt, — a 
"DEMETES, ein altes vold in Groß-Britannien, der laͤ 
ge des — meers nach, dem die Silurer get en Ei 
gen die Ordowiter aber gegen norden lagen. &o af fie in 
r gegend , welche nun die Grafichafften Gardigan , Ben 
* r Tess — werben wohneten ; Maridus 
nun Baer! ei 
den, Sanjar, Baudrand. e OR et GOPLBUhE, Cam- 
*DEMETRIA , war ein feft , welches die Griechen der Ce⸗ 
red, fo auf Griechiſch Anmurrng hieß, zu ehren hielten, und 
ſich an ſelbigem mit peitfchen von baft gemacht peitfchen mu⸗ 
ften , dergleichen auch Die Vriefterin der Ceres that, welche 
allezeit aus der familie der Peemenidarum feyn mufle,. Meur- 


* DEMETRIA „ war ebenfalls ein feit der Griechen , wel⸗ 
ches fie zu Athen dem Demetrio Poliorcetz zu ehren anftelleten ; 
es fiel auf dem dreifiigiten taq des monatd Munychionis, an 
welchem man die Dionyba , des Bacdhi feit, begieng. + Jutar- 
chus , in Demetr. p. 894. Meurfius , Grecia feriata. Fafoldus , 
de feftis Grecorum XI. $. 

Demetrias , eine ſtadt in Theffalien , in dem Eleinen lande 
Magnefia, mit einem Bißthum, welches unter Lariffa gehöret. 
Sie liegt an dem *3868 meer⸗buſen, welcher heut zu tage 
Golfo di Vollo und Golfo deli’ Armiri genennet wird, Gran, 
Livius, Plinius, Stepbanui, &c. gebencen ihrer, 


fur, Grec. fer. Fafoldur, de Feit. Græc. XU. $. 


Deme: 


bem 


emetrias , eine tochter des Olybrii , aus dem vornehmen 
lechte der Anicier zu Rom, war in dem V. feculo berühmt. 
Nachdem fie wegen der Gothen, welche in “Ytalien * 
mit, ihrer mutter Juliana und groß,mutter Vroba in Africam 
efüchtet, hörte fie den H. Auguſtinum zu Carthago von der 
hriſtlichen ug ‚ wodurch fie dermaffen gerubret 
wurde , daß fie fich entſchloß , ihren bräutigam , mit dem fie fich 
verfprochen hatte , zu verlaſſen. In welchen vorhaben fie Hie⸗ 
ronymus, Innocentius J. St, Droſyer und andere berühmte 
leuthe a zeit beftärdten. Als aber ihre mutter Pelagium 
gebäten , gleichfalld an ihre tochter derentwegen zu fchreiben , 
mifchte diejer fo viel gefährliche fachen mit unter, daß Augufis 
nus fich genöthiget fahe, / deswegen an die Fulianam zu ſchreiben. 
‚Augufl. epift. 143. 179. &c. Immocent, I, epift. ız. Profper, in 
epift. apud Ambrof. ep. 84. Barom. A. C. 410, 413. 


*Memetrioff, eine Moftowitifche fhadt , fo ihren nahmen 
von dem Groß⸗Hertzoge Demetrius empfangen , welcher fie ers 
banet , auf Latein beilfet fie Demetriovia. Sie liegt an dem 
Auffe Divina , in der landfchafft Ouftiough , 18. ſtünden über 
der ftadt dieſes nahmens. Einige balten Dafür, es fen der 
ort , fd auf den charten Diomitri Navaloft genennet wird. 
Maty x Didtionnaire, 


* —** eine kleine ſtadt im Hertzogthum Smolens⸗ 
lo in Litthauen, an Tim Warotin und Sa Univ. Lex. 

Demetrius I. der 28. König in Macedonien, mit dem zunah⸗ 
men Poliorcetes, das ift, der ftädte begwinger, war bed Generals 
Antigoni john , eines von Alerandri M. nachfolgern. Sein 
leben ift viclerley zufällen unterworffen geweſen. A. R. 442. 
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- Olymp. CXVII. x. A. M. 3672. A. C. 312. verlohr er die erite 
lacht wider P 


! 


ß tolemäum Lagi , nahe bey der ftadt Gaza ; wo⸗ 
rch er fich aber gar nicht fehrecten ließ, fondern er veritärckte fich 
von neuem gegen feinen uͤberwinder, fehlug deſſen Lieutenant 
Eillen , und weil ihm Btolemäus nach der vorigen fhlacht alles, 
was fich in feinem zelt befunden , zufamt feinen leib-Dienern und 
vornebmiten freunden, auch fogar das zum fold der kriegs. leu⸗ 
the aufbehaltene geld von freyen ftücken zurück gefchicet ; fo ers 
wiedrigte nun Demeteius diefe böfichkeit gegen ihn mit Freuden, 
und hielte diefe gelegenheit für die heſte Frucht des erhaltenen 
. Bald darauf trieb er Dtolemäum felbit von belägerung 
ftadt Halicarnaffug hinweg. Nahm fich Darauf mit feinem 
vatter vor ‚ die Gricchiſche ftädte , fo von Caſſandro und Btoles 
maͤo untergedrudet waren , in frenbeit zu fegen, überrafchte mit 
feiner flotte unverſehens Pirdeum,rafirte Munichia, jagte Demes 
trium Phalereum aus A ‚ nahm auch Megara ein, und 
machte mit den einwohnern daſelbſt A. U. 447. Olymp. CXVIIL 
a. A. M. 3677. A. C. 307. einen bund , weswegen fie ihn org, 
das ift ‚einen heyland oder erlöfer , und den tag, da er zu ihnen 
taın, swrägier, oder den tag des heyls nenneten. Als er bernach 
von feinen vatter wiederum ar beruffen worden , ſchlug er 
Prolemäum in Eppern zur fee , mit verluft deifen gantzer fees 
macht ; wie bann auch Btolemäi bruder und General Menclaus, 
fo den andern theil deſſen gotte führete, Durch Diefen ſieg gezwun⸗ 
gen ward , ihm alle unterhabende fchirfe zufamt der ſtadi Sala⸗ 
mina zu ergeben, A. U. 449. Olymp. CXVIIL 4. A. M. 3697. 
A.C. 305. belagerte er Rhodus; welches vornehmen ibm aber 
ni ih glücklich wie die vorigen von fatten gieng ; inmaffen er 
auf die von den Rhodiern erwiefene tapfere gegenwehr, krafft 
eines gewiſſen gemachten accords, wiederum adiog. Er gienge 
darauf wieder in Griechenland , machte von neuem =: Gries 
chiſche ſtaͤdte fren, nahm Eorinthus und Sicyon ein, verſetzte die 
lestere ſtadt an einen andern ort, und —— ſich alſo A. U. 
451. Und 452, unter dem vorwande dem unterdruckten zu hülffe 
zu tommen, eines theild von Peloponneſo. Letztlich, nachdem er 
zum Generalifimo der Griechen erfläret worden , befedte er 
feinen vorigen ruhm mit boffart , Eirchen:raub und geig, und 
verlangte zu den geheimmiflen der Cereris, welche j leufina 
verchret wurde , eingeweyhet zu werden. "Das jahr darauf, 
nachdem alle andere Generalen Alerandri M. fich wider feinen 
patter und- ihn verbunden , muſte er Griechenland verlaffen, 
Bald kam es zu einem harten treffen bey Fofus im Eilicien , da 
anfangs Demetrius mit ungemeiner tapferkeit die feindliche reu⸗ 
teren in die Aucht ſchluge. Aber ald er Iben allzuhitzig nach» 
fegte , fehnitte ihn Seleucus von feinem fuß-volde ab , bewegte 
einen theil Davon, daß er ohne ſchwerdt⸗ ſtreich zu ibm übergiens 
ge, uͤberwande ben uͤberreſt ohne mühe , und ichluge Antiochum, 
der fich mit einem kleinen gefolge noch webrete, tobt : So dag 
Demetrius mit mühe fich naher Ephefum retten muſte, von 
$00000, mann faum noch 5000. zu fuß und 4000, zu pferde bey 
babende. Er wollte zwar feine zuflucht zu den Griechen 
nehmen. Allein die Athenienſer, welche ihm zuvor jo groffe 
ehre bewiefen , und die beftändigfte treue verfprochen , weigerten 
ch num ihm einzulaffen, Doch er lieh den muth nicht finden , 
von freyen ftücen den Thracifchen Eherfonefum , der Fofl- 
macho zuftunde ‚ an, bereicherge feine foldaten Durch beute ‚ und 
ſammleie bald wieder eine ziemliche macht, Noch mehr verftär- 
dete ihn die Doppelte ſchwaͤgerſchafft mit feinen zuvor gervefenen 
röften feinden , erſtlich mit Seleuco, dem er feine tochter 
teatonicen zur che gab, bernach auch mit Ptolemäo , da er 
diefes ſchweſter Ptolemäis ſelbſt beurathete. Er zoq hierauf 
nschmal in Griechenland , nahm Athen durch hunger ein, bes 
jeigte fich Doch gegen den überwundenen viel gnädiger,ald fie vers 


\ 


dem 


dienet hatten ; fehluge bernach den Lacedämonifchen König Ars 
chidamum in zwey treffen , und war an dem, daß er Die ftadt 
ſelbſt eroberte , da man ıbım botfchafft brachte , wie zu gleicher 
zeit Lyſimachus feine Aſiatiſche ſtaͤdte angefallen , Srelamaus 
aber ungeachtet der neuen fchwägerfchafft die inful Eupern bie 
auf die ftadt Salamina — hätte. Indem er da 
wehren wollte , zeigte fich gelegenbeit , Macedonien in fine 
ewalt zu bringen ; allıvo nach dem tode Caſſandri deſſen jiey 
une ich um dad Reich erzandten , und der eine, mit nah⸗ 
men Alerander , diefen Demetrium um bülffe anrufte. Dann 
er kam zwar mit feiner armer zu ibm, aber als gleich —— 
beyden argwohn und mißtrauen ſich anzündete , und Alexander 
dem Demetrio zuerſt mit lift nachitellete / merckte dieſer Die ſach, 
fpielte ienem das gegentheil, und lieh ihn auf einer angeitells 
ten mahblzeit umbringen: worauf der gröfte theil der Macedos 
nier und Theffalier , als ohne dem dem hauſe Eaffandri gram , 
und von ber kriegs⸗ macht Demetrii erſchreckt, ibn obme mü 
zum Könige annabm. Um mun einmal nach verluft der Alias 
tiichen landen fein Reich daberum zu beveftigen und zu ers 
weiteren , nahm Demetrius ferner die ſtadt Thebe durch belas 
gerung ein. Und da ihm gleich darauf die botichafft kam, wie 
ſimachus von Dromichäte wäre gefangen worden, ſchnapp⸗ 
te er auch nach dem Thracifchen Reiche, Aber kaum batte 
ec den rücken gewendet , jo empoͤrete fich Thebe von neuem ;z 
dahero cd auf eine abermalige und war ſehr ſchwere belages 
gerung ankam , da jedoch zuletzt Demetrius , wiewol nach 
vielem verluft, und empfangener wunde am balfe, die ſtadt 
einnahm ‚ und fich zu iedermand verwunderung gegen dem 
Thebanern noch ehr gnaͤdig erwieſe. Mach diem verfiel er 
in krieg mit Vyrrho dem Könige in Epirus und den Hetoliern, 
Da fonderlich der erfte ihm , alldieweil er frand war, viel lans 
des abnahm. Mach erlangter gefundheit machte er zwar mit 
demielben friede , und wollte darauf einen neuen zug im Aſien 
vornehmen, um fein vätterliches Reich wieder zu erobern, aber 
eben dadurch eu er feinen fachen den gröften ſtoß. Dann 
Vtolemäus, Seleucus und Lyſimachus vereinigten fich deswe⸗ 
gen wider ihn, brachten auch Pyrrhum dazu , er ungeachs 
tet des neulichen vertrags edenfalld losbrache. And da wußte 
nun Demetrius nicht, wohin er fich wenden follte. Als er 
anfänglich Lyſimacho das pt bieten wollte , nahm ihm 
Pyrrhus im rügen Berrbda weg. Und da er auf diefen los 
gienge , fiele gaf der gröfte theil der arınee von ihm zu Pyr⸗ 
rbo ; andere menneten noch gar eim gutes ſtück der treue an 
ihm zu beweiſen, dadurch , daß fie ihm von freven ſtuͤcken den 
vorſchlag thaten, er möchte ich von felbiten auf die feite mas 
hen , und das Macedoniiche Reich ichlechterdingen aus dem 
finn ſchlagen, weil fie einmal müde wären , ihr leib und leben 
wagen , damit er in pracht und wolliſten immer fortleben 
Önnte. Er jog darauf verkleidet in der ftille Davon , und giens 
gen alfo feine pie fürs dritte oder vierte mal zu grunde, Je⸗ 
doch das glüc bube ihn von neuem wieder in etwas auf, fo 
ferne, daß er in Griechenland aus feinen daſelbſt hinterlaffes 
nen befasungen cin neues friegd;vold fammlete , mit welchens 
er die Antatischen fiädte Lyſimachi anfiel, Sardes einnahm , 
auch jonften siemlichen fortgang hatte , bis ihn Ngatpecus ’ 
Lofimadht john ‚im die enge trieb, auch hunger und peſtilentz 
einen theil feiner foldaten aufrieben. Wie er num ſich gezwun⸗ 
en auf das gebiethe Seleuci gegen Eilicien und Syrien werfs 
en mufte, Diefer aber auf einrathen Patroclis, eines feiner 
geeimien Miniftern felbigen in feinen fchug aufjunehmen , und 
eſſen trouppen quartiere zu 2 weigerte , mufte Demetriu 
geziwungener weile auch mit Geleuco von neuem Eriegen. Aber 
noch da regte fich gleichfam fein glüd von neuem , als jederman 
urſach hatte zu glauben , daß ed num mit ihm aus wäre, Dann 
er eroberte die enge und vefte pälfe in Syrien vor der fauft,fchlug. 
Seleucum in verfihiedenen treffen, und bätte fich vielleicht 
feines ganzen landes bemächtiget , wo er nicht unverfehend im 
eine ſchwere frandheit verfallen wäre , da inzwifchen der befte 
theil feiner armee zerſiele, oder zum feind übergienge, Ertbate 
zwar noch mit dem überreft einen verſuch, und wagte fü 5 
eine feldsfchlacht nicht ohne hoffnung des fieged. Aber wie fir 
Seleucus feinen foldaten zeigte , und fie unter vielen verbeife 
fungen zu fich lockete, kam es endlich mit Demetrio völlig auf 
die neige , und fand er kein ander mittel mehr zu entrinnen , 
ald das er ſich Seleuco ergab. Indeſſen verlieh ihn noch hier 
das glück nicht gar: mailen Seleucus ungeachtet alles wider 
ſtands der feinde und mißgünftigen des Demetrü ihn zwar 
nicht bey fich bebielte , jedoch aber ſelbigem anderwärts reichen 
unterhalt verfchaffte , auch von deifen vorigen freunden ‚ fo viel 
nur wollten, in aller freyheit bey demfelben leben lieſſe. Selbſten 
Demetrius erfannte diefen feinen zuftand für den glückelige 
ften , Darinn er jemal geichwebt, Gleichwol ‚als er fich der 
jchwelgeren ‚ Die er zuvor allezeit geliebet,, aber durch vielfältige 
friege-ubungen unterbrochen batte , nun gaͤntzlich ergabe 
ward er allzufett und ſtarck am leibe , und beförderte fich dadur 
und durch feine debauſchen den tod ‚ im dritten jahre feiner ge» 
fangenfchafft, im <4. feines alter , und ungefchr um A. U. 
467. A.M. 3697. Die vielfältige gluͤcks veraͤnderungen ei 
Herrn, ald dergleichen man wenig in den biltorien antrift , 
haben meines erachtens diefen obichon ziemlich langen artickul 
wohl verdient. Er ift noch berühmt wegen dem befannten 
kriegs. geraͤthe Helepolis gem: wovon der art. Helepolis 
zu ſehen. hatte viel weiber und kebs⸗ weiber gehabt , —— 
er 


dem 


tee die vornehmſte While , Ptolemais, Deidamia , Euribice ıc. 
Ehe er imalter fo jehr am be zugenommen „llerwongar 
feon , wie er auch nie umterlaffen ‚ fich mi 
Bath ee fache yoiihen Ibm und SR Antoni —— 
* en ihm un o eine ver 
Piut. in Dem. Diod. Sie. lib. XIX. feq SR. 
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— 1. der 37. König in Macedonien, Antigoni fohn, 
umd des vorbergebenden Demetrü endel, Gonatas zugenannt, 
von feinem geburts,orte in Abeilalien f firccedirte feinem vatter 
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tet jung war 
= oc pand Jung war damit Alcsandrum , Dorrhi fohn, and 


et. deffen er ſich in feines vatterd Antigoni 


ema —— und ſchlug ibn * aus —— Er —— 
Gebieten ——— adte and; hatte auch 
kriege —* Die Netolier ; u” hie de ‚fon un ib, 2. 
ki, des Epirotifchen "Kon igs er. 
iefee letstern tochter ‚ und — an, N eicher Ele ce 
Königs im © ei, nt etage —— bee Di: 
ig8 in Syrien, n a * u ihren 
der, und ftiftete — eg 
doc finden wir Ion nt, ‚208.8 mie wen 
wehen zur thättihke to Demetrius 10, jahr 
tegieret hatte, Hard er Olymp. Stra U. C. 522. A.M. 
3752. A.C. a und hinter! ie ihm Berl zn ı der das 
mals noch fehr jung war BL ujtim. lib. 
XXV. & XXVIL P ——— in er 
Demetrius , ein fohn —2 a und eg ne 
Demeteii 11. in Macedonien, — A. ot, 


& * M. 3788. A.C. 196. als geiſſel zu an 
OR er dur feine ——— eit —8* je Fi — 
* rn beliebt machte, Nachgehends fein vatter von Dies 
len Griechifchen ſtaͤdten in dem Kath a et war , rechtfer⸗ 
Be in nicht fo falt durch erweiſung , daß Die ankla 6 

weil er eben wegen dem allzu klaren beweis erroͤthete und 
verfkummete , welche fehambafftigkeit dann mehr wuͤ ‚ als 
die befte rede hätte thun können. Als er A. U. 563. Olymp, 
CXLVIL 2. A.M. WAR A.C. 191. im Macedonien —— 
kommen war / legte WMoea eine liebe du Bent — in lob⸗ 
—— ‚ worüber jein bruder Verſceus ſehr A 


wurde, und y era falfche zeu ni Baer ippo bes 
Dächtig. u machen Bi cc auch — 
— [re —* „Ofrep- 
CL.A. M. 3804. A. C. —* le ———— 
nach deflen unfchuld ertannte, ſtarb er vor —2 — w 
mordthat/ und gen —— dem tod⸗bethe Perſeum, Paris 
—* darzu — eben; welches doch nicht zum ſtande 
tam. Livius, lib re in fragm, Juftinses, lib.XXXI, * 


— Soter, oder Zeyland genannt, der 10, König 
in Syrien, Seleuci Philopatoris fohn ‚, wurde von feinem vatter 
den Römern zum geiffel überantwortet, binnen welcher zeit , 
nachdem fein vatter A. U. 578. Olymp. CLI. ı. A. M. 3808. A, 
C. 176. mit gift hingerichtet worden / dieſes letztern bruder, An⸗ 
tiochus Epiphanes, und darauf [Dein op — Eupator, 
fich der crone anmahten. Di Alt, —* er gm jeltlang 
mit gedult, bis nach dem tode feines vetterd Antiochi Epiphanis, 
da er 25. jahr alt war, und unter dem vorwande —* die jagd 
zu reuten, A.R. 592. A.M. 7822. A. C. 162. Olymp. CLIV. 3. 
von Rom entllobe , fin Königreich felbft einnahm , und Eu- 

rem nebit fia ‚ auch =, feiner eigenen brüdern aus 

— 8* e raͤumte. Auf Alcimi einrathen, der von Eupatore 

riefterliche amt unter den Füden mit einer aͤroſſen 

—— e geldes erfauft hatte , schickte er Nicanorem und Bacchi⸗ 
mit einer ſtarcken armee in Yuddam , welche fodann das 
land jämmerlich verwürteten , und das volck fchredlich plagten ; 
da auch, nach vielen friegsshandlungen , Nicanor mit 35000, 
mann erfchlagen ward, und nicht minder auf der andern feite 
Judas Maccabäus im einer fchlacht wider Bacchidem getödtet 
wurde. Bon den Römern ward diefer Demetrius immer ges 
waltig bedrangt und ser: feine macht , wie er gerne ges 
wollt , ausjubreiten. Auch ge im £riege wider Artarathen, 
den König in —— — und deſſen gebäilffen Attalum , den 
Bithhniſchen König, unten. Zuletzt ward er des kriegs Uber, 
ig , und ergab fich ganlich, der wolluft. Kam aber eben 
dadurch bey feinen vol in Die hoͤchſte verachtung , welches eis 
nigen den anlas gab, den Alerandrum Balam zum Könige 
auifiutverffen, welchen fie , wiewol fälfchlich , für einen fohn des 
*— —— ausgaben. Die ſtadt Antiochia rebellirte , 
rachen Alerandto huͤlffe, und dieſer, als er mit 

— per nen volde von Rom in Syrien ankam, eros 
berte Dtolemais , brachte auch die Yüden unter Fonatham, dem 
obenpriefter , auf feine feite , ungeachtet der groffen i ihnen von 
metrio gefchehenen verfprechumgen, als dem fie, nach fo groß 
—— drangfalen ; num nicht mehr trauen wollten. 
dlich als Alerander noch durch —* Iföspölder Ptolemaͤi⸗ 
Königs in Egypten, Sal Königs in Afen , und Ariarathis, 
Des Gappadocierd , verft verftärefet worden; kam es zum haupt-tref= 
—8 allwo jwar der linde fü gel Demetrit des feindes rechten 
—— über den hauffen warf, aber fein rechter Hügel, auf 
dem er felbit hunde , ward nicht minder geſchlagen; ex felbit,, 
wiewol hertzhafft fechtend , verfiel in einen moraft, wurde an 


dem sg 
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ren theils aus verdruß —* d 
Demetrio überg er kaum fahe — diefer d 
ung des Reichs, da er ſchon an anfenger 
—— oe ke Do Das ek 
} [4 
—— Kl Biete ——— die hin und kur 
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lagen wu von dem 
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getödtet oder ausaej 
ven, er ab, und —— 


ee 
n. Auch wurde er e 
man unertraͤglich. Diodotus Trophom einer von des * ae 


Bald Generalen , nahme 
—* fohn , Anti wg h 
tter geflüchtet hatte, D 


> —— in acht , on dieſes 
beraus , wohin ihm fein 
ie —— brachen zuerft los umd 
als der König aus m * fie entwaffnen wollte , — 
denſelben 


fie ihr gewehr gegen ihn felbiten , und umtingeten 
— iiber alem luͤcke war —— zuvor —— 
u € 
Si Bentacht des es Demetrii , ta gr anche 
endlich gar die an dem pallaft gelegene 4 a 
—* als ſelbiges Fre un Peaffe ochener * 
ſolcher verwirrung auf alle in Nena Ki * und ſich 
a a des Königs gnade * ergeben hatten in 
gen gefechten nicht viel minder —5 * 
lohren ; und doch unterlieffe ich 
mebrere wegen felbiger —— binzurichten , ed güs 
ther zu berauben ; io! vu nur der haß gegen ihn vermebret 
ward. Much wollte er die Juͤden druten , und vr anfehung 
ihrer geleiſteten dienfte , oder feiner —— ver ngen ; 
die teibute auf den hoͤchſten fufi , als ji emal geivefen ron 
em ibigen begabket wi wiffen. Aber durch diefes machte er nur den 
ne aufaeworffenem Ant 
gutes —X Dann alle in Sat alcontenten r * —— 
zu ihm, umwandten fein zur mit dem König! — *3 Babe; 
oder diadema ; und als Demetrius noch eine fchla te 
verlobt er diefelbe —* dem beſten theil ſeines er wagte 
leicht hätte er fich noch heiffen mögen ‚weil einige feiner Ge⸗ 
neralen feine Kb Abe mit grolee treue und tapferkeit ten. 
Aber ex legte ſich fchlechter Dingen auf die wollüfte,, 
ſich meiftentheid im den ftädten Seleucia und Laodicen , ohne 
pin armeen zu befüchen ; er fonderlich von 1 Jonatgan und 
en Juͤden geoffen fchaden litte, und die am fie angre 
länder meiftentheild verlohr. och verglich er ie 
mit diefen , nachdem Tryphon den Antiochum treulofer weile 
umgebracht , fich felbft an deifen ftatt — König aufgeworffen, 
und noch darju den Yonathan , mit brechung der gegebenen 
treue getödtet hatte, "Bey Diefer bevandnid hätte vielleicht 
Demetrins feine fachen wieder zurecht being en können, wo er 
fich nicht von den unter dem Parthifchen Re Ihe ſtehenden Gries 
chen und Macedoniern , welche fich anerboten , fi zu erge⸗ 
ben , hätte bewegen laffen , mit bindanfegung des Erichs wiver 
Zeypbonem , den König Arfacem anzugreiffen, Diefern lag er 
—* in einigen ſchlachten ob; aber plöglich Dandte 
blat um , und wurde er von den Bart zen fangen. 
—* ſeiner abweſenheit feste ſich fein bru —— — 
dem ek entgegen , und eınpfienge —E groſſen vors 
ſchub von Eleopatra , des —— gemahlin, welche ihm 
Seleucia mit aller bey ſich hadenden macht übergab, und ihn 
gar beuratbete , obngeachtet Demetrius, der zugleich Antio 1% 
ruder war, annoch lebete. Demetrius hingegen ande bald 
gnade bey Arface , daß er ihn in Hpecanien siwar in etwa 
verwahren , jedoch dabey Königlich halten lieffe, und mit feis 
ner tochter Rhodogune verbeurathete ; hätte auch getrachtet , 
Fi wieder zum Shriſchen Keiche zu helfen, ivo er nicht De 
orben wäre. Sein nachfolger Mirahates ließ zwar den 
metrium eben fo wohl halten , als zuvor Arı 6 aces gethan halte; 
weil er aber nicht fo eiferig auch auf deifen wiedereiniehung. 
bedacht war, wurde dieſer überdrüfig, und wollte zu ver⸗ 
ſchiedenen malen in Syrien * um daſelbſt ſein heyl 
alleine zu verſuchen; wurde * wieder ergriffen, und in 
feine vorige verwahrung gebr Jedoch lien man ihn bald 
von freven ftücfen lo8, da fein * Antlochus Parthien mit 
frieg angeiff, in meunung , er würde eine nußliche diverfion 
anrichten, und den Antiochum von den Varthiſchen provingen 
abziehen. Allein, da die Barther diefen kurs darauf mitten in 
ihrem lande erlegten , und den geöften theil feiner armee gefanz 
gen bekamen, bätten fie gerne den Demerrium wieder gurick 
gehabt, um das Syriſche Reich für fich feidit —— 
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60 dem 
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ee wäre ia ( Epiphanis 9 oder —— 
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dann auch die 
—α ——— barinn De 
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—— Ptolemais ſohe; II Li eg —58* 
ten ehe gefchritten ; wiewo fe an in dieferm ſtu 
ar nicht * n hatte. Liviud und Appianus 
igerter bülffe und beſchüzung, von den feind 
erelic le worden. Difi gefthabe im vierten AT 
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zei XII. antiq. & lib. I. de {= Jud. Liv. Ep. lib. 
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he, Nie dnig 
⸗ — welcher einen 
—8 Ban eingenommi —X Lathuri — 
einer ſtadt in 


er * ohne —— von neuem wieder zur 
ſeine ſachen in Syrien 
leiſtete Bald den den Antiochiern bülffe, und —— ————2 den 
ker von demfelben an € * — 
ande aufnahmen, 
enden Eindern ‚ ihn nicht einlaifen , aus verbitterung , 
Polen gar , fie babe ihm la en umbringen ; andere fügen , s 
feiner wiedertunft aus vn, umd im zo. jahr von 
859. A. R. 629. Olym 
(ne, Sec un Snthum famt feiner tochter , welche 
d I - 8 lib. XXXV. XXXVL 
55 e o Lu — 
hi vierter Ad * K Sorien, 
dem erempel 
bngefeh — A. yon 
Ki C 88. gen abt Damaftus , mach 


üden einen bund wider Alerandrum II. auch König u Syrien, 
einem und feiner druder vornehmften gegner ; und ſchlug ihn 
in einer groffen ſchlacht bey Sicim. Aber bald kam Dies 
er emetrius mit feinen brüdern felbft in die haare, weil ihm 
fonderheit Yhilippus feine länder einnehmen wollte ; er wur⸗ 
de auch von dieſem letztern bey Beroea in feinem lager angegrifs 
er und mit be ame ur —— gewungen ; worauf i — 

icfer gar der — nige Ti su rer 9 
bey weichem er nach kurkem geftorben. Ep n Eyrien 
etwas über 4. jahre geberrfchet. „Jofeph. lib. XIIL ant. c. 21. 22, 

& lib. I. de belio Jud. c. 3. Porpbyr. in Euf. Gr. Nic, Dam, 


in Se Valef. * 
emetrius, von Ervatien und Dalmatien , lebte im 
As Dow Der Papſt Gregorius VII. gab ihm den * eines 
—— 9 — zwey Legaten an Ibm * welche ihn croͤnten. 
pift. 4. Barom. A. C. 1076. ſeq. 
ehe et Printz, war der andere fohn 
bannis ge 1. edge man Yerora —* er I die Hals 


feines vatters treten te ‚und ufle 
Statthalter , Boris Gudenow , ua viel Her von Fi 
nt fo ließ s ihn im 9. jahre — alterg zu —X 
allıvo er erzogen ward, ermorden. Es ha 
ben le WER falide Demetzl angegeben : aid eflich Der 
eiöta Utrepeia , von welchen hernach. Nachdem dies 
bing * worden, gab Anl ein Pole , nahmens — 
einer pr ein —— er, vor dieſen ermor 
um aus, und befam e u gen anhang. Weil F 
ern wiſſen wollte, ob auch ji teauen wäre, fb Biol 
x feinem vertrauten freunde si, daß er. ein turnier m 
ihm halten , und ihn vom erunter ftoffen follte, Ms 
ar gehe Nat nld a —— ſe zu, und gab dem 
eines mit einem Emüttel ohren, dag er mit 
m neuen GrofFürften fo — umgegangen wäre, 
us u ete Demetrius, daß es uſſen ein ernſt 
a 
wo Darna cr den 
be ‚ die. ed mit Ihrem GroßFürften Bafilio Zusti iBulen f 


en groffen poffen : denn er lieh ein edict aus € 
nechte zu ihm fommen Ba: und ihm ſchwoͤren follten , iv wollte er 
nicht nur die landsgüther , fon auch die weiber und 
ee —5* 1. Sad diem Beige 
verw gan an n m agerte 
die u aber von den 
entiekt. —— er ten die Ruffen den * 
———— une . ch ‚ wor 
# zu den Tartarn begab. dem er aber an. —* 


it dem em Sirte dafelbft auf die ie Jagd ran mollte, ward er von 
dem binterwärts vom pfer de aefbofen und folches aus 
a er vor dieſem etliche Tartarn hatte prügeln laſſen. 

Yard darauf meldete fich der dritte falfche Demeriud an, 
welcher ein fchreiber * war. Er ſuchte ſich in 
vleskow zu fegen / muſte ſich aber in einem tumult auf 
die mcg begeben | doch unterweged ward er von einem Coſacken 
verwundet ierauf gefangen * oſtau geſchickt, und muſte 
vor dem fehle thor al * hund lange zeit an einer kette liegen, 


omen wollen, ' 


dem 


er an, 161 —E—— wurde. 
ri nd vierte Jemetriug En fohn andern En 
Demetrii , auf, welchem die die Hadt Solnpe allbereit 
aber an einen pfal 9 


hatte ; er ward 
nach wollte der fünfte Demeriuß * Tobn des le 
a, hervor treten , von welchen der folgende artickul nachzus 
— a ee Mofcow, de Rocvies les Impofteurs inlignes. 
metrius Griska Litrepeia , ein Mofcomwitifcher Mönch, 
ont Gregorius Strepius genannt , welcher aus dem edlen gez 
lechte von Geredlau heritammte , und ſehr fhön und vers 
ſtaͤndig war. Nachdem er en * verlaffen , gieng er in 
Lirthauen , und nahm daſelbſt bey dem Fürften, Adam Wiſno⸗ 
wetötg, dienfte an ‚ welcher fich eins mals über ihn ergüente , und 
ihn fehr hart tractirte. Bey diefer gelegenbeit fieng Griska an 
su weinen , und fagte zu feinem Herrn, daß er ihn nicht alfo tras 


—33 ve —— er an wer er Diefes erwedte 
begierde ‚ fich von feinem zuftande 


— ech te un —— zu laifen ; worauf der betrieger ant⸗ 
wortete, daß er des ur: en von Mofcau , Tobannid Bas 
— re iger AR * den Boris Gudenow für ers 
un bielte ; welches unglüd aber eine andere perfon , Die ihm 


ähnlich gamefen ‚ betroffen hätte , die von feinen freunden, nach⸗ 
Dem fie eine beauemere gelegenbeit vor ihn zu entfichen aefuns 
den , an feine ſielle eingeben worden. Zu gleicher zeit wies 
er feinem Herrn ein guldenes mit edelgeiteinen beſetztes creutz / 
don —— er fagte / daß es ihm bey feiner taufe um den ba 
ge n worden. er ſetzte er noch hinzu , daß , weiler fich 
in des Boris haͤnde zu fallen , folches die urfache gewe⸗ 
‚ warum er jich bishero micht zu erfennen gegeben. Mach 
en rede warf er fich vor zn Herrn füffe nieder, 
end n um fchuß, und fagte ihm fo viel ertichtete umftände 
* daß er ihm glauben zuſtellte, und eine mit feinem vers 
—— ftande uͤbereinkommende equipage arbeite a ald 
e hiervon erfchollen , verfprach der 
Sri demienigen eine groife —— A; im Ai ders 
ten Demetrium entweder todt oder eben liefern würde. 
a nun —— — ürſt dafür hielte, daß er nicht 
wäre ſchickte er ihm zu Georgio Muizeck, dem 
ra von Sendomir in Bolen, welcher ad), vermit« 
telft einer ſtarcken armee ihm wiederum auf den throm zu belffen, 
und zwar mit der bedingung , daß * den Kr per ein freyes 
teligtongsexercitium in u welches Demes 
triug nicht allein gar gern bemilligte ‚ ae nd auch felbft in 
befagter religion unterrichten lief , und des Womvoden tochter, 
fo bald er wiederum auf den thron erhoben feyn würde , zu heu⸗ 
verhieß. Nachdem num dem befagten Woywoden folche 
bo ung gemacht worden , brachte er ohmverzüglich eine armee 
mmen , gieng damit in Mofcau , und kündigte dem Groß⸗ 
Boris —2 m im kurtzer jeit viel ſtaͤdte weg/ 
und befam des Boris meiſte Officirer auf feine feite , welcher ſich 
en auch zu * graͤmie, und an. 1605. dieſes zeitliche 


verli — erlärten Die Kneſen und Ara alfofort 
deffelben Dem 55 ’ —* ſchr jung 
war, zu —* roß⸗ a ba fie — einen 


luͤclichen fortgang Demeri —— hatie, ent⸗ 
J en fie fich ‚, ihm, als dem vermeynten —— erben, 
ie Erone zu geben. Weil nun diefed dem ar wohl gefiel, 
fo feste man alfobald den jungen uf ; Für n nebit feiner 
mutter ins caftell gefangen , un fern P um eine Gefandts 
chafft an Demetrium ab, um durch jelbige ihm die Erone ans 
ieten zu laffen. - Hierauf ſchickte dieſer ‚mvershglich einen Se- 
cretarium hin, und ließ den jungen Bringen nebft feiner muts 
ter ftranguliren, dabey aber vorgeben, daß man ſie mit gift vers 
geben hätte; welches an. 1605. ge 10, jun, wuͤrcklich vollzogen 

wurde. Den 16. befagten monats langte Demetrius mit 
arıtıee bey der ſtadt Moftau an, welche fich unterweged gar 
ſehr vermehrt hatte , dafelbit wurde er mit ungemeiner freude 
enpfangen , und am 29. iulii mit vielen ceremonien gecrönet. 
Damit man num wegen feiner geburt und herfommen keinen 
weifel übrig haben möchte, ließ er die mutter des rechten Des 
metrü füchen , welche Boris in ein von der ſtadt Moftau weit 
entferntes kloſter hatte einſchlieſſen laſſen, bezeuate ihr groffen 
refpect , räumte ihr ein beſonderes — gu Kar por 

und fi fe ir prächtig tractiren. eftin wuß fte zu 

wohl, v_fohn Demetrius we getödtet woher 
allein . ————— wußte fie ed gar arti 2m —— 
weil fie ſich theils vor dem uͤblen tractamente Raucher, fo ihr 
ohne aweifel von dem ee a würde widerfahren feyn , wenn 
fie die arte raus gg: hätte , theild auch , weil fie gar 
gern fabe, daß Boris für feine untreue den verdienten lohn 
empfangen , JS ihe auch ihr gegenwärtiger zuftand weit 
beffer — als der vorige im kloſter. Mittlerweile gaben 
die Mofcowiter auf diefes ihres neuen Groß-Fürften thun und 
laffen genaue achtung ‚, wurden aber gewahr , daß er die Are 
höher achtete , als die Moftomite  c * au Et garde hiel⸗ 
ie/ und vorbatte , ſich mit der tocht Woywoden von Gens 
domir , welcher der eher —— zugethan war, zu ver⸗ 
maͤhlen, welches verurſachte, daß fie einen verdacht auf ihm 
warfen. Nachdem nun einer von den vornehmiten Kneſen, 
Baſilius Zusti , ſich über diefen punct mit den andern vornch« 
men Herren befprochen hatte, fagten fie fich vor , den betries 
ger 
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lite , aber zu feinem unglüct ger 
geſchehen 

mutter, und ſorderie von ihr, ihm vor 

zufagen , ob er ihr rechter um wäre oder nicht ; als fie num mit 
— und verſicherte 

au 


et worden ; 
kopf , da er 
i gant nadend aus , und 
fehloß , allıwo er drep tage lang der wuth des pöbels herhal⸗ 
ten mufte. Ob man ihn fchon nachgehends begrub , fo (charts 
te ibn doch das gemeine vold wieder aus, und verbrannte 
zu afche. Die GroßFürfin, feine wittwe, wurde famt 
d dem Volnifchen fandten in ein ge⸗ 
fängnis gelegt ; deögleichen wurde auch d uthunihen 


en den — verübt, —*2 * kur, ie —— 
nger Nachgeben en Zus: 
————— td werds, en, und 


crönten ihn den r. jun. an. 1606. zrisla wittwe, um 
ein De er tractament zu erhalten , bewies , daß fie ſchwan⸗ 
ger ‚ und erfonne auch ein mittel , ihren fohn , nachdem 
er gebohren worden , beym leben zu erhalten. 1, nach⸗ 
dem fie deswegen mit einem gewilfen Coſacken, deſſen weib wu 
gleicher zeıt mit ihr nieder Lommen follte ‚cin heimlich verftän 
nid gemacht , fo brachte derfelbe ihr lich fein kind und 
nahm davor ihres mit hinweg. Darauf wurde der junge Prins 
von einem Griechiſchen Prieſſer getauft , welcher ihm mit fcheis 
de:wailer , — ai zu folchem ende zugerichtet war , einige 
buchitaben in der form eines creutzes auf feine fehulter machte, 
wodurch bezeugt rourde ‚ daß er von Königlichen geblüte wäre, 
Als nun bernach Demetrius (fo hieß der junge Bring ) von 
dem gedachten Cofaden in fein land gebracht worden , erjog 
man ihn dafelbft mit groffer forafalt ; wie denn eine groffe ſum⸗ 
me geldes vor feine ernehung aegeben wurde. Kurk darauf 
farb feine mutter , als fie willend war, wiederum in Polen 
zu geben , und zuvor einigen von ihren freunden zu willen ge⸗ 
than , welcher geftalt fie ihres fobnd leben errettet hätte, Allein 
der Coſacke farb auch, ehe er noch hätte füglich kund machen 
können / was mit dem jungen Bringen vorgegangenwar. “es 
doch ohngefehr begab es fich an. 1632. daß der junge Demetrius 
fich bey Samburg, einer kieinen ftadt in Schwarg-Reuffen, ba⸗ 
dete, und bey diefer gelegenbeit ine auf dem rücen cingezeich- 
nete characteren an den tag kamen. Go bald num der Eron- 
Schatzmeiſter, Johannes Nicolaus Damelonsti ,  biervon 
nachricht erhalten , Iteß ex ihn alfobald zu fich holen , beiichtig- 
. te feldige characteren , und lieh fich folche von einem Reufifchen 
Peiehter , der die forache verftund, auslegen, da dann befuns 
den wurde , daf felbige fo viel hieffen , ald : Demetrius, des 
Ejaard Demetrti fohn. Der Eron-Schagmeilter lieh ihn alfos 
2 als einen Bringen leiden , an es auch gleich Uladis⸗ 
ao IV. dem Könige in Polen, welcher den Printzen an ſeinen 
of bringen , und mit einer prächtigen equipage verfehen lieh. 
ieſer junge war dazumal ohngefehr 24. jahr alt,und hatte 
ein fehr mareftätufch anfehen. Eben dazumal hielt ſich auch des 
groffen Chams in der Tartarey junger vetter , der in feine uns 
gnade gefallen, am Volnifchen Hofe auf, mit welchem Des 
metriud vertrauliche freundichafft machte. Als das aerüchte 
hiervon in Mofcau erfchollen , ſchickte der Cjaar Alerius Mi: 
chaelowig einen Abgsandten in Polen, um daſelbſt Demetrium 
abfordern zu laffen ; worinnen man ihm aber nicht willfahrte. 
Allein nach Wadislai tode an. 1648. veränderte fich der Polniſche 
Etaat : denn deſſen nachfolger Johannes Caſimirug war ge 
nötbiger , ſich um des Czjaars freundfchafft zu bewerben ; wels 
ches verurfachte , daß ich Demetrius nach Reval in Liefland 
begeben mufte, von wannen er nach Riga , und don dar vol⸗ 
lends in Schweden gieng. Da er fich aber auch dafelbit nicht 
ficher genug achtete , nahm er feine zufucht an des Hertzogs 
von Holftein Hof, allwo er freundlich aufgenommen wurde. 
Allen bald darauf ereignete ſich ein fchädlicher zufall , indem 
einer von deffelben Abaefandten nach Moftan , nahmens Dtto 
Brücdmann, im nahmen Des Hertzogs 100000, oder wie ti» 
nige wollen , gar 300000, reichäthaler von dem Groß⸗ Fürſten 
Siſtor. Lexicon Ill. Theil. 
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ie etrius I. Eraar der Ruffen , war ein 
deffen bruder, Georatus 1. N —* 
———— ———— 
u u ne 
—— rk von Heverien ber. Güumini 
** deſctiptio ap. Freber. PR 

* Demetrius IL. i in Moſca 
war cın euckel Sodann Baum, und ch tete Die * 
gierung wider feinen bruder , Andreain, der von Den Zarlern 
unte x wurde. Diefe legtern ſchlug er an. 220. etliche mal 
mit groſſer fi eit aus Dem felde ; konnte aber doch nicht 
verwehren , d ve nicht von der ſtadt Moſcau meilter ges 
macht hätten. Er führte auch mit den Litthauern frieg , ver⸗ 
mochte aber nichts wider fie auszurichten , fondern mufte einige 
en — 

n am 

te abfbuberike arlictul u Anben: Herberiieiw, crmument. de 


reb. Moſcov. 

Demetrius, Vatriarch zu Alexandria, welcher an. 190, 
—— ſuccedirte, und Origenem wegen feiner caffcation 

afte ‚ desgleichen auch die Biſchoͤffe im gelobten Lande ſchalt 
9 fie ihn zum VPrieſter ordinivet hätten. Hernach wies er au 

Drigenis büchern feine irrthuͤnuner, und that ihn in den 
bann. ftarb an. 234. Zujeb, lib.V, & VI. hift. & in chron, 
A.C. 190. &c. Onupbr. inchron. Baren, A. C. 190. ſeq. 

Demetrius, ein Philofophus , von der fecte der Cynico- 
rum , lebte an. 40. und war in gr anfeben , weil er fich 
einer fonderbaren freuheit in der Philoſophie gebrauchte. Als 
der Kayſer Ealigula ihn Durch eine verehrung gedachte auf feine 
feite zu bringen , fpottete er und fagte, er hätte ihm das ganz 
be Reich münfen anbieten. Veſpaſtanus veriagte ihn von Kom, 
worauf er ſich lange zu Corinthus aufbielt. Phavorinus ges 
dencket feiner, und Philoſtratus fügt, daß er ein —— des 
Avollonu Tyanei gewefen. Tacitus meldet von ihm, daß, 
als Thrafen zum tode verdammt worden , er fich mit ihm von 
der natur der ferle und trenmung des geiſtes unterredet, Pha- 
vorin, in orat. & #Pbölolirar, lıb. IV. de vita Apollon. cap. $. 
Seneca , lib. VI. de beneficiis cap. 8. & cap. 11. Tacit. inan- ° 
nal. lib. XVI. c. 34. 35. 

emetrius Chbalcondylas , ſiehe Cbalcondylas. 

Diemetrius Eydonius , von Theffalonich, war in der Gries 
chiichen forache wohl erfahren, und widerfeßte fih dem Nicolao 
Cabafila , jeinem freunde , welcher wider mam de Nauino 
gejchrieben, den er fo 8 hielt, des er. auch ftine Summam aus 
dein Lateinifchen ins Griechtiche üi * Er vertirte gleich⸗ 
falls etliche briefe des H. Auguſtini, und verfertigte viel andere 
werde, vornemlich wider den Eunomium. Man fügt, dafi cr 
auf der inful Candia geftorben. Johanues Gantacuzenus, wels 
cher fein nd war , gedendet feiner lib. IV. hift. c. 16. We- 
laterran. lib. XV. anthrop. Gewerus „ in biblioth. 

Demetrius, ( Magnus ) ein Griechifcher feribent , der zu 
den zeiten Eiceroms gelebt , und einen tractat von den fribens 
ten und ftädten, fo einerlev nahmen führen , verfertigt bat. 
Es ıft aber diefer tractat nicht mehr vorhanden. Dieſes Demes 
teii gedenden Plutarchus, Divgenes Laertius, Stepbanus 
Byzantinus, Harpocration und andere. Laſſius, de Hiftor. 
Græc. lib, I.c. 23. Mauflacus ‚in diſſert. critica de Harpocra- 
tione p. 398. ‚Jemfius, de feript. hift. philof. p. 207. Moberus, 
in homonymofcopia p. 901. Bayle. 

emetrius Depagomenus , Leib-Medicus bey dem Kans 
fer Michacle Baldologo , lebte ums jahr 1261. Er ſchrieb auf 
befehl dieſes Kanfers einen tractat von der gicht , welchen Wil 
beimus Morelus zu Paris Griechifch und Lateinifch drucken 
laffen. Plinius gedendet auch eines Medici diefed nahmens, 
lb. XXVII. ce. 6. 

Demetrius Pbalereus, war ein Philofophus Peripateti- 
cus zu Werandei M. zeiten , Phanoſtrati fohn / und Thcophras 
fli fehliler, Er führte eilf jahr lang gu Athen die hoͤchſte gewalt, 
welche ihm Eaffander , der König in Macedonien, A. M. 3666. 
A.C. 318. A. U. 436. Olymp. CXV. 3. anvertrauet hatte, alls 
wo ihm auch zu ehren 360, eherne_flatuen aufgerichtet Ve 
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foivation einlieiien , um ihn aus dem wege zu räumen , und 
feine ſtatuen bis auf eine nieberriffen, er num ihrem 
geimm entgehen möchte , flohe er A. M. 3677. A.C. 307. A. U. 
447. Olymp. CXVIIL a. in Egupten, allwo ihn Ptolemaͤus La- 
gus feiner Ander halber um vath fragte; ob er Dieienigen , wels 
che er mit Eurgdice gezeuiget , feinem fohn Btolemäo Philadel- 
pho , beffen mutter Berenice war , vorziehen follte ? worauf 

n Demeteius vieth , daß er die Erone jenen überlaffen follte, 

iefe# erbitterte Philadelphum „ welcher nachmald 
beiliegen , dermaffen , daf ex nach feines vatterd tode Demes 
trium gefänglich verwahren ließ , welcher fodann A. M. 3700. 
A. C. 284. A. U, 400. Olymp. CXXIV. ı. von einer fchlange 
tödtlich gebiſſen wurde ; wiewol einige anderer mennumg find. 
Im übrigen iſt von ihm zu merden , daß er weit mehr fchriften, 

des in gebundener und ungebundener rede verfertiget, ald eis 
ner von den andern Philofophis zu feiner zeit, in der Hiftorie, 
Bolitic , Seat Revetunft und andern wilfenfchafften gethan, 
tie er denn fünf bücher von den Athenienfichen gegen weyiy 
don den bürgern zu Athen wer von der art Das vold zu regie⸗ 
ven, und viele andere —3 Fofevhus , der Füdifche 
——*—— herichtet aus Ariſtea, daß dieſer Demetrius 
alerens eine ungläubliche menge bücher in ®tolemäi Phila- 
delphi bibliothed zuſammen gebracht ; worauf gedachter Bring, 
um felbige vollends volltommen zu machen , die Bibel and der 
Hebräifchen in die Griechische forache überfegen laflen , welches 
insgernein die überfegung der 70. Dollmeifcher genennet wird, 
Nun iſt nicht zu läugnen , daf Demeteius von Dtolemäo Phila- 
delpho „ fobald derfelbige jur Erone kam , feinet würde entfes 
bet ; gleichwol menner Voss, dag doch gemeldte berühmte 
überfegung der Bibel noch zu Der jeit gemacht ſeyn könne, da 
Ptolemaus Philadelphus mit feinem vatter DtolemäoLago regie⸗ 
ret hat. Und folcher geftalt berichten Clemens Alexandrinus und 
—— —— werd unter Lagi regierung geſchehen ſch. 
traba, lib. Plin. lib.XXXIV. c.6. Dispen. Tacrt. in iphus 
vita lib.V. ‚Jorrphws, lib.XII. antiq. c.a. & lib. II. contra Appion. 
Irenaus, lib.IIl. c.25. Clem. Alex. lib.L ftrom. Cyrilus, cath.4. 
Epiphaw. de pond. & menf. Tertad. apol. c. 18. & Ar Pbiio, 
hib. Il. vite Mohs. Eufeb, hift. lib. VII. c. 26. & lib, VIII. præp. 
Evang. c. ı. Petav, chron. & inepit. Gerard. Jo. Val. de Hilt, 
Grec. lib. I. c. 12. Zjaar. 44” de translat. LXX. Interpr. 
c. 2.3. Riccioli chron. tom. ]. lib. IIL.c.6. Hady, de verf. 
LXX. Interpr. Meuwrfü bibl. Attica. Cebar. diſſert. deLXX, 
Interpr. 
emetrius Triclinius , ein Mathematicus, welchen einige 
für den urheber der Spherz halten , welche man dem Empedos 
chi beyleget. Er ift von einem andern Mathematico dieſes nah⸗ 
mens von Alerandrien unterfihieden. Blaucanus feet ihn in 
das V. fzculum. Chronol. Mathematic. p. 53. Yojliws, de Ma- 
them. c. 33. $. 10. 

Diemetrius, it der nahme vieler berühmten audtorum, 
deren Diogenes Laertius gedendet,; der 1.) war ein Redner zu 
Earthago , und älter ald der Thraſymachus. 2.) Ein Peripates 
tıfcher Philofophus , deffen bereits gedacht, 3.) War von By: 

anz , umd auch ein Peripateticus. 4.) Mit dem zunahmen 
raphicus, war ein mabler, und fehr deutlich in feinen vorftels 
lungen. 5.) Ein diſcipul des Avollonii von Solos. 0) Mit 
dern zunahmen Celantianus , fchrieb 20. bücher von Aſia und 
Europa, Dionpfius Halicarn. Stephanus und etliche andere 
eitiren ihn. 7.) Von Buzanz , beichrieb in x3. büchern , wie 
Die Gallier aus Europa in Yfiam übergegangen, und in 8. biks 
chern die thaten Antiocht um —— nebſt dem Gouverne⸗ 
ment von Libyen unter ihrer reglerung ı woraus man fichet, daß 
er in dee CXXV. Olymp. gel 8.) War ein Sopbift, und 
wohnte zu Alerandrien / woſelbſt er die Rbetoric k 9.) Ges 
nannt Frion , war ein Grammaticus, und foll diefen aunahmen 
efommen haben, weil er die Juno einiger maflen belcidiget, 
10.) Ein berühmter Grammaticus von Eprene, jugenannt 
Stamnus. u) War von Scepſus, von edlem berfommen, 
wohl bey mitteln und den ftudiis ergeben. 12.) War ein Gram- 
maticus von Erpthräa, und wurde ein bürger zu Temnos, 
13.) War von Bithunien , ein fohn Dipbli , welcher der Stois 
ſchen fecte zugethan , und ein Difcipul des Pandtii von Rhodus. 
14.) War ein Kebner. Einige von diefen haben in ungebundes 
ner rede gefchrieben. Unter denjenigen aber, welche in der Poefie 
etwas geiham , machte der erite comödien. Der andere war ein 
Poeta Epicus , welcher wider bie neidifchen efchrieben , davon 
aber nichts mebr ald drey verfe übrig find , ſo Diogenes anfuͤh⸗ 
— Der —— Tarfä, machte Satyras. Der viert 
von ver 
verfen. Der fünfte war ein bildbauer , * Volemon 
det, umd vielleicht auch Vlinius lib. XXXIV. c. 8. me 
thut. Der legte von Erythraͤa hat die hiſtorie tractiret , und 
arationes gemacht, 

* Demetrius, ein goldfehmied zu Epbefo ‚ deſſen vornehmſte 
und meiſte arbeit Ioar, der göttin Diand kleine fülberne tempel zu 
machen, Die er den fremden verkaufte , und daraus famt den Er 
noffen feines ed geoffen vortheil sog, AA.KIX. 24. Als 
derfelbe nun fahe, daß durch die predigt Bauli das Evangelium 


nicht nur zu Epbefd ‚ fondern auch in en einen groffen 
eindruck bey den teuthen machte , Igi De ababtreren und mit 


dem 


felbiger auch einträgliche darbey gethane arbeit 

würde und A. — ee 
den gottesdienit , den graufamen aufrubr zu erregen , darinnen 
bie Chriften des orts in Aufferiter gefahr ftunden , und den der 
Cantzler mit dem allertredichitien gründen kaum flillen tonnte. 
Serrarius ment, er habe jüch nach der zeit befehrt ‚ und fen ders 
jenige, den Johannes in feiner dritten Epiftel ». 12, lobet, 

* Demetrius , ein Griechifcher author „ fihrieb ein buch 
von den Juͤdiſchen Königen , tmorinnen er vom ihrer gefangens 
a giebet. Hieronymus feet ihm umter die anzahl 

hmten fcribenten , und sichet zu dem ende Elementen 
Alexandrinum an ‚ welcher dieſes Demetrii mit iobe 

erbellet , daß er ein anderer als Demetrius s 
ift , von welchen der artickul fan nachgefehen werden, und wel 
cher zu Ptolemaͤt IL. oder Philadelphi zeiten geftorben ift ; denn 
diefer thut ſchon Btolemdi IV. meldung. Doch ift nicht genau 
befannt, zu welcher zeit er orirt hat. Ciomens Alexamdrimus, 
lib, 1, ftromat. $. Hieremymus, in Cat. c. 38. 

Demetrius Syncellus, Metropolita zu Enrico , bat Hi- 
ftoriam Byzantinam gefchrieben , und im xl fzculo unter Mis 
chaele Paphlagone gelebt , wie aus dem Johanne Scolisa und 
Eedreno zur ſchlieſſen. Man bat auch von ihm Expolitionem 
de Jacobitarum & Charzitzariorum herefi , welches Gricch 
und Lateiniſch in use Auctuar. novo tom. 1. p.261. und 
Zateinifch in der biblioth. Patrum tom. XI. p. 813. ſtehet. 
Sein buch de Nuptiis 77* ſteht Griechiſch und i 
im Jure Greco-Rom. VI. p. 392. Gein Reiponfum de eo, 
qui uxorem occiderat , citirt Nic. Commenus , pranot. myfta- 
808. p. 278. Fabrieiws , bibl. Gr. V. $. $. 8. p. 388. $. 24. 
P- 685. V. 43. p. 395. ſeq. 

Demicianus , ( ) ein Grieche aus der inful Ce⸗ 
pbalonia, mar zu ende des XVI. und anfang des XVII. Gzculi 
berühmt, Als er nach Rom gelommen , that er groffe roßtehe 
fen in der Griechiſchen forache. Er hatte ein gu tnid, 
umd redete mit groſſer fertigkeit , welches ihm viel ruhm jumege 
brachte , ob er gleich nicht vom gründlicher gelehrfamfeit war. 
Er war durch gang ——— und die Hertzoge von 
Mantua gebrauchten ihm in verſchiedenen angelegenbeiten. Er 
fam auch nach Bari , wofelbft er mit dem General:Advocaten 
Serdin , und mit dem Eäcilio Brei, welcher die Bhilofos 
DE a ee ee Dendens ‚ber a ee 
en fachen n n , glaubten , er au 
fchafft der Rofentreuger wäre, Eritarb zu Paris, als, 
pinac. 1. c. 126. * 

Demmin, eine ſtadt in Vor⸗VPommern auf den Medien, 
burgiichen grengen an der Vene , welche bier Die Tollenfe und 
Trebei zu ih nummt. Sie ift ſchon bey Earoli M. und u 
im seiten berubmt , und nach_ber jeit eine der vornehm 

endiichen ſtaͤdte ‚ wie fie denn im XII. Geculo Her» 
509 Heinrich dem Loͤrwen und König Canuto von 
viel zu fehaffen gemacht , aber auch darüber faft ich vers 
wüftet, und erit an, 1191. wieder erbauet worden. Doch ift fie 
nachgebends in der Dinen bände gerathen , und bis an. 1226, 
barınnen geblicden. m diefem jahre aber tödteten und ver) 
ten die bürger mit bülffe ihrer machbarn , die Dänifche Dei 
yuns und nahmen darauf; wie die übrigen Dommern, Saͤch 

ſche fitten an, In den folgenden jeiten dat bie ſtadt die gemei⸗ 

nen fata des Bommer;landed mit ebabı. An. 1407. ift fie gan 
abgebrannt,, an. 1627. von den Kanferlichen er an. 1631. 
von den Schweden und an. 1637. von den Kay) erlichen mit ats 
cord, an. 1639. aber te durch lift eingenoms» 
men w 
art wohl iget, und an. 1648. Das und ſtarcken thurm 
um mehrerer fi willen — * jahr 1659, und 
1676. ward die Habt von dem Ehurfürften von Brandenburg 
erobert , aber beudemal mach erfolgten frieden wiederum an 
Schweden abgetreten , bis fie an. 1715. aufs meue in Brandene 
burgifche haͤnde gefommen. Die ſiadt liegt im übrigen in einer 
wegen der geda Hüfte fehr angenehmen gegend , bat qutem 
torusboden , bo und wieſe· wachs; umd , welches bes 
fonders , fo flehet allen bürgern die hobe und niebige ja fr, 
um melcher urfache willen fich viele Cadets von Adel afclba nie 
der zu laffen , und das bürger srecht anzunehmen pflegen, 
Script. Pomeram, 

emocedes , von Erotona, der berübmtelte Artzt zu feiner 
geit , war ein fohn ded Ealliphontis , und ben PBolicrate dem ty: 
tannen zu Samos wohl gelitten. _ Als dieſer von dem 
Orodtes umgebracht worden, lich Darius den thäter A. M. 3464. 
A.C. 520. U. C. 234. Olymp. LXV. ı. binrichten , und wur⸗ 
den alle ſe Volicratid nebft feinen gefehrten, die man zu 
fdaven gemacht, und worunier Democeted einer war, nach 
Sufa gebracht. Machgehends curirte er den König, welcher 
fich den fuß t , ald er vom pferde abgeitiegen. Diefe 
cur brachte ihm im ſolches anfehen , daß man ihm zu Sufa ein 
prächtiges haus gab, und hatte er die i i 
an der tafel zu ſpeiſen. Es konnte auch 
ee 
w zu hauſe geweſen wäre, bediente er er enbeit, 
ba er des Darit gemahlin an einer böfen bruft curirte, und bes 
redete fie, es dahin zu bringen, daß, weil der König vors 

18 war, iiber Die Griechen krieg zu führen , er ihn 
als einen ſpion binfchiden möchte ; welche? auch geichabe, 


Demo: 





dem 


Democeded aber entfiohe nach Erotona , mofelbit er eine toche 
ter des ftarden und berühmten ringerd Milonid heurathete. 
Zlian, var, hift. VII. 17. Herodorus,lib.1Il.129.&c. Arben. 14. 

Demochares , von Athen , ein Redner , war ein wetter des 
Demoftbenis ‚ oder wie Blurarchus meynet in vita ro. Rhetor. 
ein fohn von deifen tochter und von dem Laches. Diogenes 
Laertiud nenmet ihn auch einen ſohn des Laches. 
machte auf ihn eine ihm ſchr nachtheilige fchilderen, Darinnen er 
ihn als einen liederlichen und unreinen menfchen vorftellte. Al⸗ 
= ep ——— ar * und 2. tet ee Athe⸗ 
nien r viel au gehalten, und ihm gr ve erwie⸗ 

Athenäus gedendet einer rede Di Dempcharis wider 
bilonem ; einen freund des Ariftotelid. Aelianus führte ihm 
 Eicero redet vom der fihreib » art des Democharid, 
welcher einen tractat von dem , was zu feiner zeit m Athen vors 
gegangen ı x eben. Diogemes Laertius, lib. IV. & VII. 
Atbenaus, \ib, VI. ı1. & 13. Kilian, hiftor, var, tib. MI. 
€. 8. &lib. VIII. c. 12. Cicero, in Brut. & lib. ll. de Oratore. 
Meurfiss, in bibl, Attica. 

Demochares , vom Solod ‚ ein Boet, machte eine comd» 
die von dem Demetrio Poliorcete, wie Wlutarchus anmerdet. 
Bitrubius gedendtet eined bildhauerd Democharid , te zu 
dem Alerandro M. gefagt , daß 
ftatue machen wollte , welche in ihrer 
follte , die geſchickt wäre 100000, menfchen in fich zu faſſen. 
Plutarchus, in vita Demetrii. Yofius, de Poktis Gr. 

Democles , ein alter Griechifcher gefchicht » fchreiber  Iebte 
lange vor dem anfange ded Deloponn krieges, wel 
A. M. 3553. A. U. 323. Olymp. LXXXVII 2. angieng. 
war auch ein anderer mann diefes nahmeng ‚welcher ſich tiber 
des turannen Dionpfit groffe glückfeligkeit ſehr verwunderte ; 
worauf ibm derjelbige über der tafel am feine ftelle fegte , unter 
ein blos an einem faden hangendes fdhwerdt , welches mit ber 
Bir eich auf fein haupt zielete, um dadurch anzubeuten , 
dag fein leben nicht ficher , umd feine glückfeligkeit ine nicht ſo 
groß wäre, nie ich Democles einbildete. Pluta gedencket 
in Demeteii leben eines tungen menfchen dieſes nahmens wel⸗ 
cher fich ins feuer geftürget , um des i Poliorcetz uns 
reiner liebe * entgehen. Cicero nennet ihn Damocles, Tuſc. 
quæſt. lib. V. 

emocrates ı ein fechter von ungemeiner färde. Als er 
an jeinen füllen durch frandbeit angegriffen, zu den meiften 
tampf-fpielen nicht * tüchtig war erſann er ſich eine neue 
und fonderbare art , als nemlich dieſe: Wenn er ch auf dem 
plate befand, machte er einen kreis um fich herum , und bot 
inen widerfächern trog , ihm von dannen heraus zu dringen. 
€, die ed mit ihm annahmen , Wurden überwunden / und ſo 
erhielt er ungeachtet ver trandheit den preis im den fpielen. 
Elian. hit. var. lib. IV.c.ı5. * 

Demoeritus , einer der berühmteften Philofophorum unter 
den Henden ‚ war gebürtig von Abdera , einer dt in Thras 
cien ı ap er nach dem bericht Thraſylli A. M 3514. A. C. 
470. U.C. 284. Olymp. LXXVII. 3. gebohren worden. Er 
wurde im feiner jugend von einigen u Magis , welche 
der König Ferred feinem vatter , da er bey ihm eingefehrt , ges 
fchendet hatte , in der Theologie und Altrologie unterrichtet. 
Hernach hörte er Leucippum , von welchem ex Die lehre von den 
atomis & vacuo empfangen. Die geoife begierde zu den wifs 
fenichafften trieb ihm am , am weit entlegene Örter zu reifen , und 
38 cuthe aufjufuchen , deren unterrichtung er fich bedienen 
dnnte, Er reifete nicht allein nach Egupten , Die Priefter das 
felbit zu forechen ‚ fondern begab fich auch zu den € Idäifchen 
und Verſiſchen Philofophis , 1a , er gieng nach Judien und Yes 
thiopien , mt den Gumnofophiiien dajelbft fi zu unterreben, 
nad feiner wiederfunft wendete er fich nach Abdera , wofelbit 
ihm fein bruder unterhalten mufte , weil er alle das feinige vers 
reifet hatte, Weil num zu Abdera eine ftrafe auf bieienigen ger 
feet war , welche das ihrige durchgebracht , nach welcher fie in 
ihrem väterlichen begräbnis nicht durften begraben werden, 
würde ihn dieſelde auch betroffen haben , wenn er nicht eine 
von feinen beiten fehriften der Obrigkeit vorgelefen , und fie das 
durch nicht allein befriediget , fondern auch bewogen hätte , daß 
fie ihm 500. talent gefchendet , chrensfaulen au gerichtet, umd 
verordnet , dag er nach feiner tode auf öffentliche unkoften follte 
begraben werden. Mach Athen , mie einige melden , iſt er nies 
mals getommen; ober wie andere behaupten , fo er ja dafelbft 
gewefen , hat er fich niemand zu erfennen gegeben. Er führte 
eine gant befondere lebendsart , liebte Die einfamkeit , bielte ſich 
meifteng in einem gartensbaufe , zum Öftern auch in den gräb: 
auf, damit er in feinen meditationibus nicht möchte verflöret 
werden. (Er pflegte auch ohne unterlaß über die eitelteit und 
thorbeit der menjchen zu lachen , dabero die Abbderiten auf die 
gedanden kamen ‚ als wenn er unfinnig wäre, und den Hip: 
pocratem holen Heften , daß er ihn curiren follte, — 
aber befand die fache gang anders, und vergnügte fich Durch das 

räche mit Democrito bergeftalt , daj er Ach nicht enthalten 
onnte, den Abderiten zu tagen, dag He fich im ihrer mens 
nung von Demfelbigen gar fehr betrogen hätten. Es find zwar 
einige , welche Die briefe, fo man von dieſer fache ben dem Hip: 
pocrate findet , vor ertichtet halten ; doch ſcheinet Die fache ſelbſt 
in den zeugnuffen der Alten guugfam gegründet u fenn. Im 
übrigen hatte Democritus ein fchönes ingenium und einen ſchar⸗ 
iſtor. Lexicon Ill. Theil, 


fen d , war auch in der Phyfic, Moral und Mathema⸗ 
ee ren , daß er billich unter die et Philofo- 
phone ft. Man berichtet noch vom ihm viele fü 
von andern billich in pwei x ng als daß er 
ſelbſt augen berau f it er in feinen 
tionibus nicht möchte gehindert werden ; inaleichen, daß er 
von der milch, weiche ihm — vorgeſetzet, alfobald 


drunnen und daß nichts reales wäre au i 
dem (patio „ Daß übrige beftünde alles in — —— 
gar keinen GOtt geglaubt „ ift aus vielen feiner lehr⸗ſatzen abs 


men. Die hoͤchſte gluͤckſeligkeit des menfchen 
n einer ruhe des gemuͤths. | zeit feines ehe rt 
(7 er 109. jahr alt worden, und * nach waͤre 
A.M. 3623. A.C. 101. A.U. „ Olymp. CIV, 4. geftorben, 
worinuen aber ihnen andere widerjprechen, Wie denn, wenn er 
und wenn er eben, überhaupt ungewiß ift. Sonft 
auch Democritus fehr viel bücher verfertiget, deren titul bey 
Laertio zu finden , welcher aber zugleich angemers 

e angetich ter 


as 


det, daß tet worden 
* in diejenigen rechnen wollen, die —2 


Ich und andern verborgenen kü 
* vorgeben, als wenn noch ——— ee —* — Ar 


! h vorhanden 
I die gemeii dahin 
Den maß B aufichtigen —— 
mehr babe, ins, 


igen und aufrichtigen 

nichts ins, lib. IX. Ziiansus „ hiltor, var, 
lib. IV. c.20. Valeriur Maximus , lib. VII. c.7. Cicero, de 
finibus lib. V. de nat. Deorum lib.L acad. queit, lib. IV. Pi. 
mins hift, nat. lib. XXL. c. 11. lib, XVII. c. 35. &c. Gefiur 
lib. X. c. 17. Piatarchus ‚de plac Phil. ib.L 7. & alibe 
Strabo, lib. 1.& XV. Celfus, ib. U. c. 5.7. Swidas. Eufebius, 
in chron, Poflur, de Philof. fedtis «1. . 10. & ar. c.7. 58 feg. 
de Philologia c. 9. $. 14. de fcient. Mathem. c. 39. $.9. Magnus. 
aus, in Democrito revivifcente. Bayle, 

* Demodocus , war vom Eorcyra gebürtig. Audere 
nennen ihn einen Lacedämonier. Er K infon gr 
der —— und lebte an dem Hofe Aicinoi , Koͤnigs 
der Wbdnicier , und ließ ich bep anefeneis ed nfi infons 
derheit mit feiner cithar und gefange von des 18 und der 
Veneris liebedshändeln , dem Trojanifchen pferde und bergleis 
chen hören. e wollen , daß er auch felbft ein carmen von 
der jer g der ARE * auch von des Vulcani hoch⸗ 


n einem mu 

mit ab und den preid vor andern erhal 

Sonft a Demodocus en 

Sr Ken Samy at, onen ar 
5.9.6. P.29. 


— Gr. 
on, 6 oder Demenetus 
Arbenienfer { — hn —A— Demoftpenid , = 
regierte die paßt Kepublid in abwefenbeit feine® vets 
ten ſchrieb und redete Öffentlich , Die wie diefes 
gerfen Bene iu befördern ‚ erhielt auch endlich, dag man 
ein fchiff biete , ihm zu holen , und ihm micht allein die 
30, talent, worgu er verdammet war , erließ / fondern auch noch 
o. talent aus dem öffentlichen ——— in dem Birdeifchen 
Kedafe dem Jovi Confervatori alue + jur 
— — —— un Plusarchus. 
emon / ein alter v t jeiten 
Vart haſii und Socratid, Er tegte fi Rn Da ‚ die 
— En ns "om — a 
hen Aheieer der Gobeie vorfetie 10 Der Kanfer Tibertus für 


echiig feftertios , das ift o he baler ers 
= t, Allein , die —— ecke Deed ma —— 
te daß man ihn nicht mehr fo hoch hielte n er gieng als 
a nk aaa el en 
zum öftern mit bem Hercule vertraut nm, Pan ih N: 
Felibien, entret. des Peintres, 

5a NB. Dan 


64 dem 


NB, Man hat diefen ort mit Hei fo gelaſſen, wie er in der 
ar edrtion , und mar aus dem Moreri verteutſcht zu 
nden it , um nach jo viel hundert örtern , welche man ſchlech⸗ 
terdings corrigirt, one Die fehler fonft anzudeuten , einmal 
an demfelben ein mufter vorzuftellen , wie fo gar grobe fehler, 
nach aller vom Bayle, le Elerc und andern angeiwandter mühe 
bisher noch im dieſen Lexicis ſtecen. Alles, was bier von ei⸗ 
nem Athenienfifchen mabler Demon gefagt wird, ift falfch. 
Keiner dieſes nahmens bat jemals zu Athen gemahlet. Und 
diefe ganze fo übel zufammen bangende hiſtorie bat fchlechters 
dings ihren urfprung von einem gar falfch- und feblbarsveritans 
‚denen orte Plinii hilt. nat.lib, Ba 10, allıvo, in erzehlung 
des characters und der Eunftsikückin des mahlerd Barrbani, uns 
ter andern diefe worte ſtehen; Pinxit & Demon Athenienfium, 
argumento quoque ingeniofo, Volebat namque varium, ira- 
cundum „ injuftum, inconftantem: eundem exorabilem , cle- 
mentem , milericordem, excelfum, gloriofum, humilem, fero, 
cem, fugacemque & omnia pariter oltendere, Idem pinxit & 
Thefea, u in Capitolio fuit. ... . Pinxit & Archi- 
um, quam figuram amavit Tib. Prin ‚ arque LX. fe 
ertiis —— cubiculo ſuo incluſit. nur einen gerins 
en anfang in der Griechifchen ſorache bat, fiehet gleich , daß 
emon beym Blinio nicht der nahme eines neuen mablerd fen, 
ondern ein abſonderliches und gar kunitsreiched gemaͤhlde des 
chaiii bedeute , darinnen er das Atbenienfifche vold, 
vor Adror, fat allen deifen fd unterichiedlichen affecten und 
gemütbs:bewegungen ‚unter der geftalt einer einigen verfon 
abgebildet. Was denn von dem oberiten Priefter der Cybele 
oder Archigallo folget , it auch von einem andern gemäbide 
eben dieſes Varrbafii zu verfieben ; und micht minder der bes 
hluß von der groffen boffärtigkeit des mahlers Parrhaſii. 
fo haben wir denn num einen mabler weniger aus dem alters 
thum. Sonft iſts auch im dieſem artickul kein geringer fehler, 
wenn man 60. feltertios in gen. mafculino feet , und denn 
bergbafft dieſe fumme mit 1000. Keichäthaleen veraleichet, 
Sechzig feftertii mafculine machen nicht mehr als anderthal⸗ 
bembajoirs ; indem vier feitertii niemald mehr ald einen Roͤ⸗ 
mifchen denarium ausmachen ; jehen denarii aber blos einem 
bajoir, ober fünf ort-ftüf am gewicht und fülber gleich find, 
Dlintus hingegen verfichet nicht 60. feftertios, fondern 60. fe- 
ftertia , in genere neutro „ da denn jedes fellertium fb viel 
thäte , als 1000. feftertii, in gen. mafculino. Auf welchen fuß 
60. feitertia, als der preid des Cybeliſchen oberften Vrieſters, vom 
Barrhafio gemahlt; nicht nur 1000. Keichäthaler , wie man 
ung hier bereden will , fondern mehr ald noch fo viel, nemlich 
1500. bajoirs ausmachen, * 

Demona, (Val di) if der nahme des gröften von den 
dred thellen der inſul Sicilien , welches mitternachtwärts liegt, 
und mebft vielen andern gebürgen , auch den feuer » fpevenden 
berg Aetna im, ſch begreift. groſſe anzahl der barinnen 
befindlichen Aüffe macht dieſe ——* fruchtbar. Die da⸗ 
zu gehörige vornehmſte ſtaͤdte — ina, Taormina, Ca— 
tanca, Milano, Platti, Cifalu, Randatzo und Rachalbuto, 
Siehe Sicilien. 

Demonar , ein Philofophus , lebte zu dem zeiten Luciani, 
in dem I. fieculo, Er war auf der inful Enpern , aus einem 
vornehmen und reichen hauſe gebohren. Weil fein verftand 
feinen reichthium noch übertraf, verachtete er alles, um fich 
nur bios auf die Dhilofopbie zu legen , darinnen er aber von 
niemand fehr äftimiret wurde, ob er gleich mit dem Agatho— 
bulo , Demetrio Cynico, Epicteto und Timocrate von Heras 
clea , fehr vertraulich umgieng. Er nahın feine eigene fecte an, 
fondern ermweblte dasienige, was er bem ieglicher gutes fand, 
machte es auch nicht offenbar , welches er am meiften werth 
bielte; wiewol man dennoch fiebet , daß er mehr auf dem Sos 
erate , als auf den andern Philofophis gehalten ‚, und in feiner 
Meidung und lebendsart hat er dem Diogeni ziemlich nachgeah⸗ 
met. Als er fehr alt worden, fagte er zu denienigen , die um 
ihm waren, fie koͤnnten ſich zurück begeben , das ſchau⸗ 
fpiel fey aus: und fiarb , weil er keine ſyeiſe zu fich nehmen 
wollte , ohne dag ihm etwas von feiner gewöhnlichen frölichkeit 
abgangen wäre. Lucianus bat fein leben befchrieben. 

" Demonar , lebte zu Eyrene , und gab den bürgern 
daſeldſt geitge , umd richtete ihre policen ein. Auf Diefen 
fol die münge geben , welche unter den bisher entdecten 
die ältefie if, und auf deren einer feite eim alter Bring auf: 

erichtet ſtehet, fehlecht gekleidet mit einer crone und fira 
en um das haupt und einem widder-horne am obr, in 
der rechten band das bild der Victorie, und in der line 
den einen langen ftepter haltend, nebſt einem ſchaafe zu 
den füllen, auf der linden feite den nahmen des Prinkeng 
AAMONNAKTOZ ; auf der andern feite eim mit vier pferden 
befbannter wagen nebſt dem darauf befindlichen führer und 
darunter dad wort KTP ANANAION mit einem ©, Niet: 
2 — P. Harduin in den Me&moires de Trevoux 1727. 

n. 9. 


Demonice , eine iumafrau von Epheſo, verſprach dem 
——— der Gallier, Brenno , dag fie ihm die ſtadt Ephe⸗ 
us in Die haͤnde liefern twollte , wenn er ihr Die hals-ıımd arm: 
bänder , nebſt dem andern fchmuck der frauend + perfonen Diefer 
ſtadt, geben wollte, welches ihr Brennus zufunde. Ad nun 


dem 


gedachte ſtadt erobert worden , befahl Brennus ‚foldaten , 

daß fie alled , was fie von güldenem ſchmuck hätten, der Der 

monice in den ſchoos fehmeiften ollten , welches auch, gefchabe ; 

und weil deffelben fo eine gro menge 7 Doebenben, Y wurde fie 
a 


darunter erbrüdet. P/utarch. in pa us des Elitop 
Galliſchen biftorien. * iſt hier nicht aus der ac ap 
gebn € ed 


fen , wie Diefe —e id der Tarpeid , davon 
mifche biftorien_ meldung thun , in allen ihren theilen fo glei 
fe, man fich ſchwerlich enthalten fan, zu glauben, 
fen die eine 
worden, * 

Ziemont ein ort , welcher in dem VBiemontefiichen Mar 
8 hum S 


aus der andern entfprungen , oder ertichtet 


n Saluno, auf einem kerge , nicht weit von Dem Au 
tura liegt, von wel letztern 3*8 umliegende ge 
das thal Stura genennet wird, An ſich ſelbſt in er mittel 
8 Das ſchloß aber, welches an. 1588. gebauet worden, ba 
onft vor ziemlich veft paßirt, Theatr. Sabaud, & Pedemant, 


Demopbile, eine zunahme der Cumanifchen Sibylle, 
Sibyllen. 


opbilus, mar ein Arianifcher Bifchoff zu Nerven , 
und gab an. 357. dem Papite Liberto dad Sirmiſche glaubend. 
befänntnig über , welches jener auch fol angenommen haben , 
—— vxar einige Catholiſche in zweifel ziehen wollen; aber 
die heweigthuͤmmer und zeugniſſe des alterthums find allın 
ſtarck. (Siehe auch Kiberius.) Machgehends wurde er an. 

59. auf dem Concilio zu Rimini verdammet. Ungeachtet defz 
aber wurde er an. 370. Biſchoff zu Eonflantinopel , da er 
denn Gregorium Nazianzenum verfolgte. Ws aber hernach 
an. 380, der Kanfer Theodofius M. von Demophilo verlangte, 
daß er um des firchensfriebend willen das Nicänifche glaubends 
änntnis annehmen follte, wegerte er ſich deifen , und murs 
de dahero aus Eonftantinopel verjagt , worauf er an. Ig6. nabe 
bey diefer ſtadt vn geift aufgab. T'beoderet. lib. V. c. 39. 
Sosomen.lib. VI. S. Epiphaw. &c. Baromiur, A. C. 357. 359. 
370. 378. 383. Herman, vita S. Athan. & Greg. Nazianz, Du 
Perron, teſp. ad Reg. Angl. lib. I. c. 17. * 
*Memopbilus, ein Botbagoräifcher Pfitlofophus ‚ welcher 
Bis d * oder lebend s cur geſchrieben, worinnen der Dis 
gor nreiche reden und fprüchwörter aufgezeichnet find. 
Fr iſt dieſe Fre befonderd mit anmerdungen bon efpero 
Smwebberg zu Upfal an. 1682. im 8. und mit Secundi De- 
mocratis und anderer Sententiis b Rom an. 1638. in ız, 
Fe an. 1639. in 12. unter Galei Mythologicis, Phy- 
eis & Ethicis Opufculis zu Cambridge 1670. in 8. und ju 
Amflerdam 1688. in 8. gedruct worden. Fabriciss „ bibl. 


Gr. II. 13. p. 502. 

i Demopbilus, einer , der über Claudii Ptolemäi Tetra- 
biblon fcholia —— a... noch vorhanden , und mit 
) ntiochi Ifagoge ſch und Lateinifch mit 
der überfegung Hier, Wolſi zu Bafel an. 1559. in fol. here 
aus gekommen find. Er verfpricht Darinmen auch einen Com- 
mentarium über des Ptolemäi Canonem. Holftenius hält ihn 
vor den vorbergebenden. Fabriciw „ bibl. Gr. JI. 13. p. 503. 
ll. 20. p. 503. IV, 14. p. 47. feq. 


* Demopbilus, ein fohn des geſchicht · ſchreibers Eopheris 
lebte zu den zeiten Aleranr des groſſen um die CXI. Olym- 
ias, 336. jahr vor Chriſti geburt. Diodorus Siculus mel 
E babe be dad Bellum facrum befchrieben , nachs 
dem Dhilomeles fich des tempels Apollinis zu Delpbis meifter 
gemacht. Suidas betrieget fich, warın er fagt, diefer Demos 
nem. andern —— 
0, der ein mahler " 
lib. XXXV.c-9. &ı2. Dieder. Sr. ib. XI 7 ſcon für 
*Demopbon , oder Demopboon, ded Thefei und der 
adrd fohn. Er befand fich mit in dem krieg vor Troja, 
fegete nach eroberung folcher ftadt durch vorfchub ded Agas 
meranonid auch feine groß-mutter die Methram micder in freu» 
eit , welche fonft der Helen felanin war, nachdem fie fich 
tumulte ſchon darvon gemacht , und in der Griechen lager 
Eike hatte, Als er hernach auf feiner heim + reife auch in 
racien kam, umd biefelbit bey Phpllide, dei Sithonig 
Prinzen einkehrte , verliebte fich diefe im ihm, brachte ihn 
auch fo weit, daß er fich in gewiffer zeit wieder bev Ihr einu—⸗ 
finden verſprach. Als aber der beittmente tag kam, und Demo, 
phon fich nicht wieder einfiellete , lief fie folchen tag neun mal 
an das ufer , um zu fehen , ob er fomme; und da alle folch ihr 
bemüben umſonſt iwar, betrübte jie fich dergeflalt darüber , daß 
Y ſtarb , und als ihre eltern fie begraben liefen, wuchfen 
um aus dero gabe, welche alle jahr, ihr trauen 
ihren tod anzuzeigen , dürre werden, umd ihre blätter fallen 
laffen. Andere machen fie felbit zu einer Königin in Thracien 
und wollen, daß fie fich endlich erhendet, allein doch auch 
in einen mandel daum ohne blätter verwandelt worden ; bins 
gegen da Demopzon wieder gelommen , und den baum aus 
iebe umfajlet , batız folcher, ald ober ed empfinde, auch feis 
ne blätter beropr getrichen. Ymmittelft aber war er doch auch 
König zu Athen , und jmar folgte er nach einigen unmittelbar 
auf feinen vatter, nach andern aber ern auf ben Meneftheum ; 
war aber darben auch fo wnalüclich, ald Diomedes von 
Troja zurüd kam, und des nacjts mit der flotte an Atticam 
angetrie⸗ 


angetrieben wurde/ feine a ae 
es im finftern ju einem —— —** 

phon den ſeinigen zus bit am, das Palladium 2 

te , und Damit surüd kehrte , fein pferd einen mens 
fchen dergehalt unter Die fuͤſſe trat , er ftarbe , weswe er 

er denn zu Athen Hffentlich —— —* ſich auch daſelbſi 

und esse mar ſonſt der zmölfte unter 

—— — und ſoll in dem erſten jahre von 

erobert worden Cu un, wogegen andere 

* —* in va 22. jahr des eſthei ſchen. Wo⸗ 

er * in allem 33. jahr, nemlich von an. Per. Jul. 3508. 

—— —— ſoll. Wie er Ir — den 

verdrungen , er cher von Troja 

‚ ald dieſer, und folchen wma nicht wieder 


ge en; * hinterließ er hingegen das ** inem 
ſohne Oxynl es wiederum 12. jahr beſaß. wird 
von ſolchem —3 noch gerühmet , daß er des Seo is 


kindern fichern aufenthalt zu Athen gegeben und ehe er un 
dem Eurnfibeo ausgeliefert, es lieber mit ſolchem zum 
fommen laſſen, in welchen er denn auch fo alücklich pi 
er feine feinde überwunden , und befagter Eurpftheus ee 
gr mit umgetommen. Auch bat ſich Demophon durch er» 
ung einer jtadt auf der injul Eyperu einen nahmen gemacht. 
— — p- 92. 
bon, ein ptmann bey dem _friegd:volde des 
* — Beiden in * — — a 
t; die eſem 
o ke ner war, a der dad 45 zu ae 
der font geplagten Yüden treuli —— al 
* zwar * doch auch mit —8* en gedacht wird. 


— 
enes, ein General der Athenienſer, zur zeit des 
— en kriegs, that erſtlich feinem vatterlande groſſe 
ite wider die Netolier und Aınbracioten , hatte darnach gu⸗ 
ten u rn in Beloponnefo, und beveftigte fonderlich Polos, 
Lacedemoniern und Argivern ein ——— 
dorn im fuß war. Sein einfall in Boͤotien war nicht ned 
lich , weil ee bey Delium in einer ichen 
en worden. . Aber am elendeiten ding t ihm in 
Sicilien, allwohin er mit einer ſtarcken gotte und mehr als 
5000, —* voͤlcker dem Nicia zu huͤlffe geſchicket worden. 
Gleich nach feiner ankunft griff er Epipolas zufamt dem 
dabey ftehenden Spracufifchen lager bey nacht an, um biefe 
* ſtadt von allen ſeiten einzu en, ver a ai 


angs ein teil der feinde in —— gehn ward, t 
oc) die andern eine tapfe pie gen ienfer ist 
verirreten auch wegen ber N na „> weil fie die Pr 
alled auf die fl 


gen it des orts nicht ne io 
‚ und Demoſthenes gegen * — er 
€ den Athenienfeen der muth vollends ; fchadliche Aachen 
unter der armee ein; A 5 fie letztlich noch eine 
fchlacht zur fee wagten; wurden En aufs ur hau erle est. Auch 
wie fie fi nach verlohrenen ſch gegen einigen mit 
ihnen verbündeten Sicilian den ——— zu retiriren — 
eſucht, aber auch da theils groſſe niederlagen erlitten, theil 
den erret gefunden, muſten fie ſich an ihre ers 
itterten fein gnade und ungnade ergeben. Worauf 
nach kurtzer beratbft lagung ſowol u rg theil der gemeis 
nen ‚, als infonderheit Die samen Generale Demofibenes und 
Nicias umgebracht worden. Wahr ift, I die Aihenienfifche 
armer allem anfehen nach diefen untergang bätte — 
koͤnnen, wo man eben dieſes — 83 Tag sc 
—— gleich nach fehl geſchlagenem angriffe au 
ſehung des ſchl en zuſtands der —— und t des me: 
des nie unter! hatte zu rathen, dag man mit der noch in 
gutem ftande befindlichen flotte aufs eil ſte zurüd in Gries: 
—*— ſchiffen follte ıc. Der tob nn —* ·Oberſten 
fallt um A. M. 3571. A. C. 413. A.U. Iymp. xXCL 
Piut. in Nic. Diod, lib. XII. T'bucyd. 1b. 1V.v. VL & VIE. 
Juftin, lib. IV. * 

Demoftbenes, ein berühmter Athenienſiſcher Redner , wels 
cher A. M. 3603. A.C. 381. A. U. 373. Olymp. XCIX. 4. drep 
jahr nach Le Sciftotete gebohren , hernach da er fieben jahr alt 
mar , feines vatterd von gleichem nahmen beraubt , und date 
auf von feinen vormündern um feine er > ebracht , ** 
verabſaͤumt wurde. Er war Iſocratis, — und 
ſchuͤler. Als er 17. jahr alt war belangte er feine verminde 
dor Berichte, weichen fodann zuerkannt wurde , ihm 30. talenta 


zu geben , die er ihnen aber ſchenckte. Er foll feine reden , wie 
man berichtet , vor einem grojfen fpiegel haben herzuſagen pfle⸗ 
gen , um folcher aglalı feine geberden deito ‚au regieren 


und einzurichten. Auch hat er faſt ungläubliche mühe genoms 
men , bi8 er feinen mund an eine rechte audfprache gewoͤhnet. 
Er 5 jich De en ‚, dem Könige in Macedonten , mit 

allen Eräfften , und A. M. 3646. A. C. 338. A.U. 416. 
Olymp. CX. 3. —— * Chaͤronea, darinnen er aber 
die Aucht nahm, und unter anderm feine ſchlechte courage 
darinm — daß er, als fein Eleid am einem dornbuſch bes 
Zangen lieb , alſt Frl in megnung es wäre ein nacheilender 
eind , mit lauter ſimme um — rufte. Er widerſtund 
nicht minder P flippi ſohn dem Alerandro M. und that Durch 
feine wohlredenheit dad meifte dabey ‚ Daß fich gleich zu anfang 

Siftor, Lexicon II. Tbeil, 


“ 


dem 


deſſen —— * Alhenlenſer wider 

mmite in dem allem iſt fir Demo 
tation 1 Da e yH zu ſolchem beginnen von Dario mit 8 
laſſen, welcher durch dieſe Diverfionen den Macedo⸗ 
niern zu haufe wollte zu thum machen. Als er vom Harpalo 
geld genommen , und deswegen feine jr gehabte mennung 
allwfchleunig geändert / fo daß man die — mit haͤnden 
greiffen mochte, ward er um 30. oder wie ed andere ſetzen, 
um so, talente geſtraft, und follte in —— deren nach 
dem gefängnid wandeln, welches ihn zur Aucht veranfafte, 
Nach Alerandri M. tode , als die ke DEN neuem zum 
gewehr greiffen wollten , ruften fie Demoſthenem vom elend 
juruͤch, und fie ihm die ſtrafe der so, talente nach. Lind 


* 


er feiner ſeits ließ ſich wider Antipatrum und *5* taufer 
eben Dadurch beförderte er fich den 
chen untergang. Denn fobald Antipater die Griechen 
Eranon lagen , und Die — — nächft 
Athen eingenommen , verbammten Die Athenie daſel 
die urheber des krieges, und Antipater * elbige aller 
orten auffuchen. td verurfachte , vi D emoſthenes feine 

ußucht im die inſul Ealauriam nahm , allwo er gift an 
ch fog, welchen er im einer feder bey fich führte, Damit 
er nicht feinen feinden lebendig in die Hände gerathen moͤch⸗ 
te. wi | arb er A.M. 3662. A. C. 322. A.R. 432. ‚Olymp. 
CXIV. binterlich 67. reden. Pintarchw , in ejus vita, 
& de X. Orat. c.7. Photius, = 265. Meurfü bibl. At. 
tica. Fabric. bibl. Gr. lib. IL C.26 

Demoſthenes, ein Hiftoricus von Bithynien, fehrieb ein 
wer von diefem lande, davon Stepbanus Ri das 
neunte , jebende und swölfte buch anfübret. Er verfertigte 
auch einen fractat von Dem — der ſtaͤdte. Man weiß 
nicht, zu welcher zeit er gelebet. Ein anderer dieſes nah⸗ 
mens, aud Thracien, machte Commentarios über die llia- 
dem Homeri , über die Theogon. Hefiodi , und fchrieb noch 
ib. 3 andere” fachen,. Suidas. Volius, de Hiftoric. Græcis 

P- 354 
fihenes , war * Kayſer Juſtino in den j 

Ghrii g21. 522, und 523, s Pretorio. An ihn ü Die 
befannte Eonftitution ergang = ‚ die von einigen aus —* 
der abſchreiber faͤlſchlich dem folgenden A Juſtiniano 
—— wird, und im leg. 23. C. de Nupt. behnblich. di 


gebrau 


MANS . P-37. feg. Heimecciur , ad 
Popp. — 3 2, $. 4. de Ludemig, vit. —— a. 10, 
not. 61. 


emoftbenes ‚, ein berühmter Medicus zu den zeit 
PN in dem I. fculo , war von Marjeille gebir rtig und 
wird dahero von Galeno junsilen Flechtbun der arfeiler ges 
nennet. Er war ein fehler Alerandri Dhilalethä von der fecte 
des Herophili , und brachte fich Durch feine kunſt in folche Ir 4 
achtung, daß er auch ſelbſt Philalethes zu ** wurde 

ſchrieb in Griechiſcher ſprache lib. III de Oculis, — 
werd er ſich, nach Galeni zeugnis, großen rupm ruhm erworben 
davon aber * IE gar wenige fragmenta in den fehriften des Act 
übrig find ; eichen de Differentiis Pulfuum „ welche 9 

auch nicht dee r vorhanden. Galew, rem. per. gen. lib. 
15. p. 511, Fabricu bibl. Greca, tom, XIII. Hinohe 
ter. — P. I. p. 280. 9 


Demotica, oder Demotico , Demuitocca, eine 
anmutbige hat! und veſtes —* of in Romanien, na 
am Mare en ge am Auf Marizza, ungefehr ſechs meilen 
von Adrianovel gelegen. Sie wird von den Türden insge⸗ 
mein Demotica , von * nationen aber Timortocca oder 
Demuitocca genennet. Die “ki iſt ofen bat aber ein auf 
einem berge gelegenes veſtes „rdieE d an. ısı2, Gelim 
Türdifcher Kapfer wurde, bat ſich fein watter Bajazet weis 
ter nichts als diefe ſtadt aus. An. 1713. ward König Caro⸗ 
lus XI. aus Schweden dahin, gebracht; als ihn die Türden 

von Bender mit gewalt wegführten. Sagredo , Stomanne 
fee Bforte II. p. 86. 

Dempiter , ( ne welchen andere Temiftor nennen, 
ein anverwandter Dempfteri, mar Doctor zu Bart, 
und Redtor der —— Er wurde Bibliothecarius bey der 
bibliothek zu Venedig, und farb an. 1590, Giche die allegata 
bev Ass Demp jero. 

empfter , (Thomas ) ein sian 2 ebürtig 
aus Schottland, von Dannen er fich in Frandr 4 boden 
Denn er hatte ſich von der sn ju ber — re⸗ 
Ann ewendet , worüber un feinem vorgeben nach , ſei⸗ 
El güther eingebüffet, Er rühmte ſich feines adelichen ges 
8, trug aber wegen feines zuftandes kein bedenden, 
kat, mp a anzunehmen, wie er denn zu di im Dem 
uloufe und an andern örtern , 1 gl IR. i8 in dem 
Collegio de Beauvais gelehret bat. dabey ders 
—— itzig/ daß er ſich nicht allein F —— ſondern 
lug und duellirte und gm faft fein tag bin, da et 
nicht dergleichen händel vorh hatte, au 8 er zu Paris lehrte, tractirs 
te er einen jungen von Adel fo übel , daß diefer drey vom feinen 
anverwandten , fd unter der Königlichen garde waren , zu 
nahm , um fich an ibm zu rächen. Als fie num in dad _Colle- 
um einbrechen wollten ‚ regte e Dempiterug mit den einig 
Bea jur gegenmwehr , u allein ihre — I. 
* 


66 dem 
drauſſen gelaffen , getddtet wurden , fondern fie fich ſtibſt gefam⸗ 
a muften , da er fie deun auf etliche tage in einen Iyurım 
te. Nachdem fie aber heraus gekommen , ftellten fie einen 
proceß wider ihn an, deſſen ausgang ex nicht erwarten wollte, 
föndern nach Engelland übergieng, und dafelbit eine perfon beus 
rathete, Die wegen ihrer fehönbeit berubhmt war. Als er mit ihe 
wieder nach Paris fam , und fie & mit entblößtern halfe auf 
gaſſe ließ, entſtund ein ſolcher zulauf, A wür⸗ 
den erdrücdt worden ſeyn/ wenn fie ſich nicht in das naͤchſte haus 
begeben hätten. Von Paris gieng er nach Italien, und lehrte 
anf die Literas Humaniores zu Pifa , wofelbit man ihm, 
als er fich in dem Collegio befand , feine frau entführte , welches 
er doch nicht groß achtete. Bon Dija gieng er nach Bononien, 
allwo er in die Academia della Norte aufgenommen worden, 
und an. 1625. geſtorben. Er war ein mann von umgemeinem 
daͤchtnis und grofier arbeit, welcher unter die vortrefichiten 
Bär tönnen geseblt werden , wenn er mehr verfiand und eine 
ſſere lebenssart gehabt hätte, Seine jchriften find : Notz 
über Rofini Antiquitates Romanas ; Commentarius in Claudia- 
num „in Corrippum ; Epiftolz ; Po@mara ; Apparatus ad Hi- 
ftoriam Scotie ; Martyrologium Scotiæ; Catalogus Scriptorum 
Scotiz,, &c. Erytbreus, in pinacoth. |, Ovidie Momialbane, 
in region. fun. Miraus, de fcript. ec. XVl. Gesimi, theatr, 
d’huom. letter. Bay'e. 

+ Er warden 23. aug. an. 1579, auf dem fchloffe Eliftbog 
gebobren , und das vier und zwanzigſte von neun und zwan⸗ 
zig findern , fo feine dtern , mas , nm von Muͤrest, 
und Yobanna Leslee mit einander erjeuget hatten. In dem 

benden jahre feined alterd begab er ſich nach Engelland , und 

jelt fich eime zeitlang im Pembrots : Collegio u Cambridge 
auf f . —— = gieng er — —— da 4 — 
bülffe und freygebigkeit einiger vornehmen ten e ſtu⸗ 
dien fortſetzte, bis er um der peſt willen, an welcher er auch 
würdlich kranuck gelegen , ſich nach den Niederlanden retirirte, 
Er war auch kaum zu Loͤven angelanger, da er nebft einigen 
andern jungen leuthen von den Jeſuiten nach Rom abgeſchicket 
wurde, wo er jedoch die luft nicht gemohnen konnte , daher 
er fich auf einratben der Medicorum wiederum nach Douay 
verfügte , und allda von dem Könige in Spanien, wie auch 
von Bein Erg » Hergoge Alberto , eine penjion befam. Hier 
nahm er nun ben titul eines Magiftri an, lehrte fodann auch 
u Tournay die Humaniora , und reiftte darauf wieder nach 
aris allıwo er, obngeachtet feiner jugend , indem er noch 
nicht völlig fiebenzeben jahr alt war, Proteffor Humaniorum in 
dem Collegio von Navarra wurde, zu welcher zeit er auch bes 
xeits Die würde eines Doctoris Juris Canonici erlanget hatte, Er 
konnte aber niemals lange an einem orte verbleiben , daher er 
nicht lange darauf nach Touloufe, und von dar mach Mis 
mes zu einer gleichen Profeilion begab, nach dieſem aber eine 
reife nad Spanien unternahm , und als er wiederum Bi 
— des nachmaligen Biſchoffs von Marſeille, Artus 

‚Eipinad , Preceptor wurde, Nachdem er aber dieſe ſtelle 
wegen handel ‚ welche er mit einem anverwandten feines uns 
tergebenen zu Briſach angefangen , wieder eingebuͤſſet, kehrte 
er erftlich in fein vatterland , woſelbſt fein watter unterdeilen 
mit tode abgegangen , und nachbero wieder nach Parıd , wo 
er fieben jabre in den Collegiis von Lifieur , Graßins, Pießis 
und Beauvais Ichrte. In diefem letztern geſchahe ed nun, da 
er einern von Adel , der einen feiner mitichuler zum duell aus: 
gefordert , einen Öffentlichen fchulling gab , weswegen er doch 
nach der hand, ie oben fchon gemeldet , aus Paris ent 
fliehen mufte, Er kam alfo wiedrum nach Engelland, da er 
nach feinem eigenen bericht den titul eined Königlichen Hilto- 
ziographi erhielt; worauf die Geiftlichen, und infonderheit 
der Biſchoff Dontaigu von Bath , wegen der Eatholifchen velis 
gan ı zu ber er fich befannte, dem Könige fo lange ange: 
egen , bis er ihm wiederum vom Hofe geſchafft. Hierauf 
begab er fih von neuem nach Italien, und erhielt zu Bifa die 
Profefionem Pandectarum , welches ihn veranlafte,, feine 
fihöne chefrau, Sufannam Balere , aus Engelland dahin ab» 
äubolen , ba er denn , wann anders der fchon oben angeführte, 
und von Vittorio Roi aufgezeichnete umſtand richtig ‚ feinen 
weg über Barid mit derfelben muß genommen haben. Als 
er aber feine vorgedachte Profellion zu Bifa big ins dritte jahr 

efleidet, muſte er um einiger haͤndel willen felbige verlaffen, 
befam aber bald hernach Die Profeflionem Humaniorum zu 
Bononien , und lebte allda ſehr vergnügt, wie er denn auch 
die Profefionem Juris primariam zu Padua , die ihm unter 
einer jährlichen befoldung vom 1000. thalern angeboten wors 
ben , nicht annehmen wollte. Das einige , was ihm an dieſem 
ort verdriefliches begegnete, war dieſes, daß fich feine frau 
durch vermittelung feiner ſchuͤler felbit gutwillig entführen lich, 
welchen verluft ex nicht fo geringe achtete , wie einige vorgeben 
tollen, indem er vielmehr, um fie aufjufuchen , in den das 
mäligen hunds tagen viele reifen anftellete , und darüber in 
eine kranckheit fiel , woran er auch gu Butri micht weit von Bos 
nonien, den 6. fentembr. an. 1625. ftarb. Bon feinen fchrifz 
ten find noch anzumerden : Hiftoria Ecclehiaftica Gentis Scoto- 
rum „ und Etruria regalis , welches legte werck erft an. 1724. zu 
loreng mit Buonaruoti firmplement und erfidrungen in 11. vol, 
in fol. and licht geftellet worden, Er hat fein leben felbt be 
ieben , und darinnen unter andern auch beinerdet ‚daß fein 
tefter bruder, Jacobus, es verurſacht, daß feine familie fo 


ben 


berumter gelommen , der endlich, nachdem 
— pm hung ' den Bikgor in —*88 


inſuln in feinem eigenen hauſe verbrannt, und noch viel andere 
grenel verübet, zu Utrecht mit vier pen jerriſſen 


worden. MNecren, memoir, tom. XXV 
Denain , eine berühmte Nonnen⸗Abtey in den Niederlanden 
wiſchen Balencıennes und Douay, fo von St. Adelberto, dem 
tafen von Ditrevan und deifen gemahlin , des Königs Vipini 
nefin , geftiftet worden. Dieſe gaben alle ihr ihren 
eben tbchtern , welche Die exiten Aebtißinnen umd Geuktiche in 
iefer Adtey waren , und allefamt canpnifirt wurden. Die ers 
fte Hebtifin war Renfroge , welche auch Batronin worden. Als 
hernach die ſouverainitat der Grafichaftt von Oſtrevan dem Koͤ⸗ 
nige von Franckreich, ald Grafen von Hennegau, zugefallen, 
fo haben die Aebtifinmen dieſes Stifte mur den titul, Graͤſin⸗ 
nen von Dftrevan , behalten. Das Eapitul beftehet aus einct 
Aebrigin und achtzeben geiftlichen Damen, welche von ihrem 
Adel acht ahnen müffen aufiweifen können. Ihr habit ift wei 
nebit einem überrorfe von feinem weiffen jeuge ‚, und einem m 
bermelin gefütterten mantel. Die Äedtißin aber trägt einen 
vielfarbichten babit, Keine von ihnen darf ein gelübde thun , 
fondern wenn fie heurathen wollen , dörfen fie nur dem Gapituf 
für die ihnen erzeigte chre danck fagen. Bey dieſem orte wurt 
den die Altiirten unter dem Grafen von Albemarle an, 1712, 
den 24. jul. von dem Marfchall de Billard gefchlagen. .Me- 
moirer da tems, > 
Denatfius, (Petrus) diefer berühmte zurit wurde am. 
1560, zu Straßburg gebohren , dahin feine eltern aus Lothrin⸗ 
gen der religion wegen gezogen find. Er hat allda fich auf die 
Jurisprudentz gelegt, umd ift auf bie Univerfität zu 
Bafel gegangen , aliwo er den gradum Doctoralem empfangen. 
Nicht lange bernach wurde er Chur⸗ Pfaltziſcher Rath , und gab 
groffe proben feiner treu und gefchiclichkeit von ſich, er war 
auch Gefandter an bie Königin Eliſabeth in Engelland und an 
den König in Bolen , und verrichtete feine ihm aufgetragene 
commigion mit fonderbarer klugheit und zufriedenheit allfeitiger 
An. 1590. wurde er Reichs « Gammer » Richter zu 
peyer , melchern amt er mit groffem lob und ruhm vorgeſtan· 
den, maſſen er ein geofer Juriſt und ein mann von durchdrine 
genden verftande , aber fehr fanftmürbig und ein feind 
alled ehrgeitzes geweſen. Die Teutfche Poeſie hat er fehr gelies 
bet, und eine nette reine fehreibsart gem: ft auch nicht wohl 
auf die zu forechen geweſen, weiche ihre ‚mutter-fpeache 
mit allerhand fremden , auslaͤndiſthen worten verderbten. Der 
mufic war er gleichfalls ein liebhaber und ein geſchworner feind 
der Rabuliften , bingegen war das podagra fein freund. Auf 
Die legte hat er die einſamkeit geliebet , wie er denn in fein ges 
mach den Bropheten Eliad im der wüfte mit den raben mablen 
laffen, mit dem verfe: 
Alloquii fatis eft coetus fugiffe profanos. 


Kurs vor feinem tode hat er fich alle feine fchriften vor fein beth 
bringen laffen , feldige Durchfuchet , und was er vermennt hat, 
das andern zu wiſſen unnötbig fen, hat er alles in dad feuer ges 
worffen und verbrannt. Er iſt an. 1610. geftorben. Die bit: 
cher, die er der gelehrten welt binterlaffen, find 1.) Jus Came- 


rale. 2.) De Jure meri Imperii. 3,) Ein büchlein , genannt, 
Jeſuiter⸗Latein. 4.) Differtatio de Idolo Hallenfıi. wollte 
weder ſich abmahlen, noch ein epitaphium fegen laffen. Adam. 
vit. JCtor. p. 204. treber, &c. 


* DENARIUS,, eine Römifche münte von ſilber, auf des 
ren einen feite das mit einem beim bedeckie baupt der ftadtRom 
geprägt war. Aufangs galt er chen afles, daher er auch 
einen nahmen hatte, bis in dem kriege mit nibale der 
mangel des geldes die Republik nöthigte den Denarium auf 
ſechzehen affes En Er war 0 viel als eine drach- 
ma oder vier ſeſtertien. Nachdem er jechychen affes eine zeit⸗ 
lang gegolten , ift er wieder auf zwölf afles —— 9 
worden , welchen werth er auch unter den Kanfern geha 
Die meiften läugnen , daß man Denarios von gehabt 
babe , obgleich obius , Saturn. lib. VIL — iu jei⸗ 
gen wene weil man niemald den Janum auf die Dena- 
rios gepräaet, Alein, dieſen widerfprechen andere, fo micht 
nur Macrobii worte , fondern auch den Plutarchum in 
Camill. und Vopiftum in Aurel. 9. zum grunde legen, und 
daraus die erifteng der Denariorum zneorum erweifen wollen, 
In den mittlern zeiten hatte man auch Denarios „ welche aber 
nach den verfchiedenen ländern auch von mancherlen werth was 
ren , den man nicht allexeit heraus bringen fan. Auch hat man 
in den mittlern zeiten das wort Denerium aufaebracht , Daher 
denn der Franzoſen Denier , der Spanier Dinero, und der 
taliäner Denaro entitanden , welches noch heut zu tage eis 
ne ſcheide⸗ müng iſt da in “alien awölf Denari einen foldo 
tbun , wie denn auch zwölf Franzöfiiche Deniers einen ſols. 
Meurfiuı, gloffar. Grec. Barb. v. Ayvagıor, J. F. Gremovius, 
de ſeſtert. Budeus, de affe. Salmafıus, de modo ufur. Savelus, 
de pecunia vetere. 

*DENARIUS S. PETRI. Giehe St. Deters-Dfenning. 

Denbigb ‚ lat. — die vornehmſte ſtadt in Denbigshi⸗ 
re, wird fur bie beſte in Rord⸗Walles gehalten, und liegt auf 
der norb-feite des kleinen Auffes Iſtrad welcher ſich ohngefehe 
drey meilen Davon mit der Elund vermiichet, —— — 

u 


den 


Eduard F. gantz Walled unter fich gebracht , ſchenckte er dies 
fen ort een ‚ dem 54 von Lincoln ‚ welcher ihm 
mit einer mauer uumgab, umd an ber füdlichen feite mit einem 
caſtelle beveftiate ; allein , er ließ folched werd unvolllommen 
liegen ‚ weil fein fohn in dem dafelbft befindlichen brunnen ers 
Es wurde alfo nicht se ie haupt : ftadt in der Graf⸗ 
ae, als bis zu des Königs Henrici VIIL zeiten , da Die 5. 
neuen Shires oder Graffchaiften dem übrigen Walled mit bey: 
gefüget wurden , unter we den diefe auch eine war. Zuvor 
red nur die haupt = ſtadt in der Frenberrlichen u 
Denbigb, welche weit mehr Edelleuthe unter fich zur ie 
als einige and: 4 Rn 1564. wurde der Baron Robert Di 
leo von der Elifabeth sum Baron von Denbigh und 
I von Be gemacht ; mit dem aber diefer tieul wieder 
8 hen di er — — nd * 
ut mern Die um Grafen von igb , welche wür 
3 en enddel geerbet hat. Cambdes. in Britannia. 
* . eatr. magnz Britann. 
bigb « Shire , fin 4 
= t hatt Dean ae * ee a und in 
upis 1 
— Een ae. meis 
len a Fe 


Sie aernaran ; wo⸗ 
von fie durch den I rm en wen gegen füden an 


Merioneth und Montgommery , gegen often an Be und 
Chefter , und gegen norden an Flint und das Ferländifche 
e gehöret unter * Diceces von St. Aſaph / und vo — 
die Ordovices ſelbige bewohuet. Die luft hu — er so 
ar geſund, aber talt. Der erdboden ift ziem 
unter ſonderlich in der voeftlichen - ab ı es 
En Ing en pilcget , daß der bauerdmann fein brodt aus * 
feuer holen muſſe: Denn wenn daſelbſt — * fol, 
fo muf man bie oberfte erde umaraben / fodan ffen da 


—2— hun 
Walles, wel 
= N 


machen ; —— Ben verbrennen , > Iche auf De = 
unfruchtbaren boden herum fir * welches dann verurſachet, 
dafi eine groife menge korn darauf waͤ nd d von den einwoh⸗ 
nern Amelcorn genennet wird. öftliche en Nil * 
um ein qut theil beffer ‚ — fie moifihen den beyden His 
Allen und Dee lieget, und nicht icht iſt. Auf ih 
Beine bergen in diefer provintz iſt gute wende für das vie 
man bafelbft viel ziegen / wie auch einige eu und 
Die tbäler tragen an den meiſten örtern ‚ fon 
ich ae oſtwaͤrts gelegenen —— ſehr viel 
de. Cambdenus tet eüthe, welche darinnen 
wohnen, fehr geſund find dem kirch· ſpiele Lanſaiman 
foll , wie Speed erjehlet , an eined fteinernen —5— 
ein runder ort ſeyn/ ſo aus einem felfen gebauet if, 
worinnen 24. fie find , unter —— ner groͤſſer * kleiner 
als der andere i 


Dieſes wird vo — manne Ar⸗ 
thuri de enennet. uf der weltlichen feite des Auf 
fed Dee ı hire grenget , ftehet ein berühmt caftell , 
Holis⸗ € st, Die mardt » ftädte in dieſer 


find , auffer der haupt =ftadt Denbigh , Lhanruſt, Ruthin und 


De 
Dend, — ein Wiedertaͤufer, aus Bayern ge⸗ 
ne ng zu — auf , und unter 
ne die jugend ; —* aber aus dieſe 
Hierauf begab er fich nach Au 
—— nebit Ludwig Heterm , bie 
Dafelbft — und machte ſich einen Haren anbang. 
zu aber die Wiedertäufer aus Augfpurg durch die Obrigkeit 
— etrieben worden, gieng er mit Hetzern nach Borme, und 
von Bafel, wo er von Decolampadio endlich zurecht 
gebracht —— und an, 1528. geſtorben iſt. Hottimgers hift. 
eccl. fzc. XVL Hornbeckius , fumma controv. * 
ga: L = 6 reale P. IL. lib, XVL. cap. 21. $. 15. 
© 


* Dendendorff , ein a Elofter nebft einem * 
mitten im um Wiürtemberg , pwiſchen Stuttgard 
Kichbeim ,, ingen , und Ehtingen. Das Elofter , ö auf 
einem hügel füdwärts liegt, wurde fchon an. 1124. von 
Grafen ” Im oder Beuteldbach , namens Berchtold der 
jüngere ‚ geitiftet. Diefer vr eine reife zu dem beiligen grab 
und fe Tree 5* I Dendendorff. Worauf 
der Bamalge a u ndus, den eis 
ften Brobft fire m uber et gegeben Diefer *— 

nonicis , 


ein Elofter allda '- beſetzte es mit die nach Au 
ſtini regul lebten An. ua ya —— * II. dieſes tie: 


er 26 auch von vielen nachfolgen⸗ 
en ge und den Grafen von 
Mürtemberg. An. 1244. ik 


raf Wilhelm von Holland 
als —— er Kayſer, die —*—— uͤber dieſes kloſter an Graf 
Ulrich von Würternberg. Ein gleiches thate auch Kanfer Rus 
dolvhus I. an, 1294. gegen Diepoldo , einem Edeln von Bern⸗ 
haufen. An. 1535; bat Hergog Ulrich von Wii rn 
ges nach Kutberi lehre En — — — 
34. Bi 26, Pröbfie Es befam hierauf 2 
Pröbfte deren der er Bartholomäus us geweſen. Unter 
den nachfolgenden waren Die ——— ‚und zum theil in beſon⸗ 
dern artickuln befchriebene The Yacob Schropp, Fo er 
Du us, Wilhelm Heerbrand, —X Zeller , Johann 
Sochitetter sc, Mn. 1713. wurde diejes Elofier an Ratı de 


‚gelegen. Sie ift mit einem Ey 


dem 


67 
an. — von den Frangofen 
a ice —— Seen ** ten Frag land - ni 
9 gemacht, und mit 25. Alumnis befest, deren 
—33653 erg prä 1741. der durch viele fhriften berühmte Johann 
b. Bengel war. Bejoldi documenta rediv. Monaft. Wür- 
temb, Crwfi annal. Suev. ——— erlaͤutertes Würtemberg, 
(M. nweegs manufcript, 
Dendermond , Tenermund , lat. Teneramunda , 
wol von natur wegen der moraͤſte , ald auch von der une 
a beveftigte ſtadt, an der Dender , wo fie in die Sahel € 
Alt, 5. meilen von Gent in dem Kanferlichen Flandern elegen. 
She wird famt ihrem gebiethe unter Die befondere Land —* 
liche chafften —— als welche Durch heurath an Flan⸗ 
dern gekommen. werden auch daſelbſt gar feine wollene tüs 


ertiget , und groſſe wochen s märdte gehalt 
an Bandeis ber cm —— — 
aria werden ve heine ihrer Patronen , des fan 
Hilduardi und der heiligen Jungfrauen ar ig Bi 
De Diec$ noch mit Det Ex Derasah bekamen * 
noch m 
ni von Defterreich partey hielten , mit li — Beim I 


der Pring von Oranien ausplündern, - der 1583. eroberten es 

Franzofen , und war diefed ein kleiner theil Des von dem 

von en gem emachten treulofen erregt auf die Mi 

Difche ftädte, Der noch geriethe; aber die Spanier nahmen fie 

ihnen , unter dem Hertzo von Warme , das folgende jahr wies 
der ab. An. Tr gieng fie 2. tage nach eröfneten tranicheen au 

Die Alliierten über. Bochiws „ in —* narrat. profectionis & in- 

augurat. Belgü Principum Alberti & Ilabellz. Guicciardin. de- 

feript. Belgii. Minus , in faft. Belg. Linden, in defcript. hu- 

jus urbis. Topogr, circuli Burgund. p. 169. * 

* DENDROPHORI, von Jirdker , arbor „ umd Pig, 
fero, waren bey den und Römern diejenige, weiche 
einem —— gott, als dem Sylvano, Baccho, der Enbele, 
au * einen baum —* und ihn in der ſtadt berum 
SE en a 
men jen phorus en, w v n der 
Backhifchen gg der , fb den Soldanım bedeutete ı dis 


nen baum treu es welche 
J ag ‚u de dem My 5 seite, eh, re ab en i ches 

rund hat, : a ge Colle- 
Per —— 28 oblen brann⸗ 


ororum, 

Bat ' Ma! ben führten und * deſorgung in holtz⸗ſachen 
ten. Graterus, infor. 7. p. 128: 6. p. 350. * 
ee & Municip. 9. J. 4. p. 318. leg. Eayptius , Ctum 

de Bacchanal. p. sı. 52. 8. 
 Dentlage oder Dane» Laws , wurde in den mittleren 
ftuct von Engelland genennet , welches Die provinkten 
und Shit} Pe Derby , —— Leicefter , Lincoln , 
Northampton » Bedford , Budi ‚ Eifer, Mid 
Diefer , Norfolk , Suffold , Cambridge und — Uns 
ter — begriff. Camdeni divilion of Britain. p. 168. 

* Denewulfus , war anfangs ein bloffer 
1775 Ge = a ea mei, na 
eu 9 1) SR m 
thum von Wincyefter. Es — — We: — 

ſche König Alfredus, zu dee * 
tig werden müffen , ungefehr in bi 4 cam ' * en 
die ſchweine hütete , weil ee num dafelbit am een zu feon 
glaubte, nahm er bey Denemulfo birten = dienfte , verrichtete 
—— Dee fo lange, FM bie * Fu Enz freunde ms 
nd wieder igte. Hierau er feinen alten w 
zu fich holen , und zu Orford erft noch in dem lirteris unterrichs 


Ken begnadigte ihn hernach, weil indeifen feine 
ben , mit obgebachtem um. Godovin. de Epifc. ylaxi 
P. * 3 


Beitabt, 28 oder —— —*—* eine kleine ſtadt auf 


Ra Dgenamnten an der ae von — 


hbeym urfprunge der lin * u von u 
böret Ehur = Mayng , iu — —— Gregor, 


jest Borirended —— p. 9. 
Denger, oder Denga, Denninger, iſt eine befannte 
Ku e ſo einen halben topeitent oder Be gu te pfennis 
ey ee Bor —. **8 dieſe münge von Au ber ae 
—* und * ite des en nabme, auf der 
andern dad wapen. 


—— 
muͤntzet wurden/ Pape, Dice, wede r ih 


nen reuter mit einen fäbel im urn use 0 fie 2 
forwfa genennet wurden. A 
t. Don Strablenbergs nord = und theil von 
ropa und Aſia, c. 13. p. 349 


enboff , Hehe Doͤnhoff. 

ia , lat. Dianium , eine, Beine und vormals © 

t in Spanien, an den küften des Königreichs Fun 

und hafen verfeben , und an. 

1484. au einer Marggr acht worden. In dem Spa⸗ 

nifchen füccefiond;£riege ward diefer ort an. 1704. von dem Koͤ⸗ 

nige Tarolſo III. erobert , und an. 1707. von Philivpo V. verge⸗ 

bens belagert , jahre darauf aber von demfelben eingenommen. 
Nahe daben it eine kleine infül gleiche — 10 von ben 

Alten Planaſia genennet worden. Baudrand. Maty 

5 * * Denigu, 


de 


den 


68 
eine Eleine ftadt in der Bul ‚in dem lande 
ver Berg, ine — Dead, 
mago ‚ bat heutiges tags we⸗ 


ar 
an der füd » oftlichen feite von 
nig au bedeuten. Mary, Diction. 
—— ‚ ein cn Gera Kohn Cißercener»orhenb In er 
w en, iſt an, ı2 
—— von —— — Pr egen/ 7 


Benin ſiehe Denain. 
* Denis, ( Johann Baptifta ) ein Medicus , wird zuwei⸗ 
len auch allein Johannes Denis genennet , und war von Paris 
r Nachdem er zu Montpellier ſtudiret, und den gra- 
un eine® Doctoris Medicin angenommen , wurde er in ſei⸗ 
ner vatter⸗ —* Profeſſot Philofophiz & Mathematum, nach 
diefem aber Kön iglicher Bath und eb.» Medicus. Er bielt feit 
an. 1664. conferengien — hauſe, worinnen meiſtens jur 
ſic, —— und Artzney⸗ kunſt gehörige Dinge abc abgehan⸗ 
delt wurden / that auch an. — auf verlangen Königs Caro⸗ 
li 11. eine reife nach Engelland , wo er wegen feiner curen und 
geſchicklichkeit in groffi — n fam, und ftarb endlich zu Bas 
ris den 3. october an. 1704 — ziemlich hohen alter. Er 
war einer der — ——— verfechter von der au feiner zeit er⸗ 
—* transfufione fanguinis, und ſchrieb davon verſchie⸗ 
briefe, worunter 2. dem Journal des Savans an. 1667. 
einverleibet worden. Auffer diefen aber hat man auch von 
ihm: Recueil des me&moires & conferences fur les arts & 
les feiences prefentees à M. le Dauphin l’annde 1672. und 
Relation curieufe d’une fontaine decouverte en Pologne , la- 
quelle entre autres proprietes a celle de fuivre le mouve- 
ment de laLune &. Man muf ihn nicht , mie einige gethan, 
vermengen mit Nicolao Denis, von Tours gebürtig , welcher 
Königlich s Franzöfifcher Gouverneur und General s Lieutenant, 
wie auch Herr der gefamten länder und infiıln von Gap de 
Eampfeaur bis Cap * Roziers geweſen, und an. 1672. De- 
feription de l’Amerique —— zu Paris heraus 16 eye 
Niceron , membir. tom. XXXVIl. u hi 
journaux — en France. Freſucy, methode pour dtu- 
dier P’hift. tom. I 


enifon ı (2 Ion) ein befannter Engl Geiſtlicher, 

rte unter abe! 13 ur lliolenfi legte er 

Den grund zu fei dien. AB er ich fonderlich auf das Stu- 
dium a Ken Seen ‚wurde er an, ı611. 8. Theol 

= 2 Kein in des Königs Eapellan und Vicar. von "Maria gi 

in Berkeshire, bey welchem voften .er auch 

—* ‚um Born im febr. an. 1628. zu Readinge. Geis 

ner £leinen er auch in unfere foracbe uͤberſe⸗ 

eine Br anzahl , ald ; The heavenly banquet. 


tiind, v 
Jain ofthe adt of Kneeling i in the adt of recciving the 
ment. athreefold. Refolution. De Confeflionis Auricu- 
laris Vanitate. Care for the Souls fafety. The bleffednefs of 
peacemakers : the fi inners acquaintance. Wood ,antig. Oxon. 
James , catalog. Bodlei, * 
Denifot , ( Nicolaus) ein mahler und Boet, wurde zu 
Dans in der —— « fladt der * Maine, aus einer bekann⸗ 
ten familie gebohren, Sein natür| trieb machte ihm in feis 
nen unternehmungen fehr lat. Bon Frandrei 
in Engelland, alba 3. fchweiten, Annam , Margaretbam 
und Jobannam von Seymour zu unterrichten. Seine forifs 
ten , die er ſowol in gebundener als ungebundener rede verfertis 
et , ald von der erften aufunft Ebrifti , dedgleichen 100, Lateinis 
e difticha der chten 3. ern , gab er unter dem nah⸗ 
men Comte d’Allınois —88 Michael von Montaigne , du 
we — 5 — —* — —— — ruhm. Gi⸗ 
ifot, ein m edicus, we nterfchiedene 
werde binterkaffen , war ebenfalls aus diefer familie entiorof: 
fen. La Creix du Maine & du Verdier Vauprivas „ biblioth. 
Francoiſe. 
Dennemarck, ſiche Daͤnemarck. 
Dennſtaͤdt, eine adeliche familie in 
cher ed an. 1165. dem turnier zu Zurich behgewohnet. 
Dietrich diente feinem andes Herrn, Landgraf Friedrichen, als 
—— und verlohr in der ſchlacht bey Eckſtaͤdt an. 1342. fein 
iR um Das 1abe tage: Ghurrdchffiher 
um das jahr 14 ur⸗ ‚ und George 
an. — Ehur » Sächfiicher Rath und Amtmann zu Saalfeld 


uͤringen, von’ wel 


—— khrien Libre Be Ofnbanun ee 
ne 0 
32 Paft Franc.rediv. Span ende IH. 


Ba ann. Sax. Unfchuldige ——— tom.VIII. X. &c. 
‘ Wennitädt, — 7 ; — J eine ſtadt, nebſt eis 
nem Chur» mte in Tb > ae ‚an dem * 
Schambach ' je Langenfalge And ner gelegen. 
O!ear. {ynt. rer. Turn. tom. I. Greg. jegtdlor. Thuring. p. 122. 
* Denores , (Yafon ) ein Edelmann aus Envern , aus dem 
gefchlechte der Grafen von Tripoli , hat zu Badua die Phil 
Ein fludiret, Als er wieber mach hatıie kam , eroberten die 
uͤrcken Die ganke infil, und beraubten ihn aller feiner güs 
Daher er nach Venedig zurüc kehrte, und nach 
Kr KRobortelli tode die Profellionem Philofophise ey u 
Padua annahm , welcher er 13. jahr ee or Er ift an, 
1:90, im hoben alter geftorben. Seine fchriften find: Infti- 
tutiones in ie rk — welche Joachim Meyer 


den deo 


an. 1721. zu Seionig in 8. mit des Ciceroni® libris de oficiis &c. 
wieder auflegen lalfen ; Epitome Praceptorum de Arte dicendi 
ex Cicerone; de Conftitutione —— Civilis ; in Artem 
Poticam Horatii ; ; lagoge in libros Rhetoricorum Ariftotelis 
&c. Auſſer diefen hat er auch eine Apologiam wider Deyükem 
@uarini ‚ bdeflen Paftor Fido er allzu frey cenfiret , und Darüber 


von demfelben befti, —* amgelaffen worden ; gefhricben. Pof- 
eoimmı , bibl. tom. Ib XV VIL 19. —— ift. Gymnaf. 

tom. 1. er —— VI. p. 12. fegg. Ada P. 
— * Stoll. bifiorie der gelchrtheit , 


—E (Sempronius) ein Roͤmiſcher Hauptmann 
über hundert , machte durch feine treue und tapferkeit , die er 
in der aufammenfchwörung Othonis uno Salben und Pifos 
nem blicken lieffe , befannt , Deren wey legtern parten er im jahre 
Ehrifti 69. nahme. Da Pifo follte umgebracht werden , flellte 
diefer Denfus fich für denfelben / und beichügte ihn mitworten ; ' 
mit feinem Ha ab, und endlich mit dem fchmerdt , 
bie er Durch die menge der feinde übermannet , vor dem füllen 

ined Bringen todt —— und —— en alfo den 


ufammenv —— 
er babe dieſes aus rt a —— 


von Viſone noch von Galba 
können. Siehe Tacit. hit. w ‘ N ar —— 
auch von dieſer geſchichte , ſagen aber , er habe ſich für Galbam 
geftellet , da er umlommen. 
Fi. 1a ı Fr fieden in * ‚ jwilchen Temeswar und 
theilhafften lage von den ehe. — — * 
Dentatus, ſiehe —— und Siccius. 
* Dentice, (Franc. ) eines berühmten Gen 
erg ' fohn , aus dem Neapolitan ’ — en, ren 
den 26. nov. Er legte ſich auf die fudien , fonderlich auf die Mas 
atic, —— und Poeſie, und war ſchon im feinem ıg, 
jahre Director in der Academie degli ‚Incauti. In den innerlis 
chen Neapolitanifchen veriwirrungen übernahm er in Nola das 
commando über eine compagnie junger Edelleuthe und fchrieb 
der der Jun hungfer  Diarid zu gu allerhand Italiaͤniſche verſe unter 
orona Mar oefien. 
F ——— 
* Denzdorff, oder Denndorff ‚ eine Beine i 
Echwaben , in der Grafiafft Teaser , welche Bitu In 
Graf von Rechberg an. 1446 u, ‚ um nd all Ex diefer Grafs 
ſt gebracht hat ‚ welche in durch auf an 
die von Würtermberg an Ba notit. Proc, 
Me Ai — ——— anleitung zur mittl. Geograpbie ‚IL 1. 


* Deo, (Johannes \ ein Spanifcher Rechtsgelehrter 
Melhveifer ‚+ Canonicus zu Liſabona, * um —8 r 2 
Er bat einen fafciculum , Cavillationum genannt/ gefe 
wie auch Tabulas und Concordantias über das Decrerum Gr. 
—— Kay lan —— * de Ahufionibus contra Canones, 

mo „ biblioth. des auteurs du Dr. Canon 
2 editio Parifienf, an. 1692. — — 
aus Nieder⸗Teutſch. 


Deodatus, oder Deusdedit 
land, ein Cardinab Price, zu —— ihn ee VII, 


an. 1073. erho Die parten dieſes Bapfie 
und mit groſſem me fowol wider den ——* Pe 
wider den Gegen » Dapft Elementen 11. 1 gebalten. Zu ſolchem 
ende bat er auch 1c) unterfihiebened eben, ald wider ee don 
weltlichen perfonen unternommene vergebung — Amt; 
wider alle uͤnrechtmaͤßige befiger_ geiftlicher der fime 
zug aetbane und Schilmaticos u. f. w. Abfonderlich ift von * 
aſt auf die art,wie des Gratiani Decretum, heraus gefommen : 
Dee 78 pita —— —* foll er al 
egat in Spanien , van, ı eftorben 
kon. Ciaccon. Oldein, Pandulpb. Fe Ai ® 


ilo , ( Odo de ) war ben dem König der ran 
Pet co VII. Hof » Prediger, der 2 auch in * — 
ten gebrauchte , und ihm auf feinen kügen ul ch hate 
te. Er ſtarb an. 1168. und hinterließ Libellos VII. de Ludovi. 
se vu. — in —— *— werd in Ehifetii Syl. 
ernardi genus illuſtre adfertum ton 16 
Pie Luc, Sal, Evangel. 30. p. 28. » Dion 1660. in 4. 
0: Bratias, Biſchoff au Carthago, wurde ums 
452. auf een ded Kayſers Walentiniani erwehlt. * 
—— = rer 13. *8 een » indem bie 
ndaler die firchen vermute en, erhielt Balentinia 
um —— —— —* —* zum Biſchoff eingefegt wurde, nun 
durch —— en —— en er 
—— Welche ick Sarbarn zen hatten , umd lieh fie 
wiederum um einen fchlechten preis log ‚ Pr er die ſchaͤtze der 
lirchen anwendete. Weil er nun nicht häufer genug hatte, wo 
er fie beherbergen konnte , fo gebrauchte er bier 2, firchen die 
franden darein zu legen ‚ welche er felbft Heifiig befüchte. Die 
Artaner ; welche dieſes nicht leiden konnten ‚ ftellten ihm zum öfs 
teen nach, und wollten * aus Zu — raͤumen. Er ftarb aber 
3. jahr hernach ‚, ald 2 gem 


cht wo 
Widerruf „ib. 1. Perf. Vandal. ® Ehen ee 452. — 7 


* Deo: Bumidas , ein Armenifcber aber Römi 
uſche Weile , weicher Dep einem vold feines es un Kin 
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aufeichtigkeit wegen fehe hoch geachtet worden. dem Alte 
fang des XVIIL kecalı fitte er zu Conftantinopel 2 ein Märs 
torer mit eben der beſtaͤndigkeit / als die Chriſten der erften zei⸗ 
ten gelitten haben. Er bat das Schifma der Armenier abges 
woren, und fich in bie ſchoos der Römifchen kirche geworf⸗ 
‚ welches abfchwören ihm von feiten der Schifmaticorum „ 
Die er verlaffen , viele verfolgung zugezogen hat. Sechs monat 
vor feinem tode wurde er auf die galceren verdammet, die fürs 
me Armenier aber erfauften ihn davon um eine gewifs 
umma geldd. Deo: Yohannes , der Patriarch diefer Schi- 
aticorum „ nachdem er juerft den Groß Vezier gewonnen, und 
wider die , fo fich feinem gehorfam entzogen , aufgebeßet hatte , 
lieffe den Batriarchen Sury und beneben ihm 40. oder so, Ars 
menijche Catholicken gefangen fegen. Diefer Yatriacch und noch 
fieben andre wurden mit ihm zum tode condemnirt, aber ihr 
leben zu erhalten , gaben fie ihren glauben auf , und kehrten ich 
u der Mahometanifchen religion. Deo⸗Gumidas war beftäns 
iger : Denn nachdem der Groß » Vezier leuthe ausgeichidet , 
um ihn zu arrefticen , und dieſe ten, da fie ihn nicht 
a a —— 
en, groſſe ung umd gewalt geu N 
Da: Cr men: nah ob er jchon wußte, daß ed auf ihm 
abgefehen ſtellte er fich unter das thor des hauſes, und fragte 
fie: wen fie fücheten ?_ Da fie ſprachen, den Deo s Bumis 
das , erwiederte er : “ich bins, laft dieſe andere mit 
jeden. Alſo wurde er hinweg geführet, und zwey tage Darauf 
3* ze Air Erreger ati .. h 
: nebſt mehr als 300. jchifmati rmeniern, 
fanden ſich dabey ein ; der Groß: ejier fra te Deo » Gumis 
dam; warum er ein Stand (d.i. ein Kömijch + Eatholis 
fcher ) geworden ? Er antwortete : Dieweil ich als Prie⸗ 
er verpflichtet bin , die religion zu lernen , damit ich 
iefelbe andere lehren könne ; da ich nun in der Arme: 
nifchen fecte viel irerbummer Ben die ich in meis 
nem gewiſſen falfch alaube , bab ich diefelbe verlaffen , 
und darum werde ich verfolget. Der Beier fragte ihn 
weiters: was dieſes für irrtbummmer wären ? Darauf mach⸗ 
te Deo : Bumidas an den Groß⸗ Bezier eine gegen » frage , und 
fagte; Bift du in der Cbriftlichen veligion gefchidt ges 
* Hum davon zu urtheilen? Der Bezier wurde darüber 
ersörnt, und forach : Weiſt du wohl, daß ich dich Fan 
en machen ? Darauf verfeste_ Deo » Bumidasd uners 
chroden : Du wirft mir eine groffe gnade tbun; aber 
wiffe, daß du mein blut , der religion wegen , deren 
du nicht zugetban bift , mit unrecht vergieifen wirft, 
und GOit am tage des Berichts darfür wirft rechen⸗ 
fchafft geben müffen. Auf diefe harten worte ſprange der Bes 
ier in zorn auf, kehrte fich zu Deo: Yohannes , uud 
die : Du wirft um das blut diefes mannes rechen» 
chafft geben. Deo: Johannes aber ermiederte , es falle 
auf den, der ihn gefangen genommen bat. Hierauf fes 
te fich der Berier wieder , und redete Deo » Gumidam an ‚_ wie 
folgt: Siehe da die leuthe, die dich anflagen , und fpres 
chen : du habeſt ihre fecte verlaffen , und haͤngeſt einer 
andern an. agte antwortete dem Vezier wiederum : 
Welche it dann die beite darunter? Der Berier ſprach: 
"ch halte beyde für böfe. So liegt es dir dann, nichts 
daran, — Deo⸗ Gumidas J welcher von beyden 
ich nachfolge. Dieſe letztere worte erzoͤrnten den Veziet ders 
maffen_, dab er ſofort ordre ſtellete, daß er getoͤdtet wuͤrde, 
worauf er gleich an den ort feiner ſtrafe geführet worden. 
ven andere Armenier wurden mit ihm zum tode tt. 
a fie auf den richt» vlas gefommen , ermahnte er feine 
ziven mitbrüder zur beftändigkeit , und verfprach ihnen mit 
einem guten exempel vorzuachen , file hiermit auf die nie, 
legte noch mit lauter ftimme feine glauben » befänntnid ab , 
und allweilen er daran war, bieb ibm der fchaefrichter den 
kopf in einem ftreiche ab im nov. an. 1707. Zeitung vom 
7. april an. 1708. 


* Meols , eine Franzöfifche ſtadt in Bere ; ein gewifier 
Herr diefer ftadt verfchendete dieſelbe an die Abtey St. Bildag , 
zu Chateau » Rour , und der john dieſes Herrn, Raoul (d. i. 
Rudolph ) genannt, ließ das ſchloß in der nemlichen ftadt 
Chateau:Rour aufbauen. Das land um Deols ift ſehr wein 
"und wollen » reich, die gerichtsherrlichkeit der ſtadt erſtrecket 
fid) bis auf 20, ftunden , und follen bey 1200. Ichen und after 
leben davon abhangen ; Diefes veranlaffete Carolum IR. eine 
Grafichafft zu guniten ded Freyherrn von Aumont daraus P 
machen , welcher Chevalier de l Otdre und Gapitain s Lieutes 
nant über die zo. fogenannten Hommes d’Armes des Hertzogs 
von Montpenfier geiwefen. Andr. du Chene , antig. des vu- 
les de France. Tb. Corneide, Did. 


* DEPORT , einrecht , fo den Brälaten der proving Nor⸗ 
mandie yufeht umd ein jeder Bifchoff in feiner Dieeces genief 
; e8 beftehet darinnen, daß der Vrälat, fo ein Benehcium 

ig wird, wo eine cura animarım oder feel = forge daran hanz 
et, ed mag durch den tod des letztern beiigerd , oder Durch tes 
gnation, oder taufch , oder erlaffung deffen , der es hatte, 
oder auf andere weife ledig werden , Die einkünften des erſten 
jahrs davon zu genieifen bat, ed mag alsdann fo bald beftellet 
werden ‚aldes will. Man kan von dem urfprung diejed rechts, 
warum es wernlich Diefen Normannifchen Prälaten vor andern 


dep 69 


(dann fonften ift ed ein bekanntes , aber entwe⸗ 

dem Vo, oder dem Kanfer , oder einem andern Gotls 
verainen , in defien lande dad Beneficium gelegen , zuſtehendes 
recht ) du Moulin, Ehoppinum, Lonetum , und andere Cano⸗ 
niften nachſchlagen. Molinaͤus glaubet , diefed recht komıme 
daher , bieweil ehedeffen die Archidiaconi ben den vacirenden 
firchen die vorforge gehabt, und auf die einkünfte acht haben 
müffen , die in. ihrem Archidiaconat von dergleichen Beneficiis 
gefallen , fo daß fie ald Oeconomi nati der künftigen Clerico- 
rum gi n. In Engelland ift diefes Jus deportus it 
verschiedenen Coneiliis eingeführet worden , welches ohne zwei⸗ 
fel von diefem Normannifchen recht ift hergenommen worden 
nachdem fie Engelland eingenommen haben. Die regul ift al, 
fo in der Normandie fir dene Prälaten, und find dieſem redit 
alle kirch = fpiele untermorffen , ed ſey dann, daß fie Die erents 
ption durch ein oder andern frenheitd s brief darthun , oder es 
durch einen 5* und unablöslichen ns abgekauft zu ha⸗ 
den ‚ exweiſen können. Es erſtrecket ſich daffelbe ſo gar dahin, 
daß während dem jahre der vacantz man auch nicht das ges 
ringſte von den einkünften des Benefcii nehmen fan , warn 
chen könnte zum beften deffelben angewendet werden , als 

thigen reparationen und dergleichen , da fonften doch ein 
der lichen qüther (wie es in dem Canonifchen Rech⸗ 
te genennet wird ) ad fabricam gehöret. So bat auch der De- 
portuarius das recht vor demjenigen , der eine penfion auf 
ein ſolches Beneficium hat , mie ed durd ein Pariements⸗ 
urtbeil vom 28. apr. an. 1620. iſt ätiget worden , in 
caufa des Biſchoffs von Bayeux und des Pfarrherrn zu Fo 
tenay fur le Rees. Doch fo ed geſchaͤhe, daß in dem neimlis 
chen jahre das Beneficium dfterd ledig wirede, fo wird denn 
Diefer deportus nur für ein jahr abgezogen, Das einfom: 
men dieſes jahres , fo von dem Jure deportus fällt , wird tms 
ter den Bifchoff und Archidiaconum aljo ausgetheilet , daß je— 
ner zwey Drittel , dieſer aber einen drittel davon beziehet. Die 
Canonici der Cathedral haben auch das Jus deportus in den 
Pfarreyen , die umter * Patronatu ſtehen. Herman 
Cur€ de Maltot , hiſt. du Diocefe de Bayeux „ an. 1705. in 
der präfation. 


* Depre , (Job. Fridericus ) ein Medicus, gebürtig von 
Mapng , wojelbii er auch den gradum eined Magiftri erlanget. 
Er begab ſich anfänglich im die Befellfchafft der Fefuiten ‚ und 
unterrichtete nach Frei Movitiat verfchiedene jahre ſowol 
in Erfurt als in Würkburg die ſtudirende jugend , trat aber 

rnach in den Augufliner » orden, im dem er jedoch auch nicht 
ange verblieb, und legte ſich er Fate an, 1701. auf 
die Medicin , worinn er in dem nı Igenden jahre bie tits 
de eined Dodloris erhielt. Bald darauf verheurathete er fich , 
und wurde fobann zu Neuftadt an der Hardt Stadt + und Lands 
Phylicus , an. 1717. aber Infitutionum Medicarum „und nach 

tode Anatomiz, Botanice und Chirurgi= Profeflor zu 
Erfurt , woben er denn auch in der medicinifchen Facultaͤt als 
ord. Afleffor eine ftelle befam,. Immittelſt fegte er fich ben dem 
Ehurfürften zu Mayntz, Pothario Francifco , in fo befonde- 
re gnade , dag ihn derſelbe nicht allein an. 1722. zu feinen 
Rath und Leib= Medico , und an. 1724. jum würdlichen Hof⸗ 
Rath ernennte, fondern auch kurs darauf mit vorbehaltung 
aller derjenigen ämter, die er in — betleidete, zu ſich an 
feinen Hof berief, welche ehre er aber nicht lange genoß, its 
maffen cr den 22. oct. an. er, zu Mayntz mit tode abgieng. 
Er war nicht allein in der Medicin , fondern auch in andern 
theilen der gelehrfamteit wohl beivandert , und hinterließ eine 

bung oder bericht des bey Edenkoben gelegenen gefund« 
brunnens ; Unterfuchung vom brauch und mißbrauch des 
brandtenweing ‚ welches eine überfegung einer von ihm gehaltes 
nen difputation über diefe materie ift; de Machina humana 
Differtationes X. nebft_verfchiedenen andern , wovon er abet 
j. wenighen felber verfertiget. Motfcbmani Erfordia literata 


* Depfan / eine Africanifche, auf einem bügel , drey ſtunden 
von dem fee Dembec gelegene fladı. Ei "ein ſehr angenchs 
mer ort,, wo ehedeſſen eine Aby iniſche Kayierin refidiret hat, 
Gegen über zrwifchen füd und nord tft ein berg, den fie Duo Ma- 
ria nennen , deſſen fich die einmohner in krlegs⸗ nöthen bedies 
nen, fich —— vor ihren feinden in ſicherheit zu ſuͤchten, dann 
es Bu ſchwer ift darauf zu fommen, Gegen morgen liegt | 
Diefem gebürge das klofier des Abts Euftachii. Sn der fta 
Devfan hat man einen pallaft für den Patriarchen Diendez ge⸗ 
bauet. Gegen weiten fiehet die ftadt in dem fee Dembec , and 
gegen füd und oft wird fie vom den gebürgen eingefchrändet. 
Ubrigeng liegt fie 27. meilen von Meu » Georgien, und 18. von 
Vantation. Defcript. Imperüi Prete - Joannis. Thomas Cormeils 
de, Dietion. Geogr. 

* Deputations stade ı Conrentus Deputationum , wer⸗ 
den in dem Teutfchen Reiche diejenigen mmlungen genens 
net , wen nach einer ‚im un und auf anfuchung des Kay⸗ 

‚von dem Ehurfürften zu Mayntz gefchehenen ausfchreibum 
ie fämtlichen Churfürften , umd einige von den übrigen Reichs 
Ständen , und zwar von beyden religionen in gleicher anzahl 
p Frandfurt oder an einem andern dem Kayſer und Ständen 
eliebigen ort zufammen kommen , diejenigen gefchäffte , fo auf 
dem Neichd » tage nicht audgernacht werden Lonnen, abzuhans 
bein , ingleichen allerhand beiwegungen und unruhen in —2 
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31. 
aber nichts bes 
1555. auf dem 

net; 
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zu Oeſterreich, Biſchoff zu W DBiſchoff zu 
in Bayern , von ‚ und der 
Kandgraf zu IR, der Brälaten « band der Probft zu 
Weingarten ; von — der Graf von Fuͤr ſten⸗ 
Bar en tet apart | 
u 
verwalten follten , +7 be A. de an. 
* In ‚auch auf ve nachfommen 
8 * neue der Biſchoff u Coſtnitznebſt den 
——— und Vommern. N 

He de ſich viel nähe geachen; cE Tue 

zu daß von einer religion fo viel mitglieder auf den 
— nfollten ; von der andern, worüber 

wo doch haben fie end 
* — R. A. von an. 1654. . 194. zu den 
obgedachten Ständen nachfolgende noch g ach⸗ 
Ns burg, eg + Eulmbach, ⸗ 
⸗ L 
Regen Ob die daben ein Cole, de 
Se be von den 
Er — worden. Di Hack Kan 
aber n au ay 

orauf jeder von den Ständen 


I Bl, Sera —— — Au ra Dia 
— Commiſſariis, und bringen das Conclufum in y: 
nen nd » teceh , welcher Icher eben die verbindlichkeit, als 
ein en pfeget. Frisfcb. de Conventibus 
. 18. Capitular. Caroli 
I. 4 Wagenfeil, diſſ 
* 


u 
Im um, en Ma Mmall, n. 
VI. art. 12. Bilderbed, Keichb-hadt, 
de Conventibus Deputat. Befaldus , Th 
A — i Ord. $. R.L$ Eu⸗ 
— Publ. E 59%, ame Ju BLK 
onrımgin , epu » ner ‚ri 
u Publ. IV. 2. $. 4. fegg. tom. IV. p. 420. fegg. Zwanzigs 
——— 9 7. nn — 
—** ein kleines — welches in Nubien 
feget wird , — —— —— den Abyßini 


utat. 


Enwohne vafrlbf werden genennet, 
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⸗ a Derben , eine ſtadt, ſo von Luca 
Añ 1. ‚fen in de der landfe Klein = Afiend end, jean io Ep 
233 —8* F — wird auch ve a 4 
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Cicero, epift. XIIL 73. 


au Der am 2 eine Bad wu cafe in Besogien fo dem 
Sn 


ichen —— 
—— und Eurepäifhe Dior länder vorbey ge Sie 
den raum zwiſchen dem berge Caucaſo und der Eafpis 
in fich , und beißt Derbent , in anfehung ihrer form 
und geftalt , Die lang und enge ift. Die Türden nennen diefen 
ort Demi oder Temir scapi , iſt/ das eiferne th) 
ber Bal» al: Abuad , dad Ag ing ei Re gg ed 
— — en ingleichen Portas Caucalis und 
emer hafen —* Sie i der ſch ie 
Bas ara Yen, un ve —5* oſten 
ne Die chroniden 
ohmer geben vor , fie fey anfänglich von Fäkander , das, 


3 


PER: 


len 
und All 


der 


für feine alte ausgediente Macedonier 
und nadı ver band zu ey iten erweitert wor⸗ 
den. Ehe wid ins. ehr Cl oberfte theil iſt das 
auf dem —— der tatthalter feine wohnung J 

lieget. Das mittlere theil wird von den Wer 
terwaͤrts fehr vermültet worden , und 
Kant Emir —— Chodabende fohn, 
dem fie ſich freywillig ergeben 
lang , ift ——— Es 

lang und ohne baufer , um 
gärten barinnen. Die adt » mauren fteben —* auf 
kr f —— ns ——— lauter ſeſſen und den 
IRB ERR Bas 
u d vo eine in 
ILS —— 
en orten fie 

An. 1723. dem 23. julu ift De Bm 


fo Verfifchen 
hoffenen Sophi zu huͤlffe angerücket, vor Derbent angdangt, da 
dann ubr nachmiage der Commendant diefer ſtadt ihrer 
Mareiät entgegen gefommen, und an dem thor einen 
luͤſſel * der * iin gegenwart ihrer infanterie und 
‚ ihre fahnen und einen palmzweig *2 einem 
t in der hand führend , und einer groſſen menge volds 
entirt, umd alfo dieſe ſtadt freywillig von den einno nern ges 
wurde. Ben dem einzug löfete man dreymal Die canonen, 
wurden Darinnen 238. eiferne ftücke, wie auch eine anfchnlis 
che quantität pulver und munition gefunden. Olearii 
reife »bejchreibung. Relat. Francof. vernal. an, 1723. p. 92. 


DERBIANI oder Derbices, ein Verfifches vold an den Sch⸗ 
fchen grenten gegen das Eafpifche meer zu , und um den berg 
aucaſum herum , welche keine andere gottheit hatten ald Die ers 
* welcher fie aber keine weibliche öpfe o Sie 
pe a eringiten gebrechen zu trafen , umd zwar deraeitalt , 
af he bie —— ſten —* von den baͤumen herab beugeten , fodann 
beithäter arme und beine daran bunden , und alfo felbine 
ven lieſſen, wodurch fie im ftücen zerriffen wurden. 
afe wurde Defphendomena genannt. Die leute , fo über 70. 
jahr alt worden , pilegten fie zu tödten umd zu freifen. ı%, dal fie 
nicht einmal ihrer — eltern und befreundten verſchonten; 
Diejenigen aber begruben ſie, welche eines natürlichen toded 
fturben, Serade, Shin: in Solin. Pisiur. 
Derbusbire, 


on ‚ lat. Derventia , die vornehmfte ſtadt in 
fo obng von Londen 


it 100, Englifche meilen nord- 
entfernet it, u * in der ſuͤdlichen gegend der — am 
lichen ufi Derwent , allwo ein Eleiner Auf hinein 
et, Ude dem u af Derwent an der nord » oftlichen der 
t iſt eine feine Fr welche gant von — ſteinen 
gebauet iſt, Lo —* capelle haͤt, ſo nebſt der bruͤcke den 
nahmen St. M hret. Dieſer ort hat nebſt andern viel von 
den Daͤnen 2 ‚ it aber bernach von der berühmten Exhels 
led wiederum repariret worden, fü, daß fie heut zu tage eine 
roſſe wohlbewohnte und reiche ſtadi iſt , welche 5. kirch » fpiele 
Bat ‚ und wenig innländifchen ſtaͤdten etwas nachgiebet. Es ift 
allbier ein fehöner pallaft, welcher im XVII. Geculo auf der Grafs 
fchafft unkoften aus gehauenen fteinen aufgebauet worden, darin» 
nen die ordentlichen land » verfammlungen und fefliones gehal⸗ 
ten werden. Der titul Graf von Derby war eritlich bey Dem hau⸗ 
fe von Ferrars, und hernach ben Dem von Pancajfter, da er fich mit 
Henrico von Bullingbroof endigte, als derfelbige unter dem nah⸗ 
men Henrici IV. die ceone befam. Allein, unter Henrici VII. nes 
gierung wurde er wiederum von Thoma Lord Stanley und Man 
gebraucht , und ift bey dieſem baufe bis jego geblieben, 
Derby-Spire , lat. Comitatus Derbicenlis , eine Grafſchafft 
in der propin Mercen ‚ mitten in Engelland , wel J orkshire 
nordwaͤrts, ſuͤdwaͤrts, Nottingham of , Stafs 
ford und Eheshire aber weftmwärts bat, und fich von — ge⸗ 
gen füden in die 38. , von often aber gegen weiten auf 28. meis 
en erſtrecket. Der Auf Derwent läuft von mitternacht gegen mits 
tag mitten hindurch , und ergeufit fich in Die Trente, ic natur 
theilet fie in 2. theile , im die oft » und weltliche gegend. In dies 
fer Graffchafft wohnten unter andern jur zeit der Römer die Co- 
—— ne zeit der Heptarchie war fic eine probintz des Königs 
ercia , und jetzo pe fie mit unter Die Dieeces von 
nd und Lichfield. Die luft ift allhier friſch und gefund , 
und der boden fruchtbar , fonderlich im der ſuͤd⸗ und ofilichen 
: oh ; in der nord =» und weitlichen aber ift er etwas bergicht. 
llein , ob “ ſchon 2a * traͤ age fo iſt er doch unter 
der erde dei Denn anftatt des holtes , welches die eis 
fen : Dimmer und bien « bergwerdte gang verwültet haben, bat 
hingegen diefe Grafichafft einen fo groſſen überduß an ftein » koh⸗ 
len, daß auch die benachbarten Graffchafften Leiceſter, Northam⸗ 
pton, Rutland und Lincoln damit verjeben werden. Desgleichen 
iebts auch alabajter , croftall , ſchwartze und graue marmors 
eine, und zwar folche ‚ die fich — ſchoͤn poliren laſſen. Nicht 
weniger hat man auch bier gange brüche von mübl-und weßsfiets 
nen. Der vornehmſte handel aber der Grafichafft beitebet in 
bien ‚, welches dad beite in 8 ns Engelland, two nicht gar in Eu⸗ 
topa, d Die marckt » ſtaͤdte, auffer der haupt = fkadt Derby, 
find: Aifreton,; Nöhburne , Batancl, Bolfover, Chappel in 
the Frith , Ehefterfield , Dronficld, Tideswell und Worksworth. 
Cambienus & Ipeesaus, in defcript. Magn. Britann., 
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und als 2, en — 
erſern, 
den Koͤn rt ben, hift. 
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Uus , ein Gri Hiftoricus , welcher einen tra⸗ 
ee: “  eiben: Bine if nicht, zu wel⸗ 
ber seit er gelebet. ."Blntarhus führe as erie uch — 
wie auch das dritte vom feinen Itali xner hat er 
Ftolica, Arxolica, Satytica, Nontibus & & de len 
Yiusarch, in l, min. c. 17. 38. &c. Atbemaws „ lib. III. 
Vollius , de Mn ULB ME. — 
*DERDE , vor ges vold unter 
dianern. hrem lande foll es fo groffe ameiien gegeben 
haben , welche nicht viel —— * wolf q N. 
ameifen en die dafigen go ** en 
d ‚ auch in ihre Bd: * len viel los 
tetes gold sufammen, getragen ‚wel man mit a 
lift von —— haͤtte erlangen muͤſſen, weil, wenn man es 
ameifen mi wegnehmen wollen , fich felbige zur 


Kalk a vermögend gewefen , ihren eingebolten feind = 
amt dem pferde ann Serabo , XV. Wr 1032. 
fer Würtembergifcher mardtsfieden, 
—— en und Gochfen , — der or zu, mebit eis 
* nter-Amt * das Ober-Amt Crufii 


— 
oder Deering, lat. Deringus , ( Edward ) hiel⸗ 
te ia der age Ba wegen in Cambridge in dem Der Shah Collegio 
auf / und wurde bernach ein berühmter Prediger in Londen iu 
St. Paulus, war aus einer alten adelichen familie in der 
ving Kent, farb an. 1676. im jun. und gab in Engli 
fprache heraus einen Eatehıfmum ; ein gebät-buch ; A Briefan 
modeft Anfwer againit Hard ing; Sermons preached before 
thee Queen in the Tower of London ; A Commentary upon 
* Dane to the Hebrews. 
1. Eirchensund fchulensfiaat, XXIX. $. —— 


eren , ehemals ein ſchloß und u 
3 der Der ale gaberiee in der Em 


Kap Mark. Aus diefem Herens gm lecht von Deren ift fon 
—5 befannt, ald Betza, welche Canonißin in dem Sti 

geweſen. Weil fie nun die —— ihres gefchlechts , fo 

be Bir einige von —* erb⸗guͤthern feldigem 86 ae 

ie übrigen aber mögen an das Bißthum Münfter lommen 

feun. Hamelmaın. Opp- p. 675. 

Derenbu eine in dem Fuͤrſtenthum —— gelegene 

Herrichafft, — ein ädtgen und Amt gleiches nahmen. 1. 

und 2. vorwerde in fich begreiffet. u — gehoͤrte ſie 

halb dem kloſter zun Ganderäbeim , halb aber dem Stifte zu 

—— an — an. 1487. hat Ichtebefagtes ei die andere 


fäufich LK. gebracht. Machgehends ward fie denen 
* Pe im verpfändet , welche fich vor dem 30. jährigen krie⸗ 
e unter den ſchutz des Ehurfürften zu Brandenburg begaben , 
er fommt cd, fie von vielen zu — alten Maͤrck gerech⸗ 
net wird. Endlich i fie dem > dä urft * — worden. 
u me nr Brand. Staats:Heogr 
* oder Derneburg, a —5* kloſter in 
dem ie —** im Giftercienfersordend , zur linden der 
nders meilen von der ſiadt Hildesheim 
— en, zu welcher Graffchafft fie auch ehemals 
ehöret Atker wa waren zwey brüder , Henticus , Graf zu 
dle, und Hermannus, Graf zu Winzenburg , welche * um 
das jahr 1140. für jungfrauen erbauen laſſen. nus, Bis 
ſchoff au Hildesheim , wollte ſolches um die mitte des XV. ſæ- 
culi reformiren , und als fich die Nonnen heftig darwider ſetz⸗ 
ten, „leben er fie in andre ſchon reformirte öfter , daß fie 
effere lebens art angewöhnen möchten. Unterdeifen 
Au =. Woltingerode Hoftersiungfeauen Eiftercienfersordend 
end ge das Derenburgifche kloſter bewohnen follten ; ja er 
ihyenchte «8 fur —— der Aebtißin au Woltingerode, worüber 
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aber nach dieſem mit M feon beſetzei worden Bun 


e Bucelinus Monafter. Germ. Imp. p —— 
an. 1633. dem Ciſtercienſer⸗ orden 
Aula eccl. Zeiler, Reichs Geogr. hr 
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—* rg —— 
ve von dem Ka 
Ehurfürften vor! Ni zu 3 peaanı —— 
An. 1675. zu anfange des wediſchen und Bran tie 
n Eriegs überrumpelte er die ftadt Ratenau , beförderte dem 
"Febr in den 29. ae chtenen fieg , und contribuirte 
fowol dieſes als die folgende jahre fehr viel zu den ungemeinen 
progreifen , welche fein Churfürft wider die Schweden machte, 
Nach dem frieden, welcher an. 1679. al bebielt er die 
eg hohe chargen , und mit fonders 
———— doch daß er jahre vor den 
—— einen al Ten Ing feiner zeit mit a » übtngen zu⸗ 
den 4. febr. an. 1695 . nachdem er 88. jahre 
eye 11. nt * iner von * föhnen ‚ nahmens 
Garolus , blieb an. 1686. ald Volontait vor Ofen. 
—— Oberen u ft, und Fünfte Ba 
burgifchen nzufuß, und t 
tam Louifen , fo an den B —2 Eur Since w 
von der —— 12.) Den fo an den General «Pi 
* — st von Dewig, 3.) Aemiliam , welche an 
ns Otto von der Marwiß , 4. ) —— 
— ‚ana 6 * 33 Johann von der⸗ 
— orotheam̃. e 
Brandenb. Salomon Sannoo. orat. fun. BE —.. 


* Derg / ein groffer ſte in nd , welchen der 
non a — a ae 


——— 


ein fi der 
„Dep, se aa, ſtadt ra den 5* —* 


neben derſelben weg ſlieſſet, und von dar der fee 1 
u ſich in einen groifen meersbufen —* Bert ha, 


* Derbam , im Sächfifchen Deorbam genennet, ein klei⸗ 
nes dorf in Glocefterähire , welches aber wi kuegen des blutigen 
treffend berühmt üft, da die Sächfifchen völder unter anfühs 
rung Geaulin die 3. $Brittifchen Prinzen Commeail , Eondidan 
und Fariemeiol lagen / und die Britten aus dieſen gegens 
den depoffedirt Man fichet noch die — von Des 

—— welche ſonder zweifel damals angeleget wor⸗ 
Diefer ort war ehemals die Baronie Jacobi Rewmerck 
ode de novo mercatu „ deffen fehwiegersfohn Ralph-Ruffel bes 
kam folche, und brachte fie auf feine nachtommen , bis fie durch 
die heurath der legten erbin an Gilbert Dentys, und von dies 
am die familie der Winters kam, deren erbin an William 

ayt verheurathet worden. Cumdeni Brit. p. 238. 248. 
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Der tod Hat ihm in dem 78. jahr feines alterd ploͤtzlich weg⸗ 

enommen. Bon feinen vielen ſchriften find die befannteften 
eine Phyficotheologia und Aftrotheolagia , welche aus feinen 
predigten ‚ die er nach der ftiftung des Heren Boyle gehalten, im 
ſolche form_ von ihm find gebracht worden. Beyde vortreflis 
che bücher find ſowol in die Teutfche als Franzölifche ſprache 
überfeger worden , und haben andern Gelehrien anlas gegeben, 
nach diefem mufter Pyrotheologiam , Hydrotheologiam , Litho- 
theologiam , Infectotheologiam &c. zu fihreiben, Er bat über 
diefed noch andre maturliche merdiwürdigfeiten befchrieben. 
Sein letztes werd, welches er kurs vor feinem tod zu ende ges 
bracht, war de Strudtura Oculi, melched aber noch nicht ges 
drudt worden. Ada biflerico-ecei. tom. 1. 

* Deria-Chirin , ein fee in Beten ı um ftunden von der 
ftadt Erivan. Die Armenier nennen ihn Kiagar-Conni, Das ift, 
den füffen fee, weil das waſſer deifelben füffer ald das andre 
waffer da herum fchmedet. Auf der mitte dieſes fees iſt eine 
Zleine inful , wo ein Elofter fiehet , das fihon feit 600. jahren 
fol geſtiſtet worden fun. Der Prior Davon ift zugleich ein 

ſchoff und nimmet auch den titul eined Patriarchen, dann 
ex prätendiret independent zu ſeyn / und nicht von den andern 
Armenifchen Patriarchen abzuhangen , und entziehet fich auch 
ich den befeblen und der gewalt des Groß-Patriarchen 
elbiten, Die Mönche dieſes Elo leben nach einer ſo fivens 
nen und harten regul, daß fie das ganke jahr durch nur 
viermal fleifch oder ſiſche eſſen dörfen. Auch forechen fie nies 
mals ald diefe bemeldten vier tage mit einander. Die übrige 
zeit bringen fie in einem PBothagoraifchen und traurigen ſtill⸗ 
ſchweigen zu, und bedienen ſich zu ihrer jpeife nicht# ald der kraͤu⸗ 
ter ‚ die in gem garten wachen , welche fie ey ek 
fen , dann fie fagen , daß ed nicht gefaftet beifie, wann man 
fich des butters oder oͤls zu den ſpeiſen bediene. Das brodt, 
mormit fie ich übrigens erhalten , wird ihnen aus den bemachs 
barten Dörfern ic. gebracht ; fonften waͤchſet noch aller gattung 
gutes obſt in diefer inful, Taverwier , Perſiſche veife, Thom. 
Cormeile „ Dit. Geogr. 

Derfennis, (Jgnatius) war an. 1598. zu Antwerpen ges 
bohren, und beaab jich an. 1614. in Die Societät JEſu, da er 
deun 2. jahr die Mathematic und 10.jahr die Theologie zu Löven 
gelehrt. Er hat zu Ivern und Yönen die ſtelle eined Rectoris 
verichen , und an dem lett:gedachten orte an. 1656, Das zeit⸗ 
liche gefegnet. Seine fchriften find : Thefes Theologicr ; Po- 
fitiones S. de Euchariftia cum Embl. ; Tradt. de Deo. Alegam · 
be , bibl. Soc. Jef. 


* Derlingome, lat. Darlinga, ein Pagus, ſo von Carolo 
N. zum Stifte Halberftadt gefchlagen worden. Einige ſuchen 
ihn bey Brandenburg ‚ einige in dem Hertzogthum Braun 

eig. Andre wollen aus den darinnen benannten orten Des 

esheim, Drongelore und Mufich ſchlieſſen, daß Diefer Pagus 
nicht weit von den Magdeburgiichen gkentzen liege , wie dann 
Kapfer Dito diefe Örter dem er » Stift Magdeburg zuge⸗ 
mwandt hat. Am mwahrfcheinlichiten ift die —ã daß er in 
der Grafichafft Mannzfeld liege. Dann dafelbit it bey Gerbs 
ſtadt ein alter wüfter ort, der noch den nahmen Derlingen führt. 
eben Diefer gegend findet man Apolderitadt ben Halber⸗ 

t, welches nach dem zeugniffe eined Diplomatis im Di- 
plomat. Halberftad. apud de Zudewig religg. manufcriptor. 
tom. VII. p. 442. zu Diefem Pago gehörte , wie dann überhaupt 
befannt, daß ein ftüc der Grafſchafft Manusfeld der Halbers 
ftadtifchen Dieeces unteriworffen gewefen. Hierzu koͤmmt, daß 
Derlingau mit den Pago Helmaau geiventer habe , welcher von 
dem Auffe Helme in der Grafichafft Mannsfeld feinen nahmen 
geführt, zu gefchweigen, dafi ed nichts rares it, daf die nahmen 
der alten Pagorum noch in der benenmung verwüfieter örter 
übrig geblieben , dergleichen Derlingen icgo if. De Ludewig,, 

pref. ad religg. manufcriptor. tom. VIL p. 64. 

Derlington, ſiehe Darlington. 

_* Derlington , (ob. de) Erg:Bifchoff u Dublin , war 
ein gebohrner Engelländer und Dominicanersordensd. Als er 
in- folchem etliche jahr dem ſtudien obgelegen , gieng er mit 
bewilligung feiner Obern nach Paris, und hielt fich daſelbſt 
in dem Gymnafıo San - yes auf. Nach feiner zuruͤcktunft 
in —— feste er ſich durch feine gelehrſamkeit in groſ⸗ 
fen ruf, und König Henricus II nahm ihn an. 1256. tu ſei⸗ 
nem Rath und Beicht:vatter an. Als bernach Be 
einen zug in das gelobte land zu thun vorhatte, ſchickte er den 
Derlington nach Rom, um von Micolao II. Die erlaubnis 
zu enthebung des jehenden von der Ghciftlichkeit in Engelland 
ausimvürden , welche auch an. 1278. erfolgte, und wurde 
Derlington zum Quseftore beftellet. Jim darauf folgenden jah⸗ 
re ertheilte ihm Nicolaus III. obaedachtes 3 um, wel⸗ 
ches in die 7. jahre vacant geweſen war. Endlich ſtarb er zu 
Londen den 28. merk an. 1284. Pitſeus in fcript. Angl. les 
get ihm folgende fahriften ben : Difceptationes Scholafticas ; 
Sermones ; Concordantias Bibliorum , Anglicanas didtas. 
Eebard, bibl, Domin. tom. I. p. 395. ſeq. 


een, ( Freye von ) ein adeliches gefchlecht am Rheine, zu 
ftamm:-vatter Dietgerus angegeben wird, welcher um das 

jahr 320. gelebet, und die Eoflegiatstirche St. Lubentii zu Diet: 
iecyen, nahe ben dem ſchloſſe Dern in dem Fuͤrſtenthum Naſſau 
gelegen ‚ geftiftet hat, Iu dem XIU. ſæculo legte Petrus dad 


der 


Flofter Gnadenthal in dem Rhingau an. Crafft, Dom-Here 
zu Eöln, ward in Weſtphalen erichoffen ‚ deffen bruder Friedrich 
aber mufte an. 1376. feinen kopf hergeben , weil er Graf Jo⸗ 
bannem von Dies entleibet hatte. Hand Hartmann diente an, 
1640. dem Kanfer alt Dbriftsfieutenant , und binterlich Jo⸗ 
bann Adolphen, welcher drey männliche erben erlebe 

d. R. A. tab, 22, 

ernbach, eine alte anſehnliche adeliche familie in en 

allwo deren Hammıhang gleiches nahmens gelegen. Eee 
fich fonft in Die adeliche und Gräfliche linie, davon aber die letz⸗ 
tere abgegangen. An. 1281. lebte Conrad, von deſſen poſtert⸗ 
tät folgende vor andern zu merden. Balthafar war Abt zu Kuls 
da, von dem ein eigner artickul. Sein bruder , nahmens Mel» 
chior , war Kanferlicher Rath , Fuldifcher — und 
geheimer Rath, wie auch Amtmann zu Rockenſtuhi. Bes 
ter Bhilipp , der juͤngſte ſohn dieſes letern , erhielt an. 1672, 
das Bambergifche, und an. 1675. dad Würkburgifche Biß⸗ 
tum , brachte guch feinem gefchlecht eritlich die Frenberrliche 
und bernach die Reichs » Grädiche würde an. 1681. zuwege. 
Seines brubers john, Fobann Otto , war Kapferl. würdlis 
cher geheimer Rath und Cammer- Herr , wie auch Erb: Mars 
fchall des Hertzogthums Franden. Er nennte fich juerft einen 
Grafen von Dernbach, und kaufte Die in dem Frändifchen Ereife 
gelegene Hereſchafft Wieſendtheid am ſich, welche der Kavfer zu 
einer Grafichafft erhöbete ; er ftarb aber an. 1697. ohne erben. 
Die adeliche linie wird von Hans Albrechten hergeleitet ; deifen 
endel Johann George iu anfanae des XVII. fzculi gelcbet, 
und Johannem Henricum, Helfen: Darmftädtifchen Ober-Korits 
meifter zu Breitenbach, nachgelaſſen , welcher fein geſchiecht be⸗ 
Händig forigefeget. ger — Pr —* * ei 1 c.2. 
pen.hift, inhen. p.387. Yumbr. v. R.A. tab.ı5g. Windeln. 
befchr. Heilen, p. 229. ſeq. 


Dernbach, (Balthafar von) war aus jeht:gedachter fas 
milie air begab _fich in den Deneiichiierorden ‚ und 
wurde an. 1570. Abt zu Fulda. Pius V. ertheilte ihm Die con: 
fiemation , doch mit beugefügter ermabnung, die Lutheraner 
aus dem Stift zu vertreiben. ol num nachzutommen , 
verfchrieb er ur —— von Würtzburg, und gab denſelbi⸗ 
gen das lerrsgeftandene Francifcaner-klofler ein, Die dann cın 
Gymnafium dafelbft aufrichteten , und fich mit Matthia Flacio 
Ulyrico in öffentliche difputation einlieffen. Weil er aber mir 
allzugroſſem eifer die Catholiſche religion einzuführen fuchte , 
machte er fich ben feinen Ständen , Die meiſtens Lutherifch wa⸗ 
ren, ſeht verbaft, Ya, als moch andere füchen dazu kamen, 
deren man ibm fchuld gab, muſte er entfliehen, und ſich an. 
1576, feines amts begeben , wurde auch , der Vaͤpſtlichen inter⸗ 
eehlonen ungeachtet , erſt an, 1602. reitituiret. Als er nun den 
6. dec. feinen einzug gehalten , und vom Elemente VIIL felbit ein 
gratulations-fchreiben Darüber befommen, führte er an. 1603. 
u Hammelburg , und das folgende jahr in der ſtadt Fulda die 

atholifche religion wiederum ein, da bey 79. jahren die Lu⸗ 
therifche allda Horiret hatte. Zwey jahr Darauf wurde er, ald 
er eben im der kirche war, mit einem catharro fuffocativo 
befallen, daran er nach wenig funden flard. Miumizer , in 
chron. Fuld. Arewerss „ antiq. Fuld. 


Dernis , eine ſtadt und veftung in Dalmatien, liegt auf eis 
nem gebürge nabe an dem Auf Eicola. An. 1648. machte ſich 
ber Benctianifche General Fofcolo meifter von dieſem plan, weis 
chen die Tuͤrcken nach feinem abzug wieder befekten , aber nach: 
m an. 1634. sum andern mal zu verlaſſen gezwungen wurs 

en. Coroneli defer. Morez, 


* Deroute, oder Derote ; eine feine ſtadt in Unter Eghpten, 
am ber feestüfte , dem Nilo gegen abend, zwiſchen Alcam und 
Roffetto, von dem legtern nur 6. meilen entfernet. Thevenots 
Morgenländifche reif. P. I. lib. II. c. 84. 


Derpt , Dörpt, Dorpat, Moſtowitiſch Furigorod , lat. 
Derptum , Derbatum , und vor alterd Torpatum , die haupt: 
ftadt in dem Dörptifchen Ereife in Liefland , an dem Aufie Eins 
bed, 30. meilen von Riga gelegen. Die Mofcowiter bemach- 
tigten jich derfelbigen an. 1230. Darauf wurde fie von Dem 
Groß: Meifter des Teutſchen ordend erobert , und Durch den Bis 

hoff Hermann zu Uggenuffa , der Bifchöfflifche fig , fo unter 
as Er Bißthum Riga gehoͤrte, bieher verlegt, welcher aber 
nachgehends von den Moftomwitern aufgehoben worden. Denn 
an. 1558. befamen fie diefe wiederum in ihre bände, und an. 
1582. wurde fie, krafft des Damals aufgerichteten friedens, nebft 
dem übrigen Liefland , der Eron Volen überlaffen. Doch an. 
1625. eroberten fie Die Schweden , und Gufiavus Adolphus 
ftiftete an. 1632. eine Univerfität daſelbſt, welche aber an. 1695. 
nach Bernau verlegt wurde. Sie war font beveftiget , und 
tte eine gute citadelle ; allein an. 1704. gieng fie an die Ruffen 
uber, welche alles gänglich ruinirten. Olcaris Moſt. reifesbefth. 
Zeileri top. Livon. Hofinan. Regentensfäal. 

+ Die Univerfität daſelbſt ift von neuem wieder angerichtet 
worden, und hat an. 1735. den *— Vice-Eangler, Graf 
von Ofterman, zu ihrem Protector befommen. YI. Eur, Fa⸗ 
ma V. theil. 

Derry , lat. Roboretum , Derra, Deria, insgemein Lon- 
don. Dertn acnannt , eine ftadt und Grafſchafft in der provin 
Ulfier, im Königreich Irland, Aöffet nord waͤrts an das of k 

we 


der 


MWelt:meer , ofwärtd an Antrim , ſuͤdwaͤrts an Torone, weſt⸗ 
wärtd an Dunghall , und murde vor zeiten Eolrane genannt, 
Die ſtadt ift eine colonie von em: welche man an. 1612. 
hit. An. 1664. wurde der Biſchoͤff⸗ 
liche fig von R dahin verſetzt. Siehe Londonderry. 
* Mert, oder Dart, ein Auf, in Devondhire , entfpringt aus 
dom m gebiet, und feußt Dertington, Totneffe und 
orten vorben , biß er —— 

—— —* Brit. p. 2. 


* Dertmore, ein ſiecken an dem Auffe Dert in Devonshire, 
mo viel magnet » fleine 9 mden werden. Nahe dabey ift ein 
2 wald, welcher 20. Englifthe meilen lang und 14, breit 
a Derpentio, eine Babk, deren in Mntenini Te 
a o me n ntonini Itinerario 
Peg wird, und in der Notitia Imperii gefichet ct Bee 
feti Numeri Derventienlis Far 


ac ſtund ein Königlicpeb luſt ud ala of ba, —— ort — 
uſſe Derventio oder ge egen e, iſt 

in welcher —— en gr iſt nicht au Ey 
ten es — —* * eleinen ſecken uldbo in Ofs 


—— chen ſprache eine alt 
—— ‚, wie San hart die — eines —* 


ſes — andern aiterthuͤmmern daſelbſt zu ſehen find. Cam. 
dei Brit. p. 735. feg. Celarim, not. orb. ant. I]. 4. $. ss. 
DERYB, den eine € art von M etanifihen Moͤn⸗ 
en, welche fi aviten, nach fifter Mevelas 
genennet —— Dervis heiſſet eigentlich arm R. oder von 


de —— abaefondert ; und „> —** —* zum oͤſtern aller» · 
len religiöfen und anbächtigen leutben gegeb -L 1 iſt er vor⸗ 
nemſlich den Dievelaviten eigen. Ahr v kloſter ift ohn⸗ 


weit ni in Natolien, allwo ſich 4 eis dergleichen 
Rinde aufhalten , und wenn ein dligemein Tapituf ng 
ehalten — fo tommen oͤfters mehr als 8000. zu 
br een hält fich in deſagtem Elofter auf, und wird Hafen, 
Sehe, das ift, der gröfte vatter genennet, Der 
— anfer Ottomannus I, unterwarf dieſem Stifter alle ans 
dere öfter, und refpectirte diefe Mönche dermaſſen, daß er ih⸗ 
ren General auf feinem thron lieh. beine und den 
untersleib tragen fie au allen jahrs. zeiten m ‚und falten als 
le donnerftage dis zu umtergang der fonnen , auffer ihrer ordi⸗ 
nairen ramezan oder faltensgeit, Alle fregtage und abge 
prediget ihe Superior im kloſter, und bierauf geölt fie 
fobenn drehen fie 


Te mit tiefs gebücdtem leibe ; ia 
herum, da immittelſt einer auf der flöte fpielet, und fo bald ders 
feibe aufböret, eben fie ftille. Diefe ceremonie wird mit 
fer beobachtet, um bierinnen ihrem flifter nachzu 
a fanden 
h i e entilickung 
Saat aufrichtung dieſts ordens befoimmen haben foll. 


Öte gs nn id nach , von Facob umd ans 
aments gebeiliget worden ſeyn. 
geloben a —** und eg Wenn je ic 
2 * enthalten können, mögen fie dad kloſter ver Au 
umd heurathen. Etliche von ihnen Wiesen aus der tafchen au 
pin, und dem vold eine kurkmweil zu machen , andere q 
ben berenmeifter ab; alle mit aber trinden überaus 
ne wein , brandtewein, und andere * de um 
dh dadurch Indie und frölich zu machen —— or⸗ 
den erlaubet Es iſt auch ein derglei — er- 
vis-tofter in — allwo * Kein 
mit nahmen 
felben geben fie vor , 
Ran =0 andere g 


— —* nd aus der — —* 
ven, gebe, U a 
Tonne, 3 halten dafür , daß durch di 
Ritter © — angedeutet werde ; allein ed iR wahrfcheins 
licher, 38 Kederle von Keder,Eliad berfomme , welchen na 
men die Araber Propheten Elia gegeben. Cheder hei 
geän oder er modurch angezeiget werden * daß er 
ben , und alſo allezeit flarck fen, und feine kraͤffte 
e Be Dervis werden, unter dem vorwand, ihren glau⸗ 
ben allenthalben zu predigen, öfters zu fpionen gebraucht. - Die 
— Dervis halten dafür, daß ihres Kederle pferd, gleich ⸗ 
Errn Chriſti eſel, des Mahomets cameel , und 
der a Rod hund, x. im * ſeh. Ricaut, de l’Em« 
pir. Ottom, Tbevemot, voyage 
erwentwater, ift der nahme * lemlich groſſen ſees, 
ob 3. viertel von einer Seutien, m 55 
und in der proving Cumberland dur 
went, nicht gar weit von deſſen urfbrunge , rd In Auf 
Demielben befinden fich 3. fleine infuln, deren Die eine der fa⸗ 
milie derer Ratcliffs et, die andere von Teutfchen bergsleits 
then, welche in den en kupfer⸗ minen Terd ei 
erg wird , und die dritte der * aufeuthalt des 
geweſen ſeyn ſoll. An. 1688. den 7. martii m te der 
— Yacobus II. den Baronet Franciſcum Ratcliff von Dils 
on um Grafen von Derwentwater. Siehe Ratch. 
Camdeni —— — Beeverel, delic, de l’Anglet, p. 266. Hey- 
dins help to English hiftory, p. 292. 
Ayd, ee ein ‚von Deift geblrtiger 
ie IH. Theil, 


dem er 
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rg mahler, welcher den ————— 


chgeahmet 8 daß viele 
De Piles, vies des 
Peiner 
‚ einer der (Ofen Draft Dan Dei in dem arti 
Drag ina iſt ride worden. Er lehnte ſich mit —e a 


der wider Rodoslaum, den König in Servien , im jahe 

febe ‚1156. auf, und da er diefeß ——— unter 

und ruͤder ausgetheil Burn Se meifter des landes 
beim, Sehne und un 


Zenta. Man n 
recht, wie fich diefe brüder Fa mer ut in babe * 
wovon die andern —E de und Uro 
fed aber erschlen die aefchicht:fchreiber, dap dr nach 
fich zuerſt dem Eonitantinopokitanifchen Reiche 
worffen , hernachmals fich wweymal untermwunden wieder 
machen, und endlich fein antheil dem Bela fey 
worden, welcher bald darauf alles aufgegeben, in Uns 
gar n begeben , um borten fein leben in ber file zu fohlieffen. 
ach diefem fcheinet ed, Uroſes babe ſich der verlaffenfi enfchafft 
feiner 2. brüder bemdchtigt_, und daß die Griechen ihm den fie 
tul Kim — von * ——— baben : IL, e = 
> —— n landes kan angef n di 
bey nahem eben dieſes fagen will. Das —* war mit ſei⸗ 
nicht wohl zufrieden, und erwehlte Deſa an ſeine 
aber förchteten , die Griechen 
sr ——— en unternehmung , die n ſich deu ihnen zu 
führet hatten, frafen 
Sm 1 ntinopel an, ob fie 
amen befehl, Die wahl wieder — und urn 
ten, dem Urofi (welcher der lieblin fe war ) * und 
gehorfam zu ſeyn. Uroſes lebte aber nicht fa J 
ai — nach ſeinem abſterben Deſa den he 
das gange Königreich Servien, und um den Kayſer mehr auf 
feine feite H vage cedirte er ihm dad land Dendra in dee 
end Niſſa. tte koͤnnen ftill und ruhig leben , und 
tte nichts von 8 zu ten gehabt , wenn er im 
ernſt und treuen das eriigemeldte Dendra binweg geaeben , 
— dem nn gefchlagen hätte, Da er fich aber aber bl 
ben . kommen lieſſe, 
Een ur auch wuͤrcklich es wieder in_polfeßion nahın , lude 
er fich den Kayſer Manuel an. 1173. auf rm Dan fagt, 
da Deſa fich zu ſchwach gefunden Diefem m ächtigen Kayſer im 


; 


widerftehen, habe er die parten genommen, ihn in feinem eiges 
nen, lager füchen , und es mit folcher manier zu thun * 
mußt, er alfobald ded Kaferd gunft erworben, und i 


pöllig wieder begütigt es Aber er hatte bald darauf urfache 
u 3* feine a — ne eu 
nei r en nicht verber 
mit welchen bie eg m en fü in einem krie Felt 
waren. Und Dianuel förchtete, wenn er ihn freu tiefe m möchte 
er ihm in feinen unternehmmungen nochmals hinderlich er 
und bielte gen für ficherer, ihn als einen Staates ges 
fangenen a Eonftantinopel u fahren ' —— — en Be 
le ee welches er auch in das 
Defa, der ald di Son hätte a le n en 
* Ad untreu und unvorfichtigkeit halben , fein leben als 
n gefangener ſchlieſſen. Er hatte drey ſohne, Meeman, Mis 
sim un Ehrofmie — ar 2. endlich et dem 
ne folgten , na uer — 
re hatten, Da * , famill. B — * 


‚Defagua adero, ein fluß in der — — Guatimala 
in —* erica , ſonſt * Riviere de, > Jean - 
: entipringt aus dem groffen Ni ft u for 
rt waaren * Merico nach Havana br Bey r und z2 
in 58 meer du Nord, 
efaguadero, ein Auf in Süd America, entſpringet aus 
kn ehe An Andes, in der landſchafft Chili, und fällt in das 


ee: BARR EAUX, DES-CARTES, DES-MARETS &e, 
Si Barreauf, Cartefius, Marets ic. 
es:Cartes, (Catharina) eine anverwmandtin ded beruͤhm⸗ 
AR Philofophi Renati Eartefil, war eine tochter Renati Deds 
Sartes, Raths in dem Parleınent von Bretagne, von M 1904 
ee a. von ger ' fehrieb einen netten 
en vers , und erwarb —*— einen folchen ru * 
einige deswegen ra rd en phesten der de 
roffen Renati fen in einen foinnt — Einige von 
ren fchriften, worunter die Relation de la mort de Mr. 
Cartes, le Philofophe,, und l’Ombre_ de Des-Cartes am —* 
ften aͤſſtimiret weten, ind in ded P. Bouhours Recueil de vers 
choifis anzutreffen. Sie farb um Bas ja RR 1708. 
Tier ,„ Parnafle Frangois, Baiber, vie de liv. J. 
Defco, ein dorf im Veltlin, ch wegen des angench« 
men Ken weins berühmt it. Die weindiöde werden allda 
ich gepflanget ; denn man ſctzet fie A - fell, 
die wurßeln nur mit wenig, grund 
a fie in Die rigen und fpälte der felfen ind , und 
tragen dennoch reiche früchten. Guler. Rhzt. lib. XI. pag. 
229 
*Defe, ein Auf in den Niederlanden , welcher im Estift 
6 Lüttich 


Ttnda 
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Lüttich entipringet ‚ und fich eine meile von Hertzogenduſch 
in —*5 ergeuft. Zeileri itiner, Germ, contin. 1. c. 20. 

* Defeine , (Franciſcus) ein gelehrter buchhaͤndler in Ita⸗ 
lien von Varis gebürtig, der Sanfons land;charten vermehrt , 
und mit erflärungen unter dem titul : Tavole della Geografia ; 
Bibliothecam Sanfıanam ; Eine gmealogifche tabelle der Kös 
nige von Engelland ; Defcription de la ville de Rome, unter 
Dem titul : Rome ancienne & me, Lyon 1690. in 4, 
Yeiden 1713. in ı2, —— Nouveaux Voyages d’Italiei , 
von 1699. in 8. herau gegeben ı und an. ı7ı15. im’ octobr, 
zu Rom geflorben. Univ. Lexicon, . 

* DESEMBARGO del PARCO, ift das Königliche Bericht 
in Vortugall , wo die llariones angenommen , Königliche 
privilegia pubficirt ‚ legıtimationes und appellationes beftäfis 
ahern e6 Dear ghnigikhen Hoi Aberalı Folan” ES belehrt 

dem König e ubera get, 

aus einem Präfidenten und fünf Raͤthen, welche man Defem- 
barpadores nennet, Semals. veheB Rhiof * 

Defenberg , ein ehema chloß bey War 
dem Stift Vaberdorn ‚ weiches, jego als ein Biſchoͤfflich lehn 
dem Heren von Spiegel angehört. An, 776. griffen ed die 
—— an, wurden aber von den Fraͤncken tapfer abge: 
trieben, 

Defenzano , lat, Defentianum „ eine mittelmäßige ftadt in 
der Venetianifchen landſchafft Breſciano, am Garder » fee, 
allwo qute handlung getrieben wird, 

. Deferret C(Andreas) war Philofophiz & Eloquentiz 
Gallicz Profeffor extraordinarius und Frangöfifcher Vrediger 
zu Marpurg , ward im jahre 1687. zu Vayence in Daupbine 
von adelichen eltern gebohren. Schon in feiner zarten jugend 
perfpürte man einen aufgewecten und fähigen verfland bey 
ihm , feine eltern fchieften ihn daher nach varis, dafelbft den 
frenen künften deito beiler obzuliegen ; da er denn mit erier⸗ 
FE I 

olafti eologie 10, ’ e 
he anfenifmi :mufte er aus Frandreich weg, und gieng 
nach Helfen , da er denn wegen feiner frömmigfeit und 
ſchickten aufführung bev dem damals regierenden Yandgrafen 
Earolo I. nachdrüdlich recommenbdiret wurde ; diefer nahm ihm 
Gharyuen frca Mubkeen fondern auch nachgehende 1 Beet 

arpurı ‚ fondern auch na zu Gen 

and b jahr feine theologifche ſtudien abwarten und og 
ayoloiren könnte. Er kam alsdenn wiederum in Heffen an, war 
auch an. 1716. zum Predig-amt dert, um Franzöfls 
fchen gemeine zu Marpurg und Sualmdorff, ald ordentlicher 
Prediger, vorgefeget, welchem amte er auch bis an. 1721. treu⸗ 
lich vorgeftanden ; bis ihm endlich gedachter Landgraf die Pro- 
feflionem extraordinariam Philofophie & Gallicz Eloquentiz 
aufteuge, welches amtes er Aeifig abgewartet. An, 1717. vers 
beurathete er fich mit Maria Sufanna Gachettin , und zeugte 
mit ihe zwen föhne und eben fo viel töchter. Er ſtarb end» 
lic) an. 1726. den 20. jan. Geing fehriften liegen noch unges 
drudt. Es baden ihm einige mit unrecht für den urbeber der 
biflorie der gelehrtheit der Heffen gehalten. Jucob. van dem 
Velde, programma funebr. Oilorie der gelehrtheit der Heilen 
1726. Trimeftri I.n. 2. 31. —* 

Deſerta. Dieſer nahme iſt zweyen inſuln gegeben wor⸗ 
den, welche man entdecket, und unbewohnt befunden bat; 
die eine liegt wifchen den diebs⸗ infuln, die andere etwan 7. 
meilen von der inful Madera. — Dietionnaire, 

. abetz , (Robert.) ein Benedictiner aus der Congre⸗ 
—— en Banne, war zu Dugni, einem dorfe in der Diee- 
ces von Verdun, aus einem adelichen gefchlecht entforoffen , 
und trat in Die jegtsermehnte Geſellſchafft an. 1636. Seine ges 
Ichrfamleit munterte auch feine ordens » brüder zum ſtudiren 
auf, und brachte ihm zugleich bey denfelben unterfchiedene chs 
zrensftellen und bediemungen zuwege. Wie er aber die Weltweiß- 
beit vor allen andern wilfen en liebte ; alfo machte er fich 
auch, da er einft ald General » Procurator feiner Eongregation 
naber Daris gefchicket wurde , mit den dafelbft lebenden vor, 
nehmften Bhilofophen , und infonderheit mit Claudio Eierfelier, 
einem der vertrauteften freunde ded C befannt, mit dem 
er auch nachgehends einen ſteten briefsmechfel unterhielt. Er 
fol die trandfuflon , da man nemlich das gebluͤte eines thieres 
oder menfchen in ein ander thier oder menfchen leitet und übers 
führet, zuerit erfunden, und feine davon habende gedancken ftis 
nen freunden mitgetheilet haben ; welches man jedoch nicht viel 
geachtet , bis Die Engelländer einige jahre Darauf mit eben Dies 
fer mennung zum vorfchein gefommen , und folche für ihre eis 
gene erfindung ausgegeben haben. Sonften wollte er auch dag 
gebeimnis von dem H. Abendmahl nach den principiis der Cars 
teanifchen Philoſophie erklären ; wiewol er diefe feine gedans 
den der enticheidung und dem urtheil der Römifchen kirche 
Aintenwarf , und ſtarb endlich zu Breuil ohmveit Eommercy, 
- ben 13. mert an. 1678. In den Operibus pofthumis Mabil- 
lonii findet man von ibm eim jchreiben an diefen berühmten 
Geiſtlichen über den fractat de Azymis Er bat aber auffer 
dem noch viele ſowol theologifche als philofonbifche fchriften 
binterlaffen , welche bier und ba noch ungedrudt verwahret wer⸗ 
den. Memeirer du temt, 


Deſgodets, (Antonius ) ein Frangdfiicher Baumeiſter, 


artefit N 


def 


war im non. an. 1653. zu Varis gebohren, und trieb frime 
funft von jugend auf mit folchem. fortgang , daß er daher 
ſchon an. 1673. von dem Staats, Minifter Colbert_ nach Rom 
——— wurde, Er fiel aber unterwegs den Algieriſchen 
bern in die haͤnde, und muſte bey denfelben 15. monat 
eine harte fllaveren ausſtehen, mach welcher zeit er feine 
frenheit wiederum erhielt , und fich fodenn nach Rom verfügte, 
As er von dar an. 1678. zurück gefommen , ward er erftlich zu 
Ehambor , und fodenn au, 1694. iu Paris Eontroleur der Kös ' 
* gebäude , an. 1699. aber Koͤniglicher Architectus, und 
ich auch nach ded de la Hire ab n an. 1719, Profef- 
for Architecturz, welche ſtelle er mit vielem lob befleidere, bie 
er zu Bari den 20, may an. 1728. plöklich mit tode abgieng. 
Er bat ein werd unter dem titul : Edifices antiques de Ro- 
me, deflines & mefurds tres-cxadtement , an. 1682. in fol. 
beraus gegeben, und im manufcript auch noch Traite des or- 
dres d’Architecture ; Tr. de l'’Ordre Frangois; Tr. fur la Cou- 
pe des Pierres &c. nachgelaffen. AMemaires du sems. 
Defiverata , fiche Germengardis. 
t. Defidertus, Er Birdeg von Vienne, war von Autun 
tig, und füccedirte deſſen Diaconus er gewefen, am 
8 jahr 594. Das ärgerliche leben der Brunechildis verans 
loffete ihn, es ihr etliche mal vorzuftellen , welches Diefe Vrin⸗ 
in fo übel empfand, daß fic füch entichloß , ihm zu 
ließ fie einige Brälaten, die ed mit ibr —— 
zu Chalons an der Saone an. 603. einen Synodum balten , 
auf welchem Deideriud abgefegt , und auf eine inful, weiche 
Ehorier für die inful Barbe, nabe be Lyon, hält, ins elend ges 
ai wurde, Einige zeit hernach rufte ihm die Königin wie⸗ 
urüch in mennung , ihn auf ihre feite zu bringen, allein 
er blieb eben fo beftäudig mie vorbero, und verdammete mit qleis 
cher hertzhafftigteit die laſter des Hoft. Brunechüdis fchidte 
darauf wieder im fein Bißtbum, und liefi_ibu an. 612. 
den meilen über yon , an dem ufer des Auffed Chalarone 
— ‚Der VPapſt Gregorius M. bat am ihm 3. briefe 
9 ‚ in deren erſtern er ibn von lefung der Borten abs 
äuziehen fuchet, Aimesw. lib. M. c. 19. Fredeearios „ addit. 
Gregor. Turonenf. c. 32. Sigebertu. Otto Conrad & Ade, 
in chronic. Walafried. Strabe, in vita $. Galli lib. I. c. 10 
Gregorie ]. lib. epift. 117. lib. IV. epift. 62. lib. X, 
iſt. 39. Baron. A. C. 612. & in martyrol. Rom. Du Sauflay, 
martyrol. Gall. Le Lieore, antig. de Vienne c. 22. Chorier, 
hiftoire de Dauphine , liv. IX. fed. 17. & antig. de Vien- 
ne ch. 3. Sammartb, Gall. tom. I. p. 196, 


St. Defiderius, Bifchoff von Cahors, war des Siagri und 
Ruftici bruder, und wurde an dem Hofe des Königs Dagobers 
ti, mo feine anverwwandten Die vornehimflen flellen befleideten 
erzogen, Er felbft war Schatzmeiſter oder Ober » Huficber der 
finanzen , und lief ihn aedachter König ſehr ungerne bon fich, 
wie er denn der Geiftlichkeit, dem Adel und dem vold zu Quer 
co, ingleichen dem Ertz Biſchoff Sulvitio zu Borges , fchrifle 
lich bezeugte , wie gas feine perfon hielte. Er folgte an. 
635. feinem bruder Ruftico in dem Bißthum, und fund demfel 
ben bis an. 660. vor, da er in dem Albigenfifchen farb. Sein 
leben bat ein Anonymus befchrieben , welches Antonius Vion 
de Herouval den gebrübern Sammarthanis und P. Fabbe come 
mumiciret, Davon es die erſtern dem andern tomo ihrer Gallie 
Chriftiane „ der andere aber feiner nove biblioth. manufer, 
tom. I. einverleibet. Man hat auch von diefem Defiderio ver» 
ſchiedene epifteln , welche erftlich Henricus Eanilius tom. V. 
antig. lection. und hernach Marg. Freherus heraus gegeben; 
morauf fie in der bibliotheca Patrum zu Göln und — mit 
UMGEDERER IDOiDcH. Bebarmin. de feript. eccl. Du Sawjjay; 
martyr. Gall, 

St. Defiverius, Bifchoff von Langres, war ein armer bauck, 
— von einem dorfe, nahe ben Genua, woſelbſt er auf 

n er arbeitete, als zu ende des IV, Geculi , nachdem der 
Biſchoff zu Yangres geflorben , das volck aus diefer ftadt aus 

berbarem eingeben ibn von dem F megbolte, und zum 


Pa: machte. Defiderius erfannte hieraus den göttlichen 
willen , nahm dieſe würde in befüg, und fhund felbiger mit groß⸗ 
fem eifer vor, erhielt auch die Märturerscrone unter dem Kate 
fer Honorio, da ihm die Wandaler , welche Frandreich durch» 

‚an einem orte umbrachten , welcher noch heut zu da⸗ 
ge St. Difier genennet wird, und eine Beine ftadt in Cham⸗ 
pagne ifl. Hubert. Folieta, elog. clar. Ligur. 


Defiderius, der letzte König der Longobarden , wurde an. 
756. nach dem tode Aiftulfi, deſſen Eonnetable er geweſen, zum 
Könige erwehlet. Rachis, ein Mönch, des vorhergehenden Kös 
nigs bruder, war ihm jwar entgegen, allein der Pabſi Stepha⸗ 
nus III. nahm fich feiner an, mit der Bedingung , daher dem 
Päpftlichen ſtuhle alle diejenigen Örter wieder einräumen follte, 
welche die Longobardifchen Vrintzen demfelben entzogen hatten, 
Deiideriud verforach foiched , richtete es aber nicht ınd merd, 
fondern verjagte vielmehr die 83 von Spoleto und Bene 
vent , die fich von dem, Longobardifchen Reich getrennet , und 
unter den ſchutz des Väpftlichen ſtuhis begeben hatten, machte 
auch mit dem Orientalifchen Kanfer einen bund wider den 
Dapft, um den Erarchat wieder zu erobern. Vipinus in Frands 
reich aber Runde dem Vapſt ben, und verfchaffte,, daß 
wind unterſchiedliche Mädte wieder gab. An. 758. nach dem 

i . tode 


bef 


tode dei Yapfid Banli I. erweckte er eine haltung in der kir⸗ 
ehe, richtete aber nicht viel Damit aus. Er vermäblte auch feis 
ne tochter mit Caroto M. welcher aber nicht länger fein freund 
blieb, als bis fein bruder Carolomannus war, Denn 
weil er nach Diefem niemand mehr furchte , verftieh er Defides 
ril tochter wieder , und ald Deflderius Earolomanni fühnen wis 
der Carolum M. beuftunde, der Papſt Adrianus 1. auch Die als 
te tlage wider die Longobarden zu nleicher zeit vor Carolum M. 
brachte , gieng dieſer am. 773. mit einer mächtigen armer im 
Stalien, drang an zwey orten durch die ‚der Alpen, 
erlegte ale —— welche dieſelbigen deſchuͤtzten. 
auch der armee des Deſſderin, melche dieſer ſelbſt comm 
‚ einen folchen ſchrecken ein, daß fie ſich au ge rosa 
aroli gänglich ete. Er belagerte hierauf Pavia, und 
mit- feinen ——5 trouppen nahm er Verona und andere Lon⸗ 
ſche ftädte weg. Endlich, nachdem er das Oſter. feſt zu 
lien, gieng er wieder zu felde, md nahm Pavia ein, 


Kom 
tes 6 an. 774. an ihn ergab. Deiideriuß, feine gemabs 
kin und feine Einder wurden gefangen —— gerät" 
ret, umd fein fohn Adalaifus Huchtete Eonftanı 
Defiderius farb kurtz hernach, als er 18. jahr vegieret hatte, 
und Be ng —— ae “ ien 
nachdern 206. jahr « vet, aufgehoben. rt, Vi- 
ta CaroliM. & — ad an. 772. ſeqq. Amaflaf. biblioth. 
“ in vie. Stephani & Adriani. 
erius Longobardus, weil er aus der Lombarbie ges 
‚ war ein Doctor in der Sorbonne in dem XII. Geculo, 
und einer von dem gröften leuthen der Academie , welche wider 
€ Bettel.Mönche gefchrieben, dahero ihn diefe , rag ma den 
ilhelmum de & Amore und andere unter die ge⸗ 
hlet. S. Thomas, contra impugn, — 6. Du Bou- 
—F hiſt. Univ. Pariſienſ. De Caflro, har. 3. Sander , 
hzr. ı56. Rellarm. de Monachis c. 45. Gewebrardw , in 
Clemente IV. &c. —— 
* Defiderius , Hertzog zu Touloufe: unter Ehilperico, 
Könige von Auftrafien , und commandirte an. s83. die armee 
wider die Burgunder, wurde aber geflogen. An. 585. — 
ee nebit andern Gundodaldum, der ſich für des Altern Könige 
Elotarii fohm ausgab, auf den throm fe Doch war, er 
einer von den eriten, die wieder von ihm abiraten ,_ wo⸗ 
durch er ſich bey Guntchramno dergeftalt in anfehen ſetzte, 
daß er ihm die armee anvertraute, Allein in der fchlacht wider 
die Wiigerhen war er fo unglücklich , daß er zwar an. 587. fie 
auf dad haupt * aber im —— fein leben einbüßte, 
Gregoris Turon. VII. 27. 28. 34.43. VIIL 27. 4 Fredegariu, 
ehron. 2. Job, Biclar. chron. p. 16. Don Buͤnaus Reichs 


5 X. 

* DESIGNATORES, maren ben den Römern eine gat⸗ 
tung Öffentliche bediente in einer gemilfen liberen gekleidet , 
weiche in dem theatris den leuthen ihre vlaͤtze anwieſen. Es 
waren dergleichen bediente ben allen Öffentlichen cereinonien, um 
einem jeden bey dergleichen nen feinen platz, wo er ge⸗ 
hen oder ſitzen folle, au zeigen / ſo daß es eine gattung Eeremos 
nien · meiſter waren ; dergleichen bebiente man fich auc ben den 
fogenannten Ludis funeralibus , oder fenrlichen verforgungen 
der leichen , ben welchen die Alten fehr ‚viele umftände zu mas 
chen pflegten , fonderlich wann die verfiorbenen in anfchen ges 
wefen. ige davon waren zwey von ben erften a term 
der göttin — vr mit einer ſchaare anderer leiche⸗ 
bebdienten au 
rios dahin gehörten auch die Pollindtores, Vefpillones, Ufto- 
res, Sandapilarii , Prefice &c. Alle diefe lenthe giengen in 
der pompe ihrer ordnung nach vor eın Libitinario ber. 

Refiuun , antigq. Bon Dacier, ad Horatıum , lib. 1. 
epif. 7. v. 6. die worte Defignatorem decorat lictori- 
bus artis, 3. edit. Paril. 1710. Die Griechen bieffen dergleis 
hen leute Brabeutas , und eigentlich zu reden waren fie ges 
miethet , und wurden alfo der leichen.ceremonie als gemietbete 
leuthe ( und nicht , als hätten fie er ihred amts dieſe ges 
wait, diefelbe nach ihrer ordnung zu führen ) vorgefeget. Vid. 

ac, Gutherium, de Jur. Man. lib, 1. cap. 25. welcher über 

ie wuͤrde diefer Defignatorum einen groffen flreit mit Aleiato 
batte, weil er ihnen mach Gutherii mennung zuviel ehre eins 
räumete , da doch im der leg. annua D. de annuo legato gefagt 
werde , bie erben n dad recht — das prefidium über 
die feich « begängnilfe zu führen. Tonf. Guzber. lib. Ill. cap. 
27. adde leg. Atbier. D. de his qui not. infamia. 

is 9, eine Meine ſtadt im Herkogthum Mapland, zwi⸗ 
—— fiuͤſſen Seveſe und Lambro gelegen, und 
dem Marcheſe Heurici gehoͤrig. Uriv. Lexicon. 

Hefirade, (la) eine vom den Autilliſchen inſiun in Suͤd⸗ Ame⸗ 
rica, gehört den Franzofen , welche verfchiedene colonien das 
— Gaben. Epriftophorus Columbus hat fie am erften ent 

et , und ihr diefen nahmen *85 Sie iſt klein, aber 
fruchtbar, und * jehen oder zwölf meilen von Guadalou⸗ 
pe. Baudrand, aty. 


“ Bernhardus ) ein Auguftiner Mönch und 
a . Bde ber Facultät zu — mar von Brügge 
im Flandern gebürtig. Er erhielt zu Löven die Profeflionem 
Hiftoriarum —— en ee — — 

jalichen Hiſtoriogtraphi, da er d ſchle 7) 
——————— 


Seneca nennet fie Libitina⸗ 
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führte, und beſonders wider die fouverainität der Könige fo 
unbefonnen lo8iog , daß er an, 1701. diefer feiner ämter ent 
fegt , und aus den Niederlanden verwieſen, an, 1708. aber 
da er neue bändel und unruhen erregen wollen , aller ben 
cien , die er moch in Lönen hatte, verluflig erlärer , und zu⸗ 
gleich aus allen und jeden der Spanifchen berrfehafft unter: 
worffenen Reichen und ländern auf lebend + zeit verbannet wur⸗ 
de, Als er fich bieranf zu Wachen einige zeit aufgebalten , ber 
rufte ihn der Papſt Element XI. nach Rom, mo er eine Pro- 
feflion in dem Collegio Sapientie befam , und zu vertheidis 
gung der beruffenen Eonititution —— ebraucht wur⸗ 
de. Das vornehmite werck, fo er in dieſer abſicht verfertiget 
it fein Conliliom Pietatis de non fequendis errantibus, fed 
corrigendis,, da er infonderheit das Concilium zu Coflnig und 
den berühmten Gerfon angepadt, dahero ihn auch Lenfant in 
feiner hiftoire du Concile de Conftance zu widerlegen gelegen» 
beit genommen. Er farb gu Nom umter der regirrung Bene» 
dieti XII. Won feinen lebens » umſtaͤnden findet man einige 
nachricht in den Letrres de Mr. Amauld , tom VII. ingleichen 
in einer ſchrift, welche le P. Defirant „ ou la Fourberie de 
Louvain, betitelt , und die auch ind Lateinifche überfegt her⸗ 
aus gelommen ift. 

h Dei, (Artus) ein Römifch » Eatholifcher Briefter im 
XVI. feculo, von dem man nicht fagen fan , aus welchen 
lande er gebärtig geweſen. Er beeigte einen fonderbaren eifer 
wider die Broteltantifche religion, und gab wider felbige eine 
groffe anzahl fchriften an den tag, Die doch, weil es ihm an 

efchiclichkeit fehlte , insgeſamt ſehr ſchlecht gerathen , und 

hero fihon damals wenig geachtet worden , ob er fie gleich 
mit allerhand übel angebrachten lächerlichen poffen ausgeibidkt, 
und dadurch angenehm zu machen gefucht. Seine elende 
ge aber ift ed nicht allein ‚ um welcher woillen er von 

ch zu reden gelegenbeit gegeben ; fondern er hat fich auch eis 
nes verbrecheng wider Den Staat fhuldig gemacht , und dem 
Könige Bhilipvo II. in Spanien eine fchrift übergeben, mworinn 
er denfelben erfcht , daß er der in Frandreich au grumde geben. 
den Catholiſchen religion zu hülffe kommen follte. Er murde 
deswegen zu Orleans an. 1561, gefangen genommen, und nach 
Varis geführet , da er fich denn jelbit entweder die galceren , 
oder ein ewiges gefängnis zur quade ausbat. Das Parlement 
aber verfuhr noch gelinder , als er eingebildet , und vers. 
dammte ibm nur allein zu einer amande honorable , und daf 
er in einem Garthäufer  Elofter 5. jahr lang buffe thun folltez- 
woraus er jedoch kurtz Darauf entſſohen if. Er kam aber an. 
* en —F —— ' uf * zu ve Dirk: neue 

riften heraus, und ftarb um ahr 1478. ne buchen, 
welche alle ſehr rar find, führen folgende titul : Lamentation 
de nötre Mere S. Eglife ; le Combat du fidele Papilte , Pe. 
lerin Romain contre l’Apoftat Antipapifte ; Contrepoifon des 
$2. chanfons de Clem. Marot, fauflement intitulees par lui 
Pfeaumes de David ; la Singerie des Huguenots, u. f.w. Titus. 
a , ad an. 1561. Nicerow, memoir, tom. XXXV. 

* Deslandes, Matalis) einer der beften Redner feiner zeit 
ans dem Dominicaner » orden , war an. 1569. bor der ſtadt 
Blois auf einem bauer=bofe gebohren. Er büffete feine cl, 
teen , da er kaum das dritte jahr erreichet, ein , umd im feinen 
11. jahre legten ihm die Dominicaner zu Blois ihren ordend« 
babit an, ſchickten ihn im feinem 19. jahre nach Bourges, 
mo er unter den Icſuiten die Humaniora fludirte , und an, 
1595. nach Paris. Hier batte er den berühmten Nic, Eoeffeteau 
in Philofophicis um anführer , und feste fich bey felbigern 
durch feinen Reif in liebe und gunft , brachte ed auch an rubm 
der mohlredenheit in den vornehmiten flädten von — 
fat eben fo weit, als erwehnter fein lehrmeiſter durch feine 
ſchriften in Europa, Nachdem er an. 1606, den gradum Li. 
centiati erlanget, ward er an, 1609, Rector des Collegii San- 
Jacobei, und Durch vermittelung des Cardinals Richelicu , der 
ibn vor einen mann erkannte, welcher die gantze fkadt Durch feis 
ne bewegliche oratorie am fich zu ziehen im ſtand wäre, an, 1615. 
Königs Ludovici XII. Hof⸗Prediger. Von diefem erhielt er an. 
1635. nach feiner wiederfunft aus Spanien , wohin er von 
ſelbigem war verfchieket worden , das Biftbum Treanier ı und 
im folgenden jahre Die confirmation von Urbano VIII. der ihn 
ehebeifen , wie er noch als Vapfllicher Nuntius zu Varis ges 
fanden, mit vielem vergnügen difputiren gehöret hatte, & 
beſaß folche Bifchöffliche wide in die 9. jahr mit groſſem 
ruhm , und farb den 19. aug. an. 1645. in Dem 76. jahre feiz 
nes alterd. Man bat nichts als eine leichen «rede von ihm , 
die er an. 1610, dem König Denrico IV. gebalten , und welche 
G. du Veyrat nebit andern gleiches innbalts zu Paris 1611, 
in 8. heraus gegeben, In feine predigten , Davon jede ges 
druckt gu werden verdienet , haben fich die bey feinem abfterben 
gegenwärtig geweſen, gerheilet. Fermandes. Fontana. Sam. 
marıban. Eebard, bibl. Dominic. tom. II. p. 544. 


Desligneris, ( Yacobus ) Vräfident im Parlement zu Bar 
rid , war aus einer alten adelichen familie in Beaujfe entiprof 
fen. Er fudirte zu Varis, Löven und Vadua, und that fich nache 

ehends wu Varis unter den berühmteften Advocaten hervor. 
Franciſcus J. machte ihn zum Lieutenant-General in der Bails 
lage der ſtadt Amiens, hernach zum Rath im Varlement u Bas 
eis, und endlich an. 1544. zum Präfidenten der dritten Chambre 
des Enquẽtes, im welchen verrichtungen er fich allemal ſeht 

6a wohl 
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wohl aufführte. Der Hof vertraute ihm auch zum öftern noch 
a * chim ‚ und weil auch —2** der König 
nricus II. E GENERGE erkannte , machte er ihm zum 
efandten auf das Tridentinifche Concilium, wofelbf er mit 
roſſem muthe bie freyheit der Franzdfiichen kirche behauptete. 
&: farb 2. jahr hernach den 11. aug. am, 1556, Blanchard, 
hift. des Prefid. de Paris. 
* Desiyons , (Johannes ) ein Frampöfifcher Theologus , 
‚ war * mie einige vorgeben , zu Fa fondern ju Sen 
toife, an. 1615. ge n. Nachdem ‚er zu Paris fudiret, 
und in den geiftlichen fand getreten , befam er zu Senlis an. 
2638. die Theologale nebſt der würde eines Decani, und nahm 
darauf an. 1640. in der Sorbonne dem titul eined Dodtoris 
an. Als er aber an. 1656. die verbannung des Mr. Arnauld 
nicht unterfchreiben wohte , wurde er felbit_nebit unterfchiedlis 
andern aus der zahl der Sorbonnifchen Lehrer ausges 
loſſen. en führte er nicht allein dieſen titul deſtand 
Ban maßte fich WDR pe ‚ ald er der Ältefte von dieſer 
felfchafft worden , dem titul eines Decani und Senioris von 
der Sorbonne an ; ob er gleich niemals reftitwiret worden. 
An, 1692. legte er alterd wegen zu Senlis feine bevde praͤben⸗ 
den nieder , behielt aber denn den nahmen eined Decani 
honorarii, und flarb ben 26. mertz an. 1700, Er war in den 
firchen:gebräuchen mittlerer jeiten ziemlich erfahren , und wird 
biern von einigen wegen feiner beredtfamkeit gerühmt, die 
man aber in feinen fcheiften nicht wohl antreffen fan. Diefe 
ut : Difcours Ecelcliaftiques contre le Pagänifme du Roi 
oit, welche nachgebends unter der auffchrift : Traites fingu- 
liers & nouveaux contre le Paganifme &c. wieder aufgele t 
worden ; Eclairciffement de l’ancien droit de l’Ev&que & de 
Y’Eglife de Paris für Pontoife & le Vexin-Frangois ; und ans 
Dere mehr. Niceros, memoir. tom. Il. 
* Defimarcs , (Touffaint) ein Briefter von der Congregation 
des Oratorii, war von Vire in der Rieder: Normandie gebürs 
tig , und machte fich infonderheit ben den Janſeniſtiſchen frei: 


tigkeiten fehr befannt , mie er denn auch zu vertheidigung der 
lehre ded fenii ald Deputirter mit nach Rom gega ' 
und dafelbit vor Innocentio X. eine wohlgeſetzte rede gehalten, 


die in dem Journal de Saint-Amour gedrudt zu finden il, Er 
mufte aber deswegen viel verfolgung ausſtehen/ und farb ends 
lich zu Liancourt in der Dieeces von Beauvaid, dahin er fich 
zum Öftern retiriet, dem 19. jan. an. 1687. in einem alter 
son 87. jahren. Man bat von ihm viele freitsfchriften , die 
„aber ımeiftens Klein , und ohne feinen nahmen an das licht ges 
fommen, als : e a Mr. de Liancour , s'il faut expliquer 
le Concile de Trente $. Auguftin; la Cenfure de la Fa- 
eult& de Theologie de Rheims contre le libelle d’un Jefuite 
für le fujet de efchalque; les faints Peres de l’Eglife 
vengds par eux-m&mes des impoftures du Sieur de Marande 
ans fon livre des Antiquites de l’Eglife; u.d.m, Man muf 
nicht vermengen mit_Garolo Defmaretd von Dieppe , der 
chfals aus der Geſellſchafft ded Oratorii gewefen, und am, 
1675. den 25. may geitorben , nachdem er Elcvations für la 
Pailion de N. S, Jefus-Chrift gefchrieben , die der P. Quefnel 
an. 1676, im drud —— * Hiftoire des 5. propofi- 
tions de’Janfnius. Jo de Sarmı-Amwur, Mensirer du 
tems. 
esmond ‚, lat. Deſmonia, in Ixxlaͤndiſcher ſprache Des- 
we eine Grafichafft in der proving Mounfter in der füd:meftl, 
gegend von Freland, an den benden meersbufen Mare und Bans 
I er ein an 
und die ü r Die 
x nen And: Doneboi an der nordlichen, und Arden an 
r füdlichen feite des meer-bufens Mare, Diefer nahme Ded» 
mond erftrecite fich ehemals in Diefer gegend fehr weit , indem 
alles Darunter gemennet war, was von der fee an bis an den 
Bus Shanon lieget, und en gegen genennet wurde, Die 
Fi ds Ramımten her aus dem edlen und alten gefakecne 
von Kildare,, fo allhier get güther hatten. König Eduardus 
UI. machte Mauritium Fitz Gerald zum Grafen von Dedmond, 
tunter wer I viel — und ee wegen 
tapferfeit ald reichthums ſehr berühmte männer — nd, 
Die in trefichem anfeben geitanden , bie endlich d, der 
lebte Graf von Dedmond, durch eine gefähr 
felber ſtuͤrtzte, und einer fo m 


weife den um nujog. ſind 

—A 
ſchulichſten und maͤchtigſten Herren; wiewol einige unter ih» 
nen aus — urfachen andere junahmen angenommen , 


= ſich Baronen , Fit» Gibbond sc, nennen laffen. Cambd. 
rit. 


* näus, 
fchlechte , und 
ort unter der 
er zu Douan 


Michael) war aus einem anfehnli 12) 
and Lg damals zu Cambray , alß folder 
olländer botmäßigkeit gerieth. Hierauf fuchte 
an fein leben zugubringen , und beiuftigte ſich meb: 
rentheils mit — —S— Voeten, nahm aber endlich 
den geiſtlichen ſtand am, und ward an. 1596. Bifchoff zu Dor 
nick, da er denn nachgehends die leben der Sefuiter » Denera- 
len , nemlich Fgnatii , ac. * und Franc, Borgid, zum 
€. Sweeerrsi Athen. Belg. 

Defpauterius, (Johannes) von Ninove aus Flandern 


def 


gebürtig, war ein Grammaticus , der wegen feiner fd oft aufs 
gelegten grammatical bücher berühmt il, und an. 1520, 
diefes zeitliche gefegnet hat , nachdem er zu Löven , Herkogens 
bufch , Winorbergen , und an andern orten gelehrt. Mira „ 
elog. Belg. &c. 

DESPOTES ‚ beißt eigentlich fo viel als ein Herr vom 
Griechifchen Aırwörm. Im Griechifchen Kanferthum bejeich» 
nete ed die würde Dedienigen , der zunächfi nach dem Kanfer 
ivar ; weswegen denn die Fuͤrſten oder andere Herren, wenn fie 
mit dem Defpote vedeten , ihn Aasırda eu, d. 1. Eure Maike 
flät, und feine gemahlin Aasirssa oder Königin titulirten ; 
deögleichen wurde auch diefer nahme den ſoͤhnen und tochters 
männern des Kanferd, wie auch den Patriarchen gegeben. E# 
waren jwen folche Defpotifche Königreiche , das eine war im 
Beloponnefo , fo aniego Morea beift, welches von des Kapiers. 
hruder, und zu ende des Griechifchen Kapferthums unter wed 
Defpotas, des Kauſerg brüder, getheilet wurde. Das andere bes 

aus Aetolia, Acarnania und den benachbarten infulm, 

ade kam noch der dritte Defpores darzu , nemlich der 

von Gregmas. Pachymerei. Acropolit, Chriftodul, Cos 
dmes, de Offic aulz Conftantin. Meurf. gloff. Greco-Barb, 

eine ftadt in dem Fürftenthum Anhalt, an 

— eine ſtunde el gie ber Eibe eh 

len von Wittenberg und 5. von Halle gelegen. Sie hat ein fchloß, 

Fir Ba von - ee ru lar-fang und 

diel erlitten. Zeileri topogr. Saxon. faper, ——— 

+ Die linie der Fürften von Deffau ſtammet 

v Ernefto, Fuͤrſten zu Anhalt, her , deffen äitefter * 

nnes Georgius J. nach feines datters tode an. 1586. da 
gange Anbaltifche land ben 20. jahr allein regieret , bernadh 
aber mit feinen brüdern getheilet, und zu Deffau feine refideng 
arb den 13. may an. ;618. und hinterließ von 
einen 2. gemablinnen viel Einder, darunter zu merden Joh. 
in der Deifauifchen res 


— 
Kot, ſuccediret, und Georgius U us zu Worbig und Ras 
ı fo an. 1606. gebobren, umd am. 1634. diefeß zeitliche 


Courfam am. 1648. an zu 
Spar Std cn un bee a 
k . NOd, a, 1627. 
urde Gbur,Branbenbürgifder eb arfail 322 
ard, und flard den 18. aug. an. 1693. din 1648. vera 
mit Henrietta Catharina von Han gi rie⸗ 
hm 0 


tamien tochter , 
BEE 


"o 


mb nachgchenb6 verm te fie ich an. 1686. mit Herkog 
rico zu Sachſen. Barby, und flarb den <. Sr 
fau. 3.) Amaliam, gebohren — 1066. ae Ir - 


an 
og Henricum zu M: Dietz vermäblet , du k 
ben au. 1696. in den mitten Rand gehkrt, — te 
18. Apt. an. 1726. 4.) Mariam Eleonoram, gebobten an, 
1673. murde an. 1687. an Beorgium Radzivil, uDlie 
da, vermählet , welcher aber fchon an, 1689. dieſes keitllche e 
fegnet, —— — gebohren an. 1674. 6.) 
—— tiottam , gehohren an, 1682, fo an, 1699. dem ı5, 
n. an Marggra Slip Wilhelmen von Brandenburg ders 
mäblet worden, und feit dem 19. dec, ı 11, fich in dem wiliwen. 
fande befindet. Obaedachten Leopoidi Finder ſind: 1. ) Leopole 
dus Marimilianus, gebobren den 25. fept. an. 1700, ward an. 
58 Ep — er Be ame: + Dberftee 
N + Gouverneur zu erner 
Ba Ten be Ro m On na 
n infan und Ki 
EEE En la ag 
€ r ter Leo 
von AnhaltEöthen, von welcher den 10. ed *— 
— — 
“an. . A r eral: j 
feit an. 1738. wie au Holländifcher Dre von der —— 
te und Mütter ded ordens de la Generofite. 3.) Friedrich 
Heinrich Eugenius, gebohren den 26. dec. an, 170%, Hbs 
iglich » Beeußkfcher Oberſſer von Der canallerie. 4.) Lonife, 
gebohren 


n 25. man an. 737, 
e 
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bo den 21. 1709. wurde an. 1724. an Nictor 
Brenz, Fürft von önbalt ; Bernburg vermählet, und ſtarb 
29. jul. 1732. 5.) Mauritius , gebohren den 31. octob. 
an. * Königl. VPreußiſcher Oberſter des iſchen regi⸗ 
ments , und Dom:Brodk zu Brandenburg. 6.) Anna Wil. 
elmina, gebobren den 12. jun. an. 1715. 7.) Leopoldina 
ia , gebohren den 18. dec. an. 1716. ward 20, febr, 


e 
2 1739. mit dem Bringen Heinrich von Schwedt — 


Henrietta Amalia , gebohren ben 7. dec. an. 1720, 
nealogifches Handbuch. ‚ . 

enius, (Bernhardus) genannt von Eronen ‚ war 
u —3 —* gebohren, und ſtudirte die — zu 
in Jialien, welche er hernach zu Groͤningen und 

n lehrte, wofelbft er an. 1574. mit tode abgieng. Er mar 

eraud arbeitfam, und verfertigte verfchiedene fchriften, als : 
de Compolitione Medicamentorum ; Commentarium de Pe- 
fte ; Defenfionem Medicin® veteris & rationalis, &c, An- 
ärea bibl. Belg. Adam. vit. Medic, Yan der Linden, de 
*8* Wolf: riſtoph) aus 
J ler, oder Desler, ( aus Nuͤrn⸗ 
berg , —* der neuern (peachen , er Saliänthen, Spas 
nifchen geampößfiben ı Englifchen und KHolländifchen Eundig + 
wie auch in der Theologie, Voeſie, Bolanic geübet, und in 
fungen jahren dem berühmten Eraſmo Francifci ben_ verfertis 
gung feiner fcheiften an die hand gegangen ſo, daß er auch 
einige ſtuͤcke ſelbſt davon verfertiget. achdem er lang in 
buchdeuderenen einen Correctorem abgegeben , ward er an, 
1708. zum Conrectorat der fchule um H. Geiſt befördert , 
welchem er aber die legten beyden jahre feined lebend vorzu⸗ 
ftehen durch einen fchlaafuf verhindert wurde. Er farb den 
11. mergan. 1723. Man bat von ihm KHinmlifche Seelen 
uft, Nürnberg an. 1693, aber vermehrter und mit des authoris 
ben, ibid. 1726. in 8. Blutsund Liebedsrofen, welche Mars 
derger an, 1723. zum andern mal drucken laifen, und anders 
ei Umtverjal-(,exicon, ‚ Rn ö 
Deſta, oder Villa Deita, die haupt. ſtadt der inſul anal , 
fo die befte ift unter den Mzorifchen, nach der inful Tercera 
und St. Michael. In diefer ſtadt wohnen die urfprünglichen 
fammänder, D en nennen die Holländer dieſe Azoris 
infuln ‚die inſuln von Flandern. Die einmohner has 
unter fich noch die Flammandiſche lebens⸗art beubebalten. 
infehott nennet diefe.ftadt la Villa Dorta. Thom, Cormeibe , 
Didion. Geograph, 

*DESULTORES, waren ben den Römern , welche fich 
auf dem circo oder theatro damit fehen lieſſen, Daß fie men 
pferde ohne fattel haben, mit denfelben in vollem rennen herum 
ritten , und immer von einem auf das andere forangen. Der 
urforumg diefer übung iſt von den barbarifchen nöldern her⸗ 

uleiten , welche im kriege dfterd die pferde zu wechſeln pflege 

r — — eg ee —— 

je heutigen Huſaren haben no 9 im 'ge 
ge 11.7. Hyginus, fab. go. /fidorus ,„ XVIIL 
39. Dempjter. ad Rolinum , V. a4. Bulenger. de Circo 58. 
Schefferus, II. ı1. Pitifeus, Lex. ant. —— 651. 

i ann Baptifta) ein Gardinal, war gebürtig von 

Zu en anverwandter ded Papſte Elementis vir Defs 

n mutter Donna Zefa Deti geheiffen. Er begab fich in das 

dmifche Seminarium unter die information der Jeſuiten. Als 

ein den 3. matt. 1599. da er erſt 18. jahr alt war, machte ihn 
der gedachte Papft zum Cardinal , weil er demfelben als ein 
fubjectum „ von dem man fich boffuung zu machen häts 
te , war beichrieben worden. in Deti, nachdem er bey fo 
aroffer jugend eine fo hohe würde erlangt , fehte alfobald feine 
Er und zugleich ſowol die tugend als den aͤuſſerlichen 
mohlftand beyſeit. Hingegen ergab er ſich dergeftalt den wol⸗ 
küften und einen unordentlichen leben / daß fein einziger vechte 

'ener menich etwas auf ihn hielt, und man ihn an dem 

ichen Hofe nur den Montino felbiger zeiten nennete, Das 

‚ ein ebenbild des ruchlofen Cardinals Funocentit del Mon 
te, welchen Fulius III. ehemals vor feinen Mepoten angenoms 
men batte. "Nichts deftorveniger, weil er alle vor ihm promos 
virte Gardindle überlebte , fo gelangte er endlich zu der würde 

= eine® Decanı von dem heiligen Collegio, und pwar noch in feis 
nem beiten alter, Allein das pobagra und viel andere unheil⸗ 
Bare frandheiten , weiche er ſich mit feinem wuͤſten leben zus 
gesogen , hatten ihm fo übel augerichtet , daß er faum von dem 
edachten nat befig nehmen konnte, und bald darauf ſter⸗ 
muſie. Memo. del Card, Bentivnelio. Lettrer d’Ojjat, 
ävec les notes d’Amelot de la Houflaye tom. III. p. 302. 
tom. IV. p. 249. n 
etmold, eine ftadt in der Grafichafft Lippe, am dem fluß 
Mehre, nebft einem fchloffe, auf welchem bie ältefte linie der 
Grafen von der Lippe refidiret, Zeiler. topogr. Weitph. p. 17. 
* Dettelbach, oder Tettelbach / eine Heine ſtadt und Amt, 


| thum Würgburg , zwey meilen von 
Burg —— Sen = ri mit genehmbaltung Kaps 
ferd calll. zur fon eınacht worden. Sriefeng hiſto⸗ 
zie der Bifchöffe von Burg in Ludwigs Würgburg. ges 
ber zu einem wun⸗ 


3 b. p. 857. Seit an. . find 
8 lm ild ftarde mau eten geſchehen. Zeillers 
gr. VI. p. 698. 
Hikor, Lexicon JUL. Theil, 


Det dev 7 


Dettligen, ein dorf nebſt einem alten Frauen + kloſter Bene⸗ 
Mctiner:ordens , in der gemeind Wohlen im Landgericht Zol⸗ 
lihofen , nicht weit von der Waren gelegen ; mailen allbıer , 
por erbauung der neuen bruͤcke in der enge ben Bern, eine fahrt 
über dieſen Auß gervefen. Un. 1529. ift dieſes kloſter feculas 
riſirt und von der ſtadt Bern an Ickhr. Anthoni Lombach 
mit den ugehrigen guͤthern um 2000, fl. verfauft worden. 
Bon diefem ift ed an, 1536. an Ickhr. Ludwig vom Diefibach 
geformmen, Hernach erlangten «8 die von Erlach, und fols 
Es andere, ald ein luſt. haus und land» qutb. Der heutige 

ger ift Herr David von Büren , Herr zu Vaurmarcu und 


Alt:Landvogt von Oron. Schitimg. chron. MSct. 


Dettlingen, eines der älteften und vornehmften adelichen 
geichlechter im Eifa, welches ım Unter» Eifaf rag 
ber, wie auch den_Dettlingifchen hof su & h 
n. 1678. .Aorirten Fohann Philipp und Han Gafbar von 
Dettlingen, um welche zeit auch Meilach von Dettlingen aus⸗ 
fchuß der Ritterfchafft im Elſaß geweſen. 
Deva, ein berg-fchloß und berühmter vaß in Siebenbürgen 
an dem Auf Ace welches von dem Fürften Michael Abaffi 
an. 1662, ‚, vonden Kanferl, aber an. 1697. und 1706, erobert 


worden, 

a, der nahme zweyer flüffe im Spanien , deren der eine 
in Bifcana, bey dem gebürge de Santo Adriano , unweit Salis 
nad, entipringt, bey Blacentia vorben läuft, und bey dem fie» 
den Deva, welcher megen des wallfifchfangs berühmt iſt, in 
den Oceanum Cantabricum fällt. Der andere Auf dieſes nah⸗ 
mens entfpringt in Afturien , nicht weit von den ——* des 
Koͤnigreichs Gallicien, und vereinigt fich bey der ſtadt Dpiedo 
mit dem Auf Dove. ‚Colmenar, delic. de l’Efp. p. 72. 85. 87- 


118. 116. 


* Devano , eine ftadt in der inful Riphon , einer der Japo⸗ 
neſiſchen. Diefe baupt-ftadt eined Königreich® , fo ihren nah⸗ 
men führet , liegt auf der weſtlichen feite ded landes Ochie, 
Maty, Diction. 

* Devarius, (Matthäus) ein gelehrter mann in dem XVI. 
feculo, war aus der inful Corfu gebürtig, aber von einer Der Pas 
teinifchen kirche — famille, 8. jahr feined alters , 
unter dem Papft Leone X. brachte ihn Johannes Lafcarid nach 
Rom, da er nebft andern fnaben aus Drient, in dad damals 
erſt aufgerichtete Collegium Grecum gethan , und in der Gries 
hifchen ſprache unterwiefen ward. Ald er Barinnen fattfam 
jugenommen , fam er zu dem Gardinal Rodolphi , bey dem 
er 15. jahr Bibliothecarius war. In der zeit verfertigte er eis 
nen Indicem über Euftathium in Homerum , Davor er von 

aufo II. ein gerofied monat.» geld erhielt , welches ihm auch 

ius IV. beftän J reichen hef, der ihm zugleich zum Corre- 
&tore der Griechiſchen codicum in der Balicaniſchen biblios 
theck machte. Mach bemeidten Cardinals tode ward Marcus 
Antonius Colonna, der auch nachgehends Gardinal worden , 
— unterweiſung im Griechtſchen anvertrauet, welches 3. 
r waͤhrete, worauf ihn der Cardinal Alexander Farneſe in 


u haus aufnahm , bey dem er auch gegen das ende ded 


VL fzculi im * jahre feines alters verftorben. Auf Pii V. 
befehl hat er das Concilium , und den Catechilmum Triden- 
tinum in die Griechifche forache überfeget. Mm befannteiten 
iſt von ihm der ſchoͤne teactat de Particulis Lingue Grecz , 
welchen nach feinem tode feiner ſchweſter fohn, Betrus Deva 
rius, zu Nom an, 1588. in 4. zuerſt heraus gegeben , tund in 
der dedication die gemeldeten umſtaͤnde von feines vetters les 
ben erzehlet hat. Er iſt auch in Engelland au. 1657. in ı2. zu 
Muͤrn und Amſterdam 1700. 1718. heraus gelommen. 
Meorbof. Polyhift. tom. 1. lib. IV, c. 6. n. 9. Stollens hiſtorie 
* —— De — — 
Devaur/ nnes) ein berühmter Chirurgus , 

ren zu Paris den 27. jan. an. 1649. hatte anfangs feine luft 
ur Ehirurgie , dabero er von feinem vatter, ber auch felber 
€ tunſt getrieben, dazu gesungen werden muſte. LAls er 
aber nach der hand den nachmaligen Chirur der Königin 
Mariä Ihereid , Elaudium David , die Chirurgiam Theore- 
ticam erflären hören , fand er an dieſem ftudio einen mehrern 
geſchmack, und brachte ed hierauf Durch feinen ſteten ſeiß und 
application fo weit , daß er ſowol was die willenfchafft , als 
auch die praxin „ vorder er fich zuvor fo ſehr geſcheuet, anbes 
frift, vor vielen andern einen groffen ruhm erlangte, und Dede 
wegen auch von feiner innung awenmal zu ihrem Prevör oder 
voriteher erwehlet wurde. Er ſtard den 2. may an. 1729, im 
81. jahre feines alterd. Seine fchriften find : Le Medecin de 
foi-m&me , fo zum Öftern aufgeleget worden; l’Art de faire 
des rapports en Chirurgie, od l’on enfeigne la pratique, les 
Fe & le ftile le plus enufage parmi les Chirurgiens ; 
Differtation fur l’Operation Cefarienne „ welche in des Vers 
duc Operations Chirurgicales angutreffen ; Differt. fur la Chi. 
ie des Accouchemens , die in den Memoircs de litteraru- 

re P. Defmolets befindlich ; u. a. m. ‚Uber dieſes aber 
hat er auch noch eine anzahl ranzöfifcher überfegungen von 
auderer berühmter männer fchriften an den tag gegeben , ald 
da find: Nouveaux El&mens de Medecine , von Bontefoe ; 
Pratique Medecinale, von Joh. Bernh. Gladbach : ’Abrege 
Anatomique, bon Laur. Heiſter ; Anatomie du Corps humain , 
von Palfyn; Emmenologie, ou — de l cvacuation ordi- 
3 naite 
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naire aux femmes , von “ob. Friend; Trait£ des Maladies 
aiguds des enfans, von Walth. Harris; Traite de la Na- 
ture & de la Curation du Mal venerien, von Wilh. Eokburn ; 
Traite des Maladies, qui arrivent aux parties genitales des 
deux fexes, von ac. Vercelloni j und noch verfihiedene andes 
te. Memoires de literature, tom. VIII. p. 113. Nicerom , me- 
moires tom. Xll. & XX. e 
* Deubelius, (Foban.) war an. 1376. in dem Culmba⸗ 
chiſchen gebohren , zog am. 1590. mach Altorf, hörte daſelbſt 
Edonem Sigelium , und Bolcartum fleißig; promopirte an. 
599. unter Philippo Scherbio in Magiltrum „ erhielte_in 
eden diefem jahre in dem Mürnbergifchen eine Dfarre , zu Res 
ringerftorf , fam an. 1605. ald Diaconus nad) Altorf, wofelbft 
er endMch an. 1610, Profeflor Theologie Clallicus wurde, 
Nachdem er diefem amte met Haß fünf jahr —— 
bat er daſſelbe verlaffen, und wie man fagt, zu Neumarckt 
in der Pfalg einen Prediger abgegeben. Bon feinem übrigen 
fdyickfal umd ende , wie auch von feinen fehriften hat man 
ne zuverläfige nachricht. Zeitwer. vire Theol, Altorfi, 
Deucalion, König in Ereta, folgte feinem vatter Minos II. 
und begleitete den Jafon auf dem zuge nach dem göldenen vlieſ⸗ 
fe. Ben feiner gurucdtunft kündigte er Theſeo Den frieg an, 
weil er ihm den Dädalum nicht wieder heraus geben mollte , 
der fich zu ihm geflüchtet hatte. Nachdem er aber in Die heu⸗ 
rath feiner ſchweſter Phaͤdraͤ mit dem Theſeo eingewilliget und 
friede gemacht hatte, regierte er in guter ruhe, und nach feinem 
tode am Idomeneus fin fohn zur vegierung. Died. lib. IV. 
Apalio.i. Nb. III. bibl, 
Deucalion , war König in Tbeifalien, Vromethei ſohn. 
Es ereignete fich zu feiner zeit eine groſſe waſſerfluth in TH 
lien , daß die Poeten daber * nehmen, vorzugeben; 
daß alle menſchen darinnen umgekommen wären, und fo dann 
Deucalion nebſt feiner frau Borrha , um die welt wiederum 
mit volde zu beſetzen der göttin Themidis rath , feine 
hätten hinter ih werfen muffen , welche in männer und weis 
ber wären verwandelt worden. Weil von dieſer waſſeruuth 
eine gewiſſe berühmte zeit:rechnung in der hiſtorie angebet , ſo 
ift nöthig zu willen, wann felbige geicheben. im alter ſcri⸗ 
bent, den Clemens Alexandrinus anführet , feget fie ins 330, 
jahr vor eroberung Troid; welches, fo es wahr, fiele dieſe 
dAuth ind 3200. jahr des Fulianifchen Periodi A. M. 2540. 
im 1514. jahr vor Chriſti geburt, im 884. jahre nach Rod, und 
248. jahre nach Oghgis waflerdutb, 4. jahr vor dem ausgang 
der Einder Iſrael aus Egppten , im 77. jahre Mofid und 44. 
der tegierung@ecropis. Salianus, Spondanus und andere fegen 
Ad 3530, jahr der welt, 1524. jahr vor Ehrifti geburt, 67. 
is, umd 34. Cecropis. St. Hieronpmus, St, Cyrillus und 
St. Auauftinus ſetzen fie in Cecrobis zeit; jedoch feheinet Augu⸗ 
ftinusdes Barronis meynung beuufällen, welcher vorgiebt, 
fie fich unter Eranai (fd Cecropisd nachfolger geweſen) regierung 
zugetragen habe. GeorgiusSoncellud, Cedrenus und andere köns 
nen mit einander wegen biefer zeit gar nicht einig werden. Ub⸗ 
bo Emmius giebt vor, daß fie im de jahre nach eroberung 
der Hadt Trord und 1533. jahr vor Chriſti geburt geicheben fen. 
Des Grafen von Arundel marmorfteine, welche Seldenus her⸗ 
aus gegeben, und darüber commentiret hat , fegen diefe Epo- 
cham noch 16, jahr weiter hinaus. Apstoderus,lib. I. Diadorus, 
lib. IV, Serabe, IX. Paufan. lib. I. Coror, apud Photium cod, 
186. nar. 27. Hieranym, Auguftim. de civ. Dei lib. XVII. c. 
10, Cyrißi.lib. I. contra Julian. Emmizs, lib. I. vet. Græc. 
Petav part. 11. lib. II. c. 9. ration. temp. & in chron. Ricviali, 
ib. III. n. 6. * 


chronol. lib. reform. tom. I. lib. II 
Deucius, (Bertrand) ſiehe d’sEur. 


* Deudorir , oder Theudorir , ein Sicambrifcher Fürft 
———— Dre De Sıeambrifcren Fürften, Meios 
nid bruder war , befand fich mit unter denen Teutſchen Fürs 


fen , welche im jahr Ehrifli #7. unter Tiberii regierung , von 
Germanico im triumph nach Rom geführet wurden. 
wahrfcheinlich ‚ daß, ungeachtet Auguſtus viel taufend Sicam⸗ 
brier über den Rhein und in Gallien verfeget, dennoch ein 
ziemlicher theil dieſes voldd in Teutfchland zurüd geblieben , 
welche vielleicht von diefem Deudorir regieret worden. Strabe, 
VII. p.448. Suetenius , Aug. 21. Tiber. 9. Bucherius , Belg. 
1. 18. $.3. & 20. $.2. fegg. DonBünaus Teutfche Keichks 
biftorie, rom. I. lib. Ill. 44- 52. p- 729. 743. 

* Develto, oder Zagora, Zagoria, eine Türckiſche ſtadt 
in Romania an der grenge von Bulgarien am fluß Paniza; 
fie liegt ungefehr 6. meilen von Anchialo am Sch nm meer 
gegen weften , und am fee la Shannars genannt , acht bie 
neum meilen von Sifopoli._ Sie iſt ſchon bey den Alten bes 
kannt gewefen. Kanfer Veſpaſianus hat eine colonie hieher ges 
führet, Pe ,„ hilt, nac. IV. 12. deswegen fie auch auf 
miüngen benm Batino, p. 301. 343. 358. Colonin Flavia Pa- 
cenlis heiffet. Beym Btolemdo wird Develtus geleſen, und 
Dlinius hift. nat. IV, ı7. hat angemerdet, daf ben Develto 
eine lache feo , aber Deultum gebeiffen babe. Cellarims , not. 
orb. ant. II. 15. $. 85: Ehedem mar auch allhier ein Ertz⸗ 
Bifchöfflicher fig. 

Deventer, lat. Deventria, die haupf-ftadt in der Niederlän. 
diichen proving Ober: Mel, welche vor zeiten einen unter Us 
recht gehörigen Bifchöntlichen fig hatte. Sie ift groß, fchön und 
wohl bewohnet, hat eine ſtarcke mauer und t 
tiefen graben, welcher alezeit voll waſſet if, An. 1578, ers 


d thürme, nebft einem- 


dbeu 


berten fie die General»Staaten , und 1587. kam fie durch vers 
rätheren wiederum an die Spanier, denen es ader Graf Morig 
von Naffau an, 1591. abermals mit gewalt wegnahm. Guic iar, 
Beleg. Zeister: top.Burg. Werdembagen,de Rebufp. Hanf.c.4.f.28. 
Weverra, ein göße, welcher von den Heyden deswegen vers 
ehret wurde , damit ihnen vergönnet feyn möchte, ihre häufer 
frey ausjufehren, wie dann deffen nahme von deverro, ich Feb» 
te aus, herkommt, wie Varro ımd St. Yuguflinus berichten, 
Go war er auch eine von den 3. gottheitem, welche von den Alten 
vor Die befchüßere der weiber nach der geburt gehalten und ans 
gebätet wurden, die ihnen wider Solvanum, Den gott der wwäls 
der, des nachts ſchutz leifteten. Dieſe 3. gottheiten waren Inter⸗ 
cidonus welcher von der ſchaͤrfe einer art alfo hieß; Vilum⸗ » 
nus, fo den nahmen von den fleinpfeln oder moͤrſer kenen ber 
hatte, und Deverra, fo alfo nach dem befem und vom austeh⸗ 
ren benennet wurde. Intercidonus hatte Die aufficht und obers 
herrſchafft über die zerdauung der baͤume; und Pilumnus res 
pi den ſtempfel in sermalmung des getreydes und jubereitung 
mebld. Der ihnen ermiefene gottesdienft gefchabe folcher 
geftalt, daf 3. männer in der nacht um das haus herum giengen, 
mit einer art auf bie thärsichwelle bieben , bernach mit einem 
empfel darauf fehmiffen, und legtlich fie mit einem befem ds 
fchrten, damit Solvanus alfo vertrieben mürde. Auguftimur, de 
eiv. Dei, lib. VI.c. 9. Castari, images des Dieux. Serwwins, 
fynt. antig. Rom. p. 157. 
Devins, eine marck. ſtadt in Engelland , recht mitten im 
Wiltöhire, welche deswegen alfo genennet wird ‚ meil fie dot jcis 
ben polüihen dem Könige und dem Biſchoffe von Salisburn ge⸗ 
theilet war. Sie ift nebſt Salıdburn die gröfte und beite hans 
beild-ftadt in Wiltshire, hat auch fig und Aumme im Varlement, 
Deule, ein kleiner Auf in den Niederlanden , welcher an den 
—— von Artois entfpringt, und, nachdem er ben Beaucamp, 
ourdin, der Abtey Loos, der ſtadt Roſſel, der Abten Mars 
& Bambrechied, und dem dorf Quesnop vorben gegangen, 
b endlich bey Deulernont , unweit Warneton in Flandern , 


t der Lis vereinigt, 
„Devon, Devonshire ‚, lat. Comitatus Devonienfis , eine 
e und am meer gelegene Graffchafft in Engelland , welche 


nordwaͤrts an die Irrlaͤndiſche fee, ſuüdwaͤrts an den canal, ofls 
wärtd an Dorfet und Sommerfetähire, und weihndrt an Fortis 
wall öffet. Sie erſtreckt ſich auf so. meilen, und wird in 433. 
bewohnte Örter'eingetheilet, worunter 39. mardt:ftädte und 394. 
kirchfpiele find, Zur zeit der Römer wurde fie, wie Cornwall , 
bon den Daumoniis bewohnet. Zur zeit der Heptarchie war fie 
eine proving von dem Königreiche der Weſt Sachſen; anieko 
ehet aus ihr und Coruwall die Dioeces Ercefter. Die luft ik 
allbier fchr fcharf, aber geſund. Der erdboden iſt an einigen ors 
ten, alö ;. e. in South: ſo fruchtbar , daß er keiner Eunit 
au feiner verbeiferung noͤthig bat ; in Dartmore aber it er fo 
hlimm und unfruchtbar , daß er ſich ſchwerlich durch einige 
nft verbeſſern laͤſſet. Jedoch in der bauerssl muͤhe und 
arbeit am feinem orte gantz vergeblich: wie fie Dann keine une 
foften noch mübe foaren , um ben boden menigitens im einer 
mittelmäßigen fruchtbarkeit zu erhalten , welches fie durch Die 
düngsserde, fall, leımen, meersfand, feifsafche und andere mits 
tel zumege zu —* ſuchen. Es giebt auch zinn,und dleh gru⸗ 
ben in dieſer Gra ‚und unter des Königs Eduardi I. res 
gas wurde fehr viel füber aus den bergwerden bervor ges 
racht, welche aber nach der zeit gang eingegangen. Man bat 
auch in dem felfen Dartmore maguetsiteine gefunden, Auffer der 
Zamer, welche Devonshire von Cornwall abiondert , And uoch 
andere Hüffe in dieſer gegend, als die Er, Taw, Tomridge und 
der Dart, nebft einigen andern geringern. Unter den manufactite 
ten diefer Graff ot iſt das tuchmachen das vornehmite. Die 
baupt-adt iſt Ercefter. Die vornehmſten jecshäfen indDlimout 
und Dartmouth gegen füden und Eombmerton und Yfordco 
an der nordsfeite des canald. Was Barnftable und Bediford bes 
teift, fo liegen Diefe drter etliche meilen beſſer hinein in der Graf 
fchafft. Der erfte it ein bekannter hafen an dein Auffe Tamm, und 
der andere an Towridge. Diefe landfchafft ift des tituld einer 
Grafichafft in verfchiedenen vornehmen banfern gewürdiget wor⸗ 
den, unter welchen die Riverd und Courtneys fie lange zeit inne 
gebe, gleichwie fich aniego die Cadendighes davon fchreiben. 
erite Graf ans diefem hauſe war Wilbelm Lord Kavendish 
von ich, welcher von dem Könige Jacodo J. an, 1618. zum 
Grafen von Devonshire gemacht wurde. Won feinen machfols 
gern wurde Wilhelm Eavendish, Herkog und Graf von Devonds 
hire, fo an. 1640. gehohren, Königlicher acheimer Rath, Kits 
ter vom Hofenband, und Ober s Hofmeifter der Königin Anna. 
farb den 29. aug. 1707. und hinterließ von Maria Butler , 
8 Jacobi von Ormond tochter, fo im aug. an. 1710, 
seitliche gefegnet, Wilhelmum zu feinem nachfolger in als 
len feinen tituln und ebrenftellen. * 

* Deucboff, (Wild) ein Holländer, war zu Amſterdam an. 
1650. gebobren. Ob er gleich niemalf zum ſtudiren angehalten 
worden, auch keine Academie -befucht , oder andere forachen gez 
lernet, ließ er fich doch fein eigenes guies naturell antreiben., ans 
drer fchriften von theologifchen und philofopbirchen wahrbeiten- 
genau zu unterfuchen, und endlich gar feine gedanken davon in 
einigen fchriften abzufaffen, welche er erft an. 1684. ins. octap. 
und an. 1715. zu Aınflerdam vor feinem tode in 2. quart ban 
den unter dem titnl : Over Natuur-Kundige en Schrift-marlyke 
Zamenttellinge van de H. Godgeleertheyt,, afgeleyd uyt bee 
Kennelyke Gods, uyt de wes Zendlyke gnadengitte, nk de 

eilige 


den 
Heilige Schrift, ans ficht flellete. Ex mufte aber von vielen 


difchen Theologis und Philofophis, als van Bloendeng, = 
id, van Til, Andala, van den Pen, und andern darüber eis 
—* widerſpruch erleiden, mel er in befondeen fchriften , 
Nootzaakelykheit en onverfchilligkeit van Gods Werkin- 
ge 1707. Godvrugtigkeit der Ouden —* und andern autwor⸗ 
tete T farb im octob. an. 17717. nachdem er auffer diefem eis 
nen Commentarium über die andere Epiftel Betri verfertiget, 
Man hat auch von ihm heraus gegeben: De denkbeeldige 
Wyfgeer, vertoort in Willem Deurhofs Beginfelen van Waar- 
heit. Gel. Zeitungen 1718. p. 107. feq. 


euring eine Freoberrliche familie, welche von Martino ı 
ve das Br .. Bregeng gelebet, leitet wird. Def 
fohn, Gallus, bekleidete bey dem Kanfer Ferdinando II. die 
ile eined-Raths, und hinterließ folgende ſohne: 1.) Detrum, 
Kapferl. ‚ wie auch Thur⸗Bayriſchen Rath und Cantzl ezußandds 
t, deifen ſohn Joh Jgnatius, ebenfalls Chur: aprifcher 
ath, Antonium Fanatium gezeuget. 2.) Nicolaum , Kauferl, 
ath und Bürgermeifter zu Ravenfpurg, deſſen fohn Gallus 
jethelm, Kayſerl. Truchfeh, R 8, Rath zu Inſpruck und 
ic Statthalter der Grafich Pellenburg ‚, an. 1664. Ferdis 
nandum Antonium erzielet. 3.) * . Georgium , ——— 

erdinandi Caroli Rath, n ſohn t 1670. 

apferl. Ober- Regierung: Rath zu In ſpruct fen, An. 1704. 
mar Adam Kavuferl, Rath. Buceiim. itemm. — P. II. 

*Deusborrougb / ein ort in Weſt⸗ Yorckshire auf einem 
hoben hůgel am FE Ealder , iſt einer von den eriten orten , 
welche von Baulino im VIL ſeculo zum Ehriflichen glauben 
befehrt worden. Camudexi Brit. p. 799- 

Deus; Dedit, ein Amer und ein fohn des Subdiaconi Stes 
phani, füccedirte Bonifacio IV. den 13. mov. 614. auf bem 
Jichen uhle. Er war ein ſehr frommer, liebreicher mann, und 
fagt man, daß er ein auffägig geſchwaͤr blos dadurch, dag er 
feinen mund daran gebalten; geheilet babe. Er regierte 3. jabt » 
und farb an. 617. den 8. nop., worauf der H. ſtuhl einen mo» 
nat und'ı6. oder mehr tage leer geſtanden. Es ift noch bis kn 
ein brief von ihm vorhanden, den er an Gordianum 7 den Bis 
21 Sevilien, geſchrieben. Ana aſu, in vit. Pap. Marty- 
rol. Rom. add. 8. nov. Gratiau. in Dect. q. 30. can. 1. petve · 
nit ad nom Barem. A. C. 614. 615. 617. 


. Teufen eine Africaniſche ſtadt in der provintz Zeb, in der 
wüſte Numidien : ſie ift ihres groffen alterthumd wegen merds 
würdig, und ward von den Römern auf den grentzen des Königs 
reich® Bugia erbauet. Die Saracenen verrwüfteten fie, da fie In 
Afcicam eingebrochen, nachdem fie fie mit ſturm erobert, und bie 
Röıner diefelbe ein ganges jahr lang wider fie befchüget, und eine 
der färditen belagerungen ausgehalten hatten, Deswegen wurde 
von diefen Barbarn alles was mannlich war umgebracht, Die 
weiber und finder aber elenen genommen. Sie verftöreten alle 
haͤuſer, die mauren lielfen fichen , diewen fie ihrer ſtaͤrcke 
halben denfelben nichts abiugewinnen mußten, oder es ihnen zu 
viele mühe würde gegeben haben jie zu fchleifen. Man findet 
noch da herum, auf den umliegenden feldern bin und wieder, 

öldene und flberne Röm. müngen, und Darunter eine gattung, 
Baranf ein kopf ift ; auf der andern feiten eine Lateinische übers 
ift, nebft einem fieges » geichen, welche man auch in fı 
ndet. Die Araber von Muslin, welche ihre wohnung meiftend 
in der wüfte Drazila aufgeichlagen haben, ftreifen zu zeiten um 
Diefe ftadt Deufen herum, um eiwas beute zu machen, Marmol. 
defcript. Afr. tom, Ill. c. 52. Thom. Cormeile, 


Deufing , (Antonius) war zu Meurd in dem Herkogthum 
lich an, 1612, gebobren. u Le 

ie Mathernatic, ingleichen auf die Verſiſche und Türdiiche ſpra⸗ 
che, darinnen er edauch fo weit brachte, daß er den Pentateu- 
chum Perficum, ex interpretarione Jacobi Tarvus, den die Juͤ⸗ 
den mit Hebräifchen buchflaben zu Eonitantinopel dructen Taf 
gu mit Derüfchen characteren darftellen konnte. Nachgehends 
ieate er fich auf die Medicin, und fieng auch an, ein Lexicon 

edicum Arabico - Perfico - Turcico- Latinum zu verfertigen. 
Bald darauf ward er Profeflor Mathefeos in den Gymnafio zu 
Meurd. An. 1638. erhielt er eben diefe ftelle zu Harderropd, und 
1642. Die Profeflionem Medicinz, die man in dem Gymnafio 
des letgtgedachten ort zuerſt einführte, An. 1646. ivar er Profef- 
for primar. zu Gröningen und Leib · Nedicus ben dem — 
ter ingrießland. Er ftarb an. 16056. und hinterließ folgende fi 
ten: de variis Syitemat. lib. Exercitat. Anatom. Cofmograph. 
Cathol. & Aftron. ; Synoplin Medicine Univerf, ; Compend. 
Metaphyfice, Phylice, Ethicz &c. Orationes & Difput. varias. 
Hiernechſt hat er Eassienn Avicennz de Medicina und Selecta 
Medica Joh. Mesnei Damafceni aus der Arabifchen in bie 2a 
teinifche forache überfeget. Witte, diar. biogr. Benthems 
Hol. kiechen-und fchulen.ftaat. 

* Deufing, (Hermannus) ein Reformicter Furift, war Ans 
ton Denfings fohn, gebohren zu Gröningen den 14. mer& an, 
1654, und hatte Ehriftoph Wittichium, den nachmaligen Pro- 
feffor. Theologiz zu Leiden, zu feinem Brivat-Preceptore. An, 
1670, in feinem 15. Jahre begab er fich auf die Mcabermie , fu 
dirte die Jura , md wurde darinn an. #677. zugleich — ſei⸗ 
nem bruder Doctor. Macdem Feitmann von Gröningen 
wegge ogen; verwaltete er wen jahr lang deſſen juriftiiche 
Profeflion, und wurde Darauf von den Staaten von Grönins 
gen zum Profelfore Juris und der Griechiſchen fprache ernennet ; 


Er befiß fich anfangs zu Leiden auf _ 
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weil er aber dennoch gebachted amt nicht erlangen konnte , that 
er eine veife mach Holland und Teutfchland, Jedoch da er als 
fegeit eine groſſe neigung j" der Theologie getragen , fb las er 
Eoecesi fehriften Aeihig, legte fich auf die allegorifchen erklaͤ⸗ 
rungen, und fchrieb drey Differtationes de Myiterio Trinita- 
tis, welches er vor eine quelle und urfüch einer dreyfachen als 
legorie in erklärung der heiligen gefchi en anſahe / womit er 
aber fich in folchen verdacht der Ichre halber fegte, daf man 
ibn von der Lirchensgemeinfchafft ausfchloffe , er alled wis 
derruffen wäre. Er ledte hierauf eine lange zeit in dem lande 
Drenie gleichfam im elend, kam aber dennoch endlich nach 
Sröningen zuräd, lebte vor fich, und warb von der Dafigen 
gen fchen kirche in ihre gemeinfchafft wieder aufgenommen, 
ftarb unverheurathet den 3. jan. an. 1723, eine ſchrif⸗ 
ten find; Demonitratio Allegoriz Hiftoricz V. & N. T. juncta 
revelatione Nyſterii SS. Triados; Verdediginge fyner Re 
zinnigheid ; C entarius Myfticus in Decalogum & Exp 
catio Nyitica tum Parabolz de Epulone divite, & Lazaro 
mendico , tum Hiftorie de muliere hæmorthoiſſa & filia Jai. 
ri; Allegoria Hiftoriarum Evangelicarum Prophetica ; Mofes 
Evangelizans ſ. Explicatio Allegorico-Prophetica Hiftoriarum 
Mofaicarum ; er ließ auch verfhiedene oblervationes von dies 

fer art indie Bibliothecam Theologicam Bremenfem druden 
und verlieh viele andere im manufcript.  Biblietbeca Bremen]. 
clafT. V. p. 925. Nicerom , mem. tom. vitæ Profeflor. 
Groningen. Merckimi Lindenius renovatus. ' 
gemahs 


. Deuteria , war Theodeberti 1. des Königs von M 
lin. Einige lagen , fie habe ihren erften gemahl verlaffen, um 
Theodebertum zu bekommen, welcher, ald er an. 533. in Yangues 
doc Erieg geführet, fie in dem fchloß zu Gabrieree oder Eherries 
res, nahe bey Bezierd, geichen, und füch im He verliebet, Andere 
hingegen geben vor, fie fen eine wittwe geweſen. Allein Theodes 
bertus verlieh fie, und heurathete / feinem vatter zu gefallen, Wi⸗ 
Karten ; nachdem aber berjelbige an. 534. geflorben , vers 

veh er diefe andere gemahlin wiederum, und nahm Deuteriam 
von neuem zu fich. Weil aber dieſe, wegen ber umpergleichlichen 
ſchoͤnheit ihrer tochter ‚ die fie von ihrem erften manne befoms 
men, befürchtete, Daß Ach Theodebertuß im fie verlieben möchte , 
ließ fie Diefelbige erfäuffen, welches veranlaſſete, daß fich Theode⸗ 
bertus abermal von ihr fcheidete, und Wifigarden wieder nahme, 
Gregor. Turon. lib. IL, c. 23. & 26. dümeiw, lıb. I, Yasfius, 
tom. I. de geft. Franc. 


* Deuterius, ein Arianiſcher Bifhoff , welcher im anfang 
des Vi. Leculi gelebet, ungefehr um das Jahr Chriſti 505. Er hat 
fich unterftanden etwas an der Zauf-formul zu aͤndern. Nicephos 
rus fagt, baß da er einen gewillen Barbas getauft, habe er 
ed auf Folgende weiſe gethan: Baptizo te in nomine Patris, per 
Filium, in Spiritu Sandto. Aus welchen worten erhellet , dab er 
den Vatter allein erfennet, und durch den Sohn in des Vatiers 
nahmen allein diefe Taufe gethan, welchen 
Gefandten GOites angefehen, der die Taufe eingerü 
lich geglauber hat, daß er Diefe Taufe in dem Be *7* ’ 
das it, Da er Deuterius aus macht ded H. Geiſtes einer 
bimmlifchen und heiligen krafft, die ee von dem Walter empfans 

en, wel feinen geift oder fecle und willen gebeiliget, dieſen 
bam getaufer habe. Allein Micephorus fabret fort, und ers 
achlet, Daß diefe Taufe von GOtt nicht geiegnet worden , dann 
wahrend derfelben jene Das gewerhte waller, Damit er den Bars 
bam taufen wollen, verfchwunden, ſiehe ihm lib. XVL c. 35. ders 
eichen wunderwercke zu berfelben zeit — zuweilen ſollen ge⸗ 
ben ſehn/ da faſt Die gantze weit Arianiſch war, 


* Deutfch, (Erid.) ein Lutherifcher Theologus ven den 
3. apt, an. 1657. Machdem er in feiner vatterd;ftadt Königs» 
berg , dann u Nena, Leipzig, Altorf, Amfterdam, Leiden, Paris 
und Oxford udiret hatte, wurde er mach feiner zuruͤckkunft in 
die philofopbifche Kacultät zu Königäberg aufgenommen ; fer, 
ner Profeflor Theologie ptimarius und Senior feiner Facult 
Königlicher Preußifi er: Hof; Drediger , und Afleflor 
Samländifthen Conliftorii, lebte auch wegen feiner gelehrfams 
teit und rühmlichen wandels in groſſem anfehen, Er verheura⸗ 
thete wehmal, und flarb den 29. apr. an. 1709. und hin⸗ 
terließ viel Difputationes, Programmara &c. 


Deutichbrod, Teutfchbrod, Boͤhm. Broda Niemeczky, eis 
ne Teine jtadt in dem Cjaßlauer⸗kreiſe in Böhmen, an dem uf 
Sahzau 15. meilen von Drag, gelegen. An. 1423. wurde fie don 
den Hufiten in brand geftedft, und alled darinnen nieder gemacht, 
worauf fie 7. Jahr wülle gelegen. Yu. 1662. ward fie Durch eine 
fenerdbrunft in die afche gelegt. Balbim. mil. Boh. Tramıd, 


Deutſche Befellfchafft s fiehe Befellichafft. (Deutfche) 


Deutichgefinnte genoffenfchafft / mar eine von Bhilivp 
min 2 XVI. * geſtiflete geſellſchafft von gelehrten 
eutben, und zwar meiſtens Poeten. Sie wurde in bie roſen⸗ 
lilien-und nagelein zunft abgethellet/ davon die erfte aus 
1, Die andere aus 49. und die dritte auß 25. mitgliedern beftund, 
br abſehen war eigentlich die Teutfche Poeſie und fprache 
u verbeifern, wiewol fie diefen weck nicht erlangte, indem Ze⸗ 
an fatt der reineſten Teutfchen wörter fremde ertichtete , 
und fich einer andern orthographie und zuſammenſetzung bes 
Riffe. fam endlich dieſe a in folche verachtung - 
dag man fie die deutſche geſchoſſenſchafft nennete, und ens 
digte fich mit Dem tode bed — Zeſen/, welcher an. — 
+ 


er ald einen 


‚ und end⸗ 


* 
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oder, wie Mitte feet, an. 1689. erfolgte. Molleri ilag. ad 
hift. Cimbr. P. IL ie Morkof. Polyh. Wiste, diar. Biogr. 


Deutichland , fiehe Teutfchland. 


Deutfchmann, (Johann) diefer gelehrte Theologus wurde 
an. 1625. zu YFüterbod , allwo fein vatter, Jeremias / Gerichts⸗ 
AfleTor war, aebohren. An. 1639. kam er auf dad Gymna- 
fium zu Halle, und an. 2 auf die Univerfität nach Wit- 
tenberg, allwo er im dem willenfchafften alfo zugenommen , 
daf er an. 1648. Magifter, und an. 1652: Adjunctus Philofo- 

hie worden. An. 1655. gieng er von Wittenberg durch die 
Far näch Yommern , und bielte fich eine zeitlang u Gryps⸗ 
wald auf. Bon dannen wendete er fich nach Stralfund , und 
ferner nach Rofiod. Demnach gieng er über die Dit + fee in 
Dänemard , und von dar wieder aurücd auf Roftoc, Wiſmar, 
Lübef, Hamburg, Stade, Bremen, Oldenburg, feuern und 
Aurich, auch fernerd in WeitFriehland, Holland, Spanis 
ſche Niederlande , befichtigte die IRädte am Rhein » from, und 
die fürnehmfte Univeriitäten,, und kam an. 1656. ‚wiederum 
zu Wittenbergan, An. 1657. wurde er allda Licentiatus und 
Profellor extraordinarius, an. 1658. Doctor , und an. 1662, 
Profeffor Theologie , wie auch Ephorus der Chur. Saͤchſiſchen 
Stipendiaten , und an. 1688. Prepolitus der fhloß + kirche, 
Er hat über die 100, mal Difputirt , und gepflegt zu fagen : 
Er ſey niemals vergnügter und gefünder, ald wann er diſpu⸗ 
tirte. Auch in feinem gröften fleinfchmergen fagte er: Das 
difputiren wäre jein beſtes remedium wider den flein. Er ift 
endlich an. 1706. geſtorben. Vid. Lefeter. Concio fu- 


nebr. 
Dewanapatnam, ober St. David, eine feine Malabas 
rifche bandeld,Hadt und veſtes caſtell auf der Malabarifchen Für 
fie Coromandel m Of; in Aüien, zwölf meilen von Trans 
auebar , und 24. meilen von Mandras. Gie gehöret den 
Engelländern , welche dafelbft einen Gouverneur und Secrets 
Rath haben. Die Dänitchen Miflionarii haben daſelbſt eine 
Evangelifche feyule angelegt, Umiverfal-Lexicon. 


*Dewerded, (Gottfried) ein aelchrter Drediger in Schle⸗ 
En mar an. 1675. zu Yiegnit gebohren, befahe, nachdem er 

ine fudien zurück geleget , und zu Peivxig an. 1695. im der 
Melnveidheit promopiret , und in eben demfelben jahre dafelbit 
unter Rechenbergen de Officio Civis Chriftiani erga Principem, 
und ald Magitter de Officio_Principis- Chriftiani erga Civem 
dıfputiret hatte , Holland , Engelland, und Italien. Darauf 
erhielt er in feinem vatterlande die ftelle eines Paftoris, Aflef- 
foris Contiftorii und Preiidis Scholarum , welchen aͤmtern er 
bis an fein ende, dad an, 1726. den 13. non, erfolget , mit 
ruhm vorgeflanden. Er überfegte Joh. Wilkins diſcurs von 
der gaabe zu bätem; ingleichen Yeremid Dokes vereinigun 
der glaͤubigen mit Cana in 8. aus dem Enalifchen in 
Zeutiche ; und gab Matth. Thleſſens Teutfche und Englifche 
Grammatic heraus. Am meiften hat er ich mit feiner Sile- 
fia Numifmatica , Jauer 1711, in 4. befannt, und um fein 
vatterland verdient gemacht. Bel. Zeitungen 1727. p. 31. 


eis. eine adeliche familie in Vommern, welche das 
fetbit unterfchiebliche adeliche afftersiehn » leurhe bat, iſt nicht 
allein in dem XII. Geculo in groſſem anjehen geweſen, fons 
dern hat auch in dem gleich darauf folgenden den Gräflichen 
titul_ von Fürftenberg geführet. Denn e# fchendten die beuden 
ürften zu Medlenburg , Johann und Albrecht, ihren, Hof⸗ 
äthen, Dttoni und Ulrico von Dewik , das Amt Füritens 
berg und Strehlitz, brachten ed auch dahin, daß der Kanfer 
Tarolus IV. felbige in den Grafen. ſtand verjegte. Machgehends 
aber, da einer aus diefem gefchlechte den Hergogen von Doms 
mern in einem Eriege wider Mecklendurg beugeftanden , ift ob⸗ 
gebachtes Amt wiederum eingezogen , und hierauf die Gräfis 
che würde verlofchen. Eggard war au. 1320, ben Kerüo 
Pratislao IV. in Pommern Rath , deifen fühne, Ulrich un 
Bernd, haben fich Grafen von Fürftenberg, Herren zu Wefen, 
berg , — und Daber, wie auch Ritter des göldenen 
Mlieffes , und Landes: Hauptleuthe gefchrieben. Pot, Haupt 
‚mann zu Wolgaſt, brachte Hertzog Vhilivpum in Vonimern, 
aid been — Kat» Dabin Bf er Ku Der Aug 
rgi on bekannte. In dem 30, jährigen kriege 
— Joachim der Cron Schweden Obriſter , und ward 
an. 1640, auf einem fchloffe , nebſt feiner gangen familie, von 
dem Brandenburgifchen Dbriften Goldader gefangen. Joa⸗ 
him Balthafar » Ehur-Brandendurgifcher Obrifter, hielte ſich 
an. 1678. in Breuffen wider die Schweden wohl , und vers 
maͤhlte fich, ald General-Lieutenant , an, 1690. mit Louifen , 
des General, Feld » Marfchalld von Dörfing tochter. Frank 
Foachim, König. Dänifcher geheimer Nath und General:Pieus 
tenant, hat ſich in dem Mordifchen friege wider Schweden 
durch feine tapferkeit bekannt gemacht, wieer dann an. 1715, 
am General:Gonvernenr über Rügen und Pommern gemacht 
worden. Er farb in Pommern im fept. 17:9.: Edhard Ul. 
rich lebte an. 1717. ald Königl. Preußiſcher geheimer Hof Cam⸗ 
mer: Gerichts· und Regierung: Rath. Er war auch Ritter des 
H. Röm,Reichd Yäger » ordens, und Erb: Schlof » gefeffener 
u Daber. Rangs, in on: Pom. Micra Pommerland, "Pu- 
end, de rcb. geft. Fr. Wilh. * 
Diericrates, von Athen, ein Griechiſcher Comödien » ſchrei⸗ 
ber. Man weiß nicht, zu welcher zeit er gelebet, fondern nur 
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allein, daß er einige ſchau⸗ fpiele verfertiget. Man hat noch 
etwas bey dem En ida von dem tractat, welchen 
er von denjenigen , fo fich felbft betrogen , geſchrieben. Meur- 
‚Fus, in bihl. Attica. 

* Dericreon, aus der inful Samos gebürtig , ein gewiſſer 
fchiffmann , kam feiner Daeblung we n in Chpern, und als 
er ſonſt einige waaren in fein laden wollte, hieß ibn 
Venus nichts ald waffer Dafür einladen. Als er folches that, 
und ih bernachmals eine ungemeine wind; file erhub, mus 
Ren endlich alle andere, wegen abgegangenen waſſers, auf den 
andern fchiffen verfchmachten, wogegen er feines aufthat, 
und ed dermaffen theuer verkaufte , daß er ein groffed geld Das 
für löfete , allein der Veneri dafür 1, ebren auch wiederum eis 
ne flatue errichtete , fo daher Venus Dexicreontis genannt 
wurde, Kintarchas, quæit. Grec. 54. p 303. 


Deripbares, ein berühmter Baumeiſter, gebürtig aus der 
inful Enpern, arbeitete in Egupten vor die Königin Eleopatram, 
ohngefehr 25. jahr vor Chriſti geburt, A. M. 3959. U.C. 729. 
Olymp. CLXXXVII 4  reparirte den Pharus zu Ale⸗ 
randrien , und vereinigte ihm mit dem veften lande, da er vor 
bin 4. ftadia, das if, eine viertelsmeile Davon entfernet gewe⸗ 
fen. Tretaer, chiliad. II. 


Derippus, von Eos, ein Medicus und difcipul des Hippo» 
cratıs, lebte und jahr der fadt Rom 340. Olymp. XCl. 3. 
A. M. 3570. A. C, 414. und ſchrieb ein buch von der Medicin, 
deögleichen 2, andere von erfänntnis der frandheitn. Man 
erzehlet, ald ihn Hecatomnus der König in Earien, zu fich 
fen, damit er feine beyde ſohne Maufolum und Pirodarum , 
die man fait verfchägt , curiren möchte, habe er ſolches am 
derft zu thun gemeigert, ald, wann auch der König hinwie⸗ 
derum den krieg wider die inful Cos, den er eben anfangen 
wollte , rüctftelig machte, Swidar. * 


* Derippus, ein Philofophus, Jamblichi fchüler, nicht aber 
fohn, mie Franc. Patricius difcurf. Peripatet, p. 140. meyntz 
lebte zu den zeiten Gallieni , laviı Clandit , Zaciti, Au— 
reliani und Brobi, und hat Derivpi Herennii xeorscar igregiar 
continuirt , und drey bücher Queftionum in Predicamenta 
Ariftotelis gefchrieben. Phoriu, cod. 77. Voſſius, de Hiſt. Gr. 
Mexrfios, bibl. Att. Valefur ad Eraer. V. Das lestere werck 
ift bis auf unfere zeiten übrig geblieben , und Lateıniich vom 

. Bernardo Feliccano überfeget worden, welche überfegung 
zu Venedig an. 1546. 1566. in fol. und zu Paris an. 1549, 
in 8. heraus gefommen, Morbof. Polyhift. tom. 1, lib. 
e.9. n. 10. Fabriciw, bibl. Gr. IV. 26. p. 155. feg. 


Derter, (Lucius Flavins) Prefectus Pretorio in Orient, 
war ein john Paciani, Biſchoffs zu Barcelona, und lebte zu 
ende des IV. feculi, und im anfang des fünften, gu dem zeiten 
ded Kanferd Theodofi M. umd ded Poeten Brudentii. St, 
** dedicirte ihm fein werd de Scriptoribus Eccle- 
saft. Er feheinet eben derienige zu ſeyn, von welchem Hiero⸗ 
nomud in dem gedachten buche meldet, daß er eine hiſtorit 
gefchrieben. Es iſt auch würdlich ein Chronicon vorhanden + 
unter dem nahmen Dertei, welches Franc, Bivariuf, ein Eis 
ftercienfer, zu Lyon mit anmerdungen ausgegeben an. 1627. Al 
lein da die chronick ſelbſt voller, fabeln, iſt folche von den Ge⸗ 
lehrten längft diefem Dertro abgefprochen worden, und Pape 
droch hat gar den würdlichen urbeber davon Hieron. de Hi⸗ 

era einen ziemlich neuen Spanter entdedt , der bier in die 
ußftapfen des verfchrenten Annti Viterb. treten, und unter eis 
nem alten berübhinten nahmen feine liederliche geht: verfaufs 
fen wollen, s«rom. A. C. 388. I /hu, de Hit. Lat. lib. IL 
c. 10. &c. Godofred. profop. C. Theod. &c. * 


Dey, iſt der nahme des Commendanten zu Tumig forol als 
auch zu Algier und Trivolt in Africa, welcher faft eben fo 
groffe gewalt hat, als ihre alten Könige. Der Türdifche 
Sultan hat einen Baffa dafelbft , welcher aber dem Dry uns 
terworffen ift, und zwar diefed feit dem Die Mobren rebellie 
ret, und ihren erften Den, welcher Ofman hieß eriweblet haben, 
Wenn ſich die fremden Abgeſandten bey dem Sultan über das 
unrecht und bie gewaltihätigkeit, die ihmen von Dafigen fe» 
räubern nicht felten widerfähret , beichmeren , befommen fie 
nichts anders zur antwort , als daß fie repreffalien gebrauchen 
müften , weil fie nicht eigentlich feine unterthanen waren, 
Wenn der Den ftirbet , fo folgen ihm nicht gleich feine Ein 
Der, wenn er fie nicht fchon vorbero zu Dens gemacht hat; 
weswegen fie den Adel darum erfuchen müflen, wann fie zu 
Bw: würde gelangen mollm. Die Cadis und andre bes 

iente bringen dem neuen Den deu nächtlicher weile groffe fchüfs 
fein voll früchte oder victualien zum gefchende, um das gelb 
ju erfparen; daß fie ed aber ben nacht bringen ‚ geichicht Dede 
wegen, weil er ed nicht würde annehmen, wo es bey tage 
gefchähe , um dem volde weiß zu machen, daß er nicht un» 
ter die zahl derienigen gehöre , welche gefchende nehmen, 
Ein andered amt diefer orten , und ımar , dad dem 
am naͤchſten tommt , iit dad amt des Ben. Ya mach einer 
ganz neuen relation foll feit den innerlichen unruben, fo 
vor 30. jahren au Zunid gewefen , der Ben viel mehr ges 
walt haben ald der Dev. Tihenemot , voyage de Levant. 
Mem. pour fervir à Phift. de Tunis dans le IL tome da 
voyage de Paul Lucas, * 

! Dis 


des dha 


Des, (Fobann) ein berühmter — war in Champa ⸗ 
ane an, 1643. gebohren , und begab ſich im 17. jahre ſeines als 
terd unter den orden , da er alfobald mit feiner guten aufführung 
und verftande groffe hoffnung von fich gab. Man rühmt inſon⸗ 
derheit feine gaaben zu predigen, Er war eine zei Rectot 
des Collegii zu Sedan, da er viele Reſormirten ſoll betebrt 
haben. Hernach febickte ihm der König nach Straßburg , und 
ward er dafelbft zu aufrichtung des Bifchöfflichen Semingrü , 
de Königlichen Collegii und der Gatholifchen Yniverfität ges 
braucht. Dazumal ſchrieb er la Reünion des Proteftans de 
Strasbourg, welchen tractat Obrecht ind Teutfche überfegt, Als 
der Dambia ferne feldzlge in Teutichland und Klandern that ı 
gen er ald Beicht:vatter mit, Endlich farb er ald Rector der 
traßburgifchen Catholiſchen Univerfität, den 12. —9 an.ızı2, 
Er bat nod) ein weitlänftig werd unter dem titul ; la Foi- des 
Chretiens & des Catholiques juftifice contre les Deiftes, les 
Juifs &c. verfertiget , welches aber erft nach feinem tode aus⸗ 
gedrucht worden. Memsires de Trevoux „ octobr. 1714. 

Desa, ( Divaıs) Erk:Bi Sevilien, war ein Spas 
nier, —— von Toro in dem Komigreiche Leon. Er begab 
fich in den Dominicanersorden ‚ und wurde Profeffor Theologie 
u Salamanca , na nds aber Informator des Infanten Jo⸗ 
—* der ein fohn des Königs Ferdinandi und der Yabellä 
war, welche hu zu endeded XV. Keculi zu ihrem Beicht:vatter 
erwehlten. Mach diefem erhielte er das Bißthum zu Zamora , 
bierauf dad zu Salamanca ; —959 * das zu Valencia , einige 
zeit bernach dad zu Jaen / und endlich das Erg-Bifthun zu Se⸗ 
vilien , und als er auch das zu Toledo, als das Primat von 
Spanien, in befüg nehmen wollte, farb er an. 1525. An.ısız. 

as er zu Sevilien einen Synodum gehalten, und Ordinationes 

ausgegeben. Man hat auch von ihm Monoteflaron in 4. 

vanz. Homilias in tot. anni feft. ac dom. die$. Doctoris Ang. 
D. Thomz defenfiones ab impugnationibus Nicol. de Lyra , 
Pauli Burgenfis , & Matth. Saxonis, &c. Alfonf, Fermandes 
& Anton. Senenf. de feript. Dominic, Andr. Scotus & Anton. 
de feript. Hip. * 

Desa , ( Vetrus ) ein Cardinal , war —* Sevilien den 24. 
febr. 1520, von Antonio de Deza, und Beatrice de Guſman 
gebohren, Er fudirte zu Salamanca , und wurde daielbit Pro- 
feflor der Rechtöaelehrfamkeit , nachgehends aber Official zu 
Eompoftell , Auditer zu Valladolid , Archidiaconus von Cala 
trava ‚ Kath der Inquiſition, und endlich Bräfident zu Grang⸗ 
da, wohin ihm der König Dhilipous IL. um das jahr 1569. ſchick⸗ 
te, eben um die zeit , da die Mohren in dieſem Koͤnigreiche res 
voltirten. Der Maratıid de Mondejar aus den haufe von Mens 
doza war dafelbit Gomernene , mit welchem fich aber Deza 
nicht vertragen konnte, Der König erbielt ihm an. 1578. dev 
Gregorio XVi. den Gardinaldhut, Zwey jahre hernach gieng 
er nach Rom , verlohr aber allda die hochbaltung , weiche er 
fich in Spanien erworben hatte , und farb dafelbit den 27. aug. 
an. 1600, in dem go. jahre feines alterd. Thwam. hit, lib. 
XLVIH. Cabrera, hiftor. Phil. U. lib, VII. & VIII. Aubery , 


hift. des Cardin. 

bi ‚ oder ‚ der zwölfte Ealif des geſchlechts 

der Solarien nee Cm auf De range 
Lommen, den nahmen Abou Man bat. 

folgte feinem vatter Hafeth Ledinillab im 544. jahre 

za, und Ehrifli 1149. Seine — nemich ftill , doch 

ge, welche von den Orientas 

wurden , die Afcalon hinweg. 


nahmen zu feiner zeit die creutz⸗ 
lern en genennet 
iee lieile ihm das leben nehmen : dieweil er einen 
bm hatte, welchen er alliufren Tiebfofete , welches einen bd» 
argwohn wider den vatter und den fohn ben dem volck ers 
AA 
154. N u ahre ve 
Sein fohn aber folgete ihm deſſen ohmgeachtet auf r 
Daher Sesas Dinillah,, oder nach dem Led Taritp 
38 Ali Ben Hate , der fedende Ealife aus 
dem geraieh e der imiten , welche in Egupten regieret 
Eprifti —— en und Eaupien unter —— 
1020, 
. Das mer — ——— 


feines vatters tod moͤglichſt —— 
28 
Maffer , der fünf und dreißigſte Calife des ſtammes der 
um den thron zu beft da er hen über go: übe alt mar. 
onder zmweifel auf Fin alter deutete, und 


und 
nde 
& —** feines vatters ernflich aufgefuchet , und Durch harte 
ſtrafen fein Er regierte un⸗ 
gefehr 16. jahr , und hatte feinen sum nachfolger, 

“ Dibaber Billab Abon Naſſer Mohammed, 
bafiden ‚ folgete feinem vatter in dem 622. jahr der Hegira , 
umd Ehrifli 1225. Er ward aus de * en; 

t zul eſchicket 

— He nl für 

dem abend 

fen zu fpärh im fünfzigften jahre ext fein Ies 
urch jeine gerechtigteit bes 


i nterthane 
——— 
im zehenden t dem tode i 
er im jeh mona A m — - bie 


- 
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Dhahi / oder Gezira Td eine infiel, welche 
gen 2 Hent, In Dem Fre meer , und a en 
Maid drey Ir a —* ch ERAHR, 
erzehlung Di Drientali In völder find in Diefer inful ar 
tuen , wie in den glücfeligen infuln , welche die haͤnde in die 


hoͤhe halten, als wollten fie den vorbey fühiffenden ande 

—— 
n 

Dieter infal Doabı ohnmbglich inne nach den Gcilaifchen Epe 

landen fahren, welches auch nicht ohne wunderliche 


alfo feun fol, D’Herbeist, bibl. Orientale. Thomas Cor- 
eibe, Dictionnaire Geographique. 
— fiehe Daun. 
ia , eine göttin der Alten , welche fam vor die Kids 
in und mutter Der andern n ge mird li 
— ehe Ve ale O0d bele ———— 


wiewol die authores hiervon nicht einerlen meynung im. ea 
ſchichet deren viel meldung in den infcriptionen der Dorfs 
ersgefellichafft , fo man Fratres Arvales nennete, Grut. inſct. 
Cherier , hiftoire de Dauphind. * 


DIABLINTI,, ober DIABLINTRI , ein altes vold in Gallia 
Celtica , welched In den landen wohnte , mo jetzo Werche ift , 
jroifchen Beuuce und le Mans, davon die haupt-ftadt Moe 
biodunum , oder Mogent le Rotrou ift. Andere fügen, daß 
ed in Klein:Bretagne nahe bey der ſtadt Dol gewohnet habe, 


Bandrand, 
Diabrownow / fiehe Bilgenburg. 
Diaceeto , fiehe Taccetius. 


DIACONISSA „ mit diefem nahmen wurden in der alten 
kieche gewiffe weibs. perſonen benennet , weiche zu abfonderlis 
chen verrichtungen und dienften in den Chriſtlich 
verordnet waren, dergleichen fchon zu dem zeiten der Apoflel 
ſcheinen a zu feon ‚ weil der Apoftel Daulus Röm.XVL.ı. 
von der Phoͤbe meldung tut , welche am dienfte der gemeine zu 
Kenchrea war. Es wollen auch einige, daß der Apoſtel von 
dergleichen perfonen rede , wenn er 1. Zim. V. 9. beſieh 


feine wttwe unter 60. Jahren je: bet 


I; und die da eined mannes weib 

geweſen fen, auch das zeugnis guter werde habe , foll exwehlet 

werden. Bliniud gedendt derfeibigen, da er der Chriften ere 

Sehe nenn sa Den menu rt 
en a k n ihrer mei 1 

i igentlich dad amt diefer Diaconiffen —— 


—— tworten „ld auch , wie 
e auf die vorgelegte fragen an ‚a ı wi 
der taufe ihr leben anftellen follten. So piegten fie auch , wie 
Eviphaniuß bezeuget, beu der taufe der weibd;perfonen aufzu⸗ 
warten , und bey ihnen dasjenige zu thun , was bey den manns · 
perfonen die Diaconi zu_verrichten hatten, bamit nicht die 
weibs-perfonen ‚ (0 ag torden , in der mannds 
En fich entbI n. Uber dieſes, wann weibs.per⸗ 
onen mit Den Di ‚ oder diefe mit jenen etwas zu handeln 
batten , gefchahe folched durch dieſe Diaconiffas , damit aller 
verdacht möchte vermieden werben. Micht weniger nahmen fie 
ch der gefangenen , frembdlinge und franden an, und thaten 
alle gebü bandreichung. Ben der verſammlung 
der gläubigen ſelbſt muften fie auf Die mweibsperfonen acht bas 
ben, und einer jeglichen ort , da fie ſtehen konnte, anwei⸗ 
fen , zu welchem ende .. auch Die ug der thuͤren, 
die me n giengen, andertrauet war. 
Zu dieſem · amte num wurden betagte weibs.perfonen genorms 
men, finternal , wie ſchon gedacht, der Apoſtel Paulus felbit 
1. Tim, V. 9. erfordert , daß Leine zu einer wittwe fol erwehlet 
werden ‚ die nicht 60. jahr alt wäre ; bey welcher gewohnbeit 
man auch eine zeitlang in ber firche geblieben , bis man end⸗ 
Jich davon abgewichen. Denn in dem Concilio Chalcedonenfi 
und pe ward verordnet, daß eine weibs.perfon aufs 
wenigfte go. jahr alt feyn follte , wann fe diefed amt verwalten 
wollte, So wurden auch nicht allein voittwen , fondern auch 
an einigen Örtern 5 jungfrauen bez Kann und 
muften diejenige, fo ſich darzu begeben, ga übrige 
zeit ihres lebens des eheſtandes enthal Sie wurden auch 
mit gewiſſen ceremonien , infonberbeit aber mit aufegung Der 
bände in diefen fand aufgenommen , welches dennoch für keine 
ordination gehalten wurde. übrigen ı weis 
ebrerbietung,, ſo man ihnen ‚ mit der 
mäthig en , wurde hin und wieder in eini⸗ 
cularsConciliis 


ee afen wie bahn OR» und poae erh I 
i zu ‚ und jwar- 
———— bicche er bey zeiten 8 in 
der Drientalifchen aber haben fie noch in dem XII. Geculo eis 
nige verrichtungen gehabt, wie Theodorus Balſamon bes 
Plmms, lib, X. epift.97. Orig. in comm, in epift. 
ad Rom. XVI. Clemens Al us „ lib. III. ftromat. 
Tertubianus, ad uxor. lib. 1. c. 7. Epipbanius „ her. 79. Con- 
cilium C IV. can. ı2. Conftitut. Apeft. lib. IL. c.57. & 


lb, VUL c. 28. Coreieriw,innor. Theod. Bajjamen, a. 


“ 
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Marc. Patriarch, Alexandr. interrog. 35. Macri hierolex. Zieg- 
ierus , de Diaconis & Diaconiff.c. 19. Swiceri thef. eccl. 

DIACONUS ‚ 9 ein Griechiſch wort, und bedeutet einen 

Diener , ift aber in der Ehriftlichen kirche zu einer beneunung eis 

ned 838 amts worden. Denn als in der Chriſtlichen ges 

falem ein ftreit pwiſchen den Griechen und 

‚ weil jener —— in der tä ndreis 

ie Apoſtel am, fies 

de. 4 an austheilten ‚ und 

eft der armen annahmen, damit fie ihres orts 

und amte des worts anhalten könnten. 

jaconi genennet , und gleich wie Die andern 

firchen fich in vielen ſtücken nach der Sierofolgmitanifchen rich» 

teten , alfb verordnete man auch mit der zeit in allen 


nicht nur Presbyteros oder Ne ‚ fondern auch Diaconos. 


Was alfo dad amt der Diaconorum anl ‚, war zwar füls 
ches bauptfächlich —** tion der Apoftel eingerichtet, daß 
fie fich der armen im der gemeine ren —— moben ih⸗ 
nen dennoch nicht verwehret war , auch das wort zu predigen , 


und andere zu unterrichten , wie folched aus dem erempel Ste⸗ 
phani, AR. VI.8. & 9. und Philippi, Act. VIII <. erbellet, 
es fcheinet die abficht der Apoſtel dahin gegangen zu ſeyn, 
‚ wann fie tceu erfunden worden waͤren, aus ihnen Aelteſte 
und Lehrer fonnten erwehlet werden , und konnten alfo die Dia- 
coni der eriten firche insgemein alle 'perrichtungen eined Aeltes 
ften mit verwalten , nur daß die verforgung der armen ihr vor 
** werd war, Gleichwie aber mit der zeit die Biſhoffe 
—— en fir ſich alleine behielten, *8 den Aeltes 
Pay entzogen , alſo haben auch die Neiteiten einige verrichtums 
n do Iten, Die fonft ebenfalls den Diaconis zukamen. 
——— wurde ihnen 8* amt zu lehren an einigen orten 


ra genommen ; Ib de ie ein —** zu Rom, 


—— el an die Epheſſer, unter 
—— Ambro aba, ba get , daß folches zu feis 
ner it, dag ift mv. lo , den Diaconis nicht erlaubet ge: 


ches dennoch nur von einigen Örtern zu veriichen , 
weil fonften bekannt , daß zu derfelben zeit die Diaconi folches 
verrichtet , jedoch nicht ohne en ——* eh. 8. 
Auch wollen einige diefen anmerden, da 
> Presbyteri auf dem catheder oder cantzel Kane 

BL die Diaconi aber nur ben einem pulte auf einem 
benen orte, adıniniftration ded H. Abendmahls 
as fe das amt, daffelbige auszutheilen ; fie durften 
ber d dm bola_nicht confecriren , fondern theilten dasjenige, 
von dem Aelteſten ober Bifchoff confecriret war , aus, umd 
ieſes gr mit der zeit aus befonderer vergünftigung des Bi: 
ſchoffs o ——— oder nur in deren abweſenheit. “Fi 
dorus Hifpulenfis hret in feiner epiftel am Leudefredum 
unterfchiedene verrichtungen der Diaconorum an, die zu ders 
fiben 34 in * tirche 4 cwoͤhnlich geweſen/ nemlich, daß 
oder Vrieitern in allem haben müffen an iv 
user Fonderlich ben abminifiration der Sacramente, 
dem 9. Abendmahl den altar zu bereiten , brodt und wein 
darauf zu rechte zu fegen, Das creutz in den procefiionen zu tragen, 
das Neue Teſtament zu lefen und zu erflären, das gebät zu vers 
richten , die leuthe zum gebät zu erwecken und aufumuntern , 
n.f.w. Aus welchem allen erhellet, daß fchon damals, das 
amt und die verrichtungen der Diaconorum in einigen ſtuͤcken 
von dem amte der Diaconorum zu den zeiten der Npoftel uns 
FH geivefen ; wie dann ih ‚ nebit den übrigen geiftlis 
chen — auch diefer ftand der Diaconorum mehr und 
mehr verändert hat, Dannenhero die Diaconi , fo heutiges tas 
gi die firche as sv amte und verrichtung nach , von den 
iaconis der erften kirche sank unterfchieben And, weil diefe 
bauptfächlich mit austheilung der allmofen zu thun hatten , Er 
aber bey dem aͤuſſerli ottesdienft und den 
nien ihre verrichtungen ba Es ift aber auch unter den 
Diaconis age ein unterfcheid entftanden , fintemal der erfte und 
ältefte in dem io der Diaconorum Archidiaconus genens 
niet wurde, u mit der zeit einen en vorzug vor den an⸗ 
dern Diaconis erhalten bat; wiewol diefer vorzug nicht an als 
len orten gleich groß geiwefen. So gefchabe es auch ‚ daß die 
Diaconi miederum ihre andern Diaconos oder bedienten annah⸗ 
men, welche ihnen an die band achen vn und Dannenbero 
Sub-Diaconi genennet wurden. Daß in der erften kirche ders 
— Sub - Diaconi ni —— ik * allem ſtreit. 
n giebt put x vor, der abianus habe fieben Sub-Dia- 
conos deror ne, und felbi ge ben Notariis beygefügt, Das 
leben und die thaten der tyrer zuſammen I tragen ; allein, 
diefe epiftel des Fablani von andern ertichtet fu , "ift vom 
den Gelehrten längft angemercdet worden, Deromegen wg 
ji lauben , daß zu den zeiten , da der Aufferliche pracht des 
ftaatd , und mit demfelben das anfehen und die bequems 
lichkeit der kirchen.bedienten geivachfen, man auch allgemach 
die geiftlichen orden vermehrt, und nebft andern die Sub-Dia- 
conos eingeführt. Won der anzahl der Diaconorum ift Diefes 
u merden, daß, gleichwie zuerſt in der Hierofolymitanifchen 
e fieben an der zahl geordnet worden , alſo bat man anfangs 
i andern kirchen dieſe jahl beubebalten, fonderlich auch zu Rom, 
woſelbſt man, nach den fieben hauptstheilen der ftadt fieben Dia- 
conos beftellt , aus Degen die Diaconi Cardinales entitanden 
find, Nachachends hat man fi) an Die zahl fo genau nicht 
gebunden , und diefelbigen nach beſchaffenheit der fische , ſowol 


dia 


als die der Sub-Diaconorum vermehret. Cypria- 
mus „ib. ll. epift. 9. Arne rien Hilarius „ in 
comment. in epiſt. ad IV, Mdorus Hijpalenfis , apud 
Gratianum canon. dift. 25. —— de 7. "ordin. 
ecclef, Rabaniıs Maurus , de inftit. Clericor. lib. I. c. 7. Du- 
randus , de div, ofhic. lib. Il. c. 2. Zieg/er. de Diacon. & Dia- 
conill. 0.2. fg, De Dominir, dereb. ecclef. lib. Il. c.4. Ba- 
"DIACR 34. n. 242. feg. Suiceri theſ. ecclef. 
* DIACRII, alfo bieffe man zu Athen dielenigen , welche 
in der obern ſtadt wohneten , und es m mi ber Diigenchie ober 
e nur 
wenigen ben. Gie n dad gegentheil derjenigen , 
man Pediacos nennete, und in der untern fladt mwohneten. 
und für dad Democratiiche regiment , oder die regierung 
gangen volds waren. Mach Solonie follten die Dia- 
crii von den Viſiſtratiden aouverniret n. Man ſagt, 
daß Pandion diefen theil der ber habt, fo man ın bieffe , une 
ter feine ſoͤhne Arnd € gemalt unter ih⸗ 
24 ; das quartier um bie veftung aber hat 
Be ee ı das Varalien dem Pallanti , und end» 
lich die Megaricam dem Niſus. — Ariflopbanis. 
. m@pIADEMA , ein den Königen ind befondere zulom⸗ 
— 56 die Ran rt, da dad Rös 


m efommen , bed 
—* * 4 als die — und ein denke Okt 
iefed Diadema nur allein nn 
—*2* a berichtet , —— fev der erfte 
che Kavfer ya ‚» welcher dad Diadema getragen, 
Es war aber daſſelbe eine weiſſe gewebte oder gewirdte binde, 
bald breiter , bald fchmäler , davon die zwey ende hinten um 
kopf ufammen geknüpft über den hald herunter hiengen. Es 
war alfo nicht eiwan wie ein Türdifcher bund, denn Monis 
ma Milcha nahm ed vom fopfe , und wollte 
Bacchus fol diefelbe erfunden haben. Die 
— dieſelde erſt nach Conſtantino angefangen, bald 


beſetzen zu laſſen, auch den Kanferinnen dergleichen 
au tragen ——*22 „welches in den vormaligen zeiten . 
tirenden Kayſerthums etwas af ne 2 
niemals einem frauenzimmer — — en, eine crone fe 
— —— fein Di — Ad 

us fein Dia a ind meet 
batte fallen laſſen/ umd der fchiffer / der ed wieder geholt, um 
e8 nicht Dunrch das waffer zu verderben h 


nicht das 

— kopf geſetzt hatte, war Diefed fein trindgeld , daß ibm 
tr Sb en worden , ee 
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 iapes , ein Berühmte Michemats und Jagen 
i ematicus und eur u 
den u Alerandri M. um das jahr 330. vor 
7 erfor rollenden thürne , —— 
ch bey belagerung der bediente, um den mauren nabe 
zu fommen, Virrwvius „lib. X. 
Diadochus , Bifchoff von Photicum in Illhrien 
das jahr 385. oder 390. und ſchrieb de Perfeftione fpirituali 
afcetica capita 100, welche in der bibliotheca Patrum zu finden. 
Pbotius, cod. 201, 231. Belarm. de fcript, ecclef. Mirsus. 
Diadumenus ‚oder Diadematus, des Kanferd Macrini 
ron, wo ———— desivegen , weil er mit einer crone 


It it 
m "er wird fonderlich p von ine hama * —* 


— 2 — 
————— ‚A N ame dem. 


ch de enommen , an. m 
—— — 
alt war ierung 14. monat 
beudes br a un dep u Den 5. ham, 0m. 


2, 


jr 


218, ermordet ; war die gröfte urſach des haſſes gegen 
dem ſohn diefe , Dafırr A 1e Bar Dicke — 
— ——— ieſen wider die, ſo einiger em⸗ 
Ping wine. Apeaet wann 
— ich em nt Sk al über ein ihm gugefügteb 
unrecht m flegt bat, Jul, Capitolisus , in 
= Mur in Diadum, 
Diego P ) ein —— — und — Babe: 
—A— *3 war ein Spanier, gebü * 
Königreiche — E — 2 
* arena ae: ied wein, und al ig 
e geleg E er in pra 
ae il Kind feines orde roping Aragonien ; das — 
— Granada, ıc. nebft dem ca 
Io F — e von Gironne. Das wichtigfte aber * —— 
— nee 
zu Valen 1 oral" mmen, Der 
andere aber, welchen ev g verfprochen ‚ en 
vollenden können —— er ar. 1613. TE A 
bibl. Hifpan. 

* Diagon. 34 in rd fo nicht weit von der ſtadt 
Acomba an L 28 mi —— den I > 
pheus era ee 
cadien bone. ——e8 a, = 
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jagoras, Athens jugenannt , lebte A. M. 3568. A. C. 416. 
ur 338. Olymp. XCl. Er wurde Melius aenannt , von ſei⸗ 
nem vatterlande , welches entweder die inful Melos unter den 
Evcladen oder die ſtadt Melia in Earien gewefen. Die urfache, 
Die ihn zu der verläugnung GOttes .. zit diefe: Er war 
ein Poet, und hatte ein fchön getichte verfertiget , Das ihm rin 
anderer habt. Er belangte den dieb , allein der ſchwur, ediete 
bernach das geſtohlene getichte „ und ſetzte fich damit in fo groffe 
reputation , daß Diagoras darüber einen folchen zorm wider die 
götter faffete ‚ die dergleichen undillichteit ungeſtraft Iteffen, da 
ex fie gar verläugnete. Die Atbenienfer verfolgten ihn derma 
fen ; daß fie ihm nicht Mur bey fich vogelfren machten , und dem, 
der ihm todt lieferte, ein, lebendig aber, wen talent verfpras 
chen , fondern auch alle völder des Peloponneſi * leichem ents 
rain bewogen ‚, daß alſo nicht unwahrſcheinlich it , er babe, 

Tatianus meldet, nicht mır die nötter verläugnet, fondern 
auch die fo heiligen geheimniſſe des dieuſtes der Cybele zu Athen 
andern fund gemacht. Sein ſchiffbruch ift ebenfall® eine chi- 
mere. Die geſetze der Mantineer , Die ihnen der Athlete Nico» 
dorus gegeben , und ſehr vortreflich gemeien , find von Diagora 
concipivet worden , der fein guter freund war. Als ex auf dern 
Eyland Samothrace ausfieg , wieſe man ihm die vielen tafeln, 
Die durch Teutbe, fo durch ein gelübde von fchiffbruche befteyet 
worden , ex voto Da aufgehangen waren , und fuchte ihm in ans 
fehung feiner gotte®:verläugmung auf einen beffern weg zu bein 
gen ; allein er antwortete : es wurden der tafeln mod) viel 
mehr feyn , wenn auch von denen allen eine da bienge, 
welche ibres gelübdes obngeachter ertrunden wären. 
Als er felbit bey ungemwitter auf der fee fuhr / und die erfchros 
etene Schiffer fich Felbit die fehuld gaben, daß fie einen folchen 
gotted,verächter auf das fchiff genommen hätten , wieſe er ihnen 
andere fehiffe , die in aleicher gefahr waren , und fragte fie: 
ob auch die den Diagoras aufbaätten? Cicergbringet et» 
liche ucke ben , die von feiner gottlofigkeit zeugen können. Er 
war ein felane , ſol aber wegen feines herrlichen verfiandes von 
dem Philofopho Democrito erfauft , und mit der freoheit von 
ihm befchenckt worden ſeyn. Dieder, Sierd, lib. XII, c. 6. Ci- 
cero „ lib. I. de nat, Deor. „Elianus , hift. lib. Il. c. 23. Disge- 
nes Laertius , lib. VL n. 59. Sext. Empyricur, adverf. Mathe- 
mat, Tatiamus, orat. cont. Grecos. Suidas in Alapıgas. Vof- 
fiut „ de Hift. Grec. lib. IV. c. 2. Bayle. 


Diagoras , ein berühmter fechter in der inful Rhodus, mar 
aus einem gefeblechte entiproffen , darinnen man viele anfehns 
liche leuthe aufweifen konnte. Sein vatter Damagetus hatte 

um großvatter Damagetum , König von Jaliſus auf der inful 

bodus , und sur großsmutter eine tochter des berühmten Mef- 
feniers Ariftomened. Bon vätterlicher feite fonnte er fein ges 
fhlechte von Tiepolemo ‚ dem urbeber der Rhodier , ja dom 
Qupiter felbit herleiten. Er bat zwenmal in den Rhodifchen , 
diermal in den Iſthmiſchen, zweymal in den Memeifchen , ins 
feichen zu Athen , zu Argos , in Arcadien , in Theben , inden 

dotifchen , auf der inful Egino, fechdmal in den Vellenifchen, 
in den Megarifchen und endlich in der LXXIX. Olympiade in 
den Dlumpifchen fpielen geſſeget. Seine öftern —* in den 
Griechtfchen ſpielen, welche Pindarus weitlaͤuftig ersehlet, wen⸗ 
deten jedermans augen auf ihm. Als feine ſohne und enckel die 
fiegesscrone mit alles volds gluͤckwunſch erhielten, fol er eine 
foiche freude darüber empfunden haben, daß er eines gäben to- 
des geftorben ‚ wiewol dieſes letztere von andern micht unbullich 
in ziweifel gesogen wird, Parfan, lib. IV. & VI A, Gebiss, 
nodt. Att. lib. IL. c. 15. Cicero, Tufc. 1. Piutarchus „ in Pe- 
lopida. Pindar. ode VII. Olymp. &c. Bayle. 

Diala , ein groffer Auf in Werfien , in der proving Yerak, 
der fich ummeit der ftabt Balfora in den Tiger ergeuft. Thete- 
mot, voyage d’Orient P. IL. liv. I. ch. 14. 

Diamand / (le) eine groſſe Elippe nahe bey der Lüfte von 
SHartimgue, von welchen fie durch eine meersenge, fb eine 
weile breit ift , aefchieden wird. Es befindet fich dafelbit eine 

or menge vögel „ welche fich Öfterd wie eine dicke wolde auf 
die chiffe niederlaffen. 

+ Diamantibus, (Matthäus de ) aus Viſtoſa, und an 

fang® Canonicus dafelbit , war ein endel Andrei de Boccas 
—9* ‚ dem er hernach an. 1400. im Bißthum feiner geburts⸗ 

dt firccedirte, Er wurde bey Bonifacio IX. verfihtedener gott» 
lofigkeiten wegen angeklaget , aber unfchuldig befunden , und 
freu geforochen. An. 1415, wohnte er dem Concilio zu Coſt⸗ 
nit ben. eine gelehrfamfeit hatte ihn fo berühmt gemacht, 
dak man feinem ausfpruch die meiſten appellationdsfachen über: 
lieh ‚ die auf dem Synodo wären auszumachen geweſen. Er 
farb an. 1425. Azoviur, annal. eccl. tom. XVI. Ugbelus, 
Ital, facr. tom. III. p. 306. 

DIAMAS tIGOSIS , eine art der feite und opfer ben den 
Lacedämoniern, dabey man die vornehmen finder um den fuß 
des altard der Diand Orthiæ herum peitichte , und zwar in ges 
genwart ihrer eltern , welche felbige anmahnten, die fteeiche nur 
tapfer auszuhalten. Der we war , fie ben zeiten zu geweh⸗ 
nen, die fchmergen der ftreichen und wunden leicht zu ertragen, 
um fie alfo zum krieg aus zuhaͤrten. Diele fielen ehe todt nieder, 
als fie fich über die erleidende fchmergen beſhweren wollten , 
welche bernach auf unkoiten der ſiadt, mit kraͤnzen auf dem haupt 
aue erde beftattet,, auch wol mit bild» faulen deehret wurden, 
Die am längiten aushielten , wurden Bomonicz genennet, Pbi- 
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— in vita Apollonil. Päutäreb, infüt. Lad. Luriam. de 
Gymn. Tert. ad Simplie. in Epict. Stas. Theb, IV. &ad 


Diamber, eine Indianifche ftadt in dem 
R den Ehriffen —— zuweilen A 
iren. Alexis de Menejed, wels 
— Be Dj em me ah en Sonde 
’ an. 1599, einen Synodum. 
La Croze „ hift, du Chriftianifme des ie — — 
Diana, tar bey den Henden die göttin der jaͤgerey 
mwurbe vor De$ ‘Jonid und ber Batond tochter gehalten, Ce fühe 
ret gemeiniglich drey nahmen , nemlich, daß fie in der hölle He⸗ 
cate , auf erden Diana , und im himmel Luna oder Phöbe ge 
nennet wird. Die gebährenden weiber verehrten fie unter dem 
nahmen Fur . Gie hatte viel tempel, unter welchen 
der Eobelinifche der berühmtefle war, und unter die wunder 
werde ber welt gejehlet wurde; wie denn alle probingen im 
Klein-Afien länger ais 200. joe ar ein Dem follen ben en 
en 


— —— 
rannte er A.U, l 
CVI, an chen Demfeligen tag ab, da Milerander Mir acbaben 
wide. Die audleger —5 — **8 alles, was 
mond, i 

lib. IL Hefod, ac . Plisius , lib. VI. c.38. lib. XVL. 
. Disder. Sieul, lib. XVI. bibl. Solmus. Eufebins, Plutar, 
Paufanias. Strabe. Aul, Gebiss, lib. IL. nodt. Attic, c. 6, 

ana ı in von Angoul&me, war eine natuͤrli 
2* — II. von — bergen 
mit der wi des ‚ Frauen von Coni in Biemont , ges 
a r König Franciſcus II. Aftimirte fie wegen ihres 


en ‚ und weil fie ein ungemein gebächtnis hatte, 


Hief man nifch ie wie auch ein wenig Las 
tein lernen. vattı It . . i 
Ba gt Kap a: Ba Se 


fü 
von Parma ; allein diefer . 
nung , büßte ſechs monat nach feinem rn Dee 
des ſchloſſes zu Hesdin fein leben ein. Worauf Diana üch zum 
andern mal an. 1557. mit Francifto , Hergoge von Montmor 
rency / Pair und Marfchall von Frauckreichh, dem ditern fohne 
ee 

einen einzigen ſohn zeuate , n burt ſtarb. 
Sie hatt 1 dem ac , welches rer? 
nerlichen kriegen eben mufte , einen groſſen theil, und tru 
auch etwas darzu ben , der König Henricus Il. mit dem “6 
nige von Mavarra , nachgehends Henricus IV. genannt , vereis 
nigt wurde. Sie begab ſich aus ‚ weil fie dad vorhaben 
der Ligue nicht billigen wollte , und farb emdlich im derfelben 
ſtadt den 11. jan, an. 1619, im 8o. jahre ihres alterd, Thuam, 
hift. — hiftor. gen. Cojle, élog. des Dames. Bram. 
tome. . 

Diana / oder Diana Mantuana , war von Volterra, I 
um Das jahr 1466, m Mantıra , und war eine tochter Joa * 
Bgptiſta Mantuant._ Sie hat durch ihre füde, fo In kupfer 
gehocpen ‚ einen geoffen ruhm zuwege gebracht, Yafari , vite 

eı Fittorl. ” 

Diana, (Antonius) Clericus regularis von Palermo 
Siclien ‚ lebte an. 1650. unter dem Papfte u x 
und ſchrieb Refolutionum Moralium partes XII. Summam Re. 
aan &c. 

* Diano, ein ‘taliänifcher gecken in dem Genuefifchen 
ohnfern Oneglia , drey ftunden von Albenga. Es ift 
ort dieſes nahmens in dem Savoyiſchen M i 
flunde von Alba ſudwaͤrts, und ein deitter in dem Principark 
Citeriore , 4. ſtunden von Volicaſtro, gegen norden. Diefer 
legte it , wo indgemein der Biſchoff von zu 


ren pfleget. Bawirand, 

* Diano, (‚Gafpar de) des Igenden Mi 
bruders Yacobi fohn ‚, hatte in den Rechten ae 
der gelehrſamteit ich wohl umgefehen , wurde an. 1412. Bis 
of in feiner vatter-flabt Teano , befaß aber wegen entſtan⸗ 
denen — nur * u nn — — ae die conſe⸗ 
cration i 1423, us V. 

SefyoR —— 


eine jeillang gewelen, verfete i in das 
tbum Neapoli. n Tiger — —* —— 
dein Concilio zu Florentz bey, befam nachgehends das 


vernement von Derugia, wurde vom König Alpbhonfo 1. den er 
an. 1443. bey feinem einzuge in Neapolis mit der Geis 
lichkeit und allem vold eingeholet , zum rer aths: Bräfls 
denten gemacht , und ftarb in feiner Ettz⸗Biſchoͤff lichen tz 
den 29. april an. — Seine gemachte Conftitutiones find im 
* —— —* familie Ay —— hat Terrantes 

e rra eine — n. Ugbeius , 
Ital, facr. tom, VI. p. $71. 818. VII p. “s 

* Diano , ( Nic. de) ErkBifchoff zu Neapolis, mar aus 
einer vornehmen und ſehr anfehnli familie u Teano , 
und ein bruder Jacobi , der ben dem dei in Ungarn, Ladids 
lad, Ehambellan war. Er verwaltete anfangs von an. 1393. 
an das Bißthum in feiner vatter-fladt, und weil er einen grofs 
fen verftand neben vieler flaatderfahrenbeit befaß , machte ihn 
eriwehnter Ladislaus zu feinem geheimen h ar 4 


* 
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XU. aber ernennte ihn auf jenes inſtantz zum General;Vicario 
ben dern Erg-Bifthum Neapel , mit der vertröftung , daß er 
nach ereigneter vacang Ertz⸗Biſchoff werden follte. Gold 
erfolgte auch endlich an. 1418. auf fürbitt der Königin 
banna,, ‚der ſchweſter und nachfolgerin Ladislai ; bey welchen 
er biöbero die ſtelle eines Raths verfchen , und die wichtigften 
Reichdsangelegenheiten beforget ,_auch Die rauungs » ceremo⸗ 
nien zwifchen ihr und Yacobo , Grafen von Marcia , verrich- 
tet hatte. Hierauf ftellte er an. 1423. eine general s vifitation 
an , umd lich eine genaue nachricht von der fundation, eins 
kommen , güthern, rechten und gerechtigfeiten ieder kirchen 
in feiner ganken Diceces in ein gewiſſes buch eintragen ı 
geb auch heilſame Coniticutiones , und beförderte dad wohl 
firchen nach dufferftem vermögen, Endlich ftarb er im 
funio an, 1435. Ughelus , Ital facr. tom. VI. p. 142. & 471. 

* Diarbed , Diarbekir , Diarbequir , Diarbefer, d. i. 
die wohnung des ſtammes der Araber, eine Türdifche land» 
ſchafft in Aften, welche gegen norden an Turcomannien, gegen 
often an Sprien , gegen füden an das wülle Arabien und Des 
rad:Arabi , und gegen oflen an Arzerum grentzet. In biefiger 
gegend fol nach, einiger megnung das varadid geweſen feon 
jego aber ift daſelbſt eine wuͤſteney. Es wird im drey groſſe 
regierungen , oder —2* lic eingetheilet, nemlich Diarbe⸗ 
fir, Moſul und Robois. — war fie unter dem nahmen 
Mefopotamien begriffen, Taverniers Derf. reif. III. 3. 

sarbekir , oder Diarbeck, eine groffe ſtadt nabe ben dem 
Kaffe Tigrid in Mefopotamien , if mit einer gedoppelten mauer 
inmgeben ‚ unter welchen die Aufferfie 72. thürne bat, die den 

2. füngern Ehrifti zu ehren follen gebauet worden ſeyn. Sie 
In wegen des rothen Türdifchen leders berühmt „gehalt das 
waſſer des Tigers die befondere tugend hat, daß leder da» 
von eine fchöne rothe farbe bekommt. Es befinden fich darin 
nen über 20000. Ehrilten, movon der gröfte ıheil_ Armenias 
ner , die übrigen aber Neſtorianer oder Facoditen fen. Der 
Baſſa oder Beglerbeg zu Diarbekir kan über 20000, reuter auf 
bringen, und bat neungehen Sanaiacd oder geringe Gouver⸗ 
neurs unter fi. Taverniers reile. 

* DIASTA , ein gewiffes feſt, welches die Athenienſer zu eh⸗ 
ren ihre® Fupiterd fenerten , wie ed Suidas und Pucianus im 
feinem Charidemo melden : Ariftopbanes gedendet deſſelben 
aud) , und Heſychlus merdet an, daß ben dieſem feite eine ge» 
toiffe befondere und geheumnis. reiche traurigleit aus dem ge⸗ 
fihte aller derienigen , fo ed gefeyert, bervor geblidet habe, 

e goianolt, eine kleine alte ſtadt in Macedonien , 3. ftunden 
bon Cogni gegen dem fee Lacryda. AMa‘r Diction. 

Diaz, (Bartholomäus ) ein Vortugiefiicher Schiff « Capi⸗ 
tain, der von der entdeckung ded Capo bonz Ipei ein ewiged aus 
denden bat. Siche das wort Johannes 11. König in Vortugall, 
Ojöriur, de rebus Eman. lib. 1. p. 19. Mafejw „ hift. Indic. 
lib. I. p. 22. Tießefiur , in vita Johannis Il, p. 140. fegg. Da- 
mianus a Goer „ in defcript. urbis Olifipon. p. 880, 

Dies, (Bernhard ) jugenannt del Caſtelio, war von Mes 
bina del Campo, umd fihrieb an, 1598. la Hiltoria verdadera 
de la conquifta de la nueva Efpanna. Alegambe, de fcript. 
lib. I. Anton. bibl. — 

iaz/ nned Bernhard) zugenannt do Lugo, Bis 
ſchoff von Calahorra, war ein natuͤrlicher ſohn aus einem vors 
nehmen baufe in Sevilien , oderzu Lugo in Spanien gebohren, 
Nachdem er auf der Univeriität zu Salamanca ftudiret, wur 
be er in den willenfchafften , fonderlich in der geiſt. und weltlis 
chen Rechtögelehrfamteit fehr gefchikt. Er trug damals einen 
iftlichen habit, und vons ein Beneficium au Hueloa in der 
iceces pon Sevilien. gehende wurde er Groß-Vicarius 
des Biſchoffs von Salamanca und Eardinald von Talavera , 
Ertz Biſt von Toledo. Der Kayſer Carolus V. machte ihn 
zu einem mitgliede in dem groffen Rathe von “Indien , und 
ihm endlich das Bißthum zu Galahorra, An. 1552. bes 
nd er fich auf, dem Concilio zu Trident / und bey feiner zurück» 
kunft hund er feinem Bißthunie löblich vor, bis er an, 1556, 
farb. Er hat den ruhm vieler berühmten leuthe erworben, und 
verfchiedene fchriften in Lateinifcher ſprache binterlaffen , ais 
Pradticam criminalem; Canonicam ; Regulas Juris; Com- 
mentar. in Efajam ; Inftrucion de Prelados ; de la Piedad 
avifo para las curas de animas; &c. Job. Ragas, de fücc. ab 
inteft, c. 19.n.19. De Salcedo, in ad Praas, canon. Diaz, ©.14. 
* bibl. Hifp. 
ia3 , banned ) war in Spanien gebohren , und hielt 
ſich —3 13. jahr ſtudirens halber auf / da ex dann we 
gen feiner wiffenfchafft , fonderlich in der Hebräifchen forache, 
bor andern in anfehen kam. Er legte fich Daben Aeifig auf Die 
Theologie, und nachdem er die H. Schrift, nebft den büchern Putz 
theri gelefen , verlieh er feine =E religion, und begab fich nach 
Genf, woſelbſt er mit Johanne Balvino redete , a von dar 
nach Bafel , gleichfand mit den Theologis ſich dayelbit zu unters 
reden , und endlich wendete er fich nach Straßburg , etivas lan⸗ 
er bafelbft au verbleiben. As nun allbier Martinus Bucerus 
Eine gefhidlichkeit erfannt, fchlug er dem Rathe vor, dafi fie 
ihm Denfelben auf das Colloquium nady Regenfpurg, fo an, 
1546. gehalten wurde ‚ mit geben möchten, welches auch ges 
ſchahe. pin fuchte ihn Petrus Malvenda, ein Spanier, mel: 
dem die Papfilichen angelegenbeiten ın Zeutichland anbefohlen 
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haren , ſowol durch bitten ‚ al durch drohen , von den Vrote. 
fanten wiederum abiuiehen , und ais bendes nichts verfangen 
wollte , ſchrieb er ſolches an ded Kanferd Earoli V. Beicht:vat: 
ter , Jacobinum de Dia; io, welcher diefen brief Dem Wäpftti« 
chen Procuratori am Kanferlichen Hofe Marguina jeigete , der 
8. bed Johannis Diaz bruder Alpbonfo , fo Mdvocat ben der 
Rora Romana war , binterbrachte. Diefer reifete auf das 
fchleunigfte von Rom nach Regenfpurg,, und von dar nach 
Neuburg an der Donau, aliwo ſich Joh. Diaz nach endigung 
des Colloquii aufbielt, mm ein buch von Bucero drucen zu 
laffen , und ließ ihn Dafeldt durch feinen Diener , der vorher im 
Rom ein bender gerefen , umbringenr Denn indern ibm dets 
felbige von feinem druder früh morgens einen brief überbrachte, 
und Johannes felbigen zu leſen, weil e8 noch etwas finfter var, 
an das fenfter trat , bieb er ihm mut einer unter dem mantel bew 
ſich gehabten art in den rechten fchlaf , daß er gleich zur erden 
nieder fiel; worauf man ihm und dem Alphonfo Diaz; bie nach 
ſpruck nachfegte , mofelbft fie — arreſt genominen, auf 
erceßion des Papſtes und der ardinaͤle aber wiederum lo® 
get wurden , und nach Rom zurück kehreten. Man kan 
ier ald einen fonderbaren umfland anmerden , daß einıge Spas 
nier noch diefe that, ald gar ruͤhmlich, -anzichen dörfen : wie 
dann Dom. Agoſtin Zarate in ie gm der einnahme Peru, 
tom. IL p. 247. zu einem nahmbafften beweife gebrauchet, wie 
fehr den Spanierm die ehre ihrer gefchlechter pflege anzulies 
gen, dag Alpbonfus Diaz eine weite reife getban , jeinen bru. 
mit eigener gröften gefahr des lebens umzubringen , ( dann 
fo redt Zarate, als ob diefer den mord mit eigener band gethan 
bätte, wiewol ohne grund ) nur damit fein gefchlecht die ſhande 
nicht hätte, daß einer davon ſich unter den ketzern befände, Und 
fählieflet der Spanier mit folgenden worten: So viel vermi 
bie ehre ben generofen gemütbern , Daf fie nicht mur alle biu 
freundfchafft bindanfegen , fondern auch darüber die eigene Ies 
bend:gefahr verachten. Sieidamus „ de itat. relig. Tran. hift. 
Verbeyden, eflig. Theolog. P. 71. 72. Crocs martyrol. Freber, 
x. p. 145. Vita Joh. Diacü per Claud, Sewarcieum. * 

* Diaz , ( Hernando ) ein Spanier von geburt. Er 
einen bruder, von welchen er fcıt langem nichts gehöret un 
und ihn für verlohren achtete. Da er fich aber an. 1:99. bep 
der belagerung Bomel befunden , börte er von ungefehr den 
nahmen Ercilo nennen, welches der zunahme feiner mutter 
geiefen , und erfl-bemeldter fein bruder unter den fremden ans 

nommen hatte, Auf diefed hin redte Hernando diefen Ercifs 

an, und erfabe fo bald nach etlichen frag und antworten, 
daß er derjenige wäre , den er gemuthmaffet hatte. Die freude, 
bie beyde hatten einander anzutreffen , war umbefchreiblich , fie 
fielen einander um den bald, und füffeten fich bereich. aͤh⸗ 
rend dieſer freud⸗ bezeugung aber kam eine ſtuc kugel, die beb⸗ 
den miteinander den £opf wegnahm und fo fielen auch bende , 
wie fie die ärme in einander gefchloffen hatten , todt jur erden, 
Toloma , in feiner, hiſtorie der Flandtiſchen friege, Amelot 
de ia Houjjaye ,„ m&moires &c. tom. Il. 

* Diaz, (Emanuel ) ein Vortugiefe zu Alpathao gebehren, 
Er muß aber mit zwey andern Jeſinten, die bende Mar 
nuel bieffen , feine omclen waren, und wovon einer iu 
Eaftetie Branco , der andere auch zu Alpathao gebohren wor» 
den, nicht vervechfelt werden, Er war auch ein Fefuit, wie 
erfigeineldte , und wurde ihm auch wie feinem vettern Das Evan 
yon in Indien zu predigen aufgetragen. In Diefem entferns 

lande nahm er an. 1612. einen cometen gewahr , über weis 
chen er einen Eleinen tractat gefchrieben. Er war in feiner Mife 
fion ſo eifrig, daß er in der bärtejien jahres. Jeit eine reife antrate, 
morinnen er Öfterd in gefahr geſtanden, fein leben zu verlieren. 
Doc) ließ er weder Durch Die wilden thiere, die in Diejem 
lande bie ftraffen nefährlich machen , noch durch die groffe tie 
feneyen , die er bald gank ausgedörret, bald mit mafler übers 
wemmet paßiren muſte, noch durch anders ungemach abe 
reden. Andere glauben , daß feine gefahr eben nicht fo groß 
efen , umd daß Die Miflionarii ihr ausgellandenes ungemach 
nsgemein um etwas zu vergröffern pflegen. Dem fen aber, 
tie ihm wolle , fo farb er an. 1630. in dem Königreich Mor 
range, und binterliefi ben den Cathoͤlicken einen groffen ruf der 
heiligkeit. Yrachrichten aus Portugall. 


* Diaz , ( Michael ) ein Aragonier und gefährte Ehriftos 
ie Eolombi , den diefer fchicte , um bie goldminen zu Gt, 
iftoph in der newen wen zu entdedden. Diefer fand und 
entdedfte diefelben in der that in dem Auf Hayna, allımo, nachs 
dem er hatte nachgraben laffen , fich aller orten goldtörner jeige 
tem , non welchen er auch etwelche dem Admiral Colombo zum 
mufter brachte. Dieſer erteilte hierauf alsbald den befehl , daß 
man allda eine gute veflung anlegen , und ihr den nahmen &t, 
Chriſtoph geben ſollte. Diefer nahme erftredte fich bernach 
auch auf Die in dafiger gegend angearabene beramwerde, aus 
weichen man unfchägbare gezogen bat, Die entdeckun 
davon gefhahe an, 1495. Als einige zeit hernach Diaz fich mit 
einem Spanier — und denſelben verwundet hatte , 
nahm er die Aucht , und fam bid an den ausluf des firma 
Diama , allwo er fih ein wenig aufbielte._ Er fand in fels 
biger gegend einen Indianiſchen Reden , deffen Dberhaupt eine 
weibssperfon war , Die ihm fehr wohl empfienge, und ihm ae 
erbote , den Spaniern in ihrem daſigen gebieth eine wohs 
mung zu geflatten ; die gegend des landes war fehr nun 


dib dic 
und fanden allda alle lebend » nothwendigleiten. Diaz 
eutfchloffe — feinen lands⸗leuthen zu rathen, daß fie Dies 
* vorſchlag ſich tn ir möchten, und boffete zugleich 
cch dieſen ihnen leiſtenden wichtigen Dienit feine gnade zu et» 
balten, diefer zuverſicht trittet er feine reife naher Jſabel⸗ 
la an, und tut nach feiner ankunft allda dem Commendans 
ten den obgemeldten vorfchlag ; diefer fande alsbald quten eins 
gontı und furg darauf verreijete der Eommendant jamt dem 
taz, um den Ort und gegend in augenfihein zu nehmen. Dies 
ke gefchabe an. 1496. Nachdem num alles veidich war übers 
eger worden , ftedte man dem umfang einer anzulegenden 
ſtadt aus , und in zeit 309 ein guter theil der einwoh⸗ 
ner von Iſabella in Diefe neue phangsftadt, welche aufaͤng⸗ 
lich Yabella Nueva gencnet ward, und von deren Co! 
niemald unter einem andern nahmen redet. Doch ift nach 
und nad) der nahme St. Domingo aufgefommen , l 
es gem ungewiß if, aus welchem anlas Br — 
ſche fev. Man halt gemeiniglich dafür, es h 104 Dies 
jenige Iudianiſche weibs:perfon geheurathet, weiche der aulas 
gu Diefer neuen ftadt gewefen war, und foll fie fich haben 
taufen laſſen. Diaz commandirte als Alcaid in der citadelle 
ber neuen ſtadt, und gld an. 1500. Dom Franceſco Bovadilla 
35 do dahin er als General-Gubernator vom 
if war gefandt worden, anfam , wollte Diaz Die des 
iefem neuen Gubernator nicht ü bis Bovadil- 
la fich felbiger mit t bemeiiterte. Einige jahre hernach 
ward Diaz zum Bübernator von Vorto Rico ernannt allwo 
er vieled ungemach ausyu hatte, und endlich an. 1509, 
gefangen nach Spanien ward. Nichts defioweniger 
ward er in feinem amt befätiget, Bon dem jahr 1512, an 
wird feiner nicht mehr gedacht. Hiftoire particuliere de 8. Do- 
mingue par le P. Charlevoix tom. 1. 

* Nibaudius , oder Dibvadius, ( Georg ) ein Doctor und 
Profeilor Theologix zu Eoppenbhagen, der * eines tractaͤt⸗ 
leins * — — —*— er — 

tigkeit angegriffen, abgeſetzet worden, und an, 1607. des 
Zn ift , edirte fonft a fchriften de bonis Operibus ; 
de Magicz Superftitionis Vanitate & Scelere; de I. I. III. & 
IV, Precepto Decalogi &c. Witte, biogt. Vradingii Acad. 
Hafnienf. ‚Hollbergs Din. und Norweg. Staats. und Reiches 
hifterie, IV. p. 165. 

*Dibaudius, oder Dibvadius , ( Ehriftoph) ein fohn 
Georgi, it zu Copenhagen Profeflor athematum geweſen / 
und wurde zum ewigen gnis verdammt, weil er ſich in 
reden und ſchreiben einer —A freyheit wider Koͤnig Chri⸗ 


ſtianum IV. bedienet. Son man von ihm; Decarith- 
miam; Problemata Mathematica; Obfervationes politicas ; 
Demonitrationem linealem in Geometr. Euclid. ; Demonftra- 
«ionem numeralem &c. Witte, biogr. 
Dibon ‚oder Debon ‚ eine ftadt, welche Mofed dem ſtam⸗ 
Bin gegeben hat, von dem fie hernach auf den ſtam⸗ 
men Gad kommen, und durch diefen bewohnt worden tft, Au- 


mer. XXXII. 3. 33. 34. Jer. XLVII. 18. a2. dergleichen 
nach anmerdung ded Relands mehr gefchehen ſeblus 
ſagt, daß Dibon ein groſſes ſchloß auf dem geb Arnon 


uͤr 

gewefen fen. Hieronymus ad EL. XV. meldet , daf fe noch zu 

iner zeit ohme unterfcheid entweder Dibon oder Dimon ge 
nennet worden fen ‚ weil diefe buchfaben einander fehr glei⸗ 
om: und De ——— 

en wahr herkommen. en y 

V.2. von einem von dem im neunten verd gedachten Dimon 
un iedenen orte zu reden fcheinet, Celarius, not. orb. 
ant. III. 14. $. 14. 

*Miboro , eine feine — ſtadt in der Woy⸗ 
wodſchafft nomwlocz in Groß⸗VPolen. Univerf. Lexic. 

Dibres ‚ lat. Dibre , eine Griechiſche ſtadt in Epiro, wel⸗ 
che an. 1442. von den Türden eingenommen wurde. Denn 
nachdem die belägerer einen todten hund in die cifterne , fü 


nd allein in der ſtadt war chmiffen en , waren 
— —— ke Ach Yeber ergeben, 
und ihre h 


eit verlieren, als ſolch waſſer trincken wollten. 
Barlet, hiſt. de Scanderb. liv. II. — 
ibutades, gebuͤrtig von Sichon, war ein toͤpfer, u 
— am erſten zu Corinth, wie man mit kreide allerhand 
ven vorftellen, und erhobene arbeit machen follte. Plm. 
i — c. 12. * * 
ia, eine ſtadt, welche von ben Gr N) 
— 
it Superbi in nigen gegen ( n 
* peutiges tages Baynoie bey Meapolis ſtehet. Pauf. in 
Arc. Deiic. de Pltai, VI. p. 1. * AR 
icäarchus , ein difcipul_ded Ariftotelid , war von Def 
— und lebte A. U. hr Olymp. CXV. A. F 
664. A.C. 320. Er war ein Philofophus , Hiftoricus und 
Murhematicns , und bat in a wilfenfchafften fchriften 
verfertiget , bie bey den Alten jehr boch gt et worden. 
nfonderheit bat o und Pomponius Atticus felbige (eir 
— Unter andern aber hat er zwey tractate wider 
e unfterblichteit ber N verfertiget , ingleichen von ber 
partanifchen Republik und von den völdern und antiqui° 
—* der Griechiſchen ſtaͤdte. Die Geographie war eines von 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


dic 85 
ERSTE Selig 


an. 1600. Ju Mugfpurg druden laffen. 
at Joh. Hubfon denjelbigen dem andern volumini feiner 
cri — welches an. 1703. zu Oxford ges 
drudt, mit einverleibet. Sonften ift noch ein anderer Dis 
caͤarchus, von Sparta gebürtig , ein Grammaticus und Die 
get des Ariſtarchi, welcher bisweilen mit dem vorbergehens 
en pflegt confundirt zu werden. Cicero, lib. XII. epift. 

3. ad Atticum, it. quæſt. Tufc. lib. I. & alibi. Athena, 
ib. XI. XII. &c, Diogenes Laertius , in vita Plat. & Thale- 
tis. Piutarchw, in Thefeo, Agelilao &c. Aulım Gelliuu, 
lib. IV. c.ı2. Cenforimw, de die natali c.4. Suidar. Ste 
phanus Byzamtinus, Strabs, lib.l, Tertulianmm, de anima 
©. 15. Gefserws, in bibliotheca Voſſitu, de Hit. Grec. 
lib. — c. 9. it. de Mathem. c. 43. & alibi. Bayle, 

Dicaͤgrchus, war Admiral der flotte des Königd 
lippi in Matedonien, in deffen fohne 5** dieſes 
ende genommen , und hatte befehl, die Cycladiſchen inſuln 
wider alles recht und billigteit zu befviegen. Er ließ vor feis 
ner abreife zwei richten , den einen der aottfeligteit, 
den andern ber ungerechtigkeit , durch PAR ae enge 
fam an tag legte, mer ihr ug chen fen. Venn 
wir den Polybium gang hätten, könnten wir fagen , wie di 
& dus auffen, nun wiffen wie aber nur fo viel, 

i * ſich zuletzt im eine couſpiration eingelaffen babe, 
und auf der tortur geftorben ſey. Bayle. 

Dicaſtillo, ( Johannes) ein Jeſuit, war an. 1585. von 
Spanifchen eltern * gebohren/ und lehrte daſelbſt 
die Philoſophie, die Theologie aber zu Murcia und Toledo, 
Nachgehends gieng er mit einer vornehmen Dame ald Beichts 
vatter nach Teutfchland , und lebte noch an. 1650. Er ſchrieb 
de Juftitia & Jure; de Juramento & de Cenfuris; de Im 
carnatione, &c. Alcgambe, bibl. Anton. bibl. 


Dice , eine göttin der alten Heyden, präfidirte den Ges 
richten , und von ihr wurden die Richter ald ihre bedienten 
Dicaltz genennet, Man hält fie für eine jungfrau , weil die 
Richter von einer rechtfchaffenen integeität ſeyn müffen, und 
für eine tochter des Jupiters, welcher für den oberften ats 
feugeber gehalten wurde. Calius Rbodiginus , 
cap. 16. 

Dice, eine inful in Oſt⸗ Indien, welche der Groß Mogof 
der Dit: Fndifchen Compagnie in Engelland gefchendet, worauf 
Diefe an. 1718. einen ingenieur mit 
foldaten dahin ſchickten, um zur fi t des Commercii ein 
fort darauf anzulegen und zu befegen, Univ. Lexicon, 


iceneus ı in Egyptiſcher Philofophus „ hatte ſowol 
Bollufca , den König der Gotben als dieſe voͤlcker ſelbſt in der 
Weitweisheit unterrichtet. Er lehrte die Scythen und ihren 
König aur und hoͤfliche fitten , brachte ed dahin, daß fie ans 
fiengen die gerechtigkeit zu lieben , friedlich zu leben, und die 
Ötter zu em, bauete tempel , und verordnete Priefter , die 
da opferten, und die ceremonien der von ihm erfundenen tes 
ligion verrichten follten. Damit auch feine reguln umd geſe⸗ 
te nicht wieder vergeffen würden , ließ er felbige mit groſſem 
feih in ein buch zuſammen fchreiben. volck trug eine 
folche ehrerbietigkeit gegen ihn, daß fie auch die weinftöde 
m zu gefallen ausgruben und verwüfteten , weil er ihnen bey» 
gebracht , daß der wein gelegen! p vielem unfug und uns 
—* gebe. Job. Magutu, lib. II, c.18. Bonſu. rerum 
Hung. lib. II. dee. I, 


+ Didinfon , ( Edmund ) ein Engelländer, war anfänglich 
ein Dein Collegii Mertonenfis zu Oxford, hernach warb 
er Dodtor Medicine, florirte an. 1670. und fhrieb Delphos 
Dhoenicizantes, Oxford ** in 8. Franckfurt 2020. in 8. 
Diatriben de Nox Adventu in Italiam EMe Origine Dritdum, 
ibid. Orat. pro Philofophia liberanda , ib. Epiftolam Chymi- 
ci argumenti ad Maudanum; Phyficam veterem & veram 
&c, ‚ bibl. Bodlej. Jesfws, de feript. hilft. Philof. 
I. 32. ©. 6. 

icon , ein ſohn des allibroti , welcher von Eaulon aus 
28 ber Brutier in Italien war, bat ſich bey den Gries 
chiſchen fielen _groffen ruhm erworben ; denn er erhielt in den 
vielen , fo in Macedonien dem Apollini Pythio zu ehren anges 
ellet wurden , 5. mal den preid. Er wurde 3. mal im dem 
fihmifchen , fo man dem Neptuno zu ehren bielt, gecrds 
net, und 4. mal in Achaja auf den fielen , ſo man bem 1 
li Nemzo zu ehren gehalten. Won dar begab er fich auf die 
Olympiſchen _fpiele ı * er 3. mal mder wurde. 
Abfonderlich findet man feinen nahmen, als eines ſiegers, Aymp. 
XCIX. 1. A. C. 384. A. M. 3600. In allen diefen verfamms 
lungen erwies er folche geichielichkeit,, daß ihm im der ſtadt 
Olympus fo viel ftatuen / als er gefieget, aufgerichtet wurden, 
Nachdem er den men jeined vatterlandes , welches nicht 
confiderabel war, verändert, gab man bie qualität eines 
bürgerd von Syracuſa. Paufam. lib. VI. 
ictamo ‚ eine ſtadt in Candien in dem gebiethe von Ca⸗ 
«> weiche vor alterd Dictamne und Dictgnne genannt wurde, 
Bandes ın bilung der munben gebraucht worden: 
el on zu beilung wunden 
ee 9 Arijtoseles 


Officiers und so, 
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Arifsteles, de mirab. auſcult. Virgiſius, lib. XII. Xneid. 
Tertul, c. ı. de penit. 

ICTATOR , war die oberfte Regimentd:perfon bey den 
Mömern , welche auffer der ordnung von einem der Bürger: 
meifter bey einiger obfchroebenden groffen gefahr pflegte ers 
weblet ji werden ; und fhunde , fo lange diefe Dictatur waͤh⸗ 
rete, aller anderer Römifchen dmter gemalt ftil, Der Bür⸗ 
germeifter T. Lartius Flavus wurde A.R. 256. A.M. 3486. 
A.C. 498. um einen aufruhr zu ftillen, zum erſten Dictatot 
exwehlet. Diefe Regiments:perfonen aber regierten Ar 
fle nur 6. monat , auch viel kürtzer, wann fie die geichäffte, 
wegen denen fie erwehlt wurden, cher zu ende gebracht, wiewol 
es endlich Solla und J. Edfar dahin brachten, daß man fie 
vor Dictatores perpetuos erflärte. Der unterfcheid zwiſchen 
dem Dietatore und Bürgermeifter beſtund barinnen , daß die 
Bürgermeifter nur 72. , Die Dietatores aber 24. beile vor ſich 

ertragen lieffen. Ferner durften Die Bürgermeifter ohne des 

aths autbhorität und bewilligung viel dinge nicht tbun ; ber 
Dietator aber war abfolut , und alle andere Regiments:perfo- 
nen hatten nach feiner wahl keine gewalt mehr , ausgenommen 
die Zunftmeifter des volds , wie Wolgbius lib. III. anmerdet, 
welcher auch gedendet , daß dem Q. Fabio Marimo, ald man 
ibn zum Dictator erivehlet , noch ein anderer beygefellet wors 
den, welches zuvor noch niemals geſchehen. Paiyb, lib. III. 
Liv, lib. II. Pomp. Letwr , de Magiftr. Rom. c. 6. Car. Sig. 
> ant, Jur. Civ. Rom. lib. J. c. 20. F. Her. de Mag. 

om. 


*Dictinius , ein Biſchoff zu Aftorga in dem IV. feculo» 
wurde als ein Priftilliani * und auf dem Concilio 
zu Saragoffa verdammt. Ambroſius hat zwar feine partey 

enommen, in hoffnung, daß er ich beſſern würde. Aber dies 

83* ihm fehl, und Dictinius wurde auf das Concilium 

1 Toledo im jahr Chriſti 390. nebit Sompholio , der ihn ors 

iniret, geladen, fie erfchienen aber nicht; doch ftellten fie fich 
im jahr Ehrifti 400, auf einem Synodo ein , und wurden bey⸗ 
de, nachdem Dictinius öffentlich feine irethümmer abgeſchwo⸗ 
ren, abſolvirt. Seine fehriften aber find deifen ungeachtet nach 
feinem tode im jahr Ehrifti 563. auf dem Concilio zu Braga 
— worden. Du Piw, bibl. eccl. fiecle IV. 

ictynne , eine Nymphe aus der inful Ereta, welcher 
man —— der jagdsund fiichernege beylegt; daher 
fie auch den nahmen befommen ‚ indem fie vorhero Britos 
martis geheiſſen. Ferabo. 

Dictys, ein ſohn des Magnes, Königs der inſul Seris 
phos —X er nebſt feinem bruder, dem König Polyde⸗ 
cted, wohnte. Er nahm an dem ufer die Danaen und den 
kleinen een zu fich , welche Acriſius am meere bingelegt 
hatte, Volydectes hemrathete die Danae wegen ihrer fchöns 
beit, und trug forge wegen auferziehung des Derfei, welcher, 
ald er zu erwachſenen jahren gekommen, viel fonderbare tha⸗ 
ten verrichtete. Als er aber ſahe, daß Polydectes die Danae 
übel hielt , verwandelte er, wie man fagt , den König in eis 
nen flein , indem er ihm dad haupt der Medufa wieſe, und 
pi den Dictys zum König von Seriphos cr Apollo- 

OYuJ, 


Dictys, aus der ſtadt Cnoſſo in der inful Ereta, daher er 
Cretenüis zugenennet wird. Suidas ıneldet, er babe Ephe- 
meridas , oder von den ſachen, fo Homerus in verfen verfaf: 
et, in ungebundener rede 9. bücher gefhrieben, umd fen mit 
ey dem Troianifchen kriege in begleitung Idomenei eines Ko⸗ 
niqs von Greta gemefen , daher Tietzes berichtet , daß Home⸗ 
tus in feinem gesichte diefem Dicth gefolget Es —— 
— Malelas, daß , was er von Troja geſchrieben, er 

ieraud genommen, Vorjetzo aber iſt dieſes werd nicht mehr 
in Griechifcher forache vorhanden, fondern nur eine Lateinifche 
verſion mit einer vorhergeſetzten epiftel 2. Septimii , der fie 
ins Lateinifche will uberfeßt haben ; wiewol ed mur zu gemif, 
daß auch diefe Bateinifche überfegung bey weitem nicht aus eis 
nem fo alten Griechiichen original berzuleiten ſey. Die befte 
edition iſt/ welche Anna , —— tochter , zum ges 
brauch des Delphins an. 1680. zu Paris heraus gegeben. 72r- 
#25 „ iliad. V. hift. 30. Malelas, in chronogr. p. 134. Lu 
dev, Viver, de tradenda difeipl. lib. V, Voß, de Hiſt. 
Greece. lib, IV. c. 1. deHift. Lat. lib. III. c. 2. Fabritius, 
- bibl. Grec. lib. I. c. 5. 6.8. ſeq. & bibl. Lat. p. 8. obferv, 
Al, tom. IH. obf. 1.9.5. 6. Perizow. differt. de Dictye 

ret. * 

Didacus oder Diego, Biſchoff zu Ofina in Spanien, ift 
wegen feiner gelehrfamteit umd Kerr ıccht berühmt. Er reis 
fete an. 1206. in angelegenheit des Königs Alfonfi IX. von Ca⸗ 

lien nach Rom , und als er felbige ausgerichtet, bat er von 

nocentio III. dag er fich feines Bistums los machen möchte, 

mit er den unglaͤubigen deito beffer dad Evangelium predigen 
tönnte. Allein der Vapſt befahl ihm, dag er wieder im ein 
Bißthum geben follte, Spond. A. C. 1206. n. 8. 
Didagekalio, oder Pilere , find die heutigen nahmen 
einer fehr kleinen, zwiſchen Den infiln Cephalonia und Itha⸗ 
us, die nunmehr Klein» Eephalonia genennet wird, gelege⸗ 
nen inſul. 

Didier , fiche Defiderius, 


did 

Didier de la COUR,, ein berühmter Benedictiner, der die 
genaue Me der ordend:regul von neuem in die höhe 
gebracht , war zu Manzeville nicht weit von Verdun an. 1550. 
von adelichen , aber Fr armen eltern sahen, die ihn an. 
1567. Verdun fehicten , allwo der Bilchoff fein anver⸗ 
mandter war. Er befam da bald luft, ein Moͤnch zu werden, 
und gab fich deswegen dey dem Benedictiner:tlofter zu St. 

iton an, ward auch auf veranlaffung des Bifchoffs, der zugleich 

bt in dem Elofter war, unter die Chorales aufgenommen, 
wiewol er fich wegen feiner unwiſſenheit von den andern fehe 
muſte druͤcken laſſen, bis fich endlich der Prior über ihn ers 
barmte , und ibn fo viel Latein theild felbit lehrte, theild Durch 
andere lehren ließ , daß er nach einigen jahren auf die Uni⸗ 
verfität nach Pont-a Mouffon ziehen, und dafelbft feinem ſtudi⸗ 
ren abwarten konnte. Als er wieder in fein kloſter kam, nahm 
er fich gleich vor , die verfallene jucht zu beiiern, ward aber 
durch die Eloftersbrüder unendlich gehindert , fo gar, daß fie 

n einft, um nur feiner los zu werden, unter bem vorwand 

iger nöthigen verrichtung , nach Rom fprengten , hernach 
aber ſtecken heilen, Er war darüber bald in den orden der 
Minimorum getreten, es farb aber *4 der alte Prior in 
dem kloſter von St. Viton, und au beifen —585 —— 
ihn die Mönche zum nachfolger erwehlt, wiewol fie ſch viel⸗ 
leicht mochten eingebildet haben, er wuͤrde die ſtelle nicht 


annehmen. Golches be an. 1596. und brachte er end» 
lich diefe lange abgezielte reformation zu ſtande, indem er fie 
mit jungen Mönchen vornahm, die er felbit nach feiner hand 


309 , da die alten, welche nicht bat 

auf Päpftlichen befehl in De Hofer St. Hidul 

ſten, wiewol auch dieſes ‚bald hernach reformirt ward, d 

denn an. 1604. der Papſt Clemens VIII. die beyden kloͤſter im 

eine Eongregation zuſaminen verfnüpfte , davon der P. 

dier Preies ward, und nach deren beufpiel hernach viele kl 

in den, Niederlanden ebenfalls reformirt wurden , welche 

mach in die Eongregation St. Placidi zufanımen traten, 

—— find aus dieſer quelle in Franckreich die Congregatio 
ictioris Obfervantie von Elugni, und fonderlich die 

te Benedictiner-Gefelichafft von St. Maur entilanden. 

P. Didier ftarb im nov, 1623. P. Bernard Pes, in difl, hift, 

przmifl, bibl, Benedidt. 


PDidius Julianus , (M. Salv. Severus Commodus) 
Römifcher Kanfer, war von feinem vwätterlichen groß vatter 
ber von Mayland gebürtig , ein ſohn Betronii Dibii Severi, 
und urendel Saloit Yuliani, welcher zweymal Bürs 
Præfectus der ftadt" Rom, und ein berühmter Rechtsgelehtter 
unter dem Kayſer Hadriano geweſen, auch dad Edictum per- 
petuum verfertiget. Seine mutter war Clara Yemilia, und in 
anfehen Domitid Lucilla, des Kapferd Marci Aurelit mutter, 
bey deren er eriogen wurde, gelangte er zu unterfchiedenen Er 
nsftellen. M Pertinacis tode kaufte er die Kanferl 
würde von ben foldaten. Als er aber ihnen da 
geld nicht liefern konnte, und auch dem Rath und vold we⸗ 
gen anderer urfachen war, fam ſolches Septimio Ses 
pero wohl zu flatten, die Illyriſche armer zu I5** 
t zum Kayſer aufgewo hatte. Dann als dieſer ſich der 
habt Rom nabete , wollte jich des Juliani niemand annehmen ; 
jener alle vom Juliano vorgefchlagene vergleiche = bes 
dingniffen verwarf, und dennoch ohne h werdtsftreiche A 
Kom einzoge. Julianus wurde aus befehl Des Raths in ſei⸗ 
nem pallaft den 29. fept. an. 193. feines alterd 60. jahr, 4. 
monat und 4. tage von einem gemeinen foldaten umgebracht, 
dem er nicht völlig drey monat regiert hatte, Mit feiner 
gemahlin Scantilla , einer ſehr beklichen Dame , hat er eine 
vortreich fchöne tochter , Didiam Elaram , gezeuget,, welche 
er an Cornelium Repentinum vermählet, den er an des Sul⸗ 
pitiani ſtelle zum Prefedto der ſtadt Rom gemacht. Spartia- 
zus, Herodianur. Aurel. Vifler. Dio &c. 


Dido, font Eliſſa, war des Beli oder Methris oder 
Mutbaonid Königs von Tyro tochter, welche um ihres brüs 
ders Dogmalionid tyranney ‚ da er ihren gemahl Sicharban, 
oder andern Acerban, Anberban oder Sichaͤum ermors 
det , zu entgehen , fich in Africam begab, und daſelbſt die ſtadt 
Earthago aufbauete ; wiewol andre wollen, daß felbige lange 

vor ven dem Zorus und Earchedon erbauet worden. Dies 
16 wird vor gewiß gehalten, daß fie das ſchloß Byrſa 20. 

r nach ihrer anlunft , 296. jahr nach zeritörung der ſtadt 
Troja , und 135. jahr vor gründung der ſtadt Rom, gebauct; 
wo es anders der wahrheit gemäß it, was Fofepfus meldet, 
daß es 144. jahr nach der eriten gründung de# tempeld Salo⸗ 
monis geſchehen.“ Die Gelehrten haben über Dasienige, 
was Virgilius von der Dido erjehlet, nicht einetley gedaucken 
die meiften halten c# für ein getichte, womit er nur fein werde 
ausſchmuͤcken und dem haſſe, welchen die Carthaginen⸗ 
fer wider die Römer, und diefe wider jene hatten, eine_fars 
be anfireichen wollen ; welches fie Daher ermeifen, weil Dido 
im fiebenden jahre der zegieenng Pogmalionis, 126. jahr 
nach gründung des tempels Galomonis, A. M. 3098. und 
886. Jahr vor Chriſti geburt in Africam gefommen. Dar⸗ 
auf erbauete fie Byrſa 298. jahr nach eroberumg der fiadt 
Troja, und 1374. jahr vor anfang der ſtadt Rom. Alſo find 
296. jahr zwifchen dem 2802. jahre der welt, da Yencas lebt 
und 3098. da Dido regierte , und ſolcher geſialt ift 

” 


did die 
Fahrt nach Italien 296. jahr vor Didonis regierung zu 

en odet doch wenigen 277. Jahr ** —— 
wenn man der Didonis ankunft in Hreicam ind 3079. jahr 
der welt fegen will. Indeſſen muß man geftehen,, dag Virgi⸗ 
—* * * Voet, die erlaubnis gehabt perfonen , fo no 
Kinn einander gelebt, in eine —13 zu fe 3 ——* — 

* sei 


te 85 annehmlichteit bat € e⸗ 
werden, wie ſichs allhier in der that verhält, R 
th Alten Grammatici , welche bier und in andern gleichen 


tern den Birgilium Haben tadeln wollen, mit ihrer critic fehr 


iarbas, Minand, hift, Reg. 

e. ı3. & lib. L contra Ar. 
fib. XVII. So. c. 30. Auf. Gel. Ub. X. c. 16 
‚Macrob, tb. \ v. en c. 17. $. Hieromym. ep. ad Ge. 
font. & lib.I. adv. Jovin. Petav, ration. temp. P. 1. lib. 
I. c.4. Riceioli chron, reform. lib. V. c. 8. Ladbe, hilft. 
W * 

Didymusein vetter des Kayſers BEE welchen Con⸗ 
—— ein ſohn des tyrannen dieſes nahmens, nebſt dem 

iniano , gleichfalls einem anverwandten des gedachten 
Ka) wie auch ihren weibern , umbeingen laffen, und ſich 
von Spanien gemacht. Ca/fiander, & Projp. in chron. 

Drof. lib, VII. c. 40. Sosom. lib. IX. c. ır. feq. 

Didymus , jugenannt Claudius , ein Grammaticus, ſchrieb 
einen tractat von den fehlern , ſo Thucydides wider die anas 
— der Griechiſchen ſprache begangen ; einen auszug aus 

Heracleon ; und einige andere werde. Suidar. 

— —3 lebte im IV. ſeculo, und uns 
geachtet er im s. jahre fein geicht verlohren, ſo brachte er es 
dennoch in feiner —— beydes in göttlichen und welt⸗ 
lichen mwilfenfchafften, w es an einem blinden am meis 

en zu bewundern , —2* auch in der Macheli ſo hoch, 

af man ihn —— ein wunder feiner zeit hielte. Er bat vies 

le fchriften verfertiget, wobon aber wenig mehr vorhanden 
find. St. Gregorius Nazianzenus war fein jchüler. Er brach» 
te fein leben über 83. jahr, lief fich aber im feinem hoben 
alter von den irrthuͤmmern Origenis einnehmen, in welche er 
auch Melaniam und Rufinum joge, mit Den bernach Hits 
ronumus desivegen viel zu ftreiten gehabt bat. Seine vor⸗ 
—* andene ſchriſten ſind: Liber de Spiritu S. ; breves quædam 

närrationes in Epiſtolas Canonicas; Liber” — Mani. 
chwos. 5, Hieronymıs , de fcript. ecch. c. 109. &c. Socra- 
tes , lib. I, c. 3. Tbeodoret. lib, IV. c.27. Sozomenus, lib, 
VII. c. 14. Nicepborur. Cedrenus. Bellarminus, Godeau ,hift. 
eccl. &c. Cave, hift. litt. p. 143. feg. * 

Didymus, fol gleicher geftalt von Alexandria gebürtig 
geweſen feyn , und wurde Xadirrıgor oder mwingoe „ der 
arbeitfame sugenannt , er überaus fleißig fudiete, und 
3500. oder wie Seneca ep. 88. meldet , 4000, unterfchiebene 
— As. weswegen ihn Athenaͤus AußAsAdInr mens 


er fine * ſelbſt nicht einmal al 
k —53 a A DR c. 12. nennet pn dan ben 
geiebrieften en —— Marcel, lib. XXI. 


lantius , lib. I. c. 22. Photius „ cod. 279. —* 
S. Hieronymus, —2* Gefnerus. 
. 


Didymus / abriel) war Ma; Philof 
der erſte Fuer da Eau Aitenbug m dem 
ims thale eh —— 4* 
nid von der praͤdeſtin 


ob deffen —— 
er num vg und Eh flimme wer n un ft mit le j 
oͤrte mi 


Der anfommen. Siehe 
‚Jofepb. sn: ib. VI. 


chron. an. 661. 


volck feine Mühle, trat n zur * 
— iu, daß es ſchien/ a 
. & gli eich den gantzen tag —— Er mengte ſich in 
Garifadt bilderftürmeren, erfannte aber feinen fehler bald, und 
muss A fo beliebt, dag ihn Lutherus gm a8 eriten V 
Be Diborkam Häten, brauchten fe Autbers bälfe wit 
Ddymum 1, brauchten ſie Lu n 
De aber wegen der verfolgung auffer den febtmauen 
weichen , und auffer der ſtadt 


dem volds gefchahe ; ja 
tete, gieng er nad) Torgau, wo er das amt 
—— ala 3 

Die, eine ſtadt in Dauphinc, weiche ein Bißthum Hat, fo 
———— —————— 
reyen, und erträgt Jährlich 12. a . 20000, fund, Bey den Als 
ten bi Dia, oder Dea Au auch Vocontiorum, 
En ⏑ 
x zeiten 

wurde hernach eine Kömmifche 


—— et St en rn Da 
ero 

u fie die — 484 von ya eicine landfchafft Dioid, 

und befam den titul einer Grafſchafft, fo an. 1189. der lands 

ſchafft Balentinoid einverleibet, und an. 1404. von Ludovico 

bon Poitierd , Grafen von Valentinois und Diois, an den 

— Mk VL — und mit der provintz Dauphine 


anlanaend , fo halten einis 
a ben Air Griech 
ibn fr und 


Bea mc, weil die Sicyonier die göttin 
Gaffendi meynung Die und Bas 
Ben Lexicon IL. Theil. 


io Kor 7 


bie -87 


—* In nach der ankunft in erbauet 
‚ auch fol —* alt als rare. Die zu 
Die — 5. ſch n wurden in den einheimiſchen 
kriegen im XVI. fzculo gang zerfiöret , und das citadell ralis 
Bi nachdem N. * Reformirlen zum andern mal eingenoms 
Unter den voten iſt fonderlich berühmt der erite 
Martins, —— * Nica m. V. welcher unter allen 
da befinden u. ein auf dem erften Concilio zu Ni⸗ 
m. — des Ev&g. de Die. Co». 
, hift. ide Dauphi hine liv. XIV. 9. Sammurtb, Gall, tom, 
„Du Chine, * des vill. Gaffendi vita Peirefcii. 


teb i ed d refiden 
© Son: a. — A ftunde he 
Dieb und be von Gelnhaufen, 


2 ee ein fchloß umd thal am Rein 
* gelegen, > —— — 
1631. wurde ſelbiges don Schweden Zeer. 
itin. Germ. contin, I. c. Sr p 388. Tower. hift. Palat. 
©.2. P. 40. & 61. c. 15. p. 309. 


ft der teriedis 

me Ha — —* —— Er: 
* — raͤuber aufgehalten 
hat ihren eingang in 8 uns einen kl 


„Die von einem ck PR 
4 eine adeliche familie in air ie 
dın dem Fürftenthum Glogau elegen. * 
—5* Nartau ift an. 1501. Landes:Melte I Das 
um , und in. unterfchiedenen as ionen 
eputirter ge .. An. 1620. war Hand in dem 
lauifchen ,, > icolaus um dad jahr 1630, in dem Lieg 
biſchen Fuͤrſtenthum Fandes:Aeltefter. Luca Schleſ. chron. 
iebsperg , eine Chur⸗Pfaͤltziſche veſtung auf einem ho⸗ 
ben felfen, im nannten Ereichow an dem Medar, nicht weit 
von — gegen oſten. 

Diecmann , (Job.) ein Lutheriſcher Theo! 
ne den 30, jun. zu Stade, wo fein vatter VPrieſter 
en eng er zu Gi a und 

tet, auch an dem legten orte Magifter worden, gieng er an. 
1672, wieder nach hauſe, umd erhielt mach 3. jahren dad Re 
ctorat bey der ftadtsfchule, Un, 00: wurde er zum Gene 
tal-Superintendenten über Bremen und Verden erweblet, und 
nahm Darauf den gradum eined Dodtoris zu Kiel an. Als an. 
1712, pe beyde Herkogthümmer mit krieg überzogen 
wurden, mufte er ich bey nahe 4. jahre zu Bremen im elend 
aufhalten, doch fete * an, 1715. die Koͤnigl. Groß.Bris 
tannifche vegierung jun Stade in feine vorige ftation, welcher er 
bis an fein ende, fo den 4, juli an. 1720. erfolget, vorgeftans 
den, nachdem er 13. kinder A et, von denen er 8. leben⸗ 
dig binterlaffen. * ſchriſten find auffer einigen Teutſchen, 

an. 1709, I— zufammen gedruckt worden, 

de Naturalifmo —* aliorum, tum maxime Joannis Bodini, 
Leipzig 1684. in ı2, Specimen Gloffarii Latino - Theodifci, 
Breinen 1721. in 4. Diffenfiones Ecclefiz Grece & Latinz 
circa Purgatorium ; Enneas Animadverfionum in annales Ba. 
ronii ; de Vocis Papz Ftatibus ; de quatuor Operationibus 
Mentis humanz ; de Typorum coleftiumParadoxo Helmon- 
|. de Sparfione nn) de PAR ner —— Le- 

s ce contra Lylerum de Po a, 16 
5 Me —— clafs. IV, faſc. 2. n. 10, * 

* Diecto ‚ oder Diffeto, — oder ——— de) 
ein beruͤhmter —— Th * logus zu anfang des 

culi, —— —— der St. Pauli zu Londen , und 
* te ſich ſowol du reifen als gelehrſamkeit 

ieb de Temporibus Mundi; Chronicorum Opus ; = 

u. Hiftoriarum ; Continuationes Roberti de Monte ; Ab- 
—— Chronicorum ; Seriem Caufz inter Henricum Re- 

m & Thomam Archiepifcopum ; welche beyde letere u 
Honden an, 1652. gedrudt : de preclaris Scriptoribus ; de Ad« 
ventu Saxonum; Gefta Normannorum ; Origines Hiberno= 


war an. 
ſtu⸗ 


rum & Scotorum ; de Synodis — Eocleſiaſti. 
cum; in Sapientiam ; Epiltolas ad diverfos ; rmones ; de 
Regibus in &ı ; de uch vamald, ei ie; A 3 
& ott var | 

ottland erieifen wollte, in vielen Biblio nachjuchen, 
5 er daſſelbe aus einiger der erwehnten ucırem 


könnte. Baleus, de feriptor. Brit, cent. III. p. 255. T' 
catal. tom. I. ‚Bode, bi. Bode. Bentbems Engl. s 
und ee x. h4 

ch ‚ein in —— —* —* don dem Aufs 


e Traun gelegenes schloß, wel noch an. 1538, 
der 
He Be LUST 
6 orben, ‚ von Denen 
—* gekommen. ohened‘, befchr. von O > 
tom 2230, 
Dieden zum — eine gar alte und anfehnliche 


 adeliche familie in Heilen, aus welcher Ludwig an. 1475. J 
$ wid: Karla 68 nd hat 
—— — en dem Sch d 3* far nie en 


Helfen vor Ingolſtadt tapfer si, ſowol ald ben ı 


88 Die 


furth wider Margaraf Albrecht aus Brandenburg. An. 1354, 
Melchior, war Fuͤrſtl N, Saͤchſiſcher —— ucker. Un. 1656. 
Jehann Eitel war Kanferl. wie auch Heilen-Darmftäbtifcher 


gun: ui nicht — der 38 —— unitien 


tände Kriegs⸗Rath, Burggraf au —* der Rheiniſchen 
Ritterſcha uptmann , geſamter Hofe R zu Marpurg: 
und Ober- Amtmann au Nidda, Sein —* Georg Ludwig war 
. ut Königl. Groß:Britannifcher und EhursBrandenburs 


Bere, & hat. ern Villa, Framöf. Thion- 


aeg — 2* m Lu an ‚der Dies 
en von vor⸗ 

—XR „und iſt vortrefich 5 * za 

lange zeit A. —— 

Guiſe eroberte fie an. ey ein RS 8 he 


den —5** wieder abgetreten. Die Franzofen wurden an. 
ig Davor verblagen ; doch an. 1643. machten fie fich unter 
e von —*— —2* — 2— und fie 
Finder rafft des P In dieſer ftadt vers 
mmlete Carolus —* aan glich die —— und weltlichen 
eichd-Stände feiner zu e. hun wurde auch an. 835. 
eine verfammlung von Si angeftellet, a nach se 
Ki abfcheu an dem set ofen verfahren 
iſchoffs von —* ſeines —— wider —— 
zum, deifen in no und 55 


emlich 

—** als den ———— dieſer böfen that, abfegten. 
arolus Calvus, Lotharius und Ludovicus, Ludovici Pıi ſoh⸗ 
ne, wohnten an. 844. einer andern verfammi . allhier bey. 
Reeins Prumienfs. Tbeatr, Europ. tom. IV, & Chborogr. 

eirculi Burgundici p- 327. 
Diedo, eine von den alten abelichen familien zu Vene 
8* Sie hat unter andern pwey Procuratores von San 
arco, rg er; = 1457. und ee 
1464. A centin o —* 1555 cch zu 
can 8 biefem gefchlechte ald 


Venedig, und an. 1603. 
Primicerius von San —— Bon Franciſco Dies 
Amelot de la Houfl. hit. 


do handelt der folgende 
du — de eniſe p. 539. 

Dievo — Franciſcus) ein Nobile von Venedig, 
Philofophus und ——— Ey Ar geift:und weltlichen & a 
ten fchr wohl erfi b Hiftoriam S. Rochi Con- 
fefforis; Orationes ; Se Erifols &c. und flarb an. a ei zu De 
rona. Tritbem, de feript. Ecclef. Pajariei , li 
Tea Volfius ,„ de hift. Lat. lib — 8. 

* Dieffenbach, oder Di — (Martin) war zu Frands 
% am Nayn an. 1661. Le gebohren. Nachdem 

cr zu Wittenberg und Straf * iret hatte, ——— 
eitlang in dem Gymnafio zu netfurt, fam hernach in das 
linifterium , und fiard an. 1707. im junio. Seine ſchriften 
nd; Difert. de vero a genere, quo Henr. Fo 

tandfurt 1683. in 4. 


7 Judzus convertendus ; 
zus converlus ; von den Pi 


t. Ju- 
ten Ehriftl. Schul-L en ‚ bie 
an Gymnafüs ſtehen; Anmerdungen aber Oi De ent rabows 
endfchreiben an L. Adam R betreffend die rettung 

u Don Seelen — epift. 93. 94 
iego von Jepes, einem fleden in Spanien , alfo ges 
—— ‚wurede fange ein Mönch des ordend St. se 
mi, aber Bifchoff au Albarazim, und flarb an. 1513. 
jahre feines alterd. Man bat von ihm in Spani 
nahe eine biftorie der verfolgungen in Engelland ; da 
en St. Therefiä , und eine relation a m tobe —* 
pill. Königs in Epanien. De Pifa, 
€. 31. Carilo, in annal. Astosm. Bi BR 
Diego, fiche Didacus, 

* Diego , ( Villa) lat, —— Yüls. — tleine ſtadt in Alt⸗ 
Eaftilien in Spanien, an dem urfpru uffes Piguerga 
gegen Leon amd Afturien zu. Gie Pr vor edle em Moröca ats 
re w.. 


nem Hütten sc de Villa) ein Ada Rechts, 
u sus — nahmens, in der Dieeces 


don Burgos gebürtig, wre ee Salamanca. Doctor 
amd Far sd uris, nachgehends a an. 1476. Canonicus 
au Toledo, um endlich Auditor 2. zu Rom, wofelbft er 
auch geftorben, nachdem er kurtz vorber von dem König in 
Epanien zum Bifchoff von Dam ernennet worden. Geine 
fehriften find: De Hereticis ; de Irregularitate ; de Sufpenfio- 
ne & Interdidto ecciefiaftice ; Hl de Örigine & "Poteftate Car- 
dinalium-&e. : Akt. bibl, Hif 
jeno-Kuys , eine kleine * fehe fruchtbare inſul im 
Hethiopifchen De ı unmeit Madagaftar , liegt unter dem ı9, 
grad der mittäglichen breite, und bat etiwan 20. flunden im 
umtreid. Sie ift an, 1645. von — — entdedet, 


und bernach vom 30. apr. 1691. 2. 1693. von 
8. Beanyöffihen Refugies, ſo au a. Holldn ſchen ſchiff 
anhero defommen, bewohnt worden, Davon einer von ihnen, 
RN. geguat, an. 1707. eine —— 7 u Londen * 
—5* Ein ſehr groſſes ‚fü Amberg —— 
geſellſchafft einmal am ufer des den, fan 


it —8 geben, daß man noch wol einigen —— von anle⸗ 
Kim einer Eleinen colonie auf diefer inſul *. möchte, welche 


bie 
‚ eine proportionirte amatũ 


im übrigen 
einmohner mit noßhdueft zu verforgen. * 
*Diekich, Diekird, Ditirch, eine kleine ſtadt am dem 
Au Sau, I — Hergogtpum —— — 
* weins. Files —* Bee, IL p. rl 
iem eine alte adeliche S 
— Tape den Gräfichen charec re —— if 
als Abt des Llofterd ——— 
ei an. 1562, mit — vou —ES u 
Kayferlichen wahlstage zu urt am Mayn g 
iſcus Aorirte an. 1650. al 
6 —* mg ini —— gan €: oberiter 22 
1 ⸗ ⸗ e 
immer 9 Di tftein , forirti —— ie —— 
von Dieman oritrte um rin 
de: und Ehur,Dfälg = u ee Abe, A oberfter 
Herr. Bucel. "5 Ark Elf. chron. 
+ Diemar , eine —* —* —— deren or⸗ 


dentliche ammsreihe in Gotha diplomatica m gen 
1474. angefangen wird. Deſſen Wolf ift mit dem jes 
m Uttendorff, und mit as fe zu Wolldorff belie 
morden. Er war ein vatter 2, > an. 1536. 
Oi — iu ** * ungen zu en 
se en: 1. AA füns 
rn In un I — —* und — 
jeiten 
endorf, der "de — u ae hfoar — Br 
Wallendorf, wel . 1713. als 1. Sachfen:Go 
Dbrifter und Eommendant der ſtadt Gotha ion ns 


nn Adam vom Diemar war an. 1737. —— = 
cher und Ehur-Sächfifcher GeneralsLientenant von 
terie. Heinrich, Baron von Diemar, war um eben Si at 
Kapferl, General: Feld Marſchall. Lieutenant. AAa publ. 
Diemens, ſiehe Anton van Diemen sEyland. 
* Diemens , (Wilhelm ) ein Riederländifiher Juriſte war 
an. gm. 1008. Du Rot Kotterdam von abelichen eltern gebohren 
dem er fiudiret , umd noch andere Yniverfitäten bes 
Kr Sc ip: er nach Orleand, woſelbſt er —3— in 
Kavfer Carolus V. 
tichen na⸗ 


fe Gericht Green ale mitglied — 
ohren u au 
—* und bald hernach 4 Rathoherrn zu und 


125 
Bin 
25 
Ei 
— 
= 


erlichen Rath gemacht. Er Runde Di bedienung 48. 
—— vor, und farb den 9. nov. an. 1583. nachdem er 
einige zeit vorhero blind worden. Sein fohn Arnold hat vom 
feinen en folgende zum druck befördert: De Formulis 
quibusdam rg er RR Kaas uliani locum de 
ambiguitatibus , uris Rom. Com- 

chriften aber find ; 


ment. Leiden 1616, Seine mod ungen — 
Comm. ad Inftit. Jur. Juftin.; rio & Jurisdidtione ; 
de Officio ejus cui mandata eft Jurisd.; deRerum ae Verborum 

fignificatione ; de Vpedum Prferiptione non fublata ; Anti« 
—— — en; Notz ad Bartolum , Accurfium 


* bl. Belg. Alternhammer, von Sid. Holland, 
P. 483. 


*Diemerbröd, (Febrandus de) ein Doctor Medicine von 

Montfort aus der —— ——— war Profeffor Medicinæ 
Utrecht, und flarb an. 1674. Er fihrieb de Peite lib, 
welche fhrift zu Genf an. 1721. in & wieder aufgelegt wor⸗ 
den ; Difp. pradt. P. II. Anatomen Corporis humani, Utrecht 
1672. ins. €3 find aber alle feine fchriften zufamımnen gee 
druckt zu Utrecht 1585. in fol, ms ommen. Witte, 
biogr. Grau orat. funebr. Stoll. hiſt. Der medicin, gelehrth. 


l. 1. 6.29. 
Dienpeim, 7 —22 eine adeliche 22* 


familie 
davon einer, nah ‚um dad — * 


welchen die Ne Oak vn =. 
in Dale yet Sa, "© 
ey dem Kay Ne — in 


in der — —— gr ene A 

lehne, u, ofmeifter bey — Ar ‚und * 

thum zu Mayntz , den a 1521, indem 83. 

* Bo ab; von deſſen ſohnen ward r 
iani 1. Rath * Hofmeiß er, fi 


ar und ge Fe terließ 
d ifter ; 
Se Ben 
Rich — 


ei L an th. dat Sıkum Op Speyer. ih te fich 
nen Bi u nachdem 
ven von —— * ey 1610. —— 


MN ammershert , Rath und Ober-Amtmann 
! % y zu Hofheim , lebte noch an. 1707. und 
Ei föhne , die waren 1.) Nuke rang Anton, a) 
— 3.) Ludwig . Humbr. 


ni — sc fit und Amt-haus in — 


+ 


die 
. wider 
Bien d von — a der 
nachdem er den ae Gerhard von —— 
taf Otto nem von Schaumburg an fih gejogen , bat 


DE nach einer 15. tägi aigen beiax — Be und ders 
brennet. Erdwin. ‚Erdmann, fnabrug. Meibom. tom. 


—* 


U. R.G. p. 237. 

Diepenbed , (Abr von) ‚tmnfteeiter ma 
Anto , gebürtig von — war le 
ein glas + » mabler , der alle an je 5— 


nach . er mit ölfarben. Du offe werd der * 

d unter dem titul des cabinets de ee an. 
—* ausgegangen, iſt nach feiner zeichnung von 
Eornelid Blomart und d Watıham 9 eſtochen. Samdrartı Aca- 
dem. P. IL lib. III. p. 319. 


iepenbeim / oder Dipenbeim ‚eine kleine ftabt in Over: 
en enannten Twente zwey meilen won Delgen ges 
gen füden , foll fchöne frenheiten haben. Zeiler. itiner. Germ. 
contin. I. c. 10. p. 275. 

* Diephold , (Rudolph) war zu Helmftädt Profeflor , und 
2 an. 1620, oder 1621, geſtorben ſegn. Man hat 
von ihm ; Genealogiam Imperatorum, Regum , Ducum , & Co- 
mitum univerli orbis , wel exit nach feinen tode zu 
— — — in * im druck erſchienen. Zuͤbners bibl. 
gen 


1663. m 


Diosen, * Diefbolg , ein fehlof, ſtaͤdtlein und Graf 
f in — wiſchen dem Biſthum Muͤnſter und 
en 2. — On Ben 5 Fuer ne Hundsbruch ge: 


nannt, an einem from, hn genannt ı —* ſonſt 
die Hunte heiſſet, und nur von ee aus duß aus der Dums 
mer;fee bid nach Diepholt den nahmen der Lohne führer. 
ehedem wohl gebaute und beveſtigte rpiop | an. — 
von den Schweden gantz verwüftet , an. 1651. aber wieder 
etwas erbauet worden. Ohne das flädtlein oder Reden Dies 
olt, fo gleich an dem ſchloß gelegen , gehören noch zu * 
rafſchafft Leuvorden oder Lewenvorde, edern auch dem 
titul einer Grafichafft geführet , Barnsbor ‚ ein fiädtlein am 
Huntesfluß ; Eornau = dorf ohnweit Diepholt , und Burlas 
e ein Monnen » kloſter. Eine be ftunde —— liegt 
en — A oder Hülfe, =, dorf nebft einer capelle , die 
einem an, 783. wider bie 
‚ auf dem 2* Dfineq erbauen laſſen. capelle und 
8 I 83* eing engen: ‚ die meſſe aber geblieben, und 
er Marien = Drebber genfarrt 
—— an w legium Canonicorum, und 
der Grafen von 


id 8 —— —— Unter den 


von Diepholt 3. gedacht. 
ld ift als Biſe Ba Ar Stnden a; 1119, le Con⸗ 
rad, ebenfalls Biſchoff zu atb an. 1236. Im XIV. 
fzculo rafen zum ji ftadt Bremen wider ih⸗ 
re Bifchöffe beyg 


— Rudolphus ward an. 1423. zum 
Bifchoff zu Utrecht erwehlet, Lonnte aber wegen uneinigkeit 
nicht zum beſitz kommen als an. 1432, hat auch nicht ohne 
—— bis an. 1455. regieret. a an — 
gi mm von an. — — Bi — 
—— 7 ——— —A 
an. 1450 
ee von ‚Dienbch — Are 4% * — efürfteten 
ir 1427. kur ges 


ne di 
e — fen von Diep olt — Ro — 


afft kam. 
—** wider ihren bey A her 
ten ken Ditonis fobn ; — ehtung von Bifchoff Frank yu 
gebohrnen Hertzog zu —— me a 

ee «sig und jehenden entziehen , und beine 
en ge Bi Eee 

und hatte ar a Rudo „ wollte 

ER * J ccn Or 


Ba ee Sach Bebicht ar Reh Ain —8* —— Be 
er u en fi 
ler von Bro nchorft ; A 


f ——— 1585. den ar, fept. NP Bar Ze 


* Ihelm der tneb 
9 Der von de be Str af Sr aim, un , und iR 
em uſe ges 
lieben. —— ——* 37. ld Di e 


— p. 914. feq. 
Bi pe, eine beveftigte ſtadt in der Normandie, in an 
‚ wo ber Hu —* in das Britannifche meer fällt 
har einem guten hafen und veften ſchloſſe, fo die ftadt cams 
mandiret. In mwährenden kriegen ——— den Engell 
und Franz en, wie auch in den einheimifchen , ift fie Öfen * 
obert worden. Der Auf Arc unterſcheidet Die ſtadt von der 
** — er_einen langen jedoch —— — 
hie Dehetberg et werden fan, we 
as ve & eh — 


‚ und zu Be guten —3531 
ae hatten fich die 
ae be anbem — nach der erobe⸗ 
hiſtox. Leaicon Ill. Theil. 
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tung von Rouen an. 1562. wiederum verloßren. sonderlich 
iſt dieſe ſtadt auch wegen der treue berühmt , die fie an dem 
Könige in Frandreich Henrico IV. — und durch die 
wichtige kricgs verrichtuͤngen, welche fich * 
Dann als der Commandeur de Chates, der ſelbige Nee Ai für 
* Ligue Inngehabt ı ſolche dem König überliefert , auch fols 
cher durch Die buͤrger mit gröfter freude war empfangen wor⸗ 
den, 4 eſchahe es bald hernach, daß Henricus von dem nero 
von Mayenne allda in Die enge getrieben , und durch eine vie 
ftärdfere armee , als er felbit — eingeſchloſſen ward. Die 
gefahr * ſo groß, daß der groͤſte — der Koͤniglichen Raͤ⸗ 
the den Koͤn 3 —** fuchten , er möchte went ——2— ſeine 
perfon in ſicherheit ſeten, und entweder in En 
gen Nochelle fchiffen , che der feind auch den ausgang zur je 
verfperrete. Allein der tapfere —* des Marſchalls von 
pe og Henricum von folchem nachtheiligen vorhaben ab , und * 
ald darauf erfolgte angri bey Arques, in welchem anfangs 
der König in aröfter gefahr war alles zu verlieren , lief zus 
letzt für den Hergog von Mavenne fo übel aus,dag er nach wen 
tagen die gegend verlieſſe, und fich mit feiner armee in die P 
cardie joge. An. 1694. den 22, und 23. jun. wurde Diefer ort 
von den Engelländern bombardiret. Thuan. hift. lib. XXXIIL 
1a. 2 Du Cböse, rech. des villes de France liv. VII. c. g. 

[65 

Dieppurg , Diepurg , eine ſtadt nedft einem 
DOberamte an dem Auf Gernfpreng ‚in dem Erk-Stitte Mayntz 
zwischen Offenburg und Darmitadt gelegen, Bon diefem orte 
nennen ih zwen adeliche familien an dem Rheine, nemlich 
die Freyherren Großfchlage von Diepurg , und die Ulner ober 
Eulner von Diepurg. Tromsd. acc. Geogr. Humbr. dv. R. 9. 
tab, 160, 162. 

Dieppurg , (Ulner von) ein alt adelich gefchlecht am 
Rhein , deifen ſtamm » vatter gewefen Ulner an. 1239. Bon 
deſſen —— iſt Ruprecht, als Stadt: Hauptmann zu 
kann an. Fin —— —— ſtarb an. 19 als 

bur « Mapnkifther Groß» Hofmeilter. _ Sein urendel * 
Joſeph Germuͤnd, als er an. 1677. geſtorden, hat 4. ſohne 
per als nemlich 1.) Frank, welcher im Odenwal⸗ 

an, 1691. vom einer Franzoͤſiſchen partey erfchoilen wor⸗ 


loß und 


ben. 2.) Johann Vhilivp , der an. 1704. als Kapferl. obris 
fter Wachtmeifter vor Berua geblie ben. 3.) Frang Bleick⸗ 
ur ard, war € * iſcher —— err, — * 
ath und Hof⸗ ——— Bean 
Kapferlicher —— Sumbr. vom bein. Yen t. 7 


Dieppurg (Groß! on) eine ande Freyherrli 
familie im "Rheinland ya erfter ſtamm⸗ vatter Gros 
genennet, und in das jahr 1254. geſetzet wird. Ofwald , der 
an, 1380, De bat der erfte den zunahmen von Dieps 
purg geführet. Off wald ift an. ısı8. ale —— — 
Marfeball und Bigthum zu Alcha burg geitorben. Joͤhann 
Bhilipp Ernſt erlangte die Erruberrluhen würde , und war an. 
A Amtmann zu Gremsheim. Humbr. vom Rhein, Adel, 
t. 1009, 

Diesbach, ift ein Bernerifch dorf , Kirchfpiel und fchön 
84 2. Hunden unter Thun auf der ſeiten gelegen. Diefes 
ſchloß und Herrichafft haben vor diefem nacheinander befeflen 
die Edien von Bechburg , die von Blaumenftein und die von 
Kilchen. Bon Ddiefen legtern hat Niclaus von Diedbach an. 
1427. die halbe Herrfchafft erfauft, und den andern halben 
theil haben Niclaus und Wilhelm von Dies an. 1469. 
gleichfalls kaͤuſſich an fich gebracht. Hernach hat Beat Lude 
wig don Diesbach dieje fchafft feiner — Eatharind 
von Bonnitetten , mit hoben und niedern gerichten , wie auch 
die niedere berrlichkeit zu Kin, mit allen gerechtigfeiten und 
jugebörden um 30000. fl. verkauft. Mach der band it folche 
an den Obriſt Albrecht von Wattenweil gefommen , der an. 
1671. — und allda begraben worden. Er iſt der er: 
eig es —— ſchr ſchoͤnen ſchloſſes. Ihn hat geerbt ſei⸗ 
nes bruders ſohn Niclaus, der die Herrſchafft auf feine des 
feendenten gebracht. An. 1468. ift die kirche zu Diedbach aus 
einer ng einer Pfarr⸗kitche gemacht worden. iſt noch 
ein anders Diesbach nicht weit von dem fädtlein Büren, alle 
wo die ſtadt Bern den firchensfag in dem an, 1665. zu Wonins 
er a der ſtadi Solothurn gemachten vertrag, an ſich des 

racht hat. 

Diesbach , ein uralt adeliches und rittermäßiges geſchlecht 
in den Cantonen und Freyburg. Sie waren vor 
altern der Grafen von Kyburg zu Thun diener und ſeßhafft zu 
Thun, Rudolph lebte an. 1256. zur zeit des groſſen Interregni. 
Sein fohn Peter befam von feiner frauen recht an Riggifperg , 
und deffen fohn Rudolph feste ſich in der ftadt Bern , nabm 
des damaligen Schultheilfen von ig mark tochter zur 
ehe , und ward cin flamm - batter beuder aefehl echter dieſes 
nahmens ‚welche bisher in beyden obgenannten Ständen geblits 
bet baben , umd noch blühen. (Die urſach, warum von den 
perfonen des erftern Cantons allhier nichts weiter gemeldet 
wird , iſt ſchon in Der vorrede angezeigt. ) Der Frenburgifche 
alt ſtammet ber von Johann Rochus, Heren zu Örandcourt, 
PBrengin, Grenolier und Bellerive , welcher fich in dieſer ſtadt 

efent , und nachlommende binterlaffen bat. Aus Diefen war 

iclaus Schultheiß daſelbſt “ 1614, welches wichtige eu 
3 au 
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auch Frank Nuguftin von an. 1698. bid 1708, verwaltet, An. 
1729. Bee Her von Diesbach Obrift in Franzoͤſiſchen dien⸗ 
un und ein anderer Kanferlicher General , von dem er auch in 
den Grafen-ftand,umd feithero,nachdem er fich mit einer Sicilias 
witben Fürftin verehlichet , in den Fürftlichen fand erhoben 
zu werden verdienet hat. Buceliw, ftemmatol. Chrom.ver.Helv. * 


Diestau , ein altes und vornehmes adel * geſchlecht in 
Sachſen, ſonderlich im Hertzogthum Magdeburg, allwo ihr 
famm«haus gleiches nabmens an der — zwiſchen Leipzig 
und Halle, eine ſtunde von dem letztern orte , gelegen. Bon 
ihrem erſten urfprunge findet man feine nachricht , fondern 
nur , daß Friedrich von Diedtau an, 969. dem turnier zu 

Merfeburg , und Wolf an. 1119. dem turnier zu Höttingen 

beygewohnet/ wo nur ded Rirmerd turnier⸗ buch ae u 
frauen. Otto, ein kriegdemann , ledtean. 1265. Na 
war Dietrich , ferner Geißler , der am, 1373. lebte , de kiben 
nn; Rudolvh , war ein vatter Diem ‚ welcher an. 0 
te. Sein ſohn Geißler war an. 1439. Erk: Bijch) 
cher Maadeburgifcher Rath und Amts = —5 zu h 
terbod, deſſen ſohn en an, 1470. Ertz⸗Bi lich-Magdeburs 
ifcher ne he enmeifter und ptmann —* — 
—— auch der uptmann auf der M 

Sein fohn an. 1514. und Uber 
Magdebur e ku, — Vraͤſident der Erb = und 
Stif —— und Halberſtadt, auch —— zur 
Moritzburg, und Querfurth geweſen. Er hin⸗ 
terließ Ottonem und onymum, welche beyderſeits ihr 

eſchiecht fortgeyſlantzet. Otto von Diedkau, Ritter auf 
ne erwalde , war an. 1500. gebohren , und wurde Kayſers 
oli V. und Ferdinandi 1. Königs in Ungarn —* —— 
ra u Sacfen , Statthalter und Kriegs - O 
Im anvertraute Ungariſche veſtung dw —* ve 
— — iſt — zum Ritter ges 


fi nd Nicolaus Iſthuanſius 
gedenden einer, weiche —* Fotiſcum nennen, Er 
—— Otlonem; Chur 


re wie auch in adminiſtra⸗ 
ion beftellten Cammer⸗ und Berg: Rath , auch Hauptmann zu 
Senftenberg , fo an. 1597. farb, und Ottonem hinterli 
welcher an. 1:89. — deſſen ſohn Carolus, zan 
Saͤch er rd u Merfeburg , ftarb an. 1680, 
und 4 — Ditonem Erdmannum ‚, Merſeburgiſchen 
dr Jah ud eifter , 2.) Wernerum, GSächfiich » Gos 
Kalk Gammer eg Dbrifi-Pientenant zu Fuß, und 
ECommendanten au ee ı 3.) Auauflum, Sid 
fiihen EammersJunder zu Saalfeld. ——— Don De 
au, auf Diedkau , deffen obgedacht &8 Ertz⸗Bi * 
SRagbebnrgifiper Rath und Hauptmann zu Sen ein; 
und auf der Morisburg, fo an. 1586. geſtorben, und drey 
fühne binterlaffen, Hierongmum, Carolum und Dttonem , 
melche allerfeits a gefchlecht fort ag Hieronymus war 
drever Mar Sa AR Ehurfüriten zu Brandenburg , als 
vachimi SFriderici , Johannis ——8 und korgü 
ilbelmi ı gel * a und wegen vieler abgelegten Ge⸗ 
andtichafften berühmt. . Sein ſohn Hieronymus war Ritter 
es Fohannitersordend und Eommandeur zu_Gupplinburg , 
ftarb an. 1641. und hinterlieh Hieronymum Dietericum und 
Buftavıım Carolum. Carolus von Dieskau, auf Groß⸗ Zſcho⸗ 
cher ſtarb an. 1605., fein fohm ‚ Hieronymus Benno an. 1620, 
— A, 5* nahmens farb an. 1608. und binterlich 
8 einen ſohn, 


ebenfi der diefen nahmen führte. Otto von 
Dieskau, auf Knauthayn, hatte 4. fühne , Johannem, Dt: 
tonem, Hieronymum und Garolum. Johannes war Dänis 


feher und Ehur » Sächfifcher —— zu fuß, ſtarb an. 1649. 
und binterlieg Dttonem Fridericum. Dtto war ein vatter 
Adölphi. Derfelbe ſtarh an. 1662, , und hinterließ Ottonem , 
Sachſſch⸗Coburgiſchen Cammer· Funder und Hauptmann zu 
fuß, weldyer an. 1702. verfiorben , und Ottonem Adolphum 
nach ſich gelaſſen. Hieronymus war ein vatter Johannis 
md Hieronymi. Carolus farb an. 1667. und binterlich 1.) 
Kohannem eur. Sächk fchen Gammer-Funder und Infpector 
der land ſchu An oem 6 fo an. 1676, verfchieden. 2.) Dt: 
tonem, nd chen EammersHeren und Vice⸗Ober⸗ Hof⸗ 
Richter zu en 8 an. 1683. diß zeitliche geſegnet. 3.) 
a der an. 1689. eben. 4. ) Carolum, Preußi⸗ 
eheimen Rath, % gleichen im Hertzogthum Magdes 
wg Yun, . > Land » Nath , auch Ober : Steuer: 
Direktor. welcher van gefdient fortgnpanget. 5.) Geiflern, 
EHur-Sächälchen Amts: Hauptmann zu Düben. 

Ferner find aus diefem gefchlechte befaunt : Conrad, 
mann zu Gibichenftein , an. 1376. Otto, Ritter , wur 
1376. von dem Er Bifchoff rn au bevorftchenden fi 
nen fodes » fall zum Verweſer de a > thums on 
bey währender vacank mit . Er ſtarb an.ı 78. Hl: 
to wär an, 1443. Ertz ⸗Biſchoff Friedrichs in Magdeburg Hofs 
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Marichall und Hauptmann zu Egeln. Conrad war an. 1456. 
Hauptmann zu Juterbod. Dietrich, war Doctor. Hiob war 
an. 15352. Herbogs , hernach Ehurfürft Auguſti, au Sacıfen 
ofmeifter. and , Kanferlicher Königlich = Ungarifcher und 
ur⸗ Sächfifi e Feld » und Haus: pet: « auch Obers 
zu fuß 5; er farb an. 1563, Geißler, Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 


lich - Magdeburgifcher Sof » Rath , bat zehen jahr nach⸗ 
einander gereifet, und in "währender folcher zeit auch an, 


die 


1581. das heilige grab 54788 
— — 8* auch — + Juno 


Ehur Srngune Shefiter Sur 
— CK Amts —ãæãñAS ibichens 


Director 2 he — * 
— bua Ar men 1 —RA & XV, 
Touan. Kite lib. Grotius ,„ annal. & hift. Belg. 


adan. 1607. Meurfius , rer. Belg. lib.V. Baudius ,„ de induc. 
belli Belg. lib. I. Meteranus „ hift. Belg. ad an. 1607. Gole 
* polit. Imper. 196. Hortleder , ade publ. lib. III. c. 20. 


in den H Reiche. handlungen an. 1546. bie 3 Fabritü Sa 
der ſtadt Magdes 

bir M ge — 
cu. ii ng Drefiden, P. III. PT: 


xon. illuftr, lib. = Peckenftein. theatr. Sax. P. III. p. 98. 
— —— a u nem Beh von Se Schneider. chron. 
Magdeburgifche fadt » chr 
p. 118. 122. 140. feq. 
oller — der Habt P. Il. p. 242. 
weni Acad. Wiuenberg 3 an. — 9 —— 
Anautbens — —— 


en der Graf⸗ 
Daſſel wide: a An Ballinger » walde zu_Grime 
mefelde * t, örfern Yan Welders⸗ 
hauſen und gehei wnbeef ‚dene bäche 
B nimmt ‚, und endlich in die ausfieffet. Er 

och hartes waſſer, welches gute Mid 


—— Forellen bey ſich führe. Leawer. Daſſel. 


VIII 6. p. 145. ſeq. 

‚+ lat. Damafıa ,„ ein zieml ri Baperifcher 
mardt-leden im Münchifchen 353 ee dabey 
a na bene 
p en iſt fonderlich wegen uten wei 
fen topfernen waaren / fo daſelbſt verferti —— befannt » 
und hatte vor Diefem feine eigene Grafen aus dem haufe 
Andechd. Ben der letzten rien Tan tlofterd wurde ed 
mit zu den tloſter⸗ güthern gefcblagen , am aber endlich an. 
1326, durch einen taufch an d Das klo⸗ 
fter ‚ fo feinen urfprung im XL in re der diem 
Grafen genommen , und nach und nach mit vielen güthern be⸗ 
fchendt worden , ift Auauftiner — und jctzo mit allen 
gemaͤchlichteiten aufs —— Hund. Bayer. ſſammb 
P- "Si * 25. 38 —— * Ita Rad 

enbofen ‚ ift eine enofli mittelmäßige tr 
Stein und —E fen am Rhein 


Om ; 
—— Ir brüde gebet. Sie hat’d den —* 
men von zwey en, welche vormals da 


find , umd noch heut zu tage der umtere und obere bo —— 
werden. dieſen haben ſich die haͤuſer allgemach vermeh⸗ 
tet, alfo, Daß e zu einem feden fen, unter der bes 


* von Kyburg/, als Lan im Thur⸗ 
goͤw —X endlich Graf H n an. 1179. +7 
ten umfangen, und au einer ſtadt TA 
De DR a aan a > Bess Be Bis 

( uet w N, nen 

Burgifipen Grafen Irucfäffen, jugenannt von enbos 
gen gewohnet , umd wild⸗bahnes und berrlichkeit vor 

ſtadt gehabt haben. Sie einen fchwargen keſ⸗ 
fel im weilfen felde. An. 145 gelebet Fobann , zuge⸗ 
nannt Mo —8 —* ein diener und Rath Friedrichs 
— de re tft ‚ diefer , Die gnade und 
gl id debug —— — der ſtadt 

* = bee erwieſen. nn nach 
—* ——— Er diefe ſtadt mit der 


eat Su Kodurg 8 dem 
nn an. 1415. ergab fie — Sigmund , 


‚ und gab ibro brief und daß fie 
eo ug bg il 

Be en folle. Perg —— 

mit vorbehalt i 


an die enoflen , 
u er 8* dem Eydgenoſ⸗ 
Landvogt im Thurgoͤw alle 2. jahr ; wiewol die ſtadt 
uſen auch etwas gerechtigkei Im übrigen 
ftadt von alten ber fchöne freyheiten und privilegia „ 
fülber zu — Sie wird re⸗ 
dem hohe und niedere 
———— nicht —* m fiadt , fondern auch auffer der 
ring s mauer ftgelegenen gr? en 
lat "Solange und —X daR im Ko die 
umgeld um u 

Fern am am hen liegt en Seauen «Hofe ı Bre 
Gathrinen = tal —— die Eid 
—— ———— 
A tumpf. li 73. 1 ei chr. 
Be P. Lem 1178. &P. a 1415. & 1460, Steiner. 

elv. p. 3 


Diet ‚ eine kleine ſtadt in Brabant, welche dem titul einer 

He it führet , und wegen ihrer Beni —— 

— — er he - 1, meile EM 
’ von 

len, und 3. von Tillemont, Fa XVI. Geculo fol Diefes ort 2, mal 


bie 


delagert und erobert worden fenn. Es gehoͤret dem erben des 
an, 1702, verſtorbenen Königs —X in: in Engeland, Zei 


deri topogr. circ. Burg. 

Dieft, (von) eine Freyherrliche Niederländifche familie , 
deren LK: fchlog und seta Diet pwiſchen 

ichen und Halen it. Johaun von Dielt war an, 132. 

ifchoff zu Utrecht. Friedrich Wilhelm , Freyherr von Hemb, 
Herr von Tieffinge , und Dom:Probit zu Utrecht , hat an. 
1703, die Herrſt Dorn gekauft. Richard iſt an. 1707. 
Köni lich-Vreußifcher Refident zu Coͤln geweſen; wegen ftis 
ned Reformirten religiong » exercitii it allda ein —* tu⸗ 
mult und weitläufiger handel entitanden. Tr. de la Nobleſſe 
d’Utrecht. Huͤbners biltor. füppl. 1. * 

5 + (Henricus) ein Doctor Theologie aus der Mard , 
war eritlich Drebiger zu Emmerich , hernach Profeflor Theo- 
logix & Linguse Hebr. zu Harderwid , und endlich_Profeflor 

Deventer, Er ftarb den 17. jumii an. * in ſeinem 78. 
—* Ben feinen ſchriften ſind bekannt: Mellificium Cate- 
—— 3 —**— — Enchiridion —— 

is A eos; Conciones itentiales , funebres 
&c. Y Barderwid 1637. Witte, Bo 
gebürtig aus 


Dietenberg 1 — ein —— 


dem̃ ſiecken nahe bey ft, im Ertz Bißthum 
Mayat gelegen. n feiner jugend begab er fich im den Yre⸗ 
Diger s ‚ tur! ctot Theologiz in dem Predigerstlos 


er zu Frandfurt , und an. 1500, Dodtor Theologiz zu 
ng. , Als nachgehends Lutherus die Bibel in die Teutfche 
forache uͤberſetzet hatte, nahm Dietenderg auf anderer degeh⸗ 
zen ebem dergleichen arbeit über fih, und verfertigte dieſeni⸗ 
Zeutfche überfegung der Bibel, welche vom den Catholis 
chen gebraucht wird. ſchrieb auch Frenum Lutheranorum, 
‚gleichen de Divortio „ wie auch wider Lutherum von den klo⸗ 
fter:zgelübden, und farb zu Mayntz an, 1534. Serarii Mo- 
gunt. lib. I. c. 40. P. 177- 


*Dieterich , urfprünglich ein Frießlaͤnder. Er war tapfer 
und adeliched berfommend, und umgefeit im jahr 
Ehrifti 900, von Earolo Simplice, König in Frandreich , 
unter dem titul einer Graffcharft , einen theil von Frieflaud 
und Holland, welche länder damals wegen den vielen einfäls 
len der Mormänner faſt verlaffen waren ; dediwegen ward ihm 
von Earolo biefe Grafichafft anvertrauet , mit bedinge, fie wider 
die Normänner zu beichügen , fo , wie damals die Comites als 
Sezeit auf diefen fuß ihre Grafichafften bekamen , und Grafe zu 
ſehn eine gattung .richterliched amt bedeutete ‚ welchem das 
merum imperium und Die £rieged:macht beugefüget worden, 
Auf diefe weile eßland und Weſt⸗ Frießland den nahmen 
einer Graffchafft ten bis auf Dietrich den fünften diefes 
nahmens, und biefe Grafen haben bemeben land annoch 
Holland , Geeland , und das meifte land big nach Mimwes 
gen beſeſſen, fo weit ungefehr, als fich das alte Friefifche Kös 
nigreich erſtrecket bat. der hand nahmen diefe Grafen 
den titul als Grafen von Holland an. Georgii Hernii orbis 
imperans. Hofmann Lexic. Univ. 

Dietericus, oder Dietberus , Erb: of Mayn , 
ftammte aus dem geſchlechte der Grafen von Henburg und Bis 
Dingen ber, und war ein * Franciſti und Margarethä , 
Gräfin von Eakenelndbogen. An. 1453. wurde er Cuitos des 
hohen Stiftd zu Mayr, umd ald an. 1456. der Erk:Bifchoff 
von Trier Yacobus , Freyherr von + geitorben , fürchte 
er durch groffes geld dieſes Ertz-Bißthum zu erhalten ; weil 
ihm aber ſolches nicht angieng , verfuchte er es dem Ertz⸗ 
Stifte Wayntz, nachdem der Erk +» Bifchoff Theodoricus , 
Herr von er an, 1459. geftorben. Es war zugleich in 
diefer wahl Adolphus, Graf von Naſſau, doch weil Dietbes 
ud ei i hatte, erhielt ee im gedachten jahre 
das Bißthum. Er bekam auch endlich von dem Papſt 
die confirmation , doch mit dem bedinge , daß er innerhalb eis 
nem jahre nach Nom kommen follte, welches er aber nicht 
bielt, ern in allen ſtuͤken nach feinem willen lebte, und 
die kirche zu Mayntz in arefie fehußen verwidelte, Er fang 
Pa I m * id etli — rt — 

einen krieg e Pfaltzgraf Frie en ſiegreichen 
an, weil ſelbiger es mit 3 von Naſſau gehalien. 
Es wurde aber , nachdem einige oͤrter belagert und eingenom⸗ 
men , durch vermittelung Wilhelmi , Landgrafen von ‚Heilen , 
friede oſſen, und der Ertz⸗Biſchoff bey dem Vapſt übel 
ge ‚ auch von demfelben die confirmation widerrnfs 

; dabero Dietherus an das zukünftige Concilium appellits 
te , und verfchiedene Dinge wider den Vapſt vorhatte, welcher 
ibn deshalben ab» umd im aug. an. 1461, Adolphum , Gras 
fen von Naffau , an feine ftelle einfeste. Dahero zwiſchen dies 

n beyden Ery : Bilch lange zeit geftritten wurde, und 

rachte Dietberud Fridericum , enannt den fiegbafften , 
— 32* der m der fon —— auf 3. 
ne feite. geſchahe auch an. 1462. bey enheim zwiſchen 
beyden varteyen eine meickwuͤrdige ſchlacht. Es A f von 
Chur⸗Mayntz an. 1463. die bergſtraſſe vor 100000. gülden 
an Ehur :% en Koi worden. Wegen diefer unrube that 
der Bapft Dieiherum und Fridericum in bann. Endlich 
wurde an. 1463. Durch den Vänftlichen Legaten und den 
Ert:Bifchoff zu Chin Friede gefchloffen / Adolpho das KErks 


Er: 
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Bißthum überlaffen; Dieterico aber einige oͤrter zu feinem 
unterhalt eingeräumet ; worauf Adolphus diefer kirche 13. jaht 
vorgeftanden , und an. 1475. geftorben , da denn Dietherus 
jum andern malam tage Martini zum Erk:Bifchoff ermehlet 
worden. Er bat das fchloß zu Mayntz, die St. Martindburg, 
von neuem gebauet, welches aber an. 1481. Durch dad feuer 
wiederum verzehret worden ‚ worben er bey nahe felbft um das 
leben gelommen wäre , er bat es aber alfobald von feinen 
wiederum aufführen laffen. Desgleichen hat er die Untverfirät 
ftet, auch verfehiedene verfete Rädte und Dörfer eingelör 

et, und ift an. 1482. zu Aſchaffenburg geitorben. . Syinmr, 

in comment. Tritbemsms , in chron, Sponh. & in geftis Frid, 
1. Comitis Palat. & Freberwr,in not. ad h.L Abbas Urfpergenf. 
paralipom. Naueieri vol, Il. chton, generat. 49. Mut , im 
chron. German. lib. XXIX. Pauboiz,, in chron. Bovar, Min 
Reri cofmogr. lib. II. de Germ. Serarii Mogunt. lib. V. 
p.575. Lehmanns Speyer.chron. Hehwicb, Mogunt. dev icta. 


Dieterieus , — wurde den 9. jan. an. 1675.40 
Gemuͤnde in en gebohren. Sein vatter, Nicolaus Dies 
tericud , war Amtmann dafelbft , der aber vorher in kriegs dien⸗ 
ften geitanden , und in dem Schmaltaldifchen kriege bey Ludo⸗ 
dico ; Kandarafen von Helfen / wohl gelitten geweſen. Den 
grund feiner ſtudien legte er theild zu baufe , theild zu Mars 
Burg ı und trat an, 1591. eine reife an, einige me rdige 
rter in Teutfchland , Ungarn und Böhmen zu befehen. Biere 
auf kehrte er wieder nach Marpurg , und continnirte ftu- 
dia Philofophica und Theologica , nahm auch Dergeftalt dat» 
innen zu, Das eran. 1593. Baccalaureus und Magilter Philo- 
fophie wurde, da er ſich dann — bauptfächlich auf 
das ftudium Theologicum legte. n. 1599, berief ihn der 
Graf von Solms, Tobanıe Georgius, nach Laubach , und 
wurde er bey deſſen ſohne Bhilippo,_rie auch bey dem Lande 
rafen von Heflen , Mauritio , zum Feld s Brediger verordnet, 
Sn Dee amte reifete er dur fen » balen und Gele 
; allein, da befaater Graf Philipp erfchoffen wurde , kehr⸗ 
te er wiederum zu deſſen vatter , und erhielte, feinem verlan⸗ 
gen nach , feine —— Alſo kam er wieder nach Share 
purg, wofelbft er auf befehl ded Landgrafen, Ludovici äls 
tern , zum Unter-Diacono verordnet wurde. Endlic) ald man 
an. 1605. die kirche zu Marpurg reformirte, kam er nebft ane 
dern nach Gieſſen, woſelbſt man eine neue Univerfität aufge 
richtet , und ward bafelb 


Theologie Profellor. In diefer 


function blieb er 9. jahr, bis ihn am. 1614. die ſtadt Um zum : 


—— * An ge Br — * ine 
orafa . 1620, ymnalıum gefti iredtor 
er 17, jahe mit fonderbarem ruhm er j Endlich farb er 


dafelbft den 22. merk an. 1639, Inte feinen fehriften find 
fonderlich befannt : Analylis Logica Evangeliorum Dominica 
lium & feftivalium ; Inftitutiones Logic® , Oratorie & Rhe- 
toric® ; Inftitutiones Catecheticz ; * uͤber das Bu 
der Weisheit, über den Prediger Salomonis , über die Sup 
Palmen , ıc. Wirte, memor. Th. dec. IV. p. 455. feq. it, 
biogr. Freber. theatr. Caroli , memor. ecclef. fzc. XVIL lib, 
V. p. 943. &c, \ 


ietericus , (Johannes Conradus) war zu Butzbach den 
Be an. 1612. gebohren. Sein vatter , ‘Job. Diet 
des voraedachten Conradi Dieterici bruder , war erftlich Vfar⸗ 
ver 37 Butzbach, und legtlich Superintendent zu Gieſſen. 
Dec dem er im unterfchiedenen fchulen den grund feiner ſtu⸗ 


elegt, continuirte er felbige u Marpurg, Straßburg 
und “Jena , und zwar nach Yena kam er an. 1634. umd le 
te ſich infonderheit auf die Vhiloſophie, forachen ımd ant 
quitäten, verfertigte auch eine dilfertation de Uſu Ledtionig 


Scriptorum profanorum in Scriptura S. , welche er an. 1635. 
unter Dilberri ————— 82* that er eine reiſe nach 
land , und machte ſich mit Voßio, Batlaͤd, Borhornio 
einfio und andern berühmten männern befannt, blieb au 

eine jeitlang zu Leiden, um fich der öffentlichen bibltott 
dafelbft zu bedienen ,_und die Profeffores zu hören. Won dans 
nen reifete_ er nach Dänemard , die Gelehrten zu Coppenha⸗ 
gen und Sora zu forechen ; und endlich nach Breuffen , alls 
wo er fich au Königsberg einige zeit aufbielt. Ebe er wies 
der nach hauſe Eehrte , erlangte er an. 1639. die Magiſter- 
wuͤrde, und wurde auch noch in 8*8 re zum krofeſſot 
der Griechiſchen ſprache und der Hiſtorie von Georgio IT, 
Landgrafen zu Heilen, verordnet. Er legte ſich aber dabey 
auch auf die Medicin, davon die von ibm illuſtrirte Apho- 
riſmi Hippocratis , ingleichen das Jatrion Hippocraticum jur 
nüge zeugen. Unterdejfen entitunden in Seifen Die fireitig« 

iten wiſchen den Fürftlichen Haͤuſern, da er zwar von fü 
nem Herrn nach Hofe beruffen wurde , dad Archiv in ord« 
nung ju bringen, Allein, er —— endlich die freyheit, 
fich nach Hamburg zu begeben , welch Ad 1647. that, 
um daſelbſt in ruhe fr leben ‚ umd zugleich feine bibliotheck zus 
vermehren , big ie troublen in Heſſen gelegt hatten. An. 
1653. fam er Gieflen , nachdem bie Univerfität dafelbit 
aufgerichtet war , und ich viele andere von Marpurg dahin bes 
eben hatten. Hiefelbft verwaltete er feine vorige Profelfion mit 
nderbarem rubm , Bid er endlich an. * im 5. jahre ſeines 
alters ſtarb. In was vor hochachtung derſelbige ſowol bey 
andern / als infonderheit bey y ne Cheiftiano , u von 
4 oine⸗ 


2 — eine adeliche famille, welche in dem Stift Gans 


die 
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Soineburg , geroefen , die welche ſetztgedach⸗ 
Baron an Kin ae ‚ und Meelführer an, 1703. an 
das licht geftellet Man hat von ihm unterfchiedene fchrifs 
ten , mworunter fonderlich nt Antiquitates Biblicz , Die 
Fohanned Fuftus Viſtorius nach des Dielerici tode heraus ges 
ben ; Breviarium hiſtoricum & Dee; Breviarium 
ontificum; Difcurfus hiftorico-politicus de Peregrinatione Stu- 
— Grein exulans , f. de —— —— Geculi , 
in Grecarum literarum ignoratione;, Antiquitates Romanz , 
und andere. Witte, mem, Philof. dec. viL it. diar. 2 
Freberus , in theatr. P. IV. 


—— — 
‚ war ’ a ' 

endlich Königlicher Dänifeher Eid Medicus. Er Hard an. 
1656. und b Elogium Planetarum caleftium & terre- 
#rium Macrocofmi & Microcofmi , Straßburg 1627. in 8. 
Refponfa Medica de acidulis Swalbacenfibus ; Puerperium 
Martis. Witte, biog. AA. Med, Berolin, dec. Il. vo- 


lum. IX. 
* Dietericus —828 war zu Tübingen an. 
16 D Den 8. noD. —— achdem nn feiner vatters 
t Audiret,, ward er anfangt Diaconus iu Gbppingen her⸗ 
nach zu Stuttgard, —— m — — 
u 2 
en —— 
Superintendent in Denden 


Dietericus, (Samuel) gebohten an. 1657. den ır. jan. 
u — —J—— —A— zu Rupin , Berlin / 
Keipio und Wittenberg , wurde dafelbfi an. 1676. Magilter , 
De ne nt 
en und Deu an. 1690, ru pedor 2 

pi, ftarb dafelbft an, 1697. und ließ Prog ta; Veſt⸗pre⸗ 


ten ; ben von dem alten und neuen Avendfeifchen 
erdfall 3 Br quellen ; Cornu Copiz Difquifitionum 
Homileticarum ; s kunft ; Paftorem extempora- 


neum ; Theologiam Eufebianam ; m, oder Haus 

und debüchlein. art. Dieterich , in der nach⸗ 
rege a re Lindow und Rupin. _ 

Dieterlin, (Wendelinus) war ein fürtreficher mabler und 

i traßburg, welcher verfchiedene gute Archite⸗ 

— ee RT 


lib. III. p. 310. * 

rt, ei ned Bayeri äbtlein im Bißthum 

a nenn 
and: und ein rancifcaner = £lds 

de Hm. —— der Kavferliche General Styrum von 


Bayern um diefe gegend gefchlagen. ChursBayern , p.322. 


im in dem Braunfchmeigifchen forivet. Deren fkamms 
haus Dietfurth liegt an der im Quedlinburgifchen , und 
ehört zur Abten Quedlinburg. Heinrich von Diet if 
De Ds Sa Da or Dale 
an. 1209, umbur un 
rot zu Stadthagen gelebet. MSt. —— fam. nob. 


. Dietberus , fiehe Dietericus. 
Diethmar , ſiehe Ditmar. 
Dierhmarfen , ſiche Ditmarfchen. 


*Dierbo , Dieth , Dioto , Thioto , oder Theodo , von 
in auch Dieterich genannt , Biſchoff zu Wuͤrtzburg, 
fol nach den gemeinen Chronicis ein Mönch zu Neuftadt gewes 
fen feon , weil aber in den diteften richten nichts davon 
u finden, hält von Eckhard rer. Franc. XL. 1. vor wahr: 

einlicher daß er Abt daſelbſt n, als er im jahr Chri⸗ 

go. zur Bifchöfflichen würde erhoben wurde. Im 

riſti 915. hielt ſich der Kanfer bey ihm faft den ganken joms 
mer über zu Würgburg auf, und Dietho erlangte bey diefer 
gelegenbeis unterfchiedene privilegia vor fein Stift. Er ftarb 

jahr Chriſti 932. den 15. oct. Ab Eckhard, 1. c. XXXIU.42. 
Unter ihm fielen die Hunnen in Teutichland ein , welche auch 
die ſtadt Würkburg eroberten. — brannte au feiner 
He der Bilhöhe du Mürkburg , in Eudieige Mir. 
® € l ‚sm wm 1 * 
Re 

etidon ı orf m er ‚ eine meis 
le unter der ftabt Zürich » uf de linden feite der Limmat 
Baden gehörige. War vormals 
von Habfpurg , ige an, 1259. an das kloſter Wet: 
füber verkauft haben. "Aber 


tingen um 40. ma { an. 1415, 
kam fie im —— — an Zürich , und folglich an die 
fieben alten Orte. Sumpf, lib. VI. p. 169. b. Agid, Tfebudy. 


chron. Mſet. P. I. ad an. 1249. * 
—— — 
iett ( oricus ri Mei nd Pi 
rar in Thüringen , — Ki Bade ger ne 
er fette bepgenannt, Sein vatter war Heinrich der erleuch⸗ 


bie 


tete , die mutter aber Tonflantia , Hess Leopoldi von 
Oeſterreich tochter. Als ſein bruder, Al en der ungrti⸗ 
© , feine gemablin verftoffen , nahm er deifen Bringen ‚ Fries 
—* und Dichemannen, zu fich, und ließ fie nebſt feinem 
fohne auferziehen / wodurch er zugleich den beunahmen des 
weifen foll erworben haben. zu feiner jugend ra nach 
P n, trat in dem Creutz⸗ orden, und leqgte unterſchiedliche 
—— einer tapferleit ab. Mach 4. jahren kam er wie 
er zurück, und gerieth mit dem Ert = Biichoff iu Magdes 
burg, Erico, in geoffe weitläuftigteit. Diefer war mit ftis 
nem bruder Dttone, Marggrafen \ Brandenburg, an. 1276, 
in Thüringen eingefallen , von Albrechten aber mit verluft zu⸗ 
xuͤck getrieben worden , welches jenen bdergeitalt verdroffen , 
daß er von der jeit am nichtd mehr mwünfchte , ald fich an 
dem Landarafen in Thüringen zu rächen. Weil es fich aber 
öffentlich nicht wollte thun laffen , fieng er es binterlifliger wei⸗ 


et an : Denn ald er nebft den Fürften zu Anbalı , Siegftie⸗ 

und Bernbarden, das dem Grafen von Falckenſtein zus 
88 ſchloß Reine an. 1282. belagerte, erſuchte er Marg⸗ 
graf Dietrichen und feinen bruder Albrechten , ihnen mit eis 
nigem volde_ benjufichen ; da denn Di eigener 
perfon , am Albrechts ſtati aber deſſen john Friedrich ihnen 
mit einigen trouppen ju bülffe kamen. Indem fie fich aber 
alles guten verfahen , nahm der Ertzz Biſchoff Dicetrichen , 
nebit Fa vetter und einem Buragrafen von Peifnig , ae 

e jenen auf das ſchloß erben dieſe 


fang und fi 
auf Lippene, tetrich muſte fich mit einer groffen fumma 
ldes löfen ; allein Friedrich enttam nebſt dem Grafen von 
einig aus dem u und fielen darauf das Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt an, fledten Eöthen in brand , und riifen die 
mauer nieder , nahmen auch Delitich umd Bitterfeld ein, 
das haus Werben aber machten fie dem erdboden gleich , wors 
auf ed wieder jum frieden kam, Dietrich farb hierauf an. 
283. umd wurde zu Seufelig in dem vom ihm men» erbau- 
ten lofter begraben. Mit feiner gemahlin Helena , arg: 
graf Fobannıs zu Srandenburh tochter , zeugte er Friedri⸗ 
chen , weichen man wegen feiner ſchweren zunge Tatta oder 
Zeutha genennet. Derielbe an. 1291, als er bey 
ftein auf der ua vergiftete lirſchen empfangen batte , 
und hinterließ von feiner gemahlin , Hildegard aus Bavern , 
feine erben. Mit feinen veitern, Marggrafen Friedrichen 
und Diekemannen , batte er zu Erfurt einen vergleich aufs 
BE + dal einer des andern land auf erlediaten fall er⸗ 
ollte ; es fcheinet aber,» daß er ihnen noch beu leb⸗ 
zeiten das Marggrafthum Meiffen abgetreten , indem der 
—_ a — dem Kayſer damit sure — 
ifn. land = chr. p. 222. 235. 406. aler up. 

Bedmanns Anh. bil, 


Dietrich III. Marggraf zu Meiffen , war ein fohn Dtto- 
nis des reichen , welchen derfelbe mit Hedwig» Alberti Urfi 
Ehurfürften zu Brandenburg tochter , gezeuget hatte. Sein 
bruder Albrecht der ge m welchen die gemachte vätterliche 
landesstheilung nicht anitund , möthigte ihm mit der Graf⸗ 
schafft Weiſſenfels vorlieb zu nehmen , wiewol er ihm dieielbe 
auch bald wieder entzog , und dadurch verurfachte , a I 
in —— Riehen , und ſich mit dem nahmen Exul bele— 
gen laffen mufle. Hier erfuchte er den Landgrafen Her— 
mann um beofland , umd erhielt endlich denfelben , Doch 
mut der bedingung, daß er fich mit deifen tochter Judith, 
die nicht fonderlich fhön war , und dazu triefende augen 
batte , vermäblen muſte. Machdem er folcher geitalt wieder 
zu dem feinigen gelommen , z09 er mit dem Kavfer Henri— 
co VI. in Sorien wider die Saracenen zu felde , und bielt fi 
ben allen begebenheiten ungemein tapfer. Mitleriveile ftar 
fein bruder ohne männliche erben, und da fiel ihm das gans 
x Marggraftbum Meiſſen, nebit dem Ofterlande , beim. 

och diefe erbichafft wurde ihm anfangs jiemlich ſchwer ges 
macht. Denn weil der Kanfer längit auf Meilen wegen 
der reichen fülber =bergwerde ein auge gehabt hatte, fo trug 
er fein bedenden , ihm nach dem leben zu fichen, wie er 
benn zu dem ende unterfchiedliche meuchel » mörder beilellte , 
auch Pay eigene bediente beflochen hatte. Doch Dietrich 
fabe fo wohl vor , daf man ihm nicht beufommen konnte, 
und bey feiner abreife aus Syrien bediente er ſich einer befondern 
Kt, iadem er fich in ein faß ſpinden, und zu fchiffe tragen 
hef. Solcher geftalt langte er glücklich in Meiffen an , fand 
aber das .. land mit Kanferlichen Voiglen beſetzet, wel⸗ 
che er durch b Ife feines ——— fortiagte , und weil 
der Kanfer 3. jahr hernach flarb , fich keiner raache zu befors 
gen hatte. Ben der darauf erfolgten neuen Kanferswahl hielt 
er ed mit demienigen , welche ihre ſtimme Philivpo, Kanferd 
—5* VI. bruder, gaben, ungeachtet er wohl wußte, daß 
ein fchiwieger-vatter ſowol ald fein ſchwager, Brimislaus, Kds 
nig in Böhmen, auf Dttonid_IV. Hergogs zu Braunichiweig , 
feite Aunden. Es nahm aber folches der gedachte König fo übel, 
daß er ihm deswegen feine ſchweſter Adekam , die er jur ges 
mablin hatte , nach hauſe ſchickte, und baden fügen ließ : weil 
fie nicht freunde ſeyn könnten , wollsen fie auch nıcht fchwäger 
feyn. Micht lange hernach geristh Dietrich mit feinen eigenen 
unterihanen in groffe verdriehlichkeit. Denn nachdem er 
unterhalb Meiſſen, nahe an der Eibe ein Moiter zum heiligen 
creuij erbaut hatte , wollte er ein gleiches zu Leipzig deiwerditel» 

ligen, 


bie 


Tigen , und das kloſter zu St. Thomas aufrichten ; allein Die 
burger bſt argwohnten, als wenn es auf eine citadelle , um 
BEE an mu Gallen, angefthen wie, und desine, 


jerſtreuten 
en nicht allein die bausmaterialien , fondern jagten auch den 
zur ſtadt — fe fich nun einer harten 
beforgten , verein —— 93 dem benachbarten Adel 
meuchel· moͤrder —* Marggrafen in — 
er damals Hof Si Briten ollten. Es ame 
an. 1215. den $. Dec, vor ka daſelbſt an, —— 
— ientz, mit —— daß ſie etwas 
anzubringen haͤtten: indem man fie aber nicht gleich 
vor lieh , ln bis auf den andern tag —— aub⸗ 
chlag verrathen, ſich eil 
* erauf der Marg 
te t, multe megen d 
—* den winters at ie ſache —* abzie —* Nein fr 
ziger hingegen legten viele dem Marggrafen ge bee, ſchlo 
— ee in die Me ae Bin und droheten , entweder Kanfer Ditos 
zu Magdeburg Albertum zum 


a — iger norh muſte er einen vers 
er - ee Ka hr 
hen würde por unan Andig, J daher erfuchte er den Kayſer 

idericum II. ihm wider — auft aͤhriſche unterthanen , fo 

m geſetze —— * uſtehen. Als nun dieſer mit 

iner armee im anzuge tar Ar d =. 
ein freund käme , fe mit a ro — n zu un 

Hierauf traute der Adel der b ft, und 34 3 


wol den Kayſer als den u grafen “ einigen bedienten in Die 
ftadt , es fchlichen fich aber nach und nach * hinein / bis fie 
im ſtande waren , ihr vorhaben aus; ; da fie denn in der 
nacht , fobald mit der trompete ein zeichen en wurde , die 
er überfielen , und mit ihnen nicht um beiten umgiengen , 
doch auf hoben befehl nn —— * und brennen 
ften. uchte zwar durch die 
ſturm⸗glocke die ſtadt in die wa = = ringen; allein der thuͤr⸗ 
ner war beftochen , und hatte den kleppel ausgeboben. Sol: 
cher geftalt wurde veeipns gedemüthi —— und aller privilegien 
beraubt. Auſſer — buͤrger beſſer im zaume 
u halten, drey abe an: ") imifen hen dem Kabnifchen und 
Garfüffer,pfortl wo na nds das Barfuͤſſer⸗ lloſter —* 
el ne liner- —* —— 
en aulinersklofter erbauet, J.) mo e 
— ſtehet. Das kloſter zu St. Thomas aber wurde 


au. 1222. aufı bet, und An nicis Regularibus Augus 
ftinersordend gieng den Leipzigern 
fo nahe ‚ Pa gesicht des Marggrafen mit 100, marck 
filbers auf ve feite brachten , welcher feinem Herrn in einem 


trund gift beobrachte , woran er den 17. febr. an. 1222. flarb, 
und in dem Elofter 1. Eella begraben wurde. Von feinen 8. 
Kindern lebten Damals Heinrich Dom: Probft zu Meiffen ı 
— Heinrich der hingen * der erleuchtete , welcher in 
—— — folgte, ejfer. de urb. Germ, p. 298. Reufner. 
Witek.p. 32. Crufi annal. Fabricii orig. Sax. p. 566. 

iria, hiſtor. palmwald, p. 210, 
ieteich II. Marggraf zu Laufnik und Landöberg , war 
F Eonradi M. Dargarafen zu reifen, und befam in der 
vätterlichen erbtheilung die Rieder⸗Laußnitz. Er ift an. 1177. 


mit den Kanfer Friderico J. bey dem er in groffen gnaden geſtan⸗ 

den ‚ au edig gervefen , als ihm Alerander II. von dem bans 

nelosg Ba oe Lanterbergifche chronick meldet , er has 

be damals , wie der —* dem Kavfer auf den hals treten wol⸗ 

Ien ‚ fein fchwerdt gen und jenen durch feine zornige ges 

berden dergeitalt Bi derfelbe den — wieder aufs 
gas und geküffet. 


tefem , da ihm der de 609 von 
etw, — u ohne einige pie e ind land 
fiel, forderte er den fben zu einem ziweystampf aus , Er is 
aber diefer nicht verſtehen wollte. Er hat die 3 der m an 
berg und Schilda, ingleichen das kloſter Dobrilug erbauet, 
Eeine erfte gemablin war Dorberga oder Dobrogneva , 
leslai 5 8 in Volen — welche er wiederum verſti 
en Sın Eonradum gebohren , der auf einem turn er 
ien alien. Seine andere gemahlin war Eunigunda , 
raf Bernhard de Peiffen tochter, welche ihm einen fohn 
gebobren , ber zu Merfeburg worden , und an. 
1184. geftorben. a e n diefem jahre endigte I Dietrich 
n leben, und wurde in dem Elofter Lauterbe jego der 
teröberg beißt, begraben. Chrow. Mont: —— palm⸗ 
—* 205. Albni Meifinifche land: chronict, Zieglers 
au⸗platz. 


— von Candſee und Berg/ eine Freyherrliche fami⸗ 
lie in Schwaben und in der Schweitz welche von inrich Dietri⸗ 
chen / der um jahr en rg bergeführt wird. An. 
1490. war Sebaſtian Eu ath ben dem Bifchoff zu Coſt⸗ 
nig ; ‚und binterlich nen En. gleiches nahmens, welcher 
die würde eines Ober-Marfchals bey dem Capitul des gedach⸗ 
ten Stiſts bekleidete, worinnen ihm auch fein john Geor⸗ 
ccediret, Wilhelm, ein fohn dieſes F tern , erbielt die 
be eines es en dem Biſcho oſtnitz ſowol als 
dem Ertz⸗ H 88 Leopoldo von 2 und nenne⸗ 

te ſich —— von en fee ; fein john Georgius, —— — 
ath, Ger Geremonten-Meifter , Almofenier und Decanus zu 
Gohnig, wegerte fich an. 1627. die Biichöffliche wurde dafelbit 


die 


” 
163 34 als Vice⸗Probſt, mit 
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hum ** = —* — — 
—* vers N oz, ab ' 

ı Here zu Ternegg , Slait Dirremetitetten , en 
zu u Ehur. Bucel, ftemm. Germ. P. IV, 


Dietrichitein, * * im Hertzog u enter 
„ obern —— dtirchen au 
nd hat allda ——— a cnen 9 
das alte 30 * nd auf einem ſpitzigen und 
e. Diefed war vor * eine et ” r —— von 
Beat tha —— Mauliaſch et, weil nach abs 


vn] aͤrndten —— datters, dieſes 
Hagen SEN ten u 
ehr Wie ** erbin zu ſeyn vermeynte. &s wu rde dieſes 


wiederum erbauet , Ei ” — von des 
SR 


mmen , und wider 
Von * zeit an dieſer ort wuͤſte Bun en 


et die ti Dieteichftein 
—— Brig vn 


8 t der d 
au ten 


De 


—— 


Dietrichſtei 
Dietrichſtein, welche das 
thum Kaͤrndten befigen , en feinen — von den Gras 
- von Zeitfchach ber , und foll Neimbertus , welcher an. 1008, 
gelebet , am eriten den titul eines Herrn von Dietrichitein gefuͤh⸗ 
ret ,_fonft aber , wie Speneruß berichtet , in naher verwandt⸗ 
fchafft mit den — in Kaͤrndten — * ſich des 
Graflichen titu * — ſonderbarer moderation begeben haben. 
Seine —— n war St. Hema, eine tochter — FEN —— 
Kaͤrndten. Reimbertus 11. —— e von 
Leopoldo , an. 1077. in dem ſchen Eriege gute an 
fe, und fein fobn Re eich war bey dem Herhoge Hen⸗ 
rico in der groffen erpedition, welche er an. 112, vorgeuom 
Otto 11. Herr von Dietrichitein , befand fich an. 1184. bey 
une Du A ge —— on rung früh * — 
we egenealogie in iger ordnun ret wir 
Sein ſohn 4 Ill. war ein vatter Poponi we a. föhne 
—— davon jeglicher eine linie aufgerichtet. —— eine if 
Id wiederum verlofchen; Rudelinus aber oder Rudolphus 
bat die feinige fortgepfanft , und durch feine föhne, Dttos 
nem IV. und Micolaum , neue aͤſte aufgerichtet, davon aber 
ve Htionis feiner wiederum verdorret. Unter Nicolai föhnen 
nz Bernbardus den ſtamm fort , und wurde ein vatter Petri, 
fohn Georgius Pancrattum und Maurittum geseuget , 
weiche wiederum neue linien angefangen , und war der letztere 
die linie in Radmannsdorff , Waldenburg und Biſel F 
ten , welche in feinen endeln wiederum verloſchen. Bon Dan: 
ratio aber ſtammet die noch jegtforirende — von Dietrich⸗ 
ſtein her; denn feine beyden ſohne Franciitus und Sigismun⸗ 
dus n zweiy — die Weirel adtifche und Hollens 
burgifche ‚ davon die erſtere in den föhnen rancifii, Sieg ⸗ 
frido und — ſich wiederum in die % benjteinifche 
und sEbenauifche eingetheilet , und füllen von der eriten 
noch einige am leben feyn. Leonhardus, der flifter der Ebe⸗ 
nauiſchen — jeugte unter andern Siegfridum , einen vat⸗ 


— —— i Berti und Erafmi, davon jener Johannem Als 
Se an der in den i anzöfifchen en zu ende 
5 Geculi un Kanfer gedienet. mus bat Sigis⸗ 


mundum Ludovicu zeuget , welchen der Kanfer inans 
dus II. nebſt feinem ne ob. Baltbafar in — 
and erhoben. Gi — Ludovicus —— ſich mit 
una Maria, Leonhardi Helftici, Grafen su Meggau , toch⸗ 
ter , welche den 30. apr. an. 1698. im 88. jahre ihres alters 
—— nachdem fie verſchiedene kinder zur welt gebracht, 
zunter zu merden: x.) Sigismundus Helfriedus, Graf 
von Dietrichftein, Freyhexr in Hollenburg , anferlicher wuͤrck⸗ 
Eh geheimer Rath, Cämmerer , Ritter des göldenen Dich 
der verwittweten Königin in Polen Eleonord , Ober 
—— und Vorder-Oeſterreichiſchen Regierung je 
* Raths⸗ Director, welcher den 2. apr. an. 1698. im 


63. jahre feines alterd zu Wien plöslich geitorben. _ Won feis 
ner gemablin, Maria abete , Hannibalid , Fürften zu 
Gonzaga, tochter, und — — von Collalto , Witte 


we , ſo an. 1702. dieſes —— —— hat er hinterla 
Antonium Franciſcum Kaufe en Bammersberm und Dbris 
ften über ein regiment Dragoner, fo an. 1702. an feiner in —— 
na empfangenen bleffur geftorben, Philivpum Siegfridum , und 
Bundadarum, Maltheier-Ritter und —— Taͤmmerer / Bice⸗ 
KriegsPraͤſidenten in Steyer, welcher ben 2. fept. an. 1715. zu 
Gräs von einem feiner dienern meuchelemörderifcher weile er 
fchoflen ward. 2.) Francifcus Mdamus, Graf von Dietrichitein 
Freyherr in Ober-Palkgau , Kapferl. & imer Rath, Cämmes 
rer , Erb: Schende ın Kärndten, € re ägermeifter in 
Stepermard und der Inner: Defterreichifch of:Cammer VPraͤ⸗ 
fident. Er ftarb an. 1700. im 60. jahre ner — und hinter⸗ 
ließ von Roſina⸗ Georgii Chriſtophori, Grafen u Trautmanns⸗ 
dorf tochter, etliche tinder. z.) Georgius Siegfridus, Graf von 
Dietrichklein, Herr in Sandetron, Kanferl, Sammer: Herr , der. 
Fnner-Deiterreichifchen Regierung Rath und Landes Hauptmann 
in 


94 die 
| —* ee — ee 


u Prior in Böhmen, Volen, Mähren, S 


— Zollenbu * linie pres! ismundus, ein bruts 
nd see und fb cratii. und regen feiner Ders 
ben dem Kavfer Marimitiano 1 5 in groffen gnabden. 

2. in Rath, Statthalter in MiedersDefterreich ,» Ober-Gils 
ber: Gämmerer und Lands:Hauptmann in Steyermarck, 100: 
ſelbſt er die vebellifchen bauren zum — brachte. Nach abs 

ne ii, Schenden von O u des legten feines ges 
| ielt er an. 1506. das Er en samt in 
Kärn ’ und 3, jahr Darauf den titul als * Auf ſei⸗ 
nem beylager, welches er an. 1515. zu Wien mit Barbara von 
Kothal bielte , befanden fich Uladis laus, der König von Hngaı, 
Sigismundus, König von Polen, und Lu rg König von 
en , welche, gute ge zu unterhalten, den Kayſer Mas 
ilianum befucht hatten. An, 1517. warb durch fein angeben 
befannte St. Chriſtophs⸗ orden gelüftet, davon an * an 

te nachiufehen. Ald er an. 1533. ſtarb, wurde er zu nd 
den füffen ded Kanferd Marimtliani begraben , weil ber 8* er 
Sind verordnet hatte, Er binterlieh 2. A Sigiämundum 
orgium und Mdamum , durch welche der Hollenburgifche 
amm fich wieder in 2, Afte vertheilet. Denn ber eritere hinter 
eine zahlreiche pofterität , aus welcher fein fohn Bartholo⸗ 
us Gundadarum an. 2083. jeuget welcher — 
würdlicher geheimer Rath und oberſter Cammer⸗ Herr/ auch in 
den Füriten-ftand —— Dede. Er it zu Augſpurg an. 1690. 
den 25. jan. nach geen önigl. crönung mit tode abgeganz 
en, und bat von Einen — geinahlinnen * 1. Beine tınder 


1, I 


interlaffen. Daher er an —* ſtatt ſeines Ottonis 
ee endel , einen fohn Otton A Ferdinandum 
ndackarum , Kayſcrlichen —— und Reit 3-50 Rat D 


Des ——* bruder war Chriſtianus 
von Dietrichktein , welcher zu Nürnberg den 31. aug. FL, oJ 
forben, und von feiner lin, Maria Elifabeth, Freyin von 
—— 2. töchter hinterlaffen , davon Anna Am 
ilianım Erafmum , Grafen von Zinzendorff , und Su⸗ 
fanna € Elifabeth an Fridericum Adolphum von ‚Daugmig ı Kör 
niglich Boinif-und EhursSächfifchen Ober: call, Erin 
rather * die aber beyderſeils bereits geſtorben. Adamus, 
mr —— n, von dem hernach, zuge | unter an⸗ 
dern Francifium und gegen ‚ bon welchen diefer 
gefchlecht fortgepflanget, jener aber den geiftlichen fand 
und wie atıd feiner ih folk lebens-befchreibung 
.ben , feines bruders fohn, —— zum erben feiner güs 
ther und der erlangten lichen würde eingefegt , welcher an. 
1631, von dem Kanfer inando II. in dieier Fürftlichen win 
de nicht allein vor fich, fondern auch vor feine nachlommen die 
-. mit dem bedinge, Das jedesmal der 


confirmation erhielt, d 
aͤlteſte von * en den ürften die andere aber den Grafen: 


angenommen. 


fand führen er Kayſer Ferdinandus III. deſen 
wie auch a —— —— fmeiſter er war, brachte 
es auf dem Keichestage ; u R an. one * gar 


dahin, daß, obneachtet er feine immediate Reichs-güther hats 
te, er doch aum fig und ftimme im Fürften Rath , wiewol nur 
vor fich ‚ nicht aber vor feine men ı 2 en wurde, 
Er ſtarb den 6. non. an. 1655. feiner erſten gemablin Anna 
Maria, Fürft Carls von Lichtenftein tochter —— ugte er zı. kin⸗ 
der ‚, davon einige in ihren jungen jahren en; mit flis 
ner andern gemahlin Sophia * Graf Wolfgang von 
Mannsfeld tochter , aber 2. fühne und fb viel töchter, nemli 
Mariam Fofepham , fo Fürftend ungen —— ge⸗ 
mahlin worden, und den 15. dec. an. —* ger ben. Marian 
Sophiam, fo erilich au Francifcum Eufebium , Grafen von 
Bötting , hernach an Wenceslaum Ferbinandum , Grafen von 
Lobtowitz / vermählet worden, Francifeum Antonium , fo fich 
in die Societät JEſu begeben , und Bhilivpum —— 
Grafen. von Dietrichſtein. Dieſer, der den 3. jul. an. 1716, 
er be war Kapferlicher rin ge? Hatfchier- Haupt⸗ 
mann ‚, würdlicher gebeitnee Rarh und Obertt-:Stallmeifter , 
Rund bey dem Kanfer Earolo VI. in groſſen gnaden, und jeug⸗ 
te mit feiner gemablin Elifabetha ‚ Frevin von Hofmann , 1.) 
ariam Anname, an, 1681. fo an, 1700, an YFohannem 
Benceslaum , Grafen von Gallas, vermählt worden, und an, 
ee eetlc an egrbachen Hobann Zend Oral 3 
un t erftlich an erftg en nn rafen 
von Gallas ‚ und nach deſſen tod an de —— Thomam Rays 
mundum, Grafen von Harrach und 3.) Emanuelem m; 
fo den 18. mart. an.ı690, gebohren worden, und den 27. oct. an. 
03. verftorben. Aus der andern che mit einer Beil von Fla⸗ 
hing fi keine finder gefolat. Aus der erften che ded Diarimilias 
mi find zu merden, Anna Francifca , 10 Graf Walther Ledle ; 
Eisuna Beatrir, fo Furſt Earoli Eufebii von Pichtenftein ; 
eonora t AR, erftlich * Leonis von Kaunitz⸗ her⸗ 


—— a 
a n von Trautmannsdorff, um 
Mari Lück , fo Braf Earl Adams von Mannöfeld a 
lin worden ; desgleichen Ferdinandus Joſephus, wel 
fand fortgeführet, und Marimilianus , Graf hei 
ein. Diefer wurde Commandeur in dem Calatras 
nifchen Ritter:orden , und nahm feinen fig ju Iglau in Mähren, 


alia an“ b 


die 


Er den 4. dec. dem er mit feiner gemablin 

* —* ' De warte nberg tochter , 
— ilianum/ * ** u f a dem valter 
in der Ealatravii 


diefer familie, hei —— ſo an. nen: 


* als Ay en in u a an. —— zu 
—— lalıy 285 —— 


* —* 1682, 

* und An —— om. Seren zu ar 
. n an. 168 nandud v J 
= j RR hend n Knien, und Erb-Pando 
— er im mer⸗ 


thun Steyer, Kayferl. Da 
I, ded Kanferd Leopoldi und deffen gemahlin Obers 
meiher, erlangte die in dem ifchen freife geltgene 
chafft Traps mit aller ober herrlichteit, und wurde 
auf den 4. ost. an. 1686. zu Re enfpurg auf dem Reichdsta 
Den FürftensRath zur fehlen und ſtimme eingeführet, &e hard 
u 24. op. an. 1698, nachdem er mit —— lin Maria 
tfabetha, Fuͤrſt Johannis Antonu von € —— ir 
en gejeuget , Davon zu erwachfenen j pi u 1.) 
Leopoldus Fgnatius , Fürft von Dietrichſtein zu Bicasdurg, ’ 
Ri den 18. —— 1660, gebohren, und an. u HI, 
ald Kapferl. geheimer Ka —— Dberft » — 


Er 

— * mit Hana Don 3* Ehri Bovofrehe, Karol 
ori Ottonid, Fürften von Salm , tochter , und mit 
ihr Annam Mariam Joſepham Francifcam Facobinam, die an, 
1688. Shen, an. 1697. aber —— orben, Deögleichen 
Mariam Joſepham Felicitaten can. 6 ben 2. fent. an.1694. gebob⸗ 
ren, und im merk an. 1711, zu Reuma —5 reiſe nach Aa⸗ 
8 mit tode abgegangen. 2.) Edmunda aria, ges 
bohren an. 1662, welche Fürft Job. ne von Lich⸗ 
on gemablin und den 16. jun. am. 1712. vertmittibt worden. 
Earolus Joſephus fo den 17. jul. an. 1663. gebobren , und 
Kavieri. General:Maior wie a —e zu * 

bee ohne Linder = De gemahlin vr Gräfin von 

ftein, an. 169 orben. 4.) —88 rius Antonius, 


ar von Diebe in , ward gebobren den —* fept. 1664. — 
olgte feinem bruder an, 1708. Mit feiner in Su⸗ 
a Liboria , gebohrnen und ——— tau von 


Ka; son fo den 8. apr. an. 1691. gefiorben ‚ hatte er keine kin⸗ 
on der andern aber , Carolina Marimiliana , Graf Geor⸗ 
A Epriftophe von Prußkowa tochter , fo ihm an. 1693. Dengen 
— Bun reg Mariä sb onid, dem 
29. jun. an. ı w 
von Kindki , vermählet worden. "aid Rofaliä ‚ den 
29. jul. an. 1695. und auch etlicher fühne, + Er farb den 3. 
nov, an. 178. Ihm folgte fein fohn, Barolus Francifcus — 
verius, gebohren an. 1697. Diefer hat von Maria Anna 
ſepha, Gigidmundi Friderici , Grafen von Khevenhü Het, the 
ter, gegeuget : ı .) Job. Baptiſta Carl —— ebohren den 27. 
jun, an, 1728. 2. Iridericus Antonius, bren an, 1729. 
.) Krancifcus Earoluß, gebobren ben 12. hr an. 1730. Megie 
kei annal. Carinth, "/mbofü N. P. I. lib. I. c.$. Balbinur, ge- 
nealog. P. II. Speer. hift. — Calim à Marienberg , 
eneal. Dietrichft. Birdens ehren » fpiegel, . Germ. 
emm. Benealog. Sandbuch. 


ra ereidftein » CO am, Herr von) K Marimil, 

Eämmerer und A in ger en, wie au Kan 
—* Rudolphi Il. O rum mer Rath , 
ein fohn mu f Genus — ‚ und Barbardı, 
Frepin von Rothal, auf dan —* zu Graͤtz den 7. oct. an. 
1527. gebobren. An. 1547. kam er in die duſſere Hoffiatt Rays 
—— welcher ihn an. 1548. feinem ſohn Marimis 
o ald einen Mundfchenden zugab, und mit in Spanien zu 
dem bevlager der Infantin Maria ſchickte. Als Marimilianus 
wieder au a " reifete , fandte er ihn voran zum Kapfer 
Earolo V, nach —* ‚und zu kam Könige Ferdinando nach 
Gräß, ernennte md r feinem Cammer⸗ Herrn. An. 1555. 
erde ihn ar oe zu feinem vatter Ferdinando auf den 
tag nach Augſpurg mige irrungen 8 vatter und 
ſohn beujulegen , fo er auch mit beyderfeits zufriedenheit verrich⸗ 
tete. An. 1561. * ihn —— damals bes 
reits Königin in Böhmen, nach Rom zu Pio V. und der Kös 
ni —55 gab ihm dreyerley zu verrichten mit: 1.) 

78 viele von der Catholiſchen religion begeben , n 

4 die Communio fub utraque — eftellet , der Bapfl die 
Hung wo *8* ‘gu aufb ee auf das wenigfte verfchies 
n wollte. eil die Geil * durch ihr leben viele leuthe 
von der Gathohfhen religion a ag e die erlaubnis 
heurathen befommen möchten. ie NMaltheſer⸗ 


itter die keuſchheit ſchwoͤren müßten ' *40 aber übel hielte 
daß fie allein caftitatem Matrimonialem foliten. O 
er doch nichts ans 


er fich num gleich fehr darum bemübet, 
das se ur antwort erhalten, ald dag man ed auf fünftigeng 
Concilio in erwequng Pe wollte. Mach feiner zuruͤcktunft 
beſtellte ihn der König Darimilianus zu ne gemablin obers 
ften Stallmeifter , und als Ku Ferdinandus I. an. 1562, 
Leonharden von Harrach, wegen der Römifchen Königs:mahl 
in feines ſohns rim —22 den Churfurſten ais 
einen ndten abſchickte, ordnete imilianus De 


die 


ang re leicher urſache dahin ab , und teil damals 
dem Könige ein end og gebohren worden , mufte er_bey 
ihm zu gevattern ſehen. An. 1563. machte ihn König Maris 
milianus 7J feinem oberſten Caͤmmerer mit dieſer bedingung / 
daß er mit feinen beyden älteften ſohnen, den Erk-Hergogen 
Rudolpho und Ernefto , reifen , und ihm dad Ober:Eänımerer: 
amt vorbehalten werden follte. Ein wenig vor beuder Ertz⸗ 
oge aufbruch ‚ ernennete ihn der Kanfer zu feinem Ges 
mdien an den Spanifchen Hof, und Marimilianus beitätigte 
n nach ded Kayfers Ferdinandi abflerben darzu, welche Ambafs 
—* er rühmlich abgeleget. An. 13569. erhielt er von dem Könige 
en Rittersorden von Calatrava famt der Commenda Alcanig , 
und hatte er dieſe zeit über groffe mühe, den Kanfer Marimis 
kan und den König Bhilippum , fo mit eigenhändigen fchreiben 
wegen verflattung des frenen religiondsexercitii bey den Oeſter ⸗ 
reichifchen Ständen hart an einander gefommen , wieder in 
gute verſtaͤndnis bringen. Dergleichen fleiß brauchte er auch 
n den Miederländifchen unruben , indem der König mit fchärfe 
wider Die Proteftanten verfahren lieh , der Kayſer aber der mey⸗ 
nung war, daß man mehr mit nachfehen und ee mitteln 
ausrichten würde, An. 1573. brachte er feine beyde Ertz⸗ Her⸗ 
ge aus Spanien wieder in Teutſchland und an den Kanferl. 
of mit folchem rubın / daß nicht allein die Kanferlichen eis 
teen darüber eine groffe freude , N 
fen troft hatten , fondern auch Bapft Vius V. ihm aus eigenem 
antrieb ein gratulationd-fchreiben Deswegen zuſchickte. Er war 
aber kaum allda angelanget , als er fchon wieder ald Ambaſſa⸗ 
dor an den Spantfcher Hof, nachdem er vorher geheimer 
Kath worden , gehen mufte , jedoch mit vorbehalt feines obers 
ämmerersamtd bey dem Kapfer und der oberiten Hofmeis 
erdeftelle bey dem Ertz-Hertzoge Rudolpyho. Noch, felbiges 
Jahe berufte ihm der Kayfer nieder zu fich , da der König Vhi⸗ 
Iippus ihn beitens recommendiret , und ihm eine lange ins 
firuction von eigener band, was er dem Kapſer feinetwegen 
vorbringen follte , u An. 1572. bielt er fich bey der 
Ungarifihen crönumg Rudolphi fehr wohl, und bewies den 
Ständen durch eine ſtattliche jehrift ı va fie fchuldig gewwefen , 
den Ertz⸗Hertzog Rudolphum noch ben lebzeiten feines vatters, 
worüber es einige ſchwierigkeiten aefegt, als einen erben ans 
|. An. 1575. fiel die Herrſchafft Niclasburg in Maͤh⸗ 
— ſo die 


erren von Lichtenſtein über 200. fahr gehabt, 
gen von Keretſchim verkauffet ) durch abſter⸗ 
ben Ehriftophd von Keretichim , als legten gedachten ges 
echtd , dem Kaufer Marımiliano als ein leben heim , wornit 
der Kavfer ihn belebnte , und mit eigener hand die verord⸗ 
nung that, daf die Böhmifche erpedition biefes Ichn frey mas 
chenfollte , worauf er zum Böhmifchen und Mäbrifchen Land: 
mann angenommen wurde, Eben dieſes jabr —* er eine 
ſchriſt wegen ber erblichen gerecht keit and Königreich Böhmen 
auf, und ftellte fie dem Könige Kudolpbo zu, mohnte auch 
je Römifcher croͤnung als fein oberiter Hofmeifter ben, 
und behielt das oberfte Hofmeifterzamt bis an fein ende, Als 
er an. 1580. feine untertbanen zu Micladburg reformiret , gras 
tulirte ihm der Bapit Gregorius XII. durch unterfchiebliche 
ſchreiben dazu. An. 1583. ward er famt feinem ſohne Mapimilias 
no zum Ungarifchen Landmann angenommen. . 1588. 
te er gar viel mit der erledigung Ertz-⸗ Hertzogs Marimis 
iani in Polen zu tbun, und hielt den Spanifchen hierzu Depus 
tirten ee efandten, Hertog von ioneta, 
in feinem hauſe koft-frey. dlich ald er der ruhe zu Niclads 
burg geniejfen wollte , ſtarb er dem 15. jan. an. 1590, und ward 
zu vg den füllen Kayferd Marimiliani II. geek fein 
patter Sigismundus zu den füllen Kanferd Marimiliant I. 
begraben. Seine gem argaretba, des D 
tonü de Cardona, aus den Herkonen von Cardona entfprof 
fen , und Maria de Requeſens, Gräfin von Trivento tochter, 
mit welcher er fich an. 1565 vermäblet , und folgende finder 
get: 1. ) Mariam , welche in Spanien aus des Könige 
Silippt N. frauenzimmer geheurathet ; ihre erfter gemahl war 
Balthafar de la Eerda, Graf von Baldes , na deifen abs 
fterben fie fich mit dem Margarafen von Navarres des legten 
Grofmeifterd des ordend von Mondeyar, fohne verehlichet ; 
2. ) Annam, fo gleichfalls aus des Koͤnigs Philivpi IL. frauen: 
immer, mit dem Grafen von Billanuena verheurathet wor⸗ 
N. 3.) Marimilianum , Grafen von Kicova , Kayſers 
Rudolphi Caͤmmerer, Erg Herkogs Ernefti oberſten Gtall- 
meifter, Ertz⸗ Hertzogs Alberti o Caͤmmerer, Rittern 
von Ealatrava, Eommendatorn zu Ganaveral, fo an. 1602. 
Br 4 und von feinen beyden gemablinnen Helena Eraßis 
fi 


to und die unterthanen einen grofs 


lin war on Ans 


en, Johannis Erasifch , des Königreichs Ungarn obers 
en Hofmeifterd , einzigen tochter und erbin, mie auch von 
quelina von Boſſu aus den Niederlanden Leine kinder bins 
terlaffen. 4.) Francifcum , welcher Biſchoff zu Olmug , des 
H. Rom. Reichs Fürft und Eardinal geworden , von, dem bers 
nad) ; 5.) Sigismundum , Erg:Herkogs Ernefti Cämmerern 
und des Marggrafthums Mähren UntersEämmerern , welcher 
mit Johanna de la Senia Ran geſchlecht ———— 6.) 
Hippolitam , welche aus des Königs Philippi Il. frauenzimmer 
in Spanien verbeurathet worden , und 7. }Beatricem , fo mit 
ihrer mutter aus Teutichland nach Spanien gejogen , in das 
frauenzimmer Königs Philippi UI. gefommen , und allda 
mit dem Marggrafen von Mondeiar ſich verehlichet , auch nach⸗ 
dem fie fich viel jahr zu Madrid im kloſter aufgehalten , zu 


die 


der Königin aus Ungarn, Imfantin aus Spanien , oberften 
KHofmeilterin ernennet worden ‚ ſchwachheit halber aber dieſes 
amt nicht bedienen fönnen , fondern in dem zu Alcala von ihr 
erbauten und fundirten kloſter begraben worden. Khevenhül⸗ 
levs annales Ferdinandei, P. Il. ad an. 1590. &c. 


jetrichitein , ( Francifcus Fürft von ) Eardinal und Bis 
fchoff zu Olmä, war ein john Adami, Freyherrn von Dies 
trichſtein, und Margarethaͤ von Cordona , die ihn an. 2570. zu 
Madrid * welt gebracht, Nachdem er die Philoſophie ni Prag, 
und Die Theologie zu Kom im Teutfchen Collegio ftudiret, ward 
er Canonicus F Imüg und Clementis VIII. Caͤmmerer, der 
zu einem Dolmetſcher gebrauchte, wenn er mit der 
ergogin Margaretha , Königs Philippi IT. in Spanien brau 
redete, ald er felbige an. 1598. mit dem Ertz⸗Hertzoge Alberto , 
als des Königs Bevollmächtigten , zu Ferrara aufammen gab. 
Nach feiner zurückkunft in Teutfchland, ward er noch im vor» 
dachten jahre Probſt zu Leutinerig , und kurtz darauf 
fchoff zu Olmüg, wodurch er augleich ben Bet er 
racter , und den titul eined Grafen ber Böhm capellen er⸗ 
gen Vorerwehnter Papit machte ihn zum Cardinal. Prie⸗ 
er mit dem titul S. Sylveftri in Campo Martio,, fo er bernach 
mit dem von B. Maris trans Tiberim It, und der Kay⸗ 
—— ihn zum Protector feiner Erb⸗Koͤnigreiche und laͤn⸗ 
. Die wiſtigleiten zwiſchen dem Kayſer Rudolpho und dem 
Könige Mattbia half er benlegen ‚ und überantwortete an. 1608, 
im nahmen des Kayferd dem Könige Matthiä die Ungarifche cros 
ne im freyen felde. Nachgehends wurde er in unterfchiebenen 
Gefandtfchafften gebraucht , und war 3. mal Legatus à Latere; 
nemlich an. 1600, bey des Ertz⸗ Hertzogs Ferdinandi vermaͤ 
lung , mit Daria Anna , Hergogin aus Bayern , bey des K 
nigs Matıhiä, mit der Erg: Herkogin Anna, an. 1611. und bey 
Königs Ferdinandi III. mit der Infantin Maria an. 163 1. wels 
3. bobe brautspaare er zufammen gegeben. Er hatte auch die 
ehre , Die Kayſer Matthiam und Ferdinandum IL. ald Könige in 
Böhmen zu crönen , und fowol den Er: 09 Ferdinandum 
an. 1733. ald die Er-Hergogin Mariam Annam / an. 1634. ju 
taufen. Er war 4. tmal Director in Defterreich , und begleitete 
die Känferin Maria zur unterredung mit ihrern bruder, dem In⸗ 
fant Don Ferdinando , nach Paſſau. Bey dem Kayfer Rudols 
pbo IL. war er Director im geheimen Rathe-Collegio , und bey 
den folgenden 3. Kayſern würdlicher geheimer Kath ; half 
auch 3. Leonem Xl. Paulum V. und Gregorium XV. ers 
wehlen. An. 1620. ward er Landed: Hauptmann in Mähren , 
weil aber dazumal die Mäb —— angieng, ſo ward er 
von den rebellen zu Brünn gefangen gehalten, die, ob fie ihm 
leich bald 108 lieſſen, dennoch feine güther einzogen , und ihn 
(ine ämter entſetzten. An. 1602. fielen nach feines andern brus 
Grafen Marimiliani abfterben ohne kinder, alle deifen 
chafften aufihn, die er alfo vermehrte , daß er davon den 
titlichen Rand führen konnte. Er erhielt auch darauf von. 
ern Kanfer den Reichs-Fuͤrſtlichen character mit der begnadie 
ung , daß ihm frey fteben follte, einen feiner vettern bey der 
lichen würde au aboptiren ; worauf er feines aͤlteſten bru⸗ 
derd Siglsmundi fohn Marimilianum zum erben ſowol der 
Fürftlichen würde, ald auch aller feiner güther und Herrſchafften 
eingefegt , welches an. 163 1. von dem Kanfer befkätiget und vers 
ordnet worden , daß allemal der ältefte fohn weltlichen ftandes 
in eine linie den Reichs» Fürftenftand befigen follte. Bor 
die Bifchöffe zu Olmüs, bat er das von dem Koͤmge Conräz 
do ihnen verliehene müng recht vom Kayſer Rudolpho II. 
wiederum confirmirt befommen. Als der, Kayfer an. 1636, 
auf dem Reichd:tage zu Regenfpurg war , führte er unterdeflen 
da$ Directorium in Ober-und Rieder-Defterreich , und da er im 
en jahre zum Land»recht in Mähren reifete , wurde er zu 
Imüg trand , und ſtarb zu Brünn den 19. fept, worauf er zu 
eg —— begraben wurde. or ** ein Je⸗ 
it, George Dinginauer, 3. jahr vor feinem tode beſchrieben 
fo aber nicht gedruckt worden, Abevenbullers —— de 
Marienberg, elog. Heroum ex Dietrichit. fam. Eiench, Epiſc. 
Morav. ap. Bucelinum. $Europ. Herold, p. 563. Crageri 


cineres $. add. 19. Sept. 


ie , eine ſladt an der Löhne in der Wetterau , dem Fürs 

fen von Naffau:Diek gehörig. Sie hat ein gedoppelted hohes 
ſchloß, und nicht weit Davon das ſchlo Dranienfen, dabey ein 
thier-garten und larsfang ‚ ingleichen ein fchöner luſt. und baums 
ven iſt. Es ift eine eigene Brafichafft , welche an beyden feis 
en der Löhne Tegel und vor alterd wegen ihres reichthums 
die göldene Grafichafft genennet worden. Gie hatte ehemals 
eigene Grafen , Davon der legtere, nahmens Gerlach ‚ ein fohn 
Gebbardi , an. 1388. ohne mÄnnliche erben mit tode abgieng, 
Seine tochter Yuta heuratbete Adolphum , Grafen von Raffau, 
einen fohn Fobannis und bruder Engelberti , von welchen die 
von Oranien und Dillenburg berflammen , und brachten ihm 
die Grafſchafft Die zu. Adolphus verfegte fie feinem bruder 
Engelberto , und ald er nur eine tochter ieß ‚ die 
an Bottfrieden von Epflein verbeurathet wurde, fo entitund 
nach ihrem tode zwifchen diefem und Engelberto ein ftreit, 
welcher an. 1440. dergeflalt beygeleget wurde, daß die heifte 
der Grafſchafft am die von Epftein , die andere aber an die von 
Raſſau kommen ſollte. Die von Epflein verfegten nachgehends 
ihr theil an die von Catzenelnbogen, und ald an. 1479. dieſe 
familie ausgegangen , kam Die nebft den andern güthern 
an die Landgrafen von Heffen ; welche endlich , da der ſtreit 
wegen 


96 die 


wegen C nbogen an. ı5 Hau Meran. Du 
a von die denen von Sara Me. „ocie wur 
n. Spweri opus her. lib c. 1. 6. gr’ of. 
1. lib. V. c. 6. |. 3.n. 23. * re — beſchreid. 
* P. 11. c. 3. 
ietz. Die linie der Grafen und Fürften von Raffaus Di 
ift von 8 Caſimiro, einem ſohne Graf ** des 
tern von Naſſau, aus erſter ehe, welcher an. 1583. Rd ebobren ; 
und in der väterlichen landesstheilung Die Graffchafft Dies und 
Naffau an. 1606. befommen, aufgerichtet worden. an. 
1607. Feld: Marfchall über Die armee der vereinigten "Ntiederlane 
ke und nach feines Alt brubders tode an. 1620, Gtatthalter 
in Welt-Friefland , Gr ingen und Dance ‚ endlich aber 
ward er vor Ruremond an. 1632. erfchoffen. Di Eine: gema 
lin Sophia Hedwig , der älelen tochter Hertzogs Henrici 
zu Braunſchweig, —* an. 1611. gezeuget ı Seas eicum Balls 
mirum , welcher Statthalter in Fricßland un Gröningen , 
auch inte der Teutfchen Drdend:Ballen 
er wurde aber an. 1640. auf dem fort Naſſau in 
wunder, Davon er am sten tage farb ; a.) Wilhelmum Fri⸗ 
dericum, an. 1613. Er fisccedirte feinem bruder in der Statt⸗ 
balterfchafft von ‚büfite aber durch einen in den mund 
empfangenen ſchuß von einem unvorjichtigsangegriffenen piftol 
u Lömwarden den 3. oct, an. 1664. fein leben ein. Seine gemah⸗ 
in Albertina —*8* Henrici a Fürften zu Oranien 
tochter , hat ihm an, 1657. gebo ricum @a — 
m ficcedirte, und an. 1654. allen Hertzog Johann 
ms zu — * fenach en gemahlin / ſo an. 1695. geſtor⸗ 
Henricus Caſimiru von au , sc. Erb⸗Siatt⸗ 
balter in Friefland , Gröning en, Ommeland und Drentbe, 
auch General uber die milig biefr proping: En Bat den ı — 
an. 1696, und hinterließ von Amalia, 9 it bannid 
u, Anhalt:Deilau tochter ı — mum Brilon, 
üriten zu * „Dietz und 222* in — ic. 
an. 1687. den 4. aug. gebohren, und ſieben Printzeßinnen, das 


von die legtere erſt des vatters tode auf Die welt gefommen, 
HFobannem Wilhelmum —— —— * Wilhe Imus IIL 
bon Enagelland an. a ein, Das 


er den titul eined 9 Schhten von von Be In ger Er war 
b,Statthalter in Friefland , und General der Holländi — 
infanterie, ein Herr von groſſer hoffnung, ba er den 14. jul. 
3711. he aus — nach Holland geben wollte, —** in 
dem Sas von S oder dem ſogeuannten Biesbos / nahe bey 
f te, im waffer umkommen mufte. Geis 
ne gemablin Mariam Louifen, Landgraf? Earoli zu Heſſen. Caſ⸗ 
————— er ſchwanger, welche den 1. fept. an, 1711. 
beimum , — Friſonem jur welt gebracht, 
Babe hate auch . dc. 1710, eine Printzeßin a. 
tte A ni h Anna Charlotte Lonifa ‚ welche mit ; 
ben von Baden; Durlach an. 1727. vermä bg 
and den rg — 1732. wittwe wurde, Wilhelmus Carolu 
Kun Frifo fuccedirte feinem vatter ſowol in dem Füuͤrſten⸗ 
um als auch in der Statthalterfchafft von Frießland und Grös 
ningen, ward auch an. 1722. Statthalter der probing Geldern , 
und vermählte ſich an. 734 mit Anna 2. Seren Au je g% 
a7 von — Thy: —— ch —— 
ietz / eine herrl milie am Rheine, wel 
Pi Boni der fchon um da jahr 610. den Frepherrlichen — * 
—8* 5 wird. Sein john , Diether, if ein berühmter 
a An. 1300, lebte Werner, Herr zu Arbed, 
Erb. der Grafichafft Dieb Burgmann ju a Dips 
Limburg ‚ —** er * en 
nahmen: — eines Oberen, 


um das 
mie auch eined BT der Mi 
chafft vertreten. Diether diente —— 
anckreich, ward aber hernach Rath bey —Se— 3 
arb an. 1514. Un. 1704. hat fich der einige übrige zweig 
bilipp Adam Freyhert von Dieb, Herr zu Arbeck, und Erbs 
Marfchall der Graffchafft Dies, mit Maria Sophia Köthin von 
—— chelich verbunden. Zumbr. vom tab. 133. 
nn er Maragraf in Meiffen und Saufnit ‚ wie auch 
si 2 Yanboderg war an. 1270. gebohren. Gein vatter war 
hs, — der unartige, Landgraf in Thüringen ; 
die mutter aber Margaretha , Kayferd Friderici II. tochter. & 
ward * ſeines unartigen vatters nebft feinem bruder, Marg 
af Fri ee ‚mit den gebiffenen baden, ben Hargaaf 
Dierichen ffen erzogen. In dem Eriege feines vatt 


feinem et en iedrichen , und ihm er * 
1291. Mar ta — Denen ki Brandenburg dep Se fe auf 
dem felde, u 3000, feinde, t weniger hielt er ſich 


im kriege wider nen Kanfer Adolph tapfer , Area ga er vielen nach⸗ 
ſtellungen unterworffen war. Als er einmald bey Zwickau jag⸗ 
te, wurde er, auf — en des Merſeburgiſchen Bſchoffs, von 
inrichen von und feinen bewaffneten —— — 
Ing ſich aber durch, und brachte den gedachten Sum Bea 
lich mit nach Leipzig. An. 1307. überfiel er den Abt zu hegatı 
verbrannte bie ſiadi und plünderte die e / weil berfe 
den Kayſerl. wider ihn confpiriret, Endlich ward er Be ve 
felbige jahr in der Ehriftznacht in der St. Thomas-tirche zu Leips 
dig , als er feine andacht verrichtete,, von einem meuchelsmörder 
bor dern altare tödtlich vertvundet , woran er am 3. tage flard, 
und in der Pauliner⸗kirche dafelbit begraben wurde, Der thaͤ⸗ 


bie Dig 
Ei 3 ae Bel Bbilippen von Sn Bafau za ———— 


ied 
den Kb inc Babe? je —— Kdlac bey Kuda im 


acht bey Luca im 
Dfterlande,, ald er Gr Bhilippum erblickte, auf ihn los rann, 
(au feinem A 


dei fagende : Das w ber Are — durch deſſen 


anitiften mein ek jämmerlich bat fterben mufjfen, ) 
und ihn nach einem langen — m. man an. — 
u Leipzig die mauer erweitert grab eröfnet, und 


rinnen feine s greife Hi birnfchale a en — braunen haar 


gefunden worden, fo annoch von der Academie daſelbſt, nebſt 
Br na a 
Gräfin von erg , feine kinder hinterlaſſen —— 


— origin. Lairis, im palmmwald. Pferfferi Lipfia. Brotuff. lib. JI 
ns Simons chron. llenburg. 
ieu , (Ludovicus de) war zu Blifingen, — Ag * 
—— Zu de Dieu , Prediger war, —— *— 
ren. Er ſtudirte unter Danıcl Eolonio , "ont, von Gen en 
nannt Ih, ed mutter bruder , welcher Profellor in dem Walde 
u Leiden war , und wurde jum Prediger nach 
Risingn ae ‚ welches amt er wen jahr verwaltete. Won 
en kam er nach Leiden , woſelbſt er ur feiner mutter dru⸗ 
Der In Dem Ghalontihen Collegio lehrte , und bey dieſem bienfte 
bis an fein ende verblieb. Er wurde ae pe 
einem HofsDrediger nach den 
ches, weil er noch jung war , nicht —— 
ch hernach die ſielle eins Profeſſoris Theologiæ 
ät zu Utrecht au — Seine frau war eine 
zu Blipi Begarde , 
er finder gezeuget t zu eiden in dee 
Medicin practiciret , der rn tft a su Woubrugge wor⸗ 
den. Der Medicus hat 2. föhne hinterlaffen , der eine hat die 
profefion feines vatters, der andere bat fich auf die Jura geieget. 
Er ſtarb an.1642. und hinterließ unterfchiedene fehriften, ich 
Comment. in IV. — — ; Animadverfiones in Acta Apoſto- 
lorum; Apocal. $. Johannis charadtere Syro & Hebr&o, cum 
verfione Latina, notis illuftratam ; Hiftoriam Chrifti & Petri . 
Perfice ab Hieron. Xavier , multis mendis contaminatam , Ani» 
madverfionibus notatam ; Rudimenta Linguz Perfic® ; Gram- 
maticæ Hebrææ Compend. —— Linguarum en 
tal.; Commentarius in Epif. Pa li ad Roman, |. ici 
legio i in reliquas ejusdem Apoftoli ut & Catholicas 
Comment. in V.T. Leyddeckerus , u. apharifen, Fhesiee 
ar r deDieu. Wirte, in diar, 
eu, (Daniel de) gebürtig von But, ein fohn Ludo⸗ 
er und Kayſers Pati —— eweſen, von dem⸗ 
{ben vor fich und feine nachtommen geadelt worden, und die 
—— —* —— auch air feinen fo De 
darinnen er ‚ und 20 GR en habe edmet. 
felbe * J or erlande — * einen P 
ben. der he —* Varma an. 1585. Fer A * 
MA, ER are er gleiched amt 
verwaltete, und von den Miederländifchen kirchen an Die Kös 
nigin Elifabeth an. 1588. bg a e. Er mwarin = 
morgen » und abendländifchen fprachen wohl erfahren 
Konnte auf Teutfh , tallamikh, Englifh re 
fig predigen. Bayle. 

* DIEU, (Isle de) lat. Infula Dei, auf 2 die GOttes. 
egt auf dem A —*— meer , ung wey meilen 
von der 9 e der Franjoͤſiſchen landſch I sed von —32— 
wird fiel’ * d uſs, oder die Eyersinful genannt , weil die wil⸗ 
den gänfe dafelbft in ” groffer menge fich einzufinden , und ihre 
N ju legen pflegen. Baudr 

Dieuchides, von Megara, — Hiftoricus, Man weiß 
nicht , wenn er gelebet, fondern nur , daß er eine hiſtorie vom 
feinem lande gefchrieben , welche von den Alten öfterd ang 
tet wird. Weil fie verfchiebener bücher Davon ermehnen , fo 


zu — * ſelbige ziemlich —— en. Gem 

Alezandr.lib.L & V. flrom. Diog. Laert. lone. Harpo- 
cration. Stepbanus, &c. * 

Diez, (Bhilippus) ein ortugiefher Franciftaner- Mönch, 
lebte an. 1580. und go. —— frömmigfeit f 
—— und Outer art “ * und ſtarb zů 

amanca. Man bat von ihm fün volumina 
ner — welche in verſchiedene —— tzt w 


** — Diga ‚ lat. Diganueia, mar vor alters 
eine Dig: auf —* vo — ——— 8 die 
fhon längft in die a elegt — und ift vielleicht das 

ictum „ welches au —* bmner zeiten bier g . Can 
deni Brit. p- 666. 672. 

igby , F „ed altes gefehlccht in Engelland , welches 
von arg Diaby von Tilton in Leicefterdbire, der unter 
Eduardi IV. regierung — — — von ſeinen 

nachtommen, nahmens it ſeinen ſe * 
— in der faͤche von eg vor ed VII. wi 
en Richardum IIL deſſen endel aber, der ebenfalls - 
nahmen Eberhard führte , verlohr in der pulder-verjchwörun 
wider Yacobum 1. feinen kopf, und I le fohn / nabmen 
Keuelmum, von dem ein eigener artickul folge. Simon, — 

n 


dig 


ner von den 7. druͤdern, bie ſich vor den Grafen von Rich 
wider König Richardum gedachter maſſen in Bosworth⸗ 
tapfer verhalten, weswegen er bernach , da felbiger zur 
ne kam, zu wichtigen umd einteäglichen ämterm befördert 
wurde, und in groffen gnaden bis an feinen tod rreie , 
goelcher an. 1521. im 12, jahre der regierung Henrici VIIL ers 
feioute. Sein fohn und erbe, Reainald, hinterlief von Anna, 
es Ritterd George | rton von Cougthon in Warwigs⸗ 
tochter, Georgium, welcher 3. * e, nemlich Ro⸗ 
m, Bhilippum und Johanuem. Robertus vermäblte ſich 
mit Letrice , ded Grafen von Kildare in 
erbin, und zeugte mit ihe einen fohn, Robertum, welcher von 
dem Könige Yacobo um Lord Digby von Geashic in bemeld⸗ 
tem Königreiche —— wurde, welche würde deſſen nachtoͤmm 
linge deſtzen. Bon deſſen ſohne Johanne und enckel Georgio 
folgen beſondere artickul. Bayle. Camdewi Brit. p. 455. 457. 
Digby , (Kenelmus ).ein berühmter Ritter in Engelland, 
war aus vorhergehenden gefchlechte entfproffen. Machdem er 
feine jugend aueh der Univerfität u Okford in dem Collegio von 
Sloceſter zu erlernung der benötbiaten wiſſenſchafften angewen⸗ 
det, trater eine reife nach Franckreich, Italien und in andere 
länder an. Mach feiner zurüchtumft wurde ihm die charge eined 
Admirald über eine kleine kriegs⸗ otte aufgetragen. Solchem 
nach fchiffte er im Oceano und dem Mittelländifchen meer bis 
- Esppten viele monat berum , fochte auch mit einigen feins 
en nicht unglücklich, dadurch er fich nicht wenig ruhm ers 
ward. Der König Jacobus in Groß-Britannien ſchlug ihn 
zum Ritter, dabev ihn derfelbe, weil er keinen bloffen Degen 
anfehen konnte, anftatt des achielsfchlages bey nahe in die aus 
gen eftochen hätte, wenn nicht dev Hertzog von Buckingham 
Khıverdt anders gelendet hätte. Won einem Garmeliten, 


der aus Verfien gekommen , erlernte er ein gewiſſes von vitriof - 


äugerichteted pulver, mit dem er wunderbare curen bey den bleſ⸗ 
furen anftellete , wie davon die nachricht im feinem buche de 
Sympathia zu finden. Der Kan Tarolus 1.308 ihm in feinen 
egelmen Kath, und bediente fich fonderlich feiner in berath⸗ 
hlagung der fersfachen ; die Königin aber ernennte ihm zu übe 
jem Eanpier und die Königliche Societät der wilfenfchafften 
zu Londen nahm ihm zu ihrem mitgliede auf, Allein der ins 
nerliche krie ei te ihn fein vatterland zu verlaffen, baber 
er fich nach Zeut land begab, und fonderlich zu Frandfurt 
am Nayn aufhielte. Gedachte Königin ſchickte ihn auch nach 
Rom misdem character eined Agenten, da er dann mit In⸗ 
nocentio X. viele vertraute unterredungen gehalten. Die let, 
ten jahre feines lebend, welches er an. 1664. beſchloſſen, bielt 


er ſich mehrentheils in Frandreich und fonderlich zu Dontpels 
Al 4 und mache ch gleichfalld daſelbſt durch feine gelehr⸗ 
ſamkeit befannt. bat bereitd an, 1634. der Univerfität au 


Drford 230. volumina von auserlefenen manufcripten verehret, 
der gelehrten welt aber verfchiedene fchriften mitgetheilet , ums 
ter denen, auffer den obgedachten,, Colloguium cum foemina 
quadam illuftri de Religignis Deledtu ; Demonftratio Immor- 
talitatis Animæe rationalis, worinnen er von der flatur und 
würdungen der feiber , wie auch dem wefen der vernünftigen 
ele weitläufig handelt; ammerdfungen über dad buch D. 
rowns, welches den titul führe; Religio Medici; Epiſtolæ 
ad Georgium Digby de Religione ; Formulz Seledte & Ex- 
perimentales, tum Medicæ, tum Chirurgic ; Conclave, in 
uo varie Melicrati, Pomacei, Vini Ceralini, &c. conficien- 
orum rationes propalantur ; Optima Artis coquinatiæ Pre- 
<epta; Ars tragemata conficiendi; Differtatio de Plantarum 
Vegetatione, &c. Ermar aus einem fehr alten adelichen ges 
Aileche und wie oben bereitd gemeldet worden , hat fein 
ter » vatter Everard Digby, mit noch 6. feiner brüder in der 
Sk von Bosworth vor Heinrichen VII. wider den Ufurpator 
ichard III. ten, Gein vatter , der ebenfalld den nah⸗ 
men Everhard führte, Lehrte ich nicht am dieſes erempel ber 
treue, verlohe aber darüber den £opf in der pulversconfpiration, 
wider Jacob I. Allein der fohn löfchte diefen decken bald aus, 
und fehte fich bey diefem Könige in folche bochachtung , daß er 
ihm feine güther wieder einräumete., Eben fo wohl und noch 
beifer war er bey Earl dem I. gelitten , der ihn zum Generals 
ntendanten feiner fchiffssarmeen , und zum Gouverneur des 
kesarfenald zur . Drevfaltigleit machte. Er gab ihm erlaubs 
nis , wider bie tianer in feinem nahmen repreffalien zu 
ebrauchen, da er denn ſehr glüclich war, fich vieler — — 
meiſterte, und —* ihn ohnweit Alexandrien mit ihrer ſee⸗ 
macht angriffen , ſchlug er ſich mit feiner lleinen ſlotte durch, 
und brachte feinen raub davon. fprachen und woilfens 
ſchafften erwarb er fich einen ungemeinen nahmen , und warb 
ein guter Philofophus. Er machte verfchiedene überfegungen, 
und in den büchern von der natur der cörper, und von ber 
unfterblichkeit der feelen , ließ er feinen eigenen verfiand und pes 
netration ſehen. der Mathermatic war er fehr eifrig; aber 
in den geheimniffen der Chymie unvergleichlich ; wodurch er 
viele herrliche bülfdsmittel erfand ‚- die er jederman gerne ums 
fonft , fonderlicy den armen mittbeilte. An Montpellier hielt 
er eine Öffentliche rede von feinem fompathetifchen pulver , die 
er nachgehends drucken laffen, Uber feinen tractat von der un⸗ 
fterblichkeit der feelen, der an. 1651. and licht getreten , bat er 
vielfältig mit Eartefto zu Paris im Collegio von Boncourt con⸗ 
ferirt, umd ob diefe 2. groſſe Bhilofopben zwar in der lehre von 
der natur der feelen in vielen Rücken fich nicht vereimigen konn⸗ 
Siſtox. Lexicon Ill. Theil. 
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ten , bat doch keiner vor dem andern die einmal gefchönfte hoch ⸗ 
achtung verlohren. Auſſer diefen guten qualitäten bat u. 
noch feine fonderbare ergebenheit gegen die Könial. familie, auch 
nachdem fie vom Englifchen throne verfloifen worden , Die ges 
ſchicklichkeit, mit der er 2. Gefandtichafften an PBaplt Pos 
centium X. verrichtet hat, im nahmen der verwittibten Könis 
gin, der geweſenen Gmabiin König Earoli 1. deren Eangier 
er war , und endlich feine ſtandhafftigkeit zu rübmen , mit 
er vor den Varlementariften geitund, daß er Gatholifch fen, 
ob gleich auf folche befänntnis die confifcation feiner gütber, 
und —— feiner perſon nothwendig erfolgen mufle, Er 
wandte ſich nach Frandreich, und ald Carl II. wieder aufden 
thron kommen war, fehrte er mach Londen zurüd. Ais er 
* fabe — er —* * — wurde , betam 
r seder nach Krandreich zu begeben. 
ließ fich a zu dem ende auf einer fänfte bi Ar meer = 
fe ‚ allein es verfchlimmerte fach mit ihm dermaffen, dag man 
m wieder nach Londen bringen mufle, mo er den 11. merk, 
an — — an. — ſeines a 60, jahr ver⸗ 
ne gemahlin war Die einzige tochter des Ritters 
Eduard Stanley , aus dem haufe der u von Derby, und 
einer tochter des Hertzogs von Morfold, mit deren er 3. föhs 
ne gezeuget : allein der aͤlteſte it, ohne erben zu laffen, bey 
Hrantfort in einem treffen wider die rebellen geblieben ; ter 
füngfte ift fehr jung veritorben ; der dritte hat mur 2. töchter 
bi . Bulard, Acad. de fcient. Witte, diar. biogr, ad 
an. 1665. 4. Bayle. 
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an. 1613. zu Madrid gebohren. Er bezeigte ſich ben dem = 


ange ded Parlements von an, 1640. fehr eiferig vor abitellun 
fe landes.befchwerden , bewieſe aber bernd), daß feine 
—— als er an. 1041. eine rede zu vertheidigung 
des Grafen Strafford drucken lieh, weiche auf befehl Uns 
—— durch des heuckers hand verbrennet ward. Es wur 
de ihn auch daſſelbe deshalben aus feinem mittel ausgeſioffen 
haben, warn ihm nicht der König Carolus I. um eben diefe 
zeit in das Ober-Haus beruffen hätte, Don diefer zeit an blieb 
er —— mr parten beitändig ergeben, und füchte unter 
andern dem Könige behülfich zu fenn , daß er fich vom Poris 
mouth meifter machen möchte, hatte auch zu folchem ende zu 
Kingiton 200, —— indgefamt zu pferde verfammlet, wo⸗ 
durch das Ober; » fo ohne diß bereits micht wohl mit ibm 
zu frieden war, weil er dem König geratben, ſechs Parlementd 
e- bed —*2* beſchuldigen 3 laffen, bewogen ward, 
yn mach Londen zu befcheiden , weites Digby zu thun fich 
nicht wagte, fondern nach Holland übergieng, und von dars 
aus mit dem Hofe verfchiedene briefe wechſelte, die zum theif 
aufgefangen, und voller firengen anichläge und harten aus, 
drücumgen gegen das VBarlement befunden wurden, daher das 
UntersHaus an. 1642. den fchluß faßte, ihm wegen hochvers 
raths anzuflagen. Indeſſen fuhr er nicht nur fort, dem Sof 
allen gütlichen vergleich mit dem Parlement auf das Auiferite 
——— ſondern ließ ſich auch fe angelegen ſeyn dem 
dringen von Dranien vor Garolum I. zu gewinnen. üls er 
einsmald diefem König von feinen verrichtungen in perfon nach⸗ 
richt gegeben hatte, und in geheim wieder nach Holland gebe 
wollte, ward er von des Parlements fotte gefangen, und zw 
feinem aͤrgſten feinde, dem Gouverneur von ul ‚ gebracht, 
dem ex fich gleichwol felbit emtdeefte , und denjelben durch da 
auf ihn gen vertrauen, und durch mancherlen beredungen 
‚bewog / daß er ihm bald wieder auf freuen fuf Rei Nach 
eines vatters tode ward er Graf von Briftol, An. 1657. mis 
e er, weil ihn der Eardinal Mazarin infonderheit nicht wohl 
leiden konnte, nebit dem Herkoge von Yorck, umd andern Ens 
gelländern aus Frandreich entweichen , worauf er fich nach dem 
Spanifchen Niederlanden wendete, und fich Dafelbit durch feis 
nen umgang , und vornemlich Durch feine wiſſenſchafft in Der 
ferndeutungss£unft Die befondere gnade ded Don Juan de Au 
firia zumegen brachte. Er hatte bald nach feiner Aucht aus 
Engelland die Eatholifche —— angenommen, und war, ob 
er ſonſt gleich von 1.4: am gegen bern Papft nicht viel 
hielt, dennoch bald n aroli II. wiedereinfegung in Engels 
land gar eiferig bemühet , den Eatholifchen glauben in Dickens 
Neich einzuführen, brachte auch dem gedachten König dahin, 
daß derfelbe an. 1662. den Nonconformiften zum beilen, eine 
berordnung age ließ , die zugleich den Gatholiden mit zu 
gute kam. Weil er num beforget, es möchte der Cantzler Elas 
rendon fich folchen abfichten widerfegen , befchloß er demfelben 
bey dem Varlement —— und alſo zu ſtuͤrtzen, ant⸗ 
wortete auch dein Könige, ihn bat folches zu unterlaffen, 
bedrohlich , es follte ihn gereuen, wenn er feinem vorbas 
ben widerfegte, Er laſe alfo die gedachte Elage im dem Para 
lement würdlich ab, erweckte fich aber felbit damit groͤſſes 
nachtheil , indem man ibn von derfelben zeit an, ald einen 
mann ‚ dem nichts zu viel wäre, anſahe. Als er auch kury 
darauf dem Dber-Haufe fchrieb, ded Könins leben flünde fyy 
efahe , weil der Hergog von Pord eine garde hätte, fo ward 
bi gegeben, ibm in verhafft zu nehmen , welches aber nicht 
bewerditelliget werden fonnte, weil er fich eine zeitlang vers 
borgen bielt. An. 1673. gab er in dem Parlement feine ſtim⸗ 
me vor den Teft, und fagte.daben, daf er als ein mitglied 
eins Proteftantifchen —— nicht anders handeln Game, 
j 0) 
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ob er aleich fonft im feinem gewiſſen ald ein Catholic verbun⸗ 
den wäre, Darwider zu flimmen. Er fiarb endlich an. 1678. 
in dem 65. jahre, und verlieh von Anna, Rrancifci , des letz⸗ 
tern Herkogs von Bedfort, tochter, Johannem, welcher ihm 
ald Graf von Briftol fuccediret , und an, 1698. ohne leibäsers 
ben geitorben ift, und Feanciftum , ingleichen 2. töchter. Er 
war ein kuͤhner, mutbiger , und hitziger mann , der viel wife 
fenfchafft , aber feinen gründlichen verftand-befaffe, und den 
wolluften ſehr ergeben war. Man bat von ihm Varlementss 
reden und Staat&briefe, wie auch Englifche briefe zwifchen 
“ ibm und Ken. Digby von religiond-fachen, und eine comödie 
Elvira genannt. Burmet, hiſt. des dernieres r&vol. d’Angl. tom. 
1. Rapre, hift. d’Anglet. tom. VIII. &IX. Burner, hift. d’An- 
glet. tom. Ill. p. 519. Me&moires du €. de Grammant, 208. 
* Digby , (Johannes) Graf von Briftol, ein fohn Ro 
—— Sa in dem Tagdalenen.Collegiohn Orford 
auferzogen, und that hernach eine veife in Frandreich und Ftas 
lien , wodurch er ich fo aualificirte, Daß er von dem Lord Hars 
tington nach Hofe gefandt wurde, dem Könige Jacobo von 
dein vorhaben der pulver<onfpiranten nachricht zu geben, wel⸗ 
cher alfofort die ben ihm vermerdte gefchidlichkeit und treue 
dermaſſen hoch fchäte, daß er ihn zu feinem CammersFunder, 
und bernach zum Vice. Cammer.⸗ Herrn und zu feinem geheimen 
Rath, an. 1618. zum Baron unter dem kitul: Digby 
von Shirhurn in Dorfetöhire, und ferner an. 1622, zum Gras 
fenvon Briftol machte, auch fich feiner zu fieben Gefandts 
ſchafften bediente, Unter andern ward er an. 1620, um Ertz⸗ 
Herkoge Alberto, an, 1621. zum Kapfer Ferdinande II. um 
die Pfaͤltziſche fache gütlich beniulegen, ingleichen zum Chur⸗ 
fürften von Bapern gefendet , richtete aber allenthalben nichts 
aus, und veranlaffete daher den Grafen von Mannsfeld in die 
Unter Dfalg zu gehen, nahm auch vor feinen eigenen credit 
10000. pf. fterling auf, um die Englifche völder, fo in langer 
zeit fein geld befommen , Damit zu bezahlen. An. 1622, gieng 
er nach Evanien die vermäblung ded Bringen von Wallis mit 
der Spanifchen Infantin vollends in richtigteit zu fegen, hat⸗ 
te auch diefelbe gröften theils zu ande gebracht, ob ihm gleich 
die unbeftändigteit des Engliſchen Hofes, der feine abjichten 
alle augenblik Andere; ingleichen der Spanier rände, und 
ihr had wider ihn , wegen feines eiferd vor die Proteftantifche 
religion und gottesdienft , viele binderniffe in den weg gelegt 
hatten. Allein eben diefe Gefandtfchafft mufte zu feinem uns 
fück dienen , indem es den Herkog von Buckingham verdrof 
1, daß Digbo feine, des Hertzogs, liebesshändel mut der 
. Gräfin von Dlivarez dem König eutdeckt, auch überhaupt eine 
imme abbildung von ihm gemacht , und ſich nicht , wie die 
en vom Engliichen Hof thaten, vor ihm demütbigen woll⸗ 
te; er den König zu bereden fürchte, daß er denielben 
wegen verfchiedener ben, feiner Gefandtichafft begangenen vers 
Drechen nach feiner zurüctunft in den Tower fegen laffen folls 
te, welches vorhaben der Spanifche Hof felbiten dem Grafen 
entdeckte, und ihm, wiewol vergebens, groffe vortheile anbot, 
wenn er in Spanien bleiben wollte. Ob auch gleich der Kös 
nig dem Budingham in ſolchem begehren nicht fugen wollte, 
fo rubete derfelbe doch nicht eher, bis der Digbn zurück bes 
ruffen , und ihm unterwegs angedeutet wurde, daß er auf feis 
nem landshaufe verbleiben, nicht anders, ald um feiner ge⸗ 
ſchaͤſſte willen nach Londen kommen, vor dem Könige aber, 
damit er nicht etwa demfelben und dem Varlement des Her, 
hogs aufführung in Spanien entdecken möchte , nicht erfcheis 
nen follte. Nun hatte ſich zwar der Graf, ald ihm mach ger 
raumer zeit jugelaffen worden , auf die gegen ihm vorgebradhs 
te befchuldigungen zu antworten , fo wohl vertheidiget , daß 
die ihm zugegebene Eommiffarien ihn vor unfchuldig erklärten, 
konnte aber doch noch keine völlige frenheit, und auch nicht eins 
mal die erlaubnis erhalten , mit dem König felbft zu forechen, 
indem ihm der Herkog willen lief, daß ihm foldhe chre nicht 
geftattet werden follte, bis er fich wegen gewiſſer puncte, bie 
man ibm vorgelegt, vor fchuldig erkannt haben wurde, mel 
Digby zu thun fich weigerte. _ Als Carolus I. den der Her⸗ 
hog wider den Grafen auf das Äufferfte erdittert hatte, zur res 
ierung kam, ward deffen ſache, ungeachtet er verfchiedentlich 
um angehalten batte , daß man ihm recht widerfahren lafs 
fen möchte, nicht _beifer, daher er endlich an. 1626. ald er 
merdte , daß das Barlement mit dem Herkog von Buckingham 
übel zu Frieden war, fich bey demſelben meldete, und bat, daß 
man ihn dazu wie andre Baird einladen , oder ihm, voeil er 
dis daher weder förmlich angeklagt, noch verurtbeilt wäre, feis 
nen proceh machen möchte, Als demnach der König , der fols 
ches nicht wehren konnte , ihm dennoch fchriftlich melden lieh, 
er bätte fich noch immer ald einen, dem feine freyheit noch 
nicht völlig wiedergegeben worden , anzuſehen, und follte alfo 
ch von den fefionen des Parlements entfernen, fo überfendete 
aby, der indeifen aller feiner ämter entfegt worden , dieſen 
brief nebſt einer dittſchrift, darinnen er um erlaubnis, den 
Herzog von Buckingham anzuklagen , anbielt , an dad Parles 
ment, worüber der König fo böfe ward , dafi er felbit den 
Grafen des hochverraths anlagen , und ihn durch feinen Ges 
neral-Procuratorem befchuldigen lief, daß er während feiner 
Gefandtichafft in Spanien feinen inftructionen nicht nachge⸗ 
kommen wäre , der Spanier vortheile zu befördern gefischt, dem 
König Facob mit falſchen nachrighten verſehen, den Pringen 
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von Wallis S annebmung der Gatholifchen religiom bereden 
mollen , den Dfalggraf Carl Ludwig am Kanferlichen Hofe zur 
erziehung zu bringen bedacht , und überhaupt den Catholiſchen 
geneigt geweſen wäre, Den König in feiner bittfchrift der uns 
wahrheit gezieben , und den Hergog von Buckingham beleidis 
et hätte. t Graf, der war nicht, wie ed der König vers 
langt, in den Tomer geſetzt, Sondern nur einem huiffier zur 
verwahrung gegeben ward, lehnte alle dieſe befchuldigungen 
dermaſſen ab , daß endlich das Varlement , weil diefe verchei⸗ 
Digung dem Könige ſelbſt zur ſchande gerietbe, vor gut befand, 
den proceß nicht weiter u worauf der Hof zwar be⸗ 
mübet war, denfelben vor des Könige band zu gieben, mo Digs 
bp ohnfehlbar verlohren geweien wäre, ſolches aber vor dem 
Parlement zu thun fich nicht wagte, Mach deſſelben caffation 
ward der Graf gleichwel in den Tower geiegt , aber an. 1628, 
beftätigte ihm der König das patent , fo ibm Jacobus verlie» 
ben hatte, und wendete ibm nach des Buckingham tode feine 
völlige gnade zu, wovor ihm der Graf, der ed anfangs eine 
teile mit dem Parlement gehalten, aber nach Straffords bins 
richtung folches verlaffen hatte, auch an. 1642. von demſelden 
in bie acht erklärt worden , groffe Dienfte , fonderlich in gervifs 
fen bandlungen ee die Schotten gethan , und fich von der 
jeit an gang an ihn ergeben hatte, Er farb an. 1653. zu Pas 
ri8 , und binterlieh von Beatrice, des Ritterd Carolı Walcot 
in Shropshire tochter , und des Ritters Johannis Dive von 
Brombam in Bedforbähire nachgelaffener wittiwe , zwey toͤch⸗ 
ter und zwey fühne , Georgium , von dem der vorhergehende 
artickul handelt , und Fohannem , welcher unverbeurathet ges 
forben. Es war diefer Graf von Briftol ein verftändiger mann, 
der ich den fludien und gefchäfften mit ernft gewiedmet hatte, 
und daher zu einer groffen geichidtlichkeit gelangt war, doch 
fest man an ihm aus, daß er von fich und feinen verdienften 
etwas zu viel gehalten. Zarrey, hift. d’Anglet. tom. Ill. Ra- 
pin, hift. d’Anglet. tom. VII. & VIll. Camdeni Brit. p. 82. 

IR Dig 5, (Dudley) ein gelehrter Englifcher Ritter, 
gieng mbaflador nach Mofcau , und farb den 18. merk 
an. 1639. Er binterlich in feiner mutter: ſprache; Vertheidi⸗ 
gung des handels; ingleichen The compleat Ambaflador or 
two Treaties of the intended Mariage of Q. Elizabeth, com- 
er in the Letters of Fr. Walfingham and Lord Burgleigh. 

nden 1655, in fol. Wood, Athen. Oxon. 

Diana, oder Dugna ‚ war eine behertzte weibs. per ſon zu 
Ayuilega in Fralien. Als diefe wegen ihrer fonderbaren fchöns 
beit in gefahr gerathen / von Attila, der Hunnen Könige, ge» 
notbzlichtiget zu werden , erſuchte fie denfelben , mit ihr auf cis 
ne hohe gallerie zu ſteigen, unter dem vorwande, ihm dafelbit 
etwas —— zeigen; allein, ſo bald fie hinauf gekom⸗ 
men , flürgte fie fich herab in einen Auf, der vor dem haufe 
vorbey lief, umd fagte zu dem Könige: folge mir nach, weun 
du meiner genieſſen wilfl, Olabi Attila c. 14. P. Calimachi 
experientis Attila p. 860. apud Bonfin. Boxfis. hiſt. Hung, 
lib. VI. dec. 1. Sim. lib. XIII. de Imp. Occid. 

‚Digne , eine leine aber gute ftadt in Provence , in den ge⸗ 
bürgen an dem Auffe Bieone , nebft einem Bißthum, deifen bes 
—* herren von Lauzieres find, und unter dem —— 
ſchoff au Ambrun ſtehen. Sie iſt wegen ihrer warmen gefunds 
bäder berühmt , und vor zeiten bie hauptsftadt in der Gentias 
ner —— geweſen, deren Ptolemaͤus gedencket, und wel⸗ 
he von Punio mit unter Die Ebroduntios gerechnet wird. Las 
teinifch wird fie Dinia, Digna, Dina , civitas Dinienfium ,, 
Dienenfium , &c. genannt. Scaliger nennet fie Dine und ans 
dere Donen. Diefe mancherley nahmen haben verurfacht , 
daß ihrer viel felbige mit Die in Daupbine verwechfelt, und 
dafür gebalten , das der Bifchoff von Digne St. Bincentius 
mit auf dem erken Concilio zu Nicäa geweſen , da er fich im 
Griechiſchen Nıxası@ foll unterfchrieben haben. Allein Gafs 
fendus und viel andere halten dafür, daß diefer Nicaſius Yis 
ſchoff von Die ; zu Digne hingegen St. Domminug der erfte Bis 
ſchoff geweſen. Pl. lib. IIL c. 4. Ptolem. lib. II. c. 10, Gafa 
Jerd. not. eccl. Dinienf, Frowtew. /e Duc, in not. ad Concil. 
Cabil. Sammartb, Gall. tom. 1. p. 556. Columbi, de Epife, 
Dienf. Maſſon. not. Epiſc. Gall. Krim Pontif. Arel. Bauche, 
hift. de Prov. liv. IV, c. 5... 

Digs, ( Leonhard ) ein Engelländifcher Mathematicus, led, 
te an. 1550, und ſchrieb Prognoiticum Generale Tectoni. 
cum, &c. 

Dijon, lat. Divio, Diviodunum, die haupt. ſtadt des Her, 
—— —— in Frauckreich, an dem fſuß Ouche in der 

ioeces Pangr gelegen. Sie hat ein fchlofr weld)es der Kd 
nig Ludovicus XI. um ſich der ſtadt zu veriichern ‚, erbauen 
laffen ; ingleichen ein Parlement und VPraͤſidiad, wie auch eis 
ne min darinnen das 84 er mit dem buchftaben 
P. bezeichnet wird, Vor zeiten ‚abfonderliche Grafen 
gehabt ; aniego aber führt der Bürgermeifter dafelbft dem tituf 
eines Burografen ‚ und bat ı2. Edelmänner neben fich, wels 
che ehemals Senatores genennet worden. Dan fagt, daf der 
Kapfer Aurelianus, nachdem er einen ſſecken, mit nahmen 
Bourg d’Dgne, lat. Burgus Deorum, zerflöret, aus furcht, 
daß die_aötter Dadurch beleidiget ſeyn möchten , einen tenpel 
und caftell an deifen ftatt aufgebauet habe, fo Divio und nache 
dem Dijon genennet worden. Zum mwenigfien iſt das ut 
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die kinder Hugonis Capeti ein groſſes zu ihrem aufnehmen 
——— * 1476. richtete der König Ludobicus XI. dad 
Barlement von Burgund auf, und Earolus VII. fegte ed an. 
2494. bieber ald an einen gewiffen ort. Ludovicus XIT. lieh 
den paltaft dazu alihier erbauen , welchen Carolus IX. an. 1571. 
noch prächtiger machen ließ. Esfind 2, Concilia daſelbſt ges 
halten worden ‚ nemlic) an. 2075. wider die Simoniften, und 
2199. wegen Iſemburge von Daͤnemarck, welche dr König 

Philippus Auguftus von fich verftoffen hatte, weswegen 
beſagiem Concilio der Cardinal Petrus von Capua, Inno⸗ 
tentit III. Legat, Philivpi Herrſchafften den gottesdienſt unters 
fagte ; dieſes verbot waͤhrte 7. monate , worauf Philippus ſei⸗ 
ne gemahlin Iſemburge wieder zu ſich nahm. An, 1726. ward 
don König Ludovico XV. allhier ein Biſthum aufgerichtet , 
und der Abbe Boyer zu dem eriten Bifchoff ernennet. Gregor. 
Turonenf, dimoin, Du Tiler. Du Haillan. ee 
hift. de France. Petr. de S. Julias. antig. de Ourg. Du Chis 
se, recherch. des villes liv. VI. c. 2. & hiſt. de Bourg. Sim 
eeri itin. Gall. Päilior, hiftoir. du Parl. de Bourgogne, Ri- 
ord. & Wilb. Pretow. in Phil. Aug. Mowacb.S. Benigwi, apud 
abb. tom, I, bibl. MSct. p. 295. Immocent. III. lib. I. ep. 4. 

3. 346. 347. &lib. Il. ep. 186. Belleforeft. lib. IIl. c. 69. 


* Dikmann, (Petrus) ein Schwede, farb als Afleffor 
des Königlichen Dicaiterii zu Joencöping, da er fich im feinem 
leben viele mühe gegeben , die alte Gothiſche ſprache recht zu 
erkennen , worinnen er auch was groſſes wurde gethan haben, 
wenn er länger gelebet, (fintemal er an, #718. verftorben ) 
und mehr mittel gehabt hätte. Davon zeugen feine heraus ger 

bene fchriften , ald: Anmerdungen über das alte müngmes, 

der Schwedifchen Gothen, Stockholm 1686. Geiſtl. Als 
jerthuͤmmer der Schwediſchen Gothen von dem Heydenthum 
an, bis auf die zeiten Guſtavi I. Stodholm 1704. Hiſſoriſche 
anmerckungen über einen geoffen theil der Runifchen_ fleine in 
Schweden , ſowol die geiftliche ald weltliche alte hiſtorie von 
Schweden betreffend, ib. 1723. in 4. Bhilologiiche Anmers 
dunden bey den nahmen einiger ſtaͤdte und als Sala, 
Unfala, Onfala, Harg,_Ahlby, Hemeom, Waditena und 
Wifelfa , welche in der Schwediſchen bibliothedt St. II. n. 6. 
gedruckt zu finden. Auſſer dem liegt auch noch von ihm in ma⸗ 
hufeript Lexicon Runicum; ing! Specimen Grammatica- 
le antiquæ Sueco-Gothic® Lingux ; endlich eine ſammlung zu 
einer Schwediſchen Eirchen;biftorie._ Ada Literaria Suecie 
1723. trimeftr. III. n. 6. Schwedifche ——— er = 
.i# 1d , (Conrad George ) murde an. 1656. nachdem 
er —X ſtudiret, im feiner vatter-itadt Mordhaufen 
Disconws , und befam mit dem Rectore dafelbfl, M. Friedrich 
Hildebrand , ingleichen Dr. Spenern freit , und farb den 24. 
april an. 1684. Er fchrieb Solutionem Sophifmatis Jefuitici 
&ontra Hier, Mulmannum; Theofophiam Horbio-Speneria- 
hamı. Kimdervatteri Nordhuf. illuftr. 

Dilfus, (Franciſcus) ein JCtus in feiner vattersfadt 
Ontiwerpen , und vornehmes mitglied des NathesCollegii das 

Ibft , bat gegen die mitte des XVI. Geculi foriret. Er wurs 
E wegen feiner groffen gefchiclichkeit in Pegation an die meifte 
Etropäifche Hd gebraucht. Unter andern waren Erafinus 
Koterodam. und Thomas Morus von feinen meriten ſehr eins 

nommen, und lebten mit ihm in groffer vertraulichkeit. Er 

t die gehaltene glüchwünfchungs:rede an Kayfer Earl V. nach» 

die Tuͤrcken aus Ungarn geflogen, zu Löven 1533, dru⸗ 
den laffen, Sein bruder Era 
Fweeren Athen. Belg. 
* * Dilger , ( Daniel) wurde erft Feld-Brediger , nachmald 
aber an. 1597. Diaconus zu Gt. Catharina in feiner vatter⸗ 
Fadt Dangig, und fernerd an. 1605. zum Pattoratu fecunda- 
zio in der ärienstir erhoben. Er lebte so, jahr im Mi- 
nifterio , und flarb als ein emeritus an, 1645. den 26. febr, 
im 73. jahre, Man hat von ihm, richtige lehre Johann Arnds 
dom wahren Ehriftentfum; Scholam Poenitentie in 15. pres 
digten ; Geiftliches Pellsregiment in zwey predigten ıc. ıc. Wit- 
> Nathanael ) ein ſohn des vorigen, war zu Dan 

"mi athanael) ein fo 1: 
sin Dign en s. fept. gebohren , wurde an. 1630. Gräflis 

T 
bey 


us flarb zu Padua an. 1540, 


‚VBrediger in Rappoltftein, und an, 1637. Subftitutus 

mg batler, deſſen ftelle er nachgehends erhielt ; worauf 

er endlich Paltor Primarius, und Senior des Minifterii in Dans 

ig worden, und an, 1679. den 31. merg mit tode abgegangen. 

Han bat von ihm viel Deedi ten und Gtreitsfchriften ; unter 

andern aber einen ausführlichen tractat wider die Syncreti⸗ 
n. Witte, biogr. 

*3 (Johann Michael) wurde zu Themar in dem 
nnebergifchen den 14. oct. an, 1604. gebohren. Sein vatter, 
hann Dilherr , war Sächfifcher Meinungifcher Rath und 
vocat der (rändifchen fregen Reichs:Ritterfchafft. Diefer 

that ihn an. 1617. in das Gymnalium zu Schleufingen , wo⸗ 

felöt er fich in der Griechifchen und Lateinischen forache, auch 
andern fiudien fleifig übte, Die armuth ermunterte auch ſei⸗ 
nen deih ‚, weil fein vatter von dem Bifchoff zu Würkburg ſei⸗ 
ner lehensgüther war verluftig erfläret worden, und ihm Dans 
nenbero wenig geld ſchicken te; weswegen er für andere 
verfe und andere compolitiones verfertigte, um dadurch etwas 

feiner nothdurſt zu gewinnen. An. 1623. begab er ſich nach 

Loslar , und von dannen nach Leipzig, wofelbit er durch für 

Aiftor, Lexicon III. Theil, 
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miliren umd_corrigiren in der druckerer feinen unterhalt ſuchen 
mufle. Bon 3. gieng er nach Wittenberg, da ereine ſchwe⸗ 
re krancheit ausitund, und darauf wieder nach Keipyig, von 
bannen er an. 1627. vom einigen feiner anvermwandten nach 
—— wurde, mit deren ſoͤhnen er ſich nach Als 
torf begab , und ſich daſeihſt auf die Orientalifche ſprachen und 
Ariftotelifche Bhilofopbie legte. Er verlief aber diefe Univers 
fität wiederum an..ı629. und Fam mit einem feiner unterges 
benen nach Fena, mofelbft man ihm an. 1631. die Profellio- 
nem Eloquentix au Wwozu er noch ferner an, 1634. die 
Profeflionem Hiftoriarum & Poefeos, und an, 1640, nach dein 
tode unis Gerhardi, die Profellionem extraordinariam 
Theologiz befam. Et wurde aber an. 1642. nach Nürnberg 
n, und bafelbft zum Profeffore Theologie & Philofophiz, 

wie auch Diredtore des — **— ymnalſũ und In- 
ſpectore der bibliothedf und der alumnorum verordnet , welche 
mter er bid an. 1646, verwaltete , da er Johanni Sauberto, 
geweienem Prediger in der St. Sebaldskirche und Biblioche- 
cario fuccedirte, Man verlangte ihn nachgebends nach Ham, 
burg, Eoppenhagen, Magdeburg, und an andere drter ‚ser 
aber blieb beitändig zu Nirnberg , und farb dafelbft an, 1669, 
den 8. apr. Als der Kupfer Keopoldud an. 1658. die biblios 
the an dieſem orte befahe , wurde er von Dilberro mit jiers 
lichen verfen empfangen , und mit geleheter nachricht von ras 
ren büchern unterhalten , worüber berfelbe ein groffes vergnüs 
gen bezeugte , welches er auch mit einem koftbaren präfente , 
er ihm aus Wien überfchicte, an den tag legte. Unter feis 
nen fchriften find: Difputationum Theologico-Philologicarum 
tomi ll. Icarus Academicus defcriptus aliquot orationibus ti- 
roni Academico neceflariis ; de Theologia redte addifcenda ; 
de Lingua $. Theologis pernofcenda ; Atrium Linguz S. ; 
templationes & Sufpiria Hominis Chriftiani ; Hiftoria Au= 
guftane Confeflionis ; Annotationes in Canticum Cantico« 
rum, &c. Witte, memor. Theol, dec. XII. p. 1621. feq. Fre- 
berw, in theatr. P. I. feet. 7. Zeumersw, vit. Prof. Theol. 


Jenenf. 

* Dilich , oder Dillich, (Wilhelm Scheffer, genannt 
Mi affelifcher Hiftoriographus , lebte zu anfang wi 
27. jahrhunderts. Seine fchriften find: Hefifche Ehronid, I. 
theil 1604. II. theil 1608. in fol. Caffel 1617. Chronicon Ur. 
bis Bremz, Gaffel 1604, in 4. Ungarifche Ehronid , Eaffel 
1600, in 8. 1606. in 4. Hiftorifche befchreibung der Füritl. 
Eindstanfe Fraͤulin Elif n zu Helfen 1596. ic. sc. Ealfel 
1598. in fol, Befchreibung von Gonflantinopel, Eaifel 1606, 
ing. Ruchen-Beders annal. Hafl. VII. 2. p. 264. fegg. 

* Diligem , oder Dielegbem , eine wichtige Manns. Abs 
tey Prämonftratenfersordens ın Brabant , nicht weit von Brüfe 
fel gegen norden. Ehemald biehi He Jeth, weil fie in felbigem 
Reden oder dorf gelegen. Als aber der Abt Daniel, fo um 
—* * — errſcha Diem * —— ſel⸗ 

igen letzten ‚ fo na nahmen an. 

fol ſchon an, 606. St. Amandus Canonicos regulares an 
erftern ort gefeßt haben , nach welchen Premonftratenfes dahin 
fommen. Wichmann. Brabant. Mir, fupplem. diplom. P. 
J je. 42. 54 55. 71. 89. ibique Foppems. Bucel. Germ. 
acr. P. II. p. 2. 


illenburg oder Dillenberg , eine Fürftliche Naſſauiſe 
refideng , ni Auffe Dille, 24 Are 2 
ne falt, Das fchloß, welches auf dem berge liegt , if ein 
‚ anfehnlich und wohl beveftigted gebäude ; die fadt liegt 
ae darunter. Bon bier hat die Dillenburgifche fan 
den nahmen , welche ein hohes gebürge um fich, und 
auf der einen feite den Welterswald, wie auch die Graffchafft 
Welterburg bat. Won diefem fchloife Führt eine linie des Nafe 
fauifchen Haufed ihren nahmen, 


illenburg. Das gefchlecht der Grafen und Fuͤrſten zu 
—— urg , bat ſich mit Dttone , Graf Heinrichs des 
reichen fohn, in Baffau angefangen, Gedachter Dito dekam 
in der an, 1255. vorgenommenen theilung mit feinem bru 
Walram , die Diffeitd der Löhne gelegene Grafsund affe 
ten Dillenburg , Beilftein, Herborn und Siegen, mit ihren 
zugehörden, Naffau aber mit ihm gemeinfchaff ich. Im uͤbri⸗ 
gen wird er wegen ſeines tapfern , und Doch frie gen gta 
muths gu ſehr gerühmt. Er ftarb am. 1292, von feiner ges 
mablin Agnes , gibobmen Gräfin von Solms, Henricum I. 
Grafen zu Nalfau » Dillenburg und Beilftein ‚_binterlaffend, 
Diefer fein fohn erneuerte und vergröfferte das Dillenburgifche 
fchloß nach erlittenem brande , umd gefegnete hierauf an. 1323. 
dieſes zeitliche , nachdem er von feiner gemablin Adelheid, ges 
bohenen Grdfin von Arnsberg, ein vatter worden Ottonid 
Grafen zu Naffau: Dillenburg, und Henrici II. Grafen zu Nafe 
fausBeilltein. Des letztern ſſamm ſtarb in dem fechlten gliede, 
welches Johannes III. war, wiederum aus, Otto aber, wel⸗ 
cher an. 1369. geftorben , pilangte Das gefchlecht mit feiner ges 
mahlin Adelheid , Gräfin von Vianden, welche iym in dem 
lande zu Lügenburg, Bianden , St, Veit, und einen theil 
der Herrfchafft Grimberg zugebracht , fort; denn fie gebahr 
ihm Johannem, weicher an, 1400. dieſes zeitliche geſegnet, 
von Margaretha, Graf Engelbrechtd von der Mark und Eleve 
tochter , Dadurch dem Haufe Raſſau eine prätenion auf dad 
laud von der Marek zugewachfen,, fo nachmals mit 19000, 
gold»gülden abgelöfer worden, — Adolphum, - 

A 
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cher in feiner ihm vom Jutta, Graf Gerhards zu Dietz tochter 
und erbin , erzielten tochter —5** nahmens, fo Graf Gott 
frieds zu Epflein und Königitein gemablin werden , wiederum 
perlofchen ; und Engelbertum, welcher nach eritsgedachten feis 
ne# druderd tode, fo an. 1420. erfolget, im deſſen hinterlaſſe⸗ 
nen gütbern fuccediret. Er verfiel zwar hierüber mit des Adol⸗ 
pbi tochtermann ‚, welcher die Grafkhaft Diek prätendirte, in 
meitläuftigkeit ; allein elbertus konnte aufweifen , dag ihm 
von mebr.gedachtem Abolpbo Die ermeldte Grafſcha 1 
nicht allein verpfändet, fondern auch die freyheit gegeben wor» 
. den, davon feinen titul zu führen. Endlich wurde die füche 
an. 1449. dahin verglichen , daß fie felbige Mı gleichen 8 


inne baden follten. Hierauf ſtarb Engelbe an, 1442, um 

binterlief von feiner gemablin nna, einer tochter des Frey⸗ 

her Philippi zu Vohlanen, Get und Breda, welchen Icgtern 

ort fie hin auch zugebracht , Johannem und Heuricum , wels 

om en eine le tochter ——— Se —* 3 
einbogen gemahlin, gegen 

—* Graf zu aan Diien und Bianden, Herr zu Bre⸗ 


bg und Per, Statthalter des Garoli von Burgund 
in Brabant , fo an. 1437. geftorben , erhielt von feiner gemabs 
lin Maria, Graf Fobamıis zu Leon umd Heinsberg tochter, 
eine weit gefegnetere nachlommenfchafft. Diele gebabr ihm 
Engeldertum, Johannen , Aunam und Adrianam. Bon den 
töchtern wurde Anna erftlich Ottens zu Braunſchweig 
und Füneburg , und nach dieſein Graf Bbilipvd zu Catzeneln⸗ 
bogen gemablin. Adriana wurde an Graf Bbilippen zu Se 
nau vermäblet. Von den fühnen überfam Engelbertus in der 
tbeilung mit feinem bruder die jenfeit des Rheins und Die im 
den Niederlanden gelegene lande, vertaufchte aber die von der 
mutter * Hertſchafften Ganle, Vuͤcht und Müllen an 
Sm übelmen zu Jülich, gegen Dieft,, Sichem Seel: 
eim , und die Vicomte Antwerpen. Er war auch Gtatthals 
ter in Brabant , und Ritter des göldenen Vliefles , ſtard aber 
an, 1504. ohne finder von feiner gemablin Limpurg, Margs 
graf Cars zu VYäden tochter , zu binterlaffen. Dannenbero 
ibm fein beuder Johannes, der jungere bengenannt, welcher 
in der theilung Dillenburg und andere Hoch. Teutiche lande bes 
fommen, in den Niederländifchen landen an. 1504. 88 
Er regierte, aber die gelamte lande gar löblich, und ſtard an, 
1516, den 27. julti. Seine gemahlin war Elifaberha , Lands 
vaf Heinrich zu Helfen , und Annen letzterer Gräfin und ers 
Bin u Gatenelnbogen tochter, welche das recht auf dieſe Graf ⸗ 
fat ‚ amd einen theil der Grafſchafft Dies , fo von den Gras 
fen von Evktein an die von Cagenelndogen gefommen war, dem 
fe Narfan Dillenburg zugebracht , wiewol darüber mit dem 
dgrafen von Helfen groſſe freitigleiten an. 1557. entitans 
den , weldye nicht * als an. 1567. beygelegt worden, da dad 
Hehifche Haus dem Naffauifchen für fein recht auf Catzeneln⸗ 
bogen 600000. gold-qülden exlegte, und einen theil von der 
Girafichafft Dies überlief,. Seine ſohne waren Henricus und 
Wilbelmus Henricue. legtere , fo an. 1483. den 12, jan, 
ebobren worden , befam die Niederländifchen propingen, wur⸗ 
de det Kapferd Caroli V. oberfter Cämmerer und Kath, wie 
auch Ritter des göldenen Vlieſſes, und flarb an, 1538. von 
feiner andern gemahlin Elaudia von Ehallon, Johannis, Vrin⸗ 
Ken von Oranien , tochter ‚_Bbiliberti chweſter und erbin, Res 
natum binterlaffend. Diefer , welcher durch das teftament feis 
nes obeims Fürft zu Oranien worden , bekleidete zu gleicher zeit 
die ftelle eines Statthalters über Holland, Seeland, und Kits 
ter# des göldenen Blieſſes, blieb aber an. 1544. in der belages 
rung St. Denis von einem fehuffe , ohme Ach verbeurathet zu 
haben. Ybm fuccediete feines vatterd bruder WBilhelmus, weis 
cher in feinen landen die Augfburgifche Eonfekion eingeführet, 
und an. 1559. verftorben. hatte 2, gemahlinnen, Walburg, 
Graf Fohannis von Egmond tochter , und Julianam , Graf 
Bothens von Stolberg tochter , und Graf Philipps von Ha: 
nam Müntenderg wittwe, Die erfie gemablin gebahr ihm ei⸗ 
ne tochter, Magdalenam, fo Graf Hermannen zu Neuenaar 
umd Mocurd beugelegt worden ; die andere aber, ſo 160. von 
ihren Eindern, endelm und utsendeln erlebet, und an. 1580. 
ftorben, gebahr ihm , nebſt 6. töchtern, die allerfeitd ihrem 
ande iR: verheurathet worden, auch 5. fühne. Unter des 
nen richteten die 2. Alteften, Wilbelmus und Fohannes, befons 
Were linien auf, jener Die Oranifche, wie unter Oranien mit 
mebrern foll gedacht werden; Ddiefer aber die neue Dillenburs 
aifche, Bon den übrigen föhnen wurden Budovicus, der den 
vereinigten Miederlanden gute ——— und Henricus 
in dem treffen auf der Mocder-bevde erſchlagen, und Adolphus, 
welcher in Dänifchen , Ungarifchen und Sächlifchen kriegen ges 
Dienet , mufte noch vorber an. 1568. vor Heyligerlee in Frieß⸗ 
Jand , woben fein bruder Ludovicus die victorie wider den Gous 
perneur diefer proving , Grafen Johann von Arenberg , erhals 
ten, das leben einduͤſſen. Johannes, der ältere bengenannt, 
welcher , wie gedacht ; die neue Dillenburaifche linie aufgerich- 
tet, war an. 1535. den 22, nop. zu Dillenburg gebohren, und 
befam in der tbeilung mit feinem bruder die Hoch, Teutſchen 
lande , da er dann feine refideng zu Dillenburg genommen, 
jedoch auch eine, zeitlang als Gouverneur und Statthalter in 
Geldern und Zütvhen -, theild zu Nimwegen, Zütpben und 
Arnheim gewohnet. Im ——— er ſehr ciferig in er⸗ 
haltung und fortufangung der Reformirten religion in feinen 
Tanden ‚ und ftiftete Deswegen an. 1584. Die hohe ſchule zu Here 
born. Er beförderte auch Die aufgerichtete Wetterauiſche Gras 


dil 
fensverein und farb an. 1606. Er hatte 3. gemahlin⸗ 
nen: 1.) Ehkeheipaunn Landgraf Georgens zu Veuchtenber 

er; 2.) Cunigundam Facobam , Ehurfürft Friderici I 
zu Pfaltz tochter ; und 3.) Yobannettam , Graf Ludwigs zu 
in und Witgenftein tochter, Die erfte gebahr ihm , mebit 5. 
een , die allerfeit# , auffer der einigen , Anna Sibolla, * 
an. 1576. an der peſt geſtorben, ihrem_flande gemäß verheura⸗ 
thet worden , auch 6. fühne, Der dltefie, Ludodicus, gebobren 
an. 1560. den 13. —— Gouverneur und Geueral. Oder⸗ 
in G *5 Ommelanden, richtete zu 
an. 1584. eine Univerfität auf, und wohnte dem mei⸗ 
frie nen in den Miederlanden, did zudem an, 1609, 
ſtillſtand, bey, _worauf er an. 1620, ohne kinder 
lin Anna, Wilhelms von Dranien toche 
Ballen gleiches nahtaend ei Die Glegenife Unie auf 

N en linie au 
Aleichroie der dritte fohm ,_Georaius , die Dillen 4 
gevflanget. Der vierte fohn , v ilippus , gebohren an. 1566, 
den 1. Dec. wurde Gonverneur über Gordum , Word 
kovenftein, wie auch General über Die reuteren der Gene 
Staaten , in deren dienſten er, ald er bey Diedlad 
die Spanier fochte , verwundet und r 

an. 1595, zu Rhein 


ſchl 
von feiner gem 


e 

auf er.an feiner bleffur 

fünfte ſohn, Erneftus Caſimirus, richtete die Di 
auf, wie an feinem orte mit mehrerm fan u werden. 
fte fohn , Ludovicus Guͤntherus, gebohren an. 1577. 
den 15. febr. , commandirte ald General:Lieutenant die reutereg 
in der fchlacht bey Mteuport an. 1600. und flarb 4. jahr ber 
nach ohne me don feiner gemahli 


jraf Wilhelmen zu ; 
worden. Die dritte gemablin aber gebahr ihm , nebft 


nem Ludovicum, wel Die Bepamarifibe nie aufgerichtet, 

—— unter dem — —— en berichtet yo 
tging , en, Vianden 

Diet , Herr zu Beitfein der dritte john Fohannıs — 


tern hren an, 1562. den 1. fept. pflanbte , mie gedacht / 
die ifche linie fort, erf das 
Dridorff, und beiferte das alte Genies elek a * 3 


vatterd tode befam er in der brüderl teilung den . 

en 
n 

fepafft Beilften * * 


in, allwo er an. 1612. ſei 
te a. gemahlinnen , davon Die | 
fin u Sain und Bitgenten 
feat worden. Die 
— 04 Kaslın msbbirn un ab Yen: Dig suscan 
ilten an . 
gülden jugebracht , machte ihn zum vatter von A fobnen und 


a. töchtern , davon Louifa hannes Phili 
und Aldertus in ihren Da Br Aa 


liana Graf Sain und Wit i i . 
den, und Luder 3 i Aut: —— —** ng 
Ludovicus Denricus , von Raffaw Dillenburg , —— 
ee Eu — De En Dame 
den in Teutfchland , da er bu geheicnen ra 


feld an. 1635. verdient gemach . 
gemablinnen / Catharinam , Sat Ludwigs des 


r 3. 
Bien zu Sain und Witgenftein tochter, Elifabetham, Rheins 
gar Adolph 1 un tochter, und endlich Sophiam 

agdalenam , nn Lu zu Naffau: Hadamar 
tochter. Die ! ahr ihm, nebit drey ern, Anna 
Amalia, Louifa ım *—* die allerſeits an Gräfliche 
perfonen verbeur: wurden , Georgium Pudovicum, von 
welchem hernach; Mdolphum, welcher die Naſſau⸗Schaum⸗ 
burgifche linie — wie unter dem worte Schaum⸗ 
—— mehrern fan geleſen werden; und Philippum, wel⸗ 
cher in Polen on der Schwediſch. und Ragotzi 


n fi 

fchen völder , unter der freudensfalve, an. 1657. denzı, 
im 27. jahre feneß elter6 enfchoffen worden. -Georgius. Yubee 
vicus, Fürf zu Naſſau, Graf zu Eagenelnbogen, Bianden 
— * Mir an. der arb ri hr feiner ges 

ufta Heinri u zu Brauns 
ſchweig tochter , nebſt Sophi 
Mi —— —— eonora, Chatlotta und Loui 


' iefer wurde an, 1641. den 28. 
aug. gebobren , und flarb an, . einem 
wigdbronn , nachdem — er 


98 Georqu III. zu Piegnig in Schlefien tochter, bereits a, 

1691. in die ewigleit voran —*2 Dieſe hat ibm * fin 

me‘, Soodia Augufa , met gemablın Fürf! Sileme ju 
’ u zwe in 

Anhalt: Hargerode ; Georg us Ludovicus, welcher an. BL. 8 

fei gend geſtorben; Albertina, Eanonifin zu Her⸗ 

vorden , fo den J aug. an. di: geitorben ; Wulbelmus, wel⸗ 


dem vatter juccediret ; vhus, fo fich in dem Mieders 
ifchen Eriege wider die Fra brauchen laffı 
1690, in dem treffen bey — —— 


euri geblieben; Friderica — 


dil 
76 geftorben den 28. ful. 1724. ; Wilhelmina Henrietta , Char 
Iorta Amalia, eine mitte uͤrſtens Wilhelmi Henrici zu Mafs 
ſau.Uſingen. Ludovicus Henricus, welcher den 13. jan. an, 
1710. an den pocen geitorben , in dem 20, jahre feines alters, 
und Ehriftianus, von welchem hernach. Wilhelmus, welcher, 
wie gedacht , dem vatter fuccediret, wurde an. 1670, ben 28, 
aug. gebohren, und vermäblte fich an, 1699. mit Dorothea 
Johanna, Hertzogs Augufti zu —— —2—— Dlön 


tochter , Die ihm an. 1700. den ı5. nob. Henricum uftum 
MWilhelmum gebobren, welcher aber an, 1718, wieder geſtorben / 
und Elifabetbam Eharlottam den 18. jan. an, 1703. ſo geflors 


ben an. 1720.; Chriſtianus, fo gebohren den ir. aus. an. 1688. 
fuccedirte feinem bruder Wühelmo an. 1724. ald in welchen 
jahre dieſer leitere ohne Einder verftorben , und vermäblte_ fich 
.. den ı5. apr. am. 1725, mit Iſabella Eharlotta, Fürs 

end Heneici Eafiıniri von NafrausDieg tochter , und farb den 
28. aug. an. 1739. ohne erben. Hierauf ließ der Bring von 
Dranien das Fuͤrſtenthum Diltenburg in befig nehmen, Orie- 
rw, in geneal. Comitum Naflov. Weber, de orig. & incre- 
ment. — Naffovicor, Textor, inarbore genealog. Naſſov. 
und in der Naffov, chron, Chriftiamus, in orar. de vit, & obit. 
Joh. Senioris , Comit. in Naflov. Imbef. N. P. 1. lib. V. c. 6. 
& tabb. gen. Souperain, von Europa. AAa Publica, 


Dillingen , ſtadt und ſchloß an der Donau naͤchſt unter 
Lauingen gelegen — wovon die Graffchafft den nahmen bat, Sie 
ift jetzo die reiideng der Bifchöffe von Augſpurg. An. 1549. 
hat Otto , Truchfeh von Waldpurg, Biſchoff zu Augſpurg, alls 
Da eine hohe fchule angelegt , die noch * n gutem ſtande iſt. 
Es iſt auch allhler ein wohlgebautes iter⸗Collegium. Bis 
ſchoff Heuticus IV. fo an. ı517. geſſorben, hat die kirche zu 
St. Ulrich an dem verſchloſſenen Nonnen-kloſter errichtet. 
Bifchoff Henricus V. der an. 1646. verfchieden , bat eine kir⸗ 
che allda erbauet. An. 1694. legte hier der Bifchoff zu Aug⸗ 
fpurg in gegenwart etlicher Fuͤrſtlicher perfonen den eriten grunds 
ftein zu einem Gapuciner-£lofter und kirche. Brufch, de Epiſc. & 
Cruj. ann. Stengel, P. II. R. A. U. c. 66. p. 289. Werlieb chron, 


Dillingen. Mas ausgegangene gefchlecht der Grafen von 
Dilingene ba € feinen urfprung von dem Kayfer Henrico I. 
und ward von dem Reiche mit der würde der —— 
und Kaftennögte zu Franckfurt am Mayn hechret. Adelbertus 
mar Informaior des Kanferl. Bringen Ludovici, eines ſohns 
Arnoſphi, ſtund 17. jahr der Benedictiner-Abten zu Elwangen 
vor, nach dieſem regierte er das Biſthum Muafnung 16, jahr, 
und ftarb an. 922. Sein bruder Hugobaldus hingegen war 
ein berühmter Eriendsheld unter dem Kanfer Ottone I. da er 
fib an. 955. bey Augfpurg tapfer wider die Ungarn erwiefen, 
weswegen ihn auch letztgedachter Kanfer mit der Grafichafft 
Kyburg, Dillingen und Wittislingen belehnet. Won feiner ge⸗ 
mablin Dietderga, Herkog Burdards in Schwaben und Ale: 
mannien tochter , hinterließ er 1.) Ulricum , fo an. 893. ges 
bohren worden , und Die jugend in erlernung ber theologifchen 
und andern wiltenfchafften zu St. Gall zugebracht, daraufan. 
a von dem Kanfer Denrico I. zu dem Bißthum Ve 

arinnen er die Vfarr⸗kirche St. Johannis und das kloer St. 
Stephand geftiftet , wie auch die in die 180. jahr in der afche 
gelegene kirche St. Afrä in ein Stift Canonicorum Regularium 
verwandelt , befördert worden , umd an. 973. geftorben, 2.) 
Eleufinam , Aebtißin in dem von ihrem bruder geflifteten St. 
StenbandHofter. 3.) Puitgardin, eine gemablin des jungen Her 
509 Burdards zu Schwaben. 4.) Theobaldum, welcher ſich 
gleich feinem vatter in der fchlacht ben Saaburg durch feine tas 
pferfeit fignalirt; dabey er zwar in groffe gefahr Fam, indem 
er nebft dem Bifchoff Starchand von Aichſtaͤtt in den Lechs 
from geworffen , aber errettet wurde, Go bat er auch bereits 
vorbero an. 942, zu Frandfurt, und an. 948. zu Eoftnik auf 
den turnieren feine geſchicklichteit gezeiget. Er erbauete ich an. 

go. eine refideng zu Donaumertb , mofelbit fein ſohn Richar⸗ 
dus oder Richowinus, der ſich an. 1042. auf dem furnier zu 
Halle in Sachfen eingefunden, auch mit groffen koſten die Drüs 
de zu Donauwerth über"die Donau legen laffen, w-y ſei⸗ 
nen hof gedalten. Deifen pwey ſohne Mangoldus I. und Harts 
mannus I. haben befondere linien aufgerichtet. Der eritere, 
welcher die Mangolbifeie aufgerichtet , fiftete an. 1100. das 
berühmte Nonnen:tloiter Benedictinersordend zum heil. Ereug, 
mworinnen ihm fein john — ll. gefolget , fo, daß es une 
ter ihm zum erwünschten ftande kam. Go lich auch Diefes I 
tern fohn Maugoldus II. nichts erınangeln , was jur aufna 
me des mebrbefagten kloſters gereichen konnte, Mit dieſes Dians 
goldi II. verblichenem fohne aber Mangoldo IV. wurde die voͤl⸗ 
Jıge linie in oftgemeldtes-£lofter eingefendet, Den Hartmans 
nifchen ſtamm pflangte —— 1. ſohn Hugobaldus III. 
fort. Dieſer hinterließ Al m, welcher ſich auf verſchiede⸗ 
nen turnieren zu Coln am Rhein und zu Nürnberg fiqnalirte, 
auch dad Monnensklofter Linzheim bey Hoͤchſtadt an der Douau 
fliftete. Won feinen ſohnen wurde Ulricus an. 1127. Biſchoff 
zu Coftnig , Erneftus ſtunde dem kloſter Neresheim ald Abt vor, 
Hugobaldus IV. aber erbieite — — in ſeinem ſohne Hart⸗ 
manno Il. welcher an. 1121. geſtorben, und zu feiner gemablin 
Adelheid, Graf Hartmannd zu Koburg tochter achabt, auf des 
ren anfinnen er Benedictiner « ki eresheim geftiftet. 

Siſtox. Lexicon Ill. Theil, 
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Mach ihm folgte Hartmanmmd TIT. welcher den turnier zu Wuͤrtz⸗ 
burg befuchte , aber mit feinem fehmiegersvatter Aegidio, Gras 
fen von Kelmüng , fo daß er ibn durch einen befiell, 
ten fchreiber tödten lieh, weswegen ihm auch der proceß ges 
macht worden. Die betrübte wittwe ſchenckte hierauf das —* 
Seflingen ſamt allen darzu gehörigen guͤthern und boͤrfern der 
nahe angelegenen Nonnen⸗capelle St. Elifabeth, in welcher fle 
als Aeblifin an. 1281. geſtorben; gleichwie ihr jwenter ſohn 
Hartmannus Bifchoff zu Augfpurg / allmo er fich Durch erbaus 
*3 vieler —— beliebt , und durch feinentod, ſd an. 1296, 

Iget, feinem ganzen Gräfichen hauſe ein ende gemacht, 
In der Grafſchafft Dillingen und Witislingen fegte er fein Giß 
Dum zum erben ein, aͤdt aber iſt an die Herkoge von 
Bayern men. Regine, chronicor. lib. Il. Wittichind. 
annal. lib. III. Sigebert. Gembl. ad an. 893. Tritbem, de viris 
illuftr. ord. S. Benedicti lib. III. p. 497. Hofpimian, orig. Mo- 
—— 206. Mamſter. colmogr. Buße. monaft. Luca Gras 

r P 93. 
* Dillon , ein vornehmes gefchlecht in Irtland 

in dem XII. fzculo zu des —X Henrici 1]. zeiten Auf Hau 
ren ve Engelland gefommen , und unter der Königin Elis 


‚ regierung in der Graffchafft Meath , Well: Meath und 
Dublin — fe and 
us — 5 Bi —— bfonderlich find Ko⸗ 


I. Robertus Dilon, Ritter, wurde von Jacobo I. an. 1619. 
en 19. febr, um Baron Dillon von Kıllenn Welt in der 
Grafichafft Wei: Meath, und an. 1622. den <. aug. zum Gras 
fen ber ſtadt Rofcomon erhoben. Sein fohn und nachfolger, 
Kobertus, war an. 1639. Richter von Irrland, und geugte 
mit Dorothea, einer tochter Georgii Haſfings, Grafen von 
KHuntingdon des Kit cobi Steward wittwe, zwen führ 
ne. Diefelbe waren 1.) Wentworth Dillon, welcher fich 
erſtlich mit Francifca , einer tochter Rıchardi Bonle, Grafen 
von Eorf, und bernach mit einer tochter Marthid Yoonton 
verehelichte, aber ohmbeerbt mit tode abaieng. 2, ) Larey Dils 
Ion , weſcher fich als Oberfter hervor that, und nach feines hrus 
ders abfterben Graf von Rofcomon wurde. Diefer hinterlief 
von feiner gemahlin , einer tochter ded General: Majord Were 
den, Robertum , welcher an, 1715. den 14. man das zeitliche 
gegen, nachdem ihm Margaretha, dei Baronets Thomd 
ut tochter, folgende gen föhne aebohren : 1.) Kobertum, 
der fich mit Angelica, einer tochter Caroli Fngoldsby , verbeu. 
rathete, aber an. 1722. den 19. jan. ohne erben ftarb, 2.) Jas 
cobum Dillon , welcher noch an. 1727. ald Graf von Roicos 
mon und Baron von Kilfenny: Welt , im ledigen fkande lebte, 
II. Theobaldus Dillon , Ritter, mar Bräfident von Cons 
—— und wurde von Jacobo I. an. 1621. den 16. me 
zum Vicomte Dillon von Eaftillo » Gallen in der Graffcha 
Mayo ernennet. Bon feinen föhnen folgte ihm Thomas; 
und hinterließ Henricum, welcher an. 1714. den 13. jan. flard, 
da denn fein einziger fon, Richardus, den ihm cifta 
eine tochter Georgi, Gr von Hamilton, gebohren, der 
ein Lord — De an. “ 3 5* und 
tiner gemahlin a, Ri ourf, Grafen von Elati 
rickard, Altefter tochter, Leine männliche ee er 
—E Deiebon, 1 
illsboo , oboa/ lat. Dilsboa , eine Kleine ſtadt in 
der Schwedifchen proving Helſingen, nicht weit vom Sinw 
Bothnico an einem meer.bufen , unfern Hudwigs. Walde, oder 
Huddingd; Walde ‚ ernehret fich meiltentbeild vom aderbau , 
— > 
ilfperg , ein veſtes ſchloß bey dem Medar im der Unter 
PR ohnweit Heidelberg, und Neckar⸗Gemind gelegen. Ehes 
deſſen hat ed eigene Grafen gehabt, nach deren abflerben aber 
it Daffelbige ald ein Pfaͤl 8 lehn zuruͤck gefallen. Einige 
wollen es vor die alte Grafſchafft Stahl balten, wiewol 
ohne grund, indem Churfürft ı Graf Bopen von Dils 
fperg an, 1262, zu feinem Burgmann iu Heidelberg angenoms 
men , ju welcher zeit die Graficbafft Stahlbühl der Vfann fchon 
einverleibt geweſen. Tober. H. P. p. 83. cod. diplom. p. 79 
Sprenger. p. 323. 


tte_ von 


Dimel, ein fhöner und fifchreicher Auf, ent t über 
dem dorf Heringbufen , durchitreicht bernach ein des 
benachbarten Stifts Paderborn , vereinigt fich bey der ſtadt 


Marburg mit der Elma, und fällt endlich nicht weit von 
fall in die Weſer. Zeiler. - 
imitronicius , (Baflind ) General der armee des Groß 
Fürftien von Moſcau. Als er einige artilleriesbedienten übel 
tractiret hatte, entichloffen ſich Diefe , fich Durch Die Aucht Das 
von zu ‚ wurden aber an, den Fitthauifchen grengen 
aufgehalten, und vor den Groß Fürſten gefübret. Damit fie 
nun ihe leben erretten möchten, gaben EB: Baſilius ſey ger 
finnet , ſich in dienſte des Königs von Volen zu begeben , und 
be fie dieferwegen mach Fitthauen geſchickt. Der Groß-Fürit 
ieh den General alfobald zu fich kommen, und befahl, daß 
man ihn an eine blinde fhute, die an einen wagen angefbannet, 
binden follte, und welche man im den Auf iagte, Als diefer une 
ücliche General nun an dem ramde war, fagte Der Große 
üurit mit lauter ſimme, daß, weil er vorgehabt, fich zu Dem 
önige von Polen zu n.. er mit dieſer equipage zu * 

3 g 
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gehen follte, da er denn fein leben elendiglich endigen mufle, 


exand., Guagnin. 
ina , eine tochter Jacobs ımd der Lea, war A. M. 2189. 
A.C. 1786. gebobren. Nachdem Jacob aus Mefopotamien fich 
in das land Tanaan ‚ und zu Salem niedergelaffen, 
ieng Dina heraus , Die töchter des landes zu befeben , da Si⸗ 
em , Hemord ſobn, ber bes landed Herr war , ſich in fie ver» 
liebte , und fie fchrodchte , aber heurathen wollte. Als 
lein ihre brüder wollten folches geben ‚, es wäre denn, 
dafi Sichem mit den feinigen fich befchnitte, Am dritten tage aber 
i b8,Simeon umd Levi, ihre ſchwerdter / 
aus dem banfe Cudgns, und gingen 
‚, un 

davon, Darauf famen die andern fühne Jacobs, u plütts 
derten die ftadt, welches alled A. M. 2214. A. C. 1770. geſchahe. 
Gene. XXX. & XXXIV., Jofepb. lib. 1. antig. c. 19. F. Augu- 
fin. queft. 103. in Genef. Torwiel, A. M. 2289. n. 3. 2304. n. 

1. 2.3. Salianus. Spondamss, &c. 


inamius, beffer Dynamius / ein Patricius , Gouver⸗ 
= von Marfeille , lebte zu ende des VI. fwculi, und hatte 
mit Theodoro , dem Biſchoffe diefer ſtadt, einige verdrießlich⸗ 
keiten. Er fchrieb das leben St. Martii Abts ben Sifteron , 
und bernach Bifchoffs in dieſer ſtadt, mie einige dafür halten. 
Auf begehren Orbici , Biſchoffs von Kiez , verfertigte er auch 
das leben St. Marimi , eines von feinen vorfabren. Er ſtiſte⸗ 
te ein — zu gr —“ Vapſt Sr; — 
M. ſchrieb zum an ihn. Gregor. lib. II, ep. 33. Ub. VI. 

ap a. Gregor. Turon, lib. v hift. c. 11. Suriw, ad 
diem 27. nov. Barralis, chron. Lyrin. p. 2. n. 120. Barow. in 
annal. Bartbise, adverl. lib. LIX. c. 12. Columbi, de Epife. 
Siftar, lib, I. n. 1. Boucbe, hiftoire de Provence liv. V. c.4 $. 
J. & 4. 

David von) wird von einigen deswegen unter 
bie * 3 hehe, weil er bebanptet, Gtt fen die materia 
prima. & bat in dem XIII. ſæculo in Franckreich gelebt, und 
ft von St. Thoma widerlegt worden, Aezeray, hift. de Fran- 
ce tom. ll. p. 339. 


inant , lat. Dinandium oder Dinandum, eine ehemals 
€ ftadt in dem Condros, in dem Stift Lüttich, an der Maas, 
nebit einer citadelle, welche auf einem fteilen felfen lag und die 
ftadt commandirte. Earolus, Herkog von Burgund, jerflörte fie 
an. 1466. und ließ über 800. gefangene in der Maas erfäuffen, 
An. 1554. eroderten fie Die Franzofen , und rafirten das citadell. 
An. 1674. machte fich der Kaoferl. General Graf von Souches 
davon meifter, und in dem folgenden jahre gieng fie an Die 
nzofen über, In dem Niemägifihen wurde bes 
Ioffen , daf, wenn diefe lehtern es wieder abträten, ihmen Die 
E panier dafür Eharlemont räumen follten , wenn aber die 
Spanier Eharlemont zu behalten verlangten , follten fie ben 
dem Bifchoff von Lüttich zunvege bringen , daß den Branzofen 
Dinant cedirt würde. Diele cefion aber konnten fie niemals er, 
ten , daber ließ fich Frandreich Eharlemont geben, und bes 
Bet auch Dinant bis auf den Rofwidifchen frieden, da es der 
Bilchoff nom Lüttich wieder bekommen. Endlich hat fie an. 
1703. das u gehabt , daß ihre veſtungs wercke indgefamt 
gefchleift worden. Die hner treiben mit dem fchwa 
marmor , welcher in diefer gegend gegraben wird, inglei 
mit eifen und kupfer einen ziemlichen handel. Gmwieciard. de- 
fer. Belg. T’uan. hift, lib. XIII. Comiwew, lib. II. c. 1. Wer. 
denbagen, P. IV. Rerump. Hanfeat. c. 17. Inftr. pac. Neom. 
art. XII. Dalteniers verwirrted Europa, Bayie. 
inant , eine ſtadt in Frandreich in Bretagne, liegt an 
xD Auffe Rance, 4. oder s. meilen von St. Malo , und war 
font —— Sie hat den titul einer Graffcha 
wel ie juͤngſten Het 
_ Argentre, hift, de 
narchus , ein Redner , war ein fohn des Soſtrati aus 
PR oder wie andere wollen, von Corinthus. Er kam nach 
Athen zu der zeit, da Alerander M. in Afien gieng , nemlich A. 
M. 3650. A.C. 334. U. C. 420. Olymp. CXI. 3. und wurde ein 
Örer des Theophrafti. Unterdeifen, weil damals die ſtadt 
ki Mebner hatte, verdiente er fich groß gelb mit verfertigung 
unterfchiedener reden. Als er aber aget wurde, Dafi er 
eichende von den feinden der Republik — und 
Ach fürchtete , daf er möchte überführt entſohe er 
nach Thaicis, von dannen man ihn nicht eher ald etwa 15. 
jahr hermach zurück berufte, Plutarchus fa gt us u Eu 
‚un 
der er felbige gelefen ; allein vor jego find nicht mehr 
als 3. Be zu Dionpfius Halicarnaflenfis nennet die 
fen Redner den wilden Demofthenem. Es find auch noch oh⸗ 
ne diefen 3. andere feribenten dieſes nahmens geweſen. Der 
erfte bat die fabeln von Ereta heut ku lage Candia colligiret, 
der andere mar von Delod , und der dritte bat über die bücher 
Homeri —* Demas oder Demetrius hat einen tra⸗ 
ttat von den 4. Dinarchis verfertiget. Pucarchus, in vita X. 
Rhetorum, Pbotitw, cod, 267. Am. Marcel, lib. XXX. hiftor, 
Dienyj. in Dinarch. Meurfä bibl. Attic. 


jeit 64. Orationes von ihm vorhanden 
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indelſpuͤhl, lat. Dinckelfpuhla,, eine Reicht ſtadt in 
FR mc an der Wernitz nicht weit von Noͤrdlin Die 
landfchafft daherum wird der Wirngrund oder auch der Fiech⸗ 
tengrumd genennet, ie hat den nahmen von dem dindel, eis 
ner bülfensfrucht, welche in Schwaben ftard —— wird, 
und von den 3. bübeln oder hüneln, darauf fie liegt. In ih⸗ 
rem wapen führet fie eine vergüldete Dindelsäbre auf 3. bügeln, 
und pfleget man fie daher auch Tricollin oder Zeapolin zu fchreis 
ben. Anfänglich it fe nur ein bauren-bof gerefen , welchen 
der b denen Öfterd durchreifenden Wurkburgifchen M 
chen geichendet , die daſeldſt ein Elofter gebauet, welches das 
dafelbit noch befindliche Carmeliter. kloſter feum fol , daher auch 
das Elofter umd die zu felbigem erbaute ſtadt unter 5* 
ſoll geſtanden haben. Um das jahr Chriſti 928. iſt Diefed o 
pidum villicum „ wie es in einem alten infiegel genennet wir 
wegen der Ungarn einfall mit einfachen mauern umgeben wor⸗ 
den, worzu bernach an. 1126. gedoppelte mauern , thürne und 
gefütterte gräben gefommen, fo daß der ort damals den Schwa⸗ 
zu einer vormauer gegen die Francken dienen können. An. 
1351. ift die fladt von dem Kanfer den Grafen von Dettin 
um 7200. pfund heller verfegt worden, von welchen fie 
aber felbit wieder los gefauft, woraus zugleich erbellet, daß 
fie im weltlichen fachen niemals dem Biſchoff zu Würkburg 
müffe zugeböret haben, Als hierauf die vornehmſten der ſtadt 
das regiment ein wenig zu ‚ und den gemeinen 
mann von der verfammlung gar ausfchlieiien wollten, die ſtadt 
aber geſehen hatte, wie gut ed den Augſpurgern angegangen, 
welche furg zuvor an. 1368. ihre Patricios gemöthiget , wi 
die zlinfte mit in den Kath ziehen müffen; fo begunten die bins 
ger an. 1387. ge wider ihren Rath fich zu empören, 
und brachten es dahin, daß fie 12. perfonen aus den 6, zuͤnſten 
in den Rath, und einen Zunftmeifter zu einem Bürgermeilter 
mit nehmen muften , welche regierung bis auf die zeiten Kate 
ferd Earoli V. gewährt , denn derfelbe ließ an. 1552. das ftadts 
regiment auf 15. perfonen reduciren, und dandte 3. von den 
athöberren , 6. aber von den zünften ab. In der erecutiom 
des Weitphälifchen friedend an, 1649. wurden 4. Bürgermeifter, 


3. geheime, so. Rathe:perfonen , und Die cankfeu von 6, perfüs 
nen, nemlich 2, Abdvocaten , ı. Stadtichreibe®, 1. Rath 
ber , und 2. Cantzelliſten beliebet und geſetzet. Liber diefed bes 


wei fi) dafelbft ein groffer und Aufferer Rath, wie auch eim 
adtsund baurensgericht , welches alled durch den erecutiond,re» 
ceß regulirt worden. Sonſt hat ed auch mit dem Marggrafen 
zu Anipach einige irrungen gegeben , maffen derfelbe den vogels 
fang und federwerd in der Dindelfpühler mardsgrengen, wie 
auch die hohe und niedrige Obrigkeit , und einigen grund und 
boden prätendiret, welches aber an, 1574. umd 1608, dem 


Nenn dat Sr dm Jo ira re Sad a 
er religion vor en kriege 
unterft jedliche mißhelli it r Hi Deo ere Ka ie 


fund damals noch aus lauter Cathoͤlicken, und die Lutheraner 
wurden mur zu dem weiten Rath gelaſſen. Dad geſchahe 
es, daß die Augſpurgiſche Confeßion allhier ſogleich nicht empor 
kommen konnte, bis endlich der Kayſer Marimilian durch 
Georg Ludwigen von Seinsheim, damaligen Frändifchen 
Kreiß-Oberften , ed dahin verordnen ließ, daß an, 1567. dem 
Lutheranern die ſpital. kirche, die man ihnen genommen hatte, 
wieder eingeräumet, und der gange ſtreit an. 1570, * 
wurde, Endlich iſt Durch den Weſtphaͤliſchen frieden eine ale 
—* in beyden religionen, in allen chargen und Obrigkeitlichen 

ellen eingeführet worden , wicwol da die Catholiſchen in der 
ausführung des erecutiond:receffes fich etwas faumfelig erweiſen 
wollten , die Lutheraner zu den Damals zu Nürnberg verſamm⸗ 
leten Deputirten ihre zußucht nahmen , melche die fache an Die 

ir friedendserecution deputirte Kreis Fuͤrſten verwieſen, füy 
das fie zu Regenfpurg von den allda gegenwärtigen Eommiffas 

nn | Sie konnten ed aber ſo 

weit nicht bringen, als es die beuden religiond:vermandten durch 
einen felbft beliebigen vergleich an. 1651. gebracht. Zu Nude 
trage: Richtern bat die ſtadt ihren Stadt-Amman, den Die Aug⸗ 
fourgifche Eonfeßiond,verwandten , krafft des receſſes und ver» 
‚ welcher 4. gefchworne Katbssfreunde 
von Nördlingen , Rotenberg an der Tauber, e und Dos 
nauwerth ald beufiger zu fich ziehen muß. Die Catholifchen has 
bem die hauptsfirche zu St. George inne, ‘welche ein koſthares 
und vortrefiches * iſtz die Proteftanten aber krafft des 
erecutiond,receffeg die fpitalslirche,, nen Teutfche fchulen , in 
deren einer krafft des vergleichd an. 1651. Pateinifch tractiret 
werden darf, ein gryanı befondered Confittorium, und 
darzu die erlaubnis, daß fie eine neue kirche bauen ſollen, fo 
daß fie aber Die fpitalstirche zu beyder religionen gemeinen fie 
tal gebrauch wieder einliefern muͤſſen. Zepta, de vita & geftis 
Georg. Ludovici a Seinsheim. Georg. Bermb. Abelis. befchreib, 
Diefer fladt, Merian, topogr. Kripfebild, de jur. civ. 


* Dindlage, oder Dindelage , ein ſchloß und ſecken oder 
dorf im Stift Münfter an einem Eleinen bach, welcher in die 
Hafe ausfleuft , gelegen, und zu der ehemaligen Graffchafft 

echt 8* Es ſoll vor dieſem eine gantze Herrſchafft ge⸗ 
weſen ſeyn, und eigene Herren dieſes nahmens gehabt haben. 
So ſtund auch vor diefem ein veſtes ſchloß dafelbft, welches 

im 


rien nochmals vorgenommen wurde. 


bin 
im XIV. feculo der Biſchoff zu Münfter, Florentinus von 
Wevelindhone , ber Biſcho von Ofnabriid , Melchior; ges 
bobrner Herkog von Braunſchweig , und Dito, Graf von 
Zedlenburg , über 15. wochen lang belagert, aber endlich ero⸗ 
bert und gefchleift haben. Erdmann, chron. Ofnabrug. apud 
Meibom, rer. Germ. fcript. tom. Il. p. 234. Hamelmann. opp. 
Bert Schneider in der beſchreibung des alten Sachienlans 
+ p- 375. berichtet, daß noch beutiges tages dafelbit ein 
ſchloß zu ſehen. 

Dindlochus, von Syracus, oder wie andere ſagen, von 
Agrigent, lebte um die LXXII. Olymp. A. R. 262. A. M. 3492. 
A.C. 492. Er mar ein Eomdbdienfchreiber , und verfertigte 15. 
ftüdte , welche ihn in anfehen brachten. Einige verfichern , * 
er ein ſohn Epicharmi geweſen; andere aber halten ihn für deſ⸗ 
felben diftipul, und noch andere für feinen widerfacher,, wie 
Aclianus will lib. VI. de animal. c. 51. Swidar, 


Dindymus, ein berg in Vhrygien, von welchem die Heyd⸗ 
nifche göttin Cybele den nahmen Dindymene und Dindume 
befommen. Horatius, lib, I. cam, Pomey, panth. myth. 
pag. 140. 

ngelfin eine feine ſtadt in Unter-Bayern im Re 
PR —* Halb an der Iſer, und halb auf einer böke In 
dem Rentsamte Landshut. Dtto IV. in Bayern , der 
an, 1253. geſtorben, hat diefer ſtaͤdt, fo durch alter in abnehs 
men geratben, in den legten jahren feiner regierung wiederum 
aufgeholffen. Mach dem tode Hertzogs Ubilonid von Bayern, 
welcher in das jahr 765. geſetzet wird , find die Bifchöffe, Mebte 
und Landesd.Herren in Glieder, Bapern allhier zufammen gefoms 
men , haben ihe Land: Recht verbeffert , und ihrem neuen Her⸗ 

ge Tafilo vorgehalten , welches an. 772. x en. An. 932. 

allhier unter dem Hergoge Arnulpho eine Bifchöffliche zuſam⸗ 
mentunft angeftellet worden. Zu zeiten des Bafelifchen 
Concilii belagerte Herkog Heinrich von Landshut Diefe ſladt, 
welche dwigen von Ingolſtadt gehörte , und eroberte 

e auch. Avent. annal. Bojor. Hund, p. 461. ſeq. Bruner, ann. 
jor. Gretferus, de Epife. Aichftad. p. 424. Zeileri top. Bavar, 
Ertels Bayr. atlas. 


Dingle, eine ſtadt in Irrland in der Graffchafft Kerry in 
Momonia. Sie liegt an dem meer mit einem guten hafen. Es 
bat auch hiervon der meer-bufen von Dingle feinen nahmen. 


. Dingley ı ( Robert ) gebürtig von Surrey in Engelland, 
bielte es an glich mit der Bifchöfflichen, hernach ader mit 
der Dresbnterianifchen parten. Er wurde nicht allein zum Dres 
Diger , fondern auch zum Gouverneur von der inſul Sue ges 
macht, und ftarb an. 1660, n er Difputationem de An- 
gelis; Splendorem Meſſiæ; Opticam Divinam ; Obfervatio- 
nes Philofophico - Hiftorico - Theologicas de Tonitru &c. bins 
terlaffen. ood, Athen. Oxon. . 

ingtbuna, ein kleiner ort in der Schwediſchen provintz 
Meitermannland , allwo der Bifchoff von Mrofen , welche ſtadi 
nur eine meile davon liegt , zu wohnen pflegt. 


Dinbeim, fiehe Dienbeim. 


* Dini, ( Benedictus ) ein Edelmann von Mefina , der fich 
in Humanioribus und der Poefle hervor gethan, auch ein mitglied 
der Academia della Fucina in feiner vatter » hadt gemefen, Er 
foll einen prophetifchen geift gehabt haben , fo daß er verſchie⸗ 
dene dinge , auch feinen ſerbe⸗ tag, Der an. 1680. 143 vor⸗ 
ber gefagt. Seine ſchriſten ſind dem andern theil delle Profe 
dell’ Academia della Fucima einverleibt. Placidws Reina, hit, 
Meſſanæ P. IL. p. 509. Mongiter. bibl. Sicula. 


Dini, (Betrus ) war aus einem fehr berühmten gefchlech« 
te zu —* von deſſen alterthum und anſehen Varinus de 
illuftr. urb. Florent. Il. weitlaͤuftig handelt, und ein endel des 
Eardinals Bandini, dem er auch an tugenden glüdlich nachges 
artet, batte in der Griechifchen und Lateinifchen ſprache 
eine geoffe fertigkeit erlanget, und mar wegen feiner aufrichtigs 
feit und ih im umgange wenigen zu vergleichen. Geine 
herrlichen verdienfte erwarben ihn zwar an. 1621. dad Er Biß⸗ 
thum Fermo , er befaß aber folched nur bid an. 1625. da er den 
14. aug. in der beften blüche feines alterd dem weg alles fleiſches 
gehn mufte, Ugbeßws, Ital, facr. tom. Il. p. 727. 


i Dinias ı war en alter — 8 — u 
er c geweien angegangen ie contrefaut mit far⸗ 
ben zu mablen. Samdrart. Acad. Pi. P. Il. lib. I. p.13. 


Dinnerus, (Andreas) diefer fürtrefiiche Juriſt wurde 
an. 1579. zu burg in Franden gebohren. Sein vatter 
bieffe eb, ein fehr gelehrter mann und Bifchöfflicher 

of» Rath, deffen Epicheta Greca befannt find. Er machte 
eine Rudimenta in der fchul zu Würkburg, und gieng darauf 
nach Altorff auf die Univerfität , allwo er durch feinen emfls 

n Reif in furger zeit weit gelommen, und infonderheit hat er 
6 die Griechiſche fprache, nach dem erempel ſeines vatterd, 
alfo bekannt gemacht » daß er felbige fertig hat reden können. 
Die Rechtdgelehrfamteit aber , ald fein haupt + ftudium, bat er 
unter anführung des gelehrten Rittershuſti angefangen. Bon 
dar gieng er nach Ingolſſadt, wofelb Andreas Fas 
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chinaͤus und Hubertus Giphanius bluͤheten, zu deren er ſich 
halten bat. Won dannen wendete er ſich weiters auf vews 
chiedene andere Teutſche Univerſitaͤten und nachdem er im 
Jurigprudentz ſich veſte gemacht, nahm er eine reiſe im 
Franckreich / Engelland, Nalien und Teutfchland vor wor⸗ 
auf er an. 1603. zu Tuͤbingen Doctor worden umd folglich zu 
Speyer beym Bammer: Gericht die Praxin erlernet. Un. 1606, 
wurde ex zu Nürnberg Stadt » Syndicus und darauf Profeflor 
Juris zu ‚ im welcher ftation er fehr berühmt worden. 
Endlich ſtarb er an. 1633. ander ſchwindſucht. eine hinter 
laffene fchriften find folgende: 1. Tractat. de Monetz Mutatione 
quoad Solutionem. 2.) De Jufto Rerum Pretio, 3.) De Com 
tradtib. & Conventionib. obfcuris, 4.) Fama Altorfina, $. 
Difputationes & Orationes variz. Claud. Since. de vit. 
feript. JCtor. tom. Il. p. 147. * 

Dinocrates , oder Dinochares , ein deruͤhmter Baumer 
ler aus Macedonien , welcher , ald er gerne mit Alerandro M- 
befannt feyn wollte, ſich, wie Hercules, in eine lowen haut 
eintleidete , und alfo vor Alerandro erfchien, der ihn fodann 
gleich fragte: wer er wäre? Hierauf er zur antwort, daß 
er der Baumeiſter Dinocrated fen , und fih deswegen zu ihm 

babe, damit er ihm anzeigen möchte , va 
wäre, den A 
ausfehe 


hos alfo zugurichten , daß er wie ein menſch 

in der linden band eine groffe ſtadt, und im 

der rechten einen becher bielte, um dad waſſer aller Hüffe, fo 
aus dem e liefen , darein de 
te 


faffen, und es in Die fee jn 
ieffen. Allein Alexander wollte ihm folches micht geftatten, 
ondern nahm ihm A. M. 3652. A.C. 332. U.C. 422. Olymp. 
CXII. 1. mit ſich ın Egupten, und ließ dafelbft durch ihn Die fta 
Alerandria erbauen. Blinius meldet, daß er den tempel der 
Diand zu Epbefo, welcher von Heroflrato verbrannt worden, 
vollends ausgebauet habe , und hernach von dem Könige Pole 
mdo Philadelpho in Egupten beordert worden fey, feiner ges 
mahlin Arfinoe zu ehren einen tempel aufjurichten , beude aber 
der König und er fegen geftorben, ehe das werck fertig war, 
Plin, lib. XXXIV. Vitruvius, lib. II. in pref, 

Dinon / ein vatter des Elitarchi, war ein berühmter ſcri⸗ 
bent , welcher zu —*— Alerandri M. lebte, und eine bis 
ſtorie von Perſien gefchrieben, Die Alten citiren ihn zum Öftern, 
Disg, Laörtius, in pro@mio & Protagora. Atbenaus, lib. IL 
Piutarch. in Alex. lian, lib. XVIL hift, anim. c. 10. & 
hift, var. lib. VII. c. 1. Plin. lib. X. c. 49. 

Dinoftratus , lebte mach dem Pothagora, und erfande die 
delumbata. Blawcanus, chron. Math, Yofhiur, de Math. 

inotb , ( Richard ) mar von Coutances aus der Norman 

die , und hat in dem in ſæculo de Bello Civili Gallico lib. VI.- 

Hin vertichener — 
ebet; i 

noch ziemlich unpaßionirt, Bayle. Wille 

Dinsladen, Dinrsladen , eine fhadt nebft einem ſchl 
und Amte, in dem tbum Cleve, zwifchen —A 
Duisburg gelegen. Vor mar ed eine freye Reichs Herr⸗ 
Schafft, gelangte aber nach dem an. 1220, erfolgten abgang dee 
— eſes — durch heurath an das haus Eleve, da 


= es appa Brinken zur 1 
—— ne * —* Rn eingeges 
interus mar achei j 
on m Bean ai nen Data ie 


banne IV. und Philippe I. und endlich bey Bono. 
1 item dad Doßichen zu milfulien ankeng, werd Arne 


iu Löven. Er hat eine biflorie von den nin Bra⸗ 
nt; — eine genealogie von den Hertogen zu 
Burgund und Brabant rtiget, ftarb an. 1448. ju Sri 


fel, allıwo er auch begraben liegt. Simsdler. & V de Hiltor. 
Lat. lib, TIL c. 5. p. 553. Andr. bibl. Belg. a, de Eile 


* Dinteville , ein berühmtes gefchlecht in Burgund, hatte 
feinen urfprung von Petro de Feancourt, Heren zu Dinte 
pille ic. welcher um an. 1245. gelebet hat, und Betrum 11, und 
Erhardum de — hinterlaſſen. Petrus II. zeugte Bra 
berdum , Johannem / (welcher die linie von Bolifi anfieng ) 
und GSimonem, Canonicum. Erhardus, fo an. 1361. 
fchon geftorben, deu Erhardum II. und Wetrum, Dodto- 
rem Legum, und Gangler in Burgund , welcher an. 1375. ſoll 
Biſchoff in Neverd geweſen ſeyn. Erhardus II. der um an. 
1416, geftorben , jeugete Kegerum , —— (der die 
linie der > poy angefangen) Wilbelmum , Johan⸗ 
nam, ic. Legerus, Cammer⸗ Herr ben dem König, efe 
Petrum. Vetrus batte verfchiedene aͤmter unter ns N. 
und Ludovico XL. bis an. 1479. jeugete michtd als töchter , 
alfo hörte fein ftamm mit ihm auf. Herren von Spoh 
und yougerolle waren, Johannes erfigedacht, welcher um an. 
1440, gelebt, und Erhardum III. Antoinette und Gunot vom 
Dinteville gezeuget , welcher von drey gemahlinnen keinen ſohn 
binterlaffen, von der smenten aber eine einige tochter hatte, 
Erhard III. lebte um an. 1500. und zeugete aus feiner erſten « 
Ludwig, fo ohne erben geitorben ; Antonium, welcher na 
fonımt ,_umd etliche töchter. Antonius, Herr zu Dintenile, 
Spoon, Fougerolle, Baron von Meurville sc. ftarb zu Maps 
land an den munden , bie rs ſchlacht bey Marignan an. 
4 1515, 
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asız. befommen, Er hinterließ 2. föhne: nr nem. 
2.) Joachimum, den Abt zu Montier Rainey. uned von 
Dinteville war an. 1552. bey der belagerung von Mes. Er 
zeugete Foachimum , und Renatam , die a von Remire⸗ 
mont ıc. Joachimus, General-Lieutenant in Champagne und 
Brie, Ritter der Königlichen orden, ſtarb ohne erben , ob 
er fchon pwey gemablinmen hatte , alfo endete fich auch mit ihm 
dieſe linie der Herren von Dintenille, von Spoy, Fouges 

sc, und bliebe die andere linie , fo man die en bon 

ii und des Chenets nennet, welche von dem obgebachten 
banne de Feancourt abſtammen. nes zeugete unter ans 
dern föhnen Fohannem, der diefe linie nicht fortpfangte , und 
um an. 1372. gelebt hat. Erhard , der zweyte fohn jet:gemeld« 


ten eriten Johannis, zeugete auch feine männliche erben. Alſo 
die g des baufes auf N. Dinteville , weicher Claus 
um gejeuget. Claudius kam am. 1497. in der fchlacht bey 


Many um, und war des Hertzogs von Burgund Dber » Nufs 
der Finanzen; er jeugte chen ſohne umd bier töchter , 
on die erften fünf bis auf Gaucherium ſich dem geiftlichen 
wiedmeten , und Abteyen hatten , etliche aber waren Kits 
von Rhodis, und Calatrava, und ſturben alfo ohne ches 
liche erben ab. Jacobus ward Ober⸗VJaͤgermeiſter bey dein 
König Pudiwig » da er noch Herkog von Orleans war , und ftarb 
an. 1506, Baucherius pfangte dieſe linie ber n von 
Voliſt ıc. fort, war Ober » Hofmeifter bey dem Könige , Bailli 
von Troned, Franciſci des Daupbins Gouverneur, überlebte alle 
feine brüder , und flard an. 1539. Er hinterließ unter feinen 
—— Wilhelmum, der dieſe linie fortführte; Franciſcum, 
ifchoff zu Aurerre, welcher an. 1532. ald Ambaſſador nach 
Kom t worden , und an. 1554. das zeitliche gefegnet. 
Ludwig , einen RhodifersKitter , Kommandeur zu Tupigng ic. 
Gaucherium , der nach abgang diefer linie, die linie der Her 
ren von Banlay fortgefübrer ic. Wilhelm von Dinteville bins 
terlieh etliche ſohne, die aber in der jugend geflorben , und nur 
feine töchter wurden vermäblet , daber auch diefe linie der Her⸗ 
ren von Dintenille von Poliſt mit ihm ausgieng. Gaucheriud, 
der die linie der Herren von Vanlay angefangen , kam bev dem 
König Francifco in ungnade, und mufte fich nach Wenedig 
begeben , bis Henricus 11. auf dem thron gefommen , beiten 
Gouverneur er in der jugend geweſen, dieſer fegte ihn wieder 
in feine vorige ehren und güther ein, worinnen er auch bliebe, 
biser an. 1550. den geift aufgegeben. Siehe weitläuftiger von 
dieſer familie ded P. Anfeime_hilt. des prands Officiers &c. 
und Moreri in dem artickul DINTEVILLE, edit. Bafilienf, 
tom. III. pag. 568. 

Dinus, gebürtig von Mugello, einem Reden in Tofcas 
nien, war einer der Derühmtelten Rechtsgelehrten zu feiner zeit, 
Er ſchrieb einen Commentarium über Das 6. buch der Decre- 
talium, machte eine collection der Conciliorum, und gab auch 
noch viele andere au der geift s und weltlichen Rechtögelebrfams 
Keit gehörige werde heraus. Er war Profeflor u Bononien, 
und fagt man, daß er an. 1703. vor verdruß geftorben, weil er 
nicht Gardinal worden, mie er fich folched wegen feiner vers 
Ddienfte eingebildet. Tritbem. de fcript. eccl. Belarm. Simlerus, 
Alberti, defcript. Ital. 

Dinus de Barbo, ein Florentinifcher Medicus, mar ein 
ſohn des berühmten Chirurgi, nahmen? Brun, und fchrieb Com- 
mentarios über den Hivpocratem, Galenum und Avicennam, 
auch ein werd? von maas und gewichte. Er lebte zu ende des XII. 
oder im anfange ded XIV. ſæculi. und fcheint derienige zu ſeyn / 
deifen Betrarcha gedendet , lib. II. viror. illuftr. c. 3. de facet. 
& 4. de iron. Yolaterras. anthrop. Trith. Gejmerus. Alberti. 


Dinzius, König der Hunnen, Attilaͤ ſohn, herrſchte 
ei —— — Angifeiter Biltugaren und Bandoren, 
mit welchen er den Oſtro⸗ Gothen in das land fiel, umd die Dans 


noniſche ſtadt Bafianam belagerte , wurde gber mit groſſem 
perluft zurück gefchlagen , alfo, daß er micht#*weiter wider fie 
unternehmen konnte. ‚Jorwander, Get. 53. Don Bünaus 


Teutſche Reichs⸗hiſtorie, th. I. B. II. p. 564. 

Diocäfarea , fiebe Anazarbus. 

* Diocäfarea , war vor diefem eine Bifchöffliche ftadt in 
Eappadocien, 65. meilen von Caͤſarea £ en weiten. Prolemaur. 
P:iiniws, hift. nat. VI.3._ Sie foll jegt Tiſaria heiffen. Cebarius, 
not. orb, antig. III. 8. |. 105. 

. Dio Caßius, mit dem zunahmen Cocceſus und Cocceiamud, 
son Nicda aus Bithynien gebuͤrtig, lebte im III. ſæculo. 
Sein vatter war vermuthlich derienige Caßlus Apronianus , fo 
unter Hadriano Bürgermeilter , Gouverneur von Dalmatien, 
‚and hernach Proconful in Eilicien geweſen. Er felbft , nachdem 
gr bereitd andere bedienungen gehabt, war Bürgermeilter mit 
dem Kapfer Alerandro Mammdo an. 229. Er commandirte in 
Afeica , und hatte dad Gouvernement über Vannonien, Nach: 
de verfertiate er eine Römifche hiſtorie in go. büchern, und 
achte bamit 22. jahr zu. Die eriten 34. bücher find verlohren 
worden, bis auf etliche wenige fragmenta ; die folgenden 20, 
ſind noch gang vollfommen vorhanden ; von Den legtern 20, 
‚aber hat man nur noch ein compendium übrig , fo von Zivhis 
kino zufammen gezogen worben, Es fieng ſich aber feine bi 
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von Aenea an, und gieng bid auf Alerandrum Severum, Man 
urtbeilet vom ihm , Daß er fich darinnen partevifch vor Yuliuna 
Eäfareım wider Dompeium, und für Antonium wider Giceros 
nem bezeuget , auch Senecam übel tractiret habe ; ſonſt aber iſt 
er ein fürtreficher geichicht,fchreiber , und hat man ihm viele 
umfände der Roͤmiſchen fachen und begebenheiten allein zu 
verdanden, Es werden ihm noch andere werde augefchrieben, als 
von dem Suida das leben des Philofophi Arriant ‚ von den tha⸗ 
ten Traiani umd etliche reife-befchreibungen. Rapb. Volaterranus 
legt ihm 3. bücher unter dem titul Princeps, und etliche morali- 
ſche tractate bey. Dio begab fich endlich um das ende feines le⸗ 
bend nach Nicda, Pbotins, bibl. cod. 71. Swidas, Volaterram, 
anthrop. lib. XV. Gefser. Vajfins, de Hiß. Gtæc. lib. II. c. 15, 
Ir —— jugem. des Hiſt. c. 10, Væxier, bibl. hiſt. A. C. 230. 
Hanckiur, de Rom. rer. feript. P. I. &1l. c. 20. 


Dio Chryfoitomus ‚, ein Redner und Philofophus, mar 
ein ſohn Daficratis aus der ſtadt Drufia in Bithynien, und erhielt 
durch feine beredtfamteit den sunahmen Ehrvfoltomi. Der Kane, 
fer Trajanuıd hielt foviel auf ihn, daß er ihm am öftern mit in 
feine fänfte fügen ließ , ſich mit ibm zu unterreden. Er affectirte 
eine fo groſſe Arengigkeit ,_daf er ſich vielmals Öffentlich mit eis 
ner löwen-hant bekleidet fehen lieh. Er ſchrieb viele Orationes, 
davon aber fchon zu Photii zeiten nur noch Ko. übrig geweſen, 
deögleichen werden ihm auch einige andere werde zugeleget. Sy- 
wehus, in Dione. Suidas. Photius, cod. 209. Volaterran, an- 
thropol. lib, XV, * 


* Dioclea , eine alte ſtadt in Dalmatien, und vatterland 
Kapferd Diocletiani. Sie foll die haupt ſtadt eined gewiſſen 
volcts, welches Plinius hiſt. natur. Il. 22. Docleates nennt, 
geweſen ſeyn, und fonft auch Doclea geheiffen haben, Prole- 
maus, Ill. 17. Aureliur Ville, epit. 39. n.t. Celariur, not. 
orb. ant. 11, 8. $. 125. Gregoriug M. erwehnet epift. XT. 33. 34. 
eined Dauli , der dafelbit Bıichoff geweſen. Das Bißthum foll 
bon Dar nach Antivari ,_melche ſtadt daherd felbit einige vor 
das alte Dioclea oder Doclea halten, (ſiehe Antivari ) vers 
leget worden fen. Andere hingegen wollen , dag an. 990, der 
Biſchoͤffliche fig vom dar nach Ragufa verlegt, und die ſtadt 
felbit bald bernach zerſtoͤret worden ſeyn, an derem flelle das 
heutige Medon, nahe an dem fee Scutari ſtehe. Memorie 
della Dalmazia, p. 339. Martimiere. Riceputus,, Illyric. facr. 
Pagius, ad an. 1062. n. 6, 


Diocles ‚ ein reblicher mann zu Syracuſa, änderte mach 
dem Athenienſiſchen kriege, die gange regierungssart in der ftadt 
Soracufa, und gab gang neue gefege, mit eimmwilligung des 
gan * — * * in Diecken find genennet worden, 

ieſes geſcha ymp. . I. U.C. 342. A.M. 3472. A. C. 
z13. Die Spracufaner bielten (niet auf ihm , dh fie ibn 
nach feinem tode mit einem neugebauten tempel verehrten, wei⸗ 
chen Dionviins aber ben anlegung der neuen deveſtigungs wercke 
niederreiffen I Es haben auch viele andere Sicilianifche 
fädte feine geſetze, ihrer groſſen billichkeit wegen , freywillig 
angenommen. Dioderus Sicuius, lib. XIIL. c. 34. & 35. 


Diocles, ein Hiftoricus, war der erſte umter den Griechen, 
welcher von dem urfprung der ſtadt Rom gerieben. Pl 
tarchus gedendet feiner in dem leben Romuli. Es war auch 
noch ein Diocles von Elea, ein Muficus; ein Comödien-fchreis 
ber von Athen; einer zugenannt Caryſtus, welchen PBlinius 
zum Öftern anführet ; man weiß aber nicht , zu welcher zeit er 

elebet, und andere mehr. Suidar, Voffius, de Hilt. Grec, 
ib. III. p. 355. 356. de Mathemat. c. 33. Is 52. .4 
c. 54. 1. 19. de Poetis Grec. c.6. Meurfi bibl. Attica, Fa- 
bricii bibl. Grxc. p. 489. 770. 


iocletianus, ein Römiicher Ranfer, war von Dioclen aus 
Dalmatien gebürtig‘, und wurde von Annullino , einem Rabte- 
Deren» frev gelaſſen. Man fagt, daß ihm, ald er durch Bals 
ien aegangen , einewahrfagerin propbezevet habe, daf er Kanfer 
werden wurde, wenn er eim mild ſchwein umgebracht hätte, 
Nach diefer zeit hielt er gemeiniglich fchmweind.jagten ; allein er 
verſtund die prophezeyung nicht recht: denn er kam nicht eher 
ur Kayſerlichen Erone, als bis er Aprum, des Numeriani 
hrvieger:vatter , welcher aber diefen feinen fchiwieger:fohn freut 
lofersweife ermordet, und ſich an deifen_ftatt zum Kavfer aufs 
werffen wollte, bingerichter hatte , deffen nahmen im Lateinis 
ſchen ein wild ſchwein heißt. Die wahrſcheinlichſte meynung if, 
daß er an. 284. Kanfer worden. Nachgehends nahm er zu feinen 
Collegen in der regierung an Marimianum Herculium, Gotts 
fantium Ehlorum und Galerium Armentarium, gab feine 
tochter dieſem letern , und Theodoram, ded Marimianı ſchwie 
te » Ehloro zur ehe. Alſo brachte er Durch feine Eluge 
it alle rebellen wiederum zum gehorſam, und dad Reich ın 
ruhe. Darauf gieng er in Egupten, und ob er ſchon die regie 
zung getbeilet hatte, fo ehrte ihn doch Marimianus als feie 
nen Heren , die andern zwen aber ald ihren vatter. Sein hoch, 
muth und thorheit war jo groß, daß er aldcin Gott angebätet 
zu werden verlangte, und feinen unterthanen befahl, ibm die 
ben feiner füfle zu Eüffen. Die Ehrüten haſſete er fo heftig, 
er die allergreulichiie verfolgung wider fie anfieng, Allen, 

ie mehr ex fie verfolgte , je mehr vermehrten fie ich, melcher 
wachs⸗ 
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wachẽethum der Eprifienheit, nebſt feinem alter und 
de , verurfachten ‚ — — von der Kayſerlichen re⸗ 
gierung abdanckte; Marimianus that dergleichen zu Mavland 
an. 304. Hierauf begab ſich Diocletianus nach Salona in 
Dalmatien , allmo ibm das landsleben fo angenehm und vers 
guüglich war, ‚ ald er von einigen erfucht wurde , Die vegies 
rung wieder auf ich zu nehmen , ex zur antwort » wollte 
Gott , dag ihr meinen Eohl ſehen möchtet , den ich zu Salona 
t habe , ihr würdet nich nicht mit dergleichen antrag 
nrubigen. pe | melden andere fcribenten , daß er ſolches 
tun muffen — und daß er ich unter der hand mit gartzer It 
bemübet habe, wiederum auf den thron p gelangen. Endlich 
farb er an dieſem einfamen orte, und aͤnckte ich fonderlich 
über das zunehmen der Eiche Chriſti. u ift zu merden, 
daf er nad) befätigung des Kapierlichen thrond die alte jahr⸗ 
Technung verändert / und dargegen verordnet / daß man bie jahre 
nicht mehr nach den Bürgermeiftern , fondern von Eine regie⸗ 
zung an rechnen ſollte, welches Fra oder Epocha Diocletiana 
enenmet wird, nach welcher die firchensferibenten durch viele 
cula bis auf des Kapferd Yuftiniani regierung ihre zeitsreche 
nung eingerichtet Eben. Eijeb. lib. VII. „Nicepb, lib. VI. VII. 
Vopife. in Caro & Carino. Cajioder. in faftis. — 4 lib. IIL ſeq. 
Procop. lib. VII. Ammiawus Marcel. Aurel. Viötor. Tbeodoret. 
Petavius, lib. XI. de doctt. temp. c. 29. 30. 33. Baromius, A. C. 
284. 307. feg. Mudler. in tab. Fric. p. 494. Chriftinan. de con. 
ann. Kepler. in tabul. Rudolph. p- 39. & 49. Crucius, de zra 
Diocl. /.augiu: „ de Chrift. lıb. I. c. 1. Godeau, hiſt. eccl. lib. 

Hl. & IV. Ceffeteau, hift. Rom. lib. XX. 


Dioerus, (Rauunbud Vrediger und Canonicus , wie 
man jagt , der firche unfrer lieben rauen zu Paris ftarb an. 
1084. mit dem rubme eines heiligen lebens. Man erzehlet, daß 
. ald ex follte begraben werden , und in dem chore dieſer kirche ges 
den , er den kopf aus dem farge gehoben , und gefagt habe : 
ufto Dei Judicio accufatus fum, worauf die umftehenden davon 
gegangen / und die feelsmeile aufgehoben, des andern tages aber 
wiederum angefangen, da er ſich ebenfalls aufgerichtet , fagende : 
Juſto Dei Judicio judicatus fum, und am dritten tage bey eben 
Diefen umitänden habe er geruffen : Jufto Dei Judicio condemna- 
tus fum. Diefes foll Brunoni gelegenheit gegeben haben , Die 
svelt zu verlaffen , und den Garthäufer » orden zu füften, wel⸗ 
ches aber von einigen anders erzehlet , von andern gar wider⸗ 
leget wird, Aaumoju, de vera caufa fecellus S. Brunonis, 
Columbi differt. de Carthufianorum init. &c. Giche Bruno. 


Diodati , ( Johannes ? ein Prediger zu Genf ,_ welcher Die 
Bibel in die Praliäniiche Iprache überfegte, und fie an. 1607. 
mit einigen anmerdungen heraus gab. Desgleichen überfegte 
er die Bibel ins Framzdfiiche ‚und verfertigte auch die eriie 

njdũſche *1 biftorie von dem Trideutiniſchen 
suche, von Fr. Vaulo gejchrieben worden, Simon, hilt, 
crit. du V. 4» 


Tiodorus Chronus, ein fohn Amenüi , war ein Philofophus 
md fchüler Apollonii Chroni. Er war ein groffer Dialecticus, 
td glaubet man daß er derienige fen , der eine ewiſſe art zu 
argumentiren erfunden , welche ſehr verwirtt iſt. Als er andem 
Hofe des Königs Btolemäi Soteris war ı proponirte ihm Stilpo 
etliche fragen aus der Logic , auf welche er aber nicht fo fort ants 
worten tonnte. Dabero der König, welcher babey zugegen war, 
feiner fpottete , und ihn Chronum, das ift, einen dummen kerl 
nennete , oder, tie andere wollen, mit wegwerffung der 2. erſten 
Buchftaben feines nahmen , äror, einen efel; welches ihm fo bes 
gar machte , daß, ald er von dem Könige meggieng , er von 

m was man ihu gefraget , einen trastat ſchrieb , und bernach 
por verdruf ftarb, Disg. Laert. lib. II. Pim. lib. VII. c. 53. * 


Tiodorus — Periegetes, weil er eine bheſchreibu 
Der erde, und dt iche andere tractate "perfertiget. Plutarcb, FH 
Themiftocle, Thefeo & Cimone. 


Diodorus von Antiochien , Vrieſter den diefer kirche, und 
hernach Biſchoff zu Tarſus, —— in Cilicien, lebte 
in dem IV. eulo und wurde nach feinem tode angeflaget , daß 
ex einer von den Iehrmeiftern des ketzers Neſtorii geweſen. Cy⸗ 
rillus nennet ihnm in feinen briefen an ob. Antiochenum und 
cafium Melitenum einen feind ber ehre Chriſti hingegen ders 
iheidigen iR einige von feinen diſcipuln, ald Athanaſius , Bas 
filius und Chrofoltomus. Diefed iſt gewiß,, daß man in feinen 
füyriften nach feinem tode verfchiedene irrtplummer angemercket. 
Er bat aber folgende verfertiget : ro mo Tue Zurusiagar, 
five adverfus Apollinariftas ; Interpretationes in totum Verus 
Teitamentum ; de Diferimine ———— & Allegorie ; 
Chronicon in Evangelia IV. in Adta Apoftolorum , in Epiltolam 
S. joannis; quod unus Deus fit in Trinitate; contra Melchi. 
fedecitas; contra Judzos; de, Refurrectione Mortuorum ; de 
Anima ; contra diverfas de Anima Sedtas; adGratianum Ca- 
pita; varia de Spiritu $. Argumenta; contra Aftronomos, 
Altrologos & Fatum. Hebed⸗ Jeſu mercket an, daß auch einige 
von ihm in Sorifcher ſprache noch vorhanden, als: Liber Poli. 
ticorum ; Liber Deftructionis Aftrologorum 5 adverfus Euno- 
mianos; adverfus Contentiofum ;Judxos ; Manichzos ; Apol- 
linarium ; Expofitio in partem Matthei. 7’brodor. hift. lib. IV, 
©. 23. feq. Sorarer, lib. VL. c. 3. Sosomemws, lib, VII. c. 2. Ba- 
von, A. C. 370. 392. 428. 435. PFhotius, bibl. c. 18. 85. 102. 223. 


fiechen lei⸗ 
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er catal. libr. Chald. c. 26. Cave, hift. litterar. 
„151, 
iodorus Siculns, war in Sicilien zu Mayrium , nice. 
wie Eluverins dafür hält, San Filippo X irone —2 
bohren. Er lebte zu Juhi Caͤſaris und Kugufi jeiten A. M 
3976. A.C. 8. U. C. 746. Olymp. CXCIII, und Drachte gu Nom 
mit verferrigung feiner Bibliochec® Hittorice in 46. büchern, 
wovon nur noch 15. übrig ind, 30. jahr zu. Er hat fie vom 
den Alteften zeiten angefangen , und his auf A. M. 3924. A.C. 
60, U. C. 694. Olymp. CLXXX. ı. fortgeführet. Damit er den 
fehlern vieler andern fcribenten entgeben möchte , Die fie oft das 
mit begangen, daß fie viele Dinge mur_auf anderer glauben ges 
fehrieben / veifete er im verfchiedene Europäifche und Afatifche 
provingen. Wlinius meldet , er fen der erſte unter dem Griechen 
eweien, welcher fich von beichreibung unnüger Dinge enthalten. 
ch iſt auch micht zu laugnen Daß er in den älteflen ges 
hichten dem fabelhaftten Etefia allzu viel gefolget. Photius 
det feinen ftylum, daß er ſehr Deutlich, umd recht. biflorifch ; 
wiewol man fchier jagen fan, daß er etwas zu niedrig und abs 
er fe. Voggius Florentinus_ hat ihn auf befehl des 
ftd Nicolai V. ind Lateinifche überfeget, Pbotiw, cod. 70. 
‚Gefnerus. Vojfius, de Hilt. Gtæc. lib. II. c. 2. Le Vayer, jugem. 
des Hift. Grecs. " 


* Diodorus , ein fohn Echeanaſti, brachte den Tyran 
zu Ephefus , Hegeham , mit hülffe feiner zwen Ah 
er und Eodri / um. Sie wurden deghalben fogleich durch 

bilorenum , einen General Alerandri M. nach Sardis in ver⸗ 
bafft gebracht , fanden aber durch vorfchub ihrer freunde ein 
mittel zu entgehen , nachdem fie Die bande mit einer feile aufgelös 
fet, und aus ihren Heidern ſtricke gemacht , daran fie fich herun⸗ 
ter gelaffen. Die zwey erften kamen glüdlich davon; Diodo⸗ 
rus aber brach ein bein ; daher er von den Lydiern aufgchos 
ben, und zu Wlerandro gebracht wurde, um die firafe feines 
an Hegeſia begangenen mords auszuſtehen. Unterdeſſen aber 
ftard Alerander zu Babylon, und feine brüder erhielten von 
—— Diodorus auf freyen fuß geſtellet wurde. Po- 

anur, VI. 49. 


Diodorus , einer von den Generalen Demetrii I 
in Macedonien , hielte ſich bey eroberung det ſtadt — 
tapfer , und befam deswegen das Gouvernement zu Epheſus. 
Als er aber nach der zeit feinem untreu worden , und 
diefe ftadt vor so. talente an Lyſimachum verrathen wollte , kam 
— ae I 8 Drei, ann De 
; indem er iodor ‚ nebfl alle 
darauf waren, ind meer verfenden lieh. Palyen. IV. 7. nem 


- * Modorus, aus Adramytium in Troad gebirttig - 
— von der ſecte der pe Br R —— 
Redner, lebte zu den zeiten Mithridatis , dem zu gefallen er auch 
an feiner vatter-fkadt untren wurde, und mit gedachtem Könige 
in Pontum sieng. Strabs, XIII. p. 913. Fabrieiws, bibl. Grc. 
lI. 19. p. 643. M. 31. 6. 6, p. 775. 


* Miodorus , von Sarden gebürtig , ein berühmter Red 
feiner zeit der aber mit dem Diodoro Zona * zu — 
gen ift, lebte zu Strabonis zeiten , deſſen guter freund er 
vo und 2. iftorica, oden umd andere poeſien. Serabe, 

. P- 93T. 


* Wiodöorus Trypkon, war ein Presbyter und freund des 
Manetid, welchen er erſt ald ein gaft unbekannter (ei aufs 
gm bat, Epipbaniwr, de menfuris ac ponderibus 20. 

e heref. LXVI. ır. Ein brief des Mechelai an denfelben ſteht 
ben dem Valefio ad Socratem p. 200, und Zacagmio. Es iſt 
vielleicht derienige , der 25. bücher wider den Manetem gefchrie« 
* Pbot. cod. 83. Fabric. bibl. Grec. II. 31. $. 6. p. 778. 

I. p. 272. 


* Diodorus; Bifchoff von Torus, von St. Athanafio dahin 
gefetjet ; es ift aber ungeroiß , in welchen jahre diefer Alerandrie 
nirche Batriarch ihm zum Biſchoff gemacht hat, wovon nachzu⸗ 
fhlagen Rufmi hift. ecclef. lib. Il. c. 21. Der brief des H. 
Athanafli , welcher in der collection dergleichen briefen an Dio⸗ 
dorum den Bifhoff zu Tarfus befindlich it, foll an biefen 
Diodorum , Biſchoff zu Toro, gefchrieben worden ſeyn. Fa⸗ 
cAndus de Hermiana hat ſich darinnen zum erſten betrogen und 
andere fonft gelehrte männer haben ihm, obme e3 weiter zu un⸗ 
terfuchen , machgefolget; doch ift der ierthum fichtbar dieweil 
der Bifchoff Diodorus von Tarfus erſt fünf jahr nach St. Atha⸗ 
nafi tode, das if im jahr Chriſti 378. zum Biſchoff erwehlet 
worden. n diefem briefe giebt Ahanaſtus dieſem Diodoto 
Tyrenfi groſſes lob, und miünfchet ihm glück am der ehre, die 
Ghriftliche relinion_zu Toro fo rein deubehalten zu haben, rüs 
met feine flandhafftigkeit , und verfichert ihn daß er thm Dede 
wegen viele ruhe verfchaffet habe. Tillemont in feinen Memoires 
de P’hiftoire ecclefiaftique &c. tom. VIIL. pag. 803. hat diefen 
Diodorum recht befannt gemacht. 

* Diodotus, (Vetronius) ein Medicus, melcher de Her 
bis und drrirey due , oder wie Harduinus aus Mfctis liefet, 
drForoy Hua gefchrieben. -Dinforrider , pref. Epiphawiur Cy- 
prius, hreref. I. Plim. hift. nat. XX. 8. Fabricius, bibl. Gr. VI, 
9. $.4. p. 142. Le clerc, P. I. de Phiſt. de la Meder. II. st. 
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iöttenes von Apollonia , war ein Philofophus, melcher in 
—— Olymp. U.C. 254. A. M. 3484. A.C. goo. lebte, 
und dafür hielt, daß die luft ein element , daß mehr ald eine 
welt, und das Vacuum unendlich ſey, daß die luft, wenn fie 
dünne und dichte gemacht worden , neue weiten hervor brächte ; 
daf nichts aus nichts werden , und nichts im nichts verändert 
oder gertbeilet werden könnte ; daß die erde oval-rund fen, und 
ihre zufammenbängung von der hitze, damit fie umgeben, ihre 
dicke und dichtigkeit aber von fälte habe. Laertius. 
Suidas, &c, * = 
iogenes, ein Philofophus Cynicus , welcher A, 41. 
* A A. M. 3571. A. C. 413. ju Gonope gebohren 
worden. Nachdem man ihn aus ſeinem vatterlande veriaget, 
machte er die fecte der Cynicorum ſo berühmt, daß, obngeachtet 
Antnihenes , fin Iehrmeifter , derſelben flifter war , man nichts 
deitomweniger Viogenem far dit Cysicorum haupt hielte, Er 
erwehlte ic eine fregwillige armuib, und bielte fich im einem 
faffe auf. Als Nlerander M. zu Eorintho war, ‚wollte er ihn 
gerne fehen, gieng dahero zu ihm hin, und verlangte , daß er 
von ihm bitten möchte, was er nur wollte, Allein Diogenes bes 
gehrte nichts mehr von ihm ‚ ald nur , daß er ihm aus der fonne 
eben möchte, damit ihm felbige befcheinen könnte; worauf 
Sierander fagte : daß er fich wün chte Diogenes zu fen, wofern 
er nicht Alerander ware, Wer von feiner biftorie und Elugen 
reden etwas ausführliches zu willen begebret, kan Diogenem 
Laertium nachichlagen , lib. VI. Einige berichten daß er an 
der —— gell, andere aber, daß er an einem _bums 
des. biſſe geitorben fen; und noch andere, Daß er ich felbit, 
durch anhaltung des athems, getödter babe. Hierinnen aber 
kommen fie alle überein , daß er r jahr alt'worden fen, und 
A.R. 430. Olymp. CXIV. 1. A. M. 3660. A. C. 324. dieſes jeits 
liche verlafien habe, Er hat viele fchriften verfertiget , welche 
aber alle verlohren gegangen. Er hatte nichts meht in feinem 
vermögen , ald einen ſack, einen ftedten und bölgernen becher, 
welchen letztern cr ald eiwas überflüßiged zerbrach und weg ⸗ 
fchmiffe , ald er einen Enaben aus der holen hand trinden ſahe. 
Seine reden waren überaus nachfinnlich. Eindmals kam er am 
heilen mittage auf öffentlichen mardt ‚der voller leuthe war, 
mit einer laterne in der hand, und ald man ihn gefraget , was 
er füchte, antwortete er: einen tugendhafften menfchen. 
Er verlachte die Grammaticos, welche des Ulyßis herum irren 
unterfuchten , um ihre eigene irrthuͤmmer aber jich nichts befüuns 
merten: die Mulicos, welche die zeit mit funmung ihrer ins 
firumenten und nicht vielmehr darzu ammwendeten , daß fie ihre 
äffecten in eine gute harmonie brächten ; bie Redner aber , daß 
fie ich pwar der wohlredenbeit, aber nicht löblicher und tugend» 
Baffter thuten befiffen. Als Plato einen menjchen dergeſtalt 
Beichrieben , daß er fen Animal bipes inplume , brachte er eins 
einen bahn, dem die federn ausgerupfet, in Die fchirie, fchenig 

n vor feinen fchülern nieder , und fagte, daß diefes ein Pla⸗ 
tonifcher menſch ware. Da fich einft ein boͤſes weib am dis 
nem dl» baum gebangen hatte, und er dieſes gewahr wurde, 
forach er: es wäre gut, wenn alle bäume folche Früchte 
trügen. Als ihm jemand vorrüdte, dag er in feiner jugend 
liederlich geweſen, antwortete er: das kommet daher / weil 
ich dasjenige war , was du bit, du aber wirft nim⸗ 
Imermebr dasjenige werden, was ich bin. Als er vor 
einen fclaven verfauft wurde, rief er mit lauter ſtimme: 
wer will einen Seren kauffen? und zu demienigen, der 
ihn u er: du * were ers / — zu gehor⸗ 

N; wie groſſe Herten ihren Aertzten. Diogem. 
Lairt. we iphus via ib, ſ Plutarcb, in Alex. M. Valer. Max. 
lib. IV. c. 3. ex. 19. Juvemal. fat. 14. Le Vayer, de la vertu 
de Payens. 

Diogenes, Babylonicus zugenannt, teil er von Geleucia, 
ohmveit Babylon gelegen , gebärt ‚ war ber Stoifchen fecte 
äugetban, und ein dıftipul Chryſſppi. Er bat verfchiedene 
fehriften verfertiget, als: de Divinatione ; Nobilitate ; Legi- 
bus; Minerva; in welchem leßtern er natürlicher weiſe erkläret, 
was von der geburt diefer göttin vorgegeben wird. Er brachte 

durch feine ——— in groſſes anſehen, dahero ihm die 
thenienſer, nebſt dem Carneade, dem Haupte ber Academi- 
rum, und Critolao, dem vornehmſten unter den Peripateticis, 
.M. 3828. A.C. 156. U.C. 598. Olymp. CLVI. 1. in wichs 
tigen — — nach Rom abſchichten. So gelehrt er 
er war , fo beicheiden war er auch dabey, ſo daß er, da ihm 
einsmals ein frecher jüngling ind angeficht fpye , nicht die ges 
ringſte empfindung darüber verfpüren li vb in dem 
8. jahre feines alterd. Diag. Laer. lib. VI. Serabe, lib. XVL. 
zus. in Macrob. Cicero, de divin. lib. I. de fenedt. c. 7. de 
Aatura lib. 1. de offic. lib. IIL -c. ı2. & 23. Asber. lib. IV, 
€. 19. lib. XII. c. 6. Seweca, de ira lib. III. c. 38. Bayle. 

Diogenes von Enyicus, oder Diogenianus, ein Gramma- 
ticus, verfettigte 7. bücher von den imfuln in feinem vatterlande. 
Stephanus Byzantinus führt ihn zum Öftern an, und Voßius 
bält dafüt , daß er eben derienige Diogened oder Diogonetes ges 
weſen/ deifen Suidas gedendet / welcher ein buch de Inſtitutis 
Cyzici, als feines vatterlandes , geſchrieben. Vafhus, de Hiſt. 
Grec. lib. II. c. 13. p. 221. &lib. Ill. p. 356. 

\iogenes Caertius, ein Griechifcher gefchicht » fchreiber, 
lebte gi man dafür hält, zu dem zeiten Antonini Philofophi, 
und Alerandri Severi. Einige glauben , daß er den gunabmen 
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Laertius vom der Meinen ſtadt Laerta in Sicilien befommen ; 
andere aber meynen, daß Laertius fein rechter nahme geweſen. 
Er foll feine 6. bücher, de Vitis Philofophorum , vor eine 
frauend » perfon gefchrieben haben , Die man fir die Arriam bält, 
welche von den Kanfern geliebet worden, und deren Galenus in 
einem trattat de Theriaca gedendet., Er verfertigte auch ein 

ch von Epigrammatibus, und It man nicht, daß er der 
Epicurifchen fecte zugethan gervefen , welches man aus vielen 
orten feined werds de Vitis Philofophorum erweifen fan. Pho⸗ 
tius gedendet eines Sopatri , welcher viel aus diefem auctore 
——— Unter den editionibus iſt die volllommenſte, fo 

ag. Meibomius heraus gegeben. Por. in biblioth. cod. 161. 
Ludov, Vive, de trad. difcipl. lib. V. Yojli, de Hiftor. 
Grec. lib. Il: c. 13. &c. 

* Diogenes, oder Diomenes, wie ihn Laertius IX. 58. 
henner, von Smyrng gebürtig, ein Philofophus, welcher de 
von Meffa oder Reſſo, des Democriti —* hatte unter⸗ 
richten laſſen. Eſeb. chton. Hiphbau. tom. |. p. 1088. Clemens 
Alex. ftrom. I. p. 301. Nach einiger meynung foll er ed mit 
der Eyrendifchen fecte,, und zwar mit Protagora gehalten haben. 
Meuriius, de. Heſych. p. 156. und Menag. ad Laert. |. c. 
balten ihn mit dem, Diogene Apolloniate für einerleg; allein 
da Laertius und Clemens von Alerandria fie von einander uns 
terfcheiden , und fie auch nicht einerley vatterland und lehrmei⸗ 
fier gehabt , machen andere zwey befondere Philofophos aus ih⸗ 
nen. Fabrieiws, bibl. Gr. 11.23. $. 18. p. 776. feq. 

* Diogenes Oenomaus, ein Athenienfer , welcher zu der 
zeit, Da Aihen von den 30, turannen befreyt worden , obngefehr 
zu ausgang dee XCIV. Olympiadis, tragddien gefchrieben 
hatte ‚, von denen Suidas folgende anführet : AyıaAsic, Exirm, 
"Hoaxiis, Ovigne, Mid, Oüdimws, Xodsmeo , und 
Zrwirn, Eben diefe, ausgenommen die Erretan, fchreibt Laer⸗ 
tiug , VI. 80. dem Diogeni Cynico zu, wiewol andere feinen 
ſchuͤler Philiſcum Fginetam, und * Lucianum Paſiphontem 
dor den verfertiger halten, Laertius, V. 733. Juliasus, orat. VL 
p- 185, Fabrieius, bibl. Græc. II. 19. p. 643. 

* Diogenes Sophifta; unter den vielen Diogenes , welche 
in der hiſtorie bekannt find, und meiſtens Weltweiſe gemefen, 
Nlorirte dieſer zur zeit des Kanferd Titi, Er war von der Cyni⸗ 
fühen fecte, und hatte das berg, im dem angefüllten theatre 
wider diefen Bringen und die Königin Berenice , feine maitreffe, 
zn weswegen Titus ihm fuſtigiren lieffe. Die, lib. LXVI. 

er nahme heißt eigentlich Jove natus , oder von Jupiter felbs 
u 83 der hochmuth dieſer eng 

reifen erhellet, die fich einen fo flolgen nahmen anzunehmen, 
nicht * wenig gedaucht haben. * 

* Diogenes , ein berühmter und in Judaͤa ſehr angeſehener 
mann , welcher fich durch feine —ãA beſonders hervor 
gethan hat. Wierandra , die mittib Alexandri “Fanndi, lieſſe 
ihn auf antreiben der Dharifdifchen fectirer tödten, und zwar 
nur aus haß, dieweil er dem König , welcher der chesgemabl 
diefer wittib geiwefen , fo lange er gelebet , wider die Dharifäre 
treu geblieben. Diefed gefchabe an. 78. vor Ehrifti geburt. 
Siehe die umftändlichere urfachen dieſes haſſes bey ofepho in 
feinen antiquitat. lib. XIII. cap. 24. 

Diogenianus von Heraclea , ein berühmter Grammaticns 
unter dem Kapfer Hadriano , fchrieb einem tractat von den Hüfs 
fen ; feen und bergen , und machte eine tabelle , welche die ſtaͤdie 
der welt in ich begriff. Heſychius verfichert , daß er fehr Heifiq, 
und von natürlich gutem verflande gave. Suidas gedendet 
feiner , und Andreas Schottus hat die ſprüch⸗woͤrter dieſes au⸗ 
ctoris heraus gegeben. EZrafmi præf. adag. 


Zhiognetus, ein General der Erythraͤer in Jonia, welcher 
den Mileſiern wider bie einmohner von Naros benftund;und gleich 
anfangs in einer ſtreiferch auf die inful Polncritam famt ans 
dern weibern gefangen befam , und fie hernach im lager vor der 
ftadt als feine frau hielte. Aber als dieſe ſahe, daß die Milefiee 
bey einer öffentlichen gafteren ich voll getrunden , nahm fie ei 
dünn fücklein bley , fchrieb darauf etwas an ihre brüder , that 
es fodann in einen kuchen, und ſchickte denfelben in die ftadt, 
mit erlaubnis des Diogneti, und unter dem fchein den ihrigen 
auch etwas von der mahlgeit mitzutheilen. Hierauf thaten die 
belagerten einen ausfall , und erwuͤrgeten alle Milefier , bis auf 
den einigen Diognetum , weil er ich gegen Das weib in ihrer 
gefangenichafft fehr freundlich erzeiget hatte, Allein , da Polys 
crita wieder in die ftadt hinein gieng, farb fie unter dem thor 
vorfreuden. Piutarch. de virtur. mulier. 


Diognetus,ein Baumeilter und Ingenieur von Rhodus, leis 
fete feinem vatterlande grofie dienfte, als felbige ſtadt A. M. 3680. 
A. C. 304. U. C. 450. Olymp. CXIX. r. von dem Demetrio Po- 
liorcete belagert wurde. Epimachus hatte auf befehl die ſes Knigẽ 
einen ungeheuren groffen thurn, den man an die mauren ſchieben 
tonnte , verfertiget : allein Diognetus erfand alsbald ein mittel, 
denienigen plag unter waſſer zu fegen , darüber diefer thurn vaßi⸗ 
ten jollte , welcher alfo nicht Eonnte gebraucht werden , wodurch 
dem Demetrio alle hoffnung , ſo er hierauf gefeget, au fchanden 
gemacht wurde, umd er daher Die belagerung aufheben mufte, 
ob er gleich vorher noch niemals vor einer ftadt abgezogen. Das 
ber die —— zu Rhodus dem Diogneto groſſe ehre erwiefen; 
und eine anſehuliche penfioh gaben, Virruv. lib. V. Dies 
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Diomedes, König von Netolien , war ein fohn des Tudeir 
weswegen er bey den Pocten Tydides heißt. Man fagt, dah er 
nach Achilles und Hiar der tapferfte unter den Griechen ben Der 
belagerung Troia A. M. 2790. A. €. 1194. geweſen, woſelbſt er 
mit gutem vortbeil wider den Aencam und Hectorem gefochten. 
Er nahm das Palladium hinweg, und wurde hernach, wie ei⸗ 
nige fabuliren , von der Venus nebft feinen wen in weiſſe 
vögel wie ſchwanen verwandelt, Ovid. lib. XIII. & XIV. metam. 
Virsil, Rneid. Conon. orat. 34. Tg cod. 186. — 
iomedes , König in Thracien, fütterte feine pferde mi 
— creules brachte ihn um, und war dieſes die 
neunte von feinen fiegreichen thaten, Lucretius, lib. V. Auſom. 
idyll. XIX. Ovid. lib. IX. metam. 

* Miomedes / ein alter Lateinifcher Grammaticus, der noch 
vor Prifciano gelebet , 78 de Orationis Partibus & yario 
Rhetorum genere libr. Il erg SHE und 1522, Hanau 
1605. und de Metris Horatianis, tl 1580. Hyde, bibl. 
Bodlej. Fabrieiws, bibl. Lat. bibl. Grec. V. 7. p. 42. 
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und im die befte dienfte zu leiften. Allein bie fchmeichler 
des Dionnki , die dem Dioni mißgünftig waren, die frepheit 
des Dionis in tadlung der fehler deſſelben, und endlich die uns 
i ihrer beuder ſiten, verurfachten bald haß und feind⸗ 
chen ihnen, Auch hatte Dio in der that vorgehabt, 
wo Dionpfius nicht in güte zu einer mildern regierung 
wollte bereden laffen , die Spracufaner von feinem joch zu bes 
frenen. Und festlich kam ein brief zum vorfchein , worinnen 
Dis den Garthaginenfern verſprach ı 5 bey Divnufio gute 
friedend » bedingniffen zu verfchaffen. Auf dieſes li 
torann in “Pralien überfegen , und verbot ihm Sicilien , doch 
fo , dafi er ihm feine reichthümmer , auch viele feiner freunden 
nachfolgen lief : weswegen Dio in dieſem exilio anfehns 
Jich lebte, und fonderlich von den Griechifchen ſtaͤdten Athen 
umd Pacebämon viel ehre empfieng. Indeſſen wuchſe bie 
verbitterung wiſchen beuden , welche in efänftigen Dlato fich 
eblich bemübet ‚ und gienge Dionofius fo weit, daß 
er Kine fehwefter, des Dionid weib , mider deren willen einen 
andern mann gabe, mit nahmen Timocratem. Dion erklärte 
fi darauf völlig für einen feind gegen Dionyfium, und war 
merewürdig, dag alle Die Philofophi,, jo er immer um 
batte , ihm zum friege riethen , und balfen, nur den einigen 
Nato ausgenommen, der wegen der vorigen freundfchafft mit 
Diongfio neutral bleiben wollte. Den ſammel⸗ platz bielte 
Dion in der inful Zante, von dannen er nur mil 8oo, mann 
in fünf nicht gar groffen fehiffen auf, Sicilien loögienge , Die 
übergeoffe macht des tyrannen zu flürgen. Es waren aber 
diefe g00, lauter tapfere verfuchte leutbe , deren jeder im fall 
der noth eine gute amahl anderer tüchtig war anführen. 
Und Dio bielte ich verfichert , dag wegen groſſem haß wiber 
den torannen alled fich auf feine feite fon würde. Zu 
feinem glüce fand er auch bey feiner anlandung den Dionofium 
abweiend, als welcher eben mit go. fchiften in — gefah⸗ 
ren, und der zu ihm gefandte bote verlohr durch einen ſelt ſa- 
men zufall feine briefe , indern ihm ein wolf feine reidstafche, 
darinn neben anderm ein ftück ſeiſch war , alldieweil er in einem 
wald fehliefe , wegtruge : dahero fich Dionyfius lang nicht ein⸗ 
bilden wollte , daß Die fache fo gefährlich wäre; allein er muſte 
bald erfahren / Daß faft jederman fich fr Dionem erfläret, 
und diefer fonderlich zu Syracus mit alles volcks froloden eins 
geiogen , auch die (tadt völlig für fren erfennet hätte. Dennoch 
a ge fich zuerit in das ſchioß dafelbit , und thate Daraus einen 
verjuch auf die Radt , wurde aber von Dion tapfer zurück geſchla⸗ 
en; jo daß er an feinen fachen vergweifelnd letztlich ſich = ſchi 
avon machte, feinen ſohn Wpollocratem im ſchloß zu Syracu 
binterlaifende. Aber ehe diefer feind gang gedämpft , entitunde 
bon mifitrauen wiſchen den Syracufanern und dem Dion. 
ene trugen immer ſorge, Dio möchte den torannen wegen 
r allzunaben —— nicht wollen gar au grund richten 
heiffen; biengen fich —— mehr an einen gewiſſen Heracli⸗ 
dem / der ebenfalls für Ra felbit einige macht wider Dionyſium 
gefamnuet hatte, aber erit nachdem Dion alles verrichtet, ans 
elanget war. Nichts deftoweniger festen fie ihn gleich ber 
if» Hotte vor. ünd er , wiewol er Öffentlich dem Dioni res 
vect beiwiefe, fparete doch heimlich keine mühe noch lift, das 
vol wider ihn zu verhegen ; wodurch ed geſchahe, daß Dion 
fich nirgendiwo mehr ficher ſehend mit feinen wenigen geworbe⸗ 
nen foldaten freywillig Davon zoge, da er das mit bewerther 
band ihm feindfeliger weife nacheilende vold aufs inſtaͤndigſte 
dale, dem feinde auf dem ſchloß durch dieſe zweyung nicht luft 
u machen , und ald dieſes nichts balfe , fie dennoch durch die 
Einige nicht wollte beichädigen laſſen, als er fie Durch deren blofs 
fed anmarfchiren in die Rucht gebracht hatte. Dion ward bers 
mach von den Leontinern gutwillig aufgenommen ; Die Gyras 
cufaner aber führten darauf, ihre fachen fo übel, daß ihnen bie 
feinde im fchloß in turtzem überlegen wurden, und fein mittel 
mehr zuihrer rettung übrig war, ald den zuvor ausgeftoffenen 
Dionem eben mis feinen fremden Peloponneſiſchen foldaten 
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zurüc zu ruſſen. Diefer großmuͤthig alled empfangene 
unrecht , auch fogar die bosheit derer, fo am fteuer sruder ſaſ⸗ 
fen , welche ihm noch in ſelbigem anzug die thore zu verſperren 
ſuchten. Allein ein neuer ausfall aus dem fchloß, durch wel⸗ 
hen fo gar die ſtadt von dem feind in brand geftecdet wurde, und 
der die Syracuſaner aufallen feiten mit fchrecken erfüllte, brachte 
endlich alle dahin , daß fie den Dion * ſſehentlichſte um huͤlffe 
ruften, welcher vorher wegen Der groffen verbitterung ſeines ges 
gentheild nicht getrauet hatte, der ſtadt zu nahen. Go bald er 
in die ſtadt kain, griff er den ausgefallenen feind von allen 
feiten an, und jagte ihn mit groffer tapferfeit wieder in das 
fchloß ; fchaffte_alfo den bürgern gelegenheit das feuer zu ld⸗ 
ſchen, melches fonft in wenig ſtunden der ftadt den gaͤntzlichen 
————— haͤtte. Da erklaͤrte ſich nun alles fuͤr den 
Dion; die Redner, welche zuvor dad volck wider ihn verhetzet 
batten, vu fregvoillig ind elend; Heraclides und Theodotus 
ergaben fich in feine gemalt, und baten um amade, feiner 
feits erzeigte auch gegen allen eine fonderbare großmüthigteit und 
mildigfeit. _ Zwang daranf das fchloß zur übergabe, lieh 
Apollocratem des fi ſohn mit accorb abziehen ; gelangte 
wieder zu feiner ſchweſter, weib und Eindern , die fo lange darinn 
verfchloffen geweſen; verziehe auch feiner frauen der Nrete , wel⸗ 
che fich gegiwungen zu einer andern ehe hatte verleiten laſſen. 
Damalt war fein glüd in höchftem for, umd wandte in und 
auffer Sicilien jederman die augen auf ihn. Aber der ums, 
dan Heraclides unterlieffe nichts, ihm wieder in des vold# ' 
—55 zu bringen, ſtreute allerhand argwohn aus, als daß er 
das ſchloß nicht zerſtoͤret hätte, da doch Dio ſolches dem volck 
zu verwahren übergeben ; auch daß er Rathgeber von Corin⸗ 
tho kommen laſſen, gleich ald ob man das Regiment nicht 
beifer durch bürger beitellen könnte sc. Dion hatte auch im 
der that vor, die regierungsdsart in etwas zu verändern, und 
fonderlich die allzugroffe gewalt des gemeinen volcks, woraus 
fo viele verwirrungen entftanden , einzufchränden ; erweckte fich 
auch dadurch vieler haß / daß er die einfamteit gar zu fehr liebte, 
[ € umgieng; wovon er durch Platonent 
eiferig, aber vergeblich abgemahnet worden. Auch der tod 
des Heraclidis, den —— ohne heimliches vorwiſſen des 
Dionis ermordet, vermehrte das übel. Endlich wollte ſich Cal⸗ 
ſippus von Athen / einer feiner Obriſten, dieſer gelegenheit bes 
dienen , ihn aus dem wege zu raͤumen, in hoffnung jodann die 
böchfte gemalt zu Syracus zu erlangen; fieng am die Velos 
ponnefifchen foldaten wider zu verhegen , und damit er defto 
ficherer in feinem anfchlag fortfahren möchte, beredete er den 
Dionemn , diefe leuthe wären von felbiten zur meuterey geneigt; 
fo daß es mötbig , daß jemand, feiner. vertrauten fich anftellte, 
ob wollte er fich ihnen zum anführer dargeben , Damit man die 
übelgefinnten eher kennen lernete. Dio traute und truge dem 
boshafften menſchen diefe commifiton felbft auf; wollte auch 
aus der urfache Fein mißtrauen fi ‚ ob er fchon von allen 
orten her gewarnet wurde. Seine frau und fchweiter waren eis 
was vorjichtiger , allein der verräther mußte auch diefe durch 
greuliche endsfchwüre einzufchläfen. Und da er ich num genug 
verftärdet , brach er endlich los, umftellete am hellen tage des 
Dionis haus mit bewaffneten leuthen, und fchidte einige fres 
che ilinglinge von Zante binein, die ihm nicht ohne mühe ums 
leben brachten , in beuiegn gg ag feiner freunde + 
deren fich aber feiner aus furcht dem zuſammenſchwur 
regen dorfte. DIE geihabe um A. M. 3630. A. C. 354. U. C. 400, 
Olymp. CVI. 3. Callippus genoffe nicht lang der Früchten feis 
ner treulofigteit , und ward , nachdem er feine fachen ſehr übel 
eführet, und Syracuſa ſelbſt verlohren , ebenfalls von pwey 
—— vermeynten freunde, und pwar, mie etliche Alte berich⸗ 
ten, mit eben dem bolchen , durch welchen Dion war umge⸗ 
bracht worden , erftochen. Die ſchweſter und ehefrau des Dios 
nis , zuſamt einem erſt nach feinem tode gebohrnen töchterlein, 
wıreden von den undandbaren Syracuſanern über etwas zeit 
auch ums leben gebracht. Put. in vita Dionis. Corw. Nep. in 
ej. vita. Died. Sie, lib. XVI. * 

Dione , iftder nahme einer Nomphe , welche des Oceani 
und der Thetos tochter geweſen, oder wie andere rollen , der 
Nereidä , einer tochter des Nerei und der Doris. Die Porten 
fagen , daf Jupiter in Dione verliebt geweien , umd fie zu einer 
mutter der Venus gemacht. Opidiur, faſtot. lib. V. 


* Dionigi , (Barthol. ) hat Aggiunta alla Hiftoria di G. 
Tarcagnotta, overo Parte V. ibid. 1598. in 4. und 1617, im 
4. ingleichen Giardino di tutte Hiftorie del Mondo „ welche 
bis aufs jahr 1606. gehet, in amen theilen zu Venedig 1606, 
in 4. gefchrieben. Hyde, hibl. Bodlej. 

* Dionis, (Betrud ) ein berühmter Framgdfifcher Wunds 
Arkt, gebürtig von Paris, Hund —— bey der Koͤnigin 
Maria T als dero ordentlicher Chirurgus in dienften, 
und that jich im Diefer ftelle fo rühmlich hervor, daß er nach 
diefern auch von den benden Daupbinen, Maria Anna Victos 
ria von Bayern, und Maria Adelheid von Savoyen, ingleis 
chen von den Königlichen Bringen mit dem titul eined Raths 
zu ihrem oberften Chirurgo angenommen wurde. Hiernaͤchſt 
war er auch der allererfte unter Ludovici XIV, regierung, dem 
die charge eined Demonftratoris der anatomifchen und chirurs 
gifchen operationen in dem Königlichen garten ertheilet worden, 
woben er denn ebenfalls groſſe ehre einlegte. Er ftarb den 11. 
des, an, 1718, und binterlieh nachfolgende Mirißen : Cours 
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d’Operations de Chirurgie ; Hiftoire Anatomique d'une ma- 
trice extraordlinaire; Diſſert. Hiſtorique & Phylique fur la 
Generation de I’Homme; Differtat. {ur la Mort fubite & für 
la Cataleplie, avec Phiftoire d’une femme cataleptique ; PA- 
natomie de l’Homme, welche Devaur vermebrter wiederum aufs 
legen laſſen; und einen tractat de la Maniere de fecourir les 
femmes dans leurs accouchemens. Memsires du tem, AMan- 
ge’, bibl. feript. medic. lib. IV. 

Dionyſta, wurde die inful Naros in dem Aegeifchen meere 
genennet , weil es dafelbft viel und. guten wein gab, Pirmins. 

DIONYSIA, bieffen überhaupt alle felte des Bacchi, es 
ward aber auch fonderlich ſolches feſt mit diefem nahmen belegt, 
Das die Athenienfer im fruͤhling fenerten. An demfelben hielt 
man Baccho zu ehren eine groſſe proceßion, darinnen Die, ſo 
folcher beymohnten , theils auf eſeln ſaſſen, theild böde zum 
opfer führten , theild auf wagen fuhren, und theild verkleidet 
waren. Alle nahmen fich einer zu Bacchi dienft gehörigen uns 
ordentlichen und der raſerey nahe kommenden beivegung des leis 
bes an, ſchryen und heulten oder fungen vielmehr mit ſolchem 
gelären ihres gögen lobgefang. «ehe BACCHANALIA.) Mechit 
iefem trug man im diefem umgange allerhand gerichte von foeis 
fen , und infonderbeit ein gefäß mit waſſer. Unterſchiedene dars 
zu beftimmte iungfrauen trugen die heiligen laden , darinnen 
nebſt den erfilingen von allerhand früchten u. die gebeims 
nilfe des Bacchifchen —X enſtes, welchen die Kirchenwätter 
offenbart haben. Mad diefem wurde der fogenannte Phallus 
getragen , daher auch die procefion Periphallia oder Phallagogia 

ennt ward ‚ dem die Ichyphalli oder ve € manndperjouen 
in weibötleidern folgten , Die fich trunden flellen muften, 
hatten auch eine murf-ichaufel dabey zum zeichen , Daß diefer goͤ⸗ 

nedienſt zur veinigung angefeben jey. Plutarchur, Atbenaus. 
lemens Alexandrinsus, Herodotus. Schol. Ariflopb, Petrus Ca- 
Sellanus, de feftis Grecorum. 

* DIONYSIADES , (Infule ) find dreu Fleine infuln auf 
dem Mittelländifchen meer; fle liegen zo, ftunden von Gandien, 

Yr den Eylanden Lovo , Stampalia und Scarpento , und 
And aft wuͤſte, dieweil die fessräuber diefelben ſeht unficher mas 
chen , und fich folglich niemand fie zu bewohnen getrauet. Mary, 
— a der Mi 

ionyfiopolis , it der alte nahme vieler flädte , dar 
unter Die bormehimfle war Nagara oder Ryſſus an dem Auffe In⸗ 
dus, Bacchus, der auch Dionoiius genennet wird , ers 
bauer. Eine andere ſtadt dieſes nahmens war in Nieder, Möfien, 
welches das heutige Varna feyn fol. Ferner war auch eine ſtadt 
diefes nahmend in Phrygien, und eine in Africa, Juftiaus, Pto- 
lemaut, Arrianus, Pibwins, Stepbanus, 

Mionyfius , ein toranne von Heraclea, einer ſtadt in der 
provins Wontus, lebte A. M. 3650, A. C. 334. U. C. 420. Olymp. 
CXI. 3. zu den zeiten Alexandri M. und fuchte fich durch den ruin 
des Derfiichen Reichs zu vergröffern ; Dannenbero er den glücklis 
chen progreß der walten Alerandri nicht ungern ſahe. Doch bald 
befand er fich in ſolchem auftande,, daß er mehr urſache batte, 
fih vor dem Alerandro zu fürchten ald vor den Perſern. Denn 
die er von Heraclea weggeiagt hatte, fuchten bey Alcrandro ſchutz / 
und wäre cd bald dahin gelommen, daß ihm diefer hätte abfegen 
laffen , wenn er fich nicht zu der fchweiter Alerandri, Cleopatra / 
rem, und durch deren huͤlffe folches verbindert hatte. Der 

.M 3660. A.C. 324. U.C. 430. Olymp. CXIV. 1. erfolgte 
tod des Königs Alerandri fchien ihn zwar von aller furcht zu bes 
freyen, allein als Verdiccad ſich der veriagten von Heraclea 
gleichfalls annehmen wollte , mufte er abermals Durch allerhand 
politifche räncke diefed ungewitter von fich abzuwenden fuchen. 
Doch auch Berdiecas ftarb bald darauf A. M. 3662. A.C. 322. 

U.C. 432. Olymp, CXIV. 3. und lebte darnach Dionpfius in 

ter ruhe und ale ges ‚ worzu feine heurath mit der Ama⸗ 
it, einer tochter des Oratris, eines bruderd des legten Kös 
nigs Darii , welche von ihrem eriten gemahl war gefchieden 
worden , viel —** fintemal er mit derſelbigen groſſen reich» 
thum befommen, Er ergab fich bierben der wolluſt gantz und 

re, wurde auch fo die, daß er falt nichtd anders that als 
chlafen , da man ihm denn mit langen nadeln fiechen , und fols 
cher geftalt aus dem fchlafe wieder heraus bringen mufle, Er 
arb im ss. jahre feines alterd, nachdem er * jahr regieret 
hatte. Mensen, in hiſtor. tyrannorum Heracl. davon die ex- 
cerpta ben dem Pbotie, in bibliotheca n. 224. zu finden, Elia, 
var. hift. IX. 13. Bayfr. 

‚Dionyfius I. ein tgranne von Spracufa, eines fchlechten 
bürgers, Hermocratis fohn , diente auerft ald ein Eapitain wis 
der Die ——— machte ſich aber A. M. 3579. A. C. 405. 
U. C. 349. Olymp. XCIII. 4. da er die andern Capitaine und ayıs 
fehnlichite bürger der verrätheren und untreue befchuldiget, gang 
abfolut. Ob ihn nun wol die Sicilianer, fo feiner bald übers 
druͤßig wurden, gerne aus dem wege geraͤumet haͤtten gien⸗ 
ihnen doch ihr anfchlag nicht an, fondern fie verftrichten ih 
nur in eine gröffere fclaveren ; und Dionyſius bediente ſich des 
gelds der reichen , fo ihm zuwider geweien , um fich die foldas 
. ten mehr und mebr zu verbinden. Er litte anfangs von den Car⸗ 
thagineufern eine ziemliche nieberlage bey der ftadt Gela, die er 
entiegen ivollte , und verlohre die 
nerlaifen, und die einwohner mit weib und Eind naher Syracufa 
führen, aus furcht für der Earthaginenfer grauſamteit. Bald 
einpdrete fich much rin theil feiner kriegs. leuthe, ſonderlich die 
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» Durch linien eingefchloffen werden. Als 


ade; mußte auch Camarina ' 
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Sicilianer, pländerten feinen vallaft zu Soracufa, und mifhan 
delten fein weib gar übel. Aber er di ihnen auch über 
den hals/ und fchlug die meiften todt; hatte auch das glüdk,mit dem 
Garthagınenfern , obmgeachtet fie ihm im feld obgelegen, einen 
frieden zu machen ; weil fie fondertich den beiten theıl ihrer armee 
durch peit verlohren hatten. Jedoch behielt dadurch Dienpfind far 
mehr nicht , als die ſtadt Spracufa. Allein er gebrauchte der ers 
langten rube fich innerlich deito ſicherer zu * machte viele 
neue veſtungs. wercker in der ſiſadt, und griffe hernach Die Gicie 
lianer an, in mepnung, folche, als von der Garthaginenfer hulffe 
entblöffet , bald unters joch zu bringen. Aber kaum war er zu 
felde gezogen, fo fiel wieder der grhfle theil der foldaten von ihm 
ab, und nach ihnen die ſtadt felbiten ; fo dag er mit mühe ın8 
Klo entrann, war auch in folche verzweillung gerathen, daß er 
chon mit feinen vertrauteften von der art des todes, Durch welche 
er fich umbringen follte , anfienge zu berathichlagen. Aber Die ers 
mabnten ihn das äufferfte zu verfüchen , und forach fonderlich eis 
ner mit nahmen Heloris: Die torannen und höchite gemalt wäre 
das fchönfle grabmahl ; angudeuten , er koͤnne nicht mut gröfferer 
ebre terben , ald indem er die einmal erworbene gewalt vers 
fechtete. Er ſtellte ich alſo, als wollte er gutwillig das fchloß 
verlaffen, machte die Soracufaner Durch tractaten ficher ‚ und bes 
wegle unierdeirn Durch quoffe veriprechungen Die Campanier , fo 
gewordene foldaten der Garthaginenfer waren , und dermalen 
noch in Sicilien ſtunden, daß fie ihn zu befreyen heimlich ans 
rüdten, Sie fielen auch ohmverfebens im die ſtadt eim , erfchlus 
an eine groffe anzahl bürger , und drangen zu Dionyfio auf das 
Hloß. Diefer erhielte auch noch mehrere vernarckung von den 
kriegs-leuthen , fo es noch mit ihm hielten” Die Shracufaner 
wurden darauf unter fich ſelbſt uneinig ; welche gelegenbeit 
Dionyfins fo wohl zu gebrauchen wußte, daß er fich durch einen 
ausfall der ſtadt von neuem bemächtigte. erjeigte er ſich 
noch gütig gegen die ͤberwundene, und uchie die burger auf alle 
weiſe wiederum im die ftadt zu bringen ; aber gar viele wollten 
nicht trauen. Der Torann gieng unterdeffen feinen weg fort, 
nahm Aetna, ein fchloß am berge dieſes nahmen, auch Mäs 
zus, Catana, ferners die ſtadt der Leontiner, hernach Enna 
und andere ein; wange aller orten die befte burger ihre wos 
nung nach Syracus zu verundern; bevetigte fonderlich das 
ſtaͤdtlein Epivolas in der nähe von Spracufa, damit diefe fabt 
im fall eines neuen unglücd , fonderlich , da er vorhatte mit den 
Earthaginenfern zu brechen , nicht fo —* koͤnnte belagert und 

| ieies mit ungemein 
pn und groffem ruhm des Dionpfi, —* — 
nd an das werd gelegt, und aller orten die treflichfte anſtaten 
gemacht , vollbracht worden, und er fonften auch eine ungemeine 
menge von allerhand gattung kriegs. vorrath zufammen gebracht 
hatte , machte er dem andern Eriege wider Die Earthaginenfer eis 
nen anfang durch preidsgebung aller guͤther, fo die zn Soracufa 
und in andern ftäbten feiner Herrſchafft unter dem fchuß des fries 
dens wohnende und handelnde Karthaginenfer befaffen, Er bes 
lagerte Darauf die ſtadt Motya, die ſehr weil umd mit einem gus 
ten fecshaven verfchen ; litte zwar ſowol Durch die tapfere gegen. 
webr der bürger , ald zur fec Durch die Rotte des Garthaginenfis 
fchen Generalen Htmilco , ziemlichen fyaden ; bekam 1edoch As 
legt die ſtadt durch ſturm en , wozu ihm vornemlich feine kriego. 
mafchinen und thürne halfen, 8 von den bürgern dem 
ſchwerdt entgangen , wurde in die Enechtichafft verkauft. Als 
fein das folgende jahr ländete Himilco mit einer groffen Hotte 
ohnverſehens an, nahme Motva wieder ein, jufant Erue 
und Mepına ; fhluge des Dionpfü fchiff = orte unter Peptine, 
umringete Syracuſa zu waſſer und land, verwültete, ad ex 
antraf , und nahme fo gar die vorflädte weg. Allein da begunnte 
fein glud zu wanden ; er verlohre viel leute Durch Erandkheiten ; 
Dionyfius dagegen befam hülffe aus Griechenland und Pas 
lien, em eine fecsichlacht vor dem hafen zu Soracufa , und 
ald er die finde nun durch die peft recht gefchwächet fahe, griff 
er fie zu waſſer und lande yugleia an; brachte ihre fchiffe in den 
brand ; eroberte auch Die beite fchangen um ihr lager , fo daß 
imilco fein ander mittel ſich zu reiten wußte, ald mit einenz 
einen theil feiner leuthe, fonderlich die von geburt Cartha⸗ 
ginenfer waren, ſobiel nemlich 40. galeeren fallen mochten, 
den nacht davon zu fchleichen. Wder auch von diefen wurden 
einige auf der Aucht zu grumd gerichtet, und Die geworbene 
ende foldaten , wel imilco in dem lager gekaffen , jers 
euten fich von felbften , und kamen meift in des Dionpfi ges 
walt. Die Earthagınenfer verlobren da in allem uber 140000, 
mann, und, wie fein unglüc allein , fo dekamen auch ihre uns 
terthanen und benachbarte in Africa Dadurch einen murd , ich 
h en fie aufzulehnen, wodurch Dionpfius je mehr und mehr 
uft befam, feine fachen in Sicilien recht veſt zu ſehen: Wie 
denn, ald hernach die Carthaginenfer allda den Erica unter an⸗ 
führung des Magonid erneuern wollten, der vortheil gäntlich 
auf Dionyſii jeite war , und jene ihm im Frieden den beiten theif 
don Sicilien preis laffen muſten. Diefer griff darauf den uns 
terften theil vom Fralien, gerad gegen Sicilien über liegend , an, 
ſchluge der dafelbit wohnenden Griechen arınee in die Rucht, 
und zwange den reſt in Die 10000. ſtarck zur übergabe, r 
mußte auch den ſieg ſo wohl zu gebrauchen, daß er durch ale 
ler deren freplaffung ohne löfe» geld fich Die meilten flädte dere 
felben gegend verbande, welche fich glüclich fchästen , mit 
ihm unter yore eined ziemlichen tributs , und fellung 
vieler geiffeln friede zu machen. Doch ließ «3 Dionpfins nicht 
allen 
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t vecke er Eaulonid , und 
und führete bie [ iheen willen gen Sy⸗ 
xacııfa ; bernach belagerte ee Ri 72 wider welche ftadt et 
— are Ic Disc ve mens Ra aikeet a 
ne 14 ' eynung ; 0 
anderer ern, durch dieſes mittel die AT. au freun- 
Den zu machen , feinen Gefandten sur antwort gegeben , wie fie 
ähm feine andere , ald des henckers tochter , ihrer ſtadt zu 
ragen erlauben wollten. Ye weniger num bie inet von 
törannen gnade hoffen konnten, deſto verzweifeltere gegen⸗ 
wehr thaten fie, obichon von aller andern hülffe entblöffer ; Fine 
thürne, furm-dächer und andere ri d ſi 


allen ſd gut werden / dann 


a ten fie zu 

ten viele feiner feuthe im ausfällen nieder, 

und er felbft empfienge einsmals eine —* rliche wunde. Allein 
als fich die belagerung bis in den eilften monat vertagen riede 
der Danger den gröften theil der einwohner auf, die Übrige mus 
fen fich ergeben , da dann, wer fich n dem voillen des 
torannen zu löfen vermochte, zum ſclaven mufte verfauffet wers 


den. Der Ich Krieg —25 hyton wurde auch zuſamt 
Den fohn 8 ohne ſchimpf und marter getoͤdtet. — 
am die angebotene chterd ſchwaͤ haft die guten 
iner zu ftehen. Mach diefem gab er einige zeit rube 

von friegen , nahm fich aber vor , agegen in andern ſtuͤcken 
einzulegen. Gonderlich wollte er ein gar quter Boet feun, 
und ihn gar fehr, wenn verftändige Voeten feine vers 
fe nicht rů wollten. Vhilorenum verdammte er aus der 
in die ſtein⸗ der aber fich fo wenig wollte zwingen 

die liederliche arbeit zu rühmen, daß er des andern tages, 

a Dion ‚ in hoffnung eines beifern urtheild , wieder 
holen laffen , und ihm verfe vorgelefen, mit befragen, 
wie ihm num diefe gefielen , ohne andere antwort fich zu den 
trabanten , welche ihm aus feinem gefängnis geholet hatten, 
wendete , mit den worten : Kübret mich nur wieder in die 
—— wodurch Dionyſius zuſamt allen ——— 
nen willen zum lachen bewegt wurde „ und füch fhämen 
mufte, den mann ferner zu plagen. Noch übler gerieth es 
dem tyrannen, da er etliche feiner getichten in-den Ofympis 
ſchen fpielen ablefen lieſſe in hoffnung den preis der ticht⸗ 
Zunft davon zu fragen. Dann wi der ver⸗ 
Fienofub nis pe auögefuchet fo erfannie doc Dal Jedermanı 
ionpfiud mi ausgefin d erlannte ai; 
Dafi die verfe A Fer die dann tapfer verlacht und ausges 


wurden. Auch waren feine — ‚ fo er ebenfalls um 
preis zu vennen nach Olumpia ‚ keineswegs glück 
Jicher , und mufte er noch den fchimpf ausſtehen, daß viel 
Gri entlich vor dem geſamten volck behaupteten, man 
ſollte in dieſes turannen nahmen nichts zum wett⸗ſtreit gelan⸗ 
n laffen , gleich als ob die ſo herrlich geachtete Olympiſche 
iele dadurch befchimpfet wurden. Den Dionyſium fchmerkes 
te dieſes alles fo ſehr, daß er faft rafend ward; da dann fein 
geimm meiftentheild über die unfchuldigen Spracufaner auss 
e. Auch den guten Blatonem mißhandelte er gar übel, 
n nachdem er ihm durch vieles bitten und verfprechen kaum 
au fich gelocet ; Vlato aber mit vbilofonbifcher freymüthigleit 
gewiſſe ſachen an ihm tadelte, mufte er ohne anade als ein leibeis 
ex knecht verfauffet werden, davon ihn Doch andere in Sici⸗ 
' En ende tweiſe und Gelehrte losgekauft, und wies 
Derum in Griechenland gefchidet haben. Dionyſius fenge letzt⸗ 

ich einen neuen krieg wider die Carthaginenſer an, ſchluge 
anfangs in die Aucht mit verluſt 10000, todter , darunter 
ihr herr Mago war, und sooo. gefangenen. Aber 
als fie unter dem fchein der tractaten zeit befamen , fich wieder 
verftärden, gewannen fie eine noch geöffere feld-fehlacht gegen 
n / und —— ihn zum frieden , jo daß er ihnen noch tau⸗ 
end talent an die kriegs-köften erlegen muſte. Als er bernach 
einen neuen krieg angefangen , in hoffnung, die Cartbaginenfer 
von einer graufamen peft geſchwaͤchet, wären num nicht mehr 
im fand, ihm zu widerftehen, gewann er zwar die Hädte Selinus 
und Entella, verlohr aber den beften theil feiner Rotte in dem 
cinifchen hafen; und farb bald hierauf nach gemachten 
ftande, A. M. 3616. A. C. 368. A. R. 386. Olymp. CUI. 
eben ald eine feiner tragödien zu Athen in denen Baccho zu ch⸗ 
zen gehaltenen fpielen, weiß nicht wie , den preis erhalten , und 
& nach empfangener botichafft bievon aus freuden eine groffe 
hzeit angeftellt , und ſich daben gar zu ſehr mit wein und 
feifen überladen hatte, feines Reichs im 38. jahr. Plutarchus 
und Cornelius Nepos wollen jedoch, fein ſohn hätte ihm noch 
den tod durch einen fehlafstrumdt befördern laffen, aus forcht, 
er ındchte fonft noch vor feinem tode eine theilung des Reichs 
anftellen. Sonften wird von Dionpfio angemerkt, daß er zwey 
weiber auf einen tag geheurathet, die Doris aus der jtadt Los 
eriin alien, und Xriftomacham des Dionis ſchweſter von 
Spyracufa, nur um fich ducch freundſchafften aller orten veſt zu 
. Eine feiner gröften miſſethaten waren feine beftändige 
chen⸗raͤube; wie er dann einsmal unverfehend bis in Hetrus 
rien fehiffte, nur um den Agylleiſchen tempel zu pluͤndern; 
ie er dann da auf die taufend talente, nach unferer müng 
auf die 600000. bajoirs oder fünf ortsthaler foll geraubet has 
ben. Er pflegte noch mit dem allem fein geſpoͤtt zu kreiben. 
So beraubte er ded Jupiters flatue ihres goldenen mantels, 
porgebend, daß felbiger im fommer gar zu heiß , und im winter 
allzu kalt wäre, und lich ihr dafür einen wöllenen umgeben. 
Bu einer andern zeit nahm er dem Aeſculapio feinen goͤlde⸗ 

Hiftor, Lexicon il. Theil, 
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bilder, ſo diefe goͤßen gemeinial d nabın 
gu N aalıe Von Sorwanh be Bekar Te I HRaN Die 

m austragen det filbernen ttern gehbeiligten 
tifchen » auf welchen gefchricben t Ayabar dur 


en den gütigen Göttern zu ,_fprach er, wmohlan , fo will 
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mir ihre güte zu nuß machen. J en 
Kine Beröbte Ka anne zu einem en a ihn 
recht auaall an ur, —* jederman gebracht haben, 
Er lieſſe kein ſchaͤ ja auch feine fremde hand am feinen 
leib kommen, und muften derowegen feine tödyter ihm den 
bart mit glüenden mußfchalen befengen. Er befuchte feine 
weiber nie des nachts, ohne an auf das genauefte 
— da fie kein gewehr a Yu 
er nicht anderit , ald am einem ort , der mit geäben umein 
war , davon er die fallbrüce mit eigener hand auf; Did. 
Sie. lib. XIV. XIV, XV, Cie. de nat, Deor. lib. Ir © 374 
& Tufe, quaft. lib. V. c. 20, 21. Juft. lib. XX. _Corm. 
ep. & —E— vita gr ‚Juf, —— eb. in 
ron. ; Von den verfen und biftorien, X diefer Die 
mn — * ſiehe Suidam & Fabrie, bibl. er 
onyfius II. ngere zugenannt, war gleichfalls ein 
tyrann zu Syracuſa, we Eden vatter A. R. 386. und 
zwar durch hülffe der armee, folgte, n er zuvor berfpros 
hen, daß er gelinde regieren wollte, in ſo bald er fich veſte 
ſetzet, tödtete ex. feine brüder , und brachte es endlich du 
eine granfamteit fo weit, daß ihn feine untertbanen n Me 
äbriger regierung A. M, 3627. A.C. 357. U. C. 397. Olymp. 
CV. 4. vertrieben , ohne Te au befhügung feiner gemalt 
die geringfte tapferkeit hatte fehen — {fiebe hievon weitläus 
fig den artickul Dion) Er war auch in der that feinem vatter 
fehr ungleich, liebte die faulheit, und forchte die gefahr ; wie er 
dann fowol den vom vatter wider Die Carthaginenfer noch vor 
deffen tod von neuem — £rieg, als feine eigene haͤndel 
mit den Lucaniern zu feinem fehlechten vortheil und rubm 
durch tractaten geendiget ; auch da jein vatter gepflegt hatte iu 
pa er hinterlieſſe fein Reich ß veft,ald wäre ed mit demant ver⸗ 
nüpfet, ı er jüngere Dionyſius wuͤrcklich beym angriff 
des Dionis zn legs:ſchiffe 100000, mann zu fuf und 1oono, 
ui auf den beinen hatte, gieng doch alles wegen feiner 
chlechten anftalt und bergbaftigteit auf einmal zu grund, Er 
hatte fich auch durch feine trundenbeit das zeit hieitig vers 
derbt daß er auch Diefer urfache halben zum Erieg umtüchtig ward. 
Nachdem ihn die Syracufaner vertrieben , 309 er nach Locros 
in Ftalien, woher feine mutter Doris gebürtig war. Die ftadt 
nahm ihn anfänglich wohl auf n aber er erjeigte ihre fchlechten 
dand , bemächtigte jich des fchloffes, übte da nicht minder ges 
waltthätigteiten aus, ald vorher in Sicilien , umd fchwächte 
fonderlich eine groffe anzahl weiber und töchter. Er beraubte 
auch auf einmal alle weiber der ftadt —* koſtbarſten ſchmucks, 
als er fie unter dem ſchein eines geluͤbds in dem tempel der göts 
tin Venus verfammlet hatte. Doch multen es die Locrenfer ers 
tragen , bis Dionpfius nach Dionis und Eallippi tode, auch des 
Hipparini und Nyfäl regierung wieder nach Soracufa zurud 
kan schen jahr nach feinem exilio, und alfo ihre ftadt von der 
sung entblöffere. Dann da jagten fie den reit feiner foldas 
ten aus, jchwachten feine ehefrau, Die zugleich feine fchwefter 
war, zufamt feinen weyen Löchtern Öffentlich , tödteten fie here 
nach mit feinem juͤngſten fohn, und warfen ihre gebeine ind 
meer, Dionyſius hatte fich indeffen von neuem der ffadt Soras 
cufa meiſter gemacht, und den Ryſaum von dar veriagt : aber 
die vornehmite bürger hielten es mit Jceta, blos aus haß des 
torannen. Da es auch zum treffen fan , lag Fcetas ob, und 
drang zugleich mit den Hüchtigen in die ftadt, eroberte alles bid 
an die injul, worinm ich Dionyſius aufbielte. Er hätte ihn 
auch ohne zweifel zur übergab gestivungen , wo nicht Timolcon 
von Eorintho dazu fommen, den feine ftadt auf bitte vieler Sys 
racuſier mit einiger Eriegd:macht dahin gefendet, Spracufa, 
als eine pflantz. ſtadt vom Corintho, aller ihrer tyrannen zu entler 
digen , und wiederum im die alte freyheit zu ſetzen. Diefer 
Klopfte alfobald Icetam, und Dionyſius, welcher feine andere 
rettung mehr fabe, war froh , fich darauf in Timoleond ges 
walt zu übergeben , mit 2000, foldaten , fo ihm noch übri 
waren , und einer uͤberſchwenglichen menge waffen und tie 
geräthe, Worauf ihn Timoleon in einem kleinen fchiffe mit 
wenig geldes nach Corinthus ſchickte; allwo er ein gar lieders 
liches und verachteted leben führte, ald einer der Ädlechteften 
des volcks: vielleicht darum , daß er allem argwohn auswiche, 
als faffete er von neuem turannifche abſehen, weil folcher ih) 
leicht den untergang hätte bringen mögen. Er foll auch au 
armuth die kinder auf offener gaſſen nach damaligen ges 
brauch gelebret haben. Won feinem tode wird nichts fondere 
bares gemeldet, Diod, Sic, lib, XVI. Cie. ep. fam. lib. IX, 
ıR. & Tufe. qu. III. 12. S’rab, lib. VL Piur. in Dione & 
Timoleonte, item in L. de garrul, Alan, var. hift. lib. V, ra. 
& VI. 8. Yal. Max. VI. 9.6. Jujt, lib. XXI. * 


Dionyfiusı König in Portugall, folgte feinem vatter Alfons 
fo M. an. 1278. Er ward gleich nach dem antritt der regierun 
von dem Papit in bann getban, weil er die freitigkciten feine 
vatters mit der Elerifen im lande fortfeßte. Endlich aber ward 
aller bisherige ſtreit ſeiner — ahren Durch einen guten ver⸗ 
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leich an, 1289. beygeleget. (a) Mach der zeit entſtund ein 
3 er ſucceßionskrie h ae h n ve welchem Dionvfius 
eeaefalt im trüben hfihte, daß er chiedene ftädte an ſich 
brachte. (b) Hingegen hatte en u haus einige verdriehlichkeiten 
mit feiner gemahlin Elifabeth ; die deifen natürlichen Prinzen 
aus eiferfischt nicht leiden konnte, und den Cron⸗Printzen auf: 
beste, daß folcher unter dem vorwand , als fuchte man ihn 
von dem thron auszufchlieffen , wider den vatter Öffentlich ve: 
h war 8 ein ehe friede, bis der natürliche Bring 
Alſonſus Sanchey aus eiche g Sr (ce) Sonft regierte 
Dionpfius fein land fo bi, und mit jo ‚geollem anfehen, daß 
man noch bi auf den heutigen tag von ihm zu fagen pflegt : 
Dionpfius that was er wollte. Er bat auch am allererften un⸗ 
ter allen Königen in Portugal eine Aotte auf der fee gehalten. 
(d) Un. 1290. ftiftete er die Univerfität zu_Lifaben , (ec) und 
am, 1319. den MNittersorden Chriſti. (F) Er ftarb an. 1325. 
(g) und hinterließ feinen fohn Alfonſum om nachfolger. @ 
Baovius „ in contin. Baron. tom. XIII. ad an, 1289. m. 9. feq. 
Raynaldus , add. annum, n. 16, ſeq. (b) Faria, e —* 
p. 110, Mariana, lib. XIV, & xv pP: 635. &lib. XV. 
p-653. Neufoile, hiftoire de Portug. (c) Vaf —66 Fa. 
ria, p. 201, Neufoile, 178. 180. 185. Mariama, lib c. 16. 
p. 659. (d) Raynald. tom. XVL adan, 1341. n. 4. (e) Raymal: 
da, contin. Baren. tom. XIV. P- 434. (F) Chrifkyeei Jurisprud. 
her. p- 563. ſeq. (g) Raymasdıs, in contin. Baron. tom. XV.ad 
d. ann. 16. 


ſius, hd ———— Grieche, und anfänglich 
ein oret, n — der Roͤmiſchen 
259. aber, oder, wie —— melden, 260. wurde er jum Jap 


erwehlet, und verwaltete ſolches amt bis an, 269. oder, tie an⸗ 
dere wollen, an. 270. Im jahr 261. hielt er einen Synodum 
wegen des Dionyfit Alexandrini, der einiger irrt — und 
ketzereyen beſchuldiget wurde; da denn der Pavſt ihm diefes 
Pr ch * ‚und ihn zugleich — ſich von den bey⸗ 


- reinigen. Er foll auch wider Sa: 

Beim, a N, inglei ider Yaul lum Samofatenum gefthrieben ha⸗ 
* 2. en unter feinem nahmen , daß dies 

8. Rn ihm fälfchlich bengeleget werden , iſt bey den Geicht⸗ 
—— — Anaftafius, in vit. Romanor. Pontif. Baro- 


xiur, annal. Cave, hift. littet. P. I. p. 70. & P. II. p. 31. 


ion ‚ ein Patriarch von Alexandrien, war an dieſem 
BR dnifchen, aber anfehnlichen eltern gejeuget. Er 
unterfuchte die meynung der unterjchiedenen fecten , und befand 
endlich die Ebriftliche religion vor die befte , worzu er fich auch 
—— An vielleicht die Ichre Drigenid , deffen diſtipul er 
mag bengetragen haben. 9 — 25 Vrie⸗ 
iu 5 worden, da Heraclas fchoff war, 
—— diefe würde erlanget, — ihm die ca⸗ 
an —2 Endlich erwehlte man * gar 
da —— an. 27. eftorben war, Da num 
tund, wurde er von den 

nach ae ‚einer ſtadt 
erandrien und Eanopum , gerührt , vie 

—* der ftille follte getoͤdtet 

Ft re: —* entrann. U 


meine widerfuhr ihm noch 

4 er ex ein fchönes befänntnis vor dem Kavferlichen Gous 
verneur Aemiliano abgeleget, wurde er nach dem aͤuſſerſten 

in Libyen, an einem ort, Cephro genannt, ins elend v 

und ob er gleich kranck war, wurde ihm doch kein — Ders 
ftattet , fondern die foldaten zwungen ihn , aljobald dahin zu 
reifen. An — Dead © 3. * Nach deren vers 


—* 
ach Alexandrien, und 
Halte nicht allein mit den Denden,fonbern auch mit den Schifme, 


daten ergriffen , um 


i iel nderbeit fchrieb 
a bei an Slam f Ir bemü ch — 
Alben — ——— s auch zwi 
phano und De von — —2— der ent⸗ 
ler und führe fich a sn 4 in Fan, Sen Are 
— bee mehr mit dem Cypriano bielte. So fihrieb 


—— und diſputirte gar ſcharf wider Sabellicum, der nur 


verſon in der Gottheit fatuirte; doch gieng Dionyſtus 
aus gar zu = eifer € iu - indem er nicht allein 

den unterfcheid der perfonen, fi des wefend behauptes 

Beiigen Dreufalgteit verfchte; Daß cs ao von Dam Baflio 

aß er alfo von aflio 

unter Die —— —— it Beicblet wird. wurde auch 

deswe verklagt, der dieſer ſache 


ee yaodım| —* AT an ibn ſchrieb, und ihn dess 


Baden —— Welches auch eine ſolche wirdung hatte, 
—— darinnen er fich gar wohl und 
—3558 ee. bat er mit den Eguptifchen Ehis 


inſonderheit au = so zu thun re und fich bes 
* ihre irethimmer zu widerl en il Im übrigen ald man 
an. 265. — Synodum zu Antio bielt, wurde auch Dionys 
fing eruffen ı er mit Paulo Samofateno difputiren 
follte —— ch aber wegen feines alters und ans, 
* — —— er —— meynung hr di — 

‚um aulum Samofatenum nicht einm Bi 

dig ihn zu gruͤſſen. (Eben in dieſem jahre flard cs , nachdem ex 


bio 
re Ar einen fheiften, 
—— er di it ar au au A 
entis übrig. AMeb. hift, — lib. VL I, Atba- 
liber de fent. Dionyf. & in com. de Synodi Nicæn. de- 
ae. Bafıl. libr. de Spir. * se 29. & —— ad range, 
Hieronym. in catal. c. 69. Genmadius 
Sixt. Senenf. lib. IV. Bißöch "Yal * not. * —— b. —— 
in ann. ad annum 248. 260. &c. & in martyr. Rom. ad diem 
17. Nov. Belarmin. de fcript. eccl. Du Pin. Cave, &c. 
Dionyfius, ein Patriarch dm Sant Eonftantinopel * aus 
Morea gebürtig , und ein a aa Die „ui u Ephe⸗ 
5 der fich der Lateinischen kirche Dh bat, 
oberung der ftadt Conftantinopel Fe u wurde —— 
mit aefangen, * durch ——— eines 
wiederum erlöfet , jo wohl verhielt, er er 
erſtlich Bircboff zu 1 Dolkepopais in Thracien, und darauf 
Vatriarch au Eonftantinopel wurde, erhub fich aber bald 
eine groffe verfolgung wider ihn , ındem er viele feinde hatt 
die ihn wegen feiner gaaben neideten. Diefe befchuldigten ibn, 
dafi, da er von den en gefang cn ı CE Dh in de 
religion befannt hätte , auch von ihnen befchnitten 
fer fache balben wurde ein Synodus von vielen ——* 
Ertz⸗Biſchoͤffen und Bifchöffen Da feine feinde de 
ftändig dabey blieben , daß ibn die Türden befchnitten , fabe 
ee fich endlich aeswungen , vor dem gantzen Synodo jzu ent 
blöffen , und auf ſolche art gegentbeil an den tag zu les 
en. Da er folched geiban , dandte er zugleich ab. De 
vnodus ‚+ da er feine unfchuld ertennete, bat ihn ins 
* Borige würde wiederum anzunehmen , fonnte 
Der (alches v hm nicht erhalten , „ufowdern er begab fich im 
ein Eloiter , 8 lebte daſelbſt b en , fo ſich in dem klo⸗ 
— befanden , in groſſer ehte. —— nach eini er je 
unterfhiedene andere Vatriarchen fchon dieſe hl 
det hatten, er wiederum darzu erhoben wurde, welcher ex 
er jahr und en monat vorſtund. Er war auch mit uns 
—— welche durch das Florentiniſche Concilium die vers 
einigung irche mit der Lateinifchen zu bes 
frdem kuchen, —— ad A.C. 1461. n. 18. 1471. n. 
17. &c, Bazovins, ad A.C. 1489. Malaxus, hiftor. P Patriarch. 
Philipp. Cypriur „ in chron, Grec. & Hilariur ,„ in not. 
ge P- 357. * 7: —* in Turco-Grecia. 
— choff zu Eorintho , lebte um das jahr 170, 
Er —— —— — wie auch lo 


ner 

gelehrfamfert und beredtfamteit im groffem anfehen, und forate 
nicht allein vor feine Kirche , fondern auch vor die —* 

Chriſtenheit, messe er bin und Se fühicte , fie 

——— Kine nich md u beitätigen. Diefe 

nd zwar —— doch 

Kap ein Se en und ng berfelben ben dem 

Eufebio und — Auch iſt „ge —— daß Diony⸗ 

ſius ſelbſt ſich ge unter ſei⸗ 


nm beflaget , Die feier ei 

nen briefen verftummelt, &r fol für die —2 der Ehrifte 
lichen religion enthauptet worden feun, und jwar , wie man 
muthmajiet , um das jahr 178. Martyrolog. Roman. ad 
d. 8. april, Ewfebiss, in chron. — 174. & lib. IV. hiſt. eocl. 
c. 22. gg feript. eccl. c.27. Ads, in chron. 
ad an. 16 „adan. 175. & in martyrol. Cave, 
hitt, liter, — 


ionyfius , ein Biſchoff zu Mayland, war 8* der 
glaͤubigen ce getan —— aber —* ar der 
nachge Ends fer Conſtans an. 


s. em Concili un u — —*2 bite, ließ er durch I 
der Arianer dahin bringen , dafi er di EB: — 
mit unterſchrieb/ vermeynend, daß folches d t⸗ 
—— religion * nachtbeitig en mürde. 
achdem er aber die reiflicher überleget,, bemühete fich 
Raapem Bifhoff von 1, ihn wiederum heraus zu wi⸗ 
dein, und gebrauchte Dabey ein ic , 6 eben ni 
* 30 —* war. Denn als die Arianer dem Eufe 
febr anlagen , daß er die verdammung auch unterfchreiben folls 
2 ftelite fich Diefer , daß er Bin zwar tbun wollte, er könn 
te fich aber nicht unter | onyfium_fchreiben , weil diefer 
jünger ald er wäre. ner, weil fie Eufebium gern dazu 
bringen wollten, löfchten dcs Dionpfii nahmen aus, Hein, da 
folches gefcheben, fagte Eufebius, er könnte die berdammung eis 
ned unfchuldigen menfchen nicht unterfchreiben. 5* 
wurde ind elend verjagt, da er dann bef 
—* religion bis an fein ende vertheidiget hat. —* 
epiſt. 82. ad Vercel, Atkanaf. ad folit, Ruffr. lib. I. c. 20, 
Socrater, lib. II. c. 29. Sosomen. lib. IV. c. 8 Sulpitius Severur, 
— hiftor, facr. Barem. ad A. C. 355. 356 
onyfius , Bifchoff au Senliß, mit dem zunahmen Ma- 
gnus, mar Beicht:vatter bey dem Könige Fohanne, * ihn * 
zu dieſer würde erhoben. Ein doet / det zur felbigen jeit geleben 
nahmens Vaſto oder Gafto des Vignes, lobt ihn im feinen hrs 
ten, daß er fehr leicht verfe gertracben, und ein buch von der 
falfensjagd verfertiget babe. Er flarb um das jahr 1354, 
— Gall. tom. Il. p. 1021, 
ionyfius Exiguus , ein er“ von — en Gent 
lebte zu Kom um das jahr sy Er war £lein von — 55* 
ber er auch den junahmen befommen, allein groß von verftand 
und geſchicklichteit, wie er dann in allerhand willenfchafften, 
fon« 


bio 


fonderlich in der Griechifihen und Lateinifchen forache wohl 
Derfirt war ; weswegen er auch Die collection, überfegung und, 
correction der canonum „ welcher fich die Römifche kirche bes 
diente, auf fich —— Uber dieſes verfertigte er auch ei⸗ 
nen Cyclum Paſchalem, oder verbeſſerte vielmehr den Cyclum 
Vietorini , Darinnen er den anfang von dem jahre Ehrifli 527. 
nahm, und die jahre von der geburt Eprifti zu _zehlen anfieng, 
ches man vorhero noch nicht gethan hatte. Alſo iſt diefe ge⸗ 
wohnheit nachgehends von den Ehriften angenommen worden. 
Wiewol die Gelehrten anmerden , daß er aufs ** 2. jahr 
—— e die zeit der geburt Chriſti 5 babe, Er ſtarb um 
jahr Chriſti 540. und wird von Capiodoro , der fein guter 
emeinen lobfprüchen erhoben. 
feine fehriften anlangt, man nebft dem Cyclo Pafchali , 
deifen fragmentum fich bey dem Martino Scoto in feinem 
chronico ad an. 527. befindet, deögleichen nebit der Colledtione 
oder Codice Canonum ecclehiafticorum,der fich in den colledtio- 
nibus Conciliorum und bibliotheca Juris Canonici befindet, 
ferner von ihm Colledtionem Decretorum Pontificum Romano- 
rum a Siricio ad Anaftafium II. ; Vitam S.Pachomii Abbatis la- 
tine verfam ; Epiftolam Synodicam S. Cyrilli & Concili Ale- 
xandrini adverfus Neftorium latine verfam und andere dergleis 
chen. _Caffioder. divin. inftitution, c. 25. Beda, hift. eccl. lib. 
V. c.22,&derat, temp. c. 45. Sigebertur, de vir. ill. e. 27. 
Marihnus Scof. ad A. C. 533. Tritbem. cat. fcript. eccl. Geme- 
brard. in Bonifacio II. Ciaccom, in Felice IV. Blawcasus, chro- 
nol. Mathem. (ec. VI. Bedarmin, de feript. ecclef, Barom, ad 
A. C. 527. n. 67. feg. Petav. lib. VI. de dodtr. — c.5. & 
ſeq. Riceiolus, chronol. reform. tom. L. lib. I. c. 27. ib. VII. c. 
1. Calvifiss, in chronol. c.16. Vofius, de Hit. Lat. lib. II. c.19. 
& de Mathem. c. 34. 46. Du Pin. Cave, &c. 


freund geweſen, mit u 


Dionpfius Areopagita , ein gelehrter mann zu Athen, 
der von Dem orte gebhtig war, und an Demfeibigen ben rund 
feiner ſtudien geleget , Die er zu Heliopolis we Ortges 
feet, woſelbſt er die geoffe fonnensfinfternis, Die ju der zeit 
des leidens Ehrifti zugetragen , foll angemerdt und gefogt bas 
ben: Aut Deus patitur, aut cum patiente dolet. er zu 
baufe fam, wurde er in den Areopagum aufgenommen , in 
er den nahmen Areopagita befommen. Da nun um das jahr 
Chriſti go. der Apoftel Yaulus nach Athen kam; und das Evans 
gelium predigte , befehrte er fich zu dem Ehriftlichen glauben, 
und, wie Dionyſius von Corintho , auch Suidas , Nicephorus 
und andere melden , wurde er zum erften Bifchoff von Athen 
verordnet, Letztlich, nachdem er ein herrlich befänntnis des 

laubens abgeleget , fol er Die Maͤrtyrer⸗crone erlanget haben. 

u welcher zeit aber folches gefchehen , ob unter dem Trajano, 

adriano , oder Domitiano, ift unbekannt. Einige wollen 
vorgeben, daß diefer Dionyſius Areopagira, nachdem Johannes 
aus feinem exilio wieder nach Epheſus gefommen, dahin gerei- 
&i fey, von bannen er nach Rom gegangen, und von dem Dapft 

emente nach Gallien geſchickt worden , woſelbſt er das Evans 
elium geprediget habe, und der erſte Bifchoff zu Paris gewes 
fen fen. Base folches eine fabel fey , haben viele gelehrte 
Franioſen ſelbſt erkannt und bewieſen, als welche dargethan, 
daß der Franzoͤſiſche Dionyſius und erſte Biſchoff zu Varis nicht 
allein von dem Arco er unterfchieden , fondern auch viel 
jünger fen, und auff 5. chſte in das dritte Geculum müͤſſe ge⸗ 
get werden. Um das jahr 362. hat fich ein gewiſſer fcribent 
runden ‚ welcher unter dem nahmen diefed Dionyſii allerhand 
riften ve ‚ die zum theil_moch heutiged tages übri 
nd ‚ und von den liebhabern der Theologiæ myſticæ fehr h 
eichäget werden, Denn daß deren author nicht der rechte 
ionofius Arecopagita, haben die meiften unter den Gelehrten 
behauptet, und Sobannes Dalläus hat cd. in einem eigenen hu⸗ 
che de feriptis Dionyhüi Areopagitz= ermwiefen. Wiewol nichts 
deſtoweniger bis auf den heutigen tag fich andere befinden, wels 
ehe das gegentheil glauben, dab nemlich die fehriften von dem 
wahren Dionpfio Areopagita verfertiget worden, In ſolcher 
meynung ftehen nicht allein Emanuel Schelftraten, Ratalis 
Alcrander und andere , fondern es hat auch an. 1702. Lauren: 
tiug Cora zu Rom Vindicias Areopagiticas heraus gegeben, 
darinnen er Diefe meynung eifrig vertbeibiget es ift auch in fels 
bigem jahre zu Paris eine differtation für Saint Denys l’Areo- 
pagite heraus gelommen ‚, Darinnen der author eben folched 
thut; wie bereits vorhero Petrus Halloixius in feiner apologia, 
Marlinus Delrio in vindiciis Areopagiticis, Petrus Lanffes 
Nus in difutatione apologetica , Cafpar Corderius in obfer- 
vationibus generalibus in-Dionyfhum gethan haben, _Dieienis 
en aber , jo dafür halten , daß diefe fchriften erit im IV. Gecu- 
o verfertiget worden , haben wiederum von dem eigentlichen 
auctore derjelben nicht einerley menmung. Die meiften halten 
dafür , daß unter Diefem nahmen Apollinariug , der Bifchoff zu 
Laodicea , verborgen ſey. Andre wollen lieber felbige Apolli⸗ 
nario Dem Altern , des jetztgedachten Apollinarti vatter, zufchreis 
ben. Die fchriften aber felbit, ſo noch heutiges tages vorhans 
den ‚ find diefe : de Ceelefti Hierarchia; de Divinis Nomini- 
bus ; de Ecclefiaftica Hierarchia ; de Myftica Theologia ; Epi- 
ftole ad Cajum ; Epiftole ad Dorotheum, Sofipatrum, Polycar- 
pum , Demophilum, Titum , Johannem Evangeliftam , & 
Apollophanem. Es haben fich auch Be einige gefunden, 
weiche Scholia und Commentarios über Den Dionpfium ats 
fhrıeben, wie bereitö Dionvfius Alexandrinus fol geihan ha⸗ 
Hiltor, Lexisow Il. Tbeil, 


io ıı 


ben, dem unter den Alten Matimus und umebed gefolget 
find. Unter den vielfältigen editionen , — davon geh 


ſonderlich zu merden die, welche an. Sr zu Bari in a, vo 


in fol. heraus gekommen ; bey welcher fich auch ded Johannis 
Ehaumont defenfio Areopagitz befindet, Greger. Turonenf. 
lib. 1. c. 72. Flodoardus, hiſt. lib. Lc. 24. Pbosmus, cod: ı. Sie 
gebertus Gemblac. in catal. Bofquet. hift, ecclef. Gall, lib. I. c, 
26. Morinus, de facris ord. p.2. Sammtartbaw. Gall, tom. L. 
P. 400. ſeq. Lawwojws, lib. de duob. Dionyfüs. Baren. ad A. C, 
109. Natal, Alexander, hilt. eccl. fzc. I. Belarmin, de [cript, 
eccl. Du Pin, bibl. des aut, eccl&f. Cave, hift. litter, Arnolds 
tegersbift. P. 1. lib. 1.c. 2.6.9. & in hiftoria de fcript, Theo« 
log. myft. c. 10. p. 167. ſeq̃. 
onyfius Ridel, oder Dionpfius der Cartbäufer, war 
in einem Beinen Heden Ridel, in en dom Luͤttich 
gebohren, und —X gelehrſamkeit und froͤmmigkeit bes 
zent. m ar. feines alterd begab er fich in den Cars 
** n,umd lebte darinnen 48. jahr. Er bat fo viele buͤ⸗ 
rieben, bag man fich faft nicht einbilden fan, wie es 
mögli en, ſintemal er alle tage im ge zugebracht. 
Wegen diefer beftändigen betrachtung wurde er Doctor Ecitati- 
cus genennet , und bey diefem umgange feiner feele mit &Ott 
tte er verfchiedene offenbarungen , ald die von eroberung der 
adt Eonftantinopel , weiches ihm veranlaffete , an den Bapft 
und viele Ehriftliche Bringen zu fehreiben, daß diefer verluft des 
Drientalifchen Reichs eine ftrafe des ergürnten GOttes fen. Er 
farb in der Carrhaufe zu Ruremond in Geldern den 12. martii 
an. 1471. im 69. jahre feines alters. Valerius Andreas aber 
fagt , daß er im 79, jahre feine Meditationes, als das letzte von 
feinen werden, gefchrieben. Unter feinen ſchriften find ſonder⸗ 
lich : Auslegungen über die Bibel; de Beneficiis Dei ; de Do- 
nis Spiritus $. ; de Cuitodia Cordis; de Gaudio & Pace inter- 
na; de Via purgativa ; de Contemtu Mundi ; de Reformatio- 
ne interna ; de Paflionibus Animz; de Perfedtione Charita- 
tis ; de Inftitutione Ordinis Carthufiani, und viele andere ; des» 
rg Predigten, Epifteln ıc, Tritbemius & Belarınmur, de 
cript, eccl. Poffevis, appar. Petrejus, bibl. Carth. Spowdanus, 
A. C. 1453. n. 27. 1471.n. 14. Dorland, lib.VIL chr. Carthuf. 
Laer. in — leben. Simleriu. Cocciut. Oxupbrius. Val, Andr, 
bibl. Belg. p. 190. 


Dionyfius, ift der nahme vieler gelehrten leuthe in der 
Griechifchen antiquität, davon Ib: Meurſius ein eigen buch, 
Dionylius genannt, gefchrieben, darinnen er von <8. perfonen, 
die dieſen nahmen geführet, handelt, und iſt felbiged dem X. vo- 
lumini Gronovii antiquitatum Grecarum mit einverleibet. Man 
findet auch etwas in not. ad Helladii Chreftom, 

Dion us von Alerandrien , ein ſohn Glauci und fchüler 
d«3 Philolophi Ehäremons, welchem er in der ſchule zu Alerans 
dria finccedirte. murde ein —— des Grammatici Pars 
thenti, und lebte von Neronis bis zu Trajani zeiten. Er wurde 
Bibliothecarius , Secretarius und Abgefandter , und auch im 
verſchiedenen andern verrichtungen gebraucht , wie Suidas bes 
richtet. Man glaubt , daß er derienige fen , deifen Athenaͤus 
lib. I. gedendet. Vofiws, de Hift. Grec. lib. II. c. 1. & 3. de 
Pottis, c. 9. p. 72. 73. 

Dionyfue von Byzanz. Man hält ihn vor denjenigen, der 
eine erd-bejchreibung gemacht , weil Suidas fagt , tat er von 
dem fluſſe Rhibas redete, Andre aber find nicht dieſer mey⸗ 
nung, fondern glauben , daß derjenige Dionyius, der jetztge⸗ 
dachtes buch geichrieben, & den zeiten Auguſti gelebet , und aus 
der ftadt Alerandria in Suſiang gebürtig . Pım. lib. 
VI. c. 27. Swidas. Vous, de Hif. Grec. lib. U. c. 3. lib, IIL 
p. 357. de Mathem. c. 69. $. 10. 

Dionyſius, Halicarnaflenfis von feinem vatterlande gemens 
net, ein auctor der antiquitatum Romanarum „ lebte zu den eis 
ten Augufti, wie Strabo in dem 4. buch feiner Geographie, und 
er felbit im erften buche berichtet. . Nachdem Auguſtus Die eine 
—— friege A. M. 3955. A. C.29. U.C. 725. Olymp. 

LXXXVI 4. glüdlich geendiget _ fam, Dionpfius nach 
Rom, bielt fich 22. jahr allda auf, die Lateinifche ſprache zu ers 
lernen, und las inzwifchen alle bücher, die feinem vorhaben, eine 
hiſtorie zu fehreiben, Dienlich waren. Er hat 20. bücher Antiqui- 
tatum Romanarum verfertiget, von ip; der ftabt Rom, 
Olymp.VI. 4. A. M. 3231. A. C. 753. bis auf A. U. 488. Olymp, 
CXRUIL. 3. A.M. 3718. A. C. 266. Davon aber nicht mehr a 
die erften ır, übrig find, welche Sigismundus Gelenius und 
Aemilius Portus ind Lateinifche überfeget, Henricus Stevbanus 
aber, ingleichen Fridericus Splburgius, ermeldter Aemilius 
Vortus und Iſaacus Cafaubonus mit anmerdtungen erläutert 

aben. Es find folche Griechiſch und Lateinifch nach der übers 
egung des Gelenti, Die aber von Solburgio verbeffert worden, 
gleichwie Diefer auch anmerckungen über Die bücher felbft hinzu 
gethan, an. 1586. zu Frandfurt, und an. 1592. mit des Vorti 
veriion, deffen und Stephani wie auch Caſauboni anmerckungen 
zu Leiden in fol. heraus gekommen. Photius verfichert, * 
x gelefen, und einen kurtzen begriff in s. , welchen Dio⸗ 
nofns felbit gemacht. _ Seine zeitsrechnung ift ſehr richtig, und 
wird hoch gehalten. Er hat auch noch einige andere werde vers 
fertiget, welche man ben Martino Handio in unten angeführe 
tem orte finden fan. Pbatius, bibl. cod. 83, 84. Suidas. Gejmer, 
Voffus, de Hift. Gr. lib. II. c. 3. p. ı90. Le Vuyer, jugem. des 
Hift, Hacks, de fctipt. rer. 55 PL&UcE Die; 
2 
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Dionpfius von Heraclea , einer ftadt in Vontus, davon 
er auch Heracleotes en wird / war ein Philofophus , der 
ſch unterfchiedener Ichrmeifter bediente, und endlich zu dem 
Zenone, dem urheber der Stoicorum, begab. Won diefem lerns 
te er, daß die ſchmertzen keines weges böfe wären, und 
nichts auf der weit den nahmen des böfen verdiente , auffer als 
fein Die lafter ; gleichtwie die tugend allein gut, die übrigen 
dinge aber indifferent wären. Es gefchahe aber, daß er in eis 
ne ſchmertzhaffie kranckheit fiel, umd zwar, wie einige melden, 
an den augen ‚ wodurch er fi) bewegen lief, diefen lchrsfaß 
der Stoicorum zu verdammen, und begab ſich Darauf zu der fecte 
der Cyrenaicorum „ welche das höchfte gut der menſchen in der 
woluft fegten. Er gieng gang ungefcheuet in die huren-baus 
fer, und verlangte nicht einmal, daß fein unzlichtiges leben 
follte verborgen feun. Er bat einige philofopbifche werde , wie 
auch getichte verfertiget. Sein leben brachte er auf go. jab 
da er Veifeiben überdrußig ward, und ich. durch hunger felb 
tödtete. Diog. Laertius, in vita Dionyf. Heracleot. Atbenaus, 
lib. VII. & X. Cicero, lib. V. de finib. & quft. Tufcul. lib. IL 
&c. Bayle. 

* Dionyfius, von Alerandrien , ein Chriflicher Redner, 
aber weit id als der Patriarch von Alerandrien diefed nah⸗ 
mens, hat Commentarios über den Dionyfium Areopagitam 
erw ‚ welche in Lollini eines Venetianifchen Edelmanns 

ibliothec in mahufeript gewefen. Albertinus, de Eucharift. 
P. 361. Turrianus. Uferius , diflert. de Dionyf. Ephem. Parif. 
an. 1702. 20. mart. Fabric. bibl. Grec. III. 32. $. 20. 795. V. 
1. 3. 6.p. 6. 

* Dionyfius, Bar Salibi , ein Syriſcher Facobite , und 
—— ne g um die mitte ee Tzculi lebte, 
und von welchem in Epiftolis Huntingtonianis p. 111. fegq. 

andelt wird. Fabricius „ bibl. Grec. III. 32. $. 20. p. 796, 

L. 10. $. 44. p. 822. 

* MNionyfius, de Burgo S. Sepulcri, ein Auguſtiner⸗ 
Mönch zu ausgang des XIV. Geculi , welcher die Boeten, Hi- 
Koricos , Redner , und —— fleißig gelefen , und über 
den Balerium Marimum, Ovidii libr. Metamorph. Birgilium, 
Genech Tragedias und andere fchriften Commentarios gefchries 
ben , wußte auch mit auslegung der unter den Heydniſchen 
fabeln —* Moral das volck ſonderlich zu erbauen, 
Chrom. Oldenb. apud Meibom. fcript. rer. Germ. tom. II, 


p- 164. 

* Dionyfius Chalcidenfis, hat nach Marciani in Periplo 
zeugniffe 5. bücher Krirsur gefchrieben , deren auch Straͤbo 
XI. p. 849. Suidas, Harpocration, Mutarchus de Herod, 
Malign. p. 860, und andere gedenden. Daher verwechfeln ihn 
einige * dem Athenienſiſchen Dionyſio, indem ſie in dem 
Etymologico magno vor xraeas/ haben xrisısı geſetzt, da 
«8 doch xursess heiffen fol, Caſauben. animadv, in Athen. 
X. 14. Maufac, not. ad Harpocr. in HJassie, Voj. de Hift. 
‚Grat. II. Nie. V. Loenfis. mifcell. Epiphylil. 734 Reime. 
Fius , variar. led. II. 8. Fadr. biblioch. Greca 21. 9. 8. 
not. p. 536. III. 32. 4.20, p. 797. 

* Dionyfius Halicarnaffenfis , (Aelius) ein Sophift zu * 
un 


Kayſers Adriani zeiten, ſchrieb de Vocibus Atticis lib. 
daher atticiſta, ſonſt aber wegen feiner erfahrung im 
der mufic, Muficus genannt, wie er denn auch Hiftoriam Mufi- 


cam in 36. PuSuur verourmsarer in24, Musiehe maudilag 
oder Fhargıßar in 20. umd de iis, ei mufice dicta funt apud 
Platonem „ in 5. büchern verfertiget Swidas , in Dionyf. 
Halicarnafl. Pborius, cod. ı5ı. Es hält ihn Meurſius und 
Jonſius IH. 8. vor den Aelium Dionyſium, welcher wıgi audi. 
ur inmarar nal iyxAmordros Alfeur gefchrieben hat, das 
in des Aldi Cornu Copie, Venedig 1496. ſteht. Fabricius, 
biblioth. Gr. II. 1. (. 30, p. 21. III. 3. p. 58. III 10. $. 9, 
ep vr 270. Ill. 32. $. 10. p. 794. IV. 34. . 94. p. 516. 

«7. 9. p. 13. 

* Dionyfius , Mufälimes, Batriarche zu Eonftantinopef, 
fm vorigen leculo „ ſchrieb an. 1672. eine Synodicam de Cal. 
vinianorum Erroribus , welche mit dem Tyrillo Lucari ges 
drudt worden. Armauld, apologie pour les Catholiques tom. 
U. P. I. p. 151. Fabrieius, bibl. Gr. V. 45. p. 500. goa. VI 
4. $. 2. p. 731. 

* Dionyiius , Periegetes genannt , weil er eine fchöne Pe- 
ziegelin Mundi oder —— der welt in Griechiſchen ver⸗ 
fen gefchrieben. Er war von Charax Paſinu gebürtig, daher 
ihn Valeſtus in excerpt. Peirefc. p. 6. nebft a /harace. 
num , andere aber Alexandrinum nennen , weil gedachte ftadt 
vorher Alerandria geheiffen, welches das Alerandria in Suftana 
ift, nicht aber das in Africa, wie fich vieleicht Euftathius einges 
bildet, der ihn einen Africaner nennt , gleichwie dieſer binges 

n anlas gegeben, daß Luitprandus Ticinenfis ihn mit dem 
Gap Dionyfius verwechfelt , und diefem die Periegelin zus 
ſchreibt. Vadefius, ad Ammianum XXI. 6. p. 372. Hardui. 
mus, ad Plin. hift. nat. VI. 27. Hingegen Suidas in Air, 
macht ihn zu einem Bnzantier , wovor Voßius de Hiſt. Græ- 
eis I, 3. und Meocorus ad Suidam 1. cit. Bithpnier fegen , wie 
denn auch Voßius |. c. die Periegefin unter des Dim von 
Milsto und des andern Dionyſni von Rhodus oder Samos 


ſchriſten —— und Meurfius ad Hellad. Chreftomath. & de 
Dionyf. ibt dieſes buch dem Dionyfio von Eorinth 
allein die ſcheinlichſte meynung ift, daß der Dio: N 
Periegetes von ar gebürtig geiwefen , umd au Kanferd 
gr ri gelebt, welcher ihn in die Morgenländer geſchickt 
ayi Caͤſari us wider die Barther und Araber zu —* 
ben. Pi. hitt, nat. Vl. 27. Pagi Crit. Baron. tom. I. p. 8. No- 
ri, Cenotaph. Pifan. differt. II. p. 193. Ceburiws „ diff. de Poet. 
ſcholæ publ. utilior. $. 18. feg. wiewol Salmafind ad Solinum 
P. 411. Ene. aus des Dionyſii Periegehi VI. 208. fegg. fihlieffen 
will , daß er weit fpäter als Nuguftus , umd vielmehe ju Se» 
veri oder Marci Antonini zeiten gelebt habe, welcher meunung 
euch Barthius LVINL. 5. und Urſinus in feiner edition des Dips 
anf beopfichten. Unter den alten hat Rufus, Feftus, Avies 
and , und Priſcianns, vor welchen andere Rhemnium —* 
nmium nennen , den Dionyſium in Lateiniſche hexametros Übers 
—— nalen er 
ommentarium wie Denn vor 
ib efthrieben. Un⸗ 


und nach ihm unterfchiedene Darüber 

wi —— n —— ſind beſonders gedruckt des 
ni nedig 1488. in 4. und Paris 1590, in 8. unter 

andern alten Boeten , und zu Madrid 1634. m. unter Avient 


getichten , ded Priſciani zu 1482. in 4. 1518. in 9, 
zu Florentz 1519, in 8. zu Lyon 1550, x, mit Joachtmi Gas 
merazii noten, zu Wienne 1512. in 4. mit Petri Mofellani 
fcholiis zu Leipzig 1518. ımd zu Roſtock 1577. in 4. des Ans 
tonii Darchariä zu Venedig 1477. in 4. 1498. in 4. des Gie 
monis Lemnit zu Venedig 1543. und des Andrei Dapii zu Ants 
werpen 1576. in 9. Euflathii Commentarii find hberfekt more 
den von Abele Matthao, welche nebft der Rateinichen verfion 
der Periegefcos in werfen zu Patis 1556. in 4. gebrudt wors 
den , ingleichen von Bernhards Bertrando, weiche zu Bafel 
1556. in 8. heraus gefomımen , wie auch von Wincentio Mas 
nerio , jo im mamujcrtot geblieben, Gricchiſch hat man Die 
Periegelin zu Venedig 1513. in 8. zu Paris 1556. umd 1559, 
in 4. mit Wilhelmi Morelli noten , zu Cambridge 1533. ing. 
F Londen 1668. in * ee — Ba * 
erojci carminis zu 1566. ın fol, a t, es 
ifche edition nedft Euftathii Commentariis des Rob. Gtes 
hani hr Paris 1547. im 4. it fehr fauber. Griechisch und 
Batein ch iſt Die Periegelis ang licht getreten mit Wrifciam 
metaphrafi , und Cälüi Talcagnini noten zu Bafel 1552. in 8. 
mit Johannis Camertis überfegung und Johannis Eeporint 
noten zu Bajei 1523. in 8. 1534. im 8. 1547. in 8. 156r, 
in 8. 1585. in 8. ju Cöln 1530. in 8. zu Antwerpen 1553. 
in g. mit Andrei Vapli metaphrafi zu erpen 1576. im 
8. mit Henrid Stephani überfegung und variis ledtionibus 
in Corpore Po£tarum Gr. zu Genf 1606. in fol. mit Ant. Bafe 
folii noten zu Mufipont 1620. in 8. mit Henrici Stephani üben 
fegung / land-charten und Wilhelmi Hiug Commentario jw 
Londen 1657. 1679. in 8. mit re überfegung und nDs 
ten nebſt metaphrali , und T. Fabri_anmerdungen zu 
Saumur 1676, in 8. mit GStephani überfegung und 6 H. 
Urfini noten zu Regenfpurg 1705. in 8. Eduardus Wels bat 
nach der art der heutigen Geographie des Dionyfii werd eins 
gerichtet, verbeſſert, mit Griechifchen verfen vollitändiger ges 
macht , anmerckungen und 16. landscharten at, und zu 
ford 1706. in 8. beraus gegeben. Griechifch und Lateinifch 
mit Henrici Stepbani überfisung und Euftathii Commenta- 
rüis int der Dionyſtus au Daris 1577. in 4. unter andern au- 
<toribus gedrudt , welches alles auch nebſi 5* Morelli, 
Leporini, Papii, und Hills anmerckumgen in der edition zu Lons 
den 1688. in 8. zu finden. Mit Henrici Stepham überlegung, 
gloflis interlinearibus und eines ungenannten Scholiafte pa⸗ 
raphrafi Greca bat ihn Eduardus ited zu Orford an. 
1697. in 8. heraus gegeben. In Franzöffchen verfen hat ibm 
Benignus Salmaſtu Parid- 1597, in 12. heraus gegeben. 
Fabrıcius , bibl. Gr. IV. 2. p. 71. fegg. 

* Dionpfius Scytobrachion oder Scyteus, lebte vor 
Eicerone, ne, verfertigte diejenigen hiftorien, welche ——— 
XZanto Lydo zueignen. Swer. de Grammat. 7. 
p. 515. Fonfius Halt ihn auch vor den — der bey dem 
Socrate gedachter Coronz, und dieſes werd vor einerley mit 
den 33. büchern de Nymphis bey dem Suida v. Nimpas, 
Andere hingegen muthmaſſen, es fey das buch Corona nicht 
unterjchieden von dem zUnaw des Diomofüi Milefii. Obgedach⸗ 
ter Dionyſius von Mitylene hat nach Suidaͤ zeugnis in einem 
beldensgetichte Fur Asrisu nal "A Searier , ingleichen 
wuSxe und die Argonautas in 6, büchern in profa gefchrieben, 
Fabriciws, bibl. Gr. III. 32. $. 20. p. got. V. 7. $. 15. p. 58. 


* Dionyfius Thrax, bat eine river Toaspeerınhr gefchries 
ben, welche in vielen bibliothecken in manufcript angetrofs 
fen, und von Fabricio feiner Bibliothec® Græcæ V. 7. $. 13. 

. 26. ſeq. einverleibet worden. Sertus Empiricus adverfun 

rammat. führt unterfchiedened daraus an, Worpbori 
Diomedes Scholafticus, Melampıus , Stephanus , Georgiu 
Choͤroboſcus und Theodofius Alexandrinus haben Darüber coms 
mentirt , doch it oftmals eine groife verwirrung. Allo fieht 
in einem Codice der Königl. Grof-Britannifchen bibliothedt 
Dasienige vom Diomede, was in Holftenit manufcripto Dis 
nyſio zugeſchrieben wird. Es iſt auch micht gewiß, wer der 


” 
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Dionyñus Thrax geweſen? Suidas gebendet von einem dieſes 
nahmend, daß er zwar zu Alerandrien gebohren, aber vom ftis 
nem vatter Tero ein Thracier genennet worden. Diefer ift ein 
ſchuͤler des Grammarici Ariftarcht gewvefen, hat zu Pompeſi M. 
zeiten in Rom gelehrt, Tyrannionen den ältern unterrichtet,und 
viel Yexuparınd ri x Furrayuarınd xul Umopmmieriwe 
geſchrieben, und ift eben derienige, von dem Strabo XIV. 
P- 969. fchreibt, daß er von Alerandrien gebürtig germefen, aber 
ein Rhodier genennt worden, weil er dafelbit Das * 
erlangt, In der Wieneriſchen bibliotheck ſollen nach Neffelii 
berichte auch feine Eroremata Grammatica und Khetorica liegen, 
Yabrieius „ bibl. Gr. V. 7. $. 13. p. 24. fegg. 

* Dionyfius, (St.)_von den Franzofen St. Denys 

enannt, der erfte ifchoff zu Paris , lebte im Ill. ſæculo. 
Seinen lebenslauf nimmet man aus vier alten gefegicpt: und 
fiechenzbefchreibern , welche find der Autor vire Sandti Satur- 
nini, Gregorius Turonenlis , Fortunatus, und endlich Ufüs 
ardus. Die zmey erften Ichren und, daf St, Denys in Gal⸗ 
lien geſchicket worden unter der regierung Decii, daß er 
als Bıfchoff zu Paris geftanden , dorten ihm das haupt abges 
fehlagen worden , und er alfo den märtgrer = tod ausgeſtanden 
babe. Kortunatus befchreibet feinen tod zu Paris umſtaͤndlich. 
Ufuardus endlich, ein Mönch von St. Germain des Prez, 
meldet , dag St. Dionyſius mit St. Plutone in Gallien ges 
kommen, daf er zu Tournan den marter:tod audgeitanden, und 
mann diefer umftand wahr ift, fo wäre ed erſt unter dem 
Kanfer Diocletiano geſchehen; bingegen ift zu merden, daß 
Uſuardo eben nicht mehr glauben ald den andern beyzumeſſen 
it, Dann er bat feine fachen aus den adtis Sandti Fufciani 

enommen , und auch theild aus Sancto Vietorico ; Die lebens⸗ 
# reibung ded H. Saturnint aber hat er, wie es fcheinet, nicht 

efeben , noch in acht genommen , was Gregorius Turonenfis 

jervon fchreibet. Nach dem tode diefes Märturerd und Bis 

13 erbauete man ihm zu ehren eine kirche zu Paris, 
mo fein begräbnig iſt, welches nach der hand, wie Gregorius 
Turonenfis es anführet , durch viele wunderwercke foll berühmt 
worden ſeyn. Giche ihn hift. lib. V. De Laumoy, de duob. 
Dionyfis. St, Rieul, Bifchoff von Arles, fol hernach die 
reliquien dieſes Heil. in die Abten St. Denys gebracht haben, 
welches aber ungewiß ift, und foll nach der Framgöfiichen ges 
Pak ter meynung der König Dagobertus , da er im 
ahr Ehrifti 630. die num befannte schöne Benedictinerskicche 
zu St. Denys erbauet, die religuien des St. Dionyſti dahin 
gebracht haben. Vid. Ada Regis Dagoberti, cap. 17. in operib, 
limenii. Merula, Du Chene „ antig. urb. Galli. Le Maire, 
Paris Do & nouvelle, 

* Dionyfius von Mitnlene, ein Poeta Epicus , verfertigte 
etliche bücher über die alten fabeln, Diodorus Siculus redt 
von ihm in feinem zweyten buch der biltorifchen bibliotheck. 
Einige authores führeiben ihm auch eine Ludifche biftorie zu, für 
deren urheber fonften Zantus, ein feribent defielben landes, 
gehalten wird, Suidar. 

* Diopbanes , oder Diophantus ‚ ein Griechifcher Red» 
ner von Mitnlene gebürtig. Strada, XII. p. 918. Er war 
in der Gracchifchen familie zu Rom wohl gelten , fand aber 
auch mit derfelben untergang fein verderben. Plutarchus in 
Gracchis. @icero in Bruto 27. führt ihn an. Fabricius, bi- 
blioth. Grec. IV. 22. $. 12. p. 16. feq. IV. 32. p. 483. 


* Diopbanes, ein _Medicus , welcher de Re Medica ges 
fchrieben. Geoponica, XI. 9. Es ift vielleicht, der, welcher von 
Micän gebürtig gemwefen , und vom Plinio öfters angeführt 
wird, welcher von ihm ſchreibt, daß er ein Compendium de 
Re ruftica aus Dionpfli gröfferm werd verfertiget babe, mie 
ihn denn auch Varro de Re rultica J. 1. unter die fcriptores 
zei ruſticæ zehlet. 

iopbantus, von Alexandria gebuͤrtig, war ein berühms 
ter Mathematicus , unter des Kapferd Antonini regierung, und 
foll die Algebram erfunden haben. Seine 13. bucher von der 
Rechen:tunit werden im DVatican zu Kom verwahrt , worunter 
6. von Zylandro ind Lateiniſche uberfeget , und zugleich darüs 
ber commentiret worden. Yohannes, der Patriarch von Yes 
ruſalem, vergleicht dieſen Diophantum mit dem Pythagora, 
in vita S. Joh. Damaf. Biaxcan. in chron. Math. p. 51. Re 
giomont. pref, in almag. Vofius, de Mach. c. 10. $. 3. p. 37. 
add. p. 432. 

Diopbantus, von Sparta, hat ein werd von antiquitaͤ— 
ten in 14. büchern beſchrieben. Man weiß nicht, zu weldyer 
zeit er gelebet. Er ift von einem Botbagorifchen Philofopho 
von Syracuſa unterfchieden , deffen meynung, von dem urs 
forunge der welt, Theodoretus anführet , lib. IV, Therapeut. 
Vofius , de Hift, Gr. lib. III. p. 359. 

* DIOPTRICA „ ift der dritte theil der Optic, wenn man 
diefe in einem allgemeinen verftande , vor eine willenfchafft 
fichtbarer dinge , in fo ferne fie fichtbar find, annimmt, und 
handelt von der art und weife des ſehens, welches durch hülffe 

ebrochener — — Die erfahrung giebt nemlich, 
fi ein licht-ftrahl nach einer geraden linie in einerley durch— 
fichtigen cörper oder diaphano, jum ereimpel der luft, oder dem 
waſſer fortgche , hingegen von feinem wege oder feiner direction 
abweiche , und gebrochen erfcheine , wenn er aus einem medio 
oder diaphano in das andere, zum erempel aus der luft in dag 
Hijtor. Lexicon 111. Theil, 
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waſſer fähret. Wenn man in ein verfinftert jimmer durch ein 
enges löchlein einen fonnen-ftrabl fallen läfit , fo fiehet man aus 
genfcheinlich , daß er eine gerade linie vorftelle ; hält man 
aber ein voll waſſer gefülltes glas daran , fo wird dal den 

augenblic feine direction geändert , und es erfcheinet der 
an orte , wo er in das waſſer einfähret, ald wenn ex ges 
brochen wäre. Diefe veränderung in der direction ra 

len heiſſet refractio radiorum „ und ein folcher firahl , w 

cher gleichfam gebrochen iſt, radius refractus, und eine de 
che , die dergleichen veränderung verurſachet, ald in unferm 
erempel das wajfer , eine refringivende Häche. Die Dioptric 

bandelt num von den eigenfch der gebrochenen 
len , und von bem feben , welches vermittelit Dergleichen-ftrahs 
len gefchiehet. Sie erweiſet demnach , wenn von einem leuchs 
tenden cörper auf eine refringivende fäche ſtrahlen einfallen, 
wie folche darinnen gebrochen werden, was fie mach der res 
fraction vor eine direction haben , ob ſie zuſammen geben, oder 
auseinander fahren » was fowol die erſtern, ald n Durch 
ihre occurfus vor eine frunıme linie formiren, und was dere 
eichen. Dinge ge find, ſo auf eine allgemeine weife von 
n tefeingirten ſtrahlen koͤnnen elagt Werden. In den 
fihriften , jo nur die anfangssgründe der Dioptric zeigen , pfie⸗ 
get die fach nicht auf eine fo allgemeine art abgehandelt zu 
werden / fondern man jeiget darinnen nur , wie Die firablen ' 
des lichts, fie mögen entwederd parallel ſeyn, oder auseinans 
der , oder auch zufammen fahren, in den gejchliffenen gläs 
fern , befonders denen , welche nach einer kugel entiveder aus⸗ 
gebölet , oder — das iſt, welche entweder conver oder 
concan nach der Häche einer kugel ſind, gebrochen werden. Es 
wird ferner Darinnen vorgetragen , was die gebrochenen ſtrah⸗ 
len in dergleichen converen oder concaven gläfeen für brenn⸗ 
—— formiren, und wie weit in einem jeden falle ein folcher 
npuncte von dem glafe entfernet. Aus dergleichen glaͤ⸗ 
— pfleget man die Tubos, Microſcopia, ingleichen auch, 
edoch mit verbindung einiger fpiegel, Die Polemofcopia, La- 
ternas Magicas, Cameras obfcuras fimplices & portatiles 
—— u ſetzen; dahero die Dioptric von allen Diefen 
ngen erkläret , wie fich das fehen darinnen ereigne. End: 
lich pfleget man darinnen auch noch von den Polyedris 
und andern gläfern , und mafchinen zu handeln, darinnen 
vermittelt der refraction etwas präftirt wird. Die Alten 
ben von diefer wiſſenſchafft fehr wenig gewußt , wie aus des 
Ihazen ‚ eines Arabers, fo an. 1100, ein buch von der Optic 
gefchrieben , und aus Vitellionis, eines Polen , der an. 12<0, 
gelebet , ihren fchriften zu erſchen, weswegen fie auch die Do- 
drinam von den gebrochenen ſtrahlen nicht zu einer befondern 
wiſſenſchafft gemacht , fondern diefelbige der Optic unter dem 
titul Anaclaftica angehenget haben. Nachdem die geichliffes 
nen glaͤſer zu anfange des XV]. Geculi im — gekom⸗ 
men find, und befonders die fern⸗glaͤſer, und zufammens 
gefegten vergröfferungsgläfer erfunden worden , hat man fich 
mit mehrerer angelegenbeit auf die Dioptric geleget, umd die: 
felbe weiter ausgearbeitet. Keplerus iſt der erſte geweſen, mel. 
cher die Dioptric in einen beffern zuftand gefeßt, und die eigen 
ſchafften der geichliffenen gläfer ——— » „Seine Dio- 
trica iſt zu Augipurg in 4. viergehen bogen ſtarck heraus ges 
ommen, und nach diefem an andern orten wieder aufgeleget 
worden. Er hat derfelben die briefe des Galiläi vorher drucken 
laſſen/ darinnen von einigen neuigleiten gehandelt wird, Die Gas 
filäus nach feinem Nuncio Sidereo am himmel entdecket. Wil: 
lebrordus Snellius hat endlich die mahre befchaffenheit der res 
fraction oder frrablensbrechung völlig enldecket , und Carteſus 
bat folche in feiner Dioptrica befannt gemacht, Es ift dieſes 
werd zu feinen Principüis Philofophiz gedruckt, enthält viel phy⸗ 
ſicaliſche materien , und erichlet die eigenfchafften der elliptis 
fchen und hyperboliſchen glafer ; er befchreibet auch dabey das 
glas-fchleifen , aber auf eine folche art, daß darinnen geübte zur 
enüge erſehen können , er babe nicht viel damit zu thun ges 
hab. Der berühmte Freländifche Machematicus, William Mos 
Igneur, hat in feiner Dioptrica nova, of a treatife of Dioptricks, 
Londen 1692. in 4. eine richtige theoriam von dieſer wiſſen⸗ 
schafft gegeben ‚ und felbige durch die Trigonometrie abgebans 
delt. Hugenius aber hat ohne die Trigenometrie die fachen 
viel allgemeiner aus eben dem grunde demmonftriret ; und ift 
feine Dioptrica , fd unter deffen Operibus poithumis ſich ber 
findet , das vortrelichite werck unter allen , die wir von der 
theoretifchen Dioptric haben. Paac Barow in feinen Ledtio- 
nibus opticis , und David Gregorius in elementis Dioptrice 
& Catoprricz fpherice handeln gleichfall® die theorte dies 
fer wilfenfchafft ab, und in den Actis Eruditorum „ Me&meires 
de l’Academie Roiale des feiences , und Transadtionibus An- 
glicanis findet man bin und wieder vortrefliche zufäge, Die man 
nach der zeit durch hülffe der Analyfeos infinitorum heraus ges 
bracht. Die practifche Dioptric von verfertigung , gebrauch 
und zufammenfegung der gefchliffenen gläfer , und den dars 
aus entſtehenden dioptrifchen maſchinen, findet man in P. 
Sahne Oculo artificiali teledioptrico, welches zum andern mal 
in fol. an. 1602. zu Mürnberg, aber mit vielen druck fehlern 
heraus gefommen ; in ©. Cherubims Dioptrique oculaire, Pas 
ris 1671. in fol. und in feinem andern werde de la Vilion 
arfaite, Parid 1678. in fol. darinnen er hauptfächlich fein 
Doppelteh fernsglas zu vertheidigen firchet ; im Micolai Harte 
föderd Eilay de Dioptrique, — avar virl phyficaliſche 
v3 malte 
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materien fich mit befinden , doch handelt er auch wohl von dem 
glad-fchleifen , und dem gebrauche der gefchliffenen gläfer , als 
einer , der aus der erfahrung redet , demonſiriret auch Die eis 

enfchafften der gefchliffenen gläfer , wie denn dieſes buch wegen 
Der Deu ichteit anfängern billig zu recommendiren ; in Chris 
ftian Gottlieb Herteld volltändigen anweiſung zum glas-fchleis 
fen , wie auch zu verfertigung der optifchen mafchinen , 

1716. ing. fo nach der zeit mehrmal aufgelcat worden, welchen 
tractat durch viele nuͤtzliche anmerckungen erläutert hat * 
ann Georg Leutmann in feinem iractat vom glas⸗ſchiei⸗ 
Wittenberg 1719. in (ech * ben 6 

ores, von des Priami gefchlecht, war einer von its 

2% dem von Aenea angeftellten wettlauf; und verlor, nebit 
Finem bruder Amnco, von der hand des Königs Turni fein les 

Virg. En. lib. V. v. 297. lib. XII. v. 509. * 

* Diofcori , eine kleine inful_ auf dem Joniſchen meer, an 
der fülte von Calabria oltra in Neapolid, Die Alten nennten 
fie Diofeoron. Pauiuc, hift. nat. III. 10, 

Diofcoride, oder Diofcoridu , eine inful im Rothen 
meer, wie Stephanus Byzantinus berichte. Man hält fie für 
das heutige Zocotora. Plin. lib. VL c. 18. Bayle. 

ofcorides , (Pebacius) ein Medicus von Anazarbe , eis 
ner ſtadt in Eilicien , welche hernach Caͤſarea genennet worden. 
DVoius fagt, daß er A. M. 3948. A.C. 36. U. C. 718. — 
CLXXXVI. gelebet, und ein Medicus Antonu und der Cied- 
paträ geivefen, daher es falt fiheinet, ald wenn er , gleichwie 
Suidas diefen Dioforidem mit dem Diofeoride , zugenannt 
Phacas , verwechfelt habe. Denn diefer, von dem bier geredet 
wird , fagt in der vorrede über die bücher, ſo cr de Materia Me- 
dica gefchrieben , da er zu den zeiten Liemii Bafi gelebet, wel⸗ 
her wahrſcheinlich derienige ift , fo an. 64. Bürgermeifter ges 
iwefen , wiewol es ſchwer it , Die rechte zeit Diefed auctoris zu 
beitimmen. _ Deromegen auch cheme · zwifchen Pandulpho 
Collenutio und Leonico Thomdo ein groffer ftreit gewefen , ob 
Dlinius den Diofcoridem , wie diefer leutere dafür hielt , oder 
Dioforides den Dlinium ausgefchrieben , wie Collenutius und 
die heutigen Critici wollen. Pedacius Diofcorides folgte ans 
fangs dem kriege, bernach legte er fich auf ertänntnid der kraͤu⸗ 
ter , und verfertigte fein werd‘, de Materia Medica , welches 
annoch in 7. büchern vorhanden it , und hoch gehalten wird, 
Man legt ihm auch noch andere tractate bey. Galemus, pref. lib, 
VI. fimplic. medic. & lib. IV. de comp. medic. &c. Pbormus 
cod. 178. Perrus Caflean, in vitis Medic. Vofhms, de Philof‘ 
c. ı1. J. 40. Salmaf. in judic. de Plinio. * 

be orides , ein Stoicus und vatter ded Zenonis, wel⸗ 
her Chryſivpo gefolgt if, und an den Ehrniippus viel bis 
her geichrieben. Zasrtiws, VII. 190. 193. 198. 200. 202. 
Diefem ſchreidt Jonſius de feript. hitt. Philof. U. 6. $. <. die 
drournuorivuera zu, welche nach Paertii I. 63. und Athendi 
X1. p. 507. jengniffe ein Diofcorides gefchrieben, wiewol Caſau⸗ 
bonus denjenigen , der Idcratis fchüler geivefen , vor den Ders 
fertiger hält. Eben derfelbe hat nach Yonfii 1. c. urtheile 
worrrsiar Aurtdaıporior gefchricben , welche Vlutarchus in 
Lycurgo B 46. und Athenaͤus IV, p. 140. anführet. Fabriciur, 
bibl. Gr, IV. 3.6.2. p. 92. 

* Diofcorides, ein ſchuͤler Iſocratis, foll die verfe im Ho⸗ 
A .1. 119. vor faljch gehalten, und geändert haben, 
Atbenaus, J. p.ı1. Er wird vom Guida ir reis map Oyigw 
vous allegirt. Aus eben demfelben ift der diſcours beym 
Athendo p. 8. ſeq. wıgl TE Tur H'guur za Ouunger Bis, 
wie Cafaubonus p. 27. aus dem Suida ſchlieſſet. Euftathius 
ad Iliad. v. p. 1270. gedendet auch feiner. Sein Nous 
eitirt der Scholiaftes Ariftoph. ad Aves, vers. 1283. und Suidad 
in szuraän. Jonfius, de fcript. hift, Phil. II, 6. $. s. Fabr. 
bibl. Gr, II. 5. 6.48. p. 334. IV. 3. (. 2. p. 92. 


* Diofcorides , ein Poete , welcher über hundert jahr vor 
Chriſti geburt , und zwar vermuthlich mit Callimache Theo⸗ 
crito lonio und andern zu gleicher zeit gelebt. Won ibm 
fiehen 13. Epigrammata in der Anthologia, und eben fo viel 
find noch ungedrudt vorhanden. Dam. Heimfiws , ad Hor. de 
arte Poct. vers. 279, Fa u, biblio r. ill, 28, p. 716, 
” * Fabricius, biblioth. Gr. II. 28. p. 7 

+3. % 2. p. 91. 

* Diofcorides, Phacas, ein Medicus von Wlerandrien ge: 
bürtig , und des Herophili fecte zugetban, Gaienws „ tom. ih. 

‚ 705. Fabricius, bibliotheca Grec. VI. 9. $. 4. p. 144. 
en —— Phacas befam er von den wargen im geficht, 
x lebte zu Antoni und Cleopaträ zeiten , und fchrieb 24, 
bücher von allerhand materien in der Medicin. Suidar. 
Herodianus in pref, ad — Hipp. meldet, — er in ſieben 
buͤchern dieienigen widerlegt babe, welche vor ihm des Hippos 
cratis ſchwere worte haben erklären wollen, und war bat er 
ſolches in alphabetifther ordnung gethan. Es foll auch Bale: 
nus expof. ling. — auf dieſes werd zielen, Lam. 
becius , II, p. 565. gedencket auch Paulus AEgineta IV. 
24. eines Diofcoridid Alexandrini. „Tawf. de feript. hift, Phi. 
loſ. 11.6. $. $. Fabricnu „ bibl. Gr. IV. 3. 6. 2, pP. 90. VI. 9. 
J Bi Stollens en — gelahrtheit, I. $. 24. 
Diofcorides, ein Griechiſcher auchor „ fchrieb einen 
tractat von ber Spartanifchen Kepublid, Athendus ziehet das 
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weyte buch davon an, und Bintarchus thut deffelben auch 
nung in dem leben Agefilai und Lycurgi. Einige verweche 
feln ihn mit einem andern Diofcorides, welcher auch ein Posta 
Lyricus gewefen , und Epigrammara gefchrieben hat. Vojlius, 
de Hiftoricis Grecis lib. Ill. p. 559. 

Diofcorus 1. Datriarch zu Alerandria , folgte an. 444. En» 

tillo. Er wärmete den alten fireit von dem Primat wider den 
iacchen von Antiochia wiederum auf , und vertheibigte des 
tychis irethüümmer , welche er auf dem an. 449. zu Erheſo 
gehaltenen Concilio billigte, Als er von dannen Alexan⸗ 
dria wiederum zuruck gekommen war, that er Bapit Lconem 
in den bann. Allein im folgenden jahre darauf wurde er von 
den Eonftantinopolitanifchen Concilio abgefegt , und an. 451. 
por das Concilium zu Ehalcedon gefordert. Ob er nun wol 
dafeldft nicht erfcheinen wollte, fo wurde er doch nichts beit 
weniger einmüthiglich verdammet, ara t; und hernach verias 
get. Endlich ſtarb er zu Gangra in Vapblagonien, an dem or⸗ 
te feines exilii. Zee, ep. J & 81. Idacius & Proſſer, in chron. 
UI. Concil. Ephef. tom. Ill. Conc. Concil, Chalcedon. ad. ı. 2. 
* &c. tom. IV, Theodoret. ep. 16. ad Flav. Nicepb. lib. 

IV, ©. 47. Barenius, an. Chr. 439. 444. &c. Godeau, hilt. 
eccl. lib. Il. ſæc. V. 

iofcorus II. oder der jüngere, wurde an. sı7. Patriarch 

—— nach dem tode Johannis Machiord und der 

tochianifchen ketzerey zugethan gehalten. Beil er micht, 
nach der damaligen gewohnbeit, von den Bifchöffen in Egu: 

ten , der Elerifen und dem volde, ermehlet worden , wollte 

n das vold anfangs nicht ertennen , weiches eine aufrubr ers 
regte , darinnen viel ihr leben einbüßten, Er befafi den Pas 
triarchalifchen ſtuhl bid an. 519. Liberarws, Brev. c. 19. Baron, 
sis, 

iofcorus , ein Gegen-Papft, welcher an. 530. Bonifacio 
II. entgegen gefeget , und von Athanarico befchüset wurde, auch 
gewiß eine ger! in der £irche würde erreget haben , woferne 
er nicht bald nach feiner wahl geftorben wäre. Er wurde nach 
feinem tode, wegen der ihm jugefchriebenen Simonie , vers 
dammt, allein von Agapeto, des Bonifacii nachfolger, abfolvis 
vet, Anaftafius, in Agap. Barew. an. Chr. 530. 

DIOSCURI, das ift: Jupiters föhne ; war der nahme, 
womit Caſtor und Pollur von den Heuden angedeutet. wurden, 
ungeachtet fie tichteien, daß ihrer beyder mutter, Reda, nur den 
Pollur von dem Jupiter, hingegen den Gaftor von ihrem & 
mabl , dem Könige Tpndaro , empfangen hätte. Siehe Las 
ftor und Dollur. Horat. fatyr. 1. Virgu. Kneid. lib. VL Pa 
mer, panth. myth. 

iofcurias , eine ftadt in ag oc trieb fo groffen handel, 

daß bey 300. nationen, davon keine der andern ſpra —5* 
in handelten. Die kaufleuthe von Rom hielten dafelbft 130, 
dollmetjcher. VBlintus fagt , ve 3 u feiner zeit wüfte gelegen, 
Ammianus Marcellinus aber , daß fie zu feiner zeit noch bes 
ruͤhmt geweſen. Einige legen ihre erbauung dem Gaftor und 
Dollur ben , andere aber den 2, kutfchern diejer beyden Helden. 
Arrianus ‚ der fie felbfl gefehen , bezeuget, daß fie iu feiner 

eit Sebaſtopolis geheifen , und eine colonie der Milcher 2260. 
tadia von Trapezunt geweſen. Strabe, lib. XI. Pi. lib. VL 
e.$. Amm. Marcel, lib. .c.8. Pompon, Mela, lib.l. 
c. 19. Solimus, c. 15. Bayle, 

Diofpolis in Egupten , fiche Thebaͤ. 

Diofpolis , von einigen Lidda oder St. George , und von 
andern Rama genannt, cine ftadt in Paldftina, mit einem 
Bißthum , weiches umter den Patriarchen zu falem 
gehörte, An. 415. wurde allhier ein Concilium wider Pelas 
gium gehalten. Auguftim. lib. II. retradtat. c. 12. lib. I. con- 
tra Julianum c. 5. &c. Hierasym. epift. 76. Bares. an. Chr. 
415. Mirai geogr. ecclef. 

‚DIOSPOLITE , wurden vor zeiten die Eapptifchen Rd« 
ige genennd, welche zu Diofpoli , fonft auch Thebe genannt, 
in der haupt-ftadt ihres Reichs in Ober-Egupten regierten. E 
werden von einigen 6. von andern 7. Dynaftise der Diofpoliten 
gebiet, vn: fie wollen, daß, $ oft dorten der fig eines 

goptifchen Königreichs , welches änger, oder fürger gebauret, 
gie fen. Die verzeichnis diefer Könige und Donaitien 

nd und aus dem Manethone, Eratofthene und andern aufbes 
halten worden, von African, Eufebio und Soncello. Aus des 
nen neuen bat ey fache gelehrt unterſuchet Marsham 
in can, chron. der P. Yaul Verron , und legtlich Verisoniug, 
jener dans l’antig. des tems retablie , Diefer in orig. JEgypt- 
haben auch davon ihre befondere gedanden. * 


iotallevi , ( Franciſtus) Bifchoff zu St. Angelo, in dem 
Königreiche Neapolis Icbte an. 1610, Er war von Rimini, 
und nachdem er zu Rom fludirt hatte, machte er ich in der Ubi 
lofophie und Theologie ge . , Zu den Ka Elementis VIII. 
diſputirte er zum dftern über die betannte ftreit:frage de auxilüis 
tie, und verfertigte einen tractat, die mennung der “Fefitis 
en zu vertheidigen , unter dem titul: Opufculum de Concur- 
fu Dei ad actus liberos voluntatis create, Machdem er Bis 
fchoff zu St. Angelo worden, gieng er ald Nuncius in Bolen, 
wofelbit er fieden jahr blich,, und zweifelt man nicht , daf feine 
dienfte durch einen Cardinals-hut wären belohnt worden, wenn 
er nicht aljobald nach feiner zurückunft zu Nom geftorben, 
ald er nur gr. jahr altıwar, Er Hat einen trastat de Ufuris 
gu 
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gefchrieben ; roelcher aber nicht heraus gelommen. Erytbraus, 
pinacot. ]. c, 155. 

” Diotimus, oder Theotimus , ein Stoifcher Philofo- 
phus, welſcher Epicuro durch geile in deffen nahmen verfertigte 
berfe en, suzieben wollte, Zaertius, X. 3._ Allein Zeno 
Epicureer klagte ihn an, und die Richter fprachen ihm dem 
fopf ab. Arhenas, XII. p. 611. Jorfus, de ſcript. hiſt. Phil. 
p- 196. Fabricius, bibl. Gr. III. 15. p. 493. 


\iotrepbes , wollte zu den zeiten der Apoftel in der gemeis 
ne Ehrifti hoch angefehen ſeyn, nahm aber felbft Die brüder nicht 
an, wehrte ed auch denen, fo ed thun wollten , und ftie aus 

emeine, Daber St. Johannes in der dritten epiitel ſchrei⸗ 
bet, Da, wenn er fommen würde, er ihn feines thund erinnern 


wollte, v. 9. & 10. 

ilus , ein verftändi umeifter, bat von der Archi⸗ 
22 allein —X ſind A mehr vorhan⸗ 
den. Er mufte lange zeit haben, feine werde, Die er angefangen, 
zu vollenden, welches zu dem ſpruͤch· wort; langfamer ald Dis 


philus, gelegenheit gegeben. Virruv. lib. VIL 


* Diphilus, gebürtig von Sinope , fol im jahr der welt 
660, gelebt haben, und zu Smorna geftorben feyn. Er bat 
Über 100. comödien verfertiget, die Plautus zum theil nachgeah⸗ 
met, davon aber nur noch einige fragmenta vorhanden find. 
Ein anderer Divhilus hat noch vor Eupolide comödien geſchrie⸗ 
ben. nn —— —— = geroefen ı * 
ompeſi zeiten gele Strabo, XII. p. 822. Vedlepus, J. 
* F 3. —*—— „VI. a. ext. 9. Fabricius, bibl. 
Gr. II. 22. 

* Diplovatatius , oder wie ihm einige nennen, Plovatas 
tius, (Thomas) ein gelehrter Grieche und Parricius zu Con⸗ 
fiantinopel, war zu Sort aus einem anfehnlichen haufe ges 
bohren, welches ehedeſſen zu Ricaͤa in Bitbynien je ie hats 
te. Seine erfte aufergiehung genoß er bey Thoma 83 
dem Deivoten von Veloponneſus, welcher , als er von Maho, 
met II. vertrieben wurde , mit ibm nach Rom flüchtete, Hier 
kam er in die befanntichafft Johannis Lafcaris, der ihm nicht 
allein felbft in den willenfchafften unterwiefe , fondern auch auf 
feine Eoften nach Padua ſchickete, daſelbſt Die Rechte zu erlere 
nen, Erlag denfeiben bis an den tod feines wohlthäterd , der 
an. 1489. erfolget,, mit allem ernft ob, kehrte aber ſodann 
wegen mangel der bendthigten mittel ey hir urück , und 
unterwieſe Die jugend in der Phyſic und Griechifchen fprache, 
Don dar wurde er an das Gymnafium zu NMeapolis beruffen, 
hatte aber das unglüc , ald Earolus VII. König von Frands 
reich , dieſe ſtadt einnahın , mit gefangen zu werden. Doch 
ließ man ihn wieder 108 , ald er dargeihan hatte , daß er fein 
einheimifcher , fondern ein Griech wäre. Er gieng darauf in 
das lager Königs Alphonfi über , welcher , nachdem er Neapo⸗ 
lid wieder —— zu belohnung ſeiner treue ihm ein 
Tanonicat gab, und ihn zum Bibliothecario Regio ernennte, 
Doc die aufführung der Spanier wollte ihm nicht gefallen ; 
daher er feine flation verlieh ‚ und wieder nach Rom kam, wo⸗ 
felbft ee in dem haufe des Cardinals Nicolai de Flifco an, 
1534. fein leben befchloifen. Seine fchriften find : de Pre- 
ftantia Doctorum & clariflimis JCtis lib. Il. Vita Innocentii 
IV. item Ang. Gambellon® ; Com. Alex. Tartagni Lecturas 
in Digeftum , Codicem & Novellas &c. Leiden 1553. Addi- 
tiones ad varios audtores de Teftibus & Teftimoniorum ma- 
teria, Eöln 1366. —— Regularum Nicephori & No- 
tas ad Epiftolam Orthodoxam Beflarionis ; Annotationes in 
Polybium ; Defcriptio Peloponneli ; de Jure Grecorum lib. 
II. de Platone & Ariftotele Diff. II. Notas ad Sententias Sy- 
nodales; Compendium Vitarum Plutarchi &c. Eäthefin Ca- 
nonum Apoftolorum, Papudopoli hiſt. Gymnaf. Patav. tom, 
II. p. 43. Hyde, bibl. Bodlej. Fabrirms , biblioth. Gr. V. 45. 
p. 502. Neunder, in pref. ad erotemata Gkec. ling. 


* Dippel, (Johann Conrad) ein wegen feiner fonderbaren 
mepnungen in dee religion befannter feribent des XVIII. ſæ- 
culi, nennte fich in feinen fehriften Chriſtianum Democritum, 
und war auf einem ohnweit Darmftadt gelegenen fchloffe, nah⸗ 
mens randenftein , den 10. ng. an. 1672. — Sein 
patter, Johanu Philipp Dippel, bekleidete zu Nieder⸗Rannſtatt 
im Darmftädtifchen das amt eines —— und ſchickte ihn 
ben zeiten in das Pedagogium zu Darmitadt , woſelbſt er auch 
in feınen ftudien dermaſſen zunahm , daß er fchon im 16, jabs 
rc feines alters fich nach Gieſſen auf die Univerfität begeben 
fonnte. Als er num allhier eine ziemliche erfänntnis ſowol in 
der Theologie , als in der Weltweisheit erlanget, und an. 1693. 
die Magifter-würde angenommen , that er ſich Durch eine dis 
fputation de Nihilo berfür , nahm aber, weil es ihm am mits 
telm febite , eine I zeit auf der Mcademie zu bleiben, nicht 
lange bernach auf einem fchloffe in dem Odenwalde die ftelle 
eines Informatoris an. Hiefelbit legte er fich nun befonders 
auf die Bietiftiichen ftreitigkeiten , und verfertigte auch jelbiten 
ein feriptum Anti-Pierifticum „ welches er —*8 m Stra 
burg , ald_er nach aufgegebener information diefe Univerfit 

ogen ‚ öffentlich vertbeidigen wollte. Da ihm aber folches 
fehl gefchlagen , bielt er einige fogenannte Collegia Philofo- 
phico-Chiromantica , und führete hiernaͤchſt ein fo lafterhafftes 
und ärgerliched leben / daß er deswegen endlich im aug. an. 
1696, von dar entfliehen mufte, nachdem ex noch zuvor unter 
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Sentgrafen de Converfione Relapforum difputiret hatte. Hier⸗ 
auf fam er wieder in fein vatterland, und bildete fich ein, 
nicht nur eine reiche heurath, fondern auch daneben eine acas 
demifche Profeflion zu erlangen / Daher er denn nunmehro feine 
lebenssart gang änderte, und fo gar ein eifriger anhänger der 

genannten Pietiften wurde , wider die er furg vorbero einem 

n verfpüren laffen. Die erfien fhriften , wor⸗ 

nen ex deutlich an den tag geleget, waren feine fo 
Betitelte Orcodoxia Orthodoxorum , ingleichen Axioma veteris 
Adami detedtum & diſcuſſum, davon er dieſes letztere befons 
derd wider Hannetenium gerichtet hatte. Als ihm aber die 
daben geführten anfchläge auch mißlungen , fieng er an, der 
gantzen Evangelifchen kirche auf das empfindlichkte und heftigfte 
u fpotten , und gab nunmehro unter dem men Chriſtiani 
Demoeritt feinen Papilmum Proteftantium vapulantem her⸗ 
aus , wodurch er aber feine ficherheit zu Gieſſen, wo er das 
mals feinen aufenthalt gehabt, verlohr , befonderd, da ihn feis 
ne gläubiger auch täglich plagten , und keine hoffnung, Diefels 
be zu befriedigen , vorhanden war. Bey diefen umftänden ers 
griff er an. 1698. das Studium Medicum , fiel aber daben fo 
gleich auf die Alchymie , und fol auch würdlich nach 8. mo« 
naten eine tinctur erlanget haben, womit er fo viel gold ges 
macht, daß er ein vor 0000, gulden erfauftes land»quth bezabs 
len können. Nachdem aber dieſes vorgegebene 
beimnis wiederum verſchwunden, und er auch 

uth nicht behaupten konnte, verfügte er ich an. 1705. nach 

tlin , wo er zwar gar viele trefliche tincturen und andere chy⸗ 

mifche argneyen machte am dem ftein der Weiſen aber mit 
fhlechtem und unglüdlichen erfolg arbeitete, daß er darüber 
an. 1707. in gefängliche verhafft gezogen wurde. Als man 
num hiebey feine brierjchafften —eæez traf man unter ſel⸗ 
bigen auch eine abſchrift von einem ſchreiben an, fo er in 
das Königliche Schwediſche lager abgelaffen hatte, wodurch 
denn feine umftände noch ein fchlimmer anfchen zu gewinnen 
fchienen. Nichts deſtoweniger kam er auf vorbitte eines vors 
nehmen Herrn wieder log, machte fich aber bald darauf aus 
dem faube, da man eben im bene, war , ihn von neuem in 
arreit Lu nehmen , und verfügte lich ſodann nach Runeg rt an 
dem Mayn, wo er um mehrerer ficherheit willen Die IOUTDe ei 
nes Königlich: Dänifchen Raths annahm, weiche er zuvor ſchon 
einmal abgeſchlagen. Weil er aber doch noch eine gröffere 
frenheit wegen feiner fonderbaren meynungen verlangte, begab 
ex fich zu ende des jahrs 1707. nach Amiterdam , feste allda 
feine alchumifche und mebdicinifche ſtudien beftändig fort, und 
ward zu Leiden an. 1711. Medicine Doctot, nachdem er vor= 
hero eine diſputation / de Vitæ Animalis Morbo & Medicina 
die nachgebends 38 Teutſche uͤberſetzet worden i 
gehalten hatte. Indem er aber auch in Holland fich nicht nur 
mit reden allaufren und unbefonnen aufgeführet , fondern auch 
noch eine fehrift unter dem titul: Alea Belli Mufelmannici, 
un geaeben , welche viel aufſehens machte , mufte er a 

ier entweichen , und bielt fich folgends eine lange zeit in 
tona auf , da er denn den titul eines Königl. Dänifchen Tantz⸗ 
Iev-Katbs führte, dabey aber feine fonft gewöhnliche manier 
fo wenig änderte , daß er vielmehr immerfort darinnen weiter 
gieng. Als er nun felbit endlich merckte, daf er fich Daher 
nichts quted zu verfprechen hätte, wollte er dem ungemwitter 
aus dem rege gehen , wurde aber an. 1719. von dem Kath zu 

mburg ausgeliefert, und nach angeftellter rechtlicher unters 

chung nicht nur feiner würde , ald ein bisheriger Königlicher 
Eantley-Rath , verluftig erklärt , fondern auch , nachdem er 
zuvor die Öffentliche und durch den jcharfrichter bewerditelligte 
verbrennung feiner fchriften mit anjeben müffen , von Altona 
gerloffen nach Eoppenbagen , und von dannen weiter nach der 


‚Inful Bornholm abgeführet , wo er feine zeit in ewiger gefans 


gef zubringen follte. Machdem er aber in jahre fich 
afelbft befunden , wurde er auf vorbitte der Königin von Da— 
neinarck an. 1726, wiederum auf freven fuß geftellet, und 
gieng darauf mo. Schonen über , in der abjicht , in fein vat⸗ 
rland zurück zu kehren, Er rar aber dieſes vorhaben nicht 
ind werd , fondern bielt fich erit in Chriftianftadt eine weile 
bey einem faufmann auf, und wurde ſodann nach Stockholm, 
um den König felbit am einer zugeſtoſſenen Erandheit zu curis 
ren, eingeladen, Ob nun gleich die Schwediſche Geiftlichkeit 
bey dem damaligen Reichs tage auf alle weile au verhindern 
uchte, daß ihm, als einem öffentlichen religiond-fpötter ‚ in das 
eich zu fommen , nicht geftattet werden möchte; ſo kam er 
doch zu anfang des jahre 1727. zu Stockholm an, und genoß 
allda fowol von dem Könige ı ald von unterfchiedenen andern 
Herren biefed Königreichd befondere gnade; wiewol dem ohne 
geachtet der geiftliche ſtand es endlich noch fo weit gebracht , 
aß er im dec, des bemeldten jahre die Königliche refideng ver» 

aſſen mufte. Er wendete ſich dannenhero w m 
Teutſchland, da er denn die übrige zeit feine lebend dald zu 
Liebenburg im Hildesheimifchen , und andern orten, bald aber; 
und zwar meiftentbeils zu Berleburg und auf den Witgenfteis 
nifchen ſchloͤſſern zugebracht. Weil man ihn um diefe zeit zu 
unterfchiedenen malen , wiewol fälfchlich, vor todt ausgegeben, 
ftellte er an, 1733. einen bericht in form eined patents an das 
licht , worinnen er meldete , daß er vor an. 1808. nicht ſterben 
wuͤrde. Indeſſen lebte er doch auch nicht lange mehr, inmafz 
fen er ben 25. apr. an, 1734. auf dem ſchloſſe Witgenftein 
ganz unvermuthet frühe in * bethe todt gefunden un 
4 n. 
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den. Auffer den bereits erwehnten fähriften hat er auch noch 
olgende heraus gegeben: ** über die frage, wie weit 
er lebendige GOlt ben den goͤtzen aefucht und gefunden wor⸗ 
den ; Anfang ‚, mittel und ende der orthodorie und heterodorie ; 
der vor dem thron ber wong angeflagte, verhörte und vers 
urtpeilte Beichtvatter ; Chriltensfiadt auf erden ohne acmöhnlis 
che Ichr = wehr » und mehr» fand ; Summarifche aufrichtige 
befänntnis über diejenige lehr:puncte , fo bisher in feinen fchrifs 
ten erörtert worden ; luminirter Grund:tifi der academifchen 
Gottsgelahrtheit ; Megweifer zum verlohrnen licht und recht ; 
ein Hirt und eine Heerde ; Berlinifche Arreft:gedauden ; Fa- 
tum fatuum „d. i. thörichte motbnvendigkeit , welches auch vors 
ero Deitabinh an das licht gefommen ; Hellspolirter Secten⸗ 
biegel ; Vera Demonftratio Evangelica . oder gearlındeter bes 
weiß ber Ichre von dem Mittler-amte Ehrifti ; Vertheibigung 
dieſes tractatd , mebft einer sugabe von der Gottheit Ehrifi ; 
Analyfis contra fyftemata Cartefii „ Spinoze & Leibnitii ; 
KHauptsfumma der theologifchen grund⸗ lehren Ehrift. Democris 
21; Ehrift. Democritus ein aufrichtiger Proteflant ; und vers 
fhiebene andre mehr. So auch noch nach feinem tode wen 
gang unterfchiedene fchriften, welche bende Chr. Democritus 
itelt find , ingleichen eine andre unter der auffchrift : Chr. 
Democriti redivivi umfiändliche erzehlung / mie et mit feinem 
bermennten tode zugegangen ıc. heraus gekommen , welche aber 
ohne zweifel jemand anders zum verfaifer haben. 


Dippoldiswälde, oder Dippoldswalde, eine Kleine ftadt , 
mit einem ſchloß und Amt , an der Weiſſeritz in Meiffen , 2. meis 
len von Drefiden, und faft eben fo weit von Dirna entfernet. Eie 
foll ihren nahmen, von Dippoldo, einem heiligen Ordens-mann, 
befommen haben, welcher fich in dem nächit_daben gelegenen 
walde aufgehalten, wie man denn daſelbſt deifen celle , capelle 
und andere reliauien, zum Einfiedfersftein genannt, noch jetzo 
— will. An. 1568. bat Churfuͤrſt Auguſius dieſen ort von 

nen von Maltig erkauffet, FHescenftein, theatr. Sax. Kmasr. 
prodrom. Mifn. Tremsd, accur. geogr. 


DIPTYCHA „ pder firchen-bücher.  Diefes wort wird in 
den alten Briechifchen liturgien gefunden + und beiffet fo viel als 
äiveH an einander gefügte tafeln , gleichwie Die tafein Mofid wa: 
ten, Auf der einen wurden die nahmen der veritorbenen, deren 
gedaͤchtnig in der kirche feyerlich folte begangen werden , auf der 
andern aber vieler lebendigen , und vornemlich der a 
welche Die erite ftelle auf diefen tafeln hatten , gefchrieben. 
Diaconus mufte, krafit feines amts ‚ dieſe nahmen unter währen: 
dem gottesdienfte herleſen. Nachaebends wurde der gebrauch 
diefer tafela auch in der Pateinifchen Fieche angenommen , eben 
fo, wie er in den Morgenlandifchen war. Meurfius „in gloflar. 


Greco-barbaro p. 130. I”. Sims, 


Dirce , eine gemablin des Thebanifchen König? Lyci, welcher 
fie aeheurathet , nachdem er die Antiope verftoffen , dahero die 
Einder diefer legtern, Zetus und Ampbion, ihre mutter zu rächen, 
Die Dirce hernach an einen unbändigen ochs bunden , und jdıns 
merlich gerichleifen liefen. Eine andere dieſes nahmens unters 
ſtunde ſich, ihre ſchoͤnheit mir der Wallas zu vergleichen , wurde 
aber in einen fifch verwandelt , nach andern in einen brunnen, 
Ovid, Plin. Propert. * 


* Dircenna , ein kleiner Ruß in Spanien , welcher nahe bey 
Ealatanud in Aragonien in den Auf Xalon fällt , deften quell 
und falten waſſers Martialid epigramm, 1. go, v. 17. gedens 
+ * andre Dercenna oder Dercelia, oder Dercrta das 

eſen. 


* Dircislaus ‚_ein ſohn Creſcimir II. Heren von Dalmatien, 
Ervatien und Bofnien , füccedirte an. 1000. feinem vatter in 
der regierung / und lieh fich zuerſt einen König nennen. Er 
regierte gerubig , aber nicht lange ; indem ihm fein fohn Creſci⸗ 
mie III. an. 1015. nachfolgete. Auffer diefem hatte er no 
2. föhne, Sweslas und Goislas ‚ deren der erfte an. 1024. n 
lebte , ald der Griechiſche Kanfer Bafıliug fich von Eroatien und 
Dalmatien meifter machte, ZLascius ‚ defcript. Dalmat. Du Can. 
ge , famil, Byzant, 


* Dirgb ‚ein fee, woraus der Auf Liffer entfpringet , in der 
PR t Dungall , der proving Liliter in dem Königreich Irr⸗ 
land. €8 liegt auf einer inful in dieſem fee ein Elofter , fo dem 

. Datricio gewiedinet worden , und obnferne Davon eine fehr 
tiefe höle / welche das fegfeuer des H. Patric genennet wird ; 
die urfach zu dieſer fabelhafften erzehlung hat aegeben , Dieiwei 
aus diefer Höle von dem wiederhall ein aewiffes getöfe gehöret 
wird , welches das abergläubifche vold für das wehetlagen der 
in dem fegfeuer geplaaten feelen und geilter haltet. Auch gie⸗ 
bet es * öfters wortsftreite in Irrland zwischen den as 
tholifchen und Proteftantifchen Freländern , da jene öfters leiden 
müffen, Da fie Desivegen in dem gelächter von diefen durchgezo⸗ 
* werden. Giraldut, in topographia Hihernie 

irich , oder van Dir? , ein fürtreflicher mahler von Hars 
lem , der im XV, feculo vor Albrecht Dürer gelebt hat, * 9 

irmentingen, ein refibeng-fchloß der Grafen Truchſeß von 
Waldpurg in Schwaben , unweit Trauchburg , wozu Die Herr⸗ 


an Buſſen geböret. 

* Dirtenberg, ehemals ein fchlof in der Schwei Dan 

de auf einem berge gelegen. Munmehro ift ed Jingl 
1, der berg 


Öret, und Die Davon benannte Edelleuthe ausgeftor. 
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aber führet noch diefen nahmen. Stumpfs Schweitzeriſche 
chronid, XI. 5. p. 610. 

Diefchau , eine Meine ſtadt in der Preufifchen landſchafft 

Bomereiien ‚ etwa awen meilen von Marienburg , weihwärts 
elegen. Allhier it an. 1627, zwiſchen den Schiweden und Vo⸗ 
en, zum nachtheil der legtern , ein treffen vorgegangen. 

Dis , wurde bev den Alten für einen gen des reichthums ges 
halten , und war fo viel als Pluto, Gäfar faget, daß die Ballier 
ihren urfprung zon dem Did oder Samothes berfübrten. Cajar, 
lib, VI. de bello Gall. Tacıtus, de mor. Germ. 

"Dis , ehemals Difce , einLleiner marckt. ſlecken in More 
Be König Henricus I. in Engelland gab ihn Richardo vom 

uch ‚ deffen tochter brachte ihn an Waltherum, Fig-Robert. 
Robert Fi5: Walther , einer von deifen nachkommen ,verfchaffte 
—* bon König Eduardo I, die marckt⸗gerechtigkeit. Camdeni 
rit. P. 384. 

Difaletus ı ( Ditonellus ) ein berühmter Mechtögelehrter 
is adua , lehrte bey zo. jahr die geiſt⸗ und weltliche Rechtsge⸗ 
ehrſamkeit. Er wurde von Kavfer Rudolpho IT. in wichtigen 

efchäfften gebraucht , und zum Comite Palatino gemacht, Er 

arb an. 1607. indem 71. jahre feines alters, und hinterließ vers 
fhiedene tractate , die aber nicht heraus gefommen. Sein ge: 
ſchlecht ift alt, und hat berühmte leuthe hervor gebracht. Es fol 
len auch, wie man fagt,die Marquis de Billa daraus entfproffen 
feyn. Tbomafın. elog. Cavatia aula Zabarella. 


Diſcalcius, (Wovfius) ein urenckel Ottonelli , welcher die 
Rechte zu Padua viele jahre mit — ruhm gelehret, und 
nachdem er die wichtigſten ehren⸗ſtellen und Legationen verwal⸗ 
tet, um an. 1403. geſtorben, war gleichfalls einer der beruͤhm⸗ 
teften Rechtsgelebrten in feiner vatter-ftadt zu Padua, Er pros 
fire erft biefelbft das Jus Civile eine lange jeit, wandte fich 

rauf nach Benedig , und legte fich auf Die praxin , darinnen 
er vor andern ercellirte, und deswegen den gröften zufchlag 

tte. Nachdem er aber daben alt worden, trat er feinem 
ohne Antonio , der fih Durch feine groffe Rechtögelehrfamteit 
auch ſchon fehr berühmt gemacht hatte, feine praxin ab, und 
begab fich nach Badua zurüc , wo er noch feine übrige fahre 
in den dienten feines vatterlandes zubrachte , und an. 1553. mit 
tode abgieng ‚ nachdem er kur vorber Ottonello , feinem endel 
die Doctor-mürde conferirt._ Obgedachter fein fohn Antonius 
Kim ein halbes jahr Darauf nachgeftorben. Seardeon. de clar. 

tav. p. 172. 

* Difchinger, ( Earolus ) ein Schwabe und Syndicus zu 
Donaumerih hat, eine befchreibung von diefer ſtadi hinterlaſ⸗ 
fen ; wiewol er Darüber verfiorben , ehe er folche völlig zu ſtande 
gebracht. Crufius, annal. Suev. lib, paraleip. c. 17. 


DISCIPLINARTANS, ift der nahme , welchen man in Ens 
gelland bisweilen den Puritanern bengeleat , weil fie die firchens 
diftiplin auf einen beffern fh , ald die fogenannte Birchöffliche, 
gefegt au haben vermeynen. 

Difciplinen:oder des weiffen Adlerd orden, ift von den Her» 
zogen in Oeſterreich geftiftet worden. Die Kitter, jo über dem 

leide einen weiſſen adler getragen ‚ folgten der regul des heiligen 
Baſilii, und waren fchuldig , vor die religion die waffen zu fuͤh⸗ 
ren. Bonanni ‚de ord. equ. 

Difcopius , fiche Benedierus Difcopius. 

Diſcordia, von den Griechen Eris genannt , war bey den 
alten Heyden eine gewiſſe göttin , die fie deswegen verehrten , 
damit fie für allem übel, welches fie , ihren gedanden nach ‚ zu 
verurfachen pActe ‚ behütet werden ten. Sie wurde ges 
meiniglich abgebildet , daß ihr Die haare zu berge ftunden , und 
wie fhlangen-töpfe ausfahen , daneben bielte fie in der einen 
band eine brennende fadel, und in der andern drey binden, 
worauf dieſe worte gefchrieben waren : Zeihto-peocaiie friege 
und verwirrungen. Die Poeten tichten daß fie Yuniter 
aus dem himmel veriaget ‚ wie auch , dafi fie, dadurch beleidiget 
worden , daf man fie nicht auch , wie alle übrigen götter und 
göttinnen , auf Pelei und Thetis hochzeit geladen, und her⸗ 
nach einen *— apfel unter fie geſchmiſſen habe, woraus 
groß unbeil entitanden, Virgil, Petrom, Strucius, fyntagm. 
ge Roman, * — 

ifentis ‚ Deſertina, iſt ein berühmtes uraltes Benedicti⸗ 
nerztiofter , im grauen Bund , unterhalb Tavetſch linder hand 
des vordern Rheins gelegen , deffen Abt ein Reichs: Fuͤrſt ift, und 
im obern Bund die erſte ftelle und fimme hat. 1 erfter ur⸗ 
forung wird von GSiegbert, einem Schottländer und jünger St. 
Eolumbani hergebolet, welcher im anfang des VII. feculi , nebft 
St. Galle in die Helvetifche lande gefommen, allda den Chriftlis 
hen glauben unter denen noch meiftentheild dem abgöttifchen 
ey ee anhangenden leuthen zu predigen und zu pflanzen. 
iefer Siegbert war ein liedhaber des Einfiedler-lebend , deros 
balden er an. 614. fich im Urfelersthal am Gotthardt in einer 
celle aufgehalten, und weil es ihm da nicht einfam genug fehies 
ne, begab er ſich über den Erifpalt in die Rhätifche gegend , 
und baute eine celle an dem ort, da jet das kioſtet Diſen⸗ 
tis ſtehet. Er wurde ſowol feiner Ichrreichen predigten, als 
auch ſeines frommen und ſtrengen lebens halber bald unter dem 
rum wohnenden vol bekannt, befam auch tünger , die in 
eine fußſtapfen zu treten verlangten , unter welchen fonderlich 
lacidus, ein zu Thruns wohnbaffter Ritter und — 
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Viefet Ianbi-gegend, war. Von diefem nun melden bie Moͤnchen⸗ 
iftorien und Legenda , daß er aus befehl feines PandessHerrn, 
raf Bictors , (deffen thranney und Araerliches leben er geftraft 
Habe) enthauptet worden fey ; er ch aber der enthauptete 
<örper von —— auf die gemacht, das abgeſchlage⸗ 
ne aufgehebt, in ein tuch gewickelt , ſey damit fortgemwans 
dert , babe ſolches einer ihm ohngefehr begegnenden frauen zu⸗ 
geworffen, und fey alfo ohne kopf zu feinem lehrmeiſter gekom⸗ 
nen, welcher ihn mit gofem ſchrecken und hertzleyd empfans 
ae und bey feiner zelle begraben, eben an dem ort, da er, Sieg⸗ 
t, bernach auch gerubet. Es wurde lang darauf alldort 
eine kirche zu der ehre Wlacidi erbauet , famt einer kloſter, wel⸗ 
en id durch vergaabung und benfteur vermöglicher leu⸗ 
an reichthum, und deifen Aebte an anfehen, gewachſen 
—— len En heran Beam 
ie Kayſerin undis, Hen gemahlin, e vergaa⸗ 
bung dahin geitifter. 

Die erſten Aebte find in vergeß gefommen , bis an. 1048, von 

welcher zeit an folgende regiert haben. 
Erchenbertus ſtarb an. 1048 Aldertus de Rovegano 1125 

1 


Udalricus e unter diefem bat das kloſter 
Adamus 1110 am güthern und vermögen 
Waltherus II. ı16o _ gewaltig jugenommen. 
dieſer wurde hernach Bir Burdardus de Valeſſa 1232 
fchoff zu Chur. Walfridus de Valeſia 
o 1184 Conradus 1240 
therus III. 1203 Johannes de Malderon ı 
unter diefem hat Bapft Lu⸗ 


rckardus L. Baro ab Hör 

cius III. dem, Klofter feine _ wen 1252 

eyheiten beitätiget, Henricus 1278 

zu Diejes Abtd zeiten, nach der an. 1268. zu Neapolis gefchehenen 

enthauptung Conradini des legten re in Schwaben , de 

ben die Graubündtner angefangen ein frey lands⸗ regiment für 
fich felbften zu führen. . 

Rudolphus de Rychenſtein 1295. 

Waltherus IV. < 
unter diefem haben an. 1312. Die drey BenedictinersElöfter , Di 
fentis Pfaͤffers und Marienberg, eine enge brüderfchafft miteins 
ander aufgerichtet. 


Wilhelm de Planetia 1326 rn Zanus 
dieſer hat an. 1319. einen Rudiger 1393 
bund mit dem land Ury ger unier dieſem iſt dad tlofer 
macht. an. 1388. ſchaͤdlich verbrun⸗ 
cobus 1330 nen. 
artinus von Sar 1340 Conradus 1395 
Johannes PR Fohannes 1401 
diefer hat mit dem land Glas dieſer hat mit dem Grafen 
tus einen bund gemacht. au oa ai und Sar⸗ 
gand einen bund gemacht an. 


a var Freyherr von Attings 


m 1357 
er hat an. 1356. mit Graf 
Johann von Mafor umd des 
nen zu Dlang einen bund ges 


1395. der ward an. 1399, er⸗ 
neuert, gleichwie auch ber 
bund mit dem land Glarus 


an. 1400, 
macht, Petrus de Bultaningen 1448 
unter diefem wurde der unter Dem vorigen Abt getroffene kauf, 
(da nemlich das Gräfiche Werdenbergiſche haus , dem Abt und 
Eonvent zu Diſentis, die an fich D geingene Kaft:Bogten , nebſt 
xıtier gerechtigkeit , welche die Grafen bis dahin über gemeind 
und leuthe zu Difentid gehabt und geübt , um 1000, gold-güls 
den verfauft und übergeben haben ) volljogen , wie dann fols 
cher kauf und verkauf bernach an. 1408. vom Kanfer Ruperto 
au Heidelberg zugleich mit allen des kloſters freyheiten und ges 
—— wie auch an. 1433. vom Kayſer Siegmund 
Bafel beitätiget worden. an, 1402. ( wie Bucelinus, 
oder an. 1424. wie Gulerus meldet) war dieſer Abt der urheber 
des obern oder grauen⸗Bunds/ da nemlich er der Abt und fein 
Eonvent mit den übrigen gemeinden ( deren 18. find ) fich auf 
cwig verbunden haben , mit vorbehalt von feiten des kloſters, 
der freven wahl ber Aebte und verwaltung der Hofter-fachen, 
wie auch ded Bunds mit feinen ländern Ury, Schweig und Uns 
Derwalden, 
olaus von Marmeld_ 1456 bannes von Uffenport 1465 
a leich Abt zu —* ein dem lloſter ſehr nutz⸗ 
licher Abt , auch beym Kays 


u 7 
er Friedrich M. wohl angefehen ‚ dev dem Elofier alle feine alten 
rn eyheiten beftätiget bat an. 1459. 


annes don zn 1496. j R 

iefer hat vom K iebrich III. die frenheit des mün — 
ne an.1466. auch die fchlöffer und Herrichafften St. Mi 
und Freyberg mit hohen und niedern gerichten in der gemein 
Waltenfpurg und dahin gehörigen 7. dorfichafften , Wort , Ans 
Deft, Ruan, Gula / Sett⸗Schlanß und Panix, vom Graf 2 
Nicolaus von Zollern, Herrn zu R king ‚ an dad Llofter er⸗ 
Zauft, an, 1472. Go hat a Der lerander VI. an, 1493. 
die firche St. Johannis zu Emd, die kirche St. Johannis zu 
Marienfelden im Bregel , die firche St. Virgilii zu * 
Et. Martini zu Medels, St. Johannis zu Sonmwicdh, St. Re 
migii zu Falera, nebft andern, dem Elofter einverleibt, 

ohannes Brügger 1510, we 

efem hat an. 1502. Kanfer Marimilianus I. den blutsbann und 
Die weltlichen regalien verliehen. So hat er auch den wild⸗bann 
vor dem gericht in Difentid erhalten an. 1505. 
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Andreas von Falaͤra at. 1528 Yu, Bundi von Sumwix, 


Martinus Winkler 1577 ebte no 1609 

Jeh —— Kreinde von Sebaſtlan von Caſtelberg ers 
Raſchein wehlt 1614 

Leonhardus Fherer 1539 Auguſtinus Stocklein 1634 

Vaulus Nicolai 1551 ſcyh von Sad 1641 

Lucius Anreich 1366 Ibertus Bridler 1642 

Ehriitian, von Eaftelberg 1584 bertus von Medel 1655 
dieſer wurde vom Kayſer Adelbertus von Funds 1695 
Marimiliano IL. aufdeman. N. N. 


1566, zu Augſpurg gebalte N. N. 
men Meiche » tag, als cin Placidus von aftelberg , ers 
Reichs⸗Fuͤrſt beruffen. it 1714 
Nicolaus Diron von Thrums Marianus von Eaftelberg , ers 
1593 mehlt 1728 
Guler. Rhzt. lib. V. p. 71. Bucelim. Rhzt. S, & P. paflım. £gid. 
Tfebud. Helvet. antıq. MScr. 
* Difibodenberg , oder Difenbodnberg , Difenberg , 
Diefenberg . har Crenobium £ Difibodi eG her Difiboden- 
enfe , ein Mönchd = Elofter Ciſtercienſer⸗ ordens in der Grafs 
afft Spanheim , unweit Sobernheim und Meifenheim , in 
er ni Dieeces gelegen. Es hat foldhes St. Difis 
bodus als erfier Vorſteher erbauet , und auch von ihm her⸗ 
nach den nahmen betommen. Erks Bischoff Willigiſus bat 
ſolches im jahre Chriſti 976. wieder verbeflert , und einer 
von feinen nachfolgern , Ruthardus , an. ırog. an einen 
beguemern ort auf einen berg verleget , Die Clericos , welche 
ſolches eingenommen gehabt , Daraus vertrieben , und an 
deren ſtatt wiederum mit Mönchen beſetzt. u = auch fon 
barte ſchickſale erlitten , bis cd an. 1624. von Kayſer Ferd 
nando reftitwiret_ worden. Biucelös. Germ. facra P. II. p. 26. 
—— Difibodengenfe apud Joan», Tabular, literar. 
picileg. 
* Difpargum , Disbargum, Dyſporum, Desbar⸗ 
em, Sesbargem, eine ſtadt an den! — lnaikpen grenken,ivo 
ch Elodio , König in Frandreich , vefte ſetzte. Geſta Regum 
Francorum. Gregorius Turonenfs ,„ 11.9. Adu Viennenfi, 
chron. hiftor. Franc. epit.. Aimoimur, de geft. Franc. 1. 
$. Chron. Malleac. apud Labbeum , bibl. manufer. tom. hä 
p- 192. —— —— . 29. apud Surium 13. 
jan. p. 149. Sigebersus . adan. 431.445. Mo diele 
ftadt gelegen habe , find die Gelehrten nicht einig. Einige 
halten es vor die Diefpurg , einen fehr hoben berg in dem 
Henn hen , drey_meilen von dem Thüringer » walde; 
auf deffen ſpitze eine groffe ebene , mit wenig bäumen befetst, ift, 
an ben feiten iſt er mit bo fen und unten herum 
u die flecken umd dö aufen, Wallmnthaufen, 
erhaufen , Hichenhaufen , und Obervaga. Diefe meynung 
wird ſowol durch die gleichheit ded mahmens , ald die lade 
wegefäeinlich zn indem das Hennebergiſche ehemals 
Thüringen gehört , und Elodio an diefem orte vor den einfäls 
len der Bayern , Eatten, twaben , und degihm noch nicht 
unterworifenen Franden ficher feon konnte, Ab Eckard ‚rer. 
Franc. 1. 20. Einige wollen einem alten manuftript des Gre⸗ 
orii Turonenäs folgen, und anſtatt Thuringorum, Tungrorum 
en , daher fie auch in den geengen dieſer völder diefes ſchloß 
.„ Henfebenius , trıbus Dagob. IV, 8. Bucherius „ 
elg. Rom. XV. 10. Schwreafleifcb, ftemmat. antigg. Francic, 
Th. V. hiftor. de vet. Regn. & Pop. Burgund. IV, $. 3. Charad. 
®Event. Th. VI. Coiste, annal. ad an. 436, p. 59. Vadefius, 
Franc. wer 219. Schaten, hift. Weltphal. V. p. 271. Vor. 
hurgins , 5. tom. V. p. 10. ——* antiqq. 
Regen. Thuring. II. 2. Werlbof. not. Imp. enucl.]. 2. f. 80. 
Andre halten Thuringorum vor die rechte lection,, ed wurden 
aber dadurch die Thulingi verftanden , ein vold , das zwiſchen 
der Mofel und den Bagehifchen gebürgen wohnte, Mart, 
Cpb, Laur. monum. Rom. in Thur. P. Il. c. r. p. 28. orig. 
Doring. 2. Daher Ehifletius lumine I. Salico, ABendelimug 
natal. fol. LL. Salic. XIV. und Henfchenius 1. c. er vor Dieft 
oder Diefthemium am fuffe Demer in Brabant halten , welches 
von dem fanik dafelbft ehemals Dieftburg genennet worden., 
wiewol Ehiffletius in Anaftafı Childer. I. c. r. feine meynu 
ändert, und Dutdburg in Brabant vor wahrfcheinlicher bit 
Andre füchen es in Weltphalen , und meynen eö in dennenigen 
ort gefunden zu haben, der noch unter der Frändifchen und 
Saͤchſiſchen gu e regierung bekannt — und vor das 
heutige Duisburg in dem Hertzogthum Tleve an der Roer 
balten wird, Gefta Franc. epit. V. Adamus —— 
30. Schaten. |. c. Ortelius, Petaoius , tationar. temp, VI. 13. 
Mirzus, annal. Belg.I. Pontanus, orig. Franc. IV, 10. ır. 
Tefcbenmacber. annal. Juliac. p. 151. Toner, hift, Palat. II. 
p. 27. Sapittarius , 1. c. 6.26. Werlboff. I. c. Pfefinger, ad 
Inft. Jur. Publ. I, a. $. 10. # 188. ſeq. Andre ſetzen 
Hensberg in dem Hergogtbum Juͤlich am Auffe Worns, Au 
cberitas , I.c. Noch andre meynen, e3 fey Dieteöburg im Bus 
chenswalde in dem Fuldifchen Sprengel. Browerus,, ant. Ful- 
denf. 1,2. Don Bunaus Teutiche Reichs-hiſt. P. I. lib. II. 
p. 536. Gleichwie es gar wahrfcheinlich , daß es in Weſwhalen 
u füchen , fo it ed auch nicht ungereimt, wenn man ed vor das 
[ot Dejenderg in dem Bißthum Paderborn am Auf, Domel 
p. 119. Don Fuͤrſtenb. 


Dife, 


alten will. Gelemiss , 


Hieroth, 
norıum. Padetb, p. 151. — 
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Diffe Walther) ein Carmeliter- Mönch , gebürtig aus En⸗ 
elland , allıvo er eine geitlang Bäpftlicher Pegat geweſen. Ben 
hann von Gaunt , Hergoge von Lancafter , und ben deifen ges 
mablin, Conitantia, war er eine geraume zeit Beicht:vatter. Der 
catalogus von umterſchiedenen fehriften , fo er verfertigt , iſt bey 
Zrithemio zu finden. Er ftarb um das ende des XIV. feculi. 
The compleat hilt. of Engl, vol. 1. p. 30%. 


* Diffen, oder Diffene , Dyffen , Dyffene , Deyffen , ein 
PR it einer viel dörfer unter fich begreifenden $ arren im 
dem Bifthum Osnabrück, an einem Kleinen Außlein , unweit 
Valſtertamp und Ravenfpurg gelegen. Schneiders befchreis 
bung des alten Sachfenlandes , p. 355. Ehemald mar diefer 
ort eine ftadt , nebit einem ſchloß umd Herrfchafft , wiſchen dem 
Bißthum Denabrüd , und der Grafichafft Raven berg gelegen. 
Als ſich aber in dem XII. feculo Wibboldus , Wicboldus , 
Wigboldus, Here, oder Freuherr von Diffen, in die ftreitigkeiten 
pi chen Biſchoff Engelberto zu Odnabrüd , und feinem hru⸗ 

Dtbhone, Grafen von Teckelnburg, mifchete , und auch in 
felbiger fchlacht fein_leben verlohr , fo brachte ermeldter Bis 
ide deſſen Herrſchafft , meil er feine erben binterlaffen / an fein 
Stift, Die ſtadt umd ſchloß aber zerſtoͤrete er , daß es alfo jetzo 
nur cin ſſecken oder groſſes dorf if. Schipbewrer, chron, Ar- 
chicom. Oldenb. ap. Mribom. rer, Germ. fcript. tom. II. p. 146. 
Erdmann. chron. Ösnabr. ib. p. 216. ſeqq. Hamelmasn, op. 
P. 8 608. 676. wa 

iffenius , (Henricus) ein Carthaͤuſer Moͤnch zu Coͤln, 
war von Dreh gebürtig , und farb an. 1484. Er bat fi 
durch feine Frömmigkeit und verfchiedene ſchriften befannt ges 
macht ; wie dann Petreiuß bey 22. tractate von ihm angemers 
det, Bibliothec, Carthuf. 


*Mißidenten , beiffen in Bolen die Lutheraner und Refors 
mirten , welche Durch Öffentliche verträge bey ihrem religiond- 
exercitio gelaifen , auch Dediwegen von keinen ehren-ämtern aus» 
geſchloſſen werden , und verfpricht der König in den Pactis con- 
ventis. daß er fie dulden , und friede unter ihmen erhalten wolle. 
Sie find von den Reichdstribunalien durch die Conftitutiones 
von an. 1578. 1611, umd 1627. wie auch 1638, und 1667. bes 
frepet. Bey der letztern am 30. jan. an. 1717. bolljogenen 
pacification aber haben fie fich beſchweret, daß Durch den vierten 
artickul ihren bisherigen vechten und freyheiten einiges nachtheil 
geſchehen , daher fie eine mollification oder linderung gefucht , 
und hat der König in Vreuſſen ihrentwegen eine folenne pros 
teftatton übergeben. Die Arianer und Socinianer haben fich 
vormals auch unter die Difidenten jehlen wollen , fie find aber 
Davon ausgefchloffen worden. 


iftel , (Drden von der) foll an. 1403. von Ludovico II. dem 
tigen ı Dereope in Burgund, oder wie andere wollen , an. 
2370. von Ludovico II. Herkoge von Bourbon , an feinem vers 
mählungs-tage , der Mutter GOttes zu ehren ‚ geftiftet worden 
feyn. Die Ritter, deren 26, waren , trugen an einer güldenen 
aus rauten beitehenden Kette , in, welcher dad wort efptrance 
wenmal einaggosten war ‚ ein guldenes oval , daran unten ein 
Hiflel-Enopf hieng ; in der mitten aber ftund bie Sungfren Maria, 
welche mit fonnensftrahlen umgeben , und mit 12. filbernen fters 
nen gecrönet war, auch zu ihren füffen einen halben mond hatte, 
Der übrige habit, ald mantel , hut und gehende , bat eine groffe 
verwandtichafft mit dem orden des Hofenbanded. Bawanıi, 
Grypbius, Juftinias, de ord. equ. 


*Miftelberg , eine habsinful in der Schwediſchen provin 
un * — welche gegen nordsoften in die Des 
er 


* Diftelmeyer, | —— ein berühmter Brandenburs 
aifcher Staatd-Minifter, war zu Leipzig den 22, febr, an. 1522, 
ebohren. Bbilippus Melanchtbon hatte ihm bereits in feiner 
ugend aus der Nitrologie prophezeyet, daß mit der zeit was 
roſſes aus ihm werden würde, wann er fich der Rechte und 
= beredtſamkeit bediffe, Zwar trieb ibn anfangs feine neis 
gung zu ber Theologie ı ar er auch , nachdem er in fels 
ner vattersftadt unter der anführung, des berühmten Caſparis 
Börneri die anfangs:gründe der willenfchafften wohl begriffen, 
fich vornemlich auf die erfänntnis der Griechifchen und SHebräis 
fihen fprache geleget ; doch änderte er zeitlich feinen finn, und 
fieng in dem 20. jahre feines alterd an Die Rechte zu ſtudi 
ren. Drey jahr hernach recommendirte ihn Modeſtinus Pis 
forius an feinen vatter Simonem, damaligen Cantzler in Mers 
feburg , welcher ihn zu fich kommen lief, und ihm gelegenbeit 
verſchaffte, das erlernete in übung zu bringen, und ſich biers 
nächit in policen-fachen umzufehen. Weil aber — Cantz⸗ 
ler wegen auswärtiger verſchlckungen mehrentheils abweſen 
eyn muſte entſchloſſe ſich Diſtelmeher an. 1546. wieder nach 
Leiprig zurück zu kehren und daſelbſt feinen ftudien vollends ob⸗ 
mr Er machte fich indeſſen durch feine gefchiclichkeit 
reits fo befannt , dafi er nach Bautzen verlangt wurde, füs 
wol dieſer ſtadt, ald der gangen Ober: Paufinig in einem öffents 
lichen amt zu dienen. Er nahm zwar diefe bedienung an, 
fand aber wegen verfihicdenen verdrieklichkeiten , im welche das 
mals die Marggrafſchafft Laußnitz mit dem Römifchen Könige 
Berdinando verwicelt war , für beifer felbige wiederum nieder 
1 legen , und feinen wohn:plag von neuem in Leipzig aufzu— 
chlagen , woſeldſt er mit lehren der jugend nußen han 
wollte. Zu dem ende ward er Doctor , erhielt auch an. ı55a, 


dit 
eine ſtelle in der Juriſten. Facultaͤt daſelbſt / und ſich in 
den ehelichen ftand. Indeffen kamen feine verdienfte in fol 
ben ruf, daß ihm_verfchiedene anfehnliche bedienungen ans 
getragen wurden. Der bekannte Cardinal Granvella bot ibm 
eine wichtige charge an dem Hofe des Kayfers Garoli V. anz 
und die Herkoge von Sachſen⸗ Weimar mollten ihn auch in 
ihre Dienfte sieben; er fchlug aber beydes bedendlicher urfas 
chen halber aus, Doc) begab er fich nicht lange hernach bey 
dem Ghurfüriten —*z N. zu Brandenburg durch vor⸗ 
fchub Euftachii von Schieben in beftallung , und mit feiner gan⸗ 
gen familie nach Berlin , wofelbft er fich durch fein anfehen , 
treue und feif gar bald in des Churfürſten anade, und jeder 
mans bochachtung * Dieſe vermebrte fich ungemein , als 
Diftelmeyer in den wichtigfien Geſandtſchafften gebrauchet wure 
de, und die aufgetragenen geichäffte jederseit jum vergnügen 
des Hofes ausrichten Wie er denn an. 1551. zu Magdeburg 
ben der wahl ded Magarafens Friderici zum Ers-Bifcbof da⸗ 
Bor. an. ı iu bev dem Landstage zu Dreßden , und bernach 
en Ehurfürft Mauritio zu Rotenburg an der Tauber , ingleis 
hen zu Daffau bey errichtung des bekannten Paffauifchen vers 
* gegenwärtig geweſen , und jederzeit Das intereffe feines 
& 8 beitend beobachtet dergleichen er auch an. 1553. in der 
fandtichafft an den Römifchen König Ferdinandum nach 
Srandfurt , an ben Ehurfürft Mauritium zu Sachfen auf dem 
an. 1555. zu Augfourg gehaltenen Reichd-tag , und das folgende 
— ns e enjpur non 20 [4 * RL cn 
gleichen g e mebr waren urfache , er/ als an, 
1558. der Cantzler Johannes Weinleben mit tode abgieng , zu 
befien nachfolger —— und an. 1569. bon feinem Ehure 
ürften in den Ritter-ftand erhoben worden. diefer würde 
ter ſich ferner argelegen ſeyn laffen,, die ihm anvertrauteu 
derrichtungen mit ungemeiner forafalt abzuwarten. Diefe bes 
eugete er micht allein, wann ex ben Hofe gegenwaͤrug mar , 
(oder auch) vornemlich im auswärtigen verſchickungen. Zu 
iefen wurde er , befonderd von des Churfüriten Yoachimi IH. 
nachfolger, Johanne Georgio, zu verfchiedenen malen gebraucht, 
An. F empfieng er an den grentzen den neu erwehlten Voil⸗ 
niſchen —— cum von Anjon; an. 1575. gieng er mit 
feinem Ehurfürften nach Drag und Regenfpurg , und an, 1582, 
auf den Reichstag nach he in dlich zog ibm die übers 
bäufte arbeit nebit den vielfältigen reifen einige unpäßlichkeit 
zu / an welcher er den ı2. oct. an. 1588. in dem 66. jahre feine® 
alters geftorben , nachdem er der Cangler » würde in die 30, 
jahre vorgeitanden , und aus einer beynahe vierzigiährigen che 
8. finder und 16, endel hinterlaffen ; Unter den öhnen in ibm 
einer nahmens Ehriftian , Damals Churfürfl, Rath, in der 
Eanglerzitelle nachgefolget. Sonft war er ein gewiffenhaffter und 
reblicher Minifter , in feiner arbeit unermübdet, in den rathıe 
fhlägen bedächtlih , und in ansführung derfelben beftändi 
Er hat zwar angefangen einen entwurf eines Märctifchen Yande 
Rechtend aufjufegen ; es ift aber deifen ausführung , welche 
nach ber zeit fein ſohn vorgenommen , durch ihrer beuder andre 
verrichtungen unterbrochen worden. Gein leben hat Jacob 
Paul von Gundling an. 1722. in 8. befonders_ bejchrieben , 
auffer welchem von ihm nachzuſehen Martin. Nefiler, curricul 
vit. Franeıfeus Hilderbeimius, orat. de vit, & fıt. Diftelmeyeri. 
Freberur,, in theatro, 


Ditbyrambus , ift ein zunahme , welchen die Griechen dem 
Baccho gaben. Desgleichen wurde auch ein gewiffer aefang mit 
Diefem nahmen benennet , welchen man dem Baccho zu ehren 
fang. Scaliger, poätic. lib. L 


* Ditisella, Nicomedis des groffen, und swenten Königs in 
Bithnnien gemahlin , fo von dem biife eines der bunden de# 
Königs geftorben , welcher ihro an die achfeln geforungen , da 
fie dem König aus liebe um den bald gefallen. Man vergrube 
fie mit einem von purem gold gemobenen kleid, und legte fie im 
ein prächtiged grab. Seit dem üft cd eröfnet , und 113. pfund 
goldes darinnen gefunden worden. Uber diß lieſſe der König ihro 
eine ſtatue von belfenbein aufrichten. Paujaniar. 


* Ditmaning , oder Dittmaning , lat. Ditmaninga , eine 
Kleine aber wohl gebauete fiadt mebit einer citadelle und berg= 
ſchloß welches vor einen paß gebalten wird, in dem Ertz⸗Bi 
tbum eg mei an dem Auf Saltza, ziwifchen der ftadt Sal 
burg und Burghaufen. Zeiler. itinerar. Germ, c. 2, p. 6 
eontin. I. c. 2. p. 38. 


*Ditmar, (Jacob Fried.) war zu Stargard in Dommern 
an. 1697. den 24. april gebohren, und wurde dafelbft Sub- 
rector ‚nachdem er zu Berlin, Halle und Helmftädt udiret 
hatte. Er war in der Mathematic, Hiftorie, bilofophie ‚ zeich⸗ 
m und —— lernt ſe Difp. de Dæmoni- 

vs , einen Fractat von der zeichnungs⸗ kunſt, wie auch hifterifche 
tabellen, überfeßte des Gautruche Hifoire —8 = * 
an. 1723. den 33. oct. an ſteinſchmertzen. 


Ditmarſchen eine landſchafft in Holftein , fo mit der weft, 
feite an die Mordefee ſtoͤſſet, gegen mittag durch die Eibe von 
dem lande Kedingen und Hadeln, umd gegen norden d die 
Ender von den Schlefrwigifchen ländern Uthholm , Eoberfiee 
Stapelholm , auf der oftsjeite oben Durch die Epder , und wo 
dieſt abweicht , durch Die Gifelau, fonft auch die Fandfcheide ger 
nannt, fodann durch eine linie , fo der Holitengraben ER und 
endlich gegen füdsoften Durch wiele tiefe gräben und die Dilftere 


marſch 


bit 

marfch , dahin man nur durch einen einigen engen weg kom⸗ 
men fan, von dem a Yomnanaten Helkein und ins 
befondere dem Amte Be abdgefondert wird, In der 
eg be bat ed 7. meilen , umd die 

ft von drehen zu 4. meilen. wird in den nordlichen 
und üblichen theil unterſch Damon jene De. © ge von 
Bottorp; diefer dem König in Dämemardk zuſtehet , Die jich in die 
1425. pflüge, nach denen das land an en ift, im gant gleis 
—— — Feder theil wird wiederum in 

und ch/ (ſiehe den artickul —— und war 
der nordliche theil in die dtitedter Geeſt und Nordſirand 
oder —— —— 


in die Tellingſteder Geeſt und 
Suͤderſtrand oder marfch te Hülle in dem 
Tande find die Av, die Thiele, die Biefelau, Die Wolburgam, Die 
Miele,und der Madebeed oder Sprand, Es ift keine einige ſtadt 
darinn, ſondern nur etliche Reden, darunter in dem noͤrdlichen 
theil Qunden, St. Annen Nienterten — 
allıvo die Ditmarfchen alle fonnabend ihren mat s 
ten, Weddingfiede, — Sehting, Dec, Felinfehe 
in dem füdertheil aber Meldorp, Wi bergen, Oldenworden / 
— Barlt, Marne, Donne, Brunsbüttel Edellate 
Öctelnborg, Suderbadtftede, Mordhadtitede , Alverddorp die 
vornehmiten find. d von dem lande it ben nahe 
Gecit , und kaum ein deittel Marfchland, welches letztere ohne 
vergleichung mehr ald jenes einbringt, insgemein aber mehr 
aum fornbau, als zur wende und viehjucht ge en wird, D 
einwohner find ihrem uribrung nach wahre Sachien, darum fie 
auch jum untericheid von den Frieſiſchen ländern , die 
über der Ender wohnen, Ditmarfchen, d.i. Deutiche Marſchen, 
enennt worden. Sie find insgemein lang und jtard ; Die weis 
‚ fo etwas begütert, werden vor Holger, als ihre benachbars 
ten gehalten, weil die gemeinfchafft der güther unter den che» 
Tuten Den ihnen nicht ‚ wie in den nahegelegenen landen eins 
eführet iſt —— die weiber ihre güther vor ſich behalten. 
deliche gefchlechter oder güther giebt es heut zu tage au nicht 
mebr allda , obgleich vor alters etliche da geweſen ſeyn mögen, 
Den Hagen ruhm aber haben die einwohner vom ihrer ſtreit⸗ 
barfeit, und der tapfern und langwierigen vertheidigung ih⸗ 
rer freyheit. Bor alterd machte Ditma einen theit aus 
von der Mar ee mit welcher es vereinigt geblies 
Ben bis auf Nargar Rudolohum I. , der von nen an. 
2144. erfchlagen worden. siehe den artickul Stade, 
fhafft.) Stade fiel damals an die | e zu Bremen, 
aber Ditmarfchen warb von 
peu II. von Holftein q 


0 Barbarofla dem Grafen 
1, und als diefer fie an Bremen 
veräuffern wollte ‚ biengen e fich an Dänemard , von dem fie 
eder abriiten, ald König Woldemarus Il. an, 1223. von 

rafen Henrico von Schwerin gefangen worden. Woldemarus 
brachte fie wor nach einem blutigen gefecht etliche Jahr beruach 
eder unter fich, Ne wurden ihm aber in der ſchlacht bey Born. 
open an. 1227. tintreu , und halfen dag meifte zu ſeinem uns 
glüd. Won diefer zeit an behauptete dieſes Meine landgen über 
300. jahr feine frenheit roider Die Könige in Dänemark und die 
oge von Fr ein, worzu nicht jo viel die tapferfeit der 
einwofmer ‚ als die fituatıon des Iandes das meiſte beutrug. 
Denn man konnte demfelben nur u der feite von der Geeſt an 
olftein beyfommen,aus welcher,weil fie leichtlich eingenommen 
wurde, Die einwohner fich gemeiniglich mit allem vermögen in 
die Marfch hinein retirirten ‚_umd jich ben Meidorp , fo Damals 
peit war, und die Südermarfch verwahrte / verfammileten. Bor 
der Nordermarfch hatten fie die fogenannte Hammen , (ents 
weder von hemmen, aufbalten, oder von hamm / ſo im alts . 
ſiſchen ein gehölge bedeutet,) welches Die einige paͤſſe waren, da 
man d Ban konnte, die zu beuden feiten dickes achölge, brei⸗ 
te umd tiefe , Doppelte auch wol dreyfache graben hatten, und 
an arden wällen und geobem geichüge verfchen waren, 
diuſſer dem begaben fie fich mit einigen bedingungen in den 
wann der —— zu Bremen, welche ihnen zuweilen 
mit (riegd,vold benftunden. An.1289. wurden fie von dem Gras 
im von Holfiein Gerhardo IL. angegsiffen , ein haaſe aber , der 
angeficht der beyden parteyen vorben lief , und ein aefchren 
verurfachte , brachte Die Holfteiner im verwirrung ; die den 
Ditmarfchen zu einem groſſen fieg diente. Gerhardug M. 
Graf von F n, führte biutige kriege mit ihnen, und ob cr 
gleich derfelben in einer fehlacht ben 1000, erlegte , büßte er in 
einer andern doch 2000, ein. Graf Gerhardus VI. verlohr an. 
1404. felbft , nebft mehr als > leuthen ; in einer ſchlacht 
wider die Ditmarfchen fein leben. _ Die merckwürdigſte und blu⸗ 
tige (hlacht gieng mit König Yobanne von Dänemard an. 
1501, bor, welcher egen anlas darzu nahm, weil der Kayfer 
Friedrich IN. an. 1474. bey erhöbung der Grafſchafft Holftein 
er Hergogtbum, Ditmarfchen zu demſelben — und 
te einwohner ſich nicht unterwerfien wollten. Der König kam 
mit einer arınce von 10000. mann gegen diefelbe , und drung 
mitten im winter, da die moräfte gefroren waren, tief ins land, 
weil aber ein unvermutbet thauvetter einfiel, ward die halbe ars 
mee ruiniret,umd die Ditmarfchen behaupteten ihre freuheit noch 
bis an. 1559. ‚ da fie nach einem dreymal in einem tage wie 
olten treffen , darinn bey 4000, Ditmarfchen geblieben, ich 

an den Herkog Adolphen, der jedoch nebſt vielen andern felbi 
verwundet worden , ergaben, und im freuen felde die huldis 
gung ablegten. Seit der zeit find fie rubig unter Dänemardf 
und Holſtein geblieben , und werden durch zen Landvoͤgte 
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tegieret. Dandwertbs landesbeſchr. von Schleßw. und Holit. 
P. I. c. 16. P: 289. feg. Zeiteri topogr. Sax. infer. beſchreib. 
5* mit den Ditmarfchen. 
itmarus , zugenannt Merfeburgenfis , weil er Bi u 

Merfeburg in & fen Geidefen , war ein fohn ein E08, 
Grafen von Walbke in Sachien , wiewol er aus demuth fein 
Gräfiches geichlecht verichwiegen. Er war von perfon fehr 
Bicin , und am linden baden wegen einer filtel , fo er vor 
ehabt , und die fich hernach oft wicder erhoben, get ungcitalt. 

he te ihm die nafe, fo ibm in der kindheit 
worden ‚ cin fächerliches anfchen. Erftlich war er ein Mönch 
im kloſter Bergen vor —— 7— — zu St. 
Morig in Magdeburg , folgendes Probſt zu Malbitz und des 
Kapferd Heurict II. Cavelan ; endlich wurde er auf eincas 
then Daginonig , Erg. Birchofis zu Magdeburg an. 1012. von 
— Kapfer zum Biſchoff von burg eriwehlt, und 
urch aedachten Bi eingewenhet, Eichsdorff oder 
Eisdo Ar damals ein r und lingen , welches 
ine erb⸗ginher waren , hat er dem Stifte burg 

1, welches er auch fonften noch fehr bereichert bat. 
ftard den 29. mov. an. 022, im 42. jahre feines f 
den er 10, jahr, 7. monat und 7. tage dem Bißthum vorgeſtan⸗ 
den hatte. Sonderlich ift er berühmt, weil er ein Chronicon in 
T büchern von den thaten der Kanfer Henrici I. Ottonis 
. 1. II. und SHenrict II. ein jahr vor zu tode zu fehr 
angefangen und wird er von Poffevino ald der aufrichti 
feribent —— Ditmar. in chron. lib. IV. & VI. Lamg. 
chron. Citiz. Fabritii hift. Sax. Pofleoim, appar. facr. Vofis, 
de Hilft. Lat. lib. III. c. 5. A!bin? Merf. la „tit. 22. Pp.282. 
— Merſeb. chr. Yuspii beſchreib. der ſtadt Merſeb. c.9. 
P. 81- 82. 

* Ditton , (Humfredus) ein berühmter Mathematicus, war 
pi Saligbury in Engelland von Presbpterianifchen eltern 
ohren, und u fich von jugend an mit folchem fleif auf bie 
Theologie , mebit den darzu orderlichen h er noch 
ar jung zu einem —— beruffen wurde, iewol er aber 
onften einen fattfamen eifer und geſchicklichteit beſaß iR 
hen amt genörig ju verwalten ; fo_verurfachte Doch fein 
licher leibed:zuftand , daß er mach einiger zeit auf einrathen 
der Medicorum felbit wiederum abdandte, und fo dann die 
Mathematic zu feinem hauptwerd erwehlte. 
—* er bald u —— wiſſen ——— 
jernaͤchſt von uritaniſchen gem zu n ei 
—— FR wurde Kim v ſte — . ice —* 
v rofefforis an der neuen matbhematiichen fchule in dem 
far Ehriftt zu Londen anvertrauet , die ev auch mit grof: 


rum 


em ruhm verfahe , bis er an. 1714. oder in dem anfang des 
ahrs u. in dem 40. jahre feines alters das zeitliche geſeg⸗ 
nete, Man fagt, er meiſtens vor betrübnis geitorben , 
weil fein vorfchlag , Die longitudinem zur fte zu finden, den er 
zugleich mit Wilh. Whiſton in einer etgenen hei : Ancw 
method for difcovering tbe longitude both at fen and land, 
bekannt gemacht , und auf den fie bende viele költen verwen- 
det, nach einer deswegen angefichten genauern unterfuchung 
verworfen worden. Ihre — beſtund darinnen, 
daß man einige ſchiffe bin und wieder durch auf der 
—— und allegeit um mitternacht eine bombe aus den 

auf gepfangten mörfern fchnursrecht —— follte, woraus 
denn die fehiffer wenn fie die bimmeld-gegend erforſchet, und 
diefe bombe aufiteigen fähen, aus den Bercharten bie länge 
des orts, den das fehiff erreichet, leichtlich finden könnten. 
Seine andere ſchriften find ; Theorema Sphrico-Catoptricum, 
welches an. 1705. in den Philofophical Transactions gedruckt, 
und wegen feiner wichtigkeit nachgehends auch den Act. Erudi- 
torum Lipfenfibus einverleibet worden; fermer : The general 
laws of nature and motion with their application to mecha- 
nik ; an Inftitution of fiuxions , wovon Joh. Elarke an.ı726, 
eine neue und vermehrte auflage an Das licht geftellet ; The 
new law of fuids, or a difcourfe concerning * aſcent of 
liquors. Den gröften ruhm aber hat er fich mit feinem vor⸗ 
teenichen buch von der wahrheit der Ehriftlichen religion aus 
der auferfiebung SE Epriftt erworben ; welches dahero nicht 
allein in dem Englifchen zum öftern aufacleget , fondern auch 
von Eornelio Coorn in das —— von A, de la 
Shapelle in das Franzöfifche , und von Gab. Wilh. Götten in 
das Teutfche überfeget worden , da denn auch ben dieſer A 
tern verhon eine nachricht von feinem leben anzutreffen. \ 
Bibl. raifounee, tom. |. 


Dim / eine inful und ftadt in Oſt Indien , im Königt 
Guzurate, welche fm feit an. 1535. den Portugiefen gehoͤret 
hat. Die inful üft Elein , nicht weit vom lande entfernet, und 
liegt gegen dem eingange des mecr-bufens bon Eambaia. Sie 
bat einen vortreflichen hafen, gleichwie auch eine fait unlibers 
windliche veftung, welche mir a. graben, die mit fee» waffer aus⸗ 

efüllet , umgeben ift, und von vielen auf einen feld gebaucten 
Baftenen bededet wird. Vor diefem war die handlung allhier 
in vortreflicherm ſtande, allein bermach ift fie von den Hollaͤn⸗ 
dern ſche geichwächt worden. An. 1538. und 46. belagerten fie 
die Turden vergebens. Oforiuı, lib. IX. Maffare, lib, XI. & 
XV, Goes, tom. Il. rer. Hilp. Thevemss, veifesbefchreib, tom. V. 
Baldar beichreib, von Malabar. x. 


" Diväus, 
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" Divauıs, (Betrus) ein aceurater Hiftoricus in Brabant, 
a Löpen gedürtig, und ſchried de Antiquitatibus Gal- 
lie Belgicz , ab Imp. Romano , Antwerpen 1566. und 
1584. in 8. de Antiquitatibus Brabaentice, ib. 1610, ing. Re· 
rum Lovanienfium lib. IV. Das buch de Antiquitatibus Gallie 
Belgicz „ ift auch in Schardit fcript. rer. Germ. tom. J. und in 
Virdheimeri Defcriptione Germanize befindlih, Er ftarb F 

ti an. ı581, Fweertit Athen, Belg. Andres biblio 

elg. 


van, nennet man den Rath und die verſammlung, 


welche zu Gonftantinopel auf dem hierzu beftimmten jäal in dem 
andern bofe des Serraild wegen unterfchiedener ftaatd-fachen, 
möchentli e perfonen, aus welchen 


4. mal gehalten wird, 

der Divan beftehet Seh der Groß Vesier , die 6. andere Ve⸗ 
iere, Die 2. Gadıledter von Romanien und Natolien , die drey 

erbar oder General:Schagmeifler , der Niffan i, ald 
Broß:Eangter , und der Netangi , der mie Staate:Secrerarius 
ift, nebit ng —— — und Motarien, Divan beift auch 
der geheime Rath oder das vornchmfie Collegium zu 
Algier und Tripoli, datinnen der Beg präfidirer, 

DIVAN DU ROU, ift der nahme s. oder 6. kleiner inſuln 
In dem Indlaniſchen meer, welche dem Könige von Tananot ges 
bören. Sie liegen 25. oder 30. meilen von der inful Malicut 

gen die Maldivifchen , haben nur 6, oder 7. meilen im ums 

— find aber ſcht gefund. 

* Divar, eine inſul auf dem Indianifchen meer in Afien, 
nordiwärtd von Goa gelcgen und den Sortugiehn gehörig, wel⸗ 
he die einwohner zum Ehriftlichen glauben bekchret haben, 

Dive , lat. Diva oder Deva, if 1.)ein Auf in Frandreich, 
in der Normandie, welcher ben S. Sauveur de Dive in dad Bris 
tannifche meer Acuft. 2.) Ein Auß in Voltou / welcher fich unter 
St. Fult in die Thouvay, und nebft 
Loire ergieffet, Maj/om. defcr. Rum, 

* Diveto , lat. Divetum , eine leine ftadt im thal di Des 
imona in Sicilien, ungefehr 3, meilen von Mefina, 

ivico , ein General der Helvetier , bat fich dadurch bes 
übhmt gemacht, daß er den Caßlum gefchlagen , und mit groffer 
igfeit gegen Fullum Eäfarem geredet, an welchen er von Dies 
en völderu abgeſchicket war, eine allidng mit ihm zu fchlieifen. 
As nun Cäfar geijfeln forderte, damit er fich auf Dad, was ihm 
ge ee — —— * As feine na= 
on nicht gewohnt märe, m zu geben, wohl 'aber anzu 
men; und as fih hiemit zurüde, Ca/u , de bello Gall — 

IVMBNaAIIO, ſiche Wahrſager⸗kunſt. 

Dino, —— ein —— Bibienna. 

” Zul, oder Diul⸗Sind/, chemald Dobil, eine ſjadt un 
feesbafen in der proving Sinde oder Tatta in Aiien * — 
einfluffe des Indus unter dem oder 25, 6 latid. gelegen, 
- dem Groß Mogol gehörig, Thevenors DilIndife reife, 

+ 30, 


3 

* Dium, eine ſtadt, welche Dtolemäus in Coͤleſyrien 
in dem 67. grad zo. minuten latitudinis , und in Dem —* 
30. minuten longitudinis. Plinius fe obnfern Bella, 
jenfeit bed ‚Jordan$, und jehlet fie unter Die ſtadte von Decapoli. 
Die alte Notitia Imperatorum fagt, fie haben an Arabien an⸗ 
gegrenget, und Fofephus meldet davon, Pompeius habe fie ib» 
zen alten einwohnern wieder eingerdumet ; endlich behauptet 
Stephanus der —— Alexander der groſſe fey ıhr ſtif⸗ 


ter — Calmer, 

ius , ein Griechifcher Hiſtoricus. Man icht 
welcher jeit er gelebet. Er bat ein Siforifc m 
cien gefchrieben, davon Fofephus ein Fragmentum anbringet, 
da er von Salomon und Hfram redet, lib, ji contra Apionem, 


° De ‚ ein Vatriarche von Ferufalem, wurde zum Bi 
ind i 


ſtadt gemachet , nachdem Marciffus fich in Die wüı X 


geben ; er genoſſe aber dieſer ehte nicht lang, und hatte S 

nionem ungefehr im jahr Ehrifti 199, : —— 

Eufeb, chron. En ad — 200, jum nachfolger 
Dimizagora , fiehe Jungferberg. 


‚ „ Dipmuyden, eine kleine ftadt in dem i an⸗ 
bern, an der Fperlee, Pr meilen von Nicuport, und 1: d viel 
von Furned. GSiei iedene mal von den Franzofen ein, 

genommen worden, und fonderlich ergab fie fich an. 1694. durch 

verrätherey oder vielmehr zagbaffligkeit des General-Major El, 

. Ienbergerd an Die Franzofen , welcher auch deiivegen mit dem 

le mufte. Zeileri topogr. Burg. Baudrand, &c, 

. Diyllus, von Athen, fchrieb eine hiſtorie, welche er vo 

pländeun der had Delphid anfieng, und did zu eh der res 
erung Dhilippi Macedonis fortführte. Cr lebte nach dem to» 
jerandti, und ift von einem bildhauer Diejed namens , den 
Daufmiad anführet, unterſchieden. lib. XVI. Arben, 

Jib. XII. Panjan. in Phoc. Voylius, de Hitt. Gr. ib. 1], Mewr. 

‚fius, bibl. Att. Bayle. 

Dlubnig, ein Auf in Polen , von welchem Dlugoſſus 
an , — * * als — —— A er 
onnen: i 

dern beitändig einerlen ufer Dale, en 

inus, weil dlugi 


lugoffus , (Yobannes) oder lat. L 
venden Beim fo viel ald longus seif, Dom, rr zu Cracau u 


nis 


iefer bald hernach in die 
—* hernach 


dni dob 


Ertz Biſchoff zu Reuſch⸗ Lemberg. Er war aus dem hauſt 
Wieniava, und ſtudirte auf der Academie ju Tracau, var and) 
der erſte, weicher Dafelbft dad contubernium —— ſtif⸗ 
tete. Er wurde Informator ben den kindern des Königs Cafimi 
ti Jagellonidis, auch von demfelden in verfchiedenen geſch 
gebraucht, ob er gleich anfangs von ihm war derfolget wo 
Desgleichen Canonicus zu Eracan, und endlich zum Erk-Bifcho 

u Reuſch Lemberg ernennet ; er ſtarb an. 1480. im 64. jahre 
Kin alters, * vo feine confecration vor fich ge ngen war, 

ift fonderli mt, dafı er eine chronic von Polen dis auf 
das jahr feines todes gefchrieben , davon der erfie tomus alt. 

161 5 —— — * range * a 1. ses 
mit esten 7. bü tu Leipzig wieder aufgelegt worden. 
gene bat er die leben der Bifchd zu Voſen —— wei⸗ 

e Jacobus Briezmeiti Wenb:Bifchoff von Dofen , contis 
huirt , desgleichen Viras Epifco: orum Plocenfium , welche mit 
in den operibus Stanidlat Cubiendti zu finden. ber dieſes 
bat man von ihm das Icben St. Stanislai , welches Suriuß 
jufammen gejogen , und feinen Vir. Sandt, unter dem 8. map 
einverleibet ; das leben B. Kunigundis , Geographiam oder 
Chronographiam Poloniz; Ecclefi= Cnicoriente aa; Fami. 
lias, Arma & Klenodia N bilitatis Polonorum, Er war ein 
mann von — frömmigteit und ſtrengem leben , that 
den armen viel gute, war dabey von unergleichlichem ges 
dächtniffe und berebtfameit. Pius 11. hat ihn fehr gerühmt, 
desgleichen verfchiedene andere Scriptores. ¶ Herbortue bat fein 
leben beichrieben , und folches feinen annalibus vorgefehet, 
Pias 11. in epift. ad Sbigneum. Mi: bevia, chron. Pol. Jib, IV, 
€. 72. Cromerur, hift. Pol, ib. XXIX, a Fulftein, pref. hilft. 
Pol. Spomdaru:, in annal. A. C. 1467. Staravolfcius, in elo 
& in antift. Cracov. Hartkmsch. de rep. Pol. Vofkus, deHi 
Lat. lib. III. c.6. p. <6$. Freberi thearr. p. 22. 

er fiehbe Borpftbenes. 

niefter , fiche Nieſter. 

„ Doate , eine ftadt auf der Lüfte Aian in Nethiopien. Sie 
liegt 25. ftunden von der ftadt Adel gegen mittag, und iſt eine 
von den haupt-ftädten der proving, welche die Galles den Adpfie 
niern Durch gewalt der waffen abgenommen haben. Maty, 
— 

obbertin, ein adelich Jungfrauen⸗kloſter in dem Meck⸗ 
lenburgiſchen Fürſtenthum Wenden, nicht weıt von den a. Eltie 
nen ſtaͤdien Goldberg und Eradow. 

Dobened, eine von den älteften adelichen familien in dem 
Vorgtlande und Thüringen, von welcher Urfula an. 1499. Aeb⸗ 
tißin zu Hof geweien. Hiod, mit dem beunahmen der eifermez 
farb an 1523. ald Biſchoff von Bomefanien ; woher er aber 

beynahmen erhalten, findet man micht gezeichnet, Un. 
1626.1ebte Chriftoph Heinrich zu Kendeler, und Siegmund Pubs 
wig beſaß an. 1676. Gaulsdort in Thüringen. Mideri annal. 
Sax. Harte. Dreuff. p. 460. 

* Dober , ein Meiner Auf in der Nieder-Laufig, welcher bey 
Dobdrelug vorbey gehet, und bey Dobremünde im Die Spree 
dllt. Zeier. itin. Germ. contin.l. c. 23. p. 305. Groſers 

auf. merrolirdigkeiten, P. III. p. 63. 

* Doblach, eine kleine fadt in dem Bißthum Brixen im 
Tyrol an der grenke von Kärndsen an dem Auf Rieny , 2. Meis 
ien von der ftadt Junccken gegen weiten. 8 feßen einige im 
diefe gegend der Alten Aauntum, andre aber wollen lieber das 

eutige Sanichen zu Aguntum machen, Zeillers Reiche: Geogr. 

p. 23. 

oblin, oder Dobelen , eine fiadt nebit einem chloß im 
Semigallien, 5, oder 6, meilen von Mietau, gegen weiten. 


a Dowo bor, Dobor, ein veftcd Türdis 
Ries Reh en u ——— Eau fl 
n Boſnien, welches die Kanferlichen unter dem commando de# 
DOpberften, Barons von Vetrafch, im nov. au, 1716. mit accord 


eroberten, und in grund veritorten. 


ER ae ent a bg ne 
en enburgifchen oftod, 
nicht iDeil von der Dfisfee gelegen , alıo fich die begräbniffe der 
alten Hertzoge von pe — die * — ro zu 
chwerin zu —— egen. iſt n a Lutheriſches 
en er allbier. . Topogr. Sax. inf. 
obrelug , oder Dobrelow , ftadt, Amt und 
—— * den grentzen des Churfü wen 
Sachſen und des Margarafthums Meiffen , an dem Dober⸗ 
Auf ,_fo in die Spree fällt , gehöret dem Hertzoge von Sachfens 
7— E war ehemals ein Eiftercienfer-tlofter , weiche® 
Marggraf Dietrich von Landsberg , Conradi Zu Die fo an. 
1184. rben, geftiftet bat. Machmals hat deffen bru⸗ 
der Dedo , und deſſen ſohn Conradus Il. beybe Margarafen zu 
Landsberg, mit mehrern eınfünften verfeben; worauf nach 
ber hand der, Abt des Eofters der vornehmfie Drälat des Mar 
5— ieder⸗Lauſitz geweſen if. Es bat aber — 
tift in den kriegen zwiſchen den Marggrafen von Meiifen u 
Brandenburg viel erlitten, am meiften aber bey dem Hufitene 
kriege, als worinnen es an. 1431, gang ruiniret worden, wor⸗ 
auf ed wieder türmmerltch in vorigen fand gefeget hat. 
Aber bey ‚religiond.Anderung wurde das flofter von dem 
Möndyen meiftens r AU an. 1540, bom 55 


bob 


Ferdinando I. fecufarifirt , und zu einem Königlichen: ——— 
683334 — darauf anal an 
det, en! or Kayfer Rudolpho I 4 


may an. — an Ans helm er —— Koͤnigli⸗ 
chen Rath und Pandv * in der en ver! auft, und 
unter dem titul einer freuen Herrſchafft a An, — 
extaufte Churfuͤrſt Joh. Georgius 1. bon Ce n , ald damas 
liger pfande » innbhaber der Warggrafthüm mer ou und Mies 
der:laufig , dieſe mid machte fie. zu einem Amt 
und Eammer = guth, u Ar; nachgebends ia abe Margarafs 
mer an dad Chur⸗Ha etreten wor⸗ 


den , J — — ga —2 ritter obn, 
Ehriftian , —— abe Biber * En 


raus, ee nebft der aufiß ; —— 
ter Seruon ben einge — = —— mwülle XA 
erneuern ; —— gu einem fehl A refideng-baufe anti 


ten , und zugleich den ort in ein een verwandeln laffen, 
wie denn auch gedachter ‚Hering an. 1682. und 1683. 
ben der au Merfeburg eing eine retixade ober Se 
nommen. Es gehören mu zu d fr afft fchöne 

und, nei dem ftädtlein Kircohapn ‚ auch viele — 
Die Fürftlichen deamten allhier b auch di d-täge 
ratione diefer Herrſchafft. Siehe Broffers Laufig. merdwürs 
digleiten, lib. Ul. 

obrin, ( Ritter von) fihe Dobrzin. 


* Mobroc , eine ftabt in Weiß-Reuffen, drey meilen von 
Mekisiam am Auffe Esiorna , wo an. 1708. den 30. aug. die 
Kuffen das Schwediſche lager angegriffen. 


— — J. Here von Dalmatien, und ein ſohn 

86 , beurathete Dominicam , eine endelin Samueis, 
Fans von Bulgarien , mit welcher er fünf ſohne ergeuget. 
Als nach dem tode ihres vatters die unterthanen ihn nicht fie 

ihren yo erkennen , fondern nunmebro freu leben wollten, 
brachte er fie endlich nach vielen er treffen an. * zum 
Bin Er genoffe darauf feined Reiches in der beften rube, 

an * tod, der an. 1047. erfolgte, Du Cange, 


* Wobroelaus II. ein fohn Rodoslai , und enckel des vor⸗ 
berg n, mufte vor Bodino , der Dad Reich von Dalmas 
tien ufurpirte , nach Eonftantinopel Aüchtig werden. Nach dem 
tode Bodini trugen ihm die Stände die regierung mit hindan⸗ 
fegung Michaelid , Bodini ſohns, freywillig auf ; aber Eoccias 
por fein eigener bruder wollte ihm nicht * laſſen, fondern 
erregte wider ihn einen krieg, in welchen Dobroslaus gefans 

en , und an den König Wladimir gefchiet worden. uinca, 
% oͤnigs Bodini wittwe , lief ihm —— die augen ausitechen, 


und zum kinder » jeugen unt ; worauf er nach Ca⸗ 
taro gieng ı at Br fein leben 7 der ftille befchloife. Du 
Camge, famil. B 


. Dobroiiea, ki Dobrovica, ein fädtgen in Pitthauen 
an dem Huf Horin in Voleſia gegen Ober⸗Voſhynien zu. 

* Mobruccia, eine ne ger mb in ber Bulgaren ı liegt zwiſchen 
der Donau, und den der mauer, fo die Öriechis 
chen Kayſer von Gopafal —7 ann Eilifiria , bis nach 

—— an dem geſtade des Mare Magiore angebauet 

Da herum Balken fich die Eibelefifchen oder Eibeifchen 

— bey 2000. auf; der Groß⸗Sultan bedienet deriels 
ben zuweilen , um feine Vrzecopiſchen Tartarn zu verkärden. 
Sie find der ——— religion zugethan, und bey ih⸗ 
nen wohnen eg die nachtoͤmmlinge der fogenannten Eunus 
hen , welche von der facrion Tekeld übergeblicben , und von 
der fecte Ali find , welcher gattung in dem übri een theil Bulga⸗ 
riens nur ſehr wenig anzutreffen ; fonft ift dieſes Dobrucz 
SR von theild Geographis auch obrigta genannt, voh andern 

Tartarn bewohnet, welche fich auch in dem ofllichen theile der 
Knien ausgebreitet haben , fo ferne fich dieſelbe 232 

m Schwartzen meer und der Donau erſtrecket. 

—* Didionario berichtet uns/ daß fie unter dem — 

ı Groß:Sultan ſtehen, und unmittelbar von Dem Sangiac 
von Siliftria abbangen. Die ftädte darinnen beiffen nach feis 
= auffage, Ariopolid, Auubiu, Brovada, Tamisıvar, Chiu⸗ 

nge oder Proslawiza, Stranica und andre, fo geringer als 

—— ind. Thom. Cormeile, Dict. Geogr. Maty, Did. in Tar- 
= de Dobrucce, 

Dobrzin , welche die Alten Dobrinum, Debricinium und 
Dobriinum nennen , ift eine Eleine ſtadt und landichafft in Pos 
len, *8 * ar gr + Dobrzin, Siondta und 
Ripina in fü Es ift dieferwegen zum öftern mit den 
—2 ——e— und den far ai in Bolen ein ftreit 

en, jedoch haben ed endlich die erſtern den legtern überlaß 

en müffen, ſchloß Dobrin, welches auf einem felfen 
nahe an ber { smifchen Uladislam und Plozko lieget, 
haben die Ritter, fo Milites Chrifti genennt wurden , erbauet, 
und ſich daher nachgehends Ritter von Dobrin benennen laf 
ift aber deren er folgender geweſen. Als im 

XII. Geculo der Volnifche Her: in Pafırien oder Maſovien, 


nahmens Conrad , mit den — en Preuſſen ſchwere krie⸗ 
ge fuͤhrte, und ſahe, was die S Schwert ger in Lieland 
vor glückliche progreflen wider ihre feinde machten , ward er 


auf einrathen des Breufife * ** 5335 dergleichen 
Ritter orden wider feine en,, welches er auch 
Hiſtox. Lexicon III. —e 
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per nd die Ritter Milites: Chrifti nennete, Die 
eich den ndifchen Schwerdt: Brüdern einen weiffen mans 
& mit einem rothen fchwerdt und flern trugen. Der 


bornehm⸗ 
——* ihnen hieß Bruno, welcher nebſt uoch dreyjehen aus 
bon gedachtem eg den orden eingekleidet wurde, 
Als nachgebends Herzog Conrad ihnen einen geroiflen diſtrict 
landes eingab , baueten fle die vorerwehnte veitung Dobri 
—— * —8 ten - brüder von —* nennen. Es ver⸗ - 
gliche ich auch ge er g dergeftalt mit ihnen , 
jenige, was fie den Heydni " Berufen — 
unter ihm und dem orden gleich —— 
— aber geriethen die enden vollends in den barnifch ; —* füge 
en Mafooien den zu, ald fie — gethan , c 
* auch enbii zwifchen ihnen und den Rittern zu einem hars 
tage nach einander gew het ad 
—8 wel die obſiegten, und die neuen 
rer mann ig ‚ worauf der orben ein ende ges 
onrad gendthiget * u den 
ten „Orb Rittern ‚ deren * ⸗ gank 
Anne waren , feine zußucht wider feine —* ju neh⸗ 
s alt und neu Preuſſen, P. IL p. 270. CGro- 
merus, er — 
annes) lat. Doczus, war erfllich ein er 
Dict in der Abten St. Dionpfi in Frandreich 
Dodtor Theologiz und au Canonici , dabey ein bortredicher 
Brediger. Er —— J — zu St. Denys, 
Imti.dem 1557. Er farb an. 1560, und 


5* 
men. 


de æterna Mn —— Syerione ac temporali Nativi- 
Gallia. Mirsus, de 
feriptor. fzc. XVI. 


Docampo , ( Florianus ) Canonicus ju Zamoro in Spas 
nien , * ben dem Kanier Carolo V. ſehr wohl, welcher ihm 
befahl ‚ eine hiſtorie von Spanien zu führeiben , davon u de 
eriten fünf bücher , unter dem titul : ee libros 
ros de la Cronica general de Efpanna ‚ heraus 
fertigte auch andere tractate, als Libro de — y armas sc. 


tate, Fred .; Homilias 


ocam Conſalvus «Bi von Lima, mar 
von Dh gr Ns ic ko un in Stalien aufr 
woſelbſt ihm Clemens VIN. viel gnade erwies, —X 


wurde er Canonicus zu Scevilien, Archidiaconus zu 

und endlich Biſchoff zu Cadix. Ehe er aber hievon beſitz ren 
erhielt ex an, 1623. dad Ertz⸗ Bißthum zu Cine in Peru, A 
er an.ı626, ſtarb. Dan fhreibt ihm ein re ju + del Govierno 
del Perca. Davila, in theat. ecclef. Lim. Anton. bibl. 


DOCETE ‚ waren * in der erſten kirche, des 
Marcionis nachfolger. ES —* dieſen nahmen von dem 
worte derer, oder — * fie Dafür hielten , daß Chri⸗ 
ſtus nicht wahrhaftig , ſondern nur —— weiſe gelitten 
babe, Clemens * lib. VIL. ftrom. T' beoderes. ib. V. 
beret. fab. c. * Le Sucur, hiſtoit. d'Egliſe &c. 

a ne veftung oder burg in der ebene von Jericho, 
allmo —RE ein ſohn Abobi, wohnete, und feinen ſchwie⸗ 
gersvatter den Simonem Maccabdum famt feinen zwey ſoh⸗ 
nen , Mathatia und Fuda ‚_verrätherifcher weile um das leben 
brachte, auch gar in — —— haite ſeinen — zu Gaza 

wobhnenden fchwager , F Ben EUER: zu toͤdten; allein 
es kam ihm ein bote juvor, — fagte ed Yobanni , der machte 
fich gleich auf, * agerte ſeinen fhwager Dtolermdum auf 
feinem fchloffe zu Doch, ı. Mascab. XVL 11. Joſcphus anti. 

uit, Judaic. Il 25. eriehlet, daß ald Hyrcan nahe herzu⸗ 

b —— und die veſtung beſtuͤrmen wollen, hätte Brot * 
auf der mauer feine mutter und zwey bruͤder vor feinem ange⸗ 
ficht auf das allergraufamite mit ruthen ſchlagen laſſen, und 
anbey gedroht , x gar zu tödten , wann er nicht aufbörte der 
veſtung wu zufegen , wodurch Hyrcan bemogen wurde, es bey 
einer einfperrung des orte bleiben zu laffen , die er auch, da das 
rubesoder men jahr daqwifchen kam , gar aufheben mufte, 
Nachdem aber Prolemäus des Hyrcans mutter und Die pwey 
brübder des Johannis Hyrcans hatte tödten laffen , flohe er zu 
Zenon mit dem zunahmen —* einem Philadelphiſchen Ty⸗ 
rannen. Dun erzeblung Fofephi trift nicht mit dem_beri 
des erften buchs der Maccabaer überein , allmo es hHeilfet > 
babe Die = brüder , Matbhatiam und Pudam , mit ihrem 
patter —— zugleich in dem ſaale, da er fie zu gafte geladen, 
umgebn 

—— ein kloſter in Griechenland , fo von einem 
Mön nahmens I mit huͤlffe feiner freunde und 
anperwandten, dem H. lao ju ehren foll erbauet worden 
gm. Heut zu tage hat cd zum Patron den on 1 Michaels 

deifen urfache Die Griechen von nachfolgender in herleiten : 
m tnabe, welcher das kloftersvieh hütete , Fand einen reichen 
8 und fagte ed dem He; — oder vu⸗ laten an. Die⸗ 
ickte einige Mönche den u holen ‚, weiche aber einie 
—— das geld vor ſich zu = alten , und den fnaben au 
dem wege I räumen. rauf biengen fie demfelben einen 
ftein an hals, und —— ihn von einem felſen in das 
meer, verbargen inzwiſchen den ſchatz am einem heimlichen 
* und forengten in dem kloſter aus, der knab haͤtte den 
Brälaten ** und and trieb feines böfen gewiſſenẽ ſich auf 
Die Aucht begeben. Um mitternacht aber kam der knabe gantz 
naß und erfroren im die freche , — die grauſame ae 


Griechen Archangel nnet wird, Ge j 

Bi man —ã * en aus dem —— — 

von 8 —— Heineccii abbildung der Griechiſchen 
6. $. 30. p. 41 


4 ſeq. 
aRstun se Doffum , lat. Dockcetum „eine fladt in 
meilen von Gröningen , vier von Fra⸗ 
iecker und acht 1bben ı nicht weit von ber Eilibersfte geles 
gen. ©x Mn Hal Bud af gun fm: —— 
s81. oder 82. haben Die ehe tände diefen ort wider 


I 
die Spanier Es üft allhier das Collegium der Admis 
ck von ann Bebekianh, Der Britige Bonkfacius DR an Die 
—5—————————— ———2 —8* den en et» 
fchlagen feon , da man alddenn ein kloſter et, aus 
chem dorf Dodum, und endlich die ſtadi entftanden, 
Frif. Zeileri topogr. Belg. 
ocreus ı (* lebte an. 1318. und bat ſich 
—** von A Yeiben Kr Diony 
befannt gemacht. Pojfevin. in apparat. facr. 
DOCTOR. Dieſes Ku neun iD | wird im XIL Geculo 
82 — —8 


—— wird, —— eben 

Bio atianus auf der —* zu —— —* ha⸗ 

de —— ae ve Bee —— 
um 

lum Jam ex. "Diebapcn men M eier und Doctor Ay 


78 en, und hat eines faſt fo viel 
ten rn ; wieivol ihrer dafür halten, 

Mngiforam = rum verrichtungen von einander ftetd 
a 

f a o ng un 
355 ret In den barba ſæeculis 
egte man dem I Doctor in diefer oder jener mE 

nderbare Arnd mit beyinfügen, ald da einer genen 


wurde Doctor angelicus , —— feraphicus, Doctor illumina- 
tus , „ Dosis: fubtilis , bilis &c. In der Mor 
gen ändifchen firche twird das wort tor in einem etwas ans 
verftande gebraucht. Die Griechen brauchen das wort 
Ba veanı fo aus dem Meuen Teftamente genommen, da es 
fo diel heißt , als ein Bifchoff oder Serien. Hirte, der das 
Ban ichret , und iſt bey ihnen Adusxaroc fo viel, 
als was bey und ein Ledtor Theologiz heißt. E3 giebt deren —* 
ſchiedene gattungen unter ihnen; denn da mar zum geamd 
ar offen kirche zu onftantinopel , der zur erflärung 
Evangelien beftellet war, und o Didafcalus,, oder 
or ee genennet wurde; und wiederum ein ans 
‚, welcher St. Pauli Epifteln ertlären mufle, und dahero 
idafcalus Epiftolarum Ferner war auch einer , der die 
men ju ertlären hatte, und fo — Gleichwie nun 
den —2 — Lombardus, und bey den Engellaͤndern St. b. 
Beverlacenfis und Beda Venerabilis, alfo wird bey den 
Johannes Semeca ı imdgemein, mi ——— 


genannt, vor den erften Do&tor an n iſt zu 
merden , 8 die, Weiche ben Sum ai land * 
ommen / feine Aſſeſſe 0 Ka — Cammer wer» 


toͤnnen. Veliur, — Pojjevin, in appar. ſact. Baider, 
jugem. des Savans. R. Sımow. Conring. de antıquit. Acad. Itte- 
rus, de honor. Academ. &c. —* 

DOCIORES BULLATI, en diejenige, welchen 
der Kayſer felbit gleichſam mit einem worte den - rg 
Dodtoris verleibet, und darüber ein diploma zu An keit, nor 
dad Kapferliche fiegel in einer bulle oder —— lnget. Es fühs 
ren auch diefen nahmen diejenige , welch r-titul von 
den Comitibus Palatinis erhalten, wiewol iR — mit denen 
auf Univerfitäten creirten Doctoribus gleiche privilegia nicht 

Zune: „in Pand, Jur. publ. he IV. c. 70, ner mus 
ispr. pu 

DOCTRIN A CHRISTIANA , tft, ber nahme einer ge 
wiſſen geiftli ocietät , welche von Edfare de Bus, pe he 
Provence geb lg wer , geftiftet worden , um da$ un 
‚ uni nach dem erempel der heiligen Apoſtel im ende u 

. Diefer orden wurde don * Dapfte Elemente VII. 

beftätiget. Paulus V. gab ju, daß die demfelben zugethane 

Eee thun möchten / und vereinbarte fie mit der So⸗ 

der fogenannten Clericorum Regularium von —— 

hends wurden fie von Innocentio X. an. 1647. 

einer Br Bach n Gongregation gemacht, und befamen i 1. 

eigenen und zwar —— n General. Sie haben drey 

provingen in Franckreich, nemlich Die proving von Avignon, 

ya und Zouloufe ; die erſte hat drey haͤuſer und jehen Colle- 

die andere vier "Häufer und drey Co , die dritte aber 
Dice haͤuſer und dreyehen Collegia. 


d n d 
* eine gem 
— ESTER 
i, 
de eh Dein. Cie Karch (a Husctaleuee Tora cm Mar 
nuale „ welches 63. und 34 treliche vermahnungen an 
älteften ' mum / nachmaligen „vage von von 


——— — haͤlt, und in d 


ordinis Benedidt. fec. IV. P. 1. end iſt. 


ode, eine gemahlin des H. Arnulphi, weicher in dem 
ſecul alls 
o su en w ‚worauf fie —32 zu 


Trier in den wie der audtor ihrer 


‚ oder Dudechin, ein Teutſcher und Prieſter 
in, war ım geift + und weltlichen fchriften 


ehr —— und ae re X. feculo unter dem Kaps 


em. Als er wieder zurüd in 
n vatterland gefommen , er auf begehren Eunonis des 
zu St. Dafipodii in der Diesces von Trier, zmen hiſtoriſe 
ieben , davon das erftere eine hiſtorie oder rei 
bon dem igen lande , andere aber eine 
chronid Mariani Scoti von an. 1084. bie 1200, 
‚ Obfchon folches nicht wohl mit dem überein fommt , was 
ſagt, dag eran. 1140, gelebet. Trritbem. de fcript. 
eccl. Bebarm. Vous, de Hiſt. Lat. lib. II. p. 444. 
mode ein Sorifcher feribent, hat vortrefliche Com- 
en Daniel, über die bücher der 


tarios über den 
—— uud über ben Extra ‚ welche er in 
un tomos eingetbeilet. —*2 Syr. 


6 ) ein Gelehrter aus gebürs 
dar a 1 Beeren — Blade De Debmamse ihr üeo 
gelegt hatte. Lebie im XV. Geculo, 
Be 2 aus —— berfür die gutem alten authores, inſon⸗ 
— welcher von motten und, würmen: ſaſt 
er deſſen wercke mit muͤhe zuſammen 
5* — ge 

ie manu 

aufjufüchen , zu Bafel drucken, wiewol fie erit nach ſeinem 

tode an. ı5 sus dfommen, Ermar Canonicus 
Pe Me F m der peit an. 150% 
m ein antalcın, a 
— Tribe + fcript. — M. Adami, in vit. Pelle, 6 
De Dodon, ein —— —— mn; eg Hajo 

m concubine nahm, a e in Ple 
Bin De Er —— ei. — Biſchoff 

weil er zum oͤſtern und diefe 


aa en da einen öffentlichen en hatte, Als ihn 
aber nicht lange hernach die wirmer fraifen , und y- u 
liche ſchmertzen verurfachten , ftürgte er ſich an. 698. in 


Maas, AMajom. hiltor. Mraeray, abreg. chron, in Childeberto, 


—— eine ſtadt in Epiro, im dem kleinen lande ber 
Moloffer, wurde alfo von einer Meer⸗Nymphe, oder von ei- 
— Jovis und Europaͤ dieſes nahmens genannt. Es 
allhier ein Auf, — Dodone, welcher ſich in 
den Auf oum ergoß. Der nabe dabey e wald war 
geiten weg der eichen und m wegen eined 
Tempe De Jupiter (bb berühmt, weil ein fehr berühmt. 
ted Oraculum die Alten — daß der wahrſager⸗ 
— *5 — nen —— daf er * 
J J er zu 
geit eben fowel als u Delphis — 


gen ** * —* eine —* pe ge ne Tegsees, zu 
tfch » Taube , getragen , das geticht daher entftanden 
dotus will, die erfien Briefterinnen rären aus Libyen A 
—— u meil fie ſo — geredt, dag man fie eben 
ald das girren der tauben verfichen mögen , hätten 
—. —— — ** nk eoeden ; ; noch an wollen, 
Ale alte weiber waͤ ffer mund art, ald welche 
dieſe gegend befaffen , 2. genennet worden. Die art, 
wei — zu — zu der zeit, von deren man den 


bI 
ungleich samen fepn. In dem — —RX nn 
—— Sehe 


been aufgebänget , und fo gegen 
mann man auf deren eines ſchlu g 

alle a ii. x jiemliche zeit lang einen Elang nach fich li 
für ein wunder paßiren mufte , obfchon Die —5 

an eilt und leicht zu begreiffen war. Den meitläuftigs 
Heben bt Don diefem Oraculo giebt Herador. lib, II. fonft mels 
avon Homer. & ejus Comment. Euflathius. Afehy= 
m. Hefiod. Cic, deDivin. Strabe. Plin, Wirgil) Li 
can, Juven, Stat. Claud, Aufon. Sen. Trag. Eufeb. &c. us 
ter den neuen bat Triglandius einen denen tractat hievon ges 
hyeieben. Von den antiquitäten dieſer ftadt fan man in 
Gronovii Commentario , fo von ihm über Stephani By- 
Zantini fragmentum gefthrieb cn ı und an. 1687. zu Leiden ges 
vn worden, na t finden, 

odondus oder Dodoens, (Rambertus ) war zu Me: 
chein in den Niederlanden gebohren. Er ftudirte die Medicin 
Y * und beſuchte Due die vornehmfien Academien in 
—— und Jtalien, da er durch den umgang mit den ge⸗ 
Sorteften euthen eine groffe wiſſenſchafft erlangte, Bornemlich 
legte er ſich auf erlaͤnninis der planten, lief aber auch die andern 
tbeile 


dod doe 


or m ‚ wofelb 

ß und an. 1585. im 68. jabre 
alters farb, Er bat viele ſchriften verfertiget y als da 
: Hiftoria Florum odoratarumque Herbarum ; Hiftoria 

Frumentorum , — &c. Hſt. Stirpium ; Praxis m 

dieinz ; Confilia Medica ; Cofmographica fagoge de 8 

de Aſtronomia, Geogra hie principiis, &c. er 

Bat. Adam, vit. Germ "Med. Andrea biblioth. Belg. * 

Br ner in vit. Med, Van de La. de fcript. Medic, &c, 


) ein gelehrter Engellander 
ven denen 10 nn Rein en un un) Halle —— 


und von ihm mit melten nachrichten, eine 
n fiorie von — ‚ melde 
nach feinem tode Wilhelm Dugdale in ordnung gebracht , und 
in dren foltanten 1655. 1661. umd 1673. Sur be aa Mo- 
nafticum Anglicanum ; Hiftory of the ancient Abbies, 
Monalteries, Hofpi Cathedrals , and Collegiate Chur- 
ches , With th cheir Depandenoes | in England and Wales, dru⸗ 
Bier Be Sie ift an. 1717. wieder aufgelegt worden. En⸗ 
neich ) ein gelehrter CPerländer , war 
Du 42* Beil, (Hei) cd allmo en — Wilhelm D Dod» 


well, in einer friegd » bedirnum r ward von feinen 
an. 1648. nach nd ın Engel a gebracht , und Wal: 


‚untergeben , eg durch feiner eltern 
tod in eine ſolche ein —9* e fchulsconcepte auf —* 
>= und mit kohlen (reden: mufte , biß*fein vetter, 

Dodwell, der in Suffoldshire Yräbenden hatte , 
aan efube ihn gu fich nahm ; und felbft weiter — 
bis er an. Türk. zu Dublin ind Collegium Trinitatis aufs 

— ward , ——*— man ibm wegen ſeines ſſeiſſes und 

ordentlicher lebenssart mar. Er war aber * 
rg ir eiftlichen 4 anzunehmen ı — 

em Collegio auf, und gieng nach 

Beni a 1674. nad) Engelland , da er mıt D. Klord, 8* 

ch s Prediger die Bringefiin von Oranien begleitete , nach 

eine reife that. Er lebte ey DOrford, ward 

daſelbſt an. 1688. Profeffor in Silerie, mufte aber, 

il er dem Könige —— nicht 2 wollte, dieſes amt 
an. 1691. — niederlegen , worauf er ſich nach Cootham, 

Orford und Londen —— fl m: begab, 
einem ftudiren und bücher = fchreiben oblag. 
* beurathete er erſt eine perfon / die er 2 — in eh 
tiftenthum unterrichtet , mit der er icben en kinder 
davon aber nur ein ſohn, Wilbelm , un * töchter — 

BE. Er war ein kleiner aber wohlgebildeter mann ‚, von 

tigen und durchdringendem verftandt , diente den (eutben 
mit —* — — p — er —— ‚ mit feinem 
verm ern. ne ie » art war jemlı firenge » ins 
maſſen er (mierhar befchäfftigt ſeyn — und wenn er in 


Londen oder Drford ſeyn wollte , an Fuße fuſſe — — ——— uns 
terwegens defto emer lefen zu können 
alters halben ben lichte nicht mebr fort mon, fich vorlefen ich 


Er fafiete ordentlich bie woche drey mal dis auf den abend, und 
aß aud) denn wi fleifch , desgleichen that er täglich die gan⸗ 
aſten⸗ jeit & war von fehr gefunder natur , und 
alter deftoweniger. Er ftarb an. 1711. 
11. jun. fehr andächtig. Die Btichöffliche tirchen = verfafs 
fung war biefem mann fehr and hertz q fen ; wie man aus 
aröften iheil feiner ſchriften, Die gleich nicht auddrüdlich 
don Diefer materie gefchrieben find , abnehmen fan. Die vors 
nehmiten Davon find : de —— Ecclefiarum ab Epifcopa- 
li Regiminc ; de uno Sacerdotio & uno Altari ; Difcurfus Epi- 
ic Fi Anima —— Sul N fen andre —— 
u age von ben a en Biichöffen in Englifcher ſpra⸗ 
be gei@ eichriebene tractate ; die —S ichſten Lateinifchen find: 
Di tiones ad C prianum ; ad lrenzum; Annales Velleja- 
ni, Quintilianei , — Thucydidei & 'Xenophontei ; de 
Cyclis Grecorum — * 
Brokeiby's life of F Mr. Henry D 
a ( Johannes — ein Dodtor Medicinæ. 
von a war Profeffor Medicine und Ph vo 
—— —— Comes Palatinus , und ein mitglie 
atur& Curioforum. Er ftarb an. 1684. den 2, junii, = 
ward an einem tage mit feiner frau begraben. Man bat von 
ihm ———— curiofarum cent. I. &II. P —* Jo. 


Anglicano &c. 


Ant. van der Linden contradtam E illuſtratam; Differt. &c, 
Witte, biogr. 

öbeln , eine Heine ftadt in dem Leipziger kreiſe in Meiffen, 
fieben meilen von Leipzig , an der Freyberg — von 


welcher fie auf beyden jeiten umſchloſſen * Sie iſt ringe 
” mit einer ftarden mauer umgeben , und vor vor 
gu. veftung paßirt haben , wie denn moch jetzo auf dem 
füieh wi ein alter runder thurn ein zeugnis hiervon geben 
Ai" Wbemal alte ek Rabe ihr Cieae Herren weihe 
ver rm e dieſe e eigene 
Hiftor, Lexieom dl. Theil, 


doe 123 
davon den 
— A A 


luſti d 

bar, und die einwohner ernehren fich rg tuce 

und hutsmachen. Zeileri topogr. Saxon. &c. Anauths prodr, 
ehnlichſten und Sue adeli 


Mifniz p. 153. 

Döben % eine der an 
lien in Meiffen , Da amm : haus der Ritter » fig 
weit Yin gelegen. In deren ſamm ; regifter aber , fo im 
Gotha diplomatica zu finden, wird gemeldet, ihren 
men an, 1180. von einem Burggrafthum ben erbalten. 
Gottfried der ältere auf Traupitz und —— bat zu ausgan 
des XVI. feculi foriret. Deſſen endel gleiches mens auf 
Traupis wurde ein vatter Dietriche , Da: 1700. alt 
licher Eachfen-Altenburgifcher Kriege: Rath ' Scisf. tadts 
und Panded-Hauptmann orben, und unter andern fobnen 
Friedrich Erniten , Fuͤrſtlich⸗Sachſen· Gothaiſchen Korftmeiiter 
zu Georgenthal, hinterlaſſen. Knauths prodr. Miln. 

an. ec kähketen 

eg, ein Edomiter , lebte 2974. e 

dem Sal dadurch beliebt au machen , Dafi er ibm vorbrachte, 
—* er haͤtte gefehen —— — au dem Prieſter Abimelech nach 


ih m fh d da 8 —*2* — — 3 ae 
m a a 
* Sau Lebe übel aufnabın, den Abimelech = andern Prie⸗ 


u fich fordern lieh , und ihn umzubringen befahl. 
* ine bedienten ſolches nicht thun wollten, gebot er dem 
Doeg , daß er die Vriefter erfihlagen follte, welcher auch füls 
ches Ind werd —— denſelbigen tag 85. Vrieſter * 
und die ftadt der Vrieſter Nobe mit der fchärfe des ſchwerdis 
ro Ing, 1, Sam. XXII. Joepb.lib. VL c. 13. Tormiel, Salia- 
. Spmudanus, &c. 
— ſiche Dehn. 

au, eine von den aͤlteſten und an aalichben adelichen 
familien in Meiffen , — » haus Doͤlen in dem Amte 
Dolitfch unweit Sckeudi ip del egen. Veronica von Doͤlau ift 
an. 1506, Nebtifin eines ses 38 in Voigtlande geweſen, 
welche würde auch Margaretha von Doͤlau in dem klofler Him⸗ 
meldcron an. 1548. beſeſſen. An. 1643, ift ein Oberfter Dolau » 
Chur⸗Saͤchſiſcher Commendant in Luckau in der Mieder » Laufe 
nit geiwefen , als folcher ort an die Schweden mit accord übers 

gegangen, An. 1649. farb einer von Dolau im 76. jahre feis 
alterd , welcher so. jahr —— ſcher Hof: Rath 
und DbdersSteuer-Einnehmer gewefen, Deſſen fohn Johann 
Ehriftian auf Lieba und * iſt Chur⸗ 666 ppella⸗ 

tiond:Rath, Amts-Hauptmann zu Wieſenburg und Dlant 

wie auch Denk den worden. An. 1654. hat e 
ner von Dölau ald Chur-Sächfifcher Ober - Küchenm elfter floris 
ret; in welchen iahre auch —* im ig = Ken auf 


di und Tieffenau ald Chur: fischer U 
eutenant verftorben. Johann Bene auf sechs run , 
ein bruder ded vorgedachten Ehriftiand , war an. 1671. Ehurs 


Sächfifcher Cammer- Herr , sa Yuftitien-KRath , nachge⸗ 
bends —— Cantzler. Adam Friedrich ſorirte an. 1691. als 
Ehur-Säcfifcher Eammer-Rath. Ernft Friedrich * Klein⸗ 
— und era war an. * als Königl. Volni⸗ 
fcher und Ebur-Sächifcher Cammersun Sand-Cammer: Rath, 
und ald Amtd-Hauptmann zu Morigburg befannt. Gottlob 
Ebriftian auf Ruppertsarün , ein fohn ded vorerwehnten Joh. 
Georgend auf Eoitengrün und Fiebau , ift um das 


Königl. Volnifcher Rath und Vice-Kreis- Hauptmann ed Erk. 
gebürgsund Bolgtlaͤndiſchen kreiſes Ober: Kreis-Stewer-Einneb- 


mer und Ober: Kricad:Commilfarius , wie auch Dom⸗Herr zu 
Merfeburg gewefen. Rnautbs prodr. Mifn. Müßer: annal. Sax, 


Dömig , von eini 3 Damitz genannt ‚ eine kleine, aber 
veſe und wegen des Elb⸗jolles ſehr wichtige fat, in dem 
Medienburgijchen rent um Wenden, an dem zufammens 
Auf der Elde und Elbe gelcaen ift an. 1328. von dem Chur⸗ 
füriten Ludwig au Brandenburg an die Grafen von Schwerin 
perießt worden , und nach deren abfterben an die Herkone zu 
Mecklenburg gelommen. Ru dem dreifigiäbrigen kriege iſt es 
bald von den Schweden bald von den Kanferlichen eingenom⸗ 
men worden, Angeli Maͤrckiſche chronie , lib. II. p. 136, 
Theatr. Europ. tom. V.p. 134. 178. Topogr. Sax. inf. p. 76. 
Schurtafleifeb. res Meck enb. J. 1 


Doͤnhoff, eine Gräfiche — in Volen, Preuſſen sc. 
welche, bev gelenenbeit der kriege wider Die Unglaͤubigen, aus 
Franden in Lieſand aefommen , allmo fie das fchloh Dönboff 
am Mod:Huf , Davon die rudera noch heut zu tage zu feben, er⸗ 
bauct , und darauf viele Tecula gewobnet. ie iſt dafelbit fo 
mächtig gemwefen , daſt blos durch deren bülffe und treue Lich 
land zum Ghriftentbum befehrt , und —— su den jeiten 
Königs Sigismundi Auguſti an die Cron Polen gebracht wors 
den. Dtto, der um die mitte des XV. Geculi gelebet, ward 
Reiche: Rath in Bolen und Woywode von Pernau, nachdem er 
wegen hoben alters Die Erteag-dienfte nieder geleget. Sein bru⸗ 
der Theodorus war Wonmwode an Wenden. Erneſtus, Könias 
Sigismundi III. Abaefandter an unterfchiedenen Höfen , und 
nachaebendsd General in dem Türdenskriege , brachte an. 1623. 
den ſtillſſand mit Schweden weaen Piefand zuwege. Gierbars 
dus , von welchem der aleıch Folgende artickul handelt, brachte 
die Reichs⸗Graͤſſiche wurde auf rein gefplecht. Eafpar , Eike 

wo 


doe 


ch 
—— —— zu erhalten 
7. ald Broß.Befandter an Kayſer Fers 
—— — ung mit der ge . Brins 
in lia Renata et , und nachgehende zum 0 
1 gemacht wurde. Er war ein großrnatter Theos 
Bon, Ton Cämmerend von Polen ; Uladislai , Woywodens 
von homedn, der an. 1683. die Volnifche arımee wider die 
commandirt , und daffelbige jahr Bun einem treffen 8 


Eracan geblieben ; Georgii, Biſchoffs zu ———— 
odens arienb d der Kon 
Dar ‚de an. 1094. verſtorb — hann Eafimir , ‚ee 


‚ it an, 1697. mit tode abgegangen ‚ von weichen beft ON. 
De Aubercht, Bischoff in Bram er oberiter 
DER Yolen ward an. 1702, Biſcho ee 
to Magnus , —334 ich: Preußiſcher — + Generals 
Maior und Gouverneur au Memel , wo — als Be⸗ 
—— den friedens tractaten zu Utrecht bey, und ſtarb 
14. det, an. 1717. feines alter za. jahr, 
Kim im, ihm feine — ‚ eine — Buragräfn von Doh⸗ 
‚ verichiedene Ein geſchlechts gebohren. Sein 
—9* Erneſtus —X ſtarb auch zu Berlin in dem 53. — 
feines alter# den z1.jun. an. 1724. als Koͤnigl. Preufi 
ralsgientenant, Gouverneur zu A itter des hen 
ardend, und Commandeur wu& 9. Gtanislaug, Lit⸗ 
—— u: . —— ron: —— und Con⸗ 
vermaͤhlte ſich den 30. jul. an. 1724. mit 
einer —— * Adami Nicolai Siniauski, Polniſchen 
Cron⸗Groß⸗ Feldberrn. Qboſt⸗, orb. Pol. P.1. Hartknochs 
vr > 452. Abels Preuſſ. Staats⸗ hiſtorie. 
+ (Gerhard , Graf von ) Palatinus in Pomerel⸗ 
* an dem —— — Hofe als ein Dage 
* und qualificirte ſich perfchieden 
Sn ser. wohnte er dem Sen Pringen Wlabsio 
Se und dem General Ehodkiewig in dem krie 
—— Kayſer Oſmann bey in vn uͤhrte nebit = 
Wenbern und feinem bruder Magno Ernit Die Teutſchen völder, 
trieb auch * Tuͤrcken, welche feine poſten einen gantzen tag 


rinten $ ich zurüd. Drev jahr bernach that er mit ge: 
ap —* reifen Durch Ober-und MiedersTeutfch» 
wie au infigen * dahnte ſich durch feine treue den 
weg zu feinem ftande, Als er wieder zurück un 
diente er dem nt —2 IL. in den ——— 
gen wider Guſtavum Apolphum in —— 
an. 1629. Die Schwediſche belagerung vor 2 du 


— zu nichte. Damit man aber feine berdienſte 
sen möchte, machte man ihm zum Gtarofte zu 
—— Storfow ; Lublin — Felin, Schagmeiler in 
reuffen , Dber-Dauptmann zu Marienburg / und endlich an. 
1643. jum Palatino in Yomerellen. Er ward auch zum Genc- 
:Commiffario der Preußifchen kriegs ſachen ‚ und ald 
er a. Hertzog in Vommern ftarb , wurden ihm die der Eron 
Polen heimgefallene Herrichafften Butow und Lauenberg vers 
lieben. Fm —— des Konıgs Wadislai Sieidmundi richtete 
gr an. 1645. in Franckreich den ebesvergleich mit der * eßin 
Loiſa Maria von Mevers auf, welche i 
ſter amt — Seine andere gemabli argarts 
iba , — Ham Eorifian zu Liegnitz und Brieg in 
ter , wurde ihm an. 1639. beygelegt/ und gebahr 
ihm Uladislaum , Johannem icum um pllam. Kah⸗ 
fer Ferdinandus Il. erhub ihn in deu Grafen-ftand , worauf er 
an. 1648. den 13. fept. zu Mariendburg mit tode abgieng. 
0 in orbe Polon. 
Doönboff, ( Yobann Eafimir, Graf von) ein Cardinal, 
gem an. 1650. Machdem er in den geiftl fand getre« 
kam er unter Innocentu XL regierung nad) Ben: und 
zwar in ne andern abficht , ald feine Basler! u vers 
ügen. Er war aber nicht lange daſelbſt Er d trug 
m der König von Polen, Johannes Sobicdky einige anges 
legenheiten auf ‚ welche er an dem Paͤpſtlichen Hofe zu ——— 
hatte, und als: ien von den Türken belagert ward , gab ihm 
der gedachte König den character eines Envoye_ bey —— 
—— Pant, Derſelbige lieh ſich feine perfon ſo wohl ge 
falten , daß er ihn nicht nur unter die ad feines hau; 
ee fondern auch zum Commandeur des zu Rom befind« 
lichen bofptals zum heiligen Geift machte. An. 1656. den 2. 
ſept. erhub er ihn zu der Cardinals⸗wuͤrde, womit aber der Koͤ⸗ 
nig von Polen , weil der von ihm nominirte Bifchoff von 
Beauvais —— promotion war übergangen worden, 
nicht wohl zufrieden war. Mach diefem refidirte er ordentlich im 
einem Bißthum Gefena , in der proving Romandiola , und 
arb den a0. fun, an. 1697, 
oͤrflinger, fiebe Derflinger. 
öring, fiche Choͤring. 
sring , ( Matthias ) ein Barfuͤſſer Mönch , und Pfarr 
ba zu Kirig in der Marc , lebte zu anfang des 15. jahrhun⸗ 
erts, mit dem ruhme eines gelebrten , eremplarifchen und uns 
—— mannes. Er hat geſchrieben Librum 
cleGiz „ und Continuationem Chronici Theodorici 


lexorum 
‚elhu- 


Dove dog 
— 55 in Fer nor. Germ. tom. III. p-1. 


lafen. M 


E 


lc. pref. 
® ‚ (Michael ) Philofophiz und Medicine Dodo 
Phyficus bafel d Leib + Medi 
— 8 —— — Een 


von 
an. 1644. und Binterli de Medicina & Medicis libr. IL 
Giefien, 1611. ing. Tr. d ) ithridatio , dequs 
Opio & Opobalfamo , Iema, 1620, in ri Obferyationes de 
Aneurifmate , Dyfenteria & — aber? Obfen Epift. de Calc. 
Ren. ejufque fedtione „ und tioes, Witte, 
Hyde. Gtolles hifiorie der rtheit/ 


LCaa7. 
echt 
— eingebe, in Erbe gie 


inen erbsfig vor alten zeiten in der Etevermard 
—, ohann oder Althans genannt von 
ift an. — mit ee Landgrafen Ludovici VI. gemah⸗ 
me ‚ einer Königlichen Bringefin aus Ungarn, j 
—— und nachgeben 
Pa ite m ir aufen beliehen worden. 
und —— Vraͤñdent 
. in den Reiche = st fand ı 
‚ eine tochter 
; verban 


; bat 
Dedienet, Sn fan gemahlen to 
Heyden, rg ei erald, ba 1 va ne 
—— andere iſt auch 
Königl. Maieſtaͤt in Polen —— elm. b 
Helfen. Humbr. v.R. X. 262. * 

“Does, ( Betrug van der ) ein Sebämpikten | Vice-Admis 
real , gegen dem ende ded XVI. fzculi an. 1598. machte 
von Allagona meter , ſo die hauptsftadt der Eanarifchen 
ift , von wannen er die Spanier gezw fih in Die berge 
RER 
€; plünderte un nte 
fehrte alfo feabafft wieder nach Haufe. 
da Merier. 
ne fiehe Duisburg. 
fat. Thof mals eine in Bra 
—— en | oben band 
Von an. 1106. war allbier ein Briorat , welches 
ard von Difo , Bifchoff zu Tournap , an. 11 rt 
itercienfer s ordens verwandelt, und einer Abten im 3 
En nah as 
’ 
6 
dem. —— bg rg Pie — — 


Be eine Praliänifche proving in dem Venetiani⸗ 
—* me; fie Be mittag a Polefinifchen bes 
abend Sht ke an das Daduanifche egen nor⸗ 
ifanifche , und er Ei egen morgen bat fie. den 
“4 di Venetia. Dieſe proving befehet — küfte, 
die ich dem meere ya ‚ aber J ſehr wenig € mei⸗ 
len —— et; ſie hat aber darneben eine * anzahl 
fuln end welche auf diefer fee = fanten lienen, 
md man le Lagune di Venetia nennet ; beneben der ſtadt 
—* Hi darinnen liegt, und Die baupt » adt des ganken 
bat ed mc Loredo , Chiona , Heft efte, 
Werzhee und Torcello. Baudrand und einige andere Geo- 
ee thun noch Eaorle, Marano, Grado und die benach⸗ 
tleinen infuln darzu ‚ welche man Lagune di Marano 
nennet , fo daß fie dieſe proving Dogado fich weiter? als die er⸗ 
n erftrechen ‚und war bis an den ausuß des Truhe. 
He anche aid Bra, a Dat 
itte 
andern prodintzen ſeines Staates — 
2 iſt der nahme , welcher pon den Benetianern ihrem 
gegeben wird , und fo viel als ein g heiſſen 
en. Bor * war dieſer Doge faſt gantz ſouvera allein 
zutage kan er ohne des Raths bemilligung und vorm 
gar nichts thun, und auch nicht einmal eine gan kurtze zeit 
Sue der ftadt — * daß er * ge vi Repu⸗ 
blick, als die Republi dienen muß. u ngt die 
fladorn , und es = auch in feinem he it Defehe 
ke und vollmachtö-briefe geftellet , on nicht von ihm, fondern 
bon des Raths Secretario — Die muͤntze wird jwar in 
feinem nahmen geſchlagen, aber fein bildnis nicht darauf ges 
präget. Doch bat er viel privilegia, und nachdem er einmal ct» 
wehlt worden , bleibt er in folcher würde feine gantze lebens. zeit. 
& iſt das ag in allen Collegiis , und wird Sereniffimo oder 
Pie iq tituliret, Seine Heidung b d, kau nichts 
erh Eye ‚ ald wenn fich der Doge und Die Rathsher⸗ 


en m aatdhabir ben einer feperlichen handlung aufs 
führen. 


dog doh 
—— , nd m —— 


Mitris gle und wird 
dad — 3 von —8 cin be⸗ 


Er 
v em 
tertjum ht De ——— Ar bat — einen ai 


u ihrem Ober: Haupt , ohne deffen bewilligun nichts in in 
kan abgehandelt, vielweniger einige refolution und 
taatö-decret ohne fein wiſſen ertiget werden, Er iſt 
‚durch die Staatösgefete verbunden ‚ in dem refident:haufe vd 
fogmannten Palazzo zu wohnen, md wenn er ſich heraus bes 
— + verfällt von ſtunde an feine wide auf den Rath. Er 
fremden Gefandten audient , beruft alle —— a 


in 


46) 


men , und trägt Darinnen —— — den titul Ihro Durch⸗ 
lauchtie Daher ie Merl regen an u 
ihm ftepter in —— 5 aus urſach, weil 
die en lie Sana das Ko, ET, befiß ur nt 

aracter behält cr nur jabe , un —— e zeit ver- 
floffen , fo wird —— in — ya — 
ment gemacht 

genzigt üdten 


Hk be» 
ne ns —— 
u er —* Run * ung d eined Procurataris 
tui überfommt , da Dingesen 35 —— temporarii 
lches amıt nur zwey jahr bekleiden. In währender feiner res 
gierung kommt er ordentlich nicht weit aus Genua , rm bat 
man das erempel gehabt, daf an. 1685. nachdem der Köni e 
anckreich die Genuefer an. 1684. durch eine fcharfe bom) 

g gezüchtigt hatte , —— a fich in hoher perfon nebſt vier 
Senatoren nach Parts und den König durch eine 
demütbige abbitte u A — en. Dannenhero auch derſel⸗ 
be, als man ihn zu Paris gefragt, was er dafelbft am mei 

beroundere 7 zur antwort gegeben : dad bemundere er am mei⸗ 
daß der Doge der Republik Genua fich ch zu Paris 
Ande Ein jur, beutigen biftorie , pP. 845. 
fegg. Eiche Den 
* Doglioni , es, Nicol, ) ein Hiftoricus von Belluno, 
ftudirte — Padua ‚ leiftete Darauf der Republick Venedig, als 
ein mitglied des Gefundheitd » Raths, vortrefliche Dienfte , und 
arb und jahr 1629. im hoben alter, Seine fchriften find in 
aliänifcher forache ; Hiftoria Veneta, welche bis aufs jahr 
2597. gehet, Venedig 1598. in 4. Theatrum univerfale Princi- 
pum & Hiftorie Mundi , jo vom anfang der welt bis aufs jahr 
1605. gehet , ibid. 1606. in 4. in 2. vol, Amphicheatrum Eu- 
rop® „ ibid. 1601. in 4. Venetiæ triumphantes & femper libe- 
re; Libellus de Anno Veneto ; ingleichen Diflert. de Origine 
& Antiquitate Civitatis Belluni, gleichfalld Ftaliänifch, Verona 
1588. die man in Thefauro Antiquitatum & Hiftor. Italie, 
tom. IX. P. VIII. überfeget Andet, Ginterlaffen, Papadopoii hift. 
Gymnaf. Pat. tom. II. p. 284- 


bnna , war zu alten Yin en eine fehr mächtige und herrll⸗ 
che burg unter der Eron Böhmen an der Möglis gegen Pirna 
wie n der Elbe gelegen ; wurde aber an. 1403. von Mara 2 
— Coclite zu Meiffen erobert und zerftöret , fo daß 
r tage nichts mehr davon übrig, als das daran gelegene —8 
ein dieſes nahmens, nebſt einem mittelmaͤßigen hoſpital. Das 
von ſollen die berühmten Burggrafen dieſes nahmens ihren ur⸗ 
ſprung 56 
Dobna , lines und Grafen von) führen ihr ge 
— von oyflo er , welchen Garolus M. aus 
den Delpbinat mit nach er land gebracht, umd an. 806, 
den Kei or n ander Elbe gegen die Wenden vorgeicket 
ei fol, es Alovfii fohn Conrado verliche Kavfer Ludo⸗ 
8 Pius 4J den titul eines Burggrafen von Dohna, der 
auch zum ——— gegen die Wenden gebrauchen lieh, Die 
adt Branden ie eroberte , und den feieden i im Reich dadurch 
erwarb. Diefer Conradus foll Die brücke zu Dreßden erbauet, 
und dediwegen feine en darüber gehabt haben , die 
—88 Chůrfurſt Auguſtus an ſich —— Nachdem nun in 
folgenden zeiten > e familie fich ſehr vermehret, zudem auch 
—— ig von Marggraf Wilhelmo au Meiſſen zer⸗ 
worden, bat fie ſich in Die nahe gelegene länder retirivet, 
—* findet man ſchon von an, 1301. daß ein Burggraf von 
Dohna , von Hergog Eonrado zu Steinau und Rauben Glos 
autfcher linie mit dem ftädtlein Köben in Schlefien if befchens 
et worden. An. 1484, lebte Henricus, Buragraf von Doh⸗ 
—— Herr in Craſchen, Humern, —— und Petror 
Diefer hinterließ zwey — riſtophorum und Sta⸗ 
* aum , davon fener Die Schieß ar diefer aber , nachdem 
er — Vreuſſen fich gewendet, die Preußiſche linie angefan⸗ 
Ehriftophorus , Burgaraf von Dobna, in Craſchen, 
— einen ſohn Cafparum , der wiederum verfchiedene fühne 
bat, unter denen Abrahamus, Valentinus, Henricus und 
Johannes zu mercken, welche alle ihr gefchlecht fortgepflanket ; 
doch find fie auffer —— in ihren nachtommen wieberum 
erlofchen. Diefer Abrahamus aber zeugte mit Mariana von 
Borfchwig einen fohn —— nahmens, welcher Kayſers 
Rudolphi I. a und Landvogt in Ober⸗Laußnitz, wie auch 
an, 1600, fein Abgefandter in Mofcau war , an. 1611. Kanfers 
Matthia einzug zu Breflau beywohnte, auch fein gefchlecht in 
roſſes anfehen und vermögen ſetzte, indem er die Herrfchafft 
MBartenberg von den Frenberren von Malzan erkaufte. Gem 
Hiltor. Lexicon Ill. Theil, 


dob 125 


arl nibal , von na, Ka 
Säit Cammape t, man an 
Kaofee  Berdinanto Lim — fri — 
di rühmi a 
Im nicht an — ie ee 


fondern auch über N % den da den mmer Oppeln 
und Ratibor aufgetragen haben foll wiederu 
—— un ein. gewiſſes fü —* dafür Br Hi 
r gieng er in 254 
—— f Büffet aber in berausführen derfelbigen 
Dttonem Abrahamum hinter! Diefer machte ſch in feis 
nee jugend durch —— ge gute qualitäten an dem 
zum ichen Dofe 1 se fir eliebt, Dannenbero ertbeilte ihm der 
Kayſer Ferdinandus * Dber-Amts-Raths:charge in Schle⸗ 
fien , und brauchte in bey den da £riege + troublen im 
vielen verrichtungen. Er wohnte an re der Königlichen 
erönung erbinanbi IV. zu Prage ald er aber von dar 
nach Yreglau wieder zurück a fa er Kin tage hernach. 
= feiner ann Nenata Elifabetha , Freyin von nes 
‚ fo nach ihm Welfgangum, von 
rs vs it t ex eine tochter —— 
hereſam/ fo an den tſchin 
Landes Haupimann / verm jet wer N, und einen nn tn, Ca Gas 
rolum nn + Burg und Grafen von Dohn 
ren in Prälin und — A 
I —* Cammer⸗Herr / und as u... 


eren in Wartenber 
efer wurde Kan 
* br m; Elifab rein von Ed) bach , 
4. den 3 5 flarb ‚, ohne kinder zu —X Er 
kibri —* —* Sch eſiſche linie , als er den 9. april an. 1711. 
au Breflau dieſes zeitliche Sin Worauf fich fehr viele 
prätendenten zu der — geben ‚_ welche 
aber endlich an. 1720, in dem win Fürftens 
Recht der Burgagrafen und u von a von der Preußi⸗ 
fon linie, *— 33 Be Ionberbek a dem —— Alexan⸗ 
En — — Rath und Ay alsiyelds 
ng eines quanti von ım 200000, 
ai Ar — I rg RE 
anislaus , Pe von na, we 
linie aufgerichtet terlieh von feiner gemahlin , ee 
Samın J Ve Burg —* * a 1 und Dber 


Diefer zeugte 
— Ei ba vo von — 
—— 1 ncheimum, melde Galant — 
ten verfiorben ; mit der 
ned Woywoden von ——— —— 1e fl 


darunter —— und Free zu te» Bei dene 


—— von Dohna en, und bediente ben fels 
bigem Herkoge eine Kae R Kathi ehe. Si enable 


Barbara von Wern batte viele one rd 
darunter Fabianus, — Fridericus und Chriſtopho⸗ 
— = lecht fortgeführet. —— Chriſtophorus 
von Dohna, König mifcher Ober Cammer⸗ 
gar! * geheimer Rath, auch Gouverneur des — 
ranien im Franckreich, 


er Serum, mit Bier 
olms , 1. janum von welchem -ein 
derer artidel. 2.) Ghrifiopho 


Schwedifchen ; ngefang = & —— * 
⸗ 
ge in — und Hard an, 2688. an * 
er von feiner gemahlin Anna, G 
Orenfiirn‘, u Seien: Ehriftopkorum Grafen von 
wie auch Carblam Eleonoram , Bultavi Mauritü —* von 
—32228 dritte gemablin , und Amaliam Ludopicam bins 
terlaffen. 3.) Fridericum , ——— Dohna. Dieſer 
folgte feinem vatter Chriſtophoro a rg von 
Dranien , wurde aber von bar von den jofen verjagt , und 
tetirirte ich auf fein bey Genf gelegenes * guth Copet. Er 
ftarb im april an. 1688. nachdem ihm feine gemahlin S 
tia du Buy: Montbrum , —— errn von ehln Chen 
ter , verfchiedene Einder benderien * er ‚ dartıne 
ter zu mercken Amalia Gatharinae p 
—— ee und —— Urſula —* d ri⸗ 
er en von —* —— worden, desglei⸗ 
—55 ned Fridericus , welcher vom groß⸗vatter mülters 
licher feite den titul als — de Ferraſieres bekommen; 
Chriſtopbhorus, —— Preußiſchet geheimer Rath, und 
General:Maior , und Wlerander Graf von Dohna. Diefer 
wurde ——— 5 —— geheimer 


Rath, Gouverneur ber ‚ und oberfter Hofmei⸗ 
iter des Ge einen dafel ION Er ven vermäblte Ay derd ri einer ge 
bohrnen Gräfin von Dohna, mit welcher 
zeuget, die an den Gra nem Magnum von of 
an. 1701. vermählt worden ‚ den fie aber du n abfterb 


LXXXVII. hi. 
„Mesifer. delit. ord. equeftr. Rittershuj. gencal. 
Voffius, in vita Fabiani Bor . de Dohna. Cucaͤ . thron, 
—— ſeq. Spenerus, P. eau Nobil. Europ, Imbofi: notit. 
ocer. Imper. p.49$. — in Silefiogr. renovata c.2.p.197. 
& c. 7. P. 195. C.8. P- 451. c.12. p.1196. Sattkn ten. Yecuffen, 
Dobna, ee iu) ein john Achatii des Altern, 
mar an.ısgı. den 22, oc feiner jugend wurde er 


an. 17 F wieder verlohren hat. Thuam. lib. L 
& lib. CI. 


nebft feinem bruder C —— auf Die Univerfität zu Heidel⸗ 
berg geſchickt. Nach e * einige jeit auf ei 


— 


an. 1601, ach Brufen er mm ge —* 

nem bruder reife in Frandreich , fprach dem 

—— Baal da 
———— und older du ifche ande zu 


al der 
IV: u fined Chu Tr —— — 


mit —— gehen dien obzuliegen. 

— IV, tode Ka as unter en * 6 
befam von ihm die Hauptmannſe 

faffen in —— a und —— ee unteriden 


b wurde , gieng 
er felbi "Kon u Sm Berufen En 


zu. er fich in Breuifen ‚ da er ich vom denfelbigen Land-Stäns 
Georaium Wilhelmum zu Brandenburg an, 
Zar einer treue ‚ mit welcher er unver⸗ 
brüchlich an vos pen hziſchen e wurde er zwey⸗ 
are de — — au In Ser 
dphie wo * in der 

wohlredenheit ne Er ftarb rathet in 


Vreuſſen den 12. fept. an. 1647. nn —9* 66. jabe alt war. 
Dobns, Dietrich, Burggraf zu) ein —* Anett und endtel 


Petri von der iſchen * — an, ı ebobhren. In 
feinen jungen jahren | u. ob, und 
machte he ch die ran A ae und VPoiniſche 
ara wohl befannt, he m an den Anbaltifchen 
2an. neo. Sr Dngeung De rdo in Ungarn, wohnte nach 
iR de an. 159 hei a n, wie auch in den Mies 
ala 6 von begleitete hierauf Pring M 
vu Baen en Niederlanden , im verſchi 
* gen —* F Pr Nachmald begab er fich in 
bear ſche dienfte ald Eapitain , und nachdem er 
fich an. 1610. belffen, Ay mit Graf Bernbarden 
u re und Wittgenftein , als Dbrift » Fieutenant , in 
dem Prins Eonde 386 * ei dafelbft an. 1615, 
—* die Koͤniglichen —* nach Graf — tode das com⸗ 
em über die —— —— * und rn — * 
Io —* frieden zurücke. rauf er n 
erici V. zu Als und der Böhmifchen Stände ealung 
nlieh ‚ wurde aber in einer action bey Rackowih an. 1620, 
20. ct. tödlich verwundet , Davon er den folgenden tag ftarb, 


bna , ( Fabianus , der ältere Buragraf zu * a 

—* urgiſcher Ober⸗Burggraf des 5 thums P * —J— ein 

—— Dur rafen u Dohna und Catharina Jemä , eines 

arienburg tochter,ein bruder Achatii , Haupt · 

— in in Kaplan ‚ wurde an, 1556, gebohren. Als er kaum 

anderthalb jahr alt war , verlohr er feinen vatter, und nach eini⸗ 

- ger zeit auch feine mutter; dahero er feine gute aufergiebung den 

underivandten meiftend zu danden hatte. 8 er zu Thorn einis 
ee Chriſtenthum und ſyrachen geleget, 


n Als 
erite Herkog in Breuffen , an feinen zu Slun 

berg , damit er nebit feinem jungen Pringen hen 
und a0, andern jungen vom Adel den —* obliegen — 


As er ſich daſelbſt auf eine Academie zur gnüge geſchickt gemacht 

hatte , gieng er nach Straßburg , hörte allda Conradum Daſh⸗ 

podium , und den berühmten Johannem Sturmium, Nach 4. 
Bu wandte er fich nach Wittenberg , blieb aber kaum ein jahr 
Id. Hierauf gieng er zu zweyen malen in Ytalien, befuchte 
ga nckreich, gieng von dar zurück in Teutfchland , und wohnte 

Reichs » tage zu Negenfpurg bey , au welchen Kapfer Mar 

—— IL. geitorben , ſahe auch des Kanfers Rudolpbi II. 
= und en —86* eit zug Wien auf ; machte fich aber 

mit den berü en befannt. Durch vers 

mit reger dm kt enftein , und Huberti Langue⸗ 
begab hannis Eafimiri dienite , 

m den vereinigten Niederlanden zu bülffe, und bierauf 


e nach ge» 


* Engel da er au —*8 jederzeit ſo ruͤhmlich aufgeführet , 
af Joh. Eafimirus zu feinem Rath, 

—* een an verfchiedene Höfe machte, 
aber wien ofen und Moftau ein Erieg entitanden , 

ielt er me mit dem König Stevbano Bathori in Polen , befand 
in der erpedition bey Polocz und Vitzur, wie auch in der bes 
gerung von Pleſtow, und verdiente bey dem Könige und ans 
dern vornehmen perfonen groffes lob. Als hierauf der friede ges 
—F wurde / gieng er wieder zurück in Die Vfaltz, und ließ 
ch von feinen Brincipalen in ange —* Gebhardi Truch⸗ 
Churfuͤrſten in Coͤln, zu unterſchiedenen Höfen ſchicken, 

4 "die fache in der gute bepiulegen. Als aber nichts verfangen 
wollte , trug ihm Pfaltzgraf Johann Eafimir das commando 
über feine dem Churfüriten Gebbardo au bülffe gefchickte armee 
auf, welches er auch führte , bis wegen abiterben des Churfürs 
fen Ludwig zu Val ‚ und von deifen bruder Johanne Caſimi⸗ 
to übernommener adminiftration ihm von diefem die völder ab- 
zudancken befohlen worden, Hierauf wurde er an. 1587. des 
nen in 28000. mann beftehenden auriliar = trouppen vorgeitellet , 
gieng mit felbigen dern Könige Henrico von Navarra au. bülffe 
in Frandreich , hatte aber das unglüc , dafi er theild durch treus 
lofigteit feines dollmetſchers Michaclid Huguerii ‚ theild Durch 


doh doi 


mangel umd umeinigfeit feiner 
SKenricus IV. weg en nic tr Ben hand 
en ziehen , dieſen zug fru tbäte, um em 
5 —— Damals | rg Men ja 
geofk ehre cin, umd ift fonderlich Fr u - 
armee diefed Fabiani von Dohna ——* in Sc e durch 
einen unverſe zu ‚ in den 
fehr Als a bey feiner ort In 
and die — unglüdlichen zugs ſchlechterdin 


Bongarſius, damals dieſes Fuͤrſten Gefandter 
in einer auch ang licht — *2 wis ba e 
‚ und nicht ohne rg; eines 
1d aufihn den felbi. An. 1593 fübete er unter 
Fürften Ehriftiano zu Winbalt abermald abermals hült8 » völder dem 
ud — a x Bien In Gradi iu, an 
ehren » bezeugungen , u daran 
toieder in Die Wal zuruͤck, allwo er von Chu Friderico 
dreymal als dter nach Regenipurg *8* 
Etliche mal blieb er ald Statthalter zu u Habebeg im, n deſſen abs 
wefenbeit, und an, 1594. * er im — —— Principas 
len die * —2* dem Ra Rudolpho Als er 
im in ma es en chrte , wur⸗ 
rften Foachim —* ju Brandenburg 
2* um —— uk Inſter —— —* a 
un um ⸗ um 
— Se ee nahen —— — 
en mn 6 KR men Dei —— 
n groffen gnaden , un zu erlangung 
von Polen ſehr viel er wegen feiner res 


auf den önig von Mavarra fchreben wollte, antwortete 
om 


= 


ligion angefochten wurde ‚ er ein glaubens » bekaͤnntnis 
beraus ‚, und damit er fein übriges es leben in rube zubringen moͤch⸗ 
a ec Bur mt nieder, und flarb an. 


Son. IR DEN I2. 2. jahre alterd unverbeurathet, Er war 
vieler aus Lin pen fyoniden Tandig — und hatte 34. Legationes 


3* Albrecht , Bu —** G 
tar ein Tohn &b riſtophori , Burggrafen a * 2 
ſulaͤ, einer Gräfin von Solms, welche ihn an. 262, den 15. 
no, zu Eüftrin in der Neumard zur welt gebracht. Als er noch 
aa ee alt war, gi unter dem u Le 
Eornet, hernach — endlich ber Obeißer murde ‚ und 
—* —2* charge bis zu endig damaligen krieges vers 
Auffer der * er noch andere ruͤhmliche ei⸗ 
allein der Print 
er fondern auch der Ehurfürk von 
—— die wichtigſten ehren = anpertrauete. Nach 
dem tode des befi en Beingen de ls 5 Dh um 
der = h gent ‚ wurde aber Hand bes 
rufen, und mufte e von dar — * Bi Bra 8 von he 
nien , feiner mutter ‚ nach Berlin begleiten , allwo 
Int der A zum * Lieutenant über Die inf anterie 
d8 befam er das dernement in Eü 
—— die — in dem th 
und ba der Ehurfürft mut f 
te , die Statthalterfcha 
—— Als an. 1066. der krieg mit dem Biſcho 
angieng , ernenute ibn der Churfuͤrſt zum 
dem an. 1672. wider ffrandreich — feldzuge 
General s Feld⸗Zeugmeiſter. Bey dem einfall — 
die Marck betam er as commando über die milig zu Eüftrin , 
und an. R * er die belagerung von Stettin mit unter⸗ 
er überfiel ihm eine tödtliche kranckheit, woran 
ff war nach Güftein zu reifen , —— 
Gartz den 14. an. 1677. farb, und in fein erb⸗ beq 
nn —— & ebracht wurde. Seine gemablin war *8* 
Theodora , Gräfin von Brederode , welche ihm, 8. föhne 
un. töchter bobren , davon jene meiftentheild im kriege ges 
— — en aber Amalia an Simon Heinrich , Gras 
der Lippe Detmold , und Ludovica an Ludopicum , 
Grafen von Solms in Hoben » Solms vermählet worden, 
Friedrich , Burggraf von Dohna, ıc. ıc. war für den ie 
ken von Dranien, hernach König in Gnachant ı Bil 
i —— von * = e * sm Con» 
chweitz, an. 165 en fohn Alerander kam 
um in der fh ct bes Denals als General in Holländifchen 


Doi : Caftelli, i 3 zivar nur ein kleiner ſſecken in Natos 
ken ‚am Golfo von Ami d ‚vor alters aber eine ſtadt unter Dem 

nahmen m; 7 amd hift, nas VI. 3. und Mela 
1. 19. alfo fegen, daß fie Cappadocien nicht weit von der kuͤſte 
des Ponti Euxini und 15000, ſchritt von Amifo gegen often bey 
ee uffes Fris fegen. Cebarius , not. orb. antig. 


* Doily, d®ily De x de &i Oily , eine berühmte familie , 


det me 


welche aus der Norman urforung bat, und aus wels 
cher Robert de Dilp mit Wilhelmo ueftore nach Engels 
feiner guten ite bey Diefer = 


land gegangen , und wegen 

ea zum Baron von Hodenprton gemachet worden ; 
Pi le der König eye den ort Niefes nabmens in or 
bire nebſt Dushal, Watlington und andern — 
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verheurathet wurs 
+ fuccedirte ihm fein 
de Ye an ge 
an Henricum , Grafen von Harwick, und von 


— Dal. vederun rn 
co 
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z 
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ehemänner arefchal , und For 
ets bende von Warwid. Doch if ein 
familie von Doily in rdshire —— wel⸗ 
e den Ritter = ftand führen, Das kloſter Miſenden in Bus 
ngbamshire ift auch von diefer familie geftiftet worden, Cam- 
deni Brit. p. 140. 149. 253. feqg. 266. 267. 279. 
ire , Dora baltea , Doria baltea , Duria major , ein Auf 
in Ftalien , welcher an den grengen des Wallifer  landes ents 
ngt, und fich im Montferratiichen in den Po ergeuft, 
Doire, Dora riparia, Duria minor , ein Auf , welcher in 
dem berge Genebre in Daupbine entfpringt , und fich ein wenig 
un Turin in den Bo ergeuft. 
Dol, lat. Dolum , eine ſiadt in Franckreich in Ober + Bre- 
‚ an den grenken der Normandie , mebft einer citabelle , 
und einem Sifthumn unter Tours ar Einige halten 
Br daf fie anfangs nur ein Fehlechtes ſchloß aewefen , welches 
einem Elofier gebauet worden , und dag ums jahr 844. Das 
dafelbft aufgerichtet worden ; dagegen andere berfis 


Ei 
J 


da on an. 566. fundirt, und Samfon 
Se ee Bf Enns fen wie ihm wolle, ſo präten; 


von Dol —— von Bretagne zu 
n ‚ woraus ein langer ftreit entitanden , darinnen endlich Die 

von Tours die oberhand behalten. Hugo und Amatus, 
Urbant U. Legaten , bielten allhier an. 1094. eine verfammlung 
der Bifchöffe. Stephar. Tormacenf. epitt. 126, 127. & 139. Jvo 
Carnotenfis „ epift. 176. 178. Immocent, III. in regift, lib. L ep. 
168. & lib. Il, ep. ji Argentre, hift. de Bret. liv. XII. c. 69. 
Auguflim. de Ras, hift, de Bret. Du Chöne „ recherch. des vill. 
P. . liv. VII. c. 3. Sammarrb, Gall. tom. Il. p. 59%. 

Dolabella , ift der zunahme einiger berühmten Römer aus 
der Gornelifchen familie. DB. Cornelius Dolabella uberwand 
A. U. 471. die Tufcos „ welche mit den Bojis „ einem Galliſchen 
volde ‚ in alliang ftunden. V. Cornelius Dolabela war Cicero⸗ 
nis tochtermann, und nahın in dem einheimifchen kricge Ca⸗ 
ei yartey an. Er has verfihiebenen treffen in Theſſalien 

frica und Hifpanten benacwohnt, und in dem legtern eine 
wounde befommen, AUS cr Tribunus Plebis worden , richtete er 

roffe jerrüttungen an , wollte durchaus den mit fehulden bes 

fteten leutben zum beiten einige geſetze geben , und ſowol fie , 
aid fich felbit , der in groffen fcbulden fedkte , beiten tbeild entlas 
den ; darinnen er aber groffen widerfiand gefunden. Eäfar 
machte ibn einige tahre nach feiner wiederfunft aus Egupten zum 
Bürgermeifter ohngeachtet cr weder die hierzu behörigen jahre 
geb t , noch auch dag amt eines Praxoris zuvor geführet. Nach⸗ 

m Cäfar war entleibet worden als Dolabella eben noch Bürs 

ermeifter war , (fiehe den articul 7. Antonius) erhielt er 
Bonvernement von Sorien ; weil er aber in ergreiffung 
der poffefion etwas faımfelig war , machte jich Cafius meifter 
davon, welcher auch von dem Rath beftätiget wurde. Weil 
ihm nun dieſes unglüdtlich von Hatten gegangen ‚ ee auch fich 
nicht getrauete Caftum anzugreifen , bielte er fih su Smyrna 
uf ‚ und lief dafelbft Tredonium , welcher einer von den mörs 
dern des Cäfaris war , und Klein + Afien gouvernitte , nachdern 
er fid) Durch lift und falfche fincerationen feiner verſon meilter 
gemacht, durch viele marter umbringen. Darauf wurde er 
zwar A. U. 7u1. voreinen find des Römifchen volds erklärt ; 
allein er machte fich gank Klein « Afien unterthan , gieng ge⸗ 
Enrien , und nöthigte in des Cafii abweſenheit alles , auf: 
Antiochiam ı P feinem gehorſam. Doc Cafius fam bald 
darauf mit wohl + verfüchtem volct , umd belagerte ihm in der 
ftadt daodicea fo hart, daß er gesungen ward , fich entweder 
zu tödten , ober zu ergeben , worvon er das eritere erwehlte ; 
iwiewol einige fagen / daß er folches durch einen von feinen ſcla⸗ 
ven ‚ oder kriege leuthen, ind werck gefeiget. _ Ein anderer D. 
Eornelius Dolabella war ein Proconful in Africa , welcher mit 
weniger mannfchafft den Tacfarinatem , fo feit 7, jahren dieſe 
proving verheert hatte ı überwunden und getodtet ; weswegen 
er auch die triumpbs = jeichen von Tiberio begehret , der ihm 
aber folche verweigert, nur dem Eejano zu gefallen , deſſen mut. 
ter bruder Bläfus vorher auch fehon dergleichen , umter dem 
vorwand des überwundenen Tacfarmas , empfangen. Son 
fien ıft auch diefer legtere von einem andern dieſes hahmens , 
welchen Vitelliuß umgebracht, unterfchieden. Cicero , Philip. IL. 
Leite „ lib. XI. Poiyb, lib. IT. Appram, de bello civil. lib. IV. 
Tacitzs , ann. lib. IV. & hift. Il. Die, lib. XLIJ. Pöwtareb, in 
Anton, &c. Bayle, * 

Dolaͤus, (Johann) lebte um die mitte des vorigen 
jahrbundertd , war Medicin= Doctor, Heilen + Eaffelifcher 
Katb und vornehmſter Leib » Medicus , des Collegii Medici De- 
canus perpetuus , der Academiz Natur Curioforum Collega , 
umd ein alied der Enalifchen Eorirrät, Seine fchriften / Die 
man jufammen in I]. tomis gedruct , find vielmals aufgelegt 
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worden. Chrifti i f k A 
beſchrieben. Sta es ee —— * —E 


1. |. 277. 

* Molap / lat, Dolapius Fluvius , ei atolien ‚ der 
bey 8* So — —— a en Bde 
ftro —— fält, Man glaubt, daß er des Ptole⸗ 


mäi Bart 
* Doiben , ( Fobannes ) gebirtig von Stanmwid in Nort» 
eg 
n ju da er ſich fo wohl verhieſte 
er erit Faͤhndrich und hernach Maior wurde. Da aber die Ks 
nigliche rarten den kürgern jog , degab er fich wieder auf das flus 
diren , und lebte vor fich im der ftille , bis ihm Carolus II. hervor 
309 , und ihn 5* um Decano von uͤnſter, hernach 
ff von Rocheſter, und an, 1683. zum er 

ifchoff von Mord machte , woraufer an. 1686. mit tode 

gieng. Er war ein fehr eifriger mann ‚ aber ein treflicher , wies 


wol unbedachtiamer Brediger , daher er infonderheit , che 
er das Bißthum erlan von dem vielerl 
verdrießli he mufte, * ‚hi —2 


— — tom. Il. Wood, Athen. Oxon. 
LC' AQUA , ein dem Herkoge von Savoyen zufländis 
ass Margaroft um , welches morgen und gegen mittag 
an das gebiethe der Republic — gegen abend aber und ge⸗ 
gen mitternacht an die eigentl — Grafſchafft NRina 
668 Der vornehmſie ort / gleiches nahmens iſt ein frines 

digen / mit einem — veften ſchloſſe an dem fluſſe Ner⸗ 
pia. fie ne in Diefer Eleinen landfchafft liegende geringere 
Örter find Abeglio , Apricale, “Hola, Rochetta und Berinaldo. 
Schauplatz des kriegs in Jtälien ı P- 169. 

® Dolce ‚ (Bolfo ) lat. Sinus Dulcis , ein groffer meer-bus 
fen und ein von dem aroffen Golfo de Honduras, in der 
proving Vera + Das in Mord s America , 60. Englifche meilen 
von der ftadt St. Jago di Guatimala. An biefem meer » bufen 
liegen zwen feden , St. Thomas di Eaftılia und St. Pietro 
genannt , dahin Die meiften Indiſchen waaren , ald coches 
nille , cacao , Löftlicher balfam , baum » und andere wolle im 
gewiſſe dazu q te niederlagen gebracht , und bernach von 
den Spanifchen fehiffen im julio , oder augufto nach Europa abs 
geholet werden 


* Dolce , oder Dulcis, Ludovicus) ein berühmter Ita⸗ 
Hiänicher Voet, war zu Venedig gebobren, —— er zu 
Padua ſtudiret, legte er ſich lich auf Die Poefie in die 
ner mutter + fprache , erwarb fich auch darinnen durch feine viels 
fältig abgelegte proben einen groſſen ruhm, aber a. kein geld, 

—— an. 1568. im 60, jahre feines alters in aͤuſſerſter 
armuth geftorben. Man hat neben vielen comödien und träs 
gödien auch — aus dem Juvenali, Ovidio, Sene- 
ca, Horatio und Cicerone von ihm; Obfervationes in Lin- 
Pr Italicam ; Adta Cxfarum Caroli V, & Ferdinandi I. Dia- 
ogum de Mulierum Inftitutione & de Nuptiis celebrandis ; 
Compendium Philofophix; Notas in Ciceronem de Oratore ; 
de diverfis Gemmarum Generibus lib, III. ; de Origine Saty- 
re & ejus natura ; de Ratione confervandz & augendz Mc. 
moriz &c. Gbilimi theatro, tom. I. Papadopoli hift. Gymn. 
Patav. tom. Il. p. 22t. 

* Dolcerio , ein Auf in der Audientia von Guatimala in 
Nord = America ; er bat feine quellen ohnweit » Baz , und 
durchläuffet Die gange proving dieſes nahmen , worinn er gpey 
feen formiret, fo man il Lago Dolce nennet. Er fällt endlich 
in den fogenaunten Golfo Dolce, welcher Das mittägliche theil 
des Golfo Guajanos il. Maty „ Diction. 

ole, lat. Dola, eine wohlgebaute und fehr vefte ſtadt in 
der Franche-Comte , mit einer Univerfität und Barlement, an 
dem Hufe Dour gelegen. Der Herzog von Burgund , Philips 
pus Bonys , fliftete daſelbſt an. 1426. eine Univerfität , welche 
nachgebends durch die Hergogin Margaretha an. 1484. verbef 
fert worden. Der König Ludonicus XI. nahm an. 1476. Dies 
fen ort ein, und lich ihn plündern. Als der Kayſer Earolus V. 
die wichtigfeit deffelben erfennete , lieh ev um dad jahr 1530. fie» 
den baftionen dabey anlegen , worauf nachgebends zum Öftern 
die fortificatton verftärdt worden. Die Franzofen belagerten 
ibn an. 1636. vergeblich , brachten ihn aber dennoch an. 1668, 
im febr. ve der gansen Graffchafft Burgund unter fich. ge 
dod) traten fie ihm in dem den 2. man gedachten jahrs zu Mas 
chen gemachten, frieden den Spaniern wiederum ab , nachdem 
fie die veftung und mauern niedergeriffen ı melche die Spanier 
aladann von neuem wieder aufbauen liefen. Allein an. 1674. 
hat fich Frandreich wieder meiſter Davon gemacht / und es auch 
behalten. Heurer , de reb. Burg. Galus, mem. de la Franche- _ 
Comte. 

Dolera , ( Eicmend ) ein Cardinal und Bifchoff von Folis 
ni, war zu Moncglia , einem kleinen fieden in dem Genuefis 
chen , vom geringen eltern gebohren. Er begab ſich in den 

Francifcaner » orden , umd brachte es in der gelehrſamkeit fo 
weit, dafi er, nachdem er mit rubm in feinem orden Docirt 
batte , aum General erwehlt wurde. Paulus IV. machte ibn 
an. 1557. zum Cardinal , md Bius IV. zum Bischoff von os 
ligni. Er farb zu Romden 6. jan. an. 1558, und binterlich 
verfchiebene fehriften , Darunter das nornehmite: Compendium 
Theologicarum Inititutionum , —— dieſe tractate enthal⸗ 

24 ten: 
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ten: de — Apoftolorum ; de Sacramentia de P is 
Divinis; de Confiliis Evangelicis; de Oecumenico Concilio. 
— , hiftoir, des Card. Soprani & Juftiwiani, ſcrit. della Li- 
gur. Petr 7 


amelario. 

* Dolefus , ein und angefehener eimmohner der ſtadt 
— A inen mit = bürgern , daß fie fich fieber_den 
Römern umd —— ergeben , als das aͤuſſerſte 
erwarten follten ; wurde darüber von ihnen ermordet. Jo- 
ſcpbus, de bell. Jud. IV. 15, 

Dolet, ( Stephanus) ein geleheter und in Humanioribus 
wohl gehbter mann, war gebürtig von Orleans , und gab j 
Lyon einen buchdrucker ad / war aber dabey ein guter ıR 
ner und Criticus. Er hatte viel feinde , worunter ſich infonders 

it Julius EAfar Scaliger fehr heftig erzeiget , wurde auch be= 

iget er feinen Commentarium de Lingua Latina aus 
Garoli Stepbani thefauro , und Nizolli obfervationibus gar 
zu merdlich vermehrt , und alfo einen gelehrten diebſtahl begans 
gen; worüber ein ziemlicher ſtreit entitund, Dem ungeachtet 
durde er wegen feiner gelehrſamleit von vielen, und infonders 
— ee Ars ng 
groſſen gnaden ſe ge ; n A 
er wegen der Proteſtirenden religion , zu welcher er ſich bekann⸗ 
te, —F wurde , brachte ed Caſtellanus dahin, ea 
wieder am , und fan wohl feyn , daf ex damals verfpros 
ga: die Eatholifche religion anzunehmen. Nachdem aber ſol⸗ 

nice gef be , wurde er aufs neue einge ‚ und dem 
peinlichen Religions » Gericht überlaffen , auf, len { man 
ihn zu Paris den 3. aug, an. 1546. guerft erwürgte, und 
verbrannte. Einige, unter welchen Ealvinus und Julius Cäs 
far Scaliger find , wollen glaubwürdig vorgeben , ald wenn et 
iwegen bed Atheifmi weihalben er auch ſchon das erſte mal eins 
gejogen wäre, dieſe firafe hätte leiden muͤſſen. Von feinen fchrife 
ten hat man eine —— * und unter denſelben befindet 
ſich ein tractat de Re Navali; Dialogus de Imitatione Ciceronia- 
na pro olio contra Erafmum * Eoikehrum lib. II. ; Carmi- 
num lib. IV. ; Comment. Lingux Latinz tom, II. Formulz Lo- 
cutionum — * Croix y — & En Free 
Vauprivas, bibl. Frang. Gefserur. „ jugem. des Sav. 
tom. IV. de fa Caille hit. de Vmprimerie. Bayle. * 

* Dolfaro ‚eine ſtadt im glücjeligen Arabien, der vornehm⸗ 
fie ort im Fürftenthum Hadramuth, am iſchen meer + alls 
wo ber beite weyhrauch angetroffen wird. 

* Dolgen + ft, in der Ucker⸗Marck bey Templin , von dar 
man in die Havel ſchiffen fan, Er it fait eine meile lang, Zei- 
ler. itinerar. Germ. contin. I. c. 17. 

oy / eine inſul 


* ox oder Dolgoi , Dolgo / Dei 
—— Dee Die Nabe —59* gt. Sie iſt iur 
rechten über den ſtrom ſandicht und unfruchtbar, zur lincken 
aber nach often fol fie gute wich «weide haben, Olkar. 
reif. IV. ro. p. 372. uhr 

* Molgorudy , ein Rußiſches geſchlecht, welches ehemals 
in et geitanden. Der En bedeutet ſo viel als 
ea ar, IE een 
von der Ukraine , tm ve en ernichom, 
Das geichlecht theilte —38 dem XVII. —— 5 vier linten ; 
von welchen folgendes zu merden iſt. Alerius Dolgoruckh 
euate Facodurm, Wolodimiram und Alerium, von welchen 

ie beyden letzten zu beobachten find, Alerius — Cucam, 
und dieſer 1. ) Bafılium, wuͤrcklichen geheimen Rath , Ritter 
von dem Elephanten » orden , welcher in ‚, Bolen , 


> 


änemard , und in Schweden ald Rufiicher Botfchaffter be 
3* worden iſt. 2.) Alerium, deſſen fohn 6, als 
Miniſter ſich im eine zeitlang aufı lodi⸗ 
miri waren 1.) Fedor. 2.) Juris , der von den Cor 
ſacken iſt erfchlagen worden. 3.) Jacob t vom 
Siberien. 4.) Wafly, General eit; Rarfial ioelcher 
durch feine bey der er wider den Gaarowitz erlebte uns 
—— belannt i edachter r geugte den, als 

nvoye in Volen geweßten dieſer den 


orium und 
Alerium Gregorowis / welcher Vetri Il. Gouverneur war 
und gezeugt: 1.) um / Rußifchen Eammer = u 
Adgefandten in Bolen, deifen gemahlin eine tochter des Vice⸗ 
Eanslerd Schaffiroff geweſen. a.) van, . s 

Detri II. ‚ deifen gnade er faft allein befaß. 3.) Catharina, 
welche mit Petro 1. wuͤrcklich verlobet worden , aber eben das 
durch ich umd ihr haus in das unglüd gebracht , indem fie 
mehrentheild von der Kapferin Anna ihrer ehren beraubet, und 
an entlegene orte veriwiefen wurden. Knees Wafily 
Dolgorudy wurde zwar anfänglich eg Feld » Marfchall = würs 
de gelaflen. Doch, ald er wider die regierung der Kanferin 
Anna lich — bezeugte, warb er entſetzt, und nach 
der veſtung Zu burg ag ie fuhren aber insge⸗ 
famt fort, unter fich heimliche anfchläge zu führen, auch fo 
gar eine confbiration zu errichten, welche, nachdem fie an. 1739. 
entdecket worden, einen geoffen theil derfelben um bie Eöpfe ges 
bracht. Veraͤndertes nd: pallim. Yieue Kuropäl- 
ſche Sama ıc. 

* Dolicha , eine feine ftadt in der Añatiſchen Tuͤrckey. Sie 
RT ee 
of; von ' ren Suf- 
fraganeum ; doch iſt fie nur fchlecht bewohnt, Maty, Diction. 


‘dol 

Dollart , wird eintbeil von dem Teutfchen meer gencnnet , 

rm Gröningen und Oft-Frießland , nahe bey der ſtadt Ems 
+ gegen dem eindufi der Emf; in die fee. Ed wird auch font 
ber meer = bufen von Emden genennet. 

* Molling , ein fchloß in Ober » Banern 3. meilen von In⸗ 
BR ind Kent » amt München gehörig. & ift das Kae 
aus des im XVII. ſaculo abgeftorbenen adelichen gefchlechts 

von Dolling. 
Imar , ift einer der höchiten berge in der gefürfteten Graf⸗ 
—— wiſchen Meinungen und Sula ge 
Mauritius, Hertzog von Sachfen = + ‚bat auf deifen ſpitze 
ein jagd = und lu —— bauen laſſen, welches ſonderlich, we⸗ 
gen des auf viel meilen in Thuͤri + Franden und Helfen ſich 
erſtreckenden fehr angenehmen profpects , zu ältimiren tft. 

* Dolmatihowa , oder Dolmaziowa / cin kleiner fleden 
in Sıberien , und zwar im Werchoturifchen Diftricte ; an die⸗ 
= ort ift ein eifen = hammer , wo die eifen » blatten vor die So⸗ 
ikamstiſche ſaltz⸗ ſiederey und ihre falg = pfannen gefchmiedet 
werden. Don Strablenbergs beichreibung des nord » und 
oft » theild von Europa und Aſia, XII. p. 349. 


* Dolomieu , ein dorfin dem Daupbine , wiſchen Mero⸗ 
el und la Tour du Bin gelegen ; Diefer ort ift feit an. 1680, ſehr 
ckannt worden , da ein pachter der Prafidentin von Muffo , 

a. Zirenet genannt , einen diegenden Drachen (mie man 
) umgebracht bat , welcher in feinem baupt einen hervor ſe⸗ 
—— carfundelſtein gehabt , deſſen glantz das gantze thier wie 
uer fol haben ſcheinen machen, Die erfinder diefer fabel thun 
noch hinzn, daß die_befagte Bräfidentin dieſem pachter fchöne 
ländereven , ia amerboten , fo er ihro Diefen edel⸗ 
ftein verfauffen wollte ; der Biſchoff von Bellay habe ihm auch 
Eu eld + ſummen zu dem nemlichen zweck angetragen , et 
er beftändig geldugnet , daß er was dergleichen geruns 

den. Es fol auch niemand als der Herr von Dilavella , Erbs 
— zu Belmont, die wahrheit von ihm haben heraus bringen 
nnen, der ed dahin gebracht , daß er ibm den befagten ftein 
ewiefen , welcher ihm auch ſo ſchoͤn vorgefommen , dak er 

m auf der jtelle dreißig taufend thaler dafür geboten , in 

dem zweck, ihn dem Könige zu geben. Det pachter verfprad) 
daraufhin ſchriftlich, den ftein um den gemeldten wreis zu ers 
—— und der bemeldte Herr von Belville berichtete ed dem 
K * welcher befahl, daf man den bauten Hofe brin⸗ 
gen ollte. Der bauer aber ift niemals erfchtenen ; auch ift 
* ggg eng ejeben — und 2 re 
aus, te gante e nur ein getichte en. Diefe 
gattung feine find fehr rar, und werden den Ahdnfien Drien: 
talifchen rubinen yleich geachtet. Ein gewifier Spanier fol 
einen folchen drachen — ſich in ein faf, von auſſen 
mit eifernen fpigen befchlagen , gelegt, und fich auf denfelben 
wälten * und ihn aljo umgebracht haben, vor dem gez 
Rand des ſterbenden thierd aber ® bald erſtickt worden ſeyn. 
Diefer Riegende drach von Dolomieu aber foll über 2. ellen lang 
gewejen feun, einen faten = kopf, mauithier » ohren , Müngel wie 
eine Reder + maus, umd auf dem rüdfgrat wie ein igel eine reihe 
ftacheln gehabt haben ; fonften feu er gang fchünpicht und fo 
Dick wie ein fehendel geweſen, und was mehr dergleichen thors 
beiten Davon gemeldet werden. Memoirer du temr, 

Dolon , des Eumedis tined Herolds zu Troja fohn , lich 
fich Durch groffe verheilfungen von dem Hectore bewegen , oder 
bot fich vielmehr felber an, gegen verfprechung der pferde und 
wagen des Achillid der Griechen lager zu verfundichafften, 
Maſſen er denn auch daber feinen bogen und Löcher umbieng , 
eine wolfs⸗ haut darüber fhlug ‚ eine raube muͤtze auffegte , el 
nen wurf⸗ſpieß im die band nahm , und alfo nach der Gries 
en lager ben macht » zeit zuwanderte. Allein weil Unified und 
iomedes in gleicher abficht auf Die Trojaner auch ausgegan⸗ 
X idaren , verfteckten fie fich umter die todten , als fie ihn far 
en, und liefen ihn aljo vorbey marfchiren. So bald fie ihn 
aber folcher geftalt von der ftadt adgeichnitten hatten , waren 
fie hinter ihım ber , und trieben ihn dergeftalt immer nach ihrem 
lager zu, bis ſie ihm auch endlich fo nahe kamen, daf Dios 
medes ihm zuric , ſtehen a bleiben , oder gewaͤrtig zu ſeyn, 
daß er iön mit feinem ſpieſſe durchwerffe, wie denm auch dies 
fer würdlid) nach ihm jchmiß ,_ und ob er gleich mit ſeiß fei- 
ner fehlte , ihn dennoch fo erfchredkte , dat er halte machte , 
allein auch für furcht zitterte und bebete, Er bot auch alfp: 
fort für fein leben ein ſtarckes loͤſe geld, weil fein vatter ein 
gar reicher mann war , und verrieth anben alled , warum ihn 

Ulyſſes und Diomedes fragten , zuvorderſt aber gab er anlas 
den Rheſum in deffen lager zu überfallen, und nicht nur dei 
fen fatale pferde ju erbeuten, fondern ihm auch feldit hinsus 
richten. Nichts deitoweniger aber machte ihn doch Divmedes 
auch nieder , damit er nicht etwan ein ander mal in feinem 
fpiöniren glücdlicher fenn , oder auch im gefechte den Griechen 
ichaden Eönnte. Homer. lliad. K. 314. Dielis Crezenfs , II, 37. 
Klianus , weıniA, Igop, XII. 14. Einige wollen, daß fie 
ihn fo lang an einen baum gebunden , bis fie geſehen, 0b auch 
Ex ausjag der wahrheit gemäß ſey, allein ungeachtet fie alles 
d befunden ‚, hätten fie auch dennoch ihm ben ihrer Alt» 
ruͤctunft bingerichtet. Servins , ad Virgil. En. XI. 349. Lind 
gar rühmte fich andermweis Ulyſſes felbit, dag er fnlches ges 
than babe. Opid. metam. XII, 244. Indeſſen gieng beiten 
ſohn 


aculs aut: 
— Diet Neben hateı als ib a ee abe: 

um m i 

war. molite er auch für iheil des Draculs ſpruch 


tget ‚ trat er jobald mit den Deputirten der Dolon- 
an, und zn. viel freywillige kriegs⸗ kuechte 
Kun mit fh ; ß bald er angelanget , machten ibm die 
Pte A ihrem Oberhaupt ; er aber liefle fogleich den 
mum einer mauer beveftigen , von Candia an , bis 
nach ‚um den Abfontbiern den paß zu verfberren. Nach⸗ 
re Be eigen ee 
m er u n leben N 
Hosen. Erhi. r welcher diefen yltiadem be Hieble, 
ihnen um 


wieder auf freyen füß zu Stellen , welches die Lampfacenier auch 

orfamlich ausrichteten. Niltiades ftarb ohne kinder , und 

das Reich feined druders Cimonid fohn , dem Steſago⸗ 
va8 ; diefer farb auch ohne erben, und fein bruder Miltias 
des tam an feine elle. Die Nomadier verjagten ihn , er 
ward aber trieder eingefehet , da fie das land verlaifen mu: 
fin. Drey jahr hernach verreifete er mit ruf ſchiffen nach 
Athen ; er wurde aber unterwegs von deu Phoͤniciern einge⸗ 
than , das fehif , worauf fein altefter john , Metiochus , war , 


nen Miltiades , —5 ſohn, ſei⸗ 


wurde von den feinden gefangen / mit den vier andern aber ent⸗ 
ich er , und enttam nach Imdrien. Die Bhönicier glaub: 
ten Dario eine groffe gefälligkeit zu thun , dab, lie ihm Metios 


m einlieferten ; us aber , anftatt ihm übel zu ri 
ihm alled gutes, gab ihm einen anſehnlichen unterhalt in 
und jur gemahlin. Siche Herodotum „ lib. 

VL c. 34. &c. 

* DOLOPES , waren vor zeiten ein Griechiſches vold in 
Theilalien , an der grenge Epiri. Sie wohnten bey dem ur 
forung des du es Venei und Acheloi, jetzo Aſpui. Homer. lliad. I. 
480. Ssrabo „1. p. 50. IX. p. 659. 661. 663. Virgül. En. Il. 7. 
29. Lucanus , VI. 384. Pünins, IV. ı. Herodotw ,„ VII. 185. 
Piutarchus , in T. Q. Flaminio 347 Polybius, exc. legat. 
IX. 6. Proienmaus. land, fie bewohnten , hieß Dolos 
pia. Polybius , exc, legat. XXVI. Thucydider , 1, extr. Li- 
vis, XXXVI. 33. Cellarisr , not. orb. ant. Il. 13. $. 190. Zu 
‚Kanfers Augufti zeiten war fehon nichts mehr vom dieſem vol 
übrig. Paufaniar , X. 8. 

Doltabat , fiehe Balaquate. 

* DOM, ein ehren stitul, welcher in Spanien gebraͤuch⸗ 
fich if, und Herr bedeutet, ald 3. e. Dom Juan d’Auftria , 
Dom Barthelemy des Martyrs , wird aber nur Adelichen und 
zu zeiten geofien Gelehrten gegeben. a" Frandreich find etli⸗ 
che geiftliche orden , welche ihrem tauf » nahmen auch Diefen ti⸗ 
tul vorfehreiben , als die Carthaͤuſer, die Benedictiner , Die 
fogenannten Feuillans &c. Diß wort fommt von dem Lateis 
"ntichen wort Dominus „ fo fie in dem medio zvo in Domnus 
abgefürket , und endlich Dom daraus gemacht haben. Onus 
pbrins fagt , «8 fen von anfang dem Papit allein gegeben 
worden , —* auch an die Biſchoͤſſe und Aebte gelominen, 
und nach der hand andern geiftlichen wurden , welche geringer 
als diefe , zugeleget, bis endlich auch die gemeinen Mönche 
damit bechtet worden find. Daher kommt auch das wort 
Donna ‚ welches den weibsbildern auf die nemliche weile + 
wie dad Dom den mannsbildern gegeben wird , und auf gleis 
che weife von dem Lateinifchen Domina „ bernach Domna, ber» 
tommet. 

e om bilippo ‚ der fich ehedeſſen Mahmed nennte, war 
der Meſte ſohn Abmet , des Dev zu Tunis. Da er noch febr 

ung war, diente er zur fee auf den aaleeren von Biſerte und 
m ıg. ahre ward er von feinem vatter mit der tochter des Bas 
cha von Teipoli vermählet. Diefer junge Bring willigte in Dies 
fe ebe ein, um feines vatterd jorn, der e3 mit gewalt haben 
wollte , zu entgehen : Dann er liebte diefe Dame nicht , ob fie 
febon fehr fehön gewefen ; etwas zeit hernach ftellte ev ſich / ald 
wollte er im einer kleinen baraue luft ſchͤpſen / und nahme 
fünf Chriftliche felaven und etliche Mohren mit fih. So bald 
er etwas auf Die offene fee gelommen, lief er die Mohren ums 
bringen ‚ und theild davon fprengte ex im Das meer, und nahme 


offen bedrohungen , Diefen gefangenen 
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om Philipps ) war nicht weniger um 

ren ſohn, den fie hertzlich liebte , verl als der er: 
Sie bediente fich —— lang vergeblich aller erfinnlichen 
mitteln , ihm wieder zu fich zu bringen. lich verſuchte fie 
ihr heyl bey einem Englifchen Shift « Can tain , der ihro vers 
fprach ihm zu liefern ; dieſer verräther nahm , um zu 

nem jweck zu kommen , feinen weg nach Valeutia, machte 
gleich befanntfchafft mit diefem Bringen, und fande, dafi cr 
mangel an geld hatte , deswegen er ihm eine ziemliche 
ſumm dar , um fich ben ihm einzufchmeicheln. Etwas 

bernach forderte er das geld wieder von ihm , und da er nicht 
im ſtande war es ihm wieder zu besablen , rieth er ihm an 
nah Rom zu reifen , wo er von dem Papft geld genug befoms 
men würde : zu dem ende bot er dem Bringen , unter Dem 
fchein der —— ein eigen fchiff an. Dom Bhilinpo 
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— 
lieffe ſich dieſen vo allen d ſchiffte fi t fei 
ns und —X aven Be — Kain en 
pitain aber , dem er vertrauet hatte, an Matt feinen weg 


nach Rom zu nehmen , te die fegel , umd fchiffte gegen Tus 
nis , unter dem fehein,, als hätte ihn der widrige wind zu Tus 
nis anıuländen genötbiget ; damit er auch feine verrätheren des 
fto beifer verbergen möchte , fehrieb er an die mutter des Yrin⸗ 
gen : ( dann der vatter ſeither bereits geitorben ) man follte kom⸗ 
men ihn mit gewalt wegzunchmen , welches auch gefchahe , als 
wäre es ein befehl ohnwiſſend dem Eapitain. Hierauf wurde 
er dem Dev zugeführet, hernach feiner mutter gebracht / weiche 
ihn mit groſſem verlangen erwartete. Der Den gab ordre, er 
folte , dieweil er fich zu den Ehriften geflüchtet , in feinem Spas 
nifchen kieid durch die gantze ftadt zum gefpött geführet werden , 
und warn die mutter nicht Eräfftig für ihm gebäten hätte , fo 
wurde cr mol den kopf verlohren haben. Hernach ward er mic» 
der auf Türdifch gekleidet , und ihm dad haupt rafirt; doch 
lief man ıhm Die frenheit , in dem Chriftlichen glauben fort zu 
eben , mit feiner frauen und feinen Enechten. Zwey jahr ber, 
nach ſchickte er feine frau alien , worzu er mit gröfter 
mühe die erlaubnis bekam, Einen john , den er von ihr hatte 0 
bebjielte er ben fich , fie aber verfügte fich in ein lofter zu Ge⸗ 
nua. Etwas zeıt hernach trachtete er auch zu entſliehen , unter 
dem fchein nach Mecca eine wallfahrt ge tbun, wohin fich auch 
fein bruder begabe ; er konnte aber nicht zu feinem zweck gelans 
gen , dienscit ex zu wohl bewachet wurde, und alfo mufte er 
wieder zurück nach Tunis kehren, an. 1659. Tihevemot , voya- 
ge du Levant. 


* Domalder , oder Domaldus , Wisburi ſohn / König in 
Schweden , verbrannte feinen vatter mit deifen familie, und 
feste fih dadurch auf den thron. Johannes Magnus, hift, 
Goth. Sueon. VII. a1. befchreibt ihn ald einen fehr laſterhafften 
Fürften, welcher feinen Hofeuthen befohlen , heimlich dierenis 
on aus dern wege zu räumen , welche ben bem volcke in anfehen 

den ; Daher ich jeder Durch deraleichen mordthaten und an⸗ 
dere laſter in anfeben zu bringen gefucht. Weil auch der König 
alles geld im lande — ——— hatte , und die bedienten 
und foldaten ihren pferden dad getrende zu freifen gaben, ent 
ftand eine folche hungers⸗ noth, Die dem gangen lande den unters 
gang drohete. Es gaben daher die Prieiter Des göten Othini zu 
Upfal den rath, den König der göttin Cereri aufjuopfern , wels 
chen fie auch alfobald gefangen nach Upſal führten , und den aus⸗ 
ſpruch volliogen. Joa. Masse „ 1. c. Sccemits , hift, Suecic. 
l. p. 6. Nach Thormodi Torfät, fer. Reg. Dan. Ill, 2. zeits 
rechnung iſt er an. 60. gebohten, an. 88. kur regierung gekom⸗ 
men , hat an. 84. feinen nachfolger Domarum gezeugt / und iſt 
an. 110, im so. jahre geſtorben. 

Domalicz , fiehe Taufi. 

Domarus, ( Gerbardus ) von einigen de Guardia oder de 
Gorria sugenannt , ein Eardinal, gebiirtig von Limoges in 
Franckreich. In feiner jugend trat er in den Dominicaner + or: 
den ‚ worinmen er nicht nur eine geraume zeit einen berühmten 
Lehrer in der Theologie abgab, fondern auch endlich gar an, 
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ieben bi zum 
aspin. Aubery. iDo., in hift, redic. Ans. Sewenf. einen Prefeötum , Exarchum „ oder auch einen €, 
a a aan, ——— 
» arus oder Domar , ein fohn, oder bruders » endel fnüpfet ii. &o ie 4. £, Megadomefticus „ oder Domelii- 
bes Domalei, Si ——— ber Öeneäl trouppen 
abe, und Di fort hen nich nnd m — ı bie — ee an Der arınee fa Ku pin 
— Dre ı DOSE tete, Une: ngen ı, welche dem Kapfer eibit wiberfußten , mie 
gerum feinen nachfolger. Loccen. hift. —5 Ge denn auch fogar Dieienigen , v aus Kapferlichem geblüte 
agsus , hiſt. Goth. & Sueon. VII: ar. der jeit⸗ entfproffen waren , werner ihnen begegnete , von. ihren pfes 
— Ban. Dan. DE EAN cr en. ben aba, Ba Mr ehe dadurch 
. 110, ' 
getorben feyn , madhden! er an, 106, Denfohn gejeuget * 
ein berühmter Rechtsgeiehrter, war ihm beliebte 
ermont in —2 ——— au flen, Hiernaͤch ne 
er unter aufficht des ——— nd,  ftentheil, erbte auch Die ten, welche ohne finder 4 
anperwandten ‚ in dem o von Elermont,; md mufte im einer jeden t 
oder Ludov 2 id Du abe RDDIEDEn Bun es als der dafelbit commmandirende Difiche, um feine ordres bes 
N theils 


und ge ea si Bou ' F& —— 4 —— als ie domefticorum, 
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und allda im 20. jahre die würde ie Domelticus menfz Haus » Hofmeifter , und hatte nicht 
is an. t ner vatter-ftadt die el zu beftellen dern 
heine nee de 1655. Ks le 33 u arten , da er denn ge Domeltioo 


fticus murorum mufte dafür forgen , daß Die adt « mauren und 
megnung in den rechtlichen ausfprüchen abgegangen wäre, Da beveftigungs » werde zu Gonftantinopel in autem ſtande erhal, 
—* ten a Domeflicus numerorum * über die Kapferlis 
‚ wofelbit er eine ehe Kid »garbe gefenet, und vermutblich einerlen mit dem Do- 
jährliche penfion von 2000, pfund genof, und ſtarb dafelbit den meftico cholarum , welcher titul in den leßtern Seculis der 
14. an. 1696. im 71. jahre feines alters. Sein vorbemeld-  Hrientalifehen Kavferlichen segierung gewöhnlich worden. Zum 
: Les Loix civiles dans leur ordre narurel „ iſt erftlich wenigen Rund auch dieſer legtere allen fogenannten fcholis 
an, 1694, At, und fodann zum Öftern wieder aufgeleget ober cholaribus vor ; ob man gie nicht verfichert ift , dag 
worden. Memsmrer du tems. nicht Durch die länge der yet on in diefer ———— 
ndfcha reich derungen vorgegangen, melticus optimatum Dors 
— m Bene und ing oder den trouppen der fogenannten optimatium. Von 
Rene ds gt a Br a da fü der di —8* os th un un Deine d Dee 
ned ’ ein befondered VWarlement , und e egton CmIalR , I & un 

IL an davon die vornehmfte Tre, dent zu befehlen , und zumeilen auch die publiquen ’ 
ggg Ge BoD Det tanbeh iR Di a a ar hen N — vorkelem mu beenden gehabt. 9 von 
— ee ee an. Diefes entalten eingerichtet game» war Diefer titul ebens 
eftentpum war fonf ein theil von dem Fürftentpum&urgund, _ fall nicht unbefannt, Ob nun gleich bie feribenten fh nach 
aber fan ed nach verschiedenen revolutionen » nicht völlig vergleichen Lönnen , nen eigentlich das amt 
zath an die Herren von Beauſen. Hierauf gab ed an. 1400, des Domeitici Aulz an diefem Hofe beitanden , indem aus als 
Edwardus II. Eudovico I. oge von Bourbon , bey welchem lem umftänden erhellet, daß er mıt dem Majore domus n cht au 

Haufe ed geblieben , big auf Henricum von Bourbon , Hergog Permengen fen ; fo fan man doch mit —— gewi 
von Montpenfier , welcher nur eine tochter Mariam hinterieg/ bebaupten , da derfelbe nichts anders gewefen, als was wir 
die an Fohannem Baptiftam , Dertog von Orkeand , den jüns Zeut zu Lage einen Hof · Marfchall zu nennen pflegen ; und daf 
m Henrich IV. vermäblet wurde. Daher Anna Maria CE einen noch höbern rang ald die Comites gehabt. Sonften 
Foul von Deicand, fouveraine Fürtin yon ombeß  cufproi: aber Maren DaflDR noch Dicke andere Demellcr mckge ct 
fen , nach deren tode an. 1693. diefes Fürftenthum an Fudonis  ADeifel unter dem exit + bemeldten Domeltico Aula oder, Dome- 
cum Yuguftum , Hergog von Maine , einen legitimirten john ftico majore geftanden, und die zum teil über die Königliche 
des Königs Kudovici XIV. von Madame de Montefpan, getom- Äuf = und land » häufer , ingleichen über die publiguen catfen , 
men , dejien ältefter john davon dem nahmen führt , welchem zu tbeild aber über gauge provingen gefeket gewefen , und denn 
geraten ed auch zur Pairie ey worden. Gwichenen, hift. de auch infonderheit bey den vornehmiten ten des Reiche 

reſſe. Du Puy , droits du 


Mi 


; Aflelfores mit abgegeben. So war auch diefe benennun ſelbſt 
— = tleine ſtadt und caftelf im fm der kirche nicht ungewöhnlich, da den Diefer tital wenn 
! ombro,, eine fleine ftadt und c er ohne bepnahmen gefunden wird , einen vo inger bedeutet, 
Dber Ungarn am Auf Eapafio » gehöret dem Bifchoft zu Zagras Zr, mat ham Protopfalte wegen ded firchen » gefang® Derordnek 
dia. Sie —— mal, ——— baber ee war, und auch Die lieder felbit anftimmen mufte, Dometi. 
dert und er en; * 5 er Sub, "5 IL gus oftiorum aber heiifet deu den Örientalifchen kirchen + ferie 
Chriſten w mmen. ER TER: DON GERDON Di benten derienige, welcher achtung zu geben batte , daß fein 
Pag. 434 lane in das tribunal der kirche, oder in Die facriften kommen 
—8*8 bgmus de ) ein Engelländer, von feinem m Ex wurde diefed amt anfänglich den Diaconis , nachs 
unter das kloſter Glaſtondurg gehörigen gedurts orte Don Dos gehends aber den Subdiaconis aufgetragen. Domeftici fidei 
merham genannt, hat zu ende des XIII. fwculi Aoriret, und md Domeltici Dei, werben in den fchriften der Kirchen » pätter 
Hiftoriam de Rebus geftis Glaftonienfibus verfertiget , Darinnen ape gläubigen und mitglieder der wahren kirche genennet, Co 
ex die gefehichte feiner jeit von an. 1126, bid 1290, accurat bes dinus Curopalata , de ofic. Conitantinop. & alii fcriptores By» 
Pisten. cheinet eine forfegung bed Wilbelmi Malmes- zantini Sn. Du Frefne ‚gloffar, Latin. tom. Il. ed. Bene. 
urienfis de —— Ecc ur > — zu * und iſt diäin. 
von Hearne au manuftript zu an. 1727. in 2. vol. ER 3 
en an erben Iran ignlum Ober Dunfioniom in Aula 
Aufer dein eignet man ihm auch noch Hiftoriam ontroverfit und der proving Maine gelegen. Sie it lein , fchlecht bewohnt 
inter —— Bathonienfes & Monachos Glaftonienfes iu, und mit bloffen mauren umgeben. Gang nahe daben liegen 
weiche 5. Wbarton in Angl. facra rung I. Brom yon: Ben: U hobe berge gegen morden und gegen weiten , von welchen 
sbenns Englifiher tirchen · und fehulen » fiaat , S 52. 3— ebörige fehlof ft gleich» 
Domesnes, Domenes ‚ ein vorgebitege in Curland, 9% Falls in einem fhlechten zuftande, n ungeachtet defendirte 
8 norden, an dem Liefaͤndiſchen meer bufen A. ift den darinnen an. 157 - Graf von Montgomern mit aroffer 
ffen , fo nacı Licdand (east wollen , wegen feiner weit her tapferkeit gegen den Marichall von Matignon , mufte fich aber 
vorragenden fand » band gefährlich. doch julcht eracben.  ÜUn. 1590, bemächtigten fich die einwohner 
*+DO TICI , wurden zur zeit des Orientalifchen Ray des darinnen iegenden Ligi Gouverneurs , und unters 
ums überhaupt alle fubalternen genennet , weiche entiwe- warfen fich fremillig dem Könige Henxico IV. Mezeray , hit, 
an dem Hofe, oder auch bey. den ts Collegiis in öfe de France tom, UI. p. 800. 87a. — 


dbom 
St. Dom eine von den Antilliſchen oder Caribi: 
ſchen injuln in America zwifchen den infuln Martinique 


und Guadaloupe gelegen. Cie bat den nahmen von den Gpa- 
niern ‚ weil fie ſoiche am tage St. Dominici 
entderket haben. Die haupt:itadt Darinnen führt gleichen nabs» 
men , und hat die infül 20. meilen in ihrem umtreis. Sie iſt 
reich an vieh, leder, — — und — —— 
Dominica / eine gemablin ayſers € 
dahin, daß die Gotben Eonftantinopel unangefochten lieffen. 
Se ar Ser mama Beh 
e rechtgläubigen zu verfo 
4 eined * tadehr und fie wurde mit graufamen gefich 
tern geplaget. T’heoior. lib, IV, c. 12. 


ominicaner; einer der berühmteften Mönchd-orben, füh⸗ 
Bo nahmen von feinem iHiter Dominico , welcher unter 
—— geeblet wird. Innocentius II. bat ihn auf dem 
ncilio Lateranenfi an, 1215. approbiret , —— doch von 
etlichen in zweifel ge gen wird, und Honorius II. beftätiget. 
Sie folgen —— der regul St. Yuguftini , die aber 
durch die fasungen des Dominic um viel find vermehret wor: 
den. ach Derfeibigen verbinden fie fich zu einer ſteten armuth 
und infonderheit gar nichts ei enthuml zu befigen. Gie 
enthalten fich über diefed vom_Heifch , müjfen zu gewiſſen zeiten 
ie fehiveigen ‚und führen fonften eine gar ſtrenge Iebenb-art. 
x vornehmites werck iit Diefed , Daß fie ſich auf das a 
gen , um dadurch fonderlich die teiger zu befehren, wie Dos 
minicnd felbft gegen die Albigenſer that ; dahero auch Diefer or» 
den , Ordo Predicatorum , oder der Prediger-orden , genen⸗ 
net wird. In Frandreich werden fie Jacobiner genennet weit 
ihr erfied Lofter , das fie zu Paris a in der St. Jacobs: 
affe gelegen. Es hat eben diefer ominicus noch eınen befons 
— —— geftiftet , darcin fich diejenigen begaben ‚ die 
mit aewaffneter hand die Albigenfer und andere tketzer angriffen, 
und fie zum ehorfam der kirche zwingen wollten ; Dahero es ges 
tommen, dap von etlichen diefer orden Ordo functz Militize ges 
nennet worden. 8 it fait unglaublich , wie fehr fich dieſer ors 
den in kurber zeit nach deſſen ſtiftung a ‚ und die klö⸗ 
fter , fo man in Jtalien Franckreich, Aragonien und an ans 
dern orten aufgerichtet , And fait unzehlich. So iind auch aus 
demfelbigen viel berühmte umd anſehniche leutbe entforofien , 
und unter den Alten fonderlich bekannt : Jordanus , Thomas 
de Aauino, Aldertus M. Rapmıundus de ennaforti, umd dies 
le andere. Nicht weniger hat diefer orden Dadurch ein groſſes 
anfehen befommen , d gemeiniglich Daß officium inquihitionis 
den Dominicanern anvertranet wird. Auch wird der jogenanns 
te Nagifter Sacri Palatii oder Theologus des VDapſis nur aus 
diefem orden genommen. Sie haben lange und mit groſſer 
feit wider die unbefledfte geburt der heiligen Jungfrau 
Maria gefochten, auch in dem ſtreit de auxiliis pratie eine lan⸗ 
eit ungerneinen eifer bezenget. Go giebt cd auch Nonnens 
Eio cr diefes ordend , und find aus den legtern aleichfalls unters 
jedene wegen der heiligkeit ihres lebend berühmt , worunter 
fonderlich die bekannte Catharina Senenfis befindet. Caplü- 
do, in chron. Domin. Gurfowius. Raaai. Antonius Senenfir, An- 
10». Fiumimiws. Alberti, de viris illluft. Domin. Hofpiwianus, 
de orig. progr, Monach. lib. VI. c. 7. fiehe Dominicus. * 


Dominicis , (Dominicus de) Bischoff zu Brefcia in Ita⸗ 
fien, war von Venedig gebürtig. Pius Il. Paulus II. und 
Eirtug IV. brauchten ihn in verfchiedenen gef fiten. Er war 
anfangs Bifchoff zu Dorcello, und hernach zu Brefcia , woſelbſt 
er ar. 1478. ſlarb. Er hat verfchiedene fehriften verfertiget , 
welche aber nicht mehr vorhanden, Tretbemius , de feript. 
ecclef. 


*Dominicis, ( Dominicus Yaul. de’) ein Phyficus und 
Medicus zu Belgne m Umbria, commentirte über b 
Ariftotelis, und ichrieb de Nemoria artificiali. notas ſuper Ga- 
lenum , & Nic. Florentinum ; Confilia Medica &c. Erftarb 
zu Aquila an, 1590. den 6. au im 66. jahre feined alters, 
Sein fobn Augufiinus de Dominicis war auch ein berühmter 
Medicus zu Badua, Jacebibi bibl. Umbrica, 

ominico de Santis , ein Venetianer, war gegen bie 
— des XVII. Geculi vapſtlicher / Kanferlicher , Boln 
und Venetianifcher Abgefandter an dem Berfifchen Hofe. Ehe 
wurde, war er vom fehr 

$ ein Indianer den Ehriftlichen 
angefan 


ne Audia zu vollenden , mach Rom begebe 

Papft aber mit der würde eines Vicarii zurüd * wurde, 

begab er fi in u diente, und befand 
° elenden zuftande. Als er nach Venedig w 

men mar / beredete er einige —— perDen en , alt 

Ahatifche handlung volfommen verftünde, Allein das 

was man ihm anvertrauet, verlohr er durch fch ’ 

—— gezwungen wurde, wieder nach Goa zu 

n einige über ihn erbarmten / und ihm ben 800. 

verehrten. Doch gieng er von dar ıpieder weg ‚ und begab ſich 

nach Ypaban , allıwo er fich mit dem Jeſuiten Rigordi befannt 
machte. Mit diefem gieng er nach Polen, rühmte ben dem Kös 
nige, wie end wiffenfchafft er von dem zuſtande Afiend 
hätte, und brachte ed endlich dahin, dag man ihm commiflio- 
nes an den Perfifchen Hof aufteug. Der Kapfer, bie Republic 


toınmen, 
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Venedig, und der I ebener 
a eined a een ale Dice babe ee 


fo wenig zu gebrauchen daß er vielmehr fei 
tation durch allzugroffen geld:geiß 
Dabero ero „ ald man seine üble conduite in Europa 
Fran Polen einen andern Geſandten abfchidkte , 
undb ſer — 8 —— * en iſt 
dig; ‚ als er feine credeng s 
Banfıs ſchreiden verächtlich wieder, zurück —* 
weil es auf ſchlecht papier ge ‚ und nr 
bleyernen bulle veriehen war, da die andern güldene in 
ten , und mit allerhand güldenem laub audgeyieret 
As man endlich feiner am Verfifchen Hofe müde worden , 
man einen Mofcomwitifchen Ambalfader ihn mitzunehmen , der 
ihn aber bev dem Cafpifchen meere zurück gelaifen / worauf er in 
n Portugiefifch ſchiff getreten ,_und fo wieder in Europam ge» 
eiſe⸗beſchreibung. 


— x 


aperniers rı 

Dontinicus oder Dominici, (Johannes) ein Eardinal , 
war zu Floreng von armen und geringen eltern gebobren. Won 
feiner jugend an bezeigte er eine groffe begierde » ſich in den Dos 


minicaner-orden zu begeben , und durch 
feine wiſſenſchafft, frommigteit und ichkeit im 
kam er dermaffen empor , daß er in feinem orden die vorn 


von Florenk nach Rom , um die Gardinäle zu bereden 
nach abiterden Innocentii VII. auf beylegung des verderbli 
fchifmatis möchten bedacht jeyn. Er fand aber, daß berei 
Gregorius XI. erwebhlt war , dem ex mit groſſen ernit Diele: 
wegen zuredete , welcher es fo wohl aufnahm , daß er ihm 
Er⸗Bißthum Fr Haguia gab, und ihn an. 1408. zum Cars 
dinal machte, Derohalben er auch bis an. 1415. auf feiner har⸗ 
tey blieb , — Vapſi auf einrathen Kayſers Sigismun⸗ 
di ſich entichlog , frevwillig abzudancken, und deswegen dieſen 
Eardinal Dominicum und Carolum de Malatefta auf das Con- 
cilium nad) Eoftnik ſendete. Allhier wurde er mit groffen 
empfangen ‚, und der Papſt Martinus V, der an. 1417. eriwch 
worden / fendete ihn als Le nach Bolen, Ungarn und Boͤh⸗ 
men wider die Hußiten. ftarb aber zu Dfen den zo. jun, 
an.ı419. im 63.Jjahre feines . $. Antonin, tit.23. c. 11. ſeq. 
De Caftido, P. UI. lib. IL Sixt. Senenf, biblioth. lib. IV. Raazı, 
— illuftri Domin, Aubery, hiltoire des Cardin. 
ominicus , ein Earthäufer aus dem Llofter zu Trier , bat 
fidy durch ſeine gelehrſamteit und eimmuigteit berühmt ges 
macht. Er verfertigte verichiedene Kchriften , welche von Bofs 
feoino , Betreio und Dorlando erzchlet iverden , welche 2. letz⸗ 
tern auch berichten , Day er gift getrunden , ohne daß es ihm ges 
ſchadei , und daß er im 73. Jahre feines alter, ungefehr an. 
1641. geftorben. Poßevisus , in apparatu facr, Pe:rejur, bibl, 
Carthuf. p. 85. feq. Derlandus , chron. Carthuf. lib. VII c. 2. 
3. 4. & in notis Petreji p. 148. 

Dominicus Slocus, (Andreas) Canonicus in feiner ges 
burts-ftadt Florenz ‚ und hernach Paͤpſilicher Secretarius 
war im XV. feculo fehr berühmt. Er war ein diſcivul ded 
—— Chryſoloras, und ſchrieb einen tractat de Magi- 

ratibus Romanis, weichen man — Lucio Feneſtel⸗ 
lä bebleget. Volaterran. lib. XXI. comment. Urban. Foxdus 
in Hetruria, Gyrald. dialog. IV. de Poet, Alberti, defcript. Ital. 
Vojlins „ de Hift. Lat. lib. 1. c. 19. & lib. III. c. 7. 

St. Dominicus de Guzman , ber füifter des berühms 
ten Dominicanersordend , war ein Spanier von geburt , uud 
war aus adelichen geichledhte. Er wurde zu Caladorra , 
oder mach etlicher meynung in dem ſlecken Calarveja / in der 
Dieeces von Ofina , in. Altsaftilten , ums jahr 1170. gebob» 
ven. Man erschlet, daß feiner mutter , da fie mit ihm 
ſchwanger gegangen , im traume vorgefonmen , fie. gienge mit 
einem wolf, der einen groffen brand im vachen bäfte , Damit 
bie ganke weit follte angezündet werden, gleichen , als 
das find getauft , hätten die gevattern am deiten flirme einem 
fern gefeben , und was dergleichen mehr. In feiner jugend 
legte er fich auf die ſudien / und wurde Canonicus und Archi- 
diaconus zu Ofma ; da denn der Bijchoff felbigen orts Didas 
cas, ihm mit nach Rom nahm , und Junocentio III. recom⸗ 
mendirte, als eine perfom , deren cr ſich wider die Albigene 
fer gebrauchen könnte. Da er nun bierinnen groffen eifer bes 
zengete , und auch Die wenigen auffuchte , die ehvan ihre ke⸗ 
hereh zu verbergen trachteten , legte er den grund zur Inqu 
tion. Dannenbero man germeiniglich dieſen Dominicum Fur 
den erften Inquifitorem hält. Aufs wenigfte that er Dadjent> 
ae , was einem Inquifitori zulömme, indem er die feier ſeiſ⸗ 
fig ausforfchte, und fich der weltlichen hülffe bediente, Dice 
felbe zu befirafen , auch die Bifchöffe und Votentaten ermuns 
terte , allen möglichen ernſt gegen lie su gebrauchen. Nachs 
dem er num ein siemliches anſehen erlanget, und ſich unter 
füyiedene zu ihm begaben, die gleichen eifer bereugten , und 
durch predigen die Lener befehren wollten , befam er dadurch 
gelegenbeit , einen berondern orden zu füllen, deſſen comfirs 
mation er von Janocentio II. als derſelbe an. 1215. das Con- 
cilium Lateranenfe hielt, verlangte, und auch, wie etliche 
melden , erhielt, wiewol andere — das ihm ſoſches 
Aunocentiug abgefchlagen. Gewiß iſt ed, dan Honorius I. 
Örefen orden beitätiget , welchen auch Dominicus beredett, 
dag amt eines Magikri S. Palarii aufzurichten , —— ve 

up 


ften ehrensftellen erbielte. An. ai gieng er ald Deputirten 
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der auslegung der beili rift, wie auch der cenfis 
ae bel iretehen Gas ide Keke mt dem 
Dominico anvertrauet wurde. Endlich, nachdem er die aufs 


för Den ir onien den nd wur 
edert, er zu Bononien den 5. aug. an. 1221. u s 
de von Gregorio ix am. 1235. canonifiret. Er hat keine fihrifs 
ten binterlaffen ; denn ob ihm gleich Poſſevinus, Malvenda 
und andere gewiſſe Commentarios in Evangelium Marthei ; 
wie auch über die Epifteln Bauli , und andere Epiftolas Cano- 
Hicas beplegen / fo geſchiehet Diefed doc) ohne grund. Sein les 
ben Theodortcus de Apoldia in VII. büchern i 
fich dem Gurio finder in vitis Sandtorum die $. 
augufti. Ansoniws , hift, part. III tit. 23. c. 12. Garfowiur, 
Serapbim Razzi. Antonius Senenfir. Alberti, de vitis illuftr. ord. 
Domin. De Caflibe, chron. Dominic, Baoviws. Spomdanus. Ray- 
maldus , in annal, ecclef. Bullarium tom. I. conftit. 2. Honorü 
&8.6 iu IX. Lebmansus, chron. Spir. lib.V. c.100, Je 
bein, Kiftor. ech fc. XIL Limbereb. hi, Inquif: lib. L 
fihe Dominicaner. 

ominicus di Sangeminiano , ein berühmter Rechts⸗ 
gelebrter ums jahr 1440. Er war aus dem fieden Sangemis 
niano in Tofcanien gebürtig , und wurde zu feiner get für einen 
der gelehrt en leuthe in der geitsund weltlichen Rechtsgelehr⸗ 

infeit gehalten, Man hat von ihm Commentarios in VI. li- 

ros Decrertal. Confultationes, &c, Tirisbemiuws „ de fcript. 
ae Albert, de fcript. Ital. 

* MDominicus , (Ludovicus) ein JCtus, Philologus und Boes 
te im XV. fzculo , von Viacenza gebürtig. Er begab ich nach 
Floreng , und überfegte des Pauli Yovii Opera Hiftorica , ins 
gleichen des Auguſtini tractat de Gratia, de libero Arbitrio 
& de Perleverantia; auch einiges von Zenophonte ; er 
auch Dialogos , Iftoria varia; Ragionamento fopra l’imprefie ; 
della Nobilta delle Danne „ welches werd fehr Altimiret iſt, wie 
auch getichte, comddien und andere tractaten in Ptaliänifcher 
forache verfertiget. Gbilini, theatr. 

Dom inicus von Zerufalem wurde um dad jahe 1550, 
dafelbit gebohren , und in der Tüdifchen fchule zu Saphet er⸗ 
jogen , wofelbft. man ihm auch zum Rabbi gemacht , und eine 
geraume zeit den Talmud erklären laffen, auf legte er ſich 
auf die Arknenstunft , und wurde von dem Groß-Sultan nach 
Conftantinopel beruffen. Endlich verließ er im so. jahre feis 
nes alters den Yüdiichen glauben , und kam nach Rom in das 
Collegium Profelytorum , da er die jugend unterwied, und 
das gange Neue Teſtament in die Hebraͤiſche fprache überfegte, 
Bartoloceif bibl, Rabbinica. Bafnage „ hiftoire des Juifs. 

*Dominicus, der gepanzerte jugenannt , ein Einfiebler, 
der in dem XI. Kzculo gelebt, und von wel man eine 
abentdeurkiche beiligkeit ersehlet. Da er alle ftufen ded Cle⸗ 
icald , ober alle orden Durchlauffen, ward er endlich auch Prie⸗ 

er; ald et aber erfahren, dap feine verwandte dem Biſchof⸗ 
t, Feme otdination niwegt zu nt eine verehrum gegts 

en; Fo hatte Dominicus ein ſolches abſcheuen vor d 

flet Be anvertvandten , (fo man Simonie nennet) fich 
felbiten conbemnirte ı —— F ſeyn, und feines der u⸗ 
der fo das Vrieſterthum Ihm fonit erlaubet hatte , zu verrich- 
ten , und begab fich deswegen in eine —58 auf dem A⸗ 
perintio, mo er ein ſehr hartes und rauhes leben anfienge. Er 
war unter dein ftabe eines Priorn aller Einfiedler, fo da 
fich befunden, welcher Johannes de Monteferrato biefs 
Jo begab er ſich unter Wetrum Damianım , wel⸗ 
cher in feiner it ohnferne Fontavelle in Umbrien 
aufhielte. Man bieß ibm dem gepanzerten, dieweil ex ber 
fändig einen eiſernen panzer auf dem bloffen leib zu tragen 
te, welchen er niemals abthate, als ſo er feinen leib mit 


—— riemen caſteyen wollte. An ic 

men adgefimgen haben welche 

— argcde. dem ende 
bediente er fich der 


i n mit welchen ex A 
gefeisten geiten ; woeiche oft wieder kamen , bis auf das blut abs 


aeiffelte, - Meben dem 'teug er groſſe eiferne ringe an ben ſchen⸗ 
dein und ; endlich aber ftarb er an. 1060. den 14. oct. 
fein leben durch Petrum Damianım epift. 


. Baillet „ vies des ts m 0 
19 ies des Saints menf. octob. 

* Dominicus , ein mahler , lebte in dem XV. Geculo , und 
war ein Iehriüinger Antoni von Meßina, welcher einer der 
vornehmiten erden mahler gewefen, und ber erfte, fo in 

nd Domini Sr Dchmg ga Hm, Ne 
ein tunf-ftü ominico jr verg ( die⸗ 
weil dieſer groſſe zuneigung gegen ihm 63 n. Er wurde 
nach Rloreng beruffen , um etliche groffe er mablen, und 
da dieſer angefommen, traf er Andream del Eaftagno dafelbit 
an, welcher von einem bauten zu einem mahler geworden, und 
> er aachen wie hoch diefe nene art zu mahlen geachtet wur⸗ 

’ 


durch unterthänigeeit und allethand ee bey 
Dominico einzufchleichen gefchet , um feine freumdfchafft, umd 
Dadurch fein gebeimnis zu ten. kam auch zu feinem 
med: Dominicus ward ihm gewogen , wollte ne bes 
halten, und entdeckte ihm nach etwas zeit alle feine ft 
xc. die gewinnſucht aber lieſſe Diefen Andream nicht lange in der 


rube, Er feite fich in den kopf, dag wann er allein. 
aller gewinn, den er num mit Dominico, feinem mit s uns 


dom 


ternehmer theilen mtüfie, ihm allein zufallen wurde ; deswe⸗ 
gen, ud ob er allein in dem ftande wäre: fols 
* ſortzuführen, nahm er ſich vor, 

allertreulofeite reife fich los zu m se 
zu dem ende bed abends auf die ſtraſſen, und erwartete Dos 
minici an einer ede, Da er des ts pflegte vorbey zu ges 
‚ verwundete ihn dort binderlüffiger weile, und begab 
eilfertigft , ald hätte ex ed nicht geihan, in fein jimmer, 
und fieng eine arbeit an, wormit er (ohne was böfes gethan 
haben) wollte fiheinen beichäfftigt geıweien zu _feon. Er 
atte aber feinen freich fo ſchlau vollbracht , das Dominicus 
nen * Pe merden konnte, 2 da * auf Ar ri 

weniger ald au cam einen argwohn geworffen hatte, 
A und daſelbſt in feinen armen ben geift aufs 
e. bli * bis es endlich Andreas 
ange zeit hernach felbiten auf dem tod⸗bethe geriet bat, 
Diefer Andreas wurde hernach Andrea de gl’Impiccati genens 
mg an dem pallafte des PBodelta, auf 
— von Tredict fin aufgeikbner pas 
von Mebi aufgelehnet has 

ben, gemablet hat. De Päler, abrege de la vie des nie 


Br inicy , (Marcus Antonius) war Könt, ran· 
zoͤſiſcher Gei Icher Kath und Hiforiogra re 
an, 1650, mar einer von den erfien, bie mider Chiffle⸗ 


tium gejchrieben ; feine fchriften find : Adfertor Gallicus contra 
Vindicias Joh. Jacobi Chiffletii, five Hiftorica Difceptatio, qua 
arcana regia , politica, & genealogica Hifpanica refurantur , 
Francica ftabiliuntur , Paris 1646.. in 4. Ansberti Familia 
rediviva, contra Ludovicum li & Joannis Jacobi 
Chiffletii objectiones vindicata , five Linea fuperior & in- 
ferior Stemmatis S. Arnulphi, ib. 1684. in 4. Auffer dem 
bat man auch noch von ihm Differ. ad Canonem II. & V. Con- 
eilii Agathenlis & ultimum Ilerdenfis, feu de Communione 
peregrina , ib. 1645. in 4. de Prerogativa Allodiorum in pro- 
vincis , qua Jure fcripto reguntur, Narbonenfi & Aquitani- 
ea, ib. in 4. de Treuga & Pace ejuſque Origine & Ufu in Bellis 
privatis, ib. 1649. in 4. de Sudario Capitis Chrifti, Cahors 
1640, in 4. Hyde, bibl. Bodlej. T'ebier , bibl. Hübners Bibl. 
geneal. 6. p. 136. feq. 

Dominique, fiche Domingo. 

niquin / ein berühmter Jtaliänifcher mabler , fo ei» 
gentlih Domenico pieri hieß, und von den Garaccı war 
erjogen worden. Er war zwar eiwas träge, aber ein vortref⸗ 
licher tünftier. Den beil. Hierowwmum mablte er fo wohl ab, 
daß der berühmte Poußin — ſtück vor eines von den 
feiniten in Rom bielt. Sonderlich that er ed in dieſem ſtuͤcke 
andern weit vor, daß er derjenigen, fo er ab ‚ unters 
—— affecten und zuncigungen überaus wohl vorſtellen 
nnte. Gregorius XV. machte ihn zum Baumeiiter des Paͤpſt⸗ 
lichen pallaftd. Er ftarb den 25. april an. 1641. im 60. jahre 
feines alters, Felibien „ entret, fur les Peint. 

Dominis , (Marcus Antonius de) Erk:Bifchoff zu Spas 
latro in Italien, it fomol —* ſeiner ſonderbaren gelehr⸗ 
ſamteit/ als auch .. der beſondern fälle , fo ihn betroffen , 

ar ſehr berühmt, war aus dem gefchlechte Theobaldi de 
lacentia , der unter dem nahmen Gregorü X. Bapft gewefen 
entfprofien. Da er in feiner iugend bey den 
vet, war er willend, wie etliche melden , fich in ihren orden 
zu ‚ allein der Eardinal Aidobramdini hielt ihn davon 
ab, und — ihn zu wichtigen verrichtungen, denen er 
auch wohl vorſtund. Etliche ſagen, daß er in der that ein 
uite geweſen, und Da er eine jeitlang in dieſem orden vers 
ieret, wäre er er hoff zu Seani , endlich aber Erb» 
ſchoff ji Spalatro worden , und folches durch hülffe des 
Eardinald Borgheſe, der ibn gerne von Rom entfernen wols 
fen. Denn er war ſchoͤn, und machte fi, twie man meldet , 
mit dem frauenzimmer gar zu bekannt. Er foll ſich infonderheit 
mit einer anverivandtin der Cardindle Landini und Melino fas 
miliar gemacht haben , welche un eine feindfchafft auf ihn 
wurffen, und aljo verhinderten, daß er feine Nuntiatur ers 
bielte , wodurch fie ihm den weg jur Cardinalswuͤrde abſchnit⸗ 
ten. Da er Fr Spalatro war , that er einft eine reife nach 
Rom, um fich Paulo V. wegen allerhand dinge, die 
man ihm vorgeworffen, zu —— Auf dieſer reiſe ge⸗ 
rieth er mit 2. Edelleuthen aus Engelland in ein geſpraͤch, dar⸗ 
innen man auf die frage fiel, ob man in allen Chriſtlichen ces 
5 felig werden koͤnne; da dann der eine und zwar Der ges 
eite dieſer Edelleuthe endlich mit einem fonderbaren 
nachdruck ſagte, daß ed einmal der Klugheit gemaͤß wäre; tis 
ne folche religion zu erwehlen, da man die wenigite gefahr häts 
te , in allerhand unordnung und fehler zu fallen , und dadurch 
feine ewige feligkeit zu Dieſes that einen ſolchen 
eindrud in dad — des de Dominis, daß er von der zeit an 
diefe meynun ers zu behaupten piegte ; zu Nom wurde er 
von dem Dapit und Eardindien gar fchlecht empfangen , wel⸗ 
che verachtung bey ibm einen folchen verdruß erweckte, daß 
er nur gelegenheit firchte, mit den Lu ‚ unter dem 
vorwand , fie zu widerlegen , umzugehen , auch bald mit groß 
fem mifvergnügen wieder zuruͤck reiſete. Er ward aber gleich 
bey der Inquiſition angegeben , und babero zurüd zu keh⸗ 
ren beordert. Die puncten, worüber man ihn anklagte , 
maren Diefe : daß er von dem banne, den der Vapſt gegen Die 
es 


* 


eines gutthaͤters auf 
ſch 


. 
iten ſtudi⸗ 


dom 


f faffen, übel er mit dem 
a a co ee daß er den RB 

fihen Hof bedrohet, wenn man würde ‚ ihn ſo 
übel zu teactiren , wollte er einen faffen, der fie gereuen 


follte ; daß er mit den feern umgienge , und die Sacramenta 
derachtete ; daß er geſaget, man könne in allen religionen feli 

werden ‚ wenn man nur fromm lebte. Er konnte aber in nicht, 

üüberiwiefen werden. Dannenbero , fogleich der Eardinal Melis 
no dafür hielt; daß man ihn im qefängnis behalten follte, wur⸗ 
de er dennoch von dem Inquifitoribus unter einer fcharfen bedros 
bung losgelaffen , ohne daß fie ein urtheil forachen, ob er ſchul⸗ 
dig oder unfchuldig wäre. So bald er nun wiederum an feis 
nem orte angekommen, verfaufte er das feinige, und brachte 
eine fürmma gelded von 15000. Reichdthalern zufammen , Das 
von ihm fein Diener den gröften theil entwandt, und gieng mit 
einem der vorerwehnten Edelleuthen nach Engelland , dafelbft 
wurde er gar wohl angenommen , und verordnete ihm Die Ens 
geiländifche Kirche tährlich eine anfehnliche penfion. Er that 
auch ein Öffentliches glaubens-befänntnis in der tirche St. Pau⸗ 
H zu Londen, in gegemwart des Königs und vielen vold# ; und 
fehrieb darauf unterfchiebene briefe nach Rom, um feine Aucht 
und glaubend.veränderung zu rechtfertigen. Der Dapft im ges 
gentheil fchickte, auf anfliften des Cardinals Borghefe,einen, nah⸗ 
mens Muti, nach Engelland , um den de Dominig zu bereden ; 
daß er wieder zu der Römifchen kirche kehren möchte, Allein 
diefed war vergeblich / umd fchrieb er vielmehr unterfchiedene 
bücher wider die Gatholifche irche ; dannenbero der Papſt ihn 
in den bann that, und Die Inquiſition ihn verdammte, daß er 
lebendig follte verbrannt werden. Indeſſen lieſſen feine gute 
freunde zu Rom nicht mach, ferner an ihn zu fchreiben, und ihn 
au ermahnen , dag er wieder nach Rom Lehren follte, worun⸗ 
ter fonderlich der Eardinal Ludovifio war, Da nun endlich 
derfelbe unter dem nahmen Gregorii XV. Papft wurde , und 
man dem de Domini rung machte, daß er pardon erhals 
ten tönnte, zugleich auch der Spanifche Ambaflador an dem 
Englifchen Hofe ihm fcharf zufegte , und über dem ed ihm in 
Engelland nicht fo wohl gienge ‚ daß er nach feinem geld » und 
ehrsgeige hätte können zufrieden feon, entfchloß ex fich wiederum 
nach om zu ehren; Diefed tonnte er ſo verborgen nicht bals 


ten, man es in Engelland nicht hätte merden follen, das 
der berühmte (ep Hall eine nachdrüdkliche epiftel an ihn 
rieb, die Eolom unter andern epifteln mit dem Elemens 


EeRoMano p. 307. druden laſſen. Dem allen obmgenchtet , 
verließ er heimlich Engelland, gieng über Frandreich und Klans 
dern wieder in Fralien , und flellte ſich zu Rom an. 1622. ein. 
Ada mufte er Inder Peters. kirche einen ſtrick um den bald has 
bend auf den Enien buſſe thun , und wurde öffentlich losgefpros 
ben, jedoch mit auflegung allerhand harter und ſchwerer 
übungen. Man giebt für, daß er nachgehends wieder auf fe 
me vorige meunung gelomimnen. Zum wenigſten ift gewiß, daß 
er an. 1623. unter Urbano VIIL von den Inquiſitoren ind ges 
fängnid geworfen , und verfihiedene klagen wider ihn ng 
bracht worden , aus welchen man ihn endlich mach vielen 
rathichlagungen entweder zum ewigen gefängnid verdammen , 
oder bald gar verbrennen wollte, weil er fich zu keinem wider 
ruf feiner riften verftund , bald darauf endigte er fein leben 
im gefängniffe, und muthmaffet man, daß er entweder mit 

ift, oder auf eine andere art fen umgebracht worden. Worauf 

in leichnam au. 1624. den 21. dec. Öffentlich zu Rom über 
die gaffen gefigleune durech den bender verbrannt , und bie 
afche in die Ti eworffen wurde. Einige wollen, er fey mit 
guten willen des Yapis uli V. der hoffnung gehabt , En⸗ 
gelland wieder mit der Römifchen kirche zu vereinigen , bahin 

ngen, und ihm erlaubt worden, feinen glauben eine zeits 

ang zu verftellen ; er habe auch würdlich viele von den Englis 
chen Brälaten auf feine feite gebracht gehabt. Daß man mit 
ir aber bernach zu Rom fo ſtrenge geipielt, fen Deswegen ges 
fehehen , weil_er Weiter gegangen » ald ihm erlaubt geivefen, 
Sonft hat er fich mit feinen gelehrten ſchriften unter den Pros 
teftirenden einen groffen ruhm erworben / worunter fonderlich 
befannt ift fein werd de Republica Ecclefiaftica contra Prima- 
tum Pape; fo hat er auch Petri Suavis Polani oder Pauli 
Sarpii hiftoriam Concilii Tridentini , die er in dem manu- 
fcripto vom authore befommmen , auerft in Engelland drucken 
laffen. überdiß bat er felbit auch noch andere fchriften verfers 
tiget, und abfonderlich in Philofophicis de Radiis Vifus & Lu- 
ci La Rilancia politica de Boccalini tom. Ill. T'heatr, 
Europ. tom. I. p. 711. feg. De Domiris ipfe in conſilio re- 
ditus füi ex Anglia, fo zu Rom an, 1623. gedrudt iſt; Jar 
rw, hiſt. eccl. P. II. = l. * in —— 

13. & 42t. . 558. . Arno orie / 
B Hin, vr c rg 3 26. — melanges d’hiftoire 
& de litterature , tom. I. p. 279. fegg. l’Etat du fiege de 

me,«om. L. p. 30. ß 
omitia Longina , eine tochter des berühmten Domitii 
Eorbulonid , war wegen ihrer unzucht befannt. Als Domitias 
nus zum Kayfer war erklärt worden, ergab er fich allen laftern, 
und Tehändete viel weiber. Weil ihm nun die Domitig wohl 
anfund ‚ fo veranlafte er fle, daß He ihren erften mann, Aelium 
Ramiam, verlieh, welchem er bernach das leben nahm. Er bes 


erg 
rathete er ich. nge üü 
war, 3 ſie doch im einen comnodianien, nahmens Par 


‚Hiftor, Lemon III. Theil, 
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ris fie der Kayſer von weil er aber 
—2 — en ae —32* 
degehrte, bald darauf wieder. Man ſagt de 
© dem wilden humor ihtes gemahls ni 
babe mi I Bu  Cnafiration eingeroliget habe, Incl Ion dab 
ieben gefoflet. Dan argwohnte auch, ald wenn Titus, der brus 


In 


HokORIO mir einem ende. Auf Den gekäiehtfiberibee Yofpam 
R n ge m 
Party fehr viel, und unterlieh nicht Ihm viel gutes zu ! ee 


04H, in Domitiano & Titio. Aurel. Vifler, in epitome Impe 
rat. Xipbilimm, in Velpaf. Jofephw, de vita ſua. Bayle. 
Domitianus; war des Kahſers Vefpaflani ſohn, der letzte 
von den ı2. Crfaribus, und fol, mie ihrer viel daflır hal 
ten, feinem bruder Tito —— haben , um zu der Kanferlis» 
chen Erone zu gelangen , welched den 13. fept. A. C. gr, kin 
ben. a feiner regierung machte er gute gefcge, brach 
te viel angefangene gebäude vollends zum fande , und richtete 
wiederum die im feuer aufgegangene bibliotheden an; allein 
hernach wurde er fo grauſam und gottlos, daß er viel antehne 
liche I binrichtete, die andere verfolgung wider die Chriſten 
erregte, feine eigene blutssverwandten fchändete, an der fodomis 
teren luſt hatte , fich einen Bott und Herrſcher nennen ließ, und 
ut noch viel ärgere Dinge wuͤrde gethan ‚ wenn 
er nicht von Stephano , einem freugelaifenen , ermordet 
worden. Zum krieg hat er nie nichts getauget, und doch börfen 
über die Teutfchen triumphiren, da er in der that nie mit übe 
nen gefochten, und blos bas gehabt hatte, wenige tage jen⸗ 
eit Rheins fich aufzuhalten. Er mißgonnte auch den tapfer 
en Generalen die ehre etwas rühmliches wider die feinde des 
Reiche zu verrichten ; wie wir deffen an Julio Agricola des Eots 
nelii Taciti ft ein exempel haben. Suectonius erzehlet, 
as babe aufheben — 
auf den folgenden tag aufheben laffen, u t, went 
ich anderft noch werde vermögend ſeyn es zu een; 
chen auch, daß er unter andern zu denjenigen , 
fen, gefagt, daß der folgende * in —*2** 
zn. blutig fen, und an demfelbigen e vorgehen win· 
€, Wovon man im der gangen welt würde zu fagen willen. 
Daraus fchlieffen die Chrono ori R er noch a. jahr cher ges 
ftorben, ald Baronius haben will, nemlich im jahr ifti 96. 
Gleich um felbige zeit, da bemeldte mordthat gefchahe , 
der berühmte *oollonius Tyaneus zu Eohefo zum vol eine 
rede , unter welcher er unverfebend 2. oder 3. fchritte zuruͤcke 
trat, mit einem fürchterlichen gefichte Die erde anfabe , und Das 
bey fchrue ; fihlagt den turannen, fehlagt den torannen ! Dies 
fl, wie man erzeblet, eben um Diefelbe ftunde geſchehen 
feon, da der Kayſer getödtet worden. anfang feiner regits 
zung batte er die gewohnheit am fich, daß er fich 834— 
lein in fein cabinet 5 darinnen fliegen ſeng, und felbige 
mit einer nadel durchſtache, daher Vibius —2 als er 
fragt wurde, wer bey dem Kavfer wäre, fagte ; nicht einmal che 
fiege. Im übrigen war Domitianus feiner geftalt mach ein fchbs 
ner wohl:gebildeter mann, und hatte ein ehrbares t, bes 
kam aber noch in feinen gan, Jungen fahren eine platte, wor» 
über er fich ſehr Erändite, fo, — er ſich auch auf den medails 
en und müngen nicht alfo abmabien ließ. Tackt. in annal. hikt. 
& vita Jul. Agric, Fuctou. Aurel, Viflor, de Cæſat. Eutrop. 
lib. VI, Xipbitee. Pbiloftras. vita Apoll. lib. VII. Petae, 
lib, XI. rat. temp. c. 19. Riceieli chronol. reform. Baron. * 
‚* Domitianus , (Lucius Domitins) Kayſer, oder vielmehe 
einer der Tyrannen , welcher fich zu des Kayſers Aureliani 
zeiten auf den Kanferlichen thron ——— haben. 
an 


7 — zu i = iR 2... —— 
mn aben, gan glei 
daß er viel 2* FR, 5 * AA nichts 


von ihm , ald daß er dem titul eined Imperatoris zu Mierandria 
befommen , weswegen man gemeiniglich darfür halt, Maris 
minus habe das Kanferthum oder vielmehr die Kauferliche ges 
walt mit ihm getheilet , dieweil diefed der einzige Drink # 
ven die gefthicht « 88 felbiger zeit faſt nicht gedenden , 

in ſo ferne fie ihm feiner graufamkeit wegen, kennbar 
machen, da fie doch von den andern ziemlich meitläufige ers 
eblungen machen. Wäre ed aber, daß er vor Maximino geltor« 
en / ſo iſt es fich auch nicht zu vermindern , fie feiner kei⸗ 
ne meldung gethan haben. 


omitilla, mit vorfegung de geſchlechts. nahmens fan 
— des Flavii —* — er fo dap Diefe 
ihre_ mutter ſowol als —* Ciemens ſelbſten mit dem Kat 
fer Domitiano gefchwilterte Einder waren. Sie hatte ſowol 
als ihr once Flavius Clemens die Eheiftliche religion ange» 
nommen , wiewol Dio Eaßlus nach der gemeinen gewohnheit 
der alten Heyden die erſten Cpriften mit den iu vermi⸗ 


chen, fie zur Juͤdin machen will. Wie * Clemens aus 
urfach im jahr Chriſti 96. von Domttiano aeg ward, 
wurde fie neben mehren andern in bie inful | 


ntin auf der 
füfte des Torrbenifchen meerd verwieſen. Es ift du Fr 
daß Diefer wüterich und verfolger noch vor ende des jahrs von 
diefee Domitillaͤ vornehmſten bedienten oder verwalter nah⸗ 
mens Stenbano, der aber in feine dienſte übergangen mar , iſt 
worden. Diefe ward hernach in der verfolgung Tra⸗ 

jani aus Pontia an. 102. nach ia gebracht, und * 
em 
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ihre beftändigkeit im Chriſtenthum bezeugt, daſelbſt in 
A * ——— und Theodora verbrannt. Suer. 
in Dom. Xıpbil. ex Dione. Euſeb. hiſt. eccl. Le Sueur , in 


annal, an. 95. & 103. * 


* Domitilla; (Flavia) eine gemahlin Kayſers Vefpafiani , 
mar Dom u a „ und anfangs bey Statilio Capella, 
einem Römifchen Ritter, wurde aber hernach vor eine inge- 
nuam und Römifche bürgerin öffentlich erklaret , welches ihr 
vatter auch iefe , welcher Flavius Liberalid hieß, bey eis 
nem Quzitore fihreiber war, und die tochter zu Ferentino ges 
zeuget hatte. Veſpaſtanus zeugete mit ihr Titum , tia⸗ 
num uid Domitillam, wovon Die e nebft der mutter ſtar⸗ 
den , ehe noch Veſpaſianus zur Kaferlichen würde gelangte , 
Suetonitu, in Velp. 3. Aurel. Pider, ı0.n. 1. 11. n. 1. 
mitius, die bürgerliche_familie der Domitiorum zu Rom 
— fehr berühmt. Der Kapfer Domitianus war aus 
einer andern , nemlich aus dem haufe der Flaviorum. Gedach⸗ 
te familie hatte ich in =. linien ausgebreitet, der Calvinorum 
und HEnobarborum ; welche leßtere von 2. Domitio entfpruns 
en, von dem man zu fagen phegt , daß er einen chernen bart 
Bätre, meil derfelbe diefe farbe hatte. Aus benden linien find 
diel groffe männer entfproffen , u das Bürgermeifler:amt, 
das Schätramt (Cenfuram ) gar oft , daneben unterfchiedene 
triumpbe , und endlich dad Magifterium Equitum und böchfte 
Briefterswürde jedes einmal erlanger. En. Domitiud Caldi⸗ 
nus, war der exſte, weicher ums jahr der ſtadt Mom 422, 
A.M. 3652. A. C. 332. die Bürgermeifterl, würde erhielt. Ein 
anderer diefed nahmens wurde A. R. 471. A. M. 3701. A. C. 
283. Bürgermeifter mit dem P. Eornelio Dolabella, auch ber» 
mach Cenfor ; der dritte aber mit Valerio Meffala A. R. 7o1. 
A. M. 3931. A. C. 53. und 13. jahr bernach mit dem Afinio 
Bollione , A. M. 3944. A.C. 40. U. C. 714. erlangte auch den 
triumph , ald er Hifpanien vorftunde. Die andere linie der 
noba m flammte , wie gedacht, von L. Domitio her, 
nd erhielt letztlich die chre, daß fie unter Die familias patri- 
tias aufgenommen wurde. Er binterlieh einen fohn gleiches 
nahmens, der A. R. 562. A. M. 3792. A. C. 192. Bürgermeis 
fer war , und En. Domitium jeugte , der A. R. 592. A. M. 
3822: A. C. 162. Diefe würde erhielt, und ein vatter En. Do; 
.mitii Aenobarbi Tribuni Plebis wurde, Er miderfeßte fich 
den Pontificibus, war A. R. 632. A. M. 3862. A.C. 122. Bürs 
germeiſter, überwand die Arvernos und Allobroges, an, 638. 
war er Cenfor mit 2, Eäcilio Metello Calvo, der auch nur aus 
einem bürgerlichen qefchlecht entiproffen war ; und führeten fie 
dieſes amt mit * ſtrengigleit daß fie auf die 32. Rathesglies 
aus dem Rath flieffen. Dieſer legte Domitius hinterließ 
«. föhne, &, Domitium, der Gouverneur in Sicilien und A. R. 
660. A. M. 3890. A. C. 94. Blrgermeifter ward, und En. Dos 
mitium Menobarbum Pontiicem M. A. R. 651. A. M. 3881. 
A.C. 103. Bürgermeifter A. R. 658. A. M. 3888. A. C. 96. 
Cenforem A. R. 662. A. M. 3892. A. C. 92. mit . Eraffo , der 
fich übel mit ihm vertrug, und zum fpott von ihm fagte: 
Non mirum , fi barbara ahenca eflet. cui os ferreum, cor 
plumbeum eſſet. Sein ſohn L. Domitius wurde Pretor, und 
A. R. 700. A. M. 3930. A. C, 54. Bürgermeifter. Nachgehends 
nahm er Pompen partey an, oder war vielınehr einer der vor⸗ 
nehmften _anfliftern dieſes bimgerlichen krieges, wie er fich 
denn an Caͤſaris ſtatt die proving Gallien von dem Rath aufs 
tragen ließ. Aber diefer lieh ihn nicht darzu gelangen, be⸗ 
kam ihn vielmehr gleich im anfang des kriegs mit einer grofs 
fen anzahl foldaten zu Eorfinium gefangen , wiewoi er ihn 
für feine verfon bald 1oß lieſſe. Domitius aber lieffe fich dar 
durch nicht abhalten, daß er nicht erſtlich nach Marfeille zoge, 
um die fladt wider Edfarem zu verhegen, und zulegt noch in der 
Vharfaliichen fchlacht gegen demfelben fochte ; da fand er 
auch feinen tod. Deun als er aus dieſer niederlage gegen dem 
ebürge Rohe , ward er von dem nacheilenden umgebracht, da 
denn icero in den Philippicis dem M. Antomo mit fehr bit» 
tern worten fchuld giebt , ald hätte er mit eigener band dem 
Domitio dad leben genommen. Bon ihm flammte Cajus Dos 
mitius Aeuobarbus , welcher angeklagt wurde, daß er auch von 
der coniuration des Caßii und Bruti gewefen und ob er gleich 
daran unfchuldig , commandirte er doch ihre flotte bi zu dem 
änglichen untergang feiner partev. Er hielt es hierauf mit 
Iem Antonio , und endlich begab er fich zu des Auguſti parten, 
ftarb aber wenig zeit dh. A. R. 722. A. M. 3952. A. C. 32, 
verwaltete er die Bürgermeifterliche würde , und hinterließ =, 
e 2. Domitium, der A.R. 738. A. M. 3968. A. C. 16, 
ürgermeifter , und ein vatter En. Domitii, deſſen Vell. Das 
terculus gedendet, war, und En. Domitium, welcher zivar nicht 
die ehre des triumphs felbften, fondern nach der gemöhnbeit 
felbiger zeit die zierrathen des triumphs ( oruamenta trium- 
halia ) welche nemlich unter der freuen Republick, die fo wuͤrck 
ich triumpbiret hatten , ihre übrige lebendzeit gebrauchen dorf⸗ 
ten, durch den Teutfchen krieg erlangte ; allein feine lafter vers 
dunckelten feinen rubm, Er war Adilis und Pretor, und heu⸗ 
rathete die Ältere Antoniam, eine tochter der Octavia und M. 
Antoni , und alfo die niece des Kanferd Augufti ; aus welcher 
ehe Domitins, der vatter des Kapferd Neronis, und 2. töchter 
zeuget worden. Diefer Domitius war gan den laftern, und 
onderlich der graufamfeit ergeben ; er heurathete Agrippinam, 
eine tochter des Germanici. Jedoch ifk noch in anichung dies 


“ihm auch felbit die leßtere in dem vierten b 


dom 
fer letztern Domitiorum zu merden , daf einige, felbit alte au- 
thores diefelbe in wenigere perfonen 8 Bing Ari und aus 
eyen je nur einen machen. Allein Die erörteriung dieſes zwei 

18 erforderte eine chronologifche und critifche difcugion, wei. 
he allhier viel zu weitlänfig fallen würde, Sweromiw , in Ne- 
rone. Tacit. lib. IV. annal. ſeq. Diom. Liviw, Eutropie, 
Vel. Patereulw. Plixitu. Cafhioderw, &c, * 

s Komitius Sabinus, ein Tribunus militum aus der ats 
mee Veſpaſiani und Tıti, welcher fich durch viele tapfere und 
fchöne thaten in dem Püdifchen Eriege bekannt germachet , und 
don Kaofer Vitellio umgebracht worden , dieweil er fich de# 

apitolii und des Jobis tempels zu gunften feined bruderd Bes 
bafiani iget hatte, Jeſepb. de bell. Judaic. lib. III 
cap. 28. & lib. V. cap. 24. 
mitius, ein Hiftoricus, welchen der author von dem urs 
forunge des Römifchen volds citiret, und von ihm 2. fragmen- 
ta von der ankumft des Aencaͤ in Italien anbringet. Aul Gei. 
lius redet von einem Grammatico dieſes nahmeng, welcher zu 
feiner zeit gelebet , und welcher Infanus gugenannt worden, weil 
er fich in Feine gefelfchafft einlaffen wollen , und jederzeit vers 
drießlich geweien. Er bat auch gemünichet , die menfchen 
feine zungen bätten, damit fie einander ihre I nicht come 
municiren föunten, A. Gelitw, lib. VI. c. 7. 

° Domme , lat. Doma , eine ſtadt nebft einem fchloffe im 

andreich in der landichafft Derigord an den arengen von 

uerci, wiſchen Sarlat und Cabors , am flug Dordonne, 
Audifret, hilt. & Geogr. anc. & moderne II]. ı. tom. Il. 
p- 393. 

y mmel , ober Dommele, ein Aufi in Brabant, mels 
cher fich ben Herkogenbufch mit der Aa vereiniget, und beu Eres 
decöur in die Maas fällt. Zeuer. itinerar. Germ. Junders 
anleitung zur mittieen Geographie, II. <. p. 2%6. 

Dommitfch, oder Dumminkd ein Hädtlein nahe an der El» 
be, unter Torgau , und felbigem Amts.besird , im Marggrafs 
thum Meilen, den Ehurfürften von Sachſen uftändig. Es ift 
wol fehmwerlich au erweifen , Daß der nahme fo viel ald Das 
mafton, und von den Juͤden, derer viel um ittenberg, und 
die gegend gewohnt haben follen, ihm gegeben fen, weil er nas 
türlicher aus der Wendifchen fprache fieiket, und darinnen fo 
diel ald zum baufe heiſſet. Sonften bat es einen alten Coms 
tur s hof des Teutfchen Herren ordens, fo noch im flande u 
in die Ballen Sachſen gerechnet wird, Im dreifigiährigen 
kriege ift es abgebrannt worden. Zeileri topogr. Sax. fup. p. 42. 
Lüzelbergii bericht von dem löblichen Teutichen Norden, 
Kwautb, peodr. Mifn. Peccenfteini Theatr. Sax. P. III p. 154. 

ommnatı , eine kleine fladt, nebfl einem fchloife, in dem 
Brandendurgifchen Breuffen, 5. meilen von Königsberg , gelts 
n. Sie ült an. 1400, erbauet, und an. as71. Durch eine 
uerdbrunft faſt gaͤntzlich in Die afche gelegen worden. Eine 
diertel.ftunde von bier foll ber berühmte alus Paracel⸗ 
Bern (ame banaa In Der Era SE Ran Zee 
ern ferne davon in der Erb: ichen ftadt ver⸗ 
—8 fo haͤlt man diß billich für eine fabel. ** 
renſſen. Brands reiſe deſchr P. 46. Tremid, 

Domnizo, ein Briefter, lebte zu ende des XI. feculi, umter 
den Kanfern Henrico IV. und V. Er fchrieb das leben der Gräs 
fin Mathildis im heroifchen verfen , darinnen er feine paclep. 
lichkeit wider den Kavfer Henricum IV. genugfam an den ta 
leget. Der Eardinal Baronins führer ihm um öftern al er 
nen unverterflichen jeugen an. Gein werd beftebet in ıneg 
büchern , welche Sebaftian nel, Kavferlicher Biblio- 
thecarius, an. 1612, zu Ingolſtadt heraus gegeben. Barami, 
Volhw. Mira, . 

„Domnulus, ein Africaner, lebte im V. ſxculo. Er war in 
Literis elegantioribus wohl erfahren, und kam dadurch zu michs 
tigen —— n. Der author des —* St. Hilarii von Ars 

berichtet , daß er wegen einiger fcheiften berühmt geiefen. 
Sidonius Apollinarid gedendet feiner in feinen fe — Ki 
e zugefchrieben, 

„Domnus , oder Domnio I. Bapfı, war ein fohn Mauris 
fü. Er wurde den ı. nov. an. 676. nach dem tode Adeodas 
ti erwehlet, und flarb den 11. apr. an. 678. Beda, lib, IV. 
hiftor. c. 12. Anallafıw. Platina. Ciaccomim, Sigeberizm, 
Onupbrisw, Baroniw , &c. 

Dommus II. ein Römer, wurde Papſt nach Fohanne III. 
lebte aber nur 3. monate nach feiner wahl, * dem 20. 
ept, bis auf den 19. dec. am, 972. Mad) feinem tode blieb dee 

nur einen tag a Volaterras, anthropol. lib. XXIL 
Nauclerws. S. Autoniw, P. II. tie. 16. cap. ı. (,17. Maria 
mus. Sigebersiw, Platima, Ciaccouitu. omim, &c, 

Domnus I. Patriarch von Antiochien , wurde von den 
BVättern , welche zum andern mal wider Baulum Samolate- 
num beyfammen waren, erwehlt. Er war ein fohn dedjenis 
—— w D ze en diefer kirche dor⸗ 

. Er N. 275. 0 er 5. jahr geſeſſen. 
Eufeb, hift. lib. VII. c. 23. & in chron. 2 * 
277. n. 47. ua — 

Domnus II. Patriarch von Antiochien, folgte Fohanni, ſei. 
ner mutter bruder, an. 436. Er hatte 2 zu einem einfamen 
leben in das Kiofler St, Euthymii ‚ von bannen et 


bom 


feinen willen ** gejogen worden, und nach Antio⸗ 
jen gekommen, da er ſich denn re prophezeyete daß er 
e Bifchoff werden ; allein, daß die gottloſen ——* ſich ſei⸗ 
er einfalt m brauchen, und ihn wiederum herunter bringen 
würden, ioie folches auch erfolgte. Hierauf wurde Marimus 
an feine felle gefegt. Cyrilw , in vita Euthym. apud —* 
Mattbiam 20. Jan. Liberas. breviar. c. 12. Evagris, li 
c. 10, Adta Concilii Chalcedonenf. fell. 1. c. 9. —— 
a nach Evhremio Vatriarch 
nus III wurde an. 545. Patr 
su Alexandria, befand fich auf dem General:Concilio ,„ wel⸗ 
het das dritte zu Eonflantinopel war , und flarb an. 561. 
er feiner Eirche 14. jahr vorgeftanden, Barem. an- 
mal. ad NW C. 546. nn. 68. 561. n. 1. 
ü Domnus * Confulari in nen —*2 
niano ditern an. u an ihn ne 
briefe gefchrieben. Godofn. profopogr. C. Theod. 
——— 
modufcella, ein n 
nahen ‚ oder im Efhenthal auf der rechten feite des Tor 
unterhalb na mit einem fchloß , welches ehemals 
er r vefte ausgegeben worden. Es 7 ein alter ort und bie 
baupt:ftadt im Efchensthal oder Valle ** die den nah⸗ 
men von dem darinnen ſtehenden Stift oder Dom⸗ kirche * 
ug en, Als die Herren und eimmohner des Efchensthald 
—— * ienfeit des Gotthardis, die > 
und ihre ang en im Lioinerthal ſehr bes 
38 und —* feinblichern en befchädigten , ohne daß 
fie einige fatidfactiom gütlich erlangen tonnten , ( maffen biefel- 
ben Herren ihnen nur fbottworte und fchimpf entboten, fie_folls 
ten mit ihren Eropf:hälfen nur hinein kommen, fo wollten fie ih⸗ 
nen Diefelben ausfchneiden , und ihre äder Damit bauen :c. ) 
find fie darauf im aug. an. 1410. mit ihrem land»panier dahin ges 
zogen, und haben Bonmatt occupirt, und ald, auf ihr mahs 
nen, ihnen die übrigen Endgenoffen u. —— gel 
Schiweig, Unterwalden, Zug , und Glaru fi nad» 
gefolget/ haben fie gefamter hand die 77% anne belagert , 
eingenommen, ſich das landsvold und einwohner buldigen lafs 
fen , und find mit guten beuten wiederum nach baufe gefebrt. 
Bullinger, chron. manufer. ib. IX. cap. 4. Ætid. Tjcbudy, 
— P. ee 1410, —— 
an. 1426. an soo, land»leu weitz/ 
urd / Unterwalden und Bug, 6 Oinkereiif ihrer Obrigkeit, u 
eine ſtreiferey ausg den berg Valdyß in das Eſe 
thal eingefallen , un 5 ich fuͤr Zu gekommen, als 
le einwohner mit groffem ſchrecken aus der y * in —* 
land hinein und ze die ſtadt preis 
aber der lärmen und das geichren im —352 ar 
2 n ſich eine groſſe — Lombarder herbeij 
der ſtadt Domo 2* — 8 las 
aber wehrten fich tapfer und 


eſe Be | in der 
2. Die belagerten Schweißer 
lang, bis —8 alle hiervon Berichtete Eydgenoßiſche Orte, mit 
etlich 1000, mann, über den Gotthardt herunter ihnen zu bülffe 
gefommen, bey deren sachen die belagerer ich auf und 
von gemacht. Das land wurde —n — und brand 
übel mitgenommen. Stumpf. lib. IX. 


ihn 


@leich darauf erfolgte den 12. jul. — re zu Bellentz der 
friede zwifchen dem dire e zu Mavland Philippo und den 
Eudgenoffen, Erafft dei m Herkog Belleng, Domo, Efchen» 


thal und Livinen ——* und die 2 Eodgenoffen für ihre ans 
eg? und friegd-koften gegen Die 30000, f. empfiengen, nems 
ich Zürich, Schweiß, Zug und Glarus 1714 — einen halben A. 
Urn und unbe - den Wald 10001. fl. und 
endlich die von Unterwal dem Wald 2054. f. laut aufs 
teter an; welche in forma zu lefen find 

0 Aegidio Zfchudn, d. P. II. ad an. 1426, 
1487. Jahr, ald Hertzog Ludwi a *Sforıa zu Mapland 
verfiele mit dem Biſt von 7* zu Gite 
und den land-leuthen in Ri — F die Walliſer mit 
antzer macht uͤber das —* in das Efchensthal » belagere 
ö fen Demo , und verwülteren das land heftig. Die Efchens 
Im lieſſen fich liftiglich mit ihnen in a — ein, 
und hielten fie Damit fo lange auf , bie der Hertzog feine voͤl⸗ 
der verfammlet hatte, der denn feine armee in drep theile zer⸗ 
theilte , und damit den Walliſern auf den leib gieng , Ddiefels 
aan —— achthundert niedermachte, und Die ü igen zer⸗ 
darauf aber erfolgte durch mediation der Eyd⸗ 
— ein friede in der ſtadi Zürich, Seumpf. lib. IX. 


D. 284. & lib. XL p 

An. 151t5. in dem als die 2* 
Kayſers Marimiliani 1. * des us zu Dan! and, wider 
den König in Frandreich , in 388* jogene Eydgenoſſen, 
ſich uneiniq zertheilten, und wegen des ihnen nicht gehaltenen 
verfprecheng, zurüct begaben, und zu Galera mit den Framo⸗ 
fen einen ns.vergleich eingiengen , haben die absiehenden 
Berner, Solothurner und Walliſer, das fchloß zu Doms beſe⸗ 

t, ald aber, nach der fchlacht bey Marignano , die 

* getommen/ ward ihnen ſolches von der 


i dt in lien, vier 
8 —— = 4 en Er hl ey Siem  digteiten 
gehabt, beuten. aber a fie 


An und fait wuͤſte. Baudr. 
Hirtor, Lexicon LI. 


Kantänbifchen krie 


bon 


Dan, ſiche Tanais. 
— ein fluß in Engelland, ſiehe Du 
on, ein Frangöfiicher Auf in — Der Don hat 
feine quelle ohnferne Fuigne, läuft Motsdon Guimene vorben, 
und fället endlich in Bilaine, wiſchen — und Mafs 
fevac , muß aber mit dem Auffe Don oder Dun in Engelland, 
und - Moftowitifchen oder Tanaid nicht verwechfelt 


— iſt ein — kloſter in der Graubündtneri« 

n Grafichafft Eläten, ob dem dorf Vrado gelegen , welches 
— Biſconti, Sn 09 Johannis Galeacii zu Mayland 

tochter , und gemahlin Ludwigs von Orleans (der 

ein fohn war igs Earoli V. s Franckreich, und an. 1407. 

Sie ift an. 1408. ihrem 
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lagen worden ) nelliftet 
Herrn — die ewigkeit nachg —* Guler. Rhæt. lib. XIII. 
p. 193. b, * 
naldſon / (Walther) ein geehrter ‚ don Aberdeen 
"Rounp gebürtig , —— den Bife Ben 1 
Schoittand; a feibige vorn Köniär Jacob Gr mbafıben na 
ottland, als felbige vom Könige Jacobo 
Dänemard und au einige Teutfche or gefchickt 
ex von Dannen wieder nach haufe Kur — er 
—— ‚ wofelbft damald Dionollus Gedofredus Die Rechtes 
elehrfamkeit lehrte. — dictirte er einigen jungen Studio- 
ıs eine Ethicam , ein willen von einem feiner 
—— beraug Jose: und fehr wohl aufgenommen * 
— wurde er Profeſtot Phyũces und Ethi 
2a inguse Grecz ju Sedan, und ya zugleich der ve 
16. jahr ald Rector vor, wurde auch von bar nach Charen⸗ 
= beruffen A weil man dafelbft eine ſchule aufrichten wolls 
— aber andere dieſes zu verhinbern ſuchten, und ein 
— entftumd , ließ Donaldſon unterdeſſen zu Paris 
= 1620. feine Oeconomicam b Sonft bat er auch 
ein ine locos communes aus dem Diogene Laertio unter dem 
titul : Synoplis Locorum communium „in — fapientiz hu- 
manz imago reprefentatur, &c. heraus gegeben. Bayle, 
Donaldus 1. der 27. König im Schottland , war ein tu⸗ 
Kine Herr , welcher durch feine Eluge im Rei 
iede erhielt; jedoch nichts deſtoweniger ——— 
in waffen übte, Er war ber erſe von den Scottländifhen 
Königen, = er die Ehriftliche religion annahm ‚ die fo denn 
ums jahr Chriſti 187. vermittelt feiner authorität , Öffentlich 
eingeführet wurde, Allein, obfchon er und viele von jeinem 
Adel ſich darzu befannten , fo konnten fie dennoch das 
denthum nicht gaͤntzlich ** u feiner zeit kam der Kayfer 
mit einer weit g t nach Britannien,um dieſe 
inful unter fich ꝓ bringen ‚ als jemals einer von den Roͤmern 
bee Hierauf retirirten fich die Schottländer und Picten in 
when oͤrter / und weil fie nicht v end waren, ſich mit 
ömern in eine fchlacht einzulaffen , fo machten fie ibnen 
ng ihre ftreiferenen und Öftere fharmi sel viel zu Schaffen , 
als da fie zum erempel bier und da ihr vieh gan allein q 
lieffen, und fodenn, wenn die Römer kamen, * felbiges rau⸗ 
ben wollten, über fie berfielen ; welcher geſtalt Re, wie Dion 
berichtet, g0000. mann von ihnen nach und nach erfchlugen. 
Allein , obſchon Severus frand war, und fich diefen ganhen 
ER ne Ge 
unermü an die hin en infint , ii 
gange wälder umbauen, und daraus babden de 
moräfte damit anfüllen , und zwang alid Die Eli und 
Picten mit gewalt, daß fie einen groffen teil von ihrem lande 
verlaffen , und frieden&bedingungen annehmen muften. Mächit 
dem te er fie mit einer mauer, bie noch 80. Englis 
fche meilen weiter gieng, ald des Adriani, zwiſchen den beuden 
meer:bufen Bodotria und Blotta, welches ein fo groß und — 
trefiched werck war, daß Aelius Spartianus daſſelbige die gebe 
fte zierrath; feined Kanferchums nennet. Dan kan noch bis je⸗ 
50 einige merckmale davon feben , ge auch einige mo- 
numenta, welche vor reliquien von Termini oder von des 
Elaudii Eäfarid tempel gehalten werden. Nachdem nun Dos 
naldus durch bemeldte tractate das Meich miederum in rube 
geieht ftarb er im ar. jahre feiner regierung , ums jahr 216, 
an. & Dempfter, hift. Scot. 
Donaldus II. der 32. König in Schottland , wurde im er, 
per jahre feiner re en 9 — und farb an den wun⸗ 
1, Die er in der ſchlach onaldum, den Fuͤrſten der 
ein en infuln, emofanan, meicher ihm be unter dem 
onaldus Il. füccedirte. 


22* IL = —— ſich ſehr tyranniſch auf , und 
—— dem Königlichen Die war, une 
lagen , welcher au m ig 9 € war, un 
—58 jahr 260. ſuccedirte. Ruchun. Ec. 

Donaldus IV. der 53. König in Schottland, war ein from⸗ 
mer Fürft , weldyer den wahren gottesdienft in feinem lande 
— und * —28 fortzupflangen fuchte. Er tractir⸗ 
te ded — finder und verwandten , welche nach Schott⸗ 
land arfoben , mit fonderbarer freundlichkeit, verfahe fie mit 

teotppen und andern zu ihrer zuruͤgkunft gehörigen noihwen⸗ 
dinkeiten , gab ihnen groſſe gefchende und ſteyheit, fo, wie es 
Die gelegenheit erforderte, zu vn zu kommen und wiederum weg 
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zu geben, umd ſchickte Brediger in, Nortbumberland, um die 
einmwobhner dafelbit im der Ehriftlichen religion zu unterrichten. 
Endlich ftarb er im 14. jahre feiner regierung , ums jahr 647. 
oder so, Bucham, hilt. Scot. 
Donaldus V. der 70. König in Schottland, war ein wol- 
küftiger König, welcher die Öffentliche zucht und gute fitten gaͤntz⸗ 
lich zunichte machte , den rath feiner alten Käthe verachtete , 
und alled nach dem eingeben derienigen, welche ihm in dem 
liederlichen leben gefellichafft leifteten, regierte. Dieſes veran, 
faffete Die Wicten , daß fie Die Engelländer erfuchten, fich zu ih⸗ 
nen zu fchlagen , und Die Schottländer mit krieg angreifen, 
Da ed denn am fuffe Jedd zu einer fchlacht kam, darinnen aber 
Donaldus den fieg erhielt. Darauf gieng er den Auf Twede 
binab , eroberte Berge wiederum , welches die Engelländer 
eingenommen hatten, und bemächtigte fich ihrer ſchiffe in dem 
aus ſuſſe des befagten ſtroms. Machdem er num durch fo gluͤck⸗ 
- Jiche verrichtungen einen groſſen muth bekommen, kehrie er 
wieder zu feinem wollüfigen leben. Daben erfahen fich die Ens 

elländer ihren vortheil, verfammleten ihre trouppen , und fie 
fen die Schottländer bey nacht an, da felbige trunden waren, 
und fchliefen, gerwannen eine groſſe fchlacht , und befamen den 
König gefangen. Darauf verfolgten fie diefen fieg, theilten ih⸗ 
re armee in 2. theile, und nahmen den Victen die gantze ſüd⸗ 
liche aegend von Sterlin , theilten die Pictiſchen Iandichafften 
groifchen ihnen und den Britanniern , umd rotteten endlich alle 
„übrige Bicten vollends aus , damit Ribige nicht etwan wider 
fie auswärtige bülffe ſuchen möchten. Als nun Donaldus nach 
gemachten frieden in fein Reich wiederum eingeſetzet wurde 
und jein voriges wuͤſtes leden fortfegte , fo fahe der Adel vord 
befte an, damit er nicht auch den übrigen theil des Königreich® 
verlieren möchte, ihn ind gefängnis zu werffen , morinnen er 
fich felbft entleibet haben foll. { andere berichten , daß 
diefer Donaldus beydes wegen feiner einheimifchen und auss 
wärtigen thaten berühmt geweſen, und endlich zu Scone 
an. 858. eines natürlichen toded geftorben ſey. Buchan. hit, 


Scot. 

naldus VI. der 74. König in Schottland, war ein fried» 
3 und doch tapferer Herr, beſiſſe fich möglichft zu verhin⸗ 
dern, daß feine foldaten nicht liederlich werden möchten, und fam 
dem Könige Alvredo wider die Dänen zu hülffe. Johann For: 


don et, daß er zu Forreſſe in der nördlichen gegend von 
Schottland aeftorben , ald er auf dem wege begriffen geweſen, 
einige wiſtigkeiten, bie unter den nordlichen Bra en ents 


fanden, deyjulegen. Boethius hingegen meldet, daß er in Nor 
thumberkind geltorben , ald er an. 903. auf Die bewegung ber 
Dänen acht gehabt , und dag fein gedächtnid ben allen men, 
ſchen in ruhm geblieben. Bucham. &c. 
onaldus VII. der 84. König in Schottland, fund den En, 
ndern, da er noch Gouverneur in Gumberland war, treu⸗ 
lich wider die Dänen bev, und regierte hernach, da er zur Eros 
ne gelanget, mit groffer ar Die ihm zuftoffende erſte 
unruhe wurde von dem Fuͤrſten Maldualdo veruriachet, welcher, 
nachdem er Banchonem, einen Thanum von Logbhpabre, vers 
mwundet, und noch einen andern von des Königs bedienten , in, 
dem felbiger gericht hielt, getödtet hatte, fo denn in eine oͤffent⸗ 
liche rebellion verfiel, und Milcolumbum mit des Königs armee 
fehlug. Darauf wurden Macbeth, und Bancho ihm entgegen 
u geben beordert, welche ihn auch fchlugen. Nach diefem lan 
ten die Dänen unter des Königs von Norwegen, Suenonig , 
anführung in Schottland an, und ſchlugen die Schottländer 
ben Eutrolfe, welche fich nach Perth füchteten , und von Sue⸗ 
none verfolget wurden , der aber von jenen durch eine befondes 
re krieges;li * ruiniret wurde. Denn nachdem ihm die 
Schottländer verſtellter weiſe ſriedens vorſchlaͤge gethan, vers 
mifchten fie hernach den tranck, welchen fie feiner armee gaben, 
mit einem kraute, das den fchlaf verurfachte. Darauf übers 
fielen fie diefelbigen ‚ da fie von dem befagten trunde eingenom⸗ 
men und gleichkam bejaubert worden ‚ und erlegten fie meh⸗ 
rentheild. Allein kaum mar diefer fieg erhalten, fo wurden fie 
von einer neuen Dänifchen macht und Aotte allarmiret , wels 
e in 
See ncho ihnen entgegen gefcyiekt , welcher fie fchlug , 
und ihre anführer im erflen gefechte toͤdtete. Machdem nun 
die Dänen fo viel fruchtiofe anfchläge auf Schottland gemacht, 
fo verfchwuren fie es fenerlich » dag fie nimmermehr ald feins 
de dahin kommen wollten. Wie nun folcher geitalt wiederum 
friede gemacht worden , begab ſichs, daß Macbeth durch eis 
nen trayım angereiget wurde nach der Erone au * Wwel⸗ 
ches er auch that, den Koͤnig Donaldum hinterliſtiger weiſe er⸗ 
mordete , und fich alfo des ihrons bemaͤchtigte. Bucham. 


onaldus VII. mit dem zunahmen Banus, der 87. König 

in Schottland , des Könige Mitcolumbi bruder , wurde vor 
Macbeth Rüchtig, und verfprach Dagno, dem Köuige in Norwe⸗ 
gen, alle inſuln, wofern er ihm zur Exone belffen wollte, Ded« 
leihen hatte er auch eine faction in Schottland unter denicnis 
en, welche damit übel zufrieden waren , daf die Engelländis 

chen erulanten , welche mit Edgar , Edmondi fohne, und defs 

fen ſchweſter Margaretha, des vorigen Königs lin, im 
Schottland gefommen , dafelbit güther haben follten. Allein, 
da Donaldus durch folche unrechte wege die Erone erhalten , 
wurde er von dem Adel gebaffet , welcher Duncanum , Milces 


fe landete, und biefelbe gegend plünderte. Hierauf 
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fumbi natürlichen ſohn, der in dem unter Wilhelms Rufo ges 
führten kriegen ich einem groffen nahmen gemacht, zum Könis 
& haben wollte , und es dahin brachte , daß Donaldus , mach» 

m er 6. monate den thron befeifen , die Aucht nehmen mufle, 
Doc weil Duncan durch feine ftrenge ſich bald verhaft mach» 
te, fand Donaldus gelegenbeit, ihn durch den Grafen von Mer- 
nid nach an jahren umbringen zu laifen, und felbft 
wieder auf den throm zu_fteigen , worauf ihn auch das vold , 
in ermangelung eines beifern, eine zeitlang duldete. Zu feiner 
zeit thaten fomol die völder aus den benachbarten injuln, als 
auch die Engelländer , feindliche einfälle_in Schottland , und 
Magnus, der König in Mormegen , griff die weltlichen infuln 
an. Weil nun Donaldus diefen feinden keinen widerſtand that, 
fo wurden die unterthanen aufs meue wider ibn erbittert, und 
lieffen den —* Edgar, einen ſohn des Königs Milcolums 
bi Il. aus Engelland holen , welcher von dem Könige Wilhel 
mo Rufo einige trouppen zu bülffe, und in Schotriand felbft 
gar bald einen groſſen anhang befam. Donaldus bingeaen 
ward von den feinigen verlaffen, in der Aucht eingebolet / und 
vor Edgarn geführet, welcher ihn in ein gefängnis ſetzen lieh, 
morinnen er bald bernach geſtorben, umd war zu ausgange 
bed X. Geculi, nachdem er in allem etwan drey jähr regies 
rei. Buchan, &c. 


Donatiften , werden gewiſſe ketzer oder Schifmatici genen⸗ 
net, welche in der alten kirche viel unrube verurfachet. Sit 
führen diefen nahmen von einem Africaner, nahmens Donatus, 
welcher nach dein MajorinoBifchoff Diefer parten su Carthago ges 
weſen, und ob zwar ein anderer Donatus gleichfalld ein Africae 
ner aus Numidien Bifchoff zu Calis Nigris der erfie utheber 
diefer fbaltung feon foll, fo haben fie doch lieber von jenem, 
als welcher berühmter war, ihren nahmen führen wollen. Die 
beicyaffenbeit dieſer ſpaltung verhält fich eigentlich alfo : Es 
wurde nach Menſurii tode, deifen Diaconus Cäcilianus von es 
lichen, und ppar mit ausfchlieffung der and Rumidien barzu ges 
börigen Bifchdffe, um Bifchoffe von Carthago erwehlet. Dies 
jer wahl widerfegten ich andere, worunter vielleicht einige ſeyn 
mochten, die feldit gerne Biſchoͤffe geweſen wären, welches man 
dem Botro und Gelefio fchuld giebt, und kam ed fo weit, daß 
diefelben an. 312. zu Carthago einen Synodum 
welchem Gäciitani wahl vor nichtig erfannt wurde, weil fein 
leben nicht fo befchaffen, als es fenn follte, und er infonderheit 
verboten, den Maͤrthrern foeife zu bringen, auch nicht rechte 
mäßiger weıfe erwehlet, und noch Darzu von Felice Aptungita, 
no, einem folchen, der fein leben zu erhalten, die heiligen bü— 
cher den Heyden übergeben hätte, welche leuthe fie, als mit eis 
nem ſehr fchimpfichen nahmen Traditores benenneten, wäre or⸗ 
Diniret worden. Alſo fehloffen fie Caͤcilianum von dem amte 
und der gemeinfchaftt aus, und erwehlten im gegentheil Mar 
iorinum zu ihrem Bifchoffe, wodurch eine ſehr groffe fpaltung 
entitanden. Beyde partegen wurden gat heftig erbittert, indem 
die Domatiften an dem leben ihrer widerſacher viel zu tadeln 
mußten, und fie nicht für gliedmaſſen der wahren kirche erken⸗ 
nen wollten , ald weiche allein ben ihnen zu finden. Sie wur⸗ 
den aber im gegentheil von den andern vieler lafter und boss 
a befchuldiget. Hierben befamen die Donatiften einen groſ⸗ 

anhang, worunter fonderlich eine vornehme weides perſon 

zu Earthago, nahmens Kucilia , berühmt ift, welche Durch. ih⸗ 
ren groffen reichtbum den Donatiften mächtigen vorfchub that. 
Unterdeifen bebielt gleichwol Cäcilianus und behauptete den 
Bifchöfflichen fig zu Earthago , abfonderlich, da nunmehr Eon 
ſtantinus nach Marentu tode auch Africam beberrfchete , und 
ſich ſowol gegen alle Bifchöffe indgemein , ald infonderheit ges 
gen Eäcilianum febr gütig und freugebig erjeigte. Die Donas 
titten hingegen fuchten den Kapfer auf ihre feite zu ziehen, und 
baten einige Commiflarios aus Frandreich aus, welche auf bes 
fehl des Kanfers die gantze fache erörtern und abthun moͤch⸗ 
ten. Der Kanfer Conftantinus mar auch bereit darzu, und 
beorderte einige Bifchöffe aus Gallien und Teutfchland, ald Rhe⸗ 
ticium von Autun, Maternum von Eöln, und Marinum von 
Arles, daß fie fich nach Rom begeben, und nebit dem vapfi 
mit auziehung einiger anderer Bifchöffe die fache unterfuchen 
ſollten. Er ichrieb auch dediwegen an Melchiadem oder Mils 
tiadem, Römiichen Bapit, einen brief, der bey dem Eufebio zu 
lefen. Hierzu funden fich noch verfchiedene Bifchöffe aus Ftas 
lien ein ,_ und alfo wurde dieſes Römifche Concilium an. 
Ki gehalten, auf welchem man drey * lang wegen des 
aciliani beſchuldigungen mit einander diſpulirte. Der aude 
gang mar dieſer dr Caͤcilianus vönig abfolvirt, im gegens 
tbeil Donatus & Cafıs Nigris , weil er. defannt haben fole 
daß er die leuthe wieder getäufet , und den gefallenen Bifchöfe 
en die bände aufgeleget, verdammt wurde ; gegen den an— 
Donatum aber und die übrigen in diefer parten vers 
fuhr man etwas gelinder , indem man ihmen_ erlaubte , 
wenn fie wollten , ſich wieder au der rechten kirche zu bege⸗ 
ben , und wo etwan zwey Biſchoͤffe ‚ einer von der Dos 
natiftifchen , der andere vom der andern partey ‚ füllte Ders 
jenige , den zuerſt ordinirt wäre, beftätiget,, der andere aber 
mit einem andern Bißthum verfehen werden. Die Donas 
tiften waren dennoch mit diefem ausfpruche nicht zu frite 
ben , fondern appellirten darmwider an den Kaufer * 
bende , daß man fie auf dem Concilio ju Rom I 
nugfam 


ten, auf 


- 
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nugſam geböret , fondern die Bifchöffe ſich an einem orte eins 
eRblorfen und alled wach ihrem eigenen gutdünden gethan 
Bätten Sie brachten ed auch endlich Dabin, dag der Kayſer ein 
. neues Concilium zu Arles an. 314. anftelere, Nun war diefed 
den Donatiiten chen nicht gelegen , als welche lieber gefeben, 
daß der Kanfer felbit dieien ſtreit gefchlichtet hätte, indem fie 
die Bifchöffe , die man wider fie verfammlete, für partenifch 
hielten. Der Kanfer aber gab ihnen zur antwort , daß er im 
geiftlichen fachen nicht, könne Richter ſeyn, fondern dieſelbigen 
muüften von den Bifchöffen ausgemacht werden, und das urtbeil 
derfelben mülte eben fo viel gelten, als hätte es GOit felbit 
geſprochen; und alfo gieng diefed Concilium vor fich, auf weis 
chem die Donatiften abermals verdammt wurden. In dem⸗ 
Knien jahre 314. ließ der Kayſer durch den Proconlulem in 
ica, Aelianum, die fache Felicid Aptungitani „ der den Caͤci⸗ 
lanum ordinirt hatte, und von den Donatiften befchuldiget 
Avorden, daß er Die heiligen bücher den Heyden ausgeantmors 
tet, unterfuchen, damit man den Donatiften alle Beleaenbeit ſich 
tu befchweren benehmen möchte, und nach einer ſcharfen inqui- 
ion fam es dahin, daß Felir gänzlich abfoloirt , und von als 
das man ihm vorwarf , lodgefprochen wurde, Wiewol 
die Donatiften hierben gleichfalls noch viel zu erinnern baten, 
gleichwie ſe auch mit dem ausfpruche ded Concilii Arelatenfis 
nicht zufrieden iwaren. Denn ob ſchon unterfchiedene fich das 
durch bewegen liefen , fich mit Eäciliano wiederum ausius 
föhnen , fo blieben dennoch die Übrigen bey ihrer meynung, 
und appellirten aufs neue an den Kanfer, der auch bende par 
tenen zu fich nach Rom befchiede. Nachdem aber Eäcilianus 
nicht erfchienen , und ihn der Kanfer abweſend nicht verdam: 
men wollte , nahmen die Donntiften dieſes für ein boͤſes zei⸗ 
chen an, und entwoichen zum theil mit der Aucht, Die übris 
ein aber lieh der Kaufer in verbafft nehmen, und nach Mans 
fand führen. Mächt diefem kam endlich Eäcilianus nach Mave 
jand zu dem Kanfer, welcher, nachdem er ihn nebit den Dos 
natiften , fo noch da waren, gehört hatte, ihn felbit von 
aller anlage los fprach , wiewol Die Donatiften nachgehends 
das gegentheil vorgaben, Weil nun auch dadurch die fache 
noch nicht audgemacht war, und Die Donatiften in Africa 
auf ihrem finne verharreten , brauchte der alte Kayſer etwas 
gröffern ernit , lieh ihmen ihre kirchen nehmen , einige unter 
ihnen mit er trafen belegen , ſehr viel_aber ind elend 
perwiefen. Diele legtern gaben bey dem Kanfer eine ſupplic 
ein, und erhielten endlich die reffitution und freoheit ihrer 
religion, Auch findet. man nicht, daß nach der zeit_der Kate 
fer Conftantinus etwas wider fie fürgenommen. Vielmehr 
bereiteten fie ich gar iebr aus , fo, daß fie um das jahr 330, 
zu Earthago ein Concilium von 270. Bifchöffen hielten, darin- 
nen fie doch ihren vorigen fchlüffen gang zuwider befihloffen , 
daß auch dietenigen in ihre gemeinfcharft follten aufgenoms 
men werden , welche die heiligen bücher bey verfolgung ber 
Heuden übergeben hätten , ob fie gleich nicht wieder getauft 
würden. Um diefe zeit an. 329. farb der Donatiften Biſchoff 
zu Carthago, Majorinus , welchem eben diefer Donatus folg⸗ 
te , von welchem die Donatiften ihre benennung baden, Er 
wird von etlichen einer groffen hoffart befchuldiget , fo gar , 
Dad er auch göttliche ehren⸗bezeigungen bätte angenommen, 
dem aber andere felbit unter den rechtsgläubigen widerfpros 
chen. Dem fey wie ihm wolle,, fo ift dieſes gewiß, daß durch 
Donati vorforge fich dieſe fecte über die maſſen ausbreitete, fo, 
5 unterfchiedene der vernehmiten aus Africa ſich darunter 
befunden , wiervol auch ihre gegner nicht aufhörten , fie ſtarck 
zu verfolgen. Sonderlich wurden fie fehr verhafit gemacht , 
als in Africa eine art leuthe entitund , die man Lircumcellio- 
nes nennete, weil fie die £eller der bauren in Africa plünderten , 
und fonft allerband gratfame gewaltthätigkeiten verübten, Zu 
diefen füllen fich einige der Donatiften gefellet haben, daber 
man fie überhaupt Circumcelliones genennet. Wiewol die 
andern Donatiften bezeugten , daß fie mit den Circumcellio- 
nibus keine gemeinfchaftt hätten. Dem aber ohngeachtet , 
wurde dann und wann ziemlich ſcharf wider fie verfahren, jo, 
dag man endlich die häupter derfelbigen , morunter Donatus 
felber war ‚ ing elend verwies; wodurch die Africaniſche lir⸗ 
che wieder einiger _maffen im ruhe gefegt wurde, welches der 
Earihoainentche Bifchoff Gratus auf dem Concilio „ welches 
er an, 348. zu Garthago gehalten, danckbarlich erfennet. 
Diefed geſchahe unter der regierung des Kavferd „Eonitantig, 
welcher an, 350, farb, und es ſcheinet, daß die fache in dies 
fem ftande geblieben ‚, bis der Kanfer Julianus zur regierung 
£am, welcher auf ihr anhalten befahl, daß fie follten reitis 
tuiet, und die firchen, die man ihnen abgenommen , wieder 
gegeben werden, Worauf fie dann mit groflem ungeſtuͤm 
und beftigfeit ihre kirchen wiederum follen eingenommen, und 
darbey groifen muthwillen verübt haben. Es geſchahe aber , 
daß fie unter einander felbit uneind wurden , und unterfihiedes 
ne fecten deu ihnen entitunden , die fich in befondern Conciliis 
unter einander verdammten und heftig verfolgten. Gleichwie 
fie num dadurch ſch felbit ſchwaͤchten , alfo unterlieffen die 
rechtgläubigen Lehrer nicht , fie mit gelehrten fchriften zu mis 
derlegen , worunter die vornehmiten find Optatus Milevita- 
"aus und Yuquflinus._ So wurden auch mit, ihnen gefpräche 
und collationes angeftellet , fie mündlich zu überführen, wors 
zu noch unterfchiedene Concilia famen , darinnen fie verdammt 
Hiftor, Lexicon III. Theil. 
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wurden, wie ei geſetze ber Ranfer Balcntini 
Gratiani, ee a unioris ,„ &. * zung 
aber dadurch nicht audgetilget , ſintemal der Gregoriug 
M. fich im VI. f@culo noch beft et, dafi vachläf 


okeit der Elerifey ſehr überband genommen 
er die Saracenen gang Africam überichweınmet , wurden die 
zugleich mit den Donatiften vertilget. Was num 
—* anlanget, beftund der haupt. irrthum darinnen, daß 
e ihre verſammlungen allein für die wahre kirche außgaben , 
die gang rein und unbeflekt wäre, dabero fie die andern vers 
dammten , und mit ihnen in feiner gemeinfchafft leben moll 
ten. So verachteten fie auch, nebſt andern hei lirchen⸗ 
handlungen, wie man ıneldet, die taufe der rechta firs 
che , als welche nach ihrem vorgeben von unbeiligen männer 
verrichtet würde , umd wodurch Die getauften mehr befledt als 
gereiniget würden. Dannenhero & auch diejenigen, die lich 
su ihnen begaben , wieder tauften, welches iedennoch, wie bes 
reitd oben gemeldet, in dem Concilio gu Garthago von ihnen 
felbft. gewiljer maffen vor unnoͤthig erachtet wurde, So follen 
auch, einige unter ihuen den felbit » mord und die frevwillige 
verfü des lebend gebilliget haben, welches wenigſtens die 
Circumcelliones würdlich mit ihren erempel beftätiget. Man 
—** gleicher geſtalt/ Daß fie ed mit den Arianern ges 
balten, darinnen fie aber ſelbſt von —— entſchuldiget 
» der ichdoch mebit Hieronymo erlennet, daß in bed 
Donati tractat, deSpiritu Sandto , Arianifche irrthümmer 
enthalten. Augwflinus. de href. cap. 691. it. libris VII. de 
bapt. contra Donatiftas ; it. libr. IH. contra literas Periliani 
Donatiftz , it. libris INN. contra epiftolam Parmeniani Dona- 
tiſtarum Epifcopi, in collar. Don. und in andern fchriften , 
die er den Donatiften entgegen gefegt. Oprarus Milerirumus, 
lib. VII. contra Parmenia, Hieronymus, de feript. ecel. c. 93. 
Eujebiw in H.E. Tradoretur , de her. fab. Bareniuı, ad A. 
C. 306, — Vaickis „ in diff. de fchifm. Donat. Wirfur , 
differt. de fchifm. Donat. welche fich in dem erften theile feiner 
mifcellaneorum Itugna, hiftor. fchifm. Donat. wels 
he ich hey dem appendice differtationis de hierefiarchis vi 
apoftolici & apoftolico proximi befindet. Arnolds feier, hie 

ie, part. 1. lib. IV. ©. 8. $. 34. fegg. * 

Donato, ift eine der vornehmften und edelſten familien zu 
Venedig, welche viel berühmte leuthe hervor gebracht. Frans 
aſcus Donato wurde an. 1545. Herkog u Venedig, vollendete 
den pallaft St. Marci, und richtete eine ang dibliothed auf. 
—— — und — = 153 En 

dus wurde an. 1606, ‚von dem bern 
wird, Nicolaus wurde an. 1618. Hertzog, und farb 10, t 

feiner wahl, nachdem er die conuration wider die He 
pe entdeckt und unterdrudft hatte, welche der bekannte 

fonfus de la Eueva, Marquis de Bedmar, angefvonnen , 
und die der Republic ben nahem den ger ‚tuin verur⸗ 
ſachet. Ludobicus, welcher an, 1482. dieſes zeitliche geſegne⸗ 
te , war Bıfchoff zu Bergamo, und — ——— wercke 
geichrieben, als: Commentarios in Magiſtrum ententiarum ; 
Orationes , &c. Trithemius gedenckt feiner in catalogo fcri- 

rum ecclefüfticorum. an fagt auch, daß Johannes 

ulus Donatus, ein Carmeliter:Mönd, aus diefer familie 
eweſen. Erlebte an. 1569. umd dedicirte dem Papit Yio V, 
Kine Solutiones contradidtionum in didtis Ariftotelis & Tho« 
mit. Marcelius, hiſt. Duc. Venet. Juftoriun. & Alaurocemus, 
hift. Venet. /;,ucr bibl. Carmel. Simierus. Mireus &c, * 


Donato, (Ludovicus) ein Cardinal, war von Venedig , und 
fich im feiner jugend ip den Franciſcauer vrden , darins 
nen er fich dergeitalt hervor that, daß er endlich um das jahr 
1379. General darinnen wurde, Urbanus VI. welcher ihn in 
verfchiedenen angelegenbeiten wohl gebrauchet , wollte ihn lets 
um fich haben , gab ihm derohalben an. 1381. den Cardingls. 
but. An. 1382. er ihn mit etlichen andern Eardindien 
ald Legaten nach Meapolis an den König Carolum IIl. es gieng 
ihnen aber ihr vorhaben nicht fo. von ſtatten, wie es Urs 
banud eingebildet hatte , welcher darüber einen ungemeinen 
verdruß bejeugte, und Deswegen Die Eardindle aufs bärtefte und, 
ſchimplichſte reactirte. Ludobicus Donato wurde zu Lucerla im 
arreſt genommen, und auf die folter gefoannet , welches er 
aber mit groſſer beftändigkeit aushielte, worauf man ihn nach 

Genua führte, und dafelbitim dec. an. 1385. den kopf 
ter ſchlug. De Niem. lib, I. c. go. fegg, Waddingus ‚in an- 

— dig * 

onato / (Leonhardud) Hertzog zu Venedig, wurde ans 

fange wegen feiner beredtfamfeit und erudition zu dem 
Eon Et bn Ba m Kran Sl 

in Spanien gei D rtſetzung 

— — * —— * den T 

e durch n 
A Ar. gefibeben chte. An. 1579. wurde ihm von, 
der Republic aufgetragen, die grengsfcheidung mit dem Haufe 
Defterreich voraunehmen. Zwey Jahr darauf ımufle er mach 
Rom geben, um daſelbſt ben Gregorio XII. das wegen des 
Yatriarchen zu Aquileja entftandene mißderſtaͤndnis Bee 
Er ne auch u, 6. ug! malen * om 
geſchickt, bey rto V. um einen nachfolgern , 
erhebung auf den Dänftlichen ftubl, im nahmen. der 
ai m * uiid 
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Republic die gratulation ablegen. Desgleichen verrichtete 
er —— Beranbifehaien in andern angelegenbeiten an 
die Päpfe. Dem Türdifchen Kanfer, Mahomet III. mufle er 
ebenfalls bey antritt feiner regierung , und Nenrico IV. Könige 
in Frandreich, wegen feiner v blung glüc woünfchen ‚_wie 
auch dem legtern den verlangten Venetianiichen Adel fand 
überbringen, Mach dem tode des Herkond Marini Grimant 
wurde ihm Diefe würde aufgetragen , darinnen er aber mit 
Paulo V. wegen gefangennehmung einiger Geiftlichen, in roſſe 
uneinigkeit ect, fo, daß die Republic darüber in den baun 
fiel, daran dee aber im geringiten nicht fehrte, fondern viels 
mehr gegensmanifelta heraus gab, und andere anftalten dar» 
wider machte. Endlich wurde die gante fache verglichen, und 
die gefangenen Geiftlihen , Saratemis und Brandolinus 
dem Framoſiſchen Gefandten , deſſen Principal durch den 
Eardinal Foneufe dem gütlichen vergleich zuwege gebracht hat 
te, ausgeliefert , worauf er an, 1612. den 5. jul. in dem 

öften jahre feines alters, mit geer betrübnid der gangen 
Fepublid, gehorben, Adta & fcripta varia controverliz in- 
ter Paulum V. & Venetos. Thuam, lib. CXXXVIL Mose 
ran. lib. XXVIL ad hunc A. Amelot de /a Hauffaye , hifk. 
du Gouvern. de Venife tom. I. p. 304. Eudolpbs fchaubühne 
© 1. p. 381. &c. 


Donate, (Hierongmus) ein Wenetianifcher Edelmann , 
war wegen feiner verfchiedenen dienfte, ſo er dem patterlande 
gethan , ingleichen — wiſſenſchafft und groſſen aufs 
richtigkeit berühmt, . 1496. commandirte er in Breſcia 
nachdem er fchon feine über(egung von dem buche Alerandri 
Aphrodifienfis de Anima heraus gegeben. Zwey jahr hernach 
commandirte er in Ferrara. An. ı5ro. war er Abgefandter 
beo Julio II. bey welchen er die Republik Venedig wiederum 
ausfdhnte , und fkarb zu Rom , nachdem die Franzofen wies 
derum Stalien verlaifen hatten. Lnter feinen fchriften find die 
vornehmiten feine Epiiteln, darunter eine von dem erdbeben 
in Candia, welches fich zu derfelbigen zeit zugetragen , als er 
darinnen commandirte; ferner eine Apologie vor den Primat 
der Römi * welche an. 1525. heraus gegeben wor⸗ 
den. Die andern fchriften aber , welche er wegen feiner ſtaalz⸗ 

efchäffte nicht hat vollenden können, haben feine finder unter» 
Bent. Er war in Literis elegantioribus und fprachen * 
erfahren. „Jeniss, in elog. cap. 56. Bembus, epiſt. 6. lib. Il. 
Pier. Valeriasus, de infel. lit. Bayle. 


* Donato, (Micolaus) ein Patricius aus Wenedig , war 
Biſchoff von Eittanuova ‚, als ihn der Rath von Aquileia zu 
ihrem inrchen an des vertriebenen Hermolai Barbari ftels 
le einfchobe , ex fomnte aber nicht eher befig Davon nehmen , 
ald bis ermeldter Herm. Barbarus geftorben war, darauf ihn 
Alerander VI. den 4. nov. am. 1493. Dazu erwehlte. Er hat 
— an. 1497. geſeſſen. Ugbellus , Ital. facra tom. V. p. 131. 

249. 

* Donato, lat. Donatus, ein Hleiner duß in Calabria oltra, 
welcher fich in das Fonifche meer ergeuft. 


onatus, Bi von Carthago, und Donatus ı Bis 
{hoff zu Calis Nigris, Donatiften. 


Donatus, (Aelius) ein Grammaticus, lebte an. 3354. 
Rom , und war einer don dem lehrmeiſtern des heiligen ok. 
rongmi. Et ſchrieb Commentarios über den Terentium und 
Dirgiktum , deögleichen eine Grammatic. Boßius fagt auch, 
das die leben Birgilii und Terentii dem Donato Grammatico 
bengelegt worden / und glaubet, daß das erftere von Tiberio 
Elaudio Donato, und das andere von Suetonio verfertigt worden. 
Hieron. in chron. an. Chr. 360. Votaterran, anthrop. lib. XV. 
ge inft. lib. VIL c.a. de Hift. Lat. lib. I. c. 3r. 

ib. II. c. 2. 


Donatus , (Marcellus) Graf von Bonyane, Ritter von 
&t. Stephano, war von Florens, begab aber an den Hof 
Hertzogs von Mantua, und erlangte anfehnliche bedienuns 


n. Er flarb zu anfang ded XVIL Geculi , che noch feine 
cholia in Latinos Hiftorie Romanz Scriptores völlig eu: 
worden : Gein anperwandter , Fridericus Domatus , trug 
» forge für den übrigen drud , und an, 1604. kamen fie zu Des 
nedig heraus, Gruterus inferirte fie an. 1607. dem VI. tomo 
feines Theſauri critici. Bayıe, 


* Donatus, Bifchof zu Oftia, welchen Oldoinus mit ums 
ter die Gardinäle zehlet,, war wegen feine groffen verftandes 
und treflicher —S———— in anſehen; deswegen brauch⸗ 
te ibn Dapft Nicolaus I. im jahr Chriſti 866. mit der Le⸗ 
mer nach Eonftantinopel , welche dem Kaufer Michael den 
—— der Roͤmiſchen kirche in der ſache i 


inter follte, 


bald er di ng pe f des Kayſers 
e grengen der Bulgaren eten , au av 
befehl angehalten, und mufte , nachdem er 40. tage lang ein 
ſchimpfiches tractament genoffen , unverrichteter ſache wieder 
aurüd kehren, doch im jahr Chriſti 869. oder wie Harduinus 
will, 870. wurde er von Adriano II. welcher indeifen den Vaͤpſt⸗ 
lichen ſtuhl —— aufs neue nach Conſtantinopel geſchickt, 
wo Baſiltus mittlerzeit auf den Kayſerl. thron erhoben worden, 
ſtellte daſelbſt zu ausreutung der Photimaniſchen ketzerey einen 
Synodum an, welcher nachgehends der achte allgemeine ges 


von 


nennt worden , und mohnte bemfelben ald Legatus Apoftolicus 
—— Baresiw, annal. eccleſ. Ughelus, * facr. 
tom. |. p. 65. 


* Donatus, (Francifeus) gebürtig von Nom, trat an’ 
1612. in den Dominicaner:orden , und ward Darauf auf fein 
anfuchen von der Gongregation de gg fide mit als 
Miffionarius nach dem Orgent gefchidet. Anfangs predigte er 
zu Goa ı bernach ju ‚ und endlich zu Solar in China, 
unter vielfältig erlittenem ungemadh , Das — tam 
aber an, 1634. nach Goa wiederum zurüd. # folgende 
jahr war er willens nach Verfien über zu geben , hatte aber das 
unglüd , dag das Vortugiefifche ſchiff/ auf welchem er feine 
rk dahin antrat , Türdifchen fee: räubern unter die haͤnde 
fiel. Diefe forderten von Donato , daß er entweder fein leben 
verlieren, oder den Mabometanifchen glauben aunehmen ſoll⸗ 
te. Er erweblte aber dad erfiere, und ward im april an. 
1635, enthauptet. Er hatte font eine groſſe fenntnid der He⸗ 
bräifihen fprache , vom welcher er bereitd im 2>. jahte ſeines 
alterd eine probe ablegte , indem er zu Roman. 1613. in 4 
einen Hebräifchen tractat unter dem titul; Poma aurea , her⸗ 
aus gab, darinnen von den Hebrätfchen accenten, und abs 
breviaturen ndelt wird. Sebafttanus, Biſchoff 5 Billgnas 
no, hat zu Rom an. 1669, in 4. Racconto della Vita, mif- 
fione e morte gloriofa del Francefco Donari drucden laffen. 
Mandofü bibl. ea Fontana, hit. provinc. Rom. p. 307. 
Ecbard „ bibl. Predicat. tom. Il, p. 482. 


*Donatus, (Marcellus) ein berühmter Philofophus umd 
Medicus zu Mantua, in feiner vattersftadt, auch Hertzoglicher 
Rath, lebte zu ende des XVI. Geculi. und fchrieb de Vario- 
lis, ac Morbillis & de Radice Mechioacan , Mantua 1569. 
in 4. de Medica Hiftoria mirabili libros VI. Venedig 1588. 
in 4. welche Gregorius Horfliud mit dem 7. buch vermehrt 
zu — 1613. ing. heraus gegeben. Habercord. bibl. 
cur. Hyde, 


Donau, lat. Danubius, einer der gröften Aröme in Eus 
ropa, ift bey den Alten unter dem nahmen Iſter bekannt ges 
weſen. Don feinem urprunge find verfchiedene meynungen. 
Die gemeinite ift , daß er in Schwaben in dem Schwarkwalde, 
in der Landgrafichafft Baar , unter dem gebiethe der Grafen 
von — in dem marcktflecken Eſchingen entſpringe, 
welcher daher Donau⸗Eſchingen genennet wird. Der dortige 
brunnen iſt mit einer viere 2a mauer eingefaffet , welche 
im umfange go. ſchuh hält. Das waſſer läuft nicht gar ſtarck 
durch den fchloß.hof, mit einem engen und nicht im pfützen 
jertheilten ſtromm in Das feld binaus, und nachdem es kaum 
eine halbe viertelsftunde gefoffen , wird es durch 3. andere bis 
che, verflärdt. Indeſſen kan auch nicht geläugnet werden , 
dag , mo man nicht der gemeinen benennung ‚ oder alten eins 
gewurtzelten einbildung der leuthe folgen wollte, fondern auf 
den natürlichen urforung fähe, oder das von einem fernern 
ort , oder a’ einer gröllern höhe _berab:rinnende waſſer für 
den eigentlichen urfprung eines fluſſes halten follte ; oder_auch, 
wo man achtung giebt, wann 2. oder mehr £leine waſſer zu⸗ 
fammen lauffen, welches darunter feinem_ vorhersgehabten 
lauf und rung, die rg —— waſſer eigentlich fol⸗ 
gen ; daß auf ſolchen fall der. eigentliche und genaue urfprum 
der Donau etwas anders muͤſſe gefeget werden, und mit be 
ferm recht die Hüßlein Brige und Brege für die zwey ur⸗quel⸗ 
len der Donau zu achten feyen: Dann die quellen wohl 6, 
bis 7. Runden oberhalb Donefchingen ; ſind auch ſchon ziem⸗ 
lich waſſer· reich an dem ort , wo die Donefchinger quelle dar⸗ 
ein fället; und endlich giebts auch nicht minder der klare aus 

enfchein / daf, nachdeme fich alfo diefe 3. waſſer vereiniget, 

vereinigte waſſer weit mehr den *2 lauf der 
— fortfege, als den lauf des baͤchleins, fo nur einige hundert 
fehritt weit von Donefchingen herfommet. Man überläffet alles 
eines Ps vernünftigen und landscharten verftändigen leſers 
urtheil. Aus eben dieſen land»charten , mit bepbehaltung ber 
oben:gefegten grund»reguln, aus welchen von dem genauen und 
natürlichen eriten urfprung der Aülfe zu urtheilen üt, ınaq man 
auch ferner den andern ſtreit fchlichten, welches unter denen aus 
fernerer gegend berrinnenden — ſich den ruhm der erſten und 
rechten quelle dieſes groſſen fluſſes zueignen möge; obs die Bri⸗ 

e, oder die Brege, oder auch der bach Kazenitein 

> fich mit der Brege vereiniget , fen? x. Hierau 
die Donau ihren gang durch Schwaben , Bayern, Deiter 
reich , Ungarn, ien, Bulgarien, und ergieffet fich durch 
6. candie in das Schwarge meer, nachdem fie ben 60. merd» 
wuͤrdige Aüffe in fich genommen, Die vornehmften darunter 
find der Jun, die Fler, der Lech, die End, Moran, Wang, 
Drau, Sau, Theis, sc, Man faget daß er ſich mit folcher 
beftigteit in dad Schwartze meer ergleſſe, daß fein waſſer bey 
20. Sramöffche meilen ihre füßigteit im meer behalte. Man 
rechnet über 700. meilen von feinem urfprunge bis an den ort, 
da er ind meer fällt. Die vornehmften örter, welche er bes 
wäfert, find Um, Donaumerth , Ingolſtadt, Regenfpurg , 
Daffau , Ling, Wien, Preßburg , Comorren, Gran, Dieu, 
Belgrad, tc. Pl. lib. IV. c. 12. Tacitus, de mor. Germ. 
Ciuveri Germ. antiq. Marfigli prodr. Danubic. Birdens 
Denanfren tt, Breuningers fons Danubii primüs & 
naturalis. * 


enannt , 
nimmet 


*Donauer, 


bon 


* Donauer , (Foh. Ehriftopg) von R ' 
war beoder Rechten Doctor, und vertrat dem von 
Maffau, wie auch ben der ſtadt Nürnberg die ftelle eines Mathe , 
und ftarb an. 17179. Ergab Florini allgemeinen klugen und 


Rechts » veriländigen haus:vatter mit vielen gelehrten anmers 
— ingleichen Diſp. de Prudentia interpretandi ftatuta ; 
de Tranfactione Legis cum reis delidtorum ; de /Eitimatione 

r adgravationem heraus, Seine Refponfa famen zu 
Nürnberg 1724. in fol. zum vorfchein. Fabr. hift. bibl. 

Donauitauff, oder Toonaugauff ‚ eine kleine ſtadt mit 
einem fehloß, in Bayern an dem aus rom , wiſchen Res 
genfog und Straubingen , nur 1. meile von dem erften ort 
gelegen. 

* Donautbal, oder Thonautbal , ein fleich Tandes im 
Pu ven dem urfprunge der Donau an , bis an das 
Hegow , darinnen rm en, Dutlingen, Moringen, und 
anders gelegen. Es it ein tes getreude:land , hat auch 
an andern lebendsmitteln einen überfluß, aber nur feinen mein, 
Crufsus, annal. Suev. lib. Zeiier, itinerar. Germ. contin. lc. 
3. p. 46. 
onaumwerth , eine ſtadt an der Donau, mo die Wernig 
—— lieſſet, in dem Hertzogthum Bayern, 6, meilen von 

ugfpurg , an den Schwaͤbiſchen grentzen gelegen. Sie ift 
wohl gebauer, hat 3. vorflädte, eimen ftattlichen wald und 
andere luſtige hölger um fich herum. Am ende der fladt liegt 
das berühmte tloſter 2 Ereug de ums jahr 1100, 
gefifter worden. ferner iſt allhier ein groſſes Teutiches haus 
nut einer kirche, und das vortrefliche Fuggeriſche picgshaus. 
Anfangs fol fie den Grafen von Kuburg und Dillingen zuges 
böret haben, von denen fie an Schwaben und an Kapier Sein 
rich den VI. gelommen , welcher die bürger allhier mit recht 
und freubeiten begabet ; diefe aber haben ihre häufer , dad Elo- 
ſter und jchloß mit einer mauer umfaffet , daß alſo dieſer ort 
erſt hernach an. 1258, zu einer rechten ftabt worden, Kanfer 
Eonradus IV. ſoll felbige hernach an Bayern verſetzet, fein 
john Eonradinus aber an. 1266, gar verkauft haben, Als hier⸗ 
auf Churfürſt Rudolph , Pfalggraf bey Rhein und Hergog in 
Bayern, fi) an. 1300. an dein Kapfer Alberto I. vergrifien , 
belagerte derſeldige Dienste) jahr die ſtadt, riß das auf eis 
nem felfen gelegene fchloß nieder, und untermwarf fie dem Rd» 
mifchen Reiche , worauf fie Kayſer Earolus IV. dem Haufe 
Bayern at. 1376, um 60000, gülben verfeget. 
laffung ded Kanferd Sigismundi begab fie fich zu eiten » 
als Herzog Ludwig zu ſtadt mit feinem vetter , 
Heinrich zu Landshut, Erieg führte, an dad Römifche Reich. 
Ludwig der reiche, Herkog in Banern , eroberte fie pwar wie⸗ 
der an. 1458. wurde aber ducch Kayſer Fridericum 1V. oder, 
wie ed wegen der bekannten urfach von andern gefeget wird, 
II. und Maragraf Abertum von Brandenburg mit gewalt ges 
Da fie aufs neue dem Reiche zu unterwerfen , bey wel» 
eher He auch eine lange zeit verblieben. Ben —— gung 
der Proteflirenden religion fchlug fie fich zu dem Schmalfal 
fchen bunde; worüber fie von dem Kahſer Earolo V. einges 
nommen , verindge ded Daffauifchen verträgs aber in den vos 
zigen land geieget wurde. Weil num die Proteftanten darin. 
nen die oberhand hatten, wurde unter andern dem Abt zum 
heiligen Creutze hinterbracht, daß er hinführo die öffentliche Pros 
cefionen auf der ſtadt grund und boden einftellen möchte ; 
dahero er fich auch bewegen lief, bie fonft gewöhnlichen ceres 
monien zu unterlaife“ Zu anfang des XVIL Lzculi aber gieng 
er mit einer Öffentlichen procekion, unter läutung der den 
Durch die ſtadt über den mardt, worüber der Kath ſich heftig 
befchwerte und proteflirte; allein der Abt brachte den 24. oc. 
von dem Kapferlichen Hof eine citation cum mandato fine 
claufula, die Gatholifchen in ihrem religionssexercitio nicht zu 
turbiren, welcher befehl erſt den 28. febr. an. 1606. zwey ſtun. 
den vor einer folenmen leich«begängnis , die der Abt zu halten 
willens war, dem Kath eingehändiget wurde ; welcher nichts 
anders thun konnte, ald darwider au proteftiven, und fich bey 
dem Kayfer hierüber zu beklagen. il man aber folched an 
dem Kanferlichen Hofe nicht geachtet , machte dev Abt den 25. 
apr. anftalt zu einer folennen procehion. Als der Kath bier» 
von nachricht bekam, lieh er ihm marnen ; allein beffen uns 
geachtet gieng der Abt mit grofjem aefolge, unter Iäutung der 
gioden , mit gefang ‚ brennenden lichtern und. fliegenden fah⸗ 
nen, mitten durch die ſſadt. Da denn bie bürgerfchafft mit 

roffem ungeltüm auf die Eatholifchen los fiel, und felbige 
Ir übel, fol —— rauldgen ı tractirte. —5 
an ayſerli ofe zur klage kam , gerieth 
—— J * —— * der mn. von 
ayern te vollmacht, den zu unterfuchen, we 
ohne diß gerne gelegenheit am die ſtadt gehabt hätte, weil feine 
vorfabren faſt feit 200. jahren prätenfion darauf gemacht. Die 
fache der ſtadt wurde dadurch verfihlimmert, daß der pöbel den 
Bayeriſchen abgejchietten Miniftris, fo den 13. apr, an. 1607. ih⸗ 
ren einzug hielten, allen fpott anthat; worüber ſich die lagen ders 
geſtalt —2 daß ſelbige den 3. aug. im Die acht ertlaͤrt, 
und die erecution dem gedachten Hergoge von Bayern, nicht 
aber nach den Reichd:verfaffungen dem Schwäbifchen Ereife 
etragen wurde. Der fchikte den General Ber 
neshauſen mit 10000. mann ju und 700, reutern Den 11. 
der, an. 1607. vor die ſtadt, welcher felbige im nahmen des 


“ 


don 


Kapferd aufforderte , und auch ben folgenden morgen ei 
laffen wurde , da er dann aleich Die * beſetzen / die * 
gerſchafft entwaffnen, nd die dornehmſie kirche den 
einräumen lich. Es wurde auch hierauf alles nach Baperis 
ſchen ordnungen eingerichtet, und hörte man nichts mehr 
von dem Kapferlichen befehl, Dieſerwegen proteftirten mar 
die benachbarten Stände , und fuchten zum öftern vor die Habt 
reftifutionem in in „ welche ihnen zwar an. 1610, Der» 
forochen , aber nachgehen? nicht gewähret worden , weil 
Bayern die aufgervandte erecutiondsuntoften ſehr hoch anrech⸗ 
nete. Alſo hat fie der Hertzog von Bayern innen gehabt, biß 
fie da an. 1632. von dem Könige in ero⸗ 
bert n, da fie ſich wiederum als eine Schwaͤbiſche frehe 
Reichd-ftadt gehalten, umd die Augſpurgiſche Eonfefion ein⸗ 
geführet , welches aber nicht lange — fintemal fie an. 
4634. im aug. von aufs neue erobert, und machs 
aan behalten worden. An. 1704. den 2. jul. erhielten die 

apferlichen Allürten, unter dem Marggrafen von Baaden 
und Dem Herkoge von Marlborough, wider die auf dem 
Schellenberge vortheilhafftig verſchantzte Framofen und 
Bapern einen völligen fieg , zUmdeten darauf bey Donauwerth 
die vorflädte an, und befegten bie fladt. An. 1705. fehte der 
Kanfer Fofephus diefe ſtadt wieder in den freuen Reichs ſtand, 
welchen fie aber durch den Baadifchen frieden abermals vers 
lohren. Crufi annal. Sucv. Brusweri annal. Bojor. Truam. 
hiftor. lib, VII. contin. Sleidarus, lib. XII. Informatio 
juris & fall, wie ed mit den am Kavferlichen Hof wider des 
H. R. R. ſtadt Donamverth ausgegangenen proceffen , und 
darauf vorgenommenen erecution affen fen. /umdorp. 
adt. Spewdtaw. in ann. Zdmmaus, de Jure publ. lib. VII. c. 13. 
Birdens ehrensfpienel, lib. V. c. 13. Acrageri, hift. Sali;b. 
lib.V. c. 15. Zeuers topogr. Sueviz. Cudolphs fchausbühne, 
lib. VII. c.2. Caroſi memor. eccl ſæc. XVII. lib. 1. c. 43. 
Ertels atlas, p. 177. feq. Pfeffingeri memor. fxc, XVII. ad an- 
num 1605. 1607. . 


5 wir ein alter verfchlemmter arm der Donau, obers 
halb Belgrad in Ungarn, welcher mwifchen moraͤſten dur 
gebe und die Donau mit der Temes vereiniget, Der Kanfı 
neral von der cavallerie , Graf Mercn, lieh felbigen im fruͤh⸗ 
jahre 1717. räumen , und sur fchiffsfahrt tauglich machen, daß 
bernach die Kanferliche ſchiffe durch dieſen arım in die Temed , 
von dar bey Banzova wieder in die Donau fommen, und bies 
durch Belgrad umgeben konnten, geitalt denn durch dieſes mit 
tel die belagerung und eroberung der veftung Belgrad fehr für 
cilitiret worden. 
ſchone und m 


oncafter oder Duncaſter, eine 
8* ſtadt in der weſtlichen gegend von Porckshire in 
gelland an dem fluſſe Done oder Dune, und an der jand⸗ſtraſſe 
zwifchen Dord und Londen. Antoninus mennet fie Danum, 
Sie wird von einem Bärgermeifter und gewiflen Ratheherren 
regieret , und treibt einen guten handel mit allerhand manu⸗ 
facturen. bus, der leute von Monmouth, und eis 
nige andere , haben den Grafen-titul davon geführe. Mn, 
ift der Maranid von Lindfey Hergog von Doncaſter 


* [| 
Don eine Heine ſtadt in der landſchafft Rhetelois, in 
Ehamyagıe An der YRaas, nahe dep Scham. 


*Mondorf , (Epriftopb) ein Rechtögelehrter , war zu Eis 
lenburg in Meiffen, woſelbſt fein vatter Amtmann war , dem 
16. —— 1667. gebohren. Machdem er zu Leipsig die 
derühmteſten Lehrer beuded in der. Dhilofophie und Recht: 
lehrfamfeit mit nugen geböret , und an. 1688. auch die wir 
eines Magiftri erlanget, beſuchte er ferner die Lniverfitäten 
Altorf und Jena, kam aber nach einigen jahren nach Leipig 
zurück , da er denn an. 1693. den gradum eined Doctoris ans 
nahm ‚ und neben der praxi den fludirenden zugleich mit un⸗ 
terfchiedenen collegiis diente. An. 1696. wurde er Afleflor 
des Land Gerichts in der Mieder-Laufig, und an. 1712, ein mite 
glied der Juriſten⸗Facultaͤt zu Leipzig. worinn er auch das amt 
eined Procancellarıı und Promotoris zu mehrmalen befleides 
te , und endlich ald Senior tiben den 19. nov. an. 1737. 
mit tode abgieng. Er bat Joh. Sam. Strykli felectiores 
controverlias ad Pandedtas feine eigene foften und mit 
einer vorrede auflegen laffen, und auch ſelbſt verfchiedene Dif- 
fertationes und Programmata herand gegeben. Neue Zei 
tungen von gel. ſachen 1737. 


ondus, (Facobus) ein berühmter Medicus zu Padua, 
>. Agpregator zuigenannt, weil er überaus viele recepte und 
artnep mittel zufammen — hatte. war er 
auch ein ſonderbarer Mathematicus , und eine neue 
art von einer uhr, welche nicht allein die flunden , fondern auch 
die jährliche bewegung der fonmen, den täglichen lauf des 
monden ‚ die tage beffelbigen, und die jährlichen feitstage anzeis 
gete. Diele dung brachte ihm einen fo ‚groffen rubm Als 
weqe, daß er rer den 22 Dell’ Horologio, von 
der uhr, befam, welcher noch bis jetzo von feiner familie gefühs 
ret-wird, die zu Padua in groſſem amfchen lebet. Desgleichen 
erfand er auch eim mittel, aus dem waſſer des brunnens 
Aponi ſaltz zu machen. Er Prb an. 1344. Gein john, Johan. 
ned Donbdus, war gleichfallt 3 berühmter Philofophus, Medi. 
4 eus 


139 


140 d on 


cus und Mathematicus. Er ſchricb de Fontibus calidis a 
Patavini, &c. und ftarb den 27. fept. an. 1380, Scardeom, de 
—* Das, lib. II. cap. 9. pag. 20;. feg. Savamarola, de 


llu einer der beruͤhmteſten R 
—5 — — —* —— ——— 


der jugend gr Face ihn min —— I ’ = — 
groſſen abſcheu befam , 
fprechen —5— hworte . fonnte ende —* 


Sie 
le ferner zu befuchen. Wis fich aber einsmals fein vatter 
ete , als ob e ihn bey einem ſchweins⸗hirten verbingen 

Pe “ fich ind künftige Heigiger zu Audiren. Er 
Rec —33 zu Toulouſe N under Fohanne 
a. und ald ed ihm da nicht recht 
Carla un aa Pi und dumo, 
An, 1557, murde er zu — Doctor Juri, und lehrte dies 
wiſſenſchafft an demfelbigen ort nebſt Duarens, Hottomans 
no und Enjacio , ob er Lech ben antritt jeiner Profeilion noch 
nicht das 24. jahr fei —— geleget hatte. Hierauf 
lehrte er zu Orleans, und wäre faſt in dem biut:bade der Hu⸗ 
genotten, welches an. 1572, in Franckreich angeftellet wurde 
mit umgelommen, wenn ihn nicht einige A aus Teutfchs 
u die ihm einen Teutſchen habit anlegten, errettet hätten , 
ee doch alle feine gedrudte und ungedructe bücher im 
Pe lafen mufte. Mach biefem . * ſich einige „ae wu ju 
nt auf, = gr er ich nach berg begab, u 
un —— Ehurfürkt eben 1. tode aber giens 
gm more theraner zu leide, und od ihm gleich Churfuͤrſt 
4 als due fd renommirten n gerne bäts 
te, nahm er an. —* die vocation nach Leiden an. 
Nachdem er fich aber dafelbit * die —55 faction mit eins 
gelafken welche bie freubeit ändifchen Republik uns 
drücden wollte , a. er * —* an. 1588. land 
Biber zu verlaffen. Er kehrte alfo wieder nach Teutichland, 
und wurde Profeifor Juris zu en mofelbft er an. 1591, 
kin leben befchloffen , nachdem er r die Jura öffentlich 
gelehret. Er bat an fünf —— en, = Com- 
mentar. Jur. Civil, lib. Commentar. de Præ- 
fcriptis Verbis; De eo, quod es libram fingularem ; de 
Vaberım OR Ob ligationibus, melches ein meier- hu if; de Re- 
bus creditis, ad tit. Inftit. de Adtionibus; Comment. ad titul, 
Digeft. de Rebus dubiis; Commentar. adtiwl. C. de Pa. 
&is & Transadtionibus , '&c. Thuanus, lib. LXXXVIII. 
Meurfius, Ath. Batav. Grer. in annal. Craffo „ elog. d’huom. 
letter. ** ſcript. Cabillon. eilher, addit. aux 


€log. tr. 2. 
Seen ein kleiner ort in der alten 
Baar, und arm. 5 — en Ge 
2** die Ag von Fuͤ Er 
zeit ihre reideng au — baden Gone it 
Lanat, daß der urfprung onau eben an dieſem ort, nach 
ber gemeinen meymung, be t wird. Wir haben aber fchon in 
au gemeldet, wie id) der wahre und natürs 
ee entferntefte urfbrung der noch beifer ander 
bin ee laffe, * 
oder Doniec Soviedlai leichen der Kleine 
* oder Bw, dc Du Auf im lande ve Goes in der 
Ulraine , Be wi —— gebürge a weit von Bolgovi ; 


oberbalb Be et, und 
ae erde * — 


Don allen, ber 67. Köni Santa ierte fo ſtren⸗ 

— ſeine ſoldaten che Unger anal u rd und Das 

zu Alpino, Achaii fohne, —— und ihn nöthigten , 

neral zu — Alleın, nachdem — eine armee 

Ban gebracht, und fich ftellete, als ob er nach ihrem wils 

n leben wollte, verlieh er fie unverfebens , und ſſohe zu Dons 

Diefed machte die rebellen verzagt, und Venen ie, Def 

y ben dem x nige ald den urbeber ihres aufftandes = 

ten; allein da der Kiel von dem gegenteil fchon zur 

ge verfichert worden, lieh er fie alle gefangen nehmen , und 

& © cine binichten —— —* erg die 

pen paßirte, um icten mi anzugreifen, er an. 
880. im ſechſten jahre feiner regierung. Ruchan. hiftor. Scot. 


ongard, ein König in Schottland, ein ſohn des 
ah oder Solsathe, folgete auf den angel pi 


824. Ererfoff an. 830. nachdem er 6. jahr regieret eis 
nem gewilfen —25* wollte, um Alpin ' beim she 
nig der Bicten , in verfon huͤ Iffe zu keiften. Demfter. 

hift. Scotie. Vor ihm war ji anderer König * 


ſo ſchon im V. — ⸗ at; und von dem der fo 
artickul handelt, 

gardus , der 42. König in Schottland, kam an. 452, 

Hin m. und u 8 — — kriege gefchichter 

Od er ſchon keine gelegenhei e 
ieß er doch feine (at, nad — — ati FL & 
der n it um i 
Ay ode ha fih , die religion iu An 


—— damit fie im 
ten, und Die noch übrige — 255— ketzerey vollends aus u. 
rotten, wider welche der Palladium zu ſeines 
vatters Eugenit zeiten in Sehottiand geſchickt hatte. Diefer 


don 


war der erfle,, welcher in 
— da bingegen u = nur * 
nchen oder von den damaligen —— der ſehen —— 
dem mun ſolcher geſtalt die Schottlaͤnder 
religion befchäfftiget waren, fo entgien 
damaligen it r, welches zu Deriel 
gangen welt —— Zu dieſes Könige chen 


cius Servanud r Rinianus und Mungo, g0, Palladii Dalladii fchül 4* 
die allefamt wegen ihrer — * re br bes 
dus machte einen bund mit den De - Britannien 
die Sachfen ‚, und flarb an. 457. im 5. jahre feiner 
Dongelbergbe , eine Herrſchafft in Brabant, davon eine 
famnlie, Die von den Herkogen in Brabant abilammet, a 
fen Jacob, Droffart von Brabant, ein vatter Bhrlirns, 2 
goritmeiters von Brabant und Mayeur von Bilvorde , Frank, 
Geculo fich durch feine gelehrte fchriften befannt gemacht bat, 
Yacod Dhilipp u zu Bruͤſſel. Er bat dad ſtamm⸗ 
an. 1663. ju einem Baron gemacht worden. Sein bruder 
Earl aber erbielt an. ı — den titul und würde eines Vicom⸗ 
* Dongo, lat. Dongum, eine ſtadt auf der inſul 
im weltlichen theil, we de Zum genennet wird. 
Doni. Das geſchlecht Doni hat feinen urforung a 
‚ und bat fich eine linie davon in Provence niedergela 
u. Bon feinem nachkommen A die von Goul 1’ 
Marquis von Bau Dctapius Doni folgete 
Eammer-fachen gebraucht. Seine föhne waren Achilles, 
welcher ald ein Jeſulte ; Lubooicus, von dem hernach; 
dern im a5. I ed alters blieb, nachdem er in “Ylaliem 
und an Fe En Anh hatte, L’Hermitr, ee 
Doni d N Mi 
und —— von Autun, war ein ſohn des gedachten es 
nen er durch feine meriten die vornehmſten 
len erhielte. Der König Ludovicus XII. gab um an. 1628. 
‚tun, ms Jahr 1668. und hinterließ verfchiedene were 
de, ald —53** — *— ei Er Cardinalibus „ 
Doni, (Latinus) ein Italiaͤniſcher Poet, gebürtig von Romy 
war ein menfch von ſehr übler leibeö-geitalt, umd_von einer une 
18 a6 Site (race inelfen Geben ton sag, Not 
als Ita n en, anden tag geleg 
al cn e jerſtreuete — 
und durch t er Bude ——eS ge⸗ 
macht. Eryrerauı, —— 
—— war von Florentz gebürtig, und 


ruͤhmt waren, und unter der jahl der He 
Buchan. 
1303. den nahmen angenommen. Mus felbiger find entſpt 
Königlich» Spanifcher Rath von Brabant, welcher im vorigen 
baus Dongelberghe wiederum an fich nefauft, und ift darauf 
ten von Zillebeck. L’erel. de toutes les terres du Brabant. * 
an der külte, und hat einen hafen. ef 
ſich Lucas Doni an. 1478. su Avianon wohn 
cham entfor 

der Königin Catharina de Medicesi in Frandreich,, und murbe 
und Antonius Marauid d’Atichi, welcher an. 1637. ın Flame 
coife, 

(Ludovicus) Biſchoff von Kiez 

ecke n von Attichi. Er begab fich in den orden 
nimen, n 
dad dam pi Ri, und an. 1652, erhielte er dad zu Als 
&c. Bartell, hiltor. eccl. Robert. & Sammartb, Gallia, &c, 
— auffübrung , dabey aber vom groſſem verflande + 
feinen poefien iſt n ee vorhanden; 
fatgrifche 
Dont, (Ant. 
der Peregrini „ in derer den nah⸗ 


ein mitglied der 

men Bizarro führte. Er bat vieled gefchrieben , daraus man 
bet, daß er fowol in der Boefie ald in profa von gank ſon⸗ 

tionen gewefen. An. 1547. da er ohngefe 6 

fen, bat er fich zu —— — en, und 

an. 1554. im fept. geflorben 

*Doni , (Yoban. Baptifta) gebürtig von 

inder mitte des“ XVIL. Geculi u —* ‚an Ser —* 

eit, und vielfältig heraus gegebenen fchriften berühmt. Es war 


—X 


eine wenige zeit ᷣofeſſor Hamaniorum, und Græcæ Linguæ in 


— vatter· ſtadt, fich aber darauf 8 Kom, und in die 
fte ded Barberini baufes, welches ihm zu einer Secreta⸗ 

riatd-ftelle bey Dem gr io — woſelbſt er auch 
um das jahr 1669 ebit der Hebräifchen , is 


ſchen / Lateini —— —— 75 tte er auch eine 
sroik nam von ber ü — Bachs ‚ befonders aber vom 
den antiquitäten ; ſchriften zeugen. Unter 

felben find : 42* de Generi & de Modi della Mufi- 
a, Rom 1635. a id de Preitantia Mufice veteris libri 
'tres, Floreng 1647. in 4. Diff. de urraque Penula, Paris 
2644. in 8. de —— Salubritate Agri Romani, welcher 
tractat in cam Bin antig. tom. 1. ftehet. Onomalti- 
‚cum Muficum nicium ad Ludovicum Franciz Regem ob 


'receptam Rupellam ; Oratione delle Lodi Maria di Reina di 
Francia ; Carmina ad diverfos &c. Im manufcript find noch 
vor Collectio Infcriptionum antiquarum amplius fex 


millium; ; Opus de Bibliothecis; 4* —— Lens & er 
inguarym Pronunciatione ; und viele an me we 
Antoniud ranceus Gordus neuicht balde berans u ‚geden 
verfprochen. Sein Trattato fopra il genere enarmonica i 
gen anderer gefchäffte nicht zu ſtande en 
% 


gefommen. 





bon 


Georg. Graͤrius, der ded Doni Diff. de utraque Penula in 
Thef. antig. Rom. tom. VI. wieder aufegen lalfen , bat auch 
zugleich eine kurtze lebend » befchreibung von ihm deygefuͤgt. 
Alatins, ap. Urban. Gaddins , de fcript. non-ecclehalticis. 
Ciselli bibliotheca volante P. II. Notizie dell’ Academia Fio- 
rentina, P. I. p. 336. fegg. Negri, ferittori Fiorentini p. 245. 
feg. $ellers monum. ined. trimeltr. XI. n. I. 


nijon / ( Godofredus de) der eilfte Groß-Meifter des or» 
dend St. Yohannis von Ferufalem , deſſen Eonvent damals zu 
Prolemaid’oder St. Jean d’Acre war. Er war ein Franofe , 


und wurdean. 1193, ermehlet, vegierte aber nur 2. jahr. Mach 

dem tode Guidonis von Lufignan , Königs von Enpern , wurde 

er nebft dem Groß Meifter der Tempelsherren ernennet , bie 

wenigen drter, fo die Thriſten noch von dem Königreich Jeruſa⸗ 

lem inne hatten, zubefchügen. Eritarb an. 1194. Bofıo , hift. 

- Pordre de S. Jean de Jerufalem. Naberat priviltg. de 
7 


ordre. 

Donteton , fiehe Dundton. 

Donne , (Fohm ) ein Engliſcher Theologus unter der rer 
jerung Jacobi T. von Londen gebürtig , war auferzogen zu Ors 
ord in Aula Cervina , darein er ald Commenfalis in dem ır. 

jahre feines alters ift aufgenommen worden, an.1584. Dren jahr 
hernach jog er auf Die Univerfität Cambridge ; da er auch für eis 
wag zeit den fludien obgelegen , dig er ich In Pincolnd, Inn bege⸗ 
ben, und allda dem ftudio Juris Municipalis abgewartet , doch 
fo, daf er auch dad ftudium S. Theologix fleißig tractirte. Als 
er hierauf eine reife in die fremde vorgenommen , und nach) etwas 

it wieder zu haus anfam , wurde er von dem Groß » Cantzler 

gerton zu einem Secretario angenommen, Weil er ein mann 
war von fehr Auftigem humor und finnreicher invention , war er 
in compagnien fehr angenehm ; daher er auch Die comöbdien feifs 
fig befuchte , viel ingentofe verfe machte , und dem frauenzimmer 
artig mußte aufjumarten , doch alles in ſchrancken der ehrbars 
keit. Da aber König Jacobus von deflen tredichen gemüthss 
gaaben viel gehöret, brachte er ihm dahin, daß er fich gänglich 
dem geiflichen ande wiedmete , die ordines annahm , Königs 
ficher Caplan, und H. Schrift Profeflor zu Cambridge , und 
endlich Decanus der kirche of St. Baul zu Londen wurde, 
da er auch nicht nur für einen fehr artigen und gelebrten mann, 
fondern einen der fürnehmften Dredigern feiner zeit gehalten 
wurde. Er ftarb den legten mart. an. 1631. und ward in feiner 
Firche of St. Paul begraben. Hat audgegeben neben allerhand 
predigten : Pfeudo-Martyr, oder , daf man die Bapiften zu dem 
end der treue anhalten könne. OF Selfsmurder : da er behaup⸗ 
tet, der feldit,mord fen in gewiſſen fällen feine fünde: Devo- 
tions upon emergent occalions, and feveral Steps in his fick- 
niff, Characterifm. Fafciculus Epigramm. Latin. Ignatius his 
Conclave ift eine fatyre wider Lojolam und die J iten. Ju, 
veniliaor certain paradoxes, problemes &c. 

* Donnersberg , Dorsberg, ein berühmter hoher berg 
‚in der Unter-Dfalg , dren meilen von Worms gegen weiten , 
zwifchen Oppenheim, Mayng und Kapferdlautern. Mitten 
auf felbigem liegt ein dorf, Donneröfeld genannt, allwo vor 

iten ein ſchioß gewefen ; oben auf dem berge fiebet man noch 
ie rudera von einem Elofter. Einige halten biefen vor den bey 

den Liten ſehr befannten berg Taunum , und fcheinet der nah⸗ 
me gar wohl damit überein gu kommen , maffen Don, Daun , 
Zun , Taurn bey den Alten einerlen, und alles einen berg bedeus 
tet, wie Zollmann de vera Thuring. orig. angemerdet, 

beders annal. Hafl. colledt. II. pref. p. 12. feq. 
Feir in 


onnezan , ift ein länblein neben ber Graffch 
Es war vor altem eine ſonderbare 


D 
ee doc k 
Pr ie Beter II. von Aragonien dem Grafen 


ji Koir Rapmundo Rogerio geichendet , aber König Heinrich 
V. in Frandreich und Es 
find neun ſiecken und. uerigut 
der fuͤrnehmſte iſt. 
France tom. IV. p. 418. 
* Monnifche , oder Donnstifche , Donstifche , Donis 
Dean oſſes — andes an dem —* 


avarra der Eron einverleibet hat, 
darinnen , unter welchen 


* 


e Toſadden, befigen ein groff 

onn oder Tanais und Done; in der Ukraine, welches 
bi an das Mar delle Zabache , und den Paludem Maxotidem, 
die Erimmifche Tartarey und an Aſſoph erfiredet. Ihre haupt 
fadt heiffet Zertaft ‚ allwo fie auf freyem mardte ihre verfamms 
lungen halten , da fie alle civilsund militarsfachen abthun. Es 
find aber diefe Donifchen Coſacken zwar gebohrne Ruffen, aber 
doch aufammen geloffen gefindel von foldaten md batıren , 
bürgern und Enechten , wie auch getaufte Tuͤrcken und Tartarn. 
n Commander nennen fe Worskowoi Ataman oder 
eg Hauptmann / welchen der Wonstomoi Jaeſſaoul oder 
Kriege. Adiutant , und dieſem der WBonstomot r, oder 
Kriegs» Schreiber , ——4 folget. Vor dieſem lebten fie 
meiftend vom fiich-fang und ftreiferegen unter den Türcken 
und Tartarn ‚, fo ihnen aber num verboten. Go dörfen fie auch 
nicht mehr den Ataman nach gefallen erwehlen und abfegen , 
maffen fie ſoiche freobeit feit der redellion im jahr 1706. vers 
lobren , und bependiren fie ſetzo vielmehr von dem Aoroni is 
ement. können font 50000. mann ins feld 
. Sie dienen dem Rußifehen Kapfer vor fold / welcher dar · 
n beftebet, daß fie in den kriegen wider bie Türden und 
Zariarn die bente und Eriegdsgefangene , die fie felbfl nehmen, 


Bus ° den, Garolo 


Pigas, de ia Force, nouv. defer. de la 


don 
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behalten mögen, aber fonft keine bezahlung bekommen ; geben 

aber in andere länder zu felde r ö befommt ein jeber de# 

ahrs 20, rubel, dazu den ranb und mas fie fonft erbeuten 

fönnen. Don Strablenbergs nord. und oftl, theil von Eis 
zopa und Aa, 13. p. 345. 


* Donnola , (Thabdäus ) wird vom einigen Dondulus , 
oder Domnoia genennet , ein gelehrter Italiaͤniſcher Furift und 
mitglied der Academici Quieti zu Spello in Umbrien , lebte zu 
anfang ded XVII. ſæculi , und machte fich Durch feine Commen- 
tarios de Antiquitate Hifpelli ; de Loco Martyrii Sancti Fe- 
licis, Epifcopi Hifpellitani , und de Patria Propertii bes 
kannt. Diele legtere hat Henricus Leonhard Schurgleifch 
mit feinen aumerdungen, und dem feben des Donnold zu 
er an, 1713. wieder auflegen laffen. Jacebilli bibl. 

mobr. 

* Donop , ein altes vornehmes abeliches gefchlecht in Weſt⸗ 
phalen, fonderlich in der Brafichafft Lippe, deſſen ſtamm. vat⸗ 
ter Pambert in der mitte des XIII. Leculi fich durch feine tas 
pferkeit den Mdel erworben , und den nahmen Donop daher bes 


tommen haben fol , weil er ben erfleigung einer gemwiflen des 
flung den foldaten nach der Nieder: chen em ‚art 
en, au 


ſtets do * d.i. da hinauf! au 
GBae Re uch Da nah bobıe eregras hart Fünern = 
u gelegene ten von 
den nahmen Donop und nicht weit —* heiſſet von una 
gehe » Lampertd-Bufch. Sein fohn Lüder hat zu anfang 
XIV. feculi Luͤders. Hof erbauet. Lucia von Donop gieng 
wider ihrer eltern willen an. 1346. in dad Forbeläheimifche 
Hpfter. Annal, Corbej. ad h. a. apud Leibmitz. fcript. ter. 
Brunfuic, tom. Il. p. 314. Gie war vielleicht eine lin des 
nur gedachten Lüders, und tochter Hermanni, welcher an. 
1332. gelebet,, und fein endel, geoßsund ur⸗enckel, alle drey 
bannes genannt, haben an. 1384. 1426. umd 1458. nach 
einander von Dem — von Münfter Die lehn empfangen, 
Des letzten Johannis endel, Bruno, Groß Voigt dei Fürs 
flenthums Galenderg, bat vier föhne gelaffen , davon inſon⸗ 
derheit Ehriftoph und Antonius merckwuͤrdig. Chriſtovh zuge⸗ 
nannt der aͤltere, fo ben Graf Bernhard von der Lippe ges» 
beimer Rath, Land» Drofl, und gin fehr verftändiger mann 
eweſen, bat die religiondsänderung in der Graffchafft Lippe 
ehr befördern helfen. Hamelmanır. opp. 200. 820. 822. 1410. 
om feinen föhnen iſt Jobſt zur zeit der blut-hochzeit in Varis 
gemwefen, bat fich aber an einem heimlichen ort verborgen , 
und fein leben gerettet, Er ift nebſt noch vier andern behbern 
ohne erben geflorben , 2 auch des fünften bruders Chris 
ſtophori des mittlerer, Lippifchen geheimen Rathe, Hameimanm. 
l.c. p. 258. und erften Hof: Richter® ben dem neu » geflifteten 
Hof-ßerichte , feine vier ſohne keine erben gelaflen. Aber ber 
obbemeldte Antonius hat das gefchlecht fortgepflantet. Ha- 
melmansı. 1. c. p. 822. Won feinem endel Levino , Heßifchen 
und Lip fchen geheimen Rath, ſtammet die jest-blühende, und 
im die häufer Wödelde , alten Donop , Stedefrund, 
Schoͤtiiner, Blombergk ıc, vertheilte Donopiſche familie her, 
€8 ift unter feinen fühnen fonderlih Simon Morig berühmt , 
welcher von jugend auf unter den ifchen , Sohdndifchen 
und Kayferlichen völdern 42 en gelegenheiten ungemein 
tapfer begeigle „2 fchlieffung des Bein alifchen 
Kapferl. Kriegd:Rath , und da er die vom König in Schwe⸗ 
Guftano ‚ md Ehurfürkten von Brandenburg ans 
GE Huch map Eunmıidert ——— 
mer und Lan mworden , in fol 
dienung zu mancherlen Gefandtfe —— 
rauchen laſſen, und end⸗ 


fen , ſonderlich nach Begenfung 8 
feine® alters geftorben ih. Bon 


Keinen fühnen iR Benin Worth, Erb 
inen fühnen ein bel 
eckhauſen, an. 1695. ns f Ka u Kate 2 
— und Dietrich e als ath an. 1719. ges 
Sr re Saint, 
anperl. s . 
m Heßiſcher Oberfiskieutenant, Die nachfommen * —3* 
Eiegß » beDlmungen bei 
macht, An. 1713. it Johann { —— £ipe 
pifcher HofsRichter und 
borch ‚, mit tode abgegangen. Kom baufe Ste 
ner anfangs Dom + Brodit zu Str 
—— one we * Pre ber⸗ 
u fo m Herr 
— — einer von feineß bruders —— 
Jänifchen | dienften geftanden, der andere aber fch 
nifcher Major. Vom baufe Mafpe iſt in Dänemard ein 
DHoerfter Donop bekannt.  FPifferitii chronicon der Grafichafft 
——* Spangenbergs Adeld-fpiegel, p. 1. & a. Diarium 


* Donufa / oder Donyfa hieß vor zeiten eine kleine in 
des Wegeifihen meered wiſchen Pcaria und Giarus. —* 
hift. nat. IV. 12. Meda, I. 7. Tucitut, ann, IV. 30. Virgit, 
En. Ill. 125. der fie bie ey nennet, wie GSerpiuß ad h. 1. 
faget , entweder wegen dafelbft befindlichen grünen mars 
mors, oder weil viele waldung Darauf war. Celarius, not. 
orb. antiq. Il. 14. $. 171. 


Don: 
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te zu Breſcia eine zeitlang, ſchrieb aber vor Joſephum Valdagne 
—* Pincentium  Calavaglia » die auch benderfeitd Medici 
in Breicia waren, mit folcher heftigkeit , dahı er und Valdagne 
die ſtadt räumen mußten. Donzellinus retirirte fich nach Vene, 
dig, und practichrte mit gutem fortgang, bie er endlich das lafter 
beleidigter göttlicher und menfchlicher Maieltät begieng, da das 
urtheil mit ſich brachte, daß er follte erfäuffet werden. Dieſcs 
iſt an. 1560. gefchehen. Er bat den Galenum de Prifana und 
8. Orationes ded Themiftti überfeget, auch Confilia und Epifto- 
las Medicas gefchrieben. Man legt ihm auch bey Hier. Doͤncel⸗ 
lini Remedium ferendarum injuriarum ſ. de compefcenda ira; 
allein diefer nennet fich auf dem titul Veronenfem , da unfer 
Doniellinus ynftreitig Brixienfis gemefen. Bayle. 
nz3i, eine kleine Nadt, am Auffe Roaym, in der land» 
vernoid. Das umliegende gebieth beißt Donziois , 
übrt den titul eined Hergogthums , und it dem haufe Maparis 
ni Dancini gehörig. 

* Dorado , (Provincia del) lat. Provincia inaurati, ein 
land um füdlichen America awifchen dem Auf Orenoque und 
Nmazone. Sie heikt font Manoa , meil aber die Spanier 
Diel goldene ſtatuen darinnen mollen erben, baben ‚ fo haben 
fie ihr den zunahmen Dorado, das it, die vergüldete fladt, behge⸗ 
leat. Sie foll die reſidentz des Könige feon. — 

tat, lat, Oratorium, eine Eleine ſtadt in Franckreich in 
der proving Marche, Sie liegt an dem kleinen Auf Seo, 
awen meilen von Belac gegen den grengen von Doitou. 

” Dorcas, ein fehr böfer mann , welcher eine groſſe an, 
zahl vornehmer aefangenen; ſo von anfang des Juͤdiſchen krieges 
mit den Römern von den factionen vefle gefeßet worden, um 
daß leben gebracht. ‚Tafepbrw , de B, J. lib. IV. 

Do ‚ lat, Dorceftria, oder Darnovarda, der vornehm- 
fle ort in Dorfetshire, lieget auf der füdlichen feite des Auifes 
Frome, vier meilen von der fee, und, mufi vor diefem einen grofs 
en umfang gehabt haben , wie aus den noch bi jcko dajelbit 

ndlichen zeichen der alten mauren und graͤben kan gefchloffen 
werden. Allein die Dänen haben ihn fo übel zugerichtet , dag 
er noch mie feine vorige ſchoͤunheit und veichthum wiederum bat 
erlangen können. Diefe ſtadt beftehet aus drev Schönen flraffen, 
und eben fo viel firchfpielen. Das Maiden »caftell oder Jung: 
frauen-fchloß , welches vor zeiten der Römer fommerslager ge» 
weſen fenn foll, da ihre garnifdnen die grengen dieſes Königs 
reich® befchüißget, lieget ohmgefehr 300. fchritte von der ſtadt füd» 
waͤrts, begreift über 5. morgen landes in fich, und ift P ſchrit⸗ 
te über den benachbarten grund erboben worden. Die ſtadt ift 
onderlich wegen des Marggrafentituld berühmt , welchen vor 

iefem Henricus Pierpoint davon führete, als er von König as 
rolo I. an. 1645. zum Margarafen von Dorchefter ernennet 
worden; desgleichen er des Grafenstitul, weichen Catha⸗ 
tina Sidley durch den König Jacobum II. davon befommen. 
Siebe Pierpoint. 

Dorcefter , lat, Civitas Dorciniz, eine Meine ftadt in der 

nglifchen proving Orfordshire, nicht weit von der gegend, wo 

ie zwey Hülle Tame umb Iſis fich mit einander vereinigen, 

e alterd if es eine flation der Römer nen welches man 
aus den Römifchen m. + fo gar häufig daſelbſt ausgegra⸗ 

en werden, beweifet. Mach diefem hat Birinus , welcher ein 
ftel der Welt: Sachfen genennet wird, als er den Welt: 
fifchen u ilfum getauft, mit deffelben, und des 
ortbumbrifchen dnigd Ofwaldi, erlaubnis, einen Bifchöfflis 
n fi allbier — * welcher auch 460. jahr befländig 
felbft geweſen endlich derfelbe in dem XI. Geculo, unter 
ilhelmi des eroberers regierung, nach Lincoln verlegt worden. 
Von felbiger zeit an iſt Diefer ort gar fehr in abnehmen gekoms 
men; und von dem ehemaligen anfchen fat nicht, als die ruis 
nen übrig geblieben. Camoden. Britann. p. 263. 


tdogne , lat. Duranius , ein Auf in Franckreich, welcher 
eos It. De und von 2. bächen entitehet , davon der 
eine Dor, der andere Dogne genennet wird, die fich mit einans 
der vereinigen. Sie bemeget die grentzen von Pimofin , allıvo fie 
linder bands die Gerne empfängt, und beffer unten die Serre , 
Käuffer · hernach neben Sarlat vorben (da fi) kinder hands die 
Sen und unter St. Enprian die Bezere hinein ſenckt) auf Bers 

ac, da eine brüde darüber geht ; von dar gebt fie neben Gas 
hilon durch auf Libourne, und nimmt da die }sle zu fich, wor⸗ 
nach fie ben Bec d’Ambez in Die Baronne Rieffet. Den zu » und 
ablauf des meers foürt man in diefem uf auf die as. meilen 
Ft Eaftilton hinauf, Aujo. idyll. so. Mafi, defer. Aum. 
all, * 

Mordrecht, oder Dortrecht , lat. Dordracum. eine fradt in 
der —— iſt ein ſehr alter ort, hat das erſte votum 
unter den Staaten von Holland, umd lieget auf einer inful, fo 
durch die Maas und den fogenannten Biesbos formiret wird , 
$. meilen von Leiden und 3. von Ketterdam. Sie it fehr wohl 
gebauet und reich, und hatte fonft gang alleine Das müng-recht, 
twelche® privilegium apietzo Welt+ Friefiland zugleich geni 
Bor alters hatten die Grafen von Holland allhier ihre refideng, 
und mar allda zugleich Die niederlage aller waaren, fo aus dem 
lande gefchafft wurden, Da hingegen anıego diefe ftadt nur Die 
niederlage der Rheinischen weine Un. 1421, wurde fie Durch 


dor 


vaffer-Auth von dem veften lande abgefondert, welche über 
er oder fchlöffer , und im die 100000, menfchen übers 
8 An, 1304. belagerte der Hertzog von Brabant dies 
fen ort vergebend. An. 1364. wurde Durch Nlbertum von 
Bayern, Grafen von Holland, allhier eine Eollegtalstirche aufs 
gerichtet. An. 1618. wurde dafelbit der berühmte National:Sy- 
nodus gehalten, um die freitigteiten zwifchen den Gomariften 
oder Contra-Remonftranten, und den Remonftranten oder Armis 
nianern, von der ewigen guadenswahl und göttlichen vorfehung 
u entfcheiden. Guicctard. defer. Belg. Baxberw. theatr. Hol- 

and. C/uver. Mantam, &c. Zeiler. top. circuli Burgundici. 
Dorsrechtifdyer Synodus, ift einer der berühmmtelten Syno- 
dorum, welche in den meuern zeiten find gehalten worden. Die 
gi darzu war der befannte ftreit, der fich im anfang ded 
VI. fzculi zwifchen Facobo Arminio und Franciſto Bomare 
erhoben bat. Nun hatte man obnedem zu derfelben zeit lange 
feinen Synodum nationalem in Den vereiniaten Niederlanden 
gehalten, daher man um fo viel eher auf diefed mittel fiel, jetzt⸗ 
erwehnte flreitigkeiten zu unterfuchen. Es funden fich war uns 
terichiedene ſchwurigkeiten, welche Diefen fchluß hemineten, den» 
noch wurde endlıch au. 1606. abgeredet, Dafi nach 2. ahren der» 
gleichen Synodus nationalis folte beruffen werden. Miewol 
man dennoch zulegt wegen den comditionen nicht einig werden 
fonnte ; dahero diejes werd wiederum im ftedten gerieth. Mach« 
dem aber die flreitigkeiten fich vermehrten, und jomol Jacobus 
1. König in Engelland, als auch der Brink Mauritius auf einen 
Synodum, als daß befte mittel, dieſe ftreitigkeiten zu heben, befe 
tig drungen, ward endlich den 11. nov. an, 1617. in der vers 
mmlung der General. Staaten befihloffen , daß zu Dorbrecht 
n dem nächiifolgenden jahre dergleichen Synodus nationslig 
follte gehalten werden. Zu diefem Synodo num wurden nebft 
den einbeimfchen auch ausländifche Theologi von der Kefors 
mirten religion eingeladen, wie denn aus Enacand, aus der 
galt, Hefte weiß, Wetterau, von Genf, Bremen und 
mden unterfhtedene dahin geſchicket wurden, Aus Frandreich 
aber fam feiner von den Theoloeis der Reformirten Fa weil 
der König Ludovicus XII. den Remonftranten geneigt war, oder 
welches noch weit aldäublicher, wicht wünfchte, dap feine Re 
formirten unterthanen mit ihren alauben&genoffen auffer late 
des viele gemeinfchafft haben follten , und daher den feinigen 
auf diefen Synodum zu ziehen nicht verftatten wollte, nwierof 
dennoch nachaehenb? die Reformirten in Francreich die Far- 
mulam Dordracenam ——— Der Ehurfürft bon Brans 
denburg ſchickte gleichfalls feine Theologos nicht dahin, und ents 
ſchuldigte ſich deswegen in einem beiefe. An. 1618. wurde der 
anfang gemacht, und den 13, nov. Die erfte fehion gehalten. Der 
Prafes auf dıefem Synodo war der berühmte Johannes er⸗ 
mannus, Paftor der kirche zu Leumarden, ein fonderbarer freund 
des Grafen Wilhelmi Ludorici , Gouverneurs in Kriefland , 

welcher den Remonftranten fehr feind mar, und diefen Boge 
mannum bey dem Bringen Mauritio fo krafftig recommendirs 
te, daß derfelbe ihm zu iestgedachter ehre verhalf. Im übrie 
en wurden auf diefem Synodo 154. ſeſſiones gehalten, worauf 
ch derfelbige den 9. man an. 1619. geendiget. Die vornehm· 
ſten ſtuͤcke fo darauf abgehandelt wurden, waren von einer 
neuen überfegung der Bibel; von einer erbaulichen art zu Cas 
techiiiren; von taufung der —— Einder ; von abſchaf⸗ 
fung der mifbräuche der buchdruceren, und dergleichen. Die 
haupt ſache aber betraf Die Kemonftranten, umd lief ed endlich 
da binaus, daf die 5. artidul der Remonitranten verdammet, 
und die Confellio Belgica famt dem Seiheibergifchen Catechiſ⸗ 
mo, deren unterſuchung umd beſſerung die Remonſtranten begeh⸗ 
tet, vor gut erfannt und beſtaͤtiget wurden. Im übrigen pieg« 
ten fich die Remonftranten über dieſen Synodum fehr zu beflas 
gen, und gaben vor, daf man ſehr ungütig und wider alle Dile 
igteit auf demjelben wider fie verfahren. Man hätte auf dem 
Synodo von ihrer parten mur etliche wenige zugelaffen , und 
nicht die gefchicteften unter ihnen, auch nicht zu ihrer voflftäns 
digen verantwortung, fondern nur einzeln, und war ale beflags 
te und fchon voraus verdammte perfonen. ee wären war 
auf gegebene ficherheit nach Dordrecht gelommen , aber fofort 
wider geſchehene zufage 7. gante monat mit bartem arreit Des 
gt worden, daß auch nicht einmal ein bruder mit feiner ſchwe⸗ 
er, oder ein vatter mit feinem fohn hätte reden dörfen. Der 
räfident Bogermann wäre ihr geſchworner feind gemefen, und 
bätte alled zu ihrer unterdrüdung angerichtet. Die Scribe und 
Actuarii wären gleiches fchlages, und der Remonftranten gröw 
fie feinde geweſen. Feſtus Hommius fen nicht aufrichtig mit 
des Trelcatii und Epikopii fchriften umgegangen. Gleicher 
weiſe hätte auch Damman in Synodis Delfenfi und Arnhemien- 
fi falfche acta gemacht, und fo wären fie auch mit den adtis 
dieſes Synodi umgenangen. Der Secretarius Heinfius , wels 
cher die präfation fol aufgefegt haben, wäre gleichfalls den Res 
monftranten nicht geneigt geweſen. Inſonderheit beflagten fie 
fich , daf man nach Dem Synodo gar hart mit ihnen verfahe 
ven, und fie ihrer Ämter entfeet, wider gegebene ficherbeit ins 
gefängnis geworffen , oder des landes verwieſen / ja, einige gar 
an leid und leben angegriffen babe, Und zwar fo reden die 
Remonfranten ; wogegen aber auch von feiten der Refors 
mirten nicht weniges ein zuwenden wäre, fo in theild Der Dies 
nächft citirten fchriften machjufeben, Acta & fcripta fynodalia 
Dordracena Miniftror. Remonitr. ; Synodus ‚Dordracena ; 
Hartmacci hiſtorie des Dordrechtifchen Synedi ; Epißole 
“ 
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Theol. & Ecclef. Remonftr. Benthems kirchen » ftaat , P.T. 
€. 14. p. 397. & ſeq. Hornins , hift. ecclef. p.535.& Leyde- 
ckerus, ad hunc loc. Caroli, in mem, eccl. fc. XV. lib. II. 
„461. & alibi. Arnold, in der letzer·hiſt. P. 11. lib..XVI. c. 4. 
—J 4 p.4$9. Limbercb. in hiſt. vit. Simon. Epifcop. p. 120. it, 
142. & ſeqq. } 
—2* (VDetrus) Doctor von Varis, ein Dominicaners 
w nch , lebte in dem XVI. feculo. Er mar von Orleans ges 
ürtig , wurde Profeffor Theologiz , und fchrich einige tractate, 
alt da find: Anti-Calvinus ; Virtutis Imago ; Spes fecura, &c. 
Poj]evinus , in apparat. La Croix du Maine. Du Verdier Vau- 
privas „ bibl. Frangoife. Andr. bibl. Belg. 


effen , ein Bavyerifched Land⸗ und Pfleg. Gericht im Biße 
* eng an der fer wiſchen Au und Erbingen gelegen, 

hur⸗Bayern/ p- 293- , 

* Dorgobust, eine kleine ſtadt in dem Moſcowitiſchen Her» 
tzogthum Bieldky , an den Duieper gelegen , ungefebr 15, ſtun⸗ 
den von Smolensto, Sie wird auf Yatein Dorgabufa und Dro- 
gobufcum genennet. 


orbeim , ein wohl verwahrtes ſchloß ohnweit Gelnhaufen 
Bi etterau , den Reichs frehyen von Holghaufen zugehörig , 
nd ehedeifen den Weiſſen von Fau au. Als aber Eber⸗ 

d Seh von Fauerbach , der legte feined geſchlechts an. 
1558. mit tode abgieng , wurde es von Kayfer Ferdinando 1. 
Durch urtheil den Nauen von Holtzhauſen zuerkannt, weil fie eine 
Fauerbachifche mutter hatten. Allein da an. 1607, Joſt Rau 
von Holkhaufen * kinder abgieng, gab Leopold Frehherr von 
Strahlendorff, Re sg gr ng das lehn als verledigt am, 
und bekam folches von dem Kaufer Rudolpho I1. geichendt. Es 
fanden fich aber noch andere Rauen von Holghaufen , welche 
des legtern nahe erben waren, und diefer halben am Kavferl. 
Hofe wider den von Strahlendorff Mage führten , da denn die 
durg dem Grafen Vhilivvo von Hana in fequeitrum gegeben 
— Hierauf iſt die ſache dahin verglichen worden daß die 
Rauen von Holtzhauſen die burg von Denen von Strahlendorff 
ald ein añer leben empfangen , bis endlich der von Strahlen. 
dorif foldyes aftersleben, befage eined vom Kapfer Leopoldo an. 
1664. denen von Holshaufen Darüber ertheilten lehn briefs deym 
Eünig, R. 9. part. fpec. cont. 3. abtb. * abf. 3. fortf. 1.n.67. 
wieder aufgegeben. Windelmanns beſch. von Heflen, p. 162. 


Doris, fiehe Doire. 


Doria, ein altes edles gefchlecht zu Genua, welches heu⸗ 
fact tages den titul der Hertzoge von Turſis und Fürften von 
Meih führe. Andreas Doria, welcher an. 1166. lebte , heu⸗ 
tathete die tochter Barrifonis , Königs von Sardinien , den ans 
dere einen König und Richter von Arborca nennen. Hilarins 
permähite ſich an. 1397. mit einer tochter Immanuelis des Gries 
chifchen Kanferd. In dem XV. Gxculo vermebrete Andreas 
Doria gar fehr den ruhm feined haufes, von welchem i 
MB hilippus;, oder Vhilwoinus fhlug an. 1528. die fchiis » Hotte 
der Spanier vor Neapolis. Jeannetinus wurde im feiner ju⸗ 
gend fchlecht erzogen , indem er in feinen erften jahren feidene 
zeuge würden mufte, weil aber Andreas, feines vatters Thomä 
wetter, keine finder hatte, jo entſchloß er ich, dieſen Jeannetin , 
als den nächiten anverrmandten, zum erben nicht allen 
ter, fondern auch feines groſſen anfebens zu machen , gab ihm 
derehalben das commando über 20, galeren. Jeannetin war 
d glücklich, daß er den berühmten feesräuber Dragut mit 13. % 
> gefangen befam. Er wurde aber an. 1547. ald die Fieſchi 
zu Genua ihre comuration ausübdten, ungebracht , denn als er 
mac) entftandenem lermen in dem port ſich eingebilder , «8 wäre 
Bios ein tumult und gezaͤnck unter den boots leuthen, und nur 
mit a. bedienten, deren einer eine fackel truge, an dad thor fam , 

nach dem port gienge , war diefe fchon von dem Fieſchiſchen 

gt, welche ihm auf vernehmung ſeines nahmen, den er in 
der mennung, es wäre die ordinaruwacht, mit lauter ſtimme zu 
erfennen gab, zwar fogleich ein Kleines thürlein geöfnet , aber 
als er faum ink dem halben leib hindurch war , ihn mit vice 
fen ſchuffen und flichen getödtet haben. Sein fohn Johannes 
Andreas, wurde unter der auflicht gedachten feines vetterd Ans 
dreä auferzogen, welcher ihm zum erben einfegte, dadurch er 
denn rt zu Mel wurde. Er commandirte an, 1560. bie 
Spaniiche arımee vor Tripolt , diente hernach ben verjchiedenen 
begebenheiten, und unter andern an. 1564. auf der inful Cor⸗ 
fica. An. 1570. commandirte er Die Spanifche fchiffd-armade, 
welche der inful Enpern zum ſuccurs wider die Türden geſchickt 
wurde. Weil er aber fi) mit willen lange aufgehalten, verurs 
fachte die ausbleibung diefes fuccurfed , daß dieje inful verlobs 
ren gieng. Das folgende jahr benieng er einen groffen fehler 
ben der fchlacht vor Lepanto, indem er, wie er bernach vorgab, 
in erfebung, daß ein theil der Tüͤrckiſchen ihm entgegen geſetz⸗ 
ten fchiifen zwiſchen ihm und dem lande vorben reichen woll⸗ 
ten, um ſowol feinem flügel, als der übrigen flotte in den ri 
den zu kommen auch zueüd wiche, oder fich wenigſtens alfo ums 
drehete , daß er dieſem feindlichen Hügel immer die ſpitze bote ; 
aber eben dadurch riß er fich von der übrigen Ehriftlichen 
fchlacht,ordnung ab, machte ben vielen Das anfeben, ald gieng 
er fchon anf die Aucht los, und gab eben den Türcken gelegen 
beit, weil num die ſchlacht ordnung nicht mehr recht geſchloſſen 
mar, fie deito heftiger angufallen und ———— Jedoch 
die tapferkeit der uͤbrigen Chriſtlichen ſeee, ſeuthe F und 
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nicht weniger eine ſogleich darauf erfolgte windſtille, waren ur⸗ 
fach ‚ daß diß alles zulegt den Tuͤrcken mehr ſchaden, als nu⸗ 
—— Er ftarb an. 1606, und binterlieh 3. ſoͤhne: 1. 
ream, fo die Fürſtliche linie zu Mei fortgeplangt, a. 
Fnnocentium Doriam , fo an, 1642, ald Cardinal veriiorben , 
3.) Carolum , von welchem hernach. Andred kinder waren 
a.) Fabricius Doria » KHergog zu Xoigliano, b) Eonflantina, 
des —5* Joh. Andrea zu Avella gemahlin, c) Johann Ans 
dreas/ welcher mit feiner gemablin, des Iehtern ürkten zu Val 
di Taro tochter, felbiges nthum geerbet, und an, 16 
Sardinien verflorben ‚ deſſen endel gleiches nahmens, ir 
Melfi; hielt dey dem Spanifchen —— an 
ſche partey, und wurde deswegen an. 1710. zu Wahland durch 
ein Öffentliched manifeft vor einen redelien und Maſeſtaͤt ſchaͤn⸗ 
der erklärt, auch aller feiner güther im Mapländiichen beraus 
bet. Seine föhne find : 4 Andreas, Marggraf zu Torriglia , 
gebohren an. 1674. welcher in dem Span fuccehiongıkries 
ge die parten des Haufes Defterreich angenommen , —* 
gen ſich fein vatter auf Die Framoͤſt ite gewendet ; (b) Ca⸗ 
milus,gebohren an. 1680. Obgedachten Johannis Andred drits 
ter john, Earolug, wurde Fürft u Avello, und ron u Turfig, 
und verftarb an. 1649. Sein ur enckel, n Andreas , 
Fi zu Turſis, bat in dem Spanifchen fuccefions-kriege bes 
andig die Franoſiſche partey gehalten , weswegen Carolus Ul. 
feine gürher im Neapolitanifchen und Mapländifchen eingeiogen. 
Er commandirte etliche Neapolitanifche galeeren im Mitt 
difchen meer, und batte an, 1710, einen anft auf die inſul 
Sardinien, felbige unter Philippi botmäßigkeit zu bringen, mus 
fte ſich aber mit Pin verluft wieder nach Genua eier sieben, 
Es bat auch din acichlecht noch viel andere groffe Generals und 
einige Hergoge von Genua hervor gebracht. Antonius war ein 
berühmter General unter Carolo V. und gab an. 1571. eine bie 
ftorie heraus, unter dem titul : Compendio delle cofe di ſua 
notizia & memoria occorfe al mondo nel tempo del ’Impera- 
tore Carlo V. Facobus, welcher an. 1270. lebte, war einer von 
den 4. bürgeen, welche eine hiſtorie von der Republick Genua zu 
fchreiben ernennet worden. cebal und Simon lebten gleich, 
falls im XII Geculo, an dem Hofe Caroli I. Königs von Mens 
polid. Der erſte war ein Philofophus , und Provincialifcher 
Voet; er fund ſehr wohl bey der Königin Beatrir, wurde Po- 
deſta zu Avignon und Arles, und farb zu Neapolis an, 1276. 
Sıgoniw , vita Andrez Doriz, Foliera & Jujlisiaw: annales 
Genu, Tbuaz, hiltor. Noftradam. vit. Poet. Provincial. Sa 
prani, feritt. della Ligur. Hubn. gencal, tab, Mafcardi, con- 
iura del Conte Gio. Luigi Fiefchi, 
via, (Andreas) einer von den berühmtelten See. Capitai⸗ 
nen im XVI. feculo, welcher von dem Seal in randreich 
ancifto I. um Das Jahr 1524. zum General über die Franjds 
ifche galeeren gemacht — — und waͤhrender zeit bald 
äpftlichen, bald die Framoͤſiſchen Aotten gegen den Kayfer coms 
mandirte, Allein an. 1528, pt er von der Cron Franckreich 
ab, weil , als kurtz vorher fein vetter Dhilippinus Doria die 
Spanifcye Rotte gefchlagen, und unter andern vornehmen Here 
ten den Marcheſe del Guaſto und Octavium Columnam ges 
fangen, beyden aber verfprochen hatte , fie nicht in der Franzos 
fen haͤnde zu liefern , fondern nach empfangener gewilfen ran , 
zion los zu laſſen, folches Francifcus keineswegs geitatten woll⸗ 
te, und dieſe —— mit groſſer hefligleit abforderte ; dem 
Bringen von Dranıen aber ibm gar weggenommen und frey 
gelaffen, ohne daf Doria einige ranzion für denfelben empfans 


gen. Der jold für ihn und feine galeeren mar ihm auch feit 
en ſchmertz ⸗ 


einiger zeit ſchlecht — Aber am mei 

te den Doria daß ihm dieſer König das Gouvernement über 
die ſtadt Genua aufzutragen , und deroſelben zugleich Savona 
abzutreten weigerte ; wozu man doch ihm hoffnung gemacht bat 
te. So bald er denn in Earoli V. dienfte übergangen , ruinirte 
er die Framoͤſiſche galeeren vor Meapolis, und truge dad meiſte 
dazu bev , daß die s lange und fir Francifci armee fo fchädlis 
che belagerung diefer ſtadt unfruchtbar mufte aufgehoben wer⸗ 
den. Bald hernach nahm er auch Savona weg. Und, welches 
ihm zu feinem allergröften ruhm gereichen fol , ald er fich obne 
fonderbare mühe, wenigſt für eine jeitlang, in feinem vatterland 
fouverain machen konnte, brachte er ſelbigem im gegentheil die 
alte freyheit zuwege, und richtete die regiexung der Kepnbiict als 
fo ein , dag auch Die Edelleuthe zu dem böchften Obrigfeitlichen 


' amte gelangen konnten , wovon fie vorhero ausgeſchloſſen was 


ren, Weil’ er aber zugleich die gemeinen oder duͤrgerliche ges 
fchlechter ziemlich niederdruckte, erneuerte dieſes den haß Amis 
fehen benden factionen, und gab denen, welche unruhe anfliften 
wollten, eine erroinfchte gelegenheit an die band. Johann Luds 
wig Fiefchn, Graf von Lavagna, war ſehr begierig , fich deren 
au bedienen, fponne die befannte zuſammenſchwörunqg an, wei⸗ 
che allem anſehen nach dem haufe Doria den untergang gebracht 
bätte, wo nicht er der anſtiſter ſelbſt, eben da alles am beiten 
für ihm zu gerathen fchiene durch einen unberſehenen zufall ums 
leben fommen wäre. Siehe den artickul Siefchi. ı Allein Die» 
fer tod befrenete auf einmal unfern Dorian, ohne daß es ih 
groffe mühe oder fampf gekoftet, von aller gefahr , und feine ges 
walt wurde nur noch mehr dadurch bevefliget. Sonften Ted 
er noch ben vielen gelegenbeiten feine fonderbare tanferkeit ſe⸗ 
ben; sonderlich bat er, da er Admiral der Spaniſchen forte 
mar, den Barbaroita zurüc getrieben, Coron in Morca erobert, 
auch jich bey dem zug vor Gouletta, Tunis und bey andern 

gele⸗ 
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gelesenbeiten befunden. An. 1552. aber verlieh ihn dad glüd. 
nu Dragut Raid , General der Eorfaren , überrumpelte ihm 
woifchen den inſuin Poma und Yichia , da er ed am wenigſten 
gedachte , und meil der Draqutes viel färder war an ſchiffen, 
d zwang er den Doria , die Aucht zu nehmen , da er ihn mit 
feinen leichten fchiffen verfolgete , und ihm verichiedene fchiffe 
wegnahm. Yedoch giebt Sigonius der fach eine folche geitalt , 
dag Doria fo wenig in anfehung des weged , welchen er genoms 
men ‚ und der ihm gteichfam dem viel ſtaͤrckern Feinde in die haͤn⸗ 
de geliefert, ald —* der bey aufſtoſſung des feindes erfolg⸗ 
ten ucht und verluſt der am ſchlechtſten beſegelten oder vielmehr 
beruderten galeeren einige fchuld zu haben ſcheinet. An. 1554. 
eroberte Doria Sanfiotenjo in der inful Corſica, und verjagte 
die Franzoſen. Als er nun fehr alt worden, und an kraͤfften abs 
genommen , begab er fich in feinen fchönen pallaſt, den er ineis 
ner vorftadt zu Genua bauen laffen , und ſtarb daſelbſt an.ı 560. 
im 93. jahre feines alterd ohne leibedserben. Er hat das Füuͤr⸗ 
ſtenthum Meifi im Neapolitanifhen an fein haus gebracht. Im 
übrigen giebt manihm fchuld , daß er wenigſt gegen Denen, von 
welchen er fich fonderbar beleidiget zu ſeyn achtete , fehr gratis 
fam -geweien ; deffen ein mufter feun mag, daß als ihm viel 
jahre nach der Fieſchiſchen ufammenfchwörung Othobon Fie⸗ 
ſchi ein bruder des Giod. Luigi, im Die hande geliefert worden , er 
Denfelben ohne gnade in einen fa einnaben, und ind meer werffen 
laifen ; melche ſtrafe vormals die Römer nur an vatter » und 
mutter-mördern audjuüben pflegten. Sigswiw: , in ejus vita. 
Du Beliay. Thuan, Joviur. Herrera. Brantome. &c. * 


Doria, (Hierowmus) ein Cardinal , war von Genua. Er 
führte anfangs den titul eines Grafen von Eremolin, und leiftete 
Unter dieſem nahmen der Republik qroife diente, melche ihn 
an, ıcız.an Julium Il. nach Rom ſchickte. Machgebends harte 
er noch andere wichtige bedienungen. Man ernennte ihm auch 
mit unter den smölfen, welche die alte regimentssform ben der 
Republic einführen follten. Als er aber feine frau verlobren, 
befchloß er, fich in den geiftlichen fand zu begeben, mit der hoffe 
nung, den Eardinald:hut gu erhalten, welchen ihm auch Ans 
dreas Doria an. 1530. ben Elemente VII. verfchaffte., Dafür 
erwies er feine danckbarkeit in unterfchieblichen gelegenbeiten , 
und fonderlich an. 1547. in währender conmıration der Fieſchi. 
Er erhielt Hierauf das Bißthum zu Mebbi , bernach das zu Facca 
und Hueſca, und endlich das Ertz-Bißthum zu Tarracona. Er 
ftarb zu Genua im mer an. 1558. Frglera, in elog. Sigem, in 
vit. Andr. Doriæ. Ugbedas , Ital. facr. Oruphriws. Aubery, &c, 
Doria, ( Simibaldus ) ein Eardinal und Erg:Bifchoff zu 
Denevent, mar zu Genua an, 1664. den zı. oct. gebohren. 
Nachdem er in Rom dem ſtudiren obgelegen , und unterfchieds 
lichen bedienungen vorgeftanden , fendete ihn Element XI. an, 
1706. ald Vice-Pegaten nach Avignon, mofelbfter bis an. 711. 
blieb, und hierauf Die reiche Commende vom H. Geift zu Rom, 
benebft dem titul eines Erp: Bifchoffd von Patrajfo, erhielt. 
An. 1716. wurde er Groß: meilter , und am. 1720. Cams 
mer; Meifter des Apoftoliichen ſtuhls/ in welcher ehrensftelle ihn 
Die folgenden Paͤpſte beftätigten. An. 1731. gab ihm Clemens 
XI. das Er Bißthum Benevent, und erklärte ihm ben 24. 
fept. zum Cardinal, welche würde er aber nicht lange getras 

en, inmaſſen er an, 1733. den 4. dec. zu Benevent das zeit 
iche gefegnet. Ada pubiica, 

Dorieus, ein fohn des Diagoras von Rhodus, bat neben 
dem , daß er feinen vatter und brüder zu gar fürtrefichen fechs 
tern batte , ſich auch für ſich felbiten in den öffentlichen fielen 
in Griechenland einen groffen ruhm zumene-gebracht ; denn er 
erhielte den preis dreymal in den Olynpifchen , desgleichen acht 
mal in den Iſthmiſchen, fiebenmal in den Nemeiſchen fpielen, 
und endlich auch einmal zu Delpbis , ja gar diefe letztere ohne 
Lampf , weil ihm folche niemand durfte ſtreitig machen, oder 

ch gegen ihm einlaſſen. Auf folche weife trug Dorieus in als 
en vier hauptsfpielen , ober , wie man fie fonjt nennete , gehei⸗ 

ten fpielen in Griechenland den preis Davon, und nourde , 
nach der Griechen mund-art, Periodonices, welches ben Dies 
” volde bey weiten für die gröfte chre geachtet worden , die 

einem fechter widerfahren konnte. Diefe fiege ded Doriei 
wurden eigentlich erworben durch die art fechtend, fo man 

ncratium nennete, und zugleich im ringen und welgen bes 
nde , daß, wann auch einer den andern zu boden warf, fie 
noch da fo lange ummerffen muſten, bid einer von benden 

on dem anfeben , jo dieſem fech⸗ 
ter feine ſſege zuwege gebracht , fan man unter andern aus 
dem urtheilen , daß, als er in dem Deloponneifchen Eriege, nes 
ben andern Rhodiern , fich für die Lacedaͤmonier erfläret, und 
auf — koften wider die Arhenienfer ſchiffe ausgeruͤſtet hatte, 
Diefe ihm war erftlich gewiß den, tod gedrohet, wo fie ihn im 
die bände friegten ; aber da fie wuͤrcklich feiner verfon tig 
worden , und man ihn, in gewöhnlicher geftaltder gefangenen, 
für das verfammlete volck gebracht , faſt ſederman wegen feis 
ned vorigen ruhms mitleiden mit ihm getragen, und alfobald 
der ſchluß gefaffet worden, ihn unbeichädigt beimziehen zu lafs 
fen. Es ſcheinet, er babe ſich genen den Atbenienfern dage⸗ 
en dandbar erwielen , indem er vielleicht zu der veränderung 
as feinige beugetragen, durch welche die Rhodier fich auf Dies 
fer fetten gewendet. Wenigitens fol ihm Durch diefe Anderung, 
nach Androtions eined Athenienfifchen Hiftorici erjehlung , der 
tod verurfacher worden feon ; weil nemlich, ald ihn hernach 


überwunden befannte, 


dor 


bie Lacedaͤmonier auf einer reife durch Belovonnefium ertappet, 
fie denfelben durch urtheil zum tode verdammet. Im übrigen 
mar Dorieus in feiner jugend , durch einbeimifche 

del , von einer ſtaͤrckern gegempartey ind elend verianet , ben 
welcher gelegenbeit er fich nen Thurios in Italien begeben, 
auch wegen dieſer urfache ſich bey feinen eriten flegen in ben 
fhausfpielen nicht einen -Rbodier , fondern als einen Thurier 
einfchreiben laffen. Allein, nach wenig jahren hatte er die era 
laubnis erlanget , wieder dahin zu lommen, auch fich alldorten 
in - — geſetzet, wodon oben gemeldet worden. Pauf, 
in Eluc. Poft. *' 


* Dorigny , ( Michael ) ein berühmter Framdfifcher mah» 
lc von Et. Quentin, aus der Picardie gebürtig , war ein 
ſchüler und tochtermann ded berühmten Vouet, welchen er 
in feiner kunſt glüdlich nachahmete. Er farb ald Profellor 
bey der Mahler Academie zu Paris an. 1663. im 48. jahre ſei⸗ 
nes alterd. De Piler, vies des Peintres. 


* Moriolle , ( Betrus) Herr von Loire en Aunis, Can 
ler von Franckreich, des Johannis Doriolle, Yürgermeiflers 
von Rochelle, ſohn. ftiege auch zu Diefer würde an. 
2451. und wurde bernach General über die Finanzen und 
Maitre des comptes an. 1456. weldyed er aufgabe, da eran. 
1472. sum Cautzler von Franckreich gemachet worden. Er 
war in diefer qualität zugegen, da an. 1474. im april in dem 
Parlement , fo zu Bendome gehalten ward, der foruch wider 
den Hertzog von Alengon it aüsgeſprochen worden. Er präfie 
dirte auch in dem gerichte wider Den Eonnetable von St.Baul, 
und fprache den fentens ben gefeilenem Parlement wider ibn 
aus, welche geſchahe an. 1475. im December, und auch in 
dem gericht den Hergog von Memours betreffend an. 1477. An. 
1476. machte er den fricden ziwifchen den Hertzoge von Bur⸗ 
gund und dem König. Und nach dem tod dieſes Herkong , 
nachdem ſich die meilten Picardifchen ſtaͤdte unter des Königs 
geborfam begeben hatten , verfügte er fich nach Nrrad, um den 
e9d der treue von den unterthanen abzunehmen, che der Kos 
nig diefelben in perfon befuchte. Er war auch einer derienigen, 
welche mit dem Hergoge von Bretagne an. 1477. mit dem Kds 
nig in Eicilien und dem Hergoge von Lotbri an. 1480, 
fractirten. Ob er fchon diefe und andere groffe dienfte dem 
Königreich geleiftet , fo wurde er doch an. 1483. feines amıtE 
entſetzet. Id darauf aber bekam er wieder dad amt eines 
Rechnungs. Präfidenten , laut Königlichen brief und fiegel von 
dem nemlichen jahre , welches er doch nicht lang verfeben 
konnte , indem er bald darauf im berbitmenat an. 1485. deu 

it aufgegeben. Er bat vermählet mit Charlotte von 

er, der wittib Wilhelmi von Varie, Herrn de 1’ File Sa⸗ 
vary , umd einer tochter Johannis von Barr , Herrn von und 
zu Baugy, aus welcher ehe er. eine einzige tochter jeugete , 
welche erftlich mit Job. Berard , Herrn zu Chisle und Blerc, 
und erſten Vraͤñdenten im dem Varlement zu Bourdeaup, 
und weytens mit Wilhelm Savary, dem Chevalier , vers 
mäblet worden. Du Cohine, hift, des Chancell. P. Au 


Suıme. 


Doris, eine alte landfchafft in der Griechiſchen provink 
Achata , fo a 7 wie einige berichten, Bal de Pivadia, ger 
nennet wird, or zeiten waren darinnen die ſtaͤdte Pilda , 
Eronda , Boſum, Eptinum , ic. Der nahme dieſer Iandichafft 
murde auch eıner andern in Klein:Afien gegeben , die ein theil 
von Carien war, md licarnaſſus zur haupt. ſtadt hatte. 

ie Doriſche mundsart , ſo einer von den vier berühmten dia- 
ectis unter den Griechen war , wurde von ben Bacedämoniern 


- und Araivern, und nachgebends auch in Epiro, Lydia, Gis 


eilien, Creta und Rhodis gebraucht. Aechimedes, Theocri. 
tus und Pindarud baden darinnen gefchrieben. Aspor heiffet 
im Griechifchen fo viel ald eine gaabe oder gefchende; daher 
fam dad forich:wort: Dorica Mufa ; ben dem Ariftophane , 
wodurch diejenigen verflanden wurden, welche verfe um den 
lohn machten. Strabe, lib.X. Prolem, lib.IIl. c. ı2. &c. 
Cebariss „ Geogr. 


Doris, eine Meer-Nomphe, eine tochter des Dceani und 
der Thetis, welche, nachdem fie mit ihrem druder Mereo vers 
heurathet worden , eine groffe menge der Rymphen, welche 
—— genennet werden, zur welt gebracht. Naral. Comer, 
mythel. 

* Doris , oder Dores , Dofitheab , Dofis , die erſte ges 
mahlin Königs Herodis Magni , war eine Yrumderin, oder wie 
andere lieber wollen, eine einbeimifche , und gebahr ihm Antipas 
trum. Sie ließ fich aber hernach mit diefem ihrem fohn in ehe 
ne confpiration wider Herodem ein, und als Diefelbe verras 
then wurde, iagte fie Herodes von ſich, und nahm ihr alle 
ihre koftbarkeiten. Je’eph. antig. Jud. XIV. 11. n. 1. XVL 
6. 11. XVII ı.n. 3. de bello Jud. I. 28.n.4. Hegefiprur , 1. 
26. 36.43.44. Goriomider, V. 27. 32. Nicepborus , hift, eccl. 
1.6. Noldius „ hift. Idum. p. 348. 


Dorifcum, ein ort in Thracien, bev dem Terres feine 
trouppen nach dem plag ded erdreichd , den fie einnahmen, aus⸗ 
rechnete , oder vielmehr recht nach dem buchflaben majfe , 
weil er fie fonft wegen der groffen menge nicht ichlen Eonnte, 
Der eingefchrendte ort follte juft 10000, mann halten , und alfo 
lieſſe Zerxes immer neue völder hinein marfchiren , did m. 

r 


dor 


mehr war, dadurch wußte er , wie vielmal 10000, 
mann in armer waren. Herod. Plin.lib. IV.c. ıt. Ari. 
‚der, orat. 1: . Curt. lib, II. c.2. Amm, Mare, lib. 


vi. c.6. li 04” 
oriud', 8 ein Minorit in dem XV. feculo , 
von Kirig , einem —— n * Ward Brandenburg, ges 
ia Er lehrte zu $. Die Theologie , und 
hr feinen —— tn affen hervor , daß er zum 
n Sachen erwehlet wurde, worauf er endlich in 
Dr yore 3 Kiritz an, 1493. oder 1494. in einem alter von 
efehr go. —— * tode abgieng. Der ungenannte ver⸗ 
fa r feines lebens es in der von Madero an. 1660. 1. 
gg aͤdt heraus een Centuria_ fcriptorum inf 
c. anzutreffen , giebt vor, daß ex fich an. 2430. au dem 
Concilio zu Bafel befunden , und dafelbit von * Mi⸗ 
a — ——— gehalten, zum General ſeines 
orden, welches aber kaum moͤglich, in 
ri au un weiſe wohl 100. jahre  mäfle aelebt haben, 
at im dı einige fchreiften zur vertbeidigung Nicolai de 
ra wider Baulum — an das licht geſtellet, wel 
zugleich mit des — Hm i m u Bar an. 1507. und na 
mals auch von F 8 an. 1590. im drud her⸗ 
aus gegeben 2* De Auer dem aber wird ibm auch die 
Deren von ey Speculo hiftoriali Vincentii Bellovacen- 
auch an. 1493. zu Nürnberg unter dem titul: 
Ehronicon Norimbergenfe , heraus gefommen , und von einis 
gen: wiewol ud rund, dem Hartm. Schedel zugeeignet wird, 
fh einem auf — — bibliotheck —F* ip Sie 
——— pt beugel et, Sixtus Senenfis, in bibl. Paul, Pof- 
tom. 1 udn, de feript. eccl, tom. Ill. Fe. 


Io, a bibl, Paul. Lipf. p. 409. 
tlandus, —2 Prior der Carthaͤuſer von Zeelhem, 
nahe bey Dieft in dem Bifithum Lüttich , ift formol wegen 
Dan — als wegen feiner ſchriften berühmt. Er verfertig⸗ 
e eine chronic von feinem orden , welche Vetrejud vermebret 
bat; anben eine groſſe anzahl von andern leben der Heili 
und ‚ geiftlichen tractaten, den 21. aug. an. 1507. im 
saften jahre ſeines alters, Petrejur „ in biblioth. Carthufian. 
Po/jevin, in apparat. facr. Andres bibl. Belgica. Mirsw, in 
Den ecten in Cham licher 
mans, ein fü in pagne, oder nach et 
5* in der Isle de France an der Marne zwifchen Epernay 
ae + Davon eine —*— ilie in Franck⸗ 
sah hret. I * — rmans, Vrocurator 
im Parlemente zu Garie 1 1347. "70 Beier ander an⸗ 
dern kindern x.) FJohannem , einen € Ca inal , Davon hernach. 
2.) a er von Frandreich , welcher ihm fo — 
derſelbe war anfan eral-Adoocat im Varlement zu 
amd hernach an. — Eangler in Frandreih. Er 
11, —55 1373. — kinder hinterlaſſend, darunter 
Miles de Dormans an. Praͤſidente in der Rechen⸗Cam⸗ 
mer zu Paris 1 — Pr zu men alsdann zu Bayeur 
und endlich zu * en. 1380, wurde er Gans 
ler in Fran — dieſe ſtelle in dem folgenden jahre 
wieder auf, und an. 1387. Le Feren & Godefroy, hit. des 
Confeil. Blanchard, hiftoir. des Maitres de Requetes &c. 
Dormans , (Johannes de ) — A B Bi hie 
urch 


Beauvaid, Cankler von — 49 brachte fü 
meriten und wifjenfcha dergeftalt empor , ’ 
fang? nur Adoocat im Darlemente u Paris war, ihn —e 
*8 Dauphin von Viennois und og von Nor⸗ 
—* ‚ zum Cantzler von Normandie machte ı J auch das 
—3 von Beauvais verſchaffte. Nachaebende, ald ex uns 


dem nahmen Earoli V. König ie — 2* er ihm das Can 
ob von Frandreich , und Urban machte ihm im fe 


at. 1368. jum —— inige jeit era * er das —* 
ler⸗ amt auf, welches der 8 ig einem bruder Wilhelmo 
Gregorius XL. ernennte egaten, an dem frieden Anis 
dem Könige Carolo x) dem Könige in Engelland 
ardo IH. zu arbeiten. Er fundirte zu Barıd an. 1370, dad 
Collegium de —** und y den 7. nov. an. 1373. Bos- 
i Lift; memoir. de Beauvais. Frizom. 


% wer, in Gregor. XI 
all.” purp. Sammartb. G 
el, ein * — den Lüttichifchen 
Ka a ei a 
ein ve N} 
Friegen verwälet worden. Diek De af, Drabt Di 
der ji ift el an die — 


von Linden an. — an Jo ee 
1606. mit tode a en. 

von Brülfel und — n faufomei, egelanget, Butkews, troph. 

de Brab. tom. I]. p. 27. fuppl. tom. I. p. 479. 

ormer , (Lords) in Engelland. An. ı5 

D ) in Eng 55* — 


Mitter Robert Dormer dad guth Wenge in * 
nl zu der Abtey von St, band aehöret, Don bans 
na Newdigate interlle derfelbe Wilhelmum, welcher bey ber 


— * igin Ritter des Bades ward, und Ah 

wathete : 1. ) mit Maria , einer tochter 
Da a Wilhelm Sidney , die ihm nur eine tochter, Johan⸗ 
nam , nachmald eine gemaßlin 


des Hertzogs von Feria in 
Spanien , gebahr ; 2.) mit Dorothea , einer tochter YAntonii 


Eatedbp von Whiſton, die ihm 4. kinder gebahr ; (1.) Rober⸗ 
Hiftor. Lexicon Ill. Theil, 
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tum, von dem unten. (2.) an Jo⸗ 
nem, Lord S. John Ah, — ———— 
bet an Anlomum, re ntague ;_ (4) 


—* an den Ritter Heinrich Conſtable 
Der fobn , Robert, ward 10, jun. er gg an 
2 darauf, mit —— titul eines Lords 
et um Pair von Engelland gemacht. Mit —3 
a d, a. —— Antoni , Vic Grafen ug 
—* ae, en de et 
us, nius u o we d vi 
oene linien geſtiftet. — 
Der ältefte, et. ftarb noch ben des vatters leben, 
ie aber von der tochter des Ritters Wilhelm Molineur : 
1. 2) Elifabetham vermaͤhit mit — Lord Herbert von 
— nachmals Marggrafen von Worceſter; 2.) Sobe 
Diefer fisccedirte an. 1616. feinem groß:va tter , 
wo an. 1628. von —— — u u Kot wie 8 


En ee 
getreu n su 
blieb an. 1643. im der fchlacht —S Seine gemah⸗ 
lin Anna Sopbia , eine tochter Bhilippi , Grafen von Vembro⸗ 
fe und Montgomery , hatte ihm en Fr nachfolger Gas 
rolum. Dieler vermäblte fih 1.) mit El einer toch- 
ter Arturi, Lords Capel; 2.) mit Maria, e —— Mon⸗ 
tagues, Grafen von Indfſch. Bon der leiten hinterlich er 


keine nachlommenfchafft , vom der aber nur 3. töchter : 
1.) Elifabetham , eine gemahlin Bhilippi , Grafen von Chefter: 
field; =. ) abellam, eine gemablin Grafen von Mont» 


zoth; 3.) Annam Sopbiam, Is er demnach an. 1709. mit 

8** —— die * * u von ee 
ormer fiel a 

8* linie ſeines andern bruders. : 


be ward genannt Antonius Dormer von Groveparf in 
* ' — N von N. Terring m Mobere 
S u und —— ge 

1709 en er 

Gar ur von Eaernarvon ‚ in der —— eines Lords 


ee dert Dormer , mit ben beynahmen von —2 der drit⸗ 
te ſohn des Lords Dormer, Roberti, jeugte = Maria 
Banafter 8. fühne und 6. er Von den ſoͤhnen fuccedirte 
ihm Garolus , welcher * use —— a Ar föhne hinterließ : 
1.) Garolum , welcher m ace Earolum und 
Fohannem , mit Elfaberh rs ae — ne und 4. töchter 
— — 2.) Robertum , welcher ich m cifca, einer toche 
ter, Winbfors Find), verheutatbet ; ; 3 E helmum. Peerage 
ef —— P. 69. 
orna , (Bernhardus) ein berühmter Rechtsgelehrter, leb⸗ 
te ums jahr 1240, —* war aus Provence , ſtuditte unter dem 
berühmten None von Bononien , und wurde für einen der ges 


lehrteften leuthe zu feiner zeit in u —— Rechten ges 
len. te unterfchiedene fehriften , darunter eines 
e Librorum Conceptionibus ; Die Anden andern aber find nicht bes 
kannt. Tritbemius, de feript. ecdl. 


Dernach ſiehe Dorneck. 
ornach ‚, ein altes ſchloß in Ober⸗Oeſterreich, in dem 
F —— auf —— e wen 
vorben Hieffe en, nunmehro a 
u rn ee 1) ’ — F nunmehr rge⸗ 


be —— - 1 ya Fr: — fen —* 


3 ph cn pie im, 48 
von ufich an 
64 — för. bon Obers 
Deiterreich, Deiterreich, tom. I 
or nati der —— * von ya rad die ja 
5 at Betundheit und 1 in Fident m 
mwolluft und ſchwelgerey 4 Bermeben 


erhalten Seine 
a men bie alten tten n 

— * re ſeiner gegierung ——— 232, ARE dor ehe 
geburt, Rucham, Scot. li 


Dornavius, — von Riegenrüc aus dem Boplende 
es: ein Doctor Medicine, Polyhiftor , Orator und Poet. 
ard erſtlich unterfchiedenen ee Herren auf Uni 

ten als 6 Hofmeiller mitgegeben , wobey er gelegenheit bekam 

u Bafel Doctor gu werden; hernach erhielt er an. 1608. Das 

ectorat in dem Gymnalio ju Börlik , welches er aber nach 

er jahren wiederum aufgab, al ihm die Rector-fielle iu 


angetragen wurde, Feng molite i 

auch - — Acht lange ; Daber er 3 

nach wandte, und Da le — —— 
en zum u Hofrat co be 


2* Leib»M ftellt wurde , wo⸗ 
en den Demallgen 


den fämtlichen Schleſiſchen Fuͤrſten und 

Eriegdstroublen an den Konig und 

% Republic Bolen abg ande wurde, Er ſtarb imjahr 1631. 
Seine vorne ge ſchriften find : — Sapientis 
Socratic® ; laferi Hiſtoria Univerfalis Dornavii gnömis il- 
luftrata ; Menenius Agrippa, feu Corporis humani cum Re- 
ub, Comparatio ; de Incrementis Dominatus Turcici, Oratio 
ee ie Jacobo, Zuingero Prof. Bafil. dieta Gorlicii , &c. 
mönigifche merckwuͤrdigleiten. 


Dorn 
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Doenbers ein Hefirch»Darmfäd Amt und a 
der obern Gra f fit Gatenelnbogen , iſt an. 1354. von Graf 
Eberharden III. zu Eageneinbogen erbauet , und mit mauren 
und gräben wohl verwahret wor ed denn einige Gras 


’ 
- fen su ihrem Hof:fig gebraucht. Vor zeiten ift der Nedar vor 

——— * angen, und bey Trebur in den Rhein ges 
lauffen, geftalt man no beutiged * die ringe an den mauren 

+ daran die fchiffe geleget worden. Weil er aber faſt alle 

ahr dad land weit un Bet Ierhmemmme (daher die herum 

er geamd noch jeo das Ried genennet wird) fo haben es 

endlich die Grafen von Eagenelnbogen mit groffen koften dahin 

gebraäht daß felbiger unter Heidelberg — und in 

ſtrom, welchen er num hält, geleitet worden. Windel 
manns Hefifche befchreib. p. 106. 

Dornberg , ein unmeit Worms gelegenes dorf, wobey 
Abolphus von Naffau von Alberto aus Deiterreich an. 1298. im 
einer fchlacht erleget worden. Tromusd. Spangenb. Mannıd- 
feldifche chron. c. 273. p. 323. 

Deombeg eine Gräfiche familie , welche ehemals in 

randen ı chwaben und Bayern in groſſem anfchen gewe⸗ 

‚ mit Wolframo aber an, 1387. verloſchen iſt. 
fprung wollen einige von den Grafen zu Kuburg ‚, andere aber 
von den Grafen zu Abenfperg berführen. r andern find zu 
merden Siegfried , welcher an, 1096. ald Bifchoff zu Auge 
fur geftorben, umd Conrad, der an. 1100. Burggraf iu 
urnberg . Laz, de migr. gent. lib. VIl. p. 314, 
Spangenb. Ip. P.l.c.ı5. Brufcb. monaft, Germ. chr. 
p- 548. Lucä Grafensfaal, Tremrd. 
enbiern / oder Dornbeuern ‚ eine ſtadt in Schwaben 
e n dem Bregenzer wald , und der Graffchafft Embs an 
er Fuffach gelegen. Sie hat unterfchiedliche dorffchafften , 
und einen mwein-und fornsreichen boden. Vor zeiten hat fie den 
Grafen von Embs gehört, jetzo aber haben fie nicht mebr ald 
den blutsbann , wild:ban , und andere regalien vom Reiche zu 
Iehne. Das übrige gehöret zu der Oeſterreichiſchen Hertſcha 
—* Merian, top. Suev. Schlee, in beſchreibung der 
andfchafft unterhalb St. Lucis fleig. 


Dornburg , eine kleine auf einem berge gelcaenı Thlteingis 
ſche ſadt und ehemalige Gra mit einem fchloß und dargu 
gehörigen Amte , bey den M nifchen grenen an der Saale, 
nur eine meile von — elegen , und dem Haufe Sach 
Weimar achörig. r * war ſie in ſolchen * 
der Kapfer Ditol. an. %- und Dtto II. an. 980, dafelbft re 
dirten, wie denn auch des letztern ſchweſter Mathildis, 
tifin su Quedlinburg ‚ in abweſenheit ihres vetters Ottonis Il. 
die Thüringifchen Land: Stände dahin zufammen berufen, und 
König Henricus Il. an. 1005. eine Keichs:verfammlung allda 
angeftellet. Als die einwohner diefed ortd von ihrem Landes, 
en die freyheit befamen , wegen der an. 1450. in der Vitz⸗ 
umifchen unruhe an den tag gelegten treue fich eine freyheit 
auszubitten , begehrten fie weiter nichts ald den nahmen der ges 
treuen , daher fie lange zeit die —* Dornburger genennet 
worden. Fabricii orig. Sax. lib. Il. f. aa7. Ercxer. Greitfcbü 
befchreibung des Saal⸗ ſtroms. Beyrri geographie. 


enburg / ein fchloß in dem Fürftenthum Anhalt, nahe 
u bit 2! an. 1674. an Das Haus Zerbit gefallen , 
Fohann von Münchhaufen ohne männliche erben 
orben. An. 1688. ermeblte cd Jobann Ludwig , eim jüns 
gerer bruder des damals regierenden Fürſten von Anbalt:Zerbft, 
zu feiner 4. Bon der ehemaligen veften burg dieſes nah⸗ 
mens ‚ nahe an der Elbe gelegen , find nur noch Die ruinen zu 
eben. Bedmanns Anhält. Hiftorie, P. III. 
ne, (Antonius) ein berühmter Rechtögelebrter in dem 
XV. fzculo , war aus Dauphine gebürtig , und lehrte ald Kds 
niglicher Profeflor bey 35. fahren die Kechtögelchriamteit zu 
Valence. Chorier. 


Urs 


rneck, oder Dornach, lat. Dornacum „ein Solothurs 
niſches berg:fchloß und dorf, eine gute halbe meile von der 
ſtadt Bafel, an der rechten feite der Bird, gegen dem do 


5388 uber gehen. 3 hat vor zeiten einen eigenen 


nahmens von gehabt, deren Rn mir D sw 
ſchwartze aufwärts gehende angel weis gefrummte,ruds 
waͤrts gekehrte doͤrne/ in filberm ſchild, geweſen. Es war, 
allem anfehen nach, ein lehen von den Grafen von Thierflein , 
an die ed , nach abgang derer von Dorned zurüc gefallen. Sie 
ben es aber der hand wieder von handen gelaffen , und 
— ed vor dem Schwaben:triege die Junckern von Efringen, 
von welchen Johann Bernhard dieſes ſchloß und Herrſch 
an. 1484. der ſiadt Solothurn zu Lauffen gegeben, wel 
einen Landvogt dahin gefeget, der alle 6. jahr abgemwechielt 
wird. Urftis. chron. Bafıl. lib. I, p. 24. Stumpf. lib. XII. 
p. 386. * 

Dieſes ſchloß ift in der Endgenofifchen biftorie berühmt , 
wegen dem ſieg, welchen die Endgenofien an. 1499. den 22. jul. 
allda wider die Defterreicher erfochten haben. Dann als Kaner 
Marimilianns I, mit_hülffe des Schwäbifchen bunds und der 
geſellſchafft von St. Görgen fchild , die Endgenoffen befrivate , 
und diefer meiſte macht im Thurgöw , gegen Coſtnitz zu felde 
lag , verfammilete der Kanferl. General Graf Heinrich von 
Fuͤrſtenberq, auf anftiften eines Edien von Bilgenberg , heim⸗ 


-robrione hält, deſſen bey dem 


dor 


lich in dem Elſaß und Suntgow 15000. mann ju roß tind 
gt vor Bafel herauf , willend den Solothurnern das ah 
)orneck weggunchmen , in menmung , die Eodgenoſſen da 
nicht wurden können zu balfe kommen , fondern im Zaun 
enug zu fchaffen hätten. Weil aber der Landvogt auf Dorneck 
ne und Dbern zeitlich dieſes august halber berich⸗ 
tet hatte, ald ten fie ihr übriged volck auf, und lagerten 
— * m * * und 3* * * —* 
digen a 000, Herner 400, ori zu 
nen gehe en; sogen fie gefamter hand dem belagerten (chief im 
böchiter ftille zu , und bielten fich im gebürge hinter dem fchlof 
I ao ne ea ———— — 
au agen jelten, gechtung n, kochen ic. 
tiget waren, auch die Oberſte — in den bad⸗hemderu 
herum giengen , und mol nicht gedachten , Daß ein Schweiger 
vorhanden wäre, ( mie dann der Graf von Füritenberg , einem 
jur fürfichtigkeit anmahnenden Officirer , zur antwort gegebenz 
ob er Dann meyne, daf — ) nahmen bie Ende 
e 


— Panama & 
a ie i it zur ngen nach 3. 
ubren abends nn Babe ſtoͤck den ers berunter + 


ſtucken und gelten antrafen , alfo daß ein groffes gelaͤuf 
und unordnung in dem lager entitunde , und keiner 
wie er daran wäre. Als aber die Generalen und Oberſie 
— eindringen der unverho Schweiger erfahenz 
en fie auch ihre leuthe eiligft in das gewehr und ordnim 
je 


gt die ferglofen feinde an, und machten alled nf was fie 


welche dann fich zufammen thaten , und anfiengen den 
gern Die ſpitze zu bieten, zumal fochten die renterey und d 
gundier fo aut, daß die Eubgenoifen in Das holg zurück weichen 
muften. Sie erholten fich aber gleich wieder , aiſo daß es auf 
dem felde, wiſchen Arleöbeim und Dorned , zu eineni 
beiffen gefecht geriethe, und der fien bald auf die eine, bald 
auf die andere ſeite wanckete, bis daß mitten im gefechte + 
bie 1000, mit flardem marfch berzugeeilten Lucerner und 
Sue ob Arlesheim zum vorfchein gekommen , welche für 
ch dem fhlacht-feld zugeeilt,, und mit ihrem —— 
angriff dem feind in fchreden , confuſion und völlige ducht 
ebracht , dem fie doch wegen müdigkeit nicht nachgeinget has 
ſondern ſich in des feindes lager erquicet und verjehret 
was andere jugerüftet hatten. Sie er n ar, ftüd geſchũ⸗ 
hes und bie panpe bagage ; von den feinden blieben in die 3 
auf dem platz , worunter der Graf von Fuͤrſtenderg roh 
nebft vielen andern Herren war, der gebeinen wur⸗ 
den allbort in eine aufgebaute capelle , ober bein» haͤus⸗ 
lein , zum angedenden zufammen gelegt. Die Sch 
verlohren bey 150. mann, Urfis. chron. Bafıl. lib. VL 
p- ” Stumpf. lib. XII. p. 386. Hafer. Theatr. Solod. 


* Morneus: wu) ein Medicus , lebte zu_ende des 
XV. feculi, und fchrieb Didtionarium Paracelli ,„ Frandfurt 
1584. ing. Comm. in Paracelli libros Archidoxorum , ib. eod. 
in 8. -Compend. Aftronomiz magnz Paracelfi , ib. Fafciculuna 
Paracellicz Medicinz , ib. 1581. Clavem Philofophiz Chemi- 
cz, Herborn 1594. in 8. Urſel. 1602. in 8. de Nature Luce 
Chemica ; Congeriem Paracelice Chemie de Transmuta- 
tione Metallorum ; Genealogiam Mineralium ac Metallorum 
omnium ; Artificium —— Artificium Chemiſticum. 
1568. in 8, de Lapide Philoſophico, 1570. Hyde. 


* Dornford , ebemald Caer:Dorm, Dormanceafter 
und Dormeccafter nennt eine Eleine ſtadt in Hunting⸗ 
donshire an dem Auf Nen, am ber grenge von Mo 
tonshire ,; welches man wegen ber alterihümmer , das 
felbft gefunden werden , nicht ohne arund vor das alte Die 
ntonino itiner. 
wird, Cedariut, not, orb. antiq. ll. 4. $. 45. Camdemi Brit. 
P- 424. 415. 


an, Dornbeim , ein Bürtembergifches fädtlein 
ohnweit Horb im Schwargwalde, bat vor diefem den He 
gen von Ted gehöret. Das benachbarte Kloiter Apiefbach kat 
auch feine gerechtfame darüber gehabt , deren es fich aufs meue 
von 09 Ludwigen von an. 1271. verfichern lieh , alß 
el ort mit mauren umgeben wollte , welches letz⸗ 
tere * erſt an. 1364. erfolgt, Cruf. P. II. p. 274. Miriam. 
top. Suev. 


— r Rebe Tournay. 
* enfrell, oder Dorencrellius von Eberhertz / ( Ja⸗ 
cob ) ein Lutheriſcher Theologus, an. 1643. zu Sendung ge⸗ 
bohren, wurde, nachdem er zu Helmſtaͤdt und Kiel ſtudiret, zu 
Heldenftädt in dem Amte Ulgen Paftor ; er Dandte aber wieder 
ab , und legte in feinem vatterland eine buchdruderey an. 
An, 1690, wurde er zum Probſt e Heltzow in Hinter: Doms 
mern beruffen ‚legte aber binnen einem jahre auch dieſes amt 
wieder nieder, und ftarb, nachdem er die übrige zeit zu Hamburg 
in dem privat-ftande jugebracht , an. 1704. den 25. oc. Man 
bat von ihm : Specimen Bibliorum Harmonicorum ; Vitæ 
curriculum Jefu; Biblia Hiftorico-Harmonica , five Opus di- 
vinz confonantiz integrum ; Tradtarum contra parum utili- 
tatis habentes Conciones Theologicas ; Difputationes ; Streits 
fähriften wider Doctor Schelwigen unter dem nahınen Cordes 
fi a Derimunt; Polittam Amoris vere Chrifti & — 
eatam 
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Yolymufl ; Epiftolas curiofas &c. 
barmonie, ' 


beatam „ unter dem nahm 
Strubberg ‚ in der Bi En 

* Mornfrell, oder Dorencrellius von Eberhertʒ 
Has Sen Doctor Medicine von Fgla aus Mähren, lebte als 
ein Practicus zu Lüneburg ; allmo er an. 16of, den 30, junit 

Dan hat von ihm Tractatum de Purgatione; de 
efte ; Difpenfatorium Medicamentorum ; Medu Praxeos 
Medicz , nebſt unterfchiebenen difputationen. Witte, biogr. 

* Dorntrell, oder Dorencrellius von Eberhertʒ , ( Tos 
bias ) ein fohn des vorigen , war ein Prediger zu St. Nicolai 
in Luͤneburg, fehrieb Chronologiam Evangelico-Apoftolicam ; 
Harmoniam Novi Teftamenti , und ftarb an, 1658. dem 13. det. 
Witte „ biogr. — Pr — 

Dornmeyer, (Andreas ‚guter Humaniſt von 
Suunknt, A bem Bann gebt pre u Hl 

. 010 en Facu djunctus „ 
wa f Eellarii Profellion. Da ihm aber diefed fehl 
flug , erhielt er das Kectorat bey dem Gymnafio Fridericia- 
no zu ‚ und ftarb an. 1717. in dem 43. jahre feines als 
ters. er verfchiedenen wohl ausgearbeiteten academifchen 
differtationen hat man von ihm ; Philologiam Biblicam , Leips 
sig 1713. in 8. Lexicon minus, Berlin 1710. ing. Vorftium 
de Latinitate feledta vulgo negledta ; Differtationem de vi- 
tiofo Ciceronis ech Selvaner De beten Abit 
bie er im manufcript erlafien. er ba en 
de Imitatione Oratoria nebft andern gleiches innhalts zu 
1726. in g. ediret. Gelehrte Zeit. 1718. p. 180. j 

rnock, oder Dorno, lat. Dornotunum , eine fadt 
h einem hafen Fe in * ya pen 
and , umd einem Bißthum, we um . 9 
vet. Ge liegt an dem meer.bufen , welcher Dafelbft Forth of 
Dormed genennet — a as 

enftetten , ein Würtemderg ‚ nahe am 

De = Alpirfbach im Schwargialde gelegen. Mach dem 

halt, day rar Sernhad von Pobenberg 
lein Merian berichtet , va rd von 
Par: — ort an ng barden von Würternberg vers 

. Craf. paralip. p. 98. 
ee ar "Sa 

waffersuth an. 1717. fafl gang ruinir x 
—F beſchreibung be alten Sachrinlandes, p. 409. j 

Doro , lat. Oboca, ein fuf in Itxland ‚im der propintz Las 
genia entſpringet in der Gra Dublin , und nachdem er 
einige kleine Aıffe in fich genommen , ergieffet er ſich nahe bey 
dem bafen Artloe , in das Irrlaͤndiſche meer, 

* Moron , ein Lothringifcher bauer ; als er in acht genoms 
me, Burgundiiche Commendant des ſchloſſes de 
Brupered alle tage mit_den vornehmften feiner Officirer die 
meife in einer capelle vor feinem hauſe anzuhören fomme , vers 

ate er fich naher Straßburg , en jungen Hertzog von 

othringen , mit bedeuten, daß fich eine fchöme gelegenheit , 
befaates fchloß wieder zu befommen , ereigne ‚ deſſen bepaups 
tung die einnahme der ſtaͤdte St. Die , Arches, Remiremont 
ic. um ein merdliches erleichtern würde. Der Hergog Renas 
tus machte fich diefen anſchlag zu muß, und fühicte forort dem 
Hauptmann KHarnaraire mit einer rn von landssEnechs 
ten , dieſen bauer ir begleiten , und fich feines raths und anz 
ed , fo viel es ihm dienlich dauchte, zu bedienen. Gie 
irten alfo drey tage mit einander, und ich ohn⸗ 
dem er loffe — 2 einen rend 

i 2. gebuͤrgen / wo ron gen mitternach 
ne eſſe c. Inder —— de in Das Of, 
wo er wohnte , und verbarg ſie fo gut er konnte in feinem hauſe 
allbier erwarteten die lands-Enechte den Com en 
er ın die capelle kommen, und die meife wuͤrde —“ 
ben ; der Tommendant kam auch bald darauf, als der 
nichts dergleichen verfahe : Die lands⸗ knechte bemeifterten fich - 
ner und der übrigen Officirer, und droheten ihmen, fie alle 38 

u maffacriren , woferne fie die garniſon nicht aus 
€ würden ausziehen machen. Die garnifon wurde beffen 
tet, und goge mit imter⸗ und ober · gewehr aus, Alſo bem > 
tigte ich der Hauptmann Harnaraire des ſchloſſes, und die o 
übrigen flädte ergaben fich gleich darauf, fo wie es 
oron judor eragt hatte. Diefer arme bauer aber forderte für 
allen feinen —* nichts als eine kleine ts:bedienung in dem 
Gefchichten Benati , Herzogs von Loth⸗ 
ringen , in dem jahr Chrifti 1476. Amelor de ia Houjaye , 
memoires &c. tom, 11. P * — 

Dorothea Suſanna/, eine gebohrene Pfaltzgraͤͤn am 
—— Wilhelms zu Sachſen — in, war 
in der Theologie ſehr wohl erfi ‚ wie auch ın der H. 
Schrift und —* Lutheri treflich beleſen, daraus fie ein 

ned gebät:buch zufammen getragen , und in druck kommen 
affen ; verfertigte auch ein bekaͤnntnig von den vornehmiten 
laubenssartiduln , es Georgius Molius, und Ambrofius 
denius ‚ Profeffores ju Yena, approbiret haben. Paulimi 
hoch · und wohl » gebohrnes frauenzimmer. 
ororbeus , fol ein Biſchoff/ oder nach anderer meynung / 
ein Presbyter zu Tyrus gervefen Er lebte um das jahr 303. 
und muf von 2. andern diefed nahmen unterfchieden werben , 
Davon der eine Presbyter ju Antiochien , der andere Diocletiami 
. Hiftor. Leæicon II. Theil, 


ſchl 
ma 
ferne 
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merer gewefen. Ex foll unter der verfolgting des Kayſers 
ed diel erlitten haben , und ind exiliom gefehict wor⸗ 
den ſeyn, vom dar er aber , als die kirche ihre vorige ruhe erlan⸗ 
ge, zu gie gemeine wi m getan ‚, und bis zu ben jeiten 
b Kanfers Fuliani gelebet , da er fih in die ftadt Odyſſcam res 
tirirt , allmo er von des Yuliani bedienten eat ‚ und durch 
viele quaal in dem 107. jahre feines alters die Märtyresscrone 
erlanget, Man giebt über dieſes vor , daf er verſchiedene Com- 
mentarios Ecclehiafticos verfertiget , und ed wird noch heut zu 
tage unter feinem nahmen : Synopfis de Vita & Morte Prophe- 
tarum , Apoftolorum & Difcipulorum Domini , herum getras 
n. Allein Cave behauptet in feiner hiftoria litteraria p. 82. 
eg. aus vielen umftänden , daß alles , was jegt gejagt worden, 
ungewiß umd ertichtet fen. _Beilarmin. de fcriptor eccl. Baron, 
in & in martyröl. S. Jun. Bloudel. ap, pro $, Hieron. 


9, ein Abt, der an. 451. auf der 4. fefiion des 

ced Coneilii angeflagt wurde, daß er ed mit dem 
Eutpche hielte. Er ift von dem Dorotheo unterfchieden , der 
Gouverneur in Palaͤſtina gewefen, und nach Ferufalem geſchickt 
worden, die unrube beuzuicgen, melche der falſche Biſchoff Theo⸗ 
dofius und die Eutnchtanifchen Mönche daſeibſt an. 152, ange: 


fangen hatten. Zoagr. lib. Il. c. 5. Nicepbor. lib. XV. c. 9. 


Dritten von Afcalon, bat eine biftorie von Alexandro M. 
geicyrieben / die von ben Alten öfters angeführet wird, Er ift 
von dem Dorotheo, zugenannt Sidonius , einem NMedico von 
Aſcalon un den , welcher ein Lexicon gefchrieben , deſſen 
Photius cod. 256. gedendet , wie auch von einem Rechtögelches 
ten, der im V. ſaculo gelebet, und von Rutilio in vitis Jurecon, 
fultorum angeführet wird. Yofl. de Hilt. Gr«c. lib. Ill. 


* Dorotbeus , Bifchoff zu Marcianopel, einer ftadt in Mös 
fien , war einer von den voruehmiten anhängern des Neftorii. 
Er behauptete feinen irrthum ungefcheut in der Eirche au Con⸗ 
flantinopel , und rief das Anathema aus wider Die , fo die Mar 
tiam eine Mutter GDtted nennten. Er wurde —* auf dem 
Concilio zu Epheſus abgeſetzt, und nach Caͤſarea in Cappado⸗ 
cien verwiefen. Cyrilus Aiexamdrinus , epift. ad Acacium, 
Seine briefe hat Ehriftianus Lupus heraus gegeben, Fadricms, 
bibl. V. 4. 6.37. p.146. 

+ Dorotbeus ‚, Archimandrita , welchen einige zu ende des 
IV. fzculi, andre in das VI. und Oudin und Cave ju anfang 
des VII. Geculi fegen , hatte den Abt Fohannem , einen fchüler 
des Barfenuphii , zum Iehrmeifter , und begab fich erfilich unter 
dem Abt St. Serido in das Eremiten-Elofter a in dem 
gern lande , bauete bafelbit ein Eranden:baus , und wartete 

trancken Mönchen darinnen auf, bekam wegen feiner ho⸗ 

ben tugenden einen jüngling , der in das Elofter begeben 
wollte , von dem Abt in feine aufficht , nennete ihn Dofitheum, 
und unterrichtete ihm mit allem lei , bauete hermach ein flofter , 
brachte viel Mönche zufammen / und murde von denfelben 
zum Abt erweblet. Der ort , wo diefes Elofier geflanden , des⸗ 
gleichen die zeit feines binfcheideng ‚ und nicht weniger feine vers 
ebrung ift gan unbefannt , jedoch wird er von allen, die feiner 
danetus genennet. Theodorus Scudita in teftam. tom, 

. opp. Sirmondi p. 81. gehlt ihn unter die berühmteften Afce- 
tas. ie er dann ein buch gefchrieben , welches den titul führt : 
Bıduszariaı Sıapogsı wei daurs Aasnrag und unter bie 
Orthodoxographos , Bafel 1596. in fol. p. 198. wie auch in 
die Bibliothecam Patrum edit. Morell. Parid 1644. 1654. 
tom. Xl. und in Ducdani Auctuarium tom. I. p. 748. 869. 
mit — eines Benedictiner- Moͤnchs, uͤberſehung unter 
dem fitul: 24. Doctrinæ oder Sermones de Vita redte & pie 
inftituenda , ** iſt. Eben deſſen uͤberſetzung ſtehet in 
den Bibliothecis Patrum zu Paris an. 1575. an. 1599. tom. II. 
Edln 1618. tom. IV. Lyon 1672. tom. V. p. 903, Chrufoftomt 
Calabr. überfegung iſt zu Eremona 1595. in 8. und Balth. Cor⸗ 
derit zu_ Antwerpen 1646. in ı2. am das licht getreten. Frans 
ciſcus Bouton bat ed Franzöfifch zu_Parid an. 1629. in 8. 
heraus gegeben, Doch hat ed Armand Jean de Rance Bouthils 
lier noch beffer tberfegt , und zu Paris 1686. in 8. drucken 
laffen. Acta 8. S. tom. I. Jun, p. 593. Bellarminur, de fcript. 
Ecclefiz. Poflevinus, adpar. Fabriciws „ bibl. Greca V. 42. 
6. 37. p- 145. V. 41. p. 160. fegg. 

* Morotbeus , Magifter Palatii bey Btolemäo Philadelpho, 
dem ömig in Egupten : Er wer ee von feinem Herrn, 
die LXX dolmetfcher , welche das Alte Teftament überfegeten , 
wobi zu halten , und machte zwen bändke , * dieſe Depu⸗ 
tirte/ fo fie mit dem König ſpeiſeten, ihre pläge nahmen. 
Jofepbi antiquit. lib. VII. c. 2. 

* Dorotbeus , ein mohlsverdienter mann ‚, welchen die Für 
den an den Kayfer Claudium abfchickten ; er war ein fohn Was 
thanaeld, Er und 28* hatten befehl, von dieſeni Prin⸗ 

ausubitten , daß üdifchen Brieftern erlaubet würde , 

ihre Priefterliche kleidung beyzubehalten, welches ihnen auch 

eftattet wurde, Siehe ein mehrers bey Jofepbo in feinen ans 
Hauitäten, bb. XX. c. 1. 

* Dorotbeus , Cammer⸗Herr bey dem Kayſer Diocletiano, 
welcher nebft Gorgoue , Petro und einigen andern Hof⸗bedien⸗ 
ten dieſes Kanferd fe dk Ehrifii religion ein Märtyrer ger 

ecch. M 


worden. _Eufeb. ..1.&6. /adlantiuss 
de mortib, torum c. 15. Rufisws, lib. VIII. c. 6- 
Na Then. 
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Tbeon. ad Lucian. tom. XI. fpicileg. Tilememt „ me&moir. 
eccl, tom. V. Bailet, vit. Sandtor. menf. fept. 

* Morotbeus , der jüngere genannt, Abt in einem Bithy⸗ 

Elofter. Er lebte int und XI. feculo , und war 

von T nt, einer ſtadt in Eappadocien, an dem 

onto Euxino gelegen ; feine eltern erzogen ihn bie in das 
zwoͤlfte jahr , wie es einem jungen menfchen von gun haus 

ftunde. Mach verfteifung diefer kurten zeit gedachten fie J 

n zu verheurathen. Dorotheus, welcher ſahe, daß man ihn 
ſtande gewiedmet, verlieſſe ſeines vatters haus, kam 
nach Amiſus, einer ſtadt, fo an dem ende des Ponti gegen den 
blagonifchen grenken gelegen. Johannes, ein Abt über das 
fer Gene, nahm ibn ——— 
ſete ihn in ku zeit ſich den ordens reguln zu untermwerffen , 
und feine profeſſion jzu thun. Dorotheus ſtiftete heruach das 
kloſter Chitlotom, in dem dorf Ehilte, wurde Abt gemachet, 
und flarb darauf in dem anfang des XI. culi. Jobammes 
Adetropolitanus, Bollandus. Bailet „ vies des Saints menf. fept, 

Dorpius, oder Darpius , ( Martinus ) ein Holländer » 
war in forachen , Litteris elegantioribus und der Theologie 
wohl erfahren , und lehrte zu Loven, ſchrieb auch einige tractas 
te , ftarb aber gar jung den 31. may an. 1525. und unterbrach 
die hoffnung ‚, die man von ihm hatte, Erafmus war fein fons 
derbarer freund , wiewol Dorpius das gefpöft , fo jener mit dies 
len religionsrgebräuchen feiner zeit in einigen fchriften ‚, fonders 
lich in dem Encomio Moriz , geführet , nicht alliumohl aufges 
nommen , welches anlas zu dem fchönen brief Thomd Mori an 
Dorpium gab, welcher anfängt: Simihi ad te venire tam ef- 
fetliberum. Barianci chron. Duc. Brabant. Mir«us, in elog, 
& de — ſæc. XVI. Andrea bibl. Belg. Geſuerut, &c. * 

* Dorpius, (Henricus) mar zu Münfter in Böeftphalen‘ 
bohren , und lebte um die mitte des XVI. Leculi. fehried 
Hiftoriam de Factione & Furore Anabaptiftarum in urbe Mo- 
nafterienfi , wiewol einige dafür halten , daß ein ſtück davon 
Dr. Theodorus Fabricius , Superintendent ju Zerbſt, verfers 
tiget. Sleidanus hat feine hiftorie im X. buch aus dieſem 
werd genommen. Es ftehet aber ſolche mit unter Lu 
en Hamelmann, opp. p. 193. 12. 56. ſeqq. p. 1265. 

Dorſch, ( Ehriftoph ) ein berühmter edelgeftein<fchneider 
in Nürnberg. Sein vatter war Erhard Dork, er * 1649. 
gebohren, und an. 1712. mit dem rubm eines gefchicten wa⸗ 
* meiders zu Nürnberg geftorben. riſtoph wurde 

10, junti an. 1676. gebobren , und flarb den 17. oct. an. 
1733. Er hatte in feiner kunſt niemanden feines gleichen. Tl 
ter andern bat er den Ebermeverifchen arofien ſchatz von edeige⸗ 

J Baier und Reuſch in regal-fol. befchrieben , meh⸗ 
rentheild gefchnitten , hatte auch beftändig viel vor Die vornehm⸗ 

She in Europa zu thun. Aus feiner erften ehe hatte er vers 

finder verlaffen , unter melchen fein einziger ſohn 

aul, und Altefte tochter Sufanna Maria, welche an einen 
mahler zu Nürnberg verbeurathet worden ‚ befonders zu mer⸗ 
den , weil fie ebenfalld sang vortredich im ihres _vatterd funk 
find. Ehriftopbs leben ſoll eheſtens mit deffelben ſtamm⸗ 


in dem druck erfcheinen. Bel. Zeit. 1732. p. 829. fegg. 
1733. P. 353. 
cheus, (Rob. Georg) wurde an. } tv 
8* — egal —2338* 


9 — wurde er an. 1617, Magilter. Hierauf wendete er 
ch zu der Theologie, umd übte fich darinnen ſowol durch 
Collegia, als iedene Difputationes. Von Straßbu 
machte er fich nach engen: wurde aber nach feiner zurü 
£unft an. 1622. zu der Pfarre nach Enfisheim in dem Strafs 
Buraifchen beruffen , umd zu einem mitgliede ded Seminarii Ec- 
elefiaftici gemacht , weil das dorf en oder Ensheim, fo 
mit dem ſtaͤdtlein Enfidbeim im Ober: faf nicht zu vermifchen 
it, von jungen Predigern aus diefem Collegio pflegt verſchen 
ju werden, Sam lief er ſich Dadurch nicht abhalten , auch 
auf Univerfitäten neue proben feiner gefchicklichkeit ren 
Yobann Schmidt erwehlte ihm bey feiner inaugural-difputas 
tion zum refpondenten , und viel vornehme männer riethen ihm 
eine reife nach den —5 — Univerfitäten —— 
Dieſemnach gab er zum valet den tractat de Myſaria Mifle Pon- 
tfcıe heraus , hielt auch eine diiputation über das 6, cap, 
der erften Epiftel an den Timotheum, und fam darauf den 
‚april an. 1624. nach Fena , allwo er bis auf den 7. oct. des 
figenben 55 verblieb, und m Maiore, Gerhardo 
und Himmelio befannt machte. ken begab er fich nach 
Zeipjig, und brachte ſich Loſeri und Höpffneri gewogenheit 
jumege. gi Wittenberg gieng er bey Eraſino Schmidio, 
rofeflore der Mathematic und der Griechifchen forache , an 
dem tifch , und hörte auch bum Martini, Meifnerum 
und Balduimım. Hieſelbſt las er ein Collegium über die 
Theologie, und nahm an. 1626, feinen abfthied, um fich auch im 
Marpurg Menzgeri und Feurborni zu bedienen. Won bier 
kam er den 29. merk an. 1627. auf erhaltene vocation des Rats 
in der theologifchen Profeflion nach gan ‚ nachdem ee 
vorhero dem Landgrafen Ludwig auf befehl des Cantzler Wolfe 
eine lob⸗rede gehalten. Sofort hielt er feine orationem inau- 
uralem , und wurde den 9. nov. mit der Doctor-würde beehret. 
uf den beruf, welchen ihm die Hertzoge von Mecklenburg its 
geſchickt, gieng er endlich ‚ obngeachtet er bereits viel andere aus: 
. gefchlagen hatte, am, 1654, nach Roſtock, allwo er aber fünf 


auf, und veranlaf 


dor 


jahr —* geſegnet. Unter feinen ſchriften 
auſſer den bereits gedachten: Epigrammatum centuriæ 
Vindicie & Animadverfiones ad cap. 1. Il. Il. Exodi „ contra 
Bellarm ; Kircherus devius ; Pallium exulans ; Poffefforem re- 
ftitutum contra Mores Academ. cum not. in Tertull. de Pal- 
lio; Synopfis Theologie Zacharian® ; Differtationes de tri- 
bus in Terra Teftibus ; de Sacre Scripture & Ecclefis Auctori- 
tate; de Deo Uno & Trino; de Elogiis „ quibus inlıgnitur 
Deus, ı. Tim. VL 15. 16. ; de infallibili Veritatis Divinz Te- 
ftimonio, de zterna ⁊c Ady« generatione Pf. II. 7.; de Ra 
pina Majeftatis divine & Satisfadtione pro ea &c. ; de Pro» 
phetia Henochi , ex Jud. v. 14. 15. ; de Confequentibus Au- 
zes Confellionis infignioribus; Admiranda Mortis Chri- 

i, cum differt. de Inftrumentis Cruciatus Martyrum ; Differt. 
de facra Coena contra Zwingerum ; — Sceletomaniz 
Pontificie circa reliquias S. Marci & $. Luce; Parallela Mo- 
naftica & Academica; Relatio Anon, de Corpore S. Marci in 
Augia divite cum not. & obfervat. ; V. Diſſert. de Voluntate 
Dei, contra Triglandium; Septenarius admirandorum Jeſu 
Chrifti ; Defedtio male Fidei Papalis ; Collationes ad Conci- 
lium Francofurt. fub. Carolo M. & Sirmienfe fub Conftant. M. 
habit.; Diſſert. ad Concilium Araufıcanum & Nicenum ; Ju- 
dex Iniquitatis Moguntinorum Jefuitarum in Materia de Votis 
Monatticis ; Differt. de fingularibus & admirandis Documentis 
Providentie Divinæ circa Auguftan. Confefl. ; Thomas Aqui- 
nas Veritatis Lyangelicæ Confeffor ; Tunica Chrifti inconfutilis 
cum confutatione fabule de ejus aflervatione apud Treviros ; 
Differtatio epiftolica cum Ariſæo de Perfona Chritti & S. Cœ- 
na; Latro Theologus & Theologus Latro ; Mifcellanea Hifto- 
rico-Theologica; Biblia numerata; Thefeon Theologicarum 
de 5. $S. utriusque Teftamenti Sacramentis centuria ; de ptæ- 
cipuis Dodtrinz Chriftianz Capitibus adverfus Juda:os & Pho- 
tinianos; de Eli Malach. IV. 5. promiffi , Matth. XVII. 10. 
13. oltenfi Adventu & advenientis Oflicio ; de Jubilzis ex 
Ad. 1X. 31; de Sanguine & fuffocato circa locum Ad. XV. 20, 
contra Hug. Grotium; Commentar. in Efajam ; Prodromus 
Anticrifeos Theologic® & Anticrifs ipfa contra -Erneitum de 
Eufebiis ; Triga Syndromos Anticrifeos Theologicz cum not, 
& obfervat. &c. Witte, memor. Theol. dec. .X p. 1348. feg. 
Freber. theatr. Fecbtius „ in ipfius vita præmiſſa Commentarie 
in IV. Evangeliftas. * i 

Dorfenus , oder Doffenus, fiehe Sabius Dorſenus. 

Dorfetsbire, lat. Dorceftria oder Dorceftrienfis Comitatus, 
eine Engelländifche am meer aelegene Grafichafft , welche nord« 
wärts an Sommerfet und Wiltdhire , füdwärts an den canal , 
der Engelland von Frandreich ſcheidet / oſtwaͤrts an Hampds 
bire und weſtwaͤrts an Devondhire ſtoͤſſet. Im der länge erſtre⸗ 
det fie ich von often bis gegen weiten auf 45. und in der breite 
bon norden gegen 25. Englifche meilen. Sie hat 248. 
tirchſdiele und 18. mard;ftädte, x jeit der Römer wohnten 
in dieſer landichafft Die Durotriges, movon fie auch vermuthlich 
den nahmen Dorfetsbire befommen haben .. Zur zeit 
der Heptarchie war fic eine prowing der Weſt⸗Sachſen , und 
anjego macht jie mit Briſtol die Dieeces von Briſtol. Meben 
der gefunden luft und der beanemlichkeit des meers iſt fie auch 
mit allen andern nothwendigteiten zum überluß ben ; 
wie dann infonderbeit Fein ort in Engelland in einem ſo klei⸗ 
nen beſirck mehr ſchaafe hat, ald dieſe Graffchafft um Dors 
heiter m, Unter den flüffen , wovon fie bema 
nd die Stowre und Frome Die vornehmſten. Dors 
cheſter iſt die hauptsftadt ; ge ribport , Weymouth , 
Pool und Warham find . Die Beaufortd wurden 
zuerft Margarafen von Dorfet tituliret , bernach kam diefe 
würde die Greys, unter welchen Henricus Grey, Graf 
von olt, der I * welcher an. 1553. ent⸗ 
hauptet wurde. Den =, von Dorfet , bekam zuerſt 
vom Könige Facobo I. Thomas ‚ Lord Budhurf, 
welcher an. 1603. darıu acht wurde, in deſſen linie diefe 
würde nachachends geblieben ‚ dis auf den Grafen Lionell Cron⸗ 
field ‚ welcher von König Georgio II. jum eriten Ders 
hog von Dorfet gemacht worden. (fiche Sadv 1.) Spedaus, 
in theatro magnz Britan. 

* Doritadt , oder Döritadt , Dorftad , Dorftat , Dor⸗ 

aͤdi Doritete , Dürftet , Dorftede , ehemals Dorftedi und 

orftide , ein Wolffenbürtelifches Nonnen-tlofter nahe unter 
Seiningen zur linden der Oder , ungefehr 3. funden oberhalb 

olffenbüttel , und 2. meilen von Goslar, im Amt Lauenburg, 
und in der Hildeöbeimifchen Dieeces. Schneiders ie 
bung des alten Sachfenlandes , p. 186. Ehemals war es ei» 
ne befondere —— — wovon ſich die —* Edel: Herren 
von Dörftadt oder Doritadt fchrieben ; ſiche fo zn artickul. 
Bon denſelben ſtiftete Arnoldus, wie einige wollen, an. 1189. 
aus feinem Rammsfchloß dieſes flofter , mit welcher jeitsreche 
nung auch Meibomius not. ad hift. de Henr. Leone in feriptor. 
rer. German. tom. ]. p. 440. überein fommt , malen er den 
fifter einen bruder Adelbogi Biſchoffs zu Hildesheim nenntt , 
welcher an. ı190. geitorben. Hamelmann opp. p. 677. aber 
feet folches erft in das XV. Geculum. 


* Morftadt, ( Edle ein uralted Freyherrl 
—8 in AR en Re ne ia dee gegend —* 
allda auch ihr ſtamm⸗ haus gelegen; ſiche vorhergehenden artis 


wird, 


* 


dor 
ul. Der eibe, Duni ala eleen lan SE Biendk- 


dus 086. en le⸗ 

— * ee —— — —— —8 an. 

— von Braimſchweig. An. 1150. 
—* art gefunden. H. 


zu en 


an 2. = 


r anfan angs Dre | joslar 
— — sah heim wurde , allda er an. 
und den ru br = guten haushalters vor die 
— Chron. Hildeshem. ap. Leibnita. 
p- 748. fen. foll nach —— — ad hiftor. de Henr. 
Leone ine £. rer. Germ. to t, aus bie: 
—— ſeyn, um und ein ein fohn jetrichs und 
Ben — te Rechen, er⸗ 

Be Yale Re 


‚am, zı8g, die fi 
—— Annal. 


Braune 
bomiu 


ze, ve das Hlofter Sieh m Demabmen 
a * Hamelmann. |. c. p. 677. de —— an. 1257. 

tauch ald zeuge in einem kaufsbrief von feinen vettern 
—8 chherren von Warsberg. Meibermn, not. ad aur. Bullam. 
Andron. in fcript, rer. Germ. tom. L. p. 457. Chron, Ma- 


rientbal. ibid. tom. III. p. 264. An. 1273. waren 2. 
ie Ara wirt —— eim , und der dritte 
ruder, Bernha befaffe Die mi adt. Wie ans 
gegen dent I * —* hr llet unter andern auch 
aus, daf Diefer zn. beiden einer er 
u Hamemars ‚Lo, 


von Homburg vermählet 
hard übernahm an. ragı. die t einer Site 
—e— —* 


Herrſchafft zen und fein Bet Fe 
amelnann. 
ihre ein 
— — 
n ice· 
ces — dorfe , er Reg — — 


ſe Gem. II. % 
in fcript. rer. —— —“ Gi 
8, Beiedeicpen —— —— ———— 


her war 


Waltherum * 
ohne — um “7 71363. den Eauf 
denen v ensleben ‚, ihren en, und dem 
‚, vermöge deffen die von Bartens⸗ 
leben dem Elofter Das dorf emo , wel fie von den Baro⸗ 
nen von zu lehen trugen ‚ berfau Meibom. chron, 
Marienth. in feript. rer. Germ. tom. III. p. 270. Gonft foll 
Walther nach dan elmann a c. Age feiner gemablin eis 


— rnen bon urg 2. kin xnoldum und Eliſa⸗ 
Bam ca haben. Diefe Diete ee unvermäblet , und 
ar Elifabetha ald Decanifin in —— Em Gandersheim um 
jahre 1462. und 1470. Arnoldus aber foll, weil er keine 
—— gehabt ‚ mehrmals gebachted kloſter Doritadt ge⸗ 
nach deffen an. 1464. erfolgtem tode in = 

bigem — und deſſen grabmahl noch allda 
ſchen fenn. Hamelmann. ]. c. wapen biefer ts 
* rbenen Freyherrlichen familie waren 3. ſilberne ſitzen⸗ 
de bracken mit guͤldenen — im rothen felde. Triers 

einleitung zur wapen⸗kunſt/ 7 


rſten/ lat. Doſta, lleine aber Big beveftigte ſtad 


en an der Ar pe oder 5. meilen von 
fe, ee der € 9 *oraffchafft Redlinghaus 
e fo an das Stift AZ ſſet. Im 30, jährigen kriege 
ie Ayar ern eingenommen worden. 


Dorftenius, —— oder Theodericug) ein Medicus 
— und Caſſel Weſtphalen gebuͤrtig, hat zu 
1540, Botanicon bee 6 en laffen , und ift an. 

2. den 28. may geſtorben. Sein fohn Philippus hat gleichs 
—* zu Marpurg ie Medicin gelehret , umd ift an. 1574. den 
6. mertz, da er faum 3. jahr feine Profellion verwaltet , ges 

. Hamelmann, opp. p. 170. Freber. theatr. Fabriciiw , 

er Gr. VI. 9. $. 4. P. 432. 


xrthbach ; ein Eleiner ort in Franden , an der Jagſt 
wi an. 1481. nebft Wachenbach von dem Pfalk: ae: 
tiderico eingenommen worden. iefeng bift. der dit 
en zu Bürgdurg in Ludwigs Würtb. gefchicht » fchreibern , 
p- 851. 
rtigue, (Petrus) Herr von Vaumoriere, ein Edel⸗ 
a Don t auıd Provence, ein gefchicter kopf der in der 
Acadernie des Abis Aubignac Bice-Director geweſen. Er hat 
einen Roman le Grand Scipion gefchrieben , und des Herten de 
la une tenede Pharamond continuiret. Er hat auffer dem eine 
Eh ung vieler reden, und eine andere vom briefen , nebit 
En anleitung zu dergleichen arbeit, , ediret. Richelet und 
andere der beiten kennern der Franzöfiichen Poeſie und unge 
bundener zede halten gar wenig von ibm. * 


rtmund/ lat, Tremonia , eine freye Reiche = und Hans 
gehe in dem Weitphälifchen Ereife,, an dem fluffe Eins, 
eg Graffchafft Marc , 6. oder 7. meilen von Münfter geles 
gen. €8 achört eine befondere Grafſchafft darju , die den Nds 
Hiftor, Leaicos Ill. Theil. 


’ 


z * von den ra 


ag a — er habe 29. fahre regi 


dor dof 


Buy - Leon ec an 
En f aan zu dem ven —— * 
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x et, denen bernach der Kanfer Earolus M. das bürs 
22 Frage ertheilet , und weil er die fruchbarkeit und gute lage 
gend erfehen , einwohner hieber geführet , am 
Er bier hof n Say u, Sie blieb unter den n 
des gedachten Sn bis auf den Kanfer Senupbun, 
em fie a Dttonem in Sachfen und 
*9* —— st gekommen ; zu 


Hunnen ı oder vielmehr Hungarn, bier —— — ba: 
da fie zum andern mal wieder at er fie bey 
Dicker ftadt serblagn daher noch * r der 
—— son, Recht iR ———— 
J a jeit * * — if diefe ſtadt 


Hude a Au * ein Kanic $ a und en 
Un, 1381 


= —* Senachbatcn Pad von Eiln, 


und Grafen, 22. Monate , 
verg die belagerung au 
hoben , tik der bürgernuffkand be den Rath 8* ' 
an. 1400. wiederum aeftillet worden, — ſtadt 
— den benachbarten —— von der Marck und 
m Eleve ſich in ein bimdnis begeben aber 
Savfer art ihre —— —— von * A > 
a, ne ei 
SH Aa = 
rafen in der en bur: en n 
die Madt und Das land Gene.» "hat en bie Rat 
Kayſer armilianns —E A Kacın Be 
lus V. ſamt deſſen nachfolgern , Die * 
ſtadt übergeben. An. 1543. iſt allhier ts im — Crane 
fium angerichtet worden. An. 1616, —* die Ligiften, 
gehends hat fie noch mehr - dem 30. jährigen Eriege erlits 
ten, und an, 1679. ift fie von dem Srank mit ſturm eins 
ar, 
vor pr n an diefe ft au 
deduction zu erfehen * aͤnig⸗ — Europdi 
n. 54. P. 439. 


en: — — 


auch ſtadt 
—— —— * eſucht, iſt an feinem ort ers 
innert. 6. 26. Fire it. P. XIV. c. 19. 2 
marus „ chron, Ib. — Chytraus — Sax lib, XVI. 
ſeq. Werdenbagen, de Rebufpub — .IV.c. 7. Se 
rer. Germ. lib. Il. Zeieri to efphal! Kripfebild, 


de: D &c, 

Dorulacus, ein ver der Boier in Ftalien - der ale 
= anfehen n — {)) erg en * —* bruder ger 
fehen P Deonful’£. ale Balerio FI gehen 

roconfu o Flacco ,, er 

vorher einen nicht geringen fieg über dieſes volck erfochten , 
abermals gefihlagen , und in diejem treffen über sehen taufend 
Boier erlegt. Livius „ XXXIV. a2. n Bünaus Teutfche 
Reichdsbi ie, PL fib. III. $. 14. p. 661. 

laus, einer von den freunden Mithridatid Ever, 

K 106 im Vontus, und gg in der. unit , eine Be 
rg in fchladt = ordnung zu ſtellen, ſehr hoch g 

Als er , bey entftchung eines kriegs, yon jiven Eretis 
ſchen ſtaͤdten, Gnoffus und Gortyna en in 
ſul — Ru er fih von den eriten exb erbitten,, daß er ihr 
General wurde; da er dann die Gortynier in kurtzer zeit übers 
wand , und 4 5 su Gno of viel ehre empfien * Sach Dies 
fer victorie begab er fich nach Sinope , an den Hof feined Kör 
Gi ' * ſel Br durch feine eigene bedienten umgebracht 

ihn veranlaffete , daß er wieder nach Gnoſ⸗ 

fs Sing, N und dafelbit fein uͤbriges leben ruhig jubrachte, 
—25— lib.X. * 


Mus, ein Lacedämonifcher König aus dem ftamme 
= Care beniden ı u nd auf feinen vatter Labothas an. 957. 
vor Ehrifti ge ufanias meldet, er ſey eine kurtze zeit 
darau — worden , da ihm in einem aufauf des vol⸗ 
ed ein tödtlicher flich mit einem meſſer beygebracht mad, 
Alm 
chron, Du Pi» , hift. unive 
ofa, (Georg ) ein Zedler von geburt, ward an. ısız. 

— bauern in Ungarn au ihrem Könige —— als 
wider die Beiftlichkeit und den Adel die waffen een ach⸗ 
dem fie aber innerhalb 4. monaten unmenſchliche aufamteit 
verübet , und den geöften theil von a vermültet hatten , 
gieng ihnen der Wonmode in Giebenbur —*— Johannes, an. 
1514. zu leibe , da er denn felbige nicht allein las veritreier 
te , fondern auch unter andern Den vermennten König gefangen 
befam ‚, welcher nachgehends mit einer empfindlichen todes⸗ 
ftrafe beleget ward : Denn nachdern man ihn auf einen glüens 
den eifernen thron gefeget und mit —— cron und jede 
ter regalirer hatte , Ofnete man ihm die adern feines leibes , und 
gab das adgezapfte blut feinem bruder , nahmens Lucas, zu 
feinen. Hierauf wurden —— von den — 
e 
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man 3, tage hatte hun laffen, gen ihr un⸗ 
4 iches Rn Am wie die hun Sande und ihm 
das fleisch von dem leibe —— rn 1 fe De xeſt ward 

28 ER ‚ und den R« en zu eſſen gege⸗ 
den. Sen entfeglichen marter ei er * die geringite 
we * fpüren , ohne daß er vor feinen obgedachten 


bruder intercedirte , ald welchen ex aleichfam bey den en zu 
finem —— geogen hätte. DE ibeigen angenen , der 
ten waren ‚, muften theils geen , theil 
aber wurden geipieifet oder lebendig gefchunden. Zfkbmanfis 
hift, Hung. I IV. Gatbof. chron. p. 699. 

Bee Batee nt = 

on ohl ver ‚Äh 
iebrten sein mh dem fie 


fi) die Humaniora und Behebung die Woilofopbie bekannt ges 
macht , bat fie fich auf die Jurisprudeng gelegt , und bey Herrn 
Doctor und Profeffor Vencentio Veregrino Sacco , in kurtzer 
ke in folcher tifenkhafft alfo faft —— daß fie 
en; jul. an. 1722, in dem 16, L: ihres alters, zu Bono⸗ 
ien öffentlich pro Gradu , mit groſſem ruhm und geſchicklich⸗ 
te, di bat. Ihre chefes t bat fie der Könign in Spas 
nien dediciret, in deren en der Cammer⸗Juncker, Graf 
ambeccari , nebit einer überaus groſſen anzahl . der 
fputation Bevaemobnet bat. Eulen ihro fünf der > 
nehmſten Profeſſoren opponiret. Co fich folches wohl 
u An auenzimmer nichts neues fen , 
Doctor Earolus Antonius Macchiavellus in einer weitläuftigen 
differtation von 90. bögen erwieſen, derem titul ift : Bitifia 
Gozzadina , feu de mu ierum Doctoratu Apologetica Legalis- 
Hiftorica Differtatio &c. 
DOSIT HEAND eine von den * orden von der Samarita⸗ 
at welche nichts affen was leben 
path fo abergläubifch und genau feyerten , 
* fie an einem orte und in einem iuftande , worinnen fie 
dieſer —2* tag überfiel , ohne bewegung bis auf den naͤchn 
folgenden tag blieben. Darneben beuratheten fie nur einmal, 
und etliche —* hr; gar nicht. Ay ollen gelegenbeit darzu 
egeben dag Die jünger des den nahmen Chri⸗ 
den ehe. Ey nd ‚ ihr ſchlug fich , mach» 
dem er von den Yü veriveigerung der verlangten 
ehre , beleidiget worden , zu den Samariteen , welche für fe 
&Nrkibn cn are ————— I * —* 


chen machen er 
due le AT u en —58— Man *8* is r Id, 
—— Die heilige Schri Sn, 
finde u Er bene bücher dafür eingefchoben, 
—— 1 ' —— andre irrthümmer auszu⸗ 
nahme Dofitheani wurde auch eis 


nigen ende Simonis Magi geaeben. S. E, ipban, in 
mi lib. I. c 13. Origem, —** b. V.c. 2. &alibi. Theo. 
doret. her. fab. in Sim. Vigilius Tapfenfir , ” „ lib. 1. dialog, cont. 
Arianos. Eufeb. lib. IV. hift. eccl. c. 22. Serrarius , in trih- 
refio & minervali. Drufius , de fectis Jud. Scaliger , in elench. 
trihzrefii Serrariani. Lupus , in ſcholũs ad Tertull. Le Mayne, 
in not, ad varia facra p. 1099. Cafauben. in exerc. 1. ad ap- 
parat. Anti-Baron. Mentacutiws, in appar. ad orig. ecclef. 
r. 7. Ligtfoos. difqu. chorogr, Johan. Ittigius, de here. 
iarch. 
Dofitheus , zugenannt Studites ,„ ein Mönch, bemühete 
ch den Drientali Kayfer , Iſaacium An nn, zu beres 
en , daß der Kapfer Fridericus 1. aus fein dern urfache 
die creutzfahrt über De la ‚ als nur Eonfantinopel zu 
überrumpeln , und mar urfach , daß er das Patriarchat 
Seruflem echt, Seil ibm aber fein hochmuth, trich 
das atriarchat zu Eonftantinopel zu haben, wurde er von 
der Elerifen veriagt , umd verlohr ſowol diefes als jenes um 
das jahr 1193. Nice. in Iſaac. Angel. Baromiws , ad A. Chr. 
2189. 1193. Kc. 
ofitheus, ein Aftronomus‘, lebte zu Eolono bey Athen, 
Olymp. CXLV. verbefferte Eudori odtetidem „ umd 
obferoiete den lauf der planeten ‚ welchen Gem. Ifag. c. ult. 
und Ptolemaͤus in pdrısı amiarar „ aus ihm angemerdet ba- 
Es rübmet ihn auch Pumus hiſt. nat. XVIII. 31. und 
Genfortmus XVII. Es fcheinet , daß Archimedes ihm das buch 
de Lineis fpiralibus re babe. Fabricius , bibl. Gr. 
."Dofite p- 88. IIL. 14. $. 18. p. 386. IV. 14. 6.7. p.419. 
Doſitheus, bat eine Grammaticam in bü Ders 
iget , welche —— in der bibliothek ber Abi St. 
en in manufcript Es ſie auch * vorher 
uiacius dafelbft geſehen —E er die am ende efügten 
Sententias Adriani verbeffert heraus geben wollen. Cujacius , 
obferv. XXI. 5. ſeq. Goldaftus ‚not. ad Adriani Imp. dmota- 
= Juanus s. ungewif ı L ob ed der Dofitheus Soc / an wels 
n Julianus den 33._brief gefchrieben. he, 
daß er vor dem Kar Qufinlane gelebt ——F Reime- 
* ‚ defenf. vn I P 8— Fabricius , bibl. Cr \ Gr. V. 7. $. 
te Sententias Adriani 


Ge 
aus —X — Dritten buche hat juerfl Goldaſtus Die 


* —— f —* cc 1601. * der 6 und nach — Ni: 
colau rinus ausgege un fih nun in 
Schultingii Jurispr. Amejafin. p 845. ſequ. Eben dieſem 


dbof 
zed cin did fagm. 


ne and ah ee Gans 
uteanus zuerſt en t, und Be 
5 Der Collaiend Lapeee Melle Sl en 
tıoni ofai r 
mit benbructen laffen , und ebenfalls feiner Jurispe 
Antejufl. p. 802. mit einperleibt. 
xYil. True, ae Ber; und St: 
—— . ar da er im 108. jahre feines 
wegen des Concilii —— Feng 


je Seren voibet ben den befannten Eyrillum Lucarem , 
— gehalten , wovon Die acta Griechiſch und 
in den Monumens —— la ii 


—— &c. im an, 1708. 
Gr. V, di . — übrigen 3*8* 


t aeıwefen , wie einige Reformirte von vorge⸗ 
wollen; —* er je Yakii in —— ı 


verſchiedenes 
wider dieſelbige drucken laffen , als an. 1682. in * ... Cie 
nen tractat wider des Papſis gewalt —— 
nahmen feines vorfahrn Nectarii, =. er aber bg. pe 
fertiget haben ; an. 1683. ein groß a eflalo- 
nicenfis wider die Lateiner; an eine lung von 
Griechifchen fcribenten wider ven in 3. folianten, wovon 
der erſte den titul Tenor naradhayix, der andre Tour dydmıy, 


ten von a darunter die born 
— — — 
——————————— —— 


—— ein fi abe Mint Buben 
N —— — kn 
—5 —— in die Havel , da er nebſt 


Derfelben ei | dee : 
der nd anfehn! 

—2* ee * in dem N M en eier a 

— 


+ Vice-Dominus , hat an. 
din. 1400. a 
aus die Do 
een De 3 Dollen , —* Si — 
vertauft. Micralii N 


: de mc — Es 3 seilicen 


au Haren = ig, m und —— ben Besen 
ww — dem feestreffen , das 
der in © Kl mit} den Türden vor: * 
a er fühlte nach jeit einen geheimen trieb in 
gel A Fun A 2 begab ſich alſo, ob ibm Fra 
beförderung ach , wies 
dern Bf, Do= nad fin jahren Gureden det Pr&- 
en; ließ — mit —3* zeit * de Pr —* er 1 ker am 
' en 
let ward. me nl yon andre Dee bedien 


er gu 1612, das ke 
bis an. 1620. —— 


an dem 
—— * 
freyheit wider riffe beſchuͤtzet 
gegen die armen A freygebi in dein — Pe 
—* et einer er gr en un eit beiffen. Ey Ei 


tal. ſact. tom.] a 


in Rom, und mufte endI 
Ku u ar 
Es wird ib nad 


bofdou 


BR > TEN tunftreicher und berühmter mahler 


= nd wert 
rd ohne aan ae er mas 3 


ben te 
ige zeichnung And * a N: Frefco. nn einem ho⸗ 


hen alter verli u Die kunft, und flarb an. 1550. Sandrars. 
“Acad, Pidt. P. IL p. 88. 

ay, lat. ia. Ducam, eine groffe und vefte ſtadt im Wals 
fon der Gcarpe, 5. meilen von Cambray , 


ift , wie —— me nt ‚por 
ie ent \ ken der beyden Graffthafften Skrtois 
e iegt an en engen der bey r 

und Hennegau, gehört feit an. 2607. ber Erone Frandreich , und 

derfelben an. 1668. in dem Madifchen frieden uͤberlaſſen wors 
den. Doiliopud 1. König in Span! en ‚ fliftete daſelbſt an.ı5 62, 
oder wie andre wollen ‚ an. 2563. eine Univerfität. Es find auch 
allhier 2, Eolkegial: firchen ‚, eine Eaftellanen und ein kornsmagas 


en die auptsftadt der — 
far in feinen Commentariis 


haben die fortification ver 

Keks ſch —— eh nicht aleln Bi gi 
ben, ern auch da® p u unter waffer fan 

den. n. 1710. den 26, — ergab ſich dieſe ſtadt neb 8 Bat 


2. gelegenen fort de —*— an die wider Franckreich 
und war, nachdem bie ie treufcheen über 6. wochen davor 
en. Allein an. 1752. den 15. aug. wurde bad En 
n 9. fept. die ſtadt von Franzofen nach einer harten 
rung wiederum eingenommen, Hojus , defcr. Duac. Bund. i 
in antiq. Flandr. Guisciard, defc. Belg. — in delic. apodem. 
per German. p. 85. Zeiler, topogr. Burgund 
Douce oder Dulcia , eine Seife von Provence, war 
eine —*— Gilberti, Grafen von Provence. Sie —— an 


Raimondum — J. Grafen von Barcello 
maͤhlt, und brachte ihm um das jahr 1102. die —Eã afft 
Arled imd viele Andere ‚ fo in dem weftlichen (Weile m 


vence und Languedoc liegen , zur mocgenigaade mit. 
mit ihm 5. oder 6. — get, als z. tochter, und 2, 
nach einigen neuern Söne Noftradamuı. Du Puy. En 
martbanus. Strita, Mezeray &c. 

Doue , lat. Dovarım ober Duuuit , eine Franzoͤſiſche ſtadt 
in der Provintz Anjou, welche zu der "Römer zeiten in grofs 


m. anfehen mar , die * 5* — — 
vielmehr aus einem a em 
eben deöiwegen heute u ‚ und darinnen ; 


an gar 
bequemlich mehr er abt. Es giebt 
auch Bach — au bs vlel Ber Ahmibbögen ® die Ri 
nftli ‚fin n deren 
WIEN. Lip — ER — 
ove ein Au in En dh —— Fr 
* ordshire bon AA Er ert , und fich in 
Trente ergeuft. Camdeni ut upon 491. 534. 

Dover , lat. Dubris , eine mardt-und —5 in dem 
chen theile von Kent, in Engelland, iſt einer von den fogenanne 
ten Cinque-Ports oder 5. Engelländifehen bd däfen auf der pie ges 

gen Frandreich zu , welcher — in einem grunde 
San Se Fl Galancn 16 33 nen Dan Delenn werner Veicht Di 
an die we. über ic fm, "De Rrangdfi 2* allwo Calais o 
waͤrts lieget ——2 A dar bis hinüber 
ran —* IA, nur auf 7 Das theil der 
adt , fo zundchft an der ER tie — vor — A en 
von _ noch bie jene Dben auf einem ho⸗ 
ben und rauben felfen ıft ein —83 hutad Air — 
welches —— noch vo ma 
ıborden zum wenigſten ift "iefee un, 
nen au ehalten ; bon —— 
fehlüffel i fir en ngelland paßiret , und eit mit 
br: vet worden. Bor nn —— er ſo 

rss r fein theil 21. krie —— au —* tonnte. 
a Th ließ der König in * 
feinem ſohne Ludovico , de ol den : ig Jo⸗ 
hannem gefandt worden , —— —* Baronen fagen : abs 
wann er nicht das caflell von Dover eroberte , ihm feine ans 
dere conqueten wenig oder nichts mügen würden. Vor Dies 


darins 
r einen 


em hatte Duett —* Be farrskicchen , ae aber ne 2 AR 
3 wird zeiten, gleie 
— ſe A —— befucht , wei ce ne weg 
—* des — ‚Hard to mn wide Im een 
Zuvor wurde Senricus Gary, Burggraf von —* 


— Graf von De — wel⸗ 
che wurde er an. 1627. von König Carin dem I. empfangen. 
An. 1711. farb Jacobus Duglas, von Dover, welchen 
une ältefter ſohn Earolus erbte. — — 
Dovern , Dorveren , eine Vogtey in beiten bee Ale 
Bremen, nebit einen groflen landes zwi — 
und ef ı weiter welcher fonft zum Stift Bremen 
Nimmegifchen frieden aber am. 1679. von Schweden an — 
Haus Braunfchweig-Rüneburg absceten murde doch foll feis 
ne ee ge — gebauet dieſes Darum / damit 
ſtreit mit Hoya künftig fol vermieden bleiben, 

—5 oder Dounh neue, —** Worcefterde 
on e unter Garoio 1 heologiz , und Pr«- 
bendarius zu Weftmunfter, Ce hard an. 1672. und bat 


und Baron von H 


Analecta facra five excurfus Philolog. fuper diverfa S. Scri- 
pturz loca , und unter dem titul ; Phil-Iren-Alethius Velita- 
ſcher fprache von göttlichen 


tiones polemicas , auch in 
hrieben. Wi 


geheimniſſen geſt 


dou 151 


ar BEER, —— 


t / (Joanne) ein berühmter Fraujoͤſiſcher Fechts. 
—12* von —— und oberſter Profef- 
—— ſtarb an. 1688. im 79. jahre 
Fr —ã Aa find : Prenotiones Ju- 
I rm) ; Hittoria Juris Canonici ; Notz ad Tisopbllen; s 
ad Inftitutiones Lancellotti; ad Titum Livium ; Verlio Vel- 
leji Gallica. Simon, biblioth, des auteurs de Droit tom. L. 
*Moulad, eine ftadt im Derfien unter dem 74. * 1. min, 
long. und 27. gr. so, min, lat. im * gegend gel mo 
viel weilte maulbeer-bäume fiehen. Man macht ib viel 
ſeide. Taverniers Perſiſche reife , IT. 13. 
Doundus , (Andrend) € ein gelehrter Grecus, hat um das 
florirt : war Profeflor Re- 


jahr 1612, und hernach 
ius Lingux —— dan: n —— F 
ice, Bois un und Hale procurirt 


Griechifchen in Eto 
—— mit beyhuͤlffe 
einige note bon den ſich beſinden. Als 5* 
ai 1. die Bibel von neuen ind —S durch viel ge 
maͤnner hat uͤ en laffen / bediente man ſich au 
Doundi , fo an den Apocrppöifihen buͤchern feine eb mi 
andern angewendet. Sonſt hat er auch heraus — 
lectiones in Philippicam Demofthenis de er Kl nd. — 
darinn ein geoffeigelehrfamteit der Griechi fprache und atıs 
tiquität zu verſpuren. gut auch Er acodum da er an. 
1654. die Univerfität zu Cambridge befucht , mit einer Griechi⸗ 
—— empfangen, weiche obigem La Ex ej. 
eript. & Le Long, bıbl. facr, 
ourdan , lat. Dordiacum , eine Eleine ſtadt in der Isle 
de France , in dem gebiethe Surepoir, liegt an dem Auf Orge, 
* en den gr ann von Beauce , 13. meilen von Paris, EL 
g 


rte bem e Sugoni Capeto zu eigen und bierd ; 
mar een ah lich domaine. Mache : ebendE wurde edle 
mal eh, uft, und an. 1610, von m. IT, wie⸗ 
der eingelöft. In den innerlichen Eriegen im XVI. ſæculo 


bat fie viel erlitten, da fie an. 1562. * 1567. von den 
notten erobert und faft ruiniret worden, Lefcormay , ee 


la ville de Dourda 

“ efield , Dourefeld, Dora / iſt das hoͤchſte gebuͤrg 
in dlie b 
— — ———— 


— i weit, 
und theilt beynahe N 

Dänemark, Rorweg. 5% Berge 
web er Dourlens 1 It. Durlendium , eine tleine 

ſtadt in der Picardie , nebſt einer citadelle , and 

Kae Aut, ———— ng” Bun * Ar — mei 
von X onft den Grafen von Bons 
(den f —* ar Bed von a en und tochter Fer 

an. 1225. ihr Dourlens dem um Sieh 
Earsio II. und nachgehends wurde fie veräuffert, ide 
einig batte fie zue mitgabe, und an. — 
Ru — derſelben verſichern, und 


fie Duero, — 
uſa, insgemein van der Does genannt, (Janus) ein 
Holländer , war Herr von Nordwick, wofelbft er an. 1545. ge⸗ 
bohren. Er — I * — hernach zu —8 
und — 3 Ibft er bey den ben einen gr‘ 
fen ruhm —* ieng er wieder nach Holland , da 
iedene bed am) un 1574. gab ihm der 
Bring von Dranien Das Goupernement adt Leiden, wel⸗ 
e 2 groſſer tapferkeit und Eu * als fie a 
ier unter dem Commando des ——— 
im pn erben fahre die Univerfität in ‚Beiden * et Br, 
ward us Doufa zum erften Curator davon ernennet. 
war fehr gelehrt y * — ihn einige ſcribeuten den Hollaͤn⸗ 
: en Barronem. Er hat verfchiedene werde verfertiget,, als 
en ;_ Annales von Holland ; anmerckungen über den me 
Hium Petromium, Plautum, Gatullum, ic. Er farb 
peſt den 12. oct. im 59. jahre feines alterd. Mit Elifas 
betha van bon det er 4. föhne gezeuget, welche alle wegen 
ihrer geleb bmt find. Meurfius , Ach. Bat. Adam, 
in vitis JCt, —* Andr. bibl. Belg. Craffe, elog. Freberus , 


in theatro, 

a, (Yanuıd) der erſte fohn Iani oufd, ein Voet 
nt us und Mathematicus , war der . blioth —— 
a Beiden , woſelbſt jr — a . farb, als r nur a6, jahr 

alt war, Er hinterlie t Pocmata , Leiden 1607. in 
8. ibid. Notas in — "ih ullum , rtium „ib. im 
13. Spicilegium in Petronii Satyricon , ib, m in 12, Anim- 
adverliones in Plauti Comosdias „ ib. 1596. in 12. 
—— in laudem Umbræ, ib,1491. in 8, 1623. auch 1038. in 8. 


Sylvam Carminum Bri tum, 1586. Sweertsi Athen. Belg. 
Doufa , ehe, 1 der andre ſohn Jani Doufä , war in 
fprachen weh at eine reife nach Eonftantinopel , 
und gab an. 1599. zu Leiden eine relation davon heraus , mit 
verfchiedenen ‚ „weiche er zu onftantinopel und 
anderswo gefunden hatte, Er lieh noch an. 1607. den tractat 
Georgi Eedreni_de Originibus Urbis Conftantinopolitanz 
dos. i noten drucken. 
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Doufa, (i & 
an. 1600, 


A vlii Cxfaris Saligen feinen 

mmentarüis in DM riam — — und die 

ta Lucilii 1597. in er mit noten ers 
Yale bat. Andres bibl. zus then, Belg. 

%, (Theodorus ) der vierte fohn Jani 
a ah ern 
ı roni rgii mit no 

desgleichen an. 1638. einen tractat , — den titul führet 
uarum o ve authorum ; 
bibl. ——— Athen. 


.. 


eu 
EB 


arrago ethica variarum li 
rn Imaginis jocofz &c, 


u — ı fie Dover. 
ar lat. Dubis oder Alduadubis , ein Auf im der Fran- 
mid, De aus dem vers Jura + ein 
Bon Dem Barth De Mot —— und —— er bey 
.- ochefort , ey ic. * rd 
offen , 5 Rouve,, u ‚ ’Aldua (da aba 
befommet) und einige andere Hüfte in Ki jagen genom. 
ch bey Verdun in die Saone 
—— commentar. rg P. E 4 &c. 
Dousi, ein Reden an der oder zwiſchen 
und Sedan , in en an Der Ehe ob in be Sic 
niſch er Duciacum oder Duodeciac 
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abe Dan ba bafür ı „Bob 6iäs Zu an Dim uffe Besle fen. 
—— wurde ann — 


lium gehalten , —— und ins nid gele 
ihm a, wo 
—— gie ar dernac —— — 
TR gr irmondus — —— en eh, dem tis 
— BE ar nehm ar ie 
war an 
Barbotenen ur ' * —— di „ei die N pas 


en , derfamml 


al, (Benin) € 5 —5228. * 2 —* 
d u ber sand. 
geleget ward, : allem 


gen ı fogar ı baß.cr au an. ı 54 den , 

allgemeinen verfammlung der keit, en mir dem 
gt 

Einst — Sn N 


—* TR nd ** hohe von aDu i en 


wurde mit f 


reftituiren , worinnen er auch an. 1558. 
tode abgieng. De Larrey, hift. d’Anglet. tom. 1. p. 399. 
451. 679. en 918. 


> ci seen 2 21 : an DE OR Ban, un 


Hr —* an die Gra 


agh 
En en Ber Se 


pi unt ride (ah chöne kehäfen. De rc Darinnen 
et gl own/ lat. Dunum l dem Irrlaͤn⸗ 
Dischen meer ı auf * inſul, wel 4 dem en und 
dem fee Some gene au und —— einen ana an Fran 
fen. Sie ha em Bade —A N 


und ein unter den 
welchen feit * Bi en or ein» 
— a kn eine von den Iteften läbten in 
—* pe dadurch 1 Das De bed Deiigcn 
—— —— 
a en Dunum, Richardus 


Pfalmum XV. Zonden 1604. in 4. de Libertate Chriftiana , 
‚Orford 1633. ing, und Predigten. Wood, 

Ian Cie) ein beste beb voran, lebte noch 

dem Englifchen Ledtiones in quatuor 

5 ee, Sn 8 1608. in 8. Inf rer a 1645. 

ationes m et -_. ing. Wood m 


Engelland am Auf 8, —238 

—— Georg) war in and von armen eltern 
te di ed lebend mit umt 

—8 (zum Bee | we ward er FeldeBrediger * 

doch von Demfiben nach Garolı 1 


? Iben wied 
Falng auf das Peflgfe verfolge werd, and auf Den unge: 
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mar nd ‚ ingleichen von 
denburg wider fie aufbegte, umd den König von € 

felbft aus eigenmuß , weil ihm die Staaten eine gelde 
—— ut augen Di urn PO San 
gehabt, zu ege, nen angekimdiget ward, 
anmabnte, und d feine raͤncke die meilten ſtaͤdte wider den 
Penfionarium t 


Er 
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Be 
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von ibm beaebret ward , 
34* gar ſchlecht ‚ indem er, 
freybeit von der ordentl accid 
ches den Holländifchen Gejandten in 
derfuhr, abermals fehmähliche droh⸗ reden ausiftieh , 
allerdings n ig alten weit aufführte , und man ibm 
aid forderungen , im ber —— ——— die er 
u vorgeſchrieben hatte, nicht antworten ko 
—— A als man ihm fo 
unter dem vorwand , daf ihn fein K 
fen, nicht —— ge dh ‚ fich aber —— * 
audientz ertheilen ewoͤhn 
re Seneal, Chat —* In 
rolus IL aus —*3 
zeigen des —— Die 


er: 
a 


n kund machen * 
— 


tliche ai 
efchend von den 
en hatte —* Ca⸗ 
die Staaten möchten aus d 
eligen ** mit 8 man 


gegen ſie en rau in ai 
ien , noch er in — Bean 

und die 2 * die I n der⸗ 
—* ee X als Ing uf in angte, bereitö von 

n, allwo er nach feiner zurüiche 
in A inc au ung in * en geworfen — f 2 
aller ebren=dmter ent nina 
vr — tüctifcher um An Bene mann, Den es allez 


mit der jtärditen partey PA aber ed mit niemand aufrichtig 
mennte , fondern die am erften betrog / denen er am meilten ers 


Bi —— —— war, Bey allen feinen raͤncken und heim⸗ 


aſſe er doch Feine wahrhaffte klugheit, und war 
überhaupt ickter, feinem Herrn neue verdriehlichkeit er er⸗ 
weden , 8 de — Baſnage, annal. des 
unies tom. Burnet ,„ hift. des dern. r&vol. d’An let. 
tom. L. p. ne Wehe ,„ memoir. touchant les Ambafl. 
p- 193. The compleat hiftory of England , tom. III. 


rat de Morez, (N.) Kapferlicher General » Feld » Mars 
fhall-Lieutenant ‚ war ein gebohrner Schweißer , und aus dern 
Eanton Bern gebürtig. Er je an ünglich als Ingenieur in 
—— dienfte , N legte elegenbeiten , abſon⸗ 

ch an. 1716, bp ber belagrung vn von on meiner, feine ges 
ſchicklichteit an den tag. I Gesch 
rad und an andern * in —— 


gung Wien, Bel 
and —— N. 1733. wurde er zum General» 
Wachtınei ertläret , umd an. 1734. in die Schweig 9 


det, um vor den Kavferlichen Hof einige geld-fummen aus zu⸗ 
‚ welches er auch glücklich bewerditelliate. An. 1737. 

wohnte er dem feldiuge in Ungarn bey, und fund in fo 
anſehen, dag man ihm im fent. anftatt des kranck gewordenen 
Generals von Leutrum, das commando in der kurt vorher er⸗ 
oberten veitun ng? Niſſa anvertrauete , und ihm zu . seit 
u General:Feld-Marfchall:Lieutenant 23 enoffe 
aber diefe chre eine kurtze zeit : denn weil er den F ac 
trauten ort den 16, oct. ohne gegenwehr den Tuͤrcken mit ace 
cord übergab, fo wurde er bey feiner anfunft in Belgrad fd 
Em gefangen genommen, und dafelbſt den ao, merk an, a a 


bor dra 
En bean Diefen to er mit unerſchrockenem muthe, 
bir t, — mermmg —* un von de 
Er war au 


urch batalliong u A 
ein tapferer mann, der binnen den 38. jahren, er in 
Kapferlichen dienſten zugebracht , mie einige gefahr gefehenet 


wovon die vielen unbe, foer an feinem leibe trug, ein kla⸗ 
res zeugnis oe konnten : dann fein rechtes Enie war * 
entzwey/ und bie lincke bite, gang und gar weggefchoffen , 
finde ſchulter aber serauetfchet, Ex manwjeripte, 
Dokus ı ee fen Eöti oder Gellit, fol zuerſt angefan⸗ 
en, bäufer von leimen — ee Pa die 
Inden ⸗neſter anlas gegeben. Pi. lib. VII, 
ac, (Johannes) Gouverneur von Ausanz 2 "welches 
vaterl terland war, wurde von dem Könige zudovico XI. 
ehr gelichet, welchem er auch gute dienfte leiitete, daber er 
n, als er farb , an Carolum VIII. recommendirte, Allein 
er vourde aleich bey dem antritt der regierung dieſes minders 
jährigen Königs von den Bringen vom gel, die er bey leb⸗ 
ae Ludopici XI. durch einige ln beleidigt, angeklagt, 
leich auch der unge — verwaltung der gemeinen er 
—440 erkannt. Deropalben er an. 1484. ausgepei nr 
und ihm die zunge mit einem gluͤenden eifen Du 
auch die ohren abgefchnitten worden. Nachgehends aber ward 
m fein ehrlicher nahme wieder gegeben, Exgweran de Mon- 
elet, chronique. Aezeray, Daniel. 


Drabicius , (Nicolaus) ein wegen feiner prophejeyung 
nter mann, wurde an. 1587. iu Straßnitz in hren 
woſelbſt fein vatter Bürgermeifter war, gebohren. An. 1616, 
pas er in das predigt-amt berufen, aber an. 1628. auf 
Kayſers Ferdinandi Il. befehl nebft andern Broteftirenden 
een verjagt , auch aller feiner güther beraubet, da er 
ſich dann nach Ungarn in des Füriten von Siebenbürgen Ras 
. goczy gebieth —* Er lebte daſelbſt 15. jahr im Bd 
elende, und mufte aus armuth nach feiner verragung anfanz 
einen tuch⸗ handel MR treiben , worinnen ihm 6 frau, 
Deren vatter au eichen handel — a tten ade 
worüber er Be ein freged leben gerieth , 
andern erulivende Prediger rauf ro m Selten ed das 
predigen verboten ; und mit dem ba ‚ worauf er 
nachgebends ogen — * 1631. "aid er nach 
Mähren et, um ütber I noth zu 
verlaufen, und er * reiſe in — gefabe. ger 
* —5— groſſer betruͤ baß zurücke kehren 
ſoll er die erſte —— befommen haben, darinnen er 
ſſes kriegs⸗heer von mitternacht, und noch ein viel gröfs 
von morgen kommen fehen, auch eine ſtimme vet, 
daß GOtt durch dieſe beere ibre verfolger umbringen wollte, 
—8 der zeit iſt ihm nichts dergleichen widerſahren bis auf 
das jahr 1643. n welcher zeit an er unterfchiedene gefichs 
—— nn De Dose us —— 
irche, ebrung enden und Fuden, ic. ſoll ge 
Die ftadt Lednig , —* — fich aufhielt, wurde uns 


*8 belagert, und das land des Ragoczy verwuͤſtet. Ya, 
da die Kanferlichen dieſen = A neue gs wurde er 
endlich erobert , . den Drabicium nicht abhielt, 
den — — Haufe Defterreich 
und dem ft * ner ge Re Georg Ragocih der 
ältere farb an. alfo konnte die propheieuhung 

Debih © wcaie Sand it we 


nach bequem Denn — ax fihienen , erfüllet werden ; wel 


ches 

einige + die den icium vertheid 8 ſo —— als wann 
——— und * welche von GOtt zu dieſem wercke be⸗ 
ſtimmt  —.. ihren ungehorfam 13 vi diefer gnade 
— — An wie ihm wolle, abi⸗ 
cius bereitd an. — i Amos er — 
offenbarung na welcher an. 1650, n n⸗ 
rn tm - Drab um perfönlich fahe ‚ auch der fache 


mit anzunehmen Passen — 1 dann, nachdem 


Hr im zwei b er diefe 
fhüte public madhenTober * Ach endlich entfehlofen, felbie 
de Ina —— eh ia, die —— uruͤck zu hal⸗ 
* * —5 ag nd ic ie von —— 5 
sac. Old —* worden, ſonderlich, nachdem * 4 


g in —2* und anderm ſtuͤcke mit denſelbigen nicht uͤberein 
dam, auch Georgius Ragoczy der andere, weichem Drabiciud 
fo viel — ver an in der fchlacht wider die Türden an, 
1660. den kuͤrtzern zog , und am einer empfangenen wunde 
farb; g® waren infonberheit Die Prediger in Ungarn desives 

gen det —— und beforaten, fie würden alle um des Drabicii 
lien leiden müfjen , Pt derohalben allen verbacht von 
fich zu fehieben , * unter Faden nahmens Johann Fer 

nad, ſchrieb ein buch, unter dem titul: Ignis faruus Nico- 
or Drabicius , darinnen er alle diefe vermennte —— 
gen als ker einbildungen und betrügereven verwarf. 
1663. eine —— zu — gehalten, in weicher 
Draͤbicius mit einem öffentlichen ende , da fold,ed von ihm 
nicht ertichtet , behauptete, Unterdeſſen, weil er fich durch ſei⸗ 
ne prophezeyungen bey dem Defterreich Haufe fchlecht 
zecommendirt, wurde er an. 1671. u Breiburg in Ungarn des 
fangen gefegt, und am 16. jul. daſelbſt auf urtheil deö Rays 


dbra 153 


fer? , ihm 


f erfilich, Die hand umd dann das abge 
gen, auch darauf der cörper famt dem et in ur 


ee Dom algen gt Comenius „ hift. * 
stfsw „ milc. ſact. tom Es 
“re feer-hift. tom. II. P. {a c. —8 8* 
* Draburg, oder Draab Traburg , lat. Dravobur- 
Er. — Nun de cr Drau in —— 
net, jum um s 
— 6 ein Aähtichn im lieber. Kärnbten IR welches 
grentzen * Zeillers Reiches 
Er p- 23. itiner. Germ. contin. |. c. 3r. 
he = —— d nied rffen 
rache, der umgekehrte un ergeworffene dr ein 
ffer Ritter: den, welchen der Kayſer Gigismundu umd 
e 1418. nach — Coſtnitzer⸗Concilio in Ungarn flife 


tete. Diefe Ritter an feyerstagen ei ! 

m und ———— ae * —————— 
ner eine doppelte goͤldene kette an welcher ein umges 
aA Hin de en fügeln herab gehangen, fo 


Hierdurch follte das ü 
denn a Safe > al Pragenfis Ze 
€ perbamnmungburthell an deutet werben , welche 
erh Fuge 2 en drachen vorſſellete. 
iefer orden mit dem tode des flifterd, Fa 
Dim, 2* —— PTR 


an Toratenburg, in ** Grafſchafft eine ine Halo - 


—— legen. An. 1347 24. man Pr ben Dies 
fem —— — n den Kanferlichen und Saͤch völdern 
ein biutiges Inch vor, darinn diefe Aa unter ——— Als 

zul von Mannsfeld gegen Herkog eis von Braunfchweig, 

r Garolum V. fochte, ann U 1 die fieg erlangten, 
ai fchon wine ra Arche nen De n monat 
war. 


ofeld. chr 
—* iR. Khan, * _ 
achenfels , Trachenfels , eine adeliche familie an 
Reine, * m — ju Lat und am. 1311. zu ya 
venfpurg dem het. Sie hat ſich auch im 
nee und — aus —** hr er Dras 
—3 — — eine meile * —* 7* den g des 
md Bergen, gerinud von racheefeis i 
er de an. 1060, geftifteten kloſters Siegeber —— 
—8 mar an. 1333. Lands. Hauptmann zu — ai 
dolpb, der um das jahr 1660. Die Ki =, 
Weimar vertreten, bat feinen damm 
nautbs prodr. Mifn. Maberi annal. Sax, 
Drad, oder Drake, (Branchen) ei * der Ad» 
mirale im XVI. faculo , murde bey — 
Grafichafft Devonshire in Enyelland —* und in Pa 
auferjogen, allıwo fein vatter ein Pred und unter den 
bootssleuthen von der Königlichen ſotte ät-Runden balten mus 
fie. So bald er ein wenig ermachfen war, that er ihm zu eis 
nem Schiff:Heren, welcher mit allerhand waaren in Frands 
reich und Seeland handelte, - die jahre bey oe 
ben, gr den fec-handel u lernen. Da nun 
2 flarb, vermachte er fein fchiff Diefem feinem ion und 
freuen Diener; allein, weil es Draden nicht gefiel, nur ims 
mer auf dem dafigen engen meere zu bleiben, fo verkaufte er 
in fchiff , und 1 ich zu dem Gapitain Hawkins um mit 
m nach America zu —*— Wie er nun daſelbſt angelan⸗ 
get, nahmen ihm die Spanier alles das ſeinige. Darauf war 
er auf mittel und wege bedacht, jurächen. Den erften vers 
fuch that er auf Nombre de Dios, fo dazumal dad Americas 
nifche fchütt-und kormhaus war, deffen er ben nahe fich bes 
mächtiget hätte, ohngeachtet feine gante macht mur im jmey 
ſch nd , worauf 70. männer und * waren. Als 
er nachgehends von ein 


n Schwartzen na t befom 
daß eine nu e faufleuthe mit maubeftin ' — —— 
wehret, und * 8 gold geladen hätten, über die berge ka⸗ 
Aha —52* er ſie an, nahm ihnen das gold, und ver⸗ 


Fe verbrannte darauf zu Santa Cruze einen 
Be von Spanifchen waaren, Die auf 200000, 
id —X wurden, und kam ſodann mit Eule 

ft. An. 1577. fegelte er wiederum m 
Ken um — mann von Pleym̃outh ab, pafirte die Ri 
che meersenge mit 3. fehiffen, nachdem er die übrigen a, 
—— chafft, — ihm nur verhinderlich ſchienen/ und fir 
elte fodann auf dad Mare — — Süd:meer , allwo 
eine fchiffe Durch einen groffe - es —* und pon eins 
ander zeritreuet wurden / fd, da wiede⸗ 
rum jum vorſchein gekommen, er 2 aber durch Die meers 
enge wieder N baufe gieng ; da immittelft Drade nach Chi 
Ig, Coqu inmmano, Palma, Lima, und alfo um gang 
America — * ſegelte. Auf dieſer reife nahm er viel &panis 
ſche reife me voeg Im | Ceofaa and pfund mafiv:gold, in 
einem andern genannt, nebit einigen jumelen 
eine fehr — 2— menge 1] und fübers fand —— wodon er an, 


1580, einen groſſen mit 2:8 Amen — um rg 
’ 


aber nebſt 6. — Are bo 
getrieben 
ich nach feiner antunft tracicke er die Könte 


* von einem ei ährlichen orte, dahin ed 
ain 


= dra 


n Run machte , und die 
ab. An. 1585. "fegelte er 
2. touffahrtegund krie 
er wie auch 2300, folbaten et bootd = leuthen 
iefer fahrt eroberte und verbrannte er St. Jago, die haupt⸗ 
ſtadt in der —36 inſul Cuba/ und plünderte ſodann 
Dominico in Hifpaniola, von dannen ſegelte er nach 
50 ena, uͤberrumpelte dieſen ort unverfebend, und ero⸗ 
berte ibn nebft einer unfchägbaren ſumme geldes und 240, 
. eimzreife rafirte und verbrannte ex die ves 
—* Auguſtina, in Terra florida, und fam 
an. 1586. gluͤcklich wiederum zu —2* an. An. 1588. 
eg er Bice-Admiral von der Engelländifchen flotte, und 
Fa zu jernichtigung der Spanifchen fo genannten unübers 
windf armada dag meifte bey. An, 1589. ward er als 
—— — mit 11000. mann dem Don Antonio zu 
9 ‚ welcher prätenfion auf die bi m —— Eron 
te. f gieng er mit genn Hanfi 
YU6 cc aber allda feinen vorn ug weck nicht erlangen 
fonnte, da er von Porto Rico gerne nach Panama efegelt 
märe, allwo der Spanifche che fchag ve — nn. A or 
te er Nombre de Diod, umd_ viele andere mäßige 
Weil ihm nun —*58 reife nicht fo glücklich abgelauffen . er 
wohl gehofft, — 2 ſich darzu angeſchickt hatte , ſo wurde er 
vor unmuih kranck, und farb endlich an. 1596. ben 28. jan. 
ald er nach Borto Bello kam, zu groffem leyd»weien der Kös 
nigin. Er bat von biefer feiner dndern reife eine relation 
verferti Meteran. Grot. Strada, de bello Belg. Camb- 
den. Britan. Herolog. Anglic, * 


co , ein alter Athenienſiſcher Ohm 
BR obngefehr A. R. 131 mp. XX 


A. M 3361. A. * deſſen geſetze ſeht Boat ae De ren 
waren, und alle verbrechen, fonderl 
ke, fo elein ve. ch waren, mit * * ftraften. —— 


en ſie Solon alle mit einander abſchaffte — 
fenige, weiches toider Die morbihaten geheilt war. x warb 
zulehzt 8 Aegina, * klleinen inſul und ſtadt ohnfern 
end verwieſen/ und wurde allda auf offenem thea⸗ 
tro unter ferubigem. yaruffen mit zuwerffung der Leider, wie es 
dergeſtalt ü daß er daruns 
ter erſtickte. Kalte 3000, verſe gefchrieben haben, 
Dion lehren Redner Demades fagte , des 
Ba. AA, en mehr mit blut als mit dinte gefchries 
Diogen. Laertius , in Solon. Tatiauus , cont, gent. 
—— Alexandrin, lib. 1. from. A. Gelius, Plut, Pauf. 
Draco , der andre fohn des berühmten Hippocratis leate 
ſich ebenfalls auf die Medicin, und fol das mweshrrixir 
—8 ua we der RG Horane Ei 
n oxane 
Medicus wurde, Suidar, — de nat. hum. II. p. ı7 
Stoll. bift der mebic. gelehrth. 1. 6.15. Schulg. hikt. Med. 
Per. I. fe. IIl.c.4. 6.2.3. LeCiere, PIL de Phift. de la 
Med. IV. x. p. 256. ſeq. Fabriciut, bibl. Gr. VI. 9. |. 4 
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Draco „(Joh. Nei ſte, war an. 1595. den 
24. jul. zu Pobra ea Nach em er zu Jena .. set 
fudiret, zu Bafel aber promopirt , wurde er 
Hof: Gerichte * Eoburg, hernach Cantzler und —— Kath, 
und ftarb daſelbſt an. 1648. den 25. april. 
find : de Jure & Origine Patriciorum , Bafel 1627. * 4 > 
Patria Poteftate ; de Feeminis ad Officia publica recipiendis ; 
de Sumptibus Studiorum &c. Freber. Witte. 


*Draco, ( Honoratus ) von Nice in Viemont, ein Rath 
des Parlemen 48 end lande. Er bat die Inftitutiones abe 
5* in ſche verſe gebracht, * zu Lyon in 16. 
worden. Syloa, in Laud. Jur. Civ. 
*DRACONES; die Römer pAegten nach Traiani zeiten 

bon tuch oder e nmman —2— * en und auf —* zu 
Seen, welche om biegen att der fähnen gebrauchten, 

nn nun der —* F aufblieh, fo lieh ed von ferne gar ent⸗ 
feglicy, zumal, weil derer in jeder cohorte einer war, welches eis 
ne > e anzahl zuſammen — Sie haben aber dieſes von 

den Alfgriern, en und Indianern abgefehen, und es has 
bend nach der zeit die nt und andre nationen 
nachgeiban. Derienige Fähndrich, der fo einen Drachen trug, 
bieß Draconarius. Ammianus, XVL 10. 12. Ifdorws, XVII. 
* Curopal. de offic. Conſtantin. Lipfiw, de —— Rom. 
V.g. Lydiw , de re milit. ni 7. Dempfier i 
Rofin. antiq. X. 29. Pitifewm, J. p. 696. ai Du **8 
IL 193. £. gl. Gr. p. 330. 


Draconites , ( Johannes ) war zu Faroltodt in Branden 
an. ı gebohren, wurde zu Erfurt M er Philof. 
und erlernte ben Baulo Fagio die Hebräi forache. [> 
nd legte er ich auf die Theologie, und zwar mit ſoichem 
rtgange , daß, ba er mach Wittenberg getommen, er unter 
den erften war , welche as —* maiion Doctores Theo- 
logie wurden. Hi viel jahre die 
H. Schrift erklaͤret, auch Ya a un und hd SeligionseCollo- 
viis, deögleichen an. 1430. der — des Augfpurgis 
2: Eonfegion mit beygewohuet. Hierauf docirte er zu Kos 


”v 


— 


— * is in Sachſen ns herſchi 
—* darüber den 18. april an. 1566. im 
2. je feines alter, und bat nur einige fpecimina davon 
een etliche bücher ded A. Teſtaments überfes 
je Auffer diefen hat man von ihm: Commentarium in, 
hetas aliquot ; in Pfalmos aliquot & capitula Genefeos 
de Regno Chritti ; "Pfalterium ex Ebrxo verfum cum Scholiis 
feorfim adjundis ; ; _de Ofhicio Principis & Concionatoris , 
de Chriftiana Fide fuper Verbum Dei fundata; de Numeris 
Oratoriis libr.; Detenfionem Conjugii Sacerdotalis ; ; &c. 
Thuan, hiftor. ub. XXXVIIL & & Teifier , addit. tom. L 
P. 280, Adam. vit. Theolog. Freber. in theatro. 
——— — einer der 30. Tyrannen von Athen, wel⸗ 
u bene menfchen vo ;erhat 
edict, die regierung diefer zo. betreffend, aufgeſetzet. Pia= 
> Di Sophiftis. Arilteteles , in Politicis. 
racontius , ein Spanifcher Priefter und 
te, lebte in dem V.fzculo zu dem zeiten A — 
unioris, vor welchen er eine elegie verfertigte fo_daf 
ius gar unrecht erft nach den zeiten Caroli M. fe feßen 
will, ſchrieb ein getichte , Hexaemeron nut, das iſt, 
von den 6. tagewercken der fchöpfung, wel Eugenius II. 
Bifchoff von 2* ‚ auf begehren des Chindiſuind gr 
der Welt-Bothen in Spanien , corrigiret und vermebret 
P. Sirmond an. 1619. feine werde drucken * oh 
Weigius gab es auch mit feinen — abfonderlich 
aus; und nach ihm ebenfalls Andreas Rivinus nit ftehet 
ed mit in den alten Poetis Chriftianis „ Die Georgiud zent 
gefammlet, ſowoi ald in Bibliotheca Patrum. Die fdhreibs 
art darinn ift nicht gar zu rein, und die verſe thönen meiſten⸗ 
—* 8 ſehr hart. Tacſoꝝſiu, de vir. illuftr. c. 14. Ifiderur, 
c.24. Fabrisiur, comment, in Poet. Chrif. Du Pin, bibl. 
des aut. eccl. tom. IV. Bedarmin, de feript. eccl. &c. * 
* Dracula; ein Bring in der Wallachey, * einigen Tuͤr⸗ 
Ambaſſadoren die Turbans auf ihren haͤuptern anna⸗ 
n, dieweil fie dieſelben vor ihm nicht abgezogen hatten, und 
2 Die Türdifche weife mit bedecktem haupt zu reden nicht wuß⸗ 
te. Rom, tom.|. var. 
—5 ein fchloß und Herrſchafft in bes 32 
er eg dr und Dobrilu Ge 
Keilia x ned aus be Beufeftben bau raf 
Balthaſat Erdmann von D hernach a 
drich von Sachfen:Weiffenfels, — Peinifihen = 
fürftl. et 2 ſo an. ans. Berforben ‚ 
vermaͤhlt gewefen, und —— u Dah befls 
Bet fie jetzo. Ehemals aber gehörete (x —* denen 


Das — a re ee Be 
rd. a bar € — 48 Minckwitz auf Pindenam 


Fa a er es durch kauf an den Grafen 
Ben Srsang ud ——— a — 

en, ja u ⸗ 
ers ih IE lib. u' Ge beichreib. Laufig. 


on liegt noch ein adelich guth, Draͤhne genannt, 
in der A = er und gehört denen 
u Ehe, roffer, l.c. p. 53. 
ragameftro , ehedeſſen Aeniaded genannt, eine Griechi⸗ 
Abe Babe De Debian De U Gofe Wakrad, und dern eine 
Auf des Afpri, amdlf ſtunden von Lepante, gegen abend gelegen. 
Baudrand , Di 
* Dragemel, oder Dragemble , lat. Dragemelum , ein 
* rain an der Pi eo bie drey * von Laus 
bach, Zeillers Reicht: L. p. 23. 
raghina u ne Branidlai, welchen Bodinus 
Der en Sem a (hm Sn Kanu enhaupte ließ; 
er war ner F Genen, welche in diefer ſtadt eine belas 
gerung von fieben jahren ausgehalten, und fich nach der hand 
gen onftantinopel gefüchtet haben. = lebte bid un den —— 
Königs Uladimir, welcher ihn nach Fa sis e; nachs 
dem aber diefer Bring an. 1115. mit ingerichtet wor⸗ 


den, fo lief Georgius, Bodini fohn, we —— ſeinen — 

folgte, fich dieſes Draghina und feiner brü ern ; fie ent⸗ 

tamen aber aus ihrer gefangenfchafft, und — mit beubill 
ger un 


—* ur IX One ** u 
ieffen san feine fielle Grubeffum den dlteiten der Bringen zum 
König ausruffen. fee vermennte, er Eönne fh Bas 
nicht beffer u as wann er feinen brüdern die En 
nemente Darüber geben und anvertrauen würde; Draabina bes 
kam deswegen das feinige über die provintz Raſtia. id 
welcher 7. jahre darauf wieder hergeſtellet war , 

Dragbina diefes Goupernement, und man weiß nicht weil wer 

rum Draghina die waffen dennoch wider Georgium er ? 
Es waren aber diefe en P ungleich, als fie ungerecht wa⸗ 
ren; Draghilla felbft, ein Druder Dragbind, veriagte ihn, und 
fegte Urofam, welchen Dragbina gefangen behalten hatte , * 


dr a 
238 güther und chren⸗ſtellen ein. Bald darauf aber 
illa, der getreufte 
————— nunmehr ſchon zu ſeyn — 
ne deswegen ein mia ini in u 
en —— 
ern einen folchen ſchrecken ein a 

iichteten.. Die Griechen bat ten ch ine n fchon * 
angenommen, ——— faubte, 
er dörfte jich derfelben annehmen oe ordre von iu ers 
—— Man ſagt aber, der Hof habe es mißgebi —** und 


Ki miten weit in ren eingedrungen, babe er doch felbit 
n flüchtig machen; da rt darauf Georgius 
De if die au ausftechen laffen , änderte auch 
der Griechifche Kanfer diefer grauſamkeit wegen feinen finn, 


4 gab Alerio ontöftep 0, Dem neuen Ötatthalter u 
—5* o/ den befebl, in Dalmatien einzudringen: Alexius tha 
am Georgium ſelbſt gefangen, und lieſſe Drug 
—* an ſeine ſtelle len. Das jahr dieſer erwehlung iſt 
ee es fcheinet aber, ed ſey ar, 1144. 9 ‚inm 
chem jahr "auch Manuel Comnenus regieret Bat. Die ren 
mifche gefchicht-fehreiber ftellen die regierung dieſes Prin 
we 11. jahr gewähret hat, als ein ſilles Keich vor , um ıd 
zu bewundern, daß du Gange blos auf ihre wort hin glau⸗ 
zugeftellet, und wie es fcheinet Bachinum , deifen Einnas 
mus und Nicetad meldung thun, und welcher an. ır52, regies 
ret bat, für Rodoslaum den ſohn Draabind eg wc ; 
Da doch diefe authores von — ſelbſt et 
wie es erbellet, wenn man fie nebſt den andern Ungarifchen —* 
ſchicht ⸗ſchreibern recht einſiehet, und fie die ſache wie folget, 
erzeblen. Ein gewiſſer Gliubomir, fo ein fohn Stephani , eis 
nes Griechiſchen Vriefters, gewefen, hatte fich dermalfen durch 
feine dienfte, fo er den Königen “r Serbien geleiftet , berühmt 
und beliebt gemacht, daß fie ibm das Gouvernement von 
Thenova gegeben haben: Er —— deswegen — den nah⸗ 
men eines Primi Comitis des Kön mine, oder , wie fie es daherum 
beiffen, eines —— Er ** ‚ef einen ſohn, Uroſa genen⸗ 
uct, wi Dragbina, da er Ban oder Gouverneur von Ras 
feia geweren, einſtecken lieffe , er aber hernach aus feinen hans 
den von Draabilla, wie droben ift eldet worden , errettet 
ward. Diefer Urofa batte eine tochter nahmen Kt ſo 
er an Belam, den Blinden genannt, vermaͤhlete, welcher 
Son in Ungarn gewefen. Beneben dieſer tochter hatte er 4. 
Bone Belam, Dean, Primislaum und Urofam. ‚Drogbina 
u fich wieder mit diefer familie, und gab feine t 
Ia zur ehe, welches ihn veranlaffete , wider 
8 zu Conſtantinopel in ein buͤndnis einzulaffen , welches 
damals die Ungarn und Teutichen aefchloffen yo Manuel, 
welcher damals bejchäfftigt war, KRogerum den König in GSis 
cilien zu paaren zu treiben, lieſſe von ihm ab, um ich an Dras 
hi ina zu rächen ; diefer aber, ** ſich zu ſchwach ſahe in dem 
en felde zu beite en, mufte deswegen die berge zu huͤlffe 
an a dajelbft fich verfchanken. Das folgende jahr an. 
zı52, wurde Manuel, verfichert; daß Geyza der Ungarische 
König groſſe huͤlfs voͤlcker nach Dalmatien gefchicet ; deswe⸗ 
gieng er nochmals auf Draghinam los griff ihn zu ver⸗ 
a malen auf dem flachen feld und in den gebuͤrgen an; 
und da er indgemein die oberhand bebielte, ſo wurde auf folche 
weife des Dragbind ber& und muth dermaſſen erfchlagen , daß 
er genöthigt ward, ſich in des Kayſers lager einzufinden , = 
um verzeibung feines freveld zu bitten. Zu diefer zeit fü 
feven dem Yela des Draabind eidam. die augen ausg co 
eben nd, Dragbine lebte bernach noch ungefehr 2. ja 
und nachdem er den frieden mit dem Griechifchen Ra 
machet, ftarber, und lieh dad Reich feinen 3. onen, & 
doslao, von dem wir oben geredt haben, Fohanni und Inladie 


miro. ZLuccari hift. Ragulz. Orbini Regnum Sclavonie. Cin- 
mamss „libr. Il. Nicetas, libr. I. Du Cange familiz By- 
Zantıne. 


Drago ſiehe Droge. 
* Dragon , (Mont ) lat. Mons Draconis , eine Meine ſtadt 
und veites berg=fchloß in Ober: Provence in Frandreich, nahe bey 
Vont St. Efprit an der Rhone. 


* Dragone, lat. Draco „ein Auß in Nenpolig, welcher aus 
dem berge Veſublo feinen urfprung nimmt, und bey der ftabt 
Mocera in den Auf Sarno fällt. 

Dragoniera, , ein fehön dorf in der Graubündtneri ar 
Sreikyat Eleven , oberhalb. Campedello, rechter hands 
Mer gelegen. 

ragovan , ein Königreich auf der inful Java im Aſien, 
ind‘ Indien, welches fehe fruchtbar an allerley gewürtze ift, 
und darinnen viel campfer, brafilien-bolg und andere ſpece⸗ 
reyen wachſen. 


ara ueſtain, eine Hollaͤndiſche pflanksftadt, mohin viele 
anzöfifche vertriebene Hugenotten find verfeßet worden , unges 
br 10. ftunden von dem Capo de bona Speranza. Gie eritres 
det fich ben zehen ftunden in die ruͤnde, und die ftadt Äft sims 
lich qut : Doch ift das darum gelegene land nicht alfer orten 
gleich fruchtbar ; die ernde wird im januario eingefammlet; 
und im hornung darauf folget der herbſt. Die wilden und 
hmen * finden ihre nahrung wohl , und werden von bey⸗ 
er gattung, worunter auch viel reiffende thiere fich befinden, 
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in menge daherum gejeuget. Framgoir Legwat, voyages &c. 
tom. II. p. 1. 43. &c. 

ignan , fat. Dracenz oder Dragui eine 
Aadi in rad ee Re 
Sie iſt teftadt einer abfonderlichen Wiquerie mit » 


nem £ te, welches an. 1538. von —— 
cifeo Tl. au tet worden, ift allhier eine te 
edle. * baten an * in Provence; 
einer fe r innerlichen £riege 
aber und andere berwirrunge f ide Bor berunter gekommen. 


Noflradam. & Bouche,, hifkeir, Fr Provence, 
— tin, ——2 I. ſohn, ein König in 
—— on den titul eines Königs an. 1271. I 
n vatter noch lebete. Seine gemahlin * kn eine 

er Stephani IV. Königs in Ungarn, mit 

ſohne zeugete , Stephanum, welcher an. 1321. a 682 
dien ward/ und —— Luccaris — 
* ( doch ohne dag man weiß , wo er 4 enommen 

es ſey ihm die 3 au Ins sa 4 ned vatterd N 
u ke um —52 ibn a 
rofed (lacht un —— und 
— 


nommen; endlich 
aber, da ihn J reuen nes are wider 
feinen vatter verfündiget, habe er kein Kö und die Eros 
ne aufgegeben, feinem bruder Milutino — 
— DER Xen u an — F 
ev es anderfi, und will mit n r wa nli 
—X behaupten, Milutinus, als der At Itere bru 
tind, habe diefem das land um die Sau herum gelegen, alt 
ein appanage gegeben, worauf fich Due wi —* vn brus 


d den Königl 
ne. Tan Gerne das le — des — 
ennet worden 
Fon —— ee 


gefcbich aber, welchen 

lauben, als den j ne nee bey» 

gem — Korean, — en nus —— on 

wefen, weswegen er, daer 173 ht it ei sch gehalten, dem ne 
—— vorzuſtehen, ſich mit dem emeldten lande bean 

* und rn * ee gutwillg. — ab 

n n grengen ru 
ee a 


en; * = u: 


nichtd zu_beförchten un im gegentheil — Fan 
nus verpflichtet, na aid Ds Rdn ded Dras 
gutini er w 53* von ihm 
weiters befannt, als daß an. je. ftorben. Sie⸗ 
be da Cange familias B — Regn. Sclavon. 
Luccaris &c. 
raqut:Rais, mar ein Eapitain der Barbarifchen 
räuber, en fer Ehriflen.fehnd, welcher an. 1550, = 
Andrea Doria im bon Giralotta in Corſica famt 13, 
eeren — und in ketten und banden g — vun ' 


achdem aber Bardarofie in Brovence getommen , und dafelbfk 
annetino, bed Dan A bie für den gedachten Dr: — I. 
— ranion ausgezahlet hattte, wurde er miebrum I ’ 


ee gefangenichafft , wel fich_für einen = 
Kim ' made im p’ us deito Einen re auf 
— welches er bey unterſchiedlichen gelegenhei⸗ 
ten an den tag legte, is er endlic 18 der belagerung von 
—— * — in leben einbuͤ Sigen, in vita Dor, 
Mariana , 2 
t md einem fchl 
in Reumard tr an ben und Yammerigen 4 


gelegen. An. 1657. wurde fie als ein pfand,fchillin 
an ck the. in den Brombergifchen tractaten von = 
an Ehur-Brandenbung —— daß wofern ſelbige 
würde, der uͤrſt 
en, und felbige ur 
Wie * in geſetzter 4 je 
andenburg feines rechts ges 
wurde aber ge) tı wu d des damalis 
— ie Staroien © R von Yale ae eve 
et. on da en e von 
dem dem Fürken Demetrio Dino — 
bie — dahin vermittelt, dag N efer zur ud a 


d E Set la fe —— — 

von — 

* rn 5 — rid. en 

if Staatöegeograph. P. II. p. 90. feq. 
Drabomita, eine gemahlin —— — in® ös 

men , welchem 7 ihrer baren ſchoͤnheit 

bengelegt —— „opel ann Lu: din war , 

u 


glaubte man bo eſe vermählung gar lei 
les aber hernach nicht g 


ven ie: ne 
—— chalten follte, 
——— erfolgte , wollte 


Si ' u Iches fie 
auch anfangs An. 
— gebahr ger: Wenceslaum, und im fol euden de Bolede 
m, unter welche beyde 
—— 5 ey leben waͤr die vormundfchaffte 
—ã— — ns. — —— 
*8 e u 
dahin / daß, weil ic re fs oc ummdndi, Re Deco 
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‚ da fiedenn TBencedlaum, welcher wegen 


fügte h flis 
ned ſtenthums, nicht wohl anftunde, von ſcha 
— hey ſich auf dem Wi ——— F 
kefig wider die Ehriften mwütete, auch zu Drag einen Stadt: 

er , nahmens Dalhogum, fette, welcher die Ehriften um 
der geringften_urfache voillen, auf das graufamfte mit dem to⸗ 
de frafete Solche tyranney mwährete 4. jahr lang, da die 

Chriften die waffen darwider ergriffen ‚, umd an. 919. wurden 
auf dem Prager = marckte drey heftige ſcharmuͤtzel gehalten, 
daß das blut durch alle gaffen gefloifen, in deren letztern Balz 

gus felbit um das leben gefommen. Hierauf lieh fie ihre 

egersmutter Ludomillam, welche die Ehriftliche religion 
‚vertheidigte , im fchloffe zu Tetin umbringen, und jerftörs 

fe die kirche zu Bunglau , welches endlich Wenceslaus nicht 
länger mehr anjehen konnte, und dabero an. 921.,_ob er 
gleich nur 13. jahr alt war, mach Prag kam, die Stände 
fammen berufte, feine mutter der regierung entfegte , und 
er Ehriftlichen religion wiederum aufbalf. ie mut⸗ 
ter fürchte ihn hierauf zwar mit gift aus dem wege zu raͤu—⸗ 
men, welches ihr aber nicht angieng. doch wurde Wen⸗ 
ceslaus von feinem bruder Boleslao , auf ihr anftiften, an. 

38. umgebracht. Die Drahomiram aber hat, wie geſagt wird, 

te erde zu Prag lebendig verfchlungen. Cofnas Prager;. lib. I. 
hiftor. Puikava , hift. Boh. c.15. Weleilavina , in geneal. 
Princ. Bohem. Dubrariur, hift. Bohem. lib. V. Sylvius , 
hift. Bohem. Hagek. chron. Bohem, p. 194. feg. Dos 
‚Böhmif. chron. Balbinus , epitome rer. Bohem. lib. 1. 11. 
mifcell. dec. I. lib, VIL fedt. 1. c. 14. p. 57. Stramsky, refp. 
Bohem. c. 8. p. 346. 

"Drama , eine Kleine ftadt in Macedonien gegen den Thra- 
eifchen grenzen, nebſt einer citadelle und Erg-Biäthum , an 
einer anmufbigen gegend gelegen, woſelbſt moch viele monu- 
menta gefunden werden. Lucas, voyage tom. 1. pag. 198. 
Martiniere, 

* Dramburg , oder Cramburg , eine Eleine ftadt in der 
neuen Mard Brandenburg, und die haupt-ftadt ded Dram⸗ 
burgifchen reife, ben dem urfprung der flüffe Drage und 
Rega, beftehet aus der altzund neuen ſtadt. Zeiler. itinerar. 
Germ. contin.]. c. 17. 

Drances , ein vornehmer, beredter umd ſchon betanter 
Minifter des —5 Latini, welcher mit feinen rathſchlaͤgen 
allezeit dem Könige der Rutuler, Turno, zuwider, und binges 
gen dem Aeneas günftig war, Yirgil. Hin. lib. XL v. 122. 220. 
336. 383. 443. 

Drandorff, Trandorff; eine adeliche familie in Meiffen, 


welche heut gie indem amte Schlieben die nüther Striefa, : 


Dietrich von Drondorp wird 
Biichoff zu Mag⸗ 
tife an, 1162. 


Eolochau, Stecya ıc. befißet. 
in einem diplomate, welches Wigmann, 
deburg , dem Elofter Mienburg in dem A 
egeben, ald jeuge angefüben. Euftachins war bey dem Ehur: 
ficken zu Sachen, ugufto, Cammer » Zunder. Ebhriftoph 
vertrat an. 1642. die ſtelle eines Commendanten auf der veitung 

—— zu Peipsig. Auguſt ich hat in des Chur: 

* achſen nahmen den erecutions receßj des Weſſpha— 
iſchen friedens zu Ruͤrnberg an. 1650. unterſchrieben. Bed; 
manns Auhaͤlt. hiſt. Rnauths prodr. Mifn. 

rangiana , eine. provintz im Perfien, welche heut zu ta⸗ 
e Sigifian genennet wird, und am meiften gegen often liegt 
ie vornehmiten ftädte Darinnen find Ariafpe un Praphthafe‘ 

Dranfa , ein Huf in Wallis, welcher im dem gebürge gegen 
—— ſo and Wallis vom Augſtthal abſondert, einen 
doppelten urfprung bat, deren der eine durch dad Banientbal 
erunter fommt, der andere entſpringt auf dem St. Bernhards: 

ige u u fich er ak > 
ander, lauffen n n dem flecden Marti u 
dem * hindurch in m 

* Dransfeld , ein marckt⸗ in Nieder-Sachfen, zwifchen 
der Leine und Weſer, im Fuͤrſtenthum Galenberg, 3. meilen 
von Göttingen gegen füden gelegen, und dem Ehurfürften von 
Hannover geobrig ; die bürger nebren fich vom aderbau. Zeils 
lers Reichs Geogt. X. p. 1444. itinerar. Germ. contin. 1. c. 5. 
Merian, topogr. Brunfuic. p. 75. . 

* Dransfeld, (Juſtus von) ein berühmter Schulmann, 
war ju Göttingen den 27. jum. an. 1633. gebohren. Mach 
dern er auf dem bafigen Pzdagogio in allen noͤthigen wiffen: 
ß fften beſtens unterrichtet worden, beiog er in dem 23. jahre 

nes alters die Helmftädtifche Acadernie, und hörte allda fons 
derlich Schraderum, deſſen fohn er felbft Dagegen in der Gries 
hifchen ſprach unteriwich. Mach diefem ward er erfilich an. 
3663, zum Conredtor, an. 1676. aber Pe Pzedagogiarcha in 
einer vatter⸗ſtadt beftellet, und that fich in diefem amte fo fehr 

vor, daß er an. 1703. auch den titul eines Profefloris Theo- 
ogixe erhielt, und in Eimbord an. 1707. in das Collegium 
Canonicorum aufgenommen wurde, dr farb den 16. aug. an. 
3714. nachdem er ben einer guten geſundheit fein lehrsamt über 
$, jahr geführet. Im übrigen war er fein freund von vielem 
ichersfchreiben ; doch hat man von ihm: Prodromum Monu- 
mentorum quorundam Gottingenfium; Allocutiones & Pro- 
grammata varüi generis, ftyli qua foluti , qua ligati , nebit einis 
gen zur Göttingifchen biftorie gehörigen epifteln, und verfchiede- 
nen bifputatiomen. Auſſer dieſen aber hat ex auch Bafılii Imp, 
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lib. regiam de Imperio pie & jufte adminifträndo ; ingleichen 
Macarii homiliam 20, it iner eigenen Lateinifchen überfes 

dr 2* fehriften von J. Eafelio wiedrum aufs 
egen laſſen. in ſchwieger ſohn G. N. Kriegk, hat von fe 
nem leben an. 1717. einen beiondern Commentarium heraus 
gegeben, 

"DRANSI , alte Thracifche völder, von welchen man vor, 
giebt, Nehaben gemeinet, warın ein find zur welt gebohren 
worden, und hingegen ’n den begräbniffen freudensfeite an⸗ 
geftellet , dieweil jene , als die exit in dieſes jammerthal ein 
fräten, zu bedauren , diefe aber die daraus bereits abichied ges 
nommen, und daraus erldfet, giüdfelig u preifen wären, Die 
traur-mäbler, die fonderlich den Teutſchen im gebrauche 
find, möchten wol eben Diefen urfprung und grund haben. 


*Mrapes , ein Feld der Senonen , brachte eine ſtarcke 
2* wider die Römer auf, ımd hatte, als Caͤſar die 
Gallier geichlagen hatte, einen neuen anfchlag, wurde aber von 
Eaninio geichlagen, und ing id gefegt, worinnen er fich 
aus ver; — hunger ſelbſt das ſeben nahm. Cajar, 


de bello Gallico 30, fegg. Don Buͤnaus Reichs⸗hiſto⸗ 
tie, P.I. lib. IL. $. gr. nik 


raſchwitz, Traſchwitz , eine adeliche familie in Met 

— Draſchwi ya dem Amte Weiffenfels, 4. Mia 
len von Leipzig, gelegen. n Alberten, richen und Bars 
— l 
nnen ndgraf Frie üringen an, 1311. 
das lehn an etlichen einkünften zu Stordowi reßanicen, wor 
auf derfelbe erwehntes lehn dem lofter St, bi zu Pegau 
fhendet. Bernhard von Drafchiwig wurde an. 1542. Cano- 
nicus ju Naumburg. Joachim von Draſchwitz tar an. 1613. 
Fürktt.Würtembergifcher, und Eafpar an. 1627. Fürftl,Weimas 
eg — KL * dieſe yet \ * der — 
von Draͤſchw ‚ kan man nicht eben ſagen. Fechen. 
dorf. in hir Lu lib. UL. $. 106. * 


Drastowich, ( Johannes ) von Trafoftia, Banus der Kös 
nigreiche Dalmatien, Eroatien und Sclavonien. Sein ges 
fchlecht , we in Ungarn und Eroatien floriret, foll von eis 
clavoni familie Suadich, ſo Grafen zu Tis 
rinio gewefen , und Spalatro, Eliffa und andere ftädte befefs 
en , feinen uefprung haben, aus welchem fchon an. 1222, 

4 in Ungarn —— ——— 
wich berü geivefen. w n mar 
ein fohn Eafpard , und Eatharind Chedel » und begab fich 
= in den frieg , da er unter dem Bano in Eroatien, Gras 

n Khomas Erdeödi ben der niederlage des Türdifchen Begs 
b Poſeck anne fich befand, und an. 1592. unter dieſem 

rafen Siſſeck entfegen half, auch in der ben diefem orte 
** jahrs vergepangenen dat ſich folcher geftalt ſgna⸗ 

er jur belohnung feiner tapferkeit das Goupernes 
ment zu Erifa erhielt; und nachdem er an, 1596. Petrinia 
erobern heiffen, au nten Thomä Erdeddi refignation vom 
Kapfer Rudolpho II. Banat in Dalmatien, und 
Sclavonien erlangte, Er, beförderte hierauf die eroberun 
Eliffa, fo doch die Türden bald mieder eindefamen, und | 
durch George Drastomwich die von den Türden wiederum bes 
lagerte ftadt Betrinia ent ‚ welche ſtadt er an. 1597. repa⸗ 
riren ließ. Mn. 1600, hatte er vor, der belagerten veitung Las 
nifcha durch einen nt zu machen, welchen ort jedoch 
bie Zürden eroberten. Als Stephan Bozſchtay das regiment 
in Siebenbürgen an ſich 509 , ſuchte er diefen auf feine 

e zu bringen, der aber mit den Eroaten fi) den Ungarn 
enfügte ,_fo Dem Kavfer treu verblieben, und nach einem glüc- 
li treffen Sabaria , Kerment, Cuſeg und Sumegh wieder 
einnahm. Mach dem an. 1606. mit den Türen und Giebens 
bürgen gefhloffenen frieden , refignirte er fein amt eines Ba- 
ni , umd ward Kapferlicher Kriegs. Rath , Gubernator und 
General des Köntgreich® Un jenfeitd der Donau. Rats 
tan in feiner Eroatifchen biltorie le ** ein groſſes lob bey. 
Er if ſonderlich ein eiferer der Gatbol chen religion gemefen, 
endlich an. 1613. mit tode abgegangen, und zu Brefburg bes 

raben worden, Raskay, in hiftor. Croat. —— hiſt. 
ung. lib. XXX. ad an. 1596. & 1597. DeRema, in Mo- 
— oratio ad Rudolph. II, de parta 


narchia Hungar. | 
chianus , in der Ungarifchen chro⸗ 


ad Siffeck victoria. 


nologie. 
raskowich, (Georgius) ein Gardinal, ein ſohn des 
Mt enden , 'un ein BR ded Cardinals —— 


nufü, ine anfehnliche_geftalt, feine gelebrfamfeit, fein ver- 
ſtaad und fein eremplarift wandel brachten ihn in, einen 
folchen credit , daß er nach und nach Bifchoff von Fuͤnftir 
hen, Bifchoff von Raab, Cangler von Ungarn, Ertz Biſchoff 
von Eolocza , und endlich an. 1585. auf des Kanfers Rudol: 
pbi II. nomination, von Sixto V. zum Gardinal gemacht ward. 
Zu dieſer legten erhebung trug ein groffes bey, daß ihn jegt- 
gedachter Papſt auf dem Tridentinifä Concilio hatte ken: 
nen lernen, bey deſſen dritter celebration er, ald Biſchoff von 
Fünftirchen und Kanferl. Ambaffador 7* des Koͤngreichs 
Ungarn , erſchienen war. Als er auf Vaͤpſtlichen befehl fich 
fertig machte, eine reife nach Rom zu thun, ward er an der ros 
then ruhr frand, und mufte daran zu groſſem leid⸗weſen a 9 

er 
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der ganten Rauferlichen familie , ald auch feiner landsleuthe, 
an. 1587. in dem 62. Jahre feines alterd, fterben. Zfbuanf. hilt, 
Hung. lib. XXVI. Amelot, not. fur les lettr. d’Öflat tom. L 
P. * Leti, vita di Siſto V. 
raudius, (Georgius) ein ſohn Petri Draudii, welcher 
WB farrer zu Davernheim in Helfen war, und mit feinen 3. weis 
bern 25. finder gezeuget hatte. Er wurde an. 1573. den 9. jan. 
gebohren , und in feinem 10. jahre nach Marpurg geſchickt, 
wofelbft er den gradum eined Magiftri annahm, An. 1590. 
gieng er nach Frandfurt am Mayn, und gab in der buchdrudes 
ren Nicolai Baffei anderthalb jahr , hierauf ein halbes jahr zu 
born , und endlich in der Feyerabendifchen druderey einen 
rreitorem ab, bis man von an. 1599. zum Pfartsamte auf 
das dorf Groscarben in Helfen berief. Nachgehends wurde er 
Dfarrer zu Ortenburg. an bat von ihm Bibliothecam Claf- 
fıcam , ubi finguli fingularum Profeflionum libri recenfentur, 
die an. 1611, zu Frandfurt heraus gefommen , aber vieler feh⸗ 
ler befchuldiget wird. Ferner bat er auch —— Di- 
fcurfum experimentalem ebirt ; desgleichen bie Colloquia Si- 
monis Majoli, Dies Caniculares genannt , continwiret ‚. feinen 
nahmen nicht darzu gefegt , und weil er viel aus andern 
föriften genommen, wird er von Thomaflo eines plagii beſchul⸗ 
iget. Bon Draudio ift auch noch Duodenarius Hiftorico-Bibli- 
cus, aus eines unbefannten audtoris manufteipt an. 1605. her⸗ 
aus gelommen und vermehrt worden. Drasdii epiltola dedi- 
cator. Duodenar. hiftor. bibl. prefixa. Kenig. bibl. vet. & nov. 
f.496. Tbomaf. de plagio litt. $. 659. feq. 
* Draufen , ein kleiner fee in Breuffen, ohnfern der ftadt El» 
s —— worein der Auf Saxgong fieifet ; von dar läuft er Durch 
Eldingen, und fället in den Friſch⸗Haff. Maty, Diction. 
* St. Draufinus , oder Drofin, Biſchoff von Soiſſons; 
er kam zur weit, da Clotarius 11. in Frauckreich regierte, 
und zwar in der Dieeces von Soiſſons. Sein vatter Leudo⸗ 
mar und feine mutter Rachildis übergaben ihn dem H. Ans 
ferico , Bifchoffe von Soiſſons, zu auferziehen, welcher feis 
ner groffe forge trug, und ihm unter feine Clericos aufnahm. 
Bettolinus, fein nachfolger ı gab Draufino dad Archidiaco- 
nat zu Soiſſons, und bald bernach gelangte er gar zu der 
Bifchöfflichen wurde. Er verfahe alle pflichten eined froms 
men und wahren ih mit folchem r ‚ daß er Dadurch 
den beynahmen eines igen befommen. Unter ihm wurde 
die Abtey de St. Pierre de Rotonde angebauet, fo zwiſchen 
dem Aug Nine und den wäldern Euiffe und Paigne liegt , und 
7. ſtunden von der ſtadt Soiffond entfernet it: Er ren Mön: 
che dahin, über welche er felbft die aufficht hatte, An. 658. 
ftiftete er eine andere Abtey von Frauen, an den thoren von 
Soiſſons, welche noch beutiged tages unter dem nahmen der 
Nötre-Dame de Soiſſons bekannt it. Draufinud gab feinen 
geift auf den 5. mer an. 675. oder wie andere glauben , fchon 
an. 674. nachdem er das Bißthum über 20. jahr verfehen. 
Das groffe feit diefed Heiligen voird auf bemeldten 5. merg ges 
enert, auf welchen das Martyrologium Gallicum feinen tod 
. ee Die Abtey de Nötre-Dame de Soiffons aber fevert das 
feit feiner verfeßung auf den 2, junii, feit an. 680. da fie ge 
ſchehen. Die erfte hiftorie , fo von dem leben dieſes Biſcho 
geichrieben worden 5 iff verlobren gegangen ; die befchreibung 
aber, welche übergeblieben , ſt gang neu und zwar von dem 
X. feculo , und sit darinnen die zeitsordnung nicht. wohl in 
acht genommen , und fcheinet die erzchlung , die wahrheit bes 
treffend, eine genaue Eritic nicht ansjubalten. Du Chine, 
Hittoriens de France. Henfcbenins. Dom Michaele Germain, 
hift. Abbatie de Nötre-Dame de Soiffons. Bailler, vies des 
Saints 5. mars. 
Draw, lat. Draus oder Dravus, ein berühmter Auf in 
—5222 ** in den ——— * * 
ißthum urq/ gegen den grentzen von Tyrol. che 
durch Kärndten,Stegermard und Ungarn,melches er von Eroas 
und Sclavonien ſcheidet. Er nimmt unter Legrad die 
uer, die Sala und verfchiedene andere Hüffe in fich , und er⸗ 


gieſſet fich bey Eſſeck nahe bey dem ftadtgen Darda in die Dos 


mau, Strabo. Piinius. Ptolemaus, Ciuverius, Bertius, Szenti. 
vari mifc. curiofa, dec. II. p.i. 
*Mramena , eine gewiffe gegend im Hertzogthum Lüneburg 
— Danneberg, Ulgen und Luca, und zwiſchen den 
uͤſſen Imenau und Iche, deren einwohner noch ein uber 
bieibfel von den alten Dbotriten: Wenden find , wie fie denn 
noch jetzo die Schavonifche und Wendifche ſprache reden, auch 
viele heydniſche und abergläubifche dinge vornehmen. Schnei⸗ 
ders beichreibung deg alten Sachfenlandes , p. 211. 


* Dirar, ein ort im weftlichen theile von Nordähire , wo⸗ 
ſelbſt William Painell ein Hofter ſtiftete, und Charles Read 
ein hofpital anlegte, welches er mit so. pfund fterlings jaͤhrlicher 
einkunfte begabte. Camndeni Brit. p. 489. 721. 731. 

Drardorff, eine von dem Alteften adelichen familien in 
Meinen. Fabian hat an. 1514. bey belagerung der Frießlaͤndi⸗ 
fehen ftadt Damm die fchiffe auf der Ems commandiret. Beit 
war des oqs Georgit zu Sachſen Obrifter und Abgeſand⸗ 
tee. Euftachius vertrat an. 1566. ben der gemablin Hertzogs 
Wilhelmi zu ſen die ſtelle eines Hofmeiſters; ſein ſohn, 
Hans Friedrich,aber erhielt die charge eines Hof⸗ Marſchalls zu 
Altenburg. Wolf Friedrich war an, 1614, Fuͤrſtlich-⸗ Weima⸗ 

Hilton, Lexicon Ill, Theil, 


' ennet wird. Spangen 


dra dre 


Cammer-Rath. Mach diefem di 
—* dem Elſaß —— haben, u Sans 
an. 1660, ein mitglied Der Eiſaßiſchen R 
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eichd: Ritterfchafft 
[ bergs Mel-fpiegel, P. D. Chyerai Se 
Kaut, prodr. Miln. Miberi annal. Sax. Cuͤnigs Reiche 
ih „fpec. cont. 3. 
* Drayton , eine gute Englifche mit dem marckt⸗ ver⸗ 
ahen Rablın Dem nocheneflichen teil Det Grafehaft Schropr 


und der gegend, fo man Bradford neumet, an den n der 


Grafiche ord , an dem weftlichen ufer des ſuſſes Terne 
gelegen. Sie iſt fonderlich wegen der fchlacht befannt, welche 
nabe zwi den beyden ern, und mit:bublern um 


die Eron Engelland, VYorck und Lancafter, ift gehalten worben. - 
“ Drogen ‚ ein ſchloß am Auffe Nadel in Volen. An. 1252. 
eroberte ed Barmwin , Sen in Nieder-Bommern , ald Pries 
mislaus , Woywode von Poſen und Ealifch , mit dem Schlefie 
ſchen kriege zu thum hatte ſo bald eraber nach einem monat 
geriet kam, nahm er cd Barwino wieder ab. Dingejl. hilt, 
'olon. VII. p. 723. An. 1265. fihleifte es Bra ggear Kama 
von ge bermöge eines mit Boleslao, Wonmwoden zu 
Ealifch , aufgerichteten vergleichd , dergleichen auch Boledlaus 
mit un, that, Diugojfas, VII. p. 775. Weil aber der 
Alste Doledtaud auch Ganthod Doch erodertec& der Mfaiganaf 
ig au ß ero argg 
n demfelben jahre. Diugoffiw „ VII. p. 788. Worauf er fols 
ches bis an. 1279. behielt, da es wieder an die Polen ieng. 
Diugojjüs , VI. p. 798. ' . 
Drebach , ober Dretbach, ein bergsfleden oder dorf im 
Ertegebürgifchen kreife und des Amts Woldenftein Jans gelte 
gen gehört aber denen von Adel zu ; ehemals follen ed die von 
iedebach gehabt haben. Sonſt find werde allbier ges 
weſen. Der ort ift Deswegen auch merdwürdig , weil er vor 
diefem auf die Chur⸗Saͤchſiſche Land⸗ tage feine Deputicte nebſt 
andern ftädten des Erksgebürgiichen kreiſes gefchicket , und Die 
falld noch an, 1601. und 1605. in den Landstagssacten erwehnet 
wird. Albini Meiſ. berg:chron. p. 49. & 196. 
* Drebbel, (Eornelins) ein berühmter Philofophus und 
Mathematicus, war zu Alcmar an. 1572, gebohren. Er legte 
frühzeitig auf die Philofophie, in deren erfänntni er ch 
n kurtzem fo weit brachte , ter der ruhm von feiner befondern 
gefchidiichkeit ſo gar vor Kayſer Ferdinandum 11. kam, wel⸗ 
cher ihn sum Informatore feines Yringen beftellte, und ihn zu 
feinem Rath ernennte. Er genoß diefer bedienung bis in dad 
48. jahr feines alter, da an. 1620, in der Böhmijchen unrube 
die Prälsifchen trouppen ihm nebit vielen andern Kapferlichen 
bedienten gelangen befamen, und aller feiner güther beraubten, 
Einige derfelben wurden von den Pfaͤltziſchen foldaten gar ums 
gebracht, aber Drebbelio gelung ed noch fo , daf er auf Dorbitte 
des Königs von Engelland , und der General-Staaten , wieder 
auf fuß geftellet, und nach‘ Londen geichict ward. Hier 
brachte er nun Die noch übrige seit feines lebens mit mathematis 
fehen und phyſicaliſchen erfindungen ju, entdedte juerft das per- 
petuum mobile , verfertigte ein ſchiff/ in welchem er unter 
waffer auf der Theme 2. meilen von Weltmünfter bis Greens 
wich fuhr, und ftellte zu jedermans verwunderung noch viele 
andere optifche und mechanifche verfüche an. Er ilarb endlich 
zu Londen an. 1634. Pufchitw, de invent. nov. antig. Bechers 
närrifche weisheit. Chronick der ftadt Alcmar. 


Drebtow , Dremfo , auch fonft Derpode genannt, ein 
ſlecken in der Nieder-Laufig, 2. meilen von Cotbus und Finfters 
walde ; es wird im 3. theile getbeilt , und ift dreyerley 

denen von Köpping, Wiedebach und Köderig unterthan. Vor⸗ 
mals gehörte ed denen von Meirad und Salhauſen , nachmals 
denen von Windwig. Die einmwohner find meiftens Wenden, 
dabero wird auch der ort unter die 6, Wendifche ſtaͤdte ‚gasgiet 
— Lauſtziſche merdwürd, Asomymi beſchreib. Lau 
18. p. 77- 

Drecks Odernbeim , oder Dredoderbeim, Drechſe 
derbeim , ein Reden in der Unter: Pfalg an dem Beinen Ar} 
Dredd, allwo fich derfelbe in den Lauter-Auf ergeußt, im Amte 
Treutzenach, 2. oder 3. meilen von der fladt Ereugenach gelegen. 

Drefurt, fiehe Trefurt. 

Dregel, ein veſtes ſchloß in Ungarn, auf einem hoben berge, 
unweit gelegen. An. 1552, wurde ed von den Ehriften 
belagert , und von den Türden entfeget; zu ausgange des 
x Geculi aber bat es der Kayferliche General von Teuffens 
bach erobert. Ortel. rediv. Buchols, Ind. chron. 


Drelincourt , (Carolus) ein Reformirter Prediger zu Pas 
ris , wurde zu Sedan an. 1595. den 10, jul. von anfehnlichen 
eltern gebohren. Die Humaniora und Theologie ſtudirte ee 
in feiner geburts » fladt, und die Philofopbie zu Saumur, 
unter dem Profeffore Duncan. An. 1618, wurde er Predis 

er nahe ben Langred , von dannen er an. 1620. nach Paris 

eruffen wurde, Un. 1625. heurathete er eines reichen kauf⸗ 
manns zu Paris einige tochter , mit welcher er 16. Finder 
jeugete: von welchen 16. Eindern die erſten 7. alle fnaben ges 
weien ‚die übrigen 9. aber unter einander gefommen , 
als noch 6. tnaben und 3. mädgen. Der dltefte davon 
it Laurentius gewefen , erft Prediger zu Mochelle, und 
nachdem d ein edict — wurde , daß Dick 
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t andere ben ſollte, als e ſtadt⸗ 
— Sn in un 1680, zum 


in —** 6. monat vorher fein ges 
! — — ba. Er it der ai 
fchöne 


predigten * fonnete, 
ed che gene chrift —— wie man die Franzöfis 
88 von ihren un und unreinen redenssarten teis 
Dee ie Be ae m en. 30 ads 
aum PBredigersamte gewandt, dem er erſt X Shen, 


fie jontainebleau v anden, Der dritte iſt der berü mie 
icus , — (fiebe den folgenden artickul) der eben 
nach er —* eine begierde in enden: 
der che als eie Sr *— F dienen. Der vierte iſt Antonius, 
Medicus zu Orb damen, Der Rune un es Ba 
diofus Theologie iu 1 Genf act eſtorben. Der fechd 
fier der Engli firche und Dechant zu Sagt, 78 an. —* 
= —* 86, jahre ſeines alters zu — forben, und hat nur 


chter mit einem groffen vermögen binterlaffen, Die uͤbri⸗ 
= nd alle in ihrer jugend geftorben ‚, eine tochter 5—— 
Herrn Malnde , 


men , die an Varlements⸗Adv 
vathet worden , aber jur jeit der Branibffthen 
zu der Römischen. kirche a und , da ihr 
nach Hol and retiriret, in andreich geblieben 
Ym übrigen machte er ſich FR durch feine gelehr⸗ 
— als — feine gute auffübrung ‚, bey jederman be⸗ 
t, und flarb an. 1669. ben 3. nov. nter feinen ri 
—8 theils zur erbauung und au munterung im Chriſtenthum 
I Ad widerlegung der Catholiſchen gerichtet , find fonders 
annt Con! Blaons de l’Ame fidele contre les Frayeurs 
de —* Mort; ferner : le Jubile; le Combat Romain ; le Hi. 
bou des Jefuites ; se Triomphe de l’Eglife fous la Croix; la 
Reponfe au Pere Cauflin ; les Difputes avec l’Ev&que de Bellai 
touchant ’Honneur , qui eſt di ä la fainte Vierge; la Defen- 
fe de Calvin, ou fon Apologie contre le Livre du Cardinal de 
Richelieu ; Reponfe au Prince Ernit, Landgrave de Helen, 
&c. Freberns, i in theatro p. 696. Bayle. 


2* ncourt , (Carolus) ein ſohn des — 
zu Varis den 1, febr, an. 1633. gebohren legte fh 
auf die Medicin, und befam an. 1654. zu Montpellier die 
Dodor-würde, worauf er fowol bey der armer , die Turenne 
commandirt, ald auch zu Paris gu ute proben in praxi ablegte, 
und 2* * Leiden zu 4 einem Profellor Medicinæ an. 1668. 
Daſelbſt erlangte er in der Medicin , fonders 
—*— der —* einen gar groſſen ruhm, war auch dabey 
Griechifchen und Lateinifchen fprache, ingleichen in den 
Studiis humanioribus —X erfahren , und ſtarb zu Leiden an. 
1697. den zı. may, Er bat umterfchiedene ſchriften binterlaf 
fen: als Diatriben de Partu octimeftri vivacı; Apologiam Me- 
dic. qua depellitur calumnia , Medicos fexcentis annis Roma 
exulaffe., welche tractate nebft einigen andern zu Leiden an, 
1680, jufammen gedrudt find, Märcklinis, in Lindenio re- 

novato. Bayle, 

* Deenftenvoort, oder Drenftenfort , und Dreinſten⸗ 
voort , eine Kleine ſadt im Bifthum Münfter , im diſtrict 
Davert im Amte Wolbeck am Auffe Werfa nicht weit von Mimn⸗ 
fter , und anderthalb meile von Din. Schneiders befchreis 
bung des alten Sachfenlandes , p- 357. Nach des Herrn von 
za rer. Francic, XXIV, 217. mennung foll hiervon der alte 

s — oder Dreni den nahmen haben. 
eines von den 3. theilen der Miederländifchen pro⸗ 
ping Ober, fiel, ift ein land, welches voller 2* iſt und 
Eövorden zur hauptsftadt hat. A. 1672. hatten fich die —— 
joſen dadon meiſter ge t, muſten ed aber 2, jahr 
Holländern wieder überlafien. Bandrand. 
Drepanius, (Florus) ein Franzofe, welcher an. 650. unter 
der regierung Elodovdi II. lebte; wiewol ihn andere auch juͤn⸗ 
ger machen ‚, als ob er nemlich erit im IX. feculo gelebt. Geor⸗ 
Pa Fabricius getrauete fich von deffen alter noch gar nichts 
fchreiben. Die fehreibsart umd verfe find geringe. Er bat 
Samen, Hymnos und einige andere fachen verfertiget, welche 
inder bibliotheca Patrum zu finden, auch fchon vorher von 
Georg. Babricie € feiner collection der alten Ehriftlichen Poeten 
einverleibet worden. 
repanius, ſiehe Slorus , zugenannt Magifter und Lati- 
nus Pacatus Drepanius. 

* Drvepta , ein Auf in Weltpbalen, welcher aus einem waſ⸗ 
fer-fumpfe, Karten-Moer genannt, entforingt , und bey Inder⸗ 
Drepta in die Wefer Richt. Schneiders befchreibung ded alten 
Sachfenlandes, p. 319. ſeq. 

ae ‚ hat. Dresda, die Chur-Sächfifche reſidentz / haupt⸗ 
—— und haupt⸗ſtadt im gantzen Churfürftenthum , iſt eine 
berübmteften ſtaͤdte in ganz Teutſchland. Sie liegt in 

Seifen an der Elbe, da die Weifferi hinein fällt , in einer fehr 
angenehmen und fruchtbaren gegend. Sie beitehet aus 2. ſtaͤd⸗ 
ten, Alt und Nen:Drefiden, welche Durch die Elbe von einander 
53 durch die groſſe ſteinerne hrücke aber wieder vereinigt 
Bon dem urſprunge der ſtadt Alt-Drefden find unterfchies 

dene menmungen, Die ficherfte aber ift, Daf, wie Rhegino berichs 
tet, der Kayſer Carolus M. an. 808. Die burg Drefden an der El⸗ 
be wider die Böhmen erbauet. M: * zu den zeiten der 
Kayſer Henrici Aucupis und Ottonis 1. ift fie ein ſſecken geweſen, 
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Barren na mielEter SE 
oms zum ku ht. 1020, ſchãden gelits 
—* ner anlas belommen, gegen 


uͤber auf 
ufer , welches höher gelegen, ihren aufenthalt zu 
wer ehe man den — En Ze amt 


‚ bis m 


#cb Damals mit endet» an ua ber Cie a Dachole 

‚ und die länge binaufwärtd mehr wohnu die 
unweit des Elb⸗ ſtroms — 34 

eine colonie von Alt-Drefiden, es iſt 

d8 durch jenes fehr übetefe worden, * die 


— 


* 


dns pe —— zu Meiſſen — —— 

iſt war au or gefommen 

go“ endor jr tönnen. nn a "die 
enden der regierung mach v 

und hatte Igiche Yoren befondern Rath, welchen aber ber 
burfürft ritius, als er Alt: n * 
—— Otto A — Re 
taf Heinrich der erleuschtete , 48. jahr nach einander bis an 
Kin —* 1288. rich der Bleine, 


ten. Die aber der Chur: und 
n Gacfen — — —— * Der ein Hof: 
l allbıer ar ten Mat 


genommen, erſte ggras 
* en und Landsberg bat auf dem Takdendene se ges 

an nr fehlccht geivefen, auch an. ur 
d ftallung angerichtet worden. ragt orte vorher 
— auf —— reſidentz 
end 2 ee jetzi — ba 5 

0 e fchloß ſie uen a 
ed aber folch } eichfalls 6 gar ——— — 
se x — — neues fchlof angelegt, und ſo 
—* 3. bis 4. jahren vollendet , weiches von * 
en in pe gebanenen fiquren , fchriften 
— Das andere alte ſchloß aber hat an. 1547. 
Churfürf Mauritius n zum theil, fonberlich abendiwärts, abbres 
da mit dem bau weiter nach der veitung hinaus rü« 
ae nen Lernende 

en uden aufführen lalfen. urfü 

= lich ven den berühmten riefen-faal aufs neue 


Bauen, um * > Chur Johann Georae IV. bat es an vielen orten 
icher auszieren laffen. Allein an. 1701, den 25. mertz 
ik eh — theil von dieſem ſchloſſe in die aſche gelegt worden. 
Die allbier befindliche und in vielen zimmern — kunſt⸗ 
cammer iſt wegen der vielen raritaͤten jederman belannt. In 
Neu⸗Dreßden an dem ſchloſſe ſtehet auch Das anfehnliche und 
eu € —— mit allen zugehoͤru worzu * 
* urn —** an. — 34 jun. 
% ‚ und we präd) en Allem ‚ fi 
allein in den — und — And — nie 
vor 128. p es find auch die 
vielen * 3 vie eu 
—— und was zu Ritterlichen ſpielen uhd hen an 
eichen mit Gesine iftorifchen gemäblden von der 
—— on Dr Goch Sachſen und dergleichen erfüller, zeughaus, 
—* Auguſtus an. 1559. ju bauen angefangen, und 
5 7 — wird unter die vornehmſten in gantz Eu⸗ 
ropa gesehlet , worinnen ein fonderbarer groſſer vorrath von 
—* —X und — vorhanden if. Go iſt auch 
der ſchoͤne jwinger: Inge garten dem fchloffe , ne 
— ni dem P er end wohl zu ſchen. u 
“ ier der epr Ober⸗Gerichts Collegien der Chur 
thore, 2. marckt⸗plaͤtze, 3. ſtadt⸗kirchen, 
* —— und kn den prächtigen fleinernen b 
(rn eier find rtification allbier ift unvergleichlich, 
ng ie gante veftung en barten quadersfteinen gebauct, bintee 


welcher noch eine 1 und —— adt⸗mauer iſt. Den anfan 


— orge, worauf nachgehend 
ritius, Auguſtus, Chriſtianus 
fien — We for⸗ 


tification fo ten und zu verfiärden , auch felbige in eis 
I t 
ae Turn neh 


darf. Die brüce über die Elbe in nechit der zu Regenſpurg 
rn nr Teu 2 an. 1119. ju 


nterl 
lich an. 1173. —— ft der —— von neuem fortgefe h —— 
vollendet worden, Sie hat vor diefem 2 iler gehabt, und 
= u. ſchritte lang geweſen, bev Shurfür Morigens zeiten 


«IR ern mit beveftigung der ftadt Neu-Drefden um ein 
aror ber das ufer bis an die Elbe geruͤcket, find <. pfei⸗ 
er von — ee —— ee fi e Ti nur noch 630. 
fchritte lang iſt. Alt. Dreß dem Stifte Meiſ⸗ 
fen ; Birdefl — von —— amentz aber et es den Marggras 
en um ein geri überlaffen. An, 1404. hat es das ſtadt — 
ommen. Es iſt etliche mal berennet worden, und etliche mal. 
abgebrannt, fonderlich an. 1685. bis auf 21. häufer,bernach aber 
Be man e3 deſto zierlicher nieder aufgebauet. ift auch beve»- 
iget / und an, 2704. eine weitläufige fortification Darum zu fühs 





dre 


ren angefangen worden. In dem 30, jährigen kriege find bey⸗ 
de che t geblicben. Kbegimo, ad an. 808. Momachus 
Pirnenf, Albini Meifn. landschron. Peckenfleim. theatr. Saxon. 
Drefer. de urbib. Zeieri topogr. Sax. fuper. Weckens bes 
fihreib. Drefden. Tfhlmmere durchl. sufammentunft, 
+ Die groffe Elb:brude , welche beyde ftädte , nemlich Meus 
Drefden , und Alt: Dreßden ſo nun Neuftadt bey Dreßden 
nt wird, mit einander vereiniget , und welche nach den 
n berichten einer aus den Burggrafen von Dohna, uns 
x im IX. oder X. Geculo erbauet, ift von dem König und 
burfürkten zus ll. von an. 1727. bis an. 1731, in einen 
vollkommenen ſiand geieget worden , daß fie für die jchönfte 
Europa gehalten wird. Es ift Diefelbe aus lauter ge⸗ 
—— —— gr einem —— u und — 
n mit vielen laternen verſchen. ramm 
plag der merckwuͤrdigſten bruͤcken. 


Dresdenſis, (Petrus) ſiehe Petrus. 


ei liches adeliches i 
Ru A bang year ie gen Air 


m fchreibet , und mit denen von 
Hin een. re mmen, eis 


unden 
nerlen zu ſeyn fcheinet. nrich von Dredtn , ein w 
ter — gelchrter Gavalier, lebte an. 1620. Kafpar hang ad 
und Mergdorf, auf Janſchdorf und Rieder Sapprokbin ‚ war 
an. 1673. Wiürtemderg:Deldnifcher Rath und Burggraf zu 
Oels. Au an XVII. Geculi lebten unter andern drey 
Brüder, nemlich 1.) Hand George von Dresty auf —IJ 


o die⸗ 


uͤrſtlicher Rath und auptmann der 
—— 8 38* her ea —— des 
——— Ulrichd Rath und Hofmeifter, 
deifen (ohn Sylvius Friedrich an. ı 19. ben dem * e zu 
Helfe die teile eines CammersJunders vertreten. 3.) Dan 
{1} Delänifcher 


Im von Dresty , icher Wuͤrtemberg⸗ 
* Ne he Forfts und —— 
Adolph von Dresth und Schwirft , ein better der vorigen war 
um eben diefelbe zeit des Delsniichen Fürftenthums Land-Com- 
miflarius, Vaul von to und Merkdeorf auf der Ober-Stras 
Paulmwig , war an. 1701. der frenen Standes Her 
ſchafft Wart — — und Landes⸗Deputir⸗ 
ter. — Schleſ. Kr Re 
refnerus , (Thomas) von Lemberg rti dirte 
im XI Geculo zu Paris unter Turnebo, worauf ® Kal Durch 
Europa gereifet , und hernach su Zamost die Jura gelehrt. 
ieb Collationes Juris Polonici & Romani , @dln 1602, 
in 4. Centuriam m Polonicarum & Gallicarum ; Inftitu- 
tionum Juris Polonici libr. IV. most 1613. ing. Procel- 
{um Judiciarium und Comm. in Jo. de facro Bofco Sphætam. 
Starwvoifci fcriptor. Polon, centur. 


Dreſſerus , (Matthäus) wurde zu Erfurt den 24. —* 
1536. gebohren. Den grund feiner ien le kenn ben, 
und hernach zu Wittenberg , mwofelbit er Luther und Melandıs 
tbon hörte. hierauf Lehrte er wieder nach Erfurt, und bediens 
te fich im der Öricchifchen forache der unterrichtung Martini 
Eidemanni , wurde auch dafelbit an. 1559. Magifter Philofo- 
phie, und an. 1560. Profeffor der Griechiſchen 
1574. wurde er nach Jena an fi Lipfſu ſtelle 
wicwol einige zweifeln/ ob 
weſen. Diefes iſt gewiß, da 
der ſchuie zu Meiſſen worden , und 6. jahr daſeldſt verblieben, 
bid man ihn an. 1581. Leipzig beruffen ‚ die Griechi 
und Lateiniſche fprache 4 Ichren , und abricii hiftoriam Sa- 
xonicam fortiuf 18 er nach Leipzig kam, —— dieſe 


Univerfität voller unrube , ſowol wegen 
—— und der fogenannten Eropto-Calviniften, ald auch 
der Ramiften umd Anti-Ramiften. wollte er fich zwar 


anfänglich in Diefe fireitigteiten nicht mifchen / wurde aber end 
lich bewogen ‚ die partep der Anci-Ramilten anzunehmen , Dats 
innen er ih mit groffem eifer gegen die Ramiſten aufführte. 
Er ftarb den s. oct. am. 1607. und hinterließ unterfchiedene 
fhriften, ald: Rhetoricam Inventionis , Difpofitionis & Elo- 
cutionis exemplis facris & profanis quamplurimis illuftra- 
tam ; tres Libros Gymnafmatum Litterature Grece „ Oratio- 
num, Epiftolarum & Pocmatum ; &c. Ifagogen Hiltoricam per 
Millenarios diftributam, & ad annum ulque nonagelimum Bir 
mum fupra mille quingentos deductam. Adam. in vitis Phi- 
lol. Freberus, in theat. Sagittarins , introdudt. ad H. E. 
c !2. Bayle. 

Dreut / lat. Drocum , eine ſtadt nebit einer Herrſchafft in 
Isle de France , an dem kleinen uf Blaiſe gelegen. iſt eis 
ne von den allerälteiten ftädten in granctreich, und foll noch von 
Drio IV, einem Könige der Gallier und vornehmſten ftifter der 
Druiden , erbauet worden ſchn. Vor zeiten war dieſe ftadt 
er veſte * aber it das caftell fait gaͤntzlich ruiniret, 

ie ift vornemlich deswegen merchwirdig , weil fie vor zeiten 
der Druiden fi gewefen , und den allgemeinen Reichsver⸗ 
fammlungen Ehartres und vielen andern adten vorgehet. Ro⸗ 
bertus , ein fohn Pudopich Crafli ,„ hatte Die Gira ſchafft 
Dreur an. 1137. und war der ſtamm⸗vatter der Grafen dies 
fd nahmend , Daraus die linie ve Seruose von Bretagne ents 
foroifen. An. 1376. aber wurde dieſe Graſſchafft unter Konig 
&arolo V. mit der Erone — Carolus VI. gab ſie dem 
hauſe von Albert,und an. 1551. am fie wiederum an die Crone. 

Hiftor. Lexiems III. Üpeil. 
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An. 1562. erhielten die Ca allhier wider 
ugenotten / und an. er der König and IV. 
ort, nach einer 18. tägigen 4 K Ludovi⸗ 
cus XIV. hat ihn an. 1707. dem von Vendome ges 
ihendt. Ybuaz. hitt, lib. XXXIV. feg. Du Chine, hiftoir. de 
— de Dreux. DuPuy & Chopin, &c. 
reux. Die familie der Grafen von Dreur entftund i 
xl. Geeulo , und ftammte von = diden, Könige 
in Frandreich , ber , deſſen fünfter fohn Robert, Graf von 
Er + Braine sc. war, welcher ſich im gelobten 
lande fowol als in den. £riegen gegen Engelland hervor ges 
nen Y cn Gain Bi en Er age yon 
' ilippo » Bifchoff zu 
unten fan nachge werden , al zu ng — 


B (fiebe Petrus) Robers 
r get, welcher in de Englifhen trie n eine zeit⸗ 
lang der Engelländer gefangener such, unter Denen wider 
die Regentin Blanca , —— des heiligen mutter , zufams 
men verfchiwornen Groſſen eine zeitlang or ſich 
vr durch gefchende gewinnen laifen , und an. 1233. gefiots 
SG A John ehe one hs al ve 
’ “A n von 
Dee a —— 
N obert, Johann un drey ohne 
männliche erben abgiengen , ſo daß , als der Ichtere F * 
farb , feine erbſchafft an feine tochter Johannam fiel, die an 
den Bi thetwar. Unter den Ser» 
ren von Bru, deren line von Roberti des dritten jüngern 
Roberto geftiftet worden , iit fonderlich Nobertus III. zu mer 
den ‚ welcher des Könige Philippi von Valois und feiner ges 
mablin Ober-Hofmeifter gervefen , auch von gedachtem Kön 
au Sg feines teftaments gefegt worden, und an. 1351. 
geftorben. bat diefe linte bis an. 1428. gedauert, da Robers 
tus VI. ohne erben geitorben. Von diefen Herren 
und zwar von Roberto II. gm entfernen die Herren von 
Beauffart , welchen titul er n Roberti anderer fohn Jo⸗ 
bannes angenommen , defien nachkommen durch 7. er Ns 
gen bis an. 1540, beftanden , da Nicolaus ohne —— 
gen. Von den Herren von Beauſſart, und zwar von Ros 
rto, find zu rn fzculi entitanden die Herren 
von Morainille, welche linie Facobus, gemeldten Roberti vier⸗ 
ter fohn, geftiftet. Selbige ift mit Jobanne abgegangen , wels 
cher geivefen, und an. 1590, in der belas 
gerung von Verneuil erfchoffen worden. Zu feiner zeit war das 
us von Dreur fo herunter gekommen, daß man 
dor Adelich hielt, und muſte er die würde deifelben , wegen einis 
gu entftandenen ftreitigkeiten , Durch das Darleınent 
e äffigen laffen. Saimte-Martbe. P. Anjeime. Du Chine, 
e Dreux, &c. 

+ Direur , (Bbilippus von) Bifchoff und Graf von Beau⸗ 
vais De von Frandreich, war Koberti J. Grafen von 
Dreur , dritter fohn , und Koberti IL bruder, Er wurde an. 
1176. erweblet , und that an. 1178. einen zug ind gelobte land. 
Bon dar kam er an. 1179. wieder zurüc, und wurde zu Rheims 
Ba mofelbit er an. 1180. der erönung —X {| Alle 
gu ‚ ald Bair , beywohnte. An. 1187. nahm er aufs neue 

8 creuß au, und befand fich an. 190 bey der beiagerung 
von Acre, hatte aber das unglüc , daß er den umgläubigen in 
die hände fiel , welche, ihn Be nach Babolon führten. 
An, 1193. war er in Arras bey der crönung Iſemburgaͤ aus 
Däanemard — und ließ nachgehends —* tapferkeit wi⸗ 
der die Engellaͤnder ſehen / wurde aber am. 1196. oder 1197. 
nabe bey Milln gefen en. Mun erfüchte zwar Cöleftinus Il. 
den König Richarbum 1. daf er ihn auf freven fuß ſtellen moͤch⸗ 
te; allein dieſer ſchickte das blutige Heid des Biichoffs , den der 
Papft feinen geiftlichen fohn genennet hatte, nach Rom , und 
brachte dadurch zumege » daß der Papſt lich feiner nicht weiter 
annahm. Er muſie alſo bis an. 1202, in der gefangenichafft 
aushalten , da er gegen ag wor 2000, marc filbers feine free 
beit erlangte. Nicht lange bernach ward er zu dem Ertz⸗Biß⸗ 
thum Ryan poftuliret, welches aber der Römifche Hof nicht 
vor genehm hielt, nachdem der Archidiaconus zu Rheimd, Theo» 
baldus von Verche, demfelben Philippi Ertegerijches gemuͤth mit 
lebendigen farben vorgeitellet hatte. An. 1210. gieng er in Lan⸗ 
guedoc wider die Albigenfer zu felde, führte an. 1212. mit Mes 
naldo von Dampmartin, Grafen von Boulogne; krieg, und war 
an. 1214. in der fchlacht bey Bovines mit groffer hertzhafftig ⸗ 
keit. An. 1216. erfchien er ald Pair bey dem gerichte fo man 
zu Melun wegen fuccehion im der Grafichafft Champagne bielt, 
und ftarb endlich an. 1217. den 4. nov. zu Beauvais, wofelbit er 
auch in der Gatbedralstirche begraben liegt. Man tadelt dieſes 
bauptfächlich am ihm, daß er dierenigen feinde, fo ihm in Die 
bände gerathen, mut feiner ſtreit. kolbe todt geſchlagen. Amjelme, 
hift. gen. tom. I. p. 260. 

Drerelius, (Jeremias) ein Jefuit, war von Augfpurg ges 
bürtig, und nachdem er lange zeit Die Rbetoric gelehrt, envehlte 
ihn der Churfürit von Banern zu feinem HopVBrediger. Er 
farb zu München den 19. apr. an. 1338. im syften jahre feined 
alterd , nachdem er verfchiedene geiftliche ſchriften verfertiget, 
welche in zwey tumis im fol. zufammen gefaſſet worden, Ale- 
gzambe, bibl. fcript. 8. J. 
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D Dreyeichiſche gebiethe Ditio Tri- 
ehe 


' der 
Fran Man Er ift mit 
einem St maß umgeben, eg ie een, wie auch 
un eine in fich , und geböret theild den Gras 
von Hanau , theild den von Iſenburg, theild den 
en - er Darm 


von Tromsd, 


in Eiftercienfer-Elofter in der Wieneris 
gi eu tn Der, um das jahr S nr 
von dem Kanfer Feiberico 1. —— eingeräumet 


worden. 
s Orden/ 8. Trinitatis Ordo, ein geifts 
Malta , ein Sicihanifcher 
er 


ae op cn 
dem i wie man fagt, ein mm we feide, und au 
der ven ein rothes —— creutz babend, erſchien 
cher feine haͤnde über 3. gefangene; einer ein Ehri ; 
andere ein Mohr gervefen, ausgeſtreckt gehabt. Es tragen die 
Drdens:brüder in — und Franckreich ein rorh und blaues 
creutz auf einem weiffen ſcapular, und werden auch Trinitarii 
genannt. Bonmaxi catal. relie. P. I.n. 88. ſeq. 

* igkeits ſaͤule zu Wien auf dem ſogenannten 
— ——— ſtuͤcke der bildhauer tunſt welches 
den Kanfer Leopold über zooooo. gulden gekoftet hat. Er hat 
folche der H. Drenfaltigkeit zu chren wegen der an. 1679. abges 
wendeten pet aufrichten laffen , felbft den eriten ftein an. 1687. 
dar get, bereliche Lateiniſche infcriptiones felber dazu 

d haben die aröften kuͤnſtler Diekr zeit daran des 
fchönften marınor zufammen ge» 
66. "sub doch, mit einem Here 

enden — 

i brenn a ic zu den füſſen liegen⸗ 

KR ie m GELB lan Ki I 

u h 
= ke "ge 1693. 37 au ſtande lommen, 
und ein 

echen ‚ fo die Armenier Egmiaſin, oder Ecs miazin, 

die en He ir NENNEN iR der erſte merdwürdige 
Fe en ad een 

. meilen von Erivan , und beſtehet aus z. gele⸗ 

: erfte , welches das — ———— 
— an 

n jarche von Armenien darins 

deffen eintommen — auf 5. bis 600000. thaler 

— * fol; wie dann jeder Armeniſcher Chriſt demſelben 

jährlich den wehrt eirfiger groſchen zahlen muß. Er 

uchöffe unter fich , und deren jeder 4. bis 5. Wenb- Bir 

andere flofter ift der 9. —— und das dritte 

Rufine gewiedmet, welches 2. Roͤmiſche jungfrauen ge» 

weſen / von denen man vorgiebt , daß fie in der 9. erfoigung In 

Armenien geflüchtet, und an eben dem ortc, wo die beuden fire 

chen au bingerichtet worden. Taverwier, voiages Part.]. 

liv. 1. p. 28.29. Chardin, voiages tom. IL p. 224-228. P. Lu. 

es. volage du Levant tom. ]. p. 251. * 

pleven , oder Trepieve , ift ein ländfein an dem tm: 

tbeil der Grafichafft Cleven in Bündten , auf der rechten 

ten des abwärts gebenden Eomer:fecs , welches den nahmen 

von denen Tre pieri , oder drey kirchfpielen, Domafio, 

rabedona und Adunco, fo alldort —— ſind. Es rei⸗ 

t von den hoͤchſten fpigen der 880 rge hinunter Did gen 

6, oder Müfi, ift fchön, fruchtbar und wohl gebauet, 
N, t und obit berfür , hat auch gute toais 
den Graubündtern. Guder. Rhzet. lib. XIII. 


ig-jäbriger trieg, oder Teutfcher krieg, wird 
——— welcher ſich mit der Boͤhmiſchen unrube 
an. 1618. angefangen , und an. 1648. Durch den Weitpbhälifchen 
frieden geendiget. Die friegenden partenen waren an einem 
theil der Kanfer ‚ nebit den meiften Römifch-Catholifchen Stän; 
den , auf deren feite ich die Eron Spanien mit einmengke ; am 
andern anfänglich einzelne Broteitantifche Stände , ach 
aber , ala der König in Schweden fich der fachen annahm ‚ ihr 
gantcd Corpus , wiewol nach dem Pragifchen frieden einige 
auf Kanfers feite traten. Mit der Proteftantifchen und 
Schwediſchen parten aber hat ed auch die Eron Frandreich ge» 
Halten , weil fie dadurch die fehwwächung des Haufe Deiter, 
reich ſuchte. Das beginnen der Böhmifchen Stände fub 
utraqgue gegen dem Kanfer und den ige da fie die 
Kankerlı Minifters an. 1618. zu Prag wm fenfter heraus 
flürsten , und Ferdinanden, der indeifen Kanfer worden war, 
an. 1619, die Erone gar abfprachen , war der anfang zu dem 
unfeligen Eriege , in welchen Teutichland gar bald mit verwi⸗ 
geſt ward , weil fich der Churfürſt von Pfaltz zum Könige in 
Böhmen wehlen lieh. Denn bey diefer geiedenbei gedachten 
fowol die unirten Proteftanten , als Die Catholifche Liga , die 
einander ſchon viele jahre her, wegen des fogenannten geift- 
lichen vorbehalts , und vieler andern religions beſchwerungen 
die zaͤhne gewiefen , ihren zweck zu erlangen, An. 1620. gieng 
der erite lerm im Reiche au , da bid dato noch feine wuͤrckliche 


Brit 


i beiffen begehrten. Als 
anf ben fg be — erdick“ uns beraaf 
nicht nur feine erbsländer hin und wieder mit t wieder 
ehorfam 37 muſte, ſondern auch die gegen den 
Epur eiten von Pfaly ergangene acht in der Dber » 
durch ‚ in der Unter⸗Pfaltz aber durch die Spas 
—— —— — —28 
raͤngten/ die mit dem i weſen 
gehabt , breitete ſich das * Ffeuct In and 
— Sa nn aan Re a 
db, um nunm seit, Die 
lichen Stifter wieder 8 ber Proteitanten bänden gu te en. 
Mieder + che kreis uber 


Hierzu kam , daß an. 1621. der 

a Spanier —— und er Kanferd dr 

alggrafen ſchwuͤrig zu werden anfieng, Her an 

u Bra ig auch würdflich Weblin ‚ und ker Ora von 
anndfeld , des Pfaltzgrafen Ge Äh 

feiner völder aus Böhmen in die am Rhein und Day gelege» 

ne landichafft 


ward au. 1623, f feld und Hers 
ges Epeiälen wurden genötbiget, als fie_ der Dfalsgraf auf 
er Defterreicher bereden abdandte ‚ den ——— zu ver⸗ 
laffen der leiste ward, als er im — ſchen un Beh 
y ern ‚ am. 1623, bey 
der ftabt Lo la lei u . 1626. der 
Sn Bl ae u By Be 

rei 


i :Sächäfchen 
(e bey dem dorfe Kutter, womit diefer gante reis im des 
Kavferd gewalt gerieth. In fumma, die Kapferlichen thaten 
was fie wollten , und lieffen , durch unterdruͤtung und bes 
drangung der Reichd-Stände , die mut dem Böbmufchen und 
Dänsjchen Eriege nichts zu thum gehabt , fonderlich der Hettzo⸗ 
ge von Medlendurg und Vomnmern 55 mit en fen 
des edicts von an. 1629, darinnen den Proteftirenden die Mies 
der-einräumung der geiftlichen gütber auferleget ng wohl 
mercken , da ie Die Defterceichufche macht und den Römifchen 
gottesdienft über dad gange Reich auszubreiten gedächten , ze 
mal die Kayferlichen Generale ihren Icuthen faft Durchachends 
fen übermuth verftatteten , dawider die ordentlichen 
Reichd:verfaffungen nichts belifen wollten. Uber diefen bäne 
dein fam an. 1630, der König von Schweden, Guftan Adolph, 
in Teutichland an, mm dem übel zu fteuren , weil er theil 
hum der —— macht , die an der Ofts 

© einuiſten wollte , nicht gern fahe, tbeild auch von den Des 
erreichern , fonderlich im Polnifchen Eriege , und bey der Püts 
bedifchen fricdens-handlung mit Dänemark vorher war bes 
leidiger worden. Die gelegenbeit dazu machte die von den 
Kapferlichen hart bedrangte Nadt Etralfund, welche eben 
des wegen fich in den Schwedifchen ſchutz begeben hatte, Das 
mit befam der krieg auf einmal eine gang andere geitalt, Die 
Kapferlichen wurden aus gang Pommern und dem gröfen 
ge von Medienburg vertrieben , und ob fie wol an. 1631. 
en erftörten , auch unterfchiedene Stände nöthige 
ten, dem Leipjiger bunde abzufagen , in welchem die Brotes 
— einige derfaſſung zu ihrem — gegen der Catholi⸗ 


5 


ai 


hen gewaltthätigkeiten zu machen befchlojien hatten ; fv wurs 
ihnen doch diefe vortbeile bald zu nichte gemacht, ald 
fie dem Ehurfürften von Sachfen , eben diefes Leipziger bundes 
iegen , zu der zeit auf den hals fielen, und ihn alſo nöthigs 
ten , mit Schweden in ein bündnis zu treten, Darüber fie im 
bemeldtem jahre Die fihlacht bey Leipzig verlohren , umd durch 
ſolchen veriuft in eine reihe von vielen unglüctlichen 1 
beiten verwickelt wurden : Denn die Schweden giengen ın die 
obern Reichöstreife , denen die Figiften und Svanier überall 
muften , und die Sachen fidden , wiewol mit geringes 
rer hitze , in die Kanferlichen erbzlande , ſd ward auch der Kays 
fer genöthiget, dem vormals abgedandten Wallenftein das 
Generalat wieder anzubieten , weil des Tillv glüc aus zu ſron 
ſchiene. Man mennte , der krieg würde auf eimmal zu 
en geweßt ſeyn, wenn der König bald nach dem treffen felbit 
im Die Kapferlichen erbsländer gegangen wäre, und die quelle des 
frieges zugeftopft hätte. So lie er fich belieben , bemeidter 
majjen an den Rhein und Mavn hinaus zu geben , da ee war 
viel glüd! hatte, aber doch nichts that , das zur haupt-fache ges 
hörte , indem vielmehr Dadurch dem Kanfer, fich zu flärdeny 
und von dem eriten ſchrecken jich zu erholen, zeit gelaſſen ward, 
Daher konnte der neue General Wallenftein wieder cine armee 
zuſammen bringen, mit der er jich dem Könige in Schweden an. 
1633, don neuem entgegen feiste, über eine weile aber nach Sachs 
fen gieng, dabin er die Schweden nach fich zog, Die ihm bey 
Lusen eine fchlacht lieferten , ın welcher ſie zwar abermald obs 
fegten , allein hingegen ihren König verlohren , Durch deifen 
tod Das kricgs⸗weſen wieder eine andere geftalt befam , und auf 
den fuß gefet ward, daß es hernach noch fo viele jahre währen 
mufte , indem aller dabey eingenochtenen vartenen angelegens 
beiten dergeftalt verwirret wurden , daf man fein ende finden 
konnte, Ziofchen dem Ehurfüriten von Sachſen und den 
Schweden wuchfe die eiferfincht und das mintrauen, welche ſchon 
bey des Königs leben ihren anfang genommen batten , immer 
mehr und mehr, indem der Schwediſche Reichs : Cankler 
unter⸗ 


unterfehiedenes vornahm, welches der Churfuͤrſt, der ohnedem 
vor den Kafper noch immer eig —— ae di- 
re&torio unter Den —*— in Teutſchlan gu 
ſeyn erachtete, Daher denn die anfch an ln fein 
rechter zweck des Erienes , 2 art dank eh en; ausge⸗ 
macht ward, und n uptheere mit 


gefamter krafft auf den Ib zu — daher nur im⸗ 
mer bier eine Eleine armee, dort wieder eine andere dergleichen 
ftreifte , beute machte , Elcine fcharmügel hielt, und uns 

tbare örter wegnahm, welches alles in der haupt:fache frey⸗ 
—8 wenig beytrua/ und gleichwol Durch dag bundnis der obern 
freie mut Schweden zu Heilbrunn nicht geändert wurde, 
Darüber nerlohren die Schweden an. 1634. ein hauptstreffen 
bev Nördlingen, und der Churfürft von Sad chfen machte an. 
— ben Bragifchen frieden , Dadurch er die —— ne Mu 

1, zu gleichmäßigen friedens:aedanden zu n 

thi — gr 2 in der that aber den Proteſtirenden wenig 
troſt ſchaffte, indem er nicht allein Kinn men ig ge 


fondern auch Durch den bedungenen vierzigsjahrigen 
ſtreitigen Sti — 5 X eiten —— ct ey 
eden erh ehe ge 


Ein viele a 
frieden annah —— 

ihre ng — t verbindung ae = 
—— theil i — en com⸗ 

ee eben Öceen, nd der gen ut 
—— wo enug ıu leibe gi a nig u 
uͤble —— —— rg armee — daß fie bald au 
ren m * an —2 gu unternehmungen zu gedenden. * 
Schwediſche — nner gewann wider Die Sachſen an. 
15 Be ihn tb ‚ und verrückte ihnen damit 
den — bis an Di die —* und gar aus dem 

De ed zu — und da ſich der Kayſerliche eral Gals 
Pr die Schweden in Pommern im an —5 — haben — 
ei er aus mangel an —— an. 1638. 

e weichen. Der He Bernhard von 8 Beachte 
me Schwediſche glüc amt —— in —— jahre F 
waltig empor , indem er die Kane —* unter de 
Savelli und Graf G zweyma ich fehlug ' 
Rheinfelden und Brifach eroberte « ie Sr Schwedt auc 
commandırende General Banner in Meiffen gieng , und die 
Kavferlichen bis in Böhmen heimſuchte, wiewol auifer dem 

bis auf das jahr 1643, Michts fonderliches vorgieng , da der 
neue jche General Torftenfohn; welcher nach Banners 
tode das commando befommen , die Kanferlichen bey ‚geipsig 
aufs —* lug und diefe ph darauf eroberte, wie denn 

auch die Defterreichifchen völder in balen eine ziemliche 
einbufle erlitten. Endlich kamen auch in diefem jahre die fries 
Da räliminarien zu ftande , an — fo viele jahre , unter 
vieMältigen fchmoierigkeiten , welche das allerfeitige mißtrauen, 
und fetige envartung einiger änderung in dem kriegs-glüc, 
verurfachet ı Dar gearbeitet wo —— auch an. 1643. 
die Gefandten , fo zum friedend. örten « fich au Oſna⸗ 
brüd und Münfter einzuftellen — — doch her⸗ 


Die Schw 
ils rt. 
2 nach 


nach der wuͤrckliche friedend-fchluß aus ebe urfache noch 
mercklich verzögert wurde, daf man ken wollte, wie der krieg 
abliefe. Indeſſen ruinirte ad an, 1644. Durch feine ges 


wöhnlichen fehler, dem Kanfer wieder eine game 
commandirte, An. 1645. ſchlug ——— — 
bey Jankow in Böhmen abermals empfi —— n yo 
Ehurfüriten von Sachſen einen ftillitand einzugehen , Ddergleis 
chen iwar auch der von Banern that, ald ihn Die Echiweden 
fat von land = he getrieben hatten , folchen aber bald 
wieder drach. Nach diefem iſt bis zum völligen —— 
der im oct. an. er erfolgte , nichts weiter bauptfächliche 
vorgegangen, auſſer ng kurtz vor endigung des en 
werds , der Schwedifche General Königsmard die kleine feite 
von sun 0 a und groſſe beute machte, Nachdem alfo 
— und Ofnabrüdifchen frieden Franckreich 
und —— — forderungen halben vergnügt / Die rechte 
des Kanfers und der Stände Elar ausgemacht, und auf einen ges 
wiſſen fuß gefeget , auch die frenbeiten der unterfchiedenen relis 
giond;verwandten im Reiche allenthalben verfichert waren, hats 
ten die KEN feiten ein ende , jedoch verzog es fich mit bejah⸗ 
lung der an die Schweden verwilligten 5. millionen ‚ wegen 
welcher fie an ſeben Reichs-Ereife, — an as Chur: Rhehnie 
en, Ober:Sächfiichen » Fraͤnckiſchen, Schwäbifchen, Ober 
beinifchen , Weitphäliichen und Nieder-Sächiifchen gewieſen 
waren , ſowol auch mit volliehung verfchiedener den Proteſtan⸗ 
ten zu 1 gu te ausgemachter puncten , folglich mit abdandu end 
und abführung der armeen noch bis an. 1650. und mufte d 
wegen, wiſchen dem Schwedifchen Generalifimo ı Pfaltzgraf 
Earl Guftaven , und dem Kavferlichen General Piccolomini, 
noch eine befondere ———— u Nürnberg angeſtellt werden, 
durch welche vollends altes geichlichtet wurde, Tiheasrum Eu. 
* tom. IVI. Cudolphs ſchaubuͤhue/ tom. I, II. Pufendorf. 
comment. rer. ‚Suecic. Gultav. Adolph, & Chriftinz, Waflm- 
bergii Florus Germanicus. Galeazzi Gualdi hiſt. bellorum Fer- 
din. I. & III. Brachelii hiftoria noftri temporis. Chenmitis 
Schwediſche riege.befchreib. Carafa, Germania facra reſtau- 
sata. de Laboureur, hitt, du Marechal de Guebriant. Le fol. 
dat Sucdois, &c, * 
riburg , vor jeiten burg , ein Heiner ort in Weſtphalen 
Stift Paderborn gel ui wobey sin beruͤhmter ſauer⸗ 
Hütor. Lexicon 11. Theil, 


ie Kanferlichen 


dri 161 


brunnen anzutreffen. Das alte 06 biefelbft iſt engeren eine 
ſtarcke veitung der Sa Zu * ; ber —— 
aber von dem Kayſer 
det worden. Tromsd, —* 
edo / oder Dridoens , —— —— von 
hon in Brabant, ſtudirte zu —* und wurde 
i512. —— unter Hadriano Florentino, weiche em 
unter dem nahmen Hadriani VI. Bapit wurde, 
oder * Leim — 8 gar u fehr auf die ie, 
ienfchafften legte, erinnerte er ihm , zwi , 
fenfchafft und denienigen ı die nur darzu dienlich wären, einen 
unterjcheid zu machen. Derobalben legte ſich Dricdo von diefer 
zeit an vornemlich auf die Theologie , —9* Profeilor darinn 
—— Univerfit —— eig farrer zu St. Jacob, 
Canonicus bey Gt. Petri in t ftadt. Er widerfeßte 
fich Luthero mit —— ernft, — nt wenigerm eifer als 
die andern Doctores feines landes. Er ließ verfchiedene theos 
logifche bücher heraus geben, als; de Gratia & libero Arbitrio; 
de Captivitate & Redemptione Generis humani ; de Liberta- 
te Chriftiana ; de Scripri 5 & Dogmatibus Ecclefiaflicis &c. 
Als er ſich aber in — 6 — 2 mwolls 
te, verfahe er rinnen gar u Loͤven 
— —* — feinen tod 


ar an. 
dad — — n. Andr. 


i 494. Siwert. Achenz Bel 420. Miraus, de 
feript, Fr kr Erafın. epift. 18. lib. XII. Poj/evimur, Labbe. 
erus, Bayle. 
Diriefch , (Yacodus) ein —— — — tor der Guil⸗ 
fermiten zu Brlgge, lebte zu ende des XV. Er verfertig« 


te eine chronic; welche von Maiero in —— * — annalium 
Flandr. angeführet wird ; welcher auch die leben St. Rambers 
ti, Bifchoffs in Bremen, und Et. Andgarü, BiRh in —— 
burg / ſo von Alberto Krantzio dem Drieſchio uͤb 
heraus aegeben. Ardr. bibl. Beißg. de Hiit. Lat. N. A 
c. 10. p. 647. Moleri ifag. ad hilt. Cher. P. II, c. 3. 6. ı 

rieſen, eine Kleine ftadt und Amt in der neuen Wart, 
moben eine gar o ute greng:veftung gegen die Polen , liegt recht 
in der infürl, IDeiche de fü — oder Nietze und Zroge * 
ihrer vereinigung machen/ ift auf der Poln feite mit 


nem ziemlichen moraft — und Im noch daqu einen —* 
— waffersgraben. Vor zeiten bat fie ei u Bolen ges 
tz doch i erd von den 


— und — Grafen * 
arggrafen und Eh en zu en erobert worden, 
und a be ur a bey der Marck geblieben :_da denn Ehurs 
fürft edrich an. 160 e den 24. man fie zu beveftigen 
angefangen. An. 1639, haben es die Schweden durch — 
ren erobert, umd bis an. 1650. beſeſſen nach welcher zei 

—— und mit einem bedeckten wege auch andern — 
— verſehen worden. Preußiſch⸗ und Brandenb. 

taats:geogr. 


* Drifels, D 15 , oder Drivels, war ehemals eine 

—— Di mte und me Bibenefgte ftadt und fchloß am Rhein im 
n beſitz den neu⸗ erwehlten Kapfern uns 

tung ihres anfebene 

sweilen die ReichdıIn- 

— Com. Leiſnic. 

3* — 


en;/ 

umg n —* — und au er 
nicht wenig betrug , wie Dann auch 
fignia da vertwahret worden. Albimus, 
apud Mencken. feript. rer. Germ. tom. 
orat. de Drifels. obfervat. ad — eript. rer. Germ, 
tom. Ill. p.2064. Sonderlich wurde es als ein ri nis 
gebraucht. Kanfer Henricus V. ſetzte an,zros. Adelbertu tz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz, nach Drifels gefangen. Hiftor, she 17 
ap. Mrncken. |. c. p. 101. An.ıııa. mufle Wigpertus oder Bl 
pertug II, Graf zu Groitſch * daſelbſt in verwahrun 
bleiben. Aldorws, 1, c. An. 1206, erlitte Brumo, Erg Bufchof 
zu Eöln; aleiches ſchickſal. Chram. $. Petrin. apud Mencken. ].c. 

.235. An. 1214. fiel dieſe fadt von Kayſer Ditone ab, auf 

iderici feite. Chrom. S. Petrin. 1. c. p. 241. 


DRILLES, DRILLE , alte völder in Cappadocien gegen 
den Pontum Euxinum jwifchen Trebizonde und Colchos , wie 
Arrianus in 2 berichtet. Xenophon aber jet fie zwiſchen 
Ceraſus und Trebisonde. Gonften haben fie den ruhm, daß ſie 
gute foldaten geweſen. Xca. lib. V. de exped. Cyri min. 

* Dirimacus , das haupt der Rüchtigen knechte in der inſul 
Ehio. Er hatte ſich in den gebürgen fo veft gefegt , dag er mit 
gewalt nicht konnte vertriebenaverden. Daher muften die einz 
wohner friede mit ihm machen, ihn in feinem polten laſſen, und 
fich verftehen, ibm von zeit zu zeit am wein und viche etwas zu 
liefern, Sie wurden aber beifen endlich überdrügig, und fetten 
ein gewiß geld auf feinen kopf, Weil nun Drimacns alters hal⸗ 
ben nicht mehr lange leben konnte, wollte er diefen lohn einem 
jünglinge, Den er liebte, aumenden, und befahl ihm demnach ihn 
zu tüdten ‚, und feinen Eopf den einwohnern zu Chio zu liefern, 
Diefe haben ihm hernach eine capelie errichtet, und aöttliche eh⸗ 
re angethan, er aber foll ihm im traum öfters die anfchläge ih: 
ver, boshafften Enechte entderfet haben. Arbeneur, VI. 18. 

timago , lat. Drimagum . eine ftadt in der Dobruczie 
ſchen Tartaren in Bulgarien , swifchen Ariopolis und Kerfovg 
an der Donau , geböret den Türden. Sie foll ben den Niten 
Dinogetia, oder Dinogutria geheiffen haben, 

Drin / oder Drinowar; lat. Drinopolis, eine ftadt in ers 
bien, auf einer kleinen inf welche der ſuß Drin macht, geles 
gen, und den Tuͤrcken gehörig. 

} Drin 


dro 


dri 
— lat. Drinus, — en — 
a Er bat feinen urfprung 
Eee, ei die neuern fceibenten unters 
fhiedlich, als Schierdo, Marinat und Gliubotin Planna 


‚ Tat. Drilo , ift der nahme zweyer Aüffe in Sbanien, 
deren Strabo, Plinius' und Ptolemaͤus aedenden. Der 
TA, rung von den Dan bar Erbes Welt lee wird, at 

u n 
—— 3 —— Hub Dem, be —* zorter gedacht worden. 
man die 
de ps * — die hard Lychin- 


nennet , gehet aus ein 
t, Scelaus onem prbl Jr iedene art zu gen. 


—* — 6 —*38 in an 
der. “ — in cd in a. Rüffen in das 


ergieffen, und zwar —1 woſelbſt 
von en Dee: von den Alten ee Dit us genannt 
„de ge Baudrand. 


——2 — eine tochter Mithridatis M der Laodice 
hatte eine —— welches die . ihres leibes 
und ur fol angezeiget haben. Sie folgte ihrem vatter, 
ne Bande cal, wu efchlagen worden , als fie aber -in eis 
—— efallen, ee — et, he einem fchloffe 
Ay — — io Vriſco belag —— 

' Le 

‚er * an Ki ac Dia worzu 7 


— Re 


Drino oder Drino nero 


— 


5 oe Dit. eine = en * 
ee Scutari oder ven jugehör 
Bißthums A unter dem ju Ani 


—5 oder Triverius, (Jeremias) Profeflor Medi- 
zu Löven, war von Brakele , einem 
ern, nabe * Grand-mont geb: Dan hat 
* entarios über den Hippocratem , num und 
Eclfum ; Difceptationem de fecuriflimo Victu ; Difputationem 
cum Ariftotele & Galeno de folidarum jum &c. Er 
an. 1554. im 52. jahre * alters. Caſtedanu, in vitis Med. 
Mira, in elog. Belg. Andr. bibl. Belg. &c. 
— a Da 5 der alten Gallier , welcher , wie 
—— uam def cnc 6 bn des 
en ge — glauben, daß er die 


— a nn ae ur 
le, liv. —A 6 Se nel Ne Be gr a 
1 ertichtet, 


au pleix dieſes elende geticht 
Binnge ogcehn auf Ba en u Ban u 


i alte errliche familie 
in — Behr 12, Dont on —8* — 9 das 
Demand —3 und ift ein vatter rain buslai won 
ı 


ohn n Raiez und 

obrifter  SehDiredr in Mähren, Bohuslaum, 

eriten Freyherrn von Drnowitz / himerlaſſen, der feinen ſtamm 
ft 4 bat. Bucel. en P. 


II. p,407. Geiferts 

— Freyherren von Regal. 
Deroͤmling , oder Drömeling, Drömmeling, Drom: 
—— ie ——— @ / ift eine waldige und mo⸗ 


= der alten 
me von —7 


B 
— —A 


daß fie * und breit verfuͤhrei wo 
Sehneide eid frei ib Inne ser Gem, 548* 8 
neiders u en! ' De 161. 
Als unter Kayſer Otton 4 de ar in Sachfen ein 
führte ein ftlave durch lift ihrer armee in = 
d, mwofle don den Gachfens en eef agen wurden. Wiittechin. 
a annal. II. apud Meibom. |. c. 645. Die einwoh: 


ndlofe verwegene en, welche in dem dreißig- 

— er ben gan 
t en, m 

rd wie fie denn an. Ara die Kanferlichen = tendel 


d eld-ftück nebſt anderm geſch 
schlagen, ur 6. un 9 fie zwey gantze 34 


regimenter. en h Ceodend 

F au r genannt, eine 
ſtadi Be —E— rafichafft Louth —* Auffe Boine, 
22, meilen no von Dublin gelegen. Sie bat einen vor: 
treflichen und überaus febern fen, und war su Gambbeni jeis 
ten wohl bewohnt. Dlivier Cromwel eroberte fie an. 1649, mit 
ftürmender hand, machte die gantze garnifon , fo in 3. bie 
mann beftund, nieder, nebſt dem Gouverneur Arthur Aſthon, 
und allen einwobnern, fo, Daß er weder mann ‚ toeib moch kind 
verfchonte, damit ex allen übrigen Örtern des landes ein fehreden 
einiagen möchte. Diefer ort ergab fich an den König Wilhel- 
mum III. mach der ben Boine gehaltenen ſchlacht innerhalb =, 
tagen, Cex, in hift. Hibern. 


| 8 


dro 


in , eine kleine it 
PR u Beten tn Ba rg 
fu nr benen — — egen. Es be⸗ 
da —* die ſtreit⸗ ſachen des 


of · Gerichte 

Inifthen — * entſchieden werd 

©, oder Drago, ———— wird als 

a ae 

tachte 7 ie in feiner 

geburtstag in be Elofter von St. —* befindliche 1 

——— lebend, ſich hanweg begeben, und ihr 

— den Moͤnchen ſeines ordend Überiaifen muften , wovor 

ihn Diefe an. 2127. u ihrern erſten Abt ten. nocens 

tius II. beehrte ihn nachachends mit dem m. vpurpur, 

und gab ihm an. 1134. das Bifthum zu Oſna. farb an. 
1138. und hinterließ unterſt — An aa 

theild in * bibl. PP. theils Banden fahr 

Claccen. O!dain. Ugbeih, Prison. Tricben ritbem. 
progobufg lat, Drogobufcum. Siche droben Dor- 


gobust 
on, oder Dreur ini Magni 
— ee —— 
Er ftarb an. 709. und De hei in der a * Arnol⸗ 
ring verm Aſtru⸗ 
‚ eine wittwe Sea end fin bern 24 fo zu 
verfchiedenen malen Königlicher Richter war. Er jeugte mit 
ihr Sn, welchen Earolus Martellus an. 723. in das 
gefängnis werffen ließ, allıvo er kuttz Darauf geftorben, und Hu⸗ 
onem, welcher um eben dieſe zeit in ver nommen wurde, 
e chronick von Fontenelled berichtet, daß er Diefem Blofter vors 
8* ui — zu — ae und Rouen gewefen, 
©, r 
& 102, Annales Mer. Vale we — — 
DIR. Er 33 
icarius {1 
Alpen, befand verfthiedenen Conciliis — I 


wichtigen geſchaͤ mer zeit gebraucht. Er ſtarb in Burs 
gun an. 855. geneal. lib. VII —— — 
ib. IL. p. 712. Sirmondus , En III. Concilior. Gallicor. 


Chöxe, tom. II. fcriptor. hiftor. Franc. &c. 


Moͤ 
zu ——— mu 


Gallia tom. XI. p. 430. Voß. de Hift. Lat. 
nn it einem Gräfichen fchloffe , und 
g, ein m 
RE ea 
gen; 
a und liegt —* Ehur der bobeit. Sn um 
233 * ** ‚ eine Heine ſtadt in der Engli⸗ 


Br —* 


ph mir an dem fu warve en. Sie das 
—* 2, — I, Kin —— —— 
— bis den 23. dec, gefalgen, und Durch einen Heinen 
a * alle ſuſſe ift, ——— 333 
—38 * a überaus viel falg gefotten. 
l’Angl. p. 479. 
in ——— —— bey dem eingange des thals 
— 323 Some a 
weichen keine gemalt in feinen ufer: tent 
mandie ift ein kleiner 1. a ame ga, nee 
Chorier, hift. de Dau De 
———— Drom gethes, ein König der Ges 
ng San Magni, bekam 


Worcefter, 6. meilen von der haut-ftadt Dies 
Es befinden * ſelbſt 3. quellen , welche von dem 23. 
füffe find. Es wi in den zuerft 
— ice 
Drome, lat. Druna oder Druma, ein fi 
p. 3 nennet ihn einen * den —— 
* zugleich mit dem Auf —— —— meer ergeußt. Maj/an. deſc. 
ach den zeiten der regieru 
gen. Diefem zeigte er 


re 

den Kön —— im —— g 
ſowol feine eigene, als feined volds armuth, zugleich mit der ers 
innerung , daß doch Eofimachus mit feinem glüc zufrieden , fie 
als arme, bey denen nichts zu holen wäre ‚ in friede laffen, und 

era in freundfchafft mit ihnen * ſollte. Lyſimachum 
ſelbſt bielte er während feines daſeyns ſehr wohl, und nachdem 
ren Ionen ihnen ae. eine freundfchafft von neuern geitiftet wor» 
um im frieden von fich. Strabs, VIl. p.462. 
463. 468. — 9. Flutarcb. in Demetrio p. 908. ‚Jo. Ma- 
ges, Goth. Sueon. hift, III. 13. 14._ Andere eriehlen die fache 
mit etwas veränderten umftänden, dag nemlich nicht Pofimachus 
felbft , fondern fein fohn Agathocles von dem Geten gefangen 
worden,der vatter indeifen feinen fohn zu retten aus not frieben 

acht. Paufar, 1. c. 
romore, oder Drummore, lat. Dromaria oder Drumo- 
* gine ſtadt in Itrland, mit einem Bifthum unter Armagh 
Sie liegt in der Grafichafft Dorn , in Ultonia an 
Zagang. Mira geogr. ecel. &c. 

* Drom, 





dro 


rius m Alte wor > eh . —— in 


Parififchen Er — — de a Canoni- 

cus von St. Th) m Lo 488 e —* 

nis von alten medaillen , = at auch felb ion 

binet , welches Toinard Diernächt 
nd er mit den den eemalien Antiquariis , —— Morel, 

t, Regis und andern, nicht allein in genauer und ver⸗ 

traulicher freundfi + fondern e auch mit denfelben ‚ges 

wiffe verfammlungen yu balten , da man von lauter alterthüms 

mern , und infonderheit von den müngen tractirte, Er farb 

den 22, apr. an. 1702, —— hen alter. Man 

von ihm eine anfehnliche fammlung von feinen eigenen bri 

worinnen er viele fehöne map von medaillen fiel, 

let, vie aber noch niemals gedrusft worden. — 

auch dem Herrn Toinard zu deſſen Diflert. für zer del’ 

reur Commode verfchiedene materialien communiciret. 

— du temt, 

fe — lat. —5— eine A Bienen. 
in arggra van Maira, 

— si 


Mini 


welchen dafel — der die ein⸗ 
—— —— tünfte erbauet wors 
avon ilt Die reden von ee und Conſian⸗ 
Hupe —— ſoldaten — en man 25 
d , und da —* unter —— —* 

BD * = en — t, & Du Re Sie 
n; ronero ' 4 

auf fie von den Garacenen erobert am — 


lais/ Marggraͤſin von Su Ir aber wieder — rd 
Bon dieier zeit am hatte fie ihre gene Herren ; kam aber be 
nach an bie —— rafen von Sn, und endlich. an die von 
Seluns ı tue welche legtere diffalld mit den Königen von Sici⸗ 
fien aus dem Haufe —— viele verd keiten hatten. 
apa Ludwig, on Saluzjo , wurde an. —— von dem 
oͤnig in Fran — —— aber — her⸗ 
nach von Ka * Carolo 12 wiederum eingeit ranio⸗ 
ſen bekamen ds uebſt der —58 —S — 
wieder ein, —— —* *8 8 an. 1601. — 


Sin an Earl Eman 
ab Dronero ald * 
— A 


Marau i8 de 18 AR, 
eines Marquis de —— ſeinen andern — Carl Philibert/ 
der an, 1649. gebohren ward , welcher fie als cin lehen von dem 
Herkog von Savoyen beſeſſen. Theatrum Pedemontasum , 
p. 119, feq. Martimiere, 

Dront rim ı lat. Nidrofia , eine prodint in Ntormegen, 

egen füden an Bergen , gegen norden an Warthui ‚am 
wenn an — —— —* gegen — * » 

€ —— geb uͤrge gan murde an. 1658. im 


—— Are IT — und an. von 
——A en den —— an 
— on / = * ein rg genannt, 


fen Dre abe dur meer von dem ir 
——— an — er — „u ine table Beh — 
Sie hat einen 


‚und iſt 
Dee ein uf F n Sorge alten Abe —* * 


ntheim; 
inm unter anderm auch die fonft verlohrme zT. Livit 
—— ya * jr car ward alle diefe —8 mg Du ju nal, 
1708. I fi fie fa ebrannt, Moberi 
vio. Zeileri top. en p- 242 
„epsontninabolm if ein Köni luſt in Schwe⸗ 
weiches die Koͤnigin * onora igs ir 
—X witttwe ‚ auf einer inſul des Meeler⸗ ſees ** Stod 
Bol, nebit einem garten , anlegen laſſen. 

* Dropides, der bruder Salonis , ein Griechiſcher Boct, 
und einer der vorseltern Platonis von feiner mutter ber ; er os 
riete um die XLV]. Olympias , * jahr vor Chriſti geburt. 
Vollius , de Poetis Græcis, cap ER 

fe, Trofchte, eine > nfehnliche amilie in 
ei welche zum tbeil den Volnifchen beunahmen Lottins⸗ 
hret. Chriſtoph Eruſt Droste , Kottindtg genannt, war 

—* 1623. den Herkog Heinrich Wentzeln zu Mön N Oels 
und Bernſtadt Stallmeilter. —e8 Droste , Kottinäfy ges 
nannt ‚ vertrat an. 1637. ben der Prinefin Heinrich Wentzels 
die ftelle eines Hofimeiſters. — von Troſchte war an. 1638. 
des Saas chen kreiſes in dem Glogauil chen . 


Landes-Aelteiten An. 1694. war einer diefes geichlechtd Obrift: 
Sieutenant in Chur-Sächiiichen dienften ; und Rudolph forirte 
an, 1711, ald Königl. Preußiſcher Cammer: under. Sinapii 
Schleſ. curiof. 


Drofendorff, ein feines Defterreichifches Nädtlein mit einem 
30 andem Hug Teia, an den Maͤhriſchen giaten gelegen. 
—— 1278. bat es ſich Ottocaro Sk von Böhmen , unters 
. Aber an. 1620. hat es der B Ömifche General; Hertzog 
Chr jan von Anhalt, eine zeinlich I zeit vergeblich belagert, 
— —— p· 15. 
D gg, oder Droͤſing * * im viertel Unter· Man⸗ 
— = der Ungari hen ge ge wo die Teya in den Ruß 
Morava fallt, Dieſer ort —* * dem hauſe Althaun. 
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Droſſen, lat. Droſſa, eine Kleine Neu 
—— — — —— uns 
— eat 
lich , und SEES re — ne Hub bie —* 
haͤuſer abgebrann topographia Brandenb. p. 53. i 


ner, Germ. — — 32. p. 441. 
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Erb: 

Sroft der älere pa dat ic ch Dom apa nam bat —— 
damaligen Gebhard n von alu 
der um dad jahr 1583. religion —— 
te, teelich angenommen, wird an. 1620. unter 
die u Muünfter let. Placidus ift an. 1679. 

efurſteter Abt zu Fulda nn * —— waren fol 

iefed td des 
wig, driany 


N 8 —30 ee * 
tiu Ha — Age 16. —— —* * 
— oem rich an. mi, 8 Mag Dice 
li bat ung familie Au * —9— —— 
———— mir —— —* aan 
Bi iss — er ——— an ae a — 
tr ll Hei 
— pi —— lg in Guienne ‚ fo eine halbe fund 
rotha , oder Deotta, ei t fchen 
Königs Re { von Fre — Pr Go⸗ 
then ‚ in einer fehlacht it überwunden worden. Ganno legte 
fich hierauf Drottam * bey vd — mit ihr Siidi⸗ 
— ——— 

gern NE un⸗ 

terthanen auf eine ſehr d 
berrfchete , ward_er von Ann ah * —— — Fr 
** Alarici 


——— 
ie Gothen 
nis uͤberdruͤ — empöreten fie ſich unter — 
Buchari des Gubernatorn von der inſul Schonen, 
welcher den König ermordete, Drottam feine nachgelaffene 
wittib heurathete, und mit ihr Haldanum Kruse: Dieſer 
g in — jungen jahren aus Daͤnemarck nach 
Kufifen Armee ——— —* zu 
is a. derienige weylampf 
erno und 1 Salano Ar 
Den senglikber Bayıe, Ryan iR Goch 
& Sueon, lib. VII, c. 27. 29. — — 
—5— ug seine Drotope, oder © 
in des Pres re aan, 


Dies nel — = Diwces Autun: In 
keiten Childeberts und Ciotarüi , der K en Se 
Seine eltern — ihn der —— = —* des Abte 


u St. Symphorien, in dem —5* ums Autun. 

—8* m Ebildebertus eine kirche —— a unter 
dem nabmen St. Bincenti, fo fegte € St. Germanus, 

Binnen der zeit Bi zu Paris geworden — 
deren aufſicht er Drotobeo an Diefer Ab 
in biefem kloſter vor andern hervor , wovon bie 9 

regulam Benedicti annahmen , jonderlich —* er ſeiner — 
en und, wie es —— en 

r vielen — un 9 uͤchtigungen —— hl nah bals 
ben , die er frenmillig auf ſich nahm , fehr bekannt und ger 
lobet. u. dem tode St, Germani nahm diefe Abten den 
nahmen ihres fifterd German am , welcher als ihr Heiliger 
dahin —— worden. Drotobeus ſtarb an, sgo. und wird 
in diefer kirche jährlich * 10, — kin 9 wo A 
tet / fein leichnam aber gu St, Germain des Dres aufbebalten, 
Die Benedictiner zehlen ihn unter die Heiligen ihres ordens, 
welches fie ben allen denen gu thun pflegen , die in den kloͤſtern 

—— ng ‚ wo die regula BADEN, erft nach ihres or⸗ 

Dend anfan — worden. Seit dem IX. fzculo iſt 
ſchon das leben dieſes Heiligen verlohren gegangen; Gislema⸗ 
rus aber, ein Benedictiner , hat ſich Die mühe gegeben / allcg zu 
ſammlen, was die tradition beybehalten hat. Dom. Mabillen, 
Benedidtin, Bulteau, Baidet , vit. SS, menf, mart, 
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Druida / ein guter flecken in dem Kirchen⸗Staat / in 
Perugimnſchen gelegen, an der oft-feiten der Tiber a. Zune 
Perugia ; es dit feiner irdenen geſchirren wegen, welche mit 
einer goldsgleichen glafur überzogen, befannt. 

Druiden ‚ gewilfe Lehrer und Priefter der Gallier zu wel» 
chen fie aus Britannıen gefommen, fo von Ammiano Marcellino 
Eubages , und von Diodoro Siculo Saronides genennet werden. 
Dieſe unterrichteten Das volck in ihren befonbern aberglaͤubi⸗ 
ſchen gebraͤuchen und ceremonien , welche fie , wie einige Davor 
balten , von den Bhoceeen , die Marſeille in Provence gebauet, 
follen erlernet haben. Ihr nahme mag von dem Griechiichen 
worte aede, oder von dem Eeltifchen Deru , oder dem Irrlaͤn⸗ 
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difchen Dravi , b ‚ welches alles ſo viel heißt, ald eine 
' Dee bass san de don den — ſehr hoch gehalten wurde, 
—— hervor bringt , fo von ihnen mit vielen ceremonien 
ge gaabe vor die götter zufammen gefammlet wur: 
ve einer von diefen riefen mit wein tleidern —* 
— Re a a ae mit einer gdldenen fichel ab» 
; worauf 2. junge wei sc aekhache ' 2 
die ceremonien mit einem —— mahl vollendet wur⸗ 
den. Die Druiden und laubten, daß der müftel, im trin⸗ 
den eingenommen, alle thiere deito fruchtbarer machte, und eine 
—— wider allen gift wäre, Baer halten dafür , da 
Druides —* einem Hebraͤiſchen worte, welches fo 
viel als —5— beifiet, herfomme ; wie fie dann auch Diogenes 
Laertius mit den weiſen männern in Ehe ini, den Philofophis 
in Grie nd, den weilen leutben in Berfien , und mit den 
diani —R verglei ee Diodorus Siculus 
* ‚dag fie Gottesgelehrte gewe Die Gallier glaub⸗ 
ten; un deswillen gar gerne in —* welt wegzuleihen 
pet. auf daß fie in der andern Daflır be lohnet werden moͤch⸗ 
ten. Die Druiden waren auch Aftrologi, Geographi, Geometr« 
und Politici, Unter andern Ichrsfägen hatten fie auch dieſen, 
daß die — nach dem tode in einen andern menſchen führe, 
Dieienigen —— allein mit betrachtung goͤttlicher dinge ums 
giengen ı enden genennet ; die aber, welche der altäre 
— und warten wu en ‚ hieſſen Semnothei , welcher nabme 
eg Les nicht Celtitch , fondern pur Griechifch it , 
Gallien faum mag gebraucht worden ſeyn. 
er gi, ‚daß Stephanus von ihnen , ald von 
ndern volde , redet. merdet an, daß fie ein ges 
3 t, welchem die hoͤchſte gewalt und obersberrs 
anvertranet geweſen, nach deſſen tode_ der vor: 
nehmfte und ——— aus enge u diefer würde 
———— meldet , daß gelehrſam⸗ 
Gel in — ihres gedächtniffes beftünde , “indem feine 
gehabt , und bistweilen 20000. verfe auswendig berfagen 
‚ Wworinnen eine biftorie von groffen umd vornehmen ſeu⸗ 
eweſen, Die fie von Üren vorfahren anpfungen. 
ten fich der fehlangenzangen , um dadurch bey gr 
En u erlan 57 und in ihren geſchaͤfften gut all u 
’ Bericht Darneben pflegten ie menfchen 
aber , nach Suetonii geugnig , von Aus 
—2332 a! und von Claudio gaͤntzlich abge: 
; wochen. Son LE Ze Druiden in gar dan 
ch weibes- —5 ſich unter 
ol nicht allein in Fr 
andere * * —* 4 Stmaben un 
—S — au anfer ianus fragte 
u nd von diefen weibes-perfonen ‚ ob feine nachtömmiin. - "a 
würden ? und Diocletianus erfuhr von einem 
— Kein weibe , dag er würde Känfer werden , wenn 
er ein wild fehwein umgebracht hätte; wie denn auch folches 
wuͤrcklich da er den Prafectum Pretorii , mit nahmen 
Aprum , umgebracht. Man fagt, daß die ftadt Dreur von 
den nahınen befommen. Berofus , lib. V. oder vielmehr 
Anmius Viterb. der fich unter Berofi nahmen verftecdet, und 
daher eben nicht viel glauben verdienet. Diod. Sicul. lib. VI. c. 
2 far, lib, 1. de bello Gallico. Strabe, lib. IV, Sweson. in 
Tacit. lib. XII. annal. Srepbamur , de urbibus. Pin. 
lib. XVI. c. 44. ib. XXIV. c. 11. lib. XXIX. c. 3. lib. XXX. 
e. 1. Pomp. Mela, lib. III. c.2. Dieg. Laert. lib. I. Lamprid. 
in Alexand. Vopifcus, in Aurel. & Numer. Zucam. lib. I. Pharf, 
Marcel. lib.XV. Cel. Rbedigiw. lib. XVII c. ar. 
Rovißlard, hift. de Chartres c. ı. n.5. Brower, annal, Trev. 
Dupleix, m&moir. des Gaul. liv. 1. c. 16. &c. Schurtafleifeb, dif- 
—*8 vet, inſtit. Druidum. Obrecht, de Philof. Celt. * 
Drumdus, (Gerhard) fin Brämonftra er , Canonicus 
u Zonen, ine chictter Mathematicus , lebte zu anfang 
Des fiebenschenden jade underts , und ſchrieb Tabulas Sinuum ; 
de Ortu & Occafu & Mediratione Coeli fiderum ; de Quadran- 
tis & Aftrolabii ufu; Calendarium Hiftoricum & Poäticum, 
Gelehrte Zeitung. 1720, p. 110, 
Drumfreys , ſiche Dumfteys. 
mmond * altes adeliches geſchlecht in Schottland, 


upt heut ed tages der Graf von Perth ift. Es foll dies 
fes ae tvon € Ungarifchen Edelmann ‚ nahmens Mau⸗ 
ritiug, ammen , voelcher nebit Eduard Atheling , als rechts 


erben / Engelland verlaffen , als Wilhelmus Conque- 
ftor folche® Reich ums jahr 1066. unter feine botmäßigteit ges 
bracht. Das fchiff aber, worauf fich diefer Mauritius nebit 
en und deifen mutter Agatha und beyden ſchweſtern 
Margaretha und Ehriftina befand, fol durch ungeltüm an 
Schottland getrieben worden feyn, da dann Margaretha , die 
wegen ihrer dei eiligkeit bertihmt ‚ auch deshalben nach ihrem tode 
tanonifiret worden , an Milcolumbum II. König von Schott: 
land, vermäblet worden. Diefer König Milcolumbus Ill. hat 
dem Mauritio Drummond viel güther und groſſe ehrensftellen 
egeben , umd weil er fich in Schottland vermäblet , ift fein Des 
Adlechti in einer ordentlichen fuccefion fortgepflanket worden, Dis 
auf Facobum Drummond, den IH. Grafen und nachgehends 
erkog von Werth , welcher an. 1684. Groß⸗Cantzſer von 
land worden, Weil er aber nicht allein Der olifchen 


pet eg: de alone Jefu Chrifti Filii Dei 


dr u 


eifeigf gelten Der + fondern die partey 

nigs Jacobi 1 bie e, mufte er — 3— 

regierung —— jeitlanı m geiwefen, verlaffen, 
dem K ich nach 


b N 
begab er ſich 1a Som, und Rarb an, 1716. im 6. abe nd 


altırd, Er bat mis 3. gemahlinnen unterfchiedene kinder gezeu⸗ 


get. Bayie, 
* Drummond , ( der dl icolombi V. 
abi in Schottland an en an ruhm , ins 


Reiche befaß , und bes 
fein haus brachte. De IV. wis 
chottiſche Herren , die fich zu Die ——— 
theil der — bemaͤchtigen wollten / gute dienſte/ und 
ward demfelben an den König in Engelland , Richarx⸗ 
dum IM. zu fchlieffung eines Friedens gefendet. Nach Yacobi 
IV. tode aber, ward er, weil er De He a der ihn vor 
dag Parlement citiret , einen badenitreich gegeben hatte , feiner 
würden entſetzt, und verlobt dabey alle feine güther , warb 
aber auf vorfpruch der Königin , und der Groffen des Reiche 
in anfehen feıned Adeld und feiner Dienfie ey tage bernach 
wieder ın Diefelbe geſetzt. Eliſabeth Lindfen , eine tochter, des 
Grafen von Erainford , hatte ihm Elifabethbam, vermäblte 
Gräfin von Angus, Euphemiam , fo an einen Herrn von Flein⸗ 
mins vermähler geiveien , ‚ eine gemahlin des Gras 
Ichtere von, loutei ir, und ci cm 
iq ein warf , und wei 
a lang währen wollte , auf die Päpfiliche id zu war⸗ 


‚+ die ehe mit ihr heimlich volliog , — eine tochter mit 
ihr zeugte , die hernach an den Grafen von Huntley verheuras 
worden, als er fie aber nach — — 2*— di⸗ 

8 hau: 


penfation au entl l Ute, farb 
In ade don ee wen Dt Da Dramen 
bereitet worden. Bayle. 


Drumore , fihe Dromore. 


Drusbidi , ı ) ein Yale, b fich den aug. an. 
1609. im 20. jabre feines alterd in die i. & dat 
unterfchiedene wichtige bedienungen — ——— —8 


iſter, ſondern auch 


mal er nicht allein 7. jahr novitiorum N 
Sud Die und ne 


b u unterfchiedenen malen Rector ihres Col 


rovincial in Polen g ‚ wie ihn denn au 
nach Rom als ratorem gefchidt —— 2. 
—2 ionen mit beygewohnet. F wird * ſei⸗ 
ner fonderbaren 


ug lg t gelobet , und 4 Vofen 
den 2. apr. an. 1660, n bat Below: Beiden, 
—— —* in g. AA —— 
en verferti jeta Chrii Filt Dei; Pafeiow 
us Exercitior, & Conliderationum ; de præcipuis Virtucibus 
Chriftians Fidei ; Sol in Virtute ua, ve Jefus Chriitus in 
Splendore Excellentiarum fuarum fpedtabilis , &c. Socuel. 
biblioch. Bayie, 
Drufenbeim, ein Meiner ort in dem El en 
Rhein 1 gelegen ' und x in der gegend, * ee je 
liegt —32 —3 * — Fe: ed 
ouid un 

iemlich beveſtigt, fo, daf an. ner: * * 

waf von —— führen en , und es 
tage nach ng diferetion 


Druſias, eineftadt in Fudda. Ptolemaͤus thut derfelben 

made ' u 8. EM" en m und ee 
* ae € babe fie zu a 
dei ones der Karin id ’ uen / und alfo nen⸗ 
aa AR iſt * dem nemlichen Könige bekannt, daß ee 
fen thurn in dem hafen Caͤſarea den nahmen Drufus 
—— — lib. XV. cap. 13. Reland) 

ina 4 
* Drufibara ‚ eine Beine , aber ehedeifen Birch 

in Romanien , wiſchen Adrianopel und en —* 
a4. handen von Der ren, mb 17. von der legtern entferne, 


Baudr: 
Drufier, Drufis oder D ein gewiſſe 
ig fich auf .. um den ee sndheg ed) 
ae ie ne Ve mt Gef Da Dee a 
N] 
Bouillon , ind gelobte land —— unter De ui 


aber eined sd 
— — 
u in 
— we und * außgebreitet Sie — win den 
** ſie keine —*— ie ——— it 
metan e wegen 
ge wuchers fehr br chi * 
ehalten Der De Ye a dee 


ift iR Badaoin, vonde von von fie fachen ruhmen , und 
deuligen Ensied geben vor ; Da En —* ph 6 
> von ihmen erjeblet , a eines —** mannes aus 
* ey, welcher ihnen geſetze, der fie 
lange vorher won ihm erhalten, vorſchrei wer 
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So bald als ihre kinder gebohren find , drücken und dehnen fie 
ihmen ihre köpfe aus , weswegen man fie_vor allen andern völs 
fern im —— fennen fan. Sie find ſehr harter natur, 
und halten fich im gebürge auf. Ihre Fürften find aus dem 
hauſe Daan , welche fie Emird nennen. Sie hatten vor dieſem 
viele Emird ‚ welche aber alle untergedrudt , und durch den 
Krahim Baſſa von Said unter Amurath IT. an. 1584. meift 
don ihren kleinen gebiethen veriaget find , Doch fo, dak noch 
eng big auf heute übergeblieben, Im übrigen ” dieſes 
pold ſich vor allen andern Orientalifchen völdern in der aftro- 
logie und magie hervor. getban. An. 1701, ſchickte es gewiſſe 
Deputirten an den König in — — und beg von 
demſelbigen die erlaubnis, da —— wapen über alle 
thore ihrer veitungen zu ſehen, umd zugleich den orden des H. 
Geiftes vor ihre Furſten mitzunehmen, wiewol ihnen nur Das 
erfte bewilliget werden. Erit an. 1710, ſtunden fie eine groffe 
derfolgung aus von dem Türdifchen Baſſa zu ‚Damaftus , der 
ihren alten Emir Abdallat durch hinterlift in feine ae 
brachte , und die Drufier faſt gene zerſtreuete. r des 
diddallats älteiter john, der Emir Aſen, munterte fie auf , fich 
wieder zu fanmlen und gegenwehr zu thun, da ie dann ihre 
nde fchlugen , und ihr land von neuem einnahmen. Nur 
unglüctiche Abdallat mufte daben leiden , als der nach 
Balfora in eine ewige gefangenfchafft abgeführet ward , nach- 
dem er fich zuvor im kerder iu Damaſtus heimlich hatte taufen 
laften. _ Indeifen ift der Baſſa u Damaftus , der den Drufiern 
fo auffätig war , bald hernach aus andern urjachen fhrangulirt 
worden , und die Druſier leben feithero in ziemlicher cube. M. 
le Chevalier d’Ervieux, mem. Ricaut de l'Emp, Ottom. Her- 
— bibl, Orient. Pasl Lucas , voyage fair en 1714. tom. 
. 327. 
rufilla, Agrippä des Altern, Königs in Fudda tochter, und 
8 Pu ag ‚ war eine fchöne Dame , umd wurde zus 
erft an Epipbanen, des Königs Antiocht „ee verfprochen , 
* — 1 watt 6 Manum, be Als er es 
aber nicht that, r L J 
ner. Machgebendd verliebte ſich Felix, der Gouverneur 
—— er Simonem / einen Juͤden au 


daͤa, in ſien 8 der inſul 
Eupern / fo ihr freund und in der erfahren tvar ‚an fie 
ſchickte / um fie dahin gu bereden ı aß fie ihren mann verlaffen, 
und ihn heurathen Weil fie num gerne von ihrer ſchwe⸗ 


pe Berenice verfolgungen frey ſeyn wollte als welche beu i 
oder bruder dem jüngern Agrippa , amar zu ihrer fchlechten 
ehre ‚ alled galt , und e Drufilla ‚ die viel fchöner und 
jünger , eiferfüchtig ward , ließ ſie fich dieſen vorſthlag gefallen, 
obmgeachtet fie darüber von religion abtreten mufte, 
Als der Apoitel Paulus gefangen war , vertheidigte er vor dies 
fen Felice und deifen gemahlin Drufilen an. ss. U.C. 808. 
ne tnfchuld, Ader. KRIV 24 ‚Tojepb. lib. XX. c. 5. ant, 


ay'e. 
eufilla , eine tochter Germanici und der Agrippina , vers 
— ha A U. 786. an. 33. mit Lucio Caßio, wiewol ihr Die 
Marcum Aemilium Lepidum zum gemahl beylegt. Obngeach» 
tet num ihre mutter wegen ihrer keufchbeit vor allen Römifchen 
t war ; fo befleckte ſich gleichwol noch 
in fehr jungen jahren mit ihrem bruder Caligula durch blut⸗ 
nde/ die fie auch die gan e lebendszeit tried. Als Caligula 
anfer worden, nahın er fie ihrem rechtmäßigen mann,und lebte 
mit ihr Öffentlich ald mit feiner ordentlichen gemahlin. Mach 
ihrem tode , ſo A. U. 791. an, F erfolgte ; ließ er ihr ein 
tiges leich· begangnis halten , ſiatuen aufrichten , und fie als eine 
gottheit verehren. die weiber muften ihre ſchwuͤre ben dem 
— der Druniliä thun/ und wenn dero geburtsstag einfiel, 
ielte man die fpiele mit eben ſolchem t, ald man ber 
ele erwies. Lidius Geminud , ein Römufcher Rarhäherr,, vers 
maß fich / daß ex fie gen bimmel fahren , und mit den göttern 
converfiren gefehett. Swetow. in Calig. c. 24. Taeit. annal. lib. 
VI. c. 15. Do, lib. XLIX. adan. 791. Bayle. 

Drufius, (Johannes) Abt zu Parc nahe ben Löven , Bräs 
monitratenier.ordend , war aus einem berühmten fechte in 
den Niederlanden an. 1578. gebohren. Er ftudirte zu Löven, und 
nachdein ihm fein wetter Ambrofius Loots , Abt zu Darc , au fich 

ommen, trat er in den Brärmonitratenfersorden ‚ Darinnen er 
— feine gelehrfamten und Frömmigkeit in anfchen fam. Der 
Mapit Paulus V. und Ertz⸗ Hertzog Albrecht gebrauchten ihm zur 
zu der — in den Bann ’ — er — 

mar. i 25. mertz 1638. geftorben , u 
farura feines ordend auch einige geiftliche fhriften verfertiget. 
Andr, bibl. Belg. 

Drufius, ** ein berühmter Philologus , war zu 
Hudenarde in Jandern den 18. jun. an. 1550. gebohren , und 
ee  ench Gent Khrdte> Dir pracen {u Dgreiftn 

ihn erftlich n f zu begreifen » 
—* hierauf nad) Loͤven, die — ſudiren. Sein dat 
ter mufte wegen der Brot den religion , zu welcher er ſich 
ther mit dem rücen anfehen, in wels 
—5— wandte; feine mutter aber 
{ holifchen ben ‚und bete 
aufs eifrigfte , ihren ſohn daben zu erhalten ; toedwegen fie ihn 


nach Audenarde wieder ‚und nach Tournay ſchickte. Eine 
—— — die ie iberfiel, gab ihim gelegenbeit , fi in is 
he Au kunem patter nach Engelanb ju begeben ı 
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fich angelegen ſeyn lief, daß er in guten fünften und wiſſenſcha 
ten möchte aufergogen werden, Er begab fh auf die —* 
firat Cambridge , und bediente ſich daſelbſt in der Hebräifchen 
fprache der unterrichtung Antoni Cevallerii. An. 1570, kehrte 
er wiederum nach Londen , und etwas zeit hernach war er wils 
lens, eine reife mach Frandreich zu thun , es ſchreckte ihn aber 
die zeitung von der Pariſiſchen blut-hochzeit davon ab. Bald 
darauf wurde er nach Cambridge von Thoma Gartivrigbt , und 
nach Orford von Laurentio Humfredo beruffen , welche letztere 
vocation er auch annahm , und alfo im 22, jahre feines alters 
zum Profeffore Linguarum Orientalium auf diefer Univerfität 
conftituiet wurde, Er lehrte allyier 4. jahr, worauf er wieder 
nad) feinem vatterlande kehrte, und ſich zu Löven auf Die Rechts⸗ 
gelchrfamkeit legte. Doch er fich wegen der teligionds 
troublen gezwungen, fich wieder nach Londen zu feinem vats 
ter zu begeben , mit welchem er aber nach dem vergleich , der 
an, ups zu Gent 5 wurde, wieder dahin kehrte. Baid 
darauf wandte cr ſich nach Holland, und bekam an. 1477. bie 
ftelle eines Profefloris Linguarum Orientalium zu Leiden, von 
dannen er an. 1385. no Franecker zu eben di ion 
berufen wurde, welcher er auch rühmlich bis an feinen tod, 
weldyer an. 1616, erfolgte, vorgeftanden. Er war wegen feie 
ner wilfenfchaift in den Drientalifchen fprachen fo beruhmt , 
daß die General:Staaten ihm an. 1600. anbefohlen, eine ers 
flärung der ſchwerſten Örter des Alten Teikaments zu verferti» 
gen ; wie er denn auch über die 3. erſten bücher Dois r die 
8, erſten capitel des 4. buchs, ferner über die ſchwerſten Örter 
ded 5. buche , dann auch über die bücher Yofud , der Richter 
und Samuelis, dergleichen verfertiget , aber bey feinem leben 
nichts davon heraus gegeben hat, war auch von einigen 
bejtimmer , eine neue überfegung der heiligen ift im 

—— ſprache zu derfertigen, welches aber Durch 
eine widerwaͤrtigen hintertrieben ward. Man bat von ibm 
srammaticam Hebream; Commentar. ad Voces Hebreas N. 
T.; Obfervation. Sacrar. libr. XII; Animadverfionum libr. 
ll. ; Mifcellanea facrarum Locutionum ; Parallela Sacra Lo- 
corum V.& N. T.; Proverbia Sacra; de tribus Sedtis Judeo- 
rum &c. Geinfohn, aucd Johannes Drufius genannt , wels 
cher bereitd im feiner jugend ſolche proben der gelebrfamteit abs 
elegt hatte, - man urtbeilte , er würde einer der gröften 
euthe werden , ftarb in Engelland im zr. jahre feines alters, 
Er bat einen groffen brief⸗wechſel gehabt , wie er denn auifer 
den Hebräifchen , Griechifchen , —— Engliſchen und 
Miederländifchen allein 2300, Lateinifche briefe binterlaffen, 
Er war fehr fparfarn , andere leuthe in loben oder zu fchelten , 
und hat deöivegen von dem eiferren in der religion viel ausites 
ben müffen , die ihn einen falfchen bruder gefcholten , da er d 
um des Proteftantifmi willen mehr gelitten und verlaffen , al 
die meiften unter dieſen ſchreyern. Sein fohn Johannes iſt ein 
recht miracul ge En ünften jahre feines alters lernte 
er bereitd Lateiniſch und Hebräiich , im ztem erklärte er die Pfalz 
men, mit perwunderung eines Füden, der damals in Leiden 
die Hebräifche fprache Ichrete, Im gten las er Das Hebrdifche 
ohne puncte, und konnte ed auch nach den geammaticalifchen 
regeln punctiven , welches die Rabbinen heut zu tage felbit wicht 
mehr koͤnnen / wobey er das Latein als feine mutter fprache res 
dete , auch fich im Englifchen Eonnte hören laffen. Im raten 
fehrieb er ex tempore Hebräifch in gebundener und ungebumdes 
ner vede, Im 15. jahre hielt er an den König in Grof-Britans 
nien eine Lateinifche rede in gegenwart des ganken Hofes, und 
mit deifen verwunderung. Er war aufgeweckten geiſtes/ von 
einem gründlichen urtheil, von groſſem gedächtnis , und von 
einem unermüdeten eifer zu den fludien , nk uten umganges, 
dag ihn 1ederman heben mufte , und von En fonderbaren 
frömmigfeit. Allein er farb in Engelland bey dem Dechant zu 
Ciceſter , Wilhelm Thomas , der ihm eine gute penfion gabe, ar 
feine. Ex bat verſchiedenes angefangen zu verfertigen , allein 
der tod überfiel ihm zu zeitig im azuften jahre feines als 
ters, ae der die aͤrgſten ſchmaͤh⸗ worte wider feinen vat⸗ 
ter ausgegoſſen, hat ihm gelobet, Curiander, in vita Drufii, 
Meurfko, in Ach. Batavis, Sims», hift. critigque du Vieux Teita- 
ment liv, Ill.c. 15. Witte biograph. Bayie. 


Deufd , ein elender Hiftoricus zu den zeiten des Kanferd Au⸗ 
guſti. Weiler fehr reich war, und viel geld auf ih aus 
lchnte, fo obligirte er feine fchuldsleuthe, dag fic feine fchriften 
muften leſen hören, welche die andern verachteten, worüber H0s 
ratius fpottet , lib. 1, ferm. faryr. 3. Ermige alte manuferipte 
Horakır ſetzen Diefen nahmen Kufo, * 

’ Drumad, ( Gabriel du pont de) ein Franzöfifcher Voet 
und JCrus, war zu Toulouſe aus einem adelichen gefchlechte 
gebohren , und lebte ums jahr 1536. Er ſchried les Contro- 
verfes des Sexes maſculin & feminin &c. La Croix du Maine 
bibl. de France, Verdier, bibl. Frang. i 

tufus, eine Roͤmiſche familie , war ein zweig der familie 

der Liviorum. Diefe jetztgedachte Livuche familie —3— fie gleich 
nur bürgersitandes var , und dennochin groſſem anfehen , und 
brachte berühinte leuthe hervor , welche die grditen ehren aͤmter 
in dog Römischen Republic bedienten,. Fnfonderbeit waren I. 
Lin Salinator , und M. Lwius Drufus aus derfelbigen 
entfproffen. Diefer letztere foll von einem feindlichen General 
Drauſus den cr felbit erlegt, feinen nahmen erhalten , und den 
Galıern dag geld, ſo fie von den Römern bekommen , da fie das 
Capi« 
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Africano dem jüngern Bürgermeifter. Sonſt ſtammet auch 
aus diefem gefcblechte Durch adoption der Kavfer Tiberius ber. 
Denn Liviud Drufirs Claudianug, fein großswatter von mütters 
licher feite , einer * den nachkommen Fk des blinden, war 
von einem Drufo adoptiret worden. cheinet, daß ein andes 

rer Druſus einige * der familie der — „in welcher 
der nabme Lido fehr gemein war, abdoptirt habe, Denn es iſt 
a 

15. Bun: geweien, 

aufer Tiberio felbft getödtet 


Pretor , lud unter dem * 
inf, in Tiber 
fus , —S ein ſohn deſſen, der A. U. Na au 
A. N. 3861. A.C. 123. in dem Tribunatu plebis, ein Collega 
€. 6 Gracdhi ‚ und den nahmen eines befchirmers 
Zu * bat. Der ſohn folgte feinem vatler wien 
ſich der Patriciorum wider das vold annahm , wies 
a. old * 6 unordnungen daraus entſtunden. 
Er — 52 en von beredtfamteit , hoben verſtand und vor⸗ 
treflicher er fich dann auch beffer 
bätte —** 8 —— En zu groffer € ER 
— —— haͤtte. Es Rom zwey fa 
men , dei Raths und De Siter» und waren Di let Km cn 
in vielen ſtuͤcken überlegen , hatten auch infonderbeit 
am fich gebracht , fo ebeinals dem Ratte zn = A sum 
Gäpion, mit welchen Drufus *25* 
bielte , ergriff dieſer im —— rtey des f 
_ on er auch volcke defto A ffern anhang befo 
te , wollte er ve ge her Gracchorum von Aurdtheis 
Ing Dee er unter dem voſcke wieder aufbringen,und 58 
den Lateinern das Roͤmiſche bürgersrecht. Als ich der Bürs 
Bhilippus widerfe er ergriff er Bad kan ſtraſſe 
ne — und mwür das blut zu der nafe 
gen heraus ; wien jeinige meynen, daß er 
folches ih ern ‚ fondern Buch einen feiner creaturen gethan. 
auch die Lateiner . darauf * daß er fein vers 
forechen wegen bed ed, dafi 
er in einer verfammlung "plög 
feuche einen 


x 
— 

— — 

ie 

fr king —— 


von u —— 2* —— — 

daß er —* ndes beinen auf davor nicht ruhen koͤnnen, —— hat 
er noch ald ein jünaling ‚ und in der Pretexta bey den Richtern 
vor die angeklagten intercediret,und feinen zweck yunveilen —— 

ten. Als er muſte; ne a zu — 
————— 

n bürger w omımen ‚a u 

= in hard I mit sehen * ertragen. Seine 


Cato von Utica mutter ‚und 
— — tode hat fie ſich an + ilium we ders 
umd die Serviliam gereuget , bed Bruti 
Aus er 2. auf den Palato h haus bauen ließ , vers 
—— ihm der meifter, er wolle es ihm dermaffen zurichten, 
niemand —* tönne was darinnen vorgieng ; allein dieſer 
antwortete: wende deine kunſt vielmehr an, daß jederman 


tönne, was . Veleins Paterculus , lib. ll. c. 13. Florur, 
ib. ill. c. —* 7 Vier, de vir. illuftr. Stweca , de brev. 
vit. c. 6. Cicero, de nat. deor. c. 3 


6, (Nero * ea bruder Tiberii , ſtammte ur 


wol von mütterlicher als wätterlicher feite von dem Appio 
dio dem blinden ber. Er war einer von den de an, 
jemals Rom — und bewies —— LA —— 


d-zeiten ae hai ger eit, d redlich, und 
von ſe chteit. ſeiner ge —* diſpen⸗ 
—— daß X, See Forza ſt Becken ee 
onnte , onften in den n Qur- 
ftor war , wurde er ange bruder A. u. 2. A. Dr 3969. 
A.C. ı5. abgefchidt, die — — welches er auch 
wohl ausrichtete , und dadurch die erſte probe feiner tapferfeit 
abiegte. 5* sine er nach Gallien , und brachte dafelbit 
einige aufruhrifche proptngen wieder neh geh Er fihlug 
auch die Sande, ‚ die * jen ſeit ben hatten , 
gieng darauf über diefen Auf, I ke Ana in ihrem 
eigenen | lande, erhielt auch * waſſer auf der Ems einen ſieg 
** Bructerer/ und wang die Beten, den Römern teibut 
gen. Ja er war er e unter den Römifchen Generas 
e eich auf den ern Oceanum — 
mel . 733. A. 973. A. C. 11. wieder nach 
im ve wi d, 
we ausjubreiten. Er überwgnd auch unterjchiedene A 
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an die Wefer, und lieh an einigen orten veftungen aufbauen, 
Hierd * e er nun, daß ihm zu Rom die ornamenta 
triumphalia, mie auch die ehre der ovation , und die würde 
eines Proconfulis zuerkannt wurde. A. U. 745. A. M. 3975. A. C, 
9. ward er Bürgermeiiter ‚ tebrte aber bald wieder nach au eutfchs 
land ‚und gieng bis am die Elbe , über welchen Auf ex vergebli 
zu feßen teachtete ; und foll ihm auch zu dieſer zeit eine 
on erfchienen feun, welche ihm nicht allein unerfättliche 
gierde mehr voͤlcker zu —— n vorgeworffen, ſondern auch 
angejeiget , —* ziel feines lebend nicht weit mehr entfernet 
fen. f gieng er wieder zurück nach dem Rhein, wurde 
aber krandt, ebe er noch dieſen Auf erreichte, und farb Daß U. 745. 
sbngefshe im ee er jahre feines alterd, Einige *24 er mit 
Eee und ein bein zerbrochen, we ches Kinen tod 
Sobald feine krankheit erfchollen, kam fein bruder 
are ibm, und —* ibn in den I * uͤgen an, da er denn 
Kin leichnam nach Rom bringen li Ibft den gebächts 
Druf alle erfinnliche ehre ergeiget, wurde. Er hintere 
1 rt noch dieſes andenden , dafi er einen koftbaren Canal 
—— dem Rhein und, der Mel verfertigen lieh , umd alf dem 
bein mit der ſee —3 Wwelcher foffa Druſiana genennet 
wird / gleichwie auch der ort Druſenheim in dem Eljaf feinen 
nahmen von ibm befommen , indem er _dafelbit eine zeitlan 
fein lager gehabt. Es binterlich diefer Drufus 2. föhne u 
eine tochter vom feiner gemablin Octavia der hüngern, einer toch⸗ 
ter Marci Antonii und der Octavia. Der eine von den fühnen 
war der tapfere Germanicus, der andere der —— 
— — 
—5* rie ſich nicht zum Dis , BR 
Ib, LIV.& LV. Suwetessws, in Tib. it, in Claud. Tacitus ‚ annal. 
lib. III. & * —— 


den er mit feiner erſten gem. 
— einer tochter nk gezeuget, war * un 
unjucht, trun eg —— und andern laſtern ni 

wlan Ne a em ide Yu —* 
1. wurde er Queor, und n € e man 
ihn nach —*— ‚die aufrübrifchen legionen zu eh 
welches ex auch glücklich —— Mach feiner wiederku 
wurde er A.U. 768. A.C. ı5. Bürgermeilter, und an. 770, 
wırede ihm das commando über die armee in Illyrien auf; * 
gen. Dieſes geſchahe, theils daß cr Die zuneigung der fo 
erwerben , theils daß man ibn von den mwollüften , denen er 3 
su Rom gantz und gar * abzichen te. Sonſt wußte 
er bie uneinigfeit bey den Teutſchen meifterlich zu unterhalten , 
und ſich derielben zu feinem vortheil zu bedienen , ibm 
auch die ehre ——— ⏑⏑ü—— A.U. A.C, 
a0. fam er wieder nach Rom , und im (äcden ar 
nebft fiinem datter , dem Kapfer , Bür 
ibm endlich die dignicas tribunkkin , al 

t , woraus A daß er 


sh —** + wenn nicht 
Den, fange ke olches verhindert — Dice ie ei sale 
gewalt, und hatte über dem eine groife 
ke — ‚ weil ihm dieſer einsmals eine maul 
o An auch feinen 2 ae 7 
gem in genauer und unzüchtiger befannts 
han — Sie Gin alfo, 8 mi Rn aug dem hei 
jur ni, — oo Mi hard er verfchnittenen , mal 
und Des Kayfke Tiberius ließ ben finan font hie Zeh mir 
u einem tode die gröfte uneni⸗ 
vfindlichkeit verfpüren. Dis, hiſt. lib, LVI. & Lvil. Tacitus , 
* lib. I. II. & IIL Bayle. 
ruſus, ein fohn Germanici und der Agrivpind , war ein 
—* von —— hoffnung, und wurde, fobald es deſſen alter 
— aut berii recommendation zu anſehnlichen ehren ſtellen 
allein hernach durch liſt und grauſamkeit des Seiani 
unterdruͤckt. Denn dieſer Durchtriebene favorite des Thetn, 
der Durch hinwegraͤumung ded Drufi ihm den weg zur Kavſerl. 
bobeit bahnen wollte, wußte dieſen unglüdlichen Bringen bey 
dem Kanfer fo verhaßt zu machen / daß er ihn endlich gefänglich 
li Ob de gleich der tod des Ekciani A. U. 784. 
lu dar wiſchen kam / konnte doch Tiberiug von feiner grau⸗ 
t en: Drufum nicht aebracht werden ‚ fondern es wur⸗ 
derfelbige hungers fterben ſollte. Es fürchte 
Ina De unglücliche Bring fein leben etwas zu friften, indern 
tuchfchecr-wolle , oder vielmehr das froh, oder den jer⸗ 
Konitenen rohr aus den polftern feines beths verzehrete, weit 
bey Tacito und Suetonio fichende wort tomentum alles 
bethfutter bedeutet , ftrob und rohr aber eben forwol ben den Rös 
mern dazu find gebraucht worden , als tu » wolle, die ia 
einem, der fie verfchludkte , eher den tod eg ald dad leben 
verlängern muͤſte. Er brachte aber auch damit fin leben * 
weiter als bis auf den 9. tag A. U. 786. A. C. 33. Doch w 
auch hierd das graufame — des — nicht geftlich, 
fondern er führte noch nach tode eine lage wider ihn in 
dem Rathe, und —— na —— eigenen gar ſchlech⸗ 
ten rubme / bie unerhörte grauſamteit, die man an dem Drufo 
ausgrübet, eg in Tib, ae ah lib. III. c, 29. ir. 
lib. IV. c. 9. & 60. Bayle. * 


tufus , ( Gaius ) tefchrei 
— 8 von — —— a Der Er Se 
(ſagt er) erjehlet , daß Auguſti amme , da kein ein a u 





dru dry 


jet des nicht mehr gefun⸗ 
Be abe man in eich 
hoben thurn J * er ſey 
gſten zimm worden , da fen er 
babe das genht ' gegen aufgang der fonnen gewen⸗ 
. 4 
ruthmar, ( Chriſtian nt Grammaticus,ein Moͤ 
wbe an Code an So lebte um6 jahr 840. U 
war aus Aquitanien, wie Sigebertus Er fthrieb einen 
Tee Bay nn ug 
0, 
ee ee ehe — 
auch ein epitome über St. Lucam und St. Johannem verfertis 
get. Sigebert. de vir. illuftr. c. 72. Trisbem. & BeDarm, de fcr. 
ee hiſt. lit. p. 371. x 

Druttenhei der Drutenbeim, Truttenhauſen 
Grülenhauen » eine Berker Probſtey Canonicorum regula- 
rium Auguflinerordens im Elfaß am fuß des St. Diilienzbers 
geh in den Vogeſiſchen gebürge, 4. meilen von ng A 
13*8 lloſter von Herade von — und ihrem bruder 

uͤnthern an. 1181. geitiftet worden. _ Brufcbii chron. Monaft. 
Germ. p. 153. Bucel. Germ, facra, P. IL p.87. Monafteriol. 
Gem. Im p. 173. feq. 

DRYADES, bie den Heyden die oder 
göttinnen der —— ‚ don dem Griechi ug worte 
—* u viel heißt ald ein baum, oder infonderheit eine 

. 17777 


Deyander, ein berühmter Medicus und Mathematicus, 

burtig von ern aus Heffen , erfand viel fachen in der 
Ufronomie, und machte neue inftrumenta „ oder verbefferte fie 
zum wenigften. Er fiarb den 20, fept. an. 1560, ju Marpurg, 
——— zeit gelepret e. Man hat von ibm Anato- 
men Capitis Humani ; de Balneis Eniffenfibus; Annuli Aftro- 
nomici Strudturam atque Aftrolabium toti Europz inferviens ; 
de Cylindro ; de Globo Ceelefti ; de Horologiorum Solarium 
varia Compofitione; de Pefte Libell. &c. T’huam. hilt, lib. 
XXVI & Teifier, addition. tom. I. p. 199. —* Juftus, in 
chron. Med. Vojiss,de Mathem. Ya» der Linden,de fer. Medic. 


Diryander , (Johannes), war von Burgos in Spanien ges 
bürtig / und hieß fonft Enzinas , woraus bernach der Gicht € 
nahme Droander gemacht worden. Johannes Diaz gab ihm 
Die erfte unterrichtung in der Broteftirenden lehre ms ihn 
aenamiaßßr JO un han Skeforsuiten zu beaeben, Er muſte aber 
au I feines vatterd zu Rom bi ‚ da er doch nicht unters 
la nnte , bey unterfepiebenen gelegenbeiten feine meynun 

an den tag zulegen. Als er aber im begriff war nach Teutfche 
land F feinem bruder puden wurde er als ein feper angeklagt, 
und da er feinen glauben zu —— an. 1545. su Rom 
verbrannt. Sein bruder ciff ander machte eine 
Spanifche überfegung von dem Neuen Teitamente , welche an. 
1543. ju Antwerpen gedrudt ‚und dem Kanfer Earolo V. dedici⸗ 
rer wurde, Er kam aber darauf zu Bruͤſſel in gefängliche haft, 
darinnen er 15. monat blieb, bis auf den ı. febr. an. 1545. da er 
beraus fam, als die thüre im gefängnis offen ftehen blieben. An. 
2548, recommendirte ihn Melanchtbon mit groffem ruhm an 
Gramerum. Beza, in icon. Crifpiwi acta martyr. f. 151. 152, 
Simon, hiftoire critig. du N. T. p.494. Bayle. 

* Dryden , (Fobannes) einer der vortreflichften Englifchen 
Bocten des XVII. Geculi , ward gebohren zu Oldwincle in Morts 
den 9. aug. an. 1631. Gein vatter, Erafınud 

rvden, fandte ihm in die fchule zu Weltmünfter , um allda 
den grund feiner ſtudien unter or Rıchard Busby zu le 

. Er lieffe alfobald herrliche gaaben foüren , und überfegte 
n in dieſer fchule —— eine Pe aus dem 
n einer nacht in Sing! ver. 1650. Ward er wegen 
feiner gefchicklichkeit Collegium Trinitatis zu Cambridge 
aufgenommen. Un, 1668. ward er zum Poäta Laureato ges 
macht , und bat ſowol vorhero ald hernach eine groffe anzahl 
«omödien und tragödien gefchrieben. Unter der regierung K 
8 Facobi UI. trat er zu der Römifchen kirche über , und an. 

1693. gab er eine Englıfche —— Perſit aus. An. 1697. 
ſahe feine uͤberſetzung des Virgilii das licht an. Sein letztes 
werd waren feine fabeln, fo zu Londen in folio find gedruckt 
—5 Er ſtarb den 1, may an, 1701, und ward in der Abtey 
MWeftmünfter begraben , allmo m Johannes , der leßt:veritors 
bene Serkon von Bucinghamshire, ein ſchoͤnes grabmahl bat 
aufrichten laffen. Er hatte fich mit Elifabetb Howard, einer 
tochter de3 Grafen von Berkähire , verehelichet , und mit ihre 
Dry ae aauget , nemlih Carolum, Johannem und 

enricum er Ieütere trat in einen Moͤnchs orden. Las 
rolus war zweyter Magifter Palatii bev Vapſt Clemens XI. 
und da erin Engelland juruͤck kam , verfabe indelfen fein bru⸗ 
der Johannes feine ſielle. Als er an. 1704. bey Windfor 
über Die Thems ſchwimmen wollte , hatte er das unglüt au 
erteinden, „johanıes ſtarb zu Rom wenige monat nach feis 
nes vatters tode. Drydens ode auf das feft der H. Eäcilid wird 
für eines der volllommenften ſtücken gehalten , fo jemals in irs 
gend einer fprache ift verfertigt worden, Ferner ie Droden 
uch die leben Luciani , Blutarchi und Polnbii —— 
md Maimburgii hiſtorie der Ligue ind Engliſche uͤberſetzet. 
Lngliſcher Bayle. 
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Fa €, eine Nymphe aus Arcadien , welche nach Ho: 
—— of Mercurio beygewohnt und den Yan erzeuget 
£ucanus aber in dem gefpräche ywifchen Pan und 
machet ihn zum ſohn ter Jcari, 
Mercurius in Arcadıen fol 1 gemein iBchliget haben 
nachdem cr fc in eine bad, verwanbgi, um ice ai 
en; wegen Yan mit einem ziegensfuß , 
— auf die welt gelommen. 

*DRYOPES , war vor zeiten ein vold in G land ; 
welches feinen nahmen von ihrem urheber oder Heerführer ers 
Lager Paufanias, IV, 34. Strabo,, VIII. p. 573. Vürgil. FEn, 
V. 146. Dem erften anfehen nach feheinen die alten nachrich⸗ 
ten von dieſem vol gank und mit einander * ſtreiten, 
welches aber dadurch geöfen theils fich entfcheiden 
man die ungewifibeit grengen nach der Alten erdebefd 
bung ‚ ald auch die verfchiedene wanderung deffelben in übers 
legung nimmt, Plinius hift. nat. IV. in prefar. jet es ur 
fprünglich in Epirus, deffen meynung auch Apollod 11. 6. 7. 

. 179. zu 3 

und Lucanus ILL. 179. zu beftärden ſcheinet ping en Strabo 
IX. p. 663. rechnet es zu Theſſalien. Weil aber Blinius hift. 
nat, IV. 7. bezeuget, daß es vor diefem auch JEmonia Dryopis 
| rad worden ‚ und baffelbe toifchen den propinsien 

oris und Phthiotis gelegen , um welche gegend ebenfalls He⸗ 
rodotus I. 56. VII. 31. 43. und Anton, Liberalis met. 32, 
das land Dryhopis fee auch Strabo VIII. p. 573: fügt, d 
der Dryopum ehemaliger fig bey Spercheium gewefen , worau 
auch Kior der Dryopis fabel zu zielen fcheinet , da fie gedach⸗ 
ten Auffes tochter genennet wird ; Anton. Liberai. 1. inglei⸗ 
chen Tietzed ad Lycophron, 980. und Scholiaftes Ariftophan, 
"rAur, 385. eines Dryope unter den ftädten der gedachten lands 
ſchafft Doris gedendet , fd erhellet hieraus ‚daß ihr land auf der 
grense zwiſchen Evirus und Theffalien geivefen , deswegen der 
eine Die Dryopes zu Theffalien , der andere aber zu Epirus rech» 
net, Weniger aber feheinet mit dieſen zu vereinigen Pauſanias 
IV. 34. V..ı. der anfänglich teen gebachtes vold um den 
Varnaſſum in der landichafft Vhocis will gewohnet wiſſen. 
— dieſes ſcheinet daher geſchehen zu ſeyn » daß — 
nachdem er fie bezwungen, wie Herodotus VII. 43. Apollodo⸗ 
rus II, 7. Servius ad Virg. En. IV. 146. melden, bi ver⸗ 
trieben/ worauf uns ſelbſt Vactcu IV. 34. zu führen ſcheinet. 
Genug / darinnen kommen fie alle überein, Sad diefe leuthe nach⸗ 
mals ihren fig veraͤndert / und nach Veloponnes übergegangen; 
ge hätten fie fich nun, wie Pauſanias IV. 34. will, in 

rgolide in der gegend der Hädte Ajine und Hermione * 
lafien , als wohin fie auch Strabo’ VIII. p. 573. Herodo 
VII. 73. und Statius Theb. IV. 122. fegen. Da fle nun aber 
von dar durch die Argiver vertrieben worden , fo hätten fie Die 
Lacedämonier aufgenommen , und ihnen ein ftüc, landes in 
Meifenien unten am Meſſeniſchen meer:bufen eingeräumet , da 
fie ein_anderes Afine erbauet, und auch von den Meifeniern 


neben ſich gelitten worden N wie Daufanias IV. 834. dieſes aufges - 


geichnet. Auch Damit hat fich die wanderung dieſes volcks nicht 
eändert , wie denn eine colonie fich auf Die inful Eubön bege⸗ 


u, und dafelbit die ſtadt Garpitus angebauct. 7 ides ; 
VII. Dioderws Siculus, IV. p. 242. a fie find fo gen Klein» 
Aſien übergegangen , und haben f um Abydus niedergelaffen. 


Strabo „ XUL p. 877. Herodotus, 1.146. Celarius , not. orb. 
antiq. Il. 13. $. 191. 
uare, ift ein auf die alte art beveftigter ort in Dalmati 
auf einem ber £,, umeit Almiſſa. Im XVIL Geculo iſt er 
bald von den Tuͤrcken, bald von den Venetianern erobert wor⸗ 
den. Anjetzo gehört er den letztern. Coroweßi defcript. Mor. 
Duarenus, ( Francifeus ) ein berühmter Rechtögelehrter, 

war aus St. Brieu , einer ftadt in Bretagne ‚ gebürtig , allwo 
fein vatter, Johannes Duarenus , Richter geweien , welchen 
amte auch Franciſcus eine zeitlang vorgejtanden. An. 1536. 
laß ee zu Daris über die Pandecten , und hatte unter anderm 
Guilielmi Buddi 3. ſoͤhne zu diſcipuln; wie er dann mit dieſem 
Buddo in guter freundichafft geftanden , und ſowol in der Roͤ⸗ 
mifchen antiquität ald Griechifchen ſpra viel von ihm gelernet 
hat. An. 1538. wurde er nach Danger beruffen, die Rechtsge⸗ 
lehrſamleit daſelbſt zu Ichren , welches amt er an. 1548. verlieh, 
und fich nach Paris begab , um fich dafelbft in praxı zu üben, 
Nachdem er folches in die 3. jahr gethan hatte , wurde er von 
der Hersogin von Berri , Margaretha , einer ſchweſter des 
Königs Henrich II. in Frandreich , wiederum nach Bourges bes 
ruffen , wohin er fich auch an. 1551. —* ‚ mach der band die 
würde eined Raihs und Reouetenmeilterd ben gedachter Hers 
Kogin erhielt, und dafelbft beandig blieb. Er bekam aber an 
Diefem orte erftlich mit Eguinario Barone , hernach mit Balduie 
no, und endlich mit Cuſacio viel zu fireiten. Denn weil er den 
rubm , daß er die Rechtsgelehrſamleit aus den brunnquellen der 
Römifchen antiquitäten in (Franckreich reſtituirt hätte , allein has 
ben wollte, donnte er nicht wohl leiden, Daß fich auch andere uns 
terſtunden / theil daran zu nehmen, fonderlich da Eujaciug , ob er 
gleich noch jung war , dennoch eine geoffe gefhicklichkeit von ſich 
püren lich , und wurden die ftreitigkeiten mit dieſem letztern zu 
groſſen verdrichlichkeiten gelegenheit gegeben haben , wenn ſich 
nicht Euiacius von Bourges nach Walence gewendet hätte. Egui⸗ 
narium Baronem hat er im feiner Apologia de Jurifdictione & 
Imperio hart angegriffen,ihm aber doch nach feinem tode ein Loft» 


bares ehren⸗mahl in der kirche St. Hippolyti aufrichten baffen, 
u 
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und in feinem teffament befoblen ‚daß man nach feinem tobe ihn 
eben 2 zu dem Baro legen ſollte. Von Balduino aber iſt 
merckwuͤrdig, daß , als Duarenus feine Profeſſion in Bourges 
verlaſſen, und man ſelbige jenem conferiret, er ſelbſt 3. jahr dar⸗ 
auf den rath gegeben , Duarenum wieder dahin zu beruffen , 
und ihm die obersfielle eingeräumet ; worauf fie fich zwar eine 
zeitlang dem äufferlichen fcheine mach wohl vertragen , aber her⸗ 
nach in groffe feindfchafft gerathen. Sonſt wird von einigen ans 
gran daf er heimlich der Vroteftirenden religion zugethan, 
felben aber dennoch öffentlich entgegen geivefen ‚ worüber er 
—— von Baſduino viel leiden muͤſſen/ und öffentlich ein 
codemit gefcholten ward zu der zeit, da Balduinus fich n 
zur Reformirten religion befannte, welche er jedoch hernach felbi 
verlaffen. Er mar von fo fchlechtem gedaͤchtnis, daß er fich nie 
getrauete eine öffentliche lection u halten, wo er nicht fein papier 
vor ſich hatte. Dabero auch auf feiner reife in Teutſchland, als wo⸗ 
—8* er m föhriften nicht mitgeführt , man nirgendivo von ihm 
t erhalten mögen , daß er , wie zu felbiger zeit noch gewöhnlich 
war , eine gaft-Tection verrichtet hätte , welches fein anſehen bey 
denen , die ihm nicht mäher Fannten , fehr vermindert. Er ftarb 
an. 1559. im so. ijghre feines alters ohnverheurathet, und bins 
terlieh fehr viel fchöne fchriften , als: Commentarium in varios 
Titulos — & Codicis; Difputationum Anniverfariarum 
lib. I. de Ratione docendi difcendique Juris; de Plagiariis & 
Scriptorum alienorum Compilatoribus; de Sacris Ecclefiz Mi- 
nifteriis & Beneficiis lib, VII. &c. welche zu Lyon an. 1554. 
und an. 1579. zu Rt, ingleichen an. 1592. und an. 1607. 
ufammen gedruckt worden. Zu der andern edition zu Lyon 
icolaus Ciſnerus viel bengetragen , auch beyden_tomis eine 
vorrede hinzugethan , unter welchen diejenige ſo fich vor dem 
aubern tomo befindet , ziemlich weitläuftig iſt, und de Modo 
docendi atque difcendi Jura handelt, T’huanur,hift. lib. XXIII. 
Texfier, eloges des Savans tom. ]. Sammartban, elogior. lib. 1. 
Maffon, elogior. P. IL Biewsr, in cenfura audt. celebr. p. 660. 
Freberas, in theat. c. 4. p. 836. Bayle. * 


Duarte Pinel, (fonften Edoard Pinel) ein Bortugiefifcher 
Jud welcher in der mitte des XVI. Geculi gelebt : hat mit Hiero⸗ 
mo de Vargas das Alte Teftament in die Spanifche ſprache 
von wort zu wort uͤberſetzet, und zu Ferrara an. 1553. mit einer 
dedication an Herculem von Efte , Hertzog von Ferrara, mit Go⸗ 
thifchen buchftaben and tag-licht gegeben : fol genau nach Vagni⸗ 
ni verfion eingerichtet feyn ; Doch haben andere beobachtet,, man 
babe im Pentateucho fonderlich ‘der Eonftantinopolitanifchen 
Spanifchen verfion gefolget. Sonft foll dieſer author auch de 

matica & Calendis etwas gefchrieben haben. Nic, Anton. 
1. Hifp. Ze Lang, bibl. Tacra. 

Dub, lat. Duba, auf Teutfch Eiche, it der nahme einiger or» 
ten in Böhmen, darunter eine Königliche ſtadt in Bungler kreis 
10. meilen von Prag gelegen , fich befindet. Es ift folche mit 
einem fchloffe verfehen ‚ von dem ein untersirbifcher weg bis auf 
das benachbarte ſchloß Raben gehet , der durch viele Keifen ges 

uen ift. Ohnwei der ſtadt ſießt auf einem hoben berge ein 

ach , der im former kalt, und im winter warın ift. Zeiler. 
topogr. Bohem. p. 26. Baibin. mifcell. dec. I. lib. IIL c. 7. 
$- 3. P- 74. & c. 8.5. 2.p. 88. Vogtens iehtleb. Böhm. p. 89. 
b / le Doux, ein Ruß, der im berg Jura unweit Bontarlier 
in gun entfpringt , neben Morta vorbey dutch die Graf⸗ 
ſchafft Vallangin ben Frenenberg, dem Bißthum Baſel 
gehörig , vom Trübelderg , der Grafjchafft Burgund zuftändig, 
abfchmeidet, Durch die Froburger Herrfchafft , gegen often , in die 
al St. Urſitz, und alldort oberhalb der. ſtadt um einen 
erg herum läuffet, und folchen zu einer halb:inful machet , als⸗ 
dann fich wiederum gegen weiten wendet, und nochmal durch 
die Froburger afft, St. Hippolytes, und Mümpelgard 
vorbey ind Burgund fieifet. * 

*Duba, Daube, oder Dambe, ( Birden von ) welche 
auch lat. Barones a Quercu genennet werden , ein uralted aber 
ausgeftorbened adeliches geſchlecht, welche eigentlich in Böh- 
men ihre güther hatten, und auch Hobenftein mit der umlie- 
genden Er —* aber ſolches an. 1444. vor Mühlber 
an der Elbe vertauſchen muſten, welches auch an 1518. n 
Hanſens tode wieder an Sachfen el. Momachus "irnen]. 
apud Mencken, fcript. rer. Saxon, tom. Il. p. 1447. Anautbs 
prodrom. Mifn. p. 473. Leuberi catal. Comit. Marchion. Sax. 
apud_ Men: ken. 1.c. tom. III. p. 1858. Ihr ſtamm-⸗ vatter 
war Dovora , oder Howora , ioehe er an Hertzogs Jaromiri in 
Böhmen Hofe war , umd als denfelben die von Weſſowi 
auf der jagd anfielen , durch feine zu pferd naher Prag eilig 
gebrachte nachricht machte, daß man ihm zu huͤlffe ommen 

onnte, Vor diefen treuen dienft ſchenckte ihm der * og das 
flog Stebnam oder Sthecknam , nebſt der darauf hafftenden 
erblichen DOber-Fäger-Meifteren in Böhmen erblich , erklärte 
ihn und feine nachlommen vor Adeliche , und freue leuthe , und 
würdte ihm durch feinen vorfpruch bey Kanfer Henrico II. den 
repherrlichen ftand aus. Cofinar Pragenfis apud Mencken. 

c. tom. |. p. 2006. Chrow. Bobem. 28. ibid. tom. III. pag. 
1651. feg Dubravius, p.44. Leuberus , 1, c. p: 1868. Hinco 
ſteht als zeuge in dem vertrage, da Hertzog Caͤſimir dad Het 
Kogthum Oppeln an. 1289. dem König in Böhmen ‚als ein 
lehen offerirte, Chrom. Robem., 83.1. c. p.:1737. Er beſaß die 
Statthalterfchafft im Eracauifchen Diftrict , verlohr fie aber an. 
1301. Diugofjus, hiſt. Polon. IX. p. 897. Im XIV. ſæculo 


dub. 


—— Graf Reuß Iſenardam, Hoyers von Birden 
ochter, zur gemahlin. Mowachus Pirnen 1. c.p. 1477. An, 
1319. findet man Hinconem Birden von Dube Ar jeugen. Die 
piom, Bobem. Silef. apud de Ddewie , religg. MSSct. tom. VL 
R, 5. An. 1330. befaß Hinco von Birden , Frevberr von Du⸗ 
a, das fchloß Hobenitein, Leuberus „1. c. p. 1869. welches viel⸗ 
leicht derienige Heinrich iſt, welcher an. 1535. Hauptmann zu 
Schwibuß war. Leuberus „1. c. p. 1990. An. 1337. findet 
man ihn ald Burggrafen von Prag in dem verpfaͤndungs⸗brief 
der ftadt Zittau. Diplom, Bobem. Silef. apud de Ludewig , 
religg. MSSct. tom. VI. p. 1113. tom. V. p. 541. 561. Heyman 
von Duba ‚ Here auf Nochad ‚ lebte an. 1341, /d. ibid. tom. V. 
p- 503. 507. Berco und Hinco waren an. 1340, Johannes 
an. 1390, und Wenceslaus an. 1420, beſitzer des ſchloſſes Ho⸗ 
benftein. Leuberus , 1.c.p. 1869. Andreas von Duba follte 
r provifionem Papz an. 1382. Bifchoff . Merfeburg wers 
en, allein das Eapıtul hatte fehon Burcardum von Querfurt 
erwehlet, Chrom. Epife. Merfeb. 30. apud de (.udewig , re= 
ligg. MSSct. tom. IV. p. 430. Sans Da war erft 87 
Yobannis zu Görlig und Marggrafs in der Yaufis Hofmeilter, 
und wurde an. 1384. Landvogt in der Laufis. Broffers Lau⸗ 
fisif. merdwürdigt. D 1. p. 97. Sein fohn Johannes war vor 
ibm an. 1381, geftorben ,_umd zu Görlik in die Elofter;firche 
begraben worden. GBroffer ‚1. c. tb. IIL p. 13. Weil aber Die 
von Duba aus dem fchloife Hohenſtein groffen unfug trieben , 
jagte fie Fribericus Bellicofus an, 1414. heraus. Leuberus „1. c. 
p. 1868. Fridericus Placidus nöthigte endlich Hanfen von Bir⸗ 
den, mit ihm die Hobeniteinifche güther gegen Müblberg zu 
vertaufchen, welches an. 1442. Oder 1444. gefthehen. Monuchus 
Pirmenfis, 1.c. p. 1457. 1469. Un. 1463. eroberte Albrecht 
Birden von Duͤba das ſchloß Rathen an der Elbe, welches 
en von Deldnig gebörte., und an, 1518. flarb Hans 
ircken von Duba ohne lehng » erben , daher feine güther als 
vacante Ichen an das Haus Sachfen zurücd fielen. Monwachus 
Pirmenfis , 1.c. p. 1457. Scdislaus Bircken von der Daube, 
auf Leippe und Reichsftabt, ward an. 1526. des Königreich 
Böhmen Oberfter Land» Hofmeifter und Landoogt in der Obers 
faufig. Meilter. annal, Gerlic, apud Hofmann. fcript. rer. 
Lufat. tom. 1. P. II. p. s. 


* Dubdu / oder Dubudu , eine groffe ftadt in der Africanis 
ſchen proving Cut, des Königreichs Fer ; ſie liegt in der mitte 
eines hohen bergs ‚ 20. ſtunden von Melila mittagwärts , und ift 
von einem Heren aus dem haufe der Benimeriner gebauet wore 
den, gay anfangs da fie in Mauritania Tingitana zu herr⸗ 
in gunten. Anfangs war fie nichts anders als eine des 

ng, zum fchuß Diefer Benimeriner. Da Abdulac unter den 

rovintzen dieſes Ferifihen Königreichd eine abtheilung getrofs 
Im, bat er diefe gegend einigen feiner anverwandten überlaffen, 
welche diefen ort beiler angebauet , und ihre frucht-cammer dar⸗ 
aus gemacht haben; feither aber it die ſtadt dermaſſen anges 
wachfen, daß fie heutiges tages für eine von den guten ſtaͤdten in 
Africa gelten mag. Als Die Benimeriner von den Datafern 
find vertrieben worden , fo thaten die Araber in dem lande ihr 
moͤglichſtes, diefelbe zu verderben , die einwohner aber abefchlie 
ten fich fo mannlich , fonderlich unter der anführung ihres tüs 
een Haupted , Muca-Ben:Coma , daß fie nicht nur die feinde 
abtrieben , fondern ihre freyheit behielten , und diefen Muca - 
ihrem Ober: Herrn erweblen dorften. Sein fohn Hamet / ein fehe 
tapferer mann ‚ folgte dem pdtter in der regierung , erbielte fein 
land in gutem ftande , und hatte feinen fohn Mahamed zum er» 
ben, welcher auch einer der £riegs » erfahrenften Africanifchen 
Helden feiner zeit geweſen, und noch bey feines vatterd lebjei⸗ 
ten etliche ſtaͤdte, ſo am dem berge Atlas gelegen , gegen Mus 
midien eingenommen ; deren fich zuvor viele Kleine . Wis 
derrechtlich meifter gemacht_baben, zur zeit da dieſes Meich 
in den abgang gelommen. Mahamed zierte diefe habt Dubudız 
mit vielen prächtigen ————* aus, und half der handelſe 
merdlich auf, welches er fonderlich durch, freundliche aufne 
mun emden ‚ denen ev vielerlen freyheiten verfchaffter 
und freven handel anerbote ‚ zuwege brachte ; weswegen er bald 
einen gege zulauf ſahe, und unter den fremden als der Koͤ⸗ 
nig von Dubudu befannt wurde. Auf anſuchen einiger feiner 
unterthanen , wollte fich von Terar meilter machen, da aber 
diefed dem Sand , oder Muley-Chec bekannt worden , kam er 
ihm vor, und gieng diefer erſte König der BenisOfader felbit 
auf Dubudu lod, und belagerte ed; da er es aber beſtür⸗ 
men wollte ‚ ftellten fich bie einwohner, deren über 6000, 
tvaren , die fich ibm durch einen ausfall entgegen geſetzet hats 
ten , als Hohen fie, und liefen ihm alfo mit dem gröften theil 
feiner armer einen guten theil_ des berged hinauf Klettern , 
und fielen ihn / da fie ihren vortheil erfeben ‚ mit einer groffen 
wuth an , beftürmten ihm mit pfeilen und fteinen dermaſſen, 
daß er ſamt feiner armee nichts als ſchrecken und die Aucht vor 
fich ſahe, und eine geafie menge blefirter und todter zurück lieſſe. 
Doch fuhr Sand deifen ohngeachtet in feiner unternehmung 
fort. Er lief zu dem ende 300. büchfen » fhüßen und soo, int 
bogen-fchieffen erercirte lands. knechte beruffen , und dieſe fchritt 
gr fchritt auf die ſtadt anmarſchiren. Mabamed merdte wohl 
af er diefen requlirten trouppen , welche ebender flerben 
weichen wurden ; zu widerſtehen nicht im ftande wär , und faßte 
deswegen den entichluf , den König in dem lager zu befuchen. 
Zu diefem ende verkleidete er fich ald einen Herolden, * 
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von dem König, daf er ald ein ſolcher "in dem nahmen 
Kon 8 von Dubudu, jur audientz gelaffen würde. Der 
König lieſſe ihm vor ich , und nachdem er dem brief aelefen ı 
welchen ihm Diefer verſtelte Herold gebracht hat , war Mulers 
ort: Er follte nur feinem Zerrn ſagen, das fichers 
mittel für feine erbaltung fey / ſich ibm fo fort zu 
ergeben. “Da der veriielltie Mahamed hierauf den Sand oder 
uley fragte ; ob er. denn feinem vergeben wurde, 
fo er fäme einen fußfall vor ibm zu thun; anwortete 
ayd: Nicht allein diefes , fondern er würde ibm noch 
ber diß gutes thun , dann er balte ibn feiner tapfer: 
Zeit wegen febr Dieſes wort begehrie Mabhamed , 
dag es Muley follte mit einem eyd befräfftigen; und ba es 
Muley in gegenwart feiner vornehmiten Feldherren gethan , 
Mahamed vor ihm nieder , umd entdedite fi , mit vermels 
n, daß er dann nun demjenigen felbiten vor fich liegen ſaͤhe, 
welcher ihn zuvor beleidigt hätte. Der König war darüber 
Beitürget , machte Mabamed aufitchen, umfieng ibm hertzlich, 
Begleitete ihn in die Hadt , und wurde dem Mahamed in kurger 
seit fo gewogen , daß er feine zwey Pringefinnen mit zwey von 
Mahameds jöhnen vermablcte, und über diß den Mabamed, für 
ihn, und feine nachtömmlinge , in feiner berrfchafftlichen würs 
de über Dubdu und das daran hangende Furſtenthum befläs 
tigte , worauf er fich nieder nach fer, welches 25. meilen von 
Dubdu ablieget , begabe ; von diefer zeit an, das if feit an. 
1490. haben die Herren von Dubudu den Königlichen titul bes 
fändig geführet. Da aber nach der hand die Cherifs find ge⸗ 
feet worden, wurden die Könige von Dubdu ihre vafallen , 
und konnten ſich nicht eroehren , ald folche ihnen zu kriegs⸗ dien⸗ 
fien verpflichtet zu feyn. Endlich, da an. 1563. Muley-Damar, 
der Fürft oder Unter-König von Dubdu, zu 5 acftorben, fo 
bemächtigte fich der Eherif, welcher damals regierte, feines 
Staates , und jekte einen Statthalter nad) Dubndu , nebit cis 
ner guten garnifon, die ftadt wider die Türden zu beſchü— 
 Marniasl. tom. II. lib. IV, cap. 110. Thom. Cormeile , 
Dubino ffe8 anfehnliches dorf im Qelt! 
ubino ‚ ift ein groſſes anfehn orf im Veltlin , am 
der landfiraf , im flachen felde, am fuß des bergs St. Julian, 
wiſchen Forzonico und Monafterio , gelegen. Es ift in der 
Sind ſchen Hiftorie deswegen nahmbafft ‚ weil allda in 
dem felde an. 1525. der Bündtnerifche Oberfle Guler den 
Kanferl. General, Grafen von Arg , ald er das Veitlin über: 
rumpeln wollen , überwunden und zurüc gefchlagen hat. Gu- 


. der. Rhæt. lib. XIL p. 191. * 


Dubig , eine veſte ſtadt in Croatien, an den Bofnifchen 
grengen und dem Auf Unna, gelegen. Sie ift an. 1685. mens 
mal von den Ehriften erobert , in dem Garlowigifchen frieden 
aber den Tuͤrcken gelaffen worden. KRiraur, Otto, Pf. P. II. 

Dublin, lat. Dublinum „auf Irrlaͤndiſch Balacleigh, die 

upt-fadt des Königreichd Irrland, in der provintz Leinſter, 

einer Grafichafft gleiches nahmend am Auffe Liffo , wel⸗ 
ches der vornehmite Auf im gangen Königreiche iſt und all: 
bier einen weiten und bequemen bafen macht. Diefe ſtadt 
wird von Ptolemaͤo Eblana genennet, Wenn und von wem 
E mag erbauet feyn ‚ it ungeroifi ; jedoch muß fie ohne zwei⸗ 
ſehr alt fegn, weil ihrer in ſehr alten fchriften gedacht wird. 
Saro Grammaticus berichtet,wie niel fie von den Dänen erlitten, 
nachgebends war fie unter dem Könige von Engelland , Edgar, 
und unter Heraldo Harfagar , dem Könige von Norwegen. 
An. sı51. machte fit Papſt Eugenius I. zu einem Erk-Bis 
ſWoͤff lichen fig , deſſen Erg-Bifchoff anicgo den titul umd die 
jurisdiction eined Primatis_ hat. Nachdem Henricus Il. Jer⸗ 
land unter fich gebracht, fchickte er von Briftol eine colonie 
7 von welcher zeit an biefe ade immer mehr und mehr 
aufnehmen kam , und die haupt-ftadt des Königreichd und 
der fit des Vice-Rönigs, wie auch des ObersHof:&erichtd und 
des Darlements wurde. An. 1220, hat fie der 3 Hen⸗ 
ticud Loundres an der ofisfeite mit einem caſtelle beveftiget, 
Nabe darben lief der König von Engelland , Henricus II. eis 
nen Königlichen pallaft aufführen. iſt dafelbit ein Colle- 
gium für fhudirende , und eine Univerität , welche von der Kös 
nigin Elifabeth an. 1591. gelinte morden. Fr machte ſchon 
an. 1320. Alerander Bicknor, der Ery.Bifchoff von Dublin , 
einen anfang , da er vom dem Papfte eine bulle darzu auswürs 
dete, und würde folches vorhaben ohne zweifel zu völligen 
ftande gefommen ſeyn, woferne es nicht die damaligen ver» 
wirrten zeiten verhindert hätten. Bey dem mitternähtlichen 
thore iſt eine bruͤcke von gehauenen feinen, welche der König 
—— erbauen laſſen. Dieſe ſtadt hat eine ſehr alte Dom⸗ 
icche , welche St. Vairicio, der Irrlaͤndiſchen nation Apoftel, 
gewiedmet ift , und zu verfchiedenen malen vepariret worden ı 
ju welcher ein Decanus, 2. Archidiaconi und 22. Canonici 
hören. Auffer diefer giebt ed noch eine andere fchöne Col 
gial:kieche, welche an, 1012. erbauet worden, nebft 13. Pfarr⸗ 
£irchen ; fo, daß diefe ftadt nebſt Londen , die gröfte und befte 
von allen 3. Königreichen Engelland, Schottland und Irrland 
ift , welche auch vortreſliche bandelfchafft treibet , und von dem 
Reichd- Adel fouderlich zur zeit der gerichtd s termine häufig bes 
fcht wird. Vor alterd wurde dieſe ſadt von einem Prevofte 
oder Wogte regieret. Allein an. 1409. gab ihr us IV, 
die freubeit , jährlich einen Maior und 2, Amtleuthe zu erweh⸗ 
len ‚ welche von Eduardo IV. in Scherifs oder Land s Richter 
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versdänbelt worden. Mach diefer zelt und heſondetg iin das 
ende des XVIl. ſæculi. put fie über alle gugenontmen. 
währendem einheimifchen Eriege mit Carols I. ergab fie der 

og von Ormond , auf des Könige ben ellaͤn⸗ 


Bu: F er ſie ng A — or wolltdy 
murde armee von dem n ruinret/ 
und die ſtadt an. 1649. entſetzet. An, at be ae apr.# An 


allhier in-der fchagscammer feuer aus, wodurch 

bäude mebft allen Documenten und br n 
de, Die Grafichafft Dublin floifet o an die Irrlaͤndi 
ſche fee , füdmwärts an Die Beinen en D Tools md 
D 8, nordwaͤrts aber an die Gra Meath , und eis 


nen tleinen Auf mit nahmen Manny. Der boden daſelbſt her» 
um ift ſehr fruchtbar, und bringe alle nothdurſtige lebens⸗ 
mittel hervor , ausgenommen holtz, weswegen die einmohner 
fieinstoblen umd turf zur feurung gebrauchen muͤſſen. Im ibris 
u iſt fie wohl dewohnet , reich ,_umd mit 
n verfeben. 


5 üs J 

Cambder, deſer. Britan. hi 

* Dubordieu, (Joh.) ſtand bey zwey oder drey Nerformire 
ten fı in Panquedoc im amte, gieng aber nach widerruf⸗ 


fung d edictd von Nantes nach Engelland , wurde Drebiger | 
in Londen, und flarb ar. 1720, in 72. jahre ſei⸗ 

nes alters. fehrieb : A Comparaifon of the Penal Laws 

of France againft Proteftants, with thofe of England againft 


De ‚ Londen 1717. in 12. Bibliorbdque Angloife , tom. XIV. 
‚Un. 


3. 
Dubos, (Carolus Franciſcus) ein Fran Theo- . 
—* war auf dem 35 Duhas in 3, mubarder 1 St. 
Flour in Auvergne , im fept. an. 1661, aus einem fehr anfehne . 
lichen gefchlechte gebohren. Er ftudirte zu Paris, und nahm 


x 


. allda in der Sorbonne den titul eined Dodtoris an, worauf ee 


ſich nach Lugon begab, umd von dem damaligen Biſchoff de 
Barillon anfänglich zum Archidiacono feiner firchen , nach Dies 
fem aber auch zu feinem Groß-Vicario , ingleichen zum Execu- 
tore feined legten willen beftellet wurde. Mach dem tode 
diefed Praͤlaten lebte er zu Yaris, ward aber auch nicht lau 

‚ nemlich an. 701. zum Decano an der Cathebral:f 
in Lucon erweblet, weswegen er fich von neuen dahin verfügte, 
und endlich daſelbſt an. 1724. den 3. oct. mittode abgieng. Er 
hat die von Mr. Louis angefangene , und nad) der hand eine 
lange zeit unterbrochene Conferences de Lugon aufs neue vor 
die band — ‚ und dabey einen ſolchen eifer gezeiget, 
daß bey feinen lebzeiten 22. vol, davon an dad licht gekom⸗ 
men , wobey er auch noch fo viele materie zum druck fertig 
binterlaffen, daf man daraus zum menigften noch ı5. bande 
verfertigen könnte. Auſſer diefen aber find auch noch am. 17724. : 
2. vol. in ı2, unter dem titul ; Conferences fur les principaux 
Myfteres &c. zum gebrauch der Nonnen von feiner arbeit hers 
aus gegeben worden. Mermoires du tems. 


* Du Bourg, (Eleonor Maria von Maine, Graf) Marſchall 
von Frandreich, ward den 14. fept, an. 1655. gebobren. Sein 
vatter war Philippus von Maine, Graf Du Bourg, Frenbere 
von Efpinalfe und Chaugh von la Motte-Noalliy, Wis 
vant, Bonleriere, Arfon, Gt. Forgeur, St. Bonnet und 
Efcard ; die mutter aber, Eleonora Damas, gebohrne von 
Thianged. Nachdem er eine jeitlang bey dem Hergog von Drs 
leand , bruder Ludovici XIV. Page gewefen , folgte ee feiner 
neigung , und gienge in krieg. Er avancirte in ſolchem fo ges 
ſchwinde , Daß er in wenig jahren Oberit-Lientenant bey dem 
Königlichen leib»regiment zu pferd , und bernach kurt hinter ein 
ander Oberfi-Quartiermeifter, Oberfter und Brigadier von der 
Capallerie wurde. An. 1693. den 30. mertz ernennte ihn dee 
König zum Marechal de Camp , und 1694. jum Kitter des St. 
Zudwigssordend , nachdem er ihn fchon vorher zum Grand- 
Bailli von Diois, und zum Senefchall von Valentinois in Daus 
phine erkläret hatte. dem £rieg, der dem Ryßwickiſchen frie⸗ 
den vorher gienae ı Runde er meiſtens in Teutſchland, und 
half die but Mt Igifchen lande verwüften. An. 1702. den 29. 
jan. ward er General-Pieutenant von den Königlichen armcen + 
und kam in folcher qualität unter dem Marfchall von Villars in 
Zeutfchland zu ſtehen, allıvo er an. 1703. der eroderung Der ve⸗ 
ftung Kehl, der coniumction mit dem Ehurfürft von Bayern, 
und dem unweit Nördlingen, darinnen der Graf von 
Styrum gefchlagen wurde, beuwohnte. An. 1704. fam er uns 
ter dem Marfchall von Tallard zu fteben, und wohnte im aug.der 
groffen niederlage ben , Die die Kranzöfifch und Bayrifche arınee 
ben Höchftädt erlitte, & nig ernennte ibn hierauf zung 
General:Diredtor der cavallerie, und an. 1706, zum Gouvber⸗ 
neur von Yapanme, nachdem er mittlerweile an der Moſel 
zu ſtehen gekommen, An, 1707. erbielte er I, dem felds 
zug am Ober-Rheine beyzuwohnen , allıwo er fich auch bis auf 
den an. 1714. zu Baden in der Schweig erfolgten friedend» 
fchluß befunden , und in der zeit unter dem commando ber 
Mariihallen von Villars, Berwick, Harcourt und Bejond viele 
tapferkeit bewieſen. An. 1709. hatte er das glüd , den Kane 
ferl. General, Grafen von Mercy, zu fchlagen / als er mit 9. bis 
10000, mann einen einfall in das Elfah gethan hatte. Dann for 
bald er von deffen unternehmung nachricht erhalten ‚_gieng er 
ihm mit feinen aus den benachbarten ngen an ſich gezo⸗ 
genen befagungen entacgen , und lieferte ihm ein fo glückliches 
treffen , daß derfelbe mit binterlaffung 1100. todter , und mebe 
dann 1800, gefangener , a raͤumen ; un 

ji 
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uehen mufle. Mach der an. 1710. geendigten — (ühete 
er den an winter über das generalcommando tm Eifaß 
mit groſſer klugheit und tapferkeit. Un. ıyı1, den 1. jan. murs 
de er zum Ritter . Geifted ernennet , und inftalliret. An. 
1713. den ao.fept. half er den Kayſerl. General Baubonne gluds 
Kich aus feinen Iinien im Brißgau fchlagen , worauf er den ar. 
dito mit 30000. mann vor die ſiadt und veftung Freyburg rüdte, 
die auch nach einer fcharfen belagerung unter feinem coms 
mando in folgendem november erobert wurde. Mach gefchlofs 
gem Badifchen Frieden ward er zum Commillario ernennet, 
ie evacuation der EhursBanerifchen landen und veftungen ges 
die , am Rhein gelegenen , dem Kanfer und Reiche zu res 
den drter mit dem Kapferl. General von Arman zu regus 

n, morauf er dad Gouvernement von Befort empflen 
Un. 1724. den 2, febr. wurde er zum Marfchall —— 
ernennet, und an. 1730. erhielte er an die fielle des verſtorbe⸗ 
nen Marfchalls d’Hurelles das wichlige Gounernement von 
Straßburg , und dem ganten Elſaß, nachdem er ſchon viele 
Jahr vorher in abmefenheit des gedachten Marfchalis das coms 
mando fomwol in der fladt , im ganten lande geführet , 
auch an. 1725. die ehre gebabt , den von Orleans in 
nem palafte zu beherbergen , als er ich In Straß burg einges 
unden, um ſich im nahmen des Königs die tochter ded Könige 
Stanitlai durch den Gardinal von Rohan antrauen zu laffen. 
Un. 1733. half er alle anftalten vortehren, um den feldıug wider 
den Kane u eröfnen , und die — — die veitung 
Kehl auszuführen. An. 1738. ward er nach abfterben des Her⸗ 
8093 von Roquelaure der ältefte unter den Marichallen, und zus 
Steich in ſolcher qualität Yraͤſident bey dem Marfihalld : Ges 
richte, ließ aber feine itelle im feimer abweſenheit durch dem 
Marfchall von Biron vertreten, und farb den 15. jan. an, 
1739. im 84. fahre feines alterd, Er hat fich zweymal vermähs 
‚ und imwar erftlich an. 1675. mit Marta le Guales, Ros 
landi Guales von Diegebran tochter und erbin, und zweytens im 
ct, 1731. mit der wittwe des Barond von Andlau , gemefenen 
Diredtoris_der Nieder » Elfafifchen Ritierſchafft. Won feinen 
Rindern erfter ehe ift fonderlich ein fohn befannt , Eleonor von 
Maine, Marquis Du Bourg genannt, welcher im oct. an. 
1712. geftorben ift , nachdem er fich an. 1707. den 30, mertz, 
mit Daria Joſepha von Rebe, des Marquis Elaudii Hyacius 
thi von Rebed und Arques tochter und erbin, vermählt, und 
mit ihr einen fohn gezeugt, ber aber im aug. an. 1731. wieder 


geftorben iſt. Memoires die tems. 
Dudravius, (Iohannes) Biſchoff zu Olmüg in Mähren, 
war von Pilfen in 


men gebürtig , und fein pefeylecht bats 
te vorher den nahmen Stala geführet , che es in den Ritters 
fand erhoben worden. Er ſtudirte anfangs in alien , und 
wurde daſelbſt Doctor Juris. Als er zurücde in fein vatterland 
efommen , bielte er fich bey Stanislao Thurfo , Birchoff von 
Dim ‚ auf, welcher ihn in wichtigen angelegenbeiten ge— 
auıchte , ihm auch Die trouppen , welche er an. 1529. der von 
den Türden belagerten ſtadt Wien zu hülffe ſchickte, anvertraues 
te. Er leiftete nachgebende dem Könige Ferdinando gute dienfte 
in dem Sächiifchen kriege , indem er die aufruhr in Böhmen 
ſtillete, und nachdem er felbige glücklich beugelegt , vereinigte 
bie von feinem lande miederum mit i ‚ Dis 
fir er dad Bißthum zu Olmuͤtz befam. Demfelben_ftund 
zo. jahr vor, und wurde in verfihiedenen Ambaifaden 
braucht , darinnen er fine gefchicflichkeit und klugheit zur gnu⸗ 
ge an den tag legte. Wenn er von feinen geiltlichen und Staates 
Hefchäfften einige zeit übrig hatte , wendete er felbige auf lefung 
und verfertigung einiger bücher , Darunter fonderlich feine bie 
ftorie von Böhmen berühmt iſt / welche er in 33. büchern abs 
gefaffet , und darunter fonderlich das letztere von der regie⸗ 
ring Uladislai an bis auf feine zeit mit groſſem Reif gefchrieben 
Thomas Jordanus hat anmerdungen darüber verfertiat. 
erner hat man von ihm einen vortreichen Commentirium 


ber den s. Pſalm; ein buch de Pifcinis, welches annus 
Eonringius wieder auflegen laifen ; und notas in Martianum 
Capellam. Er flarb den 6. fept. an. 1753. Trrax hift. lib, 


xl. & Teifier, addit. tom. I. p. 73. Mireur, de feript. (ec. 
XVI, Balbin, epitome rer. Bohem. lib. V. c. 11. p. $68. c. 13. 
‘ p. 594. Paproc. in fpec. Morav. 

Dubski, eine Freyherrliche familie in Böhmen , welche 
dor alterd aus Ungarn mag dahin gefommen fenn. George 
Staro Dubsti ift an. 1319, wegen feiner im —— erwi 
nen tapferteit, von dem 5* in Boͤhmen zum Ri 
ſchlagen worden. Henricus Dubsli war unter denſenigen 
Schieds. Richtern, welche König Ladislaus in Böhmen , ald 
er an. 1454. den erfien Reichd:taa zu Prag gehalten , ermehs 
let , daß Ne die freitigkeiten im Reich follten beiffen abthun, 
Ferdinand Leopold, berr von Strebomislik , ward an. 
1714. nach vielen ftreitigleiten zum Groß Brior in Böhmen von 
dem Bapft ernennet, und jahrs darauf vom Kapfer confirmiret, 
welche würde er bid an feinen tod, fo an. 1721. erfolget, befefs 
ps Ralbix. in procemio tab. ftemmat. pag. 55. Epıtome Bo. 
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uc , oder da Due, Fronton) ein Jeſuit, fo unter dem 
——— Fronto Ducaͤus bekannt ift, war ein ſohn eines Ratho⸗ 
von Bourdeaux, und begab ſich daſelbſt an. 1577. in den 
uiter-orden. Er war in iprachen , der Theologie und Eritic 
wohl erfahren , und farb zu Paris den a5. fept, an, 1623, Er 


duc 

hat die wercke St. * Nazianzeni , Et. Gregorii Vfx 
ni, &t. Bañilu, Gt. pannıd Ehrufoftomi , Micenhori Cal⸗ 
liſti; die —— A ee en Patrum Pr 
corum ; Antonium Melillem, &c. ge i 
auch wider den Herrn du Plefid Mornay. Baronius 
dendet feiner mit rubm in dem IX. tomo feiner en 
Eafaubonus war , ungeachtet des unterſcheide der religionen / 
m. guter freund, und nahm daher anlas , fein urtheil über die 

mals ausgegangene apologiam für die Jeſuitiſche Societät , 
unter der form eines briefs ihm zu ‚ durch welſches 
aber den Herren Patribus nicht viel gedienet war. Es ſtehet 
felbiges unter den briefen Eafauboni , umd ift Datirt ım julio 
an. 1611. A’reumbe, fcriptor. Soc. Jefü. Mireus , de feri 
*8 XVI.* 

Ducgala/ eine Africaniſche gegend, und mar eine der pro⸗ 
dintzeñ des Königreiched Marocco ; gegen morgen hat fie dem 
Auf Umacabea und die proving Temefna zu ihren grenken ; Die 
Zenfifer , dad Eapo di Eantino, und das land Hea gegen abend; 
das groffe weltsmeer gegen mitternacht , und die eigentlich fs 
— provintz Marocco, und den uf Habit gegen mittag, 

armol meldet daß die gröfte länge diefed landes von weften 

gen often 30. meilen , und feine breite von mittag gegen mits 
t 24. abmwerffe._ Die befannteften ſtaͤdte darinnen And 
Mamos, Elmedine, Maxayan , Tit , Coute , Maramer , Gere 
nu, Agus, Thenez, Umes, Miadbir, Sudeit, Tamarrore, 
Terga , Benecafiz, Guilej;Terrer , Gela und Balaguan. Fa 
der memlichen prowing find auch Die wen vorgedürge , nem⸗ 
lich das Capo Cantino , und das Capo Canaumerale / welches 
ben nordlichen eingang des naͤchſt der Habt Safı fenenden Bolfo 
machet. ge dieſer probintz beiffen Benimeguer und 
Jadel-Hadwa. Die einmohner derfelben, deren anzahl che 
fr ſind sähzornig , boͤs umd feige, und meiſtene förrige 
Öpfe. Ma’y, Dictionnaire. Dr /a Croix, hift. d’Afrique 
tom. I. Tromas Corweile, Did. Geogr. 


* Ducas , eine ehemals vornehme Griechiſche familie zu 
Conitantinopel , dus welcher wen Kavfer entfvroffen , Cons 
ſtantinus Ducas , der nach Marc Comneno von an. 10:9. bie 
an. 1067. das regiment geführet , und Michael Ducas, fein Als 
tefter fohn ‚ den er mit der Euboria in feinem hoben alter crieu⸗ 

et, welcher von an. 1071. biß 1078. geberrfihet. Michaelid 
öbn, Eonftantinus, farb, ehe er noch zur regierung kam , und 
gieng mit — dieſer ſtamm des geſchlechts aus, Du Cange, fü 
mil. Byzan 

* Diucas, ein Griechifcher gefchicht-fehreiber aus dem XV. 
fzculo , von der in dem vorigen artiul ermehnten Conan- 
tinopolitanifchen familie entfproffen. Sein grofsvatter, Mi 
Ducas , if ein gelehrter , und fonderlich in der Aränen » kunft 
fehr erfahrener mann gewefen. Won feinen eitern weiß man 
nichts. Er felbft hat ſich nach der an. 1453. durch die Tuͤrcken 

eichehenen eroberung von Eonftantinovel auf die inful Pedbus 
egeben, und bat daſelbſt bey den Chriſtlichen beberrfchern 
Diefer inſul, Dominico und Nicolas Bateluzi, beftallung gehabt, 
it auch von ihnen unterfchiebliche mal im Geſandi an die 
Zürden geſchickt worden. Als an. 1463. Die ungläubigen auch 
bie inſul Lesbus erobert , bat er die Hiftoriam Byzantinam dor⸗ 
genommen , und diefelbe bis auf bemeldted ſahr 1462. mit 
utem urtheil und forgfalt ausgearbeitet. Diefe biftorie 
Arme Bullialdus mit feinen anmerdungen an. 1649. in 

m Louvre druden laſſen. Huncke, fcript. rer. Byzant. ]. 39, 
Fatriche , bibl. Gr. V. $. $. 19. p. 566. 


Duccio, ein berühmter mabler, von Siena gebirtia, der um 
die dutte des XV.ſæculi in Ftalien gelebet, und fich berühmt ges 
macht hat, wegen erfindung der fonderbaren funft, biftorien abs 
zubilden von weiß und ſchwartz, Durch einlegung groſſer mit pech 
ausgefüllter feinen. Suwarurt. Acad. Pictor. P.II. lib.II. p.ızı. 


Ducey , ift der nahme pweyer fleden in der Normandie , das 
don einer in dem Bißthum Woranches an dem Auffe Ardree, 
- abet in dem Bißthum Bayeur zwiſchen Caen und St. 2 
Duchat, ( Jacobusle) ein gelehrter Franzos, war 
Mey , allwo fein vatter gleiches nahmens Königlicher Rath und 
Kriegs-Commillirius geivefen, den 23. febr. an. 1648. aebobren. 
Vachdem er die Humaniora zu hauſe beariffen , und fodann zu 
Straßburg auch in den Rechten eine fattfame erfänntnig erlarıe 
get ‚ gab er in feiner vatter-fladt von an. 1677. bi zu Widerrufs 
ng ded edictd von Nantes einen Advocaten ab, und wendete 
ken hen au — Erben * ı welche die 
anzoͤſi iſtorie au zeiten ri . 
eil man aber Diefelben nicht völlig —* tan, —— 
nicht viele veraltete redens. arten und andere ſonſt wenig befanns 
te umaſtaͤnde weiß , ſuchte er fich bierinnen veite zu fegen, und 
brachte es fonderlich iu Paris , woſtlbſt er fich wegen eined 
wichtigen proceffed , den er auch gewonnen , eine lange zeit aufe 
ehalten , in dieſem ftüdte fo weit, daß er unter den 
elehrten eine anfehnliche ſtelle befam. Nach diefem Eehrteer 
wieder nach Metz , und gieng biernächft an. 1700. nach Berlin, 
allwo er an. —— zum Aſeſſore und in dem folgenden jahre 
zum Rath bey Dem Framoͤſiſchen Yuftig-Colle, o beftellet, au 
an. 1715. zu einem mitglied dee Röntalichen ocietät Der 
fenfchafften ernennet wurde, Er ftarb unverheurathet den 25. 
sul, am, 1735. in dem 78, jahre feines alterd, Er hat au . 
genann 
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‚genannten Confeflion de Sancy , und dem Journal de Heari ITI. 
Welches an.ı719. unter den.titul : M&moires pour fervir äl'hif- 
toire de France depuis 1515. jufqu’en 1611. wieder aufgeleget 
worden ; ingleichen ber Satyre Menippte ; den fogenannten wers 
den des Rabelaid ; den Avantures du Baron de Faenefte ; und 
der Apologie pour Herodote des Henrici Etephani, weldye 
ſchriſten er indgefamt von neuem heraus — gelehrte und 
fehr curiofe anmerdungen verfertiget. Nicht weniger hat er auch 
einen band von allerhand alten und Kleinen fihriften , worinnen 
die pornehmiten : les quinze Joyes du Mariage ; le Blafon de 
faufles amours &c. an, — ans licht —— und im manu⸗ 
ſcript ſehr viele zuſaͤtze zu des Menage Dictionnaire — 
que hinterlaffen. Bibliothöque Germanique, tom. XXXIV. 
Dud , (Arthur) ein Englifcher Jurisconfultus , aus einer 
adelichen familie in Devon gebohren, wo fein vatter ein armens 
haus geftiftet, bat zu Orford ftudiret, und allda den gradum 
Magitterii, hernach an. 1612. Juris utriusque Doctoratum erlan⸗ 
get. War erſtlich Cantzler der kirchen zu Bath und Wells, her⸗ 
nach zu Londen, und endlich Magifter libellorum ſupplicum, 
wohl —*8* und nicht nur in der Rechtsgelehrtheit, fondern 
auch in den biftorien wohl erfahren. Starb im may an. 1649. 
Seine bücher, fo er in Latein heraus gegeben, find : Vita Henr. 
Cichdey Arch. Cantuar. de Ufu & Aucoritate Juris Civilis Ro- 
man, in Dominiis Princip. Chriftian. Wood, —* Oxon. * 
uckſtein, ift der nahme eines felfen in dem Braunſchweig⸗ 
— gebiethe 5 ben Koͤnigslutter, wovon 
man ein berühmtes weißsbier, jo zu jegtsgedachtem Koͤnigslutter 
gebrauet wird, Duckſtein oder Duchftein zu nennen pfleget, 
derftadt, lat. Duderftadium , die hauptsftadt in Eichs⸗ 
eine meile von — — an der Wipper auf einem 
be luſtigen und fruchtbaren boden. Sie gehört dem Chur: 
ieften von Mayntz, und foll, nebft dem Eichsfelde, vom Her: 
og Dttone von Braunuſchweig an. He Ehurfürft Gerlachen 
on verfauft worden , nachdem fie jchon 30. jahr zuvor, dem 
rz⸗Bifthum verfegt gervefen , wiewol das Ehursund Fürftlis 
che Haus BraunfchweigsLüneburg , und noch im XVII. ſæculo 
Erneſtus Auguftus bey antritt der regierung fich fein recht vor⸗ 
behalten. erdenhagen zehlet fie unter die Hanſee-ſtaͤdte. 
An. 1525. ift fie von dem Hertzoge Heinrichen von Brauns 
eig, und im 30. jährigen kriege von unterfchiedenen par⸗ 
Be erobert worden, Serarii Mogunt. Werdenbugen, de 
Rebuspubl. Hanf. Buntings Braunfchw. chron. Zeileri to- 
pogr. Mog. j 
* Dudingsbaufen, oder Dudindshufen , Dedingehaus 
en, Dedinasbuien Dieingsban en, ein fädtlein und 
chloß in der Grafſchafft Walde , zur rechten des Auffes Aar, 
voelches nebft feiner Pflege , welche die dorfichafften Dafeld , 
Lichtenfiheid , Niedernau, Baumindshaufen , Daleritshaufen, 
Dbersund Nieder-Schleidern unter fich begreift , für eine Graf⸗ 
ſchafft gehalten wird. Es ift dieſes nicht mit Tedingdhaufen 
in der Oraffche Hoya , wovon an feinem orte , au vermengen. 
Schneiders beichreibung des alten Sachfenlandes, p. 58. 
Dudithius, oder Duditius , (Andreas) Biſchoff zu 
nffirchen, war aus einem ſehr vornehmen adelichen ges 
lechte derer von Horchorwig zu Dfen an. 1553. den <. febr. 
gebohren ‚ perlohr aber feinen vatter fehr frühreitig, und hats 
te feine qute auferziehung meiftentheild feinem naben anvers 
mandten Auguſtino von Sbardellat zu danden. Denn derfels 
be ließ ihn eritlich in Ungarn , nachmals, bey anhaltenden 
friege / zu Breklan in den ſtudien guten grund legen, ſchickte 
ibn darauf nach Wien, um fi alda an dem Hofe Kaufen 
erdinandi einige zeit aufzuhalten. Bon dar gieng er n 
alien , befuchte Vadua und Venedig, und machte fich mit 
den berühmteften leuthen , fonderlich aber mit Paulo Manus 
tio, bekannt. Ben diefem war er im baufe, und fam unter 
feiner anführung in der wohlredenheit fo weit , Daß ihm jeder⸗ 
man bewundern mufte, Damit er fich aber auch in dem Gries 
chifchen veft fegen möchte, gieng er nach Frandreich gilwo 
Angelus Caninius forirte, Dabey wollte er auch dad Ebräis 
ſche nicht, liegen laffen , und bediente fich demnach , zu erler» 
nung deffen / befagten Caninii und Merceri anweifung. In 
der Vhlloſophie Dörte er vor andern Franciſcum Wicomercas 
tum / und fegte deifen Commentarios in Meteorologica Arifto- 
telis, fo etwas wider die Pateinifche Gerichten gehiecichen wa⸗ 
ren, in beifer Latein. Machdem er ich num in forachen und 
philofophifchen voifeafeha fen veit geryet tte, kehrte er wies 
der in fein vatterland. Doch weil er ſich, auf jurathen der 
feinigen » die Rechtsgelebrfamfeit zum haupt. zweck gefeget hat 
te, gieng er sum andern mal in Jtalien, und kam allda in Die 
betanntichafft des Gardinald Reginaldi Poli, Diefer recoms 
mendirte ibn oberwehntem Manüutio, deſſen gerwogenbeit er fi 
fchon vorhero , wie gedacht, erworben hatte, und erhielt dur: 
denfelben ben Guidone Pancirollo , welcher Damals die Rechtes 
elehrſamkeit mit groffem ruhm zu Padua lehrte , frenen zus 
it. Als einige zeit hernach ermeldter Polus, auf befehl des 
Vapftd, eine reife zu der Königin Maria nach Engelland ans 
treten muſte, begleitete ihn Dudithius dabin , und Durchreifere 
bev folcher gelegenbeit einen theil von Teutſchland, wie auch die 
Miederländifchen propingen , und wartete den Kanfer Caro: 
Io V. zu Brüffel auf. In Engelland wohnte er der vermäblung 
der Königin Marid mit dem Könige Philippo IL. in Spanien 
bey , und fabe das verfahren wider die Broteitanten dafelbit 
Siſtox. Lexicon 11. Theil. 
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nicht ohne Mmifvergnügen an. Abſonderlich aber ließ er fich 
angelegen fenn , der vornehmiten und gelebrteften leuthe freunds 
ſchafft erwerben. Er machte auch ben Elifabeth , fo mache 
mald Königin worden, feine aufwartung, und hielt gegen 
fie eine woblgefegte Lateiniſche rede. Mach verficitung eines 
jahrs gieng er aus Engelland zuruͤck, und wendete fich wieder 
in fein vatterland, da i gs verfchiedene hohe bedienungen, 
angetragen wurden, die er aber alle ausſchlug / und ſich vielmehr 
von dem Kavjer Ferdinando die frevheit ausbat , wieder nach 
Italien zu kehren, und den fludien obiuliegen. Als er da 
zum dritten mal ankam, foll ee, nach Reuteri —** das 
urtheil Dionfi Halicarnaflei über des Thucydidis Hiftoriam, 
wie audy feine bücher de Arte Rhetorica ; ferner Longinum 
und Demetrium wıgi igumeizc; desgleichen die 3. letzten buͤ⸗ 
her Diodori Siculi und Appiani Alerandri von dem kriege der 
Römer wider die Carthaginenfer, und von den thaten des Hans 
nibals , in die Lateinifche forache überfegt haben, Eben die⸗ 
ſes fol er auch mit einem Commentario über dad Evanges 
kum Matthäi , welcher ihm aus der vortreflichen bibliothed 
Michaelid Sophiani communicirt worden , —— baben. 
Endlich Hat er auch feines groſſen wohlthaͤters, Reginaldi 
Poli , leben beſchrieben. Hierauf befuchte er verfchiedene 
Fürftliche Höfe in Italien, und hielte fich abfonderlich etwas 
it bey dem Herkoge von Florenz auf. Won dar gieng er nach 
ich, wartete zu Paris der Königin Catharind von Mes 
ici# auf, die ihn, wegen jeiner zierlichen anrede, fo er in Ftalice 
nifcher fprache gethan, nicht wenig berounderte, mittelſt 
wurde er von feinen freunden nach hauſe beruffen, da er dannn 
wiederum nach Wien kam, und an. 1569, von dem Kavfer Fer⸗ 
Dinando zum — Rath ernennet, und zum Biſchoff von 
Zina exwehlel wurde. Bald darauf mufte er im nahmen des 
Kayferd , der Bifchöffe und gefamten Geiftlichkeit in Ungaru, 
eine reife auf das —— Trident vornehmen, Ob er 
num wol des Papſts partey eifrig anhieng, fo ſcheuete er ſich 
doch nicht, im perſchiedenen verfammlungen die mißbraͤuche 
Eirche nachdrüdlich zu ftrafen , abfonderlich fuchte er , mit 
geoffer beredtjamteit,, die reichung des keichs vor Die laven zu 
erhalten. Als ichs aber endlich Aufferte , daß ihrer viele nichts 
weniger ald eine reformation, ſowoi des haupts ald der glieder, 
auf die er doch fo eifrig drang, verlangten, wollte er gar vom 
dem Concilio abfchied nehmen, und dem Kayſer den gangen 
verlauf binterbringen ; allein, mie ed die Fraliänifchen Bir 
chöffe merdten , fchicten fie einen aus ihrem mittel ab, der. 
ey dem Kanfer ihr intereffe beobachten mufte. Doch dem Kaps 
fer war feine aufeichtigkeit wohl befannt , deswegen belohnte er 
felbigen eritlich mit dem Bißthum von Chonad, und bald dars 
auf mit dem von ———— Kayſer Ferdinandus ſchickte ihn 
& iwenen malen an den König Sıgismundum Yuguflum in 
olen, da er mit groſſer treue, was ihm anbefohlen war, verrich⸗ 
tete. Weswegen ihn der Kanfer Marimilianus II. zum dritten 
mal dabin fandte , feine ſchweſter ¶ welche König Stgiemundus 
Auguftus dimittiret, abzuholen. Ben welcher gelegenheit er fich, 
nach langem überlegen , mit einer Dame, fo aus der Gtroffis 
ſchen familie entforoffen, und bey dem Königlichen frauen» 
immer war —— worden, nach erhaltenem conſens * 
rer mutter, vermaͤhlet. Darauf beurlaubte er fich feines Bi 
thums und anderer ehrensftellen , entjchuldigte fich auch Durch 
einen brief bey gedachten Marimiliano II. der ihn vorhero in eis 
nem fihreiben deshalben beftraft hatte, wiewol, mie es ſchei⸗ 
net, nur der Beiftlichket zu gefallen ; indem er ihm nicht nur 
an vornehme Füriten recommendiret , fondern auch ein jaͤhr⸗ 
liches ſalarium zugeeignet, und ihn bey allen vorher gebabten 
welttichen bedienungen gelaſſen. Weswegen fich auch Dudis 
thius jederzeit, das Delterreichifche intereile zu beobachten , 
böchit angelegen feyn lieh, abfonderlich , da zu zweyen malen 
einer aus dieſem Haufe gur Königlichen würde vorgefchlagen 
murde. Inzwiſchen ercommunicirte ihn der Vapft, und ver 
folgte ihm gewaltig, daran er fich aber nicht kehrte, fondern 
u Gracau feinen N nahm , und ſich zu der Reformirten kir⸗ 
ehe befennte ; wiewol er nachgehends zu Socini fecte übertrat, 
darzu die groffe —** der Reformirten nicht wenig mag 
bengetragen haben. Einige wollen ihn gar , obfchon ohne 
tüchtigen grund, des Atheifmi, Epicureilmi und Sceptici- 
fmi befchuldigen. Nachdem aber Stephanus Bathori auf den 
thron erhoben worden , begab er fich aus Polen hinweg zu 
dem Kanfer Marimiliano , begleitete ihn an. 1576. auf den 
Reichd:tag nach Regenfburg ı und ald derfelbe geitorben, bes 
bielt er bey feinem machfolger Rudolpho feine vorige ehrens 
fielen. Mit feiner familie Tief er fich in Mähren nieder, ers 
faufte Vaſcowe, mit den umliegenden mener-höfen , und bes 
kam privilegia , welche foniten nur Die Baronen in diefen lan⸗ 
den zu baben pflegen. Da er num in folcher rube den ſtu⸗ 
dien abwarten konnte, berief er von allen orten berühmte leu⸗ 
the zu fih._ Mach 2. jahren verlief er Mähren wiederum , 
und begab ſich nach Breflau , allıwo er fein einſames leben 
und Rudiren ruhig fortfegte , bis nach dem tode des Königs 
Stephani Bathori , da ihn die wahl eined Königs, weil er 
fie Deiterreich alled anwendete, in groffe unrube —5 
Nachdem aber ſolche wiederum geftillet , wendete er fich zu fei» 
ner vorigen Iebend-art, da er dann menig zeit hernach, nems 
lich an. 1589. den 23. febr. geſtorben. Sven tage vor feinem 
tode hat er einen brief an Johannem Praͤtorium, Mathe- 
matum Profellorem in m + geichrieben , in — 
2 i 


172 db ud 


fi den tod aus aftrofogifchen Ichr » fügen vorher verkündi⸗ 
et. Er bat, auffer den obermehnten , verfchiedene andere 
Khriften binterlaffen , unter welchen die vornchmiten find: 
Commentariolus de Cometarum Significatione & Diflertatio- 
nes novz de Cometis; Orationes dus in Concilio Trident. 
habitz ; zu welchen Quirinus Reuterus in feiner Collectio- 
ne Duditiana noch die Dritte gefüget ; Notæ duplices in Fau- 
fti Socini Difputationem de Baptilmo Aque. n feinen epi⸗ 
ftein ift fonderlich dieienige merckwuͤrdig , welche er an Theodo⸗ 
rum Beam gefchrieben , darinnen er die frage abgehandelt : 
ob der nahme der kirche allein der Neformirten zukomme ; fets 
ner dieienige , fo er an einen Bolnifchen Edelmann, Fobannen 
Lafizium,abgefertiget,Darinnen er von der heiligen teneinigkeit 
handelt , und weiche von Marefio widerlegt worden, tt. Spom- 
das, in annal. Simier , in epitome biblioch. Gefner. Sarpits, 
hift. Concil. Trident, T’buam. hift. lib. IX. XXXI. LVL Reu- 
terus,, in ipfius vita , qua priefixa elt ipfius operibus. Beza, in 
epiftol. Ramundus, de orig. hæreſ. lib. IV. c. 12. Zubieniecrur , 
hift. Reform. Pol. lib. III. c. 9. Samdis biblioth. Antitrin. p. 62. 
fegq. Obfervat. Halenf. tom. V. obferv. XI; p. 346. ſeq. &c. 
*Dudley , ein fchlofi in Staffordshire an der grenge von 
Worcefterdhire , bat feinen mahmen von Dudone oder Dos 
done , einem Eachfen , welcher es an. 700, erbauet bat. Zu 
Könige Wilhelmi 1. zeiten kam diefer ort an Auſculphi john , 
Wilhehmum , nach diefem an die Baganals, von welchen Ger⸗ 
daſius Vaganale eine Vrioren bier geftiftet ; von dieſen durch 
beurath an die familie von Somery , und julegt an den Rite 
ter Richard Sutton , ald welcher eine von dem 5* So⸗ 
mern geheurathet hatte. Seine nachtommen haden ſich Bas 
rons von Dudley genennet , bis Ferdinandi Dudicy des letztern 
eren von Dudley tochter und erbin an den Lord Ward von 
irmicham verbeurathet worden. Camdeni Brit. p. 528. 535, 
Dudley, (Johannes) Graf von Warwid , hernach Hertzog 
von Northumberland, Als er in Engelland mächtig worden 
mar , widerſetzte er fich dem vorhaben Eduardi Seymour / 
8 von Sommer, eines vetterd des Königs Eduardi V]. 
und Vrotectord des Königreichs , in währender minderjährigs 
feit, und entichloß fich, ihm au ſtürtzen. Als er ihn, mit 
genehmbaltung ded Königs , gefangen genommen , welchen er 
ganz im feinen handen hatte , lief er ihn dem 23. jan. an. 1552. 
enthaupten. Diefer glückliche Fortgang gab ihm anlas zu 
viel gröffern umternehmungen, fo , daß er anfieng eine faction 
zu formiren, und dadurch die crone feinem fohne Bulford 
anfjufegen , indem er Johannam , eine tochter des Hertzogs 
von Suffolt , ans Königlichem Haufe , an ihm verbeurathete. 
Menige zeit nach diefer heurath , als der König Eduardus im 
julio an. 1553. farb, bemübete fich Dudley , der perfon der 
Marid fich zu ——— welche erbin von der crone war. 
Allein , diefe retirirte fich am einen fihern ort, da he fi 
zur Königin in Engelland ausruffen lief. Unterdeſſen 
herten ch Dudlen und der og von Guffolt des Tourd 
u Londen, wofelbit fie ind geheim von den vornehmſten des 
Ypeis einen end nahmen , fich vor die Jobannam von Suffolt 
zu erfiären ; welche fie 2. tage hernach durch ein edict proclamis 
ren liefen. Zu gleicher zeit brachte Dubdley eine mächtige ars 
mee zufammen, marfchirte wider die Königin Maria, und 
binterlieh zu Londen den Hertzog von Suffolk , fich der ſtadt 
zu verichern. Allein, in feiner abweſenheit erfennte ihn ber 
Lord Maire und die Nobieſſe, welche zurück geblieben, für 
einen beleidiger der Majeftät, und nahmen den Hergog von 
Suffolt mit der Johanna, welche fie etliche tage vorhero zur 
Königin ausgeruffen, gefangen. dley, ald er ſahe, d 
es ihm unmöglich wäre , fein vorhaben auszuführen , uberg 
fich der Obrigkeit, in hoffnung , N ren zu erlangen; allein er 
wurde gefangen nach Ponden geführet, und den 22. oct. an, 
1553. ensbauptet. Welche ſtrafe auch kur darauf der Ders 
yon Suffolt , und die Johanna nebit ihrem gemahl Bil» 
rd, leiden muflen. Sanderus, hiftoria de fchifm. Angl. 
Grarianus , de calıb. vit. illuftr, 


Dudiey , ( Robertus) Graf von Leicefter, war ein en— 
del desieniigen Dudley, welchen Henricus VIIL. gleich zu ans 
fang feiner regierung , wegen der unter Henrico VII. begans 

enen malverfationen , hatte durch de heuckers hand binriche 
en laffen, und der fünfte john des berühmten Johannis Duds 
leg, Grafen von Warwick und Hergogs von Morthumbers 
land , deffen in vorbergebendem artiful gedacht worden, und 
dem die Königin Maria an. 1553. gleichfalls hatte laffen den 
kopf abſchlagen. Deſſen kinder , nur den gemahl der berühms 
ten Johanna Green ausgenommen , verfchonte dieſe Königin , 
und rehabilitirte fie wider das urrheil, welches ihnen ihre wurde 
entzogen hatte. Die Königin Elifabeth fuhr nicht nur fort, dieſe 
familie gütig gu tractiren,tondern fie überfthüttete auch gleichfam 
Diefen Robertum mit —— und ließ eine ſolche gewogen⸗ 
beit gegen ihn fehen, welche nur derjenigen etwas nachgab, die fie 
einem Könglichen gemahl hätte erweifen können. Nun war er in 
der that ein uͤberaus wohlgeftalter Herr, von einem fehr artigen 
weſen, und in allen Dingen; welche zu einem galanten Hofmann 
erfordert werden ‚ infonderbheit in dem * ungemein —* 
erfahren. Allein dabey war er geld » begierig, argliftig, falſch, 
verdrießlich gegen höhere, ftoly unter feines gleichen hoch⸗ 
mcütbig gegen geringere undandbar gegen feine freunde , ge⸗ 
fährlich denjenigen, welche er haffete , bendes den wollüften 
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und der verfchmendung , auch moch im feinem alter , im hoͤch⸗ 
fien grad ergeben , indifferent, was die religion anlangte , 
und weder zu einem — noch zu einem Staats. Mini⸗ 
ſter recht. geichidt. e ihm nun diefe febler, ſowol als fein 
glück , fehr viel Feinde zugezogen , alfo machte bingegen eben 
dieſes fein gluͤck, nebit der verfiellung und der fehmeichelen , 
die er zu rechter zeit meifterlich ammenden konnte, daß er 
viel freunde und creaturen befam. Sonderlich aber verurs 
fachten feine äufferliche qualitäten , nedſt der treue, forgfalt 
und dienftsgefiffenbeit , 10 er blicken ließ, (morzu andere noch 
einen gewiſſen übernatürlichen trieb des geitirns , und andre 
gar zauberijche mittel fegen) dag die Königin Eliſabeth ihm 
vor allen andern wohl wollte, auch beitändig alfo gegen ihm 
efinnet blieb, wiewol fie dennoch, wenn ibn eiferfucht ober 
chmuth bisweilen verleiteten , den fihuldigen reipect gegen fie 
indanzufegen , mit groflem nachdrud ihn zu —— 

und zu feiner pflicht wieder anzumeifen weßte. Du ieſe 
ungemeine gnade feiner Konigin , gelangte er nach und nach 
zu der würde eines Barons von Denbigb , eined Grafen von 
Leicefter , eined Groß» Stallmeifterd , eines Ritters von dem 
ofenbande, eines u. Raths, eined Oberſt⸗ Hofmeis 
ers , eines. Cantzle Univerfität zu Orford, eines Groß» 
orftmeifters diſſeit und jenſeit der Trent , eines General: Lieu⸗ 
tenant3 der Englifchen trouppen in Flandern , eines Gou⸗ 
verneurd und General:Eapitaind der vereinigten Miederlande , 
und eines Generald der Englifchen armee wider Die Spanier; 
Ya an. 1563. und 64. lieh ibm Elifabeth ſehr nachdrüdlich 
I einem gemabl der Schottiichen Königin Maria recommens 
iren, weiches war nicht von flatten aieng ‚ dennoch aber 
viel mit beutrug / daß — ſich vor würdig zu ſchaͤ⸗ 
‚ ein gemahl feiner eigenen Königin zu werden, Er gab 
ieſes auf vielfältige art gar deutlich zu erkennen, infonders 
jeit aber durch dem eiſer, womit er des 98 Caro, 
i von Defterreich , ingleichen des Hertzogs Franciſci von 
Alenson, anwerbungen um gedachte feine Königin zu bins 
tertreiben fuchte , worüber er unter andern mit Mylord Katz 
chf , Grafen von Suffer , zerfiel. *3** der obangeführs 
ten ablichten , fo man feinetwegen auf die Schottifche Könis 
in gehabt hatte, war er ur. na dem Hertzoge von 
orfolt behilflich , da er mit derjelben fich zu vermaͤhlen ſuchte, 
half aber zulest dieſen — verrathen / und fiel nicht nur 
denienigen ben , welche der Königin Maria das leben abs 
fprachen ‚ fondern gab auch den rath, daß man fie mit aift 
aus dem wege räumen follte. Dem erften dec. 1585. kam er 
ald General von den bülfs-trouppen feiner Königin in dem 
Miederlanden an. Gleichwie feine ſuite und feine bdf + ftatt 
fat Königlich_war , alfo ward er auch von den Holländern 
mit gan aufferordentlichen chren » bezeugungen empfangen , 
und im jan. des folgenden jahrs mit einer fait fouveratnen 
autorität , ald Statthalter der vereinigten Niederlande in dem 
Haag infalirt. Die Königin Elifaberh war wegen der ges 
walt , deren er fich dafelbit nn mit ihm noch 
mit den General » Staaten zufrieden »- ließ aber endlich das, 
was dißſalls geicheben war , fich gefallen. Doch dieſer neue 
Gouverneur erercirte mit ſolchem ü uth , mit fo groſſer 
verſchwendung , und mit fo fehlechtem glüd , die ibm verlies 
bene charge, daß diejenige, fo ihm folche gegeben , gar bald 
deswegen eine reue ankam. Judeſſen da er unter dem vor⸗ 
mande feiner eignen angelegenbeiten wieder zurück nach En⸗ 
— gegangen war, und indeſſen die Spanier Siuus bes 
agert hatten , riefen ihn die General» Staaten (mehr um feis 
ner Königin, ald um fein felbit willen) wieder zu ſich; da er 
denn auch im jul. an. 1587. mıt einem ſtarcken fuccurd bey 
ihnen ankam. Allein nachden er fi) vergebend bemühet 
atte, Sluys gu entiegen, und den ort Hoogſtraet in Bras 
nt den feinden abzunehmen , hingegen ferne ehemalige üble 
comduite nicht nur fortjegte, fondern auch dadurch ver» 
mebrte , dag er mit beyhilife einiger , die er auf feine feite 
gebracht , (morunter die von er die vornehmſten waren) 
nach einer gang abfoluten berrichafft frebte , auch zu folchenz 
ende der ftadt Leiden fich zu bemächtigen fuchte ; brachten es 
die General-Staaten dahin, daf ihm die Königin Elifabeth 
befahl, fein Gouvernement zu refigniven , und zurüd nach 
Engelland zu kommen. Wtewol fie nun feine auffübrung 
jenfeit des meerd keineswegs billiate , fo ermennte fie ihn den⸗ 
noch an. 2588. zum General derienigen armer, welche dem 
Spaniern , fo damals mit der fogenannten unüberwindlichen 
flotte ausgelauffen waren, widerſtehen follte. Er ftarb aber den 
4. fept. eben deifelbigen jahrs, da er fich auf dem wege nach feis 
nem landsquthe,Kilingworth, befand. Einige Dee babe fich 
u tode befummert , weil auf einratben Mylord Burleighs und 
lord Hattons die Königin fich gewegert , ihn zum Generals 
Lieutenant ihrer armeen in Engelland und Irrland zu machen , 
da fie doch vorher ihm folches fchon verfprochen gehabt. Andre 
haben vorgegeben , daß ex ungefehr einen vergifteten trand ge» 
truncken, womit er jemand anders habe wollen heimlich hinrich⸗ 
ten. Camdenus fagt, er fey natürlicher weile geitorben, und von 
der Königin fehr betrauret worden. Deſſen ungeachtet ließ fie 
wegen der fehniden , womit er ihrer Gammer verhaftet war, 
nach feinem tode feine verlaffenichafft mit arreit belegen, folchen 
aber zum beften feiner andern gläubiger (deren er nicht wenig 
interließ) bald wieder aufheben. Er hatte einen fohn, nahmen 
ertum; mit Mylord Elſinghams tochter gejeugt, er — 
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aber benfelben in feinem teitament nur vor einen natürlichen 
fohn , und deifen mutter vor feine maltreffe, wobey ed auch, (uns 
geachtet fie und derem freunde eine rechtmäfige ehe aus ihrer ges 
meinfchafft mit dern Grafen von Leicefter machen wollten) ges 
laffen ward. Judeſſen maffete ich der gedachte Robertus , den 
fein vatter mit gar anfebnlichen legatis bedacht hatte, des nah⸗ 
mens und bed wapens von Dudiey an, gieng in ded Groß 
98 von Florens gebiethe , und nachvem ihn der Kanfer ın 
den uritensftand erhoben , nennete er fich einen Hertzog von 
mberland. Sobald der Graf von Leicefter der mutter 
dieſes Roberti war überdrüfig worden , heurathete er an. 1576. 
heimlich Myladi Lettice‚nachdem er vorher (wie man ihm ſchuld 
deren erſten gemahl, Mylord Walter , Grafen von 
ſſer, mit gift —— Ihr vatter , der Ritter Knolles, 
wey ak nichtd um diefe heurath, und noͤthigte 
den Grafen von Leicefter , daß erdiefelbe mit gemöhnlis 
hen ſolenn tlich wiederholen muſte. Die Königin 
—— —— Ag des Hertzogs ee d . 
v un ven hatte, wegen ur 

de [2] — von Leiceſter etliche tage zu 
mich arreft halten. gen inzwifchen von diefer ges 
mahlin feinen erben , und alfo fuccedirte ihm fein aͤlterer bru⸗ 
der , Ambrofus Dudleyg, Graf von Warwid. Camden, Bri- 
tann. p. 450. 680. Idem, in vit. Elil Meloil’s memoirs. Bo- 
bus, charadt. of Qpeen. Eli. Winflaley. Aftley. Tbuanus. 
Gresius, inannal, Petr, Bor. de bell. Belgic. Strada, Nantow, 
Dugdales Baronage, De Larrey, hiſt. d’Angl. tom. I. p. 68. 
72. 78. tom. Il. p. 42. 82. 95. 99. 102. 103. 180. 277. 305. 310, 

399. 417. 426. 464. 469. 483. 
udo , aus Neuftrien , fchrieb von den thaten der Normaͤn⸗ 
ner in Gallien , bie aufs jahr 996. wiewol mehr auf poetifche 
als biftorifche art ; jedoch hat Wilhelmud Gemeticenfis feine 
erſten drey bücher, de Normannorum geftis , aus ihm genom⸗ 
men. Dudo lebte zu ende des X. fzculi, und wird von Saxone 
Grammatico, unter dem nahmen rerum Aquitanicarum fcriptor, 

angefübret, lib. L Veſſius, de Hift. Lat. lib. 1. c. gı. 

Dudo ‚ ein Doctor ju Paris im XI. Geculo , war Medicus 
ded Königs St. Lubopici , welchen er auf feiner reife nach 
Drient begleitete , und ben ihm war, da er in Africa farb. 
diefem kam er mit Bhilipvo Audace wieder in Frandreich. 
Imus de Chartres gedendet jeiner im leben St. Ludovici. 
Du Roulay, hiftoire de l’Univerfite de Paris. 

* Dübeljtein , oder Diebelitein , ein fchloß im Zürchgom, 
gleich bey Dübendorf,movon ſich ehemals ein adeliches geſchlecht 
von Dübelftein, oder Tobelftein gefchrieben. Heinrich von 
Zobelftein , Ritter, lebte an. 1112. und Conrad , gleichfalls 
Ritter, um bie jahre 1280. und 1306. Gie waren beuderftitd 
burger ımd Raths verwandte zu Sürich, Stumpfs Schweis 
erschronid , VI. 4. p. 404. 

Zuüben Dieben , eine ſtadt, ſchloß und Amt im Marg⸗ 
grafthum Meiffen und deſſen Leipziger kreis, an der Milda , ges 
gen die Chur⸗Sachſen , wiſchen Leipzig und Wittenberg , von 
jeder vier meilen gelegen. Es hatden nahmen aus dem Wendi⸗ 
fchen von dem wort Duba, welches einen eichwald bedeutet. 
Bil. Melanchthon hat ed chemals —— Saxonicas 
geheiſſen. Eine halbe meile von dem ſtaͤdtlein gegen Wittenberg 
zu iſt ein geoffer wald , fo die Dübifche heyde genennet wird. 

ndet man auch allerhand arten von mineralifchen 
erdſaͤfften, ald alaun, kupfer⸗waſſer, fchrvefel , falg sc. Der 
ort ift auch deswegen berühmt, weil an. a in dem ſoge⸗ 
nannten breißigiäbrigen kriege, allhier der König von Schwes 
den, Guflavus Adolphus, fich mit dem * von Sach⸗ 
fen conjungiret, da fie hernach auf den Kanferl. General Tilly 
mit einander los gegangen. In eben felbigem Eriege nach dem 
—— an. 1637. ſollen die Schwediſchen den ort ausge⸗ 


plündert und angeſtecki Zeileri topogr. Sax. fup. p- gr. 
— prode. Mi . p- 160, ſeq. it.p. 98. Drejjai ie hiit, 
V. p. 222, 


* Müben, oder Duben , ein Freyherrlich geſchlecht in 
Schweden ‚ aus wel an, 1729. —— lebten: Joachim/ 
Reichd:und Cantzley⸗Rath, wie auch Staats-Secretarius. Es 
bat derſelbige des Boileau ticht-funft und deſſen übrige getichte, 
die ſatyren/ briefe und den Lutrin ins Schwediſche uberfegt au 
Stockholm 1722. in 4. heraus gegeben. Ada Lirteraria Suee. 
an. 1722. trimeft. IV. n. s. Ein anderer diefed nahmens war in 
erſt bemeldetem jahre Eangellit bey dem Hof:Eangler, Beter 


von Düben war in eben demfelben jahre Oberit-Lieutenant tıns - 


ter den Schmebdifchen troıppen , gleichwie Ulrich , Freyherr 
von Düben, Cammer⸗Page. Andreas war Hof: Marfchall 
und Vice⸗Praͤſtdent im Obder-Burggerichte. Carl Guſtav war 
GCammer- Herr md Regiftrator dev ihro Maieftät der Königin, 
welches ohne zweifel derjenige, fo an. 1733. geilorben. Von 
Honel, in dem an. 1729. florivenden Schweden p. 4. 38. 113. 
216.117. 155. fegg. 161. 272, 

Dücber von Haßlau, eine anfehnliche Freuberrliche famis 
fie in Bapern, deren ftammsvatter geivefen Friedrich von Duͤck⸗ 
ber zu Paifiber , deffen fohn Johann und groß ſohn Eberhard 
in Schwediſchen dienften geftanden, und Lieländifche weiber ges 
nommen haben. Ni) Dücber , Freyherr von Haßlau, zu 
Urftein und Windel, Hocfürktl. Salyburgifcher Hof und 
Cammer· Rath, wie auch Pileger ju Glanneg , bat an. 1666, 

Siſtox. Lexicon III. Theil. 
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Glanneg w 
— und in Lieſſand, wie denn gleich folgender Earl Guftan 
Dücher, Schwediſcher General, an. 115. in Teutfchland des 
kannt worden. Gaube. Udelö-Lericon, * 


* Düdber ‚( Carolus Guſtarus, Graf von) Königlicher 
rn Heich-Ratd, General: Feld: Marfchall und Krieges 
ds Präfident , bat fich durch feine tapferfeit , Die er fonders 

lich. unter Carolo XII, an den 108 eleget, einen unfterblichen 
rubm erworben. Mach der (lacht bey Krauenfiadt gieng er 
mit diefem feinem Könige an. 1706, nach Sachfen, und führte 
als Dberfter ein regiment dragoner , welche man At + Finnen 
nennete. An. 1707. mufte er mit einigen trouppen dem Gene⸗ 
ral Loͤwenhaupt nach Liefand entgegen gehen , um denfelben 
verfärden , da er denn an. 1708. den 9. octobr. dem trefs 
* bey Lemno, und an. 1709. im jun. der ſchlacht bey Vulta⸗ 
ma bewohnte , worauf er. nebſt einem General⸗Major, einen 
Dpberfi:Lieutenant und einem General-Adiutanten , mit dem 
Ruffen eine capitulation £ krafft deren die noch übrig 
gebliebenen Schweden ſich zu kriegs » gefangenen ergaben ; er 
aber hatte das glück, daß ihm der Fuͤrſt Mentzikow bald here 
nach die freyheit fehendie. An. 1710. balf er bie Dänen aus 
Schonen fchlagen , und erhielt hierauf die ftelle eined Generals 
Mayord, Un, 1712. fund er ald General » Lieutenant mit 
8ooo,. mann auf der inful Rügen , fie fodann zu dem Grafen 
von Steinbod ‚ und befam in der fchlacht bey Gadebuſch einen 
in den baden, uf wurde er Commendant im 


tralfund, und hatte an. 1714. das vergnügen, feinen Ko = 


nig nieder zu ga ‚ wäre aber bey nahe in deifen ungnade ges 
ad: da er unterftund ‚, ibn auf friedliche gedanken iu 
ringen. Ymmittelit wehrte er fich an, 1715. gegen Die Allir⸗ 
ten mit unerfchrodenem muthe, big ıhm fein König, da er 
den 16. decembr. nach Schweden fegelte , pollmacht ertheilt 
die ihm anpertraute veſtung mit accord zu übergeben ; welch 
auch den 26, dec, erfolgte. Nach biefem, da er fih in Stock⸗ 
holm einfand , wurde er zum General: Feld· Marſchall, und an, 
1719. nach des * tode zum Reichs. Rath ernennet , hatte 
auch den 28. mer des jetztheſagten jahr Die ehre, bey der crös 
nung der Königin Ulrich die Neichd »crone zu tragen, weil 
derienige , dem folches zufam , wegen unpäßlichkeit nicht zuge⸗ 
gen ſeyn konnte. An. 1720, den 1. jan. wurde er nebit einigen 
andern Reichs » Raͤthen in-den Grafen = ftand erhoben , und 
if den 21. jan. zu Stockholm den friedendstractat mit dem 

Önige in Vreuſſen fehlieffen. Er farb endlich den 14. jul. 
an. 1732. in einem ziemlich hoben alter, ohne männliche erben. 
Ada publica, 

Duell oder Zweykampf heiffet, wenn fich zwey perfonen 
mit dem degem oder einem andern gewehr fchlagen. Ed war 
ehemals eine faſt bey allen völdern , ſowol unter dem Adel, als 
Fuͤrſten und Königen , übliche gewohnheit, entweder eine fireis 
tige fache auszumachen , oder feine verlegte ehre zu rächen, oder 
= unſchuld an den tag zu legen. Inſonderheit find Die duel⸗ 
e von alten zeiten ber in Teutſchland befannt geweien , und das 
felbft von den eis ſiſchen, Fraͤncliſchen und waͤbiſchen 
Kayſern mit gewiſſen gefegen umfchrändet und beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Fa, es hatten die gedachten Kanfer gewiſſen Reicht-äde 
ten ( darunter Hal in eine der pornehmſten war 
die frenbeit gegeben , Daß Die von Adel ihre flreitigleiten du 
ein duell alda ausmachen dorften. Cruſius meldet unter ans 
dern , daß, wenn der biefirte fich feiner gegenpart_ergeben, habe 
er kein pferd mehr befteigen , den bart nicht fcheeren laſſen, 
auch keine wafen mehr tragen dörfen, und ſey, mit einem 
worte ‚ lebend » lang vor infam gehalten worden. Machern 
aber dieſes duell-oder fampf:recht fehr mißbraucht ward , hat 
man es jchom in dem XV. Geculo durch unterfühiedene Reiches 
fasungen aufgehoben. Schott. de Jure antiqu. Geldaft. Reiches 
fagungen. 

Duellius , fiehe Duillius. 


Duͤna oder Dwina, lat. Duina, ein uf in Polen , weis 
chen einige vor denjenigen balten , der von Ptolemaͤo Rubo ges 


nennet wird. Er entfpringer nahe bey der ** in Moſcau, 


und läuft durch Litthauen und Lieſſand bis in die Oſt-ſee bey 
Riga. Baudrand. 

Duͤnaburg, ein beveftigtes fchloß ‚ im der Lieändifchen 
provint Letten/ bey dem Auf Düna , nicht weit von den grens 
ten ded Groß Hergoathums Litthauen. Es iſt an. 1577. 1655. 
und 1710, von den Ruſſen erobert worden. 


Duͤnamuͤnde, eine berühmte veftung , mebft einem guten 
baren , in demienigen theil von Liegand , welcher Betten genens 
net wird , wo der Auf Dina , ziwen meilen von Riga, fich in 
den Lieländifchen meersbufen ergieſſet. König Auguſtus in 
Polen nennte fie Auguftusburg , nachdem er fie an. 1700. 
erobert hatte. An. 1701, iſt fie wieder an die Schweden, und 
an. 1710, an die Ruffen übergegangen. 


Dündelipübl, ſiche Dindelſpuͤhl. 
9 3 Dünen, 
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nen , lat, littora Suffexie & Cantii, auf Niederlaͤn⸗ 
Duyns oder Duynen ‚ auf —3 Dow nes, iſt der 
» welchen man den fecsfülten Englifcyen proviı 
uffer und Kent giebt, fonderlich um Dover und Sandw 
—— eigentlich aber von Dover bis NRorthforeland. Di 
eunung kommt ber von den hoben bügeln , welche in den 
gedachten gegenden zu ſehen find, dergleichen die alten Gallier 
und Britten 


n 
die Niederländer ihre fandhügel , welche den 
dern , Deswegen Dünen nennen; 
daher auch der nahme der ftadt Düntirchen entitanden, Casmb« 
den. Brit. p. 91. 166. 349. 
reg fiehe Dunterken. i 
üren, lat. Dura oder Marcodurum , eine ftadt im ae 
um Juͤlich an dem Auffe Roer zwifchen Jülich und d 
Es . —— Ay foll fie acof Odin erbauet 
Kan, und von —— was * — 1907; zu * 
a ernacht worden , 
fhen kreis ir, nunmehro aber ift fie unter dem Churfüriten 
von der Bralk ‚ ale Deren von Fülich. Auf veranlaffung 
des Königs Dipini umd deſſen ſohns Caroli M. wurden allbier 
an. 761. 775. umd 779. Concilia gehalten. Garolus V. bat 
ab sngeshnnc.* Zn be Delipdärien Tepe bat Deka ar 
un em igen friege o 
ebenfalls. nicht — 2 Mirauı, in falc. Belg. p. 447. 
Zeiieri topograph. Weſtph. 

Düringen, Thüringen , eine adeliche familie in dem Hers 
Kogtbum Bremen , world ihre ſtamm⸗haus gleiches nahmens 
in dem kirch-fpiele Lockfiede , ander Lune, gelegen. An.ı * 
lebte oricus. An. 1279. hat Nicolaus einen Ertz⸗Biſchoͤff· 
lichen ‚ al$ zeuge unterfchrieben. An. 1602. war Arp 
Erg « Biſchoͤfflicher Land s Droit, deſſen fohn , Melchior , die 
charge eines Prafidenten der Bremifchen Ritterſchafft erhalten. 
Eorittonb , Schwedifcher Land-Rath , binterlich Arpen, Land⸗ 
Rath des Hersogthums Bremen ‚ diefer aber Arven den jüns 

een S Oberſt⸗ Wachtmeifier und Erb:Richter der 

urgmanner zu Horneburg. Dfto, welcher feine linie in dem 

Kedingerslande fortgepflanget , war an. 1600. Dom s Herr ju 

burg , fohn , nahmens Dietrich, Schwediſcher 

und Eommendant zu Stade , ift an. 1668. mit tode 

abqeaangen , und bat zwey ſoͤhne nachgelaſſen. 
Nob. Brem. 


ürmftein oder Dirmitein ‚ eine kleine ſadt in der Unter, 
8 nal von —B8 iſt ein Biſchoͤfflich Wormfi- 
lehn, und faufs » weiſe an die Pfaltz⸗Grafen gekommen. 
oiner, H. P. p. 8}. 
uero oder Douro, lat, Durius, ein Auf in Spanien, 
entipringet gegen den grenzen von Aragonien, in dem 6* 
ge Idubeda in Aut-Galtilien + gebet von dar durch das Königs 
ich Leon und Vortugall , da er ein wenig unter der ſtadt Bors 
to , nachdem er verfchiedene Aüffe in fich genommen ‚ ins meer 
wog 7* Nalicus ſaget, daß man unter feinem fande gold 
nde ‚ lib. I. 
esime , eine ſtadt in Franckreich in Buraund , liegt an 
en und hat von ihr das feine ländlein Duesmois den 
nahmen , welches um den urforung des Auffes Seine lieger. 


Duffeldorff ‚_die haupt + ſtadt des thums Bergen, 
und vormalige vefideng des Churfüriten von der falg , legt an 
dem einduffe der Di in den Rhein, zwiſchen Neus und 
Kapferdwerth. Sie i gen ‚ wohl beveftiget, und hat ein 
schönes fhlof , ingleihen eine Collenials firche , und ein 
prächtiges Jeftiter » Collegium. An. 1709. hat der Ehurfürft 
Diefen zur handlung fehr bequem gelegenen ort zu vergröffern 
angefangen, und den anbauenden das bürgersrecht umfont nebit 
dreißigiaͤhriger frenbeit von allen anlagen verfprocyen ‚ auch eis 
nen Commercien-Rath aufgerichtet , darinnen die ftreitigkeiten 
der faufleuthe ohne weitere appellation bevgelegt werden follen. 
Zeileri geogr. 

Duüffeldorff, (Francikus ) gebürtig von Leiden in Hol⸗ 
land , war in der Theologie fowol als in den Rechten wohl er: 
En und predigte lange zeit in Holland und im Hertzogthum 

lebe. Als ihm aber die Proteſtirenden feine güther weages 
nommen , wurde er genoͤthiget, fein vatterland zu verlaffen ; 
worauf er fich nach Coͤln begab, und den 31. mer& an. 1670, 
farb. Mach feinem tode gab man einige feiner werde heraus, 
als zwey volumina Annalium ; einen tractat vom eheitande,und 
andere mehr. Andres biblioch. Belg. 

Duüffeldorff, ( Johannes )_ ein Garmeliter « Mönch von 
Straßburg , bat unterfchiedene fchriften , und unter andern cie 
ne reibung des heiligen landes verfertiget. Er ift zu Straf: 
burg allwo er Prior foll geweſen feyn , an. 1439. geltorben, 

— ſiehe Dutlingen. 

Duetus, ( Antonius ) aus dem Hennegau, war Gymna- 
fiarcha —— und ſtard baren 30, aug. an. 1576, 

mi 


Er bat en de Natali Jefu , Antiverpen 1559. Parzneli 
ad liberalium Artium Studiofos , ib, 1960. Paraohrafin 6 Pal" 
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morum; Vitam Tobiæ Majoris ; Defcriptionem Ninives ; Ro· 


"logas 3. Leiden 1565. Expoftulationem de Temporum Cala- 
mitati 


ibus, ib. 1567. Paupertatis Querelam, gefehrieben. Swerr- 
& Athen. Belg. 


tharine, unter fich. 8 
— nr Berthout , Waltheri Verthe 
von Mecheln , nüngerer bruder, fo nach an. 1248. 
vr TI 
uren ° f — 

Io und Waciyem , binterich von Margaretha von YBefemacl 


eine einzige tochter , Catharinam , welche an. 1355. Theobo⸗ 
zicum von Hornes bete, und bemfelben nie 
Duffle zubrachte. Diefes Iheodorici Aitefter fohn, Wilbels 
mus , jeugte mit Maria, rau von Randenrode , eine toche 
ter , Mariam, welche fich mit Johanne Stuart , Grafen 
von Marr, vermählte, elbe ich e und 

sem an Antonium , Hergog von Brabant, und ‘Fohanncs, 


Hertzog von Brabant, Antonit fohn, gab fie an. 1422. Bhis 
Iippo , Grafen von St. Bol und Ligny , . 
der jeit fam die chafft Duffle wieder an das haus. Hornes, 
und von fel an nnem, Baron von Merode , welcher 
an. 1451, beiden von KHornes , die von ihrem an. 1483. 
—— ee? - — geheurathet, 
von nachtommen 
Kutkens , Due Brab. tom. Il. p. 26. 136. fuppl. tom. II. 
Pag. ı2. 
» ber acht und ficbenzigfte König in Schottland, uns 
die räuberen und nie weiche die liederlis 
chen Edelleuthe an den einwohnern der weitfichen infuln verüb« 
ten , und machte eine verordnung, daß die Gouverneurs, un 
deren nachläßigkeit dergleichen unfug — + dem volcke d 
ihnen erſetzen verbannete auch ihrer 
nden ſich derofelben ans 
’ ten dahero eine confpiras 
berflbigen gi verdbten einige leutbe ju Gorcete in Surnen 
en zei en einige orreife in Murr 
leichtfertige Dinge , indern fie, wo je bien dingen fo leicht ju 
glauben ift, des —* bildnis in allmählich derbrannten, 
und hierdurch dem König eine graufame quaal verurfachten, 
daß er immerfort ſchwitzte, und von allen Eräfften fam ; wider 
welches unbeil Fein mittel konnte erfonnen en bis endlich 
die bereren See ed DR perl ‚ und die beren ges 
firart wurden. In währender krancheit des Königs plünders 
ten die KHochländer die um fie ber gele gegenden , weil fie 
mennten , es würde ihnen feine dringen. Allein , ſo⸗ 
bald der König wiederum genefen , marfchirte er wider fie zu 
en rädelöführer gefangen , und lief ihm u Fors 
teffe feinen verdienten lohn geben. 8, der Gouvers 
meur Bee ‚ worinnen der König eingetehret , hatte uns 
terfchiedliche freunde unter denjenigen , vor welche er feine quias 
de erhalten konnte, Dieſes verleitete ihm , dafi er auf feines 
weibes einratben , und mit derfelben benitand , den König des 
nachts ermordete , feinen cörper alfofort we« 
ey auch fole ı : —— I 
verübte n o mehr en 
möchte , brachte er alle aufiwwärter und bedienten des Königlis 
Fa jimmers wegen ihrer unachtfamfeit um. Als aber bernach 
‚ulenus von dem Adel zum ig erwehlet worden, und im 
cden, wachte Wonaldo Das "url 2.096 mÖtder auf 
' naldo dad gewiſſen auf, er ie 
Mode. Allein, nachdem er Durch einen Aurm zurück 


ame 
n rider Den König , 


ben worden , brachte man ihm vor den König, worauf er 
nebft feinem weibe und andern mitfchuldigen die gebührende 


firafe empfing. Es wurde aber Duffug um das jahr 973. ers 
mordet, nachdem er vier jahr und monat regierel bat. 
Bucban, hift. Scot. 


* Dugdale, (Wilhelm ) ein groffer Emglifcher Anti 
rius des XVII. feculi, ward den 12, | et uſtock 
in Pe Nachdem er bis in da fün 
de jahr ın dem ſchulen —— hatte, bat ihn deſſen batter 
Erafmus Dugdale zu naher hauſe genommen, und ihm 
felbit in Jure unt en, darinnen auch Wilbelmus in we— 
niger vlt vermittelft feined unermüdeten Heifes , groffe pros 


machte, Er verheu den 17. . 1623. 
Be reth a Br her; = 1626. 


ie Hernichafft Blythe, allwo er fich ‚ und die 
feiner bücher gefchrieben bat, Da ar neigung ihn vor⸗ 
nemlich Ar den alterthümmern und bütorien insgemein , füns 
berlich aber feines vatterlanded tricbe , ald machte er fich mit 
folchen —— betannt, welche ihm in dergleichen unterfits 
— am nüglichiten sr fonnten ; unter Diefen war haupt⸗ 
der Ritter Spelmann , mit dem er zu Londen 

an. 1638. betanntſchafft gemacht hatte, und der ihm 

ben Thomas Grafen von Atundel recommendiret bat, 
dieſes legtern nachdrückliches fürwort ward Dugdale krafft eis 
ner Königlichen patente vom ı8. mer& an. 1640. um Marz 
fihall mit dem rothen Ereuß ernennet, und besog krafft dieſes 
amts ein loſament in dem amtbaufe der Herolden , ſamt 
einer 


dug 


einer erklecklichen beſtallung. Er fuhr aber auch zu Londen fort 
ine ſammlungen zu bereichern, vermittelt des freyen zugan 
- er zu den &rhinen in dem Towr zu dd f —* 4 
wo ſowol im als auffer der ftadt hatte ; dieſes — bis zu 
dem ausbruch der einheimifchen kriege: dann damals berufte 
ihn Earolus I. durch einen eigen er. ie Dord_ unterm 
1. jan. 1643, datirten brief, nach Porck, o er fich bisin 
bie mitte des juln aufbielte , m is aber, auf erhaltenen 
Königlichen befehl , den Herrn Spencer , Grafen von Morts 
dampton und Lordsfieutenant der Grafſchafft Warwick, wels 
her ſich te die vornehmſten pläße diefer Grafichafft in 
—— wehrſtand zu ſetzen, und die unter dem Lord Broot ſte⸗ 
ende macht zu jeritreuen + — Dugdale ward ferners 
auch dazu gebraucht, daß er den anhaͤngern des Parlements 
aufbieten muſte, um fich dem Könige zu untermwerffen. Er bes 
leitete den König in der den 23. octobr. an. 1642. gehals 
en ſchlacht bey Egebill ; von dar folgte er dem König naher 
Drford, allwo er den ı. novembr. Den gradum Magittri Ar- 
tium annahm, und kurtz darauf mit Garolo I. gen Reading 
und Brainford gienge. er ſich wieder gen Orford be⸗ 
eben, blieb er, kraft des habenden Königliche *8* all⸗ 
a bis auf Die jeit , Da Die dafige befagung fich an das Yarle: 
ment ergabe , den 24. jun. an. 1646. gefihabe, da er 
mittlerweile den 16. april_an. oa. Jam Herolden von heiter 
war ernennet worden. Nach der übergabe von kam er 
nach Londen , und erfaufte allda feine wiedereinfegung in fein 
von dem Parlement zuvor confifcirted vermögen vermittelt einer 
umma von 168. pfund fterling. In dem monat may an. 1648. 
gleitete er eine bormchene Daiıe in Srandreich , bielte jich 
da drey monat auf, und Lam wieder, nach Engelland jus 
rüd, nachdem er iedene merdwürdigkeiten gefmmmidk 
gun dazu ihm Franciſcus du Ehefne , ein john Andrei du 
fne ‚_vielen vorichub —— Nun fing er an verſchiede⸗ 
ne fchriften zum druck fertig gu machen, welche ı dem 
fie an Das licht getreten waren, ihm einen groifen nahmen 
erworben haben. Den ao. febr, an. 1677. gelangete er zu 


der fielle eines erften Heroldd, und kurs hernach ward er 
von dem König zum Ritter gefchlagen. Er farb plöglich den 
10, febr, an, 1686, und ward begraben zu Shu in der 


Pfarrskieche, allwo er fich bey feinen lebzeiten felbit ein aus qua⸗ 
der s feinen befichendes und in form eined altard aufgefuhrs 
tes grabmahl , — einer von ihm aufgeſetzten aufſchrift hat⸗ 
te verfertigen laſſen. Seine ſamtlichen manuftripte und famıms 
lungen bat er durch feinen legten willen in das Mufeum feines 
tochtermanngd des Kitterd Eliad Ashmole vermachet. Seine 
ſchriften find folgende: Monafticon Anglicanum , five Pan- 
dectæ Conobiorum Benedictinorum , Cluniacenfium , Cifter- 
cienfium , Carthufianorum , & primordiis ad eorum ufque dif- 
folutionem „ ex manufcriptis ad Monafteria olim pertinenti- 
bus „ Archivis Turrium Lond. Ebor. &c. Londini 1655. in 
l. der weyte theil dieſes wercks ward zu Londen an. 1661. 
fol. unter folgendem titul gebrudt : . Monaftici Anglicani 
Volumen alterum, de Canonicis Regularibus Auguftiniunis, 
fc. Hofpitalariis, Templariis , Gilbertinis ,„ Premonitraten- 
fibus & Maturinis five Trinitariis. Cum appendice ad vol. I. 
de Canobiis aliquot Gallicanis, Hiberniois, Scoricis, necnon 
quibusdam Anglicanis antea omiflis, & primerdiis &c. Un, 
1673. erfchiene ein dritter theil dieſes wercks: Monattici An- 
glicani Vol. tertium & ultimum , Fundationes ſive Dotatio- 
nes diverfarum Ecclefiarum Cathedralium ac Collegiatarum 
continens, ex Archivis Regiis , ipfis autographis , ac diver- 
fis codicibus —— decerpta ; The Antiquities of War- 
wickshire illuftrated from Records, Leiger-Books, Manu- 
feripts, Charters, Evidences, Tombes and Arms, £onden 
1656. in fol, diefed werd wird von allen Eennern für Dugdalcs 
meifterftück gehalten. The Hiftory of imbanking and drai- 
ning of divers fens and marshes, both in foreign parts and 
in this Kingdom, and ofthe improvement thereby, konden 
1662. in fol. Origines Juridiciaies, or hiftorical memorials 
ofthe English Laws, Courts of Juftice, Forms of Tryal &c. 
Zonden 1666, in fol. The a... of England : or an hifto- 
rical account of the lives and moft memorable actions of our 
English Nobility &c. Londen 1675. in fol. IL vol.; A Short 
vieuw of the late Troubles in England &c. Drford 1681, 
in fol. The ancient ufage in bearing of fuch Enfigns of ho- 
nour al are commonly called Arms, Oxford in 8. A true 
and perfedt Catalogue of the Nobility of England, 1681. A 
Catalogue of the Baronets of England, 1681. A perfeit Copy 
of all che Summons of the Nobility to the great Councils 
and Parliaments of this Realm &c. Londen 1686. in fol, Ubri⸗ 
gend hatte Dugdale ſich auch groffe mühe gegeben , um den an. 
1664. in dem drud erfchienenen zweyten theil von Henrici Spels 
manni Conciliis, Decretis, Legibus, & Conititutionibus in 
re Ecclefiarum Orbis Beitunnici jur volltommenheit zu bringen, 
welches er mit folchem eifer und forafalt gethan , in diefem 
200, bögen ausmachenden theil nur 57. von Spelmanni ars 
beit fegn ‚_die Übrigen aber alle von Dugdale binzugethan 
worden. Zur gleicher zeit hatte man dem Dugdale auch die 
don Spelmanno hinterlaffene unvolltommene materialien zu 
dem pweyten theil feines Gloflarii übergeben , um folche in or 
nung zu bringen, und zum drud zu ebern , welches er 
redlich gethan , und Diefed werd an. 1687. zu Londen an d 
licht gegeben, unter dem titul: Gloflarium ilogicum, con- 


dug 175 
er u obfoleta, & novz fignifica- 


tionis Vocabula, Bay!e. 

Duglas , ein fchlof in Clundesdale, mitten in dem ſidn⸗ 
hen theile von Schottland , welches , gleidhnwie auch der thal, 
worinnen es lieget, von dem fuife den nahmen hat, 
Iegt ohngefehr ſechs Schottländifche meilen weſtwaͤris von Pans 

allwo der Auf Duglas fich mit dem Eluyd vermifchet , 25. 
wei 6* — G * und * ris von Edens 

r n wegen feiner Grafen , die vor zeiten 

mächtig waren, berühmt. Buchanam, j men 
ei las, eine vornehme und fehr alte Gräfiche Familie in 
Schottland, aus welcher * Hertzoge zu Touraine in Frands 
— Sie hat —— daß der aneſte bey 
den Königlichen croͤnungen und andern folennitäten die crone zu 
tragen pfleget , und iſt, hey allen Königlichen armeen die ananta 

arde uhren , berechtigt ; Daher auch bie denife folches 

lechts, jamais arriere, entitanden. re macht war 

mals fo groß, daß die Könige urfach hatten , fich vor ihnen zu 
; allein der unglüdliche ftreit , fo awifchen dem Regen» 
ten und Ganler , Levingfton und Erlgthon , unter des Könige 
cobi 11, Be entitund , gerieth ihnen durch ihrer feinde 
sum böch N. diefe familie mit den Lords 
Percied , Grafen von Northumberland , um den vorzug der 
tanferteit geflritten , davon ift hin und wieder in der hitorie zu 
lefen , umd in was für einem groffen anfehen die Lords Duglafz 
fed noch in Schottland bis jego leben ‚ if fattfam bekannt. 
us ’ g von Queendburg, von dem eim 
eigener artidul unten folget, farb den 17. jul, an. 711. und 
binterließ zween föhne , Davon der ditefte , Carolus, den Her⸗ 
Koglichen titul geerbet hat. Der Sernng von Hamilton ift 
leicher geftalt von diefer familie , gleichwie der Graf von 
—* orfar, Lord Mordington, ic. Buchan. hiſtorie 

* Duglas, (Wilhelmus ) erſter Hertzog von Queensburd 
war der diteite Ar Facobi Duglas , 8. ven —— 
eu, von deſſen anderer gemahlin Margaretha , einer tochter 
Johannis art , Grafens von Zroqubar. die ihn an. 1637. 

hatte. Er wurde an. 1667. von Earolo II. zum AT- 

eflore des geheimen Concilii in Schottland, und an. 1680, 
um General  Juftice dieſes Königreichs , ingleichen an. 1683, 
en ı 1. febr. zum Lord Duglas von Kinmouth , Middlebic und 
Dornod , zum Vicomte von Nith = Torthormwald und Rof 
sum Grafen von Drumlanrig und Sanquhar, tie 
er Marquis von Queensbury gemacht. eben dieſen 
abre ernennte ihn ter König zum Groß: Schagmeifter 
bon Schottland , zum Commendanten und Gouverneur des 
ſchloſſes Edinburg, ingleichen zum aufferordentlich fisenden 
Lord, auch an. 1684. den 3. febr. zum Marquis von Dums 
freisbire und Hertzog von iucensburg , ingleichen zum 
Alfeflore ded imen Concilü in Engelland ; da er denn bey 
allen gelegenheiten des —5 beſtes ſuchte. mar auch bey 
deifen nachfolger Yacobo II. anfänglich wohl angefchrieben, 
inmaffen derfelbe ihm nicht nur alle bedienu lieh / ſon⸗ 
dern ihn auch zum Groß⸗ iſſario in ottland , zum 
Königlichen Lieutenant in der Iandfchafft Dumfreid und 
toun , ingleichen zum Stewart von Anandale und Kirtudbriaht 
beftellete. Allein an. 1686. muſte er feine bedienungen nieder» 
legen , umd dagegen die ftelle eines Präfidenten von dem gebeie 
men Concilio annehmen. Wie er, num den ſchluß faßte , im 
das project or abfchaffung der pönalsgefege und Teft auf keis 
ne weiſe zu roilligen ; fo wurde er von allen en gefchäffe 
ten entfernet , und fo gar von geriffen Dazu an late 
then wegen übler verwa —* der Finanzen angeklaget; ja man 
verfbrach fo gar einem Prediger , Der wegen eine in Edindurg 
erregten aufitandes das leben verlieren folte , gnade, wo— 
fern er ihn, ald urheber diefed aufruhrs angeben würde. 
Ober fi nun gleich hierüber bey Hofe befchmwerte , fo konnte er 
doch feine befriedigung erhalten, mittelft fuhr er beftändig 
fort , für den nußen feines vatterlandes eifrigft zu forgen, 
martete dem Prinzen von Oranien an. 1689. den 7. jan. zu 
Londen auf, und brachte ed dahin , die meiften Schottis 
chen Herren Jacobi partey verliefen. Hierauf lebte er ohne 
ffentliche bedienungen , bi$ er an. 1695. den ag, merk das 
arme gefegnete. The Brit. comp. tom. II. p. 130. Rurmet, 
iſt. des dern. r&vol. d’Anglet. tom, I]. Rapie, hift. d’Angles 
terre tom. X. 

* Nuglas, ( Jacobus) og von QDueendburn und Dos 
der ‚Zug! ein hin Mil —* alas, erften Hertzogs vom 
Queens bury » den ihm feine gemahlin “Pabella , eine tochter 
Wilhelmi , Marquid Duglas, an. 1662. den 18. der. gebob» 
ren hatte. Machdem er auf der Univerſitaͤt Bladgom in Der ge» 
Ichrfamteit einen guten grund geleget, beaab er fich an. 1680, 
auf reifen , und wurde nach feiner —— von Carolo II. 
an. 1684. jum Affeffore des Schottländifchen geheimen Conci- 
li und zum Oberit:ieutenant ben dem regiment zu pferde, 
das der Vicomte Dundee commandirte , gemacht, An. 1488, 
gab er diefe bedienungen auf, und mar —— den eriten, 
die zu dem Bringen Wilbelmo von Dranien übergiengen , wei⸗ 
cher ihn zum Dberften über die Schottifche garde , zum Affeffore 
des geheimen Concilii und des Erchequer, wie Auıree 
Könialichen Cammer » Heren beftellte. An. 1690, ſchickte Ihr 
der König Wilhelmus nach — um ein beſonders 
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corpo unter dem General-Lientenant Mackay gu führen , und 
verordnete ihm zwey jahr hernach zum Gammer:Alfeflore in 
Schottland. Nach feines vatters an, 1695. erfolgten tode legs 
te ec feine Briegd:chargen nieder , und ward bingegen zum 
Privat⸗· Siegel. Bewahrer in Schottland ; wie auch zum auffers 
ordentfi en Lord ernennet. An. 1700, ward er Königs 
licher Ober; Commillarius bey dem Schottifchen Barlement, 
und an, 1701. empfieng er den orden des Hoſenbandes. Un. 
1703, ermennte ihn die Königin Anna zu ihrem Gtaatd-Secre- 
tario, und hatte er ſowol im Diefem als folgenden jahre Die chre, 
die ftelle ‚eines Königlichen Commiflarii bey dem Schotti 
Parlement zu vertreten. An. 1704. brachten es feine feinde 
dahin , dag er von allen Öffentlichen —— entſetzet wur⸗ 
de , welche er aber an. 1705. wieder befam. An. 1706. war er 
abermals Königlicher Gevollmächtiater bey dem Warlement , 
und half an. 1707. die union zwifchen Engelland und Schott 
Sand zu ftande bringen , da ihm denn die Königin nicht nur eine 
jährliche penfion von 3000, pfund ausmachte , fondern ihn auch 
an. 1708. den 26. may zum Baron Rippon und Marquis von 
Beverlen, ingleichen jum De von Dover erhub, An. 1709. 
ward er ald Schottlandift taatd » Secretarius in vAlcht 96 
nommen, und gieng an. 1711. den 6, jul, mit tode ab, The 
Brit. comp. tom. Il. p. 133. 


PR s , ( Galvin oder Gavin ) Bifchoff von Dunkeld in 
ottland, bat in Schottifcher forache unterfchiedliche ges 
tichte heraus gegeben , und felbige dem Könige —28 IV, de 
diciret, auch eine biltorie von feinem va gefchrieben, 
Einige andere ftücke , die er heraus 333. zeugen von ſeiner 
beredtſamleit und gutem verſtande. Volydorüs ilius, wel⸗ 
cher mit ihm groſſe freundſchafft hielte, berichtet/ daß er ums 
jahr 1521. an peſt geftorben. Polyder, Vergil. lib. 11. hiſt. 
Ang. 


Bucbanan. Dempjter. hiftor. Scot. 


uglas , (Robert ) Graf zu Stöningen , Schwebifcher 
— aekhal, war aus dem alten u. ges 
fihlechte derer Duglas in Schottland entfproffen. il er aus 
einer abgetheilten linie war, und alfo nur vor einen Edelmann 
achtet wurde, kam er in feiner Je in Schweden, und ward 
Königs Guſtadi Adolphi Edellnabe , dem er bernach in feinen 
kriegen diente, und mit ihm an, 1630. in Teutichland gieng. Er 
ftieg von einer charge zur andern , führte ald Major Dragoner , 
und war unter der armec, bie der Herkog Wilhelm zu Sachfens 
Meimar in Königl. dienften commandirte , Dberft:Pieutenant. 
Als an. 1635. nach dem frieden zu Drage deffen regiment zu dem 
Schwedifchen General Banner —— machte ihn derſelbe 
zum ‚ und gab ihm ein regiment zu » gu mels 
chen er mehr mannfchafft warb, und fechs jahr unter diefes 
Generald commando Hunde. Bon dem General Torſtenſohn 
ward er zu dem vergleich verordnet , wie die gefangene Kanfers 
liche und Schwedifche Dfficierer und foldaten durch ein cartel 
ranzioniret und ausgerwechfelt werden ſolllen. Eben in dieſem 
jahre an. 1642. litte fein regiment , bey welchem er ſich damals 
nicht befand , mebit den regimentern des Oberſten Dewitz 
Boͤrners, in einem einfall in Mähren, von den K ichen 
siemlichen fchaden. Er ward an. 1643. General » Diajor, und 
that den zug in a wider den König in Dänemard), 
ward von dem General Torftenfohn in Futland einzu comes 
mandiret, und befand ich an. 1644. in dem lager ben Beren: 
burg ‚ wider den Kanferlichen General Gallas, ruͤckte hernach 
mit dem General Toritenfohn in Böhmen , wohnte an. 1645. 
der fchlacht bey Jancow bey, nahm das haus Liebnig ein, 
fractirte mit denKapferl. Deputirten zu Ulrichälicchen wegen den 
gefangenen , und gieng Darauf mit einigen ihm — re⸗ 
imentern in Ungarn, ſich mit dem Kürten in Siebenbürgen, 
jeorge Ragocy , zu coniungiren , geftait auch folche conſun⸗ 
ction erfolgte , und von ihm Zirnau eingenommen , boch auch 
wieder verlohren ward, Nachdem er an. 1646. wieder zu der 
armee unter dem Feld = Marfchall Wrangel gelommen war, 
nahm er Bradel ein , berennte Die ſtadt Heilbrumn mit 6000, 
moon Denen die gange —— folgte ‚ mufte aber 
de adt wiederum verlaffen ; wohnte den kriegs⸗ verrichtun⸗ 
in Bayern und am Bodenfee bey; und ward ju den neutra⸗ 
itätd = tractaten zwifchen Schweden und Bayern in der fladt 
Ulm gebraucht , die er, nebſt dem Schwedischen General:Lieus 
tenant Mortaigne, und den Beamisb chen Deputirten Fracy, 
Croyſſh und Avangour , mit den Chur⸗Bayeriſchen Commifla- 
riis auch zum ſchluß brachte, und ald Schwedifcher Gouverneur 
ber in n beſetzien Örter verordnet ward. Hierauf 
zeifete er ſelbſt in Schweden , die ratification über ſolche Chur: 
Baperifche neutralität und armifitium abzuholen , und münds 
liche relation zu thun, da ihn die Königin zum General⸗Lieu⸗ 
tenant der cavallerie ben ihrer armee in Teutfchland erklärte, 
und nachdem er wieder zurück gelangt , belagerte er an. 1647. 
das von den Kapferlichen völdern eingenommene fchloß Giei⸗ 
enftein auf dem Eichöfelde , vor welchem er einen gefaͤhrli⸗ 

en ſchuß empfeng, half die ſtadt Eger in Böhmen einneh⸗ 
men, war bey dem zug in Helfen, und an. 1648. dep dem ans 
dern einfall im die Ehur-Baverifche ande , bis in ſolchem jahre 
der friede zu Maͤnſter und Ofnabrüd geſchloſſen / und ihm mit 
einigen regimentern , bis zu dem fchluß der crecutiondstractaten 
zu Nürnberg , wofelbit eine zeitlang gemeien ‚_ die quartiere in 
dem Schwäbijchen kreiſe afigniret worden. feiner gegens 
art epacuirten auch die Kayferl, voͤlcker die Radt Lindau aın 
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Bodenſee; er aber begab fich hernach in Schweden, da ex an. 
1650, der Königin crönung bengewohnet , die ihn.an Hand 
Wachtmeiſters flatt an. 1652. zum Reiche » Stallmeifter , und 
vorhero an. 1651. zum Freyherrn von Schelby, auch folgend® 
sum Grafen zu SE ingen gemacht. Er führte auch den titul 
eines Erb Barons von Wittingbeim , und eined Herrn zu Ze⸗ 
bon, Henfitten und Sundgarten. Mit dem Könige Ea Us 
avo that er an, 1655. den zug in Bolen , war ben der eroberung 
u, welche ftabt er nebſt dem eral von der Linde 

in feines Königs _phicht nehmen mufe , (ug nebt, Dialsgra 
—— von Sulgbach einige Polniſche voͤlcker wiſchen ihrem 
er und der ſtadt Warfihau , balf die ſtadt Cracau einnehinen, 
und eroberte das fchloß Landscron. Wie er wieder zu dem Koͤ⸗ 
nig nach ——* gefordert ward, und ihm unterwegs etliche 


taufend bauren vermehren wollten , fchlug er diefelben 
meiftentheild , führte eine zeitlang ein eigenes Corpo, ward 
aber durch abfall der Quartianer , ich nach Warfchau zurüd 


wu jeden, genöthiget, führte in dem 


up an. 1656. wider den Bolnifchen General city den 
linden Aügel , griff die ftadt Pozewisilie an, aber mit 
n 


verluft von 300. mann abziehen / und fich K ind la⸗ 
il . On. 1656. 
u Ben Satodlm bc, da. 1er ut cr Sharan 


‚ı kam auch bis an das Polnifche lager dafür , ward aber iu 
Yen genöthiget , umd fiel die ftadt nieder in des Königs von 
Polen gemalt , wornach er Ticoczin einnabm , welches zi⸗ 
w fchlof, ald es der Mafurische und Vodlachifche Adel wies 

ver ß entſetzen vom Könige befehl erbielte, es auch 
luͤcklich mit verluft 2000. feindlicher völder effectuirte, wohnte 
bin der ſchlacht bey Warfchau bey, kam hernach mit Dem 
— in Preuſſen, der ihn auch in dem Dantziger Werder 
bey feiner abreiſe, feine voͤlcker zu commandiren hinterließ 
da er der ſtadt Thoren u. proviant und andere nothdurft 
ubrachte. An. 1657. ward er in Schweden aefendet , und 
von aus gieng er nach Normegen , wider die Dänifche 
völder ** ar dem Lindholm fangen ein, und 
agirte wider den Dänifchen General “fvertrabben. An. 1658. 
ward er mit_frifchen völdern in Lieland gefendet, und ihm 
ald Feld : Marichalln dafelbit eine armee wider den Ejaar 
und König von Polen anvertrauet, belagerte und eroberte die 
ſtadt Wollmar , wie auch Wenden , Rönneburg und Belmit, 
und auf feines Königs befehl überfiel_er die fadt Mietau den 
38 ſeptembr. unvermuthet , nahm fie durch einen anſchlag, 
der Oberſte Jacob Irkul verrichtet , ein, umd den Hertzog 
zu Eurland Yacobum mit feiner gemahlin und kindern gefans 
en, führte fie nach Riga , von dannen er fie nach Narva fene 
€, und erlangte Damals einen fchaß über eine million goldes 
werth, bemächtigte fich auch Eoldingen , Baufchee, des ſchloſ 
fed Doblehen und des ganken Eurlandes, und fihlug das an, 
1059. zufammen gebrachte Eurländifche land⸗volck und die dem⸗ 
felben afiftirende Polen. In —— führte er auch im 
Liefand den krieg wider den Polni General Komoromstg, 
dem er einft einen einfall in fein lager getban , Libau und Sees 
port eingenommen , und ald der Eurländifche General-Lieute- 
nant Friedrich von Bawyr den Polen zu hülffe gekommen, und 
den Schwedifchen Generals Major Ader aß gefbla en und ges 
fangen , litte er einigen fchaden , und verſohr Eurland und 
Semigallien wieder , gehalt die ftadt Mietau den 23. jul. durch 
einen anfchlag ihm wieder abgenommen , Eoldingen occupis 
ret , Libaw und Grebin aber verlaffen, und das fchloß zu 
Mietau den 30. decembr, felbigen jahres nach harter belages 
rung vom General:Maior Maver aufgegeben worden. Mach 
feines Königs tode , und dem zu Dliva getroffenen Polnifchen 
frieden , ftelte ev an. 1660, den Her&og iu Eurland mit feiner 
emablin und kindern wieder auf freven fuß , begab fich nach 
weden, und ftarb dafelbft den 29. may an. 1662, als er 
des vorigen tages I, Stockholm angelangt , und fich gefund zu 
bethe gelegt, plöglich an einem ftedsfuffe. Von feiner gemahl 
des Sbngichen Schwediſchen Hof, Marfchalld und Gouber⸗ 
neurd zu Abo in Finnland, Otto Helmhard von Mörners, 
ter, die er an. 1646. geehelichet, binterliefi er einige finder, 
Duglas, ( Wilhelmus de ) ein Schottländifcher Edelm 
mar * anſehen unter dem e Roberto de Bruis , wide 
ein gelübde gethan hatte , nach Paläftinam zu geben , und wis 
der die ungläubigen zu ftreiten , weil er aber folches nicht erfüls 
len tonnte , befahl er dem Duglas ‚ nach feinem tode fein ber: 
dahin zu bringen. Als nun der König an. 1327. ftarb, 
diefer Duglas/ in begleitung vieler Edelleuthe , eine reife nach 
dem heiligen lande, Einige fagen , er wäre in Spanien von 
dem Könige Alpbonfo aufgehalten worden , um wider die Saras 
cenen zu ftreiten , allwo er mit feinem gefolge das leben einge 
büffet ; allein andere wollen , daß diefed auf feiner zurüdtunft 
von Jeruſalem gefcheben. Froiflard. Boerb. 


Duglas, (Wilhelmus ) ein Schottländifcher Graf, war 
an, 1554. gebohren, und fan nebft feinem naben anverivandten; 
Grafen Archibaldo, zu einem mufler des veränderlichen glücks 
dienen. Der König Jacobus VI. gebrauchte ihn an. 1592. Die 
ſtreitigkeiten mit dem Grafen von Huntley und deifen feinden; 
d des entleibten Grafen von Murray tod rächen wollten, beyzu⸗ 
legen , ohngeachtet er kurtz vorhero in einer confpiration wider 
ihn war betroffen worden. "Ya noch eben dieſes jahr machte er eis - 
nen neuen anfchlag, und gedachte Durch felbigen der — 
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religion wieder aufjubelffen. Allein , indem fie einen Geſand⸗ 
ten nach Spanien abfchietten , um die darzu benötbigte hülffe zu 
erhalten , wurde derjelbe gefangen , und die gantze ſache ent 
det , worauf der König wider ihn und feinen anhang zu felde 
eng. Als er num den ernſt merdte, kam er unverfehend . 
em Könige , that felbigem einen fußfall , und begehrte die 
che genauer unterfuchen zu laſſen. Ob ihm num gleich der Kös 
nig Diefes bewilligte , fo fihlug es doch fo unglüdlich.- vor. den 
rafen aus, daß man ihn an. 1594. in dem Parlemente übers 
brie, feine wapen zerbrach, und alle güther confiftirte. Doc) 
wurde er bey dem Könige wiederum ausgeföhnet , und ihm alle 
feine güther reſtuuiret, worauf er an. 1597. in dem Reiches 
Eonvente zu Edendurg Die Königliche crone vortrug , und das 
folgende jahr dem Variemente dajelbit beywohnte. Nichts deſto⸗ 
weniger bejeugte er fih aufs neue mißvergnügt , ald die Gras 
fen von Huntley und Hamilton in den Darggrafen » fland er» 
hoben , er aber übergangen worden. Endlich begab er fich in 
Srandreich, und ſtarb an, 1611. in dem fieben und fünfzigiten 
jahre feines alters, 
‘* Duglas , eine ftadt in Anglefey, hat einen guten hafen, 
und treibet ſtarcke handlung. 

* Duglas , (town) oder Douglas, ein voldreicher Bes 
den und hafen auf der inful Dan im Britannifchen meere, wird 
wegen der guten bewirthung , und weil die ſchiffe daſelbſt wohl 
anländen können , vor andern orten diefer inf häufig von 
fremden befucht, Camdeni Brit. p. 1051. 

* et, (Jacobus Joſephus) ein Prieſter von der ges 
Pi Oratorii , ward zu Montbrifon , wofelbit jein vats 
ter Königlicher Advocat bey dem Präfidial gewefen , den 9. dec. 
an. 1649. gebohren. Nachdem er zu Paris an. 1667. im die 
bemeldte Congregation getreten, und nach diefem eine zeitlang 
zu Saumur Die Theologie fiudiret , wurde er von feinen Obern 
nach Troyes geſchicket , da er wider feinen willen die Philoſd⸗ 
vbie drey jahr lang lernen muſte. Hierauf kam er an. 1674. 
wieder nach Paris, allwo er nicht lange hernach Diaconus und 
Vrieſter wuͤrde, und zugleich mit einem fonderbaren benfall die 
Theologie erklärte. An. 1685. bielt er ſich zu Brüffel bey Ant. 
Arnaldo auf, kehrte aber , weil er die luft dieſes landes nicht 

ewohnen konnte, bald wieder in fin vatterland zurück, ob er 
Mon Dafelbft viel widerwaͤrtigkeiten auszuſtehen —— und 
ſonderlich in feinen legten lebend s jahren feine wohnung bald 
an diefem , bald an einem andern orte aufjufchlagen = 
nöthiget ſahe. Er ftarb zu Baris den 25. oct. an. 1737. 
war ein.guter freund des P. Quefnel, der ibm auch feine 
Refiexions morales über dad Neue Teſtament vor dem drud 
— reviſion uͤberſchicket, worinnen Duguet ziemlich viel geaͤn⸗ 

dert bat. Seine übrigen ſchriften find : Lettres de Piert 
& de Morale, in 4. tomis; Refutation du Syfteme de la 
race generale de Mr.. Nicole ; Traite des Mylteres ; Traite 
Fr l’Ufure ; Traite des Exorcifmes; Commoentaire literal & 
fpirituel fur la Genefe, in 6. vol. in 12. Explication de 
Job, in 4. vol. in 12, Explicat. de 75. des Pfeaumes de Da- 
vid , in fieben dergleichen bänden ; Regles pour l'intelligence 
de !’Ecriture Sainte; Explicat. du Myitere de la paflion -de 
N. S. Jefus-Chrift, in 11. vol. in ız, Trait& dogmatique fur 
F’Eucharittie ; u. a. m. i 

* Duban , (Laurentius ) ein Licentiatus Theologiz, und 
ein m̃tglied der Sorbonne zu Ward, war von Chartres in 
Beauce * Er lehrte bey nahe dreißig jahr die Philoſo⸗ 
phie in dem Collegio du Pleßis zu Varis, und wurde darauf 
Grof-Vicarius ded Bifchoffs von Autun, nachhero aber Cano- 
nicus zu Chartres : und endlich zu Verdun, woſelbſt er zu ens 
de des jahrs 1726, ohngefehr im ſiebenzigſten jahre feines alters, 
mit tode abgieng. Man bat von ihm unter andern ein buch, 
Philofophus in utramque partem ze welches zu Paris 
und an andern orten vielfältig au geleget worden. Memeire⸗ 
de liter, Ef d'bifloire, tom. Ill. P. IL. p. 445. 

* Duifbuis , ( Hubertus ) Wfarrer in Utrecht, zu St. Mi⸗ 
a ‚ umd einer der vornchmiten veformatoren in dieſer ſtadt. 
r hat feine eigene magd zur frau genommen, und etliche Eins 
der mit derfelben gezeuget. Da er feiner neuen ketzerey wegen 
( wie die Catholifchen die fäge der Calviniſten nenneten ) in vers 
dacht kam , zog er fih nach Eon am Rhein , und lebte 
dorf eine gute zeit in groſſem elend und armuth. Mach feis 
ner frauen tod kehrte er wieder er nach Utrecht , und ers 
hielte die Pfarre bey St. Jacob. Er war damals benden 
religionen zugethan , predigte das Evangelium und hielte 
meſſe, auf den nemlichen tag, umd in ber nemlichen Tirche, 
und gewöhnte feine pfarrfinder fo wohl am dieſe zwendeutige 
religion , daß beyderfeitige religiond © verwandte in gröfter eis 
nigkeit bevfammen lebten. Wann er die formul , ite Milla eft, 
ausgefpröchen , umd die Catholifchen Darauf geantwortet , Deo 
gratias, ſo giengen fie gang ſtille und zufcieden nach haufe , und 
machten den Reformirten platz, an welchen cd nunmehr war, 
ihre Pſalmen und das Tollite Corda &c, abzufingen , und die 
Galvinifche predigt anzuhören. Doc) te dieſes eremvel 
feinen einduß auf die übrigen Geiftlichen. Er erklärte fich 
deutlich wider einige lebt = füge der Römiich-Gatholifchen relis 
ion , aber auf der andern feite wollte er weder Aelteite , noch 
—— noch ein Conſiſtorium leiden, und hatte nichts als 
facriſten und etwelche, ſo des armen amts warteten. Er vers 
warf den gebrauch der ercommunication oder des kirchen⸗ban⸗ 
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ned ; und fagte, die lafter müften nur von der weltlichen Obrigs 
keit abgeftrafet werden. Er mißbilligte alle gattungen von vers 
folgung, _ Er bielt ſich nur aliein an die H. Schrift , und 
bediente fich feines catechifmi. Er predigte mit groffem eifer, 
und auf eme ſehr eindringende weile. Er drang fonderlich 
auf die Ehriftliche liebe , und andere daraus fieflende tugens 
den , umd vermiede alle freit = puncte die Ichr s füge der lir⸗ 
chen und geheimniffe betreffend , daher ee von wielen fir einen 
freudender und fogenannten Efprie fort gehalten und ausge 
ſchrien ward. Er redete faſt niemals von der guaden » wahl, 
noch von der erbfünde , moch der rechtfertigung wegen der guten 
werde und ihrer imputation ; Die menfähen ı (a verioheen 
eben , forach er, geben durch ihre ſchuld verlohren. 
befuchte alle franden ‚fo viel er konnte, von welcher fecte 
fie auch ſeyn mochten. Diefe aufführung zog ihm eine geoife 
menge zubörer , und die hochachtung feiner Obrigkeit zu. 
Die andern Geiſtlichen aber predigten wider ihn, und ſchick⸗ 
ten ihre fpionen aus, im feinen predigten aufzuhorchen, und 
feine worte aufjufangen. Einften hatte er eine confereng mit 
drey Reformirten Bredigern , ben welcher diefe ihn 5* dorf⸗ 
ten ob er nicht etwan das kleine büchlein Theodori Bezaͤ ges 
lefen babe, worinnen diefer gewiefen , daß die Obrigkeit das 
recht habe ‚ die feger mit dem tode zu beftrafen. zi es alfo 
mit euch Beitellt ihre Herren , ıerwiederte Hubertus) und 
wollt ihr dabin Fommen ? meine feele_trete dann nicht 
ein, mit euch in euere —* läge. Ich will mit ders 
leichen leuthen Feine gemeinfchafft haben. Alſo giengen 
fie unverrichteter Dingen auseinander. Etwas zeit bernach 
merdete Hubertus , daß ihm die Neformirte Geiftliche immer 
auffäßiger wurden ‚, und je mehr und mehr zufegten , Dede 
wegen begehrte er feinen abfchied, die Obrigkeit aber , wel⸗ 
che ihn deito höher achtete , ſchluge ihm die Dimifion ab. Der 
Pring von Dranien, kam einften nach Utrecht, und börte ih 
predigen , und bezeugete , daß er niemals eine beffere predigt ats 
böret habe. Die übrigen Reformirte Brediger hingegen , wel⸗ 
che es verdroffe , daß der Pring Huberto Diele chre bewieſen, 
verleumdeten ihn darum , und flchten den Bringen zu bereden, 
daß er micht ortbodor fen ; der Prinz hörte fie zwar an, 
doch glaubte er ihmen nicht blindlings , fondern fagte , er hätte 
in der angehörten predigt michts irriges, fondern viel gutes ge» 
hört , er werde nun ihre predigten auch anhören , und fie gegen 
einander halten , indeifen gaber ihnen urlaub, und ermahn⸗ 
te fie zum frieden , und die nachfolger Huberti , welche von dem 
Magıftrat unterftüget wurden , wollten lange zeit bernach die 
firchen = diftiplin und die confiftorial » macht, oder (wie zu 
Utrecht die Reformierte kirche Damals genennet wurde,)die Eccle- 
ham Confiftorialem nicht annebınen. Gerbard Brand, hiſt. de 
la Reformat. tom. I. p. 270. 
uillius ( Gaius ) oder Duellius, Bürgermeifter u Rom 
A. U. 493. fehlun die Aotte der Garthaginenfer, und war der 
erfte unter allen Römern, welchen ein ſchiffs⸗ iriumph auerfanng 
wurde. Man richtete ihm eine fäule auf mit einer fchönen ine 
feription , welche eie von den fäulen war , die man Roftra- 
tas nennete, und Davon zu ende des XVI. feculi eim ftück zus 
Rom ausgegraben worden. Er lieh einen tempel dem Janus 
zu ehren auf dem frautsmardt bauen. Seine frau war Bılia, 
don welcher erzehlet wird , daß, als ihr mann alt gewefen, und 
man ihm gefagt , Daß es ihm übel aus dern mund toche ‚ er fie 
gefraget; warum fie ihn Deswegen micht erinnert hätte? wor» 
auf fie zur antivort gegeben : fie habe gemeynet, daf alle maͤn⸗ 
ner alfo riechen. Forw:, lib. I.c.2. Pl. lib. XXX. c. ;. 
Tacitus, lib. I. annal. c, 49. Hieron. adv. Jovinum lib. I, Cice- 
ro, defenedt. c. 13. Livins, in epitome lib. XVIL Val. Maxim, 
lib. III. c. 6.n. 4. Aurel, Vier, de viris illuſtt. Bayle, 

* Duinglo ; ( Bernard) ein Remonftrantifcher Prediger, 
febte ın der eriten helfte des XVIL ſæculi in Holland , und gab 
Crittaline Bril tot verftercking van’t fchemerent gezicht; 
Monfter van de Leere der Amiterdamfche Predikanten ; An- 
fpraack an de Remonftrantfche Ber tot Leyden; Grou- 
wel der Verwoeftinge; Hiftorifch Verhaal van’t geen Zich 
tuffehen de Synode en Remonftranten heeft toegedragen ; 
Nodige en getrouwe Warfchouwing aan de Remonitrantfche 
Predikanten; Veraandwoording over de Confpiratie , und pres 
Digten heraus, Cattensurg. bibl. Remonitr. 

Duino, ein ort in Iſtrien, welcher Eluverius vor der 
Alten Pucinum haͤlt, woriunen er fich_aber irret ; fiche 

ucino. Er gehöret den Grafen von Thurn, oder della 

orre, und hat wegen des fleinigten und feligten bodend wenig 
nabrung. Hiftoria di Triefte del P. Ireneo della Oroce, p. 440. 

Duisburg, lat. Duisburgum , eine beveitigte ſtadt im Her⸗ 
tzogthum Gleve, zwifchen Ebin und Weſel, an dem Muffe Rur, 
nahe an dem Rheine gelegen , und dem Könige, in Breuffen 
gehörig. Kayſer Henricus U. bat fie den Pfaltzgrafen bey Rhein 
geſchenckt, von denen Dtto felbige wieder an den Kapfer Heins 
rich IT. und das Reich abgetreten , von welcher zeit an ſie eine 
Reichs. ſtadt geweſen, bis fie Kayſer Philippus II. an. 1204, 
an Herzog Heinrichen von Lothringen und Brabant verwfändet, 
von dem fie an Die Hertzoge von —* gekommen. Biel des 
ruͤhmte feribenten halten ſie für die veftung Difpargum , darin⸗ 
nen ich der ranzöfifche König Elodio Comarus vefte geſetzt. 
So vermennen auch einige , daß fie das alte Teutoburgum Wis 
be bey dem Tentfchburgifchen hayn fen, allwo — 


Quintilium Barum geſchlagen. Allhier hielt man an, 9 
Concilium , da —* en ‚welche Bennoni, dem Biſch 
ochen, in bann gethan wurden. Unter 
eichd » tag gehalten. 


er groffe , Ehurfürft 

egino „in contin. tom, 

;, annal. Clivenf. Firftenterg. mo- 

. Erichii Juͤlich. chronid, Sagitrar. antiq. Thur. 

lib. II. c. 2. 6. 44. leg. Zesieri Weftph. Werdenhag. de Rebusp. 

eihung des Hertzogthums Eleve, 
. P- 27. 


ttone Ill. ward allhier ein R 
An. 1614. mufte diefer ort Spanifche b 

Univerfität daſelbſt hat Friedrich Wilhelm 
u Brandenburg, an. 1655. gefliftel. R 
X. Concil. Tejchemacherus , 


Hanf. P. IV, c. a. 
Ch:fflet. in Child, I, Tolner. H. 


Duisburg / ift eine alte Vicomte in Brabant, 3. meilen von 
Bruͤſſel. Es ut auch ein ſtaͤdtlein Diefed nahmen in Geldern, lat, 
Drufoburgum. Werdenbag. P. IV. c.2. Zeuleri top. Weitphal. 
sburg , ( Petrus a ) war ein Prieſter des Teutfchen or⸗ 
Dreunen , nicht aber der Ritter in Lieland. Es ift wahre 
cheinlich , dag er den zunahmen von feinem vatterlande befoms 
men babe. Man findet von ihm ein buch unter dem titul : Chro- 
nicaTerrz Prufchiz,mwelched n 
ein Eapellan des Teutfchen orden 
desgleichen hat auch Wigandus von Marpı 
bis auf das Jahr 1394. fortgefekt, Das Latein 

h Hartknoch an. 1679. mit anmerdungen bers 

aus gegeben. Alb. Kojalovicz „ Part. ]. hift. Lich. lib. I. p. 353. 
olchin. in prefat. chron. fui. Schiizins 
ruflic. Hartimech. dillert. I. de fcriptor. 
* Duivenvoorde, ( Johannes van ) aus dem berühmten 
ren von Duivenvoorde ent 


in Teutfche verfe übe 


,„ inindice fcriptor. 


und "adelichen gefchlech 


fp 
geſchlechts, umd feine mutter 
erbte feines vatterd Herrfchafften und titul insgefamt ‚ und ward 
folglich nach deffelben tode Her: 
mare sc. Er erlangte Durch feine verdienfte, daß er 
miral von Holland gemachet wurde, 
fi mit dem Englifchen Admiral , 
nahmen fie mit einander Cadirx ein , plünderten es , und da e# 
et worden , verliefen fie daffelbe 
ral Duivenvoorde fich anerboten , 
tinn wider eine fernere einnahme 
der feinde genugfam zu befchügen. Die Königin in En 
Eli ‚ war dermaſſen vergnügt mit den proben 
eit / fo diefer Holländifche Admiral bey Eadir bemiefen , 
ß fie den 14. aug. an. 1596. ein eigenhändiges fchreiben an 
ben ließ ‚, worinnen fie ihm f 
An. 1600, ließ er in Flander 
it fpüren , wie auch bey vielen ans 
aag_an. 1610, im 63, 
auf. NIE das ſchloß Warmont, 


Warmont, Woude, Altes 


An. 1596. vereinigte er 
Grafen von Eifer, und 


von ihnen in die afche 
wieder , doch hatte der 
es zu behalten, und fich da 


ür den geleifteten guten 


weniger muth und Eu 
dern gelegenheiten. Enbdii 
Jahre feines alterd dem gei 


Spaniern verbrannt worden , li 
benvoorde wieder pr: 
er fich mit Ottilla Valkenaͤar v 

der, nemlich 4. fühne und 2. töch 
Batav. illuftr, Mererani Neederlan 
der Zeeheld. DiA, Flamm. 

* Duivenvoorde 
ivenvoorde , welcher 
naer war , bes flifterd des haufes d 
Ritter , und hatte einen lebhaften und Durchdringende 
weswegen er überhaupt bey jederman 


tig aufbauen , und war an. 1590, da 
lete , mit welcher er 6. fins 
ter zeugete. Van Lewen , 


d. hift, ax den Bofch , lev. 


+ Wilhelm varı ) ein natürlicher fohn 
Ef fohn Dhilippi Wale: 


roſſer hochachtung 
chafften und ländes 
reyen / worunter auch Gertruidenberg gewefen , welches er mit 
er das hatte er auch die Baronie Bre: 

n Steenbergen , Rofendaal ıc, fo daf fein 
rlich auf 70000, Holländifche 


mauren umgeben lief ; 


einkommen fich id 
welches für das XIV. feculum , 
anfehnliche fumme war, 

bauen, und ein prächtiges | 
er war des Grafen Wilhelmi III. der 
zugleich Graf von 


Er ließ eine prächtige Carihaus auf: 
Gertruidenberg herum ; 
ute augenannt , welcher 
nnegau, Seeland und Holland ıc. war, 

‚gehabt , welche ibm 


gen er eine fcenam 
thummen und dies 


emachet , ob er fchon feiner re 

Ate geftürket werden. Dann einften bes 
König in Engelland , ein eidam Wilbels 
ten , in groſſen geld s nötben, worein 
ch führete , fich gefte- 
2 — * — 

orſtrecken ſollte. tefer fragte, 
— Der König forderte 100000. 
der Schatmeifter ihm 200000, ans 
zigen bedinge dar⸗ 


mi des ſogenannten 
n er mit Franckrei 
det hatte, Er begehrte deswegen an Wil 
voorde, daß er ibm etwas 
wie viel der König befehlen w 
ducaten, Darauf Wilhelm 
erbote , und auch in der that 
ſchoſſe ,_daf ihm der König erlauben follte , 

meldte ſumme wiedergeben würde , freven han 
u treiben , ohne einige gebühr oder zoll zu 
mit Eduard machte v 
boflinge ben diefer gelegenheit den guten Duiven 
en, ald märe er nicht fo reich, 
Heren nicht gewwuchert , und 
en wider das volck fich 
f war zu leichtgläubig , und ließ Wil: 
eifter auf Diefe , mur aus neid und baf 


ilhelmo Bono ſchwaͤ 
mann er mit dem fchat feine 
verjchiedener unerlaubten preifur 


beimo dem Scham 
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entfprungene , anklage vorbieten , und ihm einen tag beftimmen, 
an welchen er feines haushaltens rechnung geben möchte. Wis 
beim von Duienvoorde war deifentivegen weniger —— 
als es feine feinde gewuͤnſchet, faßte ich geduitig und mils 
thig , erfchiene aber vor feinem Herrn , dem Grafen Wilhelm , 
in einfältigen und fchlechten bauers » Kleidern , und brachte zu⸗ 
gleich in feinen Händen alle fchlüffel zum ſchatz und feinen eige⸗ 
nen fchlöffern mit fich ; im diefer einrältigen ruftung kam er bey 
Hofe an, ju größe verwunderung feiner fft und der 
übrigen höfinge , umd auf befragen des Grafen, was diefe 
fonderbare weie vor ihm zu ericheinen dann endlich zu bedeus 
ten hätte ? ſprach er: Ich werde es en erfläs 
ren. ‚Hier And, anädiger Herr, die fchlüffel zu dem 
loß, das ich aufgebauct babe: es gehoret ihnen zu. 
a8 andere, jo ich ebenmaͤßig babe bauen laffen , ge» 
eet auch ihnen , und da baben fie gleichfalls die 
chluffel. In jenem ift fo und fo viel geld, und in dies 
tem fo viel, alles di geld tft ihnen. Zier haben Ewr. 
Gnaden die rechnung , die ich ibnen zu geben babe: 
dann fintemal meine feinde diefelben dermaflen wider 
mic eingenommen , fo wäre doch alle andere rechens 
ſchafft umfonft und vergebens. Die Fleid aber , darins 
nen jie mich feben, batie ich, und brachte es mit, da 
fie mich angenommen baben, und diß nehme ich auch 
mit ; geisaben fie ſich wohl. Die höflinge , fo an feiner 
anflage theil genommen hatten , wurden gang verwirrt und 
fhamroth über diefe verantwortung, und hatten nichts ders 
leichen erwartet. Der Graf Wilhelm aber , welcher einer der 
aften beichügern der gerechtigfeit unter allen Holländifchen 
Herren gewefen , war fo vergnügt mit diefer Hug » rede und 
berannwortung Wilhelm Duivenvoordens , daß er ihm bate 
n amt fortzufegen , und feine Woche ehren s ftellen wie bis⸗ 
zu behalten umd zu verwalten. Es ftarb diefer Schatzmei⸗ 
er an. 1353. ſchralt, und hinterließ von Heilwig zu Vianen, 
iner eheftauen, welche eine Baronin von Hageftein war , 
vey köchter: 1. ) Bertham , fo mit Gerhard wan der Hayden, 
eg hei —— = Pape —— Be 
melergham , we mi nn Coſſelaer verheurathet, 
fo Herr zu Withem, und ein na bannis II. Hertzogs von 
Brabant, geweſen. 3.) N.N. mit'N. Bad verm biet , einem 
Edelmann aus dem Herkogenbufch, Uber diefe Dreu töchter 
binterlief er einen natürlichen fohn auch Wilhelm genannt, 
von welchen ein artidul folge. Gowdbeven ou de Hollands 
—— Lewen „ Batav. illuftris. Oudbeden, van Zuid - Hol. 
ndt. 


* Duivenvoorde, ( Wübelm) eim natürlicher fohn des 
obgemeldten ‚ und nach feines vatterd tode Herr zu Breda , Ger⸗ 
truidenberg , Dofterhout, Steenbergen und Rofendaal , und 
Cammer = Herr bey Wilhelmo und Albrecht , Herkogen von 
Bayern, Grafen zu Holland, Seeland ic, Er verforach fich 
mit einer Fräulein, Heilwigh genannt, aus dem baufe Waſ⸗ 
ſenaer, volliog aber dieſe che niemals, worzu folgendes die tits 

ch gab. Da die braut an dem hochzeit « tage fich zu bethe mit 
hin legen follte , merckte der bräutigam , daß fie etliche mal feufs 
jete / toedivegen er nicht ermangelte nach der urfache zu fragen, 
Sie antwortete ihm freymütbig , daß da fie aus einem ebes 
lichen bethe gezeuget fey , komme es ibro nun etwas 

art vor , in den armen eines baftards zu ſchlafen. 
ilhelmus hatte kaum dieſe worte geböret, fo forang er entrüs 
ftet aus dem bethe auf, umd forach ım teogeben ı nun dann, 
pe fol es auch nicht geicheben : und cd war nach der band 
ein mittel, ihm von feinem gefaften entichluß abzubeingen , obs 
ſchon feine verlobte alle reue über ihre unbedachtfame rede bes 
— Dieſer Wilhelmus anerbote feines druders ſohne dem 
d van Duivenvoorde, ibn zu feinem univerfal = erben zu 
— ſo er ihm nur erlauben wollte, fein wapen vollloms 
men zu führen, welches er als ein baftard ven ihm und feinem 
datter ber nicht dorfte ; Arend aber fchlug es ihm platt ab. Dies 
re verdroſſe Wilhelmum dermajfen , Daf_er desivegen 

eten theil feiner güther einem andern nefen;; Johanni v 
Polanen, und das übrige, fo er hinterließ , einigen gottds 

äufeen vermachte. Er ftarb an. 1400. auch fehr alt , wie 
ein vatter, und mit groſſem ruhm verfchiedener herrlicher thas 
ten wegen. Goudbeeven ,„ Oud. Holl, Kr. Yan Lemen Batav. 
illuftr. Di. Plamm. 


Dulcigno oder Dolcigno , lat. Olchinum , Olcinium und 
Ulcinium „ eine den Türden gehörige Hadt in Daimatien , nebft 
einer citadelle und quten hafen , hart an dem meer » bufen von 
Drino. Sie ift eine alte ftadt, deren Pliniug, Polemäus, 
£ioiuß, ıc. gedendten , und hatte vormals ein unter Anti 
gedöriges Bißthum. Die Tuͤrcken eroberten fie im XV. (zculo. 

N. 1696. ward dieſe schung von den Venetianern verdebend bes 
lagert , und beflürmet. e einmwohner werden Dulcianotten 
genannt , legen ſich gern auf die fee = räuberen , und find gemei⸗ 
niglich ſehr ſchlimme und defverate keris machen fonderlich den 
Benetianern —— ſchaffen; wie ed dann ohnlängit wenig u 
fehlt, daf fie ma „Saum achlofenem frieden dieſe Republic 
wieder mit dern Tuͤrcken in krieg verwidelt hätten, Ricaut „ de 
l’Empire Ottom. * 


Dulciniften , werden unter die ketzet des XIV. Geculi —5 

welche vorgegeben ‚ e8 habe G Ott der Vatter bid auf die jutunſt 

Chriſti regiert , und Ehriiti regierung fen nicht weiter gegangen, 
a 


puf 


eis bid auf das jahe 1300, in welchen das Neich des heiligen 
Geifted anfange. Unter dem vorwande, dafi ihmen zufomme , 
dieſes ui s erwehnte Neich aufjurichten , fie die Paͤpſtli⸗ 
che gewalt verworffen , und hingegen einen , nahmens Dulci⸗ 
num, vor ihr Oberhaupt erfennet , dem fie auch in ziemlicher 
menge bis an die Alpen = gebürge *6 hat aber der 
Vavr i Clemens V. fo gute anftalten gegen dieſe leuthe gemacht / daß 
gedachter ihr anfuͤhrer, nebſt feinem weibe gefangen genommen 
und verbrannt worden , worauf die gautze jecte gar bald aufge⸗ 
Öret. Die Dulciniften werden fonft noch vieler andern grober 
und fihandlicher laſter beichuldiget ; allein da dieſes le⸗ 

Big! th von ihren feinden geſchichet, und es ohne dem ein gemeis 
nes üft, alle, die ich der berrfchenden partey widerfegen , mit 
Bergleichen aufbürdungen zu beſchweren ‚. fo wird es hier wohl 
erlaubt ſeyn/ das urtheil einzuftellen.  Pillami „ Proteolus, Geme- 
bris, Sanderus „ Novius , Spondus , Vignier , Gantiüuer , &c. * 

* Dulcinus , zugenannt Novarienfis , war von Prat, einem 
in der Graficha ovara gelegenen dorf, geburtig , und kam 
als ein junger knab nach Bercelli , allwo er zur ſchule gieng. 
As er demenigen Briefter , bey dem er wwohnete , eine fumma 

108 geftohlen , hatte dieſer einen argwohn auf einen feiner bes 

enten , welcher aber den Dulcinum fo in die enge zu treiben 
wußte, dafi er feinen begangenen diebſtahl geſtehen mufte. Duls 
cinus, welcher urfach hatte zu en, ed möchte die weltlis 
che Obrigkeit die hand über ihn ſchlagen , ergriff die Aucht , und 
Trient , umd fieng daan , in den umliegenden gebürs 
gen feine gottlofe Ichren zu predigen. Er menmete fich felbit 
einen von GOitt gefandten Apoftel, und lehrete unter andern 
irethümmern , dag alle güther follten gemein ſeyn, erlanbete 
alle unkeufchheit und hurerey , ausgenommen mit mutter oder 
tochter. Da folches dem Bifchoff von Trient befannt worden , 
fieng er an Dulcinum zu verfolgen. Diefer aber wußte fich alles 
zeit zu retten ‚ umd bielte fich meiſtentheils bey Breftia, Berga⸗ 
mo, Como und Mapland in od - uͤrgen auf. Als er num 
endlich feine ſicherheit mehr fande , Echrete er in fein vatterland 
zurüc , und ließ ſich auf einem hoben berge , Gazari genannt , 
zwifchen Novara und Vercelli nieder; e# ſchlugen fich allda bey 
3000, mann , mehrentheils junge leuthe unter denen fich auch 
reiche und Edle befanden , zu ihm, Da er nun vermerdte, 
dafi er allda einen angriff zu befahren hätte , beveſtigte er ko 
febr vortheilhafftig , und bey erfolgter belagerung / wußte er fi 
& tapfer zu wehren, daß folche über jahr umd tag daurete. 

ndlich aber zwang ihn und feine anhänger die groffe hungers⸗ 
noth zur übergabe. Dulcinus und feine ehefrau Margaretha , 
fo von Trient gebürtig war , wurden gefänglich nach Vercelli 
ru Nachdem er num auf keine weile von feinen irrigen 
ehren konnte abgebracht werden , ward er Durch die gantze ſtadt 
geführer , und an dem gangen leib mit gluenden jangen ges 
jwicet, Er foll auch in den groͤſten fchmergen fein angeficht 
nicht einmal verändert haben , ausgenommen da ihm die nafe 
und das männliche glied abgepfetzet worden. Sein weib ers 
zeigte ich eben fo harinaͤckig als er, obwol auch viele Edelleu- 
the , welche fie fomol wegen ihrem groffen reichthum als 
wegen ihrer ungemeinen fchönbeit gerne zum weibe hatten bas 
ben wollen , alles mögliche ben ihr angewandt hatten. Es er⸗ 
gieng alfo endlich auch ein gleiches urtheil wider fie , wie zuvor 
wider ihren mann den Dulcinum. _ Raynaldus von Bergamo , 
von deiten vetter Benevenutus diefen ganken verlauf mündlich 
vernommen hatte, war des Dulcini Medicus gemwefen. Die 
anbänger dieſes Dulcini werden Dulciniften genannt , von 
welchen oben bereit3 gemeldet worden. Bemevenutus , in com- 
mentar. ad Dent. p. 1121. 

* Dulcinus, (Balthafar ) ein Doctor Juris und Canoni- 
cus zu St. Vetri zu Bononien , lebte im anfang des XVII. ſæ- 
euli, und fiarb an, 1634. im fentemb,. Er ſchrieb: de Bono- 
nie vario Statu libros VI. fo erftlich zu Bononien an. 1625. und 
1631. in 4. hernach aber in Dem Thefauro antiquit. & hift. Ical. 
tom. VII. gedrudt worden. 

Duleck, oder Dulck, Dueleke, Dulek, lat. Dulecum 
Damliagum , ein groifer fleten und Baronie in der Yrriändis 
fehen provin Leinjter in der County Metb , liegt nicht weit von 

abeda geaen füden , hat.das recht, Deputirte zu dem Bars 
lement in Engelland zu ſchicken, und ehemals einen Biichöfflis 
hen fi , unter dem Ertz⸗ Stift Armagh ſtehend, weiches aber 
in vorigen zeiten mit dem von Elunarard verfnupfet worden. 
Camdeni Brit. p. 997. 

* DULGIBINI , werden von Tacito de moribus Germ. 34. 
unter Diejenigen vdicker der alten Teutfchen gezehlet, von denen 
nicht viel zu berichten ift ‚ entweder weil fie niemals auf dem 
£riegd = fchauplag gegen die Römer erfchienen ‚ oder eines maͤch⸗ 
tigen volcks Elienten gewefen find , und unter ihrem nahmen ge⸗ 

ten haben. Ptolemaͤus II. 11. nennet fie Dulgumbios oder 
ulnumnios. Im übrigen it aus Taciti 1. c. befchreibung fo 
viel abzunehmen, daß fie binter den Angrivariis und Chamavis 
längit der Hafe in der Grafichafft Teckelnburg gewohnt haben. 
Leibnitz , ad Tacit, de morib. Germ. 35. in fcript. rer. Brun- 
fuic. tom. I. 48. Andere ſetzen denfelben einen weitern Dis 
ftrict , zwifchen der Wefer und Ems in der gegend , wo jetzo die 
Grafichafften Oldenburg , Linge und Hova liegen , fo gar , daß 
6 auch noch ein fick vom Bißthum Muͤnſter, und Fürftenthun 

inden follen befeiien haben. Elunerius_Germ, ant. III. 15. 
will fie an Die Wefer und in Das Baderbornifche fergen , welchen 


* 


kam na 


but dum 79 
auch der Freyherr von Fuͤrſten ent. Paderborn. bi 

pfichtet. Ob fie vertilget , ig Durch annchnung — 
dern nahmens vergeſſen worden/ ift unbefannt. Sprmer. IV. 9. 
Cellarius „ not. orb. ant. II. 5. $. so, Ditbmar. ad Tacit. |. c. 


Hertius „ not. vet. Germ. ‚I. 2. € 15. elmann 
Br ee daf ville Die Kalk so — 
Duich um oder Dolicha , Oxeia , eine Heine infil im 
Be bie — „gie dom ben infal, Seen 
Satras und Alarea > 


wo der fluß Achelous ind meer fällt vor dem Golfo di Lepanto. 
Homer«s, Tliad. B. 625. 699. Stephanur. 22 & 516. 
I. 


524. X. p. 695. 703. Virgilius , Ecloga VI. 76. En, III. 270, 
in Ciri 60. Propertius „ II. a. vers. <9. II. vers. IV. 17. vers. 
III. 3. vers, 39. Statius, Achil, I. 6. Meia, IL 7. aber, 


13. 
und Plinius hift. nat. IV. 12. jehlen fie nicht unter die Echina- 
des. Cellariws , not. orb, antig. IL 14. J. 10, 


Nach Spons 
zayagen de, Dalmat. IL muthmaſſung iſt fie vie heutige inſul 


* Dullaert, ( Heimann ) ein treflicher mahler und ni 
tingerer Dieber » Leutfeher Doc war an, —— — 
gebohren. Weil man bey Jar einen guten verftand bey ihm 
verfpliete , feine ſchwaͤchliche leibes s befchaffenheit aber ihn ju 
ſchweren und mübefamen —— untüchtig machte, be» 
fchloffen feine eltern * die mahler = kunſt erlernen zu laſſen. Er 
kam nach Amiterdam iu dem berühmten Rembrand 
ban Ryn , welchen er in der kunſt bald gleich ward , fo daß feis 
ne fchilderenen vor feines Ichrmeifterd arbeit wurden. 
Bean dieſem —— er ſich auch auf die Mufic , und MiedersTeute 
vefie , welche letztere er auch mit vielem g getries 
Die natürlichkeit und lebhafftigkeit feiner ruckungen 
ſetzten jederman im verwunderung , wie in einem ſo gar ſchwa⸗ 
chen leibe ein fo Durchdringender geift wohnen koͤnnte. Er ftarb 
endlich den 6. may an, 1684. d von Hoogftraaten ‚, dee 
an. 1719. zu. Amfterdam in 8. Dulaertd getichte jufammen dru⸗ 
den laffen , bat demfelben von feinem leben eine nachricht vors 
gefeßet. Houbrackens fchilderbuch 3. deel. Maendelyke Vit. 
t u 1719. Novbr. n. 4. 
ullar , (Johannes) von Gent , lebte ums jahr 1523. 
—* die mer 5* Ihe dem Collerio —& 
jte, einige ophifche wercke, m alt laut 
tarii über den Hriftotelem waren. Andr. ke F 
* Nullwid) , ein ort in Suthrey an der Tim 
füdwärts gelegen , wofelbit unter — Jacobo 1. Wilhelm A 
art rear 
ner und eben fo vic er einer 
— — Camdeni Brit. p. 165. * ar 
. ma , eine alte Abten_in Portugall ummeit der 
Braga. Gt. Martinus, ein Bannonier 3 a 
rum, den leiten König der Sueven in Gallicien , zum Chriftlis 
hen glauben , davor er diefe Abten , und nachdem fie bernach 
auf dern Concilio zu Lugos zu einem Bißthum erhoben wurde, 
sugleich den Bifchöfflichen titul erhielte. Martinus wurde zus 
legt auch Metropolitanus zu Braga ; und bielte daſelbſt an. 572. 
ein Concilium. Nach der zeit ift dad Bifthbum Duma mit Denn 
u Braga vereiniget worden ; Martinum aber hat dad jchende 
ncilium 1% Zoledo für einen Heiligen erfläret. Abrege de 
Pbiftoire de V’ordre S. Benoit tom. 1. p. 312. Concil. ‚tom. V, 
p- 903. Ifidorus , de viris illufte. 35. Martiniere, Carolus à 5, 
* Geogr. facra p. 180, 
* Dumayı (Baulus ) war an, 1585. zu Toulouſe geboh⸗ 
ren, ward an. 1611. Parlements⸗ Rath zu Dijon , und flarb 
Catalogum der 


Commen 


an. 1645, Dan nichts von ihm als einen 
bibliothed des kl St. Benigni zu Dijon, welcher unter 


dem titul Bibliotheca Janiniana an, 1621. in 4. gedruckt wors 
» und anmerdungen über einige briefe “Ynnocentit III. 

die an. 1625, in 8. zu Paris heraus fopn 
trus ‚ gleichfalld Barlements = Rath u Dion , ift ein in Huma- 
nioribus fehr erfahrner mann , und vortreflicher Lateinifcher 
Ncademie der 


Voet, auch ein mitglied von der Paduani 
Ricomrat gewefen,, und an. 1711, ea ‚I 
p. 100, feq. 


Dumbar , ſiehe Dunbar. 
blan ‚ oder Dumblaine, lat. —— die haupt⸗ 


fladt in der Sch bifchen landſchafft an 
Hufe Zalch oder Teig. ie ht te Fe Ba 
umd ihre Bifchoff gehöret unter den Ert » Bifchoff von St. Ans 
drews. Sie ilt deswegen merdiwürdig , weil allbier an. 1715. 
der Hertzog von Argile, General der Kö f 
Sch e re mit ihrem anführer , von 
Marr , auf einmal aus dem felde fchlug , und zwar an dem 
tage; nemlich den 24. nop, an welchem fich zu Brefton in Engels 
— —— 
er commandi ' en 
Garventer auf diftretion ergeben muften. Bucham, * au 
Dum ‚ oder Du ‚Du und 
enannt , tt der nahme erftlich einer ttlaͤn Vice⸗ 
raffchafft / welche die zwen —— provingen / Annans 
dale und Nithesdale, in fich begreift, zum andern der haupts 
fladt von ber gedachten Bice » Grafſcha 


‚ welche in Nithesdale, 
gang 


180 dumdun 


nahe bey dem ort , wo der Auf Nith fich in das meer er, 
gieflet , zwiſchen zwey bügeln , in einer jeher fruchtbaren und ans 
* gegend, gelegen iſt. Uber den erwehnten Auf gebet 
Dark ft eine böne und breite brücke von gebauenen fteinen, wels 
he auf neun groffen ſchwibboͤgen ruber. Im übrigen iſt die ſtadt 
ihres handels mit tuch und ftein = Eoblen berühmt , und 
wegen eines alten ſchloſſes und einer Eiche, worinnen zu 
anfang ded XIV. feculi der Schottländifche König, Robertus 
ruce, mit eigner hand Johannem Eomines , welcher ihm die 
one ftreitig gemacht , ermordet. Camsdew’s Britannia. Beeve- 

rel ‚ delic. de P’Ecofle p. 1090, 1094. 
Dummerſee, lat. Dummera , ein fee in Weftphalen , zwi⸗ 
den Sıfhlmmen Münfter , Ofnabrüd , Minden und der 
rafſchafft holt. Er iſt drey viertel meilen lang , und eine 

€ meile breit, Zeiler. topogr. Weltphal. 


ummorir , einer von den vornehmften und unruhigſten 

— * zul — zu das fi wid 
e gkeit an fich i erwarb roffes gu 

durch die pachtungen der Republic, welche er jährlich für ges 
zinged geld befam , weil am niemand entgegen zu bieten fich 96» 
trauete. Damit er aber fein vorhaben , fich über fein land fous 
verain zu machen , und es der Römer —*— zu entie⸗ 
ben , deſto beſſer hinaus führen möchte , bieng er fich an bie 
— welche eis ed ” u — —* uf s 

waren, weil fie ihnen keinen durchzug ihre provin 
verftatten wollen. Eraber lieh fie durch das land der Sequa⸗ 
nier ziehen , weswegen er obnfehlbar von den Römern ju ges 
bübrender ſtrafe wäre gegogen worden ‚ wofern e# nicht fein brus 
ber Divitiacus , der fehr viel ben dem Cäfare galt, bintertries 
ben. Diefem ungeachtet unterließ er dennoch nicht , feinen ges 
faßten vorjag ind werd zu * Allein es wurde ihm aufs 
neue durch die erpedition des Caͤſaris in Britannien , bey wels 
her alle Dfficier der Gallier mit ihren unterhabenden trouppen 

einen muften , unterbrochen. Er wollte fich zwar von dem 
Bee tn nem oc nacht, at 
welcher von feinem vorhaben na €, erlaubte 
ie t. Deswegen mufte er mit feiner mannfchafft u der armee 


11, welche nur auf guten wind wartete , eingeht u wers 
Dod) , ald ed. an dein war, daf der aufbruch gefchehen 

bitte, gieng er ohne willen des Caͤſaris mit feiner reuteren , wei⸗ 
er durch groſſe v ungen darzu beredet , zuruͤcke. Al⸗ 
lein e8 wurde ihm fogleich ein geofet fheil von der übrigen reute⸗ 
ren nach t, mit dem befehle , ihm entweder lebendig oder 
todt zu liefern. Er wollte fich zwar wehren, und feine frenbeit 
mit qroſſem gefchrey vorwenden ; allein er wurde bon vr 


m umgeben und getödtet. Cajar,, bell. Gallic. 
* ea lib, V, Ai 7. &c. * 


* Dumontius , (Vaulus) war des Raths, Collegii zu 
ns wo er aud) gebohren , geheimer Secretarius , farb das 
Ibit an. 1602, In dem 72. jahre feines alterd , umd lieh einen 
Commentarium in Orationem Dominicam in Franzöfifcher 
frage im welche er auch Auguftini Confeffiones; Thom. & 
empis de Imit. Chrifti ; Dionyfüi Carthufiani Sententias bene 
vivendi & alia ejusdem ; ingleichen Ludopici Granatenfis , Ant, 
Guevarrd , Marci Maruli und Dorotei Sermones überfegt, 
SFweert. Athen. Belg. 

Dun oder Don , heißt ( x. ) ein Auf in Engelland in der pros 
Ding Nord, ben den Lateinern Danus genannt , von welchem 
der Reden Doncafter , wo er vorben gehet , im Lateinifchen den 
nahmen Danum bat. (2.) —8 Aug in Lothringen in dem Hers 
ven! Bar, (3.) Eine fladt in Frandreich in der proving 
arche. 


Dunaan , ein Juͤde von geburt, König der Homeriten , eis 
nes voldd im glückfeligen Arabien , lebte zu anfang des VI. (z- 
culi. Man fagt, van a er in einer ſchlacht überwunden wor⸗ 
den , er feinen eifer über die rin fo in feinem lande gemohs 
net, ausgelajfen, indem er Die ſtadt Nageran, welche voll Chriften 
war , belagert , und unglaubliche graufamfeiten darinnen aus- 
gm. Unterdeffen zog Eleöbaan , der König in Xethiopien, auf 

gehren des Patriarchen zu Alerandrien wider ihn, und ließ ihn 
umbringen als er ihn gang niedergefchlagen nach der niederlage 
feiner trouppen antraf, Zemaras. Cedremur, Nicep . Auafla- 
Fus. Tpeophaner. Surins ‚add. 24. od. Baromius , A.C, 532. 


Dunalma, ift der nahme eines gewiffen feftes unter den Tür, 
den , das auch fonft Fine oder Exine genennet wird. Diefes fet 
währt 7. tage und nächte, binnen welcher zeit feuerwercke anges 

uͤndet, ftüce und mujaueten losaefchoffen, die trommeln ge⸗ 
lagen, und die trompeten mit ungemeinen freudend-beteugun: 
gen geblafen werden. Das gemeine volck feuert diefed feit auf 
aſſen, welche mit tapeten und blumen gesieret find , und 
macht fich mit allerlen fvielen luſtig. Es pfleget ben des Sultand 
erm einzuge in Die ſtadt, oder nach einem erhaltenen fondets 
baren ſiege, gefegert su werden. Ricaut „ de l’Empire Ottom, 
unaweg , ein veited fchlof in Ober⸗Ungarn, unweit 
Strako, an den Bolnifchen arengen, gelegen, und den t 
ren Joanelli zuſtaͤndig. Es ift an. 1684. von den Ehriften mit 
accord erobert worden. Rıcaut, de ’Empire Ottom. 

Dunbar, lat. Dumbarum , oder the Caltle ofbar, eine ſtadt 
in der Schottlaͤndiſchen Grafichafft Pothian, an der öftlichen füs 
fe, 20. Schottländifche meilen nordwärtd von Berwick, und 
eben fo weit oſtwaͤris von Edenburg. Vor diefem war ein cas 


dun 


wegen merdwürdig , weil am. 1651, dem 23. fept. 
Erommel König Earln den IL. zum erften mal dafelbit 
ſchlug. Siehe Hume und Zumey. Buchaman. 


Dunbritton , lat. Britannodunum , Caftrum Britonum „, 
eine ftadt in der Schottländifchen Graffchafft Pennor , an eie 
nem meer » arıne ee nahmens ‚ allwo der Auf Leoin in bes 
fagten fee.arım fällt , 8. meilen von Blafco nordiwärts, Sie 
wird auch Dunbarton genennet, und hat : den nahmen , 
weil fie die Britannier viel länger , als irgends eine andere ftadt 
in ttland wider die Picten und Schotten erhalten und bes 
feifen haben. Sie hat das veftefte caftell unter allen in Schotts 
land, als welches nicht allein durch kunft, fondern auch von 
natur vefte ift , weil es auf einem hoben rauhen und jivenfpitis 
gen felfen Legt swifchen welchem ed nordwaͤris eine einige en» 
ge paſſage hat , mo) faum eine einzele verfon kommen kan 3 

liegt der Auf Levinund ſuͤdwaͤrts der Auf Elund ; 
oſtwaͤrts aber ıf ein tiefer moraft, welcher allezeit bey ebbe und 
Aluth mit waſſer bedecket wird. 


Dundbritton⸗Frith, oder Fyrth, it ein groſſer meer · arm 
in der ſud⸗ weſtlichen gegend von lad. m alfo von 
dem vorgemeldeten caltell genennet wird. Er fänget bey Duns. 
fan an, hat füdwärts Gallowan , Tarrick Kyle und Eunnings 

‚ und nordivärtd Menteith , Lenor , Argple, Kitmore und 
antyr, mebft einigen kletnen Aüffen , fo hinein laufen, Die 
inful Arran liegt darinnen , und lauffen viel von den aröften 
Schottländifchen Rüffen hinein. Gleich gegen über weilmärts 
liegt das Öftliche theil von Prrland , wel überaus fruchtbar 
und mebrentheild mit Schottländern beiegt if. Es find viel 
fchöne Häfen und voldtreiche ftädte an Diefem meer < arme, wels 
che zur handlung mit America fehr bequem liegen, 


Duncan , der 88. König in Schottland, war Malcolmi M. 
natürlicher john , welcher von dem Schottländifchen Adel aus 
Enaelland , wider Donaldum VII. der fi der Grone mit ge⸗ 
malt angemaifet hatte , geholet wurde. Allein weil Duncan an 
frieggmann war / und alfo ich etwas firenger aufführte , ald ex 
bätte thun follen, machte er ich bald ben feinen unterthanen 
verhafit , welches vortheild ſich fein miderfacher Donaldus Des 
diente , und ihn durch Macvendir, Grafen von Mernis , bey 
nächtlicher weile in Menteith umbringen lief , nachdem er an. 
derthalb jahr regieret hatte , — jener ſich wiederum des 
A anmafite, Kuchan, hift. Scot. 

uncan , ( Martinus ) war zu Kempen in dem Exrk , Sti 
Eöln an. 1505. gebobren , md nachdem er zu —— — 
wurde er in der Theologie fo geſchickt, daß er einen von den eis 
gen widerfächern der Broteftirenden abgab. Als er Pfarrer 

Holland worden , brachte er fein ganges leben dafelbft zu, und 
widerfegte fich Dafclbft den Wiedertäufern , mufte aber von den 

oteilirenden, als fie in diefen landen den meifter fpielten,unters 
RR RE 

ined a orden ‚ und bat verfchiedene fehriften verfertiget 
ald : de vera Chrifi Ecclefia, de Sacrificio Mille: de anne 
& impiarum Imaginum Diffetentia & Cultu &e. Heziur , in 
vita Duncani. Au.ires bibl. Belg. Mireus, de feript. fec.XVI, 


Duncan, (Marcus) jugenannt Gerifantes, fiebe Terifantes, 
* Duncan , ( Daniel ) ein mitglied der medicinifchen Faculs 
—— —— —— — endel Wils. 
Duncan, au em adelichen otti 
entfproifen, und zu Montauban Dodtores ed et 
Er wurde an. 1649. gebohren , fiudirte gu Yuylaurens die 
bilofophie, die Medicin aber zu Montpellier, und nahm in 
einem 24. jahre den gradum eines Doctoris an, ld er hier⸗ 
auf —5* iu Paris zugebracht, practicirte er im feiner vatz 
ter » ftadt , und erwarb fich zu gleicher zeit durch feine fchrifs 
ten viele ehre, muſte aber 


daſelbſt; bis einen daſelbſt 
kn bat ie und Feder Anbei N eine 
livier 


an. 1690. um der religion willen 
entweichen, da er jedoch auch nach einem jahre 
durch den neid der andern erste wieder vertrieben wurde, 
Hierauf begab er fich nach Bern , umd trieb nicht nur die 
praxin ‚ fondern lafe auch über die Anatomie , bid endlich nach 
8. oder 9. jahren Die Franzöfifche Hüchtlinge dafelbft , ich um 
der nahrung willen an einen andern ort zu wenden, von dem 
Rath veranlajfet wurden, Db er num gleich hiervon außaes 
nommen war ; fb gieng er doch mit einer colonie frei ig 
nach Berlin , Daer aber weiter nichts, ald dem titul eine® Pro, 
fefloris in der Medicin befam. Deswegen reifete er an, 1703, 
nach dem Haag , und 12. jahre hernach ‚ da er mittlerweile Dies 
led geld vetdienet, nach Ponden , allımo er fich durch ü 
allzugroffe arbeit und praxin eine krandheit kugog, umd an, 1735. 
ben 30. apr, mit tode abgieng. Seine fchriften find ; Explica- 
tion nouvelle & mechanique des adions animales; Chymie 
naturelle ou explication chymique & mechanique de la nour. 
riture de animal , welche er nachgebends unter dem titul: 
Chymiz naturalis Specimen , Lateimſch und tier wieders 
um auflegen laffen ; Hiftoire de l’Animal ou la connoiffance du 
corps anim& par la Mechanique & par la Chymie ; Avis (alu. 
taire contre l’abus des chofes chaudes & particulierement du 
Caffe , du Chocolat & du The, melche legte in dad Englifche 
überfeget worden. Sonſien hat er auch noch andre dr bins 
terlajfen , die annoch gefchrieben aufbehalten werden. Yleue 
deitung. von gelehrten fachen 1735. 

Duncas 


dun 
in- Der 
a — 
Kain man 
Britann. Beeverel, 
— Ka — 


iner jugend fummers 
Er fludirte und —— in Magiftrum zu 
I fo ward Redtor ju So fen , und mals an. 
1684. Zu. Nordhaufen , allmo er an. 1708. den 6. juni wo 
fchrieb : ierftuftige £ebrbahn zur Teutfchen V 
zu. Hellenificum ; Profodiam Grecam ; Ariadnes Fe 
ad comtioris Latinitatis Stylum ; Microfcopium Philologicum ; 
* Schulspeiger zur Teutſchen fprache , ift an. 1710, in 

8. zum andern mal gedruckt worden ; Teutfch verfaßte Syn- 
taxin ; ; Lexicam Farraginem;, Sacrum Studiorum Sufcitabulum ; 
Tabulas Philologicas ; Dial &c. Geine Deliciz Chrono- 
Metric® ; Cefireologia ; mmata & Preloquia; Ma- 
nududio ad Poefin , und Ho ogeticum Oratorium ‚frb mo * 
nicht gedruckt. — ſyntagm. rer. Thuring. tom. 

Dunckton, oder Donketon, welches von einigen * eis 
nem ni weit Davon gelegenen Kleinen ort Downton ne 
wird, iſt ein Kleiner, r fehr alter Reden in der —— ndis 
fchen proving eg an dem Auf Avon , nahe bey 
Calibur, ——— befügt it, zwey Deputirte zu dem hack 

— ———— er Cumbden. Britann. Beeve- 
Mn delic, de P’Angl. p. 872. (39.) 

Dundalke, lat, Dunkeranum , eine kleine ftadt in der Irr⸗ 
Jändifchen — Ulſter, welche einen Brötchen a bat, bat.» f 
der unter das Erg Bifthum Sirmagh gehöre 
Englifche meilen von Armagb, o s in nn 
£outh , und 16, meilen nordivärtd von Drogbeda. Gie wurs 
de an. 1641. von den Frrländern unverfehens erobert , aber 
noch in eben demfelbigen jahre von Henrico Tichburn durch 
—— An a 1 — dem F trouppen von 

er belagerung r a enge — worden , 
n Ben! t beydes m ni it frifchem vold und gelbe anges 

ae befamen ie ‚Ne — an. —— wieder 

An. 1689. I 


—— — 12. min auf 2 nov. non, und ohne ai 
e in eine fchlacht eingelaffen 
— —— —* a ihm der König an mannfchafft 


— "oder Dundy, lat. Allectum, Dei donum Al- 
lectum, eine ſtadt in der nördlichen gegend von Echottland , 
in —— us ed no A 23 — 5 

welche einen fehr 48* der 
u ‚ und 10. meilen Ag don 24 Andrews entfernet 

Es iſt ein fehr veiter ort , fo, daß derſelbige an. 165 1. da 

ch nach der nieder! ee 9 

rom 


eben wollen , mit ſtuͤr 


A 
* ausfordern — 
einwohnern mit 1000. 


ein, obngeachtet er auffer 

ei war. Sobald dieſes geicheben ‚_ lieh gedachter General 

nen fee geoffen weicher an füber ; ga 
Ba 18 hinweg » 


Ei belief ; inmaffen diefe ftadt Damals die rei 
ottland war, weil and der ga nach) 
** ’ - an einen vermey ficher 
Mon ergaben ſich auch Die 60, ‚eife, ſo 

—— wie auch heruach bie 
im. in —A— dreios, fo bald fie aufgefordert wor⸗ 

An. 1715, ward „ er ort von den Schottifchen rebellen 
bald auf —* der Königs 


eingenommen , aber a 
affen, Buchawanus. Camdenus, Spee- 


ig — wieder vet 
© bestes, Le! de a8 Be de Montibus , Shit 
woodus ‚ oder Reuceiter , ein de rer der , gebobren zu Dur⸗ 
ſtudirte zu Orford und Parid, murde ae und 


Lincolne , that ein Rom, und flarb au 
Gangi zn Binoine 6 iu —— "n war ein ſehr 


hrter 
mann, wie ihn denn Matthäus Parifienfis eminentiflime lit- 
teratum nennet , und fehrieb Diftindtiones Theologicas five 
numerale ; Librum Similirudinum ; de Confeflione ; Sermo- 
nes; Proverbia &c. Lelandi colleftanea. Pitifeus, 
Dungal, ein Disconus , welcher zu den zeiten Earoli M. 
an welchen er einen brief von einer fonnensfinfternid ge⸗ 
i Er dedicirte bernach dem Kavfer Lothario ein werd 
don dem bilder-bienft , welches wider Claudium von Turin ges — 
und in der bibliocheca Patrum ju finden. Er 
auch einige verfe verferti Belarminus, de feript. eccl. Pof- 
"Du in apparat. 
anon , lat. Dunganum , eine ftadt in der Irrlaͤndi⸗ 
— eg ift Die refideng des Grafen von Tys 
ie .. und flimme im Parlement. 
eine Jæ t nebſt einem caſtel und 
Ar ſte von — der Graſſchafft 


' 


bum 
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Waterford. Sie wurde erfilich vom Könige 
Be en Men 
bet. Sie hat fig und ſtimme im Parlemente. — 


+ nm ——— — ohren zu Ochſenfurt 
urgt an, 1465. er auch öfters Ochs 

fenfurt genennet u 8 ward an, 1489. Magi- 

rg 5 Bas ‚ darauf in Würgburg. Briefter , gab a auch an. 
1501, zu au, und hernach an verfähiedenen andern ors 
Bar ia geipen, ward ex ia Bong, Golciat Dei grofka 
n ien 1, ward er ollegia roſſen 
Güren-Collegi „ wie auch Dostor u Profeifor Theolo F 


und flarb an. 1539. furk zuvor, ebe Hertzog Heinrich zu 
B die Sutgenfäe ihr —— eführt f — * 
ungerheim gero chrieb unter andern 20, Teu 


und aleinifche wider Lutherum , ingleichen fein eigen 
Curriculum vitæ, Felleri Cygni quali modo geniti. Pfeifferi 
Lipfia , p. 8 Seckendorf. prodrom. Luther. p. 18. Vogels 


annal. Lipf. p. 143. 
end oder Donegal, ſiehe Tirconnel, 
Dungin , ein ſleden in der Grafſchaſſt 
PR. rn und dem theile von “Freiland, fo die Geographi Ultos 


niam nennen , gelegen ‚ fech# ftunden von der ſtadt Londondery 
gegen morgen au. Maty, Did. Geogr. 

* Dungisby , oder Dongesby ‚lat. Dungisbacum Caput, 
ein dor * * Nord:Schottland , den Orcadiſchen mſuln 
— nebſt einem fiecken gleiches nahmens der Comtie 

hnes. Es ſoll der Alten Berubium, oder Beruvium Pro- 
— ſeyn. 
unhill, ein Koͤnigliches ſchloß , in der Schottländifchen 
tandi afft Yorbian , it ſonderlich wegen des fiegd merdiwürs 
dig , welchen Erommwel an. 1630. den 30. ſept. mit wenig 
mannfchafft , durch verräthereg einer hoben perſon über die 
Schottländifche armer erhielt. Camdesi Brit. p. 902. 


Duntelden ‚ lat. Dunkeldinum und Caftrum Caledonium, 
eine ſtadt in Schottland mit einem Bißthum unter St. Ans 
drews gehörig. Sie lient an dem Auf Tay in der Grafichafft 
Perth. Eamdenus hält fie für das alte Ealedonia, 


Dunteran ı oder Don e/ lat. Ivernis, eine fladt in 
—— — —— — uß * —— f 
welchen der Auf Maire ma ie ift fonft ein 
wird aber heut zu tage wenig beſuchet. — 


Dunterken, fat. Dunquerca, iſt eine ſtadt in Flandern, z. 
meilen von Grevelingen, 6. von Ealais und 5. von Nieuport, 
Sie ift ums jahr 960. von dem Grafen Balduino III. dem juͤn⸗ 
gern, erbauet worden. Einige halten dafür , ihr nahme 
don dem Flanderiſchen wort kerk berfomme , ches fo viel 
cche heifit 7 weil * der ———— das erfle ift, 
welches von den fees Ya über den Dünen gefehen wird. 
*** gehoͤrte di dt Johanni von Avesnes Grafen von 
ee ‚ welcher fie Guidont von Flandern verfaufte. Nach 
gm war Robert von Flandern, ein ſohn des yo u 
erti Ul. genannt Herr von Dunkerken, sc. Ihm für 
feine ſchweſter Folanta , und heurathete Henricum IV. Grafen 
von Bar. Robert von Bar, Graf von Marle , Soiffond , 
err von Dunkerken, x. hatte nur eine tochter Johannam de 
‚ welche dieſe veiche erbfihafft an das haus Lurenburg 
brachte, durch Die Kuna mit ya bon —— Eons 
netable von Franckreich ch an. 1435. mit ihr vers 
maͤhlte. ſohn Petrus von Pupcnbung — Mariam 
von Luxenburg, Frau von Dunkerken, ic. Die ſich mit Frans 
cifco von Bor on ‚, Grafen von Bendome , dem vierten großs 
vatter Köniad Ludovic XIV. in Frandreich , verheurathete, 
An. 1558. wurde Dunkerken von den Franzofen eingenommen, 
weil fie darauf, als auf —— de Bourbon, Grafen von 
erbichafft , anfpruch machten. An. 1583. nahm fie 
ber Dee em og von Parma wieder weg. Un, 1446, befas 
men ne. d nzofen abermals in ihre hände, und die Spas 
nier riffen fie ihnen an. 1652. wieder daraus. Un. 1659, ero⸗ 
berte fie der Marfchall von Turenne, und ** wurde ſie den 
Engelländern eingeräumet, vom welchen fie der König bon 
Zudopicus XIV. A 1662. vor 900000, pfu 
* — —e— ie or — aid een x 
‚werden aufführen on ranj 
fchen fchiffe , fo den Alliierten in der Bord ers geoffen ſcha⸗ 
den thaten, bier u ammel:plag zu halten , weswegen ie 
Engelländer und Holländer unterfchiebliche mal mit ihren 
davor wen ‚ und die Capers gleichfam darinnen 
—— perret haben. Als die — an. 1712. mit Franck⸗ 
einen particular⸗ frieden ſchloſſen, wurde dieſer wi 
tige hafen von jenen in befiß genommen, und nachachends in 
dem frieden zu Utrecht verfeben , daß derfelbe follte ausge⸗ 
—* und alle fortification niedergeriffen werden, weiches 
auch das folgen: jahr gefchehen. _ Guicciardin. defer. Belg. 
Grade, de bello Belg. dec. II. lib. V. Sarasin, reb, du fiege de 
uncqu. Galand:, droits du Roi. Topogr. circuli Burg. 
DUN-LE-ROY, lat. Regiodunum , eine £leine ſtadt in 
tandreich in ‚ an dem Auffe Auron , aufder feiten von 
urbonnois, 7. ober 8. meilen von Bourges , hat ein Kös 
niglich Gerichte. Humbert Anier und feine drüber verbaufien 


182 vun 
R den 
si Dee vun Kb Gran . 
an. —— mi dc Grom m 


CH muß Def habt mit Dun.ie-Roy In Burgund nahe bat Beate 
n· le · 
jolois verwechfelt werden, — 


im ult 
nn. ng | 
Irbeke, Ders) a even von nf peen land Sur durch 
Se * — 
om e Eleine um — 
—— — —— Erg a 


zul Mesa Br und ade In Bewer in 


unter die 
——— ter die dom von Orleans ges 


Dimois im IX. — 2 ein tes, rn 
Beats aber kam fie an ——— en —38 Bi. * 
von Ehatillon , 

—* * — une dem titu 2% "udo- 


en he Sardı „ana — Hrlean Kinn 
Han der, de — ran — von —— 
burch Louifen — — 8 FranciſcilJ. 
m. igen von Frandreich , vor fr — ag 
&og von Longuevike , und feine männliche erben aufg 


otyr , oder Dunotter , iftein ——— —— 
—— ** ra Mernid. Es fichet auf einem 


—— elgnen ng Eher 1 
u n ottiñcation ar⸗ 
fe mauren und einige thuͤrne —— worden. Innwendig 
ift eine weite Regel an daielbit eine abfonder: 

lich merchwärdige Rn — und in der &t. Pa: 

8 kirche an m —— des heiligen Valladius. 
Seit langen zeiten iſt die refideng der alten und ans 
nd Grb-MHa derer —* 9 welche Sherifs dieſer pro: 
ottland find. Camdens. Bri- 


Scotus jugenannt , lebte zu ende des 
— san 2 fzculi, und war tegen —* 


n verſtandes und — ingenii in groffem ruf , dahe⸗ 
—— auch insgemein Doctor ſubtilis genannt worden, Die 
feriptores , ſo noch vor dem XVI. feculo gelebet, wie auch eis 
nige von finen ‚igenen codicibus , Die baıp nach feinem tode 

‚ machen ihn zu einem Engelländer, und 

u — einem dorfe in die Diceces von 

Emden “ g / nabe bey Alnewick in Northumberland , ges 

fin — en non zu einem Schottländer machen, und 

gm vor, er fen einem dorfe in der Grafichafft 

Nic — — ——————— in Seeland 

n zu pten ; ne own an 

Dem fe num, A fo wurde er von den Mino⸗ 

* von — unter welche er ſich degeben, nach Orford 

it , allıvo er , nachdem er im Collegio —— einige 

* ſtudiret en eiben —— worden. Da er dann in der 

heologia Scholaftica jo weit gekommen, daß er es allen, fo 

zu feiner zeit 33 Ber n konnte. den — 
und wel desgleichen in der Logic, bare. Di y 

taphyſic und M ae war er nicht ng cr geil u: 

dem um das jahr 1301. fein chemahliger le —— 

— auf die — * ars berufen morden —2 
e rubm, 

Je: 0000. re um feinet —— nach Orfordſollen gezo⸗ 

* 9 nach — wurde ihm von feinem orden ein 

Be zu ‚ nad, aris zu geben , da er anfangs Bac- 
—— u 4 Aue Doctor worden. Darauf bat man ihm 
1307. auf dem Eonvente zu Toulouſe die aufficht über die 
theoloaikihe Facultät anvertrauet, Zu welcher zeit — auch die 
* von der fleccten empfängnis_der Jungfrau Marid 
auf die bahn gebracht , und in einer folennen diſputation mit 
200. argumenten zu er geſucht. Er brachte cd das 
Fee vu 4 leich darauf das ſeſt von der undefledten empfäng- 
—— aa zu den —— 

ren gelaſſen e, der ni eier mennung beyp e 
Su ß als er au 2 des Generals von ſei⸗ 


Igende ia 
nem —* Gon — lvi — oͤln — wurde er dafelbit 
mit groffern * angen. darauf, nemlich den 8. 


noD, *— ſoll ihn er er paroxifmus — 
auch EN grabe en Krk. Nachdem er a 
—— — 
feines alters geſtorben ſeyn. Allein feis 
Thoma ab, dahero in —— zeiten wiſchen den Thomiſten 
ecula iones in Logicam ; Commentar. in VIII, 


Ki in f man ihn J od A weswegen feine 
rer ihn 
ckommen, foll er ſich den kopf an dem 

und daran im 43. oder wie andere 

—* Ma ee alt it ziemlichen gründen erwieſe daf 
i en n a 

4 eine fabel fen. feinen fchriften gebet er don dem 
tmd Scotiften , welche von ibm den nahmen führen ‚- viel ftreis 
—— entflanden, Bon felbigen find befannt : Grammatica 
—— Arıttotel,; Quæſt. in libr. ejusdem de Anima ; 


dun 


Tradtat. de Rerum ‚Principio ; de Primo Principio ;° 
Theoremat. XXIII ; Collationes XXI. Pipe Theo 
Collationes aliu IV. ; de Cognitione Dei; 
Meteorologicorum lib, IV. ; Expofit, in Metaphyf. Ariftotel. ; 
—— item —— Metaphyf. ; Commentar. in 
ib. IV, , Sentent. —— ey lib. IV. ; Queft. 
* dat Luca Wahdingus im 
I. tomis ulmen in * ei gegeben. Ei Bas 
werde, ald; Commentaria in Genefin; Evangelia ; Epiftolas 
Pauli ; Sermon. de Tempore & Sandtis ; de Perfectione 
rum liegen noch in MSC. Wadding tom. ll. annal. min, & 
in in bibl, Herwart. in mantifl, contra Bzovium. Trirbemius 
& Beiarm, in catalog, Six’. Senewf. bibl. ſ. Pofjevim. in appar. 
Spondan, A.C.1308. Fercbius. Cavelus. Magnefiur, Colgamus. 
Pontins. Wbarton, in append. ad hift, litterar. Cave, * 


« une lat, Dunfium,, eine eine Radt in Suͤ tt» 
d, in der propin Mercia, — aa es 
u meilen von haar ‚, wovon Johannes Dune oder 
Scotus, den nahmen ba 


„punfteble ‚ eine ah, ftadt in der Aufferften füdlichen ge» 

bey den Budings 

—— re — — einem bel auf einem 
ten und dürren grunde, und wurde von ricol. auf 

— a beflchet — — liche 
— bat, lieget = der 55— nad) * => 


. zum andenden 
ebten lich ‚ an demenigen orte , * 2 fi 
1, {nen Lincolnshire, da fie farb 
ten , allwo fie begraben wurde, ——— & Sperd, in 
Kan 

Dunfa fan ı lat. Evonium oder Stephanodunum , eine 

Bann in Schottland in der Graffchafft Lorne , nahe bey der ins 

fül Mula, mit einem guten bafen. 


a” im 
Are est n. mine Bat 
Ahelmus , an den Königlichen 


— und via ihm dem Könige ne 


ie 


angefangen. Di 
ne, — == 
‚b 


vetter ** o 88* von 


veranlaßte, bafi er ein —E au 
wurde. "As der Könie Eibeitan 8 ‚ und Edmund 
bruder an. 941. — ließ dieſer Dun au 
ſich ey und >. brauchte ich ſeines tlugen raths im regie 
mente. ieſer feinen ım zu viel glauben 
bevumaß , —— er ihn vom x och rufte er ibn bald 
wieder dahin. Edredus , der bruder —* nachfo uns 
Di, bejeugte ni —— juneigung zu ihm, und vertraute 
ihm ein groß theil der regiments-gefchäffte. Als aber Eduinus, 
fohn Edmundi, auf den tbron gelommen, und feinen ı 
ge ; wollte er die pr — Dunſtani nicht hs 
2 Derohalben ſich begab, 
Bon dar sense im . een ẽ— ihm der rat * 
a ac ren 
and die uno —— uinien en 
nten, erwehlten fie feinen bruder arum, und wurde 
erg “= Königreich in wey — t. Dieſer neue Kös 
en ne et, umd gab ibm — 5 
in ee de 1 gab ihem Dec Erse@khof Diefer Eine 
wurde , ga er 
Do, an flatt des tituld von — den von ed 
bury ; und ernannte ihn zu feinem folgen. Hierauf 
Dunftanus in fein um, und als nach PR tode 
en Reich unter Edgaro Vereinget worden , begehrte Dies 
er, iD unſtanus 8* —* —— zu Londen v 
follte. Als nun das fthbum zu ury d 
tod Ottonis erlediget Ben * man * a ges 
ben , der ed aber audfchlug. 
von Winchefter , und als Diefer Fir nu 
Biſchoff von Dorchefter ermehlet wur: Weil aber dieſer 
nicht mit ag beige nachdrud Die ——— hand⸗ 
haben konnte, kehrte er wieder in ſein Biſthum, und wur⸗ 
de —3— gezwungen, die Ertz ⸗Bißth u — 3 
ieng bierauf nach Rom , da ihm ber 
um I t und ihn zum Legaten von gank —— te, 
alf Eduardo , dem john Edgari, an. 975. wider 
© ha 4 en, daf er auf den thron kam, und ats die 
fer an. 979. al der jagd — worden, damit Edel 
— —— ſein un — bruder , die Crone bekommen möchte, 
derfegte ER diefem unrechtmäßigen befiger mit befti * 
more, gie ihm auch vorher, daß weil er durch ver 
fung des Dluts feines bruderd auf den thron geftiegen , — 
I baben , und durch einen einfall der‘ 
Bo mn Fü A 6 ae berau —— Er u. 
uf in fein Er um , 100 an. 988. 
mit dem ruhm, bag er einer kirche mit fonderbarer 4 
ig⸗ 


dbun bup 


Surins, ad diem Bire) 
— ——— 
tom. —— Canonicus Licbfeldenf. de ſucceſſ. Archiepifc. 


id. p. 102. &c. 
ter Engl 
Baer, 1 Runen von de ah 


‚ ofimärtd, 
gelegen bat eis 


n fohn von Revel, 
bat 


h gru iſchen 
zu Rn M. — —— gelegt, bernach aber 
Un ten 3 traßbu Tuͤbin 
ſich darinnen A und zu itenberg au. 1622, 
dum Ma — enommen. —*— 3. jahr zuge⸗ 
* — —— — —35 
m im ber * fer ga an. Bon 
ec durch $ Sommer nach Rofid d, ale "hm 
Die a, m en 8 anvertrauet wurden , mit wel 
er in Holland , Engelland — er gereifet. 
2627. wurde er iger zu = erg zu 
&t. Diat; und ald er he 15. die neue 
At zu Derpt einwenbete, muſte er im —— 
niſterii An. 1636. wurde er Inf pector der 
und an. 1639. den 15. decemb. legte man ihm ind grab. 
and licht gegeben 1.), Cafus a er 2.) Praxin —2— 
3.) Buccinam E i, &c. Witte , memor. Theol. p. 478. 
& diar. — ad an. 1639. * 
daͤus) war ein — en —— 
RR nd —— —— 


und augenommen —— at v eg vi rider 
Arithmeticam ; Tradtatum de Calendis , Idibus & Nonis; Fr. 
—5* Commentarium in Epift. D. — ins —— übers 
Bon der artzney⸗kunſt/ aderlaffen und £randbeiten ber 
* De Refpiratione contra Galenum ; Antichriftarchiam. 
usjug der Reformirten Locarner. onderlich ** 


ngelocratorem 
Sn — 
—— —* ſo vor jeiten eine mächtige Sa dt 
or a 
— BE Sara m 


1dft 
isn, ji 5 
| — * F 


im eye halten konnte. a 
ſladt eine 


muͤntze. Aujeto aber if | Pr 
en a nd .. älteften und vornehmften familien 
nund v en 
—— — — Venedig. Sie unter andern groffen 
l von Marco hervor 
welcher an a —— 
Bench | Nele an. 19: an. —— erwehlt worden, und rl 


ge in ifchen Eriege vor geld zu fo 
—* one —** Se * ad ug a N: De 
—* F edene * 
des XVII 10 re: 
* = —2 — 
og du — Gev iſe p. * 
ai 
— — —— 
alẽ aͤlteſter Bätonnier ber Adoocaten 
Fe — * . april an. 1730. Inden 9. —— 
hat von * e * : Traite 
—— congruẽs; Tr. ges ; 


l jes Marin 
Tr. des Patrons & & Curds prime; tun Tide la Capacite des 


Ecclefiaftiques , umter dem titul x 
a 
dabey aber wenig rdmüng ı ſonderlich eine — 
— 
teun (ie wie Am äimter, tarb an. —— 
—J— es — ge: — 
PA . an. 1 1681. 
Zn Yaris im fol. mebft des Claude Boquet de Bis 
doniere gen gedrudt worden. „Jourmal der Savamı , 
"Duni (Say ( Scipio won m Geben 5 
upleit, 
i fin Beenb 
Kan —— d ee. commans 
e 
ve into wurde R A Mars 
* — Königlichen edle vor — © Er 
or ckreich VI. 
yoluminios > eini merdungen über feine hiſtorie 


«Siftor, Lexicon III. 


auf 
ingen und 
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don 22 M. * dern Marſchall von Baſſompierre zus 
gern vorhanden , — einen tractat en 
ihn unter * tituk: les Lumidres ieu de Morgues 
dit Saint men ‚ pour l'hiftoire &crite par Monlieur u 
Dupleix. gewiß, daß Diefer mann fonderlich in den 


it auch 
It ten all 3 läub 3 
ee a ne eg 

Angel, bat auch Memoires des 


— ah ***88 voluminibus, la 
ie ‚um dene andere klei⸗ 


Premikie Phllofophin * 
nie wercke arb A ein —— 9 


er 98. jahr en ——— 
Dupont, ranciſcus) fiche Baſſano. 

$ uport, ( bus) ein in der Griechi 
Di 


treflich ener Engelländer , gebirti, Tr en Lues 


und allda Socius Collegü Trinitatis , Profeflor Grece 
Lingux & Theologie a. 1639. bis ungefehr 


Decanus von Säcellanus Regius. Sein vats 
* —— — und —* 6* 

war bræfectus Collegü ge. 
San — hat er — an den 


enſchafft ge⸗ 
—— als: die ü ung Fobi in Gries 
age hg eg or eg Et. : die 
Metaphralis Greca d re nn gr auch die in 
dem alter ausgefertigte e überfegu der Bfalmen in Griechifche 
verje , darinn er fonberlich Dei en; mit zu hülfe gie sie ung 
der beten Commentatoren , „den urfpränglichen text wohl 
überfegen, und alles nach Homeriſcher art einzurichten : 3 
er dann hierinn ſehr glücklich geweſen. oa bat er auch aus⸗ 


gegeben Gnomologiam Homericam: feinem tode ift and 
tagelicht getretem fein Commentarius oder Lectiones in Cha- 


racteres — welche bishero im verborgenen geblie⸗ 
ben, und ſchuch Thoma —— ——— worden, 
bis R. Bentley den en authorem aus und fache 


entdecket, welcher darauf von Petro *8 zu Cambridge 
mit Theopbrafto 1712. iſt publicitt worden. Er ſtarb an. 1679. 
Ex ejus feript. Needbam Theopbrafl. Crowæo. * 


* Duport , (Aeaidins) ein gen 2* Arles den 6. 
jul. an. 1625. ge —* Er * —* 
in die En Oratorüi , lehrte es auf & 

Obern zu Dans und Aoignon , und wurde biernäch he 
ingleichen Doctor Juris Civilis & Canonici, mie and) Protono- 
tarius Apoftolicus , verlieh aber an. 1660, eines procefs 
ſes die gedachte Congregation , und farb zu Paris den 21. dec. 
an. ı691. Man hat von ihm eine biftorie der kirche , Biſch 

fe und Elöfter zu Arles; ingleichen Fart de pröcher: ; laRhe. 
tosique Frangoife &c. Giberr, jugem. des Sav. fur les Rh£. 
toriciens, JMemoirer du tems. 


Duppa (Brianus) zu Lewsham in Kent 33 murs 
de Socius in dem Collegio omnium animar, 2 an, 1612. 
ierauf an. 1625, Doctor Theologie , tim Sacellan 
avoli 1. wie auch dis Chrifti Decanus. 2 feinen quten 
manieren und böflichkeit war er jederman , fonderlich dem Koͤ⸗ 
nige, angenehm, welcher ihm die information feines Erb⸗ Prin⸗ 
n Garoli anvertraut. Als diefer hernach wieder den im lie 
n tbron beitiegen , machte er ihn zum Bischoff von IB 
er da er fehon vorher Ceftrienfis und Salisburienfis war, 
Ein mann von teeflichen gaaben , fonderlich mit beweglicher 
—— ausgezieret; daher auch Koͤni Be in feiner 
esten gefängnis in der inful Wight ein groſſes vergnügen am 
Kine predigten gehabt. ftarb „ Kichemond, nabe bey Lons 
( allda er ein wanfen-haus aufgerichtet hat ) den 25. mart, 
an. 1662. Von ihm hat man in Englifcher fprache : Anime Som 
liloguium ; Vita Archiepifcopi Spotwood,, hiftorie Ecclef. 
Scotic. prefixa ; Dudtor Pcenitentium und anders ; daben eis 
nige in Franönlehe und Teutfche fprachen überfest find. Wood, 


antig. Oxon. * 

Dura , eine fiadt in Cöle-Syrien , welche Antiochus , Kös 
nig in Sorien , dem Btolemäo , König in_Egupten , trachtete 
aus den handen zu nehmen ; ‚weil aber Die ſtadt ſehr vet, und 
Nicolaus den ** au bülffe kam, konnte er dDifmal nichts 
ausrichten. Polyb. lib. V. hift. Dem anfehen nach ift eben 
die ftadt , welche Joſeryhus Dora, und die H. Schrift Dor 
nennen,am geſtad deẽ groſſen meers jwiſchen Vtolemais und Eds 
ſarea gelegen. * REN 

uräus, —— war gebuͤrtig au ttland, und 
Mn ch eifrigft angelegen fen , die Lutberaner und Reformire 
ten mit einander zu vereinigen. Au welchem ende er mit vers 
—J feiner vorgeſetzten eine e groife reife antrat , auch von 
EB Bife fchoff zu Canterbury eine recommendation und aps 
vn feine® vorhabens erhielte ; wie denn gleichfalls der 

Bifchoff von Kilmore und Joſeph Hall, Biſchoff zu Ereter 
ihm darinnen bebildich waren. Er war bereits an. 1628. Pre⸗ 
diger unter den Engelländern zu Elbingen in Preuffen , und 
an. 1631, befand er fich auf dem Conventöstage zu Leipzige, auf 
welchen die vereinigung der ftreitenden parteyen von einigen mis 
aufs tape gebracht wurde. Un. 1634. gab er einige epilteln et⸗ 
licher Neformirten Theologorum unter dieſem titul: Aliquot 
Theologorum Galliæ & trium Eceleli@ Anglicanæ Epifcoporum 
(fc. Davenantüi, Mortoni & ur Sententiz de Pacis —— 
us 
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bus inter Evangelicos ufürpandis, heraus. Nach * 
De er unterfehiebliche fchriften nebft Fohanne Melleto , 
in diefer fache fonderlich beugeftanden , publiciret , Mader 
Den ertract der Harmoniz Conieflionum ,„ wodurch er die mey⸗ 
mungen der fireitigen parteyen genau erfundigen wollen ; fer= 
ner Dad Pro —— lrenicum, worinnen er Die Vroteftanten 
und fon) urheraner erfucht ‚ fie die darinnen ents 
tene un er: genauefte erwegen möchten, und andere, 
ließ ed aber bey den fehriften nicht allein bewenden , fondern 
that auch aroffe und viele reifen durch die Schweil , entichs 
den und Dänemard , umd conferirte mit vielen 
Botentaten und Theologis der der Deotfisenden kirche , doch fand 
——— offen mid weden jchien fich 
die me anzula nd 8 fel 
orte rühımet , a man eine Dorf er daſelbſt a — —— 
ja in einem an, 1638. im febr. zu olm en Syno- 
do diefelbigen öffentlich approbiret babe Ssonberlich that der 
zer den Duchug 94 + Doctor Maithiaͤ, viel 7 der ſache, 
gänglich gewann , fo daß ſich derſelbige 
auch in einem en enen tractat: Ramus Olivz ſeptentrionalis ge⸗ 
nannt , felbiges friedendswerd zu — angelegen ſeyn ließ. 
Doc gieng nachmald alled wiederum zurüce, und konnte er 
in Schweden bie gu fo Ar Kr ande bringen , als in 
ZTeutfchland , ald woft viel fchwierigkeiten fand. 
Als er an. 1641. zu Bremen feine Capita de Pace religiofa 
& Concordia inter Evangelicos inftituenda druden lich‘, gab 
—2 zu Wittenberg feinen ſogenannten Calvinifmum 
irreconciliabilem heraus, worauf zwiſchen beyden unterfchied» 
liche ftreit » fehriften find — worden. Ben dieſem als 
lem aber, ob gleich 8 viel F und ge 
erdulden mufte , lieh s ** don feinem vorſatze fi 
nesweges abwendig def N fer noch an, 1661. 
Amfterdam_einen tractat — Br unter dieſem tis 
I: Joannis Durzi Irenicorum Tradtatuum Prodromus , in 
ran preliminares continentur tractatus 1. de Pacis Ecclefia- 
cæ Remoris & -medio tollendis ; II. Concordix Evangelics 
Fundamentis fufhcienter jadtis ; ’III. Reconciliatianis Reli- 
giofe procurande Argumentis & Mediis; IV. Methodo in. 
—— ad Controverſias omnes ſine contradicendi ſtudio 
rzjudicio pacifice decidendas Cui premittuntur col- 
—— inter Proteſtantes Conſiliorum pacificorum Harmo- 
nie ‚ propediem Deo permittente adornandx & in lucem eden- 
Wie er denn fonderlich zu * —— groſſe —** ung 
*5. feinen endzweck zu errei dennoch der 
gang erwiefen, Daß er ſich in feiner —— betrogen. An. 
1662, that F dat reife von Frandfurt nach Meg, mit dem 
—— mio Ferrio, mit welchem er laͤngſt correſpondirt 
fh zu unterreden , Ferrius eben dergleichen ab» 
Duraͤus, hatte. Endlich mufte Dürdus ſelbſt 
nung verlohren —*. und ſich Damit troͤſten, daß er 
tige —— shaht, und ju dem werde der vereis 
fordn, if DI 0 Diekd weih man Daf ir nad an. 16% 
en, i * man, daß er noch an. ı 
ebet ; indem er im —* —— in I, See fprache einen 
En "von dem wahren veritan 


ung Tosannid 
— gegeben, und wurde ham (eibiger geit in Helfen Durch die 


ine En 
eine au 


bigleit der andaräfin ig Sophid unterhalten. Uber 
t8 gedachte fchriften hat er noch einige andere, fo aber 

alle auf das were der vereinigung zielen , heraus negeben. Un⸗ 
ter denienigen aber , die wider ihm gefchrieben , iſt hebf Hülfes 
manno , Danbauerus in feinem Salve Refbrmasterum ; ; 
tornius in Difputatione de Syncretifmo ; Mi $ in Hetero- 
doxia Calviniana ; en b. Meifnerus in Irenico Durzano , und 
andere. Duraus ipe in prodromo tractat. irenicorum & ali- 
bi; Calovins , in hi. fyneretiftica lib. I. c. 4. p. 55. Hormbek. 
in fumma controv. lib. IX. p. 694. Caroius, in memorabil. 
Ecclef. ec. XVII tom. 1. p. —* 953. & alibi. Arnold, in der 
teer-hiftorie P. II. lib. VI. c. 11. 6. 23. p. 539. ſeq. Bayle. 


urdus, (Johannes) ein Schottländifcher Fefirite , bat 


ein buch wider Bhitackers antwort auf die schen urfachen des 
Gampiani < ieben , der alfo mit dem friedensmacher nicht 
muß vermijchet werden. Bayle, 


Durance, ein Ruß in Dauphine und Provence , welcher 
von Strabone Agserria, von Ptolemdo Agsirnı&, und 
von den Lateinern Druentia genennet ** entſtehet am berge 
Genevre aus wey quellen, und lauft d ine und 


Provence , zwifchen Avignon und Danaen ; in die Rhone. 


Livius lib. XX. berichtet , Daß fein Auf unbequemer zur ſchiff⸗ 
fahrt fen , als dieſer weil er allezeit ungeftüm , umd ohne ge⸗ 
wien oder beftändigen canal ; * noch gehoͤret, daß er in 
ckener zeit oft nicht waſſers genug bat, ſchiffe zu tragen. 
Daber man —— heutig tages nicht * en mag, 
was ein neuer feribente berichtet , daß ihn die Römer fchiffbar ge= 
——* Silius Icalicus lib. III. etzehlet, dag dieſer 
Haunibals marſch gehindert babe, Frrabo, lib. IV. & V. 
Ib. III. c. 4. Vibiuus⸗ Sequefter, de um. "Majlon. defer, Fu 
Chorier , hift, de Dauph. liv. I. & IV. &c. * 
. rand , ein alter Franzöfifcher Boet um das jahr 1300. 
ee. ewohnheit feiner zeit unterfchiedene romanen vers 
— * 2 foll ein fo ungemeined gedaͤchtnis gehabt — * 
ger alles, was er nur einma sehn; nach langer zeit 


dur 


derum von mort zu wort berfagen Können. Er verliebte 
er . 8 —— aus dem 

hauſe Bal er ſich dieſer perſon nalivilaͤt ftellen lieh , 
Sn rem 


tode aber ſich eiwas erſtaunens wuͤrdiges 

Nach einiger zeit wurde die jungfer in ie 

beit von einem fo ftarden paroxyfmo überfallen , ri 

verwandte * todt hielten , und beswegen jur erden e 

mollten. ‚ als er diefe zeitung vernommen , flarb vor 
en ich. 2% am den be als man fie eben eins 
en w MR einige —* —— von ſich; daher 

wieber nach d nachdem 


dem tode nach ba acie 
— ‚ und daſelb 
Noftradamms , 
— on Maine. 
vand, Abt vom Eafired, ſorirte in dem X. feculo ; 
er wiederlegte ungefehr um das jahr AR einen ken Gallen Wal 
oe um , welcher lehrte , —— tode mit dem 
be zu grund gebe; es iſt —— * ob Ir — lehre 
einige — befommen ‚ und Durandi werd ift verlohrem. 
ee hronicon Abbat, Caftrenf. Du Pins, bibl. aut,eccl. 


Durand , (Petrus) ein Franzofe von geburt, und ein 
—* guter Bateinifcher un — en! im Im anıng 
VI. feculi. Er war Landvogt zu Rogent-le-Rotro u, iñ 
dem lande von Perche. La Croix du Maine, 


* Durand , (Dom can) ein Benedictiner- Mönch aus der’, 
Eonprrgation St. Mauri. Er half Dom Francifto Delfan , 
mit beyhülffe Dom Robert Guerard an der ne Operum 
divi Auguftini. Da fie aber angeflaget worden , daß fie mit ein« 
ander das buch Fabbe commendataire gemachet , wurden fie 
von einander getban. Durand verfügte Ach ch nach Rom , wo er 
fi an den General:Brocurator feiner Eongregation hielte. Da 
er zurüce kam, farb er in dem amt eined Priorn zu St. Ris 
caife zu Rheimd, Du Vigmen! Marvile, melanges hiftori- 
ques. 


Durandus, Bifchoff von Elermont in Auvergne, tar der 
andere Abt zu — Dieu in eben dieſer proving , und ſowol 
megen feiner gelehrſamteit ald frömmigfeit berühmt. ſel⸗ 
mus von Canterburd hat mit ihm briefe gewechſelt. a von 

au pn fagt in — — —* * * — 

oncilio zu Clermont, welches wegen em ge⸗ 
lobten lanbe gehalten wurde , geflorben. Saldericns, Abt vor 
Borgueville, hat ihm einige epitaphia verfertiget , —— 2* 
dem du Chene tom. IV. feriptor. hiſt. Franc. zu finden, 8: 
martb. Gall. tom. Il. p. * 


urandus, Biſch Be Lüttich , war von armen elterm 


Yen gb, au aus com in ein An 
Sy jahr ihres alters — 
in de Provence tom. IL Faucbes. 


ohren , brachte ef er ſo A ex erſtlich ded Kayſers 
Sen II. Eangler, ui or et wurde, 
Ibericus berichtet, da er ein M 2 ' —9— nu meer weltlie 


hen fchriften ausbündig erfahren geweſen. Man fehreibet ihm 
zwar indgemein Die —F epiſtel von dem Sacrament des als 
tard zu, welche wi Berengarium geftprieben » und in der 
bibliotheca Patrum 2 eichen in annalibus eccleliafticis Ba- 
ronii zu finden ift. find andere , welche felbige mit * 
ferm grunde dem u ndo , einem Mönch von mp, 
eignen, Er flarb den ı. Ric: 1025. Samımarib, Gall. VL 
p- 127. & 128. Barox. annal. 

urandas , ein Mönch von Fefcamp , und ea Abt zur 
— oder Drovart, in der re von Bayeur, lebte — 
pam Xl. fzculo, Wilhelmus Conqueftor, König bon * 

chlte ihm mit unter dieſenigen berühmte leuthe , 

rer er «% olgte. Man hält un Id —— authorem des —— 
Sacrament des altars 
dem Durando von Lüttich — Lucas d’Acheri hat 
tractat des Durandi mit ben werden Hugonis, Side d vom 


Langres, heraud gegeben. Olderic. Yıralis , lib. VIL VIU. &c.' 

Sammartb. Gallia Chrift. tom. IL . 
Dutandus , ( + (Guilielmus ) zugenannt S ne 

wie einige vorgeben ! von ka np in dem Kiez w 

Brovence gebürt der vornehmſten Rechtögel 

ten feiner jeit. urch Kine ve — tam er zu Rom in 


ches anfeben , dag Martinus IV. ihm zu feinem Legaten im Het» 
SE m Spoleto machte, woſelbſt er, wie Simon Maiolus 
er ein fchloß nach feinem nahmen foll erbauet haben. 
de auch Decanus der irche zu Ehartred , und endlich 
von Mende, Bor feiner wahl zum Bißthum fehrieb 
er ein | ud Speculum Juris genannt , welches er dem Cardi⸗ 
nal d bernach unter dem nahmen Adriani V. Papſt 
worden , dediciret , und —* den nahmen S 
men, us, Johannes Andreas und Maiolus haben es 
mit Commentariis vermehret. ferner hat man von ihm 
Rationale Officiorum divinorum in 8. ; Reperto- 
rium Juris ; Commentarios in Canones Concilii Lugdunenfis , 
weiches unter Gregorio X. gehalten worden , und babey er ich 
Ibft befunden, ftarb an, — zu Nicoſia in der inſul 
ypern, wo er ald Paͤpſtlicher Legat dem krieg wider die ungläus. 
bigen beywohnte. Majalur, in ejus vita. Tritbemius & Bellar- 
minus, de feript. ecel. Spondanus , in ann. A. C. 1274.n. 5. 
Simler. in bibl. Fichardus, de vit. ” Hostoman. de verb. Pe. 
Pa “Die 
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apparat. Gallie tom. II. p. 730, 
DpEL Tl. PH Mrd, de Provence. Bartel. 
reg. in Matth re ar. Bouche „ hiftoir, de Prov. ı 
9. 3. $.10, Panciroll, de c Ing. intacge, Mi. TIL 034 
5 (Johannes) oder Duran ge „Torres ‚ein 
Spanier, * von Sevilien, machte in iſt⸗ und 
weltlichen Rechtsgelehrfamteit groſſe — de e 
nal Dimentel nahm ihn mit * Rom, woſeldſt er Die Griechi⸗ 
ſche ſprache beariff, und an. 1655. eine differtation de Poftlimi- 
no inter liberos fuederatosque Populos drucken lief. Nachmals, 
ald er in Spanien gefommen , erlangte er eine groffe wiſſen⸗ 
ſchafft in der Arabiichen fprache , umd te die chronick 
des Abuvalid ben Shacenas , welche werd aber niemals ges 
deudt wordey. Er jtarb den 12, noh. 1662. 
tandus de St. Portiano , gebürtig aus Sem fielen 
ed nahmens, in der Dieeces von Elermont in here 
war ein Dominicaner , Doctor zu Varis, und bernach Magi- 
fter S.Palatii. Nachgehends —*2— zu Buy en —*— 
und endlich zu Meaur.Er ſchrieb Commentarios in Vl. libros fen- 
tentiarum „ und librum de Origine Jurisdidtionum. Er fol 
den 13 fent. 1334. geflorben feon. Tritbemius & Bellarm. de 
en Me Pojltoiuu, in appar. Sixt, Sem. bibl. facr. Sam- 
mart a 


urandus de Waldad) , ein feier in dem XII. ſæculo. 
« giebt vor, daf unter andern en irethümmern , wels 
He an. —5* zum vorſchein gekommen, dieſer mit geweſen, 
der eheſtand nichts anders, als eine verborgene hurerey 
Er wurde deswegen mit einem aus ſeinem anhange x 
gen genommen , und zum feuer verdammt. Praseod, 
a Waldach. Waitbier, in chron. lib. II. p. 488. 
Durandus, ein jimmermann in Frandreich , welcher fich 
in — XII. ſæculo, unter der regierun 3 Bolipi Augufti, 
er befannt gemacht. Es war zu Derjelbigen zeit wegen der 
ege poifchen dem Könige von heagonien und Raimundo , 
Grafen von Tonloufe , in den ——— Languedoc und 
Guienne ein fo erbärmlicher suftand , daß von nichts als 
von factionen , morden und plündern gehört wurde , und faſt 
fein menfch vor dem andern fiher war, d 
randus, welcher ein einfältiger mann zu fenn fehiene , ein uͤ 
aus dienliched mittel, (m mah vorber viel —— verge⸗ 
bens verfucht/) womit er hualeich vor fich ein groffes geld erwarb. 
verficherte , daß er au Dun in Auvergne eine nung 
abt worinen im tt befohlen ‚ den frieben —* Ze 
I. zeichen fol das unmi 
ildnis von der Mutter GOttes (welches ex se 
5 * feine haͤnde gegeben habe. — ſein vorgeben 
fand fo viel glauben, die Prälaten , Herren und Che, 
leuthe in der gedachten ſtadt Puy, an dem tage der himmels 
et Marid , sufammen kamen , und fich unter einander au 
Tessa einen J ſchwuren, daß ſie nicht nur all 
angethane unrecht verg ı Basen 0 auch ald bunds⸗genoſſen 
daran feun mollten , daß gleicher geftalt ben andern 
und einigteit erhalten würde , welche li ue ee la paix de Dieu, 
oder den frieden GOttes nenneten. jeenige» fe fo in diefem 
bunde ftunden, teugen auf ihrer bru 
ten Marien:bilde einen abdrud in Ni ' ! = ihren ko⸗ 
pin 9 gewiffe capugen von weilfer leinwand , fo ihnen Durans 
us Verfaufte Diele erfindum —X batte in den gemuͤthern ber 
—* einen ſo groſſen nachdru 
Add 


dieſes mittel unter den bauren uce oc t war , den⸗ 
* en anlas 3 * die Edelleuthe, als die ur —* 
2 noth, bier *8 de hauffen⸗weiſe anzugrei 


I He) der Sifhof von Mr ame van, un ga * 
i n 
ie andern aber pe aus feinem Gebiethe — 92** 


Meseray, hift, er See 1. p- 123. 
au © iſt 1.) eine fladt in Süd: Sue in Neu⸗ 
N re , und bat 
ches unter den Biichoff zu Mexico ges 
—* —8* eine kleine aber gute ſtadt in Sifcana in Spanien. 
Durant , —2 ein Reformirter Vrediger zu Eharens 
tte v gule qualitäten ‚ und wußte 34 wohl 
Er iſt an. 1626. geſtorben, und das jahr dar⸗ 
* fieben feiner predigten von feinem anverwandten und 
erben, — Spanbeim , zu Genf zum drud befördert 


—— (Aegidius) Herr von Bergerie , war von Elers 
— in Auvergne gebürtig , inmaſſen e berichten ‚ daß er 
des ‘Job. Bonnefons landemann a: un lebte zu aus 
ang des XVI. ſeculi. Er murde Advocat_ bey dem Parifis 
Yarlement , = that fich in Diefer ee ſehr hervor , 

wie er denn auch nach dem zeugnis des berühmten Pasquier 
unter den meum Rechtsgelehrten mit erwehlet wurde , welche 
die Codtume von reformiren follten. Hiernaͤchſt aber 
war er auch nach den damaligen = ein guter Franzöfifcher 
Doet , und igte viele oden , fammelte elegien id wies 
Fonda guter t rim Baer He auch = ded rt 

om einifchen getichten ! au on an. 15 
unter dem titul ’ Imitations tir&es du Latin de Bonne- 


can 
ðiſtox.Lexiceꝝ IH. Theil. 
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fons , im druck heraus gelommen,  mebft 
- Gayetds most, Ir —— — 

den wercken onnefon mn ſſerdam, w 
dem titul 
EG eg ancn 


l’Asne devenu dr ur, —— 1590. weiheben der Sa 
Menippee „ la vertu du Catholicon d’Efpagne in der 
ga - 4 1714. p. 201. anzutreffen. Pasguier „ lettt. 

Menagiana , tom. Il. p. 367. Tires du Tillet, 
Parnaffe Frangois , &c. 

Durante de Duranti , oder Durantes de Durantis 
bus, Kardinal und Bifchoff zu ** war in diefer ſtadt 
den 5. oct. an. 1507. gebohren. Nachdem er feine ſtudien abs 

weg Rom , wurde geheimer Caͤmmerer bey 


Br 


— ach aber an. 1544. den Cardinald-hut 
ge. zeit hierauf fchickte ihn dieſer ald Legaten nach 
Eamerino , und endlich dem er num 


auch das Bißthum in feinem vatterlande erhalten , farb er das 
felb BER en 3 15. mapan. 1558. Ugbeil, Ital. facr. Aubery , hilft. 


ob. Dilectus) ein Da I von 
u Dıran a aeg, te in dem XVI. fzculo , und fehrieb de 
Arte teftandi & de Cautelis ultimarum Voluntatum , yon 
177 * 1482. Venedig 1584. de adquirenda vel re- 
m ;ereditate , ibid. de Hæredibus inftituendis; de 
gatis ; F —— Teftamenti ; de Sepulturis; de 'Sub- 
ftitutionibus ; — — ordinandis; de Tutore & Exe- 
eutore T de variis Teftatorum Prece tis; de Enun. 
u, Jacebili bibl. Umbr. Hyde „ bibl. Bodlej. 
Duranti, (Johannes Stephanus) ein fohn eine? Parles 
uloufe, wurde an. 1568. Advocat ded König, 
= dig, bar dräf ſident. Er ts ein vortreflich buch de 
Ritibus Eccleliz , welches Si boch hielt, und En 
drucken lief, Endlich —— er in der aufruhr des 
— ** welcher, nach empfangenem bericht von dem wg 
und nd Gardinals von Surf, * den 
—— die waffen ergriff , ald er feinem amte g fih 
widerfegen wollte — ins Dominicaner-flofter , Fi in ein 


gefängnis gewo nd hernach von dannen heraus geriffen, 
und d bie ände den le aͤ 
———— > imsr uthe jämmerlich umges 


re —— alters, — 
inchron. —* — in elog Gall. lib. I 
tinus , (Eonftantius Felicius) ei i 
De bat, arme 1) „cn Far im Bi 
lio Ciceronis Ar de Conjuratione Ca 
. hr ” —— bean und Korte 
o 1 mit andrud 
laſſen. Morabin , hift. de l’cx de ee * 
Duras, Du Duraofort, eine kleine ſtadt, nebft einem 
[de Guienne ‚ an bem klein A en fuß Drot, in —— je 
bes fa meilen von re gegen often gel ie 
a Hl ——— felbigem Die 
en n fe 
—2 —8 ſowol, als die Baronien Yujold und nd Bans 


drouet einverleibet worden. Um das 106 Mauritius 
Na tr — lebet/ deſſen ar. ' —— J is m 
ge ıı$ı 


annt gemacht , und zuerſt den nahmen von 
asfort oder Durfort angenommen. Si 1563. — 
—— in der von den Königlichen belagerten Abt 
—— nachdem er ſein leben in —— chlachten 
vor ſeine —* er und binterli a (ones 
obannem , mte von Duras, und Yacobum , 
PrRR: Ti an. 15 ——— * Zurenne Duck 
estern , Budo ontiu 
2: ae von ar? Lor yon 
an. — 5* waren 1.) Jacobus 
pr a ee N Marfchall von Frandrei 
—— oͤniglichen a Gouverneur der Grafſcha 
—— und der ſtadt Den ‚ Wie auch Altefter Eapitain 
ichen leib-garde ohren an. 1625. ftarb an. 
1704, > lie unterfchlebliche inder nach fidh. unter 
merden Jobannes hog von Duras und Königlicher 
Lieutenant , gebodren an. 1689. welcher ſich an, je 
mit Angelica Victoria von Bournonpille —— hat; —— 
Jacobus Henricus von Duras wide © 
und von feiner —— Louiſe ena S—— Gräfin 
de la Mar, er binterlafken obannam — 
can verm ey von scout Arına 
von Cambest; und Henriette Juliam, —— 
——— zweyten br Hertzogs u ud Date 
8 von ‚und nach tode an Den fungen Heräog 
don Aumont 6 den 22. apr. 1727. Aohoni, dh ne —*—— von 
er Alp 


* in Bart uido Aldontius o is , üft unter 
arſt —* de Lorge bekannt worden. 
Ritter der drey —E —* 
— der iglichen leibsgarde , Goupermeut von Bothringen, 


nd ftarb 
en Fe 1683. bat von Ad — a a 


Ba SF SE Sein mans 
tar von 
tr Ded Hofenbandeb, und erker Gammescpers bey de an vers 


186 dur 


mittibten Königin Catharina. Er 
kan alterd mit tode ab, 
ee »  Imbof, geneal. fam. Gall. P. I]. tab, 95. Spen. hift, 
i . 619. 


® ine Graffchafft in dem Etift Lüttich, welche 
von — Duras, to nahe bey Leeuwe gelegen und 
chemals wohl beveſtiget geweſen, den nahmen befommen , und 
von dem oge in Brabant zu Ichn gegangen. Es hat ſich 
eine linie der Grafen von Los Davon gefchrieben, Buskens , 
h. de Brab. tom. Il. p. 332. 
ein beveftigte , aber wegen der ungeſun⸗ 
den luft tech Bene habt „an de füfte Sn lan in 
Griechenland , nebit einem vortreil en u ⸗ 
Ren 


an. 1709, in dem Jaften 
eg lib. XXX. & 


rer eigenen danni 

— —— 
u von Corfu 

* en. woraus der befannte Eos 


fer — die parten der 
8 
entfund. "Sn dem x — 


Bai den Venet ei 36 a aan 
ianern ab. Bon diefer ftadt führte Fos 
SE 84 Vrintz Caroli 11. Königs zu Neapolis , aus 


fe Aniou, den lichen titul , nachdem er fich mit 

ringefin von Ye —— hatte. Deſſen aͤlteſter 

ſohn — war — — wen. und „werde 
an. 1347. befch u nigs in Ungarn , er 

— —— d = = Fuge von Be 

te n haben, und zwar n dem iu 
—— —* war u >. 0 — — 

von en, und ihm alt gar 
abgehauen , bernadh, eben vormal Andreas , inden dars 
garten g t. Worauf ihm fein bruder Lu⸗ 
zu — in fol titul folgte, und Gas 
Paudrand_ meldet, De abeliche familie don Carlo ku ans 
au me e e von 
Fee ran ea be m ah ben 
von Dur; did, lib. \ 
abo , lib. V. Dioderus ee Eufebius „ in chron, — 
geogr. Miraus , geograph. eccl. Fillani. Sammartban. &c. * 

Durasso , (Marcelus) ein Eardinal , war aus einem an: 
febnlichen adelichen geichlecht zu Genua an. 1633. den 10. fent, 

bohren , und erhielt an. 1686. von Innocentio IX. den 
—— Er iſt zu Carpentras und zu Rimini Bifchoff, 

8:Bifchoff von Chalcedonien, Nuncius in Spanien , und 
Legat zu Bologna gewefen. Sein tod erfolgte zu Faenia im 
apr. an. 1710. Aus dieſem geichlecht it auch an. 1709, Vin⸗ 
centius zum Doge zu Genua ernennet worden. * 

Durbuy , eine Grafichafft , miteiner Kleinen ſtadt gleiches 
nahmens —* dem Her nr Luremburg , an dem fu 
Durt , ben den arengen des Stifts Lüttich gelegen. 

orff ‚ ein fkädtlein und Herrichafft auf dem Weiters 
wald, den Grafen von Wied zuftändig, deren die eine linie 
albier ihre refideng bat. * 

” tell, (John) ein bekannter Englifcher Theologus , 
— en um das jahr 1625. gebohren, ee 
te unter Mofe Amyraldo zu Saumur die Theologie , und 
ward hernach unter Carolo IL, bey der Englifchen kirche bes 
fördert. Er bat vor diefelbe ein buch unter dem titul : A 
view of gouernement and publik worship of-God , in the Re- 
formed — beyond the feas , wherein is (hew’d their 
conformity and agreement, with the Church of England as 
by law efta olished, wider die Nonconformiften geichrieben , 
und folched in einem andern , Vindiciz Ecclefz Anglicanz 

enannt, gerettet. Man bat auch von ihm Theoremata Phi. 

fophiz rationalis,, moralis, naturalis, & fupernaturalis; The 
Liturgy of the Church of England a in a fermon ou 
1. Cor. I]. 16. Scriv’ners actio in Schifmaticos Anglicanos ; 
Lewes du Moulin’s Patronus bonz fidei, Er ift den 8. junik 
an, 1683. ge) . Wood, Bentbems Engl. Lirchen:und 
fehulen » ſtaat, 29. $. 175. : 
urer , (Wbrecht ) ein berühmter mahler , bildhauer , 
— und baumeiſter, war ju Nürnberg an. 2 
bohren. Sein vatter, welcher fich aus Ungarn nach Teutſch 
land gewendet , war ein goldfchmied , und bielte ihm bis ım 
das 16. jahr feines alters zu dieſer profefion an. Doch, 
ald er ends mehr luft zu der mablerstunft ben ihm 
fand , wollte er ihn anfangs nach Coimar zu Martin Schönen 
oder Hübfchen , einem beruffenen fünftler , thun ; allein, weil 
biefee immuttelft farb , begab er fich am. 1486. su Michael 
bigemuth , einem mahler in Nürnberg. NIS er bey Dies 
fem ausgelernet , gieng er in fremde länder, um fih mehr 
und mebr geſchickt zu m ‚ und ald er wieder nach haus 
fe fam, that er io durch verfchiedene kunſt wercke hervor, 
Unter andern bat er im Dem 26, jahre feines alters 3. Nas 
gende frauen mit einer kugel über dem £opfe in Eupfer ges 
ftochen , fo etliche vor Die drey Gratien halten wollen, dee» 
—* einen wilden mann mit einem Lodtenshaupte in den 
waffen. Abfonderlich verdienen fein vortreficher in bolg ge: 
arbeiteter Adam und Eva , fü ich in dem Ueinen Arjenal 


Dur 


Venedi den ; leichen feine paßions kupfer unge 
Indncd Iob. * Beften kan Her in alien machten ftaat das 
von , wann fie feinen ku n umd holtzſchnitten nabe Las 
men. Das leben der Jungfrau Marid hat er in a0. ftüden, 
ein jeded von —— —* vorgeſtellet. Nicht we⸗ 
niger lob verdienen diejenigen ſtuͤcke, worinnen er die tugens 
den vor gerichte , St. Hieronymum ‚ die groffe auf der welt 
£ugel fiebende Fortuna „ den beiligen —— mit der aus⸗ 
—— ee: desgl —— —* vor 

an hat auch von ihm ein gan nen uͤber 400. 
oltzſchnitte und 25 men gemaͤhlden 


—— rg A re ee ind 
we u er ’ Ü 

innen — —— verzeichnet , in Eu baltend. Desglei⸗ 
chen werden in Kavferlichen , Königlichen und andern vorneh⸗ 
men tunft » gemächern verfchiedene feiner werde mit groffer 
orgfalt verwahret , und micht ohne vermunderung den freims 

ezeiget. Unter allen feinen paßiond » 
das für das beſte gehalten, tworinnen die — 300, 


Ehri — it , welches in der Kay kunfis 
cammer zu Bien aufbehalten wird. der Chur⸗ Bayeri⸗ 
ſchen — zu München befinden ſich alle Heiligen nach des 
ten nabmen mit vortreflichen zi 1, laubwerden , iger 
quen, mit der feder und von unterfchiedenen farben über 
maffen vernünftig, gefchraffiert und geiftreich ildert ; 
desgl die hinte geoffe tafel von unſrer lieben en 
immelfabrt mit den 12. Apoiteln , welche ehedeflen zu grand» 
ri Elofter geweſen, und demielbigen von den reis 


in 
en groſſes geld eingetragen. er eine Lucretia in les 
Beneegehie ‚ 1ie auch die 4. ———— 9 Ruͤrnberg bat 
ex ein unvergleichliches contrefait von Carolo M. binterlaffen. 
Durch fo berrliche proben feiner kunft machte er fich bey jeder, 
man / abfonderlich aber bey groifen Herren, beliebt, Er 
wurde vornemlich von den Kapfern Marimiliano I. und 
Earolo V. umd feine kunftftüce von Rudolpbo 11. fehr hoch 
geachtet. Als er —— Kavfer Maximiliano J. auf einer 
mauer etwas groffes abreiffen follen , das biesu erbaute gerüfte 
aber etwas zu Klein gewefen , fol diefer einem feiner Edelstugs 
—3 haben, dem kuͤnſtler die | zu halten, und 
als er ch beiten , ald einer feinem Adel übel anitändigen fa» 
he , geweigert, hat es der Kapfer , wie man fagt, fehr uns 
gmäbig empfunden , und hierauf dem Alberto das wapen für 
e mabler , daß fie in einem blauen felde 3. filberne oder 
weiſſe fehilde führen follen , gegeben. Kapfer Rudolvhus II. 
atte ſolche hochachtung vor ihm , daß er den von ihm dere 
ertigten St. Bartholomdum mit groffen unfoften von der 
ut Eiche zu Venedig ertaufte, umd Durch eigene bier 
zu beitellte männer nach Vrage Bringen I Er bat 
auch einige bücher gefchrieben : de Symmetria Partium 
in rectis formis humanorum Corporum ; Inftitutiones Geo- 
metricas ; de Urbibus, Arcibus Caftellisgue condendis munien- 
disque ; de Varietate Figurarum ac Flexuris Partium ac Ge- 
ftibus Imaginum , twiewol folche anfangs Teutfch waren , und 
nachgebends erft ins Lateiniſche überfegt worden, Er ſtarb 
frübjeitig den 6. apr, an. 1528. dariu feine unartige frau 
nicht wenig mag bevgetragen haben, Bilibaldus P c⸗ 
rus war ſein guter freund , und verfertigte ihm ein epi- 
taphium. Erafinur, epiftol, ad Pirckheimer, Adami , in iphus 
vita, Budllart, Academ. des fcienc. tom. Il. p. it: Vafari, 
vite de Pittori. Sandrarts Teutfche Acad, P. l. lib.IIl. p.222, 
Freberus ‚cheat. Bayle. Wagenjerl. deſct. Norib. 
‚Duret, (Ludopicus) war, wie einige dafür halten , 
bürtig von Bauge in Breffe , und wurde nach Paris 
bajelbit zu fludiren , welches ihm # wohl von ftatten gieng + 
daß er Königlicher Profeffor Medicine wurde. Cr fol den 
Hippocratem mit einer vortredichen leichtigteit erfläret , umd 
deifen Aphorifmos auswendig gewußt haben. Er fchrieb Com- 
mentarios über die Prenotiones Coacas des Hippocratis wel 
he fein john, ein berühmter Advocate, nach feinem tode here 
aus gegeben ; ingleichen Adverfaria in Jacobi Hollerii librog 
de Morbis internis &c. und ftarb an. 1586, Sammarts, elor, 
lib.IIl. Yan der Linden,de feript.Med. Guichenem, hift.de Brefle, 


Duretail, iſt eine Meine fhadt , in der Fransöfifchen pros 
en Aniou , zwiſchen Angers und la Fleche, an dem Auf Loir, 
gelegen, 

Durette, (Varrain de) gieng, nachdem er fich zu Paris 
in der verfammlung St. Mauri vor andern hervor geihan, 
an. 1699. mach Engelland , und bekannte fich zur Englifchen 
tirche. Nachdem er einige zeit ſowol in Londen den Frau⸗ 
söffchen Kirchen , ald auch bernach im felde als Geiftlicher ges 
dienet , erhielte er eine Drarrsftelle auf der infl Garnefen, 
wurde auch endlich zum Decano der gangen injul ernennet, 
Weil aber die eimwohner vorſchuͤtzten, dag niemand anders, 
als cin lands kind zu Diefer würde gelangen ne, und er 
um dieſen fireit auszumachen , nach Londen reifete , wurde er 
daſeldſt krank , und farb kur bernach gu Canterburn. Er 
befaß befondere gaaben zu predigen, md bat verfchiedene werde 
ausgeben laſſen, als den rrifbrauch der glaubens-befännte 
niſſe, eine überfegung von Ehillingworths were : La Religion 

ü Tü« 


dur 


Proteftante üne voye füre au falut welches 
Te En de m: BE 
ort, von) g von Durad ı 
andreich , Ritter der König orden , Car 
Ian Sen re —* Fe ei 
wie ai 
> war der Altefte fohn Guidonis Aldonch von u Ge ch 
i8 von Duras , von deifen gemahlin , Elifabeth de 
la Tour , die ihn an. 1625. dem 9. oct. zu Durad gehohren 
Da. € that fich ald Eapitain , und hernach ald 
wu ‚, wie auch ald Marechal de Camp derg 
—* daß ihm der König an. 16054. zum ——— 
Der armeen ernennete, worauf er in Flandern, Teutſchland, 
Catalonien und Italien vielen belagerungen, emiüßeln und 
Kömglichen —— a nic. — — 3 — 
eroberung der Gra Graf — Dep , wehnegen Der Abo 
nig ibm an. 167 Gouvernement über diefe —*4 ſo⸗ 
wol als über ir kahrı und citadelle zu ya verliehe. An. 
1675. den 30, jul. wurde er nach dem des Marfchalls 
von Turenn iner mutter bruder nein, R 3 = 
— —5* Died habe Bi — 
wi Den Dauphin Die ar d commandirt 
n 1. mer in dem Parlement 


r. au. a 
dog von Duras, welches 
murde , worauf er dieſes jahr über dad commando 
in n ührte , —— — orden * ** 
FR.) an, ı u Paris 
h Anfehne , hiit. gen. ar p- 738. tom. 
8 — F p. 225. 
Guido Aldoncius von) von? 
21* von Frandreich , Ritter ber Königki 
orden ı * der leib⸗·garde, und Gouverneur in Lothrins 
n, war der dritte ſohn Guidonis Aldoncii , Marquis von 
rad, und des vorherſtehenden Marfchalld bruder, Er wur⸗ 
de an. 1630, den 22. Fr u Duras er und en 


in dem 14. jahre — alters Eapitain 

2* diente er ag . Camp Oo —— —* 
planen andern, Holland un 

kand tfächlich an. Bi und 1675. unter dem 


rn A re, und führte nach deſſen tode 
obne (oberen verluft zurück , nachdem er bey Als 
beim Aber d de einigen vortheil erhalten hatte. Bor 
** ge ihm der König an. 1675. den ar, 
‚ fendete ihn fofort nach Flandern , 
die a Eonde uch —— ‚und — ihn im jun, 
ur * le eines Eapitains von den 2 ge “ we: durch 
v "eriedig, war, 
Nachgehends befand er lich bey allen bel en , welche der 
Ki —** unternahm. An. rg e er zu den Ks 
nige nad En gelland geben ‚ und beinfel ji erlangter Erone 
ae worauf er an. 1689. I nigl. Rittersorden 
und dad — in Guienne erhielt, aber noch in 
n wurde, um im den zwi der 
nen landfchafften en chef zu commandis 
le führte er unter dein Dauphin das —— 
—— und nachgehends fait den gan 
durch. An. — errichtete der K * * m — 
Quintin zu einem woruͤber 
riſication bey dem ge den FR erfolgte, I 
nennete 3 an. 1693. zum Ritter St. Lu - an. 1694, 


zum er] don — 5355— A 1702, 
den aa. oct. N und hinterließ 
Anfelme „ hi nt p- 740. tom, en ne 


p- 225. 
am , lat. Comitatus Dunelmenfi eine nordl 
— meer gelegene rap son Engian ‚ welche — 
yo von met wird. Nordwaͤrts wird 


rühret 

* Mein an Eumberland. Sie ift eine von 2* Graf 
— jur jeit der Römer die Brigan 

—— ur zeit tarchie war ‚in be von dan 8b 

nigreiche Sotitunbe and; anjetzo aber macht fe no 

Northumberland und Mordähire die Diacs 


de von 
von cham. Die mard-ftädte * Durham, wovon die 
Graffi nahmen Bernard Eaftle, 
ington , o0l, Staindrop Staint —* = 
Sunderland, 


Bor alterd wurde diefe Grafie RS 
ei me ennet von &t. Euthbort , * 

art dBırödfider fig von Pinbisfarn oder 
Sei. Jeland an 


fülte von —— “3 re 

— * boch , a ie Su dm um ihm ee —— nachfol⸗ 
gantze la n beyden ſtuͤſſen Tees 

ee 8 von deſſen nachfolgern 

— nicht nur 
hrt wurde. Dieſes Biß⸗ 


u Lie Ethelſtano — 
deftätiget , fondern noch darzu 


tum war mit privilegien und — lichen begnadigun en ä 


fo Be reichlich verfeben, daß zur zeit bes Normännifchen ero 


— —— der — 


I 
er —* el in; sb 5* 
nachgehends wur⸗ 


hen , und die münk-gerechtigkeit, An 
den diefe freobeiten unter ng, Kraft frafft eines 
lien Mn re fehr verringert , und endlich alle mit einans 
thern und allen rechten / krafft einer Parlements⸗ 
che * dem I legten jahre ded Königs Eduardi VL zur Crone 
gesogen, Camden. & Spiedans „in Britan, 


am , oder Dunbolme , Bistum um 


t 
Bife td 6 
———— aan Be 


l m 
um dieſe zeit der aus Schottland — —— ai dan 
a bernach viel von feinen fuccefforen refidirte : 
fer hernach nach Ehefter upon the Strut, umd I ie — 


von Biſchoff Aldhun nach Dunholme oder Du 
—— Et DE 
rici VII. verhält ſich Die feries alje-: ses 
An. 1509, Thomas Ruthall oder Rowthall. 
An. 1523. T 83 —— kam an. 1529. iu 
um 
Un. 1530, Guben Zunftall , Sirdoft von Ponden, unter bs 
nig Eduard VI. er — von der Königin Maria 
** eingefeht » und endlich unter der Koͤnigin 
Eliſabetha ae entjegt, farb an, 1559. e% 
ned alters 85. jahr. 
Bılfington , S. T. Baccal. 
a Barnes , Dipde von Earlile, 
Mathew Hutton , » P. trandferirt an. 


. P. gleichfand nad 


Un. 1561, 
An. 1577. 
1589. 


Un. 1606, 
An. 1617. Kan * — von Lincoln ‚ fam * 
627. in 
An, 1627, Geige — Bi of von Londen, kam 
ende jahr nach 
An. 1628. Sohn owſon, Bifcho vo. "DOrford, ftard an. 
1631, feines alters 75. jahr. 
An, 1632, — — —2 * f. und Co⸗ 
an. ı a abr. 
u? 1660, Sabn dei son dokn, .B, farb an. 1671, ur als 
A. 1674. Mathanael ren, Biktof on Orfo 
An, 1721, Talbot , S. T. P. ftarb an. 1730, 
An, 1730, Erna Ehandier , J noch an. 1740. God. 
in. Ifaacjon. Kymer. ie Neve Reeis Beben tie 
niger inhöffe. Engl. kirchen⸗ſtaat. 
Durham, lat. Dunelmum, ift eine fehr alte ftadt , und 
p- der vornehimfle ort in dem Bißthum gleiches nahmend, 
* —RX luſtig an dem ſuſſe Weere auf einer davon gemach⸗ 
indem er 3. feiten von der ſtadt benebet und 
en el. worüber man in die ſtadt kommen fan. Der 
grund dieſes orte ift ein natürlicher ac hwelches denn nicht 
weniger ald befagter Auf zu * eh und ey 
lage mit beytraͤget. Liber Die Pont auch vo einer 
mauer bevelliget , und A fr ei. Die 
*8 — —— melde ein Bike fig, in un⸗ 
en die mittäglis 
che Ir der ſtadt — —— 34* —— ſchoͤn. 


wurde | 
2 — ae von * nel. zu bauen 


* ar oberer aufführen, 
= die nordlichen Aid damit im zaum zu halten, und 
wieder die Schottländer zu beſchuͤtzen. — —* die⸗ 
be ng den —— groſſen ſutz 

ottland , unterdeſſen da ae Ai. — 

er ‚ „die_nörblichen gegenden mit krieg angriff, aber 
va darauf gefhlagen , und zu evil’ crof fangen wurde, 
Unter 5 VI. reglerung wurde das She fft einer 
Barlementdsacte aufgeichoben , und den König allein gegeben. 
Allein , bie Königin ara xia ſtieß dieſe verordnung wieder um, 
und gab dem Bifthum alle vorige frepheit wieder. An. 16:5. 
fiel dieſer ort nach der ſchlacht bey Newburg in der otNäne 
der haͤnde, und nachdem felbige ihn das folgende jabr wies 
der a bielte er es allegeit mit der partey , welche die 


urbam , (Micolaus von) ein Engelländi Mönch 
aus ongregation von Eluny , lebte um das jahr 1169, 
und bat ze iftorifche werde zurüd gelaffen. Armen! de 
Wim , je —— — —— Parifienfis , in Henrico II. 


ofhus, & 
Duringer, (Melchior) ein gelehrter Schweißer , mar im 
apr. an. 1647. gebohren , und wurde an. * zu Bern in 
das PBredig-amt befördert , an. 1701. aber zum Profeffore Lin- 
533 Sanctæ & Hiftorie Eccleſiaſticæ auf Dem daſſgen Gymna- 
beflellet, Er blieb — und war jur ——— 
cd 


N Dein er von dem dritten 
——— ſeinen geiſt aufgab. an hat von ihm eine 
Chron m in Lateinifcber ſprache von ng der welt 
bis zu deö XVII. Geculi, die zu 


und French — Hißrico-Chronologieas in if ( quedam ) 
8. Scripture. Scheuchaer. in Phylica facra ind. audtorum. 


Duris , von Samos , fehrieb einen tractat von der trago⸗ 
bie, eine hiftorie von Macedonien ‚ eine von Agathocle von 
Sys ‚ und verfihiedene andre fachen , welche von ben 

angeführt werden. _ Cicero fagt , daß er m. 
di zu Be He gervefen. Es war auch ein anderer dieſes 
cher von der mahlerey geichrieben. Dein Plus 


an Strabe Atbmanı. * Laeru⸗ &c. Veſſut, de Hiſt. 


—53* — Pen m 
grafth ————— in dem n 
un gegen die —— 


Pr 


Sa gen. den ei cr führer ‚ und *6 Lutheriſchen De se 


” —* ED bee fia dt dr M fichafft Baden⸗ 
rlach ie tſta arggra 
Durlach. Sie hat den nahmen von dem uralten thurne oder 
caftell , fo naͤchſt daben auf einem berge, der Thurnberg nes 
nannt, gelegen , ald —— € en Turris ad Lacum genen: 
—* et Ir he kan = J —— 
wculo ſoll fie den Grafen von Henne⸗ 
8 — — ' —* San ein flifter 
des nahe daben gelegenen — laut ſeiner 
allda befindlichen grabfchrift de dato en mart. er von wels 
chem fie nebft dem gangen Ereichgau an das Reich gefallen , 
und bernachmald mit mehr andern ftädten, von Kahſer Fris 
—— I. Marggraf Hermann dem IV. gegen die helſte der ftadt 
—— und ü nd — — zuſtaͤndig geweſene 
eb * 48 —— worte Ba⸗ 
mju en Ser id 38 nrad zu Schwaben , 
Kanferd 


Berchthol na ads 
Aa ho — ico muſte Die ftadt viel audftchen , ins 
fie micht nur ü + Gresingen und andern Marg: 
Inpeggenommen + (b.) fondern 
ifchoffe u Straßburg vet und 
a ale en —* — —— als ber 
nen feindfeligleiten gegen en 
nicht nachlaffen —— er endlich den Chrhern tern ac und 
an. 1281. bom Mergorafen frieden genöthiget worden. 
(d.) An. 1565. bat Maragraf fen um feine an von 
—— in das neue oh fo er allhier erbauet und nach 
Carlsburg genannt , verleget , von welcher zeit an "die 
Ei, — ei adens Durlachifche , und dero Badifche 
ey ‚be — 


rafſchafft Baden-Du geheiſſen 
a 
vi. re ar verflorbenen 


is vor etlichen jahren , A -. 
Sry Dune eren Marggrafen 
arldrub verändert wuͤrde J * geblieben ift. 
fium allda a allezeit ſehr — eweſen. —*2 dieſes 
viel treſtiche leuthe beieu —5 vorgeitanden , 
und Davon zu den Regen Univerfitäten in 1 Ben, 
beruffen worden find , ald die Profellores Bar Be Borıin 
immel ,_ May und andere. Un, 1689. 
amt dem 8* von den Ar ba in * aſche ne "ac 
gr 


— Ryfß wickiſchen 
Magnus ſtadt und ſchloß wiederum eher und regularer a 
In zu erbauen gen , auch den gr 
chiedeue privilegia ertheilet (e). (a.) Orte de S. Blaſio, ad 
ann. 1196. Abbas Urfperg. (b.) Roͤnigshov. Eifaf. chron. 
nu (c.) Annal. Colmar. ad ann. 1279. (d.) dict. annal. 
Imar. ad ann. 1281. (e) in gencre. Merian, topographia 
Suevis. Leben der Marggrafen von Baden. Zeiller. &c. 
*DUROTRIGES, ein altes vold in Grof - Britannien. 
Die Belges wohnten ihnen gegen often und gegen mitternacht, 
die Damnonii gegen a r und —* meer lag ihnen gegen 
mittag. Dunum, nun Dorceſter, war ihre haupt⸗ſtadt und 
das land, fo fie inne hatten R wird jegt die Grafſchafft Dorfet 


genennet. Bawdrand, 
rrius, hann Eonrad) wurde zu Nürnberg an. 1625, 
gte daſelbſt, unter anführung Gravii und 
ilherri , in der Selebefa amkeit einen ——— rund. An. 1643. 
ger nad) Atorf , und erhielt an. 1648. Die Magifter-würde, 
eben diefem jahre begab er fich nach Jena, und präfidiete 
einer difputation de Analogia Corporum cœleſtium & füblu- 
— Et f reifete er nach Helmftädt, und hielt dafelbft ei» 
von dem Rechte der natur mit groſſem ruhm , fo, 
dai hm noch vor feiner abreife die vocation nach Rinteln zur 
Profeflion der Logic und Metapbyfic zugeichickt wurde , welche 
er aber ausfchlug. Hingegen folgte er an. 1061. dem beru 
nach Altorf, allwo man ihm die infpection über die Alumnos 
aufteug , die er auch über dritthalb jahr verwaltet , bie man 
ihm an. 1654. die Profellion der Sitten⸗ lehre, und das folgens 
de , die Poeſie anvertrauet, An. 1657. wurde er —*— 
Theologie ‚und ſtarb an. 1667. Seine ſchriften Ka Synopüis 
Philofophiz moralis ; Iüagoge in Lectionem Ariftotelis;; 


rn 


Gy — 


vor Adrianopel war , alu e 


dur dut 


mini, Diſtinctiones & Divifiones Philofophico-Th 

Chrifianifmi gel —— & ta Socinianorum 
fio; Compen ologise moralis ; Ethica paradigmatica ; 
Tractatus PTheologici tres a.) on mendane de Keligione 
Chriftiana in Germaniam & fingulatim in Remp. Nori n⸗ 
ſem introducta; 5.) lſagoge in Libros no es Ecclefiz No- 
riberg. ec.) Obfe :rvationes ad textum Aug feihonis ; 
Problematum moralium en Centuria , &. Witte, 


* dec.XV.p —— — — 
us, (Johann Diefer e an. 1613. 
—538 — . ai, in * 


worden. 
‚und gieng an.ı a» 
nach —5 er an. 1636, 2, su ner 
darnach ich auf le Theologiam t adegt bat. Un. 1640, erhielt 
ex einen plaß in der philofopbufchen Facultät. An. 1644. wurde 
—— * zu Anbalt:Zerbit.Un.1648. Superintendent und 
Confiftorialis. An. 1658. wurde er Doctor und an. 1682. Pro 
feſſot Theologie beum Gymnafio iu Zerbft. Er ftarb an. 1689. 
den 6. dec. Bon feinen fehriften find bekannt (1.) Nucleus Cate- 
cheticus. (2.) Antiqua Fides Anhaltinorum. (3.) Sylloge Diftin. 
&ionum Theologicarum, (4.) Perico — (5.) 
een —— Vid. Wirte , diar. biogr, ad ann.1689. * 
‚Oder Dyrrius , (Rupertus) ein Würtembers 
md Theologie aus dem —— einer 
ent job er familie, um das jahr ı gas. geboh⸗ 
8 Superintendent zu 64 * Id Darauf 
de „2 N Duricch tadt:Paftor und eral = Superintendent. 
Er ſtellte verfchiedene Beneral:Synodos über glaubens.artiul 
unterſchrieb mit eigener hand der Formulz Concordiz , 
sefrgte ifputationem inau em de uno Mediatore ac 
Interceffore Chrifto &c. und flarb an. 1580. Fifchlin: mem, 
Theol, Wurt. Craf. annal. Suev. P. JIl. lib. XI. c. 16. 
wor. ‚der 3. König in Schottland, Dee — einen vor⸗ 
vatter an dem Knie Binnen ‚ folgte aber deifen tits 
- nicht na — ergab ſich der völleren und weiber⸗ 
flebe ‚und verftieh feine * Hin, 8* des er Bri⸗ 
tannien tochter war. gewahr wurde, daß ber Adel eis 
ne rebellion wider ihn im inne batte , bielte er es vor das befte 
mittel , ſolchem unheil vorzubauen , und ftellte fih Deswegen , 
ald ob ihm dasjenige, was er gethan, leid wäre; daher er feine ges 
mahlin wieder zu jich berief , bie vornehmften von feinen unters 
thanen Ak — — —, ennen ende vers 
ſprach beſſern ſtand zu —* ließ hierauf ei⸗ 
nige A Übeithäte ae und berheuerte f Ilm 
eg en 
nung mi eudensbezeigungen 
ben follte,, alfo Iud er den Add auf ein abendbanquet zu 
—— R aber alle .. einem orte beyſammen waren, lief; er 
indgefamt ermorden. Dieſes verbitterte die gemuͤther derienis 
— bey diejer folennität nicht mit zugegen waren, dermalfen, 


ver. 


fie eine groffe armee verfammieten , und ihm eine fchlacht 

en , worinnener A, M. 3852. umlam. Bucham 
DUSIANI,, wurde die art gemiffer geifter von den Galliern 
— — ateiner Incubos oder Faunos nennen. Aus 
8 berichtet , daß fie menfchensgeftalt angen ommen , und 
en gemifbrauchet. Augwflinur,de civit. Dei lib.XV.c.22, 


ufines Aruitap a , font Muſtapha Lelebis genannt, 

ein john des Kanferd Bajazet I. oder, wie andere wollen, ein 

—** f a ums jahr 1425. unter der he —— 
ll. dieſen en angenommen. BE Griechen bielten 

mmen, eroberte er — 


‚ und da er einen anhang beko 
te auch Adrianopel und gan 


parte 

nur die ftadt Serra ‚ fondern br 
Romanien unter ſich , weshalben Amurat ihm den Baſſa Baı 
mit einer mächtigen armee entgegen fchidte. an * * 

ch zu vn Muftapha 

te, und fich auf den * —— 


in 3 inem Groß:De 
1 fi Amurat aufbielt. Der Eonitantis 


gab, m 


—* taniſche K 3 Yaldologus 
ab aa —— Kan cin falfıh rl — 
te einen ſchrecken unter feine armee, und er fabe Ir ar bald ders 


gehalt verlaffen, daß er nicht im * war, feinen feinden zu wi⸗ 
eritehen, da er dann endlich, als er fich nach Adrianopel falviren 
wollte, von dem Kanfer ** unterwegs gefangen und dahin 
geführet wurde, allwo er * über die ſtadt⸗ mauer heucken ließ. 
————— eier Ditlingen , iR eine dem 
ngen o tling i 
2 — —— — in es khmaden, Sie arg der 
Donan , zwilchen len und Mering , an den grengen des 
——— gebiethd, und Li ey der dabey befinds 
eifenzgruben befannt. In dem —— a. e wurde 
* * 3. Die Framjoͤſiſche armee, melde he] porber ihren Ges 
— verlohren, durch die Bayerifche , under dem 
u e Werth, unverfehend im = bier und in der umlies 
genden gegend genommenen quartieren überfallen, und meiſt 
ruiniret. Damals, und zwar fihon an. 1635. nach der Mörde 
linger ſchlacht, hatte ber Kayfer Ferdinandus 11. Dutlingen , 
pe ud andern Aemtern , Balingen, Rofenfeld und Ebing 
em Graf Schliden als eigen übergeben ; wie ihm dann au 
eich von allen mufte gehuldiget werden , er fich auch bemüs 
te , an allen orten den Catholifchen gottesdienit —— 
llein, nachdem alfo der ort folgends, unter waͤhrendem kriege, 
Eine Herten oft verändert , fo ward er endlich in dem Weñpha⸗ 
iſchen frieden an Wurtemderg wieder gegeben. Buch a I in 


buv buu 


e litte diefe gute ſtadt in dem 
Ban und — Banden burg ri ; umd 8 
an. 1703. der Churfuͤrſt von Bayern für das 
** Franıd — * armee, unter dem Marſchall de Villars, 
coniungiret, * 
- Dupal (Henricus) Graf von Dampieree Kanferlicher 
General , war aus dem Bißthum Metz an 588 
thringen gebuͤrtig. Er begab ſich in des Kan Suweis 1 
s.dienſte wider die Türden , half unter 
a die Giebenbür Bas & unruben ben und m Bit 
de nebfi —2. agocay Commendant im 
Als em Gabor —— ein 
uchte, roiug F db en an. —— 
ern —* — I Band Cie Bean 
d mu iichtay die oberhand in vn 
mufte er fich nebſt dem Grafen Belgioiofd zur — 

Aus die Tuͤrcken das folgende jahr Gran —— 
— ihm, nachdem Graf Gottfried von Dettingen mar 
tödtet worden , die Commendantensitelle 
ex aber nicht ben zeiten nach der befagung willen, fich mit dem 

inde im accord einlaffen wollte, * e ihm haͤnde und —— 
und — ſelbſt. eig diente er iedenen 
Herkogen von Defterreich, wider * und eg a 
an. 1618. die Böhmen fich — ee ie 
BRattgies als GeneralsLieutenant 
dem Grafen Bucquoy , der niit aus den —* 
nach Boͤhmen beruffen worden, ſich nicht wohl ee 
konnte, murde er mit einem beſondern corpo von Roco, 
mann nach Mähren gefchidt , 2 er zwar anfangs das fchloß 
Bias einnahm , vor Miclasburg mit 3 ver⸗ 
ſte ———— wurde. Hierauf muſte er an. — jum ents 
der ſtadt Wien , * welche ſich die Böhmen gelagert 
mt eilen , die fich aber auf erhaltene 7 
Bucauoy den Mannsfelder bey Deren ge gefchlagen , und 1800. 
der feinigen erleget, wider zuruͤck ge n eben dieſem 
jahre wurde er nebit 28. andern u an perfonen Ritter des 
ordend de Santa Militia. Das folgende jahr, als an 
Gabor in Ober + und Nieder » Ungarn alles in unrube 
wurde er. wider felbigen ————— ey gie fo A 
lich , daß er, ald ex efburg under 
und zu auffbrengung des ſchloß⸗tho es — De eine tn 
mit dem Degen antrieb , verrat 
Pen Die Ungarn waren ſo erhigt ‚ne ihn, 
den fopf abbieben , —*—— man ihn in dem 
in gedachtem Preßburg be proben Mirsus, de bell. Boh. Befwr, 
Piafecius, Wafjerberg. Flor. Germ. Micra, fynta Zee 
hift. Salisb, — hiſt. de Baviere. ubolphs Ahaus 
Bühne ad. a 35 — in >. Bi x a, ke 
tevanın , Rie 48 eglers 1 as 
*8 * ee u 4, tom. 

— nus) ein reicher —— in der 
adt * au ———— welches ein dorf in der 
jeder: Normandie Er war der kaufımann , von dem bie 
chichtsfchreiber in 36, er * in die ſtadt Metz eine — 

e menge lebens⸗mittel heimli —— und zwar an, 1552. 
nur etliche tage che Earolus V. u belagern unternommten 
bat. Der König Henricus IL a 3* en zum ange⸗ 
dencken Adels⸗briefe. Dual ſtiſtete auch ein jaͤhrliches einkom⸗ 
men bey der Univerfität zu Caen, welches dem follte gegeben 
werden , welcher das ſchoͤnſte te über eine aufgegebene 
machen wurde, Dee? * a ol un kom ‚ und 
ctwas von der unbefledten gehen a in fich 
halten. Er hinterließ a. tinder ——— de Malberbe, feis 
ner ehefrauen, welche eine tochter des GeneralsLieutenantd von 
Eaen, wo er ſehr alt —— geweſen. Cabagu⸗, elogium 
civit. Cadome P 

*Duvina, oder Dwina, bie gröfte proving in 
ui Du allen am nordlichiten *88 s.fie Kun ———— unter 

—A von —— un hren nahmen von dem 
ser *— Feng RICH, das — un Bi 

tı e von ber t Archan , fd 
is gegen 100. Teutſche meilen erſtrecket, hatte vor, zeiten 
* eine einzige ſadt , weiche auch Dwina hieß. Seit dem 
comiter die handlung / welche * gelten die En⸗ 
Geländer, —*— * die en, Ne vn te auf Narva 
dahin gebracht hab 8 men wichtiger 
geworden, und iſt nun die haupt: ftadbt darinnen , fo 
einer der gröften Bandels-plägen in Europa, und Die niedetlas 


raf 


el 
ers£lofter 


ür die nord! dlung in Schweden, Mofcau, 
A * —* "der A 61, Kcal — 
ge ziemlich gut it, In einem Gol meer bey 


dem einduffe der Dwina machet, fichet man 3. —2* iR 
Eolova, Anger und Solofta genennet werden. Diefer I 

aber tan ınan der vielen Elippen_ wegen fait, nicht beyfommen, 
O caru Mofcowitifche und Verſiſche reifebefchreibung,, lib. III. 
Tbom. Corneille, Diet. Geoge. Maginus & Orselius „ Geogr, 
Mercatoris Atlas mundi. 


*DUUMVIRI, eine gattung obrigteitf onen 
den Römern, alfo genennet , —* nur ——— he 
7* wurden, wie ihr nahme mit fich bringe. Es gaben 
Puunvicl von verfchiedenen arten, waren über gebeis 


burn dur 189 
em weh. Sub A ae u Ka fe Fond 


Moch andre waren attung don 
— vie 1: Bd Duumviri , fb wel let „moren, 
ifkliche, * aus den Patriciis genommen. 

Der Gibollinifthen bi wurde ihnen anvertrauet , = 
orafel konnten fe audl egen , ja fie bebienten Supedus war 
* zu ihren politiſchen —— Tarquinius S 
der erite, fo oe dieſe forge aueriranee. A A. J 8 DL i. 
28 jabe vor Chriſti geburt, be eine — Kom gewe⸗ 
en, ſuchten die Duumviri in d a und funden 
ein mittel wider diefelbe, wie 5 por: und teilten zu dem 
ende ho erſte — * — Ar —* ſo 
man aufteuge, und die Br ' en die 
Baald:V , endlich auffraffen. Vid. Antiquarios. 


" DUOMVIRT MUNICIPALES, — * 
liche perfonen in 8 em fecgkäbien, wel Beh 
tie Birgmeile pe wurde aus dem 

curionum geweh Siche * artiul DECURIO ) ke L.. 
geſchahe den 1. = und fie traten ihr amt erſt Drey mos 
: Ban on A l 


nach der t worden, damit, ſo 
ne unrichtigteit dabey  Beanc man ed abändern, tınd A) Als 
dern erwehlen möchte, Sie thaten einen eyd , daß fie die ſtadt 
und ihre bürger getreu umd redlich befchüen , und fü ihrer 

annehmen wollten. Sie trugen nik Togam pretextam, 
ber noch ein weiſſer nn 
Rue dem zeugnis Fupenalig, fatyra V. Wann fie auf dee 
hatten fie ng vor fich ber g en , wel⸗ 
che Een einen ftab in der band 2* en gar 
Lictores mit faſcibus, oder etlichen zu Amen gebundenen 
fäben, famt einem beil, er: wir aus Eicerone in der oras 
tion contra Rullum erfehen können. Ed war eine gewohn⸗ 
beit unter ihnen, wann fie ihr amt in ——— * 

en Decurionibus einige präfente , auch wol 

* —* Gladiatoribus oder fechtern zu geben. Ihr amt —* 
iglich fünf jabre wesiwegen ik auch jumellen Quin- 


Lu 


— Ei Magi enennet werden, ve juriddiction er» 
ckte fich rear Diele ey fachen. Vide Tradtatum Pawcirodi 
c. 8. Die Duumviri gu Capua nahmen fich fonderlich etwas 


aus, und waren unter Denen, die fich fafces * lie 
—* ſich Buͤrgermeiſter ober Confules nenneten. Cicero 7 Pr 
fone XI. fiehe andre er in Plrii hiftor. nat. V 
He —— Tonnen au HE machen , und = Katd, 
ber welchen die Duumriri präfidirten , trachtete es Kata 
dem Römifchen Rath nacjumaden und .lieffen fich wohl 
Patres Confcriptos, Ampliſſimum, Nobiliflimum, —— 
didiſſimum &c. Ordinem nennen. Heineceiw, antiq. a . 
$. 123. Lipfus, in clect. L 23. Reinef. var. II. 6. ** 
rerum Auguftanar. lib. I. p. 272. 
Uber biefe waren noch eine andre gattung Duumviri „ welche 
Navales genennet wurden, und nicht, wie einige dafür balten, 
Admiralen En en fondern fie kamen den Tribunis Militum bey, 
fo zu lande dienten, ſtunden unter des Admirald commando, 
—* ——— über ein ſchiff zu commandiren, auf welches 


—* haben, nn —— und —— = Hd di 
en muften, eichen auf anſuchen 
des Tribuni Plebis, A. U.C. 542. da die R 


Samniter kriege führeten, zuerſt erwehlet. Zr —— F 
itales, oder auch Perduellionis genannt, waren noch eine gate 
Fang der Duumvirorum, und wie Blut:Richter angefeben, —* 
übe: den tot —— haar gienge; ve. bs fentenk gen 
ap n bie, ſo nen unrech Pa 
volck. 2* — ans ht bat ten 8 
rovocatione ad populum 5 Li ' 
meter mehr können, * —A— über bü * fat 
richten, fondern ed waren eigene Quæſitores Parricidii, die ders 
gleichen criminalia unt te fo von dem vol 
wurden; die Duumviri richteten darüber, und das voick 
das recht über die appellation zu ſprechen. Mach der band 
waren Pretores, die Über biut richteten, und die Duumviri Per- 
duellionis giengen ab: , nachdem die Quafitores das vold 
fragen muflen , ob man über diß oder jened crimen gericht hals 
ten follte. Der erfie urfbrung dieſer Duumvirorum Capita- 


lium-war fchon zu Tulli il zeiten , welcher dergleichen zu 

ef gema 4 — 3 ——— De 

und j' fie ohne appell das —* fſei⸗ 

nen I allein , da doch ——— die —— = de 

vold Amen —5 — * In ben ci 
—— es, 

em anfehen Hunden 52 in ng; a wie . 

ictores dor dr einecchum, in anti · 
quitatib. lib,. IV. tit. "=. erg 11. 

Dur , eine eine fadt, nebft einem fihloffe, in Böhmen, 
in dem —— an den ——— grentzen, ges 
* und die Du a Den art Dun er ändig. #7 ‚er, 
nahmen die en bernelberen 
a ne Wa tl A ne iu 


** a fie das dafelbft ze Domiskanc 
Elofter in Die . _Balb, mifcell. Boh. a 
ta Vandal, lib. II. c. 6. 


— 


190 vuydyh 
Dupyveland u der Miederländifchen provin 
—* gehöre, —— der inſul erden . 


gen fü einen bloffen canal abgefondert wird. In 
en mtreis hat fie s. bis 6. Teutſche meilen, und hält uns 
—— ne Sn fhlölfer und * * in fih. Die 
—— mſte gegenden ewerterde, Du: 

= Oben und die Deren von 
kat. Tuitium , ein ſſecken am Rhein der ſtadt 

iR ne en über , war vormald m ftadt, vermittelt 
nen erbauet 

Benedictiners 


fondern Derfeßet ieben ſe ie mitm > —* 
un wovon 
pertus Tuitienfis ein eigen buch * ke 
Deine, i in Mofcau ‚, welcher in der pro» 
ving Bol Ba einige, un erftlich. —— 
Frei D —* hernach Suchana heiffet, und eudli 
Dwina feinen rechten nahmen bekommet / worauf er * 
ngel 2 —— zertheilet, die 5 yon tu for» 
bes und den meersbujen St. Ni i 


ur — * der Diana, Nico: 

nnesd Nicolaus & ein 
fuit , —* = jahr lang —— 
* TR a nt ‚ die er von = Lucifer 
Sie AncKanıp ı md —X —— —— 
Bi ausfprüche d ! Sardinifchen Inqui⸗ 


‚(Maria ) eine Erk-Quäderin , l 
— act, En weil fie Engelland in —— 
ER Qu — chen 6 antz unfnnig 9 ec as ges 
i8 gem e aufrubrerin A ver⸗ 
Bien; me ; al rn nicht achtete, un de nach Bos 
den Richtern unter Ka A a] dab f * 
—— lieber mit blut 

von unterlaffen wollte, ward fie al ein benfpiel einer or 
digen Qudderin den 31. may an. 1666. an galgen gebendet, 

Craf. hift. Quack. p. 212. fegg. 
rd — —* 2 werd ein —— 728 —5 
8 8* biß des Pen un den hen J 


—* angelegen ae le hr — feiner —* 
vollloinmen zu hatte ei belieben, 


portraite m medien, an Kr ac fich fat nun = allein * 
3 mind —— af 


Wiewol er 
er doch nichi6 an Finen ya 


te 
da einer ftatue an, und hir y alſo n na 
nortraitd werden ibndage die hände fehr q 

* AR * ur IE zu u in — — 


7 
834 — Te aber enfcl 109 cr bald wide 


in die Niederl — inrich von —— 
berief ihn hierauf in — und a ' — —— 
* — von m abfchildern * Bald darauf * m 
ie Capuciner dermonde ein cru 

wundert rl dannen gieng d, allwo 


ihn der König , zum zeichen der gegen ihn ir gna⸗ 

de, zum Rifter machte, mit einer 

Kt und mit —— —** ' a mit — —* 

—— verurfachte, er KR aa, ſehr Du ve abmar 

liche oͤrter pm —— on Kun uiide —⸗ 
am 


r reich 
ein n liebes:händeln un —* der —— * 
brachte ; ec inter er feinem weibe, die eined Schottis 
chen Herrn/ ord „leder wer; noch 100000, cro⸗ 
nen, ald er an. 1640, zu Londen 
Dycke, (Daniel) ein En irer Prediger in dem XVII. 
Beculo , at A Buch —— a es oder vom 
u * ee ein beuder Jeremias ebenfalld ein 
—*— ——— — en ge 
—* tode * geneben, und auch in das 
*2 gemacht. 


worden iſt, bekan 

ybrenfurtb, in lefien an der Ober , war ehemals 
ein Eh ' en Ah, jeit aber —— den Schleſiſchen 
Dber,Amts:Canslar , Georg herrn von Doben, 
um die mitte XVII. Geculi an dem a fe die 
fadt-gerechtigkeit , nebſt dem zuerft erwehnten nahmen ; wor⸗ 
auf eine Juͤdiſche Ducbeudereg daſelbſt angeleget worden. 

ber , Diebr , —— und Graͤßiche 

rer don ned an. 1443. dad A 
Behus — m dieſe zeit theilte Pr 


ſich in 4. linie 


dyf dyn 
die von Ritter Streitelsdo oͤllm 
Pos ———— den —— 
Kayſers Leopoldi — 3* die Bd Eau 
—** rde erhalten , von je 
—— Fe ee en nn m ze. 
ei: fohn aber, Sheipior Sylvius, an, ‚7 
ee ee 
171 ⸗ ann 
det, Sein I Fe re RL, = 


—— en, und Zeemraden, nennet man in —2 
——5——— ge, meche X* aufſicht über die mit ungläubl 
a damme , innerhalb gewifler diftricte, anvers 

au 


Dyle A Rn Ih —5 welcher in der Ma 
— Nivelle und der Baronie Reben = 
x dı a roffe ee den nahmen Thy führet, feinen la 
wern und Florival vorben nimmel , 
Dutch Die ie Aädte rg ur Mecheln läuft, und eine arde 
meile unterhalb dieſer letztern fich mit der Neethe v 
worauf er den nahmen en befommet , N? nach einem 
fernern lauf von drey meilen, in die Schelde fällt. 
ler-fchantz, oder Eideler · ſchantz , ift ein fort an dem 
A Di Dit:Friefland, bey den  Grhuingiken * Muͤn⸗ 
ſteriſchen — gelegen. Die General⸗Staaten find 
ren davon , welchen es zwar der Bifchoff von Müniter, 
fioph Bernhard von Galen, abnahm, aber auch an, 1674, 
mit gemalt wieder abtreten mufte, 


— yon dan Örkdikömn 9 —— Bett en 


tet. ein — 

eben an wi da 
Eins los ) zn a In Kine —— 

5* thut) des Goͤtter⸗Reiche des 

—— —— und eg des De 
dieſes land fo Schere She a * àaæe 
nid fol dad GöttersKeich , ſamt dem Reich der Helden 
ale ah Ötter, *5 ae —83— „ie terug ae der 


machet 
ei Hei d drei 

und fünf eine von Me un bis * van, Fin —— 
ten König, welcher von Ocho, dem —— 


mio des lebens der Wel dergröffert 

er aber felbt keinen Im iaußen 7: 8 
ulcano des Nil ſohn zeiten Alexandri M. 
—* > vierzig taufend *0 hundert 4 und ſechſig jahre 
— b. II. die Eguptier auch 
m fir tı doch nicht fo febr ; — 5 er habe geglaubt, 
nur} jahr vor ihm geflanden. ( Edi. 
tio St . 41.) jeblet er Eanpten unter Die ältes 
feste ‚ und hat von ih rer Ki der geek 
rt geweſen, 

— —— — 


regiert haben, woru tjeben 
frau, Nitocris, und die Po alle en — Samt 


15. —— ve geyedich welche waren Bul: a 
let 
— A— Ar 


h älter 
— , weicher die Eau —— 
ee —— —— gken —— 
3 — ———— al Der ir 
tet regierung abgebet ) um auf das alter der Chalbäifthen ges 


— en ‚ fo 22* —* 
ne thon/ —— und mat Pr von 4 


= —— ea 3 

— ee u anzudeuten, er der 
* ee — A * 
che dieſe Dynafti * —— — 117. jabe 
— N Eee 


dyn 
aber bis nach der * der Patrum familie, 
—* En am Mei re De Dam DNA ‚ unter 


nn jum X u 
—— et; 


es d 
Be Der 200 9 ei * nd ya Hide Eyoic be 
men, u Een ne u Heliopo —— 
——— ee pen mt ide u Mampbiee ze. ds 
babe das ungen une ausgetheilet , weis 
ches nach ihm Die —— —* greiche This und Thebes 
ge ſoͤhne leichfalls 


gemachet haben q 
unter ihren kindern Gesehen —— belicbet, einige 
ben fich auch mit g A e ander —2 aus w 
hei theilungen und uſu nen die Egoptifchen Dynaften 


anethon —8 wodon 17. von Me⸗ 
—* an an De * * —— und dei en ausgang auß 


ten — die and aber von diefer zeit bie 
ig Nectanebum haben, d. i. bis auf das 
EWR 3704. und vor Ber —* 350. —* diefer 3 
—* nung. Die 17. * olg eten nicht alle 
auf einander, ar ie En zu all jeit, und fiens 
gen folglich, * mit einander an, theils nach 
‚ander, und hörten auf ya enge — einan⸗ 
* aber zu ungl zeit auf, —— 
Reiche zu 3 5*8 ei! je Hera 
De aan von diefen En Bine 
ttien 7. —— — Re inet, wieder an gi 
— er rauen bis : 1 Ara — 
era n tifche » 
emphitifche, er Dio ſpolitiſche Ye Ge IN ae 
35* die Elebhantiniſche, und Die Saitiſche 
Domaften hatten ihren fit in der u t This ; ee Dem. 
kom zu Memphis, die Disfpolitikhen zu Diopoli jo in 
ieder-Egupten gelegen, und zum unterfcheid der * 
— Diofpolid major genennet worden) die kleinere 
racleoter ſaſſen ju Sethron , welches nachmals auch 
Seraclenpoli hieſſe. Die Tanitifchen Game atten die refideng 
u Tanis, auch in Mieder-Egppten evhantinifchen zu 
ephantina an den grengen des be Eontn, und endlich 
die Saiten zu Said, einer ftadt, ſo in der mitte des ne ac 
ten Delta auf einem fee bauet worden A 
lungen diefer Dynaltien werden alfo er daß A die 
tische, die Heracleotifche und die Ta Hhe ober Een 
a eine jede in 2. familien oder getheilte Dynaltien fol jers 
hiagen haben. Der Mempbitifchen Dynaftien_ zehlet man 
inf, und der Diofpolitifchen vier, die Saitifche und Ele 
vhantinifche aber ſeyen ben einem geſchlecht und ungertheilt ge 
blieben , welches Die 17. Diynaftien ausmacht. Die folge 
aber diefer Dynaſten oder Könige bat noch —— — 
trauet auszurechnen/ oder wie ſie angefangen und BR 
ben :c. zu beilimmen; doch wollen * wiſſen/ daß 
— 9. jahr —— gewaͤhret haben. Das gl e * 
dieſe D Ban — fenen, wann fie Fl 
onderte Königreiche gehalten werden, dann Moſes von Km 
= bis auf feine zeit nur von einem Eguptifchen Könige Fo 
der ganz Egupten — und mögen dieſe Dynaſtien 
— en geweſen ſeyn, darüber die Pharaones ihre Gouvers 
an de haben, und follte etwas daran rin, fo hätten 
fe fu Dar gefchweigen 1039. jahre währen können, 
nn feit der er id auf Mo en feine 1000. jahre vers 
floffen ; follten fie aber vor Abrahams zeiten geweſen fen, 
Egnpten unter sn König er ift, ſo würde ed n 


300. jahr ausm ift ed bier, wie ben allen —** 
chen ken gefchi 3. Di in jeder fabel gemeiniglich eine 
wahrheit ftedet. 


Die 13. letztern Dynaftien find nicht weniger verwirrt, und 
ollen geweſen ſeyn die Diofpolitifche, Die —— die * 
ftitifche, die Saitiſche, die Aethiopiſche, die Verffche , 

- Mendeflenifche, die Sebennitifche. Die = — — 
—* die fünfte unter den Dioſpoliliſchen. en , deren 
Amofis gewefen , haben Bas gange ——— beſeſ⸗ 
—* dem lande phis, welches nach Moſis zeiten lange 
jeit feinen eigenen K ie batte, und es war das Hoch-Egupten 
allein, fonft die The genannt, fo ihre macht nicht erken⸗ 
* — und allegeit mit eigenen und ihrer felbit maͤchti⸗ 
en Herren verfehen war. Die neunzehende Dynaftie war 

die fechfte “der Diofbolitifchen in NiedersEgupren. Dan fügt, 
Sethus oder Sethoſis ſey das Haupt F eivefen , welcher der 
nemliche mit dem befannten Seſo geweſen ſchn, aus 
welchen die Griechen einen der gr A Helden und uͤberwinder 
machen ; aus welchem aber odotus einen frommen Prie⸗ 
ſter Qulcani , und einen erisfeind aller kriege, ja gar einen 
ott im menfchlicher geftalt machet ; ber ſechſte und leiste 
war Thuorid. Die ywangigite Dynaftie war Die 
fiedende der Diofpoliten. Der erite diefer Könige war Me: 
chepſos, und Bene bes der zwölfte und Teste, mit welchen 
das Diofolitifche K —— in Nieder⸗Eghplen ſich geendet 
at. Die ein und zwansigite Dynaftie war die dritie der 
Zaniten, welche fich über Unter-Egopten meifter gemachet has 
ben, —— war der erſte unter dieſen Königen —* Du: 
ſannes der fiebende und legte. Die zwey und zwanzigfte Dy- 
naltie war die Bubaftitifche , oder die Fuͤrſten — wel⸗ 


dyſ 
uͤber Nieder 


ſich Nieder⸗E machten die Ta⸗ 
—* daraus jagten. ge ſis war der —— und 
hatte ac m) olger, von welchen man bie 
e drey und wanzigſte Dynaftie war die vierte der 
Diefe hatte 4 —— Sir Könige nenich 
ur ni 
Dforthon, Yammus, nnd Zet, wel = 
ten war. vier u iwantigie 
Saitiſchen, welche den um dni 
von feinem vatter Gnephactes, 
— re 
inf und wangigſte Dynaftie war die o ra⸗ 
m Sabbacon an Velen 


ue Lab ns bieflen. Dice 9 Prin 
bieffen die Alten zu x 
meer —— ub en mit einer 2 ar⸗ 
mee , und nahm die ah bed ein. Die und jivanz 
fie Dynaftie war die zwente & —— und ſieng bey 
ammiticho —— ale Ki ne Bin eingenommen bat ; 
Wammites f naftie, wurde von Cam⸗ 
* ibermunten en, rag un en Perſiſchen Ch⸗ 
naſtie war 


hen —— Pie eg ambofis — * 
— es x "ie act und pwan· 
jten Dar Der bed Werfen König, ALM. 2001, nach 
obgemelbterchrenslägie 5 und nur —— Amyr⸗ 
theus genannt, welcher u ſechs jahr‘ Nee ar 


neun und Jranioße war Men Dr 
von Das erite Haupt, Nepbrited oder Nephreus, feinen fü 
u Mendes beveftigte. Sie beftunde aber —— dreifs 
—* unter vier Koͤnigen, davon der legte — ü. 
Die dreißigſte und letzte u Dynaftien war die 
bennitifche, welche ruf und En done nn zur: drey Könis 
—— hat. Sie Tachod und 
ancbus II. welcher von Artarerre Ds — — wor⸗ 
den, im jahr "der welt 3794. nach obgemeldter zeit:rechnung. 
Er flüchtere ſich mit allen jeinen —— ei etbiopken, un 
alfo hatten die Eguptifchen Dynaftı 
Diejenigen, jo fich die mühe — Dice Bra D naftien 
der zeit nach aussurechnen , —— men 
3619. jahre gewaͤhret haben, und alſo teen fie unferer 
rechnung etwan 600, jahr vor der fündfuth angefangen, 
von * 2 bis —— Ochum nur ehvan 2000, jahr 
—— rechnung aber waren es von Mene bis 
ER ng 1 —8* —* und deſſen ohngeachtet ſetzen 
—— der. erſten Dynaſtie erſt 648. j Sr nad Sc Mi, 
kutßı und — Mencs Byatie © das Reich 117. jahr nach 
ua geh geburt au gen, welches nach ihrer rechnung das ae 
welt 2904. Das jahr, da Nectanebus die Erone vers 
—* ‚ war folglich laut ihnen m erfchaffung der 
welt, und feit dem fall dieſes letzten Könige waren es noch 
350, jahr bis auf Ehrifti geburt, fo —* — man dieſe 350. 
Ko obgemeldten 2519. er chendie Eghpti⸗ 
Monarchie geitanden, fchlägt; dieſes Sehne vor —2 eburt 
2969. angefangen hat. Und wann wir von obigem anfangs: 
jahre der Egppti Monarchie , da Menes fie an angen, 
(es ift aber diefed Das 2904, jahr der welt ) Die 648. I 
von der fündfuth bis zum anfang — — 28 
reichs verſloſſen, abziehen, fo wi schnun 
daß die welt vor der fündfuth ſchon — 
Endlich find nach ihrer rechnung die kinder Chams * —* 
jahre vor Menis Reich in Egupten gekommen, und Mizraim 
der fohn Ebams fen un Ai x 430, jahr nach der fündAuth das 
bin gezogen, welches zufammen en ungefehr die obges 
meldten 648. jahr von der fünddurh bis auf Menem machet, 
und wann wir fie Ar den obgemeldten a 2 fchlagen , die von 
dem anfang des Reichs Menis bis Pie briftt geburt verſſoſ⸗ 
fen, fo fommen von der fündAuth. bis auf Ehriftum 3617. 
abre heraus, welches von der rechnung derer, fo von erfchaffung 
welt bis auf Ehrifti geburt nur 4000. jahr rechnen, nur von 
der fündRuth an in dem calculo eine differeng von 1273. lab» 
ren oder mehr machet, und fo man noch 600. jahr, da lie von 
der gemeinen rechnung von der fündäuth abgehen , darzu fs 
get, in — bid auf Chriſti geburt von einander 1973. jahr 
Deswegen, da fie von der er —— 
ſtarck gehen behaupten fie, daß man ſich an die 
dollmet balten müffe, und dai diefe die alte chronologie der 
alten Hebraͤer benbehalten haben, welche auch bey 1500. jahre 
mehr ald die Hebräiiche terte bis auf Chriſti geburt , von ans 
fang der welt zu rechnen, jeblen. Prarow. antig. temp, 


Dpfert, oder Dyfart, lat. Defertum , ift ein feiner fes 
den an der füdlichen kuͤſte der Scpottländifchen —— 
fe, gantz nahe ben Kirkaldy, der ſtadt Edenburg fait gegen 
über. bat das recht erlangt; Deputirte zu den Barlementds 
verfammiungen abzufertigen. Die umliegende ebene wird 
Dfert = Moor genannt, und hält einen fait unerichöpflichen 
fchat von ſtein⸗kohlen in fich, welche des tags einen ftarden 
rauch; des nachts aber bisweilen Aammen oder runden von 
fich geben, Beevereb, delic, de l’Ecofle p. sıyı. 
Diielinstt, 


192 dzi dzi dz w 


ialinski eine adeliche familie in Groß Polen, * Dsifna , eine Are fadt in der Woywodſchafft Bis 
hal H AR — ammet, und u. rd im *— = a ana — —* Das —* weit vom 
Dobrims gelegenen Kaioft gr n den nahmen hat. gichändikhen 0 a ger von Wolocz und 
Zum fammsvatter wird Nicolaus, Woywode von JInovladis⸗ von Bilna , ift ei > und ee 
lau ‚ gegen —— des XIV. Geculi geſetzet. Deſſen ſohn wiewanna / oder one, | Diienonia, Dyieno: 
— —— — a a Bee —* —— eine ee an — 
m un 
— ſortgepganhet. Von deſſen Bag en war Johann den worte Djitwona, das wii, bat, und als eine wild = und 
1 ⸗ 


Caſpar dadhet fie a einigen 
als zu Eulm. Thomas bat an. 1702. ald Bifchoff zu Dam Slavorum genennet wird. 8* alt Por l. p. 37. 
u Fe se een —* i F — 5 v1. FR 
von Eheim ein vater —S — PS ie 
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amm fortgepfan! Petrus, Unter-Cims * der 26 —— ed 
u, von — in; En ahı — 8 Aladislai IV. in SE * — * Am oder — 
— Kali Emefn. Olasel, och. Fol. en I: Go Da ee a in Mein, San? uns Yard 
o ri on en aung u 
— 4 hret worden — onderbeit 0) 


sed 8 dk One Sehne —5 — —— ee 


ia Tg — 55 der ſtadt P 
—3* zu ® — Se d 
nad w t —— rnach —— 8 fanaen get, m —— und — bil an 
und endlich in das nächfie wa geworffen, 


‚um 
3 - "Ober ia Staimafr in Fin Ba er; I.c. P Lu. Eren. 
Diehninet n Voynici. Okelski, orb. Pol, tom. L Paproc. San de Düs $ So A in En — can 
faslae. £ Ir. zo6t eg ge 187. fegg. 
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Diefer buchſtabe wird bald 
ee rg ge A 
—*5 E und H wiewol 


ad —— a 
auchet , und alfo, mach uns 
jenen * — zu * 
ang / zu zeiten gemacht ha⸗ 
ben. Die Lateiner , che fie die 
diphthongos oder doppelte vo- 
cales von den Gi annabs 
men, festen dieſen buchftaben 
auch anftatt des FE; oder viel» 
mebr bat dieſes letztere, nach⸗ 
es in die Roͤmiſche fchreibsart eingeführet worden, den 
Bias des E manchmal eingenommen. Sonften, wann das 
in alten. fteinsfchriften allein ftehet , bedeutet es fo viel, als 
edidtum, erexit, ejus, auch wohl edilis, nach der Als 
teflen jet gleich gemelbten fähreibsart. Yuch haben Die Römer 
biefen buchftaben in ihren fe gebrauchet, um beſon⸗ 
dere fachen damit anzubeuten. Jul. Caf. Scal, de cauff. L. L. 
Je. Seal, in Euf, Voj]. Ariftarch. Imferipr. vett. in Thef. Grut. 
* vett. de limit. agrorum. * AR 
adbert , font auch Egbert genannt, Ke pon More 
a: folgte an. 736. feinem vetter Kelwulf, und führs 
te 2. jahr krieg mit den Victen; da ihm dann im feis 
mer abweſenheit Ethelbald, der König von Mercia, in fein 
and fiel, und ihn in einer ſchlacht überwand, An. 756. fchlug 
ex fich zu Unuft , dem Könige der Picten, wider die Britan, 
nier ———— A —8 — | ' —— Rn 
ee e nes vorfahren, ſeine 
—— einem Moͤnchs⸗habit. Polyd. Verg. hiſt. Angl. lib.IV.* 
dburgb , eine tochter des Königs Offa von Mercia, und 
— Birthrics, Königs der Ber Sachfen in Britans 
nien. Sie war in allen ſtuͤcken ſehr lafterhafftig, infonderhei 
aber fehr raachgierig wider einen jedweden, wel fie beleidis 
get. Als fie nun eindmald auf einen von den Königlichen füs 
voriten einen heftigen haß geworffen, und demfelben auf feine 
andere art beugutommen route, richtete fie an. 802. einen vers 
gifteien teand vor ihn zu. Zu allem unglüd kam unverfehens 
König felbft darüber, und nahm zwar nur ein wenig Das 
von zu fich, Marb aber gleichwol wenig tage ; da bins 
der favorit , welcher einen ftarden zug gethan, Alde 
Id feinen geift aufgeben mufte. Aus benforge, man nach 
ihres gemapi8 tode ihre thaten ſcharf unterſuchen möchte, Rüch« 
tete fie mit groſſen ** nach Franckreich. Man meldet, 
daß dafelbft der Kayſer Carolus M. ihr frey geftellet , ob fie fich 
ihn oder feinen fohn vn gemahl erwehlen wollte, und daf, ald 
ihre wahl auf feinen ſohn gie ing: daß fie den» 
felben hätte haben follen, tm fall fie ihm ſelbſt gewehlt hätte, 
allein, weil fie es anders gemacht , fo follte fie weder den eis 
nen noch den andern befommen. Hierauf entfchlof fie fich, im 
einem reichen lofter , welches ihr der Kanfer zu ſolchem ende 
antied , ald Aebtifin zu leben ; allein, weil nicht lange ber» 
nad) an den tag kam , daß fie mit einem aus ihrem gefolge uns 
cht getrieben , fo empfieng fie befehl, fich aus dem Königreich 
inweg zu begeben ; da fie denn mit einem einzigen bedtenten 
eine zeit lang herum irrete , und endlich x Pavia in dein Diaps 
Fändiichen ihr leben in der gröften armuth befchloß. The com. 
pleat biſt. of England, —— > — —— 
diga / Mahome weib, welches er 
BE dahero feinen anhaͤngern Die vielmeiberen Ders 
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die ältefte Griechen ‚ gleich) dem’ 
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$Ealdermann, fiebe Aldermann. 
Ealred, Abt Eiftercienfer-ordend , fiche Ethelredus. 
* SPanfried, König von Bernicien, in Nord,Engell 
te ** — IA enden 
de Edwind , des Königs von Deira, welcher ſich befeißen bes 
‚ Ihn gefangen genommen , und getödtet bat, alldies 
weil Eanfried und Dfmwald fein bruder , und andere vornehme 
von Adel in Schottland im exilio waren. Sie wurden aber 
8 ” * Ley — —— da Ean⸗ 
n n von Bernicien beſtiegen 
als Oſrich das Köni EL EEE gt 


icie 
ich Deira in befig genommen 
ten beube daß. nemliche idfal, undührten Ach and auf ale 
che weife auf; fie fielen memlich wieder von der Ehriftlichen 
religion ab, und famen in dem nemlichen jahre um, nachdenz 
fie fich unbedachtfamer weiſe Kedwalla dem Könige der Britten 
* Diß geſchahe im jahr Chriſti 634. Bede hift. 


ardulf, follte an. 790, auf befehl des Northumbriſchen 
Königs Erhelred , zu Ripun vor dem thore der Abten bin 
richtet werden. Man meynte auch , daf die würdliche vollen 
ng des urtheild erfolget , und brachte den vor todt gehaltenen 
u ‚mit gewöhnlichen leich.ceremonien in die kirche. Allein, 
um mitternacht fand ſichs, daß er bte , worauf ih 
Erhelred aus feinem Reich verbamnete. An. 796. nachdem dies 
fer König ermordet , und fein nachfolger , Odbald , einen mo⸗ 
nat hernach wieder abgefegt worden , riefen ihn die Northum⸗ 
brier wieder zuruͤck, und festen ihm zu Mord die crone auf. 
An, 198. nd, unter anführung *ine® , mit nahmen de 
da, gefährliche empoͤrung wider ihn, Die er aber glück? 
lich dampfte. An. Sor. führte er wider den Köni Kenult von 
Mercia, weil er etlichen von feinen feinden bey fich aufenthal 
gegeben eine armee In felde ** durch vermittelung 
nachbarten Fuͤrſten kam es wieder zu einem friede. An, 
806, berſtieſſen ihn feine unterthanen von dem throne , weichen 
Oifchen vie, wicerum Defie , und eine lange yet ge 
ifchen re n 
ne > Alıkentr, ik: oFEnel bock IV, m Pig 


* Parles, (Johannes) ein Englifcher Theologus , gebürs 
tig vn dent, —* anfangs Caylan und —— bey dem 
jungen Earolo 11. wurde bernach Decanus bey der firche 
u Weftmünfter , ferner Biſchoff zu Worcefter , und endlich zu 
Salısdurp , in welcher wuͤrde er den 17. nov. an. 1695. im 65. 
jahre feines alters geftorben. Man hat von ibm eine Micro- 
cofmographiam in ifcher forache , die unter dem nahmen 
Eduardi Blount gu Londen 1628; in 8. heraus gegeben worden, 
und eine Sateinifit überfegung des befannten buche, Imago 
Regia, — 1649. in ı2. Wood, Athen. Oxon. Placeiw, 
de Pfeudonym. 

groffer 


$Esrne, (ough ) lat. Lacus Ernus, ift ein 

fee in der Yerländifchen proving Ulfter , und in der Grafs 
ſchafft Fermanagh. Eigentlich find ed gen welche durch 
einen ziemlich breiten canal , der 6. meilen lang ift, mit eins 
— —— 
14. meilen und 4. breit; gegen 
M * ze. melen in bee Pe Bald f fo viel in der 
breite. ode m gen um in n ein € 

en.bergwerde fich befinden. An den ufern fiehet man faft als 
—8*— ſchoͤne waͤlder. Auf den feen ſelbſt liegen ſehr viel 
tleine infuln ‚, von welchen die en nur zu der vieh wende 
gebraucht werden , etliche aber von den gröflen mit angenehmen 
wohnungen , und mit einem ſehr fruchtbaren boden verfeben 
find, allwo die einmohner mit Bien ı jagen, und der gaͤrt⸗ 
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nerey fich volllommen beluftigen können. 
nia, Beeverell, delic. de l'Irlande p. 1480, 

* Pafbourn,, ein Engelländifcher Reden , famt einem 
mardt, in dem füdreftlichen theil der Grafichafft Eifer ‚ wel⸗ 
cher The Pevenfey — wird, obnfern dem meer, Er iſt 
einer gattung vögel wegen zu merden , fo die Engelländer 
Wheat-Ears oder wäiensähre nennen , die da herum in groſ⸗ 

menge gefunden werden, Der fleden felbft liegt 52. Englis 

e meilen von Bonden, Did, Auglois. 

Eaſter, oder Oſtera, eine göttin der alten Teutfchen 
infonderheit der Sachſen, und der von ihnen berfommenden 
Engelländer ‚ die fie im april verehret, deswegen auch gedach⸗ 
ter monat Eafler:monat genannt worden. il nun der Chris 
ften Oftern ebenfalls in dieſem monat gefeyert worden, ald wol⸗ 
lem daber einige den heutigen nahmen Oftern daher leiten, weil 
diefes feft der Ehriften an ftatt der Heyden Eaſter⸗feſts gekom⸗ 
men. Beda, de tempor. Ur. Acerr. Philolog. V. 22. Bo- 
ebart „ Chanaan I. 43. p 676. Lumdii Yüdifche Heiligth. V. 
10.n, 14. Mibardie, de Oitera Saxonum. 

Eaſt oky. ift ein Engelländifcher mardtileden, in eis 
ner gegend rafſchafft Bart, welche Gompton genennet 
— auf —— berge, in = a 

va ‚ und nicht ferne von dgenannten berge Whis 
te.Houfe , oder Weiß Haus, ab. Didtiom, Angleir. 

Eaſt⸗Mead, lat. Midia orientalis , eine Grafichafft in der 

ändifchen proving Leinfter , welche gegen weiten an Weit 
ead , gegen norden an Gavan und Louth gegen fhden an 
Kildare und Dublin, und gegen often an dad ndifche meer 
grenget. Sie ift fehr fruchtbar , und wird von lauter En 
gelländern bemohner 


Camdeni Britan- 


et, 
afton, oder Eſton, (Mam) mar in der Graficha 
Herford von geringen eltern gebohren , trat in den Benedich 
ner:orden , und erlangte fowol in. —— weltlichen wiſſen⸗ 
82 eine befondere erfänntnid. Richardus II. König im 
ngelland , verfcbaffte ihm das Bißthum zu Londen, und an. 
1381. von Bapft Urbano VI. zu Rom den Cardinals. hut. Rach⸗ 
ebendd, ald er gar zu freu von unerträglichem 
Bocmuh follte geredt und gefchrieben haben , fonderlich aber, 
weil er wegen aufgefangenen briefen, fo_er an Carolum von 
Duraso , mit welchen Urbanus in groffer feindfchafft fhunde, 
in undetannten ziffern gefchrieben, einer verrätheren verdächtig 
gehalten ward, wurde er mebft_s. feiner mit-brüder gefangen 
genommen, auch bart am die folter gefchlagen , und wurde, 
gleich den übrigen, es mit dem kopf haben bezahlen mülfen, 
wenn fich nicht der König in Engelland feiner angenommen 
Dun. Fedoch blieb er auch, mit aller vorbitte des Königs, 
m gnis bid zum tode Urbani , fo an. 1389. erfolgte. Da 
erledigte ihn alfobald deſſen nachfolger Bonifacius IX. um des 
Königs gunft dadurch zu erlangen, und fendete ihn mit gar herr⸗ 
lichen zeugniffen in Engelland. Allein, da bernach in dieſem 
Reich der einbeimifche krieg wider Richardum erreget ward, 
und diefer König gar in feiner feinde haͤnde fiel, gienge Eſton 
alfobald wieder nach Rom, allwo er an. 1396. oder 97. von all» 
u unmäßigem flubiren foll geftorben feyn. Er hinterließ vers 
hiedene meift theologifche ſchriften, foll neben der Theologia 
und Philofophia Scholaftica auch die Griechifche und Hebr 
fche forache für feine zeit ziemlich verflanden haben. De Niem, 
de fchifm. lib. I. c. 41. & 57. Pitfeus & Baleur, de fcript. 
Angl. Godwin, de Epifc. Angl. Aubery, hit, des Cardın. 
Onupbr. Ciaccon. Spondam. * 
ton , lat. Ætonia und Etona, eine fladt in Engelland 
in Budinghamdhire ander Temſe, Windfor gegen über, wel⸗ 
che durch ein vom Könige Henrico VI, gefliftete® Collegium, 
worinnen eine gute fchule ift, in ruf gefommen, 

Eaton, ( Samuel ) ein Engliicher Geifllicher von der Ins 
Dependenten partey, ein fohn Richard Eatons, eined Predigers 
in Eheshire, ward auferzogen in Orford , und gieng baraufin 
—— — Ben feiner wiederkunft richtete er eine Congre⸗ 
gationakkirche auf, und predigte zu Stodport. Ob er gleich 
ein guter Theologus fol 466 eon , hatten ihm doch feine 
aubörer , welche fich groffe dinge mit ührer geiftlichen weisheit 
einbildeten , viel zu fchaffen nemacht, An. 1662. wurde er 
durch den adtum conformitatis feines amts verluftig, und farb 
an. 1664. feines alterd 68. jahre, mit hinterlaſſung eine? gu⸗ 
ten nahmens bey allen parteyen. Geine in Englifcher ſprache 

us gegebene ** fud: Das geheimnis GOttes im 
eifch w Knowles, und deſſelben vindicie. Calamis 
of ejedt. Minift. * 


Eauſe, lat. Elufa und Elufaberis , eine ruinirte Franzöfls 
fche fadt in Armagnac , an dem Auffe Gelize, war vor zeiten 
der Erg Sirhöfrliche fig von Novempopulania. Zu ende des 
V. fzculi wurde fie von dem Könige der Gothen Evarico ges 
plündert, und nachgehends von den Mormännern 5 ver⸗ 
wuͤſtet. Mach der jeit wurde der gedachte Erg Biſchoͤff liche fü 
und die einkänfte von Eaufe mach Auch gezogen. Srdam. Apoi- 
Zi». lib, VII ep. 6. Suip. Sever. lib. Il. hift, facr. Gregor. Tu- 
ron. lib. VIII. c.22. Amm, Marcelin, lib. XV. Flodsard, lib, 
II. hit. ecclef. Rhem. c, 5. Oybenart, notit. Vafcon. c. 4. De 
Marca, hit. de Bearn. Sammartb. Gall. tom. I. p. 95. Bajel. 
hift. facr, Aquit. c. 4 


Eay , fiebe Eye. 
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Ebal, oder Zebal, mar ein berg in dem Tande Canaan, 
dem Berge Gariim ga über , jenſeit des Yordand, nicht 
weit von ‘Tericho, in dem flamın Ephraim gelegen. Auf Mos 
ſis ausdrüdlichen befehl bauete Joſua dafelbft einen altar vom 
ungehauenen fteinen, und ließ Darauf die worte ded geſttzes 
chreiben.. Much wurden auf dieſem berge die worte Des im 

ın u Br rer] fiuchs ausgefprochen. Er foll voller ho⸗ 
len und Hüfte, ingleichen öftern erdbeben untermorffen gewe⸗ 
fen feon. Deus. XL & XXVI. ‚Jo. VII. sEbal hief auch ein 
gen Eberd , von den nachfommen d, und ein anderer, 

ſſen vatter Sobal, von den kindern Geir, war. Gen. 
23. 1. Paralip.]. a2. 


Ebba, eine Aebtifin in dem kloſter Corligant in Schott 
land. Als fie vernommen , dag Stuba und Hinguar , jmen 
Dänifche Generald, Schottland mit feuer und ſchwerdt ver» 

en , ibe Elofter aber auf dem ** lag, zu welchem fie 
ommen wollten, veranlaffete fie ihre Nonnen , daß fie ſich die 
nafen und ober:lippen abfdhnitten,, Damit fie nicht von den Däs 
nen möchten gefchändet werden. Mid diefe nun die Nonnen 
in folchem zuflande antrafen , ſteckten fie das kloſter mit feuer 
en , und verbrannten ed famt den Nonnen. Baren. ann, A, 
. 870. 
$Ebbedesdorp, fiche Esdorff. 


Ebber, eine ſtadt in Verfien , welche nur etwan 2500, 
bäufer,, aber fo viele groffe gärtem um biefelben herum hat, 
daf man zu pferde kaum in einer halben ſtunde durch die gan⸗ 
De Babe reuten mag. Ein kleiner Auf, welcher min auch Eb» 

beiffet, und ber Auf ſeyn foll, dem die Alten vor zeiten 
Boronthes gebeiffen haben , laͤuffei mitten dadurch , und theis 
let folglich die ſtadt in zwey theile. Die Berfianifche Ta- 
phi behaupten , Darab»Keioni ‚ oder Darius ( welcher ed fen , 
melden fie nicht ) habe daſiges fchloß angelegt, und Efender 
Roumy , oder Alerander der groffe , ed gar zu ende gebrach 
umd fen diefe ſtadt zum dftern derbeeret worden. Doch fan 
derfelben nicht mebr * werden ; umd ſcheinet es wol, 
daß fie eine der Alteften dieſer proving fen. Ebber fanget 
die pure Verfifche forache an, umd von dar bis nach Pndien 
wird ed, doc an einigen orten reiner ald an andern, fort ge 
redt , je nachdem das land von Schiras näher oder entfern. 
ter ift, wo diefe forache am reineften geredt wird. Folgl 
wird das Derfianifche, fo zu Ebber geröhnlich if, für e 
—— ———— 
achbarten ſprachen umt 
Them. Corneile, Diet. Geogr. * is 


Ebbo oder Ebo, 1Ebes , Erk-Bifchoff von Rheime 
in Teutfchland von geringen eltern gebobren, Be er Die eher 
hatte, cin mitsfchüler Ludovici I. nachmaligen Römifchen Kate 
ferd , zu feon , wurde er itig befannt. Alder hierauf 
den geiftlichen fand let, predigte er mit erlaubnid Papft 
Pafchalid I. den Normannen und Dänen das Evangelium, 
und beftieg endlich an. 822. den Erp-Biröfllicgen fluhl zu 
Rheims. Frodsardus, hift. Rhem. II, 19. Aumal, Fuldenf, 
ad an. 822. Anmal, Lauresbam, ad h. a. Aventiwur, annal. 
Boic, IX. 10. n. 9. p- 5 Bellandus, add. 3. Febr. Mabile- 
mius, fec. IX. Bened. P. Il. ad vit. S. Anfcharii. Ab Eckbart. 
— zo —— — wohnte er denen bafd 
u Thionwille ris gehaltenen Conciliis mi 
em anfeben bey; Labbews „ Concil. tom. VII. p. = 
aber zu gleicher zeit das unglüd hatte, in die 
co I. und feinem fohn Lothario entitandene mißbelligkeiten vers 
wicelt zu werden. Er bielte des legtern partey, und half nicht 
wenig zu des eriten ungebührlichen abfegung mit beytrag 
welche an. 833. vorgenommen worden. hatte hauptfächli 
die puncte aufgefeget , welche dem Kanfer fchuld gegeben wure 
den , nöthigte auch denfelben , als er in feiner Diceces war, dfs 
fentliche Eirchen.buffe zu thun, vor welche dienfte ihm Deifen 
fohn Lotharius Die Abten zu Vedaſto gab. Als hierauf Ludos 
vicus wieder auf den thron im folgenden jahre erhoben more 
den / bielt fich Ebo im Kofler St. Bafılii auf , war an beuden 
füſſen lahm, und mußte nicht , woju er fich entfchlieffen follte, 
endlich lief er fich an die Marne —* daß er zu ſchiffe in 
ein kloſter bey Paris kommen , und dafelb fich heimlich aufs 
balten könnte; allein er wurde nebft andern anbängern gefans 
gen genommen, und erft nach Fulda ind Elofter zur verwahs 
rung gebracht. Bon da führte man ihn an. 835. vor dad Darlee 
ment zu we sur verantwortung. Er konnte feine miffethat nicht 
laͤugnen, befannte auch folche ın einer befondern fchrift, darins 
nen er fich des Bißthums vor unwürdig erklärte, und wurbe 
dahero von viersig Bifchöffen feiner würde entfeget. Es wurde 
ihm fein nachfolger gefeget, fondern Fulco blieb Chor-Bifchoff, 
bielt fich in den gegenden an den Alpen auf, bie er fein Bi 
thum wieder erhielt, nachdem Ludovicus geftorben, und Los 
tharius auf den thron gefommen. An. 843. wurde er zum 
andern mal abgeſetzet, und vom Papſt unmürdig gefchäßet, 
unter der Clerifen das 9: Adendmabl zu genieffen , verlohr au 
en zwey Abtenen in Italien, die ihm Lotharius dei 
tte, Lotharius hätte ihm gerne zu feinem Stifte wieder ners 
olffen, weil er nicht gern fabe, daß Hincmarus daſſelbe bew 
mmen, ſchickte auch Abgefandte dedivegen an. 846. auf den 
Synodum zu Parid, weil er aber nicht erfchien , und auch fich 
auf keiner allgemeinen verfammiung der: Geifti ftellen 
wollte, 
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Koonte , hat er als ein privatus bis an. B;r. leben müflen. Er 
tam nach Teutfchland , woſelbſt ihm Kapfer Ludovicus IL. das 
Bißthum Hildesheim gab , in welchem er auch bald —— 
im mer& an, 851. eben, Allein Calvör, Nieder⸗Sachſ. 
tom. III. lib. I. c.2. $. 19. p. 249. bält dieſes vor falſch, aus 
mal wenn einige berichten, er babe dem Bifthum Hildesheim 
13. jahre vorgeftanden, Denn er ift 7. jahr im exilio geweſen / 
and würde in feiner avologie nicht vom Ai neenger pöniteng res 
den ‚ die er biöher hätte erdulden muͤſſen. E# fol alfo nach 
Ealvdrd meonung der irrthum daher kommen , daß Kanfer Lud* 
wig Ebboni einen play oder zelle zu Wehl oder Wedel an der 
Eide im Holfteinjichen geſchenckt, damit er dafelbit , wenn er 
von Rheims in diefe gegenden zu befehrumg der Mordländer Ede 
me , fich aufhalten könnte; woraus die feribenten nach der zeit 
gerchloffen , daß cr Bıichoff su Hildesheim gewefen , weil man 
um diejelben zeiten einen Biſchoff diefed nahmens findet ; bins 
— ab Eckhart raͤumet ein, daß es falſch fen, als wenn 

bbo ı2. jahr Biſchoff zu Hildesheim gewefen, weil aber doch 
alle Hildeäbeimifche fcribenten einmüthig berichten , daß er das 
ſeibſt Biſchoff geweſen, fo fen ſolches vielleicht von den vier I 
ten jahren feines lebens zu verfichen , nemlich von an. 847. bis 
85. Im VII. theile der Conciliorum fteht feine apologie , 
welche er an. * auf dem Synodo gu Ingelheim, fein verhal⸗ 
ten wider den Kayſer Ludovicum zu rechtfertigen, übergeben. 
Burcbard, Il. 5. Adammı , hift. eccl. Brem. I. 18. 22. Arrbe- 
wius Brev, vit. Anfchar. Ammaleı Fuldenf. an. 822. Chrom. 
Epife. Hilderb. S. Mich, apud Leibwitz , fcript. rer, Brunfuic. 
tom. II. p. 785. Caral. Epife. Hildesb. ibid. tom. I. p. 78. 
Frodoardus ,„ 11. 20. Hincmarus , contra Gothos 36. Sammar- 
tbani Gall, Chrift, Cave. 72, Chrom. ’Epife. Hilderb, ibid. tom. I. 
P- 788... 

* (Pbbo, oder Eppo, Bifchoff zu Naumburg , welcher 
u fo viel ald Eberhardus fenn fol Allein Mende in in- 
dice ad fcript. rer. Saxon. voc. Eppo meynet, der rechte nah⸗ 
me wäre Eddertug , weil im Lamberto Schafnaburgenli ad an. 
1085. ftebt ; Ecberdus, qui & Ebbo. Er wurde an. 1045. er⸗ 
wehlt, und von Humfrido, Ert-Bifchoff zu Magdeburg, einge» 
wenbt. Wegen feiner beredtfamteit und erfahrenbeit in ſtaats⸗ 
fachen war er am Kanferlichen a ſehr beliebt , und blieb 
Kapier Henrico IV. auch nach der Paͤpſtlichen ercommunication 

eu. Enpdlich ritte er an. 1079. im Würgdurgifchen Stifte 
urch einen Eleimen bach , ftürgte mit dem pferd, und muſie ers 
fauffen. Und weil er in dieſein Stift manches glas wein aus⸗ 
teeret , trieben die leuthe ihren fpott, daß er auch das wafler 
bie, müffen. —— — —— — 

* sPhpbo, ein Moͤnch in dem kloſter St. Micha: am⸗ 
berg, lebte im der mitte des XII. ſeculi, und ſchrieb Vitam 
Othonis Epifcopi Bambergenfis , woraus zum theil der verfafs 
fer der lebendbefchreibung die ſes Biſchoffs die in Eanifü le- 
&ionibus antiquis ftehet, das feinige genommen. Vofius, de 
er” II. so. — 

Ebbo, Biſchoff zu Sens in . feculo , war zu 
Tonnerre and einer reichen und vornehmen familie < 
daber ihm auch ben mehrern jahren die charge eines Grafen 
in feinem lande angeboten wurde. Allein er fchlug diefelbe auß, 
amd ward dafür ein Mönch und nds Abt in dem kloſter 
Et. Vierresle-Bif, mach diefem aber Bifchoff zu Send, wo er 
von den Saracenen belagert wurde, bie er an. 731. in 
einem ausfall ‚glücklich im die Aucht getrieben. Um bie letzte 
zeit feine lebend begab er fich nach Arce, ohnaefehr 6. meilen 
von Send, wofelbft er gleichfam im ber lebte , und nur 
alle fonnabend fich nach der kirche verfügte , um des fonntags 


i d t t 
Fe re — ein Mohr und Caͤmmerer 


dmelech, oder Abdemelech 
des Königs Zedetiad Hofe. Er nahm ſich des Beenden 
: iä, den der König, auf antrieb feiner Fürften und Minis 
‚ in eine fchlammichte grube werffen laffen, treulich an, und 
ee N De in au BL vergl, Indem er Ihm 
nt ward ihm au te, 
* In een von der Dan ber Ehaler erite. Je 
.XXXVIII. 
Ronten ein fädtgen nebſt einem ſchloß und einer dam 
hörigen Herrfchaftt , im eitenthum argburg 
h Fhüringen gelegen, und nach — 86 An 
diefem orte ift eine Eleine Stiftsfchule. E6 if dad ffamm.baus 
des ehemaligen adelichen geſchlechts von Ebeleben. Mil. ann. 
Sax. Perkenjt. theatr. Sax. 


Ebeleben / eine der aͤlteſt. und anfehnlichiten abelichen famis 
lien in Th n m 
verbindet, daß er fich wi⸗ 
der Marggraf Friedrich von Meiffen in fein bündnid € 
ci Placidi R brachte ed beu feinem Seren 
{men Ehriftoph defendirte nebſt Baſtian von Walls 
feinem und wiſchen deſſen ſchwieger⸗ vatter 


Seren famm-hand Ebeleben unweit Arn⸗ 
ftadt gelegen. Von Ludolphen , Ritter, ift ein brief von an, 
1318. vorhanden , darinnen er ſich ni 
wolle. Einer diefes geichlechtd war des Ehurfürften zu Sachs 
fen ath , und bra 
dahin , bed der betannte £rieg mit feinem bruder Herkog W 
be en " i 
wit die ftadt Leipzig roider Ehurfürften * 

og Moritzens zu ſen geheimer 
A Ri in beylegung der kindern 
ifchen 
Bande in Heffen, als beyde bey anlas ded Sch 
—— 6 
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kaldiſchen kriegs mit einander zerfallen toaren , war auch 

nach unterhaͤndler, da der letztere dem Kanfer as 
und eine abbitte thate, und lieſſe fich durch die befannte zwey⸗ 
deutige erklärung der Kanferlichen Räthe binterd licht führen, 
(fiebe Pbilippus Landgraf in Heflen ) Als dedivegen bermach 
der Landgraf wider fein vermuthen, umd dem ihm von Ebele⸗ 
ben überbrachten verfprechen gefangen angehalten ward , hat 
biefer ſich dermaffen darüber betrübet , daß er fur Darauf vor 
befümmernis geftorben, Er wird von einigen zugleich Ober 
Hof-Richter zu Leivyig , und Amts. Hauptmann zu Weiffenfeld 


enennet. Rudolph ift ein berühmter Sächfifcher er um 
mitte des XVI. feculi € Avel hat 4 des 

XV. feculi als Chur⸗Sachſiſcher. Rath, floriret, und das 

ſtamm⸗haus Ebeleben, wie auch Wartenberg beſeſſen. A 


ls 
dreas Caſpar mar um felbige zeit Amtd-Hauptmann au Zörbi 
und Bitterfeld, Chytrans a a in Saxon. us bie 
lib. XIX. Gotha diplom. Peckenflein. theatr. Sax. * 


* (Fbelftot, eine kleine ſtadt in Dänemard , in dem Biß⸗ 
thum Arhuſen/ fo in Fütland iſt, an einem Eleinen meersbis 
fen des landes Catenat, vier oder fünf ftunden von der ſtadt Ars 
bufen , gegen nordsweit. Maty „ Di&ion. 

Eben ‚ eine Frenherrliche familie in Böhmen und Schle⸗ 
fin, welche aud dem baufe Petra piana oder Ebenftein in Ty⸗ 
tol entiproffen feyn foll; wiewol andere berichten ‚ daß bie vom 
Ebenftein fchon an. * für Rittermaͤßig gehalten, die von 
(Eben aber von og Ottone in Kärndten erft an. 1309. gea⸗ 
delt und in Torol gebracht worden. Won diefen legtern has 
ben fich nachgebends einige in Schwaben niedergelaifen, und 
unter andern Brunnen bey Augſpurg angekauft, da lie denn 
der Kayſer an. 1345. dem Adel des bifchen kreiſes eins 
verleibet. Kavyferd Marimiliani II. zeiten bat fich dieſes ges 
ſchlecht in Böhmen und Schleiien niedergelaffen , verfchiedene 
anſehnliche flellen im Rarbe-Collegio der ſtadt Breßlau befleis 
det, und au. 1677. die sFrenberrliche würde erlanget. An. 
1687. war Carl Ferdinand Kanferlicher Oberfl:Wachtmeifter ; 
und zu gleicher zeit brachte Georg Gottfried das fchloß und die 
—— Kinsberg oder Königsberg, in eftentbum 
ee TA 

abq en.Eucä . chron. Brandis Tor. N 
P. IL. p. 53. Fe Phoenix rediv. Ducat. Suidn. & Jaur. 

* (Fbendörffer de Zaſelbach, ( Thomas) ein Römifchs 
Eatbolifcher Theologus , gebohren afetbach in Mieders 
5 —5— wurde zu —— Theologiz, 

au onicus ju St. u »Baplan , ingleis 

chen Pfarrer zu Berchtolsdorff oder A ‚ woutede * 
1431. auf das Concilium zu Bafel geſchickt, und mar in feinen 
Bingen fo weitläuftig, daß er mehr als 22. jahr über das erite 
capitel Efaid lafe, farb an. 1454. und fi : Commentarium 
in Evangelium Joannis ; Expofitionem Symboli Apoftolorum ; 
Tract. de Cafıbus Excommunicationis; Tradt. utrum liceat 
Clericis tabernas habere? Tradt, de Venditione & Emtione ; 
Tradt. de novem alienis Peccatis; de Confeflione ; de fepterh 
Vitiis; de Peccatis Cogitationis ; Comm. fuper Eiajam ; fu- 
er — ben J Reg —— li- 

is V. von we meiften an manu 
das letzte aber in des P. Bez, ſcript. rer. Auftriac. nebft 
nachricht von des verfaſſers leben und fchriften fichet, Tritbe- 
, de feript. ecclef. 

ben⸗Wzer, oder Aben Ezer, ben dem Joſepho Korean 
game, it ein ort in dem gelobten lande , Ran Philiſter 
ber die Jfraeliter geſteget, und die bundes.ade men; 
fie wurden aber bernach an eben bemfelben orte gekölde 
en und uͤberwunden, woher der nahme Aben⸗Ezer, iſt, 
ffenſtein, gekommen. 1. Sam. IV. & VII. 

* Pbenfurtb, eine Eleine ſtadt und fchlofi, fo ziemlich bewes 
ftiget, im viertel Unter Wienerwald im UntersDeflerreich am 
Auf 2 ‚ 6. meilen von Wien an der Ungarifchen grentze, 


A 
N. mu n an an n ⸗ 
og Albrecht in ee von Potendorff 


Defterreich an. 1293. 
erlaubte, daſſelbe wieder aufzubauen, Diplomat. mifcell. n. 
ı2. apud de Ludewig, religg. MStor. tom. IV: p. 268. 

* Pbenbaufen, eine ſtadt, ſchloß und Amt im den, 
nahe ben Schweinfurt gegen norden. Aibertus , Biſchoff zu 
MWürkburg, bat jelbige an. 1353. vom Graf Bertholdo von 

erg um 4500, d heller an fein Stift gebracht. Frie⸗ 
5 biftorie der Bifchöffe zu Würgburg in Ludwigs Wiürgdurg, 


geicbichtefchreib. p- — BER = 
$Fben » (Io n, von an zophi genannt, war ein 
Aradifcher Kischemntices im X. ober x. feculo, und legte 
fich auf die erfänntnig der firsfterne. Gemebrard, chron. Voylıus, 
de 35 c. 31. 6. 7. ee Da 

* (Pbenzweyer, ein wohlge ni er⸗ 
reich an den raun⸗ ſee , ohnweit der fladt uͤnde, auf ei⸗ 
ter ebene gelegen. Es geböret den Grafen von Seeau, welche 
es in dem XVII. fzculo an fich gebracht. Don Hoheneck, 
befehr. von OberDefterreich , tom. J. p. 401. 

Eberbach, Ebersbach , heift 1.) eine in dem Rheingau, 
zwed meilen von u gelegene Bencdictiner:Adten , welche 
don dem Mayngıfchen nen Adelberto an, 1131. gehts 
N 2% 


196 am 


ERBE dm hen mer Art ms 

ur Dfälgi mt gehöret, und eine meile 

fladt Moe Arne 3.) ein Amt und feden in dem 

Fürftenthum Naffau , eine meile von Dillenburg , an den Wit 

genfteiniithen grengen gelegen. Bucel. monaft. Germ. Tromsd. 
achr, 


Ertz Biſchoͤffe zu Trier und Salzburg. 


d i und Churfürft zu Trier, war ein 
— — am Khein, = wurde. 
an 1049, 


an. SL 
am er von dem Vapſt eine gewiſſe 
e, md dadurch die erneuerung des — durch 
ien und Germanien, daß er ben zuſamm 


ften unmit⸗ 
telbar , in ded Bäpftlichen ten ſenheit, neben dem 
Kapfer figen follte ; worgegen der Erg Biken m Rheimd hef⸗ 
tig proteflirte. An. 1052. erhielt dad Erg:Stift Trier fchöne 
airher von dem legten G zu Arlon Walramo indem Lu⸗ 
renburgifchen. An. 1053. tmter feiner regierung » ward zu 
Trier ein Cörver gefunden , und, mie ihn ein gewiſſer Briefter 
anrührete , engen Weit an von fett zu triefen, worau 

man glaubte , daß es der des heiligen Apoſtels Matıh 
wäre. Letztens wollte er alle Juͤden, bie fich vor Dftern nicht 
wuͤrden taufen laffen , aus dem lande ingen. Es machten aber 
biefelben fein bildnid von wacht, und fte es an einen gluͤen⸗ 
den brat-fpieß ; wie nun daffelbe anfieng zu fchmelgen , ward 
Er Biſchoff gang vom fpieije herunter 
el, ſtarb er gleich am fonnabend vor dem Dfter:tage an. 1066, 
fein, ed ge mebr beweis darzu, diefe und andere des 
graben Difer wre Ailen — 
mittlern zeiten gang voll find, P 

— Bucel. Germ. P. L Brow. annal, Trev. * 

berhard I. Erg:Bifchoff zu Saltzbu war ein fohn 
* Grafen von Biburg und —2 in der Ober 
falg. Nachdem feine mutter Bertha lange zeit unfruchtbar 
—* that fie der heil. Jungfrau Maria ein gelübde , und 
bahr hierauf 10. föhne ‚von weichen Eberhard, als der Altes 
‚ zu dem geiftlichen ſtande gewiedmet, und nach Varis auf 
ie hohe fchule geſchict wurde, Mach feiner aurüdkunft ward 
er in dem kloſter Biburg , welches feine brüder geftiftet hatten, 
zum Abt, und an. 1147. zum ErkBifchoff zu —— er⸗ 
weblet, da er denn, im dem ſtreit des Kayſers Fridetici I, mit 
Alerandro IIL. ed beftändig mit dem legtern bielt. Als er eind 
mals einem audfägigen das H. Abendmahl reichte, und ders, 
felbe die gewerhete hoftie alfobald von fich brach, bielt er die 
hand unter , und verichludte diefelbe; da er nun den patiens 
ten wiederum befschen wollte , und niemand antraf, gerieth er 
auf die gedancken, daß ihn GOtt durch eine fo wunderbare er» 
—— Da nf Km ke 
i en. Dan fagt, daß er alle auf den £nien ges 
ein pers gebätet —— daß dahero dieſelbe gantz mit ohut 
unterlauffen gewefen. Er that den armen viel gutes, und ſtarb 
an. 1164. worauf bey feinem grabe viel wunder gefchehen fenn 
llen. Unter andern erzehlet man, daß, als ein Dieb in ber 
se zu Sal einige toftbare Vriefter geſtoh⸗ 


* den 
len , und unterwegs grabe dieſes Erg:Bifchoffd vorbeg 
verborgene krafft am den füllen <,/ 
nicht von der ftelle geben können, 
n 


eben muͤſſen, babe ihm eine 
ß d eäbmet Daher ergriffe Hund, Metr 
un ) A ie ” 
Salisb. Meageri hit, Salisb, Bucel. in Germ. fir, 


II. i zu Saltzburg, aus dem adelis 
Mg chlecht —— An 1196, Bifchoff zu 
riren, und au. 1200, 


Er hoff zu Salgburg. An. 1215, 
ftete er dad Bißthum Graf in Ober,Bayern, an. 1219, 
das zu Sedau in tegerinard‘, und an. 1221. dad zu St, 
Andred oder Lavant in DbersKärndten. In dem flreit des Kay 
Een 
—— Hund. Metrop. Saltsb, Bucel, Germ. S. Mesgeri 


Dfalggraf bey Rhein. 


$Pberh Mein und Herkog in Fran⸗ 
den, en —— onradi I. Heurici Ren 
und Dttonid Magni. Gein — Dito und fein vatter 
Eonrad der ältere ee das land Francken —* Grafen 


verwaltet. Sein bruder Conrad aber folgte den fußſtapfen der 
Schwaben und Sachen, und warf fich nach der Caro⸗ 
linger zu einem Hertzog auf, von welchen Kogthum 
nach feiner erhebung auf den Kanferlichen thron und noch mehr 
nach deifen tode, an Eberharden gediebe. Golcher wur⸗ 

i im Reich —— er 


einer der 
— cken nicht aan da von dem Königreich Yuftras 
fien an dem Rhein hinauf befaß , fondern auch die Grafichaffs 
ten Menenfeld im chen, Namur im Fülichifchen, Er 
pad, Sapn, Wied, Solms und Yenburg in Franden an 
ch gebracht , deren heutige befiger dabero noch immer einige 
DumEnE Sean 
af, von man fagen fan, 
EP befeifen , obwol feine, nachfolger ſich erſt Pfaltzgrafen 


ebe 


bey Rhein zu fchreiben angefangen. An. 91 serhiel er mit 
feinem bruder , wurde aber bald wieder ausgejöhnt, und coms 
mandirte darauf an. 916, die Kavferliche arınee wider 
einrichen von Sadien‘, welcher ihn aber bey Ehresburg au 
aupt fchlug. Diefed zu rächen gieng er mit feinem bruder 
aufs neue mit einer anichnlichen Eriegs-macht auf Keinrichen 
fo8 , welchen fie in Gruna einfchloffen , und mit lift einen frie« 
den einzugehen bewogen. Doch hierdurch wurde der alte grolf 
noch nicht gehoben , und weil Conrad wohl fahe, daf nach 
—— tode fein bruder die Kapferliche Crone ſchwerlich wider 
iefen mächtigen feind würde behaupten können, befahl er auf 
einem todbethe Eberharden , daß er Die Reichd,Eleinodien Her⸗ 
Heinzichen , ald dem mächtigften und waͤrdigſten Fürften, 
berbringen follte , welches er auch that , und Davor von ibm 
zeit feiner regierung viele fennzeichen einer gar befondern gnade 
berfpürte, m ohngeachtet gieng es ihm ſehr nahe, zumal, 
da nach Heinrichd tode dieſes fohn Dtto M. zur Kanferlichen 
würde gelangte daß das Kavfertbum von dem Frändifchen 
und Garolingifchen geblüte, aus welchem er *— auf 
ie Sachfen gelommen war. Und ob er fich ben des 
Kanferd Ottonis crönung einfand, und das Erk-Truchieflen- 
amt verfahe, fo pflog er doch nachgehend® wenig freum t 
mit ihm , fondern bieng fich beitändig an feine Feinde, Daun 
als fich anni Billingii bruder Wichmann wider den Kaps 
fer aufiehnte hielte ed Eberhard mit felbigem , fie wurden aber 
von dem Kapfer dergeftalt im die enge getrieben, dag er ihnen 
zu Magdeburg die Damals übliche rate einen hund zu tragen, 
auferlegte, welche er doch an dein Dralggrafen nicht vollziehen 
er icht —— jerſiel ex wegen etlicher vafallen mit 
Kapfers bru rico, und nahm denfelben mit hülffe 
des andern bruderd Tancmari, der mit beuden im fhlechten 
vernehmen fund, zu Bei an der Rur gefangen, Auf Dies 
fen glücklichen fortgang fchlug fich og Bifelbert bon Los 
thringen zu ihm, und machten fie dem apfer viel zu fchaffen, 
18 e8 aber an. 939. bey Andernach zu einer fehlacht ka , 
blieb Eberhard auf der wahlftatt, und Gifelbert fam in dem 
Rhein um. Geine lande waren ſchon bey feinen lebjeiten nach 
ber wider ihn ergangenen acht getheilet worden, und hatte 
mann, Hertzogs Adolphi Mali von Bayern fohn, die an dem 
bein gelegene ſtuͤcke nebit der Dfalggräfichen wurde, und ein 
theil von dem athum Francen befommen, das übrige 
aber Eomradus Sapiens , ein john Werners , fo Eberhards bris 
der war , erhalten. Hieraus it deutlich gu begreiffen, warum 
die erſten Dfalggrafen bey den aekdicht-Fhreibern bald Hertzo⸗ 
ge in Franden, bald Pfaltzgrafen in Franden genennet mer» 
den. Regio, chron. lib. Vi. Biomdeßur, geneal. Franc. Dit. 
marus, Merſeb. Corbej. lib. II. Toiser. hiltor, Pal. c. ı. & 7. 
Lebmann, chron. Spir. Peſiuger, ad Vitr. p. 941. 


Grafen und Hertzoge von Würtemberg. 


NB. Der günftige leſer woll ier eri I ‘ 
auf ab — bege —3 nahmen Bei Durchs 

lauchtigſten ger temberg gefcheben , alle 

dieſes —2 mit dem nahmen — bier ſind weg 
————— 
der anweiſung vergnügen. * 


Grafen von Wartemberg; 


Eberhard oder Eberthal 1. und 
teimberg, Beuteisbanp und Cal > Kaukes Can N" 
„ofmeifter, farb an, gıı. 
erbard II. Graf zu Würtemberg und Varis, Große 

8 — Cari6 des einfältigen in Frandreich, Rarb 

“ 9. 

Eberhard II. Graf zu Wuͤrtemberg, farb ums jahr 920, 

Sedard IV. auch V. Graf zu Wuͤrtemberg, farb an- 
1268. 
— —— Durchlaͤuchtige, gefürfteter Graf zu 

ürt g, farb an. 1325. 

Eberhard VII. der greiner, gefürfteter Graf zu Wuͤrtem⸗ 
berg, ftarb an. 1393. 

Eberhard VII. der milte, und ditere Graf zu Wuͤrtem⸗ 
berg, farb an. 1419. 


Sertzoge von Würtemberg : 


$Pberbard I. im bart , der ältere , erfter regierender 
3m, zu Würternberg , Ritter des aöldenen Vıiches, a 
4 


ı * 
Eberhard II. weyter regierender Hertzog zu Würtemberg, 
farb an. 1504. 


Eberhard III. deitter regierender Herzog zu Würtemberg, 
flarb an. 1674. 

* Eberhard Ludwig, 
fohn Hergogs Wilhelm Lu 


Wir 
Groß 


og zu Würtemberg , war ein 
ich, den ibm feine gemaklin, 
Diagd 





ebe 


Magdalena Sidylla, Ludovici, Landgrafens ju 
ftadt , tochter, an. 1676. den rg. ſept. gebohren hatte, 
feines vatterd tode, der an. 1677. den 23. jun. 3 
habm deifelben bruder, Fridericus Earolus, die ober-vormunds 
ſchafft und adminitration der lande, welcher ihn im allem eis 
nem Fürften anftändigen wiſſenſchafften erziehen Tief. An. 
3688. gieng er mit feinem Hofmeifter, Johann Friedrich von 
Staffhorft, nach Regenipurg , und an. 1689, nach Aug purdr 
Mofelbit er an. 1690. die crönung der Kanferin Ele u 
des Römifchen Königs Fofephi mit anfahe. An. 1693. wurde 
er von dem Kanfer vor mündig erfläret, und trat die regierung 
1b an; hatte aber das unglück, daß die Framoſen in fein 
d einfielen, und darinnen übel haus hielten. An. 1694. 
beebrte ihn der König von Daͤnemarck mit dem Elephantens 
erden, da er fich die worte: Cum Deo & Die zum wabhlioruch 
anslad. An. 1696. wohnte er dem feldyuge am Rheinfirom 
ben , und an. 1697. half er, ald Dberfter von einem Schwa ⸗ 
bifchen kreiß:regiment / die ftadt Eberndurg einnehmen. Mach 
erfolgten ifchen frieden be er eine gang befondere 
neigung zu den walten , gen der Kanfer ein regis 
ment dragoner anvertraute, und ihn zu feinem Generalsgelds 
Wachtmeilter ernennte, An. 1700. that er eine veife in die Mies 
derlande, a und Frandreich, worauf er dem Kanfer 
in dem wegen der Spanifchen Monarchie entitandenen kriege ans 
fehnliche Dienfte leiftete , aber darüber von den feinden in feis 
nen eigenen landen viel ungemach ausſtehen muſte. Un. 1702. 
defand er fich , ald General: gel» Marſchall. Lieutenant, bey der 
belagerung von Landau ; im folgenden Jahre aber ward er 
Meichd-General von der canalerie , und fchlug die Bavern bey 
Dietfurt. An. 1704. im may erflärte ihn der Kaufer gleich» 
falls sum General von der cavalerie, mit welcher er in ber 
fehlacht ben Hochſtaͤdt groſſe dinge that. An. 1705. führte er 
me anfehnliche mannfchafft von Reichevöldern in die Ehurs 
‚anerifchen lande , und half die unruhigen bauren zu paaren 
treiben. Im eben diefem jahre nahm er die lande des ohne 
männliche erben verfiorbenen Derpogf iu en in b 
Un. 1706. ließ er bey allen_g — am Rbeinſtrom feine 
tapferfeit fehen , und empfleng im dec. von Joſerho wer 
fehn. An. 1707. ward er gm Kanferlichen und des is 
ſchen kreiſes Generab Feld» Marfihall erhoben , mufte aber ge⸗ 
feheben laffen, dag die feinde in feinen landen flarcte ſchatzun 
gen eintrieben. An. 1708. bemübete er ſich vergebens, wegen 
bes gthums Teck auf dem — zu — 
und ſumme zu erlangen, An. 1709. Im jan, that er eine rei 
nach Genf , bielt ib aber da nicht lange auf , und übers 
Jieß den Beneral:Ztaaten bey 5000. mann, Die bereitd an dem 
n und an der Donau ihre tapferfeit an den 2* 
An. 1710. enpfieng er den Koͤn ne its 
tersorden vom ſchwartzen Adler. Im —592 jahr führte er, 
in abwefenheit des Bringen Eugenii, oberscommando der 
Meiche:arımee am Rheinitrom , und wohnte im dec. ber croᷣ⸗ 
mung des Kanferd Taroii VI. ben, von welchem er an, 1712. 
im aug. die Reich&lehn in empfang nehmen ließ. An. 1713. 
den 3. kan. ward er in der wuͤrde eines Reichs-General. Feld⸗ 
Marfchatld ‚ welche er vermöge eined an. 1712. den 24, ott, 
ergangenen Reichd-fehluffes erhalten , beftätiget, und forgte 
nachgehends bauptfächlich vor das aufnehmen feiner lande, 
nahm an. 1723. von der Grafichafft Mörmpelgard befig , und 
Youtde damit an. 1725. den i. febr. zu Wien belehnet. An. ar 
den 24. jul. ſchloß er mit dem Hertzoge gu Braunfchweig-Wolfs 
fenbüttel , zu benbehaltung der den alten Fuͤrſtlichen Häufern 
fichenden vorzüge , ingebeim einen Freumdichaffts-und unionds 
at, welchem der König von Gchiveden , ald Hertzog von 
Hommern, an. 1729. betrat. An. 173 1. wurde er durch dem 
tod feines einigen Bringen , Friderici Ludovici , in die ſſer⸗ 
betruͤdnis geſetzet/ und ate ſich hierauf an. 732. mit 
gemahlin , mit welcher er viele jahre wegen der fogenann- 
ten Srafin von Gräfenig nicht in dem beften vernehmen geſtan ⸗ 
den. An. 1733. begeigte er keine luſt, fich in den zwifchen dem 
anfer md der Erone Frandreich entfiandenen Erieg zu miſchen; 
jarb aber noch daffelbe jahr den 31. oct. und hatte feinen vet⸗ 
Carolum Alerandrum , zum folger. Er führte ein 
lich löbliched regiment , und gab viel mühe, die Lu⸗ 
Heerike und Reformirte religion unter einen hut, zu dringen. 
Bm bauen hatte er eine groife luft, geftalt er die ſtadt Lud⸗ 
wigsburg von grund aus nen aufgebauet , ımd den Medar 
ıfbar gemacht. Dem jagen mar er auch nicht feind , und 
Eee dabero einen jagdsorden, welchen er unter feine vornehm⸗ 
fte bedienten austheilte. Won feiner gemablin und einzigen ſoh⸗ 
me fiehe ein mehrers unter dem artidul Wuͤrtemberg. Pre 
gitzers Würtembergifcher cedernbaum ; p. 22. Imby.N. P. 
tom. I. p. 388. Ada publica, 


Eberhard , von Althaen oder Eberhardus Altahenfis , Ar- 
ehidiaconus der kirche-in Regenfpurg , lebte unter dem Ran 
fer Rudolpho I. zu anfange des XIV. fzculi. Er ſchrieb An- 
» nales der Hertzoge von eich / Banern und Schwaben 
Bon an. 1273. DIE 1405. welche, Henricud Caniſius zuerft her⸗ 
aud gegeben. Voßlus hält dafür, daf er viel aus dem Hens 
rico Sterone genommen. Einmal ıft gewifi, Daß bende Sterd 
und Liefer Eberhard , ſowol was die erzehlung und umftände, 
aid auch die worte felbften betrift, fo viel und genam mit ein⸗ 
: Hiftor. Lexiwon III. Theil, 


tten. 
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ru 1. antiq, 


—* — de eccl. Gefser. bibl. Veſc, de Hiſt. Lat. lib, 
= 62. * 
Eberhard, ein difcioml des Bifchoffs zu Saltzburg St 


Herwici, fo an. 1024, ftarb, Er ledte unter dem Kanfer Eon⸗ 
tado II. und fehrieb das leben gedachten Herwici, weſches Ca⸗ 
mifius heraus gegeben, tom. I, antig. left. Baron. A. C. 1024 
Voll, de Hiit. Lat. lib, II. c. 43. 

Eberhard, von Bethune oder Eberhardus Bethunenfis, zu⸗ 
genannt Grecifta , weil er eine Griechiſche grammatic, Cie 
Cifmus genannt, verfertiget ; Daran aber nicht viel fonderliched. 
Er lebte in dem XII. fzculo , und fchrieb auch ein werck wis 
der die Waldenfer , desgleichen einen tractat über Die worte Jo⸗ 
bannis : in ze erat Verbum, &c. Gramdav, de fcript, 
eccl. w 60. Mira, 

* gPberbards.oder sEberharts.Llarifen, und Eversclu⸗ 
fen , bat den nahmen mir von einem bauer, & genannt, 
welcher von dem geſammleten allmofen an. 1440. der Jungfrau 
Mariä zu ehren eine capelle erbauet, welche der ri Bıicpoff 
bon Trier an, 1449. eingewenbet ; fo bermach an. 1456. wegen 
dafelbfi gefähehener wunder von Gottfrieden von Efch nebit ans 
dern in ein Kofler vertwandelt worden. Es hat requlirte Chor⸗ 

ren St, Auguftinisordend , liegt drey meilen von Trier, und 

dem kloſter Wiedesheim einverleibet. Brafchiw, Monaft, 
Germ. fac. P. TI. p. 31. Buſchius, de reform. Monaft. apud 
Leibnits, rer. Brunfuic. fcript. tom, II. p. 483. 


Hergog in Bayern. 


Eberhardus, der Ältefte ſohn Herkogd Arnulf Mali im 
Bapern , kam nach des vatterd tode —— — er 
rebellirte zweymal wider Kayſer Ottonem I. welcher ihn in Res 

enfpurg, deſſen ſich Eberhard vorher bermächtiget hatte, bes 
agerte , und nach eroberung der ftabt, in en regierte, 
mo er ald Frevberr von berg lebte, Weil er aber im 
wieder zu guaden annahm, commandirte er an. 955. etli 
pölder wider die Ungarn ; dem in berfelben fchlacht gefangenen 
Ungarifchen König und vier Fuͤrſten überfchidte er Henrico, 

og in Bayern, welcher fie Durch den ſtrick umbringen ließ. 

ie andern vom Ungarifchen Adel lich Eberhardus Ieang 
en Eberöberg in einen graben werffen. Wirtichindus, | 
Aventinss, annal. enf. ad an. 955. Teiser. hift, Pal. 8. 


p — 
* rlin, (Georg) ein Juriſt, lebte su Wolffenbirttel, und 
bermachte feine bibliothek der Academle zu fädt. Er 
fihrieb : de Origine daris & omnium Magiftratuum & ſucceſ· 
fione Prudentum , ttenberg 1593, 1613. 1672, in 4. Fre 
ber, 5* Teiſſier, catal. bibl. tom. 1. 

* Fbermannitadt, ein Amt und kleine ſtadt im Bißthum 
Bamberg in Francken, nahe bey Forchheim, am Auf Wiſent, 
allwo ich an. 1625. ein berg mit erfchredlichen Erachen vom 
einander getban , auf welchem man , ehe er geriifen , ein un⸗ 
gewoͤhnliches feuer gefehen hatte, Zeiler. itiner. Germ. con- 
tin, L. c. 14. pag. 172. 


* Ebermayr , (Johann Erhard) ein zu Nürnberg den ar. 
bec. an. —— mabler , le A Khan. 1674. juerit bey 
Michael Keftnern in die vier Jahr auf dad zeichnen und mablen; 
und begab fich hernach zu Johann Dlurrern. An. 1680. 
er na —— und an. 1683. über Bononien auf Kom 
allwo er merdlichen mugen in feiner kunſt gefchaffet. Das fols 
gende jahr kam er wieder zu Nürnberg an, und legte berſchie⸗ 

ene proben feiner fehe weit gebrachten kunft ab, Un. 1686, 

ieng er nochmals gen Venedig, und Eehrte an, 1688. wie⸗ 

rum nach hauſe. Er ward feiner — wegen hoch geſchaͤ⸗ 


t, und mufte in die neu erbaute Barfüſſer litche ein allar⸗ 


fat verfertigen , welches die abnehmung Ebrifti von dem creuß 
vorftelte. An. 1691. ward er an den Wei —— le 
tuffen ‚, allwo er verfihiedene fchöne ſtuͤcke verfertigte , bal 
datauf aber wegen zuaefloffener u ichkeit nach Fauke tech 
ten mufte , allwo er den 12. jen. an. 1693, mit tode abgieng, 
nachdem er —— wochen zuvor fein 32. jahr zurück gelegt 
te. Seine binterlaffene gemaͤhlde ſind mehrentheiid nach Wei 
ſenfels gekommen. Doppelmayrs biltorifche nachrichten vom 
den Nürnbergifchen Tunfilern, pag. 248. & 249. 

* Ebern, eine Eleine ſſadt und Amt an der Baunach im 

anden , nicht weit von Bamberg gegen norden , dem Bis 
hoff zu Wuͤrtzburg gehörig. Umiverjal. Lexicon, 
- $Ebernburg , ein Eleiher ort in der Unter: Vfaltz, an dem 
(ufammenfuffe der Nabe und der Alſens, gang nahe deu Creutz⸗ 
nach , auf einem berge gelegen , und mit ziemlich ſtarcken 
mauren umgeben, auch ehemald wohl beveitigt, Zu anfar 
der religiond:dnderung hat dieſts fchloß dem berühmten Fran 
von Sickingen gebdret, welcher verftattet , daß ſich lede⸗ 
ne vom Adel, fo ſich der Geiſtlichkeit widerſezten und deswe⸗ 
gen von ihr werfolget worden, auch einige Gelehrte , Die we⸗ 
en der Reformation anderfimo nicht. wohl ficher waren, dahin 
begehen mochten, worunter vornermlich Ulrich von * war, 
welcher von bier aus viele fehriften ausgehen laffen; ſodann 
von Geifllichen Johannes — Martinus a > 
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annes Oecolampadius, Gafpat Aquila. Auch wurde D. 
uther ſelbſt im jahr 1520. als er eben in der gröften gefahr zu 
ſchweben fcheinge , von diefem großmüthigen Edelmann dahin 
eingeladen, An. 1523. ald Sidingen in das befannte unmefen 
mit dem Churfuͤrſten von Trier verfiel, wurden diefe nelehrte 
leuthe zerfireuet, und begaben fich an mehrere orte das Evanges 
lium zu predigen, In dem oct, an. 1692, belagerten es die 
Heßiſchen troupven ro. biß 12. tage, muften aber, wegen an⸗ 
näberung ded Framzöfifchen fuccurfed, wieder abziehen. An. 
1697. den 12, fept. fing der Marggraf Ludwig von Baden an, 
es zu belagern, und den 27. deffelben monats muſte die Frans 
sdffche garnifon capituliren. Das folgende jahr wurden, vers 
möge des Ryswickiſchen friedendstractatd , die veſtungs wercke 
dieſes orts gaͤntzlich demolirt, und hiernaͤchſt ward derfelbe den 
Freoberren von Sickingen, ald Eigenthums.Herren, wiederum 
eingeräumt, Sc. ann. Evang. Seckesdorf. hift. Lutheran. 
Burcardi vita Ulr. de Hutten. Traite de Ryswvick, art. 27. 
Mercure biftorigue des an. 1692. 1697. & 1698. * 


Ebersbach, ſiehe Eberbach und sEberspach. 
Ebersberg , ſiehe Ebersperg. 


ersdorff, ein Kanferlich Iuf-fchloß und garten, liegt 
PR fhunde von Wien , auf dem halben wege nach Ras 
enburg an der Schwechet, Es iſt ziemlich neu und beffer ges 
haut als Larenburg, pfleate aber von dem verfiorbenen Kawfer 
Earolo VI. nicht bewohnt, fondern nur zur jagt beſucht zu werden. 


$Ebersdorff, Ebersbach ‚ ein in dem Meifnifchen Ertz ⸗ge⸗ 
bürge , nicht weit von Chemnitz, gelegenes dorf , mar vor jeis 
ten ein berühmtes Elofter, welche? man durch wallfahrten fleifs 
fig befüchte. Machgehends hat des Ehurfüriten u Sachien, 
Friderici des milden, gemablin , ein Meines Stift dafelbit 
angeleget , und mit einem Pfarrer, wie auch 8. Brieftern, vers 
feben , weil man ihre bende durch Kung von Kauffungen ent» 
führte Bringen alda wieder befommen, deren Eleiding, mebit 
beugefünten Lateinifchen verfen , man darinmen aufgehangen 
und noch jetzo ſehen kan. Albiwi Meifn. landsche, p. 273. 


Ebersdorff / fiebe sEhrenfriedersdorff. 


Ebersheim Muͤnſter, fat. Aprimonafterium, Novientum, 
eine berühmte Benedictiner,Abten und kleine ſtadt im Elfaf uns 
terhalb Schlettſtadt, auf einer inful, welche der Auf Fılm 
Sie aehört unter das Bißthum Strafdurg in das Amt Benfeld, 
Der P. Edmundus Martene bat eine alte chronict diefes Elos 
fterd , darinn verfchiedene gute fachen und umftände enthalten, 
feiner Collettioni Anecdotorum eingerldet. * 


KEberspach, ein Würtembergifcher ſecken zwifchen Goͤppin⸗ 
gen und Efilingen, wovon eine Freyherrliche familie den nah: 
men geführet , davon einer Felckenardus an. zıgı. dag Hofter 
Adelberg geitiftet. Docum. rediv. Würtenb. Monaft, p. 1. 
Cruf, p. 100. Merian, 


bersperg , eine dem Bifchoff zu Paſſau gehörige Kleine 
PR; in Ober Defterreich, an dem fuffe Traun, gelegen. 


bersperg , lat. Eborubergomum, ein fchöner Baverifcher 
Pr; mardt im Bißthum Frevfingen und dem Münchiichen 
Land-Geriht Schwaben zwifchen München und Wafferburg 
elegen. Ru den zeiten Kapſers Arnulphi ſtunde der ort Sig, 
den Grafen von Sempten zu, welcher bafelbit wider den 
einfall der Ungarn ein fchloß erbauete, dem die Ungarn nicht 
anhaben konnten. Sein fohn Rathold räumte die dafelbft von 
ihm erbaute kirche St. Sebaftian den Muguftinern ein , wels 
che durch die ſchendungen der nachfolgenden Grafen von Semp. 
ten und Eberöverg , wie fie fich su fchreiben pflegten, zu einem 
anfehnlichen Elofter erwachfen. Beſonders aber wird einer Adals 
bero aus diefem ——5—— exuͤhmt, welcher im XI. feculo 
fein gantzes vermögen dem flofter gemiedmet, und durch vers 
aunftigung des Kanferd an ftatt der Auauftiner,, Benedictiner, 
Mönche hinein aefegt. Diefe baben daffeldige befeifen, bis fol, 
ches Herkog Wilhelm V. von Bavern an die in Banern einges 
nommenen Jeſuiten, mit bewilligung Papfts Elementis VIIT. 
verfchendte , welche dafelbit nunmehro ein fchönes Collegium 
erbaut. —— p- 158. Hund, Baver. ſtammb. p.138. 
un — Chronici Eberspergenlis gedencket. dir. 
‚1. lib. ‚Di 3 


$Eberitein „ ein uralted bera.fchloß , ohnweit dem Füuͤrſtli⸗ 
chen Wolffenbüttelifchen hauſe auf einem hoben berge, 
wifchen den beyden ſtaͤdten Bodenwerder und Holy Minden 
an der Weſer gan: don dem noch heut zu tage einige ru- 
dera vorhanden. Ehedeſſen hielten daſelbſt die Grafen diefes 
nahmens ihren Hof und refideng. Heut zu tage ift es unter 
dem nahmen einer Herrſchafft dem Wolffenbüttelifchen Haufe 
auftändig. Es ift noch ein ander fchloß_diefes nahıneng, wels 
ches von einer linie diefer Grafen befeilen worden , und eine 
halbe meile von Gerdbach in Schwaben liegt. Topogr. Brunfw. 
& Lüneb. p. 82. Eucä Grafen-faal p. 943. 


Eberſtein / die Graffchafft an der Weſer, war eine von den 
ülteiten in ga ‚Sachen. te begriff in ſich das ſchloß Fors 
ftenberg oder enberg, Ottenftein, das Amt⸗haus und dorf 
Obfen, mie auch Arzen und Grohnde, ferner das Amtshaus 
Pole, und die fhädte Bodenmwerder und Hammelung, neb 
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berfchlederien andern oͤrtern. Gleichwie aber diefe endlich um 
das jahr 1400. an die Herkoge von Braunfchweig gefommen, 
alfo wurde die andere in Schwaben nach ausgang der Grafen, 
fo mit denen an der Weſer einerlen urforung hatten , um das 
Jabr_1660. zu dem Hertzogthum Würtemberg, der Marggrafs 
ſchafft Baden , den Graͤfſchafften Woldenftein und Gronsfeld, 
wie auch dem Bift hum Spever gefchlagen. Wiewol ſchon an. 
1288. Marggraf Rudolphus zu Baden durch feine gemahliu 
Kunigunda , Graf Ottens zu Eberflein tochter , das recht an 
dieſe Grafſchafft vor feine nachfommen erhalten, und den ans 
bern theil durch kauf am fich gebracht, Imkof. N. P. Zeiteri 
geogr. Luca Grafen-faal, 


$Eberitein. Das geichlecht dee Grafen vom Eberſtein iſt eis 
nes von dem älteren, und iſt ſchon vor Caroli M. jeiten im 
roffem for geftanden ; wie denn einige davon in dem altem 
ſiſchen Reiche Bier: Fürften geweſen. Doch tan man von 
felbigen. zeiten am ihren urfprung nicht unverrüct berleiten. 
Das gewiſſeſte von ihrem eriten urforung foll feon, daf fie uns 
ter die 12. Welſſen oder fühne Penbardi und Frmentrudis ges 
bören ; wie dann Ederhardus der flamm:vaiter der Grafen 
von Eberitein, diefe beyde zu feinen eltern hatte, Diefer vers 
mäblte fich mit ig, des Kapferd Henrici I. tochter , und 
hatte feinen im Hegdw , fonderlich zu Hohentwiel. Im 
nahmen des Kayſers gieng er nach Rom, und wurde von dem 
Dapite, zu welchem ex am fonntage Lätare oder dem rofensfonne 
tage gekommen , mit einer rofe, Die der Bapft getragen, ald 
er an dem gebachten tage der procefion bengervohnet , beſchen. 
det. Als er nun bey der rückkunft folche dem Kaufer feinem 
ſchwieger. vatter gegeiget, ſetzte ihm Ddiefer zum andenden eine 
rothe rofe im weiſſen felde ind wapen, Er binterlieh nebi 
einer tochter Wendeigardis, fo an Graf Ulrichen zu Buchorn 
vermäblet worden, 3. fühne nach ich, Bhilipvum, Bruno 
nem und Ludovicum I. Der legtere davon hat ich nach Kite 
terahufi bericht , mit des Kanferd Ortonid M. tochter vermähs 
let, und mit ihr die fammslinie an der Wefer weiter fortges 
—— Er —— u ——— enrico ]. — 
arn an, 933. agdedurg bey , und legte vortrefl 
che proben feiner tapferfeit ab. Einige zeit hernach befand er 
ſich mit unter den 18. Grafen, welche in dem erfien turnier 
au Magdeburg Bertholden in Bayern die heime aufs 
trugen. Sein fobn Eonradus 1. lebte zu anfang des XI. fzculi, 
und binterlich nebſt Wilbelmo 1. einen fohn mit ihm gleiches 
nabmens, Wilhelmus liebte den frieg, und befuchte an, 1080, 
den von 9 Hermannen in Schwaben ju Augfpurg ans 
geftelten turnier , ſtarb aber in feinen föhnen wiederum aus. 
Sein druder Eonradus II. aber erhielt den ſfamm durch feis 
nen fohn Berchtoldum I. Diefer erfaufte von dem —— ° 
fen zu Daffel dat Amt Fürftenberg oder Forfienberg an fich, 
erbauete das kloſter Herrenalb in Schwaben, und hinterlie 
5. föhne, Hugonem , Theodoricum und Albertum , wie auch 
Eonradum IL. und Eberhardum II. Die 4. erftern farben oh⸗ 
ne leibes. erben , der letztere aber / Eberdardus II. deugete Eonras 
dum IV. und Henticum I. Conradus IV, wurde iſchoff zu 
Spever , und leiſtete dem Kayſet Friderico II, an. 1245. in dem 
zuge wider Ftalien qute dienſte, bekam auch, weil er vielfältig 
unter den flreitenden vartegen wieder quted vernehmen geftiftet, 
den nahmen eines friedenflifterd. Er fchendte dem hoben Doms 
Stifte zu Spever_das Losheimer fahr:und fergengeld, und 
dan, 1245. Sein bruder Henricus I. hatte 4. föhne, DOts 
tonem I. mem , Theodoricum , welchen andere Contas 
dum mit bejierm grund nennen wollen, und Henricum IL von 
denen ein jeder eine befondere nebenslinie aufgerichtet. Der 
jüngfte davon, Henricus Il. hatte 3. föhne , Bertholdum II, 
Dttonem Ill. und Wilhelmum I1., die aber die neue linie mit 
ihrem tode wiederum geendiget, Dieſes üft merdwürdig, daf 
einige bafür halten, von dem Dttone III. habe Die Diten s höle 
ihren nahmen , von welcher gefagt wird , daf ein Graf diefes 
nahmens von Eberiten, als er mit auffag angegriffen war, 
und fich dedivegen in dem dorf Aroldifen im einem befondern 
baufe aufhielte / darinnen im fommer feine bätftunden achale 
ten, bieweil er nemlich , ald aufägig, nicht im die gemeine 
kirche geben dorfte. Die andere famm-linie richtete Henrich 
U. bruder Theodoricus auf, welcher das unglüc hatte, daß, 
weil er fich wider feinen Lebens-Heren, Herkog Wibrechten zu 
Braunſchweig, mit krieg vergriffen, dieſer * an den füſſen 
aufhängen und verfchmachten ließ. Seine hinterbliebeuen 4 
ſoͤhne Hohen zu ihrer mutter bruder, dem Biſchoff Hermann 
au Cammin in Bommern, welcher dem älteften, nemlich Dttos 
ni 1. Die Herrfchafit Neugarten dafelbit gefchendet, und zu 
aufrichtung der Neugartischen linie gelegenheit gegeben, Er tarb 
an. 1279. und hinterließ eine tochter Eunigundam, fo an Margs 
graf Rudolphen zu Baden vermäblet worden , und an. 1288. 
geftorben ; desgleichen 3. föhne, davon der ältefte, Dtto II. die 
neu » aufgerichtete linie fortgeplanget, Denn feine gemablin, 
Anna Sophia von Gleichen, gebahr ihm nebft einer tochter 
2. ſoͤhne, von welchen Ludovicus zu ausgang des XIV. Geculi - 
gelebet , und fich erſtlich mit Euphemia, Frevin von Butbuf, 
und nach deren tode mit Anna Elıfabeth, Gräfin von Manders 
ſcheid, trauen laffen. Aus der erfien ehe wurden ibm 3. föhne 
bohren , aus der andern aber eine tochter und ein fohı. 
iefer war Ludobicus, poflulirter Biſchoff zu Gammin , Bm 
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dad jahe 1472. itte aber dieſe wuͤrde und heurathete an, 
1480. die Gräfin ldpurgin von Hobenftein , die ihn zum 
datter verfchiedener kinder machte, Unter diefen ift Georgiuß J. 
J mercken, welcher die Herrſchafft Maſow an fein haus ges 
acht , und mit der Gräfin Walpurgis zu Schlid 2. töchter 
und 3. fühne gegeuget. Unter dieſen wurde der erfigebobene, 
Stephanus Henricus, an. 1971. Reichs⸗Ca und 
Burggraf zu Algel, und vermählte ſich mit Marg y einer 
Landgräfin in Heffen. Der andere 3 heurathete 
Annam , Gräfin von der Lippe , fie ſturben aber beuderfeits ohne 
männliche leibesserben zu binterlaffen. Der dritte fohn war Lu⸗ 
dovicug ; diefer ward Hauptinann zu Sazigt, Brodit zu Cammin, 
und farb an. 1590. nachdem ihm feine gemablin, Graͤſiu Ars 
na von Mannsfeld, verichiedene kinder beuderlen geſchlechts ges 
-bobren. Unter diefen vermäblte ſich der eritgebohrne , Georg 
Eafpar, an. 1589. mit Gräfin Kuniqunda von Schlid , umd 
ugte mit ihe, Annam Mariam, die an, 1614. Friderico, 
heren von Lamingen, und Annam Gatharinam , fo Geor⸗ 
io von Dewiz in Debiet beugelegt worden ; desgleichen nebſt vers 
jedenen andern töchtern Ludobicum Ehriftopborum , Geors 
im IL. Mldinum und Cafparum , Davon der erfte , nachdem 
Fine brüder bereits voran geitorben , an. 1663. mit tode abges 
gangen R und die Gräfich, Eberfleinifche linie in Pommern 
eendiget. 
: Yobanned , Graf zu Eberftein, ein ſohn Henrici J. und brus 
der Dttonis 11. Theodorici und Heurici II. richtete nebit feinen 
brüderm, wie bereits gedacht, gleichfalls eine befondere linie 
auf. An. 1264. trat er in eine alliang mit Hertzog Albrechten 
u Sraunfchweig und andern wider Margaraf Heinrichen in 
Breifen, wurde aber in der Darauf Fe ſchlacht gefährlich 
verwundet. Seine gemablin, Gräfin Elifabeth su Bitfch »_ ges 
babe ihm Bernhardum, fo an. 1374. dem turmier zu Eflins 
beygewohnet , desgleichen an. 1408. einem andern zu eils 
dee und Berchtholdum III. fon Heinzmann genannt , der 
um das jahr 1370. gelebt, und wie einige bavor balten , die 
Mürtembergiiche hauptslinie aufgerichtet dat, ob fchon andere 
Ederhardi erkgebohrnen fohn Philippum , fo um das jahr 935. 
elebet , dafür angeben. Seine gemahlin Margaretha , eine 
rafin von Dettingen, gebahr ihm Wilhelmum II. weldyer 
ein vatter Beruhardt II. worden, fo an. 2461, gelebet, und 
nebft 2. töchtern Fohannem gezeuget, welcher an. 1479. ge⸗ 
florben , nachdem er verfchiedener finder vatter worden, Dat, 
unter Bernhardus II. an. 1459. gebohren, und an. 1526. 
ftorben, nachdem ihm von feiner gemahlin Eunigunda , 
Gräfin von Sonnenberg , 16. finder gebohren worden, Bon 
den föhnen haben Wilhelmud IV. mit Dobanna einer Gräfin 
von Hanau, und “Johannes Jacobus das geſchlecht fortges 
ankt; Wilhelmus IV. ſo an. 1562. geflorben, zeugte 4. 
Ohne und 6. töchter , ftarb aber im feine ſohns Ottonis töch» 
tern wiederum aus. ein bruder, Johannes Facobus , hatte 
a. föhne, Haubertum und Robdertum, Grafen in Eberftein und 
Riringen , Herrn in Frauenberg und Wertenftein / welcher an. 
1587. geftorden, und Johannem Bernbardum; diefer hatte 
3. föhne, Bbilippum und Johannem Jacobum, Davon der er⸗ 
ere an. 1609. geſtorben nachdem er von feiner gemablin, 
bilippa Barbara , einer Freyin von Fleckenſtein, ein. vatter 
hannis Philippi worden , der an. 1622. geftorben, Johan⸗ 
nes Jacodus aber hatte 2, gemahlinnen , davon ie die eritere 
3. fühne gebohren , welche auffer ehe geſtorben, Die andere aber 
Margaretha, Gräfin von SolmsYaubach , gebahr ihm mebit 
andern Johannem Fridericum, welcher an. — geſtorben/ 
nachdem er von feiner gemahlin Amalia, Graͤſin von Crie⸗ 
hingen , ein vatter dreyer fühne und zivener töchter worden, 
davon die beuden erften fühne nebſt den töchtern in, zarter finds 
heit verftorben ; der dritte john, Cafimirus , vermäblte ſich an. 
1660, den 6. may mit Eleonora Maria, Gräfin von Marfaus 
Meilburg , farb aber noch daffelbige jahr den 22. dec. umd es 
Digte feine linie. Die hinterbliebene tochter, Albertina Sos 
phia Eitber , fo an. 1661. den 20. many gebohren worden, Ders 
mäblte fich an. 1679. mit Herzog Friedrich Augufto von Würs 
temberg:Reufladt. , . j 
Dtto IL. Graf zu Eberftein, Graf Heinrichs I. vierter 
ohn, richtete „ gleichwie feine brüder , ee eine ſtamm⸗ 
inte auf. (Er verbeiferte die Graffchafft an der Weſer , und 
bauete das fchloß Ditenftein. Seine föhne waren Fridericus 1. 
und Henricus III. Jener lebte um das jahr 1306. und binters 
ließ nur eine tochter , durch deren hlung an Graf Si⸗ 
monem von der Lippe zpwiſchen den beoden bäufern die lan 
wrerie feindfeligeeit aufgehoben wurde. Sein bruder Henri⸗ 
cus Ill. aber hatte 4. ſohne und eine tochter Agnes welche an, 
1322. mit Hergog Ernfien u Einbeck und Grubenhagen , ders 
mäblt worden , und an. 1344. geflorben. Die föhne waren 
Adertus, Ludovicus/ Dtto Ill, welcher an, 1373. Im einem 
teeifen ben Yenefler, da er Herkog Magno zu —— 
wider Graf Drten zu Schauenburg beyſtunde, geblieben; um 
endlich Hermannum I. Diefer wurde von feiner gemablin Ars 
mengardıs , Gräfin von der Lippe, ein vatter Ottonis IV. fo 
ohne erben geftorben , und riderici 11. welcher Hermannum Il, 
jenget , fo an. 1403. nebft Graf Bernharden zur Livve und ans 
* den Herkog Henricum zu Braunſchweig bekrieget/ darüber 
er in dem Vapftlıchen und Reichs bann kam, doch aber endlich 
von benden wiederum losaefprochen wurde. Seine tochter 
Elsfabetba wurde an Kergog Dtten mit dem fchieben beine 
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ai Braunſchweig vermaͤhlet, feine ſoͤhne, 
Otto V. farben ohne tinder, jener an. 1435. dieſer aber mufle 
u eines an dem Grafen Henrico von Homburg in der kirche 
zu Ameluneborn begangenen mordes ins elend ſiehen, darinnen 
er auch das leben eingebuffet. De Polda, chron. eccl. Hamel. 
apud Meib6m. tom. II. rer. Germ. p. 515. Chron. Mind. apud 
—— I. p. 165; — ad rn a in 

iſtot. illuftr. vet. fcript. tom. I. p. 258. pangenbergs 
Saͤchſ. chrom. c> 124. 145. Lözseri Daſſel. chron, 1. > 
& 10, lib. VII. p. 127. Crufi ann. Suev. lib. IV. p.2. 6. 3. 
p. 109. Büntings Braunſchw. chron. P. IV. pag. 580. 584 
Hamelmann, fam. emort, lib. II. um de orig. Monich. 
f. 208. Echmanns Spever. chron. lib. V. c. 74. 89. ſeq. C'hy- 
traus, Sax. lib. |. Münfter, cofmogr. lib. V. c. 414. Meibom. 
in not, ad Herlingsb. tom. J. rer. Germ. p. 794. Meibom. 
apolog. pro Ottone IV. Imper. &c. Rittersbuf. gencal. P. II. 
R * — hiftdr. inign. imbef. N.P. Luck Grafen + ſaal, 
p- 943. feq. 


Eberſtein, eine adeliche familie, welche von langen zeiten 
ber an dem Rhein, abfonderlich aber in en, in anfeben 
eftanden, und heut zu tage in dem Manndfeldifchen, Gebofen, 


einungen nebft andern gütbern befigen fol. Wilhelm bat an. 


1235. dem turnier zu Würkburg und Bernhard an. 1311. 
dem zu Ravenfpurg bogen nt. Johann Albrecht Ernft war 
um das jahr 1646. Hellen » Därmilädtifcher geheimer Krieges 
Rath und Generalsfieutenant , und hatte einen fohn gleiches 
nahmend , welcher Ober » Berg » Hauptmann bey rafen 
von Stollberg worden. An. 1715. war ein Baron von Ebers 
fein Königl. Bolnifcher und Ehur-Sächffiher aufferordentlicher 
Envoye an_dem Chur Pfälgiichen Hofe. Um eben dieſe zeit 
befleibete Ernſt Friedrich von Eberftein ben dem Hertzoge zu 
Zeit die ftelle eines Hofs s Fuftigien » und Conſiſtorial⸗Raths. 

Eberswald, fiehe Ardenner: Dal. 

Eberswalde ‚ fiehe Neuſtadt. 


Ebertus, (Theodorus) Profeffor der Hebräifchen ſprache zu 
Franckſurt an der Oder, allwo er an. 1618. und 1627. dad amt 
eines Rectoris verwaltete. Er ift wegen feiner fchriften befannt, 
darunter fonderlich Elogia Juriscanfultorum & Politicorum cen- 
turgilluftrium , qui fandtam Hebream linguam aliasque ejus 
propagines Orientales pro pe. auxerunt , promoverunt, 
welche an. 1628. gedrudt fin ; ferner ift von ihm vorhanden + 
Vita Chrifti tribus Decuriis Rythmorum quadratorum Hebrai- 
'corum fcripta ; Animadverlionum politicarum centuria , Chro- 
nologia precipuorum fandtioris Lingu= Doctorum ab initio 
mundi usque ad prefens tempus; Speculum morale, u. a. m. 
Becmanni memor. Francofurt. in notitia Univerlit, cap. $. 
pag. 79. & 80. 

Ebertus, ( Facobus) von Sprottau aus Schlefien , war 
anfangs Hebrez Lingu=, hernach Ethices, und endlich 
Theologie Doctor und Profeffor zu Frandfurt an der Oder, 
wofelbſt er an. 1614. im 65. jahre geitorben. Man hat von ihm: 
Electa Hebrea, e libro Mihhar happeninim; Hiftoriam Jura- 
mentorum; Inftitutionem Intellectus &c. Witte. becmann. 
memor. Francof. 


° $Eberulfus, Chilperici I. Königs in Frandreich, Cams 
mer⸗ Herr / ein lafterbaffter mann , der fich auf ungerechte weife 
und durch bedrängung des volcks bereichert, _ Er ſog ſich den 
bat der Königin Fredegunda zu, Dierveil er He angellagt, da 
den König ihren gemahl babe meuchelmörderifcher wei 
bineichten laffen. ie warf, fich au entichuldigen, den arg⸗ 
wohn auf Eberulfum ſelbſt. Eberulfus, um der raache Dies 
fer graufamen frauen zu entkommen, flüchtete fich mit allen 
feinen ichägen in die firche St. Martin zu Tours, ald in einen 
freu» hof, welcher damald nach der einbilbung aller leuthe 
unerleglich feom follte. Fredegunda aber, und der König 
Guntramus, welchen die ee —— gewonnen hatte⸗ 
beftachen einen hoͤſing, nahmens Claudium, welcher bis das 
bin Eberulfi freund geweſen, und nunmehro unter dem fal⸗ 
—* ſchein der alten freundfchafft ihn aus feiner ſichern freys 
att locen folte. Diefer verräther brachte auch durch feine 
fehmeichelen Eberulfum aus der kirche , und führte ihm im ein 
wein + haus, mo er ihn bey dem trunck —— mit einem 
dolchen ernache. Da aber Eberulfi leuthe eben darzu kamen, 
und fich färeer ſahen, griffen ſe Claudium an, und verfot 
ten ihn Di in ein benachbartes Klofier , dahin er fich gehüche 
tet, und erftachen ihn gleichfalls. Alſo giengen biefe bende 
böswichte an. 584. aufeinen tag zu arunde, Eberulfi gütber 
wurden unter Die groſſen Herren des Hofes außgetheilet, welche 
dein Könige Guntran dieneten. Le Suewr, hift, de l’Eglife & 
de l’Empire. 
erus , ( Vaulus ) war zu Kitzingen in Franden den 8, 
—— 1511. gebohren , und wurde an. 1523. nach Anfbach im 
die fehuile gefebict. _ Nachdem er kaum ein. Jahr dafelbit gewe ⸗ 
fen, ward er frand, und ald er deswegen nach baufe reifen 
wollte, fiel ee vom nferde , welches ihn fait eine viertel meile 
fehleppte und dergeftalt befchädiate „ daß er einen bucel beta, 
erauf gieng er an. 1625. nach Nürnberg, von dannen ihn der 
Kar an. re 32. nach Wittenberg ſchickte, da er an. 153%. Magilter 
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enricus V. und 


wurde. Weil er fchön fchrieb , gebrauchte fich ſiner Melanche 
thon, und fegte bald cin ſolches — in daß I 
4 
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nicht? anfieyg , wenn er es nicht vorher mit Ebero überlegt hats 
te, —— dahero im ſchertz Repertorium Phili * 
Auf deſſen veranlaffung hielt er in feinem hauſe in ia, big 
er an. 1544. Profellor Philofophie , und an. 1556. Profeflor 
der Hebräifiten forache und Prediger wurde. Nicht lange her⸗ 
nach ward er nebſt Melanchtbone auf das Colloguium nach 
Worms gefchidt, und an. 1558. an Bugenbagit flele zum 
oberiten Ürediger in IBittenberg , und au, 1559. zum Doctore 
Theologix gemacht. An. 1568. gieng er neh lo Erellio 
nach Anfpach , die fireitigkeiten unter Dein Miniſterio beysules 
gan endlich aber , ald er von dem Colloquio zu Altenburg 
ch hauſe fam , farb er den 1o. Dec. an. 1589. Mach Mes 
lanchthonid tode war er unter deffen lebesiüngern , und in Sach⸗ 
en unter den fogenannten Crypto-Galviniften einer der angefebens 
‚ wurde auch daher vom gegentheil ſehr angefochten. Man bat 
von ihm Expofitionem Evangeliorum Dominicalium; Calen- 
darium Hiftoricum Populi ir ici à reditu Babylonico ad Hie- 
rofolymz excidium &c. bat auch einige Teutfche lieder vers 
fertiget. Adam. in vit. Germ. Theol. Freber. theatr. Teifier, 
addit. aux eloges de Thou tom. I. p. 326. Epifloia ad Marba- 
ebios. Arnolds kirchen⸗ und keger;biftorie, * 

$Ebeys ‚ ein Egpptifcher Sultan , welcher an. 1156., feinen 
Herrn , den Ealifen, der ihm die —*5 dieſes Koͤnigreichs 
anvertrauet hatte, erfchlug , und deſſen ſchaͤze raubte, wovon er 
einen theil in den pallaft warf, um umterdeifen, da er mit dem 
ſchwerdte in feiner band die Aucht nabın , dem volde etwas FJ 
thun zu machen, obald die TempelsHerren von diefem mo 
nachricht bekamen , feßten fie ihm alfofort auf der land +» fraffe 
gen Damafco nach, fchlugen ihn todt, nabımen ihm den ges 
raubten fchag, und verfauften feinen fohn Nofteradin für 70000, 
trouen den Eguptiern , welche ihn hinrichten lieffen. Bofo, hift. 
de l’ordre de S. Jean liv. I. c. 3. 

Pbingen , ein Nädtlein und — in Schwaben ohn⸗ 
weit Balingen. Bor dieſem gehörte ed denen von Hohenberg, 
von welchen ed an Würtemberg , und von dieſen an die Grafen 
von Schück gedichen. Merian. Cruf. paralip. p. 98. 

Ebion , wird für einen ubeber der fogenannten Ebioniten, 
welched keger im erſten Geculo waren, gehalten. Es fichen 
war ihrer viel in dem gebanden, daß dergleichen ketzer, bie 
man Ebioniten nennet, niemals in der welt geweſen, und ſoll 
der nahme der Ebiomiten den Ebriften von den Juͤden ſeyn behge⸗ 
legt worden. Denn Ebjonim heit in der Hebraͤiſchen forache 
fo viel ald arıne, mit welchen nahmen fonderlich die Juͤden, 
die fich zum Chriſtenthum belehrten, beleget wurden, theils 
weil die meilten unter ihnen fich in zeitlicher armuth befunden, 
theils weil fie den armfeligen und *** JEſum für 
wi en bielten. Mun iſt nicht zu laͤugnen, daß res 
naͤus und andere vor dem Epivbanio zwar der Ebioniten , nicht 
aber des Ebionis gedenden, Epiphanii zeugnis auch von dies 
len nicht für gültig im diefer fache erfannt wird. Gleichwol 
aber , weil Frendus die Ebioniten zu denjenigen feiern fett, 
welche von ihrem urbeber ihren nahmen führen, it daraus zu 
fchlieffen , dag auch He allerdings von dem Ebione ihre benens 
hung .. Ob auch gleich die erſten Ehriften fchimpfesmeis 
fe, wie Qrigenes bejeuget , von ben Juͤden Ebioniten , ober 
armfelige find genennet worden , fo folgt Doch Daraus noch nicht, 
daß fein b er dieſes nahmens gewefen fen. Wenn 
aber Eufebius ſagt, die Ebioniten wären (0 — mworben, 
weil fie recht arımfelig und geringe von Chriio gelehrt hätten, 

jelet er zwar auf die bedeutung dieſes nahmend , laͤugnet aber 
Badurch feinedweges , daß fie nicht von dem Ebione ihren urs 
forung haben. onderlich ſcheinet nicht wenig. auf Das zjeugs 
nis — zu gehen zu ſeyn, welcher den Ebion deutlich eis 
nen nachfolger des Eerinthi mennet; auch auf den anhang an 
dad buch Tertufliani de Preefcript. da ebenfalld von Ebione als 
einer fonderbaren perfon geredt wird. Was nun die Ichren der 
Ebioniten anlangt , wird ihnen beugenieffen, daß fie die Gottheit 
Ebhrifti in zweifel rasen auch daß einige aus ihnen gar be; 
er ‚ bon 353 und Maria gebohren worden; 
ngleichen , ine es in vielen ſtuͤcken mit den Jüden gehalten, 
auch Dedrvegen Die nothwendigkeit der befchneidung und beobach⸗ 
tung des ge behauptet / welches alled aus dieſem grunde 
gefloffen, weil fie geglaubet, dag Ehriftus nur um der Juͤden 
wien in die welt gekommen. follen fie die ſtadt Jeru⸗ 
falem angebätet , und fowol den jabbath mit den “Yüden , ald 
den fonntag mit den Ehriften gefeuert haben. Das taufend-jähe 
rige Reich haben fie gleichfalld nebſt dem Eerintho geglaubet,und 
die fchriften ded Apofteld Pauli und Johannis, wie auch Die Apo⸗ 
ftel-Beichichte dutchaus nicht annehmen wollen, Es zweifeln 
aber einige, ob ihnen mit recht alle dieſe irethümmer Denen 
fen werden. Vielmehr wollen fie folche in unterfchiedenen 
cken entfchuldigen , und zwar aus den homilien, Die dem Cie; 
menti beugelegt werden, aber von einem Ebioniten follen ges 
macht fenn, umd ſich in des Colelerii a Patrum Apoftoli- 
corum mit befinden. Iguatius, epilt. ad Philadelph. Iremaus, 
lb. 1. 0.26. Origenes, lib, II. adverf, Celfum in fine, item 
mei agxer, lib. IV. p. 840. & in philocalia c. 1. Tertuliam, 
de prefer. adv. heref. cap. 33. Pbilaflr, her. 37. Auguflim, 
her. cap. 8. & Lambert. Dansur, ad h. 1. Hieroeym, in catal, 
in vita Johannis & Dial. c. Luci£ it. in Comm. ad Ef, LXVI. 
Eujeo. ũb. IIl. hift, eccleſ. c. 31. Tbesdoret, her. fab. 2. c. 1. 
Baronins, ann. add. C. 74. Simen, hiltoir, ctit. c.$. Ierigies, 
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- karel - Apoft. ſect. 1. c. 6. Arnolds keershiftorie, P. 
.4.c4(Cıa * 

br Ebles, Ebbes , ober Eblon, ein Abt von St. Germain 
des Pres, oder von St. Denns , wie einige wollen, ein fohn 
Ranulfi, lebte in dem IX. fzculo. Einige authores machen 
ihn zum Decano der kirche zu Darid, und zu dem erften Grafen 
von Voitierd, Gangler und Staats. Minifter unter Eudone 
Grafen von Varis, welcher zum Regenten des Reichs während 
der minorennität Caroli Simplicis ernennet worden, (&# führte 

les auch den titul eimes Abs von St. Hıilaire , und machte 

ch durch die tapfere gegenwehr, da er an. 888. Paris wider 
die Normänner befchüget, befannt, wonon dad Pocma des Mo- 
nachi Abbonenfis nachiufehen iſt. Er befande fich auch bev der 
n € der Rormänner , fofie an. 8A9. bev Montfancon ers 
litten, ige authores geben ibm über DIE den titul eined Gras 
fen von Voitierd, und vu von Guienne, aber ohme grund, 
Regine, ( nachdem er von ihm und feinen zen brüdern Ras 
nulfo II. und ad annum 892, geredt ) fagt , er fen daß 
jabr darauf mit einem ſtein gu tode geworfen worden , da er daß 
ſchloß Brillac im Poitou belagern beiffen. Abdom. Monach. de 
obf, Paris. lib. Il. Regiwewis chronicon. Awtewil, hift, des Min. 
Ste. Martbe, 

Ebles, Ebbes, oder Eblon, der *5 e⸗ 
nannt, und ‚nero von Buienne, war ein ſohn Ranulfi 11. 
und hatte nach etlicher —— mutter Adelheidam von 
—— ‚ eine tochter Pudonici Balbi. Er wurde ben dem 

trafen von St, Geraud aufergogen , weicher zu Aurillac 
in Auvergne geweſen. An. 927. folgte er Wilbelmo Pio, Her⸗ 

oge von Gulenne. Er hatte drey geinablinnen und mwen dhne; 

ie erfte hieſſe Arenderga, die andere Emiliana, und die dritte 
Adeleida oder Ediwig , eine tochter Eduards des alten genannt; 
fo König in Enaelland geweſen. Seine föhne waren gBilbeln, 
welcher ihm nachfolgte , und Eblon , welchen der König Kudos 
vicus Ultramarinus, fein vetter , zum Bifchoff zu Limoges ges 
macht hat, da er zuvor Abt zu & Mairent, und Schatvers 
walter zu St. Hilatre de Voitierd geweſen. Diefer lehtere fol 
an. 975. aus unmuth geftorben feum, diewell Eliad I. Graf 
von Perigord , der ältefte fohn Bofonis Veteris , Grafen de la 
Marche , und Emmä von Verigord, Benedicto, welchen er 
Ban wo zu * —— —— 1 augen ausitechen 

. Aimar »ats, in fragmento hiltorie Aquitani 

Juftelus. Sainte Martbe &c. * * * 

Eblon, Baron von Rouch, ein berühmter Capitain 
lebte in dem anfang des XII. fzculi. Er — Minh 
triegs· lenthe mit welchen er in Spanien übergienge, nicht fo 
faft um Die Saracenen zu deläftigen , welches doch fein vorwand 
mar, ald die firchen zu berauben, und an dem vold, fo auf 
dein lande wohnte ‚ beute zu machen ; da fich die Geiftlichen dee 
wegen beklagten , fo beftimmte ihm Ludovicnd Craffus, ein ſohn 
Vhilivpi 1. einen tag zu Rheims, und nöthigte ihn dort die 
—— zu legen T * ee gebot , von ders 
taubereyen abzuſtehen. Dißge e ohn r um das 
ge 1103, Giche Mezeray in Philippo Taille 

bmatingen , ift ein Zürichifches dorf und Ober; 
fo von einem seweiligen Herrn Dergermeilter der im — = 
erfle und ältefte iſt, als eine Gerichts:herrlichkeit verwaltet wird, 
* feine ſtrafen rechnung zu geben hat, Biumtjchli 
« p- 61. 


Ebn Chalican , mit feinem völligen nahmen Achmed Ebn 
Mohammed, Ebn Ehalecan , Abul Abbas, Schamfoddin : 
ein fehr berühmter Arabifcher feribent , it gebobren A. H. 608. 
d.i.A.C. 1211. bat fich mit unterfchiedlichen fchriften befannt 
emacht : nichts aber hat ihm gröffern rubm erivorben , als die 
iftorie der vortreflichen und gelchrten leuthe, fo unter Der Aras 
ber regierung Aorirt , befiehend in 3. volum. Der grundgeichrte 
Abt de Longuerue hatte einmal vor, dieſes werd in Rateinifcher 
forache heraus zu geben, und notas beyzufügen ; ift aber bisher 
daran gehindert worden. Diefer author flarb A.H, sgı. d. i, 
A.C. 1282. über 70. jahr alt. * 

Ebner , werden in den älteften urfunden sPbener , Ebmer 
und Ebenarii genennet, Sie follen von Eonradi IL. zeiten, 
nach zerftörung der ſtadt Nürnberg , in dem Mordgau Kapferl. 
Richt = und Vogt. Aemte verfehen haben , nach welcher zeit fie al® 
Schoͤpffen des Kayſerl. Land» Gerichts und des Raths zu Nürns 
berg / und zwar in Teutſchen documenten mit dern titul Herr uns 
ter den vornehmiten vom Adel gefunden werden, Hermann 
Ebner der ältere flarb an, — Hand war an. 1196. Tur⸗ 
niers Vogt zu Nürnberg. Friedrich fliftete an. 1208. ein feel 
au ſo noch von feinen nachkommen mit unterhalten wird, 

n. 1225, verfiel einer mit bey Dem beylager des jungen Könige 

einrichs, auf dem fchloffe zu Nürnberg. Um eben Diefe zeit 
lebte Bigenot der Ritter, defien endel, Konradi fohn, die von 
ihm_ererbte Biberachifche lehn an. 1308. beſaß. An. 1280. has 
ben Friedrich und Eberhard das St. ElarensElofter zu Nürnderg 
geftiftet, und den Minoriten-orden angenommen. Konrad wird 
in einer fehuld-verfchreibung von dem Könige Albrecht an, 1305. 
Vir providus benahınt, Chriſtiana, GSeufrieds tochter , war eine 
Monne in dem AuguftinersElofter Engelthal, und ihres beil. Ichend 
twegen, und innigiter gemeinfchafft, die fie mit Chriffo haben folte, 
in jolchem ruf, daß der Kayſer Karolus IV. nebſt einem Biſcho } 
3. Hergogen und vielen Grafen an. 1350, jwibrfam , und ni 
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ihe niederfniete, um den fegen von ihr zu erlangen. Es find 
bon ihrem leben 2. uralte bücher vorhanden, in welchen viele 
—— ebenheiten zu finden : ingleichen ein von ihr ver⸗ 
ertigtes büchlein von den en, fo der HErr den ſchweſiern 
allda foll erzeiget haben, fe farb an. 1356. in dem 70. jahre 
ihres alters, Phre ſchweſter, Margaretha, von andern Gas 
tbarina genannt, gieng in das Eloiter Maria » De bey 
ingen , Brediger » ordeng ‚ und fund mit Suſone und Tauıs 
Ieto in quter betanntfchafft. Sie farb an. 1351. in dem 60. 
Jahre ihres alterd. Es iſt bey tem Elofter das original ih⸗ 
zer lebend: ung und ungen vorhanden , ſo fie von 
an. 1312. am felbfl aufgefetget , und daraus P. Euftachins Eifens 
m einen Eurgen begeiff an. 1688. in 8. drucken laffen. its 
rich war an. 1350. nebft 2. Rittern ſchiedsmann wiſchen dem 
Abt zu St. Gilgen und der Gräfin Anna von Raffau wegen eis 
niger land. güther; deifen ſohn gleiches nahmens wurde an. 
2377. in einem lehnsbriefe des Biſchoffs Ir Würsburg ald 
Ritter erfannt, Albrecht war an, 1399. nebit Friderice , 2% 
wi 


rafen zu Nürnberg und nachmal 
Meier und andern vom Adel fehiedbdmann zwifchen Bi 
| erden zu und denen in folhem Bißthum gele⸗ 
genen ſtaͤdten. Gen fohn Wilhelm fund bev 
Burggrafen in fonderlichen gnaden , und Anton war deffen 


fohne, M af Aldrechten, um das jahr 1451. wohl gelit- 
ten. , Mitten, ein fohn und Margaret Schürs 
ftabin ** an. i5 20. dem Kayſer Carolo V. die infignia 
u feiner croͤnung mach Machen, und hielt fih an. 1552. da 

ürnberg von dem ggrafen belagert wurde, ald oberfter 
Kriegs, Hauptinanın , in der ſtadt fehr tapfer, Er flarb an. 
2553. nd ift aller lebenden Ebner von Efchenbach ſtamm vattet 
worden. Brufcbii chron. monaft. p. 390. Pramm. herrli keit 
ber adel. geial. P- 90. Bundlings leben Frid. I. Ehurf. 
Brandenb, olds keger-hift. P.IV. p. 776. Wagenf. de 
Norimb. p.88. Feutikiug. gynzceum fanat. B 249. Zittardi 
chron. des Dred. ordend, Gualtberi chron. lib. II. * 

Ebner , ( Hieronymus) des jehtgebachten Johannis bruder, 
wurde den ;. fan. an. 1477. gebobren. Nachdem er zu Ingol⸗ 
ftadt unter Sirtino Sugerto feine ſtudien abfolvirt , und 

ierauf an des Kavferd Marimiliani Hofe eine zeitlang es 

alten hatte, wurde er an. 1512. in den Rath zu Nürnberg aufs 
genommen , auch, da er nur M jahr alt war, um Lofunger er» 
nennet. An. 1524. beftieg er Die höchfte Rufe in dem M 
ſchen Rath, und verwaltete anbey viele wichtige ämter. 
wurde an. 1507. zu dem bund&tag nach Ulm an, 1509. und 
1510, nach Bamberg , und an. ı5 11. mit Bilibald Pirdheimern 


auf eine tag-fagung wegen Jorg von Oetlingen piaderen in⸗ 
ei equng der ftreitigkeit zroifchen Haufe Bran⸗ 
—— —4 zu Heilbrun ht. Er bat zu 


n 
au des Nürnbergifchen Gymnafii , und zu einfü 
—— chen religion viel ———— auch — — 
Churfürft Friedrichen zu, Sachſen, Margaraf Albr 
Preuffen , und andern Fuͤrſten briefe gewechfelt. 
liebbaber der brten, rer ibm Lutherus fchon an. 
1518. die erfiärung des CIX. Palmd , duch Spalatinum iu 
fchreiben ließ. Eberi Calend. p. 54 298: Gualtb, chron. lib. Il. 
„1109. Cypr. bift. II. theil & der Reform. hiſt. Camer. vita 
Melancht. p. 103. Eob. Heji Eidill. Theocr. ejusdem epicedia 
fol. 172. 


ner , ( Erafinus) Hieronymi fohn , wurde zu Nürnberg 
zu den a1. dec. gebohren , und veifete in dem 13. jahre 
feines alters nach Wittenberg, allwo er den ſtudien , unter der 
auffcht Bhilippi Melanchthonis , oblag. Derfelbe ſetzte ihm zu 
fiebe die Elementa Grammatices auf , ſo bernach gedruckt wors 
den , und nahm ihm an. 1529. und 1530. mit auf den Reichdsta 
Speyer und Yugfpurg. Das folgende jahr gieng er 
reich und Ftalien, fam an. 1536. in den Kath vu Raw 
‚ und befuchte in diefem und ben folgenden jahren das Kaps 
ferliche dand · Gericht zu Ondlzbach als Urtheilfprecher und AL- 
feffor. An. 1537. muſte er die Radt Nürnberg bey dem Eonvent 
zu Schmalkalden vertreten , und an. 1538, die in den Elöftern 
e bücher zufammen fuchen —** um eine Öffentliche 
ibliotheet davon anfjurichten. An. 539. reifete er auf den 
münß »tag nach Yugfpurg , an. 1540. auf den Religiondt 
nach Worms , und an. 1541. nach Kegenfpurg auf den Rei 
und nach Speyer auf den Stadistag , an. 1542. wiederum auf 
den alda gehaltenen Reichd:tag , und mach Dillingen um der 


wider Wurtenderg, und an. 1543. der fladt 
ſtadt Eflingen \ 9 an 


n zu demienigen , ſo au 
u 1545. auf den tag der Confehions. ver⸗ 
wandten nach Krandfurt , wie auch, an. 1547, auf den Kreis⸗ 
tag nach Windsheim , ferner zum König in öhmen und denn 
zum Augfpurgiichen Reichs. tag geichidt. Un. 1548. gieng er 
qu der berathichlagung wegen des Jaterims , nach haufe , und 
machte deswegen deu den Ehurfürften von der Pfaltz und Bran⸗ 
denburg feine — ge ende biefed jahrs verreifete er 
auf den Kreistag nach Windsheim , an. 1550, nach YAugipurg 
anf den Neichdrtag , und leiftete der fadt Uim beuftand ; fermer 
an. 1551, un nach Windsheim auf Kreistäge , ingleichen 
wegen der Miltenberner ſtaffel nach Schlüffelfeld , denn auf den 
Bundestag nach Da an, 1552, ein feinem 
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de entitund , hatte in währenber —** der 
Mürnberg die ober» aufücht über das proviaut, und ben 
dorgenommener unterhandiung vieled zu verrichten. Dara 
begab er fich zum Kavfer , —* u a arggraf Albrech 
uld 
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ten ek» 
An. 1553. befuchte er 


—— vergleich zu en ai 

en von den vereinigten Ständen —— ſchien tag, 
und wurde nachgebends , als derſelben verordneter Kriege; R 

an den Bi von urg und Bamberg, ferner n 


achien / der vereinigten Stände intereffe zu befördern , 

t, da er denn Deren Heinrichen von Braunfchweig 
lig I —— t —* gi 2— 3 — An 

aß der vergleich am m und der ftadt Braun { 

Befäftet wurbe von welcher zeit am er fich beitändig ben dem 
‚ und benfelben dahin vermocht, Dafi er 
der conföberirten parteg beygethan verblieben. Er half auch 
dachten Hertzog an. 1556. mit Lübel , Hamburg und Lünes 
urg vertragen. Nachdem fich nun diefer Erieg mit Marg⸗ 
graf Albrechts tode geendiget, und er den vereinigten Ständen 
und feinem vatterlande viel nutzen gefchafft, nahm er auf ſie 
tiged anhalten des von Schwendi an. 1554. bey den Königen 
von Spanien und Engelland dienfte an, und datin⸗ 
nen, da auch die Koͤnigin Maria ſchon geſtorben war, bis ihn 


Hof:Haih enennte. *orauf er nat) Der Han Ach bie Grad 
A rauf er n 
8 Dorrſtadt, um dem ſtudiren beffer 8 


ausbat, wiewol er bald hernach an. 15 * wiederum 

Hof kommen muſte. Er flarb iu Hemd t an. 1597. und 
ward daſelbſt bearaben. Er war ein fehr gelebrter und bered» 
ter mann, auch ein guter Poet. Bon feinen Carminibus find 
gedrudt Pfalmus XI. Epicedion duorum fratrum Caroli Victo- 
is & Philippi Magni, Ducum Brunfuicenfium , filiorum 
Henrici Jun. qui ad Peinum 1553. occubuerunt, cum duo. 
bus Chronoftichis ; Epitaphia Caroli Victoris, Philippi Magni 
& Henrici patris Brunfuicenfum, und folgende epigrammarta ; 
ad D. Andr. Camicianum ,„ ad Helium Eobanum Heffum, de 
Momo, de quodam cordato Coquo, de quodam Monacho; 
ingleichen ein Lateinifched und Teutfched, de Unione Religio- 
nis. Guaitb, chron. lib. Il. p. 1102, Melamchtbon. epigramm. 
lib. IV. & VI. epift. lib. IV. epiſt. 4 & 63. Musieri confil. 
fcholaft. IL p. 367. Faufti Poctæ hift. item Germ. Schardis 
collectio orationum & eleg. funebrium, tom. 11]. p. 170. ſeq. 
Melandri jocoleria, n. 170. 491. 665. 


Ebner von Eſchenbach, (Johann Paul) Tobi . 
fuld Grundherrin von Stanton on, —* —3*8 
23. ul, an. 1641, gebohren, und legte allda den grund ſeiner 
fiudien. Hierauf gieng er nach Tübingen und Straßburg, an 
welchem letztern orte er eine Difputation de Jure Senum,Scnedtu- 
tisque Privilegiis bielt, und hermach ben Graf Gottlieben von 
Windifcharäg , machmals_Reichd-Bice-Ean ‚ die flelle eis 
ned Hofmeifterd betam. Mit demfelben , als Kapferlichen En- 
vers; gieng er an verfchiebene Fuer in Jtalien , und befam 
geſegenheit / bey der damaligen ftreitigkeit zwifchen dem Ser. 
sog von Mantua und Modena, wegen einer landes-theilung 

eine in der Geometrie habende geſchicklichkeit zu zeigen. Ben 
feiner anfunft in Nürnberg wurde er fogleich an Sachſen 
derfchicft , und nach feiner ruckunft in den Kath aufgenommen, 
auch zu vielen wichtigen dämtern gebraucht. Er flarb ald ein 
mitglied ded innern geheimen und Appellations. Raihs, oberiter 
Vormund der wittiwen und manfen , oberfler AilmofensBfeger, 
Curator der Univerfität zu hang u. am. den 14. iul. an. 
1691. Es find von ihm inftylo lapidari, Zelus Galliz, Ceno- 
taphium onis Franconicz pedeftris, Sol Tyrolis occidens 
& oriens, Tumulus Candiz „ wiervol ohne feinen nahmen 
druckt zu finden , auch fehr viele fhausmüngen von ibm i 
worden. — Maria Magdalena, nn Vhi⸗ 
lipp Boit von Wendelftein auf Guttendurg und Erlenftegen, 
und der zur tochter, bat ihm s. kinder den: movon 
nach anfang des XVIIL € mus Wilhelm und 
bann Earl, beude des Raths und Bürgermeifter waren, die 
den von ihrem vatter gefammleten fchay, an alten ftatuen, fi- 

s, marmoribus, gefälfen, alten m ‚ manufcriptis und 

gleichen um ein merckliches vergröffert. Melleri curric. Poet. 
fol. 133. Wagenfeil. de re monet. vet. Rom. p. 88. Unglend 
ervig verfiummter Apollo , pag. 64. Bermeifler, Phar. geogr. 
Hifp.&c. p. 440. Sandraris Sicademir, tom. II. f. 18. tom. MI. 
£. 27. Omeif. de claris Noriberg. Faber, vita J. B. Ebneri, 


Eborach, Ebrach, eim fehr reiches Elofter Eiftercienfers 
ordend mebit einer Eleinen ſtadt in Franden, vier meilen von 
Schweinfurt in dem Steigermalde , an einem Heinen Auffe gleis 
ched nahmens, gelegen. Esiftan. 1126, unter Dem Kanfer Los 
thario von zen brüdern von Adel , die fich von Eboraw fchries 
ben, mit eimoilligung ihrer ſchweſter Berthildid, an dem orte, 
da ihr Hamm haus geilanden,, erbauer morden, Mach der 
zeit iſt durch vermächtniffe und andere fiftungen des Kanfers 
Gonradi Ill. und feiner gemablin Gertrudis, die nach ihrem 
tode dafelbft begraben worden , da fie vorhero bey ihrem * 
ſich mehrmals daſeld ſt aufgehalten , und koſtbare meß = ges 
wande ſehr künftlich verfertiget ; desgleichen der Grafen von 
Eaffel , Henneberg und Rhienegk, wie auch der Burggrafen 
u Nürnberg , Dobannid und Friderici , welcher lestere 

Elofter einige güther in Prugk umd Schwabach gefchens 
det, zu ſolchem wachsthum gedieben,, daß einige fingeden, 
Li 
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ed ſey ſolches me um ein einiges en aͤrmer, als das gantze Bis 
tum Würgburg. Allhier verwahret man bie ı der 
Bifchörfe an Würkburg, welche auf einem mit 4. pferden 
befpannten wagen hieher gebracht werden. Auſſer bereit ge» 
dachten leichnamen re auch dafelbft Herkog Friedrich in 
Schwaben , des Kanferd Eonradi II. fohn, umd die Kanferin 
‚, des Kanfers Alerii von Eonftantinopel und 
ilippi gemablin , begraben. Die vortrefiche kirche daſelbſt 
bat an. 1200. durch forafalt ded Abts Hermanni ihren anfan 
mmen. Es hat diefes kloſter vielmaligen ftreit mit den 
zu Würgburg , welche die fchugsgerechtigfeit darüber 
mollten,- geführt, bis es endlich an. 1544. der Kapfer 
nandus frey gefprochen, und für ein unmittelbared Reiche» 
er erfiärt, Zimmeus, addit. ad lib, IV. de Jure publ. Buce- 
kmus, Germ. fact. Befald. thefaur. pradt. voc. Kaftenvogt, Bru- 
febins, chronol. monaſt. p. 143. feq. Topogr. Franc. in app. 
P. ı7. Pafter. Franc. rediv. p. 450. 

* Phorenfis, (Andr.) ein gelehrter Vortugiefiicher kauf⸗ 
mann, der feinen nahmen vermutblich von feiner geburtd.flabt 
Evora bekommen , lebte um die mitte ded XVI. Geculi, trieb 
feinen handel zu Lifabon , lad aber daben ftetd gute bücher, 
und e aus feinen Excerptis Sententiarum memorabilium 
cum Ethnicarum, tum Chriftianarum tomos duos zu (von 
2557. ing. heraus. Sie find bernach zu Venedig 1572. in 12. 
Prod m Ci 1619. in 8. wieder aufgelegt worden. Atom. 

bl, Hiſp. 

* Phrancus, Memprecii fohn , welcher foll der fünfte Koͤ⸗ 
nig in Engelland geweſen ſeyn, mar nach der ausiag der ge 
fayichtsfchreiber ,_ (welche dergleichen alte und Be bil 
tien oder fabeln lieben ) ein tapferer Bring; er fiel in Gallien 
ein, und trug etliche herrliche fiege davon, Er foll die ſtadt 
Gaer Ebranc , welche die Lateiner Eboracum, und die Engelläns 
der nun Vor nennen , angebauet haben. Sein Reich hat nach 
ihrer erzehlung 40. jahr gewaͤhret, und Brutus IL war fein 
nachfolger. Siehe die Enalifchen Gefchichtsfchreiber , und 
du Chene Engelländifche gefchichten R lib. II. c. = p. 61. 

tbubaris , werden geroiffe Türdifche Mönche genennet, 
MR. auf eine fehr eingezogene , andächtige umd ſtrenge art les 
ben, und —— * ng 6 —— A u. = 
meunen, gen ni 19 bat m erei 
anderer Mufelmänner nach Mecca zu wallfabrten. 

bremar , Patriarch zu Jeruſalem, wurde durch den Kds 
ig Balduinum_ wider Daibertum geſetzt. Allein Gibellinus, 
welcher von Dafıhali IL diefe fache zu unterfuchen , nach Orient 
war geſchickt worden , fegte ihn wiederum ab. och , weil 
man fahe / daf man ich nur feiner einfalt bedienet hatte, feinem 
vorfahrer einen verdeuß zu machen, gab ihm der Papft um dad 
abr s107. das Bifthum zu Cäfaren. Albericw , in chron. 

ilbelm, Tyrius, lib. XI. bift. facr. Barenius, A.C. 1107. 


* Ebremondus , ober sEbermutb , ein ſchwager des Go⸗ 
thifchen Könige Theodati in Fralien, commandirte ums ja 
536. deifelben armee, ergab Ach aber nebſt derfelden treul 


weife an Belifarium. Diefer ſchickte ihn darauf nach Eonftantis 
novel , wofelbft er von dem Kanfer iniano fehr wohl empfans 
gen, und zum Patricio gemacht ‚ welches aber der Kanfer, 


nicht fowol feine verrätheren zu belohnen, als vielmehr durch 
wohlthaten die gemüther der Gothen an fich zu loden, gethan 
baben fol. Procrpiur „ de bell. Goth. I. 8. fegq. Surur, 
hit. de l’Eglife & de ’Empire an. 536. 
* (Pbrevil , oder Ebreville, eine Kleine ftadt in der Frans 
Barden proving Auvergne an dern Auf Scioule, 3. meilen von 
iom und 5. meilen von Elermont nordwärtd gelegen. Gie 
at eine Abten , deren Mbt Herr des orts iſt, aber Die juflig zu 
iom verwalten laffen muß. Dela Force, defcript. de France, 
tom. V. p. 349. Martiniere, 
Ebro ‚ lat. Iberus, ein Auf, welcher in Alt-Eaftilien an den 
rengen von Aſturia, nicht weit von dem ſiecen Fuentibre ente 
ringt. Er laͤuft durch Alt-Eafilien und einen theil von Nas 
varra. In jener proving ſieſſet er von Miranda de l’Ebro, 
Fancugp, Logronno umd Cala vorben, ımd nimmt auf 
dem v. noch unterfchiebene Huffe zu fich. Navarra gehet 
er von Milagro vorben , läuft fodenn in Aragonien nach Sara⸗ 
gofla zu , vermifcht fich mit dem Rio Martin, den Aüffen Zas 
on Nicht weit von Gatalonien 
flieffet der Auf Seara hinein , worauf er nach Tortofa läuft, 
und fich endlich Ins Mitteländifche meer ergeußt. Vor uralten 
zeiten wurde Spanien in dad Spanien diſſeit, und dad Spas 
nien ijenfeit des Ebro eingetheilt. Diefer Auf war auch die 
grenge , welche die conaueten der Carthaginenſer von den Rös 
mifchen abfonderte , und zwar dieſes krafft des von Luctatio 
Catulo zwifchen diefen benden völdern nach dem erften Vuni⸗ 
fihen oder ——— kriege aufgerichteten vergleiche. 
Frabo, lib. I, Pl. lib. III. c. 3. &lib. IV. c. ao. Nowius, 
Hifp. defer. 
brodunum , ſiehe Poerdon. 
$Fbroinus, war unter dem Könige in Franckreich, Clo⸗ 
karıo Ill. Major Domus, und führte anfangs zugleich mit der 
Königin Batilde über diefen König die vormundfchafft. Als 
aber die Batilde in ein Elofter gieng ; befam er allein Die gewalt 
in die haͤnde, und als Elotarins ILL, ohne erben ftarb, wolke er 
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deffen bruder Theodorico thron verhelffen, ward ader vo 
Childerico II. dem andern Toner, nebft 2 ins kloſter 
geſtecket. Mach Childerici iode wurde Theodoricus an. 677. 
wieder auf den thron erhoben , und einer, mit nahmen Leude⸗ 
flug „. zum Majore Domus oder Hofmeifter gemacht. Allein 
nachdern ſich Ebroinus aus dem flofter los gemacht, lieh er 
Leudefium ermorden , und »brachte einen verftellten Clodobeum 
zum vorfchein , welcher fich vor Clotarit III. fohn ben 
mufte, Wie ich num hierauf Theodoricus genöthiger befande, 


zum Hofmeifter zu machen , fo fchaffte Ebroin den falfchen 
lodoveum , n_er nicht mehr noͤthig hatte, auf die feite, 
maßte fich der gewalt an, und opferte alle dieienigeny 
die ſich ihm widerſetzten / feiner raa €, und alle, welche 
vornehme Amter bedi ‚ oder groſſe gütber befallen , feinem 


geige auf, bis er endlich felbit einmal des morgens von Her⸗ 
manfredo , einem Edelmann , dem er alle feine güther genoms 
men, an. 683. oder 688. ermordet wurde. Ade & Sigebert. in 
chron. Aimom, lib. IV. c. 44. 45. ſeq. Mezeray, hift. de France 
tom. I. p. 249. Daxiel, tom. ]. p. 330. ſeq. 

Wosdorff, sEbbedestorp, oder sEpsdorf,, ein Reden 
Amt, und ehemaliges Benedictiner » munmehre aber adeliches 
jungfrausElofter in dem Herkogthum Lüneburg an der Schweis 
nau, 3. meilen von Lüneburg. Hier fol der Hertzog Bruno; 
fo Braunfchweig gebauet, an. $76. im treffen wider die Mors 
männer nebft 12, Grafen, den Bifchöffen von Minden und Hils 
d auch einem gangen heer, geblieben ſehn. Zeuer. 
topogr. Tremsderf, geogr. 

Eburic, ein König der Schwaben in Ballicia , weldyer an, 

83. feinem vatter Miron firccedirte, aber das folgende jahr ges 
Fangen, und von Anduca , welcher füch ded Königreich anmafte, 
in ein kloſter gefperret wurde. An. 565. widerfuhr dem Anduca 
von Peuvigildo , dem Könige der Gothen, eben dergleichen tras 
cttament, wodurch das Königreich der Suerorum in Spanien 
feine endfchafft erreichte. Gregor. Turom. lib. VI. c. 43. 

EBURONES , eine berühmte nation in Gallia Belgica, 
welche fich aus Teutichland dahin gewendet. Ihre Hauptstadt 
war Atuatuca oder das jegige Tongern, und mithin ihre gegend 
in dem heutigen Stift Lüttich. Sanfem, de Gall. ant. 

EBUROVICES, ein theil der Aulescorum in Gallia Lugdu- 
nenfi, deren haupt-fladt anfangs Mediolanum bief , nachge⸗ 
hendd aber den nahmen der nation Eburovices Defam , welches 
Das jetzige Evreur in der Ober, Normandie iſt. Cæſar. Plin. Samfon, 

Ebuſus, ſiehe Nvica. 
ke Dad ul Aal m le ap Ben ale Gehe 

t ael 7. r 

30, ſoͤhne und 30, töchter gehabt, die fämtlich verbeurathet 
> Jud. Xll. 8.9. Torniel, ad an, 2855. m 

batana , die ehemali zempadebt in Medien, war die 
ordentliche reſidenz der BRebifchen K ; nach dieſem pfle 
ten fich auch die ern Könige den fommer über allbier * 
zuhalten, weil er dafelbit wegen der anliegenden berge und nicht 
pe entfernung der Caſpiſchen fee viel kühler , als in den 
andern da herum gelegenen plägen war. Einige, ald Etefiad, 
und bie ihm nachfolgen , wollen , daß fie fchon vor den zeiten 
der Semiramis geftanden , und daß dieſes weib eben in der bes 
Iogerung biepe dt , fo durch Ninum men worden, 
diefem Big grolfe dienfte gethan, und alfo zuerſt in feine bes 
Eanntfchafft formen fey. Dagegen behaupten andere , daß fie 
Deioced , oder wie er im bu ith genennet wird, Are 
phachfad erbauet / und da fie Darauf ruinirt worden , Sal 
wiederum aufgeführt babe. Die gefchichtsfchreiber berichten, 
dag Die mauren dieſer ftadt, welche Judith I. befchrieben 
werden , der anzahl nach micht weniger als 7. geiwefen , deren 
eine immer halb über die andere gebauet, und mit zinnen von 
vielerlen farben —— geweſen, alſo daß eine weiß, die andere 
ſchwartz , die dritte purpursroth , bie vierte blau, Die fünfte dun⸗ 
del,roth , die fechite fülberfarbig und die jiebende übergüldet ge 
weſen. 8 zu tage heiſſet fie Tabris, und iſt mit den Echa 
tanis in n und Syrien nicht zu vermengen. Herodatus, 
lib. I. Cref. & ex eo Diod, Sic. Serabe, lib. I. Curt. lib. VIL feg. 
— — V. c. 19. lib. VI. c. 15. * 

Ecbatana , eine ſtadt in Syrien, ſo vor zeiten nicht roei 
von Dtolemais auf dem berge Carmel gelegen war. er 6 
unter andern auch daher befannt , weil Bambofes, Evri fohn 
in —*—* mit tode abgegangen, Herodotus berichtet , da 
das Oraculum dem Camboſes zuvor vermeldet,, wie er u Echas 
tana fterben würde, der fich eingebildet , daß folches vom 
dem Ecbatana in Medien zu verftchen ſey. Keroder, lib. lik 
6.64. Relandi Palzitina, lib. III. 


Eccard, fiche sERard und Echhart. 


* SPccard , ( Yob. Georg von ) ein berühmter Hiftoricus, 

—— zu ‚Duingen in dem — — an. *8* * T. 
. gebobren. Nachdem er eine zeitlang zu Braͤunſchwe 

und are fludiret,, und befonderd in der literatur und * 
ſtorie einen ſattſamen grund gelegt, diente er einige zeit dem 
Grafen von giemming in Volen ald Secrerarius, fam aber here 
nach zu dem berühmten Leidnitz, und murde Durch Deilen vote 
fchub Profeffor Hiftoriarum zu Helmſiaͤdt, nach deſſen abilere 
ben aber Ehurfürftlicher Hiftoriographus und Bibliochecarius 
mit unterfchiedi — 
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——— Ob er num mol daſelbſt eine ſehr anſchnliche 
oldung genoß; fo . er doch durch feine fehlechte ded⸗ 
nomie in fo viele ſchulden, daß man endlich einen theil feines 
jährlichen Foc feinen gläubigern anzuweiſen ſich genoͤthigt 
fabe. Weil er hiernaͤchſ auch immerfort ſich eingebildet / daß 
man in Hannover vor ihn und feine verdienfte nicht genugfame 
achtung bezeigte, wurde er durch diefe und andere ums 
ände bewogen ‚ an. 1723. mit zurücklaffung der feinigen beim» 
davon zu gehen. Hierauf bekannte er Ach in Eöln gu der 
Römifch,Eatholifchen kirche , und wurde durch vermittlung der 
witen faft zu gleicher zeit nach Wien, Paflau und Würks 
urg verlange, Er erwehlte aber den legten ort, und bekicis 
dete allda die ftelle eines Bifchöfflichen Raihs, Hiftoriographi, 
Archivarii und Bibliothecarii, worauf er ferner von dem Kay 
fer in den Adelftand erhoben wurde, und endlich im febr. an. 
1730. mit tode abgieng. Don feinen fcheiften find nachfolgende 
1 merden: de Uſu & Preftantia Studis ologici Lingux 
ermanice adhuc impenfi; Catechefis Theotifca Monachi 
Weiffenburgenlis interpretatione & commentatione illuftra- 
ta; Leibnitii Colledtanea Etymologica ; Brevis ad Hiftoriam 
‚Germaniz Introductio ; Origines Familie Habfpurgo-Auftria- 
cœ; Hiftoria Genealogica Principum Saxoniz fuperioris, nec 
non origines Anhaltine & Sabaudicz ; 2 Francorum Sa- 
lice & Ripuariorum; de Diplomate Caroli M. pro Scholis 
Ofnabrugenfibus Grecis & Latinis ; Corpus Hiftoricum ‚me- 
dii zvi, in II. tomis; Nachricht von der Kauferlichen und 
Königlichen alten Salgburg / und dem pallafte Salg in Frans 
den; Animadverfiones Hift. & Critice in Jo. Fr. Schannati 
Diecelin & Hierarchiam Fuldenfem; Annales Franciz orien- 
talis & Epifcopatus Würceburgenfis, in Il. tomis, welche exit 
an. 1731. er. feinem tode heraus gelommen. In den Adtis 
—— Legationis Uelveticæ ftehet ein ſchreiben an ben 
uncium Vafionei, worinnen er die urſachen eröfnet , Die ibn, 
einem vorgeben nach , zuannehmung der Catholiſchen religion 
ervogen. ‚Jo. Fabrici hiftoria bibl. P. VI. Coleri antholog. 
tom. 1. fafc. I. Bibliorb. Germanigue, tom. VII. & tom: IX. 
Eecchellenſis, (Abraham ) ein Maronite, war in dem 

xXVIl. Geculo Profeffor der Syriſchen und Krabıfchen_fprachen 
auf der Univerfität zu Paris. Er hielt fich anfangd zu Rom auf, 
wurde aber von dar nach Paris beruffen , dem ie Jap in heraus⸗ 

ebung der Bibliorum Polyglottorum an die hand ju gehen. Er 

am bdafelbft mit dem Gabriele Sionita , feinem landsmann / 
welcher gleichfalls ben gedachtem werde gebraucht wurde, in 
einige ftreitigfeit , darüber fie ſehr anzügliche worte gegen eins 
ander führten, und bey dem Warlemente die fache klagbar 
machten. Deögleichen verfiel er mit Flavigny , einem Doctor 
der Sorbonne und Profeffor der Hebräifchen forache , in nicht 
ingere verdrielichkeit , da dieſer im einer fcheift die fehler 
emerefte, diein den Bibliis Polyglottis wären begangen wor» 
den — ſich Ecchellenſis mit un ange und faffrafenden 
feet, und hmäh,morten heraus liefie. Als er noch zu Rom 
a lohsasde IL 1m Piorent aufgchagen, das 
of: e nando II. zu Floren getragen 

„6, und 7. buch der Conicorum des Apollonii aus dem Arabis 
Shen ind Sateinifche zu überfegen , darüber der berühmte Job. 
Alpbonf. Borelli Commentarios verfertiget. Beydes ift nebit 
dem buche des Archimedis de allumtis an, 1661. zu Florentz in 
fol. zufammen gedruckt worden. 58 auch hiervon den arti⸗ 
dul Apollonius von a.) dem Römifchen Hofe bat 
er fich durch Dasienige buch , in welchem er die megnung der 
Drientalifchen kirche mit der Eatholifchen zu vereinigen ſuchte / 
fehe beliebt gemacht. Man bat auch, von ihm einige noten 
über des Ebed; Fey Catalogum Scriptorum Chaldeorum, wel⸗ 
ches buch zu Kom an. 1653. heraus gefommen; beögleichen 
Eutychium vindicatum ; Epiltolas Apologeticas, u. a. IM. 
Die Congregatio de propz Fide hat ihm nebft andern 
an. 1636. aufgetragen , eine Arabifche verfion zu verfertigen, 
und weil er aus Frandreich wieder zurüd nach Rom beruffen 
wurde, bat er an. 1652, noch würdlich daran beitet. An 
der verfion der Conicorum ift — *—— Mathematicus Borelli an 

ſtreit mit Flavigny hat er ihm eis 
nen drucfehler vorgetvorffen und beugemeflen , der an ſich 
Jiederlich genug ift, _ Flavigno hatte wider ihn den biblifchen 
fpruch angeführet + Ejice prımum m de oculo tuo; allmo 
aber aus verfehen und nachläßigkeit der erfle buchftaben in dem 
worte oculo auögelaffen worden. Ecchellenſis fchrieb den uns 
Aätigen umd liederlichen fenfum dem Flavigny zu, der aber fich 
in der 14. epiftel mit vielen euden deshalben reinigte, P. Mori, 
exerc, bibl. Simon, hift. critig. & in fide ecclef. Oriental. 
p. 199. Chevidier, origine de limprimetie de Paris. P. Il. c. ;. 
p. 169. feq. Bayle, * 

“ sches: (Nic. ) ein Reformirter Theologus und Voet, 
von Lemberg aud Schlefien, im anfang des XV], feculi. war 
———— Hof s Vrediger zu Heidelberg , ſchrieb Vitam 
Abrahami Bucholzeri, gab Abraham Sculteti Dfalm:poftil ; 
ingleichen Ej. Ideam Concionum in Epift. ad Hebros, Frandf. 
1616. und Ej. Ideam Concionum in Epift. ad Romanos, Heidel⸗ 
berg 1619. heraus, und ftarb an. 1622. Eberti Leorin. 


* (Pecleshall, ein fchlofj in Staffordöhire am Auffe Sow, 
äft der fig des Bifchoffd von Pi . Esdwurde unter Eduar⸗ 
di I. regierung reparirt von Wa von Longton , Biſchoff zu 
Lichfield. Camdeni Brit, p. 531. 538. 
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* Peclefia , (Franc, Auguftinud ab ) Blſchoff zu Salu 
in Ftalien , war den 4. oct. 1593. aus Gräficherm geichlechte ge 
bohref. Nachdem er zu Rom Rudirt , ward er an. 1615. Pro. 
tonotarius Apoftolicus ,„ hierauf Herkoglich-Savoniftber Hifto- 
a und geheimer Secretarius, endlich aber an. 1642. 
Biſchoͤff. Er farb an. 1663. Seine fchriften find : Catalogus 
Scriptorum Pedemontanorum & Sabaudienfium, Turin 1614, 
ing. Theatrum Mulierum litteratarum, Mondovi 1620, in $. 
Chronologia Cardinalium , Archi- & Epifcoporum, nec non 
Abbatum Pedemont. & Sabaud. Turin 1654. ing. Vita Juve 
nalis Ancinæ, Epifcopi Salutienfis, aliorumque. Ugbeiur, 
Ital. facr. tom. I. p. 1232. Halervord, bibl. cur. 

Ecdicius, ein fohn des Kanferd Avitus / und bruder det 
Papianilld, einer ehesfran ded Sidonii Apollinaris, war unter 
dem Kanfer Anthemio Comes und Hanptınann über die reuterey / 
auch unter dem Nepos Patricius. Gebachter Sidonius Apollis 
narıs rühmet ihn, daß er die ſtadt Elermont im Auvergne wider 
die Weſt Gothen tapfer befchuget, und ey Ar 471. mit 
wenig volck gefihlagen. Nachgebends, ald diefe durch einen 
sie übergeben worden, begab erfich an. 474. zu den 

urgundiern , und zuleht nach Rom zu dem, Kayſer N 
Gregorius —— s gedencket feiner, und ruͤhmet feine 
gebigteit gegen die armen in der groflen hungerd:notb. 
Marceliin. & Cajfioder, in chron. Gregor. Turon. lib. Il. c. 24. 
Siden. Apolinar, lib. U. epift. x. HE. Io. epift. 3. & 16. & 
carmine 20. &c. 

ECDICUS, war bey den Griechen in dem ſtaͤdten eine O 
feitliche perfon , welche für das gemeine befte forgen und a 
fonderlich zufehen multe , daß eine ſtadt an ihren einfünften feis 
nen fchaden litte, In der Eirche zu Eonftantinopel waren ihrer 
unterfchiedliche. Der vornehmſte darunter hieß mawrixdinoc, 
und mufte die rechte der Beiftlichkeit zu behaupten fuchen. Die 
Frefne, gloflar. 

Ecdippa, oder Ecdippos, war ehedeſſen eine ftadt in 
Paldfina am meer und in dem ſtamm Affer , 9. oder Fe meilen 
von Dtolemaid , gegen norden. Fmius, hift. nat. V. 19. !'66- 


lemaus. Jofepbus, de bel. Jud.1. 11. der 9. i 
heiſſet fie b oder er dahero — > u 
wenn dafelbft anflatt Ecdippa, Dippa ſtehet. E# 


u 

bat aber Liabtfoot ſehr gelehrt gewieſen, wie aus 

Dippa entilanden , auch — —* Matth. 65. ke 
dag die Talmudiften diefen ort Chezib genannt. Reland. v. Ach- 
zib. Celariss, not. orb. ant. Ill. 13. $. 31. 

ECDYSIA , war ein feit, welches die einwohner der 
Vhãſtus auf der inful Ereta der Latond Phytix zu a —— 
weil fie der Galataͤa tochter / welche jene ihrem mann dem Lam⸗ 
pro , der keine tochter auferziehen wollte, für einen süunglin 
ausgegeben , und unter dem nahmen Leucippi en, endli 
auf inftändiges bitten Galatäd , welche wohl fahe , dafı 
der betrug ihrem mann nicht u fonnte verborgen bleiben, 
au einem jüngling gemacht , welcher alfo die weiblichen Kleider 
ausziehen Antonin, Liber. metamorph, 17. * 


$Pcebolius , ein Redner, gebürtig von Conftantin 
pflegte fich in der — den Koyfern zu —— 
wie er denn unter Conſtantio der Arianiſchen fecte zugethan 
wefen , aber fich um das jahr 362, durch die verfprechung dir 
liani Apoftate einnehmen lieffe , die Ehriftliche religion au verlaf- 
fen , und mit dem Kapfer die gögen anzubäten ‚ wiewol er auch 
ald ein Heyde fich feiner vorigen Arianifchen religiond;genoffen, 
nicht ohne einigen verdruß ded Kanferd, annahme, und unter 
anderm deren zu Edeffa fache vertbeidigte, denen Julianus die 
reichthümmer der kirchen nehmen ließ. Mach dem tode Juliani 
aber , ald Jovianus an das Reich ommen , wollte er unter die 
jebl der. rechtgläubigen — werden, hielt fich an die 

rchethuͤre an, und ſchrye: Tretet mich mit Affen als ein ſaltz, 
das dumm worden iſt. Hierom. inchr. Socrates, Ub. IL. c. ı1. 
Jul. epiſt. 43. ad Ecebol. * 


Eefrid, ein fohn und nachfolger des Königs Odwi von Mors 
thumberland. In währender feiner 15jähri een 4* 
er unterfchiedene kriege wider den König Wulfer von Mercia, 
welchen er Lindfen abnahm, wie auch wider deffen bruder und 
Succeffor, Ethelred, welcher die oberhand über ihn behielt. 
Rachgehends ſchickte er feinen General Bertus mider bie 
länder , obngeachtet ihm diefelbe kein leid gethan, und fügte 
ihnen groffen fehaden zu. Allein das nächfi:folgende jahr 686. 
oder 687. da er in eigner perfon einen zug wider bie Wicten that, 
I er in einen hinterhalt , und verlohr darinnen , mit dem grös 
m theil feiner arımee , das leben. Er vermählte fich mit Eihils 
deity , einer tochter des Königs der Oft: Angeln, Annas. Allein 
ob gleich diefelbe bezeugte , daß fie ihm über alle mannd-perfonen 
auf der welt liebte , fo wollte fie dennoch, in der einbildung eis 
ned deſto beiligern lebens , ihm keinesweges die eheliche plicht 
leiften , und war alled vergeblich, mas — der König, als 
Biſchoff von Vord, Wilfried , welcher fonft viel bey 
der Königin galt, dero fagen mochte. _ Nachdem fie num 12. jahe 
auf folche art mit ihm gelebt, gieng fie mit feiner erlaubnis in 
ein Elofter. Machgebends ward fie Aebtißin zu Ely, und nach 
ihrem tode canonifiret. Weil demnach Exfried keine leibess 
erben hinterließ , fo fuccedirte im fein natürlicher bruder Aids 
[5 1 re Vergil. hiſt. IV. Milten’s hit. of England, 


* Echard, 
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* Pehard, (Johannes) ein Englifcher Gottögelehrter des 
XVII. feculi, war aus einem guten gefchlecht in Suffolf ents 
fproffen , und erlangte an. 1660. gu Cambridge den gradum 
Magitterii. Machdem Dr. Fohannes Lightfoot den 6. dec. an. 
1675. ee war , ward Echard an feine fielle zum Das 
fter von Catharina: Hall gefeget, und in dem folgenden jahre zum 
Dostore Theologie gemacht. Er ftarb ohngefehr an. 1696. 
und hatte Sir Wilhelm Dawes , den nachmaligen Erg-Bifchoff 
von Vor, zu feinem nachfolger in dem amt eines Mafter 
von Batharina-Hall. Geine fchriften find: The —— and 
Occalions ofthe Contempt of the Clergy and Religion en- 
quired into, Londen * Dieſes kleine werck 19 ihm eine 
groffe anzahl gegner auf den bald, welche er aber im verſchiede⸗ 
nen £leinen fchriften abfertigte, Mr. Hobb’s ftate of narure 
‚confidered, Londen 1672. Some Opinions of Mr. Hobb’s con- 
fidered. Englifcher Bayle. 

*Echard / ( Laurentius) ein groffer Enalifcher Hiftoricus 
des at Geculi, war geboi u Baffam in der Grafichafft 
Suffolt, und erbielte den —— su Cambridge an. 
1695. Machdem er hernach zum Mriefter geordnet worden , 
wurden ihm die Bfarrenen von Welton und Elkinton in Lin 
colnshire aufgetragen, allwo er über 20, jahr geitanden. An. 
1712, ward er auch zum Prebendario zu Lincoln gemacht , und 
zum Archidiaconat von Stowe ernennet, König Gregorius I. 
ernennte ihn nachwaͤrts nacheinander zu denen Bfarreven von 
Rendelgham, Subborn und Alford in Suffoll , an welchen 
verfchiedenen orten er gegen acht jahre ch in fehr kränd» 
Jichem zuftande befunden. Als ihm die walfer-cur von Scarbos 
rougb acratben worden , begab er fich auf die reife, und kam 
ei —— allwo A ng — daß er ſich u u 

and ſahe, feine vorgehabte reife fortzufeten, er num den 
16. auguft, an. ı 230. ausgefahren , um frifchen luft zu ſchoͤpfen, 
ftarb er in feiner kutiche, und ward darauf in der Magdalena 
tirche zu Lincoln begraben. Er war ein mitglied der Geſell⸗ 
ſchafft Der Antiquariorum zu Londen. Seine fchriften find fols 
gende: Roman Hiftory, 2. vol. The Hiftory of the Revolu- 
tion; A General Ecclefiaftical Hiftory from the Nativity of 
our blefled Saviour to. the ſirſt Eftablishment of Chriftianity 
x human Lavvs under the Emperor Conitantine the Great, 

onden fol. The Hiftory of England, 3. vol. infol. Maxims 
extracted from Archbishop Tillotfon’s Works, Londen 1719. 
ing. Translation of Terence and Plautus ; Gazetter's or News- 
mann’s Interpreter. }Englifcher Bayle. 

*Echatʒ , oder hen sEchig , ein Heiner Auf in Schwas 
ben, der aufder Alb entipringet , 
und eine ſtunde von Tübingen in den Neckar fällt, . Zeiler. itiner. 
Germ. contin. L. c. 12. p. 152. 

Echaur , (Bertrand von ) Er» Bifchoff von Tours, Er 
hatte die chre, des Königs Henrici IV. von Frandreich anvers 
wandter zu ſeyn, amd fein valter war der ar. oder 22. Vicomte 
aus dieſem gefchlecht in der landſchafft Bearn gewefen. An. 
1599. Ward er Bifchoff von Bavonne , und an. 1611. befam er 
das Erg: Bißthum von Tours, nachdem felbiged Sebaſtian 
Galigai ein bruder der nachmald unglüdfeligen Marſchallin 
von Ancre, hatte refiguiren mülfen, An. 1619, ward er ein 
mitglied von dem orden des heiligen Geifted, Lubovicus XIII. 
batte ihn p der Eardinald:würbe nominirt ; allein der Cardinal 
von Richelieu, welcher ihm micht wohl wollte, verhinderte unter 
der band feine promotion , und brachte zuwege, daß diefelbe auf 
den »Bifchoff von Lyon, Dionpfum von Marauemont, 
fi. farb endlich den 21. may an. 1641. in dem 85. jahre 
feines alters, Lettr. d’Ojlat avec les not. d’Amelot de la Houf- 
faye , tom. III. p. 308. 

Echecrates, von Theffalonien , entführte und fchwächte 
eine junafeau , welche zu dem dienfle des Apollinid in dem tem 
pel an Delpbis gewiebmet war; welches gelegenheit gab, ein 
z5 zu machen , daß man hinführo zu dieſem dienſte keine ans 

frauend:perfon,, ald so, mbr alt, nehmen füllte, Disdor. 
Siewies, lib. XVI. 


Echedorus, ein Auf in Macedonien, welcher ohnfern 
Theſſa onch ich in das Egeifche meer ſtuͤrtzet. Diß ift der Auß, 
welchen Xerres mit feiner arımee fol ausgetrodnet haben, wie 
es Herodotus , (der ihn Ehidorum neunet) umd andere nach 
ihm verſichern. Seit diefer zeit hat er verfchiedene andere bes 
—— gehabt, als Cuilca, bey Sophiano, Granea bey 
dem le Noir, Verataſer bey Caſtallo. Piolem, 

— elle, ein nahme, welchen die Europder gewöhnlich 
den dein, ten in Levante, wo fie Confules haben , zu ges 
ben pflegen , als da find, Smyrna, Alerandria, Aieppo, und 
dergleichen. Es tommt von Efcala, einem alten fee» termino, 
fo einen fee-hafen bedeutet , welcher nicht anderft ald im vorbey 
fahren befuchet wird , um etwan ein ungeritter zu vermeiden, 
oder waſſer zu falten x. Dieſes heiſſen die Franzoſen faire 
elcale. Du Eange in feinem Gloflario meldet, Scala habe vor 

iten einen Beinen port bedeutet, wodurch man fchiffen mu—⸗ 

‚ um in einen gröffern einzulauffen, ald wäre es gieichſam 
Die treppe , Dadurch man zu dem andern kommen mülte. Tours 
nefort ſagt, der Golfo di Arnauteni, in der meer s enge bey 
den Dardanehlen , werde vom Dionyſio Byzantino der Golfo 
Scale genenner, dieweil damals eine bekannte treppe dort 
geweien, welche aus groſſen aufeinander gelegten iannen⸗ 


Reutlingen vorbey gehet,* 


ech 


ſtaͤmmen fen gemacht "worden, deren man fich bie fchiffe ab» 
und aufzuladen ſehr fommlich bedienet babe , und da binaufals 
wie über ffufen habe kommen, und auch die fchiffe bringen koͤn⸗ 
nen; dieſe gerüfte haben fie Chelas genennet , dieweil fie einer 
frebs.fcheer etwas gegleichet haben; von Diefem Chelx habe 
man Scale gemachet, und endlich desivegen feven , wie wir 
fchon gemeldet , die meift befuchten fecshäfen alle Echelled genen⸗ 
net worden. Tournefort, voyag. tom. ll. p. 161. 

Echelles, eine leine ſtadt im Hertzogthum Savoyen, am 
Ruß Gilieris. Sie liegt an der grenge von Daupbine der ſtadt 
Grenoble gegen norden, nicht weit von Pont Beauvoiſin. 


Echemus, ded Aeropi fohn , war König der Tegeaten in 
Arcadien , und erlegte den Hyllum, Herculis fohn, der fich 
des Peloponneſt wieder zu bemächtigen unternahm , in einem 
zwer kampfe, welcher mit dem beding war gehalten worden , 
daf , welcher von beuden unten läge , deſſen theil follte dem an⸗ 
dern weichen. Mach feinem tode wurde ihm zu Tegea ein grabs 
mabl nebit einer fäule aufgerichtet, und im Diefer fein flreit wider 
Hollum eingehauen , welche noch zu Baufaniä zeiten im flande 
geweſen. ſoll A.M. 2779. A. C. 1205. gelebet haben. Ein 
anderer ni | diefed nahmens in Arcadien, folgte feinem bru⸗ 
der Dolomneitor , und vereinigte fich mit dem Ariftomede und 
den Meifeniern wider die Lacedämonier. Paufarias, in Arca- 
dicis F Atticis.* 

Echeſtratus, welcher Agis, des Königs zu Pacedämonm 
fohn geweien ſeyn fol, und rn nd jahr der ıwelt 3006, vor Chrifld 
— 1029, nachgefolgt , regierte 35. jahr. Herodotus glau⸗ 

+ Locurgusd fen pormünder feines ſohns Labotä gemefen 5 
doch halten andere für gewiß, daß er nur die vormundſchafft 
über Eharilaum, feines bruderd Polhdectis ſohn, geführet. Paw- 


Janis Laconica. Herodotu., lib. I. Plutarchus. Diedorus, 


* Pchetia , eime ſtadt in Italien, wovon Sterhanus der 
Geographus redt. Bocartus hält dafür, es fen Die nemliche, 
welche ehedeſſen Ecyetra oder Ecetra geheiſſen, und bey den 
Volſciern febr bekannt geweſen, und an einem fehr gelegenen 
ort angebauet war. Diemyfiur, lib. X. und Ti. Liv. lib, III. 
cap. 10. thun derfelben meldung. Bocharti Phaleg. lib. III. 
cap. $. 

* (Phetla, eine Sicilianifche ſtadt, bey dem urfprung ded 
Auffes Achates , ſo ehedeſſen wohl beveftiget war. Zur jeit dei 
Yunifchen krieges, 490. jahr vor Ehrifti geburt , lage fie gerad 
auf den grengen bed landes der Spracufaner und ber Garthagis 
nenfer, und wurde, wie Bochartus muthmaffet, per trans- 
pofitionem literarum, von Dem Kebräifchen wort Etchela, fb 
einen veften ort bedentet, aljo genennet. Giche auch Stepba- 
num Byzantinum und Polybiam, lib. 1, Diodorus thut derfelben 
auch meldung , da er von Zenodochus , Dem General der Agris 
gentiner, redet; Ciuverii Sicilia antiqua lib. II. cap. 10. m 
nachgefeben werden. Heutiges tags wird fie Ochula oder 
Aauila genennt, 


Echidna, des Phorconis oder Dhorci , umd der Cetus toche 
ter , war von oben ein ſchoͤnes frauenzimmer , von unten aber 
eine fchredliche fchlange. Sie hielt üch im einer hoͤle der erde 
bey Arimid auf, und zeugte mit Topbone den Orthum, Gerbes 
rum, die Hydram Lernzam und Chimzram , ingleichen die 
Gorrones, Draconem Hefperium, Draconem Ar ren die 
Scyllam und die Sphingem. Heid. in Theog. * , 

Echin oder IEris30, ( Sebaftianus ) war aus einer edlen 
familie von Benedis entfproffen. Nachdem er feine fhudieh 
mit qutem fucceffe getrieben , erlangte er in feiner jugend einige 
Öffentliche bedienungen , deren er aber fig entfchlug, " 
damit er fich gänglich auf die ſtudien legen könnte, Er verfers 
tigte einen tractat von den müngen der Alten in Ptaliänifchee 
forache , darinnen für feine zeit fchöne wiffenfchafft von der antis 
quität,, nur daß er in den Griechiſchen mungen oft fehl fchlägt z 
er erklärte die moral des Ariſtotelis, überfegte den Timzum 
Vlatonis in das Lateinifche , und verfertigte auch andere werde, 
ald : del Gouverno Civile ; le Sei Giornate, &c, Mach diefem, 
als er 40. jahr alt war, begab er ſich von neuem in dienfte der 
Republic , welche er mit groffem Aeiffe verwaltete. Er flarb 
an. 158°. im ss. Jahre feine alters. Than, hiktor, & Teijier, 
addit. tom. Il. p. 48. * . 

erregen fiebe — — 

*Echingham , ein ort in Suſſer am ftrffe Rother, wel: 
den titul —* Baronie hat. Unter König Eduardo 1. berap ihm 
William von Echingham ‚ deffen vorseltern Stewards in Diejen 

egenden. gan Durch deffen nachkommen weiblichen ges 
6 echte ift Echingham an bie Freyherren von Windjor und an 
die Tirwhirts gekommen. Camueni Brit. p. 179. - 

Echion, war einer von denjenigen , durch deren hülffe Cad» 
mus die ſtadt Theben "bauete, um welcher urfache willen ınan 
Diefelbe Echioniad , und deren Ka mi Echionidas bat zu nens 
nen pflegen. Oxud. Tritt, lib. V. eleg. V. v.53. Edion, if 
auch der nahme, welchen die Poeten einem fohn des Mercuru 
geben ‚ der fich bey den Argonauten als einen Herold gebrauchen 
alfen. Flace. Argon. v.441. Ovidius erwehnt eines berübmms 
ten läufferd , welcher gleichfalls alfo geheiſſen metam. lib. VIIL 
v. 311. Yuvenalid endlich gedendet eines berühmten citharen⸗ 
foielerd die ſes nahmens, Der um die xit dieſes Poeten muͤſte zu 
Fon gelebt Haben. Sat. VL. v. 76. A 

Echo/ 


ech er? 


‚ eine Nymphe, welche fich in Narciſſum verlichte , 
und da fie von demfelbigen verfchmähet wurde , fich für lei⸗ 
den im ein gebüfche verliedkte, und dergeſtalt eng , daf 
nichts als die bloſſe ſtimme von ihr übrig blieb. cher hats 
te fie fchon Juno mit der ſtraſe belegt, ig ſie nichts, ald die 
legte ſylben vou den wörtern , fo fie börte, machiprechen 
konnte , weil fie Die gedachte gdttin mehrmals fo lange mit 
ihrem gefprädie aufgehalten , bis fich Faser, den fie unter 
den Mompben anzutreffen vermennte, fomol als die Moms 
pben, auf weiche Juno urfach hatte eiferfüchtig zu ſeyn, dar 


bon gemacht hatten. Ovid, metam. lib, III. v. 357. & ſeq. & 
ibi Lad, * 


Echter von Mefpelbrunn , eine * adeliche fa⸗ 
milie in en , von welcher Betrud auf Rotenfeld an. 1530. 
bey Chur; Mapnıg die ſtelle eined Rath bekleidete, und nebſt feis 
nem bruder Valentin die Freoberrliche würde erlangte, Jene 
binterlich 2. föhne : 1.) Julium / Bifchoff u Würkburg. 
2.) Dietherum , welcher Dhilippum Chriſtophorum, Amts 
mann zu Rotenfeld , nach fich gelaffen. Pafloris Franc. rediv. 
Imrof, N. P. lib, III. c. 4. 

Echternach, sEchtern, Epternach, eine kleine fhadt in dem 

bum Luremburg , an den Trierifchen grengen, bey dem 

uſſe Sour. Es befindet fich_ein berühmtes Benedictinerstlos 

fler daſelbſt, deſſen Abt ein Stand des Weſtphaͤliſchen kreiſes 

iſt, und macht hat münge zu fchlagen. Un. 1705. ift fie von 
den Franioſen abgebrannt worden, 

Echtin, oder sEchbin, ein Britannier, fol um das jahr Chri⸗ 
fi 160. unter Malgocuno, dem Könige der Britannier , gelebet, 
und fich durch fchriften hervor gethan haben , welche aber vers 
bohren gegangen. Pitſens gedendt feiner, 

Echtius, ( Fohannes) ein Medicus aus den Niederlanden, 
Borirte um die mitte ded XVL. Geculi. Er pe anfangs in 
Wittenberg, und bernäch in Jtalien, mofelbft er Doctor wurde, 
und hierauf zu Eöln mit groſſem ruhm practicirte. Er legte 
— ** = bie zes - a” * — — gar 

iges gerochen , e er dadu chirn / daran er 
endlich en mufte, er bat auf befehl FH 8 zu Coͤln 
nebſt andern Medicis das Difpenlatorium Colonienfe gefchries 
ben. Adam. vit. Med. Pantalcom, lib. Ill. profop. Cromenb, 
de compofit. medicam. Freberws, theatt. p. 1236. 

—— ge in * —3 NE 

nannen n Mar en,und zu ifchen Am 
Bingeneim gehörig. (EB wird deffelbigen fchon an, 1344. von 
dem Additionarore ad Lambertum Schaffnaburgenfem gedacht, 
und fol den nahmen u re Kt * Sf er 

tbarfte boden in der gangen Fu 1 in⸗ 
ckelm. Hehifche befchreibung, p. 184. 
_ $Ecija, eine Eleine , aber dabey ziemlich gute ſtadt in der 
Spantichen proving Andalufien, an dem Auffe Xenil, moifchen 
Eordova und Oſſuna. Vor alters hieß fe Aftigi , ingleichen 
Aſtyr oder Augulta firma, und hatte einen Bifchoff ; weſcher 
umter dem Ertz Biſchoff von Sevilien und. Zu der Römer 


in der proving Baͤtica hatten , und unter den fädten Diefer 
ndfchafft gab man ihr dem dritten rang. Die —— 
m it ſehr fruchtbar , und hat abfonderlich gute ——— e. 
einwohner ſtaͤrckeſte nahrung beſtehet in dem handel mit 
banf ‚ mit baum sroolle und mit anderer wolle, Mariama , 
ft. de Efp. lib. IV, c. 4. lib. VL c 15. Coimenar, delic, 
de l’Eip. p. 415. 


ck und r obach, ein Graͤfiches und Freyherrliches 
ah in * * Crain, allwo es das Erb:Lands 

täbelmeifter s amt beiiget, Jacobus, fonften Vitus von Ed, 
war an. 1450, befannt. Sein fohn Heuricus, welcher an, 
1425. gebobren , und an. 1509. geftorben , binterlich von Mars 
> von Hungerdbach 6. ſohne umd eine tochter. Unter den 

bmen find Georgind und Johannes zu merden. Der legtere 
vermäßite fich mit Ereicentia von Siegersdorf , die ihm Mas 
anum und Ehriftophorum gebobren. Magnus plante mit feis 
ner gemahlin, Roſina Welzerin, das geichlecht fort, und wars 
de von ihr ein vatter von ı2, Eindern bepderlen geſchlechts. 
Ehrittophorus, der — *—— und Erneſtus, wurden beyde 
Des Kayſers Rudolphi NU. Raͤthe, und der letztere zeugte zwey 
föhne , Gotthardum und Carolum, nebſt einer tochter Anna 
Magdalena. Georgius, ein ſohn Henrich, welcher an. 1509. 
wie bereitd gedacht, aeftorben, und ein bruder Yobannis, führs 
te den titul eined Freyherrn und Ritterd , und vermäblte fich 
mit Catharina von Lichtenftein, die ihn zum vatter Bonavens 
turd, Johannis Kg und Francifci Yofepbi machte , die als 
lerfeits Das — ortgepflantzet. Franciſcus Joſephus war 
an. 1510. ge ; 
fchiedene kinder. Unter diefen vermäblte ſich Simon mit Elis 
fabeth von Kbunring, die ihm 3. fühne , unter denen Marquar⸗ 
dus Ritter des Teutfchen Ordens worden, und fo viel töchter ges 
bohren. Johannes Joſephus, der andere fohn Georgit , 
ein bruder Bonaventurä und Franciſci bi, vermäblte 
fich mit Martha, Freyin von Madrut, und zeugte mit ihr 2. 
föhne und 6. tödhter, Unter den föhnen vermählte dam 
hi ea mit Anna Maria Khisl, und wurde ein patter 
Sufannd, die Wilhelmo Paradeiſer bepgelegt worden ; desglei⸗ 

Hiftor. Lewicon III. Theil, 


je mar an diefem orte eines von dem vier Gerichten, fo 


ten, und jeugte mit @lifabetha von Attimid ver⸗ 
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hen verfchiedener anderer finder, unter welchen Nicolaus ned 
andern Innocentium gezeuget, der an. 1656. geflorben, und — 
feiner gemahlin Anna Maria von Tattenbach Johanmem Gotts 
ardum gezeuget, welcher von feinen beuden gemablinnen keine 
nder gehabt. Sein bruder Bartholomänd hatte 2, gemahlins 
nen, Davon Die legte, Elifabetba von Khevenhüller, 5. föhne ges. 
bohren, unter denen der erite, Volcardus, von Catharina von 
ri ein vatter Johannis Pauli, Bartbolomdi und Mas 
worden. Johannes Paulus vermählte fich mit Felicitag , 
Frevin von Mofcovin, und au mit ihr Johannem Sigis⸗ 
mundum, der ſich Annam Elifabetham , Gräfin von Haber 
ftein, und Georgium Volcartum, der ich eine aus der Gienges 
rifchen familie bengeleget. Bonaventura, Frenberr von.@d , 
war der erfsgebobrne fohm Georgi und Carharind von Lich 
tenftein, gebohren an. 1505. Seine aemablin Elifabetha von 
Mapnburg machte ihn zum vatter verfchiedener finder, beyders 
len gefchlechtd , unter denen Sannibal von 2. nemahlinnen 12, 
föhne und 6. töchter gehabt. Unter der fühnen haben Caros 
Ius, Georgins Sigismundus , Gottfriedus und Ehriftianud das 
gefchlecht fortgefübret ,_miewol Gottfriedus in feinen kindern 
wiederum verlofchen. Barolus, Pande,Verwalter in Kärndten, 
ftarb an, 1632. zu Regenſpurg, und erlofche gleichfalls in fein ' 
nen kindern. Der dritte bruder, Georgius Sigidmundus , der 
an. 1702. zu Regenfpurg , dahin’ er fich der religion wegen bes 
eben, im 75. jahre feines alters mit tode abgegangen , Hinter 
ieh von feiner gemahlin, Regina Catharina, Freyin von Wins 
diſch· Grat, Georgium Sigiemundum, Johannem Fridericum, 
welcher a. 1711. ald Königlich + Volnifcher und Chur-Sdchile 
ſcher Ober-Schende, im 56. jahre feines alterd unvermäblt ges 
florben ; Friedrich Auauftum, Bernhard Marimilianum, Geor⸗ 
gium Hannibal und Septunum Ehriftophorum ; von der ans 
dern gemablin aber, Dorothea Sufanna, Frevin von Eybes⸗ 
wald, Naul Hannibaln , Ehriftianum und Beorgium Ehrnris 
cum. Aus der erfien che vermäblte fich Bernhard Marimis 
lian » fo an, 1657. gebohren worden, mit Eva Ehriftina, Frenin 
von Welg, und zeugte mit ihr Auguſtam Dorotbeam; Amaliam 
Reginam ‚ und an. 1684. Ebriltian Sigismundum Hannibal. 
Epriftinnus, der füngfte fohn des Hannibald und bruder Caro⸗ 
li, Georgii Sigismundi und Gottfriedi , hatte 2. gemablinnen, 
davon ihm die erfte Maria, Frevin von Ed, Amalia, die ans 
dere Beatrix, Freyin von Serau, Sigismundum, Chriſtianum 
und Reainam , die dritte aber Dorothea Sidonia, in von 
Mariam Iſabellam, fo an Hector Marimilianum, Gras 
fen von Geyerfverg , vermäblet worden, Mor allen ift 
u merden, Ehriftianus, Graf von Eck und erdbach, Erd» 
ichſes in Erain und der Windifchen Mard, Kanferlicher ges 
— Rath, — Geſandter im Nieder: Saͤchſiſchen eich, 
we an. 1645. gebohren, u 30, aug. 
ſtorben. Er bat ſich mit Eva Chriſtina , Freyin von Speidlin, 
vermäßlet , und mit ihr geie 
cher an. 1712. ald Kavferlicher General und 
Eardona aeitorben, Mariam Dorotheam, arolum, 
Dttonem, Ehrnricum, Dom«Heren po müß, Evam Elifabes 
tham / fo bald nach der taufe aeliorben, Mariam Francifkcam, 
Theophilum, Gundaderum, Mariam Eiconoram und Lropols 
dum Fri . Dalvafors Grain, P. III. Rittersb, Spici- 
legium. Souverainen von sEuropa, p. 808. 5 
&, (Cornelius van) aus Arnheim in Geldern gebürtig, 
ward or Juris , umd anfänglich Profeſſot Juris zu Franes 
der, von bar aber an. 1693. Profeflor ordinarius zu Utrecht, 
flarb an, 1732. in hohem alter, Seine fehriften find unter 
andern : Difputatio Juridica de Morte, fub præſidio Jo. Voet. 
Leiden an. 1680. Difputatio inauguralis de feptem damnatis 
Legibus Pandectarum , feu crucibus JCtorum,, ibid. 1682. 
Oratio inauguralis de Preitantia, & Neceflitate Juris Civilis 
Romani, Franeder 1686, Oratio de Vita, Moribus & Studiis 
M. Antiftü Labeonis, & C. Ateji Capitonis, cum annuam 
Academiz Franeckerane Recturam fufciperet an. 1692. Ora- 
tiones dus de Studio Poetices conjungendo cum Studio Ju- 
ris Romani , quarum prima habita & in lucem edita Frane- 
ckere, cum Academicum Rectoris Magnifici Magiftratum de- 
oneret an. 1693. altera autem Trajedi Batavorum „ cum 
Fafces Academicos deponeret an. 1696, Principia Juris Civi- 
lis, fecundum ordinem Digeftorum, in ufum domefticorum 
Collegiorum vulgata , Utrecht 1697. davon die vierte aufla 
an. 1713. und 1724. in 8. die fünfte heraus kam ; Thefee 
Juris controverfi , five Difputationum Anniverfariarum fecun- 
dum ordinem Digeitorum , in ufum Auditorum in Collegio 
difputatorio , davon die dritte auflage ibid. 1706. heraus ge⸗ 
fommen,. Vindici® Juris Academici, Decreto & Audtoritate 
Senatus Academiæ Franeckeranz, feripte & vulgatz, ad Au- 
thenticam Codicis Ne filius pro patre , vel _pater pro filio 
conveniatur, contra Ulr. Huberum, ib. 1688. Epiftola ad Ami- 
cum, ubi de parentibus Imperatoris Juftiniani , aliisque dif- 
feritur,, ibid. 1688. Er hat auch zum drud befördert :. Gui- 
lielmi Fornerii ,„ & Antonii Contũ Tradatus de Feüdis, & 
Elementa Juris Feudalis Franc, Hottomanni, opus pofthumum, 
hactenus nunquam editum, Leuwarden 1694. Jo. Friderici 
Bockelmanni , JCti , & Antecefforis Leydenfis , Tractatum 
pofthumum , de Differentiis Juris Civilis, Canonici & hodier- 
ni, addita prolixa prefatione Ufu & Abufu Juris Cano- 
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nici & hodierni in inftitutione Academica, Utrecht 1694. in 8. 
‚Oratio de Religione & Pietate vercsum Jurisconfultorum 
habita , cum Rectoris Academici munus tertia vice depone- 
rer, ibid. 1717. diefe rede ſtehet auch in Slevogtii Opulculis 
de Sedtis & Philofophia JLtorum. Biblistb. Brem. U. 
fafc. I. p. 163. fegq. 


ard , oder Echard I. Margaraf von Meiſſen, war ein 
(ehr Shntbers deſſen ame aus dem Wittekindifchen 
ftamme herleiten, welches aber noch ſehr nveifelhafftig iſt. So 
Biel ih gewiß, daß Günther in SüdbsThüringen, welches einige 
für genannte Ofterlaud halten , in groſſem anfehen ge» 
weſen. ard wurde zu allen anſtaͤndigen übungen angehal⸗ 
ten, und begab fich unter dem Kanfer Ottone IL. in kriegs. dien⸗ 
fle. Machdem aber diefer mit tode abgegangen, fund er deſſen 
fohne, Dttoni III. wider Henricum, Herzog von Bayern ,. der 
ſich ded Reichs anmaſſen wollte, bey. Nachgehends zog er nebft 
andern, auf befehl der Theopbaniä, die eine mutter Dttonis II]. 
mar, dem Miſeconi in Polen zu huͤlffe, welcher mit Boledlao in 
Böhmen im freit gerathen war. Allein, diefer flellte fich, ald 
wenn er fich bequemen wollte , und beredete dieicnigen, fo dem 
Mifeconi zu bülfte gefommen waren , daß fie ihre doͤlcker von 
fich lieffen , und mit ihm zu dem Miſecone reifeten, wodurch 
fie zwar in ziemliche gefahr , aber doch unbefchädigt zurück Las 
men, Hierauf ſchiclie der Kanfer Otto III. Edarden wider 
die Sladen, die ſtadt Brandenburg, Die fie erobert hatten, wies 
derum wegiunehmen. Gleichwie er nun bey diefem allem grofs 
fe tapferfeit verfpürem ließ , alfo wurde der Kaufer dadurch bes 
wogen, ihm die Marggrafichafft Meiſſen mach dem tode des 
Maragrafen Ridagi, zu geben, und dieſes ſohn Carolum hindan 
zu jegen. Hierdurch nun befam Eckard gelegenbeit, feine tapfers 
£eit techt fehen zu laſſen, und —— von Boͤhmen, 
Meiſſen zu verlaffen, und ihm zu dienen, griff die Miſſener, 
ein Slavbiſches volc, mit gewalt an, und begwang diefelbigen , 
ließ ſich auch in ein genaues bündnid mit Boleslan in Polen 
ein. Er begleitete den Kayſer Dttonem III. nach Italien , und 
da diefer mach feiner wiederfunft nach Polen gehen molte , 
empfieng er ihm zu Meiffen fehr prächtig. Ya, er wurde fo 
anfehnlich , daß man ihn, mit allnemeiner genehmhaltung des 


vold®. zu einem £ı das ift, wie es einige auslegen, zu ei 
nem übrer in. Thüringen verordnete, Hierdurch wur 
er fo bochmürhig , daß er nach dem tode Ditonis II. die Kös 


migliche würde in Teutichland an fich wu bringen teachtete, 
D5 auch aleich Henricus U. exwehlet wurde, mollte er doch 
von feinem beginnen nicht ablaffen, fintemal er fich Königlis 
ber ehre anmaßte, und nach Dunsburg begab , jich mit dem 
e von Schwaben, Hermanno, zu unterreden, und Diefer 
€ halben zu vereinigen. Da er nach Baderborn kam, ers 
fuhr er, daß diefe aufammenkunft nicht von flatten gehen würs 
de , und entichlof fich alfo, wiederum nach hauſe zu reifen. 
Da er nun untermweged war, wurde er von dem Grafen Der 
fried und feinen föhnen ‚angegriffen, und , nachdem er mit fi 
nen leutben tapfern wi geleiſtet, den 29. apr. an, 
2002. getödtet, fein —— aber erſtlich zu Jena begraben, 
umd nachgehends nach mburg gebracht. ine gemablin 
war Sponchilda ı — Bıillingii, in Sachen 
tochter , Ditmarl, Marggrafen von der Laußnitz, wittwe, mit 
welcher. er, nebft einigen töchtern, Hermannum , Eccardum II. 
und Güntherum geyeuget bat. Dirmarıs, chron. Merfeb. lib. 
WW. & V. Alm SReimifihe land » und berg » chronid, 
Krantziu , Sagittarimw „ in exerc, hift. de Eccardo 
&c, 
dard II. Marggraf von Meiffen, war ein fohn ded vor 
—* und —* ſich nach deſſen tode mit ſeiner mutter 
imd brüdern nach Meiſſen. Die ſucceßion in der Margqgraf 
afft Meiffen gebörte gar deifen Altern bruder Hermanno , 
Allein ihres vatters bruder Guncelinus fügte fih mit gemalt in 
deſitz/ und obgleich der Herkog von Dolen, Bolcdlaus, Meiffen 
einnahm, ſetzte er dennoch Guncelinum wieder darüber , dies 
fed land zu befchügen. Zwar wollte er, daf ihm Diefer folches 
teflituiren follte , weil er aber von dem Kanfer co II. be 
fagung eingenommen , mufte er ihm folches abfchlagen. Mach 
einiger zeit entſtund wifchen Guncelino und Kermanno ein 
ieg , da denn Edard feinem bruder anno beoflund, und 
Pefem friege feine tapferfeit bewies. Doch wurde, durch 
bermittelung des Kanferd, die fache beugelegt, und dergeftalt ent 
den , dafi Hermannus die Marggrafichafft Meiffen erhielt, 
ard aber verfiel hierauf ben Henrico IL. im ungnade, weil 
er mit Boledlan, dem Herkoge in Polen , heimliche freund: 
ſchafft hielt, auch, ohne erlaubnid des Kanferd, zu demſelben ges 
feifet war, und übel von dieſem letztern geredet hatte, deswe⸗ 
gen er aller feiner güther beraubet wurde, die er doch endlich 
wieder erhielte, nachdem fich der Kanfer Durch anderer inter 
** wieder verſohnen laſſen. Sonſt hat er auch mit dem 
erſeburgiſchen Biſchoffe, Ditmaro, viel zu ſchaffen gehabt , 
umd, nebſt feinem bruder Hermanme , an. 1009. die verlegung 
des Bifthums von Zeig nach Naumburg befördert, Bald dar 
auf farb Hermannus , da ihm denn Edard in der Marg« 
afjchafft Meiſſen ficcedirte , und mit dem Kanfer Henrico 
Mi fehr gute freundfchafft hielt , welcher ihm auch Fideliffi- 
mum fidelem genennet , daher vielleicht das forüch-twort von 
dem getreuen Eckard entftanden. Er flarb plöglich an. 1046, 
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Beck 


und I Naumburg begraben. Mit feiner gemahlin Uta 
bat er A finder pi be Ditmarss „ in chron, Merfeb, 
lib. V.& VI. Fabrieiw, origin. Saxon. lib. II. Sagıttarise, 
in hift, Eccard. II. Marchion. Mifn. &c. 

Eckard , der erſte Abt in dem Benedictiner,Elofter St. Lau— 
rentti, im Bißthum MWürgburg , war ein Teutfeber , und in 
geiftich « und weltlichen wiſſenſchafften wohl erfahren ‚ auch 

ben geſchickt, in gebundener und ungebundener rede zu fchreis 
ben, lebte um das’ jahr 11370, und ſchrieb eine chronid , 
epifteln und predigten , deögleichen einen tractat , Laterna 
Monachorum genannt. Tritbem. de feript. ecclef. Pofjevim. 
in appar. facr. 

* Pdard, sEfehardus, oder Bagebardus, ein Mönch in 
dem flofter St. Gallen , der ein Chronicon feines flofterd ge⸗ 
fchrieben , davon einige fragmenta heym Goldaſto feript. rer. 
Alemann. tom. I. und i des du Chene collectaneis Hiftori. 
ey’ Francis tom. III. fi Er iſt an. 990, —— 

Acard / erſt Canonicus ildesheim, hernach Biſch 
zu Schlefwich , wurde von be Stifte durch die Siaben 
vertrieben, und bielt fich zu Hildesheim auf, Er war an. 
1000, ben der eimvenhung einer kirche au Banderäheim , tele 
che die Nebtifin Gerburgis gefliftet hatte, Vita Bermmardi 
Epife. Hilde:b, apud Leibwitz „ fcript. rer. Brunfuic, tom. L 

. 449. fegqg, An, 1001. fürchte er mardı rechte wider den 

— zu Magdedurg zu behaupten, und kam darüber 

mir demfelben fo harte zufammen , daß Diefer ihm öffentlich 

mpfen zu laſſen brobete , mo er nicht flille fchwieg. Da 
num bey nahe ein tumult entſtanden wäre , gieng er auf derer 
andern einrathen Vita Bonwardi, 1. c.p. 451. Vita 
Godebardi Ep. Hildesb. ibid. p. 490. Un. 1013, war er bey 
der. confecration Bifchoffd Umwani zu Bremen. „ 
chron. VI. apud Leiswitz, fcript. rer. Brunfu, tom. 1. p. 397. 
An. 1015. umd 1022. mohnte er nebit andern Bife der 
einmenbung bed St. Michaelis-tloiters zu Hildedbeim bey. Pi. 
ta Berwwurdi Epife. Hikdesb. apud Leibnitz, 1. c.p. 460. feq. 
Im jahr 1023. menbete er die capelle zu Hildesheim wiſchen 
der H. Ereuß » kirche und dem Elofter ein, weil Bermwardus 
wegen groſſer leibes. ſchwachheit ſoiches nicht verrichten fonnte, 
Vıta Meimwerci, |. c. p. 462. 

* Pdard, Eckardus Egkehardus, oder Ekrehardus, 
murde an. 1216, sum Bi zu Merfeburg erwehlet, und am 
tage St. Bonifacii von Aiberto , Erg = Bifchoffe zu Tape 
burg , dazu geivenbet,. Chrow. Mont. Ser. apud Memc 
feript. rer. Saxon. tom. II. p. 246. Als er die fladt „ manren 
zu Merfeburg in guten fland ſetzen fee ſich Margs 
graf Dietrich u Meiffen darwider , doch wurde die fache in ete 
was bepgeleget , bid nach des Marggrafen tode ſich meue ftreis 
tigkeiten erhoben , indem der Viſchoff die abminiftration vom 
Leipzig , Grimme, Borna und Groitfch , bid que maiorennis 
kät des Marggrafen Henrici verlangte , weil es Stifte leben 
wären. Da aber die zur vormundichafft verordneten Käthe 
folhes nicht eingehen wollten , that er den Marggrafen mit 
feinen Räthen und untertbanen im gedachten flädten in bann 
und wollte diefe lehen eingicben + did er endlich g00. 
vor fein vtrmeyntes recht bekam. Chram. Epijc. Merfeb, 20, 
apud de Ludewig, religg. manufer. tom. IV. p. 394. fegg. 
er that eine reife nach &talien, von da er am, 1225, zueii 
fam. Chren. Mont, Ser. 1. c. p. 300. Er mufte auch im 
tloſter zu Pauterberg eine viftation anfteflen , ed wird ihm 
aber ſchuld gegeben , daß er auf des Probits feite gewefen, und 
bie ihm aufgebürdete verbrechen micht genug unterfichet. 
Chros. Mont, Ser. ]. c. p. 303, —F Nachdem € dem 


r 
Stifte zehen jahr vorgeſtanden, er, Chram. AMeujeh, L 
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dard, (Tobiad) ein * Teutfcher, ward im jahr 
1651. den 1. winterm. zu Juͤterbock gebohren. Im jahr 16 * 
fieng er an in das Gymnalium u Ballen 4 verli aber 
dlches an. 1682. wegen der peſt, und begad jich nach Witten. 
erg. Dafelbit ward er an. 1686, Magilter , und difputirte 
verichiedene mal, Mach diefem fieng er an, andere erftlich im 
ben fprachen und in der Weltweisheit zu unterrichten ; Nele 
ed er bald hernach auch in der Gottögelehrrheit that, mache 
dem er von feiner gefchicklichkeit Öffentliche proben abgelegt 
hatte, Indeſſen wurde er an. 1691, mach Stade zum Con- 
rector beruffen , und kur darauf gar zum Rector gemacht. 
An, 1704. verlieh er diefe ſielle » weil er nach Qucdlindburg 
zum Rector beruffen wurde, Allhier ift er auch an, 1737. den 
13. dec. geftorben , iund hat nebſt zwey föhnen, deren der ei 
ne fein leben befchrieben hat , viele fcheiften biuterlaffen. Auf 
fer den differtationen und —— « heiten find zu mer» 
den : Oratio de Victoria A Carolo XII, Suec. Rege ad Nar. 
yam an. 1700. à Ruflis reportata; Deus Sacrilegii Vindex ; Ars 
Rationis , ſ. Elementa Logica; Machricht von den Öffentlichen 
dibliotheden zu Quedlinburg ; Technica facra ; de Tabula- 
riis antiquis ; Epiftola de Comitatu Stadenfi ; de Templo 
Cappadocix Comano ; de Elocutione ; de Codice Gr&co N. 
T. ze ufus Lutherus; Vita Fr. Ern, Kettneri; Codices ma- 
nufer. Quedlinburgenfes ; Vita Gerhardi Mejeri ; Non Chri- 
ftianorum de Chrifto Teftimonia ; de Origine & Progreflu Ar- 


tis Jedicæ ; Vita Alberti Stadenfis ; Linguzx Apoftolorum ; 
3. ©. Leudfelds Iedend. befchreib. ; Öbferv. Philol. ex Ari, 
ftophanis 


ec 


ftophanis Pluto didtioni N, T. illuftrandz infervientes &c. 
Gelehrte Zeitungen. 
“ Pdardi, (Heyricus) ein Butherifcher Theologus, geboh⸗ 
ren zu Netter in Heilen den 19. oct. an. 1583. fludirte zu Mars 
4. und ward an. 1601. Pfarrer u Mildungen in der Graf⸗ 
Köaft Walde , nad) diem aber HofsDrediger des Burg⸗ 
5 zu Kirchberg ın Warneroda , und ferner Pfarrer zu 
ngen in ber Grafichafft — hierauf war er an, 
1607. der erſte, fo auf ber neuen ät Gieſſen die würs 
de eined Doctoris Theologie erlangte , und befam im folgen: 
den jahre als Profeſſot Theologie dafelbfi den dritten locum , 
der bis anhero noch niemals beicgt geweien. An. 1510. gieng 
er ald Superintendent nach Franckenhauſen, vou dannen er 
an. 1616. zum General » Superintendenten nach Altenburg bes 
ruffen wurde, Er flarb den 22. febr. an. 1624. und hinterließ 
verfchiedene fchriften, als: Papam Pharifaizantem; Falcicu- 
lum Controverfiaram Theologicarum ; Quzftiones, de qui- 
bus inter Auguftan® Confeflionis Theologos & Calvinianos 
difceptatur ; Pandedtas Controverfiarum Religionis contra Pon- 
tificios ; Compendium Theologie Patrum ; Analylın Epiftole 
ohannis ; Tradt. de Defcenfu Chrifti ad Inferos ; de Ordine 
eliaftico & Politico ; Iagogen in Catechilmum Lutheri ; 
u.a.m. Zeßiſch beb:opfer, P. 1. 
$Edardtsberge,, ein Nädtlein mit einem fchloß und Amt in 
Thüringen, 2. meilen von Naumburg, jenfeit der Saale. Den 
nahmen und urfprung ſoll die ſtadt Barsgraf Eckarden in Thüs 
ringen und Ofterland, Kavferd Henrici II. feinde, und der an, 
2003. ben Pölde auf dem Hark umgebracht worden, Mary, 
graf Günthers fohne zu Danden haben, als der folche an. 998. 
erbauet. r diefem war allhier ein VBrovincial +» oder Dar: 
Gericht ‚_fo aber Herkog Albrecht von Sachfen an. 1488. nebit 
dem Drefdenifchen, aufgehoben , und ıufamınen u Leipzig 
verleget , allwo es durch Ehurfürkt Morigen und Auguflum 
in die gehalt des jetzigen Ehurfürftlich-Sächflichen Ober « Hofs 
Gerichtd gebracht worden. An. 1150. ſoll es allhier eine hunde 
waitzen geregnet, und folcher zwey finger Dit aele n baben , 
welches einige vor einen vorboten des friedens halten wollen. 
An. 1581, fam ein feuer allbier aus , welches dergeftalt um 
fih if, daß ed die ſtadt gröftentheild verzehrte. Das ſchloß 
bat vor diefem bie Altenburg geheiſſen. it ein Superin⸗ 
tendent allhier. Gregorii Thür. p. 144. ſeq. Topogr. Sax. up. 


‚Pag. 43. 
* Part, ein adeliches gefchlecht in ObersDefterreich. Ans 
tonius Ecthart zeugte mit einer gebohrnen Mayerin Johan⸗ 
nem Antonium bon Eckhart, Edlen Herrn — Berg‘ und 
der Thddn, Kanferlichen Rath, MiedersDeflerrei — Regi⸗ 
ments· Rath und Vice Dom in dem lande ob der End, wel⸗ 
cher an, 1659. allhier zum landmann angenommen wurde. 
Er befam an. 1694. von dem Kayſer Leopoldo bie freyheit, 
Das Maperifche mapen dem feinigen beniufügen , und erlangte 
zugleich den tıtul, Wohlgebohren und Edler Herr ‚jum Hams 
mer und der Thaͤdn. Won feiner gemablin, Marla Magda 
lena von Mitterbofen , binterlich er Johannem Paulum von 
Eckhart, Edien Herrn zum Hammer und der Thädn , Herrn 
zu Stadttkuͤrchen / Kapferlichen Rath uud Land. Rath in Ober: 
D ich, Adminiftratorem des Kapferlichen Vice Dom Auts, 
—— —8 en —— nr Brevin von a * 

i r get, von denen an. 1732, n 

bn, Fohann $ und dren töchter lebten. Don. 

befchreibung von DObersDeflerreich, tom. I. p. 71. 5% 
1. in füpplem. p. 7. 

* Igheim , oder Eckwoldisheim, Eckbolts heim, 
Ekol ng * a ae eine ee urg; 
und aleıch jo von Gri en an eu ele 
dein SR St. Thomä an gehörig. Ar 1166. 
fchlug Kanfer Carolus IV. nebf deu Stragburgern fein Dar 
wider die elländer allhier auf. Un. 1388. ward Eckboitz⸗ 
Heim durch Pfaltzgraf Muprechten verbrannt. Hans feeljüs 

endes Elfaf, p. 85. Ehemald hatte ein adeliches gefchlecht 

iervon den en, welche um das jahr 1422. ausgeflor- 
. Dejferiptio partic, territ. Argent. p. 20, 

* (Pebrecht, (Bbilipp) ein liebhaber der mathemati 
* —— — Nürnberg den 11. febr. an —* 
machte fich ſoiche, abſonderlich aber die Aſtronomie, nebfl fee 
ner bandelfchafft , wohl bekannt, und erlernete fonderlich vie 
les von dem en Aftronomo Joh. Keplero , den er bey feis 
ner durchreife ald einen erwünfchten gaft eine geraume jeilang 
bewirthete. Die erfle probe feiner geſchicklichkeit Ecke⸗ 
brecht bey dem an. 16018. erfchienenen cometen, deſſen lauf er 
aus feinen angeftellten obfervationibus befchrieben hat, und 
wovon das manufcript in Herrn Dr. Godofredi Thomafli bis 
bliotheef anzutreffen it, An. 1625. fertigte er auf Kepleri 
verantaffung eine univerfalscharte von dem gantzen erdfreis aus, 
welche an. 1630. im Eunfer geſtochen, und een Kepleri 
Tabulis Rudolphinis iſt bengefüget worden. Er ſtarb den 5. 

an, 1667. Doppelmayes hiſtoriſche nachrichten vom 
den Mürnd. Mathematicis, p. i7t. 172. 

elenföhrde , eine ſtadt in Schlefwig, drey meilen vom 
PR. an —* meer⸗buſen, das — —— oder 
Wyd genannt, an der Dit» fee gelegen, und dem Hertzoge 
von Gottorp gehörig. Sie hat einen vortrefichen bafen, uns 
Hiftor, Lexicon Ill. Theil, 
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haͤuſer, mb ein ſuͤſſes bier, fo den nahmen 


terſchiedene fchöne häufer, um 
‚ Eacabeile führet , den ihm_ein Eardinal anf feiner Durchreife , 


wegen der purgirenden frafft, gegeben. ner haben 

ans und 
' it in and verführer u 

—* —— Le 

J ger, (Beatus) hat die Daͤniſe ee in die 
Sick forache überfeget , zu Schleich * —* 1603. 
in 4. ediret,, denen * get iſt Repertorium Alphaheticum , 
dariunen die ſchweren Dänifchen wörter der Lowboots mach 
ordnung des alphabets erfläret, und mit den Concordantiis 

donid Deghn und aller andern Waldemaro II. aefolgten 
Könige confirutionen, receifen , privilegien sc. derer Erd » Ders 
trägen zwifchen den beoden Fürflenthümmern Schießwich und 
Holflein , auch mit der an. 1593. publicirten Land s Berichtes 
ordnung verglichen worden ; welchen auch hinzu gethan if die 
comciliation oder rechte » vergleichung des Füt s und Seeländie 

n Lombooded, Moler. ifag. ad hift. Cherfon. Cimbr. L 
15. Szöbern, bibl. hift, Dan. Norweg. 8. fegg. 

Ecker von Räpffing und Lichtenegg, eine alte abeliche , 
nunmebro Freyherrlichẽ familie in Bayern , vom welcher einer, 
hahmend Ulrich, an. 1412. auf dem turmier zu Regenfpurg 
erſchienen. —— lebte um das jahr 1480. und war 
ein großwatter Ehriftophs zum Sm und tenbaufen, Defs 
en endel Ulrich an. 1631. geflorben, und Enriftopp 
interlajfen hat. Diefer war der erfle Fre von Kaͤpffi 
und Lichtenega , und batte folgende föhne : r. ) Detwald üb 
richen, Hof: Marfchall ju Srevfingen ; 2.) Johann Franken, 
der an. 1695. die Bilchöffliche wurde zu Frevfingen erhalten ; 
1 Johann Ehrifionh , Chur-Baperifcher Obrift » Wadtmeis 
* de ni Se Fee zu Sreufingen ‚ welcher 

— mit vier ſoͤhnen fort t. Sun i 
flammsbuch, P. II. ERIR. OMBS Söägeeihiee 


* Eder, ein Eleiner Auf, welcher im der Graffchafft Wers 
nigeroda unter dem Broderäberge be den flecken 
Wenderoda vorben gebet. und ich hernach im die Ocker ers 
gieht. Schneiders beichreibung des Sachfenlanded , p. 175. 

$Ederardus , Dechant in der Abten von St. Gallen in der 

weitz bat das leben B. Motkeri gefchrieben , weiches Gants 

find heraus gegeben. Voßius Hält ihm auch vor denienigen , 
— Ar her) —** leben St. * aus dem 
atein ü . Canij, antiq. lect. «VL 

Vefiiw, de Hilft. Lat. lib. II. c. $7. ü 1 m. 


$Ederen, ein dorf, ungefehe eine Teutfche meile nom Ant» 
werden, nordwaͤrts, Ken Den 30. jun. an. 1703. wurde in 
felbiger gegend ein Holländifches corpo , unter dem General 
Opdam, Schlangenburg und Tilly, welches aus 13. bataillos 
nen und 26. efcabronen beftund, durch eine mehr als web⸗ 
mal fo ſtarcke Franzöfifche armer, unter dem Marauid de Weds 
mar , und dem Marfchall von Boufflers, angeariffen ; da denn 
der General Opdam gleich anfangs zwar von den feinigen abs 
gefchnitten, fich nach Bergen op Zoom retirirte, Die übrige 
kändifche trouppen aber, nach einem langen und blutigen qefech« 
te, im fo fern das Feld und die oberhand behielten, daß 
nachdem fie viel Aunden vom feinde umringet gemefen , 
weg Öfueten , umd ohne fonderbaren fehaden gen Pillo im ihre 
ficherheit zogen , wiewol dennoch auch die Franofen fich den 
fieg zueigneten , nur weil die Holländer nach der action mes 
nigft den ort der fchlacht fogleich verlaffen , welches aber bey 
ihrer fo Kleinen amzabl gegen dem viel ſtaͤrckern feind, der ums 
—— fie anfommen war, ſich nicht anderſt hatte thun 


Eceernfoͤrd, fiche Eckelenfoͤhrde. 
dbard, (der getreue) Von demſelben wird gemeldet, 

er ein alter anſehnlicher mann ſey, vor dem annten * 
tenden heer berache, und dem herannahenden boicke mit einem 
fledfen zu verlichen gebe, daß es aus dem wege weichen möche 
te; ingleichen , er der thürshüter des Wenussberges fen > 
und diejenigen , fo binein. gehen wollen, davor warne. Man 
tinus Zeiler meynet , der nahıne getreue Eckhard komme von 
* einem Könige in Bayern, her, welcher um die zeit des 

rojanifchen krieges pa gelebet : Denn weil bie Alten 
denfelden gemahlet hätten ‚_als fälle er vor der höllensthür, amd 
Ichrte die leuthe, wie fie fich verhalten follten , fb fen er der 
Trojifche Hecard, bernach Troje Hecard , und endlich der 


trene Eckhard genennet worden, Dingegen melden , 
der getreue Eckhard fen vor mehr denn 1000, en ein Selb 
von Brifach ‚, Herr im Elſaß umd Brifgau, nnd von 


efchlecht der Harlinge geweſen. Gie . hinzu, e 
Die ——2 über die jungen Sera weite a-L 
** Held Erwenfried ——* und weil er den 
rder gleichfalls erwuͤrget, fo babe er den nahmen getreue 
Edhard erhalten, welcher nachhero dem führer des winenden 
ers fen bengelent morden, (Siehe Wutendes .) 
tor. don Blocsberg. Zeil, itin. Germ. Valvaſors Erain, 
lib. XI. p. 457. 
Echold (Hene. Samuel) ein Doctor Juris, war zu 
Gera an, 1663. den 6. jan. gebobren. Er ftubirte zu und 


ipzi an welchen le ort er an. 1690. in die Juriſten 
— aufgenommen Im & > bey anfang der — 
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sum Eruditorum fleißig daran arbeiten half. Lafe mit 
ee 
orial-Rath , und des Gymnafi zu — — und Pro- 
feſſor Juris. Er hat Difputationes de Litteris Incarceratio- 
nis patentibus feu arreftatoriis, Leipzig 1678. de Actione In- 
juriarum sftimatoria rei perfecutoria ; de Jure Majeitatico 
Im toris Rom, Germanici in Regno Germanico gefchrieben, 
it zu Gera an. 1713. den 8. dec. geſtorden, nachdem er 

fi) dreymal verbeuratbet ‚ und fieben Finder geieuget, 


Eckius, oder Eccius/ (Fohannes) Profeifor Theologie und 


zu Ingolſtadt, war in Schwaben an. 1486. gebohren. 
anfangs Lutheri freund, nachdem aber der religtond, 
—— war er einer von denen, die fich ihm am beftigs 


widerfegten. N ichrift, Damit er ihn angriff, was 
ven feine — ee a, Furherus era ents 
gegen ‚ worauf zu beuden feiten noch unterfchiedene fchrifs 
ten folgten. Es blieb aber nicht alleine Daben , fondern es fam 
auch zur mi zn regen — — darunter —— —— 
m julio 1519. 3 
abſchen war us m 
ee Folie ‚ weil dieſer Lutberi thefes in ei⸗ 


ner ſchrift et; und bernach in eine öffentliche diſpu⸗ 
i ius heraus gefordert, gewilliget hatte, 
Ge Be he GrvloRabiun Daher Beaiek 


batte, im dieſe fache mit aefochten , und diſputirte mit Eccio 
ben tage ” je denn * en re war, daß 
keomebe parte eined (onderbaren vortheild ruͤhmte. Er dıfbus 
tirte auch nachmald mit Decolampadio zu Baden in 
Schweiß , und bezeugte bev jeder gelegenbeit feinen eifer wider 
die Broteftanten. Unter andern brachte er Yeonis X. dulle wis 
der Lutherum in Teutichland , ſchickte felbige an den Her 
von Sachien, Johannem, und wollte fie auch zu Leipzig tum 
ausbreiten , moben er aber in ziemliche gefahr gericth. 
Er fchrieb gleichfalld am die Univerfität zu Wittenberg , dad fie 
es tochter mit Luthero halten follte ‚ richtete aber nichts 
aus. Hierdurch erlangte er num bey den Catholiſchen ein ſol⸗ 
ches anichen , ihn auch auf den Reichdstag nach Aug: 
fpurg an. 1330, en, woſelhſt er, nebit Johanne Fabro 
und andern, die widerlegung der Augſpurgiſchen Eonfefion vers 
fertigte. An. 1540. bielt er zu Worms mit Melanchtbone ein 
Colloquium, und an. 1541. ward er nach Regenſpurg gefchidt, 
wofelbit man gleichfalls ein rel Asaepräch bielt. An feis 
ten der DBroteftirenden waren daſelbſt Welanchtbon , Bucerus 
und Piflorius , welche Üch war mit Paugio und Groppero in 
einem und dem andern ſtuͤcke veralichen , in der haupt s fache 
aber nicht eind werden konnten. Allein Eccius, der wegen ums 
—— nur dem anfang dieſes Colloquii hatte beywohnen 
nnen , war mit —— was feine collegen gethau, ger 
nicht zu frieden , und proteftiete Öffentlich Darmwider, wiewol die, 
fe ' er anfangs ihr verfahren gebilliger hätte. 
Endlich ſtarb er zu Ingolſtadt an. 1543. Gewiß if, dag es 
diefem mann für diefelbige zeit an wiſſenſchafft nicht gemans 
und die Gatholifche parten kaum einen gelehrtern ver: 
En gehabt ; allein, fein mund und federn waren gar zu un, 
unden / foll auch dem geſchencken und guten mahlzeiten nicht 
d fen ag ni Key ia wenn —— — — er⸗ 
mangelte, mu i it im reden, und de ce g% 
fehren erfegen. Unter feinen fchriften iſt fonderlich berühmt 
fein Enchiridion Controverliarum ; ingleichen feine Apologia 
contra Bucerum ; wiewol er auch noch font de Mifla, de 
Cardinalibus & Legatis ; de Immunitate Ecclefiz ; de Anna- 
tis; de Prefentia reali Cor oris & Sanguinis Chrifti in Eucha- 
riftia , und viel anderd geſchrieben. AAdı Cal, Bad. Erafın. 
ift. pallim. Belarmin , defcript. ecclef. Pawraleo, pro- 
* P. Ill. p. 110. ſeq. Suriw, in comm. Simeriu. Spom- 
dam. Mira. Scuitet. Hotting. utriusque hift. eccl. Se. 
ckendorf. in hift. Luth. lib. I. fedt. XIIL & palfım. Arnolds 
——— lib. XVI. c. 8. $. 2. it.c. 17. $ 3. Du Pin, 
bi loch. tom, XIV. &c. Pfeffer, rer. Lipf. lib, II. p. 345. 


feg. 
dius , (Leonhardus) oder von Ed, ein berühmter Rechts, 
gelehrter, war aus einem edlen gefchlechte in Bayern an. 1480, 
gebohren, Machdem er Die —— in Teutfchland 
getrieben , begab er fch mach Ftalien , wurde dafelbit Doctor, 
morauf ihm der Mai von Aufbach zu feinem Rath ans 
nahm, in iedenen abfendungen gebrauchte. An. 
1520, ernennte ihm der Herkog von Banern, Wilhelmug , zu 
einem Rath, und bediente feiner auf den ——— 
en allen rathſchlaͤgen, wie ihn denn auch andere Stände zum 
ftern erwehlten , in wichtigen angelegenbeiten feine mehnung 
zu entdecken. Ben dem baurenstumulte an. 2525. leiftete er 
treue dienfte » und 29. jahr bernach gebrauchte fich der Kanfer 
"Earolus V. feiner in dem Schmalfaldifchen £riege, daher das 
fprüchwort entitund : Was Eck nicht befchloffen, das wa 
ve von den andern vergeblich beſchloſſen worden ; auch 
dienet ihm zu nicht geringer chre , Daß nach feinem tode in 
ſchweren und verworrenen eide baͤnden oftmals die rede ges 
fallen : Wenn Ed daben wäre , wurde er Die fache mit wenig 
worten richtig machen, Endlich ſtarb er zu München den 17, 


et ee] 


mart. an. 1550. wenig mac ben Deep Dee Du. 
im leben — * um ſich Haben mufte. Er hinterließ einen fohn, 
Döwaldum , und 3. ter , davon die jüngern zeitig geflors 
ben ‚ die ältere aber erftlich an Wilhelmum , Frenberrn von 
Schwargenberg , und nachgehendd an zmen Grafen don 
Schlick nad verbeurathet worden. Panzaicon , lib, 
Ill. profop. Adam. in vit. ICt. Freber. theatr. p. 926. * 

be (Salomon) ein vortreficher Mufcant und 
ner Engelländer , Bu megen feiner angenehmen kunſt viele 
jahre lang ngelland erauider , nachdem er aber von 
der fecte der Duadern eingenommen worden, derbranme ex fie 
ne lautbe und geigen , umd ſetzte cin gefpräch auf von der eis 
telkeit der mufie. erfiel fogar in die Aufferfien fanatis 
ſchen tborbeiten , und berühmte ſch ein fo neucs ald fichereß 
mittel , die wahre religion zu entdedden , erfunden au baben , 
welches darinnen beftunde , Dat man von allen deu verjchiedes 
nen Eirchen und fecten , im welche fich die Ehrifteinheit vertheis 
let hat, aus jeder die beiten und ebrlichiten erwehlen ‚ und 
ſolche famtlich in ein haus verfammien folte , um allda acht 
tage lang im gebät und icher enthaltung von aller fpeis 
und trauck zuubringen. Alsdenn würden Dieieniaen , über 
welche der Geiſt GOites würde gefomimen fern, fie innerlich 
erleuchtet, und ſich durch das zittern der gliedern ihres leıbE 
Aufferlich zu erfennen gegeben haben, berechtiget fenn , die übrie 
— dahin —— af fie der erſtern mennungen in allem 

pflichten muͤſten. Es hatte aber Edles felbit niemand , der 
fich für diefen feinen thörichten anfchlag erklären wollte , und 
dennoch konnte er von feinen mennungen nicht abgebracht wer, 
den. Auf eine E kam er unverfebens zu Gallowan in eine 
Römifch-Carholifche verfammlung, truge auf feinem haupt ein 
brennendes koblfeuer, und bedrohete Die anwefenden mit einem 
noch viel erfchrödflichern feuer , menu fie von ihrer abadttes 
ven nicht abſtehen würden; da man ihn un keiner antwort 
würdigte, gieng er von dannen weg, vennete durch alle gaſ⸗ 
fen der ftadt , und ſchrye die gleiche Drohung aus. Er ward 
bierauf gefänglich angehalten , erlangete aber feine frenbeit wie» 
derum , worauf er fich nach Londen begad, und als einft ein 
mardtsfchrever auf feinem theatro eine groffe menge voldE bes 
Iufligte , fienge Edtled mitten unter diefer fchaar zubörer anzu 
predigen , da er aber michtd als ſtoſſe und fchmähmerte zur 
delohnung friegte. Er zog hierauf in Prrland , kam einft zu 
Eord im die bauptslirche , umd fchmälete öffentlich wider dag 
gebät, ep allda verrichtet ward. Er gerietbe hierauf abermaf 
ind gefängnid , und ward naher Neu: Engelland a ſchict. 
In Diefem weltstheile wollte_er gat einen Propheten geben , 
und fcheuete fich nicht gewiſſe weiffagumgen ausyufttenen. As 
aber die erfüllung derfelden nicht eintreften wollte, erfannte er 
felbft deren eitelkeit, und brachte dem reit feines lebend in der 
ſtille zu , jedoch ohne fich zu einer teligion zu bekennen, Er 
farb gegen dem ende des XVIL fzculi. P. Catrew, hift. des 
— liv. ID. 

dleiton , oder, wie ihn Gefnerus und Boffevinus nennen 

Kclefon , ein Engelländifcher Francifcaner » Mönch , Icbte 
an. 1340. Er ſchrieb eing biitorie feines ordend, und ein ats 
der wert von der verfolgifng der Dominicaner wider Die Bars 

er. Gejwerw, in bibl. Pojjevia. appar. fact. Vol , 
de Hiit. Lat. lib. II. c. ultim. 

sPdmüll, ein Baverifcher mardtifleten und ſchloß in dem 
Bıßtbum Regenfpurn wiſchen Abenfperg und Straubingen, au 
dem Groß.Laber » Auf gelegen, hat ein PDiiegsgericht. Chur⸗ 
Bayern, pag. 292. 

Editorm, (Henricus) war an. 1357. zu Elbingerode, au 
dem Harke, von geringen eltern gebohren. Er gieng anfan 
in die Waldenriedifche Hoftersfchule, nach 4. jahren aber kam 
er zu Meandro in das Kloiter ur und lieh fich von ibm 
fowol in — und Hebräifcher fprache, als in der Poes 
fie und Philofophie, unterrichten. An, 1578. gieng er mit Hens 
rıci Kiliani ſoͤhnen nach Wittenberg ; weil aber diefer ort ſei⸗ 
ner geſundheit nicht anitändig war , 7 er das folgende jahr 
nach Fena, und wurde an, 1584. dafel f Magilter. An. 1586, 
reifete er, nach Leipzig, mufle aber gleich , weil die vet dahin 
fam, zurüc nach haufe kehren. An. 1588. bekam er den bes 
ruf zum Diaconat in Eltich , und da Rhodomannus zu 
Profeflor Linguæ Grec« worden , am er an. 1591. and 
fen elle zum Vaſtorat und Rectorar in dem Elofter Walctens 
ried. an. 1613. danckte er von feinem Rectorat ab, und 
behielt nur dag Paſtorat, da man ihn fur vorher zum Prior 
in gedachten Elofter erwehlet hatte. Gonit ift er in feinem 
amt fehr Heifig geweſen, und hat die Walckenriedifche fchule in 
grofies aufnehmen gebracht. An. 1622. gieng er mit tode ad, 
und binterlich unterichiedliche fchriften von den cometen und 
der bewegung der erde, wie auch ein Waldenriedifched Chro- 
nicon. Leuckfeld. antig. Walckenried. prefat. $. 3. &P, II, 
P- 150. 151. 

ECLECTICI, waren Weltweife , die ſich an keine gewi 
fecte banden , fondern aus allen das beite heraus eE 
die wider einander laufenden meynungen conciltieten , und viel 
auf moftifche auslegungen hielten. Votamon von Alerandrier 
brach ihnen die ba ; , nach welchen Ammonins Saccad , ſo 
der Ehriftlichen religion zugethan geweſen, Plotinus Herens 
mus, Origenes, Porphyrius, Jambichus, sc Chry⸗ 

anthius, 


ecl ec» 


ſanthius Marimus , Syriauus , Brochu , Marianud ı De 
gias Afdorus ‚ Damafcius , Aftlepiodotus, Simplicu 
und andere, fo insgemein Platonici genennet werden , weil 
viel ans des Blatonis Philoſophie behalten, und ſich Dies 
art zu philofophiren , weldye zweifel® ohne die vernünftig 
it, bdedienet haben. Pa, es iſt ſolche micht mur unter dem 
en beliebet worden, fondern ‚ des obengedachten Ammonli 

accä zu gefchmeigen , haben fich verfchiedene Kirchenspätter 
folche gefallen laffen, wie man infonderheit an dem erempel 
des Eleimentis Alexandrini und Origenid Adamantii ſiehet. Die 
gelegenpeit zu Diefer fecte (wenn es anders eime fecte beilfen kan , 
wenn ınan zu feiner fecte Blindlings fehrodret, fondern überall die 
wahrheit fuchet, wo fie nur gefunden werden kan, ) hat infonders 
heit der Scepticifmus und Epicureifmus geftben. Denn die Sce- 
ptici oder Pyrrhonici , wie ſie genennet werden , fuchten aus 
eg der wibdereinander ftreitenden Ichesfätge einer 
den fecte der Weltweifen zu erhärten, daß es in keinen Dinge 
eine 8* gebe , daher denn die Eclectici ſich an feinen 
Philofophum banden , eines jeden megnungen unpartenifch 
unterfuchten, und, wo fie mit einander vereiniget werden fonns 
ten , vereinigten, das andere aber verwarfen. Den Epicus 
rern zu begegnen, die alle religion vor fabelwmerd und abers 
glauben — ‚ finchten fie Die Heydniſchen fabeln von den 
göttern moſſiſcher weile zu erklären, — auch pao 
von den Ehriften veranlaffet wurden , die ihnen Die groben Irts 
Sen und abfirrditäten vorwarfen , fo_in den fihriften der 


dnifchen Weltweifen vorfommen. Von ihrer Philoſophie 
€ c# fchwer fallen ein accurates ſyſtema zuſammen zu brins 
nm, weil fie fich einer allg groifen freubeit im philofopbiren 
enen. Die Vorhagoräifchen und Blaronifchen Ichr » füge 
uiniren im ihren fchriften , mächit dem haben fie den 
hen und Chaldäiichen Weltsweifen , wie auch feibt 
der Chrittlichen religion vieles abgeborget. Den Chriſten Run, 
de diefe art zu philofophiren um fo diel eber an, weil fich 
feine einzige jecte in alien fücken mit der Chriſtlichen religion 
comportirte, und fie auf folche weiſe das deſte aus allen neh» 
men konnten. Es ift aber dem enthum hierdurch mehr 
fhaden als vortheil zugewachſen indem daher ſo viele tes 
—— entflanden , und die allegoriſchen und in ifchen aus⸗ 
egungen der heiligen Schrift daber rühren , von welchen Dris 
gened Adamantius ein groſſer liebhaber geweſen welchen die 
Patres gu derfelden und folgender zeit öfters , zu groß 
nachtheil der Ehriftlichen religion , gefolget. wuͤr⸗ 
fi Meine beiriegen, wenn man alcd , was man bey 
diefen Eclecticis findet , ibmen felbi, oder andern Heodnifchen 
Meltweifen , zufchreiben wollte, indem es unftreitig it , Daß 
fie den Ehrilten und der heiligen Schrift felbit vieles entwandt, 
unddamit geptanget, Olcarius, de Philof. Ecl. ad Stanlei. * 

Ecluſe / (Earolus de 1) fiebe Cluſius. 

*X (Eduard) ein berühmter holtzſchneider in dem 

1. Geculo „ wußte fonderlich die tupferftiche des berühmten 
Gatlot in holgfchnitten künftlich nachzuahmen. Papillos „ trai- 
te manufcr. de la gravüre en bois. 

« (Bcnibalus, der erfte unter den Richtern zu Torus Wels 
che allda an. 577. vor Chriſti gem ” die Könige gefolget 
find , nachdem Mebucadnegar Die alte fladt der Turier zeriiös 
vet hatte. Erregierte nur zwery monat , und hatte Chelbem zu 
einem nachfolger, und nach 10. monaten Abbatum den Hobens 
priefter,, und nach ihm Myrgonum und Geraſtratem. Die 
aeruug diefer Richter währete aber in allem nur 8, Jahre ı 
und Balatorus folgete ihmen / unter dem titul eined Könige , 
an, 569. DDr Chrilti geburt. Annal. Tyr. ap. ‚Jofepbum con- 
tra Appionem. Du Pin, biblioth. univ. hift. profan, 


* (Bcoliers, (Val des) eine Abtev in der Diceces von Langred; 
iſt dad haupt von ber Eongregation der Canonicorum regu- 
larium $. Augultini. Wilhelmus, jugenannt Anglicus , und 
Richardus de Narceio , be an. 1212. mebft einigen 
andern Doctoribus vom mit des Bifchoffd von Langres , 
Wilbelmi Er erlaubnid an diefen einfamen ort, wo ⸗ 
bin fehr viel Studenten von befagter Univerfität 
nachfolgeten , weswegen ber ort Val des Ecoliers oder das 
Etudentensthal genennet wurde, auf vermehrte fich dieſe 

fellfchafft von tag au tage ı fo daß fie in 20, jahren 16. haͤu⸗ 
* hatten. St. Ludovicus fiftete das St. Catharinen » haus 

Paris ; da denn immittelft noch andere in Franckreich und in 
Fe Miederlanden geftiftet wurden. Cemens Eornuol, Ges 
neral,Brior diefer Eongregatton erhielt um das jahr 1540. von 
dem Vapft Baulo II. den Abtöstitul für ſich und feine nach» 
folger , da die vorficher des Elofterd und ordend auvor nur Prio- 
res waren genennet worden. An. 1653. wurde: Diefer orden 
mit der Eongregation der Canonicarum regularium von Gt. 
Genevieve in Frandreich vereinbaret , indem der legte Abt , 
Laurent Michel, dem General, Superior der obbefagten Congres 
ion feine gebabte geiftliche jurisdiction und würde abgeires 
von welcher net an das tlofter Br den titul einer Abtey 

ver ‚ aber gleichwol die vorfteher deſſelben, fo alle drey 
jahr in ber generalsverfarmmlung der Eongregation erwehlet 
werden ‚ den nahmen Aebte behalten. Albericus , in chron. 
Sammartbanus „ Gall. Chrift. Du Molinet, defcript. fur les 
- Sebi des Chanoines reguliers. Defer. hi. & cogr. 
de Fr. 
Hiftor. Lexioen IN. Tpeil, 
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Eeron oder Accaron ‚ eine ſtadt im gelobten lande. 
rodes bauete fie rwieder an , brachte neue einmohner — 
und nennete fie Caſarea, nach dem Kanfer Auguſto, dem er 
wohl zu fattiren mußte, und ich auf feinem thron zu, beveflie 
en. Sie liegt drey meilen von dem meer, und fünf von 
Jaffa, ware auch vor keiten eine der färdeiten und veſteſten 
ädte. Heut zu tage if fie nur ein fchlechter Rieden, und, 
wächfet da herum nachts als tamarinden und palmen, Die 
Accaroniten wurden vor zeiten von GOtt mit heimlichen plas 
en geſtraft, weil fie die lade des bundes genoıninen. z, Sam. 
— * Hieroaym. de loc, Hebr, Jafepb. lib. XV. XVI. 
dam, eine Nord»Holländifche ſtadt an der Süder + fee 
drey meılen von Amſterdam, umd zwey von Horn a 
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, Sie ift die 15de unter den fladten , welche in der verſamml 
haben, und voice 


der Ötaaten von ai fig und ſtimime 

wegen der guten fält, fo dajelbit verfertiget ober verkauft were 
den, wie auch wegen der vielen fchiffe, ſo man in dem allda 
befindlichen Hafen bauet, vor andern angemerdt. 


Edam / (dasland van ,) eine gegend in Grönland, 
in dem 76. grad latirudinis feptentrionalis gelegen. Die 
Holländer entdedten ed an. 1655. und nenneten es alſo. Mas 
27 —— 

bald , ein Sachſe und König in Kent , war Ethel 

des erften Ehriftlichen Saͤchſiſchen Königs ſohn. Go — 
vatter geſtorben, ſiel er wieder zum Hepdenthum, und 
rathete deſſen andere gemahlin als feine fiefsmutter. Mach 
—— feinem erempel richteten ſich ſehr viel von dem volcke 

fie nemlich auch wieder von der Chriſtlichen religion 
traten. Hierauf foll der König von einem böfen geifte ge⸗ 
plagt ſeyn worden, daß er Darüber in eine raferey gefallen, 
aber doch endlich wieder zu feinen finnen kommen , und füs 
dann feinen blutichänderifchen eheſtand zertrennt , auch nebft 
feinem volcke die Ehriftliche religion wieder angenommen bar 
ben. An. 640. flarb er, und hinterließ Dad Königreich feinem 
fohne Eucomberto, den er mit Emma , ded Königs in Frands 
reich tochter, gegeuget hatte. Beda, hift, lib. IL c. 4. feg. Pos 
* da lib. III. hift, Anglic. 

dbert, der 12. König von Kent , fuccedirte Withredo, und 
regierte 23. jahr, darinnen er aber m merdiwirdi 
gerichtet. Yerg. lib. IV. * ERBE 

* Pdecon, ein vornehmer Hunniſcher Kriegs Oberfter, unter 
dem König Attila , welcher fich durch feine m friege eriviefene 
tapferkeit, fonderlich aber Durch feine treue groffen ruhm exwor⸗ 
ben. Denn ald er an. Kur in Gefandtfchafft nach Eonftantis 
nopel gieng, um dafelbit bey dem Morgenländifchen Kanfer 
Theodolio den jüngern , theild wegen einiger vorgefallenen ir⸗ 
rungen , theils au en auslieferung einiger zurück gehal⸗ 
tener Hunniſchen überläuffer ernftliche vorftellung zu thum, vers 
füchte man — m, und zur ermordung des Artild 
zu bereden, willigte auch zum fein darein, und nahm 
unter der Kanferlichen Gefandtichafft einen mit, der einen 
des vor diefen dienſt verfprochenen geldes deu fich hatte. 
er aber bey feinem Herrn angelanget_ war, offenbarte er den 

angen handel, weichen auch der Gefandte durch harte bebros 

ungen zu geitehen genöthiget ward, deswegen Attila den Kaye 
iege bedrobete , und fich anders nicht als durch großs 
fe geid ſummen befänftigen lieh. Diefer Edecon wird von e 
nigen vor des Ddvacri, Königd der Dreier und Turcilin⸗ 

1, vatter gehalten. Prifei excerpt. de Legat. p. 37. feq. 
on Bünaus Tentfche Reichs: Hi. P. l. I. fü. f. 180, 

p. 980. Eckbart, rer. Franc. IL 11. p. 31. 

Poelard, fuccedirte um das jahr 727. dem Wet-Sächfife 
Könige Ina , umd fand anfangs groſſe — ger und 
nen, indem fein anverwandter / Ofivald, mit gewalt ein beſſeres 
recht zu der ron prätendirte. Allein zulegt behielt er Die obers 
— * —— 144 im gutem friede , * ihm Cu⸗ 

„ſein bluts⸗ freund , im regierung nachſolgle. Mil- 
tms hitt. of England book IV. — * 

* (Poelay, eine kleine ſladt auf dem wege von Alerpo naher 
don in Syricn fo noch gut genug it, und woblaeierte 
fer bat; die bäunme,, fo darum gepfanget find, verfchaffen 

nen eine angenehme fühle. Es refidiret ein Aga und andere 
Zürdifche beamte dorten, um den ort zu gouperniren, und 
des Kapferd einkünfte zu beforgen; man hat allda fein ame 
derd als cifternen · waffer , welches doch ohngeachtet aller vors 
forge immer febr unrein iſt um daher die vielerlen kranckhei⸗ 

n t werden, damit die einmohner mehr ald an 
derdwo behafftet find. Carre, voiage des Indes Orientales, 

$Poelfried, ein ſohn Edelrici, Königs der Mord, Angeln , er 
hielt viel fiege wider Die Briten, wurde aber hernach Durch Eduis 
num von dem tbrone gejaget , welchem fein vatter felbigen ger 
nommen hatte, Er ſiarb zu anfang des VIL Geculi. Beda, lib. |, 
c. ult. 

Edelinck, (Gerhard) einer der berühmteften kupferſt 
——— um die mitte des XVII. ſæculi — 
Nachdem er die anfange-gründe feiner kunſt in feiner vatters 
Aadt erlernet, verfügte er ich nach Paris, und gab allda von 
feiner gefchicklichteit fo ri proben an den dag, io 

en 


er mit 
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endlich 8 Königlichen kupferſtecher, wie auch zu einem Rath 
in der Mablersund Bildhauer-Academie ernennet wurde, Dan 
bat unter andern von ihm eine groffe anzahl portraitd von den 
er feutben, die zu feiner zeit gelebet ; imgleichen ein vortrefs 
ck von der Magdalena , wie He den eitelfeiten der welt 
abfaget ; nebſt einem rablegu,, worauf die familie Chrifti abs 
bilder, und einem andern, da Alerander Magnus des Darti 
nit befuccht ; welche beyde legtern in dem fogenannten Ca- 
biner du Roi befindlich, und von fo ungemeiner fchönbeit find , 
daf man nicht weiß, ob man mehr die mettigkeit des ſtichs, 
oder die vollfommene anstheilung von licht und fchatten bes 
wundern fol. Er flarb zu Barid an, 1707. Sein bruder, nah⸗ 
mens Johann , bat ſich ebenfalls als einen guten kupferftecher 
im der welt bervorgethan, iftaber noch in feinen beiten ah⸗ 
ten mit tode abgegangen. Memsires du temr, ‚ 
Edeiſtetten ein weltliched Stift vor adelich frauenzims 
mer , zioifchen Ulm und Ausfpurg gelegen, deren Xebtifin 
nur alleın die gelübde thun muß. Es iff an. 1126, von 
Gifela / einer Gräfin von Schwabeck, zu einem Benedictiners 
Blofter angelegt worden. Es ut auch ein uralted adeliched ges 
8 in Schwaben dieſes nahmens, von welchem “Johann 
acob an, 1647. . Dbrifter und Commendant ju Memmingen 
gran. Cru annal. Suev. P. Il. lib. IX. Bucel, G. S. 


$Edelwalk, oder Ethelwolde, war der erſte König in Suͤd ⸗ 
Sachſen welcher in einer fehlacht von Kedwella , einem Weits 
Saͤchſiſchen Könige , getöbtet wurde; hierauf nahmen beifen 
iven brüder, Beriune und Andune, unter dem SHergoglichen 
titul Die regierung über fich , und bebielten fie fo lange, big 
ihnen Edric, Edelwalls fohn, Ddiefelbe aus deu handen tif. 
Folyd. Vergil, hilt. Angl. 

Eden, eine inful in Africa, fiehe Bourbon. 

* $Poen, der ort, da ehedeſſen das Paradied geweſen, fo et⸗ 
liche vermennen der nahme des orts da c# geflanden , geweſen 
zu feyn ‚ andere halten ed für ein nomen appellativum „ fd eis 
nen fehr angenehmen ort bedeute, Bo. geweſen, ift man 
gar uneinig, und baben es fait alte völder in i 
haben woden. Vid Peirerium de Preadamitis. ber 9. 
Schrift wird diefer nahme an etlichen orten —— 
ſo in Orient gelegen find, gegeben, als FE I. ı2, 

Regum XVII. II. & XIX. ı2. aus welchen orten faft 
feinen mil, ald wäre biefed Eden 
weſen. Siehe den artidul Paradies. 


® Eoen, ift auch der gröfte Aufi in der Engelländifchen 
Grafſchafft Cumberland , und entivringet im der 55* 
Vorck, durchläuffet das ſogenannte Weſimorland, bey Appieby 
und Kirbofteven vorben. Endlich fället er in die Eimot , auf 
den Eumberländifchen grengen , und durchwaͤſſert ed , bie er 
nach und nach gröfler wird, indem, viele Kleine bäche darein 
fallen, und endlich ſich in das —5 meer zwiſchen dem 
Engqliſchen ſchloß Boulneſſe und dem Schottländifchen Anand 

nannt exgieſſet. Carlile umd einige andere hädte diefer Graf, 
Kat siehen groffe fommlichkeit von diefem flieffenden waifer, 


$Edenburg, oder Edinburg, lat. Edenburgum, Edi. 
num „ vor alterd Alata caitra_ oder Caftrum puellttum ges 
nannt , iſt die haupt:ftadt in Schottland, im der landfchaff 
Lorhiana, bat in der länge mehr ald eine Schottländifche meis 
le, im umlreife aber mehr als drey, und führt den tıtul einer 
Grafichafft. Sie beſtehet vornemlich aus 2. Hauptsgafen ’ 
deren eine ofl.die andere weſtwaͤrts lieget , worein eine groffe 
anzahl Eleine gaſſen geben. Die vornehmite gaſſe lieget auf 
einem hügel, umd bat an einem ende dad caſtell und am ans 
bern den Königlichen pallaft und thier:garten ; auf jeglicher feis 
te fichen ſehr hohe und prächtige fieinerne häufer. Auf der 
nordsjeite wird fie von einem fee beichüget ; an den übrigen 
orten aber ift ſie überall mit einer hoben fteinernen mauer ums 
geben. Das cafiell liegtauf der foige eines ſehr hohen felfen , 
und zwar fo , daf man nur auf der feite gegen der (tadt darzu 
kommen £an, allwo es ſtarck beveftigt it. Mitten darinnen ift 
ein ſehr prächtiger pallaſt, voorinnen der Gouverneur wohnei. 
In diefem caftelle werden auch der Schottlaͤnder regalia, archi⸗ 
den und magazinen verwahret, und man will ausrechnen, da 
es ſchon über 2000. jahr geltanden habe. _ Allein obwol die 
veſtung unüberwindlich fcheinet , fo vAegt fie az 


lande 


in Medien gelegen ges 


dem erempel der ſtadt zu folgen. Wenigft hat fie Grommel 
an, 1650. nach der fchlacht ben Lenth ohne mühe und 
war im berbeiten winter in feine gewalt ge ; welches 
jedoch einige einer beſtechung zumeſſen wollen , fo aber darum 
nicht wohl zu glauben, weil der Commendant Dundas, als 
er fich darauf mit der garnifon zu Garolo II. verfügt, von 
ihm gang wohl empfangen worden. Auch ergab folche der 

rhog von Gourdon an. 1689, den 13. jul. am den König 

Uhelmum. Uber diefed hat Edenburg noch viel andere 
ſchoͤne gebäude, ald dad Parlement:haus , die börfe , ehr grofs 
fe und prächtige irchen, und infonderbeit it der glodensthurn 
der alten kirche ſehr hoch und künflich gebauet, Kb: 
nigliche pallaſt iſt ſehr vegulier und aniehnlich , und dem 
Hofpital , Herriots Work genannt , kan in anfehung des 
prächtigen baues , der Iuftigen gärten und reichen eintuufte , 
davon fehe viel junge leuthe auf jchulen, Univerjitäten und bey 
handwerckern erhalten werden, fchiverlich ein ander flift vers 
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lichen merben. Go ift auch allhier eine Univerfität, welche 
eco VL gelifte. ‚Nachdem fich die Könige im unter-lans 
nieder gelatien , fo ift diefe ſtadt allezeit ihre refidens gerne» 
fen , wie denn auch n die regierung, das PDars 
lement , das Reicht » Kathe » Collegium , mebft allen hoben 
Reiche s Gerichten *8 finden. Die kirch wicle And febr 
weitläufig , und da die Bifchöffliche regierung in Schottland 
noch bie oberhand hatte, war allbier ein Bifchöfflicher fiß. 
Es it auch allhier ein Collegium Medicorum ingleichen eis 
nes, worinnen Die Rechte ‚gelcbret werden. Weil diefe Madt 
auf einem gefunden fruchtbaren boden fieget ‚it fie mit ale 
len nothwendigen lebens. mitteln zum überduf verfeben , und 
ob fie wol zur hanplung nicht fonderlich bequem lieget, fo 
wird fie doch von benachbarten orte eith, und dem ars 
me, welcher insgemein Edinburg Firth genennet wird, mit 
alleriey waaren verfeben , und kaͤn dieſer ort, weil er unter 
die ſtadt Edenburg geböret ‚derfeldigen an ſtatt eines hafent 
dienen. Vor nicht langer zeit it Diefe fhadt mit guten waſſer⸗ 
quellen verfehen worden, welche man von einigen ziemlich 
weit davon entfernten bügeln dahin geleitet und alfo zugerich⸗ 
tet bat , daß fie auf den Fraffen der flabt aus prächtigen 
fpring.brunnen beraus fchieffen. a. 1701. lütte fe durch eine 
feuers:brunft groffen fchaden, daben Das archiv der Geiſtlich⸗ 
feit / worinnen die acta derſelben feit der religions aͤnderung 
tt geweſen, mit darauf giengen Camdew. defcr, Bri- 

tan. Buchunas, rer. Scot. lib. I. Lese defer. Scot. * 


Edenburg , in ngarn , ſiehe Oedenburg. 


$Eder, Adrana , AEdera, ein fluß, welcher in der Graf⸗ 
ſchafft Wittgenftein entipringet , bev Bartenberg und Frans 
denberg bin, durch die Herrichafft ter, mie auch Durch Die 
Grafie Waldet Rieflet , umd endlich anderthalb meilen 
uber Caffel , unweit dem Elofter Breitenau , id in die Fulda 
ergieſſet. Er ift reich an falmen und lachfen , führer auch 
—— — ſich — ** —— — zu Heſſen an, 
167%. und ducı a en la 
ckelmanns beſcht. Heſſen. — — 

Eder, ein thuru, ſiehe Ader. 

Ederus, wird für den 15. König in Schottland gebalten, 
Er war ein fohn Dogan oder Dotban, und vegierte das Reich 
in guter ruhe. Als er erfahren , dag Bredin ein Fürft von 
den infiln in — angelaͤndet/ und das platte land 
ausplünderte , ftellete er feine rouppen heimlich ind Feld, und 
ließ die feindlichen fchiffe verbrennen ‚: alle foldaten aber , die 
ang land auggeſtiegen waren, umbringen, Bortims & Bucha- 
wars, hift. Scot. 


Ederus (Georgius) ein berühmter Kechtögelehrter , ge⸗ 


imm 


bürtig von en lebte wm das jahr 1570, und ” 
&r war deu den Kapfern — 


Rudolpho 1. Rath, und hinterließ unter andern Oe i 
Bibliorum , five Partitionum Biblicarum libros V. it 


*St. WPoefius, ein Märtorer zu Alerandrien, war ats 
Lycia, einer provi in Klein:Afien. In der jugend legte er 
ſich auf Die Weltweis heit und blieb darbeu big er den Chriſtli⸗ 
chen glauben angenommen hat. Seine ber » und flandbaffe 
tigkeit, Die er zu verjchiedenen malen in befchüung des Chris 
ſtenthums erwiefen , haben ihn bekannt gemachet, Er flunde 
endlich im april an. 306. den Märtprerstod aug , und die Pas 
teintiche lirche fenert fein feſt auf den 5. oder 8. april, Euſe⸗ 
bias, libr. de ur Palæſtin. Paladiur, Henfcbenius, Bail- 
let „ vit. Sandtor. d. 8. mens. aprilis, 

Edeſſa/eine haupt:fkabt_in Mefopotamien unter dem Dar 
triarchat von Antiochien. Sie war fonft fehr berühmt , und 
hatte unter den Römifchen Kapfern das mängsrecht , wie den 
noch viele fchöne flücte von deren gepräg vorhanden ; heut zu 
tage führet fe den nahmen Orſa in Diardef. Euſebius hält 
dafür , Seleucus habe fie erbauen laffen. Adg 
an Ehrifum fol gefchrieden haben , war König allhier , oder 
beffer zu fagen , fo war Abgarus der nahme aller Fuͤrſten zu 
Edeſſa. Um das jahr je. wurde fie faft gar Durch ein 
beben ruiniret ; allein der Kayfer Fuftinus gab groffes geld 

er, fie wieder aufzubauen, und lieh fie nach feinem mahınen 

uftinopolis nennen. Eofroed, König in Verfien, als er ge · 

vet , daß dieſe ſtadt noch niemais eingenommen worden ‚ 
wollte fein heyl davor verfuchen / und belagerte felbige, mufte 
aber gar bald umverrichteter fachen wieder davor abyichen, 
5* > er —— lib. IV. 8. 26. Procopiur, lib. 

. de bello Perf. aus, t. ecc De Vicri, deſcri 
de la ville d’Edefle.* 5 

* EDETANI. alte völder in Hifpania Tarraconenfi ‚ Wels 
che ihr land zwifchen den Sedetanern , Baflitanern , Eontes 
Ranern , und dem Mittelländifchen meer hatten, re zwey 
baupt:lädte waren Saguntum und Segobrigum, "Nun mas 
het dieſes land den nordlichen theil des Königreichd Walentia 
aus. Buudramd, Didtionnaire, 


ea Osama) a PenstenBng, Er mu 
ngelländer , u r 1406. mit gutem ruhm 
auf der Univerfität DOrford. Man leget ihm ben Ledturam 
in Apocalyplin, in Magtrum Sententiarum ; Opufcula Theo- 


logica ; Falciculum Virturum & Viriorum ; Lexicon — 
um 


edg 


Yum &c. Wilet , Athens Francifcan. Wading. bibl. Franc. 
Pitfeus, de feript. Angl. ver fii ei 
ar, oder Egdar, zugenannt edfertige , König 
in — betam nach dem tode ſeines vatters Edmondi , 
einen theil dieſes Reichs ; mach dem tode feines bruderd Eds 
wini aber übernahm er an. 959. Die völlige regierung. Er 
überwand die Schottländer , umd feinem vafallen , dem Kös 
nige von Wallis , befahl er, jährlich 300. wöle am ſtatt eines 
teibuts zu liefern , wodurch Engelland bald von diefen ſchaäd⸗ 
Jichen thieren gereiniger wurde. Nachdem er hierauf einen 
theil von Irriand erobert, und hiermit feinen landen rube ge⸗ 
fhafft hatte, fuchte er felbige zu verbeſſern / und Die religion 
mit hälfte Dunftani in guten fand zu fegen. Er flarb an. 
75. den 2. iul, Er hatte 2. —— gellidam und El⸗ 
dam. Die erfte gebahr ihm Eduardum LI. weicher der hei⸗ 
ge jugenannt , und von feiner ſtief⸗ mutter umgebracht wor⸗ 
den. Die andere hatte Edgar einem Groffen des lands, mit 
dem fie verheurathet Mar, meggenommen, und ihm felbit 
umgebracht ; wiewol die fache von etlichen dadurch entichuls 
Diget wird, daß feldiger Groſſe mit nahmen Etheimold aus. 
drüclich von dem Könige ſch geſchickt worden , um Die Als 
fred vor ihn Edgarn zu freyen , wo er fie fo fchön fände , 
ald das gemeine aerlicht gienge ; welcher aber ohne von dem 
Könige zu gedendten , folche für fich zum meibe begebret, md 
bon deren vatter Horgern, Hertzoge in Cornwallis, erhalten hät 
te. Pobyd. Vergii. hilt. Angl. lib. VI. Osberzus , in vica Dun- 
ftani apud Surium. Da Crewe, hift. d’Anglet. &c. * 
ar, mit dem zunahmen Atbeling , oder Etheling, 
** des Engelländifchen Königs Edmundi Jronſide, von 
deffen fohn Eduardo. Nach dem an. 1066. erfolgten tode feis 
ned vettern , Eduardi Confelloris, war er der nächfte erde zu 
der Enalıfiben Erone, Allein anfangs entzog ihm diefelbe ein 
Kentifcher Graf, nahmens Harold , und als 9. monate bers 
nach derselbe durch Wilhelmum, Hertzog von der Norman 
die , überwunden und erfchlagen ward , fehte fich dieſer das 
egen auf den.tpron , und behauptete folcyen mit groſſem nach» 
d. Edgar , welchen das vold dermaſſen lichte , dag man 
ihn Engellands Liebling zu nennen pflegte , ſahe ſich micht in 
dem ftande, enwas gegen diefem überwwinder auszurichten , und 
nahın ich desyalben vor , mit feiner mutter Agatha , einer 
tochter des Kanferd Henrici IH. wie auch mit feinen ze 
fchweitern , Margaretpa und Ehriftiana, nach Ungarn h ft 
retiriren. Allein er ward durch ſturm an bie Schottiſche füs 
fien verfchlagen , allwo der König von Schottland , Malcols 
mus, ibn nicht nur fehe gütig aufnahm , fondern auch eine 
enaue alliang mit ihm (dloh , zu deren beveftigung ſich ders 
Kite mit der gedachten Pringefin Margaretha verinäblte. As 
ch num viel Groife aus Engelland bey ihm eingefunden hats 
ten , that er einen einfall in Eumberland und in Northumbers 
land. Doch Wilhelmus war ihm dermaſſen überlegen » Daß 
er endlich an. 1073. freywillig fich demſelben unterwarf, und 
eine jährliche penfion von 365. pfunden, nebft andern Dingen, 
fo zu einem ſtandesmaͤßigen unterhalt erfordert werden, erhielt, 
Mach einiger zeit that er einen zug in das gelobte land , und 
legte in dem damaligen kriege wider die —— ſonder⸗ 
bare ehre ein. Machdem Wilhelmus an. 1087, geſtorben, und 
deſſen aͤlteſter * Wilhelmus Il. den Engellaͤndiſchen thron 
beitiegen , bielt lich Edgar bey deſſen mißvergnügtem bruder 
Koberto auf, und half endlich zwifchen ihmen beuden einen 
vergleich ftiften. Als auch an.ııco. Wilhelmus IL. geftorben,umd 
Deifen dritter bruder Henricus I. fich die Erone zugeeignet, bielt es 
Edaar nochmals mit dem obgehachten Roberto , ward aber zus 
94 mit demfelben im der ſchlacht ben Tenchebray gefangen. 
jerwol ihn num Henticus 1. wieder zu gnaden annahm, fo Ders 
fich er doch nach einigen jahren deſſen Hot, und beichloß fein übris 
ges leben, welches er ſehr hoch brachte, auf den lant»güthern, ſo 
man ihm eingeräumt. Es fehreiben einige, daß man ihn bey 
Hofe wegen feined allzu rubigen und all guten gemüth® 
‘perachtet , ingleichen , daß er fo einfältig geweien, vor ein 
pferd die ode rwehnte jährliche penfion nachzulaffen. Wilb. 
Malmesbur. — Holmsbead, MHlorentiius Vıgormienf. The 
eompleat biſt. of. England, vol. 1. 


Edgar, König in Schottland , war ded Königs Milcolmi 
II. fohn. Ad dem Schottländifhen Adel und volde ihres 
Könige Duncand reger ſehr mißſiel, bediente fich Donald, 
der Statihalter in den infulm,, dieſes Öffentlichen mıßvergnüs 
gend dergeltalt, daß er den König ermorden ließ, und fich ber 
—** anmaßte. Nachdem er aber die weſtliche inſul dem 
Könige von Morwegen verrätherifcher weile eingerdumel , vers 
droß diefes die Schottländer jo heftig, daß fe gleich nach Eis 
gelland ſchickten, und ** von dannen holen lieſſen, 
wohin er zu feinem vetter Edgar feine zufucht genommen hat⸗ 
te, Dieſer machte ded Donaldi anhang bald zunichte , legte 
ibn als ihr haupt ing gefaͤngnis, und wurde alfo von den 
Ständen einmütbiglich zum König erfläret. Go lange er res 
gierte , war wiſchen Schottland und Engelland friede , ins 
majfen er Henrici ded Königs in Engelland ſchweſter zur ehe 
hatte, Im übrigen wurde er von allen friedfamen untertbas 
nen geebret , von böfen ader gefürchtet, umd ſtarb endlich, nach⸗ 
dem er 9. jahr und 9, monat regieret hatte, um dad jahr 
1010, Buchanan. de ıcb. Scot, 
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Hilk if ein gebuͤrge an den EpEmmn Drpostin 
un hrs in Engelland , welched fonderlich wegen eis 
ner ſchlacht zu merden ıll, fo an, 1643. den 23. oct. pwiſchen 
den trouppen des Königs Earoli I. und der armee des Par⸗ 
lements/ unter dem commando des Grafen von Eifer ; allda 

iund zwar ſo, daß beude theile fich den lieg Dar 
von Beevereü, delic. de la Grande-Breu p. 490, 
res. memoirs vol. l. p. 46. 

EDHEMITES, eine art Mahometanifcher Mönche, wel» 
che alfo von ihrem fifter Idrahim Edhem genennet werben , 
welcher von geburt ein Abphinier fol gewefen feon , und fein 
leben meift in den mofcheen mir bäten und leſen zugebracht 
baben. Sie ernehren fit von gerftenbrodt, und pflegen oft 
iu faſten. Ihre Dbern legen fich ſehr auf das findiren, um 

— predigen geſchickt zu machen. Sie haben wollene 

n mit ifchen banden umgeben ; um den bald tragen 
fie ein. mit rot vermengtes leinwaud. Die meilten 
leben in den wuͤſteneyen, wenigitend, wie fie vorgeben , ben 
den loͤwen und togern , und wollen den nahmen haben, daß 
fie diefelbige zahm machen ; wenige bergegen halten fich au 
Eonitantinopel auf. Ihre vornehmite Elöfter And in Perſien im 
der proping Choraſan. Kicaur, de ’Empire Ottom. * 


EDICTUM , bat in der Römifchen Rechtögelehrfamfeit 
enerlen bedeutungen. Unter der fregen Republic —— es 
iejenigen gerete, welche die Pretores und Ædiles Curules je. 

des jahre bey dem anfange ihrer regierung auf öffentlichem 

mardt auf einer weiſſen gegipften tafel, fo auch deswegen Al- 
bum genennet wurde, aufbiengen , und im welchen fie dem 
bürgern , in was vorfällen , und auf was vor art und weiſe fie 
ihre gerichtbarteit handhaben wollten , zu vernehmen gaben, 
ieraus entiiumd eine doppelte art vom Edictis , deren Die eine 
retoria, die andere Kdilitia gemennet wurden, und war 
zwifchen beuden diefer unterfcheid, daß die Prætores über alle 
und jede bürgerliche fachen , die JEdiles Curules aber nur über 
den verfauf der Enechte, viehes, victwalien, und was die fichers 
t der Öffentlichen ftraffen angieng , ihre verordnungen und 
echt ſpruͤche ertheilten. Den Pretoribus war anfänglich erlaus 
bet, ihre einmal Öffentlich ausgegangene Edicta , bey fich ereige 
nenden umfländen, zu verändern, nachdem aber etliche folche 
fregheit zu ausübung ihres geißes und hochmuths mußbrauch« 
ten, und Daher eine groſſe ungewißheit entitund, fo brachte es 
endlich zu den zeiten Ticeronis der Rom. Zunftmeilter , E. Cors 
nelius, Durch —— des volds, wiewol nicht ohne maͤch⸗ 
tigen widerwillen der Roͤm. Groifen , deren gewalt dadurch ges 
ſchinaͤlert wurde, fo weit, daf man ein Plebifcitum machte, 
krafft deſſen die Prerores Demienigen, wag fie einmal in ihren 

Edictis gebilliget / und verorduet/ unveränderlich nachzugehen 
gehalten waren. Wie denn die Pretores noch weiter, wenn ih⸗ 
nen nachgebends die —— der provintzien anvertrauet wur⸗ 
de, auch im dieſen von demſelbigen Rechte, welches fie einmal 
in Rom verordnet hatten , wicht abgeben durften. Nachdem 
aber die anzahl diefer Edictorum von jahr u jahr anwuchs, 
und nicht allein aus deren menge, fondern auch , weil ein Præ- 
tor immer des andern mennungen änderte und abfchaffte, und 

die Römifche Rechtögelehrten in deren erklärung Öfterd eins 
ander widerjprachen , eine groffe verwirrung entitund, ſo benüs 
bete ſich BE A. Ofilius, ein Roͤm. Rechtsgelehrter , welcher 
bey dem J. Eäf. in groſſen gnaden ſtund, Diefelben in ordnung 
zu bringen, weil aber feine arbeit von denjenigen, bey denen die 
gewalt gejege zu geben war, nicht unt t wurde, fo kam 
auch fein buch in kein fonderlichedanfeben. Endlich aber nahm 

fich der Kanfer Hadrianus diefer fache an , und ließ an. 132. 
durh C. Salbium Yulianum das fo genannte Editum per- 

petuum ingo. oder nach etlicher meinung in 94. büchern ‚. (0 
iefer Pandectas nenute, verfertigen , in welchen er die Edicta 
der vorigen zeiten unter gewiſſe titulos brachte , die unnöthigen 
und abgeſchafften dinge —* und von den ſeinigen bier und 

dar etwas hinzu feßte , weſche zuſaͤtze von den Alten novz clau- 
fule genennet worden. Das anfehen diefed buch ift fo groß ge⸗ 

voefen, daß nicht nur viele Röm. Nechtögelehrte Darüber anmer⸗ 

«ungen verfertiget, fondern auch wider dieienigen urtheil, ſo 
aus felbigem genommen waren, feine appellationes angenoms 
men wurden. Diejenigen irren, fo Die fagungen diefedEdicti per- 
vr nach den Pandectis fehlechterdings urtheilen wollen. Es 
ıd auch davon noch viele fragmenta vorhanden , die zuerſt Es 
quinarius Waro, wicwol mit ſchlechtem fucceß , nach ihm aber 
uilielmus Ranchinus, am allerbeiten aber Tacobus Gothos 
edus zuſammen gefucht, und in ihre noabrhaffte ordnung 

gern paben. Unter den Kanfern bedeutet es Dieienige art 

Conttitutionum „ welche biefelben unter ihren nahmen 
aus eignem antrieb , und ohne daf fie entiveder von den 

Unter » Obrigfeiten , ober eimeln —— hierum erſucht 

worden, gegeben Haben. Bon dergleichen art gefegen fin» 

det man zwar von den erflen Kapfern bis auf die zeiten Das 
driani fehe wenig , weil Auguſtus aus einem befonbern 

Staats abſchen feine gefege nad) art der Roͤm. Obrigkeitd.pers 
onen in den Comitiis dem volde vortrug, und durch Die menge 
r ftimmen authorifiven ließ, Tiberiud aber, und feine nachfolger 

entweder in perion , oder durch die Quzitores , fo deswegen 

auch Candidati Principis genennt worden, den vortrag an den 

Rath thaten „ umd ihre Brig unter den fogenannten Sena- 

* 4 tus» 
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tus-confultis verfiedften: man findet aber dennoch‘, daß bey 
den Alten der edietorum. Yugufti , deren Gellind gedencket, 
Dan ee ⏑ 
€ J ' 

in dem Codice Juftinianeo feine ältere conftitution, al 
feldigen Kayſers, anzutreffen. Dio, lib. XXVL Pompemins, 
leg 2. f. 10. & 44. de O. J. Leewen, ad Pompon. p. 21. Gre- 
tits, de vit. JCt. lib, II. 0.6. Gebius, lib. Il. c. 24. Bake- 
len, de orationibus Principum. Briffanius, antiquitatum felect. 
lib. 1. c. 16. Scipio Gentilis, de lege regia p. 88. * m 
a, war Edmundi, oder, wie die Englifchen t⸗ 

ber melden, Eduardi tochter, und Adaſſtani 3 ' 

nn daß fie Adalftani bruders tochter geweſen, ift gar nicht zu 
erweifen. Der König in Teutichland , Henricus or bu 
Sangte fie für feinen fohn und nachfolger im Reich Dttonem , 
den er fie auch erhielt ‚ und fie ihm am. 929. oder 930. 
Ihr gemahl hat fie, als eine tugendhaffte und vers 

ftänd —— ſchr geliebet, daher fie auch vermuthlich mit 
ihm net worden , und am den Reichs „ geichäfften , nach 
Ei der damaligen zeiten, groffen theil genommen. 
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farb an. 947. und liegt zu Magdeburg begraben. Ihre 

find Ludolphus, der Hergog in Schwaben , und Luit⸗ 
gardis , die an den Eonrad von Lothringen et 
ward, Wittekindus, lib. I. p. 640. ap. Meibom. Dismarus, 
lib. II. Guilieſmur Malmesbur, lib, Il. p. 27. 


St. Foitba ‚, eine H. jungfrau von Wilton in Eis 
gelland, = gebohren a‘ Sie war eine tochter Eds 
ri, ded Königs in diefem lande , und Willfrada oder der Will. 
Ficen, welche fich in das Elofter Wilton , in dem ande Weſt⸗ 
er begeben, und mit eimmilligung ded Königs ihres gemahls 
felbit eine Nonne wurde , und da fie bald darauf zur Mebtik 
gemachet worden, zuge fie auch ihre tochter Editha an 
‚ anfangs nur unter dem vorwand, derſelben eine gute 
umd gottsfürchtige aufersiehung zu geben, Ebditha, welche Die 
weit noch nicht geſchmecket hatte, kam dahin, und hatte 
man wenig mühe fie unter die andern Eloftersfrauen anzumers 
ben. Kaum Eu fie das 15. jahr erreichet, fo bot ihre 
datter derfelben drey Hbtenen an; fie wollte jich aber feines 
wegẽ darzu verftehen, nur eine darunter anzunehmen , oder aus 
ihrem tloftergu geben. Da ihre vatter und bruder geilorben , 
mar fie die nachtle Eromerbin, und dem zu folge, kamen die 
Groffen des Reichs, und trugen derjelben die Erome an, Gie 
fol ed aber befländig abgefchlagen haben , und zog dem im 
Die gantze welt fcheinenden theon und fcepter ihre eingefchlofs 
fene dundle, und dem Aufferlichen fchein nach traurige lebend, 
art vor, umd befchäfftigte fich hingegen täglıch , die tugenden 
ju erwerben , Dadurch he die bimmlifche crone könne 
te. Sie lief dem H. Dionvſio zu ehren eine kirche aufbauen / 
welche St. Dunftanus eingewendet hat. Sie farb den 16. 
fept. an. 984. ihres alterd 23. jahr, und warb mach der band 
vom zul 30 anı , J der u ei —— in Engel 
land für eine Heilige un he eins, ap. 
billon. —— —————— Bailer, vit. SS. d. 16. 
ſept. 
Edithberga , ſiehe Bertha. 
Edlebach, iſt ein altes adeliches geſchlecht, fo vor zeiten zu 
g, und dafelbit u Hinderburg —— bat. Nach der hand 
nd fie gen Zürich gegogen und allda burger worden. An, 1350, 
aben gelebt Hug / Walther und Wernber. An. 1404. Jo⸗ 
nned, welcher der erſte bürger zu Zürich worden. Gerold 
ward an. 1489. bed Raths und Sedelmeifter, Er hat die Eyd⸗ 
genokifch-Burgundifchund Lombardifche Eriege in einer feis 
nen chronick ieben , welche auf der bürger « bibliotheck 
aufbebalten wird. Kanfer Friedrich Il. bat ibm mit einem 
ſchoͤnen abelichen wapen befchendet. edrich ha an, 
1656, im Rapperfchweilerstriege in beſchützung des kloſters 
Wurmſpach wohl und tapfer gehalten, und iſt an. 1658, 
Hauptmann in Venetianifchen dienſten, und nach feiner wie 
—— zu hauſe Raths. und Conſtafelherr worden, iſt an. 1688, 


n. Sein ſohn gleiches *— belleidet dato die 
feiche würde, und bat an. 1715. das fchloß und adelichen 
Is Schwandert erfauft. * 


$Pomar, !Badmer, lat. Edimerus oder Emundus , ein bes 
rühmter Mönch, war aus Engelland gehlrtig ı und lebte um 
das jahr 1121. in dem Elofter zu Eantelberg. Er war ein Dis 
feipul des Erg-Bifchoffs Anfelmi, dem er auch in allen feinen 
verrichtungen und reifen getreulich beoftund , ja Anfelmus ver» 
langte ihn zum auffe feines lebend , worzu ihm auch der 
BDapft Urbanus II. verordnete, Endlich wurde er Bifchoff zu 
St. Andrews in Schottland , da er dennoch nicht unterlich , 
feine ehrerbietung gegen den ErkBifchoff und die Firche zum 
Eantelberg zu beyengen , auch begehrte, daß man in wichtigen 
tirchen-fachen die Eirche zu Eantelberg zu rathe sieben follte , 
wiewol er deswegen, weil ed der König von Schottland, Ales 
zanbder, fehr übel aufnahm , fehr viel leiden mufte, babero er 
von feinem Btäthum € ſich wieder in das kloſter zu 
Gantelberg begab und dafelbft endlich ſtarb. Man hat_von 
ibm unterfchiedene fchriften , worunter fonderfich befannt find ; 
Hiftoriz novorum , f. fui feculi libri VI, ab an. 1066, usque 
ad annum 1122. welche Seldenus zuerft mit gelehrten anne 
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berand gegeben; de Vitra St. Anfelmi Archiepif 
Cantuarienfis libr. U. ch ben den eperibus — 755 
befinden ; Vita S. Wilfridii, Archiepifcopi Eboracenlis „ wel⸗ 
ches Mabilloniud fec. Benedict. III. heraus gegeben, u. a. m. 
Balaus. Pitfeus. Poffevinus, in appar. Tritbemims. Henr. Gan- 
f €. 7. Barosins,not. ad martyrol. Rom. ad d. 21.apr. 
Vofius, de Hift. Latin. lib, Il. c. 48. Cave. 


Edmund / König in Hand, war Ebuardi des aͤltern 
pon, und folgte an. 941. feinem bruder Ethelften. Im ame 
jahre feiner regierung veriagte er die noch übrigen Däs 

und eroberte die ſtaͤdte Lincoln, Roringham, 

ſter, Stamford und Derby , fo ihm von dem Könige 
Eduardo eingeräumet worden. Drey jahr bernach brachte er 
Morchumberland , und in dem folgenden jahre Eumberland 
unter fi. Dieſe legtere proving gab er Malcolmo, dem Ks 
—* in Schottland, ſo daß er ſe von ihm zur lehn tragen, 


nen aus Mercia, 


ihm im feinen kriegen zu waſſer und zu lande 
follte. Als er an, 946. an dem tage &t. A uftini ein —* 
quet hielte, ſtieß ihm ein raͤuber, den er home un vermi 


hatte, einen dolch Durch den leib , woran er flerben mu 
und wurde darauf zu Glafenburg begraben. Er binterlief 
& ** Eduinum * —— —— m. mins 
waren, und da en feite ge et wurden, um 
—— Edred den thron zu ner Du Chine, hiftoir, 
ng 


$Eomund , der letzte König der Oft: Angeln , welcher im 
rader linie aud dem alten gefchlechte u Könige u 
zegierte im IX. Geculo, und fam im 14. jahre feines alter® + 
weil ex ein überaus tugendhaffter Bring war, mit aller feiner 
unterthanen bewilligung zur Königlichen würde. Als bernach 
die Dänen in fein land gefallen waren, das kloſter Eiy vers 
brannt , und den Grafen Vulketul mit feiner ganken armee 
ruinirt hatten , zog er wider fie zu felde, und ließ fich mit 
ihnen bey Thetford im eine fchlacht ein; allein er wurde ger 
TR a einen pfahl gebunden, und mit en 


todt geſchoſſen. Solcher geftalt eroberten die Dänen fein lan 
und Bebieten «8 fo lan —* fie von dem Könige (Edunrds 
dem altern übermu murden , weicher es fo dann mit 


dem übrigen theile von Engelland vereinigte. die 

König Edmundo, welchen man bernach —5 De 
Die hakı Bra Den nahmen Gebt en 
Du Chöwe, hilt, Angl. a ihn ale 


$Pomund, König in Engelland , welcher wegen feiner 
fen itärde Ironfide , oder die eiferne feite Fe An 
war des Königs Ethelredd dritter fohn, und folgte ihm an, 
1016. Er wurde anfänglich nur von demienigen Adel, ſo das 
zumal zu Londen war , und von des befanten orts bürgern 
zum Könige erklärt , fintemal. die Erg Bifchöffe, Aebte und 
bie in der unter ich angefteliten verfanmlung Ear 
nutum, fo dazumal zu Southampton war, zum König era 
tweblten , und den n Ethelredifchen ſtarim von der doone 
ausfchloffen. nun Canutus die Chriſtliche religion ans 
nommen, welcher fein vatter nicht zugethan geweſen, fo 
chwur er, er beydes im religionds und weltlichen regis 
ments fachen ihr getreuer Kerr ſchn wollte. Solcher geflalt 
war die Englifche nation unter einander oiefältig, indem c# 
ein theil mit Edmundo und der andere mit Eanuto bielte, 
Hierauf gieng Edmund eilends zu den Welt-Sachfen , und 
wurde von denfelben für ihren König erfannt , gleichwie ihn 
auch nachgehends viel andere propingen mehr dafür annahmen. 
Eanutus hingegen gieng in der mitte ded may mit feiner fotte 
nach Londen , ließ einen groffen graben auf der feite von Surs 
ty machen , leitete alfo ben from in benfelbigen , fam mit 
feinen fchiffen auf die weſtliche feite der brücke, liei fo dann eis 
nen breiten laufsgraben um die ſtadt machen, und fiel fie auf ale 
len feiten an; allein da es ihm allhier nicht nach wunfch von 
ftatten gieng , brach er eilends auf, und marfchirte in die wefl« 
liche — allwo * Edmund mit feiner geringen macht bey 
Ben —5* Dorfet in die Aucht fölng, In der mits 
te des ſommers geichahe abermal eine fchlacht unter ihnen, da 
man aufs tapferite fochte, und nicht eher aufhörte, als bis fie 
die nacht und mübdigfeit von einander fchiede, Des nächfifols 
genden tages wurde Dad gefechte verneuert , umd währte wiede⸗ 
rum bis in die nacht, da Canutus feinen verluft gewahr wurde , 
und dannenhero abmarfchirte , mit dem vorfaß, einen neuen 
v auf Londen zu thun, allwo er feine fotte unter der bes 
fihugung einiger tronppen gelaffen hatte. Darauf beivarb fich der 
verräther Edric, weil er fich vielleicht befürchtete, da die Dänen 
endlich wuͤrden gezwungen werden , ihr intereffe in Engelland 
gänglich fahren zu laffen , um pardon, wieer denn auch folchen 
erlangte, und darauf dem König buldigte, welcher dazumal auf 
dem wege nach Londen war , Die ſtadt zu entiegen, morinnen ed 
ihm auch glücfte, inmaſſen er Canutum und feine Dänen in ihre 
fchiffe iagte, welche, ald fie ſahen , daß ihmen ihre hoffnung fehl 
geſchlagen, aus dem audäuf der Temſe nachMercia fegelten; und 
als fie da dieſe kuͤſte vermüftet, kam ihre cavallerie zu lande, 
bie Infanterie aber zur fee wiederum zurüde in Kent. Kaum 
hatte undas nachricht hiervon erhalten, fo marfchirte er 
ihnen entgegen , um mit ihnen gu fchlagen, welches auch be 
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Drford ‚ da er fie dermaffen ruiniret, daf der reft bon 
ihrer reuteren in bie inſul Shepen fichen mufte. Dieſer fieg 
war mın par groß, allein Der verrätherifche Edrick verurfachte 
durch feine fhmeichelegen , daß der König ſich denſelben nicht 
fonderlich zu nuge machen konnte ‚ wie Dann auch Das glüd , 
weiches bisher ziemlich auf Edmundi feite geiefen , nunmehro 
von ihm zu weichen anfieng. Denn es geichahe in einer andern 
fihlacht ben n in Eſſer, daß gedachter meinendige Her: 
g, um den fieg auf benden feiten zu theilen , mitten in ber 
ige des gefechts mir einem theile der Königlichen armee zu Gas 
mut übergieng , durch welchen verluft der Köng übermannet, 
und folglich gefchlagen wurde, fo, daß er ſich endlich gend» 
thiget befand, einen frieden einzugeben, und das Königreich 
mit Canuto zu theilen. Allein Die art, wie Diefer —* 
lgt, wird nicht von allen ſeribenten auf einerley art beſchrie⸗ 
Einige berichten , daß ed vermittelt rechter friedens tra. 
taten gefchehen fen ‚ indem beyde Könige, nachdem zuvor einer 
von dem andern jur verlicherung gewiſſe geiffel bekommen, ich 
an einem orte, mit nahmen Deorbirft , in Gloceſtershire vers 
fammiet, und fo dann , nachdem alles zu einem richtigen ſchluß 
dieben , von dar nach Minen, einer kleinen inful mitten auf 
Dem Auf Severne , fich gemacht hätten , da fie dann einander 
in gegenwart beyderfeitd armeen, da eine auf der ofl,die andere 
auf der weitlichen feite des Auifes ga die freundſchafft 
geſchworen, umd den frieden beftätiget hätten. Audere hinge ⸗ 
gen , und darunter Malmesburienlis , melden, daß Edmund , 
nachdem es ihn ſehr zu kraͤncken angefangen , dag um des ehr⸗ 
iged weyer um eine Crone freitender männer willen fo viel 
{ut vergofjen worden ‚, von fregen ſtücken su Canuto gefchidt , 
und ihm den vorfchlag thun laffen , daf man den ganhzen ſtreit 
durch ein Duell zu entſcheiden fuchen folte. Weil es aber Ca⸗ 
nutus nicht wagen wollen, mit feinem Eleinen und ſchwachen 
leibe wider einen fo farden mann zu ftreiten , habe er lieber das 
mittel erwehlet , daß man das Königreich theilen , und Edmund 
Das füdliche , hingegen Canutus das nordliche theil von Engels 
land haben follte ; welches auch von Edmundo beroilliget wor⸗ 
den. Allein Huntingdon und Matthäus von Weſtmuͤnſter füs 
gen , daß die Paird von deyden feiten , nachdem fie des krieges 
» uberdrüßtg worden , Öffentlich zu erfennen gegeben , es ware 
billich , daß zwey Könige, welche allein regieren wollten, folches 
auch alleine unter ich ausföchten, worein fie denn auch beuder- 
feitd bewilliget hätten. Allein, nachdem ſich Canutus bey ans 
fang des Duslid gegen Edmundum zu ſchwach befunden / habe er 
ebbemeldten vorſchlag gegeben , welcher denn auch , wie ges 
dacht , bewerditelliget worden. ao hatteder König Edınund 
in antheil nicht lange zu genieſſen, geitalt er noch eben daſſel⸗ 
ige jahr zu Londen plöglich ſtard, und neben feinem groß-vats 
ter Edgar zu Glaſſenduͤrg begraben wurde. Bon der art feis 
ned toded weiß man nichts gewiſſes/ ohne dag man indgemein 
vorgegeben , daß Edricus daran urfache gemweien , ald welcher , 
um je mebr und mehr ben Canuto einzufchmeicheln ‚ ihn 
auf feinem throne figend durch ein in deffen unterleib hincin 
ſſenes fcharfes eiien babe ermorden laffen. Mit diefem 
x ng Edmundo hard die Sächfirche Monarchie aus , und Las 
nutus befam fodann dad gange Reich in befig, weil Eduard 
und Edmund, ded Königs hinterlaffene föhne, benderfeits von 
dem füccefiondrechte ausgefchloffen wurden. Du Chixe, hiſt. 
@’Angleterre, Jac. Tyrrel. in hift. gener. Angl. 

Edmund / ein ſohn des Königs von Engellaud, Heurici IT. 
und Eleonorä , einer tochter Raimundi , Grafen von Provence, 
Sein vatter machte ſich verbindlich , dem Yapit 140000, mard 
zu zahlen , dagegen derfelbe dieſen feinen Bringen mit dem Kös 

igreich Sicilien belehnte. Allein bey erfehenen ſchwierigkeiten 
heh Edmund den titul eines Könige von Sicilien fahren , und 
nennte fich einen Grafen von Rancafter. Nachdem —— vatter 
an. 1273. geſtorben, folgte in dem Königreich fein aͤlterer bru⸗ 
der Eduardus, und er felbit farb an. 1296. Seines ſohns 
Henrici ſohn gleiches nahmens hinterließ eine tochter Blancam, 
welche fich mit Johanne von Gaunt vermählte. Diefer beyder 
bn, icud ı von Lancaſter, gab vor, daß fein 
msdatter,, Edmundug , blos Deswegen , weil er einen 
ckerichten leib gebabt , feinem bruber , Eduardo, hätte den 
pter ügelaifen müffen, ungeachtet nicht Diefer , ſondern er felbit, 
bes Kigs Henrich IL. älteiter john geweſen waͤre. Aus diefem 
ee drang Henricus, Hergog von Lancafter, Richardum 
. des legtserwehnten Eduardt ursursendel , an. 1339. von dem 
throne ‚ und nach derfelben zeit haben fait zoo. jahr die von der 
Lancaftrifchen und Die von der fogenannten Dordifchen linie die 
Englifche Erone mit vielem bfut:vergieffen einander ſtreitig ges 
macht, The compleat biſt. of Erg’. vol. 1. 

Edmund Plantagenet , von Woodſtock, Graf von Kent / 
ein jüngerer ſohn des Königs von Engelland, Edyardi L von 
deifen anderer gemahlin, Margaretha , einer tochter ded Kös 
nigs von Krandreich , Philippi des kühnen. Sein aͤlteſter 
bruder ‚, der König Eduardus II. machte ihn an. 1322. zum 
Grafen von Kent, und an. 1324. ſchickte er ihn in Frandreich, 
um die Englifihe landſchafften daſelbſt wider den König Caro⸗ 
Iuım IV. zu beſchuͤtzen, allwo ce aber nicht gar glüdlich war, 
An. 1325. 1326. und 1327. hielt er ed mit derienigen parten , 
welche obgedachten feinen bruder abfegte , und hingegen deffen 
fobn ‚ Edygrdum III. auf den thron erhub. Wiewol er nun 
über ſich in währender minderjährigkeit diefed legtern ; 
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nebft eilf andern Lords die regierung des R berwalten 

fo ſahe er doch bald, daf bie Königliche ae, nebft iheem 

galan , Rogerio Mortimer , ihnen weiter nichts , als den leeren 

titul ‚ überlieffen , und fuchte demnach feinem abgefegten brus 

ber wiederum zu der Erone zu verhelfen. Allein die ermeldte 
ſe 
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Königin brachte es dahin, daß er deswegen an. 1328, auf einem 
u Winchefter gehaltenen Yarlement zum tode verdammt ward, 
Diem urtheil zu folge führte man ihn in der obertwehnten 
adt auf ein ſchavot, allıvo er von s. uhr nachmittags bis um 
$. ubr warten muſte, ebe fich jemand fand, welcher ihm hätte 
wollen den kopf abfchlagen / bi man endlich noch einen einfäls 
tigen tropf auftrieb , welcher folches verrichtete.. Sein Ältelter 
john Edmund , nachmald Graf von Kent, erhielt in dem nächfks 
folgenden Barlement bey dem Könige, daß man die wider feis 
nen — 5———— ſententz vor ungültig erklaͤrte, indem er 
erwied, demjelben auf Rogerii Mortimerd, Johannis Mars 
treverd, und andrer falfche anklage und binterliflige nachfielung 
zu viel gefchehen wäre, Mach diefed Edmunds tode fuccedirte 
in der würde eines Grafen von Kent deifen jüngerer bruder, 
Johannes, und ald auch diefer ohne leibes-erben geftorben, tam 
mit Johanna , ihrer beuder ſchweſter, welche man nur dad 
ſchoͤmie Fräulein von Kent zu nennen pflegte , der gedachte 
Gräfiche titul an deren gemahl, den Ritter Thomas Holland, 
nad) deifen tode fich die vorgemeldete Fohanna mit dem foges 
nannten fhwargen Pringen Eduardo, ded Königs Eduar⸗ 
di lll, Eromerben, vermählte, The complear bifl, of Engl. 
vol. I. p. 201. 208. 209. 212. Camdexi Britann. 
to Engl. hiftory, 


Pomund , von Panglen, anfangs Graf von Cambridge, 
und nachmals Hertzog von Vord , ein flammsvatter der ſoge⸗ 
nannten weiffen vofe in Engelland, Er mar des Könige 
di II. vierter jobn von Philippa , einer tochter Wilhelmi IIL 
Grafen von Hennegau und Seeland. Ben feines datters leb 
ten erwied er fich en gegen Die Beamofen, Hernach, in waͤh⸗ 
tender regierung Richardi II. welcher feineh älteften bruders fohn 
mar, führte er fich ſo vernünftig umd vorfichtig auf, daß er 
von dem vold geliebt , und von dem befagten Könige fehr werth 
gehalten ward, ungeachtet Damals faft kein einziger Groffer 
war, welcher nicht entweder des Hofes ungnade , oder der ge» 
meinen baf hätte erfahren müffen. An. 1399. bejengte er war 
Öffentlich fein mißfallen über das unrecht, welches dem Her⸗ 

von Hereford und vielen andern von Richardo II. wider 
ihr. Nichts deſtoweniger machte ihn diefer , ald er wider Die 
rebelliſche Jrrlaͤnder im eigener perfon zu felde zog , au feinem 
Statthalter in Engelland. Da num in währender folcher zeit 
enricus, Hertzog von Lancaſter, feines dritten Altern bruders 
die waffen ergriff, machte er alte erfinnliche anftakten wi⸗ 
der ihn. Allein da er wahrnahm , daß fait demielben zu⸗ 
fiel , und man durchgehende eine änderung in dem regiment vers 
langte , trat er gleichfalls auf deifen feite, und war befürdere 
lich, daß Richardug 11. abaefegt , jener. hingegen unter dem 
nahmen Henrici IV, auf den thron erhoben ward, Mit dieſem 
legtern bielt er ed nachgehends fo getreulich , daß er bey ihn ſei⸗ 
nen eigenen aͤlteſten john, da derfelbe mit andern eine confpie 
ration vorhatte, frevwillig angab. Eritarb zu ausgange des 
jahrs 1400, und hinterließ von feiner gemahlin Ffabella ı einer 
tochter des Königs Petri von Eaftilien awey föhne, 1.) Eduars 
dumm, welcher ihın , da er zuvor Graf von Rutland, umd eine 
zeitlang Hertzog von Albernarle geweien war, in der würde eis 
n r50g8 von Vorck fuccedirte, an. 1415. aber, in der 
ſchlacht bey Asincouet , ohne leibedserben fein leben verlohr; 
2.) Richardum , Grafen von Cambridge , welcher in eben dem⸗ 
felben jahr 1415. wegen einer wider König Henricum V. 
angefponnenen confbiration , zu Southampton enthauptet ward, 
ar gr = _ a Anna ar ' —* — * 
nels 098 von Elarence , Richardum og von Nord; 
einen vatter der beyden Könige Eduardi IV. und Kichardi IN. 
— The compleat hıflary of England, vol. L Camdeni 
itannia, Heyliss help to English hiftory. 

$Fomund , Ertz ⸗Biſchoff von Canterbury , war in dem fit 
den Abendon gebohren , ein john Eduardi , welcher ein Mönch 
in dem Elofier zu Evedham worden. Er flubirte zu Paris , 
lehrte dajelbit öffentlich Die Mathematic und Literas elegantio- 
res, aber einige zeit hernach legte er fich auf Die Theologie, und 
wurde Doctor. Als er wiederum nad) Engelland gekommen, era 
tlaͤrte er die 9. Schrift , und predigte_mit groſſem ruhm ‚, wars 
nenbero ihm der Papſt eine ordre juſchickte, die creusfahrt 
predigen , welches er mit groſſem eifer ind werd richtete, als 
unterdefien der Ertz⸗ Biſchoͤff liche bi p Eanterburg erl 
worden , gab ihm auch Innocentius III. denfelbigen, 
er aber die rechte der kirche vertheidigen , und die lebend »art 
der Elerifeg reformiren wollte, verfiel er bey dem Könige Hens 
rico III. in ungnade ‚, und Iud des Eapituld von Ganterburn haf 
auf fich , welches ihm veranlaffete , heimlich nach Frandreich 
geben, da er fich im die Abtey Pontigny in Champagne ‚ 
melches Die zuflucht der aus Engelland vertriebenen Brälaten 
war , und mofelbit ich Thomas von Canterbury nl rar jahr 
aufgehalten. Als er wegen fommershige kranck worden, 
ließ er fich in das Mlofter Soiſſac bringen , um daſelbſt friſche 
fuft zu fchöpfen, ſtarb aber allda etliche monat hernach den 16. 
nov. an. 1240, worauf ihn ocentius IV. an. 1246. canonis 
firte. Man hat von ihm trastat unter dem titul — 

um 
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culum Ecclefiz „ welcher in der bibliotheca Patrum zu finden. 
Sein leben ift von einem alten authore befchrieben , welches 
bey dem Wincentio Bellovacenfi lib. XXXI. c. 67. feg. und 
Surio lib. IV. ſtehet. Automin. tit. 19. c. 10. Birchiwgtomi 
hiitor, Archiepifc. Cantuar. apud Whartonum in Anglia facra, 
e. 1. p. 10. BeVarms. de fcript. ecclef. Baron. in martyrol. 
Spondan. A. C. 1240, n. 6. Vergiliss , hiſt. Angl. &c. 

Edmund oder Badmundus Bryme , ein Engefänder 
und bau offe Thomaͤ von Canterbury , lebte an, 1180, und 
fchrieb leben. Vofius , de Hift. Lat, lib. IL. c. 52. p. 424. 
tüfens &c. 

* sFoobinchus, oder Edovicus/ Edobecus, Edobec⸗ 
cus ‚ Ecdobicus/ ein gebohrner Zenit: und des Ballifchen 
Thrannen oder GegensKagferd Eonitantini Kriegs.Dberfter , nds 
thigte an. 407. des Honoril Feldherrn Sarum, die belage⸗ 
zung von Valence aufiubeben ‚ woſelbſt er Eonftantinum fchon 
eine zeitlang eingefchloffen gehalten hatte. Zyimus , VI. 2, Si- 

onins „ Imp. Occid. p. ı71. XI. p. 184. Don Buͤnaus 
Keutiche Reichdsbift. P.1. lib. II. $. 161. p. 868. Uber an. 
410, da er Eonflantino eine arınee von Franden und Alemans 
nen zuführte , traf er mit derfelben auf die Kanferlichen fo uns 
glühlich ; daß ex gefihlagen wurde. Er flüchtete fich vor feine 
perfon zu einem feiner dertrauteſten freunde , nahmens Ecdis 
"eins, dem er vorhin viel gutthaten erwiefen hatte, Allein Dies 
fer begieng an ihm die untrene, daß er ihm den kopf abhieb, 
und felbigen dem eid ded Honorii überfendete , welcher 
aber über ſolche that fein mißfallen bezeugte,. Sazomemus , 
13.14. Gregorius Turamenfr, 1. 9 Don Bünau, 1. c. 
p. 869. Mafcon, gefchichte der Teutfchen VIII. 32. Ad Eokbart, 
ter. Franc. ll. 2. 

* $Poolo, lat. Edulum , eine Eleine fladt an den grengen 


des Beltelins in der Venetianifchen proving Breftiano beom 
urforung des Auffed Oglio. Guder. Rhæt. XII. p. 176. 


Edom / eine gegend nahe bey dem flamm Juda, ward alfo 
genennet von Edom , weſches der zunahme war , den Efau 
bon dem rothen linien-gerichte, vor welches er feine erſt⸗geburt 
an den ‘Jacob verkaufte , bekommen, Es hieß auch dieſes land 

mäd, und war ein theil von Palaͤſtina, welches am ımeis 

2 gegen mittag lag. Gewel. XXV. Jofepb. lib. II. antiquit. 
Judaic. 

Edon , oder Aedon, ( Sterhanus ) ein Engelländer , Ca- 
nonicus regularis S. Auguftini „ lebte an. jr einern kloſter 
in der proving Vorck. batte eine groffe liebe zu feinem bat: 
terkande und zu feinem Könige Eduardo II. deffen hiſtorie er mit 

roſſer aufrichtigkeit befchrieben. L.eiandus & Pirfeus „ de feript. 

ngl. Poffiur, de Hiltor. Lat. lib, II. c. 65. 


* $Poone , oder Aedone, die gemahlin ded Königs Zethes, 
" eined bruderd mphionis. Sie beseigte eime feltfame eifers 
fücht wider ihren ſchwager, dieweil er ſechs, und fie nur eis 
nen {0 gabe und deflen ſchwaͤchliche gefundheit fie noch über 
diß in ndige furcht fette. Es geſchahe auf eine zeit, daß 
fie fich vornahme des nachts den Alteften dieſer ſechs vettern um⸗ 
aubringen, und im verfehen dieſe gottlofe that_am ihrem eiges 
nen fohn vollbrachte, welchen fie Prolum geheiffen hatte : vie 
brachte fie im folche vergweiflung, daß fie fich felbil I 
zunehmen gedachte. Die götter aber hatten mitleiden mit ihr 
und trugen rechnung ihrer reue, die fie uber ihre unthat bezete 
gem: ‚ und vertvandelten fie in einen diftelvogel , welche noch 
mmer ihr unglüc beweinen ; dann dad gefang dieſer I, 
[} —— ad ift,, hat doch immer etwas trauriged an fich. 

eace , liv. V. 

EDONES, EDONI, war ehemals eine berühmte nation 
in Thracien, und zwar infonderheit zur linden feiten des Stry⸗ 
monis , oder jetigen Auffes Year , dahe ben deſſen ausfluß. 
Machgehendd wurde die enend zur fogenannfen Macedonia 
adjecta gerechnet , weil Philippus, des Alerandri M. vatter, 
nachdem er Diefed land erobert , von Thracien abgeriffen , 
und alled land, bid an den fu Neſtus, zu Macedonien ges 
fchlagen. Sie hatten ihren n von Edono ‚ einem brus 
der des Mogdonis, und befaffen Die gegend, mo jetzo Verga, 

pali, Scotuffa und Bhilippi im Macedonien liegen, Die 
ienfer trieben fie ziemlich in die enge, allein fie festen 
wieder im die frenheit, welche fie auch zum theil unter 
ne behielten, Herod. Tbucyd, Ptolem. Piim. Pomp. 


Pored, König von Engelland, mar Eduarbi des Ältern 
fohn , Erhelftand bruder, und Edmundi feines nächften vorfab« 
ren vetter , welchem er an. 946. folgte, weil deffelben föhne 
noch Einder , und untüchtig zur regierung waren. Denn bie 
erbliche und gerade fuccefion achtete man Damals fo wenig: daß, 
wenn der nächfte erbe zur regierung nicht vor richtig tem 
wurde, man dad regiment gemeiniglich der geſchi heilen per⸗ 
fon von dem Königlichen geblüte aufzutragen pflegte. Ws 
Edred Northumberland unter feine unumfchrendte gemalt ges 
bracht , und fo dann die Schotten ihm kamera | den end der 
treue geleiftet hatten , fielen nicht lange darnach die Northums 
berer von ihm wieder ab , und erwehlten Ericum , einen Däs 
nen zu ihrem Könige, iedoch legtlich begaben fie fich wiederum 
inter feinen gehoriam, Einige feribenten befchreiben dieſen 
König , als einen febr abergläubifthen Herrn , der ſich von Duns 
fan, dem Abte von Blaffenburg , in allem habe zegieren laſ⸗ 
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fen. Er regierte ungefehr neun jahr , und wurde nach feinem 
tode zu Dincheher begraben. Er hinterließ anıen föhne , vom 
welchen aber feiner in der Königlichen regierung folgte, als 
welche wiederum 
num, des Köni 
d’Anglet, 
Edric/ war ein ſohn und nachfolger des Königs von Sufs 
Biken m une Seine Be Benerald , Autune und Bertune; 


rechten line fam, nemlich auf Eduis 
Edmundi älteften john. Du Cköne, hiſt. 


ihm eine. jeitlang das vätterliche Konigreich behaupten, 

Kedwalla , König der Weit-Sachfen , behielt endlicy Die 
oderband , und beraubte ihn an. 684. ſowol der Crone, als des 
wc Beda, Wilb. Malmeibur. Tbe compleas bıjt. of Ergland, 
vol, 1. pP. 45» 

Poric , mit dem zunahmen Streona , dad if, der Erlan. 
ger , war von geringer ankunft, fand aber durch das groſſe vers 
mögen ‚, fo er durch feine beredtfamfeit , und durch allerhand 
raͤucke ſich zuwege gebracht, bey dem Engelläudifchen Könige 
Ethelred eine jo (om nade , dah derfelbe ihm feine toch⸗ 
ter Edgid wur gemablin , sugleich den titul eines Hertzogs 
von Mercia gab, Sein bruder , 8 ic , kam durch ihũ gleiche 

8 hoch empor , verurfachte aber Durch fälfchliche antiagung 
noths Gouverneurs von Guffer , daß derfelbe von dem 
Könige abfiel, und ihm zur fee groſſen fchaden zufünte. Edric 
ſelbſt handelte noch viel fchlimmer , indem er zwar das Generas 
lat wider die in Engelland eingefalene Dänen übernahm , 
wenn es aber zu einem treffen kommen follte , fich kranck ſtellte, 
und auf dieſe oder auf andere art ihmen den fieg in die haͤnde 
fpielte. Er war auch zu feinem eigenen vortheil, urbeber von 
der befchwerlichen febagung , welche die Engeländer unter dem 
nahmen des Danegeltd erlegen muften , und endlich , nachdem 
er zwey Edelleuthe zu ſich laden, hernach aber unter Dem fchein 
einer verrätheren ermorden laffen , fieng er au, dem Königlis 
chen Erb: Pringen , Edmundo Ironſide, welcher des einen von 
Diefen Edelleutben tochter 35 hatte, nach Dem leben zu 
bien. Ja zulegt fchlug er fich Öffentlich zu den Dänen, und 
nebft ihnen das land verwülten ; Dannenbero ihn von den 
» fihreibern der nahme des falfchen oder treulofen 

gt wird. Als ein jahr nach ded Königs Ethelted abiler, 

ben fein nachfolger , der vorgedachte Edmund Jronſide, eben 
falls , umd zwar ſehr plöglich , mit tode * ſo hielt man 
davor , daß entweder Edric felbit, oder deſſen john , hand am 
gelegt. Noch in iedenen andern boshafftigen an⸗ 

n kieß er fich von dem Däntfchen , und nachmals auch 
ifchen Könige Eanuto , gebrauchen ; der ihn zwar anfangs 
die landfchafft Mercia — — aber nicht lange hernach ſich 
ſelbſt vor ihm zu fürchten an 1 und ihn dannenbero an, 
1017. au Konden in feinem pallaft entweder i 
enthaupten , den crper auf das feld ( oder, ma 
die Temje ) werffen, den kopf aber auf den en thurn der 
ſtadt ftechen lie. The compieat bift, of England „ vol. I. Mil 
son’s , hilt. of Engl. book V. Camdesi Britannia.. 


“ EDRISI, (al) ein berühmter Arabifcher Geographus , fonts 
ften Scharifol Edrifi genannt, d. i. durchlaͤuchtigſter sEdrifi : 
Er befondere bieffen die Araber allein Scherilin , Die, weiche 
t gefchlecht berführen von Mohammed , oder demfelben fonft 
verwandt find. Sein gefchlecht war adelich, und haben ſeine 
altwätter in gewiſſen theilen von Africa regieret. Er lebte zu 
zeiten Rogerit IL Königs von Sicilien , auf deſſen befehl er feine 
Geographiam „ genannt Noshatol Moftac i.e. Obledtatio ani- 
mi curiofi , ausgefertiget ; Damit wollte er dem König auslegen 
feinen 400. ratel oder pfund wänenden, und aus purem filber 
gemachten globum terreftrem : daher auch fein buch etwan ges 
nannt wird Liber Rogerii. Die fogenannte Geographia Nu- 
bienfis , welche von Sionita und Hekrenita ins Yatein überfegt 
' ‚ und zu Paris unter gleichem nahmen heraus fommen, 
ift nur ein fchlechted Compendium von Edrifi wer ‚ welches 
er laut eigenem zeugnis abfolvirt im jahr der Hegtra 548. und 
1153. Dem anfehen nach iſt zwar diefer Edrifi eben der, 
welchen ‘Leo Africanus in MSct. nennet Eiferiph Affachalli, 
und alfo beichreibet; er fen in Maffare , einer ſtaͤdt in Sicilien, 
aus adelichem gefchlecht gebohren ; in Philofophia , Medicina, 
—— und —— nn IE — 
eine Geographiam nabmen Nushat a ar, 

Deledlatio Oculerum befibtichen, ‚und fie nach den fieben cli- 
matibus eingerichtet ; mach vollendete werd, ald Roger in Sie 
cilien eingefallen » und eine ſtadt nach der andern eingenommen; 
aben die von Majara ihn als Gelandten an den König ges 
ickt, willens fich ihm au ergeben , Efferivh habe ibm fein 
geographifch werd präjentirt , und vom bemfelben , welcher dad 
werd ſehr boch geichägt , au belohnung ein ganges caftrum ers 
langet ıc. Rogerius habe diefed werd allezeit vor Den handen ges 
t, umd, da feine Räthe ihm Drolemäi Geographiam vor dies 

em recommendirt, habe er ihnen geantwortet: Diolemdus bat 
nur von einem theil der welt , Eiferipb aber von der gangen welt 
gran er fen geflorben im jahr der Hegira 516. d. 1. 1122, 
in Civitat mit binterlaffung einer anfchnlichen familie. Wann 
dieſe ag ee nicht irrig , (mie dann Leo oft mit andern 
Arabifchen feribenten keineswegs übereintommt , ) fo fan ohn⸗ 
geachtet aller übrigen Urgerer dieſes nicht obiger Edriſi ges 
weſen ſeyn; ohne ameifel haben mehr ald ein author an vorges 
meldtem geographifchen werde gearbeitet. Sonſten ift auch 
zu willen, daß Durch den Edris die Mabomeancpnögemein 
Det» 
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werfichen den Vatriarchen Enoch. Graviur , in pref. ad Geogr. 
—* Pocoke , in fpecim. Leo Afric. de feript. illuitr. 
ct. 


* (Porifites , auf Arabisch Adareffah, der nahme einer Do⸗ 
naftie der VWringen, welche in Africa über 100. jahre regiert 

ben. Der erite Brin diefer familie ift gen Edris , Edris 
dhn , welcher in gerader linie von dem Calife Haſſan abitams 
mete, der ein john Hali geweſen. Sie endete im jahr 296. der 

eyira, oder Chriſti 908. da bie Fathimiten fich uber gang 

feica meifter gemachet haben. Edrifi der Geographus, Wels 
cher von diefem gefchlechte geweſen, Robe in GSicilten zu dem 
König Roger, Die haupt:ftadt des Fürſtenthums der Edrißi⸗ 
ten war Segelmeſſa. Siehe EDRISI, (al) PHerbelet, 
biblioth. Orient. 


Könige und Prinzen von $Engelland : 


Eduard , der Ältere augenannt , König von Engelland, 
war Alfredi Altefter ſohn / und folgte feinem valter an. 950. 
Seine regierung wurde bald in in e verwwirrung gefetget durch 
Erhelwaldd , eines von feinen nahen bluts;verwandten, ehrgeiß, 
welcher auf die Erone gleichfalls anfpruch machte ‚ ſich des vor» 
nebmiten orte Winburn in Dorfetsbire bemächtigte , und vors 

‚ daß er Dafelbit leben oder fterben wollte. Allein da er fich 
von des Königs arımee umringet ſahe, gieng er bep nacht weg 
und nahm feine zufucht zu den Dänen in Northumberland. 
Drey jahr bernach gieng er zu den Of» Angeln , erhielt vom 
em einige trouppen / und marfchirte mir denfelbigen bis nach 

; lade in Wiltöhire , von dannen ex mit groſſem raube wie ⸗ 
der zurück tam, ehe ihm der König Eduard nachſetzen kouue. 
dennoch kam es nach einiger zeit zu einem treffen , worinnen 
partenen viel einbüßten , gleichwwol aber dem ‚Könige 

durch den tod Ethelwalds, der dieſen Erieg angefangen , ein 
groffer vortheil zumuchs. Mach diefem gieng nichts fonderliches 
dor, bid endlich an. ger. mit den Dänen friede geſchloſſen 
wurde. Diefer währete nur Dreo jahr —J— wiewol ungewiß 
äft , wer ihm auerit gebrochen habe. Diefes iſt gewiß, daß an. 
910, Köni Ehuard eine ziemliche armee zufammen brachte, 
und fie wider Die Dänen jenfeit der Humber marfchiren ließ , 
nichts deſtoweniger aber_denfelbigen gewifle friedens vorſchlaͤge 
that , welche fie vermarfen. Es war zwar beyderfeits die mies 
derlage und gemachte beute 


leiden jahre gefthabe ein ander treffen Dep 
A D n is 
BD, —* viel tauſend von den Dänen, und inſon⸗ 
derheit * dreg von ihren vornehmiten Dfficirern blieben. 
Bleichwol lieffen fie vom ihren raubereyen und plünderungen 
nicht nach als welche fie in Orford und Hartfordöbire noch 
immer fortfegten. An. 918, kam eine neue Daͤniſche armet any 
welche nach, Lands. end gegen dem ausduf der Severne zugieng, 
dafelbft anländete , und die Lüften von id verheerte, bie 
endlich die leuthe aus Serien und Glocefterdhire jufammen 
fihlugen , und ſie um lande inaus jagten. Nachgebends wa⸗ 
zen dei Königs Eduardi waffen fo glücklich » daß fich die meis 
Dänen au ihn ergaben, und fodann mit den ngelländern 
in allen geſellſt n des gemeinen weſens vermifchten. 
breitete feine macht bis an Schottland aus, an welches Reicht 
gen er eine fhadt bawete, da der König in Schottland und 
Beten ganger Adel ihm , als ihrem Dber » Herta , huldigten. 
Endlich farb er zu (Farendon an. 925. und wurde neben feis 
nem vatter Alfred zu MWinchefter begraben , welchen er zwar an 
gelchefamkeit nicht gleich kam , hingegen an macht , geiwalt und 
aröfle weit vorgieug. Er hatte mit jeiner — viel kinder 
geyeuget , unter welchen der ältefte fohn und Cronserbe Exhels 
wald wenig tage nad) ihm ſtarb. Wälb. Malmesb, Polyd. Ver- 
gi. Du Chine. 


St. ard, der jüngere , ingleichen der Heilige und 
der m r genannt, mar Edgard ſohn, welcher ihm mit 
einer erften gemahlin Egelfelda gezeugtt hatte. Er wurde von 
ner firefsmutter ergogen , und von ihr dermaffen hart gehals 
ten, daß fie ihm tum geringer Dinge willen mit wachsterken zu 
fehlagen pflegte , welches feinem gemüthe einen ſolchen eindruck 
machte, daß man fagt , er habe bernach‘, alder fein männlich 
alter erreicht, Leine wachs kertzen fehen können, Nachdem er 
feiner fief-mutter vormundfchafft entwachfen, folgte er an.g75. 
feinem vatter Edgar in der Königlichen regierung , wiewol nicht 
ohne groffen widerftand oftgedachter feiner ftiefemutter Elfrida, 
welche ihrem fohn Ethelred, ſo dazumal nur fieben jahr alt 
war , auf den thron au helffen füuchte , damit fie unter feinem 
nahmen das gantze Königreich regieren könnte, Unter bed Ks 
nigs Edgar regierung war der Sachſen ebre auf den böchften 
gipfel getommen ; allein nachdem diefer König zu regieren ans 
gefangen ‚ nahm fie allmäblig ab. Die vornehmften land pla⸗ 
gen, e fich damais erdugneten , waren theure zeit und hun⸗ 
gerdnoth und die allgemeinen zerrüttungen bed Königreiche , 
ivelche von den Gecular » Prieftern und Mönchen veranlaffet 
wurden , auch in öffentliche tumulte ausbrach , wie man denn , 
um folche uneube gu fillen, einen Synodum zu Wincheſter hiel⸗ 
te , aber gar nichtd augrichtete. Nachgebends wurde man eind, 
diefer freit zu Calne in Wiltshire vor den Edelleuthen und 
Brälaten fopte entichieden werden. Nicht lange bernach an, 
978. oder 979. wurde der König zu Eorfescaflle in Dorfetshire 


ro; alleın die en zogen den⸗ 
Teinat in Stafarbähiee ben Se \ 


edu 215 


auf feiner ſtief⸗ mutter anftiften ermordet , welche nicht che ru⸗ 

n tonnte , ald bis fie ihren john Ethelred auf dem thron ſahe. 

ein , da ihr diefer mord ſtets um finne ſchwebte, und ihr gewiſ⸗ 
fen quälte , brachte fie ihre übrige lebenssjeit in lauter trauri 
keit zu, umd fliftete die beuden Elöfter Amedburg und Worroeh, 
in welchem en fie ſtarb, und begraben wurde. Addir. ad 
hift. Bed« , lib. 11. c.ı2. Mastbaus Welimonafter, in chron. 
Roger. Polyd. Vergil, &c. 


Eduard, König von Engelland ‚ welcher, wegen feines 
heiligen lebend , Confeflor oder der Befenner genannt wurde, 
folgte Canuto Il. an. 1042. und war des Königs Ethelredi ein⸗ 
tiger übrig gebliebener ſohn. Huntington berichtet, daß man 
ihn nach Ganuti tode aus der Normandie habe holen lalfen ; als 
lein , es iſt wahrſcheinlicher, daf er dazumal am Englıfihen 
14 geweien, wie Wilhelm von Malmesburg bezeuget. Dies 
er berichtet , daß Eduard über Canuti tod fehr beſtuͤrtzt gewe⸗ 
fen wäre, — als od fein leben in gefahr ſtunde, und Daher 
feine zufucht zu dem mächtigen Grafen Godwin genommen 
hätte, um Denfelbigen zu erſuchen, daß er ihn an irgend einen 
ort aufferhalb des landes fchaffen möchte, Allein der Graf, 
welcher fich dadurch gerne in Die hoͤhe bringen , und feine tochs 
ter zur Königin machen wollte , hätte dem Bringen zu gemüthe 
geführet , dag er Ethelredi john und Edgards endel , umd alfo 
der nächfie Eromserbe wäre , auch bereitd feine männliche jahre 
erreichet hätte ; derowegen follte er nicht an die Aucht , fondern 
vielmehr an die_regierung gedenden , geſtalt denn er felbft, 
krafft des intereffe , fo eran dem Königreiche hätte nach 
allem vermögen dahin zu bearbeiten entichloffen wäre, damit 
folches bewerckſtelliget wuͤrde, wofern er nur an feiner feite ſchwoͤ⸗ 
zen wollte, fein beftändiger freund zu bleiben , die ebre feines 
gen zu erhalten, und feine tochter zu heurathen. Dieſes als- 
es gieng der Prinz willig ein. Hierauf verfammleten ich die 
Reihe, Stände zu Gellingham , vor welchen Eduard fein recht 
ausfuhrte, und auch Durch ———8 anſehen feinen 
med erhielt, Allein es mar noch Eduard , Edmundi Ironſide 
oͤhn, im Jeben , welcher ein näher recht zu dee Erone hatte, 
aber damals gleich in Ungarn war. Doh diefer fchadete fich 
durch feine lange abweſenheit, welches vortheils fih fein vetter 
Eduard bediente. Sobald demnach derfelbe zur Crone gelans 
gi waren alle Engelländer gang ungemein freudig , daß ſie 

unvermutbet von der Dänifchen macht befreget worden ; twice 
wol fie nicht meynten, daß ihnen ein ander unglüd, nemlicy 
die Mor ifche eroberung , fo nahe über dem kopf ſchwebete. 
fer neue König nun wurde an. 1043. am Offer 
crönet. Sobald dieſes geſchehen e ex fich des ſcha⸗ 
tzes feiner mutter Emma zu Winchelter ; leihen vermählte 
ee fich nach feinem verfprechen mit Edith , des Grafen God» 
wind tochter „welche, wegen ihrer fchönbeit , tugend und ges 
— DAS lab guuger 20. ha Befhkneri wucben nachbein im 

38. w ‚ nachdem i 
Ethelred zuerſt den Dänen erleget , und mag davon in Fine 
cammer noch übrig war, = er denjenigen wieder, von 
welchen ed berfommen war. AÄllein feine dandbarkeit gegen 
die Normänner welche ihm im feinem elende bengeftanden , 
brachte den Engelländern noch ein weit gröffer unglüd , als fie 
zuvor niemals betroffen : denn an ſtatt, daß er denfelbigen aus 
feinen mitteln eine wiedersvergeltung hätte thun können, lief 
er fich gefallen , fie in fein Reich zu locken, und allda zu den 
vornehmiten ehreusftellen zu befördern, wodurch dann Die eine 
nation wider die andere aufs heftigfte erbittert , und alfo ims 
mer nach und nach der weg zur Normännifchen eroberung ges 
bahnt wurde. Nichts deftoreniger liefen die Engelländer ihre 
alte gebräuche fahren, und u gi den fifchen ſitien 
nach ‚ geftalt denn Die vornehmiten leuthe anfiengen » ihre mut⸗ 
ter· ſprache Fr verachten , Branöfiich zu reden, und Seamydälche 

bücher zu fchreiben, Allein dasjenige, welches vollends die gr 
fie verwirrung verurfachte , war ein unglüdlicher zufall , wel⸗ 
cher fich in dem vorbemeldten jahre zu Dover zutrug: Mid der 
raf von Boulogne, Euftachius , ein vatter des hinten 
i, welcher Jeruſalen erobert, den König Eduardum 
befuchet hatte , und bernach auf Canterbury wiederum zurüd 
ieng , um zu Dover ein fchi m nehmen , wollte einer von 
n leuthen mit aewalt allda in einem hauſe logiren , wor⸗ 
über fich aber der Herr deffelben dermaſſen entrüftete , daß ex 
ihn tödtete. Hierauf kam der Graf mit feinem gantzen gefolge 
in das haus, wo man feinen diener umgebracht hatte, und 
tödtete daſelbſt nicht nur dem thaͤter, fondern auch noch 18, ans 
dere perfonen , welche fich feiner annehmen wollten. Allein bie 
leute im der ſtadt erichlugen 21. perfonen von dem bedienten 
ded Grafen , die übrigen aber wurden mehrentheils verwundet, 
und der Graf felbit konnte kaum noch mit einem oder pweyen 
davon kommen. Wie er num hierdurch heftig erzörnt worden, 

—5* er ſich eilends wiederum zu dem Könige , und bew 

bn, mit hülffe einiger Normaͤnniſchen Hof:bedienten , zu 

ner aroffen ungnade wider die bürger zu Ganterdbur. Dam 
auf wurde alfobald der Graf Godwin beordert , die ſtadt ans 
allen. Allein es mißfiel dem Gr br , als er ſahe, daß 

x König auf fremde mehr bielt , als auf feine eigene unters 
thanen, und rieth ihm, dag man bie fache durchs Recht beyle⸗ 
gen follte. Uber, weil dem Könige dieſe aelindigkeit nicht 

el , und der Graf fich für feinen widerwaͤrligen fürchten muſie, 
bearbeitete er ſich dahin, mie er ſich wider alle beforgliche ges 
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walt it in ficherheit ſtellen möchte , zu welchem ende er 
rn gi eigenen , als auch aus feines ſohns Grafichaff- 
ten eine ziemliche armee auf die beine brachte. Sein vorwand 
war, daß er mit folchen trouppen wider die Waller geben 
wollte , welche vorbätten , in Herfordshire einzufallen, um 
weiche Graffchafft herum fein fohm Swane mit einem theil feis 
ner armee lag. Allein, nachdem dieſer fein vorwand ohne 
rund befunden worden, bekam er nebſt feinen fühnen ordre, 
ih vor den König und den zu Londen verfammleten Lords uns 
bewaffnet zu ſtellen, und allda die gante fache fchlichten zu laſ⸗ 
fen. Sie meigerten fich aber, vor einer widrigen parten 
ohne vorher geftellte caution , zu erfcheinen , erklärten fich den⸗ 
noch ‚ ihre foldaten abzudanden, und in allem dem Könige zu 
chorfamen , was nicht wider ihre ehre liefe, oder ihrer ſicher⸗ 
beit nachtheilig wäre. Hierauf befahl derfelbe , ed ſollte God» 
win nebit feinen föhnen innerhalb fünf tagen das land räumen, 
weiches fie auch thaten. Die Königin aber, ungeachtet fie uns 
fchuldig war , fchaffte er in geheim , nebit einem kammer:mdgds 
fein, nach Worwell, zu feiner ſchweſter, die Aebtikin allda 
war, Mach diefem fam Wilhelm , der Herkon von Norman 
Die , mit einem groffen gefolge in Engelland , und wurde von 
dem Könige Eduardo überaus höflich tractiret, auch um alle 
ftäbte und fchlöffer herum gefübrer , daß er mit groffem vergnü⸗ 
gen wiederum mach hauſe gieng. Indeſſen kam Godwin, wels 
cher fich au Balduino, dem raten von Flandern, gemacht 
batte deſſen tochter Judith an Tofti , einen von feinen föhnen, 
vermählt worden , nach einiger zeit zuruͤcke, und ließ ſich auf 
der fee mit einer Eriegs-fotte fchen , welches König Eduarden 
dermaffen erſchreckte , dafer ihm mebit feinen ſohnen in ihre vo⸗ 
rige ebren-ftellen ſetzte, auch die Königin zu ihrer vorigen würs 
de erbob, Zu eben derfelbigen zeit wurden Die Mi ' 
welche unter des Königs nahmen viel ungerechtigfeiten ausges 
über , aus dem Reiche verbannet , da denn einige von Den vors 
nehmften noch mit * noth dem grimm des poͤbels entrons 
nen, An. 1054. befriegte der König den tyrannen von Schott 
land, Macbeth , unter Siwards, des n von Morthums 
berland Generalat, fchlug den torannen , und fehte Malcols 
mum , des Gumbrifihen Königs ſohn, am feine ftatt, Mitt 
lermweile, als König Eduard ſahe, daß er keine leibeßserben ber 
tommen konnte , ſchickte er Adred , den Bifchoff von Winche⸗ 
fier , mit groffen geſchencken zu dem Kanfer , um denfelbigen au 
erfuchen , daß er feinen wetter Eduard , feines bruderd Edmund 
nfide noch übrigen fohn , in Engelland fommen laſſen moͤch⸗ 
te, weil er dafeldit nach ihm König werden follte. Allein, 
nachdem derfelbige in Engelland angelanget , farb er, wen 
tage mach feiner ankunft, an. 1057. 7 Londen , und binterli 
einen fohn Edgarum Arheling , nebit awen töchtern. Um di 
zeit flreifte Griffin, der Fuͤrſt von Sud-Wallid ,nebfl Nigar , 
des Grafen Leofric fohne , ſehr oft in des Könige —— 
und verurſachte viel unrube. Darauf wurde Harold, der Graf 
von Kent, beordert, ich ihm zu —— welches er auch 
mit glüdlichem fortaange that, daß er fein land ich vers 
beerte,, und die Wallifer nöthigte, daß fe fich ihm ergaben , 
und verfprachen , den Griffin nicht mehr für ihren Fürſten zu 
erkennen , fondern dem Könige tribut zu geben, wie fie vorhin 
zu thun pflegten. Diefed gefchabe an. 1063. 2 folgenden jahre 
wurde Sei gefangen und getödtet, und fein kopf dem Kös 
nige zugefchict , welchem es Ems aefiel , feine wen bruder 
an feine ſtatt zu Fuͤrſten zu machen, weswegen fe Haroldo, 
an ftatt ded Könige , Dem end der treue und zinsbarkeit ſchwu⸗ 
ren. Als num der König alt worden , hielt er feinen vetter Ed» 
gard nicht vor geſchickt zur —3 und zwar inſonderheit 
wegen des hochmuths der ſoͤhne des Grafens Godwin, ald 
welche ihm keinen gehorſam leiften würden. Dannenhero warf 
er, wie Imgulf fchreibet, der fucceion halber ein ange auf 
Wühelmum , Hertzog von Normandie , als einen vortredichen 
und bochverdienten Firften , mit dem er von mütterlicher feite 
befreundet war, und. Jieß ihm diefe feine deren fund thun. 
So viel ift gewiß, daß der Hertzog bernach aus dieſem grunde 
auf die Erone prätenfion gemacht hat, Endlich farb der Kös 
nig an. 1066. nachdem er durch fein hohes alter und kranck⸗ 
beit ſehr entkraͤfftet worden. Er mar ber erſte, welcher fich 
dad vermögen , zu curiren, aufchrieb, mit welchem pri- 
vilegio er wegen feiner fonderbaren Frömmigkeit ſoll ſeyn begas 
bet worden. Seine geſetze, die er aus den Mercianifchen, Weſt⸗ 
Sächifchen , Nortbumbrifchen und Dänifchen aefegen zuſam⸗ 
men aelefen , find noch iego vorhanden, und werden vor gut 
und beilfam , als dic ſich auf die gerecheh keit gründen , gehal 
ten, Er bauete die Abtey von Weſtmuͤnſter wieder auf , umd 
begabte fie mit vortreflichen privilegiis und einkünften , war auch 
erſte/ der allda begraben wurde. - Wilbeim, Maimesbur, 
lib. U. c. 13. Palyıd. Vergil, Baron. Surin:, &c, 


$Pouard 1. —— der —— zuge· 
nannt, ſuccedirte feinem vatter, Henrico Ul. an. 1272. Als 
ihm die Erone zuſſel, war er mit feiner gemahlin Eleonora im 
tobten ande. Machdem er von dar zuruͤck fam , legte er in 
andreich dem König Philivpo TIL. wegen Guienne , die hul⸗ 
iqung ab. Hierauf gieng er an. 1274. in fein Reich über, wo⸗ 
feibh inwifchen der Ertz Bifchoff von Dord , mebft andern vors 
nehmen ‚, eine regierung formiret, und alle Stäude ihm , ald 
dem rechten Heren , buldigen laffen, Er machte gleich an« 
fange , nachdem er ich und feine gemahlin crönen laffen, mit 


ed u 


dem Varlement unter ſchiedliche heilſame gc xeſtringirte bie 
jurisdiction der Biſchoͤffe, nahm allen Flöftern ihre frenbeiten, 
und vertrieb die Juͤden aus dem gantzen Reich. Als der Bring 
von Wallis, Leolinus, ihm die huldigung verweigerte , zwang 
er ihn mit gewalt der waffen datzu, bemächtigte fich auch der 
vornehmſten pläße dieſes landes, die er im frieden behielte. 
Weil aber Leolinus zum andern mal rebellirte, gieng er demſel⸗ 
ben wiederum in das land, da denn Leolinus in einer fchlacht 
blieb, Eduard lieh u. aber nach dem tode noch den kopf abs 
ſchlagen, folchen auf den Tour fteden , und nachdem er deſſen 
bruder David auch gefangen befoimmen , ließ erihn aufhängen, 
und bernach viertbeilen ; und hierauf vereinigte er endlich das 
ange land Walled mit der Crone, und gab es feinem älteften 
in Eduard , von welcher zeit an diefen tıtul allejeit Die Cron⸗ 
ringen von Engelland geführet haben. Bald bernach nahm 
er eine reife vor nach Guienne , und vermittelte pwiſchen dem 
Könige in Mragonien und Neapolis einen frieden , krafft deſſen 
Earolud , Graf von Baloid , aus der gefangenfchafft lam. ( Sie» 
be Carolus von Valois.) Als an. 1289. der Feste König im 
Schottland , Alerander III. mit tode abgierig, hatte Eduard vor, 
feinen Bringen mit deifen binterlaffener Pringefin zu verheuras 
tben , ald diefe auch gleich darauf geitorben , bielt er, als 
Dbder:Lehn: Herr, ein ſolennes gerichte , wegen der erb + folge 
dieſes Reich! , worinn unter den 12, Vrätendenten , Darunter 
Balliolus , Bruce und Hafting Die vornchmilen waren, der 
erfte einmuͤthiglich den andern vorgesogen, von Eduardo um 
erfannt , und der lehns⸗eyd von ihm angenommen wur⸗ 
de. Eduard führte fich ben allem diefem ald ein fonverainer 
über Schottland auf, und Johannes Balliolus bereuete 
%, daß er fich demſelben fo ſehr untuivorffen. Denn als 
nachmals , in einen gewiſſen lehnd » fache , der Graf von Se 
den König Balliolum bey Eduardo verflagte, forderte dieſer 
Balliolum vor gerichte , und als diefer nicht erfcheinen wollte , 
kam es um tlichen kriege. Zu gleicher zeit aber verfiel 
Ednardus auch in einen Erieg mit Franckreich, der jedoch nicht „ 
lange mwährte, und dergeftalt geendiget wurde, daf Eduard auf 
die Normandie und andere Englifche provingen in Franckreich 
derzicht that, und gen Guienne , unter dem titul eines Here 
b und Bair von Frandreich, und mit dem Ichnd:nexu bes 
ielte. (Siehe Philippus IV. König in Franckreich. — 
dem kriege wider Schottland aber war Eduard fo glüdlicdh , 
dafi , nachdem er Dad ganze Reich durch feine waffen erobert , 
Balliolus an. 1296. ihm dafielbe Durch eine folenne abdandung 
übergab. Die Schotten fiengen zwar bald bernach, unter an 
führung Wilbelmi Waltos , an zu rebelliven , fie wurden aber 
durch die fehlacht bey Falfirt um andern mal unter dad joch 
gebracht. Mittlerweile hatte Eduard mit dem Papſt Bonifas 
cio VIIL. wegen der Eirchen.iurisdiction , in weltlichen fachen 
gk ſtreitigkeiten, widerſetzte fich aber ſowol deinjelben , als 
lementi V. mit groffeın eifer. Die Schottländer bedienten ſich 
diefed ſtreits auch, und erhielten von Bonifaco Vlil. daß der 
felbe an. 1300, an Eduardum eine bulle ergeben lich , darinn er 
ihm anbefohl , Schottland in frepheit zu ſetzen, und feine au⸗ 
forüche vor ihm , als dem Lehns· Herrn von Engelland und 
Schottland , zu Rom auszuführen. Allein Eduardus übergab 
in einem zu Lincoln gehaltenen Barlemente die ganze fache feis 
nen Lords und Rei Anden , melche fodann die Engelläns 
difche Erone vor independent erklärten , und behaupteten ı daß 
ein König von Engelland vor feinem einigen Richter:ftuhl rede 
und antwort zu geben gehalten wäre , u welches privilegii 
befehügung fie ihm ihren Aufferften beyſtand verfprachen. Weil 
nun Der Papfi damals mit dem Könige Bhilippo IV. im 
Sands groffen ſtreit hatte, Ih er die Schottländer fte» 
en, umd ihre fachen vor fich felbit fo gut ausführen , ald 
fie konnten. Eduardus aber gieng hierauf an. —* mit ei⸗ 
ner armee in Schottland, welches inzwiſchen völlig rebellitt 
hatte, und brachte ed zum dritten mal mit den waffen zum ges 
horſam. ekam auch das bisherige Haupt der ottläus 
der , Wilhelmum Wallys, durch verrätberen gefangen , und 
ließ ihn , zum fchreden der andern, viertheilen. Diefem ohn⸗ 
geachtet warf fich an. 1306. Robertud Bruce, deſſen vatter, 
aus jaloufie wider BYalliolum , die partev Eduardi gehalten , 
und an allem unglüd der Schotten dadurch fchuld geweſen , 
—— König auf, ward auch folenniter gecroͤnet, und ob gleich 
duard ibn aus dem felde fchlug , und in die Schottifche ge⸗ 
bürge veriagte, kam er doch im folgenden jahre wieder hervo 
ſchlug Eduardi General , den Grafen von Dembrod, und al 
Eduardus felbit ihm entgegen gieng , Rarb er ohnweit Carlisle 
den 7. juli an, 1307. Er war ein —F und tapferer König; 
nur wird feine graufamkeit gegen feine feinde , wenn ihm folche 
in die hände gefallen, an ihm ausgeſetzt. Er beflätigte den 
unterthanen die fogenannte magnam chartam , und ob ihn gleich 
der Papſt von dem eude, womit er folche befchworen, lo8 
forach , wollte er doch folche nicht, brechen. Er batte zen ge» 
mablinnen, Eleonoram , des Königs von Caflilien, Ferdi⸗ 
nandi III. und Margaretbaın , Philippi Audacis, Königs von 
Srandreich , tochter, Mit der erften zeugte er vier ſohne und 
neun töchter , vn aber von diefen föhnen ſturben in der Ein 
beit , und blieb feiner mehr übrig , ald Eduard fein nachfols 
ger. Mit der andern gemahlin zjeugte er wey föhne und eine 
tochter. Der aͤlteſte von diefen föhnen war Thomas von Bros 
theron, von feinem geburtd;orte alſo — der zum Gra⸗ 
fen von Norfolt und zum Groß ⸗Marſchall von Engelland ges 
macht 
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macht wurde, und von deffen tochter, M + die familie 
ward berftamme. ( Siehe Not und Howard. ) 
andere fohn Edmund von Woodftod fvurde zum Grafen 
von Kent gemacht. Du Chine, hiſt. d’Anglet. liv. XIV. Polyd. 
Vergil. hift. Angl. lib. XVIL The compl. biltery of England , 
tom. 1. p. 192. fegg. _ Larrey, hift. d’Anglet. liv. L p. 563. feq. 
Eduard I1..von feinem geburts sort von Garnarvan zuge 
nannt, war der erſte Bring in Engelland, welcher bey feines vats 
terd Eduardi 1. lebzeiten den titul Pring von Wallis befam. Er 
finceedirte demfelben an. 1307. kam ihm aber an Klugheit zu res 
gieren nicht ben, fondern ließ fich gänglich von feinen favoriten 
einnehmen, die ihm auch endlich den untergang zuwege brache 
ten. Der erfte davon war Petrus Gaveſton , aus Gafcogne ges 
bürtig, der bereitd von Eduardo I. aus dem Reiche war verbans 
net worden, weil er Ednardum Il. in der jugend verführte. So 
bald aber diefer König ward, berufte er ihn wieder in das Reich, 
und überhäufte ihn mit fo viel ehre und reichthum, daß alle 
Grojfen darüber mifvergnügt wurden, und nachdem Eduardus 
ihn etliche mal zum ſchein velegirt , aber allezeit wieder mit 
offem pomp einholen laffen, ergriffen fie endlich gar die wafs 
Im und —— fie Gabeſton gefangen befommen,, lieſſen 
hm den top abfblagen, ( Siehe Baveiton. ) Sie wungen 
gleich den König, daß er andere puncten , die feiner hobeit 
e nachtbeilig waren , eingehen muſte. Kaum aber war er 
dieſes favoriten 108, fo nahm er zwey andere, nemlich die Spens 
cers vatter und john, am deſſen ſtelle an. Dadn gen 
des Adels, über dad umerträgliche und hochmuͤthige en 
derfelben, wurde war eine zeitlang durch den Schottifchen k 
aufgehalten ; denn Robert Bruce, der fchon umter dem vorigen 
König ſich ın Schottland zum Herrn aufgenorffen +. hatte das 
gange land in feiner gewalt. Eduardus Il. gieng an. 1314. mit 
einer armee von 100009, mann auf ihn los, aber er wurde 
von den Schotten, die nur 30000. ſtarck waren, auf das haupt 
efchlagen, und zu einem ſtillſtand geswungen. Die fchuld dies 
—9— unqluͤcks wurde von de Adel den Spencers ſelbſt, als ver⸗ 
eäthern, beygemeſſen/ und der unwillen wider dieſelbe kam fo 
weit, daß fie den König ui NEAR der waffen wungen, fie 
ins exilium zu ſchicken Weil aber bald hierauf ein gewiſſer 
Eommendant von der Stände parten der Königin den eingang 
in feine veſtung verfagt, nahm Eduard gelegenbeit, nieht allein 
gedachte veſtung zu belagern , fondern auch einen ort nach bein 
andern den Edelleuthen abıumehmen , und berufte auch die 
Speucerdzurüd. Fa, als die Stände, unter anführung des 
Grafen von Lancafter , der ein velter des Königs war, die waf⸗ 
fen ergriffen, wurden fie gefchlagen, der Graf von Lancafter ges 
fangen befommen, enthauptet, und alte feine 1 den Spen⸗ 
—* zugetheilet, welches aber den haß wider fie nur verdopnels 
te. Doch würden fie nichts leicht au befürchten gehabt haben, 
wenn fie nicht aufs neue bald hernach, durch ihr umverftändiges 
verfahren, die Elerifen des landes, und Durch einige beleidigun: 
en auch die Königin ſeldſt wider fich aufgehetzet hätten. Denn 
€ unterhielt ein heimliches liebes⸗perſtaͤndnis mit dem Gras 
fen Mortimer, welcheg die dem Könige offenbarten ı 
der denfelben hierauf NJ gefängnid fegte, woraus er aber nach 
m. Um eben diefe zeit entitunde ein 
ieg zwiſchen Eduardo Il. und Earolo IV. in Frandreich, weil 
feuer, auf dieſes erfordern / die leben wegen Guienne nicht pers 
fönlich empfangen wollte ; woran eigentlich auch die Spencerd 
fchuld waren, die vor fich nicht rathſam hielten, daß der ** 
ſich von ihnen entfernte, Endlich erbote fich die Königin, fo 
Earoli IV. ſchweſter war, zur mediation , und nahm unter dies 
vormand, in der that aber um ihres Mortimers willen, der 
am Framoͤſiſchen Hofe aufbielt, eine reife nach Varis mit 
ihrem fohne, dem jungen Eduardo, vor. Run ward mar ein 
friede mit diefem —— geſchloſſen, dagß Eduardus II. Guiens 
ne an gedachten feinen Yrintzen Eduardum abtreten, , und die⸗ 
fer davor die lehen empfangen follte ; aber nichts deſtoweniger 
biieb die Königin, ohmerachtet der vielfältigen zurüdberuffuns 
n ihred gemaͤhls, immer in Frandreich. Endlich , da auch 
ie Spencer durch ihre beftechungen cd an dem Franzoͤſiſchen 
Hofe dahin‘ gebracht , daß die Königin dafelbit keinen ſchutz 
mehr fand ‚_reifete fie plöglich nach den Miederlanden , vers 
fammlete dafelbft einiges vol, und ald fie damit nach Engel» 
land farm, flieffen die mifvergnügten, der abrede gemäß, zu ihr, 
bemächtigten fich der ſtadt Londen, und, nachdem fie die bey⸗ 
den Spencerd gefangen befommen, liefen fie folche mit groffer 
marter umbringen. Weil auch der König felbit mit feinen 
übrigen favoriten entfohen war , und man ihn lange nicht 
ausforichen konnte, wurde der Erons Pring Eduardus an. 
1326, erſt zum Reichs; Verwalter, und hernach, da man Eduar⸗ 
dum II. gefangen befam , und ihn zu abdandung der Erone 
bewogen, zum König gemacht. Eduarbus IF. wurde ingwifchen 
immer gefangen gehalten , und von der Königin, ihrem bubler 
dem Grafen von Mortimer , und dem Biſchoff von KHereford, 
auf die legte folchen graufamen haͤnden anvertrauet , die ihn, 
nach vielen martern, endlich an. 1327. durch eine gan beſon⸗ 
dere art ums leben brachten, indem fie ihm, in form eines cite 
ftierd, ein fubtiled heiſſes eifen im den leib ſtieſſen, welches ihm 
daß eingeweide verbraunte. Sonft it noch unter Eduardi IL. re- 
gierung merckwuͤrdig die vertilgung des Tempel-ordend , wel⸗ 
aber in Engelland viel glimpflicher und gelinder zugieng, 
& in Frandreih, Eduardus Il. Hat mit gedachter feiner ge 
iſtor. Lexicon III. Theil, 
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gezeuget; Eduardum, feinen nächiten Succeflorem, Fohannem, 
mit dem zunahmen-von Ethan, feiner geburts-hadt , nachımas 
ligen Grafen von Cornwall, der hernach in der blüthe feines 
alterd gefiorben ; desgleichen Johannam, welche au 

Bruce, den Prinzen von Schottland, und Eleonoram , welche 
an Reynald, Grafen von Gelderland, vermählet voorden, Poryd. 
Vergil. hiſt. Anglic. lib. XVII. p. 445. Tyrrei. hilt, Anglic, 
The ermpl, hift. of England, tom. I. p. 202. fegg. Larrey, 
hiſt. d’Anglet. tom. L p. 629. ſeqq. . x 


Eduard IL. den man indgemein von feinem ‚Orte, 
Eduard Windfor zu nennen pfeget, fccebirte feinem vatter 
Eduardo Il. nachdem derfelbige an. 1326. die Erone Überges 
ben, wie zu ende des vorhergehenden artickuls erzehlet worden, 
Weil er aber damals nur 14. jahr alt war, fo führte feine muts 
ter Iſabella, und ihr bubler ,_der Graf Mortimer, nebft noch 
2. andern die — eh welche aber gleich anfangs 
darinn fchande einleaten , da ke au. 1327. mit Roberto Bris 
ce, dem König in Schottland, einen frieden eingi ' 
deifen Eduardi III. ſchweſter Fohanna, des Koberti 8 
David zur ehe verforochen , umd aller anfpruch der Erone 
a! wegen der jouverainität auf Schottland erlaſſen wur⸗ 

. Der Graf Mortimer ließ ſich bierauf zum Grafen von 
Marche machen , und als der Graf von Lancafter und der von 
Kent bey einem VBarlement bewaffnet erfchienen , dieſer auch 
bernach in favor des alten Eduardi II. den er noch vor lebens 
dig bielte, Die waffen ergriffen, ward_diefer legtere, ober gleich 
Eduardi I. bruder war, gefangen gefegt, und ihm der kopf abe 
pefiplonen. Doc) diefed beförderte des Mortimerd fall; denn 

ie wittwe des Grafen von Kent klagte ihn vor dem Barlement 
an, und weil ihm ohnedem Das land gram tar, indem ihre 
allein der mord des vorigen Königs fchuld gegeben, und folche® 
nebſt der unguläßigen vertraulichkeit mit der Königin dem iums 
gen König vorgeſtellet wurde, mard er von dem Parlement 
um tode verdammet, und er hierauf an galgen gehenckt, der 

Önigin aber der Hof verboten , die fich auch von der zeit an 
bis auf ihren tod auf'dem lande aufbielte. Der König , wei⸗ 
cher hierauf felbft anfieng zu regieren, hatte furg vorber an, 
1327. da die Eapetingifche erfte linie in Franckreich mit Carolo 
IV, ausftard, auf dieſes Reich anfpruch gemacht, meil er ges 
dachten Earoli IV. ſchweſter ſohn, und alfo demfelben einen 
grad näher ald Philippus VI. Caroli IV. vatters bruder fohn, 
verwandt mar. in das Parlement in Frandreich unter, 
eb — 

n gefeged, aus; wiewo ar rund 
behauptete , diefed —* gefeg L gene me auf —— 
ther / imd privatserbichafiten ; a ſonderlich noch nie 
feine manndperfon, die ibe techt ur Eron von weibern herge⸗ 
babt , von der machfolge bed Reichs aus diefer urfach ausge 
fchloffen worden , wol aber mehrere dazu gelanget, bie ihr 
recht Tediglich von meibern berzuführen hatten. Allein, wie dem 
allem, fo fprachen die Beanyefen aus haß Fremder berrichafft 
für PHilippum. "Eduard ſelbſt bequemete tich im anfang, nahm 
auch im folgenden jahr cine reife nach Feandreich vor, und 
legte Bhilipvo VI. die Ichend » huldigung wegen Guienne ab, 
Er fette fich aber fchon damals vor, Bhilivpum zu befriegen ; 
doch, weil er fabe, daß ihm Schottland bierinnen fehr verbine 
derlich fallen konnte, brach er erftlich den an. 1327. mit Ros 
berto Bruce gefchloffenen frieden , war auch fo glüclich, dag 
er David Bruce eine blutige fchlacht abgemann , denfelben zur 
Rucht nach Frankreich nöthi €, und Eduardum Balliolum an 
deffen ftatt zum König in Schottland machte , der ihm davor 
den lehend;end ablegte. Diß geichabe an. 1333. und gleich 
hieran machte Eduardus zurüftungen zu dem Eriege wider 
Franckreich, worzu ihn vornemlich Robertus, Graf von Ars 
tois, der fich aus Frandreich mißvergnügt zu Eduardo retirirt 
hatte, anfrifchete. Er that war noch unterfchiedliche friedends 
vorfchläge, aber ohne groiiin ernf, der bey Vhilippo auch des 
ring war, als der den Grafen von Artoid aufs newe in die acht 
ertlärte , und weil ihn Eduard noch immer ſchuͤtzte, Guienne 
conftfeirte.. Nachdem nun Eduardus die Grafen von Brabant 
und Hennegau, desgleichen einige Reichs + Fürften und den 
Kapfer Ludonicum Bavarım auf feine feite % acht , gieng er 
an. 1339. nach Flandern, mufte aber die be ng Ca 
aufheben ; er zog bieranf den Jacob Nrdenveibt ’ 
Haupt ber rebellifchen ſtaͤdte in Flandern, diefe Grafſchafft auch 
an fich, und fieng auf einrathen gedachten Ardenveldt an, Vhi- 
livpo VI. die Erone Frandreich freitig ju machen , nahm 
auch fogleich ben titul und dad mapen eined Königs in Frands 
reich an, konnte aber in den eriten jahren nichts ausrichten , 
weil Philippus alle decifive fchlacht vermendete. An. 1340, 

ewann er zwar eine wichtige feesfchlacht, und belagerte darauf 
urnap, lief fich aber zu einem filiftand bewegen ; wordurch 
Zournan befreget , und der ſieg zur fee — geinacht wur⸗ 
de. Mittlerweile hatte David Bruce nicht allein gantz Schou 
land wieder erobert , fondern war auch in Engelland einge» 
drungen ; doch ‚ald Eduard wieder aus den Niederlanden kan, 
jagte er ihn zurück, und zwang ihn, an. 1341. einen fillftand 
einzugehen, Um eben diefe zeit entitund in dem Hergogthurm 
Bretagne in Frauckreich a fuccefion nach dem tode 
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des letztern Hertzogs Johannis II. wifchen dem Grafen von 
Montfort und Blois ein groffer Areit , und weil der legtere am 
dem Frangdfifchen Hofe gebör fand, bielt fich der erſte an Eduar⸗ 
dumm, und leitete ihin auch ald ein Baſall die huldigung. Ob 
er gun gleich im folgenden jahre gefangen wurde, fehte doch 
deffen gemablin Johanna den frieg_ fort, und Eduar⸗ 
dum , daß er an. 1343. mit einer ſtarcken armee dahin gieng, 
nicht ſowol der Herkogin wegen, ald um aus folcher gegend deſto 
eher in Frandreich einzudringen. Er unternahm fogleich nach 
feiner ankumft drey belagerungen zugleich, richtete aber mit 
feiner etwas aus, und als der Frangdiiche Eron» Bring Fobans 
ned, damals a Mormandie, wider ihn anıog , ward er 
—— „daß er ſich nicht würde haben aushelf⸗ 
fen fönnen , wenn er nicht an. 1344. durch vermittelung der 
flichen Legaten einen filtand auf 3. jahre erhalten hätte. 
och auch Diefer ſtilſſand wurde nicht gebalten, fondern Eduard 
fieng alfobald im folgenden jahre den krieg Durch feine Generals 
wieder in Guhenne an, welche auch viel vläge weguahmen. Er 
ſelbſt fette ich an. 1346. auf eine flotte, in willend nach Guven⸗ 
ne zu gehen. Weil ihn aber ein ſturm zuruͤck trieb , entichloß er 
auf einrathen Bottfrieds von Harcourt , eines Normännifchen 
vom Adel, der aus mißvergnügen wider Philippum zu ihm 
übergangen, in der Normandie auszufteigen. Weil nun wenig 
vol daſeldſt war, brachte er ohne groſſen widerftand Caen uns 
ter fich, und wollte hierauf Rouen belagern. Da ihn aber der 
König in Frandreich daran hinderte, gieng er ſenſeits laͤngſt an 
der Seine gerade nach Varis zu, konnte aber Dafelbit, weil Phi⸗ 
lippi armee viel ſtaͤrcker war, nichtd ansrichten. Er erfannte 
bierauf feinen fehler, ‚daß er fich zu tief ind land gewagt , und 
soeil er fich nicht zurück zieben konnte, gieng er gerades weges 
nach Flandern zu, wofelbit das land es mit ihm hielte. Vhillp⸗ 
vus verfolgte ihn aber, umd endlich kam es ben Creſſy in der 
Bicardie zu einer bintigen fchlacht, welche Eduard gewann, ob» 
er die Framofen noch ſechs mal ftärder waren, welches das 
kam, weil Eduard ich wohl verfchangt hatte, und gute ord⸗ 
nung bielte , da hingegen die Franzoſen aus groffer hitze fich 
wicht erft recht in ordnung flellten, oder big den folgenden tag 
warten wollten, Eduard belagerte hierauf Ealaid, um einen has 
fen nahe bey Engelland zu haben ‚ und ats mittlerweile der Kö⸗ 
nig David. in Schottland den meifter fpielte, gieng Eduardi ges 
mablin demfelben entgegen , und lieferte ibm eine fchlacht, dar⸗ 
innen der fieg auf ihrer feite war , und der König in Schott. 
land felbft gefangen wurde, Als Eduard endlich Calais nach eis 
ner jährigen belagerung einbefommen , ward ein ſtillſtand zu 
beuden feiten bis auf das jahr 1350. geichloffen; und gebrauch, 
te fonderlich Eduardus daben dieſe Staats-tiugheit, daß er Cas 
fais mit lauter Engelländifchen einwohnern befegte , um fich 
diefer ſtadt defto mehr zu verjichern, und für immeg einen des 
ſten ſuß in Frandreich zu haben. Welches auch ſo gute würs 
dung hatte , daß diefe ſtadt hernach in Die 300. jahre ben der 
Enalifchen Eron verbliebe. In eben dem jahre ſtarb der König 
in Frandreich Bbilippus VI. und fein fohn Johannes 11. folgte 
ibm. Der ftilftand ward zwar bid an. 1355. verlängert, aber 
benderfeitd fehlecht beobachtet, und Eduard machte mit Caro⸗ 
fo II. Könige in Navarra, ein heimliches bündnis wider Franck 
reich, welched aber vor der zeit antag kam, und verurfachte , 
daß Carolus von den Franzofen gefangen genommen wurde. 
Hierauf fiel der Englifche Eron-Pring, auch Eduard genannt , 
an. 1335. in die Normandie ein, und mar fo glüdlich,, daß er 
im folgenden jahr in einer harten ſchlacht ben Poitiers, (das 
von die umflände unter Johanne II. Könige in Frandreich, zu 
leſen) an IL felbit nefangen befam, den er hierauf nach 
Londen ſchickte, woſelbſt der König in Schottland, David Bru⸗ 
ce, auch noch gefangen ſaß. Wiewol Eduardus dieſen letztern 
bald hernach an, 1357. von freven ftüden, da ibm Balltolus 
vorher alled recht auf Schottland abgetreten hatte, dieſe Erone 
fchendte, und fich nur die Ichensspflicht, nebſt 100000. mard 
fterling zur vanzion, ausbedunge. Mir Frandreich hatte awar 
der Englifche Cron. Bring gleich nach der fchlacht bey Poitiers 
einen ſtillſtand errichtet , aber die innerliche unruben brachten 
diefes Königreich in ein groͤſſer elend , ald es Eduard hätte brins 
gen können. Inzwiſchen ward Johanni II. ein harter Friede 
vorgefchrieben, und ald deiien Erom:Pring Carolus nebit dem 
Darlement folchen nicht genehm halten wollte , gieng Eduard 
an, 1359. mit einer ſtarcken armee nach Calais, und drang 
von dar in Frandreich ein. Weil aber Die Kranzofen alle gele⸗ 
genbeit zum fchlagen vermendeten, konnte er nichts anders aus; 
richten , ald daß er das land verheerete , und endlich ward er 
durch ein grauſames dommer-wetter, welches auf einen tag über 
1000, menfchen in feinem lager theils durch hagel, theils durch 
waſſer hinriß, dergeftalt erſchreckt, daß er von den harten bedins 
tungen ded erſten friedens ablich, und den 8. man an. 1360, zu 
Gretigng wiſchen feinem und dem Framöfifchen Brinten einen 
frieden, den er und Johannes II. hernach ratificirten, auf Dies 
fe conditionen venwilligte, daß Guyenne, Bafcogne, Boitou, und 
die Grafſchafft Boulogne, nebſt Ealaid und Guines, den Engels 
ländern verbleiben , der König Fobannes vor feine ranzion 3. 
millionen goldsthaler bezahlen, und in gewiſſer zeit auf die 
Ober⸗Lehens⸗Herrſchafft diefer länder, Eduard hingegen auf als 
len anfpruch an die Erone Frandreich fchriftlich verzicht thun 
follte. (Siehe mit mehrern den artidul TJobannes Il. Kös 
nig in Franckreich.) Es wurden aber die letztern puncte, mes 
gen a chfelung der bepdfeitigen venunciationen, nicht erfüle 


let, weil parten gern einen vorwand zum Bries 
5 el HaE ER  Chahen welter. WE mach Ser Ai dans 
von den ‚, Die zur t der a friedens 


en blieben , entwichen , kam der u. 
darvor sum andern mal nd aber da⸗ 
an, 1364. worauf ihm fein ſohn Carolus V. folgte, un⸗ 

ter dem fich das glüd lich änderte. Deut ron 

Eduard mifchte fich in den Erieg, welcher als amis 
Vetro Crudeli und Henrico vom a in Eaftilien 

wurde, und ſtunde dem erften ben, —— — 
den legten half. Es ſchwaͤchte aber Eduard d nicht 

allein feine armee , fondern verfiel auch in folche leibes ſchwach⸗ 


t, on t tag fehwächer ward, Köni 
[ ae ie fr geeynbe, un —— 
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men gan Boitou und Zaintonge weg. Eduard ſchickte zwar 
inen andern ſohn, ben von Lancafter, mit einer ar⸗ 
mee nach Krandreich ‚ weil aber die Framoſen in feine 
fchlacht einlieffen , mufe er unverrichteter Eat, nachdem er 
—8* Im] feine völker ruiniret, roieder zuruͤcke gehen. Ends 
i 


Eron.Pring Eduard an. 1376. und gleich 
ein ja der König Eduard felber, den 21. jun, im 64, 
jahre feines alters. Seine regierung ift wegen noch u 
licher anderer dinge berühmt , als wegen fiftung des ordens 
nein Cofubenne ı davon ein eigener axtidul ; item, weil Dis 
mals der ftapel der Englifchen wolle aus Flandern nach Engels 
land verlent worden ; ferner wegen ber eig U: in ſul 
Man aus Schottlaͤndiſchen bänden ; fo denn wegen des in der 
kirchen.biftorie fo beruffenen Wicleffs Davon auch ein befonden 
rer artiul ; und endlich, weil dieſer König die Framiöfifche ſpra⸗ 
‚ fo feit Wilhelm —— jeiten in gerichten e 
führt gewefen, abgefchafft. feiner gemahlin Bhilippa, Wils 
beimi, Grafen von au, tochter, jeugte er 7. föhne und 5. 
töchter. Swen von men führen farben in der findheit, nems 
lich William von Harfield und William von Windfor ; die ans 
dern g. waren folgende : Eduard, der Ältefle und fogenannte 
ſchwartze Yrintz/ deſſen fohm Nichard in der Königlichen regies 
rung nachſt fuccedirte ; Lione, Herkog von Clarence; Joban⸗ 
ned von Gaunt, von Lancafter ; Edmund, von 
Dord ; und Thomas, Hertzog von Glocefter. Die wa⸗ 
ren Mabella, die an den Grafen von Bedford vermählet wor⸗ 
den Jehanna, eine braut Aipbonfi Xi. Königs ven Gaftilien ; 
— die in der kindhent ; Maria , eine gemablin 
von tfort, von Bretagne ; und Mare 
ba, ded Grafen von gemablin. E hatte auch 
ard eine concubine, Alig Pierce, von der er 2* o ſehr eins 
nehmen und regieren ließ, daß Das Parlement für noͤthig bes 
fand , fe von ihm gar weg zu fchaffen. Vergil. hiftor. Angl. 
lib. XIX. Baker. in chron. Reg.'annal, T’yrrei. hift. Angl, 
Larrey „ hift. d’Anglet. tom. I. p. 657. The compieas bift. of 
Ergland, tom. ]. p. ati. fegg. * 


ard IV. der erfte König aus York 
die Lancaſtriſche linie der 8 beraubt ee ia 
von Dord ältefter fohn, von Eäckia, Rudolphi Meile , 


n von und ſtammte der mütterlis 
chen linie nach ber von Lionel , dem Hertzoge von Elarence, des 
——— IT. dritten fohne, und nis, des Hertzogs 
von after Alteften bruder ; daß er alfo ein näher recht, als 
das haus Kancafter , zur Erone gehabt, Nachdem fein vatter , 
der au g diefer Erome die waffen wider den König Hen⸗ 
—— ji * Bin —— ie d das 
eben eingebüßt , er den enen krieg mit groffe 
—ãæeS fort, und ob er die an 1461. pwey —— 
nach einander,eine bey Mortimercroß bey Ludlow, die andere bey 
St. Alband verlohren , nahm ihm doch Die ſtadt Londen auf, 
erklärte ihn zum König, und er ließ fich fo aleich den a8. jun. 
an. 1461. zu Welmünfter crönen. rici VI. gemahlin, die 
wegen der nachlaͤßigleit ihres gemahls die gantze regierung im 

nden hatte, brachte zwar eine armee von 60000, mann zu⸗ 
ammen, fie ward aber von Eduardo dem 29, merk an. 1462, 


‚ tochter, 


bey Herham gefchlagen ‚_umd nebft tico m ttland 
veriagt. Radbem aber Eduardus IV, an. Be nis L- 


ned geringen itterd Richard Woodwils tochter, 
bann Gray mitte, Elifabetha, vermählte , und ihre arme 
de empor hub, erregte er dadurch folches mißvergnügen 
unter dem Adel , daß Neil, der berühmte Graf vom 
Wei — A e a us gemein, von ihm abtrat, 
um ‚ 1490, parteven gegen einane 
der flunden, er faft von allen vornehmen —— und gend» 


dem Hertzoge von Burgund, zu Hüchten ; ricus VL ward 
bieranuf von dem Grafen von Uaroid "nach Londen ges 
bracht, und wieder auf dem thron geſetzt. Aber Eduard kam 
mit 2000. mann, fb ihm ber von Burgund überlafs 
fen , bald wieder an, befam auch von feinen brüdern, den Her⸗ 
—83 Clarence und Gloceſter, die biöher feine feinde gewe⸗ 
‚ bülffe, und damit am. 1473. awifchen Londen und St, 
Albans den don ck an, ehe ſoicher von Henrici VI. 
emablin konnte verflärdt werden. Er mar auch fo glüdlich, 
af der Graf im treffen blieb, und Henricus VI. in feine haͤnde 
fiel. Gleich darauf ſchlug er die a I 


} 
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Temäbuen , und als fie fich in eim Elofter verſtecket, wurde fie 
von dannen heraus genommen, und im den Tour geſetzt, nach 
einigen jahren aber von ihrem vatter in Franckreich ranzioniret. 
Fr fohn, Bring Eduard, wurde auch gefangen bekommen, und 
dor den König gebracht, der ihn fragte, warum er bie waffen 
ergriffen ; ald num derjelbe geantwortet, daß er c# zu befreyung 
feines vatters und erhaltung feines rechtes + ‚gab ihm 
Eduard mit feinem panger s handſchuh einen badenftreich ; 
worauf ihn Richard, ber og von Gloceſter, gebſt noch eis 
nigen andern Königlichen bedienten ermordeten. Darnach wurs 
de gleicher geftalt auch dem Könige Henrico von eben dem ſetzt⸗ 
ten oge dad hertz durchſtoſſen. Alle, die mit der 
ancalteifchen familie verwandt waren, wurden mit der arb, 
fchärfe verfolge , welche jedoch nicht verhinderte , daß 
Henricus , Hertzog vom Richmond , der hernach unter dem 
ahnen Henricus VII. König worden , fich nach Franckreich 
begeben. Machden num Eduard rubig auf dem thron füß, 
machte er an, 1475. mit dem peu Be von Burgund 
ein bündnis wider Pudonicum Xl. König in Frandreich ; weil 
aber iener fich ben der belagerung Neuß ruinirte , Diefer auch 
eine fumma gelded an Eduard bezahlte, und feinen Daupbin 
an deifen Vringefin zu verheurathen verfprach, gieng Eduard, 
da er mit einer schönen armer zu Calais angelangt war, wies 
der unverrichteter fachen zurüd. Einige ıabre bernach kam 
Edwards siventer bruder Georgins, Hergog von Elarence, in 
den verdacht , daß er nach der Erone ftrebie , welche ihm che 
mals von der gemablin Henrici VL Margaretha, nach dem lo⸗ 
de Henrici VI. verfprochen , und’ von dem damaligen Parle⸗ 
ment beftätiget worden. Allein die meilten feribenten halten 
diefen Bringen hierinnen unfchuldig, und geben es vor eine ins 
trigue dei ungern bruders Rıchardi , De von Glocelter, 
aus; der ſich felbit Dadurch einen weg zur Erone zu bahnen ges 
fucht, worinn es ihm hernach auch gelung. Yngwifchen wuͤr⸗ 
de der Hertzog von Elarence an. 1477. zum tode verdammt, und 
in einem Fi malvajier erfäuft. An. 1480, fieng der König 
Facobus 11. in Schottland , auf anfliften Ludovici XI. von 
Frankreich , einen krieg mit Engelland an, ward aber durch 
Eduardı bruder, den Hertzog von Glocefter, dergeſtalt in die en⸗ 
ge getrieben, daß er indem frieden an. 1482. Barwick an En 
geland abtreten mußte. Endlich farb Eduard den 9. abt, an, 
1483. und wurde in der neuen capelle zu Windfor begraben , 
worzu cr felbit den grumd gelegt hatte. Er lieh von feiner obs 
gedachten gemahlin 2. fohne binter fich, Eduard, feinen Erons 
erben, und Richard, Herzog von Yorck. Auſſer diefen hatte er 
noch s. töchter, worunter Eliſabeih, ald die aͤlteſte, an Henri⸗ 
cum VII. und Anna an Thomas Howard, den Rammspatter der 
jegigen Herkoge vor Morfold , vermäblet wurden, Im übris 
gen hatte Eduard zwar dad lob, daß er jich in Eriegeszeiten ald 
ein tapferer Held bezeiget, aber darbey auch den tadel, daß er 
alu graufam , geldgeigig und daben allzu viel dem frauens 
volde nachgebänget. Man fagt, daß er 3. comcubinen von 3. 
unterfcbiedenen gemüthern gehabt habe : denn die erſte ſey ges 
weſen Iuilig, die andere liſtig, Die dritte aber heilig, wie er fie zu 
nennen piegte, weil fie fich nemlich aänglich feinem bethe und 
ihrem Pater nofter gewiedmet hatte. Es wird auch diefed von 
ihm ald eim fehler angemerdt, daß er Henrico, dem Könige 
von Eaftilien, und Fobanni , dem Könige von Aragonien , eine 
groiie anzahl von den Coteswold-fchaafen aus Glocciiershire an. 
1465. geichendtet , welches nach der zeit dem Königreiche Eins 
gelland in der handlung jehr nachtheilig geweſen, weil Dadurch 
die gute art von wollen auch in Spanien fortgepdangt worden, 
Dbdgedachte gemablin Henrici VI. Margaretha von Anjou, war 
eine bersbaffte Dame , welche nach der fchlacht ben Hexham 
fich mit ihrem gemabl nach Schottland retirirte, und darauf 
nach Frandreich übergieng, meue bülfsvölder aufjutreiben ; 
fie erbtelte auch etwas, machte eine Eleine armee zufaınmen, mars 
fchirte biß nach Durbam , allwo ihr viel volck zuficl ; allein fie 
wurde an. 1463. aufs neue geichlagen , und muſte nun ihre 
Rucht wieder nach Schottland antreten. Die verdrieflichkeiten 
mit dem Grafen von Warwick kamen daher, erfilich , daß ihm 
der König feine Erone fchuldig war , um andern , daß er ihn 
gleichfam zum fpotte der welt mach Franckreich geichidet , alls 
imo er eine vermaͤhlung zwiſchen feinem Könige und der Bona 
von Savoven, der ſchweſter der Königin von grandreich, ges 
fchloffen hatte , und Die ratification von ihm erwartete , ald er 
die zeitung erhielte, daß er ich mit der wiltwe von Gray vers 
mäbler habe. Elifabetb Wodmwil war eine tochter ded Baron 
don Rwers und der Jaqueline von Luxemburg, die nach dem 
tode des Herkogs von Bebford den Baron geheurathet hatte. 
bre tochtee batte ihren gemahl , den Ritter Gran, in der 
hlacht bey St, Alban verlohren, und, auch ein theil ihrer gü> 
ter Durch erfolgte confifcation gr Der König jagte 
ben Grafton , allwo fich die Baroneffe aufhielte, und machte ihr 
die diſtle, da denn die Madame Gran, ihre tochter, die gelegen« 
eit in act nahm, und die reftitution ihrer verlohrnen güther 
kn von dem Konige ausbat. Der König that ihrer bitte ein 
enügen, verlangte aber Dagegen etwas anders , zu dem aber 
Den der Madame Gran nicht anders zu gelangen war, als dur 
eine ordentliche heurath. Sie fagte : zur Königin halte fie ſi 
zu fehlecht,, zur maitreſſe zu aut, und. wollte dee König feinen 
woillen erfüllet feben, multe er fich ordentlich trauen laffen , 
welches auch, wiewol wider den willen feiner mutter , der Her⸗ 
Kogin von Yorck/ jo geſchahe. Der Graf von Warwick machte 
Hilton, Lexicon III. Theil, 
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mit dem Hertzog von Clarence ein complot 
und der Herkog beuratbete des Grafen tochter, Sie befamen 
arfangen ; allein er entwifchte ihnen, fchlug ie völs 
te —— 
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der, lieh dem General den kopf abichmeiifen, und jagt 
gen Malcontenten nach Frandreich , = die Kön ats 
garetba mit ihnen rath bielte , und ihren Pring von Wallis 
mit der andern tochter des Grafen von Warwick vermäblte. 
Ludovicus X]. war mit von der partey , darauf fegt: der Graf: 
von Warwick mit einigen Franoſiſchen trouppen ben Dartmouth 
an land, die Engelländer fielen ihm zu, und der Marggraf von 
Montaigu, auf den fich Eduard am meifien verlieffe , war eis 
ner von den eriten, die Henricum zum Könige ausruften, und 
Eduard mufte fich nur entſchlieſſen/ fein Reich zu verlaifen, da 
er von einigen freräubern bid nach Alcmar verfolget wurde. 
Allein das blat kehrte fich bald um, und Eduard Itieg durch 
bülffe feiner brüder wieder auf den thron. Der tribut, den Luds 
wig XI. an ihn 10. jaht lang im zahlen verforochen , beitund 
in $0009, thalern. Eduard iſt im 41. jahre feines alterd ge 
ftorben. Polyd. Vergil,lib, XXIV, Baker, Torre, A 
hift, Ang: — 873. Tbe compleat biftery of England, 
tom, ]. p. 429. €. 
Fouard V. Ednardi IV. dltefler fohn, fuccedirte feinem dat 
— Bess Hicate Dr Deraase.mn Blacchr, adalıt 
n Ri ‚, dem von , ge 
gab, feine abfichten nach der Erone, die er fchon unter dem vo⸗ 
tigen Könige genommen, audjuführen. Es waren damals 2; 
factionen an dem Hofe, Die eine hielt ed mit der verwittibten Kö» 
nigin und ihrem bruder, Antonio von Woodewill, Grafen von 
Rivers, die andere mit dem Herzog von Budingbam , der die 
ſchweſter der Königin zur gemablin batte, von feiner mutter ber 
aber von dem haufe Lancafter abflammete, Der, verfiorbene 
König hatte fich zwar auf feinem tod⸗bethe bemühet, beude 
partepen zu verſoͤhnen, aber der Herkog von GI brachte 
ed nach deſſen tode bald dahin, daß der ges von ‚Budinp 
bam fich mit ihm vereinigte , dem Lord die dor 
fchafft des jungen Könige, fo ihm von dem verftorbenen anver» 
trauet worden, aus den handen zu reiffen. Und dieſes bewerck⸗ 
ftelligte er folgender maſſen. Als der Lord Rivers den jungen 
König unter einer ſtarcken efcorte von Ludlow, da er fich mit 
demjelben aufgehalten, nach. Londen bringen wollte, um ihn 
crönen zu halfen, beredete der Hertzog von Glocefter die Königin 
daß ihm diefelbe widerrieth, einige efcorte mit nach Londen zu 
bringen, unter dem vorwand , daß folche nur die hige der fa⸗ 
ctionen wieder aufwärmen würde. Da nun Rivers mit dem 
Könige in einer kleinen ſuite abreifete , gieng ihm der Berges 
von ſter mit einer ſtarcken mann nebft dem von Bus 
— entgegen, und nahm Rivers nebſt andern feinen der⸗ 
wandten gefangen, ſetzte fie auf das ſchloß Vomfred im vers 
wah und nachdem er den König nach Londen gebracht , 
ließ er von dem geheimen Kath zum Protector des Kon 
und ded Reichs erklären. Er ch gleich damals den 
mi u = Lu, Meran cal Dir Aal —— 
no ge e. _ Damit er nun diefen 
erit in feine gemalt befommen möchte , da er nebil feiner mut⸗ 
tee fich im eine Kirche retitiret, beredete er den —— 
Rath, daß ſolcher entfchloh , das recht des afyli au brechen; 
ſchickte aber doch erft in der güte den ErkBi bon 
terburg ab, der die Königin bewog , daß fie den Printzen, wie⸗ 
wol mit vielen thränen, von ich gab. So bald dieſes Richard 
erlanget, ſetzte er den jungen König nebit feinem bruder in den. 
Tour, unter dem vorwand, daß folcher daſelbſt nach gewohnheit 
von der Königlichen würde beſitz nehmen follte, fchrieb auch eis 
ne Reich&:verfammlung aus, um den König zu crönen ; mittlere 
weile aber ließ er unter dem vorwand einer wider ihn 
ſtellten verfchwörung die Königin gefangen nehmen , den Lorb 
Haftings aber, der ihm nicht, wie Bucingbam, zur Erone bes 
büldich zu ſeyn verfprechen wollen, enthaupten, welched uns 
—* auch denen zu Pomfred rg ſitzenden verivandten 
er Königin begegnete. Er lich auch ſowol durch predigten, 
ald andere wege den ruf ausbreiten, daf fein bruder, der 
verftorbene König Eduardus IV. aus unrechter ehe, von ei⸗ 
ner ehebrecherifchen mutter , (die doch eben auch feine mut⸗ 
ter mar.) gebohren worden ; die Königin aber, der benden 
Deingen , des jungen Königs Eduardi V. und feines bruders 
KRichardbi mutter, Eduardum IV. nicht rechtmäßiger weile 
eurathen können , weil Eduard IV. einer andern , nahmen 
lifabeth de Lucn ‚ die ehe veriprochen gehabt, Welches letz⸗ 
tere zwar in jo weit geund hatte, daß gedachte Elifabeth zur 
der zeit, da Eduard mit der Elifabeth de Gray vermähle 
te, fich darwider geſetzt, aber durch gerichtlichen ausfpruch 
meück ſtehen müffen. Da aber hierauf Die Reicht » Stände 
ch verfammlet, bezeugten fie über alled dieſes verfahren grofs 
fed mißvergnügen ‚, und der Hertzog von Budingbam , der fie 
durch eine öffentliche rede vergeblich zu bewegen gefcht , dag 
fie Richardum zum König erflaren follten, gab vor, einis 
ge der vornehmfien Herren fchon hierein gewilliget, und daß 
er nicht verboffe, daß Me einen innerlichen Erieg erregen wur⸗ 
den, weswegen er fie nochmals ermabnte, fich zu erflären; als 
fie aber noch immer ftille ſchwiegen, fiena ein Kleiner troupp von 
ichardi freunden an : E8 lebe der König Richard ! zu ruffen , 
welches der Herzog von Budingham vor eine ſtimme des gan⸗ 
x volcks audgab , und fogleich nebſt dem Maire und den 
athsherren zu Londen, bie — hingieng/ Richardo 
a im 
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im nahmen der Reiche » verfammiung die Erone anzubieten. 
iefer weigerte ich mit einem fehr eruiten obwol verſtellten ge» 
ichte, diefelbige anzunehmen ‚ allein da man ihm antwortete, 
daß, wofern er die Erone ausfchlüge, man einen ſuchen mülte, 
der folched thun wollte, fo ließ er ſichs gefallen , dieſelbe, als 
ibm von en zukommend, anzuneh: und ward bier» 
auf gecrönet. funden fih zwar einige, fo die Bringen 
Eduardum V. und feinen bruder aus dem x befteven woll- 
ten, bie fach ward aber entdeckt, und bie morne fcharf 
. Endlich weil Richarbus ſich nicht ficher bielte , fo 
die Vrintzen lebten , ließ er fie beode durch einen feiner 
bedienten des nachts in ihrem betbe eritiden. Und diß alles 
gefchahe noch in dem jahre 1483. da Eduard V. feinem vat- 
ter fuccedirte. Siehe Ki III. König von Engelland , ins 
gleichen Richard, ein bruder Eduardi V. Poalyd. Vergil, Ba- 
kers, Toyrrei. Fleerwood „in elencho annal. Eduardi V. & 
Richardi IV. The compleas bift. of England, tom. 1. p. 481. 
Larsry, bift. Ay tom. I. p. 917. feq. 

Eduard VI. König im Engelland. Er war Heinrich VII. 
einiger ſohn von feiner dritten gemahlin , na Seymour. 
Der umitand, der von einigen gemeldet wird , daß er aus mut⸗ 
terleibe gefchnitten werden mülfen , ift nicht von ausgernachter 
gewißbeit. Seine geburt geſchahe den ı2. oct. an. 1537. 
und ward er fechd tage darauf zum Bringen von Wallis erfi 
An. 1547. nach feines vatters abfterben, kam er auf den thron, 
ed waren ihm aber durch das vätterliche teſtament bis zu feis 
ner mündigteit 15. vormünder aus den Englifchen Herren zus 

net, welche der regierung indeſſen wabhrnahmen , wiewol 
meifte auf die gemalt des Hertzogs von Sommerfet anfam, 

ber des jungen Königs veiter war , und es dahin brachte, daß 
- er zum Protector des Meichd ernenmet ward, in welcher mwürs 
de er bis an. 1552. geftanden , da er durch verleumdung feiner 
feinde mit dem beile gerichtet wurde, ſiehe Seymour, (Eduard) 
von welcher zeit an bis zu des Königs tode Der H von Mots 
thumderland aus der familie Dudley alled galt. Gleich im ans 
fange feiner regierung fand der junge Eduard einen frieg mit 
e fh weigerten , ihm ihre junge Königin vers 

fprochener maffen zur gemahlin zu geben, und gewann der 
Protector das treffen bey Muſſelburg oder Muffelborough ges 
gen fie, darinnen die Schottifche armer eine ſehr harte nieder, 
age erlitte. Es ward aber bald darauf diefer krieg Ergliäper 
feits ſeht jchläferig gefühet indem der Protedtor mit Frrlans 
Difchen fachen und feiner eigenen —— genug ſu thun 
fand , daher ſich die Schotten ‚, zumal fie auch Framoſiſche 
bünffe batten, gegen die Engelländer bald wieder erbolten, zum 
wenigften aieng auf begden feiten michtd fonderliches vor, und 
war das wichtigfte , daß Die Schotten unterdeffen ihre junge 
Königin in Franckreich ſchickten allwo fie bald hernach an Krans 
cifcum II. vermäblet ward, Mit Frandreich kam es auch zu 
einem friedend.bruche, indem Heinrich IT. die neigung gegen den 
jumgen König nicht trug, die ihre vaͤtter gegen einander gehabt 
batten , pe wegen feines vortheild den Schotten luft zu. mas 
chen verbunden war, und endlich die Enalifchen auf Franzöfi- 
ſchen boden ſich nicht gern wollte aufbreiten laffen. Daber ob» 
gleich diefe — des letzt geſchloſſenen friedens Bouloane 
noch etliche jahre behalten follten , ſiengen doch die Franzoſen 
unter dem vorwande , daß —— friede nicht ratificiret_wors 
den, an. 1549. an, die um Boulogne herum angelegten Englis 
n fchangen wegzunehmen, und den ort felbit zu belagern, 

a man fich denn Englifcher feitd, wegen mangelnder Erdffte zu 
erhaltung des orts, entfchlieffen mufle , an. 1550. durch einen 
vertrag denfelben an Krandreich zu überlaffen,und Davor 400000. 
thaler zu nehmen. dieſem frieden ward auch Schottland 
mit eingefchloffen , da denn die Engelländer unterfchiedene noch 
in ihrer gemalt befindliche pläße räumen muften. Sonſt bat 
Eduard keine kriege gehabt, auſſer was die innerlichen unruhen 
in einigen provingen , und die noch immer anhaltende wider 
fenlichkeit der Frrländifchen rebellen — un wiewol 
ion der Kayſer und König von Franckreich, ald fie von neuem 
mit einander in krieg verfielen , jeglicher gern auf Finer feite ges 
babt hätten ; begehrte er ſich doch in ihre flreitigkeiten nicht zu 
mengen , und hätte fie lieber verglichen , wenn er nicht Darüber 
geſtorben wäre. Eben darum wollte er ſich auch mit den Pros 
teftanten im Teutfchland weiter nicht ald auf einen geld» dor⸗ 
fchuf einlaſſen, wiewol man auch nicht findet, daß aus demſel⸗ 
den etwas geworden. Die Enalifchen aufrührer, welche fich mes 
gen des Adeld zuſammen geſchlagen, der dem gemeinen volde 
auf alterband weife überläftig zu werben begumte, wurden in 3. 
monaten gedämpft, und die Jerlaͤnder wurden unter dieſem res 

imente auch ziemlich zu paaren getrieben, fo gar, daß man auch 

ie NReformirte lehre im Irrland einführen raum fande, Dies 
fe war auch das nornehmite werd‘, fo in Engelland unter Ednards 
regierung getrieben ward, inmaffen fich der Protetor, der Erks 

Biſchoff Var, und der König felbft derfelben eiferig anna 
men. Man brachte alfo das meifte vollends zu ſtande, was 
unter dem vorigen regiment unausgemacht geblieben war, man 
ſchaffte unterfchiedliche ceremonien ab, und fegte wegen der lehr⸗ 
puncte ein befondered glaubent;befänntnis auf. Unterſchiedene 
von den Bilchöffen, die fich der Keformirten lehre eiferiq wi⸗ 
derfekten , wurden in den Tour geſetzt, und ihrer Biftbünmer 
beraubt, Unter andern löblichen verordnumgen balf auch dies 
fer König dem Enalifchen handel in die höhe, indem er Den 
fremden taußcuthen aus den Hanſer⸗ſtaͤdten, welche feit 300. jah⸗ 
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ren eine compagnie in Engelland gehabt , und die gante 
fung , fonderlich den * der Englifchen tuche an 
gen hatten , ihre freyheiten nahm ‚ derer fie fich 
auch veriuftig gemacht haben ſollten. Wie fehr er 
förderung des bandeld angenommen , tft auch aus folgendem 
zu erkennen. Es ließ nemlich der, König auf angeben eines 
Vortugiefen einften® 3. ſchiffe ausrüften , weiche Durch Norden 
einen neuen weg nach Oſt⸗ Indien ſuchen follten , die aber über 
Morwegen dergeſtalt getrenmer wurden, daß das eine ſodald 
wieder umkehrie, dad andere einfror, und das dritte war dem 
—— weg nicht, Davor aber die ſtraſſe zur Mofcomitifchen 
ndlung nach Archangel entdeckte. An. 1552. warb er mit 
poden und mafern befallen, davon er fich aber bald wieder ers 
bolte, und darauf eine reife durch feine länder that. Mit dem 
jahre 1553. fieng er anzu erfranden, klagte eine heftige brufke 
beſchwerung und vergieng zuſchens, bis er endlich den 6. jul. 
deifeiben jahres zu Greenwich toded verfuhr. Man warf viel 
verdacht auf den Herkog von Mortbumberland , ob follte ihm 
derfelbe mit aift vergeben haben , und follte ihm felbiged am 
neuen jabrd» tage durch einen wefchendten biumensitrauf ſeyn 
bengebracht worden ‚ wiewol Dikfall® von feiner nachfolgerin , 
der Köninin Maria, feine unterfüchung angeftelit ward. Er 
machte auf feinem tod⸗bethe das teitament ‚, darınnen er Jo⸗ 
hannam Gran, des Hertzogs von Northumberlaud ſchwie 
tochter, zur Eromserbin einſetzte, und DIE zwar auf vera 
ng bemeldten Hertzogs von Mortbumberland , der ihm vor⸗ 
fte , daß durch feiner ſchweſter Maria Eromfolge das relis 
ge s werd umgeitoffen werden würde, die Pringefin Elifas 
h aber, wenn derfelben aleich mehr zu trauen waͤre, den⸗ 
noch jener nicht mohl vorgeiogen werben konnte. Es war, wie 
bereits oben gemeldet worden , im feiner zarten ingend im wer⸗ 
de geweſen, ihm mit der jungen Königin in Schottland ju ders 
mäblen , und da DIE durch Framoſiſche fünfte war bintertries 
ben morden, ward ihm an. 1550, ben dem friedendtractaten 
von den Franzofen felbft ihres Königs tochter Eliſadeth anges 
tragen, welches aber damald fein gehör fand , meil die Brote» 
ftanten in Engelland folche heurath nicht gerne faben, und des. 
wegen ded Römifcyen Königs Ferdinandi tochter auf das tapet 
brachten , wiewol auch aus Diefer parten nichtd ward , da hin⸗ 
gegen an. ı 57. König Eduard auf des Herhogs von Northums 
fand ellung, durch eine Befandtichafft König Heinrichen 
feinen Ritter:orden ingen, und zugleich um die Wrinkefim 
Elifaberh anhalten ließ, die man ihm auch zuſagte, und bereitd 
die mitgift und ihr witthum ausgemacht hatte, auch den fchluß 
faßte, daß fie nach erfüllung des modlften jahred nach Engelland 
geſchickt werden follte, welches aber durch des Königs Frübseitigen 
10d wieder zurüce gieng. Er war ein Bring von ungemein grofe 
fer hoffnung, guter leibedsgeftalt und vortreflichen gemuͤths qaa⸗ 
ben. Unter feinen lebrmeiftern war er fo fleißig gewefen, Dafi er 
fieben fprachen reden und fchreiben konnte, auch von allerhand 
fünften und wiſſenſchafften gute rechenfchafft zu geben fähig war, 
Sein verftand war ſchon fo ſcharf, daf er im den wichtigften 
regierungs geſchaͤfften ein richtiges einfehen hatte , daben war 
ſein sur gotlesfurcht und zu lauter guten, inſonderheit aber 
ſtets mehr zur gelindiafeit als zum gebrauch fcharfer mittel, ges 
neigt, feine Arbeitfamkeit aber fo arofi, daß er ich durchaus a 
dinge felb annehmen wollte , wie man denn noch unterfchieds 
liche durch ihm aufgeſetzte entiwürffe von der religiond = aͤnde⸗ 
rung und einrichtung ber regierung , auch ein tagebuch bat, 
darinn er alled, was fich zeit feiner regierung, ſowol in Engel 
land ald in andern Reichen und jugetragen, Heifig und 
mit befonderm urtheil aufgereichnet. Larrey. 
les — — Be cichts mo ver 
Duard, von arbe fein ndgemein der ſchwar⸗ 
ne Dein, — war der Äirete fohn des Königs von Ens 
land, Eduardi II. und Bhilivpd, einer tochter Wilbelmi 
1. Grafen von Hennegau und von Seeland, Er ward zu 
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Godwin: anna- 


Woodſtock in Orfordshire an. 1330. gebobren. ein vatter er» 


Elärte ihn an. 2336, zum e von Cornwall, und Rn 
mit auffegung einer ichen crone, anftefung eines rings, 
und übergebung eines filbernen ftab8 : von melcher zeit an als 
lemal die älteften Pin der a Engelland ald Herkoge 
von Cornwall gebohren werden. Mit eben folchen ceremonien 
erklärte ihn Eduardus II]. im Dem neunten jahre feined alters, 
um VPringen von Walled, Nachdem er Alter werben, that er 
n .allerieg vortrelichen eigenichafften , vornemlich aber in der 
tapferkeit und in der friend + kunſt, fich dergeflalt hervor, dag 
man ibn bendes in feinem vatterlande und aufferhalb deſſel 
ben vor unvergleichlich hielt. Kaum batte er das 16, jahr zu⸗ 
rüd geleat, fo befand er lich in der blutigen ſchlacht, welche den 
26. aug. an. 1345. ben Ereffn in der Vicardie , zmifchen feis 
nem vatter und dem Könige von Krandreich, Philippo VI. vors 
gieng, da er denn un: unglaubliche dinge verrichtete , und 
ein aroffe® betrug, daß die Engelländer , ungeachtet ihre feins 
de falt dreymal fo ſtarck, als fie, waren, einen volltommenen 
fieg erlangten. Zu ausgange des jahrs 1354. oder zu anfange 
des folgenden , ſchickte ihn ſein vatter mit einer auderlefenen 
mannfchafft in bie Granzofikbe proving Guienne. Der König 
von Frandreich, Fobannds , fette ſich ihm mit einer weit ſtaͤr⸗ 
dern armee entgegen , und weil die Franzoſen zoooo. hinge⸗ 
gen die Engelländer faum 12000. mann in allem hatten, fo ver» 
mennten vene des fieged ſchon dergeftalt verlichert zu fenn , daß 
fie dem Printen do , welcher ihnen fehr vorspeilbaflige 
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friedens vorſchlaͤge that , zur antwort ertheiften, er dürfte kel⸗ 
ne andere bedingungen erivarten, ald dab man ihn und feine 
arınce auf diferetion annaͤhme. Indem num die fchlacht nicht 
zu vermeiden war, etwarteten bie Engelländer mit groſſer 
Randhafftigkeit ihre Feinde, und unter der Eugen anführung 
8 Pringen fchlugen fie diefelben den 19. fept. an. 1356. 
öllıy aus dem felde , wobey der König Fohanned und deſſen 
jüngiter Bring Philippus , mebft vielen andern , gefangen ; 
1700. vornehime, und bey 6000. gemeine getödtet, auch 100. 
we. oder ſtandarten erbeutet wurden. d darauf gieng 
der Pring Eduard mit feinen hoben gefangenen nach Engels 
kand über, und erwarb fich durch die ehrerbietung und güligs 
keit, ſo er gegen die uͤberwundene fehen lief, ingleichen Durch 
die dandbare belohnung derjenigen, Die ſich wohl verhalten hats 
ten , einen nicht geringern ruhım , als durch den fieg ſelbſt. 
An. 1366. nahm der König von Gaftilien und Leon, Petrus 
Crudelis, welchen fein unachter bruder, — aus ſeinen 
Königeeichen vertrieben/ feine zuflucht em Printzen Eduars 
do , welcher fich damals in Guienne befand. Diefer brachte 
auch eine ziemliche armee zufammen , führte dieſelbe das fols 
ende jahr in eigner perfon wider Henricum , und, überwand 
n in einem bauptstreffen , welches dem 3. apr. des gedachten 
jahres ın der Spanifchen proving Rioja , unweit Navarrete, ges 
kiefert ward. Der König Betrus u ihm vor dieſen wichtis 
gen dienit die proving Biſcaya chen ; allein jener, ſowol 


als die einmwohner, machten hernach fo viel ſchwierigleiten daß 


der Prins an, 1368. gantz mißvergnügt zuruͤck nach Guienne 
kam. dieſer legterwehnten landſchafft hatte er ſich genöthigt 
efeben ‚ die unterthanen mit unterfchiedenen auflagen zu bes 
chiveren. Hieruͤder entſtunden vielfältige Elagen ; der König 
von Frandreich aber, Garolus V. nahm dabey anlas, wider den 
zu Bretigno gefchloffenen frieden , den Bringen Eduard , als 
feinen vafallen, vor fich zu citiren. Dieſes verurjachte zwiſchen 
der Englifchen und Franzöflichen nation einen neuen krieg / wels 
chen aber der Bring nicht in eigner perfon führen kounie, ine 
dem eine aefährliche Erandkheit, welche von den meiſten vor 
eine mindung eines bevgebrachten langfamen giftd angeſehen 
ward, ibm nöthigte, noch in_ eben demfelben jahr 1368. lich 
nach Engelland bringen zu laſſen. Wiewol er nun von derſel⸗ 
ben zeit an immer fo Erand blieb, daß er mehreutheils fich in 
einer fänfte von einem ort zu dem andern tragen laſſen mufle, 
fo tan er doch zurüc in Guienne , begab fich an. 1373, vor Die 
von den Franzofen eroberte tadt Limoges, nahm dieſe de wieder 
ein, und lieh fie in die afche legen, auch über deren einmohner, 
weil fie wider ihm rebellirt hatten , ſehr harte Arafen ergeben, 
Gleich nach Diefem reifete er mebft feiner gemahlin und feinem 
fohn aufs neue nach Engelland ; da denn die Framofen feine 
entfernung fich fehr zu nuge zu machen wußten. Endlich nahm 
feine leibes-bejchwerung dermaffen überband , dag er den ı2, 
jul, an, 1376. zu ungemeinen betrübnis feines noch lebenden 
datters und aller Engelländer, mit tode abgieng. Sein cörper 
ward in der Domsfirche zu Canterbury begraben. Bon feiner 
emablin Jobanna, eimer tochter Edmundi, Grafen von Kent , 
interließ er einen fohn, welcher an. 1377. nach abfterben E⸗ 
duardi III. umter dem nahmen Richards II. den Englifchen 
thron beftieg. Polydor. Vergil. hift. Angl. Tyrel, hift. Angl. 
Du Pleix, —— hiſt. de France tom. II. o, annales 
de Flandres tom. 1. 
lib. XVI. XVII. Argenere, hift. de Bretagne. 


Eduard, der einzige fohn ded Königs Henrici VI. von Eis 
gelland, und Margareibä, einer tochter Kenati von Anjou , Kös 
nigs von Neavolid, gebohren den 13. oct an, 1453. Diejenige ı 
welche einen aus dem hauſe Bord auf dem throm zu erheben 
re vengten bald nach feiner geburt fälfchlich aus, daß 
jeXönigin entweder dieſen Bringen in ehebruch gezeugt, oder an 
Natt des mahrhafftigen, welcher ads geflorben wäre, ein frem⸗ 
des Eind eingefchoben hätte, An 1463. da jein alter von der 
ordifchen partey. gefangen worden , Bobe feine mutter mit 
m in Frandreich, an den Hof ihres valterd. An, 1470. 
germählte er lich mit Anna, der imgern tochter des biäberigen 
feindes von feinem haufe , Richardi Nevil , Grafen von , 
wıd. Durd) deifelben beoftand kam fein vatter in eben dem⸗ 
felben jahr wieder auf den throm. Allein das folgende jahr bes 
mächtigte ich Eduardus IV. von Norck deffelben aufs neue, und 
gewann-ziwen fehlachten, in deren einer bey Barnet der gedach⸗ 
te Graf von Warwid fein leben, in der andern aber bey tds 
Bury der Bring Eduard, nebft feiner munter, Margaretha, den 
4. man die frenbeit verlohr. Man brachte ohne verzug den 
Bringen vor Eduardum IV. gegen welchen er mit fo hertzhaff ⸗ 
ten worten feines vatterd recht zu der Erone behauptete , daß 
der liberwinder ihm deswegen mit feinem blechhaudſchuh in 
das gelichte fchlug: me entrüftet aus dem zimmer gieng. 
Hierauf fielen die anweſende Hergoge von Elarence und Glos 
cefter , der Marggraf von Dorier und der Lord Haſtings über 
den gefangenen Prinzen her , und ermordeten ihm mit ihren 
dolchen. Man hat angemerdt, daß von allen, welche hand an 
ihn gelegt, fein einziger eines natürlichen todes geftorben. The 
ompicat bilt. of England, vol. 1. p. 410. 443. 451.452. 453. 
Eduard Diantagenet , der letzte dieſes gefchlechtd , Graf 
von Barıwid. Sein vatter mar Georgius, Hergog von Cla⸗ 
zence , ein bruder der zwey Könige von Engelland, Eduardi IV. 
Hiftor. Lexiceꝝ III. Theil, 


Camden, Britann. Marıama, hift. deEfp. . 
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md Richardi TIT. feine mutter aber Iſabella, eine 
berühmten Grafen von Warwick, Richardi Mevil, —— 
IV. erflärte ihn an. 1478. zum Grafen von Warwick. Richar⸗ 
dus Ill. weil er ihn als einen, welcher ihm die Erome harte 
Difputirlich machen können , anfahe, ſchickie ihn nach Sherif 
button, einem angenehmen land:auth in Vortshire, alıvo er ihm 
nichts ermangeln lief, woran er ich hätte veranügen können 
nur eine völlige freubeit ausgenommen. Als Henricus vik 
den Englifchen thron beftiegen, hielt er zu feiner beveitigung auf 
demfelben vor nöthig, diefen Grafen von Warwick noch genauer 
verwahren zu laffen ; zu welchen ende er ihn am. 1485. durch 
den Ritter Robert Wilbuabbo abholen, und auf dem Tower 
er in eine enge gewahrſame bringen lief. Das naͤchſt 
Igende jahr fand fich ein beirüger ‚ nadmene Lambert Sims 
nel, eines beders fohn, welcher fich vor Diefen Eduardum Plans 
tagener (der, nach feinem vorgeben, aus dem Tower enttommen 
ſeyn follte) mit ſolchem ſucceß ausgab, daß man ihn in Irr⸗ 
land unter dem nahmen Eduardi VI. als König prockamirte, 
Wiewol nun Henricus VII. den wahrbafftigen Grafen von 
Warwick an einem fonntage durch die vornehmite firaffen der 
ſtadt Louden in einer folennen procefion nach der Pauls-tirche 
führen lieh, fo koſtete es dennoch nicht wenig mühe, den gemel⸗ 
deten betrüger und deſſen anbang zu unterbrüden. Eduard 
Mantagenet ınufte indeflen ‚ mie zuvor, in dem Tower einen ens 
gen arreit halten , und erwies fich dabey gar fehr gelaffen , bit 
auf dad jahr 1499, da er Durch den berühmten Perfin Mars 
bed , welcher fich vor des Königs Eduardi IV. jüngften PBrins 
x » Richard, ausgegeben, und deswegen gleichfalls in dem 
ower fein gefängnis bekommen batte, verleiten lich , gewiſſe 
anfchläge zu machen , wie er, nebft Demfelben,, fich in freubeit 
fegen möchte, Sehe viele halten davor , daf Henricus VII. 
felbit unter der hand den unſchuldigen Grafen von Warwick im 
diefed ne gelockt; Damit er eine urſach bekaͤme, ihn aus dem 
wege zu räumen , und fich Dadurch auf einmal vonder furcht , 
bie er bekbie —— de befrenen. Zu des Grafen 
röffern ungl ae es, da um eben diefelbige zeit Ralph 
Iford, eines fchufters ſohn von Londen, feinen nahmen ans 
zunehmen, und auf folche art einen auffland zu erregen fich tıns 
teritund. Doch auch diefed ward von vielen vor eine von Hen⸗ 
rico VII. mit Reif angeftellte fache angeſehen. So viel iſt ges 
wiß / dag man ben wabhrhafftigen Grafen von Warwick vor ein 
folennes gericht ftellete , deſſen Bräfident Johann de Bere, Graf 
von Drford, war, und ihn daſelbſt, als einen , welcher mit 
Vertin Warbeck einen aufftand wider den König zu erregen 
vorgehabt , zum tode verdammte , auch wuͤrcklich den 28. nov, 


an. 1499. auf dem Towerhuͤgel zu Londen enthauptete, 
männliche linie der Plantagenets , welche Up en 1. Di 
gieng mit 


Wien unsticligen ringen gänpli@. and. 
nglü Vrintzen gaͤntzlich aus. Es wird an 
merchkt, der König Jacobus J. — der meynun 
weſen / es ſey derſelbe unfchuldiger weife, und als ein — 
— —— — life of King Edward 
. Buck, life of King Richar . Verulam. in vi i 
VII. De Larrey, hift, d’Anglet. vol. I. —— 


Koͤnig in Portugall. 


Eduard / König von Vortugall, ſuccedirte an. 1433. feinem 
gatter Johannt, Yan erjehlet, Daß ein Füdifcher Mrkt, mache 
dem berfelbe ich aus dem geflirne von den begegniffen feiner re⸗ 
ge. ertundiget, an demfelbigen morgen, ba die crönung vor 
schen follte , gerathen habe, daß man ſolches bis machmits 
... eben möchte, über welchen aberglauben man war 
gelacht, und Die crönung iu der zeit, wie man fich vorgeſetzt, volls 
zogen habe; weil aber die gange zeit der regierung die peft gewaͤh⸗ 
tet, hat man es hernach auf die ſe propbezenung gedeutet. & war 
auch Diefer Kerr unglücklich in feinen jug wider Die Maurer in 
Africa, weil fein bruder Ferdi darian gefangen wurde, 
den bie Mohren nicht a loslaffen wollten, man gebe ih⸗ 
nen dann die veltung Ceuta wieder, Weil nun den Ständen die 
ranzion un. ſchiene, wollten fie niemals darein willi⸗ 
gen, und der arme Ferdinandus mufle in feiner gefangenfchafft 
elendiglich fterben. Eduardus flarb auch noch vor demfelben 
an. 1438. an der peil. Ubrigens war er gelehrt , und ein 
fonderbarer patron der gelehrten leuthe , ſchrieb auch ſelbſt ein 
buch von der regierungs-tunft , gerechtigfeit und betrügeren. 
Auch iit zu mercken/ daß er von dem Papft die erlaubnis vor fich 
und feine nachfolger erhalten, fich gleich den Königen in Ens 
elland und Frangreich crönen zu laſſen. Er hat am erften 
Einem erftgebohrnen fohn den titul Printz beugelegt, ba fie 
fonft gleich den andern Jufanten bieflen. Mariama, lib. XXI. 
c.6. Garibai ,lib. V. c. 11. Duard. geneal. Reg. Por« 
tug. Vafconcelus, p. 154. feq. Faria, epitom. P. Ill.c. 12, 
p. 253. leqq. Neuftile, hiftoire de Portugal tom. I. p.400. fegg. 


Eduard / Herkog von Braganza, des Könige Johannis IV. 
in Portugal bruder, diente dem Kanfer Ferbinando III. in dem 
dreifig.säbrigen kriege mit groſſet treue, Als aber an, 1640. 
die Dortugieien wider Spanien revoltirten , und feinen bruder 
um König machten , ward er auf anfuchen der Spanier von 
em Kanfer arretiret , und anfänglich zu ** hernach zu 
Gräg gefangen geſetzt/ —— den Spaniern Watts 
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fert, die ihn mach Mayland bra woſelbſt er an: 1649, 
geftorben ift, da man ihm eben Ba nun ald einem reo 
eriminis lefe Majeftatis , machen wollen ; wiervol viele glau⸗ 
ben ‚, die Spanier hätten ihm mit gift vergeben, Sofa, Lufit. 
liberat. p. 610, Brandaso „ hift. delle guerre «li Portugallo 
p- 69. fegg. & p. 228, ſeqq. Paflarelus, de bello Luſit. = 109, 
143. — & 230. fegg. Recueil des trait&s de Paix 
tom. Ill. p. 566. 


*sPouard von Vortugall, Hertzog von Guimaranes und 

rior von St. Erg zu Eoi b a vom orden Ehrifti, war der 
ee 

er . 
hl zur welt gebracht. Er vermäßlte fih an, 1536. mit 
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abella , einer tochter “Jacobi von Portugal, von 
ana, befam mit fel das Herkogthum Guimaranck , 
arb an. 1540. den 20. oct. zu Lifabona. Seine kinder 
waren 1.) Maria von Portugal, welche an, 1555. zu Brüfs 
fel mit Alexandro Farnefe J. von Parma, vermählt 
worden, und an. 1577. im iun. zu Varma mit tode abgegans 
gen. 2.) Catharina von Portugal, eine gemahlin Johannis 
von Portugal I. Hertzogs von Braganza. 3.) Ebuardus von 
Vortugall II. Hergog von Guimaranes und Connetable von Por⸗ 
tugall / welcher an.ı 54. im nach des vatterd tode gebohren, 
und an. 1576. zu & im ledigen ftande fein leben beſchloſ⸗ 
fen. Anfeine, hit, gen. tom. I. p. 603. 


König von Schottland, 


Eduard Baliol, König von Schottland. Sein vatter, 
bannes, hatte nach dem tode des Schottländifchen Könige, Rn 
randri Ul. wegen der on in demfelben Königreich mit 
Roberto Brufio, welcher eben ſowol, ald er, aus Königlichen 
geblüte entfprofien war, faft 6. jahr geftritten, endlich aber den⸗ 
noch mit huͤlffe ded Königs von Engelland, Eduardi I. (dem er 
davor huldigen muſte) an. 1291. Die oberband behalten, Als 
lein er war kaum 4. jahr König geweſen, jo nahm ihm gedach⸗ 
ter Eduardus J. weil er dasienige ‚ fo er demſelben verforochen, 
nicht erfüllen wollte, gefangen, und nöthigte ihn endlich , nach 
geibaner verzicht auf das Königreich Schottland, feine übrige 

bendszeit in Frandreich jmiubringen. ierauf *— 
ſich Robert Brufius des Schottifchen ſcepyters, und als derſe 
an. 1329, geflorben, ſucceditte ihm _fein minderiähriger fohn , 
2. 2. * — Eau zn —— 
reich an die Schottiiche e und zwar mit nicht mebr 
als 6oo, mann. Allein die Engelländer gaben ihm noch 6000, 
mann fuß-vold, und weil eben Damals de bangen Königs, Das 
vid 11. luger und tapferer vormund , Thomas Randolph, Graf 
von Murray, gefiorben war, fo fiel es ihm deſto leichter , qrofs 
fe progreffen zu machen, Anfangs fchlug er die trouppen, wei⸗ 
che Alexander Seton wider ihn geführt hatte. Nachmals, da 
fich feine armeevermehret, erhielt er bey Berth einen wichtigen 
fieg wider den neuen vormund und Vice-König, Duncon, Gras 
fen von Marr, und nach erlangten vielen andern vortheilen 
ließ er fich den 25. aug. an. 1192 u Scone ald König von 
Schottland crönen. David . retiriete fich hierauf nach 
Srandreich, ließ aber Andream , Grafen von Murran, ald feis 
nen Bice-König, zurück, welcher noch im demfelben jahre nicht 
nur Derth wiederum einnahın, fondern auch Den 25. dec. Eduars 
dum Ballol völlig aus dem felde ſchlug. Wiewol nun dieſer 
zu anfange des folgenden jahres ben obgebachten VicesKönig in 
einem andern treffen bey Rorborough gefangen befam , auch 
Wilhelm Duglas; weicher fich wider ihn erfläret gehabt, an eis 
nem andern orte gefchlagen ward; fo ſahe er Doch wohl, daß er 
ohne der Engelländer beuitand Die Schottifche Erone nicht de⸗ 

pten wuͤ u ſolchem ende machte er ed, wie ehemals 

in vater, und leitete dem Könige von Engelland , Eduardo 
III. den end der treue, Diefer half ihm davor mit groffem 
nachdrucf , und unter anderm wurden an, 1333. den 22. jul. 
soooo, Schotten bey Berwick in einer fchlacht getödtet. Das 
folgende jahr entitunden zu Werth unter den zu feinem beiten 
* laſſenen Engellaͤndern innerliche uneinigfeiten , welche 


und 


nach anlas gaben, ſeine ſachen ſich hier und da ver⸗ 
limmerten. Der aba von Engelland kam ihm mit einer 
ten armer zu hülffe, nahm ihn aber, weiles fchien, ald ob 
nicht recht zu trauen ‚ mit fih nach Londen, und 

hieß den Grafen von Athol , David Eumin, in Schottland ald 
Baliold Statthalter zurück, doch fo, Daß er nicht nur in deſſen, 
fondern 8 —— * gt — —— 
nungen und diplomata ausfertigen muſte. Ungeachtet dieſer 

elegen ſeyn lieh , —— 


Statthalter ſich fehr an ige 
ten zu ——— nahm dennoch dieſelbe ar (ehe wieder 
über worzu Robert Stuart, Thomas Randolph und die 


anreigungen des Königs von Frandreich Das meifte beutrugen. 
ierauf kam der König von Engelland , in begleitung Eduardi 
aliols, mit einer ſtarcken kricgd » macht , wieder in Schott 
nd , und ge unterſchiedene von den vornehmiten, fo 
eö mit David II. hielten. Weil ihn aber der frieg, worinn er 
mit F ich verwickelt war , zurück nach 
nöthigte , er Eduardum Baliol auft neue mit 
und beftätigte den vorgedachten Grafen von Athol 
feiner Statthalterſchafft. Doch diefer verlohr in einem tref⸗ 
fen bey Kndrum fein leben, und Eduardi Baliold fachen lies 


Engelland zu ges 
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fen hernach wieder fo ſchlimm, daß er felbft in Schottland 
fich einfinden mufte ; da er denn auch vermittelft des Englis 
fchen fuccurfes fich ziemlich wiederum aufhalf. Allein e# 
hatte doch feinen rechten beftand , und Andreas Murray, Aics 
gander Ramfey, Wilhelm Duglas , nebit andern Groffen , 
fo wider ihn waren, machten ibm und den Engelländern uns 
gemein viel zu ſchaffen. Endlich kam es an. 1339. nach der 
eroberung der ſtadt Derth , des fchloffed Sterim und vieler ans 
dern Örter dahin, daf er von Balloway, alıvo er mehrentheilg 
zu reſidiren pflegte , Engelland entfichen mufle , worauf 
auch dad fchloß zu Eden! verlohren gieng, und Dielenige , 
welche David II. anhiengen , immer einen vortheil nach dem 
andern erhielten , bi8 zulegt den Engelländern nichts vom 
Schoitland/ als Berwid, übrig blieb. Un. 1342. den 4. jul. 
fam Dapid IL. ſelbſt in Schot zuruͤck, und ward daſelbſt 
mit groſſen freuden allenthalben angenommen, hatte aber das 
unglud , an. 1346. von den En dern in einem treffen ges 
fangen , und nady | 1 geführt zu werden. Eduard 

liol befand fich bey Diefer victorie ; allein weil die Schotten gang 
keine gewogenheit gegen ihn blicken Heilen, und er ohmederm 
Ir in allen ſtůcken des Englifchen Königs Eduardi IL. 

eben mufte , fo begab er zu Rorborougb alled feined ans 
ſpruchs auf das Schottifche Reich , welches nachmals von dem 
gedachten Eduardo III. jo lange regieret ward, bis derfelbe an. 
1357. den gefangenen König David Il. reftituirte. Eduardus 
Balıiol lebte nach gefchebener renunciation ais eine privatspere 
fon. Das jahr feinedtodes ift unbefannt, Bucbanas. rer. Sco- 
—— Leil, de reb. geft.Scotor. Polydor. Vergil. hiſt. 


Eduard Brufius , Robert Bruce , des Königs vo 
Schottland bruder , wurde wegen feiner tapferkeit E € - 
land beruffen , um folch Königreich von dem ek 
joche zu . ‚Er eroberte auch anfangs einen grofs 
nn davon / allein, da er von demienigen , der ihm zu fich 

fien, verrathen worden , war er ® eigenfinnig » daß 

er nicht fo lange warten wollte, dis ihm fein bruder zu huͤlffe 
kaͤme, aus beyſorge ed möchte felbiger die ehre des fieges Das 
von tragen, fonderm lieferte den Engeländern und ihren anhan. 
Bine er ra m Gr je Ba 
‚Wu na u . 

1317. enthauptet. Walfimgbam. Poetis, ' —— 

Eduard / Graf von Savoyen, ſuccedirte feinem vatter Ama- 
deo V. an. 1323, “m 20, jahre ſeines aliers kam er Whilips 
po Pulchro zur hülffe , welcher ihm an. 1304. bey der berühmten 
ſchlacht zu Mons· en· Puelle zum Ritter machte. Nachgebends 
begleitete er Dhilippum Valehium in Flandern, wohnte an. 
Algrabe ale u Bin, ae 00 Mare Dad nich, 

h „ hi e Savoye liv. 
e.21. Paradis, hit. de Savoye liv. II. ; ae 


* $Fduardus , pweyter fohn Reinaldi IL. von Naſſau, des 
Besten Grafen und erſten 8 von Geldern, —* Eleonos 
za der ſchweſter Eduardi II. Königs in Engelland, ward 
bohren an. 1336. Als Reinaldus ll. an. 1343. Durch einen Au 
von feinem wagen fich den hals gebrochen hatte, folgete ihm 
fein noch minderjähriger ältefter ſohn Reinaldus III. nach. Er 
war Hergog von Geldern und Zütoben, und unter feiner res 
ierung entitunde bie feindfchafft zwiſchen den Zeekeren und 
ronfhoriten. Reinaldus jeigte eine groffe neigung für die 
Heeferen , und erwieſe ihnen viele gunfl. Diefer vorzug er» 
weckte beo ben Bronkhoriten einen groffen ummillen , und cis 
nen fo ſtarcken baf wider Reinaldum, daf fie trachteten das 
feuer der umeinigkeit zwoifchen beyden brüdern Reinaldo und 
Edwardo einzulegen. Zu diefem erde erwehleten fie den Ich» 
tern zu ihrem Oberhaupt , und * dadurch den grund ju 
demjenigen ungluͤcklichen kriege, welcher gan Geldern verhees 
rete, und verurfachete, daf 16, t jahre lang fein feld 
gebauet wurde. Die parten ded Eduardi verftärdte fich von 
tag zu tag; MWalram, von Borne und Valdenburg, 
30 von Artel, Herr von Afberen, Engelbertus von der Mard, 
Biſchoff von Lüttich, und andere mehr , fehlugen fich auch zu 
ihn, Reinaldus fahe fich hingegen von anne ı ger 
von Brabant , von dem Herkoge von Eleve , und von Adolp 
von der Marc, Biichoff zu fer, unterflüget. Der 
re war fein ſchwieger⸗ vatter,, der andere aber fein ſchwager. 
Ben fo bewandten umfländen ward ganz Geldern zu einem 
fchauspla entfeglicher graufamkeiten. An. 1354. bemeifterte 
ſich Eduardus der veftung Bruindiwaard , welche to von 
Lenth zugehörete , der von dar aus durch unaufhörliche ausfäl- 
le die ſtadt Nimmegen ſehr beunrubigte, Allen einwohnern bes 
fagter veſtung wurden die koͤpfe abgefchlagen, und auf pfäle 
aufgeftecfet , und die in dailger gegend befindliche umd dem Adel 
ugehörige fchlöffer wurden —— Reinaldus —— m 
enbeim , Dordburg , nloo, Thiel, Emmerik, X 
und andere pläge mehr ein. An. 1361. zog Reinaldus mit 
denen Herteren wider Thiel, fo von ihm abgefallen war, 
Eduardus gieng ihm entgegen, und es fam 25. may 
zoifchen benden brüdern zu einer fchlacht , im welcher Reinals 
dus nicht nur aufs haupt gefblonen , fondern auch famt einer 
groffen anzahl vornehmer Edelleuthe gefangen ward. Er ward 
anfänglich mach Rorendaal bey Arnheim , und nachwaͤrts gen 
Noenbeet wifchen Deventer und Zütpben gebracht, um alte 
ein 
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fein Teben in der gefangenfchafft zu befchlieffen. Eduardus 
ward hierauf zum Hertzog von Geldern erkläret , und dieſe 
provintz fing alddann an einige rube zu genieſſen; weil 
aber Eduardus alle wibriggefinneten aus Geldern veriagt , und 
Diefe ich in Holland unter den ſchutz Alberti, H 8 von 
Bavern, begeben hatten , als fündete Eduardus dem Alberto 
den krieg an, und forderte ihn zu einer fchlacht aus, Wibertus 
nahme die ausforderung an , und fande fich an dem beitimms 
ten ort mit feiner armee ein. Da er aber Eduardum nicht 
antraf, fiel er in Geldern ein , verbrannte viele dörfer und 

fe, umd kehrte mit einer reichen beute naher Holland zurüd. 

# bliebe dißmal bierbey , und an. 1362, ward ber friede 
giwifchen Alberto und Eduardo gefchloffen ; um felbigen deſto 
mebr zu beveftigen , begehrte diefer jenes feine tochter Cathari⸗ 
nam zur ehe, welches ihm auch zugefügt wurde , fo bald fie 
Das erforderliche alter würde erreicher haben. Kaum mar dies 
fer krieg zu ende, ſo kam Johannes, Herkog von Brabant, 


mit einer armee in Geldern , um feinen techtermann Reinals ' 


dum zu befreyen , und ihn wieder in die regierung einzuſetzen. 
Hertzog Johannes machte fich meifter von der inful Bommel, 
ward aber von Eduardo wiedrum daraus veringt , worauf es 
zwiſchen ihnen zum frieden fam. Mach dem tode Johannis 
von Brabant entſtund ein krieg gwiſchen Wencedlao feinem 
tochtermann und nachfolger , und Wilhelmo dem e von 
ülich, Diefer rufte Eduardum, der fich damals in Holland 
and, um feine heurath zu vollziehen, um bülfan. Da 
er num billig zu beförchten harte , ed würde bem Hertzog von 
Brabant, im fall er den von Fülich überwunden haͤfte, gar 
«in leichtes ſeyn / in Geldern einzufallen, ald fchob_er fein ben: 
x auf, und vereinigte fich mit Wilhelmo. Sie sogen alfo 
zit allen kraͤfften wider den Hertzog von Brabant , da ed dann 
den 22. aug. 1371. zu einer ſchlacht kam, bey beten anfang ber 
bog von Julich gefangen ward » und die Brabanter den 
eg erhielten. Indem fie num auf nichts als beute zu mas 
chen bedacht waren, gieng Eduardus mit folcher gewalt von 
neuem auf fie los, daß der Herkog von Brabant die zeit nicht 
atte, feinearmee in ordnung zu bringen, Da fieng ſich dad 
fat wiedrum an zu wenden, Wences laus, der fich ritterlich roch» 
rete, ward famt vielen Edelleuthen gefangen genommen, der 
Herkog von Fülich aus des feinds hand gerettet , und Die gans 
Brabantifche armee theild gefangen genommen , umd tbeils 
n die pfaune gehauen, Diefer ficg koſtete Eduardum fein les 
ben, allein die gefchicht » fchreiber kommen nicht miteinander 
überein, wie er es eigentlich verlohren habe. Die gemeinfte und 
wahrſcheinlichſte meonung iſt diefe, es babe nach geendigter 
ſchlacht der matte Eduardus ſich auf einen fein gelegt , um 
fich zu_ erholen , und zugleich , damit er deſto freyer luft fchös 
pfen könnte, das viſter feined helms geoͤfnet; im folchem ande 
num habe Hermann Bier von Heeie, einer feiner Edelleuthen , 
ihm einen fo harten reich mit einer eifernen fange auf das 
bloffe haupt beugebracht, daß er zween tage hernach, nemlich 
den 24. aug. an. 1371. nach einer wenigfiend jehenährigen res 
gierung diß zeitliche gefeguete, Es foll aber gedachter Edels 
mann fich durch die eiferfucht zu diefem Areich baben bewegen 
laffen,, weil Eduardus ihm fein mit tngemeiner fchönbeit 
begabtes weib verführet und beichlafen hatıe. Mach dem tod 
Eduardi ward Reinaldus wiedrum auf freyen fuß geftellet , 
und in die regierung feiner ande eingefeget. Broß allge 
mein Zoll, Lericon. } 
Eduſa / Educa oder Edulia, auch nach etlichen guten mas 
nufcripten und editionen, Edulica, war eine göttin bey den 
Heyden, welche über das effen der Kleinen kinder aufiicht hatte, 
geek Potina über das trinden , und Eunina über das fchlas 
n. Auguflin. de civit. Dei lib. IV. c. 1. & 34. Kofi an- 
tiqu. Rom. lib, Il. c. 19. * 


Könige in Engelland: 


Edwin, der erfte Ehriftliche König von Deira, war des Ella 
ohn, Weil er noch fehr mung war, ald er zur Erone gelangte, 

diente jich Ethelfred, der König von Bernicien , diefed vor⸗ 
theild, und mafte fich dieſes Königreichd an, Als nun Edwin 
folcher geftalt feiner Erone beraubet worden ‚ fchweifte er viel 
jahre verborgen in Diefer inful umber, und begab fich letztlich 
unter Redwald ded Königs von Dil: Angeln fhug, welcher ihm 
auch benzufteben verſyrach. Nichts deiloweniger, da Ethelfred 
Edwinen abfordern lief, fehlte ed nicht viel, daß er ihm nicht 
ewillfahret hätte, es fen num, daf er fich Durch gefchende bald 
Dante blenden laffen, oder daß er fich etwa für deifen macht ges 
fürchtet. Geichwol aber, da ihn feine gemahlin juredete , daß 
er nicht wider gegebene treue und glauben handeln möchte, bes 
fchloß er, nicht allein fein erfted verfprechen zu halten, fondern 
auch lieber einen krieg von dem Ethelfreden zu erwarten, als 
treulos zu werden. Dahero brachte er eine armee auf die beine, 
und überrumpelte damit den König Ethelfred, da er fich deffen 
nicht verfahe, wodurch Edwin dasjenige, (0 man ihm genoms 
men, wieder erlangte, Nachdem ihn alſo Rebwald wiederum 
in fein Königreich eingeſetzt hatte, fuchte er —— wels 
che von andern Zate genennet wird, Ethelberts, Königs 


a, Bam ne a One 
ru einen en‘ ri: Dap Di en 
wicht päegten ihre töchter Heyduiſchen maͤunern jur ehe iu 
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geben. Hierauf verfahte Edwin, daß er gerne zulaffen wuͤrde, 
daß fie mit ihrer —2 die Chriſtliche reli Ion ungehindert 
üben möchte , ‚und verfprach zugleich Diefelbe anzunehmen , 
wofern er fie in unvartenifcher unterfuchung beffer , als die 
feinige befinden wuͤrde. Diele vorfchläge wurden fo dann an. 
628. willig angenommen, und Banlinus, der Pringefin Seele 
forger , welcher darauf von Juſtino zum Bifchoffe gewehhet 
tmurde , verfäumte feine gelegenbeit , das Evangelium in Eds 
wind Hereichafft auszubreiten , wiewol er in dem erfien jahre 
nicht viel_fonderliched ausrichten konnte. Mittlerweile er» 
weiterte Edwin fein gebiethe dermaffen, daß cr alle feine vorfabs 
ren an macht weit übertraf, Denn er brachte (wie Beda bes 
richtet) derdes die Sachſen und Britannier unter feinen ges 
borfam, und breitete feine Herrſchafft bis an die inful Man 
und Anglefey aus : da dann, gleichwie vorhin, Ethelfred, 
der König von Bernicien , Deira zu feinem Reiche gejogen. , 
alfo Hingegen Edwin Bernicien und Deira vereinbarte , aus 
welchen benden provingen hernach das Königreich Nortbumbers 
fand entftunde. Allein fein groſſes aufuchmen machte ihm die 
andern Votentaten au feinden, fo gar, daß auch Cuichelm, eis 
ner von den Wei-Sächliichen Königen, einen von feinen bes 
dienten, nahmens Eamerus , am ibn ſchickte, um ihn mit eis 
nem vergifteten gewehr meuchelmörderifcher weiſe hinzurich⸗ 
ten. Geſtalt denn auch felbiger, nachdem er zum Könige in 
feinen pallaſt am duffe Derwent in Dordöhire nelaffen worden , 
welches an einem DOfter:tage war, nach ibm fach. Allein Lils 
la, einer von des Königs bedienten, bot feinen leib dem tödtlis 
hen ftiche dar, welcher aber nichts deſtoweniger des Könige 
perfon erreichte. Hierauf umringte man dem meuchelmörder, 
wodurch er aber defperat murde , und einen andern mit feis 
nem bolch auf der ftele ermordet. Der König war dazumal 
noch unbekehrt, obngeachtet ihn Paulinus bey allen gelegen, 
heiten zu annehmung des Ehriftlichen glaubens vermahnet hat 
te, Endlich verfprach er , woferne Thriſtus ihn von feiner 
gefährlichen wunde genefen laffen , und wider feine feinde, Die 
ihn dermajfen angefallen , den ſieg verleihen würde, die Ehrifts 
liche religion würdlich anunehmen. Immittelſt aber lich er 
feine tochter Canfled in ſolchem glauben auferzieheh , welche 
am Pfingittage mit noch ı2. andern perfonen vom 

einen Hofleuthen getauft wurde. Als nun hernach der Kö— 
nig von feiner wunde ganz genefen, marſchirte er mit einer 
arınee wider die Weſt⸗ ſen, ließ einige von dem vornehms 
ften confpiranten hinrichten, und Fam alfo mit fieg nach haufe, 
Von der zeit an verehrie er feine gögen mehr, fondern lich 
ch in den Chriſteuthum unterrichten. Mittlerweile ließ der 
apſt Bonifacıus an ihm und feine gemablin meitläufige brie 
e abgeben, worinnen er ihn zum Chriſtlichen glauben anzureis 
gen, und darinnen zu gründen fuchte. Allein , indem er feine 
taufe von einer zeit, zur andern aufichob, und dieſes aus einer 
kaltſinnigkeit herzurübren fchiene, ermahnte ihn Daulinus feines 
berfprechens mit ſolchem nach ‚ daß er und fein Königlich 
Haus zu Pord in einer von holy eilends aufgebauten firche » 
die andern unterthanen aber mehrentheils an Aüffen getauft 
murden. Nachgehends bemühete fih Edwin den Ehriftlichen 
glauben weiter fortzupflangen, und beredte Carpwalden, Neds 
waldis des Königs von Dil-Angeln fohn, daß er denfelbigen 
gleichfald annahm. Er liebte ſouſt Die gerechtigkeit , forgte 
por die verbefferung feined landed, und führte einen prächtigen 
fiaat. Nachdem er aber 17. Jahr mit grojfem rubm regieret , 
wurde er an. 633. von Kedivalla , dem Könige ber Britannier , 
weicher mit Benda, dem Könige vom Dercia, in allianz kund , 
nebft feinem ſohne Ddfred, in einer ſchlacht getödtet, und feis 
ne gange armee ruiniret. Dieſes u der Northumbris 
ſchen kirche und Staat zum hoͤchſten fchaden, indem der Brittis 
fir König , oder fich wol zum Ehriftenthum bekannte, dennoch 
n der that viel graufamer war , als ein Heyd, und auddrüds 
lich drobete, die neue Ehriften allefamt ausjurotten. ‚ Dannens 
bero fich nicht zu verwundern ift, daß Die Britannier noch 
zu Bedaͤ zeiten, der Sachen Ehriftentbum für nichts befferd, 
ald ein Heydenthum gehalten , und mit ihnen fat gar feine 
gemeinſchafft gepfogen, Weil man nun aus dem bemeldten 
ungemach fich nicht anderft ald durch die flucht retten konnte ſo 
naher Vaulinus und Baſſus, einer von Edwini Hauptleuthen , 
Die Königin und ihre kinder, und entlohen zur ſte au ihrem 
bruder Cadbalden, dem Könige von Kent , welcher fie willig aufs 
vahın, und Paulinum zum Bifchoff von Rocheſter machte, Ber 
da, de geſt. Anglor. lib. Il. c. 8. 9. 17. 


win, oder Edwy, König von Engelland , war Edmundi 
er fohn. Als er nach feines vetterö@dreds tode fein reifes ale 

ter wg > trat er Die regierung an, und wurde zu Kingſton 
crönet. Seine feine geitalt brachte ihm den nahmen des (9% 
nen zumege, fein gemuͤth aber wird auf unterfchiedene weile bes 
fchrieben ; inmalfen ed Huntingdon lobet, Malmesburg aber 
fcbilt, ald welcher von ihm erzehlet, daß er Algivamı , feine nahe 
blutö.freundin , zu feiner concubine gebrauchet, und Dunftanı , 
den Abt von Blaffenburg, weil er ihn deswegen geflrafet , aus 
dem Königreiche veriaget, fein Elofter geplündert , und weltliche 
Priefter darein geſetzt habe, Hieruͤber entrüftet ich bemeldter feris 
bent überaus fehr,fo daß ed wohl möglich ſeyn kan, daß er in bes 
a dieſes Herrn etwag zu weit gegangen, Dies 
fed iſt gewiß / daß er kein — nche geweſen. Weil 
4 nun 
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num die Mercianer und Northumbrier ſich durch die Mönche 
einen haß gegen ihn einpflantzen laſſen, jo verſtiefſen fie ihn, 
und machten feinen bruder Edgarn zu ihrem Könige, zum we⸗ 
nigiten in fo weit, dag Edwin michts mehr behielt, als die 
eſt Sachſen. Diefed mochte ihn vermutblich ſehr fchmers 
gen, und feinen tod befchleunigen, denn bald darnach farb 
er , und wurde zu Wincheſter begraben. Oibert, in vita 8. 
Dunftani. Maimesbur. Du Chöse, lib. VIIL c. 14. hiſt. Angl. 
ardi, (Efras) wurde an. 1629. den 28. jun, u Ham⸗ 
— woſelbſt fein vatter Jacobus Edyardi , * 
von feinem grofi:vatter muͤtterlicher ſeite den zunahmen Glas 
naͤus führte, Prediger war, ‚Den grund feiner ſtudien legte 
er in dem Gymnalfio zu — ı worauf er fih an, 1647. 
nach Leipzig begab, und dafelbit von Hülfemanno viel freunds 
{haft genof. An. 1648. reifete er nach Wittenberg , und an, 
1649. nach Zwickau, allwo er ich ein halbes jahr der convers 
fation des Zechendorffii und Daumii bediente. Von dannen 
kam er wieder nach Leipzig, machte ſich bey Eafpar Barthio bes 
liebt, und reifete nach Gotha, um mit Salomone Glaßio bes 
kannt zu werden. Hierauf verfügte er ich nach Tübingen, und 
wurde von Thoma Lanfio wohl aufgenommen. An. 1650. kam 
er nach Baſel, bediente in Rabbinicis und Talmuldicis 
der unterrichtung Surtorffii , und wurde auf deſſen recommens 
dation an andern orten in der Schmweig gar wohl gehalten , 
von dannen er an. 1651. zu Straßburg ankam, und jich das 
ſelbſt über 2. jahr dev Dorſchaͤo aufhielt. Als aber derfelbe 
an. 1653. nach Roſtock beruffen wurde, begab er fich nach Gieſ⸗ 
fen, hielt fich 2. jahr alda auf, und bediente ſich der unters 
richtung Feurbornit und Haderkornii. Endlich muſte er an, 
1655. auf verlangen feiner eltern nach haufe kehren, hielt fich 
aber nicht gar zu lange dafelbft auf, fondern begab fich an. 1656, 
nach Roftod , um Dorfchdum zu beſuchen. Zur felbigen zeit 
that er aud) eine reife nach Greyphswald, And, blieb einige zeit 
ben Abrahamo Batto. Bon datınen kam er zurücd nach Roftod, 
und erlangte dafelbft den gradum eines Licentiati in der Theo⸗ 
logie, nachdem er vorhero feine Difputationem inauguralem de 
rzcipuis Doctrinæ Chriftiang —— adverſus Judzos & 
Photinianos gehalten. Hierauf kehrte er im fein vatterland , 
und fieng an, alle die fich feiner anführung bedienen wollten, in 
der Hebräiichen und andern Drientalifchen fprachen zu unters 
richten , und folches zwar ohne entgelt. Gleichwie er num hier⸗ 
durch einen groffen ruhm erlangte, alfo wurden ihm bin und 
wieder anfehnliche bedienungen aufgetragen , die er aber auds 
fchlug, ia er wollte auch die Profelionem Linguarum Orienta- 
Hium Deo dem Gymnafio zu Hamburg nicht annehmen, fondern 
recommendirte Eberhard Andelmann, damit er auf feine weife 
an feinem vorfag möchte gehindert werden, welcher bauptfäch- 
lich dahin gerichtet war, fremde religiondsverwandte und ins 
onderheit Fuden, auf einen andern weg zu bringen , wie Dann 
iefer leisten eine ziemliche anzahl Durch ihn foll befehret wor⸗ 
den fenn, In diefer arbeit fuhr er fort, bie er den 1. jan. an, 
1708. ſtard. Er hats. fühne gejeuget , worunter merckwuͤr⸗ 
dig 1.) Georgius Eleazar, Græcæ Lingue & Hiltoriarum Pro- 
feilor gu Hamburg; 2.) Johannes Efrad , Paltor der Luthes 
rifchen ir e zu Londen ; 3.) Sebaſtianus, Logices & Meta- 
phylices Profeffor ben dem Gymnafio zu Hamburg. Bon dem 
erſtern und letztern ſiehe folgende 2. artidul, Ada literaria 
Hamburgenfia menfe Febr. ı708. Epift. MSC. Zdsardi ad 
Buxtorfium in Bibl. Ac. Baf. 

* (Posardi , (Georgius Eleazar) ein berühmter Philologus , 
und — — i ſohn, war zu Hamburg den 22, 
jan. an. 1661, gebohren. In dem jahre 1681. begab er 
fich auf die Univerfität Gieffen, und zwey jahre darauf ma 

andfurt am Mayn, , ingleicyen nach Heidelberg ‚, und bli 

dann den winter über u Worms, allwo er öfters in öffent» 
lichen zufammentünften mit vermunderung der zuhoͤrer mit den 
daſelbſt befindlichen Rabbinen difputiret. Hierauf verfügte er 
fich an. 1683. wieder nach Gieſſen, und that biernächft eine 
reife durch die vornehmften fädte und Academien in ZTeutfchs 
land. Nach feiner voiederfunft in Hamburg bekam er an. 1685. 
die durch Rud. Gapelli abfterben erledigte Profellionem Gr. 
Lingux & Hiftoriarum an dem Gymnafio „ umd bekleidete dies 
fe ftelle 32. jahre, bis man ihn an. 1717. zum Profellore Lingg. 
Orient. ernennte , welches amt er auch noch 10. jahre verwa 
tet , worauf er endlich den 23. jun, an. 1727. mit tode abgieng, 
Auffer verfchiedenen Programmatibus hat man von ihm folgens 

fchriften: Tractatus Talmudici Avoda Sara, ſ. de idolola- 
triac. ı.© Gemara Babylonica Latine redditum, & necella- 
riis annotationibus illuftratum; cj. Tradtatus, Avoda Sara 
c. 2. Tractatus Talmudici Berachot,, ſ. de Benedictionibus 
& Precationibus c. 1. & Gemara Babyl. Latine redditum & 
annotationibus illuftratum, Die übrigen capita von den jet 
angeführten beyden tractaten aber, ingleichen feine Excerpta 
Gemarz Babylonice codicum Bava Kamma , Bavia Mezia, 
& BavaBachra , find noch nicht heraus ; ob er fie gleich bey 
feinem tode zum druck fertig Hinterlaffen. Neue Geltung, 
von del. fachen 1727. 

* — (Sebaftianus) ein fohn des Eſraͤ Edzardi/ war 

F gan. 1673, gebohren. Sein vatter hielt ibm ſehr 
Pa zum fudiren, fonderlich zu lefung der 9. rift in ih⸗ 
ren grumdsiprachen an, und unterrichtete ibn felbit ſowol in 
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der Theologie , ald in andern wiffenfchafften. Hierauf kam er 
in feinem 14. jahre in dad Hamburgifche Gymnalium , that 
auch ſechs jahre hernach eine reife nach Engelland und Hole 
land , umd gieng folgents nach Wittenberg , allmo er an. 1605. 
Magifter , an. 1696. Adjunctus der philofophifchen Facultät , 
und an, 1698. Candidatus Theologie wurde. Im dem fols 
enge jahre erhielt er die Profeflionem Logicz ımd Metaphy- 
cz an dem Gymnafio in feiner vattersftadt , welches amt er 
nicht allein in —— feiner gelehrſamkeit, ſoudern auch feis 
nes eiferd in unterweifung der jugend, und endlich feiner freys 
gebigkeit ſehr rühmlich geführet. Mach dem tode feines vats 
terd an. 1708. übernahm er auch die befchmwerliche arbeit der 
——— deren er eine groſſe anzahl auf den rechten 
weg, umd zum Chriſtlichen glauben gebracht, und flarb den 
10. jun. an. 1736. In feinem umgang war er gegen jeder» 
man freundlich ; in feinen theologifchen fHreit » fchriften aber 
bezeigte er fich überaus heftig ; wiewol man vorgeben will , 
daf , wenner auch in feiner bie zumeilen etwas zu weit: ges 
gangen 8 moͤchte, er ſolches aus trieb feines gewiſſens ges 
than: Seine merdwürdigiten fchriften find: Utrum Pentateu- 
chus a Samaritano Secerdote fit confcriptus? de Rebus in Hi. 
fpania geftis Differtationes IV. Utrum Nomen Elohim a prota- 
no Cananzorum errore originem ducat? Eſajæ cap. 11. Chri- 
fto vindicatum ; Jacobi de Schilo vaticinium ; Examen Logi- 
cæ Jo. Clerici; de Decretis Dei hypotheticis; de Ufu Logi- 
cæ in emphalibus facris Differt. VII. &c. Derienigen , welchen 
er feinen rechten nahmen nicht vorgefeßet, zu geichwei 
Treue Zeitung. von gel. fachen. Ada bifler. ecc.ej. P. Vi. 


$Eedes, (Richardus) von Londen gebürtig; nachdem er die 
untern grade der ſchule durchloffen, wurde er an. 1578. Magitter, 
bernach Theol. Baccalaur. hierauf Canonicus, endlich Decanus 
Vigornienfis und Prof. Theol. in Orford. In feinen jungen 
jahren war er der Doefie, und fonderlich den comödien ergeben; 
im alter aber lief er fich allein angelegen feon , feinen Ordinem 
mit heiligen ftudien und leben zu zieren. Unter feinen freuns 
den war ihm niemand angenehmer, ald der Decanus Dunel- 
menfis, Tobiad Matthäus , welchen er mit einem carmine , 
Iter Boreale genannt, beehret ; fonft hatte er allerhand andere 
Poemata in Englifch und Latein verfertiget, und eine anzahl 
Predigten an das licht gegeben, verftarbe zu Worcefter den 29 
nov, an. 1604. Wood, antig. Oxon, * 


Effen, Guſtus van) ein gelehrter Micderländer, war jur 
Utregpt den 11. april an. 1684. gebohren. Machdem er dag 
Lateiniſche und Griechifche nebit andern academifchen fhudien 

laͤnglich begriffen ‚ legte er ſich fonderlich auf die Franzöfe 

fprache und literatur, und wurde darauf einem jungen 
eren zum Hofmeiſter gegeben, Wie er num eine jiemliche 
ehrbegierde befahi, alfo that er fich auch von Diefer zeit an mit 
verfchiedenen angenehmen und nülichen fchriften hervor ; wies 
wol er, befonderd im anfang , alle forgfalt gebrauchte, feinen‘ 
nahmen verfchwiegen , und Dadurch die lefer von partepifchen 
urtheilen zurücke zu halten. In dem jahre 1719. that er mit 
dem Pringen von Heilen s Dhilippsthal eine reife nach Schiwes 
den, gieng auch an. 1727. mit dem —8*6 auſſerordent⸗ 
lichen Am or / Grafen von Welderen, ald Gefanbdiſchaffis 
—— u Bu und Pd —— als Inſpector 

sine der Staaten zu enbufch den ı 

an. 1735. Seine fehriften find —* e Mifäntrope = 
wöchentliche fchrift , fo zufammen aus wen bänden b bet; 
la Bagatelle, in 3. tomis; Nouveau Spectateur Francois ; 
in 2. bänden; de Hollandfche Spectator , in 12. volumini- 
bus ; ferner eine Frangöfifche Üüberfegung von dem Mentor 
moderne ; den Penfees libres fur la religion, l’eglife & le 
bonheur de la nation des Dr. Mandeville ; den Voyages de 
Robinfon Crufog ; wie auch den jiwen erften büchern Ger, 
van Loon Hiſt. metalligue des 17. Provinces unies des Pais. 

So hat er auch an dem Journal litteraire den gröften 
antheil gehabt, und etliche bände deffelben allein verfertiget , 
über nr aber auch n wen fur 4 maniere de traiter les 
controverles „ u.a. m. egeben. Bibliocbe, 
geife , tom. XXV. P. I. * — 


* Effendi , oder $Efendi, ein ehren » titul bey den Tuͤrcken / 
welcher fo viel ald Meifter oder Here bedeutet. Er —* bot» 
nemlich dem Mufti, und bernach auch denen Emird oder 
Gouverneurs der ftädte beugeleget. Sonſten werden auch als 
le Prieſter und Gelehrte aljo genennet. Ricant „ de V’Emp, 
Ottoman. P. 1. c. 5. ibique Pefpier. 


Efferdingen, eine Eleine ftadt, nebft.einem fchloffe, 3. m 
len oberhalb Ling in ObersDeiterreich, nicht 2 der = 
nau gelegen. Aufferhalb der ſtadt auf einem berge ficher das 
ſchloß Schaumburg , wovon die Grafen des gefchlechts Julbach 
den nahmen geführet, welche dieſe ftadt an. 1367, mit äller zus 

ehör und gerechtigkeit von dem Bifchoff — zu Paſ⸗ 
um 4000. gülden erblich an ſich gebracht haben. Ya 
ber ——— daſelbſt, fo mit einer —* künſtlichen ſchnecke 
gesieret iſt, ſind ſowol ihre, als anderer vornehmen Herren 
monumenta und grabfcheiften Nach derfelben 
* = —— —— — an die 
mmen. An. 1526. nahmen 
die Ober⸗Enſeriſchen bauten die ſiadt ein, multen fie En, 


nach» 
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„nachdem fie von dem Grafen von Vappenheim gefchlagen wor⸗ 
den ‚ wieder verlaffen. Zeiler. topogr, Aultr, p. $- 

x dingen , ( pp von ) ein au anfange des XIII. 
fzculi erftlich an des Erg» Herkog Leopolds von Deflerreich , 
und bernach an Landgraf Hermanns in Thüringen Hofe zu Eis 
fenach beruhinter Edelmann und Meifter- Sänger , hat wegen 
feiner kunſt mit feines gleichen viele verdrichlichkeiten gehabt , 
umd das Helden » buch aus vielen der alten Teutfchen lieder 
zufammen gebracht , und auf die art , wie es noch vorhanden , 
geſangs· weiſe verfalfet. Zaumanns anmerckungen über Opis 
gend profodie , p. 153-156. 

‚ eine alte adeliche familie am Rhein , welche zum 
eil in dem XVII. ſaculo die Gräfliche würde erhalten. Hein 
‚ fo an. 1530, gebohren, mar Doctor Theologie zu Tüs 
Dingen. Johann befand ſich an. 1562. mit dem Ser Wil 
belm zu Zulich auf dem Kapferlichen wahlstage. Wilhelm ſtarb 
an. 1616. ald Bifchorf zu Wormd , um welche zeit Ferdinand 
Wilhelm ben Chur, Mahntz die ſtelle eines geheimen Raths ber 
Eleidete. Einer diefes nahmens hat fich um Das jahr 1668. 
durch fein heraus gegebened Manuale befannt gemacht ; an, 
3714. war ein rat von Effern Chur Pfälsifcher Staats: Mi⸗ 
nlker, und ein anderer General und Infpector von der capales 
vie. Hergogs Elfasif. chron, 

* $Effeen , ( Henricud von ) war an. 1530. gebohren , mus 
ſte Barıs , woelbft er Audiret , der Lutberifchen lehte wegen 
verlaffen, und kam nach Tübingen. An. 1550. war er der erſte 
Kutberifche Diaconus u Schorndorf, und reformirte fünf jahr 

ch die Elöfter zu Herrbrecht und Lorch , mar auch dafelbit 

or , und bernach Superintendent zu Bietickheim. og 
Ehriftopb von Würtemberg ſchickte ihm an. 1370. als Infpecto- 
rem in die Brarichafft —— worauf er Paltor zu Wies 
neden bis an feinen tod, “der an. 1590. erfolget , geweſen. Er 

t 13. VDredigten aus Ejeh. KXXVI. und XXXIX. von 
Bo und Magoy oder von dem Türden geichrieben, Fılcblini 
memor, Theol. Würtemb, Freber. theat. 

Effiat , ſiehe Coiffier. 

YErfinger , ein altes Schweitzeriſches gefchlecht , aus wel» 
ehem PFudwig an. 1444- Schultheiß zu Deoop Ergöw war, 
als Thomas von Faldeniteın und Hand von Rechberg ohne vors 
bergegangene febde oder abfagung den ort nächtlicher weile über« 
rumpelten ; woben dann Effinger neben andern der pornehmſten 

er, darumter atıch fein fohn Balthafar , gefänglich weg⸗ 
geführet , und eine zeitlang zu Laufenburg ſcht gebalten 
ward, bis er fich letztlich mit einer To ſumma loͤſen 
mufte. Ein anderer aus dieſem geſchlecht nahmens Heinrich, 
feßbafft zu Zürich, hat an. 1466, Die — zu Seldenbüren 
pom Abt und Gonvent des kloſters Engelberg erkauſt, aber her⸗ 

der ſtadt Zürich wieder verkauft. aft daven oriret 
noch digmal in Bern, bat die Herrſchafft Wilde im Ergöw, 

Safbar Effinger an. 1484. erfauft, bis an, ı7ar. beſeſſen, 
$ fie durch kauf an den Stand Bern fommen, Tfohui. hiſt. 
Helv. MSct. Stumpf. lib, VI, p. 183. Stessier, P. I. lib. VL 
p. 290, " z 
Ega , Magifter Palatii in Meuftria, unter der regierung 
Be und Elodevei II. Er flarb an. 640. an einem fieber 
in dem palaft zu Glichn, und lieſſe feine flelle Erchinoalde, dem 
detier des Koͤnigs Dagoberti von feiner mutter ber, Meaeray, 
ME fm Eieimer Opanken 10 In Blftaye. art 

+ ein kleiner n Spanien ‚_ fo in aya en 
Fa. — Stella in Navarra vorben Ateffet , und ſich endlich 
in den Auf Ebro oder Fberum ergieilet , ohnfern Calahorra ge» 
gen often. Baudrand, Dietionnaire. 

* (Pgara , war eine ſtadt in Catalonien, welche einen Br 
fehöfflichen fig hatte , davon aber feine fennzeichen mehr da 
find. Sie lag vier meilen von Barcelona ab, an einem ort, 
wo mu die tadt Paraca liegt. Die alte kirche ſteht noch, und 
fieot etas über der ſtadt/ iſt aber nur eine Barren , die St. 
Netro d’Egara heifet, An. 6:4. wurde ein National s Conci- 
lium zu Eyara gehalten, wo man die unterfchrift eines dieſer 
Bifchdife von Egara finder. In den Concilüs . fo su Toleto 
in den jahren 55. 612. 6< 5. 681. 688. 693. find gehalten wors 
den, wie auch in einem Barcellonfchen von an, 599. finden 
fich "noch andere unterfchriften umd zeichen dieſer alten Bis 
fchöffe von Egara. Diefe Kadt ift aber von den Mohren eins 
genommen und gefchleift worden, und fein Bißthum warb 
zu Barcelona gefchlagen. Corbera , Cataluna illuftrada lib. 1, 


“ Pabert ‚ der legte König von der Saͤchſiſchen Sept, 
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narch von Engelland , mar der ıg. König der 
ed, nachdem er auch Die andern ſechs 
Königreiche unter ich gebracht , fie alle zu einem Reich machte. 
Er war Alemondi john , welcher von Jueqgild, ded Königs Ina 
bruder bafammte. Wie er nun febe wohl eraogen wurde , 
alfo lief er bereits in feiner zarten jugend viel an fich feben , 
woraus man fehlieffen konnte daß cr cin tugendhaffter Herr 
merden dörfte. Diefed fahe Birtbric, fein borfabr , mit_neis 
Difchen augen at, gleichwie er ihm auch feinen rechtmaͤßigen 
anfpruch auf die Crone nicht goͤnnte, und ftellte ihm dannen⸗ 
o heimlich nach dem feben. So bald Egbert dieſes merckte, 
hope er zu Offa , dem Mercianifchen Könige, Weil er das 
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felbft eine ficherheit finden konnte , gieng er nach Frankreich , 
fo darıımal von Garolo M. "uns wurde, und e das 
felbit drey ſahr im elend zu. Als mun innert biefer Bir, 
thric Aard, wurde Egbert hinüber in Engeland et, und 
bafelbft an. g00. zum Könige der Sachien It. Nachdem 
er fein Reich wohl eingerichtet , brachte er Die Britanıner , ſo⸗ 
wol in Cornwall , als auch ienfeit der Seberne, unter ſeiue 
dotmäßigkeit. Mächit dem ſchlug er Bernulfum , welcher ich 
des Königreichd Mercia mit gemalt angemaffet , und igte 
ibn nach Ellandune , fo anjetzo Wilton heißt, zu Br Da 
aber derjeibe in das land der DOfR:-Angeln als ein von feis 
ner Herrichafft , ſeit dem er ohnlaͤngſt dem Könige Offa daß 
Fu >= * genommen , und ae » ed 
unterthanen entgegen + um ugen ibn. i 
num wohl fahen ‚ Daß fich die Mercianer gewiß rächen würden, 
—— der ie ”. das vold — = —— 
e autwilliq. Ferner machte er fi 
Kent unt tffig , wohin er, nach Dem wider Bernulfum ers 
baltenen fiege , einen theil feiner armee unter feines 
Ethelwulffs commanto , nebft Alſtan, dem Bıfchoffe von Eher 
burn , umd Wulferd, einem vornehmen Dfficier , ſchickte. 
Dieje nun ſchlugen alfofort den alida regierenden König Bal⸗ 
Kt: und trieben a die Bere —— ſich nicht kur 
ent; fondern au [4 Melt; en, ulı Surren 
Suffer , umd letstlich auch X, ihm unterwarf. Rachdem 
er an. 825. Withlaf, den König von Mercia, übermunden 
mufte fich auch diefer famt feinem Königreiche unter Egb 
geborfam ergeben, Dergleichen gefchabe auch wen jahr her⸗ 
nach mit Eanred , dem Könige von 
unterthanen unter einander umeind waren , umd fich ohne wi⸗ 
derftand an ihn ergaben. Das nächſt⸗folgende jahr wandte er 
feine waffen gegen Nord: Walled , und brachte dasienige theil 
fo ihm Davon noch mangelte, vollends unter ich. Hierauf lebte 
er in guter rube, feine untertbanen aber vergaifen hierüber das 
kriegs:bandwerd, weiches fich Die Dänen wohl zu nuße machten, 
eſtalt fie an. 832. zu Stephen in Kent ländeten , und nachdem 


ethumberland , deſſen 


diefe proving vermültet hatten, wiederum abmarſchirten. 


Das folgende jahr fliegen fie zu Ebarmouth nicht weit von 
Lime in Dorfershire aus , und bebielten gegen die Sachfen im 
einer fchlacht das feld, Als hie aber im dritten Jahre wieder ka⸗ 
men, und fich mit den einwohnern in Cornwall veremigten 
wurden fie in die Fucht gefchlagen. Mach dieſem fiege endigte 
Egbert jein leben mar groifem rubme , und wurde zu Winches 
fler „ welches der Koͤnigliche fig der WelSachien war , begras 
ben. Weil Egbert nach untergang der Heptarchie der erfle ei⸗ 
nige Monarch von Engelland mar , wurde er auch zum er⸗ 
ften an. 819. zu Wincheiter umter dem titul eined Königs von 
Engelland gecrönet , mit welchem nahmen er Die füdlichen ge⸗ 
genden von Britannien nach feinen vorfahren, den Angeln, 
welche nebſt den Sachfen dieſe inful, vor zeiten erobert hatten , 
belegte. Im übrigen ließ er imey fühne binter ſich, nemlich 
Ethwolff und Ethelſtan, und vermachte dem jüngften zu feinem 
antheile Kent , Eifer und Suſſex. Fergu. hiſt. Angl. lib, V. 
Du Chene,, lib.Vl. . 

SEabert oder Ecbert , ein Margraf von Sachfen, nahm 
den jtreit mir dem Kanfer Henrico IV. auf einiger Bäpfte , 
Gregorii VII. Victotis II. und Urbani IT. ten, auf fch 
und behauptete Hermanni, des Bringen von Lurenburg , pr 
tenfion, welcher wider Henricum zum Kayfer aufgeworffen 
worden. Als aber Hermanns erfchlagen worden, mennte 
Eabdert , es follte ihm beffer gelingen, empörte ſich dahero aufs 
nene an. 1088. wider den Kanfer, und erhielt anfangs einige 
vortbeile; allein, da man ihn nachgehends in einer muͤhle uns 
weit Braunſchweig, oder, wie andere wollen, beo Naumbu 
überfallen , wurde er durch Henrich gardegetödtet. Berrbaid, 
hift. Sügebert. in chron, Karen. 

® ert, ein Priefter in Engelland , war um das jahe 
640. aus einem anfebnlichen geichlecht in Engelland gebohren. 
Als er noch fehr Ing war, gunger in dad Bencdictiner-Elofter 
Rathmeßige in Freland , und führte daſeldſt ein fehr firenges 
leben. Nachdem er hierauf Prieſter worden, zog er an. 675. 
nach Frießland , den einmohnern das Evangelium zu predis 
gen. Da er aber nichts ausrichtete , kam er wieder nach Irr⸗ 
land , in das kloſter Pit, woſelbſt er die Mönche beredete ‚ da 
fie das Oftersfeit mit der Roͤmiſchen Eirche feyerten. Er flar 
den 24. apr. an. 729. ein leben bat Beda hiltor. IL IV, 
& V. befchrieben. Ada ordmis S. Brneuici, fec. 11. Buirean, 
hift. monaftique de l’Occid. IV. 67. _Baravia facra , tom. |. 

. <4. Barles , vies des Saints. Don Bunaus Teutfche 
Kreicos-hifter. P. Il. lib. I. p. 234. 

* Egbert, war nach Wittechindo der erſte Hertzog der Sachs 
fen zwiichen dem Rhein und Beier, worüber er von Kanier 
Ludovico Pio gejegt wurde. Vorbero unter Carolo M. folgte 
er der armee nach Franckreich, wurde daſelbſt gefährlich krank, 
aber durch vorforge eines Grafen, bey dem er eingefchres 
war ‚ gluͤcklich curırt. Zu gleicher zeit warf er auf Sam ’ 
deffen fchöne tochter , eine groffe liebe, und heurathete die ſelde 
mit des Kayſers gutheiſſen nach feiner genefung. Er batte 
war nur den Grarlichen titul , war aber in der that ein Her⸗ 

og, wie die Milli Dominici. Er brachte es dahin, daß die Sadır 
en jenfeit der Elbe, welche Carolus M. über ben Rbem = 


es egb ege 

‚ wieder in ihr vatterland 2. 

“lan hoben alter , = 1] 
——— einen Grafen, Warinum, einen Lu⸗ 
m: Sachſen, und Addila, die anfangs Det» 
mäblet — —— — * tißin he Hervorden wurde. 
Annal, nal. Egimb. eod. Aumal, Me- 
eod. ie, — —* = 38. Ufing. vit, S. Id& apud 


—— ſctipt. rer. Brunfu. tom.l. p. 172, Ep gr 
introd. adtom,1. n.8. Excard,, in vitam 
fegg Don Bünaus Teutfche Keichs;pif. P. ir ib. ii z —— 
bert Eckpertus Eckbertus ‚ oder Erymbertus, 
—* ; Andechs , * ſohn Bertboldi IV, war erſt Canonicus, 
he Biſchoff u Bamberg. Als Pfaltzgraf Otto zu Wit, 
telöbach Kanfer Philippum ermordet hatte, wollte man ibm 
—— neh 
erus „ vo ener. 41 n [4 W i 
feiner ſchweſter in Inga, und kam erft fieben ja ag 
wieder in fein en. Aventin. annal. Boic.VIl. Doch da er mit 
Hertzog Bernbarden in — einen krieg anfleng , ward er 
King ben und auf gewilfe bedingungen wieder los gegeben, 
ur — follte er auf Kanferlichen befehl die unrube 
en Friedrichen, Hertzoge zu Defterreich, umd Dttone ı 
Bun in Bavern , beulegen , a er wurde abermals gefi gefangen 
mufte Die faftenszeit durch in rt, ande verbl 
flarb er an. 1235. nachdem er —— ** 
und wurde zu Bamberg die t. Ike 
—— Contur, —— XIL ı0. —— Grafen faal , 
P- 56. 57. Diplomat. Admont, n. ı1.apud de Ludewig, religg. 
— tom.IV.p. 186. 189. 


$Egbertus , Er: Biſt su Dord im Engelland , lebte an. 
Tas und * —— des —— von Northumbders 
and, geweſen fen. enedictinersorden + 


Mmurde ein — des —A welcher ſeiner in einem 
Be En ie gedendet. Er hinterließ verfchiedene fchrife 
ten, als: de Pcœnitentia Conftitutiones ecclelfiafticas , &c. 
& rtus, oder Echebertus, erfllich ein Benedictiner⸗ 
re bernach Abt von St. Florin in der Diceces 
4.4 lebte in dem XII. Geculo , zu den zeiten der Kaus 
adi III. und Friderici Barbaroffz. Cr fchrieb dag leben 
feiner —— der —— Eliſabeth, Benedictiner-ordend, 
weiches deren Offenbarungen und briefen porgedrudtift, auch 
deepjeben reden wider die Waldenfer , fo cr da Cacharos nen» 
net , und welche in der bibliotheca Patrum zu finden. Tri- 
tbemius & Belarminus , de fcript, eccl. Pbilippur 
A.C. 1157. Marzyral. 18. jun. Vofhus , de Hift. Lat. lib. II. 
©. 53. Coceins ,„ de fcript. eccl. Cave. 
— ale, eine ſtadt, mebit einem fchlofl vn 
bum rn ‚ an der Bode, ** 
Hi —— eine Grafſcha ſen, deren beſitzer ein Br 
fen von Egeln , andere er edle Herren von Hadmers 
und Egeln nennen. An. 1357. erhielten die Grafen von ei 
von Chur⸗Sachſen, als welches die lehns gerechtigkeit von ber 
Aebtihin zu Gerntode bekommen, die erpectang auf die Graf⸗ 
ſchafft, mit dem ——— — — fall, denen 
alsdenn lebenden weiblichen erb ſchock Böhmis 
fcher grofchen zahlen follten. Be n nun au. an. 1417. der * 
Eonrad oder Eurt, N und nur eine eingi eh 
ter, Margaretbam, eine gemahlin des Fürften von 
Waldemari, binterlieh , die von Barby hingegen — wel 
me nicht aufbringen onen wurde Egelm an dad Erb» Zife 
Magdeburg verie bernach an. 1420, dor 24000, q 
gar verkauft, we ches auch an. 1430, die —— 
von der damaligen Aebtißin zu Gernrode, als weiche 
mit der — ee, er * re zuͤ⸗ 
ftieden geweſen/ ** aber die Ehurs 
—— — 53*8 hg fowol , —— 
angemaßte iehens⸗gere jederjei um 
jabr 1536, die Grafen von Barby aufs neue damit eng 
twelche nachgehends mit dem Dom:Kapitul zu Wtagdeburg eis 
nen langwi proceh geführet, bi der fich erft durch den Dr 
nabrüdifchen frieden geendiget, als in — ——— 
Churfürſten zu Brandenburg übergeben , und ern 
thum Maadeburg vereiniget worden. Nabe ale liegt. e 
Eatholifches Nonnenstlofter , Marienftubl genannt, Beckm. 
Anbält, bit. P.V. Ar 118. —— Mannsf. chron. c. 308. 
& 322. Abels p- 261. Tromsd, 


. ec ein Mönch oder Abt zu Banteronge In 8 
elland , ward gegen die mitte ded XI. ſæculi Bıfche 
urham, trat aber am. 1056, foldy amt feinem bruder 

wino ab, und gieng * ” ein kloſter, Herte ui: mit 

enge jroi Deping und Spal: 

ding einen ve —— 2 

worden, aufführen , und da und dorien zu beiferer bequemlich⸗ 

— bruͤcken über ſumpfichte erdreich bauen, Er ieng rc 

ne t, und ward um an. 1069. des la 
lei ät ſchuldig, en ia 2 —5— 
aus —2 holen, und RR —“ 
fein den 15. oct. an. 1072. erfolgt ee to der firafe juvor 
en. Godweis, de Epifc. El P. il. p. 101. 


minus, ein bruder Des vorherſtehende eleich 
nach ibın an. 1069. Biſchoff zu De F — ich 


ege 


aber nicht, die ankunft Königs Wilhelmi I. zu erwarten, wel⸗ 
cher alles mit feuer und ſchwerdt zu verderben tım angug war 
weil bie er les .. ſchickten 700. foldaten bi 
auf einen getödtet este ſich alfo Egelminns zu 
iffe , und wollte nach Eöln reifen, der flurm aber verfchlug 
ihn nach Schottland , wo cr von dem Könige wohl ne 
men ward, der fich auch mit Margaretha , feiner ſchweſter 
vermäblte. Mach langem daſeyn bemächtigte er ich der inful 
Ein, wurde aber , als König Wilhelm ihm den ruͤckweg abges 
fchnitten, neb andern ein gefangener und nach Abington 
gebracht ‚ wo er fein leben bald Darauf beſchloß. Einige für 
n, er babe fich ſelbſt erhungert, andere hingegen, man 
Babe ihn verhungern laſſen. Godwin. de Epife. Angl. P. V. 
P- 102, 
$Egemon / ein Boet, war gebürtig aus dern ftädtlein Ale» 
—— + fo im Trojanifchen gebieth gelegen war ; er beſchriebe 
n beroifchen werfen den Peuetrifihen krieg, der wiſchen den 
— und Lacedaͤmoniern war geführt worden , auch ein 
anderes buch von Trojanifchen begebeubeiten ‚ fo ee Dardanica 
intituliret. Stephauus, in "Arrkardhera, Zliawus , hilt. ani- 
mal. lib. VIII. c. ı1. Ein anderer dieſes nahmend , und ebens 
falld ein Poet, truge dem zunahmen Pax , oder Linſen, und 
mar gebürtig aus der inful Thafod. Er bat auffihriften auf 
even ; fodann Parodias, oder veränderungen der werfe , 
er aus den verien alter Pocten , durch verwechslung —* 
worten, einen andern ſinn ausgebracht; eine befchreibun 
triegs der — — Die götter ; und endlich eıne com die, 
== dem —— hilinna , barinnen er mit füh —— 
dnen, und von ngem En Su tie , verfert 
Ariftot. de Pottica. geringen de Poet. G iget, 


in — in dem Traun. vier⸗ 


u ——— ſo Sy haus der Egrnberger , einer 
ichen ——* die eine güldene ege 


im Hasen ide in Bm manc ihr, weſen. An. 1464. hat 
ed der Ritter Sigmund Kürchberger —28 ngo von fee 
—— Nach der zeit gi sei te ed an die —— * 


Fed Iran. nur davon 
pen nebit dem Iren zu führen eben ae ** 
i 


An. > anf e ed Hand ’ —— don Kufſtein, von 
fobne «6 der an, „ER 170} Berhene ae u Eremdmüns 
de, erbaut, m ee De a u Die an fein 
ofter gebra 
ve ‚ tom. * p. + 
* (Poenb alte Landesfürftliche Nadt in Nieder: Des 
vi der le im viertel Ober⸗Manhartsberg zwi⸗ 
n Erems ie Hardeg ı 1 Kin gar feinen weinwachs herum bar. 
n. 1485. iſt fie von a —— Corvino in Ungarn 
eingenommen worden den friegen viel aude 
geſfanden. Zeiter, itiner, gg F 183. 
"pP —* ein ſchloß, nebſt einem land⸗ guth/ in Ober⸗ 
Defterrei is in Den Zraumviertel, an dem Sippach gelegen. 
4 bat Bas der eo an. Ban ek Kae ie, 


fer zum Weyr, zugehöret , worauf ed an die Herren Ofter 
meor gelommen ‚ und ud —* — * — *8 
meyt neu erbauet worden, Um das a 


ſtoph Ehrenreich, Graf von a ng an fi 
und übergab ed an. 1667. feiner tochter, 9 britind zb f 
und deren gemabl, Johanni Ludopico, 9 rn von Polbeims 


und Wartenburg. 1696. kaufte es Wolf Marimilian Epıls 
ler von Mirterberg , und überlieh ed an. 1709. Johanni Geors 
io Adamo , errn von Hoheneck, welcher ed an. 1710. 

m Kanferli General Johanni Adams von Wendt vew 


taufte » Derfelbe ftarb an. ie = und 5 —— es feinem vet⸗ 
ter, Fran Eaon von Wen Hauptmann. Don 
Hobeneds beichreibung von iin: tom. 1. p. 8rı. 


Cheb, fat. eine l d 
we —*— * —— davon Ders pi —— u 


m —— gegen die Fr Ib bed Pi 
I rn en ——— an —* 
—— wege. Eir Dat dep —2* und an etlichen orten * 


ſache mauren, weite das ſchloß, worauf *5 
nigli de Burg graf —— ſonderl i 
An Bra mit —— — haͤu —— Ba 


gro en Ratbhaus, umd vielen kirchen qezieret. Vor Diefem 
in der ſtadt herrlicher meth gefotten , — aber, 


— des überall vorhandenen weins, nicht mehr geſe 
Der Egerifche theriac — * ſo von den — —E 
macht wird, iſt wegen feiner guͤte dekannt. Zu alten eiten 


gen die ftabt den Marggrafen von Vohburg , Die auch für 
ie erbauer diefer ſtadt angegeben werden , uud gab fie der ber» 


um gelegenen Grafichafft den — ehends, als 
—— delheid, Marggrafen Tue —— ober 
Dieboldd zu Vohburg tochter , — et, belam er die Graf⸗ 


fchafft zur mo — * u. die ftabt am. 1179. jur 


jeryen eichs: ſtadt gema en / woran andere aber 
ein wollen. Dif pr 24 1m Fi daf Rudoiphus vom rg 
an. 1285. Die ger und Elbogen dem Könige in 


—S 
— wiewoi an Set mand, AD6 Ai &ue * 
om ausgenommen geweſen, welches ar, 


ege 


#, meil Kayſer Ludwig IV. fie an. 1315. dem Yohanni 
in Böhmen , von dem er 20. oder, wie Brufchiug will, 40000, 
füberd empfangen ‚ nebit ihrem gebiethe 
‚ von welcher zeit an fie dem Königreich Böhmen ver, 

Im übrigen hat fie dennoch vor den andern Lands 
Ständen in Böhmen jederzeit etwas befönderd gehabt. Ihr 
groffer Rath beftehet aus zoo, perfonen , darunter 19. aud den 
alten m geichlechtern der ſtadt, und and dieſen vier Bürgermeifter, 
die alle quartale abwechſeln, erwehlet werden; 13. Davon find 
Schoͤpfen oder Richter , und die übrigen 68. werden die ge⸗ 
ſchworne —— genennet. Sie urtheilen nach ihrem als 


[+] 


biethe zum unterpfand 


Fe 


Ki erde De Fan aa 1 ee 
anfer } 
übe Die fonberbaze Durch gang Wöhmen j0ls 


frenheit fie 
feon fol. Abfonderlich bat fie ich durch ihren ſauer⸗ 
nen, welcher fich eine halbe meile davon befindet , und im 
viele entlegene orte *7 orte güte hret wird, befannt 


acht. Was die uͤ diefer ſtadt fo iſt 
‚ 4 an. 1270. den 16. may mit allen ihren Fresbeltkcheiefen 
En De ee 
in folgenden zeiten von 
ufam , da, ai fie an. 1621. den Chur, Sächfifchen troups 
pen von dem Kapfer eingeräumt wurde , felbige aber , beu 
entftandener freitigkeit, die ſtadt nicht verlaffen wollten , bie 
Kapferlichen an. 1632, zu_einer formalen — — 
und ſie endli en. An. 1634. wurde allhier Wallenftein, 
welcher dem Kayſer verdächtig worden war , durch drey Schots 
tiſche Officiers umgebracht , als er eben die armee durch die 
umliegende gegend in die quartiere verlegt hatte, und mit eis 
nem groffen anfchlag fehrvanger zu geben Ichiene. Doch wurde 
nachgehends an. 1647. vom dem Schwediſchen Feld» Mars 
Hall, Earl Guftav Wrangeln ‚, aufs neue Kayferlis 
her devotion entriffen , nachdem fie ich unter dem Commen⸗ 
danten, rang Baradeifern, 28. tage rühmlich — Ar 
wiewoi fie bald darauf durch den gefchloffenen Weſtphaͤliſchen 
frieden ihrem rechtmäßigen Herrn wiederum zugeſtellet wurde, 
Die Herrichafft Eger wird vom einigen irrig vor einen Boh⸗ 
miſchen kreis ausgegeben , indem fie, dem urforung nach, 
nicht Böhmifch ik ‚ wie denn auch meift Teutſch darinnen ges 
redet wird. Sie liegt zwifchen Voigtland, der Ober-Pfalg , 
dem Elbognersund Wilfner:Ereis , und if nicht gar groß. Ali. 
Ser. Cofmogr. Boregb. Böhm, chrom. p. 247. Bertius , rer. 
—— 28 in rep· Bohem. — 
elb. p. 47. ſeq. Topogr. Bobenmi. p. 23. Be, EpitO- 
> Bohem. . 1. c. en 311.& ub. v c.8. & in mifcell. 
Bohem. lib. I. c.2$. p.65.& 67. & lib. II. c. 4 5.8. &c. * 
er , ein Auf in Teutfchland , entfpringet bey Heodeld, eis 
nem dorfe , ans einem derge, die Heyde genannt, welcher ein 
ſtuͤck des Fichtelberges it, aus einem kleinen brunnen ; gehet 
gen aufgang der bene durch das Marggräfich-:Bavreuthis 
Ir nach Böhmen, flieffet genen Elenbogen, Sag, Zaun , 
—— eg vorben , —— am ort ‘ J die 
e ‚Mm er vorher unterfchiedene fie in ge⸗ 
mo Brujchir befchreibung des Fichtelberged, p. 13. feq. 
F er, ein kleiner Auf in der Grafſchafft Dettingen in 
Scnwaben, —* 


Er entſpringet in der Wuͤrt ifchen . 
küafit Heidenheim , Richt Fe Bopfingen und M — 
ey, imd faͤllt unterhalb Harburg bey Donamverth in die 
Wernig. Zeiler. itiner. Germ. contin. I. c.4. p.54- c.30. p. 379. 
$Fgeri , oder Hegri, iſt ein Reden und gemeinde des Cantons 
g, an dem auslauf der Poregen aus dem Eaerisfee, gelegen, 
machet, nebſt der ſtadt Zug, Baar und Mensingen , den 
Canton Zug. Stumpf. Sım er. * 
SEgeria ı eine göttin ben den Römern , welcher bie ſchwan⸗ 
ern frauen opferten,, eine glücfliche niederfunft von ihr u er» 
Bitten, Sie fol von dem Bateintfeben ort egerere wie ei⸗ 
nige glauben , den nahmen befommen haben. 
fe für die Momphe , mit welcher Numa Pompilius geheimen 
umgang zu haben vorgegeben bat , welches jedoch darum nicht 
wohl zu glauben , weil erſtlich kein alter feribent Davon meldung 
tbut , und pweytens gar nicht fcheinet , wie die Wahrfagersund 
Rathgeb Rymphe Numaͤ mit einer goͤttin, die den gebaͤh⸗ 
renden weidern hülffe leiten ſollte, viel gemeinſchafft habe, 
Bielmehr iſt glaublich , daß Eneria ein zunahme der Jund Zus 
ind gewefen, und eben von der würdung und bülfsleiftung , 
die man ihr bey den gebährenden aufchriebe , ab egerendo her⸗ 
eholet worden ; wie dann folcher zunahmen oder tituln der 
Vrdnifden götter, von i thaten und wuͤrckungen & 
nommen, in gr anzahl könnten angeführet werden , 
derlich aus der Römifchen antiquität. Fefl. Pomp. * 
Egerius, fiehe Aruns, Demarati fohn. 
ei  rdapt Salamarı an Bam Auf Gala, Denen grrte 
u Gra amar, an ‚ ben den grems 
sa de Grafichafft Veſprin, 6, bis 7. Teutfche meilen nord» 
von Caniſcha, gelegen. j 
* Porerton , ein —— — Engelland. Thos 
mas Tgerton, von dem ein eigener artickul folget, wurde an. 
1603. den 2. jtıl, von Jacobo I. zum Baron von Ellesmere 
in der Graffhafft Salop , wie auch an. 1616. den 7. nov. 
zum Wicomte Bradley in der Grafichafft Northampton ges 
macht , und flarb an. 1617. Seine kinder, die ihm 
erfie gemahlin, Elifabetha , eine tochter Thomaͤ 


Einige halten 


. von Bretten, gebohren, waren : 
1599. in Irxland mit tode abgi 


ege 227 
1.) Thomas, welcher am. 
und von Elifabetha , eis 
ner tochter Thomd Benabled von Kinderton , nur dred töchter 
nach ich ließ. 2. Fobannes , von dem fogleich. 3.) Maria, 
die fich mit dem Ritter Franciſco Leigh atbete, Bon 
Elifabetha , einer tochter des Ritters Georgii Moor , und dis 
ner wittwe ded Ritters Johann Wolley, und von Alice, einer 
tochter des Ritterd Johann Spencer , und einer wittwe Fer» 
dinandi, Grafen von Derby ‚ hatte er feine kinder. Ichhi⸗ be⸗ 
fagter annes Egerton erbte nicht nur von feinem vatter 
den titul eined Vicomte Bradien und Barons von Eedmere, 
fondern wurde auch von Jacobo I. an. 1617. den 27. map 


jum Grafen von Sridgewater in der Gra t Somerfet 
erhoben, Er mar ein ſehr gelebrter, Na ‚und 
vor das Königliche intereife ſehr eiferiger mann , an.r 
als Lord-Präfident von ed in dem 70. feines — 
und hinterließ von Francifca einer tochter inandi Stans 
ley / Grafen von Derbo , auffer einigen töchtern, feinen mache 
folger,, Johannem , welcher an. 1686. das zeitliche ete, 
nachdem er mit Elifabetha , einer tochter Wilbelmi 

Hertzogs von Newcaſtle/ unter andern folgende men fühne 
jeu hatte: 1.) Der Knaleı ilbelmus, wurde bey & 
roli II. crönung zum Ritter eichlagen , und hinter» 
ließ den feinem tode , deran. 1691. erfolgte, bon Honoria , tie 
ner ſchweſter Thomä Lords Leigh , Fohannem und Honoriam, 
2.) Der aͤlteſte, Johannes, Graf von ater, Wicomte 
Brackley und Baron von Elledmere ‚ erhielt gleichfalls beu Gas 
roli II. crönung den orden bed Bades , und war fomol bey dies 
fem Könige als bey Jacobo 11. und Wilhelmo II. acheimer 
Rath und Ober: Commiflarius der Admiralität. Er flarb an. 
1701. den 30. man, nachdem ihm feine gemablin Fobanna , 
die ältefte tochter Caroli Vawlet, erfien Hergogs von Bolton 
unter andern folgende 5. a en 1.) Carolum. 2.) 


‚» welche beud in bethen verbrannten. 
3.) Geroop , von bem fogleich. +) Wilbelmum, der an. 1709, 
ee Englifcher ri —— „ee — im fept. mit 
abgieng. Jetzt erwehnter oop Egerton, Graf von 
Bridgewater, Vicointe Brackley und Baron von Elleömere 
murde an. 1720. den 13. jun. von Georgio I. zum Marquis 
von Bradiey und Hergog von Bridgemater erfläret. Er bat 
an. 1703. mit Eliſabetha, der dritten tochter Fohannig 
echil , Hergogs von Mar —ã und an. 1722 mit Ras 
bel, einer ſchweſter Whriorhedig Rulfel , Hertzogs von Bedford, 
vermählet. Mit diefer hat er umterfchiedliche r, mit je 
ner aber folgende men gegeuget : 1.) Johannem, der an. 1704. 
giayen. 3.) Annam , welche an. 1725. mit Wriotheiig 
uffel , e von Bedford, und an. 1733. mit Wilhelmo, 


Grafen von eg , verheura « The Brit, comp, 
tom. 1. & 118. Don Sommersberg tab. gencal. tom. L 
P- 377. 382. 


erton ı (Thomas) Lord⸗ Cantzler von Engelland 

en $ en aus der familie der fFrenberren —28* 
Eheshire , und ein natürlicher ſohn des Ritters Richard Eger, 
ton. Die Königin Elifabeth machte ihn an, 1583. zum Solli- 
eiteur-General , nachgehends um Attorney-General , und an, 
1597. zum —— — Der König Jacobus 1, 
erhub ihn im dem eriten iahre fi — zum Cantz⸗ 
fer, wie auch zum Freyhetrn von Ellesmere, und an. 1617. 
zum Vifcount von Bradien. en ſeiner wiffenfchafft und 
redlichkeit nennte man ihn Defenforem incorruptum jurium 
Coronz , einen ſolchen befchüger von den rechten der Erone , 
welcher auf keine weile zu beflechen oder zu bewegen waͤre. 
An. 1617. verlieh er den Hof wegen hoben alters und unver. 
mögend. Der König befuchte ihm in eigner verfon, und bat 
ihn , daß er fein amt noch länger verwalten möchte ; allein, auf 
fein inſtaͤndiges bitten , nahm er mit ihränen Die Hegel von ibm 
zurüde , und gab folche dem berühnten Francifto Baconi, Acht 
tage bernach , den 11. mertz deffelben ſahrs, eben da ihm der 
König zum Grafen von Bridgemater erklären wollte , flarb er 
in dem 77. jahre feines glters, und ward zu Dodiefton , nicht 
weit von Ehefter , begraben. Von feinen gemablinnen und fine 
dern ſiehe im vorhergehenden artickul. Cameden. Britann. p.78. 
550. 558. De Larrey, hift. d’Angl. tom. II. p. 710. Prerage of 
England ,p. 203, 


R ——— und Egeſiſtratus, ſiehe Zegeſtppus und he⸗ 


* Poeftus, Numitoris ſohn, de# vatters Rheaͤ Sylvi 
wurde a bee Armulii, damit des bruderd —— 
me ausgehen möchte, heimlich erſchlagen. Diemyfius Halicarn, 
Es ift auch eine ſtadt in Sicilien , welche Aeneas gebau 
derfelben dieſen nahmen, einem andern Egefto ‚ dem vatter Dice» 
—* zu ehren, gegeben hat; feither it_ fie Segeſte genennet wor⸗ 

Stephanus Byzantinus ſagt, fie fen alfo genennet wor 
den von Egeflo, einem Trojaner , und fey ihrer warmen bis 
Der wegen befannt Jen. Diodorus lib. II. thut hinzu » 

fen von Agathocles zerftöret worden ; und diefer habe fle nach 

t hand wieder aufbauen laffen , den überläufern zu bewoh» 
nen gegeben , und Dicopolid genannt, Supra citati, 


* (Pagarbus, oder erdus, mit Dem zunahmen Duͤr⸗ 
— Bifof iu Schlefinig, weru er von Dan Yapfı Toner 
net wurde , da er vorher Auditor 


centio VIIL. an. 1488. ernen 
Rotæ geweſen war, Die n dagegen > 


et, und 
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dum Sorenbrodt , und räumten ihm bad ad Schaurftedt , 
neben allen kugepbcnugen ein, Allein Bapft Aerander, gedach⸗ 
ten Innocentii nachfolger , drohete dem Stift mit dem bann, 
wenn ed nicht Eggardum zum Bifchoffe annehmen würde, 
welches an. 1492. gefchahe. Durch diefe Drohungen wurde 
duß bervogen / den Wäpftlichen befehl zu refpectiven. Doch 
legte fich auch der König in Dänemard darein , und fchrieb vor 
des Stiftd gerechtigkeiten an den Vapſt, welcher fich endlich an. 
1494. erklärte, daß ed den rechten ded Dom Capituls nicht 
prajudiciren follte. Unterdeſſen gab Eggardus nach angetrete» 
ner regierung unterfchiedene Spnodal:und Brovincial » verords 
n , infonderheit verbot er die heimlichen chen , und daß 
die Priefter feine köchinnen oder concubinen balten follten. 
Weil er aber ſahe, daß ihn jeberman hafte, begab er 
nach verfiieflung eines jahrs nach Rom, wo ihm Bodboldt , 
einer von Adel, ein bein flellte, und auslachte, noorüber fich 
Eggardus fo erzörnte , dafi er den Edelmann, welcher ohne 
dem vorbero in ** feindſchafft mit ihm gelebt hatie, 
fo vermwundete , daß er gleich auf dem play todt blieb, Unter⸗ 
en war das Bißthum Schlefwig ohne Bifchoff, und das 
d in ziemliche unordnung gerathen. Eggardus kam auch 
aicht wieder zurüd, fondern farb ıu Rom an. 1499. den 6, 
nov. Broderi Boiljen , chron. Slelwic. apud Mencken. fcript. 
zer. Saxon. tom. Ill. p. 623. ſeqq. 

SEageling , ( Johann Heinrich ) ein gelehrter Criticus umd 
Antiquarius, wurde u Bremen an, 1639. den 13. man geboh⸗ 
zen , und war fein vatter , Heinrich Eggeling / Doctor Juri, 
—— Rath ben dem Ertz Biſchoff su Bremen , und 
er ded Grafen von Walde , wie auch des Stifte zu Luͤbeck dl» 
tefter Canonicus. Ob ihm nun diefer gleich fehr zeitlich farb, 
fo bielt ihn dennoch fein fiefswatter , Gottlieb von Hagen: Kös 
niglid» Dänifcher gebeimer Rath, Heihig zum fludiren an. Mach» 
den er den grund feiner wiſſenſchafften in’ dem Gymnalio zu 
Bremen geleget , befuchte er die Umniverfitäten zu Helmitädt und 
Leipgig, that hierauf eine reife in die Schweitz, Italien, 
Spanien , Frandreich und Teutfchland , und wurde nach feis 
ner rückunft an. 1676. in dad Collegium Seniorum zu Bres 
men aufgenommen, Richt lange hierauf wurde er, wegen eis 
niger zwifchen dem Rath und der bürgerfchafft entitandenen ir⸗ 
rungen ‚, an den Kanferl. Hof gefchidt , und weil er an ſeldigem 
die ihm aufgetragene verrichtungen gl j 
befam er an. 1679. dad Secretariat , welches er bis an feinen 
dem ı5. febr. an. 1713. erfolgten tod rühmlich verwaltet. Er 
batte eine groſſe erfahrenheit in den Griechifchen, Römifchen 
und Teutfchen antiquitäten. Seine fchriften find : de Numis- 
matibus quibusdam Neronis cum Carolo Patino per epiftolas 
Difquilitio ; Myfteria Cereris & Bacchi; Difcuflio Calumnia- 
rum Fellerianarum ; de Orbe ftagneo Äntinoi ; de Mifcella- 
neis Germaniz Antiquitatibus Exercitationes. Ada Erudit. 
N Pügenberg, ne Reichbsi liche familie in Teutſchland 

‚ eine uͤrſtli ilie an 
fo d —5 Crumau in Boͤhmen, die aeg 
ſchaffl Gradieta in Erain , gebſt vielen andern güthern in den 
Kapferlichen erbslanden befeffen ‚ wie auch das oberſte Erb:Land» 

arichall.amt in Defterreich, ob und unter der End, das ober» 

e Cämmerersamt in Steyer , und dad ErbsSchendensamt in 
Erain , und hen Band ı gehabt ı an. 1717. aber 
abgeftorben, Dieſes gefchlecht it aus Schwaben in Steven 
mardt gelommen , und bat diefen nahmen von einem fchloß, 
unweit Gräg, angenommen. Der erite, den man bey beim 
Bucelino iſt Bartholomäus Egaenberger beiten ſohn 
Andreas von Ehrenhaufen mit Anna Seenufin Chriftophorum 
und Uleicum erzeuget. Ehriftophori nachlommen find in der 
mitte ded XVIL feculi —— gusgeſtorben, und 
daraus Rupertus und Wolf: ang fonderlich beruhmt gewefen, 
von welchen unten, Ulricus binterliei Balthafarn ‚ deffen john 
von Barbara von Pain Wolfgang , mit Sibolla Banicherin 


Siegfridum ı Bregpemn bon Eggenberg , zeugte. mjelben 
x feine gemahlin Benigua —* * nebſt 
eu töchtern, Johannem Ulricum , von welchem hernach ber 
nderd. Er brachte die Reiche: Fürftliche würde an fein haus, 
und farb den 18. oct. an. 1634, Mit feiner gemahlin Sido⸗ 
nia Maria, Eonradi, t von Tannhauſen, tochter , 
Fohannem Antonium , fo ihm füccedirte, Mariam 
Sidoniam , die Fulii Weickhardi, Grafen von Mördberg, Mas 
riam Francifcam , fo Earoli Peonhardi, Grafen von Harradı, 
und Dargaretham, fo Michaelis Johannis, Grafen von Als 
tban, gemahlin worden. Johannes Antonius , Hertzog zu 
Erumatı, Kürft zu Eagenberg war an. 1610. gebohren, 
folgte feinem vatter an. 1634. in feinen güthern , und an 1635. 
in der Landed:Hauptmannfchafft in Erain. Weiler keine un⸗ 
mittelbare güther hatte, erklärte ee fich an, 1636. daß er im⸗ 
mittelft einen billiamäßigen anfchlag nach dem Meng auf 
nehmen wollte, Da denn an, 1641. Kanferd Ferdinandi II. 
timationd;decret erfolate, daß man ihn ad fellionem & votum 
im Reiche Fürften. Rath tommen laffen möchte , worauf er ihm 
auch die Hauptmannfchafft und ftarum Gradiſch in Erain vers 
faufte, und an. 1647. das prädicat gefürfteter Graf von Gras 
difch verliche. Er ftarb den 19. febr. 1649. Seine gemablin 
war Anna Maria, Ebriftiani , Margarafen von Brandenburgs 
Bayreuth, tochter, welche ihm im oct. an. 1639. zu Regen⸗ 
fpurg bepgelent ward , und den 8. may an. 1680. au Oedenburg 
in Ungarn flarb. Die mit —— Tree: waren Johannes 
Ghriftianus, Johannes Seyfried, Maria Elifabeth, eine ger 


® 


ücklich zu ende brachte, ſo 


egg 
mahlin — Se en: foden 


19. may an. 1715. und Maria Francifca , 
fo den 8. april an. 1644. ihren — aber auch bald dar⸗ 
auf ihren ſterbens. tag gehabt. Joha Chriſtianus, Hertzog 
von Erumau , Fürftvon Eggenberg / war den 7. fept. an. 1641. 
Gh ‚ und murde dem 30. jun, an. 1653. in den Reichs⸗ 
Rath introducirt, dumke an. 1691. Kanferl. gehei⸗ 

mer Rath, und an. 2694. Ritter deg güldenen Witeffes , verriche 
tete an. 1705. den a. fept. bey der Nieder, Deiterreichiichen hul⸗ 
digung des Kanferd Joſephi das amt, ald oberfier Erb - Mars 
fall , und ſtard den 13. dec. am. 1710. zu Drag. An. 1666. vers 
maͤhlte er. fich mit Maria Erneftina , Johannıs Adolphi , Fürs 
ften von —— ——— loch⸗ 
ter, jeugte aber mit derſelben feine finder. Ihm folgte fein dru⸗ 
der Johann Senfried , welcher den 12. aug. an. 1644. gebohren 
war, er wurde an, 1673. Landes. Hauptmann und Landes. Ober⸗ 
fe in Erain , an. 1682, Kapferl. geheimer Kath, umd an. 1097. 
itter des güldenen Vlieſſes. Endlich trat er , mit Kanferl. ein⸗ 
voilligung , feinem fobne Die Landes Hauptmannſchafft ab, und 
wurde geheimer Raths. Rrector in Nieder: Delterreich zu Giräg, 
verrichtete Das oberfie Erb:tand-Marfchallen,amt von Defters 
reich , bey der huldigumg des Kanferd Earoli VI. su Wien den 
8. nov. an. 1712. und farb den s. oct.an. 1713. An. 1666. gr⸗ 
wehlte er Mariam Eleonoram Rofaliam , Earoli er 
ften von Lichtenftein , tochter , zur geınablin, ſo an. 1706, farb; 


nachdem er mit ihre gezeuget , mebit Leopoldo Johanne, fo an. 
2675. gebohren und verſchieden, Johannem Antonium Joſe⸗ 
phum / der ihm fuccedirte ; von feiner gmenten gemablin, Mars 

etha Maria Antonia, Molfgangi Andrei, Grafen von Urs 


n und Rofenbergs tochter , fo den 17. mer& an. 1715. geſtor⸗ 
ben, hinterließ er Joſerham, welche den 24. jan. an. 1724. 
vermaͤhlet worden an ‚Wiühehm , Grafen von Sinjene 
dorf, ur —— Caͤmmerern. —— —— 

Hertzog zu Crumau, Fuͤrſt von Eagenberg und Kaps 

el, Kammer Herr , war den 6. jan. an. 1669. gebobren , loͤſete 
feinen vatter in ber Landes. Hauptmannſte in Erain ab, und 
wurde an. 1701. Kapferl. geheimer Rath. Un. 1692. vers 
mäblte er fi) mit Maria otte Fofepha , Grafen Adolphi 
Vratislai von Sternberg, tochter, welche aber durch feinen 
tod, fo den 9. jun. au, re erfolget iR, in den wittwenſtand 
ariam Annam 


efegt ben ihm gebohren —2* m 
epbam 26. jun. an, 1719. an um, Gras 
von Neffe ‚ dermäblt ee 2. Drariam T Jo⸗ 


feubam , fo «benfalld den 26, jun. an. 1719. an Carolum, Gras 
fen von Refle „des erfigedachten bruder , vermählet worden, 
.) Fobannen Ehriftianum , welcher , ald der letzte feines 
—*66 zu Graͤh den 25. febr. an, 1717. in dem 13. jahre ſei⸗ 
nes alterd farb , worauf der Graf Bundader Thomas von 
ging mit dem obderften Erb⸗Land. Marfchallensamt in 
Dbersund Nieder » Defterreich belehnt worden. Burelimi Ger- 
mania , P.lll. p.28. Lömn«i Jus publ; tom. IV, adcit. ad lib.V, 
c. 7. Imbof. N. P.lib. V.c.4. Lünigs Reichs » archiv. —* 
contin. II. 2. und 3. fortſetz. 4. abtheil. p. 439. ſeq. C. de 


Wurmbrind, collectanea geneal. p. 282. 290. 310. Dalvas 
fors Erain, 
Eggenberg, (Hand Ulrich ) Herkog zu Crumau, Fürft 


und Herr , war ein fohn Siegfridi, Herrn von Eggenberg, und 
Benignä von Ballenftein, gebohren an. 1568, Er war ein * 
erfahrner und beredter Herr, den der Kayſer Ferdinandus I1. 
unveraͤnderlich für feintn allervertrauteſten Minifter gehalten. 
Nachdern er von feinen ftudiis und aus den Miederlanden > 
xe in dem damaligen ns Hauptmann geweſen ) an den Ertz⸗ 
Seryonlichen Hot nach Grat kam , wurde er Mundfchend r 

Ammerer, EammerBräfldent, der Erg.Hersegin Marid Anna, 
Erg: Hergogs Ferdinandi 11. erflerer gemablin ,_ Dberft » Hofs 
meifter , hernach geheimer Rath , und nachdem ich Balthafar, 
genen von Schrottenbach , alterd wegen von Hof begeben , 

— hernach Kanferd Ferdinandi II. Oberft s Hof⸗ 
meiiter , welcher ftelle er biß an. 1624. vorgeftanden, da ihm 
Gundader, Kürft von Pichtenftein , fuccedirte, An. 1605. da 
er ſchon Oberft:Hofmeifter war, wurde er ald Gefandter nach 
Spanien geſchickt. Er wurde auch geheimer Rathe:Director , 
und vollmächtiater Gubernator der. innern Defterreichifchen lan⸗ 
den Steger , Kärndten,, Erain und Goͤrtz, und trat bereitd an. 
1602, die Panded:Hauptmannfchafft in Erain an. An. 1622, 
betam er den Rittersorden des güldenen Vlieſſes. Der_Kanfer 
Rudolphus und Matthias fchidten ihn amenmal in Spanien 
ald Geſandten, worauf er Plenipotentiarius , in fehlieffung der 
heurath mit der Kanferin Eleonora, Brinkefin von Mantua, 
wurde , und liefi fich mit ihr den a1. now, an. 1521. zu Mantus 
sufammen geben. Der Kanfer Ferdinandus II. gab ıhm , nach 
abfterben Don Johannis Caroli d’Auftria,eines narürlichen ſohns 
Kanferd Rudolphi IT. die Herrichafft Erumau in Böhmen, 
melche fonft den Grafen von Rofenberg geböret ,_mit dem 
titul eined Hergogthums , nebſt viel andern Herrichafften. Er 
murde erfllich aum Grafen, an. 1621. zum Fuͤrſten, und an. 
1622. zum Her&og creiret. Es lieh ihm auch der Ka ben des 
Königs Ferdinandi II. mit der Königin ey = antin aus 
Spanien, beulager, an. 1631, den hut wie die Geſandten auffes 
gen , verliche ihm ferner an. 1623. das oberfte Erb. Caͤmmerer⸗ 
amt ded Hertzogthums Steyer, wie auch das oberiie Erb: Schens 
chen· amt in Eram und der Windifhen Warck, und an. 1625. 
das oberiie « Marfchallen » amt in Dejlerreich unter - 
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ob der Ent. Soße eine ahöu Diät 
men ; daß er groffen reichthum an Herr Ve fen 
de und Eleinodien zufammten brachte, Mine per: su Gr 
eg und zu Goͤrtz ein Yefwiter « Cole 

zen in Crain den 18. oct. 1634. und wu 
Gräg in der von ihm geftifteten Frantifcaner » kirche 2 
ben. Von feiner defcendent ift oben gedacht worden. Kbe- 
venh. ann. P. 1. C. ungen colledtanea p. 282. 290. 310. 

Wanenberg, (Ru ct Freubere don) auf Ehrnhauſen, 
diente an. 1584. als Bayerifchen artillerie in der 
Truchfefifchen unruhe * wurde hernach durch den 
Kayſer Rudolphum II. an den König in Spanien recommen⸗ 
Diret, welcher ihm an. 1586. eine jährliche penfion von soo, 
ducaten und Die — e gab ‚, da er an. 1588. mit 
2500, mann unter dem e von. Parma geſtanden. 
eine er fich 17. jahr in ve iederländifchen 42 be⸗ 

uden , trat er in Kayſerl. dienſte nahm an. 1593. das ober⸗ 
commando zu Agra an, wurde Kayſerl. Kriegs⸗Commiſſa⸗ 
rius, und den 22. jun. ſelbigen jahre den fieg wider den 
Haflan Balla „yon on Bein an dem Culpa « Auf bey Sifſet 
befechten , wie auch an. 1595, Vetrinia wieder einnehmen ; 
als aber die gefahr des Tirdten.triege ſich dennoch M, vers 
töffern febien , und man eine belagerung der ftadt Wien be- 
orgte , wurde er an. 1596. zum Dberften , und im folgenden 
jahre zum Oberiten-Zeugmeifter in der ftadt Wien verordnet. 
Er en an. 16011. Kbevenb, an. Dalvafors Crain, lib. V. 


Nennen r (Wolf, Freyherr von) war ein tapferer 
welhe alle ftaffeln der kriegs- dienſte Durchgangen, 
* in dem Ungariſchen kriege durch einen ſchuß ein bein 
verlobt, „lief er ſich ein hoͤlzernes machen, da ihn . — 
Kayſer Ferdinandus IL damals noch Ertz⸗Hertzog 
Dberiten zu Carlſtadt, und General Derfelben Eroatifchen ad 
meersgrensen beitellte, allwo er auch fein leben beſchloſſen 
Es bat ihn auch der Groß: er zu Florentz zum Oberfien ans 
genommen und befoldet. Mit feiner —— —* Rings⸗ 
maulin bat er verſchiedene kinder ex —— davon 2. du er⸗ 
wachſenen jahren kommen. Wolf olvb ; ſo in Kavferl. 
friegö-dieniten geblieben , und Elifabetb Concordia , fo aus der 
Kanferin Eleonora frauenzimmer mit Marquardo , Grafen 
von Urſenbeck, vermäblt worden, Kbevend. annal. P. I. Vals 
vo lib. XI. p. 56. 

—— uter Bayeriſcher marckt⸗ſecken und Land; 
PR; im Bißthum Renenvurg ‚ liegt an dem waſſer Rott, 
zwifchen Pfarrkirchen und Gändbofen ; ftchet wegen der vieh⸗ 
sucht, des wiefen-wachfes und des aufen getrend:bodend, in 
einem feinen anſchen. Chur Bayern p. 294. 


PR eine alte adeliche familie,noch heut zu tage im Ober: 
eifgau und Schwaben , zum theil auch in Rheinfel⸗ 
den, einer Bor-Defterreichifchen vun und Waldfadt ſeßhafft. 
n urfprung, ſſamm und nahmen leitet fie her von denen ım 
og woͤhl befannten drey alten längit jerfallenen fchlöfs 
. die dr en genannt , welche ohnmweit Ruffach am 
(ib Vogeſiſchen gebürgs , = P. Claudius Sudan S. J. in 
— facra ad annum u kb — nt, De Bun a lee als 
rudera tripartitz arcis zu ſehen tte 
den —X ſchen Kayſern kn . bon Deiterreich 
fang vorhin, fonderlich = in en über 200. jahr 
ohnaus lid ich in verwaltung anköulihe —— u kriegs⸗ 
und fri —— gute dienſte gethan; iedenen 
FA mi darleihung nahmhaffter — 3 (laut vor —— 
nen —— —* und documenten in den Vo 
reichischen Rai Amts;büchern) getreul beogeflanden, 
Wodurc dann’ Ielbe bewogen worden , die Eagfen nicht als 
— in den Reichs⸗Adelſtand zu du ben ‚ fondern auch mit adelis 
wapen, — een, 52* weltlichen dignitäten, 
Ir mit dem fchloß Megtberg und er Müblbaufen famt ab 
er zugehoͤr (mie in dem gleich nachfolgenden ariickul Fries 


bele und Wie 
= — — Gamma und — die⸗ 
Pr gefchlechtö, Ferdinandi des 


ter und DberAmtmann der 


Ä: Behr, 
in an sie 1. Kin feiner und feiner voreltern hen von Rudol⸗ 


—6 Kayſer, in dem 1592. den 23. aug. mit 
adeli omate, auf * —* * en 
— geſchl lautend, b 
Er kom — an. 1692. —— dm Sm en a 
er Leopoldo I. m u cati von um 
ſich bin ———— On, Bermebrt ; auch alfe ad * 
tiam bon fh» und Vor⸗ 
fchen Dec —— —— Sonſten hat obgemeld⸗ 
ter Ludwig mit feiner € lin Verena Wenkin, von Bas 
fel gebürtig , neben a. töchtern 11. fühne gegengeli Der fieben 
en 1 Theologiz , Jurium und Medicinz Doctores und 
Licentiati creirt worden , wie in befondern er zu 
en —* — hat am ee Ludwig im ij 
cn RER — —5 o egiat-Stift un 
og ie nte St. Michae —* % theil 
—— —* et; und in Adam feine u 
id ° verordnet , ift auch 
nid! weniger nachgebends feine che 
nen begraben, und mit 
* Lexicon III. Cheil. 
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are 
: Bar kefen in des Francifei Petri Sueyia ec· 


culo Rhemofelda , fol. 712. & ſeq. Item in ma. 
3, & Orasione funeb. 1598. 


” Frhr Dodtor , wie auch Leopoldi, 
Rath und — 
ge ath und vr ein foh 


App dem oben m zu 
dm jahr 1572. er bie Sac humanio- 
abfols 


mut befo ruhm 
die gradus Philoſ 
Bit, mb a 189. gra u au sol 


* zu de en ae er nach 
® a p und — 
1 
a een ihm wechfeite. on Lösen 
begab er fich in a er ‚ und wurde zu Padua zum Dadtor 
Medicinz creirt. aber ernach feines vatters tob 
Perg: und die matter feines beyftands vonnoͤthen 
Kenedi in das Torol, und von dar nach 
ne = we ligte ſich darauf mit der ** gen Ba⸗ 
‚um 


t abzufinden. er dee Wen 
—* er in bekanntſcha 


Blateri und Facobi Zwingeri n mög Each 


der berlbmt 

geri, Dodtorum M 
Hei rath er ſowol feine Arcana Medica ald ——— gri san 
Reif ammen truge , und nachgehends durch den Druck * 
en wollte ; woran er aber von einer anckheit 
—** ert; und fein vorhaben zu verfchieben gezwungen wurde. 
Bey wieder erhaltener geſundheit re er die Medicin und 
Ehomie mit folchem ruhm und nachdrud , daf er bey männigs 
lich, —— 5— bey Fuͤrſten und teen, in confideration gejos 
g zu Defterreich und 


gm de ; wie dann Leopoldus 
bernator zu Inſpruck, im jahr 1518. i — zu ſich rufte , und 
unter einem erkle£lichen falario zu feinem Rath und ordentlis 
chen Leib⸗Artzt annabme , zugleich auch liberam praxin geftats 
tete , und endlich mn einer belohnung feiner viele jahre lang treus 
lich gefeifteten dienfte , auf tödtlichen hintritt weiland Paur, 
Dietrich von Reiphach (fo ohne leibs-und lehens erben abgans 
gen) mit dem ſchl egtberg und dorf Muͤhlhauſen im ee 
gelegen, an. 1626. den 24. nop, belehnet und be —9 
r beſaß dieſes Oeſterreichiſche lehen in beſter ruhe bis 
— — m mob vn it a er — ſich neu, mit fine 
en mo! u den Herkoge n nfprud ; zwey jahr 
aber h — Graͤtz zu — des 3 
fügte; et endlich den 22. man an.1638. er Jahre feines 
Ei gehe ſtorben. Er war ein mann von befondern gaaben, Dreyer 
—— achen kündig, tiefinnig,beredt,und über Ale mit jeder» 
* leuthſeli roſſem rei m und vermögen. Und weil 
lermel verbeunaitet anwefen, ewefen, bejeigte er ebigkeit ins 
—— den a: denen er in feinem teffament eine 
mme von gooo, gülden auszutheilen 5— Sein F 
nes Dee in Rheinfelden ._ nachgeben m u — 
Eggſiſche — Ka 


it übers 

ftliches Saeum von Ba 
kanal Heren Weyh⸗ Biſchoff und DomsHerrn 
oma regen ß ng eingewenhet Fi 

em —8 er vor jahren, kurtz vor — 

tz⸗ Hertz ——— ſamt ſeiner gantzen — 

tage lang / da er —256 zu feinem vetter, A 

——— — a ‚ auch feine bediente, deren 

———— fehr viel 


er 40, waren ‚ reichlich See. 
an — milde —— haus-arınen Sende 
Knie, = —2* di En 
er bern ei a beiis aber 
fifchen familie au alten“ worden. Zn u —— Ba 
exterorum. ÖOratio funebris Gracii babita,\ 
* $Pags, (Job. Jacob von) ein bruder des obſtehenden 
—* J gebohren zu Rheinfelden im jahr 1574. * 
Sn Nach abfolpirten Studiis politioribus und philofopl 
legte ex fich auf die Rechtögelebrtheit , in welchem 
wegen feined fürtrefichen ingenii und fharfen —2 ders 
talt zunahme, Daß ihm der gradus eined Licentiati in 
utroque Jure nicht ohne ruhm gar bald, und gr in dem 
20, jahre feined alters beygelegt wurde, Er ic Gran Kin bin 
und wieder in cangl Ei:Been nd ni — ab, 


Als —— dezee er einem vatter 

Ferdinando —6* —— ae 

te , wurde en in Bor 

ugleich auch — — * — um und 
durch ein beſonders diploma erfi * verwal⸗ 
iſt er mit beſonderm bis an. 1627. ei ’ 


befo 
in felbigern jahre den 11. De u 2 fie 
ben, uns gu *3 in der er 
capelle mit einem an fehnlichen epitaphio eſetzt —— 
Er hinterließ von Maria von Offringen, feiner gemahlin, * 
nen einigen ſohn, mit nahmen Hartmann , wage ge 
kn ren len eines, Bor  Defterreichihen Kattb und 
Anitmanns zu Rheinfelden r nachfolgte 
dann drey töchter, deren er Ben Maria Helena genannt , 
in 


* 
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in dem abelichen —** und Stift Pine 
felden gelegen (allwo u nn 

wurde) mit einer anfehnlichen aus nung: 
he ge ar mit Be han 2 la e ang, 
497 cr ar 

—— durch — an een —32 gel 
——— — ————— 


— a A geit, Anfonberbeit mi 
— o von Beer Fadinandı — zu 
es 13 


fung der Defien bier ne bs werden —— 
n ierzu ocumenten , 

—— treul Bundle an ungen, wol 
Keks felbft Here verbindf an 
—* de dato ſexto Non. — 

erwehntes werck ihm oͤ 
ica. Oras. fun, 

*Paas, ( natius) ein Capuciner und — 
van act, ae u —5 gebohren. Im ans 
—48 3 en en Bttelan den dem dem 

e fehr ee wu ı begab er 
16. jahre feines gem Gapucinersorden , in den a 
nach ausaeftandenem Tyrocinio und abfolvirten Studiis Kine 
ribos Philofophiz und —— feiner froͤmmigkeit und 
ehrtheit , auch — eifer in dem predigen 

* tung kam, daß er Obern würdig und I 

— wurde, als — iu fortpdan ng der 
10 religion, in bie Orien rg ner — een hun 
o ald die epublick unter ng 
Sauren Parc und Alerandri de Borro in dem Archipe- 
lago wi ron Be — N mit —— 

n einen m en i 
ac an hub und Lamm 5 dnnahne, = war gr 
Miflionarius jedeömal } . ge machte durch feinen eifer 
ß gute progreiien unter enen au Dali 1, As er 

getauft. 


deren über 600, mit eng 
erpedition begab er ſich in die —— — ge 


xiorin — 
is 


weil er mit au creditid⸗ war, 
wurde ihm geſtattet, alles As area neben, fo er 
———— als eine zu feiner vorhabenden tor enländifchen 


beichreibung dienende —— fleißig ir nete. Hier 


auf * er des Grafen Octavi von 
Thurn und Taris in das land; Mi lebe —* Valaͤſti⸗ 
— und lam nach 


aliwo er fich ze 
rafen drey monat lang vermweilte, und mit dermpe ben zu 
— Ritter des heili er auf» und angenommen wur⸗ 
de; wie er dann zeit feines lebens fich keines andern er ges 
brauchte, als eben diefes Ritterlichen ; unangefehen er doch nur 
ein Capuciner war, Während feines aufenthalts ‚m — — 
lem unterließ ex keineswegs alle monumenta und 
—— in — obacht zu nehmen, und aufzuzeichnen, wor⸗ 
j ibn (wol die Griechen ald Tuͤrcken um das baare geld, 
ſſen fie —— begierig ſeyn , gantz bereitwillig an die band 
* m abft ungen ju verfertigen vers 
achdem er min nach verfoffenen 18. mona⸗ 
2 Ahr "Venebi ger in feinem vatterlande angefommen 
war feine erſte arbeit , die — vollendete Orientaliſche reife 
in Eurker — aſſung an — an zu bringen , und jwar — 
u 8* ale Jerofolymitanitche —— — 
— atii von Rheinfelden ic. Dieſes werd mur —* 
erſſllich zu Coſtnitz gedruckt/ und wegen dem — Be 
der —— wiederum auf ein neues nachgedruckt zu Dil⸗ 
lingen, —— und Augſpurg. Er brachte in m kin Bali 
land allerhand rare ſachen von antiquitäten, mebaill 
chern , manuftripten und beiligtbummern , I er in are 
und andern Morgenländifchen orten gefammlet , die er da und 
dorten in vornehme öfter und bibliotheden verfihendet hat. 
Ob er num fchon feine mehreſte lebens⸗ zeit mit reifen, predigen ı 
bücher-fchreiben zubrachte, und alfo mit diefer arbeit vergnüs 
et, fich um keine ordend;itelle bewarbe, mufte er Doch auf be» 
Fehl feiner Obern hin und wieder, bald als Guardian , bald als 
Cuftos und Definitor den rg un vorftehen , wobey er wegen 
ir elinden auffübrung bey dem gangen orden in befondere 
ochachtung gelangte. ine ftarde natur erhielt ihn bis ins 
fpate alter geſund / bis er — zu Laufſenburg in dem 85. 
jahre feines alters an. 1702. den ı1.febr. als an feinem nahmens⸗ 
tage, veritarbe. Ada Lauffenburgenfia. 
: dodl, in Alex. II, fol. 890. 


*Faası Sb: Weich) ein fohn Ludwigs Saafen , Ferdis 
nandı, Erk- —— Te Defterreich , Raths und Ober» Amt: 
mannd ber * errſchafft felden ic. Er wurde gebohren zu 
Rheinfelden den 6. —— an. eh und Mer den grund feiner 
na zu Frevburg in dem Breißgau. Reiſete darauf nach 


Iengen —— un 


Symopfis vita eu. Pom- 


ngolftadt In Bayern, nahm alldort das — Phi" 


lofophicum , umd zwey jahr bernach den gradum Doctoralem 
in utroque Jure an. Um das jahr 1606. wurde er ju Wien 
mit dem berühmten Rechtögelebrten und Kanferl. Rath, Geor⸗ 
gio Edero , befannt , welcher ihn im anfehung feiner firtreflie 
chen, gemütbs-gaaben zu fich in feine behaufung zur juridiichen 
raxi aa jugleich auch fowol in theologifchen als ans 
bern woritenfchaft en tredich unterrichtete. In dieſer occupas 
tion wendete er einige jahre mit beſtem fortgang an; ergriff 


auc) Die Grichifhe (peace, al deren Ederuß ein meifter 
befahe darauf die berühm, nd | 
In Pe Ai und lan her num 


Oome ; 
ı Bm 148 Honig und nugen der 
—— 

überfallen wenig tagen 
mit dem ewigen verw te. Er —F 


ee 


; alfo auch von g nd 
e feiner elnigen tachler » Anna Maria von ‚, über 
—— —* eg und capitalien , 2 
—— ſtands g Jane ihrem 
tode ale da m Keen ilien durch —S— legata um 
Er Den ern 1670, geitorben , und wurde zu ebe yu Confi 2 
engen Patrum Societatis Jefu zur erden beflattet 
ber eine terinnen von der Societaͤt ae 
8 welche gio allein an — 
—— — „ihr 1800. d bemanı Ada demef. 
© 
— Arteftat. ee 
. —— ein Jeſuit, 
1666. rt zu Rpeinfeiden b — "le * 
er von lage 


vatterlande an. Kurt vermaͤh 
in aus dem Kaßl Maria 
Ei BEREITS Anke 
an, 


un 


SRZE 


—— rege und — F ——— 


lo iti Morales und Aſc 
Die cr theild felbhen as bee aus Anden und an un mar eh 
Bo anzöftich » als 


al u Winden Aug in dad 
—* An find —— —— nchen, ———— > 
6. ud Band 
ine — — und The ver Bu 
— zur Kanferl. 
Prin 
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en lager begraben 
ae morunter find: 
x auf jeden tag zu gebrauchen ; 
ticum „ aus den ı . Sralmen zu⸗ 
jeden tag eine ia fpiri- 
wird von ihm, ald ge 


ra moralia für er * 
—* —— 0€ 
ammen gezogen nen au 
tualis een i Diefe 


Benefius Bold ben ; und beiffet anagrammatice fo 
als Leontius deſen rin iverde, unang nangcigen 
ed 365. elegien in e 4 wol 


t, iſt feine einzi 

lauter jart —— anzutreffen. ſt zu München en 

erite mal heraus gelommen im jahr en Dean * auch 

— —* ‘pigrammata ; Elogia ; Inſcriptiones; Exercitatio- 
* olaſticas & theatrales , neben — manuſcripten. 

Domelica famil, Vita P. Leomtü, 


= 55 E. —— Kae nit, fm —— tm 


Rudoirh , 
Kara 9 fl Bonidcn Ober orſt / oder Fägermeifter 
—— In n nn de 9 3* eo a 
eoffe neigung zu der J 
mg Teen er lese sim geticht bom 
Artyrer un zu Antiochia, nalio in 
es 
0 e d wo N, er ihn in dieſer wife 
ſchafft noch mehr und bee zu m, Nabe in m On et — 
Er trat hierauf (nachdem er die Humaniora unter ober⸗ 
meldtem P. Balde fowol , ald P. Yacobo Bidermann erlernet) 
in dem 20, jahre feines alters in die Societät JEſu, lehrte 
nachgebends au München und Yngolftadt eben auch die Studia 
politiora „ infonderbeit Die Rhetoric , mit befonderm ruhm und 
er der ftudirenden jugend, daf oft — ul nicht genug —— 
atte, alle bequemlich zu faſſen. inen O 
theils zum predig:amt , theils zu porftelum — and 
dien und tragödien gebrauchet. Er ag 1 
groſſes lob: wie denn feine tragddie von dent —* —* 
zn vatter, fd er im Lateinijch = gebundener —— 
atro zu München vor dem dem Ehurfüren a 
'm = 


4 
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weißer, ten wurde. Er in feinen beften jahren 
on d — A oder beclie (melhe er ch durch le 
arbeit, und Hei im vielerley ordens⸗ en / fonderlich aber 


alızu emfigen verdsmachen » zugezogen ) zu München in dem 
38. Jahre feined alterd an. 1659. wurde frub um s. ubr 
vor feinem zimmer auf dem Dormitorio an einer blutſturtzung 
erftictet, mit crengsweis über einander geſchlggenen armen todi 
den. Seine annoch vorhandene jehriften find folgende : 
o@mata facra; Epiftole morales; Comica varii generis an 
der zahl so. ftüde: Seine Intermedia find finnreich, Iuftig, ans 
genehn, und durchaus ehrbar. Docsumenta Monac. Vita ejus 
unprela. Ada domeft. Eiog. à P. Leontio * 

5, Goh. Ludovicus von) ein erer Schultheif 
der Delerreih Fazer Vvor und Waldſtadt Rheinfelden, allmo 
er den i. augu Jo⸗ dieſes weit-licht erblickete. Sein 
patter , Rudolph von gas ‚ war alida des innern Raths und 
pa Forftmeiiter der haft Rheinfelden , gab 
auch diefem feinem fohn eine anftändige auferziebung , ü 
2. ihm zu den forachen umd willenfchafften bey zeiten an ı 
d dafi er im feinem 14. jahre tüchtig geachtet ward , auf der 
Univerfität zu Frevburg die Humaniora und Die ——— zu 
treiben, Bon bar gieng er nach Bafel, legte fich allda auf 
das Jus Civile, umd nahme die us Philofophicos nach 
zühmlich überftandenen examinibus an. Hierauf that er eine 

randreich, Defterreich und talien , und erlernete Die 
Ntaliänifche und Kranzöfifche forache in einer groffen volllom⸗ 
Menheit. Mach feiner zurücktunft ward er feiner ehönen gas 
Iitäten halber ftufensweife gu verfchiedenen ehren: fiellen gezo⸗ 
gen, und ihm endlich die wichtige | des Schultheiſſen auf: 
zen, welche er wechfels.weife nach altem gebrauch in 
30, jahre mit grojjer treu , forgfalt und Heiß verwaltete , 
und dadurch fich der famtlichen bürgerfchafft liebe ſo 88 
daß er von mini ald ein vatter geehret wurde, bat 
fich die fMadt Rheinfelden feiner fowol an böchit > als aller. 
chften orten mit erwuͤnſchter mwürdung bedienet , darzu dann 
ine aufrichtigkeit und lebreicher umgang- vieles beygetragen 
en. Ben den Kapferlichen Botichaffteen Baron von 
*8533 Grafen von Podron, und Baron von Neven war er 
Chr beliebt, und wußte der ſtadt zum beften viele gnaden aus⸗ 
reten. Sonderlich aber begeugte er feinen treu » eifer und 
tapferfeit im der an. 1678. von den Franzofen vorgenommes 
nen belagerung der ſadt Rheinfelden , da er, nachdem der das 
malige Commendant, Baron von Vintler, gleich anfangs der bes 
fagerung von unbetannter band erjchofen , und dadurch ums 
ter der garnifon eine gefährliche verwirrung erreget worden, 
auch der feind durch die brücte gegen dem innern ftadt:thor 
mit völliger macht anrückte , mit der gantzen bürgerfchafft dem 
Rheinsthor zueilete, den gatter von dem thurn herunter fallen 
lieffe , die mit feinden beſchwerte brüde in brand fteckte, auch" 
mit cardetichen, granaten, umd doppelhaden unaufhörlich ums 
ter fie feuerte , und vermittelt folcher singe eg anftalt 
über 900. mann von den feindlichen trouppen theil$ tödtete, 
theils verbrannte , und theild in den Rhein forengete , mithin 
die feindliche macht zurück zu weichen nöthigte, Hierauf nun 
hatte die fadt Rheinfelden die raach ihrer feinde zu entgels 
ten , indem fie mit vielen bomben geängitiget , ımd gegen 140. 
bäufer und fehenren in die aſche geleget wurden , und endlich 
doch der feind die belagrrung aufbobe. Zu einiger belohmung 
diefer treu + geleilteten dienfle und bezeigter tapferfeit , wurde 
er bald bernach von dem Kavferlichen Botichaffter in ber 
Schweitz / Grafen von Lodron, mit einer verguldeten und oben 
mit einem adler gezierten partifane, mit einem koſtbaren degen 
und mit flbernen platten geierten degen;bebeng , wie auch mit 
einem Legpoldinifchen guͤldenen dend » pfenning befchendet. 
Ubrigend muf zu feinem nachruhm auch billich gemeldet wer⸗ 
den, dafj er bey allen berathichlagungen und vorgefallenen fo 
innerlich » ald auswärtigen migbelligteiten , immer fich zu der 
erechtigkeit und dem frieden geneigt erzeiget , und ſich durg 
#in recht patriotifched gemürh bey aus Andi und einbeis 
mifchen in foldye achtung gefeket_ babe, dat au deſſen gutem 
rath und vermittlung von allen feiten her ein fonderbares vers 
trauen jeweilen ift geteagen worden. Er ftarb endlich den 21. 
nop, an. 1693. in dem 71. jahre feines alterd , und blüher fein 
gedaͤchtnis noch immer im ſegen. Er hatte ich mit Anna Ma⸗ 
ria Feignerin , einer tochter Facob — Kayſerl. Zahl⸗ 
und Müngmeitterd zu Enfisbeim , verchelichet , und mit ibro 
15. finder ergeuget. Jobannes Chryfoitomus ı fein ältes 
fter fohn, ward J.U.C. von an. 1680. bis 1696. Amtmann 
zu Weiler im Algdw , bernach aber Landsfürklicher Einnch- 
mer und Broviant- Verwalter der Herrichafft Rheinfelden, und 
farb den 7. octobr. an. 1717. Maria Urſula aber , feine 
ältefie tochter, ward an. 1684. an Daniel Bürgin J. U. C. ber» 
urathet, der endlich auch die Schultbeiiten » ſtelle zu Rheins 
den befleidet, und gehen jahr bernach in diefer würde den 
12. hornung an. 1723. dieſes zeitliche gefegnet bat, Ada do- 
meftica, Oratio fiumebris manufer. 

Sonften bat die Egafische familie über oberwehnte annoch 
viel andre ſowol geift ⸗ als weltliche ausnehmende männer her⸗ 
vor gebracht , darunter mit diltichem ruhm gezeblet werden, 
gudopicus , SS. Theologie & Sacr. Can. Doctor , Canoni- 
cus und Decanus der Kavferl. Stift zu Rheinfelden , ſo 
dann Probft der Collegiat⸗Stiſt su Thann im Elſaß, farb 
an. 1583. Veonbardus, SS. Theol, Doctor , Ferdinandi I. 

Fl or, Lexison ILL. Theil, 


zuwü 
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1607. Marcellus/ St. 


der Rechten Lic. ſtarb an. 1582. Lafpar 

Megtberg und Müblbaufen ı — unter ——— 
General / Grafen von Tilly, in der — por Leipzig 
an. 1631. Jofepbus, Ha nn unter Kanferlichen 
ge. vfchall, Grafen von eim / wurde inder fchlacht 

Lügen an. 1631. erfchoflen ob. Rudolph, Vor- 

Landsfurfilicher er heiß der ſtadt Rheins 
felden , ſtarb an. b unter 


1629. Jo .&R ! 
nache n 
it an. 1714. mit so. mann nach Debitelle zur —— 


dafiger deſiung commandiret; aber unterwegs von einem Bars 
Kr cap af Dam, me nich anserien, suo 109 
ten u soeben ee bltalo bearaben worden. _Hndeter 
I ın 


De getreu 
— au verſe Bienen iten Kat —8 8 


% eigen, d muß der an, 1741. noch 
eorgius Jofepbus von Eggs, SS. Theol, Doctor 
ftos und Canonicus Senior der Kaufe: Erb » Herkogl 
Eollegiat:- Stift zu St. Martin in Rheinfelden , mit gröftem 
recht ald ein fehr gelehrter und Aeifiger mann bengefügt wer⸗ 
den ; von dem wir haben ; Pontifhicium dodtum , & Purp. dos 
&am fol. V, tom. neben vielen andern —— weicken, 
ald da find : Tradatus de 4. novils.; Tractatus de Marte 
{fandtt obeunda ; Elogia preclarorum Virorum ; Infcriptiones 
varie ; Rythmi de Pallione Domini cum fig. zueis ; Vita P, 
Ignatii Capucini Miflion. ; Vita P. Leontii ab Eggs S. J. cle- 
ge fcripta &c. welche mehrentheils zu Baſel cum licentiz 
uperiorum gedrudt worden. Ada domeftica. Manufer, 
Egica , Egega, oder Egipza , ein König der Gotben im 
Spanien, welcher feine veglerung On 688. antrat , und die Füs 
den —— welche von dem Chriſtlichen glauben wiederum 
adgefallen waren , und ſonſt noch unrube erregten , ihre 
confifeirte , und he zu ſclaven machte. Unter ihm wurden zu 
Toledo verfehiedene Concilia gehalten. Er batte zum nachfols 
ger feinen fohn Witiga, Comer. Tolet. XVI. c. 8. Tudenfis &c.* 
$Egil , Aigil, oder sEgilo, wurde an. 818, nad) Ratgario 
Abt zu Fulda, Er war von adelichen eltern in Norico , und ein 
anperwandter St. Sturmionid des eriten Abts. Er schrieb vers 
fehiedene werde , als : Vitam $. Sturmionis, &c. farb an. 822. 
und hinterließ zu feinem nachfolger Rabanum Maurum. Cam- 
didus, in vita ARgili. Brujchiw , monait, Vafiws, de Hiſt. 
Latin. lib. II, c. 33. Brovver. in annal. Fu 
$Paillus , ſiehe Ingellus. 

i Sailuard ein Teutfcher / mar ——— des XIV. Eculi 
ein Mönch in dem iſofer St. Burchardi, Biſchoffs zu Würtz⸗ 
burg , deffen leben er befchrieben. Es ift weifelhafftig / ob Egis 
Inard der auftor des lebend Burchardi jeg , welch Canifius in 
dem IV. tom. antiquarum lectionum hat , oder deffen , ſo es 
was weitläuftiger von dem Surio tom. V. den 14. Od. angefühs 
vet wird, welches einige vor wahrftheinlicher halten. Baronizs in 
annal. Pofevin. in appar. facr. Vajfiw , de Hifl, Lat. lib. II, 


c. 62. p- 501. 
‚Eginard , oder iEginhardus, oder SPinbartus, ein bes 
rübinter feribent im IX. Geculo , verwaltete ben dem Kavfer Tas 
eolo M. das amt eines Secretarii und Ober⸗ Aufſehers der gebaus 
de im pallaft zu Aachen. Einige wollen behaupten , daf er gar 
des Garoli M. tochter Emmam gl davon unter dent 
worte Emma. Dem fen wie ihm wolle, fo war er in groſſem 
anfehen. Er veritunde die Mathematic , dedgleichen die Gries 
chiiche und Pateinifche fprache. Er war arid u Gent 
und Fontenelle , hernach bauete er felbit Das klofter Sechg 
ftadt , und ward der erſſe Abt darinnen. Am meiſten hat er 
dadurch bekannt gemacht , dafı er das leben Earoli beichricben, 
und zwar mit fo jierlichem Latein , daf man kaum geglaubet; 
daß ein feribente in demfelben feculo fo habe fchreiben kon⸗ 
nen, Weswegen Voßius auf die gedancken geratben , * 
Hermannus, ein Graf von Nucnar, der zu erft das w 
des Eginhardi heraus gegeben , den ftylum darinnen 
dert, und andere haben ihm gar fchuld gegeben , daf er das 
ganke ieben Earoli M. fpponitt , und Eainhardo fälichlich zu⸗ 
geichrieben. Allein , man hat ſowol ex Codicibus MStis , 
auch aus den jeugniffen , Die von dem Abt Lupo , von Gigebers 
to Gemblacenfi , Adamo Bremenli, Alderto Stadenfi , und ats 
dern alten, aus diefem buche allegiret worden , das gegentheil 
Wiewol nıcht zu laugnen / daß zu Wien 
und zu Florentz einige Codices zu finden, welche von den edirs 
ten in vielen ftücfen unterfchieden find. Er batte fonderlich 
den Guetonium wobl gelefen , und nimmet oft ziemliche ſtuͤ⸗ 
de aus demfelben , und ciqnet fie Carolo M. zu, welches ſei⸗ 
nen erschlungen cben fein gar groffed gewicht giebt. Wenn 
Eginbardus geitorben , if ungerwiß » doch wird von den meis 
fien fein tod auf das jahr 843. oder 844. gefeget. Allein er bat 
noch an. 848. dem Concilio zu Manng beygewohnet; an. 856. 
aber hat er nicht mehr re weil in ſelbigem jahre — 
2 nu 
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Uber diefes bat er 
de Translatione & Miraculis SS. Marcellini & 
ros IV, ; Epiftolas LXII. ; Epiftolam ad Lupum Ab. 
errarienlem &c. Die Annales Rerum geftarum Pi- 
is, Caroli M. & Ludovici Pii von an. 14" bis an. 828. 
Auer Ag und zeugen Dief werds älteite 
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’ von einem Benedichner s Mönch verfertis 
worden. Lupms Ferrarıenfis , =. Sigebert. de vir. illuftr. 
€.16. Tritbem, in cat. feript. ecclef. Belarmin. fcript. eccl. 
‚ad diem rı, * Bolasdus., tom. II. menſ. Jan. 
s. Vofius, de Hift. Lat. lib. II, 0.33. Du Chöne,, in 
tom. II. fcript. hift. Franc. Sagirtarıus, hift. eccl. c.24. 
$& 28. p. 616. Cave. Bayle, Gndiingii otia, tom. IL p. 102, * 
entbal ,_ift ein thalsgelend in Wallis , welches linder 
—* Rbone fich eine gute Teutſche meil wegs gegen ſüden 
das gebürg hinein ziebet. Die Eginen ein berg waſſet ſo 
Griekberg entfpringet , durchraufchet dieſes thal , und fübs 
tet fein waffer der Rhone zu , welche davon fehr ammwächfet. 
Es geben auch zwey paͤſſe urch in Atalien; der eine über 
den berg Mifo Airol ind Pipiner»thal; der andere über 
den Griefiberg ind Eſchen thal gen Bonmatt. Simler. de Va- 


kfia,p. ı2.b. * 
— war als Graf über den Pagum Badnegewe in 
inden, zwifchen der Tauber und dem Mayn gefetst , konns 
fich aber mit Vopone ‚ welcher über die Sorbiſchen grentzen 
hatte , nicht vertragen , fondern fieng an. 882. ei⸗ 
nen £rieg mit ihm an, darinnen Poppo noch in demfelben und 
auch im folgenden jahre gefchlagen wurde , alfo da er faum 
mit weniger mannfchafft entHichen konnte. Endlich ftarb Egis 
No an. 886. Ama. Fuddenf, contin. ad an. 882. Anmal. 
Lambee. ad an. 883. Neerolog. Fulden/. adh.a. Ab Eckhart 
rer. Franc. XXXI. 305. 310. 334. Bon feinem ſohn gleiches 
nahmens wird gemeldet , daß er auch einer Grafichafft , nems 
lich dem Nfigeive, vorgeftanden. > Eekbart, 1. c. 370. Yils 
gleichen ‚ daß er an. gos. auf des Maragrafen Adalberti jeite 
gegangen , fich aber hernach zu des Kanierd Ludovici party 
geieblagen. Ab Eckhart ; 1. c. XXXL. 117. 
Egieheim , ein ſchloß und ehemalige Graffchafft im Unter⸗ 
‚auf wel lange vor ben zeiten Garoli M. Herkog 
td von WUlcınannien feinen fi gehabt, von dem ge: 
lecht der Grafen von Egisheim abgeftammet , angefeben Die 
nachlommen Eberhards durch die gewalt Earoli Martellt , 
Grof-Hofmeifterd in Frandreich , von ihrem väterlichen Hers 
yosthum vertrieben wurden , daf ein theil derfelben in Schwas 
‚ andere aber im Ekfaß , im Grafen ſtand verbleiben müf 
‚ worunter ‚-nebit den Habſpurgern, (devem ſtamm / feit 
vorgegebenen entdeckung des Hieronymi Vignier, von 
den meilten Genealogiſten ebenfalls von dieſem Eberhardo her⸗ 
geleitet wird,) und den Daaspergern, auch dieſe Egisbeimer 
u zeblen find. Gerbardus IIL. und deifen ſohn Theodoricus, 
Hergoge zu Lothringen, von weichen die heutigen Her⸗ 
e abftammen ‚ find aus dem Egisheimiſchen geſchlechte ges 
en , weswegen fie fich auch von Elſaß gefchrieben haben. 
Uber diefed haben die a aa das Unter⸗ Elſaß beſeſſen, wels 
ches Kahſer Otto Ul. dem Grafen Theodoro zu erſt gegeben 
haben fol. Nach dem tode Heinrichs an. 1238. lam dieſelbe 
an die Dettinger , nicht fo,vol , weil Heinrich keine erben ge⸗ 
habt, fintemal das —*—— Urſuihanum ihm einen brus 
der und pofthumum giebt , fondern weil diefe der lehen nicht 
äbig geachtet wurden. Doch bat man ihnen die Grafichafft 
€, mebit andern fhücken , ald St. Pilten und Frandens 
8 nicht nehmen moͤgen, wie fie denn auch den titul der 
andgrafen fortgeführet , wohin zu deuten , wenn Albertus Ar- 
gentinenfis fagt,, daß Johannes , der letzte feines geichlechts ‚ 
an 135. diefe ftüsfe , unter dem nahmen der Landgrafichafft 
Unter» Elfaß , an den Biſchoff zu Straßburg verfauffet. Das 
aber diefer Johann aus des Heinrichs von Egisheim nach: 
kommenichafft , und nicht aus dem Dcttingifchen gefchlechte 
ewefen , beiweifet DObrecht. (fiebe Wertb.) Rönigsbofen, 
Ei . chron, p. 260, vertzogs Elfaß. chron. n. 2. Obrecht, 
prod. rer. Alf. 
Poli, genannt Goͤtz / oder Jconius, (Raphael) iſt an, 
1359. gebohren worden; fein watter Tobias war gebürtig von 
rauenfelden , und Pfarrer erftlich zu Davos in Bindten, und 
ach zu Rüfion im Zürtcher gebietb , auch darneben ges 
lehrt, und ein guter Bot. Er bat eriilich zu Chur, unter 
dem berühmten Bontifella , und hernach zu Elaven , unter dem 
Scip. Lentulo , fudirt. Mach feined vatterd tode fam er zu 
Zürich in das Collegium Alumnorum , allmo er feine itudia , 
unter aufficht Studi und Collini , glüdlich fortgeieket bat. 
An. 1580. begab er fich nach Genf, und hielte dafelbit uns 
ter Beja wen difputationen : de Priedeftinatione. Er gab auch 
eine Profodiam in drud, welche Bera fehr gelobet hat. An. 
1483, gieng er auf Bafel , allwo er unter Grynaͤo gleichfalls 
difputirt hat. Er wurde darauf zum ſchul. dienſt nach Sonders 
im Beltlin beruffen , allıwo er bis an. 1586. geſtanden, da er, 
wegen einer von einem Mönch erregten aufruhr, vom dans 
nen weichen muͤſſen. Er kam alſo gen Winterthur , und ars 
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deltete daſelbſt am einrichtung der ſchule auch eine wider⸗ 

legung der unrichtigen Ichre Alberici T he M.D. u 

Prof. ju Lauſanne, de Predeftinatione , heraus, wodurch 
roffch lob erhalten. An. 1588. wurde er — Co 
i_Alumnorum ju Zürich. An. ı592. Diaconus 

Grüner, und for N. Teftamenti, da er der 

fen , der die Öffentlichen difputationen eingeführet bat. An. 
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he naton, ein ſchoͤnes fchloß in der Schottlaͤndiſchen 
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Nach diefem kam es an bie meries be 

L Montgo ‚ weiche davon fich 
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auf 
feite gelegen , mit einer brücde an die ſtadt gehendt 
* war vor altem den Grafen von engen, ud En 
e aber an. 1455. rd getrieben , fürnemlich "etliche 
angefehene bürger von Straßburg, aus dem Bfäfferd » bad 
nach hauſe kehrend, allda an ten, beraubet, und in das 
gi gefangen geäet , fund Züricher ( die damald mit 
adt Straßburg verbindet waren ) für Eglifau gesogen, 
ſchloß und fladt erobert, und die gefangenen crlöfet. 
Hernad) ‚ in dem darauf erfolgten friedend:vertrag , ift i 
die ſtadt und af Enlpan geblieben , jedoch muften fie 
dem Grafen Yobhanni , tiber ihren erlittenen koften , 
annoch eine ſumma gelds bezahlen. Fünf jahr ’ 
nemlich an. 1450. famen brüder , Bernhard und 
ling , die Gradler, von Gray aus Steyermarck gebürtig, 
u ae und Fauftetten, (die Hertzog Gigs 
mund von O aus dem lande vertrichen hatte 
ürich, und wurden biürger daſelbſt. Diefen nun g 
ie ſtadt Zürich die Egliſau zu kaufen, mit vors 
wiederfaufd und des Öfnungs:rechtend am fchlof, 
u dm —— der ——— Defterreich 
an. brem tode fiel fie an Johann Gradler, welcher 
gibige ber ſtadt Zurich wiederum zu fauffen gegeben an. 1496. 
eine Landvogtey daraus gemacht hat, welche alle 6. jahr“ 
befeßt wird, und an. 1650, mit der von dem Grafen von 
= um zoom gulden ern —— — uͤber die 
1 ’ gen un ingen vers 
N a 
RT. lib. 129. b. Stertier, P. 1. lib. IV. p. 181. 
Bluntichli, merckw. N ⸗ le ai 


* Polish, ein Yrrländifcher Reden, in der 
er ——— 
SI ee 


‚ Diction. 


„sion, et a ae in Schwaben , nicht weit 
von der Reichs⸗ ſtadt Fihi gegen dem Boden fi —* 
Es gehoͤret den Grafen von Traun, Meiſſau 

aus welchen es Erneſtus, nachdem er in den Grafen = ftand 
erhoben worden , im vorigen Geculo pon dem DER Oe⸗ 
er; - 30000, gulden erfauffet. Zasbof. not. Imp. 


* Palofitein , eine uralte Freyherrliche familie in Francken 
welche jeit an. 996. faſt allen ehemaligen turnieren — 
met , und bis dieſe ſtunde ihr altes Seumbnd, das ſchi 
Eslofftein , befi Wolf von Eglofftein, der an. 1284, au 
dem tuenier zu Kegenfi erfchienen Mu eine von Rothens 
han zur gemablin. von Eglofſtein half an. 1291. die 
ifchen dern "Sifch und den ern ju Bamberg ents 
Beben irrungen belegen. Diefed iboths fohn, glei 
nahmens, und Heinrich von em waren an. 1326. 
gen ald Gottfried von Bruneck die burg zu Gründlach 
co, —— — verlauſte. Lupold, Frey⸗ 
von Eglofitein, ME als Biſchoff von 
wurde an.1403. Bischoff zu Würkburg,ftiftete Dafelbit 
hohe ſchule, und farb an. 1412. Conrad war an. 1405. 
Meifter im Teutſchen und Welſchen landen, Catharina von 
Enlofitein , Aebtifin zu Nieder⸗Muͤnſter im — ge⸗ 


cher linie, - 
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an. x413, das zeitliche. Johann von Eglofftein , Hits 
‚» Amtmann zu Auerbach, wurde an. 1422. von Euchario 
und Exrnide, gebrüdern von Tann gefangen, aber bald wieder auf. 
freyen fuß Gehe, Hartung und Albrecht von E Ofhein wa⸗ 
ten an. 1427. nebſt andern bürgen , als Fridericus Churfuͤrſt 
u Brandenburg ‚ der ftadt Nürnberg ——— ver⸗ 
kaufıe. Conrad bekleidete an. 1435. bey Wilhelmo , Hertzoge 
in Bayern, bie ftelle eines Hof⸗Raths. Hartung war an. 1458. 
Statthalter der Balley Franden, und Kommenthur zu Ellins 
Gunegunda lebte an. 1479. ald Aebtifin u Ober : Müns 
Kerin Regenfpurg. Leonhard war an. 1503. DomsHerr und 
Rath zu Bam und Wuͤ 9. Wolf hielt ed an. 1509. 
mit dem Sch ſchen bun An. 1530 war Sigmund 
von Eglofftein zu Mulhaufen vor George Wolffen von Giech 
bürge , Daß derſelbe den von dem Schwäbifchen Dunde erlittes 
nen fchaden nicht rächen wolle. Johann von Eglofitein , Abt 
u Speinäbart , ftund um r 153% in groſſem anſehen. 
. 1553. war Rochius von Eglofſtein Amtmann zu Neudeck. 
icolaus erlebte an. 1553, das unglüd , Albertus, Marge 
raf zu Brandenburg , fein ſchloß Eunreuth verbrannte , und 
i8 in die vierzig bauren , die er * —— en, nebſt dem 
farrer hencken ließ. An. ‚rip, „elta elchior , Peger zu 
ietfurt, Hand , Blaſius, Philipp, Claus „Deosge: Mi⸗ 
chael, * und wich ‚, alle von Eglofitein . nr 
» Gatlnreub , Wolfsberg , Wanbach und Leupoltftein. 
Ibrecht von und zum Enlofftein ftarb an. 1633. im hoben als 
ter. Anshelm Hans Chriſtoph fuccedirte an. 1672. Adam Fries 
drichen von und zum Eglofftein. Noch an. 1730. lebte der Frey⸗ 
Earl Marimilian von und am Eglofitein , auf Leupolt⸗ 
aim * —— „Rulhat —— 
untzendo er mwürdlicher ‚ und ber | 
telbas frepen Kıtterfcha landes zu Francken ort? gebürg Kits 
ter- Hauptmann. Ex manufeript. 
$Eglofitein , ( Lupoldus von ) fiche Babenberg. 
sPalon ein König der Moabiter , welcher fich mit den kin⸗ 
dern Ammon und den Xmalekitern vereinigte, Das vold Iſrael, 
weil fie fich hoch ndiget hatten, fihlug , und die Palmen⸗ 
ftadt A. M. 2565. A.C. 1419. einnahm , worauf ed ihm 18, 
jahr dienen mufte ; da endlich GOtt Ehud erweckte, welcher fie 
daraus * by nr been A. M. x8. r C, Mer 
chende ü ‚ und ba N chwerd 
* * ftieß, Iudic. III. Jofepbus , iR Teornielus. Sa- 
kanus, &c. 


Eglon , war eine Königliche ſtadt im ſtamm Fuda , drey 
meilen von Jeruſalem, und vier von Hebron , nicht weit vom 
Bethlehem , welche Joſua einnahm , und alles vold famt dem 
Könige darinnen todt fehlug, welcher fich nebit vier andern Könts 

in die hoͤle Maleda verborgen hatte , aber aus felbiger nebit 
—8* andern bunds. genoſſen heraus gezogen , und von den 
Oberſten des volcks mit füffen getreten , aufgehänget , am 
abend wieder herab y ‚ und in die höle begraben wurden. 
of. X. 3. 5.15. 34. fegg. Hieranymus, in loc. Ebr. Es irret 
in Eufebius , wenn er Eglon mit Odolla vor eined ausgiebt, 
Cellarits, not. orb, ant. Ill. 13. $. 184. 

Egly , ein Fransöfifcher Auf , melcher in Ober⸗Languedoc 
eutferhänek ohnkern Mtaitc. Cr Lduf heil Dusch Dad IAnde 
lein Roufillon, und fallt in die Mittelländifche fee , zwiſchen 
dem fee Leucate und dem einflufi des Tetd. Baudrand. " 


ont , ein ſlecken und fchloß nebſt dem titul einer Grafs 

anderthalb meilen von Alcmaer in Mord-Holland gelegen. 

das ſtamm· haus der ehemals berühmten ‚Grafen dieſes 

nahmens, und hatte vor zeiten eine berühmte Benedictiner-Ab- 
ti. Topsgr. Burg. p. 130. 

Egmont, eine der vornehmften familien in Holland , foll 
von Kadbodo ‚, einem john eines alten Königs der Friefen, ihren 
urfprung haben. Dieſes ift geroifi , daß fie jeit dem XII. ſæculo 
berühmt gewefen, und im XV. fzculo Die Hergoge von Gel: 
dern hervor gebracht. Arnolphus von ren uccedirte um 
Das jahre 1425. Renaldo , Herkoge von , und jeugte 
Adolphum. ( Siehe Adolpbus , ——— Geldern.) 
Dieſer zeugte mit Catharina, einer tochter Caroli I. Hertzogs 
von Bourbon, Carolum von Egmont, Hertzog in Geldern, 
welcher an. 1538. ohne erben von feiner gemablin, Elifabeth von 

au ig, mit tode abgieng; und Philippinam, Die an 

enatum II. Hertzog von Lothringen , verheurathet worden. Es 
auch noch eine linie in dem baufe Egmont , welche viel grof 
leuthe hervor gebracht. Arnoldus war Ritter des güldenen 
Ir 7 nu .. En an. 1483. Fund ng Bam 
1I. we rdrecht, Horn, ıc. einnahm, der 
u ee Ritter ——— Blieſſes wurde, und 
an. 1516, ſtarb. Sein ſohn Johannes IV. Cammers.Herr bey 
dem Kapfer Earolo V. gen an. 1528. in dem Mayländifchen, 
wofelbft er das fußsvold commandirte, mit tode ab, zen fühs 
ne binterlaffend , davon der eine jung ſtarb, der andere aber 
wegen feiner ber&hafftigkeit und unglüclichen zufälle deſto bes 
*8* if. Dieſer war Lamorallus, Graf von Egmont ; cr 
wurde Gouverneur von Flandern und Artoid , Ritter des güls 
denen Blieffed und Cammer⸗ Herr Dei 5 — Earoli V._wels 
chem er , wie auch feinem Ai Dhilippo II. groffe dienſte lei» 
fete. Er gavann ihm die tbey St. Quintin an. 1557. 
und im folgenden jahre die bey Grevelingen. Allein, ob gleich 
Hiftor, Lexicon III. Theil. 
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die gantze welt dieſen Grafen fehr hoch Aftimiete,. ſo wurden doch 
am Spanischen Hofe feine geleiftete Dienfte.nicht geachtet ; denn 
weil er das harte verfahren der Spanier in den Niederlanden 
nicht ertragen konnte, fagte ex hiervon feine meynung 8 freg 
an dem Hofe Dbilippi U. und iu Flandern. - Hernach nahm er 
die parte der Eonföderirten, verlich fie aber aljobald wiederum. 
Man legte es ihm auch ald ein verbrechen and , als Die von Gent 
feine garnifon haben wollten , und er ibre protection bey dem 
Hergoge von Alba über ich nahın , da_denn 8 Hertzog 
ihn mit dem Grafen von Horn nach Brüffel kommen , den 6, 
fept, an. 1567. gefangen. nehmen , umd am s, jun. des folgens 
den jahre —3 ließ. Wie ſehr ibn das volck gelicbet , ift 
daraus abzunehmen , daß viel von demfelben ihre fehweiß-tücher 
in fein biut tauchten, und felbige bey fich trugen , um ein ans 
denken der bey ſich beichloffenen raache zu haben ; andere kuffe⸗ 
ten deſſen jarg , und lieſſen ſich gegen feine feinde diefer droh⸗ 
worte öffentlich vernehmen , es follte Diefe that nicht ungerochen 
bleiben. - Seine gemablin war Sabina von Bayern , mit wels 
cher ex dreu jöhne und eilftöchter gezeuget , welche ex in groffer 
armuth binterlich , Dabero er felbige in einem fchreiben dem Kos 
nige zugleich aufs wehemuͤthigſte vecommendirte. Der Altere 
fohn Bbilippus war anfangs in dem Dienfte der vereinigten 
Staaten; als er fich aber wieder ausgefühnet , befam er 
Goupernement von Arteid, und den Rittersorden von dem güls 
denen Vließ. Er blich in der fehlacht bey Yory an. 1590, Las 
morallus Il. ift in Frankreich verfiorben, Carolus aber ein nat 
ter worden Ludovici, Grafen von Egmont und Printzens von 
Gare, der an. 1654. mittode abgegangen, und Bhilippum Pris 
dopicum , Bice-König in Sardinien , binterlaffen , Deffen (ob 
Philivpus Maria , legter Graf von Egmont , ift an. 1707. in 
Spanien obne erben geftorben. _Aus diefer Familie it auch noch 
berühmt, Marimilianus oder Florend von Egmont , Braf 
von Büren, war einer von den berühmten Generalen Kaps 
er Carls des V. den er fonderlich in den Niederlanden gegen 
ie Sranzofen brauchte. Er commandirte Die Kanferliche ara 
nee , Die fich an. 1522, mit den Engelländern vereinigte, ins 
gleichen in den folgenden jahren , mit umd ohne die Engelläns 
der. An. 1537. uahm er St. Daul mit fHürmender band ein, 
verbrannte den ort umd fehleifte das ſchloß, eroberte hernach 
Montreuil, umd belagerte Terouenne , welchen ort er auch obs 
ne jiveifel würde eingenommen baben , wenn nicht waͤhrender 
belagerung ein Bm wäre gefchloflen worden. Weil im dies 
fen kriegen auf den grenken gewaltig gefengt und gebrennt 
wurde, bat man dem Grafen von Büren viel von diefen lands 
verberblichen unternehmungen beugemeflen. An. 1546. führte 
er dem Kayfer eine ſtarcke armee wider die Proteftanten zu bülffe, 
nahm Darmſtadt ein , und nötbigte die Frandfurter , Ach zu 
ergeben. Der Kapfer ſchickte ihn hernach an. 1548. nach Engel 
land , mit demfelben Hofe etwas wider Frandreich anzulegen, 
welches aber nicht recht angehen wollte, Bald nach feiner 
rüdkunft von diefer reife fiel er zu Bruͤſſel im eine tödtliche 
frandheit , und da ihm der berühmte Veſallus die zeit ; went 
er fterben würde , vorher fagte , lieh er ein groß gaftmabl ätte 
richten , und alle feine freunde und anweſende Groffe einladen, 
zu denen er fich in feiner koſtbarſten kleidung feste; nach vols 
lendeter mablzeit theilte er alle feine koftbarkeiten unter fie aus, 
nahm von allen feinen leuthen abſchied, bedachte jeglicher 
von denfelben , und ließ fich wieder zu_bethe bringen, da er 
denn fat in demjelben augenblicke verfchied, Seine einzige 
tochter iſt mit Bring Wilbelmen von Oranien vermäblt gewe⸗ 
fen , dem fie auch die Grafichafft Büren zugebracht. Er war 
fowol wegen feiner tapferteit , als auch wegen feines angeneh⸗ 
men umgangs , und weiler fich in allem thun überaus prächs 
tig erzeigte , in groffem anfthen. Thuazıt, lib. U. V. P. Da. 
siel, hift. de Fr. tom. III. Bransome, Capit. &trang. tom. I, 
Aquilii chronicon Geldrie, Strada, de bello Belg. Spemers 
opus herald. lib. I. c. ar. 


Fanatia, eine ftadt in Italien, in dem Salentinifchen 
ſtrich landes zwifchen Bari und Brindifi , welche fich rühmte, 
einen fein zu haben , fo alles holg anzündete, Diefer ftein fol 
da zur thürfchwelle eines tempels diefer ſtadt gedient baden, 
auch der weyhrauch den göttern ohne feuer darauf ſeyn angeruͤn⸗ 
der worden, Plimus erzeblet DIE , als eine wahrhaffte und ges 
wife fache; aber Horatius , der ſolches berübret in befchreis 
bung feiner reife von Rom gen Brundus , treibt damit fein ge⸗ 
foött, und mennet im übrigen dieſe ſtadt, vielleicht wegen 
fommmlichkeit dieſes verfed, Gnatiam ; ſcheinet auch im übergan 
anzumerden , diefer ort habe mangel an waſſer. Strabo beils 
fer ie Jgnatiam.  Strabe, lib, VL Pi. lib. IL c. 10%. Horat. 
Sat. lib. 1. fat. s.v.97. * 

* Panatius, iſt cin nahme , welchen ein gefchlecht zu Rom 
geführeh Es wurde zwar nur unter die Gentes Plebejas gejehs 
let , indeflen wird verfchicdener perfonen aus demfelben in als 
len gefchlechten gedacht. _ Egnatius Mecenius lebte unter 
Romulo, und gieng mit feiner frau fo hart um, daß er fie 
mit einem ſtecken todt fchmin, weil fie aus dem weinsfaß mein 
getrunden, Plinius, hiſt. nat. XIV. 13, A.U,C, 444. wurden 
die Römer von einem Samniter, Gellio Egnatio , heftig be 
frieget , den fie aber doch endlich bestivungen. Livis, X. 19. 
20.29. Zu €. Mari zeiten erlegten die Römer einen andern 
Samniter, Marium Egnatium. Liviw, epit. LXXV. Auf 
alten müngen fommt ein E,Egnatius Maximus vor, deifen auch 

u; Kicere 
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Cicero ad Art. epift. XIII. 34. gedendet, In eben denfelben 
riefen X. 15. _ftehet 2. — Ob es derſelbe oder ein an⸗ 
sn Ri * ad Ir IV. ee 2 18. 
meldung thut, konnen wir n agen. 1. gnas 
tius 23 Aus der Or. pro Cluentio 48. erhellet, daß 
eben Damals auch En. Egnatius vatter und fohn gelebet. In 
den Epift. ad Fam. XIII 43. 44. 45. 73. rübmt er einen 
mifchen Ritter ald feinen beionders guten fremd , nahmend £. 
Egnatium Rufum , deifen fohn mag vielleicht der M. Egnatius 
8 feun ‚ der , nachdem er Ædilis und Pretor gewefen , 
ehe es ihm erlaubt war nach der Buͤrgermeiſter⸗wuͤrde trachtete, 
and weil ihm der Kapfer Augufus darinnen zumider war, 
fo confpirirte er vwoider ihn A. U. 728. muſte aber, weil 
es entdecket wurde , mit dem leben bezahlen, Swezowius, Aug. 
19. Taciter, annal. I. 10, Semeca, de clement. 1.9. Vebejus, 
Y 92. n.4. Die Caflius, UND 587. Unter Kayfer Nerone 
war Egnatia Marimilla an Glitium Galium verheur 

dem fle, ald ihm der Kanfer ins elend ſchickte, folgte. Ta- 
eirus, annal. XV. 7r. Egnatium Marcellinum, einen Quæſto- 
rem, lobt Plinius epift. IV. x2. daß er des in feinen biens 
ften verftorbenen fihreiberd verdienten John nicht e⸗ 
halten, fondern , denen er _geböret , zugeſtellet. Unter Ans 
tonino Pio war Egnatind Feſtus Fdilis. Urfieus & Pati. 
mus, fam. Rom. 

® Manasiue ( Metelluß oder Mecenius) einer der vor» 
nehmiten Römer. Diefer ward einft gewahr, daß fein 
frau wein getrunden hatte, und da es nach den gefegen einem 
mann erlaubet war , feine frau in dier fällen zu tödten , in wel⸗ 
chen man feinem billich geglaubten zorn verzeihen follte , und er 
diefen fall unter den vieren fande, fo gab er ihro einen folchen 
2. auf den kopf , daß fie davon todt bliebe. Auch wurde er 

eswegen von Romulo nicht — dieweil nach den 
gefegen dafür gehalten wurde, er hätte recht getban , wr da 
eine frau in diefem ſtuͤck ihre ehre und keuſchheit auf das ſpiel 
fege. Valer. Maximus, lib. VI. c.3. Pim. lib, XIV. c. 13. 

natius , ( Johannes Baptifta ) bieh eigentlich Johannes 

de Gipelled, und ward mit dem Papft Leone X. auferjogen, 
Er lehrte zu Venedig , welches fein vatterland war , Die Huma- 
niora , umd erlangte einen groffen ruhm, ja man bielt ihn für 
die ſiudirende jugend fo nüglich , daf man ihm bey berannas 
bendem alter feine dimifion nicht geben wollte. Endlich erhielt 
er dieſelde in feinem hoben alter , die Republic aber lieh ihm feis 
he befoldung / und machte feine güther von allen aufagen freu. 
Er bat fich war durch unterfchiedene fehriften befannt gemacht, 
doch durch feine mündliche unterrichtung einen gröffern rubm 
erworben. Nicht weniger wird feine Frömmigkeit und tugends 
baffte auffübrung geruͤhmet, fo daß er eine fonderbare zierde des 
eiftlichen ftandes , darinnen er gelebet, geweſen, wiervol man 

n nach feinem tode in einer gedruckten epiſtel befchuldiget , 
Daß er ohne religion gelebt und geftorben ; es war aber dieſes 
mehr eine fature oder pasquill, als ein ſchreiben eines ehrlichen 

nd wahrbalften manns. Sonſt hat Egnatius verfchiedene 
Rreitigteiten mit Sabellico gehabt, aber fich doch mit ihm vers 
ze Robortelli auffchneidereven und verleumdungen konn⸗ 

e er fo wenig leiden, daß ald diefer ihm einmal zu Venedig 
auf der gaſſe begegnete, er vom leder zog, und bey feinem 
alter dennoch den fireit mit dem Degen ausmachen wollte, 
Eine erben find drey berühmte Venetianifche familien ger 
foefen , die Molini, Loredani , und Bragadini. ftarb den 
jul. an. 1553. im achtziaften jahre feines alterd, Seine 
chriften find ; de Romanis Principibus vel Cefaribus libri III. 
nnotationes in Vitas Cefarum, apud Suetonium, MÆlium Spar- 
tianum, Julium Capitolinum, &c. de Origine Turcarum; Ob- 
fervationes in Ovidium ; Interpretamenta in familiares Epift. 
Ciceronis ; .Exemplorum libri x. und andere, 7 huamur, hin. 
ũb. XII. _Tejlier, log. des Sav. tom. 1.p. 74. & fegg. Gefme- 
rus, Poffevinus. Vollws, de Hiit. Lat, Gbilini, theatr. p. 1. 
Bayle, 

Egnatius, (Vublius) ein Philofophus aus der fecte der 
Stoicorum „ lebte zu den zeiten des Kanferd Neronis, und ließ 
ih als einen falfchen zeugen wider Soranum, feinen wohlthäs 
ter, gebrauchen. Tacitus befchreibt ihn ald einen erg-beuchler, 
der (Anen geig und treuloſigkeit unter einer pbilofopbifchen 
ernfihafftigkeit habe vorfichen wollen. Annal. lib. XVI. 
cap. 32. 

* EGOISTE , alfo werden Dieienigen wahnfinninen Welt, 
weiſen genennet / davon ein jeder für fich glaubet daß er allein 
in der welt , und keine ſubſtantz auffer ihm fey ; Das übrige, was 
fle von creaturen auffer fich jehen » halten fie nur für hiend » ges 
founft und ideen , welche ihnen fo vortommen, und nicht ans 
ders wuͤrcklich als in ihrem kopf oder ſinn eriftiren. Der erite 
urheber diefer närrifchen meynung foll ein Pariſer geweſen fen, 
und fich das gehirn in der Metaphyfica Malebrancii verrüdet 
haben , welche zu begreiffen , er fich zu ſtarck hat angelegen ſeyn 
laffen. Er hatte m Songceciet etliche Diftipel, welche gleiche 
thorheit mit ihrem lehrmeiſter behaupteten, 

Eruditor. p. 188. in einer nota. 

Egram, fiebe Eram. * 

* „Paremont ‚ ein ſchloß und ſtaͤdlgen in der Grafſchafft 
Eumberland in Engelland , der infül Dan gegen * Es 
liegt auf einem berge und gehörte zu des Königs Henrici I. zei⸗ 
ten Wilhelmen von Meſchines. Durch feiner tochter heurath 
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mit Wilhelm Fitz⸗Duncan, welcher aus der Königlichen 
—— ame war, tam es an die Luciſche familie, , 
und vom diefer durch die Moltond und Fik:Walterd an bie 
R ‚. Grafen von Sufler. Unter dem König Henrico VI. 
batte e8 Thomas Perey , welcher fich davon db, Camdeni 
Brit. pag. 821. 

—2 vor zeiten ein Ciſtercienſer⸗ lloſtet in Hungarn von 
der Dontigniacenfer linie in der Chanadienfer Diceces, fo an. 
1200, fundiret worden, 

* Faueblant , ( Petr. de) oder im Lateiniſchen Aquabella 
von fernem vatterlande in Saboyen jugenannt , war.an. 1239. 
Biſchoff zu Hereford in Engelland, weil ur — It. 
er fee viel auf ihn hielt , feine wahl dergeſtalt e, daf 

er vom Gapıtul bereits erweblte wieder abzutreten vor dien⸗ 
lih befand. Kein wunder war ed alfo , daß er fich dem 
Könige davor auf alle weife gefällig zu machen ſuchte. Doch 
als er demjelben an. 1255. den anfchlag gab, von der Geiſtlich⸗ 
keit eine anfehnliche ſumme gelbes zu heben , Iud er fich dadur 
ein haß auf den bald , und veruriachte , daß man feiner öfs 

ntlich zu fpotten anfieng , ald er in dem folgenden jahre , da 
ihm weiß gemacht worden , der Ertz. Biſchoff von Bourdeaux 
wäre todt , um deifen charge er fich nicht nur groffe mübe gab, 
und vieles geld dahin anwandte, fondern auch (lb eine reife 
deswegen vornahm, aber unterwegs die nachricht erhielt, 
dag der Erg» Bischoff noch am leben, und wohl auf fe 
Endlich widerfuhr ihm an. 1263. das unglüd , dafi er von 
tumultuirenden Barond aus der firche weggenommen , und in 
ein vefted fchloß gefangen gerent ward , nachdem fie vorher alle 
das feinige beraubet , und feine baarfchafft , die ſich auf eine 
groffe ſumme belief, unter ihre foldaten in feiner gegenwart vers 
theilet hatten. Er farb iulegt an einer unheilbaren kranckheit, 
bie er ſich noch vor feiner gefangenfchafft jugejogen, und 
vor eine art des ausſatzes gehalten ward , den 27. nov. an. 1268. 
nachdem er feinem Gapıtul jährlich 190. maas getrende unter 

iffer bedingung vermacht. Sein ber& foll in das von ihm 

n feinem vatterlande geſtiftete klloſter beugeieget worden ſchn. 
Mattbaus Paris, hiſt. Angl. Godvtux. de Epiſc. Angl. P. L. 
Pag. 537- 

Eguinarius Baro , fiche Baro ( Egnimarius ) 

Egypten, eine der vortreflichiten provintzen in Africa, wel⸗ 
che von den einwohnern Ebibili, und von den Arabern Bardas 
maſſer genennet wird ; den nabınen Neguptus aber , womit fie 
von den Griechen und den Europdern insgemein belegt wird , 
fol fie von Acgupto , einem john des Beli und bruder des Das 
nai, haben. der heiligen Schrift beiffet fie Mizraim. Bey 
den alten Hendnifchen feribenten , als Berofo , Kenophonte, 
Herodoto und andern hat jie noch andere benennungen. Sie 
erſtreckt ich von dem 60. gradu longitudinis bis zu dem 67. 
und von dem 22. latitudinis bis zu dem 31. Ihre grengen ges 
gen mitternacht find das Mittelländifche meer , gegen morgen 
ein theil Arabiens und deſſen feesbufen , gegen mittag Mubien 
und Acthiopien , und gegen abend die Barbaren und die Libys 
ſche wildniffe. Was ihre eintheilung betrift , fo it die emte in 
Ober⸗Egypten, fo mittagwärts liegt , und Unter-Egopten , ſo 
längit dem Mitteländifchen meer ich erfiredft. Dber » Egupien 
wird wiederum in das Libniche oder Africanifche gegen abend, 
und das Aftatifche oder Arabifche gegen morgen unterfchieden, 
und der berühmte Auf Milus macht die greugen darzwiſchen. 
Andre theilen fie in vier ſtͤcke, davon Sahid Ober + Eaupten, 
Bechria , fonften Demefor genannt, Mittel-Egopten, Errif 
Mieder:Eanpten ‚ und endlich ber ftrich länaft dem Rothen mee⸗ 
te das übrige ausmachet. Sonſten wurde fie auch nach dem vers 
fehiedenen regierungs:arten im gewiſſe Land⸗ oder Reichs Haupt⸗ 
manuſchafften eingetbeilet , fo Callif genennet wurden , derglei⸗ 
chen die Turden , welcher —— dieſes land unterworf⸗ 
fen iſt, noch heute zu tage zwoͤlfe haben , davon die Haupts 
mannfchafft Girge vor etwas mehr ald zweyhundert jahren ein 
eigenes Königreich geweſen. Die Alten hatten noch andere eins 

ilungen , und machte bep ihnen das fo genannte Delta, (wel 

8 ſtück wegen feiner ſigur, fo von den awenen aͤuſſerſten aͤr⸗ 
men bed Ril uſſes, deren einer der duiferfte gegen often , der 
andere der Auiferite gegen weiten ift, und dann von dem theil 
des meerd, fo an das Unter» Eaupten anfchlägt , formirek 
wird, und würdlich die figur eined A machet, diefen nahmen 
bat ) fodann das öftliche Egupten, ZTroglodpten, Theben , 

prenaica , fonft auch Ventapoli, die gantze probint aus, 
Shre länge von dem einfuffe des Nil⸗ſtroma bis zu der ftadt Ca⸗ 
tabathmum erftredet ſich auf 150. und die breite von dem eins 
Auf befagten ſtroms in dad meer bis zu der ſtadt Conza auf 
hundert Zeutfche meilen ; wiewol andere auch bier eine andere 
rechnung haben. Obngeachtet die luft wegen der allzugroſſen 
wärme ſehr ungefund, fo ift Doch diefe landſchafft vor andern im 
Africa me bewohnt gemwefen , wie dann Diodorus Siculus 
behauptet , daß fich vormals über 18000, flädte darinnen befuns 
den; neben dem,daß die erftaumliche werde und gebaͤude, die ſchon 
u den aͤlteſten zeiten im Em aufgerichtet find, und vieler 

wundert taufend menjchen haͤnde nothwendig erfordert haben, 
ein unmidertreibliched beweisthum geben , daß diefe landſchafft 
damals eine ungläubliche anzahl einwohner müffe gehabt haben; 
fo find auch noch beut in tage verfchiedene pläge ‚ twelche ihre vos 
tige macht an den tag legen können. Hierunter gehören Cairo 
oder Alcair, um Deren gegend herum Die mit ungemeiner pracht 
. und 
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und unfäglichen koſten erbauete pyramiben und Obelifci „ tie 
nicht weniger im amterirdifchen gewölbern , Die mit den köſt⸗ 
lichiten fpecereven balfamirte cörper , fp Mumien genennet wers 
den, zu finden, ferner Alerandria , auf Türckiſch Scander 
zit , Davon ehedefien nicht jo gar weit ber geik thurm Bharus 
geltanden, Damiate, Koferte, Sue, Ysiruth und andere, 
Döngeachtet nun auch viele groſſe wuͤſtenehen darinnen find, 
vornemlich in Ober-Egupten , auch ſonſten dieſes land von als 
ben feiten , auffer wo es an das meer ſtoͤſſet, mit lauter duͤrrem 
fand>boden umgeben ‚ fo wird Doch das erdreich ‚ welches nicht 
allzu hoch lieget , und nahmentlich Das gange UntersEgupten 
durch die ergieilung des Nil⸗ ſtroms fo fett gemacht „daß die eine 
wohner an einigen orten etwas fand darauf zu ſchütten pflegen. 
e Römer es ſchon zu ihren zeiten ihr forushaud genens 
net. So tan auch 62 den benachbarten völdern im wü⸗ 
en Arabien , im gelobten lande, in Syrien, iu Couſtantinopel, 
dem genden Europa , zucker, ſchwartzen zimmer, fened-blätz 
ter , unterjchiedliche bare und andere einländifche waaren 
von feinem überduß juſchicken. Die ſchoͤnen vieh⸗weiden er⸗ 
naͤhren büffel, ochſen, cameele, pferde , efel, böde und 
khnafe welche ſehr fett, und ihre lange und breite 
ſchwaͤutze auf der. erde nachfhleppen muͤſſen. Die ziegen, wels 
ce man häufig wm NAlerandria findet, haben lange ohren, 
welche faft bis auf Die erde herunter hängen, und an den en= 
den vier oder fünf finger breit aufwärts gefrümmer find. In 
den bergen des Ober:Egnptend findet man auch viel wilde ſie⸗ 
gen , welche trouppen s weife lauffen, find von der gattung , 
welche die Alten Oryges nannten. Unter den andern thieren 
find der Kynacephalus oder hunds:topf , eine art affen, nur 
weil fe mit dem £opfe einem hunde gleich fommen ; ferner der 
chamäleon , crocodil , dad Außspferd und verfchiedene andere ars 
ten. Unter den landsthieren iſt fonderlich der von den Alten ſo⸗ 
enannte Ichneumon , oder Egyptiſche ratt, annoch zu mers 
‚en , welcher ungefebr die gröife eıner fa hat, und mit einem 
rüffel verſehen iſt / womit er in der erden wublet , und Die nes 
fter der fchlangen , bendechfen , chamälcons , mäufe und ans 
Derer thiere , welche , wo fit fich zu fehr vermehrten , Egupten 
schädlich feyn könnten , aufbricht , und fie , als jeine nahrung, 
berſchlinget. Sonderlich thut Diefed thier Egupten einen groſ⸗ 
en dien dadurch, daß es die crocodillenseyer , wo Die Immer 
n dem boden verfcharret find , mit gröfter begierde ausſpüret, 
und dann zerbricht. Welches die allveife Göttliche vorichung 
auf eine fonderbare weiſe ſcheinet angeordnet zu haben , damit 
fich diefe fchadliche art nicht. allzuſeht vermehre ; maſſen ohne 
Diefen Ichneumon , der Nil und alle arme und canäle deifelben 
ſo voller crocodillen ſeyn wurde, daß der wenigfte theil des lands 
Fonnte bewohnt oder gebauet werden. Aug Diefer urfache war 
der Ichneumon unter den alten Egyptern für eines der heiligen 
thiere geachtet , und empfienge Böttliche ehre. Von den vögeln 
des —— die anderwaͤrts nicht viel gefunden werden, 
ift fonderlich der Ibis anzumerden , der unfern forchen und 
tanichen gleidjet , jedoch noch etwas höher und ftärder , als 
ieſe i 9 r ſuchet inſonderheit die gelügelte ſchlangen auf, 
welche zu gewilfen zeiten , wann der füdswind heftig blätet, aus 
den Libyſchen und Netbiopifchen wültenegen in unbefchreiblicher 
menge gegen Egupten angefogen kommen , und dieſes font fo 
berrliche und fruchtbare land unfehlbar würden unbewohnfam 
und wüfte machen , wo dieſer vogel, der durch feinen langen 
ſtarcken ſchnabel und hohe Fülle gegen dieſes fhädliche ungeziefer 
obfonderlich fcheinet Cr — und ausgerüftet zu feyu , ſich 
nicht jedesmal , da diefe fchlangen anzufommen pflegen, mit 
groiien heerden denfelben auf dem weg entgegen machte, und fels 
ige theild noch im Aug, theild, wo fie fich aus müdıgleit auf die 
erde niederlaffen muͤſſen, zerriffe und auffräffe. Alwwo nur zu 
bedauren , daß da GOtt der allweife Schöpfer feine wunderbas 
re vorfehung auch Durch dieſes thier fo herrlich beweiſet, die als 
ten Eghptier, welche diefe ange anfangs wohl erfannt , ſich 
bald von dem Schöpfer zu dem gefchöpfe gewendet , und eben 
dieſem vogel Ibis mit groͤſtem eifer die Göttliche ehre bewiefen 
haben, Dan merdet auch noch billich in Egupten an diejenige 
art fperber , welche bey den älteften einwohnern dieſes lands 
wegen ihren fcharfen augen , mit welchen fie beftändig in bie 
—— ſehen, ſowol ald wegen ihrem ſchnellen Aug , ein ſinn⸗ 
ild dieſes herrlichen geſtirns, als der vornehmſten gottheit 
der Eghpter, geweſen, und dahero in ihren alten hierogly⸗ 
phifchen figuren jo oft vorfommt. Diefer vogel hat ungefehr 
die gröffe eines raben ‚ gleichet mit dem koͤpf einem gever , und 
anden federn dem falden. Gleichwie aber der Mil ſowol dem 
erreiche, ald den thieren gar nuͤtzlich if, alfo macht deifen 
teand die weibäbilder fruchtbar , und wegen der fchleimichten 
materie , die er mit fich führt, die einwohner der fRadre , welche 
ſich des badens noch darzu haufig bedienen , fett. Doch verurs 
facht er auch gar gefährliche trandtheiten , wenn er gar zu lan⸗ 
ge ben feiner ergieifung auf dem lande ſtehen bleibet ; da denn, 
wenn Die ſuͤd⸗ winde wehen, befliche Dämpfe auffteigen , welche 
peit und andere feuchen erregen. Das bauren : vol hingegen 
und die Araber , welche ſich von rauben auf dem lande nähen, 
und das baden nicht bequem haben können , find deſto trockener. 
Sowol in den Hädten, ald auf dem lande ıft Die vielweiberey ein⸗ 
führt, und ſuchen fich die frauen ihren männern dardurch bes 
iebt zu machen ‚ daß fie fich vielfältig baden, mit gewiſſen wohl» 
riechenden falben beitreichen , und folcher ſpeiſe genieflen , das 
von fie fett zu werden gedenden. -Sonft leben dieſe leuihe meh⸗ 
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ventheild bis neumlg jahr , und wird ſolches der mäßlatch im 
eſſen und teinden zugeſchrieben. Heut zu tage find fie durchge⸗ 
hends Mabometaner , wiewol fich auch viel Juͤden, einige 
Heyden und Ehrifien darunter befinden. Ordentlich bedient 
—* ſich der Arabiſchen fprache , Doch gebrauchen auch Die Chri⸗ 
bey ihrem gotteödienite die Coptiſche. Vor Alten zeiten, da 
2 die Heydniſche religion forirte , bäteten fie nicht allein 
verftorbene menfchen , — auch thiere und lebloſe crcaturen 
an, und richteten zu erſt ihren f) nstempel auf , baber man 
fie für erfinder des gögen-dienftes hält. Sie pfegten auch deu 
befagten g ‚ unter welchen ſonderlich Iſs, Dfiris, nes 
vis und Apis, menfchen zu opfern, Doch ftefite dieſes 
en weien ab. Ihre Priefter gebrauchten ſich ſonderlich 
oglyphiſchen figuren , und mußten durch Die geftaiten 

der thiere geheime fachen vorjuftehen. Sie waren auch der 
feldneß = künſt und des laufs der geftirne vor andern kundig; 
Beh deren erftere zu treiben und in einen guten fland zu 
ringen, fie op ie betbaffenbeit ihres landes nötbigte, 
weil der Mil: Ruß in feinen alljaͤht uͤberſchwemmungen 
die marck⸗ ſteine entweder umaumwerffen und wegzuführen, 
oder mit fchlamm te zu bedecken pflegte; dahero eine 
enaue und fichere meh» kunft vonnötben war, nach ablaufe 
ung der waſſern Die vorige feld » marchen wieder zu finden und 
zuftelen. Zu der sfunft wurden fie zwar durch die 
ffenbeit ihres landes nicht fo gezwungen, wie zu dem felds 
meſſen, jedoch gab ihnen daſſelbe wenigſtens die beſte gelegen⸗ 
beit dazu, weil in Egypten die luft allezeit hell, und faſt nie 
mit wolden umjogen it, daher es oft in vielen jahren da 
nicht regnet, Wegen diefer wiſſenſchafft der Egppter in dem 
geſtirn und bequemlichleit den lauf des himmels zu beobach⸗ 
ten, bat man, nachdem die Ehriftliche religion eingeführt 
worden ‚ welches gleich zu u! der Anoftolifchen kirche ges 
fehehen / in den folgenden Geculis dem Bilchoffe zu Alexandrien 
die feft » rechnung aufgetragen. Die aͤlteſte Egpptier wendeten 
unfägliche koften auf die leichen , daß fie recht einbalfamirt und 
prächtig beygefegt werden möchten ; erzeigten auch dieje ehre 
nicht minder ihren geheiligten thieren als den menfchen. Dies 
ed thaten rum , damit die feele, wenn fie nach ihren 
brsfägen nach verlauf 7000, jahren wieder in ihre alte behau⸗ 
fung kaͤme, folche rein und unverweslich antreffen möchte, 
Was ihre geitsrechuung beteift, fo war der alten Egnptier jahr 
anfangs nur einen monat lang, hierauf erweiterten fie es big 
auf drey ‚ und nach dieſem auf vier monate; aufiwelche art es 
ihnen leicht zuzugeben , wenn fie dem alterthum ihrer Monars 
hie fo eine grofje menge von jahren benlegen. Endlich nahmen 
fie ein jahr von 12. monaten , deren jedem fie 30. tage puſchrie⸗ 
ben , an , und weil dieſes dennoch nicht mit der fonnen lauf eins 
treffen ivollte , fo tbaten fie noch fünf tage Darzu , umd machten 
endlich wegen der übrigen fünf ftunden und minuten das vierte, 
alianifchen rechnung, zum schalt = jahre. Was ihr 
re Monarchie beteift , fo iſt nicht zu Jäugnen , Daß felbige eine 
von den älteften , doch ift Darinnen alles mit jo vielen fabeln vers 
mifcht , daß fich Die w t gar ſchwer darunter fehen läifet. 
Die Eguptier fagen , daß fie fo gar von nöttern und halbsgöttern 
viel taufend jahre beherricht worden, und will eine alte chronic, 
fo bis auf die CVIL. Olympias gehet / und ſich 15. jahr vor Dem zu⸗ 
ge Alerandri M. endiget, deren Sipncellus gedendet , behaupten, 
aß in 30. verfchiedenen Dynaſtien oder Herrfchafften, von 
welchen Eanpten zu verfähiedenen zeiten gouperniret worden, 
36525. jahr verflofien. n den Königen war Menes der erite, 
und beherrfchte gang Egupten ; nach deifen tode aber wurde es 
in ven Dynaſtſen oder Serfehaften ge eilet , Davon Athotes 
Theben , und Toforthrus oder Aeſculapius Memphis zu reſl⸗ 
dengen gehabt , deren nachtommen wiederum verfchiedene Dy⸗ 
naftten aufgerichtet , Dis fie fich endlich in zwölf kleine Königreis 
che eingetheilet , welche Pammitichus mit hülffe der Earier und 
onier in der fchlacht bey Memphis aufdas haupt erleate, und 
ofort ganz Egupten unter fich brachte, welches um Die XXVIIL 
—— — Auf ſolche art blieb das Reich bis auf die 
zeiten oͤnigs Cambyſis in Perſien, welcher Pſaammenitum 
gefangen delam, und Egypten unter das joch brachte. Unter 
den Perſern blich es bis auf die zeiten Alexandri M., Denn ob fie 
fchon verfihiedene mal wider die Derfer rebellirten , konnten fie 
doch —* freyheit nicht lange behaupten. Nach Alexanders tode 
kam Egupten an Ptolemdum J. Lagi ſohn, deſſen nachlomunen 
gleichen nahmen angenommen, gleichwie man vormals die Kö⸗ 
nige Pharaones gugenennet. Bon dieſer zeit an hatte es 293. jahre 
unter eigenen Königen geitanden ; worauf ed, nachdem Cleopa⸗ 
tra fich ſelbſt getödtet , zu einer Roͤmiſchen proving gemacht 
morden. Mach verfall der Römifch » Decidentalifchen Kanfer 
uuterwarfen fich Die zu Eonftantinopel dieſe provins ; allein als 
diefe mit ihren harten geld » erpreſſungen den Egpptiern ganz 
unerträglich fielen, ergaben fe fich freywillig um das jahr 704. 
den Ara unter ihrem Calif dem Dmar. Un, 1165, brachte 
es Syrakon, ded Königs von Damafto Felbherr , unter ſich, 
worauf er fich Sultan von Egypten nenmete ; welche Sultanis 
ſche — bis an, 1517. gedauret. Da der letzte Sultan 
Tomumbey II. ein opfer der grauſamleit des Groß» Sultans 
Selims wurde , nachdem Eghpten unter den tapfern Mamelu⸗ 
den 300. jahr ftine frenheit behauptet hatte. Uniego wird es 
durch einen Türdifchen Baſſa regieret. Proiemuens. Strabo, 
Pomponms Meia. Solinus, Ortelims, Mercatoer, Merula, Magi- 
mu. Sanfon. Dapper, — Du Val &c. Jofepbus. He- 
4 rodau⸗. 
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rodotus. Diodorur Siculut. Eufebius. Ammiasıs Marcelimur, 
Polybiur, | Murtbadi „ fo von dem Vathier überfegt 
worden. Marsbami can. chron, pt. Yailantii hift. Pto- 
lemzorum &c. Perizow. orig. Hg. Paul Lucas, voiage. * 


* (Paypten , eine Eleine ſtadt in dem ogthum Eurlandr 
iu —— gelegen, ſieben meilen —— * ſtadt Braslau. 
Baudrand, 

® tus, ein König, welcher Beli fohn foll geroefen 
feon sEanpt vor⸗eltern Meptunus und Libya waren; er aber 
wird für einen bruder Danai ausgegeben. hatte fünfjig föhs 
ne ‚ welche fich mit ihren baafen, des erfigemeldten Danai fünf 
ig töchtern , verbeuratheten. Man thui noch hinzu, Danaus 
ey von dem Dracul geivarnet worden ; er werde von einem 
feiner eidamen von dem thron geftoffen werden, und habe des⸗ 
wegen feinen töchtern allen befoplen, ihre männer zu ermorden. 
Endlich foll von diefem Egupto das land Egupten feinen nahe 
men befommen haben. Eujebius. Hginus. Obidiur. Euflatbius. 


$Fayra ‚ eine berühmte ſtadt in der provimg Achaja, heißt 
heut zu tage Scolocaftro. Niger, 


emius ,_( Chriftophorus ) Cantzler bey dem Churfuͤr⸗ 
PR. * der Pfaltz mar zu Augfpurg ans einer adelichen fa⸗ 
milie an. 1528. gebohren. Als er dem grund feined ſtudirens 
unter Sirto Betuleio gelegt, wurde er nach Antwerpen ges 
fchicft, von dannen gieng er nach Straßburg, und hierauf in Jia⸗ 
lien , da er fich nicht allein auf die Rechtögel keit, fondern 
auch auf Die Medicin und Bhilofophie legte. Als er nach haus 
fe gefommen ‚ wurde er zu Tübingen an. 1553. beflellet, Das 
Organum Ariſtotelis zu erklären, von bier aber durch ben r⸗ 
fürften von der Pfaltz, Ottonem Henricum , nach Heidelberg 
beruffen , die Rechte dafelbft zu lehren , und hernach unter feis 
ne Räthe aufgenommen. Churfür ſt Fridericus Ill. mach⸗ 
te ihn zu feinem Cantzler, und ſchickte ihm an. 1564. auf das 
Colloquium u Br win ingleichen an. 1566. auf dem 
Keiche-ta nach Regenfpurg. An. 1571. kam er auch male 
dachtem Ehurfärfien auf das Colloguium, welches mit den Wies 
Si af in Item Mekertager welihen der Kapfer Dar 
er fich auf dem letzten age, we r 
milianus 11. zu Regenfpurg hielt Als Fridericus III. geſtor⸗ 


ben ‚, blieb er ben Gafimiro , und veranlaßte denſelben, daß er 
an, y 78. ‚die ſchule zu Neuftadt ftiftete. Unter dem folgens 
den Ehurfüriten I 


V. mar er geheimer — murde 
aber des Eangler-amts überhoben , und ſtarb plöglich zu Heis 
delberg den 1. im. an. 1592, als fein ſohn Eberhard hochzeit 
—— Er hinterließ de Principiis Juris libros Vll. Adam. vit. 

rm. JCt. Freber. theatr. Bon diefed anderm fohne, Sigmund 
von Ehm , * — — Stallmeiſter, und Ober + Amts 
mann auf Böcelheim , ſammete her Job. Bernhard von Ehm, 
der im igiährigen kriege, anfangs unter König Guſtav 
—8 felbften , hernach unter Herhzog Bernhard von Sachſen⸗ 

imar , und legrlich , als die Weimarifche armee in Französ 
fifche dienfte übertrat, unter diefer Cron jehr gute und rühmli⸗ 
he diente gethan bat. Mach endigung des dreifigsährigen 
friegs begab er fich nach Bafel in die rube , und veriiarb allda 
im fept. an. 1656. im 71, Jahre feines alterd, nachdem die kinder, 
welche ihm feine erfte gemablin Catharina vom Görnik, genannt 
Stafin , geboren hatte, alle vor ihm mit tode abgegangen 
waren. 


ı Oberssehenbeim , Obernbeim ‚, eine Bleine 
ftadt im Nieder-Elfaß ‚ drey meilen von Straßburg , an dem 
Auf Er elegen, und unter die Kandvogten Hagenau gehoͤ⸗ 
rig. Gie fi ehemals eine Reichd-ftadt geweſen. An. 1262. 
tpurde fie vom den Strafburgern faft gang abgebrannt, und 
an. 1632. von den Schweden erobert , bat auch fonft in den 
£riegen viel audgeftanden. Linter-sEhenbeim, ift ein ziemlicher 
een einem adelichen fchloffe, eine viertel meile unter 
beim gegen Straßburg ae ‚ welches die von 

Landfperg von dem Biftpum St tg zu lehn tragen. An. 
1622. haben die Mannsfeldifchen allhier übel gehauſet. An, 
1643. nahmen die Franzofen beyde Örter im befig ; die Kayſerl. 
aber eroberten fie an. 1675. wiederum mit accord, jedoch mus 
fen fie felbige bernach aufs neue den Franzofen überlaffen, 
Dr fche chronid , lib. II. ©. 10. Zeileri topogr. 

t. Knipfeb. de Jur. Civ. p. 819. 


in ift eine tleine ſtadt in Schwaben , nicht weit von 
der —— A ünf ftunden von Ulm, an den grenzen des 
ftingifchen und Waldpurgifchen gebieth® ‚ gelegen , und den 
— von Oeſterteich gehoͤrig. Der ort iſt ſehr alt, 
und wird von Pirdheimero vor des Dtolemaͤt Dracumma 
gehalten. Das eintommen der Stifts » oder Eollegiat = kirche 
Bert iſt der Univerfität zu Freyburg einperleibet worden, 
erian, 
ingen, eine adeliche familie in Schwaben ‚, deren ſtamm⸗ 
ws — nahmens, bey Rotenburg an dem Neckar gelegen, 
gft zerftöret worden, Rudolph bat an. 1050. unters 
ſchiedliche beiligthümmer von Rom mitgebracht. Zbelfoung 
wohnte an. 1165. dem turnier zu Zürı > Godebold 
war an. 1229. Coadjutor des Abts zu Neresheim. Burdhard, 
beugenannt der Jange, blieb an. 1386. in der fchlacht bey Sem⸗ 
pad. Conrad ließ nich Au. 1408. auf Dem furnier au Rotens 
burg fehen. Rudolpp war an. 1424. WBurtembergijcher Rath. 
George befleidere an. 2480, die ſtelle anes Dauptmannd zu 


ebhi 


Tübingen, Rudolvh trieb am. 1525. die aufrübrifchen bau⸗ 
ren mit zu paaren. Johann Jacob ift um das jahr 1660, 
EhursBaperiicher Cammersherr und Stallmeiſter erste 
und bat unterfchiedliche föhne nachgelaiien. Die 
Patricii zu m , find von diefem geichlechte zu unterfcheiden. 
Crufii ann. Suev. Bucel. ftemm. P.1. Frifcbimi chron. 
*Ehinger, ( Fobann ) ein Lutheriſcher Theologus , war 
an. 2*— AR in der Catholiſchen religion gebobren, 
und ju Augſpurg in ein flofter gegangen. Als er aber Luther 
lehre hatte kennen lernen , verlieh er nebit vielen andern den 
önchdsorden ‚ und vertheidigte ums jahr 1531. Lutheri lehre 
ntlich ; daher er auch am. 1537. jum Bebeer ben ber Ste⸗ 
phangstirche beſiellet wurde. Als aber an. 1551. den 26, aug. 
auf Kayferlichen befehl die schen Lutherifchen *8* die ſta 
räumen muſten, kam er nach Neuburg in der hz / woſelbſt 
ihn nicht lange darauf Pfaltzgraf Otto Heinrich —— 
hurfuͤrſt von der Pfaltz, zum General:Superintendenten 
Ute; da er denn feinem amte emfig vorſtunde, bis man in 
folgendem iahre ‚ da vermöge des Vaſſauiſchen vertrags der res 
ligtondfriede wieder hergeſtellet wurde, ihn an. 1555. wieder 
nach Augfpurg berief, wojelbft er auch an. 1572, im 84. jahre 
feined alterd geftorben. Sleidanus , de ftatu relig. XXVIIL 
Gafjari annal. Auguftburgenfes. Arnolds lirchen· und ketzer⸗ 


‚biltorie , tom. II. lib. XIV, 17. Freber. theatr. tom. 1. p. 230. 


Brucker, vita Eliz Ehingeri &c. 

Ebhingerus, (Eliad ) murde an. 1573. in einem Oettin⸗ 
aifchen tiofter Chrif arten gebohren , und legte den grund ſei⸗ 
ner fludien in Augipurg , worauf er an. 1593. Wittene 
berg — und jiwen Jahr hernach Magiſter wurde. Hierauf 
begab er fich an. 1597. nach Tübingen , allwo ihn Ha 
dem Baron David Enendel in NiedersDeiterreich zum Bredis 
er recommendirte. Mach deſſen tode ward er an, 1603. zu Kaͤ⸗ 

rmarck in ObersDeiterreich Bfarrer , mufte aber, da er kaum 
Diefed amt angetreten , wegen der religion Das land räumen , da 
ihn der Rath zu *25 ander Zauber an. 1605. ze Re. 
tor der fehule ernennte, achgebenbe trug ihm der Rath 
Augſpurg die felle eines Profefloris und Gymnafiarchz ’ 
welche er bis an. 1629, verwaltete , nachdem er vorbere 
vocationes, die eine jur Guperintendur Wolffitein und Sultz⸗ 
burg , und die andere zum Rectorat des Gymnafıi zu Ulm auss 
gefchlagen. Doc an. 1629. mufte er abermal bad elend bauen, 
worauf ihm das Rectorat der Schul = pforte anvertrauet wurde, 
Zwar fam er an. 1632. wieder nach Augfburg ; allein er Lonnte 
wegen der friegedsunruben feinen beftändigen fi dafelbft finden, 
weswegen er an. 1635. die vocation zum Rectorat ded Gymna- 
fii Poetici zu Regenfpurg annahm , und demfelben bis an feis 
nen tod, welcher an. 1653. erfolgte, vorſtund. Geine Bateis 
niſche fchriften find: Apoftolorum Canones & fandtorum Con- 
ciliorum Decreta Græce & Latine ; ftiones Theol. & Phi- 
lof. Cefarii Grece & Latine ; Loci Theol. Areopagitice dif: 
fiti; Orationes V. de Stimulo Virtutum ; Catalogus Bibliothe- 
cz Auguftanz; de Quzitione Politica: an fides hereticis fir 
fervanda „ differtatio € Theologorum & Politicorum fcriptis 
concinnata; Thefes de S. Scriptura contra Bellarminum ; de 
Germana & lincera Pace Votum ; de Honore & Præmiis Pro- 
fellorum in Academiis-& Praceptorum in Scholis Differtatio ; 
Orationes Mifcellanez; de Athenzo Auguftano Differtatio ; de 
Predeftinatione Sanctorum Tractatus; Paflionale Scholafticum; 
de Calcatore Torcularis; Pfalmus CLI. ex gar ce bibliothe- 
ca editus; quatuor Hominis Novillima ; de Jeſditico Lyfandro 
Differtatio ; S. Chryfoftomi Oratio in Pentecoften Grece & La- 
tine; Seculum XV. Hiftorie Ecclef. opus pofthumum ; Pro- 
blema, utrum Scriptura authentica in Hebreis Grzcisque fon. 
tibus, an in verlione vulgata fit conftituenda; de Criteriig 
Scientiarum centuria; de Patricia Dignitare Differtationes ; 
Phænomena Solis ; Prognofticon perpetuum fuper futura pace 
Germaniz ; Velitatio ee cum Jefuitis Monacenlibus 
de —— Fidei Articulis; Foggius Florentinus de Infelicita- 
te Princıpum ; Dialogifmus Chrifti & Chriftiani ; de Statu Ec- 
clefie militantis ; poft nubila Phebus, h. e. Confolatio Pio- 
rum in Erumnis; Martinalia Lutherana ; de Indulgentiis Pa- 

libus ; Prolufiones Panormitani de fumma fummi Pontificis 
Poreitare ; Preconium Pacis; Difputationes variz; Parenta- 
tiones ll. memoriz Guftavi Adolphi Regis Suecorum dica- 
tz; de Anno Jubilzo Auguftanz Confeflionis; Paradoxum 
Qamöwaror, adverfis Iztari ; de emendandis Germanorum 
Moribus; Judicia Jefuitarum de en Confeflione ; Au- 
gultanz Exercitationes in Gymn. ad D. Anne propolitz. Geis 
ne Teutſche fchriften find : das alte umd neue Papſtthum; von 
der uneinigkeit der Papiften , von der Finderstaufe ; wider Die 
ausbunger des heiligen Goangeli geiftliche betrachtungen , im 
welchen fich vor jahren zwölf heilige Einfiebler täglich geübet ; 


Weiſſagungen ımi Abbatis von dem künftigen zuſtande der 
gangen weit; biftorifche und theolonifche ausführung Der fras 
ge: mo die Chriftliche Kirche ſey geweſen, ehe D. Luther geboh⸗ 
ren worden ? Von feinen manufcriptis find vorhanden ; Ora- 


tiones IV. contra Concilium Trident, & IV. alie de Papa 
Rom. ; de Moribus Ecclelie Rom. ante & poft tempora Luthe- 
ri; Catena Patrum Grec. & Lat. fuper illud Matth. XV]. Tu es 
Petrus; de fortuita Pontificiorum Theologia; Gefta Dei hujus 
Mundi per Monachos; de Pontihcibus Rom. qui in doctrina 
errarunt ; Calvinianosnon elle Socios Yrasiss Auguftanz Con- 
feilioni 
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feffionis ; de Incertitudine Salutis apud Pontificios; Michael 
Pfeltus ad Michäelem Ducam Regem Conitantinop. de Quæ- 
ftionibus Theol. & Philof. ; Neo-Decalogus Romanus ; Sym- 
bolum Neo-Catholicum Rom.; an & quomodo Jefuita fir 
omnis homo ? an Sorpus Dionyfii Areopagitz apud Ratisbo- 
nenfes , an vero apud Parifhienfes quiefcat , Differtatio. Steine. 
raus , in conc. fun. Spiseltws, in templo hon. p. 364. & ſeq. 
Freber. theatr. p. 1542. 

Ehrenberg , ein berühmter paf und fchloß in Torol gegen 
Echwaben zu, welcher an. 1546. in dem Schmaltaldiſchen 
Eriege von der ni Hauptmann Sebaſtian Gchertel, 
an. 1552. von dem Churfuͤrſt Morigen zu Sachſen, und an. 
1703. von den Baperifchen trouppen , kürtz darauf aber von 
den Altiirten erobert worden. Hertzog Beruhard von Sachſen⸗ 
Weimar hatte an. 1632. gleichfalls einen anfchlag Darauf, mufte 
aber wegen bed tapfern widerſtandes davor abziehen. wird 
guck el indgemein die Ehrenburger = claufe genennet. 

omsd accurate geogranhie. Brandis Tyrol, ehren: 
fränglein, P. II. Zeiler. topogr. 

WPhrenberg , Ernberg ein adeliches gefchlecht am Rheis 
nie , von welchen Dom:Scholafter zu Spever , an. 
tu, Die frche gu ©t, Detei alda gefet,. C iSmundt, der 
um das jahr 1209. gelebt , urendel, Gerhardus , wurde an. 
1337. Bifchorf zu Speyer. Deſſen brüder haben ihr gefchlecht 
fortgepfangt , von welchem hergeſtammt 1,) Johann , ber an. 
1544. ald Dom⸗Dechant zu Mayntz und Probſt zu Speyer ges 
ftorben. 2.) Wolf Albrecht, Marggräflicher Badifcher Rath 
und Amtmann zu Raftadt , wie auch Ober-Amtmann ju Mils 
tenburg , der an, 1604. verfiorben, und einen fohn, Ernft Dies 

‚ nach ch geleiien. 3.) Philipp Adolph , der an.ıözı. 
ischoff zu Würgburg mit tode abgegangen. Humbrecht, 
vd. Rhein. Adel tab. 104. P r BEER 

Ehrenbreitſtein, oder Hermanftein , lat. Erenberti Sa- 
xum „ ein uralted und fehr veſtes ſchloß in dem Ertz⸗ Stifte 
Trier , Coblen gegen über , Kr des Rheind gelegen. Der 
eigentliche urfprung iſt ungewiß, doch muthmaſſet man , daß 
ed von den Römern angeleget worden. Als ed wegen alter eis 
was fchaden fitte, reparirte felbiges an. 1166. der Erk:Bifchoff 
Hillinus, zierte ed mit einem ſtarcken thurm und fchönen ges 

Auden , ließ auch mit groifen unkoſten eine cifterne in den felſen 

en. Un. 1481. lieh der Erg Bifchoff Johannes II. einen 
drunnen durch den felfen 280. ſchuhe tief graben, mit welcher 
: Arbeit man Über jwey jahr zugebracht hat. An. 1632. übergab 
es der Ertz⸗Biſchoff Dhilippus Chriſtophorus den —— es 
wurde ihnen aber an. 1637. nachdem fie groſſe hungers⸗noth 
‚ Ausgeflanden / wieder abgenommen ‚ und dem Chürfürſten von 
Coͤln anvertrauet , daß er jelbiged dem —— cern reftis 
tuiren ſollte. Foigends iſt dieſe veſtung von den Kayſerlichen bes 
an. 1650, den Churfurſten wiederum eingeräumt 

An. 1642. kam in einen thurm, Darinnen go, centner 

pulver lagen , ungefehr feuer, wodurch der obere theil des 
thurms in die u (rang ‚ und die gebäude herum febr beſchaͤ⸗ 

Digt wurden. Ehurfürft Carolus Eafparus a Petra hat 

Die veftung durch fprengung der Fe und neusangelegten werde 

portrefich vermahret. An. 1688. begehrte der König in Frand: 

reich diefe veftung mit befagung zu belegen, und da man ihm 
dieſes abfchlug , belagerte er Eobleng , wiewol vergeblich. 

Freber. comment. in Aufonii Mofellam p. 108. Browers 

Mafesius, annal. Trev. tom.ll.lib.XIV. XIX. XXIV. XXV. 
Ehrenfelf, 1.) ein fchlof im Rheingau gegen Bingen über ; 
2.) eine Er errfchafft 4 der ObersPfalg bey Regenfburg, 
fe Pralg» Neuburg gehörig , welches daher dieſe Herr⸗ 
auf Baverifchen Kreissund Reiche » tagen erimiret. 

Ehedeffen hatte es feine eigene Herren, welches eine linie derer 

von Stauffen war , weswegen auch die Herrfchafft in urkun⸗ 

2 

e ard, bat ſelbige an. 1367. ⸗ 

Neuburg verkauft. Man muß Brig nicht mit Thonau⸗ 

Stauff derwechſeln, weldyed an der 

fourg liegt, umd ebedeilen vielleicht auch denen von 

mag gehört haben ‚_ nun aber dem Ehurfürften von Bayern jus 

fieht. Uber Segenfburg 0 dem fun a. liegt auch ein Res 

— welches den falpgrafen ugeltanden , che fie dieſes 

Ehrenfelß aefauft. Zunds Bayeriſches ſtammb. P. IL. f. 307. 

Schmeder. Pretenf. P. II. tom. LXI _ bein ne 

venfried ‚oder IE30 , Pfaltzgraf am ‚ war ein 
en Det —— und endel zur Adolphi 
Mali von Bayern. Xon feinem vatter erbte er bie Dfalgaränis 
che lande und würde, vertrat auch an. 985. zu Quedlinburg 
ben dem Kanfer Dttone I. das Erg. Schendensamt. Diefer 

Kaofer hatte ihm bey feinem abfterben die Kanferliche Erone us 

gedacht ; ald aber Henricus II. felbige davon teug , gerieth er 

mit dieſem in einen harten ftreit , welcher endlich benge egt murs 
de da ihm Henricus die inful St. Suiberti, Kayfe } 

Dupsdurg undSaalfeld in Thliringen abtrat. Seinen Bus 

auf Dem bloß Thonaburg jcho Thanderg ‚ in dem Yülk y 

morauf er gebobren worden, gehabt, und mit Mathilde, Kanferd 
Drtonis INT. ſchweſter/ drey ſohne gezeuget: 1.Hermann / 

ward Ertz ⸗Biſchoff zu Coͤln. a.) Otto befam Die Pfaltz. 

3.) Ludolph , zeugte wey ſoͤhne, Henricum und Gunonem, 

von welchen dieſer dad Herkogthum Bayern an fich brachte ; 

jener aber mit eimer Graffchaift , welche Ehrenfried dem Lu⸗ 


nau ohnfern Regen⸗ 


Stauff 
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Botpho noch beu Tebteiten gugetheilet hatte hufrieben ſtyn mus 
fl. Momachus Brumwilerenfs ap. Papebroch & l.eibniz, 
feript, rer. Brunfv. Diemarus , Merf. Toner, H.P, p. 223. 
Prefinger ad Vitr. p. 94. 
Ehrenfriedersdorff, oder IEbersdorff, ein « flädts 
fein in dern doeh kreife-und ad —* —* 
viertel meilen von Annaberg gelegen, und dem * rſten 
von or gem Es ift um das jahr 1307. von bem fülbers 
ber entitanden , foll auch das aͤlteſte und nach dem Als 
5 is — jinnsbergiwerd gehabt haben, 
proar. un. 
Ehrenreuter von Hoffreit, eine adeliche familie ‚ welche 
m 1432. mit —8 — aus Bayern in Oeſterreich gewen⸗ 
Deſſen fohn Gregorius war an. 1513. Kanferlicher Haupt⸗ 
mann und ein vatter Joachims, deſſen nachlommen annoch 
foriren. MSC. gencal. . 
Ehrenſchild, ( Conrad Biermann von ) Herr von Teich 
bof , Ritter von Danebrog , Königlich: Dänifcher gebcimer, 
wie auch Staat + Yuftig » und Cantzley⸗Rath Lan » Droft 
der Bra Pinneberg sc. ein berühmter Staats » Minifter 
in dem XVII. fzculo. Seine elteen waren Martinus Biermann, 
Paitor zu eldingen, eine kunde von Baſel, nachmals aber zu 
Baben- in der Marggrafichafft BadensDurlah,undBars 
bara Stoder, aus einem guten bürgerlichen geſchlecht in Baſel 
entfproffen; in welcher ſtadt auch fein vatter gebohren zu ſeyn 
weil nicht nur das gefchlecht der Biermannen fchon vor 
efer zeit zu Baſel geitanden, fondeen auch damals mehrere 
Basler in dem Margaraf;Badiichen Predig⸗dienſte angenoms 
men haben. on diefen ward er im aug. an. 1629. gebohren. 
Im eilften jahr feines alterd ward er auf Die fchule zu Nümpeh 
er ickt , allwo er nebft der Lateinifchen fprache vornem⸗ 
ch die Frangöfifche trieb. Sieben jahr bernach gieng er au 
die Univerfität zu Straßburg, allwo er mit fonderbarem ſucc 
feine ſtudia drey jahr fortfegte. Won dar gedachte er nach Gie 
fen au geben, ald er ſich aber umterweaes in Frandfurt am 
Mayn etwas aufbielt, lieh er fich dafelbft Durch die Herren 
Heindberg und Lerfer beivegen , die ftelle eined Secretarii bey 
dem Baron von Avaugour anzunehmen , welcher von dem Kös 
nige in Frandreich abgeſchickt war , die ſtreitigkeiten, fo fich 
—58* Schweden und Polen entfponnen hatten, beyiulegen. 
it demfelben reifete er an. 1654. in Schweden , und das fols 
ende jahr in Bommern , endlich aber in Polen, indem der ges 
e Gefandte von feinem König ausdrüdliche ordre hatte, 
dem König von Schweden in allen feinen erveditionen überall 
nachzufolgen. Auf folche art ſahe er die beruͤhmte fchlacht bey 
—* hau an. —— das — * conjuns 
etion der 2. won uppen mit den enbürgiichen; 
die der Fürft Ragociv dem Könige von Schweden zu bülfe ges 
ſchickt Hatte, bey welcher gelegenbeit er mitten durch die Tartas 
rifche armee , auch bin umd wieder durch folche Örter , Die mit 
der peit an waren, zu reifen gehabt, und bald nach 
Lublin,, bald nach Dansig dem Könige von Polen nachyiehen 
wege ‚ ald ben welchem ich nunmebro der König von Franck⸗ 
reich a ich sum unterhändler des friedens hatte antragen 
laſſen. An dieſes legtern Hof war er an. 1656. mit fehr wich⸗ 
tigen depechen von dem Herrn von Avaugour abgefertigt wor⸗ 
ben ‚ hatte auch die antwort darauf aus Frandreich nach El» 
Dingen glüdlich zurüc ges Ald er aber aufs neue nach 
Dansig geben im begriff war, fiel er zu Marienburg in eis 
ne tö tliche ranckheit, von welcher er id) noch nicht wies 
der erholet hatte, ala er erflich zuruͤck nach Elbingen , und 
von dar nach Luͤbeck zu reifen ordre befam. An dieſem letz⸗ 
tern orte ftarb der gedachte Baron von Abaugour, der ihn ie» 
derzeit fehr wehrt gehalten hatte , worauf er fich vornahm, ents 
weder nach Krandfurt zu der benorftehenden wahl eined Römis 
ſchen Kanfers, oder auch im fein watterland zurück zu gehen, 
and dafelbit die von dem asgeete von Durlach Öfters an⸗ 
ebotene dienfte anzunehmen. ein es fügte fich , dag Monſ. 
de Terlon, Yobanmiter = Ritter, und ——— 
Rath, welcher dem von Abaugour in der Legation an den Kö: 
nig von Schweden frccedirte , feine fonderbare verdiente ers 
£ennte, und ihn zu feinem LegationssSecretario inftändig vers 
langte, es auch dahin brachte, daß er, mit bewilligung des 
Königs von rg und mit einer jährlichen befoldung von 
demfelben ‚ folche bedienung mwürdlich antrat. Alſo gieng er 
mit Monfr. de Terlon an. 1658. nach Eopvenhagen ‚ eben zu 
der jeit , als zwiſchen den beyden Nordiichen Eronen an einem 
vergleich gearbeitet wurde , und noch in eben demfelben jahre 
ward ernach Paris: geſchickt, das folenne friedens⸗inſtrument 
dem Könige von Franckreich zu überbringen. Bey diefer gele⸗ 
genbeit lich er fo viel verftand und geſchicklichteit fehen , daß ihn 
viel von den Groͤſten des Franzöfifchen Hofes, und der Gardinal 
Muzarini felbit, bochichägten , auch zu difponiren fuchten, daß 
et in ihres Königs dienften bliebe, und in erwartung weiterer 
beförderung mit dem titul eined Legationd «Secretarii an den 
Schwediſchen Hof surüd gienge. n er befchloß, anftatt deſ⸗ 
fen jich nach Goppenbagen zu begeben , theild meil er auf einra⸗ 
then des dafelbft befindli En arg achimi von 
Gersdorff, in Königl. Dänifche dienfte zu treten fult hatte, theils 
auch, weil Monfr. de Terlon aus Stockholm ihn inſtaͤndig gebis 
ten hatte, daß erin Eoppenbagen bis mes felbfteigene dahin- 
£unft , feine angelegenbeiten in acht nehmen möchte. —— 
es 


238 ehr ehu 


mie naeh Sl 
mit 
dem ihm Mr. de Terlon 


den ı. jan. 


an. 1661, ald Sinti ben zu den aus ndöfchen affaıren 
bey dem Könige ing Il. in ar genoms 
men, An. en „Deere er Königlicher Legations⸗ Se- 
— den Meiche » pe] Em et f — 

Geſandler anckreich gieng n 
een ward er an. 1663. im wieder * —— 
und von dannen im april 


tern orte er im naͤchſtfolgenden 3, Kia Könige 
o damals aufgerichteten tractaten uͤ 
denn 

—— ii den jahren —— und 1666, 


Gtaatd-Secretarii au 

. Staatds 
web sl Can, Sa — tage 
—— 


idericus III, mit tode abgegangen blieb er nicht nur 
en nachfolger —— in finen vorigen ehrens 
—— vndern erhielt auch mehr und — — ; denn an. 
1677. ward er Staats » und Ah itz⸗ Rath, An, 1679. adjun⸗ 


— man ae, wu = vn eos und dem 
we enipotentiarii ju 
ga im —— "des —* en pie gef — ta u nach 
n.ı 
ward er a die od Ni a 
an. —— 2 28. —— 
men in den 


Ben warb er 
* 55 er — 
[4 ⸗ 
—— — dent burfürften von Brandenbu 
— —— er ju wey —— 
lichen — orden von 


den 5. may em 
aufdem pe er auf den congreh zu Altena 


zu — —* 
87. wa 
en welcher verrichtung er faſt zwey gantze jabre in Sams 
fe brachte. Mach deren —— — ee kaum etliche 
monat wieder in Coppen mbagen ſchickte ihn ** 
den von Holftein » Gotto F. um denfelben ju ab 
ng der fremden —— ſo er auf die beine re f fa" 
difponiren. An. 1690, fam er zurück an den Königlichen 
—— darauf wieder nach Hambur — En 
de geblieben , doch fo , daf er allezeit —— 
m (eined Kön 8 gebraucht worden, dee aber 
—— entitandenen ſtreitigleiten mit dem Haufe‘ Pe 
gen der neu s angelegten veflung zu Ratzeburg, ingl 
—F denen zu Pinneherg an. 1696. an | neuen tracta⸗ 
eichrungen , glekhmie and) ix len sorbarpepunben kant © 
ungen; tie auch in allen vorberge n 
— Din feine treue und reblichkeit , ald Durch 1 feine fons 
—— ** moderation, und —— forafalt , eis 
ums —— en ftarb den a apr. an. 2008. 
n cörper aber wa oppenhagen 
t Bun; 14. jul. deffelben jahrs in der Peters s kirche das 
kn in feinem begräbnig folenniter beugefe Bon an. 1661. 
8 an. 1669. AA er vermäblt mit Anna Xnopfin , einer 
tochter Daniel Knopfd , zuerſt General » Diretoris und —*— 
&toris über die Koͤnigliche in en und —— 
Amtmanns zu Stavanger in Norwegen. 
taffen 1. ) num ee Eu —“ 
25 Könipl a: — Staates und In 
Kath ‚ auch Pand s Pinne 2.) —* 
lin Tho —— Herrn auf 
—9 ‚ Elirbull und —— tag von Danebr —— 
sg —* Däni J imen Bun und einige ı —* eweſe⸗ 
Öniglichen —— —* oͤnige und der Repu⸗ 
— ie wie u e von 3.) 
—* 8 e von Fordiev-Gaard, 
an 9: Dänkde aats » Kammer » und Commerciens 
Rath, mtmann der inful verheurathet 
worden, ag ende Hafni Chrifl. Reitzeri. Pu. 
Send. de reb, gel. a Carol, Guft. & a Frid. Wilh. Mdimeir, 


de en &c. * Ned flog ” — 
altes ſchloß, nebſt einer aus 6. 
— Anka in En an ce Kranichfeld , gelte 
n. ein 85 lehn , dem Perlen zu Rudelftadt zu⸗ 
a 
racen ear, 
fynt. rer. Thur. tom. |. p. 229. re jegt = Norirendes Thuͤ⸗ 


+ p- 198. Troms 
Seheshurg, fiebe Eresburg. 


holtzbach, ein B Beet er im Bißthum 

yes) und dem Bileg bad) ; 3. * von 

Landshut / zwiſchen Rotenburg * — — — gelegen. 
Thur⸗Bayern/ p. 294 
hrnau / fiche — 


bud, war einer von den Iſraelitiſchen Richtern, 
fohn ‚ welcher lincks war, den nn der Moabiter Eslon toͤdte⸗ 
te , als er ihm ein geſchencke brachte , und dadu —— 
ten A. M. 2583. A. C. 1401. wieder in Die .. 
Er hat 18. jahr regieret, Judic. UL, Jofepb 


— —— 


eib eic 
Eibanſchitz, Rebe Ewancz 
nee de Eleine berg FL in dem Meifnifthen 
geburge , eine meile von Schneeberg ‚ welche viel jinn » 


werde und einen —* Bergmneiſter 01, fonk aber in bad Amt 
Schwargenberg geböret, Kuaur. pr 


FICET ewiſſe ketzer, welche im su. PEN entftunden, 
ER | » leben erweblten, jedoch in & efellfchafft Ir 
——— weil fie glaubten, man koͤnnte GOti ohnmoͤg⸗ 
—* ohne tantzen und fingen dienen, rworinnen fie Moſi und Mir⸗ 
jam nachabmen wollten, welche dergleichen getban, ald m. finder 
Iſtael Durch das Rothe meer gegangen. Jor. Damafe. I. de hæ- 
ref. —* Eicet. Sanıter. hr. 150, Gualter, chron. ad Gecul. VIL 


‚sun: orden von der ) foll an. 722. von Garſia 
Pe * nig in Navarra ‚ vor alle Edle ſeines Reichs ges 
ftiftet worden fen , nachdem er kurtz vor einem glücklichen mit 
den Mohren gehaltenen gefecbte , das zeichen des heiligen Treu⸗ 
des auf einer eiche gefeben. Der ordend ; habit war weiß , das 
ordend » ... aber ein rothes creutz auf dem gipffel einer grüs 
nen eiche , wobey diefe worte ſunden: Non timebo millia me 
circumdantium. Indeſſen iſt nicht zu läugnen , daß man von 
diefem allen feine gar fichere urkunden und Vewcttunme babe, 
daher auch viele , ie von Ritter » orden gefchrieben , dieſen or⸗ 
den —— =. 
Itein ‚ iſt ein hoch erhabenes werd von fteinen auf 
— obs⸗ ſchantze in Mayntz, welches von weiten einer 
* ni Es A: ehemals 154. su dor gewe⸗ 
fen, —— — daß es keiner gewalt nachgiebt, 
Otto Frifingenfis , 7 Je. Latomus „ catal. — Mo- 
rn feript, rer. Saxon. tom. II. p. 411. Die 
Bneiften befthreiben € ed noch 100, fuß hoch , und hält man indges 
mein davor , daß es dem Römifchen General Drufo German⸗ 
co zu ehren feinem tode fen aufgerichtet worden , vu en 
es auch Drubi Nonumentum pfleget genennet zu werden 
mennet zwar Wicelius in Hagiologia, daß folches falfch feu, und 
der nahme Eichelftein nicht vom der geftalt einer eichel, ſondern 
vielmehr von einem Teutichen Fürften , nahmens —— ‚ der —* 
begraben liege Pen urfprung habe. de 
p- 431. Faſt gleiche meynung begt Heigel in einem vn E 
Kengein ‚ welcher folcher in den monatlichen unterredungen an, 
1698._p. 677. auch benpflichtet , umd fol dieſes werck cher ange ⸗ 
leget feon ‚_ald die Römer in * gegenden gekommen. Allein 
da die Teutſchen, nach Taciti de mor. Germ, 16. zcugniſſe, 
nicht viel von folchen koſtbaren dendmalen gehalten, feheint die 
erite meynung doch wahrfcheinlicher ; de Lingew,, not. ad La- 
tom. 1. c. p. 411. fegg. zumal da fchon Otto Frifingenfis II. 4 
derfelben beupflichtet. Maſcou , hiſt. der Teutfchen , IM. r; 
Luca Fürften » faal ı pı 945. Blumbergs befchreibung von Eis 
* p® — on Buͤnaus Teutfche Reichs⸗hiſtorie, 
| 
—S— ein wet in Schlefien , in dem Fuͤrſtenthum 
Liegni IR — = adelich gefchlecht den nahmen führet. Cucaͤ 


en ee, 


Schlefifche chronick 
ichsfeld , lat, Eichsfeldia , ein kleines land, fo pwiſchen 
Heilen, Thüringen und Braunfchweig liegt, und dem Chur⸗ 


füriten von Mayntz gehöret. Serarius hält dafür, dafi es ents 
weder Eichsfeldia von den alten eich-wäldern, oder Eisfeldia von 
der kälte genennet werde. St. Bonifacius, ald er auf das Eichs. 
feld gefommen, foll daſelbſt auf dem hoben Stuffenberge das gös 
kensbild Stuffa herunter geworfen , und zu oberſt auf dem bers 
nf ein bat = bäuslein erbauet haben , woraus folgende Carolus 

eine groife kirche zu machen befoblen. Der ErksBifchoff von 
Mayntz bat, wie einige wollen ‚ diefes Eichdfeld von dem ara 
von Bleichenftein erfauft ; andere aber geben für, daß Her 
Dito zu Braunfchweig folched an, 1366, Churfürft Ger 
vertauffet , darwider aber allegeit von dem Haufe ir, Öeiaden 
auch noch, da im XVII fzculo —— Auguſtus die regierung 
augetreten, proteſtirt worden. ——— zu un ’ 
Daniel Brendel , fo an. 1582, — at in dieſem lande die 
Gatbolifche Aa pa wiederum eingeführet. Es ift fonft ein frucht⸗ 
bares getrevdesland , und liegen darinnen die ſtaͤdte Duderftadt, 
Heiligenftadt , Worbis , Dingelftedt , Rümfpring , und die Abs 
tey Gerade. Serarü Mogunkiaca, Zeileri topogr. Mogunt, 


Eichſtadius, ( Laurentius ) von Stettin in Dommern, ein 
Medicus und Mathematicus , hat Ephemerides , Pediam Aftro- 
logicam &c. gefchrieben, 

45 Eickſtaͤdt, eine alte adeliche familie, welche 

das Erb: Cämmerer - amt in Pommern beiget , wird unter die 
fogenannten (chloß » geſeſſenen gezehlet, und bat Die von Vfubl 
und Kötterig in der Marck zu affter » Ichn » leuten. Conrad , 
Kayſers Lotharii II. Kriegs » Rath und Adgefandter, ward im 
er erſchlagen, worüber der Kanfer die ſtadi belagert , und die 

ter zu BE firafe ge; — Johann iſt des Kavfers 
ze rich VI. Feld» Oberfter , und s, jahr Marichall geweſen. 
orge ward an, 1264. Heermeifter in Lieland. Friedrich ſtuud 
an. 1324, dem Stifte Cammin, als Bifchoff vor, Frans holte 
den Bommerifchen fchild und helm , welche man beu beerdigung 
Hertzogs Ditonis Ill. mit in das grab gaivorffen, wiederum berz 
aus, um dadurch zu dehanpten, daß der Dommeriiche fkamın 
noch nicht erlofchen fen. eig Bine auf Klempenau war genen 
Die mitte des XVI. ſæculi erftlich Gangler, und bernach Große 
Hofineiſter in gang Porhmern, Seine ſoͤhne waren 1. — 
Uk⸗ 


w 


ei:c-eil 


d⸗Rath/ wie 


u: in der nen Ping Stolpe. Er ET al „föbne , 


von denen Adam Ehur = Brandenburgifcher Rath und“ upts 

mann zu Zechlin 7, Bommerii —28 
Land: Rath ee mar u Du islap aber 

® ** it iD F di und Hauptmann jun 

ie nu — 

——8 — d-Rath , 

en © 


® Rincentium und (c ) — 
d⸗Raͤthe. Walentin , fohn Hanfen des Altern, Pomme⸗ 
riſcher Bugs ‚und ek zu Wolgaft , bat Res Pomera- 
— egeben/ und an. 1555. dem Reichs⸗tage gu Aug⸗ 
—* Seine bende föhne , — Friedrich und 

afbar ‚ find Land» Räthe in — worden. An. 1646, war 
J — er ya * —— den feiebend 33 

aten zu Münfter, und an, 1711 
h 1 rang beb x u, 1 


—I — Womifer und — 
KEN Comment — 

m 
von Knochen ‚ tochter , ei ans ik se — 


in der Lauſitz an ſich, Es bat ich au in u. 
IE eh 
n mer Rath, u 
1718. plöglich farb. Micral. P chronid. bug, a 
‚ ( Bubert van ) ein berühmter mahler, war zu Maſeyck 
am ei e Lüttich an. 1366. gebohren , und ftarb an. 1426. 
lehrte — bruder Johannem feine ion , den man 
— 
em orte nie 
ee da man rn me der waſſer⸗ 
tirte er das erſte Kr we. er in foldheb a —— fam, 
faft fein Potentat in der welt war a welcher nicht etwas von feis 
nen fchilderenen au haben verlangte. Der in Burgund, 
bilippus Bonus,lieh ihn une gnade fpüren ; 
0 gar / daß er ihm eine ftelle in feinem Kathe (stehn baden. 

22 eine ſchweſter Huberts und Joh weigerte 
fich in den eheſtand zu treten , um der defto ungehin⸗ 
derter obyuliegen. Sandrarts Academie. 3 

Eicke, ſiehe Mafeyd und Rovorella. 

Eickius, (Arnulphus) von Antwerpen, lebte um das jahr 
1580, und fehrieb verfchiedene werde, darunter fonderlich eines 
inter dem titul ; Miraculorum variorumque Motuum & Even- 
tuum me:e etatis liber, welches aber niemals heraus gefommen, 


‚Andr, bibl. Belg. 2 efärd er 
ckius ei — —— ung von Dordrecht 
Br ichen war einer, —* — cher 
von Antwerren weicher unterſchiedene ſachen in verſen geſchtieben. 
Eickſtaͤdt, ſiehe Eichſtaͤdt. 
Kideler/ ſchantze, ſiehe Dyler » ſchantze. 
Eider lat. Eidera * E aa ein — es fo feit Earoli Le 


ln 0 die ——— — Iftein nn — 


* bet bey Densbusg — alwo er bie 
—— Ru: ‚und smingen or —** und aifet A) ind 
meer , nachdem er in 


Pesran chorogr. Dan. Dandiver Denen Ein un pe 
u non p- 183. 


u ne en am 


* eine een —— dem a — 


dat und > bir 

db det hal — ——— 
an die — iſche ——* —— 
gleichen, an das gebieth von in das 


Stapelbolm. 
ich 


wird 
the , Everfchopifche , und eigentl nte Eiders 
ji ge gebieth eingeteilt, undi ner —* in 
enden dadurch au 
fe Krb gemadı wi m Jun, nac enanben ; wie dann 


chet wird, Der b 
Ba Naher ir, De Das land — 


— voldreich , in: 
aft ein daf es wie ae und sn 
——* 335 un —— an bei 
überfehtwenmungen ded 
une 
I a s 
eh ift die Holftein-Gottorffifche veſtung —— Danck⸗ 


werths Schleßw. P. I. c. 13. p. 147. 
iffel ‚, lat. Fiffalia, iſt ein ſtrich landes zwiſchen dem Trie⸗ 


oͤlniſchen und Yülichi die Graf⸗ 
ri IR - —— — ae 


me est au werden 
legene ſtadt wu Eiffel Bi Kann h — 

igues oder es, lat. —* und Eigarus, ein 

I Daupbine y —2 in den sel diefer proving 
er a ker 

ar 

Bisfen. Bun. Gall. Cherier , hift. de Taler liv. III. 
- * $Pilgrdus, vierter Abt von Auwert in der Int Gebnins 
gen, Hunde feinem klofier gegen 25. jahr wohl vor bat fein 


evigem 
Fa 


‚ difche haupt » veftung 


T: setl:n 


elend 
verredtem vich a. alles unkraut 
N liche han geachtet wurden. Man die leu 
weiſe betteln Kerl —— n fahren. fand» 
vallen ı die ſtraſſen in ' 
—* en in die man jenge um unkraut zu ſuchen, 
waren mit todten-cörpern 
lichen pe nr Eilardus einen u 
—— — 


—— Geiſt/ a 
—— — au feben. Be 


aiskım en ’ , mebit —— —— in Ace nabe 


meiten von Olmüt , geleg 
—— — — 
nebſt vielem proviant und ammunition, eine million gelds. 
Dufend. Schw. geſch. p. 53. Alfted. chron. p. 685. Bottiger. 


hiſt. p- 749. 
Eilenb eine ſtadt nebſt einem und tk in 
fen an der Mulde, in dem — 5 
——— Wenn fie er an er 
gentlich nicht fagen , doch ift fie fehr ah Rd ah Kg 
mag feinen * von dem alten volck der Linger 
ger haben, womit das Slaviſche oder Wendifche Bol De der Li 
gonum oder Linorum * Lach mug —— fcheinet, wel⸗ 
ches auch die nahe ——— legend Eil ) 
fchleina Woͤllena Hobenich na nicht weni; igen. 
mag aber der ort exit hernach von den den Zeutfehen u einer burg, 
emacht ſeyn, wie fie denn eine burg = warte allhie wiber die 
enden hatten , ohne ziweifel , weil jenfeit dee Mulda die Wens 
runa war. einem di ar Kay 
ferd Oitonis I. an. 961, wind fchon ea? einer ftadt 
gedacht die im Pago ueszice gelegen ſey. — nn 
net auch Ditmar um der Kapfer Ottonum zeiten ihrer , 
ftadt, deren game, um N en, 2* aus der Sudkek 
ſchen familie en; und dieſe ſadt feinem vetter Graf Dies 
teichen von Wettin verrmachet, fich auch folche von Dem Kahſer 
—* o Il. als ein lehn ne dh u. De Due Dietrico 
ecedirte fein fohn Graf Dedo, und erbielte über das geerbte 
Zoͤrbig und * die Marggrafſchafft 3 San . 
dorhero einer , Hodo genannt , gehabt hatte. Bi auar 
fein fohn Heinrich Eilenburg , und ſchrieb 
lenburg , und als fein fohn Heinrich der j na, 
Meiffen und Eilenburg , an. 1127. ohne erben ft 3, 
allein Eilenburg ‚, fondern auch Die Marggrafichafft ——5 an 
feines grofi « valters bruders john —— * Ars die 
Marggrafichafft Ofterland von dem Kayfer L o erbielte , 
und an. 1743. von dem Kanfer Conrado die —* Rochlitz 
uͤbertam. Ehe er an. 1156. ftard, theilte er kurtz vorhero die 
lande unter feine —— aus, (0, Dep der ältejte Otto die —— 
grafſchafft Meiſſen z Die die Margaraffchafft Oſter 
mit Eilenburg ; Dedo die Grafſchafften Rochlig und Grohe 
inrich die Graffchafft Wettin , und Friedrich die Grafihe 


vene belam. rauf wurde er eIbft ein Mönch 
teröberge ben a, welches er mit feinem dltern ae 
der Dedo geftiftet hatte, Racden Margaraf Dietrich das ſchl 


Landsberg erbauet hatte, und an. 1184. unbeerbt geftorben 
war, gediebe Die — ua Eilenburg an feinen ditern brudes 
Margaraf Otten den reichen ; der fie auch auf feine nachloms 
men gebracht. Doch man findet nach dem kriege, der von dem 
Marggrafen von Meiffen Dietzmann und Friedrich mit dem 
ebifienen baden , wider die Kayſer Adolphen und Albreche 
en wegen Thüringen geführet worden , befondere Herren 
tiber burg geweſen, welche die ftadt und das fchl - 
der Eron Böhmen ald Reich « affter »lehn , die Herrſcha 
von den Maragrafen von Meiffen zu lehen erfannt haben , = 
denn in den diplomatibus um Das —* 1310, eines Ottonis, ber 
aͤltere beygenaͤnnt; um das jahr 1344. auch eines Ottonid; 
Desaleichen um dad jahr 1331. ded Herrn Bothen von Pens 
burg, und um das jahr 1370, auch eines Ulrici, Grafen von 
Henburg gedacht wird. Demnach aber folched gefchlecht mit 
ttone / Wend beyaenannt , um das jahr 1307. 
ift Darauf fadt und fchlof wieder an Böhmen heimgefallen , da 
cs denn König Wenkel , Andrei von Duba , dere von Bird, 
feinem geweſenen Hofe bedienten , hinwieder zu lehen gereichet , 
der auch an. 1349. auf das ſchloß Eilenburg gefommen , aber 
folches nicht lange befeiien. Denn Bifchoff Heinrich von Mer⸗ 
feburg , den er mit rauben und plündern beleidigte , und an defe 
fen ftatt ee mochte gedenden 2 zu werden, überfiel ihm 
in —— 1386. verbrannte ſtadt u nd und *8 
den von Duba hinweg. Der von Duba v folgend# 
an. 1390. oder an. 1392. an Voldhardten , = von Goldik , 
welcher ohnedem fchon groſſe — er darinnen fteben hate 
te. Volckhardts fühne, Wentzel Thiemo und 
Georg haben es erftlich an. 1394. Hbiebertäufich an Wilhelmen 
und Balthafarn gebrüder , Fandgrafen in Aigen 1 ‚ und 
Daragrafen zu Meiffen , auf 3, jahr uͤberlaſſen; b de 


240 " eileim 


an Marggraf Wühelmen nebit der 
Chat worden. Won welcher zeit an le bey 
arggrafen bon und ihren nachlommen, den Her⸗ 
ogen von Sachfen , geblieben iſt. Es forderte zwar an. 1549. 
— = ce von —— + Eilenburg sc, als ein Durch 
ng Chu hann Friedrichs beimgefallened Boͤh⸗ 
— Fach —* ſeiner aufgewandten unkoſten von 
3 + wurde aber abtretung des 34 
ic. in Schleſien geſtellet. 
meilen mit — 25 umfloffen, Simons Eis 
—** erden rm een. 
174. 251 on. & 
Peckenjterm. RT 67. Albini if. arond; 
— —— MontisSereni. u Hildef. adan. 1074. 
lenb vor zeiten Ilburg oder Tlenburg , ein Frey⸗ 
SE echt “ —— welches men Ange 
ftadt und Herrichafft Eilenburg in Meiffen bekommen. Ton 
deifen eigentlichen urfprunge findet 
mehnungen , Doch iſt es am 


m gang unterfchiedene 

lichiten , daß ed von Ot⸗ 

* von Ronnor, der um das jahr —* —* und damals 
jetzt⸗gedachte ei, on. Köni u Wengeln in Böhmen zu lehn bes 
kommen , entiproffen fey. Es hat lich dieſe familie nachgehends 
in. Sachien weiter ausgebreitet , wie denn um Das jahr 1331. 
Bodo , Herr von Eilenburg , die ftadt Libenmwerde, und ein 


Fe 
ndur: an. 1370. 
erde aus Böhmen gelangt. Yu anfang De XV. 


Fi I Gaben Bi einige in Dreuffen gewendet, da fie deun bis 

er üther Gallingen , Tollsdorff, Praſſen, — 

B le Stine u. Shmand Giieaburgikhe raid? Su arte 
er, 

at Dreußiſch. hiſt. Abels ſtaats⸗ geogr. 


us, Sarapierge war zu Eilfum, einem 
a + Frießland, an. ugs. gehe ren. Machdem er feine 
fudien auf heben und niedern en vollendet, wurbe er im 
20, —— ren feines alters in * vatterlande zum Prediger ernen⸗ 
1590. man ibn nach Emboen, und fegte ihn 
mid. jabr h um Prefide Coeru Un. 1618. wurde 
er auf ben Synodum zu —— —— ex denn ſei⸗ 
nem amt 
16332, iu 


Er ſtarb endlich den 30. jun. dn. 
‚ und —E Handboeck des waren Ge- 
loofs , oder eine turtze — des Embdiſchen Catechiſmi; 
838 Vrieslands Kleinood , un —— des Kleinoods , 
wider Balthafar Menzerum ; Theol ogum zu @ieifen. Geine 
deyde föhne , Abraham und Petrus Daniel, find gl Pres 
diger geweſen. Outboſi warfchouwinge , p. 643. 

MEimbeck, oder Einbeck, die haupt » ſtadt des Fürftens 
thums Grubenbagen , 2. meilen von der ſtadt Gandersheim , 
und fo viel von * im, wiſchen dem und duͤrren kal⸗ 
ten gebuͤrge, bie 5 genannt, und dem firome der malen ge⸗ 
— + Sen Bahnen von den 
führe allda zuſammen In dien Bach ı ODE Ba 
— ausſp beck, die Ilme nemlich, —— 

te ln alihier ein fl angelegt worden , und 
en wallfahrten * ſo nach der capelle des 
— die man noch jetzo zeiget, ee Nachdem 
* bie Gräfin Geſa von Catlen * an, 1094. folche zur ehre 
des Heiligen Alerandrini in ein S en , und 
deswegen allen ihren Gräflichen u tleinodien und eine 
ſſe ſumme gelbes ne: ‚ auch endlich der bau von 
Ir mins ertruden , an. 1108. vollführet wors 
1 Maas ml aibe ap 
Be zu tag in gröffere me kam, zu ie 
1 — ey und oe in * 

bigen mit 


ch 
diehen, daß man —S auf f dem —— zu — 
* muß. Sie bat 5. thore, die mit rabelinen eine ' und 
Die chedeſſen dad * hung 


—— im m Dat 
ke —— —8 r 


she Kan ertog Alder⸗ 
‚ der damals au rn 
Se an iſt die ſtadt jederzeit unter ana 
E eblieben. Sonſten tft Diefelbe durch 
ehe! hart mitgenommen worden , fonderlich 
1417. und an. 1540. bon grund and verbrannt, An. Be f 
da kei ta taum ihres ſchadens erholet, wurde aufs neue feuer 
u, welches 1500. häufer verzehrte. ir fie aud in 
den kriegen nicht wenig erlitten , — da fie fich nebſt andern 
Hanfee * in ein bundnis wider "die Fürften eingelaffen 
dadurch fie ———e— u Braunſch haß auf den bald 
geladen. Abionderlich bat fie von ilhelm zu —— 
ichweig und Luͤneburg an. 1478. eine groſſe niederlage erli 
An. 1632, ift fie von dem General mit accord — 
rt und 9. jahr hernach von der Kanferlichen armed, fo 
Kar 3 Leopold Busen Bee ** F An 
er zur abe gepwungen worden, wiewo raun 
— Georg Friedrich von Guͤrtſch, vor dad 
Recht gefordert , und weil er ine ſchuldigkeit wicht ges 


e „i m 
— u I eu "2 —5 
—M— he Id ausge "Leraneri Daffelifäye 


‚ 1b.V1. T — & Laneb. Sofmanns 
= p-3 ung Zeiler, topogr. Brunfu. p. 77. feq, 


A —— Rin Dominicaner und General, In- 
dem Königreich Aragonien in dem XIV. feculo , 
Diredtorium Inquifitorum gefchrieben , welches 0 
Fi an, Fu und nachgehends zu Rom an, 1578. 1585. von 
Franciſco Pegna ediret worden, Bayie. 


* Pimmart , ( Georg Ehriftoph ) „jugenannt der jüngere 
ein in der Aftronomie , —— mahlen, ſchmeltzen und radi⸗ 
a — ander, ward Den 22, aug. an. 2638. zu 

rg he alıoo fein vatter , gleiches end mit 
——— guter mahler war. einem 16. 

= 2 er in den HL: fowol als im zeichnen , mabien , ra⸗ 
iren und — *e be weit gekommen, und D309 an. 1654, 
Yena , um die ſtudjen fortjufegen, da er dann feine zeit 

auf die Jura „ theild aber auch unter anführung des vor» 

Dtm Mathematici Erhardi Weigelii auf die Mathematic , 
—— ee von Eindheit an eine ſonderbare neigung hatte , wen⸗ 

An. 1658. kehrte er wieder nach haufe, und 55 die ums 
ftände , in welche ihn feines vatters tod hatte , fo befchafe 
an daß er das fupferftechen und radiren wieder A, "die band 
nahme , und u mit groſſem eifer fortfegte. Um aber fols 

ches mit beiferm fortgang zu thun , begab er fich nach Mürns 
berg, und lieh fich allda haushaͤblich nieder, Hier mun kan 
man » dab es ſchwer vu fen zu u entſce ob Eimmart ſich 
omie auf —— 


En a ES 

aditen ge er 

beach „ud von be — —— A ben Kur dog ge 

halten worden. alfo von —* aftron 
— handeln, 28 Satans l 

gr greifen 10 FA ı * = 


auf die — —— 
u den Obſervationibus in —— an, mn er⸗ 
Ibft FR cine Ktane — m ſehr gute dienſte lei⸗ 
Biete hatte ihm der Magiitrat zu Kürnberg 2 ee 


be, 4 einem in der ſtadt gegen mitternacht lie 
nov. an. 


vor Obfervatorium anjul ‚+ da er dan 
—— radius zehen ſchuhe hats 


roſſen quadranten 
te, allda a 243 und in der Praxi Aſtronomica ju unters 


weifen anfing, An. 1680. und 1681. obfernirte er mit 
Reif den damals erfchienenen cometen. An. 1687. I 
—5*— 5 —* von i6. Nuͤrnbergiſchen ſchuhen im radio 
en. Un. 1688. muſte er wegen bem wider verm ge 
—— —5 Erg der en h den Frändifchen 
nn ed Obfervatorium ju martia⸗ 
—* zuruſtungen eintaͤ —— und ſeine obſerratione⸗ ein⸗ 
Doch nahm er nachgehends dieſen platz wieder ein , 
= —3 ihn mit noch mehrern inſtrumenten als 5* 
Die gantze ſammlung ſeiner obſervationen von an. 16 
1704. iſt ſeinem tochtermann * —— dar f ER 
fori Ar f. & Mach. zu Altd Der apparatus 
ner inftrumenten ift der t Srürnderg s nachdem der 
*. Magiſtrat Fa von den Herne ifchen erben tionen 


don zeit het 


3701. forderte er einen neuen —— —— fü ab — * 
ſonnen beſchaffenheit zu edirenden groſſen 
verfchiedene merdwürdige betrachtungen von ———— aus — 


Philofophis r gebracht , unter fol 
BER Bee —— de —5** 
rum Philofophorum ru us „Im fol. zu r 
zum drud, Das verfprochene g aber bat er mc 
gen vielen hinderniffen , und ve darauf gar zeitlich fih er 
eigneten tode , nicht zu ande gebracht ı , fondern nur eine Difpes 
fition mit den dazu _g gen Colledtaneis binterlaffen. Bes 
nun funit im zeichnen , und kup ' 
nach feiner anfunft zu Nürnberg , ſowol durch fchöne 
up che als durch —* nette zeichnungen und riſſe ſich der⸗ 
en zu erfennen er daß man ibn an. 1674. jur Mit⸗ 
—— der daſigen —8 sun Er hat des Heren 
m Gochberg 9 Davidifchen ul ———— 300, 
Fodnen upfern Feng n. Werfehiedene Sandrartifche werde 
nd auch durch feine kupferſtiche nicht wenig ig geuleret worden. 
Immittelſt erlangte Eimmart auch in fremden landen einen 
offen ruhm, wie ges von Schweden aus folgenden * 
den erwerslich iſt. Er muſte nemlich ums jahr 1675. 
wol den prächtigen einiug ded — igen Schwediſchen b» 
nigs Garoli in Stofholm zu kupfer bringen ‚,_ ald u 
verfchiedene tunfer «platten su einer Königlich = — 
—— rar Diefe famtliche arbeit ward von dem 
nige fo beliebet,dafi er an vortrefichen mann non Ste 
u beruffen ih entichloffe, wie dann an. —— michi 
pocation an Eimmart erfolgte , die er 
nen —— ‚ mit aller —** von ich Beben beran —* 
der zeit hat er mit ee groſſe Fa: e treflis 
er zeichnungen zu einer Bi 4. wel riſtoph 
* * 5* am a werfen — — 
i von Marfigli hat er au 
rn de arerge re und iſt endlich an MEERE 


titul: Ichnogra- 
€ in defolatis antiquo- 


® 


eim ein 


—— And yet alle nit hf 
Bergifchen | 


a — = tlntlern, 
* — (Maria Clara) des vorhergehenden tochter, 


ward den 27. may an. 1676, gebohren , und trug 

* — insb In ben fünften , mit welchen ihr 
chäfftigte , micht nur - bei“, ndered belieben , 

— ya Le m —— rn 1 legte 


bey zeiten au nd radiren/ und ers» 
te ſowol die —E und "Gramöfihe * als — 
e theile der ematic, hatte auch in allen 
eine andere anweiſung als ihres vatterd, Sy 
— die —— und Mtconomie ihr trachtete beyatis 
Sie zeichnete en bilder, blumen und 
ah leben, und radirte auch fehr wohl. 
patter ftunde fie gewohnlich in feinen obfervationibus be; 
und zeichnete von an/ 1693. bis 1698. gegen 250. Phafes d 
monde mit trocenen farben auf blau papier, legte mithin das 
—* I. und zu einer verbefferten Selenographia. Un, 1706. 
Are aefchicklichkeit bey der den 12. may 
Sn Du hun melche fie nicht nur rte 
fondern auch gantz kuͤnſtlich mit den damals ehtharen N 
aneten Saturno und Benere in einem riſſe vorftellete. 
fich in eben diefem jahr an den Alkdorfifchen ——* 
—2 Joh. Henr. Müller verheurathet, iſt aber den 2 
octobr. 1707. a Doppelmayr , nachricht von * 
Nürnbergifchen kuͤn 


* der ſuß in Weſtmorland au der 
—— een Kin urfprung aus einem 
—* fee nimmt ey oder Lotber mit 
F —— in Yo auf Eden Camdesi Brit. pag. 
I 
Eindhofen, ſiehe Eyndhofen. 
Eimnigkeit⸗orden, ſiehe Bruͤderliche liebe. 


Einsheim/ * Enſisheim. — 
— —— —A 


—5* 
wal Kir dd meer laue Min 
net wird wird t eine Kleine meile von en. ar 
y —— —— em er 
deswegen nach 
eriaubnis darzu erhalten. 


ee —— von * 
3 larifirt , und ein jagd⸗ — — u 
nen fie en made en 


ſtehet ein hos 
ber und —— er —— baum, wel⸗ 
nn se mit aus dem ges 
bten lande seat, — von Wuͤrtemb. citatis ann. 


Crufins , ann. Soev. lib. VII. c. 17. &lib. IX. c. $. 
daͤu⸗ 


a eines der Alteften und —— adelichen 


Eine F "indie ber untee Einfche 
u er in 

— Im de das jahr * in Meiſſen nich elaffen 

; ander aber führen u mit — — en 


En ER nur u d ſchl 

—— — zu nen ' fordern u befannt if, 

die von Einfiedel ehemals in Böhmen Horirt haben. Die: 
A f eh * a alten mifhen ee Bit 


tapferfeit feben , va 


g, und, nebit A ’ 
un 


befagung en 
er die partey der Taboriten 
tte , wiervol er bald wies 


— a ‚den ee eftellet wurde. Kurtz bier 
n au 
— die T ui in van lobten lande zu felde, 


chfalls in di nd 
Er durch ** e bi Sehe dacn föhne 


1, welcher 4. mann erben gezeuget , 
lich — , n —S ‚die Diels 
in Böhmen AH Einer von 
bat — er der König 
—** — — an.ı462. ju den Rays 
v, ai) ‚um die ihm und feinem 


"hifhen 
‚en ——e— £eiten bey⸗ 

—5* 15 Ar —** brans 
‚auf Snandftein, Chur: fchen Hof: 


Dune Bintcteltn Der anınaßı, mit ie abge 
un an. 1461. m ⸗ 
— eine De ei fohn Diefeß Ietern, fund bey Churs 
en Hertzog Albrechten, ald geheimer Rath, in * 
dem A 
auch an. 14 —— 
— anvertraueten. Er ab. ‚lt ware —— 
gie ‚ und —— 
naher arbeitet: Si 9 — eg — 
—— {fen und Hertzogeñ gu die ſtelle 


ni Raths Betteidet, md Luthe ai * geweſen. Bey 

feinem an. 1557. erfolgten tode , lebten vom feinen 9. ſoͤhnen 
fünfe , unter welchen Johannes an. 1582. ohne männliche 
Hiftor, Lewicm II. Tbeil. 


der Eonfifiorien ‚ legte die Scharffen 


ein 


erben. verftorben , und in Pa Hebr 
gu daß er felbige fertig reden 
ben nachfolgende * angeleget : 
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un res Permanent 


rich, war bey dem € Spurfüchen Augufto 
wei, One. dofie ud auch Am 
wann m u ' und dene die she man au, ſo von m 
n dem orna gelegenen au a nehmen 
Heut zu tage wird fie die Anhältiiehe ' F —* 
linie — Seine ſoͤhne waren Georg —— 
lis nrich Hildebrand auf Swen ee 
terl * von denen der vierte, glei 
— ra vertaufte, und ac napma N 
ch * —* ſein ſohn Haubold veralienirt, umd ee» mc n 
dem — wie ſich geb ie 
men noch beu ten. Obgeda Dr inri 
war anfangs 9 ſiſcher Rath, wie — 
Stifter Sei und enge Augen el weil er op vr * 


Be nn 
iten fiel, fo ne in * und 
— a. * (wos 
fel * er 2 Vieger der wurde) 
ee 1614. in dad Anbalt, da er denn 
eftlich-gebeimer Kath und in de d-Präfident zu 
—— a und an, 1638. indem 83. a 
tie Sof feinen föhnen kam Bus ubold , Anhaͤl⸗ 

n der Saale um; er, 

—— tr licher Rath und hofmeite : inter! > 


Eine: 1.) Wolf Eurt, uber ac ofs 
meifter , farban. 1691. ohne erben; 2.) M Anguf Ludwig / ges 
— seanter Yathı» Racbanı 1707. Bed lehken J 
ne ſind a) Guſtav — Caſſeliſcher 53 Ka wels 


‚Rath und 


cher an. die Freyherrliche würde te b 
—— Pr in Hehifihe kriege.dienfte cc ne 


1. Haubold / Chur· Saͤchſſſcher 58 und Ober-Infpedtor 


iſche lini 
dem in dem Amie Woldenftein — —S— 


den nahmen bekommen. Er flarb an, 1592. und binterlich 3. 
föhne: 1. ) Heinrich Abraham , Chur⸗ und Fürftlich-Sächfi 
heimer Rath, ſtarb an. es obnvererbt ; 2. ) Georg Hatte 
ku gieng auch o * erben ab ; 3.) Heinrich Sildeh 
bur-Sächäfcher Die doc Her ter zu gene 
und DObersteuer: hatte a. ſohne Ip$ 
—— — 
aubold, Herr rb:und Stan 
Si. denberg , Ehrenberg , Löbichau Re 
a ff, war an. 1693. bey det vermittibten Ehurfür 
Sachſen Obrift:Hofmeilter , und bat mit feiner — 
ner von Rumor , 2. ſohne gezeuget, Johann Ge 
ga an ach Haubolden , Be 1715. eine reife 
länder gs a En nach ihrer ruͤckkunft ———— 
und Chur⸗ e Cammer⸗Juncker worde 
aan 33 Scharffenftein , Chur⸗Saͤchſi 2 . 
mer Rath und Appellationd » Bräfident , —** föhne, die 
waren ı.) Heinrich Hildebrand auf Lumpzig und — 
—— aͤchſiſcher gehen Rath, und Eangler zu Allen 

IR wie auch Landſe % »Diredtor, nachdem er vorher 
Merfeburgifcber * ath und 9* geweſen; 2.) Eurt 

inrich. auf Mei —5 — Dieterodo Königlich Volnte 

er und Chur: fcher a und 6a Gammer: 
fident, flarb an. ı7ı2. und binterlieh einen fohn , nahmens 
Eurt ; 3.) Haubold Abraham , Amtd-Hauptmann zu Stoll 
perg und Gruͤnhayn , der ebenfalld einen john gezeuget. 

IN. Hildebrand, Ehur-Sächfifcher Land»Rath und Ober 
Steuer-Einnehmer ‚ fiftete die Gnandſteiniſche linie, welche 
von dem fühlofie Gnandftein , in dem Amte Borna geleaen , aid 
or Ben feinem an. 1598, erfolgten t be lebten (ie 
ne drey föhne: 1.) Hans auf Prießnitz, mel inrichen bins 
seit; 2) ildebrand auf Gnandftein, — ſcher Land⸗ 

zu und Ober-Steuer-Einnehner , dem drey fühne, nem⸗ 

ildebrand , Rei und Alerander ,_gebohren worden ; 

— eſſen nachfolger, Curt, — re 

Sr en a ath und H —“ hatte ei⸗ 

— s nahmens mit um KH U. Doctor wor» 

ben De bin riengeng = —7 * uno, * 

zeitliche gefegnet , nachdem er einen —— e Regalibus herau 
egeben , und an feinem fohne, Heinrichen , Saͤchſi 

——— Rath , viel freude erlebet hatte, ſchen 


IV. Abraham , auf Syra und H0 ‚ war ein 
lehrter Herr , und ftiftete die von dem Aa Amte Born . 
fegenen aut Syra benennte Spyrifche linie Er * * 
1598. Don feinen drey ſohnen fegte der ſuͤngſte, Hand Haus 
—* feine linie fort, und ward ein vatter von 9. töchtern - 
1. föhnen,, von denen aber nur ein einziger , nemlich 

—— ihn uͤberlebet, und an. 1652. als Chur⸗ 

of: und Anpellationd-Rath , das zeitliche geftanet hat. Seine 

hne waren 1.) Haubold, der an. 1712, als Königlich" Bols 
nifcher und Chur⸗ fifcher geheimer Rath, Ober-Steuers 
Diretor und Kreis-Hauptmann in dem Ergebürge und Voigt 
lande , im 72, jahre feines alterd gepoeben ; ;%) ae 


® 


242 ein 


der * an zufall fein gefichte verloht ; — 228 4.) 
BR: riftoph Innocentius. Bedhmanns Anbält. bift. 
=: u —— Deeifinifche landschron. p. 374. Kraut. 
Mitn. Mulleri annal. Sax. T'beobald. Hußiten krieg, P. L 
Weingartens Fürften » fpiegel, p. 261. Peckenfl, 
Balbin, mifcel. it. epit. Regn. Boh. Span⸗ 
fpiegel, P. I. Kechenb. Mifn. litter. nobil. 


$Pinfiedlen , — —— Helvetiorum, — — 
iſt eine reiche Abtey Benedictinersordend , in dem 
Eanton J * bands des Syl⸗ſuſſes, gelegen , von 
deren anlas — urſprun folg endes erzehlet wird: u 
nemlich im anfang des 9. fzculi gelebet Berchtolf, ein Graf im 
Sulgow in Schwaben , dem feine — * einen ſohn —* 
ren; nahmens Meynrad; weil fie ihm aber GOtt im gei 
ſtand verlobet oe ‚ fen er in das Elofter Reichenau gethan ma 
den , allıwo er auch den orden angenommen. ftunde ihn 
aber fein finn und gemüth zu einem einfamern und gank abge: 
fonderten leben , derohalben er fich auch aus dem kloſter bes 
geben , und auf dem Etzei (fo ein gegen Rapperſchwyl über 
elegener berg ift ) eine bütte gebauen ı darinnen er düde 
ahre gewohnet. Endlich aber —*ꝛ er ſich in den fi 
wald im lande Schweig, wo nun * ſtehet; kr chon 
nun dieſes eine granfame wildnis war, fo bekam er "doch von 
den —— am Zurich⸗ſee oͤſtere beſuchungen, noͤthige 
du e nahrung und beyſteuer, und brachte alſo fein leben zu 
8 an. 861. da er von zwey mördern zu tode gefchlagen wors 
den, weine darum zu Zürich ihre — firafe empfans 
Meynrads cörper aber wurde in die Reichenau ges 
Ku tt ı I alda begraben. Seine gehabte zelle im finftern 
—* = F bis an. 923. da ein Dom:Decanus des hohen 
Stifts S ur Eberhardus genannt , aus ebenmäßiger 
liebe zum RAR ſtande, an den ort gekommen, und, mit 
huͤlffe und benfteuer der land =leuthe , nicht nur dei St. 
Mevnrads zerfallene zelle wiederum ber —— —— 
auch eine capelle darbey gebauet. e ſo 


— — 
theatr. Sax. nl 
wi 


Einfiedler , Benno oder Bernhard n bocheedlem —— 
ſchem gebluͤte, wie a an ger, ‚ ein Königlich-Englifcher 
VDrintz und bruder emablin Kayfers Otto 1. au 
ihm dahin > a Se —* des kloſters reiten fie 


unter die erften Nebte fegen , deren ordnung —— 

1. Benno, war vorher ein Dom⸗Herr zu Str 
fam mit Eberhard am diefen wilden ort , wurde 
Bifchoff zu Metz. 

a. Eberhard, unter dieſem wurde die capelle an. 943. von 
St. Conrad, Bifchoffe zu Coſtnitz, oder , nach cb audfag der Eins 
fiedler » renid, von unferm Heylande felbit eingewenhet , der⸗ 
bei er allda die meife nach aller form gel en, und 

heilige Jungfrau Maria, —* allen Apofteln und Maͤr⸗ 
tyrern / au 


ihm daben gedienet. 
tis Secretorum ; welches einige 
en der noch vor ende des — — weiſe 
ar die beſondere verrichtungen, tel er dabey ges 
a t, und die orte, wo fie geſtanden. Bas davon zu hal⸗ 
ten ‚it nicht noͤthig, bier zu erörtern ; gewiß it, daß diefe 
— welche gemeiniglich die Engel weyhe genennet 
"peut zu tage alle jahr pfleget ge zu erden, 
Ben etwas genauer unterſuchen * — die Aa 
nit uguflino Reding , Decane , und Abt I 
ech chen —— 0, 3 
elte ſchriften, Die — o mem 


burg und 
an. 935. 


Ein gewiſſes buch, intitulirt: De Secre- 
ifcho Gonzoben 2* Coſtni 


Einfiedien und dem 
rich Sevenger , gewe 
drud find ! ufhfane 8 
orius, fein — —— und ſeine zwey⸗ 
> Senapt Adelheid , haben diefer Abtey den ern anf — 
gegeben ‚ und felbige mit einkünften , leuthen und —** 
chlich bei 2* der mennung, daß die mit vielen nen 
belabene gi tften , Grafen um "Herren ihre fühne darein 
En un a ei ige F die übrigen beſſer verſorgen moͤch⸗ 
fie den ort mit treflichem ab» 
Ian Senad; 3 9— nicht minder die beyden Hertzoge in 
, Herman und Burdard, groffe ſteuer an das 
nach ethan, nebft noch vielen andern Herren und 
Ben Bu dag das kloſter bald reich worden. Gregos 
us ftarb an. 99 
Wirandud , Graf zu Wandelburg und Rapperſchwyl, 


Rarb an. 1026, 
s. Embricus , Freyherr von Abenfperg , farb an. 1052, Uns 
arb an. 1065. 


ter en ift das kloſter verbrannt, 
rmannud , Graf von Winterthur , 
en ee a Be —— 
nat ı vherr von ujen , ſtarb an, t 
ine —— * gieng ins kioſter. Er gab die 
1 
* usl. ea von Rapperſchwyl, farb an. 1101. 
Gero von Froburg , farb an. 1122. Diefer hat die 
fcnanı teu —— — über die Syl bauen laſſen. 
Grafvon Rengburg , ffarb an. 1142, 
R * re 11. Landgraf von iin ‚ ftarb an, Yu 
Bey beiten wahl gab ed groſſen Mieſpa 3* den Moͤn⸗ 
chen, ihrem Kaſten⸗ Bogt, dem Grafen su Rapperſchwyl, und 
den wald:leuthen zu Einfiedlen. 
13. Darius, Graf zu Rapperſchwyl, diefer ward in dem 


eine geoffe anzahl Engel ben fich aehabt , welche 


. Dramas) et worden. 


eir 
itwenten jahre use Einer ** auf begehren des Capituls 
* Kayſer Friedrich 
4. Werner II. Ant years zu Toggenburg. Rt war , bem 
jriceit im Hofe ju fteuren, an. ıı om anfer Friedrich 
gefeßer im kloſter zu Sedingen. m die e Abteyan. 
1192, 

15, Ulricus I. ein Graf zu Rapperſchwyl. Die bat uͤbel 

gehalten, darum ev auch an. 1206. entfebt worden. 

16, Serchtbotd,, Baron von Waldfee. Unler dieſem ift der 
—— marchen=fireit mit dem lande Schweitz ausgemacht 

beygelegt worden, an. 1217. 

17. Conrad , Graf von Thun, —— 1234. Unter die⸗ 
fern iſt die kirche und kloſter, zuſamt dem iv, an. 1226. 
=. verbrannt. 

felmus, Baron ven Schwanden , ſtarb an. 1267. 
air erbielte * * erſte unter den Brälaten , die inful vom 
nocen 
rich II. Graf von Winden , ſtarb an. 1277. Dieſer iſt 
aus den, Vraͤlaten · ſo vom —5 Rudolpho 1. mit 
ber boheit und würde eined Fuͤrſtens des H. Römifchen Reiche 
trus , Baron von Schwanden, flarb an. 1280. Dies 
ir { zu Zug in einer capelle vom Donner erfchlagen worden. 

33 Jeiame I. Baron von Gurtingen , ftarb an. 1208 
hannes, Baron von Schivanden ‚ welcher die Abtey 
— von Haſenburg. 24. Conrad von Goͤßgen. 

7 enticus von ee ward an. 1356. Bifchoff zu 
oftni 

26, ae: Baron von Grünenberg , ftarb an. 1376. 
Er hat Rocbenburg mit aller zugehoͤr und berrlichkeit an das 
mn: ebradht. 

Ricolaus von Buttenburg. 28. Petrus von Wollhuſen. 


29. Gopenicat von Thierftein. 30, Hugo von Rofencd, 

31. Burdard von Krenchingen. Dieter it mit dem Canton 
Schweig in ftreit geweſen, wegen des kloſters Kaſt. Vogten; 
es wurde aber derſelbe vom Kayfer Siegmund an. 1433. u Ba⸗ 


vertt 
— Rubeiph & Saxime Saucia. : 


33. Franciſcus von Hoben-Rechberg. 
+ + be nad von Hobeneöteihberg. Unter Diefern if 
onrad von Ho 2 1 

vn. 3 mart. in eines Prieſters — fu ausgefomm De 
ches fo ſchnell und Hark um fich gegriffen us rır ed das Das Klo f 
famt dem Müniter und dem Reden , in die afche geleget. 

36. Ludopicus Blaarer von Wartenfee , ftarb an. 1544. 

37. imud —— von Wol, ftarb an. 1569. 

38. Adamus, Herr von Rapperfchrogl. Er gab Die Abtey 


an, 1585. wiederum auf; unter ihm iſt am. 1575. abermal kir⸗ 
che ‚ kloſter und Hecken , bid an ımen häufer verbrannt, 
39. Ulricus Wittweiler von Rorfchach , flarb an. 1600, 
— Auguſtinus Hofmann von Baden, ſtarb an, 1629, 
„3 Sasın Reumann von Einfiedlen , ftarb an. 1670, 
kugufinnd Reding von Biebered , von Schweiß , ftarb 


KWohael Gottraw vom Frenburg in Uchtland. Er gab 
die 3 bu an. 1698. 
— end, Freyherr von Roll, von Solothurn, Icbte 
n, 
4%. *— Aquinad Schendli, von Wo! im St.Gallifchen / 
ward Abt an. 1714. 
46. Nicolaus de Rupe , im feld , von Unterwalden, ward 
Abt an. 1734. 
Die Kaſt⸗Vogtey diefed Llofterd hatten anfänglich die benachs 


barte & bon R N Re bgan 
das Sud Sahuna gmumen, Eu Augen % i" 
ſiedlen, de zu ai ja Ci an. 


SR e Leopold von 
Bis. it in der cht am Mor garten , wider Die drey laͤn⸗ 
der, Ur, Schweiß und Unterwalden , gefteitten , nachdem 
jahre vorher die von Schweiß das fi flohen, überfallen , geplüns 
dert , alle gefundene briefe und urbarien verbrannt , auch des 
a —— mit allen —— en hinweg ge 
—— an, ı415. da Eofmiger-Conei io 
RR ch in die acht und ba file, und aller feis 
ner länder beraubet worden , hat der Eanton Shnc 88 
Kaſt⸗Vogtey an fich gejogen , und deswegen an. 1424. 
liche briefe au sy belche concefion der Kapfer an. — 
zu Baſel beitätiget hat. Srumpf. lib. VI p- 165. feg. Hartmann, 
annal. Einfiedl- Steiner. Helv. p. 405. . 
* Piras , ein gebürge der Meffenier,, auf wel d 
11. jahr wider Die Lacedämonier a en —8 
(ale acht ; weiche die Lacebämonier gewonnen , verfchante ſich 
iftomenes auf diefem berge , ki vergnügte fich nicht allein 
eid feindabzutreiben , fondern gift fie noch an, und beunrubigs 
te fie mit vielfaltigen ausfällen, * endlich Ariftomenes 
gefangen genommen —— ſo fuhren doch die Meſſenier 
nd * fort, ſich tapfer zu mehren, und da ſich Ariftos 
menes Durch Die ſucht wieder frey gemachet , fo hielt er Die bee 
lagerung noch etliche jahre aus. Endlich aber, in dem eriten 
jahr der XXVII. Olymp. 668. jahr vor — geburt, 
erten fich Die Lacedamonier des played, Pajamıas , in Dieh 
eniacis. Marsbamus, 
3Eis 





eif. 


Seienent “ An * —8 * Amte Luͤtzen, 
das zum Stift burg gehör 
* $Pifen , et ——— war Nürnberg an. 
den 26. man gebohren. u a Straßburg und 
Fe A die Mebdicin fudiret , * * letztern ort an. 1673. 
den um Dodtoris angenommen , wurde er im folgenden 
habe FD das Collegium Medicorum in ftinem vatterlande aufs 
nommen hat J cxhielte an. 1080. die ſtelle eines Stadt-Phy- 
u Eulmbach. Er ſtarb an der ſchwindſucht, dem 3. febr, 
am. 1690, und fchrieb: de Patiente Melancholico & Maniaco ; 
de Suppreflione Menfium eorumque excretione per aurem 
finiftram ; de Comate fomnolento. Univ, Lexicon, 


ifenach ‚ lat. Henacum , eine ſtadt und Fuͤrſtlich⸗Saͤchſi⸗ 
PR en in Thüringen, an der u 7 —* an dem 
Auf Bel ben dem en de , foll von der Heydni⸗ 
a oͤttin —8 den nahmen haben, welche, wie man fügt ‚von 
ne in maben und — — verehret worden ; allein, 
BAR: piches , und führen den nahmen vielmehr 
vom eifen ber , en vor alters bier viel gefchiniedet worden , 
wie auch noch be — 4403 an Suigen benachbarten orten an 
der Rubla — et. Juncker hält nicht unrecht das 
vor , Eifenach habe feinen nahmen von dem Auf Raſſa oder Mir 
En woran es liegt , und fen nur durch gewohnbeit vor Niſſe⸗ 
ach, Iſenach, oder Eifenach , ausgefprochen worden. Die 
end um Eifenach ift bergicht , und fonderlich gegen mittag 
am der Enielberg , welcher das hoͤchſte po irn in Thüs 
ringen : a Pie {uft alibier ift geſund, und der boden siemlich 
feuchtbar ‚, doch * an hopfen, als an acker⸗bau und wieſe⸗ 
wachs. zu erſt die ſtadt erbauet, davon iſt keine nach⸗ 
richt, wiewol man fie für eine der aͤlteſten ſtaͤdte in Thüringen 
hält, und foll fie allbereit an. 450. eine nambaffte ſtadt gewert 
feon , allwo der Hunnen König Attila mit feiner armer ri 
fill gelegen , und einen geohen land»tag ausgefihrieben , auch 
mit des — Königs Ar a tochter , Grimm! ph 
beylager gehalten haben ; welches aber von andern als fabel⸗ 
bafft verworffen mi. "Nach der an. 909, swifchen Burchars 


do , dem leisten se der Thüringer , und den * all⸗ 
bier gehaltenen ſe la darinnen gedachter Hertzog geblieben ‚ 
iſt das alte Eifen * na, — damals an dem Petersberge wi⸗ 
fehen den waſſern Neffe und Hörfel geitanden , ferne wey kir⸗ 
uͤringiſchen ft abten ver⸗ 


en und einem I ‚ nebit en 
tworden. Hierauf bat Graf * Thüringen und 
een, jugenannt der Springer , das gemäuer und die 
eine der zerftörten ftabt über ie ei laffen , und 
eine neue ftadt zu bauen ‚, auch felbige mit einer ring⸗ mauer zu 
umfangen , angefangen , wel an. 1070. foll geſchehen 
ſeyn, da denn ein jegliches do ER unter Graf Ludwigen 
gehoͤret, ein ſtuͤck an der Radt-mauer bauen müffen. An. 
1073. hat man die ſtadt Eifenach auch innwendig zu bauen ans 
fangen, da denn die eimmohner aus den benachbarten dörs 
En, welche in ben vorhergehenden kriegen verwuͤſtet worden 
häufig im dieſe neuserbauete ſtadt gezogen , und dafelbit bürger 
worden. An. 1259, iſt von der Hertzogin Sopbia von —* 
bant, auf einrathen Hertzogs Alberti von Braunſch —3 
wider Marggraf Heinrichen zu Meiſſen, fo — das ſchloß 
Wartburg inne gehabt, krieg gefuͤhret, ein Riot an der mit: 
ternächtigen feite der ſtadt erbauet worden , welches man bie 
Rlemme aenennet , weil man daraus die buͤrger im jaum zu 
alten aedachte , daf fie ich nicht an Margaraf Heinrichen von 
eiffen ergeben follten. An. 1306. wurde dieſes ſchloß von 
den bürgern zu a an Als fie fich aber 2. jahre 
darauf an ihren ErbsHerrn , Landgraf Friedrichen , ergeben 
muiten , baben fie ed wieder aufbauen müffen. Das Fürfts 
liche ſchloß, fo vor diefem der alten Landgrafen in Thüringen 
oll-hof und amt:haus geweſen, darinnen fie fih, wenn fie in 
& ftadt etwas zu thun gebabt, aufgehalten , da fie * auf 
dem ſchloß Wartburg refidirt, iſt an. 1596. und 1597. 
erbauet und erweitert worden , und hat an. 1598. Sense 0+ 
ned Erneſtus der Altere feine — *z** von are ubl 
ber — et. Als er nun an. 1038. ohne kinder geftorben, 
Ibertus , ein john Hertzogs Johannis zu Weimar, 
inen 4 ig genommen. Als aber auch dieſer an. 1644. ohne 
den geftorben ‚, hat feines bruders Wilhelmi u Weimar aus 
derer ſohn, Adolphus Wilbelmus , feine refidens allhier gehabt. 
dils er aber an. 1668. ohne pofterität mit tode abgegangen ; 
bat fich deifen bruder , Johannes Georgius, an. 1671, von 
Mardfuhl bieher begeben , von welchem die jetzige Eifenachifche 
linie berflammet. &s find fonften um Eifenach vor alterd noch 
4. (chöne ſchloͤſſer geweſen, als die Wartburg , die Eifenachers 
burg , die Vieh⸗ oder Frauenburg und der itteiftein ‚ davon 
aber die 3. lettern in den kriegen ums jahr 1260, jerftöret wors 
den. Das ſchloß Wartburg aber ift noch geblieben , und von 
demienigen berühmt , was fich mit Luthero dafelbft begeben. 
Die ſtadt bat groffe vorſtaͤdte, nebſt 4. thoren, und in dem 
porigen zeiten find viel tirchen und Elöfter allbier geweſen. 
An. 1617. den 7. aug. find bey 300, haͤuſer, und falt das dritte 
theil der jtadt , in die afche je gelegt worden. Dei leihen bat fie 
auch an. 1636. einen ſtarcken brand erlitten. An. 1248. wur⸗ 
de Pandgraf Heinrich zu Thüringen und Heilen, der wider 
Feidericum IT. um Kanfer aufgeworffen worden , allhier bes 
graben. Um das jahr 1528. kam allhier die Lutherifche relis 
gion empor , und bey erfolgter gemeinen Iandessvifitation ar, 
Biftor. Lexicon III. Theil, 


4 
12829, ieh Chu ned zu Sachfen die 
— a wo Sn des Ara. Georgii Dial 
enger be guten 4 Un. 1704. wurde 
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ir 

e landsfchule mit einem et ‚Theologie = 
an. r nem Fürftl mnalıo ıllu 

2 — Marchion. — "Drejier. de ur 
be von. Jabaus. Bangens, 
— — 

von Landgra 

in gr. Sax. ſupet. Paulint hiſtor. 
Wen. Olaräi fyn ee. Ya 56. ſeq. Junckeri anmerd. 
über Toppii hi vie Don bon Eifenadh, ic. 


fEiſenach. Die linie bez Gertene de 586*4 
I on dm dritten N rn 12, — 


It kam, angelegt wo 
( ben mährender — a An men 
a und andere ⸗ 
ſeines bruders Ad Mdeiobı Wilhelm, und 


—— 
d Itenburgi 

ae a ae 

ac de —*— Eifenachifche 


des-portion oder Fürftenthum , —— auch eine beſondere 


die wichtigſten angelegenheiten aber 
— a Rack und andere um —* —* intereſſe —** 
ſachen, blieben unter dem Directorio no des älteften Commun, 


& ———* an. hen io un Ernften zu 
un u enpein: und Kan e 
De Bene ol ' der Grahs 


auch ein gutt 
fit Sayn an die Sachien: & 
eralFeld- Marfcha 


imariſche linie kommen. 

that an. 1677. einen zug, ald Kayſerl. 

in Elfafi , und farb an. 1686. den 9. fept. unmeit — 
—** luſt· hauſe Wilhelmsthal an en FblagAuß ne 


. Rivandri, &c. 
tig. Thur. lib. 11. c. 5. und = 
Thüringen , —— 228 


binterlaffene —— aber unsre ihm 1, den 28. 
apr. zu kindern ift Die Bein in Eleonora 
833 von 


Erdmu ß an 
—* — deſſen 4 e abe an. 1692. an 


vo en ver * zone. nd 
—— — ——— 
wurde an H —— von Sachſen⸗ eifenfels ben 

jan. an. 1698. ver ‚und an. —— zur — Bring 


Saba Gewg — ass —— 


mit —— laſſen, —2* 
girt kant us primogeniturs _ 
ret , daher nicht g a ; —— * 
aber an, 1698. I en 4 — — u 
‚Jottam, Hertzog Wuͤrtem nberg Lot wittwe/ 
Die bis an. 1717. au Al 8 ——* Da fe —— 
J obann Wi 


——— — reger ph 
en an war ald andrer 
ling fein —— 8 Henrich , welcher * — 
oct. an. 1666. gebohren, und den a2. iul, an. 1668. wer 
auf diefe welt —* hatte anfangs, wie 8 mit ei 
nem bruder, dem vorbersregierenden 
einige m belligteiten, weil d diefer ihn, dermi ei von dem vat⸗ 
ter eingeführten * rimogenituræ, nur mit einem ae 
verordneten d und appanage abweifen, und de 
a aa in Terre en, wei nach 
vergn n können , jedoch endlich , weil man N 
dag Hergog n Georg ohne leibesserben mit 
—— pre — u Ei e ihn die mutter , 
Bde hen Oräfn und Erbstochter von Sapn , zu einer er» 
goͤtzlicht ein antheil der Gra Kai ir erben 
ein, w J auuc eine zeitlang die ter Graf⸗ 
Kal echen genommen, bald de —8 nach 
eu —— 8 allda Hof gehalten, bis er an. — 
6 gewiſſen getroffenen vergleich das Am 
non *8* 3 — en allıwo er fi =. 
= * mertz hingewendet, und die reglerung angeftellet , 
e er allda fo lange gefuͤhret, bis er auf das erfolgte abſter⸗ 
eine —— en — voͤlli — I —*— 
ne reſiden 
—53 Eines — ſchoͤnen und offen fg 
gern h neh einem —— luft: und mr e mit groffe 
often angeleget , wo fich bie Hofitatt des 
ierender Hertzog befiget an F— a 


aubalten pfleget. 
leuthen folgende ſtů Stadt, — und Amt Eines. 
3.) Stadt und Amt Eren burg , Gericht —— und * 
dersrode. 3.) Amt ngen u. Hauss 

mt nei .) Das Ant * 

nd Groß⸗ ftett / item R 

und u. Alſtaͤdi. 7. „e he Aint * 
em ſtaͤdtlein Lobeda. *) De Amt und — Sn 
g a der a Dfpam N, 


— nd, * Hi ie 
—— d, 11 a, ee Des 
Een 
gm auch Eiſenach das —* ſcneE Bean 
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d Kreißsvotum „ und concnrrirt refp. ben den Fuͤrſt⸗ 
Ic Damnägr Cent * wie auch Gräfic): ayni⸗ 


en votis, {m bat ſich vier mal vermaͤhlt. 
8 An. 1690, Say ob. A Fürft Wilhelmi Friderici zu Naſ⸗ 
6 a a fo an. 169. —— 2.) An. 1697. mit 
Ehriftina Fu —* Marggraf Caroli Guſtavi von Baden:Durs 
lach tochter ‚ fo an. 1707. im Undbeih verſchieden. 3.) Mit 
dalena Sibylla , Herkog Johann Adolphs zu * 
Meiffenfels Printzehin an. 1708. welche an. 1726. dieſes zeitliche 
egnet hat, umd 4.) mit Marin Ehriftiana Felicitas, Graf Joh. 
—* Auguſti — — tochter , und Mar» 
raf Ehriftopbori von BadenDurlach wittive, Mit der erften 
Bat er gejeuget 1.) Wilhelmum Henricum , gebohren an. 1691. 
den 10. nov, welcher fich das erfle mal vermäblet an. 1713. mit 
Albertina Juliana, Fuͤrſt Georgit Auguſti Samuelis von Naſ⸗ 
ſau⸗ Idſtein tochter , und als diefe den zo. oct. an. 1722, mit tode 
“ abgieng , das ander mal den 3. jun an. 1723. mit Anna So⸗ 
phia C rlouſ Marggraf Alberti abend von Brandenburg 
tochter, 2.) Albertinam Johannettam, gebohren an. 1693. 
den 28. ker und geftorben den 1. apr, an. 1700. Mit der ans 
dern 1.) Job. Anton, Jullanam , gebobten an. 1698. den 
ı,jan. fo an. 1721, an Hertzog Jopann Adolph zu Sach⸗ 
In —* enfels vermäßlet worden ‚, umd den 13. apt. an. v0 
geſtorben ift. 2. ) Earolinam Ehri ‚ gebohren den 15. 
an. 1699. ſo den 24. nov, an. 1725. an Carolum , Landgra =” 
* een Baia und Franzöfifchen General:Lieutenant 
et worden Antonium Guftavum , gebohren den 
12. IE und gehorben b ie $. Oct. an. 1700, 4.) Charlottam 
Wilhelminam , gebohren den 27. jun. an. 1703. 5.) Joh. Wil⸗ 
—*—*— Julianam / gebohren den 10. fept. an. 1704. und ge⸗ 
orben den 3. jan. an. 1705: 6.) Carolum Wilhelmum , ge⸗ 
ohren den 9. jan. und gehaeben den 24. febr. aut. 1706. 7.) 
Garolum Auguftum , gebobren den 10. jun. an. 1707. und ges 
ftorben den a1. febr. 1711. Mit der dritten 1.) Job, Magdale⸗ 
nam Sophiam / gebohren den 19. m... 1710, und geitorben 
den 26. febr. ı7ı1r, 2.) Chriſt. Wilhelminam , gebobren 
den 3. ept. an. 1711. 3.) — Wilbelmum / gebohren und 
ehorben den 28. jan. 1713. elbft farb den 4. jan. an. 1729, 
Sim — m. em ‚Henricus. Beneal. Zandb. 
wuͤſtes aber vor nd veſtes berg⸗ 
—— in eigen Be ein gelegen , we extzog Als 
ald vormund 4 aus Brabant 
an. he uͤhren ** > damit die Wartenburg GE 
wollte. ed aber völlig zum ftande kam, wurde ed n 
n * jahr von Henrico Uuſtri, Marggrafen in Mei 
dret. An. 1630, haben noch 2. groſſe hobe thürne ges 
Le wopon man noch Die rudera fiehet. Yielifantes, ſchau⸗ 
denckwuͤrdiger gefthichten, tom, I. n. ı2. p. sı. 
iſenaͤrtz / ift ein groffer mard: Recfen in Ober-Stenermard 
nicht weit von Marienzell, weſtwaͤrts gelegen, Es befindet 
dafelbft ein fehr Serühmie eifensbergiverd , deifen vorrath , 
wie einige vorgeben , zulaͤnglich ſeyn fo , gan Teutfchland mit 
gr metall zu verfehen 
Eiſenberg, eine — und Amt im Oſterlande pi wifchen 
und Yena gelegen, und zum Fürftenthum Alten ges 
ſoll — eine Dead 9 eivefen , au ‚de adt 
von Margaraf Dttone zu Meiffen u Eau ni, IL 
fohn , mit einer mauer umgeben worden ſeyn. Hi gem 
hloß hat Herkog Ehriftian , Ernſts des frommen von Sach» 
en-Gorba john , reiidirt , der aber den 28. apr. an. 1707. ohne 
männliche erben verfiorben. Seine fandes:portion , ſo er am 
ürftentbum Altendurg gehabt, und in ftadt und Amt Eifens 
‚ Stift Laußnitz, Amt und ftädtlein Ronnenburg , Amt 
und fädtlein Camburg, Amt und ftädtlein Roda be anden , 
iſt durch gewiſſe vertr de an 883* Friedrich von Sachſen⸗ 
Gotba konimen, welcher den Con-Succefloribus und übrigen 
intereffenten anderweitine , fonderlich durch die Sachfen-Eo- 
burg: und Römbildifchen * fatiäfaction geben muͤſſen. 
$Eifenberg , ein fchönes berg-fchloß , nebft einer darzu ges 
börigen Hertichafft , in dem * She in Böhmen , eine 
meile von Eommotau , nahe an den Meißnifchen Erkgebürgis 
ſchen grentzen gelegen. An. 1455. gelangte e8 an Cuntz von 
Kauffungen , welcher dahero die entführte Sächfifche Bringen 
bieher in verwahrung bringen wollen, Heut zu tane gehös 
2 « dem Haufe Loblowik, Fabric. orig. Sax. lib. VIL 


SPifenberg ſiehe Coͤrbach. 
‚ Daswar ‚ Caſtrum ferti, eine kleine ſtadt, 
326 in Nieder⸗Ungarn an der Raab geltgen. 
Ei vu won von Marimiliano I. * Matihiaͤ Corvinm tode, 
8 belagert. Bon ihr hat un ke Gefpanichafft , 
Eminem Raber , Beipriner und Salader Eomitat , und 
und Oefterreichifchen gr — den nah⸗ 
men, lat, Comitatus Caftriferrienlis, ], ıf. rer. Hung, 
lib, III. Zei top. Hung. 
N. *— — c Speyer in fei 
engrein, ( ielmus) Canonicus zu Speyer in feinem 
patter an, Iebtei in dem XVI. feculo. Er ſchrieb Centenarios 
XVL continentes defcriptionem rerum memorabilium in Ec- 
nn contra Matthiam Flacium Ilyricum ; ſo dann auch eine 
nid von Speyer , bie auf dad jahr 1536, 16, 


eif 


‚ (Martin) von Stuttgard im —— 
= ig, ——— A — 
u Itadt , und farb.am. 1578. Er 


— — *5 — | Mann ine ee 
1 d ichfalls di 
re 


Br worden, bat ab an. 1560, wieder zur Römifchen ku ge 
und] und wider die Proteftanten m — glei Dr 
Georg Liebler , —— —* 

hin Dr einigen Dingen geantwortet. 
ifenbart , ( Johann ) — zu en in der alten 
5* — —* 18. oct. gebohren. Nachdem er zu Helms 
tftudirt, und in Magiftrum und Doctorem Juris promovis 
tet, warb er anfangd dafelbit Profelfor Juris — — 

darauf Hiſtoriarum und poeſeos —— 
lium, Inſtitutionum, Juris criminalis, Pandectarum und Co- 
— auch endlich Senior feiner Facultät , und age nach⸗ 
dem er ſich zweymal verheurathet batte , am flein, an. 1707. 

den 9. may. Er bat Commentarium de Fide Hiftorica , 

Chriffianum Thomafium , Helmftädt 1680. 1702, in 8. Inftitu- 
tiones Jurisprudentie Dodtrinz generales, ib. 108}: in 4. Infti- 
tutiones Scientie Juris Naturalis in Moralis Philofophix Do- 
&rina, ib. 1684. in ı2. de Regali Metallifodinarum Jure , 
ib. 1681. in 4. de Uſu Principiorum Moralis Philofophiz in 
ure Civili eondendo & — —*— 1676. in 4 
anım mortuam „ib dei in 4. de Diplomatum „ ibid, 
1703. in 4. ingleichen "Difpofitiones ee Novellarum 
Juris ne ————— & “ara per letztere noch 


nicht gedruckt if, binterlaffen. Univerfal-Lexicon 
Eifented Regenfpurg an. 1972; 


Eiſenkeck, ( Emmeranus ) war 
von geringen eltern gebohren. Ma 2 die Jura 
—— und in Doctorem promopiret , auch dafelbit mit 
eſen und diſputiren hervor getha nen: ward er in feinem 
vatterlande Conſulent, und ſchrieb: Difputationes, Farben 
Confuerudines feudales. Einige zeit iR, em ende überfiel 
—* gicht dermaſſen, daß ern —* auch kein dt z3 
leibes rühren, ſondern nur ein weni bog dem kopf niden fonnte, 
damit er doch * „fee bedürfnis zu erkennen möchte , 
hatte er —— er ben betbe de gen , der im 
id u ten —— auf welcher dad a0, cu fi 
lein , damit 26 ——*— #4 
ten , fo windte der Dodtor m —122* u 
telteer. Diefed trieb er nun Yy hey dbis ed ein Br 
ile oder verd , oder endlich einen gantzen fenfum aus 
Sn Dim allem erlitte der patient diefe befchwerlichkeit mit 
gedult ; bebielte auch feinen verftand und gedaͤchtnis uns 
‚ und ertigte auf gedachte art fehr viel ſchoͤne Latei⸗ 
Carmina ; wie er dann ein treflicher Poet gervefen feyn 


ifche 

fol. —— RT an. 1618. 
* $Eifenmen ge (906. Andreas ) ein berühmter Philolo- 
gs: wer u Minh der Pfaltz an. — * Nachs 


*** fudirt , that er eine 
— land, * darauf 


fon, mo ihn micht der tod 
cd Gurfirken daran geh 1 neh Amfterdam legte 
ex fich befonders auf die nis der 27 fprache , * 
rieb den Alcoran aus drey exemplarien m - Kane: 
8 an. 1693. u ve — den a aan — 
ng ce mit Rice regierum 
ndfurt am 8 J er —* bey derſelben die 
= — arm 7* se — 2 
ur⸗ Can u Heide 
befam endlich Narzıof die Profeflionem —— —— 
och zu Frandfurt war, gab er fein entdecktes 
denthum in wen Bänden beraus, darinnen er der Juden boss 
it, welche er aus feifiger an der een — hatte 
ennen lernen , gründli Allein wuͤrckten 
bey dem Kayſe * een —S 
wi daf das bu —— Endlich ließ 
der Konig in en am, 1712, ju —— 0 auf eigene 
ne wieder auf en, und verehrte den verfafs 
ferd , nachdem derfelbe bereitd an. 29 bien 4 einen 
Kate theil der eremplarien, damit ge einiger maffen 
erlittenen fchadend wieder expolen —* Sonſt iſti 
eine Profeſſion zu U nr ftelle angeboten 
—3 — er aber ausg ol. t auch an einem 
Örientali Harmonico ge —— nicht iu 
ande —— Schudt, en mer igkeiten. 
fenmenger , — ————— —— 
Bretten in der Unter⸗Pfaltz an. 1534. den 28. fept. 
wurde anfangs Doctor Medicine und Profeflor Nathematum 


——— —** an rk 
en, Ehurfürften n,_tund en 
’ Straßburg und Speyer. j Er fihrieb eine 

ico - 


—— — ir KR u 2Sind F = 
em 
Echmmendfeliifhen tertbänmern einamenunen RB 


wg FF vn 


er mit bo Andred ftreit gehabt 
nicht aufge a Pat edel au Arnolds keger-hiftorie , 
10, 


wEiſen⸗ 


eif 
ch, (Rucad) war u Vreflau an. 1436. geboh⸗ 
vatter war Conrad Eifenreich. An. 1464. nahm man 
in ——— feiner vatter ſtadt auf, jo ward 
19. mal die Lands Hauptmannſchafft anvertraut. Ca⸗ 
önig in *8 brauchte ihn an. 1466. als zeugen bey 

— den er bey Thoren mit dem Groß⸗Teutſch⸗ 

felbigem jahre führte er auch dem König 
—8 en Ungarn — reuter zu, hülffe wider den König 
Georg von Vodiebrad did nach Dlmüg entgegen , und wurde 
von ben zur dandbarkeit an. 1487. zu einem Rath ers 
nennet. Sonf leiftete ce zu krie ae friedens· jeiten feinem 
vatterlande ungemeine dienſte, und ſtarb den 6. may an, 1506. 
Er bat ein Diarium de Rebus fui temporis aufgefeht , wels 
ches man aber nicht leicht antrift., Sandens Silel. a 
erud. 53. Araufens vergnüg , müßiger flunden, P. 
p. 180. Simapii Schleſ. curıof. th. IL. p. 610. 

—— (Joh. Safpar ) eines zinngieffers fohn zu 
Straßburg, ward dafelbit ben 15. fept. an. 1656. gebohren, 
Er legte mit befonderm feif auf die Medicin und Mathe⸗ 
matic , und nachdem er in der erſten promoviret, that er 
eine veife durch Franckteich mach Yralien. Weil er aber an. 
1696. durch einen unglüclichen fall zum curiren unfähig ges 
macht wurde, und von da an ftetd zu hauſe halten mufte , 
ercolirte er vornemlich die Mathematic , und wurde an. 1699. 
in die Academie der willenichafften aufgenommen. arb 
endlich den 5. dec. an. ‚TER und binterlich nen Differt.de Umbi- 
lico Terrz und de Scrophulis , auch zweu tractate , de Figura 
Telluris Elliptico-Sphaeroide ; "und de Ponderibus & Menluris 
variarum Gentium, nec non de Valore Pecuniz veteris Straß⸗ 
— ing. Aci. Erud. 1713. p. 280. fegg. 


enſtadt, auflingarifch Kismarton , eine Königliche Frey» 
PR-7 er ieder· Ungarn in Dem Be — 5 — Tommitat, an 
der Defterreichiichen — den titul einer Graf⸗ 
ft gehabt, und J —— an Oeſterreich ver⸗ 
pfändet gewefen. be: dem Debenburger + land = tage 
an. Em 26. die nganigen Stände die auslöfung Diefer und ans 
— — eter verlanget , ſo if fie in machfolgenden 
jahren von. dem Kayſer Ferdinando dem Ungari Palatino, 
Nicolao Efterhafl, verehret , und erblich überlaffen , auch an. 
1647. der Eron Ungarn , nebit allem grund und boden, bis 
an die Leyta incorporiret, und an, 1648. ju einer Königlis 
hen freusftabt gemacht worden. Gie ift nicht gar A 
und nie ſich meift von wein⸗und ader » bau, of 
welches an der ſtadt auf einer kleinen te 
iR von obgedachten N — Ri aſi — * dem an. 171% 
* ae und * * — — 
o Eſterhaſt, von grun * t be % 
eu thuen ‚da auf jeglichen 


und an jeglichen eck mit einem ſtarck 
« etwas befonder merckwuͤrdiges, verjehen , und kan vor Das vor» 
treflichfie gebäude in Ungarn p Es wird darinnen eine 
gute befagung von dem Füuͤrſten unterhalten. 
ernthor ‚ lat. Porta ferrea „ in der land-fprache aber 
Vaslapu genannt , ift ve — pi —5 — hohen gebürgen, 
an den MBalachifchen eifhen und Gchenbürgl 
fen grenigen. An. we hen Yon Me Art Türden erob 
Ud, oder wie ed vor alter? genennet worben ſſe⸗ 
ee eine ſtadt in dem ai cn zung au, ae 
ze ifchen grenkgen 4 * meilen von Coburg gelegen. 
a, wel ein De von bier entforinget , ſlieſſet 
Bu ige ı et ein bie * und * 8 ce 
dem rum achricht ; 
doch * hen tet, KH "anfänglich u. — 6, —* — 


* Weichen Se amade 

—— id 8 et —— j mit 

mauren umgeben, 2 Sad on en von von Kar er ee 

erhalten 

Be In Tpieingen , mit —— 9— rot gene 

of Sobannis u: zu Nürnberg tochter (dern mut⸗ 

— Rabe, Ta amt Hel ‚un gloeigan 

— en 538* chiedene 

heiten —— An. 1420, bat ean —** 
—* Wil 8 ——— dem * Landgrafen 

— und Fl bgrafen zu Sachen RL =. andere 

— “ e 
gr men, auch nadyge: 


en gren 
Dura Ka der 0a eat Sach eich, und in der thei⸗ 


ung , welche Erneftus Pius, Her ‚ unter feinen 
i Erneftus HD befommen , wir 
iR einer — ilpersbaufen den nahmen fuͤhret. Ub 


bat dieſe ſtadt ſowol durch feuer ald auch im 30. —** 
oe Drei es erlitten. Topogr. Saxon. fuper. 
ogrube, eine dem Fürfien von Lichtenitein gehörige 
— nebſt einem ſchl = berühmten luft = garten, in 
äbren,, an den Deit ifchen grengen gelegen. Dafelbft 
if eine vortrefiche ſtuterey angeleget 
isleben ‚ die haupt » ftadt in der Graffchaift Manndfeld , 
t einem barzu gehörigen Amte , lieget 3. ſarcke meilen von 
Halle in einer fruchtbaren gegend, und bat ein fühiefersberg» 
werd, welches ehemals jehr berühmt geweſen, indem es viel 
Hiftor, Lexicon III. Tbeil, 
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n. Es iſt auch allhier ein Graͤſich⸗ 
d die ti ar 
oınmen , und 


Hermannum von 

rafen zu Saarbrück, zum Fa Könige + der 
no — Hof gehalten , und von feinen feinden der Lauch⸗ 
— genannt worden, weil viel lauch um dieſe ſtadt 
* wiewol andere fagen, man babe ihn zu jenen ai 
weblet, und zu Eisleben fey nur feine 
folgende jahre wurde Eisleben von dem 
men und ffe von Hildesheim , die mi dem 
rechtmäßigen Kayfer Henrico IV. get erobert , audgeplüns 
dert und verbrannt. Das fchloß in der ſtadt aber konnten 
.. t gewinnen, fondern fie wurden von dem jetztgedach⸗ 


a nige_ Hermanno abgetrieben. An. 1362. murde bie 
fadt von ı Landgrafen in Thüringen ri Mar 8 
fen zu Meiſſen, belagert , allein nachgehends iſt 

anfehnliche dur 


das feuer ruiniret ge ck 
an. 1612. gan ieder gelegen. Auch fonft hat diefe ſtadt 
fehr viel vom feuer erlitten, fonderlich an. 1601, 1612. 1645. und 
1653. in welchen legtgen brande über 600. bäufer in die afche 
** worden. m 30, jährigen kriege wurde fie etliche mal 
in Luther ift an. 1483. den 10. nov. alle 
EL bie weit kommen , und auch den 18. febr. an.ı546. 
allda € geitorben. haus , dDarinnen er gebohren worden , 
* man an. 1694. zu einer ſchule gemacht. Dreſſerus, de ur 
ib. Germ. Topogr. Saxım. fuper. 


$Eismeer , lat. Mare glaciale , oder Mare Scythicum , wirb 
dasıenige tüd von dem mutternächtlichen Oceano nenneh, wel⸗ 
ches von den kuͤſten von Lappland, Moſcau * I groſſen 
Tartarey, bis an den Polum Ardticum , 
en des ſtarcken eifed, womit ed die meifte zeit je jahres bes 
egt it , nicht hat umſchifft werden können , ungeachtet Die 
Holländer etliche mal, verfucht haben , fich dadurch einen weg 
nach Oſt⸗Indien zu eröfnen. 


luch, eine ftadt und wichtige ng am ta 
PR, rn fo die en sc Den Ahnen 
genommen. 


Eitʒinger, —8 war von gutem aber unbela 
herfommen ;, meil in Bayern ‚ ald feinem vatterlande, das glik 
ihm nicht günitig war, fam er in —— * * 
beruhen. Ein. fegte ſich aber durch dee ur 


ge mund 6 ir 5 inanfhen ‚Dafer 
ihn * allen — * * und ng über 
das ganke ſinanz siweien fe ech fammlete 


golk, reichthümmer ‚ Eu ich Serie er an; 

— —— br 5 del ide 
oracu 

mals fich nicht fonderlich auf —— andere 

— a 

au 

ten it. QIG er hörte. dag Ybertuß 


ffer an , und wurde wegen kaufd-fumme und 
Betas, auffer daß es ich an die muͤ ſti 
xtus gold verlangte, und Eitzinger halb gold und 
ben wollte. Unterdeſſen fuchte & Fridericuß 
inen bruder Wache aber —— daß er lieber ihm das 
ei überlaffen follte , —J— er 
mit Eihinger in tractaten a: *— 
ie . Un alien denfi * en n Breen fl » Bris 
rico Forchenftein zu cediren. er auch deifen eins 
d, und wurhe Dt nah Seißerco seta 


Sin EN can a cn U he 
nger ü 
er den nen kauf nicht st ac, und —* 8 


wegen 
n ſchaden gefegt — 
—* heit A 
wollte keine Ag annehmen h no nie 
zur i ommen ; - ‚ unge —5— 
—XF die —— iſchen Adel übers 
ante men; * heim 
hebeh mir: er wolle lieber 


lieffen , —* — u fol 
vormwande , 
den 2* u —— = Sileiws „ vit. Frid. IIL 
apud Schilter, feript. rer, Germ. p Worbey er fich vieler 
drohungen vernehmen lieh , daher {on ver X zu befänftis 
gen fuchte, we — * unter die geheimen Irene 
wollte, „= ber ausfchlug / wenn nicht die Defterreis 
chifchen Pa Stände darein milligten, Zr L €. 
Unterdeffen —* er auf raache bedacht Es Lu: 
rigen Ständen vor, daß die Deiterrei ng fchlecht be⸗ 
we — und * dem unmuͤnd — 7 — allzu⸗ 
würde, daher man den Kayſer Fridericum der 
—5*— der lande berauben muͤſte, worinnen ihm viele 
—— ſie ſchickten auch eine Geſandtſchafft an den 
anfer , darinnen fie ſich über viele ſachen beſchwerten, und 
verlangten * onderlich, daß er die vor⸗ 


I iacen den jungen K 34 disl — 
—* u adislaum nteberlegen 
er erhielten vo 3 


fchon dazu au —— 
von Ungnad hätte den Ka 


. 45% 


N nm ja EP hr po bahn en = Aıderti teft t por 

amen 
ung erklaͤret hätten, €8 gaben auch einige dem Kanfer 
den valh , m DiNE Rie aaneie, —— 


en; 
er 


246 eke eb 
gesaie ober nern ——— Ladislaum mit fich 
Sitvins „1 c.p. 49. ſeq. füchten fie mehrere 
auf ihr zu bringen, und einen balten, weil 
aber die Wien nicht ) wollte, fons 
dern ihr vorbaben an den Kanfer berichtete ‚ fchickte dieſer be; 
fehl Dr 
e untere 


ziemlich , un Kanfer laffen , 
ein Land-tg gebalien wurde ; — meiſten von der Kat 
ferlichen feiten nicht, erfchienen , andre wollten den ausgan 
erwarten, Eitzingers anhan en war alle daſelbſt, um 
Eiginger mit grolfen ‚ welcher im einer bes 
en ——— A a Sr Bid mie 
’ ihnen Deiterreichi 
Banı wie fie nemlich Be 2 wicht —— 
ten N er num Bu: 
de beithloffen , S— nz ans 
fer_von der vorm — SUR ac 2. 
männer, e die rei orgen follten f ann 6b 
96 dic Hast MBicn ruuße Ach anch anf ibee ke voraben  umb 
mu wenden , 
hierauf Eichen he Dem Kunfer Daß Rei feine vormundfchafft 
je day erfennten. Wehe . $1, feg. ee 
A emlich 
ur —— ——— 


J.c. p. 69. feq. 06 I 28 er ſowo x: 9* 
SE 
Bericht, gehalten, — a c. p. 98. ver Kan 


Br ’ —3 nel an Gas einfön —— n — 
' 


—RQ — 2 
— p. so1. Allein dieſe 


Pi rag und > 
ten die Neuftadt, em —53 ich lich der Ka 


—— 338* die —— 


+ p. 1 =. 148. 
€, Edelenföhrbde. 

‚ Tat. Ekefium et ns ftadt u 
Gain A (üdnc kg mi mit 4. 2 von lauter holtz 
er — welcher A. M. 

r 
we * —— fuccedirte , und von Eimri ers 
wurde , nachdem er a. jahre regieret hatte. Er war ein 
gottlofer und Fürft, 1. Reg. XVI. Jofepbur „lib. VII. 
antig. c. 6. Tormiell. Salıam. Spondan, A. M. 3105. 3106. 


Elam / ein uno ‚ von * die Elamiter her⸗ 
on den Hevdn enten Elymzi gm 
werden , und vor jeiten —— —* des veſſen lan ſo 


d ion liegt, b t i 
— — ——— 


miten entfprungen , und gründen ihre meynung auf die worte 
des s 
De er — 


wurde, war ein mi der Elamiter, u, be Kup: 

* mar, allwo der beruͤhmte 

nd , weichen Antiochus ‚Epiphanes nach dem er buch der 
ya 4 haben vn babe aber —2 
mi u * auch ba 

wiewol das andere buch der Maccabaͤer ae Elymais fer 

——— —— VE Efa, X1. XXLXXIL — —— 

LX. Dariel. VIII. 1. Maccab, VI. & 2. Mace, IX. Aflor. XI. 

—** —— 


En 


— 


Joſcpb. lib. 1. ant. c. 7. & lib. XIL c. 13. 
Spondan. Bocbart. in Phaleg. 
ELAPHITES, find 3. eine wiſchen 8 und Raguſa 
ge ad infuln, nahmens Calamota , Polo di Meno, und 
ipana. Sie geh a an lit Ragufa.Befchr. Dalmat. 
ELAPHOBOLIA, war ein feit, welches die einwohner 
der provink Bo be jagt: öttin Diana zu ebren Feperlen ı 
weil ir 48 der fi is einen sro fieg wider * 
Theſſe —5* A ı . elbiger auch durch die 
tapferfeit der Bhocenfifchen weiber follte Umay worden ſeyn. 
Dan pe —*8 Digna eine 2 die von honig, ſchmer, 
un ne ma — zu opfern , welche * 
elaphos , dr. fonft — einen bier 
deutet , "gm ne auch der nahme des 
fonmen, Pin. de a vs XIV. Caflellanıs , 
de feftis Grec, * 
Fi her Königreich Valentia in S 
r , ca im entia 
nien, dem Grafen un — —— gehörig , fo dm 
aber , weil er 840 Caroli II. dienfie getreten , von V 
lippo V. an. 1708. entzogen , und dem Herkoge von Atri, * 
Acau Neapolis verlohren , gegeben wurde, 


ür dem 
Ram 


elb 


Elbe, lat. Albis , ein berühmter 


: 
5 
ĩ 


€ 
I: 
IE 


de Böhm ringe. 
davon einer —— e ſich aus 6. bru 
let, ber len Sb “ 
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— noch Zberiu⸗ unterftanden 

—* das hernach unter FA 
ben * Domino 1 Gas —38 erh die Rom Kr IE 

enfeit dieſes racht, dabey fo gr kn 
eingelegt bat , nt die ehrenszeichen des 
ornamenta triumpha deswegen mitge Veil. Paterc, 
lib. II. Corm. Tacık. en, Die Call, Ib.LV, Strabe,lib, 
VU. Plisis. Lucamus, Sitins Iralicur. Minfleri com —— 
Bertii deſc. Germ. Fabricii annal. urb. Mifnenf. lib. Ai 
Meifu, landschron. tit. 24. Poli hiftoria —— . 122, 
Balbıni mifcel. Ub. 1. c. 3.4. &c. Knausb, prodr ie 
* *.a .a 


feqg. * 
Elbenau, eines von den 4. Memtern , 
ihm Magbebung schen , iR zu Dam 


Elbene, oder del Bene ‚ ift der einer edlen 
und alten famitie von Oteng , welche dafelbft in die 3. 7 


000. Ye in Mole an gewefen. Einige jagen , fie 
—5* von Sr rt hie ee 5 l , und ber 


diefer familie wapen dafe BR —— 
Ale m mauren et caſtells en ya fev. dere bins 
er: — —— olinus Verrinus iſt ee 
liänift Familie fen , m von Ficfole her» 
—— Dir ift gew X Jacobus del Bene 4. mal, 
nemlich an. ı — 38. > 60. Vridr von der freubeit der Flo⸗ 
n, und 3. mal, nemlich an. ı * 
und 60 Bm rich der ftadt erwehlet worden. 
Sin Franc bene war gleichfalld am. 1373. und s 
Prior leer F und ein vatter 1.) Antoni, von om 
die Herrn von Elbene zu u Florentz berftammen , a) Dliverii, 
welcher unter andern bertaßium gezeuget, der an, 
FH Prior der ve rk et Unter feinen mar 
Nicolaus , in Frandreich begab , ns Vetrus Rico» 
laus wurde = 1505. Hofmeifter unter Luponio Xi XII. welche 
ftelle er auch unter Francıfto 1. verwaltete, obır Barthos 
lomäus 2 * un) unter dem titul : Pine veri feu Mo- 
rum, arethd von Franckreich —— von 
—— — e viel auf ibm hielt/ und 
dern fohne Alphonſo "die Adten Hautecombe gab , welcher ber: 
nach Bifchoff zu Albi wurde. Sein ältefter fohn war Jalionus 
von Eibene , welchen die Köniain Catharina von M 
1574. nach Polen fchickte , die zurücktunft ded Königs zu befchlette 
* Deſſen ſohn 8 pflantzte das q ect fort,und ein an⸗ 
derer fohn Aphonfus wurde Bıichoff zu Betrug , Cams 
ers Dr des Könige, ter zu Me Gouverneur 
terre Chätel, ic. hatte verfchiedene finder ‚ darunter i 
Guido ſuccedirte. Alphonſus wurde an. 1647. Bifchoff zu > 
Lans, und farb ums jahr 1665. Bartholomäus , Bi 
Agen , der ums jahr 1661. ftarb, u.a.m. Guido var 2 
tain⸗Lieutenant über die —* pferde , hernach Cammer⸗ 
bey Johanne Baptißa Gaftone , Sergoge von Orkcand, 
und zeugte nebft 2, ti Bartholomaͤum / welcher unver 
rather geftorben. — von Elbene, Herr von Montes 
lonti und von St. Marco in To —— J Ba obgedacht ‚, bine 
terlieh Albiſſum von Elbene un dere fühne, welche 
anckreich begaben ; —— Es wurden Panetiers 
dem Könige , bardus aber wurd: an. 1557. Bifchoff zu 
odeve und an. 1560, [ Nimes , befand fich auch auf dem 
cilio zu Trident. Albiffus tm unter — ierung Franciſci J. 
und * 1. —* es anſchen, wel tere ihn zum Ge⸗ 
neral und Ober A A ne es er das Reich — 2 
gen machte. Er Hatte jiwar perfchiedene ehe welche aber = 
ne erben mit tode abgegangen, Im den einheimifchen hande 


mer» 


elb- 


der Florentiner wider das Haus von Medicis geſchichet auch 
mehrerer del Bene — welche —— ſich ſehr eife⸗ 
rig für Die freyheit ihres valterlands erzeigt, auch wegen dieſer 
urſach nach übergab der ftadt an. 1530. ſehr haben leiden muͤſ⸗ 
fen, und 59 find banniſirt worden. Se Antmirato & Ma- 


ebiavell, hilt. Florent. Mimi , de la Nobil. de Flor. Trıflas. 
——— Soliers , Tofcane ee &c. Varcbi & Segwi, 
ra Fior. 
Elbene oder del Bene, ichoff von audl, * 
ein ſohn roland! von enger iſchen Patri- 
eii und der Elementia —— Er bezeugte —— eine 
€ begierde iu dem geiſtli de ‚ md erhielt Darauf 


tecombe i poyen, welche er nachmald mit 
— Ba . gen J 1, nee in Burgund vers 


ricud 111. 
ernennete ihn an. — io 


von Albir — er den 8. febr. an. 1608, 
von ihm Tractatum de Gente & Familia Marchionum Gothiz , 
ui poftea Comites S. Egidii & Tholofates dicti funt ; ‚de 
ei Burgundiz Transjuranz & Arelatis lib. III. de Origine 
Familix Ciltercian. Echn 
bruders ſohn, Alphonſus del Bene 
71. jahre feines alters zu Paris ſtarb. 
Elbene, (Alerander) ein ſohn Albißi und der Lucretia Ca⸗ 
‚ far zu Lyon den 7. may an. 1554. gebohren. Er 
diente von jugend an im kriege, und an. 1573. wurde 5* 
der belagerung Rochelle ee verwundet, nachmal 
te er dem Könige Henricd Volen als an — 
de, war ben den belagerungen diente 
auch hernach unter dem 


M An ben andern —— et "his 
anenne u am igen 
x . Tin. wegen feiner an — ——— genoͤthiget ward , 


alien zu geben, da er — Koͤni u 
— x mit et * De Rei 
ierauf an. ı 
Km die abfolution — ‚ode er = Ritters 
orden St. Michael , a u maden. €: = 


motion jum Ritter vom * Geiſte 
Are ar und — * —— Eben 
rum IL Herrn de la Mo 
den arımeen diente, 2* — Toſcane em ta 
Chine. — la gg &c. 
‚ welcher an. 1581. 


gPlbeuf, — der Normandie 
Earolo 1. von Lot eigen pn hr ———— —— 
belomm ne, 3 


en / fi 3. 4. meilen über 
oͤrte vor diefem der familie von —— und iſt nad de der 
* einer linie von dem Kaufe Lothringen zu eigen worden. 
Senat von — Marquis von fr Ritter der 

orden, war der 7. fohn Elaubii von £ 

Er wurde an. 1563, ——— in * 
— —— —— die — in Italien commans 
Diret , fich au & befunden hatte, r 
farb an. 2 — — Ace von Lothringen 


welcher von — —— an. an. ser 
desgleichen zum * und Oro a 
macht wurde, Er war auch —— in —— 


nachdem er ſich am 1994. mit Henrico IV. wiederum ausgeföhs 
net hatte , welchem er ** leiftete, und an. —**— 
Seine ſoͤhne waren Earolus II — ihm firccedirte , und 
enricug, von welchem die linie der Grafen von Harcouri 
met, Earolus II. oq von er ' Ahr von —— 
reich , Ritter der Königlichen orden , G * 
a sc. ftarb an. ir und hinterließ vo 1 Caldarina 
Iaiäg Henrich IV. natürlichen td 5; — Davon 
me nebenslinie au 
Ibeuf, Vair von Frandreich , — der ® 3 
rs und Dennegatı, war an. 1620, gebohren , 2 ‚und 
man an, 1692, Er bat * — —— 
ben en verfchiedene — nr 


ur 5* 


von Bivonne — oriman ip 
Bhilippum , fo aber wiederum gektorben, A 
tam , Mademoifelle von Eibeuf, an. 1683. und Earolum , 
von Elbeufran, 1685. welcher an.1705. vor Ehivas geblieben 

.) Emanuel —— eig Den ſo an, 1071. 
 Kanferliche bienke ſt und fich den 34.0ct. an.ı 12. 
1706.in Kanferli en pie 

Hit Thereha Site 7% 


mit 
tochter vermäblet hat, und an. 1720, wieder in 
—— iſt, um ſeines bruders erb anzutreten. 53 
Anna Elifabetha , welche an. 1669. an Earolum Henricum , 
Bringen von —— vermaͤhlet worden / und den * auf: 
geftorben ift, 2), 


Bar le Duc — ſcus, Brin 

—— Pa. 1623. re ee br ci ac 

— —— Boa ——— ancı Alpbonk, 

Sa on Mona er — von Darco rt und Br ee 
’ n u 

laur , dee fe re mit Maria dl Caroli Gras 


tochter , vermäblet , 3. ſoͤhne ges 
—* — ältefte Annas DRarle 30 Joſephus, welcher an 
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1649. ‚ und feit an. 1705. vermäßlet iſt ja ai Bari 
—S na, Eafpari, Marquis de Monion 
nach einem an. 1719. ——— tode füccedirte, 3.) 
Maria, Pring von Lisiebonne, war an, 1626, gebo und 
ftarb den 19. jan. 1694. Seine erfte gemablin war Ehriftina, 
ertzogs mr eu von Etreed tochter , welche an. 1658. 9 
orben; worauf er ſich an. 1660. mit Anna , Hertzogs Caroli 
er * Lothringen legitimirten tochter , vermähler , welche ihm 
Earolum , Bringen von Eommercy , welcher als Kay⸗ 
. Feld⸗ Marſchaͤll in dem treffen bey Lujara den 15. 
—* an. 1702. geblieben. Dieſes letztern bruder lus, jo 
an. 1672. gebohren, buͤßle an. 1693. in der ſchlacht bey Landen 
ald Ober zu pferde unter Franckreich fein leben ein, Zmabof. 
Be 8 Souverainen von Europa p. 232. 

Ibing ‚, eine fees —— und unter den 3. groſſen 
ſtaͤdten im —E— Preuſſen, —— mind 
ding Hockerland oder Pogeſanien, an dem aleich benahmten 
Bub ib ing Dane a hckee ne dem —* der ſich 

n das frifche ergieifet. voß ‚ fchön und 4 
na — ———— a fee Dal in grofe 
nu e handlung n gr 
aufnahme gekommen ſchu. An. ı ae fie ich —— dem 
Teutſchen orden an den — in Bolen. n. 1521. widerfäßs 
te fie fich dem Teutfchmeifter rg ne al 
das alte recht wieder — ſuchen wollte. Doch an. 1525 

feiner erhoͤhung jum Hertzog von Vreuſſen — —— 
ihe guter freund 2 und half an. 1542. das G 
fium dafelb ‚ welches an. 1592. auf Das neue 
worden. Als an. 1577. der König in Polen —— ‚mi 
den Dangigern ** führte , bemüubete er ſich den handel 
ih ftadt nach Elbingen zu ziehen , und Baar nicht gan ver er 
ch ; fintemal fich Die —— haͤu daſelbſt — Men. 
An. 1626. unterwarf is ie chweden, d 
an. 55 wieder abtraten. —— — * ergab ſie Pi 2 
dem König in Schweden Earolo Guftavo , wurde aber gleiche 
falls den Polen im Dlivifchen frieden an. 1660, wieder überant« 
wortet. An. 1698. wurde fie von Churfuͤrſt Friedrichen , der 
fie nach dem Welauifchen und Brombergifchen vertrag mit Vo⸗ 
len als einen pfand»fchilling anfahe , eingenommen, aber an. 
1700, wieder —*— xeſtituiret. Gegen ausgang Des 1703. jahrs 
wurde ſie von Önige in Schweden Earolo XIL. mit accord 
eingenommen , welchem fie an. 1710. den 8. febr. durch einen 
9 ichen überfall von den Moftowitern abgenommen worden , 

e bald darauf wieder unter den König in Bolen aelommen, 
unter welchem fie auch feithero geblieben. Wbrigens ift die en 
in 3. theile getbeilet , nemlich in die alte und neue ftadt, 1 
de wohl gebauet un be ular Deu: —*8 und in die vorſt 
te, wo die faufleuthe ihre magazind Die ftadt ift meis 
ſtentheils Lutheriſch, welche beit fe fen an. 1558. und 1567. 
erhalten. Preuff. en DIERHEFNDUNG, flantd » geogr. Bes 


ar ber 
Elbin uß in > — iſchen Preu d 
aus der Be dprau n entfpringet. Er ift — 5 gg A 
daben fü tief, daß nachdem er an. 1682. — worden, die 
Gau ame 
nunter un er hera 
koͤnnen. Preuſſ. und Brandend. ſtaats geogr. 


$Elbingerode , ift eine kleine ſtadt in dem Braunſchweig⸗ 
Sincbungen Für thum Grubenhagen, an dem Auf Sie⸗ 

ber , zwilchen Goslar und Duderfiadt , gelegen , allwo viel eis 
fensftein gewonnen und geichmolgen wird. 

ao ein Britannier , war Bifchoff zu Winchefler in 

—— ebte ums jahr 610. und ſchrieb ein buch de Ratione 

—— Vehgleichen eine hiſtorie von feiner zeit. Pitfeus. Ba- 
Lelandus,de ſcript. Angl. Vojiss,de Hift.Lat.lib. IL c.24. 

su fiehe Elbeuf. i 

Elburg ‚ eine Kleine Holländifche ſtadt in dem ogthum 
wich, Octan, af der ‚a. er Suͤder⸗ fee in der —* war 
por zeiten ziemlich beveſtiget. Au. 1672. nahmen fie Die Franzo⸗ 
fen ein, welche das folgende jahr darauf alle fortification ruis 
nirten ; übrigens liegt fie auf den grenten von Over s Difel. 
Baudrand, 

Elhurs, ein gebürge in Verfien , ift ein theil vom * 

nach der gegend Tabeſſeran an Georgia grentzend. Auf dem⸗ 
felben folen die Perſer vor alterd ihre unverlöfchliche feuer ges 

alten * angebaͤtet haben. Olearis Perſiſche reiſe⸗ beſchrei⸗ 
und, .20, 

Elcatif, eine ſtadt in dem glücklichen Arabien , wi ae 
ach und Barreat. Won derielbigen bat das meer d’ 
dont auch Golfo de Balfera , feine benennung. 

YPicefai , fiebe Elxai. 

ELCESAITE oder Elcefei, fonft auch Sampfei genannt, 
waren gewiſſe keher im III. Geculo , welche ihren urfprung und 
benennung von einem nabmens Elcefai haben , der von etlichen 
Elrai und Elci genennet wird, Sie follen viel ungereimte dinge 
gelehret haben, nemlich, Ba 2. Ehrifti wären ‚ ein oberer und ein 
unterer , umd daß der untere Chriſtus aus der Snake Maria 

gebobren , eine bloffe creatur ‚und von dem obern iin gant 
Äbgekhieden fen. Den H. Geift haben Lu bald mit Thriſto con» 
fundiret , bald aber gelehrt, daß der Geift die ſchweſter 
Eprifti wäre, auch haben fie ag Ebene ald dem & Seifte 


elceld 
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el hg denken en e ald breite die⸗ 
3: leiber I bene Bei dinge Dinge vorgesehen, „sat — ſol⸗ 
—* Fr: ber Mart und lee um 
888 Propheten find — ad 
ja fiehaben den faub von ihren füllen , und 
8 und ſehr hoch gehalten. So wird —F auch beyge⸗ 
meſſen / dafi fie ich auf Die —— und Magie gelegt , und 
beiffen , zutünftige dinge v ap ndigen. Epipbaniur, 
heeref. 19. & 53. Auguftonus „ de heref. c. 32. & Danaus, ad 
* —— hift. ecel, lib. VI. c. 31. Nicepborus, lib. V. 
aronius , ad ann. C. 103. it. adann. 249. &c. 
Kac von den Nuten J wie etliche * ANAice genannt, 


iſt eine kleine ſtadt in dem Spaniſchen zu id Valencia , 
gank nahe bey Alicante in einer an wein, tteln und 
andern früchten überaus fruchtbaren gegend , gelegen. Wie⸗ 
wol das meer fall 2. —— — | Dar mm 
doch — * alles 9 Der 
Kayſer eg „ BR - en dem it ein Din graf⸗ 
et, um x in der perfon Bernardini de 
—8* bee, und a in bye — deélic. del’Efp. p. 548. 
ingen en u, ein kloſter in Schwaben 

nicht AT Dei on’ u zyanı Donau ‚ über welchen fuß ich 


dafelbft eine bie bernd et. EB ift an. 1128, von Conrado 
83 zu Safer ‚ und beffen gemahlin , einer Herzogin 
chwaben, aeitiftet, an. 1142. aber von rind En zu 
Rauenitein , aufs neue erbauet worden ‚nachdem es durch eis 
ne feuerd-brunft im rauch aufgegangen. Der Abt hat, als 
ein Stand Zeurfchen Reiche , einen fig bev Reiche = vers 
- fammlungen unter den Schwaͤbiſchen Vrälaten , und trift 
man feine unterfchrift in den Reichd-abfchieden de an. 1500, 
1510, 1522, und 1554. an. An. 1546. hat das tloſter im Eries 
ge einen groffen brand erlitten, und im 30, jährigen kriege ift 
Kom ak- nicht gefchonet worden. Crufius „in chron. Suev, 
.©. 13. Stengel, in 2* ad commentarium A. 
v €. 24. nn top. Suev, Pfeffing. ad Vitriar. lib. II. tom. 
AR p- 5 on de mon. Germ. p. 164. feg. Bucelim. Germ. 
T. 
ci, — 5 d’) war aus Gräflichen ſtande zu Sie⸗ 
na "ski erhielt noch an. 1468. das Bißthum Groſſeto. Weil 
aber die Canonici Dafelbft wegen fehlechter einkünfte meift abwes 
fend lebten , und folcher geftalt der gettedbicafi ni t behörig in 
acht genommen wurde erlaubte Si xtus IV. ſowol Die *— 
des Benedictiner:Nonnen-Elofters SS. plc 
vacant war , ald auch der Probſtey felber zum Krug — 
Be Allein — * dem ungeachtet die Dom⸗Herren / 

e andermärts einige präbenden genoilen ‚, auffen, dahero von 

nnocentio VII. im. jahr 1484. befehl erfolgte, 8. Canonicos 

upranumerarios I. mweblen, welches auch im folgenden jahr 
pr abe. Elci aber farb an. 1488. Ugurger. pomp. Sen, 
p. 174. Uebebus „ Ital. facr. tom. Ill. p. 682. 

Eickershauſen, genannt Rlüppel , eine adeliche familie 
an dem Rheine , davon Dieter um das jahr ı un! gelebet. 
Deſſen urendel juerfi nach anfang des XV. ſæculi 
Rlüppel beygenannt. rege Wilhelm war an. 1639. bed 
Teutichen ordend Eomtur zu Ellingen , Land: Eomtur in 
Schwaben, Kanferl. ae und —— Der wie auch 
Statthalter der Her en Freu nberg in 

Schleiien, Del im —X fohn , hilipp Parka ‚ War 
Dom:Herr zu Würgburg , refignirte aber an. umbr. * Fi 
ern ſich mit de Gräfin von Hatzfeid. Humbr. 


148. 

Bde, eine Beine ſtadt in dem Spanifchen Köni Bas 
dencia , an einem eu Auf, 6. meilen weſtwaͤrts von All 
sante, gelegen. Sie führet den titul einer Gr und 
ward an. 1708. von Philippo V. dem Neapolitani Hero» 


Ari gegeben, weil = vori eb fih Bor Dan Kös 
1. erflärt hatte, — delic. de P’EIp. 


Ebad iſt der nahme eines von den 70. Aelteſten des volcks 
Iſtael, welche Moſes abgeſondert hatte, und nebſt Medad 
in dem lager weiſſagte. Numer. X. Hierosym. c. ı. Para- 
lipom, Torwiellus , an. 2545. 

Eldagſen/ eine Heine tadt , und der hauptsort in der alten 
Grãafſchafft Hallermünde an dem walde Hallerbruch , gehdrt 
jeso qu dem Fuͤrſtenthum Calenberg. 

Eldan / oder FE + .Biichoff von Glocefter in Engelland, 
lebte um das jahr 490. Man legt ihm verfchiedene schriften 
ben , und unter andern eine , welche er vor die gebohrnen 
ge wider die Sachien fihrieb. Pitfeus „ de fcriptor. 


Ang 
Elde, ein mittelmäßiger Huf 2 — * 
ritenthum Wenden, Plauen· ſee/ und 
Ken = Lubig, Parchim, Ph ei f —8 und Eldena, 
der Dame legtern gen — ſich theilet, und in etlichen aͤrmen 
en Damik in die t. 

Eldenau/ oder Eldeng in dem ern Boc-Bommmerifihen diftriet 
von Gügkow, zwilchen 5 walde und Ludwigsberg , an 
einem Heinen arm von der O gelegen. —* *5 
eine Abtey; man hat aber Diefelbe , Gebr deren A . gen 

14 s 


16 Grophswaldif ugefchlagen. 
aburgiſchen Für 


ge von 
— 


en Univerfität 
u an der Ebe liegt ein 


ele 
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. inf. P. 79. 
+ eine A adt in Yeolia an une 
mo ee eh * che ———— nad, 
; fie wurde von 
* * — — * Zenon der Philo ade ‚ 
d Dediwegen EI wird , hatte hier feine vatter⸗ ſtadt. 


dem Il. fecul € eburt ſtunde 
mehr —— ſindet eine münden Sms 


unter en Ho befannt I ’ 
welche von den Elcatern gejchlagen worden. Ubrigens if 


wort A, 
nommen worden, dieweil ed da herum viel dergleichen mo⸗ 
väfte giebt. Srepbamuı Byzantinus, Strabo 

Eleazar, war einer von Aarons föhnen , welcher feinem 
vatter A, M. 2492. A.C. 1492. in der Ya anne priefterli würde 
le dar und nebft u das rd and Key und * 


amt 12. hart verwaltet —A —— N XXXIV. 
Deut, x Jo: XIV. XV. XIX. Tormieltus & Salianus , an. 
2583. fegg. 

Eleazar, ein bruder Simonid, mit dem zunahmen des 
gerechten ‚ feinem bruder in der Kohenpriefterlichen 
—— weil 4 ſohn Onias noch gar zu sung war, Dies 

u befleiden. Man gar Dot, han unter feiner — 

Der König Ben Philadelphus 26000. gefa 
üben as € de ri neh f —52* Bidet — 
nebſt anfehnlichen praͤſenten an di eajar laſ⸗ 
und zugleich erſucht, ihm das geſetze der Füden zu übers 
Worauf denn auch diefer Hoheprieſter um das jahr 
- welt 3 A.C. 284. nebſt dem gefege 72. Dollmetfcher nach 
Eaupten fo (sende 6 haben , welche daſſelbige , oder wie andere 


mollen ange alte Teftament in bi i 
überfeßet. i überfegung —* ———— 
nennet wird, Allein es haben, ** ta die Gelehrten 


viel dabey zu erinnern , und wollen ſich ſolches von dem A 


ea, auf en autoritdt faft alle antommt , und von dem 
ofephe — n terding® bereden laffen. Jofepbus Zantig. 
b. XII. c. 2. —* ad an. 3766. ſeqq. 


azar, mit dem zunahmen Yuran der fünfte ws 
* DeB Mathathiä „ lieg Ach nebR feinen * 
En die —A— tapfer zu vertheibi gi in 
it 25 in der ſchlacht et welche fein bruder Judas 
accabaͤus mit dem Ko nige Antiocho Eupatore A. M. 3820. 
A.C. 164. On CLIV. Denn da er eis 
nen elephanten , "er höher und b 

Dr Eye Dir das —* f bend 
aͤre, g er du €, nachdem er viel au en 
Fin ge getödtet hatte, und machte fich unter * elephanten , 
n er auch eritach, doch fo, F er auf ihn fiel , und er das 
—— Zu wurde. 1. Mar, Il. & VI. Jof. lib. XU. antig. 


ea n ſohn Eliud ; feiner wird in dem gefchlecht« 
na, a riſti * Mattb. ], 15. . . 
— ein vornehmer Schrift = Gelehrter im Füdifchen 
volde, vo fo ſtandhafflig, daf er unter der verfolgung Antios 
chi lieber die gröfte marter und den tod leiden 7 J nur den 


haben wollte, daß er von dem vaͤtterlichen abgefal⸗ 
waͤre. Er gr — a leben fchon au bracht, 
2. Maccab, ofephus ‚ lib. XVI —— — c. 6. 


gedendet noch 28 die dieſen nahmen geführet. * 
* Pleazar , ein berühmter —— deſſen Fofephus 
net und ihn ſelbſt geſehen zu babe n meldet, fol d 
Lund die beſeſſenen befrepen , und dem böfen geift and 
— an er einen geiſt anstreiben win ’ 


Yy a er an bed elfenen nafe einen ring veft , worinnen 

eine wurgel foll ei — fepn , deren ſich der König 

Seiomen jub diefeın Ed: aebr t, m — der geiſt die 
jo 

und fuhre von ihm aus. ; Diefem fo er die al n 


Nach 

worte, die Sal fl 

feprieben Ge ee | 2 ee i Vieh Kor rt 
dem a f en ni Ku 


—— van ——*— = 
geweſenen leib zurüd zu die egen⸗ 
wart des 33 „ eine ji nm * der 
vornehmſten Generalen und folgte et — 
aber die krafft ſeiner be an te, 
* er Bea Dem are au ah Sinn tag * er; 
' fahren , um 8 
nn N, und der gei d d ichen 
daß er ins der von dem : —— — 8* Jo 
farb nn ib. VIIL c. 
, ein eifeiger unb In finer ec ion gelehrter Jude, 
welcher er in erfahrun b D 
der a er, Die — — ic abe 
n wollen, dem König offenhergig 
—— (5 mach ihn ; nügen * wann —* 
—— dadurch d * ubigen ſich von den unglaͤubi⸗ 
gen unterſcheideten, annehmen würde, und koͤnnte er ohne dieſes 
—æ clig werden. Der Kom en kn 


ele 


foruch dermaffen tet, daf er fich fo bald zu diefer opera» 
tion berſtunde, ob er. fchon jehr * war , und fein leben 
darben auf das fiel fegte, Jofepb, lıb. XX. 

* $Pleazar, Dinei fohn, aus Balilda, war ein berühmter 
varteysgänger, weicher die Hecken um Samaria herum durch 

eräubereven gänglich zu grund richtete und ausplünderte, 

nd da er endlich von den feinen zum Haupt der partey wider 
die Samaritaner erwehlet worden ‚ that er ihnen noch mehr 
überdrang an, Diefer krieg aber entfponne fich zwiſchen beyden 
partenen aus folgenden urfachen. Etliche ilaͤer bekamen 
freit mit denen von Nais, welches ein Dorf war , fo.auf dem 
groffen Samaritanifchen felde gelegen, und von ihnen abhange- 
te. Die vornehmiten Galiläer nahmen der ihrigen an, 
brachten ihre klaͤgden für Cumanum den Landpfeger, und ſuch⸗ 
ten recht bey ihm. Diefer aber, von den Samaritanern beftos 
chen, nahm ihre parten , und alfo wurden die Galilder a 
wiefen. Diefes ungerechte verfahren Cumani erbitterte Die Ga⸗ 
Hilde fo fehr, daß fie füch entichloffen, das recht durch BR er 
waffen zu füchen , und forachen , ihre Dienftbarkeit fey an fich 
felbit fehon grofi genug, ohne daß fie noch, durch ungerechtig! eit 
und dergleichen unbilligkeit follte vergröffert werden. Zu dem 
ende erwehlten fie obgedachten Eleazar zu ihrem anführer, 
welcher fich mit feinem vol an die foige ftellte, die Sama⸗ 
titaner zu verfchiedenen malen angriffe, ſchluge, und ihnen 
ihr land my verheerte und ausplünderte. Und wann ſich 
Eumanus mit feiner reuteren umd der übrigen Nömifchen 

arnifon nicht in die mitte gefchlagen hätte, ſollte Eleazar mit 
feinen —— noch weiters gegangen ſeyn. Jofepbi anti- 
quit. Jud. 

Eleazar, ein ſohn Ananid, des Judiſchen Hohenprieſters, 
war ein ſehr verwegener und frecher mann, Er warf ſich 
zum haupt einer bande auf, welche nicht beffer war , ald er, 
und bemächtigte fich mit ihnen der porten des tempels zu Yes 
enfalent, umd gebote mit erhabener flimme, es follten Die 
Prieiter keine gaabe oder opfer ald von ihrem vold, und nicht 
mehr von dem fremden nehmen , welches dee der alten ges 
wobhnbeit zuwider lief. Die andern Priefter aber ‚ nebit 
den Aelteften des volds und andern vornehmen eiferern für die 
ehre des tempels, und die erhaltung ded gemeinen wefend , füs 
ben wohl, daß dieſes nur den Römern zum troß gefcheben, 
und der under feyn würde, einen innerlichen krieg anzugün⸗ 
den , welches nicht anderft als durch ihr eigen blut könnte ges 
dDampfet werden. Deswegen widerjegten fie fich dem Elenzar 
auert mit guten worten und vorſtellungen, und endlich mit 
gewalt. Diefes alles aber war unnuͤtz man mufte dadurch ; 
und Elenzar trieb fein werd fort, bis endlich der tempel zu 
grund gerichtet wourde, Jojeph. bell. Jud. lib. IL 

* Pleazar, ein Jude; er war der fohn eines gewiſſen Simo- 
nis, und trachtete nach, der tyrannep , und wollte ein umums 
fchrändtes commando über Jerufalem haben, erhielt auch end» 
lich feinen zweck, nachdem er die eriten binderniffen überwunden 

atte. Er fanımlete ſich einen groſſen fcha in der zeit , da die 
‘ Gehit armee aefchlagen, fonderlich dieweil Ceſtius 
eben die gelder zur ——— der trouppen empfangen, und 
mit ſich gefahret hatte. Diefer beute wußte er fich in dem ans 
fang des Yüdifchen kriegs trelich zu bedienen, und machte ſich 
mit beyhinffe feines geldes meifter über Jerufalem. Man —— 
von anfang alles, was möglich war, um ſich feinem vorhaben 
zu widerfeßen ;_ aber , diewweil das geld aller orten durchdrin⸗ 

et, fo machte er ed auch damit richtig, und befam fo viel 
88 und helffer, daß ev endlich ein graufamer tyranın wur⸗ 
de, ‚Jofeph. bell. Jud. lib. II. c. 42. lib. IV. c. 5. & 3ı. 

* (Pleazar , ein Füdifcher Hauptmann, in der armee Simo» 
nid, des fohnd Biorad, welcher in das ſchloß Herodion ges 
fommen, und die befaßung bereden wollte , Diefe —*14 
die hande Simonis zu übergeben. Aber er hatte nicht fo bald 
feinen vortrag getban, fo entrüfteten fich die foldaten dermaß 
fen, daß fie ihm auf der ftelle zu erfchlagen gedachten. Er fuchte 
die Aucht, und dieweil die thore gefchloffen waren, und er alfo 
dadurch nicht entlommen mochte, fo ftürkte er fich zu einem 
fenfter hinaus, fiel aber fo unglüclich , daß er ſich X je 
fchmetterte, und alfobald den geiſt aufgabe. Jofepbi B. J. lib. IV. 

*Pieazar ‚ ein fehr tapferer und handveſter mann , welcher 
fich nach der einnahm der ſtadt Yerufalem und des tempeld 
in das fchlof Macharus Hüchtete, wo er mit fonderbarer tas 
pferkeit die belagerung wider Baſſum (zugenannt Lucilius) aus⸗ 
bielte, Eines tages Ntellte er ich vor die mauren, und rückte 
den Römern ihre feigbeit vor ;_diefer unvorfichtige und _unmnüs 

fchimpf aber wurde ihm fogleich bezablet, dann ein Eguptis 
Aber foldat , Rufus — gieng ſo geſchwind und heftig 
auf ibn los, dat er Elcagarum in beyſeyn feiner leuthe lebens 
dig wegnahme , und ibn alfo wie er bewafnet war in Baßi 
lager brachte. Jojepbi B. Judaic. lib. VIL c. 37. 

*Pleazar, ein Jude und das haupt der räubersbanden , wel⸗ 
che nach der zerftörung Jeruſalem fich in Maſſala geworfen, 
umd die belagerung wider Flavium Silvam tapfer ausgebals 
ten bat. Da er aber fabe, daß der play nunmehr bald würde 
mit fturm eingenommen v ‚ und er fich nicht mehr erweh⸗ 
ren Eönnte, fo hatte er fo viel gemalt über die gemuther feiner uns 
tergebenen, daß fie fich alle chender jelbit das leben nahmen, 
als fich in die. Enechtichafft der Feinde begeben wollten. Des⸗ 
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wege vatyeluen Ge (A) — ———— auf, und fol 
von allen nicht ein mann beym leben geblieben 
"Bw —— lib. IV. cap. 30. De JE 
ectra , eine tochter des Agamemnonis, überredete ihren 
bruder Oreltem , den tod —— zu rächen, welcher von 
dem Aegiſtho war umgebracht worden. Nelleju. Euſebius. 
* Euripider. Ovidim. 
ectra, iſt in den poetiſchen ten der .) ls 
ner tochter A a der uno welche er, 
König von Pralien , geheurathet , und don demfelben , oder, 
wie andre fähreiben, von dem “Jupiter, den Dardanum gebohs 
ren. Sie foll fich zuletzt nach Samotbracien begeben , und 
dafelbft gemohnt haben, allwo fie von den einwohnern Strategis 
= —— m —— — m * v. 31. 
elanie. 2. ne er Oceani von we 
mals den obgemeldten Atlantem zum — — — 
Plectea , hieß vor alters ein Auf und eine ſtadt in Pelo⸗ 
ponnefo , umd zwar in der landfchafft Meifenien , ungefepe 
15000, von den grentzen der landichafften Elid und Ars 
u: * Laconien aber noch ein d weit. Pauſau. 
und, 
*ELECTRIDES INSULE, oder die Electridifchen l 
iben hen men, un Km Cne  Brfu 
r t ; 
daherum der ambra in übe un den fen nie dei 7 
den nahmen Electrum bekommen ‚ oder rſcheinli 
die inſuln deswegen EKlectrides genennet werden. 
über Dig ſtatuen von Daͤdalo und ‚Kar. dafelbit gefunden wer⸗ 
den, und ohnfern dem Bo ein Kleiner fee von warmen waſſer 
feun, daraus ein fo garftiger geftand komme, daß die vögel, fo 
(een > Beufges Ganca (lite man Dir Ina orzaehend 
; ages follte man 
.. ep r da find. Strabe. ehe et 
ELEEMOSYNARIUS , bi als deri 
über die an die fiechen und dent — —— a op 
Eleemofynas nennte , gefegt war, und das almofen austheilte, 
auch die teftamente —— Magnus Eleemoſynarius war 
an dem. der Frandifchen Könige einer von den vornehms 
ften Geiftlichen , und gleichfam der Bifchoff ben Hofe. Er 
theilte die gelder unter die armen aus , und war Ober» 
* eher über alle hoſpitaͤler des gangen Königreichd. Dis 
ejme. 
ELELEUS , oder ELEUS, ein sunahme des Heydnifchen 
gott Bacchi, von dem Griechifchen wort meh welches 


triegs⸗geſchrey und ei nterung 

* 8* € tu De fee On oder — 

ee — Il ee u 
Y metamorph. Efebil. in Prometh, Pomey , —— 
mythicum p. 60. . 

*$Plemedin, eine Africanifche 
ap pda ng un N —— 
ph u —II 233 Ay me 
Bin it. ie alten Africaner fe bon aufgebnuet ; Die 
Sie "nd ir Sn apa ie rei wei 
a, um e 
3 — Sie find tapfer, und wolen ker 
ee 
und hat überfuß an fi üchten, öl und guten fi en und an⸗ 


den anlas darzu, Dann er 
Be ah endlich , daß fie ſich neb 
dem Könige von Fer unterwerffen m 
uverneur⸗ ſtelle auf lebendlang, für welches er dem Könige 
elich nichts ald 7000, ducaten für den tribut —— mus 
fie, und das übrige einkommen für fich behalten tonnte. Mar- 
mol. defcript. R. tom. IL lib. IL c. 71. Thom. 
Corneile, Diction. Geogr. 

Elenus crony mus) ein elehrter aus 
Brabant, — ——. Bboen auf Ne rußen mp 
teras elegantiores. ac d8 , da er zu Orleans und zu 
Barid die —* ſamleit ſtudirt bern I 
ne jeit zu Löven, wofelbit er auch in dem 
tet, und vocat zu Antwerpen murde , 
gar ſung ſtarb. Man hat von ihm Diatribarum 
feu Exercitationum ad Jus Civile lib. II. ; 

— Juris Canonici i &. Andr. bibl. 


„SEleocant ı oder j£ ‚ eine wohnung der Araber , im 
der wühte Barca in Afrıca ; fie liegt an einem kleinen fee, wei 
— kam mutemafit, Boch ohne Dap eh’anberfuid nuz gldube 
Ic dan bargeidan werden, Da «d Daß land, (9 Die Alten 
Oafis parva nenneten, geweſen ſey. Baudrand. 

$Pleonora ‚ von Aragonien , Königin von Portugal, war 
die andere yo erdinandi IV, igs von Aragonien, 
und wurde an ng m von Portugal vochs 
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ig A Bee ern 
von Coimbra , ’ 


König Werandrun III. in 
tagne , verheurathet worden , gejeuget —* dem babe Kae 
gemabls ließ fie ich in der ten au ndreburn ald eine Non, 
—— und ſtarb cart Sie wird 

ihrer ugbei u gerühmt, [P 
— x de Boucbe , hit, de Provence, Du Chine, 
—— oder Alienora F von Frauckreich und 
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ni 
‚ war ter und erbin Wilhel⸗ 

von Guienne. Gie wurde an. 
von ri 


keinen K 
ed Fe — * — gen lm 


kam , unter dem vormwand der 
verwandt J— ich auf der zufam map der Geiftichen 
1 an. 1153. von ihr _fcheiden ließ, (5) wodurch 
i aden that. Denn gleich 6. 
om Dee Bormandie, D bernac Köeig In Ei 
een — brachte Demeiben Buienne und Yoitom 
durch en von Frandreich befefs 
3 (Dec was friege wiſchen 
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. Orderic. Vital, lib. XII]. ad 
Chbres. Maurimiac, lib. Ill. ad d. a. . 
ap. BesÄi dans l'hit. des Ev&ques de Poitiers, 
‚ lib. XVL c.27. Gefla Lundoo. Junior, 
. 391. Fragment. ap. du Chin, tom. 
Nangius ,„ in chron. ad an. 1152. Comtim. Ai. 
V. Robert, de Monte, add.a. (c) Nangisr, d. l. 
(d) Mattb. Parif. p. 124. Neubrigenf, 
Gervaf. chron. ad an. 1175. 
. Baror, in annal. tom. XII. ad an. 1193. n. 
19. PririBlefenf. epift. 126. it. 244. 145. 146, 154. 
„in not. ad Petr. re A J 
a von Oeſterreich nciſci I. in Franck⸗ 
teidyandere gemahlin. Sie war Bhılippi I. Königs in Spas 
aien, und Fohannd — t , ges zu — 
Hertzoge Carlen auf, und fpuns 
Se ht ben Brian ran 
und in übungen febr q 
Sen Ne Bm nen a are 
a n ut war 1; 
mer befand , — — Bemeibier Yringefin an den 
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ittibten König in Portu bor den jungen Vr den 
&hanıfigen ihron von febiger fire yu Droefigen, verricth Daf 
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felbe König Carin um die geit, da derfelbe an. 1517. feine erſte 
nach Spanien thun wollte, und degwegen zu Mittelb 
auf guten wınd wartete. Zu allem unglüc hatte der Vfal 
Das He Jura Hinbem unb ihm nach Terihlanh lee folite, 
e juruͤcke bleiben und ihm and folgen fo: 
[ brief König Earl , weil er davon nachricht erhalten, 
feiner ſchweſter aus dem bufen r zoge, dem Pfaltzgrafeu 
den Hof verbot, und ſie mit Spanien nahm, da denn an. 
1519. die heurath mit dem Könige in Portugal vollsogen ward, 
dem fie einen Bringen und Bringefin gebohren. Nachdem fie 
aber an, 1521. zur wittiwe worden, lebte fie in Spanien an dem 
Kapferlichen Hofe , da fich denn der —— abermal vergeb⸗ 
lich um ihre liebe bewarb, indem fie theils ſelbſt als eine 
fene Königin ſich nicht niedriger bethen wollte , theils Pe der 
Kapfer mit ihr auf eine neue Staatd:vermäblung bedacht war. 
Deswegen verfprach er fie anfänglich Carln von Bourbon, als 
er denjelben auf feine feite 309 + aber ward fie in dem 
Mabdritifchen frieden an. 1526. dem Könige in Frandreich 
ranciſco I. zugefagt , wiewol die vermäblung wegen aller 
d darzwiichen kommenden are mo eher nicht ald nach dem 
— frieden an. 1529. vo ward, da fie mit den 
Franzöfiichen Bringen , die ald geiffel in Spanien gewefen was 
ren , nach Frandreich zog. Wiewol fie num der König, dem 
fie nicht fchön und anmuthig genug war, nicht liebte , und fie 
alfo mit diefer heurath gar mifvergnügt war, fo wußte fie 
mit gro verftande in ihr ſchickſal pr: und t 
m eit alles, was fie zum wenigſten bey ihm in anfes 
ben erhalten konnte, geftalt fie denn mittel fand, den Marſchall 
von Montmorenci zu gewinnen, der dazumal alled galt , auch 
fi) immerdar bemübete, zroifchen ihrem gemabl und dem Kay⸗ 
fer friede zu ftiften er denn ihr zum theil der zu Kine 
gefchloffene ſtillſtand zugefchrieben, auch aeglaubt wird, daß 
nachmalige unvermuthete unterredung beyder Monarchen zu 
Aiguessmorted ihr werd *6 weil ſie in Riga felbit kei⸗ 
ne perfönliche unterredung wiſchen ihnen zumege bringen töns 
nen. So war fie auch um den frieden, der hernach zu Erefi 
gefchloffen ward, fehr aefchäfftig, allermaffen denn der £ 
ausdrüdlich fagte, daß er in anſchung ihrer dem Hergoge vom 
Drleans jeine tochter geben wollte, und fie that, um ion bey 
diefen en gedanden zu erhalten, eine prächtige reife zu ihm 
nach Bruͤſſel. Dabin ak ſich auch aus — nach⸗ 
dem ihr gemahl an. 1547. geſtorben war, weil fie von ihm keine 
Einder hatte, und endlich begab fie fich nebft ihrem bruder Kays 
—— nach Spanien, wo fie an. 1558. zu Badaijoz geſtor⸗ 
und begraben worden. Mezerai. Du Belai, Hubertus Tbo- 
mas „ in vita Friderici tini. 
WPleonora , Königin von Portugal, war aus dem vorneh- 
men gefchlechte derer en Dane Menefes entfproffen , und an 
bannem Laurentium de Acunha vermablt, Allein der Köni 
erdinandus von Vortugall lieh ihre fonderbare ſchoͤnheit fich (0 
weit verleiten, daß er fie mit ihrer guten bewilligung jegtgedach- 
tem ihrem gemabl nahm, und vor Königin erflärte. Die 
unterthanen waren mit diefer handlung fehr übel zufrieden, und 
einer von des Königs brüdern , nahmend Dionpfius, wollte 
lieber das ——— mit dem ruͤcken anſehen, als Eleonoren 
die einer Königin geſiemende ehrerbietung erweiſen. Doch das 
vol, weiches einen aufitand erregt, ward durch harte beſtra⸗ 
fungen 3 gg und die Groſſen ben Hofe accommodirten 
leichfald. Der erfte gemahl aber begab fich —— 
aftilien, und —— ft auf feiner muͤtze ein paar göldene höre 
ner, oder, wie andere fchreiben, ein paar ilberne, um damit aus 
der ihm —5— beſchimpfung gleichſam einen ſchertz ju mas 
chen. Des Königs anderer bruder, Johannes, erfennte nicht 
nur Eleonoren vor Ferdinandi rechtmaßige gemablin , fondern ' 
lich auch durch diefelbe fich bereden, feine eigene gemablin, wel⸗ 
che deren leibliche ſchweſter war, und Maria Telley de Meneſes 
ieh, aus einem bepgebrachten falichen argmohn -bingurichten, 
ie eigentliche u e, welche Eleonoren zu einer fo unperants 
wortlichen that bewog, war diefe , daß fie ihrer ſchweſter wi 
gönnete, etwan einmal nach tode Durch ihren gemahl 
Königin zu werden, indem fie felbft nur eine einzige tochter, 
nahmens Beatrig , hatte, zu deren vermäblung fie Johanni 
hoffnung machte , um ibn defto mehr wider die unfchuldige 
Mariam anzufrifchen. Doch eben Dadurch verſchertzte derfelbe 
feine anıpartung zu der Vortugiefiichen Erone ; indem er des 
wegen flüchtig werben mufte, und bernach, da Ferdinandus mit 
tode abgieng, von dem Eaftilianishen Könige in gefänglicher 
gar gehalten wurde, Vor ihre übrige anverwandten forgte 
leonora beffer , ald vor ihre ſchweſter / indem fie zuwege brach⸗ 
te, daß ihr bruder Gongalo Telles de Meneſes zum Grafen 
von Meira und Faria , der andere bruder Juan Mlonfo zum 
Grafen von Barcelos, deffen fohn , — nahmensſs, jum 
Grafen von Viana, und andere zu andern dignitäten erhoben 
wurden. Ungeachtet aller Diefer abfonderlichen gnade, welche 
ihr und ihrem gangen hauſe von dem Könige widerfuhr , ward 
fie demſelben untreu, und warf ihre liebe auf einen Eapalier aus 
Ballicien, nahmens Johannem serdinandum Andeiro, welchen 
fie Die würde eines Grafen von Durem nebft fo vielen anderu 
vortheilen verfchaffte, daß ein allgerneines migvergnügen darüber 
entitund. Der König ward am oäteften inne / was cd mit dieſem 
favoriten vor eine eigentliche beſchaffenheit hatte; da er denn feis 
nem natürlichen bruder, Johanni, Großmeiſter des Wan 1er 
0, 
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Avig befehl ertheilte, ihn aus dem wege zu räumen, Allein die 
wir ——— dergeftalt von neuem einzunchmen, 
dafi fie crlaubnig bekam, den Grofmeiiter wegen einiger aufge, 
bürbdeten ange gefungen fü zu laffen. Sie gab 
auch dem Alcaide , der ihm verwwahrte, heimlichen befehl, ihm zu 
ermorden, welches aber —* nicht that, ſondern vielmehr, da 
immittelft an. 1383. der König geſtorben war , ihm wieder auf 
5 ſtellete. Hierauf gieng der Großmeliter gerade in 
den Königlichen pallaft , und erftach mit feinen eigenen handen 
den Grafen von Durem , und zwar fat vor der Ehn in augen, 
iefe, weil das volck cben fo wenig mit ihr ‚ ald mit ers 
meldtem ihrem favoriten, zufrieden wwar, retirirte fich nach Alens 
guer. Dafelbit ließ der Grofmeifter, welchen die Vortugtefen 
zu ihrem Gouverneur , und endlich gar zu ihrem Könige mache 
ten , fich ihr au einem gemabl anbieten. ein fie fiellete ihm 
vielmehr nach dem leben , und begab nach Santaren, 
allwo fie den beyftand des Königs von Eaftilien, Fohannis 1. , 
erwartete , welcher auch, weil er mit obgedachter ihrer einzi 
tochter , Beatrix , vermählt war , ich gar bald mit einer hate 
den armee — um ſeiner gemahlin recht auf die Crone 
Vortugall zu behaupten, Sie jechel aber in kurtzer zeit mit Dies 
jem ihrem fhwieger-fohne / fo gar, daß fe deffen vetter Wetrum 
anreigte , ihn binzurichten , und fie zu beuratben. Da dies 
ed der König von Eaftılien erfahren , fehiette er fie nach Tors 
efillas. Wie lange fie eigentlich nach dieſem gelebt, in unde⸗ 
kannt. Go viel aber weiß man , daß fie zu Valladolid in dem 
kloſter de nueltra Sennora de Merced begraben to 
hatte ihrem gemahl zwehy fühne , war 
ben ‚ und die oberwehnte Beatrir gebohren. 
eben fo ſchoͤn als ihre mutter, RN 

* fie an. 1390. ihren gemahlı, den Gaftilianiichen Kds 
nig Johannem I. verlohren, fchlug fie, ungeachtet ihrer jugend, 
unterfchiedener Pringen vermählung aus / und pflegte daben zu 
fagen , daß ehrliche weiber fich nicht zweymal verheurathen müs 
fin. Manuel de Faria y Saufa, epit. de las hift. Portu- 

ef. P. Ill. c. 9. 10. ır. Mariana, hift. de Efpanna lib. 

VIL ce. 16. lib. XVIIL c. 7. lib. XIX. c. 19. 

* $Eleonora von Vortugall, Kanferin, die erfigebohrne un. 
ter den törhtern Eduards, Königs in Portugal , und Eleonos 
raͤ von Aragonien. Sie wurde an. 1450. vermäblet mit Frideris 
co IV. dem john Enete und Zimburgävon Mayovia, fo herna 
mals Kaufer worden. Aeneas Siloius, welcher unter dem nah⸗ 
men Dit Il. als Bapft bekannt ift, tractirte in diefer ehe ald Fris 
derici Secrerarius. Der Bapit Nicolaus V. crönte Eleonoram, 
welche eine mutter Kapfer Marimiliani I. war, und zu Meuftadt 
in Defterreich an. 1467. in dem di jahr ihres alterd aeftorben. 

hr leichnam wurde in der 3 der Heil. Drenfaltigkeit 

engeferet und balfamiret , welche Abtey fie bey Iebzeiten geftifs 
al. 
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Eleonora von Portugal, Königin in Portugall, die Altes 
fie fr Ferdinandi —* Hertzogs Son Viſeo ıc. 
und Beatricid von Portugal, wurde genen au. 1470. mit For 
banne II. Könige in Bortugall ,. vermäßlet, 35 hatte Fer⸗ 
dinandus, auch König in vorlugalt ein fohm VBetri, fich Eleos 
noram Zellez, Die tochter Martini Alpbonfi Zelle; , und Joban⸗ 
nid Laurentii X’Acunba chemweib , in einer —— ehe 
— Bon welcher oben mit mehrerm gehandelt wor; 


„ $Fieonors, Königin in Sicilien , war eine tochter Cas 
roli 11. Königs von Neapolis und Sicilien, und Marid von 
Ungarn. Sie it Philippo von Toußi zur ehe verſprochen wor⸗ 
den, welchee Herr zu Laterza in der re und 
Peapolitaniſcher Admiral geweſen. Der Vapſt Bonifacius 
VIII. aber erklarte dieſes eherverfprechen für mul und nichtig, 
der jugend der Dringefin. Sie wurde an. 1303. mit 
geben > En en — rin König * 
ien un a Yhare geweſen, und an. 1341. 
9. aug. zu Golmmen sehochen if. Surita, lib. V. | — 
tes Faael. P. Anfelme, 

* $Fleonora von Bourbon, Pri 
tochter Henrici 1. von Bourbon , von Gonde, und 
feiner zwenten gemablin, Charlotten arinaͤ de la Tres 
mouille , gebohren den Ar apr. an. 1587. ward vermäblet an. 
1607. mit Philivpvo Wilhelmo von Maffau , Bringen von 
Dranien ıc. und flarb ohne Linder im dem fchloife Muret, 
ben 20, jenner an, 1619. umd ward zu ery ben ihrem 
Herrn vatter beygeſcetzet; ihr gemahl ftarb das jahr zuvor an. 
1618. den 20. hornung. 


* $Pleonora de None , Brinkefin von Conde, die ältefte 
tochter und erbin Earoli, Erbherrn von Koucn und Mus 
ret, und Magdalend von Mailly, Frauen von Eonti, ward 
gebohren den as. hornung art. 1535. und den 22, jun. an. 1551. 
mit Ludovico I. von Bourbon , Bringen von Eonde, vers 
mäbtet, aus welcher ehe fie_verichiedene kinder zeugete. Sie 
ftarb im fchlof Conde en Brie den en an. 1564. und 
ward bey vorseltern zu Muret in ber Dicardie beugefeget. 
DuChine, Samte Martbe. P. Anjeime. 


ae dmi i 
— — 
gebohrnen Landgräfin zu Heilen, Sie var an. 1655. gebohren. 


von Dranien , eine 


elle 
hr vatter, der fie fehr liebte, hatte ſelbſt eine ei 
macht, wie fie täglich i nd brin Se: d 
—5* gleich in ——— —— —* mi 
eit und andacht, brachte auch den theil 
einmal ſchon würdlich 


jahre im Eloiter zu. Sie hatte a 
rer Dienerinnen zu folchem ende 
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anftalt gemacht, nebft einer i 
den väterlichen Dar, zu verlaffen ; ward aber Davon 
ten. Gleichwol blieb fie deu diefem vorfak auch nach der zeit, 
und lich fich, da ne ringen um flewarben, au ” 
Jich verlauten , daß / mo man fie vermählen würde , fie bew 
dem altare noch mein fagen würde. Doch endlich, ald Kapfer 
Leopoldus um fie anbielte, dem fein Leib»:Arst von ver⸗ 
te, daß er an ihro die iſſeſten zeichen der Fruchtbarkeit 
wahrgenommen hätte, entſchloß jie +4 nit ihm zu verbinden, 
w auch an. 1675. geichabe. 1681. ward fie jur Ko⸗ 
nigin in Ungarn , und an. 1690. zur Nömifchen Kanferin ger 

net. An. 1705. verlohr fie ihren genmbl, und an. 1711. 
ihren john Fofephum, nach deſſen tode fie Die regierung der Des 

erreicht an — bie ee — übers 
nahm. arb an einem u 19. jan, An. 1720, 
Rinds leben Leopoldi, sn 2 

* $Pleonora , Königin von Navarra, war eine —* 

is 11. Königs von Navarra und Aragonien, welche ders 

Ibe mit feiner gemablin Blanca, erbin von Navarra , 
get hatte. Sie vermäblte fich an. 1434. mit Baftone IV. Brins 
—* von Bearn und Grafen von Foir, und wurde an. 1472, 
n den wittwen ⸗ſtand gefeget, worau he ihrem vatter, der am, 
1479. den 19. jan. ftarb, in dem Königreich Navarra ſucce⸗ 
dirte, und den folgenden ra. febr. nachdem fie 24. tage Kös 
nigin gewefen , zu Tudela tode abgieng. Sammartban. 
hift. geneal. Olbagaray, hift. de Foix, Bearn & Navarre, Aw. 
Jeime, hift, gen. tom. I. p. 289. 

* $Pleonte ‚ eine alte ftadt in dem Eherfonefo Thraciä, Blur 
tarchus thut derfelben in dem leben Eofandri — Ste⸗ 
pbanus de urbibus fügt, es fey eine ade im Helleſpont ge⸗ 
weſen / welche auf der Thraciſchen kuͤſte gelegen fo in dem 
befaaten pont gehet. Sie lag auf der meift » mittägfis 
chen feite des on P. Lubin , tabula geograph. Tb 
mar Corneille, Diction, Geographique, 

Elephanten⸗ orden , im Dänemard , iſt von dem Ko⸗ 
nige Canuto VI. , als er an 1190. wider Die Henden zu felde 
309 geſtiftet, und von Friderico L oder Ehriftiano I. vollend# 
zu flande gebracht worden, als deffen Bring Johannes an. 
1458. mit des Ehurfürften zu Sachien Ernefti tochter, Ehriftis 
na, zu Lunden in Schonen vermäblt wurde. Das band 
des ordens beftund vor diefem aus wechield-weife in einander 
gefochtenen elephanten und ander-förmigen creugen , an wei⸗ 
dem das bildnis der Mutter GOttes bieng , die mit fonnene 
firablen gecrönet war, und das FEfus + Kind auf den armen 
hielt, tiget gageß tragen diefe Ritter, an ftatt de# cheimas 
ligen Marien⸗bildes bey groſſen folennitäten mebft ihrem bes 
fondern ordenshabit eine güldene kette, daran ein thurm und 
ein elephant Id: weiſe an einander gefügt. Aufſer folchen 
folennitäten tragen fie an einem blauen bande von der linden 
achſel gegen die rechte feite einen weiſſen amulirten elephanten, 
fo auf einem grünen rafen ſtehet, auf dem rüden ein filbern 
thurnlein hat , und mit s. breiten Diamanten, in form eine® 
—— verſetzet iſt. Uber dieſes haben die Ritter einen acht⸗ 
edigten ſilbern ſtern auf der linden bruft , in deifen mitte 
ein ſilbern creutz im rothen felde zu ſchen. Diefer orden pflegt 
nur Durchläuchtigen perfonen gegeben zu werden, und fa 
benfelben beutiges tages niemand erlangen, als der ſchon eis 


ne zeitlang Ritter von Dannebrog gen en. Magna, hiſtot. 
Krantzii Dania Huitjeid. chron. Dan. Powranw, chorogr. 
Dan. Bartraiims , de orig. Ord. Dan, Favin, theatre 


d’honneur & de Cheval. Gryobi Rittersorden. Paulimi Phi⸗ 

Iofopb, feyrabend, p. 612. Tenzeis monatl, unterted, ment. 

— — an. 1695. pag. 905. fegg. Bircherodii breviar. 
queftre. 


bantina , eine groſſe infl , welche der Nilus im 
ok Cam macht. Die baͤume find allda ſtets grün, und 
die weinberge allezeit mit blättern bedeckt. Hier endigen die Egh⸗ 
ptier ihre ſchiff⸗fahrt auf dem Nil, und treiben mit den 
thiopern ung. Es ift diefe inful von einer andern, Wels 
che Philes genennet wird , unterfchteden. Tiacitur ,„ annal, 
lib. 1]. c.6. Plinnu, lib, V. c.9. Scrabo, lib. XVIL c. ar. 
Bocbart „ in Phaleg. lib. IV. c. 26. 


Elephantis, eine Griechifche weibs-verfon , welche verfe 
gemacht. Man wei nicht, zu welcher zeit fie gelebt, fondern 
nur, daf fie ein getichte, waraxdirıı genannt , verfertiget, 
worinnen fich eine groffe unkeuſchheit bliden läßt, indem fie 
von allerhand arten des beyſchlafs gehandelt. Martialid er» 
wehnt deffelben. Auch findet man dep dem Blinio von ders 
felbigen nachricht ;_ingleichen gedendet Suctonius in dem leben 
des Tiberii dieſer Elephantis bücher. Pim. lib. XXVIIL. c. 7. 
Sueton. vit. Tiberii 6.43. Tasiamus , adv. Gentil. Voll, 
de Poet. Greecis. 


„ELEBHANTOMACHT , alſd wurden die alten Aethio⸗ 
iſche voͤlcker genennet , welche mit den elep follen ges 
— babe Re bichen Rah Forue von Ben Polognen ac 


ele 


weiten auf, und wohnten in dem dickſten waͤſdern; Strabo 
— fie Elephant —* und fagt, *8 in der ſtadt Das 
en Grneanie > De Fehlen alle 0MR — gt, und 
trieben fonft fein ander gewerbe. ** eu 
!Plerius, ein Engelländer , war ein en Senebictiner » Mönch 
un; und lebte um das iahr 660. Er fchrieb dad — 
St, Benefre Moͤnch R welcher es 


en der =. —— a at 
500, } hernach neuem herau r 
—— — 


Fe 
baan , ein König in A . mar ein 
—— en 
u einem um 
welcher zur "die mai ihn 
& Sf: und da er ———— worden/ Be ga an den 
ri F in derſelben on. lebten, audließ, und mit ibs 
Kay 8 von folcher 


men torannifeh er 
—— med am fandte er Aſterium, den Bis 

iu a ‚A in —*— um * zum kriege 
fehlachten 5 — —— 


— — mit 
ſetzte, und ey ee vollende in einem kloſter 
Jubrachte. Zomwaras. —— Tbeopbames. Barenim, A. C. 
422. fegg. Ludeiph, hiſt. Eh. lib. II. c. 4. ö 
Eleuſm, oder sPleufis, war eine Meine ſtadt in Attica, 
gegen die Me arifchen grengen , an dem Sinu Saronico, toelche 
gg h * # Deu un be und * Dairä En fein: il erbauet has 
mar megen empels ber bmt, und 
Bali Female ihre eigene iniae, mufte aber die ſtadt Athen, 
da fie mit derfelben zu Erechthei zeiten in £rieg gerieth, 
er ihre gebieterin efennen ; da hingegen ihr diefe zugab, daß 
Sacra Gen) niemal j 40m cinen — follten ** 
werden. Vo ne, un geringer 
berg dem Bolfo Veran a, oberhalb der inful St. Brufia in 


FL TFUSINTA. ein feſt der Atbenienfer , fo_aber in der ſtadt 
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Elenfid wurde, war; deswegen angeftellet, damit Die 
ng un göttern get, und Em —5— 
lebens. art von jugend * gewehnet 
Ania waren ee minora, — — im 
monat —— gehalten , und —8 uum andenden der 
Ceres, welche von dem Vlutone —* tochter, 
—— ir fürchte, unter andern yon 
unweit Athen —— ſtadt, gelommen/ 
ubet; und Die art das —— zu —— ee 
wo. ottesdienft , oder Die myfteria, dem Eum 


ol⸗ 
a 258 und aber einwohnern obiger habt erwies 
Ki No sa ah nk 
" n e N we 
gedencken et, Erechtheus hätte diefen gott — 
ange 5 ! —— Aus aypten mit * in das land q 
groſſen dürre , und —— erfolgtem mangel an 
a heine *6 aus E a geholt, Im und damit das 
volck von der groffen ed welche 
gutthat er von dem Sch oe 6 vum ® ig an: 
genommen worden. Die minora —— zu Agra , einer 
Hlcinen ftadt bey Athen , im monat Anthefterione, und war 
aus folgender urfache : Als Herculi von, dem € aufge⸗ 
geben ward, den Cerberum aus der hoͤlle zu holen, er 
nicht eher, ald bid er initiatus mar, hinunter 
and gleichwol auch ewige ” m 
er nicht von Athen 
8, wofelbft ihn Pulius zu nem * an 
n der initiatton ‚ nicht 5 der ie er — der ber 
Bleinern m eriorum fd big achtete. Ehe fie aber ſowol zu den 
Deinern ald groͤſſern AR — tonnten, Fe fie erſt 
juſtriret oder gereiniget werben, we — Auf Jiiſſo ge⸗ 
ſchahe, woben erſtlich dlumen, * kraͤntze, aus blumen ges 
Kochten , Furga oder iewge genannt, gebraucht wurden, her⸗ 
"nach der, fo die Iuftratiom ober reinigung verrichtete, und NM⸗V 
x &-, oder der faceltrager genennet wurde , dem andern ein fell 
von dem opfer , fo man dem Jupiter gebracht hatte, und Assr 
uycıor hief, umgabe. Hierauf wurde felbiger ferner mit waſ⸗ 
fer gebadet , und zwar in dem fluffe Iliſſus, da man den, . 
diefe function verrichtete , Y'garör mennete ; auch pflegte da 
me opfer gefchlachtet zu werden, und pwar von einem ſchwein, 
der —— Mm fagen , von einem tragenden mutter, 
— ben — als welches g er aufs 
—* Tom — * feinem ruͤſſel furchen machet , ber 
—— u | iliget war ; * auch wegen 
. umgemeinen fruchtba bigen. — mußen fi * 
Ir keuſchheit en haben, fich ferner von — 
chen vermiſchung unbe enthalten vorfegen , fo lang die im 
eder einwerhung wahren follte; fonft half ihnen das nat 
nicht, Wer yo alſo durch die minora myfteria hatte 
en laſſen An Ui irn A En in dem 
tempel der Ceres nur em vor! eben, n 
kan er weiten nemlich au den groffen myiteriis , —— 


dieſt 
der erfien nd an, fondern erſt nach und 22 
wurde; 1 dem , daß immer 5. jahre verlaufen 
muften , zwifchen der —8 n lleinern und deren 
mit den groͤſſern m 7 werd oder ——2*8 dem ſtande der 
Myitarım und ber tarım. Die initatio felbft aber 
ſchahe folgender men: Diejenigen , fo fich beiligen laſſen 
wollten , giengen zu Agra des machts im den tempel ber 
eed, hatten mürten-tränge auf den bäuptern, und fo bald fe 
dabin fommen waren, wuſchen fie fich Die bände, 
rief der Hierophanta aus ‚ dafi fie fich mit heiligen bergen und 
bänden bey dieſem otteddien finden laffen follten , und las 
ihnen bernach aus.ibeen alten eitwal » büchern , (welche fie 
in einem feinen gefäh, mirgwua genannt, aufbehielten , ) 
wie fie fich —— follten ; verſchiedenes vor, welches alles 
fie aufſchreiben muften. Hierauf wurden fie gefrant, ob fie 
gegeilen hätten oder nicht , worauf fie antworteten : fe hätten 
jwar noch nichts gegeſſen/ aber etwas von dem trand‘, cyceon 
genannt gemoffen. Solches aefchahe zum andenden der Ce⸗ 
, welche, da fie ihre tochter gefucht, gefaftet, umd in Aktie 
> nur etwas von aedachtem trand geirunden. Hierauf follen 
ihnen allerhand ter und ſtimmen vor bie augen und ohren 
kommen feyn , welches ihnen groffen ſchrecken verurfacht, auch 
will man , daß fie das bild der adttin mit einem gang auſſer⸗ 
ordentlichen alan fundelnd gefehen haben ; fol au 
bald finiter , bald helle worden ſeyn. Endlich aber wies man 
ihnen allerhand myfteria, darunter auch ein weibliches glied 
war , und entlieh fie mit den worten xö>E , darauf , worauf 
dieſe ab, und andere an deren ſtelle traten, mit welchen man 
ichen ceremonien vornahm. Die perfonen, fo bey 
dieſen letztern ceremonien ihr amt werrichteten , waren Hie- 
sophanta , Daduchus, Rex Sacrorum , iwıusaarai und inge- 
wor. Es wurde auch eine Magiftratd:perfon von Obrigkeits 
wegen dazu ernenmet , die auf alled gute acht haben, und was 
da der Obrigkeit zukam, beforgen follte , die ward genennet 
Basırıc oder der König, ohne jweifel, meil fie dabey dasje⸗ 
ige at was vormald, da das Attifche und Eleuſtniſche 
noch Könige hatten, von diefen iſt verrichtet worden ; 
—* aus einer gleichen urfache bey den Römern anch der titul, 
ex Sacrorum , geblieben if. Das kleid, fo fie ben chen 
initiation anbatten ‚ jogen fie nicht ge u leibe , ald bis es 
jerriffen war , und aledann con fie es entweder der Ce⸗ 
teri .. Va oder m ger vor ihre kinder windein 
vo Wachen if auch zu merden, daß zwar in den 
—— nur Atbenienfer su dieſer einwenhung gelaſſen 
worden ‚, welche faft alle Durchachends diefelbe anna * da⸗ 
ber es auch Socrati und Demonacti für eine miſſe Am 
deutet ward, —— fie diefelbe nicht gefucht batten ) —* in den 
folgenden zeiten / alle Griechen, und demnach ferners gar alle 
pölder den —* dazu erlanget haben; maſſen ni con 
don Anacharfi dem Scothen gewiß if, daf er die wen ng 
erhalten, wie lange zeit mehr Römer, fo vielen 
nur beliebte, an diefem aberglauben theil genommen , unter 
melche fo gar T. Vomponius Atticus , der groffe —— des 
—— — 2 
nun en waren , ucken, 
waͤren vielmehr 


t d wirben —————— 
eſchickt, um auch a aib weiche 


all t 
9 ide de a — An in ihrem —— 6 als 


ſie 
———————— I ee anfehen ſeyn, und vor den 
andern verftorbenen die obersftelle w. hingegen wer nicht 
initiiet war, ber würde nach dem tode im fchlamme ſiecken, 
beraus kommen , im leben aber durfte er in den 
tempel Eereriö nicht kommen, twie denn der leutere Bhilippus, 
König aus — ie mit den U —— einen 

eg angefangen, weil paar junge pur feinen 
unterthanen , Die fchı obme vorher die weyhung empfangen 
haben, under Dam 8 gen vol In Diefen tcmpel begeben ‚, mit 
urtheil und recht zum tod verdammt umd umgebracht hatten. 
Die fremden ‚ ingleichen wer nicht luft darzu hatte, Der zauberey 
ergeben war, einen m todtgefchlagen hatte, ober ſon 
lalterhafftes leben führte, founte nicht initiiert werden. 
burfte aber von allem dem , was baben rorgieng, wiemand bey 
lebens⸗ſtrafe etwas fügen , wie denn Aeicholus, ald er in feinen 
nde worte lauffen lief, bey nabe um 

n kopf gelommen wäre ; und wer dergleichen gerne 2 

er verfiel in gleiche firafe , äudemn ſo wurde auch alles Durch 
fremde und fonft ungewöhnliche nahmen verdedt, wie Dann Die 


Ceres felbft allda nicht anderft ald AxIuı« durfte genennet wer⸗ 


— 


5 


tragödien einige dahin 


ee — * ae en die —— 
€ m A 
ren von ihnen ber umd zu — ————— 


Dieſes feſt waͤhrte neun gantzer tage. Der erſte te 
u , congregatio , an demfelben geſchah die fehon befchriebene 
fmitiation. Der andere biefi And möge, ad mare my 
Stz, weil fie fich and meer verfiigen und daſeibſt mafchen muſt muten 


el.e 
Arm drittemt Fapbote muah. den Garek ee sone Cift ein ſiſch/ 
der ben den Laleinern unter dem nahmen mulli befannt,von den 


en a a a a * 2. in Ah 

ie dreyfa 

an de Geres —* en — I ke * 
—* nu * en niemand von der Junonis ihren Prie⸗ 


Den vierten tag fegte man einen korb mit 
—— gra nat avfein und mohnbauptern angefuͤllt auf einen 


en, welcher von ein paar © — — u —* Hinter 
—— gieng das — haͤu⸗ 
eben dergleichen koͤrbe trug. Shaun is Si * ge⸗ 


Ken ‚ weil die —— Als ſie Pluto gerau hy 
t, umd weil die Geres ihre — zu “hy 
fen hatte. Den fimften tag —— die M 
und Kette, © mit fadeln 8 in procefion und 
ein jeder beſiß fich darben eine groͤſſere u haben ald der 
andere. Den ſechsten tag trug man den en Jovis und 
Eereris ſohn/ im einer proceßlon ans der ſtadt FR von 
Ceramico an, durch die fonenannte heilige pfoeie und 
dem weg ‚ der auch vom diefer ceremonie die heilige Ara —* 
net ward, bis nach Eleufis. benden tag lieh man A 
auf dem tampf:plag mit ringen feben ‚ der überwinder bekam 
ein maad zur a weil die Ceres die gerſte zu 
Eleufis erfunden Der 4 bief Epidauria , weil 
Aefculapins, ald er —— zu Athen — laffen wollte , Ddenfels 
ben tag von Epidaurus anfam, Man opferte wieder an dem: 
felben, und wer die initiation verfäumt hatte, oder aus gewiſſen 
urfachen nicht darzu ommen können, mit dem ward fie denfel- 
ben tag vorgenommen. Der leiste tag hieß "Anaxin, welches 
ein töpfern gefäß heifit, fo unten einen ebenen boden hat, darau 
mans ftellen fan, deren nahmen fie zwey, fülleten ſolche mit waſ⸗ 
fer, umd festen den einen gegen abend, den andern gegen mors 
zu. Hierauf kam einer , welcher einige myſtiſche worte 
* und die töpfe mit dem waſſer umſtieß· So lange dieſes 


— 


währte , durfte re den andern in arreft nehmen lafs 
Ei bey welchem lebtern fall der 
ſdige erwuͤrckt haben; feine vn 
on durfte n eufis auf einem wagen mit jmenen pfer⸗ 
8* efpannt , fahren, ben 6000. drachmas ſtrafe; und ſchei⸗ 
net gar, Te man bey diefem — feine pferde habe lei: 
den wollen; mailen auch alles —* noͤthige geraͤthe ſediglich 
durch cl hat müffen berben geichleppet werden. Vielleicht 
batte man die urfach davon hergenommen , daß eben Broferpis 
na durch den Bluto auf einem mit 2. pferden ——— wa⸗ 
gen mi —— worden feun ; man pflegte auch, , eine ſache 
fto mehr zu betheuren, bey den mylteriis zu fwören. Die 
fes ſeſt koäbrte bis zu des Kanfers Batentinkm jeiten , wel 
«3 abichaffen wollte, aber von Wrätertato, Greciz Proconfu be, 
verhindert ward. Endlich aber machte Theodofiug Senior dem 
gangen unwefen ein ende, Man hatte dergleichen feſt nicht als 
ein zu Athen , fondern auch an verfhiedenen andern orten, 
onderlich aber zu Lacedämon , Phlius, Eelea, Varrhaſus, 
den Vhencatern in Ereta , umd endlich auch zu Rom, alls 
two Kanfer Claudius zuerft dieſes vornehmens gemwejen , Has 
drianus aber diefelbige würdlich und vollends eingefübret bat. 
che Meurfii Eleufinia, Caflelauum und Fafoldum de feitis 

recorum, * 

Eleuſtus, Bifchoff von Cosicus, war das haupt der Semi⸗ 
Arinner oder Macedonianer, und befand fich mit auf dem 5— 
allgemeinen Conſtantinopolitani gen Concilio „_ welches 

gehalten wurde, Der Kay odofius fekte art in 
in, daf er nebit 30. Bifchöffen Son einer parten jich mit den 
rech ———— * en moͤchte, und ſtellte ihm vor, daß 
ichon an, urch ihre Deputirten an den Vapft Lis 
erium darzu D nl Allein Eleufius antıwortete , daß er 
e3 lieber mit den Arianern als mit denen , die fich rechtgläubige 
nennten , halten wollte , und begab ſich alfo von Eonitantinos 
pel weg. Vorhero unter dem Kavfer Yuliano ward er in ein 
gefängnis geworfen ‚ weil er das Keydenthum zu Cyzicus 
—— war bemuͤhet geweſen. Kapfer Valens be: 
as ihm an. 366. daf er den Arianifchen einen annchmen 
e / welches Eleufins zwar anfänglich nicht thun wollte, ends 
ich aber aus furcht ſich darzu entichloß. Doch gercuete ihn 
folches wieder , alfo daß, da er wieder mach Enzicus gekom⸗ 
men ; er fich in der gemeine mit thränen beklaget , daß man ihn 
ſolches zu thun men: verlangte auch / daß man einen 
andern an feine ſtelle fegen follte , —5*8* er doch nicht erhal⸗ 
ten konnte, weil er bey dem volcke ſehr beliebt war. 
lib. V. c.8. Sozomenus, lib. V 
mant, in vit. Bafıl. &c. 
$Pleufius, oder Beorgius ‚ ein Priefter, welcher unter dem 
anfer Heraclio und deffen fohn Eonftantino in dem VII. Geculo 
te, Er fchri ieb Das keben St. Theodori feined Preceptoris, 
welches bey dem Surio auf den 20, april zu finden. 
$Pleutbera , ſiehe Apollonia. 

ELEUTHERI, waren ehemals ein theil der Cadurcorum 
in Gallien , welche diefen nahmen von, der freybeit , die fie vor 
den andern Cadurcis gehabt, zu führen feinen, um fo 
mehr , da noch aus andern örtern Caͤſaris Har wird, daf die 
Griechifche forache , fonderlich bey den mittägigen Galliern 
gar nicht unbetannt geweſen iſt. Für ihre hauptsftabt wird 

Hiftor. Lexicon II. Theil. 


en , oder eine fupplic übergeb 
ar follte das le 


Socrater, 
II. c. 7. Barom, ad an. 381. Her- 


elle elf 253. 
le 2 a en Cafar , de beili; 


ELEUTHE RIA, wi weiches Die einwohner der 
ſtadt Platda — 2 Le alle Gries 
' der anor —— oberſten Feld⸗ 
beren gegen die P DER cn mi Elche a alle s. jahr eins 
mal hielten, um fi zu erinnern , welchem 
u riechen diber den BD ken al Mardonium den 
befochten. * ge einen auf oder ago- 
ymnicum ovis Eleutherii. Nach⸗ 
gehen feyerten diefch Y die glat fer allein alle jahr am 


16. —— des monats Memacterionis, an welchem fie eine ſo⸗ 
lenne peocefion hielten. Vorher gi —* die trompeter , her⸗ 
nach —* mit —— —— —* en —— —— ein 
wa ier zum op 
wein, milch, dl und falben de man bey Dem to 
— ai tauchen wollte, trugen. diefem kam der Ar- 
chon atda , batte ein ie leid an, und * 
ſchwerdt in der hand, da er auffer dieſem feſt weder einiges ei⸗ 
fen anrübren, noch andere ald kleider tragen durfte , und 
gien an mitten durch die ſtadt bis zu den grabern der Lee 
obgedachten fehlacht gebliebenen männer. 1bit 
waſſer * gap brunnen , wuſch damit die 
und falbete fie. Ed wurde darauf der ochſe bla, ach 
er * — als der — x angeruffen/ 
en männer zu dieſem todtensmahl und opft 
en offte, zugleich anf er einen hi 
er ihnen gleichfam — en di fein 
— — 5 Bu Samad Dh an ai 
e en, ie dem Eupidini einen tem) 
bauet hatten. SR ft war auch Eleutheria ein tag, * 


—— tnechte, die zu ihrer freyheit ge t_ waren, vor 
fh h begiengen, M Græch —— afoldus „ d de fe= 


* —— — 358* Vapſt, ——— Abımdit, fo 
Diaconus unter dem Bapft en, von Nicopoli, cis 
ner ſtadt in et sig. ea bald er auf den Apo⸗ 
ftolifchen ſtuhl erhoben Luclus, * Koͤnig in 
—— zu ihm / und —— in die zahl der C 
—— en zu werden, worauf er und —— 

nfandte, das volck im — yu taufen. Zu feiner 
a ee anna Tre 

ve v nebft i 
ten weibern und lindern taufen li * Er 
ftubl von an. 171. bis an. 185. megnen; ex fen ald ein 
Märtyrer geftorben, Irem. lib. II. * a, lib, IV, & V, 
item in chron. Platiea, in vitis Pont, * 

St. APleutberius , ein BiRdoff und Wärkarer. Man m 
net, er fen um Dad jahr 70. 9 inc an. 80. zu Rom unter die 


Bei n d orden, 
Sri Son an De Orc Besen, iſt > 
der in be n zu auf der 


ei nach Flgrien ae ————— worden 
—— * Den wide die as 
eine u e ſein ien darein 
an ci und Kervacina gaeigt und verehrt werden. 22* 
18. apt 
Eieutherius, des Kayſers Heraclii 
—* zu Havenna ſtrafte anf eh ober Gegen 
Kapjtr rebellirten , that aber hernach felb 
Dane wollte sam — — in Italien feon, und * 
ende, den ſoldat u — geſchencken 
—* Geben 
deswegen ben fopf ab, und 
= Ge Fr peace, im ber. ae 2 und rd en = 
Strauch, in —— — 
$Eleutberopolis , eine ſtadt a amme 
da, 3 mein von bean, und und 20, von Jeru — an * 
wege n Hieron e 
—* ——8 fladt , die difang unterfchieblicher 


$Pleutberus ‚ ein Auf in Whönicien, welcher aus dem berge 
Libanon entfpringet, und nun Volania genennet wird, ee - 
kauft Durch Fturdam und — und ergeußt ſich in die fe 
3. meilen von Tgro, und 2. meilen von Gurepta , allmo eine 
oſſe me*5 Köncden u —— die ſchr wohlgeſchmackt geiſch 
therus, ein * in ESicilien , fiche Bajaria. 
rd, oder Etelwerd, ein Engelländer , lebte unter 
——— Wilhelmi I]. um das jahr 1090, und war ein en⸗ 
del des Koͤn —— F wird Patritius zugenannt, . 
n don echen an mens zu untericheiden. 
ildim, feine — eg er viel briefe gefchrieben, —— 
eine hiſtorie in 4. büchern, vom anfang der welt bis zu ende der 
regierung Edgari, heraus gegeben. Wilhelmus de Malmess 
bury gedendet feiner in prolegomen. hiltor. Leilandus. Pitfeus, 
er Vollius. Simlerus. 
ed / war eine tochter Alfredi, Königs von 5 
—ã einer tochter des Grafen Ethelreds aus 
Sie war von einem kriegeri ia Toraraak und wol 


tungen zu 
8 


ei elf eli 
If SITE nei —— 08» gef 


—— ei a 
perfon ——— —— ——— 
eg er ee um das jahr 922. zu, 
refidengeftadt von ber proving Me, m worüber fie 
eye en — gemacht hatte, biſt. of 


vol. L p. 59. 60, 
— ſieehe Elsborg. 
— = — er Oſwulfs, Königs von 
Northu ie nen welches das 8 andere jahr feiner 
ierung war , brachten zwen e feines Reiche , nahmens 
ae nd Be due aa wiDe: im Go die beine, 
und t nur — General Bearne, rd — 
brannten — in der Aucht an einem ort 
—— N. 788, erregte ein anderer Groſſer —— = 


hannt, eine emp: — er * und a Nu au J — 

‚ nicht wei von der RO dag 

ar einem grabe er Sta an ne Linien arg 
nn 

— —* Be * El. book W. Camden’s Britannia, 


* os — König von No 
fwold / oder ‚ war g von 
dem er vorher Eardulphum nom thron gefto * * 
—— —— ſtarb um das jahr 806. Hun- 
— a der inſul St. Michael, eine von 
adt n i 
den Bose eich bie m, er inf der anjofen at. 1582. 
mit der band eingenommen , da fie Dom Antonium 
u. —— dieſe 28 gefuͤhret um dieſelben A 19m 
—— nemlich die Franzoſiſchund S 
n nie Menu m ort auf einander, und H erten ein —8 
en, in welchen —— geben 3. 
Ku Iren, widebi Enane, (oder Marquis de Sainte 


Eroir — “nee eine graufame weife umbringen 
eseray, 

P Schottländi Grafichafft 

gun ak m —* weit von deſſen —— 


nehmen und fruchtbaren gegend, ge⸗ 
u: u ie ift —— are been aber nicht mebr von folchem ie 
ar vormals geweſen. Ehe die Schottländer die 
antifche religion angenommen, d fich ein Biſcho —* 
dit, welcher unter dem Ertz⸗Biſchoff von St. i 
te von dem —— derer Bruce, welche an. 1664. zu Gras 
en von Ailcdbury in Engelland gemacht worden, fchrieben füch 
afen von Elgin. Beevereil, delic. de l’Ecofle p. 1253. Hey« 
Iyn's — to English hiſt. p. 199. 


Piraelitifchen volde, der nach de# 

—— —— —— dem 
andern ſohne Aarons vold zu regieren um 
das jahr der welt a da verbere de Om 
Ba Nu sehe 

er r — 

beſtra Daher tt ibm feinen zorn 

he lief, und er Ärafen feine beyden [7 


A.M. A. C. 1096, da er 98, 

Eh altar, 1. Sam. EV. Jene, sale Ik 
611. & 1a 

aim, telcher für den urs 

* — — 


— ee, (Baulıs) ward zu Wartburg in Halland geboh⸗ 
ren, und A « ” a“ w ifenhaften fo weit gebracht , daß 
man in dem ſeculo zu feiner zeit wenige fand, bie ihm an 
gelehrfamteit Mieich famen. Es wollte anfangs das anfehen ges 
winnen, ald wann er der Evangeli lebre , welche anfien e 
befannt zu werden , bentreten, und einen verfechter derfelben 
geben wollte. Er mar auf eine * ein ordendsbruber zu elfins 
Hör, und bequnte ſchon Damals wider unterfchiedene ter huͤm⸗ 
mer, fo er in der Catholiſchen lehre zu finden vermeynte, zu eis 
fern. Nachgebends murde er Prior des Earmeliter:tlofters in 
der St. Detri ſtraſſe zu Eoppenhagen, und auch — auf Be 

oben ſchule Lector und Baccalaureus SS. Theol. Er trat aber 

d zuruͤck. Denn ald der Bifchoff zu Rotbfchild; Lagourne, 
ihm ein Ganonicat antrug, und der Bifchoff au Aarhus, Obe 
Bille, ihm auf alle weise fchmeichelte , wandte er ſich unvermu⸗ 
thet zu ihrer parten. Man bat in der Dänifchen bibliothed 
2. St, einige Lateinifche briefe von ihm heraus gegeben. 

Flianus ‚, oder Romamus , (Fob. Baptifta) war zu Ale: 
Yandrien in Egnpten von ——— ellern gebohren, und führ: 
te den nahmen Elias von ſeinem muͤtterlichen geoßsvatter , Elia 
Afchenatio. Nachdem er ch zu Ferufalem und Eonitantinopel 
in der Lateinifchen, Italiaͤniſchen, Spanifchen und Teut: 
fehen forache veſie geieht hatte, gieng er nach Venedig , in hoff: 
nung / feinen bruder von dem Ehriftlichen glauben , welchen er 


eli 


—— — 


eu! bet wel brachte 

in — die — — —— 

kei a Saipfeng. Bald hierauf trat — in die At 
denn al. —— mit —— ichen Nuncio nach 


m geh n an ward, Er geri 
— wart, ae 
ge gen u zu einer —— uk ef —— —8 

en, mit dem feuer fo f e 


—* — Beh cr A Dir 


deuthe Bleidung 
ai aber 28 ung A F eben be fen dp 34 ern 
u noth durch ſchwimmen 
a En die He⸗ 


erreichen konnte, 
Bde * ———— * — daſelbſt an. Be gr 
land 
Sn al nt 
ıczeni au em n atein 
Arabifiber, Hebrüfkher ae vb 


zonitifcher , wie auch — ———— cum ee 


myfteriorum fidei , in Italiaͤniſcher fprache gefchrieben. Ser- 
"ill ‚nare er Pr ebür: iöbe , in dem 
lande Gilead , lebte ———— * igs Fofaphat, 
u 


md jahr der welt 3079. A. C. t 
Be en 
er fü 14 au 
— der x Berung Did — Kiel 


mus 
allmo = die raben morgen unb eben at, sn * 
aber der bach vertrodnet , gieng er 
—* I nad) Zarpath, welches bey bon ge und 
— —— wittwe, welche nur 
von übrig hatte, fo aber von tt —— — = 
fle fi) davon — 


und wurde, 
bis — und unfruchtbarteit aufbörte. 
be auch , daß diefer wittwen fohn and ehe un ee > 
—— n —— —— au A ———— NR 
m i muſte er u i 
begeben ——— eng elenildn um den 
u en , batte fü 
—— Een 
icht m wollte, w och , weil es Elias fo vers 
langte, thum muſte. Als er = = dem König erfchien , 
brachte er ed dahin, dag gang Pirael, nebft den fa Pro: 
pheten , auf dem berge Garmel verfammiet wurden , 
80 — als die Baald:Pfaffen , ein opfer hurichteten , 
war mit diefer bedingung , &Dtt derienigen für einen 
wahren GOtt aebalten werden fü none mit feuer 
vom himmel würde verzehret —* Die Baals⸗ — 
mübeten ſich ——— fo bald aber Elias bätete, fiel das 
feuer ded HErrn berad, und in Ba das opfer. Da das ges 
— wurden die Bro; ald gegriffen, und Elias 
u. fie * an den et und fihlachtete fie dafelbit, 
aber Jeſabel diefed erfuhr, wollte fie Eliam wiederum 
t A f weine en er fich in eine wüften machte , da ihm von 
einem Engel bee gebracht wurde ‚ durch deren krafft er 
tage und 40. nächte bis an dem berg Horeb gien 
5 —— — —— rg te, use 
amafton zu kehren, un m 
— ng Syrien, hernach den Fchu zum K Kö über Yirael 
und den Eltfa zum Propheten an feine ftatt zu jalben , 
von dem Elia alfo verrichtet wurde. * ſt —E 
* ees, dag der König Ahaſia durchs gitter im feinen (al 
amaria fiel, und frand wurde , auch Baal * 
got zu Efron , wegen feiner genefmg fragen li 
gegnete dem boten aus Börttlichen br u lieg dem = 
Konig ſchickte darauf mach einander wen Hauptleuthe mit 
beine bie Elianı zu ihm führen follten, «es aber 
demal feuer vom himmel, und versehrte dieſe leuthe. Da 
der dritte kam, und demütbiglich um fein leben Bat 
—* Elias mit si Könige , und verfündigte_ ibm —— 
aß er des todes Iterben würde, welches auch geſchahe. Endlich 
wurde dieſer groife Bropbet A. M. 3087. A. C. 897. mit feurie 
gen roß und wagen gen himmel genommen, Ef bat man 
noch viele erichlungen von ibm, die aber billich, als unges 
gründet , verworfen werden: Denn die fuͤden geben vor, daf 
er nicht ein menfch , fondern ein Engel geweſen , der auch uns 
ter Dem nahmen Pinehas, der ein john bes Hobenpriefters Elea⸗ 
zars genennet wird , bekannt gewwefen. Andere geben vor, dag 
er am ende der welt wieder kommen werde, dem Untichrift zus 
widerſtehen. Auch wollen einige, daf Henoch und Elias die 
beyden jeugen ſcyn werden, Deren Apoc. XI. gedadıt wird. 
Infonderheit rübınen fich die Carmeliten , dag Elias ihren ot» 
den gefliftet,, werinnen ihnen aber von andern ordeng + letls 
then bertig widerfprochen wird. Wiederum jind andere, auf 
uns 


nig en, daß er um _diefer that willen erben würde, 


eli 


untechtem verſtand der worte 2. Chron. XXI. 12. auf die ge 
danden gerathen, daß Eliad einen brief aus dem himmel an 
den Joram gefchrieben , und was dergleichen dinge mebr find. 
1. Reg. XV. XVII. XIX. 2. Reg. 1. & Il. Syracides XLVIL. 
Augujtinus, de civ. Dei lib.XX.c.ı9. Tormielus. Saianus, 


Spomdanus, Bayle. 

Elias , Vatriarch zu Antiochien, war pon Ries aus Proven⸗ 
ce gebürtig. Er folgte den Ehriften in dem kriege wider Die 
Saracenen , und war der erite, der um das jahr 1247. unter 
den Franzofen zu diefer würde gelangte. Die zeit, wenn x 
ftorben, it unbekannt. Es war auch noch ein anderer dieſes 
nahmens Patriard) zu Antiochien, ein Dominicaner-Mönch, 
zugenannt Chriſtianus. Gemebrard, chron. Barsel. de Epifc. 
Regienf. p. 207. 

Elias III. mit dem zunahmen Ebn Ehadit , Pater Sanctus, 
Catholicus , Patriarch zu Antiochia, ein Sprer, lebte um das 
jahr Chriſti 1180, zu der zeit, Da Die — Chriſten in 
Yalajtına krieg fübreten. Von demſelben finden ſich in manu⸗ 
feript Homilien auf die feſt⸗iage, in Arabiſcher ſprache verfer⸗ 
tiget: fiebe Catal. Biblioth. Lugd. Bat. inter MSct. Jac. Golü. 
Der ftylus davon it hoch und ſehr verblümt nach Drientalifcher 
wohlredenbeit eingerichtet, obfchon er Golio nicht durchaus 
rein Arabiich zu ſeyn bedundet. Die erfte Homulien Davon, 
auf das feit der Weyhnacht, hat gemeldter Golius Arabifch und 
Lateinifch in druck ausgegeben , und der Grammaticæ Arab. Er- 

enii an. 1656. beygefuget. Zu ende bittet Elias von. GOtt 
ben fegen , vermittelit der fürbitte der —— und Maͤrtyrer. 
Es ſcheinet diß eben nachfolgender Elias von Maru zu 33 und 
habe der author von Ehe. Ye feinen titul Mar, welches in 
Sprifcher forache Herrn bedeutet , für den nahmen eines ortd 
ralkolic genommen. Der gelehrte M. de la Erofe hält diefen 
unfern Eliam für einen Neftorianer , aus dem fundament, weil 
er Chriſtum in obangeführter rede zweymal nennet Allejdo 
Maficho , welches fo viel ald durmörng xe⸗s oc ift der ges 
wöhnliche titul, mit welchen die Neftorianer des HErrn Chriſti 
menfchliche natur ausdrucken. (Siehe deſſen Hiftoire du Chrif- 
tianifme des Indes. * 

Elias, Patriarch von Babylonien , foll an. 1616, einen Sy- 
nodum zu Amad , einer ftadt in Mefopotamien , gehalten has 
ben, darinnen die von Paulo V. dahin geſchickte glaubens:bes 
taͤnntniſſe von allen dabey befindlichen Prälaten angenommen 
worden, Diefe ſchickten auch die adta ihres Synodi an den ges 


dachten Papſt, welcher hierauf die von ihnen vorgelegte zweifeſs⸗ 


fragen zu beantworten fürchte. Petrus Strozza hat die hiſtorie 
dieſer Legation, nebit einem tractat von dem glauben der Chal⸗ 
daͤer, heraus gegeben. Spowdamus, an. 1616. n. 8. 


Elias I. Vatriarch zu Jerufalem, war ein Araber, und ſuc⸗ 
cedirte an. 492. dem Saluftio, allein der Kapfer Anaftafius vers 
jagte ihm an. 513. und feste einen andern von feinen anbäns 
gern Johannem ein. Erbegab fich unterdeffen in eine wüften, 
woſeldſt er alle jahr von dem Abt Sabas befuchet wurde. Cie 
ned taged , als cr auch nebit 3. andern Aebten bey ihm gemwefen, 
fagte der Patriarch , daf der Kayſer Anaftafius gefterben fcy, 
und daß er ihm in schen tagen folgen würde, welches auch an. 
sı8.9 u. Das Martyrologium Romanum gedendet ſei⸗ 
ner auf den 4. jul. Zoagriws , lib. 1. c. 32. Nicepber. lib. 
XVI. 0.34. Cyrilus , in vit. S. Sabe apud Serium add. 5. 
dec. Baromiusr , A. C. 492. 512. 513. 518. Godeaw, hift, ecc!, 
& elog. des Eveques, 

Elias I. Patriarch von Jeruſalem, in dem VIII. feculo , 
muſie viel von den Saracenen erleiden, und ſchickte einen Lega⸗ 
ten an dad andere Nicänifche Concilium, den elenden zuftand 
feiner Eirche vor zuſtellen, und ihn zu entichuldigen , daß er fich 
nicht dabey befinden Eönnte, Baron. an. 787. 


Elias , Ertz⸗Biſchoff von Maru, fehrieb Commentarios über 
das erſte buch Moſis, die Dfalmen, die Sprüchmwörter, den Dres 
diger und das hohe Lied Salomonis ; mehr als ein volumen 
von der iechen-hiftorie ; viel troftzbriefe ; verfchiedene ausle⸗ 
gungen ı fonderlich über die Evangelia, Zbed-Jefu, in catal. 

ipt. Chaldaic. 

lias , oder Elias Barfenia, ein Syriſcher feribent, 
Ertz Biſchoff von Soba, en Annales ; viele reden ; eine 
Grammatic und 4. bücher, welche deciliones von geiftlichen fa: 
chen in fich halten ; über dieſes auch eine groffe anzahl von bries 
fen in Syriſcher und Arabifcher fprache, Ebed-Jefa, in catal, 
feript. Chald. - 

Elias Levita , mit dem zunahmen Afchenazi oder Germa- 

-nus, war aus dem befannten und in Stalien berühmten ges 
lecht der Aſchenazim oder Teutfchen, und hieß fein vatter Mo⸗ 

es Aſchenazi. Er war in alien gebobren , und begab fich 
nach Padua, hatte aber das unglück ‚ daß er, da dieſer ort an. 


2509. erobert wurde, alle ſeine güͤther einbüffete. Hierauf 


jeng er nach Rem, und unterrichtete unterfchiedene Chriſten, 
h ſelbſt den Kardinal Negidium Viterbienfem in der Hebräis 
en fprache, verfertigte auch zugleich unterfchiedene fchriften, 

je er feinen zuhoͤrern erklärte, Doch, als an. 1527. Die kriegs⸗ 
flamme auch dieſen ort betraf , kam er um all das jeinige, daß 
er nicht einmal ein Kleid ubrig behielt. Er wendete fich alfo 
wieder nad) Venedig, woſelbſt ce mit verfertigung unterfchiedes 
ner fchriften fortfuhr, bis er an. 1540, nach Teutſchland bes 
Hiftor, Lexicon IH. Tbeil. 
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ruffen wurde, da er fich zu Finy bey Vaulo Fagio, der fich feis 
ner unterrichtung und — in anrichtung einer Hebraͤiſchen 
zuderen, bediente, eine zeitlang aufhielte. Weil er aber 

daſelbſt Die kalte luft nicht vertragen konnte , kehrte er, wieder 
nach Venedig, wofelbft er an, 1542. ftarb, da er ſchon über g0. 
jahr alt war. Einige geben vor, er habe fich zu der Ehriftlichen 
religion befehret , allein ohne grumd. Doc) tit gewiß, daß er 
von feinen glaubens⸗ genoſſen fehr verfolget wurde/ weil er Die 
Ehriften in der Hebr ce forache informirte, und alfo mit ih⸗ 
nen groffe befanntfchafft hatte. Unter feinen fchriften, die ſehr 
äftimivet werden , find fonderlich bekannt: Schola in Gram« 
maticam Rabbi Mofis Kimchi; Sepher Habbachur , liber 
electus ſ. Juvenis ; darinnen eine volllommene Grammatic 
enthalten; Meturghaman , oder Lexicon Chaldaicum, Tar- 

micum, Talmudicum & Rabbinicum ; Mafloret Hammaf. 
öreth,, traditio traditionis , darinnen er von der Mafora und 
andern critifchen Dingen , Die bey dem Hebräifchen tert vor= 
kommen , handelt; Sepher Tisbi oder liber Thesbitis, und 
andere, Bartoberius , biblioth. Rabbi. magn. tom. 1. p. 135. 
feqg. Buxtorf. bibl. Rabb. Sims, hift. critiqu, du V.T. 
P. 177. ıt. 539. 

$Elias Miscachi, Elias Orientalis , ein Rabbi, war an. 
1490. Director der ſchule zu Eonftantinopel, und wird noch heut 
—— tage vorden Jüden wegen feiner gelegrjamkeit geruhmt, 

an von ibm Pirufch al Pirufch Rafchi al hattora, oder 
einen Commentarium über des Rabbi Saloıno Jarchi Com- 
mentarium , den er über Die 5. bücher Mofis verfertiget ; ferner 
Melechet Hammifpar , oder eine rechen»tunft , Davon Schre⸗ 
ckenfuſius einen auszug and licht geftellet; Melechet Ghema- 
tria , oder die feldmehsfunft ; Zura Haare , von der figur der 
erde, fo gedachter Schredenfufius mit feiner Bateinifchen übers 
Kaung, und Sebaftiani Münfteri anmerdungen , an, 1546. zu 

fel heraus gehen lalfen. R. Duvid Gans, in Zemach David, 
Bartoloccius, bibl. Rabb. p. 178. ſeq. 

$Elias , genannt de Barjols , ein Boet in dem XII. Leculo, 
war ein Edelmann, gebürtig. von Bariols in Provence. Er 
fhrieb ein getichte von dem kriege der Grafen Raymundi Bes 
xringeri N. und III. mit Stephano von Baur und feinen findern, 
verfertigte auch zum lob der Garcene , einer tochter Wilhelmi 
VL , Grafen von Forcalquier, welche Reinerus.Elaufiral, Bring 
von Marfeille, heurathete, viele Eleine ſchriften. Nojtradam. des 
Poßt. Proveng,. 

$Elias , genannt von Corida, weil er von einem nahe bey 
Furnes in Flandern gelegenen Reden dieſes nahmens gebürtig 
war, Er wurde Abt des Eiftercienfer-ordend zu Dunes , und 
überredete den Kanfer Henricum VI. , den König Richardum I. 
von Engelland, welchen Leopoldus von Deiterreich, ger 
fangen genommen, wieder auf frey f zu fielen ; welche: 
auc an. 1194. gefchahe. Man hat von ihm 2. homilien , die 
er auf den GeneralEapituln feines ordend gehalten, welche Ca⸗ 
rolus de Bifch an. 1649. heraus gegeben. & ftarb den 16. aug. 
an. ı203. Hexnriquea, clog. Ciltercienf. Vijcb, bibl. Cifterc. 
Sammarth. Gall, Andres bibl. Belg. 


Elias Cretenfis , ein Metropolit in Ereta , war um das 
jahr 787. mit auf dem andern Synodo zu Micha, und ſchrieb de 
Moribus Ethnicorum —— piſtolæ Gregor. Nazian- 
zeni ad Cledonium ; desgleichen Scholia in Orstiones ejusd. 
welche Jac. Billius auf Latein überfegt, und zu Paris an.ız83. 
beraus gegeben, wofelbit fie auch an. 1609. wieder aufgelegt 
worden. Ein ſchoͤnes mit gemählden gezierted manuftript des 
Griechifthen terts, welcher niemal heraus gegeben worden , bes 
gas fich in dem Öffentlichen bücher-vorcath der Univerfität zu 

afel. Er fihrieb ferner Refponla ad Dionyfii Monachi inter- 
rogata , welche Griechiſch und Latein, in Jare Greco Romano 
heraus gegeben find, Cave, hift. litt. 

Eliaſib, Hoberpriefter der Füden, zu den zeiten Nehemiaͤ, 
A. M. 3329. A. C. 455. Olymp. LXXXI. 2. U. C. 299. welcher 
von dem König Artarerre Longimano erlaubnis erhielt, die maus 
ren zu Ferufalem wieder aufbauen zu helfen. Der Hohepries 
fer bauete nebit feinen brüdern, den Prieftern, das fchaaf:thor. 
Nebem. Ill. 1. 

Flichius_Baffieus, ein Capuciner-Möndh , führte von ſei⸗ 
ner geburts · ſitadt la Baſſee, welche in Flandern an den grengen 
von Artois liegt , den zunahmen, und gab an. 1637. eine Sum- 
mam Theologie Moralis, nad) ordnung des alphabetd, her⸗ 
aus, unter dem titul: Flores totius Theologie pradt. tum Sa- 
cramental. tum Moralis. 

Flichius , (Ludovicus Philippug) war von Marpırrg, hiel⸗ 
te eine Difputation de Magia Diabolica, und mollte noch ein 
groͤſſer werd von diefer materie drucken laffen. Allein, weil viel 
ungereimted zeug darinnen war, kam die Academie darhinter, 
ftellte inauifition wider ihn an, und mufte er mit einem eyd anges 
loben, daft er diefe liederliche udia aufgeben wolle. Dem ohns 
gi ließ er fein buch unter dem titul: de Demonomagia, 

e Demonıs Cacurgia & Lamiarum _energia, zu Frandfurt an. 
1607. drucken, und ng darinnen auf Tob. Tandlerum , Profef- 
forem Medicinz in Wittenberg, der de Fafcino & Incantatione 
diſputiret harte, und in der vorrebe auf die Univerfität Marpurg 
tapfer los. Als man ihn deshalden zur rede fegen wollte, dekann⸗ 
te er fich zur Catholiſchen religion. An. 1609. hat er Innocen- 
tium five de Miferia lib. IL zu Frandfurt drucken laffen. Bayle. 
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ichmann ‚, (Johannes) ein vracticirte zu Leis 
wi der ee verftunde 16. fprachen , abfonberlich 
aber war er in der —* unvergleichlich , von welcher er 
glaubte, daf fie, nebit der a nu Auer einer ſtamm⸗ wurtzel 
entſproſſen. Man hat von ihm eine Arabiſche epiltel, in welcher 
. erden nußen diefer fprache in der Medicin voritellet ; eine Dife 
—— de Termino Vitz fecundum mentem Orientalium, 
er aber, und zwar noch gar jung, mit groffem bedaus 

ren ber Gelehrten, verftorben, Die von ihm, wo er län 
biel gro ed erwartet hätten ; nachdem er erſt das 
ich an. 1638. mit einer ‚von qutem g 

land fich v athet. Nach feinem tode kam d 

betis Arabifch, Griechifch und Lateinifch heraus, dabey Sal: 
maflus eine weitläufige vorrede gefeßet. Kenig. bibl. p. 270. 
Beverovicius, de vitz termino. Crenius, in prfat. fafc. 1. exer- 
cit, philof. hiltor. Bayie. * 

Elico, ein alter Gallier aus dem lande der Helvetier, kam 
unter der regierung Tarquinii Prifci, U. C. 140. A. M. 3370. 
nach Rom, um das fchneidershandwerd zu erlernen , und als 
er wieder nach haufe reifete, nahm er fowol dürre feigen und 
ping ne u auch etwas — * — und öl, nein n 
am vorzutreffen ‚m in fein vatterlanı 

rück, und machte —— lands-leuthen das maul 

geſtalt n alien wällern , dag diefes dem erften anlas 
aum jug der t in Italien gabe , deifen Di ee 
mald_einen groffen tbeil einnahmen. &o wird Die ſache 
von Minio erjehlet , der alfo der einige ift, er des Elicos 
nis gedendet. Livius dargegen und Plutarchus wollen: ein 
gewiſſer Aruns, aus der ftadt Elufium in Heteurien , babe 
es gethan , und, um ſich an dem Pucumo , welcher feine, des 
Aruntis frau, zum ebebruch bret , und zu Elufium fehr 
mächtig war , zu rächen, den Galliern , durch einführun 
der —— 1710 — welche u yo - ee 
noch wenig betannt gemefen ‚ eine ’ 
Ba bemeiftern. Pin. lib. XI. c. . Liv. lib. V. c. 33. 
ar Bad und Aion en 
court, iſt eine un n Burgund, w ie 
Pi en en im — — * mit 15000. 
mann belagert, und allda bie erite ſchlacht mit den nr me 
dern gethan haben, in welcher der Burgundifche General,Öra 
von Romont, der mit 30000. mann zum entfag herbey gerückt 
war , mit verluft 1800, mann aus dem felde geſchlagen wor⸗ 
den ; worben die Schweiger zwar viel verwundte , aber nur 3. 
todte eg Der ort De er en ' *— 9 mit 
einer befagung verfeben worden e hernach ftard in Burs 
nd herum — bat. Aber 


ſchon vorher an. 1425. als 

San Linken Tram 

von — —— * Shi * Burgund J * 
J 
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lagert , die ſtadt mit ffurm erobert , und angeſteckt, worau 
* das ſchloß mit accord ergeben, Mach der zeit ba 
laudius Kranciftus von Neu Herr zu Rüc, beyde 
fi loß mit lift eingenommen , weil er einige erb an⸗ 
fache doch vor dem Parlement 
u Dol rechtd-bängig war. , Allein, Herkog Ehriftoph von 
— als vormund des jungen ogs Friedrich von 
Mümpelgard , ſchickte den Mümpelgardifchen Landvogt/ Ar: 
bogaft von Höven , mit feinen trouppen r und nahm es 
an. ıs6ı. wieder zu feinen haͤuden. ſt chron. Bafıl. lib. 
IV. p. 246. &lib. VL p, 441. Stumpf. lib. VIII p. 261. b. & 
lib. XII p. 403. Stettier. P. II. lib, V. p. 204. Hader. contin, 
Bulling, lıb. XXXIV. c. 5. * 

Flidurus, jugenannt der Fromme , wurde von den alten 
Britanniern auf den thron erhoben, nachdem fie feinen bruder 
Ardyigallum herunter geftoffen. Ex fete ihm aber wiederum ein, 
und folgte ihm zehen jahr —— in der regierung, welche ibm 
aber zwey von feinen jüngern brüdern, Wigenus und Peridurus, 
aus den händen riffen, und ihn ins gefängnis legten. Sie be; 
fallen das Reich folcher geftalt 7. jahr, da die Britannier Elidu: 
rum wiederum aus dem gefängnis zogen, worauf er in guter 
tube regierte, wiewol die zeit unbelannt if. Einige feribenten 
ſetzen ihn gar unter die fabelhafften Bringen. Polyd. Vergil. hift, 
Angl. lib. IV, Du Chöne, hitt. Angl. lib. II. c. 14. 

* $Pliefes , ein fohn Bariza, Aga über die Fanitfcharen ; in 
feiner jugend fchlug er fich in einem zweytampf mit Bitezas, eis 
nem Ungarn , in der zeit, Da Amurath der Tuͤrckſſche Kanfer 
an. 1448. wider Jobannem Hunniadem anmarfchirte , in dem 
lande Eaffovien in Ungarn. Sie giengen doch beyde auseinans 
der, ohne daß einer dem andern eine wunde benbringen konnte, 
und ein jeder kehrte alfo fiegreich wieder zu den feinen aurüc, 
Amurath, welcher von ferne dem — zugeſehen, verwun⸗ 
derte ſich über Elieſes much, der ſich in dieſen faft Eindifchen 
jahren mit einem erfahrnen feinde ſo wohl heraus gezogen. Elier 
188 erzehlte hierauf dem Kanfer , was ihn fo unerichrocden gez 
machet , wäre ein haaſe geweſen, auf welches forchtiame thier 
er einſten wol 40, mal mit pfeilen gefeboilen ‚ und daffelbe 
(ob er fonften fehon ein guter ſchuͤtze fen) och nicht habe tref⸗ 
en, noch in ſchrecken oder in die Aucht bringen können, big er dag 
este mal gegen ibm geſchoſſen, worauf er fich in Die Hucht bes 
geben habe, Daraus (fprach er weiters) habe er gefchloffen, es 
müffe unfer leben durch ein gewiſſes ſchickſal regieret werden, 


t umd 
rache daran machte , welche 
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und diefes fen in feinen gedancken fo vefte eingepräget , daß er 
— fein bedencken S— ed mit einem weit ältern , er⸗ 
nern und ſtaͤrckern feinde , als er felbiten wäre, zu wagen. 
— Ub. VIL gi 
iezer , ein fehr berühmter Rabbi, der bey den Füden den 
zunahmen Ma & fübret, und wegen des buchs bekannt ift, wels 
ches von ihm Pirke Eliezer , oder Capitula Eliezeris genannt 
wird. Er foll ein fohn Horcani , doch nicht aus dem m 
(echt u Deraalen yawefen und ın ine rn ankarkem 
echt au jalem en, und zu rea an. 73. ge 
* an 3 daß er ein u. des —— A 
riſtum auf feinen arınen gehabt , ingleichen Gamal 
der ein Ichrmeifter des Apoiteld Pauli war, geweſen. Allein 
hann Morinus, der in feinen exercitat. ecclef. über den 
entateuchum Samaritanum diefem Eiger febr oriſirt, hat 
Pen pm in feinen exercitationibus biblic. wol⸗ 
len, Daß dieſes buch des Eliezers nicht fo alt fen , wie ed ausge⸗ 
geben wird. Er — fi) vn darauf, daß der author 
es chen als eines ſehr gen Reichs gedendet, wor: 
aus er fhlieffet, dat er nicht koͤnne vor dem 7ooten jahr 
Chriſti geburt gelebet haben, und aljo ein betrüger feu, der 
ie den alten Eliezer ausgegeben, ilhelmus Senne Vors 
us hat nach dem Eonrado Dellicano diejes buch ind Pateinifche 
bertirt, und anmerdkungen hinzu gefüget. Meorinus, exerc, 
bibl, Barse/aceiws, bibl. Rabbin. tom. 1. p. 186. feg. Buxtor- 
fs , bibl. Rabb, &c. 
iezer , ein john Jacobi, melcher font genennet worden 
are, d. i. Cabus, fed purus ; anzudeuten, daß 
traditiones zwar wenig, aber gut und rein ; hat,nach der 
Be zu den zeiten Titi fiani aelebet, und fein alter ſchr 
gebracht ; daber , weil er noch den Hierofolumitanifchen 
tempel mit augen gefeben , und ſehr genau betrachtet , war er 
nachmals im ftande , deſſen gebau und menfren wohl zu bes 
fehreiben ; aus deſſen erjehlungen ift der tractatus Talmud. , 
aa Middor , verfertiget worden. In Pirke Avot werden 
hm nachfolgende 2. fi küche zugeichrieben : Wer ein 
beobachtet, bringet ſich einen Advocaten — 
eine_ miffetbat begebet, erwedet fich einen an 3 
uffe und gute werde find ein fchild wider die Goörtli- 
e rasche. Diefer Rabbi muß nicht confundirt werden mit 
dem urheber eine® Comment. in Proverb. welchem er den tituf 
gegeben Kaf Venaki, Diß ift der titul des buchd , jenes der 
fitul des manns, welcher lang vor diefem audtore des com- 
mentarii gelebet. Juchafin. Pirke Avot. Roland. not. in hift. 
Dod. * chn. * s 
* Fliezer Sagallili , oder der Balilder, ein fohn Johl, und 
ein Doctor B ie Gabala. Er hat 32, ——— legum 
emachet, dieweil cd 32. wege zur weisheit wären, Welche 
Fi erplication, fo wenig fie in unfern ohren Klinger, die 
iſchen Doctores doch mit groffer forafalt zu merden und zu 
halten anbejehlen, wie auch andere , fo_der gleichen natur find, 
Bafnage , hiftoire des Juifs, &c, tom. IV, pag. 102. 
ligius, Bifchoff zu Noyon, war aus der landfchafft Lie 
F ei und gab anfangs in der ſtadt ee in 
goldichmied ab, machte fich auch durch rum kunſt bey dem Kös 
nig Dagoberto fo beliebt, Daß er ihn zu feinem Schatmeifter er» 
nennete , woben er fich angelegen feon lich, die Chritliche relis 
gton zu befördern , und bauete zu dem ende unterfchiedene firs 
chen und Elditer. An. 635. ſchickte ihn der König nach Bretas 
gne, mit dem Herkoge Elippiaco einen fillftand zu machen, und 
an. 640. exhielte er das Bifthum zu Royon, und hernach das 
u Zournai, da er infonderbeit allen Hei antwandte , die — 
erer, Frieſen und Schwaben zur Epriftlichen religion zu brins 
gen, Er wohnte auch an. 644. dem dritten Concilio ju Chas 
ons bey, und ftarb den 1. dec. an. 659. , oder, nach Gigeberto, 
erſt an. 666. Man bat von ihm Sermonem oder Tractatus de 
Rectitudine Catholice Converfationis , welcher fälfchlich dem 
Auguftino beygelegt wird, und fich in dem IX. tomo feiner ope- 
rum befindet ; Epiftolam ad Defiderium Cadurcenfem bev dem 
Caniſio tom. V. ; Homilias 16. varii Argumenti „ Die in der bi- 
bliotheca Patrum tom. XII. ſtehen, davon aber die Gelehrten 
zweifeln, ob fie dieſem Eligio jesehbern. Sein leben bat Aus 
doenus Dado befchrieben , iſt auch von den gebrüdern de Ste, 
Marthe in ihrer Gallia Chriftiana eingebracht worden. Wegen 
des berufs , den er zuerſt getrieben, haben ihm bie fchrmiede zus 
ihrem Patronen angenommen. Demjter. hift. ecclef. Scot. 
Surins, add. 1. decembr. Befarm, de feript. eccl. Bares, ad 
an. 665. n, 7. martyrol. Bucelim. annal. Gallo-Flandr. Sammar- 
tban, Gall, tom. Il. Sirnond. in not, ad tom. I. Conc. Gall. Ze 
Ceinte, annal, Franc. tom. II. ad an, 640. Godeau, elog. des 
Eveg. n. 77. Cave, Du Pin, &c. * 
$Elimand, oder Elinand, von andern auch sElimund, 
und noch gemeiner Selinand genannt, ein Eiftercienjer-Mönch 
in der Abten zu Fromond , in der Dieeces von Beauvaid. Er 
ſchrieb eine chronick im 48. büchern, vom anfang der welt , bis 
auf das jahr 1212. , fo. aber mit vielen fabeln angefüllet. ers 
ner Martyrium St. Gereonis, und deifen gefellichafft, fo beym 
Surio zu finden ; etliche Predigten ; Berſe vom tod, in alter 
Sranzötijcher fprache , die Ant. Lorfel an. 159 — 
und endlich, die noch bisher nur in manuſcript find, de Laude 
Vita Clauttralis ; de Reparatione Laplı; (mierol Diefe zwey 
nur eine ſchrift ſeyn mögen ;) de Regimine Principum PER 
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Sonſt war er anfangs bey den Höfen beliebt , aber zu 
einem unordentlichen leben anlas gab. Er begab ſich endlich 
in den Eiftercienfersorden, und flarb an. 1223. Sein leben bat 
hannes d Aßigni in Franzöfifcher ſprache befihrieben P. II. 
homm. illuftr. de Citeaux. Leifei, memoir. de Beauvais 
. 197. Vincent. Beloo, in ſpec. hilft. De Vıfcb, bibl. Cifterc, 
5. Bergamo, chron. fuppl. 1b. xıl. Simleri bibl. Vofius , de 
N Lat. lib. 1. c. 54. Sammartb. Gall. tom, IV. * u 
limelech, von Bethlehem-Juda , war ein ehemann de 
Naemi, und vatter des Malon und Ehilion , mit welchen er in 
—— der Moabiter kam, und dafelbft blieb, auch allda ſtarb. 
Fliot, (Thomas) foll aus Suffolt gebürtig ſeyn. Zu Ox⸗ 
ed, in Aula B, Virginis, hat er .Moro in vertraulicher 
reundfchafft gelebet, und fich in allerhand ftudiis , fonderlich 
der Griechifchen fprache, wohl gelibet, zu dem ende er auch in 
die fremde gereifet. Henrico VII. mar er hernach fo anges 
nehm, daß er ihn zum Ritter gemacht, und verfchiebene Ge⸗ 
fandtfchaiften anvertrauet , ald , an Carolum V. , zu eben der 
jeit, da fein freund Morus enthauptet worden, u.a.m. Wie 
er fich immer in ftudiis literarum, ohngeachtet feiner andern ges 
fchäfften, delectirt , zeigen feine fchriften ‚ als da find : Caftrum 
Sanitatis Ängl. ; Bibliocheca , feu Dietionarium , welches bers 
nach von Th. Cooper mit einem ınerdlichen zu a vermehret 
worden ; Defenf. bonar. Mulierum Angl. Flores Sapientiz, &c. 
neben etlichen uberfegungen in das Englifhe, als: Cypriani de 
Mortalitate ; Pici Mrand. Regulæ Vitz Chrift. ; farb im merg 
an. 1546. und liegt bey Cambridge begraben. Ex Balso 5 
Pitfeo it. A. Wood, hiftor. antiq. Oxon. * 
$Elipandus , Ertz Biſchoff von Toledo , war ein fonderbas 
ver freund des Felicis, Bifchoffs zu Urgel, mit dem er einerley 
meynung begte, daß nemlich Chriſtus nach der menfchlichen na⸗ 
tur nur Filius Dei Patris adoptivus könnte genennet werden, wels 
che meynung von den Alten fo angefeben wurde, daß fie dem 
irrthum ded Neftorii ſehr nahe käme. Es werden zwar dem 
Elipando und Felici noch andere irrtbümmer beygemeſſen; 
doch dieſes war auffer zweifel der porniebmite punct, worüber 
fie angeklagt und verdammt wurden. Den anfang darzu mach 
te Adofinda , des Königs von Gallicien Silonis wittwe, die in 
einem Elofter in Spanien lebte. Denn da Elipyandus, wie man 
vorgiebt / felbige auch auf dieſe menmung bringen wollte , wis 
derfente fie fich nicht allein , fondern that es auch dem Biſcho 
von Dſma Yetherio , und einem gewiſſen Prieſter, nahmen 
Beatus, fund. Diefe nun bemübheten ſich, Elipandum von 
diefem irrthum zu befregen , und da felbiger feine menmun 
vertbeidigte, fchrieben fie 2. buscher wider ihn , bie noch heutige 
tages in dem archiv der kirchen zu Toledo follen gefunden wers 
den. Da nun nichts deftowentger fie benderfeits ihre mennumg 
auszubreiten fuchten ‚ wurde felbige in unterfchiedenen Synodis 
verdammt : als erftlich auf dem Synodo zu Friaul am. 791. , 
welchen der Patriarche von Aquileja bielte ; ferner an. 792. au 
dem Synodo zu Regenfpurg, worauf auch der Papſt Hadrianu 
I. diefe meynung verdammte, Hiernaͤchſt wurde fie auf dem 
Synodo zu Frandfurt, welchen Carolus M. an. 794. verſamm⸗ 
hatte, verdammt ; welchem der Römifche Synodus, unter 
Leone TIL. , und endlich der Synodus zu Aachen, an. 799. folge 
ten. Garolus M. felbit widerlegte dieſe meynung im einer weit 
läufigen epiftel, Die er an Die Bifchöffe in Spanien ſchrieb. Jo- 
aa Aurelianenfis „lib. I. adverfus Claudium - Taurinenfem, 
Eginbardıs, vit. Caroli M. Sigebertus, ad aan, 793. Baroniws, ad 
an. 783. & 791..&c, De Marca, in Mar. Hiſpan. Natalis Ale. 
zander, in hitt. eccl. N. T. fec. VIII. c.2. art. 3. Dorſcheis, in 
collat. ad Concil. Francof. &c. 


Elis/, eine Iandfchafft in Delovonnefo , welche heutiges tags 


einen theil von Belvedere in Morea ausmachet , grenget gegen - 


mittag an Meffenien, gegen morgen an Arcadien, gegen mitters 
nacht an Achaya, und sen abend an das meer, Die Rüffe , ſo 
e bewäflerten, waren Alpheus, Selleis und Penneus , welche 
Earbon, Gerons und Langon heiffen. Die haupt:ftadt dar: 
innen war Elid, oder das heutige Belvedere, Celar. 

Eliſa, ein Prophet , war ein fohn Sapban, von Abel Dies 
Hola. Der Prophet Elias traf ihn bey dem pfluge an, und warf 
einen mantel auf u nachdem ihm GOtt befohlen hatte, ihn 
an feiner ftatt zu falben. Er folgte Eli eiferig nach, und 
nachdem diefer A. Mu. 1087. A. C. 897. lebendig in den himmel 

enommen wurde ; hinterließ er ihm feinen geift gwiefältig. Er 
abm den mantel , welcher Elid entfallen war , und fchlug das 
mit den oh: daß ſich das waſſer zu beyden feiten theilte, 
ierauf fam er nach Jexicho, allda ihm die bürger baten, au 
att des böfen gutes waſſer zu verſchaffen, worinnen er ihnen 
auch, nachdem fie ihm vorbero eine neue ſchale mit falß ges 
reichet hatten, willfahrte. Von dar machte er fich nach Bethel, 
and weil ihm Kleine Enaben aus dieſer ſtadt wegen feines kah⸗ 
fen kopfes verlachten , Auchte er ihnen im nahmen des HErrn, 
da dann zwey baͤren aus dem walde kamen, und ihrer 42. 
gerriffen. *8* begab er ſich zwar auf den berg Carmel, 
ieng aber doch wieder nach Samaria zurück, und weil alls 
ir Joram, der König von Iſrael, und Joſaphat, der Kös 


nig in Fuda , einen krieg wider Mefa, Der Mtoabiter a) 


nig ; fo von Iſrael nach dem tode Ahas abgefallen , beichlöfz‘ 

hatten, auch ae —XXI * wuͤſten — 
anzuge waren en a nach ſieben tagen gro 

a —— * 
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fen el an waſſer, weldhem aber der Prophet nicht allein 
—— (nd auch dabey einen herrlichen feg wider die 
verſprach. Nach diefer zeit fchrie ihm eine arme 
wittwe um bülfte an, weil der fchuld + herr ihre Einder zu 
aueh machen wollte , da er ihr Dann fo gleich befahl, fo viel 
efälle , ald nur zu befommen wären , von 8** 
en, und das öl, welches fie noch übrig hatte, in fo 
u gieffen , davon fie Dann nicht allein ihre fchulden be 
en , fondern fich auch ernähren konnte. Hierauf erweckte er 
einer reichen frau zu Sunem ihren fohn , welchen er ihr vors 
hero von dem HEren erbäten hatte. Zu Gilgal machte er cie 
ne tödtliche fpeife mit wenig mehl wiederum gefund , vers 
mehrte = wenig geriten:brodt, daß ra das voick nicht als 
fein davon fättigte , jondern auch 95 uͤbrig lieſſe. Inzwi 
ſchen benab ſichs, nö Naeman , des Königs im Sorten Felde 
Hauptmann ‚ mit au vo geplaget warb. Weil nun durch eis 
88383 ſclavin deſſen frau von den wunderwercken des 
Eliſa berichtet wurde, reiſete Naeman zu demfelben, und wur⸗ 
de , nachdem er ſich auf deſſen befehl im Jordan ſſebenmal 
apa bon feinem ausfag curirt, welchen aber nachs 
gehend: Propheten Diener Gehalt , zu beiirafung feine$ i 
‚ an fich haben mufte, Hierauf mufte nach feinem ber 
ad eifen fchiwimmen , welches die Bropbeten = kinder en 
net, und ind waſſer hatten fallen laſſen. Weil er der Syrer 
anfchlage wider den König Iſrael entdedet, — ſie 
ihn , und belagerten ihn zu Dotkan , er ſchlug fie aber mit 
blindheit , und führte fie mitten in Samariam , lief ihnen 
doch kein leid widerfahren , fondern vielmehr eine mahlzeit zus 
richten. In — zeit wurde Samaria von Benhadad, 
dem König in Syrien, durch hungers⸗noth ſehr geängftiget, 
ſo daß die mütter ihre finder zu effen anfiengen. Doch vers 
bieß- ihnen der Prophet, daß es in kurtzer zeit fehr wolfeil were 
den würde, welches auch erfolgte , nachdem die Syrer, 
durch einen ſchrecken von dem HEren , die belagerung aufhu⸗ 
ben und entſſohen. Zu gleicher zeit wurde ein Ritter , welcher 
des Propheten worten nicht hatte glauben wollen , unter dem 
thore zertreten. Die Sunamitin vermahnte er , wegen der 
folgenden thenrung , ſich in der Bhilifter land zu begeben, und 
zu Damafto kündigte er dem Haſael fhon_vorhero an, mit 
was vor graufamfeit er wider Die finder Iſrael künftig vers 
fahren würde. Endlich ftarb er A.M..3154. A. C. 830. im 
10, jahre der vegierung des Könige Foad , nachdem er vorhe⸗ 
ro gedachtem König , gegen morgen u ſchieſſen/ und mit 
einem pfeil die erde zu Schlagen, betohlen hatte. Indem 
diefes aber fü viele glückliche (chlachten wider die Syrer ber 
deuten follte, fo vielmals der König auf die erde ſchlagen würs 
de ‚ wurde der Prophet nicht wenig entrüftet , da es Joas nur 
dreymal that. 
tete er nach feinen tode wunderwerde , indem ein todter leichs 
nam , der in fein grab geworfen wurde , wieder lebendig ward, 
1.Reg. XIX. 2.Rea.Il. IV. V. VI. VIL XIL Zeeiekajt. XLVIL 
Jöfepb. antiqu. lib. VIII. & IX. &c, 


ifabeth , oder SElifeba, Aagrons des Hohenpriefters 
iR; eine tochter Aminadab, und Nabaffons ſchweſter. Sie 
gebahr ihm Madab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. Exod. VL 
23. Tormiell. A. M. 2543. 

ifabeth , die frau Zacharid ,_ und mutter Johannis des 
Täufers, war aus dem gefchlechte Aarons. Ob fie gleich lange 
zeit unfruchtbar geweſen, fo geſchahe ed doch, daß, ald Zachas 
riad nach gewohnheit des Prieſterthums in dem tempel des ams 
tes pflegte „ ihm der Engel des HErrn erfchien, der ihm fagte, 
daß fein gebät erhört fey, und fein weib Eliſabeth ibm einen 
fohn gebähren würde, den er Johannes heiffen folte. Won wel⸗ 
cher zeit an Zacharias kumm wurde, bis Johahnes gebohren 
war, Und als Elifaberh ſchwanger ward im fechäten monden, 
fam die jungfrau Maria, ihre baafe, zu ihr, und befuchte fie, da 
bey der Elifabeth das kind vor. freuden im leibe hüpfte, Luce L 
Torniellus, A. M. 4037. 4051. 

St: Plifabeth , Landaräfin in Thüringen, eine tochter Ans 
drea 11. Königs von Ungarn, und der Gertrudis, einer tochter , 
Bartholdi, Hergogs von Meranien , Fhrien und Voigtland, 
wurde an. 1207. gebohren, und an, 1221. an Ludodicum, 
Landarafen von Thüringen, vermählt. Sie ertrug nach deſſen 
tode Die ſchmaͤhungen ihrer anverwandten mit groffer gedult, - 
nahm den orden St. Frauciſci an, und flarb den 19. no. an, 
131, Grtegorius IX. hat fie an. 1235. den 27. may canonifie 
ret, und da man das jahr darauf den 1. may ihre reliquien 
trandferirte, follen fich über 200000, perfonen und darunter au 
der Kanfer Fridericus 11. daben befunden haben, Johannes 
Montanus und Theodoricus von Thüringen haben ihr leben 
befchrieben, davon das Ientere am beiten und weitläuftigften. 
Das eritere hat —— heraus gegeben tom. V. antiquatum 
lectionum, und Surius ad diem 19. nov. 

St. Eliſabeth, von Portugall, eine tochter, Vetri III. Kö⸗ 
nigs von Aragonien, wurde an. 1281. an Dionyſtum, König von 
———— vermaͤhlet, mit welchem fie Alpbonfum IV, zeugte. 
Nach dem tode ihred gemabig, begab fie fich in ben range 
nersorden; lich das Elofter zu Koimbra bauen, und jtarb zu Eſtre⸗ 
mos den 4. jul. an. 1336. im 65, jahre ihred alter, Urbanus 
VII. bat fie an, 1525. den 25. may canoniſiret. Carilo in ihrem 
leben, Perpiwianus, in vita Elifabethz, Fuligatws , in vita Eli» 
faberhe. Baoviwr, in contin, Baronii tom. XIV, ad an. 1336. 

Y3 St. Eli⸗ 


Gleichwie er aber in feinem leben , alfo verrich - 


feript.eccl in martyrol, De Vifch, biblioth.Cifte 
2.6 Grumbach, in Urfula vindicata lib. III. c. Gl u 
Hift, Lat. c. 50. & 53. Du Pin, bibl. nouv. tom. | 


Rapferinnen : 


Eliſabeth, Kayſers Albertt I. von Defterreich * 
war Mainhardi, Hertzogs zu Kaͤrndten , Grafen zu Tyrol und 
Görs, tochter. Sie wurde an. 1282. vermaͤhlet, ftiftete unter: 

iedene mal friede, erfand an. 1302, das falgiwerd zu Gemim⸗ 

n in Defterreich, und farb den 28. oct. an. 1313. nachdem 
fie 21, Einder sur welt gebobren. Durch dieſe heurath iſt 
Kärndten und Torol an dad Haus Defterreich gelommen, Bir⸗ 
dens chrensfpiegel. Meeiferi annal. Carinth. 

Flifaberb , Kayſers Alberti II. gemablin , war eine tochter 
Kapfers Sigismundi / und wurde an. 1422. an Albertum II. , 
damaligen Erg: Herkog in Defterreich, vermaͤhlt welchem fie Die 

Önigreiche Ungarn und Böhmen zubrachte. Sie gebahr nach 

red gemabls tode , welcher an, 1439, den 29. oct. erfolgte, 
an. 1440, den 21. febr. Ladislaum, und ließ ihn in windeln zum 
König in Ungarn crönen. Weil aber die Ungarn bermach den 
Volniſchen König Wadislaum TIL oder IV. , mie ihn einige nens 
nen, zu ihrem König erweblten, bemächtigte fie fich der Ungari⸗ 
fchen msi crone mit lit. Denn als die Ungarifchen Magnas 
ten felbige auf dem ſchloß Vicegrad in einem futteral verfiegeln 
woliten, ſchob fie ein ander futteral unter, und ging mit ihrem 
Vrintzen in Teutfchland zu dem Kayſer Friderico II. Endlich 
kehrte fie wieder nach Ungarn, und farb zu Raab nicht ohne 
argwohn beugebrachten gie an, 1442. Birdens chren-fpies 

. Balbini epit. Reg. Boh. 


Königin von Dänemardt und Schweden: 
PH ee tar zu — —— 


an. 1501. For 
I Ehriftiernus II. König von ‚ Schr 
he Bine Bunde naiehe, Cu Ir seflweiie: 
in leben befchlieffen mufte. Sie bediente Diefen ihren ger 
3 mit einer ungemeinen geeit, und begab fich mit i 
zem fohne und 2, töchtern IM WEM Eon loV. Der 
hn aber ftarb vor verdruß, weil ihm feiner mutter bruder, der 
2. lee alle —— rg 
eo &log. des Dames * ; — 


——— Knien 
abeth, o von eme, von 
— * tochtet kn l. Grafen von Angoul&me, wel⸗ 
cher fie an 288* X. Grafen von Marche, verlobet. YAleın 
der König von Engelland , Fohannes fine terra , 
ochzeit eingeladen worden , verliebte fich in fie, und nahm 
rem a a rn er feine erſte lin 
hoife von Blocefter verftoffen hatte, Er heurathete diefe 
fabeth, welche fchön und jung, aber dabey wollüftig und noch 
mehr —— war. Sie iog ihrem ahl dem Könige 
viel unglüd über den bald, denn der Graf Hugo, welchem de 
war meggenommen worden, war voller —— und un⸗ 
terließ nichts, damit er ſich rächen konnte. Jen jeugte der 
König mit ihr 2. föhne und 3. töchter, darunter Elifabeth eine 
— an, zang, Deraninbr Be fh mie de dachten 
igs an. 1214. vermäblte mit dem vo u⸗ 
—— fie war entführet worden, /jeugte mit ih i 
£inder, und ftarb 2 1245, Du Chine. — &c. 
.$Elifabeth ‚ oder Jfabella , eine tochter des Königs Philip⸗ 
in else an. 1292. —— und — an. 
1308. den 25. jan. an Eduardum II. Pringen von Wallis, nach» 
mals König in Engelland, zu Bononien vermählet. Sie war 
eine der fchönften Dringeßinnen ihrer zeit, aber ihre tugenden 
maren mäßig. Denn lie unterhielt eine verbotene liebe mit dem 
jungen Grafen von Mortimer , den der König deswegen , wie 
auf anhegung feiner favoriten, der benden Spencere , ind 
gefängnis gefeget. Als aber derfelbe heimlich nach Frandreich 
— * gieng fie unter Dem vorwand, einen frieden wiſchen 
ihrem gemahl und bruder Earolo IV. König in Frandreich , die 
kurtz vorher in krieg zerfallen waren , gu vermitteln , blieb aber 
nachhero obmerachtet der öftern zurückberuffungen ihres ges 
- mabls noch lange dafelbit , und trieb ihre vertraulichteit mit 
Mortimer öffentlich , bis endlich, da die Spencers durch ih⸗ 
se beftechungen es dahin gebracht , Daß fie auch am Fran 


ie 


er Elifabeth 
Nach dem tode des 


eli 


—— 
an J 
ten vom thron ſtieß, und endlich 2. elenbigtich — 
an 


Eduardus 11. König in En d.) Allein u 

Kin Ehuudus II ci es nachochendd indem ee bs 
U 
und 


Morti t8 aus ihrem t aewalt nehmen, 
4 Bemac) umbringen, fie aber auf von land —— lief, 
un 


nie mehr eine völlige fregheit verftattete. Sie ftarb En 
den 21. nod. au. 1357. Froijlardus, hiftor. Angl. 

Chöne, liv. XIV. &XV, Poiyd. Vergiliw „ lib. X Wal. 

bam. Mezeray. Chriſt. de Fronce, tom. Il. p. 374. Damiel, 

hiit, de France, tom. Il. P 425.fegg. The comp. bifl. of En- 

and, tom. |. p. 208. col. 2. ſeqq. Larrey, hift. d’Anglet. tom. 


pP. 649. fegg. 
‚ eine gemahlin Eduardi IV. Königs in En 
land. vatter war ein Englifcher Ritter, nahmens —— 
Woodwiule, oder Widville, wel B— VI. zums 
Lord Riverd machte, ihre mutter aber Yacobina , eine wi 
2* ** von Bedford , und eine tochter Petri von 
uremburg, Grafen von Saint Paul. Anfangs war fie 
Fräulein dey des gemeldten —5 Henrici VI. gemablin Mars 
garetba, und heura nachmald, da fie noch ſehr jung war, 
den Ritter Johann Gray ‚welcher — ach, an. 
1455. in des jegtgedachten Henrici VI. Dienften , in der fchlacht 
ben St. Albans; fein leben verlohr. In ihrem wi ande 
lebte fie bey ihrer mutter zu Grafton in Bucinghbamshire. Da 
nun an, 1464. der König Eduardus IV, auf der jagd dahin kam, 
und fie von ihrer jetzt erwehnten mutter eine gewiffe gna⸗ 
de bev ibem audbitten mufic , würdte ihre ungemeine fchönbeit 
und die d , fo fie bey feinen liebessanfällen erwies, fo viel 
ben nm, aß er fie den 1. may ohne ceremonien beurathete, 
auch darauf in Weſtmuͤnſter folenniter crönen lief; u 
feine mutter und die Grofjen des Reichs weit lieber sefchen 
ten , wenn ex die Savopiiche Bringefin —— ; beten ſchwe⸗ 
fier an den König von Frandreich,, Ludobicum XL dermahn 
war, und um welche er ſchon ordentlich durch den berühmten 
Grafen von Warwic hatte anhalten laſſen) zu feiner gemablin 
genommen hätte, Eine von ihren eriten bemübungen war, ihs 
te familie wohl zu verjorgen , und der König willfahrte ihr Date 
innen nach ihrem eignen gefallen. Denn ihren vatter m 
er zum Grafen Rivers , zum Groß-Eonfiable von Engelland 
und zum Lord⸗Schatzmeiſter. Ihren bruder Antonium erbuh 
er zum Lord Scales, nachdem er ihm zuvor die reiche erbim Dies 
fes haufes zur Im zumege gebracht. Ihren dlteften john 
eriter che, nahmens Thomam, vermäblte er mit der erbin des 
Lords vile und Harrington, und gab ibm den titul eines 
Marggrafen von Dorſet. ren andern fohn aus der eriten 
ehe, nahmens Richardum, machte er zum Lord Gray, und alle 
ihre übrige anverwandten befamen einen fo groſſen vorjug dor 
andern, daß der verdruß und neid, welcher über ihre erhebur 
entitanden war, fich Dadurch um ein groffes vermehrte. N 
verlauf einiger zeit Cam es auf anftiften des obgedachten Grafen 
von Warwick fo weit, Daß ihr vatter, nebſt ihrem im brus 
der, Fohanne, zu Northampton, ohne einige gerichtd; + all. 
1468. entbauptet wurden , ihr gemabl an, 1470. in die Nieders 
lande entlichen muſte, und daß geek fich genötbigt fabe , im 
dem fogenannten Sanctuario zu Weftmünfter ihre ficherheit zu 
füchen, worinnen fie bald hernach ihren älteften Wring Eduard 
gebapr. An. 1471. änderte fich das glück dergeftalt , dap ihr ges 
mahl wieder zu dem rubigen befig der Eron gelangte, worauf” 
fie fortfubr, im deifelben gewogenbeit fich veſt zu fegen, hingegen 
aber vieler bag und mißgunft Dadurch wider fich zu erweden, 
daß fie in ihrem Aufferlichen wefen allzu viel pracht, und zu bes 
de iaund des — ihrer linder und angehoͤrigen ailzu viel for 
falt blicken ließ welches ihren feinden anlas gab, fie ald hodmie 
1big , *** und grauſam auszuſchrehen. Juſonderheit 
ab man ihr ſchuld, day fie ihren gemahl überredet, feinen brus 
er, Georgium, Hertzog von Elarence, an. 1477. bintichten zu 
laſſen. An. 1483. Hard Eduardus IV. Sie hatte es aber ver= 
mittelt, daß er vorher ihren bruder, Antontum , zu feines fohns 
und nachfolgerd Eduardi V. Hofmeifter , ihren dlteften fobn 
Thomam, Marggrafen von Doriet, zum Gouverneur von dem 
Tower, und ihre übrige freunde zu andern wichtigen bedienuns 
gen ernennet. Aller Diefer vorforge ungeachtet befam ihres ge⸗ 
mahls bruder, Richardus, Herkog von Glocefter, ihren john, 
Eduardum V. mit liſt in feine gewalt; worauf fie war mit ide 
rem andern Königl. Bring, Richardo, Herkoge von Vor, und 
mit ihren 5. Löchtern fih wieder in das Sandtuarium su Welle 
münfter retirirte, dennoch aber den erften ausliefern, und gefchee 
ben laſſen mufte, daß fowol derfelbe, als auch der ältere Eduate 
dus V. heimlich bingerichtet wurden; daß man ihren bruder Arte 
tonium, ihren fohn Richard, und 2. andere bluts.freunde, nem⸗ 
lich Richardum Haufe und Thomam Haugban , Öffentlich ent⸗ 
hauptete ; daß der urheber aller dieſer thaten , der obgedachte 
Hertzog von Öloceiter, unter dem nahmen Richardi IN. den Kd⸗ 
niglichen thron beſtieg; daß derſelbe alles ihr vermögen einſo 
ja, daß er noch zum überlufi ihre vermaͤhlung mit Eduardo ıv 
— ſelbiger ſchon mit des Grafen von Schrewsbury tochter. + 
nora Talbot , einen rechtinägigen chercontract aufgerichtek 
baden follte ) vor ungültig erflären , und auf viel andere ar⸗ 
ten ihre ehre Öffentlich ſchmaͤlern lief. Diefe empfindliche 
beleidigungen verhinderten fie gleichiwol nicht , ihre Ar 
- ter 
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egtere beveftigte er füch 
ich durch vollziehung der ehestractaten mit der Pringehin 
ifabeth, Allein deren * I beyforge , daß fie ich allzus 
fehr in die den gungen engen en ik oder aus andern 
mißtraui ler ken ) fe er bald von feinem Hofe 2 

weg, un er einziehung ihres 
— an, —* "ch in ee ofer ıu Bermon ‚ in der 
proving Kent , einzuſchlieſſen — a nicht Inge bernach 
ur befummernis ihr leben geen Bine. Iosen brachte man 

Windfor, 2 beerdigte denſelben neben Eduardi IV. cörper, 
Au uffer den all nten 4. ſoͤhnen, fo fie theild mit dem 
Sitter Grapı toeil6 a aber mit ihrem andern 8 
48* chter aus der andern ehe at, ande 

an den 


es nem 7 
05 — las werd 26 omd Ho — von Kalt ge 
aan a Bo itta ging In din De lo zu Dartford : (5.) Mas 
via war an bi Änig von Daͤnemarck verfprochen , hasß vb aber, 
ebe die ver mäplung volliogen werden Eonnte; (6.) Eatharina 
befam zum gemahl Wilhelmum Eourtn ı Grafen von Devonds 
bie, Bu Cambridge bat diefe Königin Elifabeth ein Collegium 
bren und zu Rande bringen laffen , welches daher Queen’s 
& edge,, oder der KO ne —— genennet wird. „Jahn 
Habington’s life of K. E V. Cominer , vie de Louis XI. 
Holinsbead’'s chr. Thom. * Nie of Edward V. and Richard 
II. Hals chronicles. George Buck’s, life of Richard III. Franc. 
Verulam. vita Henr. VII. De —— * d’Angl. tom. 1. 


Flifaberb , Königin von En * gemahlin Henrici 
vu. Ihr vatter war Eduarbus 1 ni oon Engelland aus 
dem hauſe Dord , und ihre mutter Sie ‚» Richardi Grafen 
von Rivers tochter, und Johannis Gray mittve, von welcher fie 
an. 1466. gebohren worden. Noch als ein find ward fie an Ca⸗ 
rolum VII. damals Daupbin - ——* verlobt und man 
daß ihr vatter daruͤber ben eingebüßt, weil Ludovicus 

* rg Demon he Be rn ge ebenes wort 
II. wollte fie 
a. re ‚um ——— 5— dem mit unrecht ein⸗ 
enommenen throne zu igen, und raͤumte zu ſolchem ende 
Fine gemahlin mit gift aus wege; allein fie hatte einen abs 
ſcheu vor diefem tyrannen ‚ welches ihn auch bewog, fie in dem 
caftell zu Sherry⸗hutton, in der proving Porck, ald eine gefans 
e zu halten. Nachdem diefer Nichardus an. 1485. Durch den 
afen von Richmond aus dem haufe von Lancafter erlegt wor: 
den, und diefer darauf unter dem nahmen Henrici VIL auf den 
Englifchen —r ließ er eine von ſeinen eriien verrich⸗ 
tungen feun ‚ dieſe Printzeßin zu befreyen, und zu ihrer mutter 
nach Londen bringen zu laſſen. Das folgende jahr den 8. jan. 
vermäblte er fich mit ihr, nach dem allgemeinen verlangen des 
volds ‚ und machte , als erbe des hauſes Yancafter , welches eine 
rothe roſe führte , durch folche heurath mit der erbin des haufes 
Mord, welches eine weiſſe cofe in dem wapen hatte , dem lang» 
wierigen und blutigen ftreit zwifchen dieſen benden häufen ‚oder 
wie man zu reden pflegte , zwilchen der weiſſen und rothen roft, 
ein ende. Ungeachtet dieſes vortheils, welchen Henricus erlanget, 
umd ungeachtet der liebensstwürdigen eigenfchafften diefer Prin⸗ 
Kefin, jchien es dennoch , als ob einige antipathie gegen ihre fa⸗ 
milie bey —* übrig geblieben / oder auch ald ob er wegen der uns 
gemeinen liebe , fo vol gegen fie begeugte , neidiſch auf fie 
waͤre; Dannenbero er ihr weder an den regierungs:g afften. en 
geringiten — goͤnnete, noch auch ſonſt ſich recht gefällig 
gegen ſie erwies. Indeſſen führte fie ſich hierben überaus vers 
nunftig und gelaffen auf. Den 25. nov. an. 1488. ward fie mit 
geoffen folennitäten geerbnt. Gie gebahr } Prinzen, Arthu⸗ 
rum an. 1486. ı —* an. 1502. ; Henricum, nachmals den 
achten diejes nahmens König in Engelland ; und Edmundum, 
ohren umd geftorben an. 1498. Ferner” brachte fie 3. Prin⸗ 
Kefiinnen auf die welt , nemlich an. 1490. Margaretha, nach» 
mals eine gemablin zn IV. Könige in Schottland ; an. 1497. 
Mariam , nachmals eine gemablin Ludovici XII. Königs in 
Frandreich ; und an. 1503. eine andere, welche mur eine kurtze 
zeit lebte. Sie ſelhſt mufte ben Diefer legten niederkunft ihren geiſt 
—5 Sie liegt in der prächtigen capelle begraben, welche 
der Koͤnig ihr gemahl in der Weſtmuͤnſter⸗kirche bat bauen laffen. 
Bacon, in vit. Henr. VII. De Larrey, hift, d’Anglet. tom. 1. 


Eliſabeth, Königin von Engelland , war Heinrichs VIIL. 
und Annen von Boulen tochter, gebohren den 2, fept. an. 1333. 
und ward_alfobald vom Er zur Bringetin von Wallid ers 
siennet. Mach dem unglüd ihrer mutter nahm ihr der König 
Diefen titul wieder ‚ und erklärte fie vor eine unebliche tochter , 
weil er auch die ehe mit ihrer mutter ungültig machte. _ Diß 
alles ward alfobald vom Parlement beftätigt ‚, und fie alfo da⸗ 
mals von der erbfolge ausgeſchloſſen. Doch behielt er noch eine 
groffe zaͤrtlichkeit gegen die Eliſabeth, und lieg jie bey fich errie⸗ 
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e muß geweſe 
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Man mennt auch, es habe der 
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ten. 
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durch den 
zer von * Eron:folge zufchlieffen und die Parle⸗ 


ments-acte von an. 15 I * darinnen fie vor unehelich war erklärt 
berzuft As ihre 


und ber 


worden , weiter Maria der 
gen rom befig, und de * die ing Heinrichs 

I. 2 ablin vernichtigte ward Elifaberh 
von der neuen mp n bis dahin nicht gedäßin gegen fie 
erwieſen hatte , gar ver ar hr RN ind an. 1554. um 
= —— gründeten fie an einer damals 


ochenen zu ——— —* ic chabt , in den 
BEER. u hernach gen —A rum 
t, da man aan Be ee hart und als eine perfon bie un 
batte, Zu dieſem verfahren ſoll nicht nur der 
Ei ng he gegen Der er 28 ihre mutter und die Res 
irte * er fich die P belannte, trug, ſon⸗ 


dern a e eiferfucht anl ri b indem dee 
Graf * Den welchen Maria ch Kae, ein abfehen 
Wiewol Die Eatholi 


bingegen au —2* rintzeßin gerichtet. 
pers hart (band im * dag man fie aus dem wege raumen 
möchte, konnte man doch keinen © chein der gerechti 
keit —* ſinden, und endlich brachte Bhiltppus der König 8 
Spanien , als er ſich mit der Maria verm * der —* 
Ba ng ie je 
N —— e alles ihr thun 
an ai füb aber I 


laffen genau beo ie führte 
sh auf, daß man i nicht ——— geringſten vorwurf m 
konnte/ und F hd e die gantze zeit , ſo lange Maria le — 
zu Harfields nung angewieſen war, mit ſtudiren 


jugebracht. * ieſes bezeugen den haß der Koͤnigin 
hr e keines —— impfen, die ſich vielmehr — —— 
ließ , Eliſabeth fen ae den auch bey heran 
** ihres lebens⸗ endes würdlich den willen hatte, fie au ent⸗ 
welches aber theils der König Bhilivp ‚ theils Die Engli⸗ 
ſchen Brojfen durch die vorftellung hinderten, daß die nation Doch 
nimmermehr in dergleichen pero km willigen würde ; ja Phis 
lippus hatte ihro ich aus diefer Itaatd » maxime das ſchen 
und recht der fuccefion ben dev Maria erbätten, damit nicht die 
erb⸗folge auf die Maria von Stuart tommen möchte, die mit 
Franckreich h gm enauer verbuͤndnis fund, und fich feinen deſſeins 
auf anrathen Sixti V. (der viel von ihr bielte , und den nr 
niern von bergen feind war, ) jederzeit tapfer widerfekte, 
nun Maria an, 1558. ſtarb, ward fie ohne widerrede , als Die 
nächite bi * Sm in ausgeruffen und ben 14. fan. an. 


1559, gecrönt. €, was fie vornahm , war die wieder⸗ 
beritellung der — religion , a unter der Marla " 
meift war umg ber ſehr behutſam 


fe en muſte, weil alle —XX und viel große Herren , in et⸗ 
en prodingen auch die gemeinen dem Gatholifäpen gottesdien⸗ 
fie zugethan waren, und fie fich über dieſes noch vor Spanien , 
Frandreih und Schottland zu hüten hatte. - Sie machte des⸗ 
wegen Bier, mit Frandreich und Schottland gie, ‚ fo gut 
als es die damaligen umftände zulieffen. Der König in Spas 
nien , der fich hoffnung machte , Die * zur gemablin zu 
befommen , ward — gm worten aufi Be und das er y 
Varlement unterftü bad chten — in 8 ol: * 
in obgemeldtem i turgie der Elite 
das ganke —— fo, wie es zu Eduardbs VL ir ciieg 
eingerichtet worden ; im gleichen die oberite — der Königin 
in weltlichen und dei chen Dingen , welche zu erfennen f 
jederman durch einen egd verbinden mufte , auf veften fufi ge 
wurde, dabey die Königin die vorſich icht brauchte, daß in dem 
gotteödienite viel äufferlicher pracht und ceremonien beybebalten 
wurden. Und wiewol es die erhaltung der innerlichen ruhe er⸗ 
forderte , daß die der Eatholifchen religion jmactbanc‘ Drölaten 
muften abgefegt werden , vermiede man doch alle andere 
ten verfolgungen und arten von EN amfeit. Hiernächft feste 
fie das ——— in guten ſtan affte die —— r 
d durch liederliches gelb a waren, auf einmal ab, 
* die Cron· ſchulden von ihren —— ee 3 ohne die 
unterthanen mit neuen aufagen zu befchtveren , und befürderte 
die handlung und manufacturen nach möglichkeit , wie dem 
unter ihrer regierung an. 1600. der handel nadı Oſt⸗Indien 
fortgefegt, und die Oft-Indifche compagnie aufgerichtet , Vir⸗ 
ginien entdeckt, und fonft viel in ſchiffahrten aethan worden. 
Sie feste fich auch beyzeiten im gute kriegs verfaſſung, und rüs 
ftete fonderlich eine anfehnliche Hotte aus, dazu Die fehiffe in 
Engelland felbit gebauet wurden , da man fich bishero nur 
mit gernietbeten ſchiffen — beholſſen hatte, die De 
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? 


‚ bes aedadıten beyſtandes nicht g 


nigin reigten , darzu 
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vold unfäglich- viel kofteten. Es verliefen auf dieſe weile die 
erften 10, Jahre der regierung Eliſabeth in rube, Aber an. 1569. 
ward auf anfliften der Spanier und des Papſts unter einigen 
Eatholifchen , in dem nordifchen theil von Engelland eine ins 
nerliche unrube erregt , die auch würdlich aum kriege ausfchlug, 
dennoch aber in felbigem jahre alfobald —— wurde. Eben 
fo gieng es an. 1572. wieder, da die Spaniſchen und VPaͤpſtli⸗ 
chen anfchläge wider die Königin noch in der afche unterdrudt 
murden , und brauchte die Königin wider die Garholifchen , Die 
ge —— En nt *F aber ep ——— 
impf , bis fie ſich endlich gen ‚ mit einigen r 
chaͤrfe zu verſahren, —2 —A nicht * fonnte, 
fie nicht von zeit zu zeit neuen verſuch follten getban haben , 
mal die VBäpfte hin und wieder Englifche Seminaria angelegt 
atten , aus welchen viel Geiftliche nach Engelland geichi 
urden. Bishero hatte nun alſo die Könkein noch mit feinem 
andern Staat in öffentlicher feindfeligkeit gelebt ; denn ob ſie fich 
gleich der Meformirten in Krandreich annahm , auch deswe— 
gen an. 1562. Havre de Grace bejegte , verlohren Doch die Enz 
ifchen foldyen platz bald wieder , weil Die Reformirten fich ohne 
mit dem OR vertrugen , und an. 1564. ward zwiſchen ben; 
en Eronen friede gemacht — * weichem ſich zwar Eliſabeth 
gaͤntzlich enthich, und die Refors 
mirten fonderlich mit gelde unterftüßte , Doch alfo, daß es mit 
dem Hofe zu keinem bruche kam. Bon Spanien war fie ftets 


2 feel angeicoen worden , feit dem Philippus die hoffnung vers 
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bren , fich mit ihr zu vermählen , da denn fein eifer vor Die 
Catholiſche religion und der verdruß, daß er ſich die Eron En: 
gelland alſo mufte —— laſſen, ihn ge zeitig wider Die Koͤ⸗ 
am auch der Bäpfte zorn wider die Eliſa⸗ 
beth , ünter denen fie Paulus IV. vor eine uncheliche Deingehin. 
erfannte, Pius V, aber, Gregorius XL und Sirtus V. fie 
ar in den baum thaten , und dem Könige in Spanien ftetd an⸗ 
agen, etwas wider Engelland zu unternehmen. Es währte 
aber doch ſehr lange, ehe es zum wuͤcklichen kriege fam, und 
ward derſelbe durch allerhand Staats-urfachen aufgehalten , 
indem fonderlich Elifabeth viel verbif, und weder den huchmuth 
der Spanier , noch ihre geheime handlungen bey den einheimi⸗ 
fchen unruben in Engelland und Irrlande, dabep fich zuweilen 
— truppen von Spaniſchen ſoldaten befanden , fo ahndete, 
fie fie cd wohl befügt geweſen. Abfonderlich enthrelt fie ſich 
— zeit der Niederländifchen haͤndel, und wollte den 
Staaten gegen die Spanier nicht beyſtehen, bis fie endlich 
furchte , ed möchten fich diefelben an Krandreich bängen ı im 
fall fie von ihnen abftünde , und alfo , weil auch zugleich des 
Don Juan d’Aufiria anfchläge auf Engelland ausbrachen , an. 
2577: mit den Staaten ein gewilfes bündnis machte , dadurch 
fie fich verband, ihnen mit geld und volcke beyzuſtehen, doch weis 
erte ſie ſich beſtaͤndig, die ihr zugleich anaetragene ober-herr- 
haft über die Niederlande anzunehmen. Diefes dundnis war 
an. 1585. erneuert, und den Enalifchen bülrs:völdern Damals 
Briel und Blißingen zu ihrer v erung eingeräumet. Sol⸗ 
ched , nebit den fketigen aufmunterungen des Papſtes, veranlaf- 
fete endlich die Spanier an. 1588. eine landung auf Engelland 
m beſchlieſſen, * welchem ende fie die ſogenannte unuͤberwind⸗ 
iche flotte audrüfteten. Die Königin ſieng etwas ſpaͤt an , fich 
Baargen in waffen , weil fie der Breint von Darma Durch ange: 
ſtellte fricdensshandlungen einiger maſſen ficher gemacht , nahm 
aber hernach der ſachen fo viel eifriger an , und beſchleunigte 
n eigner verfon bie anflalten , Die auf den De — wurs 
den, war auch fo glüclıch, daß theils Durch der Spanier viel: 
ältiged verfchen , theils durch ungemwitter , thcild durch die 
glifchen ſchiffe, Die Spaniſche Aotte meiſt verderbet ward 
und der erbärmliche überreft unverrichteter fachen wieder n 
uſe gchen muſte. Hierauf befuchte an. #589. eine Englifche 
otte die Spanifchen und Portugiefifchen Eliten , verbrannte 
einen theil von Corogne und belagerte Eifabon , muſte aber 
wieder abzichen / ohne etwas gewonnen zu haben, war alſo 
Di unternehmen nicht don fonderlicher wichtigkeit , geitalt die 
Königin , Die urfache hatte alle groſſe unkoſten zu vermeiden , 
nicht viel daran wendete, und die ausrüſtung gröftentheils durch 
privat-perfonen geſchahe. Kurs darauf verband fie ſich mit 
Heinrich IV. in Rrandreich wider die Ligue , fehicdte ihm eine 
grofle ſumma geldes und 4000, mann be ‚ dadurch feinen 
hr verfallenen angelegenbeiten ziemlich wieder aufgebolffen 
wurde, wiewol ed — — benden theilen letd etwas ju fireiten 
gab, indem der König in Frauckreich entweder aus er keit; 
oder weil feine fachen ſo unordentlich kunden, oder weil er firc, 
tete , die Engelländer , die zu ihrer verficherung einen bafen in 
Bretagne begehrten , ten zu gefährliche nachbarn wers 
den, an feincr ſeite die bedingungen der buͤndniſſe nicht recht 
erfüllte, und die Englifchen aljb wenig von wichtigkeit in Franck⸗ 
reich verrichten konnten. Hierzu kam endlich noch des Königs 
veränderung in ber religion , die Elifabeth zwar ſehr zu bergen 
nahm ‚ denuoch aber nicht unterlich ihm ferner benzufteben , weil 
fie damit den Spaniern etwas zu ſchaffen machte. Aunfer dem 
nun, daß die Engelländer die Spanitchen unternehmungen in 
andreich und den Niederlanden binderten, war cben nichts 


° fonderliches zwifchen beyden Cronen , die einander ohne DIE ſo 


weit aus dem wege liegen , vorgegangen , und hatten lich Die 
Engelländer begnügt , den Spantern ihre ſchiffahrlen nach 
Welt: Indien zu beumrubigen ; in welchen unternehmungen fie 
aber meiltentheils ſchlechtes gli hatten, Im jahr 1595, aber, 


eli 


da die Spanier Ealaid eingenommen, und von dar aus 2m 
Königreiche Engelland drobeten , lich Elifabeth abermals 
mächtige flotte ausrüften , fie in ihrem eigenthum heim 
Es nahmen eg die — Cadir ein, und vernich 
ten Die daſelbſt liegenden Spaniſchen ſchiffe, worauf fie, 
ch an diefem orte veite zu fegen, wieder RD BAR 
weil bie Königin weiter nichts wollte getban r ald, 
an der Spanier — dadurch ſie den En 
mit den 


m 
dern hätten können gefährlich werden, zu 
Öönig in Frandreich 

efondern frieden , den aber die Königin Elis 
men wollte , fondern in gefellfchafft 
derländern den wider Spanien fortfete , der auch bey 
ihrem leben nicht —— worden. An, 3601. landeten war 

infale in Perland , da fie mit den rebellen 
ein ftetiges verftändnis hatten, wurden aber von dem Bice-Könige 
alfobald belagert und gezwungen ‚ fich zur rüdtehr zu beque⸗ 
men. Mit den Irtlaͤndern hatte fie die gange gi ihre tie 
rang zu thun, wel volck ſich noch niemals vecht 
Englifchen berrfchai eben wollen , Damals aber ſonder⸗ 
lich durch die Spanier und den Römifchen * aufgebegt ward. 
Sie mufte jährlich mehr als 300000, pfu rlings auf diefe 
kriege wenden , die zumal von feiten der ya mit 
licher graufamteit und. figkeit ge ührt wurden, 
lich hatte der Vice⸗Koͤnig Montſoh das gluͤck, daß er die rebel⸗ 
len an. 1602. daͤmpfte, und ihr Haupt, den Grafen von Tir 
nötbigte, fich zu ergeben. erh ing es König 
Schottland hatten die —— bisher ſtets groſſen antheil 
—— und die Königin Eliſabeth nahm ſich bald von den erſten 
jahren de regierung der Broteftanten in dieſem Reiche an, Die 
vom Hofe mit hülffe der Franzoſen gedruckt wurden , 
ihnen auch an. 1360, einen ziemlich er gg vergleich zu⸗ 
wege. Daran aber war wol zum theil der befondere werd 
ſchuld, den Elifabetb gegen die Schottiiche Königin Marian 
hegte , welche Damals unter dem vorwande, daf fie dien 
verwandtin fen , kitul und wapen von Engelland und Irrlan 
angenommen , auch von dem Guinfchen haufe gar fehr wider 
die ——— verhetzt ward. Es er 
ihren ilfen Diefer Ki u. bis an ihr unglüdli 
genugfam fpüren laffen. Als Maria’an. 1560, aus 
Schottland gehen wollte , verweigerte ihr Die Kös 
in Engelland die verlangten pafiporten , lich auch würde 
lich einige Abıfre auf fie reiten. Sie nahm es folgende übel, 
daf Maria von ihr verlangte , fie zur nächiten Eron-erbin 
nach ihrem und ihrer künftigen finder abit u teils 
verhinderte verfchiedene vermäblungen , fo mit diefer Königin 
gefchloffen werden follten , und wiewol fie zumeilen that, id 


ik 
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ob fie diel auf Maria hielte ‚ auch dieienigen , fo wider 
fünftiges recht zur Englifchen Erone redeten , bart ſtrafte, 
doch ihr folgendes verfahren den verdacht daß die 
jeugte freundfchafft nicht aufrichtig, gewweien ; denn ald Maria 
wegen ihrer umordentlichen aufführung durch die Sc 
vom throne geftoffen war, und ſich aus der gefangenichaift 
darinn man fie bielt, nach Engelland Hüchtete, alıvo fie nach 
der hoffnung, fo ihr Elifabeth gemacht hatte, bepftand zu finden 
demennte , wies man ſie mach Carlisle, umd ließ fie nicht nach 
Hofe tommen, unter dem vorwande, daß man zuvor wegen ihrer 
unſchuld verfichert ſeyn muͤſte, Dabeo ſich denm die Königin 
fabetb zur Richterin über die verbrechen aufiwarf, deren Maria 
von den Schotten befchuldigt ward , wie denn die Deputirten 
von allen feiten dDedwegen zu Mord zuſammen kamen , allwo + 
wie auch nachmald in Londen felbit, vor dem Englifihen die 
antlage der Königin und ihre vertheidigung muſte. 
Nun that zwar Elabeth Damals den ausſprüch ._ beſchul⸗ 
digungen der Königin nicht ſattſam beygebracht tedete 
auch den Schotten etliche mal zu, ſich mit ihrer Printzeßin auf 
ewiſſe bedingungen ‚ fo fie vorfchlug ‚ zu vergleichen, man zwei⸗ 
It aber , daß ihr ernit geweſen, allermaſſen fie bald hernach 
Mariam, ald das gerüchte erichoh, daß fich der Herkog von Nor⸗ 
fol auf ihre vermählung rechnung machte, genauer verwahren 
ließ. Bald hernach ward eine verrätheren entdeckt , die Maria 
vorgehabt anzufpinnen , und darzu die vermaͤhlung des gedach» 
ten Hergogs abermal_der qrumd war, Diefer mufte Darüber 
an. 1572. den kopf laffen , wegen der Schottifchen Königin aber 
war Eliſabeth unfchlüßig , wie fie mit derſelben verfahren follte, » 
wiewol dad Parlement drauf drang , fie nach erforberung der ges» 
ſetze zu beftrafen ‚ welched man denn als ein zeichen angiebt , dag 
Elrfabeth anfänglich nicht willens geweſen, der Mariä ang lebe 
u kommen, ob ke — Staats:urfachen vor gut befunden: 
ich ibrer perfon beitändig zu verfichern. Es verzog fich alfo das 
gefängnis der Königin noch 14. jahre ; und war dem Aufferlichen 
anſchen nach zuient Elifabeth ſchon ganz willens, fie in freybeik 
zu fegen, ald an. 1586. ein abermaltger aefährlicher anfchlag 
wider Engelland und der Königin leben ausbrach , Den Diaria, 
mit dem Dapfte, dem Könige in Spanien und denen von Gui— 
fe angefponnen , darzu man auch unter ihren fchriften viel, 
merdjeichen fand. Darüber ward ihr der proceß gemacht, und, 
bon denen darzu beitellten Richtern der kopf abgefbrochen. 
Ungeachtet, nun das Barlement dieſes urtheil beftätigte , mollte 
doch die Königin den befehl dazu lange nicht ausfertigen laſſen, 
bis fie durch vieles bitten ihrer Miniſter fich endlich darzu ente, 
fihlof , bernadh aber den Secretarium der denfelben ohne ihre, 
ordre# auf begehren der Käthe fiegeln laffen und FERIEN 
} 


dadurch g 5** beſchleunigt wurde / vor 
ericht dellen und ziehen ließ. Viele mennen jedoch / 
diefes alled bloffe verfiellungen von ihr wären , und glaubte 
folches auch der König in d , der aber doch, weil ex 
Eiifabetf) der mächfte jur —* elland war, feiner mut⸗ 
ter tod nicht mprobirte ſo/ daß —— hernach mit den 
tten immer in friede gelebt. Roch cin dergleichen gericht 
mufte fie an. 1601, über den Grafen von en, der 
bey ihr in ſehr groſſen gnaden fund , derſelben fo fehr 
mißbrauchte ,_daf er aus halsſta t und bite oft, die ehrer⸗ 
bietung vergaß , die er.der Königin schuldig war, Darüber fie ich 
dergeftalt ereiferte, daß fie ihm in Rath einen badkenltr e 
Sie verzich ihm zwar damals wieder ‚ allein ex lieh g5 
hends ſo weit — daß er ein Öffentlicher aufrübrer wur 
umd desivegen enthaupter ward. (fiche Evreup , Robert 
Graf von Eifer) Man erchlet daben,Die Königin babe ein liebes> 
verftändnis mit Diefem Grafen gehabt, und demjelben einen Fr. 
mit dem verforechen gegeben , ihm alle verbrechen , fo 
auch 1 möchten, zu verzeiben , wenn er ihr denfelben fi 
der aber fen von einer € , die ihn der Königin ů 
chen follen, binterhalten worden ; ia ws Elifab 
tode dieſes Grafen weder eſſen nden wollen, u 
vor fummer über dbn gefkee en. Die meiften aber halten diefe 
umftände vor eine fi Die 5 ihres lebens it die Kb⸗ 
nigin oft derdrießlich geweſen/ und zwar weil fie g ’ 
fh ihres alters halben viele böringe von ihr weg und zu Facobo 
von Schottland, ald ihrem vermuthlichen erben , geivendet. 
Bor ihrem ende ift fie in eine gu tiefe melancholey gefallen, hat 
feine medicin genommen , umd fich exit etwan 3. tage zuvor zu 
bethe geleget ; doch bat fie Jacobum noch auf ihrem tod-betbe 
—— olger * Pa bald —— L. * = 
1603. geftorben. Der Ertz· Bi von Gantelberg s 
# Tan Londen und andere es baben ihr bis an ihre 
en 


dem 


ende bengeftanden / da fie viel zeichen ihrer andacht und erlennt⸗ 
lichkeit gegen GHOtt von fich blicken laſſen. Sie hat fich niemals 
permäblen wollen ‚ ungeachtet ihr das Parlement oft darum ans 
gelegen war. Doch weiß man die eigentliche urfache nicht , wa⸗ 
rum fie fich den en *2 zu bleiben genommen , ob es 
wegen einer gewiſſen leibes- Khakembeit, die ihe im ebeitande 
viel gefahr hätte zugieben Lönnen , oder ob es Darum geſchehen, 
weil fie lieber allein , als in gefellfchafft eines gebülffen regieren 
wollen, Indeffen bat fie viel werber gehabt , inmaſſen ſich der 
König in eden, Erich, der Ertz⸗ Hertzog Carl von Defters 
reich, König Vhillvp in Spanien, der Her 


Adolph von Hols 
fein, König Carl der IX. in Frandreich und feine beyden bruder 
Heinrich und Francifcus mühe um fie 9 t, bie fie aber alle 
mit quter art abgewieſen, obgleich zuweilen die handlung ſchon 


an 

ziemlich weit gefommen — So haben ko auch etliche 
pornehme Herren in Engelland , ald der Graf von Aran , der 
von Arondel ‚ und fonderlich der von Leiceiter rechnung auf fie 
gem Sie war eine Brintgefin , die fonderliche groſſe hoch⸗ 
achtung von ihren unterthanen , und von fremden Botentaten, 
auch (0 gar vielmal von ihren feinden genoß , die ihr die fonders 
bare Eugheit zumege brachte , mit welcher fie ihre lande regierte, 
und hat ohne ſiren ihre regierung vor vielen andern den vorzug 
verdient, Sie nahm fich aller ſachen felbit mit geoffem eifer an, 
gieng allezeit auf das ‚ was ihr land wahrbafftig konnte glücklich 
machen , fie war von fehr —52* und dennoch reiffen entſchließ 
ſungen, beſaß eine angenehme diſamteit, hielt jedermman wohl, 
war feine freundin verſchwenderiſcher eitelfeiten, und mußte trefs 
fich wohl haus Ar ‚ war aber auch zu rechter zeit / jedoch 
nicht mit übermaß , frengebig, Zur —2 war ſie nicht 
geneigt, und fuchte, was nur möglich war, ohne todes-firafe bey⸗ 
Ben Sie hatte fehr wohl Mudirt , und redete unterſchiedene 

rachen, auch darunter Gricchifch und Lateiniſch fehr fertig, Das 
ber fie denn den Gefandten bey audiengen meiſt felber antwort 
gab. Man fagt bey dem allem von ihr , daß fie ed gerne gehört, 
wenn jemand ihre geftalt oder gefchicklichkeit im tangen und in 
der mufic gelobt, Die Holländer ſchickten eindmald eine Am⸗ 
baffade an fie ab, ben der ein junger menjch fich befand , der zeit 
währender audieng mit einem Engelländer fich im diſcours eins 
lief, und behauptete, wie unrecht Dieienigen thäten , die an ihrer 
fchönbeit viel u auch , wie die Königin ſo vollommen 
nach feinem gufto jev , fich gar fren und recht Holländifch ers 
Härte. Die Königin merdte dah diß gefpräche von ihr geives 
fen , ließ den Engelländer nachdem zu fich fommen, und fragte, 
was ber Holländer gefagt hätte, Er wollte exit nicht mit heraus, 
als fie ihm aber ſolches ben ihrer ungnade befahl , that er von 
des Holländers freuen reden eine offenbergige ergehlung, welches 
die Königin fo wenig übel nahm , daß ald die Ambaffaboren 
bey ihrem abzuge mit guͤldenen fetten von 800. thalern , und die 
in der fuite waren , mit andern , Die 100. thaler werth waren, 
befchendet wurden ‚ diefer Holländer alleine eine von 1600. tha⸗ 
lern erbielte , Die cr zeit feines lebens der Königin zu ehren getras 
— Dagegen konnte du Pießis Mornay und der Herr von 

uzannal, als fie in wichtigen verrichtungen von — dem 
IV. an die Königin abgeſchicket wurden, nichts tüchtiges aus⸗ 
richten, weil die Königin erfahren, daß Buzanual eingmals waͤh⸗ 
render belagerung von Paris an des Herrn du Pleßis Mornay 
tafel ‚ ihrer mit ihrer Franzöfifchen ausfprache geipottet babe, 
Camden; annales. Bari, charatter of the Queen Elif. Melvil, 
memoires dt Regne dKliſ Larrey, hift, d’Anglet. Burmet, hiſt. 
Reform. Thuanus. Bayie &c. * 
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von Aragonien. Ihr benlager hielte fie zu 
a Ludovicus IX. 


ane an. 1262, Als ihr fchrieger-vatter der K 

oder der heilige, an. 1270. einen zug in Africam vornahm, folge 
te fie —8 nebſt ihrem gemabl. Als aber nach dem tode Ludo⸗ 
vici IX. ihr gemahl durch pie wiederum in feine lande gieng, 
that fie einen gefährlichen fall vom pferde , darauf fie den 23. 
jan. an. 1271. im 24. jahre ihres alters in Calabrien ſtarb. Die 
Rinder , fo fie 7 gemahl gebohren, ſtehen in dem artickul 
Pikippus II. König in eich, Wilbelm. de Nangis, 

martb, hiftor. genealog. &c. 


Euſabeth oder rabella, war eine tochter Steohatli des 
jün P qf in Bayern, und wurde an. 1385. zu Amiend 
an Carolum VI. König von Frandreich , vermäßlet. Sie war 
von groffer fehöndeit wurde aber befchuldiget , daß fie von den 
* einkuͤnſten vieles entwendete, einen theil davon 
nach Teutfchland fehickte , und das übrige zu allerhand arten 
der verſchwendung brauchte ; dabingegen der König und ber 
Hof einen fehlechten flat machten. Darneben war ſie von 
unerfättlichen eig , welchen auszuüben ihr der zufland 
ihres gemahls, der immerdar mit einer verruͤckung des veritans 
des geplaget war , gelegenheit 8 Anden aber die Printzen 
vom geblüt , fo die regierung führten , und fonderlich die Her⸗ 
Koge von Burgund und Orleans, unter einander fehr getrennet 
waren, und dad ganze Reich in unrube festen ; (be Carolus 
VI König in Frandreich ) bielte fie die parten des leßtern ‚ und 
als foldyer an. 1407. von dem 58 * von Burgund 
umgebracht worden, brachte fie ed dahin, dag obgleich dieſer 
von dem König einen begnadigungs + brief chen, folcher 
doch widerrufen , und der Hergog , fo mächtig er war , gends 
thigt wurde , einiger maffen dem. König und fonderlich dem 
jungen Bringen von Orlcand abbitte zu thun. Es nahm aber 
dadurch die benderfeitige feindfchafft nur noch mehr zu , bis ende 
lich , nachdem der bisherige Dauphin geftorben , und deſſen 
bruder Carolus, der nachfolgende König ı fo darauf Dauphin 
worden ‚ auf einrathen des Grafen von Armagnac der Königin 
ihren ſchatz an gen und_edelgeiteinen entwendet , fie ſich nach 
Bincennes retirirte. Dafelbft aber führte fie, fich dergeftalt 
verdächtig mit den Cavalieren auf, daß der König fie gar ald 
eine gefangene nad) Tours ſchickte. Dieſes verfahren gieng ihr 
fo nabe, daß fie fich nachhero niemals refolviren können, 
dem Connetable von Armagnac zu pardonniren , auch felbfien 
nicht ihrem fohne , dem Dauphin Carolo, weil folches mit 
feiner bewilligung aefeheben , wiewol er Damals nur 16. jahr 
alt war. Um ſich nun zu rächen , ſchlug fie fich m dem Hertzog 
von Burgund , lieh fich von demſelben zu Tours befreven , und 
weil fie ehemals war zur Negentin einmal verordnet gewefen , 
zog fie dieſe commilliones wieder herfü 
titul verordnungen ergeben, und ſetzte das Reich durch bülffe 
der Burgundiſchen faction in die gröfte unruhen. An dem 
Eonnetable rächete fie ſich bald darauf, infonderheit ald mit 
bülffe des Hertzogs von Burgund Paris eingenommen , und 
Derfelbe nebit allen feinen anbängern den 12. jun. an. 1418. dem 
wüten des pöbeld anfgeonfert wurde. Ja ihre raache tried fie 
endlich fo weit, daß als Die Engelländer in dem Reich angeländet, 
fie an. 1419. ihre tochter Catharinam an den König Heneicum 
V. in Engelland verbeuratbete, und verfchaffte, daß durch einen 
öffentlichen tractat, Darzu der ſchwache König Carolus VI. feinen 
nahmen bergab , der Daupbin, unter dem vorwand, daf er an 
dem kurs vorber gefchehenen mord des EN von Burgund 
theil gehabt, auf ewig von der Erone ausgechloffen ‚ umd folche 
5* V. von Engelland übergeben wurde. Allein als die 

gelländer einmal vefte falten, ward fie von denfelben fo verachs 
tet, daß fie die meiſte “ nach ihres gemahls tode in betruͤbnis 
zubrachte , welche noch mehr zunahm, da fie ſehen mufte daß 
ihres fohns Earoli VII. fachen einen guten fortgang gewonnen, 
und diefer endlich an. 1435. fich gar mit dem Herkog von Bur⸗ 
gund verfähnte, Sie ſtarb kurtz nach diefem verg > den Ich» 
ten fept. an. 1435. und ward mit gar fehlechtem pracht zu Gt. 
Denis begraben , auch von niemand bedauert. Ben ihrem farg 
ward nach der eine wölhn in marmor geſtellt, zum andens 
den ihrer verfo sun. gegen ihren Printzen, Dadurch fie dad re. 
in fo groffes unglüd geftürket. To. Juvemal des Urfins. Fıeifs 
fard. Monftrelet & le Labourewr, de Charles VI. Sammartbau. 
Mezeray, &c. 


Eliſabeth von Oefterreich , eine tochter des Kanferd Maris 
miltanı IL. wurde an den König Carolum IX. von ft ch 
an. 1570. vermäblt, und im folgenden jahre den 25. mertz Durch 
Garolum , Cardinal von Lothringen, gecrönet. Sie war ihrer 
tugend wegen überall berühmt ı und ihr gemahl pflegte fie feine 
beilige zu nennen. Rach deifen an. 1574. erfolgtem tode bes 
gab fie fich nach Wien in Dciterreich , ſuſtete daſel ft das Elofter 
&t. Clarä , wie auch zu Brage die kirche aller Heiligen. Der 
Könia Bhilippus IL. in Spanien , und Sebaftianus von Vors 
tugall ; bielten inftändigjt um fie an, fie blieb aber in ihrens 
wittwenftande ‚ umd ftarb zu Wien den 22. jan. an 1592. mm 38. 
jahre ihres alterd, Adezeray, in CaroloIX. De Cofte , elog. des 
Dames illuftr. 


€, lief unter folchem 


Königin 


e li 


rn - Königin in Polen: 

Eliſabeth, Königin in Bolen , war eime einzige tochter 
Ditonis von Vila, / Woywodens zu Sendomir , nach deſſen 
abiterben fe einer aus Mähren , der eben nichts fonderliches 
war, ., Allein , ihre reiche € dem Baron 
Jangzit von Hicjnic dermaifen in Die augen , er ſich ihrer 
mit gemalt bemächtigte , und ihren erften liebhaber ermorden 
ließ. Als er aber bald hierauf mit tode abgıeng , verheuras 
thete ich Spitto von Metichtin, Woywode zu u, mit 
ihr , der fie aber nachgehends ‚ wegen der alljunahen bluts⸗ 
———— einem armen von Adel , Vincentio von Granov, 
überlieh. Mach deifen tode nahm fie König Uladislaus Jagello 
an. 1417, zu feiner gemahlin , und lieh fie crönen , auf welche 
ungleiche vermäblung die Polnischen Reiche » Stände nicht 
allein fehr übel zu forechen waren , fondern es foitete auch viel 
mube , ehe das Concilium zu Eoftnig darein milligte ‚ weil Dies 
fer Eliſabeth mutter Uladislaum aus der taufe gehoben hatte. 
Sie farb an. 1420. ohne kinder, und kamen auf ihren tod 
alerhand fatyrifche fchriften zum vorfchein , wie denn unter 
andern Stanislaus Gicleck, nachmaliger Vice-Eangler und 
Bischoff zu Poſen, fie in einem carmine mit einer alten fau 
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jr Pegleihen, fein bedenden trug. Diugojj. lib. XI. hift, 
x » 


Böniginnen in Spanien : 
R SPiifabeth von Frandreich, Königin in Spanien ; fiehe Iſa⸗ 
€ 


b Köni Mnandi Catholici in Aragonien 
— — — 


Roͤnigmnen von Ungarn : 


Eliſabeth, Königin a war eine tochter und erbin 
Königs Uladislai Loctici in Polen, An. 1320. wurde fie an 
König Carolum Robertum in Ungarn vermählet , und gebahr 
hm verfchiedene kinder. Nachdem aber dieſer an. 1342. geflors 

n, führte fie a seit Die regierung von den benden Königreis 
chen Ungarn und Volen. Endlich (farb fie in groſſem alter an. 
1380. Banfinus , hift. Hungar, 

Elifabetb , Könige Sigismundi in Volen tochter , und eine 
gemabli ** e Zapolia, welcher ſich zum Koͤnig in Un⸗ 
garn aufwarf. Siche Iſabella. 

Eliſabeth/ oder Jrabeila von Portugal, Kanferin und 
PR Spanien , die Ältefte tochter Emanuelis , Könias 
im Portugal, und Marid von Caſtilien feiner zweyten gemablin, 

bohren zu Lifabona den 5. vet, an. 1503. Sie wurde zu 
Sevilla mit_ Kayfer Carolo V. vermäblet , welcher ihre 

u einer deviſe die drey Gratien gegeben , Davon die einte rofen, 
ie andere mirthensäfte, umd die dritte einen aft von einem 
eichbaum mit der frucht daran in den handen truge, welches 
ihre ſchoͤnheit, ihre Fruchtbarkeit, und Die des Kanfers gegen 
e tragende Itebe andeuten follte. Um dieſes finnbild ftunden 
ie worte : Has habet & fuperat. Elifaberh farb als eine 
echs woͤchnerin in der ſtadt Toledo, in dem Köntgreiche Ca⸗ 

ilien, an. 1630. Franciſcus Borgia, Kerkog von Gandia , 
welcher ihren leichnam nach Granada begleiten follte , wurde fo 

erlihrt , da er die erblafite Kanferin fchon anfangen zu faulen 

e daß er fich deswegen in cin Fefuiter-Elofter begab , und 
in diefem orden fein leben endete, Mariuma, Vajconcelor, 
Verius, 

* $Flifaberh von Bofnien , Königin in Volen , eine tochter, 
Etephani , Königs in Bofnien , war vermäblet mit Ludo— 
vico dem aroffen genannt , König in Ungarn umd Polen , 
und eine mutter Catharina , welche at. 1374. Ludovico von 

ancdreich ‚_ Grafen von Valois, hernachmald Hergoge von 

xleans verfprochen worden. Garolus von Duras, Exiguus 
genannt, war nicht zufrieden , Das —— Neapolis einge: 
nommen zu haben, ſondern machte ſich auch von Ungarn meifter, 
und verjagte Mariam die tochter Ludobici feine gutthäters, und 
gemahlin Sigidsmundi von Luxemburg, welcher nach der band 
an feines bruderd Wenceslai ſtelle Kanfer worden. Er be: 
bielte fie auch famt ihrer mutter Eliſabeth gefangen. An. 1386, 
aber wurde er auf Nicolai Garo ermordet , und alſo 
einer unbilligfeit wegen belobnet. Diefer Garo war einer der 
latinen des Reiches ; ed wollte aber auch diß nicht lange 
behagen , Dann gegen dem ende ded nemlichen jahrs fielen 
auch diefe beyde Königinnen , welche theil an erftgemeldter con: 
foiration Nicolai Garo genommen hatten, wieder in die gemalt: 
ihätige hände Horvand , de Statthalterd von Eroatien , wels 
von Garoli von Duras party war ; die unglüdfelige 
lifabeth wurde maffacrirt , und ihr Leichnam in einen Auf ges 
worffen. Andere fagen gar, y in Diefem waſſer et 
morden. Bonfinius , Thurofius und Eollenutio erzehlen di 
gefchicht etwas weitläuftiger. Siehe auch Rainaldi , in deis 
Hittoria Eccletiaftica ein fragmentum ift , welches meldet , 
iefe Königin ſey den 16. jan, an. 1387. in dem gefängnid ges 
ſtorben. /. Anfeime. 

* »Flifabetb von Aragonien genannt von Eaflilien , Kös 
—* in Vortugall, die Altefte tochter Ferdinandi V. Cathoüci, 
und Iſabella, Königin von Caſtilien ; fie führte in der jugend 
den titul der Pringefin von Aſturien. An, 1490. ward fie mit 
Alphonſo ; Bringen von Porlugall, und fohn des Könige Jo— 
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bannid IT. welcher Magnus und auch Severus zugenannt wurde, 
vermäblet. Den 13. julii am, 1491, farb dieſer Alpbonfus 
ſchon ohne erben ab , und Elifabetha vermaͤhlte fich in einer 
zweyten che mit Emanuch, König in Portugall, Magnus ges 
nannt , im octobr. an. 1497. Sie aber ftarb in linds noͤthen 
an, 1498. ihres alters nicht mehr als 28. jahr , und wurde bey 
den Elofter-frauen zu St. Elifabetb zu Toledo beyhgeſetzt. Ma- 
riana, Surita, Vafcon.elos. P. Anjelmus. Imbof, ftemma Regum 
Lufitanorum. 

*Plifabetb , oder Iſabelle von Valois, eine tochter Caroli 
don —— und Margarethaͤ von Sicilien, feiner erſten 
gemahlin. An. x295. wurde jie mit Eduardo ‚, Vrintzen 
von Schottland, veriprochen, welcher der ältefte fohn Fobannis 
Baltols war ; aber diefe heuraths contracte murden bernach 
nicht vollzogen. Das jahr darauf wurde fie mit Fohanne III. 
Hergoge von Bretagne würdlich vermäblet, und ſtarb an. 
1309, ſchon im 16. jahre ihres alterd ohne kinder, Der 
nemliche Earolus von Valois hatte noch zwey andere Brins 

eßinnen des nemlichen nahmens, und zwar die eine von Ca⸗ 
tbarina de Kourtenan , feiner zweyten gemablin, die andere von 
Mabaud de Ehatillon , mit welcher er ın der dritten che gelebet 
bat ; die tochter der eriien war Elifabeth von Valois, eine tlo⸗ 
ftersfrau und Briorin von Poiffo ‚ aus dem Dominicanersorden, 
bernach Aebtifin von Fontevrault , jo den zı. mon. an. 1349. 
geftorben ; Die andere war auch Eitfabethb von Valois , eine 
tochter der erftgemeldten Mabaud de Ehatıllon ; Diefe ward den 
25. jan. an. 1336. mit Petro 1. Hertzoge von Bourbon vermäbs 
let , und wurde die mutter Ludobici Il. und von fieben töchtern. , 
Nach dem tode diefes Seraoss beaab fie ſich in ein kloſter in der 
vorſtadt St. Marcel zu Paris, wo fie den 26. juli an. 1383. 
den geift aufgab, 


* Fiifaberh , oder Iſabelle von Frandreich,, Herhogin von 
Mavpland , eine tochter des Königs Johannis, und Bonna von 
Luremburg , gebohren zu Wincennes den r. oct. an. 1348, 
1360, wurde fie mit Johanne Galeacio, Vicomten und 
Grafen von Vertus , wie auch eriten Herkog von Mavland, 
vermäblet ; dieſe Elijaderh binterliefle neben andern indern 
auch Valentinam von Mavland, eine gemahlin Ludodici von 
Frandreih , Herkogs von Orleans , und “Yabellä der ge⸗ 
mablin Gentilis: von Warenne , Herrn von und su Cams 
mertd. Sie flarb den 17. fept. an. 1372, und wurde in der 
firche St. Franciici von Pabia bevgefeget. Bernhardi Coria 
hiftoria Mediolanenfis. Paulus Jovius. Samte Martbe. P, 
Anfelme &c. 

* sFlifabeth , eine Africanifche infl , zwey oder dren ſtunden 
von Dem land abgelegen , an dem Capo de Bona Speran- 
za , von welchem fie gegen norden bey 24. ranzöitfche mei⸗ 
len entfernet iſt. Von der aͤqunoctial⸗ linie liegt fie wen nnd 
dreißig und einen halben grad füdwärts, und hat ungefebr eine 
meile im umfang. Es giebt eine gattung tbiere darauf, fo 
den bären ähnlich find, ohne daf fie den kopf etwas ausgefpik« 
tee haben; die hindern füſſe find auch fait wie haͤnde gemas 
het , aber ſeht hwach , dahero fie nicht weite geben Können , 
fondern etwas binden. Doc können fie gefchwinder als cin 
mensch lanffen , und fich wohl wider dreu befchüten , fo fie ans 
green wurden. Ihr geſicht iſt gräßlich anzufehen , und ihr 
gebiß fehr far, Es giebt noch ein ander thyier auf Diefer infiıl, 
groß wie ungefehr cin caninichen , ſehr ſchmackhafft, und alfo 
ur ſpeiſe dienlich. Die 2 pinguin und mecrsbären 

nd auch in_fo groffer anzahl daſelbſt anzutreffen , dak man bey 

der menge fett davon ſammien Könnte. Die Holländer nenues 
ten dieſe inſul zuerſt Elifabeth. Zr. Corzeibe, Ditionnaire 
Geographique, Pabity. 

a — —— ‚ oder die inſul Elifabethä , liegt iu 
der ellaniſchen meersenge , in dem fudlichen theile America ; 
fie ift fehr Elein und in der Bahe St. Nicolas zu finden wiſchen 
der inful St. Bartholomäus , und in der ſadt St. Bhilippus, 
nicht gar in der mitte. Maty, Dietionnaire, 


Eliſſem, oder sElirem, eine chafft in Brabant an 
dem fufle Gete, eine meile von Tirlemont gele en. Arnoldus 
von Moers befam jie an. 1565. von Bhilipp 11. Könige in Spas 
nien , worauf fie deſſen wiliwe, Maria Stracdberg , an. 1595. 
Vetro von Runfchen käuflich überlie. Un. 1693, den 20. may 
wurde fie von dem Könige Earolo II. Michaeli Eonftantino 
von Rupfchen zu chren, zu einer Baronie, an. 1705. den s. apr. 
aber von Philivpo V. pP einer Graffchafft erhoben, welches auch 
der Kayſer Carolus VI. an. 1722. den 3. jan, beflätigte, Kur- 
ken: , tıoph. de Brab, fuppl. tom. 1, p. 421. 


!Elfana, üt in der H. Schrift der nahme eines fohnd Korah, 
ingleichen eines fohns Jeroham , welcher zwen weiber, Banna 
und Peninna ‚gehabt , wovon ihm die erſte den Vropbeten Sas 
muel gebohren. Zxod. V]. 24. FSam. 1. 4. 

$EIL, fat. Hellum oder Hellellum , ein Meines dorf ohnweit 
Straßburg, an dem waſſer Ju, ift dadurch befannt —* 
weil man alda viel antiquſtaͤten, die bildntire der Heybniſchen 
= Mercurii und Diana, und andere , Dedgleichen eherne, 

Iberne und güldene müngen jeienten, So foll auch St. Mas 
ternug , ber Elſahiſche Apoſtel, allda geftorben fen. Wnnpren. 
ding, in catal. Epife, Argentin, Beasws Ktenanss, de reb, Germ. ' 
Zuileri top, Alfat. 


* ellholm, 





( Ferdinandus) ein mahler von Mecheln -gebürtig, 
und Pe ortraitd gemachet 
ee ‚An —— — — 


bat. 
ler , lebten zu fei it, und da fi arbeis 
*8 ſie ſich a * Kay urn eng 2 die 
Sof maher Aberttofen, &e intech hin sn ** 
8 ———— ie rn 
vie des Peintres. Bus eu * — 
ebodius/ ( Nicaſius von 
* dem ee wer an het, tch feine wiffens 


d nd Mel t * oſſen 
a * —— da und > dem © Earbdi 
1, in groffem —— wurde Canonicus ju P 
burg in ungen ı * ſtarb or —* An, I, me Den 
Memefii 14 mans fonften & 
—— guet wochen N bern gegeben. Man hat 17 — ibın 


—— Epifteln und Poemata.Axdr. bibl. Belgic. Miraus, 
de fcript, Gec. XV. 

$Ellenberger , (Johann ch diente anfangs der Eron Däs 
nemard ae ruhm , und commandirte 


ald General » Major bie 3 —— er: von * 
land Dienften ftebende Dan ig ®, in den 
derlanden bey —— ip enbeiten fo wobl bielt we 2 

nr 1694. die ve en anvertraute, Al⸗ 

an. 1695. übergab er die en ort den nzofen , tiber aus⸗ 


dad ordre ſeines Koͤnigs * wurde darum in Dem 60. 
we —* alters enthauptet. Die von Der ſache wohl gewußt, 
ig verſichert, daß allda L- feine verr mit 


—* nn, wo La Fa — * rn und verivits 
ta ur nt, = ner en 
mandiren ı nicht Die alerbefte tüchtigkeit haben mochte. Bein 
wo er * je durch — er — „ 5— pn b 

fo ech die uneri ene art ‚auf eben; 
Runder * —— — Te: le 

vo n 
F— n vor W 


daf man ihn 
zum * wobl vorbereitet ; bie — 2— — hl mit 


offer 9 gegen keit geredet , und —— de ein ungemeined 

in —A daß er durch and nen fache ges 
tte 5— —— in den —— wg Bann man 

war ein, kindern wieder, 
* Kein mehrerer Officiers, fo bey * ——2 

ſi, flehe Elrich. 

ena, oder Elerena / tft ein ort in dem 

— 284 —— nicht weit von den Andaluftfch 
und Alt-Eaftilian a in einer —— f Ruh 
aber mit vie d, gelegen. Erft an. 


1640. * ihn der König — 74 wi * adt⸗g 
keit begabet, nachdem er 400, jahr zuvor von den Ord 
Krane Bee 
dus finem mittel einen Gouverneur beftändig dafelbft zu halten, 
Colmenar, delic. de l’Efp. p. 390. 

lat. ie! 4 Sacer 


Ellgoͤw 52 

—A range mard;fedten, nebft dem be (of, in > 
Eraffepafft Xuburg, an den grengen De Sürichgebet , 4 
legen, darauf die Srey —*— 
oris/ gewohnt Pi 
fe über einem weiffen 
darunter ein Bug r 
roth⸗· ausgeſchla — zu 


ob — zwey und 
ren⸗hals und topf, mit 
— a ar 
en diefem war nn erg 
©: Sal, ce in der mitte ded X. Gzculi F ‚un 
blind worden , die ehre gemoffen , von a Dttone 
Cibfen an der hand geleitet zu werden. Papſt Julius II. bat 
an. 1513, un tt. Walther lebte an. ie —— * 
reicher damaligen Abt, Ulri 
viel geld geliehen ; gt 2* teinen ſohn — en 
tochtermann ‚ ein junger Herr von Balder, all 
—— ey 1 IE garen ie den 
eilt ägen von Hünweil , an Be 


ein ei; —— Die den gerichte ‚aber haben Die 
er Meiffen , und nad) ihnen Die F Huͤnweil 
gie * F ms en * — da ſie an Juncker 
— Baal Beni Hand, 2, ie neh a8 
an 
an. er 'berwaltet ht —— —— 
müllee , General» Maior in dienſten 0 
eral = Staaten in — ‚um 41000. 
But — Ba e ae feinen h u. hm » = 
o familie 
heden durch die von —* ——AS 
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Ballen perbrannt, Item an. 444. haben: die offen im 
@ i 

— en a Dynitelers ii. 

— a a — 

Be ea —— 


—— —5 — 2 ein —— Boet und Medi. 
cus, war zu Orlamun gebohren. 
— an. 1549, ‚N gndum Hagen —— — aufangs 
rofeſſor zu sig, u r an. . 
—— in De en ‘or Medi — 
un Jena / und ſtarb da an. 1582. Man hat von 
cratig Aphoritmoram Paraphrafin Po@ticam ; Bas 
fiafticorum Libros tres ab ipfo emendatos ; Evangelia Domi 
calia carmine ; Carmina ; Epicedia & E pitaphia de Obitu Wil. 
helmi Ducis Sax. &c. Adam, vit. Medik. Freber, theatr. 
Ellis, (abanı) in der eetisem Mervin gebohren, wurs 
de Soeius Colleg I Oxford an, 1628,, bernach Rector 
8 u Whitfield in Orforböhire, und endlich Profeflor Th 
erlieſſe hierauf den Rectorarum , und nahm dafür den 
fa mi in ne — de eh an. 166 1665. verſtarb. Won * 
an er n en parten Kinapd je 
—— über, Ben reffitution Köni 8* 


II. nahm 
wieder. Die alte parten , umd legte fei 
Seine Eateinife —— In redet Apoft. en Pl 


ment, in Obadiam ; Defenfio Confeflion. Anglicanz. Ant 
Wood, hift, Univ. Oxon, * 


m, ein ſſecken ie dem Canton Died, er liegt 
Bi 
4 


r Inder at en sr 
a iefer berg ſcheidet den Kanton 
Ina von ven taub I en ab, und 1 an einem ort 
durchftochen , und Frag diefe dfnung das St. Martins: - 
genennet, Die böbe berges und das — des do 
machet , daß die ad —* jahr nicht koͤnnte geſehen wer⸗ 
den, wo nicht dieſe Ö m ds wäre, : Dann i liegt eben 
28 daß in dem fruͤhli see die ſonne etliche wochen 
ang dadurch ihre ftrahlen in da en mag. Den 3. 
may im frübling , und um St. 3 ir ch y Monde 
etwas zeit —5 —* nemliche beſindet ſich 
Canton Bern, b —— e Eyger, welcher 444 * 
graben ift, * —* bergleuthe die ſonne auch nicht mehr 
weymal — befommen ‚ und * das erſte A 
es hell wetter iR n 5. febr. sc, Delices de la Suifle p. Gott“ 
lieb Kypfeler, pag. 351. 
$Eimacinus , (Georgius) wurde zu anfang des KIIT. feculi 
in an gebobern ‚ und ob er gleich ein Ehrif war, befleidete 
er doch Mahometanifchen Bringen die ſtelle eines Se- 
cretarii, IF — Saracenicam gefchrieben, eg e von 
Mahomet anfänget , und bis auf das jahr 118 Erbes 
rührt die begebenheiten des Saracenifchen Reiche Sinp Lo f 
von jahr zu jahr, 8 gedencket bisweilen mit wen 
Chriſtlichen ſachen im Orient, kommet ar auf 
ſchlecht, und zeiget an , wie es bey den Califen in iR u 
dabey reichtbum und chre a ‚ und 26 in Egupten ach ste 
feßset habe ; am meiften aber hält er Arabien, 
Esvpten und Verſien auf. AA, —R —— von def 
fung der welt angefangen ; und verfichert Hottinger in nk 
Or. daß er das ftüct davon , bis auf Mahomet , fo und * 
mangelt , befeifen babe. aber Elmacin von den zeiten 
Mahometd an defchrieben , das ift von Erpenio aus dem Aras 
bijchen ind Lateinifche überfeget , und in beyden fprachen von 
Golio an. 1627. in fol. heraus gegeben worden, Goliws , pref, 
hik. Sarac. Bayle, * 
$Eimenborft , (Geverhardus) gebürtig von Hamburg ‚ legte 
ſich infonderbeit =. ritic , und erlangte Re fine hr 
ten einen groffen ruhm. Er ftarb aber fehr frühe itig an. 1621, 
Seine fhriften find : Liber Commentarius ad Felicis Minutũ 
Odavium; Obfervationes ad Arnobii librös VII, adverfus Gen- 
tes, & in eund. Collectanea yariarım Ledtionum; Gennadius 
Mafflilienfis de Dogmatibus Ecclefiafticis, & Martialis , Epifco- 
i Lemovicenfis Epiftol@; Apulejus cum notis; Cebetis Tabu- 
h a cum notis Cafelii &c. Witte, diar. biogr. Bayle. ‚ 

Elmes horn, eine * ſtadt in der Holſteiniſchen landſchafft 
Stormarn, zwiſchen Krempe und Pinneberg gelegen , und zu 
dem antheil des Königs von Dänemard gehörig 

Elmina, (St. George) fiehe Mina. 

Elmohaſcar, eine ftadt in der proving Beni Araxid im 
Königreiche Algier. Sie ift nur wie ein offener Recten an * 
get, hat aber eine citadell, fo fie beſchuͤtzet. In dieſer ung 
haltet der Bice-König von Algier eine garnifon , fügt, munition 
und andere ſachen, das vold durch ale e eined Gouverneurg 
im zaum zu halten ; welcher auch nach gefallen und ohne wider» 
ftand die berrfchaffttiche fchoh und sinfe bey dem voldt einjies 
bet. Almanzor , der Statthalter Mahomed BensZeven , legte 
den erften grund in diefem ort, die Türden aber brachten e# 
zu ende , und iſt nun fd confiderabel, daß die Türdifchen Wices 
Könige gemeiniglich daſelbſt ihre vefideng zu halten pflegen. 
De la Croix , hift. d’Afrique tom. IL Thom. Cormeile , Didtion- 
naire Geograph. 


Elnbogen, 


elm elir 


" Binbogen, » Böhm. Totet, latı Cubitus , oder 
Elboga , Die baupteftadt einer Giraffehafft , Die zu Böhmen gehoͤ⸗ 
get, und von einigen zu den Boͤhmiſchen kreifen gerechnet wird. 
Den nahmen führt die ſtadt aber , weil fie längit an der Eger 
bin ; in der ſigur eines einbogens lieget. Sie bat ein veſtes 
66 auf einem gähen felfen, anben wegen der herumliegenden 

rge nur ein thor, Daher man nicht. vorben paßiren fan, fons 
dern bis auf den mardt der ſtadt fahren, daſelbſt umwenden, 
und zu eben dem thor wieder zurhd Ehren muß. Sie iſt bie 
einige ſtadt in Böhmen , Bi Schweden in dem dreifigrähris 
gen kriege niemals. erobern konnen , ob fie gleich viel vold davor 
berlohren, Die, Bauern aber nahmen fie an. 1621. , und die 
Sachſen an. 1631, cin. _ Die dazu gehörige —— * liegt 
Be der Herrſchafft Eger, dem Boigtlande, dem Satzer⸗ und 

ilinerstreife, und war vor alterd der Margarafen von Voh⸗ 


264 


Burg ‚ ift aber ſchon um das jahr 1330, bey Boͤhmen geweſen / 
vermutblich weil fie Rudolphus von babspur nebſt rt als 
r Kanfer Si⸗ 


ein heuraths guth an Wenceslaum gegeben. | i 
idmundus —*8 fie hernach den rafcı von Schlid , die 
e aber wieder verlohren haben. Sie ift wegen der Joa⸗ 

imsthalifchen bergiverde , des Carlsbades, und des ſchoͤnen 

ſchloſſes Schlactenwerd berühmt, Zeier. topogr. Bohem, 

Dr Balbın, mifcell, dec. 1. lib. IL c, 4, $.7. p. 33. Vogtens 
e 


51. Boͤm. p. 9. 

Elne, lat. Helen „, eine leine ſtadt in der Graffchafft Rouss 
illon, am Auß auf einem bügel , eine meile von dem Mittels 
aͤndiſchen meer, und a. Did 3. von Nerpignan , gelegen. Bor 
diefem batte fie ein Bikthum , welches unter Narbonne gehörte, 
fo aber nachgehends von Elemente VIIL an. 1604. nach Ber 
dignan verlegt worden. An. 1640, ift diefe ftadt von den Spas 
niern an Frandreich geflommen. Oroſius, Zoſmus, und als 
— — ihrer. 

rne, ein kleiner Auf in dem ogthum Bretagne in 

Grandreich, welcher key Breft ſich in ve verjieddet. * 

$Eipenor, war, nach den poetifchen getichten , einer von 
des Uinfis gefährten , welcher den trunck ehr liebte, und von 
dev zanberin Eirce im ein ſchwein verwandelt wurde, nachges 
hends aber, da er feine menfchliche geftalt wieder befommen , 
runckener weile von einer höhe er fiel, und den bald 
brach, Homer, od. 10. Ovid, metam. lib. XIV. v. 232. /d. 
trift.. lib. III. eleg, 4. v. 19. Jdvmal. fat. 15. v.22. Martial, 
lb. XI. epigr. 8. 

Elphin, oder sElpbem , iſt eine leine ſtadt in der Irrlaͤn⸗ 
diſchen proving Gomaught , infonderheit aber in der Grafſchafft 
Rofcommon, und in der Baronie Boyle r gelegen. Gie bat tis 
nen Bifthoff , weicher nach Galloway gehört. Beeverel, delic, 
de l’Icdlande p. 1496. 

binston , ( Wilhelmus ) ein Schottländer , war Bis 

ſchoff su Aberdon, Cantzler des Kö chs, und Siegel⸗Ver⸗ 

wahrer des Könige. Er lebte um das jahr 1480. zu den zeiten 

AJecobt JIL, und hinterließ Scatuta Conciliorum , wie auch 

hronicon Scotorum. 5 , in prefat. hilt, Scot. Yoflius 5 
de Hiſt. Lar. lib, III. 'p. 635. 


$Fipide, ſiehe Alpaide. 
Elpidius, ein Bifchoff zu Paodicea in Sorien , nahm fich 
des heiligen Chrnfokomi an , und vertheidigte ihn vor dem Kaps 
fer Arcadio , bejeugte auch , daß er unrechtmäßiger weiſe vers 
danmnt worden. Er fi um das jahr 404. / und ift wegen 
feiner —R und gerechtigkeit berühmt. Er it. von einem 
andern Diefeß nahmens, der fich zu der le der Vriſcillianiſten 
gewandt, unterfihieden. Baremızı ,annal. Lec. IV. &c. 

- Pipidius, ein vornehmer Hof:bedienter bey dem Kayſer Fur 
kiano, dem er —— die Heydniſche religion annahm; 

unter Kapfer Valente ſehr elend ſtarb. Es war 

uch ein anderer dieſes nahmens Præfectus Prætorii, der ein 
Maͤrthrer fol worden feyn. Theodoretus, lib.III. c. 12. Pbiloflor- 
ger, lib, VII. n. 10. Hermant, vie de S. Batıl. lib. XI. q. 14. 


Ik: ſiehe Alric. —— OR 
Irich , Eller, eine kleine ftadt in Thuringen , an 
Zorge * der Grafichafft Hohenſtein, und zwar in dem Amt 
ettenberg , 2. meilen von Morthaufen , gelegen. Sie gehört 
dem Könige in Breuffen , welcher von hier Die Tantzley und das 
Confiltorium an. 1714. N adt verlegt hat. Nahe 
bierben it das guih Bifchoffrode , mo man in einer hoͤle fehr 
tiere und gräßlich anzufehende ſeen antrift, welche die Kellen 
genennet werden. Preuß. ftaats-geogr. 

SEI«Roy, oder Al: Roy, (David) fonft auch David 
Ei Dad id genannt , ein Jüde , der fih um das jahr 1160, 
für den Mefiam ausgab. Er machte fich unter den Füden in 
Deriien einen groffen anhang , und war willen , wider den 

onig in Berfien — hernach die * Juͤden zu 

‚ und die ſtadt Jeruſalem wieder gu erbauen. Dan 
at, daß er in allen - kukpefften a afateen geweſen / und 
ch durch feine zauber⸗ kuͤnſte in anſehen gan habe. 
34 man berichtet , er fen unerſchrocken vor dem König in 
erſſen erſchienen , und babe befannt , daß er der Dan König 
fen, und als ihn derfelbe ins gefängnis n laffen,, habe 
er fich durch feine zjaubersfunft wiederum I 
en nach d tagen abermal an den Def geflommen. Da 

n nun der König aufs neue wollen greifen laffen , babe er 

fich davon gemacht , und da man ihn bis an einen fluß erfolg» 
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te , fen er auf einem tuch daruͤber gefahren , und noch ſelbi 
tag in der ſtadt Amatia — 
il nun ig 
in Derfien ſeht Dadurch erbittert wurde, und feinen zorn über 
Füden auslaifen wollte, bemübeten fich die Füden aufs äufferfte,. 
wiewol vergebens. , dieſen El:Rov auf andere gedanden zu brins 
en. Endlich nahm üch ein Türdifcher König , ‚der des Perſi⸗ 
Königs Bafall , und ein quter freund der hüden war ; Dis 
er ſache an, umd te des El-Roy ſchwieger⸗vatter dahin 7. 
ex biefen feinen ſchwieger⸗ ſohn zu gaſte bat , und da er fche 
betrunden , und im tiefen Fr ‚ mithin feine zauber:kü 
nicht gebrauchen konnte, hieb er den kopf ab, und fchi 
denfelben dem Könige im Aber , wer wollte 
bern Juͤdiſchen fabeln glauben zufichen ? Bemjamin Tudelenf. 
in itiner, p. 91. feq. Salomo bem Firga, in fchebet Jehuda p. 22. 
Gans, in Zemach David ad A. M. 4895. Buxtorfius , in thef. 
an p- 662. feg. 4 Lest, in fchediafm. de Jud. Pſeudo- 
elliis c. 3. p. 52. ſeq. 
ee nn ren 
pringel , v 
und u be Dderberg in Die Oder ergieifet. 
Lateinern auch Siefa genennet , und wollen eini 
Schlefien daher führen, Luc 


4 Schl. chron. 
Elſaß / eine land in land, ztoifchen dem Rhei 
Lothringen, Bfalg und Sundgau, hat den en von an 
‚ der in alten urfunden auch Alfe gefchrieben wird. (a) Ans 
te (b) fügen ‚ es fen gleichfam Edeiſaß von dem fihon unter 
den Römern und auch nachmals ſtarck dafelbft fich befindlichen 
Adel genennet worden. Unter den Römern wurde es noch ad 
Germanianı primam — Die Alemannen aber haben der 
provintz den nahmen Elſa Be aufgelegt , ald weichen man 
fchon un pelen der Könige Ehildeberti und Dagoberti I. (c) are 
trift. t Yulti Caͤſaris zeiten folen Die Mediomatrici in dies 
fen lande gewohnet haben , welche bernach von den Triboccis 
lien vertrieben worden fenn. Allein es beweifet Cäfar, (d)daf 
yde nur nachbarn geweſen, oder unter einander gewohnet. 
Die Triboccen find hierauf den Römern unterwürfig worden, 
bis ihnen die Alemannen (e) das land wieder abgenommen, 
Bon diefen foll ed an die Burgundier gekommen feon, ( F) wies 
wol andere (g) behaupten , daß die Francken das land an ſich 
gebracht dem fie die Alemannen ben Zülpich übermuns 
. In der theilung der lande, umter Ludovici Pi föhne 

wurde Diefer ſtrich Lothario zugefchlagen , von deifen jöhnen 
—— wiederum Lotharius befommen. (h) Diefer jüngere 
otharins gab ſolches feinem unächten ſohn Hugoni, und des 
fahl die aufficht darüber Ludovico Germanico , damit er ihm 
wider die gewaltthätigkeit Caroli Calvi hülffe leiften follte. 
(i) Nach Lotharii tode aber nahm folches Carl mit gemalt 
ein, dem es jedoch Ludovicus Germanicus wieder abiwang , 
und an Ludovicum II. zurüd gab, damit ed nicht das anfes 
ben haben möchte, ald wäre ed ihm darum allein zu thun ges 
wefen. (k) Nachdem aber auch diefer mit tode abgieng, detam 

Ludovicus Germanicus dieſes antheil von der verlaffenfche: 
deifen nachkommen es befeifen , bi® , nach abgang Ehe 
des Findes ‚, Garolus Simplex fich deffen anmajfete , wider 
welchen aber Conradus 1. und Henricuß Auceps des Teuts 
fen Reichs einmal darauf erlangtes recht mit den waffen ders 
geftalt behaupteten , arl das land durch einen vergleich 
an Henricum überlaffen muſte. (1) Sol geſtalt rället 
—* daß man den Franzoſen noch vor dem Münfteris 
chen feieden einiges recht auf Elſaß zufprechen , und daraus , 
bie nach folchem frieden vorgegangene einiehungen der Elfafis 
n Reichs. lehne, behaupten will, angefeben ich Frandreicy 
ber Elſaß nicht mehr recht , als über das gantze Teutfihe 
Keich , anmaſſen tönnen , d antheil Elfaß, mach abgang 
des Lotharii nachtommen, ſowol durch erbgangssrecht , als 
and; durch den vergleich und die waffen worden iſt. Lnter ders 
erften Francken num wurde Elfaß von den nachtommen Elodos 
vii, famt Alemannien / einem Hertzog anvertranet. Der erfic, 
von dem man in den gefyicpten gewißheit hat / iſt Ethico , Adel⸗ 

ricus oder Athicus. (m) Sein fig war auf dem ſchloß Ho 
burg , jetzo Dtilienburg , von feiner tochter Ottilia , fo Dafelbit 
die erite Aebtißin a (n) Seine föhne haben eines theus 
den Grafensftand geführet , wie das diploma Theodorici, darin⸗ 
nen er das Elofter Ebersheim beflätiget , ſolches glauben mas 
het. (0) Itdoch bat fein john Adelbert den nahmen eined Hera 
tzogs von Elfaf und Alemannien behauptet, (p) Diefer hatte 
zur tochter die beilige Attalam , vor welche er das klofter &t. 
gr u Straßburg gefliftet. (q) Eben biefer hat das 
Stift zu Hanau oder Hobenau , eine meile unter Straßburg, 
errichtet ‚ welches nachmald nach Straßburg ad D. Vetrum vers 
legt worden. (r) DER — war Eberhard , wels 
her zu Egisheim gefeilen , und das kloſter Murbach erbauct , 
mworinnen er auch begraben lieget. (5) Sein bruder Luitfried 
hat auch den titul eines Hergogs geführet. (t) Garolus Mars 
tellus aber hat dieſes und feines bruders nachlommen aus dem 
Elſaß vertrieben , daf & fich hernach in Schwaben angebauet , 
von Altorff gezeu (u) Eiche Hobens 
— Don ſolcher zeit an, und beſonders unter Nirino und 
—* M. , Wr vu ne ey jenfeit Rheins 
gefommen , voel ie theilum eichs unter Ludovici 
ii ſoͤhnen, darinnen —— Germanicus Alemannien ı 
und 
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und Potharius, neben den übrigen Tändern_, wiſchen dem 
Rhein, Rhone und der Maas, auch das Elſag bekommen, an 
den tag er (x) Endlich verfchmand der nahme des Her» 
gogthums Elfaß, zufamt Alemannien , unter den übrigen Ca⸗ 
rolingern gar, (y) bis felbiged unter Eonrado I. mit Burchars 
do, Herkoge von Alemannien, wieder errichtet worden. Don 


diefer zeit an find Die Herkoge von Schwaben bis auf das In- ' 


ig re Herkoge von Elſaß geweſen. epidanntıd (zZ) 
und Dithmarus (aa) gedenden des Hermanni I, ald Hettzogs 
don Alcmannien und Elfafi, welches Werlich (bb) auch von 
feinem fobne beiahet. Gleicher geitalt ſchreibet ſich Friedrich 
von Hobenitauffen einen Hertzog von Elfaß, im einem confr, 
mationd.brief des £lofterd Tautenhaufen , (cc) daß alfo_dieienis 
gen unrecht haben ‚welche Bertoldo Zeringenli das Elia eins 
räumen. ben diefer (Friedrich bat an. 1094. die kirche St, 
Bi zu Schlettitadt geftiftet. (dd) Bon dein vatter Kanfer Frie⸗ 

ichd des Rotbbarts , Friedrich dem einäugigen , bezeuget 
Gruius, (ee) daf er Elfaß zugleich befeffen. (Siebe Weiſſen⸗ 
—786. Wiewol Rozerius aus diplomatibus beweiſen will , 
daß edus umd Theodoricus/ Hertzoge von Lothringen, ſich 
auch Herboge von Elfaß nefchrieben ; allein Thuanus und 
Dbrecht haben des Rogers mennung längft verdächtig gemacht. 
Nach dem Interregno hat Kayſer Rudoſph I. das He bum 
Schwaben auf feine familie gebracht , und bezeuget Gilles 
mann, daf er fich felbit einen og von Elſaß — 
welches die annales Colmarienfes an. 1290. don feinem john 
Subolpio noch deutlicher beiaben. Wiewol die EriHerkoge 
von Deiterreich nach der zeit folchen titul wieder fahren faifen, 
md befennen felbige gegen Kayſer Carl IV. fchriftlich , dan lie 
keine Hergoge von Eiſaß und Schwaben mehr wären. (FF) 
Den titul aber der Landgrafen von Elfaß haben ie befländig 
beubebalten ‚ welchen die Grafen von Habfpurg fchon lange , 
vor dem untergang des Hertzogthums Schwaben, mit dem 
Hobenitauffifchen gefchlecht, £ übeet. Doch bezeuget Obrecht, 
daß man vor Alberto, des eg Rudolphi ältersvatter, das 


it, dem vierten vor Mudolpho, weil 2. geburten darpoi⸗ 
fchen, ais Rudolpbi I. und Alderti Il. keine ſpur dieſcs tituls 


in dem Habfpurgifchen geſchlecht bey den geichichtsichreibern 
antreffen werde. Won diefem aber bringet Guillemann ein Dos 
cument von an. x186. vor, auf deſſen fiegel Albertus ſch Land» 
graf von Elfaß geichrieben. Dem man noch beufügen kan 
ein altes jagdshorn , welches bis zu anfang dieſes Geculi in 
dem flofter Muri aufbehalten worden, und feithero in das Kays 
ferliche cabinet zu Wien verehret it, auf welchem einige fchrift 
eingebauen ; die diefen Albertum einen Land afen in Elſaß 
nennet, und daben meldung thut, er babe daffelbe mit heiligen 
religuien angefüllet, und, wie es fcheinet, alſo dem Gottes 
haus verehret. Von dieſes Alberti ſohn Rudolpho, dem Ans 
beren oder groß-vatter Kanfers Rudolphi , it ſolches vollends 
auffer zweitel , und ſieht derſelde alfo in dem diplomate Frides 
rich II. welches ee dem König Ottocaro in Böhmen an. 1212, 
gegeben , als zeuge unterichrieben ; wiewol daraus nicht folgen 
will , al$ wenn vor den Habfpurgern , oder auch meben dens 
felden , niemand anders den titul eines Landgrafen von Elſaß 
geführet denn da ift gewih, daß die_Egisheimer ſchon Damals 
die Pandgrafichafft Unter-Elfaß befeifen , welche nach dem to» 
de Heinrichs an.ı238. an feinen pofthumum fallen follen. (Sie 
be iEgisheim.) ES wurde aber dieſelde an die Dettinger geges 
ben , welchen der Bifchoff zu Strafburg die ihm Durch den tod 

nrict beimgefallene lehne des Landgrartbums gleichfalls vers 
fieben ‚ bis folche Ludovicus der ältere und jüngere von Det. 
ingen an. 1359. wieder an den Biſchoff Fobannem , und das 
übrige , fd fie vom Reiche zu lehne getragen , theils dem Kanfer 
Garolo IV. theild ihren vafallen von Lichtenberg , vors geld 
überlaffen. (28) (Siehe Bettingen.) Doch haben die nachs 
fommen Henrich von Egisheim einige gütber, famt dem titul 


der Landgrafen, behalten. Denn da findet man an. 1259. 
Sigebertum ‚ an. 1270. Johannem , Gigebertum , Henricum 
Ulricum gebrüdere, allefamt Landgrafen von Elſaß. An. 1332. 


ift einer, Landgraf Vhilipp, geitorben , deifen grabfchrift noch 
an der Wilbelmsstirche zu Straßburg zu fefen , allwo auch 
eine infeription von Landgraf Ulrichen von an. 1343. zu ſin⸗ 
den. Ai. 1370, it Fobannes Landgraf ein bürger zu Straß⸗ 
burg geweien. (hh) Wibertus Argent. ad an. 1376. fagel, 
daß er der legte feines geſchlechts Iev und habe ihm Bifchoff 

obann die Kandarafichafft, fo da im Stift Fulda , Frandens 
* Eresheim und Werda beftanden, abgelauft; warum aber 
diefe qütber der legtern von Egidheim den nahmen der Land⸗ 
grafichafft geführet , da doch dieſe auf die Grafen von Dettins 
gen trandferiret worden , folches ıft zu begreifen, wem man 
nur weiß, daß ebedeifen gar öfters der verfonalscharacter und 
titul in Teutfchland dem territorio mitgerheilet wird. (Siehe 
sEgisbeim.) Von den Kandvögten in dem Elſaß fiehe Ha⸗ 
genau. Nachdem nun ſolcher geſtalt die Landgrafſchafft Uns 
te Elaß auegegangen, jo haben Die Habſpurger, die fich zwar 
nur von Obder-Elfag geichrieben , den tıtul der Landgrafen obs 
ne zufas geführet , beſonders, nachdem fie die Pandvogtey Has 
genau an fich gebracht. Sonft find, neben den Landgraten 
md der Landvoaten Hagenau, auch noch andere unmittelbare 
Stände im Elfah gerveien : ald da find der Biſchoff von Strafr 
burg , die fiadt Straßburg / welche, wie Obrecht jeiget, nis 
mals von der Landvogten Hagenau , oder den Kandgrafen 
dependiret. So bat es auch viele unmittelbare Grafsumd Hert⸗ 

Hiftor, Lexicon Ill. Teil, 
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darinnen gegeben. Endlich ift Die im Unter. Elſaß ges 
isterfchafft iinmediat gewefen , (ii) allein, u 
ifchen Frieden ift alled in der Eron Frandreich unters 
gerathen , und in demfelben wurde ihr $. 73. und 
7. alles dasjenige im Elfaß abgetreten, was das Haus Des 
darinnen gehabt. Das übrige aber ift, immediat zu 
verbleiben , —e— art. 87. —* worden. Wie denn 
au ckreich nach dem frieden mit den Immediat· Staͤnden 
bündniffe gemacht, die Reichdsftädte der Landvogten auf dem 
Reichdtag figen , und collectiren, auch gefchehen laffen, 
die Ritterfchafft_den Reichs⸗Rittern rugefelket (kk) — 
das project der fiichen Gefandten im Müniteriichen frie⸗ 
den noch vorhanden, dDarinnen diefelben nicht mebrerd verlarıs 
gen, ald was dem Haufe Defterreich gehöre. (I) Dennoch 
prätendirte Frandreich an, 1662. von Reichd.ftädten der 
Landvogtey eine huldigung , unter dem vorwand, ald wenn die 
Advocatia eine Ober-Herrichafft mit fich bringe , ( fiche es 
nau) worwider ſich aber die ſtaͤdte bey dem Reiche 
ten , welches endlich die fache dahin brachte , daß fie 7) 
reich durch Schieds. Richter, Mann , Chin, Schwaben, 
Eaffel, Sachien und Eychſtadt, ıc. wollte decidiren laffen, und 
wurde dieſes arbitrium an. nu? su Regenfburg im Chur⸗ 
ind weis 


Maynsifchen quartier eröfnet. tam aber die 
te, Di Das Reich an. 1673. mit Brandreih in —— ver⸗ 
fi wollte man bey dem —— frieden auf 


feite die fache ausgemacht en ; anzoſen 
aber gaben zur antwort, daß fie ben dem — ie 
den blieben, und weiter feine ordre hätten. (mm) Es mar 
aber kaum der friede gefchloffen, fo zog randreich nach dem 
ausfpruch der Reuniond » Kammer zu Srenfach gang Elfaf , 
und fo gar Muͤmpelgard, die Graffchafft Sponheim , die Bas 
denifchen Örter, Beinheim und Grafenftein, die Pfaͤltziſchen 
Örter , Germerdheim und Faldenderg , und die Rappoifieinis 
I ein. Es machte ſich auch am. 1681. meifter von 
J urg. (nn) Und ob man wol in ſelbigem jahre zu Franck⸗ 
furt mit Franckreich eine zuſammenkunft bielte, fo war doch 
alled fruchtlos, und das Reich mufte den König, wegen des 
damaligen Türdensfriegd, in dem an. 1684. getroffenen 20, 
n ſtillſtand, in defig laffen, welchen derielbe bermach in 

dem chen Frieden behalten, auffer daß Pfaltz, Würs 
temberg , und was auffer Elfaß liegt, reitituirt worden. (a) 
Schilter, not. in Königshofend EIf. chron. p.s33.(b) Sextzogs 
Eif, chron. lib. VI. c. 2. (c) Fredegar. chron. c. 37. Coceie, 
de Dagob. (d) lib. 1. c. 9. (e) Ammian. lib. XVI. p. 60.(f) 
Guileman. in Habfp. lib. I]. c. 5. (g) Brucherius, in Beig. Rom, 
lib. XLIX. c. 11, Öbrecbt. prodr. rer. All. p. 26. (h) Anna’, 
Bertin. Rbegino Prumienf. Sebilter, 1. c. (i) Anna’. Bertim, 
(k) Rbegime. Autor . Metenf. ad an. 869. (l) Sigebert. 
adan. 923. Contimuator Reginewis, ad an. 924. Obrechr, |. c. 
R: 116. (m) Bucelim. ftemmatog. Brufcbius, de Monaft. (n) 
chilter. \. ©. p. 907. (0) Obrecbt. 1. c, p. 262. (p) Sebilt. Le. 
w idem p. 536. (tr 5 217. (s) Chrow. Ebersbeimen. 
%. Pregiszer. ebrenfp. (t) Sebiſt. l. ©. pı 427. (u) Könmigıb. Lc. 
(x) Aumal, Bertim. (y) Eckebardus Jun. de caf. S. Galli. (2) 
in annal. an. 1008. (aa) lib. V. p. 54. (bb) chron. Auguft. P, 
Il. p. 38. (cc) Obrecht. p. 228. — idem p. 20t. (ee) P. II. 
lib. IX. c. 6. (ff) Muriws, de orig. Germ. ap. Piftor. (gg) 
Obrecbt. c, ı3. (hh) idem p. 28t. (ii) Burgemeifter, Corp. Jur. 
equ. p, 306, (kk) idem 1. c. (Il) Obrecht, 1% 166. (mm) Pu 


fend. hift. Brand. lib. XVII. $. 23. & lib, ..19. 
eh 9.23 VL $. 19. (an) 


zabern , lat. Tabernz Alſatiæ, ift eine ſtadt in Mies 
—— nebſt einem bergsfchloffe am Rufe Soor 4. —* 
von Straßburg gelegen. Ehemals hatte der Biſchoff zu Straß⸗ 
burg feine refideng allda, nachdem aber Straßburg von dem 
König in Frandreich an, 1681. eingenommen worden , lieh fels 

dem Bifchoff dad Münfter wiederum einräumen. 

übrigen wird fie Elfaßzabern zum unterfcheide Berg-und 
beinzabern genennet, An, 1525. wurden 


J nabe bierbey die 
aufrübhrifche bauren von dem in Lothrin en; 
die ſtadt und fchloß aber wurden hierauf * den finaten 
plündert , und die bürger ohne unterfcheid a re n. 
1622. ift dieſe ſtadt von dem Grafen von Mannsfeld und den 
Drälsifchen vergeblich belagert worden. Hingegen fie in 
den darauf folgenden jahren verfchiedene mal an die Kanferlis 
chen und Franzofen über, Zeiler. topogr. Alfat. p. 47. Sleidam. 
$Pisborg / von einigen auch El borg nannt , ift eine ve⸗ 
kung nebit einem bafen , in der Schwedifchen proving Weſt⸗ 
Bothland, hart an den grenken von Halland , nahe bey Go⸗ 
tbenburg, gelegen. An, 1502. und 1563. ward fie von den Daͤ⸗ 
nen erobert , und erfl an. 1570. in dem Stettiniſchen vertrage 
den Schweden wieder abgetreten, nachdem fie an. 1564. mit 
It davor nichts ausrichten können. Un. 1611, muften die 
nen auch unverrichteter fachen davor abziehen , in dem fols 
‚genden jahte aber erhielten fie felbige Durch accord, und räuıns 
ten fie den Schweden an. 1613. durch einen vergleich wiederum 
ein. Godefr. invent. Suec, Pufendorffs einl. zur Schw, bift. 
$Pife , ein Auf in den Niederlanden, fiebe Als. 


Elsgoͤw, Comitatus_Alsgangenfis „ ift derjenige rich I 
dei, Der vu duferf am Sunigon“ gegen ı en; —2 dem 
gebürge und dem Auf Carg lieget,_barinnen die ſtaͤdte Yrun⸗ 
drut, Dattenriet und nd befindlich ind, Graf ton 


266 elf 


bald von Wirt bat an. 1281, dem —— von Berl alle fels 
ne gerechtigleit im Elsgow übergeben, . 1475. find Die 
Burgunder in das Eldgöw eingefallen , und haben ben 40, doͤr⸗ 
fer verbrannt, Urfif, chron, Ball, lib, I. p. 55. &lib, VI. 


P- 445. * 

* Pisholg , (Joh. Sigiſm.) waran. 1623. zu Franckfurt 
an der Oder gebobren , mofelbft fein vatter als Secretarius in 
bedienung fund. Seine ſtudien fieng er in dafiger ſchule unter 
der direction ded damaligen Rectoris, Johannis Molleri , fo 
eiferig an, daß er gar bald die academifchen lectionen bed Tos 
bi Magiri befuchen konnte. Weil er num zur Medicin groffe 
luft hatte, fo gieng er nach Wittenberg , genoß dafelbit die ins 
formation des Sperlingi , Schneideri, Banzeri sc. und bes 
gab fich von dar nach Königäberg. Endlich that er an, 1650, 
eine reife nach Holland , Franckreich und Italien, hielt dh 
eine geraume zeit in Badun auf, vromonirte auch dafelbit an. 
1653. in Doctorem Medicine. Mach feiner zuruͤcklunft berief 
ibn fodann an, 1655. der Churfürſt zu Brandenburg, Friedrich 
Wilhelm , zu feinem SHof-Medico und Botanico , in welcher 
fiation er auch an. 1688. den 19. febr. zu Berlin geftorben iſt. 
Seine ſchriften find: Flora Marchica , Berlin 1665. in 8. An- 
thropometria, Frandfurt 1663. in 8. und Padua 1654. in 4. 
Morbaf. Polyhilt. tom. II. lib. II. n. 4. P.Il. c. 42. n. 1. cap. 
47. n. 4. Stollens anleitung zur medic, gelahrheit, II. 3. 
Cap. 29. 

Pislo , eine wiſchen Maftricht und Stochem an der Maas 
gelegene Herrfchafft , gang mabe bey den grenzen des Hertzog⸗ 
tbums Fülich , welche den Grafen von Aremberg zugehört. 
Au, 1700, wollte der Churfürit von Pfaltz vor den oberſten 
Lehnd;Heren davon erkannt ſeyn; allein der befiger erflärte fich 
vor einen vafallen der Staaten von Holland, 

* Pifmerus, ( Bartholomäus ) ein Lutherifcher Theologus, 
war zu Erfurt an. 1596. gebobren, und wurde auf daſiger 
Academie an. 1613. in Die zahl der ſtudirenden eingefchrieben, 
da er denn die gane Bhilofophie ben Liborio Eapno hörte, 
Als ihm aber hierauf einer von feinen vettern mach. Pommern 
zu fich verlangte, gieng er dabin, befuchte annoch 5. jahre das 
Gymnafium zu Stettin, that fodann auch eine reife durch Meck⸗ 
lenburg nach Holftein, und von dannen ferner nach Juͤtland, 

ühmen , Norwegen und Engelland , da er denn befonders zu 

ed und Cambridge fich über jahr und tag aufgehalten. 
Mach diefem fihiffte er an, 1622, nach Holland , machte 
infonderheit zu Amfterdam und Leiden mit vornehmiten 
Gelehrten bekannt, beſahe biernächit auch Roſtock, Helfingör 
und Eoppenhagen , blieb darauf noch ein jahr zu Königsberg 
in Breuffen, und fangte endlich an. 1624. wiederum in Erfurt 
ben den feinigen an. Hiefelbft nun wurde er anfänglich Col- 
laborator an der Predigersfchule, und bald darauf Diaconus 
an der Prediger:gemeinde , an. 1632, aber Profeflor Lingg, 
Oriental. an. 1633. Doctot, an, 1639, Paftor an der Barfuͤſ⸗ 
fer-ficche, und endlich an, 1642. Profelfor Theologie und Mi- 
nifterii Senior. Sein befannter tractat, de omnibus Necef- 
fariis &c, iſt in Teutfcher, forache gefchrieben , und anfänglich 
unter der aufichrift:, Gründlicher Bericht von allen nothwendi. 
en artickulu oder ftücden der allein feligmachenden Evangelis 
Ren religion, nachhero aber unter dem titul: Der allerficherfie 
Himmeld:weg, an das licht geitellet worden. Geine Differta- 
tiones , welche er über die Augfpurgifche Eonfefiion geichrieben, 
find unter dem _titul: Collegium Anti-Photinianum heraus ge⸗ 
kommen. Auſſer Diefen aber hat er auch noch in Die 40, Difput. 
über den Eatechifmum, und 14. über die Formulam Concordiæ 
gehalten , auch in dem groffen Weimariſchen Blibel wercke die 
erklärung über das dritte und vierte buch Moſis verfertigt, 
Motfcbmanni Erfordia literata. 

Eilſner, (Joachim Conrad) ein Doctor Medicine und 
Pradticus von Breßlau, war ein mitglied der Mcabernie ber Na- 
ture Curioforum &c. und flarb den 3. man an, 1676. Geine 
—— ſind: de Veronicæ Uſu in Calculo; de Reſtitutione 

umorum Oculi; de Liene Veneris Sede; de Scrofulorum 
Remedio; de Secundine humane Textura &c. find denen 
Ephemerid. Germ. inferiret worden. Witte , biogr. 

* Pifner, (Joh. Gottfr. ) ein ſchulmann von unruhigem 
eifte , wurde gu Tangermünde und an. 1697. zu Königsberg 
n der MeusMard Rector, an. 1702, Infpecdtor zu Soldin, 

nach einigen jahren aber von dannen nach tens , einem dor⸗ 

fe in der Zehdenidifchen inſpection, auf veranitaltung des Con- 

Gftorii gefegt. Er fchrieb Programmata de Rofa Saronitica ; 

de Sapientia nobililfima eaque de folo Chrifto haurienda ; 

de Natali Schilo; furtze antwort auf Die fogenannte einfältis 
e gebanden von Judaͤ Iſcharioths abwefenheit bey dem H. 
bendmahl. KRuifers antiquit. Tangermund. 

$Eifter, lat. Elyfter, iſt eim Auf, welcher nicht weit von 
einem dorf gleiches nahmend in dem Voigtlande, etwan anderts 
halb meilen von der ſtadt Adorf, entipringt , bernach bey Oels⸗ 
nig, Mauen, Graiß, Bera, Zeig und Pegau vorbey fickt, 
endlich aber nahe bey Merfeburg in die Saale fällt, 

Eiſter, indgemein die ſchwartze Elſter genannt, iſt ein 
anderer Huf , welcher an den grengen der Marggrafthümmmer 
Meilfen und Ober⸗Laußnitz entipringt , bernach dey Honerds 
werda, Senftenberg, Mudenderg , Elfterwerde , Arenbrud, 
Ubigau, Hergberg, Schweinig und Feilen vorbeygehet, zus 


es auch den nahmen bat. 


Saͤchſiſcher hoheit. 


elſelt 


let aber ; nachdem er die düſſe Rasnitz , Reder, nebſt 5. bis 
6. andern , in fich genommen , bey dem dorf Eifter , unweit 
Wittenberg , mit der Elbe fich vereinigt, 

$Fliter , it ein alter offener marck. ſlecken in dem Sächlifchen 
Ehur:kreis und Amt Wittenberg , eiwan eine meile von diefer 
ftadt gelegen, mo die ſchwartze Eliter in die Eibe fällt, daher 
s ıft eine niederlage von ſteinen 
und breitern allda , und foll ehedem eine ſtadt und zwar Die Als 
teite in Chur⸗Sachſen über der Elbe geweſen ſeyn, fo aber von 
dem waſſer ruiniret worden. Peckenflein. theatr. Sax. P. II. 
P. 155. Albini Meißn. landschron. p. 353- 

Eiſter, oder Elſtra, ein adelich haus und ftädtlein oder 
flecken in der Ober⸗Lauſitz, ohnweit des urſprungs der ſchwartzen 
Elſter, oberhalb Gameng, ſtehet denen von Knoch zu; ehemals 
war es denen von Ponigtau. Es gehören verfchiebene Dörfer, 
fonderlich auch ftattliche gehölge und jagren dazu. An. 1657. 
ingleichen an. 1663. bat diefes fädtlein groffen brandfchaden 
erlitten, Groſſers Yaufit. merdiw. 

SEifterberg ‚ ein ſtaͤdtlein oder Reden in dem Voigtlande an 
der Elſter zwifchen Plauen und Gas: liegt war in de 
Amts Plauen berief, ift aber fchriftfägig und unter Churs 
Ebemald haben ſich befondere Herren 
von Elfterberg gefchrieben , die aud dem gefchlechte der Grafen 
von Arnshaug ihren urfprung hatten, und eine befondere linie 
audmachten. Bayer. geograph. Jenenf. p. 227. & 280. fea. 

YEliterwerda , ein mardieden am der fchwargen Elſter, 
oberhalb, wo die Polznitz hinein fällt , in Meiſſen, und dee 
Amts Groſſen⸗Hayn beird , hat denen von Rohr und Maltig 
gehöret. Es if an. 1707. durch kauf an den damaligen Chur⸗ 

ſiſchen CammersPräfidenten, Baron von Leuendal, ge⸗ 
rt Krautbii prodr. Miln. p. 166. 

* Plfynge, ( Henricus) aus der proving Surrey in Engels 
land —2 legte ſich in feiner jugend auf die ſtudien iind 
reifete 7. jahr lang über fee. Mach feiner zurückkunft ward er 
ein mitglied des fogenannten langen Barleınents unter König 

da er fich durch feine ungemeine gelaffenheit febe 
beliebt machte. Er legte aber dieſe ftelle von freyen ftucken nies 
der ,_ da er ſahe, dab es dem König das leben koſten wurde, 
vo fich auch die darauf würdlich erfolgte erecution beifelben 
d zu gemüthe , Daß eran. 1654. ſtarb. Er bat mebf andern 
Dingen ein werd gefchrieben, wie ein Barlement in Engelland 
anzuftellen jey, foll aber das meiſte aus den fchriften feines 
* darzu genommen haben. Wood. 

Iterlein, ein berg.flädtlein in dem Meifnifchen — 
bürge und dem Amte Gruͤnhayn zwiſchen cube 
St. Anneberg , anderthalb meilen von Gruͤnhayn nelegen. 
get faft den nahmen vom alter zu haben, maffen es Das 

Itefte ſtaͤdtlein in dem gantzen Erg-geblirge , und von 700. jah⸗ 
ren ber aus alten urfunden befannt it. Ehemals fol ed Qued⸗ 
linburg geheiſſen, von Kaufern , Königen und Fürften ( fintes 
mal eine groffe landsftraffe aus Höhmen dadurch gegangen,) 
mit befondern privilegien begnadigt, und unter der Gchöns 
burgifchen Herrſchafft Hartenftein geivefen ſeyn. Krazs. prodr. 
Mifn. p- 159. feg. Zeileri topogr. Sax. fup. p. 75. 

* Eirham ‚ eine Engelländifche ſtadt und marckt im der 
Grafichafft Kent. Die gegend heiſſet Blanbeath ; fie ift noch 
ziemlich gut, und liegt mitten in fchönen waldungen und thier⸗ 

arten, wo herum ſehr viel des Engelländifchen Adels fich aufs 

alten. Sie liegt nur acht Englifche meilen von Londen. 
Dittienmaire Angleis. 

Itor, lat, Elana , ift eine fladt in Arabia Petrea, welche 
faft an eben demfelbigen orte lieget, da die finder Iſtael aus 
dem Rothen meere heraus gekommen. Sie treibet groffe han 
delſchafft mit denjenigen waaren , welche aus Indien und ans 
dern Morgenländifchen gegenden dabin gebracht , und von dar 
durch gang Egypten und an andere benachbarte drter verführet 
werben, Dapper, defcr. Arabie, 


Pig , (Edle Herren von ) eines der Alteften und anſchnlich⸗ 
ſten adelichen und nunmehro Freuberrlichen haͤuſer —— 
und in Nieder⸗Sachſen, deren ſamm⸗ſchloß Eltz in dem Ertz 
Stift Trier 2. meilen von Kochheim gelegen, Es beſttzet das 
Erb: Marfchall.amt in dem beingten Ere-Stife, umd bat von 
alten zeiten ber bie gewohnheit, daß Dieienigen , deren vpätter 
noch am leben , fühne zu Eltz, dieſenigen aber, deren vätter 
veritorben , ob fie gleich noch minderlährig find, Herren zur 
Eltz genennet werden, Georg von Elg lebte an, 938. von defs 
fen nachtommen war Conrad, Herr zu Eltz, um das jahr 
1080. befannt , und ein groß.vatter 1.) Conradd, der eine kis 
gene linie fortiegte, welche in dem wapen einen gelben dwen 
ühret, 2.) Wilhelms, der ebenfalls einen eigenen alt forts 
pflangte , welcher in dem wapen einen weillen löwen zu fühe- 
ren angefangen. 

Die linie mit dem gelben loͤwen, ward gedachter maffen, mit 
Eonraden angefangen. Bon deifen nachlommen find fehr vie⸗ 
le Dom-Herren zu Mayntz und Trier worden. Hand aber, 
—— zu Eltz, ſloritte um das jahr 1443. als Chur Trieriſcher 

and: Hofmeiſter, und war ein grofsvatter 1.) Bernhardi u 
Wohlmeringen und LUttingen, Gouverneurs zu Diedenhofen , 
Kapferlichen Raths und Statthalters des Hergogthums Lurene 
burg, deſſen nachtommen abgegangen find. 2.) Yobamnis, der 


an. 


elt 


5* in des Pfaltzgrafen dienſten erſchlagen worden. Von 
n enceln war Melchior Chur⸗Trieriſcher Kath, Marſchall 
and Oberfter in ——— der an. 1815. un rathet ges 
ftorben , und Eaſpar Horirte als Chur⸗Mahntziſcher Rath, Vitz⸗ 
dum , HofsRichter und Groß.Hofmeifter , von deſſen ſohnen 
bat nn Heinrich, der fich zuerfi Edler Herr iu Eig ges 
nennet / und Chur; Mapnsifcher OberflPieutenant , Rath und 

tmann zu Steinheim gewefen , feinen aft befchloilen. 3.) 
bannid, der an. 1486. zu Wachen zum Ritter geichlagen 
worden. Won feinen fühnen war George des Teutfchen or⸗ 
dend Ober-Marfchall in —— Tomtur zu Mayntz und 
nd. Tomtur im Elfah ; Jacob, DomDechant zu Mayntz; 
obann aber imd Friedrich find beſonders zu mercken. 
murde ein vatter Yobanıı Reicharde , —— aths 
and Marſchaliz deſſen nachkommen mit feinem encel £othas 
rio Jacobo abgegangen; Jacobi Erg Bilchoffs und Ehurfür- 
n u Mapng ; und Georgend, Amtmanns zu Münfter Mein 
d, der folgende ſohne binterlafen, x.) Antonium , Edlen 
— m Eis Erb Marſchalin des Ertz- Stifts Trier, Ober⸗ 
en der Könige in Spanien und Franckreich, EhursZrierifchen 
Hof,Marfchall, und Thur⸗ Cdiniſchen Rath und Feld-Marfchall, 
der feinen famm mit einem fohne , Johanne Jacobo , Erd» 
Marichalln und Erb: Truchies des Erk-Stifts Trier, fortgefeget. 
a.) ‘obannem, des Teutfchen ordens Comtur zu Trier md 
Land,Eomtur der Ballen Thüringen und 3.) Sabann Richars 
den, der ein vatter worden —— Antond Edlen Herrn zu 
Eis, Ehur;Trierifchen Erb, Marſchalls und Obriften welcher 
anter andern fohnen, Johann Jacoben, Kanferlichen Oberſt⸗ 
MWachtmeifter und ChurTrierifchen Rath, gezeuget, der Carln 
Ynton , Edlen Herrn su Eltz, hihterlaffen , welcher an. 
1706, ald Chur: Mannsifcher CammersHerr foriret bat. Borges 
dachter Friedrich, en bruder Johannis , deffen nachkommen 
jest beichrieben worden, wurde ein großswatter a) Johann Wolfe 
nad, Amtmarnd zu Kapferslautern , von defien föhnen iſt Jo⸗ 
an Eberhard Ehur-Prälgifcher und Ehur-Mapngifcher gebei 
mer Rath, ObersAmtmann und Land-Richter im Eichsfelde 
worden; Jodann Ulrich hat Adoloh Friedrichen, Dom-Des 
chant zu ‚ und Bhilipp Morigen genen, welcher 
noch an, 1700, als Fürftlicher Wormſiſcher Rath, Marſchall 
nd weltlicher Statthalter gelebet ; und Philipp Sanfon, Eds 
ler Herr zu Elg, ward ein vatter 1.) Johann Adolvhs, vom 
fen föhnen Friedrich Adam bie charge eines Chur: Mayntzi⸗ 
en Dragoner-Oberitens erhalten ; Kart Bbilipp aber noch 
n. 1709, ald Chur Mapntgifcher geheimer Rath, und Hofs 
aths Vraͤſident geledet : 2.) Friedrich Caſimirs Fürfl, Brauns 
fchweigifchen geheimen und CammersRathe, Ober: Berg: Haupt 
= auf dem Harke , und Land» Droftens des Fürftenthums 


nee 


rubenbagen,, der an. 1682. verftorben, 2. föhme binterlaffend : 

hilipp Adam , DomsHeren zu Magdeburg , Chur » Braun 
chwoeigifchen geheimen ud geheimen KriegdsHath ; und Jo⸗ 
bann Ehriftoph auf Walbeck , Chur: Braumichweigifchen ge 

Men Legationd: Rath; und b) Johann Friedrichs, der an. 

1609. ald Naffauifcher Amtmann vertorben, und ein vatter 

— Hugonis Friedrichs, Dom:Dechanten zu Trier, ber 

em gefchlechte die beftätigung des alten tituld der Edlen Herren 

erhalten; und Johann Philipps, deſſen nachtommenfchafft 
bald abgegangen, 

“ Die linie mit dem weiffen löwen pflantzte obgedachter mafs 

fen Wilhelm fort ‚von deſſen nachlommen war Wilhelm an. 

2441. EhursTrierifcher Land» Hofmeifter , und an. 1703. waren 

Robann Wilhelm Dom: Dechant zu Trier, Fran und Fries 

drich Ehriftian aber Dom. Herren dafelbft. Zumbr. von 

Rhein, Adel, Imbof. not. Proc. Imp. 

"+ Ping , dieſes anſehnliche gefchlecht iR an. 1733. am dem 
Cat von dem ———— vl. in des H. Hin. Reiche 
afenftand erhoben worden. Johann Facob , Frenberr von 
18 , war an. 1636. gebobren, und hinterließ 4. föhne: 1.) 
Upoum Garolum , welcher an. 1665. den 26. oct. gebohren, 

nd an, 1732. den 9. jun. zum Churfiſtſten von Mayntz erwe 

Jet worden. a. ) Catl Anton Erharden, von ach. 

3.) Damian Heinrichen, Dom⸗ Hekrn zu Trier, und Vica- 

rium gencralem , der an, 1678. gebohren. 4.) Philipp Adol⸗ 

ben, des Teutfchen ordend Ritter und Eommenthur in der 
len zu Eoblenk, welcher an. 1681. auf die welt_gelommen, 

Fegt:gedachter Carl Anton Erhard, des H. Röm. Reichs Graf 

Bon Elg , oan. 1671. den 25. mer ebohren , war an. 1737. 
anferlicher , Ehur-Aapnsifeper und EhursTrierifcher geheimer 
ath. Er hat mit Helena Catharina, Freyin von Wambold / 

mebit unterfchiedlichen töchtern, folgende 3. fühne gezeuget: 

1.) Hugonem Francifcum Carolum, DomsHeren zu Mayık 

and Trier / wie auch Statthalter im Eichsfeld. 2.) Johan: 

nem Jacobum Francifcun , Dom⸗Herrn zu Trier, Würgburg 
und Spever. 3.) Anshelmum Cafimirum Franciikum, Chur⸗ 

Mapnsifchen und Chur Teierifchen GammersHerrn. Der erſte 

ift an. 1701. den 19. nov. der andere an. 1703. den 1. apr. und 

* dritte an. 3709. ‚den 27. jun. gebohren worden. Ex ma- 

nujcth, 

* Eine, chedeſſen Aulica genannt, ein ſlecken in Rieder⸗ 
PR. ben * uſammen⸗ſuß der Leyne in dem Bißthum 
Hildesheim wiſchen der ſtadt dieſes nahmens und Hammeln; 
da Garolus Magnus die Sachfen überwunden , bielte ex ſich in 

Siſtox. Lexicon III. Tbeil, 
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dieſem ort auf, und fliftete da ein Bißthum, 
der hand zu Hildesheim ars 2* ohne der. 


eimer, (Adam ) einer der berühmteften mahler vom 

Bm furt. Er ward an. 1544. an das licht dieſer welt 

o und legte feine lehr· jahr a ry Uffenbach bin, be. 
gabe ich darauf nach Rom, allwo er ſich in der kunſt vollkom⸗ 
men gemacht ‚ ald die er fonderlich in Eleinen bildern und kand« _ 
hafften , auch in peefertigung einiger nachtftüdten bliden lieſ⸗ 
fl. Sein beited ſtuͤck ſoll geweſen ſeyn, Die abbildung der 
ner, 1 Er war fo tieffinnig und von fo flarder einbils 
Vungs-trafft , daß er dasjenige, was er angefehen und betrachtet 
at, bernach zu hauſe gang natuͤrlich abzelchnen und abmahlen 

mnte ; weil er_aber obngeachtet der fchönen anzahl feiner 
finder auf der foarfamfeit allzu wenig gehalten, gerieth er 
ih einen siemlichen fchuldenslaft , und endlich in den leydigen 
ſch urn, welches ihm fo bitter vorkam, daß er ſich 
durch eine ſchwermuͤthige kranckheit, und allufrib itigen tod 
zugejogen hat. Sandrarts Academ. P. II. lib. II. p.' 294. 

Elva oder sElba , lat. Ura, oder Aechalia, iſt eine auf dem 
ZTofcanifchen meet , der veſtung Piomdino faft gegen über, lies 
gende , und umgefehr 4. Teutfche meilen von dem veften lande 
entfernte inful , deven länge 4. Did 5. die breite aber nirgends 
viel über eine einziae Teutfche meile austragen wird, Sie bat 
siemlich viel vorgebürge, von welchen das eine il Capo della 
calamita , oder Dad Tg ni enennet wird. Das 
vornebmfle , fo dieſe inful hervor bringt, ilt eifen, welches man 
Dafeldft in groſſer menge — an ſagt, daß man es 
keineswegs allda ſchmeſtzen konne, ſondern allemal zu ſolchem 
ende anderswohin bringen muͤſſe. Auch wird vorgegeben, daf 
der abgang des ausgegrabenen eiſens alle Pi jahr dur 
neuen zuwachs im der erde erfegt werde. Ehemals bat di 
inful dem gefchlecht der Apianer_gehört , von welchem fie der 
Kavier Earolus V. zum theil auf die Medicäifche familie trands 
feriret. Coſmus I. de Medicid , erſter G ertzog von Flo⸗ 
rentz, bat an der nord⸗weſtlichen kuͤſte eine feine ſtadt aufge 
bauet , die er Eofinopoli genennet, und zu dem feescommercio 
fonderlich gefchict zu machen gefucht ; unter andern hat er eis 
nen pallaft doſelbſt aufführen laſſen, auch den hauptfig des 
von ihm geftifteten Nittersordend St, Stephani dabin verlegt, 
Der hafen beu Eofmopoli heißt Vorto Ferraio, lat. Portus Fer- 
rarius. Nicht weit davon, an ber nord-oftlichen Eüfte , liegt die 
der Cron Spanien gehörige fattliche veitung Vortofongone , 
wovon ein eigner artickul zu feben iſt. Die Fürften von Pioms 
84 Gehen einen ziemlichen theil dieſer inful ald ein Spanis 

Elvas, Elva, lat. Helvas, auf Caſtilianiſch Yelves, 

N Alentejo in Vortugall, nebſt einem bci 
fchloffe und einem Bißthum, fo unter das Ertz-Bißthum vom 
Evora geböret, Sie ift vefte , liegt auf einem Hügel , and wels 
chem unten der Aug Eajola kommt und iſt nicht weit von Bas 
dajotz entfernet. Die Mobren fortificirten fie, und baueten 
a a mojfchee ı * * die — Doms 
ir orden. n. 1659. und 1711, bei 
die ng vergeblich. Varela, hi * — 

vir, der 27. Calife oder ſucceſſot des Mahomets, mar 
ein füpn Deb weicher ber legte Gate von Gries Sbst 
von Babylon geweſen. Er Rohe in Egupten , und wurde das 
ſelbſt für einen Hoh angenommen; la , die Eguptier 
zogen alle, ihre macht aufammen / und waren willend , ben regie⸗ 
renden Fürften vom throne herab 14 ftürgen , als welchen ſie 
für einen unrechtmäßigen b deflelbigen hielten, diefen ſturin 
num von fich abzunvenden, ſo ließ derielbige dem Elvir anbieten, 
daß er ihn in allen ——— für dag Oberhaupt erfennen, 
und von feinen en den febel und die fliefel, ald zeichen der 
—— — —— 
vor ngenommen worden, bli 
* oberſte Calife in Eghyten. Marmo⸗. de —5 * 

loire, lat, Eliberis und Illiberis , war vor zeiten eine be⸗ 
rühmte fadt in Spanien , ift aber nunmehr nichts —* als 
ein — in dem Königreiche Granada. Der Biſchoͤffli⸗ 
che ſitz ift vom dar nach Granada_verfeßet worden, welche ftabt 
aus derfelben ruin entitanden. So iſt auch noch vor ded Cie 
priani zeiten ein Concilium allhier gehalten worden, Mariana, 
hiftor. Antonius Auguflimus. Ferdinand de Mendoza. Baronitu. 
Ferrarius, gr geograph. Mire, . ecclef. 

* $Flul, ‚ Heu Mund, Winfe- Mund, ift der 
me des fechdten monats bey den Hebräern, fo ſich Hit elta 
augfimonat , theild auch mit unferm berbftmonat_vergleichet , 
an w Nehemias die ſtadt. mauren zu Jerufalen vollens 
dete. Die Füden richteten im diefem monat eine öffentli 
fchrift auf, von der Maccabäer gutthaten, und Simo 
— — beftätigung. Nebem. VI. 15. 1. Mace, 

X 


* ELUSATES , oder ELUSANI, ein altes Aquitan 
vold, Ko in viele Cantonen austheilte: Die Bafater 
gegen norden, Die Aufcii und ee gegen morgen, die Bes 
Nearnier gegen mittag, und —— arbellii &c. gegen abend. 
Elufa war Die haupt-fladt diefer aller,und ihr land begreiffet num 
den gröften theil ded heutigen fogehannten eigentlichen Gaſco⸗ 
nien, und den weftlichen . Grafichafft Armagnac. — 
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ser 8 , jugenannt Probus , ein Engelländifcher 
Mönch, lebte um das jahr 590. Er ift der erfte , welcher ſich 
unternommen , mit bülffe der Römifchen gefchichtsfchreiber die 
biftorie von feinem vatterlande aufzuzeichnen, nachdem er fie 
vorbero von den fabelm gereiniget. Balsıw, & Pitfews, de fcri- 
ptor. Angl. Gualterus, Coventrins & Rogerins Ceflris, in chron. 
Voflius, de Hift. Lat. lib. II. c. 23. p. 259. 

Senmangen » eine ſtadt im Virnegrund oder nd 
an der Fagit zwiſchen Wirtemberg und Dettingen an den 
ckiſchen grengen , jedoch noch in maben gelegen. Den nabs 
men hat fie von einem elephanten, weswegen man noch immer 
das pultbret , worauf das Evangrlien.buch hast. mit ug 
ten:haut überziehen fol. Bruſchius nennet fie deswegen Ele- 

hanciacum. Der ort gehört dem Probſt von Elmangen, und 

aben die Canonici einige fchöne häufer da aufgebauet. Nabe 
daben auf einem beige iſt das Fürftliche refideng-fchloß Schons 
berg , welches fehr A iedoch nach alter art erbauet 
it. Gleich gegen demielben über aufferhalb der ftadt liegt eine 
wallfahrts kitche gang allein auf einem berge, welche über als 
le maffen fchön erbauet , auch mit folbarem mehsormat verfes 
ben ift. Die ſtadt und nahe gelegenen dörfer thun dahin taͤg⸗ 
lich ihre wallfahrten. An. 1552. ald Kanfer Earl der V. Mey 
belagerte , hat der Teutfchmeilter die ſtadt Elwangen überrums 
pelt, weichen aber der Hergog von Würtemberg, als deren 
Scusherr, auf anfuchung der Canonicorum wieder depoffedirt. 
So ift auch Elmangen in dem Teutfchen Eriege etliche mal 
eingenommen worden. Merias, intopogr. Suev. Brufcbiws, 
chronolog. monaft. German. 


Elwangen , ein Fürfliched Stift und Vrobſtey in Schwa⸗ 
ben, welches von der ſtadt gleiched nahmens feine benennung 
befommen. Anfänglich war es ein kloſter Benedictiner:ordend, 
welches an. 7564. Hariolphus und Erlolphus, fo deyde nach 
einander Bilchöffe zu Langres in Champagne und Caroli M. 
Beicht:vätter gervefen , erbauet , und die cörper der heiligen 
Märtgrer Sulpitit und Serviliani dahin gebracht. (a) Mache 

ebends aber it ed auf des Königs Pipini zulaffung zu einer 

bten gemacht worden. (b) Endlich iftan. 1460, oder 1461. 
der Abt Johann Hirnbeim mit bewilligung des Vapſts und der 
ordend.brüder aus einem Abt ein Brobil, und die Mönche 
weltliche Canonici geworden, nachdem fchon I uvor Kay 
fer Heinrih 1. am. so, des Stift vor —— 
erfläret gehabt. (c) Wiewol die Hohenzollerifche informatio 
fchrift , welche fie fig und ſtimm unter den alten (yürften zu ers» 
langen auf dem Reichdstage eingegeben , aus dem Sitino mels 
det , daß erſt an, 1555. Die Proditen um ürtten hand erhoben 
worden. Allein demselben baben Die v bfte von Elwangen 
eine information entgegen gefegt, und felbige dem Directorio 
an. 1641. übergeben , worinnen der Probſt zu bemeifen ſucht, 
daß Ludewig IV. an, 1323. und 1332. das Stift mit vielen 
yenilegin und Reichd:regalien begnadiget, wohinzu Kanfer 
Garl IV. an. 1347. die confirmation des fchon zuvor ertheilten 
Fürftenftands; und Friedrich III. die eremption von fremden 
gerichten , wie auch den blut. bann geſetzet. Uber dieſes ift auch 
aus den Reichd:abfchieden von an. 1500, 1532.41. 42, 44. il. 
erweislich , daß Die Vroͤbſte von Elwangen ſchon vor an. 1555. 
auf Reich;tagen unter den Fürften geſeſſen / und gleich nach 
Worms unterzeichnet. Und obwol an. 1521, die Brodflen uns 
ter den gemeinen Vrälaten ſtehet, fo ih es doch ehemals in den 
Reichs abſchieden öfters paßiret , und ſeldſt dem Fürflichen 
Abt von Fulda noch an, 1524. begegnet, ih ete Aebte 
nach den Vrälaten , und Biſchoͤffe nach den Aebten unterzeich⸗ 
net. Diefer feiner alten und Fuͤrſtlichen bobeit halber flreitet 
der Brodit von Eiwangen mit dem Abt von Kempten umd 
dem von Murbach um den rang. (e) Der flreit iſt zwar ums 
ausgemacht verblieben , jedoch hat Elmangen von an, 1654. an 
vor dem Abt von Murbach und unmittelbar nach Kempten vos 
tiret. ( f) Der weltlichen Herren des Stiftd find ı2,, darun⸗ 
ter neben den Grafen und Herren auch Dodtores ſeyn. Gie 
haben über und neben ſich den nt, Senior, Cuftodem 
und Scholafticum , darneben aber auch noch 4. Verweſer, und 
18. Vicarios Chori. So hat auch dad Stift feine erbsÄmter zu 
bemerckung der fonderbaren präemineng, welche ed vor andern 
Meichd:Prodftenen bat, Die Freyherren von Rechberg find Erb» 
Schenden ‚ die Adelmänner von Adelmannsfeld find Erb, Mars 
fchalle , die Baronen von berg Erb⸗ Caͤmmerer, und die Eds 
len Blaarer von Warteniee ExrbrTruchfefle. Endlich bat das 
Stift den Seas von Würtemberg zum Schugberen, und iſt 
Burchgebent Catholiih,“ Die Inge der Giiflande if in dem 
Schmwäbdifchen Ereife , oben an den difchen grengen, zwi⸗ 
fhen Wuͤrtemberg und Dettingen ; bauptsort ift die ſtadt 
Elwangen , wor noch gehören Lautern am alten Rheims, 
Thal, und Tanneberg zivey anfehnliche fchlöffer. (a) Bucelim, 
Germ. facr. P. Il. p. 29. (c) Werlich, Augſp. chron. lib. II. 
- 14. (c) Idem c. 1. pı 41. (d) Lasderp, act. publ. tom. V. 
ib. IV. c. 44. p. 413. & Idem c. |. p. <86. 629. (f) Zmwanm. 
2ig, theatr. preced. P. Il. Pfefinger, ad Vitriar. lib, L. tit. 15. 

+ Francifeus Ludovicus, Ehurfürft zu Mao 
Elmwangen ıc. gefegnete an. 1732. den 18. apr. Das zeitliche, 
Hierauf wurde den 17. jun, der Churfürft zu Trier , Frans 
cıcus Georgius, Graf von Schönborn, zum Brobft zu Els 
wangen erwehlet. 
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Elwy, ein Aufi, entfpringt in Dendighshire, und Richt, 
nachdem & ſich mit dein Wed vereiniget , ben St. Afaph, in 
Flintöhire in den Auf Elund, Camdeni Brit. p. 687; 

$Eirai, oder Selrai , ingleichen Elceſai und Elci genannt, 
iſt ein falfcher Juͤdiſcher Vrophet geweſen, welcher , mebfl feis . 
nem bruder Forai , unter des Kanfers Adriani regierung, aller, - 
ley irtihummer ausgeftreuet. Seine nachfolger wurden Elce- 
falten genennet , welche Die fendsbriefe des Apofteld Pauli vers 
worffen, dagegen aber ein anderes buch e gebracht , wel⸗ 
ches fie rühmten ihnen vom himmel herab gekommen zu fenn ; 
daben lehrten fie, dag man im zeit der verfolgung dem glauben 
wohl könne mit Dem mund verläugnen; fchrouren Daneben ben : 
falg, brodt, waller, himmel, luft und wind , worinnen der 
Zürden Bropbet Mahomet ihnen nachgeahmt. Won diefen und 
noch andern ihren lehren und gebräuchen iind zu lefen Eujeb. 
H. E. lib. VL. c. 38. Tbeoder. her. fab. lib. II. c. 7. Damafe. 
& Aug. de herelibus. Epipbaw. hier. 19. Baron. ad an. 10%. 
—* inſtruct. lib. IV. c. 5. $. 14. Ittig. de her. ſæc. L& 

7.” 

Ely/, ſiehe Elyt. 

ELYMI, ein vold in Sicilien, fo mit den Carthagin enſern 
in Bündnis fund. Ben mabe ale fribenten, die hiervon mels 
dung thum , kommen bhierinnen überein, daß fie von den Tro⸗ 
janern und einem gewiſſen Elhmo, welcher des Aceſtis compas 

non gemwefen , ihren urforung haben. Doch find Solar und 
llanicus beym Dionpfio Halicarnaflieo bierinnen andrer mens - 
nung ‚, und will fonderlich der letzte diefelben aus Italien her⸗ 
keiten. Sie follen ipre wohnungen auf den bergen , und allda 
m ſtaͤdten Eror , Aegeita und Entella gehabt haben. Wie 

n der urſprung diefed nahmen , nach Bocharti lehre, im 
v weten fo viel als hoch oder erhaben heißt. Bocbarsw, 
in eg. * 

ELYSIT , mie auch LUGII ELYSII, ift der nahme eines 
gewiifen volctd in Teutfchland , deifen Tacitus gedendet. Sie 
wohneten an den gegenden , wo jego Schleſien it, und ihre 
baupt:ftadt mar Carrodunum , fo anjego Eracau beißt. Ande⸗ 
re fagen, daß auch nölder Diefed nahmens um die Laußnitz 
gewohnet haben, Samfır. Brietur &c. Lucd Schlef. chren. 

Eiyſiſche Felder , oder Ehyſium, ein gewiſſer ort, mo, nach 
der Boeten getichte , die wohnung der feligen feon fol. Wire 
giliuf redet von den Elpfifchen feldern in Böotia; Tibullus 
und Vropertius desgleichen, Doch iſt Homerus der allererite 
gervefen , welcher derofelben in dem 4. buche feiner Odyflea 
gedacht hat. Dergleichen thut auch Plutarchus im leben Ser⸗ 
forii und in feinen troft-fchreiben an Apollonium. Virgi/. lib. 1. 
F &lib. VI. Eneid. Winder, de vita fund. ftatu ſect. 8. 

Iyfifche felder , nennet man heutiged taged eine gemiffe - 
gen m dem Königreich Neapolis, be der ſtadt Bald. er 
ehet in einer ebene von einem nicht gar groffen umfa 
allwo man jego fait nichts, als gefträuch und rudera von alten 
räbern oder andern monumenten erblidt. Allein die fituation - 
h unvergleichlich anmuthig, und das clima fo angenehm, daß / 
dem vorgeben nach , falt ein immermwährender frübling und . 
ſommer dafelbft anzutreffen. Man fagt auch, ‚ fobald das 
alte laub abfalle, deffen ſtelle ohne durch neues erfeßt : 
werde , und daß man auch fchon um Wohnachten grüne erb⸗ 
fen allda gefunden. Voyage de Milfon „lettr. 23. Delic, de. 
Pltal, VL. p. 19. 

t, oder Ely, lat. Elia oder Helia , ift der nahme beu» 
alt: inful un ſtadt in der nordlichen gegend von Cam⸗ 
bridgeähire. Die inful wird von dem uf Dufe gemacht, 
und ift ſehr ungefund, weil fie zwifchen en und mord| 
lieget. Die ftabt Ely , welche in dieſer inſul lieget / ſtehet auf 
der weitlichen feite des Auffes Dufe , und hat michtd merdwürs 
diges in fich, als ihre fchöne Domskirche, welche dem 9. Eibels. 
redo gewiedmet ift , und vor zeiten eine Abteusfirche war. Der - 
weſtliche theil davon ift, nachdem fie zu einer Domsfirche ges. 
macht , von dem Bifchoffe Ridal mit groffen unkoſten erneuert, 
oder vielmehr neu gebauet worden. Die erfte flifterin aber - 
diefer kirche war Ethelreda, E des Königs in Northum⸗· 
beriand;, * welche allhier ein MonnenElofter fliftete 
fo hernach den Mönchen eingerdumet worden. Diefem gab, 
hernach König Edgar und feine ug fo groffe privilegia . 
If daß Richard , der andere Abt, König ricum 
J. dahin zu vermögen fuchte , ein Bißthum daraus su machen, 
und Die Abtev in eine Bifchöffliche baupt-kirche zu verwandeln. . 
Der König willigte darein , und der Bifchoff von Lincoln, ums 
ter deſſen Dieeces es lag , bekam 3. lebn,güther vom dieſer Abs 
te zum Äquivalent für feine jurisdiction. Allein gedachter Abt 
lebte nicht fo lange, daf er die früchte Diefer feiner bemuͤhung 
hätte genieilen können , inmaffen Heroy, der Bifchoff von Ban⸗ 
gor , der erfte war, welcher an. 1109. diefed neue Bißthum 
mit allen rechten oder regalien einer Pfaltz. Graffchafft im der ins 
ful in befig nahm , welche rechte hernach unter Henrici VIIT. 
regierung , frafit einer Varlements-acte, meggenemmen, oder 
doch wenigftens fehr vermindert worden. Die Dieeces an und. 

elbft, ob fie ſchon dem Bifchoff ein giemliches eins 

bringet , fich dennoch nicht weiter ald_auf die Graf 
ſchafft Cambridge, und bat 141. Eiechfpiele in fich , unter mel 
chen 75. lebnbare ſind. Sie bat nur einen — 
nemlich 
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hemlich den von und wird in des Königs büchern anf 
eins ge et. Die jehenden der Elerifen belauffen ſich 
auf 384. pfund. n liegt 56. meilen von Londen. Camdenta. 


Spedermw. Smitb, de rep. Anglor. p. 46. * 
= Bißthum. Wie von anfang die Abtey in ber i 
Ely — und von König Henrico J. in einen Biſchoffs⸗ 
verwandelt worden ‚, findet fich tom. I. Monaft. Anglic. 
ogdal. Der erfie von Bangor hieher verſetzte Bifchoff war 
an, 1109. 8, gefforben an. zı31, folgeten Nigellus , 
Godfried Rivel, William Longchamp xc. und von Königs Hen⸗ 
rici VIII. zeiten bis Kit folgende : 
3— 1515. —— * IE Kur 2 — 
n. 1534. Thomas Goo + S. T.P. : 
An. 1554. Thomas Thirldg , Bifchoff zu Norwich: ward 
vom VParlement — und ſtarb an. 1570. 
An. 1559. Richard Eor, $. T. P. ſtarb an. 1581, worauf 
diefed Bißthum 18. jahr vacirte, Hernach folgte 


+ 


An. . Martin Heton, S. T. P. , 
An, Pancelot — Biſchoff zu Chicheſter, ward 


an, ı618. nach Wincheſter verſetzt. 


An. 1618. Nicolas Felton , Bifchoff au Briſtol. 

An. 1628. bn — Bifchoff von Rocheſter. 
An. 1631. cid White, Bifchoff von Rorwich. 
An. 1638. thew Wren , Bifchoff von Norwich. 


ifchoff zu Lincoln. 


667. i 
Er: Sa Bene | von Ehicheiter , farb 


. 1674. Deter Gunning, Biſc 
den 6, ſul. an. 1684. feines alterö 71. jahr. 

1684. Francid Turter , Biſchoff von Rochelter , ward 
an. 1690, weil er nicht ſchwoͤren wollte, entiekt. 

1691. Simon Vatrick, Biſchoff zu Chicheſter, ſtarb 
den 31. may an. 1707. ö 

1707. John Moore, Silchoff zu Morwich, farb den 


oe 1, jul. an. 1714. 

An, 1714. ini Fleetwood, Biſchoff von St. Afaph, 
arb an. 1723. 

; as Green, S. T. P. flarb im apr. an. 1729. 

N an Rymer, in. Le Neve, Regiſt. 


& anmetat, 
ivies ‚ iſt der zunahme ee buchdrucker in Holland 
war Durch bie vielen bücher, yoi gedruct haben , fonders 


Jich aber wegen der anmehmlichkeit des drudes, fauberfeit des 
papiers, und Heiß der correction fich einen groffen nahmen ers 
worben. Der leiste unter ihnen war Daniel Elzivir , welcher 
an. 1680. zu Amiterdam ftarb, Feruv. introd. ad rem 2 ; 

* Ermalchuel , ein Arabifcher Bring. Nachdem der König 
a. Bales geftorben ‚ ſo no * ſich der auferziehung 
des jungen Pri Antiochi an, welcher der Erb⸗Printz ge⸗ 
weſen , und da trius Nicator von den Parthern gefans 
gen —— worden , übergab er denſelben dem Tryphon. 
1. Maccab. XI. 39. ! 

Emanuel I. Comnenus , Johannis Eommeni, des Conſtan⸗ 
tinopolitanifchen Kayſers ſohn, wurde vor feinem aͤlteſten bru⸗ 
der Maac an. 1143. auf den Kapſerlichen thron erhoben, weil 
man diefen wegen feines graufamen gemuͤths für untüchtig 
darzu erfannte, Ex vermählte fich mit_rene , einer ſchweſter 
Gertrudig , fo ded Teutfchen Kaylerd Eonradi gemahlin war, 
Als diefer Kanfer Eonradus, um ihn von der nachbarfchafft 
der ungläubigen * befreyen, nebſt Lubopico dem juͤngern, 
Könige in Krandreich , einen zug in die Morgenländifche ger 

d that, fuchte Emanuel alle mittel hervor , diefe feine beys 
den freunde zu ruiniren, wie er denn dad mehl, womit er Die 
oldaten verfabe, mit kalck und gyps vermifchte „ und fie Durch 
aliche wegweiſer an. 1147. in die bände der Türdfen lieferte, 
d, daß kaum der jehende theil davon fam, welchen er noch 
ber di alles ben Ihrer zurückkunft hinterlütiger weile aufpafs 
lief. Rogerius, König in Sicilien, hatte an dieſer treu: 
I cıt einen abfchen, und kündigte ihm den krieg an, war 
fo glüdlich, dag er ihn bis nach Conflantinopel trieb , 
und die Wenetianer , am deren Gefandten er bad wöldersrecht 
ebrochen, wungen ihn um friede zu bitten. Er führte auch 
it den Scotben, Perfianern, Ungarn und Türden krieg, aber 
mit fehlechtem glüdte ; doch fchien ıhım dieſes in den Eriegen mit 
den Saracenen günftiger zu ſeyn / indem ihm der Calife in 
Egppten , und der Sultan von Eogni oder Iconium teibut lies 
fern muften, Im übrigen war er ein fiebhaber der Altrologie, 
und begab fich a in . A A * 180, 
nachdem er 37. jahr regiert hatte, geſtorben. i Toruu. 
Nicetas, ib, li. chron. Otte Frifingenfis, &c. * ” 
anuel II. folgte feinem vatter_ Johanni VI. Palaͤolo 
MR en Bald darauf wurde Eonflantinopel von den Tr, 
dien belagert , und weil Bera , fo —— dir vorſtadt davon 
war ‚ den Genuefern gehörte , kam ibm der Marfchall von 
andreich, Fean le Maingre, genannt Boucicaut ‚zu hülfe 

‚ und verfprach ihm ſuccurs, da er immittelſt ſelbſt an alle 
Eurdpäifche Sr herum reifete, und um benftand anhielte, 
r 


Er blieb 2. jahr zu Varis, bis er hörte, daß Balazet'von Ta 
merlan — worden, worauf er wieder nach Conſtanti⸗ 
nopel gie er hernach nicht gluͤcklicher war uͤbergab er 


das jahr 1419. die regierung ſeinem ſohne Johann Pas 
äologp, Tourde ein Mönch unter dem nahmen Matthäud, und 
fiarb an. 1425. Sonit war er in der Theologie und Philofopbie 
erfahren , davon ſowol die 20. dialogi von ber religion, als 
Aiftor, Lexicon Ill. Theil, 
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Verdier, bibi. Franc, p. 820. &c. 


Emanuel , König in Portugal, war Ferdinandi des Her⸗ 
N Bifeo jüngfter fon, und erlangte vom Könige Johan⸗ 
ne 11. feined um aufrubr willen hingerichteten bruders Jacodi 
game doch mit dem bedinge, dah er feinen titul ändern und 

ch einen Hergog von Baeza nennen multe, Feistsermeldter Jo⸗ 
nnes ernennte ihn, ald er ohne leibedserben darb, zu feinen 
onsfolger, wie er denn ohnedem der verwandtfchafft nach der 
n u war, und fo trat er das regiment an. 1495. im 
26, jahre feines alterd an, Seine regierung war abfonderlich 
darinnen merckwuͤrdig, weil in derfelben die unter dem vori⸗ 
gen Könige angefangene fchiffsfahrten nach Oſt⸗ Indien mit ers 
wünfchtem erfolg fortgefegt wurden. Denn Bako Gama gieng 
bis nach Ealecut, eroberte auch die inful Quiloa, Moyambis 
* Mombaza und Melinde. Hernach ward am VPerſiani⸗ 
n meersbufen bie ———— erbdauet, und da der Ko⸗ 
* von Calecut vollends überrunden , auch Malacca und die 
Iucifchen inſuln erobert wurden, Goa zur hauptsftadt der 
Dit: Yudifchen eroberungen grad. So hatte fich auch vorher 
Pedro Alvarez Cabral der Brafilianifchen feesküften bemächtis 
get, welches alled dem Königreiche Portugal einen überaus 
toffen reichthum zuwege brachte, fo, daß fie ded Königs 
manueld regierung nur die göldene zeit zu nennen pfeaten. 
Der König felbt that eindmald einen zug in Africa , als die 
ohren die ſtadt Arzilla hart belagerten ; er erhielt die nach⸗ 
richt davon, ald_er eben dem gotteädienfte beywohnen wollte, 
worauf er ohne fonderbare gemuͤths · bewegung denfelben zu vers 
bieten, und anftalt zu machen befahl, daß er aleich nach der 
meſſe die fpeifen auf der tafel und ein gefattelt pferd im fchloßs 
bofe fände ; worauf er mit einem einigen Page weggeritten, und 
innerhalb 5. tagen genugfame völder und ſchiffe sufammen ges 
Don: + in er De Eee vr —— *8 * der 
agerung eben, amen bey i ehr ind ges 
dränge: inmaffen er ſich dem Könige in Spanien 5 
und auf antrieb feiner gemahlin abeld, des Ferdinandi Ca- 
tholici tochter, entfchloß, fie ſowol ald die Mohren aus feis 
nem Reiche zu vertreiben , worgu an. 1497. ein gewiſſer tag 
angefegt war , da denn die erſtere, ald man fie auf allerhand 
weſſe an der reife binderte, um den angefegten termin 
chen zu laffen , auch ihnen big finder unter 14. jahren mit ges 
walt zuräc halten wollte, mehr aus defperation ald uͤberzeu⸗ 
gung fich groffen | taufen lieffen , aber darum noch bey 
weiten feine Ehriften waren, fondern vielmehr ihre alte Juͤ⸗ 
difche religion ,_zufamt dem haß wider die Ehriftliche neben 
äufferlichen verftellung ihren Eindern bis auf den heutigen tag 
einpflangeten. Den Mohren giense noch beſſer, als welche 
meiſtens ohne hindernis in Africam zogen. Es erhielt dieſer 
König auch vom Vapſte vor die drey Rittersorden, Chriſti, St. 
0 und Avis die freyheit in den ehefland zu treten, vor die 
önige aber die Großmeifterfchafft und willtührliche beftellung 
der meiften ämter in dieſen orden. Er mar vor fih ein ſonder⸗ 
barer liebhaber der gelehrfamteit , und foll felbft eine biltorie 
von Indien —— haben. So ließ er auch einige in der wa⸗ 
pen⸗· kunſt erfahrne leuthe aus Engelland fommen, und durch 
dieſelbe alle nachrichten von den Portugieſiſchen edlen familien 
nebſt den zeichnungen ihrer wapen in ein buch zuſammen tra⸗ 
en, welches noch in der Königlichen bibliothedt befindlich ſeyn 
ol, Er ſtard zu groſſem leidweſen feiner unterthanen an. 1521. 
dem 13. dec. im 52. jahre feines alterd. Er war 3. mal vermäblt 
geivefen. Das erfte mal mit Iſabella, Königs Ferdinandi Ca- 
tholici tochter und des legt veritorbenen Eron-Bringen Alphoni 
wittive, die aber in dem erften Eind»bethe an. 1498. farb, nach» 
dern fie einen Bring, nahmens Michael, zur welt gebracht, 
der aber am, 1500. auch wieder verfchied, worauf Emanuel, 
der gleichmol die hoffnung au der reichen &panifchen erbfchafft 
nicht auf einmal wollte fahren laffen , weil etwan Ferdinandi 
andre Bringefin, Fobanna, die an Bhilippum von Defterreich 
vermäblt war, auch ohme erben hätte verfallen können, fich 
auf vorhergegangene dilpenfation, mit feiner verflorbenen ges 
mablin jüngfien ſchweſter Maria an. 1500. vermäblte , Die ihm 
7. fühne, / Johannem, Ludopicum , Ferdinandem, Alphonſum, 
Henricum , Eduardum , Antonium , und 2. töchter, Iſabellam 
und Beatricem, gebobren, Von jenen ift ihm Fohanned alſobald 
in der regierung gefolgt , und Henricus , der eine zeitlang Cars 
dinal gemefen , auch noch auf den thron gefommen, Von den 
töchtern ward Iſabella an Kayſer Earl V. Beatrir aber an Eas 
rolum Il. Hertzog von en, vermaͤhlt. Nachdem ſeine 
andere gemablin an. 1517: ben war , beurathete er an. 
1919, noch die dritte, nemlich Elconoram, Kanfer Earoli V. 
fchweiter , von der er einen Bring, Carl, der zeitig verfchieden, 
und eine tochter Maria gereuget , welche an. 1578. utwermaͤhlt 
florben. Hieronymus Oſorius bat dieſes Königs leben bes 
chrieben., davon Waftoncellod einen kurtzen auszug gemacht. 
‚Jof. Bapt. Birage, in hift. Portugall. Zmbof. ftemma Lufitani- 
cum p. 15. * . 

Emanuel I. Titular-Pring von ® ‚ far ein matür® 
licher john Antonii , ZitularsKönige von Portugal, den der 
felbe mit Anna Barbofa gezeuget hatte, Anfänglich wurde 
er in ein Gapuciner-Elofter gethan , verlief aber daſſelbe, ehe er 
das probesjahr ausgehalten * am vom feinem vatter —* 
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titul eined Vico Königs von Indien; allein an. rsgr. fand er 
fich genätbiget , fein vatterland mit dem rücken anzufehen, und 
mit feinem vatter nach Engelland und Frandreich zu geben, 
Weil er aber von benden Hören nur mit leeren verfprechungen 
abgefpeifet wurde, ſo begab er fich nach Holland zu Mauritio, 
2. von Dranien , und beurathete an. 1597. deifen ſchwe⸗ 

x Nemiliam. Mach deren tode, fo an. 1625. erfolgte, mens 
dete er fich mit feinen benden ſohnen aus dem Haag nach Brüfß 
fel, allwo er von der Gouvernantin der Niederlande, Iſabella 
Elara Eugenia , eine jährliche penfion upm 12000, thalern ge⸗ 
noß, und fich mit Lonife Dforio, die ben der gedachten Ertz ⸗ 
Hertzogin Fille d’honneur war, verehlichte, auch dafelbft un. 
1638. den ar, jun. da er fein alter obngefeht auf 2 jahr ge⸗ 
bracht hatte, das zeitliche I nete, Er war ein kluger Herr, 
verſtund faft alle Europdifche fprachen , und fehrieb , wie einis 
ge wollen , ein buch unter dem titul: Anatomie de la Fortune 

litique, welches er dem Ehurfürften von Pfaltz, Friderico 

. dediciret, um denfelben von annehmung der Böhmiichen 
Lrone abzurathen. Mit feiner andern gemablin hat er feine 
finder , mit der erflen aber zwey föhne und fünf töchter gezeu⸗ 
ge davon folgende drey merdwürdig : 1.) Emanuel Il. von 

m der folgende artikul handelt. 2.) Ludovicus Wilhelmug, 
3.) Mauricette Eleonora von Portugal, die mit Georgio Fris 
derico , Grafen von Naſſau⸗Siegen, vermählt geweſen. diz- 
Seime, hiftoir, gendal. tom. I. pag. 611. feq. 

* Emanuel II. Titular: Bring von Portugall, war der aͤlte⸗ 
ſte ſohn des vorherſtehenden Emanuelis J. von deſſen erſter ges 
mahlin, Aemilta von Naſſau. Er folgte anfänglich dem fries 
ge, begab ſich aber an. 1628. den 15. jul. in den Garmeliters 
orden, und nahm dennahmen Keliran. Mach diefem befanns 
te er fich zur Reformirten religion, heurathete an. 1646. Jo⸗ 
bannam , eine tochter Wiberti, Grafen von Hanau, MWolfs 
gangi Friderici, Rheingrafen von Daun wittwe, und ftarb 
an. 1666. ohne männfiche erben. Won feinen töchtern hat fich 
Eliſabeth Maria von Portugal, die an. 1648. gebohren, an. 
1678, mit Adriano, Baron von Gent vereblichet. Anfelme, 
hift. geneal. tom. I. pag. 612. 

Pnanuel, (Bhilibertus) sEifenbaupt zugenannt, ein 
Herhzog von open , war Garoli II. und Beatricis von Bor 
tugall fohn , und follte fich erftlich in —— ſtand begeben; 
allein da fein bruder geftorben , wurde er in Teutfchland ge⸗ 
fandt , allwo ihn Earolus V. an, 1548. zum Ritter ded goͤl⸗ 
denen Vlieſſes machte. _ Wen der belagerung der ſtadt Metz 
und in der fchlacht bey St. Quintin war er General über die 
Kanferliche armee , und erhielt den fieg wider die Framoſen, 
welches an. 1557. gefchabe, Mach erfolgtem frieden vermähls 
te er fih mit Margaretha, des Königs Francifci tochter, und 
befam dadurch wieder Diejenigen Herrfchafften , die fein vatter 
verlobren hatte. Er war im nbrigen ein Eluger, glüclicher 
und tapferer Herr , und ein groifer liebhaber der Gelchrten, 
Er gieng mit Bhilippo, dem Könige von Spanien, in Engelland, 
und wurde dafelbit an. 1554. zum Ritter des Hofenbandes ges 
macht. Endlich ftarb er an, 1580. Guichesom, hiſt. de Savoy, 

* Emanuel, Fürft zu Anhalt, war der juͤngſte ſohn Augu⸗ 
fi, Fürftens zu Anhalt in Ploͤtzgau, den ihm feine gemablım 
Sibolla , eine tochter Johannis Georgi , Grafen zu Solms, 
an. 1631, den 6. oct. gebohren hatte, Er reifete an. 1552, mit 
feinem älteften bruder, Ernſt Gortlieben, nach Frandreich , 
und hielt ſich eine zeitlang zu Genf auf; nachmals aber begab 
er ih nach Saumur, und fam an, 1638: wieder zu baufe 
an. Micht lange bernach befabe er die Niederlande, gien 
von dar nach Engelland, und ferner nach Frandreich, mofel 
er eine geraume zeit verharrete. An. 1657. trat er in Schwes 
diſche dienfte, und befam von Carolo Guſtavo ein regiment 

pferde , da er denn an. 1659. ben dem fiurm auf Gopvens 
bagen verwundet, umd nachgehends hinterliſtiger weile gefans 

en wurde ; wiewol er durch den bald darauf erfolgten Frieden 

eine freyheit wiehrum erlangte. Nach diefem ftellete er eine 
reife nach Ztalien an , umd begleitete an. 1662. Philippum, 
Bfalggrafen zu Sultzbach, nach Candia, allwo er den foms 
mer liber feinen mutb wider die Türcen fehen ließ. An. 1665. 
jo er, ngebſt feinem bruder Lebrechten, die regierumg des ers 

fneten Köthenifchen antheild an, welches ihm nach deifen an, 
‚2669, erfolgtem tode gänzlich anheim fiel. Hierauf vermäbl. 
te er ſich an. 1670, den 23. | mit einer Gräfin zu Stols 
berg , umd gefegnete den 8. nov. des befagten ſahrs das zeitlis 
die, Bedmanns Anh, bift, P. V. p. 458. - 

Emanuel, (Franciſcus) ein Vortugiefe , diente anfangs 
den Spaniern in den Niederlanden , begab fich aber * 
hends in fein vatterland, um das Haus Bragana auf dem 
Königlichen thron beveſtigen zu helffen. Man fagt, daß er fans 
ge zeit ein gefangener gewefen , und gesungen worden, eine 
reife nach Brafilien zu ihun. Catharina von Portugal , melche 
fi an. 1662. mit dem Könige Earolo II. in Engelland ver, 
maͤhlt, ſchickte ihn, im anfehung feines guten veritandes, an, 
1654, nach Rom, Er hat verſchiedene tractate unter dem titul ; 
Obras Morales , heraus gegeben. Man findet auch von ihm 
Polica militar. &c. Er farb zu Liſabon an, 1666, den 13, 
oc. Anton, bibl. Hifp. &c. 

Emanuel Calecas/ ſiehe Lalecas. 


Emaus / eine ſtadt in dem ſtamme Juda, faſt 2. Teutfche 
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meilen von Yerufalem gegen mitternacht gelegen. Sie iſt das 
durch fonderlich befannt , daß der Heyland fich_dafelbft 2. juͤn⸗ 
gern durch Das brodt:brechen geoffenbart bat, Die Ehriften has 
ben vor dieſem allda ein jchönes Elofler erbauet, und fol auch 
ein Biſchoͤfflicher fig dafelbit gewefen ſeyn; allein nach der jeit 
ift alles in einen elenden zuſtand gerathen , und halten fich heut 
zu tage nur einige Araber dafelbit auf. Man bat diefen ort 
auch Nicopolis geheiſſen. Luc. XXIV. Pin, lib. V. c. 14. 
Ju African, relat. de terra fandta, 

Embden , lat. Emda oder Embda „ und vor zeiten Emetha, 
die bauptjtadt in Oft: Friefland , welche aber den Fürften die 
ſes Landes nicht unterworften it, fondern als eine freue ftade 
sum KRömifchen Reiche gehört, und unter dem ſchutz der vereis 
nigten Niederlande ſtehet. Sie liegt an dem Auf Ems, wo 
derſelde in den Dollert fällt, if groß, umd treibt wegen ihres 
bequemen bafens groſſen handel, if anbey mit einem ſchloß 
und 2. caltellen verfeben. Der König von Breuffen und die 
Holländer haben eine befakung darinn, Es befindet fich auch 
dafelbit die Königlich-Vreufiiche flotte oder Africanifche coms 
pagnie. Die Cathotiſchen Dörfen zwar bier wohnen, haben 
aber keine freve religions.übung. Anfänglich baben ſich die 
Abdenii der herrſchafft über diefe ſtadt angeınaffet, davon aber 
der legte von den Hamburgern unterbrüdt worden. Hierauf 
batte die ſtadt ihre eigene Grafen, mit denen fie aber. fchon 
in Die 150, jahre viel ſtreitigkeiten gehabt, jedoch auch ingwis 
chen dem Grafen Ennoni, mit vorbehalt gewiffer privilegien, 
an. 1599. gehuldiget; weil er ſich aber . feinen Cantzler zu 
einem Erieg mit der ſtadt verleiten laffen , ftunden die Mieders 
länder felbiger bey, und brachten die fache mit fehr groffen 
vortheile der ſtadt zum vergleiche. Ubbe Emmit, de rebus 
Frif. lib. XIV. p. 210. & de ftatu Reip. & eccl, in Frifia 
orientali f. 7. feq. Bertius, comm. Germ. Tb, Ill. p. 525. Baur, 
in delic. apodem. p. 213. a Werdenbagen, de Rebufp. Hanf. 
Reidam, lib. XI. adan, 1594. fegg. Grot. de bell, Be 8.* 


Embrach / if ein groſſes dorf, unter dem Canton Zuri 
in der Grafichafft Kuburg , wiſchen Bülach und en 
auf einem ebenen und fruchtbaren boden gelegen ; vor altem 
batte es ein Elofter von regulirten EhorsHerren , deifen erbauung 
den Grafen von Kyrburg und den herum geſeſſenen Edelleuthen 
( als da waren die von Blauwen, von Hagenderg , von Rüdes 
ned, von Geylſperg, von Hevdek ıc.) zugefchrieben wird, 
aus anlas eines alldort erinordeten Waldbruders; die jeit aber, 
wann folches gefcheben , iſt unbefannt, doch warfcheinlich, dag 
es im XI. fzculo aufgefommen ; es hatte aber dieſes kloftee 
das unglüd, durch brand und andere zufälle zu verarmen und 
in abgang zu fommen , bis daß Gra — d von Kyburg, 
Canonicus zu Straßburg, ſolches wiederum empor gehob 
in eine Brobitey verwandelt, und Regenhardt zum erſten Vrob 
verordnet hat, etliche jahr vor an. 1188. Heinrich, ein Brobit, 
m gelebt an. 1259.” Ein anderer Heinrich von Hufen ift ge⸗ 

orben an, 1277. Machachends ward fie oft verfchiedenen is 
fchöffen aufgetragen, ald an. 1304. dem Bifchoff zu Würke 
burg , Kein aron von Tüffen, und an. ız18. dem Bis 
ſchoff zu Freyſingen Conrado, Baron von Elin enberg, Im 
Sempachersfriege , als Fobannes Ehinger Drobft war, famen 
die Zürcher nächtlicher weile gen Embrach , erfliegen den ums 
maurten firch«hof , wohin die leuthe des Grafen vom Kuburg 
viel guths gedüchtet hatten, beraubten denfelben , wie nicht woes 
niger die firche und den ſecken, und ſteckten ben Dem abıu 
alled mit feuer an ; ein gleiches thaten am. 1444. die Ev rin. ö 
fen aus den lindern, und von Pucern in dem — 
als fie Eberhard, einen Grafen von Nellenburg zum Brodit hats 
ten. Der legte Probft war Heinrich Brenmwald von Zürich, 
weicher an. 1525. die Evangelifche fehre angenommen, und 
mit bemilligung ded damaligen Capituld die Brobften der ſtadt 
— übergeben hat, die jelbige feithero mit Schaffnern bes 
eget, welche alle 6. jahr abwechfeln müffen. In. 1707. it 
2 Bun: — an, —8 * org erneuert und verbefz 
ert worden, Srampf, lib. V. p. 113. ſeq. Hotting. j 
P 363. Blunt merdwürd.p. 67. 7 ng. ſpec Tig, 

brun , oder Ambrun, lat. Eborodunum , die 

fladt der kleinen provink Embrundis in Dauphing, liegt = gr 
nem gähen felfen am Aujfe Durance. Sie ift fehr alt, und bat 
fletö mit den Römern jo gute freundfchafft gehalten, dag Mero 
fie mit dem rechte der Yateiner , mithin mit dem zuteitt zu den 
—— aͤmtern und Galba mit dem recht der Bunde, 
enojfen begabet. Noch jetzo ift fie in gutem ftande, hat einen 
intmann und einen Königlichen, ivie auch einen Erb-Bie 
(höfflichen Richter. Der ErksBifchoff it Herr über die Habt, 
und führer wegen dem tbeil, fo er mit dem König an den Ges 
zichten bat , den titul: Pring von Embrun, Graf su Guille⸗ 
fire und Beaufort ; er war_ vormals des Reiche Cämmerer, 
Die Suffraganei ded Er, Stifte find die Bifchöffe von Diane, 
Grace, Vence, Glandeve und Senez, alle in Vrovence gelte 
gen ‚ und gehören darzu 81. Dfarreyen, ohne Diejenigen, Die im 
arcellonettersthal liegen ; des Erk-Bifchoffs jährliched einkom. 
men fteigt auf 18000. pfund; es find deren fchon 9. Oder 10. Cüs 
nonifret worden. Marcellinus war an. 340. der erfte Bifchoff 
albier. An. 1583. nahınen die Vroteftanten dieſe fadt cin, 
und fanden viel reichthum in den firchen. Sie hatte damals 
fieben Vfartstirchen, unter welchen 2. verbrannt , das cite 
deu aber hernach in ein Gapucinerstlofter verwandelt worden. 
An 
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Ant, 1693. den 17. ſept. nahm fie der Hertzog von Savoyen ı mit 
bülffe feiner Arten , nach einer sotägigen delagerung ein, und 
fand dafelbft 20, ftüde , nebft einem groifen vorrath am proviant / 
darneben befam er 400000, vfund zur brandfchagung von ber 
ftadt , und von den Königlichen geldern 60000. An. 1290. ift 
allhier ein Concilium aebalten worden, Tacitus, annal. lib. 
XV. &hift. Il. Pin. lib. XIV. c.3. Die. lib. LIV. Vopifcus, in 
Aurelio & Probo, Ammian, Marcellim. lib. XV. Robert. & 
Sammartb, Gall. Beleforet. cofmogr. Majfos. defcr. flum. 


Gall. Bouche,hift. de Provence. Cborier, hift. de Due, Gaj/end. 


notit. ecclef. Dignienf. &c. Pigawiol, nouv. defct, de la France 
tom. IV. p.2. & 48. * 

Embs — von) ein berühmter kriegs⸗ held zu den 
zeiten Kanerd Marimiliani 1. war aus einer adelichen familie, ſo 
noch unter dem Grädichen nahmen von Hohenembs foriret. 
Er diente dem Könige Ludovico XII. von Frandreich wider dem 
Dapft und die Venetianer , und führte ihm an. 1511. nebſt om 
andern Hauptleuthen ben dritthalb taufend Teutfcher mannfchafft 

u. Ermahın hierauf Concordiam umd Bononien weg, und od 
bn zwar die bürgerfchafft an dem legten orte zum Eommendans 
ten verlangte, befand es doch, der General, Graf Gafto von 
Foir, Herkog zu Remours, für nöthiger , ihn mit vor Briren 
zu nehmen , da er auch , nachdem er vorber unterwegs dad Bes 
netianifche fußsnoldt gefchlagen , nebft Dhilipp von Frevberg den 
flurın angeführt , die tadt erobert , 11000, niedergemacht , und 
etliche der vornehmiten Venetianiſchen Herren gefangen befoms 
men. Erblieb an. 1512. in dem treffen ben Raveuna, Jovius, 
lib, IT. in Leone X. Spangenb. Adelsfpiegel, lib. XI. c. 34. 
p. 228. Varilas, hilt. Ludovici XII. 

Be , (Marcus Sitticus von) ſiche Hohenembs. 

® denus, (Joach.) war zu Magdeburg an, 1595. den 
6. man gebohren , —* zu Strafburg , wurde erftlich Diaco- 
nus tu Kelbra , hernach Diaconus, und endlich Paftor zu Mord» 
haufen, nnd farb an. 1650, nachdem er viele vocationes ju 
General:Superintenduren abgefchlagen, Er fchrieb Calus tra- 
gicos ; Speculum Paflionis; Mercatorem Chriftianum ; wah⸗ 
res ledendiges Chriftenthum , Nordhaufen 1644. in 12. Weyh⸗ 
nachtö-Bredigten ‚ oder Jefulus Typicus, ib. 1660. ing. Witte, 
diar. Olearii (yntagm. rer. Thur. tom. Il. p. 196. ſeq. 202. 

Emeloordt , eine Eleine inful , fo ohnfern von den kuͤſten 
von ObersPifel in der Sübdersfee ** und ſich von mit⸗ 
tag genen norden Ihrer länge nach ſtrecket. Sie mar ehemals 
gang berohnet ; es hat aber dad meer Die einmohner gezwungen / 

n mitternächtigen theil zu verlaffen , und ſich gegen mittag zu 
jichen, Groß allgem. Hol. Lericon. 


Emelraad , ein berühmter Niederlaͤndiſcher mahler , der 
ſich febe lange zu Rom aufgehalten bat. Erafınıd Duilinus 
bat die beiten ſtucke dieſes meifterd mit Ratuen, und andre mah⸗ 
ler haben fe mit thieren audgerieret. Es find viele von feinen 
beften hücken in der Barfüfer-Carmeliterstieche zu ſehen. Broß 
allgem. Holl. Lericon. 

$Emely , oder Awn, fat. Emilia, ift eine Bifchöffliche ſtadt 
in Ferland in der Grafichafft Tipperary gelegen, Cambd. p. 983. 

Xmere, , eine ſtadt, ſiehe Agmet. 

Emeri / fo von einigen fcribenten de la Garde , und de Cha⸗ 

„Ind Jugenannt wird, war Cardinal Ertz⸗Biſchoff zu Ravenna, 
und nachgehends zu Ehartres, gebürtig von Chalus in der proving 
Limofin von Frandreich. Nachdem er fich in geifisumd weltlichen 
Rechten unter anführung des berühmten Johannis Andrei zu 
Boulogne veſt geft {wurde er Archidiac. in der kirche zu Tours, 
Johannes XXH. ſchickte ihn in Fralien, vertranete ihm Die regies 
fung von Ferrara, und bernach die von Romagna an. An. 
1322. erhub er ihn zur Er-Bifchöfflichen würde von Ravenna, 
und 2. jahr hernach erhielt er das Bisthum Chartres , worauf 
ihn endlich Vapit Clemens VI. an, 1343. zum Cardinal machs 
te. In diefer qualität gieng_er als Abgefandter nach Meas 
potis,; um allda der jungen Königin Fohannd I. benzuftehen , 
und ftarb nach feiner ruͤcktumft um dad jahr 1349. Rubens, lib. VI. 
hift. Rav. Frizom, Gall. purp. Sammartb. Gall. Chrift, Aubery, 
hift. des Cardin. — na 4 * 

neri, (Sebaſtianus) war Parlements. Advocat zu is 
PR XVI. en und wollte ſich der ftreitigkeiten nicht anneh⸗ 
men , welche au derjelben zeit guifchen der Herzogin von Angou⸗ 
ijmne und dem Tonnetadle von Bourbon vorfielen, und als Voret , 
der nachmals Cangler in Frandreich worden , ſolches that, und 
fich vor die Hergogin erklärte , um jein glüce zu machen, fchrieb 
er wider denfelden eine heftige fatyre , die ihm des Hofes uns 
gnade und eine ordre ſich zu retiriren , zuwegen brachte. Er 
gieng ind Bourbonefifche, und ließ feinen verdruß dermaſſen 
würden daß er fich erftlich in den Franciftanersorden , und als 
ähm Diefer noch nicht ſrenge genug fehiene , unter die Earthäus 
fer begab. Man wollte ihn einige Jahre Darauf zum General des 
ordeng machen, allein er fchlug folches beiländig aus, und 
machte fich (elbit Diele regul , daß er ind künftige feine einſamteit 
nicht mit dem geringften umgang mit weltlichen perfonen brechen 
wollte, Seine familie deſtehet annoch , und iſt ein Emeri an, 

1703. ald Confeiller a la Cour des Aides verfiorben, den fein vets 

ter Emeri, ParlementssHerr au Paris, geerbet bag, Bayie, s 

* gEmeri, ( Michael Particelli d') war eined baueru fohn 
aud Dartıcelit in dem Senenſiſchen gebieth , und in feiner ju⸗ 
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end wegen eined verbrechens zum ſtrange verurtheilet wor⸗ 
—8 batte aber ein mittel gefunden , folcher ftrafe zu en * 
worauf er es Durch feinen verſtand fo weit gebracht , Ya er 
unter Ludovici XII. Könige in Frandreich regierung ns 
tendant der Finanzen, und an. 1643. nach deffen tode Gene⸗ 
ral » Eontroleur ward, hernach aber an. 1647. Die oberſte aufs 
ficht über dieſelben, die er gewiſſer maſſen als Controleur bes 
reitd gehabt hatte, und daben zugleich eine groffe gemalt über 
den Cardinal Mazarin befam, Er war ein harter unbarm⸗ 
5* mann , der ſich auf alle weiſe zu bereichern ſuchte, 
und ſolches geld bernach , infonderheit mit der bekannten Mas 
via de Lorme wieder liederlich Durchbrachte , auch fich einmal 
ausdruͤcklich verlauten fieh, daß treu und glauben halten eine 
ache wäre , fo nur den faufeuthen gehörte, und dag man die 

equetenmeilter , die fich auf des Königs gegebene? wort in füa 
chen , fo den König felbit angiengen ‚ berufen, befirafen muͤſſe. 
Solcher geftalt war er überaus geſchickt, den geld-bedhiefniffen 
des Franzöiifchen Hofes zu Natten zu kommen , gleichwie ex 
denn auch bald anfieng, des Königs Hoſſtati, und denen, 
fo die Königliche tafel, beforgten, die begahlung zu veriagen » die 
jahrsgelder h are zöni gab, einzuziehen , die auf dem Hötel 


de Ville ru en zu befchmeiden , und dad vol mit gan 
unerträglichen a u beſchweren | 
— * Kragen zu befchiveren ‚ welches alles zu denen 


an 1648. zu Paris geäuffert , das meiſte bi 
getragen, da man ihn öffentlich berahii te, daß er die Ks 
nigliche einkimfte veruntrewete , und mit gröftem eifer auf feine 
abiegung drange. Weil nun Mazarin die gemuͤther su bes 
fänftigen fuchen mufte , auch dem Emeri felbit nicht trauete 

fo lieg er fich deſto eher bewegen , demfelben die ober » anfs 
ficht über Die finanzen zu nehmen. Allein, ald bald darauf 
der Hof notbwendig geld brauchte, und diejenigen , denen die 
verwaltung der finanzen indeilen war anvertrauet worden , 
mit deifen anfchaffung fehr zauderten , fb ward Emeri, ohnge⸗ 
achtet aller widerjegung und fchwierigkeit, fo fich dabey geaͤuſſert, 
an. 1649. wieder in fein amt eingelegt, und von dem Parlcs 
ment felbft ,_ in welchen er fich indeifen viel freunde gemacht , 
mit groſſen freuden bereugungen aufgenommen. Er ftarb aber 
bald hernach , wiewel mit groffen verdruf, an. 1650. zu Pas 
id, Er * eine hiſtorie von Mantua und Montferrat von 
an, 1628. bis 1630. gefchrieben. Won feinem fohn, der Am⸗ 
bajfador zu Turin gemefen , iſt im erfien tbeil derer Memoires 
d’ Amelot, p. 75. ein feltfamer umftand befindlich, Limiers, hit, 
Te * — — gr de Metteoibe, tom. I. Il. IE, 

emoires de Montglar, elot, mem. II. ? Long 
bibl. hift, de la France, j ———— 


*Emerich, Emericus, Groß⸗Inquiſitor in Aragon 
wider die Waldenſer in der mitte des ſeculi; —— 
von ihnen, daß fie des Papſtg gewalt, und die anruffung der 
Heiligen , ingleichen den dienft der Mutter GOttes, die Meife, 
die gebäter für die verflorbenen , das fegfeuer, und überhaupt 
alle traditionen und die meiften menfchensfagungen verworffen ; 
fonften bürdet er ihnen keine andere ketzereyen auf. Er ilt der 
urheber eines buche , welches ald eine anleitung oder ein Dire- 
ctotium der Fnauifition gelten mas Mr. Bainage befchuldigt 
es aber vieler ſehler, und will haben, daß man nicht auf ihn 
trauen könne, welches er mit etlichen erempeln beweifet. 
Bafnage, hift. de la religion des Reformes tom. II. pag. $ı. 
82. 


Emericus von Luſignan, ein fohn Hugonis VIIL. und ein 
bruder Guidonis ‚ der erftlich König zu Ferufalem , bernach zu 
Eypern war, und dem er an. 1194. in diefem legtern Königreis 
che fuccedirte. Als nicht lange hernach an. 1197. Henricus von 
Champagne , König zu Jeruſalem mit tode abgieng dhcurathete 
er deifen hinterlaſſene wittwe Iſabellam, ſeines verſtorbenen 
bruders Guidonis —A— ‚ und ward Durch dieſelbe zugleich 
König zu Jeruſalem. hatte aber das unglüde , daß die Oc⸗ 
cidentalifche Chriſten j welche den fünften creuß:zug vorgenom⸗ 
men, von den ungläubigen gefchlagen , und er zu einem ſehr 
fchädlichen ſtillſtand genöthiget wurde, Er ſtarb auch bald dar⸗ 
auf an. 1204. und weil er nur ein Kleines Lind hinteriieh , wurde 

obannes von Brienne, der feiner gemahlin Mabelld tochter 

ariam aus der andern ehe heurathete, nach ihm König. Damiel, 
hift, de France tom. II. col. 85. & 89. 


$Emericus, König in Ungarn , ein fohn Könige Beld IL 
ward an. 1196. gecrönet. Sein bruder Andreas Aund ihm nach 
der Erone, konnte aber die fache nicht ausführen. Doch die 
Venelianer machten fich dieſen bruder;frieg dermaſſen zu nutze / 
daß fie unterfchiedene örter in Dalmatien den Ungarn wieder abs 
nahmen, beggleichen thaten auch dazumal die Polen mit Halic 
und andern Örtern im Roth⸗Reuſſen. Endlich farb Emeri 
an. 1200, und binterliefi feinen ſohn Ladislaum en nachfolger 
im Reich. Borfin. rer. Hung. dec. II. lib. CLX . 


$Emericus , (Ludovicus) Here von Rochefort in Poitou, 
lebte indem XIV, Geculo. Er war Secretarius des Königs von 
Aragonien , und nachgehends des Grafen Philippi des Langer 
in Voitow, welcher machmals König in Frandreich worden. 
Man hat von ihm einige getichte , welche er ‚Slörentid, einer Das 
me aus dem haufe von Forcalquier , zu ehren verfertiget, Di 
Maine, bibl. Frang. p. 293. N fradam. vit. Poët. provinc, 

EMERITI,, waren bey den Römern bieienigen foldaten / 
toelche ihre Jahre gedienet , — m allen ehren —— 

* au 
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au er zu feinen dienſten gerwungen wurden, auffer , wenn 
eg beflige und nabe q einbrach, oder fie einem Ge⸗ 
neral zu gefallen von felbften gern mitgehen wollten. Da mwurs 
ben fie Evocati genannt, dienten unter einer fabne, durften 
feine wachten verfehen noch fchangen » arbeit thun , und wur⸗ 
den lediglich zu den fchlachten vorbehalten ; in Der ehre giengen 
fie den Centurionibus, oder Hauptleuthen gleich. Es wurde 
aber bey einem pedite erfordert, daß er 20. jahr, ben einem 
equite aber, daß er ordentlich zo. jahr gedient batte,_ und 
zwar zwifchen ihrem 17. und 45. jahr, wenn fie aber ſpaͤter 
als in ı7. jahre in Dienfte getreten , konnten fie auch bis ind 
o. mitlauffen. Doch an dieſer gewiſſen zahl der jahre pflegten 
die Kanfer nicht zu binden , und that mancher wohl 30. 
40. feldüge , ehe er vor einen Emeritum erlläret wurde. Polyb 
& adeum /.ipfur, lib. I. c. 2. de milit. Rom. * 
Emiliani , ( Hieronymus) ſiehe Aemiliano. 
iliani , ———4 eine weibs » perſon, geb 
von Verona ‚welche in ihrer jugend fich der un tergab , um 
damit ein groffed geld verdiente , im ihrem alter daſſelbe zu aufer⸗ 
Bauung der fchönen kirche anwendete, die man noch heutiges tas 
ed auf der inful di San Micyaele nahe bey Venedig ſiehet. 
Pe. de ‚’Ital. I. p. 120, — dühtet der 
inentz , welches ſoviel vortr oder eine 
ee, ift der titnl , welchen an. 1627. der Papſt Urs 
—X VI. vermittelft einer abfonderlichen bulle, den Cardi⸗ 
nälen bengelegt hat. Vorher nennte man diefelbe nur Illu- 
Rriffimos & Reverendifli dieſe pradicata 
ziemlich gemein wurden , auch weder mit der würde der Cardi⸗ 
näle, welche ſich den gecrönten tern faſt gleich ſchaͤtzen, 
noch mit dem vorzuge, welchen ‚ deilen vornehmite 
Räthe fie find , vor allen Eatholifchen Potentaten genkefit ge 
nugfam übereingutommen fchienen ; fo ward Die gedachte ände, 
rung getroffen , vermöge welcher ein jeder Gardinal in abftracto 
iment; und in concreto Eminentiflimus zu tituliren ift. 
u Frandreich conformirte man ich aldbald in diefem füc dem 
Bäpliicen willen , welched um foviel weniger zu verwundern 
weil eben der Kardinal Richelieu , ald damaliger Premier⸗ Mi⸗ 
niiter , — geweſen ſeyn fol, auf deſſen rath und anges 
ben Urbanus VIIL den gedachten ſchluß gefaiie. Spanien 
ereigneten *** —— ſchwierig — Gehen, 
indem diefel in fich wegern , andern, i 
4 Ben: —XR zu geben, als fie ſelbſt em⸗ 


vperſonen , einen 
3 ‚ auf befehl ihred Königs, wels 
En Tr —E ie dem Römife 
gleichfalld bequemen. In 


von 
nichts nachgeben wollte ſich N 
—A und Italien blieben unterfchiedene Fürſten bey der 
alten titulatur , ſo lange, bis ihnen, an ſtatt des a gebrauch» 
ten tituld Ercelleng , von den Cardinaͤlen der kitul Altegza , oder 
Durchlauchtigkeit, zugeftanden wurde. Mach und aber ift 
das prädicat Emineng , in anfehung der Cardindle , fo Durchs 
gehend angenommen worden, dag man es denfelben zum _öfr 
tern auch an Proteftantifchen ren ertheilet. _ Dieienige Cars 
Dinäle , welche von alten Fürfllichen Häufern find , pflegen ſich 
den titul Altezza Eminentiflima, oder Hochfürftliche Emineng, 
eben zu laffen. Yita d’Urbano VIII. aggiunta al Platima ; 
elaziome della legatione in Francia del Card, Franc. Barbarino 
„13. Le geuverwement des Barberins fous le Pontificat d’Urbaim 
Fur, p. 114. Le Vaſſor, hift. de Louis XIIII. Leti, ceremoniale 
P. VI. p. 490. 

Emir / bedeutet bey den Tuͤrcken und bey den Saracenen ei» 
nen hachfömmling, oder einen anvermandten ihred Propheten 
Mahomets, Man hat eine fonderbare ehrerbietung vor fie, und 
ihnen allein ift vergönnet ‚ einen turban oder fopfsbund von grüs 
ner farbe zu tragen, Man findet in den relationen , daß an den 
Zülten des gelobten landes dergleichen Emird geweſen; daß der 
Zurdifche Kapfır über den Emir von Gaza, und über den Emir 
Terabee, ald über fouveraine Fürften , keine gewalt gehabt ; dafi 
der Baſſa von Ferufalem und von Naploufe, welcher diejenige, 
8 nach Meccha waüfahrten, zu begleiten ſchuldig iſt, Emir 


F genennet —* — EEE 
mir: alem, iſt ein mer er ed, 
weſcher aller provingen fahnen in feiner verwahrung hat, und 
felbige händiget er denen ein , fo — erwehlei werden. 
Wenn der Sultan mit zu felde gebet ‚fo marſchiret er gleich vor 

m ber, und bat eine Kandarte, fo halb weiß und halb grün 

‚ ala dad fennzeichen feiner charge, vor fich ber tragen, 
worauf des Sultans 6. Kapferliche folgen, Ricaur, 


del’Empire Ottom. 

Emtram , des Derfifchen Propheten Ali vatter, von wel, 
chem die Derjianer tichten , daß, als die engel bnlicher meis 
fe ihn nach dem tode in dem grab eraminirt , und er auf die dritte 
frag; wer fein Imam fen? nicht antworten können, weil er 
nicht gewußt, dag fein john Ali ein Imam werden wurde ; has 
be der engel Gabriel bey Mahomet es dahin gebracht , daß dem 
Ali anbefohlen wurde , vor des vatterd grab zu geben , und ibm 
zuuruffen , daß er fein Imam fen, und ihn an dem jungften 
tage nach fich ziehen wolle. Daher man nach ber zeit den Emis 
ran, Abuthalib, d. i. Pater inguirens , genennet. Olcarii 
Perf. reiſe⸗beſchr. V. 42. 

Emma , die ehe» fratı ded Eginbardi, der Earoli M. Se. 
eretarius War, und deſſen leben bejchrieden hat. Daß fie feine 


ſcheinlich könnte gemacht werden. 
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frau geweſen, ift gewiß, (a) ob gleich Eainhardus ein Abt war, 
weil dazumal viele Layen zu Abteyen gelaffen wurden. (b) Nur 
dieſes iſt zweifelhafft, ob diefe Emma Earoli M. tochter gewes 
fen? Das Chron. Laurisheimenfe meldet ſolches, und erzehlet 
mit vielen fabelbafften umftänden, daß Eginhardus anfangs 
lange zeit heimlich mit der Emma gebublet , endlich aber , da 
es Carolus M. einmal gewahr worden , mit deſſen genebinbals 
tung mit ibr getraut worden. Allein, es iſt fein einiged merds 
mabl ben tüchtigen feribenten zu finden , wodurch dieſes wahr⸗ 
‘ Ya, kein einiger Cowvus bes 
richtet, daß Carolus M. eine tochter gehabt, die Emma gebeiß 
en. Wie denn heut zu tage jederman die fache vor eine fabel 

It. (c) (a) Zupiepilt.2. p.s. Tolseri hiſt. Palat. in cod. 
dipl. p. 7. Malinkrot. de Archicanc. p. 22. (b) Capitular. 
Franc. lib. II. c.8.conf. Tambwris. de jur. Abbat. (c) Ba- 
ronius, ad an. 826. n. 10, Voerburg. vol. X. p. 405. Gumdimg. 
otia, tom. 1]. p. 205. 206. 

Emma, eine tochter Richardi IT. Hertzogs in der Norman 
die , und gemablin Königs Ethelredi in Engelland, welcher mit 
ihr St, Eduardum gejeuget, Diefer wurde gleichfalls König 
in Engelland , weil er aber feinen fo aufgewedten geiſt hatte, 
als zu beberrichung eines Reichs erfordert wird , führte die muts 
ter inzwifchen Die regierung ‚ welches aber der Graf von Kent 
dermaifen übel empfand, daß er fich nicht fcheuete, durch fals 
fche anflage die Emma ben dem Könige verdächtig zu machen. 
Diefer, welcher ohnedem ein leichtaläubiger Herr war, lieh 
fich darzu bereden, daß er die mutter völlig von dem Hofe auds 
fhloß. Hierauf nahm fie zwar ihre zufcht zu dem Bifchoff zu 
Wincefter , ihrem verwandten ; allein der Graf von Kent, bes 
kam dadurch nur neue gelegenheit, fein raachgieriged gem 
feben au laſſen, und fie verbotener liebe , welche he mit geda 
tem Bifchoffe unterbielte , zu befchuldigen. Sie muſte dannens 
bero, ihre unfchuld darzulegen , nach gewohnheit felbiger zeiten, 
auf ein glüendes eifen treten , welches fie auch ohne die geringfte 
verlegung, fowol für fich ald den Biſchoff that. achdem 
der König dieſes geſehen, fiel er feiner mutter * den füllen, und 
lieh ich von den Biſchoͤffen auf den bloffen rüden fiäupen. Die 
De wird wenigiiend von den feribenten felbiger zeit alfo erjch» 

‚ fowel als viele andere dergleichen wundersproben mehr , 
welche ben gleichen fällen follen feun verrichtet worden ; allein, 
wie ed damit jugangen, iſt nicht fo leicht zu erörtern. Ray 
mundur, hoploth. fect, Il. fer. 2. c. 6. Bayie, * 

* Emma , oder Zemma, die gemablin Ludovici Germanici 
des Teutfchen Königs ; fie ift Deu den feribenten ihrer zeit febr bes 
lobt ihrer er und andrer weiblichen tugenden halben, 
Aventinus giebt fie für eine Spanierin aus , und etliche von den 
neuern Gencalogiften folgen bierinnen feiner meynung. Gie 
farb 5. monat vor dem König ihrem gemahl au. 876. umd 
ward in der Firche St. Emeran beerdiget. Giche auch den ars 
—* Cudovicus Germanicus, wo von ihren kindern geredt 

14 » 

* Emma , oder iEmina , Königin in Frandreich , war eis 
ne tochter Lotharii 11. Königs von Ftalien, und der memlichen 
Adelheid von Burgund, welche fich nach der band wieder mit 
dem Kapfer Ditone M vermäblet, Flodoardus lehrer und, fie 

be an. 966. mit Lothario das beylager gehalten , und aus Dies 

ehe Ludonicum V. Pigrum genannt , gejeuget. In dem 
hronico von Verdun und der 31. epiftel Berberti erfichet man, 
Bee an, I bein ihrem ſchwager, ran ——— = 

I von gingen, einige ſtreiligkeiten ge A 
zeit ihres todes iſt unbefannt. . 

’ ma, Hertzogin von Burgund, eine tochter Raul 
oder Rudolphi II. Hertzogs von Frandreich , et ein 

J ber, Re Age — Sl Earolum Simplicem war. 

ich mit Ru 0; e von und 
welcher an. 936, geitorben iſt. are des tod Emmi 
aber ift unbefannt , und batte fie nut einen einigen Pringen, 
pe — 943. in der kindheit ſchon das zeitliche gefegnet, 

Emmaus eine ſtadt in Judaͤa, 22. meilen von a⸗ 
lem gelegen, d.i. 176. Radien, wie ed ich aus —— 
Itinerario Hierofolymitano weiſet. Dieſe ftadt hieß auch Mis 
copolis , und war unter dem Confularu Alexandri und Augı 
ſti; Julius Africanus, der urbeber eined Chronici, wurde beots» 
bert , Diefe fhadt wiederum zu erneuern; welches nach der aus 
rechnung Caßiodori unter der regierung Selionabali gefcheben, 
und dad Chronicon Pafchale feget diefe begebenheit in das jahr 
Ebrifti 223. Der gelehrte Relandus bemeifet , mit audrücts 
lichen orten aus dem Fofepho gerogen , wie auch aus 
nomo, aus dem eriten buch der Maccabaͤer, und endlich aus 
den Talmudiften , daß diefe ſtadt ein gank andrer ort fey, als 
der fieden Emmaus, welcher nur 60. (tadien von Ferufalem 
ablage , und unter anderm der “Füngern wegen, welche nach 
Emmaus gegangen, befannt it. Theopbanes fagt, es fen zu 
Micopolis ein gelund»brunnen gemeien , welcher ſowol viehe ald 
menfchen geheilet, und FEfus Ehriftus babe füch felbften die 
fuͤſſe darinnen gewaſchen ; er thut_noch_hinzu , der Kanfer Ju— 
Ban babe bien drunnen verftopfen laffen. Kelamdi Palsftina, 
ib. Il, 6. 6. 

Emmen, Enmat, iſt ein Auf in der Schweiß, der in a 
theile getheilet Die groſſe und die Kleine Emmen genennet 

wird; 
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wird; fene in dem Bernersgebieth , in dem gebürge, 
— *2*3 r hast ded Thumer » feed gegen dem Lucer⸗ 
neriichen Endlibuch eritredfet,, nicht gar weit von St. Batt, 
aus einem derge, Schidenduh genannt, Sie durchflreichet 

semmentbal , läuft beu ber ſtadt Burgdorff vorben , ( als 
wo eine brucke iR) unterhalb Solothurn in die Aar, nachdem 
fie unterwegs verfchiedene bäche zu Ach genommen ; iſt nicht 
fehiff » reich „ aber ehr wild und ungeflüm, wenn fie von ſtat⸗ 
den regengüffen anläuft; ed wird darinnen gold» fand gefun⸗ 


den , und von dem fogenannten Goldnern gewaſchen. Die 


Fleine entfpringet oberhald Wald» Emmen, aus dem berge 
Mefeftod im Endlibuch , läuft über dad Emmanſeld neben 
MWolbaufen vorbey , und oſtwaͤrts in die Rüf. — lib. VII. 
pag. 199. b. & pag. 227. Schenchzer. Berg » teilt. tom. I. 
Pag. 18. * - 
mendingen , eine kleine ſtadt in dem Brifgau , 2. meis 
ya —— geiıgen ‚ umd zu der Marsgrafihant Pechbers 
gehörig. An. 1590, wurde hier, auf veranlaffung ded Marg- 
grafen von Baden, ein Colloguium —38 den Catholiſchen 
und Lu n angeftellet , welches ich aber nach 7. ſehlouen 
fruchtlog zerſchlagen. —— 
mentbal, iſt dasienige ſtuͤcklein landet , dadurch die 
groffe Einmen läuft, und da vor diefem viel Edelleuthe gewoh⸗ 
net, fonderlich aber die Frenberren von Signow , Brandisı 
Sumiswald und Trachfelwald , ıc. oberhalb —— Ing 
auch das Benedictiner » klofter Trub. Es kam mehrentheil 
mit der ſtadt und Grafſchafft Burgdorff an die Nadt Bern, 
welche in ob serzeblten vier Frepherrlichfeiten, wie auch zu 
Landeput ihre Landoögte haltet. Trachfelwald wurde an. 
1383. von den Bernern im, £rieg wider den Grafen von Kos 
burg eingenommen , beilen Bafall Burdard von Sumiswald 
e3 zuftändig war, welcher bürger zu Bern worden , und die 
Herrfchafft Trachfelwald von der ſtadt Bern wiederum alg les 
ben empfangen , nachwärts felbige den Teutfchen Ordend;Rits 
tern verkauft, von welchen endlich Bern an, 1408. mit 
1000, goldgülden wieder an fich geldfet hat. Landshut ha; 
ben die Berneran. 1333. im Gümenenstriege dem Grafen Eber⸗ 
cd von Koburg abgenommen, Sumiswald murde eine 
ommenthuren des Teutfchen ordens ‚ dem ed die ſtadt Bern 
an. 1700, abgefauffet hat. Signow fam , nach abgang ftis 
ner Herren, (deren drey in der Sempacher 
umgefommen find, ) an die Grafen von Freyburg, von wel⸗ 
chen felbige der Stand Bern ebenfalls an. 1399. gekauft. 
Brandis hat Wolfgang , Freuhere von dieſem ort, an. 1355. 
nachdem er Das burger » recht zu Bern für fich und feine leu⸗ 
the angenommen , durch Das jus or an die ſtadt gebracht ; 
nachgehends bat fein groß» fohn , Wolfhardt, die Herr chafft, 
neben der Kalt» Vogiey über die Elöfter Trub und Rügfan , 
an, 1457. der ftadt Bern völlig zu kauffen gegeben. —— 
ũb. VIT. pag. 227. Scettler. P. I. lib. U. pag. 78. & lib. IV. 
Pag. 172. * 

* Emmer , ein mittelmäßiger Auf in Weftphalen , welcher 
an 8. Teutenbuirger:walde , bey dem dorf — in dem 
Stift Baderborn entſpringet / bey Vyrmont vorbey fleußt und 
in dem dorf Emnern , ohnweit Ochſen in dem Braun! eig 
fchen ‚ zwifthen Hameln und Bodenveder , fich in bie We 
ergeuft. Diefer Auf ift in dem alten zeiten berühmt geweſen / 
weil die Ambrones an demſelben gewohnt, die mit den Cim- 
bris und Teutonibus nach Italien gezogen, und an derer ftelle 
die Cherufci , die vorher nur jemfeit der Weſer gewohnt, ges 


treten find; die gegend um biefen Auf, worinnen Steichelm, 
—— lenberg ,. Luͤcke, Vyrmont, tc. gelegen, 


wird dad Emmerland, Emmeland , oder Emmergöm genannt, 
und bat fchöne maft:holgungen / weide/ und —— Mo. 
wumenta Paderbern. Pideritii chron. der Grafichafft Lippe. 
Albin. vn. landechron. p. 420. Schneiders beichreib, des 
alten Sachienlanded, p. 109. 

IE mer, ein leiner Auß in Weſtphalen, welcher bey 
Mrünfter in die Weſer fället, und zum unterfcheid der andern 
Emmer, die Heine Emmer genennet wird, Univ. Lexic. 


t. Emmeranus, Haymeranus, Bifchoff zu Regen 

— ‚ war aus der ——— uͤrtig, und anfangs 

i zu Voitierd. Er verlieh dieſes Bißthum, umd that, 
aus begierde die Heyden zu befehren , eine reife nach Teutichland, 
allwo ihn Theodo V. Hertzog in Bayern , erfuchte, das durch 
den heiligen rtum Eur juvor gepfangte Chriſtenthum fort» 
zufegen. Es hatte aber Theodo eine tochter , Utha, die fich 
von Sigebaldo oder Gigebotho , einem vom Adel, ſchwanger 
befand ; weil fie num beforgten , daß fle ihre that mit dem les 
ben würden bezahlen müffen , Elagten fie ihr unglüd dem heis 
ligen Emmerano , der feine reife nach Rom antreten 
wollte ‚, welcher ein fo bergliches mitleiden mit ihnen hatte, 
Daß er, um Sigeboth, welcher da in die gröfte gefahr 
lief , von der todes⸗ ſtrafe zu befreyen, den rath gab, nach 
feiner abreife die ſchuld der fchmängerung auf ihm zu ſchieben. 
Solches that Utha, ald ihre bruder Lambertus, oder Lando⸗ 
‚ infonderheit wegen diefer befchimpfung feines Hauſes, 

hr zornig mar, Beil num Landobertus nachricht befam, 
8 der heilige Emmeran die —— von Italien noch nicht 
erreichet hätte, fegte er demſelden mach, und holete ihm zwi⸗ 
fehen dem Inn und der Iſer, bey dem dorfe Helffenburg oder 


» fhlacht an. 1386. 
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Helffendorff ein. Ben dem erſten anblid grüßte er Emmera⸗ 
num , mit diefen worten: Salve Epiſcope, imo falve aftınis ! 
und darauf befahl er feinen leuthen/ daß fie ihm auf eine leiter. 
binden, und ihm augen, nafe, ohren, bande und fuͤſſe nach 
einander ablöfen,, und den übrigen rumpf liegen laffen follten, 
Kaum aber war die mordthat geſchehen, fo erfchienen 
unbefannte männer , welche Die abgehauene gliedinaffen ho 
fältig zufammen lafen, und hernach unfichtbar wurden. & 
Aufferten fich auch alfobald andere anzeigungen feiner unfchuld; 
und fonderlich fand Ach eim Geiftlicher, nahmens Wolſtetus, 
welcher ausſagte, dag ihm Gt. Emmeran diefed alles vers 
trauet, und ihm zugleich feinen bevorftebenden marter » tod 
prophezevet - hätte, Der balb»todte cörper wurde nach Res 
genfpurg geführet, und in der Gt. Georgen »Firche begraben, 
denn untermeged Die feele dieſes heiligen mannes fichtbas . 
rer weiſe, unter der geftalt eined donnersftrahld , aus feinem 
munde gen bimmel foll gefahren ſeyn. An dem orte, wo 
fein blut war vergofen worden, fol ein.grüner bügel, und. 
fonften viel rounder » zeichen entitanden ſeyn. Hundius hinge⸗ 
gen meldet, das vold, fo ſich an allen enden derfelben gegend 
verfammlet, hätte die ſtuͤcke aufgelefen, und in ein ſchifflein 
auf der Fer zufammen gelegt, welches alsbald von ſich ſelb⸗ 
ften erftlich diefen Auf hinab bis im die Donau, hernach aber 
(welches noch ein gröffer wunder ift, ald die erfcheinung der. 
unbefannten männer) bie Donau herauf bis gen Megens. 
fpurg — welches wohl. ein weg von 50000, ſchritten 
ausınachet ; nach welchem es nicht mehr beweiſes bebörfen ;. 
fo lautet Emmerani legenda. Wenn die erjehlung wahr üt, 
fo muf folgen, daß auch folche thaten, Die an fich ſelbſten 
—— groſſen fehlern begleitet find, durch wunder⸗ werde 
beehret werden können ; fonft wird die fache gemeiniglich ind 
jahr 652. geſetzet. Landobertus hat nachgehends zur buſſe dad 
berühmte Elolter zu St. Emmeran in Regenſpurg gebauet, 
deffen Abt heut zu tage unter die unmittelbare Reichs Stände 
böret. übrigen wird St. Emmeran, meil er ein’ 
en » Lehrer in Bayern gewefen , unter die alten Bifchöffe 

zu Kegenfpurg gejehlet. Hund, in Metrop. Salisb. Avensimi 
annal. Bojor. Buce, in catal. Epifc, Ratisb. in Germ.S. * 


Emmerich, oder Embrick, lat. Embrica, Emmerica, 
eine veſte und mohlgebaute ſtadt in dem Hertzogthum Eleve, ’ 


dem König in Dreuflen zuſtaͤndig. er wird zuerit im der his’ 
ftorie des Suniberti , um das jahe Ehrifti 696. erwehnet. 
ift allda eine herrliche Stifte: ‚ welche der heilige Willis 


brordus foll aufgerichtet haben. An. 1600, nahmen die Stans 
ten dieſe adt den Spanien weg, reflituirten fie aber gegen 
einen vergleich dem Hertzog von “Fülich; da aber diefer nicht 
gehalten wurde , nahmen fie diefelbe an. 1614. aufd neue weg, 
| “ h ten ee el - hub gr —— eins 
ebändiget ı ieb aber Ho ung darinnen, 
Ks der Spanifche General Spinola an. 1615. verfchiedene 
ftädte in dern Elevifchen eroberte, nahm fie mit gewiſſen bedins 
ungen den ihr von den Holländern zugefchidten ſuccurs ein, 

n. 1673, wurde fie von den Franzofen eingenommen. Tefcben- 
mach, in Clivia anti. & moderna. Hoppi befchreib, von 
Elewe. Meriani topogr. Weſtphal. 


Grafen von Würtemberg :, 


—— I. Major Domus, oder Groß⸗Hofmeiſter und 
Feldberr Sin Elodovei M. in Frandreid) , 8* deſſen Gou⸗ 
derneur oder Statthalter in Alemannien und Schwaben , erſter 
flammsvatter des Hochfürftl, Haufed Würtemberg,, au. 500, 
sEmmerich II. Major Domus Königs Dagoberti I. in Franck⸗ 
reich ‚ um das jahr 630. und der ziwegte ſtamm⸗ batter biefed 
— 
. Graf zu erg um 
8: A um das jahr 938. (Siehe ben titul Wuͤrtem⸗ 
erg. j 
mins, (Ubbo) wurde zu Gretha in Oſt⸗Frießland, 
allıvo fein vatter , nahmend Emmodifen, Brediger war, an. 
1547. gebobren. In dem 9. jahre feined alterd mufte er na 
Embden geben , und bis in fein 18. jahr allda verbleiben, wora 
er an. 1565. nach Bremen gefandt wurde , fich der unterrichtung 
oh. Molani zu bedienen, Da er von dannen nach hauſe kam 
mufte er fich noch einige zeit zu Norden, allmo man bie fchule 
wiederum in ftand brachte, aufhalten, bis er endlich, da er 


23. Jahr alt war, fich nach Roſtock begab. Hier hörte er Das 
vid Chytreum und Henricum Bruceum, der Mathelin und Me- 
dicinam lehrte , ſahe fich aber zwey jahr hernach durch den tob 


feines vatterd gezwungen, nach haufe zu kehren, und 3. jahr all» 
Da zu bleiben. Hierauf gieng er nach ar ‚ und bielte ſich das 
felbR 2. jahe auf, um Beam, Daneum und Portum zu hören. 
Da er von dannen zurüͤck kam, wurde ihm die flelle eines Dredis 
gerd, wie auch eines Rectoris angeboten, davon er die * 
weil er von natur blöde war, und in geſellſchafft nicht viel reden 
konnte, erwehlte, und alfo die Rectors = ſtelle zu Morden an, 
1579, annahın. Ob er nun wol die ihm anvertraute fchule 
bald in aufnehmen brachte , wurde er doch an. 1587. feined dien» 
fies erlaffen,, weil er die Augipurg. Eonfeßion nicht unterfchreis 
ben wollte. Doch an. 1588. wurde er in dergleichen bedienung nach 
Leer deruffen, und brachte Die fchule daſelbſt ebenfalls in groſſen 
Hor , gleichwie im gegentheil die zu Norden gang in abnahm Gi 
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Als hierauf bie ſtadt Gröningen fich zu den vereinigten Nieder⸗ 
landen fihlug, und ihre fehufe verbefiern wollte , beriefen fie ihn 
an. 1594. zu einem Rectore, welchem amte er 20, jahr vorftund, 
bis ihm die Profeflio Hiftoriarum und Grecz Linguæ auf der Das 
ſelbſt neu aufgerichteten Univerfität aufgetragen wurde. Er 
verwaltete fein amt mit ungemeinem fleife, und da es fein als 
ter nicht mehr zuließ auszugeben , unterließ er doch nicht bücher 
u fchreiben, md der Univerſitaͤt auten rath ——— 
ie er denn auch ſonſt von ſolchem anfehen war , daß der Gou⸗ 
verneur von Frießland, Wilhelmus Ludovicus , Graf von Nafs 
ſau, ſich feines raths zu bedienen pflegte. Endlich ftarb er zu 
Gröningen im dec, an, 1625. Thuanus, Scaliger , Heinfius 
und andere gelehrte leuthe, hielten viel von ihm. Unter feinen 
ſchriſten find fonderlich befannt ; Reram Frificarum Hiftorie ; 
Frifia ; de Agro Frifiz inter Amafum & Lavicam, deque Urbe 
Gröninga ; de Statu Reipublice & Ecclefix in orientali Frifia ; 
Frifiz orientalis Chorographica Defcriptio; Frifiorum Antiqui- 
tates; Rerum Romanarum Chronologia; Opus Chronologi- 
cum novum lib. V. diftindt.; Genealagia univerfal. Inpera- 
torum, Regum, Principum & aliorum illuftr. Virorum ; Vita 
& Res geftw Guilielmi Ludovici Comitis Naffevici ; Grecis 
veteris libri VII. de Grecorum Rebuspublicis; Grecorum 
Res geltz lib. XIX. welches werck mit den a. vorigen fich auch in 
feiner Greciailluftrata befindet ; ferner Vita & Sacra Eleufinia 
Davidis Georgi, auch hat er einige theologifche ftreit = fchriften 
mit Daniel Hofmann gewechfelt, £. Yit« Prof. Groming. Witte, 
memor, Philof, dec, V. p. 31. feq. Id. diar. biog. Freber, theatr. 
Bayie. Hanckius, de Rom. rer. fcriptor. lib. 1. p. at. c. 4$. 


$Emo, eine Venetianifche adeliche familie, und zwar eine 
don den alten. Sie hatzmen Procuratores von San Marco ge⸗ 
babt , nemlich an. 1516, Georgium ( der folche würde erfauft ) 
und Jacobum an. 1584. Gabriel Emo commandirte_ zur fee ; 
allein weil er in dieſem leigtgemeldten jahr 1584. da Die Republik 
mit dem Türden in friede lebte, an der galeere eines Baſſa eis 
nige feindfeligkeit ausgeübt hatte, fo kam ed, auf vorbergegans 

ene anklage Der Avogadors, fo weit, daß ihm an. 1585. jwi⸗ 
i Ken den zwen fäulen ded St. Marrsplages der kopf abgefchlas 
gen ward. Zu anfang des XVII. Leculi beitund diefe familie in 
ſehr wenig perfonen, Amelot de Ja Houjjaye, hift. du Gouvern, 
de Venife p. 209. 541. 

$Emoli, fiehe Ampbipolis. 

Emona , fiehe Cabach. 

Empanda , eine nifche göttin, welche ihren nahmen 
daher haben fol, weil jie denjenigen fachen , fo Öffentlich gefcha; 
Ben vorzuftehen geglaubt wurde, Varro merdet an, daß Acs 
lus die urfache dieſes nahmens daher leite, weil denjenigen , fo 
in dad Alylum ihre zufucht nahmen, beodt gereichet wurde, 
Varro, apud Nonium, 

Empedocles, ein berühmter Philofophus, Voet und Hifto- 
ricus, von Agrigento , fo aniego Gergenti beilfet, aus Sicilien 
BEN lebte A. M. 3540. A. C. 444. A. R. 310, Olymp. 

XXXIV. Er fehrieb von der natur der gefchaffenen Dingen in 
verfen, weswegen Lucretius ſelbſt fehr viel auf ibm bielte. Er hörs 
te Darmenidem, Anaragoram, und fonderlichPothagoram , hielt 
dabero fehr viel von verwandlung der ferlen , glaubte auch uns 
billich zu ſeyn, eine lebendige creatur zu eſſen. Man fahe ihm 
allezeit wohl gekleidet , und eine crone auf dem haupte haben, 
deifen obmgeachtet aber hat er die angebotene Königliche würde 
ausgeichlagen, . Er lehrte , daf der fig der feele nicht im hau— 
pte noch in der bruft, fondern in dem geblüte hin und nieder 

erſtreuet, und daß die lebbaffteite empfindlichkeit des gefühls 
Bareidi wäre, allıvo das meifte von der fecle oder dem lebend, 
geit wäre, Ariſtoteles fchreibet ihm die erfindung der Meder 

nit zu; andere berichten , er auch einige tragödien ges 
fchrieben ,_wiewol ſolche auch feiner ſchweſter (oh zugeeignet 
es Einige an * ve et des Kerris 
ug in Griechenlan ’ er aber fo nicht vollig zu 
ande gebracht, habe es deifen —e oder vermandtin, 
—— r glaubte vier elemente , die durch einigkeit ver» 

uͤpfet, und durch die umeinigkeit zertrennet würden. Mies 
derum andere fchreiben ihm ein Griechifch getichte de Sphira 
iu, weiches in bibliotheca Greca Fabricii zu finden. Er 
fegte feine mitsbürger zu trafen, wenn fie fo ſeht den wollüs 
hen nachhiengen , gleich od fie noch deifelben tagc# fterben mwolls 
ten, und wenn fe ufer baueten , aieich ob fle ewig zu leben 
gedaͤchten. Man jagt, daß er ich in einen gewiſſen abgrund 
am berge Aetna geftürget , um dadurch eine göttliche ehre zu ers 
langen , wenn er fo fchnell aus der welt verſchwunde/ ohne daß 
man wüßte, wo er hinfommen, Lucianus fpottet Darüber , der 
Aetna babe deſſen pantoffeln ausgeworffen, und dabey habe 
man erfanht, wo und wie er die gottheit erlanget. ndere 
Dingeoen fagen , daß er im hoben alter in die fee gefallen, und 

foffen feu. Diogenes Laertius führet noch andere meonungen 
an, Arifteteler, probl, ſect. at. Cicero, in Lelio. Piutarch, 
Diogen. T.arrt. lib. VII. p. 826. feg. Horat. Art. Poit. v. 465. 
ofius, Hift. Grec. Mathem. feet. Philofoph. Fabrieius, bibl. 

rec. p. 465. ſeq. * 

, EMPELORTL, war ein Magiſtrat zu Pacedämon, welcher 
forge trug / daß ſowol in den gerichten und — des 
volcks, die auf dem marckt gehalten wurden, als auch im hans 
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del und wandel alles ordentlich jiglen . Aut den alten 
et ihr der einige Heſychius, und vergleichet Re mit den Agora 
nomis zu Athen. Gieheauch Cragium, de rep. Laoed. * 


L’$Empereus , (Conſtantinus) ab Oppyck, ein in den 
Hrientalifchen fprachen treſlich verfirter Niederländer , florirte 
in dem XVIl. fzculo. Er bat ſich, neben dem ftudio der 
Bechtögeleberbeit fonderlich auf die Theologie begeben , darin⸗ 
nen er Die Doctor -wirde erlanget ; feine gröfte beqierde aber 
gienge auf die Füdifchen antiquitäten und gebräuche ; wiewol 
er auch der Syriſchen und Arabifchen forache erfahren war z 
er trachtete mit geoffer arbeit , ohmgeachtet vielen widerftan 
8* unter den Chriſten bekannter zu machen, Seine übe 
esungen von Jüdiſchen und Talmudifchen büchern find ziwere 
nicht ohne fehler, doch von der beffern art, und geben, zus 
famt feinen gelehrten anmerdungen , deſſen fähigkeit in Ddiefer 
pen han genugfam zu erkennen. Er demühete ich auch, 
ie Jüdischen eimmwürffe gegen die Chriſtliche religion mit fonders 
barem fei p beantworten ; mie er denn deswegen von Joh 
Burtorf das gefchriebene Nizzachon , und andere dergleichen 
bücher , entiehnet, um folche mit einer wiberleaung dem 
Publico zu übergeben ; bat ed aber niemals in fand brinaen 
können, Seine anführer zu diefen fludien, und feine gute 
freunde find gewefen Johann Druſius und Th. Erveniud. Er 
tar zuerft Profeflor Theologie und Lingux Hebraicz in den 
damals noch gewefenen Gymnafio illuftri , hernach Univerfität 
zu Harderwyck, in die 8. jahre; mach verfieffung deren nahm 
er die.nocation zu der Hebräifchen Profefion nach Peiden au, 
und machte den anfang davon an, F mit einer hernach ge⸗ 
druckten oration , de Ling. Hebr. Dignitate & Utilitate, 
Bey derſelben blieb er, umd lehrte fie mit groffem ruhın, 
bis ihm f vor feinem ende die Theologifche Profefion das 
felbit übergeben wurde. Sonft wurde er auch vorbero zu ab 
lerhand ehren » flellen befördert : als zu dem Rectorat der Unie 
verfität zu Leiden. An. 1639. machte ihn Graf Mauritius, 
Gubernator von Brafilien , zu feinem Rath; welche würde ihm 
anfangs, weil er dadurch allzuniel von feinen ftudien abge 
führet wurde , fehr beichwerlich , hernach aber in etwas leichter 
el. Er ſtarb an. 1648. in einem ziemlichen alter , als er nicht 
ange vorber feine neue Profeflion angetreten, Unter feinen vers 
trauten freunden bielte er fonderlich viel von Lud, de Dieu und 
Dan. Heinfio ; von fremden aber fchägte er niemand 8 als 
die Buxtorfios; wie er denn auf eine beſondere weile deu dee 
dedication derfelben KHebräifchen Comcordangen an die Here 
ren Staaten fich für ſe bemübet; fo wollte er auch deren Le= 
xioon Talmud. , als fie fchwerlich einen buchdrucker darıu fan⸗ 
den, in Holland, unter feiner aufficht , drucken laffen ; ia, ee 
bearbeitete fich fehr , den hımgen Joh. Burtorfum felbften nahee 
olland zu ziehen, und als eine vocation nach Leiden erfolge, 
ibn , folche anzunehmen , an perfuadiren , da doch andere Hk 
ländifche freunde ihm folched mißriethen. Eben er war auch 
einer der fürnehmften, welche Burtorf aufgemuntert, ja mit 
fonderbarem eifer gebäten, die caufam der Hedräifchen puns 
cten ıpider Eappellum auf fich zu nehmen. Seine in druck her⸗ 
aud gefommene fchriften find: Difput. Theolog. Harderwi- 
cenz , oder Syftema Theolog. 4.; Paraphrafis Joh. Jachiadz 
in Danielem 4. ; Itinerarium R. Benjamin Tudel. 8.; Halie 
chot Olam. oder Clavis Talmudica 4. ; Middot, oder de Men. 
furis Templi4:; Bava Kama, oder de Damnis 4. afled mit 
Lateinifcher verfion und noten ; Abarbanel und Alfcheich in 
Efai, LIII. mit mwiderlegung Mol. Kimchi Grammat, mit noten, 
8. ; Bertramus de Republ. Hebr. mit anmerdungen, ic, 
batte vor, bie übrigen Baba oder Portas , und viel anderes je 
Hebräifchen Literatur dienliched, auf gleiche weile and ta 
licht zu geben; war auch viel davon allbereit fertig; allein 
theild der verlegern gewinnfucht , theild fein tod, hai es ins 
ſtecken gebracht. Daß einige vorgeben, Joh. Braunius habe 
fein beruͤhmtes werd, de Veltitu Sacerdot. Hebreor. diefem 
l’Empereur , ben welchem er feine Hebräifchen fiudien getrie» 
ben, abgeitohlen , und für fein werd ausgegeben , hat feinen 
Er®: fintemal P’Empereur niemals zu verfichen gegeben , 
af er etwas dergleichen audgefertiget , oder jemand folches ge 
feben ; und Braunius feine gelebriamkeit und capacität in dies 
fem Audio durch viel andere proben der welt zur gnüge 
fenbar gemacht. L’Empereur hatte einen bruder, Johann 
weicher wohl fludiret und gereifet: eriilich zu "Penendorf, 
denn zu Briel, und endlich bev 8. jahren im Hang Prediger 
gewefen, = — —* * alters ** Ex 
ejus variıs [eript, Epiltol. anecdot. ad Buxterfier. Bentbemns 
Hol, kirchen-ftaat, —— T. Erpen. &c, * - 


Empfängnis Mariä, (der ümbefledten )_ Ritters orden, 
wurde au. 1637. vom dem Könige in Polen, Uladislao IV. ge⸗ 
iſtet, und von dem Fuͤrſten Radzivil, und einigen andern 
* » ehe er noch zu kraͤfften kam, hintertrieben, ob ihm 
* der Vapſt Urbanus allbereits confriniret hatte, Grypbiü 
+ D. p. 334. 


EMPIRICI,, werden von dem Griechiſchen wort weigz, 
d. i. verfüch oder erfahrung , dieienige genennet, welche fich 
von ihrer profefion gewiſſe regeln machten, die nicht fomel 
auf eine vorher ge * genaue unterfüchting der urſachen 
ald vielmehr auf ihre felbit eigene praxin und erfahrung , ic 
gründen. Den anfang biefer fecte machte Gerapion , - 
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bald Apötlonius, Glaucias und Heraclides von Tarent darin⸗ 
nen gefolget find. Vlinius meldet , es habe die fecte der Empi- 
ricorum juerft in Sicilien angefangen , und deren urheber joll 
Acron, ein berühmter Medicus von Agrigent , geweſen feun, 
welcher 310. jahr vor erbauung der ſtadt Kom gelebet. Heut zu 
lage brauchet man dieſes wort bey denen , welche in der Arknnens 
kunſt fich ſelbſt, erfundener geheimmifle , compofitionen , chumis 
fcher ertractionen , u.d. q. berubmen , dabey aber Die principia 
Hippocratis und Galeni , oder andere von den lniverfitäten 
angenommene grund s fäge der Medicin , aus unwiſſenheit oder 
aus eigenfinn verachten , auch fonft den itaturtis der mebicinis 
ſchen Facultäten fich nicht unterwerffen. Einige fchreiben Em- 
pyrici mit einem y, und leiten ed ber von dem Griechifchen 
wort wog, feuer, fo aber unrecht iſt. Plutarch. in lid. 
Plin. Dig. Laört. Corn, Celf. Le Clerc, hit. de la Mede- 
cine, * 

\Empoli , eine ſtadt im Florentinifchen gebieth in Italien, 
am up: Arno , wiſchen Difa und Floreng , deren Bißthum uns 
— von Pia gehörig. 

pone , ſiehe Epponina. — 

EMPORICUS SINUS, oder Golfo di Sala, iſt ein 
meersbufen im der gegend wo die ftadt Gala lieget, im Königs 
reich Fez. Baudrand, 

Empulium / oder nach der heutigen benennung Santo Elpi- 
dio, ift eine groffe ſtadt in der Anconitanifchen Mark, an der fees 
füfte, 6. meilen von Firmo weſtwaͤrts, wiewol andere haben 
wolten,ed fen Eluvello,ein gewiß caſtell an ber feesfüfte, Baudrand. 

YEmpulium , fiehe Ampiglione. 

$Empurias , fiebe TaftelsAragonefe. 

EMPUSA, toar eine art einer duͤſtern und furchtfamen ges 
falt / welche man der Hecatä zueignete , als ob fie folche bie uns 
glücfeligen zu erichrecten gebrauchte. Andere halten dafür, 
daf Hecate felbft unter diefem nahmen verflanden werde, Es 
konnte ich aber felbige in vielerlen geftalt verändern, um das 
durch ich defto — u machen. Hefreb. Suidas & Ariſio- 
pbaneı, Cartari, imag. des Dieux. , j 

Ems, lat. Amafıus, Amaſia, Amifius und Amifia, ein Auf, 
welcher in dem Bifthum Paderborn in Weltphalen an dem Stas 
pelager.berge feinen urfprung bat, von dar Ritberg , Rbeda, 
Saffenberg , Rhenen , Lingen, Meppen , Rhende vorben Hicis 
fet, und * endlich nach einnehmung einiger andern waͤſſer in 
den Dollert bey Emden ergieflet. Serabe. Ptolemæus. Pliniur. 
Pompon. Mela, Zeiler, topogr. Weitphal. 

er » bad, hat feinen nahmen von dem dorfe Emb3, an 
ar in der Grafichafft Diet, nicht weit von der ftadt 
ge — nen en, und 3. gegen morgen 
egen abend dem N, . 
—8 Haufe Nafau-Dieg zuftehen. Winckelm. beſchr. Heſſen. 


er , (Hieronymus) gebürtig aus Schwaben, wurde 
rd Canonici, und Profeſſot & Leipzig , wie auch 
Secretarius und Kath bey dem Hertzog Georgio zu Sachfen. 
An. 1517. ehe der religiondsftreit angieng , tractirte er Lutherum 
u Drefden, da er geprediget hatte, woben mit einigen darzu 
Befieten Dominicaner- Mönchen von der Theologia Thomiltica 
eine fcharfe difputation vorfiel. Nachgehends, als einige von 
den Hußiten aus Böhmen Lutherum lobten , und zu der vorha⸗ 
benden religiong-änderung aufmunterten , fchrieb er einen brief 
an einen gewilfen Docdtorem nach Brag , barinnen er von ber 
Leipziger difputation nachricht ertheilte, auch den Hußiten in 
Böhmen die hoffnung benahm ‚ ald wenn Lutherus ed mit ihmen 
halten würde. “Fm übrigen wollte er den ſchein haben , daß er 
ihm lobte, welches doch mit ziemlicher Faltlinnigkeit geſchahe. 
orauf Lutherus eine — epiſtel wider ibn fchrieb, 
Die fich tom. 1. Latino Jenenfi befindet, darinnen er ihn unter 
Dem nahmen Aegocerotis oder Capricorni feharf angriff ; denn er 
pflegte, um zu zeigen, daß er aus adelichem gefchlechte entſproſ⸗ 
fen, vor feinen büchern fein wapen au fegen, Darinnen ein 
fpringender und foffender bock abgebildet war. Hierauf gab 
Emſerus unterfchiedene fehriften wider Lutberum heraus, its 
fonderheit bemuͤhete er ich , feine Teutfche überfegung der Bis 
bel zu unterdrüden , und gab Ju dem ende an. 1523. in Teuts 
fcher fprache anmerckungen darüber heraus, fieng auch an, 
eine neue überfegung des neuen Teftaments zu verfertigen , Wels 
che an. 1527. heraus kam. Ergab vor, dafer ſolches auf bes 
fehl und einrathen Hertzogs Georgi zu Sachſen, wie auch der 
Bifchöffe zu Meiffen u erfeburg gethan. Dih iſt gewih, daß 
ermeldiet * 3 eine gen Pe ng darinnen er 
verlanget , * e und jede, mit hindanſetzung der verſion Lu⸗ 
theri , dieſe neue leſen follten. Sie iſt bald nach feinem tode an. 
1529. zu Cöln durch Fohann Dietenberger , der nachgehends 
auch das alte Teftament hinzu gefüget, mit Emferi anmerckun⸗ 
gen wieder aufgeleget, darinnen diejenigen anmerdungen , fo 
an. 1528. beſon beraus gefommen, und in ber Drekdnis 
ſchen edition weagelaffen, mit inferiret morden. Sonſt bat 
er infonderbeit auch mit Luthero wegen der canonifation des Bis 
ſchoffs zu Meiffen , Bennonid , welche an, 1524. vorgenommen 
wurde / zu thungebabt, Denn Lutherus nahm durch Die bulle 
des Papſies gelegenheit , ein buch unter dem titul wider dem alten 
abgott und Dei iſchen teufel zu fchreiben,darinnen er von diefer 
canonifation feine meynung entdecket, worauf Emferus mit ziem⸗ 
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licher beftigkeit antwortete, welcher auch laͤngſt vorhero an. 
1512, Hiftoriam de vita Bennonis zu Leipzig batte_drucden laſ⸗ 
fen ‚ und felbige dem George von Sachſen dedicitet. 
Er farb ſehr plößlich den 8.nov, an, 1527. eine ſchriften, 
die wider Lutherum gerichtet waren, find Aflertio Mifle contra 
Lutheranam Formulam ; de Canone Miffe und andere, Coch- 
ieus, vita Lutheri. Seckendorf, hit, Luth. lib. 1. fed. 8. 
62. 127. 141. lib. 1. fedt. 34. &c. Kortbolr. de var. fcript. edit. 
c.25. $: 7. ſeq. Miræus, de fcriptor. ſæc. XVI. Spowdanus, 
Simon, hiftoir, critig. des verfions du nouv. Teftanı. cap. 43. 
Arnold, in der tegersbift P. II. lib. XVI. c.8.$. 2. &c, 


‚ $Emui, ein ſehr befannter Ehineffcher hafe in der pros 
ving Folien. Er hat feinen nahmen von der inful befommen, 
welche ihn formirt, denn es ift eigentlich nichts anders als ei 
ne chede, welche einfeitd von der inful, und amderfeits 
dem veiten lande —A und zu einem ſee· hafen tauglich - 
— wird. Doch finden die alſergroͤſten ſchiffe alda ihre 

cherheit, und das meer if dort ſo tief, und das ufer fo ſtei 
daß fie dDemfelben fo nahe kommen koͤnnen und doͤrfen, als 
verlangen. groſſe handel, welcher da ſowol von fremden 
als einheimifchen getrieben wird, machet diefe gegend ſehr 
volckreich , und man haltet diefen poften für fo richtig, bag 
der Ehinefifche Kayſer, um denfelben nicht zu verlieren , alles 
zeit 6, Did 7000. mann in garnifon ba liegen bat, welche ein 
Ehinefifcher General commandiren muß. Le Pere le Comte, 
ren fur l’etat prefent de la Chine. Tb. Corzeile, Dick, 

OFT, 

eg undus I. König in Schweden, war ein fohn Erich 
II. Königs in Schweden, und regierte mit feinem bruder, 
Biorno II. gemeinfchafftlih. Er wurde zweymal vertrieben, 
gelangte aber durch Dänifche bülffe beyde mal wieder zum Reis 
ce, umd ftarb um Das jahr 348. Ihm folgte fein john Eri⸗ 
cus IV. Adamus Bremenfir. Torfaus. Rimberti vita S. Adalb. 
ap. Lindenbr. 

* (Emundus II. Gamele, der alte, König in Schweden, 
war ein unaͤchter fohn Königs Olai TIL und kam nach feines brus 
derd Amundi an. sosı. erfolgten tode zur regierung. Er vers 
läugnete Ehritum, und trat Halland, Bleding und Schonen 
an emard ab, fo ihn aber bald gereuete, Hierauf farb 
er. an. 1054. und binterließ nur eine tochter, deren gemabl, 
Gteinchill , nach ipm König wurde. Adamus Bremenjis. Erin 
cus Upfalienfis. Rubdeck. Atlantica. 

* Enarchus, war fo frand , daß ihn die Aertzte ſchon vers 
fi und verlaffen hatten, und er endlich für todt gehalten 
wurde ; er kam aber wieber zu fich felbfien, und verficherte nach 
der band , daß er in der that fchon gie gervefen, und wie⸗ 
der ſey auferwecket worden. Er that —— die geiſter, wel⸗ 
che die ſeele von feinem leibe geriſſen, ſchen von ihrem Ober⸗ 
Deren bärtiglich beftrafet worden / daß fie fich geirret,, und ihn 
ür einen gewiſſen gerber mit nahmen Nicauda genommen, wel⸗ 
cher den nemlichen tag an einem fieber geſtorben ift. Um diefe 
anferftehung beifer au beweifen , fagte ev Vlutarcho, der das 
mals Erand lage, daß er wieder auffommen werde, welches 
auch nefchehen. Siehe eben diefen Plutarchum in feinem buch 
de — allwo er dieſe “. rg 

ENCENIA, war ein feſt, we die Heyden jährlich, 
an dem tage, da ein gebäude oder ſtadt auferbauet worden , bes 
giengen. Pitifeus. Du Frefae. ' 

ENCAUSTUM, mar unter den Eonftantinopolitanifchen 
Kapfern eine von purpur gemachte dinte, womit die Kavfer ihre 
briefe unterfchrieben. durfte niemand bey lebend-ftrafe ſel⸗ 
bige nachmachen, wiewol fie nachgebends in andere länder ge⸗ 
fommen , und von niedrigern perfonen gebraucht worden. Die 
Alten hieſſen alfo eine gewiſſe mableren , da fie auf wachs oder 
belfenbeinerne tafeln mit einem zes griffel allerhand Rote 
ren Rachen , und folche hernach mit wachs von allerhand farben 
fo tünftlich auslegten , daß man Feine fuge feben konnte. Pamei- 
rol, de reb. deperd. Du Frefse, glofl. Gr. p. 647. 

YEnceladus , des Tartari und der Erde ſohn, einer von dem 
entfeglichiten riefen , welcher wider den Jupiter mit gangen aus. 

eriffenen baͤumen flritte , endlich aber von der Miinerva erfchofs 
en , oder von den Jupiter mit dem donner erleget, ſodann mit 
der inful Sicilien alfo bedeckt wurde, daß der bern Yetna gerade 
auf feinen kopf zu ftehen kam. Er foll auch aljo liegen, und 
wenn er athem holet, verurfachen ‚) daß Das feuer aus dem 
berge gebet , wenn er_fich aber umwendet, Die gan inful exs 

— Virgilius, Rneid. lib. III. Statius, lib. Ill. Maudianus, 

ib, I. de raptu. 

Encelius, ( Ehriftooh ) von Saalfeld in Thüringen ges 
bürtig , lebte in dem anfang des XV. Leculi, und ſchrieb einen 
tractat de Re Metallica, welcher zu Frandfurt 1557. in 8. ges 
druckt, auch in den Syntagmate Rerum Metallicarum, fo Dis 
felbft an. 1698. heraus gefommen , zu finden iſt. Hide. Stoll, 
hift. der medic. gelehrth. J. 4. c. 17. 

Endevoert , ( Wilhelmus ) ein Cardinal und Bifchoff zu 
Utrecht , war gebürtig von einer Kleinen ftadt in Brabant , bey 
Hergogendufch. Er joll zuerft Canonicus zu Antwerpen und 
‚nachgebends Probſt zu Utrecht geek feon. Der Eardinal Adria⸗ 
nus Florens übergab ihm diefes Beneficium, ja, als derfelbige uns 
ter dem nahmen Adriani VI. Papſt wurde, machte er ibn zum Da- 
tario,gab ihm das Bißthum Tortofa,und an. 15 23. den Sabina 
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t. Er mar der eimige, fo diefe würde von Mdriano VE. ers 
ielte, Als die Kapferl, unter Elemens VII. die ſtadt Rom er» 
oberten , ward er gefangen ‚ und muſte fich mit 30000, ducaten 
ranzioniren. Un. 1529, befam er dad Bißthum Utrecht , und 
farb zu Rom im jun. an. 1534. im 70, jahre feines alters, 
Jo». hift. Gaset, hift, eccl. du Pais-bas. Awdr. bibl. Belg. 
La Rocbe Poaay, nomencl. Cardin. Aubery, hift. des Cardinaux. 
Sammartb. Gall. &c. . 
Erndchuyſen , Enchufa, eine siemlich groffe fchöne und bene, 
Figte ſtadt in Rord⸗ Holland, nebft einem hafen an der Südersfee, 
$. oder 6. meilen von Amflerdam gelegen. Sie wird zu der 
‘perfammlung der Staaten in and beruffen, und ift in der 
ordnung Die vierzebende, ift fie ein geringer ort gewe⸗ 
en, aber nachgehends mehr umd mehr in anfehen gekommen. 
hrer wird zuerſt an, 1279. gedacht , da fie , indem fie jich wider 
damals aufrührifchen Friefen zu felde begeben ‚, von Johanne 
Ardelio , und Nicolao Guttenio foll in die afche gelcat worden 
fern. Der Graf von Holland , Wilhelm , gab ihre an, 1355. 
"umterfehledene freoheiten,, und fchloß fie in mauren ein. An. 
1537. ſuchte Herkog Carl von Geldern den hafen deu diefer ſtadt 
obnverfehens zu überfallen , welches ihm aber fehl fchlug , wo⸗ 
von noch eine fchrift an einem hoben thurn , der in diefem orte 
fichet , ju ſehen. Sie war die erfte ſtadt, welche an, 1572. nach 
der eroberung von Briel , von den Spaniern abfiel, und wurde 
an. 1591. fehrermeitert. Vor diefem hat man allhier viel haͤ⸗ 
ringe gefangen , und jego macht man bier viel | ‚ welches zu 
nicht geringer aufnahme des handeld gereichet. Es ift auch bier 
vor diefem bie fchöne kunſt. kammer des berühmten Medici Gers 
bardi Valudiani zu fehen geweſen, fo aber nach Gottorf in 
Schlefwig gelommen. Guicciard. in defc. Belg. P. III. p. 119. 

* Enduyfer = sEyland, eine inful auf dem Nord. meere, 
dreißig meılen von Island, ift von den Holländern entbedfet 

ENCOLPIUM, tar in der Griechifchen kirche ein kaͤſtle in, 
darinnen man die reliquien der Heiligen aufbehielt. Man bielt 
83 ſo hoch, daß man ſie in wichtigen ſachen als ein pfand 

ingab , damit man ihnen ficherer trauen follte, Dielenis 

en aber , welche fie fo lange in vermahrung hatten , trugen fie 
des am balfe, damit fie feinen fchaden nehmen fonnten, und 
von diefer gewohnheit if der Griechifche nahme Encolpium ent 
fanden. Du Frefne, gloſſ. Gr. p. 345. 

YEncolpius , ein Hiftoricus im II. Geculo, lebte zu den jeis 
ten des Kanferd Alerandri Severi, deffen leben er auch beſchrie⸗ 
ben. Einbetrüger, Thomas Eiyot , der zu den zeiten Heinrich 
des VIII. in Engelland, Image of Gouvernance compiled of 
the adts and fentences notables of Alexander Severus gefchries 
ben , bat vorgegeben , ald wenn er fein buch aus diefem Encols 
pio genommen , allein er hat die wahren fadta aud dem Lam⸗ 
pridio und Herodiano zufammen getragen , vieled verfehret und, 
das übrige ertichtet. Lamprid, in Alexandr. Severo c. 17. 48. 
Voffius, de Hiit. Lat. lib. II. c.2. Bayle. 

ENCRATITE , wurden gewiffe ketzer im IT. Geculo ges 
nennet , deren urheber der gelebrie Tatianuıs war, von welchem 
fie auch fonft ihren nahmen führen. Den nahmen Encratiten 
haben fie von der enthaltuny , weil de ſich von aller unmäßigkeit 
und unreinigleit mit äufferitem feiffe zu enthalten fürchten, Es 
werden ihnen und ihrem urheber die irrthummer der Balentinias 
ner und der Marcioniten beygemeſſen , und follen fie infonderheit 
mit den legtern den eheftand verdammt haben ; als die da glaub» 
ten, daß man den himmel durch beitändige erhaltung der jungs 
ferfchafft verdienen müfte. Micht weniger haben fie den gebrauch 
des weins und des Heifches verworfen, (als die von keinem gu⸗ 
ten‘, fondern von einem böfen weſen erfchaffen, ) und alfo in dem 
H. Abendmahle , anftatt ded weind, aller genommen. Man 

iebt ihnen aber dieſes ſchuld, daß fie die wahre menfchheit Chris 
A in zweifel geogen , und von dem geſetz Moſis gelehrt , ig 
ed von einer untern gottheit hergekommen, dannenhero fie 
——— — 
eig verdammt ſey, weil durch ihn menfchliche g t 

efallen. Anſtatt der fchriften des neuen Teſtaments brachten 
fehe bücher unter denen nahmen Andrei, Johannis, Tho⸗ 
und anderer auf die bahn , hatten auch eine von Tatiano 
** ſogenannte vergleichung oder harmonie der Evans 
eliſten, die aber ebenfalls voller verfälfchungen war, Iremaus, 
ib. I. c.31. Tertulian. de prefcr. adv. her. c. 32. Epipban, 
hier. 46. Pbilaftr. heref. 48. Euſeb. H.E.lib. IV. c.29. Au- 
guflim. c.25. Barom. ad A.C. 179. Buddei diſſ. de her, Valent, 
Ittig. de heref. * 


—— ſiehe Ancre. 
de/ eine von den aͤlteſten adelichen familien in Sach 
welche vormals den Freyherren⸗ ſtand beſeſſen, bat — 
ſprung in der Schweitz gefunden , und von einem vor fehr lans 
ge t zeritörten fchloife Endt oder Enne genannt, welches in 
Schweitz im obern Thurgdw in des Abts von St. Gallen 
Sande , in dem Fablater Gerichte gelegen, und nebit dem fchloife 
Nümburg den von Ende zugehöret bat, den nahmen bes 
fommen. Gie hat auch diefen nahmen beftändig bebalten , und 
fcheinet ohne grund zu feon , daß fie vormals die Wolffsberger 
gedeifien. An. 1018. hat ſich Engelfried von Enne oder Ende in 
yrol niedergelaffen ‚ von deifen nachtommen aber y Exlinug 
nebft feinen ſoͤhnen Henriso und Wilhelmo, weil fie fidy dem 
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Landes: Fü — J— an. 1275. das land räumen muͤſſen. 
Dbgedachten Ehrenfrieds_ bru er bi 


der fich mit dem feinen ind 
Rheinthal_begeben , woſelbſt deifen nachkommen das fchloß 
Grimmenftein lange zeit befeffen. Von dannen find fie in Sach⸗ 
fen und — gekommen, welches allem anſehen nach in 
dem XI. oder XII. Geculo geſchehen, maſſen ſich in den dar⸗ 
auf folgenden zeiten Otto und Heinrich , um die Marggrafen 
von Meiſſen Fridericum und Dietericum fehr verdient gemacht, 
Denn Dtto war Rath bey Marggraf Heinrichen von Meiſſen, 
welcher feinen vettern , Landgraf Friedrichen mit dem biß , und 
en, Landgraf Albrechts des unartigen zu Thu 
nen, die Meifnifche regierung befchieden hatte, Ws aber 
diefer Bringen vatter folche lande ihnen entziehen, und ſelbige 
feinem unächten fohne Ludovico Apiz zumenden wollte , fo nahm 
der Meißniſche Adel ſich derfelben an. 1290. an, unter welchen 
inrich und Otto von Ende die vornehmfien waren ,_wie fols 
es nnes Garzo ausführlich men, welcher ibn Ottonem 
danım nennt. Seinrich von Ende war Margaraf Friedrichs 
mit dem biß , Rath und Oberſter über die Meifiner, Sorben 
und Voigtländer in dem kriege wider arg raf Fobannem von 
Brandenburg. Als nachgehends Landgraf Albrecht Thürin 
feinen föhnen zum verdruß , an den Kanfer Adolpben verkau 
und es darauf mit dem Kanfer zum kriege kam, wohnte 
rich von Ende den beuden fchlachten bey Borna bey. Linter feinen 
föhnen hat Heinrich und Gottfried Das geichlechte fortgepflanget. 
Heinrich war Dberfter bey Margaraf Friedrichen , und ein 
datter Weich und Heinrichs , von dem bernach, Ulricus farb 
an. 1403. und binterlieh nebft Ulrichen und Heinrichen , welche 
von dem Kapfer Friderico III. an. 1463. wegen ihrer tapferkeit 
See a nt San nk gem Bag 
datt: zu Lohma um! einig, u ein u 
Lileich erließ Nicolaum, Ehur » Sächfiichen Rath us 
Marfchall , wie auch Hauptmann zu 
1516, bis 1536. in wichtigen verfchifungen gebraucht worden, 
und ofredum , HofRichter zu Leipzig , welcher in dem Als 
tenburgifchen diftrict dee einzige geweſen, fo ich damals Lutheri 
Ichre widerfeget, Don feinen ſohnen wurde Nicolaus ein vatter 
Ebrenfrieds , auf klein Berbißdorff , der an. 1600. veritorben, 
und Adam Heinrich hinterlaifen , der an. 1667. ald Fürfllich- 
ſiſcher Magdeburgifcher Rath, Landes , Hauptmann der 
Graſſchafft Barby und Herrfchafit Rofenburg , verſtorben, und 
mit folgenden föhnen feinen ſtamm a : 1.) Hand Adam, 
auf Trinum und Alt-Jeßnitz, war Königlich » Breußifchee 
Oberſter und Amts-Hauptmann zu Rofenburg , nachdem er 
vorher bey dem Adminiltratore des Era. Bihtbums Magdeburg, 
Augufto , Hersoge von Sachen , Cammers under , Obriftee 
Lieutenant und Amts: Hauptmann zu Drevleben und Sommers 
fchenburg , und endlich Ober Hofmeiſter und Ober » Infpedtor 
u Sala geweien. 2.) Albrecht Günther , war juerft Königl, 
Spaniſcher Rittmeifter , hernach Oberfter Lieutenant bey dem 
Rieder » Sächfiichen reife, und flarb an. 1682. 3.) Auguſt 
Heinrich blieb ald Fähndrich in der ſchlacht bey St. Gotthard 
in Ungarn an, 1664. 4.) Heinri ftian , der chemals 
Schwediſcher Obriſt » Wachtmeifter geweſen, und unter feinen 
brüdern allein einen fohn, Johann Adam, nebft drey töchs 


25 Heinrich, ein bruder Ulrichs Landgraf 
gedachter Heinrich, ein ‚ war 
Friedriche des ernitbafften in Thüringen Rath, und ze 
einen fohn gleiches nahmeng ‚, der an, 1416. lebte, und as 
dum mach füch ließ , welcher Churfürſt Friedriche des gutigen 
zu Sachſen Rarh und Hofs Marfchall geweſen, und dem Con. 
cilio zu Eoftnig beygewoͤhnet hat. Unter feinen ——— 
Ulrich und Heinrich dem Kapfer Friedrich III. gute dienſte ges 
than, als felbiger an. 1452. von den HE: Ständen in 


orgenthal, der von an. 


Wien belagert wurde. Bon Ulrichs föhnen find zu merden » 
rich und Bottfried; jener war 5* 
meifter,wie auch Churfuͤrſt Erneſti Hof Marſchall. Er reifete an. 
1476. mit Hertzog Alberto Animofo von Sachen , ind gelobte 
land , wurde daſelbſt zum Ritter gefchlagen , und ebends 
von dem Ehurfürften zu Sachfen in denenen igen 
andlungen gebraucht, Er farb an, 1518. Gottfried war Ritter, 

andoogt zu Pirna, und flarb an. 1527. Er hatte 11. fühne, 

von welchen 1.) zu merden $Ewalt, auf Büra Gotha, deſſen 
nachtommen noch ſſoriren, und if darunter vor andern George 
Ulrich Affeffor ben dem Cammer⸗Gerichte zu Spever , und bei 
nach Chur. Sächlifcher Rath berühmt, fo an. 1617. geitorbem, 
2.) er Ritter auf Rochdburg , Dberfter und aa und 
zu Zeig, deffen föhne waren Rudolob, auf Saubelig , es 
rals Deaior unter Braunfchweig.Lüneburg, fo an. 1677. bey 
der belagerung der ftadt Stettin eine eigene attaque geführet, 
auch die capitwlation zunvege bringen beiffen; und If Rs 
dolph, auf Ehrenberg , welcher an. 1678. Chur» cher 
Cammer · Herr, Cammer » und Berg Rath, Amts. Hauptmann 
pe Roten und Ober.Steuer Einnehmer gewefen, 3.) Nito⸗ 
aus, auf Rau * Koͤnigẽfeld und Fuchsheim, J. U.D. 

Kavferd Earoli V. Reichd:Rath und Alſellor zu Speyer , hat 
fich Durch feine verdienfte bey dem Kayſer dergeflalt beliebt ge» 
macht, daß ſelbiger an. 1530, den Herren von Ende ihren Frene 
berren.ftand wieder erneuert. Sein ſtamm ift ınit feinen ursens 
deln verlofchen. Zu diefer linie gehört auch Wolf Gottlob auf 
Roßbach, der an. due. ald Königlich » Bolnifchee und Chur⸗ 
fifcher Ober» Aufieher, der Gera: und Unflrutt > Hüffe 


Borirte, 
Gott. 





* enb 


-Bottfried von Ende, eim ſohn und bruder Heinrichs, lebte 
an Margaraf Friedrich u Weiſſen Hofe , und that ihm an. 
2290, in dem Eriege wider Marggraf Johannem von Brau⸗ 
denburg gute dienfte. Er war ben feiner tapferfeit ein vortrefs 
licher Kehner und binterließ Gottfrieden, Landgraf Friedrichs 
des ermitbafften zu Thüringen Rath, welcher an. 1340. farb. 
Sein fohn oder endel, — auf Lindenberg, war bey 
tico Bellicofo, Ehurfüriten zu Sachfen, Orator , art ath 
ben dein Kabſer Sigtmundo, welcher, ihm das fihloß Earls 
fein im Böhmen auf lebenslang eingerdumet , wovon er fich 
—— geſchrieben. Seine pofterität bat nicht lang 


gedauret. : 
« Sonft find aus den reoherren von Ende noch berühmt Lls 
tich, Herr von Grimmenftein, in dem Rheintpal, Er war ein 
Benedictiner- Mönch in der — Abtey St. Gallen in, 
der Schweits / nachgehends Vrobſt daſelbſt / und wurde an. 
1329. zum Abt ermehlet , mufte aber kurüch ftehen , weil dee 
Dapii a en jefe würde auftrug. —— J *8 IL 
waren Bifchöffe zu Briren, jener von an. 1323. 1336. Dies 
fer aber von an. 1374. bi 1377. Wilhelm aus dem Rheins 
tbal blieb an. 1386. in der fcblacht ben Sempach. Ludwig 
verkaufte an, 1408. das fchloß Grimmenftein dem Abt von St. 
Gallen. Gotthard, Kapferlicher Dberfter , blieb au. 1512. in 
der fchlacht bey Ravenna. Stumpfens Schweiger »chron, 
lib. V.c. 6. 8. & 25._Garzo, de bellis Friderici M. lib. I. 
Spangenbergs Adel-fbiegel und Mansfeldifche chron. Pecken- 
Sein, theatr. Sax. P. 1. c. 10. p. 102. feg. Hergogs EIf. chron. 

210. 211. Angeli Märdifche chronid, p. 261. Archenberg. de 

Yobilit. Mifniz liter. ſect IIL $. 18. Krrautb, prodr. Mifn. 
p- 503. Schlegel, de Cella veteri p. 23. & 136. 


* (Ende, — — von dem) practicirte anfangs zu Am⸗ 
flerdam in der Medichn , und gab mit gutem ruhm unterricht 
in der Pateinifchen fprache , welche unter andern Spinoza bey 
ihm gelernet , aber daben auch den erſten grund ber dem ’ 
die von ihm bernach in ein fyitema gebracht worden , geleget 
bat. Weil man nun in Amſterdam merdie , daß vom Ende 
die jugend zur Atheifteren verleitete,, und ihm alfo felbige nicht 
weiter anvertrauen wollte , begab er fich mach Paris, und I 
te in der vorflabt Gt. Untonii eine neue Lateinische fchule 
an, lbier ward er im die bändel des Nitterd von Rohan 

elochten ‚ welcher fich bey ihm mit feinen anhaͤngern zu bes 
fbrechen pflegte ‚ ihm aber zum Secretario bey den cortefpons 
denten nach Holland brauchte , auch nach Brüffel fendete , 
um Ddafelbit ch mit dem Grafen von Monterey und einigen 
Deputirten der Staaten zju unterreden. Als dad gange vors 
aben entdedet war , fo ivard auch vom Ende, der fich ums 
onft zu entfliehen bemübet hatte, zu Paris ergriffen und ges 
fangen gefet ‚ auch bald darauf an. 1674. gebangen , da er 
fich denn bey feinem ende feinen grundslehren gemäß bezeiget: 
Barmage „ annal. des Prov. unies tom, ll. Bayle, lettres 
Pag. 65. 

Endelechius, oder Severus Sandtus, eim Redner und 
Ehriftlicher Doete, lebte zu ausgang des IV. fzculi. Er beredete 

aulinum, Bischoff zu Nola , vor den Kapſer Theodoſtum 

lagnum, von weldyem die Heyden übel forachen, eine verthei⸗ 
digung zu fchreiben. Er ſeldſt ſchrieb eine Eclogam unter dem 
fitul : de Mortibus Boum, darinnen er einen Heyden einfühs 
ret, der fich über die fherblichkeit der thlere beflaget ,_und ei» 
nen Ehriften , der ihm antwortet , und ihm auf die Göttliche 
fürfehung weifet. Vithdus hat foldhe an. 1590. mit andern 
dergleichen heraus gegeben , wie fie fich denn auch in der bi. 
bliotheca Patrum befindet. Bröi. Par. tom. VIII. Pojjevin. 
apparat. facr. Mira, in auctar. &c. 


dlibuch, ift ein zwiſchen hoben bergen eingefthloffener 
„rin im Eanton me: fih dem Entzenderg und 
der kleinen Emmen bis hinunter gen Wolhufen erſtre⸗ 
det. Der bauptsdeden führt gleichen nahmen. Diefed laͤnd⸗ 
fein ift an, 1405. durch verfagung vom Haus Defterreich, am 
Die ftadt Pucern gelommen. Es wird alle zwey jahr aus dem 
Eleinen Rath bevogtet, und iſt befannt wegen feinen guten kaͤ⸗ 
fen, auch groffen und ſtarcken leuthen, die babey, nicht fonders 
lich civiliftet find. An. 1653. haben fie eine gefährliche rebels 
lion wider ihre Obrigkeit angefangen, und ungeachtet man ib» 
nen mit aller güte und gelindigkeit begegnete, einen bund zu 
Molhufen zufamımen efaneren die darziwifchen legende 
Evdgenofifche Ehren⸗ Geſandte entunehrt und violirt , endlich 
ar mit gewwehrter hand für die ſtadt Lucern gezogen, und das 
ech anlas gegeben , daß das redellions feuer auch in das bes 
nachbarte Bernifche Emmenthal , und von dannen in dad Er⸗ 
div, auch Bafel » und Solothurner⸗ gebieth fchleunig fortges 
anffen, und dafige unterthanen gleichralls in miBepenfige 
gebracht hat ; allermajien die bauren » ausfchüffe diefer 
—* im apr. an. 1653. erſtlich zu Sumiswald und her⸗ 
nach zu Huttopl eine zufammentunft gehalten, woben fie eis 
nen — bund geſchworen, in folgenden vier artickeln deſte⸗ 
ende, als: 
° ı. Den erften von denen uralten Endgenoffen zufammen ges 
ſchwornen bund wollen fe halten und handhaben. 

2, Alle ungute neue uffäg wollen fie einander helffen daͤn⸗ 
nen thun, und follen eines jeden ortd unterthanen ihre gerech» 
tigfeiten aushin fordern. 

3. Fremde oder heimbfihe völder , die man ihnen über den 

Hiltor, Lexicon U. Theil, 
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Hals führen möchte, wollen fie einander peiften zuruck halten, 

4. Ob auch jemand von ihnen, um diefes handels wilten, folls 
te ein ungen werden, tollen fie denfelben mit leid , haab, gut 
und biut beiffen ledig machen. 

Zu ihrem Dberften haben fie erwehlt, Claus Loͤwenberger 
von Schönholg , aus der Bernerifchen Landvogten Trachfele 
wald / auf deſſen gutbefinden find den vorigen artideln noch 
drey andere ugefeket, nemlich : 

* Aue diefer bund alle zehen jahr vorgelefen und erneuert 
erden. 

6. Solle keiner fo frech und vermeifen ſeyn, der wider dies 

fen bund⸗ſchwur reden fol, oder rath und that geben wolle, 

wider darvon zu ſtahn und deng zumichten zu machen. 

7. Solte fein theil, ohne ded andern willen und willen, mit 
feiner Obrigkeit frieden eingehen, noch fich vergleichen, 

form ded gefchmornen ends war diefe : 

Wie die fchrift ausmweißt, dem will ich nachgahn und vollbrin⸗ 
gen mit guten trenen ; wann ich das halt , daß mir GOtt wolle 

nädig ſeyn an meinem lchtem end; wenn ichs aber nicht halt, 
daf ex mir nicht wolle gnädig ſeyn an meinem legten end. Go 
e mie GOtt belffe, ohn alle gefährden. 
ierauf haben fie an allen orten zu den waffen gegriffen, zu 
gen und Surfee etwas grob gefchüß genommen, alle pälle 
befest, umd die haupt + ſtaͤdte eingeichloffen. Ihr begehren am 
die Obrigkeit beſſunde in folgenden puncten : 

1, or geſchworne bündt follen ewig gehalten, und vom dem 
Dbri so bi .. * —— 

2. Alle so. jahr ſolle ein lands gemeind gehalten, die entimis 
ſchen — Landvodgt darfür geſtelll, und wo fie unverantwort⸗ 
liche ſachen verübt haͤttind, dardor abgeſtraft werden. 

3. Bodenszind, zehnden und geld⸗ zinſen, auch andere ſchuldig⸗ 
feiten , follen bis austrag handels umabgerichtet verbleiben, 

z * * — handeis ſollen ſelbige ums halbe verrins 

5. Mach Baden, noch in einige andere ſtadt, wollen fie ſich au 
tractiren nicht einlaffen; fondern wo einer Obrigkeit eiwaß ans 
gelegen, follen fie im freven feld mit ihnen tractiren. - 

Es konnte alfo dieſem muthwillen nicht anders ale mit 
abgeholffen werden ‚ derowegen denn die fädte fich gi 

Id degaben. Zürich unterm General Werthmüller mit 
gooo. mann ‚, einbegriffen die von Glarus, Appenzell, St. Gals 
len x. ‚Bern unterm General von Erlach , mit 4000, mann. 
Lucern unterm General Zweyer mit sooo. mann ‚ einbegriffen 
die übrigen 4. Eathol. länder. eneral von Erlach ſchiug 
den 24. may einen haufen aufrührer bey Hergogenbuchfl, wo⸗ 
ben * dorf halb im rauch aufe Der General 
—— —** bauren am Ruͤß⸗ paß Gyßlickon, und erlegte 
— — a Sn 

ingen, und laͤgerte ingen un 

auf eine ebene gegen dern dorf Wollenfchronl, allda we den 
24. man vom 20000, bat unter ung er⸗ 
gerd angegriffen. Er trieb fie aber tapfer ab , und ſchlug fie 
zurüc mit ihrem groffen verluft, wobey auch dad dorf in brand 
er Diefe zufälle brachen der bauren hartnaͤckigkeit, dap 

gen dem Frieden zu begehen , welchen fie war erhiels 
ten, aber die rädelsführer wurden zur gebührenden flrafe ges 
sogen , die übrigen aber wieder im buldigung genommen. 
Stumpf. lib. V. B; 227. Manifeſt der ftadt Lucern de 
an. Waldkirchs E. B. 9. P. II. p.’s20. feg. * 

* YEndor, eine ftadt in Baldftina von dem ſtamme Manaffe 
wo Siffera und Yabin zu grunde gegangen find. Eufeb 
fetget Je 4. meilen von dem berge Tabor, gegem mittag , ohne 
fern Raim, Scotopolis zu. Darelbft wohnte Die MM 
che Saul > gefraget hat, 1. Sam. XVIIL 7. &c. Diefe 
ftadt wird foniten auch Endor von gifraet genennet, Ja. XVIL 
ır. PL LXXXIL ı0. Relamdi Paleft, lib. IL Cuasmer , 
Didtionnaire. 

$Endovellicus , ein abgott, deſſen in dem Römifchen ins 
feriptionen gedacht wird. o viel man biöber miffen fan, ſin⸗ 
den fich die infcriptiones, welche dieſer gottheit meldung thun, 
um Villa Vijoſa in Portugal, woraus es fich fchon aum theil 
ſchlieſſen läßt , es fen dieſelbe hauptfächlich , oder vicheicht eis 
nig in felbiger gegend verehret worden. Was nun eigentlich 
für eine falfche gottheit durch diefen nahmen angedeutet wor⸗ 
den, ift nicht leicht zu fagen, weil man nichts Davon ald dem 
nahmen felbi in obbemeldten ſtein ſchriften antrift. Reine 

+ dee eine befondere diffestation hievon gefchrieben bat , 
mutbhmaffet, daf der von Beroſo gemeldte dritte Geltiberifche 
König Frubeda, (der auch könne Idubela genennet werden , 
und unter anderm dem bey den alten Geographis berühmten 
Spanifchen gebürge Idubeda feinen nahmen hinterlaſſen daruns 
ter ftecten möchte, Allein daß Idubeda der dritte Celtifche Kös 
nig in Spanien geivefen , if ein liederliched geticht des Annik 
von Biterbo, der fich fälfchlich unter nahmen verſiecket 
bat. Und wer nur menig der fache nachdendet, wird nicht 
preifein daß anftatt ein König —* dem gebuͤrge follte 

n nahmen gegeben haben, vielmehr der betrieger Annius den 
nahmen des gebürgd einem von ihm ertichteten König benges 
legt hatte : wie er auch in andern gar vielfältig getban bat. 

dem , wenn auch diefer König würdlich in Spanien geberrs 
chet hätte, fo muͤſte man denfelben wegen dem gebürge, welches 
von ihm follte ſeyn genennet worden , nothwendig Idubedam 
beiffen, wie nemlich der nahme ws ſowol von den Be 

en 


wa 


278. end 


* —— als von den Spaniern noch heute ausge 
auf weiche weiſe denn der — wiſchen Idubeda, 
und D Endorcicus gar zu groß wird, Lud. Alpbitander, Predis 
ger in Niſe und ein freumd des Reinefüi , leitete den nah⸗ 
men von Thubal, dem ſohn Jap der von dem die Eeltiberer 
ollten entfprungen feun; fete u, daß wie der nahme 
te ben auch vom "nahıne Thubal mine, umd ſchon 
fchon —* den alten Eelten eben das, mas jegt bey ung, bedeutet ; 
fo hätten diefe den böfen geift unter dem titul Dei Endovellici 
perehret. Wer mehr von diefen — en will, kans beym 
wen nachlefen , —— G m andern in dem 
Syntagm. Diff. rar. wieder auflegen laſſen. Das gewiffelte ift , 
daß hievon nichts ald mit pers ungewißheit £önne vorgebracht 
werden, und obne mühe noch wohl zo. oder 12. meunungen zu 
erdencken wären, die eben fo viel, oder mehr fchein hätten , ald 
die, mit welchen fich obige Gelehrte haben beiuftigen wollen. 
Aber der nuhe Davon würde nicht gar groß feun. * 
ENDROMIS, ein Eleid, fo von ſtarckem tuch und rauch ges 
tert war, darein fich die wettläuffer und alle andere , fo A 
durch ſtarcke Sue des leibs a ringen, fechten, forin 
welche fie nach der alten gewohnheit mei nackend verri heten, 
in groſſen ſchweiß gebracht hatten, nach vollendeter übung pAlegs 
ten anzulegen , damit fie nicht allzu gefchwind wieder erfalten 
möchten. Als die unfinnigkeit in Diefen lauf sumd rings 
—— u üben um die zeiten Meronid und hernach, auch die 
e weiber anfommen, lieſſen dieſe ihre Endromidas mit 
* worüber Me Zen fein gefpött treibet. Der 
gebr. Biete Bleids dämoniern zugefchrieben , 
welche am meilten unter allen Griechen aufs ringen 
gelegt. Die Br echen benenneten auch noch mit diefem nahınen 
eine artvon khuben, unfern pantoffeln in ea gleich, in wel⸗ 
che man mit dem fuß geſchwind treten, oder wie an einis 
gen orten nenuet, einfchliefen konnte ; zu welcher bedeutung fich 
auch das wort fehr wohl fchictet, und al Iublicher maffen nr * 
oben ertlaͤrte kleidung davon genennet —— Martial. 
ep. 19. Jup. fat. 3. &6. Tert. ina ‚Jul. Polus, x I. 
ec. ul. & ex his Ferrar. de re veſt. ir Lcır. * 


ee , eine ehemals groffe und mächti 

una deren * ſich —— Arne 4 
Km aba ——— — * hen ee 
fen von Rotbenburg, Cafkell und Endfee gefchrieben, Nach ab» 


il I fie, als ein lehn/ dem X Frideri⸗ 
8— en er an, ie Eherharden Can von Ho⸗ 


bel ve tiebe, der Kayſer Albertus an. 13037, Graf 


Idrechten von Hobenlobe die zu dem ſchloß Endfee gehörige 
en efchendet. An. 1367. verkauften Gerlach und 

fried, Grafen von Hohenlohe, den Buraitall und was In Das 
Amt Endſte geböret , ſamt den güthern im dem en: 
der ftadt Rothenburg vor sooo, J. An. 1408. hat der K 
fe Rupertus das fchlof, nebft andern in der Rothenbur ion 
andwehr gelegenen fi ldffern € einzureiffen befohlen , = fiebet 
man noch die rudera auf dem Endieesberge , und * 3 
dem dorfe die graben um die — Es Habe baben fich 
die Pöfcher von Endfee gefchrieben,, wie denn an. 1341. gr 
Ritter, GH Lorch von Endfee wiſchen Hanfen und Erdins 

von Seldeneck einen vertrag fliften beiffen. Don Sal 

enkein, antiq. Nordg. vet. tom. II. p. 287. & 3094. 

Endter, (Wolfgang ) der ältere, ein zu Nürnberg den 
4. jul. an, 159): gebohener buchführer , gab dem buchhans 
del und der b dructeren durch feinen unermüdeten ſleiß eine 

beförberung in feiner geburts ſtadt, inden er unter ans 
derm verfchaffet , dafi, da man fonften die fchriften von andern 
orten berbringen laffen , ein ordentlicher fchriftsgieffer fich zu 
Nürnberg feste. In den folgenden zeiten haben Ehriftoph 
Endter, Wolf Moritz und ob. Andreas Endter den buchbans 
del mit gleichern feilfe fortgetrieben , umd viele fchöne bücher 
durch ihre gute vorforge zum druck gebracht, Wolfgang Ends 
ter aber farb den ı7. may an. 1659. in Dem 66. jahr feines 
alters. Doppelmayrs nachricht von den Mürnbergifchen 
fünftlern, p. 226. 

Endtfelden, ein dorf und kirchſpiel in der Bernerifchen 
Graffchafft Lengburg zwifchen Sur und Koͤllicken gelegen. Es 
war vor altem eine fonderbare Herefchafft den Edlen von Hall: 
weil zuflänbig welche felbige an. 1369. von Ert-Hergog Leo» 
pold von Deiterreich au lehn empfangen , wie'denn noch dato 
ein jeweiliger Marfchall de delichen hauſes Hallweil Col- 
lator der Narren zu Endtfelden if. Es hat aber die ftadt 
Bern die Herrfchafft Ober-Endtfelden und Hirfchthal an. 1604. 
von Hand Eajpar und Hans von Hallweil, und vorher an, 
1526. von der ſtadt Arau, ihre swing» und rechtfame zu Nies 
der⸗Endtfelden, am fich erfauft, umd an. 1606, der gemeind 


Enpdtfelden x ey hochwaͤlde famt allen rechtfamen , ausgenom: 
men die ve 0 und das brenn.holg zum ſchloß Lenkburg, wiede⸗ 
rum, verf 


—— der 12. König von Elis in Peloponnefo, wurde 
aus feinem Königreiche vertrieben , weil er in den Olympis 
feben fpielen war überwunden worden, Darauf begab er ſich 
in Garten auf den berg Latmos, allıwo er fich gänglich auf die 
betrachtung der flerne, und infonderheit des monden legte, 
welches hernach den Poeten gelegenbeit gegeben, zu tichten , daß 
er dom monde geliebet, und alle nacht befucht worden , ald er 
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oben auf der ſpitze des berges gefchlafen. Strabe, lib. XIV. 
Plin. lib. 1. —8 * Hysin. in Poẽt. aftron. 


YEnendel , eine Freyherrliche familie in den Defterreichifchen 


landen ‚, von welchen Theodoricus um das jahr 1108. floriret 
hat. Bon deffen nachkommen , fo ih zugleich von Mibrechts- 
——— ‚, war Johannes, Dom zu St, Stephan in 
Wien, und wird beu den Gelchrten — Ennichel ge⸗ 
—— ug un a Zeiten verſen B Oielen » bare van 
erreich und Baperla es Megiferus an. 
618. zu Ling drucken laflen. David Enendel 


Defterreichife in Dunn ee Me 


1616, zu Siena mit tode Cave , 
thum, p. 1497. Du Fre Gr. 6. Beverepisu 
te 


—— Acacius) Baron von Hoheneck, leb⸗ 
te zu — des XVII. ſæculi, und !lente en wiſſen⸗ 
ſcaff in der Hiftorie , Antiquität und Volide fehr groffe ehre 
ein ; —* denn deſſen yo und Note über den Thucudis 
dem vielen verftand und ichteit zeigen. Dan bat auch 
von ihm einen tractat ei ivilegiis Parentum & Liberorum , 
Tübingen 1618. in 4. ingle e Privilegiis & Mi. 
litie , ib. Hr in * — ſtemmat. P. III. Spangens 
—— - 

MENI , fo hieß man in der alten kirche, 
die von dem fatan befeffen waren, welche theild Ebriften , theild 
auch Henden waren. Die eriten mu n einer fonderli 
capelle eben , wenn geprediget ward , damit fie nicht einen 
tumult erregen, und die andern im ihrer andacht flören moͤch⸗ 
ten. Die andern wurden von den Henden zu dem Ehriften 
—— welche denn, weil damals die gaabe, wunder Be 
—— ward theild den Ehriflichen * ben ana 

' auben 
men. Man nahm aber —* leuthe hernach nicht in den geil 
lichen land, Du Frefme,, gl.Gr. p. 386. Leo Alasım, de 
——— vet. eccl. 2 59. —— ad Canon, Apoll, 29. 9. 
ans, Ehrift um, p. 179. eimecci abbil 

ne £irche, II. 1. c. as 10. 

ang Kuna ein nd ſtück landes in Wallis, imo meil⸗ 
wegs ag waſſer, die ufeng genannt, herab 
Pr} über in den Rhodan fällt. 


—F —— a el 
ae hi, ıc. Es ii Dieksihal vor —— 


aron gewalt geſtanden, aber nunmehro eine 


fondere € ———— die ihr eigen paner hat, Simier. 
alef. p. © Se lib, xl. — — * 
Engadd i, war ehemals eine von den vor⸗ 
nebmiten A in dem ‘ üdifchen lande, —* — —— 


Jeruſalem entfernt je - Am auf einem 
toelched aber mit einem 3 sclude an mit Alerdand 
wohltiechenden kraͤutern oe fülleten thale ums 
geben war. —— ten J der 
nachbarfchafft, und nahe —— 2 bie a. hoͤlen, in deren 
sucı 200, In der andern aber David, fich verborgen gehalten. 
Das Todte meer lag nur etliche feldiweges Davon, und noch 
* tages ſoll F —5 gegend ein ‚ei ct ins * 
nnen man i am 
weh, Jo. XV. 62. 1. Sam. XXIV. 1.2. Camtıc. I. 24. Jo 
— * VIII. c. 2. Torxiel. A. M. 2976. n. 1. Brocard, 


in, C Seal, ar Rhätifche 
Ino, iſt ein Rhätia, lan n⸗uß / 
von ie 2* an, Di munter gen Finftermüng, in dem 
Go Bund gelegen, ir abge in 2 obere 
und untere, darinnen liegen dem nach folgende fleden, 
= te ‚,_ welche Bean ie nn ig zen: 
ettaind, Si 7 umaba, 
Steindberg, ll, Ken Kemub, ein fchlofi und alt De 54 
rer von —*— welche einen ſteindock im wapen geführt has 
ben. Die luft ift darinnen ſehr rauch und talk, jedoch har es 
weiche * — = an 38 ir kbr fruchtbare 
er ; die böchfte gip 
bedecket find, = nei theile A das b be u 
bringen. Bor alters haben ha ‚ nach Si 
nü — gr de ** Vennones und Sarunetes 
net, — * A dep in der benennung des edene San 
ne; annoch bat in den alten feleaen viel erlitten ; 
n an. — * Vfingſten gooo. Etfchländer und Toroler 
einen einfall in 5 gethan, und ſolches mit raub und 
nd verderbet, auch ſtarck gebrandfchaget, und bis zu erie 
2 Ha 33. der fürnehmften landleuthe als geis 


am» 


, En Code 
dem In 


{I mit mM rt; 
Eich gen su dm Dale ad Ice nachdem aber die Buͤndiner 


der Malfer:bende erichl 
Dörfern in Eiſchla und in den brand geſteckt, mus 


nd gep Kubert, 
u. * —— * Deran —* e geifel n un und der 
ut In den Bündtneris 


—— un Ar und 1 Belinea wurde dad Engadin von den 


eichifchen völ 
* —— von a iR. an. —— * * Montafıe 


und Engadin eingefallen, und hat jwar die — 


imen, i 
das ſtaͤdtlein Glurns mit den — 
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ſche verjagt, auch das blockhaus und die St. Mar⸗ idnern 
tinsbrüde ‚ aber anben dem land eine contribution von A in 2 
TE : 
A,m in . Si 

reng benfammen war ) wiedermals einen unverſehenen einfall in en 
das untere Engadin , jagte die Bündtner gleichfalls daraus, und ben gene 
baufete mit feuer umd ſchwerdt übel darinnen. Stumpf. lib. X. nuat. Aimsisi. Annales Bertiniani. Mabiles, muf, Ital, tom. I. 
pag. 300, feq. Sprecber. lib. IV. Pallad. Rhzt. p. 114. Stett- Barow. annal, tom. X. ad an. 875. &c. 

ier. P. 1. lib. VII. pag. 346. & P. Il. pag. g19ı 545. & sg. ® 

Engedin, oder Enyed, ift eine in Siebenbürgen, wiſchen Churfuͤrſten von Cöln: 
Elaufenburg und en Bahr ben dem Auf Marofch, ges 
Tegene feine ftadt , welche in der mitten ein fchloß bat, fo mit St. Engelbertus, ErgsBifchoff und Churfürkt In: 
ae De Er ug ge 
man in r m , ' nd i vor, war 
fen yierlichkeeit. R Be = — leibes. geſtalt, und bey dem Kavfer Friderico II. im 


agrein, eine adeliche und fiche famie Plchem anfehen, dah er, da er in Jtallen zu thün hatte, i 
ea Die en. 1717. von dem u Gras feinen v anvertraute, um für deffen auferziehu beiore 
fen.tand erhoben worden. Georg Engel von Yurgiall , ſiarb sn con. Er wurde an. 1225. don feinem weiter, 


an. 1398. ein fohn Albertus, Kapferlicher Rath und Ober» Grafen zu Srenburg, ermordet , und nach biefem an. 

—* —— — eh fen, weile 1226. canoniflret. Sein leben hat Johannes Heilterbacenfis 
n nahmen von MWagrein angenommen, von welchen aber Au⸗ befchrieben , welches in Suril tom. VI, jr finden , auch von 

auftinus dad gefehlehl fctaco anget. Siegmund Friedrich war Megid. Gilenio an, 1633. beraus gegeben worden. Norihofs 

um das jahr 1670. MiedersDeiterreichifcher Regkerunge Rath, Orig. Marc. ap. Meibom. tom. |, Luca Grafensfaal, p. 1233. 

und ein vatter Marauardı Alberti und Eonradi Bhilippi. Gott Bucei, Germ. facr. P. 1. 

Fried hat 3. föhne gereuget , memlich 1.) Frank David , —— Engelbertus II. Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu Coln, war 
tank Georg , 3, ) Krank nand ; deſſen bruder, nahmend «im Graf von rer und gelangte an. 1261. zu der 
re ne SEIEN On nn Sacred MAL 26 

gthu et gleichfa n un ei , ‚ und 
eine adeliche Familie , nahınend Engel. Bucel. ftemm. P. III. darüber Bildelm , Grafen zu lich J 3 der ſtadt 

Musbard. theatr. Nob. Brent. annahm , in einer fchlacht gefangen e, da er denn, fo oft 

ngelberg ,' eine Adteh Yenedictinersordend ‚ in dem Can, gebachter Graf ſich und dem vold eine rg machen 
ton Unterwalden, an dem Auf Aa, gelegen, hat einen einigen mollte, im eim eiferned keſig, welches zu Juͤlich am einem 

Herrfchaffts-diftrict, von ungerebr, armen meilen, welcher vor Als thurn bieng, Eriechen muſte. Als er nach etlichen jahren feis 

terd den ‚Freuberren von Seldenbüren zugehörig gervefen , und We ge + gieng der I fireit von neuem an, 

den nahmen Yenmeberg , von dem hinter dem Gottöhaus lie, ched die zu Eöln veranlaffete , ich feiner perfon zu 
enden berge, geführet bat. Der flifter war Conrad von Sel⸗ berfichern H er wurde aber na ichen tagen wiederum auf 
denbüren, aus dem Zürichgöw, an. 1120. Kavfer Heinrich V. fuß geflellet. Hierauf ſchlug er feine vefideng zu em 
forvol, al Papft Galırtus, baden diefe ftiftung beflätiget und -Muf, und ging Damit um, wie er ich nachdrücklich 
privilegiret; auch dem neuen kloſter den nahmen Monas Ange- möchte ; zu dem ende ſchickte er einen gewiffen mann im befts 
lorum „ oder Engelberg , jugeleget , und Dem Abt alle geiſt lerd-Eeidern nach Cölm ‚ welcher ded tages über fein brodt vor 
und weltliche gemalt in jeinerm beſirck ertbeilet ; es hatte aber den thüren ſuchen, des nachtd aber In feinem quartier , wels 
obbemeldter Conrad einen Benedictiner » Mönch , Adelhelm , in ches nahe an der fladtsmaner —— unter der erde ein 

Diefed neue flofter zu einem Priorn, und nachgebends zu eis Derfertigen muſte ; wie num fo ' N 4 
mem Abt, aefeset, welcher ihn Curk Darauf beredete, felber den te Engelbert fo viel mannſchafft dahin, ald er; zu ü tie 

Mönchssorden anzunehmen, und im kloſter ald ein gemeiner Ei) ſtadt, noͤthig zu erachtete. Allein, weil der an⸗ 

bruder zu feben , welcher Conrad aber an, 1126. das umglüd, Ihlag verr war, fb batte er diefen ausgang ‚ dai von 

Yiche Fatum gehabt , von einem folchen erfchlagen zu werden , Den Go. folbaten , Die ei der gedachten pallage bebienten , 

der mit fcheelen augen anfabe , daß ein fo groifes gutb dem tio. und worunter ſich auch des hurfürften bruder befand , kein 
fter zufieffen follte ; Adelbelm it ihm s. jahr hernach in die anuger febendig wieder zurücd kam. Mach diefem verglich er 
ewigfeit nachgefolget. Mach deſſen tode gieng es in Dem Elos fich in der güte, und gieng an. 1271. oder 1275. mit tode 

‘fee unter den nachfolgenden Aebten ziemlich unordentlich bet, ab. Bucelin. Germ. facr.P. I. YIortbofs cat. Archiep. Col. 
i8 der Abt Frowin die fachen auf einen beſſeru fuß feßte, SEngelbertus IN. 38 und Churfuͤrſt zu Coln, 
deſſen tod in dag 1178. jahr fallet. Man hat von ihm ſicehen ein bener u der Mard, wurde an. 1364. let, 
bücher , die er tiber das liberum Arbierium gefchrieben. Auf mache er vorher Hehoff zu Rüttich gewefen. dar er 

ee 

man wunder von den fogenannte en zu en r gr aber au ur 

Ei wie folched Steiner erjeblet ; er ſtard an, 1197. Unter den endlich annahn. € brachte die übrige zeit feines Icbend 

e 


nem nachfolger Seinrich ift das Eloiter an. 1202. abgebrannt, auf dem fchloffe Briel zu , und gefegnete an. 1368. dad tits 
bat —* 3 — von * ein —— hen liche. — Merſau. ee 3 A 
Engelberg gebauet, geftittet, und aus eigenen mitteln bega % bertus II. Graf zu der Mard, Aolohi V. 
— an. yasa. Dur Ebbarı Bıkdof u Golan ange, na find Drudes Dion 10Be Altena nd Blanc 
wenbet worden ; an. 1449. » fein, er va verfiel 
Srannt, aber bald wieder erbanet worden , und flehet mins sin Erz Bifchoff —— * — fein — 
mehro zu Sarnen ob dem wald, unter der inſpectlon des Praͤ. fe N. von Bitter etliche bürger zu Soe „gefänglich 10s 
katen zu Engelberg. Unter Rudolph Dem 14. Abt an. 1306. n batte. Sie thaten einander beuderfeitd abbruch, bi der 
Art obiges Elofter zum andern mal abgebrannt ; es ftchet unter dem de durch Die heurath Engelbertd mit ded Ertz⸗Bſſchoffs an⸗ 
us ro, Schwytz umd Unterwalden , welche wegen dem vers Yermandtin , Elifa von Falckenberg, geichloffen wurde, 
den der Hebte , auch öfters Dfleger dahin geſetzet. I2⸗ Mit derfelben gie er Gerhardum und Elıfabeth, Florentu 
dann Yacod Scheuchzer, Medicine Doctor, von Zürich beriche IV. Grafen im Holland , gemahlin. Vorher hatte er auch cie 
tet , dan in der Herrichafft en in dem fogenannten dru. ne gemablin, Eunigundam, fo ihm Eberhardum, Aghetem, ver 
der » und geißsloch filber-erk gefunden werde. Stumpf. lib, VII. mählte Gräfin von Berg , und noch a. töchter aebahr , Davon 
p- 192. Steiner. Helvet. p. 436. * Murer. Helv. facr, eine an den Grafen zu Teckenburg , und die andere an einen 
p. 287. Scheuchzers bergreif, tom. II. p. 27. Grafen von Ziegenhann verheurathet wurde. Als er an. 1277. 
>. * VEngelberga, Angilberga, oder Ingilberga , eine tod» in die Grafichafft Teclendurg reiſete, überfiel ihn Hermann 
fer Eibiconis, Herkoad ın Schwaben , oder wie andere wollen, von Koen, und fegte ihm nefangen auf das ſchloh Bredevort, 
eines Herkogs von Spoleto , befam den Kavfer Ludovicum Il. wo er vor befümmernid ſtarb. Luca Grafenfaal, p. 7. 8. 
um gemabl , wurde aber wegen dieſet hoben verbindung ders ¶ Exygelbertus III. Graf zu der Warck Everhardi V. fohn, 
geftalt beneidet , daß auch einige, wie man fagt , Deswegen ih⸗ —— feinem vatter in der regierung, und befam bald ars 
re untergang befchloifen. Inſonderheit wird vorgegeben , daß an, 1308. haͤndel mit dem Bi von Ofnadrück + 
‘ein Brink von Anhalt , und ein Graf von Mannsfeld fie bey Engelbert das ſchloß Oſthoff beveftigte. Nicht lange dar⸗ 
äbrem gemabl wegen untreue in verdacht geſetzet, und ed ſo auf kam ed um N nen dem Grafen das uns 
weit gebracht, daß felbige die damals gemöhnliche waller:probe ter dem leib gefällt wurde , ber Biſchoff fiel auf ihn , und 
ausfteben follen. Ehe aber noch der dam beftimmte tag ers weil der Graf ein von dem Biſch nomm chor + hemde 
"fchienen, hätte Boſo, der — erſte Koͤnig in Proven⸗ —— hatte, dachten die Biſchoͤfflichen, der untenliegende 
ce und Burgund , fich nach Augſſurg an den Kanferlichen Siſchoff ‚ und vermundeten den obenliegenden Bis 
Hof begeben , die Kanferin , nachdem er ihre Falfchen antläs ſch —— daß er dren tage hernach ſtarb. An. 1310. 
er im duell überrounden , und zum bekaͤnntnis gebracht, aus e Graf Engelbert das ſchloß Fürftenberg des + Bis 
Ir gefahr errettet, umd fich ſodenn in feine länder wiederum ſchoffs zu Eöln, wurde aber im folgenden jahre wieder auß dem 
“aurüch verfüget viewol diefed alles von feinem zulänglichen ber ölnifchen gefihlagen. An. 1314. frat er auf ded Gegen: Kanfers 
Abeife unterfhüger wird. ewiffer it ed , daß fich der Kanfer Friderici Auftriaci feite, und eroberte Strunfede, Um das jahr 
von diefer feiner geinablin öfters ſebr vegieren laſſen, daher 1320, halte er ein beit » welcher gelegenpeit fich dee 
 iftor, Lexicon III. Theil, Mana Bi 
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Bischoff zu Münfter bediente , umd Portedlene erobern mollle, 
Be von dem Ertz Biſchoff zu Coln wieder heraus e 
fchlagen ‚, mit welchem doch der Graf jelbit wieder 

ten befam ‚, und ihm an. 1324. daß veite ſchloß Wolmer 
wegna An. 1326. vor Pfingſten that er eine reife 
‚Rom , und flarb nach feiner wiederfunft an. 1328. am tage 
Arnulpbi. Nortbof. origg. Marc. apud Meibem. tom. I. p. 399- 
Zucä Grafen.faal, p. 10. fegg. 

* (Pngelbertus IV. ein fohn Adolphi VII. Graf iu der 
Warck gebohren an. 1333. füccedirte an. 1347. dem valter, 
Nach feiner erften gemablin , ded don t 
iben Erbacbamn, Engribrrhum V- Sikboff au Bat and Shot 
i um, En mV. zu ‚um 
Em VIT. gebahr. Bon Erhardo ift zu merden, daß er nach 
‚Mitteröhufli geneal. Com. Marc. erſt ein Canonicus , 
hernach Graf zu Arendberg gervefen, und an. 1387. geflor« 
ben fen , hingegen Morthof. in origg. Marc. apud Mribom, 
feript. rer. Gern. tom. I. gedendt Weiner gar nicht, Luck 
Grafen · ſaal, p. 12. 

— elbertus VI. Graf au der Marck, Adolphi VIII. fohn, 
fiel Rn Grafen von Arendberg in krieg, worinnen die ſtadt 
Dortmund dem legtern deyſtand leitete. Wein Engelbertus 
bielt Dortmund im zaum, war auch wider den Grafen glüde 
lich, und zerbrach ihm das ſchloß Schmwartenberg , worauf fries 
de gaeichloffen wurde, An. 1353, reifete Engelbertus in Dad ges 

aber die Papftliche erlandnıs nicht 

erbalten , darum mufte er um pardon bitten, und vor fich und 

ährten den bann abwehren. An. 1353. kam er von 
in 


5 


feine gefi 
Ber reife nach haus, und fund des Hertzogs in Geldern brus 
mider den regierenden Eduardum ben, wiewol mit 
fchlechtem nugen. In dem folgenden jahre frat er aufder Her⸗ 
Kogin von Bradant feite wider den Grafen von ‚ und 
verbrannte denfelben viele Dörfer, Dive, rer. Brabant. XV. 
Lucä Grafenfaal, p. 13. 14. 
® Sngelbertus ( Cornelius ) ein berühmter * von 
Leiden, ſebte in dem XVI. Geculo. Man ſiehet zu f und 
Utrecht viele ſchoͤne Rüde von feiner hand. Geine beude 
he, Cornelius Eornely und Lucas Eornely , haben die manier 
ibred vatterd nachgeahmet. Da aber die mahleren in groffer 


verachtung war, mard Lucas Eornely ein ; Dennoch mar 
feine neigung jur fer « tunft fo groß, er diefelbe wies 
derum ergeiffe, und ed darinnen fehr hoch brachte. Er zog in 

elland , allıwo us VIIL ihm arbeit gab, und ihn jehr 


‚a 

Jiebete. De Prices, abrege de la vie des Peintres. 

Engelbertus, ein Abt Eiftercienfer » ordens, hat um das 
jahr 1250. gelebet, und das leben der 9. 
welches Surius unter Dem 15. oct. , Dan eignet ihm 
noch einen andern trattat zu, welcher den titul führet ; Spe- 
culum Virtutum moralium. Hewrigues ,„ in menol. Cilterc, 
Mira, in chton. Ciſt. Poffeeis. appar, facr, &c, 

Engelbertus, ein Abt des kloſſers Admont in Ober 
Stegermard ; lebte au den geiten Rudolphi von Habfpurg , 
auf deifen wahl er ein getichte in beroifchen verfen verfertigte. 
Er hinterließ auch einige andere werde, welche in — 
VUoſter aufdehalten werden, dadon Bruſchlus eines ge⸗ 

ben, welches von dem urſprung und ende des Roͤm— 
Ken Reichs handelt, Sisters & Vojfiw, de Hift. Lat. lib. II, 
cap. 62. 


” elbrecht , (Joh. Wilhelmus ) war zu Hannover den 
15. gr 2 1674. A Nachdem er eritlich zu_Helms 
dt dem fludiren obgelegen , und fodann mit dem Brauns 
g» urgiſchen geheimen Rath von dem Buſch nach 
Sſt Frießland und in die Niederlande eine reife gethan , führs 
te er nach feiner mwiederfunft einige junge Edelleurhe ald Hof⸗ 
meiſter auf die Univerfität zu ‚ und ward hiernächft zum 
Syndico des tloſters Loccum angenommen, Hierauf kam er 
wiederum nach Helmftädt , wurde allda an. 1701, Profeflor 
'Moralium, an. 1705. Profeffor Juris, und nach die Senior 
der Juriften » Faculsät / ingleichen an. 1727. Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifcher Hof-Rath, in welcher würde er den 1a. Dec. 
an. 1729. dad zeitliche gefegnete, Man bat von ihm einen 
tractat de Legibus Locrenfium , Zaleuco authore promulgatis ; 
nebſt vielen difputafionen , orationen und Programmatibus. 
Progr. fun, 

* SEngelbrecht, oder Engelbertus, Engilbertus, war aus 
einem adelichen kmehifchen geſchlecht entiprofien , und mach⸗ 
te fich zu des Königs Erict Pomerani zeiten, weil er durch 

ulife der Dalcken denfelben nebit feinen anhängern aus dem 

eich tried, und Stockholm einmahın, fehr befannt ; er ward 
an, 1436. ju Goͤcksholm hinterliſtiger weile, von Dagno, Be⸗ 
nedicti fohn, umgebracht, und liegt zu Orebro begraben. I.se- 
cexitu. hit, Sueon. XXI. 5. fegg. Von feinen nachkons 
men ift Willich Engelbrecht nach Vommern gefommen , aliwo 
io feine pofterität immerfort in gutem wohlſtand befunden. 

org von Engelbrecht war anfangs Profeflor u Greupbss 
walde, hernach Hof: Rath im Bor » Dommerifchen Hof-Gerichte, 
ferner Appellationd » Rath —— huud VYraͤſident des Con- 
filtorii daſelbſt. Carolus XI. verliche ihm den Schwediſchen 
-Rittersftand wieder, worauf er an. 1693. verſtard, und drey 
-föhne binterlief. Der ältefte, George Bernhard, hat verſchiede⸗ 


eng 


ne dedienungen, unter andern das Eantler » amt im Btemen 
umd Verden verwaltet , Fan pin ann + 
tiom zu vifitirung ded Wetzlariſchen Gammer » 1 


N 


emifcher Subdelegarus , ingleichen dem friedends 

tractat zu Utrecht ald Plenipotentiarius bepgewohnt , iſt auch 
in gleicher würde auf den congreß nach Braunfchiweig benennet 
efen , und bat fobann ferner die handlung über die bem 
remiſchen umd Verdiſchen cefiond. t angehangenen bes 
fondern artidul gepfiogen , auch bie übergebung des Bremis 
fchen Dand verrichtet. Sein dltefter fohn , George David , if 
in Norwegen , ingleis 


an. 1718. ben dem berühmten felbaug 
chen auch in den trancheen gegenwärtig fen, ald der Kös 
nig Earolus XII. vor Friedriche-Hall er Der 
andere john, David Heinrich , bat in Heilen Gaffelifchen kriegs 
dienſten geſtanden, und der dritte, Friedrich, it an. 
1720. Bor» Bommerifcher Kriegs. Rath zu Stralfund worden. 
on Serlen, Stada lirterata. Aders Et Memeir, de la pais 
d’Urrecht. Limiers , hift. de Charles XII 
wi elbrecht , (Arnoldus) gebürtig von Halle in 
— u Helmftädt, ward Doc. * und 
raunſchweig· Luͤneburgiſcher Cantzler und geheimer Rath/ und 
arb an. 1639. Man bat von as : Quzftiones ad titulum 
feptimum aurez Bullz de fucceflione in Eledtoratibus „ Halle 
1614. und Gieſſen 1621. ingleichen einen tractat de Jurisdi. 
ctione rum veteris Reipubl. Romanz, tum translato Imperio 
ad Germanos, Hanau 1614. Wirte. Müllers Sicht. an- 
nal. ad an. 1631. p. 341. 

* sEngelbrecht, (Ebriftoph Joh. Conrad) war u Helmſtaͤdt 
den 24. En an, 1690, yes; und hatte Aa sen 
brechten zum vatter. Als er felbigen an. 1705. verlohren bat; 
te, nahm fich des vatterd bruder feiner erziehung an, und ließ 
ihn in dem 16, jabre feines alter® Die Par si: En ſtudien ans 


” 


treten , da er auch unter deifen prefidio verfchiedene wohl 
ausgcarbeitete difputationes ſchon in dem 19. fahre feines als 
terd öffentlich vertheidigte. Hierauf nahm er fich vor, mit feis 


nem jüngern bruder die vornehmſien ſtaͤdte Teutichlands zu bes 
ben , da er denn der Kapferlichen u. und crönung zu 
andfurt mit bewohnte, und durch vorichub des von 
burfürftl. Durch. zu Braunſchweig⸗ Yüneburg dahin 
ordneten geheimen Rath Schraders, als feined nahen veitern, 
ben den wichtigſten handlungen der Reichs » fachen mit zuges 
laſſen wurde. Ja er reifete auch auf gutbefinden diefes feined 
een mit nach Kegenfpurg , um bafelbft feine Audia Juris 
Publici zur rechten volltommenbeit zu ge Bon dar gieng 
er wegen der peit nach Augſpurq, wurde aber, als er fich 
ter nach Wien begeben wollte, von den feinigen wieder nach 
baus zurüd beruffen , allwo er an. 1715. die Profellionern Ju- 
ris Publici extraordinariam , und an, 1717, die ordi 
erhalten , fo er bid an feinen tob mit ruhm verwaltet bat, Er 
war ſchon lange mit der fchrwindfucht behaftet gewefen, weis 
che ihn auch den 20. oct. an. 5* weggeraft , da er kurhz 
vorber nach Zelle sum Yuftig » Kath mar verlanget worden. 
Seine vornebinften fchrirten find : Commentatio de 
tibus Juris Publici, Helmftädt 1715. in 4. de injufta Alylo= 
rum Immunitatisque Eccleiarum ad crimina dolofa exten- 
fione ; Commentatio de Utilitate atque Neceflitate Studii Ju- 
ris Germanici ; de Fatis Jurisprudentix Juftitizque Admini- 
ftrationis in Germania ; de Genuinis Decifionum Juris Fon 
tibus in Terris Brunfuic. Luneburpicis ; Examen dikindio- 
nis vulgaris inter Theoriam , ſeu, ut plerumque dici folet , 
pundtum Juris & hodiernam Praxin; Differtatio de Caufis im- 
pediti hactenus felicis fucceflus tentatz in Germania emens 
dationis & adminiftrationis Jußitie , Helmflädt 1718. in 4 


Bel. Zeit. 1714. p. 10135. ſeq. 
Engelbrecht (George) Arnoldi fohn, mar den 4. 
merg an. 1638. u Hildesheim gebohren , fludirte und promos 


pirte in Dodtorem Juris zu Helmftädt, und wurde, nachdem er 
von feinen reifen in Frandreich und Holland juruͤck Me 
men, anfangs Extraordinarius , hernach Ordinarius 5 — 
Profeffor dafelbft , endlich aber Academise Senior, und Fürftl, 
Braunfhweigifcher Rath. Er flarb den 24. aug. am. 1705. 
und binterließ : Compendium Jurisprudentiz fecundum ordi- 
nem Digeftorum, Helmftädt 1689. in 4. Exercitationes ad In. 
ftitut. Juftiniani , ib. 1709, ing. Differtationes ad Pandedtas 
welche zufammen zu Helmftädt 1697. in 4. mieder edrudk 
worden, Auſſer diefen aber noch Diff. de Claufulis Concek- 
fionum Principum, ib. 1678. in 4. Ufum Juris Romani in Ju» 
re Publico Romano-Germanico hujusque variis Controverfüg 
decidendis. ib. 1670. ing. Univ. Lıixicem. 

* Engelden , ( Henricus Aftanius ) ein Sutherifcher Theo“ 
logus, war zu Roftod , dahin fich feine mutter wegen der Das 
maligen —— * hatte, den 15. ang. an. 1675, 
geboren. ein vater, Ehriſtian Petrus, war erftlich Amt 
mann ıu Jennewitz, nachgebends aber Wfandfchillinge. zu 
Schwaſtorff in dem ——— Medlenburg. —2 ee 
in deifelben hauſe bis in Das ı8. jahr feines alterd einer guten 
privabsunterweifung genoffen, begab er fich an. 1693. nach Mos 
tod, und bediente fich allda des unterrichtd der bepden Pros 
fefforum, Pindemanni und J. G. Moleri, unter welchem lee 
tern er nicht nur im folgenden tabre einen theil von Böclert 
univer ſal. hiſtorie in einer Öffentlichen Difputation vertheidiget-, 
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fonderh mit demſelben an. 1695. nach Vommern / 
rg Brandenburg eine reile gethan, Na 

wie Örte er in Theologicis Fechtium , 
ium und ‚ unter welchen lehtern er auch 
an. 1695. de Serpente ignito & volante bifputiet, und nahm 
fodann an. 1696. den gradum eined Magiftri an. Hierauf 
machte er zwar an. 1697. den anfang wider Gaffendum Ir dis 
fputiren, verfügte fich aber an. 1698. nach Peipjig, wofelbft er 
gleichfalls etlicye Difputationes hielt, und fich zu gleicher zeit 
unter Felfüi, Stardii und Bloßii —— im Rabbi» 
nifchen und in den Morgenländifchen fprachen übte, Als er 
von dar an. 1700, wieder nad) Roſtock gefehret, gi er ſich 
durch Reifiiges leſen umd difputiren fo hervor , daß ibm au. 
1704. dad amt eined Profeiforis Theol. extraordinarii aufgts 
tragen , und bald darauf die würde eines Doctoris Fheol. ts 
thellet wurde. Ob er nun gleich der Academic fich gewiedmet 
hatte , fo mufte er vo an. 1713. auf Hertzoge Frid. Wils 
elmi befehl die ftelle eined Superintendenten und Paftoris an 
er Georgensfirche in Parchim übernehmen , die er auch fo 
rühmlich bekleidet, dag an. 1721. noch 5. P turen , wel⸗ 
‚che Au ur Diceces ded Medlenburgifchen Guperintendenten 
in oftod gehöret, feiner auflicht untergeben wurden. Er ftarb 
den 13. jan. an. 1734. in dem 59. jahr feines alters. Auſſer 
pielen Differtationen , welche er befonderd an das licht geftellet, 
er auch Schomeri Collegium a) noviflimarum Contro- 
verfiarum; b) Anti-Socinianum ; c) Anti-Calvinianum; und 
d) Anti-Pontificium mit einigen feiner eigenen Differtationen 
verinehret aus dem manufcript heraus gegeben, und an. 1717. 
nebſt Krakewitzio und Schapero den Mecklenburgiſchen Gates 
chiſmum verfertigen helffen. Sonſten hat er auch an einem 
voeitläuftigen werd, worinn die Controverliz Bellarmini ihrer 
ordnung nach widerleget werden ‚ verfchiedene jahre gearbeitet, 
fo er aber, weil fein tod dazu gekommen, nicht zu ſtande ges 

bracht. Progr. fü. in adtis hiftorico-eccl. P. Ill. 


\Engelgrave, (Henricus) war an. 1610. zu Antiverpen ge⸗ 
bohren, und begab ich an. 1628, in die Societät JEſu, da er 
denn, wegen feiner.gelehrfamteit, ofhicina fcientiarum genennet 
worden, Er farb au. 1670, nachdem er an unterfchiedenen orten 
die Humaniora gelehret , und zu Chaſtelet, Audenarde, Brügs 

€, wie auch zu Antwerpen Rector geweſen. Seine fchriften 
fi Lux Evang. ; Cœleſte Pantheon ; Cœlum Empyreum in 
efta &c. Alegambe, bibl. Soc. Jefu. 


Engelhard , (Eonrad) von Zürich, war ein tapferer 
——— über 500. feiner lands.leuthe, welcher in dem 
ländifchen kriegen und actionen zu Galeran, Marignan, 
umd fonderlich zu Novara “darinnen er Commendant gewefen ı 
und währender belagerung die thore niemals zuſchlieſſen laſ⸗ 
fen) ſich ruͤhmlich und tapfer gehalten. Als er zu Marignan 
eine groffe niederlage erlitten, haben die feinige wider Ihn res 
bellivet, umd ihn fo gar in dad gefängnis befördert ; weil er 
aber unfchuldig erfunden worden, wurde er fo bald los gelaf 
- fen, und ibm , zu vergeltung feiner exwieſenen treue und 
tapferkeit, Die Landvogten Kuburg auf lebenslang zu Ders 


walten übergeben. Stumpf. Pasta‘, helden-buch, 
“ Engelhard, ober — Biſchoff zu *2 


angte nach Bertholdi reiiguation an. 1206. zu dieſer 

‚ und wurde von Alberto, Erg: Bischoff zu —— dazu 
gewenht. An. 1217. reiſete er mit andern Reicha⸗Staͤnden 
nach dem gelobten lande, welches die Chriſten wieder einneh⸗ 
—— u An. 1017. —— re ae 

en zehenden im den weinbergen ge 
An. 1239. teformirte er vieles im feinem Stift, In feinem 
hoben alter reifete er nach Rom, und bat den Bapft Inno⸗ 
centium , daß er fein Stift refigniren dürfte, welches ex auch 
erhielt. Rach feiner zuruͤckluuft ſtarb er an, 1242. Lamgims , 
chron. Numburg.. 

*** eine kleine ſtadt in Schweden, in der 

i nen, am Categat, welche an. 1709. von den Dänen 
——— aber hernach wieder verlaſſen worden. Sie liegt der 
ftadt Helſinborg gegen norden. Martiniere. 

Engelland iſt ein ſchoͤnes Königreich in Groß-Britannien, 
und gar der gröfte umd beite theil vom der gantzen inſul, wel⸗ 
che in 3. haupt-thelle eingetheilet wird, nemlich in Engelland , 
Ehottland und Wales. Engelland iſt dasjenige, welches in 
der füdlichen gegend lieget, hat Schottland gegen morgen , und 
Wales, von feinem mittlern theile am zu rechnen , genen 
abend. Die fluͤſſe Twede und Solman f es von Schotts 
land , und die fee von einem Eleinen theile der proving Wales. 
In anfehung der ausländifchen 1 gegenden föffet ed is an 
Das Teutfche meer , wodurch es von den Niederlanden abge 
fondert wird ;_gleichiwie es der canal ſuͤdwaͤris von Frands 
reich , und weſtwaͤrte die Irrlaͤndiſche ſee oder der canal St. 

cgii von Irrland ſcheidei. Solcher geitalt begreift es im der 
länge von norden gegen füden, nemlich von Berwick an der 
Twede bis nach Vortsmouth in Hampshire 130. meilen, und 
in der breite , und war, da es am breiteiten iſt, ald von Dos 
ver bis an Yands.end, von often gegen weiten 230, meilen. Es 

feinen nahmen von den Anglis befommen, welche ein alt 
ln vol aus Fütland waren , und nebft den benachbars 
ten Sachfen Britannien eroberten ; und mit dieſem nahmen ift 
ed durch ein bejonder edict Egberti , des erſten Monarchen von 

Hiftor. Lexicon III. Theil, 
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€ ‚nach der Heptarchie beleget worden. Unter der re, 
gering — E — im 1X. feculo, wur⸗ 

Engelland in gewiſſe Shired oder Graffthafften eingetheitet, 
deren anche 49. find, nemlich 18. am dem meer gelegene und 
23. inländiiche, worunter die meiſten nach ihren haupt » ſſab⸗ 
ten genennet werden. Die am meer gelegene chafften 
find Eormmwal ee Eommerfetshire , Dorfetöhire P 

1 


Hampd Kent, Eifer, Suffolt, Norfolk, Bincoinss 
bire , re, Durham, Nort land, 
—— Sancashıre a reg wet 


Graffihafften find : Nottingham, Derby, Stafford , ovs.· 
bire , Worceſter, Hereford, Monmouth , Blocefter le 
Beats, Budinabam, Surrey, Middlefer , Hartford, Cambrids 
ge untingdon , Betfort, Orford, Warwick, Northamps 
on, Rutland und Leicefter. Unter allen diefen Graffchafften 
ift Yorkshire die gröfte, und Nutland die Eleinfte. Heut m 
tage werden die meilten Grafichafften in hunderte , und dieft 
ederum im zebende, eingetbeilet. Ein hundert bat 10. schen» 
de, und eim jehend bat zo, familien in fi. Die folgende 
Graffchafften haben eine andere eintheilung, ald Durham wird 
eingetheilet in wales oder machten, Mottinabam in wapen. 
tafes oder cantond ; Gumberland, Welmorlaud und Northum ⸗ 
berland in wards oder auartiere; Vorkshire in 3. ridings 
Kent in s. lathes; Suſſer in 6, rapes und Lincolnshire im 
dieſe 3. thelle, welche mit nahmen beiffen Lindfey, Kesteven 
und Holland oder Holland, 
gu anſchung ‘der öffentlichen verwaltung der t 
fo durch Hin und her reifen der Richter gefcicht , wird Engels 
land in 6, £reife eingetbeilet, deren jeglicher eine geroiffe an» 
zahl Grafſchafften in fich begreift, worinnen Die von dem Küs 
nige deſtellte Richter alle jahr —— umher reiſen 
Die fo genannte Juſtices of allize , oder von dem Könige zu 
enticheibung der criminalsfachen abgeordnete Richter ,_baben 
—— rl nur in a. £reife unter fich getheilet , welche find der 
nord-und füdl r begreift alle G fften auf der 
mitternächtlichen, und dieſer alle auf der mittägigen feite ded 
Auffed Trent in Ach. vn dem tiechensregiment wird Ens 
geland auffer Wales in 23. Diceceſes oder Bıftpümmer einges 
theilet, worunter Die 2. Erg» Bißthummer mit begriffen find, 
umd jegliche Dicsces hat ihre gewiſſe anzahl von kirch-fpielen, 
Die 3. Ert Bißthuͤmmer find Canterburn und Pord ; jenes des 
get ein theil vom Kent, und in allem 247. fir fpiele in fich, 
iefed aber den beften theil von Portshite und Nottinghamebire , 
—— 587. Eirchsfpiele. Die andern Bifthuͤmmer find : 
den, Durham, Winchefter, Ein, Lincoln, Hereford, Worces 
fer, Bath und Wels, Ehichefter, Coventry und Lichield , Ext 
ter, Salidburg , Earlisle, Rochefter, Oxford , Theſter, Gloce⸗ 
fter, Peterborough, Briftol, Man. Won allen diefen Bifthums 
mern gehören nur 5. unter das Erg-Bifthum Nord; die üdris 
en alle unter Eanterbury. 5 geſtalt heut zut 
ngelland eingetheilet. Als es die Roͤmer beſaſſen thell 
ten fie ed in 2. theile, welche waren Britannia prima, fo die 
füdliche u von Engelland begriff , und maxima Czfarien- 
fis, welche Die nordliche gegend Wales im fich bielte, und von 
ihnen Britannia fecunda genennet wurde. Die befondere eins 
sheilungen geſchahen nicht nach den landfehafften, fondern nach 
den einmohnern, als j. €. die Atrebatii wohnten in Barköhire ; 
die Belge in Sommerfet, Hampshire und MWiltshire ; die Bri« 
tes hatten ben größten theil von Mord-Engelland innen ; die 
ntii wohnten in Kent; Die Catieuchlani in Budingham , 
Bedford und Hartfordshire ; die Coritani in Lincoln, Reicefter , 
Rutland, Nottingham, Rorthampton und Derbo, die Cornavii 
in Cheſter Shropsbire, Worcefter, Stafford und Warwidshire: 
die Dammonii in Coenwal und Devonshire; die Dobuni in 
Glocefter und Drfordöhire ; die Durorriges in Dorferäpiee; die 
Zoeni in Suffolt, Norfolk, Huntingdon und —— J— die 
Ottadini in Northumberland; die Regni in Suſſer und Surs 
ven; die Trinobantes in Effer und Middiefer. Zur zeit der Ane 
—— wurde Engelland in 7. Koͤnigreiche eingetheilet, 
r der nahme Heptarchia entftanden. Das land ift indaes 
mein platt und eben, nicht mit wilden unmegfamen waͤldern bes 
wachfen ; vr her allzu hoben bergen befetget. Kein land if 
freger von fchadlichen und ränbertichen thieren, giftigen ſchlan⸗ 
gen und fchädlichen diegen und — als Engelland. Die 
uͤſſe darinnen find die Tames, Medwad, Gevern, Oufe, Trent, 
Humber, Tees, Tine und Twede. Die groͤſte ungelegenbeit , 
die fich allbıer ereignet, Lömınt von der beichaffenheit der luft, 
ald welche meſſtentheils grob und feuchte if, und etwas von der 
falgigteit der fee beu ch bat. Das wetter ift ſehr veränderlich 
und unbeftändig , jedoch mehrentheils gewöldig und regnicht 
fonderlich im winter. Die nabrung anlangend, fo wird 
lich ein land beſſer mit Eorn und wende, fonderlich vor fchaafe 
verfehen ſeyn. So mangelt es auch dafelbit nicht an guten ch 
maaren, unterfchiedenen arten von wilbpret, und allerhand 
früchten, welches alles fo beitändig in Engelland, dafi es in pies 
len feculis keine bungers:norh empfunden hat, Mächft dem 
verfichet ed die fee mit allerlen gattungen von ſiſchen. Zwar 
aus mangel der fonnenshige hat es wenig oder gar keinen weis 
wach? ; nichts deſtoweniger find einige Jahre ber durch fonders 
baren Reif eben fo gute trauben , als in den meiften gegenden 
von Frandreichs , zuwege gebracht worden, Zum täglichen 
trund haben fie Das befte bier, oder den beiten apfelstrand , cis 
der genannt, Was Die zur ae gehörige dinge betrift, HR 
“3 
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ift die Engelländifche wolle beodes wegen ihrer ſchoͤnheit und güs 
te durch die gante welt berühmt, woraus fehr_ breite tücher ge» 
macht werden, umd zwar im folcher menge, daß nicht allein En⸗ 
eltand, fondern auch andere länder; infonderbeit Teutfchland , 
in, Mofcau , Türen und Perfien, damit verfehen werden. 
Zu deito mehrerer beförderung Diefer manufacturen dienet ſon⸗ 
derlich der groffe überfluß der walckers. erde, derer in Engel 
Fand mehr gefunden wird, als an irgend einem andern orte der 
welt. Zu verfertigung des leinen zeuges mangelt ed auch nicht 
an gutem boden / worauf man fachs und hanf fäen fan; jo 
wird man auch nirgends einen gröffern überduß am gutem Ies 
der finden; und weil eö infonderheit in Engelland fehr viel cas 
nimichen giebet , (0 hedienet man fich derielben haare nüßlich 
zum butsmachen. Zum häufersbauen mangelt ed auch weder 
am kalde noch an ziegelseimen ; dad zimmer-bolg iſt zwar etwas 
rar , jedoch wird aus Norwegen zur gnuge zugefübret. Zum 
fehiff-bau gebt ed qute eichen, und zur feurung it nicht allein 
bolg, fondern auch viel ftein-tohlen vorhanden. Ferner find die 
Engelländirche pferde und bunde fehr berühmt ; Desgleichen bat 
auch Engelland einen groflen überduß an vortrefichen lorbeer, 
und rofmarin.baumen, fafran , füllen bolze umd honig, und 
üft nicht weniger mit vielen eiſen bley- Fupfir » jinn » und ſilder⸗ 
bergwerden derſeben. Eiſen giebt e8 in Suſſer, und an vers 
ſchiedenen andern orten des Königreichd mehr; bleu vornemlich 
ın Derbosbiee ; kunfer in Eumberland ; zinn , und jivar Das 
febönfte, fo in der welt zu finden feon mag , in Coruwau; und 
filder-bergmercte in Yancashire, Durham und Eornwal ; doch 
weil diefe allıu tief liegen , fo werden fie nicht fonderlich geach⸗ 
* Endlich giebt es auch hier viel warme und mineralische 
er, 


- Was die einmohner anlamget , fo And die Engelländer ur, 
forünglich eine vermifchte nation aus den Sachien, Dänen und 
Mormännern , mıt untermengtem Brittiſchen und Römifchen 

ebtüte, leichwie das land temperirt und feuchte iſt, alſo 

ben fie von natur den vortheil einer reinen und muntern 

complerion. ie haben ei feine ftatur und freumblich ans 

eficht ; was aber die gröffe und ſtaͤrcke detrift , ſo übertreffen 

werenigen , welche weſtwaͤrts wohnen ; Die übrigen. 
weıbe.perfonen find durchgehende fchön, und artiger , ald an 
andern orten. Ihr humor vichter ſich nach ihrem climate , 
inmaffen fe nicht fo frurig find, als Die a re au 
nicht fo kalt ald die Mordiichen wölder ; dag He alſo gefhid 
ter find, einen guten rath wu fallen, ald die erflen , und Den 
felben hurtiger ausführen als die letstern ; diefer humor fchis 
det über da vorfrefich zu erlernung allerley wiffenfchafls 
ten. In der tapferfeit geben fie feiner nation ver 
wie folched ihre mit den Framoſen, Spaniern, Schott 
berit , dern und Türden geführte Eriege genugiam bes 
zeugen.” Zu bandmerden und allerlen frenen fünften find fie 
fehr geſchickt, wie es ihre —— erfindungen ſattſam an den 
tag legen. uf die Philofophiam experimental: fie ſo 
fee beriffen, baß fie mehr, ald einige andere makton / zu deren 
volltommmenheit bengetragen haben. So baben fie auch eine 
überaus gute fprache, um ihren finn mut den nachdrüdlichiten 
worten zu erprimiren, welche eine vermiſchung iſt, vornemlich 
der Sächfifchen, Framoſiſchen und Laleiniſchen ſprache. 

Die durch die gefege unter Diefer nation eingeführte religi 
ift , maß bie —* betrift, faſt einerlev mit —— 
welche die andern Reformirten kirchen führen, nach ber firs 
chenjucht aber , auch in den firchen;Eleidern und mehrern aͤuſ⸗ 
——* dingen, etwas davon unterſchieden. Vor Chriſti ges 

hatten die Britones faft einerley religion mit den Gallis, 
von welchen fie vermutblich berflammen möchten ; doch ver» 
ebreten fie einige fonderdare götter , und wie Tacitus , Cäfar , 
Dion und andere berichten / fo follen fie der zauberen ſehr 
ergeben geweſen ſeyn. Die gemeine tradition bringt mit ich, 
daf Fofeph von Arimathia dad Evangelium zu ale ier 
geprediget babe , welches aber Doctor Stillingfleet in feinem 
tractat von dem alterthun der Englifchen kirche , ald ein 
tche ber Üibncne , Einige wollen ' va 
Petrus der erfte fifter der Eieche in dieſer inful gewefen , als 
fein gedachter Stillingfleet macht es ni ge daf 
Bier vielmehr von St. Paulo zu lau b fen wie 
ihm molle, fo hat doch entweder wegen grofler verfolgung 
mangel der Prediger das Chriſtenthum in dieſem 
t eher zu blühen angefangen , als unter Lucii regierung , 
cher der erfte Chriſſliche iger bau Britagnien geweſen. 
Denn diefer fandte zu ende des andern frculi Elvanum und 
Meduinum, 2, Britannifche Ehriften , zu Eleuthero , dem Bis 
fchoffe au Rom, um von der Ehrifllichen religion, bie er anjus 
nehmen gefonnen war, einen recht gründlichen bericht einzu⸗ 
nehmen. Wie num dieſe nebft einigen von Rom 
wieder aurüct gelommen , fo lieh fich (omol ber König , als 
auch viel von feinen u anen, taufen. Solcher geftalt 
breitete ich das Chriſtenthum in kurtzer zeit in allen Herrichaffs 
ten , umd einige zeit bernach über Die gantze iuſul aus. 
derfelbigen zeit hatten die Britanmier ihre eigene und befons 
dere Bi ‚ welche gar nicht von dem PVäpftlichen ſtuhle 
dependirten ; wie dann bie Britannifche kirche von allen 
andern unterfchieden blieb, und feiner andern Kirchen s ju⸗ 
riödietion unterrorfien mar, Allein da bernach die Hevdnis 
fen Sachfen ſich diefer inſul bemächtigten , und Die natüts 
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lichen einwohner auf die Walliſchen gebürge ihre zufucht 
nehmen muften , fo Ache auch zugleich der Shrifliche gan 
mit ihnen , und diefes land gerieth wiederum in das Mnilere 
denthum, bis endlich an. 596. St. Auguftinus vom Dapit 
sregorio M. Dabin gefchidt wurde , dad Evangelium zu pres 
digen , welcher fo dann zu erſt Erbelberten , den König von 
Kent , befehrte, und ihm mebft 10000, perfonen von feinen 
unterthanen taufte. _ Darauf er die Chriſtliche religion 
in Engelland dermaffen ein, daß alle Sachfen nach und nach 
dardu befehrt wurden, und der H. Auguflinus wide zum 
Erb Biſchoff von Ganterburn erwehlet, jedoch fo, daher dem 
Väpfilhen ſtuhle unterworfen fen mufle. Alſo blich biefe 
tirche unter dem Nömifchen ftuhle bis zu des Könige Henrici 
VI. zeiten , welcher den eriten —— ur aͤnderung legte, 
und auf einrathen einiger Theologorum , in einer auf des 
Königs autorirät angeftellten verfammlung, die oberſte gewalt 
des Vapftes verwarf, (p hernach durch die Stände des Varle⸗ 
mente an, ı534. beflätigt mwurbe, Unter des nachfolgenden 
Königs Eduardi VI. — wurde ſolche religiond-änderung 
vollends ausacführet. ein , da ihm bermach feine fchmeiter, 
die Königin Maria , folgte, führte felbige die Catholiſche te» 
ligton aufs neue eim ; jedoch , meil fie mach einer s. jährigen 
— erblos farb, fo fuccedirte ihr ihre ſchweſter , die 
Königin Elifabetb , welche Die Reformirte lehre völlig einführs 
te, Allein auffer der in Engelland krafft der Reichs geſctze 
eingeführten religion, giebt ed noch viel Diffentientes darinnen, 
weiche von der gemeinen lehre der kirche auf verichiedene art 
abgeben, und zuſammen eine ziemliche parte unter der nation 
machen. Od nun wol vormals wider diefelbige unterfchiedliche 
geſche gemacht worden, fo gelten fie doch ametzo nichts ınebr, 
nachdem ihnen zu anfang der regierung Wülhelmi 11 Kraft eis 
ner Varlementssacte , die gewillenssfreobeit und das freue res 
ligionssexercitium verfattet worden. Die vornehmiten unter 
diefen von der gemeinen firchen » Ichre abmeichenden leutben 
(welche ſonſt auch Buritaner oder Non:Eonformilten genennet 
werden) find Die Bredbuterianer , die Independenten, Die Wie⸗ 
dertäufer, Die fegenannten Homines quintze Monarchiz= und 
die Dudcer, Was die tibrigen geringen. fecten anlanget, als 
3. €. die fogenannten Reantes , Adamiten ı Familiften, Anti⸗ 
nominianer, Swect-Gingers , Muggletonianer und andere ders 
— ſo hat es mit denſelben nicht ſonderlich viel zu be⸗ 


Das regiment in Engelland wird durch den König, die Lords 
und die Commund oder i ichwie Di 
Gemeine ohme die Lords rin em —*— 


fie auch beyderſeits ohne des igẽ beyfall 
nichts bornehmen. Allein die —— — 
bat fi Darauf ich 


dem Könige „ welcher feine gewiſſen vor; 
feine Crone ftüget ; gleichiwie hingegen das vold mit gew 
privilegiis , zu bebauptung ihter Ban: verfeben iſt. fie 
gelland it eine frehe und independente Monarchie , die feinem 
einigen irdifchen Monarchen untermorffen, noch gehalten if, 
jemanden j\ buldigen. Ob nun wol die madıt und gemalt 
des Könige von Engelland nicht gan frev und uneingefchrendt 
if, fo iſt fie Doch groß und in allen flüden einer fouperainen 
und böchiien gewalt ähnlich. Denn der König Darf vor fich ſelbſt 
mit ausländifchen Staaten verträge und dundniſſe machen, friede 
fchlieifen, und Erieg fübren ; er darf lich ſee⸗ und land-milig nebſt 
benötbigten waffen und kriegs. ruͤſtungen anſchaffen , und wenn 
«3 die noth erfordert, die leuthe mit gewalt darzu awingen. Er 
erwehlet und ernennet alle Dfficirer und Eommendanten , bat 
die vornehmite direction und das commando über feine armee 
und über alle magazinen , ammunition , caftche , veftungen 
bäfen und kriegs ſchiffe. So ift auch die militz —— 
ter feinem befehl; und ob er ſchon ohne des Darlemen il⸗ 
ligung feine unterthanen mit keinen taren befchwären kan, fo 
hat er doch gang alleine die öffentlichen und verwilligten gelder 
in feiner macht, damit umzugehen , wie er ed vor qut bekndet. 
Alle Käthe, Staatd.bediente, Richter, Bifchöffe und andere ho⸗ 
be ehren.dmter in der kirche, werden von ihm beſetzt. 
gleichen ſtehet es in feiner macht, die Barlemente zu beruften , 
remittiren , zu verläugern und aufubeben, und dad Haus 
Lords zu vermehren , dergeſtalt, er entweder neue Bas 
rond machet , oder fonft, wen er vor geichieft und gut befindet, 
dahin fhriftlich beruffet. Nicht weniger tan er, wen es ihm 
beliebt, dad Haus der Gemeinen vermehren, Das it, andern ſtaͤd⸗ 
ten, die dergleichen noch nicht haben, dad privilegium geben r 
daf fie einige Deputirte in das Parlement fenden dörfen. So 
ftebet es auch bey ihm , das metall, die gewichte , die reinigkeit 
und gültigkeit der — im beflimmen, und durch eine pto⸗ 
clamation einige ausländifche müngen in Engelland gültig zu 
machen. Uber das bat der König die höchite gemalt in hands 
habung der gerechtigkeit, und ift auch allein Richter in feiner 
eigenen fache ; ohngeachtet er fein urtheil Durch Den mund fein 
ner Richter audfprechen läffet. Auch kan er einem übelthäter , 
nachdem fchon das urtheil über ihn gefprochen , gnade 
len. Don ihm kominen alle groffe und Eleine chrenstituls ; 
und wie er dad Haupt des weltlichen regiments ift, alfo ift ex 
auch das Haupt der Engeländifchen kirche. Ben feiner 
nung wird er mit öl gejalbet, und_alle Drovincial:und Matios 
nal:Synodi werden von ihm berufen. Es fallen dem Könige 
alle guther zu, worzu entrugber keine erben find, oder welche con⸗ 
— ſiſcirt 
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feiert werden, desgleichen alle land⸗guͤther, die frembe per» 
onen befeffen haben , wenn fie oöne finder geilorben, und dor, 
nicht naturalifivet worden, wie auch nicht, weniger alle 
müften gründe oder laͤndereyen, die von uͤberſchwemmüng der 
fee wiederum errettet worden , alle goldsund Hiber,bergwerde , 
alle von ihren befigern verlaffene und in die ſchantze geichlages 
ne ſo dann alte Durch flrandungen und ſchiff bruch verlohrne 
und and ufer ſchwimmende güther , alle —— ſchaͤtze/ des 
zen eigenthunnds herr unbelannt alle Königliche fifche » als 
wallfifche , delphins und —— alle Königliche I, als 
fchwwäne, die nicht gezeichnet find, und frey herum fchmwim 
Diefe und noch viel andere befondere vorzüge gehören der 
Troue, ald merdmale der Königlichen würde ; dero inlignia 
d die crome der feepter , der purpursrodf , bie göldene erds 
gel und die falbung, die allefamt bey der crönung gebraucht 
werden. Zu der Königlichen hohen würde gehöret auch die 
groffe ehrerbietigkeit , und ber fonderbare refpect, den der Kör 
nig von feinen unterthanen empfänget. Jederman, wer zu 
el vor den Könin gelafen wird , muß vor ihm auf die fnie 
fallen, wie er denn auch allegeit auf beuden knien bedienet 
wird. Seine Herrfchafften in Europa erſtrecken fich nicht als 
kein über gang Britannien und die dabey gelegenen infuln, fons 
dern auch über dad Königreich Irrland und Die infuln erfey 
und Garnſey ‚ nebſt noch einigen andern geringen an der 
Normandifchen kuͤſte. So hat er auch einigen anfpruch auf 
das Königreich Franckreich, wie dann daffelbige mit in feinem 
titul febet, und er deötvegen in feinem wmapen auch Die lis 
lien führe. Desgleichen prätendirt er die Oberherrſchafft über 
das Britanniiche meer , ja auch ſo gar über die ufer der bes 
nachbarten länder. Es pilegten vor zeiten alle fremde ſchiffe 
wenn fie fiichen und auf die gedachte fee fahren wollten, zu erſt 
bey dem Könige in Engelland um erlaubnid zu bitten, umd 
noch big jego flreichen fie im diefem meer die fegel vor allen 
Königlichen kriegssfchiffen. In Aſien hat er die inful Boms 
bay unweit Goa , und daben noch verfchiedene veilungen und 
ndlungs:bequemlichkeiten in Indien , China und Levante, 
ben dergleichen beauemlichkeit iur handelſchafft hat er auch 
auf der tüfte von Africa. Seine groͤſten Herrichafften aber 
jenfeit des meerd find in America, allmo er Maryland , Mes 
Vorck, Venfolvanien , Carolina und Hudſons. Bay nebſt vie⸗ 
ien bekannten inſuln, als Ne» found:land, Jamaica, Ber 
mudes , Barbados, und unter den Leeiwardsinfuln. Nevis, 
Montferat, Anguilla , ıc. par Zur fee ift die Engelländifche 
macht fo roh, daß die Königliche flotte zum wenigſten aus 
250, kriegs ſchiffen beſtehet, welche in 6. rates oder ordnungen 
eingetheilet werden , olme was noch Die jachten und andere ges 
ringe fchiffe find. Mit ded Königs macht und hoheit tommet 
“auch fein Hof überein, welcher in anfehung des ſtaats, pracht 
und quten ordnung einer von den vornehmilen in gang Euros 
pa iſt. Er beſtehet aus civil. kriegs· und geiſtlichen perfonen , 
die allerſeits unter einem befondern regiment find. Das ci⸗ 
pilsumd bürgerliche regiment ift dad vornehinfte, unter deſſen 
4. böchften bedienten , als da find der Lord. Steward oder Ds 
ber » Hofmeifter, der Lord » Ehamberlain oder Ober⸗Cammer⸗ 
‚Herr, der Groom ofthe ftole oder Infpector über die garde-rob- 
be oder kleider. kammer, und der Mafter of the horfe oder Stall 
meifter. _ Unter diefen find die meiften Königliche Hof⸗bediente. 
Bun befchügung der Königlichen perfon iſt innerhalb dem 
hlof.thore eine gewiſſe anzahl von Gentlemen Penfionerd oder 
Edelleuthen, die deöivegen ihre penfion haben , und deren 40. 
an der zahl find, beitellet, Desgleichen auch 100. fogenannte 
Yeomen of the gard unter ihren abfonderlichen Dfficirern. 
Aufferhald der thore And 4. compagnien reuter, deren jegliche 
aus 200, mann beftebet,, ohne was noch Die 60. granadirer zu 
pferde find, die noch über dieſes zu jeglicher compagnie gchde 
ten; —5 iſt daſelbſt ein regiment zu pferde, fo indge, 
mein dad Orfordifche regiment genennet wird, und aus 9. 
compagnien beftehet , deren jegliche so. mann bat. Die garde 
zu fuile beftehet in 3. regimentern. Uber diefed gehören auch 
noch zu jegl bataillon der Engelländifchen regimenter_ go, 
granadirer zu fuß / und eine compagnie Cadets oder tunger Edel: 
leuthe. Zu ded Königs —— it eine Königliche capelle 
vorhanden, worüber ein Decanus gefegt ift, welcher unmittels 
bar unter den König gehört, und aufier ihm fein Oberhaupt 
mehr erfennet, bat unter fich einen Sub-Decanum, 12. Hof⸗ Pre⸗ 
Diger , 20. Gapellmeilterd und 12. chorsfnaben,, Die zur muſic 
ellet find. Nebft diefen find 48. orbinaire ( €, _iwels 
che predigen muͤſſen. Der König hat auch einen Lord- Amos 
nee oder Almofenier, welcher feine allmofen unter die armen 
austheilen muß , und einen Clerk ofthe Clofer oder Cabinet⸗ 
Geiktlichen , welcher ihm in dem gepeimen bät » zimmer aufwar⸗ 
ten muß. Die Königin bat glei 8 ihre bejondere Hofhal⸗ 
tung, welche aus verichiedenen Dfficirern und Damen , nebit 
andern geringen, bedienten beyderley gefchlechtd beſtehet. 
Zu unterhaltung folches ſtaats und zu andern unkoften der 
ne hat es dem Könige von Engeland niemals an zulänglichen 
einfünften gefeblet, welche vornuemlich von den Eron > gütbern, 
len und accifen, zu werden, ohne was noch über 
8 volsamt, die zehenden und erfllinge der Früchte , geldeflras 
fen und confifcirungen der güther einbringen, fd, daß unter 
Königs Facobi 11. regierung die Königlichen einkünfte ſich jaͤhr⸗ 
lich auf 2. millionen pfund fterling ** Der ältefte ſohu des 
Königs von Engelland hat von des Königs Eduardi J. aiteſten 
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Vrinthen den titu Walch, ; 
wol er erit, a. er ed rn — ——— 


wird ; da hingegen alfofort die geburt-ihn um Grafen von Che⸗ 

fer und Flint, und zum Hertzoge von Cornwall macht ; gleich» 

wie er, inanfehung des ren Schottland, von 

—* ——— —— — — Groß⸗ Hofs 
* n 

ber ehrenstitul als ihrer einfünfte einig ae hs 


nigs gnade, ohne, daß fie Erafft des geburts. ’ i 
auch der ring von Wales , Gase — Frag —— 
thanen muͤſſen in gegenwart der Königlichen kinder das haupt 


entblöffet halten, und knien, wenn fie zu Derofelben Ri; 
gelaffen werden. Liber der tafel werden ihre nnlide 2 pie 
ten allegeit auf den Enien bedienet, ausgenommen in ds 
SL nicht. Naͤchſt der Königlichen familie find die 
ron » bedienten , der Pord»Ober-Hofmeilter,, Admiral , 
e, Cantzler und Schagmeifter, der Bräfldent dei gebeis 
men Rath oder Lord privy ſeal oder verwahrer des geheimen 
fiegeld , der Groß. Camm̃er⸗ Herr und Groß» Marfchall, Linter 
dieſen haben allein der Groß Cammer· Hert von Engelland und 
der Groß. Marfcball ihre chargen erblich ; die ämter aber des 
ers hofmeifterd und Groß» Conflable find alyuwichtig , daf 
alfo nicht ſtets bleiben, fondern nur bey der Königlichen 
erönung im brauche find, mie auch bey dem gerichtlichen vers 
höre eined oder mehrer Lords, die etwas verbrochen haben, wo⸗ 
durch fie das leben verwuͤrcket, da der König auf eine zeitlang 
einen * oder Groß-Hofmeifter machet, welcher einen 
weiffen ftab in feiner hand führet , und denfelben öffentlich zer» 
bricht, wenn die fache zu ende ift, da fich dann auch zugleich 
fein amt endiget. Die chargen ded Groß: Admirals, Ganklerd, 
Schagmeifterd und geheimen Siegel » Vermahrerd werden bids 
weilen durch verfchtedene Commiſſarien verwaltet. Der En 
gelländifche Adel wird in 5. grade und gattungen eingetbeilet , 
als da ind die Herkoge, Marggrafen, Grafen, Burggrafen und 
Barond, welche allefamt Pairs find, und den titul Lords führen, 
auch zu allen zeiten privilegia gehabt haben, Gie mas 
chen zufammen , mebft den geiftlichen Yordd, das Ober: Haus 
im Parlement. Der Lord:Gangler, S eifter, Bräfident 
des geheimen Rats umd geheimer * brer , geben, 
traff — ter, über alle Hertzoge, die nicht Bringen vom 
yon md. Allein der Groͤß Cammer⸗Herr von Engelland , 
Dber: U, der Ober-Hofmeifter und Königlicher Hofs 
Eämmerer geben mur über alle bieienigen, die mit ihnen gleiches 
berfommens find. Aller Hergoge und Marggrafen föhne wer⸗ 
den Lords, und ihre töchter Ladies genennet. Der ältefte fohn 
eined wird Lord Marquis, und eined Margarafen von 
diefem oder jenem orte tituliret ; allein ihre jüngern föhne wer⸗ 
den blos nach ihrem taufsnahmen genennet , mit vorfegung des 
tituld Lord, ald;.c. Lord William, Lord Thomas. den 
Gräflichen haͤuſern wird nur der ditefte fohn Lord, alle Da 
aber Ladies genennet. Der Burggrafen und Baronen finder 
aber anlangend, wird feiner von ihren föhnen Lord, noch ihre 

* a — 2 — BR X, ſtehen zu 

ge und Marggra tauf folgen erkogen 
tete föhne, fo dann Die Örafen, biernä der 3 rafen dites 
fte ſoͤhne, und der Hertzogen —— ſoͤhne; ferner Die Bicoms 
ten oder Burggrafen ; nach dieſen der Grafen aͤlteſte und der 
Marggrafen jüngere fühne ; we ui folgen die Barond , der 
Burggrafen ältefte und der Örafen jüngere fohne ; endlich der 

Baronen ältefte , ber Burggrafen und Deren jüngere föhn 

Naͤchſt dem groffen Adel, welcher —— die bluͤthe dieſes Kb 
nigreichs it, folget die fogenannte Gentry oder der Pleine Adel, 
welcher ben mittlern rang jmifchen vorgedachtem hoben Adel 
und dem gemeinen volde bat, wiewol die —*———— feis 
nen ſolchen unterfchied zugeben , fondern alle Diejenigen, wels 
che unter der würde eines Barons find, werden mit zu dem 
Eommonerd oder Gemeinen gezeblet. Die Gentry aber, oder 
der £leine Mdel bat 3. grade , ald da find Die ER , Eds 
auired und Gentlemen. Auſſer den Knigths of the er 
oder Rittern ded Hofenbandes , welche eine würde ift, die 
nur denjenigen , welche zum hoben Adel gehören, gegeben 
wird , find noch dreverley arten von Kittern , nemlich Bas 
ronetd , Knigths of the Bath und Knigtha Barchelours, 
Die erfte jattang iſt eine erbliche, die andern benden aber 
nur perfönliche würden. Von der erften art werden anjego im 
die 700, gerechnet, von der andern find nur etliche menge, und 
von der dritten mehr ald 1000, vorhanden. Esquires werden 
5 diejenigen ſohne der Edelleuthe, welche nicht den tis 
Lord führen, desgleichen auch dieſer und der Ritter Altes 
fe , und wiederum immerfort berofelben ditere ſohne genens 
net. Es giebt auch Esquires von des Königs leib-garde , und 
noch eine andere art von Esquires, Die der König auf diefe 
art machet , daß er ein bald » gefchmeide mit dem Buchlaben 
Ss gezieret um ihren bald leget, umb fie mit einem paar 
filberner fooren befchendet. Allein, diefer titul wird über 
diefed auch noch von unterfchiedenen andern perfonen ange» 
nommen , welche Erafft dienſte prätenfion darauf mas 
chen. Eben fo ift ed auch mit dem titul Gentleman ,„ oder 
mann ‚ bewandt. Dann obwol eigentlich nur der⸗ 
jenige ein Gentleman heiſſen foll, welcher aus einer quten 
familie herſtammet, und ein wapen⸗ (child führer , od er fchon 
nur einen befondern titul bat ; fo wird Doch auch ein jeglie 
cher alſo tituliret, der nur —— ein Gentleman ausfichet 
4 oder 
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oder lebet, und nicht etwa von einem handwerck profefion mas ” 
het, als zum exempel; ded Königs bediente , die Gelehrten 
und andere mehr; ia, dieſer titul iſt fo allgemein , daß ein ie 
licher aus Hoc: Adelichen ſtamme, ja_auch der König fel 
ein Gentleman fan genennet werden. Das beywort hanoura- 
ble wird gememiglich einem Knight, Esquire oder Gentleman 
‘gegeben , welcher ein vornehm amt bedienet, oder fonft mit 
einer hoben periönlichen würde gezieret ift. Mach diefer Gen- 
try, oder dem kleinen Adel , folgen alle andere, voelche ihr les 
ben mit einer kunſt und hand»arbeit zubringen, als da find, zum 
ereımpel, die Veomen , oder vermögende Tand-leuthe , kauf⸗ 
leute, fünftier, handwercker fchiff-leuthe, ıc. Unter dieſen wer» 
den die Yeomen oder landsleutbe, fie mögen nun ihre güther 
als frey⸗lehn, oder unter gewiſſen bedingungen a nach 
dem geſctze vor die beiten geachtet ; allein , nachdem hans 
del und die Eünfte in fo groß aufnehmen kommen , die nation 
reich gemacht, und auch armen leuthen aufgebolften haben , 
fo werden nunmehro die kaufleuthe und vornehmen fünftier 
und handwercker eben fo gut ald Gentlemen geachtet, fo garı 
daß auch viel gebohrne Gentlemen , und auch einige von den 
füngern föhnen aus vornehmen Adelichen aefchlechte , fich ohne 
einigen nachtheil oder befchimpfung ihres herkommens der 
faufmannfchafft ergeben haben, wie es dann ehvas fehr gemeis 
nes iſt, daft der Gentlemen und fauelutbe föhne und töchter 
einander heurathen. Und da fonft gemeiniglich im andern laͤn⸗ 
dern das gemeine volck nicht allein von ihren Fürſten, fondern 
auch von dem Adel unterdruͤcket wird / fo find hingegen in Ens 

and die geſetze fo favorabel für fie eingerichtet , daß fie als 
er erwinfchten freyheit genieſſen. 


Gleichwie nun die weltlichen perfonen in verfchiedene ſtaͤn⸗ 
de und ordnungen eingetheilet werden, ald wird die Geiſt⸗ 
lichkeit in die Bifchöffe, Dignitarios und untere Elerifen tms 
terjchieden. In Engelland und Walles find 26, Biſchoͤffe, wel⸗ 
„che nebfi den weltlichen Lords zufammen dad Ober Haus im 
Darlement machen. Allein der Bifchoff von Man it davon 
ausgenommen, welcher kein Pair iſt. Unter diefen Bifchöffen 
find zen Erk:Bılchöffe, der von Eanterburg und Mord, weiche 
einige ober-auflicht über die Englifche kirche „_ und in gewiller 
maße auch über die andern Birchöffe haben. Ein jeglicher von 
denfelbigen wird Primas Anglix und Metropolitanus von ſei⸗ 
ner proving genennet, jedoch b, daß der erſte vor dem andern 
einigen vorzug und macht bat, ihm auf einen Mational - Syno- 
dum ju berufen, auch nicht, wie jener , fich fchlechter Dingen 
Primas Anglie , fondern noch mit einem — t0- 
tius Anglie, zu nennen pfleget. Mach den beyden Ext + Bis 
fchöffen folgen die Bifchöffe von Londen, Durham und Wins 
er, Die ordnung aber der übrigen hat Feine andere vequl , 
als Die zeit, nachdem einer eher oder fpäter —** worden. 
Der Bischoff von Durham it Dfalygraf, Graf von Sadberg ; 
leichwie der Bifihoft von Winchelter vor alterd Graf von 
thampton ar, Der Erb: Biſchoff von anterburn iſt der 
oberfte Pair des Königreich! , und hat feinen rang gleich nach 
dem Königlichen Hauſe. Beydes er und der Erg Bifchoff von 
d werden als Hergoge, mit dem titul Ihro Gmaden, bes 
chret. Und da Die untern Bilchöffe right, Reverend titulirt 
werden, fo werden hingegen die E 22* moft Reverend 
nennet, Alle Bir Bf genieſſen ſehr groſſe privilegia ; ies 
och vornemlidy die beuden Ery ⸗Biſchoͤffe, ein als 
Vairs des Königreichd, ſondern auch nach ihrer geiltlichen würs 
de. Die fo genannten Dignitarii And entweder Decani, Archi- 
diaconi, oder Pr&bendarii, welche zwiſchen den Bifchöffen und 
der untern Elerifeg den mittlern rang haben. In jeglichen 
Dome und Gollegiat:tirche if ein Decanus, fo, daß 26. ders 
gleichen Decani find, auffer verſchiedenen Decanis Honorariis, 
und denjenigen , welche Decani Rurales genennet werden, 
Der Archidiaconorum giebts in allem 60, inmaffen jeglicheDiee- 
ces , au verrichtung allerlen Sischen.gefchäte, einen oder mehr 
Archidiaconatus hat, Durch die UntersElerifen_werden die 
Pfarr⸗Herren und Diaconi verſtanden. Die erften , welche 
indgemein Parfons genennet werden, find entweder Redtores 
oder Vicarüi, und, in allem 9611. Diefe dienen eigentlich in ſol⸗ 
hen geiftlichen ämtern , welche impropriations genennet wer⸗ 
den, deren 3845. find. Denn mehr als der dritte theil der bes 
en Eirchen.beneficien in Engelland , welche vor zeiten von dem 
ft den kloͤſſern zu ihrer unterhaltung gegeben worden, find 
unter des Königs Henrici VIU. regierung , ben der damaligen 
aufhebung der öfter, fecularifiet worden, und haben nach 
der zeit ftetd gewiſſen weltlichen perfonen gehöret, welche fo 
dann dergleichen ämter mit folchen perfonen verfeben , die fie 
Vicarios zu nennen pflegen, weil fie die ſtelle der Rectorum vers 
treten. Weil es in der Englifchen kirche gebräuchlich iſt, daß 
einer oft mehr präbenden bat, ald eine, fo kommen dahero 
diejenigen perfonen , welche Curates genennet werden, um in 
ben firchen, allwo die eigentliche Prebendarii nicht reidiren , 
an ibrer flatt ihr amt zu verwalten. 


Mad die weiber, finder und knechte beteift , fo iſt dihfale 
das Englifche Recht von andern nationen febr weit unters 
fehieden. Was die weiber anlanaet , fd find fie, Erafft der 
geſetze, ihren männern dermaſſen unterworffen, daß eine ders 
beurathete weibs perſon gar nichts ihr eigen nennen fan, auch 
nicht ihre kleidung, immalfen ihr ehesmann, nach gefchlof 


„ber etwas 
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fener heurath/ ein eigenthtumd » herr von allem wird, was 
fie beſttzet. Ya, fie verlieret micht nur Die macht über i 
perfon, willen und güther , fendern auch (wie in andern laͤn⸗ 
dern) ihren nahmen, und nennet fich hernach ſtets nach ihrem 
manne. Das weib kan auffer ihres mannes bewilligung kei⸗ 
nen contract machen, und etwas aufſetzen, verkauften , weg⸗ 
geben oder entfremden, Wenn ein weid ihren mann umbrins 
ge fo wird diefes für einen kleinen verrath, oder für cin 
dich verbrechen , das nächft dem bochwerrath oder crimine 
kefie Majeftatis iſt, geachtet , gleichwwie auch , wenn einer fele 
nen vatter oder Herrn umbringet , und die folches thun, foller 
nach dem Recht lebendig verbrannt werden, Alle weiber, fie 
mögen aus einem gefchlechte, aus welchem fie wollen, bers 
flammen , werden vor edel geachtet, wenn fie an gie 
verheurathet werden. Iſt der mann ein Herhzog, fo heiſſet 
Be. gemablin eine Herkogin ; iſt er ein Margavaf , fo heiſſet 
e eine Marggräfin , und fo ferner. Allein , wenn eine edie 
Dame einen unadelichen mann heurathet, fo machet fie den⸗ 
felben ihrer ehre . theilhafftig , ob er ſchon Herr über alle 
ihre auther und vermögen wird. Ob nun zwar ın einigen zu⸗ 
vor erwehnten ſtuͤcken dad Engelländifche Recht gegen die weis 
x firenge febeinen mag, fo ift es ihnen hingegen 
in andern türen deſto fanorabler ; ald wenn, zum erempel; 
ein weib einen mann beurathet , und fchen von einem andern 
manne mir einem Kind ſchwanger gebet, fo muß dennoch ders 
felbige mann das find vor das feinige , und vor feinen rechts 
mäßigen erben erfeunen. Wenn ein verbenrathet weib, in ih⸗ 
red mannes abmefenheit , ohngeachtet felbige ſchon einige jahre 
gewaͤhret, ein Find zur welt bringet, io muß dennoch hr 
mann vatter darzu beiffen , wenn er fich nur inter quatuor 
maria aufhält, Alſo lan auch kein weib, ſo fich des ches 
bruchs ſchuſdig gemacht, man inag auch die allerrwichtigften 
urfachen haben, fie in verdacht zu ziehen, von ihrem manne 
durch einige geek anders geſchieden werden , ald nur blos 
von tifch und hethe. Wiewol man dennocn erempel bat, 
sh wo die fache fürd Parlement gebracht wird, und beude 
fer deifelben einſtimmen, auch der König feine beftäfftis 
gung darzu giebt , pie fcheidungen ibren fortgang haben , 


und fich alödann die frau , wann nemlich fie das fchuldige 


theil iſt, am ftatt ihred gantzen jugebrachten guths, mit einer 
Per leibsrente vergnügen mul, Wenn einem mweibe fein 
gewiß leib⸗ gedinge vor heurath verordnet worden , ſo 
fie befugt , mach ibred mannes tode den dritten tbeil feiner 
hrlichen einfünfte von land»gütbern , fo lange fie lebet , zu 
fordern / und innerhalb der ſtadt Londen darf fie den dritten 
theil von allen mobilien ihred mannes auf immerdar präs 
tendiren, Wenn ein manı und fein weib mit einander ein 
firafbar verbrechen begehen, fo wird nach dem gefeße, mes 
Gem wenne Roubia 1, geuiieikt, Daß de bay aeronngee 
f ‚ geurtheilet, daß fie darzu gezwungen 

worden. . Eines Ritterd weib wird vor eine Lady geachtet , 
und fo genennet, und warn fie nach ihres erflen mannes 
tode einen andern vom geringerm ftande frevet , fo wird fe 
8 noch immerfort Lady, und nach dem zunahmen 

ihres erflen , nicht aber ded andern mannes genennet. Ders 
leichen gefchiehet auch mit folchen weibern , Die durch eine 
rath — worden, wenn fie hernach männer von ges 
meinem ftande nehmen. Dieienigen aber , welche entweder 
edel gebobren , oder von dem Könige darzu gemacht find, bes 
halten nach dem gefeße ihren adel, ob fie fchon bernach maͤn⸗ 
ner von geringerm ſtande, ald fie _felbiten find , beuratben. 
Was die Einder und Enechte betrift,, ſo pfleget indgemein der 
ältefte fohn, wo etwas zu erben ift, Die realqücher , das ift , 
die länderenen , aͤcker , bäufer und dergleichen , die jüngern 
finder aber Die perfonal-güther , das ift , die mobilien , zu er» 
ben. Im fall aber kein fohn vorhanden , pflegen beudes Die 
land»gutber und mobilien unter die töchter gleichmäßio "ertheilt 
u werben. Der pres der Enechte und mägde it ı-. Engel» 
land weit beifer ald vielleicht am irgends einem andern orte ; 
indem fie nicht allein bier weit bequemlicher leben , und nicht 
fo flapifch, wie anderſtwo, gehalten werden , fondern auch 
beffere befoldung baden. Zwar die lehr ungen, welche alle 
bier gemeiniglich 7. jahr lang ausftehen müljen, haben mitt» 
ler weile die fchlimmfte zeit, da fie gleichfam fo lange gefan⸗ 
gen ſeyn müſſen; jedoch haben fie den troft, daf ihnen füls 
ches zu erlangung eined künftigen guten vermögend und nah⸗ 
rung dienlich ſeyn fan. Inmittelſt it ed gewiß, daß die ges 
fege den herren und frauen macht geben , diejenigen , fo fle in 
dienften haben, ernftlich zu_ftrafen, wann fie fich miders 
foenftig exgeigen , und warn fich cin dergleichen Diener, Enecht, 
jiing oder d unterſtehet, sch ibrem beren oder frauen just 
widerfegen , fo verfallen fie Dadurch in groffe firafe. Unters 
ſtehet ſich aber jemand je feinen berru oder frau units 
beingen , ſo urtheilet ſolches das Englifche Recht vor ein folch 
verbrechen , das am nächiten dem crimini befz Majeltatis fies 
bet. Unter dem Gerichtd-Collegiis verdienet billich das Pars 
lement , ald die _groffe mational:verfammlung , und eines von 
den berrlichften Collegiis in der welt, die obersitelle. Dafe 
bige beftebet aus den drey ſtaͤnden des Reiche, umd wird 
3. bäufer unterfchieden , unter welchen das eine das Haus 
der Lords oder Paird, oder dad Ober⸗Haus, das andere aber das 
Haus der Gemeinen oder bad Unter ⸗ Haus genennet wird, 48* 
bat 


# 
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pet aus den geiſt und weltlichen Rorbsdes de 
a Haus 
Gerichte ded id 7 welchem man rm 
— Das Haus inen beſtehet 
Bingen, mei "Saft 55 3 len se kan Han von 
dem volcke 2 Wales aus jeglicher Graffchafft , 


adt und ed —— privi * haben, einige Deputirte 
Varlement zu fe —— et werden. Dieſes flels 
bet alle Königreichd vor, und ges 
meiniglich aus dem Seblite des Eleinen Adels, unter welchen 
etliche Adelicher leuthe ſoͤhne, ime f ’ 
Rechtsgelehrte, Officirer und endanten , taufenthe und 
dergleichen mebr find. Die meiften darunter find ehrbare, 
anfehnliche, wohlergogene leuthe, umd von gutem vermögen. 
Durch dieſe Verden Häufer und mit ded Königs bemilligung / 
werden abgefchaffet , neue er ya die landed» 
A gethan und * gemacht, und dem Koͤnige 
der verwilliget, ſo, wie fie ed vor 2 beilfam bes 
In jeglichen e —8** oder 
Sprecher als gleichſam ein erwehlet, vor —— das 
er —* * ein und — — * —* ihm 
nniedergeleget wird, wann er fich im hauſe niedergeft 

ufe der Lords wird be dee emeiniglich von dem Lords 
ansler oder Groß: Siegel: vertreten , 
etwa das fiegel von ade gefuͤhret wird. 
fe iſt der von demfelbigen erweblte und von dem bes 
tigte Speaker gemeiniglich ein Mechtögelehrter , und eine in 
den requln des Hauſes, wie auch in der art und meife ihrer 
keiten und alten privilegien wohl erfahrene perfon. Um 
alle wichtige gefchäffte deito — *6 Ge pfeget je⸗ 
iched Haus — ger Fam oder Eommißion zu erweh⸗ 

‚ welche bi übergebene fachen unterfuchet und den 
ſchluñ̃ davon — ihre ſogenannte Chairmen und Gelben 
dem —— vorbringen laͤſſei, welches fo dann nach einem ge 

bhabten difpute, folchen fchluß entweder gang oder 
—— Dia; wo aber nicht , fb wird die fache gemeinis 
33 recommittieet,, das iſt, einer neuen —— zu unters 
uchen übergeben. Wenn in einem von dem beuden Haͤuſern 
eine bil aufgefeget wird , fo ſchickt man felbige auch an das ans 
dere ‚, um derofelben beyfall Darüber einnubolen ; 88* un 

daß fie beyde ſer gut heiſſen, ſo ſtehets nur noch bey dem 
Könige, durch feinen Koͤniglichen beyfall und beitätigung ein 
ejeg Daraus zu machen. n das Barlement remittiret wird, 
h bleiben alle in beyden Häufern in ftreit gewogen fachen ın 
ftatu quo, und können fo dann in der nächiten zufammentunft 
( wofern es nicht immittelft nach der legten fefion prorogiret und 
— ———————— ) um endlichen fon gebracht werden. 
in , wenn ed prorogiret oder weiter hinau —— wird, 
muͤſſen * billen, die ein Könialichen conſens in der naͤchſt⸗ 


vermi aufgelegt worden , alddann von 
neuem = ommen on » ehe es damit zu einem endlis 
hen ichluffe gelangen fan. Bann ed aber gar diffoloirt und 


aufaeboben wi + fo if mittlerweile kein —— ſo nr! 
bid der König von neuem ausfchreiben laͤſſe 

ee — ——————— 
52— vatente beſtimmten orte mit einander zu erſcheinen. 
Das vold aber hat die frenbeit , entweder die vorigen Parle⸗ 
a die fchon einmal gedienet, aufs neue, oder ans 
dere an deren ftatt au erweblen , nachdem ed vor —— chen 


wird. * der Reichs geſetze zum weni e drey 
jahr einmal dad Parlement ige. Der ort ihrer fan, 
kunft kan fen, 100 es der Koͤm will/ jed 

fe# in den —— * gen | der Köni che — 


Weſtmuͤnſter geweſen. dem VBarlements + Coll 
get der Königliche geheime 1* — iſt ein anſe ae 
und —2* altes Collegium „ welches aus Hoch⸗ Adelichen und 
— ge von —3 Ständen beftehet , 
Ri an gutem und beilfamen rath, in folchen an *. 
55 ey; — theils die ficherheit , ehre und 
— ded „gefamten R 
* yon wen — ® 
zculı waren 38. 
zn unter roelchen ordentlicher weile 
der —*5 von Freund und 


megen den en 

die beuden vornehmften Sinatra befinden. 
—— iſt zu Hofe in dem geheimen 2* —— 
und ihre gewoͤhnlichen ſi find die mittwoche und der frey⸗ 
‚ und zwar des morgens fruͤh wann fein Barlement if , 
3 nachmittags aber , wann ein nt zugegen. Wann 
es aber eine —— gelegenheit kan fie der 

ya zu allen zeiten zufammen beruffen, allgemeiner 

: The Lords of yhis Majefty’s moft Honsuable — coun· 
Re rue einige unter ihnen nur Knigtha, Efauired oder 
Gentlemen , das ut, geringe Edelleuthe find. Und diefe, ald 
geheime Käthe , e geben über alle Knigehs und Baronetö ; gleich» 
en ein Staatd-Secretarius , mann er ein Baron ift , den vor⸗ 

ug vor allen andern Baronen bat. Der vornebmiften Geri 
—* —— nn vier, die Eangelen , die Kings-bench oder Kös 
‚ die Comm leas oder das Gericht der gemeis 
* rechte: — und ——— oder dad Königliche Fi⸗ 
nangen Gerichie. Diefe Gerichte werden des zahrs zu vier un⸗ 


ae zu en Dei —X 

chen a en 
en i 

der Birchoff bon —* 
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nen gehe gehalten , — nach Oſtern, Trinitatig, 


Hilarü tage. Der Dfterstermin fängt fich 
den ır. taq nach Oſtern an, und währt 27. tage ; det Trinitatise 
termin aebet den 5. Se Zrinitatis an, und währt a0, tage; 
der — ey ängt ich den a3. oct. an, und währt 37. 

e; * ariistermin gebt den 23. jan, an, und 


a er Si von diefen Gerichten wird die * 
In oe: the Co — of * ity, — Gerichte der billichkeit 


gefege mit biltichkeit q 
Ay che R hs Collegüi ift der Ka a 
oder der rer oder Commillarius des en fiegels, 
— ihm ſind 12. ahßiſtenten oder beuflände, fo er of Chan- 


cery genennet werden , welche allefamt in bürgerlichen Rechten 
erfahrne männer find, und der vornehmfte unter ihnen ee 
Rollmeifter oder Verwahrer der Ganslensregifter. Diefes ıft ei 
ne ſehr wichtige, anfehnliche und einträgliche charge , vom wei⸗ 
cher unterfcbiedliche andere bedienungen dependiren , ald das 
amt der 6. Certs oder Secretarien. Die Kinpe.beuch oder Ko⸗ 
nigliche band beißt dedivegen alfo, weil die auge in Engelland 
— ieiten in diefem —* = Ir bahn pegten , und war 
hoben banck oder ſtu egen bie Richter * 
—— n füfen auf einer ——— nd ſaſſen. dieſem Ge⸗ 
richte werden alle Cron⸗ſachen tractirt und - ilt, ald die 
Be der verr —— die — 5* 


fchen vo: 1b u acen 
t, und ed 7 — verhi bat, —— N 
wenn man etwas angefan — woraus ein non u ade 
ben können , und derglei 
richt macht , die von allen Unter Oder ten nd 
Königliche FinangensGerichte ) in urtheilen begangene irethüms 
mer zu unterfuchen umd fie zu cn. Der furisdiction 
—— —— seine ve 
das ge prafumirt 
daß der König felbft in eig perfon darinnen . 
diefem Gerichte ſitzen —— bier anſehnliche Ritter unter 
ee an a 0% Kings. 
2 oberite ichen ban 111 
wird. The Court of Common-pleas , oder das Ger ichle Der to — 
meinen rechtö:fachen , wird deswegen 'alfo A * Diem, Ale 
meinen fteeitigleiten join den un den untertbanen darinnen nach der 
firenge der Reichd-ge tfchieden werden, Allhier find auch 
gemeiniglich vier de unter weichen der vornehmfie Lord 
chief Juftice of the Common-pleas oder der oberfle Richter 
der —25 rechts ſachen heiſſet. Es darf aber niemand 
vor dieſem Gerichte advociren , als die 
geants ad Law oder Gericht. Sergeanten , aus deren zahl der 
König die Richter erwehlet. The Court of Exchequer, oder das 
Königliche Finanzen-Berichte, hat vornemlich mit den Königlis 
chen einfünften zu thun , und unterfuchet alle Darauf fich besies 
de rechts ſachen. Dieſes hat gleichfalls vier Richter , welche 
ons of the Exchequer genennet werden , rn 
darunter heißt Lord chief Baron. Es ift swar an dem, Dab der 
Lord-Schagmeifter und un Gans des Finanzen Gerichts allbier , 
als Brincipale fügen ein fie * es — felten, Zur 
bürgerlichen . = " Öoft erlen Beamten, 
welche in verſchiedenen Gerichten —* 8 auf Die gehührende 
verwaltung der gerechtigkeit beftellet find. Erſtlich it im jeglie 
cher Grafſchafft ein fogenannter Sherif oder Land» Richter, wels 
gms ze ein bienftsund gerichtlich amt hat, und deffen gewall 
Die ante rafſchafft erſtrecket/ ausgenommen Ip 
— f * en ſelbſt Grafſchafften ſind, oder Doch dad 
——— afſchafft haben. In Middleſer aber —* — 
gen Londen imen dergleichen —* Dat —— Dach des 
amts der Sherifs i —— alle aus 
Gericht » Collegiis an ihn gerichtete fehreiben zu — * 
zu bewerckſtelligen; Die —— zu ernennen, rechts und 
—2 zum verhoͤr zu bringen, und ſo a iu feben , 


6 die gefprochene urtbeile volliogen —— Gleicher * 
er auch beordert, alle öffentliche einkünfte , ald *2 
afen etc. oder was nur immer der König men mag, 


zunehmen , und in bie Königliche Cammer zu liefern , o * 
von dieſe oder jene ſchulden zu bezahlen / work er bes 
kommt. Als ein ** haͤlt er zwey derſchie dene Gerichte, ums 
ter welchen das eine County-Court und das andere Sherifs turn 
genennet wird ‚ deren jenes zu den bürgerlichen , und dieſes zu 
criminalfachen verordnet iſt. Es iſt auch noch eine andere 
gattung von dergleichen Magiftraten, weiche insgemein Jufti- 
ces of the Peace , oder ——— rd werden , des 
2 amt darinnen befiebet, da s ftörer und 
| die Ri Du ve * ables übers 
examiniten 


liefert worden aſſen muͤſſen. Die 
Id et des Ko 
— en DR ges 


licher Graffchafft in der ‚ftadt nen 11 Weite Alle 


fammenfünfte die Quarter-feflions grau werden. Genen 
dieſe zeit wird eine groffe Jury oder zahl von 24. geſchwor⸗ 
nen perfonen von dem aus der gefamten Grafichafft er» 
tweblet , welche beendi ‚auf alle in dem amte eintommende 
Elag-fchriften acht zu en, und felbige wohl zu unter ſuchen ; 
fo giebt es auch ü ring ha nn. in _ Graffchafft viel ans 
dere Beamten, welche Coro net werden , —*— 


darinnen beſtehet, daß 


— Ans eine mordthat 
ben, 


fie den todten cörper befichtigen, in der nach 
nach⸗ 
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nachfo wie und durch wen Diefer umgebracht worden, 
ſo dann folches alles, wad fie erfahren, notiren, und bey der 
nächiten delivery oder zu der zeit, da man den gefangenen 
übelthätern pfleget fr recht anzuthun, und andere, die uns 
fehuldia befunden werden ‚ lodinlaffen , die fache zu unterfuchen 
gs: oder der Königlichen band davon nachricht ertheilen. 
ine jegliche Grafichafft hat auch einen gewiſſen Beamten, 
welcher Clerk of the Market oder Mardt + fchreiber genennet 
wird und auf alle gewichte und maas acht neben muß daf 
felbige juft mit dem mufter überein treffen , fo in der Könkılis 
hen Finanzen: Cammer verwahret wird woron er auch ſeldſt 
ein modell haben muß , um alto su verhüten, daß in der gans 
Graffebafft kein ander maas und gewichte gebraucht werde. 
eichen m er auch alle gewichte und maas befiegeln , 
warn er gewiß ft, daß fie mit feinem modell überein kommen , 
= — —— ee ge Beamte but 
gle ein Gerichte. e befondern ne 
roſſen und * ſtadt find ſogenannte ———— Bat 
fd, welche von den groß und Elein-fädtifchen bürgern nach ihs 
ren von verfchiedenen Königen ihnen gegebenen privilegiis ers 
wehlet werden. Der Mayor oder Maire it ded Königs Lieus 
tenant oder Statthalter, und formiret nebſt den fogenannten 
Aldermen ein Gericht®:Collegium , aus deifen mittel er erweh⸗ 
jet wird, aber nur ı2. monat folch amt verwaltet, Nebſt dies 
fen und dem gemeinen Stadt-Ratbe fan er zu Deflo- beiferer 
regierung der hadt gemiffe geben geſetze machen , die aber fo 
bewandt fern müffen , daß fie den befannten gegen nicht zus 
wider lauffen ; jedoch haben auch Die Sherifd ben —— der 
ſaͤt te viel zu ſprechen/ als welche die eigentlichen Richter als 
ler bitegerlichen rechts ſachen innerhalb der ftädte , und Die vor, 
nehmitcn Beamten find ‚ welche allen erecutionen mit bemvobs 
nen müflen, es werde num jemand am leben oder anderd ges 
fraft, Unter allen Mavors in gang Engelland werden nur 
rer wen mit dem titul Lord beebret , nemlich der Lord. Mavor 
von Londen und der von Yorck. Dieienigen , Die jetzo Manors 
genennet werden, waren vor alters nichts anders, als die Hair 
lifs oder Amtleutbhe , welcher nahme noch bis iego an einigen 
drtern, ald zu Focwich, Jarmouth Colcheſter , sc. im gebrauche 
ift , da dieienigen , fo alfo acnennet werden , mit den Mavord 
An andern orten gleiche macht haben. Auf einem ger 
lehn authe und Herrichafft it auch ein Eourt:Baron , wel 
Diefen ‚nahmen daher hat, weil vor geiten ein jeglicher Herr eis 
nes tebn-authe Baron genennet wurde, Dieſes Gerichte wird 
nach belieben ded Lehn⸗Herrn durch einen darzu beſtellten Ges 
richis Berwalter gehalten, und deſſen endzweck ge dahın ‚ 
daß alle Dirienigen , fo etwas unter folcher Lehnd » Herrfchafft 
Befigen ‚ den ihren rechten und innerhalb den grenzen der ge 
rechtigkeit und bitlichkeit ſowol gegen den BehndsKeren , als 
auch unter einander felbft erhalten werden ey 
Auffer Diefem Gerichte , welches in allen I 
debräuchlich ‚ giebt es auch einige befondere Ichngüther, welche 
das privilegium haben , ein Court-lect zu halten, welches ein 
gu: gerichts:tag iſt, da die Öffentlichen acten regüftriret mer» 
m, und vor ein Königlich Gericht gehalten wird, weil deifen 
gemalt und anfehen uribrünglich von der Erone herrühret. Es 
wird dei ahrs weymal, und war zu gewiſſen jeiten ten, 
am alle wapen : fachen , beudes der hoben ft nen und 
geringen Edeleurhe , ald Knigths, Efauiced und Gentlemen in 
guter * au —— und bie darüber ſich etwa ereig⸗ 
nende fireitigfeiten benzulegen , iſt cin Gerichte , ſo der Court⸗ 
MN il genennet wird, worüber vor zeiten Der Lord High⸗ 
Eonftable , anjego aber der Earl: Marfchall , gefegt iſt. Um 
armen leuthen, deren ſchulden fich nicht über 40. ſchillinge bes 
lauffen , unter Die arme zu geeiffen , And krafft einiger Varle⸗ 
ments-acten , an verfchiedenen orten des Königreichd gewiſſe for 
genannte Courts of confcience oder Gewillend; Gerichte ange: 
ordnet. Der weck derſelden gehet dahin, dag armen leuthen 
die auszahlung folcher ſchulden erleichtert werde , wie ihr ju⸗ 
fand es erfordert. Damit u die In waͤhrenden meſſen und 
tahrmärckten entitehende ftreitigkeiten gefchlichtet , und Die in ſel⸗ 
bi ‚achte unordnungen zurechte gebracht werden mögen , 
MM Bcasamt, fo Piepowder-Court genennet, md von 
ner flunde zur andern gehalten wird, (0 , daß die gerechtig« 
feit in gant kurtzer zeit , da die ebde und Auth dreymal gefcheben, 
muß verwaltet und gehandhabet werden , auch innert folcher zeit 
einem jemeden fein recht widersahren, Mag die trafen der übels 
thäter betritt, fo ift das hencken Die aemeinfte lebens. ſtrafe, womit 
alle diejenigen, welche entiveder des hoch-oder Fleinen perraths, 
oder fonft einig anderer verwuͤrckten übelthat, Die am leben ges 
ffraft zu werden verdienet , fchuldig befunden worden , beleget 
werden; jedoch aefchiebet dieſes mit andern umiländen, als an 
andern orten. Der gebrauch der tortur wird Durch die geſetze 
nicht zugelaffen, Allein die ungermungene befänntnis des gefan: 
enen nebſt der endlichen ausfage ber zeugen , mo alle umitände 
iefelbigen befräfftigen + iſt ichon vermögend genug, einem übel» 
tbäter das leben zu nehmen. So iſt auch in Engelland feiner 
der obgedachten Richter oder Juftices of peace befügt, das 
todes-urtbeil über einen menichen zu fällen , fondern es ut folche 
Fewalt andern und zwar wenigſtens 17, jedes mal hierzu ab» 
onderlich beendigten perfönen gegeben , welche benebit diejen 
Richtern und dem fogenannten Judge oder Ober: Richter dem 
peinlichen gerichte beywohnen, die vorhin ebenfalls beendigte 
zeugen, ſowol ald die gefüngenen völlig anhören , fo Dann 
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nade, daß De an RE Sand aan hen Ber fale 
} n , 
* münge machet/ wird nach dem Englifchen Recht des hoch⸗ 
berraths ſchuldig —— und iſt deſſen firafe , daß er geſchleiſt 
und endii twird, Dergleichen widerfähret auch fol 
chen , die ſich des fogenannten Eleinen verraths fehuldig 
ald wenn ein diener oder bienerin feinen berrn oder ‚ein 
weib ihren mann , oder ein gemeiner Geiftlicher feinen 
ifchoff umgebracht hat. Auf mordthaten , 
oder sräuberen if feit Henrici I. vegierung der 
ger ‚ allein, wenn ein ſtraſſen, raub zugleich eine mi 
fich Führer , fo wird der malcficant , nachdem er gebendet 
worden und geitorben , wiederum abgenommen, und fo dann 
an eine kette gehänget , damit er jederman zur abfcheu 
möge , fo lange ‚ did der — — ‘ 
anjego eine ſolche ſtraft / womit allen Die Deren und folche weis 
ber , Die des hoch oder kleinen verraths fchuldig befunden wor⸗ 
den , deleget werden Diejenigen aber che vor dem or⸗ 
dentlichen Richter: ‚ von dem maß. fie ver haben, 
nicht rede und antwort geben, und alfo nicht anzeigen wollen, 
ob fie deſſen ſchuldig feun oder nicht , it eine gan befondere 
firafe. Denn in ſoſchem fall wird der uͤbelthater wegen fei 
bartnädıafeit wieder zurüd ind gefängnis gefuͤhret, u 
—— an einem niedrigen ſinſtern ort mit dem 
anf die erde geleget , feine arıne und beine aber mit flri 
bunden , und nach den vier ecken des orts außgeftredet. 
auf leget man auf feinen leib eine ziemliche ſchwere Faft 
eifen umd ſtein, welche er unmöglich lange ertragen kan; fols 
genden tags giebt man ihm drey biffen gerften.brodt ohne trinden, 
und den dritten tag bringet man waſſer, fo viel , ald er auf dreur 
mal trinden fan, und jiwar obne brodt ; womit er fü lange 
fpeifet und getraͤncket wird, dis er flirbet. Dieſe todet-artm 
enennet prefling to death, Das zu tode drüden ; wodurch ein 
ubelthäter fein vermögen auf feine Einder faloiret , tınd fein 
ſchlecht nicht unchrlich machet. Vor das verbrechen bed 
verraths aber ift dieſes noch nicht ſtrafe genug; denn obichen 
in folchem falle der verrätber nicht rede.und antwort geben iv 
fo wird doch das urtbeil an ihm volljogen, nicht anderff , 
od er uͤberwieſen wäre, und fein haab und quth confifciret. Die 
übrigen fhrafen , welche nicht auf das leben aeben , find folgens 
de : das peanger eben, womit Dieienigen geitrafet werden , 
welche andere betrogen , falſche briefe gemacht , ehren: 
fehriften ausgeftreut , einen meinend begangen, GDIt acläftert, 
oder andere dergleichen grobe verbrechen verübet haben; der 
re, fo vor die land-ftreicher geböret, welche von ihrem thum 
eine vede und antıwort geben können ; der fügenannte Ci» 
—— oder bade ſtuhl, jo eine ſtrafe für die zändıfchen 
weiber it: und endlich die geld-ftrafen, verfallung Der 
ther , und ewiges aefängnıd , fo ın einigen befondern * 
im brauch find. An fatt des ſtaup beſens ift von meulicher 
eit an die fogenannte transvortation febr oft gebraucht Mor« 
en , daman einengefangenen auf ein jahr lang oder auch für 
eine längere zeit zu einem fülanischen leben verdammet und 
nach Welt-Indien geſchickt hat. Wenn vor zeiten ein Genn 
ber von einem weltlichen Richter wegen eines verbrechend , fo 
ben tod vermürdtet,, zum toje verurtbeilet wurde, hatte er 
frenbeit , das recht der Elerifen zu bitten , um feinem ordentlichen 
Prälnten überliefert zu merden / Damit er fich vor felbigern verants 
mworten , und die ihm ſchuld gegebene mißhandlung von üch abs 
lehnen e. Mach der zeit aber iind auch weltliche leurhe die 
fer erlaudnis in verfchiedenen fällen theilbafftig roorden , ald 4, €, 
in fachen eines todtichlags oder Diebitahle, da eimwan ’ 
fchaafe, 
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r und andere d eftoblen worden, bem eigen; 
u. aber feine ——— —— darüber geſchehen iſt. 
Wenn demnach ſolcher geſtalt der maleficant feiner Geiſtlich⸗ 
keit überantwortet worden , umd er nur einen vers aus einem 

falter mit alten Englifchen duchſtaben lefen kan , fo geichicht 
en nichts mehr, ald nur, daß er in gegemvart der Richter 
mit einem glüenden eifen , worauf der bi T oder M ft» 
bet, derem jener fo viel ald thief, ein dieb, diefer aber man- 
slaugther , ein mörber , bedeutet , in die hand gebrannt wird. 
Die kirchensgerichte betreffende , fo iſt das erfte unter folchen die 
convocation oder allgemeine verfammlung der Glerifen , welche 
an gleicher zeit an unterfchiedenen orten fich & verſammlen pfle« 
‚ nernlich die unter dad Erk-Bißthum Canterbury gehörige 
Geiklichter in Weſtmuͤnſter in Henrici VII. capelle, und die Elerts 
fey ‚ die unter Dort geböret,_ in der ſtadt gleiched nabmend , 
und zwar gefcheben folche verfammlungen von beyden feiten zı 
der zeit, da zugleich ein Parlement gehalten wird. In jeglis 
cher proving wird folche convocation nach art des Parlements in 
fer , nemlich in Das Ober-und Unter-Haus , eingetheis 
MM Dber- Hand in der probintz von Canterbury , fo die 
gröfte unter benden if , beftehet aus 22. Bifchöffen, unter 
welchen der Erg:Bifchoff Präfdent ift; zu dem Unter-Haus ges 
börenalle Decani , Archidiaconi , ein Deputirter von realichem 
Dom-Eapitul , und zwey perfonen an ftatt der gangen lerifeo 
aus jeglicher Diceces , derer in allem 166, find. —8 Haus 
erwehlt ſich einen Procuratorn. Darauf fangen fie an von den 
tirchen-und religions-fachen zu difputiren , welche in des Knind 
commifion benennet worden ‚ und wenn man fibige zuerſt in 
dem Ober:Haufe vorgetragen , fo werden fie alı dem Un⸗ 
ter- Haufe commumiciret. Golcher geitalt werden in begden pros 
n einerlen fachen befchloffen. Die reguln, wornach fich 
bierben die Engelländifche kirche richtet , find erflich die auf den 
allgemeinen Conciliis gemachte canones , umd n auch dies 
jenigen decreta und conftitutiones , welche war noch vor ber 
religiond:änderung gemacht worden , aber doch den land » geft» 
en und der Königlichen hoheit nicht zumider lauffen , deöglet: 
Sn auch die in den legtern zeiten aufgelchte canones , ale. e. 
Diejenigen , welche im erften ſahre der regierung ded Könige —* 
cobi I. gemacht , und durch deſſen autorität beſtätiget worden , 
und leitlich nebſt unterfchiedlichen von undendlichen zeiten her⸗ 
ten gewohnbeiten , auch einige ftatuta, fo das arlement 
von firchen-fachen aufgefeget bat. nn aber alle diefe dinge 
nicht zureichen wollen, fo findet dad bürgerliche Recht fat, 
Diefed gehört zu der firchensmacht , vermittelft derer fie gefege 
geben fan. der vollſtreckungs. macht aber find verfchiedene 
iſtliche te geordnet ; 4. &. the Court of Arches, the 
ourt of audience, the Prerogative Court , the Court of De- 
legates, the Court of peculiars , &c. Un die Court of Ar. 
ches werden alle appellationes in firchensfachen ‚ die in die pros 
ping von Canterbury gehören , gerichtet. Der Richter dieſes 
geiftlichen Gerichtd wird genennet Dean of the Arches , oder 
the Official of the Court of Arches, Deffelden amt iſt auch 
eine fonderbare juriddiction über 13. kirch-ſpiele im Londen 
mit einverleibet, welche ein Decanat genenner werden , von ded 
Biſchoffs zu Londen jurisdiction ausgenommen find, und dem 
Erg: Bifchoff von Canterbury zugehören. Dieter Richter me 
gang allein ohne benfiger , und verhört und emticheidet alle ſa⸗ 
chen ohne geſchworne. Der Audience-Court hat mit dem vori⸗ 
n Gerichte gleiche gewalt , ift aber nicht fo alt , wie Daffelbige. 
Der Richter in dieſem geiftlichen Gerichte wird Auditor genens 
met. In dem fogenannten Prerogarive-Court werden alle teſta⸗ 
mente und dergleichen acta unterfüchet ‚ und wenn ſich Darüber 
ein ftreit erhebet , wird die fache in dieſem Gerichte von dem 
gehörigen Michter entfchieden. Der fogenannte Court of Dele- 
gates beftehet aud Commiflariis , die von dem Könige regen 
einer an ihn gefchebenen appellation in dem Eankley » Gericht 
verordnet find, welches in einigen befondern fällen zugegeben 
wird. Der Court of peculiars iſt in gewiffen Eirch » fpielen , 
welche innerhalb ihren grengen uber die unterfuchung der teitas 
mente :c. die Jurisdiction haben , und den Gerichten der Bis 
fchöffe wicht unterroorffen find, denn auifer den jetjt:befagten 
geißlichen Gerichten , welche zum dienft der gangen proving In 
ordnet find , hat noch ein jedweder Bifchoff fein abfonderlich Ges 
richtd:amt , zu enticheidung der in fein Diceces gehörigen fas 
chen ‚ deffen Richter Eangler genennet wird. So hat auch ein 
** Archidiaconus ki befonder Gerichte und jurisdi⸗ 
ction , worinnen geringe gkeiten, die fich innerhalb feiner 
infpection ereignen , ausgeführet und entfchieden werden. Nicht 
weniger haben auch die Decani und Eapitel von jeglicher 
und Collegiatstirche ihre befondere Gerichte , worinnen über die 
in ihren kirchen vorlauffende fachen erfannt und geurtheilet 
wird. Die trafen, welchen die Geiſtliche in einigen fällen uns 
terworffen , find: 1.) Wenn ein Geiftlicher auf eine zeitlang fein 
amt nicht, verrichten darf; 2.) wenn er auf eine jeitlang der 
einkünfte feines amts beraubet wird ; 3.) wenn ein Eirchensdiener 
um eines Argerlichen verbrechend willen gänslich und auf im⸗ 
merdar feiner präbende beraubet wird ; umd 4.) endlich , wenn 
er gänglich und auf immer abgefeget wird, in welchem falle 
ihn der Bifchoff mit fenerlichen ceremonien feiner Priefterlis 
hen Eleider in gegenwart der weltlichen Dbrigfeit beraubet, 
und ihn fodann, ald einen Laicum, derfelben überantwortet, 
um vor die begangene übelthat geftraft zu werden. Was bie 
übrigen geiftlichen trafen andelanget, aldj.e. die kirchensbuffe, 
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die ercommumication und den bann, momit vor zeiten beudes 
mwelt:und geiftliche perfonen von dem Kirchen » Gerichte beleget 
wurden , fo And diefelbigen aniego einiger maſſen beufeitd ge⸗ 
u. en —— ſelten 8 d, iR 

ie Hiſtorie von Engellan end, fo iſt zu wiſſen 

Daß. che noch — —— 
tannier, als die damaligen beſitzer dieſes landes, in verſchie⸗ 
dene mationen zertheilet geweſen, deren jegliche von ihrem bes 
fondern Könige und ürften regieret wurde. Als bernach Brise 
tannten dem Römifchen Neiche anhängig gemacht worden; 
hatten dennoch immerfort viel von ihnen ihre befondern Koͤ— 
nige , welche war nach ihren eigenen gefegen regieren Durften, 
aber den Römern zinsbar ſeyn muften. Dergleichen Könige 
maren Codigunus und Prafitagus , deren Tacitus gedendet , 
Lucius, weicher der erfie Chriſtliche König geweſen fenn fol, 
und Coilus, ein vatter der Helena , ded Kanfers Gonftantini 
M. mutter. Aid hernach die Römer , bey dem einfall der Go, 
then , und anderer nordifcher voͤlcker, in die der fladt Rom am 
nächften gelegene provingen in Ttalien, Britannien, unter 
des Kanferd Honorii vegierung , Das ift, im V. feculo , iiedes 
zum verlaffen hatten , kam das Königliche regiment von neuem 
auf die Britannier, welche fodann Gonftantinum, Aldroini, 
des Königs von Bretagne in Krandreich bruder , einen 
ſten aus Britanniſchem geblüfe, zu ihrem König erwehlien. 
Diefem fuccedirte fein john Eonfland, welchen Bortigernus , 
ein mächtiger Herr aus altem Britannifchen geblüte , umges 
bracht, und ſich an feine ftatt zwar auf den thron geſchwungen, 
aber , ald er darauf von den Schotten und Picten heftig ans 
gefochten wurde, und felbigen mit feinen Britanniern mi 
allein widerftehen konnte, zu_deren und feinem eigenen g 
fen ſchaden die Angel-Sachfen an. 449. zu bülffe rufte; dann 
diefe kamen, unter Heugiſto und Horfo, in groffer anzahl das 
felbft an, und trieben die räuberifche Schotten und YWictem 
tapfer zurücd , befamen auch dafür von MWortigerno , zur 
Dandbarfeit, fig im der proving Kent; er vertruge fich bie im 
feinen tod mit dieſen frembdlingen tredich wohl , beurathete 
fo gar Heugilti tochter, nahmens Ronir , und beförderte die 
Angeln faft mehr an feinem Hof , als feine eigene Britane 
nier ; roelched einer feitd bey Diefen einen haß gegen jene ers 
wedte , ander feitd aber die fremde dermaſſen ftärdtte, daß, 
ald ich der ſohn und nachfolger Bortigerni , mahmens Vor— 
timer , auf die Beittifche feite fchlagen , und die Angeln des 
müthigen wollte, ſolches nunmehro zu fpät war ; maffen,, 
ob fie wol in einigen ſchlachten, erſtlich von Vortimer, wie 
auch hernach vom Könige Arthur überwunden wurden, fb 

erfielen doch bald, nach des jeßtsgedachten pe Königs tode, 
die Britannier in eine folche Ohnmacht , umd wuchſe bargegen 


ded gegentheild gewalt , durch buͤndnis mit den Bicten , und 


anlofung mehrerer landssleuthe aus Teutfchland , dergeſtalt 
an, jene fich zuletzt entweder ergeben , oder den an— 
geneh theil von Britannien mit den WBallifchen bergen 


dertaufchen muflen. Bon den Sachfen wurde das land in 
fieben Königreiche getheilet , welche deswegen der Sachen 
Heptarchia , oder fiebenfache regierumg genennet wurde, In 
ſolchem 5 verharrete Britannien etlich hundert jahr 
lang, bis endlich das obſiegende gluͤck der en 
allefamt zu einem einzigen Königreiche , unter dem nahmen 
Engelland ‚ machte. Diefes be an. 819. unter Egberti 
eines Welt: Saͤchſiſchen Königs , regierung.. Denn nachdem 
derfelbige die andern fchen Könige überwunden, und 
ihre länder faft allefamt zu den feinigen gefchlagen hatte , lieh 
er ſich in jeßt:gedachtem jahre zu Winchefter , unter dem titul 
eined 2 von Engelland , melched wort dayumal En- 
gel-lond ge ifewben und ausgefprochen wurde, crönen ; wiewol 
eigentlich Ki ni Alfred , von feinen endeln , derjeni 
war , welcher die Heptarchia vollends gänglich im 
ein einiged Reich zufammen brachte, Alſo nun ift fie von 
des gedachten Könige Egderti zeit an, bis auf den heutigen 
tag , faft in Die 900. jahre, eine Momarchie gewefen :_ Und 
gar war fie erfllich unter 15. Königen aus dem Saͤchſiſchen 
blüte, — dis an, 1017. &, zu welcher zeit die 
ron von Engelland auf die Dänen fil. Denn nachden 
diefe zuerfl, unter Egberti eegierung ı er feindfelg ans 
gefallen , lieſſen fie nicht mach, bis fie es endlich gar übers 
mältigten , und dad Königreich an fich brachten. Darauf nun 
lebten die Sachfen und Dänen unter einander vermifchet , bes 
freundeten fich alfo durch beurathen, und machten aufammen 
eine nation , welche aus Sachſen und Dänen beftunde, Diefe 
legtern hatten allbier drey Könige von ihrem geblüte, nemlich 
Eanutum I. Haroldum 1. und Tanutum IT. welche in allem 
nicht länger als 24. jahr regierfen, memlich von an. 1017, 
bis 1043. Darauf hatten die Sachen das glüd, wiederum 
auf den throm erhoben zu merden, und zwar dieſcs in der 
perfon Eduardi , welcher Confeflor oder der Bekenner, ge⸗ 
nennet wurde. Auf diefen folgte Haroldus 11. gleicher ges 
falt ein Sachfe ; unter deffen regierung an. 1066, die Nor⸗ 
männer, mit Wilhelmo dem Eroberer , in Engelland ein, 
fielen, As num derfelbige die Engelländifche Erone , fd zu füs 
gen ‚ mit einem flreich erhalten , fo binterlieh er fie nach feis 
nem tode feinen fohne Wilhelmo Rufo , welchen fein bruder 
ricus 1. und diefem ihr vetter König Stepbanus ficcedirte, 
olcher geftalt blieb die Cron auf vier Königen von dem Note 
männifchen geblüte, Mach Königs Stepham tode wurde das 
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Rormännifche und Saͤchfiſche geblüte, in der perfon des naͤchſt⸗ 
folgenden Königs Henrici 11. , den man Fitz empreß zu nennen, 
pflegte, am. 2154. mit einander veremiget ‚ im deſſen ftamıne 
nachgehends die Königliche würde ſtets geblieben , wiewol ni 
allereit in gerader linie. Denn daf wir nichtd von dem K 
ne gedenden , welcher feines Altern bruders Godo⸗ 
ft n Arthur die Erone mit t abnahm , und fich 
1dft auffegte, fo ift infonderheit befannt , wie Die hdufer von 
ancafter und Bord , welche beuderfeitd von dem Könige Eduars 
do III. berftammeten ‚_ einander wechfeld.weife , wiewol nicht 
ohne vieles blutzvergieffen , fuccedirt haben. Denn Henricus IV. 
ber erſte König von der Kancaftrifchen linie , matjete fich an. 
2399. umnrechtinäßiger weile der Erone an, indem er fie der 
ifchen linie , welche die ältefte war , mit gemalt aus den 
en tif. deffelben Haufe num blieb fie in die 60. ge 
nemlich unter den mächfsfoigenben beyden regierungen Hen⸗ 
wich V. und Heneici VI. Letztlich behielt die Mordifche familie 
die oberhand , nemlich in der perfon des Königs Eduardi IV. 
welcher die Erone an. 2450, mit vielem biut erlangen , und 
auch mit dem ſchwerdt behaupten muſte. Diefem ſuccedirte 
Euardus V. und dann Richardus III. fein vetter, fo beyderſeits 
von der Pordifchen linie waren. Darauf beftieg die Lanca⸗ 
frithe familie abermals den thron in der perfon Henrici VII 
an. 1485. Allein hernach, ald er fich mit Elifabeth, Eduars 
di IV. Alteften tochter , vermählte, wurden dieſe beyde familien 
uͤcklich vereiniget , und fodann Engelland ruhe gefchaffet. 
diefer vermählung find hernach alle feine fucceflores in ges 
rader linie, bis auf die kr veränderumg / entiprungen. Denn 
ald des Königs Henric VII. geſchlecht mit dem tode feiner toch» 
ter , der Königin Eliſabeth, ausgieng , kam die Erone auf Pas 
cobum VI. diefes nahmensd , König von Schottland , und 
von Engelland , ald den naͤchſten erben ‚, welcher von Margas 
retha , des Königs Henrici VIL diteften tochter, herſtammie. 
Solcher geftalt wurden an. 7603. die beyden Königreiche, Ens 
ellgud und Schottland, welche bis dahin flet einander aufs 
fc gemwefen , glüclich vereinbaret, umd gedachter Könis Fas 
cobus wurde der erfte König von Groß Britannien in deifen li⸗ 
nie die Erone bid auf den König Wilbelmum III. Kürten von 
Drange, geblieben, nach deilen tode Anna Stuart , Königs 
Jacodi II. tochter , und darauf George I. Ehurfürft von Hans 
uover , gefolget, * 


1c Die Säcfifhen Rönige: 


819. Eabert, 
836. Ethelmolf, 
He 
13 
866. Eiheired, g + drüber, 
872. Alfred, 
go1, Eduard, mit dem zunahmen der ältere. 


thelwald aͤlteſter ſohn und Eronserde , lebte 
* etl ıche tage nach iv A, und wird desipegen nicht 
unter die ge gerechnet. 
925, Etbelftan, 
941. —— 
ME 
— Ga, femme BE m menge 
14 1 
Hr; Edmund, J | gronfide ‚ oder die eiferne feite, 
2 
Die Dänifchen Könige : 
1017. Canutus L 
. old 1. bafen: 
— * ** pgenannt der u 


. 3. 

Die wiederum auf den thron erhobene Sachſen: 
1042, Eduard , genannt der befenner. 
1066, Harold II. 


Die Ylormannifibe Könige: 


1066, —5 — 
1087. 11 m il. genann uius, 
nrich 1. Beauclerc. 
1135. 
5. 
Das vereinigte Normanniſche und Sächfifche geblüte: 
1154. Heineichl. 7) ( Sig:empreg. 
2189, Richard 1. | — leon, oder loͤwen⸗ 
ertz. 
1199. Johannes lack-lond , oder ohne land. 
1216, Fer y genannt } Don —— * 
1272. ua . ong-ihanks, © an 
’ endlichte, u. 
1307. Eduard II. | von Laernarvan. 
1327. Eduard III. von Windfor. 
1377. Richard II. J von Bourdeaur, 
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6, 
A.C. Die Lancaftrifche linie: 
1399. Fun IV. ? insgemein < Bullingbroof, 
1412. Heinrich V. ! genannt JiMionmoub, 
1423, Heinrich VI. von dWindfor. 

r 

Die Pordifcye linie : 

1460, Eduard IV. 1483. EduardV. 2483. Richard IL. 

8. 

Nach der vereinigung beyder linien: 

2485. Heinrich VIL 3553. Maria, 
1509. Deinrich VIIL 1558. Elifabeth, 
1547. Eduard VI. j 


“ 9 
Die Monarchen von Brofß-Beitannien: 
1603. “Yacob 1. 1658. Wilhelm IT. und Maria, 


1625. Earl I, 1702. Anna Stuart. 
1648. Carl II. 1714. Georgius 1. Ehurfürftvon 
1684. Jacob IL. Hannover ‚ ftarb den 22, 


jun. an. 1727. ihm folgte in der regierung als König 

von Engelland und Ehurfürft von Hannover, Geors 

gius II. Auguſtus. 
Collectiones feript. Britannicorum vetuftiorum, Commeliniana, 
Saviliuna „ Camddeniana,. Tweysdeniana fe Galsa, Milonus, 
hift. Britan. Se/dem, lib. IL Anglo-Britann. Du Chize, feript. 
hiftor. Norman. & hiftor. Angl. Leti, in theatro Britan. Spe= 
dass , in theatr. Magnz Britanniz. Chamberlaime, Staat of 
England , &c. * 


Engelland, (Neu) wurde juerft von Sebaflian Cabot an. 
1479. entdedet, an. 1584. aber nahmen Bhilivp Amadak und 
Arthur Barlow in der Königin Elifadeth nahmen befis davon, 
An. 1585. führte Richard Greenil unter Ralph Pare eine En, 
er colonie dahin , welche ein jahr bernach mit Francıfco 

rake wiederum nach Engeland Fam. Es lieat auf der nords 
lichen feite von Maryland, und auf der füdlichen von Vırgis 
nien im 40. und 41. grade latitudinis , und ift mit unterfchied; 
lichen guten bäfen 78 deren einige fo weitläufg find , 

fie 500. jegel im fich faifen können , indem obnaefebr 200. 
injuln, welche an der füllen liegen , die ungeltumigkeit der 
fee und der winde hemmen. Der Gapitain Smith, welcher 
von den einwohnern diefes landes gefangen worden , niebt von 
ihrem aberglauben folgende nadrict: 1 dem haufe, wo er lag, 
waren n von ihren Brieftern, die alefamt Elappern hatten , 
und des morgens um 10, er um ein feuer herum , welches fie 
mit einem freife von mebl umgaben, zu fingen anficngen. 
Wenn ein gefang aus war , legten fie allemal einige waißen:fürs 
ner auf die erde, darauf fieng der vornehmite Briefter an, fo 
mit einer haut bekleidet, um den kopf mit wiefel:fellen gesieret 
war ‚ und eine crone von federn , Die recht hefilich bemablet war, 
aufhatte, mit überaus felgamen geberden , kuchen von birfch» 
ſchmattz und tabac ind feuer zu fchmeiffen , welches fie dren tage 
lang bi$ um 6. uhr gegen abend continuirten , und vorgaben, 
daß fie Diefes thaͤten / um von ihrem gott zu erfahren, ob noch 
mebr Engelländer zu ihnen tommen würden, und was fic bey 
ihnen machen wollten. Sie fan den Eapitain mit allers 
band fpeifen , dermaffen, dag er fich fürchte, fie würden ihn 
etwa ihrem gott opfern,  bdeffen bildnis fo abicheulich war , 
daß nichts heßlichers ſeyn konnte. Da er num wieder auf frenen 

geftellet worden, und Bräfident von der Engelländifthen 
compagnie ward, tractirten ihm die weiber auf folgende wuns 
berliche weiſe. Es kamen deren 30. aus einem walde ‚ batten 
ihre leider mit blättern von bäumen bedeckt, und mit manchers 
leg farben bemablet. Ihre anführerin hatte ein paar gtoſſe 
birfchsgervenbe , ſamt bogen und pfeilen, und die übrigen was 
ten eben alfo aufgepugt. Solcher * liefen fie mit einem 
erſchrecklichen geichren u die ffraffen , und tanten eine 
flunde lang um ein feuer. Nachgehends luden fie ihn in ihre 
wohnung / und da fie ihm mit allerhand auf ihre art gekochten 
fpeifen tractirt_batten, führten fie ihm mit einem feuer-brand 
nach hauſe. Die einheimiſch⸗gebohrne einmohner tragen mits 
ten um den leid fchürge von reh-haͤuten ‚ die übrige theile des 
leib8 aber find gantz nadend. Sie ftreichen ich mit allerley 
farben an, und halten den vor den fchönften ‚ der fich am hefie 
lichſten verfiellen tan. Die weiber zieren ihre beine, haͤnde 
und andere gliedmaffen mehr mit fchlangen » figurem , tınd Mas 
chen fich ſchwartze Reden in ihr Aleiich. Ihre häufer find von 
dünnen rund zuſammen gefegten um ar gemacht , welche oben 
zufammen gefüget , und mit bingen-deden bededt find. Cie 
find erfahrene ſchuͤtzen, fo dag fe unter dem lauffen ſchieſſen 
fönnen. Einer von den Engelländern wurde von ihnen mit eis 
nem pfeil Durch den leib und beode arme auf einmal geſchoſſen. 
Desgleichen ſchoſſe auch ein Indianer einen pfeil einer elle 
lang durch eine tartfche , fo einen piftol-fchuß ausbielt. Fre » 
bögen find von hartem bolg gemacht , mit Ilein oder horn ges 
fpiget. Wenn fie mit ihren pfeilen im der fchlacht nicht 
gleich treffen , werden fie alfofort jaghafftig. Sie rühmen * 
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unter fich haben, welche 200. jahr alt find. Wenn 
Keine had, —* krieg anzufangen, berathſchlagen ſie ſich 
erſtlich mit ihren Pfaffen und tern, und bäten alles an, 
mas ihnen auf einige weife ſchaden fan, als feuer , waller , 
blig , Donner, ſtuͤck⸗ ‚ mufqueten und pferde, Ya eis 
nige erihraden einftens jo fehr , ald fie ein Englifch wild» 
fchwein fahen , welches feinen burft in die höhe richtete , daß 
fie cz vor dem gott der ſchweine hielten , umd mennten, er 
fey über fie erzümmt. Gie haben in ihrem tempel ein bild, 
welches gar feltfam gebildet und gemahlet , und mit £etten , 
£upfer und corallen , auch mit einer haut bededer iſt. Wenn 
ihre Könige fterben , nehmen fie ihre eingeweide aus dem 
leibe , jelbige auf einer mit corallenstetten gezierten herd⸗ 
* J wide fie al ** 31 haͤute —— un 
egraben fie in gewoil en , ſamt ihrem reichthum 
ben ef ae e aber wickeln fie in felle 
en darauf, und 


ihre en; d 
und decken, legen fie im ein loch , werffen ſteck 
bededen fie hernach mit erde. Wenn dieſe gefibeben ı ⸗ 
chen die weiber ihre geſichter mit kohlen und öl, und trauren 
im 24. ftunden lang, und beulen wechfeld-rweife. An 1606. 
wurde unter den Gapitainen Popham und Gilbert auf 
Vophams angeben und unkoſten, eine Eleine colonie von 

—— . fie 5 ni * dm egend von Ens 
en e anfehnliche perfonen in 1 
aan es dem Könige Facobo I. ein patent — Nord⸗Ame⸗ 
rica, Reu⸗Engelland genannt , vom 4o. bis zum 48. grad la- 
‚situdinis, Weil aber die befchreibungen ungewiß und falfch wa⸗ 
zen, auch fie fich zu dieſer unternehmung nicht — gerüs 
ftet , richteten fie wenig aus. Un, 4610. erhielte Robinfon, ein 
von den Engelländifchen diffentirender oder Non-conformiftis 
Prediger nebſt unt ichen Engelländern von Jaco⸗ 
o 1. erlaubnis , ſich vor NeusEngelland um den Auf Ben 
nieder zu laffen , und nach ihrer ———— fm 
leben. Diefe fegelten im fept. von Vleyniouth ab, mach der füd» 
lichen gegend von Engelland zu, und wurden , nachdem fie uns 
terfehiedlichen gefährlichkeiten — ‚ den ır. nov. in einen 
bufen von Eape-Eod in Maflachu fethis Bay getrieben. Weil 
SEE 
elegenbeit hatten, weiter fort zu gehen , und zu | ei 
guten boden ‚ und freundliche , wiewol Gechnifehe einwohner 
antrafen ‚ richteten fie dafelbft eine neue colonie auf, Neu⸗ 
Vieymouth genannt, weil Pleymouth die legte ſtadt war, von 
der fie in Engelland abgeſegelt hatten. Hier nun waren fie bis 
. 1636. fehr glücklich, und vermehrten fich ziemlich. Nachge⸗ 
ds ermordeten die Narayanfets, die wilbeflen und Eriegetis 
eimwohner, unterfchiedliche von ihnen und ben Holläns 
n, als den Eapitain Stone, apitain Oldham, und ande 
re mehr. Allein in dem 1637. jahre fielen die einwohner der 
tolonien auf fie los, und tödteten ihrer 700. ; die übrigen wur⸗ 
den von den benachbarten Indianern u : racht , welche ſich 
vorhero vor ihnen ſehr gefürchtet hatten. Hierauf fiel Miantos 
nimoh , der Fürft von den Magahins , welcher der einige Res 
ent über die Anpianer feon wollte, einige, fo mit den l⸗ 
Anden im bündniffe ftunden , feindlich an , allein dieſer wurde 
nachgehends von einem feiner —33 Uncas genannt, gefans 
gen / und an. 1643. auf der Engellaͤnder gutachten enthauptet 
von welcher zeit an bis 75. auf allen feiten friede war, bis dag 
Sachen von Mounthope einige unruhe wider Die Engelläns 
der ermwedte. An. 1620, drey monat nach der — J der 
Pleymouth⸗colonie, begab ſich Maſſaſſoit oder der oberſte Tom⸗ 
mendant von felbiger gegend des landes in eine offenſiv⸗ und des 
fenfivsalliang , weldye er an. 1630. kurtz vor feinem tode für ſich 
und feine erben bekräftigte, wobey feine 2. föhne, Alerander 
und Philipp , auch zugegen waren, wollte die Engelländer 
gern dahin verpflichten , daß fie keinen von feinen unterthanen 
von ihrer Heydniſchen religion abziehen follten ; allein fie wolls 
ten diefed nicht eingeben , daher er feinen haß deutlich wider fie 
mercken lieh. Als es ich nun auch in feinem fohne noch mehr 
äufferte , veranlafte folches die gängliche ausrottung Hoi 60 
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theild der Fndianer,, daher ald Baltaconomwan, der groſſe 
him Oder ei amore ded Auffed Merimad , merdte, daß es 
ihm fchädlich feyn würde, wenn fie fich den Engelländern wi⸗ 
derſetzten, warnte er bey feinem letzten abſchiede feine kinder 
und unterthanen davor. Allein Wlerander, des vorbefagten 
Maſſaſſoit Ton ı machte eine confpiration wider die Engelläns 
der , worauf ein behertzter mann ausgefchictt wurde , ihn vor 
das gerichte zu Pleymouth zu bringen , welcher ihn nebit noch 
8. andern perfonen in einem jagt⸗hauſe überfiel , worüber fich 
der Indianiſche Fürft dermaffen grämte, daß er Darüber ein 
fieber befam und daran ſtarb. Sein bruder Philippus kam 
an. 1662. in perfon mit Saufaman , feinem oberfien Secreta- 
rio , das obbemeldte bündnid zu erneuern , und lebte hierauf 7. 
jahr lang mit den Engelländern in gutem verfländnid. Allein 
an, 1676. erregte er einen allgemeinen aufſtand wider die colos 
nien , und lief Saufaman , weil er folches entdeckt, ermorden, 
mofür die mörder , nachdem man fie befommen , am leben ges 
ft wurden. Hierau art Philippus Öffentlich zu den waf- 
‚perfel te die Engelländer,und jeritörte ihre wohnungen mit 
duf Leiten graufamfeit 2, jahr lang, bis er endlich, nachdem 
er verfchiedene mal gefchlagen worden , und dazu fein weib, 
feinen fohn , und alle feine fchäße verloren hatte, in einer hoͤ⸗ 
e an Mounthope überfallen, und von einem feiner eigenen 
unterthanen , fo fich zu den Engelländern gefchlagen , mit cie 
Giſtox. Lexicon III. Theil. 
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nem pfeile gefchoffen wurde. Übrigen ift das 
dand von uni l nationen A ihrem ur⸗ 
grun und anfunft nach vor Tartarn ey werden. Sie 
find im verfchiedene — eingetheilet. Die Churchers, Ta⸗ 
rentines und Mongehans wohnen oft-und nordwaͤrts; die Des 
quods und Maraganfers ſuͤdwaͤrts; Die Connecticuts und Mow⸗ 
—* —— Ar year. er Mn ** und Ta⸗ 
rentins nordwaͤris; die mets we von Meymouth. 
Als die Engellaͤnder zuerſt binkamen , war ein groſſes fierben 
unter ihnen, —— die anzahl der Matachuſeis von 30000, 
bis au 8 nter kommen war. Die Pequods wurden 
‚von den Engelländern ausgerottet, die Mowhucks machen in 
der anzahl ungefehr 500, mann aus, umd reden eine mundsart 
bon der Zartarifchen ſprache. Sie find lang von flatur , und 

ſtarcke und wohlgebildete glieder, bleiche und magere ge⸗ 


chter , ſchwartze augen , lange ſchw fraufe ’ 
ine bärte, te * nd w a und a Es die 
€ bre junge mweib3 » perfonen find im 


a en nal Die 
9 und am lebe dide und aufgeblafen , haben eine wei 
und glatte haut, und eine ſchoͤne geſunde farbe. Sie — 
ſich aber ſchwartzbraun, und find durchgehends von beſchei 
denen und artigen geberden, welches in anſehung ihrer bar⸗ 
barıfchen —— p bewundern iſt. Dem gemüthe nach 
find die einwohner undeftändig , verfchmikt 3** furchtſam/ 
ſehr ſinnreich, koͤnnen bald etwas faſſen, werden bald 
5 ſind Eon graufam, —— ſſen die auslaͤndi⸗ 
chen, find diebiſch und durchgehends menfchen » freſſer. Die 
männer haben inggemein 2. oder 3. weiber , und dieſe geben Die 
allerieichteften geburten von der welt. Wenn ihre zeit fommen 
iſt , geben fie gang allein aus , nehmen ein bret mit fich, wels 
ches 2, J und anderthalb gu breit , daneben auf 
jeder feite voller Löcher gebohret ift, und unten einen fuß, 
oben aber einen breiten riemen hat, welchen fie über die ftirm 
thun , fo daß das breit auf, ihren rücen hänget ; wenn fie mm 
A bequemen gebüfche oder baum kommen , legen jie 
nieder, und werden in einem augenblick ohne fonderbas 
ren fehmergen entbunden , worauf fie das find im eine unge 
biber-haut wiceln , fo da deifelben ferfen grad an die bins 
terbaden kommen, und es auf das bret, fo fie auf dem rüs 
den haben, fehnüren. Golcher gehalt gehen m fe mit dem fins 
de nach baufe, und baden es, haben die ner aber args 
wohn / daß es von einem manne einer anderm nation gejeuts 
x worden, fb fhmeiffen fie es ind wafler, und wenn e# 
wimmet , erennen fie ed vor das ihrige, Sie lieben die 
Engelländifchen nahmen , ald zum erempel Robin, Harry, 
Potlipp , und ſehen ihren Eindern und freunden viel nach, 
wenn fie ihnen aber allzulange leben und befchwerlich fallen, 
laſſen fie entweder aushungern oder begraben fie lebens 
Dig, re kleidung wär eine rauhe baut von wilden thieren , 
und bruftstücher vou gemfen » oder mäufesfellen , wodurch gel⸗ 
be , blaue oder rothe linien gesogen waren ; ſeit dem aber die 
Engelländer unter fie gefommen , pflegen fie von ihnen tuch 
au kauffen , woraus fie ihnen mäntel , müßen und röde mas 
hen. Sie ſchmuͤcken fie mit blauen und weilfen fleinlein , die 
fo rund find wie die corallen , bemablen ihre amgefichter mit 
mancherley farben , und machen für ihre Finder röde von ka⸗ 
lekutſch⸗huͤner · ſedern. Sie haben viel Hüffe, in welchen, wie 
in der fee, alleriey vortrefiche fifche gefangen werden. Die 
m ner dinge —— * die ottern und ſte⸗ 
ende Hiegen. Man hat au ier eichen, cu Ann 
ten , cedern umd die geineinen fruchtbaren — chen 
auch allerhand zimmer-holg , ſchiffe zu bauen, pelt s futter , 
flache , lein, ambra, eifen, pech, thär, fchif» feile, maſt⸗ 
bäume , nebft verfchiedenen gattungen von gerede womit 
fie einen groffen handel nach Barbados und andern Englis 
ſchen —* dten treiben, von wannen fie zucker und a 
ze waaren bringen. Sie handeln auch mit Engelland gegen 
Heider , zeuge , allerley tuch, eifen, erg und dergleichen. 
Ihre müngen , gewichte und maaſſe Eommen mit dem En» 
gelländifchen überein, wiewol_fie & des vertaufchend mehr 
als des gelded gebrauchen. Die Engelländer find anicko im 
diefem lande fehr mächtig, haben viel groffe colonien , Wers 
den durch ihre eigene geſetze, fo fie felbft geftellet, regieret, und 
balten alle monat mlungen, um, wo es nöthig er⸗ 
achtet wird, neue BER zu machen ‚, umd die alten aufinbes 
ben , oder freit » fachen zu entfcheiden. Jede Graffchafft er⸗ 
wehlet jährlich ihre eigene beamten. Beydes das geilt » und 
weltliche regiment ftebet in den bänden der Independenten 
und Preöbpterianer. Die milig wird von einem Generals» 
Maior , und 3. Maior-Sergeanten regiert. Bofton tft die 
baupt-ftadt , ein ſehr groffer und beauem = gelegener ort, 
welcher einen groſſen handel mit Barbados treibet. Dess 
gleichen ift ed auch ein fehr veſter ort, indem die daben lie» 
genden berge fortificiret umd mit canonen bepflanget find, 
Sie haben noch unterfchiedliche andere merdwürdige ftädte, 
ald Eharlestown , Dorcheiter , Cambridge, fo 2. Collegia 
bat , Neu » Blenmouth, Reading, Salen und andere örter 
mehr, welche entweder am ufer des meerd oder an fchüffs 
reichen füffen liegen, und nach en ftädten in Engelland 


gencnnet find. König William II. ihre alten privilegia 
eftätiget , fo ihnen unter Garoli II. und Jacobi IL. regierung 
waren gekraͤncket worden, 


\Engelmüniter , vor wün Ingelmunſter/ ein a 
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fchlof , nebſt einer Herrſchafft, in Flandern , eine meile von 
Cortryck gelegen , Davon die Freyherren von Dlorho ‚ welchen 
es gehoͤret, den Freyherrlichen titul führen. Au. 1580. i 
es von den Holländern vergebens belagert, an. 1646. u 
1697. aber von den Franzofen erobert worden. _Sawderi 
Fland. illuftr. tom. II. f. 425. Beckmanns Anh. hiſt. P. VII. 

$Enaelsberg, eine Eleine ftadt in dem Schlefifchen Fürftens 
thum —* ‚ an den —X — grentzen, eine meile von 
Freudenthaͤl, am Gebende, Biegen. ie gehörte ehemals 
den Grafen Wrbna , —* aber haben fie die Teutſchen 
Drdend-Ritter im XVII. Geculo zu der Commenda Freuden: 
tbal befommen. Vor zeiten hat es gute bergmerde gehabt, 
Luck Schl. chron, Hewelins. 

YEngelsburg , Caftell di S. Angelo, ein rundes caftell zu 
Rom Den be Tiber, war vor alters ein grab⸗ mahl des 
Kanferd Aelii Adriani , und beitunde in einem groffen runden 
gebäude, welches überaus maßiv und mit fehr vielen zierrathen 
verfeben war. Auf Lateinisch nennte man es Molem Adria- 
ni. Bon mauer· werck, womit ed umgeben war, hat 
man zu Eonftantini M. zeiten, zu dem bau der Peterdsfirs 
che ‚_gar viel genommen, und nach Vancirolli zeugnis find 
die ſchoͤnen fäulen von marmor , welche fich in der kirche St. 
Pauli aufferhalb dee mauren von Rom befinden , ehemals 
um Ddiefed monument herum geftanden. Die platte - forme, 
welche oben auf deifen thurn zu feben it, war anfangs mit 
mehr ald 700. fiatuen umgeben , weldye Die Römer, m 
Baronti bericht , zu ihrer befchügung herunter gervorffen, a 
fie von den Gothen darinnen belagert wurden. — oben 
ſtund ein fiechten » apfel von verguͤldetem kupfer, und von 
einer gantz ungeheuren gröffe , worinnen Adriani afche gewe⸗ 
fen fen fol. Er ift anſetzo in dem garten des Vaticanıfchen 
pallaſts zu ſehen. An deifen flatt bat Gregorius 1. die ſta⸗ 
tue eines fehr groffen ehernen engels ſetzen lajfen , weil ihm , 
da er wegen einer 8 peſt eine ſolenne proceßion angeſtel⸗ 
let, auf ber ſpitze des Adrianiſchen grab:mahld ein engel ers 
fchienen feyn fol, welcher ein biutiges ſchwerdt im die fcheis 
de geſteckt. Won derfelben zeit an hat Moles Adriani den heu⸗ 
tigen nahmen befommen , und die daben ndliche brüde 
über die Tiber , welche fonft Pons Ælius geheiffen , wird nun⸗ 
mehro Ponte di S. Angelo genennet. Weil in den folgenden 
zeiten einige von den mächtigen in Rom diefen tburn befekt , 
und daraus den einwohnern groffen fchaden gethan , fo haben 
die Päpfte , nachdem fie fich davon meifter gemacht , denfelben 
zu beveftigen geſucht. Bonifacius IX. bat einen wall darum 
geführt, Nicolaus V. und Alerander VI. haben unterfchiebene 
andere veitungsswerde darzu getban fonderlich aber hat ber 
legtere einen bedeckten gang aus dem Natican bid dahin verfertis 

en laffen. Das meifte hat Urbanus VIIL zu der gegenwärtigen 

rtification bengetragen ‚ indern er 4. baftionen , einige bals 
be monden und gute gräben hinzugefüget, E3 pfleget dieſe 
veſtung mit einer flarden befagung , wie auch mit allerley 
triegs = und mund;provifion verichen zu ſeyn. Die dreufache 
Päpftliche crone, ingleichen der rag welchen Sirtus V. 
binterlaifen , wird dafelbit verwahrt. Als an. 1527. ded Kaps 
ferö Earoli V. teouppen Rom eingenommen hatten , retirirte 
fich Clemens VII. in die Engelsburg, muſte ſich aber ergeben, 
und wurde bernach eben an Diefem ort jo lange vermahret , bis 
ein friede erfolgte. Die Päpftliche ftaatd-gefangene und andere 
pornehme perfonen , welche arreit halten follen , werben ind: 
gemein dahin gebracht. Voyage de Mijlom „lettre 25. Delic. 
de Pltal. U. p. 133. * 

»$Engelobu ‚ eine Kleine Staroften in Volnifch-Preuffen. 
Das fchlof Ns nahmens, welches die Polen Bolrzimno , 
und einige falfch Gugelöburg nennen , fol an. 1230, erbauet 
worden ſeyn, welches aber nicht wahrfcheinlich , doch ift es ei⸗ 
nes von den erften fchlöffern geweſen, weil Petrus von Dus⸗ 
burg deifelben in den erften zeiten nach der ankunft der Ordens 
Ritter gedendt. Harttnochs Altsund NeusPreuffen , tom. IL 
c. 3. P. 375- c. 9. P. 405. 

* Engelfchall, (Carl Gottfried) Königl. Bolnifcher und 
Ehur-Sachlifcher 867826 welcher fich Durch viele erbau⸗ 
liche und gelehrte fchriften befannt gemacht , war gebohren den 
5. may an. 1675. zu Delfnig im DVoigtlande, Sein vatter 
war Joh. Bolzen. Engelfchall , der Königin in Polen und 
"Churfürktin in Sachſen Rath und Amts:Advocat zu Voigids 
2 Als fein vatter zum Rath und Amtmann in Colditz bes 
ftelit wurde; fo nahm er diefen feinen fohn in dem 10. jahre 
feines alterd mit fi) dahin , umd ließ ihm im der dafigen ftadts 
fchule in der Lateinifchen und Griechifchen forache unterrich⸗ 
ten , nachdem ſchon vorher ihm die eriten gründe der wiſſen⸗ 
fchafften und der — beygebracht worden. dem jahre 
1687. ſchickte man ihn nach Grimma in die daſige Churfürſt⸗ 
liche landefchule , allwo er ed innerhalb s. jahren durch die 
fleifige anführung feiner Lehrer fo weit brachte, daß er mit 
ruhm die Univerft t au Reipgig —* en konnte. Hier hoͤrte 
er die beruͤhmteſten Philoſophen und Philologen, vornemlich 
aber den Dr. Alberti und Dr. Rechenbergen, unter welchem er 
auch eine academifche abhandlung de Innocentia inaudita öfs 
fentlich vertheidigte , und hernach Die Magilter- würde annabın. 
Ob ihm gleich fein vatter gerathen , die Rechtsgelehrtheit zu 
weblen ; ſo fand er doch mehr vergnügen in der Gottögelchrts 
beit. Nach einem fechöjährigen anfenthalt in Leipzig begab 


eng 


er fich nach Wittenberg ; er wurde aber dafelbft bald mit ei- 
en kalten Hehe befallen , worauf er fich nach feiner 
genefung ju dem Dr. Aoenarius, Su dent in Blauen ; 
wandte. Won diefem wurde er durch nüßlichen unterricht auf 
tünftige fälle und verrichtungen im heiligen Bredigsamt wohl 
zubereitet, Er bielt fich ein gantes jahr lang bey ihm aufs 
und begab fich nachhero zu feinem einzigen bruder , welcher der 
Königin in Polen geheimer Secretarius war. Durch deſſen 
vermittelung befam er gelegenbeit , fich in Torgau vor dem 
eren Marggrafen , Ehriftian Ernft zu Bayreuth, zweymal 
ber vorgelegte terte hören zu laſſen. Weil num gleich Damals 
Yaftorat zu Embsstirchen war ; fo wurde ibm ſolches 


8 
‚ aufgetragen , welches er dann auch willig annahm. An. 1707. 
—* 


er nach Reichenbach sum Archidiaconus beruffen. Hits 

Ibft hatte er ſechs jahr lang aelehret , ald man ihn nach Dreß⸗ 
an die Hof-Bredigersftelle veriegte. Er fand in dieſem 
amt bey hohen und niedrigen viel liebe ;_ rote er dann von dem 
damald regierenden Hergog in Weiſſenfels, Johann Georg, 
—— Ober: Hof⸗ Prediger an Dr. Diearius ſtelle, verlangt wor⸗ 

. Beil er fich aber zu folchen wichtigen amtö-geit 
allzu entkräfftet zu ſeyn erachtete ; fo ſchlug er folched aud. Er 
verheurathete fich zu Emböstirchen an. 1698. mit Matthäus 

‚ eines Rathsherrn und kauſmanns in Reichenbach , 
tochter , mit der. er ı2, finder grierget + von welchen ihn zween 
föhne und vier töchter überlebet, fonnte bey einem halben 
ja — öffentlich auftreten: Den 23. mertz an. 1738. 
machte ihm ein ſteck⸗· und ſchlag⸗ſuß in dem 63. jahre feines als 
terd ein ende, Go eifrig und fleifig er in feinem amt war, 
d unermüdet war er auch „ feine neben-ftunden zum nutzen der 

irche und gelehrfamteit , durch befanntmachung guter ſchrif⸗ 
ten, anzuwenden. Wir haben derer vier und zwanig von ihm, 
ald: Allerhand GOtt⸗geheiligte Kangelsund Traursreden ; Hei⸗ 
lige Betrachtungen unterfhiedener haupt:fprüche aus den <. 
büchern Moſis und Joſua; Betrachtungen über das buch 
der Richter und Ruth; Nichtige Vorurtheile der welt⸗linder 
in ihrem leben, II. theile; Michtiae Vorurtheile der heutigen 
welt in alaubensd:fachen , Il. tbeile; Der den fiebenden poſau⸗ 
nenden Engel gantz unrecht verſtehende Dr. Peterſen; PBahiond« 
andachten ; Siegende Evangelifche wahrheit wider die falfchen 
lebrsfäge des Tridentiniſchen Concilii; Das Gedächtnis der 
ommen in leich » predigten und abdandungen ; der Glaube 
fu und der Jeſuiten; Tractat von unterfchiedenen feuerds 
rünften ; —S beytraͤg zum wahren Chriſtenthum, 
11. theile ; Wahre Abbildung der Jeſuiten Theol 
eng des Bischofs von Kondom Boffuet 
Eatholiiche glaubend » erflärung ; Er hat auch GStillinaficers 
mwölf gelehrte reden, und Dr. Beveridge reden aus dem Englis 
ü . Ferner find von ihm ausgegangen Buß:predi 
ten; Mifcellan s predigten ; Epiftola de edendis Johannis Dal- 
lei Operibus ; Obfervatio de Umbra Petri zgris falutari. Ge⸗ 
lebrte Zeitungen. 

YEngel:zell , ein Eiftercienferstlofter in Defterreich, 3. meis 
= 88 * elegen, ſo gie Te —* een erwehns 
er off, an. 1293. gefiftet , und ihm nachgehends in 
feinem teftament all fein erbtheil vermacht. 

Engen, eine kleine ſtadt im Headiw, 4. ſtunden von Schaff⸗ 

uſen, gehoͤrte ehemals den Freyherren von Hewen dereu 

loß Hohen· Hewen nahe dabın liegt. Sie waren von den 
Grafen von Ziegenheim aus Helfen entfprungen ‚, und liegen 
die meiften in der St. Martind-ticche in der vorfladt begras 
ben. Der Wir feines gefchlechts war Albertus Arbogaſtus, 
Würtemberagifcher —— 7 — er der an. 1570, 
verftarb. Von diefem ift Das fchloß und ftädtlein an die Gras 
fen von Lupfen und Landgrafen zu Stülingen gelommen , das 
von der legte Henricus an. 1582. ausftarb , worauf die Land⸗ 
rafichafft Stülingen , ſami Hewen und Engen, an eine 
ppenheimifche linie fam. Als aber Marimilian von Baps 
penheim ohne —— erben ſeiner linie ausſtarb, hat er 
durch ein tefiament dieſe guͤther feinem enckel von feiner toch⸗ 
ter, Frang Marimilian von Fürftenberg , vermacht, An, 
1640, haben die Hohentwieler s und Brenfacher « garnifonen 
den ort gänglich ruinirt, Meriau. top. Suev,. Europ. des 
told, P. I. p.5. ſiehe Stülingen. 

Engern, das volck, ſiehe ANGRIVARII. 

Engern, lat. Angrivaria und Angria, war vor jeiten eine 
gar berühmte ftadt, aͤlwo der Sächhiiche Fürft Wittelind der 
groffe, welcher fo lange zeit mit dem Kayſer Earolo M. krieg 
geführet , refidirt und begraben worden. Zwar kam diefer 
ort in gedachten Eriege an ermeldten Kayfer , allein als fich 
Witteind zur untertbänigfeit bequemte, wurde ihm felbiger 
wieder eingerdumet. sem richtete er dafelbft ein Stift 
auf, davon nachgebends ein theil nach Hervord , ſo ohnweit 
davon liegt, der andere aber nach Magdeburg gefommen. 
Hierauf —8 verſchiedene Fe aus Sachſen diefen ort, 
bis ihn endlich Heinrich der Löwe dem Grafen von der Lips 
ve famt allen gefällen und renten für feine treue dienfte über- 
lief. Deſſen nachtommen hatten Engern lange zeit , bis Graf 
Eimon von der Lippe wider das Sft Ofnabrüd die waffen 
ergriff, da ihm der Bischoff Ludobicus gefangen bekam, und 
nicht eher 108 ließ , bis er unter andern harten bedingungen eins 
Be ‚+ daß das ur = alte haus und die veſte burg Engern ges 
chleifet werden folte, Zu diefem vertrag balf Simon Graf 
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dwigs bruder menig. 
Kcal rn bie ‚Sara Emuen ben Örafn son Se Ras 
sberg verfegt den ‚, von dem ie Herboge von 


abgang an * ln von Vreuſſen 


er vorigen 
lechten dorfe lich hehe, 


ind, darauf das Pa geltanden , wird noch heut zu 


sun —— ftätte eigen * — — ereli 
en von u we e 
Baus * —— das PR tbum feinen nahmen , uns 


dericus 1. wider H 
—— * — — —— Ds Chur 
en Bhilippo zu Coͤln mehrent u au en wors 
; auch der hu Cöln De 2 tıtul füh⸗ 
vet. Es auch bie —— * Sachſen⸗ Lauenburg En⸗ 
Kon, a rm en. ch. nachdern der Dis 
iſcus, an. 1689. geftorben , haben die Her: 
koge - * — Wibertinifcher als us Ernchinikhe lie 
H } —8 Kruntzius etro 
—J c. $a. zn —— er Henrici Ieonis m 
ve us geftis, Meibomius , in notis ad h. ——— 
fert. de Henr. Leone. Remeccius , de Angrivaria 
ido, & Wittekindi M. monumento. Chytraus M — 
—* halia. Erdmanmurs , m chron. — apud Var 
rer. Germ, p. 212. & 223. lerus „to 
Euch Grafen-faal,” — 
nude, eine feine an dem Rhein zwiſchen Cobl 
Dad ih va * dem —— en zu Al en —8 ige 
oftein , bat a Den mu rer, Eund, ers 
——— dieſe Hab den Grafen ben I ne 
— Diefe gegend 


* 5 des ubeinfsome, Triest Er ſaal, 
4 
dia, oder na , eine in Archi 
gu in —— St ven 
— unterhalb Athen —4 un Denone 
uch Denopia , befam aber bern der Yegina , des 
Hort tochter , den” — ald Ei "Jupiter zu Yhliunte 
eraudt , und hieher en ft um und um mit ges 
für lichen terd und 


und 
tige 


felfen —— welche * des 
r — pe Bon, dahin 


feesräubern einbalt eg big 
ſes or —* Ark u ift nicht fonderlich 
Sram aber in bn all jet em ch maͤchtig, wie fie 
n unter allen Griechifchen Repu jun + die m 
ausgenommen , die meiften fi — die Perſer hergab 
—9 ſie aber mit Athen in krieg —* fo herunter, dag fe 
ch nimmer erholen konnte. Es giebt in biefer inful eine uns 
Kae men m von roth en rebhimern , bie einwohner 
nötbiget w ‚ zur Fingbe ihre neiter und eyer * 
ſuchen Bang zu zerftören , damit fie Ania nicht den faamen 
auf dem felde auffreifen, Man fichet * noch die reliquien 
don 2, vor alters — — deren einer der — * 
nus und der audere dem Jupiler edmet Die 
— unter a ee 20, na * der reger orifchen 
en, die 8* ver gleichförmigen 
Abiheing Ahr Kader Muh Okemigen mi 
mite ort der infisl , iſt * beveſtigt, und mar vor zeiten 
Bifche Ef unter den Erin don Athen 
em gehörte ak —— ge on. 
er-fohn ; und nachaehends 
fam fie in die —— er. er re 


der Benetianifche 
— Sn Engia mit rc ein, en 
€. Coraneli delcr. M 


— ein ſchloß in Evpan, in Tyrol, Tea Graf 
Mein und Albrecht zu Torol an. 1259. Denen von Firmtan 
on MIR, und enbiih Die ron von Kon Bein, Din 
von 2 
dis, Tyrol. Adler ehrenstränglein, p. $ = 

“ Borrhus 

el der — —— cand, * 54 rmei 
eruͤhmten Juriſten Molindi , der * 1526. unter ihm Ag 
—— ebermaͤus war von —— en die Sr 
Sit ng und —— ſprache au m; und vn 


egt haben ‚ um dem 
made, dad kein groß 


ften feiner zeit geha 
ind: en ne Gallixe * fen, me; ai ia 
Regum Francorum pro re Chriftiana; de Lege Salica & Regni 
Succellione, Menoires du tems, Le Long, biblioth. hift, de la 
France. Alciatur , 2. parerg. 
$Engouleme, fiebe Angouleme. 


ei Alpgebürge, welched bad Berne 
u ealı von Ben Gantonen Urg und Unterwalden ab» 
Des darauf die Tand-leuthe in Dem — 
rk 
ee, wel innen 
—* — und able wird, fein auslauf —— Tri 
u 


iget fü der Mar, Ohnweit vo 
der vorn es dein "ande, ale bey den Beibenten berit 
wundersbrumn , welcher aus einem felfen in eine grube * 
Siſtox. Lexicon IH. Cheil. 
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daraus die fü orgens und abends trändet eis 
R die if: x er nur —* im ' Bin 


übe auf dem berge wenden , und a * mors 
ß und abends , wann nemlich feine trändun 
——— u „a 
‚ wann das vich getrunden h ‚un 


3 De nachts ſtill — er ebenfi —* —— Tante 
meynung mach , ein fonderbarced wunderwerd hält 
von GHtt, wider —* eg —— der — dem Pd 
vieh zu — auf dieſer Alpe ı würde. Ans 
dere aber , welche die pa * — ſo leichte glau⸗ 
ben, geben diefem lauf — urſachen/ daß 234 die 
erde bey dieſem —— — dwammicht und —— waſſer 
ſey we von der ſchwere annabenden kuͤhe gedrudet , 
das * en und alfo den brunnen lauffen mache, 
wann al dich wiederum hinweg gebe, und aljo das 
drucken —— aufhoͤre, auch w m falle, 
der —— brunnens ein Noch — welche 
—— befi efunden , daß der brunnen viele 
ffe, waun ſchon das vich — dahin eyes (als 
—* noch andere brünnen hat, zu we re 
wird ) wie auch daß er die gantze nacht durch , bisweilen 
auch bey warmen regenzwetter 2. tage aneinander , und bins 
wiederum ben kalten und trüben —— + etliche tage 
pen und nıcht ug vom berbit an, da es anfahet ju 
is wieder in fommer , da die fonne hoch geilieg 
ur ihre wärme den aufgebäuften ſchnee und winter = erh 
zur ſchmeltzung bringet, nimmer lauffet , baben gang andere- 
ardanden von dieſem brunnen , nemlich daß derfelbige ent» 
febe von dem unfern davon gelegenen Engitlisfte auf folgene 
se en? . die en fonnensitrablen , warmen 
wind, und en er ein bes 


er, 
—— d den ta 
* ke au — Denn Hiche 2 e 


a in ech und hinunter an den ort, da 
—— fommt; ne —* auch hell und klar F 
als wie das ſchnee waſſer, dieſes geſchiehet nun etwan 4. bis 
s. ſtunden — menge eine Mund eher, zuweilen 
eine fpäter, n eit der mittagd:hige, um welche 
geit Dann die ii _ abend-trund kommen. Der alfo ans 
gefüllte fee, ſowol als der brunnen , lauffen alfo Die gantze 
nacht ab , bis die höhe des feed wiederum auf einen fen 
grad gefunden + da höret der lauf des brunnens allgemach 
auf, gleichwie er in eben dem pe zu lauffen — und 
dieſes geſchiehet gemeiniglich des morgens nach 5. bis 6. uh⸗ 
ren, da die kuͤhe den morgen:trund einſchlucken. Das er aber 
bey kalten tagen, wind und wetter, ım fommer etliche tage 
—* und mit anfang des berbitsmonats bis nach St. Ur⸗ 
bans.tag gar nicht u aͤuft, ift die urſach, weıl alsdann 
ſchnee und eis auf den um Diefen fee gelegenen Ze Ben 
nicht eigen , mithin dieſes feinen zudug erhält, davon 
es auffchwellet , einfolglich auch dee brunnen trocken bleiber, 
Die Alpwohner haben auch noch diefen aberglauben, wie 
oben angeführter Stumpf meldet , dag nemlich diefer brunnen 
— lauf ng 4. : zuruͤck halte, wann etwas unreines 
darein geworffen €, welcher aberglaube daher entitans 
—3 weil fie wahrgenommen , daß er oft etliche tage lang gar 
t mehr geloffen , worbey dann feiner an —— natürliche 
- weder des lauffens, noch des aufhoͤrens gedacht hat 
enn des gemeinen volcks ordinari gebrauch iſt, alle 
wa es nicht bei nr wie cd — ud für berene 
oder wunderwerd zu halten. Indeſſen glaube u. ein jeder 
was er will. (a) ib. VII. hiftor. Helv. p. 218. b 
Enguerand de Marigni, fiehe Marigni. 
Enguerand de Monſtrelet, ſiehe —— 
Enham , auf lat. Enhanum , eine Engellaͤndiſche ſtadt, 
wo man auf beſorgung des Ertz⸗ « Bifchoff3 von Eanterburn , 
und deffen von 22 an. 1009, ein Concilium ae Co bekuden ges 
alten , da Erhelredus König in Britannien war 
ch zwey und dreifig capitul, und acht und noanzig ecre⸗ 
ta — die von dieſem Concilio in der legten edition 
nciliorum gefammiet worden , und noch ü wochlichen 


— eine veftung, welche die Engelländer vor etwat 
git auf der fogenannten goid⸗kuͤſte in Guinea aufgeführet has 

. Maty, Didion. 

Pico, oder Ennigo/ Graf von Bigorre in Gaftogne , 
welcher von Meroneo , Theodorici des Koͤnigs von Orleans na⸗ 
türlichen fobne , berfiammen fol. Er vertrieb die Saracenen 
aus Navarra und Aragonien , nahm fodann an. 816. den Kös 
niglichen titul von Diefen 2. Reichen an, umd verordnete ; 
daß feine Crone nicht nur auf feine männliche nachfommen, 
fondern auch auf die töchter fallen follte. Kubir , conferences 
des prerogat. anciennes. Volaterram. 

Enicus, ein Griechifcher Boct , m um die LXXXVIL 
Olymp. Wofius,, de Poet. Græc. c. 

Enied, fiche Engedin. 

Emedinus Georatus) gebirtig aus Ungarn, war Su⸗ 
perintendent über die Sociniantichen gemeinden in Siebenbuͤr⸗ 
gen, wie auch Moderator des Gymnafıi zu Clauſenburg. Er 
wurde um dad jahr 1587. aa ftarb ader an, 1597. ea 


enienn 
28. nov, in der beiten bluͤthe feiner Man bat von ihm 
Explicationem Locorum V. & N. T, ex quibus Trinitatis 
Dogma ftabiliri folet , welche in Siebenbürgen ges 
drucdt worden; Doch weil man buch dajelbft verbot , 
und viel eremplarien verbrannte , man es bald darauf 
in Holland wieder auf, wiewol bep edition ‚ wenn 
und wo fie heraus gefommen. werden noch andere 
fhriften eleget , al$ : de Divin Chrifi; item Ex- 
plicatio Locorum Catechefis Racavienfis, wie auch Prefa- 
tio in N. T. verf. Racovianz; man , ob er 
deren auctor ſeyn. Feurborn hat wider ihn Anti-Enjedinum, 
£ Vindi m Sucrorum ,„ veram ac wternam 
in —— — Sandius, bibl. 
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— aͤnd in ien. 
— = an He 
er liegt ungefehr eine IE hund von Elark, norden zu. Baudrand. ; 


— — en une £leine ftadt i oe 
in 

Uofal, und 
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fonderlich aber wegen des der Gereri und tochter Vroſer⸗ 
pind meten tempels, b wat. e letztere jol bey 
Diefem orte von dem Plutone — wie man 
— onalhepr meh ee 
fi —— —— — een: 


wird yo on nie ——— von es aber 
v 
— auch Anne Lajtro geheiſſen. Baudrand. 


neskilling * Jnisfilling. 

us , fiche Wrummulus. 

ius Buintus, wurde eu 9 — einer ſtadt in Cala⸗ 
——— A.R. Eu A.M 


SE on ——ã des Meſſavi. Er 
in Sardinien zu , und wurde von un ni 
Mae, welchen er die die Örtechi 


fche ſprache gelehret 
om gebracht allwo er — each ht 
Sure: von dar wurde er A. R. sös. von M.Kulvio mit 
in lien genommen. Er bielt fehr viel von Scipione Africa- 


no, und un Korn dieſem ebenfalls fo heftig Back: daß er 
no; befohlen, den Ennium gu ihm in fein grab 
beyder — neben einander darauf zu ſetzen, gieich 
— tod dr nicht von einander trennen füllte. Der 
berühmte Scipio, mit dem zunahmen Maft: 

9 war auch tn gar guter freund, und konnte —— 
und ernſt gar ER * ihm — fd auch Caͤclius Stas 
tius ein Anderer R a we Doch möchten alle dieſe 
freunde nicht hindern , daf Enns immerzu arm geblieben , 
me für alte abwartung mit einer einigen magd vergnügen 


au legen, 


Sonſt liebte er febr — guten trund , und ſchrieb 

—* —— und Br Par > A —— 
m rau „585 e 
bein , als da Ar dal, dia jap, Hecuba, Jphigenia / Thye⸗ 
x. bie des Puniſchen krieges, (im welchen er eine 
ent bedienet, = wie er auch fchon zuvor uns 

n hatte, ) —— auch 
onis — ben, und Eus 
emei biftorie von den Hendnifchen göttern i engen über 
Bet; doch Hat man nichts mehr als fragmenta von ihm übrig, 
weiche Ludobicus Vipes, die Stephani, P. Merula , aber am 
Allerweitläuftigften Hier. Columna zuſammen getragen , und 
am beiten von H. ftein an. 1707. heraus gegeben worden, 
Varra, de re ruft. lib. I. c.48. Cicero, in Bruto c. 18. Tufcul, 
quæſt. lib. 1. c. 1. de natura Deorum lib. II. c. 42. Pim. lib III. 
c.ın. Mela,lib. II. c. 4. Geß. lib. XVII. c. 17. Säöfiter, lib. XI. 
Macrob. lib. VI. Saturnal. Vaier. Maxim. lib, vll c. 1$. 


Ivio im fi 
— Cornel. Scipi 


Hier, Columma „ in vita Ennii. Ya de Hit. Latin. Sugir- 
tar. comment. de vita & fcriptis Livii, Andronici, Ennii &c. 
Fabrieüi bibl, Latin. in App. 

* Prinius , Bifchoff zu Nantes in Bretagne , zu zeiten der 
Kanfer Diocletiani und Maximiani. Man hält dafür, dag das, 
jenige Tribunal , deifen in nachfolgender noch heut zu tage auf 

m Rathhaus zu Mantes befindlicher aufichei — ges 
aan wird, in agenige zeit gehöre, da Ennius Kia 

anted war. Die aufichrift lautet aber alfo : NUMI ık 
AUGUSTOR. DEO. VOL. JaAND. M. GEMEL. SECUN- 

US ET C. SEDAT. FLORUS ACTOR, VICANOR. POR- 

NS. TRIBUNAL. C, M. LOCIS EX STIPE GOLLATA 
POSUERUNT. 
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zu Pavia. 
er noch fehr jung mar, nöthi feine eltern, mit einer 
Beierten ern —— — 
gereuget ; doch verlieh er dieſen ſtand wiederum, damit ex 
} leben möchte. Hierauf machte {hm 
„ um Diacono „ wei er 





in smeymal zu dem Kavfer Analaiio nach Eon 
—— der —— ge non —* —— 
—— 17. ju 
nn ita; —— — ae ern 
J en 
cus pro y om. fü 
Vita Antonii Cyri Monachi pe lee: nd 
feine werde zu Zourman zufammen druden laffen. 
in not. ad Miraus , in audtar. Belarm. er 
Trithem. in catal. Barom. an. 489. 503. $1 —— Pofjevin. 
r. facr. nee Saer. lib. VII, 
es Bik.kar ibn. © 18. p. küche" 
+ Er war weder zu Pavia, 
vorgegeben fondern au Arles in 
Kine en üben das —* 


Ib Dia eier — er da er —* 
auf * eget, — 


Dar: 





derlich beredtfamteit un 
Diefelbe i Ban abe ad tie a und 


mehro 

——s— et 
tes frauenzimmer , Du tu. Sucn mc Jana 
anfchulich en ö ud — 


nirte m der Bifch ‚ und mie 
der feinen willen zum —— * ihn veranlafte , 
eine etwas ernitlichere IebemSsart zu denen , und fich auch 
einiger zeit , jedoch mit ein ehegattin , von der 
————— ———— Nach 
gleitete 494 urgund am 
den Königlichen » bielt ch ferner auch zu Rom eine jeit- 


lang auf, und wurde endlich an. so. oder gı ded 
Marimi Il. tode zum Bifchoff von u. ni 
nun dafelbft befondere ——— in feinem amt erwieſe — 
ihn der Vapſt Hormisdas weymal pe an. $ı5. 17. 
an den K Anaſtaſium, da_er aber das tegie 
mal fehr übel tractirt wurde. Er ftarb zu Pabia den Hd 
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an. 321. (nicht 516.) in einem alter von 48. jahren, 
nen fehriften ift oben zur BE ger; Exmodius 

in epitt, pallim. Bolamd, S. add. ı7. jul. Aif 
tere Iter. de la France, — 


YEnoch, ein berühmter — von Baal in eh 
tig, war einer von den erſten, Die fich 

feit und gute wiffenfchafften in — — sand 

rum einzuführen. Zu diefem ende nahm er vor, 

ſche authores , die er haben konnte, aus den handen ber 

efen, nachdem fie Griechenland erobert batten, fich an 
—— ia 

und allen andern nöt and bot, 

ftatten gieng. Jofepb. Lemtus aber fac. afc, clar, - * 


nos ı cin ſohn Seths gebohren A. M. a35. A. Cam. 

Zu Pen. wu fieng de I eg nen u 

oder, (mie € owol a 

a Eren her iu nennen, weiches nd 

nennung der finder ttes umd finder der menfchen ab» 

ficht zu haben ſcheinet, als welche in der biftorie.vor der dAuth 

nicht ohne urfach gebraucht wird. Wan hat ſonſt wiewol ohne 

ed = vor De he er de Religione & Modo orandi 
— pe Gem. IV. 26. 

Torniel, * on 


Enoſis, * — — 
Enrichemont, eine ſtadt, fiehe Boisbelle 


$Ens lat. Anaſſum, Anafum, Anaflianum, Enfium civitas, 

eine ſchoͤne und veite ftadt in Ober-Defterreich au dem 

End, 3. meilen unter Ping , bat ein mwohlgebautes ſchloß und 

ſchoͤnes zeugshaus. Sie hat chemals den ir 

Spielberg geubret ale Rudolphus I. aber bat fe dem 

ten — geſchlechts Eberhard um 600. pfund iber⸗ abg 

fet , und fich mit En Probft —2 ı St. Florian, Ba. 

auf an, —V eh und Kine, Ye alt abgefunden , daf 

Dachter Brodit für fich und feine na ommen jährlich Kanäle 

—— —* Oeſterreich —— güldenen ri 
pro Jure Patronatus gu geben verfprochen. An. 1536, 

ben eg die Ober: Enferifche bauren mit ft einbetommen , a 

dem fie mit gemalt nicht8 Davor ausrichten Lönnen. Mitten auf 

dem mardte fichet ein fehöner hober thurn , an welchem eine 

fehrift au Iefen, vermöge deren befräfftiget wird,daf Marcus und 

cas dad Evangelium allhier verfiimdiget baben. Im übrigen 

it End ein ftüc von der ju alten zeiten berühmten und gro 

— oder Lauriacum. Zeilerws, topogr. Auftr, Lasins, 
8, eine Meine Auer —— Süuͤder⸗ſee in Holland, n 

weit von ben Frießlan tuͤſten. — 


enf ent 


Ens, beißt x. ) ein Auf ‚ welcher in dem Saltzburgiſchen 
entfpringt , und Fin in —3 — in die Donau — — 2.) 
Ein Auf in dem Hertzogthum Würtemberg , welcher bey Beſig⸗ 
beim in den Necker fat. 3.) Ein Auf in Franckreich/ fiche Ains. 

Ens , (Johann) ein — Niederländer , war zu 
Quadyct in Weit : Frießland den 9. many an, 1682. gebobren, 
Er fiudirte zu Leiden , und ward auch dafelbit unter die amahl 
ber Prediger aufgenommen. Man beftellte ihn anfangs zum 
Pfarrer in dem dorf Beets in Nord s Holland ; nachgehends 
aber zum Lehrer der Theologie zu Lingen, Endlich wurde er 
an. 1719. zum kirchen » Dienft nach U beruffen , ihm auch 
dafelbit erlaubnis gegeben ‚ die Theologie in feinem baufe zu 
lehren ; worauf in den nächiten jahre die aufferordentliche , und 
an. 1723. bie ordentliche Lehrer⸗ ftelle folgte. Er ftarb den 6. 
jan. an. 1732. da er noch nicht so, jahr alt war. Er hatte ſich 

v ‚ aber keine finder befommen, Er war ein 

ehr gelehrter mann ; hatte viel gelefen, auch die riecht 
und die Eirchen» gefchichte aus dem grunde erlernet, 
Sonft aber war er von groben fitten, umd lebte fait auf eine 
ch allein; bielte "auch wenig ordnung 
1 chlafen geben. Seine fü find : 
Bibliotheca facra, ſ. Diatribe de Librorum N. one; 
Aanmerckinge over Jefajas cap. ıı. en 12. Satans Verantwoor- 
dinge , if wider die Voetianer geſchrieben. Desgleichen bat 
er mit D. b Frumtier , einem Brediger zu Rotterdam , in 

forache fehriften elt , wie auch noch eimi 

— reden drucken laſſen. Caſp. Burmassi Traj 

erudit. 

Enſaca/ eine Africanifche vprovintz / in dem Koͤnigreiche 
Angola; fie liegt zwiſchen den ſuͤſſen nA und Beng , 9. 
oder 10, fhunden don Kovando » Sarı » Paula ofhwärtd. Dieſes 
land ift fo Elein / daß es in einem tage gaͤntzlich kan durchreiſet 
werden. Es it von etlich wenigen einwohnern bevöldert , wel⸗ 
che ſich meiſtens ohnfern Bengo aufhalten. Vier oder fünf ftunden 
von dem Auf findet man auf einer höhe einen wald, welcher 
mit Dörnen und gebüfchen , ge einem zaun umaeben it. Er 
Lan diefen Negren , die Diefed land bewohnen ‚ in kriegs⸗ zeiten 
“. ftatt eines hinterhalts dienen , wohin fie fich in der noth flüchten 
können , und wofern man ihnen das waſſer nicht abfchnitte, waͤ⸗ 
re es nicht wohl möglich ‚ fie Daraus zu verjagen. Das waſſer 
it var im Diefen gegenden , zumalen es kein anderes da herum 
bat, als die obgemeldten zwey Rufe Coanza und Bengo , und 
etliche zieh⸗ brunnen , welche aber Des ſommers bey der groſſen 
bis —— pflegen. De laCroix, relation de l’Afrique , 
tom. ll. Thom, Cormeille , Diet. Geogr. 

Enſchhede, iſt eine Heine ſtadt in der Niederländifchen pros 
——— und zwar in der Twente, nahe bey den Muͤnſte⸗ 
rifchen grentzen gelegen , welche mit guten privilegien verfehen. 

$Ensdorff ‚, ein Baverifched Venedictiner = kloſter in dem 
Bißthum Regenfpurg und dem Peg » gericht Rieden , fo wi⸗ 
chen Diefem ort und Pr der Bild gelegen, von Ottone 

V. Grafen zu Dachau und Witteldbach, gefifte worden, Chur⸗ 
— P- 343. € — 

sfridus, (welchen einige unrecht Melfridum nennen,) 
war Prior in dem Benedictiner s klloſter Eberbach in dem Mayn⸗ 
tziſchen gelegen , und fchrieb einige werde von der gottfeligkeit 
und gelehrfamfeit, die in der bibliocheca Patrum zu finden, Er 
ftarb an. 1264. De Vıfch, in hit. Eberbac. & bibl. feript. Cifterc, 

YEnfisbeim, sEnsheim , eine ftadt in Ober = Elfaf , an der 
u , 3. meilen von Colmar , ift mit ftarden doppelten mauren , 
einern wafler « graben , wohlbeveftigten fchlof und einem Jeſui⸗ 
ter « Collegio verfehen. Sie wird vor die haupt » ſtadt in Dbers 
Elſaß gehalten. An. 730. fol allda ein Hertzog in Alemannien 
reſidirt haben, von welchem fie folgendes an die Grafen von Egis⸗ 
beim, fo Landgrafen im Elfaß waren , und nach deren abfterben 
an das Haus Habfpurg gefommen ſeyn foll. Die Defterreichifche 
regierung über dad Sund » und Brifgau bat allhier ihren fig ges 
habt. Vermoͤge des Münfterifchen friedend kam diefer ort an, 
1648. an randreich, welches dafelbit ein Barlement vor die un 
tertbanen im Elſaß angerichtet ‚ fo aber bald nach Brevfach, und 
nachdem diefer ort Durch den Rußwicifchen frieden abgetreten 
werben mufte , gen Colmar verlegt worden. Topogr. Alfatix. * 

Entella, fiebe Lavanna. 

ENTHRONISTICUM , mar vor diefem ein gewiſſes geld, 
welches ariftliche perfonen erlegen muften , wenn fie ein Benefi- 
cium oder prabende antreten wollten. Litere enthroniftice 
bieffen die briefe, darinn ein Bifchoff, fonderlich in einer vorneh⸗ 
men ftadt, die nachbarn berichtete , dafi er diefe würde über: 
fommen babe. Schmid. Lex. eccl. p. 246. 

. Entbufiaften, (von demGriechifchen wort ırds&- oder Trdxe, 
welches einen von GOtt aufferordentlich bewegten oder infpirits 
ten menfchen bedeutet ) wurden vor alterd Dieienige feier ges 
nennet ‚ welche fonft in der firchen = hiftorie unter dem nahmen 
der Meifalianer und Euchiten befannt find. Die urfache folcher 
benennung war , nach dem Theodoreto , daß fie die triebe und 
bewegungen , fo in ihnen von dem teufel herruͤhrten, oder die 
auch wol eine erhigte und verwirete phantafen oder einbildung 
eingeben konnte, vor mahrhafftige und unmittelbare eingebuns 
gen GOttes hielten, und von andern davor gehalten haben wolls 
ten. Heutiges tages nennet man einige Wiedertäufer alſo, vors 
nemlich aber die Quacker und alle Diejenigen , welche ſich göttlie 
iftor, Lexicon II. Theil, 


ent enß "293 


cher offenbarungen rühmen, und diefe gleichfam gu einer richts 
— machen, wornach die heilige Schrift exllaͤret und pers 
anden werden mülfe. Siebe Meifalisner, * 
Erntieres, ( Maria de ) gebürtig von Touenag ; war wegen 
ihrer wiſſenſchafft in dem XVI. Geculo in geoffent anfehen. Sie 
bat verfchiedene tractaten verfertiget unter welchen fich eine epi⸗ 
ftel wider Die Türden ; Juͤden und Butheraner , ic. befindet ‚Die 
an. 1539, heraus gelommen. La Croix ds Maine, bibl,. Andr. 
bibl. Beig. 

Entinopus , ein berühmter Baumeiſter, war aus Candia 
—— ‚und lebte zu anfang des VL Geculi in groſſem anſchen. 

war ber erſte, welcher ein haus an den play bauete , wo ıcho 
Venedig ftehet , im welchem bald beruach ein fchädliches feuer 
ſoll aufgegangen fen ‚ welches nicht habe mögen gelöfchet wer⸗ 
den, a man dem Apoſtel Jacobo an den art eine Lurche jur 
bauen angelobet , daher auch darauf dieſes haus unter St. Ja⸗ 
cobi nahmen im eine kirche verwandelt worden. Sabebicus , 
decad. 1. lib. I. Felibiem, vies des Architect * 

ENTRE-DOURO-Y-MINHO „, eine proving im: 
5** ‚welche deswegen alfo genennet wird, weil fie zwi⸗ 
chen den Rüffen Douro und Minho liege. Gegen füden fößt 
fie an den Douro ‚ gegen norden an den Minho, gegen werten au 
Das Atlantifche meer , gegen often an Tralosmontes. Sie ift die 
luſtigſte und volchreichiie gen | bon gang **— ; denn ob 
fie ſich gleich im Die länge nur auf ıg. und in Die Dreite auf ı2, 
meilen erfiredtet , fo begreift fie Doch 1400. kirch⸗ fpiele , ohnge⸗ 
fehr 130, öfter , 6. ſee⸗ haͤfen und andere feine fadte ‚ ald Bras 

a, Vorto, Guimaranes, Biana , Barcelo, ic. in fich. Ref 
end, antig. Lufitan. Awtomie de Portugal, defcript. prov. Entre- 

ouro-y-Minho. Berzardim, de $. Antonio, defcript. Portug, De 
Loufate, defcript. d’Entre Douro el Minho. Pafeoncelos &c. 

* Pntee» Roche ‚, ein merdwürdiger ort in dem Canton 
Bern, ander Sarraz , aufdern wege nach Yverdon. Da man 
an. 1640, grube, und einen canal machen wollte , den Genfers 
und den Doerdoner » fee zuſammen zu leiten , oder eine fchiffteis 
che communication in beyde zu flande zu bringen , fande man 
fol infceiption unter der erden, welche bey Plantino im 
defcriptione Helvetiæ zu finden , und alfo lautet ; 

IMP. CHS. TR. P. ELIO. HADRIANO. AUG, 
P. M. TRIB. POT. COS, 111. 4 P. AVENTICUM. 


M. P. XXXI. 
Einige fremde zn « leuthe , welche die fracht durch die 
Schweig erleichtern und kommlichere durchfuhr verfchaffen 
wollten / hatten das project , den erftgemeldten canal betreffend, 
gemacht, Diefed werd wurde von der Bernerifchen hoben 
Dbrigkeit gut geheiſſen, und an. 1640, ohnfern Entre = Roche 
angefangen , wo man ben camal Durch lauter felfen hauen mus 
fie; von dort aber an, bid nad) Noerdon , war Dad werd et⸗ 
waß leichter durch die ebene —— um ſo mehr als man 
t daß der Merdoner⸗ jee vormals faſt bis nach 
Entre = Roche gegangen , indem es verlauten wollen, als hätte 
man während dem nachgraben noch etwelche fufiltapfen von 
ſchiff⸗ länden , und von den eifernen ringen gefunden , womit 
man bie fchiffe anzubinden pflegte, Deswegen ift auch der canal 
von biefer feite zur vollkommenheit gebracht worden , worzu 
die 2. Eleine Aüffe der Tala und die Thiel, jo man darein leites 
te ‚ dieneten , fo Daß man von Entre = Roche an bis in den Mer⸗ 
doner = fee Die waaren , ſo von la Eofte und Genf bis dahin ge⸗ 
bracht worden , kan auf dem waſſer weiter bringen. Um aber 
das project gaͤntzlich auszuführen , fehlte noch, daß der canal 
nunmehr gar von Entre » Roche bis inden Genfer » fee , das iſt 
dwaͤris fortgeführet wurde , welchen theil des canals der Auf 
oge tränden und jchiffreich machen follte. Allein man fa 
folche fchwerigkeiten , welche verhinderten , daß das werd? 
bis heut zu tage noch nicht hat können zu ftande gebracht wers 
den. Deswegen ift zu merden , daß alle die charten, wo Dies 
fer canal a ald gienge er von einem fee sum au⸗ 
dern ohmunterbrochen fort, abaezeichnet worden , fehlbafft zu 
halten * Delices de la Suiſſe von Gottlieb Aypſeier, 
p- 217. &c. 

Entrevaur/ fat. Intervallium , eine Bleine ftadt in der Pros 
vence an dem Auffe Bar , in dem gebürge, an den grengen der 
Graffchafft Risza gelegen. Heutiges tages ift fie der fig des Bis 
fchoffd von Glandene , welche fehr wuͤſte ftadt nicht weit Davon 


heat. 

* ENTYCHETE, oder EUTYCHETE und EUTYCHI-. 
STE , ift der nahme gewiſſer ketzer des T. Leculi , welche aus dee 
fehle Simonis des zaubererd entforoffen , und gelehret, es 
wäre ein anderer GOit in dem Geſetz und den Propheten, ein 
—— on in an ** —— —— or fie 

den opfer verrichtet haben , da eit nicht zu⸗ 
aſfet, die materie oder die umſtaͤnde derſelbigen zu beſchreiben. 
S. Epipban. her, a1. T'beodoret, in Simon. Barenins „A. C. 35. 

Istigius „ de Hereliarch. p. 4$- — 
ntzenberg, eine Freyherrliche familie in Tyrol, welche an. 
* van le zu Fe . bengewohnet. Johann von 
Entenberg ‚ beugenannt TTir , foll von an. 1459. bis 1462. Bie 
choff zu Spever geweſen ſeyn. Eberhard lebte zu des Kayſcrs 
arimiliani 1. zeiten, und ward ein grof » vatter Georgüi, wels 
cher , ald Hauptmann in der Molbacher Elaufen ‚, dafelbit das 
ſchloß Sreyentburn erbauet, davon feine nachkommen den 
Bb; nahmen 


als gedienet, ne 
— — Fe J 
* und — ——— au —2 v 


enb. Adelſp. P.IL Bucel. em PIlL Germ.fac.P.L 


® ein groffer in der Normandie gelegener fies 
den, —— auf rer beiffet er Anvermo- 
dium. eu liegt drey N ieppe , und bat 
—— 3 wo die hu end in den ——— ke cin. 


33 ee — 
sichten / fo an — 
703, 
———— (is) mit dem a an. den er 
von Km & — annahm. vatter Diente dem Pics 
der: Heßiſchen re Dan Sen weh den eigentlichen ort feis 


——— 

v u 

ice ward non den pe 9 un 

—* ifihen Socke mich, un feine 
w 

u — icht beſprechen konnte, andern ju 
—** In ſeinen en 
feine Humaniora fortgeholffen, 
tr mac, * En * bon einem — — 


er an ven —— u einem 
Ber: feine aeiebrfamtei ch geman genanı ‚and 


Secretario machen — 
Bee auf Ba Re *2 * Kae, © & de 


er feine un en — 
* er ſich auch verheurathet, und 
die Humaniora gelefen , ald ex aber nach — Kr jahre 
viel feinde befam , und den zulauf verlobt , 
— EIER Jome ; Base En Ent auf 
die Medicin , die er — gewonnen , aber Doc niemal 
practiciret hat. F lebte alſo = —— ch rt, bis 
an. 1526.,da er auf einrathen nchthond nach Nuͤrnderg zog, 
auch ne gar wohl angefeben — und die Humaniora von 
rte, zu jog er an. 1533. wieder nach Erfurt , 
el ihm Kine freunde gute hoffnung maı ‚ten , und er iefen ort 
gar fonderlich liebte, Ob = nun wol ni = erlangte , wag 


—— von Heſſen nach ——— 


eiche H dafelbft zu profitiren. Den dee mar eo 
maniora 
o ſo daß er i um ſich hatte, und mit ihm in 


dem fi « (biel Eurgiweilte, Zu Marpurg fiel er in eine ver 
rende frandheit , mit der er ein gantzes jahr zubrachte 
daran — 1540, ftarb. — feinem * 
—— e au feinem Heren , welches die anweſenden vom 
——— eritunden , er it aber bald darauf verſchieden. Er 
inern weibe und kindern er erſt zu Mar 
gelommen, auch niemals ein guter 


feini 

töchter 
len. Er iſt ein groffer flarder mann gewe⸗ 
fen , der ald ein foldat ausgefeben ‚ in der that aber war er nicht 
wild oder ändifch , doch ift er von all leibe# » übungen , 
liebhaber , und dars 
ang er Fr a 


ofen u 
n u 
kun : "7 ne in 1 ind Batenkhen 


orhanden find ‚ Ute 
vr — ſonderlich die uͤberſetzung der falmıen hoch g 

l 
ches im 


u feinem —— hat er Helius an 
° —— Di oder bie 
fonne vor einen gott der 


—— bedeuiet, weil 
tage gebohren worden, bey feiner — ——— red — 
oͤbi inſtrument, aufgegangen, weiche urfachen 

535 rn veinderung angegeben. Tuch, Camerarius , in 
vita Helii 

ner 4 ein Britannifcher Edelmann , von mels 
chem man vorgiedt, er; da er in ber kirche Die worte aus 
dem Apoftolifchen Symbolo: per eum , qui venturus eft judi- 
are vivos & mortuos, fingen hören, fich eingebildet, er ſey 
der Eon, der da kommen w a zu richten die I und 
die todten. Er foll auch einen anbang von vielen, die ihn für 


umege gebracht haben. Der Bilchoff von 
heimd lieh ib n in ver a en und hau n an, * 
Bor dad — — Vapſt Eugenius Ill. an di 
orte hielt, rtbeilte — —* ſeinen antworten, 
unfinniq Ri Eee brachte ihn — wieder ind —* — 
worinnen er bald darauf geſtorben. Er. hatte einige a 
welche fich lieber wollten verbrennen laſſen, als von ihm —** 
hen. Einige —— weil dasjenige, was man von ihm bes 
richtet , nicht alljumohl an einander hängt , Daß er weder fo böfe 


epa 


noch fo wahnwitzig gervefen , als man ihm befchrieben , und dag 
ihn von feinen — viel a a worden. De Manır „in 
append. ad Sigebertum ad an. C, 1148. Orte Frifingenfi, lib. - 
e.5$. Wilbelmus lee lib. I. c. 19. Gemebrard. 

Eugen, III. Sander, here Baron, A. C. 1148. Amoids 


teger » hiore, P-L. ib. XL —— 


eine der Epcladifchen inſuln, ſonſten & 
pn — wegen der menge der waſſer, wie un 
„Eoamtnonpas ein berühmter General bey den Thebas 
Sein vatter Bolpmnus lich ibn in allerhand anftändigen 
eünfien unterrichten , wie er dann Die mufic von Dioupiio und 
Olympiodoro, das tanzen von Cattiphrone, und die Philoſo⸗ 
ie von Due welcher der Pythagoriſchen fecte war, age 
dem er erwachien , y er allen ben excercitiis 
ihm in dem tie ben fenn konnten , mit groffem — 
eichwie er aber dadurch feinen leib geſchickt machte re ver⸗ 
gab er auch nicht gemütbe volllommener zu machen. 
fuchte er ja in feinen verrichtungen befche Eugr 
ernihafft und wahr ig aufführen. res —* war 
: Probs Daß Ach Bun eine gefhend e beitechen ließ, wie ee 
nn den Diomedontem von Epzicus , ber * in — Artaxerxis 
nahmen geld anbot, A. M. 3609. A. C. 375. U.C, er gan. 
Cs Kor tp tapfer abwies; wiewol er dem bis 
* um die allugrofie macht der Lacedaͤmonier zu 
efchlagen wurde , gar m zuwider war ; mit oe 
—* ſchlug er auch Jaſonis von Poerd eines Theil * De 
rannen gefchende aus, ob er gay Zac im * ſeht — Are 
en beſaſſe. Uber diß —— oſſer bere 
es ihm keiner von feinen I euthen Firm gleich Fan 
tonnte ; ingleichen von fehr „und geiftreichen,, wie a 
nach erforderung der fache feharfen antworten gegen denen , 
auf ihn fticheln wollten ; ihm dann im den vielen ders 
antwortungen ‚ darzu ihn der neidige Meneclided gezwungen ; 
nicht wenig zu ſtatten faın. Tan tapferteit ließ er in allen bes 
Yen ton feben. Die erfte gelegenheit eröfnete fich in ber ers 
ſchlacht bey Mantinca , = mit derjenigen , in 
Evaminondas 30 hernach umtommen, nicht muß vermi 
werden ; dann als da die Thebaner den Lacedaämoniern wider Di 
Arcadıer zu bülffe gegogen waren ‚, auch der Hügel , auf welchem 
Epaminondas neben Pelopida fochte, in unordnung geriethe , 
und dieſer letztere ben fieben groilen empfangenen wunden nieder 
eſuncken / ftellte ſich Epaminondas vor feines Freundes leib, und 
beit die feinde nicht ohne ziemliche vergieſſung feines 
luts fo lang alleine auf , bis endlich der — 
Ageſipolis von dem andern flügel dazu fam, und fie beyde errets 
tete ; wodurch dann Die a chafft Belopidä und Epaminondd 
fo veit verfnüpfet worden ‚daß man —— erempel in Gries 
chenland fehr wenig gefeben. Als bald Darauf die Lacedaͤmomer 
das fchloß zu Thebe , Cadmea genannt, unverſehens und da 
man fie ald verbündete ohne argwohn vorben ziehen ließ, über» 
rumpelten und befegten , auch Durch folches mittel Die gute ſtadt 
unter einem harten joch hielten , faß zwar bey wiederseinnahme 
der ftadt , welche von den vertriebenen Thebanern unter Velos 
pidd anführung unterfangen wurde , unfer Epaminondas ans 
fange til, nur damit er feine haͤnde nicht mut dem blut 
mit » bürger ‚, deren es viel mit Lacedaͤmon bielten , beſudein 
möchte ; ſo bald aber die fach in der ſtadt richtig , und man num 
gen die —————— in dem ſchloß zu fechten harte, flellte er 
kb an die fpige, und trug zu deſſen eroberung ein groſſes bey, 
Der krieg gieng darauf auf das bisigfte an. Ju den eriten 
treffen war Belopidas der Thebaner Heerführer, daber Derjels 
ben allbier * gedacht wird ; aber bey der groſſen Leuctriſchen 
fchlacht ‚ durch welche der Pacebämonier macht auf einmal 
u boden gefchlagen wurde , commandirte Epyaminondas , al 
s sam Touße auch feine armee alfo zu ftellen und 
zu laffen , daß er —— und faſt allein Durch ſolche kunſt 
—* feind uͤ unden, welcher bisher eben darinnen feine 
gröfte ſtaͤrcke gehabt ; er drebete nemlich feine fchlacht » ordnung 
alfo , daß der hauffe ‚ in welchen feine beite kriegs. leuthe waren, 
zuerſt auf den feind ftieife, und fchlug mit demjelbigen , wiewol 
nicht ohne hartes gefecht,, den ibm entgegen ftchenden feindlis 
chen Agel in die Aucht ; und als Die Lacedaͤmonier von dem mits 
tel, oder Corps de bataille , in erfehung dieſer kriegs⸗ liſt dem 
Epaminondä eilends in die feite gehen wollten , wurden fie zu⸗ 
gleich von ihm ‚ der den vortheil an feinem ort 8 on erhalten, 
und von Delopida , der den muttel = punct der bebaner coms 
mandirte , auf zweyen feiten angegriffen, und da fie jich Durch 
die allzueilfertige anrückung in unordnung gebracht , auch von 
dem reit ihrer ordnung / jo noch nicht gefchlagen hatte, abgeriß 
fen , wurden fie noch mit leichterer muͤhe/ ald der vorgemelbte 
fügel gefchlagen ; worauf alles in volle Aucht gebracht ward, und 
der Lacedamonier König Eleombrotug mit mehr ald 4000, der 
feinigen auf dem plag bliebe. Epaminondas rüdte fofort bie 
por Öpartam , und bauete die ftadt Meffene wieder auf, wels 
che vorher von den Lacedämoniern zeritöret worden, Als fich 
hernach der krieg einige zeit in Beloponnefo herum gezogen , und 
Dagegen der tnrann der ftadt Pheraͤ in Theſſalien, na 
Alegander , unverfehens Pelopidam gefangen genommen hatte, 
gina Eyaminondas mit vold dahin ‚ und bediente fich einer 
efondeen behutſamteit, daß er den unbillichen und gewaltthäti« 
genen wieder aus. 
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Y 5* nung zu entrinnen 
e * bre, augen wieder 
und zu feiner bülffe zu Eriechen , welcher auch mehr ſei⸗ 
ner ER 3 gegen dem vatterlande , als = zuvor empfangenen 
ſchmach alſobald die Feld ‚u Pete wieder anges 
nommen , durch feine gute anftalt den efchwinde zurück 
getrieben , * die ra 7 ae ; wie er dann 
Acht minder in folge ne sau: gefahr feines 
lebens nichte u ahrt feines vatterlandes 
dienen konnte. Das le ß m mei er bengetwohnt, war 
— ogener ftadt Mantinea, da er von Gryllo, des 
———— fohn, oder nach andern, vom einem / wah⸗ 
ärion , (dem einige für einen Arcadier aus Mantinca 
— en ‚ andere aber für einen Lacebämonier ausgeben ) 
mit einem wurf > ffen wurde, und das eifen nicht 
eher aus der wunde ziehen wollte, al bis er gehört R u. die fein⸗ 
de überwunden wären. Worauf er, nachdem er das eifen bers 
aus genommen, A. M. 3621. A. C. 363. U. C. 391. an mp. CIV, 
2. mit fonderbarer vergnügung unverheurathet —* Man 
begrub ihn an dem orte / da er geftorben / und ſetzte ihm dafelbft 
eine ftatue , au welcher der Kayſer Adrianus , ihm zu ehren, noch 
eine ſetzen ließ. Um mit wenig —** dem leſer gantz ſonderba⸗ 
re “ von diefem mann zu * dienet nur dieſes I 
melden , daß fein vatterland Thebe bendes vor, umdn 
ftets in ſch achtung ‚, und meiftentbeild andern —2 — 
(en re ’ bingegen « - + fo lang er darinnen das ſteur⸗ruder 
date vorgeftanden / ohnftreitig die 
act e * —533* und e die Fürſtin in Griechen» 
d gehalten worden, . VI. Cicero, Tufcul. l.2. Fu. 
tarcb. in Pelop. & in — Corn. Nepos, in iplius vita. Dio- 
dor. Sicul. lib. XV. Xemopbon, hift. Gr. lib. VI. Yu. Paufan. 
in Arcadicis. lies, variz hiſt. Juftis. lib. VI * 


apbus, ein Griechifcher gefchicht = (chreiber , welcher eis 

—* tie von dem Epheſiniſchen tempel ſchrieb, und darinnen 

von deifen erfter aründung und allen übrigen merdwirdigkeiten 
nachricht gab. Vofius, de Hift. Grec. lib, III. 


* bus , ſoll des Jupiters und der Rymphen Fo, einer 


ftadt Memphis erba odotus bemercket, daß der 
yptiſche —E des Apis eben aus dieſer fabel des Di 
berrühre , auch in dem Gpriechifchen das wort Evapbus 

—R eben fo viel als bey den Eguptiern Avis bedeute ; die 
fach ift auch um fo viel gläublicher , nei nach der fabel %, ‚ als 
fie mit Epapho fchwanger gieng , von der göttin Juno 3 eine 
tuh ſoll verwandelt, und fo lang herum getrieben worden fenn ' 
dis endlich , nachdem fie in Egupten fommen , ab yo feine ge 
mablin erbäten , ihro wiederum ihre, vorige ge 
nen. Herodot. in Euterp. & Thal. Eufeb. in chron. 
morph. lib. L v. 748. 

$Epauna ‚ Epaunum oder $Epone ſoll eine fadt in dem 
alten Königreich Burgundien geweſen fenn , und ift wegen des 
Concilii, ‚ weiched Epaunenfe , Eponenfe, Epaonenfe , Pomen- 
fe und Pounenfe genennet wird, berühmt. Daß der ort dieſes 
Concilii im Königreich Burgundien , und zwar im diſtrict * 
entli 


—* 


Bienne gelegen, will man nicht zweifeln ; was es * 
por eine ſtadt gemwefen, davon fan man "nicht fagen, 
Etliche lefen Apamienfe,, und » n die ftadt —* in Lan⸗ 
uedoc ; andere verftchen die * ndevre, welche auch bey 
ben Alten Epamantuorum oder Epamantodurum Civitas genen» 
net wird ; andere haben andere nden. Diefed Concilium 
aber wurde von dem König Sigismundo in Burgundien ums 
Jade 17. beruffen ; denn nachdem derfelbige die Arianifche ketze⸗ 
en abgefipmoren , wandte er alle forge an, den ichaben , den er 


achi , eh 1 geivefen ſeyn, in Egupten regieret , und —* 
et haben. 
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Baron, A. C, 509. colledt. ach = an X, —A II. 
Concil. Sirmend, ad Ennod. (ib. I, epift. 13, Labbe, de 
Concil. N, diff, de loco Concil. Co'umbi, 
de epift, Valent. Chorier , hift, de Dauphine. Pap. Maffow. &c. 
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tino hat man dieſen nahmen a an + vielleicht , weil er zu der 
Ken da er zu Athen das haupt von der fogenannten Deneidis 
* —5 — einen mangel an hertzhafftigteit ſpuͤren laf⸗ 
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offmmann, flehet ; befennet im übr daß mann 
feinem guten feribenten einige —* ae über di 
„ae 47 einmal bey denen, ſo ſonſten der 
riechen u iß befchrieben und zuſammen geles 
fen baben ; Peichtlich wäre bier zu muthmaſſen, es fen e 
verdruckt oder eben worden , und wurde ed befler Ephe- 
fin beiffen , welches wuͤrcklich der nahme eines berühmten Gries 
chifchen feſtes it, das billich allhier eben jowol , als bey Hoff; 
mann, feinen verdiente ; allein, die bey diefem artidul 
fich befindliche befe ng tan fich darzu keineswegs reimen , 
weil Epheftia ein feft Bulcani’gewefen , und nicht von den The 
banern allein , fondern durchgehends in Griechenland gefeuert 
worden; Nur diefed kan hier noch gemeldet werden , Daß der 
nahme Epheftris eine geroiie art ober = kleid bedeutet habe , fo 
unfern heutigen mänteln in etwas gleich geivefen , und fonften 
un Chlamys , wie —— Lateinern Sagum oder Sagulum , ge⸗ 
en; Dre jemand auf die gedancken gerathen fönnte , das 
Tirefid , da ed fürnemlich um ausziehen und wieder anlegen 
ber kleider zu thun geweſen , habe um fo viel beffer den nahmen 
Epheftria tragen konnen ; Allein , wie man fich einfeits Denen , 
fo fich diefe mutpmaffung wollten gefallen Jaffen , nicht begeh⸗ 
vet zu widerſetzen/ fo fol man doch auch dieſes nicht verſchwei⸗ 
daß Epheftris ſowol ein weibs » ald manng » kleid gewe⸗ 
en, und fich dahero auf Die oben befchriebene veränderung der 
— in die maͤnnliche kleidung eben ſo gar wohl nicht ſchi⸗ 
c.* 


Epheſus, eine ſtadt in Jonien in Klein » Afien , fo nach eis 
niger meynung heut zu tage Figena heiſſet, iſt vor zeiten , nach 
Juſtini und Dlinii ausfage, Die berühmtefte handels » ftadt in 
gang Klein» Alien gervefen , und zuerit von den Amazonen auf 
einen niedrigen grund erbauet , bernach aber von Eoufimacho an 
den ort, da fie anıcgo ſtehet, verfegt , und nach feines weibes 
nahmen Arfinoe genennet worden ; jo bald aber felbige todt war, 
nahm fie wieder ihren alten nahmen Evbefus an. Sie iſt fons 
derlich berühmt wegen des tempeld der Diand , welcher unter 
die wunderwerde der welt gerechnet wurde ; wie man denn 220, 
oder , nach anderer —— gar 400. jahr daran gebauet 
hat, ehe er zum völligen ſtande gekonimen, obſchon der bau 
durch allgemeine unkoſten von gantz Klein-Aſien iſt geführet 
worden. Der Baumeiſter war Cherſiphron, welchen andere 
Cteſiphon nennen ; feine thüren waren von cnpreffen = holg , 
‚welches polirt war , und einen groſſen glang von fich gab, 
Die teeppen aber , die auf das oberite theil Des tempeld führten , 
waren aus holy vom weinfof gemacht, fo man aus Eypern 
gebracht , wie Wlinius verfichert. Die ftatue der göttin Dias 
nd war von cedern holtz, wie Vitruvius berichtet, nach Te⸗ 
nophontid ausſage aber von gold, oder, wie andere wollen, 
von elfenbein ; aber Mutianus ein Roͤmiſcher Bürgermeifter 
berichtet , daß fie aus reben= holy gemacht gewefen, Diejer 
prächtige tempel , fo voller unfhägbaren ftatuen und gemäbls 

war ‚, woran die vortreflichiten kuͤnſtler gearbeitet hatten, 
gieng A. C. 400. an eben dem tage, da Socrates mit gift hinge⸗ 
richtet wurde , im feuer auf, und zum andern mal, A. C. 356. 
in eben der nacht , da Alerander M. gebohren wurde. Mache 
Ar wurde er wiederum aufgebauet , und Alerander erbos 
te ich, die Epheſier mit allem , woran fie mangel hätten , zu 
verſchen, auch den tempel wiederum ſo prächtig zu machen , 
wie zuvor ; jedoch mit dem beding , daß fie feinen nabınen mit 
in eine infeription an dem tempel bringen follten , welches fie 
aber nicht thun wollten, Die Türden nennen diefe ſtadt Aja- 
falouc, und die provintz, worinnen fie lieget, Särcham. Ws 
lein heut zu tage ift fie bey weiten nicht mehr in folchem zuftande, 
doch find noch die merdtmable der alten Herrlichkeit zu feben, ges 
ftalt man allda groffe hauffen von marmorfteinen ‚ viel umge: 
riffene pfeiler und zerbrochene flatuen ‚, die unter einander lies 
gen ‚ antrift, darzu Dann nicht wenig bengetragen , daß fie un: 
ter, dem Kapfer Nerone und Gallieno vielfältig beraubet und ges 
plündert worden. Die veſtung, weiche auf einem ehvas er 
benen grunde ſtehet, haben Die Briechifchen Kayſer erbauet. 
Die vornehmſte kirche , fo dem heiligen Johanni gewiedmet, iſt 
anjego eine Türdfifche rg St. Paulus hat zu zweyen mas 
len dad Evangelium dafelb rn: und fi) dren jahr das 
ſelbſt aufgehalten , auch eine Epiftel von Rom an diefe gemeine 
efchrieben. Einige geben vor, daß auch der Evangeliſt Jo⸗ 
bannc mit der Funafrau Maria bieber gefommen , daber in 
olgenden zeiten die Bifchöffe daſelbſt fich deſſen nachfolger zu 

n ten , und folcher urfache wegen , in ber zeit der Diters 

er der Römifchen kirche etwas nachzugeben , ihrem anfehen 
nachtheilig zu ſeyn glaubten. An. 431. unter dem Kanfer Theo» 
dofio dem juͤngern, ift allhier ein General sConcilium wider 
Neftorium gehalten worden , darinnen Diefer feined amts entſe⸗ 
get, und des Pelagit , wie auch anderer irrthuͤmmer aufd neue 
verdammt worden. Schon lange vorhero, nemlich an, 198. ift, 
wegen einrichtung der Ofter = fener , durch Volgcratem, und 
an. 400. durch Ehrnfoltomum , wegen verbefferung der kirchens 
ſe eine particular⸗ zuſammenkunft allhier angeſtellet wor⸗ 
den. Desgleichen hielt man daſelbſt an. 449. den beruffenen 
Synodum , welcher u weil man den Bifchoff zu Eons 
fantinopel , Flavianıum , Darauf ermordet , Lyftrica genennet 
worden, da des Eutychis lehre groſſen anhang gefunden. Stra- 
b» , lib. XIV, Paufar. lib. IV. Pomp. Aela, lib. I. Pin. lib. 
XXXVI. c. 14. &c., Solia, c. 53. adta Concil. tom. II, Exfeb, hiſt. 
lib. V. ©. 23. 24, Socras, lib. VL c. 10. & lib. VILc.33. Nice 
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pbor. lib. XIV.c. 33. Liberat. c. 12. Ecagr. lib. I. c. io. Sog 
men, lib. VIII. c. 6. Barom. A, C. 56. 57. 430. 421. 449. Che 
vreas ,„ hiftoir. du monde. Spow. reife» bekpreibung von las 
lien, i. Lawmoyi lie. P. VIII. lib. IL. Tourmefors , voyage du 
Levant , liv. IIL &p. aa. * 

EPHETE, war eine Obrigteit zu Athen , welche aus so. 
Athenienfern , und eben fo viel andern G beitund , und 
von dem Könige Demophoon ‚ die um gefchehene mord⸗ 
thaten zu richten , verordnet war. Draco fchlof die fremden 
aus, und beitellte dieſes gerichte mit sı. Athenienfern ; Solon 
verminderte ihre ſchaͤrfe nach feinen gefegen , umd brachte viel 
macht aus ihren gerichten zu dem Areopagitifchen Rathe. Gie 
muften zo. jahr alt , und lauter folche perionen feyn ‚ die ein une 
fträfich leben führeten. Polwx, Suidas, Emmius „ Athen. p. 62. 
63. Sigewius , de Rep. Athen, Mewr/, Attic. lect. 

* Fpbialtes , Meptuni und Fohimedid fohn , welche fonften 
Aloei weib war , aber von Neptuno genothilchtiget worden 
und wey fühne von Bare bat, nemlich Diefen —*8* 
tem und Otum. Dan bieh de Aloides , von ihrem pfleg⸗ 
datter Aloeo, ben wel e als feine kinder find * gen wor⸗ 
den. Die unſinnige fabel meldet weiter von ihnen ah fe tier 
fen geweſen, und alle jahre um eine elle dicker , und fo viel läns 

er geworben , umd fie feyen noch nicht 15. jahr alt geweſen, da 
heben Du zu ſtuͤrmen fich vorgenommen haben. Enbli 
en fie durch liftigen antrieb der Diand einander felbften au 
er Homeri Odyft. lib. II. 

Epbippus, ein Poet, welcher in Comifchen verfen gefchries 
ben , und verfchiedene mal von — angeführt wide davon 
aber nichts mehr übrig. Meurfiur, bibl. Ättic. 

Ephodi, fonft genannt Propheto Duran , oder Durante , 
von andern aber Parfait, wie auch Berivot Duran, und auf 
andere weife mehr, war ein berühmter Rabbiner , welcher um 
das jahr Chrifti 1394. gelebet. Erfoll einmal die Ehriftliche res 
figion angenommen haben, hernach aber wieder *4 das en 
denthum gefallen ſeyn. Er bat eine fehr giftige epiſtel an 
netum , einen von den feinigen zu den Ehriften übergegangenen 

uden, qefchrieben , in meynung, denfelben wiederum au 

einen eritern glauben zu bringen. Von feinen fchriften i 
nichts fo berühmt, als fein werck Maaſe Ephod „ von welchen 
er auch den nahmen empfangen. Es iſt folches ein anfehnlich 
tammaticalifches werd ‚ darinnen er fich oft dem R. Kimchi wis 
erſetzet, mit einer gelehrten präfation , von dem nußen des 
ftudit Biblici &c. Das manufcript davon , welches niemals ges 
druct worden , hat J. Surtorf aus Gonftantinopel von Facos 
bo Romano , einem gelehrten Rabbiner, empfangen , und fich 
deſſen öfters in feinen jchriften , fonderlich de Pundtorum Anti. 
quitate mit nußen bedient. Es findet fich difmal mit den uͤbri⸗ 
gen Sebriiftgen urtorfifchen büchern in der bibliotheca publica 
. — Balilienſis. Buxtorf. bibl. Rabb. Schalſebel. Hakkab, 

. Simon, * 

EPHORT,, mar zu Lacedaͤmon ein gewilfer Magiftrat , der 
aus 5. perfonen beitund , welchen Locurgus , oder, nach ans 
derer meynung, Chilon, oder auch gar erit der König Theo⸗ 
pompus aufgebracht haben fol. Anfänglich wurden fie vom 
den Königen , nachmals aber vom vold erweblt, und ihr amt 
waͤhrete nur ein jahr. Das vornehmſte abfehen dabey war, daf 
fie der Könige gemalt in fchranden hielten , Damit fie ſich nicht 
eine abfolute berrfchafft anmaſſen möchten. Weil fie meift aus 
dem vold erwehlet wurden , fo hielten fie auch viel auf des volcks 
freoheit ; mach der zeit aber befamen fie die vornehmften geilts 
und weitlichen verrichtungen. Wenn man das feft der Pallad 
begieng , da die jungen —— zuſammen kamen, 
fo richteten fie das opfer zu. n man die götter um rath 
fragen wollte , fo muften fie fich in der Vaſiphaes tempel fAhlas 
fen legen , und was ihnen dafelbit träumete , mufte vor ich ges 

n. Gie gaben auch etwas achtung auf den lauf der ſterne; 
onderlich war diefe gewohnheit eingeführt , daß Die Ephori alle 
9. jahre eine gewiſſe t die luft und das geftien betrachten 
muften , und wann fie dann , wie man es nennte, einen (tern 
ſchieſſen ſahen, durften fie dem Könige deswegen feinen Köntglis 
chen gewalt ftille ftellen , unter dem vorwand, die götter zeig⸗ 
ten dabey an, daß der König gröblich mißhandelt hätte ; ſe⸗ 
doch fam ed noch auf den ausſpruch des Delpbifchen Oraculi 
an, ob ſolches den König entfchuldigen , oder fein urtheil bes 
fräfftigen wollte. Diß war ohne zweifel eine ſtaats⸗ lift, um 
die *— deſto beſſer in dem zaum und in ber forcht zu 
halten. Sie beſtellten alle feſte und ſchau⸗ ſpiele, und gaben 
achtung / daß in einer allgemeinen trauer feine neuerung untere 
lief. In weltlichen Dingen hatten fie freye band , umd nies 
mand durfte fich ihnen woiderfeken ; denn fie waren über alle 
Collegia , und konnten deren mitglieder oben ‚ ind gefängnis 
werffen , oder auch wol gar auf leib und leben anklagen, ihre 
ſchluͤſſe ergiengen durch die mehrere fhimmen. Sie hielten uns 
ter den Ephebis qute difciplin / ald welche fich alle gehen tage vor 
ihnen ftellen muſten, Damit fie ihre lebend » art und leibed » bes 
fchaffenheit beurtheilen könnten. Sie entfchieden auch einige 
fleeit » fachen / und hatten ihr &Pagrior auf dem marckte. Gie 
hatten die auflücht über den gemeinen fifcum , und muften bey 
* alle rechnungen abgelegt werden. Die zeit des jahrs 
theilten fie ebenfalls, und wenn fie ihr regiment anfiengen / weis 

es um den kuͤrtzeſten tag geſchah, fieng fich dad neue jahr an. 

u fie aber ihre groffe gemalt mehrentheils mißbrauchten 14 
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im von feinem vatterlande gefchrieben. Einige hal⸗ 
5 PR. daf fein ſohn Demopbilus feine hiftorie erſt völ- 


Pain. Strabe, lib, IX. pae. 999. lib. X. 
ae lib. 


428. Diodor. Sicul. I ap 

. Caps 77. Seneca , quæſt. natural. 
lib. VIL cap. 16. Suidas , in Üpoger & kprwesc, Plutarch. 
de vita Homeri. Wefius, de Hiftor, Grec. pag. 36. 37. de 
Philof. fedt. 4. de ſcient. Math. cap. 4}. Hardum, in 


indice aut. Plinii. —— en 

17 ein Griechifcher audtor „ wel ng ded 
gr lebte L und eine nz von ndcn don — * 
niſchen Kayſern in Jambiſchen verfen 


de Pfell. p. 113. 
Amius, von einigen Epbraimus genannt 
5* Kanfer Juſtind Comes , oder Bor 
Drient ; und furccedirte hernach dem Batriarchen zu tiochien, 
Eupbrafio , melde une ken. aan fein — gelaen, weil 
er groffen Hei angewendet hatte, der ſtadt aus dieſem 
elend —* aufzu 4* Als Coſroes an. 544. Syrien ver⸗ 
erdachte er , um die kirche und andere nabsgelegene ör- 
ter zu eralten , —* liſt —* er al * — — 
— zierte, die anſtatt der 
eifel, damit die ſeinde durch fül * 
e mit brand verſchonen ten; * auch geſchehen. * 
griw,lib. IV. u 6.&2;. * 

‚Ende rann, war der andere ſohn Joſephs, welchen ihm 
Anath, des —— Vrieſters zu On, tochter , gebohren. 
Sein groß-vaster , als er ihm nebit feinem bruder Manaffe ſeg⸗ 
nen wolle legte die rechte band auf ibn , obngeachtet 

ewar. Go nahm er ihn auch ‚ nebit feinem 

ter zahl feiner föhne auf, daher Bi, der ſtamm 

Ephraim entitanden. Genf. XLI. & XLVIll. Tormiel. A. M. 
234%. n. 3. 3os8.n. 1. Gemebrard, chron. lib. 1. 

—— eine ſtadt im lande Canaan, ohnweit Bethel, 

Als Jacob von weg: rag vatter dem Laban 

tamien je9 jarb Nabel, feine liebſte ehe » frau, in 

Be Genef. XXXV. & XXXVIL 1. Para- 


er der 
un⸗ 


Enten 
.&IV 


Mu 

Erbren * Ephraeme, wel— von den Arabern 
Mar Afram oder Afrim, und fonft auch meiſter der welt ges 
—5* wird war gebürtig von Mifibe , umd ließ fich von Jaco⸗ 
bo, dem offe diefes ort# , unterrichten. Hierauf wurde 
et 22 der kirche zu Edeſſa in Sbrien, und ſtarb an. 
Seine ſchriften, deren er eine groſſe menge binterlaffen, 
dr —3 theils in en jedoch auch — don Arabi- 
et, weil ibm die Griechtfche unbekannt 
war; rn ehe aber ben der Syriſchen kirche “ oſchem anfe- 
daß man fie nach der heiligen Schrift öffentlich der gemeine 
vorlag. Ebed » Jeſu bemercket hiervon feine Commentarios 
über das erfte , andere md dritte buch Mofis , über Joſuam, 
die Richter , die bücher Samueld und der Könige , nu die 
Palmen und vier groffe Bropheten, Photius bericht —* 

er neun umd vierzig Homiſien, deren ausjug er ——— 
von ibm geſchen; - fügt hinzu, daß er, nach wir 
vorgeben ‚, über taufend verfertiget. Die Maroniten haben un: 
ter ihrem Eirchensgefängen gar viel, welche fie Ephremo zufchrei: 
ben, Es befindet fich auch noch in Arabifcher fprache eine be: 
bung Maround , eines. vornehmen bedienten zu Antlo—⸗ 
ien, Mariä feiner gemahlin und feiner kinder , welche das 
heilige creug zu Jeruſalem befucht haben, und denen zu ch: 
ren er. Diefe „gante biftorie in einer tlichen rede vorgetragen. 
Biel von feinen fihriften find ins ifche uͤberſczet, auch 


ephb.epi 297 
— ä — —— 


men —— 

c. 118. . 

ge ee 
rius Noyffenus, orat. de ejus vita. C lan ort de 
& Doktor. Pborius, c. 196. de viris älluftr. 


e.3. Homworins Auguflodun. lib.l. c.116. Mofer Bareepba, lib.L 
de Parad. Ebed-Jef, in catal. fcript. Chal Kran Thro- 
daret, 7. Nicepborus. an &c. Baremius, A. C. 338. 
& 378. Vofliur, de Hifter Ib. I. ig. R R. Simon, memoi- 
res favans. Herbeiot, lie O rient. Arnoldg 
vie, P, 1. lib.IV. — 


eine fa weiche Shi 
der — Ba De a N 
Chron. XII. 


3 

Ephron oder Hepbron, war eine und 
dem ſamm Dana Ohne dem * 
————————— ger ; ——— 
fperren —* nf ſturm erobert werben “ri 
PER, Be Ba Bm 
ME aa worden ; indeflen Eomnt diefer nabıne bey 
den Alten gar wenig vor, und gebrauchen die en viel 
—— dneh Beiden, Der RR: RER 
en € 
— nennet, und in der Anthologia Gr. 


Mnbyva ı foll, nach der Boeten vorgeben , ded Oceani 
ter, und eine Rymphe feun ; vom welcher die 
Eorinthus (bevor fie nn orintho, einem —— 
nid oder Pelopis, repariret worden ) den na sEnbyte 
befommen. Virgil, georg. lib. Il. v. * Ovid, met. lib. IL 
v.239. Lucas, de bell, civ. lib. VL v. ı7. Claudian. de bello ı 


Getic. v. —* — * 

ius) freugelaffener des Dictaroris 
Shollaͤ, lebte — 657. und brachte die Annales, weiche Sol⸗ 
la von feinen —— verrichtungen zu ſchreiben angefangen, 
wegen feines todes aber nicht vollenden können, zu fande, 
Uber diefed foll er auch etwas von verfen und zü ver⸗ 
fertiget haben. Macrob. Saturn, lib. L c. II. Meten in illuftr, 
Gramm. Vidarin. de carm. heroico, Coarifius, lib. I. Yen, 
de Hit. Lat. lib. I. 


Epicharis , eine weibs, perfon, von geringem 5 
men , auch fonft von ſchlechten ften , erzeigte 3 

ende ihres lebens ſehr fl Dann als fie ſich nom 

andern im die any örung wider Meros 

yo von Bolufio Breculo, ( mels 

chem fie Die fach — * jedoch aber die —— a. 

mitsverbundenen verbeelet —— —— 
bangen ’ "20 ie 
um, weil 


man fie doch durch die to 
Ibige entdeckt hätte, Ent * * ſich fü 

beſorgte, fie möchte die ſchmertzen * ausftehen £önnen, 
wenn man fie gr neue auf die folter legen folte. Man 
bemerdet, daf viel von dem vornehmften eg Adel, 
auch mehrere —— Leute ebenfalld dieſe parte genoms 
men; 5* feiner aus allen eine jo Pu er dr und 

affenen ſclaven 


2 


beitändigkeit erwieien , als diejed von 
berftammende — welche vielleicht auch felbft zuvor eine ſtla⸗ 
vin geweſen. +. annal: lib. XV, cap. 5ı. & 57. Polyam. 
ftratag. lib: I. Er A 
chbarmus , ein Boet und B orifcher Philofophus, 
— ſohn Thorfi, und wie Dio 11 ac aertiud will, in DE 
— Eos gebohren. Er verfer chiedliche comödien, 
im “ nen CD len ben Boıbag sin oh vorſtellete, weil 
m die ie ich zu ſehren von 
oten Bee. —3344 es ſchreibet —— — — 


* sven Griechiſchen buchftaben S und x zu. Er farb im ſie⸗ 


ben und neumigſten jahre feines alterd. Man hat von ihm nur 
noch einige fragmenta , welche in — er 
egeben. Ele 


Grotius in den — Anthologüs herau 
nes Larrtiws,in iplius vita lib. VII. Ste ame de Dee Philofoph. 
& fragm. Poetar. Fabricius, in bibl. Græc. p.490. 644.& 645.” 
Evictetus, ein Stoifcher Philofophus , war u 
—— aus Carien, und lebte zu den zeıten Der ayſer 
omitiani und Traiani. Von feinem geburts⸗ort begab er Ach 
nach Rom , umd diente allda Evaphrodito, einem laſſe⸗ 
nen Kayſers Neronis. Hier fand er gele, enbeit, Mich in der 
Moral und Bernunft s Dhilofopbic von Rufo unterrichten an 
lafien , barinnen ex es auch fo weit ge bracht , daf er fie zu Rom 
andere lehren konnte, welches er gleichfalls nachgebends zu Ni⸗ 
copolis in Epiro tbat , dahin er wegen des harten edicts Kanferd 
Domitiani, vermöge deifen alle Philofophi aus Rom verbannt 
wurden, entwichen. Seine ganke Philoſophie beftumd aus 
wey worten : arixs ra arrixe, leide und meide, Im übris 
gen war er ein mann, welchem ſowol — als Heydniſche 
benten, wegen ſeiner fonderbaren maͤßigkeit, groffes ob 
*— Er ſelbſt beklennete von ſich dafi ob er ſchon weder 
weib noch Kinder , weder haus noch guͤther, fündern die bloffe 
ei und einen fchlechten mantel zu feinem bethe babe, ihm 
dennoch ‚nicht mangelt, Wann er eigentlich geRorben ’ 
an 
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geleſen habe. Da lib. 1. 

“1. ©. 25. &lib. Ill. c. 15.22, Gebiss, noct. 

I. c. 17. 18. 19. it. lib. XV. c. 11. Seeromw. in Domitiano 

& Nerone, — vita Demonactis. Suidas. Macrob. da- 

‚Simpliciws „ in procemio & alibi , 

Lipfas, manud. ad Philof. Dr 
Volaterranus , lib. XV. Piver, ad Auguft. de C.D. lib. 

het Cafanbenus, ad Spartian. in vita Hadrian. —— i 


einer der Philofopho 
5 ei Es nahmen rg En 
a. U. * = gegeuget. Bu Kine a 
Altica gelegen. ma — 
Hang ni u: be mo must — ei 
— er ic de feiner —— ——— orte, 
Buch Ge 
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er 


if 


ih 


— gelegen er ju ver 
ee ’ em damals üblichen 
—— * au —— ——— 
kun ec von ee * 
t ſich — Ya nfiahr — au, ‚ fondern begab ich u 
— ———— eg 
r ern gegen un i 
alters entfchloß ‚ veiten fig im Athen zu 
ex in der Dbilofonbie , darauf er ſich in dem Yen den ri 
ee alters aclegt , — grund hatte, kaufte er ſich das 
garten darinnen aufjurich- 
er aber eh fr Bd ng su Colophon — ruhm 
durch ſeine — alſo hatte er bier einen unge⸗ 
meinen — Ih ihm von gank Griechenland und Aften, 
ja von —— —— wurden. Diefe 
hatten mit ih ther gemein, doch fo, daß 
ein jedweder eomi und — 8 des andern nothdurft zů 
— —— diefe — fo wohl eingerichtet, 
fie ſich niemals gertrennete. Uber diefes hatte fie eine jolche 
tige ma * lehrmeiſter/ daß fie feine worte als eine 
‚ auch feinen geburts:tag noch zu 
inii fenerlich egieng. Seine Philoſophie aber, 
—— unterrichtete, theilte er in Canonicam, da er die 
' —— au Deuribeilen an die hand gab , Phyficam, 
da er der cörver ieugung und verweflung oder veränderung lehr⸗ 
te, * endlich Erhicam , da er das gute zu erwehlen und das 
meiden anmabnte, e Zuth fette er im der 
mol, das iR in einer * — 1. nicht aber in 
ierde des leibes genuͤge zu leiiten ; 
pe eich viel [feiner —ãA allen laſſen, und dadurch ihrer 
e einen gar —— ee ugesogen, Er mr auch 
Syftema ti von Atomis ,„ wiewol etwas 
verändert & * die ger eg weil er glaubte , daß dieſe ohn⸗ 
var ns durch ihre mannigfältige bewegungen die theile der 
t r brächten , ſo er dadurch der vorfehbung GOt⸗ 
ted etwas m nabe. den göttern alle gütigkeit oder 
vorforge menfchliche bier und andere geichöpfe ab, 
und behau * Kir dag man fie wegen ihrer berrlichen 
natur verehren mi die Stoifchen Philofophi nichts 
unterlieffen , was ihm oder verhafit wegen diefer Ichre 
machen konnte , fo legte er Doch zu feiner vertheidigung verfchier 
dene werde der welt vor Die augen , darinnen er zur verebrung 
der götter und mäfigkeit anm mie. Wieer dann felbit dasır 
I {An was er 2, in der that auszuüben fich ſtets beniffe, 
a; einer —— die aus waſſer, 
Deobt uns und falg —— Sein ehemaliger ſchuͤler, Ti⸗ 
mocrates, fo ein bruder dee Metrodori war , weicher letzie⸗ 
re dem Epicuro eifri ey ‚ wandte ſich von ihm, und 
redte ihm viel gottlofe und Bimpfiche fachen nach , Die aber 
Epicurus mit Fenlicher igkeit widerlegte. Endlich flarb 
er an dem fteine, nechem er ** tage u gelegen, 
A. M. 3713. A.C. ayı. U.C — xVvil. 2. in 
pa Li > ebensigften habe ich alt Kurtz vorhero 
n teſtament, worinnen er verordnete, wie er es 
m — tode mit feinen güthern wollte gehalten wiſſen. Er 
bat gar viel werde verfertiget , Die Diogenes Laertius in der 
—— — ‚ doch iſt nichts mehr davon übrig, auffer ci⸗ 
nigen evifteln , fo Diogenes Laertius im feinem leben anführet, 
Allein was die zeiten und benommen , das hat verfchiedener 
—— liebe zur wahrheit oder Doch zu des Epicuri Syſtemate 
n erſetzet. Unter den alten iſt Qucretius und Diogenct 
* unter den neuern Gaſſendus und viel andere. ünter 
inen vornehmſten diſtiveln waren Reocles, Chaͤredemus, Ari— 
obulus ‚ die feine brüder geweſen, fein knecht Mus und Me; 
trodorus von Yampfaco , deſſen lands-leuthe Epicuro in groiter 
menge anbiengen. Cicero, epift. fam. lib. XV. epift. 16, de tin. 
lib. I. circa fin. &lib. Il. de nat. Deor. lib. I. & de fatu ; Star, 
ib, II. Glva Il. v. 113. Diog. Laertias, lib.X. cum notis Ca- 


In 


5 


J 


epi 


faub. Aldobrandini itemque Menagii & Kühnii ad h.l. Pins, 
quod non poflit fuaviter vivi juxta Epicur. in Demetrio p. 90$. 
lib. IIL c. 6. Seneca, —— lib. IV. c. 19,5 

„ contra 


‚ eine ſtadt 
—— * 6 ein 


Ppidamnus, Se 
Durasso gen annt 
366 618. vC c "136. Olymp. XL. 3. Baer 


ein werd en ur bäume = 

Einige vermifchen ornelio Eptcadio, einem 

——— —28 tens meldung ee 
f 6 sine afeoliche Kam bervor e- Surismina 
Piutarchus, in vita Cefaris. jan. lib. Il, civ. Die 

Caffius, lib. XLIV. Pim. lib. XVI. c. 25. &c. 


nio dem Berofo und Eritodemo beygefügt wird, u 
dem der geftirne über bfervationes 
—— Bi — 
i —— „Ator 


‚Il. c. 19. 
® een von Ambracia 


wohnhaft, Er ne 


ein muficalifche® inſtrũ⸗ 
ment, wine von feinem igonium genennet wor⸗ 
ee ae ee mu Ambraciotes genennet. Er 
einige werde gemachet , und muß mit einem 
nabmeng , welcher ein Poe ———— nicht ver⸗ 
—— Arbenaus, lib. IV. & Judas Vobuz, 
lib. IV. onomaltie. c. 9. Arı —— lib. L elementor. harmo. 
— de Hiſt. Grec. lib. III. 
onus , I el Kocıle, und war der urbeber 
— — fo Patripafliani genennet werden. Theoderer. 
de her, fab. lib. IL. Zarom. an. 260, 


EPILEN EA, ward den alten Griechen ein gewiffer 
luſt ſtreit genennet, welchen diejenige, fo wein auspreifeten, unter 
8 anitellten , ı lich unter ihnen am erſten Den meilten 


—— wobey zugleich dem 
—— lob·geſange angeſtimmet wurden, fon 
Fe { omey, panth, myth. p. 54. 
$Epimay , fiehe sEipinay. 
Septmeniden, ein Po&ta Epicus, welcher A. M. 3388. 4. C, 
gi U. 158. —— XLVI zu einer zeit mit Solone lebte, 
war aus Greta — ürtig ‚, und nachdem er bingefchidt wor⸗ 
ined vatterd vieh zu hüten, fol er 27. jahr mu ar böle 
Ber gt baben , da denn, — a en am, ihn 
ge kannte, gleichwie auch ihm iederman unbefannt war, 
Zins getichte muß von feinen langwierigen reifen im Posen 
dern ausgelegt werden, Als die peft zu Athen —5 
ordnete a um —* ſtadt davon zu erloͤſen, daß dv wos und 


chwartze fchaafe in A uiten fert werde 
suc un eh feine en die Habt fo wohl ad 


der götter jorm wider —— ſo wohl — ftiget 
ben, daß fie auf einmal dans t worden. Nun 
ihm frey, für feine Defohnung wegen geleifteter Dienfle zu Des 
gebren, was er nur wollte; alleın er begnügte jich in dem fchloß 
zu Arhen ein aweiglein von einem gebeiligten öl-baum ab 
chen, und gab darmit denen, welche dem gemeinen nn 
thun , oder zu * vermeynen, ein ſchoͤnes exempel wag 
eine gattung lohns fie ſich am meiſten dafür win follen. 
Dean legt ibm auch das werd von dein urfprung Eureter 
und Eorobanter bey. Sonſt find noch drey andere dieſes nabs 
mens ‚ davon die Dr wen erſten geſchlechts u und ber dritte, 
die biftorie von * in —— prache geſchrieben. 
Diog. Larrtius, in vitalib. I. Piaro, lib. delegibus. Maximus 
18 fer. aı, hr 28. Paufaw. in Corinth, hair, Maxim, 
vl. c. 14. Fin. lib. VII. 0.48. Pinzarch. in Solone, 
eu dial. II. hift. Poet. * 
$Epimetbeus, war , nach den fabeln der Heydni 
ten , ein endel des himmeld, und ein ſohn Yapeti, er 
ihn, nebſt Heſpero, Atlante, Prometheo und 26. andern 
nen, ſo indgefamt von einer rieſenmaͤßigen groͤſe geweſen, 
ner gemablin Aſfia, oder is, oder Elimene, gejeugel. 
Beil er feinem bruder Prometheo geholffen,da er den Melle 
fchen aus en t, bat ihn (Jupiter zur ftrafe in einen afs 
fen verwandelt, 4. Theogonia. Hifl. des Dieux, p.7. 
— * wEipinay. 
) TA, war ben den Alten ein feſt, an welchem 
einem erhaltenen ſiege luſtig waren, tanten, lieder —— 
ichen 


epi 


renen und opfer pin, Indeſſen war ed nach dem unterfcheid 
der voͤlcker auch im etwas unterfchieden ; doch bielte man es an 
einem Feld-Dberften für eine —— ſchuldigleit, nach 
jedem ſieg ein folches feſt und opfer zu halten. Es hieſſen auch 
bie lieder alſo, welche man dem überwinder zu ehren abfung. 
Meurfus, Fajoldus, Pitiſcut. * 
$Epiphanes , wardes ertz⸗ketzers Carpocratid fohn , der feis 
ned vatters bosheit nachfolgte. Clemens Alexandrinus erzehlet, 

af er von den einwohnern in Eepbalonia , aus welcher lands 
ſchafft feine mutter gewefen, ald eim gott angebätet worden. 
Clem. Alesandr. ftrom. lıb, IIL Zpipban. her. 32. 

* YFpipbania ‚ eine Syriſche ſtadt an dem Auf Drontes, 
welche Antiochus Epiphanes gegründet hat , woher fie dieſen 
nahmen befommen. * vinianus will haben, daß fie num 
Mapoa heiffe; und Ni no. Aman. Gie liegt zwiſchen 
Antiochien und Damafto , ungefehr in der mitte , und achtjig 
meilen von beyden ab , und ift nun fehr geringe. 

\Epipbanius , ein Patriarch zu Conftantinopel , folgte um 
das jahr 520, dem Batriarchen Johanni aus Eappadocien, Der 
Bapft Hormisdas forderte von ihm , daß er, nach gemohnbeit, 
einen Gefandten an ihn ſchicken, und die gewöhnlichen praͤſen⸗ 
te offeriren follte, welches die Eonftantinopolitanifchen Biſch 
biöher freywillig gethan , Hormisdas aber ald eine fchuldigkeit 

angte. Epiphanius bequemte ſich, umd that , allen ftreit 
au vermeiden, was der Papſt haben wollte. Er befam auch 
von em Bapft eine vollmacht , alle diejenigen in die gemein, 
fchafft der Römifchen kirche aufjunehmen , die eine gewiſſe for⸗ 
mul , darinnen, die annehmung des fcedonifchen Concilii 
und verdammung ded Eutochis enthalten war , die ihm ber 
Dapft sugefchickt , unterzeichnen würden, farb an, 535. 
und bat das zeugnis , daß er ed mit den rechtgläubigen wider 
die Eutychianer gehalten, Hormisdas, epift. 72. & 73. Buro- 
sius, adan. 520.n.$8. it. adan. 535. n.58. Fbilippus Cyprius, 
in chron. ecclef. Grec. p. 59. 
ipbanius, ein befannter Firchensfcribent , war gebürti 
aus Palaftina , aus dem dorfe Befanduce , in dem gebiet 
Eleutheropolis. Seine eltern follen Yüden gewefen feyn, und 
von feiner auferziehung » befehrung und gan lebenslauf 
werden von Fohanne und Polybio , die fein leben befchricben, 
viel Dinge ergehlet , welche aber die Gelehrten ald ungewiß und 
meifelhafft verwwerffen. In feiner Jugend that er eine reife nach 
gypten , da er im groffe gefahr gerieth , von einigen weibs⸗ 
perfonen der Gnofticorum verführt zu werden , von welchen er 
aber noch los ward. Er gieng daſelbſt mit den Eghptiſchen 
Mönchen um, und erfundigte ich ihrer gebräuche , worauf er 
im zwanzigſten jahre ſeines alterd wieder nach hauſe kehrte, und 
eine zeitlang unter ded Htlarionis —— lehte. Er ſelbſt fun⸗ 
dirte ein kloſter, dem er ald Abt vorſtund, bis er an. 368, zu 
Salamina in Enpern aum Bifchoff befördert wurde. An. 382. 
wurde er nach Rom beruffen , um Paulini fache , wegen des 
Antiochenifchen Bißthums, zu beurtheilen. Nachgehends ver 
el ee mit Johanne, dem Bifchoff von Yerufalem , in groffe 
tigkeiten , indem Epiphanius mit fonderlicher heftigkeit den 


Drigenem verdammte, welchen im g“ entheil Johannes vers. 


a nd und gefchahe ed , daß, als Epiphanius einsmals zu 
ufalem predigte , umd feinen eifer gegen Drigenem auslich, 
hannes einen Archidiaconum zu ihm ſchickte, und ihm das 
Ufchweigen auferiegen lief. Zu einer andern zeit, als Epis 
phanius daſelbſt predigen wollte , fieg Johannes ſelbſt auf, und 
gs jenen in feiner gegenwart, als einen Anthropomorphiten 
uch. Diefer, frreit wurde fo heftig , daß fie unterfchiedene 
epiſteln und a gegen einander fhrieben , umd darinnen 
einander vorwurffen , was fie nur erdenden konnten. Bald 
darauf verfiel er noch im einen andern flreit. Denn als fich 
Theopbilus , Bischoff zu Alerandrien , gleichfalls fehr heftig 
tiber Drigenem bejeigte, und einige Mönche , die ed mit Oris 
gene walten fehienen , aus Ex ve verjagte , nahm Epiphas 
nius deflen parten an ; hielt A: ald Darauf eine verfammlung 
der Bilchöffe aus Enpern , da dann Origened und feine bücher 
verdammet wurden / welchen fchluß des Concilii er forvol andern 
ald auch dem Chryſoſtomo, der die von dem Theophilo veriagte 
Mönche aufgenommen hatte, kund that. Ya er lieh fich von 
Theophilo bereden , felbit nach Eonftantinopel zu geben, wos 
ſelbſt er mit Chrufoftomo , der ihm alle höfichkeit bezeugte, nicht 
eher etwas zu fchaffen haben wollte, bis er Drigenem verdammt, 
und die Egyptifche Dlönche weggeſchafft hätte. Da er aber dies 
ſes nicht erhalten konnte , auch in oftomi kirchen⸗verrich⸗ 
tungen eingriff that, und von ihm beöhalben beftraft, inglei⸗ 
chen von der Kayferin Eudoria nicht allerdings gu empfans 
gen wurde , gieng er unverrichteter fachen von Conftantinopel 
Du Man berichtet , daß er ben dem abfchied gejagt: Er 
boffte , Chryſoſtomus follte nicht als Bifchoff fterben , worauf 
Diefer geantwortet: Epiphanius würde nicht einmal lebendig 
wieder in fein Bißthum kommen. Beydes fol erfüllet worden 
ſeyn, indem Chryſoſtomus bald darauf abgefegt worden, und im 
exilio geftorben , Epivhanius aber gleichfalls auf der ruͤckreiſe 
an, 402. fein leben aufgegeben , da er fait hundert jahr alt war, 
Er wird von etlichen wegen feiner froͤmmigkeit und gelebrfamteit 
elobt , andere aber bemerden an ihm eine_gar zu groffe heftig: 
eit und andere jchiachheiten , die einem Bifchoffe nicht wohl 
anftehen , auch bezeugen feine bücher , daß er ſehr leichtaläubig 
geweien / und vieled ohne genugfame unterfuchung gefchrieben. 
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Die Kapferin Eudoria machte ihm wegen der allzugroſſen hitze, 
und dem faft blinden eifer, welchen er in bien ftreit wider 
Origenem und alle , die folchen nicht , gleich ihm aufs heftiafte 
verdammen wollten , merden ließ , durch eine ſehr vernünftige 
antwort ſchamroth. Sie hatte ihn , da eben ihr fohn der jüns 
= Theodoſiug unter währenden anıwefen Epiphantt zu Cons 
antinopel gefährlich kranck war , für deffelben gefundheit jr 
baten erfuchet. Er antwortete: Ya, ihr john würde nicht Stets 
ben , mo fie nur alfobald den Diofcorum und andere Drigenis 
ſten aus ihrer gefellichafft verbannete. Aber er mufte von Eus 
doria fich wieder jagen lajfen: Sie wiſſe wohl, dag ihr Git 
den fohn nehmen könnte, wie er ihm gegeben ; fen auch bereit y 
ch nach feinem heiligen willen zu bequemen. Indeſſen ware 
auch defien verfichert , daß Epiphanius , der fich eines fo ge 
en thong gebraucht hatte , ald wenn er über tod und leben 
cn gebieten dörfte, ihren ſohn, wo der je ftürbe, keineswegẽ 
würde wieder erwecken mögen , ald der ja eben vor wenig tagen 
feinen Archidiaconum hätte ſterben laffen, Unter feinen fehrifs 
ten ift das vornehmite das fogenannte Panarion adverfus Hxre. 
es LXXX. ; die übrigen, fo noch vorhanden, find: Ancora- 
tus , f. de Fide Sermo ; Anacephalzofis f. Panarii Epitome ; 
de Ponderibus & Menfuris liber; &c. Dionnfius Petabjus 
unter andern feine werde su Paris an. 1622. in zwey vol. in fol, 
beraus gegeben, und gelehrte anmerdungen hinzu gefügt; welche 
edition zu Cöln an, 1682. cum appendice Petaviana wiederum 
aufgelegt worden, Hirronymus,, in catalog. feriptor. ecch 
c. 114. it. apolog. 2. ad Ruftic. & alibi. Augujlinur, de he. 
ref. Pbotius, cod. 123. & 124. Suidas, Socrater. Sozrmenus, 
Theodoretus. Nicepborus. Baronius, ad an, 372. n. 108. leg. 
Onuphrius. Genebrardus, Sixt, Senenfi. Belarminus, de fcri- 
ptor. ecclef. Du Pin. * 
ipbanius ‚, Biſchoff von Yabia, wurde gebraucht, eine 
verfohnung zwifchen dem Kanfer Anthemio und feinem tochtere 
mann, dem Ricimer , aufjurichten. Desgleichen gieng er 
mit dem character eined Ambaffadorn zu Theodorico , welcher 
ihn F dem Könige Gondebaldo in Burgund ſchickte, um das 
ſelbſt die freyheit vielen gefangenen wieder zu verfchaffen, 
worinnen er auch nicht unglüdlich war, und darauf um das 
jahr 490, ſtarb. Ermodius , in ipfius vita apud Surium 22. 
Januar, 

Epipbanius ein Scholafticus , lebte in dem V. ſæculo, 
und fund mit Eafiodoro in guter vertraulichkeit , auf deſſen 
einrathen er auch die hiftor. ecclef. Theodoreti, Socratis und 
Spjomeni ind Satzinifpe überfege , woraus er nachgehends 
die ſeinige, welche er Triparticam ‚nennet, verfertiget. Es 
werden ihm auch noch einige andere überfegungen zugeſchri 
als die erflärung Didymi_über die Sprüchwörter Salomon 
und die fieben Canoniſche Epiftelm , auch des buchs Eviphanit 
über die Cantica, und endlich eine fammlung von Synoͤdal⸗ 
fendbriefen ‚ welche in ſachen des Ehalcedonenfifchen Concilii 
an den Kayſer Leonem waren gefchrieben worden. Cafhoder. 
prefat. in hiftor. er & de divin. ledt. c. ı7. Sigebert. in catal. 
c 8 Fabricius, bibl. Latin. Cave. * " 

irus , iſt eine propint von Griechenland , zwiſchen Illy⸗ 
rico, Theifalien, — und dem Joniſchen meer. 2 
wird von den Geographis in Epirum antiquam und novam uns 
terfchieden , wovon jene den —— Epirum , dieſe aber 
auch lllyridem Eræcie, oder da jeutige Albanien mit begriff. 
Die erftere theilte man wieder in die landichafften Chaomam, 
Thefprotiam und Molofiden , worzu einige noch Caffoyianı, 
Eelirinem und den Pindum hinzu thun. Die völder waren, 
auſſer den fchon genannten, Die Oreftei, Perrheebii, Athama- 
nes, Tymphei, Hthices, Parorei, tiatares. Gie beari 
die ftädte Oricum, Valdftem , Antigondam , Nicopolin, Pa 
farton, Chimäram, Ompbalium, Bhönicen, Yanormum, Ons 
cheſmum / Dodonam, Eafiopen, Bofiddium, Elatriam, Butbros 
tum, Pandofam, Eichyrum , fonft auch Ephure genannt Tec⸗ 
mon , Phylacem, Buchaͤtium, Ambraciam, und andere , nebſt 
den Hufen Celydno, Thyamis , Acheronte und Arachtho , von 
denen der erfte Die grente diefer landſchafft gegen abend, der leute 
aber gegen morgen war. Auch waren Die Geraunifche gebürge 
ben den Alten gar berühmt. Es hat dieſes land vor zeiten feine 
tige Könige gehabt , und it Olympias, Alerandri M. muts 
ter, fowol ald Pyrrhus, hieraus entjvroifen gewefen , nachge⸗ 
hends aber find diefe von den Römern unter Das joch gebracht 
worden. Geit dem XIV. feculo ftehet es bis auf etwas wenis 
ed , fo den Venetianern gehört, unter Türdifcher botmäßigs 
eit. Aber ehe fich darinn die Tuͤrcken recht veft ſetzen möchten, 
gab ihnen der berühmte Scanderbeg viel zu ſchaffen. t iu 
tage gehören dazu die Örter Ehimära, Larta, Butrinto, Brevefa, 
DOrchtmo, Archiro, Elatria, ic. An, 1516. wurde wegen des 
Biſchoffs zu Nicopolis, Johannis , ein Concilium allhler gehals 
ten. m lib. IV. Strass, lib. VII. Proiemsens, lib. V. Juftim, 
lib. XVII. XXVI. XXVIIL Liv. lib. VIII Geo, XVIL Bebon; 
lib. I. obf. c. 64. tom. IV. Conc. Celar. Geogr. antiqua. * 

Wpifcopius , (Micolaus) ein berühmter buchdruder , war 

don Mondidier in Breffe are + und mufte fich der religion 
alben aus Franckreich nach Yafel begeben , da er eine tochter 
ohannis Krobenit , eines gleichfalls berühmten buchdruders, 
rarhete. Seine werde, die er fomol in Griechifcher ald 
Lateinifcher fprache gedrudt, find alle fehr fauber und nett. 


Mit Erafino Roterodamo hielt er gar genaue freundichafft 3 —— 


dann diefer ihm die vollführung feines I 

Hier. Frobenio in feinem teſtament anbefoblen. 
1564, einen fohn gleiches nahmens und profeßion binterlaffend, 
wey jahr nach ihm das zeitliche 
—— von den — gar wohl zu u urtbeilen, und 
einen gar netten Lateinischen brief. Beine nachkom⸗ 
men nd in Bafel zu verfhiedenen ehren aͤmtern gezogen wor⸗ 
den , floriren allda noch auf diefen t 
„Le Sueur , hit. de !’Eglife & e !’Empire. Bailet, 


ifkopius, ( Simon) war an. - im jan. ju Am⸗ 
‚ und begab fich an. 1600. 
Collegium Ordinum Hollandie und Weltfrihiz , 

A Joh. Kuchlinus , feines vatters , a Rembers 

B erifoplı ſehr guter freu ficher 

An. 1606. erlangte er die Magiter- würde, und le 

führung Gomari, Trellcatıi und Arminii auf die 

ologie , wobey ex fich im predigen 

ihn zum Brädicanten nach erdam 
weil er ed mit Arminio hielte , 


. nach 9 

eye nachdem er fich aber bier im di 
jeigt, und ** Lubbertum , gr eifrigen Gomari * 
gen ſich aufge wer et ed 
ebalten, —* reifete nach grand? 
hatte er Don dem 


en wollte, wiemwol er 
e nicht erlangen konnte, 


utiren etwas hitzig * 


reich. Da er —— nach hauſe kam 
verdrießlichkeiten, wurde 
Daten? zu Koterdam nach BI 
ar An agen , —— er "m 
iten der KRemonitranten dem Colloquio, 
bielte, mit b d fe 


Dannenbero er nicht allein nach 

Utrecht zu einem Prediger , fondern auch nach Leiden zu einem 

—— Theologie an Gomari ſtelle beruffen —— we 
‚; und weil man ihn mach dem 

iefer parten anfahe , viel leiden oe. 


man im 
Ichefamteit an den tag legte. 


Yemind ald das Haupt 
Als er er Amfterdam feined bruderd, Joha 
taufe hub rebiger eine frage anders eins- 
nit zu geicheben pflegte ı — er 
mit einem ja, ſondern mit einer erklärung die 
—* worüber er bey dem poͤbel ſo verha 
Be nebit feinem weibe , mit einem — 2 eifen 
gte, und fihrie, man follte ſolche böfewichter aufhen⸗ 
. wiederum zu Amfterdam ein tumult 
fireitigkeiten entitund , wurde fels 
ned Altern — Buben Epiftopüi 
eftürmet, Unterdeifen kam es dahin , 
edrecht follte gehalten werben , da e fih dann mit — 
von feiner parten auch einfand, im hoffnung, dafi er Sam 
als andere Profeilores der vereinigten —2* 
darauf erlangen würde; * man wollte 
ald einen citatum , den übrigen —— 
zu beurtheilen, tractiren, Hierauf hielt er eine rede, und 
daß fie bereit wären, mit dem Synodo zu diſpu⸗ 
tiren , es war aber alled vergebens, und fiel endlich der fchluß, 
daß die Remonftrantifchen Lehrer , Die 
wollten , den übrigen gleich zu zum. 
verfprechen follten , 


—* das amt eines 
r nun Epiftopius nebft andern —* 
wollte , wen er des landes *5 und begab 


— 
ne) — bri 
Epifcopius 


en adverfus Synodi en — 
rühmte Confeſſionem Fidei. 
ſchen Spanien und den vereinigten Niederlanden zuende, & 
nenbero er fich bald in Rouen, bald zu Paris MiOER , und 
die Paraphrafin & Obfervationes in cap. 8. 9. 
ad Romanos nebft andern ig 

mals zu Varis mit Eurcelläo und Marcero befannt, deren 
freundichafft ee beftändig unterhalten. 
vereinigten ——— die Remonſtranten etwas 
b er fih an. 1626. nach 
die Remonftrantifche gemeine. 
riften die — Confef- 


—— Profefforum Leydenkus um und 48 Rhapfo- 

An. 1634 begab er fich 

elbft einen Profefforem bey dem Gymnafıio, welches Die Remon⸗ 
ten = der hand — * in welcher be⸗ 


. den 4. 

önderlich Dekanat: an: Infiutene 
Eurcelläus nach deifen tode heraus 
Examen Sententix Johannis Cameronis de Gratia Dei & 
Hominis Arbitrio; Refponlio ad duas Epiftolas Johannis Be- 
Vitz Termino , fatalisne is fit, an mobilis; 
rem Dordracenz in Remonftrantes crudelis i iniquitas ; und 
Eurcelläud hat Epiftopü Opera Theologica im 


der 10 be —— gelcht» 


ite zu sieben, * we 
lau — 


Endlich da er in den 


ch Damals unter fi 
— — die —— 


—6 er ſein 8 


epi epp 


Amſterdam zufammen druden laſſen, davon ber erſtere theil 
an. 1650, der andere aber an. 1665. zum vorfchein gelommen. 
Limboreb. hiſt. Simon. Epifcopii. Cureel,eus, prefat. in 
oper. me ee tbems tirchen » und fehulensftaat , P. II. 
c. 4. Arno lo, II. lib. XVIL. c. 8. Bayle. 
MIR eigentlicher Aepitus , ein König der 5*8 
an ‚ welchen bie —— 


gene * —— —5 — 2 xP⸗ —— m 


Anden, bis auf den einzigen —— ii 

—5 zu in ud a — muͤtterlichen groß = vatter 

ven Type ‚Ach aufic Ite. rt, nachdem er durch hilfe 

Dorier und ier au a thron erhoben worden , ſtraf⸗ 

te a mörber feines vatterd, und 109 beydes des Adels und des 

gemeinen volcks gemüther durch feine freugebi — * 

an ſich, dafi feine ſucceſſores nach feinem itide 

* wurden; da hingegen vorhero Die Könige} * eſſe⸗ 
—* — genennet zu werden pflegten. Paufazias, in 


i oldat mel 
—— Sb ce Rue 
8 Marathon A mit ſey gefchlagen wors 
ohne eine wunde befommen zu u, und — nur 
a 
ı 
ag ng A an ind geworden , auch fein leb⸗ 


. KEOM US MONS, ein Bere in der inſul Menaria, 
oder , fo man nun den berg St . Julian nennet , * 
dem kanichen meer , auf der küfte gegen der Terra di 
Lavoro, in dem Königreich Neapolis. e GSicilianer bes 
wohnten chedeſſen diefe inful, und verli fie wegen einem 
ſtarcken erdbeben, und den lammen, fo aus einem feuer 

ſpeyenden berge auf der inful ſie beſe ten ; biefer berg 
—2* unter dem Butgermeiſterthum Luc Mariu und 
hy feuer aus, wie auch zu "ben Augufti , 
Diecletiani. An. 1300. defchahe es wieder fo Hard, 

daß dieienigen , fo ſich, feit dem die inful vn dergleichen 
unit war dahin t haben, mit genauer 
noth enttommen mochten , un von dar in die inful 
Sancta Maria , oder nach Bayes geflüchtet haben. Plimius. 


Ferrarius. 


$Evone ı fiche Epauna. 


„ SEpgeebo einer der Herren von Aut welcher in 

em lande —— mar , und Biridomaro die re 
gemachet hat. Die Aeduer hatten ihm zu ihrem Haupt 

* die en iegen. Cafar, de be 


$Eppendorff, (Heinrich von) ein Teutfcher Edelman 
ohnweit l dan x 
Jeto Sa uf bedienen et Bel cm Era, einen 
gar heftigen ſtreit gebadt , * a eines 
n Georg 


a von sethieen Haben J 25 
Eppendorffen , der, wie fie ı ee t, des Herkog 
Eoften ftudiret und gereifet , eben —— hey ——— tn 
wurde, Wie nun Eppendo toütete , und nicht 
nur Erafınum in fchriften m ana ‚ und ben der Obrigs 
keit zu Bafel_verklagte , fondern demfelben auch gar eine forcht 
einjonte ‚ daß er ng: ihm ein —— nicht follte ſicher feon, 
a ward —— 8, welchem es in dergleichen fällen gar leicht 
angelte , ju einem foichen vergleich gebracht , der» 
er * cht mit ſonſt niemanden eingangen. Kr 
** einen brief an Hertzog George von Sach⸗ 
fchreiben , ibm zum en ihrer mung und neuen 
mdfchafft eine beit, — 2 Be old-gülden 
armen austheilen laffen. ichter in die⸗ 
er ig waren Beatus ed und Ludovicus 
[) ein der friede wars nicht lange gehalten. Es 
pendorff fagte — ſchmaͤhe auf ihn, und Eraſmus 
gab - — —* er fch — uͤber Ale 
er fehrie e gegen 
1 ‚ Erafmus: adverfus Mendacium & ee 
utilem Admotitionem, Eppenbdorff : Juftam contra D. Erafini 
Libellum Querelam. In den damals entftandenen religiond« 
feiten war Eppendorff neutral, wie er dann feibft in 
en fchriften damit pranget. Allein wann man einer feit? 
ne sole. enokhe mit Ulrich von Hutten anfiebet, 
über mus felb gellaget ber und anne ‚der andern 
Eppend be wider die Res 
formation fehr erh Pmbare min n, und noch 
3 3 e man wol auf die 
fein — — Seas dem —— 


— Banon Derlommen da wer orgen Uns 
gunft gumf geföndnet habe font die (ie en been ‚ fo 
Epvenborft bad Latein noch ziemlich , und * te ich 

une de — wohl hervor zu thun. Ob er aber auch in 
, fan man * klar aus feinen ſchriften 

ans an ee a batte er gut leder 

—* ‚mau Sf gm Fe feiner nirgend 


* Epping, 


epp epf 
— — — 


ch zwey groffe vich-m 
und freptags ein victwalien 8 anderes. Er Kent 
15, meilen von u 


ein i 
—— u Sem nahen 3 hat es den * 


Mn. Be ——— afen von Baden 
iefe h haben wieder an die Dre Alk verfeht. End» 


men an. 1468. den ort an flatt der rans 
—* * ne Bee a nfchafft an Ehurfürft den 
bafften * — beyi nachtommen er verblie⸗ 
66. und 72. Preager. Lucern. p. 320. 
—— ms ‚lib. VIL c, — 
linus, ( Othmarus) aus Schwaben, war 
XV @culo tms, (Dim au A ' tofetbf er nebft uber 


it di ten ein 
Den 


—— gehabt, auch mit et, wur 
1554. im monat December abg folgende jahr ven 
Be ‚ da er vom Mar Als 


A begab er fich nach Br 


eh —28* Senat —— wurde, und endlich 


Uam Patrum oder ſelectio⸗ 

m Patrum — F — Erangeliorum, rn 
1560. in fol. II. tom. und einen Eatechifmum 

— Fre zu Görlig, Groſſers Baus. 


nina , von Plutarcho Empone genannt , war . % 
A in, vn 3 —— Die noe 

ichen Dr und treue —— —3 er — 

ende der rı onis und i achfolgenden 

rd des non Reichs neben Yulio Vindice ſich 


er öret , nun agen, und genöthiget, im eine unters 
5 öle feine BI ju nehmen , er zubor fein 
—* n die aſche gelegt 


um den wahn beyzubringen , ald 
mann er Sa er u mmen wäre, Anfangs meunte die 
Epponina felbit, —— todt, weil er fich nur Be freps 
elaffenen — wegen dieſem vorhaben g t, 
Aber als durch einen eldben vernommen , wich ich 
Ba —* en —— auch ihr leben darüber in gefahr 

fach entdecken, jedoch mit bitte in der trauer 
= tod von jederman —— —— 8 


N a u 
feiner völlig vergeifen te le, wie 
Bo — Fol nennet, falt EEE: Ya 
—— nachdem diefer in viel an haa⸗ 


efichte (ehr verfiellet war, mit t ihm nach Rom, um au 


Kom, ob einige — daß Veſt s, der unterd 
zu ruhi Reichs mar , ihm gnade ie 
gen Al Diet hoffnun munden, begab 

Toieder mit abino in feine kauft, und gebahr u da zwey 
föhne , ohne fich einer ——— Dale m —— nur 
aus forcht erg * bon ihres mannes 
as entficben . 5 dieſt haben we lange 
nach ihnen er Mhrmangerkbe berheelen in 
der * ee Mg: u andern frauen im babe erfcheinen 


ihren leib mit einer gewiſſen falbe * 
—— gleich Bde made daf ie 


—53 fonnte, als weiber 
—— —— tte brin⸗ 
dunen, entweder re ehrlich ten, . 

Kr mann, Den man für todt hielte , am leben waͤ 
— ae l at —* ani, un ee 
euthe mi zwey fühnen vor ihm, in 
Aber diefer , welcher eig bierinnen 
gſte that verübt, welche man fonft je von ihm 


g der gnade. 
unbarmbergi 
geböret , lieh bende binrichten , und verfchonte nur denen , exit 


entlich 


nah Sabini — —* föhnen ; muſte aber von 


Epponina, ald die alle b verlohten , diefe freue und 
baffte worte vernehmen : Sk hätte in ihrer wuͤſten und 
unterirdifchen hoͤle weit dergnügter gelebt , als da fie 
hn auf dem thron fehen müfte. Piutarch, in eroticis. Taci- 
tus, hift. lib. IV, Arpbil. in Velpaf. * 
$Epsbam ‚ oder Epſom, ift eine ſtadt in der gegend Cops 
thorn oder Effingham genannt , in der rar Surren, 
de af, * Londen. oe —* * gute lu My liegt 
uſtig. ce mineralifchen waſſer bringen ihr n —— 
‚ indem deswegen eine groſſe menge volcks deydes jo | 
u ben und vom lande zur ſommers⸗ jeit dahin kommt, Anz 
ver Kr man es nur jur beilung Aufferlicher fchäden ‚ 
nde aber fing man auch an ‚ es innerlich au brauchen, 
in , eine Reichs⸗ freye Herefchafft in Der Wetterau, wel⸗ 
che nabe an das ——— gebieth — und auſſer 
der "adt und dem fchloife a mens, unterfchiebliche 
und dorfichafften in fich hält. Sie hat einen fruchtbaren 
oden , gute eiſen⸗ bergwercke, und fchöne wälder , darunter 
der Neuburg genennet wird, En edachter ſtadt ſowol 
als re befiget nt die helfte, das übrige aber 
ſtehet * — rafen zu Heſſen⸗ ladt iu. Win⸗ 
anns b en, p. 143. Tramıd. 
Hütor. ya All. Theil. 
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Eypſtein, sEppenftein , eine Freyherrliche gr in der 
Wetterau, welche in dem XVL. feculo ausgeftorben. Sie hats 
te ve usfprung von dem —* geſchlecht —E i 

der Steyermarck/ den nahmen aber von dem in ſabiger gegend 
unfern Judenburg gelegenen ſchloſſe Epſtein, davon heut 
—* a d yr ber ——— ſchloß 
rum vor 0 
* angeleget. Vor —— 100. —— rte fie den ti⸗ 
der Waldgrafen oder Waldboten in —* ders 
2 e deilen gehalten ivar , Ye nie elbigem 
eobachten , die wild»bahnen und dad ge rg in —* 
Bande zu erhalten , wie auch jährlich ein obersfor 
gericht —*— 35 efehr zu anfange des a — 
— ſie die raffipe önigem an 1, 
geben 8 davon den Gräfichen titul, Unter andern in * 
—* anſehnlichen geſchlecht folgende —* —— 
merich wohnte an. dem tuenier zu Rotenbur 
Zauber bey. Go ied gien an. 976. — 
deradus, Abt zu Fulde, 
Goslar an, und flarb an. nr 
1a. © an. fa. an. ua . All. 1200, 
122 iegfried an. 1251, = — 
rhard ard, der reg Sins Khnigfch u 
— zu on "Kun bey dem fer DR 
groffen gnaden , arb an. Re — 
—* ie Gatarne» von Weinfperg , geſegnete — 1535. u 


age Spexeri hift. infi Lazus, de 

nie Sg 211. Aennings geneal. P. II. — s 

ee 1. lib. IX. — 1:. Luck Gra ee. 
Windelmanns befchreib. Heifen. 


SEptin en, (von) eine uralte adeliche familie im Bi 


thum Ba: —— —5 
—— Bea" Sich, Drattelen, Aufn 
ugeltan i i rattelen n 
Inn ei in, Bil Idenftein ıc, € Sie —— abet gar ——— 


4 
von einander uns 
—— von Ep⸗ 


et, die alle zwar den Eptingifchen ſchwartzen adier g 
er ſich, mit dem Eleinod auf dem — * 
——— Alſo er — 
tingen ſchrieben/ und 2.9 dem helm 
übhrten. 2.) Die Eptinger von —— fuͤhrten einen 
chwartzen feder + buſch ar weiffen Idublinen auf dem beim. 
+) Die ——* von Eptingen, NT einen weilfen Bis 
offö-hut mit rothen End A Die —— von Prat⸗ 
— —— dem beim den, 2 er 
n mit einer göldenen cron. <. von Siſſach, 
übrten Ar —— und adler, ) Die rg —* 


— J BR w 
* rten 
rxmnloſes — gelb⸗bell — 4 es maͤn ——— a 


pi en but. 8.) _ er, —— ein weiße 
eideted männlein. Die Eptinger von —* fuͤhrten 
por enge helm ein fehtwarges wie ein —— hal für ſich ges 
bogened horn, daran vornen der adler in einem gelben ring« 
* 10.) Die — —* Hüningen führten zwey weiſſe 
Reg mit vielen nöpflein. 11. ) Eptinger von 
Hein eiden Ku eine aufgeftellte wanne. ı2, ) Die Eptins 
ger von Zu — ven gelbe ** gekruͤmmte 
mit einem rothen d Auſammen gebundene hoͤrner. 13.) 
Evtinger e Ar übrten auf dem beim einen — 
ſporen. 14.) Eptinger die Vuliant führten einen —— 
ge — fuͤgel mit dem adler darinnen ic. ag 
en war —5* Vogt zu Baſel — Matthi 
uͤrgermeiſter allda an. 1274. ann war Si 
—* an. 1360, Hans Puliant war Buͤrgermeiſter — 
u welches zeiten zwiſchen der hohen Stift Bafel und 
adt ein geie fireit , wegen den —— ſfreyheiten 
geweſen iſt. Cuntzmann Sporer von Epiingen war Cano- 
nicus der hoben Stift zu Baſel an. 1330. Es find deren 
etliche in der Sempacher fihlacht an. 1386. erfchlagen worden. 


Das gefihlecht grünet n im Gundgomw. Stumpf. lib. XIL 
pP: 383. Urjtir. lib, L p. 34. * 


EPULONES, mare Briefter zu Eder « welche gen 
ſchau⸗ſpiele und opfer , nebft den daben vorfallenden 
lern auf Obrigkeitlichen koſten anftelien muften. Es tft falfch , 
was einige mennen , dafi , wann wohlhabende leuthe im ihrem 
legten willen öfters verordneten , daß jährlich nach ihrem tobe 
auf ihre koſten ein gaſtmahl gehalten werden follte, die Epu- 
lones forge getragen , daf die erben das ihrige thun müften , 
und woferne dieſe ed verfäumten , ihre guͤther eingejogen , und 
den Epulonibus jugetheilet worden. 8 sekhaben wol ders 
gg vermächtniffe in Rom und anderdwo ; aber diß gieng 
ie Epulones nichts an, und beftellte ein * die in feinen 
teftament , welche dafür forgen follten. Sie famen U. C, <<8. 
auf, und waren ihrer anfangs nur Deo: nachgehends aber 
that man noch vier hinzu da fie denn auch 8 ——— ae 
enennet worden. “br Collegium mar eines der vier oberſten 
lle u nr Priefter Ye Rom , und hielten ed die vornehm⸗ 
en? für eine groffe ehre Daffelbige zu tragen. Die Cafl. 
ib, ern Infor. vet. Cie, de Har. refp. Gyraldus, ſynt. 
Deor. Rofin. antig. Pätifeus, * 
$Epulus, ein Bring von Iſtrien / welcher, nachdem er von den 
Römern überwunden —— ſich ſelbſt den tod — Li — 
ui 


302 e * u er a 
Equicola ————— aner von Alwito, geblirs 
Ay niert di Ma ; 
Up, I im eg de Incrementis —— Reli — 
Diicur, de Petura im Jtafiänifcpen, Mavland 1541. in 4. ıc 
quile r itaner und Minorite um 
—— Si ),gn Re Ka AO na Clin 
dem —A ———— — — an 
und Hiftoriographus wurde. Elan m? 
igine di Cafa —— an diverfe opinione , holte 
ven 1653. in fol. im ——— enem unterfähieden , 


de ae ehe en Nobilitate Auftriace Familiz, Ve⸗ 

1660, in fol, —— —— geneal. 10, p. 404. fegg. 

—54 ein feſt —— u Rom an welchen die Ritter, pferde 

Martio, ' an a na mit grafe bewachſe⸗ 

—— "wurden. E mar immer ein 

en zu —— GR auch mit wagen dabey. Sie wur⸗ 

den faſt jeden monat gehalten, und finden wir De tage in ben 

ifchen calendern bejeichnet. Romul eye 

Marti zu ehrem angeftellet. Varre, lib.V.deL.L. Feflw. 
ip. Fafti Rom, Nardinus, Rom, ant. Seruv, Pitifcus. * 

quitius, war ein vornehmer kriegs⸗bedienter unter den 

Kanfern —— und Valente an. 365. und an. 370. wur: 


He 


— cr, a wen srl I 
er 
Rn gedenden feiner, Gesbofredi prolopogr. Codicis 


ad, ſiehe Yerack. 
an Rn L — tiner⸗ Abtey in Flandern, 
elde gelegen, und zu In 
ee an, * von Balduino, Grafen von Flan⸗ 
ya und nachgebends von den Herren von Dudens 
ich Befependt ee De, antig. Flandr. p. 49. 
—2 antiq. Bursfeld. p. 73. Tromsd, 
* ra, (Maria ren) Superiorin bey der Nötre-Da- 
de Refuge de **. en an Iohannem Erars 
bu —— und d Kai nd von Lothringen , bee 
und Nebtifin von en — und ihre mutter war 
. Gie am ar welt 2. ſtunden von Remiremont 
an, und gab von ihrer zärteften kindheit an alle —— 
—* und heiligkeit von a i Kalk pl 
Bez (bee: I 9 jeuget von ibro, e allen 
Für £lein —** — Ki Br nd 
auf die ſtille, die einfarnkeit Sonders 
on fehr an eine pa uft — lloſter· le⸗ 
its waren Ari eltern zunviber , 
fich, einig ı "welche regul fie ann 
iu etwas 


he liebe, Endlich 
de — auf eis 
m ihr Sg u —* 


A 


fe .. dielerien fie I 
weifie, — er ar ne 
trand bittered getraͤnck 


—— * andere en fräuter, an ih 
—— rſam ihren vorgeſetzten, und 


fie lieber wollte einfältig ſcheinen 
i 8 aus verftand ihre of im acht 
——— a ee! ichten in ach 


zu beibe zu legen , 
Kemct Ae Band min. Aha, ob 5* — 
ES 
each hei pn 0 juerft N 


? 
" 


argus, oder HEverbardus: (Wilhelmus) 

von — ar im XV. fzculo einer der vornehm⸗ 

anfänglich unter unter den Theologis u Varıß, 

ft ge —— le gehen 
mar fon 

—— von Orleans genannt ‚ bor eine —— hiel⸗ 


— — ——— 


—— Oder Brastus bon geburt ein Rugier, pre 


de nach debaldo auf den & n erhoben, 
nach monaten umgebracht ‚, als er aus gr mit dem 
— — ne Tram "a 
seen (4 roc 7 

hl,a. Don Biinaus Leute Rds-fere, om 1 ib I 
p- 699. feq 

* YPrafino , vor alterd Eraſinus, oder A ein 
auf Dede ins yo ln era ä en 


era 
zuge & Ba} 


vor zeiten vr 
—— * — un — —* dem N een in 


P- 422. 569, 

ſeq. 596. —— N, * iR ac. I. 103. IV. 5, 
7 —— orb. ant. I]. 13. . sıo, 

ein berühmter Medicus von den ſchuͤlern * 
4 we an um die CXXIL Olymp. A. M. 3692, A. C, 
292. U. c. 462. und —2 nach Blinit ‚ein * der 
ter Ari Bi 18 eun. iebte au dem ‚Hofe des 
fchen Königs — Nicatoris, und da deſſen P 


erſten che Antiochus, nachgehends Soter — J ——— 
— feine fiefemutter ktranck wurde, aber aus — 
urſe wiegen; war Eraſiſtratus der erſte, der ſo 


aus den en. die ſich deu jedem eintritt ober wege 
gan der Stratonice fowol in ded Bringen augeſicht, aldan 
nem puls mercken Heifen / fchloffe ‚ und die fa E Kan 
entdeckte, welcher bierauf en diefem feinem 
BE Er bat verfchiedene werde verfertiget , und. 
ter gefiorben. Pirm. lib. X. e.7. lib. XX. c. 9. 
es ib, XXIX.c. 1. Plutarch. in Demetr, A * —— 
Valer. Maxim. lib.V. © 7. ex. 4 Jujtinus. Eufebins. Galim, 
Caflelar. in vita Medicorum, * 


17 
— ee he * Kane ne 
be zur gelebrfamkeit groffen ruhm. n feinen jungen jahren 


ei g auf die Univerfität nach Tü In, und börte allda 
öflero die Mathemalic, 8* bey Braunen und Marauars 
echtäge gay obanni ERS: u gefallen, 
gieng er nach Yarid ‚ und si m fo werth, daß 
er an. 1541. Bischoff — worden / und 8. jahr her⸗ 
nach endlich den Begich mit al adt Po theilung der fire 
— * er on allen traf, darinnen unter > 
—9 te F ſſe em abend am och ala Deutlich 
gelegten fchule tberlaffen voa er off nicht um 
vernehmen gab , wie dieſes von ihm 3 auch in an⸗ 


3 die 


ung © turmii geſchaͤhe, welcher derfelbigen Kr au had 
1517, — oder vielmehr fie in ek 
befehl des aths zu * —— hatte. * Kr 
ber dem Concilio zu Trident, und ftarb F 1568, Thuan, 
lib. V. & xuln Guiliman. de Epifcop. Argent. Sam 
mer. Gall, Sieidaz. "Preber. theatr. * 
SErafmus, ein Eartbäufer-Mönch von — teuburg 
fzculo gelebt , und von der der, get keit einige fchrife 
ee Pesrejus „ bibl. Carth > Kar 
aſmus, ( Defideriud ) — * 1467. den 28. oct. 
Rotterdam , A fe gebohren. Elein valter — 
*2 welcher 9. brüder hatte, und von feinen eltern zu dem 
geiftlichen and gewiedmet war. Gleichwie er aber su nichts 
mE » ald zu einem ebeslofen leben geneigt war , aljo eröfnes 
e hi; einen un wie er gefonnen, Dar — —* Me. 
tochter von Zen en, zu heura Weil aber Diefe 
ihrem ——— | verbarreten , af fer den geiftlichen 
bit anlegen follte , ergriff er Die Aucht, und begab m. 
om; Fine g eliebte —— — Immitiel 
er ſich daſel durch abſchreibung der MSSC. gar leicht forts 
brachte , gebahr mehrgedachte Margaretha Erafnum, wel 
her, nach gewohnheit des landes , Gerhardus Gerbardi genens 
net wurde , dafür er aber nachgebends die nahmen s 
Erafmus angenommen, Der vatter Gerbardus legte fich zu 
Rom auf die ftudia, faflete in der Griechifchen und —— 
ſchen ſprache, wie nicht weniger in der Rechtögelehrfe 
uten grund, und hörte Ben“ uarinum mit *2 *— 
amit ihn aber feine eltern deſto leichter wieder nach haus 
€ bringen möchten ‚ fchrieben fie ibm , dafi —— ge⸗ 
orben, worüber er fich heftig detruͤbte, und einen o 
bit annahm, * befand er dieſes, wie er wieder uruc 
am , falich , doch verlangte weder er fie zu berühren, moch 
fie ihm oder einen andern zu beurathen. Vielmeht trachteten 
fie beyde den a. Erafmum in guten fünften und fitten zu 
erziehen , indern fie ihm ſchon, da er faum 4. jahr alt war, 
zur fchule ſchickten. wurde auch in dem Dom zu Utrecht 
unter Dieienigen knaben aufgenommen, welche in dem choe 
fangen. Von dar führte ihm feine mutter im 9. jahre feines 
alterd in die ſchule zu Deventer, allwo er der um ng 
eined Weftphälingerd , Alerandri Hegii und Zinthii , genoß 
welche, Die netten Audia wieder einzuführen , deinüpet wa⸗ 
ren. Er war noch nicht über 4. jahr daſelbſi, als feine mut« 
ter an der peft ſtarb, welcher der vatter aus "betrübmig bald 
darauf folgete , nachdem er feinem fohne drey vormünder 


verordnet. Diefe ſchickten Erafinum , welcher, wegen noch 
—— juruͤck gekommen war, nach Herzogenbuſch 
um feine 


udien daſeldſt fortzufegen , hatten aber —** den 
vorfaß, ihn in ein kloſter zu en, darzu fi) dann gute 
gelegenbeit ereignete, als er auch von bier, wegen der peit 
und eines viertägigen ſiebers, jo ihn überfallen , zu ihnen 
zurüce zu geben gezwungen wurde, Er widerfeßte Pe fo viel 
als möglich war, mufte fich aber Dennoch , nachdem er vors 
ber eine ftelle bey den Canonicis Regularıbus in dem Klofter 
Sion, fo ohnweit Delft lieat , —— abgeſchlagen, im 
dem kloſter Emaus oder Stein bey Goubde, tinter die Canoni- 
cos Regulares begeben ‚, und darinnen fo lange bleiben, bie ex 
dem Biſchoff zu Cambray, Henrico von Bergid, befannıt 
wurde, 


— 


jungen 


era 


wurde. Diefer hatte hoffnung, den Cardinals hut iu 

gen , und wollte dedivegen Eraſmum mit fich —3 Kom 
nehmen , weil ihm aber jelbige fehl ſchlug, hielt ſich zwar 

— einige won deifen mi in feinem — 

t auf, verließ aber hernach den Biſchoff, und begab fich 
= Paris in das Collegium von Montaigu , worzu ihm ers 
wehnter Bifchoff ein ftipendium verfprochen. Da aber dieſes 
——— und er — in kranckheit verſiel, Lehrte er ju⸗ 

’ —— derum curiren. Nach fer 

—— nach ed um in * u⸗ 
iren ine dene batte aber allezeit einen abfcheu vor dem 
Studio Theologico , meil ex beforgte A den teger-titul 
betommen ;' und auch fon ——* die dene und ——— der 
laſtiſchen terminorum „ ımd vieler fe — fragen , ſehr 
tete. Hingegen ‚unter er —* was ibn in den Studiis 
—— geſch onnte, * er ſich auch 
ohnedem rim ju Barid war, der bierinnen etwas 
nderliches that, groffen ruhm zuwege rl * daß * 
ch bemuͤheten, feiner unterrichtung ju — 
nn 3 junge vom Adel aus Engelland , —— nn 
er zurüctunft in ihr vatterland , Erafmum zu fich beries 
welched er auch annahm , und dadurch gelegenheit bes 
tam , ſich mit den gelehrteiten leuthen in 5 elland in, bes 
tanniſchafft einzulaften. Man will au) , daß ihm der König 
anfehnliches gefchend gegeben , und da man ihm folchet , 
als er nach Holland gehen wollen , unter dem vorwand einer 


nheit des Königreichs , an dem ufer weggenommen, * 
pelt fo viel verehret habe. Von andern —— a I 
jehrten männern , ald Thoma Moro, Johanne Eoleto , 


ma Linacro, sc. wurde er mit aller höfichkeit ln. d: 

er nachgehends , an Enaeland fein — vatterland au 
ie, Jg Une Cambonge sind, Im * — einige 
au ver‘ am e gelehr at er m 
föh tfld 8 König ih, 


nen des Baptiftä Boerii , eines Königlichen Leib:M 
eine reife an, : Als er erg Turin gelomm 
nahm er daſelbſt 


Doctor-titul in der Theologie an , er zu 
Bononien brachte er feine Adagia zu ende, Dav bereite 
vorhero einen entwurf zu Varis heraus gegeben hatte. Als 
er an dieſem legtern * Baptiſtam —X mit hohen, weit 
achten und ungewöhnlichen worten perorirem gehört , 
*2*1 mann bat meine gedancken, die ich von ihm 

' " weit übertroffen. Als man ihn num fragte , wie er 
meynte ? verfegte er: babe ihn zuvor nur für uns 

it yo ‚ nun aber IN daß er gar umfinnig if. 


da vom Bapft fregheit , fein or 
Eleid abzulegen , weil ſolches derjenigen kleidung gleich ſahe, 
nen nd ven u den mit der peſt angeltediten pers» 


er, weil er nicht wie die andern, bes 
nen ihm Sejnenden perfonen aus dem wege weichen —— 
in die abe Cam en. zu werden , frenbeit ihm 
Als er fih über ein jahr alls 
— —— er * zu yon Aldo Manutio nach 
‚ welcher feine Adagia ju drucken verforochen 
er mit She Alerandro Mottenfi ‚ fo 
einer ftube mit ihm — und nachmals Gardinal 
FR desgleichen mit Ambrofio Nolano , und mit Bapti⸗ 
ſta Egnatio , gute vertraulichkeit, und gab a. — von 
et deh, gleichen die comödien Terentii und Blauti ‚, her⸗ 
aus, Um Die zeit fhudirte zu Padua der ern. Bil von 
St. Andrews in Schottland ‚, ein fohn Königs Jacobi in 
Schottland. Diefer ließ Erafmum , fo , wegen der moro 
des Boerii, feine ſoͤhne nicht über ein jahr —* 
ten, und alſo ohne condition war, zu ſich beru 
- 2 8 Rhetoricis unterrichten zu laſſen, nahm ey au 
Siena. Dafelbit unterhielt er noch ferner die freund⸗ 
A welche er mit einem gelehrten a 1 Marco Mur 
F ms 2 ve ı zu gründlicher verft nern Ar des Pau⸗ 
» Bindarı, Sophocli 
. ie er geholfen, Bon bier gieng ex nach — wo⸗ 
bſt er ſich — allein bev mittelmäfigen ſlandes perſonen, 
auch bey den Eardinälen en ARE As ohanne von Mes 
i8 , welcher nachgehends unter Leonid X. 
ft worden, Dominico Grimano * Aegidio Viterbienfi , 
dv gu er) geruft g fie alled hervor geſucht, ihn 
fich * Iten, Doc chlug er ed, aus liebe zu dem 
ef; aus, reifete mit ihm durch Ftalien , 
und gieng, "als ch diefer nach Schottland zurück zu kehren 
entfchloß ‚ gleichfalls nach Holland , und von dar nach En, 
nd, allmo ihn feine alten freunde und patronen mit groͤ⸗ 
fe freude engen, abjonderlich verfchaffte ihm der 
ifchoff von Eanterburn , Wilhelmus Waramus, Die pr 
bende von Aldington. Er mar auch des vorſatzes, allda zu 
—— weil man m das verſprochent nicht hielt , 
er nach (Flandern , allwo * der Ertz⸗ Hertzog von Oeſter⸗ 
—*— f ut , fo nachmald anfer worden zu feinem 
Rath annahm. Machdem er geböret , daß zu Baſel einige 
—— leuthe , unter der aufſicht Johannis Amerbachii , an 
cafliaation des Hieronymi, und anderer Patrum , * 
el begab er 42 gleichfalls dahin / ftund felbigen mit m 
gen em dei bey, .n zn. fich y se die ep .- 
n an ungen um ummarien ju d igen ; 
gleichen beförberte er das Grieche chiſche 
notis zum 


Zeitament mit feinen 
druck; nicht weniger einige jeit bernach Chiliadas 
Hiftor. Lexicon III. Theil, 
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A Paraphrafes Paulinas ind Evangelicas. Weil: 
man nun 1 Dafelbit eine relinionssänderun —* und Er 
mus beforgte , es möchten deswegen gefährliche ungemitter 
wider die ſtadt erregen, auch foniten feine bornehme 

liche patronen und freunde, infonderheit den Kanfer Garde 


lum V. felbit , nicht erbittern wollte , vetirirte er fich nach 
Freyburg im Brifgom , * rg allda Lund und hof, kehr⸗ 
te aber nach einigen j 1, um fein buch 


von dem Ecclefiafte , —— play u ende zu brin⸗ 
gen, und ben veränderung der luft feine vorige geſundheit zu 
erlangen. Er giebt in verfchiebenen briefen zu erkennen , wie 
er damald vorgehabt , weiter zu reifen, anfangs zwar gen 
Dann ; vielleicht auch gar in die Miederlande ‚, wohin ihn 
die Gouvernantin , fowol ald andere ftiner freunde , febe 
In eingeladen ; ald er unter andern urfachen , warum er 
end Su gern zn allueit vo von —* entfernen koͤnnte, die — 
— be vonnbthen Hätte: —— — 
t vonn €, erte : a 
— Schetus, ein gelehrter faufmann aus A 
allda Erafini geſchaͤffte berrichtete, (abet been — * 
——*— aus Engelland empfienge, und Ei 
ie Schweitz übermachte, ) man würde ihm 
Niederlanden , obn: ma der entlegenheit der Örter , —4 
weins genug anfchaffen ; ben m allem wurde —— 
nach feiner wiederkunft zu el von tg zu tage ſchwaͤcher 
und ſtarb endlich an der rubr 12. jul. an. 1536, u 
nem teftament fegte er * —— — de 
— ein; zu Erecutoren aber Die beyde berü 
ier. Frobenium und Micolaum Epi * nr 
neben allen feinen den, mur wenige ausgenommen , au—⸗ 
fehnliche legata , ” eils in geld , theild in fchönen und koſtharen 
nen und göldenen geſchirren, uhren, ringen, ic. Die er 
meiftentheild geſchencks weiſe von groſſen Herren empfangen 
hatte. Aus dem überreit befahl er ſtiſftungen zu mache den für 
alte undermögende leuthe , für arme ledige weibs , perfonen 


beurarhsguth , und endlich für 8 € knaben von guter 
— rear Bl mtant ke 
—— mit — ee tet, und noch von 


dem feinigen viel darauf gewendet 
—— annoch —— 
klaren beweis-geben. 
—— — Be 
iederlanden , in den han 
Profefforis zu Den. i 


2 wie Ben Au in 

an ngen 
—RX — iederjeit in 
—* 1000. ducaten/ 
nradi Gocienii, eines 


et in dem 
eftament — und die auch von — 


rio in feiner kleinen colle ber lebens⸗ beſchreihungen, und 


u Erafini —— worden, 
Es If bernach Aber Di nee, + zwifchen der Unis 
Löven (derem Eraſmus ein anfehnliched Davon Ieairt) 
und den erben Goclenii , eimis gar rer * welchen 


— ——7*— zu weitlaͤ 
gelegenheit ohnvergeſſen are id, a br Erafmi tes 
ke eitd legen , Sk *—* die merckwürdige anec⸗ 
ote dem leſer nicht unangenehm fallen , daß nemlich Eraſmus 
eine ziemliche zeit in den gedancken geſtanden, die von ihm vers 
—— ſchriften und opera gleichſam zu erben einzuſetzen, 
em er ju dem ende all a guth einem —*— ver⸗ 
machen wollte, unter dem ı, dag fol 
—* und correct , in —— bänden zu 


elbe nett, 
folte. Unterfchiedliche auffäge von Erafi ia 3 — 
au von Erafmi hand, welche n 
auf der bibliother zu Bafel, nebit andern Amerbachifchstund 
ze n fehriften, aufbehalten werden , zeugen von Dies 
jem vorhaben mit mebrerm. Gleichwie er aber fchon im 
feiner jugend , imegen feines herrlichen ingenii und vortreflis 
—— —E jedermans augen auf fich j0g , da er 
ganıyen A und Horatium vom wort ju wort 
si onnte , ja feine exercitin fo wohl machte, Daß ihm 
olphus —— * mit einem kuß verhieß, er würde ein 
mann werden; alfo achteten ihn in feinen wach 
—8 — die ki ven Potentaten ihrer guade würdig. Paus 
A ee A 
a wei 
Bert wollte ihm auch Die ** zu Deventer verſchaffen 
er aber din au Elemens VII. und der 
VII. in En * ſchrieben mit ‚eigener 
band an ihn. Kaufer Carat V. die Könige, Fran⸗ 
ciſcus I. in Ru, dinandus in Un igismun⸗ 
dus in Bolen , fucten F durch eh näher 
bev fich zu haben. So war auch fonften kein gelehrter Fürit 
in Europa , — A mit zu correipondiren , für 
* ehre gehalten hätte. Dem erempel der Fuͤrſten folgten 
ie Reiche « und io vornehmite ſtaͤdte nach , welche ihn bey 
he durchreife mit en Ben andern ju regaliren pflegten 
welches fonft nur Durchlau tern gefchiehet. Doch 
ift HR * mei —* Engelland geiogen , fons 
ich aus gehabten geiftlichen Beneficiis. Ab⸗ 
fonderlich —— —— fen ei. dandbar gegen ihn bes 
jeugen, umb befchloß dahero, dag man das haus, wo er 
gebohren worden, mit einer vn jieren , das Colle- 
gium, 
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gium , wo das Lateinifche , Griechifche und Rhetoric ‚gas 
tet würde, nach feinem nahmen nennen , und gie 
mit einer überfchrift pen ı 5 und endlich ihm eine * 
tue aufrichten ſollte. fie — 1549. von holtz 
— au. 1457. eu man —X eine von ſtein auf, 
gr eng diefe an. 1572. umgeriffen , wur⸗ 
NY —— von ertz 


und an. 1622. aufgeführet. Auf 
fein ns Zu auf der —** u Loͤben ein Colle- 


ium — von der verl ieronpmi Buslis 
‚ angeordnet , * —— — von ſtat⸗ 
—* den Koͤnig Franciſcum J. * anckreich 
mum zu ſich zu * Da ae DEE be 
3* durch ihn A 2 l au übrigen war er ein 
mann von fehr fehwacher Ieibeßebef —— der da⸗ 
erg bene rigen Be irre en bütete, 
er dann auch wegen feiner befcheidenbeit von andern 
—— Fe Bi A ge —— — nachdem feine 
euen beraus fam, wurde er 
ve einiger gottiefigtet erbeten. Am allermeis 
batte ex von einigen Mönchen ausjuftchen , welche 
ibn anf alle weiſe dee —— en weil fie beforgten, 
es möchten aus fei fchen ftylo ketzereyen 
entftiehen, im der that 9 eg ——— nicht ver⸗ 
tragen konnten, daß Eraſmus durch dierenige wiſſenſchafften, 
Davon fie weniger als nichts verſtunden, *. bey jederman 
ſo — en ruhm erworben. Er A * Krug briefen , 
fonderlih an Ludovicum — dieſes manchmal 
auf die gedancken brächte ‚- auch — —— an dieſen 
dos und raſenden leuthen zu rächen , fich völlig auf 
die feite der Evangelifchen zu wenden. Er band gar nicht 
gern mit Luther an , und wurde bauptfächlich von jebt:ge: 
meldtem Bero endlich bewogen , daß er gegen felbigem das 
buch de Libero Arbitrio fchriebe , w ga Autberu —— 
ter imaſſen feine fchrift de Servo Arbitrio entgegen geſetzet. Die 
worte ‚ die er bey diefem anlas an feinen fo n.Jobanı fchriebe, 
beftehen in folgenden terminis: Erafınus ift ein feind aller 
seligion , und ein fonderlicher feind —* widerſacher Chriſti 
ein volllommen contrefait und ebenbild Epicuri und Lucias 
ni. Ulricus Huttenus , fo ehemals fein guter freund war, 
— ulius Caͤſar Scaliger, und ein andrer Teutſcher 
vom Adel, Eppendorfiud , 2. freitigkeiten mit ihm , die 
Ben nicht von groſſer wichtigkeit waren „ aber jedoch von 
en dreven gegnern Erafmi auf eine gar bi ige art, und 
mit den mworten getrieben wu Zu Bas 
fel auf dem Lniverfitäts » cabinet_ichen , unter "Kinan von 
Holbein verfertigten bruft-bilde , folgende verfe ; 
a ug wre quem perfonat orbis, Erafmum 
tibi dimidium picta tabella refert. 
At cur non totum ? mirari define Lector , 
Integra nam totum terra nec ipfa capit. 
os —— iſt in dem Münfter zu Baſel, an ei— 
e von marmor aufgerichtet wohn. Ludovicus Mas 
Aus bet auf feinen tod und nahmen folgendes diftichon ges 


** 
ſten a 


Fatal feries nobis invidit Erafmum , 
} Sed Drfiderium tollere non potuit. 
Aber Step Vafhafud bat fih an Dickm unſchutdigen 
mann mit ndem epitaphio gerochen : 
Hic jacet Erafmus , qui quondam bonus erat mus, 
Rodere qui folitus , roditur & vermibus. 
Unter feinen werden find auffer obgedachten : de Copia Ver- 
—* ac —— Libri duo; Theodori Gazz Grammatices 
libr. I. ; S ; Quedam ex Luciano verfa; de Ratione 
confcribendi Epißolas; de Ratione Studii ; Colloquiorum li- 
ber ; de redta — —— e —— Pronunciatione ; 
Ciceronianus ; orum puerilium ; —— 
rius —— ori —— Opus; Epiftolarum 
—— ex Plutarcho Apophthegmatum libr. 
orie Encomium ; Inftitutio 0 Principie Chriftiani ; Ratio a 
Theologiz ; Enarratio & Paraphrafis aliquot ai ver ; 
Chriftiani Matrimonii gt Commentarius in duos Hy- 
mnos Prudentii de Natali & Fpiphania Chrifti ; Quædam ex 
Athanafio , Chryfoftomo , Origene & Bafılio verfa ; umdviel 
andere. Geine werde find an. 1540. ju Bafel in der Froder 
—* — ne gedrudt, und in IX. tomis ber 
viele ſtucke darinnen gemangelt , 
—X h. —S * neue in X. tomis, mit feinen eiges 
nen und andern notis , zu Leiden heraus zu geben fich ange» 
legen feyn laſſen. — —— in vita ſua à Merula & Scriverio 
vulgata ; ge catalogus operum fuorum, Beat, Rbe- 
manus , in epift, operibus Adam. in ipfius 
vita, ‚Jeciur, in elog. Chytraus, de laud. Weftphal. * 
ger, orat. a. & epiſtol. Swert, Athen. Belg. Bullart, Academ. 
des Sciences tom. I. Patim. in vita i prefixa encomio 
morie. A Stöckem , — enucl. Seckendorf. hift. Luth. 
Bailet, jugem. des Sa « J. €. Ijelii vita Lud. Beri in fafcic. 
Brem. Bayle. ecke: ‚ bibl. choifie an. 29: p. 380. & an. 
2705. tom. V.p. 145. &tom. VL p. 7. feg. & 
aftus ‚ der Rentmeifter in der ftadt Corintho, ein from⸗ 
mer und gottfeliger mann , ward von Baulo befehret , umd eine 
zeitlang fein gefährte und Diener , begleitete ihn ums jahr Chris 


era 
—— von Im —— nr “ 


i ’ 

gefangen war £ . Ad. XIX. 
Ku 12. 2. — IV. a0. Einige ee 
en re 
weien, und eined A rt 


Martyrolog. Roman. 
— * ( Thomas) ein Medicus, wurde zu Auggen, in 
— m Mar grafthbum Bas 

ben-Duri — —— 
flecken } ebteanadene bieffe n ing dien m geboten 3 


Un. 1540, bei Fe 
ie wurde aber von der 
u br — 
und hörte zu Bononien 


achdem er neun jahr dafelbit verblies 
—— in die I Dodor. würde erhalten, gieng er wiederung 
nach Teutfchland , und hielt fih einige zeit an der Fuͤrſten 
u ofe auf. Bon dar wurde ——— 
ico I. in der Pfaltz nach Heidelberg bes 
—— um ib die Medicin E$ em Weil ee auf 
IeR WREDICHE auch I Dex ADEnaNgDe ——— 
er mit den Pfälgifchen Theologis auf das Colloquium jur 
tL Bon Sehe sh Yf wen er an. 1581. 
nad) Bafel , nachdem er d zu 
lich gelehret arb er in dem eg eine aller Er 
war ein groffer feind der Aftrologie und 1 Medicine Pafacelficz, 
u 


leichwie er 3 Kin 
M i t gemacht d da i 
Anker Senn chen 3, tab Babur ic 


findet ; zu rechnen. Weil mann ohne kinder farb, 
a. — einige ſehr — einfünfte zum nutzen der 
0 geſtiftet noch zu zu tage bey 
ai DBafel q * find / und den —— 
der —2 Pantalcon „ p 
Adam. v an buamus , hift. , Gefner. bibl. Van 
Linden, —— Med. Freber. theatr. 

* rat, (Huguftinus) ein anne ———— Theo. 
logun, mard den a8. jan. am. 1048. ——— 
Nachdem er im —— jahre ſeines al cus regularis St, 
Auguftini , gen an. EUR. Theologie Dodor 
worden , ah nicht | ———— die würde eines brotonota. 
—— ———— Sees je 

oſter er‘ er iloſophie u 
—— ume jeit ; dergleichen ch mit der 


aribus ferner R 
— Biblioth bey dem B d end 
un foren Dem Bao u dan, um = 
nachdem er demfelben a1. jahr vorgeſtanden, den ;. 
—** Unter. den v 


(lbR verferti theild über ‚oder fonften zum druck 
rl ind: Philofophi S. Augu ; Ordo aurei Velleris . 
per a explicatus , Regen Vindicise Diplo- 


mat. Il. welche in Duelii KR ib. II. fteben ; 

Commentar. in Regulam $. Auguftini ; de Veftibus Canonico- 

rum regularium ; Unio Theologica f. Conciliatio Predetermi- 

nationis Phyfic & Decreti Divini extrinfece eflicacis ; in 

—— xemptione Cathedralis Ecclefie Paflavientis ; Gei 

verfaßie Sprächmörte, der —e— 

—5 & ateinii überfegungen Ders 
Khikbener ften Vicin Hr n his des 


undi Symbolici ; ber 
uminum reflexorum &c. ingl eichen bat er Fine Medita- 
tiones & Recolledtiones Animz aus dem Ytali ——— en 

keinifhe ı und Segneri Manna Animz ind Teutjche uͤberſe 
n dem imundus us im an⸗ 

bern theil feiner Mifcellaneorum nachricht gieb 
ERATIDIA. a EROTIDIA,, — ein ſeſt, wel⸗ 
ches zu tien dem Eupidini zu ehren alle 5. jahr 
a —— et bey den Griechen 
—5 gewohnheit, auch mit kampfeſpielen a wurde, 
daß er die mifhelligteiten der ebeleuthe abthun ſollte. Meurſ 
Græc. fer. Cuflellanus & Fafoldus „ de feſt. Græc.* 

$Prato, ift von den Griechen eine anter den 9. Mufen 
genennet worden , umd zwar vom dem wort ĩeuc, liebe, weil 
man entweder die liebesslieder ihr jugeeignet , — KIM anzu⸗ 
deuten r das gelehrte leuthe von andern geliebt zu werden 
verdienen. Die Alten haben ihr auch den bennahmen Salta- 
—58 egeben, und fie zu einer — wie auch erſinde⸗ 
owol des tantzens als der ticht, kunſt gemachei. Ihre 
gan find font gang artig vom Aufonio im diefem 


Plectra gerens Erato faltat pede , carmine, vultu ; 


eraerb 


Bis ad — * Hanne 
mifchen gefchlechte — nahmen Mufa 
in Re gran —— erg 6 in >. Om. * tan⸗ 
a ‚u le in * tende. — 
e arte amandi. Pomey , 
— m Enrene , ein Dipl Arion, Chi 

at bon Eprene 
Bo Cal Ioude in Der CKXVL Ohm: 
er —— ln su kan Eamim, ie 

olemäu® Ev 

Em die bibl — verwalten. Er war Dar be 
erſte, welcher ſich, ie erde in ken umfreid aus 


unternommen, und — daß fie 242000, ſtadia 
weswegen ihm dann nahme Erdenmeſſer Geh 
worden. Er binterlief a von allerhand arten der 
a eimige —— —— No —— eines es 
i n 
L: er cu er ‚male auf ala vie viele — 
n 


— d wurde er zum —53 
a f h de Am Ba genen 


betd Fi be, andre —— der — Dee er 
fte ift, 3— * nichts —* ——— 


I als mann andeuten m 

nes alterd lib, LIL &c. Mn — 
ehren curg. Alexandr. Demofth. &c. Cafar , de bello 
Gall —— 0.24. Meurfius, not. ad Hefych. & Nicom. 

—— * Hift. Gr. lib. I. c. 17. 
EEE ne 
PYEraut , oder Erraud uraris , urius un 
Rhaurari „cin Au —— entſpringet auf dem 


berge A ned, und — in Die Mittellaͤndi⸗ 

er bie er Buegue , Solondre 
A le ocean: Catch Biel 
w. &c. 


Einigung / ift ein — 3 —— wiſchen 
nr nigung 
nen aa — Sc tn he da 1 unser an hir 
a es 2 Da 
n egt an. 1474. 
— F mit Cr m und gemachte vers 


urgund , deren innhalt 
5 mi Bes Gi icch er I, reihe an, ı Sud zu Fe 
——— und eig 
ud dem = re : 1 Sale 


Schwa 
luß (welcher bey Waldkir 9. P. L in Ber 
Beta (nie a ift) bat der Kanfer Marimilian re 
en deren erneuerung bey den Eydgenoifen anſu ci — 
es konnte aber, iedenen , von 
ſchen geſtreuten, binderniffen , nicht chender bewer 
erden bis an. 1511. da fie zu Baden erneuert, und in ein of 
ſtrument * worden/ Dane in forma 7 eben ift 
deirch d. loc. p. 100. & Erafft deſſen ſolche Erb-Ein 
ung auch auf das Spanii —5 — nd erweitert worden iſt. 
38 wurde fie mit Fed — gleichfalls — 
un Burgundiſche Aigen volle 
er 
— reyen Gr ‚um rten fo 
Fr * * — w 


aber 
und —— — und der König % panien , zu Des 
ven lediger befehl 


ng 4, we —— IR: fo wolle man 
m; te in 


n die gehen. 
ee a Fade Fey SE 
1 
53* — Ense di — nie, Rabm, 
Waldkirch, * 
— do —— in ae lc 
kon, Kimi de urg und Sultzbach gemeinfcha 
ft, und an * Er ken u 
Erbermann war an, 1597. in 
ab fich an. 1620, in die oc 
Pa A— ayntz, —* er an er be aaı Jen. 
— 55* Share aa do und —— fo 
la Briten Uwe (nfelt hatte, Are, bibl. 
re oder Kern latein. — — 


Jandus, ein Heiliger im 7. jahrhundert/ ward Noyon 
— 5 adelichen * an. * gebohren. dar ne ſtudien 
abſolviret, ward er an den Hof geſchicket, um dort fein end 
* —— — wurde bald Cotario III. fo angene 


28 Beoffibenden ⏑⏑⏑————— 
u — er * mit einer perſon — welche ang 
— ie ee Bar seid 


' 10 In dal Hk © t, ndrille , dem 
* —— za Hot 5 Bine, dm 
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hernach wurde er dem VYrieſter orden zugethan, zu 
ar re ee 
eimwenbete. Un. 673. len St. 
Nantes ‚ein kloſter zen ſtu 
auf der Loire, fo man erg 
bin wurde Erbland nedf 12 Mönchen geiig 
re diefen Mönch ne er. E und 
des H. Dafcharii , Kin aliche Driefe Driefe und Regel ‚ worinnen er die 
ftiftung diefes neuen Elofterd beftätigte , tm ——— unter ſei⸗ 
nen ſchutz nahm. St. Erbland hatte das vergnügen n 
während feinem leben , dieſes Elofter (welches num Aindre 5 N 
fet ) in folchem aufnahm zu ſehen, daß es fchom zu feiner ; 
unter die vornehmſten des Königreichs gesehlt wurde , fowol 
der frömmigfeit und — feiner anhänger wegen, als um 
der reichthuͤmmer willen , fo demfelben Don allen orten ber zus 
often. Daer —— alt Be egte er Die Abtey mies 
der, und überlieh in und da auch - 
fer vor St. fa —— * ps er Donatum zu 
nem nachfolger, feridenten fegen Erblands tod dus 
jahr 700, a f an. 720, Erward in der 
Banılı ‚ und zwar in der capelle Km a0 Km 
ie kirche & 
meiſten fig zu —* —— 
mertz ı ia feines todes ſoll feyn. 
Bretagne , wo er L.. wird, wird a auft den 25. En 
* zu Paris auf den 18. octob, diefe ehre angethan. Ammy- 
ap. Bollandum. AA Benedifli, Buitcau. P. le Cointe, 


wannen ibn 15. oder 16. j 
Ban be der Abt 22 in 


faͤllt, den 
der 


a SS 
Honfebenimn, Bailet, vite Sandt. 

$Erbmännersftreit, im Stift Münfter , fiehe Muͤnſter. 

Erb⸗ Vereinigungen ‚ find zweherleh. Wenn fie unter freuns 
den und bluts:verwandten gefchehen , beilfen fie pacta familie, 
oder geichlechtd:vergleiche , und fommt der innhalt auf der cons 
trabirenden parteyen belicben an. Wenn aber nachbarn und 
andere eine ſolche erbsvereinigung unter ſich aufrichten, betrift e8 
die hülffe und beuftand , fo fie einander im nothfau thun mollen. 
Hiervon find nun wohl zu — die Erb⸗ verbruͤde⸗ 


rum welche über dieſes noch ein erbfthaffte + recht geb 
fo DE a 6 arg des —— die —— 
diren. So Mi auch dieſer merdliche untericheid , daß Die erbs 


vereinigungen von dem Kayſer feine beftätigung brauchen ; fins 
temal edem Stande das Bin bündnis und allianzen zu fcbliefz 
fen, frey Rebe, da hingegen bey erb:verbrüderungen der Kayı 

wegen der lehnd-eröfnung um beätigung angeficht _ 

n muß. Ein deutliches erempel, haben wir noch jeko 
den —— und erb⸗ verbrüderten Haͤuſern Sa 
Brandenbur en. Denn ald Heinrich der erleucte, 
te aus rind * En Bi —— — Mn 
1242, dabin verglich, e n vor ihren inrichen 
das Find haben follte ; — a here an. 1263. eine erb⸗ 
vereinigung , um dad "gute verfländ nis beyder länder zu erhals 
ten , aufgerichtet , und von Kavfer Rudolphen beitätiget, Es 

it aber darinnen von dem erbfall nichts gedacht Dosen, bis 
an. 1373. Land — * 5 der — ſeines bruders ſohn 
ermannen au ft zu Magdeburg jur erb-folge und 
rtpflangung des —ã abſorderte, welches Hertzog Dis 
ten von Braunſchweig zu ſolchem verdruß gr daf er, 
— um mit gewalt zu — dro Dieſem übel 
—* richtete der Landgraf ju H m mit den Meif» 
nern im 2— 38 die erd » verbrüderung auf, weiche 
Kavfer Earolus IV, betätigte. Als nun Brandenburg fahe , 
wie dieſes ein herrliches mittel jey , die länder mit guter 
freundfchafft an einander zu knuͤpfen , bat es im folche erb-vers 
einigung umd erb:verbrüderung mit eingenommen zu werden 
gaatı welches endlich an. 1457. zu Naumburg erfolget. 
rafft diefer —— igung und erbsverbrüderung find num 
die parteyen einander nicht allein benzuftchen verbunden , ſon⸗ 
dern haben auch die mutuelle erb-folge auf einander. Ein jes 
ber bat in ded andern veftungen das Öfnungssrecht ‚, und nimmt 
in der erdsverbrüderten lande die huldigung von den unterthas 
nen. Eines jeden vafallen muͤſſen die eventualshuldigung an 
die erbzverbrüderten bey lehns empfaͤngnis leilten , weswegen 
auch ein erbsverbrüderter des andern vafallen und Diener unfern 
lieben getreuen 5 — da es gegen fremde nur unſern lieben 
befondern beißt. Endlich wird auch vor alle —— in 
allen Kirchen gebaͤten. Luͤnigs R. A. part. fpec, cont. ı, 
abf. 4. abf. 2. n. ı. Din ei. beſchr. Heffenl. p. 527. Mar: 
purg. fuccefiond-acten, p. 26 
rbury, ( William ein Engelländer ‚ diente juerft als 
Feld Prediger unter dem Grafen von Eifer , war nach diefem 
allezeit gegen die Khnigliche partey , machte fich durch feltfame 
meynungen bekannt , diſputirte in öffentlicher Eirche wider daß 
Vredig-amt , und ftarb an. 1654. Man bat von ihm Myfterium 
magnum Divinitatis, de Regno Chrifti ; de Miniftris pro deci- 
mis, non Miniltris , &c. Wood, Athen. Oxon. 

* Prcambaldus , oder iErcanbaldus , Erchanbaldus, 
Erchenbaldus, war anfangs Notarius bey Carolo M. weicher 
ihm an. gor. in Ligurien ſchickte, wo er vor die ausruͤtung Der 
ſchiffe, welche die Kanferlichen Gefandten und den vom 
König in Perſien dem Kapjer — — elephanten uͤberbrin⸗ 

en ſollten, ſorgen muſte. ſeinen nahmen oft in 
aroli M. diplomatibus , — Een vermuthlich auch Cantzler 
gewe⸗ 
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wie vor 
——⏑—— 
w ‚ und auch in dieſem jahre die Annales Loifelia- 
ni aufhören, von weichen er nicht ohne grund vor dem vers 
— er ln 
ejeichnet / alfo , daß es faſt 


Bertiniani und der Monachus Egolifmenfis 
ausgefchrieben haben. Ab Eckbars „ XXVI. 9. XXVI. 
30. 37. 

— baldus wege Ergtenbaldus , Er⸗ 
kambaldus , ıertend 6, Sermbol, Herimbold ' 
Horinboldus , — ayntz aus Sachſen gebur⸗ 
fig , war anfangs ‚und wurde an. 1004. vom 
Kanfer —— —2 —— Zen 
EN En: 

er au 
wohte, en fie e8 Deu der fhleifung —— 


* 


Rhei merſtein viel Backs d 
verfolgte H unit fen gi t, weil er felbigen Tees 
feines u auf gutachten eined allgemeinen Con- 
eilii , m vo —— t — ie 
Bas Ma EEE mare 

1019, 
fü uß bey der einmenhung Des Gtifid YBamberg 
ugegen gervefen feyn. Endlich fiarb er an. 1020, oder 1021. 
ben ig. aug. nachdem er das Klofter jum H. Creutz der 
ftadt May erbauet. Vita Meinvverci, p. 550, Chrom. Ste- 


852. Necro⸗ 


derburg. ad 1020, apud Leibniz , tom. 1l. 
— ita Godebardi, 


log. Fuld. ad an. 1021. ibid. tom. III. p. 767. 
Epifc. Hildes. ibid. tom. I. p. 490. 
s ‚ ober $Erfambertus bertus / 
u Minden, wozu , 
erft zu ürgburg erjogen , und von 
t. Daß er aus einer vornehmen 
iſt daraus zu fchliefii wel er 
Sachfen 253. leibeigene : ir tfer und 
170. bufen { € et auch , fein vat⸗ 
ter mit feiner familie von den tebellirenden agt 
worden, —— m Carolus M. in Francken A 
indem er dem Stift Fulda_in Go geroe gülber te, 
welcher Pagus von dem Auf Go ‚ ber indie Tauber fällt, 
tinen nahmen bat. er zum Bißtbum Minden gelommen, 
ag er Kuräburg, durch feine recommens 
eg rich fefto Yeimi = — —— * 
inden am 
Ferm, tradit. Fald. 1.$6.6.V. 6.8. Lerbecciss, chron,. Mind. 
apud Leibn:z „ fcript. rer. Brunfuic. tom. IL p. 158. ab Eck. 
bart , rer. Franc. XXIV. 153. XXVIIL 12. 
iu Frey: 


J — 3 — eg 837. war 
gen , wurde an. 835. n . 

einer zufammentunft der Bayerifchen Stäns 
SE ae Sr Mr 
tem datter und großsvatter 
* ET a 843. mo 
Derdu ip die drey brüder Potharius , Pudovicu 
J Ei ea 
a u Frifing. n. 702. ab Eckvart, reb. 
Franc. 

Erxchan oder Erchanger, Etkanger, Erckan⸗ 
der, — ka an. gıı. d Herko thus Schwaben 9 
nachdem Burchardud ermordet worden. mar ein fohn 
i und eim bruder von der erfien gemablin 
ee 

a [2 
Ka Ag Fan um ihm pu paaren zu treiben. Im 

ei | ag ei Set ine A ————— * 
de —— jahre Mau er —— bruder DR 
die Hunnen auf dem e nach lande. An. 914. 
nahm er Salomonem, Bi 
Gallen gefan en, & batte u 
der, ald fi Regii oder Camer= Nuntü , ſchon 
feindfchafft auf ihn tffen , weil demfelben der K 
terfchiedene glither , Potamum , einer ftadt unter ihrer ju⸗ 
risdiction,gehörten, gefhendet ; daher fie unter Kayfer Arnulphi 
regierung Salomon nach dem leben getrachtet , und würden 
ſoſches auch ind werd gerichtet haben, wenn fich der Bis 
I RE SE 

€ anger e 
Be —— 


rafen 


erc 


kei Mateftät vor fchuldig erkannt , und 
a eſetzt A, bätten diellei —33 
en muͤſſen wenn nicht Hatto auf Salomonis bitte ihnen a. 
de beym König ausgebracht. Den ungeachtet wurden fie 
ich, ald der König Eonradus dem St. Gallenstloiter 
Steinheim am Bodensfee nebſt andern orten febendte, tells 
ten Eonrado den ſchaden der Königlichen Kammer vor ‚zu 
fchweigen , daß Et nen gehörte. As fie num 
außrichteten , fielen fie das Stift mit t an, und 
beifelben Advocaten fpöttiiche reden. Einsmals begegnet ihnen 
Salomon ſelbſt, und mabnet fie von ihrem ten ab, weil 
e jonft_von neuem in des Könias ungnade verfallen würden. 
in fie geiffen ihn mit gewalt an, bunden ibn mit einem 
e⸗zaum , und führten in angen nach Depoldidburg , mo 
gerd gemablin B aufbielt , doch wurde er 
feinen vetter Siegfrieden bald darauf in frevbeit geſetzt. Con⸗ 
radus ‚ fo baſd er dieſe that gehört, * ſich ſeidſt nah Schwa⸗ 
ben , nahm Erchangern beym ſchioß Hufridingen gefangen, und 
ſchickte ibm ind elend. Allein es rebellirte Burchardus im 
Schwaben , und machte dem Kanfer viel zu fchaffen , welcher 
ibn —* im ſchloß Tuipl , welches vor Hohentwiel 
ten wird , belagert hätte , wann nicht Heinrich Herkog zu 
fen ihm ind land gefallen wäre. Unterdeffen kommt auch Erz 
aus dem exilio zuruck, trittet mit — und 
nem bruder Bertholden in ein bündnis, ſchlagt die Rom 
bey Walwid, und nimmt den titul eines *— Alemans 
nien an. Auf dem Concilio zu Altheim wurden fie an. 916, 
vor Reichs⸗ feinde erllaͤret, mit welchen niemand eine gemeine 
joe baben follte,, ihre pe confijcirt, und ihnen als vers 
n der beleidigten Majeität der kopf Als 
nun der Kayſer € ern, feinen bruder Iden und 
—— fohn /Luitfridum, in feine gewalt dekamm wurde 
lan. 917. an ihnen volliogen, Doch fehreibt 
; . Galli , dafi ed hinterliftiger weife geicheben , 
weil man fie unter der hoffnung gnade ju erlangen ins neß ge⸗ 
locket hätte. Ihre güther wurden —* ausgenommen das 
eingebrachte der + Erchangers gemablin , welche nicht 
in das verfahren ihred gemabls wider den Bifchoff Salomos 
nem gerilliget hatte. Kontin. Rbegiw. Annal. Quediimb, ad 
an. 917. Annal. Saxo.adh.a. Hepidanmur. Ab Eokbart , reb, 
Franc, Tobser. cod. diplom. Palat.n. 17. p. 13. 


SErchempertus ‚ ein Mönch und Diaconus von Monte Eafs 
0. Man wei nicht , ju welcher zeit er eigentlich gelebet, 
er aber , wie Voßluß muthmajfet , mit dem Eramperto ober 
erto einerien, fo fällt fein alter in das IX. Geculum. 
bat eine biftorie von feinem Eloiter , weiches von den Gas 
—— rege on ir 1 3 aber zum 5 
um gelanget , verfertiget. Pojevim. in apparat, facr. Voflius, 
de Hik, un lib. III. c. 11. 

Erchenbauld de Burban , ein geroiffer ‚ der ſo eifrig 
über vecht und gerechtigkeit hielte er feinem verbrecher ; 
er möchte fenn , wer er wollte, mit der firafe verfchonte, 
Als er derohalben , da er auf feinem tod:beibe lag, vernoms 
—* en Dr ſchweſter * — her em .- ihre 
ungfrau u dringen getrachtet hätte, er ihn a 
reiften A befahl ‚ an ihm dad recht auszuüben. Als aber 
Fhlches die darzu verordnete Diener unterlichten , und gedachter 
fein endel nach einigen tagen ohngefehr ihm zu gefichte kam , 
rufte er ihm mit freundlichen mine zu fich vor fein bethe , 
und fchnitte ihm die kehle ab, dadurch zeigend , daf er lie 
ber ſelbſt das einmal ausgefprochene urtheil vollitreden , als 
— wollte, daß der verbrecher ungeltraft Davon kommen 
b te. Diefed gefchahe nach Caͤſaru bericht an, 1220, 
wird a Wii let , daß, ald der Bifchoff des ort# gefommen 
fen , feine beichte zu hören, er fich verwundert habe , daf er 
unter andern feinen fünden nichts von diefer mordthat gedacht, 
und als er ihm ſolches verwichen , habe er jur antwort geges» 
ben, daß er darinnen keine fünde begangen , da er Die F 
rechtigkein verwaltet , welche er feinen unterthanen zu ba 
Daben fhuldig wäre. Allein über diefe feine bartnäcıgeeit 

€ fich ber Bifchoff dergeſſalt entrüftet , dag er ihn nicht abfols 
viren wollen , fondern ſey Davon gegangen + und babe die mite 
gebrachte hofie wiederum mit ſich genommen. Als er aber 
zum baufe hinaus geben wollen , habe ihn der Beamte surüd 
ruffen und —* laſſen, daß er zuſehen möchte, ob Die 
fie in der monftrang wäre ? da er mum Pine vermiffet , 
er ihm felbige auf feiner junge gezeiget haben. Pmdeifen ift 
doch nicht zu verfchweigen,, daß Die eriten erjehler dieler & 
ſchichte Legenden » fchreiber find. Cafarıns Heillerbac. ib. 
Cantıprat, lib. U. Fusgofis. Del-Rio , difquif, lib. IV, # 

$Prcbi , vor zeiten ein Eiftercienferstlofter in Imgarn ; Im De 
Veſpriner Dieeces „ welches Thomas Palatinus des Könt 
Ungarn um dad jahr 1260. geltiftet, An. 1499. haben e# 
Eremiten des heil. Auguſtini in befig gehabt. 

* yFrchinoaldus ‚ wurde an. 646. nach Aega oder Egani 
ned vatterd tode Major Domäs in Neuftrien , und mar mit Kds 
nig Dagobderto von mütterlicher feite nahe verwandt, Ermwirb 
als cin gedultiger und gütiger mann beichrieben ‚ welcher den 
Geiftlichen fonderlich viel nachgab, allein Ansbertus vit. 
8. Audoini bejchreibet ihn ald einen fehr geisigen mann, der 
auch nicht einmal auf dem tod:betbe den armen gutes thun 
wollen. Mach Elodopei tode führte er mit der Könıgl. — 





er ED 


* die vormundſchafft uͤber den jungen König Clotari⸗ 
bat er heruach nicht lange mehr gelebet , denn 

—— * Könige erllaͤret worden, an. 

Er hatte zwey weib on der erſten war — * 
— De her war Beutjindis 

er —— finder ge —— worunter ihm ————— ſuc⸗ 

cedirte. ntin. Fredegar, Ab Eckbart , rer. 

Franc. XIV, a 


WErcombertus König von Kent in Engelland ‚ folgte fei- 
nem vatter Edbaldo um das jahr 641. Unter feiner vegterung 
wurden die arg tempel —— und die Chriſtliche re⸗ 
ligion eingefuͤhret. Wilhelm. Malmerb. lib. 1. Beda, lib. II. 
Du Chöre, hiſt. d’Anglet. tom. I. liv. VI. c. ı2, 


eoͤdi, oder — iſt ein veſtes ſchloß in Be 
— der * un: faft —— — — 
5* den Zürden abgenommen. e Grafen 


687. ward 
—— b Erdöd. 
pi m 2 Familie Erdödi von rim 


> 4, (Thomas) Graf zu Monte Elaubii und Was 
tasdin "ar ng nem n Bi Ungarifchen sefehle tents 
fproffe — urſprung aus Fr os rain 
dat, und nnd ® noch 


— — 


er — 1566, geſtorben, zeugte ihn mit Margaretha 
ae Alapi — an, 1558. De verdienfte , die lat fowol 
—— cr BE came achten ihm an. 1584, Die 
würde eined Ke — Statthalterd in gemelbten 3. Könige 
i zuwege ine beglerde, dem er zu bienen, 
untert , daß er in —— 


dadurch defto 
ker nebft dem Grafen Jobſt bon — hi — 


eye ur, man 
en i £ 
—— Hanf I hide ——— Beg zu 
n do 
hr = muß. An, 1592, entfegte er Die ſtadt Siſeck —2* 
Türdifche vom De erte , und nöt — ziem⸗ 
* verluſt zu weichen 


vor Siſeck — —88 irle Io ee er Eheim ber Sata bt 


VIIE danckle ihm hiebo 
war genug , ihn ju neuen — — — 
er denn an. 1595. nebft dem Örafen George 
ku ung Betriniam einnahm , und bad cafe d —* leifenl 
Ob es auch die — A — andern mal einnathmen, noͤ⸗ 
derum zu — Gleichwie er 


En — 
De Kafer 9 —— £ ten, groffe —* 
en * on hie 


—* —* — St ka 
:bandlungen — * —— Dan fie nk fie 
a. Siebenbürg üsgifihen Si Sigmund Bathori und Stephas 
no —— urch feine fürfichtigfeit gar wohl von Hatten 
giengen. Bey en der zwiftigteit —— anfer Rud 
SEE an 
auch an. 1608. deſſen 
auf kam er bey erwehlung eines Palatini in 
Ungarn in vo! g ‚weil er aber du die Bag der votorum 
gen wurde , fo nahm er an. 1611. dad amt 
und Sclavonien , fo er 


ars — (he 
Nice Taremisorum ober 


d führte ber die ber 
am br ac ui drigen a der Catholiſchen v 
Sic eifrig sugethan , verbot den andern religiond:veriwan 
; € exercitium ihres gotteßdienfted einen unterhas 

R er A u. auch — bey nn 
St — fie zu gebrauchen drohete, 3 2 nen —E 


—— 
und ru⸗ 


* an verftatten wollte. Endlich er an. 1624. nach⸗ 

einer Anna a von 

Sonn er ftorhori , „,Sidmundı ohannis , 

Srespaul umd jimener t a — 
Erdeoͤdi ie dus Monte I 

MWarasbin — Dr ien, Eroatien und 


Sclavonien, war ein fohn des obgebachten Thomd Erdeddi , 


Diarien Ungnadin von Sonned , n von 
En De — fine in erlern mung, can nd —* 
t, begab er nad ee SRaktoid und ger Dinandi 
dienfte , und a Beriötung in ob 
ches an r En und Sclavonien 
eines aim me anvertrauet —* er auch 
Sg a en — 
Be a Ken Fe Ba 
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et 600, mann don den reger verlohren ‚ fo Eonnte doch ſol⸗ 
ches nicht hindern, daß ihn nicht der Kayſer Ferdinandus II. 

—— des gedachten Grafen mit der würde eines Bani 
in Dalmatien, Ervatien und Sclavonien follte begnabiget oe 
ben. Gleich ben antritt feiner regierung kam er mit dem 

diefer Reiche in einige weitläuftigleit wegen des abgefegten 
Bice-Bani , allein er drang deifen ungeachtet mit gemalt durch. 

Einige zeit hernach wurde er nebft 3. andern vornehmen Croa⸗ 
tifchen Serren von einigen Türdifchen Officirern audgefordert, 
da es aber die Ehriften annahmen, getraueten fich die Türden 
nicht zu erſcheinen. Im übrigen unterlief er nichtd , was zur 
der zierde der firchen dienen konnte. Die Dometirche zu Agram 
deſchenckte er mit anfehnlichen tapegerenen , und erbaucte darin⸗ 
nen den neuen altar , fo über 7000, thaler gefoftet haben foll. 

Nicht weniger erwies er fich gegen die Francıitaner und andere 
orden ald einen groſſen Patron , und verfchaffte ihnen Kirchen 
und andere güther. Endlich ſtarb er an. 1539. ohne leibes⸗ 
erben von feiner gemahlin Anna Maria von Kledowig zu bins 
— buanfſiut, in reb. Hungar. 


Erdingen , ein feines Bayeriſches ſtaͤdtlein an dem Semp⸗ 

—— —J ein eigenes Pfieg⸗gericht, wozu * dem 

—A 29. Adeliche ac und 30. Hofs 

he —— ze Cocaban it allda fehe gut, Chur⸗ 
Bayern, p. 294. 

Erdmann, oder Erdtmann, Ertmann , Erdwinus 
oder Ertwinus) war von gang en eltern im XV. Geculo ges 
bohren, te es aber dur: ne gelehrfamteit dahin , daf 
er Bürgermeilter zu Ofnabrü — nd ruͤhmet Hamelmanũ 
epit. chron. Olnab. in opp. p. 645. von ibm, daß niemals 


ein Bürgermeifter in Weltphalen_gı Act, anfeben gehabt, als 
Erdmann , malfen er bey vielen en, Grafen und Biſchoͤf⸗ 
fen ſehr beliebt geweſen, ——— oft feines raths bedienet, 


wie er denn u im Jure Kr weil ol erfahren, und ein gu⸗ 
ter Redner geweien ſeyn. Er flarb, nachdem er feine jahre 
fehr hoch gebracht , den 30. may an. 1505. und binterlieh Chro- 
nicon Epifcoporum Ofnabrugenfum , weldyes ſchon Hamels 
mann zu ediren in willens gehabt, weil —* aber nicht er⸗ 
folget, fo bat es Nebomius dem tom. IL rer. Germ, fcript. 
p. 193. fegg. einverleibet. Hamelmann. de vir. in Weftphal. 
ılluftr. V. in Opp. p. 217. Meibom. 1. c.tom. II. p. 265. ſeq. 


$Eromannsdorff , eines der Alteften und anfehnlichiten 
adelichen haͤuſer im Meiſſen, allwo es unter andern die güther 
Neutirchen und Köfern befiget. Mennelius hat an. 1451. dem 
Land-tage ju Grimme beygewohnet, und wider die Hußiten 
— dienſte —— deswegen er zu einem Ritter geſchlagen 
worden. 1546. war Dietrich Hof of: Marfchall zu Eobur 
An. —— F olf Dietrich, Polniſch und Chur⸗Saͤch 
—— Land⸗Jaͤgermeiſter, wie auch Haupimann 
Da erhal Vretzſch; fein bruder aber, Ernft Dietrich , 
Könialich Polnifcher Eammer » Herr und Haus, Marichall, 
Anauths prodr. Min. Miles annal, Sax, Weck. Def. 


* 

Erdmuth Sophia, eine tot 

Ku. und D —— 
—— J—— * Enten iu 


ju S 
bat einen tractat unter dem titul : Da: 
ne welt —— en und an, 1670. ju Leip⸗ 
der Pe ET. ni mus , —— 


ug LP —* 


Ebert. ———— auenz. 
ebus , der nahme, welchen Die Henden einem hoͤlli 
— u. miben ak Me aan, er 
nebſt der n — er 
genannt , — ———— 


verheurathet, und mit . I und en ie toD po 
jeuget. Pomey, panth. m 
= oder Erec Ara Aracha, ei dt in Ehals 
—— RE an Be * 
n am ar n n + 16, 
weder 34% lage Datnıit Aberein Une 


vielmehr will er, daß diefer ort wie fe Qi u der provin 
Suhana gerechnete 8* recca/ w —* 
ober, wie A u. miano —ãeã— XIl. ar. heiſſet, 
Arecha, eben fey. Von dieſem Arecca oder Arac⸗ 
ca leitet —E Solin. p. 840. ded Tibulli VI. s. vers. 
142. — ——— Fa ed will ſo gar Bochart 1. c. daf 
des Herodoti 11. 185. Arderica , oder wie a Herodotus vr. 119, 
nennet , Anderica mit unferm Erech einerley fen, wel er 
ern gr — IB 16. —5—— — 
a von viel weiter undert und 
gelegen ‚, welche weite Doch Herodotus VI. 119. ſe 


beus ‚ der Köni At Datz 
Ri M 2655. unbe sn Id, — II. folge 
cier m feine tochter 


end ein 
—— Sonſt will De er — SE: aus ihm 
machen ‚ der in einer theuren zeit viel ad cht rn land 


ebracht , auch felbige gg Mg BR Be u und 
eit von ihnen —* den 


en zur dan 
worden. Andere melden, ex habe die kunſt des 
von der göttin Cered + — — 


berubm⸗ 


ere 
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— * ak 
m a ern 
mit den Thrackern —— und um dm 
Kl aus befehl dei Oraculi zum zweyten mal ei 236 
von ‚ wofür andere fegen , nachdem er eine 
getödtet , hätten auch nu e 2. Den top = 
ie ve fich vorhero vergl feine ohne die 
— Sr rn vie 2* Die — 5* 
eig (ab u ungewif + 


in er —— Athen in ĩo. seen ce, on * 
en aus — — 


Jr geheiffen , au dieſes ——— 
— 


AH 


— — Cicero ‚in orat. pro 
ggg Paufan, Attic. Hösin. Er 
—— Reg. Ath 
WFremita , (Dantel) Secretarius des Groß⸗ Hertzogs von 
loreng ‚, war von Antwerpen Er fam durch feine 
erliche fchreibsart in folches 1} ion ey Cas 
ubonum recommendirte. fchte te ibn 
von Montaterre —— bey Dem er —X nebſt feis 
unterhalt so. thaler befommen follte ; allein weil feine ges 
danden höher „grengen ; — veränderte cr feine religion mit der 
Katgalikhen, dam icquium ‚ welcher ald Ambaſſador 
nach der Schwei —* begleiten durfte, end hielt er fich 
einige zeit in Italien auf, und erhielt durch Silvium Piccolos 
mini , von dem Groß⸗ Hertzoge zu (neben beging de zu⸗ 
gleich erlaubnis edachtein Viccolomini nach Teutfchland 
zu geben, um * den tod des Groß⸗Hertzogs Ferdinandi J. 
zun notificheen. d feiner zurücktunft zog er bey jeder gele: 
enbeit Die —* ftten und fo die trundenbeit ber 
Leu ‚ drrech , um fich damit bey den Ftaliänern defto be 
liebter zu "machen. Diefem ungeachtet kamen die Teutfchen 
dom Adel , welche nach Italien reifeten , häufig zu ihm , um 
die gewohnbeiten diefes landes und fraatdsmarimen von ihm zu 
erlernen. eichwie er dem geig der unreinigteit 
—*—— * nicht beſſer an, und 
d zu bringen , bequem 


| 
fehr geh — lo fü 
A} ero jederzeit 
| 
hen tode wer Okeplan. D 


unterließ mi 
fun Im im Dieb, er a 


Endli a A 2 an - - u ee an. — wiewol 
ee wu: be Se beach Dr en —* 


EI Bere bev ee ——— — 
de edieis vr Etruriz er Epi 


Laudationem in Funere Fe 
iftolicam —* 
nem —— Itinere Germanico, Eee Legatione Magni Etru- 
* Een ad Rudolphum 1 — — & Refp. 
; item de Helvetiorum ,„ Rhæto- 
D Sedmenlun Situ , —— & Moribus. Scawppius 
2 ihm auch die eviftel zu ‚ welche unter dem tttuf : —— 
ohiliffimi — — Viri Patavio ad Gaſp. Sei 
Romam fcripta , Scaligeri nun in hält. 
Einige von find iu 
worden ‚, darbey unter andern der tractat > Aulica Civili 
Vita zu fehen. Scaliger , in epiſt. 97. &c. Cafauber. in epift, 
283. ——— 332. &c. - pi , * = —— er 
oti I 33%. 33 7. 341. SC. 1 
Br Athen: € —8 wlomef. ecke — Scaligeri. Bayle. 
leb⸗ 


empertus, oder Zerembertus und Rembertus 
*65 jeiten deB Kaufer Ludovici II. im IX. Geculo. ee 
die biltorie von den Longobarden verfertiger, welche Baronius 
oft anführet. La Popeimiere , hiſt. lib. vilL Simierus „ bibl, 
Voffıs , de Hiit. Lat. lib. III. c. 4. ſiche sErchernpertus. 
esb oder Ersberg, jetzo Stabberg , eine in Wels 
en a dem Br fol alte Marsbu Ri ecke: 
N arsb 
5 5 66. Yuli lius 8 Eäfar ſoll gebauet —* Allein es iſt 


mehr als du da er niemal fo weit in Teutſchland eins 

ee een Senne yore 
ten ir ne au 

** td gr den Teutfchen geichichten wird Ge rs 


allererft in den aan, fo Kaufer Earolus M. mit den * 
gerübret , gedacht , ſintemal es der Sachſen haupt ⸗ve 


elb —— ögenbild die Irnen⸗ 
Fa Sufgetichke a abc n u che von er — 


elichemal erobert geſchleifet und wieder beveſtiget worden; 
Dahero fie weilanb mit Ben —— mauten, und bolls 
werden umgeben auch wegen der guten 
von hen "und ei ütten viel und wohlha⸗ 

benbe nwobner gebabt , Die © ne gebäude aufgeführt , 
nachachends aber ind Die eh gr verarmet, und erſtre⸗ 
det anjego die anzahl der haͤuſer auf 20, derer Doch ehe 
maß — —— dieſe — 
orbeyi iſt, en unmi re 
rund.» ımd erkennet doch derſelben 


diel ſchoͤne Se und gerechti erg das Jus monctz , 
ageratiandi , gladii, exemptionis , immunitatis u. a. m. ders 
lieben. a. thore und 2. firchen, die ge — 
Si. Veters⸗ tirche als haupt⸗ und Pfarr⸗ 

derge bey der Probftey ‚ und die zu St. Nicolai, Die Dauer 
Kirche in die allererfte Chriſtliche kirche in gantz Weſtphalen/ 


ere erf 


welche Kayſer Earl der grok 
an. 799. eigentlich zu 
und erbauet , Ar a ne 
terthumd und vorzugs für allen andern 
ein an die kirchthür in ftein gehauenes A. weiſet 
teınal befannt , daß Kanfer Ei nach alpbabet foll 
chen — > - m * ne hab. vu 
* auf einander folgen, * n 

die Eresberger allemal ein A. auf ihre — 


ben auch 
laffen. Diefe tirche han. 1319. —* rannt, und 
erneuerung an. 1646, von den en —38 worden 2 
—— erdinand von * * Ban 
zu Ersberg en Ra Ludwi . 

Lotharins mit aller —— erb » und thumlich ” ‚81 
dem Stift Eorben verehrt. Kramtziom ,lib. r 
c. 21. Regine „lib. IL. monum. Paderborn. p. 221. H. Srangefol. 
oper. chronol. hift. circul. Weftphal. lib. N p. 100. Baromius , 
tom. IX. ann. adan. 799. Pazainsi zeittürg. erbaul. luſt. n. 128. 
P- 379. 

jErendehon ı die Voeten haben von demfelben geti 


l ebürt d —* 
we Öttin —— — N ag eiffen Kan er aus 
N einen eichbaum zes uf babe ihn Ceres 
mit einem unerfättlichen hun ‚ welcher ibn endlich 


öthigt, ze eigene lade —— und ſich auf eine er⸗ 
art dieſelben —— ‚+ bi endlich fein tod er⸗ 
Ki imo —— lib. VIII metam. fomegy, panth. myth. p. 149. 


‚ oder Elerena, ein Aufi in der S u. 

Din ale gan et a - gebürge 
ierra Tablata, und ergeu en — —— 
kleine hülfe mitgenommen ı den ) ordefillad in den Due» 


5 Martiniere. Dan hält ihn vor des Vlini hif nat. IL 2. 
rena. 
Ereſus, eine ſtadt auf der inful Lecdus, war 2* 
land des berühmten Theophrafti Erefii. üm diefe ſiadt —* 
ar g - und die fo eim weiſſes mehl gab, dag nach 
ftrati aus Sicilien meynung, die or er ihre provifion, 
En — brauchen , da durch den Mercurium —8 


tria , (fo u tage Rocco —* wird) eine 
m. freie, PL) za Shen ) Pabt 


u * —— 
a in ien unte ne Kt A 
c es Polyb. Livim , 
— ‚ vier meilen unter Ofen , an 
F — gelegen ‚ welches an. 1661, bie Tuͤrcken verl 
morauf ed van Sen ducken in brand — die * 
liebenen 48. Türden aber nicdergefebelt worden. 


eb 
—— per Srübel. P. II. p. 983- 
Prfa Erff, ein uraltes adeliches gefchlecht in Thüringen, 
Rudopb von Erfa fol_an. 455. aus u rin getomimen Br 
und das damen gie i. meile von Gotha an u: MH 
erbauet haben. — bat an. 1676. 
Gotha nebi dem guthe Mettbach an fich geta = —* 
Amte und prächtigen luftsfchloß — ‚und Fried d:wehrt 
aenannt. Emmerich von Exfa ift in der ſchlacht, die Kanfer 
Ludobicus an. 856. mit den Wenden gehalten , als —— 
geblieben. An. 964. ward Wentzel von Kanfer Ottone I 
einem Ritter gefchlagen. An. s227. lieh Hartung , 
graf Ludwigs in Thirinc en Hofmeilter , feine Men: eit in des 
delobten lande fehen. An. 1284. wohnte Erhard dem —— 
zu Regenſpurg ben. An. 1387. erfchien Adelbert au 
nier zu Mannk. An. 1426, * ara in der —35 
Außig fein leben. Ein ng — eidete an. 
1540. die ſtelle eincs chen Raths. An. 1660, 
gieng Hans Hartmann , Landes = Hauptmann und Commen⸗ 
ant zu Coburg , mit tode ab. en bruder , George Gigs 
Fuͤrſtlicher —— Land⸗ und Kriege:Kath iſt 
ein vatter Hans Chriſtop dag Raths in Alten, 
burg ‚ worden. Hoens ob. on. Spang. Mannsf, chron, 
& ee Muller: annal.Sax. Tromid. 
lat. Erfordia, Hieranofordia , Jerofordia , eine 

der gröf ee frädte in Teutfchland und die —* Nadt in Thlrine 
gen , liegt in einer am wein und getrend fruchtbaren gegend, 3. 
meilen von Gotha und Weimar. Bor alterd wurde ie Erp⸗ 
furt, Erpesfurt , sErbesfurt, Erpißfurt, Erfesfurtum , 
&c. genennet. Den nahmen führen einige vom dem Karte 
walde her , nach weichen «3 fo viel beiffen foll als Hercini- 
hordia ; andre von dem fluß Gera , — durch die ſtadt 
Fick ‚und pon vielen Diera und wnennet wird; noch 
andre von einem, nahmens Erp ed ff , der, wie man 
vorgiebt , ein müller in Thüringen geweſen; unterichiebliche 
wollen auch ihre benennung von dem 4. meilen Davon 
den fchloß Erfa herfuͤhren. Man weiß nicht eigentlich , wenn 
fie erbauet worden , dieſes aber iſt unitreitig , bay fie laͤngſt 
vor dem zeiten der Frändifchen Könige des Earolingifchen 
fammes , geſtanden fen. ie dann Garolus M. feinem 
Statthalter dajelbit , Madalgaudo oder Madalgoy , die aufficht 
über Die miederlage der daufmanns. waaren , fo den Wendiſchen 
völdern jugeführet wurden ‚, anbefohlen. Bomifacius , * 
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"Flo fs Hundesruͤck gebaukt , und 
— 1632. von den Ke * ichen erobert und ‚gefehleift wor⸗ 
Schneiders befchr. des alten —— td, p. 236. 
seit nius, der * König der At nfer , fan 
nach Amphictgone , und zwar eben Durch deſſen verft 
A. M. 2495. A.C. 1489. jur regierung, und fund ben 
so. jahre vor. Weiler mit drachen- in | * gebohren wor⸗ 
den ſeyn, fo tichten die Poeten, d magen und kut⸗ 
fchen zuerft erfunden Habe, um die Safe ‚sh feiner füß 
N A he Aieie a Enid 8 im 
ir 
auch die —** des Arge und prägung der muͤntzen He 
an , _ Eujeb. chron. — in marm, A 
P- 74. 75. Meurſ. de Reg. Athen, * 
Erichthonius, war ein fohn Dardani und a feis 
ko — —ES —X an einer vede 
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Big Keinäken , fo hernach Troas — worden, F 


Roͤnige in Daͤnemarck: 


Ericus L, ein ſohn 6* und bruder Haraldi, welche 
um das: jahr gı5. den Däniichen thron befeffen. Zwar follte 
nach dem tode Sivardı deſſen fohn Ericus das regiment er⸗ 
Balken ; weil diefer aber noch unmündig war, hingegen Eris 
cs, des Haraldi bruder, fich durch feine kriegs-thaten bereits 
groffen ruhm erworben, fo wurde ſolcher auf den thron era 
boden. Bor erlangung diefer Königlichen würde war er zu 
dem Kanfer Ludodico Pio geflohen, und lief fich nebit feinem 
bruder zu Mayntz taufen, bekam darauf von gedachten Kah⸗ 
fer zu feinem unterhalt einen theil von Frießland , und ts 
gleich befehl, die Reichd-grengen zu, verwahren , und wider 
Die ſtreiſerehen der fecsräuber zu befchügen. Nicht weniger wur⸗ 
de ihm Doreftatt am Rhein übergeben , welches ibm bernach 
der Kanfer Lotharius wieder abgenommen, und ibn felbit 
aefangen ſetzen laffen. Er kam aber heimlich aus dem ats 
— und ſuchte bey Ludovico in Teuiſchland huͤlffe, weicher 
hm auch einige oͤrter in Nieder⸗Sachſen gegen Dänemark zu 
gab, Nachdem er ich num daſelbſt veite gejest, und der liebe —* 
volc 
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volcks werfichert halte, gieng er mit ziemlicher mannſchafft auf 
den Kayſer Potharium lod ‚, verderbte deſſen länder, fo an der 
Mord-fee lagen, eroberte auch endlich Doreftatt felbiten wieder. 
Lotharius, weil er fahe, in ohne groffen verluft nichts mit 
ihm ausrichten würde , ließ lich mit ihm im tractaten ein, welche 
auch mit diefer bedingung gefchloffen wurden, daß er die grens 
des Reichs wider feine lands-leuthe, fo noch immerzu mit 
ren raubereyen fortfuhren , befchüten follte. Diefem vers 
ſprechen hat er mit groͤſtem fleif nachgelebet, und die Normans 
nier überall von dem Rheine und zu abgehalten. Durch 
fo viel rühmliche thaten babnte er ith gar leicht den weg zu bes 
deſtigung des Dänifchen throns, obngeachtet der vo dnig 
Eivardus feinen — fohn , welcher gl 8 Eris 
ud hieß , darzu, rote bereitd oben erwehnet, befimmet hatte. 
Er that umter feiner regierung der Ehriftlichen religion gar grofs 
fen enge und bauete zu Schlefwig eine -tirche auf , lieh 
edict ausgeben , barinnen er jederman fich zu Der 
Ehriftlichen religion zu befehren frey flellete. Da dann durch 
den eifer Andgarii , welcher aus dem Elofter Eorbey in Däne: 
marc gefommen war , eine ungläubliche menge Senden ihre 
gögen verlaffen,, und fich zu Ebrifto gewendet. Liber dieſes 
vermahnte er auch Andgarium, nach Schweden zu geben, 
und felbiged vol ebenfalls zu —*55 —8 —* feis 
ned bruderd fohn, Gutormus, we lieber ſelbſt die Erone 
ehabt hätte, dieſes alled mit neidi augen an, und I 
dc endlich mit worten Öffentlich heraus ‚ daß ihm das Rei 
zuſtuͤnde. Weil aber die worte nichtd verfangen wollten, kam 
es endlich zu einer fchlacht , im welcher der groͤſſeſte theil von 
den unte ‚ die blüthe des Adeld und das gange Kinigli 
che Haus, fo von Regnero abflammete, umlam, und nur 
einige fohn Sivardi , welcher den nahmen Erici ebener mafs 
fen hatte, übrig blieb , welcher darauf fein vätterliched Reich 
erlangete.e Wormius, in Regum Daniæ ferie. Lyjfchander, 
in hilt. Dan. Huitfeld. chron. Dan, Pomtamus , rer. Da- 
nic. hift, lib. IV. Meurf. hift. Dan. lib. III. p. 44. Berin- 
gi Florus Danicus, p. 176. 
$Pricus II. , barn oder das Find zugenannt, König in Däs 
nemard, fam an. 845. jur *— Im anfang mütete er 
graufam wider die Ehriften , ließ ihre kirchen niederreiffen und 
alle ihre güther verderben. Machgebends aber, al der Bifchoff 
zu Hamburg und Bremen , Ansgarius , zu ihm kam , wurde 
anden gebracht , daß er den Ehriften nicht 
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a er it verftattete , ſondern auch fich felbft zu ihnen 
befennete, Er vermäblte fich mit der tochter Gutormi, welcher, 


wie unter Erico I. gedacht worden , unter dem harten treffen 
mit umlam ı und Dadurch feine tochter ind en ü 
feftrk darinnen fie auch fo lange blieb, bis Ericus II. du 
bee fchönheit bewogen ward, feldige ſich zu vermäblen, um 
dadurch bende Käufer ji verknüpfen. Er zeugte mit, ihr Ca⸗ 
nutum , welcher nachaehends Die regierung an. 863. übertoms 


men. Wormius. Lufcbander. Huitfeld. Fontanus „ rer. Dan. 
hift, lib. IV. p. 103. feg, Meurfius,, hift. Dan. lib. II. 
p. 45. Beringii Flor. Dan. p. 179. ſeq. 


48* III., der gute zugenannt, kam mach feines bruders 
ai des erigen tode an. 1095. auf den Dänifchen thron. 
Als der König Canutus Sandtus in dem bauren.Eriege in einer 
firche belagert wurde, vertheidigte er felbigen mit ungläublis 
cher t eit , konnte aber dennoch nicht vermehren , daß er 
nicht von der rafenden menge wäre getödtet worden , und mu⸗ 
fie zufrieden ſeyn , daß er fich felbit mit dem leben davon brach⸗ 
te, nachdem er durch den hauffen der hindurch gebros 
chen. Vorhero fchon erwiefe er genugfame tapferkeit, da er, 
tie er ein Herr von ungemeiner Rärde und gröffe war) 
n bruder Dlaum , worzu Die von Könige Ganuto beorders 
teabanten allzu furchtfam waren, felbft in der mitten ergriff, 
und zum gefangenen machte. Als nun nach Ganuti des be 
ligen tode Dlaud zur regierung kam , konnte er 8 nichts 
gutes zu ihm verſehen, und entflohe deswegen in Schweden, 
von dar er aber , nachdem Dlaus vor mmernis wegen 
allıu lang anhaltender Br game geftorben, durch einmüs 
thige fimmen der vornehmiten im Reiche , in Dänemard zus 
rud beruffen wurde ; da dann fo bald eine gank unverhoffte 
wolfeile folgte: obhngeachtet vorhero die geringite fpeife vor 
viel geld nicht au haben war. Er befrenete fein land vor der 
‚räuber Meere ‚ und züchtigte deswegen die flabt Julin 
n Vommern fo hart, daß der Biſchoff Liemarus zu Bremen 
ihm fo gar mit dem banın drohete; der König aber gieng in eis 
gener perfon nach Rom , und erhielt von dem Papſt, daß er 
ein eigen Bißthum zu Lunden in Schonen aufrichten durfte, 
welches über die Nordifchen länder die geiftliche aufjicht haben 
DIR. Diefes ift merdwürdig , daß cin Muficus zu ihm ges 
ommen fenn foll, welcher ihn Durch feine cythar erfllich tratıs 
rig, nachgehends luftig, und endlich gank rafend gemacht, weis 
che raſerey auch 4. menfchen das leben gefoftet, nachdem er den 
wächtern, welche zu ihm ind gemach gelommen, den ſpieß aus 
der hand geriffen. Im übrigen foller der unzucht fehr ergeben 
gewefen fegn , welches er durch eine reife ind gelobte land auss 
ufdhnen gefücht , Darüber er aber an. 1106. nach fiebensjäbr 
ziger regierung in Enpern nebft feiner gemahlin Bodilda ges 
florben. Worms. Lyjchunder. Hurtfeis, Pontas. Dan. hiſt. 
lib. V. p. 201. ſeq. Mewfius , hift. Dan. lib. IV. p. 67. 


Beringui Florus Dan. p. 258. 
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$Pricus IV. , mit dem zumahmen Hatevoetius oder haſen⸗ 
fuß , und machgehende Edmundus oder der edle, König in 
Dänemard , cın john Erici IL, kam an. 1130. jur regierung. 
Er führte mit Haraldo einen gefährlichen ei ‚ welcher es übel 
empfand , dag er von dem thron ausgefchlotlen worden , und 
fe dediwegen in des Nicolai lager, fo ein feind Erici1V. war, 
egeben hatte; doch bekam er ihm endlich im einem treffen 
mit allen feinen fühnen gefangen ı und brachte fie fämtlich um, 
nachdem er fchon vorhero 2. Davon erfäurfen laffen. Der eis 
nige Dlaus entäobe im weibs-tleidern, multe aber endlich glei» 
ches ſchickſal erfahren. Nachdem dad Reich von den innerlichen 
unruben befriediget war , kehrte er fich gegen Die Rüger, wels 
groffe räuberen trieben ‚. und einen Heiligen , Vitum oder 
Suantovitum genannt, welchen fie aus ber Ehriftlichen relis 
ion, fo fie wiederum verlaflen , —* dehalten 
dollen, als einen gott anbaͤteten. richtete daſel 
hriſtlichen gottesdienſt wieder an, und wendete fich q 
Morwegen, allwo er den Köni gnum hart tractirte, 
fowol als die vornehmften in emard , welche groffe aus» 
—— wider die unterthanen in ſeiner abweſenheit ver⸗ 
bet hatten. Endlich wurde er nahe bey Rypen von einem 
von Adel, Plogio , um das jahr 1139. umgebracht. Wor« 


dem - 


mis. Lyjebander. Huitfeld, Pontan, Dan. hitt. lib.V. p. 213, 
ſeq. eurf. hiſt. Dan. lib. IV. p. 84. Beriugi Flor. Dan. 
p. 280. feg. 


$Ericus V., nach einem langen ruchlofen leben endlich we⸗ 
gen ee erfolgten fanftmuth das lamm jugenannt, König 

‚ war des vorigen ſchweſter⸗ſohn, und fol 

ihm an. 1140. Machdem biefer, wie fihon gedacht, ermor 
worden, und ihn alle bedienten aus furcht verlieflen , blieb er 
allein leben, und vertheidigte den todten leichnam wider alle 
beforgte gemalt. Dlaug, welcher, wie gleichfalls unter Erico IV, 
erwebnung gefcheben, in meibesstleidern entäohen , fand ſich 
bey dieſer veränderung wiederum ein, und ſuchte das Könige 
reich mit gewalt an zu bringen, hatte auch anfangs Das 
tt — a einer feite; doch wurde er endlich im 
onen bey dem Auffe Thiuta getödtet. Hierauf ergab ſich 
Ericus mebrentheild feiner gemahlin ‚ die mach eigenem gefals 
len die regierung führte. I er aber fabe , daß ihn das 
gluͤck verlaffen wollte, indem er von den en ü nden 
worden , gieng er in ein kloſter, allwo er auch um das jaht 
1148. geſtorben. Wormius, — Huitfeld, Pontan, 
lib, V. p. 215. feg. Meurf, hift. Dan. lib. IV. p. 84. Bering. 

in Flor. Dan. p. 288. fegg. 


$Ericus VI., der beilige zugenannt , wurde vom feinem 
vatter Waldernaro II. , nachdem fein fohn gleiches nahmens 
auf der jagd umgebracht worden, an. 1242. mit jur regie⸗ 
rung genommen. Sein bruder Abel machte ihm viel zu 
indern er die gantze Geiftlichkeit , welche ſich von Erico beleis 
bigt befand , auf feiner feite hatte, über dieſes bulfs= volcker 
von den Luͤbeckern betam , welche in Dänemard groſſen ſcha⸗ 
den * Erico ſtunde Sachſen und Brandenburg, desgleis 
chen die Grafen von —— bey. Doch wurde , nachdem 
die fchönften Örter in Daͤncmarck durch die fricad:-Ramme eins 
geäfthert waren , wieder friede 5*— Hierauf nahm er 
einen zug in Liefand vor, und beveſtigte darinnen_die Ehrifte 
liche religion ‚ doch nicht ohne vorbergegangen geoffen tinnuit 
feiner_untertbanen , welche. darzu von einem jeden pflug ein 
gewiſſes geld geben muften ; da er auch von einigen ber 
plog.penning jugenannt wir Als er von dar wieder 
mrüde tam , wurde er von den Grafen in Holftein befrieget, 
e Rendsburg ſtarck belagerten ; er ſchickte deswegen einige 
trouppen wider ſie, er felbft aber_gieng um das jahr 1252, 
ohn alles geleit zu feinem bruder Abel nach Sch! 
fer empfieng ihm fehr kaltſinnig, ruͤckte ihm alle bisbero ges 
habte ftreitigfeiten vor , ließ ihn endlich greiffen, und in eis 
. bringen. Ihm folgte Lago, ein Hüchtiger Edelmann 
aus Dänemard , in einem andern , und kündigte ihm, da er 
ihn ereilet , das todes-urtheil am, welches er auch, machbem 
er dem Könige kaum ſo viel zeit gelaifen, dafi er das heilige 
—*—** empfangen. koͤnnen, an ihm volljogen ‚ indem ex 
m den kopf abgehauen, und den cörper in die Schlen ges 
endet, ber nach zwey monaten gantz frifch foll gefunden wor⸗ 
en ſeyn; dabero der ſtuhl u Rom bewogen worden, ibn in 
die zahl der Heiligen ‚zu verfegen. Von feiner gemablin Mech» 
thildis, s Alberti M. zu Braunſchweig tochter, hinter⸗ 
eß er keine kinder , dahero ihm fein bruder Abel ſuccediret. 
Wormiws. Iyfcbander, Huitfeld, Vontanus, Meurfuiw, Bering. 
Flor. Dan. p. 355. 


$Pricus VII, wegen feinen wimmernden augen glippi 
genannt , König in Dänemark, kam nach dem nd 
vatterd Ehriftophoril. an. 1256. jur regierung , und weil er 
noch fehr jung war , verfabe inzwifchen folche feine mutter 
Sambiria, eine Dame vom groffem muthe und gefchidliche 
keit. Gleich anfangs verfiel er mit der Geiftlichkeit , welcher 
die zn und Schleßwiger beyſtunden, in einen £rieg, 
der durch den tod des vornehmften urhebers, welchen eine 
. Mehr machte ihm Ericu 
* en iu Koaffen, —* — — —* rn er 
einer feite hatte , und von ihm da ogthum im 
mit gar harten bedingungen verlangte. er num Der sing 
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Pe umgebracht, ein ende gewann, 


eri 


diefe nicht eingehen wollte , kam es 8 £riege , im nel 
nicht allein die Königliche mutter, fondern auch der König 
efangen wurde. Doch die mutter Fam —* vermitte⸗ 
‚Jung et, eines bruders ded Feng rent Us 

tigen zu Brandenburg , wieder od; der König felbft 
ducch eine green: mariage mit der tochter des gedachten 
Ottonis, an we ihm Die Holfteiner gegen abtretung der 
e befregung. Hierauf vers 
er das Reich mit verfchiedenen ——— und heil⸗ 

geſchen trieb Die Mofcowiter, Litthauer und andere 
von Eſthen zurüde , —— auch den og Waldema⸗ 
rum , welcher ein enckel Abels und ſohn Erici war, daß er 
weiter nichts wider ihm anfangen konnte. Allein weil er ſich 
mit der gemahlin feines vornehmiten Generald Stigoti ber 
E> hatte , ſpann Diefer eine coniuration wider ihm an, das 
urch Ericus an. 1286. unmeit Wiburg mit 56. wunden ges 
tödtet wurde, Wermius. Lofebander. Huitfeld. Pontanus, 
F VI. p. 357. ſeq. Mewrfis, hiſt. Dan. Bering. Flor. 

an. pP. 396. 


$Pricus VII. der fromme und Menued sugenannt, Eris 
ci VL fohn, murde nach dem tode feines valterd, da er 
faum 10, jahr alt war , zum Reichd,nachfolger erllaͤret. Man 
gab ihm den Herkog Waldemarum von Schlefiwig zum vor⸗ 
munde , welcher fich diefer gelegenbeit gar wohl bediente , fein 
haus qu bereichern ; doch trug er nicht wenig bey, daß die mörs 
der ded vorigen Königs Auf dem Reich-tage ju Nyborg ihres 
lebend und aller ihrer guͤther verluftig ertläet wurden, Hier⸗ 
über num kam ed mit dem Könige Haquino in Mormegen, 
welcher diefe mörder im feinen fhug nahm , zur ruptur, wos 
durch das Reich viel jahre gewaltig verunrubiget wurde, 
Man fiellte war unter dieſer zeit verfchiedene zufammenkünfs 
te über einen frieden zu tractiren an; allein fie zerfchlugen fi 
alle fruchtlo® ‚, big endlich an. 1308. ein völliger friede gefchlofs 
fen rourde , nachdem vorbero einige von den mördern ihren 
verdienten lohn empfangen. Da nım Erich folcher geftalt fein 
Reich in ruhe gefeist , machte er mit verfchiedenen Potenkien 
alliang , und füchte fonderlich, fich mit Schweden genauer zu 
vereinigen , weswegen er fich auch mit des Königs Magni in 
Schweden tochter, —— vermaͤhlte, und die fachen, wel⸗ 
che unter feinem ſchwager Birgero daſelbſt in Je fchlechtem 
ftande waren, wieder zurecht brachte, uͤber dieſes dem ae 
Birgero Margaretham , eine Dänifche Bringeßin, gab. Gleich 
wol konnte das Reich dieſer ruhe nicht lange genieffen, indem 
der König mit feinem ehemaligen vormunde Hertzog Walz 
demaro in Schleßwig, mit dem de tandenburg 
gleiches nahmens ‚ und mit einigen Schwedifchen Fürften, im 
neue -itreitigkeiten verfiel. Das allermeifte aber machte ihm 
fein bruder Ehriftophorus zu fühaffen, welcher , obmerachtet ex 
von dem Könige Efihen und Halland zu feinem unterhalt hats 
te , dennoch fich in die Schwedifche unruhe wider feinen bru⸗ 
der vermifchte. Uber diefes Khlug 9 die Geiftlichkeit zu feinen 
feinden, weil fie ihre güther der Königlichen, botmäßigkeit ent» 
vaen iu ſeyn wünichte. Er war zwar fo glüdlich , daß er den 

ſchoff zu Lunden in Schonen , Johannem Grandium , ges 
fangen befam, doch diefer entäohe wiederum nach Rom, 
und brachte es durch fein heſtiges lagen dey dem Papfte fo 
weit , daß er den König mit feinem 5 in den bann 
that. Als nun die vornehmiten vom Adel fich gleichfalls wi⸗ 
der ihn verfchmuren , und unter dem gemeinen mann bin 
und wider aufrubr erwedten , war der König feines lebend 
nicht mehr ficher, Gleichwol wurde endlich wiederum alles in 
tube gefegt, und das Reich des bannes befrenet. Letztlich nach 
dem er Roſiock eingenommen, und die rebellirenden Yütländer 
wieder zum geborfam gebracht, ſtarb er an. 1319. Won feis 
ner gemahlin Ingeburga hatte er zwar 14. finder, fie waren 
aber alle noch vor ihm gefiorben. Weil nun fein bruder Chris 
ftophorus der Eron:erbe war, rieth er noch kurt vor feinem en⸗ 
de den vornehmften ded Reichs ‚ folchen nach feinem tode nicht 
zu erwehlen. Wormins. Lyjchander, Huitfeldur. Pontanur, 
rer. Dan. hift. lib. VII. p. 388. fegg. Meurſius, hift. Dan. 
lib. II. p. 49. Beringiws , Flor. Dan. p. 419. fegg. 


Ericus IX. König in Dänemard, Schweden und Norwe⸗ 
gen, ein fohn Wratislai VII. , Hertzogs in Pommern, zu Wols 
gaft, und Marid, welche 038 Ben Il. in Medlenburg 
und Fngeburgd, die aus Königl. Dänifchem geblüte entforof 
. fen, tochter war. Die Königin Margaretha nahm ihn als ih⸗ 
rer fchwefter tochter fohn an kindes fkatt anf, und bahnte ihm 
dadurch den weg su dem Königlichen throne. Um das jahr 1396.r 
ala Margaretha die Schwediſche Erone erhalten, verfchaffte Ne, 
daß ber Ionge Ericus, welcher dazumal ohngefehr viers 
jeben jahr alt war, zum Fuͤrſten in Schweden ermehlt, 
und zugleich für ben rechten nacfege in Dänemard , Schwe⸗ 
den und Norwegen , auf dem Reichdstage zu Calmar erklärt 
wurde. Go lange die Königin lebte, war er in feinen unterneh⸗ 
mungen glücflich, nach ihrem tode aber fieng das glüde an zu 
mwanden. Denn ald er das Herkogthum Schleßwig wieder 
mit der Erone vereinigen wollte, verfiel er Darüber mit Den Gras 
fen von Holftein in einen frieg , in welchem er jwar anfangs eis 
nige Örter eroberte , doch aber, nachdem er achöret, das Die 
Hamburger, fo jeinen feinden beoftunden, wider ihn im anzuge 
wären, aus unzeitiger furcht alles eroberte fahren lief. Bon 
folcher zeit an gieng fein übrige unterfangen mehrentheild 


24 31 


feu ab, bis er endlich am. 1435. ward , 
En der Kayfer Siokmunde ine u een, 2 
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u en; ſon⸗ 
den Papft, und biengen fich a 
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eden; der —— doch ebener det, 
m 
wegen zu Dfen war , rılfe ihn on beims 
lich ab , und e den abrifi nach Syrien. Als nun eini 
zeit hierauf i ind gelobte land that, wurde 
er erkannt , gefangen genommen, und nicht ohne ſchwere 
ranzion wiedrum los gelaffen. Eben dadurch cr gelegens 
— groſſen aufruhr in Schweden, welches Koͤnigreich 
er viel jahre lang nicht beſuchet, da er Doch Ungarn, das gelob⸗ 
te land und andere provintzen befehen , und über dieſes . 
Gouperneurs geran hatte, welche nur das vold ausfaugten, 
im auf des Königs nutzen wenig bedacht was 
zen, wurde jmar abermals friede toffen , allein 
Ericus brach ihm kurtz darauf felbit wieder, jagte Dadurch die 
Dalecarlen aufs neue in den harniſch, daraus fie nicht cher 
zu bringen waren / bis fie fich unter anführung erwehl⸗ 
ten Gouverneurs, Earoli Canuti, von dem Daͤniſchen Reiche 
—9— abgeriſſen. ie beffer ergieng ed ihm in Dänemard 
felbft , da er vom den Reichd-Ständen , melche er durch dops 
te Aucht , mit hinwegnehmung des Königlichen ſchatzes ver, 
+ sgleichfalld abgefeht worden , —* em erempel die 
Norweger folgten, Tu uchte er in biefer verwirrung 
feinen aufenthalt in den infuln Gothland , alwo er aus den 
mitgenommenen jabrsbüchern eine hiſtorie von Dänemard 
—— und jelbige vom Re diefes Reiche bid auf 
das jahr 1288. führte, noelche fich bey dem Gualterio tom. T, 
chron. politic. befindet. Er war ein groffer freund der Ge⸗ 
lehrten , und hatte fich vorgenommen , eine Academie in ftis 
nem Reiche aufjurichten , worzu er von dem Vapſte Martino V. 
die germöhnlichen frepheiten erhalten ; die darzu erforders 
te untoften muften nachgehend® zu dem Eriege gebraucht wer⸗ 
den , dabero diefed werd fruchtlos abgieng , gleichwie ihm 
auch diefed mißlungen, da er feinem vetter islao aus 
— zu dem ihrone nach feinem tode verbefen wollte, 
achdem er ben 10. jahr in gedachter inſul aufgehals 
ten , und in € den verichiedene mal einige einfälle gethan, 
wollten ihn feine vormaligen unterthanen auch da nicht länger 
leiden ‚, weswegen er fich “ dem Herkoge von Dommern , dem 
er vorher fchon die inful Rügen zuwege gebracht hatte, zu res 
tiriren gesiwungen ward, da er auch zu Rügewalde an. 1459. 
ohne einigen erben von feiner gemahlin Bhtlippa, Königs 
rich IV. in Engelland tochter , zu binterlaffen, geftorben. Wor- 
=. —— —— ee ee kiſt. — 
p. 547. ſeq. eurfius , an. lib. V. p. 104. ſeq. 
— on Dan. p. 557. Voyius , de Hift. Tee . Ti 
c. 5. p. 54. Freberws, in theatr. p. 757. Pufendorfs 


Rönige in Schweden : 


6, iſt der nahme, welchen 14. Könige in 
— von el abe hie auf Com Fee 
en gar wenig fan gefagt werden. Ericus I. hat feine ums 
Frthanen mit guten gefehen verfehen , und als ſich dieſelben 
fir vermehret , foll er unnuͤtze volck in die Dänifchen 
un verfeßt ‚ und über fie Richter verordnet haben , fo dem 
hiervon anderer * i Erics IL. TOR en mer 
on ai ung it ngun 
verfchiedener länder fin ic erweitert haben, Ehcus 1 nr 
mar and vornehmen flamme in Norwegen gebobren , und 
bielt 14 anfänglich bey dem Könige Frothone in Dänemard 
auf, Er machte fich dem zn ne beredt 
keit, klugheit und t fo verdient , daß er ihm nachge⸗ 
zur Schwedifchen Erone verhalf; auch * feine fchroe» 
ur ebe gab , über dieſes des Eric bruder Rollero die bes 
ung von® brachte , und fih 
Die unterthanen empdrten 1 a. —* ſeines brus 


der dadurch dad Reich wiederum —* alfo —— 
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bu 
er fein quartier annehmen wollte, Bei m erh — 


dem binterlaffend. Eris 
a a ee * — mit 


bruder Erone 
ee a u gi mit ihm ——— allwo 
don worten zu tkam, wobey fie, weil es ihnen an anderm 
gewehr gemangelt, ferden die zaͤume ‚aber ' > eins 


ander damit zu tode nn 
nannt, en — — 3—— — 
ne unterthanen machten ſich anfangs febr g 
befnung von von —— ——— andern glaubten, daß er 
— ed Be winde ie. 4 nur 
n —— n muͤ ne 
Bere 
eiene VI. mit Dem suahımen Gsegberiell ı weil er bereit 
roſſes glüd im gehabt. — — 
nerum, Regneri john, welcher aus Engelland ankam, und 
ſeiner mutter auf Schweden anſpruch machte, ſondern 
ch nland, Lieland und Eurland, wie 
— brachte ſich dadurch 


in 
welcher nach m in 
und fiel dem Km in Danemard ind land, wa 
wider Schweden , dafelbft — IV. ſohn, Stor⸗ 
Dale zum Köni — einer armee gerudet, 
—— — 4* Me Shorb von oem unternehmen abs 
—— der⸗ 
rg em, und — —— eine eng u zu 
Endlich machte er ſich an ven Kbnig Guen von. 
—— —— Ihm Balland und Schonen wieder ab, und u 
e ihn and A u schrie wiebem au Dyebe 
—— ch zu retiriren, wie denn auch derſelbe nicht 
al nad, ben da Ericus geſtorben, zuruͤck gekom⸗ 
— mit dem ebenen Stenchill oder der 


— 


milde, w „mir nach em tode feines vatters Erici VII. — 
den thron erhoben. Zu feiner zeit foll — —— 

in dem Öpen,tempel fein gefichte veriohren haben ; Darauf —* 
im beſohlen wurde , mit verfpr ung der wiederserlans 


echu 
ung inet aefichtd , Ehriftum_ zu prebigen, ln kam a en 
nach, und erhielt fein gefichte wiederum, 
roffe menge Heyden, worunter der König Ed in 
—* Diefer nahm die Chriſtliche religion mit gr: 
* 2 .- ng jur — —— elben sven Deicher 


Br fich aus Hamburg; ja er lief au 
ba ai u zu Upfal jerflören , erregte aber dadurch 
—— einen aufruhr, darinnen er nebſt den zwey 
— verbrannt wurde. Sworro Stu⸗ loui. 
er * * Job. Magnus , in Gothot. Sueo- 
numque hiftor. Ericus — hiſt. Suec, Lccexiu⸗, hiſt. Suec. 


1. 19. 20. 24. 39. 49. 50. 510. Mejesiws, Scandia illuftr. 


kom. L_Pufendorfs einlatung. 
ci t smards 
bad Ka fich durch feine ——— una na wit 


Könisn Zu ded guten tochter ‚ einer wittwe 
al zu —— * ußland, bey den Schweden 
Iche — ge, daß fie ihn nach dem tode Suerche⸗ 


till. an. 1250, au ihrem Könige erweblten, ohngeachtet die Oft: 
bene Earolum , Suercheri fon; auf den thron iu beben 
bg Weil aber diefe voͤlcker fahen, wie nöthig die 


waͤre, verglichen fie lich mut ein⸗ 

* ae dafi Ste: acc win nach X Earolus, und wann 
4 ‚, von bevderfeitd nachkommen einer um dem 

—— ieren follte. — im anfange ſeiner regierun 


machte er ſich ben dem gemeinen volcke ſeht beliebt, daß er e 
wider die unbilligleiten der Groͤſſern vertheidigte , alle arten der 
berei ng, deren fich feine vorfahren mochten bedienet has 
abren lief, ia von feinen —— einlünkten , dahin 
den dritten —* I der fraf-gefällen ziehen, keinesweges 
——— wollte. ber dieſes fd er alle geſetze ab, 
di nach den Heydniſchen greueln fchmedten, und that binges 
andere daju; welche, weil fie in ein buch verfaffet wurden, 
Faber den n men St, Erichd lag bekommen. Die ze 
beunrubigten zu eigen zeit_durch ihre fletige ftreiterenen 
das Schwedische N Weil fie nun noch ihrem Heydniſchen 
aberglauben —32* = ließ er ihnen friede anbieten, und vers 
mahnte fie zu annebmung der Ebriftlichen religion ; da fie 
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8 ſelbſt, und ricus, deſſen vatter 
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der Daͤnen groſſen nieder befoms 
men. Suerro lomides , ar sl ob. Ma- 
„ in Gothor. nung hiftor. jeus Olaus , hilft. 
Loccesms „ hift. Suec. lib. IL — — — 
Scandia illuftrat. tom, II. Pufendorfs 
X. war, mie einige berichten , ein Eanuti 
und endel Erici ded igen , von welchem ibn ers 
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nig worden, nebft drey dc hin € 
ift Ingeburgis m — 
then , Sagen ——— vermaͤhlet worden, —* 
—————— langet, 

tus un iche würde er 

gen verfaße ex feine I: lande mit tüchtigen A — 
* auf das gemeine als ihr eigen intereſſe bedacht waren, 
wi um das jahr 1219. auf Miefingsd , und wurde Pr dem 

fer Warnheem begraben. Job. Magzus , in Gothorum 

Suec. hift. Erius Olaus, hift. Suec. Leccemius , Kur * 
lib, TIL. pag. 8ı. Pestan. rer. Dan. hift. lib. VL. jor. 
Mejeni, Scandia illuftr. tom. I. Pufendorfs 


in 
Ihe 
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Ericus XL jugenannt Ceppe oder Lifpler , weil er mit 
pi junge anſtieß, war Erici X. fohn , welchen er mit Ridot, 
ömigs Waldemari in a 


gan a auffer dem bereitd gedacht —— auch 
bm war ‚ fo wurde er Doch wegen feiner fonderbaren * 
aaben auf den thron erhoben. Allein eine vornehme ſam 
Geiunger genannt, mit welcher fich Ericus durch —— 
vermählungen aufs — verbunden zu ſeyn glaubte, ber 
diente fich diefer gebrechen, den König ben dem volde verbaft 
n, und fich deito leichter der Erone zu verfichern. 
ihre es denn auch diefer faction, von welcher fich Canutus Fols 
dunger , der des Königs Erici ſchweſter Helenam jur 
lin —— — zum Haupte aufwarf, in fo weit * 
dem Könige eine ſchlacht abgemann , ibn dadur 
Dänemard zu retiriren nöthigte, und alfo Die längjt gew 
te gelegenbeit 8* Ganutum als einen König aus 
Allein Ericus fand ich mit einer groifen armee , welch er in 
Dänemard gefamınlet, wiederum ein, und lieferte Canuto 
weit Enecöping ein treffen, worinnen Diefer nebſt feinem I 
das feld verlohr. Nachdem dieſer krieg glüclich geendiget 
und an den vornchmiten der empörten ein —— ſtatuiri 
worden , fpann ſich, wiewol aufferhalb des Reichs, eine — 
unruhe an, indem bie Tawaſt⸗Finnen, welche —— — 
ienct 
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icus auf Wieſings —— 1350, “ — = — — id 
Kung, ® ne kinder ; —— es bereits⸗erwehnten Bi 
—— —— —— ertlaͤret ward. Eicus Upfa- 
Pontan,. rer. Dan. hifkor. R . 308. 315. 316. Lac 
cen. —* Suec. lib. III. p. 82. — cand. illuf 


Pufendorifs einleitung. — 
Ericus XII., ein ſohn a Sieht agni II. und Blanca, Gr 
n von ur. Sein dv tte ich Durch die ſchweren * 
en, fo er zum — eng an bien ſowol 
Beiftlichkeit, auf deren anſtiſten ihn Clemens VL in den 
ethan, als ben dem Adel und gemeinen volde verhaft — 
8* beredten ihn die Reichs: Raͤthe, feine 2. is 
en, den an in 


cum —— um, für Ko 
Sciweden , den andern in Norwegen. Er — 
—* allein, da der Adel den favoriten des Königs ni, einen 
Ind ep Edelmann, Bengt, Algoti Yagmannd in Weller-Gotbe 
ohn, neh lande nit Brake, yo ihn endlich in Schonen 
todt lan med König , daß die * ſeiner beyden 
che 


tr. tom. IL. 


—5 wäre, als daß er folche ungeahndet 
follte. ———— ende ſchickte er ſeine gemahlin zu dem 
De een I elek 
er erregte dadur 
Ioi re f — mu der liſtigkeit des Waldernard 
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A td von Mecklenbur pn. Sur Adolphs von * 
n dem aͤlteſten fi —** end A bet fte des Köntgreichd , als 


nen, Bledin der: Halland, Dfter-Bothland, Sma⸗ 
a ya innlan ne eil nun , dieſes tractatd ohnges 
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es ſich n icht fehen ehren nl ſohn mit einem 
giftigen trundehinzurichten, wel * 
ende geſagt: die u zur —— haben mir 
genommen, ge m dasjahr 1357. Vorher aber 
e Ericus das land mit beilfamen geſetzen verfehen ... 
unter andern dasjenige Beh 3 tan worinnen er Die lebe 


he; denen, fo ſich wider den vergrei * 
En In 3 ——— rg 


— U. Pufendorffs einleitung. 

SEricus XII. ſiehe unter den Dänifchen Königen Eri⸗ 
cus 

$Fricus XIV. , ‚ ein (oh Guſtavi J. —— er mit Catha⸗ 
ring, Denen Magni IL. zu Sachfensfauenburg tochter, gezeu⸗ 

team n Dem tode inch Datter® an.1s6o. n dem 27. jahre 
Kineh alters, zur regierung. In feiner ju end lag er dem 
diren ob ‚ erlernte eb ‚ trieb die exercitia, und 
machte —** weil Pay Fu diß von perfon anfehnlich war * 


nden 
leben 


ung zu einer gluͤcklichen regi 
e betrog * J, er endlich, —— — ver⸗ 
es von dem thron mufte werden. lich anfangs, 


dem tode feines vatte en binterlaffenes — 
Alte vollzogen werden , enthielt er theild feinen gi chwiſtern, 
was ihnen darinnen vermacht worden/ en fchrändte er das, 
was er ihnen noch endlich zukommen ließ ‚_in fo harte bedinguns 
gen ein, nn feine brüder Be deifen ftlaven ald freue Prins 
zu ſeyn ſchienen. Ob num fchon felbige Damit ubel zu⸗ 
ieden waren, ſo —— dennoch ſo Kun alles auf Kei 
ge zu —* unterſchrieben werden. Eben daſelbſt wurde 
gehends die heurath mit der Königin in —— von den 
&t u beliebt, aus —* der Koͤnig moͤchte ſich einige von 
— 6 die geringen ſtandes waren, vermaͤhlen laß 
machte einige verordnungen, nach welchen die 
g in feiner —*— eit follte geführt werden, und ſuchte 
— tirchen⸗gebraͤuche, wider welche die Reformirten 
eiferten , abzufchaffen , Fee aber, wegen widerſtand des 
Ertz ⸗Biſchoffs, ni —— An. 1561. den 29. jun. 
giens die cr pe mit geoffen folennitäten he fih, und —* 
bey Veter Brahe Euanke Same: und Buftan Mofa , 
—— * — en 9. Reichs. Raͤthe aber, als 2. Steinb 
oͤwenhaupt; — — Oxenſtirn / Flemming 
enberren gemacht. Gleich nach dem antritt 
— ug brachte ihm die ſtadt Revel , welche fich mit 
er Elihnufchen R itterfchafft von dem Heermeifter in —— 
—— Ketlern, abgeriſſen, und unter des Königs Er 
— begeben , einige unruhen. Denn als darauf der ge 
nis igismundus Polen, durch feinen Geſandten Land: 
Revel vor fich begehren lieh , König Ericus aber fich feis 
—— darzu verſtehen wollte , kam Ketler mit feinen troup⸗ 
pen darvor, Des vorſatzes folche am Polen zu überliefern, 
wurde aber Durch einen glüclichen ausfall weggefchlagen. In⸗ 
Pisa hatte der Dapft die hoffnung aefaffet, e8 würde nun gez 
heit ſeyn, Schweden und Engelland wieder zu der Catho- 
lichen lehre zu bringen. Deswegen ſchickte er den Bifchoff Jo: 
bannem Franciftum von Zacnntbo an den König Ericum , 
mit, wann diefer zu feinem gehorſam gebracht ware, es mit En. 
gelland , bey erfolgter vermählung mit der Königin Elifabetp, 
Hifor. Lexico» III. Tbeil. 
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deito leichter fenn Allein , es Weihe An, —* 
wegen neuer 8 der Garbel 
dem Könige, wegen der zen —— 
von — * —F 


300, mann, du 
—— —2 a — 3. cronen im Din 
chwerung führte, wurde ihm — dinge von Dis 
nikder ſeite zugeſtanden / wegen des letztern aber eine verweifung 
auf die zufammentunft_ zu Brömfedroo, nach welcher diefer 
ſtreit auf z0. Jahr ausgeſeht ſehn follte , gegeben, unter der hand 
aber einige ——— zum kriege gemacht. Ericus änderte 
dannenhero gleichfall insbe: durch Dänemark zu reis 
fen, und nahm feinen weg von Elffsburg mit 14. in bes 
der gleitung ng feines bruders Carls, und der neuen Gira 
ofa , mufte aber , —— en ſturms, den andern 
tag wiederum zurüc kehren, wech ya — zu Fee 
machte, .. auf einige zeit Engellan indem innerhalb 
wenig wochen 2000. mann von der —— in Revel geſtorben 
waren. Zu dieſem hielt er * —— * —— 
Foencöping , in weile er dieſe . ſe 
—— vor den kopf ftief, — amen den oe 
er&gedanden an, welche ihn zu einer ind EG 
König Din * in hun reg leiteten , ne — 
Bine jahr abfchict 
—— er —— mit Daͤnemarck 3 ei 
zu kommen, und gen SM F —* 
unverrichteter —— ee ' 
Johann im ha tockholm das Dänifche wi n * an 
nem fchiff beine, Kr wurde dadurch dem Könige Fries 
sup ruvtur geöfnet, zu wei⸗ 
ten, we — en 


drich in — 
cher face mit ——— Den ke: 
ber Kon Ss ame | er nicht 
er König Ericus ni ndern , daß ern 
follte wg Königin Maria in Shot, ‚um gac 
die Lothringiſche Kine, welche König Ebriftiern — 
roß⸗valter Ay ‚, durch feine Gefandten ‚haben werben la 
; ja, was noch mehr , fo wurde er wiederum völlig fi 
ie "Englifche van vorzunehmen, dadurch er * den. 
28 welchen König Guftavus gefammiet, Degen zer⸗ 
Immittelſt gien —* an Schweden über, und 
== nk in Liefland lief es ziemlich — er ‚di Eros 
— ab, und von —— wurde die ——* friedens ge⸗ 
bracht, —— Geſandten, 
fo um de ——— Beliops u bon tochter, Ehriftinam, 
ed erf recht an. Ohne 


werben follten , berarreftiret 
Dat chtet aber —* Koͤnig von ee Mofcau, Doten, und 
ie ſtadt Luͤbeck auf feiner feite hatte, machte ex doch fchlechte 
progreifen , und verlohr in dem erften fees treffen, fo unter 
ornholm vorgieng, bey nahe die aanke flotte. Ob auch ſchon 
hierauf die Norweger in Daleren, Wermeland und — 
einfielen, die Daͤnen aber i in Werter-Gothland und 
hauſeten, konnte doch König Ericus bald wieder veprefllien 
—— indem er Jempieland und Herrndahl, des gleichen 
rontheim in Norwegen wegne — und ——— wie auch 
—5 ſehr verwuͤſten li ig ai abe an. 1563. 
2a fo ende jahr fchiene das Kr anfangs dem Könie 
su favorifiren ‚, indem feine — ſo 46. ſchi 
* Dar, durch einen harten fturm zerftreuet wurde, und 
das Admirals davon ; fo 200. metallene ſtuͤcke führte, den 
Dänen in die b nde fiel. Allein , dieſer verluft wurde bald 
wiederum + da der Schwediſche Admiral , Claes Horn, 
viel reich:beladene fauffarden:fchiffe den feinden weanahm, die 
Daͤniſche Aotte unter der norder:fb * bon Oeland zum andern 
mal_fchlug , darauf in den Sund gieng, und von mehr ald 250, 
ſchiffen den zoll einnahm , auch in einem abermaligen treffen 
—* iſmar und Roſtock den ſieg davon trug. Mittlers 
weile , ald dieſes zur fee paßirte, that Ericus — ſtrei⸗ 
fereyen in die Daͤnſche provintzen, dem man aber auf der ans 
dern feite nichts fchuldig blieb. Abſonderlich verlohr Ericus 
alle hoffnung , die Eaffelifche Vringefin zu feiner gemablin zur 
erhalten , weil der brief, den er in währender dieſer werbung 
an die Königin Elifabeth in Engelland gefchrieben , von dem 
Könige Friedrich in Dänemard aufg fgefange n, und dem Lande 
rafen ü ickt worden. Unter dDiefen Eriegd -troublen vera 
chten des De 8 don Bommern Gefandte einen frieden zu 
Kifden ı wei aͤnemarck die bedingungen , ſo Schmieden 
—— t eingeben zn. uber dieſes in Weſter⸗ 
Gorhland groffen ichaden that , Ieng rk dabin, und vers 
trieb die Inen daraus, befam g ein, und kurtz her⸗ 
* exgab ſich auch Nord» Halland an ihn, und zur fee wurde 
er Dänifche Admiral Otto Ruth aufgebracht ‚ und mit dieien 
—— —* tockholm gefangen geſuͤhret. Hierauf ſuchten 
die Daͤnen Warberg wiederum wegiunebmen , allein der Coms 
mendant darinnen , Earl Mornap , wieſe fie 3. mal tapfer aby 
umd noͤthigte he zurück zu kehren. Als ihmen num die Schwes 
den den vaß abſthneiden wollten , kam es bey Suarterag zu eis 
nem barten gefechte, in welchen benderfeitd tiber 7000, mann 
blieben. Un. 1566. lief der König Ericus ziemliche mannfchafft 
vor Bahus ſitzen, ſo nahm auch die veit nicht weniger bimveg. 
Dennoch lief die Schwedifche Hotte ſtarck aus, und traf endlich 
die Dänifche unter Deland an, da fie ihr fo viel ſchaden zufügte, 
dafi fich diefe unter Gothland an einen gefährlichen ort bege⸗ 
ben muſte, darinnen fie auch no einen heftigen turm an 
ie 
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die klippen getvieben wurde, daß 16. lg woruner bende 
i 38 fie von 


eftreuete zettuln , in welchen er die einmohner mit 


durch ausg 
— ſich ns —— 


dieſe le en mc u —— an fe aaa 
— — Sun anf —2 ſeiner — — atharınd, 


fvatter ein bauer, und ihr vatter ein Unter⸗ 
Fe non bc Dana de —— Siodheim war, ein 
ollen zwar etliche 


‚rund Die ehadhte Catharina 
due. — ann — — — aber =. * 
eit emuths 
m, ah — war, 8 überdiß der aberglaube, 


ftrolog eitelteiten bieng, urfache 
re en fich einige boshafftis 
ge perfonen gar wohl un bedienen, eb fie er bald beubrachs 
— Ba en dienern über 


—* en, — eo Kine — und ſohn 


5. jahr bald muſte 


—— erhand verraͤt wider ihn vorgenom 
mad Ar whnag ie — — den Halb On 
Nr 
au —— —— herum ic Di * lc in — 
ei 

z wolle er —— sis Ste und vu Ku Smanbten wc, 
0 pi 

8 Senden A tab warum ausföhnen, 
nk wieder los, um aller innerlichen 


v er auf die Dänen loszu⸗ 

une» jo reits = mi of m t an den grengen 1 
er ———— —— ah fait —* vor ſich 
gie le die Norby reihe are 

ugen, m etliche wenige er famen ; doch büften 

je weit — mann und 700, wägen ein , da fie, 

Schwed and aid in ihe land retiriren mis 

m. Damit mu Song Cs fh le ba ran De 

u ⸗ 

————— de —— wieder auf 

gte den an urifchen baufe und Be 


rear — Segen weite 
* —— Bier} —— Sk en 


— uü 
—— * er Da —— — ee fich 
mit —* — entleib volcks, wel⸗ 
ches Erici uberdrüßig war , ——— ofen dm on em han w 
Poren. —5 — erden der hochzeit befchäfftiget war, 
Blau, fer BA Ihnen abe der Re 
u 
a De —— en ſie ihm den krieg 
Oft —* er — deſſen inne 
a 
Sic ab a er ade rn nee te, wie der König vorhät: 


—— zu plündern, und ſich mit dem geraubten ſchatze 


amd Moſcau zu —— in aller eil darauf 108, bes 

die thore geöfnet worden , wider 
——— des * ri und 4 ihn ſo fort, dem 
regiment en, und ſich als ein gefangener an 0q 
Earln —— er den anperwandten der von ihm 
entleibten auf ſchloſſe zur verwahrung — an, 
1569. auf dem Sagen —— —* u ewiger gefaͤngnis ver⸗ 
dammt (Br —* —— — zur — erllaͤret wurden, 
Aus S Abo, von dar nach Grypsholm, 


und u Dee: me ficherheit halben , gebracht, 
Nachdem mc 9. jahre im — gelebet, ſtarb er den as, 
Lan. 1577. an dem don fine bruder Johanne bengebrach- 
— * une ven! Wefteras begraben. Sein ſohn Guflas 
der Fohannes in einen fa ſtecken und er: 
— l —— aber von Erico von Sparren errettet 
u + bielt fich erftlich bey dem König Rudolpho IL. und 
bernach bey dem Exaar auf, allwo er endlich an, 1607. mit to⸗ 
de abgegangen. Die tochter Sigridis aber wurde an Johan 
nem von Tott vermäblet. Melemizr, Scandia illuftr. tom. VII. 
Loccenits, hift. Suec. lib. VIT 34 Jorenfon & Keinpen- 
kiold, in hift, Guft. ]. Pufendorife leit. 


en zu Magdeburg: 


Bifheft zu Magdeburg , war ein fohn Jo⸗ 

— f nr Sr Bra —— Er wurde ſchon 
an, 1278. erivehlet, über eh aber gegen ein ſtuͤck geldes dem 
Grafen Günther von Schwalenberg, auf welchen einige Doms 
erren ihr abſehen hatten, Die Ert + Bifchöffliche würde, 
En ihn hierauf das Dom;Eapitul an. 1284. abermald, und 
war einmũthiglich, erwehlte, proteflirten die Magdeburger 


ri 


{, weil fie b 

y. 2 Dur u. ‚ie been 2 — fe Nabe 

gefangen gehalten. Ob Denn. nun ala das d 

—— gänge uns un Dead Pte ua en. 
* ol 


— da die 
ar — x ee 
nn * — des 
= — —— — —— 
G 
ruder das 
Stich Luce m seien Ft ef be 
er 


daß in ie Di — — Faldo von Zn oͤdern ind lager 
—— 


die beſten leuthe gefangen 


—— m 
—— Alderto Il. an das ar war wor⸗ 
Sagist. antiqu. Magdeb. Stevers, in primat, 
WMagdeb. chron. Spangenb, 


Krantzti Metrop. Wermeri 


Mannsf. chron. 


— zu Sachſen · Lauenburg: 


icus L Her 36 Sachſen⸗Lauenburg, Engern und 
Weltphalen , * * bn Hertzogs Johannis, des ftamm-patz 
ters der Lauenburgifchen linie, welchen er mit —— — Kös 
nig Erich in Schweden ‚, oder , wie andere wollen , mit 
na, —8 Hermanns zu Schleßwig tochter , gezeuget — 
Er erwieſe ſchon in feinen —— jahren ——— —* = 
nes muntern geiſtes, wodurch er fich 
den ruhm eines tapfern Helden zuwege —— a 16 
der Fein ‚ welchen an. 1316. König Ericus VII. in Dänemard, 
ertzog Chriftoph , us Se, und gi Waldernar zu 
randendurg , neb Wartidlao in Pommern, mit eins 
* cr fire, endlich in In Seutfbland ge jogen — fihlug er 
des Königs partey, und weil hc N ſchluß 
Srralfind zu belagern , gieng er mit feinen trouppen voraus, 
umd nahm ohnweit dieſer ftadt ben dem walde fein lager. Ws 
lein , weil ſich 130, vom Adel aus der gr ale desgleichen 
Margaraf Waldemars und Hertzogs Wartislai füccurg por» 
bero in die ſtadt geworffen, thaten dieſe, che mod) Perkog 
Erich die conunction mit feinen Allürten — 
te , einen einfall in deſſen lager , und waren fo gl daß 
ſie ihn ſelbſt gefangen bekamen. Nachdem aber der Koma Eris 
cug , wegen der innerlichen unruben , nicht länger auffer dem 
Reich bleiben konnte , und dannenbero die Stralfunder ihrer 
bülfs-völder nicht ne bedürftig waren ‚, überlieferten fie 
gefangenen Herzog Erich dem — Wartislao in Pom⸗ 
mern, und dieſer Dem Marggrafen demar zu Brandens 
burg , von welchen er sich endlich mit 16000, mard filbers 
lostauffen mufte. Er fuchte, nebit feinem bruder Yobanne 
Il. , das recht zu der Chur, welches fich feines vatterd bruder 
und deifen nachlommen zugecigner , mit groffem eifer zu bes 
—— Ob auch ſchon hierinnen feinem veiter ⸗ Rudolpbo I. 
Ibertinifcher linie, von dem Karſer Carolo IV. ju deſſen wahl 
beſagter Rudolphus vieles beygetragen, groſſer vorſchub ges 
than wurde, ſo wollte er doch von der parten Guͤnthers von 
ESchwargburg, welchen gleichfalls einige zum Kanfer erwehlet 
hatten , eher nicht abtreten , noch fich mit dem Kanfer Carolo 
IV, verföhnen , als bis ihm diefer Die Ichen , mit vorbebalt feiz 
nes rechtes , auf die Chur⸗wirde zu geben verfvrach. Er ftarh 
an. 1360. , wiewol andere fügen, daß er bereitd an. 1338. 
oder , wie noch andere wollen, an. 1358. in einem tr ge⸗ 
blieben. Don feiner gemahlin Eliſabeiha, Bogislai a 
— in Bommern , tochter , binterlich er Juditham, welche 
n Hergog Magnum in rg vermäblet worden 
— rner Albertum, Hertzoq au —— und 
Ericum II. Hersog und Pfalkgrafen zu Sachien, Engern und 
Weltpbalen ;, Herrn zu Lauenburg , * welchem der folgende 
articku handelt. Kranezius, Saxon. Nb. IX. €. 19.20. Pomta- 
aus, rer. Dan. hift. lib. VII. p. 417. 418. Meurſus, hift. Dan. 
Brotufs gencalog. und chron. von Anhalt, f. 83. Luck Gras 
fen: und Fürften-faal. 
MR icus II. Hergog und Walggraf zu Sachſen, Engern und 
halen, Herr zu Yauenburg, war cin john des —— vorher⸗ 
Erici 1. welchen er mit Eliſabetha, Hertzogs Bogis 
at IV. in Dommern tochter , gezeuget hat. In Finca jum, 
chte er , mebft feinem bruder Aiberto, den Denis 
fchen Hof, allwo er an. 1329. ein gewiffed aufgerichtetes inftrus 
ment, vermittelt deifen dem Könige Oft: Halland, Nord: Adbo- 
berrid , famt der inful Samfo und Sallenburg heimfielen, > 
terichreiben half, Weil er aber die firaifensräu —— welche der 
ſtaͤdte übe, Hamburg und Lüneburg fracht:wägen und kauf⸗ 
manns:guthern auf der ſtraſſe goſſen fchaden zugefüget, im feis 
nem lande hegete, fo vereinigten ſich Dick mit feinem vetter, Her⸗ 
tzog Alberto III. , vermwüfteten fein land, und 5 viele per⸗ 
fonen, ſo ihnen megen dieſer plackereyen verdächtig vorka⸗ 
men, an die baͤume henden. Nachdem fein bruder Herho 
Albrecht an. 1344. — brachte er deſſen länder * 
erbe an ſich. Moch lange vor deſſen tode wohnte er an. 
331. dem treffen auf der Lohede ben , welches aber der Ko— 
nıg Chriſtoph in Dänemark, auf deffen feite er Rn 
ra⸗ 


jahren 





rt 


& Gerhard zu Holftein tunde, verlohr. Als Waldemarus 
en nd Fer an. he: ne reifen in Breuffen 


und * und von dar ins gelobte land antrat, begleitete ihn 


ä 

Eric an gedachte drter, und wurde nebit ihm zu Ferus 
lem mit dem Nittersorden von dem heil, grabe bechret. Als 
ermeldter König an. 1350. eine groffe —— 4 Luͤbeck ans 
llte / kam er mit vielen vornehmen Fuͤrſten eichs dahin, 
nd half die wichtigen fachen, fo daſelbſt aufs tapet gebracht 
wurden, glüclich, abbandeln, An. 1357. fam er mit feinem 
petter, dem Churfuͤrſten Rudolph II. , wegen der Ehurswürde 
in weitläuftigleit , konnte aber nichts erhalten, Endlich, ald er 
ſich an. ‚rs: wegen der unrube zwifchen feinem fohne und dem 
Hertzoge Wilhelm zu Liineburg, eilends nach Revenburg, — 
gewöhnlichen refideng, retiriren wollte, ſtuͤrtzte er vom pferde, 
und beichloß bald darauf fein leben, Bon feiner gemahlin 
Agnes, Graf Fobannis zu Holftein tochter , hinterließ er Hele⸗ 
nam, die eine gemahlin Graf Gerhards zu Hoja worden,und eis 
nen john, mit ihm gleiches nabmens. Krantzius „ Saxon. lib. 
IX. c.19. 20. & 31. Brotufs Anhält. geneal. und chron. F. 84. 
Pontanus „ rer. Dan. hift. lib. VIl. p. 448. Guck = und 
RR ER 
8V.; zu ſen⸗Lauenburg, ern un 
Weſwhalen / war ein —X Hertzogs Erich IV. , bachcher mit den 
Ditmarfen und Lübedern in harte uneinigleit gerathen. An. 
2422. ſtarb Churfürft Albertus III. zu fen, der leiste feiner 
familie._ Weil nun das Lauenburgifhe Haus von langen jah⸗ 
zen ber fich niemals von feinen prätenfionen auf Die Chur⸗ wuͤrde 
abweiien wollen, fo kam Ericus V. bey diefer ges 
legenheit aufs neue Damit hervor. n fanden fich zwar um 
bie erledigte Ehurswürde verfchiedene Competenten ein, als 
Pfaltzgraf Ludwig bey Rhein, Marggrof Friedrich au Meiffen 
and uaaraf je Brandendurg, wegen feines fobnd 
bannis, weicher des Churfüriten Rudolphs III. tochter, Bars 
am / zur gemablin hatte, Allein Ericus glaubte ihnen allen 
vorzudringen , indem er nicht allein mit der ausgeftorbenen lis 
nie jo nahe verwandt , fondern auch Den von dem Kanfer Carolo 
IV. ratificirten —— vermoͤge deſſen beyde linien Die Thur⸗ 
würde wechſels⸗ weiſe defien follten ‚, nebft andern gründen ans 
führen konnte. Doch der Kanfer Sigismundus fahe die groſ⸗ 
n verdienfte an , welche fich —— Friedrich zu Meiſſen in 
em kriege wider die Hußiten erworben, und zog ihn dannenhe⸗ 

20 , in erlangung diefer hohen würde, allen andern vor, 
8 ierauf Heryag Ericus fein recht auf dem Concilio zu 
fel behaupten wollte , auch daſelbſt von feinen Gefandten die 
Chur⸗Sachſen nehmen lich, fo machte er ſich doch 
adurch bey dem Kanfer , und andern weltlichen Fürften , nur 
defto mehr verhaft , daß er um fo viel weniger gu feinem praͤ⸗ 
tendirten recht gelangen konnte, Gleichwol legte er den Chur⸗ 
Sächfirchen kit bis an feinen tod, der an. 1435, erfolgte, nicht 
ab. Seine gemahlin war Elifabeth , des Grafen Conrads zu 
Weinsberg tochter , von der er aber keine leibes-erben binters 
laſſen. Krantzius, Saxon. lib. Xl. c. 10. Chytreus „ chron. 
Sax. 7. p. 696. Spangenbergs Saͤchſiſ. chrom. c. 311. 
Goldaf, eonftitut.Imper. tom.Ill. p.440. feg. & 578. Don Ams 
beer, Sachfen-Lauend. ſtamm⸗fall n. 23. p. 61. 62. 63. feq. 

Luck Fürften: und Grafen:faal, 


Herzoge zu Braunſchweig und Lüneburg : 


$Pricus , der ältere, m Braunfchweig und Lünes 
burg, regierender Herr je Diefler und Leine, und im lans 
de — n, war ein Herzog Wilhelms des jüngern , 
von Eli ‚ Gräfin zu Stolberg und Wernigerode , an. 
1470. den 16. febr. in Neuftadt zum Rubenberge gebohren, 
feinen jungen Jahren wurde er an rechts im 

of geſchickt, fich dafelbft in and anftändigen 
iſſenſchafften und erercitien volltommen zu machen. Als er 
fich nun dafelbft wegen feiner aufführung bey iederman in —* 
fe hochachtung geſchzet, Rn er in dem 18. jahre feines alters 
in das gelobte land , die heiligen Örter, und kam auf dem 
rückwege nach Rom. begab er ſich an den Kanferlis 
chen Hof, und brachte fich daſelbſt gar bald bey Marimiliano 
J. , wegen feiner ichteit in den angeftellten Ritter⸗ſpie⸗ 
len, groffe gnade zumege , fo dafi , ald an. 1493. bie Türden 
in Eroatien einfielen, er sum Haupt einer armee bon 15000, 
mann gefegt wurde. Weil er durch feinen heldenmuth Die 
feinde zu Richen gendthiget , brachte er fich ben dem gedachten 
Kapfer und andern vornehmen Fürften in weit gröffered anſe⸗ 
yon. welches an, 1504. gat fehr vermehret wurde, indem er in 
er fchlacht bey Regenfpurg , wider Pfaltzgraf Ruprechten und 
deſſen Alltirte, an mehrgedachten Ranfer , der durch einen 
ſtreich mit dem pferde fait zu boden gefunden und jer⸗ 

treten worden wäre, eine ungemeine treue bewies ; ob auch 


ion über 


I za a wegen der Daben empf: tödrliche 
Br and dem tr. Ken brin tafen mühe, fo —* 
—*— Kayſer dadurch deſto mu tunerſchrocken 
in feinde zu ſetzen, und e 


inen rühmlichen fieg davon ju 
tragen. Zur vergeltung fehte der Kanfer in des Hertzogs wa⸗ 
zn oben in den vpfau einen aöldenen — 2 * 
vor allen Fürften an e⸗ 
Fe Als % eben diefem kriege die veitun 
———— die belagerten aber ſelbige mit der — 
vertheidigten / und Dadurch bey der übergabe, 
Hifor. Lexicon III. Theil. 


eri 


wegen des von dem Ranfer chenen eyds, follten 
tet werden , erbarmte ſich der Herkog über diefe 
ner, > — —— auſſer m * welche 
waren, durch eine maulfchelle, die der 

ben geſchworen hatte ‚ welcher für fie a ang rg bnen 
würde, füntlich das leben. Drev jahr hernach ereignete ich 
der fchädliche krieg mit den Venetianern, worinnen Ericus im 
die 9. Jahre dem Kanfer gleichfalls grojfe_dienite geleiltet. 
1513. fiel ex in Die beyden Graffäpafften Schauenburg und Hoia 
ein , und fam mit groffer beute zurüd, SHierauf jüchtigte er 
die Frießländer , und nahm ihnen Gröningen und andere örs 
ter weg. _ So long der Kavier Marımilianus fcbte, durfte er 
fich für feine perſon keines feindlichen überfals befürchten 
nachdem aber dieſer an. ı519. geftorben war, fiel ihm is 
fchoff Johannes zu Hildesheim , ein gene Herkog zu 
Sachſen Lauenburg, in das land , umd verbeerte alles mit 
feuer und —— belagerte auch fo gar Ealenberg , wel 

er aber wiederum verlieh, und den Dertos neb feinen Se 
lürten zu einem fillftand beredete, Doch, weil fie merdten, 
dafi der Bifchoff binterliftig mit ihnen ana und nur zeit 
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zu verftärden fürchte , brachten fie aufs neue ihre tr 
zufammen , und rücten damit gegen Soltam auf die 
allwo es zu einem treffen kam, in welchem ne 
feinem jumgen vetter , Hergos Wilhelm , auch vielen vornehe 
men perfonen, gefangen, und nach Hertzog Heinrich® von Pünes 
burg fchlofi gefübret,, von dannen nach erlegung 10000, 
oder , wie andere wollen, 30000, mg wieder lo af 
fen wurden. Als nun inzwifchen der König Carolus Su 
nien zum Kayſer erwehlt , und hierauf * en friede zu 
halten auferlegt worden, der * aber ſich keineswegs 
darzu verſtehen wollte , that ihn der Kayſer in die acht und 
obersacht , und befahl den Herkogen von Braunfchweig die eres 
cution , welche fie auch mit folchem nachdruck verrichtet, daß fie 
ihm, ausgenommen die ſtadt Hildesheim und Die drey cal 
teurwald, —— und Deine, das gantze land, wel 
fie auch in dem darauf an. 1523. erfolgten friedendfchlu zu 
Quedlinburg behielten wegnabmen. Bey dem — 
—— en verhielte ſich der Hertzog alfo , daß er vor feine 
perfon bey den bisher im ſchwange geweſenen meunungen blieb, 
aber auch niemand hinderte, fich zu der Lutherifcben religion 
zu befennen. Als er ich an. 1540. auf den Reichd-tag nach 
Hagenau begeben hatte , um am vereinigung der religionen it 
zu arbeiten , flarb er dafelbit den 26. jul. an einer blut-fhüre 
ung, wurde an, 1541. nach Münden abgeführt , und darelbft 
engefegt. Er war ein Here von ungemeinem anieben, und bes 
fonderer t , welches er in 12. feldefchlachten , und 20, 
flürmen , da er felbit den wall amgeliegen, bezeuget. Von feis 
ner liebe gegen feine unterthanen kan folgendes zum beiveife Dies 
nen: Als durch die Hildesheimifche unruhe das land ziemlich 
por ge und erfchöpft worden , hat er fein befles tafels 
5 lieber verfauffen , ald mit des landes beichwerung vers 
een wollen , und einen Aichymiften , der vor fein aus hupfer 
eitetes fülber wol dis in Das neunte feuer, aber nicht weis 
ter gut ſeyn wollen, mit harten bedrohungen vom fich ges 
aa ana de ehe, an dm 6 
licher pormun ſt auferzogen, und en⸗ 
der ſolcher zeit die Lutheriſche —* in deſſen landen einge⸗ 
führt worden. Letzweri Daſſel. chron. lib. II. c. 35. feq. 
Buntings Braunſchw. chron. p. 506. feg. Gobierur, de 
bello Hildesh. inter Ericum Ducem Brunfy. & Johannem 
Hildesh, Epifc, bey Schardis tom. II. Die zu der Hildesh. fache 
gehörigen vornehinften adta publ. als der Zerbit. vertrag an, 
1520. Caroli V. achts ertl. wider Bischoff Fohannem , und der 
Quedlinb. vergleich; ftehen in Cͤnigs Reichs-archiv, P. fpec, 
feet. IV. c. 4. n. 25-30. p. 39-48. 


WPricus , der jüngere, Herkog zu Braunfchmeig und Pine, 
burg, Erici des Altern fohn, ni. en er mit Elifabeth ! a 
fürſt Joachims zu Brandenburg tochter , gezcuget, wurde an. 
1528. den ıo. aug. gebohren, und im feiner jugend von feiner 
mutter nach der Ichre Lutheri unterrichtet , auch über dieien au 
erlernung allerhand kunften und forachen eifrig angehalten wie 
er denn auf der an. 1544. mit an mutter vorgenommenen 
reife zu Mordbaufen ben dem Pfarrer Dafelbit , dem bekannten 
Fobann Spangenberg, und hierauf ben Yuthero zu Mittenber 
proben Davon abaeleget ; welcher letztere ſchon damals gefchlofe 
fen , es Düirfte der junge Fürft einsmals durch die Catholifchen 
ſich zu ihrer religion ziehen laſſen. Er bat fich auch wurdlich 
auf zureden der Erk: und Bifchöffe ın Kahſers Caroli V, diens 
fie mider die Augfourgiiche Confekiond,verwandten an. 1446, 
eingelaifen , umd it das folgende jahr hernach mit feinem volde 
wider die ſtadt Bremen gezogen , ben deren entfaß er aber 
eine groſſe niederlage erlitten, und kaum felbit das leben mit 
der Aucht davon gebracht. So bald als er wieder in fein land 
gefoınmen , richtete er den Catholiſchen gottesdienft wieder an, 
und die Lutheriichen Brediger wurden zu groſſem Jeidiwefen 
der untertbanen ihres amts entjeget. Doch als in den folgen: 
den jahren Margaraf Albrecht p Brandenburg mit den Bis 
fchöfflichen in gefährliche weitläufigkeit verfiel , und deswegen 
Hertzog Erichen auf feine feite zu bringen fuchte, aleichwol aber - 
dieſer wegen veranderung der religion von den fec-ftädten fich 
diejenige hülffe , fo darben nöthig war , nicht verforechen konn» 
te, jo redete ihm gedachter Maragraf nebit feiner eigenen 
oda muts 
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Herzog in Pommern. 
Ericus IL, ak Vommern aus der Wolgaftifchen li⸗ 
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nie , war ein fohn Herkogs Wratislar IX. und Sopbiä, die eis 
ne tochter Georgi; 098 in Nieder» Sachfen, war. Er bat 
te anfänglich mit den Creutz⸗Rittern zu thun , indem er wider 
Diefelbige die Herrſchafft Pauenburg und Bütom behauptete, 
Er ı0q auch an. 1448. feines fehrviegervatterd , bed Hertzogs 
Bogislai ID —E , mit ausfchlieffung ber —— 
Vommeriſchen Hergoge, an fich allein / und wollte gleicher geitalt 
an. 1459. des 9 Erici 1. ‚ der auch König im Daͤnemarck 
geivefen, verla ft an fich bringen, welches ibm aber nicht 
gelingen wollte, Endlich / ald an. 1464. die Stettinifche linie 
—— er auch dieſe erbſchafft mit ausſchlieſſung ſei⸗ 
ne# Wratidlai X. fich zueignen , verglich fich aber ends 
lich , und vereinigte feine waffen mit ihm wider dad Haus 
Brandenburg, welches auf das Stettinifche antheil gleichfalls 
anfpruch machte. Denn es berief fich der Eburfür; deris 
cus II. auf einen awifchen dem ürften Ludovico Ravaro 
und dem Herkoge Barnimo gemachten vergleich, und wollte bes 
baupten, daß die Wolgaftifche linie von der Stettinifchen gan 
unterfchieden, und er alſo diefer erbfchafft fich nicht anmaffen 
fönnte ; wie er denn auch des Kanfers riderici III. confens cr» 
bielt, von dem Herkogthum Stettin beit zu nehmen. Es ver» 
lich fich war darauf der Churfürft mut dem Hertzoge Erico, 
£ diefer das Herkoathum Stettin zu Ichen von Brandenburg 
empfahen, und dabep Die gervöhnliche onera dem Reich erlegen 
follte, Allein ed wollte der Kayfer hierein nicht willigen / daher 
gieng diefer vergleich zurüde, und der Herzog, Ericus wurde 
als rechtmäßiger erde gehuldiget. Der Churfürft fiel hierauf 
mit gewaffneter hand in Pommern ein, und eroberte einige oͤr⸗ 
ter ; da denn fowol der ausforuch des Kanferd, welcher verlangs 
te, Daß man dieſe fache gerichtlich ausmachen follte , als auch 
die handlung zu Veterfom vergeblich war. Unterdeſſen ftarb 
an. 1570, der Ehurfürt Fridericus Il. und folgte ihm Albertus, 
mit dem rn Achilles, der diefe fache an dem Kanferl. 
Hofe trieb, daß alſo der Hertzog Ericus zu unterfchiedenen mas 
Jen citiret wurde. Da num der Hertzog ſelbſt nicht erichien, ſein 
Abgefandter aber, Matthias Wedeltus , fhleunig farb , und 
Darüber der gefegte termin verflof, beitätigte der Kanfer Frideris 
cus II. dem Churfürften Alberto dieſes Hertzogthum Stettin, 
von welcher zeit an auch der Churfürft dad Pommeriſche waven 
—— Der Hertzog Ericus zwar bemuͤhete ſich durch feine 
efandten an dem Kanferlichen Hofe diefed wieder umzuftoffen, 
und wurden zu dieſem ende Commiffarii verordnet , Die zu Roͤh⸗ 
rick zufammen kamen, Es war aber auch dieſes vergeben, 
und konnte man des handel nicht einig werden. Hierauf ver 
geh fich Ericug mit dem Churfüriten zu Prentzlau; doch weil 
es Herzogs Erici bruder Wratislaus nicht datein conſentitte, 
batte diefes ebenfalls keinen effect. Hiexuber ſtarb Ericus an. 
1474. eine gemablin war Sopbia ı Bogiglai iX. Hergogs 
in Dommern, tochter, mit welcher er nebſt einigen töchtern 
Wratislaum, Cafimirum und Bogislaum X. gezeuget, davon 
die benden erftern unverheurathet geitorben, der legtere aber das 
gefchlecht ſortgepflantzet. Heun. p. 316, Reufserm, P. 474. 
Spener, fyllog. hiftor. geneal. p. 741. Micraliss , hift. Polit. 
lib, III, ject. 12. p. 686. 


Sertzoge zu Schlegwig : 
Ericus I. der Jüngere ſohn König Abels in Dänemark, 


er 


ſollte feinem bruder Waldemaro IIT. , der an. 1257. ohne 
—— in dem Hertzogthum Schleßwig folgen ; der 
, 8 VII. , mit dem junabmen Blippi aber 
fich, ihm folches zu Ichen zu geben, weil die lehen 

¶ Die Grafen zu Holftein, Johannes 


in 


auf Collaterales 

und Gerbardusl., Erici I. mutter brüder, endlich 
durch die an, 1261. auf der Lohheide ben 

ſchlacht, darinnen König Erich nebit feiner mutter 

worden, Erico I. Schl zu laffen, Doch erregte der 


nachmals einen neuen und weil die Grafen von 
nicht gleich beffen —— * —— 
gthums, og Erich 1. ſtarb im exilio an. 1272. mit 
terlaffung zweher Waidemari IV. und Erici, mit dem 
— langbein, davon der erſte nach ihm wiederum 
— Herogthums erlangte, Poxcaxus, hiſt. rer. 
P- 352. 359. 364. 
Ericus I —⏑⏑ ⏑⏑ ———— an. 1312. in 
reg ogthums Sch g, und 
mit den Königen in , wegen vorher 
weſenen puncten / und blieb vor denſelben in ruͤhe. M k 
ner fin Agnes, Grafen Henricil. von rn tochter, 
jeugte er ger, und Hedwig , die 
an iv ori II, 
ſohn, v VIE. 


E 


R 


demarum V. feinen nachfol 
ön es lau in F 
let worden. Pontanus, hiſt. rer. i 


Die eine er renatum e Myfterio 


vo fhriften befannt , 
incipium Philologicum , 1686, die andere aber An- 
th fpras 


lottodoxia geuennet , darinnen er die 
che / ald die mutter aller übrigen , auch der anges 
‚ aber damit bey den Gelehrten fehlechten bepfall ge⸗ 


— Morbof. Polyhiſt, tom. 
eyn% 

» s, oder Egric, König der Oſt Anglen, der 
— Heptarchie, An. 638. kam er in he; 
um, und fiel Durch die hande des Mercifchen Königs 
Es war noch ein anderer König Erich oder Ericug , in Oft: 
gien , welcher im 9. Jahrhundert regierte; er war ein 
und torannifirte fein vold beu 14. jahren , bis endlich die ums 
terthanen fich wider ihm aufchnten, ihm erfchlugen, und fich als 
fd durch feinen tod von feiner wuͤterey be R 
— und Du Chine , hift. Angl. 

ie) cus I. oder Zoricus, König in Yütland, war 
ci vierter fohn, kam an. 827. jur —— und he a 
sie. 838. und 839. Gejandte an den Kanfer Ludovicum Pium, 

nfänglich war er ein abgefagter feind der Ehriften , trat aber 

ends ſelbſt zu ihnen Über, und erlaubte an, 848. dem 

betannten Anfyario , das Bißthum Schleßwich ——— 
An. 857. uͤherlicß er feinem vetter Roruc oder Erico IT. einen 
tbeil von Fütland , und wurde endlich an. 863. von feines brus 
derd Dlatfohne, Guttormo , in einem treffen bey Schlefiwich, 
nebit feinen meiften verwandten, erſchlagen. Seine tochter Ras 
gnbild war eine gemahlin Haraldi Haarfrgre , erſten Königs 
in Norwegen. Adam. Bremenfir. Grammaticus. Auna- 
les Bersiniani, Eginbardi,&? Metenfes. Forfei feries. Oernbichn, 
hift. ecclef. Remberti vita Anfgarit ap. Henfchen, 


* (Fricus Il. oder Roruc , König in Fütland, war ein bru⸗ 
der Haraldi Klaeck, und lief fich mit demfelben an, 826, zu 
Maynt taufen. Mach einiger zeit kam er bey dem Kanfer —* 
ſhario in verdacht , als wenn er mit einer verraͤtherey umgien⸗ 
be und wurde deswegen gefangen geſetzet; er entwifchte aber 


lib. IV. cap. i. n. ı0, 


elegenbeit, und kam an. 837. wieder nach “Fütland , wo⸗ 
eibit ihm Ericus 1. —— maſſen an. 857. einen theil von 
tland übergab. Dieſes trat er an. 870, feined bruderd Has 
raldi fohne, Godofredo dem jüngern ab, und reiftte ſodann 
zu dem Kanfer Carolo Calvo, mit dem er fich zu Nimmegen 
unterredete. ge begab er ſich an, 873. in Ludovici Germa- 
nici dienfte, und ftarb bald hernach. Armaleı Beriiniani, Fule 
denfes & Metenfes, 
* Pricus1. Blodoris, König in Norwegen, war ein ‚fohn 
araldi I. und wurde noch ben deifen leben an. 930. K 
ein nach des vatters tode ward er an. 933. don feinem * 
bruder, Haquino I. ver rieben, und begab ſich nach Eng, , 
woſelbſt er den Ehriftlichen glauben annahm , und von dem 
Könige Adelftano mit Northumberland befchendet wurde. Er 
mufte aber nach Adelftani tode, welcher an. 940. erfolgte, daſſel⸗ 
be wieder verlaffen ; da er fich denn auf die feesräuberen legte, 
und an. 941. in einer fehlacht mitten in Engelland fein I 
einbüffete. Seine gemablin Gunilda , aus Halland gebärtig 
begab ſich mit ihren kindern nach Dänemard, und fan Dafelbfk 
ihren unterhaft. Saxo Grammaticıw. Torfai hitt. Norweg, 


* YPricus II. König in en, war ein fohn Königs Ma⸗ 
eine gem in, 


gni VII. ihm a, Erici Bl 
——— in we f re u — 
wurde ſchon —— leben an. 1273. um 
ernennet, und fü te demfelben an. 1280. en der m 
terlichen verfiel er an. 1284. mit Dänemark in einen 
krieg, w er aber nichts ausrichte folgende jahr 
brachte er zu Calmar dem vergleich mit den Hanſee⸗ Rädten 





eri 
gu Be, un Ba ohne männliche 
Ericus 
diſchen Königs 

—— Gerhardi Grafen in Holftein tochter , an. 1284. ges 
hatte, Er Hohe vor feinem bruder, König Birgero, aus 
dem —2 und begab ſich Norwegen, wofelbit ihn der 
* —5 VIEL gütigſt aufnahm, und ibm an. 1304 
Hand eingad. Das u folgende jahr * te ihn 
er und fein jüngerey bruder, , Waldemar, ihm mit 
einem ende die treue ſchwoͤren muſten. Jedoch an. —*— — 

er —— ern gefangen, und jagte den Daͤn 
cher Birgerum befteyen wollte , ai 
ierauf ſahe FR Birgerus gezwungen, an. 1310, ju —* 
nen vertrag einzugeben , e deifen Ericus Goth⸗ 
land , Wermeland / Smaland pr Galmar, Waldemar aber 
ad Stodholm und Deland befam. Sie befaffen aber 
— nicht lang , rn Birgerus fich ihrer an. 
— —* 25 —55 weiſe ——— ſie zu Lin⸗ 
8* in ein h gefängnig lief, worinnen fie vor 
ae 55** an ed) pr st 6. IB. an 118. 
nterließ von Ingeburga, Köni ui in Normes 
—* tochter, Die er eget, Magnum II. wels 


rtzog in 
san Ladul 


war ein ſohn des Schwe⸗ 
————————— 


an. 1311. beygel 


irgero d difchen thron beftiegen ; und Eu⸗ 
—* an we "al. 1336. an | um! 11. Deraog vor von Meds 
rg, worden. Chromic. Ericus Upfal. 


Torfaus. Loccenius. — ER 
‚ oder Henricus, Ay welchen Carol 
wie Herkoge Sn Bra ge —F ft; —— er — und 


angren den Tarpis 
fern an. 799. erichlagen, aber . —*— hernach richte Earolus M. 
diefen tod voiederum. AÆmil. hift. 
6, welchen einige au Hera, ® Tiricum 
Henricum nennen, war ein ati ch von Aurers 
” und lebte an. 880. Er fchrie eben St. Germani, Bis 
is zu Aurerve, in — hen . vir. illuftr. c. 104. 


SPricus , (Beten —— — General auf dem Adriati⸗ 
fchen meer, befam * 1584. des Baſſa von Tripoli, Ramadan, 
—* da * mit a. nn ae nach Eonftantinopel fegein wollte, 


en, und erftach mit feinem eigenen ſchwerdte deren juns 
— in —— armen. —* uͤbrige — fo aus 250. 
beſtund, ließ er n 40, frauend;perfonen 
A; in ftüden bauen 3 in die ſee werffen. 
Die ann mißftel ber Republic berafiat, daf fe iöm 
abfchlagen I ie emachte beute, welche Sooooo, 
un 9, dem —*— Amurath ILL aufchicte, 
Hifl. de Venife. 
$Fridanus , fiehe Do. 
Erigena, fiebe Scotus, (Yobannes,) 
$Erigone , des Ycari tochter, exhieng fich felbft an einem 
baum, weil ihr vatter von einem fc en eritt —— 
w —— —* = I ech Kin grät —— 
—* —* ——— ſo⸗ 
—9 —5 e —— raferey 
fe ch ——— in Ki a Ken un 
man ee ve (dl um rath wie ie 


heil abzubelffen wäre ? gab diefes zur Er an, da 


tod des Icari und Er gerin tet. An 
den fie zu vai und Erioose 8 da Kaueln und He en 
und fo dann te alles unglüd auf. Der gott Jupiter 


wie die Poeten ferner tichten, —— um dieſe findliche 
Hebe der iungfran und treue Des bundes zu belohnen, Erigonein 


in das geftirne, w die jungfrau genennet wird, und den 
bund in den hunds.ftern. Hygim. fab. 224. 
* Prigonus, ein gefehidter ner zeit, war zwar 


gafın . —** nur ee (inc em — aber 
er enheit fo wohl au 
= (ib m —— es 
fer, den 409. Plinius, hift. nat. XXXV. ı1. 
nd, i eine Eleine ſtadt in dem Ertz⸗Stiſte Trier, 
— 
in an n ein 
gefeiecht den nahmen Aeführet bat. Hund. ſtammb. P. L 
[7 romsd 
” rana , eine in der I Madag 
G more nie : Durch fehr bo An 
8 A bat fie drey ** flͤſſe —— 
um un ‚ welche m tts in Die At 
Sie ift won bewohnt, und hat —* — 
vich. Flacourt, hiftoire de Madagaſc. 6. p. 14. ae 
— eine —— 1 Dam welche fehr nette *8 von 
igſt in den — — 
gie Ki e Kb, m die — * —5— — ol he 
aldi, u, &c. 
le, — * Könige der Argiv 
een Bei, Eurnone, u — Amı —— 
ee et Denfelben wollte ihr bruder, der 
Argivifche K Mdrafus, bey dem wider Die ner vor⸗ 
genommenen — en Fr A ren ; jener aber, 
weil er vorher q das leben koſten 
Hiftor. Leæicox III. — 


eri 317 

mürde, verfiedkte fich, damit er zu bleiben dürfte. Doch 
durch ein gülden 

Erich Dura cin —** 


—8* —— befahl Bei. Da num p d = 
mu er feinem 
mern nachricht von inem tode , ie 3 — 
welches er rd mwürdlich alfo volljog , aber 
von den hoͤlliſe 7 ehr — worden. Homer. 
AV.v.244. Paujua». lib. 1. lib. VL v. 448. Cie, 
contra Verrem. Horat, lib, IIL * 7— Juvenal, fat. 6. v. 654; 
Propert. lib. IL eleg. ı6. Id. lib. IL eleg. 13. Star. Theb, 
— 211. Hygim. fab. 73. 
“ oder Riſſo sine alte u nor gelten BURG 
ftadt in alien, auf den üften De Schwargen —3 — 
o, Fran meilen von Trapezunt gegen 
—— = Biſchoff von Eriffe war, — 
Eriſſos, ſiehe Apollonia in Macedonien. 
Prisweil Eroltzweil, ein fchön jet und vormau dk 
fonderbare im 


er —— iſt das —— 


rich a —* Bach —— 
ſchon an. 127 gewefen. 
ammes if die Herrfchafft durch heurath an die Epien 


von — bald darauf an die von Eptins 
gen , und endlich an die von Luternau, bürger au An ı des 
ten einer, nahniens * Ibige an. ı5 

um 4200, fl. verfauft hat, ent *3 Be! 

deffen ein marchensftreit zmifchen den loͤb en Bern 
und an: ed iſt felbiger aber an. —* lg Bas 


worde N. 
ge eine Englifche ſtadt und mardt in dem 
ve en Carb untington ‚, in der 223 ton 
— ohn mbridgeshire. ine andere adt 333 
en l —* an der Thems, in dem nord⸗weſtlichen theil der 


van , eine Perſiſche ftadt in Armeni Tur⸗ 
——— —* iſchen und —88 —— senden, liegt 
unter dem fen 15. minuten latitudinis. eben vor, 
Daß fe 5c oe 


di 5* —— welches er ge Aa in 
ndere halten ed vor die Königliche ſabt 
— ben 5 einige meilen ** —8— wird, 
an einem ort, der noch jego A den Zürs 
difchen eErize, und Im Den Oimmenifehen Bi 
—*—* in dem — kloſter Dred⸗ Kite 
„Bird oo eneschen; dab Ian De pure Dayazı 
net. em * alte ſtadt Durch die zii 
den ehr en und ML 58* hrte kriege ruiniret worden 7 
bauete man eine neue auf, jedoch 800 en von der elle 
der — — liegt jetzo in einer von pi en rings umfchlofjes 
nen ebene, cher 2. Rüffe, nemlich be der Zengui oder San⸗ 
i⸗Eija A. der Querdboularf mn: au Uber den ers 
gehet eine fleinerne bruͤcke von a Ögen , unter wels 
384 nimmer gebauet ſind, darinnen ſich der or 
neur oder Eden —* im ſommer aufjuhalten 
dabey ng fiebet einer kleinen ftadt a 
wird nur von Gern anern —— Die Armenier baben ihre 
emölber darinnen , in welchen fie den n tag en * 
eiten und handeln ng aber ee len fi fe földhe iu. 
Etwan 1000, von dem caftell fichet ein Bein fort, 
Queutchi⸗cala genannt. Wenn eine caravane in Erivan 
anlangt, fo muß der Gouverneur folches dem ya berich« 
ten ; und wenn ein Gefandter durchreifet , fo muß er £hn frep 
halte » un 6 lan — laſſen Deu er ei eines ander 
lan uft in Erivan 
an ein —— * und ſehr ko des en —— 
Be en ded langen fibm ee· gewitters etwas —S allda zu — * 
— —*— bringet das land in —3 überfu 
allerhand früchte a An fonderlich aber wächit Darinnen v 
föftlicher wein. haben eine tradition, Noah 
ben Erivan einen weinber "solange habe , und einige wols 
len fo — ven Li en eine dleine meile von der ftabt 
liegt. in bafiger gegend einen aroffen überduß 
e —— Van ‚ darunter fonderlich Die forellen und 
arpfen berühmt, Drey kleine tag:teifen von der fhadt ift ein 
gr der von den Berfianern Deriachirin , von den Armenias 
nern aber Riagarscoumifou , das ift, der füffe fee , genennet 
wird. Er bat a5. meilen im umfang ı und ift ſehr tief. Mite 
ten darinnen ei eine kleine inful, auf welcher ein flofter ſte⸗ 
bet, deſſen Priör ein Erg-Bifchoff iſt/ und den titul eines Was 
friarchen führet , auch den Armenifchen Patriarchen vor Be 
Dberhaupt nicht erkennen roll, An 1582. wurde Erivan d 
den Tiefen erobert, und die veftung dafelbft von ihnen bauch. 
Die Derfianer nahmen fie an. 1604. den Tuͤrcken wieder ab, und 
beveftigten ihre mauven, An. 1615. fund fie eine 4. monatliche 
belagerung von den — aus, fie muſten auch unverrichtes 
ter Dinge wieder abziehen , kamen aber nach dem tode Ubas drd 
groffen wieder dafür, umd 2* Ar wiewol je dieſelbe 
nicht hang behielten. Denn Sc) » König in Berfien; 
gewann fie am. 1635. wieder, = Ride geit it a nicht toeks 
ter belagert worden. Tiavermier , voiages P.Lliv.L p. 38. 
Cherdinn voiages tom. II, 


fiche Ariza. 
£ Dd3 Eriz⸗ 
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Echin. 

N mn matten Amt ee 
Andreas € o ward an. 1348. Procurator von 
und inc mahmnd Ann Kern u folcher würde an. 
14 Den meiften ruhm aber hat die von Francifto, 

ie ns a 
worden. Vorhero a 


ral-Pieutenantd 
geſchl 
Ess 
n, den (ren und M arggeäßichen ttul 
währender A 
—* el die Republic in ein Feng Ba derne 


re daf pn 


ein gewi en = 
Kae —— — — ſatisfaction. Mit 
ind ae en an *2* — — —— — 


welche endlich 
ende, ie nun, —— Doge an, rn 6, Gancı 


ee nachdem ——— 
I Tann * man ſeit 
een Br — 


—* folte das apitains verwalten, 
Kpiewol nun um en and.» auch von den Senatoribus felbft, 
dieſes mißfiel, fo b 


Li daben , und er machte fich zu 
abreife fertig —B rg» t erreichte, 
er an. 1646. u on fein alter auf mehr . jahre 

hatte, mit tode abgieng, worauf an feine Ratt Grand, 
fino zum Doge ernennet ward. An. 1546, vergi 
‘2, brüder , Ludodicus und * Autonius Sein, 
toeit ; daß fie ihrer mutter er ; den Senatorem Maphaͤum 
Bernardi, zu Ravenna ermorden lieſſen / und zwar gus * 
nach ſeiner reichen erbſchafft. aber der Senat dem⸗ 
— ‚ welcher die ſache entdeden —— en pardon 
neh 2000 thalern 2* 0 ——— 2. — 
* alsbald verrathen, worauf ad Kr 


gebraucht worden. 
de la Houjlaye, p. 13. 37. — Bean 
$Prfelen Hercul wel Herkogs 
N len Den fäblen His und Roermond, liegt; 
u dem Spanifchen Geldern gehöret. 
TE guten veftungd.werden verſehen, welche man 
ChireÄfeig bertafen women. Au 
* at. jr — — ziemlich groſſe 
A eine u 
gu, or ne an dem — 


di. © —— —— * m Urin Kg fg 


be hab Eike aber liegt au —— i 


di nter das Erk 
a —— 

m aber, nachdem er.13000, er —2* 
wiederum abziehen, unter welcher fonder die 
weiber Ar der —— Later: em. Doch m. 2196, 

Malen, ließ die ing wiber den Accord nieder machen, 


Hi den a einen Gans von Thurn , nebſt einis 


gefangen — ort au. 1687; 
—— — werd a ehrliche haͤnde 
— Bey der * des —— anfü ng entftandes. 


unrube, kam er Be der 
t frepiwillig an den Kapferlichen General 
—* ab ie sr schloß er weht hi eine zeitlang, bis ed 
den 10. no, des befanten jahrs mit accord übergieng. Ziegl. 
fehaupl. p. 1085. Buchholz, ind, chronol. p. 802. 
Eriach, eine Bernerifche tadt an dem Bielersfee , in einer 
—* wein ·⸗ er feuchtsreichen gab: — einem ſchloß in 

er höhe , —— rn e vor Dies 
= — — au. 1318. und —** an.ı 3 


* ne Kaum. dre u: tingen von Chalons in in 


er! 


Burqund, und befaß fie neben andern Printzen Wilhelm vom 
Dranien, Herr zu Arley ıc. an. 1467. Sie ward.aber an 
Burgundifchen tricgs , da der Pring Herkog 
Carls partey hielte von den Bernern mit accord eingenommen, 
und daben der bürgerfchafft ihre alte eenbeiten vorbehalten, Das 
bero der Landoogt zu Erlach in der ftadt *⁊ —56 * 
wie ſie dann unmittelhar unter dem Schult h und 
en der ſiadt Bern ſtehet, im übrigen aber i 
Belangend das klofter St. — * wohnet auietzo 
daſelbſt ein iſcher Schaffner oder Landvogt. Stumpf. 
er VIIL p. 266. & 392. Plantin, abrege pag..472. Stetsler , 
p. 222. 


——— eine edle familie , welche man in der Schweitz um 


ter die alteften geblet, und nr vor langen at in Teutfchs " 
land, abfonderlich aber in dem ‚ niederges 
laffen hat. Man findet, daß fchon um das ide nn — u 
ftoph von Erlach unter dem Uchtländifchen Adel 
eint tter geivefen. Um —— 2 
chen perſonen dieſes geſchlechts wegen den in der vorrede ber⸗ 
meldten urſachen nur allein dieſenige 


fü (6 baben Ach QBolfaang und — von Erlach fi 
olfgan n Erla 
ende des XVI. feculi in 4 in Teutfchland Rn und ers 


felbften allda trefich hervor gethan, ald auch ie 
— Wolfgang zwar mar anfangs Kayſerlicher und 
—— erg ‚ wie auch Ober, st Tet⸗ 
lingen ‚ md n ende zu Uberlingen ; endlich —* er an. 
als indian que urgifcher Kriegs: Rath , Obri ifter und Ober, 
—* ie er. nn an dem Deſſen 
hne waren 1.) Erafmus , der an. 


1a Be main zu * ze ‚ und —— 
nn, nahmen ang, € ‚ welchen 
fche bauren in dem A chen erfchlagen. 2.) 
Di a NE it un 
ichter zu Au und Bfleger zu Na en, 
* Anhaͤltiſcher Rath und H — 
en an, 1640, in dem 74. Jahre A —* und rk feis 
ne treue gegen feinen Fürften Chriſtianum 1. unter andern das 
mit an be tag gelegt, daß er in der fchlacht auf dem iweillen 
berge ben Prag, niit fü ung feines leibes, einen 
chen bie u erg u er jenem ne 
feinen ſohnen ward 1.) ard meb 
einem Schwediſchen el, an. 1631. ju Pick, 
die bauren im Sundgau wider die in den auartieren ng 
Schwedifche foldaten einen unverfebenen aufitand erregt 
nachts überfallen, und ia den fenitern herab ——n Pr: 
guffus aber war Anhaͤ Rath, und den an. 16 
tode ab ; von deifen 7. fühnen haben ihrer zwey nemilich & 
ſtlan Pehrecht und Curt ——8 Anhaͤltiſcher geſamter Se 
ihr gefchlecht ee bann Ludwig handelt ein 
befonderer articku Ferner F auf erbalb vatterlands in 
fonderbarem anfehen geitanden, Johann “Facob , Framöfifher 
General:Lieutenant , verftorben an. 1694. umd Siegmund, 
Hauptmann über die Königl. Preußiſche leibwacht der Der Due 
dert Schweiter , und-nachmals in gleichen dieniten win Mate 
fchall, fo an.ı722. aus dieſer welt — —VXX 
chron. lib. VIII. c. 19. Stettlers Bernerifiher I — 
Becm. Anhaͤlt. hiſt. R Dufend, Schw. triegs. geſchichte. 
Spangenbergs Ade — P.H. Semmat. Fam. * 
lach , (Yobann Ludwig von) Herr zu Eafteln und Ga⸗ 
venfteingebohren zu Bern an. 1595. von Rudolph von Erlach, 
kam fchon an. ı6ır. in Kürft Chriſtians von Anhalt dienfte, 
e Kt bernach au Prinz Morig von Oranien in die eng 
ernerd in Friaul allwo er feinen erften feloing geibanı 
—— A lieh er ich bey der armee der unirten 
Fürften in dienſte ein, und wurde ——— unter dem regi⸗ 
ment des jungen Fürften Ehriftiand von Anhalt, bey welchen 
er auch zugleich die Hofmeiftersftelle verfabe. In der fchlacht 
an.ı620, auf dem weiſſen berge bey Drag, ward er gefangen und 
nach Wien gefübhret ; fo bald er fich aber log gelauft, nabm exe 
unter der Margaräd. Fägerdorffifchen armee dienfte, und führte 
eine für. ſich aufgerichtete compagnie unterm Oberſten Stege 
Spe an, wurde auch in der belagerung Neuhaͤuſel durch de 
dratstugelsfchuf in der Dicke des ſchenckels fehr hart verwundet 
Er verfügte ſich hernach im gleicher aualität unter Fürft Chri⸗ 
ftiand von Braunfchweig arımee,und wohnte fonderlih dem blu⸗ 
tigen treffen bey Hoͤchſt am Mann, ferners auch dem | durch Lo⸗ 
thringen gethanen zug in Brabant, dem treffen bey Fleuri,umd 
dann auch dem entfag von Bergen op Zoom ben. Gein rühms 
liches verhalten hatte ihm indeiten die Dberft:Lientenants: elle, 
eben unter feinem zuvor in Ungarn geweßten Oberſten Siege 
Spe ‚ zuwege gebracht ; allein auch diefe Dienite waͤhreten nicht 
lang, weil nicht nur diefe armee vom Kapferl. General Title ben 
Stadlo gefchlagen und faft ganz —— ſondern auch Erlach 
ſelbſten gefangen ward. Mach bezahlter ranzion reifete er im 
Schweden, und bote König Guftavo Ndolpho feine dienſte an, 
welcher alfobald eine fonderbare achtung_ und neigung gegen 
ihm ſehen lieſſe, fich in wichtigen fachen feines raths bediente, 
denfelbigen feinem damals aufrichtenden leibsregiment als 
Oberſt⸗ Lieutenant vorftellete, und in ausbleibung des beftimms 
ten Oberften, Rhein⸗Grafs Dtto, gar zum Oberiten davon ſe⸗ 
gen wollte ; wiewol jedoch dieſes letere , weil man fich in der 
capis 








Generals 
n au Der go eder 
mac —* er ordnung er ale in den 5 und 
—— Darauf in den kleinen Rath gezogen wurde, und fich mit 
Margareta vo — feiner verwandtin , ae als 
er da gegen 3. fabr verblieben , perfuadirte i m der Franzöfifche 
SRarfehall de Baſſo an. 1630, ben een Be 
baſſade in Die Shah, für feinen Son ein —— von 


3000. mann ———— ont zu führen; 
er wohnte Damit dem l 38 legte groſſe ehre 
——— —* (doch Wahn Rec un Det 

pen dur einreiffen 
—* abgedancket wurde; als man jerüber mit A 
I 


* 
einli nd feine den in etwas 
en an Eee: 


eine gantz fonderbare gr nid von fich Ks N; aber 
wie ihm herna äh —— de auch von Ders 
glichenen ſumme te er b einen 
widerwillen gegen 5* manieren der Frangöfifchen 
—— und zu mehrmalen die 
Bene ib 5 ion (im — rd gs 
—AãA— Held / Guſtavus 
an, dag obere Teutſch⸗ 
berichen prom in feine dienfte zu 
* fu ei — 
on corpo einen zu s 

bey demfelben J ur i 
—J —* nn Pine geda nen Haupt * ein 
a bien ——— —— —— 

u auchen e; 

— —S —— * 


an, 1634. von den iſt 
als — Werk a 
mann an di —— elegt —* als die 
er anzahl in der —— Seine ge = —* 
€; wodurch er ſich 
land verbunden , war fluge rat 
bard , ( fo damals in dem Bißthum 
und von proviantsmangel fehr gedruckt 
des Frickthals und der 4, 
legte au würcklich mit ihm die 


rch den Folgeuben fieg , als bene 
u 
wicher befrn ac din —— 


en , ald der erſte General nach kom Base, 
Kin ao bey der harten ——— Fifa 


‚daß er nach gefchebener 
2 belobnung eine verdiente —* t nie 

‚ fondern auch zu einem Gouverneur * 
und 4 en * Hy 4 ber —— 

ifgan, EI TB und Fran 
ler laser au ennte ihm der — * 
h r darauf erfolgten tode zum er enetalen * 
armee; welches obersceommando 
Wilhelm Dtto , Grafvon ra, ’ bie }. —* Kon, u 
Generals waren,) ohne einige widerred überlieffen. Als n 

Dans mit Frankreich ein vergleich getroffen rwurde, und man 
eroberte pläße ſolchem abtrat , PR meifte u. in, "ben 
dienfte gieng, ward Erlach in feinem Gouvernement befi 
er begnügte ich aber mit diefer ein 4 Inaudem wiewol —* 5* 
nicht ſondern bemuͤhete ſich noch in andern 
balf er an. 1642. Hohen⸗Twiel entfegen ‚_an. ** * 
Stolhofen , ippenbeith und das ſchloß MWildenftein erobern. 
An.1ı648. machte ihm der König zu an General-Lieutenant,in 
welcher qualität er zu dem wichtigen fieg bey Lens viel beytruge. 
An beften bat er dem König Das Pe jahr gedienet, da er 
die armee am Rhein, fo fi fh fü e das Parifer-Parlement gegen 
den Hof erklären wollte , 38 feinen credit , beneben d 
von Herwart mitgeb rachten geld ‚; alſo zu befänftigen wu I 
daß fait alles dem * treu verblich , Turenne aber , ihr 
neral , der fie anftiftete , mit wenigen die fucht —38* 
mußte. Je mehr bey dieſem allen dieſes manns ruhm od 
vergröfferte ‚ je ‚näher war er dem tode, und zog ihm ſond 
die legtere bemuhung und eingenommene verdruß eine aus zeh⸗ 
rung ju, woran er den 26. jan. an. 1650, feinen * eit aufs 
gab, da er —— von dem Könige zu feinem erſten Plenipo- 
tentiario auf die zu Nirenberg angeitellte friedens = tractaten 
ernennet worden. Er binterließ drey töchter , welche an die 
— von Doͤringenberg / aaa und Taupadel verebelichet 


PR ' — von) der ſtadt Bern buͤrger und Kriegs⸗ 
er / bat fich um dieſes fein vatterland fonderbar verdient 
Als Rudolph Er von Rydaw neben vielen vorneh⸗ 
men vom Adel aus den umliegenden Teutſchen umd Welchen 
landen Bern mit Erieg anzugreifen gedachte , ge fich diefer 
Erlach , fo auch in der that ein lehen vom Grafen truge, eben 
au deifen Hof auf ‚ und gab felbigem freymüthig zu verſte⸗ 
ben , weil feine meiften güther um die ſtadt Bern gelegen , 
und alfo der größe gefaht unterworfen wären , koͤnnte er ſich 

feinen dieniten nicht anderft verfichen , als wann ihm der. 
Graf wegen erfegung des erwartenden ſchadens wollte ficherheit 


das aha —— weſen ——— 535 
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DE ee ae ne u bon 


ihm waͤre nich Amen hung hei. 4 
wortete : der Graf wurde ibn einen mann 

oder nach andern: er wollte zeigen, daß er n wobl 
für mehr als einen mann su re r —— So bald er 
nach Bern kam, wurde er von der chen gemeinde 8 
Oberſten da er alſobald die Fam Kite, einrich · 
tete. ... anftatt vorbero die handw auch im 


wollten —— und ftrafen laffen ; fo 

eine neue . that jehr nöthige , einrich 
RR dem m Segs-Dberi Im feld * 

mannfchafft eine volllominene gewalt zuge⸗ 


Iren sen later, in etwas gefeblet ,-fich von niemand anders, 


——— 
eine 9— 


———— — a ch em Simba un La 
en fie 


von Pape ziemliche hilf e om 
allem nicht michr als ne Ber 0 
im vorbeygang einerfits der merdli 
figs und heutigen ech: di * sun nie 8 —* 
thut; ——— deffi rubm (90) on ind alten, 
und für iön , Su schen» een len kur lat wcn 
— RR —— folcher ns fg aeringen 
thaten , w J 

ihrem preiswuͤrdigen anführer Brite i. Ne ne 
0000, mann , Darunter fonderl % die 


mit dem gemeldten Eleinen hau 
men ad ‚ und das Base „ci Kr hart * 


erſchrocken unter augen, richtete auch feine ſchlacht ovrdnung fo 
wohl ein dab ihn diefelbe tet i M 
fen anzahl 2 —— "onen; fi 


daß er, ohne d 
han en, —B ſluͤgel, —8 ie Die Eadat 
en ſtunden, und mit dem Adel —* Kern De 


ge ea ben —* * ſt BE n die Acht , 


en Bien in HT 
— — gelege Ka man, —* ſelbigen nicht * 
as a vun et sa a . a = 

* ——— Er die, ee 


lager verlohren. Bald hernach 
* welche ſich in —— keine — feinpfellg 
au Sönke a der eriten ftadt in einen 
— am Schönenberg , da be auf Die 700, erfchlagen 
—* Nicht weniger vortheil er u andern feiten 
gegen b dem Adel und die Grafen; deren öffer und ve⸗ 
* meiſt erobert, und * theil ge a oder verbrannt 
tourden , welches I reyburg / Gal⸗ 
ter —— wider friede an. 1344. mit 
—28 cehre des Standes Bern geſchloſſen rd merdwürdigr 
fi folcher durch —— von Erlach obfchon bis dahin der 
Berner Feld⸗ Oberfien eye | ‚weil er augleich der jungen 
Grafen von Nydaw Rudolph und Jacobs, des vor — er⸗ 
—z38— Grafen föhnen , vormund ernennet war, a 
rg vermittelt und x en worden ; zu einer 
fennzeichen der ensure bochachtung ‚ w freunde und 
felnde für diefes manns tugend und — hatten. Nach⸗ 
dem er — auf ein —* es alter gefommen , ward er an, 
1360, von feinem eigenen —— einem von Ruden Fun 
dem Unterwaldnersland , der mit im chin fireit q 
— ſchloß Reichenbach meuchelmoͤrderiſcher weiſe pe 
t, maffen Rudentz die zeit, da jener pe alleine , und die 
er auf dem felde waren , in genommen, fich heimlich 
in das ſchloß gefchlichen, und , wie es nachmals der blutige au⸗ 
— iget, mit dieſes alten Herrn ‚eigenem ſchlacht⸗ 
J 


leichwol von den —* ſeines entleibten ſchwaͤhers 

—* Hi olget , die — en ‚ auch —— ** vers 
eine weitere 

zu erhalten pn —— — RR END 


Erlach 8 ——— in Ober: Deiterreich in 
dem Hausruck⸗V ‚ nebit einem nicht fonderlich groſſen 
febloffe , welches —— Riedau und Neumarckt, an den Bahe⸗ 
riſchen grentzen/ Er Das uD diefer Herrfchafft gehörige Lands 
Gericht ift ein Neichs-fehn. Ehemals hat fie den Grafen von 
Schaumberg zugehöret , und ift mach deren abgang durch kauf 
an die Herren Förger gefommen. Wolfgang Joͤrger beiaf fie 
an. 1581. und deifen fohn , Helmbard Forger , au. 1630. wor⸗ 
auf ge mit des_leitern tochter und erbin , Maria Elifabeth , 
we De Bearen von a — und bey 
en nachkommen geblieben on Hobene t. vo 
Ober⸗Oeſter. tom. Il. p. 784. ‚De " 
KErlang, ift eine feine Hadt an der Rednitz, zum Nürn⸗ 
beraifchen * oberhalb ebuͤrges gehoͤrig. Wegen 
des guten lagers hat M Ya riftian Ernft vor die refu⸗ 
iete Framoſen eine neue ftadt aufbauen laffen ; und zu anfan 
3 VII. Geculi hat allyier ein Gelehrter vom del, Chriſtop 
Adam Groß von Trockau, von em güthern eine Ritters 
D»d Academie 


der. vor 


gemeiniglich vor deſſen immer bängete , die mord⸗ 
chtet , wornach er eiligſt, und in ermanglung anderer 


erl erm 


*2— worinnen alle arten —— ſpra· 
ale vn getrieben werden. Dieſes neue Erlang wird 
fo von —— ae filter ——— — u deſſen 
vorige den nahmen — —— 
—————— — das unglück —— 

Tirchen , Rathhaus und auf gar 4 —* 
ſer in die afche geleget Een, Zeiler, topogr. Franc. 2 

Paftorius, Franc. . P-396. Donati Europ, tagsregi 


an. 1701, * 
Erlaph /, lat. *75 Atlapa, ein Auf in Ocferreich , 
melcher an u ame reifchen grengen entfpeinget ‚ und * 
in Nieder»Defterreich nicht weit von “ na 
n. * 
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larn 
onau faͤllt. — Abentixus, annal. Boic. 
Zeiler. itiner. Germ. €. 13. P. 294. 
a Kribad), cin ein kleiner Aug im Bißthum Spever , welcher 
A Aemn⸗ vorbey gebet , und unweit Davon in den Rhein 


“ WEribrünn, oder $Erlabrünn ‚ lat. Lisbovium „ eine kleine 
a am May im Biftbum Würsburg in Franden, nicht weit 
Bon deffen hauptsftadt gegen weiten gelegen. 

*Priebadh , oder Erlbach, Marck. Erlbach ein marckt⸗ 
ſlecken in Franden , umwelt Langenzenn an der Rednitz zen 
meilen von Windsheim gegen Nürnberg , dem Marggrafen zu 
Anfpach gehörig. Zeiler. itinerar. Germ. contin. I. c. 25. 
P · 332. 

Erlibach ein ſchoͤn Dorf: Gericht und Voaten der ſtadt 
Zürich ‚ rechter hand am Zurich. ſee oberhalb Kuͤßnacht gelegen, 
war vor altem den Grafen von Habspurg zu Laufenburg und 
Rapperſchwyl zuftändig. Von diefen kam es an bie Grafen 

u Toggenburg aus welchen Graf Donatusd ed an, 1400, der 
Kap Sirich zu fauffen zo hat ‚ welches jolche aus ihren 
Heinen Kath bevödgtet. An. 1445. im_october, ald Zürich und 
Delterreich et die andern Epdgenoffen kriegten,famen die von 
Schweitz , Underwalden , Zug und Glarus in jühirfen den fee 
berunter , willens zu Erlibach die teauben abzujchneiden , fie 
wirrden aber von den im holtz verborgen gelegenen Zürichern 
unverſehens ob der arbeit angegriffen , und nach etwas wider⸗ 
and nach verluft 170. mann abgetrieben und in ihre ſchiffe ges 
agt ; die Züricher verlohren 28. mann. Stumpf. lib.VI. p.141. 6. 
Bulimgeri chron. Mfer, lib. Xl. c.2ı. Tſebudi, chron. Glaron, 
p. 274. 

Erloͤſers, (des) oder des heiligen blutes, Nittersorden, 
fol von dem Hergoge zu Mantua , Bincentio , an, 1608, geſtif⸗ 
tet worden fenn. Das ordens zeichen ift ein band des güldenen 
opalen , mit kleinen güldenen ringen sufammen gefnüpft , und 
mit fhmelgwerd in geitalt der feuer-dammen gezteret. In den 
oval-figuren ftehen Diefe worte: Domine , probafti me. Unten 
an der ordensstette haͤnget eine ovalfigut , welche 3. engel vors 
fteftet, die mit ihren handen eine güldene mit eroftallensglaß vers 
wahrte monſtrantz balten , in reicher 3. bluts:tropfen Ehrifti , 
welche man zu Mantua verwahret , zu ſehen find ‚ nebft der bey⸗ 
fehrift : Nil itto trifte recepto. Es werden in diefen orden 20, 
perfonen ‚aufgenomnten ‚ deren Haupt der Hertzog zu Mantua 
Felbft ift,-ald welcher jährlich in feiner reſſdentz, und zwar in der 
Domstirche , das ordend=feit celebriret. Pajfeuim. Gonzage, 
lib. VIIL p. 838. Maffei annal. lib. XII. c. 2. p. 935. ſeq. 

$Ermanricus Ermenricus oder iErmenoldus, if der 

wahme , welcher dem verfertiger bed lebens des Ar at 
eined Engelländers und * in Solenhofen , ſo 
Eanifio befindet, gegeben wird war anfangs ein en 
und Mönch, und wurde, wie ds * will, nachgehend Tr 
Vofius muthmaffet , daß er der author welcher 
Dudobico Pio zu ehren eine lobsrebe in elegt verſen gefchries 
ben. Caxifur , tom. IV. mag ledt. . in apparatu. 
Volfius, de Hift. Lat. lib, III. c. 

Ermatin * ein dorf unter Gotttichen ae un 

gen, mit den gerichten in die Landg 

eig , die 8 nd dem ton ne Con dan un 

ward von Se Ban 2 Denke 
Minifter = Königs in Franckreich an Bie — — * 
8 An diefem ort ift den 18. apr. am. 1499. ein 
efecht oben den Schwäbifchen Bundssverwandten und den 
* vorgegangen , m... das —— — o⸗ 


brand der Tau m in Bash Thurgow sangen r ae ſich * 


1500, © rg er *8 gr 

loch die gooo. ſtarcken m —— mig * 
daß dieſe die Aucht er euren, Ale beute en , nebft 
1400, der ihren, ſo au ven Di blieben , yohnem re ald 1000, 
mann, die im tagen in den fee worden, 
re: ne Stettler. 3 l. p. uns 


Grant), 8 make mar nicht meit von 
in dieſer ſtadt auf die 
— An —— b — 


u en 


ana ann gr € ’ 


sien zu mablen , darinn er ne 
1 in der colorirung nachme. 
Sa Oele. und legte fich auf das landfchafft « 


Boths manier zum m 
dm. Ba se Unter nen ren er 2 Eu. 
in Samasitifihe web 


Det ebr gelobt» eine tafel , Darauf er das 


erm ern 
bey dem brummen mit ** 
—— Site menteag 
es eins ne Er 
gRit diefem vereinigte er fich a wa 


fich aller En — lob. Da in ge das Te nei bey 
—— ‚ konnte er A. —— 1674. kaum den 
theil Des jahr) in feiner tunft arbe farb endlich 
den 3: . der. * — Doppelmayrs a von Nürnberg. 

pP 

—— ſiehe Hermengard. 

Ermexi Sermericus oder Jrmaricus, ein Koͤnig vom 
Kent in he —— ein Du, und bruder Otha , mit 
Fa an. 512. den thron beftieg , und bis an 565. 

ich regierte, Andere wollen , er babe nach Otha an. 532. 
—* —— gen, und das regiment bis an. 561, 
bret, Beda, I. Du Chine, Ib T. 
„hbzmericus , Hermericus oder 
er Schwaben , welche auf an gr 
Gain, bernach als fie da den Got iben weichen mußen ; 
ilingis, Vandalis , und Alanis in en jogen , allmo 


Hi 


—— * zuletzt in —**—* und — — 
—— e provintzen dieſes Koͤnigreichs 


D dal bekrie ’ 
ſich 2. einige zeit hernach retirir ne re dl —— 
General Herimingarium , darauf Ermericus in eigener pers 
—— de il te * ien. Nachdem er ſich 7. 
ichen krandheit 
KL, an. 449 Sein nachfolger war —— * "= 


$Ermita , fiche Eremita. 
SErmland, fiebe Wermland. 
—— Nigellus , hat Kayſers Ludovici leben * petſon 
er ums jahr 826. am Hofe ı fiea 
8* man aus der von idi — in Daͤne⸗ 
marck verrichtung am Kanferlichen ovon er auch die 
5 umftände meldet ; aber Diefem muß er in uns 
gnabde gefallen, und nach Siragburg in verwahrung gebracht 
worden ſeyn, wie er folches ſelbſt erjehlt , und den Kanfer 
demüthigit um —— bittet. war ein Moͤnch und 
ſchuler St. Benedicti Anianenlis , doch muß er wol ein Abt 
gewefen fenn , weil er mit in krieg ges en, ‚nie ex foicheh feibik 
mit —— meldet — ihn Dipin en aus⸗ 
Kam ne Die Mönche ogen nicht * in krieg / ſon⸗ 
en die Aebte konnten ihren Kaufen die gehbrige mannfcha 
führen. Tbomafınus , de Benef. P. Ill. lib. I. cap. 40. 
tfonderlich in quitanien gelebt , indem er Pipinum feinen 
eren nennt , ohne groffen gnaden geftanden. 
an er nicht der Ermoldus Abbas antuacenfis feyn , deſſen 
Mabillonius annal. Bened. ad an. 818. gedruct , vielmebe 
fcheint ex der Ermenaldus zu fenn , welchen Mabillon ad ann. 
9 Ole ald Abt . Aniana anführt. Nigellum hat er fich 
—— vie dt mal mark haare getragen , sum 
— ner, his 
4. ge einer am erflen 
buch bach nicht gen. Sambecug bi, Cala. 9.3 a Rn 
wie a 
— deffen Johannes Sn n us ad 
* —— wer baut, 
en , find aber ber geftorben Dar ern Muratort 
feinen — ltal. Bei: 1. 3 1 —9— en feinen 
us rer. Saxon. tom. 865. einverleibet, 
— rer. aaa XXVII. =. KEN 96. — 


—— hp p. 892. 
im Sch , —— de iger 


—88 — — eine * ſtadt, nebſt einem Amte ,i 
—— 36 Ballenſtaͤdt * a 


gi —— — 
* aber in ge bat che fzculo ek —— 
men /welche es mach anfang des XVII. ſaculi dem Könige 
in Breufien abtreten muͤſſen. Das nahe dabey gelegene —* 
—— br iſt * diefem eine Benedictiner⸗ Mbten gemen geweſe 
un n v 
Ziticenfe ad ann, *0 Spangenb. andf. ie 


tom. 1. fcript. rer. Germ. p. 285. Tromusd, 


u —— — da ven Siem —— gehoͤriges 


einer 7. meilen von 
sign, —— das ft arm. ht der Baron ih familie von * 
mm. P 


. Tromsd, 
* sErner oder — a Ereneum , eine ftadt 
in der Frangöfiichen propihß Maine , an den —2— 
Bretagne, ſoll von einer Nonne, die ju Königs ———— 
ſelbſt 


ern 


daſelbſt nahmen der Heime Auf 
nee De ii 


—— N — Ma aa ———— und verſe 
u rache 

d Dee Bee und eis 

———— Haken. © (re N 

prebigten nach ‚ und 6 hatte ein a A 

er ee 

— * "Bedmanns hif. dei rſtenthums Anhalt, 


* Prnefti, ( Hieron.) ein Profeffor Lingg. Orientalium zu 
—5 ——— cr und 


‘, (Job. Ehriftoph, — 3 mac m Serien Edler 
b an. 1662, rt u Wittenberg , wo er 
auch nachgebends an. ı ie worden , warb 
nach Blauen ben Aenftadt en ae ee — von dar nach 
Dekan zum: Brüchtern , ftarb endl & Inf; 
Tennftäd 23. den 11. aug. nachdem er viele —* 
nes, als —* je Bi lie Polyglottise de Antiquo excommunicandi 
Ritu, Wittenberg 1687. de Eufebio Pamphili , ‚ib. 1688. de 
Dialogis Doctorum veteris Ecclefiz ; de abfoluto eng 
aa Decreto, Wittenberg 1688. de fummo gen Faftigio, 
Wittenberg 1718. de Eruditorum Cundtatione — 
Ubris, ib. 1717. &c. geſchrieben. Unfhuldige In! 
an. 1722, p. 500. > . 


(306. Semicus) ein Phil „ gebobren am 


* Ernefti, (30 
et 


Prediger war , fudirte zu Altenburg 

wg nad Sci, wurde Ah 2 Beshlue: 
—— 4. Magifter Philofophiz , an. 186. Facultatis Phi. 
Tofophica fieffor- und Son mie auch Con- 
5* der ſchule zu —— —— an. 1684. Hector De der ſchule 
—— an, 1691, Po&feos ; an, 1713. Acade- 

—* —* — oct. an. —— an einem 

— die er jäbre 
es verfertiget, 


— Sa af & FRE T: Hemeneuce profane nr Commenta 
zn. novas in —— Nepotem, Juſtinum, Terentium , 


Plautum & Curtium; Po&fin Barbaricam ; Diſſertationes de 
dergrig Parentum in Liberos ; de Plinio Laude {ui gauden- 

te ; de Crudelitate ; de Pharifaifmis in orum 

Scri m occurrentibus ; de Örtionibus in in libris N. T. 

de Hiftoria Ananiz ; de R. ; de Sportula Romanorum 

quotidiana; de Anima M a Polyhiftore —— —— 

auch in manufeipt ein Lexicon Curtianum und 

Ovidianam hinterlaſſen. Programmata funebr, 

1729. p. 791.feg, 


— Churfuͤrſten und Ertz ⸗Biſchoͤffe: 


iſchoff und Churfuͤrſt zu Coͤln, war der 
„er * Am Y a hBe Bapern , gebohren ei; 
1554. Ermard an. 1565. zu ngen , an. 1573. ii 
beim, an. 1580. zu Lüttich und an, 1586. zu Müniter, Ko 
Zu dem befig des Erg.Stifts Coln, dazu er an. 1583. erwehlet 
ward, konnte er fo gleich nicht gelangen n —— der Bear: te 
Ehurfürft, Gebhard von Truchſes, in_guter verfa 
dahero das Capitul ſich genötbiget fahe, 5000. Spanier an 
ch zu ziehen. Ob nun wol Gebhard in Dem x Som jahre 
— aus dem ſtaube machen muſte, nachdem er 
enden verlohren hatte ; fo machte doch der Niederländifche 
trieg Erneito viel zu fehaffen , indem der Holländifche General 
Martin Schend fein gebiethe nicht allein unaufbhörlich beun⸗ 
rubigte , fondern auch die veftung Bonn überwältigte. Er 
gien —*— ſelbſt zu dem Hertzoge von Parma , der dazumal in 
landen commandirte , und bielt um nachdrück⸗ 
Ben bülffe an; mie aber felbige nicht alfobald erfolgte, war 
er willeng , fi ch wieder nach Bayern zu begeben, von welcher 
refolution ihn aber der Papft abmahnte ; dabero er fich gefal⸗ 
Ten laſſen mufte den krieg fortzuſetzen, bis er ſich durch die waf⸗ 
rube verſchaffen fonnte. Un. 1601. nahm er feinen vetter, 
Fe inandum aus Bavern , zu feinem Coadjutor an ‚farb 
aber erft an. 1612. zu Arendberg in Weltvhalen , nachdem er 
dDiefe worte: JEſu ‚du fohn David, erbarme En mein ! 
unterfchiedene mal widerholet hatte, Srad. de B. B. P. Il, 
Iit. de bello Colon. Chytrai Saxon, 
us , Ertz ⸗Biſchoff zu Magdeburg und Bifchoff zu 
Hal — ein ſohn des Churfuͤrſten zu Sachſen Erneſti, 8 
deſſen gemahlin/ Eliſabeth, einer —— U. Ser x 
von Bayern. Er ward gebobren an. 1466. Zu dem 
aaa von Magdeburg gelangte er den 12. jan, an, Ye 


und dv » r 
u ben Suiten non Halberftadt 3. jahr 


gende jahr den 20, jan. 


—* on „x ee — l 
zu, und den 25; may an. ı 
ngfte unkoſten oder 
fchen 


’ 


ern 


daß endlich fein vatter fich 5 
2 


ort mit t 
or hen 


ward 


fub turribus in > — 


8 es mit —— auf das 


bringen, worinnen — gan = Kb 


1m 


Sit. fe 


ne 


deburgifchen 


anjuncmen, u und ftarb he 
endar, Saxon. . Amersbac 
hift, Luther. Broiuf. Hondorf. Wilke, 


— $, BROS u c zu 5* 


Sea tochter ; — ar 
äbrig , A in vatter an. 1508. verſtarb 


—S———— 
— ndis, K 


—* war noch mins 


ben laffen , daß der mittlere bruder 2 dem ältern 


mo wider —* verorduu 
eburt ſuccedirt 


—* 


pn er an. 1517. jum in Daffau 

wel amt er fich das * Fein ——— und 
Heren erwarb. Er hielt es 

mit feinen brüdern ‚ und ee Bor eh 


any 


—* Adiar, P 
eſtus, erſter Er af zu Yrage, war aus dem ades 


lichen en che von 
Bſſhoͤ 


Biſchoff daſelbſt geweſen. Seine frömmi 
—5 eigenſt * brachten ihm foldhes ae 
er nicht allein von dem ken Amıbe 
den gebraucht ward , fondern au 
VI. den Bäpftlichen thron beitie 
länder geroefen wäre. Als er fich an. 1364. in Bauten ben 
Kavfer befand , überfiel ihn eine tödtli 
er fich auf das fchlof Randnig brin 
yes zeitliche rg gefegnete. Balb, 


Hagec. c 


m 2* 


ffliche wuͤrde an. 1344. , 


int babe vatters, welcher n 
ben wollte, einen ar 
mö —* —* er aber —— 
a Aoentini um 


In eg te — erlanget , 
du deren endis 


anfer in den wich 


beſonders 


8 und mufte 


ch 


* 


— in Jure 


aber in 
hat er 


ermehlet wurde, u 
Damali ondad ae 
ich ale, Ai. er Big Bi 


1540, 
fchoffs zu Salkbur 
Er legte aber an, —** 
würde wieder nieder , und brachte 
1560, in einfamfeit in feiner erfauften Grafic 
men zu , welche nach feinem tode an Albertum V. 
P. Il. lib. X. adan. 1516, 


dieſes 


ein leben b N 
Glatz in Böhs 
don Bahern 


ardowig entſproſſen/ und erhielt die 


nachden er eine jeitlang 


nn. und —— zu zu 


—— 2* 
een 
—— den 25. inart. 


wurde er nebit feinem bru — 
Ku von Kau —— und denen, fo ed mit 
rebin , Wilhelmo — Moſen/ Wi 


m fehlofe zu Altenburg 
end war, undi Pi 


der flifter 


keit und — 


ba 


mba 
ch nach u * —— 
egen hätte, vo — nicht cin * 
* ag! * — 
ieß, um ernach 
———— 


ded ie Isen, 


A aretha von 


feinen Jungen jahre 
ihm m een, 


ic 7 £ an, wel es ee yr 
Se anftmütbigen ju GE, 

I, von wen von Darf if nt fin durch —* 
führt worden wäre. feinem 9 Ns 
— nahen wg ba 237 1: feßte, 

Si mn abe Bi vo — Bringen uruͤch 

m 
a ne An perfpeochen 


hatte. 
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22 


u 
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$ 
H 
H 


unglüc vor Teutfchland gu war, Go lich er 
auch nebft feinem bruder wegen einiger ſtreitigkeiten mit 
—* Bi * * —— ſeinem irn 
er, ohnge je ver ene gemüthtssneiqungen hatten, 
H — und an. 1472. kauften ſie das Fuͤrſten⸗ 
n von dem letzten Fohanne in Schlefien 
i ülden , womit Churfürft Ernit 2. 
ia, Könige in Böhmen, belichen ward. 
auch an. 1477. von dem Freuberen * nvon 
be Ralden tirol wierertänfich , an sch 
62000, Rhei ‚ wiewol wiederfäufich , an ſich. 
Gleichwie aber kin bruder , Albrecht , einen zug in das heilige 
fand gethan ; alfo it Erneflus. aus andacht nad) Rom gereifet, 
altıwo er von Sirto IV. eine göldene rofe nebſt einem kuß erhal⸗ 
ten. Ohngeachtet er ein 2. von groffer fanftmuth war , fo 
unterlieh er doch nicht , Die harten verbrechen / wenn es anderd 
nicht ſeyn konnte, auch mit krieg zu fen , wie er denn 
dem Reuffen von Blauen , welcher ine gemahlin zu gefallen, 
den Adel und unterthanen wider alle gethane abmahnung mehr 
und mehr vlagte, Plauen , —5— und Adorff weggenoms 
- men. Micht beifer u ürgern iu Quedlinburg: wel⸗ 
d 


SEE 
il 
F 


ed den 
wider ihre Aebti wig, Churfurſt Erneſti ſchwe⸗ 
kn in rn, Hama, Ch bruder Alberto be⸗ 
te ftabt an, 1477. eroberte , den foldaten zu plundern übers 
„und Die darinnen befindliche Rolands » fäule über einen 
warf , zu gleicher zeit auch die gien dafelbit an 
i brachte. Weil der pöbel zu Halle mit Ernefti fohne , 
5 Biichoff zu Magdeburg, nicht wohl zufrieden war , und 
mit ——— — der * — I age 
einen gefährlichen aufftand erregte , rl n g 

8 dappr , md eroberte es. Gleiche firafe bekamen auch 
berftädter , welche ebener mailen wider den Ertz⸗ Bis 

als ihren Herrn , und den Kath einen aufltand erre, 

+ ( welches fich verfchiedener fchlöffer und do 

+ die den Hergogen zu Sachfen , als Eigenthums⸗ 
von Thüringen , zultunden , über dieſes fich wider den 
Abertum zu Mapnt, Erneiti john, aufgewiegelt; ) 
wurde durch die waffen, theild durch verträge auf andere 
gebracht. Gleichwie er aber nichts mehr fuchte , als 
land in glüclich-und geruhigen ſtand zu fegen , jo batte 
folcheö deifen um fo viel mehr zu erfreuen , nachdem man 
an. 1471. das reiche filberzt — zu Schneeberg erfunden, 
ex löfete auch an. 1483. die Örafichafft an der jogenannten 
alen Gera gelegen und noch mehr andere börfer für 10400. 
(den wieder ein. Zwey jahr hermach verglich er fich mit 
inem bruder Albrecht einer erblichen landes-theilung wegen, die 
urslande ai ommen , und befam er Thüringen , Albrecht 
aber Meiffen. Hierauf lebte er kaum noch ein jahr ‚ und ftarb 
auf dem er den 26, aug. an. 1486. ‚ nachdem feine 
gemablın Elifabeth , Hertzogs in Bayern t r mit wel 
cher er fich an. 1461, vermäblt, zwey jahr vo daß zeitliche 
gefegnet. Seine finder waren 1.) Ehriltina, Königs Johans 
nis in Daͤnemarck gemahlin, gebohren an. 1462. 2.) Fri⸗ 
dericus II. fein nachfsiger fi * an, 1463. 3.) Albertus, 
Erg : Bifchoff und ur zu pn gebohren an. use. 
4.) Erneftus , Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg und Biſch u 
Iberitadt, gebobren an. 1466. s.) Johannes der ſtand⸗ 
affte ‚ gebohren an. 1467. 6.) Margaretha, —— 
nrici des mittlern zu Braunſchweig gemahlin. Spangenb. 
ächfif. chron. Fabric. in reb. Miſn. & orig. Sax. Alba, 
Mein. landschron. p. 205. 268. 271.272. Peckenflein, theatr, 
Sax. p. 149. leg. & in Wittikindex famil. illuftr. Sax. profop. 


15. & 16, Bejemes, in vita Alberti III. Spewer. ſylloxe p.738. 
En. Clauder. ftemma Sax, Tengel, in dem ——— todes⸗ 


tage Margarethä , Churfuͤrſun zu Sachſen und ogin 
zu Defterreich , und dem Kauffungifchen raub ihrer Bringen, 
Mulleri annales Sax. pag. 21, 30, leg. Soens gefchlechtssun: 
terf. des Hauſes Sachfen. ic. 


Erneſtus, der gortsfürchtigte , Hertzog zu Sachen und 
amın-batter des ſetzigen Gothaiſchen Haufts , wurde an. 1601. 
in der Ebeiftsnacht gebobren. Er verlohr feinen vatter Herkog 
FJohannem indem s. jahre feines alterd, weswegen die mutter 
Horothea Maria, Joachinu Ernefli zu Anhalt tochter , ihn 
—— auferziehen lief. Nachdem er Datienige, was zu einem 

egenten erfordert wird, begrüfen , nahm er unter dem Könige 
von Schweden Guftavo Adolpho kriegs:dienfte , und half die 
fädte Königshofen, Schweinfurt und Wurgburg einnehmen. 
An. 16372. wohnte er der mit dem General Tilly an dem Lech 
gehaltenen ſchlacht bey , * mit feinem regiment zuerſt Durch 
den Auf, und zwang den feind , Das ufer, ſo er _befegt hatte , 
u verlaifen, ‚Micht weniger Heß er feine tapferkeit im ber 
chlacht bey Lügen ſehen, allwo er dem General Pappenheim 


ern 


der auf ihn traf, viel vol zu fchanden machte. 
waterlich er nicht , den frieden wieder berzuftelien, nie er 
denn zu dem ende bald in dem Kanferlichen , bald in dem 
Schwediſchen lager , wiewol vergebens, finden lich. Mach dem 
an. 1635. zu Vrage geſchloſſenen frieden legte er die Ericgs-diens 
fte nieder , und war bemübet , fein land in guten fand u brins 
en. ld fein bruder Albertus an. 1644. Hard, bekam er Die 
Ifte von dem Fuͤrſtenthum Eifenach , und da an. 1672, Fries 
drich Wilhelm die — e linie beſchloß, fielen 
—— und Cobuxqiſche lande zu ; 
Davon einige Memter , nebit dem Amte Kreinberg aus 1 
nachiſchen Fürftenthum und den gangen Eifenachifchen voro „ 
—— 1675. den 16. 


freywillig der Weimarifchen linie, 


mart. und binterlief von Elifabeiha , Ei 

98 zu Sachen s A tg A einziger tochter , u 

ringen und ——— uter jenen find fonderlich 7. 
würdig , welche d unter fich tbeilten , ob ih Ernefti 
difpofition dahin gem daß es gemeinfchafftlich i 
werden , doch fo, baß der älteite jederzeit das Directorium Mübcie 
Sie waren aber : 1.) Fridericus —— Go⸗ 
thaiſche linie herfiammt. 2.) Albertus, der feine zu 
Coburg nahm, und an. 1699. ohne erben farb. 3.) 
dus , der urbeber der Sachien: Meinungifchen linie, 4.) 
ticus , welcher su Nömbild refidirte , und an. 1710, obme erben 
farb, 5.) Ehriftianud, der zu Eifenberg Hof bielt, und an. 
1707. ohne erben mit tode abgieng. 6.) Cenefut, von weichen 
die Hildburahaufifche , und 7.) Fobanned Erneftus , non dem 
die eg In yet € * fon Erneftus ein 

’ vor en umd fchu ig forgte 
von feine löbliche verorditungen , und een En wel, 


he auf feine unkoſten verfertigt und ® 
zur —* zeugen. —— ich ———— Ichre 


weiter aus zubreiten, wie er denn nicht allein von dem 

in Moftau erhielt , daß er den Broteftanten die 

übung ihres gotteädienfted wiederum verftattete , fondern cors 

teivondirte auch mir dem Patriarchen zu Alerandrien, und 

ſchickte an. 1663. Fobann Michael ebium nach Egupten, 

daf er vom dannen nach Abpfinien acben, und von den Chris 
ften dafelbit nachricht einziehen follte ; wiewol Diefer ben feiner 
uruckkunft zu Rom in den Dominicaner,orden getreten. Er 
telt auch eine geraume zeit einen Abufiner an feinem Hofe 


auf ‚ um durch denfelben mit dem Abvfini 
correfpondeng anzufangen. Und war 2 ds = 
Abba Gregorto , aus deifen mündlichen bericht Ludoloh 
— Dei Lexiso: — 
vien em Lexico dieſer ſprach ein 
dat. Ze bepietde, — 
erhalten , trieb ihn auch an, den vorfchlag Nicolai 
von aufrichtung eines gewiſſen Collegii Theologici , 
an ihm war, ind werd zu richten, umd ſchickte i 
an. 16m. feinen Printz Albertum an unterfchiedfi Si ’ 
A 
uͤhn iſt. Ethiop. p. 31. Mäder. anna 5 ; 
ſylloge. Imbof. N. P. er — 


Ertz⸗hertzoge von Oeſterreich: 


Erneſtus der eiſerne von feiner ſonderbaren leibes⸗ ſi 
pr enannt, Ertz⸗ q von Defterreich , ein fohn Peopoldi 
frommen , Grafen in Torol , und Viridie , 
Barnabonis zu Mayland tochter, war an. 1377. gebohren 
feiner jugend begab er fich in Ftalien nach Bononien , dajelbft 
dem ftudiren obzuliegen. Mach dem tode feines bruderd , Ser 
tog Wilhelms, fo an. 1406. erfolgte , nahm er nebit feinem brus 
der Leopoldo dem dicken und boffärtigen über — ſohn 
Albertum die vormundfchafft, denn der dritte bruder Frides 
ricus wollte fich wegen feiner weit entlegenen lande , zumal ee 
fabe , daf einige ftreitigkeiten bereitd anzuwachſen begunten, 
um diefe ehre nicht fonderlich drängen. Zu gleicher zeit nahm 
man eine erb:vertheilung der länder vor ‚ darinnen Albrecht Des 
fterreich , Leopold die länder in Schwaben, Elfaf und an der 
Schweig , Exnſt die Fürftenthümmer Stever, Kärndten und 
Erain , und Friedrich die Grafichafft Torol befam, Das folz 
gende jahr erregte ſich unter Peonolden und Erniten wegen der 
pormundfchafft eine aroffe feindfeligkeit , doch kam es bald dar, 
auf wieder zum gütlichen vergleich / der aber nicht lange währte, 
indem durch den meuchelmörderifchen tod Friedriche von Walde 
fee, eines getreuen Minifterd , bey Ernſten ein aroffer argwohn 
entſtund, der noch in diefem jabre aur öffentlichen that keit 
ausbrach ‚ die aber zu anfang des, jahrs 1409. aufs neue 
egt wurde. Worauf die 3. brüder Leopold , Friedrich und 
mit Albrechten , ihren vetter , den von ihren vor:eltern 
viel jahre her gefammleten ont ‚ wie ehemals Die länder, 
als zu theilen fich entſchloſſen. An, 1410. kam er nebft feinen 
ruder Friedrichen mit den Herkogen in Bayern wegen des ſaltz⸗ 
handels zu ** in derdrießlichteit, der aber vom 
dem Ertz ⸗Biſchoff Eher zu Saltzburg einen interimss 
—— anderthalb jahr beygeleget wurde, Das folgende 
hte er das heilige land , und ald ingwifchen fein 
der Fridericus von dem Kapfer Sigismundo auf zuredem 
des Concilii zu Coftnig in den dann gethan wurde , auch Dedimes 
gen die länder Herzog Friedrichs fowol von ——— 
Kapfer, 
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als andern viel leiden muften, verficherte er fü i 
Lunft der Graffchafft Tyrol , und BEertgie Dia ae dene 


ern 


abfer , womit aber Fridericus ſelbſt übel zufrieden 
pe aber doch wieder. an. 1416. zu einem * en vergleich —A 
Acht jahr hernach ſtarb Ernſt zu Gr 23324 
zwey gemahlinnen; Matgaretham , 6 


Bela 
Pommern tochter , die er na * — * Ei 


obili in Mafovien an. 1418, 
— Mit dieſer letztern jan er ve ehledene kinder, 
—— s, Rudolphus, Yeopoldus , Alexandrina u 


Anna in ihrer jugend verftorben-, Fridericus aber und —* 
2* beyden ſtern zu erwachſenen jahren — 
dieſen et Margarerha an. 1432. dem —E 
— ll. & Saas ee’ und a nat 
tigen Eburzun titlichen Hauſes ‚ gleich- 
ichweiter Catharina, fo an. ı mit Margg 
et u Baden vermäbl Br — ie 
Gar, 1 Baba vun worden. * erlangte 
cus an. 1440. die Kayſerliche 2* 


ug. Fug⸗ 
chren ſpiegei. Te, in Auftria, na Dalaforse des 
ER Bde Terragen Car 


s Ertz⸗Hertzog von Defterreich , der andere fohn 
er Tan ers Marimiliani II. gebohren zu Wien den 15. jun. an. 
Er ward in feiner jugend nebit feinem bruder , Rudol⸗ 
pie ran an den Sipanifchen Hof gefchickt , allıwo ihm eine von Phi⸗ 
Bringefinnen augedacht war. Es zergiengen aber diefe 
en use, er der König in Spanien einen Vrintzen bekam, 
g reifete an. 1571. wieder nach Teutfchland, 
Blachache * at er unter ſeines bruders Rudolphi Il. Kavferli: 
* nn in deffen nahmen den Dber-und UntersDefterreis 
chen landen vorgeftanden , auch in den Inner⸗Oeſterreichi⸗ 
— nach abiterben Ertz⸗ 9 Carls, die vormundſchafft 
cfübret, An, 1592. ernennte ihn der König in Epanien zum 
tatthalter in den Niederlanden , allwo er auch an. 1594. an⸗ 
langte , und fich zwar bemübete , friede zu machen ‚ Damit aber 
wegen der vereinigten Niederländer ihres mißtrauens aan die 
Spanier nichts ausrichtete. Es gieng auch im kriege nicht viel 
dor ‚ indem ein theil von des Erz⸗Hertzogs völdern ſtets ſchr 
fhwirig war ‚ auſſer, daf die Spanier Bröningen BER 
Damals verfielen die Spanifchen Niederlande mit Franckrei 
uneinigkeit , worüber der Ertz⸗ * rtzog mit den Ständen vie . 
thun befam , indem diefe der Spanier verfahren , die an der 
weiterung fchuld waren , durchaus nicht gut heiffen , und den 
krieg auf alle weife vermeiden wollten. Erneſtus brachte es bey 
ihnen doch endlich fo weit , daß ſie die befchloffene Gefandtfchafft 
nach Franckreich verfchoben , bis auf ihre vorftellungen ants 
wort aus Spanien käme. Weil aber diefe fehr lange veriog, 
tündi igten indeſſen die Franzoſen mit anfang des 1505. jahrs 
den Spaniern in Niederland den krieg an, deſſen rechten anfang 
jedoch der Ertz⸗Hertzog nicht erlebt, indem er den 20. febr, bes 
meldten jahres geitorben , nachdem er in den Miederlanden 
meiſtentheils frändflich geweſen war. Un. 1693. ſchlugen ihn 
die Spanier den Ligilten inf —— zum Könige Br und 
folte er darzu die Infantin heurathen. Es ward aber diefer 
porichlag verworffen , und feine beuratb mit der Infantin blieb 
auch nach, ungeachtet er fich noch bey antretung feines regiments 
in den Niederlanden darauf rechnung gemacht. Sein eigener 
bruder, det Kanfer , welcher ſich ſelbſt nicht entichlieiten konnte , 
die Printzeßin zu ehelichen ‚ fie aber doch rich, auch fonft nies 
manden Bann wollte , mochte die fache wol hindern. Man 
meynt, daß dieſes mißlingen feiner anfchläge , ſowol auf die 
verachtung, womit ihm die Spanier umd Niederländer , fonders 
Tich, nachdem er keinen frieden ftiften önnen , begegnet , viel zu 
* tranckheit und tode beygetragen. Er war fonft ein fried⸗ 
tebender ‚, fanftmüthiger , gutiger Herr , dabey aber auch fo 
ernſthafft , daf man ihn fait gar nicht lachen fehen. Seine tu: 
genden waren eben nicht ausnehmend / Doch war er hingegen fren 
don laftern. Thuanur ,p. 109-112. Meteranus ,lib. VI. Siei- 
danus, P. II. lib. XIX. XX. 


Hergoge in Bayern: 
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—28 5 aden es 
von zeugen 
dem des Neicperspergifehen Chronici, dag 


ern 323 
— Abshaen iR: von ip 
ran, 136, auf 


vol art. zıar, biefen titul 
merdwürdig , daß er feines fohn 
Bernauerin , eines baders tochter —* 
—— des Raths 38 —— erftlich 
one pr ee worte 28 
capelle bauen , und si meife Ve and ahr = 


nach ftarb er den I Deus ifabetha,Ber: 
re —— En Di —— a den bereits 
laffend, Davon Flifüber 
2 re an Derk AL * Bergen deffen 
—— Grafen * bot en Kann en ee 
Andres rg chr. de Duck —*— ——— * 


lib. VIL Adiar. annal. Spewer. fylloge p. 271. 
BR Be Aberti IV. fohn , ſiche Erneſtus, Erg-Bifchoff 


* Aberti V. ſohn, ſicehe Erneſtus, Ertz⸗Biſchoff 
Marggrafen zu Brandenburg : 


I. 55 waf ag Hin een ge 
— —— — —* 
Er wurde ch —— 3 
ein ling mit dem Bringen Foachim, ex erwachſen 
und Pinent batter an. 1608. —— *88 er ſich bey feinem 
bruder, dem Chu Yun n Sigismund, auf, und wie fein 
better Marg a burg an. sen, mit tode 
Sur De er N des Fohannitersordeng 
ung ‚ Bommern und Mens 


rg 


— — ——— 


Ki ern — 


chem 
tandenbu 
= & In > felbk —** en 


N 6 
— — 
dieſe irrungen v i 
zu — = —* 2*6 
Bien 


vermitt 
1 Sack ven = Kb i ckreich 
Ifgang Wilhelm nn ae Rath md der 
ae) ———— —— auf au ec 
uf anfiıchen der 
dt Coln und anderer , der den. 1612. inbibis 


zn er dem fol Den jahre veifete 

der nach Berlin, und — den 18. Ad 
—— Schad. — — P. IV. ib. II. $. 38. 
— ded XVII. Leculi'ad an. 1er. ——— 


Erneſtus, Marggraf zu Bran 
nnis Georgi, der ein bru 
— — ee 
ng —— 


In. an dem 
ofe in Abe no Be u — Er 


und that an. 16 —* reiſe — und im 

jahre Sallen, — oͤſſſcher fi 

ben. Als er ſich zu Genf und Feuers eine gelang aufges 

halten , gieng er zum andern mal nach ndtreich und nd.von dan⸗ 
. 1637. nach Engelland, Plan und Dänemard , da er 


eine A te. An. ı6 
€ dritte reife nach Franckreich / und kam dt ua. 8 die 


gieng 
Fr — bon —* nach Bann 
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und weil noch andere pufaͤlle darzu kamen 
perheurathet. war mit des reiten Geor⸗ 
—— 
ichu 2 
—— gucä chron. pag. 765. —— s bayn, 
p- 919. ſeq. 


Sertzoge zu Braunſchweig · Cuͤneburg: 
6, a su Braunſchweig und Lüneburg , regies 
ei im Fonts Obttingen ‚ war ein ſohn Hertzog Alderti 
de3 feiften von Nichfa , einer Wendifchen ——— Er ſtund 
inem bruder Aiberto Biſchoff zu Halberftadt , wider deſſen 
de an. 1342. be , und legte groſſe proben feiner tapferfeit ab. 
ach dem tode Hertzogs Magni mit der Fetten , fb an. 1373. 
erfolgte , nahm er unter dem titul der vormun Brauns 
fehweig und Wolfenbüttel ein , umd bebielt folche 8. ahr. In 
eben dem jahr 1373. um Martini gerieth er mit dem jeburs 
gischen Hauptmann, Buflo Dus, in ein hartes treffen, darinnen 
er felbft nebit 60. Rittern und den reichiten bürgern von Brauns 
ſchweig gefangen , doch auf vorbitte der ftadt Magdeburg , 
nach erlegung 4000. mard , von dem Ertz⸗Biſchoffe losgelaſſen 
wurde, Er itarb an. 1379. und lich von feiner gemablin Eltfüs 
betha , Herkog Heinrichs zu Sagan in Schlefien tochter , Dts 
tonem den Quaden , nach fich ‚ ingleichen eine tochter mit der 
mutter gleiches nahmens, fo ich an. 1414. mit dem Grafen 
Wilhelmo von — dermaͤhlet. Buͤntings Braunſchw. 
ylloße. 


chron. Spexeri 
neſtus, zu Hertzog Heinrichs zu Luͤneburg mittle ⸗ 
rer ſohn / welchen a ea Di Ehurfürft Ernefti u Sach⸗ 
tochter, an. 1497. den 26. jun. gebohren. Er wurde nebit 
inem bruder yon Otten von Ehurfürft Friedrichen zu Sachs 
fen, feiner mutter bruder ‚, auf Die Univerfität nach Wittenberg 
und der aufficht Georgii Spalatini anpertrauet. Machs 
er einige zeit daſelbſt verblieben , und abfonderlich Martis 
num Lutherum in der Theologie und Hennig Boden in den 


render 


Rechten vet hatte , gieng er auf befehl feines vatterd nach 
— Allein pei die un in Zeutfchland je mehr 
und mehr 


or brachen, verlich er Franckreich / um fich zu re 
—— jerung im einigen ſtuͤcken zu unterfangen. Er ſuchte 
* feiner zuruͤckkunft die Lutheriſche religion einzufübren, 
und bin und fchulen aufjurichten. Hierauf gieng er an. 
2530, re Reichdstag nach Auafvurg , weigerte fich nebſt 
andern tfürften am tage Corporis Chrifti_der procchion ben» 
obhmen , unterfchrieb die Auafbırrgifche Eonfekion , und lief 
ia zu —— ſicherheit feiner Iande , endlich in das Schmal⸗ 
— sich eroalscn trank, Dchen ungeachta ci 
eine n en konnte. ungeachtet lei: 
er Ks bunds —— — ge og — den 
ngern zu Braun gute hülffe. Längft vorhero, nem» 
an. 1525. half er den bauremauffiand dämpfen / gleichivie 
er an. 1535. die Wiedertäufer zu Münfter au vaaren zu treiben 
füchte. Ob er gleich 2. jahre vorbero mit dem Lüneburger , 
wegen ded eigenthumsrechts zum Michaelid-Eloiter dafelbit , in 
fireitigteit gerathen ‚ fo wurde doch folche bald wiederum durch 
Die * ——— gehoben. Weil auch die ſtraſſen 
Durch die räuber , —— fich viel Edelleuthe geſellet, ums 
meh gemacht wurden , begleitete er eindmald die reifenden 
aufeuthe, und verjagte dieſes aefinde durch fein lediges ans 
ben. Jin * war er ein Herr von groſſen gemüths- und 
eibessgaaben ;-abjonderlich ließ er fich angelegen ſeyn, ſowol 
geiitsald weltliche hiſtorien genau zu wiſſen, und liebte deswe⸗ 
gen die gelebrte leuthe; vor allen aber lieh er feine gnade gegen 
Urbanum Regium fotıren , den er von dem Reichdstage zu 
ugfburg mit fich gebracht , und zu feinem HofsBrediger und 
eral » Superintendenten in dem Lüneburgifchen gemacht. 
r ftarb den r1. jan. an. 1546. , und alfo in eben dem jahre, 
da Luther geftorben ; gleichwie er auch in einem jahr mit Mes 
lanchthon gebobren , und zwar in einem baufe E Ulfen , ſo 
enach in eine fchule verrwandelt worden , weiched man als 
imliche anzeigungen feiner liebe gegen kirchen und fchulen ans 
ehen wollen. Diefer ee ift durch feine gemahlin Sophia, 
Hertzog Hei zu Mecklenburg tochter, der ſtamm. vatter des 
gangen neuern Haufes Braun 2 Lüneburg ; wie denn 
kn Kim fohn Henrico die Dannebergifche linie herflammet , 
die ſich nachgebends in die Dannebergiiche und Wolffenbüttelis 
ran Sein john Wilhelm_der jüngere aber bat die 
Diiche und Hanndverifche linien geftiftet, Davon , wie befannt, 
je eritere ausgeitorben , und das land auf die Hannoͤveriſche 
oder Ehurslinie gefallen. Melanchthen „in oratione in obitum 
Ernelti. Paztaieon,, profopogr. P. Ill. pag. 147, Buntings 
Braunfchw. chron, 
Erneſtus/, Herkog zu Braunfchreig , Herr zu Eimbeck und 
Grubenhagen , ein ſohn Philippi des Altern und Gatbarind, 
Graf Ernfs iu Mannsfeld tochter, war an. 15 18. gebobren, 
und ın feinen tungen jahren in allen anſtaͤndigen tugenden wohl 
unterrichtet. Nachdem er fich einige zeit ben feinem verwandten, 
Grafen von Mannsfeld, aufgehalten , degab er ſich an. 1527. an 
Churfürſt Johann Friedrichs zu Sachſen Hof, und weil fich dies 
er zu Wittenberg aufhielt, beſuchte ex Lutheri und anderer 
’rofefforum prediaten fieißig. Weil ich nachgehends der relis 
tondsfrieg angefbonnen , ſchlug er ſich zu ded gedachten Chur⸗ 
liefen partep , und wohnte an, 3545, Dem treffen bey Bingen , 


ern 


und das folgende jahr der fchlacht ben Muͤhlberg ben, in 
nebit mebrgedachtem Ghurfieten D 
nun ſchon 2, jahr vorhero durch ung 
Carolo V. in gg. ER Ar 
olo V. roſſe ungna d wurde 

| efangenfhafft wiederum Defrenet. Wachdem 
ee an Ur ae a 
an, 1554. an das bergwerck Pu Elaufe euren. 
Dreu jahr bernach wohnte er der fchlacht bey St. 
Frandreich ben , und commandirte ein Spanifches 
verlohr aber dabey feinen bruder —— Er 
1576. den 2. april, und hinterließ von feiner gemablin 
retha / Hertzogs Georgi in Bommerm tochter, Elifabetham 
in gedachten jahre Hertzog Jopanni dem „M ' 
vermäblt worden. Thuam. ib. 1.1V. & 
Braunſchw. chron. 92. Spemeri fylloge. 
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Erneſtus Auguſtus /Hertzog in Braunſthweig und Püne» 
bur e ehurfürn und Bifch Dfnabrüd , war ein 
2 Georgi und Annen Eleonoren, Landgraf P zu 
en-Darmftadt tochter , welche ihn an. 1629, den zo, 
gebe ren. Nachdem fein vatter an. 1641. den 2. apr, 
begab er fich an. 1644. auf die Univerk f 1 
u m die würde i 


eined Redtoris ———— Fr 


jahr darauf trat er eine reife nach Holl:und Engelland . 
—B—————— Ei SR - * 
nnen er nicht ohne gefabr in en übergieng, und 
nachdem er durch — —— v 
gereiſet, wiederum 9 u haufe anlangte, Pmjwifchen 
wurde er zum Coadiutor des En mM 
nachdem er bereitd an. 1638. ein Canonicat und 
von erhalten. Hierauf that er mit feinem bruder , 
5 — Wilhelmen, verſchiedene reifen in Itallen, 
endlich in ein hitziges ſieber, daß man ihn bev feiner zurückkunft 
an. 2657. zu Wien vor todt aufnahm. Mach feiner 
gieng er nach hauft , und wurde an. 1661. nach dem tode 
Eardinald Frang Wilhelms von Wartemberg vermöge 
en fs zu en bum —— erhoben. 
eine refidens na um nachgeben 
Die ſtreiti keit, Die Ach ben It oe * ri is 
wigs zwilchen Hertzog Geor ilhelmen u 
edrichen ereignet, belegen. An. 1665. half er 
gelland und den General⸗Staaten der vereinigten Is 
de einen frieden zuwege bringen , und lief fich mit Den Generals 
Staaten zu Neuburg in eine defenfivsalliang ein ; doch wurde 
— wicherum Dengeegt niet: wach Ve WARE 
m beugeleat, mie a ie weitläufti 
twifchen Schweden und der dabt ee durch fein 
re Dotentaten vermittelung glücklich geftillet wurde, 
fih aber an. 1667. Durch den zoͤſiſchen einbruch in Die 
nifchen Niederlande neue gefahr hervor that, 
Dänemark, Brandenburg und Holland zu erhaltung der 
man su ei —— — Date auch * —— in 
ie dekannte tripel alliantz und zu beſſerer verficherum 
—— 
edens eingeladen. er aber die auf ſein 
Venedig genoſſene höfichkeit wiederum erſcheu — de 
er unter dem commando des Grafen Foiid von Waldert felbis 
ger Republic eine auserlefene mannfchafft nach Gandia zu * 


nn 
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fe, die moch ben Übergabe der ftadt an. 1669, dienite gel 
An. 1670, ließ es fich wegen der Eorbepifchen anforderung 
die ſtadt Hörter mit Muͤnſter zu einer weitläuftigteit an, d 
wurde noch alles gütlich beugelegt , worauf er Das feinige beya 
trug , daß die ſtadt Braunſchweig erobert ward, Das 
bernach trat er aufd neue einc reife mach Ftalien an, und bes 
—— feiner zurũgkunft feine unterthanen von den beforgten 
ucchzügen , fo der krieg wiſchen Frankreich und den Pi 
landen verurfachen konnte, il auch die feinde der Churs 
Paltz fehr zufegten , fo trat er an. 1675. mit dem Kapfer , der 
Eron Spanien und den GeneralsStaaten in eine alliang, delas 
gerte und eroberte Trier , nachdem er den Franzdfiichen entfag 
unter dem Marfchall de Creoui völlig gefchlagen. s folgens 
de jahr gieng er mit vor Maftrich, an. 1677. vor Charlerop , 
und an. 1678, verfetste er dem feinde ben St. einen jiems 
lichen ftreich. An. 1679. that lich megen der ftadt Hamburg eine 
unrube hervor , die aber durch feine vermittelung zu Pinneberg 
luͤcklich geftilet wurde. Weil in dem ichtbefagten jahre fein 
der Hertzog Johann Friedrich zu Augſpurg verftorben , fie 
er fich das Fürftenthum Ealenberg huldigen, und nahm feine 
eeideng zu Hannover. An. 1683. ſchickte er xooo. mann nach 
Ungarn, welſche zu eroberung der veftung Neubdufel und zur 
dem fiege bey Gran nicht wenig bentrugen. In den fol 
jahren jendete er der Republik Venedig neue hülfs-pöldter , umd 
fhlichtete die wegen Hamburg entitandene wiſtigteit. AS 
an. 1688. Frandreich in Schwaben und Franden eingefallen + 
führte er in hober perfon ein corvo von 8000. mann nach dem 
Mittel- Rhein, veranlafte auch an. 1689. Durch die Xitonaifchen 
tractaten Die völlige reititution des Hertzogs von Holftein,Bots 
torp. Hierauf wollte er mit 8000. mann der Crone Spanien zu 
palife nach Brabant gehen, allein der einbruch der Franıofm 
n Schwaben erforderte, daß er vor Manns zu der Alliierten 
armer flieg , und Die übergabe dieſer fladt befihlennigte , 
worauf 


* 
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worauf er fich in die Spanifchen Niederlande wendete, An. 
1692, ne 000, mann wider. den erbsfeind in Kapferliche 
dienfte über, — auch zur gl zeit , vermittelit des mit 
—— eg tractatd , g000, mann in die 

panifche Niederlande. Diefe fonderbare verdiente ſetz ⸗ 
te er fich in folches aniehen , ibm un en die 
ine der Eh ertheilet wurde, Um eben diefe zeit 
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trat er mit in die groffe alliang , die zwischen dem Kanfer und 
er ae 1689. den 12. man gerlei en worden 
can. 1696. — an, 1697, 
u * —— manu > die *255* e. Weil —* die 
eden ung vor gieng ı er einen 
—66 — und balf alles au —— — ſchluſſe 
bringen, Allein ee genoß dieſer ruhe nicht lange, indem er den 
23. jan. an, 1698, fein leben endigte, Mit feiner gemablin 
opbia , Friderici V. Ehurfürften zu Pfaltz, und Elifabethä 
Stuartä aus Engelland tochter , die ihm an. 1658. zu Heibels 
hen Inh König son Engcland, 2) Seiberiaim 

cum , Churfuͤrſten u n 2. 
Auauſtum, welcher ald —A General: — in 
Siebenbürgen von einer Tuͤrckiſchen vartey an. 1691. erſchoſ⸗ 
fen worden. 3.) Marimilianum Wilhelmum, fo Die würde 
eincd Kanferlichen General: Feld-Ma 8 und Generals von 
der cavalerie DR: 4.) biam Charlottam, Die an. 1684. 
eine nemablin des Königs Friderict I. ın Breuifen worden, und 
an. 1705. geftorben. 5.) Carolum Bhilippum , welcher als 
Kanferlicher Oberiter in Albanien von den Tartarn an. 1690. 
niedergemacht worden. 6.) Ebriftianum, der ald Kauferlicher 
General: Wacht meiſter den Munderlingen , nachdem er bey dem 
allda vorgegangenen treffen viel proben feiner tapferkeit abge⸗ 
leget , inder Donau an, 1703, ertrunden, 3 Erneſtum Au⸗ 
guitum, welcher den 17. fept. an. 1674, gehohren , und an. 
1716. el zu Ofnabrüd worden. Perjonalia Churfürit, 
Ernefti Yugujti, Mreyer, in dem gefchichtöscalender Ernefti Aug. 


Kandaraf zu Heſſen. 


. neftus , Landgraf von n:Gaffel und urbeber der 
— 1 N ige Fl Mauritii, und Yuliand, 
Gräfin von Naffau: Dillenburg, gebohren den 8. Dec. an, 1623, 
Er wurde an. 1648. da er unter der Hehiichen armee biente, 


von dem Kanferlichen General Lamboy ohnweit ans 
gen , und bekam dadurch gelegenbeit , mit den Jeſuiten Heifig 
u converfiren,. Weil ihm num diefelben allerhand religions⸗ 
En bengebracht hatten , fo ftellte er an. 1651. au Rheinfels 


ein Colloquium an, auf welchem fich von Catholiſcher feite uns 
ter andern der berühmte Gapuciner rianıg M. von Luthe⸗ 
riſcher aber Peter —— und Balthaſar Menthzer befanden. 
ach dem ſolches geendiget, nahm er nebſi feiner gemahlin 
arın Eiconora, Graf Philippi Reinhardi zu Solms tochter, 
zu Edln öffentlich die Catholiſche religion am. Er gab auch die 
urfachen in einer fchrift heraus , die an den Baron von Boi⸗ 
neburg gerichtet war, und vom Dorfchao und andern widers 
legt wurde, Er gab ferner an, 1666. heraus den fogenannten 
Catholicum difcretum , von einigen gantz raifonabeln und 
freven , auch moderirten gedanden , referionen und concepten 
über den heutigen zuſtand des religiond:weiens in der welt, dars 
innen er von der meynung der fo genannten Raturaliſten nicht 
gar zu weit entfermet zu ſcyn fchien , aufs wenigſte bev vielen 
er Tatholiſchen felbit fchlechten danck verdiente, darwider D. 
gen Kühn den diferetum Catholicum Autocatacritum ges 
trieben , andere zu geſchweigen. Erfolgte an. 1658. feinem 

, bruder Hermanno, und päegte öfters eine veife nach Italien 
zu thun. An. 1672. kam er mit in den vorfchlag , bey der ar⸗ 
imee , welche zur ficherheit des Reiche ſollte aufgerichtet wers 
den, die ftelle eines (Generals zu vertreten, welches er aber von 
fi) ablehnte. Nachdem feine gemablin an. 1689. geſtorben, 
lief er fich eines Unter. DOfficiers zu St. Goar tochter an die 
Ince band trauen , welche Madame Erneftine genennet wurde. 
Er ftarb darauf zu Eöln den 12, man an. 1693. Browerus, 
annal. Trev. lib. XXVI.; Acta Georgii Calixti & Erneiti 
Landgr. edit. per Frid. Uir. Calixt, Spenerus, in ſyll. Imkof. 
N. P. lib. IV.c. 7. Caroli, in memor. ecclef. Gecul. XVII. lib. 
VL c. 12. & 16. Arnolds tes. bift. P. IL lib. XVIL c. 3. 6.9. 


Marggrafen zu Baden: 


$Erneftus, Marggraf zu Baden, und urheber der Durs 
Tadyrfben line, war ein sohn Margaraf Chriſtophs und Otti⸗ 
ia, Graf Boilippfen des jüngeren , von Gagenelnbogen, toch- 
ter. Ermwar an. 1482, den 7. oct. gebobren, und befam, vers 
möge der pätterlichen erbtbeilung , anfangs die Marggrafichafft 
KHochbera , amt Sauſenberg, Rötteln und Badenweiler, bers 
nachmals auch die medere Marggrafichafft Baden , in der abs 
tbeulung mit feinem Altern bruder, Maragraf Bernbard, nachs 
Dem der mittlere Marggraf Bbilipps, weicher Die untere und 
obere Margaraficharft zugleich befeilen , an. 1573. obne mann 
Jiche erben verftorben. Er war vor fich felbiten der Evangelis 
ſchen reliaion zugethan, legte auch einiger malen den grund 
zur Reformation in feinen landen , indem er dag leben der das 
maligen ſehr verderbten Elerifen reformirte , umd fie anbielt, 
das lautere wort GOttes in ihren predigten dem volcke fürzus 
tragen ; abfonderlich aber zwang er die Geifliche, ihre koͤchin⸗ 

viſtox. Leaucon III. Theil, 
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nen abzufchaffen , Weide gattune von bausbaltungen damals 
nicht weniger gemein , ald fruchtbar A die öf 
tere legitimationes der Pfaffenskinder , und deren 
don der fervitut , womit fie ſonſten, krafft Kanferlicher 
legten, den Marggrafen ver + laut noch vorhandener 
vieler briefen engen. Auch wurde unter ihm die Bibel, mei» 
ftend von D, überfegung, aut. 1529. umd 1530. zu Duts 
lach) gedrudt, Jedoch wollte er in den alten ceremonien und 
firhesgebräuchen bey damaligen coniumcturen noch nichtd Ans 
dern, Er batte mit feinem bruder, Marggraf Bernhard, und 
nachge * binterlaffenen ſoͤhnen theilung der 
Marggrafichafit Baden, vielen fireit, und fchloffe an. 1537, 
ee 
der theilung der andern linie zugefchieden worden , enacre 


chen werden, oder ſchaden leiden follte , derfeibe 

—8* linie fogleich wieder at, od, en 4* 

——— 

demniſation zu — weiches eine 8* —— a 
g occupation der obern t Baden 


9 davon 

drichen gefi folle, gemei 

ruhr N Beat and —— ber 

Ken nd dr ma 

v en 

finnet zu feon, tote dann ibeiöführer u ne Sl 

tin Zillee von Küchlinft dem Marggräfiichen Abgefandten, 

welcher ihn und feinen an zum Feen vermahnen follte, 

jue antwort gab ; daß fie war auf ihrem vorhaben fortfahren, 

aber doch ded Margarafen, weil er das Evangelium 

verfchonen wollten. Sie haufeten aber dem obngeachtet ii 
Marggräfichen landen, und zeigten deutlich , 

6 ed ihnen am wenigfien um das Evangelium zu thum ges 

weſen , meshalben auch etliche gegüchtiget worden ; dann 

graf Ernit fande die mittel, bald wieder zu ftillen, w 

wußte dieſes mit folcher Elugbeit zu bewerditelligen, daß die 

firafe auch auf wenig urbeber ohne krieg und biutver 

fiele, Es wurde diefer Fürft fowel um ber religion willen, als 

weil er feine rechte und gerechtigkeiten ernftlich behauptete, nicht 

er angefochten ; er wehrte fich aber tapfer, und lieffe 

nichts nehmen ; deshalben er auch einen fchauspfenning fehlas 

gen —— * —— Be am bildnis, aufder andern aber 

te : u mpf mit 
Marimiliano I. ſtund er in —— sa 
ibm einige mdten zugeichicket , y An 1510, mit 


. Nachdem diefe 8. 
legte er fich Urfulam von Rofenfeld x nach 
Bombaftin von Hobenheim, bev. Er hard an.ıssz. 
nachdem ihm aus beuden erften eben gebohren worden 1.) Ans 
na, die ich an. 1537. Graf Earolus von KHobenjollern , 2. ) 
on R ee —— —— 3.) 
we an. 1577. Gra I 
du, 4.) Maria Ceophe, fo fi a 
Sulß, 2) Eliſabetha, fo fich 
burg, 6.) Salome , fo fih an. 1540, Graf Yadis 
Hay, und 7.) —— fo fih an. 1538. Graf Wolf 
von Detingen beggeleget, Desgleichen 3. föhne: 1.) 
bardus , welcher an. 1517. gebobren , und an. 1553. geftorben ; 
2.) Albertus, welcher bey feiner zurücktunfi aus dem Turd 
kriege an. 1542. diefe zeitlichkeit gefegmet ; 3.) Carolus, welcher 
om. 13529, den 24. jum. gebobren, umd an. 1577. den 25. ma 
eitorben, nachdem er unter feinen brüdern allein das gefiecht 
ortgepflanget. Bujedis, in addit. ad chron. Nauclerian. Pam 
pre — P. III. Spem. ſyllog. Schurtafleifcb. differt. de 
reb. Badenf. * 


Erneſtus Sridericus, Marggraf zu auf der 
lachiſchen linie, Sein vatter war Gene IL Kine A — 
na, Ruperti , Pfaltzgrafen beym Rhein in Veidentz, tochter, 
welche ihn den 17. oct. an, 1560, gebohren. Er war der dite 
fie unter Marggraf Carls ſohnen , die nach des vatter® willen 
das land ungetheilt gemeinfchafftlich regieren follten. Sie der 
liebten aber eine theilung / und befam dieſer die ganze untere 
Margarafichafft Baden. Machdem auch an. 1590, feim bru⸗ 
der Jacobus , der kurt vorbero zur Gatholifchen religion 


® 


ten ıvar , verflarb, nahm er die adminiftration der Marge 
raffchafft Hochbera als vormund auf fi. Ya, als der 
ring Erneftus Jacobus, der nach des Marggrafen Jacobi 


tod gebohren , den 21, man an. 1591. verftorben, folgte er i 
ne feinem bruder, Marggraf Georg Rriebrichen + —543 
der regierung, da er dann die Catholiſche religion, die fein 
ne. Eee — — * wieder abichaffte, 
um nach an. 1595. Die gange Marggrafichafft Hochber 
erſt· gedachtem bruder Margaraf * rien allein üben 
lief. An, 1592. fam er dem Biſchoff von Straßburg, Jos 
banni Georgio, Marggrafen von Vrandenburg , mit 1000, 
mann {u fuß, mider den Hergog und Gardinal von Lothringen, 
und deifen Altirten , zu huͤlffe. Weil aber die Grafſchafft Has 
nau durch feine voͤlcker eınıgen fchaden erlitten, wurde er, nebſt 
der ſtadt Straßburg , von dem Grafen von Hanau darüber 
rechtlich belanget, Hierauf nahm er feines hetters Eduardi 
[73 Sorte 
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—* nati, aus eu * * Bu dies 
ige, wegen n fchulden , Marco gern follten einges 
räumt wen, in befig , und bemächtigte alfo der flädte 
Baden, Stollhofen, Ettlingen, und anderer oͤrter. Er vers 
miennte darzu , wegen bed oben unter Marggraf Ernften anges 
führten vergleichd , den man an. 1537. im ihrem baufe aufge» 
richtet und a befügt zu ſeyn, inmaffen derienige ca- 
fus, worüber in folchem vergleich verfehung gefcheben ,_ fich 
vielfältig ereignet, und das kand in fremde haͤnde fallen follte, 
bencben auch andere wichtige urfachen vorfielen ; weswegen er 
ein fchreiben an den Kanfer Rudolphum II. an. 1595. abaes 
ben lieh , weiches unter dieſem tirul_gedruct wurde: Marg⸗ 
gear Ernſt Sriedrihs an Rayfer Rudolpbum II. fchrets 
11, darinnener die urfache anzeiget, warum er ſei⸗ 
nes vetters Eduardi Fortunati land eingenommen, 
und bisher innen gebabt , ıc. In dem folgenden jahr 
2590, wurde von ihm ferner heraus gegeben: Beitändiger 
bericht, was fich vor und nach Marggraf Ernſt Frie⸗ 
drichs zu Baden rechtmaͤßig und befugter weiſe vorge⸗ 
nommener occupation des obern tbeils des 
thums der Marggrafſchafft Baden, mit einziehung et⸗ 
licher Marggra uardi Fortunati dienern, und ans 
derwärts verlauffen ; injonderbeit aber, was ibro 
uͤrſtliche Gnaden fürnemlich darzu beweat und urs 
ach gegeben. Er lief fih die aufnahme feines landed ars 
21 wie er dann das berühmte Gymnaſium zu Durs 
5 Riftete, und gewiſſe einfünfte, davon 10, Alumni fönnten 
unterhalten werden , verordnete, auch feine reſidentz mit koſt⸗ 
baren gebäuen zierte. Zuletzt wollte er zu den Reformirten 
treten , da er ed doch vorbhero eiferig mit den Lutheranern —— 
ten, auch die Formulam Concordie mit angenommen 
weswegen er einige Theologos von Bafel zu berief; Doch, 
ehe er dieſes werd völlig zum ftande brachte, ftarb er den 14. 
apr. an. 1604. Geine gemahlin war Anna , ded Grafen 
Ejardi von Oft Frießland tochter, und Ludovici, Churfürſten 
von der Pfaltz, mittwe , mit welcher er fich au. 1585. vermaͤh⸗ 
let, aber keine kinder gezeuget, deshalben feine erbichafft auf 
feinen jüngeren bruder Georgium Fridericum gefallen. Thuam, 
hitt. lib. XCIX. CIV.& CIX. Lunderp. contin. Sleidan. tom.II. 
p. 618. 875. 964. Chytrasm, in Saxon. lib. XXIX. Spem, [yllog. 
Scburtzfeifcb. de reb. Bad. * 


Kürften von Anhalt-: 


SErneftus ein fohn Georgii I. oder des Altern, wurde an, 
1496. nebſt feinen deyden brüdern, Georgio und Ludolpho, in 
die brüderfchafft ded H. Antoni aufgenommen , und aller qus 
ten werde , fo vom amfange des ordend im 164. kloͤſtern geichee 


eil ge Er war ein löbli der 
in Date mit vorftund, Er legte an. nn * erfien 
ftein zu der Pfarr⸗li u Deffau , zu welchen bau fein bru⸗ 


der Rudolphus, der ein Kavnferlicher General war , von der 
beute, die er im friege wider Die Venetianer gemacht, ein grofs 
ſes beotrug. An. 1511. trat er die flädte Cotbus und Deir, 
die der Ehurfürft von Brandenburg , Johannes , verpfändet 
batte, an deffen ſohn Foachimum mach erlegtem pfandsfchils 
ling wieder ab , und farb dem 15. jum. an. 1516. Seine ge⸗ 
or war Margaretha , Henrich, zu Münfterberg 
in Schlefien , der des Böhmifchen Königs Georgii Vodiebradi 
fohn war, tochter , die wegen ihrer Frömmigkeit und tugenden 
fehr geruͤhmt wird. Mit derfelbigen hat er 3. föhne gejeuget, 
bannem , Georgium und Foachimum , weiche alle drey die 
Lutheri fehr haben. Brosufiur, Anhalt, chron. 
lib. VI. c. 15, Sagittar. in hiftor. 
xeri [ylloge &c. 


SErneitus , ein ſohn Chriſtiani des ‚Ältern , und Annd, Ars» 
noldı, Grafen zu Benthem umd Tedlenburg, tochter, Er 
wurde den 19. map an. 1608. ju Amberg, allmo fein vatter 
Ehur⸗ Bfälgischer Statthalter war, gedohren, und an. 1618. 
nach Brieg in Schleflen gefchidt , da er, nebſt dem Pringen 
dei Hertzogs Johann Chriſtians zu Piegnig und Brieg , folte 
auferzogen werben, Nachdem aber die Pfaͤltziſche fachen nach 
der Pragersfchlacht an. 1621. unglüctich liefen , lieh ihn fein 
vatter zu fich nach Stade kommen, umd m ihn mit nach 
Schweden, woſelbſt er mit dem Könige Guſtado Adolpho bes 
kannt wurde. Bon dannen kam er wieder in Holitein, und 

ieng an. 1622, nach Holland, begab fich auch in Die 

gen op Zoom , als feige von dem Spanifchen Genera 

vinola belagert murde, An. 1623. that er, nebfk feinem 

teen bruder Chriftiano, eine reife nach Dänemard , gen 
aber noch daffeldige jahr mach Italien, da er fich erfllich zu 
Padua, bernach u Floreng aufbielt, und die vornebinflen 
ſtaͤdte und Höfe befabe. Nachdem er an. 1625. wieder zuruͤck 
gelommen, wurde er an. 1626. von dem gelamten Anhaltis 
fihen Hau an den Ehmrfürften von Sachſen, an. 1627. an 
den Kahſer Ferdinandum Il. und dreymal an den Kavferlis 
chen General Wallenſtein geſchickt, welcher legtere an feiner 
guten aufführung ein ſolches arfallen hatte, dag er ihm, da 
er an. 1628. in waͤhrender belagerung der ſtadt Stralfund zu 
ihm fam, ein regument zu pferde antrug. Diefed nahm er 
endlich an, und gieng Damit an. 1629. nach “Italien wider 
den Hergog iu Mantuazu felde. Da er aber an, 1635, wie⸗ 


Princip. Anhalt. c. 27. Spe- 


erh 


der zuruͤck kam, und vermerckte, daß die Kawierlichen waffen 
wider die Proteſtanten follten geführet werden, dandte er ab, 
begab fich ben dem Ehurfürften von Sachfen , Jobanne Geor⸗ 
gio , in friegsdienfte , und wurde mit feinem regiment zu pfet⸗ 
de an. 1632. dem Könige von Schweden, Gultavo Adolpho , 
in das lager bev Nürnberg zu hülffe geichiet, woſelbſt ihn war 
eine gefährliche kranckheit überfiel , Doch aber bald wieder vers 
ließ. Hierauf gieng er mit dem Könige in Schweden nach Sach 
fen , da er der berühmten fchlacht ben Lügen bewohnte, aber 
auch in derfelbigen gefährlich verwundet wurde , Daher man 
ihn nach Naumburg brachte , woſelbſt er den 3. dec, an, 1632. 
u. a4lten jahre feined alters feinen geift aufgad, Bedmanns 


+ bill. 


Andere Sürften und Brafen : 


neſtus, Fürft des Heil. Römifchen Reichd , Graf von 
8 ein. Schaumburg , wurde an. 1599, den 24. ſept. gebohren. 
vatler war Dito , Graf von Holſtein. Schaumburg / ſei⸗ 
ne mutter aber, Elifaberba Urſula, Hertzogs Ernefti zu 
Braunfchiweig und Lüneburg tochter. In feiner iugend wurde 
ee nach Helmftädt gefchickt , wofelbft er den vr feiner ſtu⸗ 
dien legte. Mach feiner mutter tode ward er Durch feinem 
bruder Adolphum von bannen wieder abgefordert , der ihm die 
ftudien mifriethe , au deren fortfegung ibm aber der Graf von 
der Lippe und andere aufmunterten. Er that alfo eine reife 
nach Frandreich und alien , und machte ſich 
Foramen. Diernächh belt cr Acd’an Dem Ochfhen "Doz su 
mmen, ielt er fich an i e au 
Eaffel auf , weil er der jüngfte unter feinen brüdern war, und 
die regierung auf feinen poeyten bruder , Graf Adolpbum , 
ge daher er zu feinem unterhalt nur etwas weniges bes 
am. Machdem er aber des Landgrafen von Heffen-Eaffel Wils 
helmi tochter, Hedwig, heurathete , wurden ihm nach dem 
Minden an. 1595. aufgerichteten vergleiche,die 4. Nemter Sa 
fenhagen, Hagenburg , Bodloh und Mefmerode , und alſo 
die gange niedere Grafichafft Schaumburg auf 15. jahr 
treten , worauf er feine eng zu Sachſenhagen nahm. 
bemübete ſich ſehr, feinen bruder Adolphum zu gleicher thei⸗ 
lung zu bringen, mit dem er auch deshalben in Itreit gerieth. 
Es fügte fich aber, daß alle feine 4. brüder, Hermann, Adol⸗ 
phus, Antonius und Otto obme erben fu : end» 
lich die gantze Grafichafft —— nebſt der dabin ge⸗ 
ig rafichafft Vinneberg im Holfteinifchen zuſammen als 
ein befam, und meil er daben fehr wohl haus bielte, an reiche 
thum und vermögen fehr zunahın, Seine regierung richtet cr 
fehr wohl ein, und hatte die gefchidteiten leuthe zu feinen bes 
dienten , worunter € ed von Weihe, Melchior Goldaft 
von Haymensfeld und andere ich befunden. Er lief auch zu 
tatthagen , Büceburg und Pinneberg Eoftbare gebaude aufs 
fuͤhren. ſonderheit aber richtete er an. 1610. zu Statthagen 
aus dem Franciſcaner⸗·kloſter ein Gymnalium auf, welches gar 
bald in fonderbaren for kam, fo, daß fich Erneftus entfchloß, 
es in eine Univerfität zu verwandeln, worüber er auch endlich 
an. 1619. von Chur⸗Pfaltz, ald damaligen Reichd;Vicario, 
die girls, erhielt, die im folgenden jahre von dem Kanfer 
Ferdinando II. confirmiret wurden. Worauf er diefe neue Unis 
verfität von Statthagen nach Rinteln verlegte, und felbige dem 
17. julii an. 1621. inauqurirte. Er bat auch an. 1619. den 
titul eined Fuͤrſten vor ſich, feine leides erben und alle nachfols 
ger aus der Schaumburgifchen linie von dem Kanfer Ferdi⸗ 
nando II. erhalten, und fich Fuͤrſt zu —— 
zu ſchreiben angefangen. Solches aber wollte der König von 
Dänemard , Ehriftianus IV, micht leiden , befchwerte fich her⸗ 
nach Desivegen bey dem Kavfer, mit vorgeben, daß die Schaums 
burgifche Grafen fich zu der zeit, da Ehriftianus 1. König in 
Dänemark aus dem Oldenburgifchen haufe, mach abgang der 
Grafen zu Holitein, Schaumburgifchen gefchlechts , Holitein 
erhalten , alles recht? auf Holſtein begeben, und mas fie im 
Pinnebergifchen befäffen , von den Königen , als en zu 
Holitein , in anfehung des matricularsanfchlagd erimiret wuͤr⸗ 
de. Der Kanfer nahm fich mar Ernefti an, und diefer erwies 
auch , daß feine ſtandes erhoͤhung nur von dem Vinnebergi⸗ 
feben , fo vor alterd allezeit die Grafichafft Holſtein genennet 
worden, zu eben, daß feinen vorfahren bisher Der tituf 
Grafen zu Holitein niemals verweigert worden , und daß fie 
jederzeit zu den Reichd:anlagen deswegen contribuiret. Nichts 
noeniger , weil der Kayſer Erneitum mit nachdruck nicht 
unterftügen konnte, fielen die Dänifchen völcer in Das Echaums 
burgiiche , wodurch alfo Erneſtus genwungen wurde , im 
accommodiren, und wurde ein vergleich getroffen , nach wel⸗ 
chem Erneftud dem Könige von Dänemard zoooo. reichstha⸗ 
ler erlegen , umd fich des tituls eines Kürften oder Herkogs von 
Holftein enthalten follte, daher titul folgender ge alt ein⸗ 
wurde : des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fürſt, Graf 
von Holſtein Schaumburg ; doch hoͤrte dieſe Fürſtliche würde 
mit feinem tode auf, fintemal er mit feiner gemablin Hedwig, 
des Landgrafen Wilhelmi zu Heffen-Eaffel tochter , keine erben 
zeuget. Er flarb aber an, 1622, den 18, jan. umd firccedirte 
m jein vetter, der Graf Jobſt ann, Lotickii rer. Ger- 
man. tom. |. lib. XII. c. 4, Windelmanns Seäifih. chron, 
P. IV. c. 7. Lundorpii adta publ. tom. ll. lib. VL. c. 28. Me. 
serami Niederl, hifl, om. IL. lib.-XLl. Theutr. Europ. mL 
a 


ern 
ad an, 1619, p. 504. Luck Grafensfaal. p. 540. ſeq. Span⸗ 
enb. Schaumb. chron. lib. V. c. 53. p. 289. feg. Lunigs 


eichs. Archiv , Part. fpec. contin. 2. von Holikein p. 58. 61. 


Erneſtus, Graf zu Mannöfeld , Margaraf zu Caſtelnuovo 
und Boutigliere, war Grafen Petri Erneiti von Manndfeld, 
uverneurs von Lgenburg , natürlicher john, den aber Kaps 
r Rudolphus II. legitimiret. Er wurde an. 1585. gebohren, 
und in feiner iugend an ded Er 098 Ernefil, Gouvers 
neurs in den Niederlanden, Hole aufergogen, auch, da er 
noch ſehr jung rar, zu feinem bruder, Graf Carln von Manns 
feld , nach Ungarn gefendet , die kriegs.kunſt zu erlernen, Er 
—* auch in dem Ungariſchen und Niederlandifchen kriege dem 
anfer und Könige von Spanien gute dienfte, befand fich aber 
endlich wegen abgefürgter befoldung oder en weiterer bes 
förderung beleidiget; daher et abdandte, und ftetd einen groß 
fen haß gegen die Spanier teuge. Er nahm zwar an. 1609. 
wiederum unter dem Ertz⸗Hertzoge Leopoldo dienſte, und bes 
Kleidete die ſtelle eines Oberflen , begab ſich aber bald darauf 
zu der Union, und diente nachgebends dem Herkoge Earl Emas 
nuel von Savonen ‚, wider Spanien , welcher ibn zum Margs 
** von Gaftelnuovo machte. Mach geſchloſſenem frieden 
am er mit 2000. mann nach Teutichland , dem Churfuͤrſten 
in der Pfaltz Friderico und der Union dienſte zu, leiten , der 
ihn an. 1618. nach Böhmen, ſchickte, denen, die fich wider 
Defterreich empört hatten, bülffe au leiſten. Die Böhmen 
machten ihm zu Vrag zum General. Feld⸗ Zeugmeiſter und Ober 
ften zu fuſſe, worauf er die ſtadt Pilſen einnahm, und deswe⸗ 
en von dem Kanfer Matthia an. 1619. in die Reichdsacht ers 
ärt, im graentheil von den Böhmen unter die Land-Stände 
aufgenommen wurde, Vorhero aber mußte er von dem Kaps 
ferlichen General Bucquop bey Roͤtelitz etwas einbüffen , er 
rächete ſich aber gar bald wiederum, dem jegt beſagten 
jahre kam es auch in Böhmen zu einer neuen wahl, dabey er 
als ein Böhmifcher Pand-Stand auf den Sees von Savohen 
votirte, md vom demfelben verficherte, dag er alddann bie 
Proteftirende religion annehmen würde , gleichwie auch der 
Graf ſelbſt fich zu derfelben befannt hatte, da er doch in der 
Eatbolifchen mar aufergogen worden. Eben um diefe zeit wur⸗ 
de ihm bon den Böhmen das kloſter Codiſchau famt 2. Mädts 
lein und einigen Dörfern gegeben , daraus er j eine an⸗ 
fehnliche ſumme geldes nehmen konnte. Unterdeifen wurde der 
Ehurfürft von der Pfalz zum Könige in Böhmen erivehlt, vers 
lohr aber dieſes Reich aar bald durch die an. 1620. bey Pra 
baltene fchlacht , weldher Erneftus nicht" beugemohnet. Na 
erfelbigen vertheidigte er zwar Vilſen und Thabor eine zeits 
lang , und wurde von dem Könige Friderico zu feinem Gene 
ral· Feld Marſchall in Böhmen beitellet , da hingegen der Kaps 
fer Ferdinandus ein groſſes auf ihm feste, wer ihm lebendig 
oder todt liefern würde. Doch Bilfen gieng an. 16021. verlobs 
ren , und der Graf befand fich nicht fhardk genug , dem Gene» 
ral Tilo j vwiderftehen , wich alſo mit feiner arınee in die 
Dber-Dfalg , und flug an den grengen etliche Tillofche und 
Wuürtzburgiſche völder. Der General Tilo wandte fich mit 
der Kanferlichen und Baperifchen armee auch nach der Ober 
Dfalg , worauf Erneftud nach der, Unter, Pfalg, und dem Stifs 
te Spever gieng. An. 1622, verwütete er dad Elfafi , belagers 
te Elfaß-Zabern vergeblich, und ward von den Kanfer Fer⸗ 
Dinando I. zum andern mal in die acht erklärt. Dem allen 
ohngeachtet , gieng er wieder in dad Stift Spever , und nach 
dem kurs vorher der König Friedrich bev ihm und feiner armee 
angelanget , jchlug er die Banerifchen bey Mingelöbeim , eros 
berte Ladenburg mit ſtuͤrmender hand , und entfeßte Hagenau. 
Durch dieſen gluͤcklichen fortgang wurden feine frouppen, die 
nicht niel geld von ihm befamen ‚ angefrifchet , daß fie ihm ges 
ſchwind und willig folgten. Diefer nun überfiel ri unvers 
mutbet den Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt, Ludwig, der 
es mit dem Kayſer bielte , und nahm ihn nebit feinem fohn Jo⸗ 
hanne ven; doch wurden fie auf gewiſſe bedingungen wie» 
Derum lo8 gegeben. Hierauf coniungirte er ſich mit Ebriftias 
nv, — zu Brauuſchweig und Biſchoff u Halberſtadt, 
zog durch Elſaß, Lothringen und Se nach Brabant 
nachdem die fachen für die Union fchlecht ſtunden, und er nebft 
dem Hergoge vergeblich feine Eriegssdienfie dem Kanfer ange⸗ 
boten, fordert aber die aufbebung der Reichdsacht geſucht 
hatte. Der marfch nach den Niederlanden war gantz unver⸗ 
mutbet, und alfo auch ungehindert, dabey aber den oͤrtern, 
Die es betraf , ſehr befchwerlich, weil fich feine foldaten nur 
bios vom rauben und plündern erhalten muſten. Es wollte 
fich zwar der Herkog von Bonillon diefer gelegenheit bedienen, 
und bemühete fich Erneſtum nebft dem Hergoge Chriſtian zu 
bereden , ben der Reformirten partey in Franckreich dienſte zu 
nehmen, wie dann auch der König in Frandreich durch ans 
naͤherung diefer benden Generale in nicht geringe furcht geſetzt 
wurde, ja es bemuͤhete fich auch dagegen zu gleicher zeit der 
Hergog von Meverd, fie zu bereden, bey dem Könige in Frands 
reich dienfte zu nehmen. Der Mannsrelder aber, nachdem er 
feinen vortheil erfahe , gieng gerade nach den Niederlanden fort, 
und traf den 29. ang. an. 1622, unverhofft den Spaniſchen 
General Don Gonfalvo de Eordova ben Fleuri hinter einem 
berge in voller fchlacht-ordnung an, der ihm den paß ftreitig 
machen wollte, Nun waren Die Manndfeldifchen foldaten in 
Siſtox. Lexicon Ill. Theil, 
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10, wochen unter kein dach gekommen, viel hatten in 14, 
tagen fein brodt gefeben , fondern fich mit obſt bebolffen , was 
ren alfo ziemlich viel rand und matt. Dem allem —— 
tet , wagte man ein treffen, darinnen Die Spanier völlig ge⸗ 


fchlagen wurden , und alle ihr gefchüg und bagage im ftiche 
laffen muften , wiewol fie dennoch , weil man fie im frieden 
abmarfcyieren lieſſe , fich dem flieg zuſchrieben. Doch weil es 


dem Manndfelder am proviante mangglte, eilte er in bie vereis 
nigten Niederlande , und büfte Durch dem gefchwinden marfch 
viel leuthe und baqage ein, da er dann auch dem glüdlichen 
entfag der ſtadt Bergen op Zoom , die der Spanifche General 
Spinola belagert hatte, mit beywohnte, und ſich an. 1623, 
nebit dem Drintzen von Oranien bey dem vergeblichen anfchlas 
ge auf Antwerpen befand. Er kam noch in felbigem jahre, 
nachdem er vorher in groſſer waſſers. gefahr geweſen, wiede⸗ 
rum in Teutſchland, nahm Dorſten und andere oͤrter in Weit 
phalen weg, und Icgte ſich in die Graffchafft Oft: Frießland. 
Unterdeffen aber wurde Hergog Chriſtian von Braunſchweig 
von dem General Tilly gefchlagen, und deffen armee zerftreuet, 
davon die Holländer einen theil im dienfte nahmen. Weil fie 
aber des raubend und — gewohnt waren, und Die Hol⸗ 
ländifche Eriegssdiftiplin nicht vertragen konnten, wurden fie 
bald abgedandt , diejenigen aber , fo in dieniten blieben , von 
Graf Hermann Dito von Styrum zu dem Manndfelder nach 
Dt Friefland geführet , der ihnen allen muthwillen verftattete, 
Nun wollte der General Tilly denfelbigen in —— an⸗ 
greifen, er hatte ſich aber bey Stuͤckhauſen fo wohl verſchantzet, 
fi er ihm nicht beufommen Eonnte, wurde auch mit etlichen 
000, Frangofen verſtaͤrcket, die ihm der König aus Frands 
reich zu hülffe ſchickte. Dieweil aber zu deren bejahlung nicht 
geld genug vorbanden ‚ entitund bey der armee e unord⸗ 
nung, welcher man nicht abbeiffen konnte , ob gleich Das land 
mit contreibution geplagt wurde. Die Oft; iefländer wurden 
endlich der fachen überdrüßig , und nachdem fie es vergedlich 
in der güte verfucht , wollten fie die waffen ergreifen , doch 
kam es durch vermittelung der General:Staaten dahin, daf Er⸗ 
neftuß verfprach , gegen empfang 300000, gülden dad land zu 
räumen , umd feine armee abzudanden , welches er auch that, 
doch fo, daß er noch einige völder vor fich in dienſten behielt, 
wiewol auch diefe endlich zerſtreuet wurden. Er gieng hierauf 
nach Frandreich , allwo man die Deiterreichifhe macht ie läns 
ger je mehr fürchtete,, und bat den — 1 des Pfaltzgra⸗ 
n anzunehmen. Nachdem er gute ng erhalten, giem 
er eilends nach Engelland , mofelbft er von allen ſehr — 
empfangen , reichlich beſchenckt, und zum General. Feid⸗Mar⸗ 
ſchall zu dieſemn kriege verordnet wurde, worauf er auch zu 
fortfegung beffelben allerhand anftalten machte, auch einige 
Engelländifche völder mit fich nach Holland brachte, Die er dem 
Bringen von Dranien überließ , fich deren zum entſatz der ſtadt 
Breda zu bedienen. Daer zum andern mal nach Engelland 
fegelte ‚ gerieth er durch ſchiffbruch in abermalige todes.gefahr, 
fo, daß er mit dem General » Maior Carpesan und etlichen 
menigen das leben davon brachte, da hingegen 129. verfonen, 
darunter auch einige von condition waren, ſolches einbüßten, 
doch litte er damals an feiner bagage groſſen ſchaden. 
folgenden jahre, nemlich an. 1625. Fam er wieder in Teuiſch⸗ 
land, ruinirte dad Erk » Stift Eöln, lag eine zeitlang zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Luͤbeck, und nahm feinen zug in Nieder 
Sachſen, allwo er fich mit dem Könige von Daͤnemarck con⸗ 
jungirte, An. 1626. füchte er die fchante ben Deffau megsus 
nehmen, ward aber von dem General Wallenftein mit groffem 
verkuft aurüc getrieben. Nichts deftomeniger erbolte er fich 
ein wenig in der Mard Brandenburg, und faßte darauf den 
ſchluß, in Schlefien und Mähren bi gar in Ungarn den Rays 
ferlichen eine diverfion zu machen. Hierzu bewog ihn infonders 
beit Bethlen Gabor , Fürft in Siebenbürgen, der ſith gegen 
den Kanfer in verfaffung ſtellte. Erneſtus befam 3000, cast 
ten von dem Könige in Engelland, und 2000, zu fuf von dem 
Könige in Dänemard , auch lief ihm viel volck von den vertries 
benen aus den Kanferlichen erbslanden zu , fo daß er mit einer 
ziemlichen macht nach Schlefien , und ferner nach Mähren 
ieng ‚ welches nicht ohne ruin dieſer länder gefchabe , indem 
eine völder feinen andern ſold befamen , eur was fie von 
den Kapferlichen ändern erpreften. Die Kavferlichen folgten 
ihnen war unter dem General Wallenftein auf dem fuffe nady, 
er wonfte aber feinen marfch alfo einzurichten, daß er Fablonfa, 


den paß aus Mähren durch das aebürge in Ungarn, glüdlich » 


erreichte, ald ihn Die Kanferlichen fchon in dem garne zu haben 
vermeonten. Hierauf wurden ibm 4000. mann zu e von 
den —* entgegen geſchickt, und der Hertzog Johann Ernft 
u Sachfen Weimar, Königlich: Dänifcher General: Feld⸗ Mars 
ball, kam gleichfalls mit einer armee von 12000, mann au 
ihm. WS er aber bald darauf merckte, daß fich der Fuͤrſt 
von Siebenbürgen mit dem Kanfer in tractaten einließ, übers 
ließ er fein geichübe diefem Füriten, dem Herkoge Fohann 
Ernften und dem General Garpezanı aber die völder , und 
mollte durch die Türdifchen länder nach Venedig, und fo weis 
ter , wohin ihn das glück führen würde, gehen, Wie er aber 
nach Uracovitz, einem fehlechten ort in Bofnien, kam, überfiel 
ihm eine krancheit, an melcher er Den zo. non. an. 1626. ſſer⸗ 
ben mufte, Sein leichnam wurde in dad Venetianifche gebiet 
gebracht , und zu — begraben. Es bat ſich dieſer oe 
e2 men 
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neral ben der nachwelt in groſſe verwunderung 
er fo + gefchlagen worden , auch weder land noch leuthe * 
t, und —2* allezeit im hoͤchſter geſchwindigleit, che 
man ſich deſſen verfeben , eine armee wiederum aufgebracht. 
Er foll den gebrauch der dragoner eingeführt haben, und wird 
tet, daß er, da er fterben wollen, babe antleiden , 
und feinen degen anlegen laſſen, und alfo ſtehend in ben ar⸗ 
men feiner Diener geltorben fen , weil er micht im bethe fterben 
fin. Ada Mansfeldica, oder Ritterliche thaten Graf Ern⸗ 
fen von Mannsfeld. —5 pa rer. Suecic. lib. I. c. 48. p. 
18. Sudoltfs fchawbühne ad an. 1626. p. 314. ſeq. & alibi. 
Belkw, . lorbeersfrang. Meteramsu, annal. Belg. lib. 
VI. p. 266. & alibi. Schadew, in contin. Sleid. P. IV. 
ib. VIIL Zr Vaffor, hift. du r&gn. de Louis XIII. tom. IV. 
liv. XIX. Tbeasr. Europ. tom. 1. ad an. 1618. feq. 


$Erneftus Cafimirus, Graf zu Naſſau, Cabenelnbogen, 
PR ie , wurde den 22. Dec, an. 1573. zu Dem 
burg gebobren. n vatter war Johannes der ältere , Gra 
zu Naflau , und feine mutter Elifabetha , Landgrafen Georgi 
u Leuchtenberg tochter. In feiner jugend wurde er zu den ſtu⸗ 
ien gehalten , deren grund er nebſt feinem bruder Ludopico 
Bü und andern Gräfichen perfonen in der ſchule su Sies 
en legte, und auf dem Gymnafıo zu Herborn, auch nachge⸗ 
Bende auf der Univerfität ju Baſel fortfegte. Bon bannen 
ieng er nach Genf, daranf in Frandreich, und endlich nach 
röningen zu feinem_ Altern bruder , Graf Wilbelm Ludivig. 
Dafelbit entfchloß er fich , kriegddienfte anzunehmen , darinnen 
er aber gleich anfı unglüdlich war, indem er an. ı N; 
mebit feinem bruder, fen Bhilippo, und Ernefto, Gras 
fen zu Solms , im einer ſchiacht von den Spaniern gefangen; 
und nach Rheinberg geführet wurde , da dann bie andern be 
den Grafen fturben / er bingegen ich mit 10000, qülden ranzios 
nirte. Hierauf befam er von den vereinigten Niederlanden €is 
ne compagnie zu fuß, mit welcher eran. 1596. in Hulſt lag 
ald die Spanier diefen ort belagerten, wie er denn auch beöhals 
ben zu dem Herzog Erneſto heraus geſchicket wurde. An. 1597. 
befand er Ach unter dem Grafen Mauritio von Maſſau bey bes 
lagerung und eroberung der Nädte Rheinberg und Lingen, und 
an. 1598. begleitete er des Pringen von nien Wilhelmi 
mitte nach Arandrei ‚ als ihre tochter Eharlotta Brabantis 
na mit Claudio de la Zremonille, 9 e zu Thouard, bey 
lager hielt. 8* —— a r den Deerlanden nen 
te er unter_dem jegtsgedachten Grafen Ykaur 
wider den Spanifchen Admiranten ben, dergleichen er auch an. 


dem er an. 1600, die fchange St. Andreas 


1599. that. Nach A 
einnepmen belffen , wurde er mit dem Grafen Mauritio nach 
andern g ‚, da er dann unterwegs eine fchange und 
bloß erobert , und darauf in Flandern Die anantgarbde com⸗ 
mandiret, Er zog zwar daſelbſt in einer action mit der arınce 
* — Wii A in eine Khlacı enlih, Dr 
andern t n eine fchlacht einlieh , 
hielt er WE te. Ju den folgenden jahren wohnte er ber 
eroberung unterfchiedener flädte, und an. 1605. dem treffen 
mit dem Spaniſchen Oberfien Theodoro Trivultio ben , und 
wurde noch ın dem ſelbigen jahre Gouverneur der ſtadt Rheins 
berg. An. 1606. belagerte und eroberte er Kochen / und befam 
feines in demfelbigen jahre verftorbemen vatterd tode die 


inem antheil , that auch mit beroilligung 

—— 2 —— zu dem Hertzog Heinrich 

ee en weiche — 
iſti we gelegen 

tochter, Sophien Hedioig , heuratbete, Eden Daffels 


n 
bige jahr wurde er vom den vereinigten Miederlanden zum Feld» 
Darfchall ertlärt , und ihm feine vefiden zu Arnbeim In Se 
dern angerwiefen , über welche und andere benachbarte Gelderis 
che Örter er dad oberscommando befam. An. 1610, wurde er 
ouverneu der fladt Utrecht , nachdem Die empoͤrung / fo das 
mals entitanden / geftillet war. Er empfieng auch im nahmen 
der General:Staaten an. 1612. den Ch en von der Dialg, 
Fridericum V. , da er ukken bevlager nach Engelland reifete, 
und führte ihn nach Grafenbaag. Nachge trug ihm fein 
ayer , der Herhog Friedrich Ulrich zu Braunfchweig und 
neburg, da er an. 1615. die ſtadt Braunſchweig belagerte , 
das commando über die armer auf. Die General»Staaten 
aber wollten ihm folches anzunehmen nicht veritatten , weil fie 
imlich der ſtadt Sraunfanei günftig waren. Nachdem 
in bruder Graf Wilhelm Ludwig 
1620, zum Statthalter über Well: 
Ommeland eriehlet , und nahm feine re zu Leumarden, 
Es lief auch an. 1621, der modttsäbrige Niederländische fill, 
ftand zu ende; dannenhero er feine frieges:dienfte continuirte, 
an. 1622, Bergen op Zoom einnehmen balf, und Steenwick 
den Spaniern wieder a . m folgenden jahre 1623. ſet⸗ 
te er die tadt Embden gegen die anfchläge des Kanferlichen Ges 
nerald Tily in gute ficherheit , wurde auch von dem Prinzen 
Mauritio von Oranien, im fall deffen bruder, der Bring Fries 
drich Heinrich, ohne erben furbe, an. 1625. zum erben und 
nachfolger in dem Fürftenthum Dranien eingefegt. Un. 1626. 
befand er fich bey belagerung und eroberung einiger örter, und 
ftilete die zu Leuwarden entifandene auftuht, half ferner an. 
1628. Grol erobern , und commandirte an. 1629, ein eigen las 


tben,, wurde er an. 
ießland,, Gröningen und 
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ger wider den Grafen Heinrich zu Berg, der mit Kanferlichen 
und Spanifchen völdern in Die Velau eingefallen, aber von 
ibm felbige au verlaffen gendthiget wurde. Er wohnte auch 
noch in demjelbigen jahre der belagerung und eroberung der 
ſtadi Hergogenbuich bey. Un. 1632, rückte er nebft dem rin⸗ 

von Dranien Friedrich Wilhelm vor Venlo, che aber die 

t übergieng , ward er von dem jegtsgedachten Bringen coms 
mandiret , die ſtadt Ruremont wegzunehmen , da er dann, al 
er des andern tages, welches der 5. jun. war, recognofciren 
ritte ,_durch eine Eugel aus einem feuer⸗rohre getödtet wurde. 
Mit feiner gemahlin , deren bereits oben gedacht , hat er Hen⸗ 
ricum Gafimirum und Wilhelmum Fridericum gezeuget , wel⸗ 
che bende mach einander Statthalter vn Brig fen ; der 
lestere aber hat die Dietziſche linie affanı Haufes 
fortgephanget. Haramw, annal. Ducum Brabantiz tom. Ill. 
Rei — annal. Belg. Biaot. hiftoire métallique de Hollande 


76. 
en entog In Mann cn Pl Bantbalet Were 
’ ' ’ a 
grafen in Deflerreich , und Richardd. Ditmarus, chran. vit 
ap. Leibniz, fcript. rer, Brunfuic. tom. I, p. 404. Er gieng 
an. 1002. nebit andern R uͤrſten wider Arduinum in Ita⸗ 
lien zu felde. Ditmarus, V. lc. p. 370. Mac di als 
Henricus , Marggraf von Schweinfurt, fich wider K en⸗ 
ricum empoͤrete, trat er auf deſſen ſeite, und wurde kurtz bar, 
auf gefangen , mwiewol er mit dem Kanfer wieder muß ausge , 
efer Dad Seboatpum Alena 
t Ditmarus \.c. Er Ite fich mit Gifela, 
Hermanni ll. Hertzogs in Alemanien tochter, Brunonig Marg⸗ 
grafen zu Sachfen wittwe , mit derſelben zeugte er Erneftum 
I. und Hermannum IV. Endlich wurde er an. 1015. auf 
der jagd vom Grafen Adalberone aus umvorfichtigkeit mit eis 
nem pfeil erfchoffen. Dirmarus 1. c. Hermannus Contraftur, 
ad annum ıo1g. ap. Urfläf. p. 319. Necrolog. Fuldenf. ad ann. 
1015. ap. de Leibniz 1. c. tom. Ill. p. 766. Annal. Hildesh. 
ad h. a. ib. tom. I. p. 723. Chron. Quedlinb. ib. tom. II, 
e * — an h. a. — — annal. tom.IV. 
effinger, ad Vitriar, Inft. Jur. publ. 1. 16. $. 11. p. 324. fegg. 
Ab Eckbard, in prefat. ad —8 — —* t 
per. 
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. 28. 

Erneſtus II. in Alemanien , ein fohn des vorher⸗ 
gebenden Een, hast feinem vatter, und hatte Boppos 
nem, Bi zu Trier, feined vatterd bruder , zum vors 
munde, Hermanaus Contraölus, adan. 1015. Otto Frifing. VL 
28. Albericus, Mon, trium font. ad an. 1024. p. $7. Gorfri. 
dus, Witerb,. chron. P. XVII. p. 485. Wippe, vit. Conr. Sal. 
p-423. Annal. Einfidel. adan. 1015. Ditmarws, VII. ap.-Leib- 
»is , fcript. rer. Brunfu. tom. ]. p. 404. Mn. 1025. rebellirte 
er nebft andern Reichs; Fürften wider Kayſer Conradum, wur⸗ 
de aber durch vorſpruch pen mutter Gifeld wieder ausgeſoͤh⸗ 
net, dem ungeachtet fiel er an. 1027. von neuem ab, und 
verurfachte da » daß der Kanfer nach feiner zurückkunſt 
aus Fralien einen Reichd-tag zu Augſpurg bielt, wo Erneitus 
auch mit einer ftarden mannfchafft erfchiene, und anfangs 
die faiten hoch fpannen wollte , weil aber feine eigene leutbe 
fich erklärten , nicht wider den Kayſer zu fechten , mufte er ſich 
dern Kapfer unterwerfen, welcher ihn auf das ſchloß Gibichen 
ftein bringen lief. Wippe, adan. 1026. ſeq. Hermazuus Con- 
traflus, adan. 1027. p. 321. Albertus Stadenfir, ad h. a. p. 116. 
An. 1030. wurde er wieder auf freven fuß geſtellt, und follte 
ihm das Herogthum eingeräumet werden, wenn er Wehelo⸗ 
nem , der ihm zu allen aufrübrifchen anfchlägen verleitete, aus. 
lieferte. Weil er aber folche® micht thun wollte, erklärte ihm 
der Kanfer des Hergogtbums verluftig ,_gab es feinem bruder 
Hermanno IV. und Erneftus , welcher nirgends huͤlffe ers 

Iten konnte, mufte fich in perſtecken / und vom raus 
e leben, bid er fich mit den Kanferl. in ein — einließ , 
darinn er an. 1030, den ı7. aug. fein leben einbüßte, Wip- 
po, l. c. p. 437. Aibert. Stad.ad h. a. p. 117. Cowradur Ur. 
pers. ad h. a. Chron. Auftr. ad h. a. ap. Freber. rer. Germ, 
om. LE 316. ee Pe 7 u. Nr m 
einer gemahlin elgarde, unigun 
ſſer, die mit ihm zu Rofloll bey —2* begraben liegt , 
at er Idam gesenget welche erſt an Lippoldum Grafen von 
tade, Dedonem Grafen von Ditmarfchen, und endlich an 
Etelerum Album Grafen von Ditmarfchen verbeurathet wors 
den. Albertus Stadenfis, ad an. 1112. p. 152. Pfeffinger, ad 
Vitriar. Init. Jur. publ. J. 16. $. ı1. p. 362. feg. Eckbardus, 
przf. ad hift. geneal. Duc. Sax. fup. $. 29. 


Erneſtus, oder Hernuftus, Arnuftus , von 
Bavern, war aus einem vornehmen Bayerischen gefchlecht ent«- 
fproffen / und begab fich an Kanferd Ludovici Hof, mo er ich 
enge feine geſchicklichteit fehr beliebt machte, alſo, daß er ihm 
die ſtadt Lauffen am Neckar in der Würgburgifchen Diceces ju 
Ichen gab, wohin er mit feiner familie 309, und mit der ge⸗ 
mablin die H. Reginfuindam zeugte, Vita S. Reginfuindis 
apud Cuperum, adt. S. S. Antwerp. d. 15. juli, Ab Eck. 
bard „rer. Franc. XXVIII. 301. Mach diefem fegte ihn der 
König Ludovicus / des Kanferd Ludonici fohn, zum u > 
grafen in den Öftlichen aren ded Teutfchen Reichs. Er 
wurde beöwegen an. 849, wiber bie Boͤhmen zu feld seſch gu 

aber 
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Aber von ihnen gefchlagen , weil einige von feihen nölchern mit 
den von Böhmen vorgefchlagenen Friedenssvorfeplägen nicht zu 
frieden waren, und die Böhmen unvorfichtig angegriffen. An- 
mal. Fuldenf. Bertin. &$ Metenf. ad an. 849. Weichelbed‘, 
hift. Frifing. tom. I. P. Inftrum. c. 702. Ab Eckbard , |. c. 
XXX. 69. An. 855. tmufte er nebft andern Mills regiis einen 
fireit zoiichen dem Stifte Trident und der ſtadt beulegen. No- 
zit. Frifins. Ab Eckbard, 1. c. u An. 860. wohnte er der 
—— und gefchloffenen duͤndniſſe der drey Königen, 
udonici, Earoli und Lotharii, bey. Ad Eckbard, 1. cc. XXXI. 
62. Garolomannus, Königs Ludovici fohn, hatte Erneſti toch⸗ 
ter zurehe, und wollte auf einrathen des ſchwieger⸗patters wis 
der den vatter rebelliren, daher ibn der K | auf einen zu 
Regenfpurg an. 861. sufammen beruffenen Keichdstage von 
feinem Hertzoghum abiegte , umd feine vettern Uto , Berengas 
rius und Waldo muften Aüchtig werden. Aumaler Bersin. I 
Fuldenf. ad an. 861. Ab Eckhard, L c. 73. Aventim, annal, 
"Boic. IV. 14. $. 39._Pfeffinger, ad Vitriar. Inf. Jur. publ. III. 
4.6.8. p. 521. Er lebte mach dieſem bis an, 865. ald ein 
privatus auf feinen allodiäl:güthern, daher die annales Ful- 
denf, adan. 865. wenn fie melden, daß er an. 865. geſtor⸗ 
ben, ihn nur einen Grafen nennen. Auſſer obgedachten bes 
‘den töchtern, hatte er auch einen ſohn, Erneſtum den jüngern, 
‚Der alte Erneftus wird ald ein tapferer Herr geruͤhmt, und 
ift im getichten befungen worden, daher fich nach und nach 
fo viel fabeln eingefchlichen , daß in dem auf ihn gemachten 
etichte auffer dem nahmen falt kein mahres wort zu finden, 
bat fonderlich Ado in acht büchern fein leben in heroifchen 
verfen bejchrieben. Eiche Ab Eckbard ,1.c. 119. 


2 eſtus, der vatter der Hildburgbäufifchen linie, und 
der fechite Bring Hergogs Erneiti ded gortsfücchtigen, war 
‚zu Gotha den 13. juliı am, 1655. gebohren. Er befam, als 
‚die väterlichen lande getheilt wurden, Amt und habt Heldburg, 
dimt und Hadt Eisfeld, Ant und ftadt Hildburgbaufen, Ant 
Veilddorff, mie auch ſtadt und gerichte Schaldau zu feiner 
portion , und eriehlte fich die ſtadt Hildburghaufen zu feiner 
re + die er aber nach biöherigem aufenthalt zu Arolſen, 
wofelbit er_den 30, novembr, an 1680. mit bes Grafen vom 
Walde , George Friedrich® der hernach in den Reiche: Fürs 
Hensitand erhoben worden, mittlern tochter Henrietta Sop 
‚sein benlager nolljogen , erſt den 5. juni an. 1683. bejog. In 
dieſem jabre wohnte er dem entfa vor Wien , und an. 1685. 
‚da er auch den erften arumdflein zu einer neuen reſidentz im 
Hildburghauſen legen laſſen, dem entfag der * Gran, 
und der mit ſturm erfolgten eroberung von Meubaufel bey. 
—— begab er ſich in Hollandiſche riegd.dienite , half Kay⸗ 
ſrẽwerth einnehmen , und ließ an. 1690. in dem blutigen tref⸗ 
‚fen bey Fleurus feine tapferkeit fehen, kam aber in dem fols 
‚genden jahre bey Leuze dergeſtalt mit den feinden ind handges 
‚menge , daß er fich durch eigenhändige niedermachung eines 
— der ihn gefangen genommen, ſelbſt wieder bes 

n mußte, An. 1699. gerietb er mit feinem Altern bruder, 
8* Bernhardo zu —— no. der Eoburgifchen 

ccefion in einen weitläufigen fkreit , ließ fich aber an. 1705. 
mit dem Amte Sonnefeld abfinden. Er farb endlich den 17. 
ot, an. 1715. an einem fchlagfuffe, nachdem er im vorher⸗ 
2 — jahre das neuserrichtete Gymnaſium illuſtre mit ges 
‚möhnlichen ceremonien eimvenhen laffen. Mit feiner gemabs 
‚lin, welche den ı5. octobr. an. 1702, verftorben , und Die 
‚Grafichafft Eulemburg an die Hildburahäufiiche linie gebracht, 
hat er folgende finder gezeuget , ald 1.) Erneſtum Frideri⸗ 
cum , von dem im folgenden artidul. 2.) Sopbiam Char⸗ 
Jottam / gebohren den 23. dec. an. 1682. geflorben den ao. 
‚april an. 1684. 3.) Sopbiam Charlottam , gebohren den 
‚23. mertz an. 1085. geilorben den 4. julii an. 1710, 4.) Las 
‚zolum Wilhelmum , gebohren den 25. julii an. 1686. geſtor⸗ 
‚ben den ı, april an. 1687. 5. Jofepbam Annam , geboh⸗ 
ren den 8. oct. an. ı702. Aufler Necrolog, Saxon. 

* Prneftus Sridericus , der Erb-Brink vorherſtehenden 
Hertzogs Ernefli zu Hildburghauſen, war zu Arolfen den aı. 
aug. an, 1681, gebohren. Machdem er an, 1697. eine reife 
durch Holland, — und Franckreich gethan, gieng er 
an. ı700, als Holländifcher Oberſter zum entſatz vor Thoͤnnin⸗ 
.gen mit , welchen ort die Dänen belagert hatten , wohnte dars 
auf ald Brigadier von der Holländifchen cavallerie an, 1702, 
und 1703. den campagnen in den Niederlanden , umdan. 1704. 
beodes dem hitzigen treffen am Schellenberg , ald auch der blus 
tigen fehlacht ben Hochſtaͤdt bey, im welcher legtern er eine 
bieffur ducch den linden arm befam. An. 1708. ward er Raus 
ferlicher General: Feld⸗ Wachtmeiſter, und im folgenden jahre 
‚General: Maior der General-Staaten. Als er an. ı715. da 
er auch den Chur⸗Pfaͤltziſchen Rittersorden St. Huberti erhal, 
ten, nach feined vatterd abſterden bie regierung angetreten, 
ließ er an. 1716. zu Lindenau in dem Amte Feldburg ein ſaltz⸗ 
wert anfangen, auch zu Hildburahaufen eine neue voritadt 
ga Schleufingen zu anlegen. An. 1720. verfaufte er die 

tafichafft Eulemburg an die General:Staaten, ward an, 
1721. Kanferl. General. Feld-Marfihall:Lieutenant , ließ das 
jahr darauf der Framoſiſchen Meformirten gemeine eine nes 
„erbauete Kirche zu Hıldburgbaufen einwenben, und ſtarb das 
felbit den 9, mertz am. 1724. Seine gemablin Sophia Albers 

Hiltor, Lexicon III. Theil, 


‚Delicias Hiftoricas ; 
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tina , Grafen Georgi Ludobici vom Erpach juͤngſte tochter 
mit welcher er ſich den 4. febr. an. 1704. vermaͤhlt, hat ihm 
folgende Einder zur welt gebracht: x.) Erneſtum Ludovis 
cum / gebohren den 23. nov. an, 2704, der aber nach drey 
tagen wieder verjchleden. 2.) Sopbiam Amaliam $Elifas 
betbam , gebohren den 5. octobr. an. 1705, geſtorben den 28, 
febr. an, 1708. 3.) eſtum Ludopicum Albertum, ars 
bohren den 6. febr. an. 1707. geftorben den ı7. april ermeſd⸗ 
ten jahre. 4.) Erneſtum ericum , gebohren den 17. 
dec, am. 1707. welcher feit an. 1728. die regierung zu Hild⸗ 
burghaufen führet, 5.) Kridericum Auguitum, gebohren 
den 8. man an. 1709. geilorben den 4. mer au. ı710. 6.) 
Ludopicum Sridericum , gebohren den zz, fept. an. 1710, 
7.) eine todte Pringefin den 21. aug. an. s711, 8.) Eliſabe⸗ 
tbam Sopbiam , gebohren den 3. . 1713. geltorben 
den 4. octobr. an. 1717. 9.) Eman Seidericum, gt» 
bohren = 26, — an. 1715. geftorben im ſünio an. 1718. 

* SPrnft , oder Erneſti, (Jacob Daniel) gebohren zu 
Rochſitz in Meilen an. 1640. den 3. fept. wurde in feinem 
aaften jahre Paltor auf dem lande ummweit Altenburg , hernach 
Rector im Gymnalio zu Altenburg , ferner Diaconus , Archis 
diaconus und Stiftd-Prediger, auch Affeflor Confiftorii das 


ſelbſt. Er ſchried auffer vielen andern fchriften : Apanthifma- 


ta facra, Leipzig 1693. Selecta Hiftorica rariorum cafuum ; 
;; das Hiſtoriſche Bilderhaus, Altenbur 
1702. in 8. iftorifche Eonfectstafel, ib. 1681. in 8. Hıllor 
Blumenslefe, Leiviig 1694. in 8. Schauplag curiöfer 

lasterstraurslehrsumd fuftsbegebenbeiten in a. theilen , ib. 1696. 
in 8. Auserlefene Dendwürbdigfeiten , ib. 1700, in 8. Schats 
bühne menfchlicher thorbeit umd göttlicher gerechtigkeit,, ib. 
1702. ing, NeusFahrösgedanden ; Gichend und Dindtiebeis 
rg ; die angemwendeten ı2. nächte ic. und ftarb am, 
1707. 15. De 

Ernſtthal, eine Eleine ſtadt im Erkgebürgifchen kreiſe 
in Meıffen bey Segeahein ,, den en choͤnbu 
Remiſſau gehörig, ilt von Graf Chriſtian Ernſt zu Remiffau— 
der an. 1718. den 14. april geftorben , erbauet, und nach feis 
ee ee. worden, 

co , eine ſtadt in Africa, auf der Eüfte von Abeck a 

Kolben vn bat fonften Aduliton oder Adulis gebei ee 

. 6. 9. 

Erocus, oder Crolus, König der Alemannier 
mit dem Römifchen Kanfer Eonftantio in gutem AU 
und genauen buͤndnis; dahero er auch denfelben auf feinem 
legten feldiuge nach Britannien begleitete, und nach deflen an, 
305. dafelbft erfolgten ableben faſt das meifte_beutrug, daß 
deilen ſohn Gonftantinus, nachmals der groffe genannt, zu 
feinem nachfolger im Reich_erwehlet wurde. Aurelius Wider, 
epit. 41. Don Bünaus Teutſche Reich:bift. P. L.: lib. IL, 


$. Fr p. 790. a3 
coge , ein ort in a, ohnweit der ſtadt I 
allwo vo ein berg durch ein erddeben 4. ftadien —— 


geriſſen haben ſoll, als der König Uſia, um zu räuchern 
der die ordnung GOttes, nach welcher allein die Dricher bien 
zu gebraucht wurden , in dag — gegangen, und des⸗ 
wegen von GOtt mit ausſatz jagen morden. Fofepbug, 
als der == von den Alten , fo dieſes erzehlet, feet noch fers 
and dabey, ed märe dadurch die vorher gemöhnlis 
che landsftraffe verfperret, wie auch Königs in derfelben 
game elegene gärten verfchüttet worden , und bätte fich Dies 
e aufreiffung der erden, fo immer weiter fortgerückt, nicht 


ner den um! 


eher gelegt, ald da fie gegen ınorgen ein bo) ebü i 
chet Nier, de mirac. nat. terre prom. ‚Jofepb. rn i “X 
© I. 


$Fropus, Europus, viel beffee aber Aeropus, der 7 
König in Macedonien , folgte feinem patter Dollippo 1. weite 
ihm A. M. 3386. A. C. 998. U. C. 156. Olymp. XLV. 2. 
verftorben, da er noch im der wiege lag. Die ier w 
ten ſich der minderjaͤhrigkeit dieſes Koͤnigs bedienen , und bes 
triegten die Macedonier anfangs mit, ziemlichem gluͤck dieſe 
aber nahmen hierauf ihren jungen König , und ſteüten ihn im 
feiner wiegen vor die armer, ey den foldaten einen fol 
chen muth machte , daß fie hertzhafft auf die feinde los giengen, 
und den fieg davon trugen. Darauf diefer 27, in allem aber 
43. jahre die regierung geführet, wie wenigft Eufebius verfichert, 
welchen bierinnen mehr glauben zugeftellet wird, ald dem Dies 
rivo, der dieſem Könige nur 23. jahr zugeichrieben bat. Herod, 
lib, VIIL ec. 139. Jujtis. lib. VII. Nasar. in Paneg. Conſtan- 
tii c. 20. Eufeb. Dexippu. * 

ros, Mar einer von ded Marci Antoni felaven. Als 
fein Herr zu Alerandrien, nach der ben Actio gehaltenen fchlacht, 
gang in verzweiflung gerathen war, und dahero denfelben bat, 
ihm, (wie er fchen vorbero verfprochen , daß er in fölchern fall 
thun weilte ) iu tödten , fo zog dieſer fein ſchwerdi aus, und 
ftelite ſich, ald ober ihm zu willen feon wollte ; allein fo fort 
febrte er Die fpike davon auf feinen eigenen leib, flach ſich 
durchs berg , umd fiel alfo todt darnieder, In deſſen erſchun 
forach Antonius: Du thuſt wohl, Eros; was du micht du 
deine band an mir verrichten wollen, das lehreſt du wenig 
mich felbften ausführen ; und durchſtach fich damit ebenfalls. 


Piut, in Ant, * 
€: 3 Æros/ 
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Eros war bey dem Kanfer Anreliano Secretarius, und 
konnte deffen band volltommen nachmahlen. Weil er aber von 
demfelden , aus einem gewiſſen argwohn, ſehr war bedrobet 
worden , und wohl wußte, daß dieſer Kanfer niemals umionft 
zu droben pflegte , machte er einen verflellten befehl, etliche 
don des Kanferd leib-garde umzubringen , und reigte fie Dadurch 
an, = fie ſolches an dem Kanfer bewerditelligten; wie es 
denn auf der reife Aureliani , zum VPerſiſchen Eriene, zwiſchen 


® und Heraclen, in Bithonien gefchabe. Allein Flavius 
Woniftus, ( re uk ua Gare, 
und nicht Eros, bei, füget anbey, der betrug wäre bald 

v that offenbar worden , und hätte man deswe⸗ 


nach vollbrachter 
gen felbigen an einen pfahl angebunden, umd aljo den wilden 
zen zu freffen dargeboten, Zefimws, lib. I. Fl Vepiſc. in 
urel. c. 37. * 


Eroſtratus, fiche Heroftratus, 

* $Frotianus, ein alter Medicus, hat Zuraywyir rar wag' 
Imrorgeru Atfeor gefchrieben. Henricus Stephanus hat ed 
g erft in Parid an. 1564. in 8. Griechifch heraus gegeben. 

us einem andern codice hat ihn olomäus Huflachius 
in das Lateinifche überfegt , und zu Venedig an. 1566. in 4. 
and licht geleit welche überfegung auch nebſt dem Griechi⸗ 
fchen tert in Hippocratid edition zu Genf 1657. in fol. und zu 
Parid an, 1639. in fol. zu finden iſt. Haacus Voßius com- 
ment. ad Catull. p. 91. mennt, er fey mit Herodiano einerlen, 
da auch in Etymologico magno Herodianus vor Erotianus fies 
bet : allein da dasıenige, was der letztere aus bemfelben ans 
führt, in der exegefi gar nicht flehet,, und man alle manıts 

te ı müfte, weiche einmüthig Erotianus haben, 

ift ed wa inlich, daß es wwey unterſchiedene perfonen 
d. Fabricius „ bibl. Grec. IV. 36. $. 4. p. 571. fegg. Der 
Salier hat verfprochen des Erotiani buch von neuen and 

. licht zu ſtellen, welches auch Ducker willend geweſen, aber aus 


ne —— dorf in der Meyereh 
* ein n von Her⸗ 
welchen die ehemalige befiger elben die 
len * 8 Erp ihren > —* enden 


befi ng von Hergogenbufch. 

* eica von) ward an. + Yebtifin in einem 
Ge —2 ſchrieb in ——— An- 
nales Diefed Elofterd von an, 1421. bis an. 1549. welche An⸗ 
tonius dem tomo ſeiner Analectorum veteris 
zvi ‚ und flarb den 26. dec. an, 1549. 


Erpach, eine Eleine ſtadt in Franden, an dem Auf Mübs 

ling , wenig meilen von Darmfladt gelegen, davon die Gras 

den nahmen führen. Die Gra ‚ welche gleichfalls 

n ihre benennu an Heilen und Die Pal, 

und find darinnen und Michelitadt , nebit einigen 
defern. Auſſer diefen aber befigen die Grafen die hal 

Breuberg , und aus der Hei B 

nen an. 1440, von dem Landgrafen in Heilen, we 

rifchen Erieges, abgenommen worden, annoch die Aem Is 

berg, Danı f —R und halb Habitzheim. ne 

ten auch € Langwaden an dem * aldı 

Elbrunn und Erumbach , in ihrer botmaͤßigkeit, die aber dars 

von durch verkauf abgenommen. Freberus, P. II. orig. c. 6. 

à Werdenbagen, de Rebusp. Hanfeat. P. I. c.4. fol. 37. Zeil. 
in top. Franc. p. 7. & 34. Imbof, N. P. lib. VIII. c. 3. 

i 


Erpach. Die Grafen von Erpach, das Erb: Schen, 
denamt bey Chur· Pfaltz befigen , wollen ihren urfprung von 
Eginhardo , welcher Kapferd Earoli M. tochter, Emman, 
Di ametin fol —— herleiten. Dieſes ift —— 

er in den ten Rittersfpielen Fr gefchiebet ; 

bie ordentliche Rammsreihe aber fan nicht eher ald von Eonra, 
do älteren, welcher an. 1333. berühmt war , bergeführt 
werden. Diefer hatte 4. föhne, Gerlacum , Fohannem , Eon» 
radum und rdum , von welchen der erfie an. 1332. ale 
Bi su Worins geftorben ; der andere aber das gefchlecht 
r föhne waren Johannes , Canonicus 

und Archidiaconus ürgburg , und Conxadus, welcher an, 
135 . gelebt, und fich mit einer Grein von Freuburg vermäblt, 
Eberbardum gebohren. fer zeugte mit Elifabetha, 

n von Catzenelnbogen, Conradum, der um das jahr 1482. 
gelebet , und mit Margaretha von Bickendach gereuget 1.) Dt: 
tonem, vermäblt an Amaliam, Gräfin von m; 2.) 
Bodum welchem Margaretha , Gräfin von Hohenlohe, 
nebft 3. töchtern, (davon a. an Gräfliche perfonen, und die 
dritte, Eva , an Sigismundum , Freyherrn von Schwartzen. 
berg, vermäblt worden, ) Erafmum und Georgium gebohren, 
von denen jener Annam, Eatharinam und Margaretbam, die 
alle 3. an Grafen verheurathet worden , Diefer aber von Cor, 
dula / Gräfin von Saas Ederhardum, Grafen von Erpach 
und n in Bickenbach, nachgelaſſen. Deffen gemablin 
war eine Gräfin von Wertheim, welche ihm gebahr 1.) Mars 
aretham, die mit Graf Bhilippo von Rheine , dem legtern 
Fin hauſes, vermäblt ward, 2,) Georgium , fb an. 1569. 
arb, 3.) Valentinum , fo an. 15633. mit tode abgieng. 4.) 
Ederhardum, welcher an. 1511. gebohren , und an. 1564. ges 


florben, nachdem er mit feiner gemablin Margaretha, einer 
Wuld⸗ und Rhein⸗Graͤfin, nedſt 4. töchtern einen fohn gezeuget. 


erp 


Diefer war Georgius, Graf und Schend vom Erpach , wel⸗ 
cher 4. er aus Gräfichen flanıme gehabt hat. Mit 
der erften beſaß er eine unfruchtbare ehe. Die andere , Anna, 
Graf Friderici Magni von Solmd-Laubach tochter, gebahr ihm 
7. töchter und 2. fohne. Won den töchtern id Margaretha an 
Ludwig Eberhard , Anna Amalia an Friedrich , WBild.und 
Rhein-Grafen, Elifaberha an Heinrichen Sernverfren von Lims 
burg , Agatha an Marggraf Georg Friedrichen zu Badeu⸗ 
Durlach , Anna an DBhilipp Georgen, Grafen von Leini 
und Agnes an Heinrich Neuß in Planen, vermahlt worden, 
Barbara aber auffer ebe geitorben. Bon den fühnen — 
Fridericus Magnus 2. ſohne, die jung ſtarben, Ludovicus 
ward durch Julianam, Gräfin von Waldeck ein vatter Mas 
riä —** welche fich Johann Philipp, Wild:und Rheins 
Grafen, beygeleget; Friderici Magni, Gothofredi und 
ii Friderici, die alle ohme kinder geitorben. Des o chten 
eg dritte gemahlin gebabr ihm 5. Linder , die aber zeitig 
urben, Die vierte war Maria, gebohrne Gräfin von Barby , 
und eine wittwe Graf Yolid von Walde , welche die ſamm- 
balterin —— worden. Dieſe gebahr ihm nebſt vier 
töchtern , die alle an Grafen verbeurathet geivefen , am. 1597. 
den 16. dec. einen ſohn, Georg Albrecht. Diefer hatte 3. ge⸗ 
mablinnen , und zeugte mit der erflen Magdalena, Gräfin von 
Nalfau, 1.) fium Ludovicum , ſo an. 1626. den 6. oct. 
zur welt fam, und im folgenden jahre den 29, may flarb; 
2.) Ludovicam Albertinam, gebobren an, 1628. umd geflors 
ben an, 1645. 3.) Georgium Erneftum, der an, 1629, gebobs 
ren , fih an. 1656. mit Gräfin Earola Chriſtina von Hohen⸗ 
lohe in Schillingsfürft vermäblet , aber an. 1669. ohme leibes⸗ 
erben dieſes zeitliche aefeanet; 4.) Mariam Earolam, die an. 
1633, aebohren , und Graf Johann Ernit von Iſenburg in 
Büdingen beugeleat werden; 5.) Annam Bhilivpinam, die 
an, 1632. gebodren , und das folgende jahr dieſes zeitliche ver⸗ 
laffen. Die andere gemahlin war Anna Dorothea, eine Sem⸗ 
per⸗Freyin vom Limburg , die in der geburt mit jwillingen ihr 
leben verlohr. Die dritte war Elifabetha Dorothea, Graf 
Georgii Friderici von Hohenlohe tochter. Diele wurde eine 
mutter 1.) an. 1636. Georgi Friderich, der an. 1653. geſtor⸗ 
ben ; 2.) an. 1641. Chriſtina Eliſabethaͤ, Die an Graf Sa 
lentinum Erneſtum von Manderfeid in Blandenheim vers 
mäblt worden ; 3.) an. 1643. Georg Ludwigs ; 4.) an. 1644. 
Georg Albrechtd, der das folgende jahr farb; 5.) an. 1646. 
Georgüi , der in Holländiichen Eriegs.dienfien an. 1678. geſtor⸗ 
ben, und von Ludovica Anna, Gräfin von Walde und Eus 
lenburg , 2. töchter binterlaffen ; 6.) an. 1648. Georgii Als 
berti, der nach feined vatters tode zur welt kam. Llnter dieſen 
haben Georg Ludwig und Georg Albrecht das gefchlecht forte 
führe, Dann Georg Ludwig Graf zu Erpadı . 
reuberg ‚ zeugte mit Amalia Catharina, Graf Philivpi 
dori von Walde tochter, Henricam, jo an, 1665. den 27. 
aebohren,, und 2. tage hernach 2 tben; Henricam Julia⸗ 
nam, fo an, 1666. den 15. oct. ze ward; Philivpum Lus 
wem ** — —— und Ritter des 
1) ersordend, we an. 1669, 10, jun. gebohren 
worden ; Earolum Ludovicum , fd an. 1670. den 16. junii Diefe 
welt erblidet; Georgium Albertum , fo an. 1671. den ı. il. 
gebohren , und noch eben diefen tag aeftorben; Amaliam Matıs 
ritianam , fo an. 1672. gebohren, und 2, jahr bernach geſtor⸗ 
ben; Fridericum Earolum , fo an. 1673. den 26. april geboh⸗ 
ren, und den tag nach feiner geburt geflorben ; Wilbelminams 
Sopbiam, Magdalenam Earolam, Wilhelmum Ludopicum , 
Amaliam Gatharinam , Fridericam Garolinam , und endlich 
Erneftum , die allerfeitd nicht lange nach ihrer geburt diere 
zeitlichkeit verlaffen,, welchen der vatter an. 1693, den 30. april 
und bie mutter an. 1697. ben 4. jan. gefolget. Albrecht, 
tenant unter Srändifchen Freidtrouppen, ein 
bruder Georg Ludwigs, war nicht weniger in feiner ehe geſe⸗ 
guet. Er kam an. 1648. den 26. febr, nach dem tode feines vats 
erd auf die welt, und vermählte ich an. 1671. mit Anna Chris 
ftina Dorothea , Bhilippi Gothoftedi, Grafen von Hobenlohes 
Waldenburg re Diefe gebahr ihm an. 1673. den 6. now, 
Chriſtianam Eliſabetham Sophiam , fo — an Frideri⸗ 
cum Cratonem, Grafen von Hohenlohe» Deringen vermaͤhlt 
worden; am. 1675. den zı. jan. Philippum Fridericum , der 
den 25. jul. befagten jahres — an. 1677. den 14. fept, 
Dhilippum Caroſum, der & an, 1698. mit Amalia Ebarlots 
ta, Johannis Theodori, Grafen von Kumomwis tochter , vers 
mäbiet; an. 1679. den 12. febr. Dorotheam Elifabetham, die 
en nach ihrer geburt geitorben; an. 1680. den 30, no. 
arolum WBilhelmum, fo ſich am. 1708. mit Anna Mariana 
Erneftina , ded berühmten i GeneralsLieutenants 
Ernefti Wilhelmi von Saliſch tochter, vermäblet, den 27. fent. 
an, 1714. aber geftorben, Annam Sopbiam Ehriftianam bins 
terlaffend ; den 27. dec. an, 1681, Erneftum Fridericum Albers 
tum; an. 1683. Fridericam Aibertinam, fo mit Friderico Ebere 
bardo, Grafen von Hohenlohe vermäblet worden, an. 1709. 
den 19. jan. aber geflorben; an. 1686. Den 19. jul. Georgiums 
nee an. 1687. den 1. nop. ium Albertum, fo die 
ftelle eines Rittmeifterd unter den Heilen: Darmitädtifchen troup⸗ 
pen bekleidet, und an, 1706, den ao, dec, mit tode abgegangen ; 
an. 1689. den 23. apr. Henriettam u Earolınam ; 
an. 1691. den 16, jan, Georgium Auguflum, und endlich an, 
1694, 
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1694. den 36. dee. Chriſtianum Carolum. Sonſten war at 
and diefem gefchlechte Ehurfürft Theodoricnd von Mayntz, ine 
cher von an. 1435. Did 1459. dieſes Ertz⸗Stift befeffen. Er war 


ein fohn —— — von Erpach, welchen er mit 
einer Freyin von Winſperg gezenget, und ein endel Friderici. 
Spener, in oper. Herald. part. fpecial. lib. II, c.23. Bucelin, 
in ftemmatogr. Ritterıbuf, in exegef. hiftor. geneal. Imbef. N 
P. lib. VIIL c. 3. Souverainen von Europa, p. 1351. 


“ Prpenius , ( Thomas) war zu Gorcum , dahin fich fein 
vatter Gerardus Johannes ab Erpe , von Hergogenbufth ber res 
ligion wegen gewendet, an. 1584. —— ‚ Er gieng anfangs 
j Leiden im die fchule , und wie er einen giemlichen grund gelegt, 
ieß er fich umter die fludenten.dafelbft einfchreiben. Einige zeit 
bernach wollte er eine andere lebend » art ergreiffen, weil er 
meonte , daß er ed unter den Gelehrten nicht weit bringen wuͤrde / 
etraute ich aber nicht , dieſe gedanden feinem vatter zu eröfnen, 

Er blieb alfo ben dem Audıren , und wurde an, 1608. Magilter 
in der Bhilofophie, welche er fo emfig netrieben, daß er, wieer 
gie aetanden , den Suarez fait auswendig gefonnt. Mach 
iefem erariff er Die Theologie ; weil aber zu feiner zeit eben we⸗ 
gen Arminit mennungen , unter den Theologis zu Leiden uns 
terfchiebliche ftreitigteitgn entitanden , ließ er davon ab, und 
legte fich Durch Fofephi Scaligeri zuceden auf die Orientalifche 
-forachen. NHierinnen beifer —— , jog er nach Cam⸗ 
idge und Drford nachdem er ſich vorhero in Londen mit 
Guikielmo Bedwello befannt gemacht hatte , und nad 3. * 
ren nach Paris. Daſelbſt b_er mit Iſaaco Caſaubono in 
naue freundfchafft , und konnte fich bey ihm in vielen Arabis 
Ba es umfehen. Er kaufte auch, von einem Königlie 
ben Medico unterfehiedliche Arabifche bücher, und lich lich 
don Joſepho Yarbato ita , einem Egyptier, in der Aras 
bifchen forache unterri Als er dieſer unterweiſung nicht 
lange genoifen , geftund Gafaubonus, daß er im ber gedachten 
forache fein iehrer feun komme, da er vor kurtzem noch Caſau. 
boni fchüler gu war, Diefer bewog ihm auch, daß er ver» 
forach / die Arabifche forüchwörter zu continuiren , welche Joſ 
Scaliger in das Lateinische zu ü und mit anmerdungen 
beraus zu geben angefangen hatte. Mach einem jahre veilete 
er nah Saumur, machte fich daſelbſt ben Dhilippo Mornäo 
beliebt , und fieng an, die Orientalifchen fprachen privatim zu 
lehren, Hier erinnerte er ich feined dem Caſaubono gethanen 
* fegte die überfegung und erllaͤrung der Arabifchen 
gi rter fort, und vie 8 Scaligers arbeit. 
on Saumur reiſete er wieder nach Daris , allwo er von Ste⸗ 
phano Hubert, Königlichen Medico und Profeflore der Aras 
bifchen fprache , wie auch von andern Gelehrten freundlich ems 
pfangen wurde, Damit er aber feinen fludien recht abwarten 
möchte , hielt er fich aufferhalb Paris auf, und brachte nach 
etlichen monaten fein Arabiſches Lericon, welches er in Saus 
mur in San, hatte , zum ſtande. Mn, 1611. that er eine 
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reife in Ptalien , machte ſich Die Maylaͤndiſche und Venetiani, 
ſche bibliothedten wohl i nuge , conferirte Reifig mit den, Juͤ⸗ 
den und Türcen , und ließ fich von diefen noch in der Türcki⸗ 
fchen / Perffchen und Nethiopifchen forache unterrichten. Man 
bot ihm dafelbit jährlich 500. ducaten , wenn er fich zur übers 
fegung Arabiſcher bücher wollte gebrauchen laffen ; allein er reis 
fete von dannen in die Schweig , Johannem Burtorfium ju fores 
hen / befuchte hierauf Die Teutfchen Univerfitäten und diblio⸗ 
theden, und machte fich mit —— Gelehrten, ins 
fonderheit mit Jano Grutero in berg, befannt. An. 
1612. reifete er nach hauſe, und befam an. 1613. us die 
Profeflion der Arabifchen und anderer Drientalifchen fprachen, 
bis auf die Hebräifche , welche er doch an. 1619. dazu erhielt, 
Er legte von feinen mitteln eine rad Hebräifchen,, Ss 
rifchen , Arabijchen , Verſiſchen, Kethiopifchen und Turdiichen 
ſprache an, und gab die vortreflichtten — heraus. Spanien 
gab ſich mühe, um feiner genichen zu können , und dem Könige 
—* Marocco gefielen feine Arabiſche briefe dermaffen , daß er 
fterd feinen Mliniftris_ald ein miradel gezeigt , und fich viel 
aus feinem archiv abfchreiben laſſen, damit ex in diefer fprache 
noch weiter fommen koͤnnte. 8 er an. 1620. in Frandreich 
geichictt wurde, um Vetrum Molinäum oder Andream Ris 
deium dahin zu, difponiren, daß einer in Holländifche dienfte 
geben möchte , führte er Ach daben fo wohl auf, daß ihm hobe 
perfonen das zeugnid gaben, er in affaıren wohl zu ge⸗ 
brauchen. Da er aus eich wieder gekommen, brauch» 
ten ihn die Staaten von Holland zum bolimerfcher derienigen 
briefe , welche fie von den Königen aus Aflen und Africa befas 
men, und vertrauten ihm alle acten , die zu den kractaten und 
angelegenbeiten mit diefen Königen gehörten. Endlich da er 
fich einit ın einer verfammlung der Staaten von Holland durch 
vieles reden zu fehr ermüdet hatte, und Darauf übel befand, 
auch die peft hin und wieder in Holland graßirte, gieug er an, 
1624. mittode ab. Man hat von ihm Annorationes in Lexicon 
Arabicum Fr. Raphelengii ; Grammaticam Arabicam ; Prover- 
bia Arabica cum interpretatione & fcholiis; Locmanni Sa- 
pientis Fabulas & felecta quedam Arabum Adagia ; Gramma- 
ticam Giaramiam & Libellum de centum Vocibus regentibus; 
Novum Teftamentum Arabicum ; Hiftoriam Jofephi Putriar- 
ch® ex Alcorano arahice; Verlionem & Notas ad Arabicam 
Paraphrafin in Evangelium Johannis ;. Pentateuchum Mofis 
Arabice ; Hiftoriam Saracenicam, a Mahomete Pieudoprophsta 
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ad initium ufgue Imperii Turcici, Arab. & Latin.; Pfalmos 
Davidis Syriace ; Arcanum Pundtationis revelatum, &c. Witte, 
memor. Philofoph, dec. I. p. 139. fegg. Vefiss, in orat. in obi« 
tum Erpenii. Freber, 

Prps, ein fchloß in Brabant, davon d de Bois 
fchot, Spanifcher geheimer Rath und Eangler in Brabant , an. 
1644, den Gräfichen titul erhalten. Dereti. de touser les terres 
du Brabant, 

gm: Grafen Ar Boiſchot. 

quico , oder Ercoco, eine ſiadt in A othen 
meer, welche einen bequemen hafen hat, ee auch 
—— — ee Sie it . Zürdifchen haͤnden unter 

ö erberg von Equaquen , welcher am Tuͤ 
een Sofe Baffa von Abapıa genennet wid. — 

Erxquivias, ein ſſecken in Spanien ı 
ee 

rühmte auctor m ur i 
m: Martinitre, am .” 

* ault , (Francifeus ) Ritter , von Chemans 
Duretal in Anton , Siegel. Bewahrer Er f —2 
jüngfte ſohn Antonii Errault, Herrn von Chemans, und Ros 
bertä von Bouille. Er wurde zu Chemans gebobren, und in 
guten fünften wohl eriogen, worauf er zu Farid einen Advos 
caten abgab, und dafelbit an. 1532. eine flelle unter den Bars 
a ne Aa ir Seh a 

f \ ie Koͤni w ont unter 
ſich gebracht , Bräfident in dem Parlement ju Turin und Res 
quetenmeifler wurde, wovon er an. 1541. den 18. jul. den end 
ablegte. Un. 1543. vertraute man ihm, nach ciſci vom 
Moniholon tode , Die fegel von Frandreich , welche er j 
‚an. 1544. wieder wege n mufle; die wurde hingegen 
Requetenmeifters und Präfidenten von Turin behielt er bis am 
fein ende , welches in eben dieſem jahre am 3. fept. zu Chalons in 
Ehampagne erfolgte, wohin er fich mit dem al von Ans 
nebaut begeben , um mit dem Kayſer einen frieden zu fchlieffen. 
Er liegt zu Chalons in dem chor der Dom + firche begraben. 

eine gemablin war Maria de Loynes, mit deren er nebit zwey 
töchtern auch einen fohn, Fobannem, Herrn von Ehe 
—— & Euup zu ‚und | — Bar 
1614, ‚ gereuget, Anfelme, hift. gene 
tom. VI. p. 480. ’ — 

*Errico, oder Ehrico , ( Heine. Scipion) ein Praliänis 
fcher Doet , welcher weder au Meapolid noch zu er (mie 
einige behaupten ) fondern zu Mefina gen florirte im dem 
XVII, fzculo, unter den ap Urbano VII. Cr bat in feis 
ner muttersfprache verfchiebene getichte verfertiget , unter wels 
chen fonderlich zu beimerden find, 1.) Das portrait der ſchoͤ⸗ 
nen frauen in verfibus fenariis. 2.) Die ien Endymions 
und der Ariane. 3.) Die milch + ſtraſſe, der weg dei H. 
Yacodi im den himmel. 4.) Ein band von Porifchen getichten, 
5.) Ein Carmen Heroicum de Babylone deſtructa. 6.: Ein 
ander heroifches geticht von dem Troianifchen friege, =.) Zwey 
comödien ‚ eine unter dem titul: der auflauf des Parnafi, 
die andre ift genenmet, der proceß des mahlers. 8.) Der 

frieg des Barnafi , im gmey theilen. 9.) Dad geſtirnte creutz 
10.) Ein feines geticht über den brief , den die Mutter GOttes 
fol an die einwohner von Meßina gefchrieben haben. 11.) Eine 
Dpera jur muflc componirt, unter dem titul: Deidamia. 
welches eine gattung braute 
m n, fd eine ung der 
Dpidifchen verwandlungen find, und der durchzug Mofis 
durch das Rothe meer ıc. Der Herr Toppi fagt von Errick 
werden, dag man darinnen infonderbeit feinen wohl · ieſſen den 
und einfältigen ftylum, und feine lebhaffte einbildung und fchöne 
gedanden bewun N Toppi, biblioth. Napolitana 
Pig. 280. al. 
Errif, ein theildes berged Atlas , fiehe Atlas. 
Errif/ ift eine vrobintz von Africa im Königreiche Fey in der 
Barbaren , welche —* — 338* 
bat weſwaͤrts, Garet aber oſtwaͤrts ie 
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—— adte darinnen find, Gomer, Meemma, Zu 
Bennon de Beleg, Tegazia, Guafavala, Bedis ıc. Es fuͤh⸗ 
ret fonften auch das untere Egupten ben nahmen Errib oder Eis 


rif von dem Arabifchen , welches eine bien bedeutet , gleichwie 
es die —— Delta nennen ‚ weil die ſigur des landes mit der 
figur dieſes buchftabend überein fommet. Marmei. Afr. Bocharsd 
Canaan lib. IV. c. 28. * 

* $Prfche, ein Auf in dem Lüneburgifthen, welcher im Amt 
Meinerien , ohmmeit Wichsbaufen entfpringt , und ſodann ober» 
bald Uge im dem Ruf Fufe fällt. 

* Profine, ein vornehmes geſchlecht in Schottland, wel⸗ 
ched von dem in der Baroney — gelegenen ſchloſſe Erds 
fine den nahmen befommen. Heuricus von Exskine lebte an. 
1226. unter Königs Alerandri II. regierung. Von deffen mache 
fommen wurde Johannes, wegen feiner wider Die Engelländer 
bexeugten tapferkeit von dem Könige Roberto I. an. 1323, zum 
Rıtter geſchlagen, und mar ein vatter Roderti, welcher dem 
Könige di U. alder in der fchlacht dey Durham Die frey⸗ 
beit verlohren , anſehnliche dienſte that, und Davor nachhero 
um Din Kamm Kenn, * auch um Onpauen, DE 
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erſ 
ſchloͤſſer zu Stirling, Edindurg und Dimbarton verordnet 
wurde. legte auch in dieſes Königs nahmen eine Geſandt⸗ 
ſhafft in Fransfreich ab, und half nach deifen an. 1370. ers 
olgtem tode nicht wenig dazu, daß Kobertus II. den Schots 
sifchen behauptete , worauf er an, 1385. farb, und zwey 
ne, Thomam und Nicolaum Erskine von Kinoul, nach ſich 
Der ältefte, Thomas , fo von Roberto Il. zum Ritter ges 
fchlagen , und von diefem Könige ſowol als von deſſen nach⸗ 
folger, Roberto 11. ald Abgefandter nach Engelland gefchidt 
in jeugte mit Johanna ‚ einer tochter des Kitterd Eduardi 
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Keith von Sinton, Kobertum Erskine. Diefer diente dem 
Könige Yacobo 1. , da er in Engelland gefangen ſaß ,_mit unvers 
brüchlicher treue, und machte an. 1436. nach des Grafen von 
Mar abiterben , wegen feiner mutter auf die heifte der Graf⸗ 
ſchafft Mar anſpruch, nahm auch den titul Davon an, konnte 
aber bev feinem leben , welches er an. 1453. endigte, zu dem 
beſitz wicht gelangen. Sein john, Thomas, den er mit einer 
tochter des Lords Porn gezeuget ſetzte zwar dieſen anfpruch 
fort, richtete aber nichts aus, und hinterließ, da er an. 1503. 
mit tode abgieng/ von Johanna , einer tochter des Grafen von 
Morton , feinen nachfolger Alexandrum, welcher unter Jacobo 
IV. ein mitolied ded gebeimen Raths, wie auch Gouverneur 
des fchloffes zu Dunbarton war, und mit Chriftiana, einer tochs 
ter Koberti, Lords von Erichton, Robertum zeugete. Derſelbe 
blieb an. 1513. inder fehlacht ben Flodden, und hinterließ von 
Elifabetha , einer tochter Georgii Campbel von Loudon, unter 
andern Johannem, welcher , ald Gouverneur von dem fchloffe 
Stirling , über den Jungen König Jacobum V. ingleichen na 
mals über deffen tochter Mariam , die auflicht hatte , und biefe 
legtere an. 1584. nach Franckreich führte, Er that fich bey 
feinen Gefandtichafften , die er an dem Frangöfiichen und Englis 
ſchen Hofe verrichtete , fonderlich hervor , und zeugte mit Mars 
garetha, einer tochter Archibaldi , Grafen von Argule, drey 
ter und fünf ._ Bon diefen büffete der älteite, Robertu 
in der fchlacht ben Vinkey das leben ein; der andre, Thomas, 
fo fich in vielen verſchickungen gebrauchen lich , farb ohnbeerbt ; 
Fohannes und Alerander aber festen ihren ſtamm fort : 
1. Alerander Erstine von Gogar, Johannis vierter fohn, 
gte mit Margaretha, einer tochter Georgi Lords Hume , 
Khomam ‚ welcher mit dem ya acobo VI. auferzogen 
wurde ‚ und fich fo beliebt machte, berfelbe ihm an. 1603. 
zum Baron von Dirleton, an, 1606. zum Vicomte Fenton, 
amd an, 1619. zum Grafen von Kelly in der Grafichafft Fife 
machte. war er Königlicher CammersHert, Capis 
tain der Englifchen garde und Kitter des Hofenbandes , und 
interlieh von Anna, einer tochter Gilberti Dgiboy und Burie, 
Igende a. föhne: 1.) Thomam, welcher im ledigen fkande 
mit tode abgieng. 2.) Alerandrum, der feinem bruder ſuc⸗ 
zedirte, an. 1651, in der fchlacht bey Worceſter von des Koͤ⸗ 
nigs feinden gefangen wurde, und am, 1677. das zeitliche ges 
fe f m ihm feine gemahlin, Anna, eine tochter 
Wlerandri, Grafen von Dumfermling , drey töchter und pwey 
e gebohren hatte. Von Diefen war der jüngite, Earolus, 
Herold ; der Ältelte aber , Alerander, Graf von Kelly ic. 
zeugte mit Maria, einer tochter Johannis Dalziel von Glend, 
feinen nachfolger Alexandrum, welcher an. 1710. ſtarb, und 
»on Anna , einer tochter Eolini Lindfay » Grafen von Balcar⸗ 
ras, Alerandrum Erdline, Grafen von Kelly, Vicomte Fenton, 
Lord deitenweem und Baron von Dirleton , fo noch an, 1728, 
gelebet , nach fich ließ. - — 
I Johannes stine, des oberwehnten Johannis dritter 
ohn , wurde mach feines vatterd tode, ohmgeachtet er noch ſehr 
g war , von der Königin Maria an. 1553. um Gouber⸗ 
meur des fchloifed zu tellet , und nachbero zum ges 
en Kath ernenner, Eben diefe Königin machte ihn zum 
afen von Mar, und vertrauete ihm die auferziehung ihres 
an, 1566, gebohrnen Bringen Jacobi VI. da er denn micht we⸗ 
nig beytrug,, daß derfelbe an. 1567. den 29. jun, gecrönet wur⸗ 
de , worauf man ihn an. 1571. zum Regenten des Reichd ers 
Zlärte. Ex flarb an. 1572. den 28. oct. und binterliefi von 
feiner lin Annabella ,, einer tochter Wilhelmi Murray 
won Tu in , einen unmündigen ſohn, Johannem, andern 
Grafen von Mar , welcher an. 1601. ald Abgefandter nach Eis 
gieng ; smd von Jacobo VI. da er an. 1603. den Englis 
thron —— ‚ zum Ritter des Hoſenbandes, zum ge⸗ 
—— Rath Groß, Schatzmeiſter von Schottland ers 
vet wurde, Dieſer legten bedienung hund er 15. jahr vor, 
und zewgte mit feiner erſten gemablin, Anna , einer tochter Das 
vidis, Lords Drummond , feinen nachfolger Johannem, mit 
Der andern aber , Maria , einer tochter Edıne Stuart , Herkogs 
»on Lennor , unterfchiebene kinder, von denen Facobus und 


Henricus zu merden :_ 
A.) anes Erẽkine, ein fohn Fohannis , ded andern Gras 
fen von Mar, aus erfter ehe, empfieng an. 1610, den Ritters 
orden des Bades, fuccedirte dem vatter als Graf von Mar, 
und wurde nachmals Königlicher geheimer Rath und Gouvers 
neur des ſchloſſes zu Edinburg. Er ftarb an. 1656, nachdem 
er von den feinden des Königlichen Haufes viel ungemach aus⸗ 
—— und mit Johanna, einer tochter Franciſci Hay, 
rafen von Errol, Johannem, vierten Grafen von Mar + ges 
zeuget hatte. Derfelbe blieb in waͤhrendem innerlichen kriege 
feinem Könige gefreu , und hinterließ von feiner eriten gemabe 
Un, Marin, einer tochter Waltperi Scot, Grafen von Bucc⸗ 
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leigb , feine finder , die andre aber, Maria, eine tochter Georgu 
Mardenzie , Grafen von Seaforth , gebabe ihm 3. töchter , umd 
einen fohn, Garblum , fünften Grafen von Mar, welcher bey 
Larolo Il. ein mitglied des geheimen Raths, und unter YFacos 
bo 11. Oberſter über ein regiment zu fuß war. Er flarb an, 
1689. und binterlich von feiner gemahlin Maria, einer tochter 
Georgi Maule, Grafen von Banınure , unter andern folgen 
€ 3.föhne: ».) Der singe, Henricus, blieb an. 1707, im 
der ſchlacht bey Alınanza. 2.) Der mittelfte, Jacobus, mwurs 
de dom der Königin Ya zum Lord Fuftice Tiert erneunst, 
3.) Der ältefte, Johanneg, Graf von Dar, von dem ein bes 
fonderer artiful folget, farb am. 1732, im elend. Er hatte 
fich eritlich mit Margaretha , einer tochter Thomä Hay , Gras 
fen von Kinoul , an. 1714. aber mit Krancifca, einer tochter 
Evelyn Viervont, Her&ogd von Kinglton , vermäblet. Diefe 
bat ihm eine tochter , jene aber einen fohn , Fohannem , der an. 
1732, in Franpöfischen friegsdienften fund, gebobren. 

B.) Jacobus Erstine, des oberwehnten Yohannis , ander 
Grafen von Mar , älteiter ſohn aus der andern ehe , beuratbete 
an, 1601, Mariam , Die einzige tochter und erbin Roberti Dus 

lad , Grafen von Buchan, und murde dadurch Graf vom 
Buchan. Er war bey Garolo I. EammersHerr , und hintere 
lief bum — ich mit Drariq,, einer tochter Wilhels 
mi Ramjey, Grafen von Dalhoufe, vermäblete. Diefe 
bahr ihm Wilhelmum , dritten Grafen von Buchan , wel 
an. 1695. im ledigen flande fein leben beſchloß. 

c.) Henricus Erstine, des mehrermehnten Johannis, an⸗ 
dern Grafen von Mar , weyter fohn aus der andern che , row 
de durch feine gemablin, Mariam Stuart, Lord Cardrof. Sein 
endel, gleichfaltd Henricus genannt , beurathete N. eine- tochter 
und erbin Facobi Stuart von Kirkhill/ und jeugte-mit ihr Das 
videm Ersfine , Lord Cardroß und Auchterhoufe , weicher nach 
feines vetterd Wilhelmi an. 1695. * tode Graf von 
Buchan wurde , und noch an. 1728. als Lorbd.Pientenant der 
landichafften Stirling und Elafmannon , forirte. Er war uns 
ter Wilhelmi IH. und Annaͤ regierung ein mitglied des ge 
men Raths, widerfeste ſich dem uniond tractat zwifchen Eins 
—— und Schottland aus allen kraͤfften, und bekleidete in 

 erften Parlement von Groß. Britannien, welches Georgius I. 
berief, unter den 16. Bairs eine ftelle. Mit feiner gemahlin, 
— — *8 erbin Henrici Fairſar von Hurſt 

* zeuge ’ davon an, I ” . 
2, per am leben waren, The Brit. —— — 
228. 280. 


* Prskine, (Fobannes) Graf von Mar, Lord Erski 
Garioch und Alowap , erblicher Gouverneur und Capitain eb 
fhloffes Ztirling, war der Altefte ſohn Earoli, Grafen vom 
Mar , den derſelde mit Maria, einer tochter Georgi Maule, 
Grafen von Panmure, gezeuget hatte. Er ſtund bey der Ks 
nigin Anna in folchem anfehen , daß fie ihm nicht nur zum bee 
figer ded geheimen Concilii und Oberſten über ein regiment 
zu fuß, fondern auch zum Ritter de Diftelordens , und zum 
Staats:Secretario ernennete. An. 1707. war er einer von dem 
Commiflariis, welche die union zwifchen Engelland und Schott» 
land zu Rande brachten, und nahm in dem erften Groß.Bris 
tannifchen Barlement unter den 16. Schottifchen Bairs feinen 
fig. An. 1709, befam er wegen feiner treu » geleifteten Dienfte 
eine penſion von 2000, pfund flerlinge, und mufle au. 1713. 
den 1. fept. das amt eined Staatd » Secretarii zum dritten mal 
auf ich nehmen. Mach der Königin tode fürchte er den Bräs 
tendenten auf den thron zu Heben, und rufte an, ıyı5. dem 
16, fept. denfelben öffentlich vor einen König von elland 
und Schottland aus, Als es aber den folgenden 13. non, bey 
Scheriff » Moor nahe bey Dumblaine zu einer fchlacht kam, 
wurde er von Johanne Gampbel , Hergoge von Argule , der die 
Königlichen völder commandirte, auf das haupt gefchlagen. 
Es flellete ſich awar der Prätendent ein, und flieg den 23. der. 
ohnweit Dundee and land ; allein das zufammen gerafte volck 
wollte nirgends fand halten ; welches den Grafen von Mar 
veranlaffete , daß er fih nach Montro® zurüf zog, und an. 
1716, den 15. febr. Die Aucht ergriff , inmaſſen er noch denfels 
ben abend mit feinem Brätendenten die Flandrifchen küften er 
reichte , bey Grävelingen ausftieg , und fodann nach Frandreich 
eilte, An, 1719, wollte er in gebeim er ug eben, wur⸗ 
de aber zu Genf, auf verlangen der Englifchen Rejidenten , ars 
reſtitt. Mach erlangter freyheit begab er fich nach Varis, und 
führte ein eingegogened leben. Endlich fiel er in eine waſſer⸗ 
fucht , und reifete nach Yachen , um ſich ded bades zu bedienen ; 
es fchlug aber die cur fo ubel an, daß er an. 1732. im jun, ſier⸗ 
ben multe. Dan fügt, es babe ihn der Brätendent, da er in 
Schottland gelandet, zum Grafen von Ailoway, zum Marquis 
von Stirling , und jum Seren von Mar gemacht. Bon feinen 
gemahlinnen und Kindern ſiehe den vorhergehenden articul. 
Tbe Brit, comp. tom. 11. p. 218. 


Erſtein, oder Ehrſtein, Erenſtein, Ernſtein, eine 
kleine ftadt in Rieder⸗Elſaß am Yu» Aug zwiſchen Straßburg 
und Schlettftadt , zum Stift Straßburg gehoͤrig. An. 1333. 
nahmen es Die —7 mit ſturm ein. An. 1635. überfielen 
———— aſiſchen allhier , und an, 1636. hat e# 
der Franzöfliche Feld: Marſchall Rangau erobert. Das Noms 
nen-£lofter dafelbit hat Frmengardis, Kayſers Lotharii I. ae 
mablin, im ihrer jugend geilifiet, Wimpbeling. catal. * 

gent. 


ert eru 


Atgent. Ab Eckbard, ter. Franc. XXX. 88. Bacelinus hin⸗ 
gegen fetzet diefe ſtiſtung in das jahr gı5. md fagt, daf fie von 
der Kauferin Hermingard, Ludovici Pii gemablın geſchehen, 
und das Elöfter von ihrem fohn Lotharto vollends ausgebanet 
worden. Vapft Leo V. hat hernach die cörper St. Sirti, St. 
* und St. a Kur — ** — 
« P- 1153. 5 ſeelzag. + p- 90. ſeq. ers 
an. zur mittl, Geogr, Il. 12. p. 446. ; . 


$Erthal, eine adeliche familie, welche in Franden die Örter 
Erthal, Heßles, Kiingen, Elffershauſen Schwargenau , 
Gochsheim,Leugendorf, und an dem Rheine das fchloß Brofiwins 
terndheim in dem Ingelheimer geunde befiget. P rich lebte 
um das jahe 1170, deſſen bruder Conrad , Probſt zu Schöng, 
der enckei aber Heinrich , Abt und Fürft zu Fulda gewefen. Um 
das jahr 1680, lebte Fulius Gottfried , Alteiter Ritter⸗Rath in 
Franden ; deifen fohn Philipp Valentin, Würkburgifcher geheis 
mer Rath und Ober-Schultheiß , Ober Amtmann zu Zrimberg, 
ded Kanferlichen Land-Berichtd in Franden Affeffor und ältefter 
Ritter: Rath , bat fein gefchlecht mit 5. fohnen vermebrt, Hum⸗ 
bracht , vom Rhein. Adel tab. 20. 


Ertholm / ift eine kleine inſul auf der Oftsfee, nahe bey Born 
bolm ‚ auf welcher fich eine citadell befindet. Nordwaͤrts liegen 
in ihrer nachbarfchafft unterfchiedene noch Kleinere infuln, 
* Prtucules ‚ der dritte fohn Solymannd , ſiehe Ortogrul, 
erberger , ( Severinus ) ein Profeflor und Prediger zu 
Bafel, geboren an, 1520. an Severinistag , ſtuditte in dem 
Collegio Sapientie an. 1533. bey den Dominicanern , unter 
Sulcero und Lenufculo , wurde aber bald darauf in das obere 
Collegium promopirt , und erlangte dad Magifterium an. 1541, 
Nachdem er den filialsdienfte bedienet , wurde er an, 1544. 
Profeffor der riechiichen forache im Pedagogeo, wie auch bers 
nach Prepofitus Collegii Auguftiniani, An. 1546. vocirte man 
ind Dredigsamt bey St. Alban, und an, 1562. bey St. 
rtin, ben welchem er auch dis am fein ende , fo an. 1566. er» 
folget, verblieben. Weiler bey feinem Predig · amt den Decas 
nat in artibus verfehen , auch ingwoifchen in Senatum Academi- 
cum und Conliftorium gezogen worden , feheinet ed, er habe in 
dem Collegio Philofophico ebenfalld feinen fig Em Sein 
n war icud Ergberger , auch Profeffor und Brediger zu 
afel , bren an. 1547. Diefer wurde an. 1562. als Bac- 
calaureus, und an, 1564. al® Magifter promovirt , beyde mal 
der erfte in feiner ordnung. Als er ſich hierauf auf dad tudium 
Theologiz begeben, wurde er an. 1564. in einem dorfe , obnfern 
von der ftadt , von Antiftite Sulcero zu einem Vrediger beitellet ; 
ein jahr hernach profitirte er in dem Ar die Griechifche 
forache , da er noch nicht mehr ald 18. jahr alt war , refignirte 
aber folched amt , weil er ein jahr Darauf Helfer bey St. Deter 
wurde. An. 1570. als er an dem Weyhnacht⸗ feſt allzu freu wis 
der die ubiquität des leibs Ehrifti, umd leibliche gegenmart in 
dem heiligen Abendmahl, geprediget , wurde er auf antreiben 
imonid Sulceri vor den Kath geftelet, und ihm alda das 
ilfchrveigen auferlegt ; endlich, als er ſich der Formulz Buce- 
rianz nicht unterfchreiben wollte , mufte er fein Bredig.amt gar 
niederlegen ‚ begab fich hierauf an. 1571. zu fuß nach Darid, da 
er mit 9 mühe, und durch die getreue aßiiteng eines 
Schweigeriichen foldatend , Hans Draft genannt , dem dor⸗ 
tigen blut:bad entgangen. Ben feiner zurückunft nach Baſel 
wurde er zum dredig dienſt nach Mühlhaufen im Elſaß beruf⸗ 
fen, welchen er auch an, 1573. angetreten; er that allhiet 
toffe diente , und führte meben andern verordnungen das heis 
ige Wenbnachtsfeft zuern ein; in dem eheftand lebte er mit Mas 
ria Murerin ; als er nicht lange bernach , bey verfpürter um 
päßlichkeit , Durch veränderung der luft fich zu helffen verhoffte, 
und deshalben an. 1576. nach Bafel kam , wurde er im mov. in 
der blütbe feines alters durch den tod hinweg genommen , und 
bey St. Martin begraben. Er hat an. 1574. ju Zürich eine 

Erläuterung der lebre vom beiligen Abendmahl, wie 

die ſelde in Bafler Confehnon enthalten , in druck 

ausgeben laffen. Er MSC. Amici, in primis Rudiwi vit. 


Prof. * 

ebürgiiche Treis,, Tat. Ciroulus oder Diftrictus metal- 
lifer, wird ein gewiffer ſtrich landes in dem Marggrafthum 
Meiffen , an den Böhmifchen und Boigtländifchen grengen , ges 
nennet, weil darinnen vortrefiche bergwerde von allerhand ertzen 
angetroffen werden. 8 liegen barinnen folgende Hädte und 
Örter , —— Ehurfürften von Sachfen gehörig; Anne: 
berg, Augutusburg, Gathrinenberg , Ebemnig , renberg ; 
rg Mitrweida, Schneeberg , Stolberg , und andere 
mebr. 

Erucius Clarus, ein Römer , welchen Caßlodorus chron. 
unter die A.U.C. 87. gervefene Confules ordinarios rechnet, 
den aber Onuphrius lib. fat. I. nur unter den fuffectis will 
pafiren laifen , war Prefectus Urbi unter Traiano , und ein qus 
ter freund des Dlinüi , Hlimur, epift I. 16. ein gran mass, 
tole ihm Gellius XII. 16. und Binius, epift. II. 9. rühmen, 
Sein ſohn hiefi Sertus ‚ den ebenfalls Vlinius, epift. II. 9. n. 3. 
febr lobet. Noch eined andern Erucii Elari wird 1.3. $. 2. ge⸗ 
dacht , welcher von dem Kanfer Commodo umgebracht wurde/ 
S;artianus, in Severo XII. den doch Menaq. amcen. Jur. Civ. 
p. 1ar. unrecht mit dem erften verwechſeit. Faifter. mem. 
obfc. II. h. v. pı 144. 


eru cry 333 


rue, ein Edelmann , welcher ſich unter Caroli Calvi tegies 
rung bey belagerung der fhadt Barid wider die Normannen durch 
feine tapferkeit fehr wohl fignaliret ; wie er denn einer der 
woͤlfen geivefen, die das fogenannte Eleine Ehatelet eine geraume 
Eu ug — 2 — * —— - —— 
id. ie ſeinde wollten ihm, in anſe er ig⸗ 
keit, das leben ſchencken; allein er wolte feinen pardon annche 
men, fonbern lieber unter den waffen flerben. Aezeray, au r&gne 
ee 2, 
uigus, Heruigius, Eurigius König der Weſt⸗Go⸗ 
then ın eh f vo ein ſohn — eines Briechen , wels 
hen der Kanfer zu Eonftantinopel nach Spanien ins elend ſchick⸗ 
te , und einer anverwandtin des Königs Chindasvinti. Er fol 
dem Könige Wambaͤ langſamen gift beugebracht haben, welcher, 
nachdem er folched gemerdet , ober gar untüchtig worden , das 
Reich länger zu führen , fich deſſelhen ** und endlich in 
ein * sing da —— - Bine ſtadt en 680. den 
a1, oct. gecroͤnet wurde, un regiment 7. Res 
Aerie III. hif. Hifp. Mariawe, ib. VI. ” er 
YErrias , ein Griechifcher feribent , welcher eine hiſtorie von 
Golophon verfertiget. Geſnerus meynt, er fen eben diefer Er⸗ 
piad von Rhodus , fo eine biftorie von feinem vatterlande hintere 
ai. — lib. VI. & XV. Geſuer. bibl. Veſſius, de Hiſt. 
rec. lıb. r 
* (Prrleben , ober Arxleben, Arrleve, Arkterleve, Errx⸗ 
leve , sPresfleve , eine ſſadt und ſchloß im Magdeburgifi 
den Grafen von Alvendlsben gehörig, die ed fchon in dem XIL 
feculo befeffen. Schneiders beichreib. des alten Sachienl. 
„160. | ngers Braunſchw. Lüneb, Dit. II. 13. p. 680, 
m das jahr 3314 belagerte ed Petrus Ddilie , bis der Margs 
raf von Brandenburg einen vergleich fliftete , dadurch er von 
en Herren von Arrleben die ihnen verpfändete güther in ber 
Laufnig wieder erhielt. Chrom. Magdeb. apud Meibom. feript. 
rer. Germ. tom. Il. p. 8 Um das jahr 1466. wurde es dem 
Fuͤrſten von Anhalt zu lehn gegeben. Chrow. Magdeb. 1. c. 366. 


tbia ı ober Erythea, iſt der alte nahme der inful Gas 

dei , fo _anjego Cadix genennet wird, oder vielmehr mach dem 
er Dlinii ‚ einer andern Eleinen inful , die pwiſchen dem ves 

en lande von Spanien und Gades lieget , in deren Diefer fribent 
fagt , J— Gaditaner in den aͤlteſten zeiten ihre 

habt ten, Die Alten * vor, Geryon, deſſen och» 

en Hercules weggeführet , in dieſer inful regieret habe, welches 
Heſſodus in feiner Theogonie zuerſt auf die bahn 48 
die u alle folgen. Arrianus weiſet aus dem 
daß dieſer Geryon über das veſte land gwifchen Ambracia und dem 
lande der Anphilochier geherrſchet. Pomponius Mela feget ſie 
auf die füfte von Portugall , wo jego die fogenannte Berlingifche 
infuln liegen. Arrias. de exped. Alex. M. lib. II. Pomp. Melia, 
de fitu orbis lib. III. c. 6. Woffüss, in not. ad h. 1, p. 338. * 


” Keyiben ded Verfei und Andromedä tochter, von wel⸗ 
cher are Erythrzum den nahmen befommen haben 4 
Nat. Comes, VII. is. Doch Plinius hiſt. nat. VI. 23. und Cur⸗ 
tius VIIL 9. n. 14. fagen, daß das Erothräifche meer von eis 
nem König Erothra den nahmen befommen. Der König Eros 
thra fol auf der inful Oghris oder Organa ein beruͤhmies bes 
Eh haben. Pins, hift. nat. VL 28. Arriamus, 

iſt. Ind. 37. 

hraͤ, eine Bifchöffliche ſtadt in Seele unter dem Er 
Bılchoffe von Epbefo, woher die Erpthräifche Sibylla gebürt 
war / welche zu der zeit des Troianifchen krieges lebte , und von 
zerftörung diefer ſtadt weiflagte. Römer ſchickten einige 
Deputirte an die Habt Erothrä, um ihre verfe von Dannen holen 
p laffen , da denn diejenigen , welche He mit fich surück brachten, 
ie vielgötteren verdammten und behaupteten , daß mur ein jchds 
pfer ded himmmeld und der erde ſey. Eufebius Cefarienfis führet 
27. bon ihren verfen an , worinnen von der zukunft ded Sohns 
GoOttes ins fleifch und zum Kr 2. wird. Man bat 
aber alle urfach zu glauben , daß folche von gewiſſen Ehriften er» 
tichtet , und dieſer Sibyllen durch eine gar unrecht fogenannte 
iam fraudem untergefchoben worden, er lib, V. Ladamt, 
inft. div. üb. 1. c.6. &deira Dei c. 22. 5, Auguflisus, de civ. 
Dei lib. XVIIL c. 23. Sixt. Senenf. lib, U. bibl, Blendel, de 
Sibyll. &c. Fabric. bibl. Grec. * 

Erythraͤiſche meer , fiehe Rothe meer. 

Er * rc — ſiehe —— — zu. 

* thraͤus ( .) eim Lutheriſcher Vrediger, 
Bohren 4 1637. den 13. Dec. zu Bela in ObersUngarn vRubiete 
zu Wittenberg , und ward in feinem vatterlande zu Leutſch Ar- 
chidiaconus. Wie er aber nebit andern Evangelifchen Predis 
gern aus Ungarn veriagt wurde , fo kam er mach Pommeru, 
und erhielt an, 1674. ben Stettin eine Land» Pfarren zu Hohen 
Zodel , ward an. »676. Diaconus an der Gtettinifthen fchloße 
fırche, an, 1687. Paltor dafelbft zu Vetri Dauli , und farb an. 
1699. den a1. merg. eine fchriften find: Differt. de Attri- 
butis Dei; de Caufis; Synopfis Biblica; Breviarium Bibli- 
cum; Apodemica facra ; Expofit. Aug. Confeflionis. Janide 
gel. Pommerl. 

* Pryrbeäus, (Valentin )_ war zu Lindau am dem Boden⸗ 
fee an. ı52+. gebobren. Er ſtudirte 3. jaht zu Straßburg, 
und hernach zu Wittenberg / woſelbſt ev ſich Dura Pi ie 
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auffübrung umd geſchicklichleit bey Puthero und Melanch 
beliebt machte. ‘Er erbielt nachgehends einen fchulsdienit zu 
Straßburg , welchem er fo wohl vorftunde , daß man ihm nicht 
lang hernach ben der Academie in der Profellione Oratorise den 
berühmten Johanni Sturmio adiungirte, nach deſſen abflers 
ben er auch nöllıg fein Succeffor worden , und dieſes amt, 29. 
kebe lang mit vielem ruhm verwaltete, An. 1375. berief ihn 

Rad zu Nürnberg ald den erften Rectorem des zu Altorf 
neu » aufgerichteten Gymnafii „ welche flelle er auch annahm, 
und bey der folennen inauguration deifelben eine öffentliche rede 
de Fine Studiorum hielte, Er war aber kaum 9. monat da« 
ſeibſt, als ihn der tod dem 29. mer& an, 1576. indem 54, fabre 
feined alterd hinweg nahm. _ Seine fehriften find: de Ufu 
decem Categoriarum, Straßburg 1566. in 8. de Grammati- 
corum Figuris lib. IV. ibid. 1565. de Periodis; de Vitiis Ora- 
tionis; de Ratione legendi fcribendique Epiftolas, ib. 1573. 
in 8. Tabuls in Dialedicam Sturmii, ibid. 1562. & Gram- 
maticam Melanchthonis ; Medulla Rhetorice Tullianz, 
Nürnberg 1575. in 8. Witte. Freber. Omeif. gloria Acad. 
Altorf, Ladosici fchulshiftorie, 

* (Frytbropbilus , ( Rupertus) fonft Rothhut genannt, 
ein Broteftantifcher Theologus, war an. 1556. zu Schmaleburg 
in dem Cölnifchen gebohren. Sein vatter wollte ihm erſt ei⸗ 
nen tuchmacher werden laſſen, doch weil er eine groſſe luft 
zum fludiren bey ihm vermerdte , ſchickte er ihm in die fchule ; 
fafte aber in ermanglung der behörigen lebend » mittel zum 
andern mal den entfchluß , ihn ein handwerck lernen zu laſſen. 
Allein er fand endlich zu Braunſchweig einen weg fich fein 
brodt zu verdienen, indem er bey Ehemnitio eine gitlang füs 
mulirte,. Won dar gene er nach Leipzig , wofelbit er 4. jahr 
blieb, und endlich nach Wittenberg. Hier wurde er an. 1588. 
Magifter, und erhielt noch in felbigem jahre das Eonrectorat 
au annover , bald darauf Die — man Excng ı und end» 
ich zu St. Georgen. Db er gleich 3. Jahr vor feinen ende 
das geficht verlohr, welches er auf einige zeit wieder befam, 
wartete er doch feines amts unabläfig. Er itarb endlich an. 
1626, und binterlich —— Logicam in Fpiſt. & Evang. 
Dom. Pericopas ; Poftillam Methodicam in Epiltolas & Evan- 
gelia; Theolo kam A licam & Methodicam , oder erflds 
Fung der Epifein Yauli, Betri, Jacodi, Fudd, Fohannis, und 
an die Hebräer ; Analylin in hiftor. Paflionis Chrifti ; Geittliche 
Werd » glode wider die Türden; Paflionale oder Ereut » opfer 
umferd? HEren JEſu Ehrifti ; Harmoniam Evangeliitarum ; 
Catenam auream in Harmoniam Evangel. davon aber nur der 
erfte tomus zu Magdeburg 1604. gedrudt ift, und die übrigen 
mebft der erflärung der Dialmen Davids bey den erben in dem 
manuftript liegen. 


$Eryr, ſtehe Trapano. 

Keys, wird von den Poeten vor einen fohn der göttin Venus 
egeben, welchen Butes, ein fohn Ammci, Königs der 
jer, mit ihr gezeugt. Weil er von ungemeiner leibed- 
flärde war, fo pilegte er die fremde , welche zu ihm kamen, 
auf ein gefechte mit ſtreit. kolben aus zufordern, und brachte auf 
folche weile eine greife menge derfelben um das leben. Hercu⸗ 
led aber, da er, bey feiner rücreife aus Spanien, auf gleiche 
art mit ihm fich einfieh, erfchlug ihm; da denn fein cörper 
auf einem von ihm genannten berge in Sicilien, allwo er der 
Venus einen tempel aufführen laffen , beerdigt ward. (Eiche 
Butes ) Fire. En. lib. V. v. 392. 402. 412.483. Vor ohnge⸗ 
ehr 300, jahren ward von den Sicilianern das gefchren ausge: 
t, man hätte in einer groffen höle ded berges Eryr den todten 
leichnam dieſes manns von einer ungeheuren gröffe figend ange 
troffen , der feine hand auf einen maft:baum anflatt eines ſtabs 
elebnet sc. und follte gar die fache gleich dDamald von dem 
ath au Trapano in fchriften verfaffet feun, Aber wer wollte 
einer folchen albern Fabel glauben ? Deffen ohmgeachtet wird es 
Doch ald gend gewiß und wahrhafftig erjehlet von dem fonft des 
ü icihtanifchen nefchicht » fchreider Thoma Fazello rer. 

Sic. dec, I. lib, I. c. 6. * 

$Pryrias , ein Drink von Athen aus denjenigen , welche Ar- 
chöntes genennet morden ‚ und so. jahr die regierung führten, 
folgte feinem vatter Apfander in diefer würde. Allein fchon in 
dem achten jahr feiner regierung flarb er , oder ward von dem 
nold entfeget , und nach ihm eine andere regimentsform aufges 
richtet , vermöge welcher eritlich pwar Tielas allein für 3. jahr, 
bad daranf aber 9. perfonen zugleich für ein jedes jahr zu Ar- 
chontibus exwehlet wurden, Doch fo, daß der oberfte , oder erfte 
amter ihnen den nahmen Archon mit fonderbarem anſehen vor 
den andern führte , auch die jahr von ihm allein benennet wurden. 
Meurf, de Archont. Ach. lib. I. c.8. &g. * 

Erzeron, oder sEzerum iſt eine Aßatiſche ſtadt und pros 
ping unter den Türden , die vornehmfte in gang Turcomannia 
am hrat , allwo der Beglerbeg_der proping refidiret. Eis 
nige erd»beichreiber geben vor , es fen das alte Theodofiopolig ; 
andere halten es für Eäfarea in Eappadocien ; andere nennen fie 
Ariris, Arziris, Sinera , Sencbra , ıc. 

Erzila, oder Artega, welcher unter dem nahmen Fortu. 
niug Garſia de Erzila befannt ift, ein Spanier aus Bılcana 

birtig. In feinen jungen jahren bielt er ich au Bononien in 
Bein Spanifchen Collegio anf , welches der Gardinal Albornoz 
gefliftet , und brachte es allda fo weit, daß man ihn gern auf der 
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Univerfität Piſa befördert hätte; allein er wurde wegen feiner 
fonderbaren Rechtd:erfahrenbeit von Dem Kanfer Carolo V. zum 
Nitter von St, ago , zum Rath von Caſtilien, und zum Ges 
neral:Advocaten in dem Rath von Navarra gemacht. Seine 
fehriften find : Commentarius de Padtis, in titulum Digeftorum 
de Pactis cum Repetitione c. ı. extra; ad legem Gatus D. de 
liberis & pofthumis Commentaria; de ultimo Fine utriufque 

uris; Confilium pro Militia fandti Jacobi. Gein fohn Alphou⸗ 

18 de Erzila, gab an, 1377. eim getichte heraus, unter dem 
titul : La Auracana, darinnen er von den Araquanern im dem 
Königreiche Ebili , welche Die Spanier befrieget, handelt. Scorus 
& Anton. bibl. Hifpan. De Figueroa, elog. Alfonf. de Erz. &c. 

Eſgiasdes Amoz fohn, umd, wie man will, des Könige 
Amayid bruder , prophezevete unter den Königen Una, Jotham, 
Ahas und Hidkia,. Er fol endlich auf befehl des Könige Mas 
naffe mit einer fäge der länge nach.von einander gefchnitten wor⸗ 
den feun. Er flebet muter den geöffern Vropheten zuerſt und 
verdient billig dieſen vorgug , weil er die gröften geheimniffe ſchr 
deutlich ausgefprochen , und von Ehrifto mit fo genauen umfläns 
dei geweiffaget , daß er mit recht der Evpangelift des alten Teftas 
ments ift genennet worden. Syracb XLVIN. Epipbasiur, in vit. 
Efaiz. Hieronymus, in Ef. [fdorus, lib. de mort. & vit. Sand. 
6317. Juflieus, Baflins. Augufisur. Cyrilus. Tornielus. Salia- 
— Wi:fus, in miſcell. facr, P. I. lib. I. c. 18. 

aro , ein kleiner Auf in Calabria ulteriori in Neapolis / 
welcher ſich bey Erotone ind meer ergeuft. er 

Efau , ein fohn Iſaacs und Rebecca , wurde um das jahr dee 
welt 2107. A.C, 1877. gebobren, da fein vatter 60. jahr alt war, 
und bereit 20, jahr mit Rebecca in umfruchtbarer ehe gelebet 
batte. Ws er mit feinem bruder Jacob im der mutter leibe laq, 
ftieifen fie ich miteinander, und aſs er an das tages.licht kam, 
war er röthlicy und rauch , wie ein fell, und wurde von feinem 
bruder bey der ferfe zuruͤck gehalten. Als er etwas erwachien, 
legte er fich auf die jägeren. Da er einsmals hungrig nach haufe 
kam , verkaufte er feinem bruder die erftgeburt um ein linfeneges 
richte, umd wurde deswegen Edom genennet. In dem 40. jahre 
feines alterd A. M. 2147. A. C. 1837. beurathete er wider feiner 
eltern willen a. Hethitiſche weiber, Judith und — 2* ‚ date 
über ſie ſich nicht wenig betrübten. Gleichwol er fein bes 
denden, auch die dritte Mabalath , eine tochter Yinaeld, dars 
sr nehmen, nachdem fein vatter Iſaac dem Jacob den fegen 

erſtgebohrnen A. M. 2184. A. C. 1800. ertheiler hatte. ne 
zwifchen mufte Jacob aus furcht vor ihm nach Mefopotamıen 
entfliehen , traf aber doch ben feiner zurücktunft Durch fonderbare 
ſchickung und verordnung GOites feinen bruder Efau wider vers 
muthen gang wohl gegen ch gefinnet an. Efau sog fich Darauf 
in Seir zurüc , und erbielt eine fehr zahlreiche nachtoınmens’ 
ſchafft, die unter dem nahmen der Idumeer bekannt worden. 
Gen. XXV. XXVII. XXVII. XXX. XXXII. Ebr. XII &c. 
Jofepb. antig. lib. I. c. 17. & 18. lib.1l.c.ı. Tormiel. A.M. 
2199. ſeq. 

Efca, oder Eſcus, der andere König vom Kent in Engellands 
lebte in dem Vi. ſaculo. Das Königreich war unter * in ru⸗ 
higem ſtande, wie er denn dieſen zu erhalten niemals die waffen 
wider Die angrengenden Staaten ergriff. Ex regierte dieſes Reich 
24. jahr , darauf es fein fohn Otha an. 512. angetreten. Beda 
nennet ihn Dtrich mit dem zunahmen Oiſcus, und glaubet, es 
komme daber , daß feine nachfommen Oifcingii find genennet 
5* Beda, lib. 1. Du Chöne, tom. 1. hiſt. Angl. lib. VI. c. 9. 

fcalinus , ( Antonius) Capitain Paulin genannt, Baron 

de la Garde , Ritter von St. Michael, Lieutenant des Königs 
in Brovence, ic. war aus Dauphine gebürtig. Franciſtus 1., 
fchidte ihn au. 1542. als Ambaffader au dem Türdifchen Kate 
fer Solimano II. und ernennte ihn 2, jahr hernach zum General 
der galeeren. Das —*7* jahr ſignalirte er ſich, da er die En⸗ 
gel ndifche flotte angriff , und fich fonft in dem Tofcanifchen und 
orſiſchen kriege gar wohl gebrauchen lief. Ob er auch gleich 
an, 1557. feiner charge entfeget wurde , jo erhub man ihn doch 
an. 1366. aufs neue darzu, worauf er endlich an. 1574. im go, 
jahre feines alterd an der waſſerſucht ſtarb. Sein fohn Eftalin 
des Aimard , welchen ibm eine Engelländifche Dame gebobren, 
Binterlieh Ludonicum Efcalinum , welcher einen fohn gleiches 
nahmens gezeuget, fo den titul eines Marauis von Garde ges 
führt. Du Belay, memoir. Thuan. hiltor. Bramtome, vies des 
hom. illuftr. Cbericr, de Dauphind. Godefrey. Le P. Anfelme &c, 

Eſcalona, eine ſtadt in Neu:Caftilien, etwa 6. meilen füds 
weſſwaͤrts von Madrid, dev dem Auf Alberche, auf einer höhe 
gelcaem. Der benachbarte boden ift fruchtbar an wein, dl und 

ten / auch mit guter vieb:zucht verſehen. Sie bat ein weit 
läuftiged fchlof , welches noch der König Rodericus gebauet. 
Um die mitte des XV. ſeculi erhub fie der König Rodericus IV, 
52 —— in favor Johannis Ferdinandi Pacheco, 
arggrafen von Villena , und Groft» Meilterd des Ordens 
St. Jacobs. Colmenar, delic. de l’Efp. p. 318. 


* Eicander , (Emir) ein fohn des Kara Pofenh, und 
oter Sultan der Turcomannen , aus feinem geichlechte , trat 
die regierung , nachdem er feinen bruder Abufaid ermordet , im 
jahr der Heg. 824. und Chriſti 1421. an, wurde weymal von 
Schatock, dem fohn des Tamerlans, überwunden, der ibm 
die ſtadt Tauris nahm , und Eftanders bruder Giban Schach 
ſcheuckte. Diefer fieng Darauf an den Efcander in einem caltehl 
zu 


Ere 
belagern / woſelbſt fein ſohn Sschadh-Eobad fich jusleich 68; bes 


Au 
fand, welcher feinen vatter den ey er ebenfalls 
leben brachte , und — im ** gira 841. mit — 


— dem Giban n wieder aufrichtete. 
enr. 
Eſtars, die gr ie familie det Herren vom Berufe, 
enannt von Eſcars, durch ihre vortreiche beurathen 
nicht geri A gebracht. Bualtherus von Peruſe, ge⸗ 
nannt von Eftard, Herr von Bauguion und Senefchall von 
Rovergue lebte an. 1480. und hinterließ von Maria von Mont⸗ 
beron Franciſcum d’Efcard, Herrn von Vauquion. Diefer 


vermäblte fich an. 1516. den 22, — mit Iſabella, der erb⸗ 
tochter Garoli von Bonbon , von Garency , von Bus 
auon , von Gombied , x. und Eatharind von Alegre , und zeugte 
mit ihr, mebit awen töchtern , Johannem von Eſcars en 
von Carench / 
ordend, und Senefchall von Bourbonnois , welcher 
an. 1595. den 17. merk geftorben, nachdem er von Anna von 
Elermont ein vatter worden Claudii von Era ‚+ Fürften von 
Earencn, welcher an, 1:20 —— einem swenstampf, mit dem 
Baron von Biron, umgelom de Diand, Frauen 
von Vauguion, und Eilladethe Super diefen ift noch eine 
andere linie dieſes hauſes, davon Jacobus von Perufe , Here 
von Eſcars, aus feiner often che gejeuget 1.) Francifcum ; 


2.) —— Biſchoff und ——— Langres, von dem 
vn. YFacobum, von wel die Herren von Merville 
AR mmen; 4.) rancifcam ; 2 ber andern ehe 


—* den Cardinal Annam , von welchem ein beſonderer artickul 
folget. Obgedachter Francifcus wurde GStaatd,Rath, Capi⸗ 
tain, und an, 1587. den 31. dec. Ritter des heiligen Geiftes, 
Er vermäblte (ic) er lich mit Elaudia und Beaufremont , und 
geugete mit ihr 1.) Facobum , Grafen von Eſcars, welcher bey 
a pi ebe ohne nachfommen geftorben ; 2.) Earolum ‚ wels 
weymal verheurarhet , und gleichfalld ohne *— ge⸗ 
— * aber Caſparn, Grafen — gen gige 
einen nahmen und waven anzunehmen; 3.) Louiſen, fo 
rolo, Marquis vom Hautefort, begeleget — 4.) Cau⸗ 
diam, welche ſich mit Johanne von herrn 
Saupeboeuf, — et. Franciſcus von" fchritte , 
nach feiner erften gemahlin Claudid von —— tode, zur 
andern ehe mit I abella von —— die ee 3. töchter ge» 
bobren , ald Annam , fo in ihren jung eſtorben, und 
Sufannam , die an Garolum von Care, erobern von Ceſ⸗ 
facı —— EIER, Sammartb. Du Le P. Anfel- 
€ c 
” Ekars C(Anna d’) Cardinal von Givri , Sirboft zum 
mar ein fohn Jacobi von Veruſe, Herrn von Efcars, ic. wel⸗ 
chen ex mit feiner andern — anciſca von *— 
von Givri, gereuget. Er wurde <= 1146. den 29. mertz ju 
ris gebohren ‚ allwo er auch ende ftudiret, ob Den erden 
St. Benedicti angenommen. us verfchiedenen Abteyen 
vor, that auch eine reife nach Rom, allıwo er. fich . A 
verdiente und eifer vor Die —y bey Pio V. ſehr beliebi 
macht. Hierauf wurde er Biſchoff zu url = wandte 
—— e aan zu b ung der Ö igiftifchen parten 
an, wodurch er ſich bey dem Vänftlichen Hofe % nachdrücklich 
recommenbditte, * ihn Elemend VII. an. 1596, zum gt 
machte, Der König Henricus IV. welcher anfangs mit feiner 


perfon und mit feiner promotion gar nicht zufrieden war , vers _ 


eihm an. 1608. dad Bifthum zu Diet , und erhielte i 
en eines Comprotectoris von Frandrei * ndreich. Emmen 
raben , nachdem er an, 1612, den ı 


Frison. Gall. purpur. Sammartb, Gall. Tui. lt. I . ep. 55. 
& 56. Meurijje, hift. des Evdq. de Mi 

fears ı Carolus d’) Bifchoff — von Langres/ 

aine de Beſe, von Gaillac und — war * 


von Peruſe, welchen er aus der erſten 
u. — 1564. wurde er zu — Bißthum zu ee und 
7. habe bernach zu dem von Langres befördert. Er wurde / nebft 
—— nach Metz ——— um die Volniſchen Abgefandten 
pfangen , welche allda anfoınmen follten , den von 
Ken, fo nachgebends unter dem nahmen pe en 
netten vede — J nach e 


worden , feine wahl a Bolnifchen Erone 

welches er auch in einer 

druckt worden. Gedachter € bee — ihn an. 1578. unter Die 
auffeber von dem orden des heiligen Geiles ; — er an. 
1614. in * rl — ———— e Se geitorben, Thuan. hit. 


Sammartban. Gall 
. en eine ade und haft am Auf Els in dem 
sErch, meilen 2 in 


thum Luremburg , cke 
— —* und — gegend gelegen. 


Re enannt RanferdEfch, ein fädtlein , welches zwi⸗ 
fchen Eocheim und Montreal zu finden. 

* unterfcheid Kirſch⸗Eſc annt, eine ſtadt im 
Ka er ——— ß 

in im in Schwaben , melcher ober, 
a Ser läuft. ER 

ESCHALENS, teutfch Tfcherlig , ift ein ſecken famt eis 

Fe —— dem ba de —— Br I —— Sm 1 

artö in den damalıgen Re An kriegen es m 


— von Den + Ritter des s Kon ’ 


I En : ie 
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bielte , und ſich gegen Bern feindlich Aogen bie 
52. erner und Freyburger indgefamt für — nahmen 
mit hülffe der Eodgenoffen den ort ein, welcher auch an, ı 
don den übrigen Yundsgeno alien diefen beyden ſtaͤdten zugefpros 
chen wurde; feit Diefer zeit fegen fle auıch alterhatim s. jahr 
einen Fandvogt dahin , welcher in feinem ziemlich groffen bes 
jied auch über Die fchöngelegene , und, wegen dem noch ftehens 
Römifchen thurn, Ku. andern reliquien berühmte ft 
Orbe zu befeblen —* or einigen jahren ward das alte ſchl 
zu Efchalens von beuden Cantonen gantz neu wieder aufgefuͤhret 
er abr&ge p. 758. 

Eſchau, oder Eſchaer, ehemald ein jungfrauen⸗kl 
Bencdictiner  ordens im Einf, zum ——— 
börig. it um Das jahr zoo. von St. Remigio zu ehren 
St, Sopbien geftiftet , und von einem feiner nachfolgern in 
Bißthum —E— nahmens ** noch vermehret worden. 
Bucelin. Germ. facra P. I. FE St. Remigii ſchweſter, 
Raduna , war Nebtigin dafelbit , und hat dem £lolter auch vies 
le zugervendet. Luck Fürften-faal, p. 49. Hertogs Ef. 
chron, III. p. 13. Zeiler. topogr. Alfat. Defcript. partic, territ. 
* P. 24. 


Eſchelburg , ein ſchloß, nebſt einer Herrſchaſſt, in Ober⸗ 
— * meilen von Ling, * Grafen von Traun 
Eſchelle, iſt ein auf hoben felſen erbautes ſchloß/ von wel⸗ 
chem man auf der einen feiten leichtlich nach Chambery kommen 
tan, r ein en pa , und faft unerfteiglich. 

Eſchelle, ein Briefter , welcher unter der regierung Gas 
vol x zu Paris Hin —5 — worden dieweil er mit dem 
en fol zu thun gel er klagte vor feinem ende 

ben 1200, perfonen de u Flafters an: ein gewiffer au- 
thor (nach dem bericht des Mexeran ) erreblet ed, aber diefer 
ftellet ihm feldften wenig glauben zu, denn ( fagt er ) Dieies 
mgen, welche einmal das gehiru mit dergleichen ſchwartzen 
und nichtigen einbildungen verieget haben , —* leicht, dag 
alled mit teufeln und zauberinnen ang Meseray, in 


Carolo 
Eſc wenbach Get 1.) eine Eine Maße ı dem I 
in dem —— tift Aichſtaͤdt ne ” * 
entfernet, und dem dach Teutihmeife in —*— 
beim zuftändig iſt. 2.) Ein dem Marggrafen von Bayreut 
gehöriger Rädtlein , Ba an der Schnabelweide, we 
ches in Franden an den Prälgifchen grengen lieget. 3.) Ein 
Elofter in dem Eucernersgebieth , de —— der — 
erſtlich mit frauen St. Auguſtini ordens, hernach aber, als 
eibiges theils * theils —— mit Elofter » frauen 
nhar ordens beſetzt. Die Frenberren dieſes nahınene 
hatten es * welche eo ibe ſtamm haus gehabt, und 
nebſt Efchenbach auch Schnabelberg , Ruͤſſeck, Ka 
burg und Ober » Hofen befeifen. Von denfelben in 

I. (zculo 3. brüder gelebt, darvon Conrad , Abt zu 7— 

bach, Ulrich, Probſt zu Lucern, und Walther, flifter der 
ten Gapell geweſen. Sonſten bat fich infonderheit alter 
—* befannt gemacht, daß er den Kayſer AlbertumI. an.. 
8. ermorden helffen. Er hat nachgebends 35. jahr, bis au 
kinen tod, ald vieh-hirte gedienet, und fich exit auf ſeinem 
todsbethe kund gegeben. Die Schweigerifche gefhichtsfähreiber, 
und infonderheit Tfchudi in * trefichen Schwei 
De melden ausführlich, man babe Diefer mord t te 
ganze Eſchenba ſche familie ausgerottet, und ihre 
Kal — doch fd, man aus worten noch 
wohl ſchlieſſen nl es babe einer oder der andere, durch 
Rucht auffer landes, oder eckung/ für a Bi zeit 3* 
wie denn noch an. 1325. Hermannug , al —JV zu Chur, 
mit tode abgegangen, Wolftam *2* ſchenba 
jahr 1206. ein berühmter meiſter in Der Moral an —— 
—————————— ——— und ſchrieb unter 
dem verdeckten nahmen Parcifal reim⸗ weiſe ein —A 
buch vom Kanfer Ludonico Pio. Er war ein alter vom Adel 
aber nicht aus 2* Freyherrlichen familie, Pafl. Franc, 
rediv. Stumpf. Schw Ds Spangenbergs Adelſp. P.IL 
SHannemanns anmerd, über Dpik. Poefie, 

Eſchenbach, ( Andreas Epriftian ) war zu Nuͤrn 
1663. den 24. merk gebohren. Machdem et Allorf Abk fudis - 
ret, auch an. 1684, Magitter und Pocta Laureatus worden, 
fam er nach Jena, und Tehrte bafelbit ald Adjundtus Philo- 
fophiz die Humaniora mit groffem zulauf; that ſich auch Öfs 
terd im difputiren hervor. Darauf that er eine reife durch 
Teutſch⸗ und Holland, und als er wieder nach haufe kam, mus 

er —— varter, der baſtor in der Nuͤrnbergiſchen vorſtadt 

ed geweſen, im vredigen fubleviren. Diefer aber war mit 

feinem * nicht wohl zufrieden, als er wahrnahm , daß ders 
ſelde mehr zeit auf die Literatur als die Theologie verwendete, 
auch auf dem tifch feiner fudier-ftube faſt allemal den Blatos 
nem fand , welchen er ihm denn wegnahm, und an deſſen ftelle 
die Bıbel hinlegte. Mach feined vatterd tode war Eichenbas 
chen , der ich durch brief » wechfel mit den gelehrteften leu⸗ 
then feiner zeit, gleichwie auch durch heraus gegebene fchrifs 
DR — —* 13 un ee 7 m. ——— 
aalıa su oren& unter ſehr faporabien ingungen 

Ben orhlnikranon der der Groß. Herkoglichen bi m. * — 
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aben man ihm auch die Feenbeit, feine, religion un⸗ 
Snacten u laffen , verfprach. Er wurde diefeß auch aller» 
ings angenehmen haben , wo ihm nicht zu gleicher zeit das 

— 53* der Alumnorum und Oeconomie zu Altorf wäre 
Anvertrauet worden, welche? amt er an. 1691. antrat, Bier 

br bernach wurde er nach Nürnberg ald Diaconus an der 

ien »Eirche, wie auch Profeifor Eloquentiz, Poefeos, 
itoriarum und Grecz Lingue an dem Gymnalio Hgidiano 
ffen , welchen ämtern noch an. 1705. Die Brediger-fleile bey 

t. Elara beugefüger wurde. Ben erwehnten eriien dedie. 
humaen geriethe er im anfang in fo üble umflände, daß er ges 
müßiget wurde , einen guten theil feines raren und £oibaren 

— u derſtoſſen. Cr farb endlich den 24. ſept. 

33 ur verfchiedenen gelehrten Difputationen , wel⸗ 

e an, 1705. jumerften, und an. 1729. zum andern mal zu 

ürnberg in 8. zufammen gedruckt worden , hat fonderlich fein 
Epigenes five Commentarius in Fragmenta Orphica „ welche 
ju Nürnberg an. 1702, in 4. heraus gefommen, bey fennern 

iejer art von fludien ungemeinen benfal erhalten ; gleichwie 

er auch eine neue aufage von Drphei zu felditen , in⸗ 
feichen von Devarii Particulis Grecis beforget ; nicht weniger 
Bes Yeter Alir Reflexions fur les Livres de la Ste Ecriture, 
und des Grafen Marfigli Fraliänifchen brief de Phosphoro 
Minerali Bononienli in das Teutfühe — In Schell: 
horno Amonitatibus Litterariis tom. V. flehen etliche briefe 
von ibm. Er bat fein leben ſelbſten befchrieden, welches den 
nach feinem tode heraus gegebenen predigten hinten angedruckt 
morden, 

Eſchenek, ein ſſecken in Mieber » Ungarn , wifchen Stul, 
—— und Comorra, acht Anden von der einten und ze⸗ 
Ben von der andern... Einige halten es für Das alte Eäfarea , eis 
nen ſecken in Pannonia fuperiore, fo andre nach Thata ſetzen. 
Bauitrand. € 

Eſchenthal, Valle di Domo Ofcella , ift Dasienige weite 
that , welches fich jenſeits des Gotthards , dem aus diefem ent» 

ringenden fufi Tofa nach , in 9. Teutfche meilen lang bis an 
Li Lago maggiore im Mapländifchen , erſtrecket. Es hat viel 
neben he Die fich auf der feiten in die berge hinein fenden, 
als Valle Vecchia , Valle Bugnana, Valle Antrona, (da ein 
bergwerd if von Savesal ein, daraus man Lüchen » gefchier 
deehet, ) und Valle di Anzaſta. Der hauptsort des Eſchenthals 
it die fHadt Domo d’Ofrella, und noch andere geringere , als 
Boumalt , Dovedro Vondozula, Lgogna, ıc. Die eimmohs 
ner ziehen ihre nahrung mehrentheild aus gedrehetem Ban 

efchirr und ſ —* en. (a) Als die einwohner des Eſchen⸗ 
8, die mh anton Urn ftehende im Lininer-thal , mit 

ub und ausfällen beläftigten » Diefer Canton aber , anftatt ge⸗ 
bübrender fatifaction, Iedige ſpott⸗ worte erlangte , üt er am, 
1410, im aug. mit feinem Land»Panner in das Eichenthal ges 
‚ und hat fogleih Boumatt Ber ihm folgten 
dr fein erfuchen die von Zürich, Lucern, Schweiß , Unter, 
walden, Zug und Glaris auf dem fuß nach, welche Ach ſamt⸗ 
ich vor Domo gelagert , den ort eingenommen, von den thal⸗ 
leuthen die b — empfangen , und eine reiche beute mit 
fich nach Haufe getragen; (b) bernach an. 1426. jogen 500, 
mann aus den ıdndern ohne willen ihrer Obrigkeit , abermal 
in das Efchenthal, und kamen plöglıch für die ſtadt Dome, 
worüber die bürger fo fehr erſchrocken, daß fie die ſtadt leer ges 
Taffen , und darvon geflohen ; es haben ſich aber die Lombarber 
hierauf Hard zufammen gerottet,, ynd Die Schweiger in Domo 
wnringet und belagert ; fie aber hielten mit tapferer gegenwehr 
lange an , biß fie von ben ihrigen fuccurd befommen, worauf 
fi Lombarder fogleich im die Aucht geichlagen , den Schwei⸗ 
ern mit ihrer gemachten beute freye rückkehr vergönnen mus 
di. Ce 5* —224 * A — er⸗ 
te zu Belle e friede zwifchen Dhilion , oge in Mans 
fin, 8* vn Evdgenoffen , krafft deſſen dem Hertzog das 
chen + und Livinersthal verbliebe, die —— er für ihre 
ahfprach mit baarem geld ausbezahlt wurden, fo, daf Zürich, 
Echweiß, Zug und Glarid 17147. und einen halben qulden, 
iceen Urd und Untermalden unter dem wald 10001. gulden, 
uns endlich die von Unterwalden ob dem wald 2954. gulden, an 
erlittenen friegs-toften empfiengen. (d) In dem jahr 1487. ald 
Ludwig Sförjia ı in Mavland , mit Joft, dem Bis 
foffe von Sitten , in etwas freitigkeit geriethe , rlickte gedachs 
ter Bi mit feinen Walliſern im ziemlicher anzahl eindınald 
in dad nthal , lieh Domo belagern, und das land erbaͤrm⸗ 
dich wueichten ; indeffen mußten die Eichenthaler , Durch mittel 
eined angebotenen accords , die Wallıfer fo lange außuhalten, 
bie der g eine ſtarcke armee aufgeboten, mit feldiger ſei⸗ 
nem volc zugeeilet, den feind an dregen orten angegriffen , ges 
ſchiagen/ und deren ben oo. auf dem platz gelaflen ; ber tibris 
m diefer Walliſer konnten fich fümmerlich über die unweg⸗ 
famen berge falviren ;_e# erfolgte aber bald darauf, durch vers 
mittelung der Eudgeneiken, ein friede. (e) (a) Srumpr. lib. IX, 

„283. b. Guier. lib. XlIl. pag. 289. (b) Bußimger. chron, 
ISC. lib. X. c. 4 Leu. Tfeeud, chron. MSC. P. 1, adan. 
1410. (c) Stumpf. d. lib. IX. p. 284. (d} Æzid. Tfebudy, 
chron. MSC. P. Ladan. 1426. (e) Summpf. d. loc, & lib. XII, 
p- 358. * 

t eier ‚ ein uralte adeliches Watritiengefchlecht » fo 
mal ju Zürich in ſehr tredichem dor iſt; vormals wohnten 


Eike 


andem Rhein⸗ſtrom, um Kavferfiubl herum, und 
erſtlich der Grafen von Habfpurg Edelsfnechte und lehn ſen 
bernach aber der Bifcböffe zu Conſtantz Beamte und Mögte zu 
Elingnaw und Kapfertuhl. An. 1190, hatte Jacob Efiher eis 
nen aroffen pfandfchilling auf der ſtadt Kanjerftubl, Un. 1249, 
war Johannes Oberpogt zu — desgleichen Courad 
an, 1320, und Johannts an. 1350. ieſer —— föhne ; 
‚Heinrich war an. 1383. Chor: Herr zu Zurzach ; Erhard, Woats 
err zu Ruͤmicken; Heinrich und Johannes aber, Me bende 
lestere, haben, aus anlas der mit den Herkogen von O 
reich Damals vorgefallenen Eydgenoßiſchen unruben , um 
ſicherheit willen , ſch beifer in die Endgenoffenfchafft hinein ges 
lajfen , und das bürgersrecht der ſtadt Zürıch angenommen 
da fich demm bey dieſen beuden brüdern Das gefchlecht in wey 
aupt sfinten zertheilet. hannes, der an. 1384. bürger 4 
ürich worden, hatte einen ſohn, Gottfried , oder gemeiniglich 
Ööß genannt , dermurde an. 1433. vom Kanfer Sigmund zu 
Rom zum Ritter gefchlagen , und mit einem adelichen wapen, 
einen ge fuchs führende, begabet, dahero deſſen nach⸗ 
fömmlinge noch heut zu tage die Luchs = Eicher genennet wer⸗ 
den : An, 1459. wurde auch fein fohn — von Kabſer 
Friedtich II. und am. 1494._ fein fohnd ſohn Hand Yarob 
von Ludwig XI. König in Frandreich, ben ng der 
ftadt Genua, feiner tapferkeit halben , zum Ritter gefchlagen ; 
—— wurde Seckelmeiſtet an. 1541. und zwenmal Ges 
andter, eriilich an den König von Frandreih, und dem 
auf den Reichs » tag nach Augfburg. Hans wurde auch Ser 
delmeifter an. 1587. und Gefandter an den Herkog von Sa⸗ 
open, und dem König in Frandreih. Hans Beter, nach 
dem er fich in Schwediichen kriegen trefich verfücht, und vie⸗ 
len Fürften und Herren gedient, wurde des Grafen vom 
Manndfeld Capitain de Garde, und hernach Benetianifcher 
Dberiter. ns Cafpar und Hand Heinrich waren bey kurs 
gen jahren Chur⸗Saͤchſiſche Dberft » Lieutenante, Obge⸗ 
nannten Göß Ejchers bruder , Johannes, war einer der fi 
nannten Boͤcke oder Schwertler, die fich im alten rich, 
friege tapfer gehalten, und die berühmte Schnecken + gefell» 
fchafft aufgerichtet ; deſſen fohn Rudolph wurde Oberfter über 
den gangen zug in dem fogenannten Schwaben + friege , da Die 
Eydgenoſſen wider Kayfer Raximilianum an. 2099. ind Des 
an zogen , und in eben dem jahre Buͤrgermeiſter. Deſſen ſohns 
hn Nicolaus gab dad bürger:recht auf; nn gen Bafel und 
Seckingen, und kam els Hauptmann vor Meg um, heura⸗ 
thete aber zuvor eine Gricbin von Büningen , dabero feine 
nachlommende die Herrichafft dieſes nahmens im Elak an 
fich gebracht , und die ſamm⸗ finien der Eichern von Bünins 
gen berführen. Hand Bernhard, Nicolai ſohn, war des 
Eonventd und Statthalter zu Rhynau; fein fohnd + fohn Wer, 
ner wurde Dberiter und Commendant su Villingen ; umd feis 
nes wohlverhalteng wegen von Kanfer Ferdinando Il. sum Ritter 
emacht, auch mit einem fehr ſchoͤnen wapen befcbendet ; in die⸗ 
em Geculo bat noch einer diefer ſtamm⸗ linie die Gerichte zu 
Hofbeim von Kaufer Joſepho zu lehn empfangen. Von ober⸗ 
meldtem Genie Eicher, der an. 1385. neben feinem bruder 
burger su Zürich worden , flammen ber die fogenannten G 
seicher , welche nicht weniger ald die andere familie dem Res 
giment rübmlich vorgeitanden , und bis auf diefen tag des klein» 
und groffen Rathẽ geweien, Hand Conrad wurde an. 1372. 
Sedelmeifter; Rudoloh fein bruder an. 1569. Obmann > 
ner kloͤſſer; Marr, deifen fohn, Hauptmann in Frandfreich, 
wurde zum Ritter gefchlanen ; deflen ſohns fobn Hans Com 
rad wurde an. 1624. Statthalter; deſſen fobns » fühne, Heine 
rich und Hand Caſpar, wurden beyde Bürgermeilter; jener 
‚an, 1678. Als das unter feiner regierung erbaute neue Ratbe 
baus an. 1698, pon ihm inaugurirt wurde , bat er fchon 80. 
Gerandtichafften gedacht, die er des Stande wegen bie dabin 
verrichtet, wie er denn fchon an. 1663. ben folenner befchmdse 
rung des bunds mit König Ludovico XIV. au Paris, ald Ges 
fandter im nahmen der faufinannfchafft * an. 1687. 
aber wegen verarreftirumng der Benfiichen gefallen auf Bram 
ſchem territario wiederum Befandtichaffts-meife an befagten Ki 
nig gefcbieft wurde , bey welcher Gefandtichafft er die reputatiom 
der Eodgenoͤßtſchen nation zu feinem gröften ruhm beitend behaup⸗ 
tet, auch durch andre wıchtige Gefandtfchafften und Kluge regies 
rung fich weit und breit berühmt gemacht, Er ftarb au. 1710, 
in dem 94. jahre feined altırd, und batte s. föhne, deren 2. 
Heinrich, Conrad und Johannes, in groffen und 2. in dem 
kleinen Rath gerogen wurden , nemlich Hans “Yacob , der zus 
aleich an. ı7ı0. die Sedelmeiiier:würde bekleidet, und 
Rudolob, der an. 1689. ald Deputirter der Eodgenöifchen Evan, 
gelifchen Stände gratulationg » fchreiben zu erbebung auf dem 
ritannifchen thron, König Wilbelmo IL, überreicht, und 
nachdem er, wie fein vatter und bruder, Die Landvogtey Fine 
burg verwaltet, an. 1714, Rathsherr von der freuen wahl er⸗ 
wehlet worden. Hans Conrad, des Buͤrgermeiſters groß ſoh⸗ 
nen einer von feinem ſohn Hand Eonrad, ward an. 1737, des 
Raths; wwey feiner groß ſohnen von Johannes , nemlich Hans 
Conrad und Heinrich , wurden auf aleicher zunft Zunftmeilter, 
und dieſct an. 1734. Statthalter , der dritte, Johannes, war 
des groffen Raths, der ein koſtbares und fehr ſchoͤnes medail⸗ 
len s Eunit + und raritäten » cabinet geſammlet. Hand Par 
cod, bemeidten Buͤrgermeiſters KHeinrichd bruder, ward an, 
1678. an feine liche Rathsherr , bat ben verlohrnem — 
glei 
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leichwol den Rath ben 16. jahren Heifig befucht. Einige von defs 

n ſoͤhnen befuchten den groffen, und Johannes kam an. 1711. 

den £leinen Rath, und ward fchon au. 707. Befandtfchafftds 
weiſe nach Genf in daſigen unruben geſchickt, an. 1712, Com» 
mendant zu Bremgarten , und an. 1713, Mepräfentant gen 
Bafel. Bbiger Hand Eafpar adminiſtrirte die Bürgermeifters 
liche würde von an. 1691. bid 1696, Geine 3, ſoͤhne, Hans 
Eonrad, Hans Eafpar und Hand Jacob, wurden det Kleinen Raͤ⸗ 
then ‚ und der legtere an, 1711. Bürgermeifter, half an. 1712. 
mit fonderbarer derterität; die wegen Toggenburg in der Endges 
nosichafft ausgebrochene heftige kriegs⸗ſlamme durch die Araui⸗ 
ſche friedend s handlung beulegen , farb den 19. map an. 
1734. und verlieh einen einigen fohn, Eafpar, der du 

eine rühmlich verrichtete Geſandtſchafften an. 1712. an da 
eichd;Collegium zu Regenfpurg , und bernach zu beulegung 
der Bündtnerifchen, Aupenzelleriichen, und zum jiventen mal ber 
Genferifchen unruhen, wie auch durch andere groffe meriten 
ſch in bobe aͤſtime geſetzt, und derentwegen an, 1200. zu der 
Bürgermeilterd s würde erhoben worden :_ Diefer lich, aus an 
las feiner Regenfpurgifchen Gefandtichafft , eine gründliche ins 
formation von der Toggenburger freobeiten ausgeben. Hand 
acob, des Altern Bürgermeilter Hans Cafpard ges Pin bom 
ans Conrad , ward an. 1731. dei Raths, und folgenden jahre 
der ftadt Bausserr : dwig aber, ein anderer groß-fobn 
von dem Hans Cafpar , an. 1726. des Raths und Landvogt zu 
Besen ob. Konrad, des Altern Bürgermeilter Ca 
uders ſohn ward ſchon an. 1704. des Kleinen Raths, am. 
1712. in dein Toggenburgerskriege Repräfentant au Bern, auch 
felbigen jahrs Sedelmeilter c. Bon den Efchern von dem 
Luchs, bat Erhard, der an. 1689. veritorben, an tag gegeben, 
eine befchreibung des Zürcher-feed, mie auch von erbauung / zu⸗ 
nehmen, fand und ıgeien Lobl. ſtadt Zürich ic. und Marcus, 
geweſener Schultbeiß, hat in II. tom. ein Chronicon Helveti- 
cum zuſammen gefchrieben ; dieſer veriiarb an. 1012. Ein 
gleiches bi8 auf an. 1607. fich eritretendes, und fonderlich den 
urjprung_der' berühmten gefellfchafft zum Schneden, die Boͤ⸗ 
cke oder Schwertler genennet, beichreibendes werd, verfertigs 
te ob. Rudolph ‚ gewefener Einſiedleriſcher Amtmann ; diefer 
flarb an. 1609. Xn. 1635. lebte Heinrich von Luͤbeck, 
42. jahr lang geweſener Paitor zu Travemunde, beiten ftamm 
aber unbefannt ift, eben fowol als eines Ritters und Ingenieur 
erd , der vor, einiger zeit geledet. J. E. Duͤrſtelers ma- 
nulcr. Erh. Duͤrſt. gefchlecht;buch. 

Eſchius, (Nicolaus) war zu Oſterwick in Brabant an. 
1507. gebohren , führte ein frommes leben , und wollte durch⸗ 
aus ein Garthäufer- Moͤnch werden. Weil aber dieſes wegen 
feiner ſchwachen leibed.beichaffenheit nicht wohl angeben konn, 
te , bauete er eine Eleine zelle an die Carthaufe zu Coln, wo⸗ 
hin er fich zum öflern zu Baden pflegte. Er flarb an. 1478. 
u Dieft. Seine fchriften find :_ Exercitia pia; Ilagoge five 

ntrodudtio ad Vitam introverfam capeflendam , &c. Ars 
* de Jean hat fein leben befchrieben. Axdr. biblioth. 

“iR: 
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ESCHRAKITES, oder die erleuchteten,ift eine gewiffe fecte 
von Mahometanern , welche glauben , das höchfte guth eines 
Menfchen beftche in der betrachtung GOttes. Sie — ich 
vor allen laftern, und erzeigen fich allezeit, wenn fie ben geiell, 
ſchafften find, luſtig und annehmlich, lieben die mufic und die 
geiftlicben gefänge , verachten hingegen die irdifchen einbilduns 

n des Mahomets von den wolliften des paradieſes. Die ger 
Midteften Brediger in den Kauferlichen mofcheen find von Dies 
fer fecte, Ricaut, de l’Empire Ottoman. 

Eſchwege, ift eine ſtadt von gemlichem alterthum, nebſt ei» 
nem fchönen fchloß, in Mieder- Heſſen/ an dem Auf &, inder 
nachbarichafft von Thüringen, fünf meilen von Eaffel gelegen, 
und dem Yandgrafen von Heften . Rbeinfeid gehörig. da 
bat das Haus Heilen » Eaifel dafelbit , aleichwie in allen Hefs 
fen-Rheinfeliichen in Mieder · Heſſen gelegenen orten gemiffe re- 
fervata, 4. €. die contribution und den zoll. Fridericus ein 
füngerer bruder des Landgrafen Wilhelmi V. befam Diefen 
ort zu feiner apanage, und ſchrieb fich davon , bis an feinen 
tod , welcher an. 1655. ohne binterlaffung männlicher leibes⸗ 
erben, erfolget. 

$Piclees, ein ſtaͤdtlein und ſchloß im Welfchen Bernersgebieth, 
din Amt Werden , an den Burgundifchen greugen gelegen. 
Das fchlof war vor Diefem ein raub⸗ neſt, deswegen es vers 
Hört worden; und ald cd etliche an. 1142. wieder aufbauen 
wollten , wollte es Papſt Innocentius II. nicht geflatten , wie 
man folches aus einem von feiner eigenen hand an den Bis 
fchoff von Laufanne gefchriebenen erfeben fan. Es wurde 
dennoch bernach wieder aufgebauet, un 108. im Burgums 


Difchen Eriege wurde dieſes ſchloß von ern ' 
Die in 70. mann beftehende befagung gefangen in die ladt Or⸗ 
be geführet , ‚und alldort zehen davon emthauptet , menge» 


ben erſtickten über nacht in dem fehr engen thurn. Es ift 
ein enger paß gegen Burgund. Hiller. du Payı-de-Vaud. 
Stettier. P. 11. Piastin. abrege p. 523. * 

YEfcobar , (Bartholomäns d’) war zu Sevilten in Spanien, 
aus einem adelichen nefchlechte , an. 1561. gebohren, und bes 
ge fh in America an. 1580. In Die Cocett Eu. Er 
a 

Siffor, Lexicon Il, Theik 


- 


nigreich 


eſc 337 


darıu an. Sein tod erfolgte an. 1624. u Lima in dem Ks 
nigr Dan bat von ihm Sermones de Hiltorüs $. 
Seript. & de Concept. B. Virg., wie auch etliche tomos Con- 
cionum, Algamöe, bibl: S. ]. 

cobar del Lorro, ( Fohannes ) gebürtig von Fuentes 
de Canto/ einer ftadt in der Dicsces von Sevilien. Er lehrte 
das Recht mit groſſem ruhm, und wurde bernach mit in das 
Inquiſitions.Collegzium, erfllich au Gordua, bieranf zu Murs 
cia und anderswo genommen. Un. 1623. gab er einen fras 
ctat heraus : de Puritate & Nobilitate probanda fecundum 
ftatuta fandti Officii Inquifitionis, Regii Ordinum Senatus, $. 
Toletanz Eccleſiæ Collegiorum , aliarumque Communitatum, 
&c. Astor. bibl. 

Eſcobar, mit dem junahmen von Louiſa, war von Gue⸗ 

tegna, einer ftadt in dem diſtrict von MW lacentia, gebürtig, und 

Abvocat zu Merida und Salamanca, allwo er auch ges 
forben. Man bat eben daſelbſt an. 1643. einen tractat vom 
ihm amd Licht geftellet, welcher den titul führer : de Pontificia 
& Regia Jurisdictione in Studiis generalibus, &c., 

Eſcobar von Mendora, ( Antonius ) ein Spanifcher Jeſuit / 
weicher an. 1669. im 81. jahre feined alters zu Valladolid ver» 
ſtorben. Seine fhriften find : in 6. cap. Johannis; ad Evang- 
SS. Comment. ; Commentaria in V. & N. Teltamentum ; 
Theologie Moralis tom. VII; Summa Theologie Moralis ; 
Examen y pratica de Confeflores , &c. Weil er in der aroß 
fen Theologia Morali die gefährlichften Ichr-fäge der Cafniiten, 
al befannte wahrheiten und fichere lebens. reguln vorträget, fo 
bat ihn infonderheit PDaftal ‚ unter dem verdeckten nahmen 
Louis de Montalte , in den fogenannten Lettres Provinciales 
ſehr ſcharf mitgenommen. Worauf zwar Diefer mann nur 
mebr bekannt , und fein buch mit gröfferm eifer gefucht wor⸗ 
den, jedoch, wie die meiſte urtheilen , wicht eben zu deren bepder 
beftem ruhm. Alegamöe, bibl. S. J. * 

Eſcobar, (Jacobus d’) ein Spanier, gebürtig von Eis 
vidad ‚ war daſelbſt Advocat , und Icbete gleichwie 


nachgebende an andern orten die Mechts amteit i 
XVL feculo. Seine tochter Marina d’ —— tam Pe . 


fen ruf megen ihrer heiligkeit , und bat der berühmte Jeſuit 
Ludobicus du Dont einen theil ihred lebend befchrieben wel⸗ 
ches aber erſt nach feinem tode durch ben Provincialem der 
fuiten, Franciſcum Cachupinum an. 1664. jum drud 

dert worden , unter dem titul : Primera Parte de la maravil. 
lofa Vida de Donna Marina de Efcobar , de los extraordina- 
rios caminos por donde nueftro Sennor desde feus princi- 
pios la guiö, texendolos de admirables favores, teribles cru- 
ces, dessen (ii virtudes. 

* Pfcobar , Chriſtoph de) ein & 
um das jahr 1508. bey dem Vice-sti Dres 
diger, und fchrieb Librum de Viris Latinitate preclaris in 
Hifpania, welches zu Venedig in fol. gedruft : de Caulis cor- 
ruptæ Locutionis ; de Verbis except= Actionis ; de Verbis im- 
perfonalibus &c. Austen. Teijher „ catal. feriptor. tom. IL 

.* Efcobar , (Francifcus) ein Spanier aus Valentin gebürs 
tig, bat ſich durch feine mohl e i ung der Pro- 
gymnafmatum Aphtonii , welche gu Barcellona an, 1611, ing. 

edruckt worden, berühmt gemacht. Er mollte anch den Aris 

otelem de Arte Rhetorica überfegen, brachte ihn aber nicht 
völlig zu ſtande. Antowrmw. Baier, jugem. fur les traducteurs.. 
Fabricus, bibl. Grec. IV. 

* SPfcol , war ein bach und thal im lande Canaan, allwo 
Mofis ı2. undfchaffter eine rebe mit weintrauben abgefchnit- 
ten, und fie ihrer zwey an einem ſtecken tragen laffen , Dazu 
auch granat:Apfel und feigen. Num. XII. 24. fegg. Hivre. 

. epift. XXVII. 5. Üegen der eigentlichen lage ded flufs 
Ein die Gelehrten unterfchiedlicher meynung / die beite aber 

+ daß der Auß Efcol nicht aar zu weit von dem Mittellaͤndi⸗ 
fchen meer fich in den Auf Befon ergoffen , folglich nicht eben 

nahe bey Hebron oder Eleutheropolis , ald * glauben, 
geweſen/ weil wahricheinlich, daß obengedachte Eundichaffter ihr 
re frucht nicht erſt fo weit durch des feindes land getragen, 
fondern auf der grenge werben abgebrochen haben, Celarisa , 
not. orb. ant. Ill. 13. $. 238. 

Eſcoman, queline le Voyer d’) war anfangs in der 
Königin Margaretha von Frandreich , bernach in der Mars 

uifin von Verneuil dienften gervefen, und gab vor, daf fie von 

lotta Tillet , einer vertrauten diefer quifin, von des 
Kavaillacd vorhaben, den König Henricum IV. zu ermorden , 
nachricht empfangen , auch von derjelben erfahren babe ‚, da, 
die Maranifin und Die ge von Epernon und Guiſe defs 
felben urbheber wären. Solches hatte ſie nicht allein der K 
nigin Margarethaͤ, fordern auch dem Könige felbft und deſſen 
gemahlin Marid entdecken wollen, war aber allemal als ein 
unbefonnenes liederliched weib abgemiefen , und nie gehört wor⸗ 
den. Allein nach Henrici IV. ermordung klagte fie an. 1611. 
durch ein übergebened manifelt , welches dem zu Deift an, 

1717. edirten Recueil de pieces hiftoriques & curieufes eins 
verleibet , die obgedachten perfonen Öffentlich und mit fo viel 
wahrfcheinlichkeit vor dem Parlement an , daß daffelbe g 
unfchlüßig umd verroiret wurde, Die fache ward unterfüucht , 
und wie aus vielen umfländen , ſonderlich and de damaligen 

en eigenem — zu muthmaſſen —— 
rauen 


ſcher Theologus, war 
ig in Sicilien Hof: 
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frauen ihr vorgeben nicht allerdings unwahr befunden. Weil 
aber der Herkog von Evpernon um diefe zeit ben dem Hof in 
anſehen Runde , und man ihm alfo nicht zu hart beleidigen wolls 
te, fo ward endlich ein urtheil geiprochen, daß der handel weis 
ter umterfucht , die angeflagten verfonen indeſſen los gelaſſen, 
der proceh unterdruckt, die Eſcoman aber ihre gütber verlies 
ren, und pwiſchen 4. mauren ihr leben endigen follte. Me- 
smaires powr Übiftoire de France. Memsires de la Kögence de 
Marie de Medici, Le Long, p. 444. 922. 

Me Eicombrara, eine inſul auf der Mittelländifchen fee, auf 
der fitte von Murcia, bey dem eingang des Kleinen Golfo von 
Earthagena , welche nur eine fhunde im umfreis, und ihren 
nahmen von den fogenannten filchen , die daſelbſt häufig zu ſin⸗ 


den, bat, Baudrund, 
Wicoubleau, die familie. Das geſchlecht der Herren von 
Efcoubleau de Sourdis bat fich durch die von ihm abſtammen⸗ 


de foroffen nicht wenig berühmt gemacht. In dem XIV. fie- 
culo lebte Petrus von Eftoubleau, Herr von Sourdis ‚ deffen 
fobn gleiches nahmens Mauritium und Stephanum gezeuget, 
von welchem legten Die Marggrafen von Alluie ihren urfprung 
haben. Mauritiug von Efconbleau binterlich Fohannem, einen 
patter Francifci ; deſſen fohn Renatus von feiner gemablin Ans 
na von Moflaing 6. fühne und eine tochter gehabt, davon Bes 
trus von Efcoubleau das gefchlecht fortgenflanger, deſſen ſchwie⸗ 
gersvatter, Herr von Mortagnac, ibn an. 1625. zum erben feis 
her quͤther eingeſetzet. Stephanus von Eftoubleau war, wie bes 
teitd gedacht, ein ſohn Petri II. und bruder Mauritii. Er vers 
mäblte fich mit Johanna von Zuffeau, die ibm Johannem und 
Jacobum gebohren. Diefer legtere begab fich in den —— 
Rand, und wurde um das jahr 1550. Biſchoff von Malllezais. 
Sein bruder Jobanned aber , Herr von Chavelle-Bellovin , ic. 
Ritter des Königlichen ordend , und Aufieher über die kleider⸗ 
perwahrung des Königs Francifei 1. beuratbete an. 1528. Ans 
toniam von Briues, die ıbın gebohren Franciſcum Ludovicum, 
den ſtamm⸗ vatter der Herren von Coudray » Montpenfier , 
und Henricam Bifchoff von Maillezais, fo an. 1595. zum Com⸗ 
mandeur der Königlichen orden gemacht worden, und an, 1615. 
geſtorben. Franciſeus, ein bruder Ludovici und Henrici, wie 
ſchon gedacht, war Marquis von Alluie Gouverneur von Char⸗ 
ires, ic. oberſter Stallmeiſter und Ritter der Königlichen or⸗ 
den. Er vermaͤhlte ſich mit Iſabella Babou, Frauen von Als 
Inte, und wurde mit ihr ein vatter verfchiedener kinder beyder⸗ 
len geſchlechts. Unter den fohnen ift au merden Franciſcus Gars 
Dinal von Sourdid, und Henricus Er&:Bifchoff zu Bourdeaur, 
pon welchen bernach ein mehrers; ferner Carolus, welcher den 
Aamm erhalten. Es war diefer legtere Marquis von Sourdis 
und Allute, Ritter der Königlichen orden , Oberfter über die 
leichte reuteren , Feld» Marfchall des rn Ay Gouverneur 
von Orleanois/ x. Er ftarb an. 1666. zu Barid im 78. jahre 
feines alters , nachdem ihm von feiner gemahlin Johanna von 
Montiuc und Foir, Gräfin von Carmain und Pringefin von 
Chabanois gebohren worden 1.) —— Marquis von Als 
Inie, fo in der ——— von Renty an. 1637. umgelom: 
men. 2.) Paul, Marguid von Sourdis , x. ſo fich an. 1667. 
mit Benigna von Meaur vermäblt. 3. ) Henricus, Graf von 
Montiuc, oberiter Bräfident ded groſſen Ratho, zc. 


Eſcoubleau/ (Francifend d’) Eardinal von Sourdis, Erks 
Biſchoff zu Bourdeang, mar der ältefte fohn Franciſci, Mars 
auis vom Alluie , ic. Er brachte fich fowol Durch feine eigene, 
als feined haufes verdienfte bey dem Könige Henrico JV. in fols 
che anade, daf ihm dieſer an, 1598. ben Elemente VIII. den 
Gardinald-hut zumege brachte. Das jahr darauf wurde ihm 
das Ertz - Bißthum von Bourdegur eingeräumet, welchem ex 
mit groſſem eifer vorgeftanden. Er wohnte der wahl Leonis XI. 
imd Danli V. bey, die auch nebft Elemente VIII. Gregorio XV. 
und Urbano VII. fehr viel von ihm gehalten, Nicht weniger 
anfehen hatte er in Franckreich, indem er allda bey vermählung 
der Königin Elifaderha mit Dhilippo IV. in Spanien die ceres 
monien verrichtet , und an. 1624. ein Propincial:-Concilium 
mit 8. feiner Weyb:Bifchöffe gehalten hat. Endlich farb er 
an, 1628. im 83. Jahre feines alterd , da ihm fein bruder 

enricus, von dem der folgende artickul handelt , in der Ertz⸗ 

ifchöfflichen würde gefolget. Spresdan. annal. Samımartban, 
Gall, Chrift. Lopes, hilt. des Arch. de Bourd. &c. 


* Pfcoubleau , (Kenricus) ein fohn Franciſci von Eſcou— 
bieau und Iſabella von Babou, wiewol 8* vorgeben , daß 
ibn feine mutter mit dem Gangler Chiverni geyeuat , war ans 
fange Bilchoff von — „hernach if off von 
Hourdeaung, Commander der Königlichen orden , Abt von 
Noyaumont, Pruliv c. Er folgte feinem bruder dem ardis 
nal von Sourdis, deffen Coadjutor er bereitd geweſen war , in 
dem gedachten Ertz⸗ Bißthum ; am. 1628, gieng er mit Ludos 
pico XII. vor Rochelle und in Itallen, umd lieh fich allent; 
balben die audbreitung der Eatholifchen religion fehr angeles 
gen ſeyn. An. 1634. gerieth er mit dem Hertzog von e . 
non, der Gouverneur von Guienne war , und ihm auf eine 
allzu trogige und gewaltfame art begegnet , von ihm hingegen 
in bann war gethan worden , in fo groſſe mifibelligkeiten , daf 
fie Durch den König und Papft ee bengelegt werden. An. 
637. folgte ev, ald Praͤſtdent des Marinen Raths, dem Mars 
quis von Karcomt , als derſelbe die inſul St. Honore und 
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St. Marguerite in Provence , derer fich die Spanier bemeis 
feet, ihmen wieder abnahm, und wie er überhaupt fehr herrſch⸗ 
füchtig und gebieterifch war , lich er den Gouverneur diefer 
inful, den Marquis Bitri, dermaffen übel an, daf ibm derſel⸗ 
be auch hart antwortete, und deswegen zu Daris gefangen ge⸗ 
fest ward, Er hat an. 1635. und an. 1640. bey den ver 
fammlungen der Geiſtlichteit praidirt , und ift an. 1645. ges 
ftorben. Spowdan. annal. Sammareban. Gallia Chrift. Laper, 
hiftoire des Archev. de Bourdeaux. Amelor, mem. L 354. 


Pfcovedo , (Yuan de) ded Don Juan von Oeſterreich Se- 
cretarius. 2 dem * von Granada gab der König Vhilip⸗ 
pus 11. von Spanien diefem feinem natürlichen bruder einen ges 
wiffen Secretarium zu, nahmend Juan de Soto. Ald man aber 
nachgehendd wahrnahm , daß diefer menfch den befagten Vrin⸗ 
gen, zumal nach der glüclichen feesfchlacht bey Lepanto , und 
nach der eroberung von Tunis , au allerhand neuerungen und 
mider das Königliche intereffe lauffenden Dingen anreigte , ent 
fernte man ihn mit dem titul eines General s Proveditord von 
der armade, und feste hingegen feinen feind Juan de Efcovedo, 
welcher in dem hauſe deö Gonſalvo Verez, eines vatters des Ans 
tonio Derey, war auferzogen, und nachgehends durch den Brins 
gen Run Gomez weiter befördert worden , an feine vorige ftelle, 
mit der ausdrüclichen ordre , daf er ſich in derfelben nach den 
abfichten des Spaniſchen Hofes richten follte. Allein er fing 
ed gar bald au, wo es fein vorfahr gelafjen hatte, und fecundirs 
te nicht nur ‚ fondern erregte auch den ehrgeig ded Don Yuan, 
Da nun der König a verſichert ivar, und Efcopes 
do fich endlich gar unterflund, an. 1577. mit fehr nachdend: 
lichen commißionen von feinem Pringen nach Madrid zu foms 
men, fand man weder rathſam, ihn länger aufhalten, noch 
mit einer antwort abzufertigen, noch auch ( aus furcht vor Dem 
Don Juan ) wegen feines verbrechend Ffentlich su ftrafe au 

ichen. Endlich fiel der König, nachdem er den Gardinal und 
18:Bifchoff von Toledo, Don Eafpar de Quiroga , wie au 
den Marggrafen von Veler, darüber zu rathe geiogen, —— 
daß man ihn (ald od es vom einem privatsfeinde berrübrte ) 
maffacriren ſolite. Er trug ſolches in geheim feinem Staatds 
Secretario, Antonio Perez auf, und dieſer (dem man ſchuid 
get, daß er ohnedem den Efcovedo ald feinen mitbubler, oder 
ch ald feinen —*8 bey der ſchoͤnen Bringefin von Ebos 
Io, einer gemahlin Pringen Ruy Gomez aehaffet ) lieh fol» 
chen befehl gleich nad) dem Ofter » feit an. 1578. durch ſeche 
unbekannte perfonen , deren anführer Garfia Arze foll geheife 

1 haben , am hellen tage vollziehen. Bevor Efeovedo feinen 
geift aufgegeben , foll er den Antonio Percy als feinen mörder 
genennet haben. Was wegen diefer binrichtung in Spanien 
erfolgt , ſiehe unter dem artictul Perez. den Don Juan 
anlangt, fo zoq derfelbe , fo bald er dieſe begebenheit mit feir 
dem Secretario vernommen , ſich folche ald ein offenbares kenn⸗ 
ie des von feinem bruder auf ihn gefegten mißtrauend , 

tmajfen zu germüthe , daß er dem r. oct. des gedachten 158. 

jahrs gleichfalls in Dem lager vor Namur mit tode abgieng. 
Etwan 14. tage vorher hatte er an zwey von feinen vertrauts 
ten , nemlich an den Doria und an den Mendoza, deren die⸗ 
Et legtere Vhilippi II. Ambaffador zu Genua war , mit dies 
en formalicn gefchrieben , daß, nachdem man ihm die hände 
An (womit er auf Des Efcovedo tod zielte) er ent⸗ 
ſchloſſen wäre , fich in dem erſten gefechte den kopf entimey 
ſchlagen zu laffen. Pedacor „ de la hiftoria de Antonio Perez. 
De Larrey, hiſt. d’Angl. tom. I. p. 295. 304. Truanw, hift. 
tb. CIV, Mezeray, hift. de France tom. 111. p. 464. 


* Pfculapio, oder Cberonefi und Ada, vor alters Epi- 
daurus, oder auch Epidauria, etc an eeischeng eine —* 
in der Beloponnefifchen landſchaͤfft Argolis am Sinu Saronico ; 
wie Herodotus VIII. 46. will , fol dieſer ort ehedem eine ins 
fl gewefen feon , und Denora geheiffen haben. Sie war ches 
dem wegen des dafelbft befindlichen iempels des Aeicul de 
kannt , en fie auch noch de jeigter maſſen Efculas 
pio heiffet. Die eimwohner wur pidaurii genannt, Ihr 
erbauer foll wie fie geheiffen haben, Pi, hift. nat. IV. "Ci. 
cero, de natura Deorum III. 34. Serabe , VIII. p. $65. $67. 
$72. 574. Euflatbies. Herodotw „]. 146. Ill. go. ga. V. 83. 
feg. Arrianım, de exped. Alexandri tom. VIL 14. Serrariw, 
fatyra 12. Meia, 11.3. Liviw, X. extr. XLV. 28. Pi 
tarchtw, in Periclep. 171. Paufazias, Il, 9. 26. 27. 28. VIII ı. 
X. 9. Minucim Felix , v. 6. n. 2. Reinefim , infe. 
p. 152. Cafaub, ad Strab. VII. p. 574. Es gingen einsmald 
eine ziemliche anzahl vertriebene einwohner diefer ftadt auf die 
inful Samos, und liefen ich da nieder. Paufawias, VII, 4. 
Cellarits , not. orb. ant. Il. 13. $. 518. 


Eſcure, eine proving in dem Königreich Marocco 
füben Dem Hüffen Hucd ia MbiD und ZEnAfe aeleaen ae an bern 
und vieh· weide über die malen fruchtbar, bat auch gute wein, 
berge und ölbäume. Hiexſelbſt werden auch die thier « bäute 
ubereitet , und trefliche tücher gewürdet , welche den Europdis 
chen nichts nachgeben. Die vornehmfte ſtaͤdte darinnen find 
zfabagar, Abmedina, Elemedin und Bija. Marmoliw , de- 
eript. Afric, 


Picurial, if ein klein dorf, um . meil 
deid, auf den AltıGaftilianifcpen genen 8 de 
ge de Zablada zu gelegen , woſelbſt ein Kloiter und Collegium 
t 
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A un wegen Pine 
e und Loftbarkeit weltberuhmt iſt. Man gebet zwiſchen reis 
n von ulmembäumen hinauf im dieſes gebäude , welches den 
ebenen und gleichen raum fat gantz einnimmt, und Dannenbero 
bey nahe gar keinen vorhof bat, portal ift mit marmors 
fäulen aufgeführet, auf welchen zu oberft der H. Laurentiug ſte⸗ 
bet. Das Königliche wapen iſt gleichfalls allda zu ſehen, wel⸗ 
ches wie man fagt , in, einen donner:feil eingegraben worden, 
davon blos die arbeit über 60000. thaler foll getoftet haben, 
Das gange gebäude aber ftellet einen roft vor, zum andenden 
desjenigen, auf welchem St. Laurentius geimartert worden, Es 
nd fehr prächtige yimmer in dieſem paliaſte, und die darzu ges 
uchten fteine, fo von farbe graulicht und in allen gemittern 
daurhafft And, geben dem ganzen bau kein geringes anfehen, 
Es hat folches der König Philippus IL innerhalb 28. jahren, 
dem H. Laurentio zn ehren, aufführen laifen , nachdem er in 
der belagerung St. Quintin deiien Elofter zur batterie gebraus 
et. Wicmo andere diefed einem gelübde jufchreiben , wel⸗ 
es er; da die Franzofen an. 2557. bey St. Quintin am tage 
Laurentii von ihm gefchlagen worden, foll gethan haben. Wie 
denn auch die fbigige antınort eines Framzoſiſchen Gefandten 
dahin zielet, welcher, da ihm dieſes u gejeiget, und daben, 
nm ihn in etwas aufjuziehen, gemeldet ward , es kaͤme dieſes 
ebäu von einem gelübde Philippi II. ber, ſo er wegen der 
Anlachı bey St. Duintin gethan, alfobald antwortete : der 
ein ſolches gelübde gethan , müfte fich gewißlich gar ſehr ge⸗ 
förchtet haben. Sonderlich if in dem Efturial zu bervundern 
die groffe menge fo vieler feine, woraus das * gebaͤude 
verfertiget iſt, welches 17. ir Sehe a2. höfe hat. Das 
lofter bat 4. creug»gänge, auffer demjenigen, welcher noch abs 
fonderlich den apothedern eingeräumer it. Die St. Lauren, 
Büsticche ift ein fchön gebäude, welches mit bildern und vielen 
aus er verfertigten und vergüldeten kunſt ſtuͤcken ausgezieret iſt. 
Zum hoben altar gehet man auf 17. ſtufen von porphnr ſtei⸗ 
nen, und ift derfelbige mit 4. reiben pfellern, jo von jaſpis vers 
fertiget, umgeben. Das tabernadel, wo die monflrang flehet, 
pranget mit ungehlich viel edelgeileinen, und dad Ciborium, fo 
aus einem einigen agatsfleine gemacht, wird auf 500000, cro⸗ 
nen geichägt. Gleichwie aber der fchag an gold, perlen und 
edelgefteinen gang unglaublich iſt, alſo fol ein einiger ſchranck 
von reliquien, deren 4. fich allda befinden, am feinem wertbe 
den fchag au St. Marco in Venedig übertreffen. Die leuchter 
und lampen And von lauter golde, und zu den go. altären 
darinnen liegt täglich ein neuer ſchmuck fertig. Uuter dem ho⸗ 
n altare ill eine gewoͤlbte capelle , worinnen Die cörper der 
Önige in Spanien liegen. Diefed prächtige werd, fo aus lau⸗ 
ter marmor, jaſpis und porphor gebauet if, wurde von Phi⸗ 
lippo IV. aufgerichtet , und wird Pantheon genennet; weil dad 
mufter darzu von dem Pantheon " Rom genommen worden, 
welche firche aniego _S. Maria la Rotonda genennet wird. 
Die Könige liegen auf der rechten feite, da eben das Evanges 
kium abgelefen wird, und die Königinnen auf der linden. Das 
Collegium hat 4. creußsgänge in ſich, nebft vielen groffen ges 
— * — i * — der —— 
em ‚ fondern auch wegen der groffen menge bücher zu 
— indem bey 100000, ſtuͤck fich allda befinden follen, 
dieienigen zu rechnen ‚ fo von den vornehmiten Kirchens 
tteen mit eigener band gefchrieben zu feyn geglaubet werden, 
Bor zeiten verwahrte man allda über 3000. Mrabifche manu- 
fcripta. An. 1671. hat das Elofter durch einen Dam geofin 
-fchaden gelitten , welchen aber der König Carolus II. völlig ers 
fegen lafien. Es befinden ſich darinnen 150, Mönche or⸗ 
dens St.Hierongmi, deren Abt allemal ein Groſſer von Spanien 
il. Im übrigen fol man in diefem magnifiguen gebäude 
11000, fenfter, 2400. thüren, und fo eine aroffe amahl von für 
len und zimmern finden, daß die dazu ach eigen fchlüffel 7000, 
pfund wägen. Spanifthe reife » beichreibung an, 1655. 
1660. Baudrand. Aunoy, teifebefchreibung. * 


Esdras / dei H ers Sarand fohn, welchen Nebu⸗ 
cadne ſar binrichten lieile, und ein bruder Joſedoch, war G 
riefter der Juͤden während ihrer gefangenſchafft. Artarerres 
ngimanus achtete ihn hoch, und Deswegen ward er dad Haupt 
derienigen Yüden , welche zu feiner zeit von Babel zurüd in 
daͤam kamen. - Diefe aurückunft fiel in das fiebende jahr des 
eich® Artarerrid, und diefer gab den Juͤden foftbare geſchencke 
mit, für den tempel , welchen bie Jüden, fo unter Zorobabel 
aus der dienftbarkeit ausgegangen find, erbauet hatten. Er 
gab ihnen auch einen befehl an die Landodgte und Befehläha- 
der benachbarten provingen , den Juͤden mit allem an bie 
hand zu geben , fo zur zierde und pracht des tempelö dienen 
wurde, wie die Prieſter aller öffentlichen laft zu befreven, 
und ledig au laſſen. Uberdiß gab Artaxerres dem Eddra noch 
den gewalt, dieienige firafen , welche wider GOtt oder dem 
König etwas begehen wuͤrden. Mit diefen freobeiten und bes 
fehlen kam er zu Jeruſalem an, im jahr der welt 3568. vor 
Chriſti geburt n jahr, und fobald er dafelft angelangt , fo 
vermahnte er die Prieiterfchafft, allen abgöttifchen weibern , 
die fie wider dad zen gebeurathet hatten, fcheid:briefe zu ſchi⸗ 
den , damit fie nicht Durch felbige zur abgötteren möchten ver» 
feitet werden. Hernach wurde ein — einweyhumg der ſtadt 
+ welche ceremonie eine groſſe menge volcks zuzoge, 
n lieife Esdras ben diefem anlad vor dem gantzen volck 
viſtox. Lexicoms IL Theil, 
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das buch ablefen, und das vold, welches daran erlernte, 
wie vielfältig fie die gebote GOttes A + fieng darüber 
an bitterlich zu weinen. Auf diefe zeit foll dad gebeiligte feuer, 
fo von Jeremia gr! worden, ia wieder gefunden haben ; 
oder vielmehr fol das dicke waller , welches an feine fielle da 
eweſen, und im welcher geftalt fich das feuer feit dem zeiten 
emid aufbehalten, da c# auf dad —8 ausgegoſſen 
worden, fo bald die ſonnen ſtrahlen darauf und auf das opfer 
gefallen And, fich angeftedet haben. Man erjehlet noch hier, 
von, Artarerped dieſes wunder gehöret , er neuerdings 
gefdende an Eddram zum dehuf ded tempeld geſchicket, und 
efohlen habe, daf man ihm mit mauren tmgeben follte. Eds 
drad wird übrigens genennet , Scriba velox in Lege Molis, 
2 Scriba — * er —— een oder 
ebrer bedeutet , me ie eigent worts Sopher 
ift, fo in den Lateinifchen —* Scriba uͤberſctzel wm Bits 


den pfleget ; die Hebraͤer nennen ihn noch den Sürften 
den Seheren des geſetzes. Diefer I ed f ak 
nach der gemeinften meonung alle canonifche zuſam⸗ 


men ſuchte, und dieſe ſammlung von allem ſehlern, die fich 
bey einem jeden buch eingefchlichen , gereinigt bat; er foll fie 
anch in 22. bücher , nach der n⸗ zahl des Juͤdiſchen 
alphabets, eingetheilet haben. Die 
geben , zu glauben , daß die bücher des A 
der Babplonifchen gefängnis verlohren gegangen, und E#dras, 
der Ddiefeiben gänglich augwendig gewußt, fie wieder im Die fer 
der dictirt babe. Man hält überdig dafür , daß er bey Dies 
fer verbefferung etliche alte nahmen geändert, umd die örter 
— Zac mir ae med, al ve Mei Dale 
re zum erempel , Oni tael in 
der Schrift dad Königreich Samaria genennei wird, eine lan⸗ 
ge zeit che die fadt Samaria erbauet worden. Alfo will man 
auch haben , daß er aus eingebung ded H. Geilted an jedes 
buch —2* et was nach des authoris deſſelden tod geſche⸗ 
ben, ald bey Moſe, Jona ıc. Gleichfalls muͤſen die anhan— 
x etlicher verſe, da gejagt wird, Diefer oder jener ort habe als 
geheiſſen, bis auf diefen tag ; ingleichen der ‚ort im der 
Geneli, cap. XXXVL. v. 31. da es beillet , die Könige, die 
im lande regiert haben ‚, ehe denn die Finder 
Iſrael Könige hatten , find zc. welches Mofes , der lang 
vor den ‘Füdi Königen gelebet hat, nicht Fam gefchrieben 
baben , und andere dergleichen orte von Esdra hinzu ethan mot» 
den feon. St. Hieronpinus fagt, Esdras habe die Ehalddirche 
fehrift unter den Jüden eingeführer, und hingegen die alten 
difchen buchſſaben den Samaritanern uberlaffen , und 
nebrardus verfichert auch, er habe mit einwilligung der Sys 
nagoge bie heiligen bücher in verfe abgetheilet, weiche vor ihm, 
in einem beitändigen zufammenbang , diefen unterfcheid 
feyen gefchrieben geweſen. Mach der auffage der Juͤden hat er 
eine ſchule in Jeruſalem aufgerichtet, und ein Collegium von 
Schriftgelebrten , oder auslegern der Schrift geftiftet , welche 
die fchwürigleiten derfelben auslegen , und diefelbe rein und 
lauter wider alle verfälichung benbehalten follten. So find 
auch einige , die ihn die libros Tor wagarssmozsirer jufchteis 
ben , welche wie ein Supplement der bücher Samuelid und 
der Könige find. Auch fchreibet man ihm das erfie buch, fo 
feinen nahmen führet, zu, und feheinet es in der that dem alfo, 
zumal da er in der erſten perfon vedt ; das imente aber ift gewiß 
von Nehemia gefchrieben worden , welcher jich felbiten für den 
urheber ausgiebet, und wird Darinnen ebenfalls, fo oft von Pte 
hemia geredt wird, die erfle verfon gebrauchet , dedivegen man 
es auch indgemein das buch Neheinia nennet. Huetius vers 
meonet, bie erſten capitul im buch Esdras feyen von einem 
andern gefchrieben, weil cap. V. ſtehet: Refpondimus iis &c, 
und Esdras nicht nach Ferufalem gefommen, bis nach dem Hör 
nigreich Darıi. Allein diß beweiſet nur, daß Esdras ben dem, fb 
bis zu feiner ankunft nach Jeruſalem darinnen ſtehet, nicht ge» 
— geweſen; nicht aber, daß er es nicht geſchrieben habe, 
nn er im nahmen feiner nation fan gefagt haben ı reipon« 
dimus iis &c. Doch ift nicht zu läugnen , daß Diefe ſchreib⸗ 
art heutiged tags nicht für die ** gehalten werden 
fönne , und ein eracter ſcribent, weicher von fachen ſchreiden 
mollte, die theild in feiner gegenmart , theils vor ihm geſche⸗ 
ben, es deutlicher unterfcheiden würde, welches aber damals 
nicht ſo genau genommen worden. Der 10. verd cap. VII. im 
Esdra fcheinet Huerii mennung mehr zu befräfftigen, da es 
beiffet : Lind Eodras fchidte fein berg zu fuchen das 
erze des HErrn ac. in welchen worten 1. der lobfpruch 6 
griffen ; 2. in der dritten perfon 14 wird, wie allegeit zu⸗ 
vor bis auf den 27. vers diefes VII. capituls, da bi von 
dieſem verfe an bis zu ende des buchd Esdras immer "ch füs 
get, fo er von redt, aus weichen und dem ganken 
menbang es fat Elar ift , diß buch fen erft vom a7. des 
VII. capituls an Esdraͤ arbeit. Es find noch wen andere bis 
cher , welche Esdraͤ nahmen und fich in den Kateinie 
fihen Bibeln befinden, und nach dem gebät Manaffe fichen, aber 
unter die A —— gejehlet werden, Das dritte, ſo man auf 
Griechifch bat, ilt eine wiederholung deffen , fo im den wey ers 
(en ſtehet , und wird von Athanafio angeführet , wie auch von 
uguftino und Ambroflo ; ja es fcheinet fat, ald habe cd auch 
Eopriamms gefennet. Das vierte, foman nun auf Latein bat, 
iſt voller geiichte , träume umd abergkaubens ‚ und fcheinet 
nicht von dem nemlichen — — zu ſeyn , der das 
2 dritte 
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dritte aufgefeet hat , fondern riechet gar ſtarck nach einem: bes 
kehrten Juden. Confer'authores citatos per Salianum „ Spom- 
danum, Torsielum &c. A. M. 3556. 3596. 3610. 3640. &c. Jo 
Ffepbi antiquit. HAuetuu, in demonftr, Evangel. Sims, hiſt. 
critica Veteris Teftamenti. Du Pin, differt. prelim. ad facr. 
Soripe. 

Eſe; lat. Ha , 


eine ſtadt in der Savoyiſchen Graffcha 
Pina, or. einem bafen * meile von or pn 


Monaco , 


gelegen. Man bält fie vor der Alten Aoifio , deilen in Antos 
nini itinerario meldung geſchiehet. Celariw, not. orb. ant, II. 
9. f. 49. Baudrand. Martimiere. 


Eſebeck, eine 2* familie in dem Fuͤrſtenthum Anhal 


deren ſtamm⸗ —— nahmens in dem —8 
ſchen nicht won nee € n gelegen. Machdem aber dies 
fes fchloß , wel dem dieſes 


ricus 

geſchlechts vor eine Inn der ae dam bey Merieb —— 
tap fol gel jeder Beben bald in andere 
men * in dem Hertzogthum rien 
und. rſtenthum elaffen , und allda unterfi 

itter-fige, als En * und Libena, an —9 — ge⸗ 
bracht. Ludolph und Balduin von Eſebeck werden in dem vers 
trage, welchen der Kayfer Dito v mit feinem bruder Henrico 
wegen der landed-theilung an. 1203. aufgerichtet , ald zeugen 
und Kanferliche Minifteriales benennet. anderer, nabmend 
Ludolph , bat feinen gehenden zu Runftede am, 1257. an ve 
Stift Halberſtadt verfauft. Heinrich wird in — 1292 
ausgefertigten — als zeuge angeführt. N 
nahmens Heinrich vertrat um das jahr 1590, die ſtelle rg 
SHergoglichen Braunſchweigiſchen Sammer Junckers. Burchard 
—— * dem dreißigaͤhrigen Bine die br Kl ac in 


vachim 
ee —8* er. 
Ag — aufgang des XVI Ind en 


el um und hatte 2. föhne, die 
waren 1.) Har Yordan, der in Ungarn 


fcher are eblieben. ) Foachi r 3 ano. Ser 
up — g 2. im Fri s 

auf Libena, Zähınig und Groß Salga , —* on m oeföplecht 

— Bedmanns em — 

Iswiefe, beißt ein geni ee grüner * ——* nahe 
ben der ſtadt Querfurt, welcher wegen dig ae td, fo 
jährlich in der Oſter woche dafelbft aebalten A Eu der um⸗ 
liegenden gegend berühmt it, Man et daß ein —— 
von dem geſchlechte ber * —— von Qu 
Brumo n zu xl. feculi di —— ae us 
veſtrum TI — A den Hanbigen een 9 das 
Evangelium predigen. Bon dannen fen er eindmald, um feis 
nen bru der, Gebpard bard, als regierenden Grafen, zu befuchen, nach 
Querfurt ed ee ‚ und ald er wieder zurück nach Breuffen 
zeifen wollen, babe der efel, auf welchem P geritten, nachdem 
4 y J, der obgedachten tiefe Anni er —— nicht weis 

gewollt, I nun Bruno deswegen nach Querfurt 
A get | fo habe er doch nach wenig tagen die reife nach 
= — forigefeßt, und fen daſelbſt von demen, die Le * 
ãn. 1008, —— hingerichtet worden 

—— er (} —* dem eſel — 

als Se vor endes ana 
—2 end Bi or et een: worden, eine capelle bas 
ben bauen laffen, welche nachg mit vielen indulgengen 
verfehen, und deöhalben durch vielfältige wallſahrten 


ucht 
worden; woraus endlich der vorermeldete jahr⸗marckt entſtan⸗ 
dem Harttnochs dreuſſen, P. IL c. 5. fol. 456. Hediom, 
<hron. in vit. Henrici 
Eſens, fiehe Eſſens. 


Matt ein Lutheriſcher Theologus, war 
— ——— an 
ren, gien m gifter n 
Baft fel, von orſio dad Sehrällige grün gründlicher zu erlecnen ; ; 
—* an, 165 2. Diaconus er Profeffor Lingue Sandz zu 
Tübingen , ferner Decanus zu da Lemberg und d Kirch, irch, Teck, und 


endlich Abt zu Hirfau, und 2 den 24. fept, an. 1672, Man 
bat von ihm Chriftologiam Biblicam ; Omina felicis Conju- 
gü &c. —— mem. ng — 

Asfachus, sel achus eine kleine 
Afeicanı ah in dem gti — 1; fe beche or u 
ungefehr 600, feuers er des 


man nennte fie vor zeiten Kabine an IT und Selen 


fie in den 38. grad —— und in den ja grob 
minnten latitudinis. fe meonung „Aa ei * 
—23248* et *22 
fin Li 
voldreich , und florirte dad commercium flard dort, Da 


aber die nachfolger Mahomeds in dad fand fielen , wurde fie 
Pau und entoölder , nach der hand kam fie wieder um et» 
Die meiften eimvohner nähren ich auf dem meer, 

2 der br Akhtang ſehr weich in —— dieſer ſtadt und ihren 
kuͤſten haupt nicht reich, aber 
flog. ag = —— von Tunis, und die Araber, fo im 
mde rmohmeten, haben dieſe ftadt fehe oft gedemuthigt, darum 
daß fie * oͤſters wider fie aufgelehnet, und den fee » raͤubern 
is gegeben A Da die flotte Caroli V. die Africanifchen 
noch niemanden , als aber an, 


der ten 
1 der Ya Siclien 20, galeeren in Africam 


efi efp 


aefchicet , den Herrn von Getres zu beiwingen, mb ihm 
tribut abzufordern , fb unterwarfen fie ch hem Mulen ? 
bamad, des Königd in Tunis Ken Da aber auch 

bald vertrieben morden ‚, muſten fie "auch andern fchuß 
chen , umd fich unter der Türcken botmäßigkeit begeben , —8 
welcher fie auch bis dato geblieben find, — tom. IL 
lib. V. c.29. Thom. Corneilr, 


$Ffion:geber , ſiehe Ezron⸗geber. 

!Pofdale , lat. Efcia, if eine kleine proving von dem mit, 
tägigen —* zu welcher noch eine andere, nahmens Eus⸗ 

Dale, lat. Evia, RN wird. Gegen often unterfcheidet fie der 
Ruß Terras von Lıddesdale , und an den andern feiten gr: 
fie an Teviotdale, Tiweedale und Annandale. Ihre ganke laͤn⸗ 
I macht ungefehr 12. und die breite 8. meilen aus. Eusdale 

Je gegen morgen, und hat ihren nahmen von dem Auf Eus, 

t fie von norden gegen füden durchläuft, und endlich in 

at fällt. Diefer letziere Auf, welcher der proving Estda⸗ 

3 den nahmen giebt, durchſtreicht dieſelbe von oſten gegen we⸗ 

ften , und wird in die ee und im die weilte & einges 

it, In beyden provintzen * merdwürdigite ort der fies 

en Reburn, welcher an wei fen Est liegt. Das übrige 

find nur Dörfer, wieſen, vieh⸗weyden, berge und mordfie, Bee- 
verel, delic. de l’Ecofle p. 1089, 

. Sala, laj. Eftola , ein Auf in Spanien, der in dem Als» 
zifchen ge bringt, und oberhalb Miranda de Duero 
ſich in —— 

— ſiehe — 


$Eomendreville , ſiehe Bofe (Johann du) 
* Pfpagnac, eine —* — ſladt in dem Gevau⸗ 
dan, welche dem Briorn des oris zuſtehei. Sie liegt gegen dem 
Tarno , ohnfern Quefüc, und ba ein —— und ze⸗ 
ben Canonicos. Papſt Urbanus V. aus dem hauſe 52 
du Roure, fo in dieſer Diesces g ebohren ward, aufges 
richtet. Uderdiß hat diefer ort 8 ein veſtes fchloß , Es % 
nen fehr groffen und prächtigen thurn auf feine ficche de 
Nötre-Dame, die eine fehr groffe * volcks am fich zie⸗ 
bet, welches ihre vorgegebene wunder⸗ krafft uu vercht 
* Davity, Languedoc. Thomas Corneile. 
e ein anfehnlich gefchlecht in Dber.Lan 
— * * ron en ka ehe e 
um e aus einer der jüngern linien mmen feun 
wie die alte Vicomte von Cokan als ein ar beſeſ⸗ 
en, Led eine Lunge an un ihrem A a he. Die Di Sie 
es gna 9 
* — e Eoferan fiel im 


icomten d durch 
eine heurat Eleonsrä von Comnienges = —— 7 
de 2 


Rogerüi , mte von Eoferan, m banne I. 

Vicomte von Rabat , in dad haus Foir Rabat. Die jür 

gern linien dieſes hauſes find im der familie — = 

Bei die * in der perſon der von Commenges, und 
ifen von Vervins, die andere aber iſt unter dem nah⸗ 

men der Bicomtes von Bourniquel, und han von Gieura, zc. 


und 


—— Die dritte nahm den titul d'Eſpagne an , und dar» 
hann Arnold d’Efpagne, Graf von Goferan , 
ars von —— deſſen aͤlteſte linie, fo von ihm abge⸗ 
ſtammet, im XVI. Geculo , durch die vermaͤhlung Vaulaͤ der 
a Arnold d’ Efpagne , f ** von Montefpan, mit Ars 
ton von Dardaillan, Baron de Gondrin , in das haus Pars 
daillan Gondrin ift gefämolgen gen worden. “Der pweyte zwei 
dieſes dritten bauptsaltes machte Die linie Ne Barnafi, aus ai 
cher Galaubius d’Efpagne , Herr — Parnaſſac, Seiſſe, Lau⸗ 
naguet ic. und Seneſchall von Toulouſe, der um an. 1509. Icb» 
te, it, gebohren worden. Seine nachlommenfchafft endigte 
ſich mit Jacob Matthaͤo d'Eſi —* von affac ic. 
welcher an. Te 3 der e —— —— —— von 
Noailles, Grafen von Agen — Auvergne, 
permäblte. Die Herren von Ramefort — einen andern 
aft aus von den alten Baronen von Montefpan , We im 
der perfon Garoli d’Efpagne, Barond von Kamı fort 
nes ſohns Matthaͤl d’Eipagne und Eatharind_de —* * 
angefangen; er vermaͤhlte ich mit Maria d'Aure einer 
ter Fobannie , Vicomte d’Aftier , und Fohannd de * 
von ihm entſproſſen Onophrio d’Efpagne, Baron zu 
fort , von welchem nach der hand alle, fo diefen nahm 
teten, abgeftammet find, Thibaut d’Efpagne, einer 7° hin 
baufe, war Confeiller Clerc im —— u Toulouſe, imd 
ein anderer war Capitoul in der nenticen fü adt u eben dieſer 
eit, an. 1368. da Roger d’Efpagne Baltonem Ul Grafen von 
ie feinen vetter begleitete , und Arnold d’Efpagne Eſpagne Biſchoff 
u Oleron war, Juoemalis de Urfinis. La Faile, traite de 
a Noblefle de Capitouls. 


Eſpagne, (Johannes d’) war aus Dauphine gebürti 
und —*8 einen Brediger bey der Franzoͤſiſchen ae ti, 
den ab. Seine fchriften find an. 1674. im Haag in IL to. 
mis, und zu Genf in II. tomis in 12. zuſammen gedru — 
auch von Sigidmundo Hosmann in dad Teutſche uͤberſehi 
und an. 1699. in 4. beraus gegeben worden. Unter denfe 
fe n befinden fich ein tractat von den allgemeinen irrthümm 
ingleichen anmerfungen über den Ebriftlichen glauben * 
über die zehen gebote. Bayıe. 

Eſpagnet 
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et; Jean d”) it Präfdent im arlement zu Bour⸗ 
deant gewwefen, und bat fich in der neuen Bhilofophie zu anfang 
des xH. feculi ziemlich umgefeben, mafjen man ihn vor 
author des buches : la Philofophie naturelle des Änciens re- 
tablie en fa purete angiedt, das jahr 1616. hat er ein 
alt Kranzdfik IP. —* des Go — 
iner meynungen um erſten wiewo e j) 
= 1523. und zwar viel compieter gedrudt —— — 
ha arbes:de Cuſſan, (Francifeus von) Wicomte von Aus 
I Herr un Luffan, Baron don Ehaldenac, la Serre ic. 
Marfchall von Frandreich, war ein ſohn Johannis Pauli von 
Efparbei, Kern von la Serre , den derfelbe mit Katharina 
Bernharda von Montagu gejeuget hatte. Er folgte von jugend 
auf dem kriege, und hielt jich bey allen gelegenheiten fo wohl, 
ihm Henricud IV. eine compagnie von feiner I t an⸗ 
vertraute, ihm auch an. 1606, sum Seneſchall und Gouverneur 
in Agenoid und Tondomois erklärte, woben er zugleich dad Gou⸗ 
dernement von der ftadt und dem fchloß zu Blahe befam. Lu⸗ 
Dovicus XII. ernennte ihn nicht nur an. 1611, zum Gtaats- 
Rath , fondern gab ihm auch an. 1620. den 18, fept. den Mars 
fchals.ftab , da er denn die Königliche armee an. 1621. bey den 
belagerungen von Nerac und Caumont commandirte. Er ſtarb 
an, 1628. zu ende des jan, auf ſeinem —— zu Aubeterre, und 
wurde dafelbft in dem kloſter der Minimen, welches er geſtif⸗ 
tet hatte, begraben, Anfeimr, hiſt. gen. tom. VIL p. 448. 
a Artieda , (Martinus de) war an. 1606, in der 
PR. ic in Spanien , unweit Pampelone gelegen , gebob» 
zen, und trataan. 1621. in die Societät JEſu. —* er zu 
St. Eompoſiel die Philoſophie zu Valladolid aber und Sala⸗ 
nanca die Theologie gelehrer hatte, ward er nach Rom beruffen, 
allwo ernoch au. 1676. ald Prepolitus generalis, Cenfor der 
bücher, Qualificator der Inquiſition, und MitRath bey der 
Congregatione Rituum gelebet. Er hat de Immaculara Con- 
cept. B. Virg. ; Curf. Theol. ; Collect. Epilt. S. Auguft. und 
de Virtut, Moral. gefchrieben, Alegambe, bibl. 


eiffes, (Antonius d’) ein berühmter Rechtägelehrter , 
55 W ier um das jahr 1594. gebohren. heſuchte 
in feinen tungen jahren die Gerichis. Cammer des Barlements 
zu Paris nach deren gewwohnbeit, welche in dieſem Königreich 
auf die praxin der Rechte legen wollen , und befam dadu 
legenbeit, mit einem Adoocaten, Facobo de Bauques, freunds 
haft zu machen, Mit diefem nahm er vor, über alle theile 
er Rechte zu fchreiben , Davon eine probe, fo die fuccefliones 
abhandelte, an. 1623. zu Barid zum vorfchein kam. Wiewol 
nun Bauques darüber ftarb , führte doch Efpeiffed das werd 
fort, Hierauf begab er fich wieder nach Montpellier, und ars 
beitete ben nahe 20. jahr an 3. voluminibus , die von ihm 7 
finden And. Er zoge die wichtigſten ſtuͤcke der Römischen R 
te auf die Framzoͤſſche gewohnheiten und geſetze. Endlich ſtarb 
er um das jahr 1658. * i 
* Pfpen , er Bernard van) ein berühmter Miederläns 
der , war zu — 9. jul. an. 1646. gebohren. Nachdem 
ex einige jahre die fcholaftifche Theologie getrieben , und füs 
dann die Kiechegs Rechte wohl ſtudiret, lich er ich an. 1673. zum 
eiefter wenhen, ward auch ungefehr zwey jahre darauf Doctor 
uris , und hielt fich ſolgends eine lange zeit in dein Collegio 
apftd Adriani VI. auf, da er zwar vor feine verfon übers 
aus ftille lebte , und den größten theil feiner einfünfte an die ars 
en austheilte, dabey aber wegen feiner teeflichen erfahrung 
I den Rechten von verfchiedenen Pringen , Bifchöffen und Col- 
‚legüis zu rathe gezogen wurde, Je grölfer aber feine verdienfte 
wurden , je mehr nahm auch feine demuth und befcheidens 
heit zu ; dabey aber wuchs auch die anzahl feiner feinde , 
wodurch er denn im vielerlen verdruß und widerwärtigteit vers 
widelt wurde. Fufonderheit foielte ihın Bernardus Defirant , 
ein Auguftiner, an. 1707. den ſtreich, daß er ihm einige briefe 
und acta, die er felbft zu dieſem ende durch jemand anders aufs 
fegen laſſen, und worinnen viel gefährliche anfchläge wider die 
Gatbolifche religion und den Staat entyalten waren, unters 
hob ; wiewol der betrug ahnoch zu rechter zeit entdecket wurs 
de. An. 1719, führte auch det Mpoftolifche Vicarius Ja Herr 
Kogenbufch , nahmens Govartd , eine klage wider ıhn, ald wenn 
ervon der jurisdiction der Yifchöffe unrecht lehrte , da er its 
doch mit ehren aus dem handel kam. Allein an. 1725. wurde 
er wegen einweyhung des Ltrechtiichen Ertz- Biſchoffs Steeno⸗ 
ven, weiche er. als canomifch anzugeben, und zu billigen geſchie⸗ 
nen, bon neuem, und zwar fo nachbrüdlich angegriffen , daß 
er endlich zu anfang des jahrs 1728. ſich von Löven nach 
Maftricht , und fo dann nad) Amersfort und Utrecht reticirte , 
wofelbft er auch den folgenden 2. oct. mit tode abgieng. 
fchriften , welche öfters zuſammen heraus gefommen, find: Jus 
Eccleliafticum univerfum ; de Peculiaritate & Simonia ; de 
Oficiis Canonicorum; Tradt. Hift. Canonicus in Canones; 
deCenforis ; de —— — Legum ecclefiafticarum ; de 
Kecurlu ad Principem ; Vindiciz Refolutionis Doctorum Lo- 
vanienlium pro Ecclelia Ultrajectenſi, &c. Le Pere Defirant , 
ou hiftoire de la fourberie de Louvain. Æquitas fententie 
Parlamenti Mechlinienfir. Caufla Ejpeniana. Remontrance 
du Dofleur van Efpen # Sa Majeft Imperiale &Ic. 
$Eipencäus , (Claudius )_ein Theologus, welcher von 
Thuano nicht nur wegen feine? Adelichen bertommens + fondern 
Hiftor, Lexicon LU. Theil, 


“ 


“goffa , und gebürtig aus der 
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vornemlich wegen feiner — auftichtigkeit und gelehr⸗ 
ſamteit ſehr geruͤhmt wird, Frauciſcus 1. hun ion A 
Henricus IT. zu Bonlogne, Francifcus Il. zu Drleand, und Caros 
lus IX. auPoiffg, nebit dem vornehmſten Prälaten destönigreiche, 
bisweilen ald einenCommiflarium,umd zunoeilen ald einen fchiedes 
mann bey religiondsftreitigkeit, worbey er allegeit feine gelchrfam- 
fait, ſanftmuth und theologifche befcheidenheit zeigete. Dadurch 
brachte er fich in gar groſſes anfehen,dag ihın auch der@ardinals; 

ut bereitd zugedacht war, wofern nicht feine feinde angebracht 

ätten, daß er mit den Proteftanten correfpondeng bieite, wie er 
denn in der that über die mißbräuche des Mömifchen Hofe 
dann und wann klagte. Endlich farb er zu Paris an. 1571. 
im Soften jahre feines alterd. Unter feinen wercken, welche von 
feiner gefchiclichkeit und gutem verftande fattfam zeugen , 2 
—— zu mercken: Commentarii in Palmum CXXX. in pi- 
ftolas Pauli ad Timotheum & Titum; Tractatus VI. de variis 
rebus facris ; de Lectione Librotum fufpedtorum; de Colle- 
&tarum in Ecclefia Latina origine, antiquitate , auctoribus, 
ratione atque ufu ; deFilii item & Spiritus $. Invocatione & 
de facrorum Bibliorum & Scriptorum Ecelefiafticorum divina 
Poefi ; Urbanarum Meditationum elegiz II. ; Sacrarum He- 
roidum liber cum prefatione de Profectu ex Gentilium Libro- 
rum Lectione percipiendo & fcholiis ; de Euchariftia; de 
vtraque Miffa; Traitd de l’Eficace & dela Vertu dela Parole 
de Dieu au Miniftere des faints Sacremens. Er hat auch vers 
fihiedened aus Theodoreto, Chryſoſtomo und andern ind Frans 
sbüfche üiberfeßet. Thuam. hift. lib. L. Spowdas. an. 1561, 
n. 17. an, 1571,.0.36. Sammartb. elog. lib. II. Gewebrard, 
in chron. La Croix du Maine & du Verdier, bibl, Frang. Mi. 
yauı, —— ſæc. XVI. Teiſſier, addit. aux elog. tom. I. 
pP. 356. ſeq. 

* Pfperance, ein Freuberrliches gefchlecht, in welchen fand 
eined Kavferlichen Hauptmanns Einder, nahmens Fo dr 
ſpar / Gebaftiana , Henrietta Hedwig, PBolnrena, Catharina 
und Elıfabetha Eharlotta, an. 1700. den zı, fept. erhoben wmors 
den , unter welchen Henrietta Hedwig erſt an Ludwigen von 
Sandersieben au. 1697. verheurathet, aber an. 1701. gefthies 
ben , und darauf von- dem legten Hertzog aus Würtemberg 
Drümpelgardifcher linie, Keopoldo Eberhardo, ald maitreffe fehr 
lieb gewonnen wurde, Mach ihrem an. 1705. erfolgten tode 
kaın derfelben ſchweſter Eliſabetha Charlotta an ihre fielle, mit 
welcher er fich an. 1715. nachdem er fchon etliche Einder mit 
ihr gezeugt, ordentlich vermäblte, 

pernay , lat. Sparnacum und Afprenacum , eine ſtadt 
PR len 9 an dem fuffe — 22 —— * = 
Chateau » ‚, welche wegen n Abten ts 
uftinersordens A An, 1544. bemächtigte fich Kab⸗ 
er Earl V. diefed orts und des dafelbit befindlichen magazin, 
wie man eier „aoa mlichen 5 —— up 
maitreffe 7 il. n d’Eftampeß, we 
Dadurch den Kanfer zum —— wollte, und der in ans 
ſehung der groffen noth , welche feine armee am proviant zu 
leiden anfienge ‚ dieſes platzes und des darinn vorhandenen vors 
raths gewißlich hoch vonnöthen hatte. Aber Carolus gab den 
ort bald darauf im Grefpifchen frieden wieder. Sammarzb, Gall, 
Chrift. tom. IV, p. 84. * 


Sefpernon, lat. Sparnonum, ein Reden in der Frangöffchen 
landichafft Beauce, an den grengen der Isle de France welcher 
ehemals den titul einer Baronie führte, nachgehends aber an. 
ser ee ein den —— ben gr pe 

nigliched patent, zu einem um und Pairie erhoben 
wurde, und zwar in favor Johannis Ludonici de Nogaret 
de la Balette , n von Fontenay und von Efpernon. Diefe 
Valrie verlofch den 25. jul. an. 1661. durch den tod Bernhar⸗ 
Di-de Mogaret de la Valette und von oir, ogs von & 
fpernon, de la Valette und von Candale. Siehe la Dalette, 
Eſpervier, (Facobus) Abt von Chaunes und nachmals 
von St. Hilaire; nahe bey Carcaſſonne, war von St. Sum; 
phorien d’Dyon in Dauphine geburtig, und lebte in dem XVI. 
fzculo, Er hatein carmen in Frampöfifcher fprache verfertiget 
don den einheimifchen kriegen in Frandreich, von dem tode des 
Königs Henrici U. an bis auf dad jahr 1569. Micht weniger 

er auf deu tod Francifti de la Walette » Grofmeifterd des 

banniter:ordens zu Maltha , eine lob:rede gemacht. Weil 
er etwas heftig gegen die Hugenotten gewefen, follen ihm diefe 
nebit_ feinen Mönchen umgebracht und in einen drunnen ge⸗ 
worffen haben. La Croix du Maine & du Verdier, bibL Frang. 
Chorier, hiftoir. de Dauphine. 


Pfpes, (Didacus) ein Spanier, war Canonicus, oder wie 
andere wollen, Clericus der ne zu St. Salvator in Sara 
adt Arandiga in Aragonien, 
ſtudirte unter Hierongmo Blanca , und erlangte eine ſon⸗ 
derbare wiffenfchafft von den antiquitäten in Spanien, Man 
bat von ihın eine hiftorie von der kirche zu Saragoſſa in Pateis 
nifcher forache , nebſt verfchiedenen andern werden. Er ftarb 
an. 1602. den 27. oct. Anton, bibl. 


Eſpinacus, (Betrus) Erk-Bifchoff von Lyon, folgte im feir 
ner jugend der Reformirten lehre; allein die begierde , den 
Gardinaldshur zu erlangen, foll ihn dieſe zu verlajfen berpogen 
.. Der König Senricus III. mar ihm auch anfangs hier⸗ 

n ſeht beförderlich ; doch dir die gange fache zurüd , 
f3 weowe⸗ 
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weswegen er fich zu der Guififchen Ligue ſchlug / um dadurch 

fein vorhaben zu Hande zu bringen. Allein auch diefed half ihm 

nicht? ‚, und wurde er nebit dem Eardinal von Lothringen ge» 

fangen geſetzt. Doc entfam er wiederum , und lieh lich dad 

2 der Ligiſtiſchen partey mehr ald jemals angelegen 

feon. Er farb auch in ſolchem eifer vor felbige an. 1599. den 
„jan, Davila, guerres civil. 


de France. T'buam. hiit. lib. 
XXXI. CI & CXXIL Spowdas. in annal. La Croix du 
Maine, bibl. Frang. Sammartb, Gall. 


$Eipinal , lat. Spinalium , eine Eleine ſtadt in Lothringen , 
ander Mofel, gegen dad Wogefiiche gebürge und bie greien 
der Franche-Comte zu, jwifchen Remiremont umd Chaſſe, auf 
der rechten feite des befagten guſſes, welche in dem XVII. fx- 
culo durch den frieg in groß abnehmen gesteen. + Theodoris 
cus Bifchoff von Mies , bat allhier das fchloß und das kloſter, 
ums jahre Ehrifti 900. mit groffen unkoſten erbauen laffen, 
Zeiler. in topogr. Lothar. 


Eſpinay Dureftal , ein vornehmes altes gefdleht in 
Bretagne, welches ich ſowol durch heurathen als bervorbrins 
gung verfchiedener geoffer leuthe im fonderbared anfchen ges 

acht. Robertus von Ejvinay Il. vermählte ich mit Margas 
retha von Courbe, die ihm Richarbum und bum geboh⸗ 
zen. Diefer legtere wurde an. 1454. Biſchoff von St. Malo 
und Rennes. 809 von Bretagne brauchte ihn ald Am⸗ 
baſſador an den König Ludovicum XI. Sein bruder Richars 
dus war Großmeilter von Bretagne, welcher mit Beatrir von 
Montauban, Buidonem I., Andream, (von dem bernach bes 
fonderd, ) Johannem I. und Il., Robertum und Jacobum ges 
zeuget. Fohannes I. wurde an, 1485. Bifchoff zu Mirepoir , 
und en zu Mantes , da er auch an. 1497. ftarb. En 

nnes Il. ward erſtlich Abt zu Miguevive, nachmald aber 
hoff von Valence, und ſtarb an. 1503. Robertus wurde gleich 
fals Bifchoff zu Nantes. Guido von Efpinay I., der groſſe 
ugenannt , Herr von Eſpinay, von Riniere, von Efcured, ic. 
Binterließ einen fohn gleiches nahmens, deifen endel im feis 
nem ſohne Carolo ausgeſtorben. Argenere, hift. de Bretagn. 
Augujlin de Pas. Le Labsureur. Sammartban, 


Eſpinay, GJohannes d’) Cammer, Herr und Seneſchall 
von Cafes und — war ein ſohn Buidonis III. , und 
der erite Marggraf von Efoinan, Graf von Dureftal, ıc. 
Der König Henricus II. in Frandreich machte ihn zu feinem 
Cammer⸗ und gab ihm eine compagnie von 100, leich⸗ 
ten pferden zu commandiren , mit Denen er an verfchiedenen 
orten fich gar wohl fiqualirte. Als er mit feiner compagnie 

u Meg in garnifon lag, legte er _folche proben feiner tapfer» 

it an den tag, —2 der König Carolus IX. ihn zum 
Senefchall von Eaftred und Albigeois machte. Er vertrat auch 
Lieutenants s ftelle bey einer compagnie von 100. mann , bie 
fein fehrviegersvatter der Marfchall de la Vieille Bille commans 
dirte , und führte fie im verfchiedenen treffen wider Die feinde 
an. Um feine gute dienfte zu belohnen, machte ihn erfigedach- 
ter König zu einem Ritter feines ordend , und aus dem lande 
von Eipinay eine Marggrafichafft , trug ibm auch das coms 
mando über 100. mann auf. er dann, machdem ers. Kös 
nigen von Franckreich mit groffem ruhme gedienet, endlich an. 
2591. unter der regierung des Könige Henrici IV. im * jahre 
ſeines alterd geſtorben. Auguftin de Pas, hiſt. gen. de Bre- 
tagne. 

* Fipinay, (Andreas d’) Cardinal und Ertz Biſchoff vom 
Bourdeaug, herrach zu Lyon, Abt zu S. Croix zu Bourdeaur, 
und Drior zu St. Martin des Champs in Parid, war ein fohn 
Richardi, bern zu Efpinay in Bretagne, und icid von 
Montauban. An. 1468. und nach andern an. 1478. kam 
er zu dem Ertz⸗Bißthum der kirche zu Bourdeaur, nach Arı 
tho von Montauban feinem once , und an. 1499. gelangs 
te er zu dem Erg» Bißthum zu Lyon, welches ihm Hugo 
von Talgru überlaifen. Andreas d’Efpinay nahm viel theil 
an den ſtaats. geſchaͤfften feiner zeit. Dach dem tode Ludovici 
XI wurde er in Bretagne geſchickt, hernach wohnte er den 
Land» Ständen! zu Tours bev, und erhielt auf recommendation 
des Königs Earl VIII. den Cardinals hut, welcher ihm von dem 
Dapit Innocentio VIII. an. 1489. im merk gegeben wurde. 
Er folgte dem nemlichen Könige Earl in feiner reife nach Ita⸗ 
lien, und bey der einnehmung ded_Königreichd Neapolis , und 
an, 1495. nach feiner aurücfkunft fand er fich bey dem 
zu Furnone. Er fol auch noch über Dig Gouverneur zu 
ris geweſen fenn, allwo er in dem ſchloß des ZTournelled den 
zo. ned, 1500, geflorben. Sein leichnam wurde in der kirche 
der Eöleftiner zu Paris begraben, da feine grabſchrift und mas 
pen naͤchſt der capelle von Orleans zu ſehen. Argemtre , hilſt. 
de Bretagne, liv. XIL Auguflör de Pas, hift. gen. de Bré- 
tagne, Frisss. Gall. purpur. Sammartban, Gall. Chrit. Au- 
bery „ hift. des Card. tom. Ill, Le Labowreur, tomb. des perf. 
jlluft. Severt. de Archiepifc, Lugd. &c. 

$Efpinay » St. Luc , ift eines von den berühmteften ges 
fchlechten in der _Mormandie. Wilhelmus von Efpinay 
febte an. 1209. Gein ſohn Richardus hinterlich, Wilhelmum 
II. » welcher einen fohn mit ihm gleiches nahmens ger et, 
Diefer vermaͤhlte ſich erſtlich mit Alix von Courch, die ihm Kos 
bertum von Eſpinay geboren ; nachdem aber Diefe georben , 
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beurathete er an. 1441. Mariam von Angeruille, und jeuate 
mit ihr Guidonem, den Ramımsvatter der Herren von BO 
werout. R von Efpinay, Ritter, Herr von St. Luc, 
apitain von Evreur, zeugte Valeranum, roelcher ben der bes 


lagerung vor Meg gute proben feiner tapferkeit ablegte. Mars 
Er von Grou gebahr ihm Franciſcum, Deren von 
t. Luc Großmeilter von der artillerie in F 4. 
welchem ein abſonderlicher artickul. Dieſer vermaͤhlte ſich mit 
Rhanna von Coſſe, einer Dame von groſſer kllugheit / deren 
datier Carolus I. von Coſſe, Graf von Briffac, Marſchall von 
dreich war, und zeugte mit ihr Timoleontem, Artum, 
rolum und Franciſcum, davon der letztere, ohne klinder zu 
265 Artus wurde Abt von Rhedon und ee 
iſchoff von Marfeille ernennet , wie auch Ritter des H. Gei⸗ 
‚ und flarb an, 1618. Carolus wurde Commandeur des 
Malthefer » ordens, und kam an, 1622. in einem treffen ie 
der die Türden um, dag alfo Timoleon, (von dem unten 
befonderd gehandelt wird, ) allein das gefchlecht fortgepflans 
tzet. Er vermäblte fich mit Henriette von Baffompierre , die 
an. 1632, geftorben, machdem fie ibm nebſt 2. töchtern einen 
fohn Franciſcum II. gebobren. Franciſcus 1. von Efpinay , 
Marquis von St. Luc, Graf von Eitelan, ıc. Ritter der 
Königlichen orden, GeneralLieutenant in Guienne und Gou⸗ 
berneur von Perigord, vermäblte ich an. 1643. mit Anna 
von Bude, die ihm Francifcum II. , Ludovicum, :c. gebobs 
ren, und an. 1670, geltörben. Sammareb. hift. genealog. de 
France liv. XXXIV. Le Labowrewr, tomb. des perl. illuftr. Le 
P. Anfelme. Gedefrey. La Roque &c, . 


+ 2Eipinay, (Francifus von) Herr von St. Luc, Baron 
bon Ga Arvert und efontaine, Chätelain und 
Pair von Cambreſis, Ritter der Königlichen orden und Große 
meifter der artilerie von randreic) , war ein ſohn Valerani 
des Hayes, genannt von Eipinay, von deifen anderer gemah⸗ 
lin , Margareiha von Grouched. Er wurde u ende des jahre 
1478: Gouverneur von Zaintonge und Brouage , nachgebende 
aber Lieutenant-General von Bretagne. An. 1587. wurde er 
in ber ſchlacht ben Eoutras , da er mit groffer tapferkeit fochte , 
gefangen, und Icgte nach diefem ben den belagerungen von Das 
id, Eipernag, Laon und la Fere vor andern ehreein. Dies 
fed dewog Henricum IV. daß er ihn an. 1595. zum Ritter des 
8; Geifted , und an, 1596. jum Großmeilter der artillerie er⸗ 

ärte, wicwol er diefer ehre nicht lange genoß, aeftalt er an, 
1597. den 8. fept. ben belagerung der ftadt Amiens erfchoffen 
wurde. Er batte eine anfehmliche geftalt, befah eine wahrhaff⸗ 
tige tapferfeit, und war daben von einem überaus angenehmen 
umgange. Man hat von ihm einige reden vom friege, und 
ehr wohl gefegte getichte, die er zu Der zeit verfertiget,, als 

feine feinde bey Henrico II. verleumdet, und er des⸗ 
wegen in ſein Gouvernement nach Brouage begeben hatte. 
Anjelme , hiſt. gen. tom. VII. p. 475. tom. VIII. p- 184. tom. 
IX. p. 108. Sammarsb, elog, Thwan. hift. Brantome, 

+ —ã— (Timoleon von) Herr von Gt. Luc, Graf von 
Eftelan ıc. Ritter der Königlichen orden und Marichall von 
Franckreich, war der aͤlteſte fohn des vorherfichenden Francifci, 
den ihm feine gemablin , Johanna vom Eoffe,.gebohren hatte, 
Er that fih bey umterfchiedlichen gelegenbeiten wider die Hu⸗ 
genotten dergeſtalt hervor, dag ihn der König zum Vice Admis 
ral von Frandreich ernennte, da er denn zu dem rider die von 
Rochelle an. 1622. befochtenen fiege ein groffed beutrug , und 
ſich von der inful Re meifter machte, nachdem er den Herrn 
von Soubise von dar mweggetrieben. ‚Hierauf erhielt er an. 
1638. den Marſchalls ſtab , und die würde eines Lieutenant- 
General von Buienne. Er flarb an. 1644, den ı2. feptemb. zu 
Bourdeaur, von dar mai feinen leichnam nach führte , 
und daſeldſt an. 1645. dem 14. jan. in der capelle von Orleans 
in der Coͤleſtiner⸗kirche beerdigte, Anfeime, hit. gen. tom. VII. 
p- 471. tom. IX. p. 143. 


Eſpinoſa , (Johannes) ein Spanier, hat u ende des XVI. 
Geculi gelebt, und verfchiedene fchriften verfertiget , ais Gy- 
nzcepenos; Dialogo en laude die las Mugeres; Micracati- 
bou &c, Anton. bib - 


= inofa de los Montes, ein Spani uter Becken im 
Alt-Eaitilien , gegen den gebürgen von ra ——— 
von Medina del Vomar, gegen adend. Die meiſten Geo 
AA TH CHT 
x in Alava, rer ru * * a aa 


Fe fpinoy, eine Niederländifche ſtadt in der proving Artois 
pi Ehen Ralfel und Douay , welche mit dem tirul a Fürs 
enthums beebret worden. Siehe Melun. 


Wſpinoy, (Bhilipp 1) ein gelehrter Vicomte von Terouans 
ne aus Klandern, Rorirte zu anfang des XVIL. Geculi, und hatte 
die Flandrifche hiſtorie fehr wohl inne. Er ſchrieb ver chie⸗ 
dene den uriprung- und genealogie der Grafen und Adels ges 
fihlechter von Flandern angehende werde, ald: Recherche 
des Antiquites & Noblefle de Flandre, contenant l'hiltoire ge. 
nealogique des Comtes de Flandre, la fuite de fes Gouver- 
neurs & des autres Officiers, & un recueil de fes plus il. 
luftres Familles , Douay 1631. in fol. Genealogiam Domino- 
rum & Baronum Gaverenfum ; Hiftoriam Genealogicam Co- 

mitum 
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mitum & Vice-Comitum Gandenfium, Aloftanorum &c. Swer- 
tii Achen. Belg. Andres bibl. Belg. Hubmer, bibl. gencal. 
8. p- 256. 

ESPIRITO SANTO,, .eine Eleine ftadt, ift der vornchms 
ſte ort in einem Gouvernement in Süd America in Brafilien , 
und gehöret den Portugiefen, 

ESPIRITO SANTO, ein Auf, den die Portugiefen Rio 
do Efpirito Santo nennen , in Africa, im Königreiche Mono» 
motapa, welcher fich nabe ben dem vorgebürge St. Nicolas in 
das Aethiopifche meer ergeuft. Baudr. 

ESPIRITU SANTO , eine ftadt in der Nord » Americanis 
chen yroving Neu:Spanien. 


“Pfprit, (Yacobus) gebürtig von Beliers, ward gegen 
das ende des XV. fzculi Königlicher Franzöfiicher Rath, 
und ein mitglied der Framgöfiichen Academie. Er bat ſſch fons 
derlich durch feinen tractat de la Fauflete des Vertus humai- 
nes , welcher zu Paris 1678. in 12. und Amſterdam 1717. 

edruckt, und in unterfchiedene fprachen überfeget worden ; 

kannt gemacht, auch auffer demſelben Paraphrales etlicher 
Bialmen, und eine fammlung von briefen binterlaffen. Pe. 
him, hilt, de l’Academ, Frangoile. Stolles hiftorie der ges 
lehrtheit, IL 4. 5. 36. ı 


quequin , ift der nahme eines vom dem 3. flämmen 
der Araber , welche an, 999. nebit den andern beuden , Die, zus 
fammen go000. mann machten ‚, in Africam giengen, ich uͤ 
Die ganzen oͤſtlichen theile der Barbarey ausbreiteten , und ver⸗ 
ſchiedene provinzen eroberten. Die zunft ber fogenannten 
Eſquequins wird in etliche linien angeln ‚ davon die vor⸗ 
nehmite Uled Hedegi genennet wird. e leuthe halten fich in 
dörfern auf, welche aus lauter zeiten befteben , die ınan von 
einem orte an deu andern fortiegen Fan. Jeglich borfhat 160, 
oder 200, zeiten , welche en find, ſo, dag in der mit 
ten ein groifer leerer piatz iſt worinnen fie ihr vieh einfchlieifen. 
Hierzu jind nur 2. wege , Die jie ben nächtlicher weile wegen 
der wilden thiere mut Dornen und hecken auszufüllen und zu 
verwahren pflegen. Marmol, Afr. 


Eſquib, fiehe Eſſequebe. 


* ESQUILIF, ein ort in dem alten Rom, wo man die ars 
men begrübe,umd die leichname derjenigen, jo mit der todes.ftrafe 
find beleget worden , hinwarf; es war auch öfters ber ort , 
wo man die übeltbäter abzuthun pflegte ; dieſer ort aber Änderte 
bernach diefen traurigen gebrauch in einen weit angene 
mern, fintemal es Augufto feiner fchönen lage halben ii 
liche gärten daraus zu machen beliebte. Horatius, libr. V 
<arm. oda <. lib. I. ſerm. fat. 8. 


* Pfquillache, ein kleines Fürftenthum im Königreich Nea⸗ 
polig , gehörte vormals dem älteiten fohn des letzt verſtotbenen 
Marquis de Bric, gewefenen Vice » Gouverneurs in den Des 
fierreichifchen Niederlanden , welcher folches aber nachwaͤrts 
verfauffet bat. 


WEſauille, ein firchreicher Auß im nordlichen America, wo⸗ 
felbft Jährlicy eine anfehnliche menge bäringe gefangen werben, 
Champelain „ voyages tom. 1. liv. IL c.2. . 


ire, ift ein in Engelland gebränchlicher ehrenstitul , 
— denjenigen von dem geringen Adel bedlegt oe 
weniger ald Baronetd und Ritter , hingegen mehr, ald bioffe 
Gentlemen oder Edelleuthe find. Die perfonen, denen eis 

entlich diefe würde aufdmmt , find 1.) die jüngern föhne der 
Örafen , 2.) alle föhne der Vice: Grafen und Baronen , 3.) 
die eritgebohrne fohne von den jüngern föhnen der ’ 
4.\ die erfigebohrne föhne der Ritter, und Die von benfelben 
abfiammende altefte föhne, 6. dieienige , ſo durch eine aus: 
Drüctliche Königliche verordnung damit beehret werden, wel⸗ 
ches nicht gar oft zu gefchehen pileget. ner wird dieſes 
rädicat denjenigen gegeben , welche feinen höhern titul has 
de und fich in einer wichtigen civilmilitarsoder Hof:bedies 
nung befinden ; j. e. den Friede, Richtern , den Commiſſarien 
von den quartieren , den Mairen von den ſtaͤdten , ben Advo⸗ 
caten u. f w. “Fuionderheit aber giebt es Klquires of the Bo- 
dy, d.i. Leibds Efauires , welche allegeit um die perfon des 
Köni fegn guch des nachts bey deſſen jühlafsgimmer ihr las 
ger nn münfen , gleicher geftalt werben Die Serjeants at 
arms , welche vor dein Könige gewiſſe fcepter tragen, und 
die Heroldd.beamte ; unter die Eiquired gezehlt. Wenn man 
an fie fihreibt, paegt man ordentlich diefed wort nach ihrem 
nahmen zu feßen, 4. €, to John Pellet Efquire (oder Efg.) 
und Öfterd (zumal bey den ſohnen der Lords welchen auch 
die Ritter den rang über fich geben) das prädicat honourable 
benzufügen. In Franckreich hat das wort Ecuyer faſt eine 
dbige bedeutung » im ed einen Edelmann anzeigt , 
welcher weniger ift ald ein Ritter. Die ordonnance von 
von art. 1579. foll die erfte_feon , worinnen man Die qualität 
eined Ecuyer als einen abfonderlichen titul des Adels anges 
führt findet. Sowol Efquire ald Ecuyer hat feinen urfprun 
entweder von dem wort fcutum oder equus, und heißt i 
fo viel als Scutiger oder Scutifer, ein fchildträger , oder ald 
uifo , d. i, eın Stalmeilter oder einer der vor eines andern 
d zu forgen hat ; womit vermuthlich auf die alte gewohn · 
beit gefehen wird, da die herumſchweifende Ritter gewiſſe 
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verfonen , und öftern folche, die mit der zeit des Ritter» 
ſtandes —5 u werden verla tten, d 
mit durch diefelbe ihre pferde und rung belo kr nacht 


N ggg werben möchten. Micge, ctat de la Gr. Bretagne P. 


p- 354. Camden’s Britannia. Dilionmaire de Trevauz, voc. 
Efcuyer. Becmamni ſynt. dien. ill. diff. XIV. c. 3.8. 3. 


* SEffa, eine ſtadt, in welcher Zenon , der Statthalter in dies 
fer proving, alled, was er am koflbarften hatte, eingeichloffen 
und verwahret hat. Alexander, König der Füden, nahm fie 
nach der hand mit flurm ein, A. M. 3920. und 84. jahr vor 
Chriſti geburt. Relandus halt dafür, diefe fladt feu gegen 
morgen an dem Tiberiadifchen meer gelegen gewefen , Dies 
weil gefagt wird , daß nachdem Wierander fich mit gemalt der 
Babe ER beneikkıt fo habe er auch gleich darauf die flädte 

iam eingenommen. Jojepbi antiquit. lib. 
XII. c. 23. Relamdi Palzitina lib. III. Jr 


Elder, oder Eſſener, mar eine berühmte fecte ben den Pils 
den, und nicht weniger ald die Bharifäer und —— 
nommirt, Ihr urſprung iſt ſowol ungewiß als die € ih⸗ 
ret —— Der erite, ſo aus dieſer ſecte bekannt iſt heif 
et Judas, deſſen Joſephus — und der au den zeiten 

obuli , des ſohns Johannis Horcani, o br 100. jahr 
vor Chriſti geburt gelebt hat. Doch gedendet Fofephus ſchon 
diefer fecte ju den zeiten Jonaſhans, der ein bruder Fudd 
Maccabäi war. Es waren aber die Eſſener von den übrigen 
mehr nach der befondern lebeng. art, ald nach befondern mey« 
nungen unterfchieden. Denn ſie entzogen fich , ſo viel mögs 
lich , allen weltlichen geſchaͤfften, und liebten die einfamteit, 
Fre gütber hatten fie gemein, und enthielten fich auch des 
cheſtandes, nicht , daß fie denfelben für unrecht hielten, fondern, 
meil fie glaubten, daß man gar felten dey den meibern runends 
te und anfländige fitten anträfe ; wiewol einige unter ıhnen 
ch dennoch verheuratheten, allein mit der gröften behutfams 
eit, fod fe in ihrem eheſtande gang allein auf die fort 
planung des menfchlichen gefchlechts acieben. Sie befliß 
fen fich mit fonderbarem feiffe der mäßigteit , wehalben fie 
fich auch vom wein enthielten, und nur waſſer trunden. Die 
alten wurden ben ihnen im groffen ehren gehalten, und weil 
fie ihre geiellfchafft mach dem alter in 4. prden theilten, glaubs 
ten fie, daß wenn einer aus dem erften orden einen aus Dem 
legten orden angerübret , er dadurch nicht weniger verunreis 
niget würde , als wenn er einen Heyden amgerähret hätte. Eo 
hörte man auch bey Hi keinen end = ſchwur/ indem fie 
zn ‚ derjenige müfte in dem hoͤchſten grade leichtfinnig 
eyn ‚ dem man nicht ohne endsfchiwur glauben wollte. Yin 
biefen und vielen andern ftüden kamen fie mit_den VBothagos 
raͤern überein. Daß aber ihrer in der Scheift nicht geba 
wird € ziweifel von ihrer einfamkeit ber , mel 
fie mit Ehrifto und den Apofteln nicht viel 
u fchaffen gehabt, Demm daf einige vorgeben wollen , daß 
iefed nicht eine fecte der Juͤden, fondern der Samariter ges 
iweien , ift obme grund, und den zeugniffen Fofepbi und Bi 
lonis ſchuutſtrackẽ zuwider. Sie werden auch in 2. claffen 
eingetheilet , ſintemal Sei Theoretici waren ‚, diein betrach⸗ 
tlıng göttlicher dinge ihr leben zubrachten ; andere aber Pra- 


&ici, welche ih einer gewiſſen kunſt und handthi 
Kiffen, Bon benden handelt il der Die Effener ak 


Therapeutas nennet. Denn ob jwar einige mennen, daß diefe 
— welche Philo beſchreibt, Chriſten zei han 
fo ift doch ſolches nicht zu glauben, weil in der befchreibung 
nicht die geringiie four des Chriſtenthums vorfommt , fondern 
vielmehr im gegentheil Elar gemeldet wird , daß fie den Gab» 
bath ten sc. und weil auch ſonſten Philo, einer der vors 
nehmiten und gelehrteiten Alerandeinifchen Füden , weicher 
die Therapeuten als _fürnemlich zu Alexandrig wohnhaft bes 
hreiber , der Ebriften fo rühmlich nicht würde gedacht has 
en. Jofepkus, lib, XII. antig. 9. & ıs. & alibi. Pbilo, in 
ib. quod omnis vir bonus &c. it. lib. de vit. contemplat. 
Hierosymus , catalog. fcript. ecel. in Marco & Philone, Cy- 
rilees, lib. VI. contra Julianum. Coryfoftsmses, hom. 44. in Ad, 
Apoft. Eufebiur, H.E. lib. Il. c. 15. & 16. Sozomenus, lib. L 
c. 12. Nicepborus , lib. II. ‚©. 15. Plinius, lib. V, c. 17. So. 
limus, c. 36. Serariws in triheref. lib, III. Drüfus, de trib, 
ſect. Jud. lih. IV. Scadiger, in elench. triheref, Serar. c. 26, 
Baromius, adan. 64. Brums, in difl. de Therapeut. Philonis , 
adverf. Henr. Vale. Goodwis, in Mofe & Aaron. lib. I.c. 13, 
Buddei introd. ad hiftor. Phil. Ebr&or, $. 21. p. 73. feq. * 


ars, —**— des) eine natürliche tochter des Barons 
von Sautour in Champagne, die er mit der Frauen von Dies 
np gejeuget , war erftlich maitreſſe König Heinrichs dei IV., 
und nachnchenbe des Eardinald von Bulle ‚ mit dem fie 3. 
föhne, den Bifchoff von Condom, den Graf, und den Kit: 
ter von Romorantin , und 3, töchter gejeuget, ja gar einen 
benraths s contract gefchloffen , wen dem inſtrument zu trauen 
wäre, welches die Marggräfin d'Acy, eine tochter ded Gras 
fen von Romorantin und gemahlin ded Grafen von Gamas 
he , an. 1688. producirt hat. Nachdem bat fie mit dem Erb» 
Bifchoff zu Auch, Monf. de Vic, 3. jahr gelebet, umd zulegt hat 
fich dennoch Mont. du Hallier, der auch unter dem nahmen des 
Marfihalld von er de ’Hofpital befannt ift, mit ihr ver» 
heurathet. Sie hat ſich in allerhand ftaatd » intriguen gemengt , 


die aber micht allemal vor fie um beiten abgelaufen ; unter 
ie) audern 
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andern hatte fie zu dem red St. Germain mwifchen dem 
Srangöfifchen Hof, und arl von Lothringen an. 1641. 
anlas gegeben , dafür ihre anfangs beyde theile dauck mußten. 
Aber da fie hernach den og warnete, Frandreich gedaͤchte 
ibn beym fopfe nehmen zu laffen, ſchickte Diefer ihren eigenen 
brief an den Eardinal de Richelieu , welcher fich deswegen fo 
ſehr entrüftete , daß er die Charlotte auf eines ihred manns guͤ⸗ 
thern verweifen ließ, und ihm felbfl, der Damals in 
thringen für den König commandirte , nicht mehr recht trauen 
wollte, Beauvan, memoires. Bayle. * 

— (Petrus des) war Intendant von den finanzen des 
igs von Franckreich —— Valefii , geivefen, und hatte 
in ſolchein amte mit nachtheil des gemeinen weſens gar 

ſehr bereichert, Da num einsmald geachter König geld vons 
nöthen hatte, ließ er an. 1346, mac) vorhergegangener übers 
reugung ihn zu erfauffung der verdienten todes;ftrafe in eine 
fiimme von 100000, gülden verdammen , wovon ihm auf des 
Grafen von Flandern vorbitte die helſte erlaffen ward. Ein 
anderer Petrus des Eſſards, vermuthlich ein john oder wetter 
des vorhergehenden , war noch unglüdlicher, Diefer hatte ded 
Königs von Frandreich, Earoli VI., finanzen unter den haͤn⸗ 
den gehabt ; da nun die ſtadt Paris und fonderlich die Univers 
fität dafelbft inftändig anbielt, daß man ihn nebft andern Fi⸗ 
nancierd ben dem fopfe nehmen möchte, falvirte er fich in 

Normandie, Nachdem er aber vernommen, dag der Herkog 
von und, Fohannes, (welchen er fich durch entdedung eis 
ner von demfelben wider die 3. Printzen von Orleans vorge 
habten verrätherey zum feinde gemacht hatte) mit dem Datıs 
phin zerfallen war, kam er nach Varis zurüd und begab fich uns 
ter dieſes letztern protection. Kan mar er 2. tage da geives 
fen , ſo ließ der gedachte Hertzog unter dem vold ausfireuen , 
daß der Dauphin ben aelegenheit dines turnierd 500, lankenierd 
durch diefen des Eſſards in die ſtadt zu vracticiren , und felbis 

e plündern zu laffen gefonnen wäre. Wiewol er nun ben dem 
igen tumult, welcher hierüber entitund, fich in die Baſtille 

retiriete, fo belagerten ihn doch Die aufrührifche Varifer dar⸗ 
innen, und brachten e8 durch ihre Drohungen bey der beſa⸗ 

ung fo weit, daß diefelbe ihn dem Gouverneur von Paris , 
kon von “Yaqueville, auslieferte. Selbiger lief ihm etliche 

tage bernach enthaupten, feinen kopf auf eine lange fteden, feis 
nen cörper aber zu Moptfaucon aufbenden. Diefes gefchabe 
an. 1411. Mezeray, hift. de France tom. II. p. 417. 563. 
*Eſſars, (Nicolaus des) ein Franzöfifcher Edelmann , 
lebte zu den zeiten Franciſti I. und Henrici UI. und machte fich 
durch die überftgung des Joſephi de bello Judaico, der 8. 
erften bücher. Amadid , des Guevara horologii Princi- 
pum, und einiger romanen befannt, welche zwar wohl noch 
au felbiger zeit von einigen gelefen worden, aber heut zu tage 
gan im vergeffenbeit gerathen find, Du Maine & du Verdier 
Vauprivar, bibl. Frang. Basset, jugem. des traducteurs. 


Eſſe, Cd’) ſiehe Montlambert. 
Eſſe, ein Kleiner Auf in Heſſen, bey Fritlar, welcher dem 
uß der Eder über in die Fulda a ann in der 
einleitung zur Heßiſchen biftorie der aͤllern und mittlern zeit, 
abtbeil. II. c. 1. p. 106. muthmaffet, daß vielleicht bievon, weil 
er eben in dergegend des alten Pagi Heilen ſey, das land Hels 
fen den nahmen habe. 


* sEffe, oder Eſſa, ein Kleiner Auf in Nieder + Heffen, wel⸗ 
cher bey Hobenfirch am Rheinhards walde entfpringet, die beus 
den ftädtlein Gredenftein und Geifmar , wie auch andere orte 
vorben gehet , und hernach bey DrengenAldelirch, nachdem er 
Die Peupe zu Ach genommen, in die Dymel ausgehet, Zeillers 
Reichs Geogr. VIII. p. 1158. 1170. Schneiders befchreibung 
des alten Sachfenlanded , p. 96. ſeq. Viclleicht maq von dem» 
felben das — feine benennung haben, Ayermanns 
einleitung zur Heßiſchen hiſtor. der Altern und mittlern jeit , abs 
theil. IL, c. 1. p. 106. not, ** 


* (Pffedhie, oder Daria Schirim, ein fee in der Aflatifchen 
landſchafft Georgien, Erivan und Gangen. Er bat 20. ftuns 
den im umfang ; im deſſen mitte ıft ein Mrmenifches Elofter 
auf einer inſul / dahin Dieienige Mönche, welche ein unordent- 
liches leben geführet, vom Patriarchen relegirt werden. 


ÆEpfſeck, lat. Effecum, eine ſtadt in dem öftlichen theile vom 
davonien, ander Drau gelegen , woben eine hruͤcke anzutrefs 
die 8565. ſchuh laug und 17. breit ift, und Aber gedachten 

‚ einen langen moralt, und den Auß Terms von befagter 
ſtadt big zu dem fort Darda, welches auf der andern feite , 
gebet. Die ſtadt liegt niedrig, und die ſtraſſen find mit baͤu— 
men befet , wie Brown berichtet. i 
thors ift ein theil von einer Römifchen infcription, die fich mit 
diefen worten anhebt: M. JEli. &c. auf der andern aber it 
ein fleinerner menfchenEopf. Die ſtadt if groß und vold, 
reich wegen der guten handelichafft , die allda getrieben wird, 
weil die Öffentliche paſſage vorben gebet, jedoch nicht veite , 
wesiwegen es die Zürden fonderlich wegen, dem lucken und 
moraftigen boden ehemals viel geld und mühe gefoftet hat , 
fie zu beveftigen. An. 1537. erlitten hier die Ehriften durch 
die Hucht ihres Feld Marfchalld des Freyherrn Johann Tazias 
ners von rt (welcher nach Balvaford bericht, durch 
die untreue der Ungarn dazu verleitet worden, ) eine aroife 


f 


uf der einen feite ded- 
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niederlage ‚, darinnen etliche tauſend blieben, ach viele der 
vornehmiten Generalen gefangen, und nach Eonftantinopel 46 
bracht wurden. Was am meilten bey diefem ort zu bemuns 
been, iſt, wie bereitd gedacht, die brüde über die Drau 
und die moräfte zu deyden feiten. Es ift folche von dem Tür- 
giſchen Kayſer Golimanno an. 1528. fo bald_er Griechifdh 
enburg einbefommen , erbauet worden. Sie ift fo breit, 

da 3. oder 4. waͤgen neben einander drauf fahren können , 
und von lauter eichen holtz. Graf Nicolaud Serini hat felbis 
ge an, 1664, abgebrannt , allein Die Türen haben fie nach» 
age in 17. tagen wieder zu einem guten ſtand gebracht. 
. 1685. verbrannte fie um andern mal Graf Peilie , und 
bemächtigte fich der ſtadt Eifel ; da aber das caſtell beftän 
dig aushielt, forengte er ihre magazinen in die luft, plünderte 
die ſtadt, und verlieh fie. An. 1686. fiengen die Türden an, 
fie auf eine andere art I bauen, daß fie viel eichen:baume 
n bie erbe hinein trieben , und fo Dann felbige mit erde 
berdedtten, damit fie alio nicht möchte von meuem durch 
feuer zermichtet werden ; nichts deſtoweniger ruinirte fie an. 
1687. der von Lothringen, trieb die Türden über die 
Drau, und machte innerhalb wenig tagen dasjenige, woran 
8000. mann viele monate hatten bauen muͤſſen, gaͤntzlich zu⸗ 
nichte, Machdem die Türden an. 1690. Griechiſch-Weiſſen⸗ 
burg wiederum erobert hatten, lieffen fie ich mit einer ars 
mee dom 15000, mann vor dieſem orte nieder, zogen aber , 
ohne etwas andzurichten , wieder zurüde. Inhwanfier , hift. 
Hungar. „Krekwis. in defer. Hungar. Valvaſors Crain. 


ESSEDARI , maren eine art von Gladiatoribus, welche 
auf einem wagen ftehen , umb theild mit andern ihres glei» 
chen , tbeild auch mit ſolchen, die zu fufi waren , fireiten mu— 
fen , fie konnten auch , wann fie ihren vortheil erfaben , vom 
wagen abfpringen umb pe fuß echten; dahero fomol als 
auch aus andern umftänden erfcheinet, daß fie Enechte vor 
fich auf dem wagen gehabt, welche denfelben regiert haben , 
eben fo, wie ed Homerus und andere alte Poeten von ihren 
beiden befchreiben. Sie hatten ihren nahmen von Efledum, 
welches ben dem alten Römern und n einen offenen wa⸗ 
gen bedeutet, Scheffer. de re vehic. Lipfius, Saturn. * 

ESSEDONES , oder ISSEDONES, waren gewiſſe völder 
in dem Europälfchen Scothien ohnfern der Palude Motis , 
wiewol fie Herodotus in Afien gegen den uf Araxes fe 
get; dieſe follen die rbenen leichen ihrer eltern befuns 
gen , bernach viel opfer vom vieh dabey geichlachtet, alsdann 
das Heifch des opfer⸗ viehs mit dem feifch der tobten » cörper 
dermiſchet, und mit ihren nachbarn fie aufgefreifen haben, ausr 
genommen den kopf, welchen fie in gold einfaſſen lieilen, und 
als eine gottheit mit jährlichen opfern und andern religionss 
pepränge verehrten. Herodor. lib. 1. & IV. Pomp. Mela, 
ıd, 11. c. 1. 

Eſſen, lat. Effendia, eine ſtadt, an den grenten des Her» 

thums en und der Grafichafft Mar, wifchen den 

den füffen Roer oder Ruhr und Emfer, ungefehe 4. Teuts 
ſche meilen von Düffeldorff, nord » oftwärts gelegen. Sie if 
ziemlich klein , genieffet aber e frepheiten , deren beflätis 
gung fie von dem Kanfer Earolo V. an. 1532. erhalten. Arm 
meiften ift fie berübut wegen eines gan nahe dabey befindlis 
chen Kapferlichen freyen weltlichen Etifts ‚ welchen eine Aeb⸗ 
tigin ald Oberhaupt vorſtehet. Diefelbe ıft ein unmittelbarer 
Stand ded H. Roͤm. Reichd, wird zu dem Weſtphaͤliſchen kreis 
e gerechnet , und bat macht , auf der Rheinischen Prälatens 

ick, gleich nach der Nebtißin von Queblinburg , bey allge 
meinen Reichd:verfammlungen ihr vorum ablegen zu laſſen. 
Bormals waren die Derüoge von Bergen ded Stifte Eu ber» 
ren ; allein am. 1609. iſt ſolches recht nebſt der Grafichafft 
Mark auf die Ehurfürften von Brandenburg gefommen. Das 
Stifts.tloſter ift Benedictinersordend , und foll um das jahr 
860. durch den heiligen Alfridum, Biſchoff von Hildesheim , 
zu erft ſeyn erbaner worden Machgebends bat es an reiche 
thum dergeflalt zugenommen, daß 62. Stift%räulein , und 
auffer denfelben noch 20. Stiftd-Herren, unter der Aebtifin aufs 
ficht , ihren überfüßigen unterhalt dafeldft finden können, Als 
lein ed ift nach diefem gar fehr wieder ind abnehmen gekom— 
men , bis endlich Theophania , eine tochter Pfalbgraf Ehrens 
tieds von Brameiler, ed aufs neue im quten Itand gefeiert. 

8 pflegen Feine, die nicht zum menigiten herrlichen ſtan⸗ 
des find , unter die Klofler: Fräulein aufgenommen gu werben ; 
dieſen aber ſtehet freu , mach ihrem gefallen den geiftlichen fand 
ei verlaffen und fich zu vermählen, Zmsbef. notit, Proc, 
Imp, lib. Ill. c. a2, 


*sFffenay, eine fadt in Ober. Egppten, ienfeit des Nili, wo⸗ 
engen noch die überbleibfeln von einem alten ie 
tempel antrift, der durchgehends mit hieroglophifchen fiquren 
bemablet ift, aber heut zu tage von den birten day gebraucht 
wird , daß fie über macht ihre cameele, fihaafe , ziegen ıc. 
dahinein ſtellen. Die Eoptifchen Ehriften haben hier auch eine 

rche —— —— —— mutter , den 

i zu ehren erbau n fol, die unter Kayfer Di 

cletiano den tod ausgeflanden, Martiniere, ne 


Eſſenfeld, sEifefeld , Eſelsfeld Ifeld 
fesfeld , eine Een: ee ren 
nen 
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nen jenſeit der Elbe , am fluſſe Stoͤr anlegen Tich , und das 
heutige Jhehoe feyn fol. Egberto wurde dieſes vorhaben auss 
auführen aufgetragen , welcher diejenigen Sachſen binführte , 
mweggeführt worden, 
Annal. Soifel. Eginb. & Metenf, ad ann. 809. Aventin, ann. 
Boi. IV. 9. n. 19. p. 343. ab Eckbart , rer. Franc. XXVII. ;8. 
von Bimaus Feutfige Reichdbiftorie , tom. II. lib, II. p.588. 
Abels Sächiif. alterth. c. 1. 9. * 134. An. 817. veriwülles 
ten die Dänen das land big an dieſes ſchloß, welches fie auch 
belagerten ‚ aber fo tapfern widerftand fanden , daß fie wieder abs 
sieben muften. Anmales Laurerbam. & Bertin. ad an. 817. ab 
Eekbart „1. c. XXVII 137. Abel, 1. c. p. 136. 
*Eſſenius, (Andreas ) ein Profeffor Theologiz , Predi- 
er zu Utrecht, farb an. 1677. den 18. may. Er ſchrieb Sy- 
ema und Compendium Theologi ; Methodum Studii 
Theologici ; Orat. funehrem in ob. Gisberti Voet. ſo zu 
Utrecht 1677. in 4. gedrudt ; Defenfionem Confili Theologici 
Ultrajedtini, deCanonicatibus, Vicariatibus, ib, 1658. in 4. 
&c. Witte. Teifiier , catal. tom. II. . 

Eſſens, oder Eſens, lat. Efena oder Efenz, eine fladt, 
nebft einem fchloß und fecularifirten Mönchs-klofter , welche in 
dem Fuͤrſtenthun Oſt⸗Frie ‚ wicht weit von der Nordsfee , 
an einem Kleinen Auf liegt , und in der groffen waſſer⸗futh an. 
1717. fehr aroffen fchaden ausgeſtanden. Anfangs hatte es 
nebf Redesdorft feine befondere Herren, von welchen Wibetus, 
Here von Redesdorff und Effend , eine tochter , nahmend Fels 
auam , hatte, welche erft Onmmam mit Herone Oucomio jeugte, 
und nach deifen tode Ulricum Fürften von DR » Friefiland heu⸗ 
rathete. Weil mum ihre tochter erſter ehe lich des groß vatters 
Mibeti zorn auf den bald geladen , —— derſelbe Eſſens dem 
Fürften Ulrico, ungeachtet er leine Finder mit feiner tochter ges 
euget. Diefer aber belehnte doch Sibonem Dormumanım , 
fe Omnd mann, damit, Imbof. not. Proc. Imp. V. 8. $.2. 
worauf ed nebit Medesdorff und Witmund bis an, 1540, ben 
deilen nachtommen geblieben. Nachdem aber in dem 2% 
ten jahre Balthafar_zu Eſſens bee Kae En geraten ‚ mit 
tode abgegangen , fiel feine auf feine ſchweſter 
Annam , eine gemahlin Ottonis, Grafen ol  TA und mit 
deffen ſohns Yobannis tochter Armegard , nebft der Grafichafft 
Kierberg felbit , an deren gemabl , Graf Erichen von Hola ; als 
* aber diefer geftorben ‚ und Ach Armegard zum andern mal mit 
Sinione Grafen von der Lippa vermäblet, ſo brachte ſie auch 
felbigem diefe Grafstund Herrfchafften mit. Endlich aber ift fie 
an Armegarda fehwelter Walpurgis gemabl , Ennonem III. 
Grafen au Oft Frießland , gekommen , bey deffen männlichen 
nachtommen fie auch nachgehends geblieben , —— ſeiner 
tochter Agnes ſohn / Fuͤrſt Hartmann zu Lichtenſtein, gar fehr 
darwider geftritten. Chysreus, Saxon. XV. p. — Hamel. 
mann, opp. p.380, 751.792. fegg. Oldenbu von. II. 14. 
——— ter —— — 

uͤrſt von an wapen dieſer 
le —— weiches in der dritten reihe ur rechten 
ein a teter ſchwarher bär , mit göldenem haldbande , 
im göldenen felde, und auf dem helm zur linden eine blane 
Jihe ift. sEuropäif. Hero. Imbef.1.c. $.8. Triers ei» 
leitung zur wapen⸗kunſt, n. 40, 
PR. uebe, Eſſekebe, oder Eſquib , lat. Efequebia, ein 
in Hub» America in den provingen Guiana und Caribana , 
welcher aus dem fee Barime entipringet , und von dar nord» 
woärtd in das land der Eariber Heufit, unterwegs einige andere 
flüffe zu fich nimmt , und fich endlich zwiſchen Orenoque weſt⸗ 
und Dematar is im die Nordsfee ergeuft. 


* sFffera , ein Bohn Aragonien in Spanien , entfbringt 
nabe Benafaue Porenaifchen gebürge , und ergieft ſich 
nicht gar weit von Balbaftro in die Einen. Er fällt von dem 
höchften gebürge mit ſolchem geräufche herab, daß man ihn 
weit hören fan. 
sEifer , ift eine am meer gelegene Graſſchafft in der füb-öftlis 
chen gegend von — welche Suffoll und Cambridges. 
hire gegen norden, Kent gegen füden , das Teutſche meer ges 
morgen gg aber und Middlefer gegen abend 
at, Bon gen wird fie durch die Temſe, von Suffolk durch 
ie Stoure , dom Hartrordöhire aber und Middleier mehrer 
theil® durch den Auf Lee abgefondert , auffer welchen Aütffen dieſe 
Grafichafft auch noch folgende hat, den Auf Chelmer, Eon 
Bladwater, Erouch und andere filchreiche Aüffe mehr. Diele 
Graffchafft erfiredtet fich in die länge von often gegen weſten auf 
40. und in die breite von norden gegen füden auf 35. meilen. Sie 
wird getheilet in Pace Dead worinnen 415. kirchſpiele und 
a2. marditädte An ' n eimmohner famt denen von Middles 
er zur geit der Römer Trinobantes genennet wurden. Beyde 
Bedffnafften aber ſamt einem theile von Hartfordshire mach» 
ten zur zeit der Heptarchie in — das Königreich der 
Dit-Sachfen ; woraus anietzo die Dieeces von Londen — 
Die luft im dieſer Grafſchafft it der in Kent gleich, an ben 
tmeiften getem fehr gut, aber an einigen böfe und ungefund , 
infonderheit an den orten, welche genennet werden the Hun- 
dreds.of Effex , und gang niedrig an der fee liegen, Um biefer 
urſache willen ift diefe gm am *8 bewohnt, unge⸗ 
achtet fie die Fruchtbarite und reichſte iſt. Die beſondern waa⸗ 
zen, wor e Grafichafft einen überfiuß hat, find hopfen, 
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ſafran und auflern. hopfen waͤchſt auf dem feuchten 
grunde. Der fafran geräth am beften in dem norblichen theile 
von Effer , darinnen ein einiger morgen landes 5. biß oo. 
fund feuchten fafran in einem jahre bringet , welcher , nach⸗ 
dein er getrocknet iſt, auf 20, pfund ſterlings wird, 
nd n der acker drey jahr fafran getragen , wird er 18. 
jahr lang ohne einige büngung die ſchoͤnſte gerfle in groffer 
chtbarkeit , und fo dann wiederum fafran tragen, Vom au⸗ 
ern findet man daſelbſt die beften in gan Engelland , welche 
ſaltzig, grün und fehr wohlgeſchmackt find. Die vornehm⸗ 

en manufacturen in diefer Grafichafft befteben in ferge und ans 

n dergleichen zengen / welche um Colcheſter, Eopthall und 
Vedham herum gemacht werden. So wird auch allhier mehr 
fchießspulver gemacht , durch die zu ſolchem ende am Auffe Bee 
gwifchen Waltham und Londen aufgerichteten pulversmühlen , 
als ſonſt im ganz Engelland. Von diefer Graffchafft haben um: 
terfchiedliche haͤuſer den Grafen s titul geführet , als z. e. die 
Mandeviled Bohuns ierd, Thomas Lord Erommel, 
William Lord Barre, ehe fie noch an das Haus von Evreur 
faın. Arthur Eapel, Baron von bam, wurde am 20, 
april an, 1661. zum Grafen von Eifer und Burggrafen-von 
Maldon und hernach an. 1673. zum Lord-Lieutenant in Irr⸗ 
land gemacht ; deffen tod war fehr unglücklich , indem er exfts 
lich ey einer ihm ge confpiration unter König 
Earolo II. famt Mylord Ruffel gefangen genommen, und eis 
nige zeit hernach Ta mit abgefchnittener Eeble in dem gefängs 
nis gefunden worden ; da man jmar die leuthe hat wollen glatıs 
ben machen ‚ er babe fich felbft das leben genommen , aber ie» 
doc den meiften den wahn nie hat nehmen mögen, daß nicht . 
foldyer tod von anderer hand follte herkommen fegn ; wie von 
den dabin leitenden umfländen ſowol in verfchiedenen Damals 
gedruckien und aus dieſem anlasd aller orten ausgeftreuten bis 
chern ‚, ald infonderheit in den hiftorien des Larrey und Bur- 
nets dad mehrere kan nachgelefen werden ; C fiche auch Lapel. ) 
Sein fohn Algernoon , welcher dazumal noch ein £lein End 
mar , fuccedirte ihm in feiner würde, Thuanus , hiftor. ſui tem- 
poris. Du Chöxe „hit. Anglic. Holamd, heroolog. Angl. Cam. 
des. defcript. Britann. &c. 

sEifer , (Gottfried Fig-Veter , Graf von ) fiche FitzPeter 

Eifer , (Walther d’Evreur , Graf. von ) ſiehe Evreux. 

Eſſer/ (Robert d’Evreur Graf von ) fiehe Evreux. 

* YEffey, lat, Exaguium , eine fhadt in der Normandie, in 
der Diesces von Gerz, 4. meilen von Eoutance, Sie hat eine 
Abten Berrelfgtinersordens , welche an. 1064. geſtiftet i. 
timiere, 

Eßia, ſiche — 

Eßich, (Joh. Georg) erſter Rector des Fuͤrſtl. Würt 
bergiſchen Gymnaliı zu Stuttgardt, ward fern 
febr. A; Baibingen an der gebohren. Allda legte er auch 
den eriten grumd zu den ftadien. Darauf kam er an, 1659. in 
das kloſter Maulbrunn , an. 1660, Bebenhaufen , und 
an. 1662. in das Fürftliche Stipendium zu Tübingen ald Alu. 
mnus. An diefem Ichtern ort ward er auch an. 1664. Magi- 
ſter. Er legte fih hierauf mit vielem Reif auf die zum Vre⸗ 
digamt führende wiſſenſchafften auch eine geitlang in 
- 5 * u um ee und Drunale 
wohin erals Vicarius gefchidt worden, mit gutem lobe , unge 
achtet er natürlicher weite allzu ſchnell in feiner ausfprache war, 
An. 1667. wurde er Klofter» Preceptor zu Blaubeuern, an. 
1683. Pzdagogarcha zu Stuttgard, und ald Darauf an. röRs. 
dafiges Pardago um zu einem Fürflichen Gymnafio erhöbet 
worden , erſter Rector deffelben. Hiezu kam auch an. 1704, 
Ft dm Särfttichen 28 tr zu St. 

dct. an. 1705. und hinterließ eine kurtze einlels 

tung zur allgemeinen hiftorie , nebſt einer zeitsrechnung und erd⸗ 

fehreidung , welche an. 1707. das erfte mal, und an, ı7ar. 

wiederum mit einer — worden. Leich⸗pᷣre⸗ 
digt. Fifeblini memor. Theol. Würtemb, P. IL 

* (Pfideuil , ein Franzöfifcher ſecken in dem Verigord , an 
einem tleinen Auf, awifchen der ſtadt Perigueux und 8 es 
Ftamdſiſche meilen von der erftern, und 6. von der Iettern 
abgelegen. "Baudrand, 


fing, ein feiner Banerifcher mardtsfieden,, ımterbalb 
ent, ifft und ſchloß Randeck ım Sıkkum Regen. 
ſpurg und dem Muͤnchiſchen Land⸗Gericht 


erg gelegen 
bat gleiche marct. gerechtigleit mit Ingolſtadt von dem 84 
Stephan in Bayern an. 1337. erhalten. Dafelbft wurde an. 
1363, von Graf Ulrichen von Abendberg ein bofpital vor 12, 
arme, und ein Eollegiat vor ſechs Chor⸗ Herren und einen De- 
canum geftiftet. Da aber nach aaang ber Gräflichen Aben⸗ 
fpergifchen familie ihre gürher an Albertum III. in Bayern fies 
lem, und die zu benden fliftungen gehörige einkünfte bereits 
fehr verfehmälert worden , war der Bifchoff zu Regenſpurg 
felbit zufrieden , als der reft an, 1485. vom Haufe Banern 
nachgehotet , und befagte fiftungen aufgehoben wurden, Ancn- 
timus ,„ lib. VII. c. 26. n. 5. «bur» Bayern, p. 159. Hund, 
ſtammb. p. 13. 
Eßlingen ‚eine Reichs ſtadt in Schwaben, an dem Auf Mec⸗ 
car, eine gute meile von Stuttgard und 3. meilen von Thbingen 
gele⸗ 
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legen. Sie hat, nach einiger meynung, ihren nahmen vor 
dem Kan der eifenshämmer , welche vor dieſem allda gar haͤu⸗ 

im ——2 giengen, miewol man davon t zu tage 
ein veftigiom mehr findet. ed eine uralte ſtadt fen , it 
daraus abzunehmen, dag Kavfer Carolus M. einem Abt der das 
felbft befindlichen St. Dionyfü + kirche, Volrado genannt , im eis 
nem fammelspatent die erlaubnid gegeben, ſowol in felbiger ftadt 
welche darinn Cella Ezzelinga genennet wird, ald auch zu 
mind, einige beufteuer vor iedene kloͤſter nn 

an 


erauf * 32* ſtadt alt vermebret , 
ineich IV. a an. are ein Reichs s Convent gehalten , 
weswegen Kanfer Friedrich II. anlad genommen, ſolche an. 


1215, mit thürnen zu umgeben , worauf Diefelbe immer beffer 
angebauet worden ‚ fo Daß man nach der zeit verichiedene Reichd+ 
keeis,.und Mädt:täge, mie auch gar viele turniere mehr fait ald 
an einern ort allda gehalten, wie dann auch an. 1555. das 
Kapferliche Cammer⸗Gericht, wie auch dad Regimentum Im- 
ri dahin trandferirt worden. Die bürgerfchafft , und infons 
Perheit der Rath, iſt der EvangelifchsLutherifchen religion zuges 
than. Die gegend um die ſtadt ift fehr angenehm und fruchts 
dar , infonderheit wächkt allda herum, zumal in der fogenanns 
ten Neccar,Halden , ausbündig guter wein. Die hauptskirche 
der fadt ift u St. Dionpfio , neben welcher das hofpital (les 
bet , fo in Altern zeiten gar reich geweſen icho aber wegen ber 
vielen audg —* röſſen gen in * —— 
men gerathen, ſonſt aber wegen feines auſſerordentlich groſſen 
tellerd weit und breit befannt iſt. Die St. Marien » kirche ift 
auf einem hügel erbauet , Daraus ein gefunder brunnen entiprins 
get; fo find auch verfchiedene öfter ſowol im der flabt ald den 
ädten, darunter dad Dominicaner » kloſter Km 
der findelstinder grma: Auſſer diefen befinden fich auc 
darinnen viele höfe , fo theild dem Hochwuͤrdigen Dom-Eapitu 
Coftang, den refpective unmittelbaren Reichs-Gottes, haͤu⸗ 
Ken — 4! ray in —— N mo u 
dein Hochfürftlichen Hau etemberg zugebören,, Die aber 
alle unter der mrisdiction der ſtadt fieben, mie dann diefelbe 
erk in an. 1721. ein Kanferlich Refcriprum in cohtradictorio 
dahin erhalten, daß man die ſtadt in der wohlbergebrachten pof- 
feflione vel quali jurisdictionis unangefochten laffen folle. Uns 
ter den weltl gebäuden ıft dad Rathhaus das vornehmite , 
welches zwar an. 1701. nebſt 200, haͤuſern abgebrannt ‚ nach der 
band aber wiederum alfo wohl gebauet worden , daß darauf 
gar füglich allerlen conventen oder conferengien von groffen Mis 
nifeen Eönnen gehalten werden; Diefem it nicht maͤhnlich, 
das von dem Ritter Eanton Kocher gleich darnebeg aufgebaute, 
und gleichfalld unter der ſtadt jurisdiction fl baus, ald 
welches zu haltung feiner Conventen und der Eangley dienet , 
und gar 22 fo iſt auch die Univerfität zu Tübingen vu 
gegen malen, nemlich in an. 1567. und ıs7r. im Diefe flat 
wegen der peft auf eine zeitlang trandferirt worden. Sonſten it 
von dieſer Hadt zu merden , daß fie fchon von vielen jahren im 
ded benachbarten Hochfürfllichen Hauſes Würtemberg ſchutz 
und protection ſtehe, wiewol felbiger nicht pervetuirlich / 
dern gemeiniglich zu geroiffen jahren erneuert wird, deswegen 
auch verfchiedene verträge wwiſchen beyden theilen errichtet wor⸗ 
den ‚ darunter vornemlich der vertrag von an. 1477. merdhivürs 
dig , ald wodurch füch — in pundto des zolls gar wohl vro⸗ 
iciret hat , wann fie auſſer ſchirin follten gefegt werden. Hie⸗ 
bat diefe ſtadt zu dem Romiſchen Reich und dem Schivaͤ⸗ 
bifchen £reife vor einen einfachen Roͤmer⸗ jug bis auf an. 1691. 
mit 146. fl. 20. fr, concurriret , iftaber & Cxfare & Imperio in 
erfibemeldtem jahre bid auf 90. A. in ihrem matricular-fuß mo» 
deriret , und darbed durch unterfchiedliche Kanferliche reicripta 
manuteniret worden; übrigens fo hat diefe ſtadt auch verfchies 
dene privilegia anfehung der appellationen , ber 
austrägen , ald worinn biefe ſtadi p miele Stiitem bat die 
m, Reutlingen und Heilbronn, ferner was Die auds 
nahm von Gerichtö. Herrlichkeit , und endlich auch Die 
frege meffen umd die Juͤden betrift. An. 1360. hielt Earos 
fus IV. allhier einen Reichs. tag, ed erregten aber die bürger ei- 
nen folchen aufitand , daß fich der Kanfer mit genauer noth zu 
dem Grafen von Wuͤrtemberg falviren konnte. Diefen fchimpf 
zu wächen trug der Kaufer dem Grafen die erecution auf, wels 
cher auch durch eine belagerung 100000. gülden erswang. Bald 
darauf entſtunden ihrer embergifchen gelsgemen —5 — 
halber neue händel, welche durch vermittelung des Ehurfürfk 
dahin verglichen wurden, daß Würtemberg ein ſtück 
nahm , und von den güthern fürohin nichts au fordern vers 
prach. Doch zerfielen fie bald wieder , als der Grafan, ı ja; 
mit Reutlingen in ſtreit gerieth , deren ſich unter andern bums 
des-fädten , auch Eflingen annehmen muſte, dabey aber dieſes 
wegen der Würtembergifchen nachbarichafft faſt für alle gebuͤſ⸗ 
fe. Ob nun wol diefer ſtreit an. 1378. Durch den Kanfer beys 
eleget wurde ; fo entfbann fich doch ein neuer , dem aber bie 
habt durch einen vergleich ein ende machen muſte, als fie an. 
1391, in den Egeri bund eingenommen fegn wollte, Nach 
dieſem ift Eflingen famt andern , und auch allein , mit Würs 
temberg in Dündnig getreten. An. 1449. entitumden des zoll 
halber neue händel , darein fich der Schwäbifche Adel auf Würs 
tembergifcher feite menge. So befam auch am. 1445. der 
Marggraf su Baden ſtreit mit der ftadt ‚ woben dieſes merckwuͤr⸗ 
dig ift, daß die beifensbuben zu Baden ihr befonders abfagen 
liefen. An. 1488. wurde allhier der e Schmwäbifche bund 
errichtet, darein die Eflinger nicht eher treten wollten , bis 
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Wuͤrtemberg und Baden ſich darein begaben; maffen fie fich an. 
1454. auf 60. jahr in ded Ma en derfprochen hatten. 
Wiewol die itadt auch bey dieſein bunde merdlich zu ge. 
kommen, weil Ulrich von Würtemberg ‚ der Durch den S 
bifchen bund vertrieben worden, nach feiner reilitution dem ers 
ften zorn den Eflingern empfinden lieh; weshalben diefe nach⸗ 
ehends in feinen bund mehr willigen wollten. Endlich haben 
& us in dem ZTeutfchen Eriege viel erdulden mülfen. Der 
iſchoff zu Spever bat noch jcho dem je 
chen ihm die ſtadt abzupachten pfleget. Conradus Urip. führt 


ſolches von Kapfer Friedrichen IL. an. 1208. ber. bat fie 
auch Kayfer Friedrich von fremden Gerichten befreyet, und 
wird unter die 12. deputirten Reichd-Rädte gejehlet. if 


e Es iſt auch 
dieſes nicht zu vergeflen , fie niemals unter einem andern 
geitanden. Documenta monafter. Würtemb. Bertboiaıe, 
ftant. in append. ad Herm. Contract. Burcbardu: Jun. de 
Cafıbus $. Galli apud. Go/daft. tom. I. rer. Alemann. Crufm, 
annal. P.IIl. p. 208. Reufser. de urb. Imp. Zeiler. topogr. 
Sueviz. Epbemeridesı Würtemb. ad an. 1449. R 
archiv, fub docum. Würtemb. Limn«us, J. P. tom. IV. lib. 
€. 15..n.6. Kwipfchild ,„ de civ. Imp. Dast, de pace publ. 
Relat. Lipf. ad an. 1701. * 

Eſtadilla, eine ſtadt nebft einem caftell in der Grafichafft 
——* in * an dem fluf Cinea. An, 1710. gieng 

an Bhilippum V. über. 

* dEgaadı, lat, Stagellum ‚eine Eleine fladt in der Grafs 
ſcha illon, am Auf Eali, an ber grentze von Languedoc 
nicht weit von Verpignan gegen norden. 

Eſtaire, lat. Stegra,, eine kleine Radt am Ruf Lis in Flan- 
dern, an den grenken von Artois wiſchen Wire und Armen, 
tierd , hat viel einwohner. u 

Eſtakre, eine ſtadt in Verfien, inder proving Fars, eis 
wan 10. oder 12, meilen von Chiras unter dem 78. grad 30. Mis 
nuten longitud. und 30, grad 15. min. latitud. gelegen. ew 
mald wurde fie Perſia genannt, und mar die vornehmite im 

n lande , wohl gebauet, und mit hoben mauren 

Die einmwohner treiben ſtarcken handel mit den datteln. 
—— Verf. reif. IL. 13. 

ftampes, lat. Stampe, eine ftadt in Frandreich , in der 
landichafft Beauffe , mit Dem titul eines —— Sie 
liegt an dem Auf Juine . Dan Varis und Orleans, in ei» 
ner ſehr fruchtbaren gegend. ie bat ein Land » Gerichte, ein 
Bann: Gerichte, ein Steuerramt , ein Gerichte , einem 
falgsfeicher und zwey Eollegialsfirchen von Königl. fondation, 
eine zu Unfer At die andere zum 9. € i 
kirch:fpiele und verfchiedene Elöfter. Köni 
grund zu dem fchloffe , welches unter i . 

Erg 

rone. arl IV. m u einer t feinem 
vetter Carl a’Coreur um beiten. Carl VII. , dem es wieder zu⸗ 
fiel , gab ed an. 1421. Earl von Bretagne, und nachdem es aber» 
mal mit dem Domaine der Erone vereiniget worden, gab ed Luds 
wig XI. — von Foir an. 1498. Allein als von 
Foir, Johannis fohn ‚in der ſchlacht bey Ravenna blieb, mach» 
te Ludwig Xll. feine gemahlin die Annam von Bretagne zur 
Gräfin von Eſtampes an. 15 13. und mach deren tode ſtammte e# 
an ihre aͤlteſte tochter , Elaudiam von Franckreich, welche fich 
an rancifcum I. damaligen H von Valois, verımählte, 

dieſer Pringefin —— anciſcus J. an Jean de la 
€ de Bretagne, und de Biffelen deſſen frau , fo des 


oͤnigs maitreſſe geweſen, und davon in d’Eftampes ift 
nennt worden , es alfo zu einem tbum. Heine 
rich II. nahm es ihnen an. 1553. wieder, und es Diand 


von Voitierd , ded Louis von Breze Groß.Senefchalld von der 
Mormandie gemahlin. Carl IX. reftituirte ed an de la 
an. 1561. und ald er ohne erben flarb, ed Heine 

rich IIL. an. 1576. dem Hertzog Johann Eaßımir , der remuns 
eirte ein jahr darauf, da es denn die in von Montven« 
fier innen hatte , bid der König es feiner ſchweſter ber Mars 
garetha von Valois, — Navarra , einraͤumte, die 
ed nach einigen jahren an Gabriele d’Eftrce, Hertzogin von 
Beaufort , abtrat, vom der es ihr pn Edfar , Hertzog von 
Bendome , den fie mit zur ich IV. erzeuget, erhalten, 
und deſſen pofterität ed bis Diefe hunde befüget. An. 1652, pers 
fiel_diefe ſtadt durch verrätheren im die Hände der Bringen, wor⸗ 
auf fie von der Königl. armee ſechs wochen lang belagert wurde, 
aber vergebend , indem der von Lothringen mit 9. oder 
20000, mann im anzuge war. Es find verfchiedene Brovinciale 
und National:Concilia hier gehalten worden , und zwar mag bie 
335 anbetrift, fo fällt das erſte an. 1130, ein , darinn berath⸗ 
laget wurde , ob man Innocentium II. oder Yetrum von Leon 
vor den Dapft erkennen follte, da man denn auf Pnnocentium 


fiel, dem der H. Bernhardus das wort redete. andere an. 
1160, entfchiede eine gleiche fireitigkeit. Alerander III. und dee 
Eardinal Octavianus , ritten um den Römifchen ſtuhl, Frands 


reich aber fiel Alexandro ben. Bayie, Diction. p.3083. Die Chöne, 
rech. des villes. Maffos. defcript. flum, T'hwanus , hift. lib. 
V. Da Pui, droits du Roi. Ivo Carmotenf. ep. aa. ad Urban. 

ep. 78. ad Phil. Tricaf®n. & ep. 131. &c. 
ampes. Das geichlecht der Herren von Eſtampes wird in 
wen linien getheilet, und hat feinen urfprung a . Rs 
bertus 1. von ERampes r von Sallebris um Koched, lebte 
AM, 
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an. 1404. u er ſei⸗ 
em Rath , und feßte ihm an. 1416. zum Executor 3 letz⸗ 
willens. Robertus vermählte ſich mit Jacobina Roland, 
—— mit ihr fünf föhne , davon ſich die drey erſten in den 
Beiftlichen ftand begeben, und fämtlich Bifchöffliche wuͤrden 
erlanget, die wen letztern aber Das geichlecht fertgepfllanget has 
ben. Unter diefen bat Johannes von Eſtampes die linie der 
en von Ferti-Mabert aufgerichtet, und mit Maria von 
ochechouart verfchiedene kinder geseugel, darunter Johannes 
von Eitamped , Herr von Roches und Ferté Mabert fich an, 
1493. Margaretbam von Huffon beygeleget, und mit ihr Gil⸗ 
bertum ; en und Elaudiam gezeuget. Robertus, 
der vierte fohn Roberti und Jacobine Roland , Here von Sales 
drig von Ferte· Imbaut sc. Rath und Cammerer ded Königs Ca⸗ 
voli VII. Marfchall und Seneichafl von Bourbonnoit , gieng 
mit dem Könige in die Normandie , felbige wieder unter die 
Erone zu bringen, und farb um das jahr 1453. Unter feinen 
föhnen iſt Robertus Ul. zu merden, Diefer wurde Marfchall 
und Senefchall von Bourbonnoig , und tarb um Dad jahr 1497. 
nachdem ihm Louiſe Levrauld, Johannem, Ludovicum, wel⸗ 
cher der ſſamm vatter der Herren von Valencay worden, gleich⸗ 
wie fein bruder Kobertus der Herren von Autri, gebohren. Yos 
bannes von Eitampes, Herr von Ferte-Fındaut , ıc. hatte drey 
gemablinnen ; die erfte machte ihn zum vatter Ludovici, wel⸗ 
cher folgt, Roberti, welcher den alt der Herren de la Mothe⸗ 
les-Anmodre aufgerichtet, und Franciſcaͤ. Ludovicus von Eſtam⸗ 
ped, von Ferte- Finbaut , hatte zwey gemahlinnen , Davon 
die erite ihm Glaubium gebohren, weicher Gapitain unter der 
Tranzöfiichen garde worden , und einen fohn Jacobum binter- 
laffen , von dem unten befonders gemeldet werden fol. Diefer 
farb auf feinem guthe zu Mauni, nabe ben Nouen an, 1668. 
ben 20, may im 78. jahre feines alterd , nachdem ihm von feis 
ner gemablin Catharina Blanca von Ehoifeul erftern Staats, 
Dame der Herkogin von Drleand , gebohren worden Frans 
eifeus , Robertuß , Abt von Beaugencn, und Ludovicus, Herr 
von Sallebris,ıc. Franciſcus von Eflampes , Marquis von 
Mauni , erfter Stallmeifter des —— bon Orleans, 
vermaͤhlte ſich an. 1641. mit Charlotte Brulart, und zeugte mit 
ihr wer ſoͤhne und fo viel töchter , ſard aber darauf an. 1667. 
Sammartb. Gall. Chrift. Blanchard, hift. des Maitres des Re- 
queätes. Coquille & Corignon „ hift, des Eve&g. de Nevers &c. 


$Eftampes:Dalensay , (Ludovicus d’) Herr von Valen⸗ 
can , Ritter ded Königlichen ordens, war Der andere fohn Rps 
berti III. von Eita ‚ welcher , wie bereitd gedacht, um das 
jahr 1497. geitorben. Der König Franciſcus I. machte ihn an, 
1519. zum Landvogt und Gouverneur von Blois. Sein john, 
Facobus von Eitampes , befand fich an. 1560. beu den Ständen 
















q von Eita 
von Orleans in der qualität eined Deputirten von dem Berri⸗ 
fchen Adel. Diefer jeugle mit gobanna Bernard, nebit awen 
töchtern Johannem von Eſtampes, welcher Ritter des Königlis 
chen ordeng , Capitain über'so, hommes d’armes, fd eine ans 
fehnliche wacht des Königs , aus lauter Edelleuthen beſteht, 
und Staats · Rath worden , auch ben verfchiedenen gelegenheis 
ten quite proben feiner tapferfeit und klugheit abgeleget. Er 
vermäblte ſich an. 1578. mit Sara von Haplincourt, der eis 
nigen <eb-tochter Johannis, Heren von Saplincourt , mit wel⸗ 
cher er ſechs ſohne umd drem töchter gezeuget, und an. 1620, 
eſtorben. Die föhne waren 1.) Jacobus II. 2.) Leonor, 
ifchoff von Chartred, und darauf Erk = Bifchoff und Her, 
tzog zu Rheims, ıc, welcher zu Patis den 8. april an, zösı. 
im 63. jahre feines alters geitorben. 3.) Ludonicus, Mate 
quis von Eftian,fo im Hollandifchen Eriegs s dienften under⸗ 
urathet umlommen. 4.) Achilled, von dem befonderd. <.) 
banne? , Rath des Parlements zu Varis, Requetenmeis 
er , VBräfdent im aroffen Rathe, c, trat an. 1637. eine Ge⸗ 
fandtfchafft au den Graubündtnern und hierauf nach Holland 
an, und flarb an. ı167r. im 77. jahre ſeines alterd. 6.) Claus 
dius, Dberft » Lieutenant —— von Candale, farb bey 
der belagerung vor Montanban. Jacobus II. von Eitampes, 
Herr von Valencay und Haplincourt ı ic. war, wie fchon er⸗ 
wehnet, der erite fohn Fohannis von Eſtampes und Sara von 
Haplincourt, Er wurde an. 1619. Nitter der Königlichen or⸗ 
den, bierauf Groß. Marfchall bey dem Könige, Oderſt⸗Lieu⸗ 
tenant bey der leichten reutereg , umd machgehends Gouver⸗ 
neur von Montpellier und Calaid, und flarb an. 1639. im 60, 
jahre feines alterd zu Boulogne. Seine gemahlig, Louife, eine 
tochter Volardi Blondel, Heren von Bellebrune , gebahr ihm 
ohannem, Freyherrn von Bellebrune , General » Lieutenant 
ey der leichten reuteren, fo in der belagerung vor Privas an, 
1629. das leben eingebuffet ; ferner Dominicum, Marquis von 
Balensap , deſſen —* Henricus Maltheſer⸗ Ritter worden, an. 
1635. ald Abgefandter des Königs nach Rom gegangen, und 
an, 1680, geflorben. Blaschard, hift. des Maitres des Reque- 
tes. Thuan, Sammartb. le P, Anfelme, Godefroy &c. 


+ HEitampes , (Jacob von) genannt der Marfchall von 
erte Imbaut, Marquis von la Ferte-Fmbant und Mauny, ıc, 
itter der Königl. orden , Marfchall von Frandreich und Ges 
neral-Bientenant von Orleanois , Wendomois und Dunois, war 
‚ein fohn Claudii d'Eſampes, und ließ von jugend auf feine tas 
pferkeit ben vielen gelegenbeiten ſehen. An. 1617. wohnte er 
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der belagerung von Soiſſons bey, und an. 1620. der ſchla 

bey Pontde gr. Abfonderlich leiftete er in —— — 
gen, und zwar vornemlich au. 1628. und 29. bey der belages 
rung von Kochelle und Privas gute dienite , dergleichen er auch 
nachgebends im ber fchlacht bey Veillane, und an. 1630, bey 
entfegung der veſtung Caſal hat. Eodann ferner an. 163+. in 
der ſchlacht bey Arcin , an. 2637. bey der belagerung von Lane 
dreci, Maubeuge und la —S an. 1639. in der ſchlacht bey 
Mougon , und eroberung der ſtadt Ivoh verrichtet. - Un, 
1645. befand er fich bey der belagerung von Gravelingen, Bouts 
bourg, Mardid, Ling, Bergued ıc. und erhielt dadurch die 
charge eined General:Lieutenants, im meldyer qualität er an. 
1646. den belagerungen von Eourtray, Mardick, Furnes und 
rege —— 8 und A. 1649, De 8*8 de paßiret. 

n guthe zu Mauny, na Rouen 
1668, den 20. may im 78. jahre feines alters, Age: 


* Pitampes-Dalencay , ( Achilled yon) war an.ıcoy, 
bohren , und der vierte © n —— — ver es 
da er 8. jahr alt war , inden Maltheiersorden aufnehmen li 
auch weiler in feiner jugend bereits viel muth und tapferkeıt 
bezeigte , bald nach Maltha ſchickte, allwo fich Achilles auf 
den ordenssgaleeren zeitig hervor that , auch hernach im kriege 
u Jande in Franckreich, talien und den Niederlanden , und 
en der rn von Montauban berühmt machte. Ben der 
belagerung von Kochelle commandirte er ald Vice » Admiral , 
ward mach der zeit Feld» Marichall , und erhielt dad commande 
von der Königin Mariä leibswacht , welcher er treulich diente, 
Doc mufte er ch ‚ um des Gardinald Richelieu deswegen wis 
der ihm gefaßten oen zu entgehen , wieder nach Malta begeben, 
Dafelbft ward er General der ordend:galeeren, und erıwiefe fich 
bey der einnehmung der inful St. Maura ungemein tapfer , 
daher ihm Urbanud VIIL da er mit dem Herhoge von Parma 
in zwiftigfeiten gerathen war , nach Rom —R und um 
General ber Kirche, auch vor die ben ſolcher gelegenheit geleie 
ten dienſte an, =" sum Gardinal machte; in welcher würde 
er den vorzug der Frangöfiichen nation vor der Spanifchen 
en den Spanifchen Ambaffador in Rom mit groifem much 
uptete , und denielbigen nöthigte dem Cardinal von Eile, ald 
Protectori von Frandreich , Die viite zu geben. Er flarb an, 
1646. aus verdruß, und in groffer armuh + (weil ihm der Frans 
—* der maß / daß er an des Cardinals Pamphili erhes 
ng zur lichen würde ſchuld gemwefen , und es ihm alfo 
an 2% mangeln ließ ) und ward , wie er es befohlen , in der 
Eirche der Carmeliter von Vittoria unter einen leichen-Hein ohne 
geabfchrift begraben. Er war in feinen reden und Handlungen 
ein überaus hertzhaffter mann , der fich keine fchiwierigkeiten 
von den allerwichtigiten unternehmungen abhalten ließ, Tyn feis 
ner jugend war ex ein groffer ſch 
freund , den unglüclichen Boutenille , einmal deswegen heraus 
fordern , weil ihn derfelbe bew einem Duell nicht zum fecundans 
ten genommen , lieife fich auch nicht eher befänftigen , bie Bou 
teville an einen andern handel füchte, und ihm dabey fecundiren 
ließ. Berner „ hift, de Blois. Amselet, mem. tom. IL P. 261. 
Paiatii fafti Cardin. tom. IV. 


* Fitampes-Dalensay, (Henricus d’) Groß. Vrior von 

andreich , ein fobn oe d’Eftamped de Balencay, 
am auf die welt an. 1603. Machdem er unter den Malthes 
fer.oder Fohanniter:Rittern zum Chevalier de Minorite aufges 
nommen morden , fü heng er fchon im 15. jahre an, feine 
carabanen , * ihn das gelübd verdande, in Maltha zu 
machen, Er gab dafelbit bey vielen anlaͤſſen groſſe zeichen feis 
ner tapferkeit , und batte das commando über eine Maitbeiifche 
galcere. Er machte ſich bey eroberung von &t. Maura in 
dem —— » und von Mahometa in Africa bekannt ; der 
Groß: Meilter von Lafcaris ſchickte ihn mit dem titul eined Am⸗ 
baffadorn des Maithefersordend nah Rom und Venedig , und 
der König Ludwig XIII. machte ihn zum General + Commen, 
danten der fchiff-Rotte unter dem See e von Richelien , waͤh⸗ 
rend den bürgerlichen Eriegen , welche Franckreich um das ahr 
1642. beunruhigten. Nach der hand wurde Heinrich de Was 
lengap nach Rom als —— Botſchaffter gefchicket, 
und blieb drey jahr daſelbſt, und ſuͤhrte fich mit einer feinem 
Heren geriemenden prächtigkeit auf. Much war der Bapft, 
an welchen er abaefandt worden , mit feinen verrichtungen fo 
wohl zufrieden, daß er ihm zum zeichen feine? vergnügend die 
Abtey Bourqueuil umd Champagne auftruge. Comman⸗ 
deur von Valenqay wurde noch uͤberdih mit der Groß-Briorey 
von Champagne beiehnet; an, 1670. murde ihm fo die 
Groß:Prioren von Frandreich aufgetragen, aliwo er für feis 
nen Lieutenant:Commandeur einen gewiffen du Frenon ernen 
net, welcher nach ihm auch GrofBrior worden. Die übrige 
zeit feines lebend refidirte er au Maltba, diewel die nors 
nehmiten dieſes ordens ihn an des Groß. Meifterd Gotoner fielle 
Ser —** * — un aber Abereiie Henricum , {6 

er vor ro arbe, und zwar ı i 

75. jahre feines alterd, Ademeirer du je, A EM 


* (Pitampes, ( Job. d’) S ei Tu 
Boitierd, Requetenmeifter in dem Köni a 
Biſchoff au Carcaſſonne, ein ſohn Koberti 1. d’Eflamver , 

warb 


er, und wollte feinen beiten 
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ward auch Varlementd-Rath zu Varit. Nachdem er von dies 

m Varleıment an. 1439. an den Bapft Martinum 111. abge⸗ 

ickt worden, fo ward er an. 1440, Requetenmeifter de l’Hörel, 
und General:oder Ober » Auffeber der Königlichen einkuͤnften. 
Unter König Earl VI. an. 1445. fam er zu dem Bifthum in 
Garcaffonne , nach Gothofredo von Bampadour , und gab ends 
ſich den 15. ienner an. 1455. in der ſtadt Nevers feinen geift auf. 
Ein anderer ‘Johannes d’Eitamped war Bifchoff zu Nevers, 
und ein bruder des obgemeldten ; fie wurden beyde in ber nei 
lichen gruft beugefegt / fo noch in der Eathebralskicche zu Mes 
verd famt ihrem epitaphio gewielen wird. Samımartbamu: , 
Gall. Chrilt, Blawcbard , hift. desMaitres des Requetes. Gay 
Coquile & Michael Cottigmen , hiftoire des Ev&ques de Ne- 


vers. 

+ (Anna von Piffelen , Hertzogin von ) eine mais 
iR; des Königs Francifei I. in Frandreich * welche er füch, kurtz 
nach feiner befrepun dem gefängnid , zugelegt. Sie war 
eine Staats: Dame bey der Regentin Ludobica von Gavonen, 
Könige Francifei I. mutter , und nennte fih Mademoifelle de 
Heil , denn fie war eine tochter Wilhelmi von Diffeleu, Herrn 
von Heilli, aus der Picardie. Obngeachtet nun Die vertraus 
Hichkeit ded Königs mit ihr niemand verborgen feon fonnte , 
fo ließ ſich dennoch Fohanned von Broffe , Graf von Bonthies 
pre, um feine confifctrten gebe wieder zu erlangen , zu einer 
heurath mit ihr bereden, Durch die er Hergog von Eſtampes 
und Gonverneur von Bretagne wurde, wierol die daber ibm 
zufommende einkünfte meiftend feiner frauen gegeben wurden. 

nn diefe unterlief auch nach der vermäblung noch nicht , 

er verbotenen liebe des Königs genüge zu Feiften , und mußte 

fich dieſer gelegenbeit fo wohl su bedienen , ihre brüder 
amd anverwandte aroffe beförderungen Durch ſie erhielten. 
Weil aber Francifeus I. von tag zu tage feine kraͤffte verlohr, 
und fie befürchtete, ſie doͤrfte ihr — nach deſſen tode, 
wegen der Diana von Poitierd , der maitreſſe des Dauphins, 
nicht in dem vorigen ftande erhalten koͤnnen, ſuchte fie ſich an 


dem Hertzog von Drleans in künftigen zeiten eine fkütge , der 
ohnedem mit feinem bruder , dem Daupbin , nicht allumohl 
Runde. Zu dem endegab fie dem Kayfer an. 1544. ald er - 

um 


— eingefallen war, den anfcblag, € 
hateau· Thierri weggunchmen , weil fie hoffte » ee den 
ciſco den frieden um fo viel eher abzuzwingen, in wel f 
nach des Kanferd verforechen, abfonderlich des Hertzogs von 
Orleans vortbeil follte befördert, und ihm von felbigem bad 
Hertzogthum Mapland überlaffen werden. Db nun mol 
nach Francifti tode diß alled an tag kam, wurde doch, 
veritorbenen e zu ehren , dißfaus feine unterfuchung 
augeſtellet. Jedoch Lieffe fich ihr mann , unter dem vorwund, 
daf fie mit Franciſco I. unerlaubte gemeinichafft gehabt, vom 
iht fcheiden , wobey dann Francifci eigener ſohn, Henricus II. 
wider fie zeugete ; Darauf hat fie ihr leben auf einem land⸗guth 
in der flille zugebracht , umd , fagen einige , wiewol gan ohne 
grund, wie es fcheinet, aus dloſſem haß gegen Die Reformirte 
religion , daß He fich zu derfelben bekannt habe. Einmal ıft 
es gewiß , auch fo gar aus den fihriften der Gatholifchen ſcri⸗ 
benten , die noch unter Franciſco I. gelebet, daß damals die ers 
fen Reformirte eine ſehr ſcharfe Eirchensucht gebalten ‚ und 
niemand, von was für ſtand er immer war, im ihrer kirche 

uldet , der in dergleichen , ober noch geringern fünden ges 
jebet , ald diefe Anna, Le Laboureur , addit, aux memoir. de 
Caftelnau , tom. I. p. 863. 864. 865. Bramtome, Dames nt. 
tom. Il. p. 394. Varilar,, hift. de Frangois I. liv. VI. IX. XI. 
hift. de Henn IL. liv. I. Meaeray , hift. de France „ tom. Il. 
p- 1007. 1014, 1031. 1058. &c. Bayle. * 

aples , oder ıPtaples, lat. Stapulæ, Stabule, eine 

— ſtadt in der Vicardie in der landfchafft Wous 
lonnoid , am Auf Canche, zwiſchen Montreuil und Manthulin, 
etiwan 5. oder 6. meilen von Boulogne. 

* YPitarabat, eine gegend in Hnrcanien , von Dom Jean 
aus Verfien alfo genennet. Tereira nennet fie Starabat, und 
von andern wird fie Strava —3 Einige geben dem gan⸗ 
gen Hyrcanien dieſen nahmen. grentzen dieſer gegend ſind 
das Thoraſaniſche gegen morgen, dad Majanderaniſche gegen 
abend , und die Gafpifche fee geam mitternacht. Sie eriltes 
cket fich bey 60, Framoͤſiſche meilen, und begreiffet woͤlf rechte 
fädte in fich. Eitarabat , fo bey z0000. ſeelen in fich faſſet, iſt 
die baupt-fladt darinnen ; ed iſt die nemliche, welche Joſaphat 
Barbarus Strava nenmel, und an dad meer Bachu ſetzet. 
Er meldet etliche ſtaͤdte, die von diefer abhangen , und Anas 
nias unterfcheidet Strava von Starabat , welcher auch die 

Nirmedon in diefed land feet. Die luft in diefer pros 
ping it ziemlich ungefund, und das land bringt mur wenig 
Korn hervor , der reis aber und die weiffen maulbeer;bäume 
gerathen deſto beifer. Die rebhüner werden auch in überf 
allda gefangen, womit fi) die einmohner neben dem reis, 
woraus fie jich brodt baden , meiftend naͤhren. Wo fie waſſer 
haben , wird aller orten eine groffe menge feiden fabriciret, 
und man findet den fülfen nach eine hütte an Der andern , wo 

diefelbe im keſſeln absund aufwinden und ausfieden. Die 
aliäner nennen diefe feiden Stravaniſche. Dieſe feidenszucht 
ndehet ihnen eime groſſe anzahl fremder bandeldleuthe zu , 
welche aus Orient und Mofcau dabin kommen , um Diefelbe 
einzubandeln, und wieber in ihren landen bis in Europa 


eft 
ffen. batten die von Eftrabat einen Rs 
nig , welcher dem —— Verſiſchen Monarchen zinsbar war, 
da er ich aber einſten aufgelehnet , fo fegte ihn Chaabas, (dex 
ibn übermunden hatte) ab , und-einen Statthalter an feine 


ſtelle, um dad land vor den Tartarn zu ren. Davity, 
Thom. Cormeille , Dict. Geograph. Siche auch 


Eſtarac, oder Aftarac, lat. Aftaracum und Aftaracenfis 
— an rt — in Gaſcogne, mit u tie 
ner Gra ’ rmagnac , um kogne, 
und erſtrecket fich etwan 7. oder 8. meilen in Die länge. Gar» 
cias Sancho, genannt der Frumme ı g von Ga ’ 
welcher zu anfang des X. feculi lebte, hatte drey fühne, davon 
ber legte Arnaldus, der ungebobrne genannt , weil feiner 
mutter Honoratä die fo fauer worden , fie darüber 
—* in der thei ee befam , und fein aefchlecht 
eg Ichtere Te ek 

ret haben ; davon nur er 
darumter die ältefle Martha an Gaftonem Il. von Foir , Gras 
fen zu Candale, verbeurathet wurde, 

ESTAVAY, oder ESTEVAY, teutfch Staͤffis, iſt eine 
Kleine , aber gar artige fladt , mit einem darzu gehörigen Amt , 
andem Neuenburger:fee gelegen, welche dem Sihweiterifihen 
Eanton Freoburg unten it, und durch einen Avoyer 
oder ultheiß , der in dem dortigen fchloß wohnet, regieret 


wird, diefer ftadt hat Die Freoberrliche familie von Efte- 
vay , Stäffiß_oder Staviaco den nahmen , welche von Stape, 
einem WBendifchen Fürften, entſproſſen ſeyn fol, Deſſen nach⸗ 


fommen baben um dad jahr 780. in Nem Canton Bern in dem 
Pays-de-Vaud obige ftadt gebauet , worzu vor zeiten eine Herr⸗ 
fchafft von 20. Dörfern gehöret. Augonus von Staviaco , inte 
gemein Steffen genannt, lebte um das jahr 990. Euno war 
an. 1260. Dom⸗Probſt zu Laufanne, effen bruders ſohn, 
Rainaldus, befand ſich an. 1246. ald Abgeſandter an dem 
Kapferlichen Hofe. Yohannes verwaltete um das jahr 1459. 
die ſtelle eined Gouverneurs in dem Pa 
Grafichafft Marly. Seined brudert 
nes genannt , bat 28. Herrſchafften deſeſſen. Deflen ursendel, 
Laurentius , war Oberſter unter der garde des Könige vom 
Frandreich , und batre einen bruder , nahmens Facobum, wel⸗ 
cher Kranzdiifcher Marfchall und Eommendant in der Grafs 
fchafft Meufchatel geweien. Franciſcus Ludovicus Blafius, 
ein fohn des letztern, mar anfangs ann der — 
chen garde, nachgehends aber um ahr 1676. erals 
ouperneue der Grafichafft Neufchatel. & ki 
mit jmen ſohnen, sank Heinrich und 
ee davon jener au Molondin , 
zı Solothurn, und bid anf den tod der Madame de Ne— 
mourd an, 1707. auch derofelben Gouverneur und Lieutenant- 
General des Firfengums Neufchatel gewefen. Bucel, ſtemm. 
P. IV. Plantim, abrege, p. 645. * 

Eſte, lat, Atefte , eine kleine aber gute ſtadt, an dem Auf 
Baccıglione , in dem anifchen gebiethe, den anern 
zugehörig. Plinius, Tacitus, Btolemdus , und andere alte 
—— edencken ihrer. Vor zeiten hat fie den titul einer 

arggrafichafft geführet , und ein Bißthum gehabt, welches 
unter alten Patriarchen zu Aauilera geftanden. Diefes ifk 
der ſtamm ort des —* Eſte, . gleich icho. 

Eſte, das iſt eines von den aͤlteſten in itn. 
Den uefprung effelbigen wollen einige von —2 wel⸗ 
ba geweſen, und zu den zeiten des Roͤmiſchen 
win Prifci pa haben joll , herleiten, Allein, 

noch von andern alten Adiis , ald 

amm.vättern dieſes Haufe, vorgegeben wird, fehr un 
alſo fan man erm — die ſtamm · reihe von Al⸗ 
berto , fo auch Azo und Groß Marggraf genennet wird , und 
in dem X. umd XI. fzculo gelebet, anfangen, Diefer Alber- 
tus war einer der mächtigften Fürften in der Lombardie , zu 
zeiten der berühmten Mathildis, und vermittelte nebſt ibe 
ergleich zwiſchen dem Kanfer Henrico IV. und VBapft 
gorio VII. Er foll fein alter über 100, jahr gebracht / und 
pueo — ehabt haben; die erſte war Kimigunda aus 
a, Die {fen Pertog Buclfum In Banern gdehten, 
Hertzog Guelfum in ohren, 

ſo nach ihrem tode die ihrem gemahl ——— 

intzien geerbet , don welchen nachgehends die Hertzoge 
ayerũ fen, Braunſchweig und Luͤneburg abgeſtam⸗ 
= 5 5 zn 9 —— * 

ugonis du Maine t, W ibm zwey föhne g 

m —— er — * —J — vatter u” müls 

tite, an co geheiſſen. Diefer legtere 
hinterließ Obigonem oder Opittum, Maragrafen und Ne 
von Efte, welcher zu ende des XII. ſeculi an. 1196. geflots 
ben , einen fohn, Azonem IL. nach fich laffende, Diefer brachte 
Die (haft Ferrara an fein Haus, und ann auch an. 
1208. die Anconitanifche Marck von dem Wpoltolifchen ſtuhl. 
Er vermählte fich erſtlich mit Leonora, Graf Thomä 1. von 
Savoyen tochter , Die ihm Aldobrandinum , deifen tochter Bea⸗ 
trit an den König Andream II. in Ungarn an. 1235. vermäblet 
worden , und 2. töchter, Beatricem ns Eonftantiam, gebohren. 
Nachdem diefe aber verflorben , verlobte er ſich mit Marche 
fella , einer tochter Mdelardi, fo Guilielmi, Herrn zu Gera, 

r 


eft 

Druder war, wiewol fie noch nor dem beulager dieſe zeitlichkeit 
aefegnet. Dabero er mit Elifa , eined Grafen von St. Bos 
nifacio tochter ‚ zur dritten vermäblung fehritte, Die ihm, eis 
nen fohn , mit ihm gleiches nahmeng ‚ gebobren. Diefer führs 
te den titul eined Marggrafen von Efte und Ferrara, und farb 
an. 1264. den 13. febr. nachdem ihm Rainaldi von Ebatillon 
tochter einen fohn gebohren , der ebenfalls mit dem groß-vatter 

mütterlicher feite gleichen nahmen geführet , und noch vor d 
patter als ein geilfel in Apulien, dahin ihm der Kanfer Ai 
Dericus 11. icht Hatte, an. 1250, geſtorben. Es war ibn 
pwar Alcdeita, Alberici de Romano tochter , verlobet, allein 
er fonnte das beplager mit ihr nicht vollführen. Doch bins 
terlieh er von einer Apulifchen Dame Obizonem Il. welcher von 
feinem groß.-vatter —* II. zum erben feiner guͤther eingeſe⸗ 
er rg — he —* vg ge = an. 1263. 

28. febr. di tliche gefegn on feiner erſten gema 
Kies ‚ einer Genueſerin, binterlieh er Azonem 


lin , Jacobina 


IV. Darggrafen von Eite und ra, ber an. 1305. mit 
Königs Faroli Il. von Neapel tochter vermäblet , und 3. jahr 
tnach aeitorben ; ferner, Aldobrandinum, agrafen von 


fie , welcher zu Bononien an. 1318. geftorben ; weiter , Bea» 
tricem und Franciſtum. So bald ald Obizzo todt war , füchte 
fich deſſen d tefter john, Azo IV., deſſen Herrſch zu verſi⸗ 
bern , und feine brüder von Ferrara ausjufchliefien. Um fich 
num bierinnen defto vefter zu feten , bemratbete ex , wie bereits 
edacht , die Neapolitanifche Bringefin Beatricem, da er vors 
Deo ſchon einen natürlichen fohn Freſcum geseuget , welchen ex 
vg dor feinem tode zum Herrn von Ferrara gemacht. Weil 
aber diefer Ferrara zu behaupten fich nicht getrauete , übergab 
er eö den Venetianern , die ihm mebft feinen fühnen ihr bürgers 
gecht ertheilet , und eine gewiſſe penfion jährlich reichen laſſen, 
bis der den Venctianern ca wieder abgenommen. 
Sein bruder Aldobrandinus I. Marggraf von Eſte war von na⸗ 
tur mehr zur rube als zum kriege geneigt, befümmerte fich dahero 
wenig um gerade felbiges vielmehr feinem jüngern bru⸗ 
derifrancifco, der aber von Dalmafio,einem Bäpftlichen Vicario, 
als er eben von dem vogel-fang nach Ferrara wiederum zurück 
tam ‚ unter dem thor erjchlagen worden , darauf der Bapit dier 
chafft dem Eiftifchen fe entiogen , und dem Könige 
von Neapel, der ſich damals zu Bononien aufbielte , 
zugervandt. Allein , weil fich deffen bediente und folbaten durch 
ihr übels verfahren die bürger zu feinden gemacht , confbirirten 
diefe mit der Eftifchen familie , und jagten mit geſamter band 
die Bäpftlichen und NMeapolitanifchen foldaten zur ſtadt hinaus. 
Darauf dann die Eſtiſche familie Ferrara unter fich getheis 
let , die regierumg aber des Aldobrandini älteftem ſohne, Ris 
naido II, welchen er mit Aida, des Tobiä Kangoni tochter , 
genget überlaffen , der e# auch wider den Vapft Benedictum 
„und deffen alliirten , König Johannem in Böhmen , deren 
kriegs heer er in einem groffen trefien an. 1333. befienet, männs 
lich vertbeidiget. Zwey jahr hernach aber , als er Modena ber 
lagert bielt, wurde er kranck, und flarb Darauf zu Kerrara , 
Aldobrandimum und Aronem binterlaffend , welche beude ſich 
in den geiftlichen fand begeben und canonifiret worden. Als 
dobrandini 11. jüngſter fohn Nicolaus wurde von der kirchen⸗ 
milig gefangen ‚, aber gegen des Väpftlichen Legati endel wies 
derum ausgewechfelt , worauf er fich am. 1335. mit Beatrice, 
Guidonis Gonagã tochter , vermäblet , die ihm Remaldum III. 
gebohren, welcher fich aber nach feines vatters tode, ſo an. 1344. 
erfolget , der herrfchafft von Ferrara begeben, und zu den Gon- 
zagis , feinen verwandten , retiriven müflen. Aldobrandini II. 
mittler fohn war Obisso IIT., welcher fein geichlecht fortgepllans 
get , davon noch heut zu tage Die Herkoge von Modena foriren, 
von welchen unten mit mehrern fo yo werden, Dbii 
* II. jüngfter ſohn war Franciftus, Marggraf von Eſte, 
er von dem Päpftlichen Vicario an. 1312, erjchlagen worden. 
Er binterlich Axonem , Maragrafen von Efte , fo an. 1318. des 
fiorben ‚, und Bertholdum , Maragrafen von Eite und Ferrara, 
Diefer hatte wey gemahlinnen, Davon die erftere aus dem 
mächtigen Ariminifchen Haufe entfproffen , und ihn zum vatter 
machte Francifei II, deſſen ſohn Aro V,, weil er dem Marggra⸗ 
fen Nicolas III. von Ferrara viel unrube machte, und gar 
nach dem leben ſtunde, nach der inful Greta gebracht wor⸗ 
den. Sein fohn Thadaus und endel Bertholdus begaben fich 
in Venetianifche kriegs⸗ Dienfte, dann der vatter wegen bes 
tapfern widerſtandes, welchen er dem Micolao Picinino, fo 
Breſcia belagert bielte, gethan, beruhmt worden, und an, 
1448. geftorben , der john aber in der Delagerung vor Corintho 
an. 1453. geblieben. Obitio II. Marggtaf von Efte und Fer⸗ 
rara , war, wie vor gedacht , Aldobrandini II. mittier fohn, 
und brachte die ftadt Modena wieder an fein Haus , indem er 
olche von Maflino Scaligero, welchem fie von des Königs Jo⸗ 
annis in Boͤhmen Statthalter, Manftedo de Dis , uͤberge⸗ 
bem worden , zu lehen erhalten. Er befam auch an. 1344. 
Parma , büfite aber ſolches das folgende jahr wiederum ein. 
Seine erfie aemahlin war Elifabeth , Ehurfürft Alberti IT. zu 
Sachſen tochter , die aber an. 1341. ohne kinder geftorben. 
Die andere war Lippa Ariofta , weiche er fur vor ihrem en⸗ 
de fich antrauen laffen, nachdem er fie lange zeit vorher zu 
feiner maitreſſe gebraucht hatte, Won diefer wurde er ein vats 
ter verfchtedener kinder , beyderley geſchlechts: Won den töch- 
tern it Alda , fo Yudorico Gonzagd , und Beatrir , fo dem Fuͤr⸗ 
ken Woldenard von Anhalt vermäblt worden, zu merden ; 
Hiltor, Lexicon Ill. Theil, 
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von den fühnen aber 
das 


fort: 

eritern gleich in dem eriten gliede wiederum ausgeftorben. Al⸗ 
bertus , Margaraf von Efte und ara, a nach dem tos 
de ſeines bruders Ricolai U., welcher wegen feiner fonderbaren 
beredtiamteit berühmt ift, an. 1388. zur regierung. Er bes 
tam auch das ftamm-haus Efte , über 100. jahr von 
feiner familie weg gewefen ‚ von Jo io / Viſton⸗ 
ten von Mavland , zur verficherung kunſtiges guten verneh⸗ 
mens, wieder , und richtete an. 1392. Die Umiverfität zu ers 
rara auf, ftarb aber das folgende Jahr , von feiner verwand⸗ 
tin Iſotta Albarefana , weiche er seit zu feiner mais 
treffe gehabt , und erft 23. tage vor feinem to) trauen 
le einen fohn , Nicolaum I1., binterlaffend. Diefer vers 
Bm 3 fchwere friege, war aber fb gluͤcklich er 

egaio eroberte , umd dem tyrannen Ottobonum III. fi 
wand , welchen er umbringen ug auch Forli und andere 
Örter in Romanbdiola gewann. erwies auch feine tapfer» 
keit bey anderer gelegenheit , da er bald der Kirche , bald der 

Venetianer und Florentiner völder commanbdirte. 

dieſes nun, gleichwie auch durch feine reifen, die er in Eins 
vern, in dad gelobte land, in Spanien und dreich 
that, ſetzte er ich in Italien in das gröfte Fr 
Franckreich erlaubte ihm der wg *— VL bie Frans 
zofifche lilien zu führen. Einige geben auch vor ,.daf er kur 
vor feinem ende von dem Viſtonten, Philippo Maria von 
Mavland , die adminiftration dieſes Hertzogthums zu übers 
nehmen , fen beruffen worden , wie er dann Dafelbft an. 1441, 
fein leben befchloffen. Er hatte drey gemablinnen , und zeugs 
te mit der legtern Riccarda , Marggraf Thomä III. von Sa 
luno tochter , Herculem und Sigismundum , welcher eine 
eigene linie aufgerichtet , Davon unten ausführlicher fol ges 
bandelt werden. Auffer der che fol er noch 2a. kinder ge⸗ 
zeuget haben , nichts be beftrafte er das lafter der 
unreinigleit an andern auf das —— Ihm folgte in 
der regterung Leonellus, welchen er nebit Borfo von feiner 
coneubine » Stella de Dtolomäi , gereuget hatte, Diefer führe 
te den titul eines Margarafen von und Ferrara, und brachs 
te ſich durch vermählung mit des Könige Alphonfi in Aras 
onien und Meapolid tochter , Maria, an deffen Hof er auch 
ine brüder Herculem und Sigismundum geſchicket, damit 
fie, nebft dem Königlichen —— zugleich moͤchten auf⸗ 
erzogen werden, gar groſſes anſehen zumege. Er flarb aber 
im 9. jahre feiner regierung , diefelbe feinem bruder Borfo 
binterlaffend. Diefer , ob er gleich ungemeine erfahrenheit 
in dem s.weſen hatte, trug doch gr belieben zu dem 
frieden , dadurch er fih dann Die gunft feiner unterthanen 
nicht wenig vergröfferte. Der Kanfer Fridericus III, welchen 
er auf feiner doppelten reife nach Rom zu Ferrara mit arofs 
ſem pracht tractirt , ertheilete ihm an. 1452. den titul eines 
tzogs von Modena und Reasio, und Grafen von Ros 
—* Lu rju der Yayk rn — den titul — er⸗ 
n Ferrara 1470. Weswegen der Here 
09, auch nachgebendd den Reichs » adler und die Kirchene 
chlüſſel im feinem wapen geführet, Er farb an. 1471. den 
20, aug. obmverbeurathet, umd ließ feinem bruder Herculi 
die renierung. Zwar wollte ihm ſolche anfangs feines bru⸗ 
ders Leonelli fohn, Nicolaus, zweifelhafftig machen ; allein 
er wurde bald von den arefern gefangen , und an. 1476. 
enthauptet, Hercules führte darauf regiment mit qu⸗ 
tem gluͤck und gröfter kiugheit, die er ſowol in dem Vene⸗ 
tianifchen ald Franzöfifchen kriege bezeuget. Er verwaltete 
dabey die ftelle eined Venetianifchen und Florentiniſchen Feld» 
berem ‚ dedgleichen eines Königlichen Gouverneurs von Apu⸗ 
lien. Die ftadt Ferrara jierete er mit vielen prächtigen pals 
läften, und mn fie mit mauren und — — 
an. 1505. und hinterließ von Eleonora, Königs Ferdinandi 
von Aragonien und Meapolis tochter , Aiphonfum , Hippos 
fotum, von dem ein befonderer artidul folget, Kerdinane 
dam, Beatricem, Sigidmundum und Mabelları ; aus un⸗ 
vechtmäßiger ehe aber Fulium und Lucrettam. Alphonſus I. 
Sertos zu Ferrara und Modena, fein Altefter ſohn, folgte 
m in der regierung, und flarb an. 1534. nachdem ibm 
von feiner andern gemahlin Lucretia Borgia, des ſts 
Alexandri VI. tochter, drey ſoͤhne gebohren worden, davon 
Fe —e Mayland, Auch und Lyon, Bis 
choff zu Ferrara und Eardinal worden eine Gefandts 
fchafft von dem Papſt Pio IV. in Fran an. 1561, ans 
getreten , von welcher Erone er mald Protedtor gu Rom 
worden , allwo er auch in diefem character an. 1572. geſtor⸗ 
ben ; Hercules aber und Francifcus haben ihr q 


lecht , wies 
wol nur bid ind andere glied fortgepflanget. nn "nems 
lich Hercules, war einer bon bem reichiten en a 
und beve⸗ 


eit in alien, und wendete auf die — 
Kama der fädte Modena , Reggio , Carpi und Berſello, 
roſſe koften. Im übrigen er fih mit in den Frans 
Ohfichen frieg wider König Dhilippum IL. in Spanien , führ⸗ 
te auch an. 187, die Fram völder, ald oberiter Feid⸗ 
berr , wider denielbigen , trat aber wiederum vom biefer pars 
ten ab, und ſtarb an. 1558., nachdem ihm von Renata 
Königs Ludovici XII. im Franckreich tochter , welche er fi 
an. 1927. vermäßlet , gebobren worden Alpbonfus U. welcher 


ihm in der regierung ir aber von drey gemahlinnen 
8 feine 
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feine kinder hinterlaſſen, als er an. 1579. geftorben ; Ludovi⸗ 
<us, welcher an. 1553. Bifchoff su Ferrara , an. 1561. ve Dir 
Bifchoff zu Nuch md Gardinal worden , —— mal 
Legate des Paͤpſtlichen Hofs in Frandrei de u 
feinem Protector angenommen , gegangen , und endli 
1586. den 30. bec. aeftorben ; ferner Anna , die erfilich am 
Franchkum von Vorbringen , Hergog von Buife, und * 
ſſen tode an Jacobum von Savoyen, Herhog von 
mours, vermaͤhlt worden, und an. 1607. den 7. may * 
ftorben ; weiter Lucretia, jo eine gemahlin Frauciſci 
tid von Rovere , Hertzogs zu Urbin, worden , und an. 1598. 
en und endlich Leonora, die unverbeurathet dieſes 
eitliche 9 ii rancifcus aber , fo den titul eined Margs 
grafen von Eite und Maifa in Romagna führte , Dinterlich 
nur 2, töchter, Marffam und Bradamante. Des vorge 
dachten Alpbonfi I dritte gemablin war Laura Euftochia , 
eines bürgers tochter zu Ferrara , die er vorher zu feiner 
weile gehabt, und mit ihr unter andern einen natürkis 


chen fohn en © von Eſte ne Montes 
ein ſſamm⸗ er 
von —2 worden. _ Denn Denn nachdem vo! er pe Se 


8 IL. ohne Eind be tde diefes Alphon 
nahmen & ‚on! dem Kan Kabine 1. mit Hoden 


ment Si as * © bannen ee au Kirchens 

taat, fer Cäfar , fo von an. 1598. bid 1628. vegieret , 
Pe ı 
—— apländifiber General d feines lei 


Fe unge 
lichen und — ee Aloy 


e ** 
yt t, bi 
vol, gr gembln at, LH * 


ren: 1.) Alo 
1699. als 3 u Reggio geſtorben; 2.) Foreſtum 
welcher an. 1652. Shoes worden, a ‚de 
fer linie, und noch unvermäblt it; 3.) im, 
fo den — titul von AL und Montechio 
Sm Er wurde an, 1653. gebohren , war des heil 
mifchen R A eng — Über bie 
etianifche ftarb den 27. oct. an. 171 RS 
ri the nadten war nf Ir P EL Miete Yan 
an. ı vn n feine gemah in a, au 
Savoyen, die ihm 14. kinder gebobren , an, 1626, mit tode 
—— kb in ein Capuchen ofter begeben , worinnen 
er auch an. 1644. verftorben. Non feinen en find vor in 
dern anzufübren —— ı — und > eo 
Sem zu Modena, der berühmter 
Benin And Franpen *— ige ade —— und 
—— en Eule lt, ud ie 
ur nacheina zu nnen ‚NH 
zen abiterben er fich zum Dritten mal init Eucreiia *5 
na, des Fuͤrſten von Paleſtrina tochter, ee 
an. 1658. berfiorben , und hat von der erften ———— 
ter andern kindern Alpbonfum IV., tzog zu Modena, 
zen, der an. 1662. mit tode gangen , und von 


iner gemablin Laura Martinonia, einer nahen anı 
tin des befannten Gardinals Mazarini , ein vatter worden 
Marid Beatricid Elconorä , einer gemablin 33 dazu⸗ 


mal gs von; 
—* añciſti II. 

erben verſtorben, und ſe —* vatterd bruder 
—F ** zen ded a 

ger in der regierung erla 
1686. ae —— er 
aus dem Haufe Modena war gi 
und vermäblte F an. 1696 garlotte” a aus 
dem Herkoglichen Haufe Arc welche an. 1710. mit 
tode abgegangen ‚, und zweh Bringen, Kranciftum am 
8 — ar ne mi a innen 
affen em Span ccehion e ne 
Hertzog auf Deiterreichifcher feite geitanden , .- 
etliche jahre von den Franzofen viel leiden , und er fs = 
176, ei K.- eh a muͤſſen. W Vaneo aber 4 
17 ire eh. um an. 1710, um Mis 
tandola erfauffet. nis 


a rk, em er von dem Kayſer Carolo VL den 
— die bele — — Modena und 


Kan Pr —— uͤber oncordia. Er lebte hier⸗ 
—53 an. —5* ofen und Spanier fich feis 
an. 1736. erlangte Ei 
iiedrum nr nn e für erlittenen fchaden von dem X 
fer mit dem Fürftentbum Novellara befchendet, Er — 
1737. den 22, oct, in dem 83. jahre feines =» Er bat foL 
gende kinder —— : 1.) Franciftum II a dem her⸗ 
. 2.) Foban em Frideri cum, wel 700, den ı 
Dre hehe, und an. 1723. den 14. apr. als Kapfer. Obere 
er über ein tegiment fürafierer , ju Wien geftorben. 3.) 
dictam Erneſtinam, die an. 1697. den 18. aug. geboh⸗ 
ren. 4.) Amaliam Joſerham, fo an. 1699. den 28. jul. ges 
bohren, 5.) Henrieltam Mariam, die an. 1702, den 27. may 
gebobren , und an. 1728. den s. febr. mit Antonio , Gergoge 
zu in A And umd an. 1731. den 20, —— vn 
—2* ge xgedachter Franci 
von Efte , fo an. 1698. den a. —— gebohren / gelangte an. 


orck, — Königs in Engelland, 
—33 
ten Franciſci l. ni nad 


* en 
die 


eft 


ı 1. = e gi dem fe Ungarn beumohn 

ALL bat ſich ana, mit Charlotte — = 
Drleand » einer tochter Philippi II. vermählet, und mit 
felben gezeuget: 1.) Franciſcum Eonflantinum, —— 

22. Nov. an. 1724. 2.) Mariam den 6. oct. 
an. 1726. 2 3.) Herculem aynaldumn , ge 12, nov. 
1727. ‚gebobren. 4.) Mechtilden , ben 14. febr. an. 1729. ges 
bohren, 52) RERDINEER. SUAEAOEN 4 DER 10. jul. an, 1734 


linie * Marggrafen von Eſte, Et. Martin und Bor⸗ 
* m=patter re —— Marggraf von 
—— clataro und 
* Pe —* ie Ru * 
er mu r 
— * m Galuyo, geuget. Diefer vermählt fc) mt Bis 


Dame von Ferrara, und hatte mit 
Et die einer tochter Qucretia , ß eine — Alberici 
alafpind, Marggrafen von Maſſa > Lan ara worden , 
Daun: Marggrafen von Eſte, Herrn zu St. Martin, x. 
fih an. Best. ir Angela Sforza , fo ihm Eortelo- 
Dale von Fre in dem 

Aus Diefer proſſe 

1 niden —— Kayſer Carolus V. Borgo⸗ 
als dem Reiche —— güther 


na und das 
Kern 
Sigismund 
—— 12 ver 


tum 


ablin Juſtina Trivultia, Graf Pauli Camilli tochs 
ilippum — verſchiedenen töchtern —— Phi⸗ 
lippus Marggraf von Eile, u St. Martin, Borgomanes 
to und ——— a, Statthalter in Savoyen , vermäblte fich 

Mariam von —2 Hertzog Emanuel Philiberts natür⸗ 
liche tochter, die —— und A r mitgift gebracht, 
und an, 1580. geitorben m gebobren Cards 
lum Bhilibertum ‚_ded Klin 3 A eichd Füriten , 
welcher von dem König ien er Sie des guͤlde⸗ 
nen Vlieſſes und ed En a worden , und an. 
2652. in dem 70, nr. —— —— ee 2 

Drden ; 


mablinnen zu baben, 
er, Ritter — ' * an. 1623. & 


— Pavia, und als ernennter ViceKoͤ 


Alpbonfum , fo Mal 
ftorben ; und 2 Sigismundus II. von 


Mar graf zu St. in und Borgomanero , fo an. 1577. 
ebobren worden , und an. 1627. SE pflantzte fein ges 

hlecht — — mit 8 von Hotel gezeuget 
bilippum Fr eine ne worden, 
und Garolum Em —— ——— wurde an. 
1621, —— und vermaͤh Margaretham 
von San re 098 Garoli anuelis t R natürliche toch« 
ter , die ibm das —— nen jugebracht , und 
nebit Earo o Bbiliberto 


on Dronero , Sigis. 
mundum | —— ı Gürfien De en Kömifcen Reiche, 
sc. gebohren iefee vermählte fih an. 1641. mit Thereſia 
Doch Herculid Grimaldi Marggrafen von Beau tochter, 
2 mit * Mathildim , b an, —— dem Grafen 
Sam. Bi von Movellara * worden J ferne — 
m ippum an. 1675. an. 1677. {03 
darauf geitorben —* Philidertum an. 1679., 
Mariam an. 1680., Alphonfum an. 1681,, ſo 4. jahr ch 
wiederum geftorben , und endlich an. 1683. Aureliam. Gigis- 
mundus Franckus flarb an. 1733. au Modena. Deſſelben brus 
der war, wie gedacht, Earolus Bhilibertus von Efte, Paragraf 
zu Dronero , Graf von Ormea, General:Lieutenant 
vopen, vermählte fich mit a von Maroled , die ibm 
— Gabrielem von —— — bon Ormea, 
welcher an. 1734. als & d⸗Mar ſchall· Lieu⸗ 
tenant an den wunden, * ir —*2** in der ſchlacht 
empfangen; gen; eher ı None 
u St, Tau in er a. een von Eile, 
Marchefe di Eirie, an. 1688. —— 
—— ‚ ein ſohn Sigismundi TIL und bru 
ippi ncifei, wie bereitd erwehnet worden, führte 
en fin Waragrarn von Si Borgomanero , es a 
na, war 9 KRömifchen tee 
a Blieffed , Ambai ador von der Eron Spanien 
pierlichen Hofe , allwo er an. 1695. den 24. octob, 
farb, von Vaula von Mayland, Carolum is 
bertum, Marggrafen von Borgomanero und VPorlezza, Grand 
in Spanien und ehemaligen eral der ca in gs 
—* el BR A fi) ia am —— 
Für ne san. ı 
** Calchi vor, Nediol. lib Be 
Ateft, lib. II. Jorius „ in vita At Due. ni — 
hi. Ravenn. lib. VL. p. 363. Rolamdiw. chr. De Ma 
macci „ in fragmento 5 fius, Sard. hift. Ferrar. lib. Ill. 
€. $. Chron. Monachi Paduan. lib. L & II. Merula, 
— Mediol. lib. IV. Guil. & Albigret. Cortuſ. hift. lib, 
V. o. 3. & 10. &lib. 1% — ——— 
U. p. 86. Sabebic, rer. m. lib. XXVIIL Samfomi , 
a fadt. fam. Ital. p. 3% BT, Guiceiard. hit. lib. *7 
& VI. Touam. hiſt. lib. XXI IX. &c. Ciaccon. hift. 
Pont. & Cardin. tom. III. Alberti, defer. Ital. Doglioni, com. 
pend. hift. &c. Leibnita, nella lettera fopra la eonceflione 


Earol 
ili 


eft 


delle fereniffime cafe di Brunfchwice d’Efte hift. genealog. 
Ikal. & Hifp. p. 44. ſeq. &c. " 
Eſte, (OHippolytus d’) Erk:Bifchoff zu Gran, Eapua , ı- 
ein john — J. und 2 Alphonſi J. wurde an. 1479- 
den 19, mer& gebobren. In dem 7. jahre feines alterd wurde 
er nach Ungarn, das Bißthum Gran zu übernehmen, EBEN, 
Dafelbit legte er fih auf die ſtudien und friegs » übungen , 
und nachdem er ı5. jahr alt worden, machte ihn Alerander 
VI. zum GarbinalsDiacono , und der Kanfer beebrte ibn mit 
dem titul eines Vicarii. inem bruder Alpbonfo ‚ welcher 
in meitläuftige und gefährliche kriege mit dem Vapſte und 
Venetianern derwickelt war, fund er mit rath und that ben , 
erhielt auch an. 1509. im eigner perfon cine groffe victorie 
auf dem wider die Venetianer , und brachte dadurch 
feined bruderd fachen in gar guten ſtand. Im übrigen war 
er der liebe fehr * und dabey fo eiferfüchtig , daß er 
feinem unächten bruder Julio, im welchen fich Die annerwand- 
tin des Cardinals, fo er gleichfalls auf das beftigfte liebte, 
en feiner anımuthigen augen verliebet hatte , folche aus. 
ft ließ, und dadurch zu groffer uneinigkeit gelegenbeit 

ab, Er ftarb an, 1520. den 3. fept. Gwicciardin, hiſt. lıb. VI, 
x VII. Imbof. corp. hiftor. geneal. Ital. p. 59. feq. Paul. Joo. 
Villorel. Ciaccon. Aubery, Sammartb. Sard. in ipfius vita. 

ne (Aldobrandinus) ein fohn des Marggrafen Rai⸗ 
naldı II, war erft Bifchoff zu Adria, wurde aber bernach an. 
1352. nad) Modena verſetzi. Er ließ die Tleine facrifteg , wo 
die reliquien St. Tarafil verwahret werden, aufbauen, und bes 
kam von Innocentio VI. erlaubnis, alle dem Bißthum unter 
dem fchein_ rechtens entmendete appertinentien wieder Dazu * 
being. Zu dem ende bediente er fich gegen die widerfpenftis 
gen des bann:ftrabld. Unter ibm befchendte Amadeus, Graf 
von Savoyen / die Cathedralstirche mit dem ſilbernen leuchten, 
der zur erleuchtung des bilded St. Mariä de Columna 
wird. Er ward endlich zu dem Bißthum von Ferrara befördert. 
Uphel. Ital. facr. tom. Il. p. 136. 

Eſte, (Aloyſius Ludovicus de) ein Cardinal, Ertz⸗Biſchoff 
von Auch, ein ſohn Herculis 11. Hertzogs von Ferrara, den ders 
felbe mit Renata, einer tochter Lubovici XIL, Königsin Franck⸗ 
reich, erzeugt, war an. 1538. gebohren , und bereugte ch von 

jugend auf ſo verftändig und fittfam; daß ibn Paulus II. in feis 
nem 10. jahre zum Coadjutore ded Bißthums — machte. 

enricus Ul. König in Franckreich, ernennte ihn zum Erk Bis 
hoff von Auch , zur Gardinald:würde , worauf er au verfchies 

enen wichtigen bandlungen gebraucht wurde, umd diefelben 
mit ruhm verrichtet. Er ward zweymal , erklich unter Carolo 
IX. ,hernach unter Henrico III. als Legat nach Frandreich gefen- 
det, wohnte auch an. 1578. der verfammlung der Stände zu 
Blois ben, und war Protector der Eron Frandreich u Rom, 
allwo er an. 1586. farb, Thuanus lib. XCIV. nennet ihn eis 
nen fehag der armen, umd eine zierde Des Gardinald:Collegii. Pa» 
latii Fafti Cardinales IT. Ugbedus „ Ital. facr. tom. Il. p. 557. 
Aubery , hift, des Cardinaux. Sammartb. Gall. Chrift, Petru- 
mellarsus, 

* Pte, (Hippolytus d’) der Cardinal von Ferrara genannt , 
Er: Bifchoff von Manland, Auch, Arled und Kon, Biichoff 
von Autun ıc. war Alphonſi I. Hertzogs von zn ſohn 
und an. 1509. gebohren. Sein vatter unterrichtete ihn —* 
in den geheimniſſen der ſtaats⸗kunſt, worauf er nach Franck⸗ 
reich in Frandfä 1. diente kam, der ihm mit vielen geiltlichen 

wuͤrden verfahe, und es dahin brachte, daß ihn Baulus II. 

an. 1538. zum Cardinal ernennte. Er und auch ben Heurico 

11. in groffem anfehen, inmaffen derfelbe allen feinen Miniftern 

und Genezalen in Ftalien verbot , etwas ohue Diefed Cardinals 

wiffen vorzunehmen. Pius IV. ſchickte ibn als a. nach 

Franckreich, mo er dem Colloquio zu Poiſſy beywohnte; aber 

weil er gerathen, dag man noch jur zeit mit den Hugenotten 
‚ nicht Wo hart verfahren follte , fich ben dem Papft ſowol als dem 

Ring Philippe in Spanien durch folche gelindigteit verdruß 

erweckte. Er ſtarb an. 1572. zu Rom , und ward zu Tivoli bes 

raben, mo er einen prächtigen pallaft und garten anlegen 
ſſen. Man bat von ibm Negociations ou Lettres &crites au 

Pape Pie IV. & au Cardinal Charles Boromee , welche Baus 

doin aus dem Italiaͤniſchen überfegt , und zu Paris an. 1648. 

ans licht achtellet. Er war ein fonderlicher freund der Gelehr⸗ 

ten, ald Mureti, Pauli Manutii, Caͤlii Ealcagnini ıc, Yidte 

relus. Ciacconius, Sammartbanus. Palatir fafti Cardinales , 

tom. Il. Me&moires de Cafleisau. Ugbelws , Ital. facr. tom. II. 

p- 556. IV. p. 273. 

*Eſte, (Rainaldus d’) ein Cardinal und Bifchoff zu Mo: 
dena , war Alphonſi TII., Hertzogs von Modena, john, und an. 
1618. gebohren. Urbanus VIII. machte ihn an. 1648. auf vors 
fpruch Kayſers Ferdinandi II. um Cardinal, er kam aber 
eher nicht nach Rom , bis nach Diefed Papſts tode, und em: 
vn alfo den hut erft von Innocentio X. Um diefe zeit fieng 

d delerre jche anfehen bin umd wieder zu wanden an, 
und nichts deſtoweniger —— dieſe parten nicht allein dem 

809 von Modena, des Cardinals bruder, fondern auch dem 
ardınal felbit auf eine fo verächtliche weife, daß beyde bedacht 
waren , eine andere partey zu ergreifen. Inſonderheit verdroß 
es den Gardinal , dafi er wu den verfammlungen , welche die 

Spaniſchen Eardindle zu Rom bey dem Cardinal Albornoz 

hielten ‚ nicht mitgezogen worden , welches er als bie würdung 

Hlitor, Leaueow dl. Theil. 
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eines im ihm gefekten mißtrauend auslegte, und 
kan. 1646. font vor die Franzöfifche parten 3 das 
angetragene Protectorat dieſer nation aunahm, das i 
wapen von feinem pallaft hinweg nehmen , und an beifen ftatt 
das Frangöſiſche anbenden lieffe , auch folches fein bez 
durch ein manifeft zu rechtfertigen bemübet war. Er ließ id 
demnach auch die vertbeidigung der Barberini, denen er ches 
dem ſehr zuwider gewelen, nunmehro angelegen.fenn , weil = 
ber Dapft ihm vorwarf, daß er ſolches im der abficht , die Ab 
Monantola, die ihm die Barberini verfprochen hatten, zu 
ten, thäte, und ihm daben zu verftchen gab, daß ihm die Väpftlis 
che proviſion darüber nicht audgefertiget werden dörfte , fo erbot 
er egen den Papſt, wenn ihm feine gegenwart in Rom 
gran: diefe ſtadt zu verlaffen, und begab fich, als ihn 
ber Vapſt glück zu feiner reife gerünfcht, ohne verzug erftlich nach 
Caprarow, und fo denn weiter nach Modena, von dannen er 
aber, ald er erfahren , daß der in Rom angelommene Evanie 
ſche aufferordentliche Ambaſſador fich verlauten laffen , er molite 
alle Gardinäle, auffer dem Eardinal Eite nicht , befuchen, cili 
wieder jurud kam. Diefed und viele andere zwilligkeiten. fo 
fich zwiſchen diefem Ambaffador und ihm ereigneten , aab ans 
las, daß fie beuderfeitd bis 600, mann zu ihrem dienfte anmurs 
ben, worüber in Rom groffe befturgung entitund, die aber 
nicht lange daurete, indem der Papft gleichfalls mine machte, 
allen unruben mit gewalt vorzufommen, auch verfchiedene Fürs 
ften diefe händel gütlich bemiulegen bemühet waren , und c# 
fiber Dig dem Cardinal, der bereits feine jubelen verfegen müfz 
fen, am gelde zu mangeln anfeng. Sonſt behauptete diefer 
Eardinal die gerechtfame der Kranzdlifchen Erone, auch bey den 
— — welche ſich unter Alexandro VII. wegen der Corſen 
ufferten, mit grojlem eifer. Dagegen Ludobicus XIV, por 
die angelegenheiten des hauſes Eite in dem tractat zu Vila bes 
forgt war , und dem Cardinal, der das Bißthum zu Modena 
aufgegeben , das zu Montpellier davor ertheilte, Es farb ders 
felbe endlich als Bifchoff zu Valcfirina an. 1672. und binters 
lief Memoires, fd von an. 1657. an bis an feinen tod achen, 
und zu Cöln 1677. gedrudt find. Er war ein heimlich: und vers 
fchwiegener , übrigens aber leuthfeliger , Dienftfertiger mann, 
und fehe zur pracht und verfchmendung geneigt, wotbon er je⸗ 
doch durch den geld-mangel öfters abgehalten ward. Palau 
fafti Cardin. tom. IV. Corwaro, relation de Ja Cour de Rome 
p. 71. Balance des Cardinaux , 144. Mowtg/ar , memoir, IL 
216. Ugbefur , Ital. facr. tom. Il. p. 319. 1. p. 224. 


* Eite, lat. Eita, ein Auf in dem Hertzogthum Püneburg, wel⸗ 
cher nach Bortehude ind Bremifche zu Jieſſet, und endlich bey 
— in Die Elbe faͤllt. Werdenhagen, de teb. Hanfcat. 

eing , eine Grafſchafft in der provintz Rovergue, d 
die gleich Algende familie den nahmen bat, — thin 
$Efteing , ein anfehnliches gefchlecht , fo in den alten urkun⸗ 
den und hiftorien de Stagno genennet wird, daher einige von 
den neuen fribenten ihm den nahmen d’Eftang zulegen. Es 
führt fonft gleiches wapen mit dem Könige in Franckreich , wels 
ches der König Philippus Auguftus einem Diefes haufes, fo ihm 
an.ı214. in der fhlacht ben Bovines micder auf ein pferdt gebol 
fen, gegeben. Es hieß diefer Deodatus,melchen Wilbelmus 1. 
fih wider die ungläubigen tapfer erwiefen , nach fich aelaflen. 
Sein fohn war Wilbelmus IL, welcher die Abten von Bonneval 
gie majfen wie fein vatter mit reichen einkfünften verieben ; 
effen bruder Vetrus, ein Canonicus von Rode; und Prior von 
Et, Hippolyte, wurde an. 1282. zum Biſchoff von Vny erw 
let, er nahm aber diefe würde nicht an. Ron den übrigen bruͤ⸗ 
dern it Deodatus an. 1303. zum Rath der Regiftratur ben dem 
Parlement zu Touloufe ernennet worden, und von Wilhelmo fins 
det man , Hi er an. 1291, fein teftament gemacht. _ Unter ftis 
nen fühnen ift Raimundus I. zu mercken, welcher ſich mit Rise 
carda von Severac, einer tochter Guidonis, Marfchalld von 
Rrandveich , vermäblet , die ihm Wilbelmum III. gebofren. 
Diefer ift von Ermengard de la Peire ein vatter verfchiedener 
finder worden. Unter den föhnen ift Raimondus II., Petrus 
und Deodatus zu mercken. Der legte davon war anfangs 
Dom: Herr, und nachgehends Bifchoff von Saint Paul.trois-chä- 
teaux , darauf er um Das jahr 1408. geſtorben. Gein bruder 
Petrus ward Eardinal und Erk:Bifchoff von Bourges , und 
brachte fich durch feine gelehrſamkeit und eingezogenes leben 
groſſe hochachtung zumege. In feinen jungen jahren nahm 
er den Benedictiner:orden an, da er ſich aber fo bald hervor 
zu thun wußte, * er um das jahr 13656. zu dem Biſchöffli⸗ 
chen ſitz von St. Flour tüchtig erachtet wurde, Won dar kam 
er das folgende jahr durch vorfchub des Hergogs Johannis von 
Berry iu dem Erg: Bifthum von Bourged. An. 1370. machte 
ihn der Papſt Urbanus V. zum Gardinal, zu feinem Cammer⸗ 
Heren und zum Legaten und GeneralsVicario der firche in Ita⸗ 
lien, worinnen ibn Gregorius X1. beflätigte. Dardurch bielt 
er fich num verbunden, alle forge zum beiten des Kirchen-Staats 
anzuwenden ; ſo lieh er fich auch fehr angelegen ſeyn, eine als 
liang wider den Türcden aufiurichten. arb su Rom an. 
1377. nachdem er noch vorbero auffer den gedachten würden 
die Bißthümmer von Oſtia und Ferrara erhatien. Raimon⸗ 
dus Il. war, wie gedacht, Vetri und Deodati bruder, und hinter⸗ 
ließ, nebſt andern Johannem I. Vicomte von Efteing , der 
ein varter worden Bec oder Begonid von Efteing , und Wilbels 
mi. Diefer leiftete feinem ra zu ben zeiten Königs er 
g 2 ro 
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eoli VI. wider die Engelländer groſſe dienfte , befam auch Vias 
und Beffan in der Diveces Agde gelegen , zur verehrung. Er 
war Königlicher Rath. und Cämmerer, Senefchall und Gous 
perneur von Kovergue, ic. und verrichtete an. 1454. eine Ges 
ndtfchafft in Caſtilien. Seine gemahlin war Johanna von 
ourpiered , Frau von Lugarde und Vernines, von_ deren 
findern nachachends fol gefagt werden. Bec oder Begon 
von Efteing, Gouverneur der ſtadt umd veſtung Pejenad , 
bat mit feiner gemablin —** von 8 38 
ne tinder gereuget. Unter den ſoͤhnen iſt Johannes II. Vi⸗ 
eomte von Eſteing, von Delphina, welche er ſich an. 1463. 
bengeleget , ein vatter Catharinä worden , die aber ohnver⸗ 
beurathet gefiorben. Ihr vatter Johannes machte vor feinen 
ende an. 1500, ein tejlament , darinnen ev MWilhelmum , Gils 
lot genannt ‚ zum erben eingefeget , welcher aus den nach» 
kommen Wilhelmi , eines fobns Johannis I. , war. Denn 
diefer Wilbelmus, — 1. sohn, vermaͤhlte ſich, wie 
fchon gedacht , mit Johanna von Pourpieres, die ibm vers 
fehiedene kinder gebahr, darunter Gajpar I. von Eiteing , 
Herr von Lugarde, Vernines ic. Genefchall und Gouvers 
neur von Rovergue, ıc, zu merden. Er vermäblte fich an. 
1455. mit Johanna , Frevin von Murol, die ihm gebohren 
Ludonicum, Wilhelmum, Gillot genannt , Antonium und 
eg welche beude fich in den geiftlichen ftand begeben. 
on Antonio fiebe in dem folgenden artidul. Sein brus 
der Franciſtus, Bifchoff zu Rodez , Abt von Gt. 7 
ward anfangs Doni⸗ Herr und Graf zu Lyon. In Stalien 
legte er guten grund in den ſtudien, und nachdem er in dem 
geiftlichen und weltlichen Rechten groſſe wiſſenſchafft erlans 
get — er an. 1488. den Doctor-titul an. Mach feiner zu⸗ 
üdtunft in Frandreich wollte ihn Garolus VII. zum Parle⸗ 
mente: Rath zu Ward machen ;_ allein er fchlug ditſes aus, 
um dem Kirchensftaat deito beffere_dienite leiften zu können. 
Darauf wurde er an. 1501, zum Biſchoff zu Rode; erwech⸗ 
let, davon er aber wegen Earoli von Tournen , der darauf 
pratenfion machte, nicht cher ald nach 3. jahren befig nehmen 
tonnte, In eben diefem jahre gieng er ald Ambaſſador nach 
Rom, da ihm Julius II. die regierung über die ſtadt Avis 
non und Grafichafft Venaißin aufgetragen. Er ie u Ro⸗ 
Be; an. 1529. in dem 69. jahre feines alters, ilhelmus, 
Vulliot jugenannt, wurde von feinem vatter vor dem erſtge⸗ 
bobrnen fohne Ludovico, welcher blind war, zum erben feis 
ner güther eingefeit , auch durch Johannem Il. wie gedacht, 
zum Vicomte von Efteing ernennet, Er aber in feis 
nem fohn Eafpare 11. wiederum aus. Ludovicus, der erfiges 
bobrne , welcher blind war , Here von Vernines, Annual und 
Tolende, vermählte ch an. 1489. an ug bon Com⸗ 
born , die ihm nebft Earolo, Priorn von ifot, ıc. Fobans 
ne, DomsHeren und Grafen zu Luon — apellan zu Ro⸗ 
dei, Gabrielem vom Efteing gebobren. Dieſer war Herr von 
Murol, Bernines, ic. und nach dem tode feines vettern Gas 
fparis 11. Vicomte von Eheing: Er vermäblte ſich an. 1518. 
mit Charlotte von Arpaion , die ihn zum vatter machte Frans 
ceil. Vicomte von Eiteing und Eadars , sc. wie auch Ritters 
des Königlichen ordend.. Deffen gemahlin, Catharina von 
Ehabannes , gebahr ihm Johannem Ill, fo einer von den 
berühmteften Sapitainen feiner zeit worden. Er hielt ſich zu 
der Ligiſiiſchen parten , und nahın verſchiedene pläße in Rover, 
que und Auvergne ein. An. 1621. befand er bey der 
belagerung von Montauban, farb aber moch zu ausgange 
des gedachten jahrs, von feiner gemablin , Gilberta von Ros 
chefoucaut , binterlaffend Sen Ludovicum, Francifcum 
I. Joachimum , Abt von Iſſoire, und nachgehends Biſchoff 
von Elermont, fd an. 1650. geltorben; Ritter von Malta 
und Eommandeur von Morlan, Ludovicum Freyherrn von 
Salmiech » ic. Bifchoff von Elermont und verfchiedene andes 
re, Johannes Ludobicus, Graf von Elteing ı ic. ward 
auptmann über 100. leichte pferde, und Wi in der bes 
en ‘blüthe feiner jahre an. 1628. nur 2. töchter mach fich 
laffende, Sein bruder Francifeus 11. aber plante das ges 
ſchlecht fort. Er war von der Königin zum EapitainsLieutes 
nant über 200. mann gemacht , und der König felber ernenn⸗ 
te ion an. ae zum Ritter feiner orden. Er farb an. 1657. 
zu Troyes in Champagne, Joachimum Grafen von Efteing 
nach ſich laffend. Diefer brachte fich fowol durch feinen vers 
ftand als tapferkeit groffen — zuwege, und zeugete mit 
feiner gemahlin Claudia Catharina, einer tochter Petri, Mars 
auis von nteville , erften Bräfidenten des Parlements zu 
Bourgogne , und nachmals in Daupbine, Francifum Mars 
auis von Shteing, und Dionpfum, Abt von Efteing genannt. 
Memoir. MC. de la maif. d’Efteing. Sammarsb, Gall. Gual. 
terius ,„ in chron. Du Sawflay, martyr. Gall. Ugbei. Ital. facr. 
Aubery,, Cardin. &c. 

*“Fiteing ‚, (Antonius d’) ein fohn Eafpari J. d’Efleing, ers 
bielt nach und nach verfchiedene geiftliche würden, und an. 
1506. das Bißthum Angouleme , nachdem ihn Ludovicus XII. 
in der chesicheidungs-fache mit feiner gemahlin Johanna, als 
feinen General:Brocurator gebraucht hatte. Auf dem Conci- 
lio zu Bifa nahm ex fich der freyheiten der Franzöfifchen kirche 
mit groſſem eifer an, und war fehr bemüht , die verfallene fir 
chen⸗ zucht wieder herzuftellen. Er ftarb an.ı523. wie man fagt, 
am aift. Sammarthansr , Gall. Chrift. 

Eſtella, eine alte ſtadt im Königreiche Navarra, und zwar die 
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upt⸗ſtadt in einem kleinen laͤndgen/ welches la Merindad de 
Cat genennet wird. Sie liegt am Auffe Ega, ift ohnagefehr & 
oder 7. meilen von Bampelona entfernet, und hat ein gut caſtell⸗ 
Pitella, (Didacus) ein Francifcaner: Mönch in dem XVI.fe- 
culo, aus VBortugall, oder wie andre wollen, aus Navarra gebürs 
tig. Einige geben auch vor, daß er eine Bifchöffliche würde beſeſ⸗ 
fen, Man bat von ihm : Commentaria in Lucz Evang. ; Rhe- 
toricam Ecclefiafticam five de Ratione concionandi ; Explica- 
tionem Pfalmi CXXXVl. ; de la Vanidad del Mundo, &«, 
fEitevaı lat. Afcpa eine Keine Gpanifhe Radt in Andes 
* ! at. a, eine ne pan 
Iufen , nahe an der grenge bed Königreichd Granada auf einem 
e, — 7. Di R Eccia. 
chafi, eines ber en und m en * 
durch gantz Ungarn. Man giebt vor, dag ſoiches, gleichwie ber 
Hertzoge von Eroy ihres, in unverruͤckter ordnung von Adam bis 
auf gegenwärtige zeiten könne hergeleitet werden. Eiteras foll 
daraus um das Jahr 969. gelebet, den Ehriftlichen glauben und 
vornahmen Paulus angenommen , feinen vorigen nahmen aber 
anftatt des zunahmens behalten haben. Man machet ihn zu eis 
nem fohn des Euri, eined Hunnifchen Kürften, und führt deſſen 
urfprung von Attila ber, der von dem rod abftammen ſoll. 
Um das Jahr 1070. hat ſich Ludobicus Eſteras, der von dem Kös 
nige Salomon in Ungarn zu feinem General gemacht worden , 
or gethan. Gein fohn, Michael Efteras, ahmte dem vatter 
in dem ruhm der tapferkeit nach, und erhielt desivegen von dem 
Könige Ladislao Sandto in Ungarn ju fetnem mwapen einen ges 
creönten güldenen geeif , der in der vördern rechten klaue einen 
bloffen fäbel hielte im blauen felde. Er batte nebſt einer tochter 
Ehriftina 2. Söhne, Francifcum und Andream. Der legtere das 
don zeugete Sigiemundum, fo an. 1112. das leben eingebüffet , 
Ladislaum und Matthiam. Ladislaus wurde ein vatter Ste⸗ 
phani, deifen 2. fühne, Beorgius und Francifcus, benderfeits das 
chlecht un anet , wiewol der letztere in feinem ſohne 
ulo, fo fich in den geiftlichen ſtand begeben, und an. 1186. zum 
Abt ded Benedictiner:tlofterd zu unferer lieben Frauen auf dem 
va Mainant erwehlet worden, wiederum ausgeftorben. Geor⸗ 
gius aber, fo an. 1159. des Königs Bela General worden , und 
wegen vielfältig erwieſener proben feiner tapferfeit den zunah⸗ 
men des Friegers befommen, hinterließ einen fohn Ludobicum / 
der ein vatter und Fobannid worden. De legtere das 
von jeugete Petrum, deſſen ſohn Emericus den König Andream 
in dem zuge in das heilige land begleitet, und an. 1218. in der bes 
lagerung der ſtadt Damiate das leben eingebüffet, Matthiam 
binterlaffend, welcher Emericum und Johannem geseuget ; Das 
don der erftere ein vatter Vetri worden, ſo an, 1296. ben. 
Sein fohn Benedictud Efteras wurde an. 1320. jum herrn 
von Galanta/, fein ſohn Andreas sum General, gleichwie fein 
enckel an. 1386. von dem Kanfer Sigigmundo zum Equite au- 
= a & = * 1396. vor er enge 
nterlaſſend anciſcum gezeug i tern ſo 
Stepbanus, Freyherr von Galanta, war ein —— und 
verlohr an, 1526. fein leben im der ſchlacht bey Mobaz , die er 
dem Könige Ludovico II. vergeblich mißratben hatte, Sein 
fohn, Martinus Efterhafi, zeugte Benedictum und Stephanum; 
unter welchen diefer in der jchlacht bey Kereft an. 1596. blieb, ie» 
ner aber * Franciſcum, Ritter und Vice⸗Geſpan der Preß⸗ 
burgiſchen Geſpanſchafft, welcher Gabrielem, Danielem, Pau⸗ 
lum und Nicolaum hinterlaſſen. Von dem erſſen ward Wolf⸗ 
gen gezeuget , von dem andern Georgius Gafpar , Thomas 
iglamundus, Michael, Ericus, Johannes und Daniel, unter 
weichen Sigismundus, Michael und Ericus verfchiebene finder 
binterlafien. Der dritte fohn Franciſci, Paulus, hat Francis 
fcum , Micolaum umd Alerandrum gejeuget ; der vierte und 
merchvürdiafte wurde den 8. apr. an. 1585. gebohren, er führte 
den titul eines Grafen von Beregb, worzu er an. 1617. von dem 
Kapfer Matthia gemacht worden. An. 1622. wurde er Kayſer⸗ 
licher Eammer- Herr, umd 3. Amy. Palatinus des Ko⸗ 
nigreichs Ungarn / und Ober⸗ des Oedenburger⸗ Comi⸗ 
tals, auch endlich an. 1628. Ritter des göldenen BVlieffes, wie 
er denn dem Kayſer in der unruhe mit dem Bethlen Gabor fe 
wohl zu fatten kam. Er ſchlug an. 1624. die Türden, nis fe 
eben in Die quartiere ziehen wollten, und befam viele beute, 
Vachgehends trug er zur erwehlung des Kapferlichen dlteften 
Bringen, Ferdinandi, zur Ungarifchen Erone nicht wenig ben 
und Itarb an. 1644., nachdem er von feiner andern gemablin 
Ehriftina Niari vom Bedeq, Emerici Grafen von Turgo wittine, 
ein vatter verfchiedener kinder worden. Unter den ſoͤhnen bat fich 
Stepbanus, Graf von Beregh, mit Elifaberh, Gräfin Tu 
von Bethlenfaloa vermäblet / die ihm Urfulam , fo eine gema 
lin feines bruders Dauli , Palatini in Ungarn worden, und Las 
dislaum ‚ welcher ſich in den geiftlichen ftand begeben , geboh⸗ 
ren. Der andere john Nicolai, Padislaus , wurde an. 1652. von 
den Turden erfchlagen ; Der — Franciſcus ward 
Commendant zu ‚ und hinterließ Antonium, fo Oberfts 
Lieutenant unter den Kanferlichen Hufaren worden, r allen 
bruͤdern aber ift zu merden Vaulus, des heiligen Römifchen 
Reiche Rürit Eiterhafi von Galanta, Graf in Frackno und Bes 
regh, Herr in Eifenftatt, Kanferlicher würdlicher er 
Math , Palatinus des Königreichd Ungarn , Ober. des 
Oedenburger⸗ Comitats, General s Oberfter des Königreichs 
Ungarn , und Ritter ded goldenen Vlieſſes. Er ward an. 
1635. gebohren, und an. 1687. in den Reiche = ig 
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erhoben. An. 1655. vermäßlte er fich , wie bereit# 
4 mit Urſula, feined bruders tochter, und zeugte mit {br 
Nicolaum , Ober⸗Geſpan zu Ordenburg , Daulum , Stepha⸗ 
num, Alerium , —— Michaelenn Kayſerlichen Caͤm⸗ 
merer, und Oberſt⸗Hofmeiſter des Königlichen Hofes in Uns 
fich an. 1694. mit Anna Margaretha de Blandrate, 
Deſſana und Marquis von Rad in Piemont tochs 
rmahlet / Gabrielem , fo. Kanferlicher Cammer Herr, 
auch eines ——— iſt / und ſich an. 1694. 
mit Margaretha Ehriftiana , Graf Ottonis Henrici von Aben⸗ 
Nahen —— fer, . «Lt a —* 
achdem ie er 7 in des vorg en Dan or⸗ 
‚ legte er ſich an. 1682. des Grafen Stephani Toͤckely von 
YArwa tochter bey , welche ihm an. 1683. einen fohn , Joſe⸗ 
pbum, gebahr , welcher Kanferlicher Cämmerer , Oberfler 
und der Sraladienfer Geſranſchafft ObersBefpan worden / und 
mit Maria Octavia , Fregin von Gilles, vermählt. Als 
weil die vorgebachte Töcelifche tochter an, 1700. ihrem ges 
mahl mit gift vergeben wollen , wurde ihr das jahr darauf das 
urtbeil gefprochen , daß fie Die zeit ihres lebend in einem kloſter 
Tuͤln in Defterreich gefänglich zubringen follte. Er felbft 
arb an. 1713. den 11. mart. und füccedirte ihm fein ſohn Graf 
Michael im ande und in der Dedenburgifchen Befpans 
ſcha Uungarifch Turdifche chronid ; Kitzersb. fpicile- 
ium in part. pofter. Imre. N.P. Zudolpbs_fihau:bühne ; 
mburg. remarg. ad an. 1701. & 1704. Souperainen 
—— p· gt * ————— 
*Eſterre, eine fladt und lan iefed? nahmens, au 
der den Franioſen zuſtaͤndigen inſul St, Domingo in America, 
einen feuchtbaren boden, und die einmohner dajelbit find 
cioilifirt. Labat, voiage aux Isles Frangoifes de PAmeri- 
que, tom. Il. Martiniere. 
Bis — — —— ing in Liefand 
en and, la onia, eine propink in nd, 
Rn gegen imitternacht an den Finnländifchen meer⸗buſen / 
gegen mittag am das eigentliche Lieland oder Leiten, gegen 
morgen an das Sagesten Dlefcom , und gegen abend am die 
Baltbifche fee. Ste wird in fechs kreiſe eingetbeilt, und bes 
greift Wohrland Auentacken, das Bißthum Dörpt , und die 
biethe en, Wycke und Harrien, wie auch die infuln 
el, Dagedoen, Moen, Warmfoe , Wrangoe , Kien, Wo⸗ 
desholm und andere mehr. Es iſt dieſes land Afe ch, und 
bringet viel getrende herfür , fo an weit entlegene drter wegen 
feiner güte verführet wird ; I I einen uͤberſiuß an ges 
fügel und gutem wildpret. Was die hiſtorie dieſer landſchafft 
bewrift, fo ge felbiger , nachdem um Dad jahr 1190. ein 
Moͤnch von Segeberg , nahmens Meinard, die Ehriftliche res 
ligion in Riga und den nahe Auen orten 
ter grund zu annehmung derfelbigen auch in Eſthen Dadurch ges 
leget worden. m übrigen ift Re jederzeit ein fammel-plag der 
Polnifchen , Danifchen, Schwediſchen und Moftomitischen 
armeen geweſen , fo haben auch die Schwerdt «Brüder und 
Zeutfche Ordens: Meifter ſchwere u. darinnen geführet , bie 
endlich an. 1583. die Schweden geichloffenern frieden mit 
Moftau in Efiben meifter_blieben , morinnen fie aufd neue an. 
1660, in dem Diivifchen friedend » fchluffe befräfftiget wurden, 
Seit an. 1704. haben die Ruſſen nach eroberung der ſtadt Nar⸗ 
va und der hauptsftadt Revel Diefe proving eingenommen , und 
in dem vor wenig jahren gemachten frieden hat fie ihnen müffen 
auf ewig überlaffen werden, Rujjsw. chron. P. 1. f. 7. &c. 
Chytraus, chron. Sax. P.l. Pontaw. de reb. Dan Micral. 
Bommerifche chronic‘, lib. IT. Hartmace. Liekändifche gefchichte, 
Hartknoeb. de Rep. Pol. lib. L.c.8. * 
Eſther, eine berühmte Füdin und gemablin des Königs 
asveri in Perfen. Sie war, mie einige dafür halten , des 
ardochai bruders tochter , oder wie andere wollen, von ihm 
anftatt einer tochter aufgenommen, aus dem ſtamme Benjamin. 
Weil fie ich auch unter.den Füdifchen ‚gefansenen befand , fügs 
te ed. GOii durch eine fonderbare ſchickung / dafi fie des König 
Ahasveri gemahlin wurde. Wer dieſer Ahasverus En, 
davon finden fich unterfchiedene mennungen, indem einige dafür 
—— daß ed Darius , der Perſer; andere, daß ed Darius 
edus; andere , dafı eh Altuages ; andere, dafi cd Gambnfed ; 
andere , daß ed Kerred ; und wiederum andere, daß es Arta⸗ 
perre® Longimanus geweſen fen ; ſehr viele wollen mit ſonderba⸗ 
ren gründen bemweifen , daß Darius Hyſtaſpis fohm Darunter vers 
fanden werde. Welche diefe legtere meynung behaupten , wol⸗ 
len auch , daß diefe Eſther ben Den Griechifchen feribenten Arty« 
ftana » gleichwie Scaliger , ber fie für eine gemahlin des 
Terxis hält, glaubt , daß ie bey ihnen Ameſtris genennet wer⸗ 
de. Dem fen, wie ihm molle , fo zeigte fich noch weiter ein 
pass erempel der örtlichen vorforge am ber Efiher , ins 
durch diefelbe das groffe unglüd , fo durch Haman dem 
Füdifchen volck voritunde , nicht allein abgemendet , fondern 
aud) Haman geftürget wurde , und den verdienten lohn feines 
—— empfieng wie ſolches alles in dem buche , fo_von 
e den nahmen führel , mit mebrern befchrieben ift. Daffelbe 
Ei auffer ftreit unter die von GOtt eingegebene bücher der 


vrediget, ein gu⸗ 


tigen Schrift, es iſt aber noch nicht ausgemacht, ob ed von 
ra , oder von dem Hobenprieiter Jehojalim, oder felbft von 
dem Mardochai gefchrieben fen , wiewol die meiften der legtern 
meynung benpfichten. Wofern Diefer AUhasverus, König Ars 
Hiftor, Lexicon III. Theil. 
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tarerres Longimanus geroefen ſo iſt Eſther um das jahr der 
welt 3225. A. C. 459. U. C. 291. Iymp. LXXX 3. au ihm 
binein geführet worden, Eflber II. &c. Jyephw, lib. XI. an- 
tig. c.6, Comeilium Lasdicenje, can, $9. ; Carthaginenfe II, 
can. 47. Origenes, in Pfal. I. ebius, hift. eccl. lib, III. c. 25. 
Cyrillus, catech. 4. Job. Damajcenus, lib.]V. c. 18. Hılarıus, 
in Pfal, I. Auguftinus, de doftr. Chritt. lib. II. c.8. Belarmnus, 
in feript. eccl, Torniehus. Salianus. Spondanus. Waltberus, 
offic. bibl. Heideggeras , enchir. bibl, &c. 
ftbius , (Lubertus) ein Medicus, war von Straßburg 
rtig / allwo er den grund zu erlernung der. freyen fünfte ges 
Hierauf gieng er nach Bafel, und hörte in der Medicine 
Maferim Bauhinum und Stupanum. Wach diefem befu 
te er verfchiedene Academien in Teutfchland und Fran b 
Ben feiner zurüctunft übernahm er die Doctor-würde, und 
practicirte ep —— Mach verſlieſſung vier jahre wurde er 
um Profeifor Medicine nach Heidelber ‚ ba er abs 
onderlich die Anatomie und Botanic ſleißig triebe , worauf er 
an. 1606. im fieben und dreißigften jahre feines alter geftorben, 
Freber. in theatr. 
* ESTIONES, mar ein vold in Vindelicien, welche die 
Brigantios und Licatios zu nachbarn —* Sie wohnten ge⸗ 
en dem urſprung des Iller⸗uſſes zwiſchen den Alpen , ohnge⸗ 
br im heutigen Bißthunn Augſpurg in Schwaben an der gren⸗ 
von Tyrol. Ihre bauptsftadt war Campodunum „oder das 
entige Kempten. Strabe, IV. Celarius, not. orb. ant. Il. 7. 
. 9. Zeiler. itin. Germ. L c. p. 19. 
* YEitival, oder Eſtivay, lat, Stivagium, eine Abten Praͤ⸗ 
monitratenfersordend_in Lothringen, in der Dieeces Tour an 
dem Auf e nebſt einer ſtadt in der Baillage von Mirecourt 
gelegen. Martiniere. 


* $Fftival , lat. Eſtivalium, Eftivale , Stivale , eine Abrey 
in den Franzöfifhen Hergogihum Maine , Benedictiner:ors 
dens ‚welche Radulphus von Beaumont , Vicomte de Lude, 
und Herr von Montrever, ums jahr 1109. geftiftet. De ia 
Force, defcript. de France , tom. V. Martiniere. 


Eſtius, ( Wilhelmus ) ein Brobft zu St. Peter in Doua 
und Cautzler der — war von —— 
feinen jungen jahren ſtudirte er zu Utrecht , und zu Loͤven lehrte 
er die Philoſophie und Theologie mit groffen julauf, nahm 
auch daſelbſt an. 1580. den Doctor-titulan. Einige jeit hierauf 
wurde er nach Douan beruffen , die aufficht über das Semina- 
rium zu baben , da er fich dann im folche ea ng rat d 
man ihn zum Vrobft zu St. Deter und zum Cantzler der Uni 
tär machte, im welcher würde er auch an. 1613. in dem 72. jahre 
feings alterd farb. Man bat von ihm Commentarium in 
omnes Pauli Epiftolas; in Libr. Sententiarum Petri Lombardi ; 
Annotationes in pr&cipua ac difhiciliora Scripturz Loca ; Marty» 
rium Edmundi Campiani ; Hiftoriam Martyrum Gorcomien- 
fium, &c. Er bat auch groffen antheil an der edition der werde 
des heiligen Auguftini , ſo die Doctores zu Löven and licht ges 
ftellet , gehabt ; wie er denn für feine perfon das gange neunte 
volumen durchgegangen. Amdr. Belg. in faft, Academ. Mi- 
raus, de fcript. fec. XVII. Swecert. Ach. Belg. Crowaus , in 
elencho feript. in facr. Script, &c. 

Eſtnerberg, ift das gebürge auf der rechten feite des Rheins, 
gegen dem Rbeinthal über gelegen , darinnen Efchens, Vaduth, 
und Feldkirch liegen. An. 1499. in dem Schmwabenstriege fielen 
die Schwaben und Defterreicher in das Rheinthal, wurden aber 
nicht nur von den Eudgenoffen zurück getrieben ‚ fondern dieſe 
fegten bey dem dorfe Venfen über den Rhein , fetten folches in 
brand ‚, belagerten , eroberten und verbrannten Vaduß ‚ zogen 
bernach auf Benderen , und legten diefen ausgeplündertem ort 
in die afche , weil die mutbwillige Schwäbifche landsstnechte 
darinn den Endgenoffen zur ach ein kalb getaufet , und fols 
ched Amman Rüde genennet hatten. Guier. lib.L p. 6. 
b. Sıumpf, lib.X.p. 329.* 


oile , ( Claudius d’) Herr von Saufi ‚ ein mitglied 
ber; anpefi Academic , war aus einer alten familie zu Yas 
rid gebürtig. Sein vatter bediente die elle eined Gerichts⸗ 
fhreibers bey der Cantzley zu Paris, und fammelte verfchiedene 
urfunden ‚, aus welchen hernach einer von feinen freunden das 
buch verfertiget , fo unter bemtitul: Journal de ce qui s’eft 

ff& fous Henri III. heraus getommen. ein fohn Elaudius 


egte fich Hauptfächlich auf Die Humaniora und Poeſie; wie er 
denn fonderlich die regeln theatri fehr wohl foll verſtanden, 
auch gar qute verfe verfertiget haben , beneben aber diefelbe fo 


oft Durchgangen und auggebeffert , Daf er und nur wenig ſtuͤcke 
übrig aelaffen , darunter vornemlich zwey comoͤdien find , la 
belle Efclave, und Intrigue des Filoux; er arbeitete an einer 
dritten , aber der zu geſchwind erfolgende tod verhinderte derem 
audfertigung. Man findet auch einige andere feiner getichte in 
verfchiedenen collectionen Franzöfifcher verfe , welche ſeit fünftig 
in fechsig jahren außgegangen ; er foll den gebrauch gehabt has 
ben / feine verfe jeweilen feiner magd, die noch dazu nicht allzu⸗ 
viel geift gehabt , vorjulefen, fintemal er in der meunung ges 
ftanden , fein vers fen für recht gut zu halten , könne auch we⸗ 
nig ruhm daben geſucht werden , wo nicht etwas darinn wäre, 
das auch ziemlich tummen und ungelehrten leuthen gefallen 
könnte ; Malberde und Moliere —— aus eben dieſer urſache 
ein gleiches gethan, und ihre maͤgde einiger maſſen zu ihren 

693 Muſen 


354 eft 
Mufen Wann unfer Poet von andern über ihre aufs 
ſaͤtze fonderlich von verfen, raths gereaat mutde , pflegte er 
ein fehr feharfer Cenfor zu feyn, und die fehler einem jeden ganz 
frey unter Die augen zu fagen ; ald ihm eindmald eine ſtene von 
einer comddie vorgelefen ward , darinnen man einen König res 
d einführte , ihm aber folche reden vorficlen , als wire 
fie der Majeität eines Königs allzu unanftändig , ſprang er and 
ungedult von feinem fig auf, und beitrafte die ausgelaſſene res 
deng » art des authoris mit diefen worten : Euer König hat 
Le Pie ſonſt — ? a nicht a ee 
n junger menfch aus Languedoc fo gar zu tode ges 
geämt haben , als ihm P’Eftoile in einer comödie , darinnen er 
ein fonderbares meifter-fück abzulegen vermeynte, eine nemli⸗ 
che anzahl grober fehler gantz deutlich hervor legte. Sonſten 
war diefer mann auch ſehr geneigt zur liebe, 9 aber damit 
viel verdruß auf den bald, wie er dann, als er letztlich eine 
n ohne mittel geheurathet, darüber groffe armuth erleis 
Kinwerich"qu fahen, ertägen + (ir Dab Aeherfe Pete er in De 

ü agen ; für e er in 
pr A um feine bausbhaltung defto beſſer einfchränden zu 
nen; aufzugeben , und das land = leben zu erwehlen, 
in welcher einfamkeit er auch did auf feinen an. 1651. ex⸗ 
folgten tod verdlicben, Peljen. Fonsanier, hif. de Y’Academie 
rangoife. 
* sPftotle, (Petrus de) war aus eben dem 


wovon auch Gerrus de "’Efloile , Er von Gland , von dem 
ein ei artickul folget,, entforoifen war. Er trat in feiner 


j in den geiftlichen ftand , umd ward anfanglich Profeffor 
ris zu Orleans ‚, wofelbit, er an. 1529. unter andern auch 
Calvinum zu einem zubörer hatte , nach diefem aber Ca- 
nonicus zum heiligen Ereuß und zu St. Nignan in eben diefer 
t, ingleichen Dfficial des Biſchoffs, und Archidiaconus 
von Sully. Als nun hierauf Frauciſcus I. feine verdienite 
kennen lernen ı og den derfelbe nach Paris , und machte ihn 
anfangs zu einem Darlements:KRath , nachhero aber zum Präfle 
denten bey einer Enqueten. Cammer von eben diefem varlement, 
in welcher würde er denn auch , vermuthlich um die mitte Des 
XV. fzculi , das zeitliche gefi 


egnet. 
* $Pftoile etruß de 1’ von Gland, ein fohn Lu⸗ 
bon, dr > t de RE age dem Barlement zu Pas 
war, um 


8* 3 ſohn mit der tochter ee en 
» Berwahrerd von Frandreich, gezeu h 
Groß-Audiencier bey der Eansley zu Varis, und ftard 
an. ı611. Er ill fonderlich wegen des Journals de Henri III. 
annt , welches von ihm gefammelt, und feinem tode 
von feinen freunden zu denen malen,am ſtaͤndig · 
ften aber an. 1719, zu Brüſſel in zwey theilen in 8. unter 
titul s Memoires pour fervir & l’hiftoire de France heraus ges 
eben worden , und viele befondere umftände ‚, fo zur biftorie 
rici III. und IV. von Frandreich geben , in fich haͤlt. 
iezu fam auch an. Be Zug od de Henri IV. morins 
nen vo es buch erſt recht ergänget wird. Won feinen 
ginn nd zu merden: Franciitus , Prior von Hornon , des 
ardinals von Richelieu Secretarius , und Elaudius , von dem 
oben gehandelt worden. Le Lowg, biblioth. hift. de la France, 


* Eitora , lat. Stora, eime fadt vor dem in Numidien, 
oder jego in Conftantine , einer proving im Königreich Algier in 
Africa , etwan zwölf meilen von Cole, bat einen gan und 
guten hafen am Golfo , fo von Eſtora den nahmen hat. 

otiland , ifi eine weitiäuftige lanbfehefft im mitterndchtis 
gen America , gegen die mittägige lande und dem uordlichen 
theile von Meus eich gelegen. Sie hat einen fruchtbaren 
boden , ift aber bergicht, und mit wÄldern , die mit milden thie⸗ 
ren angefüllet , überwachfen. Sie wurde zu erſt von zwey Bes 
netianeen , nemlich Micolao und Andrea Zeni , bernach aber 
von einem Polen, mit nahmen Johann Scolul 
doch nicht weiter , als was Die iite betrift, Da Re von den Bors 
tugiefen Terra di Labrador , von den Engelländern aber Neu: 
Britannien genennet wird, Davity. DuWVal, &c, 


Pftouteville , ein ſlecken in der Ober Normandie , welchen 
Franciſtus 1. an. 1534. zu einem Hergogthum gemacht , und 
woher die abeliche familie von Eftouteville ihren nahmen hat. 


outeville , ein anfehnliched nefchlecht in Frandreich. 
PR davon in den biftorien meldung gefchicht , iſt Rober⸗ 
tus L Herr von Eitouteville , welcher an. 1066. mit Wilhelmo 
Conqueitore nach Engelland gieng. Er binterließ einen john 
mit ihm glei — ere von Eſtouteville und Valle 
mont, deifen john, Nicolaus I, , die Abten unfer lieben rauen 
zu Vallemont an. 1159. oder , wie andere tollen, an. 1116, 
geftiftet. Er hatte fünf föhne, Darunter der ältefte Robertus III. 
an, 1185. geitorben, von feiner gemahlin Beonella, einer ſchwe⸗ 
er und erbin Moberti von Ramed, Henticum I. nach 
laftend. Deffen ſohn, Yobannes I. , lebte noch an. 125. 
und wurde ein vatter Roberti IV, Paffemer zugenannt. Diefer 
vermaͤhlte fih mit Alix Bertrand , eimer tochter Roberti , 
— von Briquebec, und zeugte mit ihr verſchiedene kinder 
derley geſchlechts. Unter den ſoͤhnen hat Eſtout von Eſtou⸗ 
teville die linie Der Herren von Torch aufgerichtet, von wel: 
chem bernach ; deifen bruder Robertus V. lebte um das jahr 
303. und vermäblte fich mit Margaretha von Hotot, Die ihm 
erfihiedene kinder gebohren / darunier zu merclen Robertus VI., 


eft 


Nicolaus der Herren von Auſſeboſe, R der 

von Rames , und Nicolaus der Herren von Bouchet ſamm. 
vatter. Mobertnd VI., Here von Eflouteville, befand fich am. 
1375. bey der belagerung von Coignac, und flarb an. 1395. 
den 22. febr. Geine gemahlin Margaretha von Montmorency, 


Earoli, von Frandreich tochter , gebahr 
nem — * Evreug ; —— 
nnes II, vßantzte das jlecht und kenne mit Mars 
von — obicum J. und Wilhelmum , vom 
nders, dovicus 1. wurde Groß⸗ all 
und rx von — * 10. dam Große 
apferkeit in kriege Wis 
der die En ‚ und kam dem Könige Carolo VIL in der 


eroberung von der Normandie nicht wenig zu flatten. Er 
Kin an. 1463. _ Sein fohn Michael wohnte der eroberung der 
u Eaen und Eherbourg an. 1450. bey, und hatte 
einen fohn , Zacobum , Ritter, Kath und Garmmmer » Herrn 
des Kbnigs, wie auch Eapitain vom Falaije, Diefer vermäpite 

an. 1480. mit Louife von Albret, die — 
darunter fich Johannes II. auf erhaltene Vapfttiche 
fation an. 1509, mit na von Eitoutenille, feiner 
nahen anverwandtin , vermäblet, umd mit ihr Adrianam, Herz 
I EN + gejeugt , von welcher gleichfalls ein bes 


Eitout von Eftouteville , ein fohn Roberti IV. Paffemer ges 
nannt, war Herr von Torco und Eftoutenille , und vermaͤhlte 
an. 1303. mit Alix von Meulant , die ihm Johannem ges 
ven , jo von vH ee Bag —— 
vatter worden : 1.) Nichlai 2) omd, eritlich Requetenmeis 
flerd, und n —— su Beaubaid, ſo an. 1394. ge⸗ 
xben. 3.) tobannid, Heren von Charlemefnil. 4.) Wils 
mi, 8 von Auperre , umd hierauf von Lifieur , weis 
cher zu Paris Das Collegium von Lifieur,genannt von Torcv,ges 
ftet , undan. 1414. getorben. <.) Eines fohns, fo Abt von 
eſcamp und Ver worden. 6.) Raulpbi , Ertz⸗ Capellans zu 
. 7.) Roberti, Erg-Eapelland zu Reuburg; 8.) Fohans 
nid, des Rammsvatters der Herren von Billebeon , fo an. 1564. 
geflorben. 9.) Aegidii , Ettz⸗ Eapelland zu Eu; und endlich 
einer tochter ‘ nd. Micolaus , der obgemeldte erftgebohrs 
ne john, genannt Eolart von Eilouteville , Groß: Fägermeiiter 
von Frandreich,, welcher von feiner gemablin Fohanna vom 
udeapille, ein vatter verfchiedener kinder worden , Davon 
bannes und Robertus zu merden. Johannes wurde Ritter 
ordens von St. Michael , Richter zu Varis Eapitain auf 
der veftung Caen, ic. und geigte in viel ——— feine ta⸗ 
pferkeit , Niftete auch an. 1488. die Collegial kirche u Biain- 
ville , und ſtarb ſechs jahr hernach, ohne rechtmäßige kinder 
haben. Robertus von Eftoutevile, Herr von Baine , ic. Kiche 
ter zu Paris und Königlicher Cammer-Herr , jeugte Jacobum, 
Richter zu Barid , welcher ohne männliche erben geſtorben. Ze 
Regw«,hift. d’Arc & d’Eitout. Sammartbaw, hiftoir. geneal. de la 
Franc. & Gall. Chrift. Riawchard, hift. des Maitr. des Reg. Le 
P. Anfeims & Gode'roy, hift. des Offic. de la Cout. Du Chine, 
Pbileipbus, lib. XXI. ep. 15. lib. XXXL ep. go. Ugbef. Ital, 
ſact. Martb. hift, Ludov. XI. lib. X. Frisow. Gall, purpur, 
Aubery, hit, des Cardin. Monftreiet. Onupbr, &c. * 


+ WEouteville , ( Wilhelmus von ) Cardinal und Ertz⸗ 
inte Rouen , Biſchoff zu Oftia , Veletri, Borto , Arts 
gers , Terouenne und Beuers Abt von St. Duen zu Rouen, 
von Jumieges, Mont St. Michel und Montebourg, Brioe 
von St. Martin des Champs , Grandmont und Beaumont en 
Auge , war der andere fohn Johannis II. Herrn von Eftous 
teville , von deffen gemablin , Margaretha von Sarcourt, Er 
wurde an. 1437. oder 33 von Eugento IV. um Gardinal 
und bald hernach zum Eämmerling der Kirche gemacht. Als die 
Türden —— nftantinopel erobert ſchickte ihn Nicolaus V, 
ald Legaten Frandreich, um den Köniq Carolum VIL, zu 
einem frieden mit Engelland, und zum bündnid wider die uns 
gläubigen zu — Ben einer andern Legation die er im 

efem Reich te , verbefferte er die ftatuten der Univerfis 
tät zu Paris , und Beraibhlagke fich zu Bourges mit der Frans 
söfifchen Geiſtlichteit über die eobachtung der Sandtionis Prag- 
maticz. Er ftarb endlich an. 1483. den aa. det, ald Decanus 
des heiligen Collegii zu Rom, und wurde dafelbit in der von hm 
—— Augufttnerskirche beerdiget, fein aber in dee 

omstirche zu Rouen bengefeßt. Won einer Römerin binterlief 
er zwey föhne , Hieronpgmum und Auguftinum , deren mache 
tommen fid) in dem Königreich Reapolig aufhalten. Won dene 
Eben ftarb an. 1679. den 30. jan. zu Madrid Francifeus dom 

etouteville oder Tutanilla , Hertzog von St. Germain, Königs 

lich⸗ Spanifcher Staatd-Rath , in dem achtziaften jahre feines 
alters. Nammarıban. Gall. Chrift, Anfeime, hit. gen. tom. VIIL 
Pag. 90. 

* $Pftouteville, ( Adrienne d’ ) Herkogin und Vicomteſſe 
von Ronchenille, Frenfran von Cleunilie und Brigucbec, einige 
en und erdin Johannis 111. Herrn von Eftoutenille, ward 
zu Paris an. 1524. mit Teanctiee von Bourbon , Grafen von 
St. Bau , dem jüngern Bringen Francifei von Bourbon, Gras 
fen von Wendome , und Marid von Puremburg , Gräfin von 

t. Paul, vermäblet. Aus diefer ebe ward gebohren Francis 

8 Il. von Bourbon , Herkog von Eftoutevilie, Gouverneur 
uber das Daupbine , ſo an. 1546, geſtorben, und Maria , die 

gemahe 


fin Yobannis von Bourbon, Hertz i 
= Leonors von Drieand ’ = * 2 
welche an. 1601. —*. re 


nt bengefetset, den di — ihrer voreltern: war, 


en (Ludovicus d’ 
Mönch * Abt von nd bey dem Könige erh I. 
rühmet Re end im predigen, auch 
iffen * und gottesforcht. Er ſtarb an. 1588. im rum. 

und hinterlieh zehen bücher uber die regul St. Benedicti, reden 
2 epifteln , ic. Er iſt von einem andern dieſes nahmens uns 
. alle ein Eiftercienfer = Mönch gewe — ge 
önigreich Navarra worden, Er 
Die) die ftelle eined General = Superioris über feinen — — 
Spanien bekleidet, und ein buch 
Congregationis montis Sion in Hifpania verfertiget. De Viſcb. 
—— Ciiterc. Antom. bibl. &c. 


Rranes ı € h n rg 


unter dem titul: Exordium 


Sage in Frandreich._ Frans 
onel ; Colombes und Campa⸗ 
ei an. er e Autoinetten ‚ eine tochter Armans 
St. Germain und Campagnac, und 
ades, Heren von Bonel x 
4. 58 tochter Bertrand 
8, vere c. pn 
1.) Der aͤlteſtg ee wurde ein Yes 
Der fungfe, Franciicud von Herr 
4, Colombes, Eampa 
‚ IV. wider Die Ligue g 


——— un Bd Daten on 
welche charge er nachgehen en en von Mers 
cdur und Beaufort, a * von 
Aumale, vertreten muſſe; fondern ſetzte 
um Capitain und Gouverneur uber 
= a ein! und erwieſe ihm fonft viele — 24 
gemablin , — einer tochter Fohannis 
— Herrn don Rocques, die er ſich an. sn beys 
jeugte er unter andern folgende drey finder : 


2.) 30: 
der an. 1685. ald Biſchoff ju Eondom, 
. ) Antoinetten , Aebtißin von St. . 
tgedachter **. Graf von Eitrad 

Bitter der R niglichen orden und M 
pon dem ein bejonberer articku 
. mit Maria, einer tochter 
Din, an. 1679. — mit 


; mit jener aber —* er folgen 
Marquis von ed) von dem — 
ſtrades, Abt von Moi 
St. Melaine zu Rennes , ke an. 1675. zu 
1679. aber in Biemont Ambaffador geweien, und an, 1735. 
in dem drey und fiebenzigiten jahre eines alterd geitor 

+ Ritter , der an. 1677. ald 
= einem regiment cavallerie, bey _der belagerung 
eblieben. 4.) Gabrielem Joſephum, welcher 
—— und an. 1692. 


nac und Sigognac, that Denke 
€, und wurde von demſelben 
t. Ludovicus ar ernennte ihn nicht 


b 
u eitliche gefegnet. 


acobi von Kalıc, 
iefer A er * er⸗ 


3.) Jacobum, einen 


als gl de bey dem regiment von 
— * etödtet worden. rim "son, welche 
Aebtißin zu Puy d’Orbe ward, und an. 1726. zu 
rate bey Paris itliche gefegnete. Oberwehnter 
Fudovicus f Marquis von Eſtrades, 

Dberfter zu pferde —* — nach 


kirchen 

von ſeiner —— gemahlin Charlotte Thereſia, einer to 
und erbin Garoli von Runes, Marquis von — 

dofredum Tudovicum / Grafen von Eſtra 

und Marquis von Fouqueſolles, en 
and ich an, 1702. ald Oberſter von einem regiment bragone, 
der fihlacht bey Funare ı wurde an. ı 
Camp, an. 1710. GeneralsLieutenant . 
und an. 1711, Maire zu Bourdeaur. 
tmd Flandern dienfte gethan , und fich nd durch vi 
digung der ftadt Alre einen nahmen gemach 
leitete er den Printz —* Dombes nach Ungarn , und verlohe 
en 4. aug. ben Belgrad du 
an e den 18. diefed mon 
re genen * diget wurde. Mit 
Staats⸗· Sectetarii en le A 
eleget, hat er folgende 
um, Marquis von 
Icher an. 1695. gebohren, an. 
— deffen tode Maire 
31. underebelicht gewe⸗ 


Maire zu Bourdeaug, 


rb an. 1711. und binterließ 


——— die er ey 1691. bey 
Inder en 1 ) — God 


u pfer 
1717. feinen vatter u Un 
— — und noch an. ı 
2.) Johannem & —— 
an. 2007. gebohren , und 3.) 
Yohannem, 22 1709. ‚ der an. 1731. bes dem ee 
drichs bekleidet. 


) 
‚ und an. 1717. mit dem Yarle 
nne Romanet er worden, 
$.) Annan Menatam , welche an. 1700 
fie feit an. 1720. Bit co Baſchi/ 


lotten , Diean. — 


eft 355 
d if 
—— — u er verheurathet geweſen. 
ades, ( Gottfried © von Frands 
I. ; Bee \% —— * uk —9 Be 
Gouverneur der ftädte und der citadelle bon die 
ſtricht / des ogthums Limburg und der a ed —F 


A —S—— V. einigem bruder, 
Ibe noch vo 
und wurde nachgebend 18 In Gen " Am: ———— | 


nad) 
olland gebraucht , wie als Ple 
—— 5 an 
en 
ben ——— ger 1661. ger x . a. 
33 gan e Bat, —— —— 


En in feiner *2 den vorgang — —— 
beyderfeitd bediente hand⸗ geinein wurden des eg 
de caroffe mit gewalt zurück * 7 und die u —— 
jerſchnitien wurden da bing —— kutſche mit 
—— tetten 48* —— 5 —5 — allein ſein 
n wuſte rüber n = 
würdige fatisfaction zu Kol: Dir Rarh ——— —* 
den a6. febr. an. 1686. ſo «an 
die General» Staaten — 1 "is 1668. ‚ And 
an. 1709. zu Brülfel , moires & —— —— 
fünf baͤnden in ı2. — 2 von feinen Niemaͤgiſchen verrichtu 
an. 1710. Lettres & Negociations du Comte d’Efrades © a ala 
— de Feen) in dere Bänden in 8. beraud gelommen. 


alte ug milie , * ei 
urbrnge n ie Picardie hat. Antonius von Eſtr rg 
‚ lebte um das_jahr 1560, und 5* 
fohn N min on nahmens en non: 2 er dritte dieſes nah⸗ 
mens worden ‚ bediente die Groß-Zeugmei von 
von ‚+ welche ihm Der lung Denricus II. an. 8 
erthellet. Er wopnte an. 2558. ber —— a a Calais bey 
und —— Eoeupres an fein haus. te fich mit Cu 
tharina ‚ der Alteften ochter ae — von Bermaal 
die i ı ntonium IV. gebohren , fo den titul eined Marquis 
von vres, Seneii von Boulonnois , Ritters der Rds 
— orden, und Gouverneurs von Fere/ ic. hret, au 
ſt andern bedienungen die charge eines 65 —— 
vertreten. Dieſer zeugte mit Franciſta Babou, einer ——* 
Johannis, Herrn von Bourdaifiere , 1.) Franciſcum Ludobi⸗ 
dum / ſo an, ed in — erung vor Laon umlam; 2.) Frans 
cifcum Hann 2% ianam , ſo Johannis von Dont 
luc, Daefdals son andreich , andere gemahlin worden, 
und an. 2595. — ; 4) Gabriellen, von werde: ein eiges 
ner artickul folget ; 5.) Julianam Htp die Georgi 
von Brancas —* ge von Villars, und 6, Franch tam —— 
— 2 von ea inch worden. 
Hannibal ıy 2. dern unten * 2 
—— werden ſoll gemablinnen / und von 
den pe: erftern ward fein g Pre — Denn Mas 
bune legte ih an, 1622, N und zeugte mit 
ee einen (0 ohn , der Pe nahmen mit ihm —*83 
nem und Caͤſarem — von ren: ee Kaon, * 
deſſen ebenfalls in einem befondern ar tal gehe t wird. 
1634. bermäblte er fich um andern mal mit Anna Be: 
ner tochter Johannis von Montmor , die ihm —— 
cum, Marquis von Eſtrees gebohren, fo an. 1656. in der bes 
fagerung vor —— um * Franciſcus Hanni⸗ 
II. Hertzog von Eſtrees, n Frandreich, Gouver⸗ 
ner de /’Isle de France, — mure als Ambaffador nach 
Rom gerbidt und vermählte fich an, 1647. an Gatharinaum 
von Laufiered » Themines, die ihn zum vatter Dreyer föhne mache 
te, davon Yohannıes Bifchoff Rbofi ja Paoe * und legtlich Cardinal 
worden , Francifiud Hanni an. 1670. Mass 
dalenam von Liorme , eine AR, ante s 
2* 29 von Berni beygeleget — El 
Vice: Admiral von 
in in Mn, und letztlich Sara vn —— * 
dem beſon ee — *28 
ciſti Hannibal 
47 in ce an, ——— 77. und 78. erhaltene 
offen ruhm. * feiner gemahlin Maria Jets 
Grorin , welche er fich an. 28 beygelenet , ift er ein 
* worden Victoris Marid d’Efireed , Ritters ber | drep 
Königlichen orden , Groffen von — Vice⸗ Admi⸗ 
dals in America, Gouverneurs zu Rantes General⸗Lieute⸗ 
nants in der Mantifchen Grafichafft , und Dart 16 von 
andreich, von dem —— ein eigener artickul handelt 
ddann annis , Abtd von Edron ıc. und Commandeurs der 
Kömigl en orden; famt zivey töchtern, davon Maria Anna 
den 20, novembr. an. 1591. an mis. Franciftum le Tele 
lier , Marquis von Couttevaur und Capitain der hundert 
Schweiger , verheurathet worden. * Belay. Thuan. Da- 
vila. Rrantome, Le P. ie Meine, dans la preface aux m&moi- 
res du Mar. d’Eireer. 


ı (Gabrielle von) ihr vatter mar Antonius IV. 

ed, Marquis von Eoeupres, Senefchall von der lands 

lonnoid , Ritter der SERGRAER OR: und u 
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verneur von ka ; ihre mutter aber Francifca Babou , eine 
—* Johannig Herrn von Bourdaiſere. Ihre ſonderbare 
fchönheit , um deren willen man fie nur die ſchoͤne Gabrielle zu 
nennen pflegte , brachte ihr des Königs Henrici IV. ließe zuwe⸗ 
ge ‚ deren frucht Caͤſar, machmaliger Hertzog von Vendome, 
war; welchen fie im jun. an.ı594. auf dem ſchloß Coucn gebabt, 
Auffer demfelben hatte fie von Dem Könige noch zıwen finder , fo 
aber fein fonderliches alter erreichet , nemlich einen fohn und eis 
ne tochter, welche legtere an. 1596. zu Rouen mit groffer pracht 
getauft ward. Gebachter König hatte fich dermaſſen von ihr 
einnehmen laffen , daß er fait gar nicht ohne fie leben konnte, 
und dannenbero auch fd gar in feinen feldzügen fie mit fich 
herum führte , wie er denn kaum durch den Marſchall von Bis 
von fich bereden lieh , fie in währender gefährlichen belagerung 
von Amiens vom fich zu entfernen. _Diefe ungemeine gewogen⸗ 
beit des Königs hieß ch dadurch fehen , daß er fie eritlich zur 
Marggräfin von Monceaue und bernach jur Hergogin von 
Beaufort machte , durch öftere und ſehr anfehnliche gefchende 
fie bereicherte , und nicht leicht in einiger fache, Die ne ſuchte / 
mit abfchlägiger antwort ahwies. Fr vatter erhielt am. 1597. 
die wirede eines Grofmeifterd von der artillerie ; ihr fohn , 
Gäfar, ward an. 1595. legitimiert, befam von dem Könige 
felbit , und folglich auch von andern , den bey natürlichen 
Eindern gang ungewöhnlichen titul eines Fils de France , 
empfieng an. 1598. das Herkogthum und die Pairie Vendo⸗ 
me, und ward noch in cben demſelbigen jahre mit groffen ſo⸗ 
fennitäten an Francitam, die einzige erbin Bhilivpi Emanuels 
von Lothringen; Herkogs von Merchur, und Mariä von 
Lurembourg , einer SuSE von Martigues , verfprochen ; 
ihr vetter , Franciſtus d’Eicoubleau de Sourdis , empfieng 
an. 1599. mut wegen ihrer den Cardinals s hut ; vieler ander 
rer gnaden » bereugumgen , fo ihr felbit oder ben ihrigen wis 
derfabren, nicht u gedendden. Ben diefem allem führte ſie 
fich fehr vernünftig umd großmütbhig auf, batte auch den 
zubm, dag fie nicht leicht mit willen jemand beleidigte, auf: 
fer den Duc de Sulln , deifen bey dem Könige genoflene gunſt 
fie nicht wohl vertragen konnte, und das um j0 viel deito mehr, 
weil er fich den vielfältigen gnaden , die fie ohne unterlaf des 
gebrte, und. duch welche die fchat » cammer allzu ſehr erſchoͤ⸗ 
pfet wurde , mit aller macht zu widerfegen pflegte ; allein der 
König nahm vielmehr des Sully parten, und gab ihr fü deut» 
lich zu verftehen , wie ihr die fortiegung eines folchen haſſes 
obnfehlbar fchaden würde, daß fie endlich mit ihm freund» 
febafft zu balten fuchte. Gegen andern war fie immer gür 
tig,_umd machte fich ein vergnügen daraus , wenn fie je: 
mand diene leiften onnte, ie war aber nicht zufrieden, 
des Königs maitreffe zu beiffen , fondern firebte darnach, wie 
fie gar deifelben gemablin werden möchte. Es fehlen auch als 
ob Henricus IV. fait eben fo groſſe luft darzu bätte, als fie 
felbiten ; wie er denn allbereit gegen den Wäpftlichen Legaten, 
den Gardinal von Medicis , diefen feinen vorfag erwehnte, auch 
daben deftomehr beharrete „ weil fein Leib-Medicus , la Riviere, 
der Herkogin von Beaufort zu gefallen , ihm weifi gemacht, 
daß er Wegen einer gewiflen carnofität , woran er jehr krand 
gewefen , feine finder mehr wurde zeugen fönnen. Allein ei⸗ 
nes theild wollte feine gemablin, Margaretha von Valois, in Die 
mit ihr vorbabende ehefcheidung durchaus picht willigen , wo⸗ 
fern Gabrielle an ihre ftelle kommen follte ; andern theild war 
auch der Vabſt gar nicht geneigt , zur fiheidung mit dieſer ers 
ern gemahlin die erlaubnis zu ‚geben , bis er vorher ſehen 
Önnte, dak der König darauf eine ihm angenehme heurath 
treffen würde ; Es mar auch ein jchlechted anfehen , daß die 
haha vorm geblüt fich ein solches gefallen lieffen , als welche 
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ch dadurch deito weiter von der Eron hätten feben müffen, ohne 

es widerwilleng des gröften und beiten theils der nation zu ges 
denden, welche eine folche ehe jowol ihrem Könige ald fich ſeld⸗ 
fien für fehr machtbeilig bielte. Zu aller dieſer perfonen vers 
gnügen geichabe es, dab Gabrielle , da fie faft den einen fuß 
auf dem Königlichen thron hatte, und fehon wieder in den biers 
ten momat ſchwanger war, den ro, april an, 1599. plößlic) mit 
tode abgieng. _E$ hatte memlich des Könialichen Beicht-vats 
terd, Renati Benoit , zureden fo viel gefruchtet, daß fie Den 
ricus IV. gebäten, fie möchte ibn die beilige woche hindurch 
allein_in Fontainebleau laffen ‚ und hingegen ihres orts in Da- 
rid ihre andacht haben. Dafelbit batte fie fich bey dem be» 
rühmten wechdler , Sebaftian Zamet , einlogirt , der ben dem 
Könige und hro in fehr guten gunften war , und feinen freun 
den zu wolküften meifterlich bebolffen ſeyn konnte. Da fie nun 
den grünen donnerſtag die fogenannte Tenebras in der kleinen 
Antoniusstirche deſuchte, ward fie obmmächtig , und deswe⸗ 
w zuruck in das gedachte haus gebracht , ald aber ihre Erand- 

eit ymahm , wollte fie durchaus nıcht länger daſelbſt blei⸗— 
ben , fondern lief fich zu ihrer ſchweſter, Madame von Sour: 
did, tragen ‚, da ſie denn in gar erſchreckliche und feltfame 
convulliones verfiel , und im ſolchem zuftande den folgenden 
Eharfrentag ihren geiſt aufgab ; wiewol Baffompierre meldet, 
die ohnmacht , oder vielmehr der erfte anftoß der gichten hätte 
fie erit eine Aunde nach ihrer zurückkunft aus der kirche uber: 
fallen, und zwar nicht ben Zamet, fondern in ihrem wohns 
haufe du Doyenne de 5, Germain. Sie war in den beftigiten 
gichten eines todten kindes niederfommen. Der gemeine ruf 
ieng , daß man, fie mit gift hingerichtet, , und diefes ward um 
rn viel mehr beitärskt, weil ibr entitelter cörper alsbald eine gank 
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entfegliche und ſchaͤndliche 
ſchon auf dem wege, fie 1a 
eng, worauf er gleich mieder 


richt von ihrem tode em 
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nachfolgte., Diefed wirb noch —** andern en i 


mai 
emeldet , daf auf ihr einrathen der König die vom ber ſtadt 
ambray ihm angetragene fouverainit g 
mit dem Könige erzeugte tochter, Catharina ta, 
demoifelle de Vendome genannt , beurathete an. 1619. Caro⸗ 
um Il. Hertzog von Elboeuf , und zeugte mit bemfelben Earos 
lum 111. — ** Srancifkum , Printzen von 
1 Julium Auguſtum, Bringen von Lislebonne, 
ie ftarb an, 1663. Toruanm „ hift. Ub. CXII. CXVIL 
GX. CXXIUL Mezeray, hift, de France tom. IIL p. 1040, 
1041. 1154. 1164. 1182. 1194. *8 Amelot, not. fur les 
letter. d’Offac Il. jr F 288. 296. IV. 116. Le Vaſſor, hiſt. 
vV. 


—— . Memoires de suly & de Baſſom- 
[7 
* (Fitrees , ( Eäfar, Cardinal vi ifchoff 
kn 
o 0 
Gt. Elov , St. Ni abrau-Boit , Stafarda um er. 


Elaude in der Franche-Comte , St, Anchin ouay/ U 
von St. Germain des Pres u Paris, ne — 
vom B. Geiſte, Doctot der Sorbonne, Decanus von der Frans 
fifchen Academte, und Protector von deren zu Soiſſong , war 
r dritte ſohn Franciſci Hannibalis 1. ogs von Eflrech, 
von deffen erfter gemablim, Maria von ne, die ihn an. 
1628. den 5. febr. zu Rom gebobren hatte. wurde an.ı653. 
im febr. von Ludobico XIV. zum Biſchoff von Laon ernennet, 
und im fept. an. 1655. eingeiwenhet, worauf er an. 1660; der 
verfammlung der Geiftlichkeit mit beywohnte. Wenige jahe 
bernach mufte er auf Königlichen befehl, und mit gen 
tung des Römifchen Hofs die freitigteiten zotfihen Dem Paäpfts 
lichen Nuncio und den freunden der Biichöffe von Aleth, Beau⸗ 
wald , Pamiers und Angers unterfuchen , die er fo Dann glüds 
lich bevlegte , und ‚den frieden in der Framoͤſiſchen kirche wieder 
beritellte. Un. 1665. brachte er Die heurath der Pringefin Mas 
rid Johanna Baptiftä von Nemours mit Carolo Emanuele II., 
Hergoge von Savonen ‚ zu ſtande; an. 1666. aber fegte er die 
vermählung Alphonſi Il. Königs von Portugall, mit der ges 
—— — ſuͤngerer ſchweſter, Maria Franciſca Elifas 
betth, im richtigteit, und begleitete dieſelbe nach Liſabona. 
An. 1671. den 24. aug. erflärte ihn Clemens X. sum Cardinal, 
wiewol er folches erft im folgenden jahre öffentlich Lund machte, 
worauf er an. 1674, ben 16. map den hut, nebſt dem titul de 
la Trinite-du-Mont , empfing. An. 1676. ward er Pretedtor 
der Eron Portugal am Römifchen Hof, und befand fich mit 
in dem Gonclave, darinnen Junocentius XI. die Päpftliche 
würde davon trug. Von dar fam er an. 1677. nad) Franck 


reich-zurüd , muſte aber ſechs monat bernach nach ges 
und wegen der vermäblung des Dauphins mit 
Saperiiben Sein in handlung pflegen , —X ns Tr 


e auch 
bis an, 1679. aufbielt. An. 1681. trat er feines ält 

ders fohne, Johanni von Eſtrees, das Bißthum Laon —— 
bedung ſich Dabey eine penfion von zooo pfund, welche er jaͤhr⸗ 
lich dern hofpital zu Laon fehendte. So dann fchidte ihn dee 
König nach Rom, allmo er mit den ftreitigkeiten wegen der Res 
gale genug zu thum hatte , und ſowol die rechte der Maieftät, 
als die freyheit der Franzgdfiichen kirche mit groſſem nachdrudt 
behaupten ſuchte. Als num fein bruder , der Hertzog vom 
ürced , der bis dahin aufferordentlicher Ambaffador gewefen, 
an. 1687. zu Rom farb, muſte er die Franzöfifchen angelegens 
beiten allein beforgen , und 2 an. 1689. im Conclave nicht 
wenig bey, daß Alexander VIII. den 6. oct. den Väpftlichen uhl 
beitieg. In eben Diefem jahr langte er wiedrum in feinem patz 
terlande an , und legte ald Eommandeur ded ordens vom heilis 
gen Geiſte, dazu er an. 1688. den 31. dec. war ernennet wor⸗ 
en, den end ab, begab fich aber an. 1691. abermal nach Rom, 
um dem Eonclave beyzumohnen; da er denn unter der regierung 
—ã XII. wwey jahr in Rom verharrete, und nebſt dem 
ardinal Frag an. 1693. die ftreitigteiten zwiſchen dem Rös 
mifchen Hofe und der Sranzöffchen Geiftlichkeit fchlichtete, 
Hierauf reifete er wieder nach Srandreich, und blieb dafelbft bis 
zu — jahrs 1700. da er aufs neue nach Rom gieng, den 
23. nov. die wahl Elementid XI. befördern half, und auf bes 
fehl feines Königs mit der Republid Venedig und andern Ita⸗ 
liänifchen Fuͤrſten gemi e handlungen pflog , nach diefem aber 
ſich nach Spanien begeben mufte , um nebit andern Miniftern 
die angelegenheiten diefer Monarchie zu beforgen, An. 1703. 
fand er fich wieder in Franckreich ein, und befam noch in felbis 
gem jahr vr Abten & Be lite a Pres „ barinnen er auch 

an. 1714. Den 19. Dec. egnete. LaHode, hi 
de Louis XIV. Memsires du tems, ger ad Fr 


+ HPitrees, (Francifeus Hannibal I. Herkog von) Pair u 
Marichall von tandtreich , Graf von 8 ren 
Ritter der Königlichen orden, Gouverneur von l'lsle de France, 
Soilfond , Laon und des landes Laonnois , war Antoni von 
Eiftrees IV. von Cocubres, und Franciitä Babou de 
la Bourdaiiere anderer fohn. Er wurde in feiner jugend zung 
geiftlichen ſtande beftimmt, und an. 1594, vom Henrico IV. 
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per SER vn Sianen ernennet; allein da fein älterer brus 
in eben diefem jahre vor Laon das leben eingebüffet hatte , 
ließ er das geiftliche weſen fahren , und gteng an. 1397. zu fels 
de, da er fich denn unter dem nahmen eined Marauid von Coeu⸗ 
vres bey vielen gelegenheiten befonderd hervor that. Nachdem 
Henricus IV. an. 1610, meuchelmörderifcher weife umgekom⸗ 
men , brachte er fich ben der Königlichen mutter, Maria von 
Medicid , in gutes anfehen , und wurde an. 1614. an die Ders 
In von Savoyen und Mantua geſchickt, um die ftreitigkeiten , 

iefelbe unter einander hatten , beyinlegen. Won dar begab 
er fich nach Venedig , und kehrte fodann wieder in fein vatter⸗ 
land. An. 1621. mufte er ald Ambaffador nach Rom geben » 
voofelbft er nicht wenig dazu beytrug / daß Gregorius- XV. den 
Vaäpftlichen ftuhl beitieg._ An. 1624. ſchickte ihm der König ald 
aufferordentlichen Ambaffador zu den Endgenoflen , umd ernens 
nnete ihn zum Generals Lieutenant über die armer , fo in das 
Valtelin rückte , welches land er in kurtzer zeit von der fremden 
befagung reinigte , und hierauf an. 1626. den Marfchall = ftab 
empfieng. An. 1630. kam er dem Herkoge von Mantua wider 
die Kayſerlichen zu hülffe ; an. 1632. aber belagerte er die ſtadt 
Turin , und nahm fie den 19. merg mit accord ein. An. 1636. 
ward er ald aufferordentlicher Ambaſſador an den Päpftlichen 
Hof gefendet, und befand fich Dafelbft noch an. 1641. An. 
3648. hatte er die ehre » daß Ludobicus XIV. das ihm zugehds 
zige Marauifat Coeuvres, unter dem nahmen Eftreed , zu 
nem Hergogthum und Pairie erhub, worauf er an. 1654. bey 
dieſes Königs crönung die ftelle eined Connetable vertrat, und 
an. 1663. den 15. dec. ald Pair feinen fig in dem Barlement 
nahm. Er farb endlich an. 1670. den 5. may zu Darid, da 
er fein alter auf 98. oder wie andre wollen, auf 102. jahr ge⸗ 
bracht hatte , und wurde zu Soiſſons in der t der Feuil⸗ 
land ‚, neben feiner andern gemahlin *** Man hat 
von ihm Me&moires de la Rögence de Marie de Medicis , einen 
bericht von der belagerung von Mantua, wie auch viele brie⸗ 

und Mcmoires von feinen hin und wieder acc bands 
lungen , ger in dem manufcript zum ib in des Abts 
von Eftrded dibliotheck befindlich geweſen, zum theil noch im 
der Königlichen bibliotheck 5* find. Anjeime, hiſt. 
gen. tom. IV. p. 600, tom. VII. p. 470. Le Lang, bibl. hift. 
de la France. 


* $Fitrees , ( Yohannes von) Herr von Valien und Coeu⸗ 
vres * von Dodenville in Boulonois, Großmeiſter von 
der artillerie, war_ein fohn Antoni von Eftreed II. 
von Balieu , und Johannaͤ, Frau von la Caudhie , die ihn an. 
1486. gebobren hatte. Er wurde bey der Königin Anna von 
Bretagne ald Page erjogen , und that bernach dem Könige 
Franciico 1. in dem krieg qute Dienfte, An, 1547. war er Capi⸗ 
tain bey der garde Henrici 11. welcher ihn an. 1550, zum Gr 
meifter von der artillerie, und an. 1556. zum Ritter des K 
niglichen ordend , wie auch zum Capitain von Yolembray er» 
nennete, worauf er an. 1558. Calais einnehmen half. An. 
1559, beitätigte da Franc tus in der bedienung eines Groß⸗ 
qmeifters von der artillerie, und lief ihm die gemalt, alle bey 
der artillerie erledigte ftellen zu beſetzen. Earolus IX. that an. 
1562. Dean und machte ihn zum Lieutenant - General 
in der ſtadt Orleans, wofelbft er in abwefenheit des Bringen 
von la Rocegunon , der Gouverneur von, dem Herkogthum 
Orleanois war , Das völlige commando führte, Ob er nun 
gleich , aus liebe zu dem Könige von Navarra , und dem Prinz 
gen von Eonde, die Reformirte lehre annahm , umd dieſelbe 
uerft in der Picardie auf dem fehloffe zu Coeuvres, welches er 
an fh gebracht hatte , Öffentlich predigen lieh , fo diente er doch 
dem Könige in dem Qugenotten + kriege mit beitändiger treue, 


und ftarb an. 1571. Anjelme,, hift. gen. tom. IV. p. 599. tom. 


VII. p. 179. 
* Fitrdes, (Johannes, Grafvon) von Tourpes 
erſter Baron Don oulonoiß f a Vice » Admiral 


von Francfreich , Vice» König von Aınerica , Gouverneur von 
Nantes und den lande Mantois , Ritter der Königlichen Orden ; 
war der andere ſohn Franciſti Hannibalis I. , Hergogs von 
Eiirded, Pairs und Marfchalld von Frandreich,von deſſen erſter 
ablin, Maria von Bethune. that an. 1644. feinen er⸗ 
fen fenıug ‚ und commandirte bey der belagerung von Gräves 
ingen ein regiment fuß⸗ volck, wurde aber dabey an der hand 
verwundet, die ihm davon lahm blieb, An. 1649. war er 
Meitre de Camp bey dem regiment von Navarra , diente als 
Marechal de u Im dem angeiff der brüde zu Charenton , 
und wohnte den belagerungen von la Baſſee, Mpern und ans 
dern unternehmungen bey, Un. 1654. commandirte er unter 
dem Marfchall von Hocquincourt , bey dem angriff der linien 
ohnmeit Arras, zwen bataillond von der erften linie, und wur⸗ 
de im folgenden jahre General» Lieutenant der Königlichen ars 
mceen , worauf er die feinde , die fich in Aveſnes werfen woll⸗ 
ten , jerſtreuete, bey der ungluͤckl belagerung von Balens 
ciennes aber, nach tapferer gege t, an. 1656. gefangen 
wurde, Un. 1667. wohnte er dem feldzug in Flandern by und 
in dem folgenden jahre mufte er , ald General s Lieutenant von 
der flotte, nach America geben , allıwo er den Engelländern ges 
nug zu fchaffen machte, und an, 1669. die charge eined Vice» 
Adınirald von Frandreich davon trug. An. 1670. nöthigte er 
Die feesräuber von Algier, Tunis und Sale, nachdem er fie 
unterſchiedliche mal empfindlich geſchlagen, um friede zu bit» 
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ten. An. 1672. commandirte er eine eftadre von 30. groſſen 
— mit welchen er u der rn flotte Rich: und das 
cch die Holländer zwang , daß fie ſich mach ihren kuͤſten umſe⸗ 
ben mußten. Un. 1673. legte er in drey auf einander folgenden 
treffen , 5* an. 1674. in beſchutzung der kuͤſten und * 
en nicht geringe ebre ein. An. 1676. nahm er den Hollaͤn⸗ 
ern die inful Cayenne in America mit dem degen in der fauf 
weg, fihlug ihren General Bind an. 1677. der inſul Tas 
bago , und bemächtigte fich nicht nur der veftumg dieſes nah⸗ 
mens, fondern machte ich auch von der inſul Goerde auf dem 
Cabo verde meifter. Mach diefem wurde er an. 1681. Mars 
von Frandreich, an, 1686. Vice» König von America, 
an. 1688. Ritter des heiligen Geifted, an. 1691. Ritter St. 
Ludopici, u. an. 1704. 5* —— —— er 
an, 1707. den 19. may zu Paris in 83. jahre feined als 
terd Hard, und feine rube » lätte in Soiffond fand, Anfelme , 
hift. gendal. tom. IV, p, 603. tom. VIl. p. 6ar. grı. tom. IX, 
p. 226. 


PR ng (Bictor Maria, von ) Pair und Mare 
von Franckreich, Ritter der Königlichen orden, Grand 
von Spanien von der erften claffe, Grafvon Coeuvbres, eriter 
Baron von Boulonvis , von Tourpes , Vice = König vom 
America , Lieutenant - General von Nantois ıc. war des vors 
—— hannid, Grafen von Eftrees, aͤlteſter ſohn von 
gemahlin, Maria Margaretha Morin , die ihn an. 1660, 
den 30. nov. gebobren. Erthat an. 1678. zu lande unter dem 
Marfchall von Erequy , als Faͤhndrich bey dem regiment von 
Dicardie , feine eriten Eriegs » Dienfte, wurde aber an. 1679. 
Capitain von einem fchiffe , und bielt ich an. 1680. in Ameri⸗ 
ca , gleichwie Die beyden folgenden jahre wider die Algierer , vor 
andern wohl. An. 1684. wohnte "er der belagerung von Rus 
gemburg ben , und bekam den 12, dec, die anwartung auf die 
ftelle eines Vice « Admirals, die damals fein vatter bekleidete , 
wie auch den rang eines General » Lieutenantd , wiewol mit 
diefer bedingung ‚ daß er noch zwey jahr ald Schiff » Eapitain , 
und drey andere ald Chef d’Efcadre dienen follte. An, 1685. 
half er unter feinem vatter Trivoli, und an. 1688. Algier boms 
Dardiren , wurde auch in diefem jahr vor Philippsburg vers 
wundet. Un. 1689, diente er zur fee ald General » Lieutenant , 
und commandirte an, 1690. als + Admiral , im der fchlacht 
bey Bevefiered , wider die Holländer und Engelländer , worauf 
er in Engelland eine landung unternahm , und ſodann nach 
Zeutichland gieng , das ende ded feldzugs mit abzuwarten, 
An. 1691. commandirte er en chef die rbie und galeeren, wel⸗ 
che zu eroberung von Risza , Oneglia und Billafranca nicht wes 
nig bevtrugen. An. 1692, fgete er mit der Königlichen ſlotte 
don Toulon nach Breit, belagerte an. 1693. mi fee die ftadt 
Rofes in Eatalonien , und hielt fich in dem folgenden jahre an 
den Lüften Diefer provind auf. An. 1695. und 1696. befchükte 
er die ufer von Provence, an. 2097. aber half er mit der flotte 
die ſtadt Barcellona zur überge e zwingen. Im folgenden 
jahre befand er fich bey Eadir. An. 1701, gieng er Nea⸗ 
polis, und wurde von Philivpo V. nicht nur zum Generals 
Lieutenant von feiner fee s macht , fondern auch an. 1703. zum 
Grand von Spanien von der erften claffe ernennet. In eben 
diefem jahre machte ihn Ludobicus XIV. zum Marfchall von 
Frandreich , worauf er an. 2704. in dem fee s tr bey Dias 
laga alles that, mas man nur von ihm verlangen fonnte. An. 
1705, ward er mit dem Königlichen Ritter »orden beehret, und 
an. 1707. nach feines vatterd tode zum Gouverneur von Mans 
tes, zum Lieutenant - General von Rantois, und zum Vice» 
König von America ernennet. Zugleich nahm er den titul eines 
Marichalld von Eitreed an, indem er vorbero der Marfchalf 
von Coeuvres geheilien. An. 1715. erwehlte ihn die Framd⸗ 
Kfche Academie an feines vetterd , ded Cardinals von Eſtrecs, 
ftelle zum u + die * Soiſſons hingegen zu ihrem Prote- 
Kor. Unter Ludovici XV. minderjährigleit war er ein mits 
glied des Regierungs⸗Raths, wie Praͤſident vom dem 
feil de Marine , erbte an. 1723. — vetterd , Qudos 
vici Amandi , tode dad a ees, und nahm an. 
1729. den 29. aug. ald Pair feinen fig in dem Barlement, An. 
* legte er die würde eines Vice Admirals von Franckreich 
der , umd wurde an. 1733. in dad 8 Raths⸗ und 
Devechen » Collegium aufgenommen. 8 er an. 
1737. den 27. dec. ald der letzte ſeines geſch p eine 
ablin, mit deren er fich an. 1698. vermaͤhlet, war Julia 
elicitad, eine tochter Annd Yulü , Hertzogs von Moailles, 
Anfelme, hiſt. gendal. tom. IV, p. 604. tom. VII. p. 649. & 
912. tom. IX. p. 254. 


Eſtremadura, lat. Extremadura, wodon ein theil in der 
Alten Bäturia und Turdetania beariften ‚ eine landſchafft in 
Spanien , welche unter das Königreich Eaftilien gehört. Sie , 
liegt an den Auiferiten land = grengen Svantend , und führet 

ero auch den heutigen nahmen. Gegen abend flöft fie an 
Dortugall , gegen morgen an Caſtilien, geaen mitternacht an 
Leon , und gegen mittag an Andalufien. Die länge fol ſich auf 
50, und die breite auf 30. Spanifche meilen erfieedden. Die vors 
nehmite ſtadt darinnen ift Badajoz, Mebft diefer find Merida , 
Alcantara , Blacentia , Coria , Albuquerque und andere, Obns 
geachtet aber das land mit pomerangen + und citronen » desglei⸗ 
chen öl s und feigen = bäumen wohl verfeben ift , fo wird es Doch 
wegen ber allzugroflen ſommer-⸗ bige nicht gar ſeht m). 


eft ete 


Im winter hergegen wird ed deſto häufiger beſucht , indem von 
teit » entlegenen orten dad 4 n getrieben wird , der fetten 
wende zu genieſſen, fo die Rüffe Taio und Guadtana durch ihre 
bewäflerung in dem lande —* bringen, wie fie denn auch 
deswegen die luſtige Spanifche proving genennet wird. Merula , 
cosmogr. c. 25. Borerur, relat. P. I, :p. 10. Zeilerus „ itiner. 
Hifp. Bofius , notit. Imper. D Aunqy, voyage. "Schauplag 
von Spanien und Portugal, p. 641. leg. * 

Piremadura, lat, Extremadura , die haupt » proins in 
Borrugall , welche gegen norden an die proving Beira , gegen 
often und füden an Die proving Alenteio , und gegen weften an 
das Atlantifche meer grenget. Es liegen darinn Lifabon ,_ Ges 
tubal, Alcantara , Almerin, Belem, Caſcais, Leitia, Gans 
tarein und Tomar. Im übrigen hat dad land guten vorrath an 
falg, wein , dl und honig. Goes , defcr. Olyfüip. Vaf-oncel. de- 
feript. Lufit. Oiveira , defer. Portug. Zeiler. itin. Lufit. Birage, 
hittor.Portug. D« Val, dans le Royaume de Portug. &c. Schaus 
plan von Spanien und Portugall, p. 801. feq. 

03 oder Ertremos, eine groſſe und wohlbeveftiate 
ſtadt in Porkugall, im der probintz Alenteio, wiſchen Evora 
und Elvas , in einer guten und fruchtbaren gegend oberhalb des 
ku Tera gelegen. Sie hat wohlgebauete haͤuſer, und hat 
auſerhalb auf dem berge ein vieredichted citadell, 

ne $Eitrepagni, eine ſtadt in der Normandie , in einer. ans 
muthigen gegend , von welcher die Herren von Eftrepagni den 
titul Führen. Martiniere, 

Pftrir ‚ ( Neaidiud ) war an. 1624. zu Mecheln gebohren , 
umd begab fich an.1641.in DieSocietät FEfu.Nachgebends 2. er 
zu Loͤvden die Theologie gelehret , und fich durch feine ſtreit⸗ ſchrif⸗ 
ten , darinnen er fufficientiam attritionis cum facramento 
nitentie aus dem Concilio Tridentino zu behaupten ſuchet, —* 
berlich befannt gemacht. Hiernaͤchſt hat er auch einige fchriften 
de Fide heraus gegeben,mwelche aber von der Fnquifition zu Rom 
verboten worden , und iſt geam audgang des XVIL ſæculi mit 
tode abgegangen. Aieg. bibl. S. ]. . 

— us oder Eſtwidus, von Ashenton, (Johannes) 
ein Engelländer , lebte zu den zeiten des Königs Eduardi 111. in 
dem XIV. ſæculo. Er war in der redesumd ticht = kunft, desglei⸗ 
chen in der Philofopbie und hauptfächlich in der Aftrologie erfah⸗ 
ren. Man bat von ihm Judiciale Altronomicum , welches auch 
unter dem nahmen Summz oe befannt ift ; ferner Elu- 
cidarium Planetarum ; Tabulas Planetarum ; Canones de Utili- 
tate & Practica Tabularum ; de Conjundtione Saturni & Martis 
in Cancro an. 1357. odtavo junii ; item de Conjundtione Satur- 
ni & Jovis & de Signis Conjunetionum. Joh. Picus Mirandu- 
lanus und Trithemius gedenden feiner mit ruhm. Balıns & Pit- 

,„ de feript. Angl. Vælſius, de fcient, mathem, p. 634. 
* (Preacchus , König zu Darus , einer ftadt in Ereta. Dies 
er hatte eine tochter, nahmens Dhronima , welche von ihrer 

ef = mutter verfolgt , und endlich gar als eine unzüchtige bey 

earcho angeklaget wurde, dadurch fie es fo weit brachte ‚ daß 
er beichloß , ihr von dem leben zu belifen. Dedmwegen trug 
Etearchus einem jüngling von Thera , nahmens Themifd , die 

che auf / welcher ihm mit einem eyd angeloben mufte , daß er 

ine tochter in Die fee werffen wollte, Themiſo kam auch feis 
niem verfprechen in fo weit nach, und flurkte die PHhronimam 
zwar in Das meer ; 109 fie aber fogleich an einem feile , welches 
er ihr um den leib gebunden, mieder heraus, und nahm mit 
ihr die Aucht nach feinem vatterlande Thera ; wofelbit fie Vo⸗ 
Iomneftus , ein angefehener mann, zu fich nahm , und mit ihe 
den Battum , nachmaligen ftifter der ftadt Cyrene, jeugte, 
Herodorus „ IV. 154. 

Eielwerd, fiehe !Eleward. 

Eteocles, Dedipi, des Thebaner » Königs ſohn, welchen 
er mit feiner leiblichen mutter Jocaſta aezeuget. Er verglich 
fich zwar mit feinem bruder Polynice dahin, daß fie ein jahr 
um das andere regieren wollten , allein Da Das eine jahr zu ende 
war, wollte er feinem bruder die regierung nicht abtreten. Dar: 
auf fieng Polynices, mit Tydei und Adrafti bepftande , A. M. 
2756. A. C. 1228. einen frieg wider Eteoclen an , worinenn fie 
mit einander perjönlich fochten, und einander beyderfeits tödtes 
ten. Als fie nun nach ihrem tode zugleich ” einen fcheiters 
hauffen gelegt wurden , verbrannt zu werden , foll fich Die Aam- 
me von einander getheilt haben , damit Dieienigen , welche fich 
im leben durch haß von einander entfermet, auch im tode micht 
follten vereiniget ſeyn. Statius, Theb. Euripid. in phen. Eu- 
jeb. Apolodor, &c. 


Eteocles , einer vom den Lacebämonifchen Ephoris „ welcher 
dem Könige in Macedonien Antipatro , die nach der nieberlage 
des Agid, Königs von Sparta , geforderte geiffel , welches so, 
Spartanifche ilinglinge ſeyn follten , nicht geben wollte , unter 
dem vorwande, daß felbige iunge bäume wären, die da müften 
wohl ganz werden , welches aber nicht beffer gefchehen koͤnn⸗ 
te , als auf ihrem eigenen boden; am deren ftatt bot er ihm noch 
einmal fo viel alte männer und weiber an; da aber diefes nicht 
für gültig wollte angenommen werden ‚ und Antipater fcharfe 

raͤuworie von fich hören lieh, gab hierauf Eteocles zur antwort : 
daß, wenn er von den moniern wollte folche dinge ver: 
en , die ihnen würden ſchwerer zu ertragen ſeyn ald tod 
felbit , würden fie lieber diefen erweblen, als ibm dasjenige 
was er forderte, geben. Plwsarch. in apopht, 
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Eteocles, ded Andrei und der Evippes, einer tochter des 
Leuconis , fohn ‚ welcher von einigen aber auch vor einen ſohn 
des Auifed Eephifi angegeben wird, Er war König in Boo⸗ 
tien , und wie er von feinem vatter Andreo einen frich landes 
benannte , alfo hieß cr deifen theile einen von dem Eevbifo 
Eepbifiadern , und den andern von fich Eteocleam , wobey er zu⸗ 
gleich der erite war , der die Gratien göttlich verehrte. Pux- 
fanias , 9. 34. 35. Strabe, IX. p. 635. Theveritus, EıduAr, 
XV. 1094. 


— ETEOCRETES , ein fehr altes vold auf der inſul Eres 
ta, welches den mittägigen theil derfelben befaß , und in ber 
ſtadt Brafos einen berühmten tempel des Jovis hatte. Homer. 
Odyffea T. 376. Serabo, V.p. 338. X. p. 728. Diodorus Si 
eulus , V. Martinicre, 

Eifinus/ der 61. König in Schottland , Eugenii VII. fohn » 
ccediete Mordaco an. 730, Er führte dad regiment 31. jahr 

friede , und. verordnete in feinem hoben alter 4. Statihalter. 


Buchanan, 


YFrdal, Ettal oder Etal, ein Baperiſches Hofter und Abs 
ten Benedictinersordens im Bißthum Frenfingen. Ben fiftung 
dieſes Elofterd wurde die befondere verordnung vom Kavfer Lude⸗ 
—* an, 1332. gemacht, daß nicht allein 20. Benedictiner⸗ 
Mönche , fondern auch 23. Ritter nebft ihren weibern unter ges 
wiſſen bedingungen bier wohnen ſollten. Es brauchten aber bie 
Patres die —— daß die abgehenden Ritter nicht wieder 
erfegt wurden , wodurch felbige mach und nach ausſturben, und 
der ort den Patribus allein verblieb , den fie auch bis bieher bes 
bauptet. Sie haben daſelbſt gute einkünfte , wozu die dahin täg» 
lich gefchebende wallfahrten ein groſſes beytragen. Adlar. P. 11. 
Chur:Bayern, p. 160, 

Ethelbald, war nach Kelreds tode König von Mercia, und 
alle provingen diffeit des Auffed Humber, nebit deren Königen , 
ftunden unter ihm. An. 733. belagerte und eroberte er die ſtadt 
Somerton. An. 740. überfiel er betrüglicher weiſe einen theil 
von Northumberland , indeilen daß der König davon ‚ nahmens 
Eadbert ‚ in einem kriege wider die Victen verwidelt war. An. 

$2. lieferte er mit feiner armee dein Welt » Saͤchſiſchen Könige 

uthred bey Burford in Orfordähire, eine blutige ſchlacht, wor: 
innen er —— 5 An. 756. gieng bey Secandune, aniego 
zum t arwidsbire,zrifchen feiner und des Bel-& ddr 
fiichen Königs armer , ein neues n dor , worinnen er fein ler 
ben verlohr. Andere fchreiben , daß er auf anftiften feined nach» 
folgerd , Beornred , des nachts Durch feine eigene leib⸗ wache ers» 
mordet worden. Es wird von ihm gerühmt , daß er jehr freyge⸗ 
Dig gegen die armen und gegen die Geiftlichkeit geweien. Hinges 
gen bat er durch feine unfeufchheit, womit er weder weiber, noch 
auch flofter + jungfrauen , verichont , dem heiligen Bonifacio , 
Ertz ⸗ Biſchoff von Mayntz/ anlas gegeben,in einem abfonderlichen 
fchreiben mit der göttlichen firafe zu drohen. Beda einsgue com. 
simuat. Camden, Huntrmgdoen. Milton’s hilft. of Engl. book IV. 

Ethelbald , König von Engelland , folgte auf feinen vatter 
Ethelwolf an. 857. Iedoch hatte auch fein bruder Ethelbert ein 
ga fü vom Königreiche zu feinem antheil, nemlich Kent , 

eier Surrey und Suffer , welches ihm in dem vätterlichen 
teitamente vermachet worden. Als der vatter noch lebte ſetzte 
Ethelbald alle natürliche liebe aus den augen , und nach feinem 
tode fiel er in eine andere fünde, indem er fich zu einer unmäfigen 
liebe gegen deifen wittwe entzunden lieh , fo gar ‚ dafi er fie auch 
beurathete, ohngeachtet er fich zuvor ihrer anfunft in das laud fo 
eftig widerfegt hatte, Das beite theil des Königreichs hatte er 
on feinem vatter zuvor abgenommen, und 2. jahr mit ihm zu⸗ 
gleich regieret. Nunmehr aber regierte er mach deffen tode 3. jahr 
zugleich mit feinem bruder, Doch br daß nichts von feiner gantzen 
tegierung merckwurdiges/ als die che mit feiner ftiefsmutter war; 
leichwol war er. fo glücklich , dag ihm die Dänen die gante zeit 
ber zufrieden lieifen. Matthäus von Weltmünfter berichtet, 
daß ihn die mit feiner ftief = mutter begangene biutfchande endlich 
ga“ ‚ und er dahero von felbiger fich geſchieden babe; allein 
ſſer, welcher zu der damaligen zeit gelebet , ſchweiget von dies 
fem puncte gang file. Huntingdon rühmet ihn fehr , und bes 
richtet , daß er zu Sherburn begraben worden. 


$Etbelbert , der fünfte König aus dem Saͤchſiſchen pebläte 
folgte feinem vatter Emeric , und regierte im VI, ſæculo. cfe 
fen regierung ift fonderlich deswegen merckwuͤrdig, weil er und 
feine unterthanen die eriten unter den Sachfen waren , Die ch 
or Ehriftlichen glauben befehrten ; da binge en vorhero von 
er zeit an, da die natürlichen einwohner aus ihrem lande vers 
trieben worden , gank Britannien mit dem Hendenthum an 
füllet gewefen. Vor feiner befehrung heurathete er eine Chri 
che Printzehin, Berta, ded Königs Ehariberti in Frandreich toch⸗ 
ter , imelcher , krafft des gefchloffenen — contracts, die 
freye uͤbung ihrer religion unter des Bifchorf3 Letardi anfühs 
zung / der ihr von ihren eltern mitgeaeben worden ; zugelaffen 
war, Gleichwie fie nun felbft zu ihres gemahls befehrung nicht 
wenig bengetranen / alſo wurde die gelegenbeit zum völligen aus⸗ 
bruche durch 3. Engelländifche jünglinge , fo nach Rom verfauft 
worden , an die hand Kr Denn als fie Gregorius, fo das 
mals Archidiaconus daſelbſt war , anfichtig worden , und von 
ihnen erfahren, daß fie — wären, ruhete er nicht, bis ee von 
dem Bapft Bencdicto erlaubnis erhielt, binzureifen , und unter 
den Sachfen das Evangelium zu predigen. Allein dieſes us 


eth | 


durch feine bald darauf erfolgte erhebung auf. dem VPaͤpſtl 
verhindert , Diet ee Sehe beriti ducch q 
3 eingeben darzu angetrieben, — UnD gebe DRS 

6 nebſt ihm in Britannien. abgeſchickt, um daſelbſt die 
briftliche religion zu verfündi Darauf famen ihrer viers 
ig , und landeten in der inful Thanet an, —— Br 

en, die fie zu dolmet mit nahen. 0) fie daſel 
angelanget , ſchickte Auguftinus alfofort zum Könige, demſelbi⸗ 
gen zu b ti ‚ daf er von Rom in fein Reich getommen 
Sir mel und die ewige feligkeit von einem andern 
‚ anzubieten. Der 

noch , da 


— ala den bir Sachien ten 
e 
erflaunte zwar hierüber , befahl, 
Satan mei verbleiben 
iten wollte 
ten A rungen u 
’ 
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König 


dnig gelommen , ſien A aufinus : ne 
’ ugu an, vor un 
mmlung von den Kchen die ur 
d ‚ zu predigen , welches alles der König mit fonderbarer au 
mercfamteit anbörte. gab er zur antwort, daß dieſe 
—— ihm gang unbelannt wären , umd er ſich nicht fo bald ent⸗ 
liefen könnte ‚ feiner vätter religion zu verlaffen; gleichwol 
aber Danctte er ihnen vor ihre daß fie ſo ein weiter weg 
—* ** ihn m —— ie — derie 
inge, die fie zweifel ie wahr) und beiten hal⸗ 
ten müften , zu unterrichten. Ex erlaubte ihnen fo fort , feinem 
volck eben dieſe wichtigen lehren zu predigen, und alle dieienigen, 
welche folche annehmen wollten , zu ihrer veligion zu bringen. 
Darauf wurden fie befeblichet / in feine reñdentz zu kommen / und 
fich zu niederzulaffen , da fie denn ju groſſem wachs⸗ 
ihum des € thums ihr leben auf eine fir erbauliche art 
gäbe alt denn auch der König felbit , nachdem er von 
na des Evangelii Durch die reinigkeit der darinn ents 
baltenen lehren ,_umd das gute leben , fowol derjenigen / die ſol⸗ 
che lehre im fein land gebracht , ald auch derer, die fie allda ans 
genommen ( worzu auch einige wunderwerde follen getommen 
ı) —— worden , fich taufen ließ. Nachdem nun der 
ft Gregorius den — —— wercks mit 
a —— az * * alſe nen Sıkaepns > 
r raus er YAuguftinum zum Erk + Bi von Gans 
terbury ordiniren follte, und ſchickte ihm noch mehr Mi 


zu ‚ welche die autborität der R Eirche in dieſer inſul bes 
veitigen halfen , wiewol ſich die Britannifche Cleriſch Ari 
darwider gefeget. Endlich ſtarb Ethelbert , der erite Ehriftliche 


König der Sa an. 616., nachdem er 56, jahr regieret hatte. 
Seine gefege und ordnungen wurden nach dem erempel der Ro⸗ 
mifchen Kanfer gemacht , indern er darüber feine veritändigften 
Miniſters au rathe gezogen; fie blieben auch lange zeit nach ibm 
dm fchwange. Greger. Turom. lib. IX. c, 26. Beda, lib. I. & 
U. hift. Angl. Vergit. hiftor, lib, IV. 

Ibert, König in Engelland , war des Königs Ethel⸗ 
wolf anderer fohn, umd erbte an. 850. von feinem bruder das 
ganze Königreich. Unter deifen regierung fingen die Dänen 
abermal an das land zu beunrubigen , nachdem fie unter voris 
ger vegierung fich gang ſtille und rubig gehalten. Als fie num 
alfo mit einer groffen armce in der we gegend von Engel 
land angeländet , marfchirten fie bis nach Winchefter , und vluͤn⸗ 
Derten diefen ort. Es giengen ihnen aber gleich darauf Ofticus, 
der Graf von Southampton, und Ethelwolf von 
en ‚ wodurch fie fich aus dem Reiche zu retiriven, und als 
Et beute im ſtiche zu laffen genötbiget wurden. Fünf ia 

ach, nemlich um die zeit, da Ethelbert ſtarb, landeten 
abermals in Thanet. Damit nun die eimmohner in Kent von 

Ichen beunrubigungen einmal möchten befreyet werden, mache 

fie mit ihnen einen accord um eine gewiſſe ſumme geldes; 
allein da —3— nicht geſchwind genug konnte aufgebracht wer⸗ 
den ‚ thaten die Dänen bey nacht einen plöglichen einfall/ und 
verwülteten die gange öflliche gegend von Kent. Um dieſe zeit 
arb König Ethelbert ; Ethelted aber , fein bruder , Die ihm 
mn der regierung nach. Im übrigen ſoll er ein tugendha 
Sr zum ſchn, der ſich niemals den laftern ergeben. Tyrrei. 
in hit, Angl. 

Etheldert, oder Ethelbright , ein König der Oft » Angeln , 
folate feinem vatter Ethelred , und wurde, nachdem er 41. jahr 
regieret, verrätherifcher weile von Offa, dem Könige der Mercia: 
ner , an. 793. ermordet. Denn als diefer ihn durch allerhand 
angenehme verheifungen angelodet , feine tochter Alfredam zu 
beuratben , lieh er ihn Bernach umbringen , und maffete fich hier⸗ 
auf feines gangen Königreichs an. T.yrrei. hift, Angl. 


Ethelfred , König von Bernicia in Nord + Engelland , folge 
te Etbelric an. 593. Er war ein kriegerifcher und chr s begieris 

er Herr und plagte die Britannier mehr als einer von den 
Sächliichen Königen vor ihm gethan hatte. Er eroberte auch 
von ihnen viel groſſe landfchafften, Die ex entweder zinsbar mach⸗ 
te, oder mit feinen eigenen unterthanen befegte. nziwifhen 
fabe Edan ‚ der König der in Britannien wohnenden Schottläns 
der ‚ diefed alle mit neidiichen augen an , kam bannenbero mit 
einer mächtigen armee wider ihm , die aber von Ethelfred auf 
das haupt geichlagen wurde / f0 , daß er faum felbft mit etlichen 
wenigen davon am, Doch wurde Theobald, des Königs brus 


{ 
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‚ Samt dem gantzen fügel , den er commandirte, 
—— an vereinbarte fi 
Önigreiche Deira, und e felbiges mit dem 
Ka md tn —— der DR= Angeln König , —* 
ngten Fürften durch ph - der waffen wieder zu 
—— —* * unter dem worte Edxwin —— * x: 
ri u 
ei Ein cn Shnige Kedmalbs fh, 
’ ‚sEdilfted ein fohn Edeleici, 
n fiege wider die Britten, 
in vatter —— ge 
Fa fzculi. Beda , 1. c. ult, Camdeni Brit. p. —* 
Imarus, ein ſohn der Königin den fie mit 
ö / ee Bei 
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nigs der 30 ⸗ n 
aber 


einem Grafen erzeiget ‚ und halb » 
Engelland ‚ —*8* recommendation m das jahr 1250. 
ſter erwehlet , ob er ſich gleich, wie 
von ihm urtheilet , echt das 
die vielen präbenden , die ihm der 
hoͤher als die einfünfte vom Ertz ⸗ 
m zu Eanterb: j t verlieren ft, ver ·⸗ 
ſchob er die confecration 9. jahr lang/ und geit 


fcharrete m 
nicht nur alled geld zufammen , fondern übete auch , indem ee 
auf die nahe verwandtichafft mit dem König troßete , aller 
erceffe aus, wie er denn einft einen Gei rau s 
re er einiges recht rer mit gervalt dar 
ben ließ , worüber liche , weil er üch mit gewalt dabey 
er Allein 
auf folche verübte g tigkeit das anfeben einer 
aufrubr , wesivegen fich 
gen , und durch ihren ſtoltz bey jederman ve w 
1258. bey zeiten aus dem ſtaub machten. 
jahre fehritte das Cavitul zu einer neuen Bi y 
he auf Henricum de Wingham ausfiel , der abe nicht 
annehmen wollte, und in eben dem jahre Bischoff zu Lons 
den wurde. E ftimmen zwar die meiften feribenten darinnen 
überein, dag Ethelmarus er confecrtrt worden , fondern 
an. 1261. ‚geitorben , aber der author Chronici Ofneienfis mel» 
det au ‚ dat ihn Alerander IV. an. 1260, zu Rom felbit 
eingeweobet , auch den Ex = Dikdoff von Tours , Vincentium / 
als feinen Legaten nach Engelland voraus gerdiet diejenige in 
bann zu tum , welche dem Biſchoff entweder die zuruͤckkunft in 
fein Bißthum verwehren , oder freye adminifiration ums 
venden würden; es ſey aber Ethelmarus auf feiner reife 
vis erfrandet, und an. 1261, geitorben. Godwin, de Epi 

Angl. P.1. p. 277. fegg. 

elred , fuccedirte an. 676. feinem bruder Wulfer in_dem 
Königreich Mercia , und brachte nicht nur Lindfen , mebft 
dern von dem Northumbrifchen Könige Elfricd eroberten 
gen, wiederum berbey , fondern verfolgte auch feine fiege bis * 


die provintz Kent, welche er , ohne anſehung der u 
£löfter , fr verwůͤ An. 687. gieng wiſchen ihm und dem 
gedachten bey dem Auf Trent eine 


————— 
worinnen der le n ' in, verlohr. 
Theodorus, Er& + Birchoff von Canterbury , vermittelte zwis 
fchen beyden einen frieden. An. 697. ward feine gemablin, Dfte 
red / man weiß nicht , aus was vor urfachen, von ihren eigenen 
Edelleuthen ermordet. An. 704. legte er in der Abten Barden 
in Lincolnshire einen Mönchs-babit an, und überlieh fein Rei 
feines brudern , Wulfers , ſohne Kenred. Epitome Bed. John 
Milton’s hift. of England, book IV. 
belved , König von Northumberland , ein * Etheh 
mwalds, mit dem zunghmen Mollo/ welchen an. 765. einer, nah⸗ 
mens Alcred , verrätberifcher weife um die Eron und das leben 
brachte. Neun jabr bernach veriagten die Northumbrier dies 
us ——— u a 2 
ieh an. 777. toffe / nahmen ulf, Rinwulf u 
Ecca ı vertäsherifcher weife ermorden; worüber ihn das naͤchſt⸗ 
folgende jahr feine unterthanen abfegten , und aus dem lande 
u weichen nöthigten , oder wie andere fchreiben , gar gefangen 
bielten. Nach ihm erwehlten fie einen , nahmens Elfwald , und 
als derfelbe , nach einer acht = oder neuniährigen vegierung et» 
fhlagen worden , machten fie des obgedachten Alcreds john, 
nahmens Ofred, zum Könige über fih. Allein das naͤchſtfol⸗ 
gende jahr beraubten fie ihn der Eron , und gaben dieſelbe an. 
89. dem Ethelred von neuen. Dieſer 9— ſeines vorfahren , 
Eifivalds föhne , Delf und Oelfwin, durch falfche verheiſſungen 
aus der kirche zu Port, mobin fie geflohen waren, beraus lo⸗ 
den, umd bernach an. 791. zu Windermer in Yancasbire unvere 
antwortlicher weife binrichten. Seinen naͤchſten vorfabr , Oſ⸗ 
red , welcher war auf der inful Man eine Mönche » kutte anges 
legt, dennoch aber die Cron wieder au erlangen vorhatte ‚It 
er an. 792. gleichfalls tödten. Hierauf heurathete er des König 
Dffa von Mercia tochter , Elſſed, umd endlich ward er an. 796. 
von feinen eigenen umtertbanen entleibet. Simeom Dunelmenfir. 
Camden. Miltan’s hilt. of Engl. book IV. 

Ethelred, ward gegen die mitte des neunten Teculi, nach 
dem tode feines vatters Eandred , König von Northumberland , 
nach 4. jahren durch einen , nahmens Keadiwulf , von dem thro⸗ 
ne geftoffen , bald aber auf denjelben wiederum erhoben ı 

endli 
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elred / König von Engelland, war ded Königs Ethel- 

wolf dritter — —* folgte feinem bruder Ethelbert an. 866. 
Als er kaum die regierung ange treten „ tbaten Die Dänen = 
neuen einfall in fein-land ‚u — conqueten. 
hatten um dieſe * unter den Oſt Angeln veſten fufi — 
men, welche, nachdem fie genoͤthiget worden, mit ihnen einen 
frieden einzugehen , ihnen gelegenbeit gaben , fich mit pferden zu 
verfeben, wodurch fen eine zemliche cavallerie auf Die beine br 
ten. Es hatten die Dänen dazumal 2. anführer, welches 2. b 
der nen. —— nahmen Hinguar und Hubba. Diefe — fie 
das olgende jahr zu lande bis nach York, da fie den gie 
a Mia in ang un — antrafen; —— * 

ig Osbert ud Emmen einer andern parten, 

An deifen ftatt * * chi erhoben worden , welches fodann 


ten en zu ihrem —* exieth, dergeſtalt, daß die Nor⸗ 
dem Sc nidegemct, de habt Dora dur m 
feuer verderbet , das fand don nen üı met , bis 
an den Auf Tine erobert , und Eabert aus dem Engelländifchen 


—8 zum König über fie gefegt wurde, Nachdem nun Die Dis 

en durch diefes glück — aufgeblafen worden, giengen fie 

—* 868. in Mercien, nach Rottingham, allwo ‚ne winters 
—— — — Burhed war dazumal K Ben 

jedoch dem Könige Etheired zinsbar. dus nun fe 

eier ach üwöer zuſammen — * gieng € & — 


fred in —— ’ Bu, 
—— hu 5 fein aͤuſſerſtes die Dänen zu einer od 


——— noͤthi Allein fie blieben in der ſtadt und dem caftelle, und 
ollten jich in —* einlaſſen. Endlich wurden die Mer⸗ 

* des dings fie fo lange ſollten aufgehalten werden, 
iq; und F en mit ihren feinden einen frieden ein. 
nn Dänen wiederum jurüd nach York , kamen 

Din folgende * in Lincolnshire und hauſeten allda ihrer 
gew nach . „Anfänglich wurde eine geote mens 
ge von ihnen nebit % der vornehmſten —* en in der ſchlacht 
Allein da fie fich hierauf wiederum verſtaͤrckten/ jagie 


etödtet. 

Hicks de en Engelländern ein zgiemliches fepredten ein , daß fie er 

fe — Dieſes gab den Dänen fernere gelegenhei 
€ ad Ang iu überfallen ; dafelbit nun fplugen fie er ih 

ſtetel mit feiner ganten macht, und biernäch 

—88 Ethmundum , welcher von ihnen gefangen zw m 
men / an einen pfabl gebunden und mit pfeilen todt ge —* 
wurde. Als nun ſolcher geſtalt die Oſt Angeln von den Dänen 
—— das joch gebracht worden, marfchirten ſie an 871., nach⸗ 
—— ‚ic ——— rcket, auf die Weſt⸗Sachſen los, 
einzige übrige vol waren , welches fühiene eds 

was hen und tapferkeit zu haben , fich ihnen zu widerſte 
wie fie num nach Readına famen , fehlugen fie dafelbit zwi —* 
der Thames und dem ſluſſe Kennet ihr lager auf, und ſchickten 
—* dar groſſe parteyen von der cavallerie aus, auf dem lande 
uragiren. Diefen begegnete Ethelwulf, der Graf von Barfd« 
—* mit einem theile der Koͤniglichen armee, und ſchlug fie bey 
einem dorfe mit nahmen Englefield. Bald darauf kam der Koͤ⸗ 
nig felbft und fein bruder Alfred mit der haupt s armee , worauf 
die Dänen ſich mit ihnen in eine fehlacht einlieſſen. Es wurde 
Ba feiten überaus fcharf gefochten , jedoch behielten die 
änen das feld. Vier tage bernach kamen beyde armeen mit 
—* 2 fangen macht ben Ashdown zuſammen , deren jegliche in 
ügel eingetheilet war. Alfred, ded Königs bruder, 
* — ein corpo von der Engelländifchen armee commandirte , 
that den erften angriff ‚, und gieng mit folcher tapferfeit auf die 
Dänen los daß er fie nöthigte , die Rucht, zu ergreiffen ; der Rs 
nig kam zwar, nachdem er zuvor fein gebät verrichtet , etwas zu 
t/ fochte aber nichts deitoweniger ſehr tapfer , und tödtete 
afcai ( fonft Juarus genannt) einen von ihren Königen oder 
vornehmften Generalen ¶ Jedennoch liefen die Dänen den muth 
nicht fallen ‚, fondern rüdten > tage bernach unter Aaneri und 
Hubda des erfchlagenen Juari bruders commando aufs neue an, 
des befagten Generals tod zu rächen , und erhielten auch würd» 
lich einen ſieg über die Enaelländifche armer. Der König Ethel⸗ 
redus ſelbſt fol in einem bald darauf erfolgten treffen , oder wie 
andere wollen , an der pet geftorben ſeyn. Powtax, hift, Dan. 

Meurf, hit. Dan. Camden. Britann. 


Ethelred , war der andere fopn des Engelländifchen Königs 
Edgar ‚ von deifen anderer gemahlin Eifried , und fuccedirte an, 
9. in dem vätterlichen Reich feinem bald » bruder, Eduard, 

en die jetztgedachte Elfried ohne fein wiſſen und mit —— 
n unwillen hatte hinrichten laſſen. Der Ertz-Biſchoff 

Dunfan von Canterbury ftellte ihm ein ichlimmes prognoflicon, 
weil er bey der taufe das waſſer verumreiniget. Ed war auch feiz 
ne regierung fehr unglücklich , und zwar vornemlich wegen der 
Dänen , welche an. 982. den anfang machten , fein land zu bes 
unrubigen , und ihn endlich, weil er mebr den wollüften und 
der faulheit ergeben , als zu dem kriege geſchickt war, nötbigten , 
mit 10000. pfund den frieden von ihnen zu erfauffen. Sie for: 
derten bernach immer noch mehr und gröffere fummen , welche 
ſchatzung von den untertbanen zu ihrer groffen befchwerde aufaes 

racht ‚ und Danegeld genennet wurde. Nachmals beurathete er 
Emmam oder Elgivam , eine tochter Richardi , Hertzogs von der 
Normandie , und an. 1002, ftiftete er ed an , daß den 9. jul. alle 
in Engelland befindliche und Damals gantz friedlich lebende Daͤ⸗ 


eth 


einmal ımd unterſchied m “per 
Kin rt Yaf aus nemard 9, 


kin dieſes würdte n 

fich einfanden, weichen lande-I verluft aufs ——— 

— und —* dahin * daß er an. 1007. mit 36000, 
ee ee 

mn ' 

malt zu —— 


ein eigener ſchwieger· fohn , Edric 
Ba beffen Druber Wiikeie Dunbeiten on ıq und fo vers 
rätberifch ‚ daß er abermal den kürkern x09 ‚ und endlich gar an. 
* mit feinen 2. föhnen , und mit feiner gemablin , zu deren 
Richardo IL., in die Normandie enffichen mufte. Das 
— —— ng ihn ae unterthanen wieder zuruͤck, und 
Wa Same beffer regieren würde , nicht nur einen 
My * einen na bey⸗ 

Wiewol er num diefelben noch in dems 
X * und in ihr vatterland zuruͤck zu Rad (nie 
; fo fanden fie SEE fern anzahl 
* u als —— Edric, wel —* 


—— den 2 
ge an. 1016. zu Londen 85* allwo ni ihn in der Pauls 


reiber 
—— mob ana IR ee melden von ihm, Ar. 


—— emahlin —— —— —— 

Ironſide, von an ‚ welches 

ander. © ndus —— 38 ** 
mu un u a 

ſchen thron beitiegen. Milton’; hift hift. of Engl. book VI. Tbe = 

Ppieat bil. ; — vol. IL 

Edilred, oder Ailzred, ein Abt 


— — Rieval in der Dieeces Port , fol mit dem 
gewefen. Er 


de 
ben , und ift an. 1166, geforben. Pizfeus , ng 


*5 bibl. Cifterc. Barow. ad an. 610. |. 12. 
helſtan, oder Adelftan, K Engelland , 
—* haug Han, Sing von & Yebe Kine ale 


—— n don einer concubine 
görkenne mar, — doch * fingen Pd 


un fo miündig waren , 
mit vor Engelland vorgeiogen. "Dem weil von 
— * 
2 rner en —— 


t die 3 zu fie wuͤr⸗ 
— — 1 gr "ein ** Rn 
denn swar auch die Dänen rebe 
demüthiget wurden, Mameldbury 


irten, aber von on im wieder ges 
Lab ngefle fen , um ———— —— —— 


und meldet — ——— — —— —— 


land, und —— 34 * Eumberland, 
be, ihm wegen ihrer t — 
uldigen. Dieſes —— — Sam — 
a — Ted! aber bon ken behielt. 
efchabe an be Scottlän 
denen der —* 


—8 ſollen mit et Cu 
Conſtantinus in land, Anlaf , der König in Perland, 
‚ die vornehmiten 


— Bat aa 

ndi 

fagen 4 dat Eonftantinus nach re —* —— 

edohen er Die einwohner ni Wales igten gleichfalls 
Zönig Erfeifan in ber Rad t Dereford , und 3 

ihm einen jährlichen tribut von ao. pfund goldes, 300, 

filberd , 25000, er gewiffen anzahl von j 4 

bunden und falden, Don den itanniern eroberte er auch 

ter, lich ftarb er zu —— 939. —— er AA jahr 

regieret Alls 

dern nationen ſtund er i ’ . 

Rune SEHEN 


—— —— im 
' andre an un, n ı und 
Ludovicn 

—— son Yautanien, Papa 


Een, mit dem zunabmen Mollo, wurde an. 759. an 
wulfs ftatt, zum * von Northumberland gem An. 
762. on er dam mächtigen rebellen,nahmens Oftvin, in einer. 


groſſen fhlacht bey Eldune, Allein drey sem beraubte 
Con, ld el een. Dad Ihre ed fowol der 
[1 ebend nn —— 
ſohn Biden auf den thron. Mi —— * 
—*— 
——— — ——— 
ſchlacht von Kediella ‚ einem ni Könige, 
murde ; hierauf nahmen —— ruͤder une und Andu⸗ 
KR ge ne, Sc Kon a 
be — haͤnden ri. Palyd. Verglins,, h it. Angl. 0m Dekk 
Im od andere nt P 
— ——— 88 


an. 836. Er war ein ſehr 
freund» 


ö Zn Z2 nn 
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' zu beunrubigen. 
er fie num war an. 839. mit einer groſſen miederlage zurück 
nach Southampton trieb , fo blieben fie doch in den folgenden 
bey Portsmouth und Mereworth — treffen allegeit mei⸗ 
fer. Durch fo guten — > — au 
neuen unternehmun re um r gemacht ı 
= des näch-folgenben jahre nach ud + Canterbury * 
onden kamen , und gantz unerhoͤrte grauſamkeiten verübten. 
Hierauf erhielten fie zu Charmouth in Dorſetshire einen ſieg 
wider die Engelländer , wurden bingegen an. 845. gar hart 
—c eine —586 —— en ſie ebenfalls 
andun m 
nicht beſſer glück als dad —— inmaffen fie erſtlich bey 


—— und hiernaͤchſt zu Sandwich, geſchlagen 
. Mi i tam ⸗ 
—— en 


dar nach Ponden. Etheldert fchreibet , dafı fie derbe 


föret hätten ; allein, was Londen — ſo beri — 
= ‚ daß diefer ort von ihnen nur geplündert worden. ulf, 

e Mercianifche —— welcher Königreich von Ethels 
wolf hatte, 


—— Könie Cibewoif und fen fh 
ju retiriren , allein Kön eiwolf u n fohn 
Eihelbald trafen fic hr Dielen in Surrey an, und | 
nen t ‚ welches gleichfalls unglücklich vor fie ablief, 
iecauf flieg der König lwolf mit feinen — 
pen das nächlifolgende jahr 853. zu Burbed , dem Könige 
in Mercia , wider die nordlichen einwohner zu Wallis zu 
n eben dem jahre landeten Die Dänen zu et 
an, und hatten eine abermalige rencontre mit des Könige 
—— ‚ welche auf beyden theilen gleichmäßig ablief. Da⸗ 
rauf that — mit —** jüngiten ſohne eine reife nach 
Kom , und blieb daſelbſt ein ganges jahr, da immittelft die 
Dänen in feinen Herrichafften das wintersquartier genommen 
batten. uf dem rüchwege vermäblte er mit Yudich , 
des Königs in randreich , Earoli Calvi , tochter. ittlete 
weile war wider ihn zu baufe von bald, feinem Alteften 
‚ Alftan , feinem vertrauteften Biſchoff, und Enulf, 
Grafen von Go et, eine confpiration angefponnen 
worden. Fee befehiwerungen waren diefe , daß er Alfred, 
feinen jüngiten fohn, mit nach_ Rom genommen , um ihn 
ig: nen zu laflen , auch über 8 eine 
Reich nicht in in 3 abe ien : — * N 
eich n um en möchte, räumte er 
ig älteften fohne das befte theil des Königreich® ein. End» 
ich , nach er 20. jahr renieret, farb er, umd wurde zu 
MWinchefter begraben , bier a hinterlaſſend, die (amtlich 
nach einander vegierten , Etbelbald , Ethelbert , Ethelred und 
feed. Das Königreich theilte er umter Die beyden Alteften , 
fo, daf Etheldert Kent, Eifer, Surrey und Guffer , der 
aͤlteſte aber alled * u feinem antheil befam. Dieſer Herr 
war vom itigend auf fehr andächtig , und au dem geiftli 
ftande gewiedmet. Er wurde auch noch bey feines vatters le 
zum Biſchoffe von Winchefter ordinirt , und als fein vatter todt 
war , folgte er fehr ungern in der regierung , lich fich aber end» 
‚ weil fein vechtmäßiger erbe vorhanden , beydes von der 
Elerifey und dem Adel dazıı bereden. Affe, in ipfius vita. Wil. 
beim. Malmesbur, Vergilius. Du Chine, lib. VI. 


* (Frbelwolf, oder Lupus „ ein Engelländer und Mö 
BY St. Benedich. In dem VIII. Geculo — 
Egberto dem Bifchoff ein geticht In verſen, vom der ſtiftung des 
Hlofterd St. Peter, auch aus dem Bemedictinersorden. Er bat 
noch etliche andere getichte verfertiget. Vid. Pisfeum, de fcript. 
Angl. Yojkum , de Hift. Lat. lib. II c. 29. 


Ethelwolphus, oder sEtbelvoldus , Bifchoff au Winches 
fter in Engelland , lebte in dem X. feculo. Man bat von ihm 
verfchiedene ſchrifien, ald de Planetis & Mundi Calamitatibus ; 
de fua in Presbyteros Poteltate ; von deu Königen , ihren Reis 
game Iandfchafften in Engelland , und andere mehr , deren 

incentius Bellovacenfis , Antonins Poffevinus und Voßius 
gedenden. Er flarb an. 984. Godwir. de Epifcop. Angl. Ba- 
leur, de (cript. magn. Brit. Pitfeus, de feript. Angl. 


behvolpbus , oder Eitewolph / von Stein, ein Schwaͤ⸗ 
un ee welcher — den zeiten des Kayſers Maximilia⸗ 
ni I. um das jahre 1494. aelebet. Er war an dem Brandenburgis 
ſchen Hof im groffem anfehen, und hinterlieh ein werd von dem 
Helden und berühmten leuthen. Tchem. fcript. eccl. 


Etherianus » (Hugo) von Tofcanien , lebte zu ende des XII 
£eculi. Er begab ich nach Eonftantinopel , allwo der Kanfer 
Manuel Comnenus groffe hochachtung vpr ihn hatte. Er bins 
terlich ein buch ‚ wider die irethümmer der Briechifchen Kirche , 
von ausgehung des heiligen Geiſtes. Es wird ihm auch noch 
ein anderer tractat , de Anima Corpore exuta „ jugeleget. 
Trithem. & Bellarmıs. in catalog. feript. ecclef. Genebrard. 
<hron. lib. IV. Barew. t. ult. annal, &c. 


t i von Oſma in Neu-Eaftilien , lebte in 
PR ee Rn Königin Aofinda, des Silomis witt, 
Siſtor. Lexicen II. Theil. 
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we, welche in den geiſtl ————— berichtete ihn ‚_d 
Elivandus , Et ‚do von ? eo, die ieherianikbe tage 
ven wieder aufwärmete. Dieſem num widerſetzte ex ſich/ wicwol 


n ück eine: J 
Siewarin Auctario begchifen, * * .. 

SEthico ‚ oder sEtichOT. fiche Buclfifche ſtamm. 

Ethico N. ein ſohn Henrici I. aus dem ſtamm der Wels 
phen , fol mit einer comcubine eine tochter erzeuger haben , wel⸗ 
che merchwürdig , weil weiter erichlet wird , —— bru⸗ 
der Rudolvhus dieſelde einem Graubundtiſchen Edelmann von 
——* * anfehnlichen guͤther en, aus welcher che 

Adel in 


1, Uſter und R 
dersweil herkommen IJ “ W —* & —— 
‚in der g og. 
Haufes * 





Ex c 

biftorie des Braunfchweig-Lünedurgis 
er . 

icus, oder vielmehr Aethicus ein Philofophus „ wels 
nÄchit nach den zeiten Des Kayſers Eonitantini M. gelebet. 
€ ‚ nach Rhabanı bericht , von geburt ein Scythe, umd 
ift wegen feiner weltsbefchreibung bekannt, bie aber in vielen 
ftücten mit ded Drofli überein fommet, Vafius „ de Hitt. Lat. 
lib, IN p- 2. ; de Philolog. c. 11. $. 17. ; de fcient, Mathemat. 
79%. 1. 


Ethodius 1. der 25. König in Schottland , firccedirte Conas 
ro und gab Argado , welcher unter der vorhergehenden tegies 
rung Vice⸗Koni —— die hoͤchſte charge unter feinem res 
giment. Er befehlichte ihn auch , nachdem er gewöhnlicher 
maſſen alle feine H fiten befichtiget , Die rer Der ge⸗ 
meinen rube in den infuln zu unterdruden , w ihm old 
lich von fatten gieng. Allein, da dieſe rebellen von den Irr⸗ 
landern verftardt worden ‚, erregten fie eine neue aufrubr , und 
brachten es durch betrug und verrä —3 daß Argadus 
geſchiagen wurde, daß alſo der König felbit wider ſie aufbres 
chen muſte, fie zu demuͤthigen. Er fe te fie anfangs dur 
ftete einfalle, und trieb fie in ein thal, darinnen fie ſich endli 
mit diefen bedingungen ergaben fie ibm ihren eral mit 
200, mann / Die er felbit audlafe sanfıwortsten , worauf er 
bie übrigen ohngehindert a lief, Da nun alfo 
dius Friede und gerechtigkeit in feinem lande aufgerichtet , mache 
te er gewiſſe jag aefere deren etliche noch bis heut zu tage Dee 
obachtet werden. An. 194. wurde dieſer tapfere Furſt in feinem 
chlafsgemach von einem Irrlaͤndiſchen muficanten , den er bey 
ich fehlafen ließ, wm ibn bey Dem erwachen durch fein —— 

tel zu beluſtigen, aus raache, wegen ſeines von dem Könige 
getödteten verwandten , ermordet, Bucham. * 


Ethodius II. des vorigen dii ſohn, ſuccedirte Donals 
dol. Sein gemüth war nicht jo aufgeweckt/ als wol zu bes 
berrfchung eines wilden und Exiegerifchen volcks erfordert wurs 
de. gen der Adel, alder ſolches wahrnahm , gewiſſe 
perfonen in jegliche proving fegte ,_ um im des zug nabmen 
die gere tigkeit zu handhaben, fü, dag Schottland fait nie⸗ 
mals beifer re worden, als zu biefer zeit. Man giebt Dies 
fem Könige ſchuld, daß er allzugeigig geroefen. Endlich wurde 
er in einem von feinen eigenen Officirern erregten tumult ers 
flogen, im 21, jahre feiner regiernug, um das jahr 231. 


cha. 





brigus ‚, (Georgius) ein Engelländer, Iebte an. 1584. Er 
km —ã —— Hebraͤiſchen und Engele 
difchen fprache einige fchriften —— auch die wercke 
uftint Martyris aus dem n ins Lateinische übers 
ee. Auſſer deu ſprachen veritund er auch die Medicin. 
Sander, in Monarch. Jirjews „ de feriptor, An Miraus, de 
feript. fec. XVl. &c. 


Ethus, der 72. König in Schottland , ficcebirte feinem 
bruder Conftantino Il. und wurde wegen feiner hurtigkeit Ali- 
pes genennet. Die vornehmfte urfache, warum man ibn zum 
König erweblte war diefe , weil er den reſt von feines bruders 
armer, fo von den Dänen gerftrenet worden , wiederum zus 
farnmen gebracht hatte. Zu feiner zeit heſſen fich viel von ders 
gleichen füchen ‚ welche man die fee.möndhe zu nennen pfleget / 
an den küften fehen , welches vor kein gut zeichen gehalten wur⸗ 
de. Wie diefer De ſich in allen laſtern herum wälgete,, alſo 
folgten igm auch hierinnen feine foldaten nach. Allein der Adel 
verband fich wider ihn ‚ forderte ihm vor fich / beſchwerte fich in 
einer langen rede über fein gottlofes leben, umd gwang ihn, das 
regiment abzufchwören, welches ım andern jahre feiner regterung 

chahe ; wiewol einige fchreiben , daß er nicht genötbiget wor⸗ 
—9— die regierung abzuſchwoͤren / ſondern an einer wunde ges 
forben fen die er von Gregorio ‚_der nach der Erone geſtrebet, 
empfangen , welches an. 875. geſchehen. buchan. hit. Scot. 
Du Chine , hilt. Angl. lib. VIII. c. 2. 

= (Priennot , (Claude) ein gelebrter Benedictiner- Mönch 
don = Eonaregation St. Mauri, war zu Varennes in der 
Dieeces NAutun an. 1639. gebobren, und begab fich in dem 
19. jahre feines alterd in gedachte Eongregation. Nachdem er 
einige jeit Die Humaniora zu Montievot gelehret , kam er nach 
St. Martin de Pontoife , wu. ten billorie er u 
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Sende are ee or dend an dem lichen Hof ernennet 
wurde ; welche bedienum —* auch, nebſt der ihm von Innocen⸗ 
tio XI. verlichenen Aſſeſſura Congregationis fuper dilciplina 


Regularium , bis an fein.an. 1699. den a0. jum. zu Rom ers 
feld ende mit vielen. ee. auch uch dc die gunſt 
vornehmiten an d fllichen Hof El 
Dre babe unter feinem nahmen nichts a drud — a ’ 

aben ſich Mabillon ‚ le  Dionyfus Sammars 

und andere der von ibn 4 ten fammltngen mit 

ze bedienet. Mabilen , prefat. ad act. Sandtor. & annal. 

- —* edict. Sammarthau. pref. ad Gall. Chriſt. Le Cerf, bibl. 
aur, 


Etlingen, lat. Oethlinga , eine kleine ſtadt, nicht weit von 
Durl gen ı welchen Marggrafen fie auch zugehoͤret. 
Anfänglich mag fie ein ut ſeyn, welches den Herren, 
von Etlingen jugehöret. ach der zeit aber ift fie zu einer ſtadt 
sufgeric tet worden ‚ und bat dem Reiche unmittelbar zugeſtan⸗ 
den ‚, bisan. 1234, rn Friedrich II. ſelbige, nebſt Durlach, 
den Mar arafen zu Baden gefchendt , welches Cruſius alfo 

gar ‚ da ae ae der Grafichafft Kreichgow an das 

Keich, anfer Friedrich I. Durlach und Hildesheim, wobey 
dann auch Etlingen muß geweſen feyn, an die Maragrafen 
überlaffen. Irenicus feget noch binzu, daß die Maragrafen 
ein recht Durch heurath fchon zuvor darauf erlangt gehabt. In 
dem Spanifchen ſucceßlons⸗ kriege hatten die Teutichen , nach» 
dem die Stolbofifche linie war verlohren gegangen , allbier 
eine andere linie gezogen, welche die Reichd:trouppen unter 
dem commando dei berko gs von Wuͤrtemberg bededen folls 
ten , fo aber den ae ziemlich platz machen muften. 
Die linien wurden Deöwegen die Etlinger-linie genannt, weil 
daſelbſt wie auch zu Muͤh ern Ye Teuti * ihr bauptsquartier 
hatten. Cruf. annal. Suer. lib. III. P. Ill.c.s. Burgermeifter, 
de ord. equ. p. 498. Fr. —— Cam exeg. lib. IL p. 20. 
Schurtafleifeb. de reb. Bad. p. 2$. 


* $Preic , fiche Edric. 
* $Ftropius, oder Etrobius, (Fob.) hat gegen die mitte 
* XV. Geculi gelebet und ein Diarium von Kavfers Caroli 
: Prnsennur yrogpse in Africa gefcbrieben , welches Cornelius 
* den andern dahin gehoͤrigen ſeriptotibus, davon 
ntwerpen an. 1555. eine collection heraus gegeben, einvers 
le Es ftehet auch in Schardii fcriptor. rer. Germ. tom. II. 


Eiſch, Adige, lat. Athefis, Atagis und Atrianus , fo mebft 
dem Do einer der geöften Affe "in alten , welcher im berge 
Braulio, an den ee grengen , entfbringet , bierauf 
das Tridentinifche ‚ Deroneiifche und Badnanifche durchfieifet, 
bis er ich endlich ben Foffone , in dem KHerkogtbum Venedig , 
in das Adriatifche meer ſtuͤrtzet. Er bat einen ſehr ſchnellen 
lauf, und ift bereitd in dem Tridentinifchen ziemlich breit, 
fängt aber er — an Kpirber zu werden. Don dieſem 
* — bat ein gewiſſer diſtrict in Throl den nahmen Etſchland 

ommen, und erſtreckt ſich derſelbe laͤngſt der Etſch hin an die 
ſtadt Bogen. Pliwiss, lib. IL. c. 15. & 16. Virgiliws, lib. I. 
Kneid. * defer, Ical. 


— —5 in dem Brißgau , welcher bey 
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a (Michael Ernft) Med. Dodt. Kanferl. Leib- 
ar icus und Comes Palat. war gedohren an. 1673. den 26. au⸗ 
* Zen Bette u —————— dem der vor⸗ 


— ——— fo farb fein valler in dem 

jahre feines al —* Als er nun in dem n Sit tauifchen nr 
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dem — or Medicinæ extraordinarius, nachge⸗ 
de an. 1706. Anatomie & Chirurgiz extraordinarius, 
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—— — und an. 170. De —— run 
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dica; de Divinationibus edicis; Epiftola problematica de 
Ovario novo - adverfaria Anatomico-Medico-, Nova 
* Erudit. 1733. p. 140. ſeq. 


Ettrich ‚oder Ettrick —— ein kleiner ſuß in 
der hie —— der ſich bey in 
den ſiuß Twede erge artimiere. 

Etwinus , ſiehe Etfinus. 


Egdorff ⸗ * * alte adeliche familie in Meiffen , wel 
ren urfprum üringen Er men und in dem Amte 
fenfelö ihre euden und Ylinwig hat. Balthafar I 
te um das jahr er Hans Heinrich und Melchior, gebrübdere 
au Röhmen und Herſchdorf, haben an. 2547. gelber ; oe 
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$Eoa ‚, iſt der nahme ‚ damit die erſte mutter des menſchli⸗ 
hen geichlechtd von Adam bemennet worden , umd zeiget an, 
daß fie eine mutter der lebendigen feyn follte, - Denn da Gti 
fabe ; daß es dem mienfchen nicht gut war , allein zu ſeyn , lich 
er einen tiefen fchlaf auf Adam fallen , nahm feiner rippen eine, 
ſchloß die fiätte mit 3 * und bauete aus der rippe ein 
weib , fo er dem Adam zuführte. Ob num gie Eva, nebit 
dem Adam , in dem Varadiefe fich in dem ale tglüchjeligiten zus 
flande befand , lieh fie ſich doch r der feglange verführen , 
daf fie von dem verbotenen baum af, auch Adam beredete , 
mit davon zu effen , wodurch fie fich und das gantze menfchlis 
en gefhlecht in das allergröfte elend Hürkete, dur firafe wur⸗ 
de auch ihr imfonderheit aufgelegt , daß fie mit fchmersen ins 
der gebähren, und der berrfchaftt ihres mannes unterworfen 
ſchn follte. Worauf fie danıı mit Adam das Paradies verlafs 
fen , und ihre lebend zeit in muͤhſeligkeit zubringen muite. 
Diefed , und was fonften die Schrift von ihr meldet , ift alles 
auffer flreit ; mas aber fonften die Jüden und andere noch 
weiter von ihr gebenden, hat man billich für — 
erzehlungen zu halten, und als fruͤchte einer gar ju groſſen 
leichtglaͤnbigkeit anzuſehen. Die dornehmſte f ein von biefer 
mutter aller lebendigen find ; daß re jahre mit einem fohn 
und einer tochter eingefommen ; da ‚Pe jabe gelebet ; 
daß fie einen orden geroifer geiltlicher A eingefeßet , 
welche das bey Abels onfer vom bimmel gekommene feuer 
beftändig unterhalten muͤſſen; daß fie einen geoffen ftod von 
dem baum der erfänntnis des guten und böfen abgefchnits 
ten, und Damit ihren mann , von der Frucht zu eſſen, ges 
zwungen babe; daß fie felbft der batım der erfänntnis des 
ten und des böfen ‚ deifen frucht Adam verboten , gewe⸗ 
daß Adam anfänglich einen ſchweif gehabt , wie die 
meiften tbiere , aber als GOtt folches bernach nicht für ans 
ftändig befunden , wäre derfeibe dem Adam abgenommen ; 
und daraus die Eva erſchaffen worden ; daß ihre fchönbeit 
an dem fall des fürnchmiten - Engels ſchuld aewefen ; dag 
fie allein fähig gewefen, Adams liebes-Aammen abzukühlen, 
der fie vor bey den andern thieren vergebens zu löfchen gefucht 
babe; daß fie und Adam vorher ein menfch geweſen, nach⸗ 
nis aber von GOtt getheilet worden ; welches meiſt elens 
e teäume und liederliche aedanden , auch wol fchändliche 
läfterungen finds Gem. IL. &IU 
deegerss, in hift, Patriarch. Bayle. * 


ade, eine tochter Martid , von des Aſopi gemahlin 
Thebe, wurde an Capaneum, einen edlen Argiver , verheus 
rathet, und liebte denfelben fo inbruͤnſti 4} fie, auf die 
erhaltene nachricht von feinem bey ber Aadı bebe erfolgten 
tode, gank auffer fich ſelbſten Kam ı und ben dem leichens 
begängnid ‚fo fie ihm zu ehren anftellen lich , fich felbft in den 
fammen des angezündeten fcheiter-bauffend um das leben brach» 
te, Einige nennen ihren vatter Iphis, ingleichen VPhylar. 
Virgil, En. lib. VI. v.447. Ovid. amor. lib. II. eleg. 5. v. 4 
ld. de art. am. lib. IIl.v. 19. 7d. ttiſt. lib. IV. eleg. 3. v. 63. 
lib. V. eleg. 14. Martial, lib. IV. epigr. 75. Propert. lib. L 
eleg. ı5.v. 21. Stat. Theb. lib, XIL v. 800. Erip. in ſupplic. 
‚Apolloder, lib. III 


® Evag on von Lampſacus, einer der diſciveln Platonis, 
eigte tat er wenig nußen von den lehren feines groffen meis 
ers aejchöpfet ; da er nach baufe gekommen , lehnte er feis 
nen een wichtige geld-fummen ; aber dafür lich er fich 
die citadelle für eine hypothec einſetzen, und da Die zeit ver» 
firichen , da ibm fein geld ar wieder gegeben werden, und 
keine bezahlung erfolgete ‚, bediente er fich feines unterpfande , 
um die böchite gemalt am fich zu_ reifen , bemächtigte 
ſich zu dem ende des pfandes , und ſieng daraus an, feinen 
mitbürgern beſchwerlich au fallen. Diefe , einem ehrlichen und 
wohl-gefinnten bürger unanftändige that , wurde nicht nach vers 
dienen abgeſtraft, die büraerichafft tractiete ihn gelinde, "und 
ein jeder that fein moͤglichſtes, die fkadt-fchuld abzuthun , und 
da er nunmehro völlig bezahlt war , begnügten fie lich , ibn mit 
baab und guth aus der ftadt zu iagen. Atbemens , lib. XI. 


Evagoras J. König in Envern , gebürtig von Salamine , 
leitete er ſtamm von den Kacidis, und alfo durch Aeacum 
don Jove felbften ber. Seine vor<eltern waren einige zeit, ehe er 
an die welt kam, erftlich Durch die Vhönicier ihrer berrfchafft zu 
Salamine , die durch Teucrum , den endel Neaci vom Telamos 
ne, geftiftet war, beraubet, und felbine bernach den Perſern 
unterwürfig gemacht worden. Wie nun Evagoras viel fürtrefs 
liche leibessund gemuͤths gaaben befahi , ereignete fih ihm eine 
erwwünfchte gelegenheit feiner vorseltern Reich , ohne jemand 
unrecht su tbum / wieder am fich zu bringen, Der Fuͤrſt, fo uns 
ter der Perſer ſchutz und obersherrlichkeit Salamine befafi , 
wurde durch einen der vornehmen des landes (melchen Diod. 
Siculus Abdemon einen Tourer zu nennen fcheinet ) ums leben 
gebracht, und ward von eben demfelben auch dern Evanord nache 
geftellet, Diefer Rohe deswegen anfänglich gen Solos in Eilis 
cien , am aber bald wieder von dannen zuruͤck und da er nur 
so. mann bey fich hatte , zerbrach er ein kleines ſtuͤck von 
der ftadt-maner , und gieng alfo auf den tyrannen im feinem 
pallaft los, ſchlug deſſen wiehftärdere garde , und jagte fie mit 
ihm aus der adt ; worauf ihn die bürger , fo ingmifchen neu⸗ 
tral geblieben , willig zu ihrem Kürften angenommen. Dif 
geſchahe um A. M. 3593. A.C. u. C, 363. Olymp. SCH. - 


Salianus, Tormielus. Hei 


364 eva 
Bald darauf bemächtigte er ch noch mehrerer Euprifcher fhäbdte, 
309 fich aber hiedurch die Berfer auf den bald , bey denen das 
mald Artarerres Nnemon regierte, welche dann theild anf 
die bitte der Enprier , tbeild auch, weil fie Eva wach⸗ 
ſende macht mit ſcheelen augen a ‚ und ſich ben fd guter 
gelegenbeit diefer ihmen treflich wohl gelegenen inful völlig zu 
emeiftern wünfchten, mit einer armee in Diefer its 
ſul anländeten. oras vergnügte fich anfangs , das feinige 
ufchiigerr, bielte fich auch in Salamine , famt feinem fohne 
Giro ora ‚ (welchen Diod. Siculus fälfchlich Pythagoram nen» 
net ) iD tapfer, daß die Verſer mit all ihrem vold nichts Davor 
ausrichten konnten ; da er hingegen felbige kur zuvor nur 
mit go. mann erobert hatte, Ein fo guter fortgang frifchte ihn 
an; weiterd um fich zu ‚ vie er dann in kurhzer zeit faſt 
das ganke Eypern in feine gewalt brachte , hernach in Bbönis 
cien * 5 von ug — * ilicien 
m abfall von den eate , und derem trouppen 
—3 groffen ſchaden zufügte, Die groͤſte unſt Evagoraͤ 
war , daß er von allen , die ſich vor der Perſer macht forchten 
entweder iche oder, heimliche huͤlffe an ſich zu ziehen 
wußte , ald von Acori den Eguptier , von verſchiedenen Gries 
gircyen fädten , ia fd gar von Hecatammo , dem Könige in 
arien , der war ſelbſt mit —*55— huͤlfs volckern im Berfiichen 


lager war, aber doch jenem umter der hand mit geld beuituns 
de, Als jich der krieg bis ind gehende jahr verzogen, wurde end» 
lich ein friede gefchloffen ‚ barinnen raͤ ein ziemlicher 


ſtrich landes in ig bliebe, nur daß er fich zu einigem tris 
but verfiehen muſte. Sonften hat ſich diefer Fuͤrſt der Athe ⸗ 
nienfer umd üibriger Griechen, da fie von den Lacedaͤmoniern 
am haͤrteſten bedraͤnget worden , r ich angenommen , vor⸗ 
nemlich Cononem , ald der zu ihmen geflohen , wohl gehals 
ten ; auch endlich viel beugetragen , die Verſiſche Gouvers 
neurd zu bewegen, daß fie lich ebenfalld der Spartaner macht 
widerfeßet ; wie Dann orad zu dieſem ende micht nur 
den vernünftigen * gegeben, fie zur fee anzugreiffen, fonts 
dern auch zu einem folchen krieg zu waſſer den beiten theil 
fehiffe hergegeben. Bor feinem tode fahe er feine kinder , ſoh⸗ 
ne und töchter in gutem for , ald Fürften und Fürftinnen , 
ftunde aller orten in anfehen ‚ und hatte eine ziemliche macht, ſo⸗ 
wol zu waſſer ald zu lande, auf dem beinen. Allein/ mit dem 
allem kam er unglüdlich um das leben, maſſen ex von eis 
nem verfchnittenen, nahmens Micocle , (wie ihn Diodorus 
Siculus nennet ) oder befier (mach ded Theopompi bericht ) 
Thafnddo , underſehens ermordet wurde, A. M.3610. A.C, 
374. U.C. 380. Olymp. Cl. 3. Worauf ihm fein fohn Nicos 
sled in dem Reich gefolget , nicht aber, wie Diodorus fers 
ner meynet, der von ihm falich alſo genannte moͤrder und 
Eunuchus. Diefer fein john lich ihn ſehr prächtig begraben , 
auch ben gegebener gelegenbeit vielerlen foiele mit tangen, mus 
Kom ten und mett-rennen , fowol mit pferden_ als ſchif⸗ 

n,_balten; wie dann auch der berühmte Athenienfifche Rd» 
ner Socrates feine zu lob des Evagoraͤ geftellte fürtrefliche rede 
in dieſer fenerlichkett gehalten bat. Zfser. in paneg. Evag. & in 
orat. ad Nicoclem. Xenopb, de reb, Grec. lib. Il. Ariftoe. 
Polit. lib. V.c. ıo. Toropamp. apud Photium. Died. Sir, 
kb. XIV.& XV. Orof. lib. IL c. 16. * 


Evagoras II, ein fohn des vorigen, wurde non dem Kös 
nig Artagerre Ocho nach Eopern , allwo er vorher regieret, 
geſchickt / daſeldſt Die rebellirenden Könige oder Herren uber eis 
ne groſſe ſtadt au demuͤthigen. Evagoras nun ſuchte war, 
mit huͤlffe der Perſer, fein vaͤtterliches Reich wieder zu erlan⸗ 
rn wie fie ihm dann auch au diefem ende den Athenienier 

hocion mit einer ziemlichen macht zugaben. Aber, ald ed fich 
in die länge verzog , wurde Evagoras ben dem Könige u. 
tig gemacht , daf er fich dadurch aenöthiget fand, zu dem Kos 
nige zu reifen , und fich zu entfchuldigen. Es glüdte ihm auch 
fo weit, daf er eine groffe proving im Aſien zu gouverniren 
überfam. Weil er aber diefe übel verwaltet hatte, entflohe cr 
nach Eopern , allıvo er gefangen genommen und getödtet wors 
den.  Diador. Sierl. bibl. lib. XVI. Sonſt finden wir noch eis 
ven dritten Evagoram bey Diodoro Siculo , welchen Diefer ges 
fchicht » fehreiber zu einem Gouverneur der proping Aria , 
unter Antigono, kurtz nach dem tode Alerandri M. machet , 
ee lob groffer klugheit und tapferfeit beyleget, 


Evagoras, gebirtig von Lindus , ein Briechifcher feris 
dent, hat eine biftorie von dem Königreich Egupten , das 
leben des Timagenis , und anderer mehr verfertiget. Man 
weiß nicht , zu welcher zeit er eigentlich gelebet. Guidas ge⸗ 
dendet feiner , desgleichen thut auch Plinius von einem dieſes 
ne | wiewol er von diefem unterfchieden if. 

ira, \ıb. &. 


$Evagrius, ein Patriarch zu Conftantinopel , welcher an. 
5 durch die rechtglaͤubigen mach dem tode Eudoxi, fo der 

rianifchen fecte zugethan war , zu Diefer wurde erwehlt wor⸗ 
den. Der Kapfer Valens, welcher die rechtgläubigen ver 
folgte, schickte ihn ind elend , darinnen er auch vermutblich 
geſtorben. Die Griechifche und Lateinifche kirche fegt feinen 
tag unter die zahl der heiligen Maͤrtyrer auf den 6. merk. 
Gregorius Nasianzenus, Socraser, lib. Vl.c. 13. 14. Baromius, 
A.C. 170. ke. 





nen Baulini wider von Antiochie: 
an. 388. eriweblet, lebte abe nicht ie in 
grofjer vertraul feit mit ieronpmo , umd hat bad Ans 
tonii , fo Athanaſius Las 


—— Ach nwar nach beut In tage eine 
verfion von dem leben Bes Anton unter ded Aıbanahi werden ; 
ob aber folche ihren p von Evagrie haben mag, wollen 
Hieronym. catal. c. 128. & epiſt. 6. 
&c. Ambrof, epilt. 78. Theoderet. lib. V. c. 23. Socrat. lib. V. 
c.ı5. Soaomen, lib. VII. c. * Baron. A.C. 372. 389. 

4, Ponticus und Hyperborita , von feinem 
burts- des Ponti Euxini ,„ zugenannt , wor ie 
Mönch und lebte zu ende des IV. fzculi. St. Bafilius vers 
ordnete ihn zum Lecgor der gemeine zu Eäfarea , und Gregorius 
Nyffenus trug ihm ach deſſen tode das Diaconat auf. Von 
Gregorio Nazianızeno , deſſen — der heil. Sat 
er genoffen , wurde er zum Archidiacono ber Eomflantinopo 
—— ——— —*8 

Hals er wegen u 
—X einem vornehmen verdaͤ wu als 
wenn er mit feiner frau im verbotener vertraulichkeit lebte , 
da er dann deifen raachgier 2** von einem engel 
feon. Hierauf nun kam J 
auf einrathen der Melan 


einige in zweifel sieben. 


ng des lebens trieben , eifriaſt 


| wird, Zu: 
9 
5 daß er fein leben auf ein hohe als 
I bat von ihm verfchiedene ften z 
tiones five Preces centum ; Gnoftica Problemata 
fexcenta ; Epiftolam ad Melaniam ; Librum centum $ententiar. 
in Anachoretarım ufum five Elementarium libr. IL alterum 
ad Monachos in Coenobiis degentes , ad Virgines Deo facra- 
tas alterum ; Monachum five de Vita adtıva, Gnofticum 
five de iis, qui cognitionis munere donati funt; Antirrhe-: 
ticum adverfus tentantes Demones ; &c. Palad. hift. Lau- 
fiaca. Hieronymus , epift. ad Ctefip. pref. adv. Pelag. ep. 60. 
Gennad. de viris illußtr. c. 11. Socrater, lib. IV. c. 18. Soao- 
menus „ lib. VI. c.30. 40. Bares. A.C.388. n. 103. Cave, 
hiftor. liter. Dis Pin, &c. 
us, eim Grlechiſcher ftribente im VI. Geculo, war 
530. berühmt, und ifi von dem Evagrio Pon- 
un weiß weiter nichtd von ihm, auffer 
daß er ein buch gefchrieben unter dem titul; Altercatio Simonis 
—— befannt — 
en befann en ; q 
aber iſt es nicht ne vorhanden. Gemmad, feript. eccl. mn 
Honorius , lib. I. de lum. eccl. c. 49. Mireus, 
bibl. eccl. Cave. 


— in Berüßmter firden » Gribent 
ſtadt in Sorien, 


im VL (zculo, wurde zu Epipbania , einer 
—— oder 537. gebohren. m feiner jugend wurde er im 
der Grammatic , c , und andern wi wohl 


unterrichtet , und gab endlich einen Advocaten 

ab, —— er auch Scholaſticus genennet wird. 

Patriar Gregorio Bene en fund er ſehr wohl, und 

mar fein Affeflor in beilung der gerichtösfachen , diente 

ihm auch in & us der briefe und predigten. Sonſt war 

er zu A ien in ſolchem anſehen, daß, da er an. 592. ſich 
ſtadt Deswegen Öffentliche 


vu andern mal verheuratbete , Die 

iele anftellete. Der Kayſer Tiberius machte ihn zum Quzfto- 
re und M 8 zu einem Præfecto. An. 589. begleitete erw 
den Vatriarchen Gregorium Eonflantinopel, dahin derſel⸗ 


bige, gung vieler übelthaten , citiret worden. 
Die jet feined toded if ungewif. Man hat von ihm Hift. Eccle- 
fiaft. lib. VI, darinnen er die firchen-biftorie von an. 431. ans 
fängt ı und be 12. jahr des a 
594. contin übrige ſchri t mebe 
bor en, Pbotius, cod. 29. Bilims „ tom. bfe 
ec. 38. Bellarmin. de feript. eccl. Baros, annal. Vofliss, de Hift. 
Grec. lib. Il. c. 23. Miraus. Du Pin. Cave, &c. , 


Pvander , fol, nach einiger meunung / König in Arcadien 
en feon , und wird wegen pr berebtfamteit vor Mercurii 

pn gehalten. Er reifete A. M. 2740. A.C. 1244. mit feiner 
mutter Tarmenta, einer weiffagerin , in Stalin. Faunus, 
welcher damals der Aboriginum König war , nahm ihn fche 
freundlich auf , und gab ihm eine weitläuftige Iandfchafft ein, 
welche er unter feine gefährten theilete; Darauf bauete er eine 
u. auf dem berge Palatino, die er Pallanthum nennete, nach 
nahmen feines groß-vatterd, und richtete dafelbft Dani, 

der Arcadier , Ju ehren eine ftatue auf. Er war 
der ‚ welcher die Pateiner den gebrauch der buchitaben und 
den adersbau lehrte, Anrel. Piflor, de origin. gent. Rom. ur 
ia. lib. XLUL 


EVAN: 


- 


gent ſtück er 
nahmen Evange bie ehre, 
daß ihm alle mona ‚ umd zu dem orte, wo er den 
miarmor gefunden procefion 
— das jenige auſſerordentliche 

twurde, wenn man eine angenehme poſt erhalten 
te. Alddenn tem fie zu opfern ; und ihren freunden 
—*588 Vitruo. lib.X. c.7. Pius. in A 
Jni, Pole, üb. Le 1, Xau. ver. Gsc. Dh. 1. {f i 


Te ferat. lib. II. Mewr/. Grec. 
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en. ‚, wenig 
u 
WEvans, (Cornelius) ein beteüger , der fih um das jahr 
** der bürgerlichen umruhe in Engelland bekannt 
arfeille gebürtig , und daſelbſt von eis 
nem Engelländer aus der proving Wallıs geeugel. Weil er 
dem dlteiten Bringen Königs Earoli I. in etwas gleich ſahe, 
fafite er den entichluf , fich * denfelben auszugeben , und bes 
redete das gemeine vold in Engelland , dag er Frankreich des⸗ 
wegen verlaifen hätte, weil ihn die Königin feine mutter mit 
ift binrichten wollen. Den 13. may gedachten jabrs kam er 
in einen galt-bof zu Sandwich , da ıbm der Bürgermeifter 
dieſes ort alle erfinnliche ehren engen: erwiefe , und ihm 
in das haus ded Capitains Forftal , eines von den Aldermäns 
nern diefer ftadt , führte, woſelbſt er feinem vermennten ftande 
6 bewirthet wurde. Des folgenden fonntags lieh er ſich, 
als er zur kirche gieng , das bloſſe ſchwerdt vortragen ‚ und von 
Der Libsvoache mit Dloffem Haupt Degleitem, Das 
Hiftor, Lexison Ill. Theil, 


0 
ab, und daf das gold, ob 
— fa, buac, ann A inen ge 


Sg 


machte. Er war von 


murde. Sonft 


eva eub 


feiner gegenwart war kaum ausgetommen, als ich fo bald eine 
li gefchlecht band» 
— —— 
0 
lich der Aitter Dishinton welchen Der k 


Wallis kurs zuwor au de En Re 
‚Kine durchreiſe zu Douvre mit — er⸗ 

J fich der u Sandwich aufhielte. Er begab 
deswegen * et .. ‚= A der mit dem 
fam merden £onnte * er rg derben r elt⸗ 
worten an. Unterdeſſen breitete fich das bon Dies 
fer. fach immer weiter aus , und wurde offen den bes 


truͤ dem fl ehmen. Er retirirte 
a in —* daſelbſt betreten 3* 
nach wet von dar aber nach Londen in 


ge⸗ 
bracht ; aus nis er dennoch mittel 
zu entHieben. — ud ee Gr. Bre. 
tagne. 

* Pvantbes ‚ der na drey männer ; der 
war von Mileto , don wich Laertius in ln 
ben des Thaletid meldung thut; der zweyte war von 
Samos geb ‚ und. Blutarchus gedendet * in ſei⸗ 
nem —— —— — dab it Enz en, 
tie aus St. Hierongmo in feinem 
tra Jovinianum zu if. lie — 4— u 


nius eined vierten Evanthid in feiner hiftoria naturali 


VII, c. 22. 
Euricus/ oder Ericus, ein König der Go⸗ 
then im en, war Theodorici I. fohn, und Theodorici IL, 
bruder , weichen letztern er töbten lalfen , um ibm im der res 
— —* Er verwuſtete gang Portugall, verheerte 
gang » Spanien und Navarra , und bekam das meifte 
von, fonderl — — und 5 in ſeine ge⸗ 
wait, nahm a Gallien Arled und ie weg; g 
darauf in Auvergne , belagerte Elermont , ſchlug auch den 
Kapfer Anthemium , ohmgeachtet Reothinus , der König in 
Britannien , auf deffelben war , und fetste dt Auveraner 
Berry , e umd Provence , in das gröfte verderben , 
8 endlich zu Arles um das jahr 484. oder 485. feinen ſohn 
cum zum —2*— hinter ſich laffend, Jır- 
nand. de reb. Get. Jfidor, & Idatius, in chron. Sidem. Apol. 
linar. lib. VIE ep. 6. lib. VII. c. 9. Gregor. Turon. lib. IL 


2 

Sparitus ‚ don geburt ein Grieche , und eines Juden fohn, 
war der fünfte nach St. Vetro, ficcedirte Anacleto an, 
110, unter ded Kayſers Adriani regierumg , umd wurde zu deſſel⸗ 
ben zeit , wegen vertbeidigung des gen 8, zum 55 
tode gebracht , nachdem er 9. en 3. monate auf dem 
fichen fubl gefeifen. Epipbaw. her. 27. Iren. lib. III. c. 3. Au- 
gujlin, ep. 165. 

ar, ein König in Arabien , der fich in der Medicin 

eoffe willenfchafft auwege gebracht , und in dem I. Geculo geles 
1 Er fchrieb einen tractat von den Simplicibus , und dedicir⸗ 
te ihn dem Kapfer Neroni. Man fagt auch , daf er dem Kay⸗ 
fer Tiberio ein werd von der Krafft der edelgeſteine zuge⸗ 
chrieben. Pünius, lib. XXV. c.8. Yefius, de Phil. c. ı2, 


. 9 

EUBAGES , oder, nach den älteften manuftripten ſowol als 
dem ausfpruch der Griechen,beffer EUHAGES, waren neben den 

ruiden und Barden eine art Wriefter bey den alten Balliern, fo 
fünftige dinge vorher verfündigen wollten. Gie legten fich 
—“ lich auf die erforſchung der natürlichen dinge und 
erfänntnid der geſtirne. Strabe ,lib. IV. Amımian. Marcelin, 
lb. XV, Diupieix , mem, des Gaul. liv. I. c. 16. * 

Euboea , eine inſul bey Livadia , fiche Negroponte. 

*Puböa , eine alte ftadt in Sicilien , deren eigentliche lage 
man ben den Aiten nicht angezeiget findet, doch wollen einige, 
daß fie im thal di Noto an dem Sicilianifihen meer gelegen. 
Marcianus Heracleota , p. ı2. Schon zu Gtrabonis zeiten la 
fie wuͤſte. Frabo, VI. p. 418. Celarits „ not. orb. ant. Il. 
12. 6. 116. Mach diefer muthmaſſung fol alſo beut zu tage 
daſeibſt die veitung Caſtellazzio ſtehen. Fuzelus , defcr. 


Euboitus, (Nicolaus ) ein gelehrter mann, welcher die 
Griechifche und Lateinifche forache verftanden ‚ und in dem XV. 
feculo gelebet. Er feheinet aus der inful Euboea oder Mes 

roponte age zur ſeyn, auch daher den nahmen zu haben. 

r war mit auf dem Concilio zu Florentz, als Epilcopus Sa- 
guntinus , wie er fich felbft mennet , (welches von ona in der 
unful Eorica veritanden werden muß ,) und erwarb ſch Dafelbit 

roſſen ruhm. Er bat eine gencalogie von den Tuͤrcken hintere 
baffen, die aber nur im etlichen blättern beſtehet, und am ende 
die form eines brief? hat, Datirt aus Napoli vom zo. iul, an. 
1476. Das Latein it ziemlich, fchlecht , und der ausjug der 
genealogie oder hiſtorie der Tuͤrcki⸗ Kayfer hat auch gar 
nichts befonders ; fie findet fich in colledtione feriptorum Tur- 
cicorum , welche Herold an. 1556, zu Baſel ausgegeben, Spox- 


»b3 Eub⸗ 


gerüchte von „dam 


366 eub € ne 
— von ihrem —— 
e opfersband ge⸗ 


ter , nach dem ausſpruch des — auf 
fe erden { damit Ducch —— 8* einer —— da⸗ 
mit en war N Tamus , var 
lb. Il. c. — lib, ee de — — 
Eubulides, ein Mileſſer und Philofophus 5 eng ber fecte 
des Euclidid * eag eifri KR, nd lebte A 3625. 
A.C. 359. V.C. 395. Olymp. Erfi and in der Dialectic 
verfchiedene arten zu fr und zu nd, fonderlich ges 


wiffe Sophifmata oder falfche vernunft-fchlüffe , deren fehbeit 
aber etwas ſchwer zu eutbecken umd zu erweifen war , Darunter 
der Sorites und die Ceratine , oder der Syllogifmus , woburd) 


man einem beweifen wollte , dafi er hörner auf dem kopf — 
unter den Hialecticis befannt ſind, zog ſich aber dadur 
erg Comicorum — af , ſamt vielen —— auf nd 
* hub Al otelem nicht wohl zu fprechen , und 
— N berichtet , ein buch wider denfelben. 
—— > or is hb. II. Atbemaus, Phosius , 
Ein anderer dieſes nahmens, fofern es nicht eben dieſer 
das leben Diogenis Cynici geſchrieben, welches Dioge⸗ 
ned aertind anziehet ; wie nicht minder einige merdwurdige 
umſtaͤnde bon ber verdammung Socratis zum tode, Diog. 
Laört, in Socr. & Diog. Cyn. * 
bulius , ſiehe Rn — Po 2 
Fubulus , ein Athenienfer , in Co- 
micam geleget. Er bat fehr viel dramata gefchrieben , davon 
aber auffer wenigen fragmentis nichts mehr übrig. "Die nah: 
men davon führet Meurfiug in feiner bibliotheca Attica Weit» 
laͤuftig an. Fabriciws , bibl, Grec. lib. I. p. 723. 


SEubulus , bat eine hiſtorie von Mithra verfertiget, u 

dendet ihrer Hieronymus. Auch hat Dorpburius ae = 
nommen , was er von Mithra in feinem Commentario von Der 
Mumpben shöle anführet. Nafius, de Hift. Grec. lib. II 


p- 364. 

ift eine Eleine ſtadt i ien in Klein-Afien, 
2 grof 88 folen , dag man 
uweilen an einer allein auf einem karren genug zu führen bat, 


ephan. Byzant, de urbib. Strabe. &c. 
er , foll einer vom 


St. Fucharius‘, erſter Bifchoff zu 
den 72. Füngern eweſen/ und nebit St. Valerio und 
St. o von dem Apoſtel Vetro, um das jahr so. in Dies 
fe gegend geſchickt worden —A da er den reichen witt⸗ 
wen / nahmens Albanaͤ, verſtorbenen ſohn fol auſerwecket, 
— ſo viel erhalten Gaben, daß er eine kirche aufbauen 
können. Man feet hin, dafs, als einige den vorſatz aefaß 
fet, ihn mitten umter der predigt mit feinen todt zu werffen 
eibigen fo fort die haͤnde erftarret , durch des beillgen mannd 
porbitte aber wiederum zu recht gebracht wären. Der tag ſei⸗ 
ned todes . - einigen in das jahr 66, von andern aber 7. 

weiter hina — Bucel. Germ. facr. P. I. Brevv.ant. 
revir. a * 

Eucharius, ober Eucherius, König der Alemannen, 
oder dielmehr der Alanen , welche an. 409. unter Goars anfübs 
* uͤber den Rhein gegangen ı | * Au in Gallien nieder 

n hatten , that an. 435. ömifchen Befehlöhaber 

Fr in Gallien nüßliche —— A die Armonios und 

—*— und erhielt davor die ihnen abgenommenen lande 

er Loire zu feinem antheil. Conlauc. vit. S. Germ. Il. 5. 
Pagi crit, Baron. an. 439. $. 6. Valef. Franc. IV. p. 173. 
zen Bunsus Teutfche Reichs-hiſt. P. 1. lib. Il. pag. 539. 
fen, 


St. Eucharius, ein Bifchoff des VI. Geculi , welcher dem 
vierten Concilio zu Arles an. 524, dem zu Earpentrad an. BL 
dem jmenten von Orange an. 529, und endlich * 
fon, 1 6. monat allda gehalten er n und 

yprianus von Toulon in dem leben St. Edfarei a * 
* meldung tut, beygewohnet —* € f Erwin: daf Dies 
fer Euchariud ein andrer ift , als der Gt. — Lugdu- 
nenfis , wel e an 53 > fzculo gelebet , den doch eis 


* —* F Yen —F fan en —* 
n en Lyo r wel 
ches ihn einige —— me * N 


a Bo Arles Er enzi —* bat IR doch bender —— 
der verwirret, und dieſem fehr viele *tionen zus 
gehen ‚ ‚welche jenem , und auch jenem einige gegeben , fo 
ren. S, Cyprian, vita S. Cxfarei apud Mabilln, 

ſec. 4 ſouſctiptions des Conciles d'Arſes, de Car- 
pentras, d’Orange & de Vaifon. Tbeopbilus Ramaldıs, in ſei⸗ 
nem catalogo Sandtor, Lugdun. Sammartb. Gallia Chriftiana. 
nr — illuſtt. 


Biſchoff zu Lyon, war reicher 
—— ‚# mals in die ln Lerins. 
ierauf wurde a * 44. Lyon beruffen, daſelbſt pn 
iöthum über fich zu nehmen, Er ftarb an. 454. nachdem 
an. 444. dem Concilio an Dran —— en Er hatte 
fühne , Solanium und Ver ie ebener malen Die Bir 
ſchoffs wuͤrde erhalten. Seine fehriften find : Epiftola 
dien | de Contemtu Alundi & fecularis Philofopkie ad Valeria- 


euc 


de Laude Erihi feu Vita foli- 
— 2 gr Dr bu no ann 15, dadon 
d. Gemmad. de fcript. ec⸗ 

——— hen 


ads A Claud. Mammert. Iib.IV. 
e.9. de ſtatu animæ. Hilarius , paneg. de Honor. Siden. Apol= 
linar. lib, Il. ep. 3. & in car. ” euchar. Marcellim. in chron. 
Ifider. €. 15. de vir. illufts. Ade, in chron. Sigebert. in catal. 
6.159. Sixcca Semenf. Pojeoim. Barım. Belarmin, Vofiws,de Hiſt. 


Lat. lib. I. c. ı7. Sammartb. Gall. Chrift. tom: 1, p. 293.294 294 
Mira, in auctar. de fcript. eccl. Cave, in tter. 
p- 218. 
erius , zu füüngere Biſch 
om — —— —A 
ſo die Geiſtlichteit hervor/ und 
—— u ihrem wohnte an. 524. dem Conci- 
o zu Ar 


‚ und an. 529. ee Ihm 

wird die Hiftoria Paflionis S.Mauricii & fociorum yrum le 
ionis Thebææ jugefchrieben , fo bey dem Gurio ad diem 22. 
t. zu finden , und von Petro Stevartio auch befonderd mit 
ſſen anmerdungen heraus gekommen. Raysaudıs , in 

— SS, Lugd. p. 227. Sammarrbas. Gall. Chrift. tom. L 

„Suter, € — und und Send fohn , war ein in pmde 

riſten⸗ feind ‚ weicher mit den Bat 


— aufı tet use deren eine yore Be in Italien 
gerogen , ein &, diefen feinen fohn zum were 
chen / und ee vom throne zu 

vorhaben * den 1, —— ı I Gurte Stilico zu —— 
an. u en bald hernach m ſtran⸗ 
eng x Zum. lib. V. Marceliis, in m Or Stili⸗ 


Waghiten , fiche Meffalianer. 


ten find. dies 
net ihnen alfo anftatt des Rituale der Kömifchen kirche , wors 
aus fie ibre Meffe halten. .M. Simon hat in einem feiner 
bücher in acht genommen , daf man zu Rom unter dem 
Bapft Urbano VIII. eine u * vornehmſten Theo- 
logorum in Europa en man * en 
logium oder Kitusle 
5 und eromminicet Dat, Degen 8 
ig geweſen t in ſeinem buch de Oi us deſſen 
auch an en orten meldung. Die meiten Kirchen, 
Lehrer , welche an bie olaftjäge lehre gemöhnet waren , 
und beten , ed muͤſte Ued nach Rom richten, waren 
8 der megnung, dieſes genden -öuch follte nach dem 
Römifchen Rituale eingerichtet werden , und hielten die orte , 
wo es davon abgieng , für lauter fetereyen , und die haltung 
der facramente nach beffen anleitung für nullitäten, * 
nius aber, Leo Allatius, der P. Morin und andere, welche Die 
—* elehrtheit beſaſſen/ und den rechten gottesdienſt nicht in 
ceremonien ſucheten, wibderfeßten fich der verdams 
— —5 — Rituale. Sie bewieſen ihnen, —* es mit dem ur⸗ 
alten G —— —* und den uchen der Griechiſchen 
kirche vor dem ſchiſmate Photionis überein komme, und 
folglich könne man —* nicht verdammen, fo man anderſt 
nicht wolle die I. d alte Orientalifche kirche Dier 
ſes Euchol ſt verfchiedenen malen zu ng im in 
Griechi rache au see m —— und in vielen boot 
—X en finden ſich manuſtripte davon; die befte und voll⸗ 
kommenſte edition aber iſt Dirienige ‚ fo der P. Goar zu 
Griechiſch und Latein hat publiciren laffen , worben fi bu nos 
ten und die nöthigen vermehrungen anzutreffen find. 
— ohannes 
A, ein Ritter⸗ orden/ welcher um Dad jahr 722, 
ven —* nig Gar ad Zimened von Navarra en Ai 
orden fen. r das ordendsjeichen giebt man ein rothes 
Creme am einer kette aud. Allein es ift mehr als gewiß, dag 
diß alled ertichtet , und kein Kittersorden vor dem ı2, jahrs 
hundert anftommen ; daher auch diefer orden von den bei 
** übergangen wird. Jofepb. Micheli. 
clides , ein — hus , war von Megara gebüͤ 
dahero feine iger Megarici genennet 
fü benierte, — ———— ſtudien unter dem Socrate 
fortzufegen , dab, da er wegen eines harten verbois 
4 Ken, wider die von Megara ausgeben lieffen ‚ wenn 
dab würden betreten lafen, fih 23 aͤuſſerſte le⸗ 
* in dieſe ſtadt mw orfle , er 
BE = — ein ort auf die 
20000. ſch Ai in andern entfernet war, umd zwar fo, 
daß er jeweilen ben a einfhliche , und 
er einen theil der macht Socratem gehöret, ich vor tage wiederum 
davon machte. Di Kanu ums jahr der welt 3552. A. C. 
U. C. 322. 57 LXXXVIL 1. Bleichwot folgte er 
Edrati in ——— d wenig nach, daß er an ſtatt der mo⸗ 
ral , vielmehr die diſputir » Funft empor zu bringen fuchte. 
En auf de Danke ae, a aan ne u 
©, obne fo as 
beweiſen. Dan tan Ei einen eigentlichen abriß vom feinen 
mer⸗ 


apregR 
San eE sr 
: sl = 


‘ 
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ee en Elenrinus u mmen. 
r ſchuͤler von Eubulide, iſt vor verdruß geflorben , 
dialectiſche frage, die ihm Stilpon vorgeleget, 
aufiͤſen tönnen. Diegen. Larrtius , in ipf. vita 
cum Menagü , Cafaub, Aldobrandini & Kühnii anno- 
tat. & in Socrate, b. IL n. 47-5 Cicero ,„ acad. quæſt. lib. 11; 
Aut, Geliws , lib. VI. c. 10. ; Gaffend. in Logic, c. 3. p. 49. 
Rapin, reflex. for la Logique n. 3. p. 172. Bayle. 


Euclides, ein berühmter Mathematicus, welcher A. M. 
Kenia A.C. 300 Olymp. CXX. zu den geiten des Könige Ptos 
in Egypten fchon befannt gewefen. Er muß nicht 
—5* von Megara vermenget werden, von dem 
er = fonol wegen der zeit ald der * Rudien und 
—— unlerſchieden. 2 wie jener = 
pul vom Socrate war , alfo iſt The uͤnger, ald daß er 
rk ein zuhörer Eudori , und * Plato⸗ 
—* —— ſeyn —55 a Fre —* 
er die nd ie ,_ und eriu te an fpitigen 
am —— ſtillen gemuͤths, und hielt mehr von 
————3 
—* n, daraus nı d viele ges 
ſchickie 4. in diefer wiſſenſchafft gefommen , zu lehren ans 
gelangen. Seine fihriften werden noch heut zu tage in der 
thematic fo hoch gehalten, fie in derfelben zum grund 
werden. er folgende bey : Elemen- 
torum lib. XV. wiewol von den a, Ie —— ypſicles von 1* 
dria zum auctore an wird; torum lib. 1. ; 
—n armonicam ; — Canonis Maker bie 
ica ; Catoptrica ; de Divißonibus lib, I. ; welches 
an mr in atein bar, und noch davon zweifelt , ob eö das 
eigentliche buch ſey, ſo u Alten dem Euclidi augefthrieben 
haben; Porifmatum lib. IL. ; Locorum ad Superficiem lib. IL; 


28 
— 


— 


de Loci lanis lib. II. ; de Ratione deprehendendi Paralo- 
eu vitiofas Argumentationes, tel . eve aber vers 
— gegangen : endlich Fallaciarum lib. Conicorum 


lib. IV. Vaier. Maxim, lb. VII. c. 12. ; . —3 in bibl. Petr. 
Ramus „fchol. Mathemat. lib. I. Clavius , in proleg. ad Euclid. 
Riceiol. chron. Aftronom. P. II. * de Mathem. c. 32. 
s 11. Prefat. in edit. Euclid. Oxon. in fol. * 


Eucratides, ein König der Bactrianer , gerieth mit dem 

— Könige in Indien, in ‚ und wurde endlich von 

Ichem mit 60000, man belagert ; allein er machte folchem mit 

ges ma feiner leuthe dur tete ausfälle fo viel zu Kool 

dh nicht allein in dem 5. monate abıiehen , fondern ihm 

ze auch nachher * ey überlaffen mufte. Indeſ⸗ 

—3* er aus Indien wieder zuruͤck kam, wurde er von 

feinem eigenen fohn auf dem wege hingerichtet , welcher nicht 

allein den wagen in deffen blute tummel, fondern auch dem cöt« 
per unbegraben h ließ. Ser 


‚ Xl.p. 784 ſeqq. XV. 
—— Juftinus , 6.n. 1. die ” 


$Puctemon , ein Mathematicus, florirte A. M. 3548. A. C. 
36. U.C. 318. Olymp. LXXXVI. Er trug viele dem Metomi 
in feinen fonnen » anmerdungen , und Solgte ihm in feinem 
see oder cyclo von 19, jahren , wodurch er dem 
lauf der fonnen nach dem lauf des monden einzueichten , und 
zn mit einander zu vereinigen verfprach, Zliam. lib. X. 

. hift. Ptolem. lib. IIL almag. Saidas. Vofisw , de Mathem. 


a En F. 11 
ein Archidami, und bruder Agis des 
er * Dead er Moete Fine bruder auf a 


der fehlacht mit Antipater , einem der Generalen 
Bee umgelommen ; dieſes treffen fiel in = L.. jahr 
der CXIV. Olympias „ 324. jahre vor Ehrifti geb 
Ba einen endel des nernlichen nahmens , welcher —— König 
Lacedämon geweſen. ber diefe 2. ift noch ein anderer Eude 
midas bekannt / fo auch von Lacedämon war , ein bruder ® 
bidas, von den Lacedämoniern in dem krieg wider die 
Dipnic, im Sehen jahr der XCIX. Olympias , zum Gene⸗ 


“ — ein Griechiſcher — beſchrieb die hiſto⸗ 
—— worinnen er von den neuen erfindungen 
Br un ‚, und von den berühmten Aftrologis einige nachricht 
Alten haben oft von ihm 2 von einigen andern 
nahmens geredet, welches diejenigen, fo hierüber beſſern 
Endet verkangen , bey Simlero und Vofio , in der bibliothe- 
ca des erfien, und beym 

mn mat. nachföhlagen können. 
demon: Johannes , (Andreas) gu 

Canea in der inſul Eandia gebürtig, Er 


andern lib. III. de Hiftor, Grecis &c. 


iite, war von 
dirte zu Kom, 


— 


Bent True 
Sean an, 1625. 
Caftigationem Lamberti * ‚de 5— lb. II. ; Con- 
futat. Anti-Cotoni ; Refutationem Exercitationum Cafauboni , 
fonderlich auch eine mei des Jeſuiter· ordens de⸗ 
nen ihm zugemeſſenen gefaͤhrlichen — — und ankolign 
wider die ften , ſo dem Bapft durchaus nicht 9 
wollten , welche If. Eafaubonus in dem weitläufigen brief an 

ntonem Ducdum gar feharf durch die Be 

nige wollen dafuͤr halten, daß er zu buch verfers 

t, welches allerhand fachen wider den K Es den Staat in 

fi bält, und dem titul führer : Admenkie ad Regem Ludo- 

vicum XII. ſchreib⸗ art diefes manne ift überaus kauf 
und gifti ie wider feine gegner , und fbarte er weder ſchelt⸗ 

worte noch verleumdnugen. Cafaub, epift. ad Front. Duc. Air- 

gambe, de fctipt. Societ. Jelu. Miraw,de Script. fec.XVIL&c.* 


br iſt der —— denn 36 Eongregation welt⸗ 
er m, — 
ea morden. * war zu Rye unweit * 
den 14. nob. an. 1601. gebohren. ſtudirie anfangs 
den Yefuiten — ga, und begab fich an, 1625, in er 
Oratorium, w aber nach 18, jahren mieber * 
um ſein ee, in neue Gongregation —— 
ungchinderter ind werck zu richten. Ungeachtet aber m, Belo 
ten nicht verborgen blieben , und ihm auch dabero von den Pa- 
tribus des Oratorii verſchiedene binderniffe in den weg geleget 
wurden ; ge brachte er eö doch dahin , feine Eongregation 
au anfan ve Pe u von dem Biſchoff zu Bayeur 
gutgeheiffen und beitäti ftarb zu Caen den 19. 
auıg. an. 1680. und Hinter ein buch : la Devotion & l!’OR- 
ce du Coeur de la a * an. 1650. zum en * 
heraus gekommen. Gedachte Eongregation wurde anfaͤn 
zu Caen angerichtet „. und hat fich von Dannen in 2* 
provintzen von Franckreich/ inſonderheit in Normaundie aus⸗ 
gebreitẽt. zes ift , junge leuthe zum bienfte der Eichen 
borjubereiten. Le Long, bibl. hift. p. 892. Hier. de reb. ad 
eum pertinent. /dem,orig. de Caen. 


$Eudo ‚ oder Eudes, oder Odo, Graf von Paris, war 
ein fohn Roberti I. zug enannt des tapfern , und beſchuͤtzete 
an. 5* die 4 darıs wider die Normänner , mit folcher 
fie nach einer en n harten belagerum 
* —* blich abzuzie (a) Siadur 
iegte er fich in folch —8 hochachtung, als Carolus Cı 
us zu ende des jahrs 887. von den Ständen des Teutfchen 
— abgeſetzet wochen er von den ranzöfichen Reiches 
—— an. 888. sum König von F kn ya acht wur⸗ 
De, — er ſelbſt, daß er nur als —— des 
fun. » Bringen Caroli Simplicis , der ud dem Königlichen 
eblüte war , regieren wollie. (b) Ein Er — 
im gar nicht unter die önige " Fran 
aber gewiß, daß er König geweien. 5 Gleich zu zu = un 
—* regierung verglich er fü —* Kuga 0 ‚den die Teut 
Stände nach — era zu ihrem Könige ah, 
und — ibn zu — allen anfpruch an Lothrin⸗ 
En und die Ftaliänifchen De 8 vn —— wider 
en — und erlegte ) Nach eis 
mie jahren aber thaten, I Be — "des Adels 
t Eubonem hervor , die endlich dahin ausfchlugen „ daß 
—— partey an. 892. Carolum Simplicem zum Kön 
(fiehbe Carol. Simpl.) Aber Eudo war diefem n 
j il, und ob gleich Carsius bon Srnaipge in Teutſch⸗ 
nd foutenivet wurde , konnte er doch nicht ausrichten. Ends 
lich aber nöthigten die groffe 5* der Normaͤnner, denen 
Carolus Simplex beytreten wollte ** daß er mit Ca⸗ 
rolo an. 896. friede machte , und zwar fü, dafi er das ſtuͤck von 
andreich von der Seine bis an, die Dorenäifche gedürge vor 
behielt, und dem reit Carolo überliehi , den er auch in ſei⸗ 
nem theil vor feinen Souverain erkannte. (F) Bald hernach 
an, 898. den 3. jan. ftarb ze 11 Box in der Picardie , von 
—— — feiner gemablin » ulphum nach fich laſſend, 
welcher den titul eined Königs von Aquitanien angenomme 
* bald darauf geſtorben. (g) (a) Abbo, de obfid. Pari 
ap. du Chine, tom. II. p. „699: (b) Avnal. Metenf. ad an. 
888. S. Petri vivi Semom, chrom. Hugo Flaviac. (c) Pagi cri- 
tica in Baron. tom. III. ad an. 888. n. 3.4. p. 749. Danie!, hilk, 
de France tom. I. col. 862. (d) Anmal. Fuid, Wittech, Corbei. 
d.a. 888. (e) Ammal. Metenf. & Chrom, de Normann, ph ad 


an. 889. feag: Abbe, lib.1I. de obfid. Parif. (f) Anmal. Meienf. 
ad an. 892. fegq. Flodoard, hift. Rhement. (g) Annal, Me- 
— an. 898. Vita S. Genudphi, lib. II. 


g von Aquitanien , wird für einen fohn Bere 
von ng ‚ und St, Huberti jüngiten 
ruder = Er machte ſich die inner! unruhen im 
55* und der Saracenen einfall in Spanien Im wohl zu 
nuße. Denn er bemächtigte 6 nicht allein der proping Aquita⸗ 


nien swifchen ber Loire und ne; pre auch des ganyen 

landes von Tonloufe und fe. e fich dadurch im 

gar grofies ſo, der Koͤnig —XX U. von 
b4+ Franck⸗ 


eud 


Ife wider Carolum Mars 

BE EEE Bene 
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i — an. . den fieg. Als 
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nter dem bedinge , wenn er ich wider die Saraces 
n würde. Gleichwie nun diefer folches fo gleich 
neflellet ; alfo fiel Eudo in ien ein , waren aber 
üdlich , daß Eudo von Earolo Martello überwuns 
nuja aber gar umlam. Der Saracenen König 
that darauf in Mauitanien einen einfall , wider wel. 
fo Earoli Martelli hülfs-völder , um welche er 
nicht erwarten wollte, abermals uns 


H 


i 
si 


8 
il 


EL 


iederum jufammen gebracht, und fid} mit Earoli Martelli 
—* —* iret, ie au. 732. in ein neues treffen 
ein, nen Abderamus * * t, —— 
enthalten , aufs neue ſtrien 
a er chöret , wie Garolus Narteilus ı 
flarb er an. 735. 


tel aufam in Kanitanien verfuhr , 

* —E Sein ſohn und nachfolger war Hunals 

dus. Gregor, Turen. in append. c. 106. 107. Orto Prifingenf\, 

lib. V. c. 16. —* hiſt. Franc. Audigier, ne des Fran. 

is tom. II. p. 226. 235. Curel, memoir, de Phift. du Langue- 

er p. 524. Beleforis „chron. de France, Cordemei, hift. de 
h 'e. 


France. Bay. 


Eudo ‚ der jüngfte fohn Roberti Königs in Frandreich / 
i ri t ſtande nicht zufrie⸗ 
ae Ge era an ba er 


armee feinem commando übergab , 


von der Normandie Wilhelmum an. 1054. zu feldegog ; Eus 
do aber hatte das unglüc , daß er Damals die fchlacht verlohr. 
Fragm. biftor. Aguitan, ap, du Chine tom. IV. Gefla Guilie'mi 


— ap. eund. Giche Henricus I. König in Frand⸗ 


do I. von Burgund , war der jüngfte bruder Hu⸗ 
— an. —— das ogthum Burgund ab⸗ 
Bon (pm bat die Abten zu ihren —— 
hicrauf am. 1103. eine reife in Das gelobte land, u 
—— Er hinterließ von feiner ı 
lin Marbildis, Graf Wilhelmi II. in nd tochter , 


urg. Sammarıb, 

— Eu Hertzog Burgund der aͤlleſte 
—8 nd, —* erſter sm r 
Kochen von ringen. ©: befät te an, 119%. Abtey 
St, zu Diion alle diejenige ten , die derfelben 
Pe ei m ae Bin) ar 
Köni Philippum —— In die Bir 

cardie , da er in ber 1 en You die 5 


Diü et, und fein leben an. 1218. den 6, ful. jü Lyon 
en/ als er im 507* nach dem gelobten lande zu 
worauf man ihn u iteaug —— Er hatte ſich mit 
von Portugal, Königs Alphonſi 1. tochter, let; 
aber wegen naber ſich an. 119. von 


gen berwan 
ihn geſchieden. Anfeime , hiſt. gendal. com. 1. p. 542. 
eo IV. und Pfaltzgraf von Burgund, Graf 
2 Au 2 — von Salins Tıtus 
larsKönig von alonich ‚, war der dritte fohm Roberti II. 
Hergogs von Burgund , den derfelbe mit — Koͤnigs Lu⸗ 
dovici IX. tochter, gezeuget hatte, Er folgte bruder Hu⸗ 
goni V. in der regierung , und hatte mit den beuden Kömgen 
von Frandreich, Bbiliopo V. und Earolo IV. viel verdriehliche 
£äit ; ben Dhilippo VL. aber ftund er in greffem anfehen, und 
ochte vor denfelben an. 1328. den 22. alıg. in der fchlacht bey 
ontcaffel , warf ich bernach in &t. Hmer , welches die 
Engelländer zu belagern drobeten , und gen. Kobertum II. 
don Artois davor weg. that auch noch an, 1346. in 
Guienne und Flandern friegs » diente , fiftete die Garthaus 
zu Beaune in Burgund, und ſtarb an. ed wor: 
auf "2 ihn zu Eiteaup beerdigte, Anyelme , hit. gencal. tom, 
.P. 548. 


eud 


Eudo I. Graf von Blois, 
der biflorie wegen feiner und gottedfurdht 
iR Yard 2. . umd hatte zu feinem nachfolger Eudonem 

Grafen von —8 welcher auch 58 
genennet wird, und mit dem Hertzoge 
chardo 11. wegen der ftadt Dreux, die er demfelben nicht 
tuiren wollte, und ſchloſſes Thilleres, fo er 
demoliret ‚in mar ; auch nachmald dem 
ee 
in um ' 

nebſt den Rormännern ihm Melun wieder entriffen, ausaber 
der der Normandıe die Dänen wegen biefer au 


Ka ee, a ee ee Di ee a 
en com nen 
wieder gegeben ward , Dreur der Gra von ‚und Thils 


a aan 

die behielt. 

prätenfion auf das Königrei DER di Aa 

Eonradum Salicum, weil er Rudolphi ſchweſter 

war, wurde aber von dem Kayſer wieder daraus 

und bernach in einer fchlacht bey Bar von Gozjelin , dem Here 

goge von Nieder-Lothringen, An. 1037. im 55. jahre feines ale 
getödtet. Chron. Floriac. ad a. 999. Gemmetic, lib. V. 

11. Wippe, de Conrad. Sal. adan. 1032. feg. Herman, 

Contr. Marian. Scos, Hepidan, Cbrenogr. Hildesb. ad d. a. 

* EUDOSES, ein altes vold ‚fo wenland in Vor-Bommen 
theil® am der küfte , theild an einer infin des Balthifchen meer# 
in der gegend von Stralfund gewohnt , von welchem aber 
nichtd mehr als der nahme übrig ift , wiavol audy diefer am 
dem ort ihrer wohnung untengegangen. Tacitus de mer. Ger- 
manorum 40. ga € unter Die de Schwaͤbiſchen völder am 
der Düsfee. Die übrigen beiffen Keudigni , Aviones, Angli, 
Varini, Suardones , Nuithones , worunter die i die bes 
rüb find, Cieverius , Germ. antig. III. 27. Ab 
rer. Franc.1.3. Junders anleitung jur mitt 
ll. 1. p. 90. Codariw, not. orb. ant. Il. 5. $. 60. Micred. 
Bonmerl. 

EUDOXIA , war der nahme , welchen die Boeten 
von den 7. Hyadibus beylegten. Siehe HYADES. 

$Eudoria ‚ eine gemablin Kapferd Theodofli des jüngern , 
und tochter Deraclil , eines Abenienkkhen Phicklann Met 
wie andere wollen , Leontii, eines Sophiiten , welche vorbero 
den nahmen Athenais geführe. Gie war von ge⸗ 

alt, gelehrt und beredt/ weiches alles ihr u befteigung der 

öchiten würde den weg gebahnet. Weil fie aber eine Hey⸗ 
in war , twurde fie getauft, und ihr der nahme Eudoria ge⸗ 
geben. Sie lebte mit ihrem gemahl und deifen fehmefter 
a, we fie ihr abes glüd meiltens ju Danden haste, 
lange zeit in gutem verfländnis , bis endlich foldhes des Kaps 
— favorite, Chryſaphnug Eunuchus, durch feine berleums 
ng geflöret. Hierauf begab fie fich in das gelobte land, 
ver el aber in die Eutvchianifche kegeren. Doch hat fie fich 
iervon wiederum betehret, umd ift , nachdem fie ız. jahe zus 
falem jugebracht / an. 460, im 67. jahre ihres alterd geſtor⸗ 
Sie hat von der Römer ficg wider die Verfer , ihrem 
gemahl zu ehren, ein helden getichte verfertiget. Man eignet 
ihr auch zu einen Centonem pon Ehrilto unferm Heyland, 
wiewol andere ihn von der Vroba Falcoma gefchrieben zu 
feyn vorgeben. Zonaras leget ihr auch bey die vollendu der 
Centonum heroicorum „ welche ein Patricius an einig Fre 
Sie hat in Griechifchen heidensverfen Metaphralin Octateuchi, 
mie auch der Bropheten Zacharid und Danielid; ferner 3. bike 
cher von dem heiligen Eypriano dem Märturer deraus gegeben. 
Audior chron. Paichal, ad Olymp. CCC, Socrates , hift. ecel. 
lib. VII. c.2ı. Eoagrius, lib. 1. c. a0. Nicepbor. lib. XIV. 
Zomaras , annal. lib. XIII. Pbotiw, in bibl. Memagizt , hift. 
mulier. Philof. fegm. 24. 25. ſeq. 

$Pudoria, Licinia zugenannt, Kayſers Arcadi gemahl 
hielt des Theophili Alexandrini partep wider —— ung 
und brachte es dahin, daß diefer an. 403. aus Der ſtadt ges 
jaget wurde. Die urfach ihres — ſoll geweſen ſeyn/ daß 
ihr vorgetragen worden, wie fie Chrvfoflomus eine Jeſabel 
genennet , darzu noch kam, daß er Die am Hofe im fhwange 
5* laſter allzu frey firafete. Gleichwol aber rief fie ihm 

ald darauf wieder zurück. Allein da ıbr zu ehren eine flatue 
aufgerichtet , und durch folches feitin der gottesdienft unterbros 
hen wurde , konnte Chrofollomus nicht umbin , fein mißfallen 
dagegen zu bezeugen. Da num diefes Eudorid zu ohren foms 
men , fchlug fie fich abermal zu Iheophili parte , und ver+ 
iagte Chryſoſſomum zum andern mal ins elend an. 14. Wors 
fie abortirte, und in noch eben demfelben jahre ftard, Pala- 
dus. Socras, Seaomen, Projper. T’beopbaneı, Cedremus, Eumapıus. 
Zomaras. Giycas, Barenius, Pesavius , de dodtrina temp, lib. XI, 
c.47. Heormant, 


$Eudoria , Theodofüi des jüngern tochter , und a 
Valentiniani III. gemahlin , weicher von dem torannen Mas 
xumo erſchlagen wurde , der fie Darauf, als deffen wittwe , 
an. 455. mit gewalt heuratheie. Um nun Diefes zu —* 
ref Eudoria Genſericuͤm in Jialien, welcher Kom plinders 
te, und fie mit ıbren benden töchtern in Mfricam 1: 


Ä 


E 


jed 


eud eve 


eb lacibia , auf der Ri Mars 
Hank uıb Grontivochitie, wieder nach Eanfan — yuret 
fihidte. Evagriur. alas Socrater. Idacius &c., 


doria , war eine tochter K Valentiniani III. , und 
wen: ’ Dan ke Zen * 


em ſohn 
Allein, nachdem ihr patter an. 455. d 
bracht worden ‚, nöthigte fie Diefer , Ball 
Nachdem fie aber nebſt ihrer mutter und 
cam gefangen geführet worden , . e 
nikon ta — * — ba € 

Yy au nn, we aufs a 
hren gemahl, nachdem fle i 


und dabero einen fohn , Ulde⸗ 
at 1, gehoben, gar verlieh , und nach Yerufalem fobe, da 


Kae brige Iebendejeit in Heiligkeit zugebracht. Nicepbor. 
bb. Seh 12, 


Mäcrembolitifa , eine in des Griechi⸗ 

ka — — ward nah Korn föbnen vom 
felben auf feinem tobbethe zur Regentin verordnet , mufte 
—— ——— — „auch 


de ſtellen. 
— ſie mit Diogene 
—— fe —— um Ranfer —— An —— 
—— — = banby von —— —5 rn und 
on ihrem eyd mn Als ened 
—— nen — c — rie⸗ 
= aelem Ducamı auf be den thron ſetzten, ſtieß derfelbe = 
mutter Eudoriam in ein Elofter. Zomaras. Sie war 
—— , und hat unterfchiedene fchriften —— als 
wAbranıor ’Agiadvac, in beroifchen werfen; Tas rar Jura 
wir xgelas , in ungebundener rede; wıgi duadrue Moral. 
ev ; und Ieı= , ——— oder Collectio fpiffa varũ argu- 


ment in Bertfhen bnlorhed in der 
ine Papa He liegt. Bandus 
* not. =. * CPol. p. 818. (eg. und Fabricio bibl. Gr. 
. 587. er findet man eine verzeichnid , wovon jedes 


und jwar von ber En 
—— und behaupteten , daß der Sohn 


gleich, und 8* 
* Er u ken vet Bat. © Poren] 
26. Prataolu. 
Eudorius 


war ei Afarli ter 
v Bein, ach —E 


* 2 u iu Ant 
——— Lid 
worden. Allein zu * * Keen ihn der 
hen e 1t. jr Sefefen müsntinopahtnäen „tut, auf 
‚ia o, 
aa 44 per An mode r * üb 4 


sugethan , er dei b 
Kae briefe —8 den —— * * bielt er ed 
den Anomeeis , und bieng fich an Yetium, wienool er au 
nicht mit. diefem In allen ftücten m gleiche fin finn geführet. Man 
bat noch) Heut zu tage von —— ſtuͤck einer rede, welche ex 
von der menſchwerdung des Worts „Bote gehalten. 
Bon ihm * feine nachfolger Eudoxii genennet. Socrat. 
lib, II. c. 37. 43. & lib. IV. cap. 14. ‚Pbilofl. lib. IV. cap. a. 
lb. IX. 0.8. Suidar, in voce Eudox. Baromius, A. C. Jıt, 
354.- 359. 366. 370. Cave, hift. litter. P. TI. p. 44. 
YPudorus von Enidus, Heine fon — lebte ge der CII. 
Eufebüi bericht ‚ in der X —— un 
war —— in en 2 H a Archytas 
iftion von Sicilien in der 
& "that neb — * ſeinem lehrmei⸗ 
det = le in Envpten , um bie gele leuthe daſelbſt 
—ã— fe kam, I 


feinem en vatterlanbe gefeke ; 
—* —— — fhriften von ber —— oe Geometrie 
nd Hiftorie, ald Ocdtadrida ; Ambitum und flarb 
UR 401. Olymp. CVII. Diog, Lairt, in ipflius vita, —— 
lib. II. de divinat. Fcrabo, lib. IX. XIV. & XVII 
hift. comment. c. 24. las, — de die natal. c. 18. 
Yoffis „ de Hift. Grec. lib. c. 6. 
EVECTIONES, 


rt * wie I. 
ttul auds 


gaben , fon — A ke ek ja fin ; 
murften ; 
EN w ARE eich , Bergieri, de viis gem 


obuis ) ein — nzdfifcyer Theologus, war 
zu 3 —— an. —2 


em er zu Nantes einis 
ge zeit die Rhetoric gelehret, ward er Dfarrer zu Soulerre ohns 
weit A de ex 


bie zeit über, welche ihm von feinen 


eve 369° 
——— Bas Jus ln 3 uf dee 


eines Capicerii oder Chorrector an der kite 
dee la * 8 4 


ward aber nicht gar lang bers 

ichel du Tertre in eben dieſer ſtaͤdt, 

und an. 1620, Arad in an der bauptsfirche , ingleichen des 

Bife Wilh. Fouquet Groß-Vicarius, auf Defe 

fen er auch Breviarium und Rituale reformiren mus 

Re Als —— Carolus Miron dem bemeldten Biſchoff ſuc⸗ 

— — — 

gen, m er vertbeidigung Di 
ia und beantwortete Die Ar diefes Bifchoffs mit befons 
ng 
v demfelben fo ‚ da 
er Ku A lange die au ie, — tete: in der gans 
n Dieeces bekam, on — alle „eilig ges 
ffte durch feine u dec. an. 1651. 
und hinterließ eine ae Bibliot ‚ welche er den Jefniten 
zu la Fleche im teftament vermachet. 

de Proceflionibus Ecclefiafticis —— de recta pſa * —* 

tione; Traitẽ des Excommunications & Monitoires ; und Epi- 

fola Capituli tuli Andegavenfis pro S. Renato Epifcopo , mworinn 

er die ——— und von Launojo beſtrittene —** „als ob 

der H. Renatus 7. —— * ſeinem 
behaupten 


em tode 
zu }, bibl. des aut. —— Niceron, 
mem. tom. XIV. Lam, Al de Richelet. 


Evelthon zu Salamine in Cypern, welcher 
wiederum auf feiner vo thron erhoben wurde , —— 
gm gefchlecht defielben 60. jahr lang 28 muͤſſen. Als 

herctima, Batii des Königs von Eyrene in en ihn 
um Bl ce, fie wieder auf Iron — 

ndel und einen roden ven 
Bei 4 Bf vor fe it „Babe jenem od. lib.1V. 


n, (%0.) xin E ngelländer; bat in flcer fe 
Hiftory SEvelgn the et famous impoftors, 1669. nr 
Difcurfum de ——— fylveftnbus &c. ib. 16 Ar. 
Arhoribus frugiferis, ib. 1666. Calendarium Hortenfe , ib. ” 
rallel of the ancient Architedture with the moderne , ib. 1664. 
a metrical verſion and. notes on Lucretius his firft "boock de 
Rerum Natura, ib. 1656. ing. Hyde. 

—— ein Epidauriſcher abgott, ſiehe Telesphorus, 
geſchickter mahler der altem zeiten, lebte um 

die E me. gruen get rt, Er war 
der vatter und zugleich Der Ichrmeifter des 


Felibien, entret. fur les vies des Peintres. 
ee 
dem er ducch die ſtadt Calydon g —— Plin,Ptolem. &c, 

Bez de an —— 


in ihrer 

— Weihe edlen Tas ai die alte 
gemwo eoobnbe bee, a : ee — 
—— a Bis M ee —— Fern 
ver bein Igen oder aber feinen tod rächen 


m weil Et event fehr beliebt war , fowol * ſei⸗ 
—— lebend, als auch wegen feines freywilligen exilii und 
clendes, in welches er aus haf genen m begeben 
on wurde er, ohnge ehtet ee Durfti bluts-vernandter war , — 
den thron —— fagt, er ſey der erſte König nd 
welcher den end der treue von a einen —— gefordert , 
mit er die —— er na bich ft verberbte fitten en 
gend —— te, —— chte fie a 
möäßigteit —— incken und kleidung, und handhabete im 
* Reiche recht und gerechtigteit. half den 
ie Britannier, und * di 
im ſtiche zu I ach dieſe 
er, die an hatt de des Königs um 
u nn —** Fra Schottland, Des⸗ 
urfprung ogenan ger n Scho 
verordnete er —— — —— dieſeni⸗ 
ſo etwas ver — en. Allein da 
—— entſte De unge wurde dieſes amt 
ieder abgeſt Endlich ar us im 19. jahre 
fine we — im 76. vor Chrin geburt. Buchana- 


IL. ‚der 14. König in Schottland, fuccedirte Gillo, 
ge u Ka, ln wat mr war vertrieben —— 


te ihn bis and, und aus n daſelbſt durch 
; Safe ie w —— öle —— 
fe daſelbſt getödtet, und fein —* Ge⸗ 


* ei 
Sc, bes Bien Könige ine D wurde fodann Durch 
ich ig er, und mu un du 
einen au der ei ner inful Ortneyg beunrubiget, 
ſchlug a diefelbigen mit ihrer ae 5* in die ſucht. 
Ihr König ig —— un. er rg A 
er kein quartier befo —22 
—— » bauete der König —* m fi Fr Dee 
nemlich Fnneriothp und Innerneh am ſchifft fü 


370. eve 

fen; und als er die einmwohnen der weſtlichen infuln 

wieder zum geborfam gebracht , welche zur zeit der langwieri⸗ 
kriege aufrührifch wo Eden, Rard er im 17. jahre feiner 


. —— und —3 im 56. vor Chriſti gebu 
hi 


nam, 

Evenus TIL. , der 16, Kinig im 8 — 
Edero war ein geiler und wollu imma ei 
concubinen bielte, ia gar die wer durch ein en 
te beftätigte , —* er jederman frey lieh hide weiber 
nchmen ‚ alt er erhalten konnte, mit angehängter» verordn 
daß er allezeit die erfte nacht bey den wei der Epellent 
fchlafen wollte, und diefe bey den weibern * gemeinen leu⸗ 

welche letztern dieſelben mit den —S—— emein haben 

ien 28 dieſes und — andere laſter te ex fich bey 

Adel fo verhaft , daß dieſer die waffen wider ihn 

— feine armee fchlug, und "ihn zu ewiger gefen enfchafft ver: 

dammte , worauf er von einem feiner — nie nis ſtrau⸗ 
ivet wurde, der aber feinen lohn mit dem ee 

mmen. Diefed gefchabe im 7. jahre feiner a Ind und * 
gefchr ein jahr vor Ehrifti geburt. Bucbananus „ hiſt. Scot. 

$Evenus, ein Boet, welcher ſich in Elegifchen verfen hervor 
getan, und in der XCI. Olympiade Deich Er war ein Prece- 

tor * usfchreibers Philiſti, und wird von dem Ariſto- 
Be da er ge will, wie die — die andere natur 
fen / angefuͤhret. Man hat noch heu 
mata von ihn, 

$Evepbenus ; _ein VRX Philoſophus, welcher, 
nachdem er von Dion rannen zu Syracuſa, zum 
tode verurtbeilet worden, Loy er den Metapontinis widerras 
then, mit ihm im ein bündnis eingulaffen, vor ſolchem urs 
tbeil ſo gar nicht erichrad , da 4 —* mebr, als nur 
Diejed von Be Torannen daß er ihm vorber 
erlauben — * —* u * um ſeine ſchwe⸗ 
fter zu verheurath d wieder kommen , 
und fich zur — mg ded be A — urtheils 
darſtellen wollte. Hier uͤber lachten % anmefenden ; der Ty: 
—* aber fragte ihn, wen er unterdeſſen an feine "fatt zum 

bürgen überlaifen wollte ? darauf fellte er ihm feinen freund 
Eucritum dar / welcher denn gang willig war, die 6. monat 
über, da er würde abweſend ſeyn, an Kine ftatt ald bürge zu 
bleiben, und fodann auch die ſtrafe aus . — er um 
die beftimmte zeit nicht wieder da ſcyn Uber folche fons 
a und bergbafftigkeit — jeder 

Allein noch mehr — der gantze hauffe , als 
Evenhenus wieder kam, umd fich vor dem Toprannen darftell te, 
welcher fodann über die tugend diefer Burn. freumde fich heftig 
veriwunderte, umd nicht allein beyde los gab, fondern y en 
kanate, ald der dritte mann mit im ihre freundichafft aufge» 
nommen zu werden. Polyen. lib. V. in Dionyfio comm._ 22. 
deffem ift au merden, daß Eicero, Val. Marimus und Dies 
orud Siculus, da fie eben dieje geichichte erseblen, aan andes 
re nahmen der zwey freunde anführen ; fie nennen ſolche nem» 
lih Damon und Botbias. Hyginus heiffet felbige wiederum 
anderfi, Mörum und Selinuntium. Auch fügen alle, der zum 
tode verdammte hätte > 3. tage zeit begehrt, nicht aber 6. 
monat ‚, da dann das erfiere weit ve if. Cicero, de 
offic. lib. III. c. 10. Wal. Max. lib. IV. c.7. Diod, Sie. in 
exc. Peirefc. p. 343. He. c. 257. 

* Pverard , ( Embertus) von Arendond in Brabant ges 
bürtig, war Doctor der Theologie zu Löven, auch ein beruͤhm⸗ 
ter Drediger, und anfänglich pt zu = acob , nachats 
bends aber zu St, Peter. In der ausgabe der werde Gt. 
Auguftini, welche zu Löven in zehen bänden an das licht ges 
treten, bat er an dem fiebenden band — Er ſtarb 
den 6. jun. an. 1604. Val. Andres bibl. Belg. 


Me ein Eintr ‚ lebte in dem XI. Geculo. Er 
a damaligen Bifchoffd von Peterbo⸗ 
u: und ab ne cne fehr tapfern mann 
de, machten contenten , welche das ſoch 
— va ge ihrem anfübhrer. 
A Everard rü — 5 — eine — 
beſagter — auszuhalten ; daher als Wilhelm dahin kam 
Eonnte er mit aller mühe nichts ausrichten, bis bie Mönche 
eined chenden kloſters durch ihre verrätheren die ae 
at nöthigten, fich dem Könige gu ergeben. Allein Ever 
ne Eh ——43 zu m Rapın Thr 


— familie 


TA eine 
—— Er 


—* 7 
ih —— dem sc 
. Phi Bee te tief ira, 
don Mittelburg Hinter 7 

———— den klein ern war ed ars m ju 
hernach aber Prxfes des groffen Raths dafelbit, m 
7 an. 1533. Seine föhne waren 1.) Petrus Theologiz Do- 
&tor und ded Prämonftratenfersordend ; 2) neh, 
ein guter Poet und Redner, welcher an. 1536, ald Ka 


cheimer Secretarius verftorben ; 3.) drianus 1; — 
86 Eanglar in und ——— 
Koͤnigl. Spaniſcher Rath und Geſandter zu 

dus, Ban eb bo 


en auratus, der an. 1561. ale 
den Niederlanden verfiorben, 


—* Raths in 


zu tage wey epigram- 


Raths zu Mecheln, ng 


ede 


Er ums nr ner gm 


fie A hund forben. 
Micolaus * rieinere ließ lich nu Omferda 


n gleiches nahmens, welcher an. 1570. ald Pros 

—— iu u ngollaı verftorben, —*8 Geor⸗ 
gius, Caſpar und Nicolaus, find ebenfalls Profeſſores Juris 
8 der jegtgedachten An eu A, 

[3 maren Ferdina ptmann 
Neumard in a — Be Nicolaus, ' Refponfa 
uris gegeben. 3.) ‚ wel Profef- 
ru — I den Grafen zu 

* en tey Weingarten Eanglar 5 4.) Wils 
mit tode abgegans 


helmu Er 1590, ald 


Baperifcher Rath 
— ausgang des XVII. —— — antz — 
ae Herr au 
icht ——— en em Bi ———— 

und Kimi uch Bra 

* $Pverard ‚ (Ricol. ) ein JCtus , 
wurde — —* nt, aut, we —* 1461, ju Grips⸗ 
— in hy Een a — — ebohren wor⸗ 
an. 1497 —— €, und lehr⸗ 
Die Rechte. Hierauf ward er des Biichoifs 
—— 
* in —— zu 


Rand, 
Eee 


ge und 
rt Vräfident des 


* e ſchriften ſind: T ver ng ben => an. le. 
n opica Juris, feu Loci Argumentorum le- 
furt 1591. in 8. —— 


—— — 
1607. in na fi ia five Refp Ref; 


Au. Andrea bibl. 
M. Mirai elog. Val. —* 


rd [.) ein JCı # 
Pr —— Die rk en F en 5* 
IV. und — 


rg er Gele ftelle 18. 


Baſel 1544. 
ic onetaria, 
m edifcendarum, 
—* Loͤven SU 

Ada 


au dba den en von Bayern, 
En Alberto ath — als Kay Earl V. zum 
so. Me ai re! ——— ee 
°, * 
—— de Teftibus & Wie er orum; Difp. Jr Regali« 
tum argumenta 
bi; ent rgumenand —— — — 


luntate. Sein ſohn gleiches 


mens war Profeffo 
nonici zu Ingolſtadt. Smwerrii Athen. Belg. —s 


Everber b,, un Mont:sEverard, eine Herrſchafft in 
Sradı t, d fchö 
m eben Lo Bräfel lm de allge ia * — 
ngan 

lie von Tree * Seas oo —— 
te von Mo an. 1480. 26 und nur wen toͤchter nach 
—X : Die Di ehe, ar omteffe von —— ver⸗ 

Ite ſich an. 1498. — ini Carl von —— Herrn von 
Bievene, er —* nl Sc Si Montenade f 
Te Des — gekone 
du. de *** * — en Catoli en⸗ 


Everber on Sb und, Peer fie feinem ſoh⸗ 
wu ‚, welchen zu ehren —* 

o an. 1620. den ı 
au - — hilippi —* 


Karola Antonius a IR. taf von 2 
— von Brabant, 
ee en N. an. A — 1. ke — 
I einen erhub, welches hierauf feine 
— 


* von —— I = 
Kr Bbiltppo von de, Grafen dr — —* 
Butkens, troph, de 


rab. tom. Il. p. 230. & 272. 
. eb 296. 
+ (Wibert von ) ein ‚ war 


= bruder — von Everdingen , von wen der —* 
de artickul handelt, und ward an. 1621. zu Alckmaer gebohren 

Seine u waren — 228— Sau, und var 5 

erwarb er ⸗ 

Be: eit, und An man ln ſowol —2 = 

ne er nicht in einem heil ber —32— 
 berhaupt groſſe kunſt befe Doch in 


pplem. 


—— te er rt in wel die Bd er 
voritellete. Der anlas He f — arbeit — 
Fr ibm von einem u gegeben worden, mel ibn 


einsmals auf die Lüften von Normen geworffen, und ges 
— a ac Va aD 
funft legten. Br. allgem. Holl, Kericon. 

* Poerdingen, (E ) eim bruder des 
—— m eu a a uauels 
mahlerch ſehr geſchictt —32 Man jeiget zu —⸗ 


eve 


viele Rüde ee ei⸗ 

ne ſehr groſſe tafel, anf der —8 und ni ath 

beſagter gemahlet ift; e perſonen find in 

und alles iſt mit fo vieler kunſi — daß warn man 

auch nur diefed gemaͤhlde von ihm hätte, es zer * 

würde, feinen nahmen zu verewigen. Zou 

der mahler, 

erdingen , (Johann von) ward zu Alckmaer gebohren, 

Rd =; ein fehr geſch mabler, trieb aber Diefe £ t kunt mehr 
u feiner luft, ald um ſcines nugens willen, weiler ein amt 
tte, aus welchem er fchon leben konnte. Soubraten. 
Everdon, (& (So er de) war Cantzler in Engelland, als 

er an. 1246. jum Bifcho Bro Garlile erwehlet ward, welches 

amt er aber erſt den s. fi —* folgenden jahrs antrat, weil er 

fi we an feiner vorgefchügten ummürdigkeit, die er fich 

— d —X vorruͤ mufte, * cher dazu * * 
ſen konnte. Denn Pr e an. 1253. die bittfchrift an 

niq Sa Einf 11. ad —— gun Bifchöffen unterer 


ben, da Am — — keinen fremden * 
untüchtigen perſonen befeget werden möchten , führte ihm ber 


König gar 2 zu gemütbe wie er felber zum Bißthum 

ent L nie — anderer gelanget, die weit wuͤrdiger 
er möchte dann daffelbe wies 

ließ fich nicht fo ging 

de ab — ee dem darauf folgenden jahre, 

als er einen m a bug ritte, der ihm berunter 

— Late din und leben verlieren. Godwin. de 


o "EUERGETES. EB Pa na 

autthäter bedeutet Met ‚Kane, welche und & — A 
worden, Er wurde yet nur den Regenten 

we ihrem volck — ondere guͤte —— ge⸗ 


ttern ſon hu A in welchem 

—— rie aus danckbarkeit —— ſchen 

In f er; ES * ——— 

a von en ans 
bon andern, x ben ormabmen an a 


—X alle den bornahmen ee j rd. - min 
nen —* den andern junahmen an d ieß 


ren tte, 
olgete einer feiner mit dem zunahmen Ph 
Bam Er war der fiebende König, und —* 
ſte unter allen tifchen en, und —* den 

tes II. heiſſen. ——* andria hieſſen ihn am ges 
Foötte das gegrathcl, m und mar Kakergere it, übelthäs 

ichen und unmenfchlichen 

.. —— —— —X 

yrien nahmen vergetes ſon 
felben —— * Rn fh v die Römer ber 


— — sn auf Din alten münken 
Euergetes fonft vielen andern Prinken 


und —— 


den und 
—85— gegeben. Siche Ptolemaͤus. —* curiof. an- 
en 
Everbelmus , * ——— war anfangs Abt 
Aumont in —53 von St, Seter 4 de 


Blandin zu Er lebte in dem XI. ſæculo zu den zei 
Kayſers des ——— — und m. das ee ei. 


Papponis ‚ wel dem 25. jan. anfü 
= Er ecel. Vefius , de Hilt. Lat. lib. Eu 


ned ) ein Franc 
geburt er — um 5 
gu Va f ferner eine biftorie von 2on den 
ooffen fein e8 "vatterlandes , DER abe tractaten mehr 
Si Vous, de Hift. Lat. lib. II. 
Seven Sir William ) hatte feinen zunahmen von ber 
re in der Engellän —————— und 
—— einem ohne des Barons von Werlkwort 
afſchafft No nd ber. Er wurde im 18. 
jahre der —— der ſtadt und 
der Tweed * darnach, krafft eines 
— edictd zu 1 Wefmänfer den 24. febr. im a5. jahre 
— regierung zum Baron Dieies Königreich 
t. 258 wegen ſeiner 
fern ng des orte —— — wider bie res 
bellen, welche ihre —— — gri gnade nen⸗ 


eveeug 371 
ccedirte i in feiner würde bruber 
Si. en ne fm 
ein il bezirck I 6, kirch-fpielen 
in Dem Eideefedifiven bes 5 Sayeyhums Sa Sc! ig an der 
Hever gelegen , davon es nahmen Dund: 
— von Schleßwig und Holſtein, * l. c. 13. 


Everwinus, ein Teutſcher Moͤnch von der Eongregas 
tion zu Elumy, war zu den zeiten des Kayſers Eonrabi 
lici indem XI. ſæculo berühmt. Er bat das Icben St. Si. 
monis befchrieben, welches Surius auf den 1. jun. anfuͤhret. 
Tritbemius, chron. Hirfaug. an. 1020. 
sEvesbam oder Evesholm, iſt eine man Rabe in Wors 
ceſtershire / allwo eine brüde über den Huf Moon t. 
Sie wird nächft Worcefter für die bee in der gangen Graf⸗ 
Mi gehalten, hat a. oder 3, Eirchsfpiele in fich, treibet pa 
jung ı fonderlich mit frümpfen , und hat das recht, a. 
eputirten zum lement gu fie. Sie wi von tie 
nem Maior oder Bürgermeifter reg al, welches 
von —* ſtadt feinen nahmen mt , ver enet wegen 
fruchtbarkeit feines bodend, der forn-boden in — 
gend genennet zu werden. Speedaus, in theatt. Magn. Britan., 
EUGANEI , ein gewiſſes volck in Gallia — 55 
welches vor zeiten um diejenige gegend herum wohnie, alls 
wo A Ani territoria bon Dane ı und Breftia find, zwi⸗ 
omerfee und Toftalano ; wiewol fe andere etwas 
mei ga den uf Adige umd Wicenza zu ſchen Bau-. 


— — enianus, war ein Medicus und Galeni , tele 
der and Eugeniano eine? von feinen büchern dediciri bat. Ga 
V. p. 106, 119. 129. 139. 368. LeCierc, hift. de la 
Mia p. P. a liv. III. c,9. p. 673. Fabriciw, bibl, Gr. VL. 9. 


BE rate Dioke: 


BentusL ein Römer , kam durch huͤl 
F nachdern der Yapfı Martinu —— — bi 
ins elend seit worden ‚ alıf den Rubl allein —*55 
— Kor ee Ka 
n 
Platima , — vun. ——— ige Era —— 
* an. 654. 
sI. gleichfalls Roͤm 
un I Berl ea un Bm 
ee 
a ci 
tharius, fi pe bald nach feiner antun m 9 in & 
nde 


darauf er diefe wuͤrde in ruhe bi 
Ba zeit hielt le 


von an. 824. bi 827. * 
cilium zu worauf * öffe waͤrtig gew 
— 3 


und 38. canones verfertiget 

Kauft, N Michael und Demi, A an A Decidentalifthen 
dovicum und Ar verehrun bilder 
(rien, und er Ban Bao blean one au a der Schrift 
—* J Dei x * —E —— Denken gie 

Ciacconiu! , in ipuus Osupbr. 

—— — Cave, hift. —*2* — * 
ge „ß vorbes den nahmen Wetri Bernhardt 
war geb 7 und werde anfangs, nach⸗ 
er x dd N Unter —— Bernhardi wohl zu nutze ge⸗ 
macht, bes Eiftercienferstlofterd St. Anaftafii trium fon. 
tium Sum in er umd nachgehends den 14. febr, an. 1145. zum 
ermeblet. ch er Be von den bürgern zu Ro 


eg 
er nun 
= des jahre kommen, u ee: 


t 
Be — 5a jan 
thuͤmmer verdam 


lange Bea ia — *23 —— Son en 
Bi 


zu in Cantrbum, “ehe Tafkicden y daf er obere 


en. wi — a en ea me 
—— en blır m 
er wieder dahin — und das abe 8* 


— — geſtorben. en bon ihm verfch 
en ie fich in den tomis Conciliorum —— u. Le 
V.X. S. Bermardus & Petrus Clumiucenf. in epift. Otte Fris 
— chron. — ne De Ciaccenins, 
asyı 
— Boni Fass ie Die a ea een dan 
ius IV., fonft Gabriel — Vene. 
ER war "ein —— —— "u ward ans. 
er Canonicus Der A: St. Georgio in Alga, 
—* * ae u Eis Siena und —5— und end⸗ 
4 artin 
Dapft erwehlet. Wei Andi SAN Ben am ui Sul Ki 
bilden lief, ald wenn Martin 


en Vice⸗Caͤmmerer, —— Er 


372 eug. 
‚ weil aber ded Bapftd General , 
beat wider befehl gehandelt Rn 53 — F in der Inder file, 


und ohne ihm , als der m —2 
—** *. —— — — 
Sn plünde en laſſen . ie am cn nat er 
id in den Vaͤpſtl 
Euͤgenius heftig, und I a end (6r x Khan 
droͤh worte wider diefen General vernehmen , welche —— 
ſeine und zu ine — und haupt Fake 


em er bal w Dan we tie = art Ye — 
anſchlaͤge wider alle Colonna — worauf dieſer ſich mei⸗ 
ſter von Rom zu ete, und dur das Appifche 
2 _. —— ie ic arci ohne widerftand Durchdrange ; 
te foldaten mit einer groffen anzahl an 
In, mode, Ban ma ir errang 
fiten berübte — auch der Vapſt 
nger ** und * 
— 
* Pr £ nem en 


dlung * Ace 58 eines ‘ 
’ diem 


— —* 


um je chen 
Rind ori der — a? anhaͤ 


endlich * —* 


mi u an. 
== ne — in in jan, m Vapft 
au abe — ———— * 
te, und lich dad En ge dern „8 
fprach , an 
war ; aleich a Folgen e jahr entitumde noch ein viel ee 
zes wetter gegen dieſen —* in Rom, deſſen bon 
Ricolao Kortebrachio herruh * der vorhero des Ge⸗ 


geivefen , aber wegen nicht bezahlten ſold, da ihm 
genius die im * und ro gg en plünderung einis 
ger Mädte gewonnene beuten dafür nen wollte, mit 
—* verbitterung we Nr und b 2 Dann dem Her: 
in zu * enommen Ha nn * er — 
der ohne dem —* dem Yan Da 
— mit einer armee ind Romiſche gebieth Ferne Bu Ce 
Keep erh urb wel teBarader ct 
ie geriethe ; um ap nirgen 
beiffen wußte , auch fein Nepote , dem er die meifte geichäff- 
k überließ, der und den wollüften ergeben, nicht nur fi 
—A fondern auch die, ſo ſich wegen 
jagten, mit harten und fchimpfichen wor⸗ 
das vol u arme eliberta, waf⸗ 
A k j ie — gefangen, 
te p amte ı eg auch , wie ein 
el — bt in St. Maria di Ia ne ak 
idee Teyen Leße Kbofen fe vide ee nach 
er fü i e bi e na 
ak: dafi er * Kr 86 car J entrinnen konn⸗ 
IB erden 
ger e au om auf. Von Floreng, 
—— ich verfüget, ſchickte ee noch in dem * 
Sn ae Kr — das berühmte Concilium nach 
afeh , Welches ex zu folge luſſes in dem an. 1423. ju 
——— Concilio pe chrieben, vie — ee aber A 
, md mollte dad Concilium, fo auf die ſchwaͤchung 
des Däpflichen anfehend drunge,; von Bafel nach Bologna vers 
leget wien. Das Concilium aber feste fich darwider, und ers 
telt Kir —5* —— des Kanferd Sigismundi, daß 
gab, und die big dahin gemachte 
fchli . Met ee Bette (Siche Bafelifhes_ CON- 
EILIUM. ) Weil aber das Concilium nicht unterlieh ‚ dem 
Yäpitlichen anjehen zu nahe zu treten, und inwiſchen die 'Bries 
chifchen Brälaten , welche fich um eine vergleichung mit der La> 
teinifchen kirche zu fiften, auch eingefumden, pornemlich, wie 
an er auf anhetzen des Papſts, fich über die entlegenz 
t des ort3 befchmerten, nahm der Papſt aufs neue gelegen: 
i von = verlequng ded Concilii zu reden. Er brachte 
uch wuͤrcklich obngeachtet alles widerſtands der Me Ders 
fammleten Bätter, fein vorhaben zu ande, und — Con- 
eilium zu Ferrara ‚, und hernach entitandener De, —* 
zen& an; inzwiſchen wurden zu Baſel ſowol vor. als ua its 
R — — wiſtigkeit nachfolgende ſchluͤſſe gemacht : 
Das der Bapft vor einem Concilio ſich zu flellen verbunden 
des Concilii autborität viel gröffer fen als des Papſte 
Du muſte die kirchensverbeileru nd fowol von dem haupte al 
den gliedern anfangen ; ia, er felbit wurde wegen bejchuldigung 
der fimonie und anderer lafter feiner geiftlichen würde entie: 
get, und an feine ftatt Graf Amadeus von Savoven , unter 
dem nahmen Felicid V. auf den ſtuhl erhoben. Es brachte 
auch das Concilium den König Carelum VII. in Frandreich 
auf feine feite , nachdem es demfelben zu der berühmten Pra- 
atica Sanctione elsgenheit gearben. Der Papft hingegen 
erklärte gleichfalls alled, was das Concilium zu Bafel vors 
nehmen würde, vor nichts, und that die, fo demſelben ben: 
wohnten , deögleichen den Pant Felicem V. in bann , vers 
damımte den far, Daf das Concilium über den Papſt fen, als 
eine ketherey / Fur auch mit feinem neuen Concilio yı Floreng 
eifrig fort; zumal der Conftantinovolitanifche Kanfer, Johan⸗ 
ned täologus , der mit feinen vornchmften Geiftlichen in 
perfon zugegen war, ihm aus hoffnung , bilffe wider Die 
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Zürden zu — ebch —52* ieng ı worüber die 

kirche mit der Lateinifchen fo vielen fireit 

batte, Zwar dimittirte > ia das Concilium ju 
rent ‚ und nd Rom , brachte aber Carolum, 
Sorten von 2 mic ke Ehmehe ie 
der auch in Sn jug vor Baſel ruͤckte —— 


ngen wurde er — 
def de au u Grace; mama bmdhing 
en von 
und 2 de I "fi ae a ba der 
—* edit war , zu⸗ 


he Mumie war, und fich en 1b 


ii von felbigem en, fon 

— und Dehlung ne Sail Y. an 

do nn leich ut id Kine a lliget, konnte 
fich “ chen (6 endlich an. 1447. der 

” pm vergleich vorfchlug : 1. ) 


excommunicationes 


Barna 

der die Sufiten 
finden ſich an verſchie 
931. & tom. XII. p. 2. m. ee Wing 
annal. Minorit. tom. V. Kmeas Syleims „ Europ. c, —— 

terr. lib. XXI. Onupbr, Ciacconius &c. Cave ,hilt, 

in app. p. 72. Bayle, * 


Rönige von Schottland : 


$Fugenius 1., 9. Köni Schottland , ſuccedirte 
Getbeimache. As zu db er Br Römifche General 
mug willens war , Die game if — a —— Ne erde Kin 
nebit den Schotten m Die 
die er mit ihm backe, geſchahe ge dem m Eree in —— 
allwo Die Schottländer an mannſchafft wei cher wa 
als die feinde, und alfo gar leicht —— wurden. "lc 
da Die Römer felbige ohne einige ordnung verfolgeten ‚ als die 
des ſieges fchon gang gewiß zu ſeyn vernennten, wurden fie vom 
denen in den nabe gelegenen orten verfammieten einwohnern an» 
gefallen , und mit einer groffen niederlage abgewieſen. Indem 
num mittlerweile Mapimud zuruͤck geruffen wurde, um ein 
in derjenigen gegend , welche ametzo Enaelland genennet wird, 
entftandene jerrüttung und unrube ju fiillen, fo rächten die 
Schottländer an den hicten, der Römer freumden , mit 
und ſchwerdt. Endlich kam Marimus wieder yurüch, und mat» 
fehirte mit ten Römern , Britannicen und Victen wider bie 
Schottländer. Als die Schottländer ſahen, daß fie —— 
vor ihr land, leben und qutber au fechten haͤtten, ve 
fie ihre gange macht, bendes weibs und Mode nungen ‚ und 
lagerten fich ben dem Aufe Down, nahe bey ihren feinden. 
Nachdem es nun zum treffen gekommen , fchlugen die Schott» 
länder gar bald die Picten und Britannier ın die Aucht. 
aber Marimus mit den Römifchen lenionen darıu kam, welchen 
die Schottländer weder an der Pers noch friegs = —*— 
gleich waren, wurden fie völlig geſchlagen, und ihr Koͤni 
ve felbit, nebſt dam meiften Adel , blicb auf der — 
ach dieſem ſiege exzeigete ſch Maximus gang gnaͤdig, und 
wollte die Schottländer, wofern fie ſich ihm unterwerffen wuͤr⸗ 
den, in feinen fchuy nehmen. Allein der haß der Picten g 
die Schottiänder war fo groß daß fie ihm nicht eher ———— 1 
als bis er ein edict heraus gab, durch welched den Schottländern 
auf einen gewiffen tag aus Britannien zu weichen anbefobhlen 
wurde, Ben diefer gelegenheit wurden die Schottländer in die 
Abendländifche infuln, als in Irrland, Dänemard , Schwes 
den, ıc. zeritreuet, da fie denn allenthalben gar wohl aufgenoms 
men , und wegen Seen tapferfent hoch gehalten worden. Bu- 
chananus , rer. Scot. hi. 


lichen d Der mauer Severi d brachte es wieder 
Anict bände, 1, Da Die Exhoftiänber und Dicten abere 
mals die 2 oder meersäeme *— und 
——————— 
ri! 
ben Britten alles rebögängig. —A 9 ots 
lab ar af rinnen Sin 
er nen 
auch ‚ und kamen mit Dicker Deuße 
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wieder zurüde, Ma de ſchickten fie getoiffe colsnien 
um dad land, welches fie Britanniern abgenommen 
ten, zu befegen , fo, daß alle ind elend vertriebene Schottläns 
BE äh wacb ansehen a Dee bollumar, Da 
gen gegend niederlieffen , er bo ’ 
Graham nicht eher Die wa en niederlegen würde als bis er 
die Britannier unter das joch gebracht Doch weil dem 
ungeroiffen ausgange ded krieges nicht zu frauen war , schloß 
er lieber mit reputation einen frieden , und fehte die grenke 
von Schottland bey Adriani maner und Newcaftle an der Tine. 
—* —— — e unter — —— 2 welche: 
n an na ce phantafie meue nahmen gas 
Graham unterließ auch hr das land mit veftungen wi⸗ 
der Rhleumige einfälle zu verwahren. Als nunmehro Eugenius, 
der König in Schottland, zu feinen männlichen jahren gefoms 
men: e er eine Gefandtfchafft zu den Britanniern , um die 
landfchafften jenfeit Der mauer Adriani zu fordern , welche feis 
nem großspatter gehörten, der ein Britannifcher Edelmann und 
aus der en dienitbarkeit vun Kuga eioben war. 
Eoranus , einer von den vornehmften unter den Britanniern, 
zieth ihnen , daß fie dem Könige in feiner bitte willfahren folls 
ten ; allein er wurde wegen dieſes feined treuen raths —— 
und Eugenii Abgeſandte mit abfchlägiger antwort wieder zuruͤ 
‚gebiet, darüber es zu einem gefährlichen kriege vor die Bri⸗ 
nier ausfchlug, indem in einer ſchlacht derfelben 14000, auf 
dem platze blieben , da hingegen Eugenius nicht mehr ald 4000. 
eingebüffet, Nach fol niederlage ordneten die Britannier 
gewiſſe Commilfarios ab, um en zu, bitten , welchen fie 
auch unter harten bedingungen erhielten , indem fie verfprechen 
muften, alles land iemfeit —— ‚abzutweten ; weder bey 
den Römern noch andern ausländern hülffe zu fuchen; mit den 
Schottländern und Picten in eine offenfivs und v:all 
zu treten , und obne ihre beroilligung weder a — 
noch friede zu machen ; ferner ihnen eine gewiſſe ſumma geldes, 
die alfofort unter die foldaten follte ausgetheilet werden , ju ers 
legen , und endlich zur verficherung ‚ bis alle artidul unver 
ch volljonen wurden, 100. geiſſel aus ihrem mittel zu 
liefern. Allein der friede wurde wiederum ı 
er fo in em anfehen unter den Britten war, die 
u Li 
Bälfe tief, darauf es an. 449. zu einer fehlacht kam , in weis 
cher Eugenius foll erfchlagen worden feyn ; wiewol andere füs 
en , daft er eines natürlichen todes geftorben , den wegen 
ner froͤmmigkeit und tapferkeit hinterlaſſend, daß er einer 
Don * beſten Koͤnigen in Schottland geweſen. Kachan. rer, 
ii t. 
Eugenius TIL. ‚ der 46. König in Schottland, ſuccedirte feis 
nem vatter Gorano, welchen er felbft frühreitig zum_grabe foll 
befördert Nichts deftomweniger regierte er alfo, daß ihm 
feiner von feinen vorfabren an ruhm fan vorgesogen werben. 
Er kam den Britanniern wider die Sachfen zu Bi €, und allar⸗ 
mirte Deren grengen durch ftätige einfälle, dlich ftarb er an. 
$58. im 23, jahre feiner regierung. 
enius IV. , der ss. König in Schottland, ſuccedirte Kes 
netho I. an, 605, ‚ und war von Golumba, einem heiligen mann 


aus Yerland, fehr gottd g auferzogen , und zugleich von 
findfeit an in guten wiffenfchafften unterrichtet worden. Mache 
Sachſen und 


dem er zur Erone gelanget, führte er mit den 
cten hätigen 24 und erzeigte ſich gegen die —— 
n diejenigen aber, welche ſich demuͤthigten, Fin: 
und gnäl it Des Königs von Morthumberland Ethelfrie 
kinder, bie bey ihm ſchutz fuchten, tractirte er mit der gröften höfs 
lichkeit, und trug forge , fie in der Ehriftlichen religion wohl au 
erziehen. Endlich farb er im 16, jahre feiner regierumg zu grofs 
km —* ſeines Reichs. — anıan. 
enius V., der 56. König in Schottland , ſuccedirte 
Malduin, und ſch Esfeied; den König von Rorthumberland; 
weicher bis nach 


Ing 
Gallo way gefommen war , dergeitalt, daß feis 
ne armee gänklich ruiniret wurde, und er felbit kaum mit dem 
leben bavon Fam. Eben diefer Egfried befriegte im nächft-fols 
genden jahre die Picten , welche ihm aber gleichfalls harte ftreis 
che anbrachten , und diejenigen landfchafften, welche bie Sach⸗ 
fen ihm vormals abgenommen , wieder eroberten. Zu gleis 
her zeit fchlugen fich die Britannier , nachdem fie fich von der 
erey der Angeln los gemacht , zu den Schottländern, und 
fteten das Königreich Northumberland dermaffen , da 
es nach der zeit nicht wieder erholen koͤnnen. geniu 
we arb im vierten jahre feiner vegierung an, 644. Bu- 
ARAan, 


arf 


. 


$Eugenius VI. , der s7. König in Schottland , ſuccedirte 


Eugenio V. ‚, und war, nach der damaligen zeiten beſchaffen⸗ 
heit, in der Theologie fehr erfahren, Mit Alfred, dem Könige 
in Nortbumberland,welcher ebenfalls dieſem ftudio ergeben war, 


lebte er in groffer vertraulichkeit, machten ihm die Picten 
einigen verdruß , iedoch kam es durch vorbitte der Elerifey 
niemals zu einer öffentlichen fchlacht ; und als er Darauf bedacht 
war, wie er diefes unbändige vol demüthigen wollte, ftarb er 
im jehenden jahre feiner regierung, an.6s4. Man fagt, daß es 
u feiner zeit 7. tage lang blut über die Britannier geregnet habe, 
‚a, dag auch milch, kafe und Butter in blut verwandelt worden 
* Buchanan. 

enius VII , der 59. König in Schottland, ſuccedirte feis 

iftor. Lexicon III. Theil, 


fen und Angeln wider Die Schottländer zu - 


eng 


nem bruder Amberkeletho, und wurde im felde von der gantzen 
Armee zum Könige ertläret, Damit fie nicht ohne General fer 
dürfte. Er machte mit den Victen einen Hilldand , und fchlof 
endlich einen völligen frieden welcher durch die vermäblung mit 
Spondana, ihres Königs Garnardi tochter, bekräfftiget mınde. 
Allein nicht lange hernach wurde fie von 2. rebellen in ihrem bes 
the ermordet, Die zugleich im finne hatten, Den König zu tödten. 
ie mörder entfioben , und der König wurde des todtfchlagt, 
weil er fich allein in der Königin camıner befande ‚, verdächtig. 
Es war auch fehon an dem, daß Das todes.urtbeil an ihm follte 
vollzogen werden, ald die mörder an den tag famen , und ihre 
verdiente ftrafe darauf empfiengen. Won ihn bat dieienige ver 
ordnung, nach welcher der Könige thaten in den Lldfiern follten 
aufgefchrieben ‚werden, ihren urfprung. Er regierte 17. jahr, 
und hielt in wäbrender folcher zeit mit allen feinen nachbarn 
friede. Sein tod erfolgte an. 721. Buchaxan, hift, Scot. 


$Fugenius VII. , der 62, König in Schottland, ſuccedirt 
Erfino. Sein erfted unternehmen gieng wider Donafdum, den 

reiten der infln, mit welchem er viel biutige fhlachten hielt, 

dlich aber befam er ihn gar gefangen, und ließ ihn öffentlich 
tödten. Deögleichen lieh er auch Murdum, den Statthalter zu 
Galloway , binrichten , weil er es mit Donaldo gehalten , und 
noch viel andere belegte er , um ebem dieſes verbrecheng willen, 
mit geld » firafen , womit er Dieienigen wiederum befriebigte, 
die von jenen geplündert worden waren. Allein nachdem er 
etwas ruhe erhalten, ergab er 9 allen laſtern / und als er 
weder durch der Geiſtlichen noch feiner Edelleuthe erinnerung 
fich davon wollte abhalten laffen ; machten fie einen anfthlag, 
ibn aus dem wege zu räumen , welches auch im dritten tabre 
feiner regierung an. 764. in einer Öffentlichen verfammlung 
würclich aefehabe, und diejenigen, fo ihm im feinen uͤbelthaten 
geſellſchafft aeleiftet hatten, bekamen ihren lohn mit dem ſtricke 
Buchanas, hilt. rer; Scot. 


* Pugenius Srancifcus von Savonen, Kavferlicher Ge⸗ 
neralsLicutenant , und des H. Nömifchen Reichs General:Feidr 
Marſchall, war der jünafte fobn .Eugenti Maurſtii von Gas 
voyen Grafen von Soſſſons, von deffen gemablin Olympia 
Mancini, ded Cardinals Mazarini ſchweſter tochter, die ihn 
an. 1663. den 18. oct. in Frauckreich gebohren, Er wurde von 
jugend auf dem geiftlichen ftande genwiedmet, wie ihm denn auch 
ein vater, der an, 1673. verftorben, bey zeiten eine anfehnliche 

(btey verſchaffte; allein bey zunehmenden jahren fand _er an 
diefem leben kein vergnügen , fondern legte fich bauptfächlich 
auf Nitterliche leibessubungen, in hoffnung , durch den degen 
dereinft fein glüd zu machen. Diefem nach bielt er bey dem 
Könige Ludobico XIV. um eine Rittmeiftersftcle an, welche 
ibm aber unter dem vorwande, daß feine zarte leibessglieder 
fich zu einer ſo harten lebens art nicht febichten , abaekiblagcn 
wurde. Er begab fich alfo an. 1683. an den Kavferlichen Hof, 
und wohnte unter dem Herkoge Carolo von Lothringen dem 
eiDinge in Ungarn ald ein freywilliger ben, da er fich denn 

ev dem entfage der ſtadt Wien und den darauf erfolgten 
actionen dergeftalt hervor that, daß der Kayſer ihm den ız, 
dec. das erledigte Kuffteinifche dragoner regiment anvertrauete. 
Mit demfelben gieng er an. 1684. zu felde , und legte in dem 
treffen , welches man am 22. jul. den Tuͤrcken anderthalb meis 
len von Dfen lieferte , folche ehre ein, dag der Herkog von 
Lothringen ihm; in dem an ben, Kanfer abgeltatteten bericht, ein 

ant befondered lob ertheilte. Er fchonte auch in der bierauf 
ortgefesten, wiewol fruchtiofen, belagerung der. ſtadt Ofen feis 
ne perfon fo wenig, daß er in den laufgräben einen ſchuß in 
den arm befam. Un. 1685, tbat er ben der belanerung von 
Neuhaͤuſel und in der fehlacht bey Gran alled , was man von 


ihm verlangen konnte. Un. 1686. wurde er bey der aufs neue | 


vorgenommenen belagerung der ſtadt Di den 22. jul, in einem 
ſturme verwundet , und follte bey dem ſetzten ſturme, fo den 2. 
fept. gefchabe , in dem lager zurück bleiben, um auf die feinds 
lichen beiwegungen acht zu haben, Indem er num nirgends 
etwas von dem Feinde wahrnahm, und gleichwol gern an der 
eroberung diefer haupt-ftadt mit theil haben wollte, fo näherte 
er ich dem einten thore , forengte es auf, und drang mit feis 
nem regiment glüclich bincin. Hierauf half er dem Printzen 
Louis von Baden Simonthorna , Fünftirhen , Caposiwar 
und Sicklos wegnehmen, und erhielt um dieſe zeit Die ftelle 
eines General: Wachtmeifterd. An. 1687. hatte er an dem ſiege 
ben Mohatz nicht geringen antheil, acftalt er die unglaubiaen 
nicht nur tapfer jurücd treiben half, fondern auch , benebit 
dem Grafen von Eaftell , zuerſt deren verſchantzung erſtieg: 
worauf ihn der Herkog von Lothringen nach Wien fendete, um 
dem Kayſer die nachricht von der feindlichen niederlage zu übers 
bringen , welcher ihn davor zum General: Feld-Marichall:Lietts 
tenant erklärte, An.1688. kam er dem Churfüriten von Bavern, 
der damald en chef commandirte, nicht von der feite, und 
trug nicht wenig bey, daß die veftung Belgrad den 28. aug. 
mit dem degen in der fauft erobert wurde, wiewol er dabey 
einen bieb auf den kopf befam. An. 1689, hatte er keine zeit 
in dem felde zu erfcheinen , fondern muſte nach Italien geben; 
um feinen vetter, den regierenden Herkog von Savoyen, Victor 
tem Amadeum , von der Frangöfiichen parten abzuzichen. An. 
1690. eilte er demſelben mit 6000, mann, darııber er ald Ge: 
neral von der cavallerie das commando erhalten , zu bulite ; 
ebe aber diefelben ankamen , gieng im aug. das unglndliche 
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treffen ben Staffarda dor , worinnen ex verwundet wurde. 
Nicht lange hernach fellten ſich die Teutichen bulfssvölder ein, 
mit welchen er eine ſtarcke zöfifche warten bey Marfaglia 
übel zurichtete, und im die winter-quartiere bes 
a Oruniofn su Belageen Broßten ı ent 
n ‚ we anzofen zu n ' 
fegte die ſtadt Eoni , fiel dem ’ leide In Den So 
sieng + in die arrieresgarde , und machte ihm einige eftadrond 
zu fihanden, Immitielſt 56 bey 12000, mann Kayſerli⸗ 
che hülfs-völder , unter dem —* von Bayern an, mit 
we er gegen das feindliche lager Garignan anrldte, 
und fich fo weit wagte / daf der Marggraf von Mortara an ſei 
ner feite erfchoffen wurde. Hierauf mufte er den 12. fept. bie 
ftadt Carmagnola mit 1500. pferden berennen welche er den 
$. oct, mit accord eroberte, nachdem man den 31. fept. die 
lauf-gräben davor eröfnet hatte, An. 1692. führte er bey dem 
einbruch in Daupbine, den der Herog von Gavonen unters 
nabın , die anantsgarde / umd machte ich von Guilleitre , As 
brun und Gap meilter , wurde aber bey Ambrum in die fehulter 
verwundet. Nicht lange bernach überfam er von dem ade 
ten Hergoge ; wegen einer ihm augeboflenen Eranckheit, das völ- 
lige commando ; da er denn das ganze land in contribution 
feste , umd fich wiedrum zurüc 309: Nach geendigtem feld» 
juge überreichte er zu Wien, im nahmen des X * von Spa⸗ 
nien dem drinden Louis von Baden den orden des — 
Vlieffes den er Krk zuvor ſelbſt erhalten hatte. 1693. 
wurde er zum Kavferlichen General: Feld-Marſchall erfläret, 
und comrmandirte den 3. oct. in der fchlacht bev Marfaglin Das 
corps de Be me aber, nach 8 vor unglin Rn . ve 
enwehr , der fei menge weichen. Un. 1694. e 
das ober:commando über die Kanferlichen üulfssvölder , wurs 
de aber durch den g don m der König von 
Franckreich neue frie —* ge getban , — etwas 
wichtiges zu unternehmen. An. 1695. gieng es ihm nicht beſ⸗ 
fer : denn ob man fich gleich der wichtigen Bern Caſal he⸗ 
mächtigte d brach doc) bald dernach das heimliche verſtand⸗ 
nis zwifchen den sofen und Savoyern völlig aus, indem 
der Herhog den bisher gekünftelten frieden im jul. ‚an. 1696. 
fund machte , ımd fo gar das commando der Franzöfichen ars 
mee auf ſich nahm. mittelit bezeigte der Kayſer auf viel: 
ge weile, wie volllommen er mit Fugenii aufführung zu⸗ 
ieden fen, und vertrauete ihm an. 1697. das bauptscommans 
o der armee in Ungarn , mit welcher er den 11. fept. bey 
Zenta die Tuͤrcken dergeitalt fehlug , daß fie mehr ald 30000. 
mann und ihr gantzes 3er einbüßten. Hicrauf brach er mit 
etlichen 1000, mann in Bofnnien ein , und Lehrte von dar mit 
vieler beute wieder nach Ungarn. An. 1698. rückte er bis uns 
ter Deter-Waradein , tonnte aber die feinde aus ihrem wohlver⸗ 
ansten lager nicht heraus lodfen , woruber im oct, ein ſtill⸗ 
nd der waften, und an. 1699. den 26. jan. der Carlowitzi⸗ 
feiede zu ftande am. Er konnte aber der ruhe nicht lange 
genieffen » fondern mufte an. 1701. das commando über Die 
armer , welche der Kavfer nach Italien fehickte , Über fich neh⸗ 
men. Diefelbe führte er , weil ihm der Marfchall von Ca⸗ 
tinat die andern wege verleget hatte, mit unbeichreiblicher ar⸗ 
beit über die Aipen, warf den General-Pieutenant St. Fremont 
bey Earpi übern hauffen, und Klug fen lager bey Ehiari auf, 
mwofelbft ihn der neusangefommene Marſchall von Villeroi den 
1. fept. angriff , aber Daben fehr zu kurk fan. An. 1702. den 
1. febr. überrumpelte er nicht nur Eremona , und führte den 
jegtbefagten Darkpall gefangen daraus weg , fondern behau⸗ 
ptete auch den 15. aug. in der fehlacht bey Lugara wider den 
König Bbilippum V. und den Hergog von Vendome die wahl: 
Bett An. 1703. wurde er von dem Kanfer zum 2*6 
aths-Nrafident ernennet, und blieb das gantze jahr — 
in Wien , auffer daß er eine reife nach Vrepburg that, im hoff⸗ 
nung, die mifvergnügten Ungarn auf andere gedanden zu brin⸗ 
gen. An. 1704. begab er fich abermals nach Ungarn, und 
von dar ind Reich, allıwo er fich bey Donauwerih mit dem Her» 
Koge von Marlborougb comungirte, und am 13. aug. den bes 
mten fieg ben £ ochftädt befechten half, worauf er Die bes 
lagerung von Landau bededte , und auf feinem ruchwege nach 
Wien in Bavern alles berubigte. An. 1705. übernahm cr 
wiedrum das commando in Ftalien, und griff am_16. aug. 
den Grof-Prior von VBendome in einem vortheilbafften lager 
bev Caflano im Mavländifchen an, da er zwar dem feinde viel 
volds au fchanden machte , fich aber doch wieder zuruͤck j0g, 
jumal da er am balfe dergeftalt verwundet wurde, daß er ſich 
noch währenden: gefechte hinweg tragen laffen mufte. Un. 
1706, legte er zu Wien ald Kavferlicher würdlicher geheimer 
Kath, worzu ihm der an. 1705. verftorbene Kayſer Leopoldus 
ernennet hatte , den gewöhnlichen eyd ab , und verfügte fich im 
apr. wieder nach Ftalten , allıwo er am 7. fent. Turin gludlich 
entieiste , und das gange feindliche lager eroberte. Solcher 
eitalt vertrieb er nicht nur Die Franzoſen völlig aus Viemont, 
(ordern brachte auch faft alles, was im Maylaͤndiſchen und der 
ombarden haltbar war , unter den fuß. An. 1707. hatte er 
die ehre, daß er an ſtatt des verblichenen Louis von Baden zum 
Kanferlichen General-Lieutenant , und zum General: Feld: Mars 
fehall des H. Römtichen Reichs , wie auch zum General-Gous 
berneur des Hergogthums Mayland erhoben wurde. Hierauf 
trieb er die Franzoſen fo in Die enge, daß fie , krafft einer den 
13. mertz geſchloſſenen capitulation, den 1, ap, Die gantze Lom⸗ 
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dardie räumten ‚ welchen er fo dann auf dem 

in Brovence die beyden ftädte, Grace und —— 

Toulon aber im aug. unverrichteter 88 Mille 

uf dem ruͤckwege dem die veitung 

—322 A he 
D man verfahe, nach Bras 

bant auf, und SR, einem ti und Hufaren-reaiment 
mit welchen er am 7. jul. in dem lager des 

von Mariborongh ankam, und nebft demfelben am ro. jul. den 

berühmten u Oudenarde befochte. Machdem bi 

ne trouppen völlig angelanget, untern 

belagerung der — Kuffel, und 

zu , daß fich die ftabt Dem 23. oct. , Die citade 

mit accord ergeben mufte, Vor Diefem orte befam 

fept. bey mung der tenaille einen fchramm: 

ordern theile des haupts, und aieng noch vor übergabe der 


citadelle, nebft dem Hergoge von Marib ‚ auf den 
fürften von ' Brüffel be 2 a 
——— — — 
le anjer 
mächtigter , Die von den Altirt entworfene fricdend-prälimiz 
dazu nicht verſtehen woll⸗ 


narien , und ald Ludovicus XIV. fich wo 
rückte er mit dem Hertzoge von Marlborougb ins feld, da 
ournay den 3. fept. erobert , x che armer, 
1 4 
an 
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5 
= 
2) 


an 
llars * 
aus geich und rd wurde, 
An. 1730, den. 12. mer fam er über Berlin wiedrum im 
g an, und eröfnete nebft dem mehrgemeldten Hertzoge von 
Iborougb den Feldzug fehr frühzeitig , inmaffen man den 
21. apr, die Kransöniche Iumten ohne verluft eined manne® übers 
ſtieg / und hernach Doway , Betbune , Gt. Venant und Yire, 
wiewol nad) harter gegenwehr, einnahm. An, azır. den 16. 
apr. brach er von Wien nach den Niederianden auf, und un⸗ 
terredete fich am ı2. may zu Tournay mit dem Hertzoge von 
Marlborougb ; allein der tod des Kayſers Yofenbi , jo den: 17. 
apr. erfolget , verurfachte in den gefaßten entfchlieflungen und 
übrigen umftänden eine plögliche änderung : denn er mufte Das 
o im Reiche anf ‚ und auf die Kranios 
8 ein wachſames auge haben, daß ſie der Kaufe 
indernis in Den weg legen konnten. Nachdem dieſelbe den ı2, 
oct. glüdlich vor en, wartete er dem neuen Kanfer 
Earolo VI. am 23. nov. zu anf, und reifete von dar 
nach dem Haag , um die eral-Staaten zu eifriger fortie» 
gung des krieges zu bewegen. Won dar begab er fich 
im — nach Londen, und bekam von der Königin Anna die 
ertl ung, daß fie zwar noch ferner an der alliang veite halten, 
aber commando dem e von O 
wollte. Es kam auch t 6. ma 
Flandern an, und billigte den entfchluß , dem 
ras oder Cambray eine jchlacht zu liefern , umd fo da— 
ler —* —** Als man nun 
+ und zu einem treffen anſtalt machte, 
erklärte fich jener am 28. may er neuen 
—— De ee 
genius den 8. jun, oy, um te j 
von meilter , vor Landreci aber mufte er — Kater 
ben , weil der Graf von Albermarle den 24. jul. bey 
gänglic geichlagen worden. 1713. führte er Dad commans 
o am Dbers Rhein , weil der von dem frieden, den mar 
au Utrecht den 11. apr, gefchloifen , nichts hören wollte ; 
aber geichehen laffen, dag die feinde Landau und burg wei 
nahmen, Kurk hierauf trat er mit dem Ma: von 
lars zu Raftadt in unterhandlung , und brachte bafelbit den 7. 
merg an. 1714. einen frieden zu Rande , welcher den 7. fept. 
zu in der Schweig beftätiget wurde. An. 1716. wurde 
er zum Statthalter in den Defterreichifchen Miederlanden ers 
nennet , mufte aber noch in demfelbigen jahr abermals wider 
die Türden ju felde geben , welche er den 5. 
ftalt ig 


En 


Waradein derge 
liefen, und den 13. oct, die 


baupt:veftung an ihn ergeben, n 
—— über die unglaͤubigen einen volllommenen 
fieg ar und —— er erbeutet hatte. An. 1718. 
Ken ae Ta, Fe ben Ba 

e ine luft; ‚ fon waren 
das ſie durch Engeländifche und Holländifche vermittelung eis 
nen frieden erlangten , welcher den 21. jun. zu Baffarowig zur 
ri fam. Don diefer zeit an bielt er fich meiftentheils 
ten auf, und hatte an allen Staatö;kriegs-und friedends 
ndlungen den gröften antheil. An. 1723. Begleitete er den 
Kayſer nach Prag, als fich derfelbe aebſt Finer gemahlin das 
felbit_ zum Könige in Böhmen crönen ließ. An. 1724. gab er 

die Statthalterichafft der Defterreichifchen Niederlande , 

er bishero Durch den Maranis de Vrie verwalten laffen , auf, 
und wurde Dagegen den 28. nov. von dem Kanfer zum Generals 
Vicario in allen jeinen Königreichen, Staaten und Landen in 
alien verordnet. An. 1732. that er abermals mit dem Kaps 
eine reife nach Drag , und g von dem dafelbft anweſen⸗ 
—— 
aus anlı ni ig an.733. 
zu anfang des oct. uͤber den Rhein gegangen, muſte ch 
an, 
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an. 1734. dahin begeben , da er denn am 27. apt. bey der at- 
mee anlangte , den 4. man die linien ben Etlingen verlieh , und 
fich bey Heilbrunn lagerte. Von dar lich er den 19. jul. die 
famntliche armee aufbrechen, und war gefonnen , Das belagers 
te Bhilippsburg zu entfegen ; allein es hatten fich Die feinde Ders 
maljen verfchanget,, daß er es nicht vor rathſam hielt, fie Das 
ſelbſt ——— An. 1735. den 7. may fand er ſich wies 
derum zu Heilbrunn bey der armee ein / und hätte dem feinde 
gern eine fchlacht geliefert , wozu ihm aber derjelbe keine gele⸗ 
genbeit geben wollte. Weil er nun von dem vorfenenden frie⸗ 
dens:wercte nachricht erhalten, fo übergab er dem Hertzoge 
von Würtemberg den 3. oct. das commando , trat feine reife 
nach Wien an, umd forach unterwegeng zu Ingolſtadt bey dem 
Ehurfürkten von Bayern ein. Go bald er an dem Kanferlis 
chen Hofe angelanget , lie er Die ordre wegen eines walfen- 
ftillftandes gehöriger orten ergehen , und wohnte den geheimen 
conferengien mit unermüdeter forgfalt bey , zog ſich aber das 
bey eine unpäßlichkeit zu , und wurde am, 1736. den 21. apr. 
nd nach 9. uhr todt im bethe gefunden, worauf man feinen 
eichnam den 26. apr. in der haupt-firche St. Stephan mit 
fonderbaren und gang ungewöhnlichen ehrenbezeigungen zur ers 
den beftattete. Weil er fich niemals vermaͤhlt gehabt , fo _ift 
feine verlaffenfchafft feines bruderd Ludovici Thom̃a Vrintzeßin 
Victoriä , heimgefallen , welche fich darauf an. 1738. 
mit dem VPrintzen von Sachſen⸗Hildburghauſen, Joſepho Fris 
derico , vermaͤhlet. Er war ein Herr, welcher ſowol wegen ſet⸗ 
ner fonderbaren gemuͤths. gaaben, als auch wegen feiner grof 
fen und faſt durchgehends ſehr glücklichen unternehmungen den 
berühmteften Helden des alterthums gleich zu fchägen. Geine 
Ieibedogelalt war mittelmäßig , doch anfehnlich , wobey er zu⸗ 
ie allergeöften befchwerlichkeiten ohne machtheil feiner 
gefundheit auszufteben vermögend war. Hiernaͤchſt beſaß er eis 
nen hoben und durchdringenden veritand , überlegte alle mög: 
liche vorfallenbeiten voraus, war dabey in ausführung der wich: 
tiaften dinge überaus fertig , und wußte Die ihm anvertwauten 
armeen dergeltalt in liebe und hochachtung gegen fich zu erbals 
ten, Br fie unter feiner anführung doppelten muth bezeigten, 
Im veritellen war er ein groffer meifter , Dagegen er gemeinis 
glich die abfichten der feinde cher erfuhr , als man die feinen 
erratben können. Seine großmuth erhellet unter andern vors 
nemlich daraus , daß er ſowol in der Aufferften gefahr , ald 
bey den gluͤcklichſten begebenbeiten feine gemuͤths⸗bewegungen 
jederzeit völlig in feiner gewalt gehabt , die mittel , welche ihm 
bey der hand waren, groffen reichtbum vor fich zu farnmeln, 
niemals gebraucht , und fich weder ben glantz feiner ruhmwuͤr⸗ 
digen thaten , noch auch Die ihm dißfalls erwieſenen chrbeseis 
ungen nur im geringiten zu einer tadelbafften aufführung vers 
eiten laffen. Daneben war er ein fo vollfommener Staatds 
mann ‚ als General, und wartete an dem Hofe die wichtigften 
und beſchwerlichſten gefchäffte mit unermuͤdetem eifer ab, Durch 
welche ausnehmende eigenfchafften er auch fich aller orten ſo⸗ 
wol bey freunden als feinden bis an fein ende in der gröften 
bochachtung erhielt. Wie er im übrigen von jugend auf am 
fünften und wiffenfchafften , in welchen er auch felbften eine ſel⸗ 
tene erfahrung befaß , groſſes wohlgefallen gehabt ; alfo befoͤr⸗ 
derte er auch dieſelben / wo er nur gelegenbeit fand , und ſam⸗ 
melte fich infonderbeit eine bibliothed , die ſowol wegen der 
menge als feltenheit der darinnen enthaltenen bücher , manu⸗ 
feripten und kupferſtiche, unter die vortreflichiten in gang Eu⸗ 
ropa gehörte , und deswegen auch nach feinem abfterben dem 
Kaͤhſerlichen büchersfchage einverleibet worden, AMafuer, hift. 
du Prince Eugene, Eugenii leben. 


* Pugenius Johannes Srancifcus, Printz von Sas 
yon ey iſſons, Ritter bed güldenen Sieh + Kay 
. General-Feld-Wachtmeifter, und Oberfter über ein regis 
ment zu fuß, war der einzige john Emanuelid Thomd, Brinzend 
von Savonen und Fürfi..., von Soiffons, den ihm feine gemah⸗ 
lin, Therefia Anna Felicitas, eine er Johannis Adami Ans 
dreä , Fürftens von Lichtenftein, an. mt den a3. fept. gebohs 
ren hatte, Er wurde an dem Hofe ded Königs von Sardinien, 
Hagener und anderer 338 aan * 
ein ei en 
aſt wie fein eigen kind hielt, und mit dem Kitter-orden della 
Annonciada bee An, 1731. den 29, nov, ertheilte ihm 
Der Kayfer das güldene Vlief , worauf er an. 1732. zu Wien 
antam, und fo fort ein vegiment er erlangte, In 
Diefem jahre ſahe er fich in Ungarn , im Ph den aber an den 
en zu Drefden und Berlin um, wo EUR man ihm alle nur 
erfinnliche ehre bezeigte. ende des jul. verlieh er den Vreuſ⸗ 
fifchen Hof, und eilte nach Wien , allwo ihn der Kayfer, uns 
geachtet feiner jugend, im oct. zum ——— er 
ernennete, Noch vor endigung dieſes jahrs langte er 
Kayſerlichen armee —— om an, und ließ feine gelegens 
Heit vorbey , feine 5 eit an den ju legen. 
Dem man nun die aröfte h ung atte , daß er mit der zeit 
ein fo berühmter kriegs. held als fein wetter, der alte Bring 
Eugening, werden wurde, fiel er an. 1734. zu Manbeim in ein 
bHigiges fieber , woran er in der nacht pwifchen dem 23. und 
2.4.nop. feinen geift aufgeben mufte, und dafelbit feine ruheſtaͤt⸗ 
te fand. Ed war ihm an. 1732. krafft eines mit dem Gardinal 
a. 8* ** 2 en * Maſſa, 
ia Ther anciſta, zur mmt, und dabey a 
Hiftor, Lexicow IL Theil, uf 
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iffe bedingungen , bad ; 
rath-guih qugefprochen. ” Alla —— Daffa als ein 


Andere berühmte Leuthe: 


$Pugenius, Bifchoff von Carthago, war von geburt 
Africaner, und wurde um das jahr 480, von den —— 
um Biſchoff von Carthago erwehlet. Worauf er an.484. , als 
t Bandaler König Humericus die Arianifchen Sıfhdfie nach 
Carthago beruffen , mit den rechtgläubigen zu difputiren , dem 
Könige ein vortrefich glaubenssbetänntnig Darreichte, darinnen 
er bie reine lehre der rechtgläubigen wider die Arianer i 
diget hatte, Id darauf wurde er von Hunerico ins elend 
verjaget, uumd fol endlich mach Franckreich gefommen feyn. 
Auch wollen einige neuere feribenten vorgeben, daß er zu Vibiers 
In Franctreich geitorben fen. werden folgende fchriften 
bengelegt ; Expolitio Fidei Catholic= ; Apologeticus pro Fide ; 
Altercatio cum Arianis &c. Gemmad. de Feine eccl. c. 97. Ho. 
nor. Augujtodsm, de luminar. ecclef. lib. II. c. 96. Trisbemius, 


in catalogo. Baron. ad an. 495. Miraws, in audtar. Cave, &c. 


$Eugenius ı Bifhofl von Eoledo in Spanien , befand fich 
auf Dem 5.6. und 7. Toletanifchen Concilio. \ 
——— 


um 11.1 bor, 


und ftarb darauf an. 646. ] i j 
der vorhero Presbyter E der di —— er 
da er zum Ertz⸗Biſchoff erwehlet wurde, entHohe nach Saragofs 


fa; und bat, daß man ihm erlauben möchte, ich in ein Elo 
begeben. Allein, auf befehl Bes Königs, 2X er — 
zurüc geführet, und zum Biſchoff verordnet. Er präfidirte auf 
dem 8. 9. und 10. Toletaniſchen Concilio ; Ind da er d 
amt ohngefehr 11. jahr geführet , farb er an. 657. Was fei 
ne — anlanget, hat er des Dracontii bücher in hexaeme- 
ron heraus gegeben, vermehret und verbeifert, und ein carmen 
heroicum de Opere feptimi Diei hinzu et; ferner hat 
man, von ihm an ; fein buch de * aber, und 
die übrigen fchriften find nicht mehr vorhanden, IUdefonfus 
er —* — * 13. & * ze DL ad martyrol. Rom. 
ad d. 13.nov. Mariana, hitt. Hifp. lib.V]. i 
Hifp. Miraus, bibl. Cave, &c. » —— — 
Eugenius, lehrte anfänglich die Grammatic, erhiel 
m die vornehmite Can uud bey Hof, , Sy * 
tarius und Magifter Scriniorum wurde ; legtlich hatte er theil 
an allen fchlimmen anfchlägen des — wider Kanfer 
Balentinianum den jüngern , fonderlich auch an 
und weil Arbogafied wegen feiner fchlecyten herkunft fich des 
Kanferthumd nicht felbft anmaſſen dorfte , hingegen verhoffte, 
daß fich Eugenius wegen feiner ſchlechten erfahrenheit im Eriegss 
fachen imaner würde an ihn halten müffen , und fich von ibm 
regieren laffen , fo a er ihn auf den thron, welches im may 
an. 392. und zwar zu Bienne in Gallien g cr anfang 
war —— ungluͤcklich; Dann als fie zuerft miteinander 
auf die Francken losgiengen , fehlugen fie deren =. Könige, 
Sunno und Marcomir , mit em verluft aus dem feihe, 
Sie wendeten fich hernach gegen Ftalien, und zogen dem 
2... Dceident auf de feite , nur daß Gildo , der in Afris 
ca Gouverneur war, fi neutral hielte, des vorhabeng, jich 
für den zu erklären, welcher die oberhand behalten würde. 
m übrigen, weil Arbog der Heydniſchen religion juges 
than tar, fo mufte es Eugeniud, ob er fchen ein Ehrift, 
gefchehen laffen , daß man an vielen orten die go 
wieder dfnete , fonderlich den berühmten altar des fiege, fir 
welchen die noch Heydniſche Römer fehr far eiferten,, in 
dem Rathhaus zu Rom von neuem auftichtete, und festlich 
auch , am ftatt des feit Eonftantino M. gewöhnlichen creunes, 
den Herculem im Die fähnen oder feldsgeichen fette. Wie auch 
bernach Theodoſius wider fie deyde durch Jührien im an 
tar , ftellten fie göldene bilder des donnerende und fra ß 
fehieffenden Jupiters in die enge claufen der Alpen , wo felbis 
er durchpaßiren mufte, in thörichter hoffnung , den feind 
urch dergleichen hülffe abzutreiben. Aber Da diefer erfchiene, 
that dieſes eine gang widrige würdung: dann erftlich wurde 
Theodoſius ohne groffe mühe aller Diefer laufen und pälfen 
meifter, und als hernach beude kriegs· heere an dem fbgenannten 
alten Auß mit ihrer gangen macht zu fechten kamen, litten 
x anfänglich Die Theodoflanifthe den ;. ziemlichen ſcha⸗ 
‚fo daß / wo nicht Die macht dar wiſchen kommen wäre, fie die 
größe gefahr gehabt hätten , völlig gefeblagen u werden , wie 
nn nur and den hülfs.völdern in die rooco, Botben, und nes 
ben ihnen auch Bacurus, ein Fürft der Iderier, und Comes Do« 
melticorum , biemit einer der vornehmften befehlößebern 
dem Theodofio, auf dem platz blieben. Aber den folgenden tag 
gen es Diefer partey etwas beifer, malen bey ernenerter 
chlacht das bekannte wunder fich ereignet, da ein beftiges 
wind» und donner⸗ wetter auf die Eugenianer gefatten, wodurch 
nicht nur ihre augen, mund umd naſen mit fand angefüllet 
wurden ‚ daß fle weder rben noch athmen konnten, Yondern 
Auch der fein ile mit defto gröfferer heftigteit ang fie xufre 
len ‚ ja, wie die feribenten noch anmerdien, ihre eigene pfeile ges 
en ihnen zurüc fogen. Was nicht umtam, ergab 
berwinder, und wurde Eugenius, det fich mit einem Pleinen wert 
watch Au einen uͤgel gef von den feinen felbit gefanatnı, 
und für Apeodofum gehe, Dt ihn af töbten i 
ia 
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nachdem er das Kayſerthum 2. jahr und ungefehr 3. monat ges 
führt hatte. Zofmus. Ruf, Orofim. Claudıamm. * 
$Fugenius ‚ ein Capitain, welcher zu den zeiten ded Kayſers 
Diocletiani , durch einige trouppen, nur 500. mann ftard, wels 
- he den hafen zu Seleucta fäubern follten, und, nach ihrer men 
nung, gar zu fireng zum arbeiten gegroungen wurden , für einen 
Kapfer ausgerufen worden. Allein, er wurde noch felbigen 
tags zu Antiochien umgebracht, ald er mit feinem geringen vold 
die frechbeit genommen , alfofort dahin zu ziehen, und ſich 
alldort ald einen Kanfer auftufübren wiewol er die fache ſo 
wenig verſtunde daß er auch die kleine anzahl feiner foldas 
ten fich vollfauffen lieffe, daher ed_den bürgern au Antiochia 
nicht aar ſchwer fiel, Diefelbige famt ihrem neusgebadenen 
und ungefchicten Kanfer — — in Orat. 

GEugenius/, Biſchoff zu Oftia , wurde an. 878. oder 79. 
von — JIT. nebſt dem Biſchoff Vaulo pon Ancona nach 
Tonſtantinopel geſchickt, um die kirche vor den irrthümmern 
des Bhotii zu bewahren. ie liefen fih aber beyde felber das 
don einnehmen ‚, wesrwegen fie gedachter Papſt öffentlich vers 
dammte. Er ſchickte fie darauf, als fie ihre abweichungen er» 
kannt und bereuet, sum andern mal nach Orient, und gab ib: 
nen ein commonitorium mit , fo die reftitution des Photii bes 
traf , dafern er feine irethümmer fahren laffen wirde, Es hat 
Eugenius mach der zeit auch die Legation an den König in der 
Bulgarey verwaltet. Ugbeius „ Ital. facr. tom. I. p. 56. 

* Fugenius , (Michael Angelus) von Gubio , forirte um 
die mitte es XVII. feculi , überfegte Johannem Gerfonem de 
Imitatione Chrifti ind Ftaliänifche » und fchrieb das leben St. 
Ubaldi , Bifchoffs zu "Gubio, Rom 1628. in 4. ingleichen 
Grammatica della lingua volgare und Maravigliofo Incendio 
del monte Vefuvionel 1631. Neapolis 1631. Jacobibi fcript. 
Umbr. Barberini bibl. 

Eugippius/, ein Abt in Africa, welcher zwar in der weltlis 
chen geichrfamteit fo gar weit nicht gefommen , hingegen in 
der heiligen Schrift defto beifer erfahren war. Er lebte um 
das jahr 553. und verfertigte, auf anfinnen des Biſchoffs 
Kenducid von Meapel, aus des Auguftini fehriften einen 
thefaurum von allerhand fragen und fententen , nebſt ver» 
fchiedenen andern Dingen. Es ift folcher an. 1542. iu Baſel, 
und im folgenden jahre auch zu Venedig heraus gekommen. 
Sigebert. de viris illuftr. c. 39. Cafioder, divin, led. c. 23. 
Labbe, Mira, im Abt, nicht . 

ius , oder Kugippus ein Abt, nicht weit von 
— * VI. ſæculo. —* ein diſcipul des Papſts Gelaſii I. 
und fchrieb das leben des heiligen Severini , jo er dem Dia- 
cono der en R aſchaſio el und * 

es ſich bey urio ad d. 8. jan. befindet. Zfidor. de vi 
| 13. Camif. tom. V. antiqu. lect. Vofliw, de Hift, 
(Rartiut) ein geichetet Hiforicus, beta 

* bimus , ( ein gelehrter Hiftoricus, befam 
den * von feiner geburts ſtadt Gubio lebte an. 984: 
und fihrieb in einer netten ſchr 12. bücher de Rebus 
Umbrorum ; de Antiquitate Italie contra Gr&cos. Jacobilli 


bibl. Umbr. 

$Euaubio ‚ oder Bubio , lat. Inginium, eine Biſchoͤffliche 
adt in dem Ftaliänifchen thum Urbino, nicht weit von 
= grengen des territorii von Spoleto und von ker gelte 
en, und war in einer anmuthigen und fruchtbaren ebene , an 
in fu des Apenninifchen gebürged. Bon ihrem alterthum 
n bie rudera eine$ theatri, unterfchiedener tempel, und ders 
gleichen. m übrigen ift fie siemlich weitläuftig, auch wohl bes 
wohnt, und hat gute nahrung von dem woll⸗handel , welcher 

dafelbft fonderlich getrieben wird, 
$Pubemerus , foll,. nach Arnobii bericht, von Ygrigento, als 
fein wie Diutarchus und Lactantius wollen, von Meßina ges 
Dürtig gervefen ſchn. Er lebte in der CXV. Olymp. A. R. 438. 
und (ehrich eine hiſtorie von den göttern, welche Ennius in 
Lateinifche verfe überfetste. Einige von den Alten hielten ihm für 
einen Atheiften, weil nemlich feine biftorie Eldrlich bewieſe, daß 
die götter der Griechen menfchen gewefen. Varre, de re ruft. 
"6.1. c.48. Strabe, lib. ]. Kilian. var. hift. lib. U.c. 31. Plim, 
lib. XXXV. c.22. Cicero, de nat. Deor. lib. I. Piutarch. de Iſi- 
de & Ofir. Armobius, lib. IV. Jofepb. lib. I. contra Appionem. 
Ladlantis, lib. L. c. 11. inftit. divin. Theophil Antiochenus, 
lib. I. Mimutins Felix, in Odtav. Augelus Polit. in mifcellaneis 


€. 34. &c. * . 
lat. Aquianum, eine ftabt in Savoyen, an dem Lau⸗ 
„Hoian ob Tonnon und dem in der tiefe liegenden Eos 
er Ripaille, in einer lufligen gegend gelegen; an. 1591. wurde 
fie von den Flamoſen belagert ; ald nun Bonvillars, der 
vonifche Commendant, fahe, 9 die ſtadt nicht wohl zu behau⸗ 
pten wäre, retirirte er ich in das ſchloß / und that dem feinde 
daraus einen ziemlichen fchaden, mufte ſich aber endlich ergeben. 
Spon, hiftoir. de Geneve tom. II. p. 314. Haller, Contin. Bul- 
ling. Chron. MSCr. lib. LIT. c. 7. * | 
* $Evil, ein anfehmlicher Becken und marct in der Engelläns 
diſchen Grafichafft Sommerfet , an dem kleinen Auffe Som: 
merſet gelegen , und an ber roffen landftraffe von Londen in 
das nordliche theil von Groß-Britannien. Diefer Auf wird fons 
ften auch Peovil geheiffen, des ſleckens nahme aber bleibet alles 
geit Evil. Der ort wurde groß Durch den jerfall der ſtadt Fchee 
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fter, und ift übrigen® 123. Englifche meilen von Londen entfer, 
net. Dtion. Anglois. 

Evilmerodach, Nebucadbnesard, des Königs von Babylon 
* ſuccedirte feinem vatter um das jahr der welt 3472._ Im 
eriten jahre feiner regierung erlöfete er Jehoſalim aus feinem 
gerängnit, und lieh ihn Die gange übrige jeit feines lebens bin: 

tech ben feiner Königlichen tafel ſpeiſen. Wie lang feine_re- 
gierung gewaͤhret, davon find unterfchiedene megnungen. Tor: 
niellus glaubet, daß er 32. Jahr; Vetavius aber hält dafür, daß 
er nur 2. jahr, vegieret und iſt dieſes der erieblung Berofi bey 
Fofepho gemäß. Weil er fich durch feine fchändliche geilheit, 
und nicht mindere graufamteit, bey jederman fehr verhaft ges 
macht , befam Rerigliffor, der feine fchweiter zur ehe hatte, Das 
durch gelegenheit , ihn umzubringen, und fich an feine ftatt, mit 
gutem willen ded volcks, auf den thron zu ſetzen. s einige 
wollen, dag Evilmerodadh nicht ded Nebucadnezars fohn ı fonts 
dern fein bruder geroefen, itohne grund. 2. Ree. XXV. a7. 
Berofus, apud Jofephum lib. ]. contra Appion. & lib. X. antiq. 
c. 12, Eufeb. de prpar. Evang. lib. IX. c.4. Hieronymus & 
Tbeodoretus, in Dan. c. 5. Swipit. Sever. lib. II. Beda , de fex 
ztat. mund. Perav. de dodtrina temp. lib.X.c. 7. Tormielus. 
Saliamus, Spondan, Uferius, &c. * 

* EVIUS, ift ein gemeiner beynahme des Bacchi, den er 
nach einigen von heu und Soc hat, weil er in dem kriege der 
götter mit dem riefen fich micht ſehen laffen , und da Jus 
piter geglaubet, daß er von einem der feinde zerriffen wors 
den , ausgeruffen,, heu ur ! heu fili ! Cormut. ad Perf. fat. 
I. 102. wogegen andere melden , daf er in befagtem kriege in 
einen löwen verwandelt , und als er in folcher geitalt den ries 
fen Rhoͤtum zerriffen, babe Jupiter für freuden gefchriem: 
iD or, euge fill. Acrom. ad Hor. ap. Gyrald. fynt. VIIL. 
p. 284. & Lubin. ad Perf. ]. c. wie denn auch daher einige, Die 
compofition dieſes worts defto llaͤrer zu machen, Euhiyus vor 
Evius fchreiben. Gypbanius, ap. Voll. etymol. v. Eve. Defs 
fen aber ungeachtet find doch auch, welche ed von ‘Euer , wie 
man bey dem feite des Bacchi zu ſchreyen pilegte, herleiten, und 
mithin einen gang andern weg damit gehen. Dejprez. ad Ho- 
rat. |. od. 18. 9. 

Eulalius, Patriarch zu Antiochien , war ein Nrianer, 
Kan Euſtathius war cht worden, kam er an deifen 

elle, und verfolgte die rechtglaubigen, Hieresym. in chron, 
Baron. an. 370. 

Pulalius, ein GegenBapft, welcher wider Bonifacium I. 
an. 418. eriwehlet wurde. Als Diefed dem Kayſer Honorio , fo 
damals zu Ravenna war, binterbracht worden, wurden fie bey⸗ 
derſeits von Rom nach Ravenna zu kommen befehlichet , und 
ihnen wieder — Rom zu gehen verboten. Allein, nach 7. 
monaten wurde Bonifacius zuruͤck beruffen, und in feiner würs 
de beitätiget, nachdem Eulalius, weil er wider Das verbot nach 
Rom gegangen, und einen aufruhr erreget, abgefegt worden. 
— in Bonifacio I. Barexus, an. 418. = 

* YPulalius , ein Graf von Auvergne in dem VI. faculo, 
ward angeklagt, feine eigene mutter umgebracht zu haben , und 
da er einen unwillen ab feiner gemablin Tetradia gefaffet, fo bes 
gunte er eine widergefegliche gemeinfchafft mit ihren cammers 
mägden, Tetradia, welche A nicht mehr leiden 
konnte , und darum auch fehr übel von Eulalio ihrem gemahl 
gehalten wurde , trug hinweg was fie konnte, und Rüchtete füch 
zu einem genannt Digter , welcher fich in Tetrabiam verliebte, 
und diefelbe heurathete. Eulalind aber bliebe nicht der kuͤrtze⸗ 
re / und nahme, ed wert zu machen, eine gewiſſe Fräulein, die er 
aus einem kloſter entführet hatte , worinnen fie zu Lyon fich aufs 
gehalten , zur ehe. Nach dem tode Diners, welcher nicht lan⸗ 
ge hernach geftorben , begehrte Eulalius an feine geweſene ges 
mahlin Tetradiam, was fie ihm, da fie ihm verlaffen, entwendet, 
und von koftbarkeiten mit fih weggenommen hatte. Diefem 
ftreit ein ende zu machen, verfammelten fich die Bifchöffe ums 
gefchr an. 590. auf den * von Rovergue und Auvbergne, 
und zogen noch viele der adelichſten und angeſehenſten männer 
aus enden provingen zu diefem vorgehabten vergle Ada 
wurde Tetradia condemniret , ihrem geweſenen chemann das 
entwendete vierfältig wieder zu erftatten , und die finder, welche 
fie mit Dizter ergenget, wurden für unehelich erklaͤrt. Gregorins 
Turenenfis, lib. X. c. 8. 

$Fulenburg , fiche Eilenburg. 

Eulner , oder Ulner von Dieppurg, ein adeliches ges 
ſchlecht am Rhein, welches von dem in dem Ertz⸗Stift Bunas 
am Odenwalde, eine meile von Umftadt , gelegenen fchloß un 
ftädtlein Dieppurg den beynahmen fuͤhret ans Eulner von 
Dieppurg florirte an. 1239. Ruprecht, Stadt: Hauptmann zu 
eg pi am Mann, gieng an,ı372, mit tode ab. Philipp war 

hur⸗· Mayntziſcher Groß. Hofmeifter, und ftarb an. 1595. Defz 
fen urzendel, Grant Fofeph Gernand, hinterließ bey feinem an. 
1677. erfolgten tode 4, föhne, die waren ı,) rang, welcher an. 
1691. in dem Ddenwalde von einer Franzöfift en partey * 
en wurde; 2.) Joh. Bhilipp, der an.ı7o4, als Kayferl. Obriſt⸗ 

Bachtmeiiter vor Berua geblieben ; 3), Brand Bleidard,Ehurs 
30 iſcher Kammer: Herr, Regierungs:Kath und Hof:Gerichtd« 

täldent; 4.) Frang Friedrich, der an.ı706. unter den Kayſerl. 
als Hauptinann gebienet, Humbr, von bem Rh. Adel p. 162. 

Eulo- 
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Eulogla, des Rayfers i8 Yaldologi fehtvefter, wur⸗ 
de von Be rem en geliebet , rweil fie feiner in 
feiner Eindheit jo forgfältig gewartet hatte. Wenn jemand ct 
was bey dem Kanfer erhalten wollte, konnte er nicht glädtlicher 
ii feinem endzwed gelangen , ald wenn er fich der Eulogid gna⸗ 

verficherte. Nichts deitomeniger,, weil jie die Griechifche 
kirche wider die Abendländiiche beichlite, fo zerfiel ſie gaͤntzlich 
mit ihrem bruder, und beredete ihrer tochter mann Conſtanti⸗ 
num, den König der Bulgarier, eine unruhe im Reich angurich 
ten, als fie ſahe / daf der Kanfer mit dem Papft einen vergleich 
zu ftiften ſuchte. Pachymer. lib. VL c. 1. Mai , hiftoir. 
du fchifme des Grecs. 

EULOGIE,, bieffen in der alten kirche die gefegnete hoftien, 
oder vielmehr gewiſſe ftücfe davon, abfonderlich aber diejenige, 
welche man den fremden , abmwefenden , kranden , oder auch 
benachbarten Chriſten und Bifchöffen fandte, um ihnen das 
dur: wu erfennen zu geben , dag man mit ihnen in gemeine 
& ed glaubens lebe. Es war fehr gem) dag ein jeder 
iſchoff, nach verrichtung ber heiligen ommunion , —* 
chen fluce in alle unter feiner aufficht ſtehende Eirchen bins 
fchictte , um dadurch die genaue a age ganken ges 
meinde zu erkennen DR en, aus 1. Cor. X. ı7. Zu Rom 
fol Papſt Miltiades gewo t aufgebracht , d 
<enifche Concilium aber nachgehends wieder abgefchaffet haben. 
Dumafuı , in vita Milt. Conc. Laod, can. 14. Du Frefie, glofl. 
Gr. Swic, thef. eccl. * 

Eulogius , ein Patriarch von Alerandria, der wegen feiner 

elehefamteit und gotteöfurcht fonderlich — mar , ſucce⸗ 

ete Fobanni IV. an. 581. fchrieb wider die keger mit groſſem 
eifer , und farb an. sog. Seine fhriften find ; Homilia in 
Ramos Palmarum ; Contra Novatum Hzrefiarcham de Admini- 
ftratione Ecclehiaftica lib. IV.; adverfus Timotheum & Seve- 
rum Hereticos lib.Il.; adverfus Theodofium & Severum 
lib. I; adverfüs Pacem inter Theodofianos & Gainitas; Epi- 
#ola ad Eutychium Patriarcham Conftantinopolit. Geine 
fehreibsart ift fehr gering, aber in der heil. Schrift hatte er nicht 
wenig erfänntnis. S. Gregor. lib. VII. epift. 30. lib. VIII. ep. 
42. Nicepber. in chron. Evagr, lib. V.c. 16. Photius, cod 
aoß. 225. &c. Baram, an. 581. 600. &c. Cave, * 


ulogius, Ertz⸗Biſchoff zu Toledo, war von Cordova in 
Spanien gebürti der Saracenen verfolgung wurde 
er gendtbiaet, ind elend zu ziehen , und konnte nicht cher als 
an. 851. wiederum in felne vatter-ftadt fommen. Er vermahns 
te die Ehriften, welche in dem gedachten jahre_er lich von 
den Saracenen hingerichtet wurden, mit unerfchrodenem eifer 
zur ftandhafftigkeit, Darüber er aber , als er eben a zu 
reifen vorbatte , felbit ind gefümgnid Ki mufte, Er wandte 
feine zeit Darinnen zu verfertigung verfchiedener fchriften, und 

m vertheidigung der Märtyrer wider ihre verleumder an, 
Öieichie er aber Dur) ine b ge au I 
Saracenen auf ſich geladen , alſo wurden fie auf Das hoͤchſte 
verbittert, ald er Rocritiam von ihren irrthümmern zu der 
Chriſtlichen — betehrte. Sie riſſen ihn vor te, und 
als er fein glaubens,befänntnis vortreflich angelegt ‚ lieffen fie 
ihn an. 859. durch das ſchwerdt hinrichten. Von feinen ſchrif⸗ 
ten find befannt : Memoriale Sandtorum, five lib. IIL. de Mar- 

ibus Cordubenfibus ,. die aber von Ambrofio Morales , wel⸗ 
de fie zuerft heraus gegeben, fonderlich an dem orte, da von der 
Saracenifchen religion gehandelt roied , fehr verftümmelt wor⸗ 
den ; ferner Apologeticus pro Martyribus adverfus Calumnia- 
tores; Exhortatio ad Martyrium „ five Documentum Marty- 
riale ad Floram & Mariam Virgines Confeffores ; Epiftolz ali- 
uot ad Wilifindum — Pampelonenfem, ad Alvarum 
x alios. Scotws, bibl. Hifpan. Vofius, de Hiftor. Lat. lib. 11. 
c.27. Miraus, Cave. 

Eulogius, (Q.) oder Eclogius, mit dem zunahmen Vi⸗ 
telliud, den er von feinem Herrn , dem Kayſer dieſes nahmens, 
bekommen, als er ihn freu gelaffen. Er hat das gefchlecht:regis 
fter feined Heren ausgeführet , und darinnen gezeiget, daß des 
Bitellti gefhlecht von Fauno, dem Könige der Aboriginum, ‚abs 
famme, Seren, in vita Vitell. c. r. 

$Fumacbius, von Neapolis, hat die gefhichte des Hanni 
bals befchrieben, welche von Athengo a hrt werden. Einige 
mennen, daß er eben der Eumachus fen , weicher von Phlegonte 
angeführet wird, Uber die 2, ungeheure riefensgerippe, welche die 
Gartbaginenfer, in verfertigung eines geabes, in Africa follen ges 
funden haben. Yale, de Hift. Gr. lib. III. * 

* $Fumelus, gebürtig von Corinth , war Amphylici fohn, 
und lebte zwifchen der III. und X. Olymp. Er bat bie ges 
chichte feines vatterlands in verfen befchrieben , und auffer der 
chrift de Veterinaria , noch andere verfertiget , welche von den 

Iten angefübret werden, Wojius, de Hiſt. Grec. I. ı. IV, 
1.&de Poetisz. Du Pin, bibl. des Hiitor. II. Barberini 
bibl. Fabr. bibl. Grec. I. 2. 6. 4. p. 9. II. 2. 6. 24. p.281. 284. 


$Eumenes, fo von Plutarcho Bhile-Romäus genennet 
wird , war eined Eumenis john, fuccedirte feinem vetter Dhiles 
täro im Königreich Vergamo , U. C. 496. Olymp. CXXIX, 1. 
A. M. 3720. A. C. 264. und hielte mit den Römern vertrauliche 
teun 
en vatters bruders john ‚ und nachfolger Attalus, der 
eefte geweſen , welcher den titul eines Königs von Pergamo ans 
Hiftor. Lexicon III. Theil, ® 


Strabo ſchreibet, daß fein bruder, oder viel ° 
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ommen ; welches doch nicht fo gewiß zu 
Aidem man noch münken mit ber ei Lt Bi 
biletäri findet , der eben der jegtserwehnte urheber des 
Yergamenifägen Reiche iſt. Serabo, lib, . Livius , lib. 


$Eumenes , König von Mia und Bergamo, firccedi 
valter Attalo, A.R. 556. ep: CXLY. 1. u ne 
208. und vertrug fich fo wohl mit feinen brüdern, daß fie allezeit 

8 ein egempel der eintracht angeführet wurden. Er hielt fon: 
derliche freundfchafft mit den Römern , und leiftete ihnen groß 
fe diente ; wurde aber auch von ihnen dafür tredich belohnet, 
majfen fie , nach uͤberwindung er des groffen , Königs 
in » Eumeni dad gröſſe ſtuͤck Aid, diſſeits dem ges 
—* Taurus , fo ſie jenem abgenommen, witheileten, * 
wol als den Thraciſchen fogenannten Cherfonefum in Eu: 
ropa, Er regierte 40. jahr. Seinen fohn überlieh er der 
gt feines bruders Attali. Serabe, lib. XII. c. 10, 

m. INC, 


$Pumenes , aus der ſtadt Cardia , (fonft auch Cardiopolis 
genannt, und die legtlich von Loyſimacho den en Soimadhia 
smmen,) in dem Thracifchen Cherſoneſo / von armen eltern, 
gone ‚ kam erftlich in Philippi dienfte, bey dem er fchon 
ehr viel galt ; mach deſſen tode machte ihm Alexander N. zu 
feinem vornehmften Secretario; er zeigte aber in den waffen 
nicht geringere kunſt ald in der feder, jo dag ihm Nilerander 
bey verfchiedenen gelegenheiten allein eine arımee anvertrauen 
dorfte , und felbigen über eine der wichtigften probingien ‚, wel: 
cher vorher Berdiccas vorgeftanden, fegete , ja fo gar feiner eis 
genen gemahlin Barfine ſchweſter an ihn verheurathete, . 
och kam auch Eumenes öfters bey Alerandro in —— 
wol wegen feiner frechen reden, als fuͤrnemlich wegen feines 
geiges, welcher bey ihm fo ſtarck eingewurtzelt, daß, als der Kö- 
nig einsmals, zu ausräftung feiner Indiſchen Rotte, von ale 
len feinen freunden eine nachdrüdliche beyſteuer an geld for 
derte, und der König von Eumene, welchen er fehr reich wußte, 
300, talente verlangte, ihm diefer nicht mehr als 100, geliefert, 
imd ſich darbey noch geftellet , als hätte er ed mit.geöfter mühe 
eg können. Wlerander wurde nun bierüder ſehr ent 
rüftet,, und gab fb bald heimlich den befehl, des Eumenis 
quartier in brand zu ſtecken, Damit feine ſd mühfam gefparte 
geldsfiimmen beym austragen zum vorfchein Eommen möch: 
ten ; das feuer aber fraſſe fo geſchwind um fich, daß man nichts 
faloiren fonnte, und, wiewol man bernach den werth von 
mebr als taufend talent aus der afche hervor brachte ‚ ‚fo büßs 
te doch Alerander am denen zu feiner regierum — 
ſchriften, welche noch viel weniger, als das rd & ne gold 
und filber , zu erretten waren , einen unmieberbringlichen fchas 
den ein. Es war dem König auch nicht weniger verdrieflich, 
daß ſich Eumenes mit dem Hephäftion niemals vertragen konne 
te , welches er ihm auch nach des Hephäftionis tode nachge⸗ 
tragen. Es mufite ſich aber Eumenes bey diefem allem fo 
Nüglich *— und, ſo bald jener verſtorben, an beeh⸗ 
rung deſſen gedächtmiffes fo wohl nach des Königs finn zu ars 
beiten , daß er deffen gunſt immer zu behalten , dag glüd hats 
te. Nach Alerandri tode trug Eumenes das meiite bey, dad 
aufrührifche fuß⸗ volck in vlon zu ftillen , erhielte darauf, 
in theilung der —— Eappadocien und Paphlagonien, 
in fo weit nemlich, als diefe länder unter Macedonien ſtun⸗ 
den , weil ein theil dem Ariarathi war gelaſſen worden , der 
noch vor der ankunft Alerandri allda regieret hatte; ob num 
fhon Eumenes die ihm, zu einnahm und bebauptung feis 
ner probing , angemwiefene hülffe don Antigono nicht hatte ers 
halten fönnen , fo wurde er doch von Werdicca deito Eräfftis 
ger unterftüget, und fegte, nachdem er Ariaratheın gefchlas 
gen, das gante land im eine gute verfaſſung; un weil 
man fonderlich den alten Macedonifchen foldaten , wegen ih⸗ 
rem ftolg und allzugroſſer neigung Ju einer aufruhr * 
viel gutes zutrauen dorfte, fo war dieſes ein ſtreich von einem 
ſehr derſtandigen mann und fürtrefichen Generalen , daß er 
aus Aſia ſelbſt in kurtzer zeit eine ziemliche reuteren fammlete 
auch diefelbe fo wohl zu ererciren und auszuwrüften wußte, Ruf 
fie hernach nicht nur wider die feinde fo gute dienfte that, al 
man je von alten foldaten hätte ermarten follen, fondern 
auch nicht a half, die Macedonier im jaum zu halten, 
Auf diefe weile fochte er anfänglich für Verdiccam , ſchiug 
Neoptolemum , und nachachends auch Eraterum, der Neoptos 
lemo ir hülffe kommen war ; in welchem legtern treffen Etts 
menes erſtlich darinn groffe klugheit zeigte, dag er die unter 
ihm. ftehende Griechen ehender an den feind brachte , als fie 
mußten , daß fie mit Eratero zu fechten hätten , welcher bey 
den Macedoniern überaus belicht war. Meben dem ftellte er 
auch Eratero aus eben der urfache lauter Afiatifche und Thras 
cifche kriegs⸗leuthe entgegen , von welchen auch felbiger , 0b» 
wol er fich tapfer widerſetzte, tödtlich verwundet und gefans 
gen ‚ auch fein Aügel in Die Rucht getrieben wurde, me⸗ 
nes ſelbſt kam mit Neoptolemo ju fechten, da fie dann aus 
geoffer verbitterung ‚ die ſchon längft zwiſchen ihnen gemwefen, 
nad) einigen gewechfelten fchwerdteftreichen , mob feinem 
viel ſchaden geichehen , einander zu pferd umfaſſet, herunter 
eriffen , und alfo noch auf der erde liegend gerungen, bie 
umened , bey erfehenem vortheil , dem Neoptolemo einen 
tödtlichen hieb, als er fich — ihm auf die fuͤſſe —— 
3 wollt, 
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wollte , beubrachte, und ihn mit mehrern wunden 
todtete/ doch mit dieſem ee daf auch er (als er feinen 
feind zu frübe todt oder ohn tig glaubte, und nach der ge⸗ 
it feiner waffen berauben wollte, um fie als ein prächtis 
es fiegsszeichen aufjubebalten) annoch in den untern⸗ leib einen 
ich empfienge, Wie diefer fieg eines theild dem Eumeni ein 
groſſes anfehen zumwege brachte , fo vermehrte er anderftits den 
neid der Macedonier gegen ibn, daß er, ald ein fremder , Die 
Macedonifche G en und trouppen folcher malen über: 
wunden hatte ; aber noch .. für ihn war dieſes, daß 
zu gleicher zeit Werdiccas , fuͤr den er gefochten , in Egupten 
mmen, und die bisher unter ibm gehmibene macht zu 
dem feinde übergegangen war. Da fchlug dann Das wetter recht 
aufammen , Eumencs wurde von allen für ein feind erklärck, 
und Antigonug , wie Antipater , erhielten den befehl, auf 
ibn — Wie heftig nun der erſtere Eumenem ange⸗ 
griffen / diefer aber ſich recht heroiſch widerſetzet, und mitten 
unter tauſend —— ſchwierigkeiten / ſowol vom feinde 
als feinen eigenen leutben, dennoch allezeit die groͤſte ſtandha 
tigkeit, tapferkeit und kriegs. kunſt von fich feben laffen ; endlich 
auch, durch die ledige untren und mißaunit feiner Macedonier, 
in Antigoni hände gefallen, Davon iſt das vornehmfte fchon in 
die artidul Antigenes , Antigonus und Argyrafpides eins 
gi worden, Um nur das noch nicht — kuͤrtz⸗ 
ich su berühren, fo wiche anfangs Eumenes dem feind aus, 
fo viel er konnte , machte ihm aber durch umverfehene überfälle 
En 2er wie er dann einsmals den gantzen trof von des 
tigoni armee ertappete; und war eben an bem ort, allwo 
er wenig tage zunor , durch einiger der feinen verrätheren , et⸗ 
was fchaden empfangen , und ſich auf die Aucht begeben müſ⸗ 
fen , fo, daß ihn damals Antigonus auf viel meilen von fü 
entfernet achtete. Jedoch half er heimlich ſelbſt darzu , Da 
felbiger teoß wieder entwiſchte, weil er rg vorſehen konn⸗ 
te , daß ihm feine ſoldaten nicht fo. leichtl durch alle mung 
ſame drter nachfolgen würden , wann fie auf einmal eine fo 
reiche beute get hätten. Antigonus belagerte ihn hernach 
in einem fchloß auf dem grentzen zwifchen Gappadocien und 
Locaonien, nahmens Nora , fam auch mit zen jum ges 
äche, aber ohne daß Eumenes das geringiie einzugeben ge» 
et war, welches feiner —* gewalt etwas abbrechen 
dörfte ;_ mittlerweile erfand er an dieſem engen orte ein mittel, 
leuthe und pferde ſo a u üben, und in ber angewohnten Dis 
feiplin zu erhalten, —9 erfolgendem auszug eben fo friſch 
und hurtig waren, ald wann fle immer in dem freuen felde vor 
dem feinde geitanden wären. Endlich kam es doch zu einem 
vergleich , weil fich Antigonus , nach vernommenent tode An⸗ 
tipatri , gegen Griechenland und Macedonien menden wollte, 
am jelbige länder , als das Haupt des Reichs , im feine gewalt 
zu bringen, wobey fich Eumenes abermals fehr großmütbig 
erzeigte indem er fich nicht , zu beſchützung der macht des Ans 
tigoni, fondern lediglich für den fohn Alexandri M. und deffen 
mutter **8 verpflichten wollte, auch die Macedonier 
ibſt, fo ibn belagert hielten , in abwefenbeit Antigoni darzu 
te. _ Wie num diefer hiemit gar nicht zufrieden war , und 
alles für fich allein zu behaupten luft hatte, ſo blieb er nichts 
deftoweniger Eumenis feind , welcher letztere aber dieſen vorz 
teil von den tractaten z0g, daß er inzwilchen aus feinem 
fat weggefommen war, und einige neue völder hatte amm⸗ 
n können. Mit diefen nun erklärte er ich für Alerandri ges 
—— und wußte eine zeitlang (ohngeachtet ihm Die Maces 
onier fchlecht genug, und fait nur, wann fie, wegen ihrer 
nachläfigkeit und muthwilliger — — in den quartieren, 
in gröfte gefahr vor des fein berfall gerathen waren, woll⸗ 
ten gehorſam leitten,) den * ſo wohl zu führen, daß er oh⸗ 
ne einigen fehaden vor der viel gröffern macht Antigoni im 
mer beitunde, und, da es legtlich zu einer yr® fam, mit 
dem fuß volck auf feiner feiten einen völligen ſieg erhielte; weil 
aber zu gleicher zeit feine reuteren, wegen fthlechter anführung 
des Veuceftä , ebenfalls auf die Aucht gerietbe , fo bemächtigte 
fich der feind des lager! , mit der darinn befindlichen dagage, 
weiber und finder der Macedonier ; worauf diefe, um ſol⸗ 
ches alles nach, dem anerbieten Antigoni wieder zu befommen, 
ob fie Schon wuͤrcklich im felde meifter waren / dannoch den vers 
zweifelten und hoͤchſt ſchimpflichen fchluß fan ihren preis⸗ 
würdigen General feinen feinden auszuliefern , wie in obges 
meldten artickuln fchon erzehlt worden. Da bemühete er 
num infonderheit Demetrius, Antigoni fohn , und neben ihm 
Mearchus , der die fehiffeflotte Alerandri M. commandiret bat 
te, dieſem tapfern mann dag leben, wofür er felbiten im 
gezuapen nicht bate, zu erretten; der haß aber gegen einen 
bracier , der die Macedonier mehrmals mit fo wichtigen 
fireichen empfangen, war bey den übrigen fo groß , daß fein 
tod beichloffen werden mufte. Antigonus meynte ibn buns 
gers ſterben zu laffen , wie er dann bis an dem Dritten taq ob: 
ne fpeife geblieben , als aber die armee fortruͤcken follte , und es 
gefährlich fehiene , einen folchen gefangenen ben deren beftändi: 
ger beivegung und marfch zu bewahren, wurde er getobtet, 
zu der zeit, fo in A.U. C. 439. A.C. 315. Olymp. CXVI. 2, 
A. M. 3669. einfiel. Pius. & Corn. Nep. in vita Eumenis, 
Did, Sic, Arrian, Juſtim. Q, Curt. Eben diefer Eumenes ift 
es auch , welcher ein tagesbuch der gefchichten und feldjtigen 
Alerandri M. verfertiget hat, fo von Athenaͤo und Aeliano 
angeführet wird; daher auch die vorige editionen dieſes 
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Serici fomol als Moreri felbft denfelben gar unrecht von 
Generalen unterfcheiden. Beyde * 4* Eee 
Eumenem Cardianum, oder von Eardia , eben wie er auch vom 
den Hiftoricis immer benennet wird , wo fie ihn von andern 
iches nahmens u iden wollen. Arbem. lib. X. c. 9. 
Kr IL c. 23. * 
* Fumenia, eine alte ftadt in Gr ien in Kleins 
Afien, an dem Auffe Eludro, nicht meit ven ber te Eucarpia, 
nahmen hat fie von ihrem fifter Eumene, dem bruder des 
igs Altali, erhalten, Serabo, XII. p. 864. Pin. hift. nat. V. 
* € 56 ne * n. 7. —— era —— Ri 
ic mar ein Bi i allhier, fo u 
een 
i N i8 Notitia aber Eum 
wird. Die umliegende gegend heiffet bey Plinio 1. c. — 
* — Celariws, not. orb. ant. III.4. $. sg. 
“UMENIDES , ift der nahme dreyer höllifchen furien, wel⸗ 
chen zu Athen ein altar Aufgerichtet na und ein eigen feit, 
iuueridua genannt , gehalten worden. Man ftellte alödenn 
eine gioik procefion an , wobey fein Enecht etwas thun durfe 
te , jondern es mufte alles Durch mannd; und weibs perfonen 
von frener — anfunft verrichtet werden. Die kuchen 
— mmurziär uk ghnden. Die Clunder Hack 
en. onier 
er ein folches feft , und opferten da den Eumenidibus 
laͤmmer, goſſen mulfum , das iſt, wein mit honig 
aus, fie ju verehren , 0 fie libationem nennen) und ges 
brauc;ten dabey jerftreute blumen an ftatt der kraͤntze. Yöus, 
Mr —— — ge —— Paujan, in Corinth, 
ft, lib.I. PAdcareb. in Solon. 26 
FA. de feit. Grec, * RER IR 
menius, fo in den vorigen editionen diefed C wol 
g a Don In rımd Eumentus genanıt, au 
worden, war a t 
fiichem famım u obmwol er felbft in —— — 
ren war maſſen ſchon fein großsvatter , nachdem er jowol jm 
Athen, ald Rom durch unterweifung der jugend in der bercdtz 
famteit , geoffen ruhm erlanget , lestlich eben diefe kunft big 
ind goſte jahr feines alterd zu A unum, (heut jut 
Autun,) in Gallien gelehret hat. Wie nun diefer fein groß-fohn 
in anfehung der zeit, da er lebt pe ſchoͤne gaaben zur beredts 
amtfeit befaife, fo ward ihm * n ziemlich jungen jahren cben 
ieſes amt an gleichen ort aufgetragen ; ſolches gejchahe bald 
nach — des IV. ſeculi, als Conſtautius CThiorus, ein 
vatter Conitantini M. die höchfte gemalt in ien 
a. te fich — ent adesage u er von diefem amt 
Co Dental Mine de — — — 


wurde; 
als man ihn inzwifchen der fchul imm iq 
achtete , auch vielleicht feine elle —A — in Be * 


ten geheim⸗ſchreiberey, als in dem Redner; ſtuhl dieſer 
erfegen getrauete, ward ſeinetwegen ein Fr 
hluß gefaifet, nemlich, dag man ihm zwar wieder an fein ers 
es amt, in Die Eatheder zu Auguitodunum ſetzte, ihm aber 
jugleich eine folche beitallung zulegte, welche Doppelt fo viel 
ausmachte, als er zuvor am Hof genoffen. Eumenius felbit 
erzehlet, felbige wäre in fexcenis millibus nummuüm oder felter- 
tiüm bejtanden , welche ſumm in anfehung des gewichtd mit 
unferm heutigen filber:gelt perglichen, nicht weniger als 12500, 
baioirs (oder fünf ortö-ftücte) au machet ; und it der gelchrte 
Eafaubonus hier gar fhlechtlich gegründet, warn er zu vers 
derung der ſumm fexagena an ftatt fexcena lefen mil, wel⸗ 
ches erſterẽ nur 1500. auswirft; weil nicht nur Eumenius zum 
ten mal mit unterfchiedlichen worten ein gleiches faget, ons 
auch) die belfte von 1500,al8 750, bajoird eine gar zu liedere 
liche befoldu einen Magiltrum facre memoriz aus: 
BE en En u De 
N alſo 
gleiche tu * gegen Auguftodunum aus; An gg un 


mit einer ſehr zahlreichen familie beladen war erlan 
* * * und bat ſich von Eonftantio bioro fir * 


aus man ihn d 
ſche unruben, d. i. —* und om Bas 
ven zerftörte ſchule zu Autun wiederum mit felbigem geld aufzu⸗ 
en erlauben möchte, Die rede, worinn er darum anges 
— Gera Ja En Sal 
: j 
von den Franden gefäube fonberlich £ —* or 


fft entzogen ; 
und der andere an > 
chen er an eben dem Be bielt , als die a 
tun gefeuert wurde, und darinnen er benbes des vatterd umd des 
fohns Iob auszubreiten ſuchet. Sonft giebt auch Eumenius zu 

nen, daf er einem Dinge Eonftantii beugewwohnet, in wei⸗ 
chem diefer von dem Rhein bis an die Donau alles überwuns 
den, und fich unterwuͤ } gemacht hatte ; folget aber nicht darı 

n n h 

gem bat beywohnen können, = ——* —— * 


$Eumeta , ſiche Cleobulina. 
a EUMOL- 
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EUMOLPIDE , waren die Briefter der Cerexis zu Athen, 
welche von ihrem fifter,, Eumolpo ‚ den nahmen hatten. Sie 
fnitiirten einen , und konnten ihm auch. wiederum aus der ges 
rd ausftoffen , welches letztere Alcibiades erfahren. Meurf. 


$Eumolpus , ein fohn Muſaͤl umd diſcivul ded Orphei ‚ eben 
der, a bey erfter enführung des gottesdienſts der Eereris 
u Eleufis ift gebraucht worden, lebte noch vor dem Homero, und 

t in die 3000, verſe Beet denen von jetzt· gedachter vereh⸗ 
rung der Cereris, wie fie elbige feinen (des Eumolpi ) töchtern 
folte gewiefen und anbefohlen haben. Es wird ihm noch ein 
ander geticht von Baccho zugejchrieben , und ein buch in profa 
vom wahrfagen aus den n. Disd. Sie. lib. 1. Said. in 
Eumolpus. Meurf. in bibl. Art, * 

*Fumolpus , ded Neptuni und der Chiones ‚ einer tochter 
des Bored ; fohn , wurde von biefer feiner mutter alfofort nach 
feiner geburt in das meer geworffen, damit * vatter nichts 
von ihren haͤndeln mit dem Meptuno mercken follte ; allein es 
nahm ihn auch diefer fein vatter alfofort wieder aus dem waſ⸗ 
fer , brachte ihn in Aethiopien , und übergab ihn hieſelbſt feiner 
tochter der Bentheſichmaͤ und der Ampbitritä zu erziehen, Er 
nahm darauf die Bentheficgmen felbit zur gemablin ; indern 
er aber auch dero fehwefter gemalt anthun wollte, muſte er das 
land räumen , da er fich denn mit feinem fohne dem Iſmaro 

u dem Teayrio, Könige in Thracien, retirirte. Als er aber auch 
hiegm hinterliftig nachftellete , und darüber betreten wurde , 
üchtete er fich nach Eleufia, wurde aber doch auch von bem 
ghrio wieder zurüc in Thracien beruffen , und von folchem 
endlich gat zu feinem nachfolger im Königreiche beftimmet. 
Ald darauf die Eleufinier und Atbenienfer mit einander in 
krieg gerietben , kam er den erften mit einer ſtarcken armee feiner 
leuthe auf ihr anfuchen zu huͤlffe, wurde aber von dem Erech⸗ 
teo , Könige der Athenienſer, als ed zur ſchlacht kam, ſelbſt 
mit niedergemacht / deffen tod denn Meptunus hernach an dem 
Erechteo gar empfindlich rächete. Apollodorus , 11. 24. $. 4. 5. 
Str f p. 494. maffen diefer nicht nur feine tochter Chtho⸗ 
niam dargegen opfern multe , und weil fie mit ihren ſchweſtern 
ſich verabredet, dag wann eine von ihnen ftürbe , die übrigen 
auch mititerben wollten , brachten fie fich zugleich mit ihr um ; 
fondern es erfehlug auch Yupiter den Erechteum, auf des Ne⸗ 
ptumi anfuchen, felbft mit dem blige. Hygius, fab. 46. Son 
erhielt folcher Eumolpus auf denen von dem Acafio dem Del 
zu ehren angeftellten fpielen den preis im fingen zum pfeiffen des 
Divmpi. Hygisus , fab. 273. Es wollen auch einige, daß 
nicht er , fondern fein fohn radus in der fchlacht mit den 
Arhenienfern geblieben, weil unter andern frieden 63 
wiſchen beyden ftädten auch dieſe mit geweſen/ daß er und 

elei tochter der Cereris gottesdienft zu Eleufine verſehen ſoll⸗ 
ten; Paujarias , 1. 38. allein da erauch den Athenienfern der 
Eererid myfteria geinlefen baben foll, wird folches nicht unwahrs 
fcheinlich von einem jüngern Eumolpo verfianden. Vof. Theol. 
Gent. 1. 17. Wie denn auch ein anderer Eumolpus ded Mufdi 
fohn, und diſcipul ded Orphei geweſen; aljo iſt auch gar wahr: 
fehreinlich , daf er von folchem die tändelegen mit der € 
myfteriis erlernet, und fo dann weiter fortgepfantet: zumal er 
auch allerdings reArrax Adunrex zai rar aus wagadısw 
gefchrieben haben foll. Swidas v.“Eumermos, Indeſſen hatten 
von einern folcher beyden die Sacerdotes Eumolpidx zu At 
ihren nahmen , welches denn leuthe von nicht geringem anſehen 
waren. Cormeliss Nepos, in Alcib, 4. Alexauder ab Alızan- 
dro, IV, ıı. 

molpus, ein Grieche , welcher Pythionices bengenannt 
u fr er in den Pythiſchen fpielen einmal den preis 
davon getragen. Einer diefed nahmens, fo aber verm 
viel Alter als der-legtere , und von Athen gebürtig gemefen, foll 
am erften gewieſen haben ‚ wie man bäume oculicen folle , auch 
wie man fonft derfelben / gleichwie auch der weinftöde, zu wars 
ten habe, Pin. lib. VII. c. 76. * 
napius , ein Sophift , Medicus und berühmter Hifto- 
— war von Sardis eig ‚ und lebte unter der regierung 
der Kayfer VBalentiniani, Valentis und Gratiani , Horirte aber 
infonderbeit zu den zeiten Kanfers Theodoſii. Er war ein diſci⸗ 
pel des gleichtalls berühmten Prodreiii,und naher anverivandter 
des befannten Sophiften Chryſanthii. Auf diefed letztern ans 
fchen verfertigte er ein ſchoͤnes werd von dem Ieben der So⸗ 
philten , darinnen er aber feinen haß wider die Ehriften vielfältig 
an den tag leget. Auſſer diefem hat er die gefchichte ber 
Kayſer bis Auf feine zeiten befihrieben. Er fi anı Pi Dun 
dianus aufgehöret , wie er dann felbften diefes huchs meldung 
thut zu anfang des von ihm beichriebenen lebend Broarefii. Ju⸗ 
liano legt er qroffes lob bey, gleichwie er Eonftantinum M. vers 
achtet. —X aber davon , auſſer ein ſtuͤck, de Legationibus, 
welches Andreas Schottus heraus gegeben , noch nicht zum 
druck befördert worden ;_ das a in den MStis der 
bibliotheck m Bel befinden, en bat ſchon Photius 
verfichert ‚ daß Zofimus, den wir annoch haben , in der hiſtorie 
De en ———— —— 9* er wir 
nn dieſes ſetztern verluſt um jo vie v er&en können. 
Pbotius , In Ei. cod. 77. & 98. u ‚de Hiſt. Gr. lib, I. 
p. 252. Cave, in hift. literar. p. 199. . 


$Eunomianer , fiehe Eunomius, ingleichen Aetianer. 
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$Punomianus ‚ lebte zu den zeiten Kayſers Fuftiniani , und 

balten einige daft, daß er derjenige — Poete —— von 

—— m. — ne. ‚ie den —— des Philo⸗ 
e Faco N) us heraus ge 

füget iſt. Suidas. ad 

Eunomius ein bekannter ketzer im IV. Geculo , war aus 
Sappapıckn ebürtig , aus einem dorfe, nahmens Dacora , 
welches im gebiethe der ſtadt Eäfarca , bey dem berge Argäus 
Iog: Seine vorseltern waren frengelaffene Bafılii Magni , er 
ſelbſt, Eunomius aber , war Aetii Difeipul und Notarius, von 
welchem er auch feine irrthuͤmmer befommen „ wiewol er an ges 
Ichrfamteit und ruhm feinen lehrmeiſter weit übertroffen. Eus 
doxius von Antiochien machte ihn zum Diacono , er wurde auch 
bald Darauf von den feinigen nach Conftantinopel geſchickt, da 
er von denen / die es mit dem Bafilio hielten, unterwegs gefans 
gen und nach Midajum in Phrygien relegirt wurde. Un. 360, 
aber wurde er von dem Eudorto und Mari zum Bifchoff von 
Eozicus gemacht, doch von den bürgern bald von dannen wieder 
weggeiagt. Unter dem Kanfer Juliano und Foviano lebte er 
zu Eonflantinopel. Unter Valente entwich er in einen garten 
iu ed bis er ben dem Kanfer angegeben wurde , dap er 

en Torannen Procopium bey ich verborgen hätte, weswegen er 
nad) Mauritanıen ins elend verwiefen wurde. er aber 
auf dem wege nach Murſa in Illyrien ich aufbielte , wurde er 
von dem Kapfer wiederum zurück beruffen. Der Kanfer Theos 
doſius M. ließ ihn von Ehalcedonien wegführen,, und relegirte 
ibn gen Halmpriden, einen ort in Myſten, an der Donau geles 
gen, er wurde aber von den Barbaren von dannen veriagt, 
und nach Cäfaream in Cappadocien geführet, allıwo ihn die 
bürger nicht leiden wollten , weil er wider ihren Bifchoff Balıs 
lium ein buch —— weswegen ihm erlaubet wurde fü 
in dem dorfe Dacora , da er gebohren, aufzuhaiten, wofel 
er auch in fehr hohem alter an. 394. georben it. Was feine 
irethümmer anlanget / fo war er einer der allerärgften Arianer, 
und lehrte, daß der Sohn in allem dem Batter , und der heil, 
Geiſt dem Sohne ungleich wäre, Er foll auch Diejenigen , die 
im nahmen der heil. Drenfaltigkeit getauft worden, wiederum 
auft haben. Auch werden ihm noch viele andere irethümmer 
gemeffen , ald daß er die verehrung der Märturer veriworfs 
‚ und dag man alle fünde und lafter begeben könnte, wenn 
man nur feiner lehre zugethan waͤr, welches aber Honorius 
Auguftodunenfis fo ausfpricht , daß Leine fünde denen» die im 
glauberrblieben , zugerechnet würde, Es hat auch Eunomius, - 
unterfchiebene fchriften verfertiget, worunter fonderlich ein Apo- 
logeticus berühmt iſt / worinnen er wider Die beil. Drevfaltige 
keit und wahre Gottheit Ehrifti difputiret. Derfelbe befindet 
ch in Engelland , davon den Prologum und Epilogum mit des 
Itoni Lateinifcher verfion Wilhelmus Eave heraus gegeben 
at ‚ der auch des Eunomit glaubens⸗bekaͤnntnis hinzu Seh et, 
aſilius M., Gregorius Nyflenus und Nazianzenus 
ſolche fchrift wiberleget , wiewol Baſilii M. 5. bücher wider ihn 
nicht mehr vorhanden. Eunomius hat aber auch eine 
ze befenfion feiner apologie wider Bafilium gefchrieben. Unter 
feinen nachfolgern war Dhiloftorgius , deifen kirchen s biftorie 
guten theild nichts anders ald Eunomit leben und lob in fich bes 
reift. Epipban, hier. 75. Theodoret. lib. IV. haret, fab. 5. 
Hieronym, adverf. Vigilantium. Rufus, lib. II, c. 25. Socrates, 
lib. IV. c.6.7. Baron. annal. am 356. Hermantius , in vit, 
Athanaf. & Bafılii. Sagittar, hift. ecclef. c. 33, fedt. 30. Ars 
nolds ketzer⸗hiſt. P. 1 lib, IV.c. 8. Cave &c. 

* $Punomus , ded Architelid ſohn, wartete als ein knabe 
bey der tafel auf, ald Oeneus den Herculem teactirte; weiler 
aber diefem etwas nicht recht machte , gab er ihm einen 
mit der hand , der aber wider fein vermuthen ſo ftarck fiel, da 
nomus darvon liegen blieb , daher denn auch Architeles fols 
ches verfehen dem Herculi * weil es wider deſſen willen 
fo übel gerathen. Indeſſen zog fich doch folches Hercules 
felbft fo fern zu gemüthe , daß er freywillig in das elend gieng 
und daher ſich von Ealydon zu dem Eeyce nach Trachine begab, 
— IL. 7. 6.6. 

Eunomus / ein Locrenfifcher Citharcedus , ift infonder‘ 
dadurch bekannt und berühmt worden , daß als er bon Sirene, 
einem Citharedo aus Reggio, einer Ealabrifchen ftadt , gebürs 
tiq , zu einem wettitweit aufgefordert worden, und ihm unter 
währendem fpielen eine faite gefprungen, alfobald eine heuſchrecke 
foll herzu geflogen , und mit ihrem girren den mangel der faite 
erſetzt haben , wodurch es gefchehen ‚Dat er gemonnen, und des⸗ 
wegen R Locris in Ftalien den Apollini zu ehren eine cither, 
worauf eine ehrene heuſchrecke geſeſſen, aufrichten laffen. Stra- 
bs, VI, p. 399. Pringens Muf. hift. 7.8.48. Pratorii fynt. 
Muf. tom. 1. p. 391. 

WEun des Eliei fohn ‚, und Cephiſt und der Sciadis 
endel von Zanagra ‚ befam den nahmen Eunoftus von der Eus 
noſta, eimer Npmphe ‚ die ihm erzogen. Als ſich nachher die 
Ddhna , eine von des Coloni töchtern , in ihm verliebete, von 
ihm aber nicht erhalten konnte, was fie wollte, faate fie zu 
ihren brüdern , dem Ochemo und Leoni , als ob fie Eunoftus 
mit gewalt um ihre chre_gebracht habe, und als Diefer kam 
und fich über Ochnd anfinnen auch bey gedachten ihren brüs 
dern befchweren wollte , machten ihm diefe Davor nieder. Es 
ließ Elieus fie hierauf ind gefängnis ſtecken, allein die Ochna 


enideckte endlich ſelbſt die ganke Fe wie ihre brüder 1 
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land räumen muſten ſtuͤrtzte fie ſich einen felfen herab 
zu töde, dem Eunofto Ze ** eine capelle erbauet, in 
welche durchaus kein frauen⸗voick kommen durfte. Allermaſ⸗ 
fen auch des zung —— geit dem Eleidamo erichien, 
und fich beklagte , d en nur in deifen hayn gekom⸗ 
men fcy , wannenhero denn die zu Tanagra auch fehr for 

faͤltig —* —*8 —— davon I... a * 3 - 
nen einiges um ‚ genau m en; € 

Bm lab Dißfaile ergangen babe, Piutarchus „ quælſt. 

rec. 40. 

EUNUCHI, waren bey den meiften alten voͤlckern diejenige 
berfchittene, welchen fie die aufficht ihrer weiber anvertraneten, 
damit ihnen niemand zu nahe kommen möchte. Sie muften 
allerhand weibifche verrichtungen vornehmen , 3. e. den frauen 
die haare zu rechte legen ; wenn fie fchliefen , den fiegen wehren, 
auch wenn fie ausgiengen ‚, mit einem wedel neben ihnen berges 

en. &# hatten dergleichen nicht allein Kanfer und Könige , 
ondern auch andere vornehme leuthe. An den Höfen waren fie 
meiftentheild im gröften anfehen , indem fie ſtets um die Hexr⸗ 
x herum waren , und mit ihnen fehr vertraut lebten. Zu 
tinopel waren Eunuchi jo viel ald Cammer » Herren. 
Brifjan. de Regno Perf. Kobierzycki, de luxu Rom. 


Eunus , einfclan, welcher A. U. 619. eine groffe aufru 
in Sicilien erreget , war aus der gegend_der ſtadt Apamea 
“ Sorien gebürtig , dienete zu Enna in Sicilien bey einem ge» 
wiſſen Antigenes, bediente fich ber — 6 
mwiderwillend ‚, den die ſclaven in Sicilien gegen ihre Herren , 
von welchen fe fait durchgehende ſehr ſcharf gehalten wurden, 
Dezeugten. Zu beförberung feiner fache ftellte er ich , als ob 
er weilfagen £önnte , und mit einigen göttern , fonderlich der 
Dea Syria , vielmal geforäche bielte, Uber dieſes wußte er 
auch unter dem reden feuer aus dem munde zu blafen ‚, ohne 
die allergeringfte befchAdigung davon zu empfangen , welche 

Kibiger zeit noch ben weitem nicht fo gemein war , ald 


£u 
fie Abe gervefen. Doch diefes alles ir er eine gefährlis 
che aufrubr ; der anfang wurde um bie fladt Enna gemacht, 


welche dieſe felaven einnahmen , und bey nahem alle ihre vos. 


rige Herren mit geöfter marter binrichteten, Eunus wurde 
Allobald zum König ausgeruffen, n alle Königliche jieras 
then an , Tief auch fein weib , fo ex ſchon im fdlavensftande ges 
thet ‚ umd ebenfalld von Sprifcher aukunſt war , jur 
ee einiger erde: Eweifder 
f) N em na einiger er Sori 
Könige genennet werden. Als dieſer bericht rn die 2% 
inful ollen , hatte er einen ungemeinen zulauf , fo daß 
r&em bey 60000. mann um fich hatte ; fonderlich war 
darunter ein geroiier Eleon aus Eilicien , der fich zuvor lange 
rauben geleget , und Achäus aus Achaſa gebürtig , 
deren erften Eunus zu feinem eldheren , den andern aber , 


amt noch mehrern, zu feinem Kath machte , worzu fie auch 
n der that fehr tüchtig waren. O —— es nun anfangs 
diefer canaille an bequemen ete , fo erhielten fie doch 
ziemliche vortheile wider die ifche trouppen , fo unter bem 
commando Manilii, Bentuli , H und Fuloii fhunden, ſchaff⸗ 
ten ich dadurch die noͤthige waffen, eroberten alle orte, Die 


b t waren , und gingen mit den Herren , fo 
ihre Enechte nicht wohl gehalten , ſehr unbarmbergig um. Als 
auf folche weiſe ihre fachen ein jahr lang ziemlich wohl giens 

en, fieng Ach blat am zu wenden , ald der Bürgermeifler T. 
Salsurnius Bifo , mit dem —— Fruxi, wider fie zu 
{de 509 , und die vorherige fchlechte kriegs⸗ zucht der in Sici⸗ 
ien geſtandenen armeen mit Heß verbeſſerte. Dieſer ſchlug 
fonderlich die ſclaven von der g der Mamertinorum 
mit verluft von mehr ald 8000. mann weg ; welcher ſtadt diefe 
um fo viel auffätiger geweſen waren , weil aus deren allein 
niemand zu ihnen gefallen war , welches der güte und mildigs 
teit ber dortigen er gegen ihren ſclaven zuzu nn 
en o⸗ 


war. Nach Wiſone folgte —EXX ‚ (am 
faͤlſchl derpernam feget ) wel krieg sölig 
fie einma 


mit nachdruck geichlagen und et wurden ‚ fich theils 
unter einander felbit umgebracht , damit fie nicht in der Rö- 
mer bände fallen müffen , theild, wo fie von Diefen gefangen 
wurden , ohne gnade miedergemacht ‚ mehrentheild auch ang 
creutz gefeifelt worden. Der faubere König Eunus hatte fich 
im gewilfe hölen verfiedft , wurde aber mit vier andern, als 

inem £och, bedter , bader , und fchaldd-narren , ( woraus man 

nehmen fan , welche art von Miniftern diefer feltfame König 
am meiften werth hielte , ) ergriffen, und in den ferdfer ber ftadt 
Morgantia gefchmiffen , allwo ihn bald die läufesfucht überfiel, 
an deren er auch elendiglich —357 Diod, Sie. lib. XXXIV. 
elog. 2. Liv. epit. lib, LVI. LVIIL LIX. Fior, lib, III c. 19. 
Amm. Marcel, lib. XIV. * 

EVOCATI, murden zu Rom diejenige folbaten genennet ı 
die ihre gefeßte jahre audgedienet hatten. Sie wurden deswegen 
nicht gegiwungen , fondern nahmen freyvoillig friegs.dienfte an, 
durften auch nicht alle dienfte , fo andern foldaten zufommen , 
verrichten ; und wurden eingentlich nur zu den fchlachten vorbes 
halten. Denn es waren mebrentheild alte und verfuchte folda: 
ten ‚, die das ihrige ſchon get atten, und nur diefem oder 
jenem Confuli oder General zu gefallen mitgiengen. Sie waren 
auch mebrentheild um den General herum, weil er fich auf fie 
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am beften verlaffen konnte. Siche bievon ein mehr 
art. EMERITI. Lipſiut, de — 2— rn. 
$Evodius , ein Patriarch zu Antiochien , wird nach⸗ 
folger Petri in dieſer wuͤrde gehalten, welche Lech oder 
44. foll ertheilet worden ſeyn. Syncellus will, daß er fie 29. His 
cephorus aber,dafier fie 23. jahr — ſein leben mit einem 
Maͤrtyrer⸗tode beſchloſſen habe. Micephorus Calliſtus legt ihm 
Commentarios „ abfonderlich aber einen brief bey , welcher den 
titul des lichts geführet. Es iſt aber bey den Gelehrten fchon 
längft ausgemachet ‚das derfelbe von einem folchen mann und fo 
alten kirchensferibenten nicht feun könne, Diele, ſowoi unter den 
Griechen als Yateinern, glauben, daß er mit Evodia, Deren Pauıs 
lus in dem 4. capitel der Eifel an die Bhilipper gedendet , eis 
nerley fen. Es kommet aber dieſe einbildung lächerlich heraus 
maffen die Evodia bey dem Apoftel Paulo eben fo gewiß ein weiß 
—— a erg —— Antiochien ein mann. 
ic 3 i hiftor, e . Iib.1l.c.3. Zufeb. i 
an. 45. & lib, III, hift. c. 16. Baromiwrs, as Pr — 
$Evodius , ein Biſchoff von Uzalis in Africa 
420, florit , und mit A Ir wohl ee 


bat ihm einige reliquien von dem H. Stepbano verchret 

gen er eine aroffe Kirche — fi ge durch — 

wunder geſchahen/ ließ er die gantze hiſtorie aufzeichnen. hat 

viel bricfe an Auguſtinum gefchrieben, Die unter des letztern wer 

— —— Man lege LT ein buch bey von glau⸗ 

oder von Der einigten T i 

wider die Manichder- Cave, hift. lit — — 
$Evodius oder Epodus, ein Pateini oet 

gute Epifche verſe gefchrieben, die aber er Oh An 

ar waren ; er lebte unter Kavfer Nerone. Surdas, * 
*4Fvoli , oder SEboli , lat. Ebolus, Ebo 

im Seapoltanien in Principato ci a Pr ee 
erhogthums ‚ ſechs meilen von dem i Salern: 

ne di tutta l'Italia, p. 199. ne — 
Evora , lat. Ebora „ iſt die Hauptsftadt in der 

teio ın Portugal, weiche von Baulo III. auf De eu —— 

Vortugall, Fohannis II. , anhalten, in einen Erg: Birchöfflichen 

ft verwandelt worden ; nachdem von den dlteflen zeiten her all, 
ein Bifchöfflicher fig geweſen war , davon die verjeichnig der 

Bifchöffe bis auf den legten bey Refendio zu finden if. Sie 

nal Henri war Der fi Er Bikhef u alanac Dorn 

r erfte Erb: Bi i 
ſem amt nach dem tode des Don Sohaftan _ 3 


würde. Gedachter Henricus hat allhier die Academi 

Uber dieſes ift auch daſelbſt ein Officium — — — 
Keſendio, de ant. Eboræ; Edovard Numnes, deſc. de Port. Mi. 
Ex geogr. ecclel. Schauplas von Spanien und Portus 


tejo , ohnweit Evora, Coimemar, delic. 


*Fupatoria ‚ eine alte Paphlagoniſche ſtadt in Klein: ; 
fie hat diefen nahmen von Mit ——8— 
welcher fe ju Bauen angefangen hat , hernach lieh ie Vorne 
peiud Magnus Magndpolis nennen. Sonften ift noch eine ans 
dere ftadt , die gleichfalld , wie Diefe , Eupatoria heiffet , welche 
der nemliche Mithridates auch hat aufbauen ‚, um nach feinem 
aunahmen aljo nennen laffen; dieſe liegt fehr nahe der ftadt 
Amifis , und iſt fo wie Daran angebenget ‚ und falt als eine ihrer 
vorſtaͤdte anzufehen gewefen : fie bat auch in veränderung * 
nahmens/, wie Die erſtgemeldte, das nemliche geſchicke gehabt 
dann fie mac einem Pompeio (toeles ohne nee ber groffe 
ER a 


5 $Eupbars » folgte dem Androcled in dem Königreiche der 
A 


$Evoramonte , eine fladt in Bortugall in der proving Alens 


enier , zur zeit ald Theopompus zu Lacedämon regi 

mis in Arcadia den fcepter führete, Unter di Am Könige 
ng der bekannte und langwierige krieg swifchen den Paces 

moniern und Meſſeniern an , und zwar im jiwenten jahre Der 
IX. ** 743. jahr vor Chriſti geburt, Alcamenes 
zu Diefer zeit König der Kacedämonier gervefen , nahın Ans 
phium, eine ftadt obmferne von Meifeniern gelegen , ‚ eds 
wegen fih Euphaes mit einer Meffenifchen armee wider ihm 
heraus machte , und den Lacedamoniern eine fühlacht lieferte 
welche benderfeitd fo bartndtig gewefen , daf nichts aid bie 
nacht bende armen trennen konnte. Diefe fchlacht fiel im 
das dritte jahr der erfigemeldten Olymp. Das folgende jahr 
fchluge fich —— noch einmal mit mpo und Polydos 
20 / dem ſohn Alcamenis ; fie giengen aber wieder mit fait gleis 
chem vortheil aus einander. Endlich wurden die Meßenier des 
friegend müde , und bevefligten Itome, umd zogen fich wieder 
zuruͤcke in ihr land, Im —5— jahre der XI. Olymp. 
giengen die Lacedämonier diefe ſtadt anzugreifen , und die yDeny 
—— * * eg * ſtritten aber wies 
' er ſieg auf keine fei 
die nacht fie jum Dritten mal aus einander er net 
wiederum beuderjeitd Das vergnügen, fich des beffern vortheild zus 
rühmen. Euphaes aber hatte das unglüc, in dem treffen fo bart 
verwundet zu werden , daß er Daran etwas zeit bernach fierben 
mufte, da er 13. jahr regieret hatte, Pawfawias „ in Meffeniacis 
Marsbami canon chronicus. Du Pis „ bibliotheca univerf. 


hiftor, profan, 
Euphan⸗ 


eup 


Rn; antus, von Olyntho gebürtig , ein Griechifcher Ges 
f reiber und Poete, lebte A.R. 435. mar Eubulidis 
ifeipul und Antigoni I. Königs in Macedonien Iehrmeifter. Er 
fchrieb eine biftorie von feiner zeit, nebft verichiedenen tragödien, 
wodurch er fich einen atoffen nahmen zuwege brachte, Laer- 
tius , in vita Euclid. Megar. lib. 11. ſect. sıo. Væſſius. Fabri- 
eis, in bibl. Grec. p. 646. 

Euphemia ein gemablin Kayſers Fuftini I., war fehr eifrig 
vor die rechtgläubige Kirche , und fürchte die Orientalifche mit 
der Dccidentalifchen zu vereinigen. Sie wurde mit ihrem ges 
mabl an. 518. gecrönct, farb aber s. jahr hernach. Ehe fie 
gecrönet ward, bie fie Lupicina , nachmald aber nahm fie zu 
ehren der Märtyrin Eupbhemid diefen nahmen an, Zonaras & 
Cedrer. in Juitin. 1. Tbeophames &c. 

$Eupbemius , ein Vatriarch_ zu Conftantinopel „am nach 
dem tode Flavitaͤ an. 489. zu Diefer würde, Er gerieth mit den 
Päpften Felice und Gelafio in fircit , weil er die nahmen Acacii 
und Fiavita (welche für verfechter der Eutychianifchen irr⸗ 
thimmer und heftige widerfächer des Ehalcedonenfifchen Con- 
cilii gehalten wurden ) aus den diptychis oder regiſtern ber 
Eonftantinopolitanifchen kirche nicht austilgen wollte ‚ welches 
er doch mit dem nahmen Petri Mongi gethan. Diefer machte 
ihm deswegen einige unruhe ‚ fo Daß ein jeder aus ihnen den ans 
dern in bann thate; mie fich Acacius aus obgemeldter urfache 
nicht minder von den Römifchen Päpften , mit welchen er do 
den frieden fehr eifrig fuchte, ercommundcirt fehen mufle, Da 

Öfte unglud ergieng über Euphemium , unter dem Kaufer 

naftafio ; dann weil er Diefen , fo ohne dem fein gutes recht 
zum Reich gebabı ‚ nicht crönen wollte, er hätte dann zuvor eine 
ortbodore glaubens-befänntnis abgelegt , und fich für Die fehlüffe 
des Ehalcedonenfifchen Concilii erkläret , fo that er zwar folches 
anfangs ohne weigerung, behielt aber Deswegen einen grollen im 
bergen ‚ den er auch ſehen lieife ‚ fo bald er lich ben dem Kayſer⸗ 
thum genug beveftiget zu ſeyn achtete, wie er dann um das 
jahr 495. Euphemium ind elend jagte, und fich ungeftheut zu 
der fecte der Acephalorum ſchlug. Euphemii nachfolger war 
Macedoniud. Evagr. lib. Ul. Nisepber. lib. XVI. Theodor. 
colled. lib. 11. &c. * 


YFupborbus, ein ſohn * war einer vom Adel aus 
Trdja / welcher im Trojaniſchen kriege von Menelao —58 
wurde, als er vorher ſelbſt den Patroclum verwundet. VYy⸗ 
thagoras gab vor , daß deſſen ſeele in ihm gefahren ſey, und ſollte 
Bin beweisthum dienen , daß, ald Bothagoras den (child 

* Eupborbi, welchen Menelaus in dem tempel der Juno 
zu * aufgehaͤnget hatte, allda erblicket, er ſich gewiß erin⸗ 
nert , denſelben ſchon vorher geſehen und erkannt zu haben , ba 
doch weder Pothagoras feit dem anfang feines lebend nie keinen 
fuß in felbigen ort gefeget hatte , noch der fchild jemals von dort 
weggefommen wäre. Homer, Iliad. lib. XVI. & XVII, Ovid. 
meramorph. lib. XV. v. 160. Disg. Laört, in vita Pythag. La, 
lib, II. div. inftitut. c. 18. w legtere di billich mit 
feharfen worten verwirfft. 

$Fupborbus , Leib»Medicus des Königs Judd von Mauris 
tanıen , war ein bruder Artorii Mu Si 8 berichtet , daf 
gedachter König ein gewiſſes kraut nach ihm Euphorbia genen» 
net. Er lebte um das jahr 700. nach erbauung der ſtadt Rom. 
Olymp. CLXXXI. 3. A.M. 3930. A.C. 54. Pin. 1ib.XXV. c. 1. 


borbus , ein Hirt in Phrygien / welcher bey entftandener 
groͤſſen duͤrre und hungerd:noth eibine durch erfindung einer 
neuen art von opfern, Dazıı er einen fuchs und igel gebraucht,abs 
gewendet ;’dadurch hat er fich ben den übrigen birten in ſolches 
anfehen gebracht, dag fie ihm zu ihrem Priefter erwehlet. Her- 
mogenes. 

Euphorion , von Ehalcide in Euböa gebürtig, war ein Voet 
und Hiftoriensfchreiber , welcher A. M. 3710. A. C. 274. A.U. 
480. Olymp. CXXVI. gebohren worden, In der Ticht⸗kunſt bes 
diente et Ach der unterrichtung des Archebuli, in der Philoſophie, 
aber Lachdig und Prytanidis. Ben der Nicia , des Königs Ales 
pe von Eubda gemahlin, war er in groffen gnaden,umd wurs 

anfehnlich von ihr befchendt. Hierauf wandte er fich nach Sy: 
rien, und wurde ben Antiocho M. Königl. Bibliothecarius, allıvo 
er auch geftorben. Er hat verfchiedene fhriften,ald Apollodorum, 
Apodidufan und Mopfopiam, &c. rer uetonius ers 
ichlet von dem Kanfer Tiberio , daf er verfe gemacht ‚ und dar⸗ 
innen Euphorioni , Rhiano und Parthenio nachgeahmet habe, 
als an deren fhriften er fich dermaffen ergöget, Daß er fie und 
ihre bildniſſe in alle öffentliche bibliothecken und unser die Altes 
ſten * berühmteften authores ſetzen laſſen. Suidas, Strabe , 
lib..IX. Sweson. in Tiber. c. 70. Simler. Voffins , de Hift. Gr, 
lib.L. c. 16. p. 105. Fabricius, bibl. Grec. p. 646. 


$Eupborion / ift der nahme von 4. andern feribenten. Der 
erfte hat von dem landweſen gefchrieben ‚ und wird von Varrone 
und Eolumella zum dftern angeführet. Der andere war Aeſchyli 
ohn, welcher mit den tragödien feines vatters vier mal den preis 
von getragen;,, auch felbiten einige er et. Der dritte war 
ein Grammaticus und lehrmeifter ded Ka Marci Antonini 
Philofophi. Der letzte von dieſen vieren war ein Poete und Co- 
micus , es gedenden feiner Suidas und Athenaͤus; wiewol es 
doch noch ungeriß ob der letzte nicht eben des Aeſchyli fohn fen, 
deilen xg eich ng worden. Mewrfusl, in bibl. Attica. 
Volhws, de Hit, Grec. lib, 1, Habricius, in bibl. Græc. * 
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$Eupbranor, ein groffer kuͤnſtler im mablen , Bildhauen 
und fupfer auf metall zu ftechen, war gebürtig aus der —8* Ii⸗ 
mug in den Velovonneſo und in der CIV. Olymp. ein ſehriun⸗ 
ger Ariftippi. Er war fonderlich vor andern berühmt in der 
unft Eolojfen zu bilden, wie ihm dann Die proportionirung der 
— — —— —— 4 3* — auch on mifchung der 
j uch gefchrieben hat ; zu Epheſo waren viel 
Ben feiner hand zu fehen. Sandrarts Academ, biij. 


*Pupbrafius , ein Vriefter von Jeruſalem. er 
Antiochia gefommen , erlangte er a —8 Een 
bienite wegen das Bißthum dafelbft , nachdem fein vorfahr der 
Biſchoff Daulus den geiſt an. 521. aufgegeben hatte, Er fluns 

fhöfflichen heerde wohl vor, doch nicht länger als 
—— * —* —— — erdbeben mit viel tau⸗ 

nter dem jerſa uſer verfchli 
Evagrius ‚lib. IV. cap, 3. Baromiws, ———— 


Euphratas ein Biſchoff zu Coͤln, ſoll in dem Concilio 
welches man allhier an. 346. foll gehalten haben, wegen verdacht 
des Dhotinianifchen irrthums abgefegt worden feyn. Allein ans 
dere behaupten , daß dieſes nicht ſeyn Lönne , weil er auf dem 
Sardiniſchen Concilio , fo das’ jahr hernach verfanmmmlet war, 
in fo groſſem anfehen gewefen , daß man ihn neb Vincentio von 
Capua zu dem Kanfer Eonftantio gefchickt , um die wieberseinfes 
2% gewifer Bifchöfte Wege u bringen. Theodor. lib. II, 

. . Barom. A.C, «347. 348. Bü i 
er vit. Athanaf. A — Be 
upbrates, ift einer von den beruͤhmteſten und ü 
in der welt , welcher aud dem gebürge Ararat en —— oh 
anfänglich von morgen gegen abend läuft , allein , da er bernach 
Erzerum verlaffen , feinen lauf gegen mittag richtet, Matolien 
von Armenien , Syrien von Diarbed , und Mefopptamien vom 
Arabien abfondert. Nachdem er alfd vor unterfchiedlichen ftäds 
ten vorbey gelauffen / und noch viele andere Hüfle zu fich genoms 
men, fallt er unter Seleucia und nicht weit von Etefiphon in den 
Auf Tigrig , worauf fie fich beyde mit einander in den “org” 
fchen meersbufen ergieſſen. Diefer berühmte Auf theilet fich in 
verſchiedene ärme , deren jedoch viel Durch arbeit der älteften eins 
wohner gegraben worden , theild den überfchwernmungen vor: 
—— theils auch die von ihm gen duͤrre Örter frucht⸗ 
zu machen ; ſeit obiger zeit hat dieſes waſſer auch feinen we 

in neuen candlen gefuchet , nachdem fich die alten mit der zeit 
verlohren und gan zufammten gefallen find. Mie dann auch 
die feen gegen weſten zu , welche zu dem ende gemacht worden, 
baf fie das waſſer zur jeit groffer uͤberſchwemmung einnehmen 
follten , mit ſchlamm und fande , welche der Auf dahin geführet, 
ausgefüllet worden. Derienige arm aber , der nach Eufü Ale 
läuft / kommt nicht in Die fer, fondern verlieret ſich in dem Ara⸗ 
bifchen fande ‚und hat die fruchtbare ebene bey Babylon in eis 
nen lautern moraft verwandelt , daß niemand weder da wohnen 
noch hinüber reifen fan; woran gleichwol die faulbeit der jegi 
gen einwohner , welche die geäber nicht mit fo groffer forgfalt 
als ihre vorfahren gefäuberet , die eimige fchuld if. Somwol 
Plinius , ald auch Strabo befräfftigen , daß der Euphrates alle 
jahr eben fo mie der Nilus fich ergieffe , und faft zu einer zeit, 
durch welche überfchwenmung Mejopotamien eben fo fruchtbar 
werben foll , ald Egupten Durch den Nilum, Serabe. Plir, Polyb, * 
Cluverin &c. * 

Euphrates, das Haupt der ketzer, fo Opbiten von anbaͤ— 
tung einer fchlange genennet voerden. Orig. lib. VL. contr, 
Eiche OPHITE. . RR 

$Pupbratus , ein difcipul von Matone , war ein liederli 
£erl und falfcher ankläger , der aber ben dem Könige in —* 
donien, Verdiccas ſich in ſolche gun gefeget hatte, daf er 
alled regierte. Er lich niemand zu des Königs tafel, der nicht 
die Geometrie oder Bhilofophie veritund. Unter des Verdicch 
nachfolger Ppilippo, lie ihn Parmenio aus dem wege räumen, 

ayle 

$Fupbratus ‚ ein Stoifcyer Philofophus, welcher im an 
Geculo gelebet, Man giebt vor, daß genen alt, a 
lebens si worden, er auf erbaltene erlaubnis von dem , 
Kanfer Adriano fich an. 118. felbiten umgebracht, Kipbire, in 
Adrian. Pin. jun, lib, I. ep. 10. Eufeb. in chron. 

* $Eupbron , gebürtig von Sicyonien, warf fich in dig LVIT. 
—— in A ren ui Torannen en und vers 
jagte 40, der rei einwohner , deren güther er tli 
—— Diodorus — BAER — 

Euphron , ein Comddiensfchreiber / von deſſen comödien 
bey dem Mane, Stoddo und andern folgende angeführt wer⸗ 
den: "AdkAdel ; 'Aurxpz 5; Aldyna ; Orir 'Enxänciz ; Om. 
goi; Miraı; mwapadıdbuuien ; suripnßei. Fabric, bibl. Græc. 
U. * p- 724. ſeq. oft 

*Pupbrofyne , (die heilige ) eine jungfrau, fol um das 
V. (zculum —E gebohren worden ſeyn. r vatter 
Vaphnutius verfprach fie einem jüngling zur che, fie zog aber 
die einfamteit dem eheftande vor , und begab ſch in das kloſter⸗ 
leben im 18. jahre ihres alterd, Da fie ed aber heimlich thun- 
mufte , fo verkleidete fie fich , um fich beffer zu ngrdeden , in 
mannsstleider , verſteckte ich in ein mannssflofter und nahm 
den nahmen Smaragdus an, Alsdann wurde ſie ald 45 

meyntli 
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meyntliches mannsbild unter die Mönche aufgenommen , in 
eine celle eingefchloffen ‚ worinnen fie 38. jahr ein beiliges leben 
führte, Diefes iſt ungefehr , was man von dieſer wunderlichen 
und Leufchen Heiligen weiß , welche ein rechtes muſter dieſer 
tugend abaeleget , fo fie vom 18. jahre —— a unter 
einer anzahl Mönche behalten , aber auch dabey eine ſeltſame art 
erweblet bat, ein frommes leben zu führen. Es fcheinet aber die 
gene ersehlung vielen einer fabel ähnlich, und ungläublich, 
rteufel fo faul foll geweſen feyn , bey fo fehöner gelegenbeit 
einer jungfer nicht nachzuftellen , und eine reife jungferſchafft 
ſo an ihrem ſtamme ſoll gehalten haben, daß ſie nicht 
eine oder andere weiſe davon *8 waͤre. Zu welchem 
noch £oınmet in dem feculo , da fie foll gelebet haben , 
Die noch nicht wie heutiges tags eingerichtet waren, Dies 
fer en wegen beriv erfjen die Gelehrten dieſe biltorie ; deſſen 
aber obmgeachtet wird fie in Gri and auf den 25. fept. ges 
fepret. ab eit mar in Orient ſehr in anfeben ; die Bateiner, und 
onderlich die Carmeliten, gaben fie unter die Heiligen ihres or⸗ 
end gezchlet , umd feyren fie auf den zı. febr, Ihre reliquien 
in der Abten Beaulien ohnfern Compiegne ‚ wie auch in 
Diecefen Soiffond , Boulogne und Trier , womit an allen 
dieſen orten mächtig gepranget wird , noch aufbehalten werden, 
Bolland. Henfchbenius, Baillet, 
* (Eupolemus, ein Hiftoricus , der von der ſucceßion der Jü⸗ 
difchen Könige gefeheicben. Man weiß nicht, wenn er gelebet. 
ojepbus „ contr. Appion. 1. Hieromym, de fcript. ecclef. 
VIN. Eufeb. preepar. Evang. IX. 30. Fabricius , biblioth, 
Grc. IV. 6. $. 18. p. 254. 
$Eupolis , von Athen , legte fich auf die Comifthe ticht-tunft , 
und lebte in Der LXXX VII. Olymp. Man giebt vor , da ihn 
Alcibiades / weil er ihn in feinen Baptis durchgesogen ‚ erfäuffen 
kaffen, deögleichen , daß fein Diener Ephialtes , welcher ihm eini⸗ 
ge dramata geftoblen , von des Eupolis hunde fey angefallen und 
ge worden, Er bat viel fchausgetichte — welche 
eurſtus mweitläuftig angefuͤhret. Piararch. lib. IV. 1. fymp. 
Aacrob. VI. 5. Hepbaftior, enchitid. &c. Meurf. bibl. Attica. 
Fabrie. bibl, P- 725. 


Eupſychus, ein Märtyrer von Caͤſarea in Cappadocien, 
war ed von De rad u — er 2 —5 
ang t ichen glau wegen hinrichten laſ⸗ 
fen, dieweil er auch theil an der 2 des tempels der 
goͤtlin Fortune genommen hatte. Eupſychus war von einem 

echt der Patriciorum, und erſt neulich geheurathet, und 
iefer tod brachte ihm den nahmen eines Märtyrerd , und ers 
weckte ihm einen ſehr groſſen ruhm unter allen Chrilten , ſon⸗ 
——— in gantz Cappadocien. Man baute fo fort eine 
neue kirche unter feinem nahmen , in welcher St. Baitlius 8. 
Jahr hernach die fechforge hatte , und Bifchoff zu Caͤſarea wurde, 
tlich auf den 9. april famen alle dahin , um feinen märty« 
ver= tod " feyren. Woraus fihon ein ziemlicher verfall der 
irche felbiger zeiten erhellet, und ein anfang zum dient der 
Heiligen ; und zumal folcher Heiligen , Die diefen nahmen 
nach der alleraenauften unterfuchung eben Br allemal wurs 
den verdienet haben ;_wovon diefer Eupfuchus ein erempel fern 
fan , welcher nicht fo fait ein Märtyrer war , als ein Ehrift , 
welcher um tumultd willen von einem Heydniſchen Kanfer iſt 
zum tode gebracht worden ‚ wie dann die gawaltthätige zeritös 
rung eines Öffentlichen gebäudes ehender ein politifches verichen 
iſt, als ein wahrer Ehriftlicher eifer für die gute religion ; uns 
ter welchem vorwand er auch von dem liftigen Fuliano ift bins 
gerichtet worden. S. Bafiliur, epilt. 292. F. Gregerius Nazian. 
zenus „ epilt. 6. Sozomenus, lib. V. c.4. Bailler , vita SS. 
menſ. apr. 

$Eure, lat. Ebura , ift ein in ckreich, welcher in 
> entfpringet , darauf durch Beauffe Richt , nach —5 

ogent le Roy , Vory und Louviers zu ni und endlich ‚ nach⸗ 
dem er verfchiedene kleine frrdme in fich genommen , fich 
—— de !’Arche in die Seine ergießt. Maffon. deſer. 
m. \rall, 


Eure , ein Auf in Berri , fiche Aure. 
ice een une De ac nunmr 
aber nebit dem titul einer Picomes re eigene gerich te hat. Hue- 
#ius, origin. de Caön, p. a1ı. Martiniere. 
$Evremont , (Charles de faint Denis, Chevalier, Seigneur 
— * aus einem vornehmen 9 herr s 
rmandie en en is von 
"der Herrfchafft HR du Ga in der landfchafft Eontantin 
uͤhret; es foll aber vor 100. jahren den nahmen de Margoielk 
8 hoben, Er begab fich jwar in feiner jugend in kri 
ienfte, Doch fd, daß er die Studia elegantiora,worzu er fonder‘ 
re zumeigung und —— hatte ‚ ſtets darbeh tractirte, das 
bon er die erfte probe durch Die finnreiche comödie des Academi- 
ciens, tie veliſſon berichtet , abgeleget hat. Zur zeit des Yyre⸗ 
naͤiſchen Friedens verfertigte er eine he und politifihe 
ift, unter dem titul : La Paix ridicule, worinn er behauptete, 
man a — — 3: — gun der 
Gardina 
ae anne 
n e — ohlen 
Wurde, ” zu entfernen. Er Kb Köckh biervon an einen 


guten freund dasjenige , toorüber leiden müfte 

noch einmal or geiobt werden, ex hält aches gefehrieben, 
als jachen , darüber der Cardinal Mazarin in feinem eigenen 
geroifen iur penüge wäre überzeuget gemwefen , und das in 


that nigs ehre und ereichte. 
alſo nach Holland —— a 
er in fol ftande lebte , welchen , wie in ‚einer wahrhaffti 


meiden , die ‚ welche ihr glüd in ihrer vermun 
belieben. Es foll ihm zwar frey aeftellet worden feyn, wieder 
um nach zu kommen , weil er aber fihon bey 
hohem alter war, hat er ohne noth dergleichen ver ng 
vor zunehmen bedecken getragen , und alfo it er auch in En⸗ 
land den 20, ie an. 1703. im 92. jahre feines alters 
let aus allem, was von Ihm berichtet wi „daß 
ex nach den regeln der Philoſophie , Die von den meynungen de& 
Epicuri nicht weit entfernet zu jeyn fheinet , gelebet , und ſich 
um das Chriſtenthum nicht gar zu * befümmert babe. Dans 
nenbero, da er kurtz vor feinem abiterben erinnert wurde , dag 
er in en felbft gehen , fein bisheriges leben unterfuchen , und 
auf feine verföhnung mit GHDtt gedenden möchte, gaber zur 
antıvort ; ja, ıch habe ſchon lange Darauf gedacht, und ich wollte 
mich gern mit meinem appetit verföhnen , aber derfelbe will ſich 
nicht mit mir derfühnen ; weiches er deswegen fagte , weil er 
(wie ex in feinem leben allezeit zu verftehen gab, au noch 
jegt an feinem ende jeigen wollte, ) das aröfte auth des men, 
fihen in der wolluft des leibes beitchen machte ; doch hat er 
wenigft in feinem teftament ein kleines legat für Die arınen ges 
macht , fo aber noch für kein gewilles zeichen der befehrung ans 
zufeben it. Sonft bat ex vielerlen, fowol in gebundener als 
ungebundener rede gefchrieben / und bat man folches in verfchie- 
denen collectionibus zufammen getragen , wie denn b annt 
find : Les Oeuvres de Monlieur de Saint-Evremont; les M&moi. 
ses de la Vie du Comte d’*** avant la retraite , rediges par Mr. 
de Saint-Evremont ; Nouvelles Oeuvres melces de Monf. de 
Saint-Evremont ; Saint - Evremoniana ; wierwol diefes leßtere 
bon dem authore gat nicht et, und ohne fein wife 
fen und willen gedrudt , auch unter den v enden fehr 
bieled unter feinem nahmen , aber nicht von ihm 
ben worden ; Dannenbero zu Londen eine neue und accurate edin 
tion aller feiner werte nach den originalier, verfertiget worden 
Peilfen, hft, de Uhcad. Kran Mareile, melang. Gi de 
3 .1. p. 272. leg. Noworl. dela Rep, menf. 
Jan. 1704. p. 113. & alibi. * — 


abbildung bey dem Vigneul Marville 
ie / fo alles haben , era und, Gmb, De 
füchen , 


$Evreur , ift eine ſtadt in Franckreich Ober⸗ 
die, am Auffe ton , net —* —e HERE 
thum unter den Erg:Biichoff zu Rouen gehörig. Sie ift febe 
alt , weil ihrer ſchon Eäfar in feinen Commentariis „ wie auch 

te auchores mehr gedenden , welche fie Ebroica , Ebroicum 

Mediolanum Aulercorum, Eburonicum oder Ebroicorum, Ebu. 
12 bc. nennen , liegt fehr Iuftig in einer fruchtbarn genend , it 
& a Khan und hat viel firchen und Eid u den 

ichöffen hat Francifcus_le Vicard an. 1644. —— 
nungen heraus gegeben. Vor zeiten hatte fie ihre eigene Grafen, 
unter denjelben hat Robertus von der Normandie, ein fohn Ris 
hardi 1. des alten, in dem XI. Geculo gelebet, und if an. 1037 
gefocben. Er war Graf von Evreur ‚ und machmald Erks 

ifchoff von Kouen. 5 fohn Richardus hinterließ SB = 
mum / jo obne £inder verftorben, und Agnetem. Di wurde 
an Simonem ‚ &rafen von Montfort , vermählet, und machte 
ihn zum vatter Amauri II. , er bon Mon 
von Evreux. Amauri III. föhne waren, Amauri IV, , fo an 
1140, Aue der ee georben ‚ und Simon III. der Fable, Herr 
don Montfort und Graf von Eoreur. Diefes legtern andere 
—— ‚ Amicia , Gräfin von Leicefter in Engelland , ge 
ihm nebft andern findern , Amauri V. ‚ weldyer die Braffcha 
von Evreur dem Könige Bbilippo Augufto an. 1200. abgetreten, 
Ludovicus von Frandreich , Königs Wbilippi III. des fübnen; 
jüngiter fohn, wurde Graf von Eoreur , und ftarb den 19. may 
an. 1319. Seine gemablin , Margaretha von Artois , machte 
In em vatter edener finder , davon Johanna am König 

olum IV. den fchönen an. 1326. vermäblet worden, und 

an. 1370. geftorben ; Philivpus aber du Kine gemablin Jo⸗ 


bannam , Könige Pudonicı X. tochter, Köni 
worden, umd an. 1343. den 26. fept, geftorben, u Le 


böfe genannt , hinterlaffend. Diefer vermählte 
mit Johanna , Könige Fohannıs ARTE und 
wurde von ihr an. 1361. ein vatter Königs Caroli II. von Nas 
barra, welcher an. 1404. Eoreur dem Könige Carolo VI.'in 
Srandreic abgetreten. Es blieb aber diefe raffchafft nicht 
viel über 20: jahr bey der Erone. Dann an. 1426. wurde ke 
Stuart, 5* von Aubignd / Connetable von Schotts 
and , gegeben ; big endlich an. 1569. der König Earolus IX. 
felbige feinem bruder, dem ge von Alengon, verliehen, und 
ju einem ———— gemacht. Nachdem dieſer Prinz an. 
1584. ohne nachkommen geitorben ; fiel e8 abermal der Erone 
heim. Du Chöne, recher. des villes de France, Du Tier, hift, 
ee > un —* . & Gall. Chriſt. Du Pay , droits 
R # Jean , feries Epilcop, Ebroic. Znmsbef. 
famil. Gallicar, lafl. 1, cab. 3. 7 mu 


Koreur, 


evr 


Dee BE 
von Eifer beehrte, und i 
= ’ 


verd 8 
eine kicker Gene 


von Eifegr war Viſcount von 
— m anfQung feiner gofen 
anfehung feiner 
weil feine mutter, Cacilia, 
tm Grafen von Eſſe 
9 war. 
Thoma Woodſtock 
. einem ſohn des Könige Eduardi IIL her , um 
abnen hatten ihren urfprung von den alten 
aus der Normandie, welche mit 
in Engelland kommen waren, Bald nach ‚os erbebung in 
den Grafensftand richtete er mit der befagten Königin gewiſſe 
tractaten auf,Erafft deren er fich anbeifchig den Yrrländts 
u vebellen Mac Filemy zu bezwingen , und deffen ländereyen 
der provintz Ulſter mit einer Englifchen colonie zu 
: fern Die es —** en ——— 6 x 
‚ auch ihm e der ero zu lehen, um 
Baden den titul eines Groß» Marfchalld von Irrland erblich 


wo⸗ 
tra⸗ 


eben wollte. Wie er nun wegen ſeiner guten qualitaͤten bey 
ofe viel neider hatte, welche, um ihn zu entfernen, dieſe tra⸗ 
etaten anf alle weite befördern balfen ; alfo verurſachte eben 


Diefer neid , und zualeich die mißqunft derjenigen ; w 
Könige oder Lor ‚Deputys von rtland waren , daß man ihn, 
da er * diefe 9** übernommen, auf alle weife zu kraͤn⸗ 
«en, und in feinem löblichen vorhaben zu hindern fuchte. Deſſen 
ungeachtet gieng folches ziemlich wohl von ftatten , Mac Filemy 
feldft kam mit feiner frau und feinem beuder ſamt einem andern 
berühmten rebellen, nahmens Turlogb-Leinigh in deffen hände , 
ingleichen das ränberifche volck aus den Schottifchen infüln , 
welches gleichfalls teils in der güte-fich bequemen , theild aber 
—*8 gewalt ſich vor ihm demüthigen mufte, —* ſahe er 
ſich dennoch Durch die proceduren feiner mißgünftigen genoͤthi⸗ 
et, mitten in dem lauf feiner victorien aufjuhoͤren, und nach 
Engelland zurücdzugehen. Dafelbft aber wollten ihn dieſe feine 
heimliche feinde am wenigiten leiden, und bewogen ihm alfo 
durch allerhand gute verheiſſungen, daß er aufs neue nach 2 
land gieng. Kaum war er da angekommen , fo flarb er in dem 
jahr 1576, und in dem 36. feines alters. Der Graf von Lei⸗ 
ceiter kam in einen ſtarcken verbacht ; daß er ihm durch deifen 
mimdfchenden mit gift vergeben laffen ; wie er denn auch bald 
un mit deffen wittive , nabmens Lettice , einer tochter des 
itterd Knolles, fich heimlich verheurathet. Vor feinem ende 
fol diefer Graf von Effer die umſtehende gebäten haben , dafi fe 
fein und feined vatterd frübgeitiges abfterben , feinem damals 
eheniäbrigen (ohne Robert (von Dem in dem folgenden artickul) 
Heifig vorſiellen , und —8 follten , daß derſelbe gleich⸗ 
falls ın der blüthe feines alters fein leben endigen wuͤrde gleichwie 
bernach wuͤrcklich erfolget. De Larrey, hilft, d 
P- 275. 315. 540. Camdes, vit. Elif. 


.“ reur/ ——— —— n des vor⸗ 
8 Das groſſe anſchen, welches fei A der 
af von Leiceſter an dem al hatte , war ihm 
ſehr behülich,, an —— 8 mit o I befannt 
fverden , more Fine eigene ruͤhmliche eigen en ein groſſes 
bentrugen. feine gange neigung auf die waffen gerichtet 
far, 5 ließ er fich dad verbot der Königin Elifabeth nicht abs 
halten , mit einem einzeln derjenigen flotte nachiufegeln, 
(te und auf welcher RC) auch feh Druben Walther SEvreig, 
und au er in 
| ae a ee ri ai 


"Anglet. tom. H. 


der nfıl arte Über zu Yenleha eine laudung 
ul Bar en über zu ndun 
vornehmen mwollte,tonnte er nicht fo lange warten, bis der Obere 


Samfon die darzu beftimmte trouppen in ordnung gebrach 
2 rang mit dem degen in der fauft in dad wailer, welches 
hm bis an den gürtel gieng, und lief alfo den feinden entgegen, 
moben er entrodder deren menge , oder in den wellen würs 
de umgefommen ſeyn, wenn nicht die andern bey zeiten herzu⸗ 
waͤren. e man hernach die vergeblich unternommene 
lagerung von Lifabon aufhub , forderte er einen & 
eneral zu einem abfon hte heraus, erhielt 
fein cartel keine antwort. Da er wieder zuruͤck onden 
gelommen , erlangte er, ungeachtet feiner jugend , fait eben 
Benienigen plat in der Königin gnade , w ehemals der 
raf von Leiceſter beſeſſen. num dieſelbe an. 1591, dem 
oͤnige von Henrico IV. einen anfehnlichen ſuccurs 
wider die Ligue zuſchickte, ermennete fie darüber den Grafen 
von Eifer zum General , welcher auch gluͤcklich landete, aber mit 
offem verdruß fehen mufte, dag Henricus IV, die anftalten , 
h u der ab — F —* —— —— rdert —— 
ni a er er mit gr ahr zu 
fem Könige und aus ungedult bravirte & mit cn en troups 
die befagung von Rouen, worüber er aber obgebachten 
inen bruder durch einen mufaueten:fchuß verlohr. Sal 
nach that er eine Eure reife nach Londen, um neuen ſuc⸗ 
curs zu der nunmehro unternommenen belagerung des erwehn⸗ 
ten orts zu erhalten. Nach feiner zurücktunft half er mit groß 
fer afftigkeit Diefem orte zufegen , da es aber damit 
nach feinem rath und wunſch gieng, lief er das commando über 
die Engli itter Roger Williams , und auf 
verlangen feiner Köntgin reifete er wieder in Engelland, nachdern 
er vorher dem Eommendanten von Rouen, Monf. de Billard, 
«in ordentlich cartel zugeſchickt, welches ev aber auch nicht ans 


. ward einiger maffen dadurch verringert , daß ihm 
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hinen wollen. Mn. 12593. machte ihn die Knigin zu i 

— Rath, an. ı a rn einige von De 
partey , welche ein vecht zu der Englifchen Erone 
wegen eines feiner borfahren d ' 5098 
von Gloceſter, der ein fohn Königs Eduardi TI. gewefen , zus 
fhreiben wollten ; es machte aber folches weder bet ihm Rn y N 
noch bey andern , eine ſond impreßion ; wiewol zu vers 
—— feinde nach nicht werden vergeſſen —95 
ſolches ner nachtheil mit anzuführen. Un. 1596. ward er 
der von den Spaniern belagerten ftadt Calais abge 
———— Hin gen war er glücklicher in 
4 


li Howard commando , mit benhülffe der Hola 
länder / in eben Demfelben jahre, wider Die fadt Cadir und die 
J 

ornahm 
te ade ward eingenommen, geplündert, und * ——* 
gs. 


werde beraubt ; eine groſſe anzahl von indlichen £rie 
fauffarthey = f ard verbrannt umd ruiniert; eim or 
. von fielen unbeichädigt in der Engelländer Hände, und der fü der 


n man daſſelbe mal den ſeinden zugefügt, ward auf 20, 
millionen ducaten geſchaͤ Y diefem allem hatte der Gira 
von Eifer eine ungemeine tapferkeit , bisweilen aber allzuvi 
feuer ‚ feben laffen , dahero der Admiral nebft den übrigen Ge⸗ 
herald;perfonen gar oft, ——— ‚ihm Knien einhalt zur 
RE 

D auf fein 
dem Ritter Franciſto Vere das zugedachte G ung. 


. dem Briel entziehen, noch auf feine recommendation dem Ritter 


Bodiey die ftelle eined Staatd-Secretarii geben , fondern ertheils 
te dieſe leigtere dem Ritter Robert Cecil. An. — en 
neue Hotte wider die Spanier außgefchickt , umd zwaͤr unter des 
Grafen von Eifer oberscommando / woben der Lord Thomas 
Howard, und der Ritter Naleigb abfonderliche efcadern com, 
mandirten. Mit dieſem letztern zerſiel der Graf von Eifer fd gar, 
daß er ihm, als einem, der wider ordre gehandelt , bey nahe häts 
te laſſen den kopf were Es pafirte aber bey diefer erpedis 
tion weiter nichts, ald dafi man einiger von den Asorifchen infuln 
bemächtigte / und Dafelbft den Spantern einigen fchaden 
äufügte, Der verdruß , welchen der Ma Eifer nach feiner 
— theils ‚über die ehre , fo dem Ritter Raleigh widers 
uhr, theils auch über des Admiral Caroli Saas erhebung 
zu der würde eines Grafen von Nottingham , ben fi - nde, 
! e ie Königin 
die Helle eines Groß » Marfihalls von Engelland gab , ielche 
durch den tod des Grafen von Schremsbtrn Iedig worden war. 
An. 1598. widerfegte er ich mit allen Eräfften den fricdens,vors 
fhlägen , welche man mit Spanien vorbatte, woben der Rords 
Schatzmeiſter / Molord Burleigb , ihm auf eine nachdendliche 
art die fchlußsworte des 75. Wralms (die biutgierigen werden 
ihr leben nicht zur helfte bringen ) zu gemüthe führte, Bald 
bernadh gersabe 8, daß, da in dem geheimen Rath die Kös 
nigin nicht nach feinem verlangen den Ritter George Garen , 
fondern den Ritter Wilhelm Knolles zum Vice Könige von Irre 
land machen wollte , er auf eine verächtliche art ihr den rüden 
—— Dieſes verdroß die Königin dermaffen , dag fie ihm 
n der exſten hitze eine maul<fchelle gab , und zugleich befahl ‚ auts 
genblidlich von ihren augen hinweg zu ochen ‚, auch niemals 
wieder vor iht zu erfcheinen. Aber diefen unvermutheten fchimpf 
entrüftete fich der Graf fo heftig , daß er die hand an feinen Degen 
legte , und Durch den Admiral mit genauer noth aus dem sims 
mer hinweg gebracht werden konnte, Wiervol er nun anfangs 
antz aus (ich ey war , und als ein bald rafender Die vergweis 
elften anf! üge faffete , fo ließ er doch allmählig durch feine 
eunde ſich befänftigen / und dahin bringen , daß er um verges 
bung bey der Königin anbielt, die ev auch alabald erlangte. 
Das folgende jahr war die Königin gefonnen , den Lord Monts 
joy ald VBicesKönig nach‘ rrland zu fenden. Mun hatte mit 
demſelben ‚ da er noch der Ritter Blunt geheiffen , der Graf von 
Eifer einige verdriehlichkeiten gehabt ; ( liche Blunt ) und war 
tm dannenbero ‚ wie in allem , alfo auch bierinnen , zuwider, 
kam auch endlich dahin , daß er feibit Diefe Vice: Stöntassftele 
Davon trug, weil er vor feine perfon folche ernftlich verlangte , 
bepnebeu feine — aus guter meynung darju behülfich wa⸗ 
zen, und feine feinde, um ihm von dem Hofe zu entfernen, oder in 
der hoffnung deſto leichter etwas wider ihn zu finden ‚ gleichfalls 
unter der hand folches beförderten. Er jog alſo mit einer auscte 
lefenen arınee, Die faft au 20000, mann beitund , nach dem ihm 
anverfrauten Gouvernement, welches Damals wegen der übers 
ud genommenen innerlichen unruhen, mehr als jemals, einen 
lugen und tapfern Vice-Koͤnig brauchte. So grofi aber die 
hoffnung geweſen war, welche er von ſich felbft , und andere von 
ihm fich gemacht hatten, fo fehlecht erfüllete er diefelbige. Denn 
glad anfangs handelte er Darınnen wider die ausdrückliche ordre 
bes Hofes daß er dem Grafen von Southampton das commando 
über die cavallerie gab , und daß er fehr viel perfonen zu Rittern 
ſchlug. Hiernaͤchſt überfchritt er den hauptpunct der empfans 
genen inftruction ; indem er, anftatt auf den haupt:rebellen, den 
tafen von Tyrone, gerade loszugehen, in anbern propinsen 
den rebellen abbruch zu thun füchte, moben er zeit, vol und 
geld unnitklich verſchwendete. Das allerfchlimmmite aber war, 
Daß er endlich gar mit dem gedachten Grafen von Torone einen 
böchit = machtheiligen und fchlimpflichen vergleich — 
je} 


384 e ver 
Bremer menu neu Da 
—— — leitete I. Dich 
durch unbefonnene reden und conferenzen ich 
och in —— credit ſetzte. 


Bart er Br br Kö n Oce. 
a on —— von ſeinen 
‚um ——6 von 
fr das —— — rie ihn wie of er gt; 
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wegen feiner vorbrach PR.) 
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eifer feiner —— u n 
ud © 
volcks —— uͤbeln zone —— 
—A 


— nach er) verlauf die — erlaubnig, 
A reg um auf derfelben befehl 
= ie der ——— ni — —— 
——— da den 


—— er in l 
A ag nd *8 ſonſt gew — 
—* daß man ihn in 
an rebete von —* 
Hein j une. te deren erfüllung. Es 
fich gl —* dust wohl darzu an, indem die Königin nach 
itter Barclen von ihm wieder binwegnabm , 
ick nnete, nur daß ibm noch der Hof 
— * b Die he ändig anhaltende chrerbietung und ge= 
u des Grafen hatte die —— un faſt volllommen be 
; allein beyde theile aufs neue 
3 de von a le 6 —* die — ſchriftli 
regen daß fie ihm * pacht von ſuͤſſen weinen / der ibm av 
teit war gelaffen worden ‚ nach verlauf folcher 
Be neuen gönnen möchte. Anſtatt daß er fich eingebildet, 
f —* ohne einige umſtaͤnde alsbald zu erlan gen, ließ ihm die 
Königin-nicht nur fagen , daf fie es im bedenden ziehen wollte, 
fondern gab auch bernach folchen —— an andre, und brauchte 
noch Daben folgende worte, Daß, wenn man ein unbändig 
pferd zaͤhmen wollte, man demjeiben von feinem gewöhnlichen 
Ft etwas abbrechen muͤſte. Diefed ward —* Grafen von 
en bedienten , worunter einer, nahmens Euffe, und der 
ter Merick, die * waren/ ingleichen durch feine freun⸗ 
de , fd fehlimm vorgebracht , daß er auf einmal feinem hitzigen 
naturel den lauf wieder lieh , und nicht nur theils frotzige und 
raachgierige / theils aber verdchtliche reden von der Königin fübrs 
te, fondern auch endlich gar mit feinem anbange , darunter 
fich die Grafen von Rutiand, Southampton und Hedford , 
die Lords Sande Cromwel und Monteagle , viel Ritter und 
a. bis 3000, Edelleuthe befanden ) die refolution faſſete, Der pers 
fon der Königin fich * bemächtigen / und fie zu noͤthigen, daß 
fie ihren geheimen Rath mit andern perfonen beſetzte. Den 8. 
febr, an. 1601, fuchten fie mit gewalt folchen anſchlag aus zu⸗ 
führen, wurden aber nicht wenig beftürgt, da von dem gemeinen 
pöbel in Ponden auf deſſen ungemeine liebe gegen den Grafen 
man fich Fr rechnung gi t, niemand zu ihnen fiel, ins 
dem die Königin fich in — gute verfaſſung dagegen geſtellt. 
Da nun vollends der Admiral Howard mit einem corpo von 
regulirten trouppen auf fie los marfcbirte , u. fie alsbald 
geriteenet, und fich gefangen zu geben genoͤthiget. Den 19. febr. 
wurden die Grafen von Eifer und von Sout mpton von denen 
in Weltmünfter verfammileten Paird , deren Vräfident der 
Groß:Schatmeilter , Mylord Buchurfl, war ‚ au der in Engels 
land gewöhnlichen ſtrafe des bochverraths verdbammet ; mwobey 
der Graf von Effer ohne bewegung diefe worte brauchte : Dies 
er leib könnte gleichwol Ihrer Maseftät und dem vatterlande 
ere diente thun. Den as. febr. nachdem er fich vorber mit 
dem Groß-Schagmeifter , wie auch mit bem Staatd:Secretario 
Gecil , verföhnet , ward er in dem innern fchloß-hofe des Tos 
wers mit 3. fchlägen enthauptet. Auf dem fchavot bezeugte er 
* fehr andächtig , und ertennete die groͤſſe feines verbrechens; 
vorher aber hatte ex geſagt, daß er um Leine gnade bitten 
molle, weil doch das leben der Königin , fo lange er am leben 
bliebe, nicht im ficherheit wäre. Diefe letztere redens art, welche 
in der that fehr nachfinnlich war , Drachte zuwege daß die Kö: 
nigin, welche ſchon durch den Rırter Carew ordre geſchickt hats 
te, mit der erecution inne su halten , durch einen andern expreſ⸗ 
fen befeblen Iteh ‚ diefelbe zu beichleumigen. Den andern , weis 
che zugleich ınit ihm eingeroaen waren , ertbeilte fie gnade » auf: 
genommen den Rittern Blunt , Danverd, Davis und Merick, 
ingleichen dem oberwehnten Euffe , welche insgeſamt —* be⸗ 
feidiger der Majeſtaͤt durch des heuckers band ſierben muſten. 
Daß der tod dieſes Grafen von Eifer , welcher in dem 34. jahre 
feines alters erfolgte,der Königin fehr nahe gegangen, ıft gewiß. 
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Grot. in annal. De Larrey, hift. d’Angl. tom, 
$Euricus , fiebe — — 
$Euripivee vv wel des bericht, 
tra ee aan em. 
en — john fübere mit ihm gleichen n ‚und mel, 
dramata edeam und Polyxenam 
Suidas. — — Attica. Fabricius, ee — p. ru 


ides ‚ ein berühmter tragödien-fehreiber Salas 
—— feine ei eltern, Dinefarchus und Elito , Ber Bin Terxe 
—— eben mann, ) A. NM. 3504. A. C. 480. U.C. 27 


„L . eben demfelbi tage geb 
Burbenienfer das ded Könige Kerrid be ml 
Salamis und Van Enns lugen , von 2 e 
ni Bi feinen nahmen befommen —* ſoll. — 
82* Dracul fragte , und ed jur antwort gab; daß er i 
dämpfen ug: davon tragen würde, bielt man ihn zu der 
7 * und zu andern übungen au 7 wie er denn auch würds 
dem Eleufiniichen und 8* unter den 
bet. zum A 1 


vera, Sc Derlich er ie 


rodico , von ihm bie Nede-fumft 
Karen — — bern ———— 
und a 
erdulden muͤſſen, enthielt er ſich — Dhiloſophie, und 
wien fich von dem 18. Jahre feines alters völlıg auf die dramatis 
t:tunft, lieh aber gleichwol in feinen en (deren ee 
tiget, davon aber nicht mehr ald 19. mit dem anfange 
der 20. übrig find, ) verichiedene merclmale der phil 
—— blicten, Seine liebe zu felbigen no 
Daraus, daß En * ee acht wat diefer al 
ein geheimnis in dem ie tin Diand_ zu verwahren 
Ko egeben, auswendig —— undn nde —— batte. 
e werd weil diejenigen ‚ fo feine tragödien beurtheilen folls 
ten ‚ der unerfahren waren , konnte er Den preis öfter nicht 
als 5., oder wie andere wollen, 15. * erhalten, doch war er 
ben den Sicilianern in fo baf, nachdem die Aıheniche 
unter * General ⸗ von der Lacedämonier General 
„er ge jagen Ag ‚ die — ng rege 
r 14 geſu ngen , D 'cH ers 
auch, da fie ihr brodt betteln mu 


A 

leichter erhal als wann fie vor Häufern 

— abſungen. Dem Aeſchylo wird —— 

tunſt tragödien zu tichten ohnſtreitig vorgezogen ; was aber 

Sophoclem anbetrift, zweifeln einige , weh der vorjug ge⸗ 

höre, wie denn auch dieſe bende Borten ‚ ald die zu a I. ge⸗ 

un ing Br einander gedient 4 a doch fl ne 

bier der beffere der Gelehrten für den 

welchem fonderlich für das —— und den —** 
mehr zu erlernen iſt, als aus dem Sophoͤcle, oder 

onft — einem Tragico. das übrige leben Euripidi 

En 09 er endlich entweder wegen der üblen auffühs 
feiner weiber, oder der böfen nachrede der Comicorum 

* des Königs Archelai von Macedonien , einch 
ne der Gelehrten , der ihm mit einer ſchoͤnen 

charge, 2 ſonſten zum * mit anſehnlichen *2 

beehrte, und als er ben ihm beynahe in dem 75. jahre 

alters geftorben , prächtig begraben lieffe. Die um 

feinem tode werden auf unterfchiedene art er: 

ge wollen, daß er von den bunden , — abe 
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ſich um die chre bewerben lieſſen, die religuien ihres mit-bürs 
in ihrem vatterlande * begraben. Sonſt haben gedachte 
ienfer um dieſen groſſen Voeten die trauer angeleget, und 
einer feiner freunde Bhilemon, wollte fich auffnüpfen, wenn er 
. daß er in jenem leben Euripidem zu fehen befäme, und 
fie fich ihrer hie gehabten £undfchafft erinnern könnten, Als das 
volk zu Athen cinsmald verlangte , daß er im feinen tragoͤdien 
gewiſſe torte wegftreichen folte , fagte er mit groffer freymü⸗ 
tigkeit : Ich mache meine werde nicht, daß ich von euch 
lernen, fondern , daß ich euch lebren will. 
fich einmal gegen dem Poeten Alceftis, daß er im 3. tagen nicht 
mehr ald 3. verfe habe zumege bringen können, obngeachtet er 
mit aller macht gearbeitet babe, Dagegen, diefer mit groffer 
leichtfinnigteit antwortete , daß er ohne mühe ihrer mehr als 
100, verfertiget habe. Ja, fagte Euripided, aber es iſt dies 
fer unter fcheid wifchen meinen und deinen, verfen, daß 
die meinigen allezeit , deine aber nicht länger als 3. 
tage dauren werden. Ariflopbanes , in thelmophor. & in 
ranisadt. V. fc. 3. &c. Vaier. Maxım. lib. III. c. 4._ Pin. 
lib. XXIL c. 22. Ocmomas , ri Eufeb. de pr=p. E 
lib. V. c. 33. 4A. Gelim , lib. XV. c. 20. Æuax. var. hi 
lib. II. c. 13. Quimstilian. inſt. orat. lib.X. c. 1. Suidas, in 
Evamiins & sopi, Thomas Magifter. Mofchopulus & Bar- 
wehur, in vita Euripidis. Meurfis, in L. de Rſchylo, Sopho- 
cle, Euripide. Le Feore, vie des Poetes Grecs, Bayık. Fa- 
1 bibl. Grae. lib. II, c. 18. * 
ripus , ift ein ſeerarm wiſchen Achaia und Negroponte, 
welcher beu der haupt. ſtadt der befagten inful fo enge if, da 
man auf einer fchlag:brüce und einer andern fleinernen brüs 
de von 5. ſchwibboͤgen über felbige gehen kan , zwiſchen wel⸗ 
chen ein thurn ftebet, den die Venetianer aufgerichtet haben. 
Die Alten nenneten diefen fee-arm Euripum Euboicum. 
einwohner dajelbft nennen ihn Egripod , und die SYralidner 
Stretto di Negroponte , fo aber eigentlich derjenige theil bey 
der ftadt Megroponte ift, da kaum eine einzele galleere wifchen 
der citadelle und dem thurn der Venetianer durchfahren kan; 
jedoch wird auch diefer nahme der gangen meer enge auf 12. 
meilen gegeben. Es it merdwürdig , daß die ebbe und Auch 
allhier weit andere abwechslungen ald an andern orten zu haben 
päcget; doch ift daben zu melden / daß alle, die dieſe fach deſſer 
amterfuchet haben, berichten, daß die bewegungen des Euripi eis 
gentlich nicht ebbe und ſiuth fenen, ald weiche in dem genauern 
verftande firb Faft nirgend in dem Mittelländifchen meer recht 
foüren laſſen; fonderlich daß alled in einer ſtets waͤhrend, und 
ſehr unordentlichen beivegung der waſſer beſtehe, welche, wie 
e3 fcheinet, eines theild von dem befländigen einduf einer groß 
fen menge waſſer aus dem Ponto Euxino ind Aegeifche ıneer , 
und denn anders theild durch die viele im Aegeiſchen meer 
befindliche infuln , an welche Das alfo bewegte und gefto 
waſſer immer anfchlägt, ihren urfprung bat, al wodurch nicht 
zwar in der breiten offenen fee, doch gewißlich in einer langen 
md fchmalen meersenge , wie der Euripus ift, fich nothwendig 
eine folche beftändige veränderung hervor thun muf. Die er 
zehlung, daß Wriftoteled, weil er die urfachen diefer abwechs⸗ 
lung nicht ergründen konnte, fich ſelbſt darein geftürget habe , 
iſt laͤngſtens von den Gelehrten verworffen worden. 
abo. Pliniur. Suidas. [ucanu , &c. Spew. voyage d'lta- 
Tanagq. Faber, in epift. * 

EURISTHENIDES, fiehe AGIDES. 

* (Poron ‚ lat, Ebronium, eine Heine ſtadt in der Framoͤſi 
fchen ſaudſchafft Maine ain Auf Evre, mit einer Abten Bene 
Dictiner,ordend , 9. meilen von Mand , welche um die mitte 
des VI. ſæculi geftiftet, und in dem IX. ‚geklen + bundert 
jahr darauf aber von einem Grafen von Blois wieder aufgerich» 
tet worden. De da Force, defcript. de la France, tom, V. p. 144. 
Aunalet Benediäl. tom. I. lib. IIL 22. Baider, topogr. des 


Saints, p. 590. Martmiere. j 
Europa, Agenorid, des Königs in Phoͤnicien tochter , und 
Eadızi ſchweſter, in welche fich Jupiter verliebte, ſich ihrent⸗ 
halben in einen ‚ochfen verwandelte , und mit I in dasjenige 
theil der welt führte, welches nachgehends nach ihrem nahmen 
Europa genennet wurde, Andere hingegen berichten, daß Altes 
rius oder Minos , ald er mit den Phoͤniciern krieg geführet, fie 
= Pe A. M. 2538. z ea En ak auf ein 
iff , fo Taurus genennet morden, geieht, und nach Ereta ges 
bracht habe , allwo fie an Afterium vermählet wurde, wel» 
hen man wegen feiner tugend und gerechtigteit er zu nen⸗ 
men vflegte. Noch andere erzehlen/ daß des Königs in Ereta 
Aiterii General Tanrud, Torus eingenommen , geplündert, und 
Die Europa geraubet habe, welche aber bereitd mit Jupiter 3. 
föhne Minos, Rhadamanthus, und Sarpedon geseuget ; Altes 
rind habe hernach Europam gebeurathet, und weil er keine kin 
der von ihr erhalten , babe er des Jup föhne an £indes 
Ratt angenommen. Bochartus hält dafür, dag das wort Euros 
von den a. Griechifchen wörtern Chur-appa, welches ſo viel 
Beikt, als ein weiß gefichte, berfomme , weil nemlich die Etuis 
ropder im vergleichung mit den Africanern weiß find ; von eben 
Diefem urfprunge leitet er auch den nahmen der tochter Agenoris 
ber. Ovid. lib. II. metamorph. Eufeb, in chron. Herodat. lib, L 

Bochart. in Phaleg. p. 337. & Canaan. p. 446. Bayle. 
pa , ift eines von den 4. theilen der welt, welches fich 
d. latitud. did aufden 72, uud von dem 9. grad ları= 
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gitud. bie auf den 93. oder 94. erfiredtet, woraus erfcheinet, 
es faſt gang innerhalb der Zonx temperarz und nach —— 
theile in der Zona torrida, wiewol nach einem kieinen an 
und in der Zona frigida lieget, Disaen mittag bat ed dad its 
telländifche meer, wodurch «8 von Arrica abgejondert wird ; ges 
gen abend grenget ed an dad Atlantifche meer, gegen mitter» 
nacht an dad Eid.meer , und gegen morgen wird ed von Ajien 
gefchieden, Durch den Archipelagum, den fee Marmora,die meer, 
enge bey Gallipoli, das wartze meer, Die meer-enge von Cafı 
fa oder den Bofphorum , den fee Zabaque und den Auf Don 
oder Tanaid , von welchem man eine linie bid an den Auf Obi, 
und von dar vollends an das Eis meer ziehen muß. als nun, 
was man von der linden hand zu gegen abend anteift, it Euro, 
—8 alles ** jur rechten band aber Aſiſa. Die liche ges 

alt betreffend, fo vergleicht es Strabo und viele nach ihm mit 


einem einige aber von dem neuern erdsbefchrei 

gen , daß einer figenden iungfrau ähnlich fen, —— 
einbil nach, die fontan tugall, und Spanien der kopf 
feon fol, doc und Gaſcogne wird durch den bald, Frand, 


reich aber durch die bruft, Italien und Groß Britannien 
die deme, Teutichland durch den bauch, Böhmen Der = 
nabel , dad übrige theil aber des leibes Durch die übrige Kön 
nigreiche umd provingen vorgeſtellet. Die länge von Europa 
wird von dem gebürge St, Bincentüi in —— bis an den 
Auf Obi gerechnet , und begreift 900. Teutfche meilen in ſich 
Die breite von mittag gegen mitternacht wird von dem 
bürge Tänard in Morea an bi8 an Kutubas in Scritofinn 
fo in den heutigen land-charten NMoortkin genennet ie 
net, und begreift so. Teutfche meilen in lich. Man jehlet dar, 
innen ohngefehr 31. groffe provi ials 1.) Spanien mit 
den daran foffenden infuln , 2.) (frandreich, 3. ) Orof- Bri 
tannien mit einer en menge verfchiebener kleiner angren, 
Bender infuln, 4.) Ireland mit den —— daben geleges 
nen kleinen infuln, 5.) Ober» und Mieder » Teutfchland , 8) 
—— 36 — —* nn * und Füße 
‚_8.) Norwegen n Aland und Frieflan 
.) Schweden mit Kapp und Finnland , 10, ) — + 
mit ‚ 12, ) Litthauen, 13, ) Klein und & 
mit den barıu gehörigen provingen, ais Dodolien, 
bomen, Bodlachien, Mafovien, Samogitien, ic. 14. ) Ungarn, 
15.) Sclavonien , 16.) Bofnien, 17.) Ervatien, 18. } Dals 
matien , 19. ) Jtalien , 20. ) Sicilien , a1.) Sardinien, 22.) 
die inful Eorfica , 23.) Candia, 24. ) & land mit £leinen 
infuln, 25.) Servien, 26.) die Wallachen, 27.) Bulgarien, 28.) 
Siebenbürgen, 29.) die Moldau, 30.) die Eleine Tartarey , und 
ni 3 1, ) Moftau ze Unter die er Dies 
ande werden gerechnet 2, er, ald der Roͤmiſc 
— Verſchiedene Koͤnige, als der in Spamen an 
reich, Engeland; Polen, Dänemard, all, 
Ungarn , Breuffen, Sardinien, und Sicilien ; wiewol etliche 
andere Königreiche find, welche von obangeführten Potentaten 
befeffen werden , zum erempel Böhmen, Dalmatien, Eroatien, 
— ic. Auſſer den —5* iſt zu bemercken/ ber 
zaar in Mofcau , welcher fich Kapfern gleich —* 
und nunmebhro auch wuͤrcklich den Kanferli titul mit 
groſſen folennitäten angenommen , der Erg.Herkog in Defters 
reich und Grofi» Hertzog vom Floreng , die Herkoge , fonder. 
lich durch Teutfchland und Ftalien ; desgleichen unter den eilt, 
fichen der Bapft , die Erg Bifchöffe zu Maong, Trier, und Cöln; 
ferner verfihiedene Frege Republiden, als da ind Wenedig , die 
— Niederlande, Genua, Lucca, das Schweitzerland, die 
Graubündter, dad Walliferland, Genf, denen noch andere Ras 
guıfa und St. Marino ug e infuln, Hüffe und berge 
n Europa find folgende : Unter den infuln find erftlich auf dem 
Oceano die Britannifche infuln, ald Engelland, Schottland und 
Ierland, die Infulz Orcades, Hebrides und einige andere mehr; 
die gröften auf dem Mittelsmeere find Sicilien, Sardinien, Core 
fica, Eandia, Enprus, Rbodid, ıc. Die infuln von Griechenland 
und einige andere an den küften von Jtalien und Vrovence, 
Die infuln auf der Of:fee ind Seeland, Fünen, Rügen, Borte 
olm, Gothland, Defel, ıc. Die vornehmften Auffe find, der 
bein, Die Donau, Mayn, Wefer, Eibe und Oder in Teutfe 
land ; die Loire, Seine, Rhone, Saone und Garonne in Frand, 
reich ; der Bo und die Tider in Italien ; der Tagus, Duero, 
Guadiana, Ebro , Guadalguivir in Spanien ; die Weirel und 
Riever in Bolen ; die Wolga und Don oder Tanais in Mofcauı ; 
die Thames in Engelland ; die Schottland ; die Shan 
non in reland ; Die Schelde und Maas in den Niederlanden. 
t Ountchen gebürge in Europa find die Riphdifchen ges 
bürge in Mofcau ; bie —— wwifchen Volen und Un⸗ 
en , die Norendifchen zwiſchen Spanien und Fraudreich ; 
Alpen und das Apenninifche gebuͤrge in Italien und an den 
grengen deſſelben. Odwol Europa das kleineſte unter allen 4. 
theilen der welt ift, fo ift es doch um verfchiedener urfachen 
willen allen — vorzuziehen, Die luft iſt darinnen gemaßl 
et, und die landſchafften find fehr fruchtdar, ausgenommen 
iejenige, welche fehr weit gegen norden zu liegen, Es bat an 
1% lebend » mitteln einen f._ Die ein⸗ 
nnreich in 
wiſſenſchafften und han em. Don den Franjofn ur⸗ 
theilet man, daß fie von guten Manieren, eben, tapfer, aber 
etwas zu bitig und unbefländig feon. Die Teutfcyen ind ver» 
ſtaͤndig / —— tapfer — werden aber insge · 
mein 
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mtein der trunckenheit befchuldiget, deren fie doch mehr aus einer 
gewohnbeit als trieb ihrer natur ergeben find, nun aber, feit 60. 
in 70. jahren merdlich davon abgelaffen. Die Ftaliäner find 
böfich und nette, aber Daneben eiferfüchtig umd untren. Die 
Spanier find bedachtfam und Elug ‚, aber Darneben hochmütbig. 
Die einwohner in Britannien find behergt , und daben etwas 
veriwegen, zugleich aber auch von einem hoben geifte. Die Eis 
ropaͤer haben durch ibre gefchicklichkeit und tapferfeit die vortrefs 
lichten tbeile der welt unter füch ** Ihr witz erhellet aus 
ihren werden ; ihre klugheit aus ihrer regierung; ihre ſtaͤrcke 
und macht aus ihren armeen ; ihre gute conduite aus ihrem hans 
dei und wandel ; und endlich ihre pracht und berrlichkeit aus ih⸗ 
ren ſtaͤdten und gebäuden. Es find 3. haupt:fprachen in Euros» 
pa, ald die Latenifche, Teutjche und Sclavonifche. Die Lateis 
nifche wird geredet in Fralien, Frandreich und Spanien, wies 
wol mit unterfchiedenen mund-arten ; die Teutiche mit folchen, 
die von ihr berflammen, in Teutfchland, in den Britanni 

infuln, in Dänemard und in € ‚ die Schavonifche aber 
in Bolen, Mofcan, Böhmen und einem groffen theile der Euro 
päifchen Türckey. Die drev bauptsreligionen find die Eatholi- 
fehe, Broteftantifche und Griechifche,. Strabe. Ptolem. Kimi, 
Fomponius Mela. Solin. Merula. Mugm, Ortel. Mercator. 
Claviw. Capella. Beleforet. Davity. Cluver. Sanfın, Du Val, 
La Motbe le Vayer. Briet. Berti. Goiniz, Sempili, Ferrar, & 
Bawirand. in Lex. geogr. Scalig. diatr. de ling, Europ. Bre- 


rewond, de — & rel. Europ. Becmamn. in hiſtot. orb. ter- 
Fr Bf, diff. de ftatu Europe. Weigeliw , im erd + ſpie⸗ 
gel ft. 


* Furopa , Montes de Europa, ein fchr hohes gebürge in 
PR. ‚ zwifchen den zwey Aflurien, in der gegend Liebana. 
Nat» ,„ Didion. r gu in 

* 4Puropa / war ehedeffen eine gegend in Illyrien, und 
denn —5*— theil von Thracien, der kuͤſten mach , welche ges 

en Klein-Afien fiebet, von dem Ponto Euxino an bis in den 
rchipelagum. Die vornehmften ſtaͤdte darinnen waren ons 
Aantinopel , Kudiflo Auvri ıc. und ohne pweifel bat diefed 
Heine land hernach feinen nahınen dem 2* Ten 
welt:theil Europa mitgetheilet, wie von dem Eleinen Aſien das 
uͤbrige Afen den nahmen befommen bat, ıc. 

Furops, Aegiali fohn, war der andere König der Sicponier, 
und regierte ungefebr 45. jahr, nemlich von A. M. ıg72. A. C. 
arıa. bid A. M. 1917. A. C. 2067. Biel halten dafür, daß Eu⸗ 
rova feinen nahmen von dieſem Europs, wicht aber von Euros 
pa, deren oben gedacht, befommen babe, Paufan, Apolodor, 
jn bibl. Ewjeb. in chron. 


$Purotas , heut an tage Vaflipotamo ‚, oder Königs: Auf, 
iſt ein Auf in Peloponnefo, welcher tn Arcadia entfpringet, durch 
Laconiam läuft, endlich aber ſich in den meer » bufen von Ca⸗ 
fiel Ramvanı ergeuffet. Noch ein anderer Auf dieſes nahmens 
ift in Theſſalia, welcher auch Titarefird genennet wird, und in 
den Auf Deneum gebet,’fich aber nicht damit vermifchet. Denn, 
wie Homerus berichtet , fo foll das waller von dem Eurotas 
mie dl auf dem Peneo ſchwimmen, welches in kurtzer zeit fich 
wiederum Davon weg verlieret, und einen andern weg nimmt, 
Pin. lib. IV. c. 9. 

* sFurotas, bed Mioletid fohn und nachfolger im Königreich 
zu Lacedämon, leitete dad in einem fee ftehende waſſer ind meer ‚ 
und weil daher ein ordentlicher Auf entſtund, wurde folcher 
ron ihm auch Eurotas genannt. Er farb nachher ohne Eins 
der , daber ihm denn Paceddınon, des Jovis und der Tangetä 
fohn, im Reiche folgte. Panjanias , I. s. Andere macen 
ihn zu ded Lelegis umd der Cleocharcaͤ, einer Mumpben, fohn , 
und geben ihm zur gemahlin die Euridicen , mit welcher er 
die Sparten gegenget , fo nur gedachter Lacedaͤmon zur gemah⸗ 
lin genommen, und wie von fich das land,, alfo von ihr die Haupts 
ftadt darinnen genennet bat. Arsloderwr, IL 10. & 3. 


* EURUS, der nahme eines windes, welcher füb-oft bläfet , 
und feinen nahmen von dem Griechifchen wort Eügur hat, wel: 
ches breit bedeutet , Dieweil diefer wind gelind und nicht fo 
ſcharf als andere winde, bläfet. Die Lateiner nehmen diefen 
Eurum dfters für den Vulturnum, welcher auch von often her 
fommet, und daher mit ihm öfter verwechfelt voird; nur daß 
der eine mehr füd » oft , der andere hingegen mehr von often 
ber wehet. Pirwie, lib. I. 0.46. Commela , lib. I. c. 6. 
Auguftinus, in libro de qualitate anime. 


uryalus, bieß ı.) einer von den VBeloponnefifchen Fürs 
RR te fich mit 80. ſchiffen ben der belagerung von Tros 
ja einfanden; 2. ) ein Trolaner , welcher mit feinem vertrat 
teten freunde Milo des nachts einen einfall in dad lager der 
Rutuler that, und deren eine groffe menge erlegte, auf dem 
ruͤckwege aber durch die feindliche reuteren fein leben verlobt , 
worüber bernach auch Niſus freywillig Das feinige aufopferte ; 
3.) ein Atbenienfer , welcher zuerſt, mebit feinem bruder Hs 

f von ziegel:fteinen aufzuführen angefangen ; 4.) 
ein berühmter gaudel:fpieler; s. ) ein anacnchmer ort in Sis 
cilien,, nahe bey Syracuſa, von einigen Macrovolid genannt, 
Homer. Virgil. Æneid. lib. XI. Pi, lib. VI. c. 56. Ju 
werad, lib. 11. fat. 6. v. gr, Lim. lib, XXV. c. 25. Stepbum, 
Virgi!, En. lib. V. v. 294. feg. 


* $Eurybates, ein verrähmter böferwicht, von Dem bad Grie« 


eur 


chiſche fprüchwort oder die redens. art, eine Eurybates that 
tbun, beraefommen , um angudeuten, daß man eine hoͤchſt 
lafterhaffte that begangen ; Lucianus redt von ihm in feinem 
Pfeudomante , oder dialogo von den falfchen Bropbeten. In 
Protagora, oder in den Eoohiften Bhilonid, wird feiner auch 
meldung gethan. Erafinus merdet in feinen adagiis, bey dem 
wort Eurybatizare, an, daß e# verfchiedene Eurnbated gewefen , 
weiche allzumal ſchlaue, und zum böfen verfchmißte männer 
waren. Einer von ihnen, zu Epheſus gebürtig, befam nach 
dem berichte des geichicht:fchreiberd Eupbori eine groffe fumme 
gelded von Erdfo , um eine gute armee zu deffen dienften at 
jumerben : Er warbe fie auch , gieng aber untrener weife dar⸗ 
mit zu Cyro über, Andere erjehlen ein gleiches von einem ans 
dern Eurnbates , welcher aus dem betrügerifchen vold der Cer⸗ 
copier foll geweſen ſeyn, welche Jupiter zur firafe in affen ver» 
wandelt bat. Nicander foricht gleichfals von einem Euryba⸗ 
ted von Egina, ald einem ſehr verruchten mann. Ein anderer. 
diefed nahmens mar ein befannter ftraffen » räuber , von wel⸗ 
chem folgendes erzehlet wird. Da er gefangen und feiner bös 
fen thaten wegen in eifen geleget worden, baten ihn einfien ſei⸗ 
ne waͤchter, da fie mit ihm fpeifeten,, ihnen einige von feinen 
flreichen 4 weiſen/ und ſonderlich zu erzehlen, wie er in die 

ufer geitiegen. &r lieffe fich lang darum bitten, als fcheuete er 

ch, es ihnen zu offenbaren. Endlich elite er fich, als könntg, 
er ihrem anhalten nicht mehr widerfiehen , und nahm ſchwaͤm⸗ 
me, die er in einander fochte,, und mit eifernen baden an die 
mauer veft anmachte , und fieng daran an hinauf zu Flettern ; 
die einfältigen wächter vernunderten fich Darüber fd fehr , dag 
fie ihm nicht zu hindern gedachten , big er au oberii auf dem 
mauren war , und alfo zeit gewanne über die Dächer zu ente 
kommen, ehe fie das haus umringen, und feine Aucht verbine 
dern fonnten. Euflachiss, ad primum lliadeos librum. 


⸗ 221* König zu Lacedaͤmon, aus dem geſchlecht der 
Eurnfteniden, und ein fobn Volydori, folgte feinem vatter im 
dem dritten jahre der XII. Olymp, ungefebr 720. jahr vor 
Chriſti geburt. Er brachte den erften rieg, den die Lacedaͤmo⸗ 
nier wider die Meſſenier führten, zu ende, und nahm dieſen 
die ſtaͤdte Ithomis sc, ab. Heradot, lib. VII. Yaufanias, in La- 
conicis. Er hatte auch zinen enckel Eurncrated , oder auch Eu⸗ 
rocratides — welcher Ben jahre —— 6 
u regieren angefa ‚ und den amenten eni i 
Im eriten jahre der WMin Olymp. endigte. dem. 

Eurydamus von Cyrene trug den fieg davon in dem O 
pifchen fptel des erften jahres der LXXIX. Olymp. den Cem 
betreffend , fo eine gattung Klöpfsfechtereg war. Man erjeblet 
von ihm, daß fein widerfacher ihm zuerſt Die zähne in den bald 
gefchlagen, welches er aber ſich nicht habe merden laſſen theus 
um dem andern die ehre nicht zu gönnen , die ihm ein folcher 
fireich gebracht hätte , theild um deffelben muth nicht zu ver 
mehren ; hingegen ſey er fo rafend Darüber geworden , daß er 
auch zulegt der fieger geblieben. Kianus, lib. X. c, 19. 


Eurydice, eine gemablin des Könige Amyntaͤ in Macedos 
nien, wurde eine mutter dreyer föhne , nemlich des Alerandri, 
Verdicca und Philippi, des vatters Alerandri M., ingleichen 
einer tochter Eurpone. Sie F eine folche unmaͤßige liebe 
gegen ihren tochtermann , daß fie, um ihn beurathen im Eü 
nen, ibren eigenen gemahl umzubringen vorbatte; allein dat 
vorhaben wurde durch Die tochter entdedet, und Eurndice kam 
ohne ſtrafe davon. Als Amyntas todt war, und ihm fein fohn 
Alerander A. M. 3613. A. C. 371. U.C, 383. Olymp. CIL a. 
in der regierung folgte, ließ ſich Eurydice, durch hoffnung die 
Erone zu erlangen, einnehmen, daß fie ihn umbrachte, Gleiche 
— begleng fie an ihrem andern fohne Perdicca, welcher 
nad) feines bruderd Aleranderd tode den thron beftiegen hatte, 
Dennoch ift dieſes zu loben, daß fie, ben der minderiähprigleit 
ihrer zwey jüngern föhne , Macedonien von des Bauland 
joch errettet , indem fie Durch fehr bewegliche vorflellungen 
und geberden den Wtbenienfifchen General Yphicratem , fo 
eben dazumal mit einer ziemlichen armee in der nähe bey der 
ſtadt Amphipolis in Thracien kunde, beiveget hat, fich diefer 
ihrer finder anzunehmen. — de falfa legat. Cora. 
Nep. in Iphicrate, Juflieus, lib. VII. c. 4. & 5. Bayie. * 


Eurydice, eine tochter Amyntaͤ, fo ein fohn Könige Ber 
diecã in Macedonien war , pamaihet: Ariddum , ——— 
lichen ſohn Königs Philippi , welcher Alerandri Mapni vat. 
ter war. Sie regierte vielmehr ald ihr nemahl , mar auch 
darzu viel tüchtiger ; wie nun nach dem tode Alerandri Mris 
däus , als deſſen bruder, von einigen hervor gejogen wurde , 
bingegen aber Olympias Alerandri mutter , und die deffen 
fohn ben fich hatte, auch eine farde parten an fich zoge, eis" 
ferten dieſe beyde weiber fehr heftig auf einander, Eurndice 

ıtte Caffandrum , Antigonum und Bolpperchontem auf ihrer 
eite, und jagte anfangs die Olympias aus Macedonien ; fo 
bald fie aber mit einiger macht wieder kam, fiel ein groffer 
theil volds der Eurpdice zu der erfterm über , worauf Ariddus 

ngen wurde ; mdice entlohe zwar nach Amphipolis , 

mußte fich aber gleichfalls ergeben. ‚Hierauf wurde fie in 
ein finfter loch geworffen , umd ſehr übel tractiret , Mrindus 
aber nach einigen jahren aus befehl der Dinmpias umgebracht ; 
und ald Eurpdice , ohne fich Dadurch abfchreden zu laffen, ims 
mer fortiuhr / barte.worte ju gebrauchen , und mit beftigkeit 


or" ‚ 


bebaup⸗ 
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behatptete, das recht zur Crone ſtehe auf ihrer feite ; ſo ſchick⸗ 
te ihr Olympias ein ſchwerdt, einen langen feidenen ſtrick und 
einem becher voll gift, mit dem befehl , dag fie ſich eine art 
des toded unter folchen erwehlen möchte , welche fie woll⸗ 
te. Eurodice ließ fich durch dieſen graufamen anblit gar nicht 
chrecken, ſondern bat zuerſt die götter, daß Olympias dermals 
eins in gleiche noth gerathen moͤchte, nahm hierauf den ſtrick, 
und ſtraugulitte ſich ſeibſt, A. M. 3666. A. C. 318. U. C. 436. 
Olymp. CXV. 3. Disdert, lib. XIX. c. ıf. 52. Cure. lib. X. 
7. ‚Juflin, lib, XI. c.3. & XIV. c. 5. Bayle * 


Eurydice, war ded Orphei liebſte, welche er fo inbrünftig ges 
lieber, daß er, / wie Die Poelen tichten, fich nicht gefchenet, fie nach 
ihrem tode aus der bölle zu holen. Virgr. in georg. Diodor. 
Sicul. lib. XIX.- Ovid, meram. lib.X. Giehe Orpheus. 

Eurydice, ift der nahme einer Illyriſchen Dame, welche 
von Vlutarcho , wegen ihrer groſſen begierde zu erlernung der 
wiſſenſchafften, damit fie ihre_finder darinnen unterrichten 
tönnte , ſehr gerühmet wird. Er führe auch eine aufichrift 
- welche fie den Mufen gewiedmei. Piutarch, de educat. 

er. Bayle. 


* $Furyganea , oder wie andere fchreiben , "Eupupireus , 
des Hyperbantis tochter, mit Welcher Dedipus den Eteoclem 
und Polnnicem zeugte, vor deren mutter fonft andere auch die 
Jocaſtam oder Epicaften angeben, Apollodor⸗a, II. 5. $: 8. ſo 
aber auch von den dritten mit allem ernft widerleget wird. 
Piutarchtu, IX. 5. 


* Purplochus, gieng mit dem Uloffe von Troja zurück, und 
da fie an die inſul der Eirced kamen, wurde er mit 22. andern 
abgefchickt, zu fehen , was es vor ein land fin. Gie trafen Das 
ber die Eircen in dero pallaft an , und wurden mit geoffer 
böflichkeit einpfangen, und in felbigen hinein geführet ‚weil 
aber Eurplochus jich einer hinterliſt befürchtete , blieb er vor 
der thuͤre ifteben,, und fahe was es werden wurde , und weil 
“er denn endlich wahrnahm, daf feine cameraden zwar gar herr⸗ 
lich tractiret, allein Darauf auch in ſchweine verwandelt, umd 
in einen fall geftecket wurden , riffe er aus , und brachte Die 
nachricht davon gantz auffer fich ſelbſt gefezet , dem Ulvhi. 
Homer, Odyſſ. K. 205. Ovid, metam. XIV. 287, Als fie 
aber hernachmals an die inful Trinacriam kamen / vermochte 
er den Uloffem, wider deffen willen an biefelbe anzuländen , und 
da fie wegen wibrigen windes in einigen tagen nicht wieder das 
von wegfommen konnten , immittelfi aber ihren proviant bers 
zehrten , war er auch der ratgeber, der jonnen rinder anzu⸗ 
gran und zu fchlachten , welches ihnen aber fo fchlecht befam, 

f als fie wieder zu fchiffe giengen, fie ein ſchrecklicher ſturm 
überfiel , in welchem auch endlich Dunn ihr fchiff mit dem 
donner in trümmern zerichlug , dag von ihnen allen niemand , 
als der einige Uloffed, davon kam, und folglich er der Eurglos 
chus auch mit erfauffen mufle, Homer, l.c. M. 278. 

Eurylochus, ein König der Bhlegianer, welcher Die ſtadt 
Theben zuerſt erbauet, Vielleicht mag es der fenn, der Eriffam 
in Phocide zerflört , Strabs, IX. p. 641. unter deifen regierung 
auch die Amphictyones wettsrennen und kaͤmpfe angeftellet, 
Strabo „ IX, p. 645. 

* Furymachus , einer der mächtigften zu Thebes, welcher 
Y ataam durch verrätheren eingenommen; da fich aber alle eins 
wohner wider ihn erflärten, wurde er feinen feinden lebendig 
in die haͤnde gefpielet , und von ihmen im der wuth umgebracht, 
Toucydides, Sonften führte auch einer von den liebhabern Pe⸗ 
nelopes diefen nahmen. Ovid. lib. I. . 

Eurymedon ift ein Auf in Vampbolia, fo anieo Yercon und 
Zacuth genennet wird, Er entfpringet aus dem gebürge Taurus 
durchfieifet Bampholien, und läuft bey den mauren der fhadt 
Afvendum vorben. Nachdem Eimon , der Aıhenienfer General, 
des Xexxis flotte A. M. 3514. A. C. 470. U. C. 284. Olymp. 
LXXNVIL 3. er verfolgte er den Rüchtigen feind bis an 
die gegend , da dieſer Ruß ind meer ergeußt , wie 
Vomp. Mela und Thucydides berichten. 

* Furynomus, ein hoͤllen⸗gott, welchen die Delphier vers 
ehrten ; et fra, wie fie fagten, das Reifch der verftorbenen, und 
tief nichts als Die gebeine übrig. Pauſanias in feinen Phocai- 
cis befchreibet ihm fbwärglich , und fafk Hiegen » färbicht , und 
ftellet ihn vor auf einem geverdsfell gend, und mit zaͤhnen bies 
dend. Siebe ein mehrer von Diefem abfcheulichen gott und 
feinem bildnid bey Cafai, inkagini delli Dei. 

* $Eurypon, oder Eurypbon, ein fühn Soiis, und ein ens 
del Procli, des Königs der Laͤcedaͤmonier, welcher dem geſchlech⸗ 
te, ſo nach ihm das Eurppontidifche genennet worden , dem 
nahmen gegeben. Er fieng an zu regieren 1029. Jahr vor Chris 
fti geburt. Du Pin, bibl, univerf. hift, profan. 

* Purypylus, des Evaͤmonis john, gab einen freyer um die 
Helenam mil ab, Apoboderms , 111. 9. $. 8. und gieng hernach 
“auch, mit 40. ſchiffen feiner leuthe, von Orchomeno, Hogım, fab. 

7. oder vielmehr von Ormenio mit vor Trojam. Homer 5 
lad, B. 738. Denn er batte einen theil von Theffalien innen, 
Strabo, IX. p. 663. 665.669. auch muthmajfet Strabo IX.p.66r. 
daß ferne leuthe Phthii genennet worden, Er bekam aber bev ers 
oberung der ftadt Troja ein kaͤſtgen sur andbeute, worinnen des 
Bacchi bildnis war , ben deſſen erblickung er aber auch alfofort 
unfinnig wurde, und nur dann und wann wieder zu fich felbit 
Siſtox. Lexicon III. Theil, 
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daher den Apollinem zu Delphis ti vath ; 
denn befahl feinen kaſten da zu laffen, wo er eine 
gang befondere art zu opfern anfreffen würde / welches er bers 
nach zu Arve that, als er fahe, wie man da der Diand Tri- 
clarie einen Enaben und mägdlein abfchlachten wollte, wodurch 
er denn nicht nur von feiner unfinnigkeit befreyet wurde, fons 
bern auch Damit befagtes graufame opfer, nach dem Oraculo; 
eine endfchafft bekam, er aber die ehre erlangte , dag ihm nachs 
er die Patrenjer auch Jährlich nach des Bacchi feſt feıne beſon⸗ 
dere parentalia abftatteten. Pawfanias, Achil. 19. 


* $Furypylus , ded Telephi und der Aſthoches, einer doch⸗ 
ter des Driami, fohn. Serabo, XII. p. 875. Er wurde nach 
feines vatters tode König in Mofien, und als er von feinen nach⸗ 
barn mit krieg angegriffen wurde, erfuchte er den Pergamum/ 
des Neoptolemi fohn, um huͤlffe, erhielt auch gegen feine feinde 
die oderhand, und erbaute hernach dDemfelben zu ehren die ftade 
Pergamum , und nach des Apollinis orafel die ftadt Gry⸗ 
num, der er dieſen nahınen von feinem ſohn dem Bruno g he 
Srrabe, XIII. p. 877. 915. Servitw, ad Yirg. eclog: VI. 72. “ns 
deifen fol er vorher moch den Peneleum, General der Cities 
dien vor Troja, Paufanias, IX. 5. wie nicht weniger auch 
felbft den Machaonem erieget haben, daher auch deſſen nahme 
in dem tempel des Nefculapii zu Bergamo , ald des vatterd des 
befagten Machaonig, nicht einmal genannt werden durfte, Pau- 
Janias, 111, 26. Jedoch foll ihn auch Reoptolemus oder Vyr⸗ 
rhus endlich vor Troja erlegt haben, Homer, Odyil. 3. sıy: 
Hoginss, fab. 112. nachdem er fich zwar lange nicht von dem 
Vriamo beivegen laffen wollen , ibm dahin au huͤlffe zu kom⸗ 
men , als aber derſelbe deifen gemahlin , Eriphold, einen 
götdenen weinftod zum gefchende zugefendet / babe diefe ihn 
endlich dazu zu bewegen gewußt ;_ Schotiafles Juvenal. fatyrs 
—— —— denn deſſen hiſtorie vor andern jiemlich 

irret iſt. 


Euryſaces ded Alacis Telamonii ſohn, wurde nach dieſes 
ſeines vatiers tode Herr der inſul Aegina, und endlich mach 
feinem tode fo fern göttlich verehret, daß er auch felbft zu Athen 
feinen befondern altar hatte, ohne die ehre, welche er mit ſei⸗ 
nem water im gedachter inful genoß. Gein fohn war der Dhns 
laͤus, welcher von den Athenienfern zum birger ihrer ade 
mit aufgenommen wurde, wogegen er ihnen Aeginam verehrte + 
die fie hernach auch beftändig befeffen, Pawfanias, I. 35. 

Euryſthenes, ein fohn des Ariftoderni , war nebft feinent 
bruder Procle der hauptfächliche urheber der ftadt Lacedaͤmon 
Strabs,, VIII. p. 560. 562. 597. Herodotus, IV. 147. VI. sı. 
52. VII. 204. Sein fohn hieß Agis, Serabe, VIII. p. 561. und 
überhaupt waren die Lacedämonier aus danckbarkeit beforgt ; 
daß dieſes manns gefchlechte nicht untergehen möchte. Hero- 
dot, V. 39. Dabero die Könige aus dem erften Heraclidifchen 
Königs-ftamm zu Lacedämon, gleichtwie von Agide Agide , alfd 
— Euryſtenides genennet werden, 

beus, König von Divcend in Peloponneſo / Stheneli 
fohn, ae um der erzürnten und gehaͤßigen br — 
Herculem einen gefallen zu erweiſen, denfelbigen zu den haͤrteſten 
und ſchwereſten arbeiten und sen gefahren, als er nur erbens 
den fonnte, antrieb und aus ſchickte. Apolloderm. Plim, &c. 


* Purption ‚, des Actorid fohn, ſoͤhnete den Peleum wieder 
mit den aöttern aus, ald er den Phocum feinen flief » bruder 
ingerichtet hatte , und gab ihm nicht nur feine tochter , die 
ntigonen, zur —3 ſondern trat ihm auch den dritten theil 
der Bea über Vhthiam mit ab. Apolloders, II]. 12. $. 2. 
Als fie hernaͤch benderfeits ich mit auf die jagd des Ealudonis 
[ren freies begaben , derſahe ed Peleus abermal, und ins 
er befagter beftie eines verfegen wollte, traf er folchen feis 
nen ſchwieget⸗ batter, daß er fofort mit dein leben bejablte; 
‚Apolodorsw, ]. 8. $. 2. Opidiw , metam, VIIL 311. 


* Furytus, des Melanei fohn, König zu Dechalia, Paufa- 
mias, IV. g. Serabo, VIII. p. 522. IX. p. 669. Antoni Libera= 
His , met. 4. Er verfprach feine tochter Jolen dem zu geben , 
welcher ibn und feine Ohne im ſchieſſen überwinden wurde ; uns 
geachtet aber folched Hercules hernachmals beiverdfftelligte , fo 
wollte er doch fein wort nicht halten , weil er befürchtete, er 
möchte die mit ihr erzeugten Einder auch wie bie, fo er mit der 
Megara befommen, umbringen, Apopader. II. 6. $.ı. Es tam 
dahero mit der zeit zwiſchen ihnen zu einem offenbaren kriege + 
in dern Hercules mit benhülffe der Arcadier , Melienfer und 
Locrorum Epienemidum die ſtadt Dechaliam eroberte , und den 
Eurotum mit allen deffen föhnen niedermachte, die Folen aber 
als feine ſclavin gefangen mit wegführte, Paufamtar, II. 15: 
Disders Sieulw, IV, 38. Scholiafler Sepbochis, Trachin. 268. 
355 Apellodor. l.c.$.7. Es Maren aber die föhne folched Eu⸗ 
roti, Torend, Molion, Pythius, Diedor. Sir, IV. 38. und 
pbitud, von welchen nwat der legtere nach einigen des Herculig 
parten hielt, Apaliodor. 1. c. $. 1. nach andern aber nach Tras 
ehine kam, um zu ſehen, ob wicht Hercules feines vatterd wich 
wegtreiben laffen , worüber ihn derfelbe an befagtem orte von 
einem thurn binab fürgte , Diader. Siew/. 1. c, 31. ſich aber 
dagegen auch auf drey jahr der Omphalaͤ zu einem tnechre 
verfauffen laſſen muſte. Wogegen Eurotus mit der zeit ald 
ein Heros oder halb gott verehret wurde, Paujamiar „II. 
26. 33. IV. 8. Burmann, catal. Argonaut. Val. Fiace: pres 
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Euſebia, eine blin Kauferd Gonftantit, welche im IV. 
feculo er er ruͤhmet von ihr , daß fie einen vortrefs 
Jichen verftand gehabt , und in den wiſſenſchafften ungemein er» 
ven geweien. Doch hat dieſen ihren rubım die Mrianifche 
ed nicht wenig Defledet , welcher ſie ſo ſehr ergeben war, 
daß fie, zu deren fortpfangung isren gemahl zu bereden , keine 
legenbeit fir Uber dieſes war fie fo eiferfüchtig. auf 
ie enam, des Conftantii ſchweſter, und Juliani gemablin, 
‚, weil fie keine kinder von ihrem gemabl befommen 
fonnte , die Helenam durch einen trund gleichfalls unfrucht⸗ 
‘bar machen wollte ; ja, ald ihe folched nicht angehen wollte , 
beflach fie der Helend dedsamme, welche ihren ſohn, fobald er 
auf die welt kam , erftiden muſte. Sie farb im 36. 
jahre ihres alterd, Zofim, lib. III. fe, Ammiar, Mar- 
eelin, lib. XVI. ſeq. Bit ein Biete; il Mia 
ebius, ein Papſt, war von q ieche , ein 
ein Medien, fuccedirte den 5. febr. an. 309. dem Vapſt Mar⸗ 
cello, beſaß die Paͤpſtliche würde 2. 8. monat und 21, 
tage, und flarb den 26, fept, an. zun. Ihn werden — 
Role decrerales zugefchrieben ‚ eine an die Bifchöffe in Franck⸗ 
teich,, die andere am die in Egnpten, und die dritte an die in 
etrurien und Campanien. Allein die Gelehrte halten felbige 
on lang micht für fegitimirt, eben fo wenig als die übrige 
ecretales der erfien Väpfte , dis gegen dad ende des IV. iz- 
euli. Eiche davon Blondelli Pfeudo Iſidorum. Auguftime, 
epiſt. 165. Optatıw , lib, II. adverf. Parmen. Baromiw, ad 
an. 309. it. in martyr. ad d. 26. fept. &c, * 
BE Tepecs smsıhan we —— 
nifchen ketzerey zu N, welche er m rau 
ten — Er ſuccedirte Eulalio, um das jahr 339. oder 340. 
Hierosymu, chron. — —— 
Euſebius/, Biſchoff zu und endlich zu Conſtan⸗ 
tinopel, war auch ein berühmter verfechter der Arianiſchen ketze⸗ 
ren. Er foll, wie Ammianus Marcellinus berichtet , einiger 
maffen mit dem Kanfer Fuliano verwandt gewefen ſeyn, deſ⸗ 
fen auferziehung er auch vorgeflanden. Sonſt war er ein diſci⸗ 
ul des Märtnrerd Luciani. Anfänglich wurde er Bifchoff zu 
Bertuß, einer ſtadt in Syrien, von dannen er nach Micomes 
dien kam, welche ſtadt damals in groſſem anfehen war. Als 
num die Arianifche freitigkeiten angiengen , nahın er fich alfos 
bald des Arii am, ja, er erlangte in dieſer fecte ein folches ans 
- ‚ dag auch die Arianer von ihm Eufebianer genennet wur⸗ 
n. Go war er auch der bauptsurheber der groffen verfols 
gung, die wider Athanaflum damals ergieng. Inſonderheit bes 
— er feinen eifer vor den Arium auf dem Nicänifchen Con⸗ 
l fo lange vertheidigte , bis er endlich 
€, daß er nichts mehr ausrichten fomnte , da er fich denn 
uch dem fchlufi des Concilii unterwarf. Nichts deftoweniger 
lieh er bald darauf merden , daß er es dennoch mit den Aria⸗ 
nern bielte , weswegen er ind exilium verjaget wurde, Doch 
brachten es feine freunde dahin, da er fich anftellete, als wenn 
ibn fein biöheriged verfahren leid r und er fich zu dem 
änifchen glauben betennete , daß er an. 328. reftituiret wur⸗ 
. Er erlangte auch wieder ein ziemliches anfehen bey Hofe, 
deifen er fich zur verfolgung des Athanafii weiter bediente. Ends 
lich, ald Conſtantinus oeloen und deſſen fohn Conſtantius 
von den Arianern gang eingenommen ward, brachte es Eufes 
bins dahın , daß er gar Biſchoff zu Eonftantinopel wurde , 
nachdem Vaulus , der vorher Biichoff und ein redytgläubiger 
war · ben worden. Gleichwie num Euſebins hierdurch 
noch mehr gelegenheit befam , Athanaſtum und die rechtglaͤu⸗ 
bigen zu verfolgen ‚ ‚alfo wurde unter feiner anführung an. 
A. zu beflätigung der Nrianifchen religion, das Antiochenis 
the Concilium gehalten , worüber er an, 342. flarb. Er hat 
tunterfchiedene epifteln gefihrieben , davon nur noch eine übrig 
ift von Ario md feiner lehre, welche fich beym Theodoreto bes 
finde. Ammian, MarceDin. lib. XXL c. 9. menu. 
Socrates. Tbendoretw. Barowim, ad an. 311. 318. ſeq. Her- 
mantitw, in vita Athanafıi. Cave, &c. R 
‘ bins, mit den zunahmen Pamphili, twegen der fonder 
—— die er mit dem Maͤrtyrer —— ger 
habt, war aus Gäfarea, einer ſtadt in Paldftina, gebürtig , 
Und wurde ungefehr um das jahr 270, gebohren. Er legte fich 
in feiner jugend mit groffem Heiß auf die ſtudien, und nachs 
dem er ſich in allen theilen der gelehrfamkeit wohl umgefehen, 
wandte er feinen fleiß infonderheit auf die Eiechen.biftorie , zu 
welchem ende er die bibliotheden, fonderlich die, welche Dam, 
phiſus zu Caͤſarien aufgerichtet , zugleich auch die archiven der 
weltlichen gerichte unterfuchte ‚, damit er erfahren möchte, was 
mit den Märtyrern und fonf überhaupt mit den Ehriften vor⸗ 
gegangen. Als an. 307. Vamphilus ins gefängnis gemorffen 
urde unterließ Eufebius nicht, ihm mit allen liebes.dieniten 
ai Ara und als jener 2. jahr darauf die Märtorer « crone 
xrlanget, begab ſich Eufebius nach Torus , woſelbſt er fich 
ohne weifel dem Bifchoff Banlino, als feinem guten freuns 
de, aufgehalten. Allhier muſte er auch den E vieler Mär, 
torer, und die granfamkeit, die an ihnen ausgeübet wurde, mit 
anfeben ‚ wie er jelbit begeuget. Bon Tyrus begab er fich nach 
Egvupten , da ed noch fhärfer hergieng , umd die verfolgung 
ibm auch felbften betraf , indem er in das gefängnis geleget 
wurde ; da er aber wieder 106 kam, iſt ihm von feinen Mir 
derfächern vorgeworfen worden , Daß er in dem gefängnig den 
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goͤtzen geopfert hätte, Dem fen tie ihm wolle» m die 
verfolgumg aufochäret fam Eufebius wieder in y 
und wurde am des Agapii ſtelle Bifchoff zu Cäfarien. Bald 
darauf wurde die einwenhung der firche , melche Baulınus 
u Toro erbauet, um das jahr 316. vorgenommen , worbey 
I nebft andern Bischöfen auch Eufebind einfand, und, wie 
man — die rede bielt , welche er feiner lirchen⸗ hiſtorie 
einverleibet, ob er gleich nicht meldet, daß fie von ibm des 
balten worden fen’ An. 325. befand er fich auf dem Hicds 
nifchen Concilio, da er dein Kapfer Eonftantino eine lod:rede 
hielt. Was die Arianifche ketzerey anlanget , offerirte er war 
ein Symbolum , welches aber nicht feblechter dings angenoms 
men wurde. Db auch aleich einige melden , er habe endlich 
bie meynung des Synodi völlig approbiret ‚ fo behaupten doch 
andere fehr wahrfcheinlich , baß er es in der that mit Ario 
balten, und den Synodum mit pweydeutigen redend + arten 
beum geführet. Gewiß if es, daß er von dem Athanafio , 
pipbanio, Hieronemo und andern, unter die haupt-vertheis 
diger der Arlaniſchen kegeren gezehlet wird, Um das jahe 
330, wurde ihm dad Antiochenifche Bißthum aufgetragen , 
welches er aber nicht annehmen wollte , weil er dergleichen 
verfegungen nach den kirchen » geſetzen für unzuläfig_bielt. Er 
flarb endlich um das jahr. 340, er feinen fehriften, deren 
eine groſſe anzahl, find fonderlich bekannt fein Chronicon , fo 
von Hieronymo ind Lateinische überfeget , und von Scaliger 
zugleich Latein und Griechiſch mit fehr gelehrten anmerduns 
en heraus gegeben worden : Preparationis Evangelicz li- 
ri XV.; de Demonftratione Evangel. libri XX. davon aber 
nur noch zeben vorhanden ; Hiſtorie Eccleſiaſticæ libri X. ; 
de Vita Conftantini libri IV.; Oratio de Laudibus Conftan- 
tini ; de Ecclefiaftica Theologia libri III. &c. Bafılım , ad 
Amphilochium de Spiritu $. c. 29. Hieronymm , in catal. 
c. 81. & alibi. Epipbawiw , heref, 68. Atbanafım „in Sy- 
nod. Auguftimw, libr. de Trinit. Pauliniu, epift. ad Aly- 
ium. Photiur, cod. 9. 10. 11. &c. Socrates, Sozemenm. 
beodoretis. Evagriw. Homeriw Auguflodunenfis. Suidas, 
Cedrenis, Zonaras. Nicepborw. Sixtiu Sewenf. Tritbemiss, 
Baronitw, Bellarminsw, Bibi, lib. J. obf. facr. c.27. Pop 
Fu, lib. UI. de Hift. Grec. c. 17. Mira, addit. ad fcript. 
eccl. Godean „ hiltor, eccl, 4. Du Ps, biblioth. des aut, 
eccl. Care, hift. lit. it, in diff. de Arianifm. Eufeb. Cæſar. 
it. in antiqu, > & eccl. Clericus, in epilt. crit. it. bibl. 
univerf, tom, X. * 


ufebius, Bifchoff zu Emifa, und dahero Emifenus genannt, 
in Edeffa aus anfehnlichem gefchlecht entfproffen , wurde im 
feiner jugend ſowol in der Theologie, ald Vhilofophie von Eis 
febio Celarienfi und Vatrophilo Scythopolitano unterrichtet. 
Diefem ie theil beifer obzuliegen, gieng er nach Alerans 
drien , und bald darauf mach Antiochien, aliwo er mit dem 
Biſchoff Flaccillas fehr vertraulich lebte ; er wird von Hieros 
nymo und andern ald ein Arianer angegogen , Doch fcheinet er 
aufs wenigfie ein Semi-Arianer gewefen zu feun, umd daß er 
—— ve ae nee = von Eufedio * Nie 
comedien angetragene Bi elle zu Alerandrien abgeſchlagen 
babe ; er wurde doch bald darauf zu einem Bifchoff zu Emifa , 
einer ſtadt in Bhönicien erwehlet, welches er auch annahm ; als 
lein da er follte ordinirt werden, entſtund ein tumult , weil ibm 
das vol nicht haben wollte, weswegen er gezwungen wurde , 
fich nad) Laodiceam zu begeben, allwo er ich bey dem Bifchoff 
Georgio, der fein guter freund war, aufhielte. Machaebends 
fam er mjeber nach Emifa, und flarb endlich au Antiochien 
um das post 360. Er war font ben dem Kanfer Eonftantio 
ſehr wohl gelitten, der ihn auch pAcate mit fich zu nehmen, wenn 
er wider Die Perſer zu felde gieng. Er hat unterfchiedene fchrife 
ten verfertiget,, als: adverfus Judzos ; ad Novatianos, und ans 
dere, Davon aber heutiges tages nichts mehr vorhanden ; auffer 
ein excerptum bey dem Theodoreto. Man bat war unter feis 
nem nahmen Homilias breves über die Evangelia des ganken 
jahrs, wie auch so. andere Homilias von alierband materien ; als 
lein, daß folche dieſem Enfebio fälfchlich bengemeffen werden, tk 
bey den Gelehrten gank ausgemacht. Sacrates, lib. II. c. 6. So- 
zoomen, lib. III. c. 5. T’beodoretsw, dial. II, Hieremymm, in 
catal. c. 91. it. inchron. Howoriss Auguflodunenfis, de lumina- 
rib. eccl. Barem. adan. 341.n. 8. ſeq. Belarm. de fcript, eccl. 
Poffeoin, in apparat. Hermantiw , in vita Athan. Cave, &c. 

Pufebius , Biſchoff zu Paodicea , lebte im III. feculo. Er 
war anfänglich Diaconus zu Alerandrien, unter dem Bifchoffe 
Dionnfio , woſelbſt er in der Balerianifchen verfolgung den 
Märtvrern allerley handreichung — Endlich wurde er 
Biſchoff zu Laodicea in Syrien. Er bat auch einige fehriften 
binterlaffen, die aber zum theil gar nicht mehr vorhanden, zum 
theil annoch nicht gedruckt find. Turrianus bezeugt, daf er 
18. bomilien von ihm angetroffen , und Kolftenius hat vers 
forochen 4. bomilien von ibm heraus zu geben , woran er 
aber durch den tod verhindert worden. Ziwjehit, lib. VII. hilft. 
eccl. c. 10. & in chron, ad an. 276. Barosiw ‚ad an. 260. 
Miraıs, in auctar. Cave, &c. 

Pufebius, Bifchoff zu Samoſata, war wegen feines eifers 
vor die Ehriftliche religion berühmt. Gregoriud Nazianzenus r 
ber vatter , lieh ibn an. 371. nach Gäfarien in Gappadocien 
fommen , um Bajilium zu einem Bifchoff diefer kirche das 
felbft zu erwehlen. Er widerfegte fich auch auf das dufferfle 

en 


euſ 


techtgläubigen , fie zu troͤſten. Theodorctus meldet 
auch in den kirchen , die feine feelforger. hatten Wieſter or» 
diniret. Gregorius Nazianzenus und Baſilius fehrieben zu 

Iben zeit verfchledene briefe an ihn. Mach dem tode des 
id befand er ich an. 378. auf dem Untiochenis 
agen wurde, Die Driens 


FEH 


‚ nabmend 
daſelbſt den M Bifchoff verordnen wollte , warf i 
ein Arianifches ch einen siegebftein auf den kopf 
er ftarb. Theodorer. ib. IV. c. 13.. 14. lib. V. c. 4 . 
Nasiana. ep. 28. & 30. Bafıl. M. ep. 4. fegg. Barom. ad an. 
360: 370.378. Hermast. in vita Balıl. &c. 

ebius ‚, Bifchoff zu Theſſalonich war mm das jahr 
6ot, en Er widerlegte einen gewiſſen Mönch, nahmens 
Andreas , der die irrthüminer der Aphthartociten ng 
md als er noch nicht ruhen wollte ſchrieb Euſebius ein weit, 
Yäufiger werd? wider ihn im to. büchern. 
beuden fehriften befinden fich bey dem Photio cod. 162. 
gorius „ lib. IX. epiſt. 69. Cave. 

ebius, Biſchoff zu Vercelli , gebürtig aus Sardinien , 

SEufe fänglich Le&tor in der Römifchen kirche, und end 
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Die excerpta aus 
Gre 


wurde an 
i erceli, Um das jahr 354. erfuchte ihn der Day 
— * daß er mit ſeinen —* ii dem Kayler Conſtan⸗ 


tio,, der fich damals in Gallien aufhielt, reifen möchte, wel⸗ 
ches er auch that, und endlich mit vielem bitten von dem 
Kavfer erhielt, daf wegen den Arianifchen ftreitigleiten in dem 
folgenden jahre ein Concilium zu Mapland möchte gehalten 
werden. Da num ſolches gefchahe, wollten die Arianer Eus 
febinn , der Liber ſielle vertrat, anfänglich nicht admitti- 
zen, welches dennoch Eufebius endlich erhielt, und ſich dar⸗ 
auf den anfchlägen der Arianer wider den Alhanaftum und 
Die lehre des Nicänifchen Concilii beftig wiberfegte , obner» 
achtet der Kaufer Conftantius ſelbſten Athanafiun antlagte , 
und durchaus begehrte , daß man ihn verdammen follte, Weil 
aber die rechtgläubige ihre —— 7 — hierzu nicht geben molls 
ten , wurden einige unter ihnen ins elend verjaget, und auch 
Eufebius nach Scorbopolin , einer Emifchen Nhadt , verwies 
u; von bannen schickte man ihn nach Cappadocien ja er fol 
auch, nach Socratid und anderer bericht, in dem obern 
ide aufgehalten n, Er wohnte unter dem Kanfer 
Auliano nebit Athanafio dem Alerandrinifchen Synodo ben , 
don dannen er nach Antiochien tam. Als er die fpaltungen , 
fo wesen ded Quciferi Calaritani dafelbft entflanden , nich® bes 
legen konnte ,_gieng er von dannen nieder ut und da er uns 
terfchiebliche Orientalifche provingen durchreifet , fam er wie⸗ 
der nach Fralien, widerfegte ſich dafelbit dem YAurentio von 
Mapland, und flarb an. 371. oder wie andere wollen 373. 
Einige berichten, daß ihm die Artaner mit fteinen zu tode ges 
toeften ; damenherd fie ihn unter die Märtorer zehlen, wel⸗ 
ched doch von andern in zweifel gezogen wird, Er hat auch 
des Eufebii Cefarienfis Commentarium über die Dfalmen aus 
dem Griechifchen ing Lateiniſche überfeget , welche überfegung 
aber nicht mehr vorhanden ift, wie man denn auch fonft nichts 
von feinen fchriften Hat, auffer einige briefe. Alieromym. in 
chron. Amorof. ep. 82. ad Vercel. Gregor. Turon. de glor, 
confeflor. c. 3. Barem. annal. & maregrolog: Hermant. in vit. 
Athanaf. Natal. Alezand. hift. eccl. ſæc. IV. p. 43. 44. Cave. 
Pufebius ,_ein Biſchoff zu Doriläum in Vhrygien. Don 
feiner anfunft kan nichts gewiſſes berichtet werden; dieſts aber 
it bekannt , daß er ein Agent und Scholafticus oder Advocat 
der Kanferin gervefen. m übrigen, als um bad jahr 430, 
eftorind feine irrtbinmmer anfieng auszuftreuen , vi e 
ihm diefer Eufebius öffentlich, und zeigte, dag Neftorius 
Paulı Samofateni irrthümimer wieder au te, Hierauf 
wurde er in den geiftlichen fand aufgenommen , und zum Bis 
ſchoff au Doroium in Vhrygien ermennet, Er machte ich 
noch weiter befannt um das jahr 4* da er eine klag · ſchrift wi⸗ 
der Euibchem (dem er vorhero öfters feiner irrthuͤmmer erinnert 
Hatte) ben dem Eonfantinopolitanifchen Synodo eingab, Er 
soul um diefe zeit von dem (Flaviane an den Kömifchen 
Birchorf Leonem geſchickt worden feyn. Das folgende jahr 
wollte er dem Enteiniten Synodo bemvohnen ‚, wurde aber 
nicht allein von Diofeoro auögefchloffen , fondern auch 
verdammt , abgefckt, und mit fchlägen übel tractirt. Dans 
nienbero er an. 451. auf dem Ehalcedonenfifihen Concilio, auf 
welchen er dad meifte zu (prechen gehabt , den Diofcorum we⸗ 
gen diefer gewaltfamfeit , und den Eutychem wegen feiner ke⸗ 
Bered , —* Man bat von ihm, nebſt feinen reden, bie 
& auf dem Gonftantinopolitanifchen und Ehalcedonenffchen 
Synodo gehalten , Conteftationem adverfus Neftorium ; Li- 
bellum adverfus Eutychem Synodo Conftantinop. oblatum ; 
Libellum adverfus Diofcorum —— Chalcedonenfi obla- 
tum ; Epiftolam ad Marcianum Imperatorem, &c. Concil, 
Chalceden. act. I. & ſeq. Cuve. 
e ebius, ein Bifchoff zu Bologna in Italien im IV. fe- 
BR. - guter freund —2 wohnte an, z81. dem Con- 
diſtor. Lexioow IH. Theil, — * 
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eilio zu Aquileia ben, und befkritte allda mit nachdruck die 
Arianer, Balladium und Secundianum, Ambroſius fagt, 

er verfchiedene jungfraͤuliche Elöfter im feinem Bißthum amgeles 
get. Er iſt ums jahr 400. geflorben. Ambrofiur , de virgin. 
a0. de virginibus L. so. epift. 8. &9. Hermant „ vie de $, 
Ambroife. Bailler „ vies des Saints. Ughedur „ Ital. facr. tom. 
ll. p. 8. Bareniws, ad Martyrol, Rom. 26. feptemb. Fadricmus , 
bib Eu V. 4.6.27. p. 106. 

* Eufebius, Biſchoff zu Foligno, wo er auch geboren, 
langte an. 740. zu ſoicher würde, hatte fie aber kan ie 
verwaltet , ald der Longobarder König , Luitprandus, im Ums 
brien einfiele , und alles mit feuer und ſchwerdt verbeerte. Als 
dahero fait alled aus Foliguo wegdüuchtere, blieb Eujebins mit 
ſehr wenigen in diefer ſtadt, und bätete fletd um abwendun 
der bevorflehenden gefahr , richtete auch damit fo viel aus, da 
der feind, machdem er die ſtadt Foligno auſſer wehrftand an⸗ 
getroffen, wieder Davon abjog , Und nichts als die hadt » maus 
ren ruinirte. Eufebius brachte nach der zeit die ſtadt in groſſes 
ge ‚ und flarb endlich an. 760. Ugbrius „ Ital, fhcr. 
**. P. 687. 

Euſebius/, auſſer den angeführten find noch folgende Dies 
ſes nahmend befamnt : 1.) Ein Hiftoricus im III. Geculo , wel 
cher nach Evagrüi zeugnis die gefchichte der Römifchen Kahſer 
von Augulto did auf Carum beichrieben. Zofimurs, V. c. ult. 
Fabrie. bihl. Gr. V. 4. $. 33. p. 127. 2.) Ein Abt in Syrien 
aus dem IV. fzculo , der ein fihüler des Mariani gemwefen , 
und ein ſehr ſtrenges leben geführt ; 3.) Einer mit Dem bey · 


nahmen Scholafticus, der im V. feculo zu der Kauſer Arca⸗ 
dit und Honorii zeiten Horiret , und den krieg wider Galnas in 
verien beichrieben. Nicepborus Calliflus , 6. Fabricius , 


bibl. Grec. V. p. 68$. 


Euſebius, ein Bifchoff zu Barid zu ende des VI. fieculi , 
war aus Syrien gebürtig, und fam als ein bloffer kaufmann 
nach Bari, da er aber ed Durch groffe geld-beftechungen dahin 
brachte , daß man ihn an. 595. zum Biſchoff erwehlte, Er 
fchaffte hierauf alle Öffentliche Lehrer von der daſigen fehule , 
nebit andern Biſchoͤff ichen bedienten ab, und fete feine landds 
leuthe in deren ftelle ein, woraus nothwendig eine groffe unord» 
nung entftehen muſte. Er ftarb aber auch nicht lange hernach , 
und hatte zu feinem rag | va rg ber fich fchon das 
vorige mal um diefe würde ſehr bemüher hatte. Man muß ihm 
nicht bermengen mit einem andern Eufebio, der nicht lange vors 
ber ale Bifchoff zu Paris geweſen, und den H. Gerinas 
num zu feinem nachfolger gehabt. Germ. du Bois, hilt. eccl, 
Parif, lib. II. c. 5. Mowtfaucon, monum. de la Monarchie 
—— L. p. 131. Gramcolas , hiſt. de la ville de Paris, 

m. 4. h 


YPüffertball, ein kloſter in der untern Walk, in dem 
RL KALI N 
4 an u 
ta ge Meriheim an. 1149. geftiftet. Re RE 
ftache, (Maitre) ben den Alten Huiſtace oder 
genannt it der erſte ranjöfkihe Wort und Hat —5* 
man unter dem titul Ftut derfertiget. Er lebte um das jahr 


2145. Faucber, recueil. liv. II 


$Euftachius, (David) ein Reformirter Predi ont, 

tier , war aus Dauphine gebürtig, und em 

ieder-Languedoc ald ein Deputirter auf den National » Syno- 
dum nach Loudun abgeſchicket. Man bat von ihm : Les Re- 
medes falutaires contre la Separation d’avec Dieu; la Vi. 
&oire de la Foi; une Reponfe au Pere Meynier Jefuite ; 
l’Orateur Tertulle convaincu de vaine fophiftiquerie , und 
endlich auch verfchiedene fehr bochgefchägte predigien , ſonder⸗ 
lich von den fireitsfragen , die zwilchen den Reformirteg und 
Bee ſchweben. x. Alard, bibl. de Dauphine p. 94. 

ine. 

Euſtachius / Bifchoff zu Ely in Engelland, ward an. 1198. 
ald Dechant von Salisburg und Königlicher Vice Cantzier * 
den Biſchoͤfflichen ſitz erhoben, nachdem folcher über und 
tag vacant geftanden. Er befaß eine gef gelehriamteit ſo⸗ 
wol in der profan , ald Göttlichen wi uff. Weiler ſich 
vom Könige Johanne , wider den er nebit andern den Bäpftlis 
chen bann volljogen, nichts gutes dagegen au verſehen hatte, ver» 
hef er an, 1208. fregrillig feinen fiß, wardaber, als an. 1213. 
pwiſchen dem Bäpftlichen und Englifchen Hof ein vergleich geftifs 
tet worden, alddann wieder zuruͤck beruffen. Er lebte dleſem 
noch ein jahr, und ſtard den 3. febr. an. 1214. zu Redi 
Man glaubet, daß das gebäude, Galilea genannt, am der w 
feite der Stiſts⸗kirche von ihm feinen urfprung habe. Godwin. 
de Epife. Angl. P. J. p. 31t. 

* Puftachius, (Bartholomäus) ein berühmter Medicus 
in der eriten heifte des XVI. Geculi, von Sanfeverino im Neas 
politanifchen gebürtig , war anfangs Leib » Medicus bey dem 
— von Urbino, fam aber hernach als Proto-Medicus und 

tomiz Profeffor nach Rom , da er zugleich verfchiedener 
Gardindle , und anderer groffer n Leib: Arge wurde, Er 
flarb an. 1561. und hinterließ er Anatomica, Venedig 
1564, de Renibus; Dentibus , ib, 1463. Aure &c. auch eine 
auflage der werde des Erotiani , eines alten Griechifchen Ma- 
dici , mit anmerdungen, 3 1566, in 4. ingleichen Libel- 
Zi, 3 um 
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lum de Multitudine , ibid. und Tabulas Anatomicas &c. welche 
der Päpftliche Yeib»Medicus, Johannes Maria Lancifti , an. 
1714. 11 Rom wieder drucen lajfen , und eine nachricht von 
dem leben des auchoris beugefügt. Toppi , bibl. Nap.. Gior- 
nale de Letter. d’ Italo, tom. IX. 

*Pufachius , (Johannes Martinus) ein Meapolitanifcher 
Medicus und Philofophus im XVI. ſæculo, gebürtig von Gam⸗ 
batefa, ſchrieb Vitam Claud. Galeni, 1477. in 4. de Medicin® 
Antiquitate ; Introducdtionem feu Medicum. Gein vetter, Jo⸗ 
hann Ricolaud, hat an. 1608. Opufculum do Situ & Adre 
Civitatis Beneventanæ druden laffen. Toppi, biblioch. Mow- 
gitor, 

* Pustachius, (Johannes Thomas) ein fehr frommer und 
gelehrter Bifchoff von Larina, war zu Troja in Apulien den 7. 
junit an. 1575. von adelichen eltern gebohren, Gein vatter, 

ned Martinus, war ein berühmter Philofophus, und 
ine mutter Sulpitia eine gebohrne de Tutiis. Er fludirte zu 
Neapel in dem Oratorio St, Nerii, zu deffen orden er ich an. 
1552. befennet , und lief fchon damals eine groffe beiligkeit 
von fich fpüren , Die er nach der zeit durch ein conformes leben 
immer böber brachte, Ben feinem ftudiren in der Theologie 
machte er fich zugleich die Patres wohl befanmt , übte fich auch 
dergefalt in den grundfprachen , daß er die fontes felbiten zu 
rathe ziehen fonnte. Machdem er in die 20. jahr mit predigen 
alda bingebracht ‚, umd ſich bereitd auf der reife nad) 
zeito befande , erhielt er die nachricht» daß ihn Vaulus V, zum 
Bischoff von Larina ernennt habe. Er weigerte ich war folche 
würde anzunehmen, weil er ein zu. getban , ſich ohne vor. 
gängige berathung mit feinem Beicht » vatter feinem einzigen 
amte zu unterziehen ; allein der Dapit denahm ihm den ftrupel, 
da er ihn ald der Vatter aller geiftlichen Bätter von feinem ges 
thanen gelübde freu ſprach. Er ward alfo den 9. januarüi an, 
1612. vom Gardinal Roberto Bellarmino zum Biſchoff einges 
werhet, brachte darauf das eingegangene Seminarium Lleri- 
corum wieder in ſtand, ſiellte öftere vilitationen an, und vers 
taltete fein Bifchöffliched amt vier jahr lang mit aller volllom⸗ 
menbeit , da er fo fort daffelbe niederlegte, und ſich in fein Ora- 
rorium nad) Neapolis zurüd begab, wo er den ı. jan, an, 
1641. mit tode abgieng. Man fagt, daß er ſowol im leben , 
ald auch nach feinem tode wunder gethan. Vor die Heiligen 
hatte er eine aroffe bochachtung, fonderlich aber gegen die Mutter 
GDttes, der zu ehren er auch zwey capelien aufgerichtet. Seine 
binterlaffene fehriften find : Liber Ecclefiarum, Imaginum ac 
titulorum B Virginis; de Obfervantia „ Invocatione & Imi. 
tatione ejusdem &c. Barcius, in vita Johannis Juvenalis Anci- 
næ IV. p. 340. Toppi, bibl. Nap. Ugbeöus, Ital. facr. tom. 
VII. p. 306. 

Euſtathius, Patriarch zu Antiochien, war aus der ſtadt Sis 
de in Pampholien gebürtig, und wurde anfangs de Beroea 
in Sprien , und nachgebend# von denen auf dem Concilio zu 
Nicda verfammleten Kirchenspättern zum Biſchoff von As 
tiochien gemacht. Er fol im nahmen diefer verfammlung 
den Kayſer Conftantinum M. mit einer vortrefichen rede cms 
pfangen haben, wiewol andere dieſes dem Eufebio von Caͤſarea 
zufchreiben. Weil er fich aber gar heftig in vertheidigung der 
rechtgläubigen wider die Ariauer aufführte , unterlieſſen dieſe 
nichts, was zu feinem ſchaden gereichen konnte. Dabero 
wurde er von ihnen anf Dem Synodo, welchen Eufebius von 
Nicomedien und Theognid von Nicha nahe bey Antiochien zus 
fammen gebracht , feined amtes entfeget. Weil fie auch eis 
ne tüchtige urfache dazu finden konnten, beftellten fie ein leicht» 
fertig weib@bild , melche vor den Richtern mit einem eyde 
ausfagen mufle , daß fie Euſtathius befchlafen. Darzu kam, 
daf er befchnldiget wurde, ald wann er fchimpfiche re» 
den wider ded Kanferd mutter Helenam ausgeitoffen, umd 
fi) dee Sabellianifchen irrthuͤmmer verdächtig gemacht. Die- 
femnach wurde er um das jahr 329. oder 330. nach Train 

Thracien verwieſen. Allein feine unfchuld wurde 
: das beſtochene unzuͤchtige weibs⸗ 
bild im eine ſchwere frandheit gefallen, und vor jederman 
den betrug entdedet. Er ſtarb aber im gedachten feinem exi- 
bo, berfchiedene fchriften binterlaffend, Davon noch heut zu 
tage übrig find, Oratio brevis ad Conftantinum Imp. die ſich 
ben dem Gregorio Presbytero und Surio befindet, iwiewol an 
der aufrichtigkeit dieſer fchrift einige awoeifeln tollen ; ferner 
Commentarius in Hexaömeron , welchen Leo Allatius mit ans 
rer 5* gegeben 2 a De —— — 
eichfalls a en, um ich Differtatio de Engaftrimy- 
tho, darinnen er ded Origenis lehren beftreitet, — 
lib. I. c. 21. Socrates, lib. I. c. 24. Asbanaf. in epift. ad fo- 
lit, p. 629. Sosomenur, lib, II. c. 19. Yalfins, in annot. ad 
Eufeb. de vit. Conftant. M. lib. III, c. 59. Cave, &c. 


Euſtathius / Biſchoff von Sebaſte in Armenien , war von 
fehr unbelländigem gemütbe , und gab fich bald für einen 
rechtgläubigen , bald für einen völligen, bald aber mur für 
einen halben Arianer aus. Ja an. 363. fchlun er ich au der 
Macedonianifchen parten , befand auf dem Concilio zu 
Lampfaco , und reifete endlich zum Vapft Libero , bey wels 
chem er fich gar orthodor flellete. Aber der berühmte Ball: 
ling , fo vorher fein freund gewefen, und dieſen menfchen ins 
nen und auffen kannte, foll feinen betrug entdeckt haben , dies 
fer auch darauf entſetzet, und eines elenden todes geſtorben 
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n, da Vetrus, der jüngfte bruder Sal, gefolget, 
— zwar laͤſſet fich dieſes manns hiſtorie aus Baſilu ſchrif 
ten zuſammen fallen; allein Socrates und Sozomenus melden 
von dem allen faſt kein einig wort , ſondern vielmehr gan 
dad gesentbeil, Nach ihnen war der vatter Euftathii , Em 
lalius Biſchoff zu Caſarea in Eappadocien , weicher aber dies 
fen fohn zu allerexfl der Bifchöfflichen würde ummebrt geachs 
tet ober entfegt haben ſollte, weil er ſich im der kleidung — 
nicht Biſchoͤfflich aufgeſuhrt. Nachgehends ſteuerten fich eb 
auf dieſes urtheil feines eigenen watterd die Acacianer, eine 
der Arianifchen fecten, als fie deuſelben in ihrem Eonftantinopolis 
tanifchen Concilio ebenfalls entfegten. Boden indeſſen wo 
zu merden iſt, daß fie Die urfachen dieſes fchluffes gar nicht 
auf einigen zwiefpalt zwiſchen ihm umd ihmen im derienigen 
lehre geieget, wegen welcher fonften die Arianer verfchreus 
waren ; fondern fchlechterdingen auf das urtbeil feines eis 
genen valterd gegründer haben. obey dieſe zwey Hiftorici , 
ohne von Vetro dem bruder Bafilti meldung zu thum , dem 
Euftathio im Sebaſteniſchen Bißthum einen Meletium zum , 
nachfolger geben. Sie ersehleu ferner, der Synodus zu Gans 
= hätte nachdem viel grobe irrthümmer an eben diefer ver⸗ 
on verdammt, alddaf er, ungeachtet ihm ſchon das Concilium 
zu Cäfarca mit beoftimmung feines vatterd emtfeget, viele füs 
chen wider alle gute ordnungen übernommen, fonderlich bie 
ebe für unzuläglich gehalten , viel fchon verheuraihete von ein⸗ 
ander gefihieden , viel ſpeiſen verboten, die leuthe von dem 
Chriſtlichen verfammlungen abgejogen , und an deren ſtatt dag 

tige Abendmahl in ihren häufern zu nehmen vermabnet, die 
nechte von ihren Herren und_deren dienft abiwendig gemacht , 
unter dem vorwande, daß fie daben GOtt nicht recht Dies 
nen könnten, die falten im der wochen verworffen, hingegen 
die feinige angehalten , am den fonntagen zu falten , endlich 
fo gar das gebät, welches in den bäuiern verheuratheter leu⸗ 
the gefchabe , eben fomol ald allen ſegen und geiflliche ver⸗ 
richtungen der in der ehe lebenden Prieſter für unnüg und 
gan unfruchtbar ausgeſchrien. Das Gangrenfifche Concilium 

iget_ noch anbey, er babe die verchrung der grabmäbler 
der Märtorer umd anderer für heilig geachteten drter vers 
damımt , und die verlaffung aller zeitlichen güther von einer 
unumgänglichen nothwendigteit erachtet , mo der menfch wolls 
te felig werden, ozomenus rühmet fonften die frömmige 
feit und den eifer diefed mannd, auch die Fürtrefliche würdung 
feiner prediaten , machet ihn auch noch ferner zu einem Urs 
heber des Moͤnchen lebens in Armenien, PBapblagonien und 
Vonto, mit dem bevfag, daß ihm auch das buch von diefer le⸗ 
hens. art, welches man gemeiniglich dem ggafen Bafilio ber⸗ 
legt , von einigen aefrichen werde. LUbrigend will zwar 
Baroniug und du Pin aus der bisher befchriebenen perfon 
—8 machen , und Euſtathium den Biſchoff von Sebafte vom 
em zu Gangra verdammten unterfcheiden , hiemit im Dies» 
ſem ftüde Socratem und Sojomenum eines feblers befchuldis 
gen. Allein Eeiner von benden hat feine meynung alfo_bes 
wiefen, daß ihm mehr n zu glauben fehiene , ald ies 
nen, welche der zeit, im welcher alles voraeloffen, fo nabe 
gewefen find. Bapil. in epift. Socr. hift, eccl. lib. II. c. 41. 
Soaom, lib, III. c. 14. & IV. 24. Baror. adan, 361. n. 44. Du 
Pin, bibl. des auth. eccl. ad ſæc. IV, * 

$Euftarhius , Biſchoff au Theffalonich, war unter den Kaps 
fern Manuele und Alerio Comneno um das jahr 1170. berühmt. 
Man hat von ihm Commentaria über Homerum und Dionye 
fü Periegelin ; de Iſmeniæ & Ifmenes Amoribus lib. VI.; wies 
wol ihm diefe letztere von einigen abgefprochen werden. Vaf- 


‚Fius, de Hiftor. Gr, lib. IV, c. 19, in 491. Cave, in bift. liter. 


P- 475. Fabrieiws, in bibl. Gr. lib. 11. c. 3. p. 289. 

Puitathius , war ein feger im IV. feculo,, feiner profefa 
fion nach ein Mönch , melcyer, wie Epiphanius berichtet , Dies 
fen feinen fand fo hoch bielt, daß cr alle verehlichte verfonen 
on dem ewigen leben ausfchlof , weil dad in privat-häufern 
verrichtete gebät böfemwäre. Darneben band er feinen anhaͤn⸗ 
gern ein , daß fie alle ihre güther verlaffen müflen, als ohne 
welches fie keine hoffnung hätten in das paradied zu kommen. 
ber dieſes ordnete er falten am den fonntagen an, und es 
lieffen ſch von ihm unterfchiedene weiber verführen, daß fie 
ihre männer verliefen, auch fehr viel flaven nahmen dahe⸗ 
. gelegenheit , von ihren Herren wegzulauffen. Epipbas. 

tr. 40, 

Euſtathius / von Epiphanea in Syrien gebürtiq, war unter 
der regierung des Kanſers Anaftafil um das jahr 496. berü 
Er bat Chronicorum Compendium von Aenea bis auf Ana» 
ftafium und einige andere verfertiget, Er hat auch die 
eroberung von Amida , fo ſich an. 503. zugetragen, befchri 
Nicepbor. hift. ecclef. lib.XIV. c. 57. Suidas, in voce imsparisg 
Volhius. Gefmerus. Caor. 


$Euftathius, ein ſehr geſchickter und beredter mann , mat 
um das Jahr 440. berühmt, Er bat 9. reden Baſilli über die 
6. tagwerde aus dem Griechifchen ind Lateinifche iberfeget. 
Es befindet fich dieſe verſſon unter den werden des Baflii, fo 
an, 1603. zu Parid und an, 1616, zu Antwerpen beraus des 
fommen. Cajliodor. divin. led. c. 1. Sigeberr. de fcript. c. 2ı. 
Miraus,in not. ad h. l. Odin, fuppl. p. 87. Cave. 


* Fuftathius, Profeflor zu Eonftantinopel, hat nebſt pe 
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buch de Adtionibus „fo ſich in der Kavferlichen bibliothed im 
manufeript befindet , wegi rar xpärer Fugnuaru , oder de 
diverfis Temporum Prefcriptionibus & Terminis in foro ob- 
Servandis gefchrieben , welches Eujaciud opp. tom. I. ohne n 
men des verfaſſerg Griechiſch/ und Schardius mit feiner ii - 
gung und - —* nahmen des authoris zu Baſel 1561. in 
z. drucken Man findet auch ſolches bey Lindenbergs 
Far rn "ir De in 4 — * 
—— tom. ll. p. 207. Fabriciur, bibl. Grec. 
77.490. 563. Es iſt wielleicht der ‚ welcher ee cine 
— nopel genennet wird, und um das jahr 1025. dorirt 
deffen Judicium de Nuptiis Confobrinorum ſch 
un gm Freberi Jure Greco-Romano, lib. VI. pag. 
414. fegg Fabricius, 1. c. V. 21. $. 4. p. 190. 
—** ium, Paulaͤ, einer Roͤmiſchen Matrone , tochter, 
[4 


. feculo 35, jahr im Nonnenklofter zu Betblehem 
unter St. Hierongmo anfüheung, und mar in ber Lateinis 
ſchen, Griechifchen und Hebräifchen forache dermaffen erfahs 


zen, daf fie ein neued wunder der welt genennet wurde, Hie- 
— 238 19. 22. 26. &c. 
Euſtochtus, ein Sophiſt aus Eappadocien , war unter 

Kar ——* der mit ihm briefe gewechſelt, umd folgendes 
im IV. feculo berühmt ‚, und fehrieb ein buch von den alters 
thümmern feines vatterlandes , ſowol ald auch die union: 
Kaufe —“ Suidas. Fabricuus, bibl. Græc. V. 
p- 3 eq 

Euſton ift ein lleiner ort in Blackbourn hundred, in dem 
BA theile von Suffolt, 41 luſtig auf einer 
latten ebene , auf der füdlichen feite des Huffed Ouſe in einem 

Adönen felde, und hat ein ſchoͤnes fchlof, Euſton⸗ Hall genannt. 
2 on, (Graf von) in Engelland. Mit diefem titul ift zus 
erit * 16, aug. an. 1672. beehrt worden rich ste 
ein natürlicher ſohn des * Caroli 1I. von Bar Bils 
lerd, Hergogin von Cleveland , welcher nachmals an. 1675. 
auch Die wurde eines Seraogs von Stan erhalten, und ſo⸗ 
wol “ der einen * in * ar, john —— 
an, ı m nachfolger befommen 
ermehnien —28 nachkommenſchafft ermangeln moͤchte, iſt 


emacht worden m auf deifen jüngern bruder Georgium, 
na —— g von eh und auf deſſen —* 
bed.erben, liche titul von Eufton fallen fol, on 


help vo English hittory, p. 312. Peeruge of England, 1. p. 63. 

*Euftratius, ein Briefter zn Conftantinopel, weicher um das 
jahr 578. berühmt geweſen. Er hat ein buch vo 
der feelen nach dem tode, deggleichen das ieben bed Patriar⸗ 
ben Eutychii verfertiget. Pbor. cod. 172. Cave, in hiſt. lit. P. I. 
p- 294. &P. Il. p. 112. 

$Euftratius, "m Metropolit von Nicha, war um dad jahr 
1110, berühmt. Er bat 2. bücher wider Die irrthümmer der 
Armenier gefchticben weil er aber darinnen felbit einige ans 
ftößige reden geführet , muſte er fie auf dem Synodo zu Eon 

ftantinopel an. 1714. widerrufen. Auſſer diefen hat er wider 
cn von ausgehung des heiligen Geiles ein werd 
amd noch 5, andere tractate von .. diejer materie verfertiget. 
Unter feinem nahmen find auch Commentarii in pofteriora 
Analytica Ariftotelis an. 1534. und in Ariftotelis Ethica an. 
use Griechiſch zu Venedig heraus gekommen. Alla. de con- 
* lib. u c. 10. Cave, in hitt. lit. P,L&U. 


en, eine Nfricanifche ſtadt in der provintz Hea, 

u Kön —* sMarocco. Sie iſt ſehr alt, und auf einem bers 
ge wohl gelegen. Diefer ort, ſo für nn ute veitung gehalten 
toerden mag , liegt 3. meilen von gegen mittag, und 
ift von den einmohnern des land gebauct worben ‚ welche fich 
war Mahometaner nennen , aber in En that keine religion * 

und gleichſam ohne GOtt in der welt leben ——— iſt 
ed ein fehe wildes vold weſches um Die geringe urfache ud 
anfängt , und todt fchlägt, was ihmen im dem weg (mm, A. 

fie feine Richter , welche fonften da 

‚ und Alfaquis genennet werden, und deswegen = in 

* —— felbiten unter einander mit balgen und en 
daher auch viele meuchelsmorde unter ihnen gefi 

meh einer fich nicht Öffentlich am feinen feind machen 3 
fi) rächen darf. Diefem nach werden fie wohl unter die aller⸗ 
robeften in der gangen Barbaren ge u et, umdgiltet einer uns 
ter ihnen 8* — ein beyſpiel eine tapfern manned, der * 
xo. bis 15, andern dad leben genommen. ie haben nicht über 
500. häufer im der Habt, und doch über en fireitba min 
ner darinnen , ſo Daß ed ſehr voldreich feon mu, ‚agpe ham 
beftebet in honig und wachs, weiches fie an Coriftti rer 
lenthe verfauffen. M deln = Royaume de Ma- 
“in . — c. 8. Tb. Corneile, Diet. Geogr. 


ar (. ** war ums jahr 1390. be 

be ber und Schrift, wie auch der 

— Philoſophie nd FE Er lebte A m 

Defterreich , und verfertigte verfchiedene friften , ald über 
die Sententias lib. IV.; de Contradtibus lib. I e Conce- 
ptione S. Marie lib. I. Trisbem. de (criptor. — 

— eine fee in der Africaniſchen provintz Nigritien, 

—— A in die länge, und eine — * meile 

—* breite hat, Bey dem regenwetter pfiegt fie ſehr anzu⸗ 
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SE ET 
nennen, un an 
gelded gebrauchen. Dappır. Africa 229. —J———— 
‚ eine von den 9. Muſen, welcher man die erfindung 
der jueignet, Nummus Gentis Pomponie, Aujow. &c. * 
* Putbalius, Bifchoff zu Sulie in Egypten, foll, nach Turs 
—* fat. ad Conſtit. meonung, mit Athanafio zu einer 


— yo Eave 6 iur ion ihn zu u u lang — IV, 
überfchri 13 rologi 

Bau ein — allein daffelde find Ant 
ers, aus welchen Euthalius des Pauli Märs 

—— darum —* er bald darauf, ed von Ders 
e.. 7 bi auf das * rinnen er fein buch geſchrieben, 
ae br gewefen, er fo an. 458. forirt. Er hatte ſchon 
s —— —— — als Biſchoff die Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſchichte in lectiones, capitel und verſe adbgeiheilt, miervol er 


nach ſeinem eigenen betänntniß rien den ** autho- 
rem, fd an. 396. gelebt hat , gum vor — 
davon eine befondere fchrift an Arhan 
Alerandrien, verfertiget, welche um teil im 
Ihe der Bibel , gang aber von —2 De in 8 
monum. —— —— Grec. u Rom an. 1698, in 4. 
—— Du Pin ,„ bibl. des auteurs ecclef. 
daX ecle, *R bibl, Grec. V. 24. p- 367. ſeqq. 


$Eutbaricus, ein Gothifcher Bring umd endel des Köni 
Aha dr DO in Spanien im privatsftande, Theodericu 
der —— in Italien, machte ibn an. sı9. 
germeifter, nachdem er ihın 4. jahr gusor Kine 
ae —— zur ehe gegeben, mit welcher er den 
Athalaricum gezeuget, Jormander, Get. 48. Procopius , de bello 
Gothico. Caffinderurs, in a & in epift. XI. ı. Don Büs 
naus Teutfche Reichs⸗hiſt. tom. IL. lib. IL p. 646. 655. 


* $Futherius, ein Neftorianer umd Metropolit in Cappado⸗ 
cia, hat 18. reden gefchrieben, welche . mit Athanafli operibus 
unter Theodoreti nahmen —— worden. Allein ah 
* Marü Bene tom 277. feg. eugnis ſich 

———— ſie Eutherio m ‚un — fie an fü ein Bellen 36 zu⸗ 
letzt dru 1 Kur det man auch p. so. 
613. 663, iedene briefe von 8* Fabriciut, bibl. 
GEræc. — * gr 


ee ee ee 
er an mehr au ion u 
——— als AL die um sel cn Unter allen feinen wer⸗ 
= wurden am hoͤchſten feine ſtatuen des Alerandri 
und Herculis ——— ſtatue Meded , fo auf einem mas 
gen von 4, pferden gezogen wurde ; unterſchiedliche 
gehauene hunde , und die vorftetlun einer fchlacht 
welche ben bem — der hoͤle Trophonn zu fü 
Pin. lib. XXXIV. 


*Euth J * u —* LVI. r. oder 
Olymp. LV. ı. we D — un, davor 
balt, alder um folche * jum — — zu Lacedaͤmon 
beſtellet worden. Suidas , voce Steſichoro meldet , daß dieſer 
damals mit tode abgegangen. Bon den fieben folgendenArchon- 
tibus fehlen die nahmen. Meurfius „ de Archont. Athen. I.ıs. 
Ein anderer Archon gleiched nahmens zu Athen war Olymp. 
LXXXIL 3. —55 Meurfus. Lc. Il. 20. und noch ein anderer, 
deffen rwehnet, Olymp. LXXXVII. 3. Mewrfius, 
l. ec. DIL. er ſolches amt Olymp. LXXXVII. 3. von 
neuem betleibet, Meurfius „l.c. Ill. 4. 


rymael ne PBatriarche von m Eonfantinopd, fam an. 90 
von dem Kanfer Leone VI. abgefegten Micolai M Ach 
fielle. Ge aus ri gebürtig , und nachdem er ich in 
den geiftlichen land begeben , ward er des Eonftantinopolitanis 
ſchen Vatriarchen Syncellus oder Statthalter im geiftlichen 

amtöverrichtungen. Er fund bey dem Kaufer Leone in gar 
groflem anfehen , fo, daß ihn diefer zu feinem feelforger mach» 

Man giebet vor, daß ihm im mährenden gebät eine ſimme 
emabnd die hoͤchſte wuͤrde * Kr —— 
che anzunehmen, welche er aber —— Nach dem 
tode Heonis ſchickte ihn deſſen ie erander Il. , ind 
elend , um dachten Nicolaum wieder an feine flelle zu brins 
gen ; bey welcher gelegenbeit dann einigen lofen vrieftern, an 
welchen Eutbomius vorher ihre laſter, und infonderpeit bie 
ſimonie fcharf geftraft hatte , fo viel gemalt über den froms 
men mann gelaffen wurde , daß fie denfelben ſcharf zergeifftiten, 
©: om u. Hr —5 Im Be m batte ee 
vie eiden, fo er do mi er t exit 

bis er ir jahr 920, geft Curopalates, in . IV, 
ronins, an. 901. QII. u 

$Euthymius, ein Abt , welcher ein fehr frommes (eben 
führet , und die vertheidigung ded Ehalcedonenfifchen Concil 
toider die Eutuchianer ih af angelegen feon laffen. Die 
meilten Einfiedler feiner get waren feine difeipul , und durch 
verrichtung perfchiedener ro foll er fich in groffe Hochs 
achtung gefeget haben. Die Kanferin Eudoria wurde von hin 
wieder ur techtgläubigen religion gebracht. Hierauf ſtarb 
er an, 472, in dem 99. Jahre 5 Tu nachdem ex 68. an 
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ohne feine kraͤffte zu verlieren , ein ſtrenges und hartes leben 
gefuͤhret. Cyrifus, in ip, vita. Vofias, de hiſt. Gt. lib. I. 
c. 21. p. 264. 

Euthymius Zigabenus, ein Mönch zu Conftantinopel , 
war um Bas jahr rn unter dem Kaufer dlerio Eommneno be⸗ 
rühmt. Er war ben diefem Kanfer in gar geolen gnaden, und 
fchrieb auf deffen befehl Orthodoxz Fidei Dogmaticam Pano- 
pliam adverfus omnes herefes ; auffer diefem hat man von 

m Commentaria in Pfalmos Davidis & ıo. S. Scripture 

antica; item in quatuor Evangelia & Catholicas Epiftolas ; 

nationem & Triumphum de impia & multiplici execra- 
bilium Mefflalianorum Sedta ; Epiftolam adverfus Phundagia- 
gitas, Bogomilos , Armenios , &c. Difputation. cum Sara- 
ceno quodam Philofopho de Fide habita in urbe Cappadocix 
Melitene, &c. Bibliorr, Patr. tom. XIX. Cave, hilt. liter, 
F. I. & II. Vofius, de Hift. Gr. lib. Il. c. 27. p. 303. &c. 


* Buthymius, Bifchoff u Sardes in Afien, im IX. Geculo, 
war ein heftiger vertheidiger de bilder-Dienitd. Er wurde des⸗ 
wegen, nachdem er dem andern Concilio zu Nicaͤa beugewobnt , 
von dem Kanfer Nicephoro abgeſetzet, aber von deſſen nachfol⸗ 
ger, Michaele Curopalate, wiedrum reftitwiret, Leo Armenus 
‚veriagte ihn zum andern, und Michael Balbus zum dritten male, 
weicher ihm nach Acritus in Bithynien ind elendb verwies. 
farb aber unterwwegd an. 829. und wird fein gedaͤchtnis ald 
eined Märtyrerd von dem Griechen jährlich gefenert. Hift. By- 
zanı, Henjenii differt. Baier „ vies des Saints, 

Euticus, (Henricnd) ein berühmter Medicus „ lebte um 
das jahre 1494. Er mar aus en gebürtig , und hat auf 
fer — — ſo in mt —8 verfertiget 
Scommata oder luſtige ſcherhe der uugend; desgleichen eine 
ſatyram wider die Sophiſten, Dialecticos und feinde der Hu- 
maniorum ; ferner Laudes beatz Marie Virginis, &c Tri 
$bem, de fcriptor. eeclef. 

Eutin, lat. Otinum , eine Eleine fladt faßt in der mitten 
der Holfteinifchen landfchafft Wagrien , an einem davon ge⸗ 
nannten Eleinen fee, gelegen. Auf dem allda befindlichen fchlof 
haben dfterd die Biſchoͤffe von Lübeck, welchen das eigenthum 
davon zufichet, zu refidiren pflegen. Es gehört auch von 
der umliegenden gegend ein ziemlicher rich landes darzu. 
Dandwertbs Schleßw. P. II. c. 8. fiehe Lübed. 

Putocius, von Afcalon, ein Matbematicus , hat Commen- 
tarios über Die ſpharam des Archimedis, Apollonium und ans 
dere gefchrieben. Zu welcher zeit er eigentlich Aoriret , kan 
man nicht fagen , doch if daß er noch vor dem Theone 
umd Pappo , ald welche ihn anführen, gelebet. Blancam. 
chron. Math. 

* $Futropia , eine tochter Eonftantii Eblori, und ſchweſter 
Eouftantini — Man weiß nicht, an wen fie dermaͤhlet ges 

ı wefen , doch aber fo viel, daß ihr fohn Mepotianus ums jahr 
350, nebft ihr von den anbhängern des Magnentii umgebracht 
iporden , nachdem er fich 28. tage puvor ald einen Kayſer aus⸗ 
ruffen laffen. Zofimus, 11.43. Eutropio, X. 6 


+1FutropfusSophifta , ein Italiaͤner, wie ihn Suidas nes 
net, lebte in dem IV. feculo , und bat verſchiedenes geſchrie⸗ 
ben. Unter andern sehen bücher über die Römische biftorie, 
welche noch unter’ dem titul Breviarii Romani befannt ıft, wo 
er die merdwürdigften fachen von dem anfang ded Römife 

Reichs bis auf die zeiten Valentis ( welchen Kanfer er feim 
werd zueignet) befchreibet ; er erichlet vom fich ſelbſſen, daß 
er unter Juliano gedienet habe , und feinem feldug wider die 
Derfianer bengervohnet ;. Vtolemäus von Lucca, Kapbael Vola⸗ 
terranus, Philippus de Bergamo, Geſnerus, Eifengrienius, Theo⸗ 
dorus Zwingerus, Poffevinus und andre, haben ſich eingebildet, 
Eutropius ein Africanifcher Priefter und ein lebrjünger 
St. Auguftini gewefen. Diefen fehler zu begehen find fie ale von 
Gennadio verleitet worden, welcher in feinem catalogo virorum 
illuftrium von einem Euteopio redet , der an zwey ſchwe⸗ 
ſtern und dienerinnen JEſu Ebrifti gefchrieben , welche ihrer 
liebe und neigung wegen zu Der Ehriftlichen religion , von ih⸗ 
ren eltern find enterbet worden , nad) welchem er Augufini , 
Drofii und etlicher andern gedendet. Daraus haben fie ges 
fehloffen , diefed müffe eben Eutropius der gefchicht-fchreiber 
feyn ; allein die zeit trift nicht ein, dann dieſer letztere zu den 
jeiten der Finder Eonftantini , Fuliani , Joviani, und Valentis 
gelebet; jener aber lang zuvor, da Theodoflus, Arcadins und Ho⸗ 
norius forirten. Neben dem ift ed noch nicht audgemachet , 
dafi diefer author ein Ehrift geweſen. Dem fen aber, wie ihm 
wolle , fo iſt diefer Eutropius fo hoch gebalten worden , dafl 
Eapito, eim angefchener fcribent feiner zeit , wie es Suidad er» 
jeblet , eine Griechifche Paraphrafin oder eine gattung überfe 
Kung feiner werde gemachet hat, und Simlerus behauptet , 
daß in der bibliothek Petri Bithdi eine Griechifche überfesung 
diefer hiſtorie Eutropüi_gemwefen, weiche ein gewiſſer Paanius 
gemachet, wie ed auch Scaliger anmerdet; Beda thut Derfelben 
auch meltung. Man fan noch mierden, daß von den eilf ers 
ften buͤchern feines Breviarii nur gehen von Eutropio , Das eilfte 
aber und die folgenden von Paulo Diacono find gefchrieben 
worden, weswegen ihn wielleicht Sigebertus und Tri 
unter die Eirchensfcribenten fegen , ob es fchon noch nicht eins 


mal ausgemacher it, od Eutropius ein Chriſt geweſen. Vide 
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Fabri editionem Eutropii-cum notis & emendätionibus-mt. 
1683. Beda, lib. ]. hift.c.ıı. Hincmarus Rbemen/is, opula, 
ad Hinc. Laudan, c. 16. Leo Oflienfis, lib. I. c.17. Cofim. 
chron. Pofhus, &c. 

$Futropius, einEunuchus, war Kapferd Arcadii favorit, 
und lebte in dem IV. ſeculo. Nachdem er zu den hoͤchſten 
würden im Reich erhoben worden, ließ er feinen bochmüthis 
gen und graufamen begierden dermaffen den zügel, Daß er fich 
Dadurch bey iederman verhaßt machte, Allein er ſtuͤrtzte fich 
damit felbften , indem er auf befehl des Kanfers ins eiend ge 
ſchictt / und Darinnen enthauptet wurde, Der Port Claudia 
nu hat ben diefem anlad ein ſehr fcharfed Pocma wider den 
Eutropium verfertiget , fo noch vorhanden , und von den tha⸗ 
ten und laftern dieſes menfchen den beiten bericht geben könnte, 
mann es nicht mit allzu heftigen paßionen angefüllet wäre, 
Sozomen.. Nivepborws, Ammian. Marcelinus. Tod. Thbeodaf 
lib. XVIL &c. * 

* EUTROPIUS PORTUS, oder Portus Eutropii, ein has 
fen indem canal des eBen meerd, dem Capo di cedo⸗ 
nia gegen often. Dafelbit wurden Die Einder ded Kanfers Mauris 
im Dem anfang — 
X ſeculi von € verjagt ; 
jahre hernach lich man der Kanferin Conitantind, al 


mablin Mauritii, und ihren drey Bringeßinnen das haupt abs 
ſchl Der Kayſer Juſtinianus ließ dieſen bafen zu feiner 
zeit ſehr prächtig ausbeſſern. Towrmefort , voyages tom. IL 
p. 132. " 


Eutropius, Bifchoff von Walentia in Spanien; da er 
noch Abt eines gewiſſen Elofterd war, fchrieb er einen ſehr 
nüglichen brief an den Biſchoff Yicinium , worinnen er ihn 
fragte , warum man deu Eindern bey der Taufe die undtionem 
—— mittheile. Er bat auch einen brief an Vetrum, 
Biſchoff von Prurbica, den unterfcheid und die würde der Möne 
he betreffend , gefchrieben, worinnen er denfelben fehr gute 
umd nie Ichren giebet. Diefed fagt Er. Iſſdorus mit 
au lichen worten in feinem buch de viris illuftribus c. 
32. Der legtere diefer zweh driefen befinder ſich in den Addi- 
tionibus ad Codicem Regularum Benedicti Anianzi , welchen 

olitenius heraus gegeben. Ex hat aber nicht den titul de 

ftintione Monachorum, mie ihn Iſidori arumdstert nennet , 
fondern de Diftinctione Monachorum & Ruina Monafterio- 
rum. Er mweijit barinnen , daß man die febibaren Mönche 
mit ernft beitrafen folle, und ihre pflicht fen , ibren ordens 
reguln, zu denen fie gefchworen , auf Dad genaufle und nach 
dem buchftaben nachınl Du Pin, bibl. aut. eccl. ſæc. VL 
Case: , hift. liter. eccl. 


* $Putropius, Lefemeifter in der kirche zu Eonftantinopel zu 
den jeıten des H. Ehrofoltomi , wurde nach dem exilio dieſes 
—— angellaͤget, daß er dad feuer in Die kirche zu Eons 

antinopel eingeleget., Er wurde deswegen eingejogen , und 
an die folter geſchlagen, um ihn befennen zu machen, daß der 
ge. anhang Ehrvioftomi an dieſem brand urſach gewe. 
‚ ex behauptete aber immer und mit groifer beftändigkeit 
Dad gegentheil , und lite auch den tod darüber. Sein ges 
daͤchtnis wird in dem Martyrologio auf den ı2. jan. gefeyert. 
Paladii vita $. Chryfoltomi, Baier, vitæ SS. menf. jan. 


- * Putropius; Biſchoff von Orange in dem V. ſæculo, war 
von vornehmen und reichen eltern gebobren , und führte in feis 
ner gend nicht dem beiten wandel , beusathete aber mach der 
— ein frauenummer, Die ihm erſt durch ihre gute ei 

fften eine liebe zur tugend beobrachte, und ihm nachhere 

auch durch ihren tod dermaffen ruͤhrte, daß er ich bierauf mit 
allem ernit um eine wahre hertzens änderung befümmerte, 
Als nun ſolches der Bifchoif von Marſeille, u ‚ gelte 
ben , machte ibn, derfelbe wider feinen willen zum Diacono „ 
durch welche würde er denn zu noch mebrerm eifer in dem 
Chriſtenthum —5* wurde. Mach dieſem wehlie man ihm 

m Biſchoff von Drange, weilches amt er aber wegen der 
2 unruhen, und weil dieſe kirche in einen ſchlechten 
zuſtand gerathen, nicht annehmen wollte / bis ihm einer , nahe 
mens Aper , durch die kraͤfftigſte vorftellungen dazu überredet , 
welches ohngefehr an. 463. mag geicheben fen. An. 475. 
wohnte er dem Concilio zu Arled ben ; die zeit feines tobes 
aber ift nicht befannt. Die Römufche kirche verehret ihm als 
einen Heiligen, und bat jein gedächtnid aufden 27. man 
ſetzet. Einige von den neuern halten ibn vor den 244 
* briefe an =. ſchweſtern, die ſich in den geiſtlichen 

nd. begeben , und deswegen von ihren eltern enterbet wor« 
den, welche aber Gennadius einem Vrieſter Ddiefed mahmens 
bengelias.. Sun bon —— wird mn den wer⸗ 
en ang n, welche man ieronvmo ich zu 
— Baißet , vies des Saints, Hilome ————— 
tom. IH: 


* Putropius,ein guter freund des Sidonii Apollinariß, 
mie e8 fheinet, in Auvergne, oder in dem Ewonıfchen aus * 
alten Sabiniſchen familie entſproſſen, weſche ville leuthe het⸗ 
vor gebracht, fo zu den *5 ehren⸗ aͤmtern gezogen 
worden, Er befümmerte ich anfänglich um keine bedienung r 
fonderm fuchte fein vergnügen allein im fludiren, und bejons 
derd im der Philofophie , worinnen er den ur > des 
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Blatonid und Plotini erfolgte. Als ihm aber Sidoniud an. 46%. 
zu ſich nach Rom geruffen ‚ ließ er fich auch von demfelben zu 
annehmung einiger chargen bewegen, worinn er nad) und nach 
bis au der würde eined Prafecti, vermuthlich in Gallien, ges 

egen , wiewol er deswegen dennoch die Philoſophie niemals 

ey feite gerne. Bon feinen übrigen umftänden und. der zeit 
feines todes ift nichts defannt, Sidewius „ inepp. paſſim. Hif- 
toire liter. de la Frawce „ tom. ll. 


Euryches, ein berühmter urheber einer befondern ketzereh 
im V.feculo. Er war Archimandrit oder Abt in einem vors 
nehmen £lofter u Eonftantinopel , und da er gar zu fcharf nebft 
andern wider Neftorium difputirt , verfiel er aus groffer bike 
in eine contraire und gleichfalls irrige mennung. Denn er Ichrie 
nicht allein , daf in Ehriflo eine perfon wäre , fondern auch nur 
eine natur , und daf eine natur in die andere verwandelt oder 
mit derfelbigen vermenget wäre , fo bald die vereinigung gefches 
ben. Theodoretus fagt , er habe nelehret , die menfchliche nas 
tur wäre von der @ttlichen verfchlungen ‚ gleichwie ein tros 
pfen honig von dem gantzen meer verfchlungen würde ; worzu 
noch einige andere ierthümmer famen, die mit Diefer lehre 
eine gemeinſchafft haben, und ibm nebſt feinem anhange bey⸗ 

eleget werden. Nun wurde abar Eutyches anfangs von Eur 

bio, einem Bifchoffe von Dorvläo in Phrygien, feinem gu⸗ 
ten freunde, geivarnet , und gebäten , dieſe irrige mennung zu 
verlaffen ; weil aber ſolches nichts verſieng, indem bey ihm 
die dmulation mit Flaviano darzu kam, er fich auch auf eis 
nen vornehmen Minifter , der fein taufspathe war, nahmens 
Chrofavius , verließ, und alfo feine meunung beftändig vers 
theidigte, verklagte er ihn ben dem Patriarchen zu Eonflanz 
tinopel ‚, Flaviano , der ohme dem an. 448. einen Synodum zu 
Gonftantinopel bielte ‚, einige andere ftreitigkeiten zu entfcheiben. 
Deromwegen wurde Eutoches sich citiret, bierauf zu erfcheis 
nen , der aber unter allerhand vorwand , bald, der frandheit , 
bald daß es ihm nicht erlaubet wäre aus dem Elofler zu gehen, 
fich zu entichuldigen ſuchte, doch aber weiter nichtd erbielte , 
als Daß ihm eine woche auffchub von dem Concilio gegeben 
wurde. Lnterdeffen wandte er fich zu dem Kayſer Theodofio, 
und erhielt von demfelbigen, daß ihn einige bediente des Kans 
— in das Concilium begleiteten, weil er vorgab , daß er ſich 
ie des Flaviani hinterliſſigen nachftellungen fürchtete. Da 
er nun hinein kam, wurden ihm die adta der vorhergehenden 
fefionen vorgelefen, und er feiner meynung halber Defraget , 
die er endlich, nachdem er vergeblich einige ausfüchte geſucht / 
fen an den * legte, dahero als er keines weges widerru 
wollte , ihn das Concilium verdammte, Er wollte es a 
dennoch dabey nicht beivenden laffen, fondern appellirte an 
den Kanfer, umd fchrieb an den Papſt Leonem drey briefe , 
darinnen er fich wegen des ihm geſchehenen unrecht * 
Ob auch gleich Kanfer Theodoſius für ihn an Leonem ſchrieb 
Eonnte er doch bey demfelbigen wenig ausrichten , weil er dad 
verfahren des Concilii billige. Hierauf wurde auf befehl 
Kavferd Theodofii ein ander Concilium zu Eonftantinopel ges 
balten , welches unterfuchen follte , ob in dem vorigen Synodo 
die acta verfälfchet, und dem Eutuchi unrecht gefcheben , da 
fich dann keines von benden finden wollte. Gleichwol erhielt 
Eutoched, daß feine fache nochmals auf dem Ephefinifchen 
Concilio follte vorgenommen werben, welches an. 449. von 
dem Kayſer Theodofio_beruffen wurde; und damals bra 
es Diofcorus, Bifchoff zu Alerandrien , der ed mit dem Eus 
inche bielt, dahin, dag man dieſen wiederum abfolvirte und 
reftitwirte, woben man mit groffer beftigkeit und nemaltthäs 
tigteit gegen die andere parten verfuhr, dahero auch biefer Sy- 
nodus Angpıxwh genenmet wurde. Alſo befam Eutyches viel 
anhänger , welche man von ihm Eutychianos nennte, die fl 
durch gank Drient fehr_audbreiteten , fonderlich durch hul 
Yacobi Zanzali , eines Syrers, der ein diſcivul Diofcori Ale- 
Xandrini war , und im VI. fzculo lebte , von dem auch die Jaco⸗ 
biten, fo noch heut au tage im Orient der Eutuchianifchen fee, 
rey zugethan find, ihren nahmen führen. Machgebends haben 
fie de in viele fecten wiederum getheilet , und nicht allein hin 
und wieder groffe unruhe amgerichtet , fondern auch noch m 
andern neuen irrthinnmern gelegenbeit gegeben. Es fehlte 
aber gleichfaltd nicht an Lehrern , die fich diefer keeren wider 
festen , morunter vapſt Leo Magnus , Theodoretus , Petrus 
Ravennad, Bigilius und Gennadius fonderlich berühmt find, 
Auch wurde Diejelbige unter dem Kanfer Martiano , welcher 
den Eutuchemn felbit ind elend verwies, auf dem Chalcedoni⸗ 
fchen allgemeinen Concilio an. 457. verdammet , konnte aber 
dennoch nıcht getilget werden. Evngrius „ lib. I. hift. ecclef. 
c. 9. & lib. II. c. 1. feg. Theoder. ib. IV, hzret. fab. fin. Leo 
Magnus , fermon. 6. de jejun. fept. menf. Liberat, in breviar. 
c.ıı. Ada Comeil, Chalcedow, Baron. Natalis Alexander. Dou- 
cin, hiſt. du Neftorianifme p. 316. & 317. ſeq. Sagitrar. hift, 
ecclef. c. 33. ſect. 31. Kortbadt. hift, ecclef. fzc. V. Arnolds 
fegershiftor. P. J. lib. V. c. 5. 


Eutychianus, ein Bapft, war von Luna in Italien ges 
bürtig ee fuccedirte Felict 1. in der Paͤpſtlichen ide unter 
Aureliani regierung, an. 275. Don ibm hat dieienige ver» 
ordnung ibren urforung ‚ ‚nach welcher alle Früchte, infonderbeit 
aber die dohnen und wein⸗ trauben / auf dem altar muflen ges 
wenbetiwerden , um fich dadurch dem Maneti zu widerftgen , 
welcher dem gebrauch diefer dinge verworffen. Desgleichen 


euf 393 
hen befahl er , die leichname der Märtorer in purpur⸗roͤcken ırt 
begraben. Nachdem er 8. jahr ‚ 6. t und 4. tage de 
lichen ſtuhl befeifen , empfieng er a en Sr 


Eufebius , chton. Nicepbor. lib. VI. c. 34. Baron, i 
& martyrol. Rom. add.8. dec. - 3% n. an. 275.283: 


Eutychianus , ein Briefter der kirche von Adana in Eilicienmy 
war an, BE unter Kapfer Juſtiniano berühmt , und hat die 
hiftorie ‚ fo ich in der buſſe und befehrung mit dem H. Theos 
phile , einem Oeconomo von —— kirche ‚ zugetragen , bes 

zieben. 8 befindet fich. felbige in Bateinifeher fprache b 

em Surio , und Griechifch im manuftript in der bibliorhe 
zu Wien, Cave, hiftor. liter. P. II. p. 109. 

* Putychianus , ein Syrier und affener des Kanferd 
Heliogabali , fund ben demfelben wegen feiner luſtigen einfäls 
le in groffen gnaden, und ward einmal an: und 
dreumal Praefedtus urbi. Die Cafius, LXXVU. LXXIX. 


Eutychius, ein Vatriaech zu Conftantinopel , ſuccedirte 
—* — und berief dad Fünfte allgemeine Concilium „ 
worauf er felbit präfidirte. Als Juſtinianus durch einen befehl 
den Ehriften au glauben aufdringen wollte , daß Chriſti leib noch 
vor der auferftehung unverweslich geweſen, und von dieſem 
Patriarchen deöivegen geſtraft wurde , nahm es der Kanfer fo 
ungnädig auf , daß er .r an, 564, abfegen , und nem 
an feine ſtatt einfegen ließ ; doch nach deſſen tode, fo an. 578. 
erfolget , gelangte Eutychiud wiederum zu feiner vorigen wür⸗ 
de. Er ſchrieb einen tractat von auferſtehung der todten wider 
die Senden — fiel aber darinnen in ded Origenis irrtbümmer , 
daß die leiber der auferftehenden nicht würden empfindlich , 
fonderlich viel fubtiler als Die luft felbiten ſeyn; nachdem er 
aber von Gregorio M. fo damals Paͤpſtlicher Nuncius an Tis 
berüi 11. Hofe war, auf feinem tod»bethe feiner irrthuͤmmet 
überwiefen worden , nahm er einen von feinen aͤrmen in die 
band, undriefaus: ich glaube ‚ daß wir alle mit dieſem fleifche 
wiederum auferfiehen werden. Er Itarb ums jahr Ehrifti 586. 
Euflach, in ejus vita apud Surium. Baroniws , an. 553. &c 
Cave,, in hift. liter. 

Eutychius, ein Patriarch von Alerandrien , mar von ger 
burt ein Egoptier , aus der ſtadt Folladt , umd führte in Aras 
bifcher fprache den nahmen Said Ibn Batrik. Er war hortrefi 
in der Medicin erfahren , und erhielt an. 933. die wuͤrde ei 

triarchen iu Alerandrien, die er bis an. 950. befeflen. Er 
chrieb Annales in der Nrabifchen ſprache, von erfchaffung der 
welt bis an. 940. welche an. 1658. völlig mit einer Lateiniichen 
überfegung von Pocolio zu Oxford heraus gelommen , da vors 
bero Seldenus nur einen theil bavon-unter dem titul: Eutys 
chii Origines Ecclefie Alexandrin® berand gegeben , worinnen 
er fich bemübet , zu beweifen , daß in dem erſten ſeculo zwi⸗ 
fchen den Presbyteris und Epifcopis fein unterfchied en; 
und zwar ſolches aus diefem grunde, weil nach Eutyhl bericht, 
ben einweyhung der Bifchöffe in der kirche zu Wlerandria keine 
andere ceremonte gebraucht worden, ald, dag man eitten von 
den 12. Dafelbit befindlichen Priefterm ermehlet , auf melchen die 
andern 11. ihre bande gelegt hätten. Hierwider hat Abrabam 
Ecchellenfis gefchrieben in einem buche, welches dieſen tiruf 

ihret > , Patriarcha Alexandrinus „ vindicatus. Aufs 
er dieſem gedeuckt auch Abi_Dbfeibea in den lebend.befchreibuns 
en der Medicorum , daß Eutuchius ein —— compendio- 
um, Nermolgheubar genannt , gefchrieben ; ferner ein buch 
von den gefchichten in Sicilien, und eine difputation zwifchen 
den ketzern und rechtgläubigen. Hortinger. bibl. Orient. c. 2. 
p. 71: 84. & hift. eoclef. fzcı X. p. 37. R. Simon. Cave &c. 


St. Eutychus, Subdiaconus y Nlerandria , litte daſelbſt 
nebft feinen freunden, um des Ehriftlichen glaubens willen an, 
365. gegen Oſtern den marter s tod , ald Georgius, der den Arias 
nern getvogen war, Patriarch allda wurde; Eutuchuß wurde 
zuerft dis auf den tod gepeitfchet, und endlich in die beramerde 
zu Bhaino verdammet ‚ die andern wurden anderft gemartert , 
und auch theild mit ihm zu dieſen bergwercken conbemniret, 
St, Athanaſius giebt eine wmeitläufigere befchreibung Diefer vers 
folgung. _ Der Eardinal Baronius aber hat Eutuchum famt 
feinen gefellen zuerſt in das Martyrologium auf den 26, merk 
gefehet, $. Atbanafıus. Baronius, Hermandus. Tilementius, 

ailerus , vite SS, menf. martio, \ 


* (Putypbron, war ein wahrfager und zugleich ein fcheius 


heiliger , ftolger und abergläubifcher mann , welcher aus einer 
übertriebenen liebe zur gerechtigfeit feinen eigenen vatter ans 


zuflagen , und zum tode zu bringen gedachte , Dieweil er 


an eines feiner pachtern tode foll geiweſen ſeyn. 
ter hatte auf einen tag mu viel mein zu fich genommen, weils 
ches ihm wider einen der ſclaven des vatterd dieſes Eutuphros 
nid aufbrachte, daß er ihm im rauſch zu tod fchluge, Der vats 
ter ließ dem pachter hierauf gebunden im eine tiefe arube werf⸗ 
fen / umd ſchickte nach Athen / fich ben denen , welche über folche 
eroiffend-und andere moralund religions:puncten zu urtbeilen 
tten, raihs au erholen, was er ben dieſem fall zu thun 
hätte , während dieſer zeit verfäumte er den gefangenen, als 
einen mörder , am deſſen leben nicht fo viel gelegen wäre, ſo 
daf der durft , hunger , Die bande und der ungefunde ort den 
felaven , ehe die antwort von Athen aurüd fam , toͤdtete. Deds 
wegen verreifete Eutuphron , wider das anrathen feiner familie, 
nach Athen, den vatter einer mordthat anzullagen / na = 
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der verfiorbene ein nichts werther menſch geweſen, und das 
natürliche band zwiſchen eltern und lindern ihn von dieſer abs 
fcheulichen antlage abhalten folte, welche ihn anſtatt einer 
belohnung mit einer ewigen ſchmach belegen wurde, Deſſen 
ohngeachtet trieb er feinen falfchen eifer fort, und kam nach 
Athen ‚_ wo er Socratem fo gleich beſuchte, welcher ihm doch 
Durch feine philofopbifche gründe abiwendig zu machen wußte, 
Mlato hat hierüber einen dialogum gefchrieben, welchen er 
Eutyphron nennet , worinnen dad gefpräche, fo Socrates mit 
Eutoohrone darüber gehabt, enthalten it. Man könnte fich 
zwar einbilden , es fen nur eine erfindung Platonis, dadurch 
er unter der verfon des ertichteten Eutmphrond habe wollen eis 
nen beuchlerifchen frommen oder einen abergläubifchen mann 
vorftellen ; allein Mr. Dacier (im feiner überfegung Platonis 
tom. ]. p. 565. 2. edit. Parif. 1701.) zeige aus alten feribens 
ten, daß in der that ein folcher Eumphron geweien, weicher lich 
von Socrate hat weiſen laffen , und von obigem widernatürlis 
ben beginnen abgeſtanden. Woraus er ſchlieſſet, daß die dia- 
logi Platonis nicht allegeit über ertichtete themara geichrieben, 
fondern nach der natur und wahrheit der perfonen , die darin⸗ 
nen eingeführet werden , fenen gemachet worden , wie auch Te⸗ 
nophon dergleichen binterlaffen bat. 

Eur ‚ oder Deucius, ( Bertrandus d’) ein Cardinal und 
Ertz⸗ Biſchoff von Ambrun, mar ein Franzos, gebürtig von 
Blandiac in der Dieeces von Uſez. Er legte ſich auf die erlers 
nung der geiftsund weltlichen Rechten , und machte darinnen 
vortreniche progreifen. Man gab ihm anfangs die Probſtey 
von Ambrun, und an. 1323. erhielt er gar das Erg-Bifthum 
daſelbſt. Der Papſt Benedictus XII. ſchickte ihn an. 1335. nach 
—— und als er nach 2. jahren wieder zurück Fam, gab er ihm 

en Eardinals-hut, und machte ihn zum Bice⸗Cantzler der Eirche, 

icrauf wurde er Bifchoff von Sabina , und gieng ald Abge—⸗ 
andter des Papſts Elementis VI. nach Ftalien , allwo er fid 
auch bey der wahl Frnocentii VI. befunden, Erftarb zu Avis 
non an. 1355. und hinterließ die biftorie von Chriſti leiden und 
Äerden in Sapphifchen verfen. Bojquet. in Ben. XII. Speud. 
in annal. Frizos. Gall. purp. Sammartb. Gall. Chrift. Clacco- 
as, in vit. Card. Ughedur, Ital. facr. tom. 1. Nowgwier, 
hift. de l’Eglif. d’Avign. Chorier , hift, de Dauph. & des Arch. 
d’Amb. Bernard Guidonis. Aubery &c. 

* $Purippis, eine tochter des Scedas, eines armen ein 
wohners zu Peuctra , welche, nachdem ſie durch die Sparta⸗ 
nifche Geſaudte u worden, fich felbften umgebracht, 
Diodorus Siculut, XV. 

$Puzojus , ein Diaconus zu Alerandria , wurde nebſt Arie, 
dem Bifchoffe in befagter ſtadt, abgefeit , aber hernach, da er 
dem Kayſet Eonftantino ein glaubendsbefänntnig , welches mit 
der rechtaläubigen lehre übereinfiimmte , zum fchein überges 
ben , von der fi nen. 
beförderten ihn die Arianer auf den Antiochiſchen ſtuhl; er 
wurde aber wider alled ihr vermutben rechtgläubia. Socrater. 
Sozomen. Tbeodoret. Baron, an. 335. 360. 361. 379. 

* KPusojus, ein Bifchoff zu Caͤſarea in Paldftina , wofelbft 
er zugleich mit Gcegorio Nazianzeno ehedeſſen Audiret hatte, 
Er brachte die bibliothed ——— und Vamyhili in guten 
ſtand, und ward endlich unter Theodoſio vertrieben, Er bat 
ein und das andere geichrieben,, davon aber ſchon zu Hiero⸗ 
nymi zeiten nichts mehr übrig gervefen. _ Epiphanius heref. 73. 
bat ihn unter Die Arianifchen Bifchöffe gezeblet. Du Pin, 
bibl, des aut. du IV. fiecle. . 

* Pivanczig , oder Eywanſchitz, Eybanfchig , sEiben: 
ſchitz/ eine adt in Mähren, —*8 von Brinn, am 
flug Igglau gelegen. Sie gehörte ehemals den Herren Leipve, 
jego aber den Fuͤrſten von Lichtenſtein. Sie ift nicht allın 
groß, bat aber eine fchöne vorſtadt, und werden Dafelbft viele 
religiong » verwandte gebuldet, Zeiler. itinerar. Germ. c. 7. 
p- 185. ſeqq. j 

* (Pwelm, oder New⸗Elme, ein ſchloß am der Thems in 
Drfordshire , wurde von Wilhelm de la Pole, Hersoge_von 
Suffold , nebft einer feinen kirche und hoſpital angelcat, Weil 
aber fein endel, Johannes, Graf von Lincoln, fich in eine cons 
fpiration wider König Henricum VII. einlieh , zog der König 
unter andern güthern auch diefed ein. Camdenr Brit. p. 266. 
Th. Hearne hat verfprochen , eine nachricht von diefem orte an 
das Hicht zu ftellen. Bel. Zeit. 1732. p. 829. s 


*Ewes , ein mardt:fleden in der Enalifchen Graffchafft 
Surren , 2. meilen von Londen gelegen , it wegen eines vraͤch⸗ 
tigen vailaſts, den König Henricus VI. daſelbſt bauen laſſen, 
befannt, Did. Ang!, 

$Er ‚ lat. Ifca , iſt ein Auf in Engelland , welcher in Soms 
merfetähire entipringet », ben Winsford vorben gebet, hernach 
den Auf Dundbroot bey Dulverton gegen abend zu ich nimmt, 
fodann in Devonshire läuft, und geraden weges ſuͤdwaͤrtẽ nach 
Tiverton zu Reuft , allwo er den Auf Loman und von morgen 
ben Stofecannon ‚ den Auf Eolumb, ein wenig weiter bins 
ter aber den Auf Credy von abend zu ich nimmt, darauf um 
einen groffen tbeil von der norde weſt und füdlichen gegend von 
Ereter herum Aieft ‚ ein Elein ecklein weiter hinunter ich mor⸗ 

enwaͤrts mit dem fluſſe Eloft , und weſtwaͤrts mit dem Auffe 


ent vermifchet, und endlich bey Exmouth fehr breit fich in das 


Britannijche meer ergieft, 


eche wiederum angenommen. Bald darauf . 
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‚EXACTOR „, war ben den Römern ein Enecht , der fomel 
die ſchulden einfordern , ald auch die arbeits = leuthe anhalten 
mufte,, daß fie Das ihre zu rechter zeit liefern follten. Unter den 
Roͤmiſchen Rayfern waren verſchiedene Exactores Tributorum, 
hlcalium preitationum, annonarum &c. Pıgmor iws, de ſetvis. 


* Eragon ‚ein Botfchaffter von Eopern, aus dem gefchlechte 
Ophiogenum , eines voldd im Diefer inful, welcher nach 
Kom abgeſchickt worden ; er ſoll durch Die erfabrung in gegen⸗ 
wart der Roͤmiſchen Bürgermeitter bewicfen haben , daß dieſe 
Ophiogenes in der that eine anerbohrne krafft haben, bie jchlan- 
gen Hichen zu machen ‚, und diejenigen wieder zu beilen , fo von 
denfelben etwwan aeltochen worden. Man fagt , er babe fich feld» 
ſten in ein faß geleget , welches mit ſchlangen angefullet geweſen / 
worauf diefe thiere feinen leid angefangen zu leden, und ihm Das 
durch nicht mehr fehaden gethan, als ein Kleiner hund ihm wurde 
geichadet haben. Pi hilt, natur. ib. XXVIII. c. 3. 


* EXAMILION, eine berühmte mauer, an dem Gorins 
tbifchen Iithmo En welche der Kanfer Emanuel an. 1413. 
aufführen lief, um Peloponnefum vor den einfällen der Bar⸗ 
bacn zu bewahren, Gie wurde alfo genennet, weil fie 6. meis 
len lang war. Gie fieng bey dem Portu Lechzo, d. i. 16. 
ftadien von Corintho an, undgieng fort bis an den hafen von 
GEenchrea gegen dem Saroniſchen meer:bufen , der nun Engia 
heiſſet. Amurath II., nachdem er die befagerung von Gonftantis 
nopel aufgehoben , lieſſe fie an. 1424. niederreiſſen, obngeachtet 
des friedend , dener mit den Griechiſchen Kanfern geſchloſſen 
hatte, Die Benetianer ( um Morea beffer befchüßen zu können ) 
faßten hernachmals den entfchluß , dieſe mauer wieder aus zubeſ⸗ 
fern , und zu dem ende landete an. 1463. Ludovicus Loredano 
mit feinem vold dafelbit an, um fich mit Bertholdo d’Eite zu con⸗ 
jungiren , und gefamter band mit ihm diß groffe werd zu unters 
nebmen. Zu dem ende lieifen fig 30000. mann daran arbeiten, 
welche innerhalb 14. tagen Dad werd zu ende brachten , und es 
mit doppelten gräben verfaben ; auch fegten fie der länge nach 
136. thurne, ie umgläubigen kamen war bald dieſes veſte 
werd — 2 — ſie wurden aber abgetrieben. Loredano 
gieng hierauf Eorintho zu belagern, hingegen hatte Bertholdus 
das ungluͤck, daß er in Dem felde von einem ſtein zu tode geworf⸗ 
fen wurde. Bertino de Calcinato wurde das commando an 
Bertholdi ftelle aufgetragen ; da er aber börte , daß Beglierbey 
mit 80000, mann auf ihn zu marfchirte , fo verlieh er Corintho, 
und hub die belagerung auf, und aljo fiel dieſe mauer, die 
mit unfäglichern koſten gebauet worden, wieder in der feinde 
bande, Coromedi defcript. Morex. 

EXARCHATUS,, it der nahme der regierung ‚ welche die 
Drientalifchen Kanfer über dad untere theil von Ftalien, nach⸗ 
dem der obere tbeil von ben Lombarden weggenommen worden, 
durch ihre Gomverneurd geführet, Es begriff folches unter ſich 
bie haupt⸗ und refideng:fadt der Erarchen , Ravenna , desglei⸗ 
chen Bononien , Imola, Faema, Forum Popilii ‚Forum Li- 
vii, Gäfena , Bobbio, Ferrara, Comachio, Adria , Ficolas 
und Babellum , ja die ſtadt Rom felbften , wiewol dieſe wegen 


der ſchwaͤche der Drientaliichen Kanfer und aufnahme der Roͤ⸗ 
mifchen Paͤpſte nicht allerdings ihre untertbänigkeit bezeugen 
wollte, Der erite unter den Erarchen oder Gouverneurs dies 


fer Hädte war, wie insgemein dafür gehalten wird, Yongis 
nus. Denn nachdem der tapfere General Narſes von des Kate 
ſers Juſtini des yungern gemablin Sophia gar fchimpflich tra⸗ 
ctirt worden, wußte dieſer fich nicht beffer zu rächen , als daß 
er bie Longobarden aus Pannonien , beut zu tage Hungarn , bes 
rief , welche ſich auch durch die anmutbigkeit der früchte, welche 
ihnen Narſes zu dieſem ende aus Italien zugeſchickt, gar leicht 
beivegen lieffen , daß fie ganz Jtalien, auſſer obgedachten ſtaͤd⸗ 
ten, welche dem Kanfer treu verblieben , einnahmen. Solche 
nun in der beitändigen devotion zu erhalten , wurde , wie bes 
reitd gedacht , Longinus unter dem titul eines Erarchen um das 
jahr 568. oder 570. nach Italien geichidt. eine nachfolger , 
leichwie er felbit,, führten mit den Longobarden ſchwere friege, 
atten auch mit ermehlung der Romiichen Pänfte groffe vers 
drießlichkeiten, bis endlich an. 743.0der 744. Ravenna, die batıpte 
ftadt felbft , vondem Longobarder:Könige Aiſtulpho erobert und 
dadurch dem Erarchat ein ende gemacht werden , nachdem es 
über anderthalb hundert jahr geitanden. Allein da Aiſtulphus 
fich damit blos nicht begnügen wollte , fondern über dieſes in den 
Kirchen Staat einfiel , und den Papſt Stephanum in der ſtadt 
um ſehr —5 rief Diefer Pipinum aus Franckreich zu 
uͤlffe, welcher Aſtulphum nöthigte , nicht allein die in dem Kir⸗ 
chen-Staate eingenommene örter zu reflituiren, fondern auch Ras 
venna nebit dem , was darzu gehörte , dem Papfte abzutreten, 


Die fuccefion der Erarchen: 


An, 568. oder 70. Longinus. An. 618. Iſaacius. 
583. Rlapind Smaragdus. 642. Theodorus Galliopa. 
587. Nomanus, 648. Olympius. 
598. Callinicus. 652. Theodorus Galliopa, 
602, Smaragdus, aufs neu aufs neue eingefekt, 


eingefeht,. — 685. Johannes Platon oder 
612. Fohannes Lemigius , latina, 
aus Thraciengebür: 702. Theophnfactus, 


710, Johannes Tyiocopus, 
welchem aleichwolans 
ders, obſchon nur für 

eine 


tig. 
616, Eleutherius, ein Eu- 
nuchus. 
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eine Meine zeit einen de eined Patricii ges 
gewiſſen Scholafti- Bogen. 
cum borfeßen, wel An, 725. Vamus. 
cher vorhero zu Eons 728. Euthchus. 
fantinopel die wuͤr⸗ 
Merula „ in antiquit. Vice-Comit. lib. I. &IX. Sacchift. Ti- 
ein. lib. X. Yiamovs laudis Pompejz hift. lib. I. Sigor. de 
Regno Ital. Rubei hiftor. Ravennat. lib. IV. Strawcbius, in hiſt. 
Exarchat. * 

EXAUCTORATIO „ war bey den Römern von zweyer⸗ 
Iey art , die erfte , wenn die foldaten , die fich wohl gehalten hate 
ten, mit fchimpf von ihrer erg one und gar aus dem lager, 
oder auch aud dem ganken lande, darinn der Erieg geführet wur⸗ 
de, gelagt wurden. Oftmals betraf ſolches ai Cohor- 
tes , oder Manipulos, wann die ihren poften verlaffen , oder 
fonft eine ſchaͤndliche zagbafftigkeit erwieſen hatten. Die in Dies 
fen fällen erauctorirte multen fogeich die merdjeichen der fols 
Daten, fonderlich Das wehr⸗behenck, famt dem degen und ihr fa- 
gum, oder Eriegd:mantel ablegen , neben diefer aber war noch 
eine andere Exauctoratio „ welche ohne fchimpf zugieng , und 
er unter den Kayfern aufgefommen zu feon fcheinet , da man 
nemlich dieienige , fo ſchon 16. jahr gedienet ‚ in fb weit 
von der laſt und arbeit der übrigen foldaten befreyete, und aus 
ihren Cohortibus und Legionibus heraus nahm , dag man fie 
jedoch noch unter fonderbare fahnen flieffe, und in dem lager bes 
biete um wenigſtens in den wichtigſt. und gefährlichiten vorfals 
enden zufällen ihrer zu bedienen ; wann fie nun noch vier 
— unter dem ſold geſtanden, und in allem 20. jahr gedienet, 

amen fie erft die vollfommene entlaffung oder mihion, famt 
ben ihnen fonderlich beftimmten belohnungen. Te. f. de his, 
qui notantur infamia, paflim. Sadujt. in Jug. Hirt. de bello 
Afr, Tacit. lib, I, annal. Veger. lib, IL c. 3. & ad eum Ste 
wech. Lipfius, de Milit. Rom. lib. IV.c. 19. * 

EXCELLENZ, , ift ein titul ‚_deffen gebrauch gar veraͤn⸗ 
derli en. In alten zeiten findet man, daß die Longos 
bardifche Königeein fonderbared belieben daran gehabt, nach 
welcher zeit die Fraͤnckiſche und Teutfche Kayfer denjelben gleich 
— uͤhret. chon Carolus M. wird in den Capitulariis 

xcellentiflimus genennet. So tift man auch gar viel ur⸗ 
kunden an, da fich Conradus I. , Fridericus I. und Henricus VIT. 
Die Kanferliche Excellenz gefchrieben haben. Nachdem aber Die 
Kapfer diefen titul verlaffen , haben die Fürften in Italien fich 
deſſen angemafft bis fie aus eifer gegen die Cardindle, welche 
ſich anfiengen Eminenz tituliren zu laffen, auch des tituld Ex- 
cellenz überdrüßig wurden , und den titul Altezza dafür er» 

iffen. Um das jahr 1593. hat man angefangen , die Ge— 
Fanbten vom erften range alfo zu nennen, worzu der Hertzog 
von Meverd, Königs Henrici IV. in Srandreich Gefandter zu 
Kom, —— gegeben. Denn da Diefer , als ein gebohrner 
Birk, den Damals Fürfllichen titul Excellenz führte , mollte 
er Spanifche Gefandte nicht fihlechter ſeyn , und nahm den 
felben gleichfall® an, welchen hernach der Savoyiihe und 
Venetianifche gefolget. Was nun diefen recht war , wäre auch 
der Teutichen Füriten Gefandten billich geweſen. Gleichwie 
aber diefe in veränderungen etwas bedachtfamer feun ald ans 
t ven He auch denſelben fo ängftlich und 
nicht gefuchet , bis die Franzofen im Nimwegiſchen fries 
en ihnen das recht, Gefandte vom eriten range zu en 
ufamt dem titul Excellenz ftreitig machten ; und haben fie 
oſches recht vor ihre Gefandten noch nicht ohne widerſpruch 
erhalten tönnen. ( Siehe Abgefandter. ) In nenern zeiten 
ift der gebrauch worden , daß man die Generale und Staats, 
Minifterd alfo benennet, und wurde der Framoͤſiſche Ges 
ge d Avaugour, am. 1654. von den Schwediſchen Reiches 
äthen nicht eher zur audieng geführet , als bie er ihnen den 
titul Excellenz zu geben verfprach. So pfiegen auch die Mis 
nifterd an den hen Ehur-und Furftlichen Höfen fich dies 
fes tituld zu gebrauchen , wovon aber die Schul Excellenz 
wohl zu unterfcheiden. Denn ob man tool erempel findet , daß 
ehedeflen von Ehurfürften der titul Excellenz den Profefforibus 
geneben worden , auch felbige ſchon vorlängft im Lateinifchen 
cellentiffimi genennet worden + So iſt Doch von Diefer 
Lateinifchen bedeutung fein ſchin auf Das heutige abitractum 
—— nachdem die titul nicht nach der lexicaliſchen bes 
hung ı fondern nach ihrem brauch zu ſchaͤtzen. Felimann, 
de tit. hon. lib.I. c. 71. Fürfiner. c. 2.3.4. Pfefinger „ de 
digen. illuftr. di. I. c. 4. $. 19. 

Erceiter , ober Ereter, fiebe sEreter. 

EXCHEQUER , Franzdifch Echiquier „ ift der nahme der 
in Weltmünfer befindlichen Königlich»Englifthen Ns 
mer , welche vormals Talce gehe n , die gegenwärtige 
nung aber zu ausgang ded XI. Geculi durch Wilhelmum 
Eroberer befommen , und zwar weil vorher in feinem erblis 
—— — Mormandie das hoͤchſte Gericht alſo titulirt 
worden. eigentlichen urfprung des worts an ich — 
führt man daher, daß entweder Das oberſte blat von der ta 
woran vor alters die darzu verordnete perfonen gefeifen , oder 
der Darüber gebreitete teppich , mwürflicht, gleich einem f 
bre , * then, diefem Exchequer werden alle Könis 
liche einfünfte eingenommen, und unter andern verwahrt man 

ümen das fogenannte Doomsday-bock , worein —— 

Wilhelmus J. innerhalb 6. jahren Cum die anlagen 
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fer einrichten) alle ftädte , ſſecken und Dörfer in Engelland ' 
nebft allen Kmilien und dem vermögen einer jedweden, aufs 
— Dieke Ohacammer gepdem » Ind var 
enten, welche zu xcammer ge 
Groß-Schagmeifter und der Canhler von dem Exchequer die 
vornehmiten. Weil aber auch in demfelben alle fireitigkeiten, 
fo die Königlichen eimkünfte betreffen , entfchieden werden 
fo find vier abfonderliche Richter verordnet , welche vor al 
intgefamt Baronen feyn muſten, heutiges taged aber Rechte, 
gelehrte find, welche nichts deftomeniger noch immer Baronen 
bon dem Exchequer genennet tverden. Der oberfte unter ih» 
nen wird Sorn Chief Baron oder Lord»Ober:Baron tituliret. 
Dan pflegt diefed Gerichte von dem Exchequer ein Gericht der 
biich£eit zu nennen , weil darinnen Die ſtreñge der gefeße nach 
befchaffenheit der umftände gemäßigt wird. Die appellationes 
von dem Exchequer ergehen an Chancery-Court oder an die 
Cantzley. An. 1671. lieh der König Earolus II. bey dem mis 
der Holland vorhabenden kriege, mit groffem mißvergnügen 
feiner unterthanen, umd zu nicht geringer ſchmaͤlerung des ee 
niglichen creditd , den Exchequer auf ein jahr lang dergeftalt 
ufchlieffen , dag niemand aus demfelben etwas fordern konnte. 
n. 1696. ald man dem übeln zuftande der Englifchen muͤntze 
abzuhelffen vorhatte , und nicht fo bald genug neue fpecies 
verfertiget werden fonnten , ald man m des damaligen 
—* wider Franckreich bedurfte , fo autorifirte das Barlement, 
auf angeben Earoli *8 Cantzlers von dem Exche- 
quer , die Lords von der Schatz cammer daß fie , bis auf den 
werth von =. millionen , gewiſſe münß;zettul , Exchequer-bills 
genannt, deren die geringfte vong. bis 10. vfund ſterlings wa⸗ 
ren, machen , und bamit die creditoren von der Schatz cam⸗ 
mer bezahlen durften. Anfangs wurde zum behuf dieſes papier» 
nen geldes fein intereffe, nachmals aber , alödenn ( wenn dafs 
felbe, da man es fchon einmal in den Exchequer — genoms 
men , zum andern mal durch denfelben ausgen worden ) 
jäbrlich 7. pfund und 12. fchillinge pro cento von dem Varles 
ment verwilligt. Weil man nun dieſe müng-zettul an flatt der 
dem Könige verwilligten gaaben ( nur die landstare audgenoms 
men) in dem Exchequer wiederum annahm, fo trugen die 
leuthe kein bedendten , ich damit besahlen zu laflen , und em⸗ 
pfiengen diefelbe anfänglich zwar gegen einen geringen abımg , 
zulegt aber völlig am ſtatt baaren gelded. Damit die reputas 
on Diefer müngszettul noch mehr zunehmen möchte, contras 
birten Die Lords vom der Schagstammer, nach des Parlements 
genehmbaltung , mit gewiſſen perfonen , welche eine gefellichafft 
aufcichteten , und fich verbündlich machten , einem jebrveden , 
der ihnen ſolche Exchequer-briefgen bringen würde, auf fein 
verlangen fo viel baar geld Davor zu geben ‚ ald die darinnen ent» 
Itene ſumme austrüge. Dich geſellſchafft bedunge fich ans 
ange 10. pro cent, war aber nachgehends mit 4. zufrieden, 
undauf diefe art wuchs der crebit Diefer papiernen zahl = pfen, 
nige dergeflalt, dag man fie im handel und wandel zum dftern 
lieber, ald baar 2... empfing. An. 1697. fand fich, dag 
durch falfche indokirung der — ein groſſer bes 
—— + und daß daran etliche Königliche Beamte, 
fonderlich aber Carolns Duncomb, Johann Knight , Bars 
tholomäus Burton und Reginald Marryot , theil gehabt , mess 
wegen dad Unter Haus des Parlements gar fcharf wider fie vers» 
uhr , obgleich Das ObersHaud jenes nicht darinnen fecundirte, 
n den folgenden jahren find die Exchequer-bills von zeit zu 
it wegen der allgemeinen angelegenheiten verneuert , auch zu 
eren cieculirumg von den Parlernenten allerhand Eluge verams 
ftaltungen gemacht worden, Camdeni Britannia. Micge, &tut 
nouvcau de la Grande-Bretagne. The compleat bifl. of Engl. 
vol. I. p. 110, vol, Ill. p. 284. 726. 742. 795. 


* EXEGETE, waren bey den Athenienſern eine gattung 
Rechtögelehrte , welche die Richter in sachen den todfchlag bes 
treffend raths fragten, um zu willen, ob der , fo ihm begangen, 
es berechtigt gewefen , oder nicht ? ( Siehe den artidul Euty⸗ 
pIron deoben. ) Die Exegete hörten dem Eläger und den des 
lagten in gegenwart der Richter an , und gaben ihre meys 
nung , welcher fo Dann die Richter au folgen wen. Rofjas, 
Archolog. Attic. lib. III. Samme! Petit, comment. in LL. At 
tic. lib. I. tit. 3. Ed waren auch Exegetes uuter den dienern 
der tempeln. 


eter ‚, lat. Exonia Ifca , Ifca Danmoniorum , ift der vors 
nehmite ort in Devonshire , welcher weft-fübmärts von Londen 
130. meilen entfernet iſt. Er hat diefen nahmen von dem Auffe Er, 
an deffen weſtlichem ufer er lieget , etwa.ıo. oder 12.meilen von 
der gegend , da er indie fee hinein fällt, Es ift eine groffe und 
wohlg ſtadt, welche innerhalb der ſtadt. mauren und vor⸗ 
ſtaͤdte 15. kirch⸗ ſpiele hat, Ed wird auch 2 bandelft Das 
felbft getrieben , fonderlich mit, tüchern. Auf aber ilt bey 
dieſer ſtadt unſchiffbar, fo daß man alle gütber zu Tops 
+ welches zo. oder 12. Engelländifche meilen davon weiter 
nter liegt, _fowol aussald einfchiffen muß. Auf der öfllis 
chen feite der ſtadt iſt ein alt caflell, fo ein pallaſt der Weſt⸗ 
Saͤchſiſchen Könige, und hernach Grafen von Eornmall 
geweſen ‚ und eine ſehr luſtige ausficht gegen die fee ze Ge⸗ 
en über ſtehet die Dom lirche, fo vor zeiten ein kloſer ⸗ 
en, welches von dem Könige Ethelſtan geftiftet, und St. 
edmet worden. Machdem man aber Ereter zu einem 
Höfflichen füge und biefe kirche zur Domskirche gemacht bat 7 
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erſchiedl be eba aus: 
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nd wurde , fahe man ed für gut an, ein 

pur ine liche be (he A ’ zus einen für Corn 

Gerbington, —— * ——— 
n Kirton ‚ und ein Elein dorf i 

—— aber d von Eo an. 1032, mit dem von Cre⸗ 

ton vereinbart worden , ſo wurden beyde nicht lange dar⸗ 

pas ben u age verſetzt, allıvo ed noch bis 

dato im fol — ne Dei. Di eied gefchabe unter Eduardi , des 

ners, re welcher alle Mönche von bier nach 

ünfter fchaffte a nur unlängft von ihm geitiftet , und 

mit einfünften yo n worden , hingegen dieſen ort zum Bis 

fchöfflichen füge für Devonshire und — Commal machte. Dieſes 

Bißthums einkünfte m fonft ziemlich groß waren , wur⸗ 


den von dem Bii fehr v ert , als welcher an. 
1523, beu dem * Bun ** dieſe e in ſolchem zu⸗ 
ſtande antraf, daß fie 22. groſſe Tand-gütter und 14. mit vielem 


vorrathe verfehene land-bäufer befag ‚ vom welchen er aber nicht 
mehr ald 7. ap 8. der geringiten guͤther, welche noch darzu 
auf eine lange zeit verpachtet , und mit vielen penfionen und 
ausgaben beſchweret waren, und wey leere und ledige bäufer 
nadı feinem tode übrig lieh. Von den 504. kirch.fpielen, welche 
diefe Dieeces in den zwen Grafichafften Devon und > in 
hält, find mehr ald 239. lehnbar. Endlich gehören zu 
iefer Diceces auch vier Archidiaconi „- welche nach dem nah⸗ 
men Cornwall, Ereter, Barnftable und Taunton unterfchieden 
werben. Allhier hielten fich , nach Speedens bericht , Die Bris 
tannier wider die Sachſen nach ihrer erften ankunft in diß Reich 
u jahr , inmaffen — nicht eber gänelic 
als unter Ethelltan, ded 8. Saͤchſiſchen Monarchen res 
— welcher es ſehr fchön et zu mit Sachfen befegte. 
achgehends, memlich an. 603. erfuhr diefer ort der Dänen 
grimm , umd wurde von denfelbigen bis auf den grund vafiret ; 
jedoch hatte er fich bey der Mormannifchen eroberung ſchon ders 
maffen wiederum erbolet , daß er eine zeitlang wider Die ſie⸗ 
ende feinde ausbielte, bis endlich ein theil der mauer von fich 
Ibiten —— Sr der zeit multen fie noch drey belagerun⸗ 
—* e von Hugh· Courtney, dem Grafen von 
a En innerlichen £riege zwiſchen den beuden 
m rd un Lancafter ; und die andere von bem zerfhreuten 
Derfin Warbet, unter Henrici VII. zegierumg 
dritte Ar von den rebellen aus Cornwall, worinnen Die An 
ungemeine proben ihrer treue gegen König Eduardum VI. ers 
Mon felbiger zeit an bis bicher iſt dieſe ſtadt unter 
der regierung eines Manors oder Bürgermeifterd und 24. Al: 
dermänner oder Rathsherren, lets in gutem wohlftande gewe⸗ 
fen. Sie hat nicht nur die ehre , ein Bifchöfflicher fig au ſeyn, 
fondern führte auch vor zeiten den titul eines Hertzogthums, 
bed einer Marggrafichafft , und endlich einer Graffchaift 
n der verfon Thomas Cecil Lord Burleigh. 
+ WPreter , Bißthum. Vor altem waren Bifchöffliche 
in Cornwall und in Devonshire ; in jenem war ng * 
ſtan, im dieſem an. 905. Merftan , erfier Biichoff von 
ire , auf welchen andere folgeten, bis an. 10$0, —* 
iſchoff von Devonshire und Cornwall, beyde dieſe ſitze nach 
Pk verſet t. Bon diefer zeit an jehlet man die Biſchoͤffe von 
ve feries von König Henrico VIII. an bis jest ift, 
* ol: 
An. 1519. John Voyſey, font genannt Harman , reſignirte 
an. 181. umd folgte 
Miles Eoverdale , entſetzt von Maria, 
n Vonfen , wiederum von Maria eingeſetzt. 
mes Turbevile € entjeßt an. 1559. 
— Allen , S T. . a6 


William Bradbri 
Kohn Wolton, S. 
Gervaſe —— hof von Landaf, ward 
an, a Ran —* transferirt. 
William Cotton, 8. 
1621. Valentin Cary, 8. * 

1627. Joſcoh Hall, S. T. P. an. 1641. nach Rorwich 


verfe * 

1642. Ralf Bromwnrigg , 8. T. P. ſtarb an. 1649, 

1660, John Banden, S.T.P. das folgende jahr nach 
Worcheiter verfiel. 

1663, Seth Ward, S. T. P. verfet an. 1657. mach 

Salisbury 

Antony partei, 8. T. P. fam an. 1676. nach 

Norwich. 

1676. Thomas Lamplugh/ 8. T. P. ward an. 1688. jum 
Erg: Biäthum Vorck befördert. 

1689, Yon pe Trelmony, 5. T.P, Baronet und Bis 
ſe von Briſtol, kam an, 1707. nach Win⸗ 


1551, 
3553. 
1555. 

1560, 
21570, 
1579. 
1594 


1598. 


1667. 


heiter. 
offäpring Blackhall, S.T.P. 
Lancelot Blafbourn , S. T.P. kam bernach zum 
Er: Biftbum Pord, 
1724, Stephen on , lebte noch an. ı740. Anma- 
les varii, Regifl. Rymer, Le Neve. Bentbem. 
Chamberlain. 


$Ereter , das gefchlecht der Grafen vom Ereter fängt von 


1707. 
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Thoma Cecil an, welcher an. 1605, von dem 

Könige cobo I. zu Diefer wurde eı erhoben worden. Nachdem 

—*—5 an. 1622. geltorben, Dam Bi an feinen 318 

auſſer wel er noch drey audere hatte, als Richar⸗ 

Bu , Eduardum und Ebeifophorum. De mittlere Davon 

commanbizte die * hen trouppen in den Niederlanden uns 

er dem charact Generals , wurde — K 

3* in bie bie Dal gericht feinem fchmwiegers 

—— en 0 Un 

Frepherr von Yultney und Comes a 


ar an. 1625. zum e der Engelländi pr von dem 
Ad bie — A, da er aber 

alls unglüdlich war. a gemabın ur ruhe, 

—* 16 A 


Bat ha 
mehnt , Diefe —XX efallen , nur a hn ** 
—— gie —** * * —— 
und zu Meapel an. 1617 t ohne argw 
—— gifts, dieſes zeitliche verlaffen ‚ ) dieſe würde auf 
gerad Er vermäblte ich mir Elifabetha, Graf Johannis 
en von B ter, tochter , und wurde von ihr ein ats 
ter Johannis Ceci , welcher nebit Davide ‚ fo in feinen jungen 
jahren geftorben , und France auch einen fohn gleiches nah⸗ 
mens gejeuget. —— berr Burleı — * Graf von 
Cie, ‚und verm Abit ch mit nna Gavendish, Hatten Ill, 
Grafen von ı tochter , die ihm dran föhne gebohren. 
Er ſtarb an. 1700., im rüdwege von dem jubelziahre zu Rom, in 
Franckreich. Insbof. in geneal. Britan. P. U. c. 31. Sou⸗ 
verainen von Europa. 


$Ereter, ( Johann Holland , Hertzog von ) fiche Holland. 
$Erilles , lat. Ocellum , eine kleine ſtadt in der Franzöfis 


ſchen proving Dauphine , an den g ‚de Marggraftfums 

Sufa , ben Muß Dora. Sie hat e es cafiell , mit 

4. guten baftionen , welches auf einem ehet, 85* 
ſtunden von der ſtadt Suſa. Dien tegende gegend is 

a Vallde a net. de 12, aug. kan. 1708. mufte 

diefer ort an den ictorem mac I. 

ergeben ‚und Die in 7. Es —— hende beſe 

de zu krie 2 


dem 
da aim iR er Diefom Hergog belafen — — 


6, (Balthaſar) war den 24. aug. an. un. 
berg in l r 35 
BE mon — Anl ‚in 


——— und ſtarb —— jung Denn m 


Maximum Chriftianum, * 1620, in 8. Anchotam do 
joris carmina in (ymbolum : Spero meliora , 

1619. in $. Libellum de Ludo Scachiz; Flores ex 

Plinii ; Schediafmata Poetica; Carmina ”Mifcella ; en 

oetica ; Ethopeiam Horatianam ; Librum Tritium feu fu- 

nebrium ; Librum ug m Hungaricorum ; Tr. de Rerum 

puhlicarum , Regnorum & Imperiorum Everfione ; ; Curi- 

cula a Imperatorum Regumque; Örationes &c. Witte, diar. 


EXOMIS, mar ben den Römern und Griechen eine art der 
tunicz , fo man gemeiniglich gerad auf den leib anlegte, von 
den gemeinen tunicis darinnen unterfchieden, daß folche gar 
feine ermel hatte, und alfo die fchultern blos lieſſe, daber fie 
auch den nahmen befommen; an ftatt daf die andere zwar 
feine lange rt ‚ wenigftend bey den und Römern, 

tten, aber d — die dis auf den halben arm gien 

73 ya ide ka de ee Me 
nten un ere te 

—* ge sã 
in ſorge gar Mi u ge⸗ 

meinften leuthen gleich — anmercket: Er haͤtte 
winters, nur mit einer Exomis befleidet , feine arbeit 
—— in dem en re den oben - gm, blos und 

dt gehabt, Ferrar. dere veſt. lib. II. 


MEXOR ISMUN — Mu Dee 
V.’und V 


— 
n. Suicer. theſ. 


beſchwoͤrer, find unter 
—* die dritte gattung der ordi - 
* ws 1 Barinnen Di 
oder an 
ee an Be Me sache, m ‚mit Di diefen werte: —— 
tm, e gewalt , deine 
die befeffene au legen , Eule e gleich getauft, © er nd 


“Exo ORCISTE „‚ oder Teufels 
der Catholihen Ok Be len 
norum. un un 
bann-formu 


techifmuß:fchüler , noch nicht getauft feyn. der erften Chriſt⸗ 
lichen €, fo lang der⸗gaabe urden 
gr e mit bc —— von red ud» 


fie die Böfen geiher Dundhd gebät und beſchwoͤrung 
euli ger man, “r al? — ——— 
den ober (land Der Geiflichen worden un ot mus su 


erp erf- 


Thon damals ihre krafft nicht mehr fo groß geweſen fenn , weil 
mu Tal Ar alkrunterfe claf der irchen»diener geftiget 


t. Suie. in Thef. eccl. 

Prpilli, (Claudius ) Präfdent im Varlement zu Grenoble, 
war gebürtig von Woiron in Dauphine, Machdem er zu Zus 
rin einige zeit den ftudien obgelegen‘, gieng er an. 1581. nach 
Padua , erlernte Dajelbit die Kechte , und machte fih mit dem 
berübmtelten leuthen , Speron Speroni , Hieronymo Torniels 
lo, Tiberio Deciano , Marco Mantua, Guidone Vancirolo, 
und vielen andern bekannt. Nachdem er nach Frandreich zus 
rüd aefommen , wußte er fich fo wohl _aufuführen, dag ihn der 
König Henricuß IV. zu den vornehmften bedienungen bey dem 
PVarlement zu Grenoble für_fäbig erfennete. Er machte ibm 
dahero zum Procureur der Königlichen Rent:Cammer dafelbil, 
nachgehends zum Advocaten des Königs, und endlich gar zum 
Mräfdenten diefed Barlementd. Er wurde fowol von dem ges 
dachten Könige, als von deifen nachfolger Ludovico XIIL iu 
wichtigen fachen in der Grafichafft Venaißin, Picemont und 
Sapopen, allıvo er oberiter Praͤſdent des Parlements zu Cham⸗ 
beru worden, nachdem fich die Kranzofen an. 1630, dieſes orte, 
zufamt gang Savoven , bemächtiget hatten , gebraucht. An. 
1634. ſchickie ihn der König nach Vignerol , und nachdem er 
nach Grenoble wieder zurück gekommen , ſtarb er an, 1636. 
im 75. jahre feine? alterd. Er hat ginige bücher in Framzoͤſi⸗ 

er fprache , in gebundener und uhgebundener rede , binters 
allen. Anton Boniel von Catillon hat fein leben befchrieben. 
Tbomafın. in elog. Baweil. Cborier, hift. du Dauph. * 

* Prfechia , ein fee, ehedeſſen Luchnites , oder Palus Lych- 
nites genennet. Sanſon in feinen kleinen charten ſetzet ihn auf 
die Turcomannifchen gremgen , nicht weit von Georgien , wols 
fihen den flädten Card und Derbent, An fein oſtliches ufer jes 

er auch eine hadr diefed nahmend, Viſcher im feiner Türs 
ifehen charte fcheinet Diefen fee Gigaguni zu nennen, welches 
aus feiner lage erhellet. Mary, Diction. un 

* (Frfuperantius, ein Prefectus in Gallien , war gebürtig 
von Doitterd und ein ſehr maher anverwandter ded Poeten 
Rutilii. Er bemuͤhete fich an. 417. mit allem ernft , die R 
mifche gefete , worinn er tredich bevandert gervefen , in Ars 
morica und Aquitanien wieder in gang zu bringen, flellte auch 
in diefen provingen, welche furg vorher Durch das joch der Go⸗ 
tben ziemlich gedruckt und mitgenommen voorden , "die ruhe wies 
der ber, und zeigte überall: einen groffen verftand , ward aber 
endlich zu Arled an. 424. in einer aufruhr der foldaten ums les 
ben gebracht. Er hatte einen bruder, nabmens Quintillanum / 
der fich zu Bethlehem bev dem H. Hieronymo aufgehalten, das 
ber auch diefer Kirchen:Pehrer eine befondere epiltel , Die noch 
heut zu tage vorhanden, an Erfuperantium abgeichidt , wo⸗ 
zinn er denfelbigen gleichrald, feine güther und würden zu vers 
laffen , und dagegen zu Bethlebem nach art der Mönche zu le⸗ 
ben, aufmuntern wollen , womit er aber fein gehör angetrofs 
fen. Es ftcher dahin, ob er nicht eben derienige Erfuperans 
tius fen, fo-.die kurge hiſtorie de Bellis civilibus verfertiget, 
Hifl. "ter. de la France, tom. 11. Kalk: Ei . 

* Prfuperantius, (Julius) ein Latein iftoricus 
von welchem weiter nicht befannt ift , ald daß er ein Eleines 
werd de Bellis civilibus Marii, Lepidi ac Sertorii hinterlafs 
fen , welches in Petri Vithoi bibliothek gefunden, und von 
Splburgio juerft mit den fcriptoribus hiftorix Romana; ediret, 
auch hernach dfterd in dergleichen fammlungen gedruct wor⸗ 
den. Am festen hat es Kortte mit dem Salluftio druden laß 
fen, Die wahrſcheinlichſte mennung der. Gelehrten gebet Das 
gi daß er aus Gallien gebürtig gemefen, und in dem IV. 

wculo gelebet habe, Es mennen viele, es fen Erfuperantii 
wert nur ein kurtzer auszug aus Salluſtii biftorien, zum we⸗ 
nigften Ichret der augenfchein, daß er deffelben fehreibsart nach> 
yuahmmen befiffen geweſen. Hawckiss, de fcript. rer. Rom.ll, 
8. Burtb. in Claud. p. 847- 
an“ ‚ein kleiner Auf in der Grafſchafft Schaumburg, 
welcher bey Rinteln in die Weſer kommt. Zeiler, itinerar. 
— .og.p — —F = 
* 4Prterenftein, oder Eſterenſtein/ Rupes Picarum, jin 
einige — hohe ſeiſen, welche eine halbe ſtunde vom 
“ der fladt Horn im Lippifchen im eimer veihe hinter einander 
‘gan fren liegen / und wie gebäude anzuſchen find. "Auf Dies 
; In felfen haben die Sachſen ein gögen.bild verehret, Dad Cas 
" rolus M. gerftören , umd am beffen ftatt im einer capelle , ſo ſich 
auf dem einen felien befindet, einen altar aufrichten laſſen. Auf 
der fpiten des einen felten hanget ein groſſer Rein, welcher fich, 
menn der wind gebet ‚ beweget, auch gleichſam zum fallen 
neiget, und dennoch mit einer gemalt herunter aebracht wer⸗ 
den kan, gleichroie auch nicht abjuiehen iſt, woran er beveitis 
et few. Furflewbergii monum.. Paderborn, p. 71. Pideritäi 


ippi thron, 

N VAGANTES. heiffen in Jure Canonico die 
Conftitutiones Fohannis XXI. Denn weil folcher wenig wa⸗ 
ven, und fein duch audmachten , auch fonit aufler den Decres 
talten und an einem ungewiſſen ort flunden , wurden fie Ex- 
travapantes, Die Conftitutiones aber, fo nach Johannis XXIk 
tode heraus gelommen find, Extravagantes communes genen⸗ 
met , weil darinn nicht eines, fondern vieler Conftitutiones 
und Refponfa enthalten find. 

YErtremos , fiebe SEitremos. 
or gitor, Leæicon Ill. Theil, 
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tuca ‚ eine provintz im Königreich Marocts n ber 
landfebafft Sud, Sie ehrede fich über die Lüften des Dkeand) 
gegen den berg Atlas , und die grenten von Biledulgerid. 

}Eruperius ‚ ein Bifchoff su Tonloufe, Iebte geaen dem ans 
fang des V. fzculi, weldyer, ald das land im groſſe hungers⸗ 
noth gerathen, feine eigene güther verkaufte, auch das gebeis 
ligte geld und ſilberne Eirchengeräthe verduflerte , und zu ber 
armen nothdurft anwandte, Dannenbero ihn Hieronymus mit 
der mwittwe von Sarepta vergliche ; Diefer fchrieb ihm auch fe 
nen Commentarium über den Propheten Jachariam zit. 
ronius hält davor, dag er eben der berühmte Redner dieſes 
nabmens fen, deſſen Auſonius gedendet; allein weil folche® 
wider die chronologie freitet , die Gelehrten anderer meh⸗ 
mung. Hieromyım. ep. 4. al Ruſt. prefat. in Zach. lib. Ill, 
Comment, in Mof. & ep, ad Agerucc. &c. 

$Eyb, eine adeliche und nunmehro renberrliche familie , 
ift eine der Alteften und anfehnlichten in Franden, auwo fie 
fich vor zeiten in 2. haupt-linien , die Pilgrim von sEyb, und 
die Pfauen von Eyb genannt , getheiiet haben, Jene haben 
fi) in der Reichd-itadt Nürnberg aufgehalten , und daſcibſi 
die wichtigften ämter befleidet , jmd aber nunmehro abgegana 
gen, Die Dfauen von Eyb haben fich von jenen auch im was 
pen diſtinguiret, und find unter die unmittelbare Frändıjche 
Reichd:Kıtter aufgenommen worden, Es if davon Georg an, 
1235. auf dem turnier zu Würsburg erichienen, Die ordents 
liche ſtamm. reihe diefer hauptslinie fängt man mit Ludovico 
von Evb an, der bey ded Kanfers Garoli IV, gemahlin Oberits 
Hofmeifter geweſen. Deffen 2. endel, Martin und Ludwig, 
baben ſich in die häufer Deitenberg und Kunding vertheilet, 

Der Deitenbergifchen linie urbeber war alfd Martin, von 
welchem unter andern folgende abgeſtammet: 1.) Albrecht Lud⸗ 
wig, gebohren an. 1639. war anfangs Anfpachifcher Rath 
Cammier⸗ Juncker, und Ober⸗ Amtmann zu Warkertrudingen + 
wie auch Affelfor ben dem Land. Gerichte , _umd endlich Gen 
ral:Director det gefamten unmittelbaren freuen NORDEN ) 
terfchafft in Francken, Schwaben, und am Rhein , und Sex 
nior der gangen familie, Er bat feinen alt, fo der Doͤrtzba⸗ 
chiſche genennet wird, mit etlichen ſoͤhnen fortgepfanket , und 
an, 1694, Die gedachte Anfpachifche chargen niedergelegt. =.) 
Johann Friedrich , fo ehemals in Würternbergifchen / Dettins 
giſchen und Eichitädtifchen dienſten geitanden ; am, 1715 aber 
als Anfpachiicher geheimer Rath , Ober-Hof-Marfchall » und 
Dber-Amtmann zu Gadolgburg » wie auch ald Sub-Senior der 
familie » und der freven Reichs. Ritterfchafft in Francken des 
orts — een 5* und Fe er mit 3. 

ortgepflan 3.) Johann iſtoph / ein bruder 
des vorhergehenden, welcher als Koͤniglich Volniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſchet Oberſter, an. 1704. an einer in der fchlacht bey 
Frauenftadt empfangenen wunde gran: nachdem er vors 
bero der Republic dig und dem Kanfer gedienet, auch 
Dettingifcher Ober-Amtmann zu Hohenhaus gewefen. Er bins 
tetließ einen fohn, Johann Ehriftian Reinharden , welches vers 
mutblich derienige ft, der Ehur-Maonsifcher geheimer Kathy 
Hof⸗ Raths. Praͤndent, und Capitular zu Würkburg und Ban 
berg , wie auch an. 1717. Kauferlicher geheimer Rath worden, 
Er hat an, 1715. ald Chur⸗Mayntziſcher aufferordentlicher Am⸗ 
baifador zu Wien die Ichn hs 423 
t ber 


der an. 1704. ald Bifcyoff zu Eich ze Martin, 


Die Kundingtfäie linie bat vorgedachter maſſen Ludwig + 
angefangen , von deifen 


fange enden ift Gabriel an, 1496. Biſch 

u Eichitädt worden , welche würde auch Martin an. 1580. zu 

amberg erhalten, wiewol er 3. jahr hernach Diefelbe wieder 
niedergelegt, Um dieſe zeit forirte von dieſer linie Veit Ads 
mug , ObersFägermeifter wu Eichftädt , deſſen fohn Rudolph 
Willibald , Ober Forft:un Yägermeifter zu Eichitädt , und 
Pileger zu Wernsfeld , farb an. 1706. zu Dettelfat. Gegen 
ausgang des XVII. feculi forirten Heinrich Ehriftoph, Wuͤrtz⸗ 
durgiſcher Oberfter , und Chriſſoph Friedrich Würtembergis 
fcher geheimer Rath, Ober: Hof, Marichall, Commendant Über 
den landeangfchuß , und Ober Voigi zu Heidenheim, welcher 
a geaon character erhalten, ben deifen fohn Friedrich 

udwig fortfeket. 

Sonſt ne and diefer familie Albrecht durch feine nelchts 
famteit hervor getban, der an. 1479. geitorben, Er mar Do. 
&or und Vänftlicher Caͤmmerer, _fchried Margaritam Potti- 
cam, Tractatum de Re uxoria, Epift, und vorbereitung ſum 
tode. Ubrigens befiget diefed gefchlecht Brauneckiſches Keichds 
Ichn , das Erb:Gimmerersamt bey Anfpuch , und dad Erbs 
Schenefensamt ben Eichftädt , im welchen Stift auch das Rit⸗ 
ter guth und fchloh Endurg lienet, fo aber vor langer zeit beim 
Bi taͤufich überlaffen , und davor das guth ettelſtau 
angekauſt worden. Araber: annal. Sax. MSC. geweal, de fu- 
mil. Baron. de Eyb, 

Erben, (Huldrich von) wurde an, 1629. zu Morden in 
Oft: Friehland gebobren. Sein vatter Hano von Enden mar 
aus einem alten adelichen gefchlecht daiiger lande , und befleis 
dete ben Huldrich, Grafen von Oſt⸗Frießland, die ſtelle eines 
Raths und Ober, Amtmannd. Der inngevon Enden trieb feis 
ne academifchen fudien su Rinteln , und von dar giena er an, 
1651. nach Marpurg , wo ee Juſtum Sinold, Schutz ge⸗ 
nannt , und deflen john , Johannem Helvicum, gehöret. Er 
wurde hierauf am, 165 5. u" Tanne Academie Dostor, 8 

n 
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nicht lange hernach Profellor „ wobey er im feinen lectionen eis 
nen folchen aulauf hatte, dag auch der alte Tabor ihn mit 
fchälen augen anfabe. An, 1665. wurde er Braunfchweigifcher 
Rath, und Profeffor Juris publici in Helmftddt, an. 1678. 
aber Affeffor des Kanferlichen Cammer Gerichts. An. 1680. 
nahm ihm Kanfer Leopoldus zu feinem Rath an, und erneuerte 
ibm den alten Adel , worauf er auch nebit feinem ſtamm der 
Rheinischen Reichd:Ritterfchafft einverleiber wurde. Er flarb 
an. 1700, Geine fchriften find an. 1707. au Sue zu⸗ 
ammen gedruckt worden. Von feinen ſoͤhnen war 1.) — 

Im an. 1716. Holſtein⸗Gottorpiſcher Staats. Minis 

‚ und Gefandter auf dem Keich&tage zu Regenfpurg. 2.) 

Ulrich aber befleibetean, 1710. an dem jegt;befagten Hofe bie 
ſtelle eined Hofsund Juſtitien Raths. * 

2b , (Johannes) war ein ſehr kunſtreicher und hoͤchſt⸗ 
—2 mabler von Mafend in Brabant an. 1369. oder 70. 
gebürtig. Er bat fchon im feimen jungen jahren eine groffe ins 
clination zu der zeichnungs. kunſt an den tag qeleget , und dar⸗ 
innen fowol ald in dem mahlen nachgebend 
fehritte gemacht; aus feinem vatterlande begab er fich in die 
voltreiche fladt Brügge in Flandern , auws er ich durch feis 
ne auf bolg in ever: und leym farde gemachte ftüde fehr res 
nommirt gemacht. Abm hat man zu verbanden die ſchoͤne er⸗ 
findung des fünftlichen fürnis über die eversund leyınsfarbe , 
welchen die Italaͤner bisbero vergebens zu erfünfteln gefucht ; 
wie auch die Ölsfarbe , fo vor dieſer zeit den mablern unbes 
fannt gewefen. Seine gemäblde ‚, und darımter fonderlich Die 
groffe tafeln in der St. Johannis kirche zu Gent, Darauf 119: 
unterfchiedene angelichter fichen follen , werden von den künft 
lern ſehr boch geſchaͤtzet. ein dlterer bruder Hubert und 
Margaretha feine ſchweſter werden ben vorfallender meldung 
berühinter mahler ebenfalls felten mit ſtillſchweigen 
gen. Sandrarts Acad. P. IT. lib. II. p. 213. 

Eyderſtaͤdt, fiehe Eiderſtede. 

a YEyderwald, ſiehe Ardenner,wald. 

yogenoffenichafft , fiebe Schweitzerland. i 

Eye, Aye oder Bay, if eime kleine ſtadt in der Englis 
fchen proving Suffolt an den grengen von Norfolk , welche 
das recht bat , amen Deputirte zu Varlementd:verfamms 
lungen abzufenden. Ihr nahme bedeutet fo viel, ald eine ins 
fl, weil ein £leiner Juß , an welchem fie liegt, fie fait von 
allen feiten umgiebt. Camdewi Britann. Beeverel, delic. de 
l’Angl. p. 872. (36.) 

erlandt , ift eime eine inful zu Holland gehörig, wel⸗ 
che nahe am der inful Terel lieget. 

* $Fyl, (Albrecht von ) der Rechten Doctor umd Bäpftlicher 
Eämmerer, wie auch Canonicus zu Bamberg , Würgburg 
und Auchitädt. Er ftarb an, 1475. und hat eine collection von 

ben gierlichen redend.arten der Rednern Poeten, Gefchicht- 
chreibern und Dhilofophen gemacht, welche unter dem titul 

argarita Poetica, Epiftolaris & Oratoria zu 1473. 
1480. in fol, heraus getommen. Jugleichen bat er gefchrieben : 

Tr. de Re uxoria ; Epift. von der vorbereitung zum tobe, 
Beugbem. incunab. typogr. Bucelsi Germ. ftemmatogr. 

* $Pylenberg , (Eafpar Matthäus ) Stiftd«Syndicos zu 
Naumburg , ein fohn Gafpar Enfenbergd, Oeconomi in der 
SchulPforte, mar in hiſtoriſchen fachen wohl erfahren , und 
ftarb an. 1696. den 25. Dec. in dem 66, jahre feines alters, 
Er hat ein buch de Calibus tragicis Virorum fcriptis & eru. 
ditione illuftrium „ und einen Tradtarum de Succellione ab in- 
teitato hinterlaffen , doch ift vermuthlich keines noch zur zeit 
um drud gefommen. Ludewigs fdhulbiflerie, P. U. p.237. 
ehe Naumb, litterat. $. 73. Seine deduction den ſchutz 
belangende ‚ welchen dad Haus Sachſen in dem Stift Raum; 
burg hat, iſt an. 1657. im fol, gedruckt worden, 

* Prmoutiers , ein eden und Collegial-Stift in dem Lis 
mofin an der Bienne, fieben ſtunden von Limoges gegen mors 
gen. Maty, Diction. 

Eyndhoven , eine Kleine ſtadt, nebſt einem fchloffe , an 
dem Auf Dommel, in demienigen theil des Holländifchen Bras 
bants ‚ welches dad Kempenland genennet wird. Sie liegt 
jroifchen ——— und Maſtricht, 4. meilen von den 
eritgedachten ort , umd hat vor diefem den Grafen von Buren 
ugeltanden, von denen es an das Haus Dranien gekommen, 
u 1583. 1587. 1601, umd 1643. iſt fie von den Spaniern, 
an. 1629. aber von den Holländern erobert worden. Guicciard, 
defer. Belg. Zeileri topogr. inf. Germ. Tromrd. 

⸗ dius, (Jacobus) gebürtig von Delft, war Capi⸗ 
tain in —— er —— — — 2 
un iner gelehrfamfeit, Er ie e von See 
Bid auf an, 1296. in Lateinifcher ſprache beſchrieben, welche 
nach feinem an. 1714. u Haamſtede, einem von ihm erneuers 
ten fchlof, erfolgten früßzeitigen tode auf foften der General: 
Staaten gedrudt worden. Sonſt hat man noch von ihm ein 

. gelebrted merd de Saltationibus Veteram , und eine fammlu 
von Pateinifchen und Miederländifchen getichten, welche zu Leis 
den an. ı6ır. im 4. heraus gekommen, Absdres. Stwertius. 
Bleiswoyck, befchreibung von Delft, 

Eyre, (William ) ein Englifcher Minifter von der Press 
duterianer partey, ſtudirte in Oxford, und wurde nachgehends, 
weil er fich Der sonformitäk nicht unterwerffen wollte , von ftis 
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nem amte ſtillgeſtellt. Zwilchen ihm, Woodbrige und Mars 
fen entſtund eo difpute von der rechifertigung / welche er 
von ewigteit gefehehen zu ſeyn behauptete, weiches auch ſei⸗ 
nem buch , Vindicie Juftificationis gratuitz genannt , den ans 
las gegeben ; er farb in einem privatsleben gu Miltäham an. 
1670, Calamy , of ejedt. Miniftr. Es muß mit diefem nicht con, 
fundirt werden William Eyre, Socius eines Collegi in Cams 
bridge, welcher um das jahr 1607. forirt, und eine Epifto- 
lam an den berühmten J. Ufferium gefchrieben, barinnen er 
die authenticam codicis feripe. mie auch pundtorum voca- 
lium & litterarum defendirt , (eben wie es nach ihm die Bux- 
torfii gethan, ) und von Diefer materie ein nölliges werd vers 
foricht , auch zu erkennen giebt, daf er fich fonderlich auf die 
Arabifche und andere Drientalifche fprachen gelegt habe ; es 
bat aber hernach L. Gapellus einige erifteln vom eben Diefem 
authore in feine Criticam facram gebracht, darinnen er ſich 
für Capeli meynungen ertlaͤrei.* 

WEyring(Ehas Martin ) Pfarrer und Superintendent 
Be in Franden, bat fich fonderlich Durch die lebend, 

re ng Ernſts des frommen in Gotha befannt 
gemacht. e fam an. 1704. in Lateinischer fo zu Leip 
sig heraus, unter dem titul: Vita Ernefti Pi, Docis Saxo- 
nie. Anton Teißier flellte einen ausdsug davon in Franz 
fcher fprache an das licht, welcher zu Berlin an. 1707. ges 
drudt worden. Eyring fchrieb felbit hierauf ein viel weitläufs 
tiger werd im Teutfcher ſprache, darinn auffer, dem leben Fr 
20 Ermis auch das leben feiner eltern , brüder und föhne 

Üte befchrieben werden. Er wollte es unter dem titul : Ehrifls 
licher Regenten + 5 ic. heraus geben; konnte ed aber nicht 
zu ſtande bringen. flarb den 13. oct. an. 1739. Ada bifl. 
ecchef. aıfter theil, 

* Eyfelius, (Job. Philippus) ein Medicus, gebohren 
au Erfurt ar. 1652, beſuchte erftlich das daflge Gymnalium , 
und ſtudirte fo dann Die Medicin zu Jena, ingleichen in feis 
ner vatter. ſtadt, mofelbft er auch an. 1680. bie mürde eine 
Dostoris erlangte. Hierauf verfügte er fich nach Weilphalen, 
und wurde zu Boden Stadt-Phylicus , kehrte aber an. 1684. 
nach geendigter pet wiederum nach Erfurt zurüd, da er denn 
um das jahr 1687. Medicinz extraordinarius, an. 1693. aber 
Pathologiz Profeflor ordinarius murde, und zugleich in der 
Facultät eine ſtelle erhielt. In Ders folgeuben jahre 
te er die Pathologie mit der Profeflione Anatomie & Chi. 
rurgiz „ wozu bernach auch die Profellio Botanices fam , wur 
de fo dann noch an. 1713. Philofophie Magifter , und an. 
1715. ein mitglied der Academie Nat. Curioforum, worauf er 
an. 1717. den 30, tun. in dem 65. jahre feines alterd mit tode 
abgieng. Seine fchriften find : Compendium Phyfiologicum ; 
Comp. Pathologicum ; Comp. Semiologicum ; Comp, de For- 
mulis Medicis prefcribendis ; Comp. Pradticum; Comp. Chi- 
rurgicum &c. welche an. 1718. umter dem titul: Opera Me- 
dica & Chirurgica , zuſammen wieder aufgelegt worden. Geis 
ner Difputationen , - eine ziemliche anzabl, zu geſchwei⸗ 
gen. Motfchmunni Erfordia literata, P. II. fee. U. 

* Psagen, eine Africanifche ſtadt in der provintz Habat des 
Könige °F Sie iſt ali, und ein werd a 
und liegt au einem bügel , drey Runden von dem Auffe Erguile. 
Die einmohner find reich, und haben ſchoͤne reb:berge , wo⸗ 
von fie einen tredichen wein fammlen; umd der König erlaubet 
ihnen davon zu trinden, ob fie ſchon Mahometaner iind. Eza⸗ 

nliegt auch 3. flunden von Fen und bat bey 700, einmohner. 

m diefe ſtadt liegen noch einige Dörflein, die noch unter den 
gerichts. wang Ejagen gehören. Der Gouverneur muß zu 
dem fchug der proving <oo. pferde erhalten , welches fonder- 
lich wider die Portugieſen iſt, fo chedeilen 15. bis 20. meilen 
in das land hinein ſtreiſten, und daffelbe adnglich ausplüne 
derten. Marmol. defcript, Marocco tom. i. lib. IV. e. 43. 
Tbom. Corzeile, Dict. Geogr. 


Ezechias, oder Ziskias , ein frommer und gottäfürdhtie 
ger Önig in Juda, im ber ordnung der ı15., war ein fohm 
Königs Ahas, und feine mutter hieß Abi , eime tochter 
arid. Er wurde A. M. 3233. A. C. 752. gebohren , und 
am A. M. 3257. A.C. 727. jur regierung. Er bemübete fi 
die abgötteren aus urotten Dingegen den wahren gottesdi 
wiederum anurichten. Eufebius berichtet, Daß er viel bücher 
Salomonis untergedrudt , darınnen von natürlichen füchen ges 
u. mar, und deren einfältige leuthe mißbraucht; auch will 
brardus mit den Rabbinen behaupten, daß er ein vorteefs 
licher Mathematicus geweſen, und eine reformation ded calen⸗ 
derd ben den Juͤden vorgenommen babe , durch eine intercalae 
tion des monats Mifan , fo alle 3. jahr gefchehen. NMächft 
diefem war er auch glüdlich , indem er nicht allein die Bbilis 
ſter ſchlug, fondern ſich auch von der Dienfibarfeit der Afforis 
ſchen Könige freu machte. Doc) gefchahe es in dem ı 
te feiner regierung , daß Sennacherib, Köuig von Affprien, 
mit einer groffen armee in Fuddam kam, dab viel ſtaͤdie raub⸗ 
te, wodurch Hidkiad gezwungen wurde, ihm mit einer groffen 
ſumma gelded zu befänftigen, Hierauf 109 zwar Sennacherib 
in Egopten, nach 3. jahren aber fam er mis feiner armee wies 
der in zen ı umd belagerte Jeruſalem. Hidkiad , der fich 
in der Aufferfien gefahr fabe, nahm feine zuAucht allein zum 
gebät , und erlangte dadurch eine fayleunige und wunder! 
bülffe von GOit denn der engel Des HEren fuhr aus, und 
. ſchlug 


eze 


ſchlug im einer macht in dem lager der Aſſorier 185000, 
mann, daß alſo Sennacherib unverrichteter ſachen wiederum 
nach Aſſyrien gg Bald darauf A. M. — 4.C. 
214 ‚one ar und En ——— N N Net —* —A m 
on dem Proph ara gethan ‚ da er 
Er wandte fich aber —— im gebät 
fein leben auf 15 
der verbeiffing —— at by — 
König 


deffelbigen t 
# (iii rad, de enge 
wieder erlangter 


Beh che IDegen 

i tuli 3 will 
Bahn Fan et, DL 
Htm zu Ber Be daf er den Gefandten alle feine 
BE a a a a Par 
{ , doch ſollte bey ie —* 


nach Babel würde 
iten eig bleiben. F im us; — are —— —— 
mer 29. jahr regieret hatte ums jahr der we 
ag 1er KVHT Shkag. 3. ix. Ehe as, KXXV. 


fegg. Srrass. XLVII. m obs, ant. Jud. lib. — & X. Tor- 
gr" Gemebrardus, &c. 
las, ein fohn Cobares, ein frecher, graufamer und 
BR man, he nd fich zu Jeru En mit Eltas 
be dem fohn Simonis, wider Die parten nnis. Sie 
bemeifterten ſich Egg des innern theild tempels, mach» 
ten ein zenghaus daraus, und ſahe er unter den porten die⸗ 
fes — ſo en ge orts nichts als warten. Aus diefem 
rien hen —* > —— wider — und * 
en einwohner ſalem, wovon weitlaͤufi 
— bey Jafepbe, de bello Judaico, lib. V. c. 7. 
echiel, oder —* ein groſſer Prophet in dem volcke 
— ⸗ Sein Bufi war ein Jüdiſcher Briefter , aber 
* — ——— ſtamme ge — Er wurde * ein ge⸗ 
fangener mit dem * en Daniel A M. 284 A. 
meggeführet , hielt nfonderheit auf an dem 
oder Chobar , ‚mie ein Auf in Mefopotamien, der a in den 


Ni sic : .- x Ba a at —— 
em ia, un 5 
feichwie Diefer —* igen, fo in 

Die, oe mi —— bat Eechiel —* ben 
den —— in € Tun feinem übrigen leben 
und erstode E Eoiphaniu, us und Doro mel⸗ 
den, it ungewiß u daß er ein von GOtt 
—— darım SE allen 3 
ee ey ge die A ſelbſt erkannt, 

ben wel 


n nicht — ift, vor dem —5* des altees 
den anfang des Vropheten Ejechield , und erfte buch en 
—** wre auch das Hohelied Salomont zu leſen. Es fol die 
nach der febendbefchreibung , die man dem Epis 
bt, von dem Dberften —— daſiger or⸗ 
Piano dtet worden, weil er ihn fs 
beitrafet, da man denn den cörper des Propheten in Das vab 
des Patriarchen Sem geleget hat. Als nun die Juͤden aus ans 
dacht deu diefem grade häufig zufammen famen , wollten die 
—*X folches nicht leiden, und die — uͤberfallen; al⸗ 
Tein der Prophet that ein minder wie tbeilte das waß 
fer, und tief feine verehrer hindurch geben ; "als aber die Ehals 
daͤer ibmen in den fu reisten wurden fie von —— 
Iecke und erfäuffet. Die Juͤden könuen erſt recht * 
zen. Nach diefer meynung hat das in einem walde bey Far 
dad erbauete grab eine Fleine ** dazu ihr volck gr —* 
el hat, und welche thuͤr fo Elein it, dag man au 
zen hinein riechen muß; allein an dein lauber ee "an 
welchen eine groffe menge volds fich bey dem grabe einfindet, 
übe opfer dem Propheten zu bringen , wird Die thür ra⸗ 
—* fo groß man wobl auf cameelen hineinreiten Fonns 
Wenn das feſt fich —— eendiget hat, bekommt die thür vor 
—8* augen aller anweſe re vorige geftalt. Der Prophet 
ift fonderlich wider die un schtbarkeit nicht alleın der mens 
ben fondern auch der tbiere. Ein unmeit Davon mwohnender 
hatte eine —— ſtute, und that deöhalben ein 
gilt daf er das erſie füllen dem Bropheten opfern wolle. 
chiebet ? Die Rute wird tragend und wirft ein wunder 
— anche das den Prinzen feines dem Propheten —* 
cuet, und er ed vor 


ei * behalten Ban: 
das 5 Allen - Davon , und auf des 


opbeten ” 5, de 
— denn bie 1* 8 ſelbſt veran on. und nach Diefem fü 
wieder zufchliejfet. Der Here I ſſet di — ſuchen, endli 
fallet ihm ein , ob es nicht ben dem beten fen, da er 
findet, aber Ducch die Kleine th e Dicht beraus ur x 
tan, bis ihm ein e den rath ge + fo viel geld auf 
Propheten grab zu legen , ald ba füllen werth ey, da Ach 
denn die tbir von feldit erweitert, daß der Bring ſein füllen 
wieder heraus ziehen Können, Eaecbiel, 1, II. Hieronymus, 


Siftor. Lexicon III. Theil, 





ſuch; 


eze ezz— 399 


prefat. ad Ezechielem, it. in epiſt. ad Paulinum, Waltberus, 


in ofhicin. bibl. Fon in enchir, ar Baylı, &c.* 


a, ibn ce tragödiensfchreiber für ei⸗ 

f 
nen lem H-- Ban bat, - —— 
— pen 


—— au — — 5 
e and Erechiel , Po Folyiior abe aber 


genommen, welche 
der Chriſti gelebet. — Kann Be ie 
—* en; 8 ee a “ 

en. Wiederum andere 

rung Serufalemd, und Be nach ben Fe betrüger® 
Barcochba. Seine tragddie , welche den titul dEapuyn 
geführet , und von dem der Einder Iſtael aus Egus 
pten, — ——— ‚+ it derlohren gegans 
davon , bie ben — 


Gate lea Alexandrino, — Sep euhattie 


bat nachgehends Febericus Borat —— 


43 


mit —“ —— an. 1518. ju 
an das licht RE — 21. * Cle. 
mens Alex, ſtrom. —* 344. Tog, — in — 


mentar. ad hexacmeron. —— in not. ad Euſeb. p. 
Huetins, dem. Evang. p. 99. Selden. fyntagm. de Die. Sri 
Salmaf. ad Solin. p. 395. Ifaac. — elam p. 296. 
Cave,hiftor. liter. Fongels untere, 1 an. 1689. & 1690. p.1142. 
Fabric. bibl. Gr. lib c. 19. p. 646 


sEsler (30 nes ) gebürtig von Filt lebte in dem 
VI. fecul 7 mar bortrefl " —* nomie erfahren, 
von er auch ing hen fein ang 
lum N verfi * cient. Mathem, 
Ezron⸗ geber Be eber , eine alte ſtadt und Ha, 
n am —3* meezbufen , deren fiyon in der reife der 
inder Iſrael aus ten gebacht wird, Num. XXXII. 3 4 


Deut II. liti 
—— wie —* * Ei ee ra 


aucht worden, 
renice cheiffen. 
lemäus Philad Kia erbauet hat. "ut nennet * 


Hieronymus Efia. Cebariw, Geogr. antiq. Bocharcu, 
naan lib. 1. c. 44. 


zab/, eine Africanifche Tevelab Io ham Öni 
8 doch etliche zu dem Biledu —— *— 
fängt gegen abend ſenſeits den g rian und Be Benignas 
rid an, und das andre ge if ein en welcher fie bon 
—— iu Diet 5 Ang die Rdbte Kon zu 
nu n diefe provintz die e Raf-Arura , ut 
Rafamifar, Lepdis, ( ehedeffen genennet ) we * 
Blata ı dica :c. Das land Eyab 


m 


Dem Kir mare men ber dc ehr. oli 
e nig getrende , a mebr oliven , datt 
hei hg — * drittheil —— She Kim 

vertauf, De ia Croix, hift, Afric. wir Tb. Corneile, 
Die. Geogr. 


a ea man da Zeutde, in 
dr e 
vater. biek Exgelin der Mond , - 
it K ——— —— fommen — 
m 
alda ſchoͤne laͤndereyen enpfangen hatte, E —* 


Enelinue war ein guter ſoldat, und zu erſt — — qu 
der Gibellinen, ſehr glüclich , wurde aber n = E 
rona, Padua, und —— andere —— in 

ſehr grauſamer tyrann. —— — 

—— IV. und —— wor ald er — 
daß die bürger zu Padua wider ihn aufruͤhriſch — 
er 12000. perſonen von den einwohnern / di er unter fi 
arınee hatte, am einem tage binrichten. Es werden ihn 


fonften viel graufame erecutionen und 9 — —— 
—— er an den meiſten vornehm̃en leuthen u 
en — allwo er nach ſeinem willen —— konnte. 


lich aber wurde er von den alliirten Fuͤrſten der —— 

als er gleich im werck begriffen war, auf Mayland einen vers 

au un gefangen genommen, und nach Soncin * 

tet, er an. 1259. gang rafend —* aufgab 

—* ü feine tyranney über 40. jahr getrieben hatte. ein le⸗ 

ift durch detrum Gerard von Padua, fo mit ihm zu einer 

gi gelebet , beichrieben. Momach. Paduan. chron. lib. I. II. 
onius , de Regn. Ital. lib. XIX. Spondam, an. —* 12 » 

1252. 1259. Majcardi, vite de Capit. illuftr, Rubeus, hält, 

vennat. Siehe Rolandinus Grammaticus, * 


gia 


F. 





8. 


 Diefer buchflabe wird von einigen 
für einen ſtum̃en / von andern aber 
für einen halblautenden buch, 
ftaben gehalten , umd ift ein Ding 
mit dem Xeolifchen digamma, 
oder doppelten T, oder Griechi⸗ 
ſchen gamma. Er hat fait einers 
len Klang mit dem Briechifchen 
nung, müuͤſſe au 
werden in den woͤriern, fo ut» 
fprünglich aus dem Griechifchen 
berfommen, F aber in dem Las 
teinifchen, —— —— 
daß der Kayſer Claudius dieſen buchſtaben, Be 
nden, umd befoblen, daß er Bunt fo 
ten follte , als ein V, wie denn auch folched aus den in- 
—— welche unter es —** Kanferd regierung 
worden , zu erfeben iſt. Aulus Gellius zeiget die ur 
Icher erfindung an; F würde nicht mit einer folchen afpie 
ration ausgefprochen als das 2, weswegen Cicero einen ges 
wiffen Griechen auäfbottete , welcher an ftatt Fundanius gas 
Phundanius. Rich er bat man na 
die Lateinifche ſprache ind abbchunen ‚gefommen und kat 
worden, dieſe beude buchſtaben mit einander verwechſelt, und 
einen fire den andern gebraucht , ald zum erempel: falanx an 
flatt phalanx , filofofa an ftatt philofophia , triumfus an flatt 
—— der leichen ngen aber auch ſchon in den 





vorkommen. — lib. XIV. c.5. Su- 
texius, in Claud. c. 41. Prifcian, & 


Saber , (Aegidius) ein — — war von Bruͤſ⸗ 
— und lehrte die Theologie = Löven. Er machte 
fich fonderlich durch feine predigten beliebt , welche er allexeit 
bev einer lichen enge —2* verrichtete, fo, daß 
| —— — a > 

ec Marimilianus viel au ' a 
N Garmelitersorden um feinet willen guoffe gnade. 


farb an. 1506. , und hinterließ Chronicon fui ordinis; Hi- 
> A Brabantiz; en Evangelia, Epiftolas Pau- 
li, Librum Ruth & Job; de Ortu Religionum; de Tefta- 
mento Chrifti in cruce ; "&c. Tritbemitu. Andreas, Swer- 
tius, Athen. Belg. Gbilimi, theat. 


aber, u (Anton, ) Fransöfifch Faure, Baron von 
* — ſtiege durch verſchiedene * 
zu * * PBrandenten + ſtelle in dem Varlement 
nn Sala war einer der geöften Furiften zu feiner zeit, 
en von Jugenb auf in gerichten geieflen ‚ und fich dennoch uns 
gemein in der Theorie und Eritique umgefehen hatte. Solches 
weifen feine Conjedturz , die er im 24. jahre feines alters ge⸗ 
fhrieben ; feine — item feine bücher de Erroribus P 
maticorum „ mit Denen ee Ach aber unendliche ende gemadı acht. 
Sonderlich wird unter den Franzofen der von ihm fo genann. 
te Code Fabrien fer webrt 9 Petrus ei Oſw. 
Hilligeruß , Bachodius zen baben ider ihn 
gefchrieben ı van ein ei 2 Saichie entlich vor on erklaͤ⸗ 
9 Caſpar Schiferdeg ec leſi Juriſt/ der im 
26. jahre feines alterd an Faber zu ſchrei —— n, auch 
eine eine (ide liebe für den mann getragen, dah er Pnimegen 
ausdrüdlich nach Turin gefommen , ihn zu feben und zu iu 
Faber felbit hat keinem geantwortet , und damit * 
— tleinen geiſt/ der ſich an ihm gerieben, rechtſchaffen we⸗ 
gethan. Er if an. 1624. feines alterd 67. jahr verftorben, 
FAT jit nicht zu vergeflen , Daß der berühmte Baugelas , welcher 


——— vi 8 Biel beugetzogen bat, 
Ant, ya: m fieben föhnen der 

Von, hift. a * Franc. Guichenom, 
x mes, biblioth, des auteurs de Droit tom.L* 
Faber, (Bafilius ) 


! war in —— an. — ——— 
Nachdem er in feinem vatterlande ben gend mu den ſtüdien 
By er ich anf unterfchiedene Mcademien , und kam 
uw ea gan Bi m 
gefchictlichkeit in ed anfchen Ber | Dusn 
nach Quedlinburg een Wil end J vr re fhule 
zu unterweiſen, welches er auch mit A Hleifi —— 
An, 1571., da er zu Erfurt Die Rector.ſlelle bey dem Collegio 
Auguftiniano befleidete, gab er den Thefaurum Eruditionis 
fcholafticz beraud ‚ weile von viel gelehrten en vortreſ⸗ 
lich verbeſſert und vermehret worden. an. 
zisz, 0 € er die anmerdungen Lutberi, .. Fr, en 
er ins Teutfche überfegt ; dergleis 
chen arbeit er m. an der chronid des Krangii —— 
—— — — un run Baer en 
ni ' € 
den fchriften Lutheri , und anderer authorum „ von * 
—2 und ſtatu animarum feparatarum jufammen 9 
fen, Pantaleon, de viris illuftr. German. P. An. pe er 
hift. Luth. lib. III. p. 690, n. 62. Sagittar. hift. ecclef. = 
„gaben: ein en: u Kr 
Bendomoid, wurde zu Pari unfte, 
— * jahr die Öricchifhen = —— ſeri⸗ 
—— gutem ruhm, und —— zer 53 
rum ’ andern Griechi authornbus örfentli 
auszulegen fich w unternabın. ARowiay, hift. Univ. Parif. 
aber, (Guido) fonft le Bevre , Herr de la Boderie, war 
on Falaife in der Normandie gebürtig , m. lebte an. 1580, 
Seine willenfchafften in den Orientalifchen fprachen und dem 
Litteris elegantioribus brachten ihm an sumege, 
Dahero ihm er pers Alens 
con aufgetragen er fich fo wohl a 
u Be Bene m fine veimakder ame, Ban Man 
werde , die er ſowol —— 
en Ban rede verfert darunter fich abfonderlich 
die Sytiſche überfegung des —ã—— teſtaments mit einer 
nn verfion befindet. 
» haben fich gleichfalls bey der gelebeten ı welt durch 
—* ch befannt gemacht. De da Croix du Maine, bibl, 
Franc. R. Simos, dans l'hiftoire critigue des verfions du N. T. 
Saberı 2 (end) ein berühmter Theologus, war zu Eta. 
einen orte in der Picardie, der ihm den na und 
—— gegeben , von ſchlechten eltern gebohren. 
ſtudien trieb er zu Varis mit ſolchem nachdruck, daß er tig 
wurde , die bisherige wilde felaveren aus den hoben fchulen zus 
verbannen , und ingegen bie bie — und wohlgegruͤndeten 
wiffenfchafften einzuführen ee fich aber einige zert 
auf die Vhiloſophie und innere auf die Mathematic ges 
—— fieng er zugleich an der Theologie obzuliegen , 
den Doctor-titul erlangte. Allein , ald er in den cen⸗ 
* über die damals zu Paris ausgehende theol fe 3, vr 
ten etwas freyer , als fonft bnlich war, fich 
brachte er fich Dadurch die res Sorbonicos , —— — 
gen , auf den hals, daß ſie nichts * wuͤnſchten, als ges 


nheit zu haben 8 8 
as. daß Euer —* ” ee 
ter andern auch aber beufall zu fchien. Er fand fich 


demnach genötbiget , aus Paris zu weichen , und ſich nach 
Meaur zu begeben , allwo em be Bifchoff allen nöthigen uns 
terhalt eine zeit lang verſcha Allein, als fich bier —— 


fab 


verfolgumg erregte , begab er fich nach Blois, und von dar 
nad ne, zu welcher zeit ihm auch die ertheilte Doctor- 
würde von der Sorbonne wiederum genommen wurde, Doc 
konnte dad Parlement zu Paris weiter nichts ausrichten , ins 
dem der König Franciſcus 1., noch in währender feiner gefängs 
nid, aus Spanien nach — Ari > an die Könis 
gin Margaretham von Navarra , feine ſchweſter, zu fchreiben 
n bedenden getragen. Hierauf begab er fich , um mehrerer 
ficherheit geben, mac Nerac , allmo ihn gedachte Königin wis 
ber feine feinde kräftig deſchuͤtzte. Er trat auch ‚ auf ihren bes 
fehl, eine reife nach Straßburg an, fich dafelbit mit Bucero 
wegen der religion zu unterreden. Sein tod, welcher an. 1537. 
nachdem er fein alter bereitd auf 101. jahr —*— erfolget, 
wird auf eine e merkwürdige art von Huberto Thoma Leo 
dio erjehlet : Er fol nemlich einsmald zu mittage bey gedachter 
Königin, nebſt andern gelehrten leutben, zur tafel geweſen fenn ; 
als er num mitten unter dem eſſen zu weinen angefangen, fotl 
die Königin, ald fie nach der urfach gefragt , von ihm zur 
antıvort erhalten haben: er wäre der allergottloſeſte menich, 
und könnte fich nicht getrauen , vor dem richier ſtuhle GOttes 
zu erfcheinen, indem er das Evangelium feined Sohns nicht mit 
unerichrocfenem muthe allezeit. verfündiget , fondern vielmehr, 
einer geringen gefahr zu entgehen , ich heimlich aud dein we⸗ 
X emacht. Als ihm num Die Königin mit —— 
roftsmworten feinen zweifel benommen , ſoll ex ſich endlich 
nachdem er die Königin gebäten , feine verlaſſenſchafft (auſſer 
feiner bibliotheck, welche er ihrem HofrBrediger vermacht, ) 
den arınen auszutheilen, in eim bethe gelegt , und fo gleich 
umpermerdt geflorben ſeyn. Man bat von ihm verjchiedene 
voerde, Darunter ind: Commentarii initiarii in IV. Evangelia ; 
item in omnes Pauli Epiftolas; Apologia , quod vetus & vul- 
gata interpretatio Epilftolar. Pauli non üit Hieronymi; de 
tribus Magdalenis; Scholia in Opera Dionylii Arcopagite; 
Commentarii in Epiftolas Catholicas ; in Pfalmos; in Eccle- 
fiaften; quintuplex Pfalterium, Gallicum , Romanum , He- 
braicum , vetus, conciliatum ; Translatio IV. libr. Damafceni 
de Orthodoxa Fide in Latinum; &c. Arithmetica X. libris 
demonftrata ; Rythmimachie Ludus; Introductio in Arithme- 
ticam Speculativam Boctii; Commentarii in Sphætam Johan- 
nis de facro Bufto; omnes Libri Logicorum Ariftotelis cum 
Iagoge Porphyrii & Commentariis; Comment. in VIII libr. 
Politicor & II. Oeconomicor. Ariftotelis; &c. Themas Huber- 
sur. Leodius, annal, de vita Friderici II. Eledt. Palat. lib. XL 
Sammartb, elog. lib. I. Jotius, elog. Doktor, c. ı21. Thuam, 
hit, lib, XVL. XVII & feg. Sleidan. comment. lib. V. Rive- 
2a, tom. 1. — 1266. Verbeiden, elog. Theol, Mira, 
de fcript. fc. XV. Du Pin, dans fa bibl. des auteurs ec- 
elcliaftig. tom. XIV. p. 157. Freberus, in theatro p.149. 5— 
Faber, (Johannes) ein bekannter Theologus und Bifch 
„Yan von Peutfirchen im Algoͤw gehe Er war ans 
Anglich Secretarius bey dein Ert- — von Oe⸗ 
erreich , nachgehends Canonicus zu Coſtnitz Darauf Vicarius 
des Biſchoffs dafelbt , endlich aber Biſchoff zu Wien, Als 
die religiond;ftreitigkeiten wegen des ablaſſes angiengen ı und 
Faber noch Vicarius des —A zu Coftni war , ließ er es 
eichehen , daf einige dem verfauf ded ablaſſes widerfprachen. 
2*2* aber widerſetzte er ſich ſowol mit ſchriften als al⸗ 
Verband anfchlägen den Proteftirenden. Inſonderheit wird bes 
richtet, dafi, da ihn an. 1529. auf dem Keichdstage zu Spever, 
Gimon Grynaͤus wegen einer von ihm gehaltenen pre 
befprochen ‚ und gebäten , daß er von vertheidigung fo gro! 
irrtgümmer ablajfen möchte, habe er fich gegen Grondum ſehr 
freundlich aeftellt , und ihm erſuchet, des andern tages wieder 
um zu ihm au ommen , weil feine zeit wicht Jitte, tego vom fo 
wichtigen fachen zu reden ; hierauf aber habe er es alfobald 
ben dem Könige Ferdinand dahin gebracht , daß Grynaͤus follte 
in das gefängnis geworffen werden, welches doch durch eine 
gang unbekannte, und nach dem nicht wieder geſehene perfon, 
welche deswegen von einigen für einen engel gehalten wird, 
ben zeiten Diefem entdeckt worden, daß er fich mit der Aucht 


aloirem können, Gonit befand er fih auch an. 1530, auf 


em Reichdstage zu Augfpurg, da er vor dem Könige Ferdinan⸗ 
do prebigen * Erde ihm aber , nachdem der Kanfer 
fi) deswegen mit den Broteftirenden Ständen verglichen, fols 
ches nebit andern , die fe ig waren, verboten. Go war 
er auch; nebft Johanne Eccio, einer der vornehmften , welche 
die Augfpurgifche Eonfehion zu widerlegen auf, fich nahmen , 
bare er auch nachgehends nicht rußete + fondern fih um 


viel eiferiger wider die Proteflirenden finden liefi , je ımebr er 


iffalld an dem Raten Hofe gelobt wurde. Weswegen er 
unter andern dem Bapfl den rath gab, du u männer 
Dieienigen lehren aus Lutheri fchriften ausfuchen zu laſſen, 


welche alfobald auf dem Concilio koͤnnten verdammt erden, 
weil er ed für gefährlich hielt, den ungeübten die fchriften Lu⸗ 
iheri lefen zu_laffen, Er farb endlich den zı. man an. 1541. 
im 63. jahre feines alterd. Er bat unterfchiedene bücher ges 
ſchrieben, worunter fonderli annt ift fein Malleus Hæreti- 
corum , ed er dem Vapi Hadriano VI. dediciret hat: Ir. 
Defenfio Orthodoxa Fidei Catholic contra Balthaf. Pacimon- 
tanum , und viele andere, ‚Melauchtbow, ad cap. 10. Dan. P. 
1. oper. f. 476. feg. Sieidan, — Seuitetus, annal. Evang. 
Seckendor‘. Lutheranifm, lib. I. $. 45. lib. 11. $. 61. 66. 
Hlitor, Lexicon Ill. Theil, 
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alibi. Dee Pie, biblioth, ecclef. tom. XIV; olds 
bit, P. 11. lib. XVL c. 8.$. 3. * ua — 

Faber, (Johannes) ein Geiſtlicher zu Dreur, welcher zu 
Paris an. 1532. Flores und Antiquitates Gallicas dructen laſ⸗ 
fen. Es ift auch ein anderer dieſes nahmens, welcher Doms, 
Herr zu Langres , ingleichen Secretarius ded Cardinals von Gi⸗ 
pro gewefen , und fich in verfchiedenen voetifchen werden bers 
vor getban, Uber dieſes war er in der Mathematic gar wohl ers 
— lebte an. 1585. 

Saber , (Mattbiad) aud Bavern gebürtig , war anfan 
Pfarrer zu Meumardt in der De a = hy 
fitator durch den Wichhädtifchen diftrict, da er denn zugleich 
Prediger in der St. Mauritii » firche , Profeffor und Pro Can 
cellarıus zu Ingolſtadt worden, Un. 1637. begab er fich zu 
Wien in die Societät PEfu , umd farb dafelbit an. 1653. Er 
bat unterfchiedene ftreitsfchriften mit den Profefforibus zu Alts 
dorff gewechfelt , und Concionum Opus tripart. ingl Aus 
&arium hujus operis gefchrieben, Alegambe, bibl. S. J 

aber, ( Nicolaus ) einer der gelehrteften leute in Brand. 
reich , zu des XVI. und anfang des XVII. Leculi. Er 
tar vu Parid an. 1543. gebobren , Dadurch er von einem ans 
dern diefed nahmens unterfchieden wird, deffen geburtssort Fa⸗ 
laiſe in der Mormandie war. Den grund feiner ſtudien legte 
er indem Collegio de la Marche, allwo er fich durch unvor⸗ 
fichtigfeit mit einem feder· meſſer um ein auge gebracht. Hier⸗ 
auf wurde er nach Turin geſchickt , und von dar nach Bavia, 
dafelbft feine ſtudien fortiufegen. Won bier begab er fich nach 
Bononien , dafelbft die Kechtögelebrfamteit zu erlernen, und 
nachdem er fich mit den vortreflichiten leuthen befannt gemacht, 
nahm er an. 1571, eine reife durch gang Italien vor, um 
die antiquitäten genauer zu befeben. Ben feiner zurücktunft 
nach Frandreich wurde ihm eine Ratheftelle über die Königlis 
chen waffer und maldungen aufgetragen , welche er auch mit 
groſſem ruhm befleidet. Inmvifchen fligte fichd , daß feine els 
tern flurben , daher er das Öffentliche amt ablegte , um einis 
gen troft in der einſamkeit, ben ausübung der gotsfei keit und 
genauerer einficht im die wiſſenſchafften, au finden. Hieruͤber 
nun bielt er Rätige correfpondeng mit den gelehrteften männern, 
ald mit dem Gardinal Verron / Rapin, Loifeul, Cafaubono 
Sirmondo, und andern; abfonderlich machte er mit Vithöo 
vertrauliche freundfchafft , und dem Baronio communicirte er 
viel anmerdungen , welche Diefer in feine annales eingerücet, 

dem Ligiſtiſchen kriege hielt, er fich gan flille, und fuchte 
n der Mathematic fein vergnügen, da er auch eine art, wie 
man einen circul ausmefien folle, erfunden, welche Scaliger 
ſehr ruͤhmet. Hierdurch nun feßte er fich bey jederman im 
groffe bochachtung , daher der König Henricus IV. bewogen 
wurde, & zum Informatore des Bringen von Eonde zu erweh⸗ 
len. er nun gleich lieber in feiner ruhe un leben 
wollte , ald die mid. keit des glüdes bey Hofe erfahren, 
fo mufte er doch, im anfehung bed groffen nußens, den fein 
vatterland daraus zu gewarten hatte, dieſe befchwerliche bedies 
hp fich nehmen. Er verfahe diefe mit ſolchem vergnüs 
gen des Hofes, daß ihm auch nachgehends der König Ludovis 
cus XII. untergeben wurde. Allein, er konnte nicht, lange 
folcher wichtigen charge vorſtehen, indem er an. 1612., im 68, 
jahre feines alters, 9 tben da er felbige wenige monate über 
ein en geführet. an bat von ihm einige werde , darunter 
ſonderlich Senecä fchriften mit anmercfungen von ihm verfe 
ben worden. Sein leben, welches Jean le Begue, Avocat- 
General ben dem Rath über die müngen, verfertiget , iſt zu 
anfang feiner werde zu finden. than, in elog. Doctor, 
Gallor. Perrawit, les hommes illuftres, qui ont paru en Fran- 
ce pendant le XVIL fiecle, tom. Il. p. 124. fq. 

Faber, (Petrus) oberſter Barlementö-Herr von Touloufe, 
war aus, einem orte diefer Vogten gebürtig, und farb an. 1600, 
an dem ſchlage. Sein vatter hatte ebenfalld eine vornehme 
Ratböftelle in eben diefem Varlement bedienet. Der fohn war 
nicht nur in den Rechten, fondern auch in allen ſtuͤcen der ans 
tiqnität umd literatur , beneben der £irchenshiftorie , vortrenich 
erfahren. Man bat von ihm einen Commentarium de Magi- 
ftratibus Romanis , deögleichen Semeftrium libros tres; Ago- 
nilticon , oder von allen Arhletifchen übungen der Alten ; umd 
andere , dadurch er fich ben den Gelehrten im arofle hochach⸗ 
tung gefeget , zumal er den fußftapfen feined Preceptoris , ded 
berühmten Johannis Enjacii , (0 ruͤhmlich gefolgel, umd die 

efege fomol als die ubrige Ichren und forüche der Alten jewei⸗ 
ien in ihrem rechten grund unte— ‚ und aus Den ges 
mwohnbeiten ‚ fitten und zuftand einer jeden zeit beurtheilet und 
erläutert bat, Lipfius, ad Belgas centur. ]. epift. 10. Thuam. 
lib, CXXIIL hiftor. Hanckius, de Rom. feript. lib. IL. P. 1. 
c. 40. Sammartb, in elog. Teiſſiſer, &log. des hommes 
vans tom, Il. p. 309. * 

Saber , ( Betrud ) einer der erfien — en Ignatii Loſo⸗ 
1&, mit welchem er ſich in dem 23. jahre ſeines alters, nach⸗ 
dem er zu Paris die Dhilofophie und Theologie ſtudiret, ver⸗ 
bunden. Er war zu Villaret im Savoven an. 1506. gebohren. 
Der Bapft Vaulus III., welcher diefe neue Socierät beilätiget 
fette ihn nach Parma, von dar auf die Keichd-täge n 
Worms und Regenſpurg, bierauf nach Spanien, und end⸗ 
lich abermals nach Zeicdi da er; gleichwie in * 
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—— viel zur rn) und aufnahme feiner Sos 
cietät beugetragen. Als er aber auf dad Concilium zu Trident 
beruffen wurde, farb et 1546. an einem fieber. De Cojte, 


hit des hom. & dam. ill 


aber , ( Bhilippus) ein berühmter Francifeaner- Mönch, 
war zu Spianata , obmmeit der ſtadt Faema, von fihlechten 
eitern gebobren. Nachdem er feine ſtudien, welche er zu Bas 
dua angefangen, zu Rom geendiget, wurde er zum Bacca- 
laureo gemacht, und gi bierauf nach Venedig , daſeldſt 
die Dbilofophte zu lehren. Rachmals wurde er von feinem ors 
den einmüthig zum General:Afiltenten erwehlet, welche würde 


er u w ge nugen dieſts ordens in Die 30. jahr befleis 
det. r dieſem machten ihn feine ordend.brüder zum aufs 
feber der fudien zu Eremona, Barma und Padua. An Dies 


fem letztern orte wurde ihm auch die Metapbofic zu lehren aufs 
getragen , und nachdem er diefed amt 3. jahr mit gutem forts 
ng verrichtet, wurde er zu der —— Profeflion bes 


edert , auch jmaleich mit einer penſion leichen keiner vor 
ihm gehabt , i Er verſehen. Dieſes bewog ihn niemals dies 
‚fen ort zu verlaffe 


a, ob ihn fchon Urbanus VII. die flelle eis 
ned Inquihitoris zu Kom ertbeilen wollte. Im übrigen haben 
m die Scotiften Die newe aufnahme ihrer Ichre, fo damals 
mlich berumter gefommen war, zu danden. Er farb an. 
1630. den 28. auq. im 66. —* ſeines alters. Er hat ver⸗ 
ſchledene fehriften verfertiget , deren ein theil im die haͤnde eis 
ned Profefloris zu Padua, Felicid Oſii, gekommen , aber mit 
feinem tode zu arunde genangen. Unter denen, die noch übrig 
find , findet man Opus de Primatu Petri & Pontificis Roma- 
ni adverfus 4. priores de Rep. Ecclefiaftica libros M. Anto- 
nii de Dominis ; adverfus Atheos ; Commentar, in 4. libros 
Sententiar. ; Metaphylicam , welche. fein fucceffor , Matthias 
erchind , mit beufügung feines lebend an das licht geſtellet; 
Cenfuris Ecclefiafticis, de Predeitinatione &c. ng vun 
in elog. Gbilii, th. d’huom. lett. Imperial, muſæum r. 
Freterus, in theatro, . 

Saber , (Tanaquilf) einer der gröften Criticorum des XVII. 
fzculi, war zu Gaen in der Normandie an. 1615. von armen 
eitern gebohren, Er jeigte gleich in der erften ingend einen ges 
ſchidten kopf , wurde daher dem fludirem gewiedmet, und 
von feines vatterd bruder , einem Beiltlichen , erzogen und un⸗ 
terwiefen. Weil er eine fchöne Himme und gutes gehör hatte, 
—* ibn derfeibe 4. jahr lang blos mit der mufic zubringen, 
im ıaten feines alters erſt anfangen die Lateinifche ſprache 
zu fernen , darinn er ed aber in 6. momaten weiter brachte , 
als andere in. jahren, Doch die alu groffe fchärfe feines 
deiters machte ihm fo verbriehlich, daß ihn fein watter nieder 
zu fih nach hauſe nehmen, und ihm einen andern Precepto- 
rem geben muſte. Dieſer war zwar gelehrt, konnte aber nicht 

ifch , und weil der junge Faber die er Dies 
fe forache zu Iermen , fchom erkannte, fuchte er fich felbitem zu 
beiffen, und nahm auch in kurtzem darinn eben fo febr zu, als 
unter feinem Praceptore in der Kateinifchen. Na er fich 
die grammatic bekannt gemacht, nahm er, wie chemald Sca⸗ 
tiger / gleich den Homerum und Die Tragicos vor die band. 
——— ahren ward er in die ſchule mach Fleche ges 
fehicht , allwo er fein ſtudiren mit befonderm ruhm zu ende 
brachte. Die Jeſuiten bemübeten ich fehr, ihm bev ich zu bes 
halten, er aber gieng im feinem 18. jahre wieder nach hauſe. 
Sein vatter ſchlug ihm vor, im den geiltlichen ftand zu treten, 
als darinnen er bev feiner armuth am beflen fortlommen könn, 
te; worzu er ich aber durchaus nicht wollte bereben laſſen. 
Als er einige jahre in der Normandie zugebracht hatte , gieng 
er nach Bari, da er bald freunde und patronen fand, 
de Royers brachte ihn zu dem Eardinal Kichelieu , der 
ihm die aufficht über Die fchriften, die im Louvte gedruckt wur⸗ 
„a ‚ daerand den variantibus ledtionibus der alten 
authorum die beften auslefen follte , und verfchaffte ihm eine 
befoldung von 200. piftolen. Er mar auch gefonnen , ihm 
um Rectore des zu Richelieu aufzurichtenden Collegii zu mas 
chen, da er feine vorige befoldung behalten, umd noch andere 
wichtige einfünfte darzu bekommen ſollte; aber der tod des 
Gardinald machte alle Diefe hoffnung auf einmal zunichte. Mas 
er fragte nicht viel nach der gelehrſamkeit, und da Faber 
ine befoldung nicht mehr richtig erbielt , ward er jeßlich, 
und legte felbit feine — ge: Nachdem er einige 
jahre zu Paris vor ſich gelebet ec, gieng er mit dem Mars 
aid de Kranciere nach Langres, allwo er eine liebe zur Bros 
teftantifchen religion befam. Er verließ alfo feinen patron 
und zugleich die Römifche kirche, und gieng wieder nach Yas 
ris, und furg darauf nach Breuilig in Zouraine, da er fich 
einige jahre aufbielt. Die Academie zu Saumur war damals 
ſehr in Nor, und wurde mit den gen leuthen befekt , 
Daher man auch Fabern eine daſelbſt in der dritten claffe er» 
Iedigte ſtelle antrug , die er fonderlich wegen der fchönen ges 
2* des landes annahm , und der ihm zu gleicher zeit ange 
otenen Profeflion der Griechifchen fprache zu Niemaͤgen vors 
409, ob gleich die befoldung darbey gar mäßig war. Dieſes 
amt bat er viel jahr lang verwaltet, und in ber zeit feine meis 
en fchriften heraus gegeben. Einige monafe vor feiner legten 
ackheit, berufte ihm der Churfürſt von der Dfalk nach 
beiberg ; allein der tob übereilte ibn, ehe ex fich babin bege⸗ 
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9 vorher mach Utrecht md Leiden 
verlangt, welche letztere ſtelle er auch gewiß würde angendme 
men haben, wenn ihm micht eim brief eines freundes , oder, 
wie einige wollen, die liebe zu_einem frauenzimmer auf andes 
re gedanden gebracht hätte. Diefe bat ihn noch auf andere 
dwachbeiten verleitet; denn ald er eindmald eine reife nach 

ris that, ſuchte ihm Colbert daſelbſt zu behalten , that ihm 
ſeht vortheilhafftige vorfchläge , und ließ ihm ein haus mies 
then ; aber ehe ſichs jemand von feinen freunden verfabe, war 
Faber wieder nach Saumur gereift , weil «8 ihm nicht möge 
ſich geweien war, länger von feinem frauenzimmer zu ſeyn; 
wodurch er Eolbertd gunft und Furg darauf eine befoldung von 
g00, thalern verlobr , die ihm der König einige jahr lang hats 
te zablen laffen, Ohngeachtet er fehr arm war, fo gar, ba 
er auch einmal feine bibliothect verfauffen mufte, fo lebte er 
doch ziemlich verſchwenderiſch. Er war jederzeit wohl gekleidet 
und parfumirt, lieh auch öfters 4* tiſtlein mit handfchubr 
feidenen firümpfen und nadeln aus Engelland , wie auch als 
lerhand eifensen , rauchwerck und poudred von Bari und von 
Rom bringen, um feine freunde damit zu beichenden. Er 
mar von den vornchmiten leuthen hoch gefchägt ‚ ald deren 
Hänge er fehr u * unterhalten wußte. Seine bes 


ben konnte. Man Hatte 


aͤndigkeit in der freund: ift daraus zu erkennen, daß er 
errn Peliſſon feinen Lucretium jugefchrieben, als 
i im unglüclichiten 


der⸗ 
ſtande 
befand. Er war ſehr mitleidig und überaus dienſtfertig/ loun⸗ 
te bergegen I und prablen nicht leiden, Der zorn übereils 
te ihm fehr leicht, gieng aber bald überhin, Er war ur 
ftalt, von mehr ald mittler gröffe, und etwas ftard von leide, 
hatte ſehr lange blonde rauf haare, und blaue überaus leb⸗ 
baffte u Er gieng wenig aus, und fuchte fein vergnü⸗ 
im fludiren, beo feinen kindern, und in. feinem garten , 
n er felbft angelegt, und mit allerhand fchönen blumen 

hatte, e er groſſes vergnügen in unterweiſung feiner 
—— 9* *** er auch wicht = geringe —— 

eit, dieſe zu haben , und wußte ju_ eramı 
niren , «1. nicht müde t , fondern überaus 
ergögt wurden. Er af wenig , pflegte faft immer daber 
m arbeiten, der jugend hatte er ſich gewöhnt lange zu 
‚ aber mach der zeit ift er hiemald über mitternacht aufs 


blieben , und jederzeit eitanden. 
Dat gringde nahe onnte ihn er bald er 
te, Rund er gleich andere 
the waren. 


felbe in der Baſtille faß, umd fich 


d er auf, wenn noch nicht zu be⸗ 

" Diefe lebend:art und die gewohnheit, darauf ihm 
fein Medicus feit einiger zeit gebracht hatte, den mein unge 
mifcht zu teinden , hatte ihm das geblüte fo erbigt, daß er im 
feinem 57. jahre in ein hitziges fieber fiel, Das ibm in 12. ta⸗ 
n ums leben brachte. Ob er gleich in diefer kranckheit mei⸗ 

8 phantafirte, ſo überfegte er doch 18. fabeln des Loch⸗ 
manns in Lateinifche verfe , die er groffen theils jelbf zu pa⸗ 
pier brachte. Wis aber dad fieber überhand nahm, Dictiste 
er dem Dacier , ald dem einzigen fchüler , den er jederzeit unz 
fi) hatte, dieſelben im Die feber , der fie auch bernach drucken 
lajfen. Er farb den 12. fept. 1672., und man fagt, er fep 
willens ig wieder zu der Gatholifchen religion zu treten, 
wiewol das ſchwerlich mit ſeinem vorſatz nach Heidelberg 
p aten, zuſammen reimet. Er bat einen fohn binterlaffen, 
viel jahr lang als Franzoͤſiſcher Vrediger in Holland und 
Engelland gelebet , aber nachgebends wieder nach Frandreich 
*2 und die Catholiſche religion angenommen , inglei⸗ 
chen eine tochter , bie den berühmten Dacier geheurathet, und 
fich durch viele fchriften bekannt gemacht. Won ihm hat man 
folgende fchriften: Epittolas Criticas; Anacreontis & Sappho- 


nis Carmina cum notis; Apollodorum c. n.; Phzdri Fabulas - 


©. n.; Lucretium c. n.; Longinum c. n.; Vies des Poötes 
Grecs; Methode pour commencer les Humanitez ; Juftmum 
cn; Terentium c.n.; Æliani Hiftoriam variam c. n.; Lu- 
ciani Timonem & Librum de Morte Peregrini cc. n.; Plutarchi 
Vitam Thefei ; Xenophontis Convivium ; Alcibiadem priorem 
Platonis ; Plutarchum de Superftitione, und andere, Me- 
moires pour la Vie de Tannegui le Feyre par Graveroi. Les 
Origines de Caön, * 


Faber, ( Timdus ) ein Miederländifcher Rechtögelchrter, 
weicher von Leuwarden in Friefland gebürtig geweſen, und 
an. 1623. gefiorben. Man bat von ihm Annotat. Juris lib. L 
2 Dif — anniverfar. ad lib. IV. Inſtit. Juftiniani, Am- 

eas, bibl. 


Saber ı (Vitus) oder Guy du Faur, Herr vom Pibrac, 
rändent ded Varlements zu Paris, war gebürtig von Toulou⸗ 
€, allwo feine familie bereits von 200, jahren ber fich mit vor» 
nehmen bäufern Durch heurathen vereiniget, und durch beklei⸗ 
dung der anſehnlichſten ehrensitcllen groſſe bochachtung erwor⸗ 

u. Nachdem er den grund feiner ftudien zu Waris gelegt, 
begab er fich nach Italien. Ald er von dar wieder zuruͤck ges 
foınmen , brachte er fich gleich anfangs bey dem Barlemente zu 
Toulouſe groſſes pe en und wurde in dem as. jahre 
feined alterd bey demſelbigen zu einem Kath ernennet , gleiche 
wie ihm bald darauf ın diefer fhadt das amt eines Ober: Riche 
ters aufgetragen worden. Einige zeit bernach gieng er mit dem 
character eined Ambaſſadors auf dad Concilium nach Trident, 
feines Königs intereffe darbey zu beobachten. Ben feiner Ne 
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kunft an. 1564. wurde er General» Advocat ben dem Varle⸗ 
mente zu Paris. Seine kluge aufführung die er in den bishe⸗ 
tigen ehren » flellen erwiefen , babnte ihm den weg zu höbern 
voreden. Gr-gieng mit dem neuserwehlten Könige Henrico Va- 
lefio nach Dolen , in deifen nahmen er den von der Republic 
abgefchichten Gefandten mit groifer beredtfamteit antwortete, 
Als aber dieſer / nachdem er dem tod feines druders Earoli IX. 
vernommen *— in Franckreich entwich, kam Faber bey 
den Volen in die groͤſte lebens gefahr, fo , daß er laum in einem 
dicken walde der wuth des Polnifchen pöbeld entachen konnte, 
Doc als er dierafende gemütber durch feine beredtiamteit wie⸗ 
derum befänftiget, nahm er dem weg aus Bolen nach Frand» 
reich , kam aber bald wiederum in Bolen an, in hoffnung , fels 
bige Erone feinem Könige zu erhalten. Ob er num jchon feinen 
endimed bierben nicht erreichte , fo war er doch ben feiner aurüd« 
kunft in Frandreich fo glücklich , daß meiſtens durch ihn der 
feiede wiſchen den Eatholischen und Reformirten befördert wur⸗ 
de. Diefes bewog den Kon Henricum Ill. ihm an. 1577. die 
charge eines Präfidenten au Mortier bey dem Yarlemente zu Das 
zis au ertbeilen; gleichwie die Königin von Navarra und der 
*2 Anou ihn zu ihrem Cantzler erwehlten. Er ſtarb 
zu i8 an. 1584. den 12. map im 56. jahre feines alters. 
Seine getichte , welche unter dem nahmen Quatrains de Pibrac 
befannt , find in die Griechifche , Lateinifche, Türdiiche, Aras 
bifche und Verfhe fprache überfegt worden, Auſſer dieſen bat 
man von ihın: Un Recueilde Remontrances; Loüanges de la 
Vie ruftique ; Reponfe à la Harangue faite à Henri 
Pologne par PEv&que d’Uladislavie, en Frangois & en Latin, 
Pafcha'. in ipf, vita. Sammartb. elog. lib. IL Thuau. lib. 
LVUM. & LXI. it. lib. LXXX. Catel, hift. de Lang. Blaschard, 
hiftoir, des Pref. de Paris. Tryfher, eloges tom. ll. p. 23. feg. 


* Kaber, ( 3) gebürtig von Deventer , war im feis 
ner —X Tee Mr Seagulenis, 


mit welchem er einen briefswechfel unterhielt. Ex bat Opufcula 
Wlerandri Hegii, deſſen fchüler er war, ingleichen Catonis Di- 
#icha cum alıis gnomologicis ex Greco verlis, und verfchiebene 


Rateinifche getichte heran gegeben ; und wird von einigen vor 
den Yacobum von Deventer g deſſen befchreibung von 
Fri Schaft. Münftert Cofmographiz einverleibet ift, 
Reoiws, hit. Daventriz, IL Hamelmasın, opp. p. 264. 267. 


* Kaber, ( bus) gebürtig aus Stargard, war erftlich 
— zu 3 hernach —* zu Greyphẽewalde, 
und ferner Archidiaconus zu Stargard, worauf er endlich den 
radum eines Doctoris, und die flelle eines General⸗Superin⸗ 
endenten in Pommern erlangte. Er bat Menfuram Articulo- 
rum Fidei controverforum de Predeftinatione , Perfona Chrifti 
& facra Coena gefchrieben , undift an. 5613. den 20, aug. in ſei⸗ 
nem 76. jahre geitorben. Wise, diar. 

. aber, ( Hobanned) ein Dominicaner und eifriger Ca⸗ 
tholide aus Frey inder Schweiß gebürtig , wurde Augufta- 
nus genannt, weil ev fich zu Augſpurg, wo er auch den ots 
den angenommen zu haben fiheinet , viele jahre aufgehalten , 
und viele anfebnliche ſiellen daſelbſt bekleidet. Er befand fich 
an. 1516. zu Bologna , und profitirte die —— Nach feis 
ner zurüctunft in chland ward er bey dem Kaufer Marimis 
Tiano 1. zewe und Beichtsvatter, befam auch bey deſ⸗ 

dig 


Kahſer Carolo V. die Hof Predigersftelle, weil 
— iD an viele Groſſe ——— —— —8* 
mendationd-fhreiben ergehen laſſen. An. 1521. ward er au 


Prior zu Au ‚ feste aber von Erafıno , mit dem er fon 
in — —* Atundferafft gelebt, ab, fobald derielbe von 
den Väpften als unrichtig erfannt worden, und balf ihn bers 
nach zu Rom felbft: in vielen puncten des irrthums befchuldis 
gen. Wenn und wo er geftorben , ift eigentlich nicht befannt, 
permuthlich aber im jahr 530 oder zu anfang des folgenden. 
Dan hat von ihm die Kayfer Marimiliano gehaltene leichensrede, 
Augfpurg 1519. im 4. die fich auch in Daran. Freheri rer, 
Germ. tom. II. P. DI. & p. 402. ad 420. befindet. Zrufimus, 
epift, lib. XVI. n. 16. & lib. XXVL Echard, bibl. Domin. 
 Saker, (Joanne chtögelehrter von Mechein 
* Kaber ein Re ehrter von ein, 
der 5 das ud: 1566, lot ‚ und Progymnafmata ex utroque 
ure, föven 1566. Breviarium in Juftiniani Imp. Codicem , 
Deiden 1979. in fol, und wider Aiciatum in der materie, Utrum 
Juramentum fervandum Gt, fi jurans non alienare fundum 
-dotalem poftea cum jurejurando contraveniat , Coͤln 1369. 
wie auch Ledturam fuper IV. Libros Inititutionum , Leiden 

1543. gefchrieben. Andrea bibl. Belg. Hyde, bibl. Bodlej. 

Swertit Athen, Belg. 

* Saber , ( 30h.) ein Superintenbent zu Eiöfeld , gebohren 
am. 1566. den 19. febr. zu Kodach, wo fein vatter 46. jaht Archi- 

und Jena, woer an, 1588. 


diaconus war , ſtu 
Magifter, ferner an, 1591. Rector zu feufingen,, an. 1597. 
ector der ichule zu 


Kector u Mordhaufen , an. 1598. 
und in felbigem jahre Redtor zu Coburg, an. 1606. aber Su⸗ 
perintendent zu Eisleben worden , farb an. 1625. den 2. mer 
an einem fehlag:fuf. Er lieh ſehr viel kleine fchriften ausge⸗ 
den , und hatte fonderlich ein groß Lexicon Greco - Biblicum 
vor / davon aber nur etliche (pecimina gedruckt ind , welche ihr 
106 verdienen. Sonft hat er heraus gegeben die Grammaticam 
Melanchthonis cum adnotationibus; Libellum Dictorum bi. 


. Roide 
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blicorum cum hiftoriis; Synopfin Grammatic® Hebre= D, 
Avenarii; Die hiftorie der Teutfchen Bibel; Münghiftorie z 
Bibel-Ealender ; Vagiomalbüchlein mit adnotationibus; Bes 
denden über die biblifchen Eoncordangen und fehr viel andere, 
Diegel ; in der Eisfeld. Stadt » und Predigersbiftorie, p. 54. 


* Saber, ( Fohannes ) aus Bamberg gebürtig , lebte amt 
Ichen Hofe , und ſchrieb de Nardo  Foichymo adverfus 
of. Scaligerum, Rom * in 4. und gab heraus Scholia ad 
. Hernandez Hiltoriam plantarum Mexican, Rom 1628, im 
ol. Imagines illuftrium ex Fulvii Urfini bibliotheca & Thom. 
—— rain har — eg pe, —— 1606. 
4. und Præſctiptlones Lyncez Academiæ, Terni 1624. in 
fol. Haßerverd, bibl. cur. — bibl. 


Faber, (Johannes) ein Däne, der Licentiatus Juris, 
wie auch Eloquentie und Hiftoriarum Profeflor zu Sora gewe⸗ 
fen, und den 11. febr, an. 1659. geflorben. Er bat Diflert. de 
Virtutibus Stili hiftorici ; de Infcriptionibus; Jus & Priviles 
gium de non appellando &c. gefchrieben. Wirte, diar. 


* Kaber, (Joh. Heinrich ) war den 3. fept. an. 1592, 
Bi en gebohren. Nachdem er zu Tubı en fludirer, > 
nach erhaltener fubftitution des Abts zu Bittefeld in Doctorem 
—— promoviret, fam er als Vrediger nach Augſpur 
muſte aber an, 1629. nebſt feinen collegen fein amt verlaffen , im 
welches er an. 1632. vom Könige Guſtavo Adolpho in Schweden 
wieder eingefeget wurde, Doc traf ihn an. 1635. dieſes ungluͤck 
von neuen, daher er fich fehr elend fortbringen mußte; deffem 

ngeachtet aber an. 1641. eine vocation nach Regenfourg aus⸗ 
fchlug , bis er endlich an. 1649. nach dem Bertphälifchen frie⸗ 
den wiederum nach Augſpurg kam, und dafelbit dad Seniorat 
nebſt der Dfarrsftelle ben St. Ulrich erbielte. Er farb den ay. 
aug. an. 1661, Fifeblis, memor, Theol. Würt. 

* Kober, (Betrus Johannes) ein Doctor Medicine 
— lebte um die mitte des XVII. Geculi, und — 
Anatomiam totius Univerſi, Toulouſe 1646. in 8. Herculem 
Pyrochymicum, ib. 1634. in 8. Palladium Spagyricum, ibid. 
1624. ing. Chirurgiam Spagyricam, ib, 1628. im 8. Infignes 
Curationes variorum Morborum, ib, 1627. Hydographum Spa- 

yricum, ib. 1639. in 8. Alchymiftam Chriftianum, ib. 1632. 
n 8. Myrothecium Spagyricum , ib. 1626. in 8. Propugna- 
culum Anatomis &c. weſche nebit feinen ſaͤmtlichen fchriften 
ind Teutfche uͤberſetzet, und zu Frandfurt 1652, in 4. zufammen 


gedrudt worden. — 

Faber, (Samuel) ein ſohn Johann Ludwig Fabers 
war N 165 1. gebohren , und legte ſich in feiner —A8 auf 
die Philofopbie und Theologie. An. 1690. ward er Conrector, 


an. 1706. abet Redtor bey dem Gymnalio —— zu Nuͤrn⸗ 
berg. Er ſtarb an. 1716. den 10. apr, und ſſeß unterſchiedene 
hiſtoriſche, politiſche und oratoriſche ſchriften, unter Denen 
fonderlich das leben Caroli XII. Königs von Schweden, bes 
kannt üft, mach fh. 

* Saber ‚ ( Sebaftian) war zu Brotfelden im Maungifchen 
an. 1564. gebohren , und wurde, nachdem ex zu rg, 
Heidelberg umd Wittenberg fludiret , zu Baſel Doctor Juris, 
morauf er eine zeitlang zu — practicirte, bis er an. 1601, 
die flelle eines Raths und Eonfulenten in Regenfpurg erbielt, 
An. 1606, wurde er Fürfilich-Würtembergifcher Vice⸗ Cantzler 
und geheimer Rath, und ftarb an. 1624. den 7. dec. im 6o. jahre 

alterd. Er fol nebit dem Eangler Müllern au Dettingen, 
author von der ogeannıen Donamerthifchen relation und In« 
formatione fadti & juris ſeyn. 

* aber, (Jacobus) zu Turcoin in Flandern geboren , 
begab fich den 8. jul. an. 1565. zu Lisle in den Dominicaner 
orden , und ward Prior alldaz zu Löven ernennte man ihr 
nach der hand zum erften Profeifor, und endlich an, 1590, dem 
31. jul. wurde er Öffentlich zum Doctore Theologie creirt. Er 
ward in feinem patterlande für einen trefichen Prediger gebalten, 
desivegen ihm die Reformirten religiond » verwandten ſehr aufs 
fäsig waren , und da er fich einfien nach Kun begeben, um das 
felbft einige Adventöpredigten zu halten, wurde er den 24. nov. 
1591. von einer parten aufgehoben , und nach Echards bericht, 
nachdem fie ihm dreu tage allerhand fchmach und marter anges 
than, umgebracht, Welcher geift der verfolgung , da Die welt 
erleuchteter worden, nun fonderlich ben den Reformirten aufs 
böret. Zu Lönen werden Fabri predigten , und feine — 
gen der 27. erſten fragen Thomaͤ von Aquino aufbehalten. 
Erhard, feript. ord. Pred. tom. Il. 

Kabertus , ( Abrahamus ) Marfchall vom Frarefreich , 
Gduperneur von Sedan , war von Meg gebürtig , und, wie eis 
nıge melden , eines buchführerd ſohn. In feinen jungen jahren 
hielt er ich bey dem e von Efvernon, Fohann Ludwig von 
Nalette , auf , und als er eiwas erwachſen / brachte ihn der Gare 
dinal de la Baicue nach Hofe. Hierauf begab er fich in kriegs⸗ 
dienfte , und erwiefe ben allen gelegenbeiten vortreliche proben 
feiner tapferkeit. Er befand ſich an. 1636. unter den troubpen, 
welche in Hagenau proviant bringen muften, und wohnte in ges 
Dachte jahre der belagerung von Zabern , gleichwie an. 1637. 
der von dandrech / umd 2. jahr hernach einer andern von Chi⸗ 
das ben ; zu welcher zeit Fabertus Capitain einer compagnie in 
dem regiment des gardes, ober der leib. wacht war, Man bes 
förderte ihm aber noch im — zum Marechal de bateile, 
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iu welcher charge er eine eftadron von dem regiment de la 
Walette in dern treffen bey Quierd commandiret; bey welchen 
awen legten fällen der Graf von Harcourt ; fo die armee in Dies 
mont commandirte , ihm ein hochſt ⸗ rühmliches zeugnis feiner 
darbev eriviefenen tapferfeit mittheilte,  Machdem er ben den bes 
lagerungen von Arras und Perpignan , auch in dem treifen bey 
dan —— ibm das Gouvernement dieſer letztern ſtadt 
und ihrer veftung anvertrauet. An, 1646. war er commandirender 
Feld Marfchall bey eroberung der veftungen Plombino und Pors 
tolongoae in Fralien, und an. 1654. nabm er die ftadt Stenay 
binweg. Vier jahr hernach ertheilte ihın der König den Mars 
Walls ſtab , welchen er aber nicht lange geführet , indem er an. 
1663. im SR jahre feines alters zu — fen Es war 
ihm auch die würde ded böchiten Königl, Mittersordens des 9. 
Geiftes lg des jahrs 1662, zugedacht ; er entfchuldinte ſch 
aber ben dem — daß er in anfehung feiner berkumft deifen 
nicht fäbig wwäre ; denn ob man wol in dergleichen fällen die 
proben , tie fie von jedem meuen Ritter eingelegt werden , pic: 
et anzunehmen, und der König, dem die geburt des Mars 
halls nicht unbekannt war , fchon genugfame anzeigung gege ⸗ 


n, daß er feine proben nicht allzu fcharf wollte unterfüchen 
laffen / fo meldete doch Fabert, ed wäre ihm füpon genug daß 
ein jeder Ritter dabey ſchwoͤren muͤſte, die proben wären gut und 


wahrhaftig. Dis iit eine folche arogmüthigkeit , welche ben als 
len wahren fennern ber tugend billich ein chönes job meritiret. 
Soniten müffen noch 2. fücte bey dieſem mann bemercket wers 
den : Erklich , daß der Cardinal Mazarini in ihn vor allen ans 
dern —— Dfficierd ein vertrauen gefeget , fogar , Daf er 
ben fe ausweichen aus Franckreich aus anlas der wider ihn 
erregten innerlichen unenben feine niecen , edel eſteine, ſamt ei⸗ 
ner groffen fumme geids niemand ficherer zu binterlegen mußte, 
als eben diefem Fabert. Es übergab ihm auch Mazarin 

feiner zurückkunft die auffer dem Königreich gefammlete und zu 
feiner begleitung und ficherheit mitgebrachte macht , um felbige 
als Oberhaupt zu commandiren , welcher denm die ſchon 

angesogene ftadt Stenay damit eingenommen. Wie nun biefer 
Marfchall in andern fachen ein mann von groffen gaaben und 
weitem ausfeben war aiſo hat er auch am der vereinigung der 


Gatholifchen religiond » verwandten mit den Reformirten gear» 
i ee fein vorhaben dem berühmten 


beitet, und ) 
nifchen Theologo Louis le Blanc de Beaulieu eröfnet 

m zu verfertigung der zu dieſem werd dienenden ſchriften aufs 

muntert. Dam will endlich, Faber babe gan eigentlich Die 

nde und zeit feines todes vorher geſagt. eine gemahlın 
Claudia Richardina de Elevant , bat ihm, verfchiedene kinder 
benbderlen gefchlechtd gebohren. Unter den föhnen wurde Ludo⸗ 
vicus , welcher dem tıtul eines Marauis von Faber aeführet , 
Gomwerneur von Sedan, und kam an. 1669. in dem treffen vor 
Gandia , in welchem er die ſtelle eines Oberſten über Das Los 
Bag, regiment befleidet, ums leben. Won dem töchtern 

Anna Desdata an. 1657. eine gemahlin Ludovici von Eos 
minge, Marquis vom Vervins , oderfien Hofmeiſters des Kr 
nige , worden , machdem aber diefer an. a verstorben , bat 
r fich mit dem Marquis von Trelon vermablt. Perrait, les 

ommes illuftres tom. Il. p. 79. Bufly Rabutin, memoires. 
Mömsires de la minorit€ de Loui»XlV. Le Gendre, hift. de 
Louis XIV. La’rey, hitt. du m&me. * 

FABIA, ein gefchlecht der Patriciorum zu Rom, welche 
Lange zeit im for geftanden , wie denn aus derfelbigen entforoß 
fen find 7. Dictatores „ 5. Magiftri Equitum , 7. Cenfores, 48, 
Biürgermeifter , 10. Tribuni militum confulari poteftate , wel⸗ 
ches amt oftmals an hatt des Bürgermeifterthums iſt gebraucht 
worden , und eben die gemalt, deren fich fonften die Buͤrger⸗ 
meifter bedienten , gehabt hat; endlich auch 5. Principes Se- 
natus, oder erfle umd oberfte Nathöherren , die von den Cen- 
foribus in wehlung ded Rathẽs alfo zuvorderſt gefegt wurden, 
und deswegen nachgehends ihre flimmen zuerst zu geben das 
recht hatten, Durch glückliche fiege hat ſich auch dieſes ges 
fylecht 13. groffe und 2. Kleine triumphe erworben, Man fügt, 
Diefe familie fen —* Fabia genennet worden, weil, als die 
ömer den aderbau ftarck getrieben , einer aus dieſem gefchlechte 
fonderliche willenfchafft gebabt , bohnen zu planen ; gleichwie 
man fonft von den Pifonibus , Ciceronibus und Lentulis weiß, 
dafi fie ihre nahmen von erbfen , lichern und linjen bekommen 
haben, Sie hatte fich in 6. aͤſte vertheilet , davon 3. gefchlechte 
fehr berühmt geweſen, als der Vibulanorum, Ambuftorum und 
Maximorum ; die 3. andern aber , ald der Dorfonum, Pictorum 
und Butgonum nicht fü baufg portommen, Wie mächtig diefe 
familie Müffe genen ſehn , kan man daher ſchlieſſen, Daß fie 
fich erbot, auf ihre eigene unkoſten wider Die Vejentes, als öfs 
Fentliche feinde der Römer , einen krieg zu führen , wiewol Dies 
fer ruhmmürdige anfchlag ihnen nicht gelungen , inmaſſen 306, 
perfonen von dieſem gefchlechte in der fhlacht ben dem fluß Cre⸗ 
mera A.R. 277. Olymp. LXXV. 4. A. N. 3307. A.C. 477. 
umgelommen , und nur ein einiger ; ſo wegen zarten alters zu 
Mom geblieben , noch mit dem leben davon gekommen, welcher 
u den böchiten ämtern in der Republic erhoben wurde. Doch 
At nicht au lauanen, daß Diefe gange biftorie von Dem Dionnfio Ha- 
Yıcarnafleo für eine Fabel angegeben wird, und fich mit vielen 
fiarden gründen beftreiten falle. Q. Fabius Gurges , einer 
aud diefem gefchlechte , fo A.R. 463. A.M. 3693. A. C. 291. 
mit D. Aunio Bruto Scäva Bürgermeifter mar , fochte wider 
die Sammter , bielt ſich aber ſo ſchlecht, daß der Rath ihn wies 
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wieder zurück ruffen wollte. Allein da fein vatter Fabius Ma- 
ximus Die ſchlechte auffübrung feines ſohns vernommen , erfuchte 
er den Kath alſoſort, daß er ald Lieutenant unter ihm dienen 
möchte. Nachdem ihm num bierinu willfahrt wurde, nieng 
dad werd gang anders von flatten, die Samniter wurden ges 
Ablagen, und Gurges erhielt einen triumph; jedoch erlangte 
eben diefer Fabius bernach 2er — mal Bürgers 
meifter-samt , umd zeigte in der that , daß er auch ohne feinen vats 
ter fiegen könnte, Diomyfiws Halicarnaj, lib. IX. Liviwr, lib. 1. 
&ll. Florws, lib. 1. c. 12. Aurel. Vier, de vir. illuftr. c. 14. 
Orof. lib. II. Pliu. lib. XVIIL c. 3. Macrob, lib. 1. c.6. Ovi. 
dius. Strein, & Anton. Augufiinus , de famil. Rom. Perisow. 
** hiſt. &c. * 

* Kabia ,_ die ſchweſter ded Kanierd Veri , that alled ma 
Konnte , um ich mit Marco Antonino Philofopho a md den 
nachdem Fauftina nunmehro todt war. Es iſt noͤch eine andere 
Römifche Dame dieſes nahmens zu merden , welche ihren eis 
genen gemahl Fabium Fabricianum umbringen laffen , um 
mit ihrem liebhaber , Vetronio Valentiniano , in defto gröfferer 
fpeupei u leben. Pintareb, parallel. Fabia Oreftilla , eine grofis 
ne Bei Fi 

ri we weyen nicht muß vers 
AB RIBUS “ — 

* IA TRIBUS, eine junft ben dem Roͤmiſchen volck 
alſo genennet/ wegen dem berühmten geſchlecht der Fabier 
welche allda yünftig gewefen, Horatius, lib. 1. ep. 6. in Aug. ' 


St. Sabianus, ein Parft, war vo 
A A ee 


nie fern. Er baute verichiedene firchen für Die begräbmiffe 


iyrer, deren tod , legte reden und alles 
— —38* —— —e— 
ſammlen e 
er über die fchon nn 


anno —— i welche daruͤ R A * 
7. aconos i 
die aufficht haben follten. ich erlangte er Peg end 
dem fl Decio , nachdem er 14. jahr, 1. 

Man u vor, daß unter 


rerscrone unter av 
monat und fo viel tage geſeſſen hatte. 

taube über ftis 
erwehlen der ans 


mährenden ceremonien bey feiner wahl ſich 
nem baupte laffen , und eben diefes ihn 
lad geweien fen, da fonften weder er, noch andere daran ges 
—* BI. —— pr c. — ſeq. Anaflaf. in 
ipfius vira. Orofius, lib. VIl. Platima, A 
ne ee 
* Kabianus, (Robert, ) ein l Scheriff i 
fzculo, ge — ee, of Fine bis zum Teakcn Jake 
—— a ae er 
Londinenfum ; de Pretor inenf. rk —* 
us, ſcript. . cent. . i 
can und Kehuleneflant BA} ———— 
la, eine gotts tige wittwe aus dem berühm 
Römischen gefchlechte der Fabier. Sie war an einen as 
getrauet,, der ein fehr ärgerliches leben führte, weshalben fie 
Ey verlieh , und einen andern bey des erſten lebzeiten heutathete. 
achdem aber diefer letztere F orben, und fie aus lefung der 


H. Schrift wahrnahm , daß fie ich hierdurch ſchwer verfundi- 
et, bedeckte ſich einft in dem 
Kom mit einem fa, und —* A 


tentes am Dftersabend vor der kirche St, Fobannig po 

Nach diefem verkaufte fie alle ihre een wendete das dat 

aus gelöfte geld zum dienſt der armen an; reifete auch darauf 

Gib ds geranıne yit aufbict, a von ihm bie Onft k cn 

} r ‚ und von i e Schri 

Ihn lieg ; bis fie durch dem einfall der Hunnen in ik Geb 
eywungen ward , wieder —— zu kehren. Von dar begab 
e ich nach Ditia , legte daſelbſt zu verpflegung der reifenden eie 

nen gaft:bof an, und ſtarb bald ach an. 400. Hieromymus 

epift, ad Oceanum 30. Letichius, de Nob. Sax. femin. p. 129. 

Texter, in off, IV. 12. p. 344. 


abius , ein Bifchoff zu Antiochien, Man 

ſich durch einen brief des Scbatianı dep ne m (en tom 
mern verführen laffen , wofern ihm nicht die wufchrift des Papfts 
Eornelii und onpfi von Alerandria auf dem rechten weg ers 
balten hätte. Er ſtarb an. 253., nachdem er feiner ee nicht län» 
ger als 2. jahr vorgeftanden ‚_tmd am nachfolger in feinem B 
thum Demetrianum binterlaffen. Ewfeb, in chron, & lib. VI. Br 
Baron, an. 255. n. 32. &c. * 


Kabius ennus, oder Doffennus 
fchreiber , deln ice die Römer Atellanas von = Ort la 
wifchen Capua und Meapolis gelegen , zu nennen pflegten,, weil 

ergleichen arten zuerſt allda erfunden worden. Man kan nicht 

fagen , zu welcher zeit er eigentlich gelebet. Winſus und Feus 
VBompeius führen einige verfe von ihm an. Go gedenden auch 
tius und Seneca feiner, Plw. lib. XIV. c. 13. Horat. ep 

pb. If. Sereca, ep. 89. * — 


abius Marcellinus, ein gefchicht » ſchreiber de 
euli, welcher nach Alerandro Severo und vor 2 
Lampridius berichtet, dafier Alerandri Mammaͤi leben deſchrie 
ben. Desgleichen gedencket auch feiner Bopifcus im jeben Bros 
bi, allwo er meldet, daß er nicht willen fen, Saluftio , Pivio, 
Tacite 


\» 
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Tacito oder Trogo , ſondern Marco Marimo , Suctonio und 
Fabio Marcelino nachiufolgen, woraus denn die fchreibsart, 
deren ich Diefer Fabius bedienet , am beften erfannt werden kan. 
Man findet auch etwas von ihm bey dem Voßio lib, II. de Hift. 
Latin. p. 793. 

Fabius Maximus , fo auch Rullianus genannt wurde, u. 
der erfte aus dem gefchlecht der Fabiorum, welcher den a 
men Maximus verdiente, A. R.429. A.M. 3659. A. 
war er Generalüber die — und fiel der Samniter lager 
mit gewalt an, dadurch er einen vollfommenen fieg_beftritte, 
ohngeachtet ihm fein Dictator Papirius befohlen , in feiner abs 
weſenheit nicht vorzunehmen. Allein er wollte lieber fein les 
ben den firengen gefeßen der * aufopfern, und wider ha⸗ 
bende ordre fechten / aͤls eine gelegenbeit , dabey er feinem vat⸗ 
terlande einen fo nuͤtzlichen Dienft ermeifen könnte, verlieren. 
Mach gehaltenen treften wollte ihn zwar der Dictator Bapirius 
tödten laſſen, allein das vol rettete ihm dad leben, Er war 
fünfınal Bürgermeifter , einmal Cenfor, und zum weyten mal 
Dictator. Ben diefen anfehnlichen bedienungen unterließ er 
nichts , was zu dem ruhm der Republik und feiner * ge 
reichen konnte. Dannenhero ward ihm der triumph über die 
—— » Gallier, Umbrier, Tuſcier, und viele andere 

Icter , suerfannt. Als er Cenfor war, hat er fich fürnemlich 
durch 2. fachen noch weit mehr ı als in allen Oriegen ‚ um das 
gemeine weſen verbient Das erfte war, daßer die ges 
meinften und demben bärger, ne feine liegende güther hatten, 
und mehrenthei I yon nechten berilammeten , an 
ftatt , —— durch alle zůnfte —— und wegen 
ihrer groſſen anzahl in einer de mehrere ſtimmen 
ausmachten , allefamt in 4. jünfte te; wodurch denn ihre 

bisherige gemalt, ( beven fe fait jeweiſen — u * 
un nn u allem , was man ihnen vortru 
einmal ein efhrändt wurde; * —— 

—5 — bürger, von weichen das vatterland am mei 
bo en hatte, auch die groͤſte gemalt, und das a 
rende anf eiten 


eben in - 5* —* nun 


wurde von ſo keit und fo treflichen —— gehalten, 
daß Fabius ve * aus ſeinem geſchlecht — 
men Maximus, erlanget, welchen ihm alle 
zu fiege und friumphe mie zumegen bringen —— 
ine andere ebenfalls h iche verordn in ſeiner 
Cenfura war dieſe ah dx if Ritter alle jahre auf den 


15. inf. im anfebnlicher Kleidung zu pferde aus dem tempel der 
Ehre ins Capitolium ziehen muflen , und fonderlich bey diefer 


geiegenbei von den Cenforibus ihr leben und aufführung auf 


genauefte eraminirt wurde, da man denn allen denen , wis 
der welche etwas fchimpfliches an den tag fam , ihre pferde weg⸗ 
zunehmen , und fie alfo aus dem Ritter ſtand Ausiufofen 

gie. BR gewiß | daß diefe anftalt, fo lange man fie wohl 

bachtet , u viel —ã——— den Rittersitand, als eine 
der vornebmften fü Roͤmiſchen Staats , — und in gu⸗ 
tem for zu — — Aurel, Vclor, de viris il ca Je 
Lioiws, lib. XVII. & XIX. Plin, Sec. Eutrop. Heer. * 
Maxim. Florus &c. * 

&. Kabius Maximus Verrucoffus, wurde Cundtator 
oder der Rumige wugenannt, weil er blod ded Hannibals, ftis 
nes feindes , bewwegumgen im acht nahm , niemals aber wegen 

der ſchwaͤche feiner armee mit ihım ein treffen wagen wollte , a 
Da den befat bequemer Örter und lager » plaͤtze / auch = 
der zufuhr feinem feinde groffen Ichaben jugefüget e 

bal mercte diefed als ein Eluger General gar wohl , und * 

— dannenhero entbieten , wenn er fo ein urn . el 
wäre, — ſeyn, follte — 

inen fe ** unter die tr hen. hen Ki um 

ieh ihm —2 f Haunibali, u nm fo vortreflichen 

General wie er wollte angefehen feon / beifer anftehen wuͤrde, 


zu einem treffen zu | —* en! ' —— ar fein 
verfa ei ü au 
Bike erfahre — Kine a Ngiteum Equitam feinem A 


commmando € nn, und einem der armee alleine fürges 
fest Hatten» faben L ihren fehler — als Minucius ve 
— in die enge getrieben, mit aller unter ſich habenden 
macht in die groͤſte gefahr be niedergehauen zu —— 
wofern ihm nicht der großmuthige Fabius ohmgeachtet des em 
pfangenen fchi und unrechts eben noch in rechter zeit zu 
bülffe fommen wäre, Man wurde deswegen bald anderes ſinnes. 
Minucius Feb, ohne einen Kauf ve vom Römifcyen Rath oder 
void darüber zu erwarten ı unterwarfe wiederum freywillig 
ſeinem Dictatoti. —* ſeine —— faſces, als ein jeis 
chen feiner odern gewalts vor demſelden beugen, und deſſen kriegs⸗ 
euthe fegten ihm zur danckbarkeit eine crone auf, welche man 
obfidionalem nennte , weil er fie ald von dem feind gang m 
tban und * aus der groſſen noth errettet hatte. Er ward 

durchgehende / und 8 —8 Hannibal ſelbſt der Römer 

Am 9. I ————— 
amt lau u h 
m übrigen war er fünfmal —— al Dictator, 
und eben fo oft Set Senatus; in feinem * Buͤrgermei⸗ 
ſterthum ſchlug er —* * A.M.3753. A. C. 23:1. die Bigus 
rier, erwies auch fon vatterlande allzeit vortrefliche 
dienſte. A. U. 524. A. A gr A.C. 230. war er Cenfor mit 
M. Sempronio Tubitano , ‚hierauf A. U. 526. das andere mal 
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Bürgermeifter mit Sn. 2 * U. ‚se A.M. hun 
A.C. 222, wurde er Dictatot. 545. 


3775. A.C. 209. Tarentum — 9, Bra at be 
Herculid von dar ind Capitolium — 


dem feinde einen accord gemacht , —* a acc It 
chen und auszuwechſeln, melchen ber Kai nd * 
wollte, verlaufte er alle fint baab und gutb, 


wort halten möchte. Er ftard in hohem alter A. U, 552. A. M. 
5 A.C. 202. ald M. Servilius Geminus und T. Claudius 

o Bürgermeifter waren. Licius, lib. XXIL XXI. XXVIL 
XXX. Pim. lib. V. c. 53. Valer. Max. lib. V. & 2. Plutar- 
ebus , in iplius vita. P/orws, lib. U. Aurel. Vifler. de viris 
— c. 43. Polybius, lib. II, &c. * 


tus Maximus, 4*7 cus, von feinen wider Dies 


RT it ed , welcher Bituitum , den 
ee fchlug , die Allobroges bezwang, und eis 
me von Languedoc , ingleichen Dauphind und Saboyen ju 
oͤmiſchen proving machte ua dem Provincia 
era Er war A. R. 633 29. A.C. ı2r. nebſt 
D. Dpimio —*5 —— Fi . R. sm... A.M. 38 > 
A. C. 105. Cenfor. gleiches nahmens, ward wegen ſei⸗ 
ned Ticderlichen lebend ins — erdtheils beraubet, Vebej. 
Paterc. lib. Il. Yaler. Maxim, lib. II. c. 5. & lib. VI. c. 9. &c. 
©. Sabius Maximus, war des Dictatoris Fabii, ſonſt 
auch Verrucofli und Cunctatoris —— 37— Als er fa 
— fin Dane: ga pRLBc Fin. aB9 Bürgermeifter A. U. 540. 
je. A.C. hd rau am ‚eb von feinem fe 
Degen ſchickte er alfobald und lieh ihm ' er von dem 
— 7 * n et 
um batter prac) : ich mollte fi 
beiffe ei ei nd 


ob dur verftündeft , mad 
ſeyn; daß alfo Diefer A Köner I 
Kell, - 1 ge — nem Bir A der fei 

Cr — * 


—— 1 


. sugleich mit Lucio Mes 
tello Bürgermei Er wurde in ider Viriatu 
fandt , — nr anfänglich ke und in: dee 
von feinen in einem audfalle, 


welchen Birianıs * —* und 
wiederum zuruͤck zu chen, = Se ten m ebngungen 


einen * es ſehr vers 
dunckelte. Er hat von dem Jure —S viel geſchrie⸗ 
ben, desgleichen hat er auch Annales verfertiget, davon I. 
nur noch einige wenige Made ge von io Iten a 
werben, . Florus, Or: Macrob. Servo, I T 


gr * Vollus , 41 * .. lib, Lc.7. Fabricius, 


Sabiıs — war der erſte unter den Römern , wel⸗ 
— u zu fchreiben , weswegen er von Pivio 
Feen antiquiflimus g longe antiquiflimus Audtor genens 
— wird. ee ift diejenige fchrift , welche unter feinem nahe 
ein von Annio ViterbienG fälfchlich eingefchos 

benes vn — viele vermengen ihm mit andern perfonen 
aa e, mit einem gelehrten er deſſen 

bekleidete A.R. 534. A. 


iu fragen ı **2 
sung de n et der Roͤmer würde ? 
aus welcher er entfproffen , befam 

Pidkor, —— von derſelben den tempel 
zu Rom —— Liv. lib. I. &II. Pl. lib. 
‚Appian. in Annib, Vofius, de Hiſt. Lat. lib. c. 3. ‚re. de 
vitis JCtor. lib. 1. c.4. Hauckius, de Rom. fer. P.1. &ILc. ı.* 

abius Rufticus , ein gefchicht-fchreiber , en fonders 
u fcheinet die fachen , fo oo nu et ner zeit begeben , aufgezeich« 
net zu haben; lebte unter Hi > eronis regierung, war 
auch ein freund des Sen Tacitus ziehet in feinen annalibus 
feine ſchriften an, und nennet ihn im —ã den nette“ 

en unter den neuen feribenten. Tac, lib. XL XIV, 

V. & in vita Ägric. * 

* Kabius, ein Amen — in der armee —*xæ2— 
Yormpeii , war einer von den welche ben dem In des 
tempelö zu Yerufalem , da Diefer GE lboufche General Dir Habt ke 
lagerte , hinein — zu der zeit, n. er Gouverneur zu 

m 


zn en , befam er einen u Herodes wider 
‚ den König der ; ex lieffe ſich 
en geld beftechen. Jofepbus, lib. . © 8. & at. 


* Sabius Leonidas , ein Ataliaͤniſcher Dort ‚ von Santa 
Slora im Zofcanifchen gebürtig , lebte unter dem Papſt Urbano 
I. und ftarb ohngefehr um an. 630. Er pflegte feine werde 
fehe wohl audzuarbeiten, und folgte hierinnen He 
fzpe ftylum vertas „ dermaffen, daß er dieſelben 
zu überfehen im — * ehe er glaubte, daß fie zu ih⸗ 


rer rechten volllom ange. De Vigmeul Marvilke , 
melang. d’hift. p. er eo Em Wer, jugem, des Savans tom. IV. 
art, 1424. 


Fabra 
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.* Sabra, (Mlonäud oder Ludovicus della ) ein Medicus, 
war ju Ferrara, woſelbſt fein vatter ein geſchickter Chirurgus 


war , an, 1655. gebobren, und nahm auch allda den gradum 
. eines Dodtoris an. Hierauf trieb er bie praxin, 
ein mitglied des n Raths, Giudice de’ Savi genannt, 


und legtlich. P r Medicinæ Primarius, lief yi aber zwey 
jahre vor feinem tode pro Eremito erklären, und ſtarb den 21. 
april an. 1723. Geine fchriften find: de novo Saccharo Ladtis ; 
de Mucerina Terra minerali; de Animi Affetione Phyfica, 
Caufa & Loco, ac de Tabaci Ufo ; de Meteoris ac de Morbis 
ab eis derivatis; de Vite humane Termino ; de Ingeniorum 
Varietate; de Chocolata , Caffee, Herba Thee &c. Mangeti 
bibl. Med. lib. V. Bibl. Ital. tom. IX. 

u. es, eine kleine ſtadt in NMieder-Languedoc , zwey 
meilen von Montpellier weſtwaͤrts gelegen. Einige halten fie vor 
dad alte Domitii Forum, andere aber fagen, daß Frontiguan 
Darunter zu verſtehen. Martiniere, . 

* Sabretti, (Raphael) eim treficher Ftaliänifcher Anti- 
quarius, sen Urbino an. 1619. gebohren. Nachdem er im 
18. jahre feines alters in Jure promovirt, practicirte er eine ge 
taume zeit zu Rom; ward darauf von dem Eardinal Impe⸗ 
riali nach Spanien verſchickt, mo er eine zeitlang Generals 
Auditor ben der Paͤpſtlichen Nunciatur gesehn, und 8 in 
allem 13. jahr aufgehalten bat, Mach feiner wiederkunft von 
dar hat er verfihiedene andere ämter befleidet, che er von Nies 
zandro VII. ein Väpftliches Gecretariat und ein Canonicat zu 

, Verri im Vatican erhalten; Innocentius XII. aber bat 
n endlich auch zum Archivario in der Engeldburg gemacht. 
ftarb den 7. jenner an. 1700. im 80. jahre feines alters , ald 
er eben feine Commentarios de veteri Latio unter bänden hatte, 
Auffer diefen hat man von iin: Comment. de Aquis & Aqux- 
dudtibus veteris Romz;, de Columna Trajana Syntagma ; 
Explicationem Infcriptionum antiguarum ; Apologema in Ti- 
tivillitia Jacobi Gronovii ſ. Somnia de Tito Livio, animad. 
verfiones ; welche legtere fchrift er unter dem nahmen Jafıchei 
gegeben , den er in der Academia degli Arcadi geführet, 
Crefeimb. vite degli Arcadi. Memsires de Trevoux, juillet 1701, 
 Kabri , ( Ricolaus Claudius ) u Peireſc, ward geboh⸗ 
Er war Rathsherr lements zu Mir, und 
ein in allen ffudien , fonderlich aber den antiquitäten erfahener 
> ee he Malen d Theol 
abri, ( ) ein quter Mathematicus um eolo- 
war An. 1607. in der Franzöfifchen proving Bellay geboßs 
ren ‚ und begab fich an. 1626. zu Avignon in die Societät JEſu. 
Er ift gegen ausgang ded XVII. ſæculi geftorben , nachdem er 

„habe indem Gymnalio zu Lyon gelehret , und nachgebends 
äpftlicher Poenitentiarius gu Rom geweſen. Geine ſchriften 

: Philofophia univerfa ; de Linea Sinuum Opufc. Geom. ; 
Dialog. Phyf. de Motu Terr« ; Synopfis Optica ; Phyfica in 
— in4. 3 Summula Theologie &c. Er foll auch unter 
dem nahmen Bernhardi Stubrodii Notas in Notas Vendrochii, 
fie auch Refutationem XVIIL Epift. Montaltii gefchrieben has 
den. Sorwel, bibl. $. J. — — 

* Kabei , (Ludovicnd) von Fabregues, Affeffor 
und Conful zu Yir, war aus dem bekannten ‚gefblecht der Fa⸗ 
bri entiproffen , und lebte bis im anfang des XVII. Feculi. 
war ein eifriger anhänger der Ligue, und verfertigte Memoires 
die aber niemald zum vorfchein gekommen , doch hat Petrus 
Rouvet, in den zufägen zu feiner Hiftoire des troubles de la 
Provence, ſoiche von an. 1581. bid an. 1601. faft gang ausge⸗ 

hrieben , und es erhellet daraus, daß Fabri ein zu unterhands 
em wohl geſchickter mann Tan ‚Man hat auch einen 
eurs d'Aix von ihm. Le Long, 


— 
— 


Catalogue des Confuls & Aſſe 
bibl. hiſt. be ade) — — 

5 bri ir) € minicaner: Diönch , war gu ri 
in —— aus einem anſehnlichen geſchlechte ar 
nahme Schmied gebeiffen , um * jahr 1439. gebohren. Rache 


dem er feinen valter an. 0: in dem treffen ben St. Jaco 
dhnweit Zireich eingebüffet, nahm ihn der —* Eommendant 
im fchloffe Ruburg, ald feines vatterd bruder zu fich , und ſchickte 


ihn darauf nach Ulm , woſelbſt er in den orden trat, und nach 
einiger zeit nicht mm zum Lectore in der Theologie beſtellet, 
fondern auch zum Prior und Provincial erwehlet wurde. Hier 
nächit that er auch zwey unterfchiedene reifen nach Wenedig , 
der wahl eined Generals von feinem orden beyzuwohnen, da er 
n das erfiere mal an. 1486. von dem Kanfer und Papft dem 
Basic febeiftlich vorgefchlagen wurde; wiewol er dieſe briefe 
mit allem ſeiſſe zurück hielt , damit man ihm nicht moͤch⸗ 
te. Nicht weniger reiſete er zweymal ins gelobte land, und 
ſtarb x BA nt aus feiner zu Ulm an. 2 a — — 
i 14. map an. 1502, druckte en 
in: Hkoria Suevorum , welche in Goldalti ſammlung der 
Schwaͤbiſchen Befchicht-fchreiber anzutreffen ; und Hodcepori- 
con, feu iter Hierofolymitanum , welches auch von ihm ind 
Teutfche überfegt worden , wiewol dieſe verfion micht fo voll⸗ 
ändig it. Fabri ipfius hift. Suev. Goldaft, in pref. Ecbard, 
ibl. ord. Pried. it. Manwfeript. 

abriano , lat. Fabrianum, if eine groffe und mit mauren 
— stadt in Italien in der Anconitanifchen Marc , welche 
wegen ihrer gen gebäube berühmt if. Sie liegt unten am 
dem Apepnimifchen gebürge im Päpfllichen gebietbe, an dem 
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rentzen bed Hertzogthums Lirbino, wiſchen bem beuden ruinirten 
ern, Gentinum und Matelica , und 14. meilen von Ceme⸗ 
rino nordiwärtd entfernet. Baudrand. 


FABRICH, waren unter den Römifchen Kapſern gewiſſe 
manufacturen , darinnen panger , fpieife, fchilder, Rurmbanben, 
bögen und andere kriegs⸗ noihwendigkeiten verfertigt wurden. 
Dan hatte dergleichen 15. in Orient und 19. im Dccident , fie la⸗ 
= aber alle in gewiffen ftäbten. Die fchmiede umd arbeiter dar⸗ 

nen hieffen Fabricenfes. Man nahm geſchickte leuthe darzu, 
welche der Republick fonft mit keinen oneribus verpflichtet waren, 
Sie muſten nebft ihren Eindern lebenslang in einer folchen Fa- 
i eiben, und damit man fie erfennen könnte , wann fie 
etwa davon Lauffen möchten, ward ihnen etwas auf den arım 
gebrannt. Wenn einer von ihnen fhulden machte und davon 
gieng, fo mufte die gange focietät davor ſtehen, hingegen wenn eis 
ner ohne erben ftarb, kam ed ihnen auch A gut, Pancirolus, not. 
R Orient. & Occid. Gusberius, de oflıc. dom. Aug. 


abricio , ( Hieronymus) von Aquapendente, 
orte f — ee 

Fang inet A ien machte er zu Padua, mit erlernu 

on und Griechifchen forache ; hierauf griff er 
an, ımd nachdem er bierand das nd 


Den ans 
Se 
o· 
affet, fi 

ea 7 Medicin. 
—— Padua pr ine Die Republid Ve 8 

er 40 u e. u n 
lieg ibm ein übrliches einfommen von 1000, —* in * 
reichen, beehrte ihm auch mit einer ſtatue und einer goͤldenen 
kette. Der mte Servit Fra Paolo war fein guter freund, 
und ift von eben ihm tractiret worden an den wunden, welcheer 
don meuchelmördern empfangen ; da denn Fra Paolo auch gegen 


Anuapendente die befannte flichelnde roorte gebrauchet , als Dies 
fer von der wunde im kopf, Darinnen anfangs das ftilet war ſte⸗ 
dien geblieben , fagte: Er hätte 


te: E ‚niemal keine fo feltfame 
wunde gefeben ; jo erwiederte Fra Baolo: Und wol 
28* ie * mpeg se A: —— ei⸗ 
nen und gewöhnlichen ſtylo des Adm Sofs 
bracht wochen, weil im taltänifchen ftylo fomol ein 
als die fchreibsart bedeutet. Er flarb an. 1613. und lief nach 
ſich/ Opera Anatomica ; de formato Feetu ; de Venarum Oftios 
lis ; de Locutione & ejus Inftrumentis ; de Brutorum Loquela ; 
de Formatione Ovi & Pulli, &c. Opera Chirurgica ; Medicina 
Pradtica ; Confilia Medica, &c. Thoma ‚ elog. illuftr. viror, 
u de fcr. Med. * ‘ 
abricius , (Andreas) ein Probſt von Dettingen in Schwa 
ben, war gebitrtig aus einem dorfe unter das Pürticht 


rig. 
ftudirte er die VPhiloſophie und Theologie, darinnen er fo zunahın 
Daß er Kige zu Ehoen Ichemn frame Der Garbiaal Die pen 
fpurg nahm ihn unter feine Minifter auf, und fchickte ihn 
nach Kom , da er ich indie 6. jahr aufgehalten. Mach feiner 
urücftunft wurde er von den Hertzogen in Bayern zu ihren 
ath angenommen , welche ihm auch wegen feiner treusgeleiftes 
ten dienfte die Probſtey von Dettingen verfchaffet , — an. 
———— hat — —— Auguftane, 
ias Chriftianas, andere en mehr verfertiget, 
A bibl, —* — de ſctipt. ſæc. XV. F 
abricius Cuſcinus, (Cajus) ein berühmter Römii 
General , welcher fich Durch feine —2 8* ma er mund 
muth fowol bey feinen feinden als freunden in grofles anfe 
— Er bediente die anſehnlichſten ehren⸗ ſteüen in 
Ömifchen Republic. A. R. 472. A.M, 3702. A. C. 282. war 
(52 ie mal Bsgemele, nen ung 
ie u ; er ei i 
8 amt für dad andere mal trug , hatte ** 
ie Samniter, Bruttianer, und Lucanier befiegete. 
ſes noͤthigte er auch die feinde, die delagerung der 
rium aufzubeben , und brachte eine fo anfehnliche 
Rom , daf er nicht den bürgern ihre contributi 
che fie zu Diefem kriege bergefchoifen , wieder geben , Br 
groife gefchende unter die foldaten austheilen laſſen 
ichwol eine anfehnliche ſumme vor die gemeine ü 
a BE — * Gefandtfchafft an den 
‚_die von ihm in dem an. 473. vorgefallenen 
glidigen treffen gefi Römifche folbaten 


F 
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yrrhus, dem ded Fabricit armuth bewußt war, fuchte ibm 
l ’ e 
mit gefchenden auf feine feite En allein er verachtete 
Iche mit einer fonderbaren Roͤmiſchen großmuth. 
iefe und andere reden des Fabricii, welche er mit groffer Kluge 


offen ernfthafftigteit , daß er auf folche weife wider fein eigem 
ntereife handelte , indem nd ee are Fabriken 
ald Porrhum zu ihrem K haben würden. Yu währen. 
dem feinem Bürgermeilter samt legte er bey dem Könige ein 
vortregiches zeugnis feiner aufrichtigleit ab, indem er deſſen 
£eib»Medicum, welcher feinen mit gift hinzurichten ſich 
anerbote, mit einem —— abſcheu abwieſe. Zu gleicher zeit 
Bor Da par Dacröus geheget» aber niet Kne Dahn 

N war Porrhus gelieget, uglei ine n foldas 
tem eingebäffet, dabero ex um fo * ee Nalien ——— 

al 


fab 


als ihn bie fianer | den jahre 
—35 — er . —— A* hatte nun 
abermals Aemilium Papum , weichen er ſchon pweymal im dem 


Bürgermeiftersamte fei collegen. Mit bi 
brachte er ed dahin , Eomnelius Kufnus —— die gr I 
:ebren.itellen bereit® ‚ dem auch Fabrichus felbiten ein» 


mal zum Bürgermeiftersamte behüldich geweſen, aus dem Rath, 
wegen —— doder viehmehr , weil er an lbersgefchirr 10, 
pfund ſchwer n,fo man zu felbiger zeit für einen gar unmaͤſ⸗ 
pracht ausdeutele, verſtoſſen wurde. Er hinter 

töchtern dad 

t werden, Cicero, de offic. lib. Ill. 
c. 22. & de amicitia c. ız. Diemyf. Halicars. excerpt. de legat. 
Plusurch., in Pyrth. Valer, Maxim. lib. IV. c. 4. lib. VI. q 5. 
Eitrop. brev.lib. II. lies, var. hift. lib. XIL c. 33. &c. Bayie. * 


abrictus , ( Eapito ) fiehe Capito. 


abrietu ancifcus ) ein berühmter Literator, und ein 
ge Jo ve —2X fo die untuhe, welche bie 
iedertäufer zu verurfachet , befchrieben , war zu Düs 


ren , einer fladt indem Hergogtbum Yülich , gen. Nach» 
dem er ich zu hauſe einige zeit unterrichten laſſen, gieng er nach 
nckreich Adrianum Türnebum, und Petrum Ramum zu 
ören. YAn. 1563. wurdeer den dem Gymnalio zu Düffeldo 
ectot, welches amt er mit groffem eifer verwaltete. Du 
ine gelehrfamfeit bat er fich die deyden Utenhofios , Yunium, 
ingerum , Zulandrum , Lambinum , und andere , zu feinen 
eunden gemacht. Nachdem er num durch feine getreue_ unters 
weiſung ben der jugend in die 10, jahr groffen nugen  geraafiet, 
-ftard er an legtsbefagtem orte im 47. jabre feined alterd. Unter 
Tin fchriften wird fonderlich die lebend;befchreibung des Cice⸗ 
ronis gar 
and ah de en können. Tbuam. hift. lib. LVI. Schottus, 
Tullianar. quzft. lib. IV. c. 2. Heidmanzus , prefat. hiftor. 
Ciceronis. Hamckiws, de Rom. feriptor. lib. I. P. L c.29. 
Cren, anim. phil. & hift. Part. II. p. 193. Teeijhier, &loges tom. J. 
p- 405. & 6. tom. Ill. p. 233. ’ 

Fabricius ( Georgius ) ein berühmter Poet und Criticus, 
ward zu —— Meiſſen an. 1516. den 23. apr. gebobren, 
eined goldſchmieds, end George Goldſchmied, john. 
Nachdem er ſowol in feinem geburtd,orte, ald auch zu Annas 
berg den grund in den fiudien gar wohl gelegt, begab ex fich 
nach Leipxig , um fich darinnen noch vefter zu fegen , welches ex 
auch mit fo erwünschten ſucceß gethan , da ıhm ein fehul:dienft 
nach dem andern zu Leipxig, Ebemnig und Freyberg aufgetragen 
yourde / welche er mit gutem nugen der jugend eine zeitlang ruͤhm⸗ 
lich verwaltet. Alsdean gieng er mit olfgang von Werther 
an. 1539. in Jtalien, allmo er jonderlich zu Rom bie antiqui⸗ 
täten mit groifem fleiß Durchfuchet und bemexdet , Davon er nach» 

chende 3. bücher , gleichwie von Rom felbften eines verfertiget. 

achdem er in Ftalien die vornehmſten ſtaͤdte befuchet,, kan er 
nach Zeutfchland wiederum zurüd , hielt ich ein jahr zu * 
lingen tn Thüringen auf, und ob er wol auf bie Univerſi 
Yeipgig, und auf die neue Fürflen » ſchule, ß u Merfebu 
folte aufgerichtet werden , beruffen wurde, fo, führte er 
an. 1544. feines vorigen untergebenen zwey brüber Vhilivpum 
und Antonium von er nach Straßburg , allwo damals 
Johannes Sturmius mit groffem ruhm lehrete. Won bier 
fourde eran. 1546. jum Rectorat auf dad berühmte Gymnalıum 

Meiſſen — Gleichwie er nun zu Cbrmnig und Freps 

durch feine getreue unterrichtung der jugend 18 vor⸗ 
bero groifen rubım erworben ; alfo fand er hier deſto beflere ge⸗ 

it, felbigen zu verged) ‚ da er über dasjenige, ſo 
man aus büchern erlernen kan, u in Rom, Neapel, 
Venedig und Padua febr viel gefehen , fo zu einer gründlichen 
verfiehung der Pateinifchen feridenten vortraͤglich feyn konnte. 
Der Kanfer Marimilianus II. machte fehr groſſen ſtaat von 
feinen verfen, und crönte ihm nicht allein zu einem Poeten, 
fondern erhud ihn auch in den Adelsftand kurtz vor, feinem tode 
welcher an. 1571. erfolget. Auſſer bereitd angeführten ſchrif⸗ 
ten , And folgende merdwirdig: Itinera ; Virorum illuftrium 
{eu Hiftorie facr& libr. X. ; Rerum in Germania precipue Sa- 
xonia memorabilium lib. Il, ; Originum Saxonicarum lib, VII. ; 
de Saxonie Ducibus Elettoribus liber ; de Marchionibus Mic 
nenfibus liber elegiaco carmine ; Annalium Urbis Mifniz 
libri III; Vita Johannis Rivii ; Ödarum ad Deum libr. Il. ; 
Cattigationes in Terentium cum Explicatione Caltigationum ; 
Caftigationes & Annotationes in Virgilium, Horatium ; Notz 
in Senec® Tragedias; Commentaria in veterum Poctarum 
Ecclehiafticorum Opera Chriftiana; Emendationes in Flavium 
Sofipatrum Charifium ; Commentarius in Genelin, &c. Dref 
ferus, in oratione de vita — Adami yit. Philoſ. 
Albini Meifn. landschron, ti. XXV. p. 362. feq. Teer, €lo- 
“ges des hommes favans tom. I. p. 366. & tom. Ill. p. 215. 
Schreberus, in vita Fabricii, 

i ein Medicus , wurde zu Bergias 
— achdem er zu Hornbach unter an⸗ 
führung Immannelis Tremellii den d in feinen ſtudien ges 
legt, begaber fich an. 1665. nach Wittenberg , und von dar an, 
1567. nach Straßburg. Hierauf wurden ihm einige junge vom 
Abel, die fih von Scharffenftein fchrieben, anvertrauet, mit 
denen er nach Heidelberg gegangen. An. 1572. wurde er von dem 
- Ständen in dem Miederlanden mit dem character eines Oratoris 


Kabricius, ( 
bern an. 1547. gebobren. 


äftimiret , wie denn bie oftmals wiederholte aufs, 
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auf den Reichs. tag nach Speyer geſchickt; allwo er fb gute 
ben feiner —— an den * legte daß ihn Kor Marie 
milianus II. zum PBoeten crönte, Neo in deſagtem jahre gie 
er nach Ftalien , und legte fich zu Dadua mit groffeın nachd 
auf die Medicin. An. 1474. kam er wieder aid, und nahm 
zu Bafel in der Doilofopdie und Medicin die Doctor-würde an, 
Bon Bafel reifete er nach Hornbach , aliwo man ihm die Philos 


Tophie zu lehren auftrug , auch an. 1577. en feiner Eugen 
Aufführung pam Rector des Cymnafır Bafel erroeblete, nd 
ched amt er mit groffem nugen verwaltete, WMicht weniger pras 
cticirte er gar glücklich in ber Medicin. ftarb —8 an. 


1612. Man hat von ihm Vitam a i und Epigram- 
mata. Adam, vit. Germ. Medic. Freber, — Ep 
Gadricius , ( Yacodus ) wurde an. 1593. zu Chflin in Pom⸗ 
mern vom armen eltern gebohren , und balf dh mit informiren 
fort, bis er endlich mit einigen , über welche er die au ges 
it, nach Roſtock 09, und von denfelben unterhalt befam, 
18 er ich noch auf Bet Univerfität befand, erhielt er den bes 
ruf zu einem fchul:dienite in feiner geburtö-ftadt , allıvo er baid 
hernach Prediger , und nach 2, jahren bey dem Herkoge Bogids 
lao XIV. HofsPrediger wurde, Diefer lieh ibn 5. Jahr 
hernach zu ei Doctor werden , muſte ihn aber dem 
Schwediſchen Könige Guſtavo Adolpho , da derfelbe in Teutfch» 
land anfam , zum Beichtsvatter und Feld » Superintendenten 
auf eine zeitlang überlaffen, Nach der fchlacht ben üben, rief 
ibn der og wieder zurücd , und ernennte ihn zum nz 
Superintendenten in Bor; Bormmern , im welcher würde er auch 
we t tode von der Königin Chriſtina nicht allein 
beftätigt , fondern auch noch sum Paftor in der haupt.firche u 
Stettin und um Profeilore Theologie in dem Gymnafio beitel» 
let wurde. farb an. 1654. den ıı. aug. da ihn 4. tage vor⸗ 
kr der ſchlag auf der cantzel gerührt hatte. Seine fchriften 
nd: 35, Eriegö-fragen aus GOttes wort und den fhriften Zus 
theri gründlich beantwortet ; Jufta Guftaviana; gründliche mis 
Deregung De falfchen vorgebeng , womit Joh. Cour. Hopfius 
den König Guflavum Adolpbum wegen der Ealvinifteren ver» 
dächtig zu machen ſich bemüher hat ; das edle wunder duch der 
taelitifchen Richter , in 83. predigten erfläret ; Hiftorifcher 
icht von Benigna , Königin zu Stettin, welche in verfchles 
denen entzüdungen fol offenbarungen gehabt haben , und file 
derlich gar nachdendliche reden und erınahmungen von füch 1 
laffen , welche Fabricius für Böttlich geachtet , umd wider aller» 
band ausgeftreute befcheltungen gefchüget ; Difputationes in 
Genefin & inEpift. ad Romanos ; Probatio Vilionum, über 
welche letztere ſchrift er mit einem Prediger zu Luͤbeck, M. 
Stolterfoot , ſtreit befommen, und demfelben unter 
— — — — geſetzt hat. Witte, 
mem. Theol. Arn etzer·hiſt. P. II. c. 10, $. 7. ſeq. Caroli 
memorab, eccl, fee, XVIL 1b, V. c. en 
Sabricius, ( ) Leonis Judaͤ ſchweſter von 
hm auf dem Eifaß gebärtig, ward Eirchenpicne ia Dur 
rich, Provifor zum groſſen Münfter und Pedagogus Collegii 
Alumnorum an. ı551. hernach an, 1557. Wfarrer in Chur , ee 
war ein treflicher Poet, und ein bey feiner gemeinde fehr belichs 
ter Brediger , ſtarb aber fchon an. 1566. che man feiner recht ges 
nieffen konnte ; nichts deſtoweniger «hat er in feinem fo kurken 
leben ziemlich_viel gearbeitet , umd find der nachwelt folgende 
de binterlaffen worden : Difpofitiones in Epift. Jacobi, Petri, 
ohannis &c. ; de Providentia Dei Dialogus; Oratio, qua do- 
cetur, Concilium Tridentinum fine fcelere & Chriftianis homi- 
nibus frequentari non pofle ; Defenfio jufta pro Chrifti Eccle- 
fia adverfus Fontidonii & Condelli pro Concilio Trident. Ca- 
lomnias; Explicatio Symboli German. ; in cap. ı. Habac.; 
Hiftoria Wilh. Tellii carmine ad Conr. Pellicanum ; Carmen 
ad Joh. Frifium; Epiftola ad Hyperium de Schola Ti rina; 
Biographia Fabricit & fe ipfo carmine adornata; Sylvarum 
Poäticar. lib.1.; de Confulibus Tigurin. lib. I,; de Differen- 
tiis Animalium or gedeuden feiner mit groß 
fem mn. Collinus, Lotichius, Huld. Grobius, Hosung, 
ola Tigur. 


Sabricius, (Joh. Ludwig) wurde zu Schaffhauſen am, 
1632. den 29. jul, gebohren , und legte den grund feiner Nudien 
in feiner geburtö,ftadt , allwo fein vaiter Johannes Rector war, 
An. 1647. gieng er zu feinem bruder Sebald nach Cöln, auwo 
er nebit der Griechifchen und Lateinifchen forache Die Dhrlofophie 
trieb, welche er an. 1648. in feinem varterlande fortfegte An. 
1649. u: er zu feinem jetztgedachten bruder nach Heidelberg; 
der allda Profeffor Hiftoriarum und Græcæ Lingus worden, und 
begab fich das folgende jahr nach Litrecht , allıvo er bald die freu 
heit erhielt, allerhand collegia zu leſen. An. 1652. gieng er 
mit ded Gouverneurs in Reez ſohn, de la Lane, als ofrnei 
fter nach Varid , und als er diefem fait 3. Jahr vorgeftanden trat 
er dey einem Edelmann , le Eog, auf anderthalb jahr im con. 
Dition. An. 1656. gieng er über Bafel nach Heidelberg , diſpu⸗ 
tirte gleich nach feiner anfunft unter Friderico Spanhernio, und 
ward Magilter, da er denn an. 1657. die Profellionem extraor« 
dinariam Lingux Grec® bekam, und ob er gleich feine vocas 
tion hatte, zum DBredigsamt ordinirt wurde. In eben diefem 
jabre muſte er, auf befehl feined Churfürſten, mit dem Baron 
Ludroig von Rothenſchild ald Hofmeiſter nach Frandreich gehen, 
und nach feiner zurücktuuft , denfelben an. 1659. nach dem Haag 
führen. An. 1660, giengen fie mit einander nach — 

un 
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und von dar und aBsancheeich ‚ da fich denn der Baron nach Bas 
ris —— aber nach Leiden in Holland wendete , und Das 
ſelbſt den gradum eines Doctoris annahm. Hierauf frat er Die 
Profeflionem Theologicam zu Heidelberg an, und befam zus 
gleich nebit der auflicht über der Chur-Bringen ſtudien und das 
:ollegium Sapientie, eine Profeflionem Philofophicam. An. 
1664. ward er Chur: Mfälgifcher Kirchen-Rath , und an. 1666, 
neben Dr. Bödelmann , (der ein gleiches bey allen Evangel. 
—— verrichten ſollte,) nach Schaffhauſen acicidt , 
um von den urfachen des Lothringiſchen krieges bericht abzuſtat⸗ 
ten, An, 1674. da die Franzofen vor Heidelberg rüdften , gieng 
er nach Friedrichöburg , und von Dar nach Coͤln, kam aber noch 
daffelbe jahr zurlick. An. 1680. mufle er nach langem widerſe⸗ 
Ken nebit einem Gatholiichen Geiftlichen die Goncordien + kirche 
u Mannheim einmenben. Als an. 1688. Heidelberg am Die 
— übergegangen , erhielt er anf vorbitte des Raths zu 
chaffhaufen von denſelben einen vaf nach der Schweig zu ges 
ben. langte war das folgende jahr wieder zu Heidelberg an, 
doch da die Franzofen dieſe ſtadt fterd beunrubigten , begab er ſich 
nach Frandinrt , und von dar auf verlangen der Eron Engelland 
nnd der Gieneral-Staaten nach der Schweiß, dem Englifchen 
Gefandten dafelbit mit rath und that benftehen , und der Hollän- 
der intereſſe zu beobachten , da er fich denn fonderlich angelegen 
feon lieh , Die Waldenfer bey dem ——— don Savoden ausju⸗ 
föhnen. Nach dieſem trugen ihm Die General⸗Stgaten auf, in 
ihrem nahmen mit dem gedachten Hergoge ein bundnis u ſchlieſ⸗ 
fen , welches er zu ſtande brachte, und nach erhaltener dimifion 
wiederum nach Heidelberg kehrte. Kurk vor der gänglichen ein 
äfcherung brachte er dad archiv der kirche und der Univerfität nach 
Eberbach ‚, und von dar nach Frandfurt in fiherheit, an wel» 
chem letztern orte er endlich an. 1697. mit tode abgegangen. Er 
war vor das wohlſeyn der Drälgifchen kirche fehr befunmert, wie 
er denn deswegen alle bedienungen ‚ fo ihm von andern orten ans 
getragen wurden , ausfchlug ‚ und dem Bifchoff von Tina , der 
an, 1696. 1683. und 1692. mit ihm megen einer vereinigung der 
Garholifchen und Reformirten zu rathe gieng , fein gehör gab. 
Er brachte es auch dahin, daß lich die Candidati des Predigzamts 
an Urfint Catechelin und Galvini Inttitutiones, als auf welchen 
2. vortrefichen büchern er ſonderlich viel hielte, gemöhnen muiten, 
und nach denielben eraminirt wurden. Er bat unter andern ges 
fchrieben:; de Viis Dei, an & quofque fint fimiles viis homi- 
num? de Symbolica Dei vifione ; Juarrfır de Baptifmo Infan- 
tihus Heterodoxorum conferendo ; de Ludis Scenicis; de 
Controverlia circa Perfonam Chritti, inter Evangelitos agitata ; 
Euclidem Catholicum ad Fratres Walenburgios; de Limitibus 
Obfequli erga Homines ; de Fide Infantulorum ; de Baptifmo, 
er Mulierem vel Hominem privatum adminiltrato ; de Quæ- 
ione octogeſima Catechifmi Heidelbergenf. qua eit de Sacri- 
ficio Mifl® ; de Faltis, &c. Heideggerw, in iplius vita fubjun- 
ta Fabricii operibus. * 

Sabricius, ( Sebaſtiauug) Dfarrer zu Ober: Winterthur in 
dem Zürich » aebieth , ein gelehrter und dabey frommer mann, 
lebte im der mitte des XVI. feculi. Folgende mathematische 
fchriften find von ihm befannt : — Horologiorum fola- 
ziumArithmetica, Bafıl. 1579, Iluftratio Petri Nony de Cre- 
pufculis, 1583. Fabrica Quadrankis Horarii & Geometrici; In- 
ititutio de Ufu Aftronomici & Geometrici Quadrantis; Deferi- 
ptio Cylindri, mobilem licet, tamen eccentricum habentis In- 
ticem &c. * 

Kabricius Thufcus, ein Abt von Abington in Engelland, 
war um das habe 7110. berühmt, Er bat das leben des heiligen 
Adelıni oder Antelmi , eines Abts in Schottland, verfertiget. 
——— facr. Simſer. bibl. Eeſner. Vofius, de Hiſt. 
Lat. lib. II. 

Kabricius Thuſcus ein Lateinifcher feribent , deſſen 
ſich * in der hiſtorie von natürlichen ſachen dedienet. 
Plim, ib. Pi 

Sabricius Vejento , ein Römifcher Pretor unter Mes 
zone dieſer mann fchrieb anzügliche und_ärgerliche fachen wi: 
der die Rathsherren und Prieſter in gewiſſen buücheen , welchen 
ee den titul Codicilli gab , mifbrauchte des Neronis guade , und 
verkaufte habe aͤmter und ehren ⸗ ſtellen, weswegen er aus Ita⸗ 
lien vertrieben, und feine bücher verbrannt wurden. Es laͤſſet 
fich muthmaſſen, daß in diefen büchern eben nicht gar zu groffer 
geiſt und geichieflichkeit gervefen , weil Tacitus meldet , man 
babe fie zwar mit ſleiß aufgefucht und geleſen, ſo lange fie vers 
boten waren, (wie es in dergleichen fällen allezeit zu geicheben 
pflegt ) nachdem aber auf bald erfolgten tod Meronid einem je⸗ 
den freu geltanden + Diefelbe zu haben , hätten fie ſich bald vers 
ſohren. Die gedendet eines A. Fabricii um eben diefe zeit, 
der, als er Prietor war, vor Die Eircenfifche waͤgen anſtatt 
der pferde bumde geibannet hatte, welcher wol eben dieſer 
Fabricius Beiento mag geweſen ſeyn. Jubvenalis feet eben. 

- falls den Beiento unter die geheunſten freunde oder dielmehr 
fehmeichler des Neronis. Tacit. annal.lib. XIV.c. go. Die 
Cal; „un. * 

Kabricius , (Dincentius ) ein guter Port, Redner, Me- 
dicus umd Rechtögelebrter , war von Hamburg geduͤrtig. In 
feinen acadennfchen jahren ,_ bie er zu Leiden gugebracht , machte 
er fich durch ſeine gelehrſamleit und aumuthige verje_verfchiedene 
groite manner, darunter fonderlich Daniel Heinfius war, zu 


feinen freunden ‚die n 


» eritlich Diaconus, bernach 


fab 


ichtnachg ‚ bie er felbige-an. ı 
eben. Mach feiner * aus ne 
bey dem Biſchoff zu Luͤbeck Kath, und machte i 
die ſtadt Danzig zu ihrem Syndico, Diefed amt berwaltete er 
mit grojfer treuc,Dabero er jich beu felbiger ſiadt je mehr und mehr 
in anjehen gefegt / daß ie ihn endlich zu der Bür: ifter: wurde 
erhoben , und Dregmal nach Polen gefchidt, ftarb zu Wars 
hau den 11. apr. an. 1667. in dem 54. jahre feines alters, als er 
d auf dem Reichdstage Dafelbft eingefunden. Sein john , Fries 
rich Fabricius/ hat feine werde an. 1685. zufammen drucken lafe 
fen. Nowrell, de la Republig, des lettrer, fevrier an. 1687. p. 176. 
— Lipf, menf. jun. an. 1686. p. 278.279. Bayıe. 

* Kabricius, ( Andreas ) gebürtig von Chemnitz, war ein 
bruder. des berühmten Georgi abrich wurde —ä— Philo- 
fophiz , und fund zu Rordhaufen bey der Peters tirche/ von 
an. 1362. bis an, 1365. ald Diaconus, und hernach als Paltor, 
ald er aber an. 1568. von da remopirt worden , fo fam er.fols 
gendes jahr nach Eisleben ind Predig-amt. jahr 1551. 
er zu Wittenbera ein Lateinifches geticht unter dem titul : Chri- 
ftus lacrymans, und zu Eisleben an. 1569. ing. einen Bericht 
vom geiehe GOttes, ingleichen an, 1570, ing. einen Gend» 
brier an die wfaresfinder der gemeine in Morbhaufen ‚und an. 
1586. in 8. die Haug-kirche heraus. Fadricius, centur, Fabric. 
Me rer, Thuring. tom. I. p. 198. 204. 206. ; 

* Sabricius, (Ande. ) ein ſohn Georgi Fabricii, gebohren 
an. 1635. zu Zreuenbrigen in — Mare: File En war 
Archidiaconus zu St. Johannis und Senior im Minifterio u 
Magdeburg. Er ſtard den 16. iun. an. 1686. in feinem <1. 
Jabre, und lieh den geiftlichen Buß krantz; Eptitolifche Gewiſſent 
poltille ; Leichen » predigten sc. od fie aber gedruckt worden , iR 
gi W ite, diar. Fadriciws, centur, Fabric. p. 11. eg. - 

RFabricius, (Franciſcus) gebürtig von Ruremond 

die Diedicin zu Machen prackiciret , und iR an. 1572, —— 
Er bat de Balneorum Uſu, quæ fünt Aquisgrani & Porceti , 
Edln 1546. in 8. ingleichen Canlilia de Arthritide, Frandfurt 
1592. in 8. gefchrieben , auch Gregorii Nazianzeni Griechiiches 
getichte , de Choitto patiente, im Lateinifche verfe üderfegt, fo 
zu Coͤln und Antverpen an, 1550, in 8. gedruckt worden. Fa- 
ER cent, Fabr. p- 20, 

* Kabricius, (Fridericus) ein Putheri Theol 
far an. 3642. Den 20. apr. zu Stettin ——— Ar zu 
ug/ Jena , Leiden und Utrecht , worauf er in feiner geburis adt 

aber Paftor an der Nicolai » kirche 
wurde, und zu Wittenberg den Gradum eines Doctoris annahm. 
Er hat Kimchi Commentarium in Malachiam überfeget ; Dif- 
fertationes Theologicas de Fide Demonmum zu Jena 1663. und 
— — eu, Fanatico, Wittenberg 
1691, us gegeben, und ıllam. 1703. den ıı, 
ar „ centur. Fabric. - _ = au — 

* Sabricius, (Wilhelmus) zugenannt Hildanus, weil 
Hilden bey Coln am Rhein an. 1560. den 2;. —* hohem 
worden. Er that, nachdem er zu Coͤln Rudiret , eine reife Durch 
Franckreich und andere länder. Mach feiner heimkumit practis 
carte er zu Hilden, Eöln / Lauſanne und Bern , wurde auch be 
dem Marggrafen von Baden, ingleichen ben der ftadt Bern, 
Leib» Stadt , und Wund» Arkt. Er bat trefiche chirurgifche 
curen *8 und iſt an. 1634. den 14. febr, geftorben. Seme 
ſchriften find an. 1652, in Teutjcher, und an. 1664. im Rateinis 
fcher forache rg ar worden. Ehrifttan Bolncarp. 
Leporin hat feine lebens.befchreibung an, 1722. zu Quedi 
—— —— — Art. Med. — 398. 

niſt. c. Il, p. 140. 159. Ill. p. 156. } 
Kr gelehrtb. Er —— Na 

* Sabricius, ( Yacobus ) war zu Roftod an. 1576. dena 
aug. legte ſich auf die Medicin, und — — 
unter anführung Tochonid de Brahe die Mathematic, wor» 
auf er Boctor Medicine und Leib » Medicus bey dem Herboge 
von Güftrew , nachgehende Profelfor Medicine und Mathema- 
tum zu Roſtock, endlich aber bey den Königen von Pänts 
marc Chriſtiano IV. und Friderico IL. Leib» Medicus worden. 
Er ſtard an. 1652, den 14. aug. und fchrieb : Inftitutiönem 
Medici practicam adgredientis ; Urinofcopiam feu Tractatum 
de Urinis, Rofto 1605. in 8. de Cephalalgia autumnali; 
de Scorbuto; de Variolis & Morbillis; Periculum Melicum, 
ſeu —— er — Halle 1600. in 8. Maleri hy- 
pomnem. ad Bartholin. de feriptis Dan. p. 248. ſeq. 
cent. Fabric. ü — — 

Fabricius, (Johaunnes) ein Lutheri 
war S Nürnberg den 31. merg au, 1618. —— — 
ter / gleiches nahmens/ war Prediger zu St. Sebaid und Senior 
des Minifterii Dafelbft, und flarb an. 1637. im hoben alter. 
Sein groß » vatter Job. Baptifta Fabricius, fo u Wi 
Melanchthonis Auditor und Magitter Philofophiz geweien 
bat anfangs Das Diaconat zu St. Sebald in Nürnberg, und 
21. jahr lang das Paftorar zu h befieidet, und ift den ap 
nov. an. 1578. im 46. jahre feine? alters geftorben. Sein ur. 
groß.vatter , Ahannes Fabricius, war erſt Caplar gu Stutt- 
gard , hernach an, 1544. Prediger zu Schorndorf , denn Ga= 
blan zu St. Lorengen in Nürnberg, und endlich nach Luc. 
Dflandro der andere Evangelifche Prediger dafelbft , und ſtath 
ben 3. fept, an. 1558. als ex 62, jahr alt war. Rachdem —— 


eb 


dachter umfer Johannes zu Jena, Altorff und Helmitädt ſtu⸗ 
Diret , — 2 ten I x ort fonderlih Georgi Calixti 
und Eonradi Horneii gunft erworben, ward er an. 1642. Dia- 
conus , umd ac) an. 1645. Profeffor Theologie zu Altorff. 
Hier befam Fabricius mit einem feiner, collegen, Dr. %0s 
haun Weinmann , einige ftreitigleiten , über den meynungen 
Ealirti , welche er micht fehlechter dings verdammen wollte ; 
die aber Doch nicht in Öffentliche fcheiften ausgebrochen ; indes 
fen waren fie urfache , daß Fabricius die ihm in dem Bm 
1649, angetragene VBredigersftelle ben der Marien = kirche zu 
Nürnben —— annahm. Er ſtund dieſem amte mit vielem 
ruhm bis an ſein ende vor, welches den 26. april an. 1676. 
erfolget , nachdem er kurtz vorber eine predigt vom feltgen fters 


ben Iten. Ob i gleich die natürliche fertigteit in der 
fora —— Ar ge —— Reden blieben, 
fo wußte er doch dieſen feh 


fer mit der — der —— 
nen ſachen/ und darbey angebrachten buͤndigſten beweis⸗gruͤn⸗ 
ch ju erfeben. unter feinen damaligen zubdrern 
ruͤchwort —— Wenn Fabricius gage , lege er ge⸗ 
wiß ein gutes em. Unter feinen ſchriften find: Diff. de Dei 
fimia , diabolo , five Cacozelia gentilium ; de Imagine Dei ; 
Vredigten über die Augfpurgifche re ;. Preledtiones 
Theologicz ; ' welche fein ſohn Johannes Fabriciug , von dem 
der folgende artickul handelt , nach des vallers tode heraus ge⸗ 
eben, und andere mehr, Zeitmeri vit. Theol. Altorf. Job. 
tbers Fabricianifche leihen » predigt. Broffens Evangel, 
Yubel-Brieftershiftoric. 
Fabr 


icius,(Johannes) ein ſohn des naͤchſt Due 
war ju Altorff den zz. febr. an.ı644. gebohren. Nach» 
er in Dicke feiner vattersftadt einen guten grund im den ſtu⸗ 
dien geleget , begab er fich an. 1663. nach Helmftädt , woſelbſt 
er unter Eonringio , Voglero und Rachelio die Philologie und 
Bhilofophie ; unter Fr, Ealirto und Gerbardo Tıtio aber 
die logie mit groffem eifer trieb, bis er rd reif jahren 
wiederum nach Altorff zurück lehrte , und dafelbft feine ftudien 
ee darauf 5* —* 
und dar alien N 
ne weile zu Venedig zu leiben ; wofelbft er die unterwegs 
mit den berühmteften Gelehrten , fonderlich Octavio Ferrario 
und Antonio Magliabecchi errichtete freun r 
5 o Durrii 


ielt. Bon bar ward eran. 1677. an 
fe ju der Profeflione Theologica nach eruffen Bora 
ehe er mit einer oration de Utilitate, quam Studiofus Theolo- 
iz ex itinere Jtalico capere poteft , anfieng ‚ aber Darüber mit 
dan collegen,, Daniel elm Moller, in verdrießlichleit 

welche nach zwey m eng in einer öffentlichen 
EG 

€ n ; 

ner zurückkun yo Profeflion von neuem mit vielem ruhm, 


und erhielte —— an. 1690, den gradum Doctoris in Theolo- 


gia. Sieben jahr darnach wurde er nach Helmſtadt zu einer 
leichmäßigen Profeflio n welche er auch annahm ; 
Ind — an. — Ealıpti tode die Abten zu 


Önigdlutter, und . die würde eines Fürflich«® 
Komeiften Kuren tetäberhct. Anden 


raun⸗ 

ſchw en geſchahe es dad, 

als Fabricind das jahr d feine fiderationem Contro- 

verfiarum and licht flellte , er ſich durch die —— 
fene tolerang der Eatholifchen und Reſormirten bey den 

ranern viele widerfe ‚ unter welchen ftianus 

Edzardus und Vetrus Zornius nicht die gelindeften waren. 

ius nete denſelben in der an. 1707. heraus se 

en De e Er Confideratione , und war der ftreit faſt 

er von neuem in n keis 


eleget 
—— Es kam nemlich zu gl 


ward 


religion N 
m vorfchein , unter dem titul : 
Kur daß zwi der Au 


Eon und € 
i onderl unterfcheid und daß man 
— * ald —* ea werben 8* G * 


einfanden , al irte Fa⸗ 
us ne en fanden , alfo pro se Be 


einer tlichen Kheift, piftola ad Ami. 
Ibige du aus feiner feder ges 
En I he Dee 


——ã— ai er ne 
mftädt mit in die affaire en wollte, 
enöthiget den 7. fept. an. 1708. eine Proteftationem con- 
Naomi m &c. heraus zu geben ; dergleichen Fa⸗ 
bricius auch in einer befondern Epi ad doctos atque erudi- 
tos Britannos , und in einer andern an die theol Faculs 
tät zu Zhbiugen um eben diefe zeit geihan ; welche letztere im eis 
nem gedrudten Refponfo auf die Epiftolam ad Britannos aber 
nes Fricind , der bereits er unter dem nahmen ge 
nnis Warnefried in diefer fache gefchrieben , in feiner Bri- 
tannia melius edocta beantwortet hat. Diefed veranlaffete 
Fabricium , von neuem unter dem nahmen A. Candidi Vindi- 
cias vor fich zu ſchreiben, im welchen er mugleich eine? ungenantts 
ten Franzofen Memoires für la pretendu& declaration de l’Uni- 
verfit€ de Helmitad, & Rotterdam ı7ı0. im 8. beleuchtete, 
Endlich ward Diefe controverd an. 1712. geitillet; Fabricius 
aber pro Emerito erfläret, nachdem er kurk zuvor d en 


ction der gefamten fchulen tm De tum Braunſchweig 
ften. Kern it feines ke Dat 1 Darauf In rule 
en mn Gh 
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jugebracht , und felbige zur recenfion feiner anfehnlichen Biblio: 
u —— det, —— —— * a ge 
cz Fabrıcians „ bier theile heran men ; n 
ſtehende aber durch feinen den 29. jan. an. 1729. erfi tod 
unterbrochen worden. Auſſer den zuvor erwebnten 
und verfchiedenen gelehrten Difputationibus „ find folgende iu 
merden : * Theologica exemplis Patrum oftenfa ; Adno- 
tationes in Bajeri Compendium Theol. politive; Paradoxa 
Theologica triginta ; Ameenitates Theologica ; Confideratio 
Controverliarum cum Atheis, Gentilibus, — ‚ Mohamme. 
danis, Socinianis, Anabaptiftis, Pontihciis & Reformatis ; 
& ejuldem Defenfio ; Ofculum Theologiæ & Philologie Odtav, 
Ferrarii Tr. de Pantomimis fubjedtum ; &c. Jnalcichen bat 
er feines vatterd Johannis Fabricii Syltema Theologicum ; 
N . Sauberti Opera pofthuma ; Valent. Frandüi Örigines 
ationum ; Wilh. Forbefüüi Conliderationes Concroverliarum 
cum Pontificiis ; Oclavii Ferrari a varia, umd andere 
mehr heraus gegeben. Zeitweriwitz Theol. Kevens-befchrys 
ving van beroemde en geleerde Wannen, ic. tom. I. 
Ada Erudit, 1729. p. 333. fegg. Auserlefene tbeologifche 
bibliotheck, n. 9. 

* Kobricius , ( Sebaldus) war 3 Ludovici 
ältefier bruder , gebohren zu Speber an. 1622. e fich 
anfangs zu Edln auf ‚ bis er zu Heidelberg Profeflor Hiftoria- 
rum und der Griechifchen forache , wie auch Vrediger wurde, 
Man hat von ihm Theatrum Hieroglyphicum ; Hiftoriam urbis 
Heidel nlis ; C. Julium Cxfarem Numilmaticum ; de Uni- 
tate Ecclefi= Britannice ; Manheimium & Luteram Cxfaream. 
—* cent. Fabr. 

* Sabricius , (Laurentius) gebuͤrtig aus Dantzig, mar 
Profeifor der Hebräifchen ſprache zu Wittender ‚ und flard 
an. 1629. den 28. april in dem 74. jahre feines alters. Er hat Par- 
titiones Codicis Hebrei, Wittenberg 1610. in 4. und 1626, ing, 
Metricam Hebrzorum veterem & novam ; de Schemhampho- 
tafch Uſu & Abufu apud Judzos ; de Reliquiis fandtis Syra- 
rum vocum in N. T. adfervatis , ib. 1613. Orationem pro 
Studio Linguæ Hebraicæ, ib. 1594. in4. und anders mehr 
gefchrieben. Fadricius, centur. Fabric. 

* Sabricius , ( Theodofus ) ein fohn Andrei Fabrichi, 

Dfarrers zu St. Nicolai in Eisleben , wurde erftlich Diaconus 
in Wittenberg , bernach Superintendent zu Herkberg , und 
als ihn die fogenannten Erppto:Ealviniften von dar verdrungen, 
Paftor zu St. Johannis und Profellor Theologiz in Göttin, 
Er ftard an. 1597. den 7. aug. an der peſt, in feinem 37. jahre, 
und lieg Harmoniam Hittoriz baſſionis & Refurredtionis ; ins 
gleichen Locos communes ex fcriptis Lutheri Latinis & Ger- 
manicis colledtos. Gudemius, de orig. & progr. Infp, Gotting. 
p- 278. & fegg. 

* Sabricius , ( Wernerus ) ein Notar. Publ. Cef. und Dr: 
ganift zu — aus dem Holſteiniſchen gebuͤrtig, bat an. 
1657. Delicias harmonicas aus 65. fünfsftimmigen paduanen, 
allemanden , conranten , und fo fort beftchende ; ar. 1662. 
— arien, Dialogen und concerten, ſo zu heiligung hoher 

ſtetage mit vier vocai ſtimmen, nebſt allerhand inftrumenten, 
können gebraucht werden , dafelbft in 4. drucken laffen , und 
dieſes letere werd , worauf er fich Organ. Lipfienfem zu Gt. 
Thomaͤ nennet, Ehriftian Ludivig ,_Hergoge ju —— 
Lüneburg zugeſchrieben. Zu Ernſt Thriſtoph Homburgs gei⸗ 
licher lieder erſtem theile/ welcher an. 1659. zu Jena in g. ges 
druct worden , bat er die melodien a Canto e Baflo gefeht ; * 
wol aufdem titul⸗ blate als vorrede dieſes wercks, wird er ein 
Muſic⸗Director an der Vanlliner » kirche zu Leipiig genennet. 
Seine aus lauter erempeln beftchende manuduction zum gene» 
ralsba& iſt an. 1675. dafelbft zum vorfchein gekommen, 
1671. den 28. fept. als an dem nahmensstage feines liebiverthen 
freundes , Wentzel Bublens , bat er eine pierfliimmige motete : 
Batter , im deine hande befehl ich meinen geift, ic. durch den 
drud befannt gemacht. it geitorben gegen das 1678. De 
Sein * iſt der folgende beruͤhmte Joh. Albertus Fabricius, 
8. Theol. Doctor und Profeſſor im Gymnafio u Haniburg, ge⸗ 
weſen. Fabricius, centur. Fabr. 

KFabricius(Joh. Albertus) ein fehr berühmter Poly- 
hiftor, war ju — woſelbſt fein vatter, Werner Fabricius, 
Director des academifchen Chori Mufici , und an der Nicolais 
firche Organift geweſen, den ı1, novembr. an. 1668. gebohren, 
Er verlohr feine beyde eltern ſehr frühzeitig , und bekam hierauf 
den beruhmten Valentin Alberti zu feinem vormund , welcher 
ihn anfänglich die Nicolai-fchule in feiner vattersftadt , und füs 
dann auch das Gymnalium zu Quedlinburg beſuchen lieh. Als 
er an. 1686. von dar wiedrum zurück gefommen , wohnte er 
ben feinem erfl-erwehnten vormund in dem haufe , und bediente 
ſich zugleich mit vielem vortheil deifen unterweifung , börte aber 
auch Daben verichiedene andere Frofeflores , und brachte e# 
durch feine treliche gaaben und unausgefegten ſleiß fo weit, 
daf er nicht gar lange bernach , nemlich zu anfang des jahre 
1688. mit dem Magilter-hut beehret wurde. Hierauf that ee 

ch fogleich durch fchriften , und infonderheit mit unterſchie⸗ 

nen Ddifputationen hervor , hefuchte ſodaun an. 1693, 5* 
anverwandten im Holſteiniſchen, und ſetzte ſich zugle in 
— bey dem berühmten Theologo , Johann Friderico 

aner , in jo fonderbare hochachtung , dafi ıhn derfelbige fün 
ganger jahre in feinem hauſe man feinem Fifch behielt. * 

m berieie 


verfieflumg Dur am er ar. 

ralium um uentiz an dem 5555 3* 
und nahm annoch in eben —— i muter des be: 
meldten Mayeri —3 — Theologiz an. 


das Rectorat br 
An. —— * der Hamburgi⸗ 
ig —— da er hingegen —e ſtets behielt/ ob 


chon an. 1701. —— und an, * 
— 
m Profeflore Theologiæ — und —— — 


eh in Gieffen , und —— 


ig = o. april an. 1736, Es — jahre 
Seine vorne ——— ee — 
——— F notitia auctorum —— rn in 
octav-bänden , die man auch zu Londen und 
der —— Bibliotheca Latina mediz & in Latinitatis, 


davon aber nur fünf tomi fertig worden ; Bibliotheca Gewon, 
feu notitia fcriptorum veterum Grzcorum in 14. volum. ins. 
Bibliographia Antiquaria; Centuris Fabriciorum fcript u 
rorum li. Memoriæ Hamburgenf nfes , f. Hamburgi & 
de — Buy publica & fcholaftica Hamb. ee 
rum Elogia tomis. Centifolium Lutheranum , f. notitia 
—— . Luthero , in zwey 20 tbeilen ; Codex Pfeude- 
graphus veteris Teitamenti ex A pocryphus novi Te- 
De: Menologium , f. Libellus de Us 100. circiter 
pulorum menfes recenfens ; Delectus Argumentorum & Syl- 
be bus Scriptorum , qui veritatem Religionis Chriftiane adver- 
fus Atheos, Epicureos &c, afferuerunt ; Salutaris Lux Evan- 
gelii, feu not. hift, chronolog. P —— per orbem to- 
tum Chriftianorum Sacrorum ; Hydrothcologie „ oder verfüch 
— der waſſet i menſchen = liebe, und bes 
Schdvferd zu ermuntern ; Pyrotheo Ir nd 
verſuch durch feuers die menfäen jur, 
—— — ufammen; an Ze dk on 
m eologi a jnal 
tn Phyfico-Theologie ; ch Vita Proch & tore —— 
—— mit einer verfion und noten; Hypp. Ep. & 
Mart, O ra.non anten collecta, & partim nunc pri mum in 
— ita Gr. & in zwey volum. Bibliotheca eliafti- 
‚ worinnen verfihiebene ſcript tores ecclefiaftici „ Sieronyg» 
mu — enthalten ; Sexti Empirici ra, Gr. 
gie. an ingen ; ; Philaftrii Ep. Brix. 
—— cum emendationibus & notis ; Imp. Cz- 
far. Aug. Temporum notatio, genus & fcriptorum enta ; 
nebft un —— andern; eg Differtationum, —— 
matum , andern fhriften,, di e in fremden werden mitges 
druckt Boden, baten km Herm. S. Reimarus, fein 
—— von feinem leben an. 3737. einen befondern 


” — ( Franciſcus ) S. Theol. Doctor und Profeſ- 
— war den * 10. april an. —* J ———— 
ja Si allwo fich damals feine mutter haus 
ielt , da fein vatter Johann Be — zu Meurs 
ch Er fiudirte anfaͤn * 
nter andetn der unterweiſung David Sarphati Vina, eines 
abbinen , in we De — — rache. Un. 1681. begab er 
Leiden, und hörte Die dortigen Lehrer, Im jahre 1687. 
murde er Vrediger er m , und an. 1696. ju Leiden. 
Jac. Triglandit tode trug man Ian Ei 10%: die Pro- 


—— Er eol. en er wegen er einen wurden der verrichtuns 
en feines Predig⸗ am er an. 1722. 
ehrer der een Samt, Backen eichen or auf 
ae ——— — en Sonst. I. Engl 
u * eine * m ibn an. ı 

juli mitgliede * ften ſind: Oratio de * 
rophetarum ; Chriftus when ac perpetuum Fundamen- 

tum Ecclefix; Tradatus de Sacerdotio Chrifti; Orator fa- 


cer &c. Er flarb den ‚27. Jul, an. 1738. Ada bil. er 
ein Se waniigſter * 

* Kabricius, (David) ) ein Prediger zu Oſtrel, einem 
—* nicht ir N in Oft = 1 Srelun gegen m — war —* 


—* geübt, und er 1617, den 7. may ua er 
bauer , welchen er in einer u —* — ** —— 
er beichuldiget , nabe bey 
bracht, Dan wil behaupten , a ir 68 
ber dich * mit vortreflichem rg a | 
de feine 


eleget , und bereite — — 

—* vationen noch nicht bekann Narrationem 
de — in Sole obſervatis ie F— ik 
ihn in eiben gerarnet 
bemeldten tage vor unglüd —ã alle; 


worauf er ihm denn BES 
riefländifche chro 

aus gelommen. ——— —— Dh 
Shen. Wolf. Phyſic. P.1. $. 


113. p. 168. 
Sabricius , ( Georgius u Philol war 
— u ie ) ein Philologus, 


8. may an. 1589. 
ein patter war Theodofiu 843 —— Er 


tendent zu berg , und — er baſt in⸗ 
— —— 


fab fac 


ter Andreas an 5 *— Eisleben, und ein bruder des bes 
ruͤhmten Geo von dem oben ein * artickul 
handelt. Nachbe er ftudien anfänglich auf dem Prda- 
gogio zu Göttingen , (odann aber auf den Univerfitäten 

Wittenberg mit einem fonderbaren fortgang ——— 
auf der letztern an. 1608, auch den titul agiitri 
ten, ward er an. 1609. Rector zu Oldenburg, an. 1612. 
— zu Goͤttingen, und an. 1626, , ald Graf Tilo 

jeſe ſtadt eingenommen, Redtor ded Müblbaufifchen —— 
ve wiewol er an. —* von neuem Aa ann a 
fein vormaliged amt wiedrum 
1645. den 30. man dieſes zeitliche en gr —— im 
Thefaurum —— da erdie Grammatic, Rhetoric, 
Dratorie , , Mathematic und Vhiloſophie in ‚ ta⸗ 
bellen verfaſſet; ie Catenam Apoftolicam ; Horas fuccifi- 
vas Poeticas ; "Capita Dostrinz Lutheranz , feu locos Theo- 
— ; Theatrum Phyficum ; Gymnaſſum Ethieum; 

nafıum Politicum; Gymnafium Oeconomicum ; Speculum 
—— Compendium Logicum Ramo - Philippeum ; 
ingleichen viele Orationes, —— &c. Geumanns ges 
— — der ſtadt Göttingen, P. I. 

* Sabricius von Maliano, wi erfilich Biſchoff of zu Tortos 

na, und au. 1476. nach Wiacen Bf ich 
elehrt , und —8 eine chronick der Bir öffe von —— ver⸗ 
tiget, welche Muratorius dem ſechzehenden theil ſeiner 

ung der Scriptorum hiſt. ltal. einverfeibet bat. 

Marliang war bürger von Mavland , und 

— des Hertzogs Galeaui. Seine chronid don 
tacen ja * er mit Victore dem erſten Biſchoff dafelbit a 
der an. 322. foll erweblet worden fegn , umd endet dieſtibe 

ſich —2 und folglich mit dem jahr 1476. 

* Kabricius , ein Vernerifcher Theologus und Predi 
welcher in Lateinifcher fprache predigten über Die —— 
ten, über die Palmen ic. an das licht gegeben hat, und den 1. 
april an. 1648. in feinem 79. jahre geitorben ifl. 

abrottus , ( Carolus Hannibal ) einer der berühmteften 
Rechtsgelehrten feiner zeit , war ju Air in Brovence an. 1580, 
gebobren. Nachdem er in den Rechten + forachen und Huma- 
nioribus eine groffe wiſſenſchafft erlangt, wurde er an. 1606, 
mit dem Doctor-hut beehret, und darauf zum Adpocaten 
dem Parlement von Brovence angenommen, Drev jahr 
erhielt er durch recommendation des Ober + Bräidenten Wils 
—— — —— eine —— En der Ve ı he 
er bis an. 1617. vorgeftan er mit gedachtem Vraͤſi⸗ 
denten nach Paris gieng. Als diefer fein — an. 1621. Dis 
ſe * — verließ er an. 1622, Paris, und kam wieder 
ig , allwo er an. 1632. aufs neue Profeilor worden, und 
an. 1638. dem oberiten rang in feiner Facultät erhalten. SHiers 
bev anterlief er nichts, was zu getreuer unterrichtung feiner is 
örer dienen kounte, vergaß auch anben nicht , der welt durch 
hriften zu nuͤtzen; wie er denn des Theopbili , eines alten 
Cti , Inftitutiones mit anmerfungen heraus gab, desgleichen 
auch noch unterfchiedliche andere bucher zu Paris neu au 
ließ, darunter Eedrenus in amey folianten , Nicetas , An 
ſtus Bibliothecarius , Conftantinus Manaſſes und Glocas, die 
er allefamt mit vielen anmerdungen und einigen differtationen 
illuſtrirte , nebſt noch unterfchiedlichen andern wohl ausgearbeis 
teten führiften, unter welchen Die Bafılica in fieben folianten, de» 
gleichen Euiacii Opera in acht folianten mit feinen anm 
en und zufägen waren. Uber diefem letztern we er ſich 
d fehr entkräfftet, daß er dad jahr nach endigung deffelben, nems 
lich an. 1659. den ı. jan. geftorben, Auffer jo nielen verfertigs 
ten fhriften hat er noch derſchiedene in manufcript, fonderlich die 
von Menagio fo hoch verlangte Commentarios in Inftitutiones, 
binterlaffen. Sims, biblioth. hift. 
FABULINUS , ein gemwilfer abgott , welchem die Römer 
opfer zu bringen —— wenn ihre finder anſiengen zu res 
den . — Nonius aus Varrone von der auferziehung Tale 


Sach, fiche Antiochia. 

acyinettt , ( Eäfar ) ein Cardinal , Nammte aud einem 
edlen ologneſiſchen geichlecht , war ein fohn des Marquis Lu⸗ 
dovici Fachinetti, und an. 1608. gebohren. Nachdem er Nun- 
eius in Spanien und Sccretarius bey Der Congregatione Epi- 
fcoporum & Regularium geivefen, machte ibn Urbanus VIII. an. 
—* zum Cardinal, worauf er weiter nach und nach Biſchoff 

inigaglıa, Spoleto, Alba, Frefati, Paleſtrina und Porto 
—— und endlich als Biſchoff zu Oſtia und Veletri, 
ingleichen als Decanus des Gardinals;Collegii an. 1683. geſtor⸗ 
ben ift, und fein geſchlecht befchloffen bat. Er hatte ch durch 
feinen eremplarifchen wandel, feine gelchrfamteit, aufrichtigteit 
und geſchicklichkeit bey dem Gardinals = Collegio , ——— 
bey den Spaniſchen Cardinaͤlen in ſolches anſehen geſt 
daß er in dem Conclabi, in welchen Innocentius XI. erwe Iet 
ward , der Päpftlichen würde fehr nahe war, Es ift fonft aus 
eben diefem geichlechte Johannes Antonius Fachınetti unter 
dem nahmen Fnnocentu IX. Papſt geivefen , welcher feiner 
fchweiter ſohn , Antonium Hachtnettt, an, 1591, zum Gardinal 
gemacht. Diefer Antonius Fachinetti ift an. 1606. geflerben. 
Palarii fafti Cardin. I. & IV, Ughelur, Ital, S. paflım. Cormars, 
relas. de la Cour de Rome. La Balance des Cardimauz. 


Sadinbam, 


fac fad 


Fachinham, (Nicolaus) ein Francifeaner + Moͤnch in 
Engelland , war geblirtig von Norfolk, = nabm zu Or⸗ 
ford Die Doctor-würde an, allwo er d e Theologie gelehrt , und 
endlich Provincial worden, Er flarb an. 1407., verfchiedene 
fchriften , als de Fraternitate Chriftiana ; de Schifmatibus Ec- 
cleſiæ &c. ** is laffend, Pisfeus , de fcriptor. Angl. Wil 
dot. Wading. & 
achs , ebd en Taphra oder 

alte X —— —* in dem König nid, in der Bars 
barey , an dem Golfo de Capes, der ſtadt Elmadia gegen mits 
tag gelegen. Vielleicht ift ed die nemliche , welche Sänfon in 
er charten Asfachufam nennet. 
acius , ( Bartholomäus ) ein berühmter feribent in dem 
XV. fzculo , war gebürtig von See unter Die yet 


rura = ‚ eine 


Genua gehörig, und erwarb du wiſſen 
En GR Pannen, era 

n n er 
—— und vertraute | ibm die en na nen. 
Aeneas Sploius der a nahmen Bit 1. 
Papft worden , ** fe —8 an ihn. Im übrigen 
lebie er mit Saurentio ‚ bee feine fehriften ein wenig hart 


cenfiret , in einem unverfd nlichen affe, den er ui © 
auf feinem tod-bethe wollte fahren laflen ; wie ed denn zu felbiger 
zeit unter Ip aliänifchen Gelehrten "der yeirend mar, mo 
man nur —* ver redens⸗arten tadelte, und nicht für gut und 
rein * we töbtliche feindfchafften zu hegen, und bie 
bitterften läftersfhriften gegen einander ausjugeben ; deſſen 
wir an Boggis, Philelfo, Gnarino, Valla , an diefem Facio, 
und andern mebr nur zu viel proben haben. bat aber vers 
piem tractate *—z— als da find : de Rebus ab Alphon- 
Rege Neapolitano geltis libr. X.; Commentarii de Re 
bus Genuenfium adverfus Venetos; de "Humanz Vitz Felicita- 
teliber ad Alphonfum Aragonum ac Sicilie Regem &c. des⸗ 
gleichen hat er Arriani biftorie von Alerandro M. aus dem Gries 
Ska nd Lateinische überfegt, Liber dieſes werden ihm auch 
dere fhriften , ald de Viris fui ævi illuftribus; de Immor. 
alint Anime ; — inter er —— * 
egt. —* n c. 109, Foglieta, in elog. de 
clar. — Bisarri, hiſt. di Genoua. Voſus, de Hift. Lat. 
lib.1Il. cap. 5. Giuftiwiani & Soprani, fcritt. della Ligur, &c.* 


Facius ——— ein beruͤhmter Profeſſor Juris 
Canonici zu Vadua in feinem vatterlande ‚ lehrte, um achtet 
er noch fehr iu Ina. „Sekt bie Päpftlichen Rechte mit 


nn an, — = Ir ften jahre ſei⸗ 
alterd , gr 3 —— Tt. Modo argumentandi in 
zo Jure. 


aͤuſſerl ken geftalt Ga fehr bäßs 
lich gemefen F * durch feinen aufgeweckten vers 
and und angenehme fitten jedermans bochachtung erworben 
aben. Scardesmius, de clar. Pat. II. p. 186. Pamcirolus, 
de z interpret. III, 45. Papadopei hift, Gymn. Patav. 
tom. 
acundus , ein Bi ff zu Hermiana in Africa, war aus 
Ware gebärtig — ch aber meiftend zu ( Eonftantinopel aufı 
er A tirche bey dem Kanfer zu beobach⸗ 
— der heftige ſtreit in. der kirche von den ſoge⸗ 
— tribus Capitulis war , gab Facundus einen eifrigen 
vertheidi — ab , und entzog ſich an. 546. der gemeins 
fchafft ded Mennd , der diefe tria Capirula verdammt. Er ber 
fand ich as im Paper. jahre auf dem Concilio der fiebens 
g Biſc ches der Vapſt Vigilius zu Eonftantinopel ver⸗ 
ammelte , auf welchen er, in dem puncte, d 
treffend, fich dieſein Papſte mit groffer beftändigkeit koiberfe 
in deifen gemeinjchafft er fich auch nachgehends nicht wieder be 
geben. chrieb in eben demielbigen jabre auf bitte der bot» 
— Biſchoͤffe zwölf bücher pro Defenfione trium Capitu- 
lorum. n er geltorben , ift ungemwißi ; doch wird berichtet, 
er fen in das elend vertiefen worden. Uber jetzigedachtes werd? 
es contra Mutianum Scholafticum ein buch gejchries 
Beyde fehriften bat Facob Sirmondus mit notis illuſtri⸗ 
ret, undan. 1629. heraus gegeben. Vidlor. in chron. Bareniurs, 
ad an. 546. Sirmondus, ad Facund. Cave. 


+ eine Herrſchafft nebſt einem alten fchloffe in 
—*85 in meyerey von Mivelle gelegen. Sie wurde 
an. 1689. den 6. octobr. unter Dem nahmen von Herjelles, von 
Earolo 11. , Könige in Spanien , zu einem Marauifat gehoben, 
und war Wilhelmo Philipps » Baron von ng el Werchin 
und Liedekerke, Herrn von Faulque ge Samme, Sart, 
Verginal » Moenäbroed und — zu " eören. Butkens 
rn “ Brab. fuppl&m, tom. I. p. 330. 


lallab, oder Cojah Rafchid re Sadlallah, Be 
u, * ein u Abulcait Arrafchide Attabid , Ben. 
war ein Gelehrter , und hat ein Buch geföt! eben , welches 
Tarick Mobarec Gazani , das ift, Hiftoria Augufta Gazan, 
betitelt wird , und dem Eultan Gazan⸗Khan dedieirt worden, 
weicher ein fohn Argun⸗ Khans war , und damals in Perfien 
feinen Hof zu Tauris hielte. Gajan aber war 
alacou, des * Genghij er 
= zeit dieſes Vrintzens wunte man faft 3 von den 
ten der alten Mogolen, ald was die tradition Davon a > 
hätte man unmöglich eine * und auf einander folgen⸗ 
de geſchicht⸗ befchreibung Davon machen ‚ wenn nicht 
hiſtox. Lexicon III, Theil. 


tria Ca — 


fae 411 


ein alter Capitain, Boulad Doin Keffane genermet, viel zeit dar. 
auf gewandt, unter den fowol morgenländifchen als mitter⸗ 
a ee cn Vak Giossien uch Kadern bare 

nnte ogolen un end, 
wie auch ne man von den fiegen — rd ihres erfien 
Kayferd finden — Ah —— oulad machte —* 

mlun berwehnten Gazan » Kb 

ein digte : n — * bene feionem er —E 
dem ſohn eines Artztes ar fifchen ſadt Hamadan; 
Fadlallah mar einer der g gefchicht » fehreiber feis 
ner zeit , und machte en an. Chriſti 1294. eine vollitändige 
biftorie aus oberwehnten nachrichten ; ein manuftript davon 


warb in folio von Gonftantinopel aus, durch den Kranzöfikchen 
en ee de mg dem Könige geſchicket, und bee 
det bibliot er author meldet 


arinnen, daß ed e bißrie der alten Mogoien fed , wel⸗ 
che in Derifber —— na rieben worden. Sie ift aus bem 
Verſiſchen in das uͤberſetzet. Hadgi alfa, im feis 
ner rent Hibliothed , redt folgender geftalt —* 
adlallah der Be he in beiten forache eine weitläu 
rie von dem Keiche — und feiner n Fe 
und kinder gefchriebeny m er Yampattouarikh oder ein 
ze a € Hat darinnen gemeldet , daß nachdem er 
angen bdiefelbe in das reine zu bringen , der Sultan Gazan 
ur — Schaval im jahre der Hegira 704. das iſt an. 
04. geforben fey , und den Sultan Mehemmed Eos 
ee fi Km nacfolget g abt babe. fer befahl ihm dieſel⸗ 
be jum ende zu bringen , feinen nahmen auf ben titul zu fegen, 
eine — länder beyufügen, wie auch der Mogos 
ihrer einmohner , der Tartarifchen tribuum 


ah 378* — d elebrte 
u ee diß fehr um e 
nationen zu, um ihm —R 
—— zu arbeiten. —* befahl ihm der Kar⸗ 
nd » charten benzufügen, und nach dieſem plan ift 
A theil bemeldter —— audgefertiget worden. Yu 
dem pweyten theil verzeichnete er eine groffe anzahl der Brinken 
aus dem Gen nifchen baue , und anderer groffen Her, 
ren, wie fie aelebet und geitorben ſeyn. Im dritten theil bes 
fihreibet er Das land der Tartarı , Mogolen und Türen , und 
giebt die hiftorie einer jeden Diefer nationen ‚ wie er fie in * 
Damen büchern befchrieben gefunden , ohne a —* —— 
Folglich enthaͤlt der erſte, was er auf befchl 
nt und in feinem nahmen geichrieben , und heiſſet Tarick 
Mobarec Gazani, und bat pwey capitel: das erſie von der 
erhoͤhung und macht der Türden und Tartarn , dad * 
von den sy ee auch das leben Genghii- 
—— 2 — was er im nahmen = 
bel © = Sultans Bio . Mou Mehemmed Eodas 
—3238 8 wey capitel, davon das 
* hiſtorie des So —* ser aber in „A * 
abgetheilet “Ei diefer fectionen Han 
allen allen Wropbeten alifen, K 


en und nationen , * 
it Adam bis in das ja = I 


ra A Ze gan haben ; 

e weyte aber ift eine bi — mitternächtis 
und mittägigen China ‚ wie - von Eachemmir , von 
— von den Iſtaeliten, und endlich von den Efrens 
ge oder Europdern. Der dritte theil beſtehet aus Iandschars 
fen ‚einer —— der Königreiche und ftädte sc, Das 
ganze werd machet — drey groſſe baͤnde aus. Hifl. 

de Gengbia-Kan, p. 539. &c. 


aͤdming ebuͤrti d 
(ande Bra de {u längere (ou an 146. Self und 


Kanfer aab ihm 
männer ans allerhand 
ſcyn, und unter feiner 


an. 1556, Pfarrer zu Bern, und ne ** Peace Hallers 
tode Decanus Er war beleſe⸗ 
ner und gelehrter mann ; ſtarb - ef . ir feine 
bücher der Bier» lien dafelbft, zu u egat , ver⸗ 
machte auch für e Diarterdfobne bnliches 
flipendium, * 

aenza , lat. Faventia, eine fleine Bäpftliche ſtadt in der 
landſchafft Romagna , *— einem eh el und Bißthum, 
welches unter den 


off von Ravenna gehört , liegt 
luftig an dem de mond; oifchen Ymola und Forli, dat 
eine fehr breite ftraffe nebſt einem fchönen mardte und unters 
ſchiedlichen netten en, ift aber vormemlich wegen der * 
nen gefaͤſſe nn de leinen nen je9 enges, fo man dafelbit macht , in 
geoffem ruf. Zur zeit der Exarchorum zu Ravenna , wurde fie 
von den Gothen ruiniret, bernach aber wieder eutochanet pi 
von dem Kanfer Friderico I1. an. 1240, belagert. eis 
bernach bemäehtigten fich dieſer ſtadt die bürger von al 
bis * * — —* — * u * 
gen gelegenheit gaben, ihre vorige freyheit mie 
And Au erlangen. Um das jahr 1286. lieffen —— *F * 
in dieſer ſtadt nieder, bis endlich Papft 
den leisten von dieſer familie, ermorden , = — — 
8 die Tiber fehmeiflen lief. Dem Papſt Alexandro riſſen fie 
die Venetianer aus den bänden, und diefen wiederum Papſt 
Julius II. * ihrer niederlage in Ghierra d’Adda an. 1409./ 
von welcher Pr an bis bicher di * ſtets unter dem 
Apoſtoliſchen ſtuhle geweſen. A m an. 1708, vn 
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einfalle der Rauferlichen ind Ferrarifihe ſtarck beveſtiget. Pliw. 
lib. XIX. ee. 1. An:onm. —* Appian. lib. I. Agathius, 
lib. I. Albert. defer. Ital. ä 
Arno ‚ ( Gabriel) gebürtig von Eremona , einer der vors 
trelichiten Bocten feiner zeit , machte ich durch die wiſſenſchafft 
der Griechiſchen und Lateinifchen fprachen bey dem Cardinal de 
Medicid , fo nachmald unter dem nahmen Bil IV. Papit wor» 
den, ingleichen bey dem Eardinal Carolo Borromaͤo fehr bes 
liebt. Er farb an. 1561. im der beften blüthe feiner jahre , ehe 
er noch feine ee gerwoen ausarbeiten konnen. Man 
von ihm fabeln in verfchiedene gattungen Yon verfen 
est; desgleichen Terentii Comadias ex vetuftiflimis li- 
bris verluum ratione emendatas ; de Metris Comicis 
libr. 1.; Dialogos Antiquitatum ; in Lutheranos Sedtamque 
Germanicam Elegias ; Oblervationes in Catullum ; Epiltolam, 
ua continetur cenlura emendationum Livianarum Caroli 
igonii &c. Er batte auch fonderlich am erläuterung und 
verbefferung des texts im Plauto, Eäfare , Eiceronis epiſto- 
larum und theild orationum , fodann auch Livu und Suctonii 
gearbeitet. Und wie fein critiſches urtbeil und acumen fürs 
freflich gut gewefen, fo haben die Gelehrten deſtomehr urfach des 
ten verluft zu beflagen,, maſſen von dem allen das * her⸗ 
aus tommen iſt. Thwamus, b. XXVIII. Gries theatr. Mir-us, 
de ſcript. ſac. XVI. Vidior. var. lect. lib. X. & XVI. Teiſſier, 
«loges tom, I. & UII. * 
‚ * Sacs , (Johannes) war zu Püneburg den 11. ſebr. an, 
1646. gebohren, Nachdem er zu Helmſtaͤdt ſtudiret, und an. 
3 zu —*22 der Grafſchafft Hoya, an. 1682. aber 
zu Minden einen Prediger abgegeben , fam er an, 1687. in gleis 
eher bedienung nach Stade , wofelbit er zulegt an. 1699. Se- 
nior wurde. Er hat verſchiedene vocationen nach Dörpt , Lun⸗ 
den und Quedlinburg ausgeichlagen ‚, und ift an. 1713. im jul, 
p Stade geftorben. Unter feinen fchriften find : de Jubilzis 
ontiicum Romanorum ; Exercit. in Meditationes Cartefii ; 
de Cereis Baptifmalibus Tra&t. ; Expofitio Epiftolz ad Philemo- 
nem ; Chriftus incoenatus; de Hebdomade magna; Note ad 
Gyraldum de ritu fepeliendi &c. , 
Faſch, ſiehe Sefeh. 
aͤſius/ (Joh. Jacobus) von Zürich gebuͤrtig, mar ein 
treſicher ne ‚ batte die Ephemerides ausgerechnet, 
und den Zürichifihen calender * Seine uͤber das in den 
drud fchriften find: Delici® Aftronomic® , betreffend 
den gebrauch Sphere armillaris, Altrofcopii, Planetolabii und 
Horologiographie Gnomicz, Zürich an. 1697.; Anleitun 
wie man aus dem calender die anmerckung und andere mer 
würdigfeit, der planeten beobachten foll, Zürich an. 1710, 
Auf der bürger-bibliothet find zu ſehen fchöne von ihm verfers 
tigte Syftemata Aftronomica ; Paradoxum Mechanico-Aftro- 


nomicum , five Planetolabium. Dyrſt. Züricher gefchlechtd. * 


afila , ein König vom Oviedo in Spanien , folgte feinem 
Baticr Pelagio an. 736. oder 37. in der regierung, führte fie aber 
nicht länger ald zwey jahr, indem er auf der jagd von einem 
bären umgebracht worden. Alphonſus I. der keuſche, ſucce⸗ 
Dirteihm. Wufens, Roderic. Muriuma &c. 

Faga, oder Sei Saga, welcher an. 1647. nach Bari 
minen , und fich Dafelbit für einen der vornehmften Minis 
des Königs in en angegeben , auch deswegen aroffe 

böflichkeit empfangen. Allein da fein betrug an den tag geloms 
men, fand man, dag er ein bioffer zoll⸗ einnehmer geweſen. 
Hift, des impofteurs, 

he €, (Ranmunbus de la) von “File en Albigeois 
bi *. zu einem erempel der groſſen krafft , fo die alles 
liche neigung bey dem menfchen bat, dienen. Ohne einige 
anweifung feng er in feinen jüngften jahren an fo vortref 
v zeichnen, daß jederman Darüber erftaunte, Als er 

om gefommen war , miele er von feinen band + riffen etliche 
vor , und fegte Dadurch alle kenner in eine um fo viel gr 
verwunderung, ald weniger man fich bon einem fo jungen mens 
ſchen folche ftücte ve-fprach , die einen volllommenen meifter 
anpeigeten. Er war in der wiffenfchafft der muskeln unvers 
3353 re feine bilder mit einer folchen freyheit, 

auch Michel Ange derfelben nicht würde befchämet ha⸗ 

ben. Seine neigung zu_einer ausgelaffenen lebens art hat ihn 
verleitet , oͤſters folche fchändliche Dinge ku entwerffen , wel 
kein tugenbliebender menfch ohne zu erröthen anfchauen konnte, 
und in diefen flüclen jeigte er ey ehr feuer und kunſt, als in 
eenftlichen materien. Udrigens ift er bey dem zeichnen geblie; 
ben, und hat niemals mit dem pinfel gemahlet. gr ftarb 
in der blüthe feiner jahre, gegen dem ende XVIL ſæc. 
Memnsires da tems. j 

* Kagel , ein anfehnliches gefchlecht in dey Niederlanden, 
wi Er —— leuthe hervorgebracht. Caſpar Segel er⸗ 
warb fich Durch feine gute eigenfchafften anfänglich die ſtelle eis 
ned Penfionarii von Harlem , und that fich folgende in derfels 
ben hervor , da er an. 1670. jum Greflier der Ges 
neral»Staaten ernennet wurde. An. 1672. wurde eran Wils 
gun Bringen von Dranien , und nachmaligen König von 
Fngelland, von den Staaten abgeordnet , um felbigem die 
nachricht von feiner erhebung zum General:Capitain zu über, 
bringen. * aber kurtz darauf der entſchluß gefaſſet wurde, 
mit dem Könige von (Frandreich ‚ der bereits etliche propingen 
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in feiner gewalt hatte, einen frieden, fo gut ald man denfelbis 
gen ne Fin könnte, einzugeben ‚ Be er Diefer 
sagbafftigkeit mit allem eifer, und war auf feine weife zu bewe⸗ 
gen , dafi er diefe refolution gefiegelt hätte, wiewol dem uns 
geachtet Die Deputirten diefe reife vorgenommen. Mach biefem 
Murde er den 20, aug. welche eben derienige tag war, daran 
gie vorgänger Johann de Witt ermordet worden , zum Großs 
enfionario von Holland ernennet, welcher mübfamen und ge» 
fährlichen — mit ſolcher klugheit vorgeſtanden, daß 
er auch an. 1677., Da er wegen abnehmender um 
feine entlaffung bat, diefelbe nicht erhalten konnte. war 
ein groffer freund des Bringen von Oranien, wußte aber defs 
fen intereffe mit dem nugen umd den abichten der Republic 
wohl zu verbinden, dad beude theile aufs volltommenfte mit 
sufrieben waren. n bruder , Heinrich Kagel , u 


auf in Per friegs : gi 
bren, wurde an. 1703. Brigadier, am. 1711. Generals 
jor , und an. 1727. General » Lieutenant von der cavallerie; 


r 

dan. 1732. d , wofelbfi ee 

he — za Vemmassun: Gallen, Dial: auıh 6 
rov. un. 

‚ fu de) ein öfticher Geiſtl im XVIF. 
Fi 0 ran ah un —* der ——— in 
Franckreich. Er hat das leben des — 884 Paris, Bes 

vor deſſen 


fri de Marca, befchrieben , mel ertationibus 
pofthumis von an. 1669, in ıa, fichet, Teeijlier, catal. bibl.P.L, 
Faggiuola, ( Uguccione ) gebürtig von Mala Trebara, eis 


nem ort in Romagna , welcher zu anfang des XIV. fzculi 
durch viel tapfere thaten wider die Guelphen berübmt gemacht. 
der action, welche bey Eerrone wider diefelbige vorgegangen, 
er in feinem ſchilde vier fpigen von partifanen und dreyzehen 
wurf = fpieffe, zurüc gebracht. Denen Tarlati , Herren von 
0, balfer wider die Florentiner, Die er unterfchiedene 
mal überwand. Hernach d er denen von Pifa bey , welche 
ihn , weil er ihren feinden ‚, denen von Pucca , viel vorher vers 
lohrne pläge , auch einige von deren felbit:eigenen Örtern abge⸗ 
nommen hatte, zu bersHeren erweblten. Als d 
8 * brachte er auch Lucca mit gewalt unter ſich, ver⸗ 
mittelft einiger Gibelliniſchen —— ſonderlich derer 
Intermineli, welche er vorher durch den errichteten vergleich 
allda wieder hatte einſetzen machen , und die, nach erwedter 
aufrubr , ihm eine ſtadt⸗ pforte eröfneten , bey welcher gelegens 
beit der ftadt Lucca durch mord , raub und brand , viel ſcha⸗ 
den geichahe , und unter andern der Roͤmiſche kirchen » fhaß , 
ß —* aus forcht vor Kapfer Heinrich dem VII. dahin 
n die kirche von St. Friano war gedüchtet worden , durch Die 
unter Uguccione Zeutfihe rouppen geplündert wurde, 
Diefer ſetzte Darauf Die Bibellinen dafelbit wieder völlig ein, und 
gieng mit feiner fiegbafften armee vor Biftoia. Diefe progreffen 
S hemmen ‚, famen die Tofcantfche Guelphen, melchen 
obertuß, König von Neapolid, einen anfehnlichen ſuccurs 
gefchiett hatte , mit einer darcken arınee bey Montecatino ents 
gegen. Allein , er fchlug fie aus dem felde, den 29. aug. an, 
1315. , da fonderlich achthundert Teutfche reuter, welche er bey 
ſich das meiſte zum feg beutrugen. Als nun Montes 
catino ſich darauf — und er. das Florentiniſche gebieth 
——— hrte er zuruͤck nach Lucca. Aber mit 
endete fich auch fein glück; dann als er, durch diefen ficg 
aufgeblafen , dem Banduccio Bonconti , einem ber vornchms 
ften und anfehnlichiten bürger zu Bifa , famt deffen ſohn, weil 
fich feinen gemaltthätigen umternehmungen widerjegten , im 
n mart.ded folgenden Jabra Öffentlich die öpfe abfchlagen lich, 
erbitterte ed die Pifaner fo ſehr , daß fie nur auf gelegenheit wars 
teten, fich wider ihn zu empören ; aleich darauf im april vers 
derbte es Uguccione ſohn, der in Lucca gouvernirte , noch 
mehr, indem er ohne feines valters willen, aus bloffem neid, 
Gaftrucctum Gaftracani , welcher , megen feiner tapferfeit und 
andern qualitäten , ben dem volck fehr beliebt, auch fonit ebens 
falls ein Gibelliner , und aus dem um den Uguccione fehr wohl 
verdienten haufe nterminelli entfproffen war , gefanam fekte, 
mit dem v ‚ ihn auch des lebend zu berauben. Weil er 
doch ein ſolches, ohne fich ie veritärden , nicht thun 
dorfte , rufte er den vatter aus zu fich; dieſer aber mar 
faum zn folchem ende aus Piſa gezogen , fo griff Das vold ım 
den waffen , fehlug todt , oder veriagte , was noch von des 
Uquccionid leuthen in der ſtadt war , und rufte Galao de 
en sum Haupt aus. Worauf dann die von Pürca 
aljobald den kopf auſtuſtrecken begunten, Uguccione aber ders 
eitalt darnieder gefchlagen wurde , dafier, ohne einigen vers 
fu zu thun, fich mit feinem fohn ind elend begab , und feine 
—— = della —— 2* — —* wol = 
wo er hernach zu deifen in vi ten feine 
afftigkeit ſehen * Caſtracani ee Oberhaupt zu 
cca , und endlich gar Here der ftadt. (Siehe Laitruccio.) 
Da nun Uguccione auch unter andern Dem Can die ftadt Dadua 
belagern half, wurde er kranck, und nach Verona gebracht, 
allwo er an. 1319, farb, und ein ſehr folennes leichsbegängnıd 
empfieng. f Apr. Caprislo, ritrasti di oento Cap. illufträ 
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— oder Buchlein/ 8) wurde an. 1503, zu 
Rbeinzabern gebohren, allwo fein vatter Schulmeifter und 
Sta iber war n dem 11. ; un alters gieng er 
nach Heidelberg, feine bien dafelbit * rd er auch 
bis an. 1522, verblieb , worauf er ſich ua oo. burg begab, 
da er, die fugend zu unterrichten , gen feun * 
und zu gleicher zeit von Wolfgang Gapito % ——. bra⸗ 
che erlerute. erauf wurde er nach Iſny im — * 
daſelbſt der ſchule he doch der nach 

RE und M ch zu⸗ 


’ 
leich die eis —* — A erhielt er die eines 
5 2 ha ve ns vera —3 

u nr 

bierz Leoitä den, wel⸗ 
chen er aus Venedig zu ſich kommen Br 

ein groffer Liebhaber dieſes ftudii an befagtem orte, 
trus Suter, ein — — welcher auf feine koſten eine 
braifche buchdruderey a et. An. 1544. murde er zu 
& urg Brediger hun Profeflor —5 ‚dba er 
an. 1549. wegen bed Interims, ne va Buca ku 


Thor Thoma Gamers — das ame — genüge zu leiſten 
a. Engelland, Bey feiner entanf mu were ee von König Eduars 


do VI. nach — der Academie dafelbit zu 
8 a —— — ni Under 4 rn De 
ne ar n en nigin Mas 
rid Ierung wurde wurde fein leichnam ausgegraben und verbrannt. 
Man bat von ihm verfihiedene werde die er aus dem Hebraͤi⸗ 
ſchen ind Lateinifche uberfeget, ald da find : Thisbites Eliz ; 
Apophthegmata Patrum ; Sententise — ; Tobias Hebrai- 
eus; Notz= in Pentateuchum; Precationes Hebraicæ; Ex 
fitio Dietionum Hebraicarum in IV. ‚capita Genefeos &c. 
Thuanus , lib. II. VI. & XVIl. Sieidan. in annal, Spowdas. an- 
nal, Pantaleom, lib. II. — Verbeiden, efhigies Theol. Adam. 
in vit. Theol. Freber. chea 
* Kagnani, (Brofper) ein Italiaͤni 
deffen antunft feine nachri 2 al ‚ war zu Rom fat 
15. jahre Secretarius facre Congregationis , und ein fo-berü 
ter Advocat, daß man eine Kechts-fache ordentlicher weife bes 
reits vor gewonnen bielt , mern er deren führung uber ſich ges 
nommen. Die Päpfte felbften trugen auch vor en eine ven 
dere hochachtung , und reg nicht in zweifelhaften fäls 
len ihn um feinen rath zu fragen. Ob er nun gleich in dem 
44. jahre ae li © d geworden, ſo war er Doch 
durch huͤlffe feines tniffed in dem ftande, nicht 
nur die ibm ———— en aſus geſchickt und fertig zu bes 
antworten , fondern auch ſelbſt feinen Weitiäufiger Commenta- 
rium über die Decretales in die feder zu dictiren, der u Rom, 
und an andern orten , in 3. fol. dfterd aufgelegt worden, Er 
ſtarb u Rom . dad jahr 16 m in einem alter von etlich und 
achgig jahren. Pemtas, Diet. des Cas de Confc. dans la table 
des aut, tom. I. Poifjom, er age 
ndez / ( Ötep it, war geblirfig von 
Viane, und ee ui, ig J iſabon, allwo er den 15. 
jan. an. 1645. eine Pa n find : Queftiones 
de Chriftianis * * Cafıbus Confcientiz in V. Eccleſiæ 
Przcepta ; Apologia pro ifto Tractatu ad Queftionem de La- 
ticiniorum Kfu, in Quadragelima ; in X. Precepta Decalo- 
gi; de Juftitia &c. Alcgambe, bibl. Anton. bibL Mıiraus, 
feript, fc. XVII. &c. 


lun , € ftabt in der di 
ee netten 


Sabre , ein Frauen stlofier Benebictiner » ordend an der 
—— eine — * in der Epdgenoßiſchen Graf⸗ 
ſchafft Baden an — von Lüthold, herrn 


blin , und ihrem ſohn 
—** — —— 

den, Io us An 2 ‚ daß die 
de ——— —* fe d Aare 
ben, Ka 238 Steinmur un er⸗ 
5 hatten allda 


von Ram, n 


€, und bie re. von 


alien 6. Bor Eydgenoß. 


Ya 
Sabrensbed , gab ensbach , ( e) ein ig 
von Adel, diente anfangs in den einh 
— ** in Ruhiſche dienſte, und —* ſi A fine 
.— ten einen unfterblichen ruhm. Hierauf zog ihn —* 
— Koͤnig in 25* an feinen Hof, und 
ihm nicht allein die darge di nes Ober s challd , nn 
If De in 2 lebend » lang die in Liefland gelegene 
J 


jeit_gieng er, mit genehmhaltung des 
—— ‚ nach Dantzig, und bie — 
Ue a ——— en, die Polen 
08 De ——— gi ion tagen 
Bere, * 9 
daſelbſt auf, bis ibm — — — ee 
* geben , und das commando über die Volni völder ans 
treten , da er denn ey glücd hatte, die Rufen —*2 
leskow und hernach bey Lu — — 4 lagen. Zu 
vergeſtung dieſer anſehnlichen dienfte, zumal da er zu deren 
andführung * wenig von feinen eigenen mitteln 
iftor, Lewicos III. Cbeil, 


Kechtögelehrter, von 
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aufgewendet hatte, "wurde ex von dem Köni e in 
dem artus befchen det, und um > In u Bene 
war aber der Köni nemarck übel zu⸗ 


immer 38 und Am hr er N 
von ihm wieder ab, und wie er 
fich darzu nicht zei A wollte , ließ er fie mit gemalt eins 
nehmen. Hierauf erhielt er an. 1598. von der Cron Polen 
dad Goupernement über Liedand, und hatte a. jahr bernach 
das unglüd , daß ihn die Schweden in dem ſchloß Borcholm 
belagerten , und N iges zur 2** noͤthigten, da denn fin 
fat Königlicher ſchatz zu bren gieng. Als ihn die fıbers 
winder fragten , warum er felbigen nicht bey zeiten in ficherheit 
tte, gab er L=- die ——— antwort: damit 
euer Kö * fche , da 1 5 gen menfchen zu thun 
babe. ebend# 57* er a. olen in Piefand vortrefs 
liche —* e bis er — die Schwe —*** griff, 
nachdem der — —— dieſe feite getreten , und 
ihn zu feinem Statthalter hatte. Ob er — wol —* 
nau, Dünamunde —— 8 andere veſtun 
8* Bes „ide hinde pen N es — ung Yin 
n wo 0 gieng er folgendem jahre 
wieder zu den Wolen über, und brachte vorgedachte —— * 


— — 
un ange n bo ß 
liche gefegnete. Die Schwebi in benten —* Fig 


daß er nur aus lift zu ihnen een um ihren Könt 
recht in bad garn zu locken. Piajecit chron, Mideri Piel. * 
Chytrei Saxon. Pufendorffs einleitung zur Schwed. hiſt 
Fahrensbeck Fahrensbach(George) ein — des vor⸗ 
hergehenden, trat an. ae - Ehurs: dienfle , und 
erhielt die ſtelle eines er ſich von ingend auf 
in — Sehe v ar, m En pa chiedenen Botentaten gedienet 
FAN = credit , daß man ihm, 
BCE dem Oi En fein, an. 1633. die des 


* —— 3 nd machte 
—XX I kt —— li A — 


e deren A And den ihm anvertrauten ort dem 

& n in die hände liefern wollte, ald worüber ihm das 
ſchwerdt zuerkannt wurde. Da er nun den 19. man des vors 
2 * auf den richt» 1 fam, fieng er eine rede 
gegen die umftebenden ei eye fehuld an den 
a ju een; ale weil er 1a * arter expreßionen 

w er ae meer un 
fnien. u ni aber der Kan u Done, 


buͤckte er ſich, 2 ß t . I kopf weafuhr , und 


ihn nur ein wenig verlegte. Hiera 
—— herunter, —3 a mit an won) lu Singen, 
er & feinen kopf *8* her * 


dringer ’ 
m J gewalt zu Be “ee —— von 4 ln 
dm mi ** jugegen waren, in ftücen jerhauen wurde; 
feine gemahl inzwifchen wehemüthigt um Kavferlis 
chen vardn,, erhielte folchen auch ‚ aber zu ſpaͤt, *— 
der vo ausgeſchickte courrier erſt den folgenden tag ans 
gelangen und A: ed alſo, als wenn man aus paßlonnir⸗ 
u ey der execution geeilet hätte. Tihratr. Europ, 
tom. Il. p. en 


Faience, eime ſtadt in Brovence , in der Diceces von 
— 553 ia Biguerie de Dragu ionan ı 1 w — —5— 
uls um auf einem lu tbaren 
gel. Die rn 7 von Freiuls find von en 
Sail, (Moel 28 ein Britanniſcher Edelmann, und Königs 
licher Rath den dem Parlement zu Rennes, war ein gelehr⸗ 
ter * u ende dei XVI. —4 Man bat von a Bir die 


ftorie feiner proving und dafige Parlements-fchlüffe 


chen das Jus Civile , welches er , auf anhalten etli —— 
— —— Iocoe communes EL, La Croix da Mar 
me 1 


* Kaille, — de la) war zu Caſtelnaudari in Ober⸗ 
= duedoc den 30. octobr. an. 1616. gebobren. Machdem er 
2* die Rechte ſtudiret, ward er an. 1638. Koͤnigli⸗ 
F Advocat in feiner vatter⸗ ſtadt. Un, 1646. muſte er als 
Fiſcal * dem Herrn de la Ferriere, Gouperneur von Mon⸗ 
tauban , nad) opergue gehen , den allda entflandenen bau⸗ 
renstunmult zu, ſtillen/ worauf er an. 1655. dad Syndicat zu 
Touloufe erbielte. Hier bekam er gelegenbeit , das Archiv Dies 
fer ftadt zu — welches ihn —*8 veranla — die 
Annales de Toulouſe zu ſchreiben; pr’ er den 
an. 1687., den imenten aber an. 1701. in fol. zu Touloufe ang 
licht ſtellete. Diefer legte gehet nur big an. 1610, und ob ihm 
wol feine freunde gerathen , Daf er fie weiter fortfeen ed 
bat er ſich doch allemal damit —— daß er folches 
a ee un —— 
‚oO am ein genüs 
e thun müfe. Vor diefem bat er fein Traite de la No- 
Bleffe des Capitouls de Touloufe, Toulouſe 1667. in 4. ber» 
aus gegeben , ge son ib. ib. very, m 4. 1707. in 8. wieder 
aufgeleget worden. Mit d n werden aber bat er eine 
befondere penfion verdienet. rs 1694. nahm ihn die Academie 
— eux Floraux zu ihrem Secretario an; welcher bedienun 
an fein dem 12, nod. an. 1711, im 96. jahr ſeiues alt 
Mim 3 erfolg⸗ 
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ed ende mit vielem ruhm worgeflanden ;- gu welcher zeit 
pe zugleich zum deitten male die. würde eined Decani bey 
dem, Rath zu Zouloufe bekleidet. Er war in fübrung der für 
der uͤberaus geſchickt, auch in der Poeſie nicht — ich, wie 
ee denn noch im 90. jahre ſeines alters getichte verfertiget , wel⸗ 
che jedermans beufall erhalten. Ademsires de Tretoua 1712. 
juillet p. 1203. Memvires pour fervir à Thiftorre des bommes 
iuftr, tom. IV. Hubners bibl. geneal. 6. p. 140. feq. 


Faille, (Joh. Carolus de la) ein Jeſuite von Antwerpen , 
* ren an. 1597. Er hatte ſich infonderheit auf die Mathema⸗ 
c gelegt, die er anfänglich au Dole, hernach zu Loͤven, und end⸗ 
8 adrid lehrte , allwo er auch den Don Juan d’Auftria, 
Ar Philippi IV. natürlichen fohn , Darinne unterwied , und 
demfelben fo angenehm machte , daß er ihn nachgehends 
berall begleiten mufte. Er ftarb auch bey ihm zu Barcellona 
den 4. nov. an.1652,, und ließ ihm der Bring ein grabmabl aufe 
richten ‚, darinnen er ihn Magiftrum fuum incomparabilem 
nennte. Dan bat von ihm Theoremata de Centro Gravitatis 


artium Circuli & Ellipfis, Antwerpen 1632. in 4. ımd The- 
es mechanicas , Dole 1625. Alegambe. Witte, diar. 


* Soirfar , ein bekanntes Englifche® gefchlecht , welches um 
das jahr 1066, mit Wilhelmo Conqueftore aus der Normandie 
nach Engelland gekommen, und fch u Zoucefter in der Graf⸗ 

af orthumberland niedergelaiten , nachgebends aber in 

hire feinen fig aufgefchlagen , wofelbi Richardus Rairfar 
um das jahr 1206. die güther Askam befeifen. Dieſes Richars 
di fohn, Wilhelmus, —V Alicia, einer tochter und erbin 
Picolat von Bugthorp, Wilhelmum Fairfax, welcher das guth 
MWalton in Northumberland fäufich an fich gebracht. Bon 
demielben ftammte Thomas Fairfar von Walton ab, weicher 
an. ı41:. ftard , und Richardum mach fich ließ. Diefer heus 
rathete Euftachiam ‚ eine tochter und erbın Johannis Ealthorp, 
- und befam mit ihr unterfchiebene kinder , von denen Wilhel⸗ 
mus und Guido zu merden: 


1.) Bon dem älteften , Wilbelmo, war Thomas Fairfar ent: 
proffen , welcher an. 1628. den 10. febr. von Carolo I. zum 
—— und Baron von Fairfar von Emeli in der Irrtlaͤndi⸗ 
ſchen Grafichafft Tipperarn gemacht wurde. Von deifelben 
nachlommen war 1727. Nicolaus Fairfar der fechite Lord, 
und hatte einen einzigen fohn, Carolum , der ih Elifabetham , 
eine tochter Hugonıs Lords Elifford von Ehudleigh, des Wis 
comte Dunbar wittwe zur gemahlin genommen, 

11.) Guido Fairfar, ded vorermehnten Wilbelmi bruder, 
wurde von Eduardo IV, zum General-Procurator verordnet , 
bauete um das jahr 1478. das ſchloß Steeton in der Graffchafft 
Mord , und hinterließ von Margaretha , einer tochter Wilhels 
mit Rohter von Ryhter, Wilhelmum , welcher von an, 1509. 
bis an. ısı5. Richter von Common⸗Pleas war. Diefer jeus 

e mit Elifabetha , einer fchweiter Thomaͤ Manners, Gras 
in von Rutland, Wilbelmum , welcher unter Henrico VIII. 
Dber:Scheriff der Grafichafft Dord ı ella, ei⸗ 
ner tochter und erbin Johannis Twaitd, das ſchloß Denton ers 
heurathete. Der aus diefer che erzeugte fohn, Thomas, erhielt 
an. 1578. den Ritter-ftand, und binterlich von Dorothea , eis 
ner tochter Georgi Gayle von Acham Grange , einen fohn , 
der gleichfalls Thomas biehi, und von Roberto Grafen von Eis 
“fer in dem lager von Rouen zum Ritter gefchlagen , von dem 
Könige Earolo I. aber an. 1627. den 4. man um Baron von 
Cameron in Schottland erkläret wurde , und in dem go. jahre 
feines akterd farb. Bon feinen kindern , Die ihm Helena, eine 
tochter Roberti Ast gebobren Aa Ferdinandus und Henricus 
merfmürdig: 1.) Der ältefte, Ferdinandus, Lord x aitfar, ber» 


orck war, und mit 


maͤhlte ich mit Maria, einer tochter Eduardi Sheffield, Gras 
en von Mulgrave , und flarb an. 1647. gr Fee 
lieb Carolus an. 1644. ald Oberſter, in dem treffen ben P 
fton: More; mas aber der berühmte General, von dem ein 
befonderer artickul folget, gieng an. 1671. mit tode ab, und hin⸗ 
terlieh von Anna, einer tochter und mit-erbin Ilorati, Lords 
re, mur eine tochter Mariam, welche mit Georgio Villiers, Her⸗ 
oge von Buckingham, verebelicht geweſen. 2.) Henricus Faire 
ag, des vorbenannten Ferdinandi jüngerer bruder, war ein vat⸗ 
er 5 welcher an. 1671. nach ſeines vatters tode den titul 
eined Lords erbte, und mit Franciſta, einer tochter und erbin 
des Ritterd Noberti Barvid von Tolſton 4. ſoͤhne jeugte. Von 
denſelben fuccedirte ihm der ältefte Thomas, welcher Ober: 
er der garde und unterfchiedene mal wegen der Grafſcha 
ord ein mitglied des Parlements gewefen. Er ftarb an. 1710, 
and hinterließ von Catharina, der einzigen tochter und erbin 
Thomä Lords Eolepeper, unter andern Thomam Fairfar , wels 
cher noch an. 1727. ald Lord Fairfar florirte. The Brit. comp. 
vol. I, p. 451. The Irub comp. p. 169. ' 


Sairfar ı (Thomas) Lord Fairfar und Baron von Games 
con in ttland , —— Lord Fairfar von Yorks⸗ 
830 ſohn, den er mit Maria, Edmundi, des Lords Shea- 

eld und Grafen von Mulgrave tochter, gezeuget hatte, und 
murde zu Denten , in dem kirch⸗ſpiele von Dtlen in Yorkähire , 
an. 1611. im jan. — Nachdem er feine jungen jahre zu 
erlernung der nöthigen wiffenfchafften im St. FobannisCol. 
legio zu Cambridge uam, diente er in den Niederlan⸗ 
den unter Horatio , Lord Vere, und war bey der eroberum 
son Hertzogenbuſch. Mac feiner jurückunft vermäblte er 
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mit Anna ; ded befagten Lord Vere tochter und erbin. Mach: 
dem König Earolus ]. an. 1642. zu Vor eine arınee gewor⸗ 
ben, murde Thomas Kairfar , obngeachtet er dazumal noch 
ein bloffer Knight oder Ritter war, von den Land-Ständen an 
den König abgefchidt , demfelbigen ein bitt:fchreiben zu übers 
geben, und ihn au erſuchen, daß er feinem Parlement folgen, 
und feine trouppen werben möchte, Als aber der König fol 
ches nicht annehmen wollte , drang er fo ernitlich Darauf, daß 
er ed endlich noch in Heyworth⸗Moor zu pferde figend übergab, 
da bey nahe 100000, perfonen gegenmärtig waren. Da er aber 
nun einen unumgänglichen krieg vor augen fahe, nahm er 
unter feinem obbemeldten vatter , welcher auch ein eifriger 
vertheidiger der fache ded Marlementd war , dienfte an, und 
n er in der nordlichen gegend glücklich geweſen, mach⸗ 
te das Parlement den 31. dec. an. 1644. jum General, 
nachdem Robert, Graf von Eifer , abgedandt worden. 
— **2 aesiby führte er das Corvs de batail⸗ 
le, ſo wider den unglüdlichen König Carolum felbit fochte , als 
Erommel und Preton Dagegen die bende fügel ; wie Dann 1 
der fieg von Tromwels feite zu erſt anfienge, und Gar 
der in die ſucht gebracht wurde , als bis ihm Erome 
in die Janguen gieng. Bald darauf fehlug er den General 
KHopton ben Taunton , allwo fait das gantze Königliche fuß⸗ 
volck in Rüde gehauen wurde, In dem folgenden jahr an. 1646. 
nahm er neben Erommel Orford ein. Nachdem aljo dic kriege, 
worinnen er feine tapferfeit fattiam an den tag geleget, glück⸗ 
lich zu ende giengen, wurde er in Londen , fo wol von der ſtadt 
als Varlement , mit groifen freuden und ehr⸗ ums 
— Ws König Caroius von Holdendu nach Chil⸗ 
Y, Meumarfet und andere örter gebracht worden , erwies 
fi) Fairfag gegen denfelbigen überaus höflich , gleichwie er 
auch hernach zu Hamptoncourt that. Gleichwol war ibm 
Erommeld parteg zu ftard, daß er des Königs tod hätte vers 
bindern können / ob er fchon willend war, ihm mit einem res 
iment aus dem gefängnis los zu machen. mittelft wolls 
er ben deilelben verhör durdauf nicht die Richter-flelle bes 
Eleiden, ob er wol zum Haupt der barzu verordneten Commiß⸗ 
fion war erwehlet worden ; es foll auch feine gemahlin bey 
dem anfang diefed criminal:proceffeg , ald die nahmen der ers 
wehlten Richter Öffentlich abgelefen wurden , und Fairfar nicht 
zugegen war ‚ mit lauter ſtimme ausgerufen haben : Er ift 
viel zu vernünftig und zu ehrlich , ald daß er fich bieben einfin« 
den follte. Vielmehr bearbeitete er ſich möglichfter maſſen, die 
erecution fo lange aufjufchieben , dis er fich unter der armer ei⸗ 
nen anbang gemacht hätte ; babero ihm die poſt von des Kös 
nigs tode um fo viel heftiger erfchredt, da ein fo hartes urtheil 
ohne feine gegenwart vollzogen worden. An. 1648. den 14. 
febr. wurde er zu einem mitgliede des Staats. Raths erwehlet, 
fb aus 30. perfonen beftund. Allein, da König Garolus IL 
nad Schottland fchiffte , legte er fein amt, auf einrathen ber 
woblgefinnten Breödpterianifchen Prediger , nieder , und wolle 
te nichts wider den König thun , worauf Cromwel an feine 
ftelle fam ; der Lord Fairfar aber begab ſich auf fein lands 
haus, umd war bereit, fich zu Georg Booth zu fchlagen. An. 
1659. widerfeßte er fich mit einer * partey, deren haupt er 
mar, dem fogenannten freyen quartier und den unrechtmäfigen 
aufagen ; gleichwie er an. 1648. vor die freyhelt des Parlemente 
ftund, Erommel ſolches mit gemalt verdrängete. 
januario an. 1659, nach dem tode Erommels, erivehlten ihm 
die noch übrigen glieder des Parlements, welches den König 
vom thron herab geftürget hatte, und von dem man behaupte 
te , weil es nie formlich wäre abgefchaffet worden , fo daurete 
ei gewalt und anſehen annoch , und welches wuͤr den 
ichard Cromwel des Brotectorats entjeget hatte, und einen 
reyen Staat aufjurichten bedacht war , zu einem mitgliede 
Staats:Ratb3 , und im nächit = folgenden april wurde er 
zum Land-Rıchter der Grafichafft York erwehlet, war auch 
mit unter ben 12. abgeordneten des Lintershaufes von dem 
Parlement , welche zum Könige Carolo II. in Holland ges 
fandt worden ; da dann fein groffer ruhm ihm ben iederman 
groffe bochachtung erworben. Als er in Engelland wieder zus 
rück kommen, und bemeldted Darlement aufgehoben worden, 
begab er fich auf feinen landsfig , ‚brachte daſeibſt fein uͤbri⸗ 
& leben in der fille zu , welches er den 12. nob. an. 1671. 
m 60, jahre feined alter® befchloifen. Im übrigen war er cin 
Herr von fonderbarer klugheit, aber noch aröfferer tapferkeit. 
Uber diefed_rühmten feine eigene_feinde deſſen gottegfurcht. 
Seine groffe licbe zu der gelebrfamfeit lie er vielfältin ſe⸗ 
n, abionderlich, da er die bibliotheck zu Orford , als fie ın 
Parlementssarmee gemalt gerathen , erhielte, daß fie von 
diefer nicht fo aroffen fchaden, als wie von des Königs pars 
tey, erlitten. Unter diefed Lords nahmen wurden, da ern 
General war, viel briefe , gefpräche , Gefandtichafften , neb 
erzehlungen von feharmügeln , fchlachten , eroberungen diefer 
oder jener veftung , ftädte, und dergleichen mehr heraus ges 
geben. Er —— des Dugdale und Dodsworth manufcripte, 
von den antiquitäten von Dorkäbire , welche zum wenigſten im 
22. banden beftunden , der Univerfität u Orford, wohin fie 
an. 1673. gebracht worden. Jahrfton. in hiſt. Sumderfar. hift, 
vite & necis Carol, Mawlius , comment. de rebellione Anel. 
—— —— ee Angl aa „ memoirs ofthe 
ing Charles 1. reibung des 20, jährigen kriegs in den 
Königreichen Engelland , Schottland und Zreland ic. Dis 


fai fat 


Maccabäus, oder von des Englifchen Beneraln, 

— Fairfar , kriegs expedition. Relariem en forme de jour- 
—— voyage & fejour, que Charles IL Roi de la Grande- 
Bi£tagne &c. a fait en Hollande. Larrey, hift. d’Angler. * 


Fairford, eine mard;ftadt in Glocefteröpire , im Hundred 
von nd 77. Englifche meilen von Londen. 


air:Sore:Land , ift der *7RÜ dedienigen vorgebuͤrges 
Be von der ——— kuͤſte der Irrlaͤndiſchen Sr 
Antrium in dad meer binein Pe und dem rn 
ende der — — halb⸗ inſu * fo nahe iſt/ daß 
bie zwifchen * n befindliche meersenge kaum 3. oder 4. Teut⸗ 
fihe meilen austragen wird, Beeverel, delic. de Vlrdlande, 


p- 1378. 1462. 
alla oder " Sajus Gohannes) eim Abt zu Gent, lebte 
Gzculo , 


in und war no. gun amteit 
und Hmm keit t Berühmt, Auf be emen⸗ 
tis V re und an. — * 
ef nk An, Dan t von ihm dene fchriften , 


als: de Efu Carnium ; —— Exem- 
—— ge zero" Ku Sententias, &c. Sander. P. Gan- 
F lb. IV. c.4 FE. bibl. &c. 


Fakenham , ein Engelländifcher ſecken und mardt in der 


milias varias ; 


gu der Graffchafft Norfolck, welche Gallow genennet wird, 


o, Englifche meilen von Londen. Diliom. Angioıs. 
be er Aldulat, oder Satter» Eddulat, ein Sultan 


aus der ——— Buiden. Er war der dritte ſohn Rokn⸗ 
Eodulat 3 ſohns Bouiah. Seine zwey dlteften brübder 
—* —3 und Adhad⸗ ee verjagten ihn aus ſei⸗ 


und Hamadam , und war er desgwegen gends 
tigt m zu —— vom ohn Bajchmagbir , dem Könige De 
abareftanifche Biorgianifche , zu ſiehen. ‘Da aber 
fein altefter bruder mit einer „mine gen armee in Giorgian 
eingefallen, fo muſte date dem Bringen, der ihn aufs 
genommen hatte, nad) Babont ont die Aucht nehmen , rg 
eine ftadt im Ehorafanifchen war , wo fie ihre ficherheit 
Den ; Mowijad ftarb_bald hernach , und ——— * 
de durch beyhülffe Sabebtafi ‚. welcher er bey dem verſtor⸗ 
benen Moujad geweien , dieſem zum nad) bla er ernennet. Go 
bald er von bemeldtem Vezier, welcher in 


er —— Ar r No 
ruͤhmt iſt, deſſen berichtet gut verfü X 
han, und nahm das R erfien in b I Den ode 
diefed Veziers aber ließ fich Falher dermaſſen von feinen os 
dienten und günftlingen regieren, daß das gange Reich bald 

eine andere form gewanne; die ungerechtigkeit und gewaltthäs 
tigfeiten nahmen überhand , und das einkommen verringerte 
fi, An. 387. der Hegira ftarb endlich diefer Sultan an eis 


ner — , da er bey 14, jahren vegiert hatte, D’Her- . 


delot „ bibl. Orient. 
Fakirck, ſiche Fawkirck. 


— ſind eine art von Derviſen oder berumſchweifrnden 
ometaniſchen ordendleuthen , . von allmofen leben. 
Wann ihrer viel mit —— aan + fo haben fie einen Ober⸗ 
ſten unter fich, welchem n.. Deifen und der andern 
vornehmiten Kate ie if ftchet in 3. oder 4. ellen orange: 
farber leinwand , die ie um fi berummoiein dergeftalt, daß 
ein ende davon zwiſchen dem huͤften —8 um die ſchaam zů 
bedecken, und Dann in einer tyger⸗haut, welche fie über die 
hnitern hängen, und unter den Enien — tnuͤpfen; 
ingegen die gemeinen Falirs nen ftri mitten um 
ven leıb herum mit einem ftüde leimvand vor der ſchaam; ih⸗ 
are find in jöpfe geflochten, und wie ein Türckiſcher Bund 
= altet, Ein jeglicher von ihnen traͤget ein jäger-horn, wels 
ches er biäfet, wenn er entweder in einer —* anlanat, oder 
‚ von dannen hinweg ‚gebet , und ein gewiß eifern. inftrument , 
womit fie Dierenigen drter reinigen tınd fegen , allwo fie bleiben 
und ruben wollen ; bisweilen pflegen fie, wenn fie den flaub 
und koth auf einen Haufen jufammen gebracht , fich deſſen ans 
att eines bethed zu bedienen , um defto bequemlicher zu liegen. 
enn fie in eine on. kommen , fo ſchickt ihr Oberer einige 
von der gefellft aus, vor die übrigen zu betteln , thei⸗ 
let fodann, maß fie bringen, gleich aus, und wenn etwas übrig 
bieibet , giebt er# den armen , und behält gar nichts auf den 
naͤchſt folgenden tag , mit welchen falfchen eifer fie die gemeis 
nen leuthe blenden, daß fie meynen, es ſeyn alled gi ttliche 
* J was ſie reden. Es giebt auch einige, die man 
— Fakird ji nennen pfleget , welche , indem fie feine 
gewiffe bleibende ftätte haben , ſich aller rg — 
und vorwenden, daß fie privilegirt waͤren, alle 
ten , obme einige gefahr der fünde zu begeben, Ihr Oberer 
wird von den andern dadurch unterfch ‚ dab er mehr 
ftüde in feiner kleidung, als fie, wie * eine kette hat, 
welche uͤber 2. ellen lang und an einem bleche nachgeſchlep⸗ 
pet wird. Wenn er an einem orte ruhen will, wird ein 
u auf die erde —— worauf er ſich ſetzet/ und 
n jedermdn vor kommen läffet , da immittelft feis 
ine tugenden — und die wohlthaten beraus- 
fireichen , die er vom GOit empfänget , welches verurfachet , 
zes das vold bäufig, — 4 oͤren. Einige von 
en h 200, fehler, welche du ommelfchlag und 
Hang eines hornd zufammen —— Wenn fie fort 
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wahbern , fd führen fie eine ‚I 
n mer. kr dritte —** ar Fr armer ee 
nder , wel ofbeen Beachen —* das Br In 
ftudiren , va —— Moulas oder Lehrer werd 
mögen, Diefe lernen den Alcoran ne, und Seuraiten 
aus m. und zur nachfolge ded Mahometd 3. oder 4. weis 
ber, um defto mehr finder und * * das geſetz ihres 
Vropheten zu zeugen. Die —* rd nehmen eine ges 
wiſſe poftur an, welche etliche die — zeit ihres — auf 
and ————— 
ü ammen fhlagen , andere 
auf den d * Basen. oder —* —* n Zi ein 
reden, — jemand anzu nur 
auf einem fulfe , und —— eine kohl. pfanne in > band, wors 
innen fie *8 ee — * * rauch amünden; und 
war bey allen d gan nackend zu feun , 
dann die Indianiſchen wa —*286 iſch find, daß fie 
lauben, ſehr gluͤcklich in ihrem eheſtande zu werden, wenn 
e diefer büffenden Falirs geheime aliepmaffen füffen , welche 
—*— wenn dieſe weiber ſich zu ihnen machen , ihre augen 
roͤclicher weiſe in die Höhe verkehren. Ubrigens pflegen ans 
e Fakirs ihnen an 3 und ſie mit aller nothwendig⸗ 
keit iu en me und hohe ftande-pers 
den —— —— andern 5. vornehme von 
an, des groſſen Moguls in Indien, Hofe. Dieſe hats 
erg Be: deren zäume vom gold und die fättel gleiche 
— sogen waren. Ihre fehler aber waren mit 
en — Lg mufaueten und halben piquen gewaffnet. 
Man fagt, daß im Indien bey 2. millionen dergleichen leuthe 
wm en find, Tavernier, voyage des Ind. 
Eabina im Kir, 


alacrino, ein ſſecken in der landſcha 
a) taat , drey meilen von Lago di * uco zwiſchen Rieti 
nd Terni. En Antonini itiner. beift e8 Falacrinum , beymt 
Euetonio Vefpaf. 2. Phalacrine, und in der Tabula Peutin- 
Be mg ‚ und war nach der alten abtheilung ein gerins 
gif * in der Sabiner jande über Reate gelegen. Der 
anfer Veſpaſianus war allhier gebohren. 
darius , not. orb. ant. Il. 9. $. 335. 
Salat, gm fleine gr in der Unter: Normandie , tvels 
Se und Eaen an dem kleinen Huffe Ante lie ” 
ie a in ber —* eines ſchiffs —— wovon das cafl 
fo auf einem felfen liegt , ven bil ile gleichet. Der fadt 
war vor zeiten der alten ie reſid 
in friedendszeiten zwar wegen ihrer 2 
minder im kriege wegen ber veſſe derſelben. & it merckwuͤr⸗ 
dig en eines d HeibR befind runden und febr bo 
Hure Diefed U war das lebte , welches 
N eben, u wace sn, Tale ierten palla 
‚gen und mit v n ausge; pa 
innen erbauet) derm * er ihn erſt an. 1450, 


Suetowius , Lc. Cole 


an Garolum VII. er Sonften wird Par — * 
ein gar groſſer tuch = bite, und bi 
von Wilhelmo iftet , ee mit anfeh 6 
Bi beit ti weil ine mutter bon Hua ne 
war. Majjonins „ defcript. Aum. Gall. Du Chöne, antiq. 
* villes de France, * 
* Kalaip, oder Sallez, eine Graffchafft in dem Defterrei 
—— un! Miberte Cr 08. un Ey ; 


reich , an. 1614. * 8. febr. anno von 
von Bredam, zu ehren errichtet worden. Das Sof Sala 
mar ehemald von groffer wichtigkeit * eine freuftätte vor 
die Die Pätticher und Bra + Die etwas 


Se 
den letztern Eriegen haben e# die anzofen gefchleifet , d 
man *3 mehr E ale — A, if k “ ae 


> die Rton in bem 
em anfeben nach von den 

—— ee langte 

—* von B elefort , welches von 
em gebiethe von Namur gele 
orte den nahmen führte, und von biefem durch Beirat an 
—— von der an. 1385. gelebet. Von der 
amilie von Weſemaele tam fie 2 felaeına ou fhardum / Gra⸗ 
en von Polhain, welcher fie dem Kaofer BarimillanoL übers 
ich. Diefer ſchenckte fie an. 1502. Balduino von Burgund, 
Bhilippt des gutigen, H Age Burgund , natürli 
ne, von dem - Bauduin ein artidul zu finden. 
kens, troph, de Brab, tom. U. p. 259. fuppl&m. tom. I. 


Pag. 357- 
albenhaupt. Das Hecht, vo Se son Falben⸗ 
u iſt — ekannt geweſen. 
Hermannus und —&x die ——n.ſ genannt, wa⸗ 
em nickn gi u. befaffen an. 1307. kr ER wi *— 
en fe ele J utage dem 
at * — Ad —— ſind ———— 
di — J tenermard gekommen. Unter . 
bigen iſt an. 1345. befannt geweſen. Ge und 
—— waren —— an. Ind Sat 1346. am | 
700, war Graf George und * 
—— Regi 


—ã— —X 


die ehemaligen Herren von F 
fzculo berühmt a Bad 
—— von ed 
fft an * 
einem an der Maas in 


nnets 
idee wird ge⸗ 
n, und war ber A 
Inmsbof, not. man. u mer de I 
Mmy N, 
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mus , ftemmatogr. P. III. p. 38. Souverainen don Europa, 
p- 813. Wurmerand ,colledt. Aultt, p. $ı. 

Salcandus , (Hugo) ein berühmter Kribent im XII. fx- 
eulo „ fehrieb eine bäitorie von dem elende des Königreichd Sie 
eilten , fo ed unter Wilhelmo 1. und I]. in die 23. jahr erlitten. 
Er bat den begebenbeiten , bie er ergeblet , mei ſelbſt bey» 
gewohner , und befchreibet fie auch mit gar guter vernunft 
und flaatdstlugheit. Solche ift an. 1550. von Gervafio von 
Zourmay heraus gegeben, und machgebends zu Frandfurt an. 
2:79. nebfi den übrigen Sicilianifchen feribenten gedruckt 
worden. Fazellus giebt Guiftardum vor dem urheber diefed 
werds an. Barm. an. 1114. Faael‘, hiſt. Sicil. lib. VII. & 4. 
Veſſint, de Hift. Lat. lib. III. c. 7.” 

*Kalces , ein Spanifcher Reden in dem Königreiche Navars 
ra, au dem Auffe Arragon in dem Maiorate Dlite, zwey ſtun⸗ 
den von der ftadt Diefed nabmend gegen abend. Mary, Did. 

. Salcidius, war ein Zunftmeifter des volds yı Rom, wel. 
her ein yis machte , Falcidia genannt , krafft deifen ein vat⸗ 
ter follte befügt ſeyn, fein haab und guth gu vermachen , wern 
er wollte, wenn nur der vierte theil davon dem rechtimäßis 
gen erben bliebe. Pronpam. Lese, 

Falck, (Michael) war u Dangig an. 1622. dem 8. oct. 
gebohren, und wurde dafelbft erſtlich Profellor Logic, Me- 
taphyfic® & Philofophi pradticz , endlich aber Doctor. Theo- 
logie. Er ftarb an. 1676. den 19. dec, im vier und fünfjigs 
ſten jahre feines alters, und lief Differtationes Theologicas ; 
Collegium Politicum ; de Scriptura in Phylicis adhibenda-&c. 
ausgeben. Pratorzi Athen. Gedanenf. 


* Kald , (Mathan.) ein Theologus , und fohn bed vorher⸗ 
fiehenden Michaelis , gebobren zu Dantzig den ı1, oct, an, 
1663. begab fich vom dannen nach Roltod und Wittenberg, und 
that eine reife in die Niederlande, Holland und Fran f 
morauf er den gradum Dodtoris Theologiz zu Wittenberg ans 
genommen , und sum Paftore und Prepofito zu Stettin , ins 

ichen jum Profeflore Theologie primario am Gymnafio 

rolino ermweblet worden, Er ſarb endlich an. 1693. den 18, 
aug. nachdem ee Quaternarium Differtationum philofophica- 
zum; de D=monologia recentiorum auctorum falla ; tt:ges 
beiligte frübesund veiper-fhunden ; Septenarium facrum Con- 
cionum facrarum und Difputationes heraus gegeben. Pip- 
Bing. memor, Theol. 

Falcken, eine von den älteften gdelichen familien in Pom⸗ 
mern , welche von dar in die Mar Brandenburg getommen, 


und daſelbſt Das guth Bleddin lange zeit beſeſſen. In Meiſſen 
und in der NiedersLaußnig ift fie ohngefehr im XIV. Tcuio 
Bekannt worden. ann Falcke hat ich um Das jahr 1240, 


als Heermeifter in Lieſand durch feine Eriege mit den Ruffen bes 
rühmt gemacht. Hand und Matthias, Chur⸗Saͤchſiſche Mis 
nifterd, find an. 1412. auf dem fchlofi Lochau in eimer feuerds 
brunft umtommen. Clemens war um das jahr 1580. Chur⸗ 
er Yägermeifter und Aıntd = Hauptmann zu Bein 
burg, n wird an. 1595. unter die Lehns. Vaſa 
len des Nieder » Laufigifchen kloſters Dobrilug geiehlet , und 
jwar —* des Ritter⸗guths Kaͤnwitz insgemein Kaͤmlitz ges 
nannt,) (0 deſſen nachkommen noch jetzo befiken. ‚Micrel, 
VDommeri. Peckenfleim, theatr. Groſſers Lauſitz. hiſt. P. II. p.63. 


Falckenau, eine ſtadt nebſt einem ſchloß in dem Einbogner 
kreiſe, an der Eger auf einem fruchtbaren boden gelegen , ges 
hörte ehemals den Grafen von Schlid , nun aber denen von 
un Es wird daherum alaun , ſchwefel und fupfer » waſſer 
— rt * 28. Ka’bin. miſcell. —— 
ib. DIL. c. 7. 8. 3. P. 74. & c. R. J. 1. pP. 33. Vogtens jetztleb. 
Böhmen, p. 94 5, 

Saldenberg , ift der nahme (1.) einer Heinen ſtadt an dem⸗ 
jenigen bufen des Teutfchen meerd , welcher Sinus Codanus ges 
nennet wird, in ber proving Halland, 6. bid 7. meilen von 
Halmſtadt, mord » weitwärtd_gelegen ; (2.) einer Heinen ſtadt 
mit einem fchloß , in dem Schlefifchen Fürftenthum Oppeln, 
an dem Aug Steina , wiſchen den ftädten Oppeln und Grots 


= gelegen, ie hatte an. & 327. — er ng Fürften, 
ums, umd t e Herzog Conradus aus der Op 
Iinie dafelbft, Jetzo gehöret fie dem Graf Zerotin. —— 


alckenberg, eine adeliche familie, deren ſtamm er 
MR. Neu: Falden in a nahe ben — 
legen. Arnoſphus ward an. 105 5. Abt zu Weiſſenbdur 
Limburg , nachdem er vorher zu Gorben iefe würde befleidet. 


98. jahre feines alterd ward er Reg] Kr Speyer, und’ 
h) 


arb, da er 102. jahr alt war. Walther fih an. 1152. 
Syrien wohl verhalten , und die ftelle eines Gouverneurs 
55* betkleidet haben. Siegfried hat ſich zu Kayſers 
enceslai, und Tilo zu Kayſers —* II. zeiten , in dem 
kriege fignaliret. Cuntzmann wird befchuldi ——— 
den Kanfer Fridericum, aus dem Haufe Braunſchweig, mit 
aus dem wege räumen helfen. Ebrittopb war an. 1510. Schie⸗ 
fiicher Fürkten-Rath zu Tefiben. Moritz, Kapferlicher Oberit: 
Lieutenant , blieb an. 163. in der fchlacht bey Lügen , und foll 
den. König in Schweden, Guftavum Adolphum , erſchoffen 
baden. Heut zu tanı blühet diefe Familie annoch an dem Rhei⸗ 
ne. Meibom. tom. Ill. feript. rer. Germ. Spangenb, Adelip. 
P.U. Pufenvorffs Schwed. triegd:gefch. Tramsd, 


und, 


fal 
+ ‚galdtenberg, ein anfehnliched qunmehto Gräfiches ger 
lecht im Schtoeden ‚ welches vermuthlich von ber adelichen 
ilie dieſes nahmens, fo noch jetzo am Rhein Roriret , abge 
ſtammet il. Dietrich von Saldenberg hielt —7 nach anfang 
des XVII, fzculi in den kriegen mıt Bolen , ald Schwediſcher 
Oberfter-über ein Teutſches regiment , fo wohl , daß ihm Guflas 
pus Adolphus, da er an. 1630, in Feutfepland gieng, als ftir 
nen Hof: Marichall und General: Maior mit ſich su 
an. 1631. ald Commendanten nadı Magdeburg ſchickte, wel⸗ 
ched er gegen die Kapferlichen tapfer vertheidigte. In waͤh—⸗ 
vender belagerung Diefer ſiadt fuchte ıhm der General don Pab⸗ 
penheim auf Kapferliche feite zu ziehen , und ließ ibm 4. tou⸗ 
nen goldes nebit dem Brafen-ftande anbieten ; allein er ſchick⸗ 
te den trompeter, nachdem er deſſen anbringen durch Motas 
tien und zeigen renifiriren laſſen, mit einer harten antwort 
jurüd , umd wehrte lich aufs aͤuſſerſte, bis der ihm anvertraute 
ort mit flurm übergieng, da er auf der flelle erfchoffen, und 
in leichnam, bey amundung der ſtadt, auf der gaffe jertre⸗ 
ten und verbrannt worden, ein bruder Melchior bat ich 
— als Schwediſcher General. Kriegs Commiſſarius bes 
annt gemacht. Sein endel, Conrad, Graf von Falckenberg, 
wurde an.1ı695. Vice Praͤſident im Ober Hof⸗ Gerichte zu Stock⸗ 
bolm , und an. 1709., da er ſchon 86. jaͤhr alt war Koͤnigl. 
murdlicher geheimer Rath und Alſeſſor des groffen Raths zu 
Stockhoim, worauf er an. 1714. im gr. jahre feines alter® 
mit tode abgegangen Pufrader‘. dereb. Suec. Chemnitz, 
vom Teutfchen riege. Mercure biflorigur, 


Saldenberg , (Johann) ein Brediger- Mönch zu Kamven , 
welcher den EreugsKıttern zu gefallen eine jchmäh-fchrift auf 
den König Uladislaum Jagellonem , und die gange Voiniſche 
nation verfertigte , die ald Barbarn und ein ungerechtes raus 
berifched volck Durch die gefamte macht der Chriſtlichen din 
fen follten ausgerottet werden. Wie num felbige Dem Bols 
nifchen Abgefandten mu Paris in die bande fam, nahm er fie 
mit auf das Concilium nach Coſtnitz, allwo fich der author 
gegenwärtig befand , und brachte ed babin , def 
ervigen gefängnis verdammet wurde, Nachdem ibn aber Papft 
Martinus V. von diefer firafe abfolvirte, fo begab er fich zu 
dem Hochmeilter nach Marienburg , in hoffnung, eine anichns 
Be lobnung zu _befommen ; allein da ihm dieſer vor feine 
mühe nur 4. mard zahlte , fehmif er ihm felbige vor die füfle, 
und ftief die allerheftigiten ſchmaͤh⸗ worte heraus. Hierauf 
mard das urtheil über ihn geforochen , daf er erfäuft werden foll« 
te, ehe man aber folched bewerckſteligen konnte, begab er 
fih auf die Aucht, und fette bernach zu Kampen eine viel ans 
züglichere fchrift wider die Ereug:Ritter auf. Indem er aber 
nach Bafel auf das Concilium reifen, und dafelbft feine pas 
Er ausftreuen wollte, ward er bey Straßburg von einigen 

nden der EreußsHerren geplündert, und ihm alle exem- 
plaria genommen. Er farb auf der rüc-reife bey Breßlau, 
nachdern fich der obgedachte König vergebens viel mühe bey 
DE Ka — 
gen. eofj. lib. X. hift. Pol. p. 373. a Conchl. Conflant; 
raue * e 


Falckendurg, (Lucas von) ein berühmter mabler ven 
Mecheln , fonderlich in verfertigung der Iandfchafften und mis 
niatursarbeit. Die aufruhr, fo fich an. 1566. zu Mecheln 
und in dem Ir übrigen Brabant erhoben , trieb ihn 
von haus mach Wachen umd Lüttich, allıwo er fich fo lany 
aufgehalten , bid unter Wilbelmo I. von Dranien die ſachen 
fich verbeffert haben ; fo bald er nun wiederum eine allgemei⸗ 
ne rube fahe, begab er fih mit feinem bruder Martin, eis 
nem gleichfalld fürtreflichen mabler, wieder in fein vatter⸗ 
land ; —— Matthias aber nahm ihn bald darauf mit 
fi) nad) n Oeſterreich; und endlich begab er fich nach 
Nürnberg , allwo er fich auch niederaelaflen, und an, 1622, 
noch im leben geweſen ift ;_man findet Daielbft noch viel feiner 
gemaͤhlde. ndrarts Academ. P. II. lib. III. p. 272.* 


Falckenbhurg, Friedrich von) ein berühmter mahler, 
war vdermuthlich ein fohn des vorhergehenden Lucaͤ von Fals 
denburg. Er lag in feiner kunft dem landfchafft:mablen abs 
fonderlich ob, und erlangte darinnen vor andern dag lob eis 
ehpeie von Dem Hndgrefca sethlen IR buchen fanke 

in n borjie ' bon n n 
verhänbigen 32 worden. Er fi = 
an. 1623. 


* Saldenburg , ( Gerhard ) gebohren zu Nimaͤgen in dem - 
XVl. frculo, übertraf nach dem zeugnid Thuani alle 
Niederländer in der wiſſen der Griechiichen forache, und 
Buicciardinus feget ihm unter die anzahl der berühmten ſeu— 
the welche die zierde von Mimdgen gewefen find. Yuftus 
Lipfius legt ihm auch an verfchiedenen orten feiner werde 
groſſes lob bey. Er ſtarb aber fchon in dem 40. jahre feines 
alters in der ſtadt Steinfurt, wo er unter dem gefolge des Gras 
von Bentheim war, und betrunden von em pferde bins 
unter gefallen , und alfo fein leben elendiglich und fait fchänds 
lich veriohren. Meben den moten über Nonni Panopolituni 
Dionyfiaca , welche er fihon in dem 29. jahre feines alters außs 
geben laften , hat man noch etielche Öriechtfche verfe von ihm, 
welche Janus Doufa feinem Commentario den Zibuls 
lum einperleiber hat. Teifier „ &loges. 
“ Sal 


arb den 28, aug. 
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. —59 burg / eine kleine nach alter manier beveftiate 
und ſchloß in der neuen Mark Brandenburg an dem Auffe Dra⸗ 
ac, nahe an den Pommerifchen und Volntichen grenken , den 
Herren von Bord, ehemals aber den herren von Kaldens 
bura gehörig. Leuber. catal. Com. Bar. & Toparch. Saxon. 
apud Mrmcken. [cript. rer. Saxon, tom. III. p. 1992. 


" Saldenbagen , vor alterd Be n genannt, ein Amt 
u In 98 Graffehaft Echpal 4, den Grafen zur 
Lippe zuftändig ‚ war vormals ein — tloſter Eifterciens 
ſer⸗ ordend, umd hieß auf unferm I ‚Frauen » berge , ward 
aber in dem XV. fzculo den Ereuß = brü Augufliner = or⸗ 
dend eingegeben. Zu dem — der religions· anderung theilten 
ſich die Girafen von der Lippe und das Stift Waberborn dats 
ein, welches I en aueh an. 1614. an die Jeſuiten 
überlich ‚ die bi er Auffe f b et, den & u anth 
am fich zu bringen. Nicht weit von dieſem kloſter iſt der ſo 
nannte Götterd » berg zu ſchen, welcher von ungemeiner h 
tft, und feinen nahmen daber empfangen, weil die alten Teut- 
ſchen ihren göttern darauf geopfert. Bucelimi monafteriol. Ger- 
man. Imp. p. 179. 

Saldenbayn ‚ eine von den Alteften adelichen familien in 
Schleſſen, Devon einige um Die mitte des XVII. Geculi die Frey⸗ 
che, zu anfang des XVIIL aber Die Gräfliche würde erhal: 
ten. Cuno war an, 1369, Burggraf zu Canth. et — 
an. 1621, beyſitzer des Königlichen mann » rechts in dem 
Tauifchen , und Siegmund an. 1656, Landes + Aeltefter in dem 
Liegnigifihen Fürftenthum geweſen. Alexander, herr/ war 
an. 1686. General in Hollaͤndiſchen dienſten, und Commendant 
u Breda. An. 1684. war Ferdinand Deranglicher 
raunfchweigifcher gebei ath / und aufferordentlicherEnvoye 
zu Wien. Un, 1708. bekleidete Graf Eı uſt die ftelle eis 
ned Kanferlichen Cammer » — Dieſe famnie ſorirt heut zu 
tage auch in der Ober⸗Laufitz auf dem Ritter + guth Kießlings⸗ 
walde. Luck Schlefifche chronid. 

Falckenſtein, find 2. Solothurniſche fhlöffer im Buchdgdıw 

Ei Ch BER de — 
ang ’ n uen⸗ 
ver er einem —— Fa age — u. 
t en einer wohnung; er liegt über dem 
dorf Sallaı und Der eupehe f — felfen on er Waſſer⸗ 
fall , darinn der Solothurniſche Landvogt felbften refidiret, 
Diefe ſchioſſer fonderlich das alte , find die ftamm:häufer der in 
der Schweißerifchen biftorie befa 


nnten Herren von Salden: 


eil 


ſtein; maſſen Hugo um an. 1165. Conrad an. 1207. und Otto 
an, 1305. in dem leben — ; nachdem aber ihr männlicher 
ftamm abgeftorben , find ihre fchlöffer und Herrfchafften an die 
—— gelommen, welche beyde titul zugleich ges 
ühret haben. Unter diefen ds ſich an. 1371. die böcht-fchändli- 
che und in den Schweiger » hiftorien fo verfchrepte Dieberen zuge⸗ 
tragen , da nemlich Graf Hans von Thierftein, Hemman von 
burg und Burkhardt Senn , Freyherr von Münfingen auf 
Buchegg, etliche von Lyon mit faufinannd = gütheru in Des Gras 
fen von Nodau geleit reifende kaufleuthe auf der offenen ſtraſſe 
angegriffen , beraubet , und Das guth, ( morunter 8. centnet ſa⸗ 
fran) in das ſchloß Alt = Kaldenfiein gefübret ; Graf Rudolff zu 
Nudau Über folches verfahren hoͤchſtens entrüftet, ftelite fich alfo- 
bald zur gegenwebr , und mahnte feinen vetter Graf Hartınann 
von Koburg und die ſtadt Bafel C welche unter der beichädigten 
bi auch einige bürger hatte) zum fuccurd auf , welche fich auch 
Gau gang en. erzeigten ‚ für das fchloß zogen , ed belagerten, 
gewonnen , und diefe 3. Herren famt ihren dienern und foldaten 
gefangen nahmen, oben an dieſe letztere entbauptet, jene aber 
wieder auf freven ſuß geitellet wurden ; das ſchloß wurde auch 
fogleic) dem von burg wieder zu eigen überlaffen ; die be 
raubte muften alfo aant trofilos nichtd als das traurige nachſe⸗ 
ben mit fich Davon tragen ; jedoch hberficl das fchloß bald dar⸗ 
auf ein ziemlich harter ſturm, als ed von Denen an. 1375._ über 
Waldenburg und den obern Hauenftein eingebrochenen Engel⸗ 
ländern eingenommen und jerftöret wurde ; endl at an. 
1402. die ftadt Solothurn die fehlöffer und Herrichafft Falcken⸗ 
fein an ſich erfauft , und eine Be daraus gemacht. Hang 
von Faldenftein , des ffamms von Bächburg, Herr su Farniperg 
und Goͤßken, lebte an. 1442. und Thomas der letzte verkaufte 
ſchloß und Herrfchafft Farnfperg an. 1462, der ſtadi Baſel. Ur- 
Ju ehr. Baf. lib, I. p. 47. & lib. IV. p. 184. Stumpf. lib. VII. 
p- 237. Egid, Tfehwdii , chron. MScr. P. II. ad ann. 1371. & 
1375. Job. Groff. chron, Baf. p. 82. 84. & ııo, * 


—5 ein , ein ſtaͤdtlein oder Rechen im Voigtlande gegen 
die Böhmische grenge gelegen , nahe bey Auerbach und Schons 
et, an der Golgfch , in des Amts Blauen besird ; iſt doch ſchrift⸗ 
fähig , und Chur » Sächhifcher Hoheit. 

Saldenftein ‚ ein wohlverwahrtes berg = fchlofß und Amt am 
Unter » Bor » Hart ‚ zwiſchen Halberftadt und Mannsfeld. Es 
ift ehemals eine beruhmte —“ geweien, und eine von 
Yenienigen , daraus neben andern Die Sachfen von Caroli M. 
zeiten ihre Richter und Feldberren an der zahl woͤlf follen er» 
weblt haben. Nach abgang der Grafen kam Faldenftein an das 
Stift Halberftadt und von Kibigem auf die Herren von Aſſcburg. 
ESpangenbergs Mannsfeldifche chronid. 

Kaldenftein vorm walde , ein Baveriſcher mard + gecken 
und veftes berg s fehloR im Bißthum Regenfpurg und dem Pfleg⸗ 
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Gericht Mitterfeld swifiben Tham und Thonauftauff , mo die 
FEDe geflogen Aber —— 
1a eben m X an Sl Ba san e 
— — ee Tan Be 
ſches ſamm⸗ buch, P. U. p. 201. Chur⸗Bayern, p. 323. 


Saldenitein , eine Grafichafft auf dem Hundsrücd in den 
Bralsifchen landen zwifchen Kanferslautern = Rockenhauſen 
gelegen, worzu die x 5 Renpoltskirch , ohmmeit Lautreck, 
und Broich , eine burg bey Dunsburg im Fülichifchen, gehören, 
Zum unterfcheid anderer örter dieſes nahmen beißt fie 
nem babey gelegenen berge , Saldenftein am Donnersberg , 
und bat in uralten zeiten ihre eingebohrnen Grafen gehabt. 
Nach her zeit aber hat Wirich von Daun aus dem alten ges 
chlechte der Grafen von Daum ( fiche Daun \ den halben theil 

on durch die heurath mit Frmaarden , Bhilipps von Falcken⸗ 
fein tochter , an ſich gebracht , und mımittelbar vom Reiche zur 
lehn ern In zuftande es auch ferne nachtomnien 
—— bis an. 1458. Kapfer Fridericus 111. den g von 
Lothringen damit belehnte, fo daß die von Falden — 
die affter » lehn von —— holen muften. Der erfte , fo fok 
che empfieng , war Wirich IL ‚deifen fohn Melchior mit feiner 

mahlin Margaretha, Wilhel rafen zu Virnenberg und 
DER, tochter AN, rs andere bel — —* 3 e 
1487. mit der gan errſchafft von 0, 4 iu Loth: 
ringen ‚ belehnt wurde, Ihm folgten Bhilivp aaa IL, 
deren jener ohne erben veritarb , dieſer aber unter feinen ſoͤhnen 
die verfaſſung machte , daß nach abflerben der männer von einer 
linie , die andern erben follten, Diefe theilten fich num dergeftalt, 
daß der ältere Bhilipp Broich , Johann Faldkenftein und Schas 
ſtian Oberftein betam. Als aber die mittlere linie Fohannie an, 
1629. mit Emicio II. ** ſuccedirte ihm krafft feines teſta⸗ 
ments feine vettern , & Chriftoph und Lotharius aus der 
Dberfteinifchen , nad) tod an. 1636. die — Grafſchafft 
auf Wilhelmum Wirich und Emictum II. aus der Broichiſchen 
finte fiel , weiche auch an. 1642. von Sergog Earln darüber die 
ichn erhielten. Hierwider proteftirten des veritorbenen Emicti 
————— — — = Löwen 
pt; enen es di etztern ſchwieger⸗ſohn Graf Philipp 
don Manderſcheid hieſte, und die fache ben dem Lothringifchen 
lehn⸗ hofe dahin brachte, daß ihnen der befig eingeräumt werden 
mufte., Ob nun wol in dem Weſtyhaͤliſchen Frieden der Grafs 
fchafft Faldenftein mit gedacht wurde , fo konnte doch Daun zu 
feinem rechte nicht gelangen, fondern Wilhelm Wirich von Daun 
muſte ein mittel erfinnen , und fein recht an. 1660; felbit an Ca⸗ 
rolum IV, von Lothringen —— welcher feinen ſohn, den 
Fürften von Vaudernont, der fonit zur Lothringifchen erb » folge 
unfähig war , damit beliche. auf ſuchten die Grafen von 
Manderfcheid ihre huͤl eiche , konnten aber nichts aus: 
richten , bis an, 1684. grandreich feine Reuniond = Sammer zu 
anrichtete , welche dem von Vaudemont das recht abfprach. 
Allen weil durch den i frieden alle reunirte orter 
wieder in vorigen ſtand geſetzt werden follen , fo erhielte Vaude⸗ 
mont ein mandatum de reitituendo von dem Reichd-HofsRath 
wider Manderfcheid und Löwenhaupt,worauf ſich diefe an. 1704. 
an das Reich gewendet. Fabri Staats » Eantiey , P.X. c. 6. 
p. 266. Schweder. pretenl. p. 863. Imkof. N. P. p. 395. 


Saldenitein , ein chemahliges gefchlecht in der Wetterau. 
Man fagt, daf aus diefem Haufe Georgius —— des Kay⸗ 
ſers Severi zeiten gelebet. Philivpus, welcher um das jahr 1256. 
noch gelebet, hatte zur — Annam, Ulrici, Grafen tu 
Mintzenberg , tochter , die ihm nebit Goͤthe und Yutba , 2, ſoh⸗ 
ne , Bhilippum und Mernerum , gebobren. Göthe , die Altefte 
tochter ‚ war wegen ihrer fchönbelt und andern gemüths.gaaben 
ein wunder ihrer zeit , und wurde dahero an Richardum , Gets 
og von Cornwall , Königs Johannis aus Engelland ſohn, 
welcher in Teutfchland getommen war , die Kanferliche würde 
j übernehmen , vermäblet, Philippus der jüngere , war bey 
em Kanfer Wilhelmo in geoflen qnaden ‚ welcher ihm Die 
Reichd » Eleinodien anvertraute , die er aber gedachtem Richars 
do aus Engelland zugeftellet. Als num folcher wegen geld-mans 
gel wiederum zurück nach Engelland gieng , fegte er den Grafen 
ber die Wetterau. Eben aus diefem gefchlechte lebte zu gleis 
cher seit Fridericud , noelcher als zeuge von dem Kanfer Richardo 
ebraucht wurde, als diefer der ſtadt Speyer einen confirmas 
iong = brief aller ihrer privilegien ertheilet. Wernerus, Graf 
von Faldenftein , war Probſt zu Maung, und wurde an. 1260, 
zum Ertz⸗ Bifchoff poftuliret (von welchem beſonders.) Philip⸗ 
pus , Graf zu Falckenſtein, beherrſchte Mingenberg, und lebte 
um das jahr 1302. Er war Reiche + Hof» Cämmerer , und 
ſchuͤtzte die Geiftlichkeit mit ihren — Ein anderer Phi⸗ 
Iippus ſtund bev dem Kabſer Ludobico IV. in groſſen gnaden, 
und bekam Manheim von Johanne von Heuſen ben die⸗ 
— Haus bekleidete auch die Reichs⸗Caͤnmerer⸗ ftelle , wie ſich 
enn Graf Philipp zu Faldenitein und Mintzenberg in einem 
repheits» driefe , welchen gedachter Kanfer an. 1321. der ftadt 
ey: in der Wetterau gegeben » des. heiligen Römischen 
Reiche Cämmerer unterfchrieben. Er flarb an. 1343. Cuno 
oder Konrad war des Ertz ⸗Biſchoffs Henrici von a... Coad- 
jutor , und betam von dieſem unterfchiedene Mayntziſche mr 
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und ſtaͤdte. Diefer Eumo wurde am. 2334. Ertz⸗Biſchoff zu 
Trier. (davon an feinem orte) Als er an. 1388. geitorben, folgte 
ihm Werner , Graf zu Faldenftein. (von welchem befonders ) 
Dhilivpus , Graf zu alten ‚ welcher an, 1419. dieſes jcitlis 
che gefegnet , war des vorgedachten Werners bruder, und bereis 
te das Elofter Aendpurg mit milden fiftungen. Gedachter 
erner ftarb an. 1418. der letzte dieſes Gräfichen Kaldenfteinis 
fchen gefblechtd, Worauf die gange Brafichafft an feiner ſchwe⸗ 
jtern männer, nemlich Graf Dietrichen zu Iſenburg, Graf Ger; 
barden zu Sayn , Graf Ottonem zu Solms , Graf —— 
—— und Graf Gottfrieden zu Eppftein, ſonſt Eber⸗ 
hardus IV. genannt, gefommen. Doch trug der letzte allein den 
dritten theil davon, nemlich die ſſadt Burbach, Erandbera , 
Gröningen, Königftein , Lichen , halb Minkenberg , Die Chr 
an Hofheim, das halbe ſchloß Vilbel , halb Rodheim und Zie⸗ 
genberg. Muu/ter. colmogr. lib. V. c. 96. Henninger, theat. 
geneal. tom Ill. PI. p. 505. & 506. Spangen 
chronid , c. 55. Hame man. famil. emort. lib. 1. p. 32. & 33. 
Meibym. not. in Herlingsbergam tom. I. rer. Germ. p.794. Tex 
tor. Raffauifche chronic,p.33. Lehmanns Spenerifche chronid. 
Serarius, de reb. Mogunt. Ge/ewius, lib.l. de Coloniz magnitud. 
fynt. 7. p. 76. Brower. annal. Trev. Spraer. hift. inſign. lib. IL 
<. 117.4. 5. Imbof. N. P. 1. lib. VI. c. 3. Luck Grafen » faal 
P- 959. ſeqq. 

Kaldenftein, fiehe Trautfohn. 

* Kaldenitein , ein ſchloß in Ober-Defterreich , welches den 
* von Salburg wgehöret. Ehemals hat ed eigene Herren 
gehabt , von welchen Caliogus a von Faldenftein , der an. 
1238. geftorben , das Loſter Schlögl und die demſelben gegen 
über liegende kirche gefliftet. Un. 1291. ift es von dem Hertzo⸗ 
ge von Bayern , und an. 1297. von Alberto , e zu Oeſſer⸗ 
reich , nach einer langwierigen belagerung erobert worden. 
2470. bat ed Simon Oberhämer ju Marſpach befeifen ; an. 
2488. aber hatten es Hand und Warmund die Oberhämer inne, 
welche von daraus raffen » raͤuberey trieben. Mach diefem hat 
es der Lands Fürftlichen Kammer zugeftanden, welche ed an uns 
terſchiedliche familien verpfändet , bis es endlich der Kanfer Rus 
dolphus Il. an. 1601. Henrico von Salburg eigenthumlich übers 
laffen. Don Hobened , befchreibung von Deiterreich, tom. II. 
p- 224. fegg. 

Saldner ‚ ein fehr altes , fürnehmes gefchlecht zu Bafel, von 
gleichem famme , als die in Holland berühmte familie der Val⸗ 
enter, wie ein folched Petrus Valdenier , Holländifcher Envoye 
in der Schweiß , an. 1697. ben feiner aus dieſem anlas 3* 


nach Baſel gethanen reife, nach collationirten beydſeitigen ge: 

ogie en exwieſen bat. Der erfte, fo nach Baſel kom⸗ 
men, mar Heinrich von I / aus dem Ober , Elfah ges 
bürtig ; Er hat fich anfangs bey den fehweitern zu ' 


unter Ruffach , als ihr Geconomus, aufgehalten , und als an. 
1256. Walther , Freyherr von Elingen , denfelben bey Dem dorf 
Weer an dem Schwartzwald eine wohnung verehret , hat er fich 
mit den Klofter » zu dabin begeben ; a en aber auch fol» 
che fig nicht anfländig und ficher genug vo ‚ erlangten fie 
auf intercefion Kayfer Rudolphs von Habfourg die freyheit, fich 
in Bafel niedersulaffen , und allda das Elofter — zu 
bgemeldter Heinrich Faldner , der fie bie 

dahin begleitete , aufihr begehren die Schaffney übernommen , 
und bis auf feinen tod am. 1282, verwaltet; fein fohn, gleiches 
nabmensd,war Doctor JurisCanonici,und farb an. 1314. Deſſen 
form auch Heinrich, wurde Prior ded Auguftiner » Kloiterd, 
um Aarb an. 1389. HZemman aber, der andere fohn, fo ein 
fteinsfchneider war,gieng mit tode ab an. 1374. Johann Bern: 
bard war Guardian ben den ern, ftarb an. 1401. Zein⸗ 
rich war t8 s Herr zu Bafel, farb an. 1456. ; und beſſen 
en en Be mans Mr der en. —— 
acht acob an irß umgefommen ) fohn Keirt- 
rich kam an. 2480, der erſte in ein Ehren « Regiment , ns 
bis auf den heutigen tag , und zwar ohnunterbrochen , jeweilen 
der john dem vatter darinn gefolget ; er farb an. 1514. Gein 
ſohn Weich erlangte an, 1519, die hohe würde eined Obrilte 

- Zunftmeifterd , und zwar als der —* von dem Biſchoff, und 
nach der Reformation der erſte von Dem Rath ſtarb an. 1551. 
Deſſen fohn war den art ‚ ‚deffen in der Basler » chronick, in 


bauen ‚ in welchem 


analität eines biefigen Natbfchreiberd , auch gedacht wird, und 
welcher hernach Stadtfchreiber worden ; dieſer ift jü unterfchies 
denen malen wegen feinen fonderbaren meriten , dem nabs 
men der gefamten Endgenoffenfchafft,nicht allein zu dem Könige 
in Frandreich , fondern auch zu dem Kavfer , in wichtigen ges 
ſchaͤfften geſandt worden ; ja, Ferdinandus I. u ihm ein 
fo groſſes belieben ‚ daß er ihn, famt männlich = u Bet 
poferität ‚ in den Kanferlichen und Reiche s Adel s ftand erhub ; 
er ftarb an, 1566. Gein bruder Beatus, wie auch fein fohn 
Daniel ‚ waren bende ded Rath, umd zugleich Landoögte 
auf Mönchenitein ; jener farb an, 1565. ; Diejer aber an. 1634. 
Sans Heinrich » Daniels fohn , als er ftaffeld » weile die an- 

bnlichit = und ige — bedienet, und dem val⸗ 
terland in allerhand Gefandtfchafften fürtrefiche dienſte gethan, 
gelangte endlich au der würde der Obrift » Zunftmeifter s flelle , 
und flarb an. 1661, Gein fohn Daniel war des Raths und 
Deputat der kirchen ımd ſchulen, und bat ebenfalld mit rubın 
mebritialige Gefandtfchafften verrichtet ; farb an. 1711. ne 
fen ſohn Emanuel , jo feiner vor⸗ eltern fuältapfen böchit- 


rübmlich e 
Helle eined Haupts in 
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betreten ‚ bekleidet nunmehro gleichfalls die habe ehren: 
m patterlande ‚ und hat ben fo vielen 
ihm aufgetragenen f 


tfchafften jederzeit eime fonderbare 
Klugheit und derterität von ſich vermierden laffen. Ur/tf. chron. 
Bafıl. lib. VIII. p. 628. Jab. Grof]. chron. Balıl. p. $9. 137. 141. 
248. 189. 207. 218. Ejwrd, epitaphia & infeript. Ball, p. 158. 
219. 249. 254. 255. 261. 262, * 

Kalco, (Jacobus) ein Spanier und Ritter des ordend von 
Monteza ‚ lebte an. 1590. in groffern anfehen. Er mar ein gu⸗ 
ter Mathematicus und PBoete, und hinterließ Po&mata ; Qua- 
draturam Circuli und andere, Wisw. lib. 1. in ligno vitz c. 90. 
gr’ & Aston. bibl. 

* Kalco , ein Italiaͤner, gebürtig von Benevento, lebte mit: 
ten in dem XI. ac ‚und wurde von fnnocentio Il. zum 
Notario facri Palatii, und bernach Richter zu Benevens 
to gemadt. Man hat von ibm Chronicon Beneventanum 
von an. 1113. bid 1140. welches an. 1626. zu Reapolid von 
Antonio Earacciolo in 4. heraus gegeben worden , und auch 
in der Colledione veterum fcriptorum , ingleichen in Mus 
* * ltal. feript, tom. VII, ſtehet. Lofjerinus. Voſius, 

1 


Falcoburgius, ( Gerbard.) Siche Saldenburg. 

* Kalconata , Poligufa genannt , eine inful in dem 
Archipelago , der inful Scandia gegen norben gelegen. Gie ift 
Bee und wihe, DI ur ae fie . —5 — eh 

menge der weiche angetroffen wu 
beiffet * ein Auf in Sicilien — Baudrand. 


ALCONARIUS , auch Falconarius ‚ war an ber 

ı umd anderer Könige Höfen der Dber + —— 

iſt, der über bie falcken, Damit man die Heinen vögel beitzte, 

die auflicht hatte, Machgebends iſt ed eine hohe dignitaͤt wor⸗ 

den , und hat viele bediente , fo gar zur zeit Ludovici XIL und 

Franciſci ]. , so. Edelleuthe ohne die jäger und andere unter fich 
gehabt. Frefue. * i 

Salconberg , fiebe Sauconberg. 

: Jalcone ı oder Faico, ( Bened. del Jein Neapolitaner , 
lebte in dem XVI. ſæculo, und fchrich de Syllabarum Pokti- 
carum Quantitate, un rimario, Neapolis 1535. in 4. De- 
ferittione dei Iuoghi antichi di Napoli , ib. 1589. in 8. wels 
che auch in die Lateinifche ſprache überfeut, und dem Thefauro 
antiquitatum & hiftoriarum Italiee, tom. IX. vol. I. einverlci« 
bet worden. Topp, bibl. Nap. 

* Salconet,, ( Camillus ) ein mitglied der Königlich » Frans 
sbfifehen Academie des Infcriptions & des Belles Lettres „ und 
Königlicher erfter Leib » Medicus, flarb im may an. 1734. im 
dem 90. jahre feines alterd, In den Memoires de Literature de 
l’Academie Royale des Inferiptions & des Belles Lettres ſtehen 

i obfervationes von ihm, ald von dem magnet, de 

leis und andere. Auch fam Quæſtio Medico-Chirurgica : 
an educendo calculo czteris anteferendus adparatus lateralis ? 
Paris 1730. in 4. von ihm heraus, 


alconi, ſiehe Saucon. 

alconia ‚, ( Broba ) eine ‚geihete Römern, und cheweib 
icit Brobi , eincd Prefecti Pretorio , oder, mie andere 
wollen , eines Proconfulis Adelphii , Aorirte in dem IV. und V. 
feculo. Sie hatte von diefem ihrem ehemann Olybrium, Bro: 
binum, Brobum und Yulianam zu Eindern ; die föhne kamen 
zu hoben würden, wie dann die beude eritere das Eonfulat an, 
95. mit einander , und Probus ach geführet ; von der 
Tochter aber empfieng fie die von Hieronymo fo hoch gelobte 
jungfeau Demetriadern ; fie felbften wurde wegen ihrer gotties 
ligteit und gelehrfameit von Auguftino , Ehrofoftomo , Vru⸗ 
dentio , und andern , — aber dem Hieronymo bis in den 
bimmel erhaben. Als an. 410. Rom von Alarico eingenoms 
men wurde , Hohe fie nach Africa, da fie vom Heracliano des 
reſts ihrer geringen auͤther 8*9 beraubet worden, und 
ichere wohnflätte finden koͤnnen; wenn fie eigentlich 
geftorben , i ** Man hat vom ihro Centonem Virgilia- 
num in Vet. & Nov. Teftam. welcher dem Kayſer —* zuge⸗ 
ſchrieben worden. Aldus war der erſte, welcher denfelben mit 
Sulpicii ga hiftoria an, 1501. ans licht gegeben ; feit diefer 
it aber ift er öfters in den bibliothecis Patrum und andern 
ntonibus heraus fommen. Zfider. Hifpa!. de fcript. eccl. cum 

add. Mirei. Barom. annal. Cave. Fabrieii bibl, Lat. — 
Jelcomier! ¶Octavius) ein Römer , welcher an. 1668. ein 
buch voller * chen aufſchriſten, und nachgehends eine diß 
ſertation von einer Apameiſchen medaille heraus gegeben, welche 
er meynung bie waſſer⸗ Autben , fo u Mod und Deuca⸗ 
ltonid zeiten die welt überfchwernmet , voritellen follten , weil 
da wen perfonen in einem Laften ſtehen, an welchem die buch⸗ 
ſtaben NOE gefihrieben find. Allein andere Gelehrte haben er: 
wiefen , daß da auf etwas gang anders gedeutet werde, und in 
NNE die buchflaben verfegt ſeyen, fo daf man vielmehr NEN 


lefen müffe , welches der anfang des worts veuxog& „ und an, 
er: daß in der fradt Apamea eine gewiſſe Heydniſche gott: 
it von mehrern in felbiger ge nd liegenden orten gemeinfame 
lich ſey verehret worden : indeilen iſt ſowol in diefer fchrift des 
ern Falconieri, als in den erklärungen der Athletiichen ins 
triptionen viel gefchidlichkeit , und eine gar jchöne wiltenfchafft 
der antiquität. Er ſtarb an. 1676. Micolaus Heinfius hat ihm 
das 


fal 


—— vo | nd der te 
Bo a Spt, Sm 
—— Colemies „ biblioth. * 


* Salconieri , ( Lältus ) ein Cardinal , war aus einem vor⸗ 
nehmen 5 lorentini fen en , und verwaltete 
sur RC V ano VIIL verfchiedene 
Bedienung. Die "Diefer let + ‚ach Bao ihn zum € 
—— Theben, und ihn als Internuntium 
iederlanden , wofelbit ev aber , weil er der Franzdfifchen 
arten allzugeneigt zu ſeyn fchiene , von dem Cardinal⸗Infanten 


fehr ungütig aufgenommen , auch daher bald wieder jur bes 
zuffen ward. ach feiner riekkchr ward er Sccrerarius bey der 
Congregatione Epifcoporum & larium , und vermittelft 


eines vorfchuffes, den er dem ini zu dem Barmefanis 

um kriege getban , am. 1643. Cardinal. In dem Eonclave , 

nnocentius X. ermeblet worden , war er der Bars 

u faction zuwider , und ward von dem neu + erivehls 

= Papft sum Legaten in Bononien gem, wo er ſich Durch 

feine mildehätigkeit und liebe m — utes lob Mm 
us —* 


warb, Er farb an. banfe der 
Kalconieri kommt auch Isnde: ne r , welcher Gou⸗ 
berneur von Rom mars ER von welchen in bem folgenden 
artickul t wird. Falatii fafti Cardinal. IV. Colimi Ro- 
ma » P- 190. 

= —— (Alexander) ein —— —— —— 
— ng * te ne — ee u als 
zen , um 
lerhand Pro aeg Buin % oe An. Se im 


dec, Er ee u * 1707. den 25. febr. 
Auditor Rotz. An. 1717. den ar. junii ernennete ihn ber 
um Gouperneur von om, und zum Vice» Cammer⸗ Pr an 
ten ; welche wichtige ftelle ex den — 25. — in b 
a Ta une, ————— ge 
Fung ehielt , er letzt⸗ ge an 
. fept, unter die Tardinaͤle ke An, 1727. wurde 
er Protedtor von Schottland , und gefegnete an. 1734. den 26, 
—— Rom das zeitliche. In feinem nterlief er 
Brätendenten, bo Stuart, 3000. , beilen [ —2 
2000. und jeden von en föhnen soo, ſcubi. ächft 
land und ttland 


d in 
el tes zu en Dihionen me 


Salconis , oder de Falcomibus , gIer ) ein Carme⸗ 


liter » Mö welcher de bed XV Pin, 
—— en —— — —2 ſowol an ſei ——————— — 


Viacenza als loren —————— 


Do fr beliebt. fi fen | find ein Chronicon feines 
ordend ; —* —— —— und andere mehr. Zmciur * — 
Carmel. Pojfeviw. apparat. Alögre „ in parad. Carmel. 


in der Lombarden gebürtig , ein fehr verft 
———— — en wet, One 
in den Dominicaner » orden , durchiwanderte gant Seelen len 
u Gegen X u. igen. An. 1272. ward er von dem 
nem Groß s de ey angenoms 
1; art —3 das jahr darauf. Man bat noch etl 
de von ihm , die er über die Rechte — darunter 
— find: Concordantiæ Juris Canonici cum Divino ; 
Univerfa Lex Civilis ad inftar conclufonum ; &c. Monum. ord. 
redicat. P. Il. Mich. Po, P. II. lb. I. Ant. Sen. bi- 
An ord. Pred. biblioth. prov. Lomb. an. 1272. Ecbard , 
Script. = Predicat. 
nius, (Henricus) lebte zu ende des XVI. fzculi, 
um —— vornehmſten mitglleber von der Academie der 
oriften zu Rom ‚ von einem burtigen und muntern geis 


“ Salconis , oder, Fulconis , Seine 2* Res ce 


Man bat von te, die er unter dem 
aldi —28* an der Tiber zum druck befördert. 
it an ifm merckwuͤrdig, daß er fich niemals , *— der 
end = und ſchlafens⸗ zeit/ ju en ließ, ſondern 
mer, entweder bey luſtiget bey gelehrter geſell 
oder irgendöwo einfam — wel 
ß bey dem ſchl eg nicht. unterlieffe fonberlich 
ib cr Beine nacht vorben gehen, Daf er nicht einige hun 
mit einer Jaterne in der feinen tour 9 
brachte mann auf 82, jahr ‚, und erlitte * ** 
bon einer harnwinde, welches ihn doch weder von Kinem 


—* noch von befu Hung 5* mahlzeiten 
te, wann nur jemand war , n 
Bey diefer lebend = art —— gar zu ala chicllichteit 
aus mögen ; aber er behielt hingegen = 
De en * * Safer sc Ger 
mun a au 
Bed ihm an —— einfällen zu niemal mans 
— zu pi c. 29. 


Salconius hannes) ein 
dem orden de ein mar an. a ifiana, ng 
—— der Dieeces von G Guabdir ; gebo in feinen jungen 


*8 —— erden nd be 
em Elofter mi eifer vor ein A 

chriften hintere 

Verb an. 1638, unteröredene Ken inte 


If a: ee 
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Dios ; el Pan nueftro de Cada Dia ; Mementos de la Mila, &c. 
welche, und andere feine ſchriſten an. 1662, zu Valencia in einem 
bande in octavo zuſammen heraus — davon nachmals 
einige in das Franoͤſiſche und Praliänifche find uͤberſetzt worden. 


Anton. bibl. 


yakopin lat, Fal ei wediſche ſtadt in Weſt⸗ 
PR bland, —— —— Br gel — - ‚hinten 
— —— ET 
N 1 von der Dänifchen Königin Margare i 
gefchlagen, und nebft feinem fohne Erieo ecfanaen. a 


* Kalczin, ober Salcfn ı Salrin , eine ſtadt in der Mol⸗ 
dan , am Aug Bruch , ben welcher an, 1711. bie berühmte 
fchlacht wiſchen den inden und Ruſſen gehalten worden , in 
welcher des Ejaarn perfon felbft in gefahr fund ‚ durch die ugs 
beit aber feiner gemahlin plöglich der friede erfolgte. Uminerfa 


— 


alſtrand, ein wohl = beveſtigter ort an der oͤſtlichen ſeite 
von Norder - Fütland mit einem * haſen, und guten fort 
zur defenfton , zwifchen dem vorgedürge Schagen und dem eins 
ganz bed micer » bufend von Alburg. 


Falempin ‚ ein ſſecken nebft einer Abtey Canonicorum Re- 

gen Augufliner »ordend in Flandern , drey meilen von 

vifel. Das Hofter it um das jahr 1134. von einem Caftellan , 
nahmens Saſvalo, erbauet worden, 


aleris, Salaris, Saleria , eine alte Jtallaͤniſche ſtadt in 
Toſtanien, von welcher noch jetzo er e übrige merckmahle zu 
feben find , ohnweit von der gegend, allıvo nun Citta Eaftellana 
liegt, welcher ort nach des andern untergang aufgebanet wors 
den. Alberti. Baudrand. 


FALERNUS ager & mons , ift ein Ptaliänifches feld und 
Gampania N —— 1 von Sinueſſa, fo amt 
meer lag, landwaͤ ch — weit —5* 
den Hüffen Liris und en ‚ und wurde 
Bes auch Mons Maflicus —— eß ſin 
en des —— weind beruhmt, fo Darauf wächfet , von 
weitem — — —— e beſten weine in 


zu b. IV. c.6. Tibuß. lib. I 
eg. 1. Catull, 27. epigr. — 


aletti , ME ENDEN: nd ) — 
noS war von Savon efi — en 
nid, weicher aus ae, an tadt in Nemont; — 
—* und davon den nahmen führte. KA jede er) eit 
ft sum ſtudiren bezeuget , ne verft 
ang Europam , um mit den Gel in u ntertcben , Bote 
as Fe Bey welcher gelegenheit er zu uam da fich eini⸗ 
——— — ein 4. Sim + Dicken, unter dem — 
Ila Guerra di Fiandra, er zurüctunft 
nach Ftalien , wurde er zu —— mit der wuͤrde im 
der Rechtsgelehrſamkeit beehret. Hierauf kam er an den 
des Dafigen Herculis II. ae Ange unter bie zahl 
ner Mint au ‚ und zum Gefan an den & 
rolum V. und unterfchiedene andere — J — 
ſohn, Alphonſus IT. ‚ welcher ſeinem vatter an. 1559. in der * 
gierung f' get fe D ig ihn nach — — um Sareibf — 
———* inando I. um feine tochter Barbara zu werben 
we eer — erhalten. Hierauf gab ihm * ter 5*— die 
afft Trignano. Unter jo wichtigen verrichtungen unters 
lieh. er gleichwol nicht, den ftudien at —— wie — dann 12. bis 


on der Tichtskunft; die urfach 
* —* Gare re n Sraliänifch * und * 
eh rieben bat, Gi 


Sauna Ehe ———— 
raldi,de Poẽt. füi temp. dialI Versen, II. hift.Savonz. 
Gbilimi, theatr. Soprani & Giuftiwiani „fcritt. della Ligur. nn 


allen) ‚ eine von den allerälteften familien umter den 
‚+ welche vor alterd den nahmen ——2 
Ein d aus derfelben 3. Do —S neml 
nd ‚und Marinus. n den bei - en —* — ee 
—— artickul zu leſen. Vitalis den 
goglichen Ihre n an. 1084. nach ren Se Er foll von 
onftantinopolitanifchen Kayſer Alerio I. die belehnung 
über die provinken — und Croatien, ingleichen voñ 
dem Occidentali anfer Henrico IV. a eig sum 
bebuf feiner Kepubli erlangt haben. rb in dem m jhre 
1096, ı rc befam zum nachfolger —— I. 
luͤcklich ebenheit mit dem Doge Marino aller ift Dies 
Kam a glei in einer beftändi en unterbrüctung —35 
fie doch vorher nicht nur zu Venedig , ſondern auch in 
Sicht ‚ eine von den — —— theils weil fie 


er un. waͤgert, theild auch wen 
—S— Ravenna und ü Be andere d en in 
—— en Palatöi fafti. Ducal. Rrmbi hift. Venet. Jar- 


not. de Rep. Veneta, Amelot de la Houff. hift. du Gouvern. de 


Venife, p. gor. $10. u Lac 
lieri — e von wel 
— * —* “= Kön one 


an. 1102, et wurde , ug 


tufalern , mit € nr m en #6 von 

rien wiederum erobern alt, Nach ee er gantz Dalı 

matien , Eroatien , —* unterſchiedenen andern von der ſee weit 

entfernten prop ‚ unter der Venetianer haft. Als 

eine jeillang DIE NOIR DIOR HERNE und ſich dem Kon 
al 

1 


fal 


nige in Ungarn untertvarf , fegelte er mit eince flotte dabin ‚ em: 
fieng aber an. 1117. ‚ald er die foldaten bey ung der ſtadt 
aufjumuntern fürchte , eine tödtliche wunde, Egwar. de cxem- 
plis vir. illuftr. Venet, 


alieri, (Marino) Herkog zu Venedig, ward zu dieſer würs 
— 1354. erboben, als er eben eine efandıfehaift zu Rom 
verrichtete. Machdem er 9. momat regieret , gerieth er auf die 
gedanden , fich founerain zu machen , und die Rathsherren 
meuchelmdrderifcher weife binzurichten. Einige wollen , er bas 
be fich zu dieſen gedandten aus raache verleiten laffen, weil ein ge⸗ 
wilfer ac oder Sten feine frau , oder, eine andere ihn 
fehr nahe angebende perfon zur unteufchheit verführet hatte, obne 
daß er Durch die Nichterliche form ihn zur ſtrafe babe brin 
können. Andere melden , er dieſes freole fuck aus bloſſem 
ebraeig unterfangen. Das vorhaben war, den pallalt unter 
währender Raths » verfammlung anzugreiffen, morju 16. 
—— beſtellet waren , deren jedes so, mann mit ſich das 
bin nfollte. Zur ausführung war der 16. april beflimmt , 
an welchen deswegen noch alljährlich eine general » procegion 
um den Mark » plag gehalten wird, Allen and Beliizari, 
einer von diefer partcy, offenbarte es einem von den Raths⸗ 
berren , welcher es aliobald den übrigen zu willen that, wors 
auf fie noch in felbiger nacht 16. von den vornehmiten rädeldfühs 
rern nebft dem Kalier arreitirten , und in weniger ale 8. ſtunden 
noch 400. andere mitfchuldige darzu befamen , von welchen eis 
nige gebendet, andere erſaͤuft, einige aber nebit Falter enthaus 
ptet wurden. Darauf entdeckten fie ihrer noch 500, , welche aber, 
weil fie bey volljichung dieſes vorhabens nichts mit hatten e 
hun haben wollen , gnade erg » obngeachtet fie es gebillis 
ger hatten. Derienige , fo ed eröfnet, wurde mit der würde eis 
nes Patricii becbret , und befam eine jährliche penfion von 1000, 
eronen. Allein da er mit diefer belohnung nicht zufrieden war, 
fondern den Rath der undandbarkeit befchuldigen wollte , wurde 
er auf zo. jahr lang nach Ragufa verwieſen, und, ald er von 
dannen nach Ungarn entlichen wollte , kam er unteriwegend um. 
Sab, lib. XIL. Ameior , hift. du Gouv, de Venife, * 


FALISCI,, ein alt vold in Jtalien , fo nicht weit von Rom 
ine wohnung hatte. Sie wurden von den Römern unter das 
gebracht , wie man im Livio findet. Monte Fiaſcone ift 
anicxo die haupt s ftadt dieſer landfchafft , gleichwie vor zeiten 
it, Das gebietbe der Faliſcorum erſtreckte ſich chemals von 
Toftaniichen meer dis nach Biombino , und von dem Aujfe 
Yazlıa bis an den Soracte gegen die Veientiner zu. Heut 
u tage find darinnen die Grafichafft Detigliano , Eaftro, der fee 
olfeno , Monte Fiaftone , Bagnaren , Grafignano , bis an bie 
Flaminiſche ſtraſſe und den Huf Tiber. Auf der andern feite ges 
en dem berg Soracte zu war der wald Eiminia und einige ans 
bare fädte. Tit. Liv. lib. VI. c.19. Folydins. Dion. Halicarnaj]. 
&c. Figener. annot. in Livium. 


Kaltirk , fiche Fawkirk. 


* Kalleroni , oder Sallerioni, Salerione, war eine Bis 
fchöfliche adt in der Anconitanifchen Marc , zmifchen Tolenti: 
no umd Afcoli gelegen. Ihr alter nahme bieh Yaleriona , wie 
aus Balbo de limitibus pn Piceni p. 118. & 122. abzu⸗ 
nehmen, aber ihrem eriten urfprung mach ıft fie Falaria oder 
J genennet worden , deswegen 

I. 13. und Grutero infer. p. 1082. n. 2. Die einmwohner Fala- 
rienfes genennet werden. Celarius ‚not, orb. ant. ll. 9.$. 287. 
Diefes hat eines theild zur confufion mit dem andern Faleria 
oder Falaro gelegenbeit gegeben , theild aber , wie Baronius in 
not, ad Martyrol, den 12. auguft. angemerdet , Die meynung 
re als od nur jenes Faleria und nicht auch dieſes ei⸗ 
nen Biichöfflichen fitz gehabt. Allein das Breve Papſts Gelafli, 
welches Holftenius in not. ad Geographiam facram Caroli a S. 
Paulo aus des Cardinald Daws dedit collect. canon. IIl. 96. ans 
geführet , und weiches Harduinus Concil. tom. Il. p. 928. ein: 
verleibet , benimmet dißfalls allen zweifel , indern darinnen 
—— Biſchoͤffe, doch ohne ausdrudung ihrer nahmen, mels 

ungaefchichet. Ugbelus „ ltal. facr. tom. X. p. 92. ſeq. 

* Galler , ein uraltes berühmtes gefchlecht in Viemont , wel: 
ches aus der ſtadt Aiti feinen urforung herleitet, und fich in 
unterfchiedliche linien ausgebreitet hat. Von demſelben lebten 
an. 1735. unter andern folgende 2, brüder , deren vatler Ludor 
vicud Falk, Herr von Barol, und die mutter Ebriftina von 
Birago aeweien: 1.) Der tüngere, Johannes Foievbus Ras 
dulphus Conſtantius Faller, wurde an. 1726. von VBictore Amaz 
deo , Könige von Sardinien , zum Erk - Bifchoff zu Eagliari er; 
nennet, und an. 1727. den 16, febr. zu Nom von dem Papſt 
Benedicto XII. eingeweyhet. 2.) Der ‚ältere, Hieronymus 
Falle, Margaraf von Eaftagniola, Barol und Eavatour, Graf 
don la Roquette s Balafce, Herr von, la Volt und andern in 
Piemont und Montferrat gelegenen guthern, war General;Lieus 
tenant der armee des Königs von Sardinien , wie auch Vice 
König und General - Capitain in Sardinien. Er bat mit He⸗ 
lena Mathilde Brovana de Druent, Die er ſich an. 1695. bey: 
geleget , deren föhne gezeuget: 1.) QOctabium Kallet, Margs 
geafen von Barol, 2.) Theodorum Fallet , welcher Durch ſei⸗ 
ne gemablin / Die älteite tochter Hyacinthi Fallet, Hertzogs von 
Eannalonga in Neavolis , Herxog von Cannalonga worden. 
3.) Hyacinthum Faller von Barol , der fich in ben Maltheſer⸗ 
orden begeben, Zx docum. fiunil, 
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u dem Plinio hit, nat. 


fal 
Salles ı fihe Bauduin. 
a 


Yalopius ı ( Gabriel) eim fehr berühmter Medicus , war 
zu an. 1490,, Oder, wie andere wollen, at. 1523. 
ren. Er hatte eine ungemeine begierde die natur aufs g 
zuu ‚ Durchreifte dannenhero nn Europa , ſich 
mit en männern zu unterreden. Dadurch erlangte er ſo⸗ 
wol in der Aftronomie und Philoſophie , ald auch hauptfächlich 
in der Botanic und Anatomie groffe wiffen t, wie er dann 
bierinnen unterfchiedene Dinge erfunden ‚ Davon noch heut zu tas 
ge Tuba Fallopiana den nahmen Zu Badua wurde ihm 
anfangs eine Profeflion in der Anatomie, und nach dem tode de# 
Bonandii an. 1540, die Lectura Simplicium aufgetragen, Er 
ſelbſten aber farb an. 1563. im dem 73. Jahre feines alters , bins 
egen andere wollen , daß er kaum das 39. jahr überlebet. Seine 
hriften find : Initirutiones Anatomic ; Obfervationes Anato- 
micz; de Coloribus; Tract.V. de Parte Medicinz,qux Chirurgia 
dicitur ; Obfervationes de venis; de Partibus Similaribus ; de 
Medicamentis Simplicibus; de Materia Medicinali in librum 
imum Diofcoridis ; de Thermalibus Aquis; de Metallis atque 
—— de Medicamentis purgantibus fimplicibus ; Epiftola 
ad Mercurialem de Afparagis ; de Ulceribus eorumque Specie- 
bus; de Morbo Gallico ; de Ulceribus fingularum ium ; de 
Vulneribus in genere ; de Vulneribus aan Oculorum, Nafı, 
Colli , Vaforum &c Commentarius in Hippocratis librum de 
Vulneribus Capitis ; de Cauteriis ; de Tumoribus præter Natu. 
ram ; de Decoratione ; Expofitio libri Galeni de Oflibus; de 
luxatis & fradtis Oflibus ; Methodus confultandi ; de Compo- 
fitione Medicamentorum ; de arcanis quibusdam Compofitio- 
nibus Medicis & quæ extra Medicinam in ufu funt. Uber diefe 
wird ihm auch ein anderes werd , fo den titul führe: Secret 
diverli e miraculofi diftinti in tre libri , von einigen bepgelegt ; 
allein der wahre audtor deifen iſt Johannes Bonaciud, Thuanur, 
hitt. lih. XXXIV. Jufles, chron. Medicor. Caflelar. vit. Medi. 
cor. T'bemafın, elog. vir. dodt. Ghilini „ theatr. Teifier, elog, L 


p- 210, Freber. theatr. Placius , de anonym. p. 194. r 


almouth , eine fadt in dem Kirrier = hundred , in der 
* gegend von CTornwall, hat auf der ſuͤblichen feite eher 
trelichen hafen , der ſo groß und ficher it, daß 100. ſchiffe dazs 
innen ftehen mögen , ohne daß eines das andere ſehen fan , und 
wird ben der einfahrt von 2. caftellen befchütget , welche Köni 
Heuricus VIII. erbauet hat. Er liegt ſehr bequem abjonderli 
dor die fchiffe, jo entweder in den canal binein geben oder her⸗ 
aus formen. Garolus U. machte Charles Lord Barkiey zum 
Grafen von Falmouth, und ald diefer an. 1665. auf der fee Hits 
ommen , wurde von cben dieſem Könige an. 1673. George 
: Roy, fona ds Herkog von —— wor · 
‚zum Bur en von Falmouth gemacht, 


Saljter ‚ lat. Falftria, eine inful auf der Oft » fee , welche dem 
PN von Dänemardf geböret , und zwiſchen den inſuin Mone 
Pe Laland 4, und Seeland nordwaͤrts lieget , 
Bee Sie iin ab Gl un 
n 5 eift 4. meilen lang un it, und 
nur 2, kleine ſtaͤdte, Nichping und Stubköping , ift aber Pa 
an getrende und andern früchten fehr fruchtbar, Pomtamu & 
Zeiler. defcript. Dan. 


alfterbo , ein Eleiner ort am der flıd + weftlichen ſpitzt der 
landſchafft Schonen, 3. Teutfche meilen von een ũdwaͤrts, 
gelegen , allwo viel haͤringe gefangen werden, 

* Satuel, (Johannes) ein Franzöfifcher Dominicaner aus 
der Vicardie , trat zu Beaupais in den orden , und wurde, nach⸗ 
dem er feine ftudien zu Paris abſolvirt, um an. ı57:. zu Rheims 
Magifter Theologia, nachgebends Poenitentiarius zu Boulogne, 
Er hat noch an. 1588. gelebt, und als er fich Dan Boulogne 
aufgebalten , dem Marichall von Frandreich de Biez, und Hl 
nem eibam , ervind , der Gouverneur zu Boulogne gewe⸗ 
fen , eine ſehr gelchrte parentation ten , welche zu Varis 
an. 1578. In 4. gedrudt iſt. Es ge folcher du Verdier in 
bibl. Franc. und la Croix du Maine in bibl. Gall. welcher legtere 
aber den —— Franciſcum de Lavolette, vor deren 
berfaffer angiebt, fo jedoch fi geglaubet werden tan. 
Denn ed ift Faluel an und vor fich felbiten cin vortreflicher Red» 
ner gewejen , welches auch Scotte de Belingben , damaliger 
Pretor criminalium gu Boulogne , in hift. obfidionis_hujus urb. 


manufer. mit vielen umitänden beweifet , indem er fich ges 


dachter parentation felbit mit ge i nden. Dem u 
geachtet kan ed wohl feyn , daß er von han Lavolette einige 
alte documenta zu bi nicirt befommen. 


audführung commu 

Sonften ift diefer Faluel auch ein er liebbaber der alters 
thümmer / infonderbeit aber, was die biflorie der Morinorum 
und Grafen von Boulogne 1 en, wie deifen die 
dißfalls in dem archiv daſelbſt annoch befindliche manufcripte ete 
mweifen , und Yac. Malebranche de Morinis & Morinorum rebus 
tom. I. p. 226. umftändlich — ja wie Marin. Bailleul 
— civit. —— — J u » bat Faluef 
auch eine cqlogie trafen von ulogne ttiget, 

bard , bibl. Domin. tom. II. p. 283. —— 
zen Africanifche völder in dem lande der 


E 
sen wargen, Sie halten fich gleich den ———— 
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ſchen dem Capo St. Maria und Eabo Roro , und St. Domin⸗ 
go auf; dieſe Ar welche ſehr nieder Hegt , if ſehr fruchtbar 
an vieh:wenden daher das rind» und kleine vieh fehr wohl⸗ 
fell daſeldſt it. Man kan um eine zinnerne blatte von 3. Did 4. 

ſchwer, oder um etliche ellen grobe tuchd eine kuhe, 
und noch viel wohlfeiler einen bo oder fchaaf eintaufchen. Die 
einwohner find beſſer gewachfen ald die von Angola, aber ſehr 
mißträuifch, und wollen nichtd mit den Weiſſen zu handeln bas 
ben, ihre fchiffe betreten, ed fen denn, daß man ihnen 
zuvor geifel und icherheit gegeben, dieweil, wie fie y es Eus 
ropaͤer gegeben, welche unter dem vorwand der freundſchafft 
von ihren leuthen entführt haben. Sie geben, den obern leib 
betreffend, gang nadend , und tragen um bie hüfte herum eine 
gattung von Kleinen fchurgfellen, welche ihnen mur bis am die 
nie hinunter gehen ; ja Die jungen leuthe bedienen fich nur eis 
ned etwas breiten gürteld,damit fie ihre ſcham bedecken. 
die männer önnen weiber halten , je reicher werden fle geft 
get. Gie haben datteln. wein, welchen fie wohlfeil verfauffen, 
und die Weiſſen fehr lieben , um fo mehr da fe etliche maad das 
von um wenige nadeln oder andere dergleichen Kleinigkeiten eins 
Handeln können. De/a Croix, hift. d’Afrique tom. |. Thom. 
Corzeile, Diet, Geogr. 


Salz, (Raymundus) ein berühmter Mddailleur, wurde an. 
2658. zu Stockholm gebobren , und verlohr feinen vatter, wel⸗ 
cher bey der Königin Daria_Eleonora Hof» jubelirer war , in 
dem 5. jahre feines alterd. Zwey jahr hierauf wurde er zu ſei⸗ 
nes vatterd bruder, Herrn von —T Schwediſchen Hof-und 
RegierungdsRath , nach Stettin gi ickt; allein feiner mutter 
unpäflichkeit rufte ihn wieder nach Schweden , da er unters 
wegs einen fehiffsbruch ausitchen muſte. Nachdem er fich in feis 
nem vatterlande ſowol ben gold »arbeitern ald mablern und 
wachs » poßirern unterrichten laffen , gieng er an. 1680. nach 
Eoppenhagen , vom dar nach Lübed und Hamburg, und über 
Wolfenbüttel, Erfurt, Coburg, Bamberg und n 
Augfpurg, allmo er die kunft, in ftahl zu arbeiten , volllommen 
lernte. n bier befuchte er München, und kam an, 1682. 
über Ulm zu Straßburgan , allwo er —— ſprache 
lernte, und an. 16083. Vdaris befuchte, auch ſich anfangs bey 
den Königlichen Medailleur, du Cheron, in dienſte begab. Als 
Pl —— —— ey —* geil 

ielt er ed für rathfamer, zu arbeiten. 3 ronu 
alfo fehr viele numilmata, die in ded Königs —— liefen, mit 
ungemeiner kunſt verfertigte , ließ ihm der ‚ auffer dem 
ordentlichen lohne, jährlich eine venfion von 1200. pfunden reis 
chen. Inwiſchen lernte er auch die mufic, und durchreiſete 
die vornehmften provingen in Frandreich. gieng er an. 
1686. über Brüffel in die vereinigten Niederlande, von dar 
aber nach Engelland, und als er von hier nach Holland wieder 
aurück gefommen , wollte ee Schweden wiederum befuchen, deſ⸗ 
. fen König ihm fo fort zu Stettin etwas gewiſſes jährlich reis 
hen lief. Allein als der Ehnrfürft zu Brandenburg, Fridericus, 
an. 1688. Die — feiner lande antrat , ließ er ihn zu ſich 
beruffen , und machte ihm au feinem Medailleur. An. 1694, 
erhielt er die erlaubnid, abermald nach Schweden zu geben, 
von dannen er aber mit groſſer mattigkeit e Berlin ankam. 
An, 1701. reifete er auf erhaltene exlaubnis nach Hannover, 
allme er verfchiebene numifmata verfertigte , dabey aber in eis 
ne harte Erandheit fiel; als diefe fich wiederum in etwas ges 
Jeget, gieng er nach Berlin, und farb bafelbft an. 1703. den 
25. may. Seine medaillen, welche in den novis litterariis 
Hamburgenfibus augeführet werden, befinden fich in dem Kös 
niglichen müng.cabinet zu Berlin. Nova litteraria Hamb. an. 
1703. p. 241. 407. & 408. an. 1704. p. 3. Tentzels biblios 
id I. N ke uemch Haben Dr Dre Ib 

FAMA , unter di nahmen € ger 
rücht als eine gottheit verehrt, und derfelben unterfchiedene 
termpel gewiedmet. Die erde foll, und zwar durch den zorn 
der götter gereitzet, fie gantz zuletzt, ald eine ſchweſter der bey» 
den riefen — —** * — — * 

irgilio iſt eine volllommene be u 

ver re IV. Æneid. Paufar, in Attic. Piatarcb, in Amill, 
Pomey , panth. myth. p. 279. — 

am &, lat. Fama Augufta, ift eine Bi iche ſtadt 
* Fe Enpern , unter den Ertz⸗Biſchoff von Nicoſſa ge⸗ 
hörig, nebt einem bequemen hafen. Man hält dafür , daß fie 
vor diefem Salamin, Thamaljus oder Arfinse genennet worden. 
Sie liegt im binterften theile_der inful , auf der gear Syrien 
zu liegenden ſeite. Die ſtadt Famagoſta iſt vieredigt, hat men 
meilen im umfange, und ift mit mauren und tiefen gräben ums 
geben, der. gante umkreis aber der mauren mit einer bafley 
und 13. thürnen beveftiget. Der hafen ift von allen winden freu, 
und deffelben einfahrr ſehr enge ; auf der einen fbige iſt ein fort, 
und auf der andern eine baftey , Die eine gute ecke in die fee 
hinein gehet. Diefe ſtadt ift allegeit beydes wegen ihrer hans 
Beifihaft und bafens, ald welcher der einzige in der gantzen ins 

it, in groſſem anfehen gewefen, An. 1372. wurde fie von 

Genuelern erobert , welche fie in die 100, jahre behielten, 
Die Venetianer aber befaffen fie bid an. 1571. in welchem jahre 
fie die Türden, nachdem fie Nicoflam weggenommen , erobers 
ten, o tet fich die garnifon tapfer wehrte , welche aber 
endlich / nachdem aller vorralh auf war, und man keine hoff⸗ 
nung zu einigem entfage hatte , mit dem Tuͤrdiſchen Generaf 

iſtor. Lexicon Ill. Theil, 


e mehr 
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Muſtapha capitulirte , welcher den Commendanten Bragadino 
binrichten lieh, weil es ihm heftig verdroffen , daß er $o000, 
mann in der belagerung verlohren hatte. Nach Luckens befcbreis 
bung, ber diefe flabt an. 1653. geieben , ift fie bamald wieder 
um mit neuen mauern und flarden wällen umgeben , wie auch 
mit bafteven, zwifchen welchen Eleine thürnlein geftanden, vers 
ben geweſen. Auf der feite des hafens war ein caftell. Die 
adt hatte nur 2, thore, eind gegen die fee, und Das andere ge⸗ 
gen das land zu. Der bafen war mit einer kette verwahrt , 
und die ſtadt mit einer garnifon von $oo, mann und 46. Ike 
den verſehen. Bey dem landstbore ftunden allegeit 50. und bey 
dem feesthore a5. mann , auch waren ſtets zen audgeruftete 
Eriegd:galeeren im bafen, Das alte Famagoſta * von 
den ig m miniret ,_ welche fich an. 1191. unter ihrem 
König Richard derjelben famt der_gangen inful bemaächtiget , 
aber ie hernach an Guido von Lufignan abgetreten ; ed batte 
ſolche einen groffen umfang ; wie man denn noch jeo_aroffe 
rudera davon ſehen fan. Sie liegt von der meuen fladt 4. 
meilen auf einem hügel , da hingegen die neue im einen thale 
liegt. Die luft in der neuen ſtadi iſt wegen der nahe dabey 
elegenen moräfte fehr ungefimd, Tavernier meldet , daß der 

fen aniego nur galeeren und Eleine fchiffe in fich faffen köns 
ne, weil er, nachdem die Venetianer folchen verlohren , fehe 
ruiniret ſey. Thuau. hift. lib. XLIX. Spemdan. in annal. 
Stephan. de Lufigsas, hift. Cypr. Juflieiani hift. Ven. Ta- 
vernier, &c, * : 

FAMILIM, iſt einer von den nahmen, durch welche die Römer 
vor zeiten ihre we. anzudeuten pflegten. Es ift aber zu 
wiſſen/ daß ſich da ein groffer unterfcheid fande wwifchen Gens 
und Familie. Gens hatte eine gemeinere und weitläuftigere bes 
beutung , und erſtreckte ich ‚auf alle, die man einen gemeinen 
urfprung zu haben glaubie, und welche auch aus der urfache 
den erſten nahmen, fo desiwegen nomen gentile genennet wirt, 
der gleich —— Wenn aber dergleichen Gentes gar jahlreich 
wurden, fande man noͤthig, bie verfchiedene Afte oder abllams 
mungen —*— durch abfonderliche zunahnmen von einan⸗ 
ber zu unterfcheiben ; da denn dergleichen abfonderliche dite Fa» 
milie bieffen. Alſo war zum erempel bey den Corneliis 
Gens der allgemeine gefchlechtd » nahme ‚ fo allen Corneliis , 
welche von dem hoͤchſten alterthum her eines urfprungd waren, 
zugleich zufaın , md welche fich deswegen unter einander Gen- 
tiles hieffen. Aber diefe Gens Cornelia ward bernach in viele 
verfchiedene Familias oder Afte mach den vielerlen gegebenen 
oder angenommenen zunahmen eingetheilet ; als der alugi- 
nenlium, der Coflonum, der Scipionum , der Lentulorum &c. 
Sonften wurden fowol Gentes al8 Familie nach dem in den 
erſten zeiten gehabten anfehen noch ferners in Patritias und Ple- 
bejas unterfchieden ; da denn Patritie genennet wurden , bie 
von den eriten Rathäherren berfiammeten , fo erfilich Ro— 
mulus , hernach auch einige andere Könige, und legtlich gar 
bie erſten Buͤrgermeiſter bey der ergängung ded Ratho weichen 
Zarquinins durch feine toranney fehr vermindert hatte, in Dies 
je ehrenftelle eingefeget ; woben denn die aus den älteften Patri- 
tii majorum Gentium , und die aus den neuern Gentium mi- 
norum Patritii heiffen muften. Indeſſen weil auch die Gentes 
Plebejie, oder des gemeinen voldö, fich gar bald nach erhalt 

beit den weg zu allen ebrensftellen, nur einige wenige Weies 
erthümmer ausgenommen, babneten ; fo hatte der um i 
zwiſchen den Patritiis und Plebejis nicht mehr ſo viel zu bedeu⸗ 
ten, war auch nichts neues, dag man Patritios Durch die u Rom 
ewoͤhnliche adoptionen oder annehmungen an Einds,ftatt zu dem 
lebejis übergeben 5 wiewol doch die verſchiedene nahmen 
ber Patritiorum und Plebejorum immer behalten wurden, Viel, 
mehr kam damals ein anderer viel wichtigerer unterfcheid der 
gefühl ter auf, daß man fie in die Nobiles und Igno- 
iles, Edle und Unedle eintbeilte; da denn Nobiles waren alle 
die, welcher vorseltern zu den vornehmfien ehrensftellen gelans 
get waren , fie mochten gleich nach dem erften urfprung Patri- 
tii oder Plebeji fenn : hingegen Ignobiles oder Unedle, aus 
deren vorfahren nie feiner fo hoch gefchwungen : Wel⸗ 
cher nun der erfte aus feinem gefchlecht folche ehren» fiellen 
erhielte, oder darnach frebte, hieſſe für fich zwar Homo novus, 
ein neuer mann; aber wanns ihm gelunge, waren feine nachs 
£omınende ſchon Nobiles, Sigers. de nomin. Rom. Beer, 
diff. de homin. novis. * 

Samine, von einigen Samay genannt, it ein firich landes 
in dem thum Quremburg, an den grengen ded Stifts Yüts 
tich. Die ſtadt Marche, mit dem unahmen en Famine, it der 
vornehmfte ort darinnen, und mit einer Prevöte verfehen, 

* Samine, ein hafen, auch Bhilippopoliß oder Portus S. Phi- 
lippi genannt ; es ift Le pflang-ftadt , welche die 
Eanier an, 1535. in den Magellaniichen landen aufgerich« 
tet haben, und zwar an dafiger meersenge, um fich Davon meis 

zu m ; denn fie glaubten anfangs, daß ed von groffer 
wichtigkeit feyn werde. Diefer ort wurde anfangs Eloidad del 

ei Philippe oder St. Felippe genennet, aber Die Spanier , 
fo man dafelbft geialien farben alle aus mangel der lebend, 
mittel und vor fälte , weswegen man ihn nach der band den 
port Kamine genennet bat. 

* Kanano, eine Eleine flabt item den füffen Durdagna 
und Scultonna ‚, gegen dem urfprung des Auffed Panaro , in 


der Dropenefifchen Iandfchafft genen, — 
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Fanari⸗Kioſo, iR eined von des Groß ⸗Sultans Iufthäus 
fern, nahe ben dem hafen von Ehalcedonia, und nicht weit von 
dein ausgange der meersenge von Conſtantinopel in Matolien , 
melched von Solimanno 11. erbauet worden. Es liegt auf eis 
nem fleinen vorgebürge, an deffen ende ein thurn iſt , welcher 
den ae bey nacht:jeit Durch aufgeſteckte fadeln den weg weis 

t. ſes Kioſo ftchet mitten in einem der ſchoͤnſten gärten 
nu der Türden , von wannen man ben geöften theil von Con 
flantinopel und Galata, fo nur eine meile davon liegen, fts 
ben fan. Es beitehet aus verfchiedenen pfeilern , welche vier» 
ecficht gefegt find, mit gallerien rund umber , und iſt mit eis 
nen dache in der geftalt eimed gezelted bededit. In der, mit, 
ten des faald ift ein fein tabulat, fo mit Eiffen und künftlis 
chen tapezerenen verſchen, mit einem marmornen gegitter ums 

eben , und mit fchönen gemahlten blum wercken gesieret iſt. 

ebſt dem giebt es auch dafelbft viel Eleine fontainen und 
fpringdrunnen. Greiot, voyage de Conftantinople. 


FANATICI ‚ von dem Lateinifcyen wort fanum, ein Heod» 
nifcher tempel. Wit diefem nahmen find erfllich von den Heu 
den jelbft benennet worden die Priefler der Endele und Bells⸗ 
na, ald welche bende nahmen ben den meiften Heyden eine gotts 

bebeuteten. “Jene ftelleten fich, als waͤren fie gang auffer 
ch felbften, und voll des geifted der göttin, deswegen fie dem 
kopf ſehr fchüttelten, daf ihnen die haare zerſtreuet herum flo» 
gen , und denn ſchwatzten fie verfchiedenes, fo fe für göttliche 
offenbarungen wollten gehalten wiffen. Die Griechen nennten 
fie auch oft Entheos. Nachdem aber, weil auch die Senden 
feldft den hiebey gebrauchten betrug leicht gem + umd des. 
wegen diefe Fanatici und Bellonaris jederman zum gefpött wur⸗ 
den, fo find von den alten Ebriften alle diejenigen alfo gem 
net worden, welche den gößen gedient, und biemit felbigen 
eine gottbeit zugefchrieben ; um welcher urfache willen in, den 
alten Frangöftfchen chroniden dem Könige Elodovdo, vor feiner 
befehrung der mahme eines Fanatici bengelegt wird. Nach 
mals hat man unter den Chriſten folche perfonen mit diefem 
wort angedeutet, welche fich unmittelbarer göttlicher off 
rungen und daher rübrender fonderbarer willenfchafften ges 
rühmt. Inſonderheit hat man Weigelium , den urbeber der 
Kofencreußer, und Jacob Böhmen nebit deren anhange Fana- 
ticos tituliret, In Rrandreich bat man dad wort Fanaticos 
von denienigen gebraucht ‚ welche daſelbſt, nach der wiberrufs 
fing des edictd von Nantes, der Reformirten lehre beygepſlich⸗ 
tet, und fonderlich von denen, welche in den Sevenniſchen ges 
bürgen, oder in andern gegenden, Die waffen zu vertheibigung 
ihres glaubend ergriffen, aus wrfach, weil ch würdlich einige 
unter ihnen befunden, welche fich dergleichen offenbarungen und 
eingeiftungen berühmten. Bon den erſtern find zu ſehen Horaz, 
de arte Poet, QOnmeit, lib. IX. Juv, fat. 4, Lamprid, in He- 
liog. Zad. ib. 1. div. inft. Uber die fegtere iſt ein gewiſſes 
Buch, unterm titul : L’Hiftoire du Fanatisme de France. * 


* Sane, ein anſchnliches gefchlecht in Engelland, welches ei, 
ne geraume a Badfel in der Grafichafft Kent an ges 
wein. Thomas Fane von Badfel, Ritter , zeugte mit Maria , 
der einzigen tochter und erbin Henrici Mevile , Lords Aberga- 
vennd: eancifeum Fane , welcher an. 1603. bey Jacobi 1. crd« 
nung zum Ruter vom Bade geiihlagen , und an. 1604. den 
25. map zum Baron le Difbenfer, an. 1624. den 29. dec. aber 
zum Baron Burgberfch und zum Grafen von er⸗ 
boben wurde worauf er an. 1629. den 21. merk mit tode ab⸗ 

ieng. Don feiner gemablin Maria, einer tochter und erbin 
Antoni Mildmap von Apetborpe, hinterließ er 2. föhne, Mild⸗ 
man und Franciftum , weiche an. 1626. bey Earolı I. crönung 
mit dem orden des Bades beehret wurden: 

1. Der ältefte, Mildınay Fane , erbte die vÄtterlichen würs 
den ‚ und verehlichte fich eritlich mit Gratia , einer tochter des 
Nitterd Wilbelmi Thornenhurft , bernach aber mit Maria, ei» 
ner tochter Horatii Lords Bere von Tichurg , und wittwe des 
Mitterd Rogerii Tormnshend von Raunham. Die erſte gebahr 
ihm einen fohn Earolum ; die andere aber zmen töchter und eis 
nen fobn, nahmens Bere. Der fohn eriter che, Carolus, wurde 
nach feined_vatterd tode Graf von Wellmorland , yore 
Baron le Difpenfer und Lord Burgherſch. Weil er aber obs 
ae erben farb, fo folgte ihm fein halb⸗bruder Were , welcher 
an. 1681. bey Caroli 11. crönung Ritter des Bades wurde, und 
mit Rahel, der einzigen tochter und erbin Johannis Bence, 
Aldermarnd zu Londen, 3. töchter, und fo viel föhne, nemlich 
Vere, Thomam und Johannem Der ältefte, Bere, ſuc. 
cedirte war dem vatter, flarb aber an. 1499. unverbeurathet, 
Hierauf wurde fein bruder Thomas , Graf von Weſimorland/ 
wie auch Difpenfer und ee welcher fich an. 1732. 
mit Elifabetha Finch vereblichte, nachdem er feine erite gemah⸗ 
lin Eatharinam , eine tochter und erbin Earoli Strynger von 
Eharlten , umd wittwe Richardi Beaumont von Whitebn, an. 
1730. durch den tod eingebüffet, Er felbit farb an. 1736. den 
14. julii ald Königlicher geheimer Rath, und Lieutenant der 
— — , auf den gütbern ſeines bruders des 
Lords Batterlougb, nach einer langiwierigen kranckheit. 

11. Francifens Fane , des obgedachten Mildman Fane brus 
der , nahm feinen zu Fulbet in der Grafichafft Lincoln , 
und wurde, tie bereits gedacht, an. 1626. ben Earolı I. crönung 
zum Kitter vom Wade ernennet, Gein ſohn Henricus, der eben. 
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diefe ehre an. 1651. ben Earoli II. crönung Hatte, wurde an, 
1689. von Jacobo II. zum Accis.Commiſſario, und an. 1690. 
von Wilhelmo III. zu eimem mitgliede des geheimen Concilii 
in Ixxland ernennet, Er war hierauf ſowol unter diefer ald 
der Königin Annaͤ regierung , wegen Reading in der Graf: 
ſchafft Berds ein mitglied im Varleınent , und zeugte mit 
Elifabetha, einer tochter Thomaͤ Sapcott von Ereter, einen ſohn 
Earolum Fane, welcher an, 1714. von dem Könige Grorgio 1. 
—— Aſſeſſor des imen Concilii in Irtland, und an. 1718, 

7. april zum n von Lougbunfe in der Graffchafft Li» 
merid , und jum Bicomte Fane erhoben wurde. Er bat fich 
mit Maria, einer fü er Jacobi Grafen Stanhope, ders 
mäble: ‚ die ihm unterfchiedliche kinder gebohren, 

’ KSanjaur , Fanum Jovis, ein fädtlein in Languedoc, wicht 
weit von Touloufe. Mary, Dietion. Geogr. 

* Sanna ein Ptaliänifcher gecken in dem. Friaul gelegen. 
Er ift obngefehe 2. ſunden von Monte Regale entfernet, und 
fb weit von den grengen des Bellunefifchen gebiethd, Er maq 
nach der muthmaſſung einiger dag alte ia , fo die haupt⸗ 
ſtadt der Vannier war, gewefen ſeyn. Baudrand. 

Sannia , eine berühmte Römifche Dame, unter der regie⸗ 
rung des Kapferd Domitiani, mar eine tochter des Paeti Thras 
feä und der jüngern Arriaͤ. Sie folgte nwenmal ihrem manne 
Helvidio ind elend, aber zum dritten mal mufte fie dieſes ge» 
Be bauen , weil fie das leben ihres mannes Helvidii durch 

‚enecionern —5 laſſen, darm fie die bemötbigten 
memoiren gegeben. Ald fie deswegen vor gerichte gefordert 
murde , geſtund fie ed Öffentlich, und zwar mit dem beyfügen, 
daß fie folched gar infl ig an den Senecio beachret hatte, 
Aber ald man noch ferner in fie drang , ob nicht auch ihre muts 
ter davon wiſſenſchafft gehabt, entfchlug fie Diefelbe völlig, jeigs 
te auch in allem eine ungemeine unerfchrodenbeit, fogar , Daf 
fie fich keineswegs ſcheuete, eben dieſe fchrift von dem leben ih ⸗ 
—* mon — ſich m elend zu * erg die zo 

rer bannifirung geweſen war. urch we großmuͤthig · 
keit fie fich deu allen ehtlichen leuthen eine fo groſſe — 
tung, als vorhero durch ihre anmuthigkeit eine fonderbare lie 
be unege gebracht, Pins, lib. I. ep. 16. lib. VII. ep. 19. 
& lib. IX. ep. 13. * \ 

Narnia, war Caji Titinii, eined Minturniſchen bürgerd, eher 
meib. Sie war wegen ihrer unfeufchheit berufen, dem unges 
achtet beuratbete fie Titinius, im hoffnung, wenn er feine frau 
würde im chebruch ertappet haben ‚ mollte er fih von ihr 
feheiden , aber ihr alg einer ehebrecherin die mitgift nicht wieder 
geben. Das begab fich fo, die fache kam zur Flage , Marius 
war Richter. Diefer ſuchte erſt dep Titinium im güte zu beres 
den, dag er feiner —— auen die mitgift gutwilli 
ausantwortete ; und als dieſes vergebens war, fprach cr da 
urtheil: daß Titiniug, weil er in ſchlieſſung der che mit betrug 
umgegangen ſey, die mitgift ee geben follte, verdammte 
aber zugleich die Fanniam , ihred lafterd genugfam übers 
zeuget , zu Der darauf gefegten gelösftrafe, welche eben deswe⸗ 
gen fehr gering war, und nur einen nummum feftertium, d. i. 
nach unferer heutigen -. faum einen grofchen ausmachte, 
damit der fchimpf bee" ri fer wäre. Aid mn nachgebend® 
ve Be in 83 — | er nee 

urde, legte man ihn zu der Fannia in hafft, in ung, d 
diefe Durch fein ebemalsd gefälletes urtheil befchimvfte frau ibn 
genugfam bewahren, und nicht unn beften halten mürde , tie 
aber dagegen ibm alle höfichkeit erwieſe, es fen nun , daß fie 
von der gerechtigkeit feiner urtheile allzuſehr uͤberzeuget gewe⸗ 
fen , oder dag er ihr dadurch , daß er ihr die mitgift wieder 
verichaffet , einen-gröffern gefallen eriiefen , ald wenn er fie 
vor die redlichſte frau im der welt gehalten hätte. Val. Max. 
lib.. VII c. 2. Barle. * 

Sannius Steabo, (Eajus) ein Römifcher Bürgermeifter , 
welche mürde er A. R. 593. A. M. 3821. A. C. 161. mit dem 
Valerio Meffala verwaltet. Unter ihm gab man ein geſctz, fo 
von ihm den nahmen bekam, vermöge deſſen den übermäßis 
gen verfchwendungen bey gafterenen einhalt getban murde , 
man fur& vorbero ein Senatus-Confultum in eben dieſer ſache 
ga hatte. Desgleichen kam ein edict heraus, welches dem 

ednern und Philofophis in Rom länger zu bleiben verbote, 
Sueron, de clar. Rhetor. c.1. Gebim, lib, I, c. 24. & lib. XV. 
c. 8 1. Pim.lib, X. c. go. WVelejwm, lib. II. Bayle. 

annius, (Eaius) ein john des vorhergehenden, welcher fich 
durch feine beredifamteit befannt gemacht. Unter währendem 
feinem Bürgermeifter samte, welches er mit Enco Domitio 
Aeuobarbo A. R. 632. A. M. 3862. A. C. 122. geführet, brach 
des Eaii Gracchi faction aus , wider welche er fich mit grofs 
ſem eifer geſetzet. Die rede, fo er dedivegen gehalten , wird 
von Eicerone gerühmet. Civero,in Bruto. Piwarchw, in vita 
Gracchorum, Bayfe, 
annius , (Gaius) ein fohn Marci Fannii, welcher ein brus 
der des Fannii Strabonid war. Er wurde A. R. 514. A. M.3844. 
A.C. 140. zum Quzftore und wen Jahr bernach zum _Pratore 
verordnet. Unter Scipione Africano dem jüngern führte er 
die waffen in Africa, und unter Fabio Mariımo Serviliano in 
Spanien. Er war zugleich den ſtüdien nicht ungenergt. welche 
er unter dem berühmten Stoiſchen Philofopho Wandtio eriers 
net, Er that diefed auf zureden feines fchwieger » vatterd,, 5 
all, 


fan far 


LAN, mit dem er ader machgebends in einiges mifverfländnig 
geratben weil ihm bdiefer feinen andern tochtersmann, OL. Mu⸗ 
tum Scävolam, vorgezogen, da er mit unter Die Augures 
aufgenommen werden. Stine biftorie wird von Eicerone und 
Sauiuſtio gerühmt. Cicere, in Bruto & lib. XIL ep. s. ad 
Attic. Plutarche, in vita Gracchorum. Appiaw. in Iberic, 
Vafics, de Hiftor. Lat. lib. I. p. 28. Bayle. 
annius , (Cajus) ein Lateinifcher feribent , zu den zeiten 
des Kanferd Trajani. Er war ein fehr guter freund des jüns 
gern Blinii, und hatte ſich, ohngeachtet feiner vielen verrich⸗ 
tungen vor gerichte, vorgenommen, die fälle derjenigen zu bes 
fehreiben , welche von dem Kanfer Merone entweder geröbtet 
oder veriagt worden. Es waren auch bereitd 3. bücher davon 
fertig , welche mit groffer begierde von jeberman gelefen wur⸗ 
den ; allein , Die übrigen zu endigen binderte ihn dev tod, 
Piin. lib. V. epift. 5. Bayle. 
Ronnie Dusdratus, ein Lateinifcher Poet zu den zeiten 
anferd Auguſti, deſſen verſe aber nach Horatii urtheil micht 
viel getauger haben ‚ ob er fchon erlanget, dañ ſowol feine fchrife 
ven, als fin bildnid , in die von Auguſto aufgerichtete biblios 
bet ind gefeget worden. Eben auch Horatius giebt ihm 
ſchuld, dag ec ein fehmaroger geweſen. Bayie. * 
Kano , lat. Fanum Fortune , eine Vaͤpſtliche ſtadt in dem 
Bogthum Urbino, am Golfo di Vengzia, hat einen Bifchoff, 
eine fchöne bidliotheck, veite citadelle, und guten bafen. Sie liegt 
nahe ben der gegend , allmo vor zeiten der tempel der Heydni⸗ 
fehen göttin Fortuna ſtund, und mo man noch dis anieo einen 
telumphsbogen, fo 30. ellen hoch , und einer von den prächtig 
#en in gang Italien ıft, fehen fan. Gedachten tempel baueten 
die Römer auf, und wiedmeten ihm der Fortune, um angedens 
en der berühmten fchlacht , Die fie A. R. 545. gewonnen, worin 
nen Asdrubal, des Hannibald bruder, mit so000, mann ges 
fhlagen wurde. Alderi defcr. Ital. Ciuw. &c, 

Sanoe , ſiehe Phanoe. 

* Sanshaw , (Richard) ein vornehmer Gngeländer mar 
aus dem gefchlechte der Ritter diefed nabımend in Derbyähire 
entfproffen , und diente unter den Königen Carolo I. und IL. 
ald Staatd-Secretarius, ward auch etliche mal als Abgeſand⸗ 
ter nach Spanien und Portugal geſchickt. Er Harb zu Madrid 
den 16. jun, an. 1666, im neun und fünfiigften jahre in feiner 
Ambaſſade, nachdem er unterfchiedene fchriften verfertiget, 
Darunter find briefe feine Gefandtfchafften end, fü 
Londen 1702, im druck heraus gelommen, verfchiedene Englis 
ſche getichte und überfigungen einiger oden des Horatii und 
eines ftüdd and dem vierten buch der Fneidos Virgilii , von 
des Guarini Paftor Fido ,„ Londen 1646. in 4. des Antonil 
Mendoza Spanifchen romanen ; und des Portugiefen Ludovlci 
de Camons Lufiade. Wood, 

Sansbera, iſt ein Auf in Madayafcar, in der gegend von Ears 
anoffa im füdlichen theil der inful, welcher fich nahe bey dem 
caftell Delvhino, oder Fort Daufin, ind meer ergieſſet. 

Santin, Fantinum , ift ein Mein rg in Guinen auf 
der gold»Eüfte, worinnen Cormantin, mebft einigen audern Eu⸗ 
gel: und Holländifchen caltellen, lieget. 

* Kantono , (Hieronymus) ein Deminicaner,äRönch „ges 
bohren zu Vigevano in dem Mapländifchen, war Kector über 
die ublen der jugend zu Bologna an. 1515. und nachmald 
Inquifitor dei gu 
1430. ſeines alters umgefehr 70. jahre. Leander Alberti, von 
welchem wir diefe nachrichten haben , thut noch binzu , daß 
Fontano verfchiedene bücher gefchrieben habe , unter andern ei» 
ne tabelle über die wercke Scogi, welche fehr gelehrt gewefen, und 

um nugen der fchule Thomd von Aquino aufgefeget worden. 
Sie ward an. 1588. zu Venedig in 4. gedrudt, unter dem tis 
tul : Repertorium locupletiflimum tam Librorum quam Sen- 
tentiarum — Duns ſo * — zu gleicher — 
wie ein regiſter muß eingeri en ſeyn. An. 15 
Hatte man a diefer ſtadt * anderes werd von Dem Mönche 
gedrudt / fo betitelt iſt: Compendium univerfe Lecture Ab- 
batis Panormitani fuper Decretales. Echard, ſcript. ord. 
Predic. tom. Il. 

* Kam, oder Merlier Samu, vor altem Thoronus oder 
Dihronus genannt, eine kleine inful in dem Joniſchen meer, 
10. kunden von Corfu, gegen Diranto zu. Baudrand, 

* FANUS, ein adgott ben den Alten, welcher über die reis 
fenden wachte; er wurde auch für den gott des jahres Is 
ten. Die Phönicier flellten ihn unter der geftalt einer in fich 
felbften in die ründe gefchlungenen fchlange vor , welche in 
ihren eigenen fehweif beiffet , fo wie bie Eguptier ehedeſſen den 
'annulum zternitatis abbildeten, Siehe meiterd hiervon in 
Macrobii Saturnal. neh - — 
Fanzara, eine kleine ſtadt oder ſlecken in der provintz eg 
—— ‚ ungefehe 6. Runden von Galc, gegen fbs 
oft. Einige erd⸗ befchreiber fegen Diefen ort, so das alte Bas 
nafa geftanden , oder glauben vielmehr , fie fen geftanden , wo 
nun diefes Kanzara liegt. Banaſa aber oder Banaffa war eis 
ne ftadt in Mauritauia Tingitana „ und andere fegen fie lies 
Der, wo nun Telfelfelta liegt, Baudrand. 
Fara, oder SairsJsle , if eine von den Schottländifchen 
lichen infuln, welche man beydes von Orkuey und Shet. 
Hier. Lexicon III. Theil. 


ra ; er ſtarb im dieſer letzten ſtadt an. 
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fand aus fehen kan , weil fie drey hohe vorgebürge bat, die mit 

hoben felfen umgeben find ; welchen nirgends Deniufemmen ’ 

ausgenommen ofwärtd , da die inful etwas niedriger lieat, und 

einen fichern bafen für lleine ſchiffe giebt. Die einwohner ind 

febr arın , weil fie wider Die raubevenen der filcher micht bes 

82* werden‘, die von verſchiedenen nationen dahin kommen. 
m, 


Sarabant , iſt die hauptftadt in der Verfianifchen probi 
Masendram, fo vor diefem Hprcania bieh , und Iirgt * * 
len von Asharaff weſtwaͤrts. Sie iſt Die groͤſte, beite und reich» 
fe ſtadt in gedachter provintz , wird von einem Auf, der 40. 
—* breit iſt, bewaͤſſert, und iſt etwan eine meile von der Ca⸗ 
pifchen fee entfernet, wovon fie mit überfüßigen ſiſchen vers 
—— ur BR ei Ruſſen treiben an diefem orte den ſeiden han⸗ 

. er . 


Faraber, eine Eltine Nerfianifche ſtadt, ſehr nahe ben d 
Fuffe Glhon gelegen, es ift eine furth allda, wo man Dardber 
gehet, um aus den Tranforanifchen in das Chorafanifche zu 
en Obſchon dieſe ſiadt von Bocarah abhanget, fo bat fe 

C bulfeda in die charte von Khuarefin geſetzet. Pre lon- 

er Fonda — zu a andern aber zu 89. gra⸗ 
N titudo hingegen einhe u 38. graden gere 

ae were biblioth. Orent. Them, Corweiln Di 

‚jarabius, (al) mit feinem völligen nahmen genannt A 
Narr, Mohammed, Ebn Tarchan , al Faradi; war gebiirtia 
aus Farad, einer Türdifchen ſtadt, fonften genannt Dtrab, aus 
einer adelichen familie. Seine jugend bat er in Bagdad mit 
emfigern ftudiren in der Miloſophie zugebracht. Viel Fürften 
in Aſia Haben ihm au ihren Höfen, mit verheiffung eines grofs 
fen falarii, eingeladen ; allein er fchlug alle aus, und dergniig; 
te ſich mit feinem eigenen patrimonio. Er fol der gröfte Phi- 
lofophus unter den Mahometanern gervefen feun ; bat ſehr 
viel in Philofophicis, Medicis &c. gearbeitet, und allein über 
Ariſtotelis Rhetoricam 72, bücher verfertiget. Dielen Philofo- 

hum hat er 200, mal durchlefen, und dabey bekannt, er habe 

rnere leſung beffelben vonnöthen. Er war ohn unterlas bes 
fchäfftiget, feine wiffenfchafft zu vermehren, und verachtete die 
welt und alles irdiſche mächtiglich , fo, daß er allezeit traurig 
ausfahe, und ben harter winterd:jeit nur auf dem ftrob rubes 
te. Er ſtard zu Damaſco, dahin er mit Saifoddula gereifet , 
im $o. jahre eines allers, im jahr der Heg. 339. d. i. im jahr 
Ehrifti 950. oder, nach Leonis Africani bericht, im jahr der Heg. 
388. d. i. im jahr Chriſti 998. Abw/pbarag. Dynaft, Leo Afric, 
in gi Hotting. annal. * 

* Karabo, eine ſtadt im Zagathayifchen in der groffen 
ei 0% noch Pe, Def na 

f} eat an Der nord: eis, um 15. 
bon x Eafpifchen fee. Maty, Dieionnaire, Dr 15, Aaae 

” Saraga, ein fohn ded Barcok, mar der mente König im 
Egypien aus dem ſtamm⸗ haufe der Eircafifihen Nam * 
cken. Er trat die *2 im jahr der Hegira go2. das iſt, im 
jahr Ehrifti 1399. a. Sechs jahr hernach mufte er wegen eis 
ner zu Cairo entitandenen aufrubr Aüchtig werden ; am aber 
doch bald wieder zum vorfchein ; und nachdem er feinen bruder 
Mbdelafis, weicher indeſſen den throm befliegen, vertrieben , res 
gierte er noch fieben jahr. Die trouppen des Tamerlans, wel 
che bereits einen groſſen theil von Syrien beiwungen hatten , 
machten ihm viel au ſchaffen, und muſte er endlich mit ihnen 
de ehr —— —— — Er ——* endlich im 

x der Hegira gı5. von feinen unterthanen umgebracht , un 
auf einen miſthauffen geſchmiſſen. D’Herbeior, bibl. —— 


Faraglioni, ehedeſſen Cyclopum Scopuli gena 
dren —— — in dem ——— meet, und Hoc = 
eigentlicher auf ber Öflichen fühle des thald Demona, und vier 
flunden von den ruderibus der alten ſtadt Eatanca, 

Saramımd , ſiehe Pharamondus. 


* Saraycha, eine Kleine ſtadt der provintz Sut in dem Khni 
reiche Marocco; fie liegt anderthalb — 83 — ——— 8 
ward von dem Scherif Mahomed wieder aufgebauet, welcher 

ch König zu Marocco geworden. Mulen Abdallah-fein 
ohn, weicher ihm auf dem thron nachgefolget, hatte indgemein 
einen Gouverneur dafelbft, mit 300. pferden, welche er aus den 
benachbarten orten gerogen, umd dadurch das land um das 
ftädtlein in ficherbeit gehalten. _Mabe daben fichet man noch 
die rudera einer alten ftadt, Atfaltat genannt, welche fehe 
reich geweſen; fonderlich zur zeit da das gefchlechte der 
Macumider im for geweſen, Die Araber haben fie aber nach 
der band ruinirt. Marmal. defcript, du Royaume de Märoe 
tom. II. liv. III. ch. 25. Them. Corseile, Diet. Geograph. 


*Fare, CN.N. Marauis de la) faman, 1562, in feinem 
achtiehenden jahre an den Franzdfifchen Hof, und ward dafelbit 
fowol durch die recommendation der Madame von Montaufier, 
und in anfehung feines vatters, welches cin mohlverdienter mann 
gan als auch wegen feiner perfönlichen guten eigenfchaffe 

en vor andern diftinguirt. Das jahr darauf diente er als Do 
Iontaie unter den Framzoͤſiſchen völkern in Ungarn , und mus 
fte fich mach endigung des feldiugs , weil er am einem Duell 
theil hatte , eine zeitlang zu Wien aufhalten, und erfchien 
erit an, 1665. durch vermittelung feiner freunde wieder am Ho⸗ 
fe, Zu ende dieſes jahrs ward er Unter-Lieutenant be des 

Nu Dauppind 
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Are von Gendarmes wurde 
aa Yin rg noch höher gebracht Beben, wenn ihn nicht 


fich in bie Warquife von Rochefort verliebt, und 
—— dela $ Fare eiferfüchtig war , daran gehindert , und ihm 
Durch folche — be aufn 6; veranlaft — an. eine 
..bedienung zu verf r muß aber nady der ha der 
Dienfte genommen "oben, weil man nachricht findet {a 2 De er 
an, 1713. ald Gapitain von der garde bed Hergogd von Dis 
ag } gehauen, Man hat von ibm Memoires & Reßexions 
prfincipaux evenemens du Regne de Louis XIV. , wel- 
de bis anf den Ryßwickiſchen frieden geben, verſchiedene mer 
würdige umflände von diefer regierung enthalten , und ſehr fr: 
ig ar find. Sie And zu Rotterdam 1716, gedrudt , und 
zu Amfterdam 1733. in 8. wieder aufgelegt worden. Auch kas 
men in 12. Pol jes de Mr. I Mary de de la ‚Fare, Amfter 
dam 1724. in 8. und Haag 1732 aus, Memsres 
ai ia Fare, p. 41. 165. 178. Le Long, Ru hift. de la France. 
arellous , (die * von ) ‚eine —— inful bey 
we ande der eu nl Da achten Im au elevationis poli ohn⸗ 
ern deren , wel dem Capo onte li Bende a 
in t fo gar weit von dem uehen land entfernet. Die ein⸗ 
mwohner find weder wild noch böfe oder graufam , und im, ges 
gentheil ſehr erfenntlich ‚_fo man ihnen gutes thut ; ud übris 
gen lebenssart kommen men mit ben andern Ne⸗ 
en überein, welche bey soo. fiunden von Inc abliegen. 
Eleider betreffend Beet ben fie wie die benachbarten Mobren. 
br gröfter — chet in beifenbein ; dann die elephan⸗ 


ten auf diefer inſul in folcher ** und ohngewungen fich 
aufbalten , daß fie Öfter# in —— tfer und ſecken zu kommen 
gen. ſind ſie aber — wie die 
uden und en, ob ſie a "andern ſtucken die Mabos 


—— religion verwerffen. Dawizy, Mohrenland. Thom, 
, Diet. Gcograph. 
SE ——* —— ein yo eined Edelmanns 
wurde an. ı u 
fh zu Bar re ea, Dede auf ik 


er fich zu — ut 
Sneie und peleget ‚ wurde ihm das 
een ten Ca ed Sapuk Inn ein a ie 
em ann , 
rief m Sec Bifchoff Wilhelmus go vun A, Meaur an.ısar, 
die Reformirte lehre vorzutragen. die bald darauf ers 


geige verfolgung der Keformiten En ihn , fich aufferhalb 
andfreich zu begeben. Daher er fich erftlich nach Straßburg 
wendete , allıwo er mit Bucero und Gapitone befannt wurde, 


Bon Sid Am gieng er nach der Schweitz, da ihm dann zu 
Boll zu Bern a „> zu Bafel Decolams 

tig — ten orte iſt ſonderlich 
reger ’ I febr, an. 1524. 
auf erlaubnis et fich die annoch Eatholis 
Seiten, hei aber Lubovicus Berus, Brobft 


5 Seynau ‚Det Bıfdofs Vica Med, ——— 
von nau; icarius rwi 

in beyſcyn vieler ——— gehalten. Hierauf begab 73 
nach Mümpelgard, und trug bafel HÖR fee lehren —— 
vor , gleichwie er auch an. 1528. zu Aigle und kurtz darauf in 
der ——— Morat that. An. 1529. brachte er ed au Neuf⸗ 
tel durch feine‘ predigten babin ‚ daß das jahe bermach die 


atholi ligion voͤll eſchafft wurde. Allein zu Genf 
—* u — ww ee —— — ' —* wur⸗ 
de vielmehr den ort zu er an. 


1534. wiederum Durch feine — —— dahin beruffen 
tworden , befam die fache eine andere geitalt. Gleichwol wurde 
er. an. 1538. aufs ——— weil er die laſter der 
bürger in einer predigt allzu heftig beſtrafet he wie er denn 
allezeit einen fonderbaren eifer von fi ‚ der zuwei⸗ 
len die ſchrancken der ——— u — fchiene ‚ 
dabero ihm auch Decolampadius felbiten verfchiedene mal fol: 
ches verwies. Abfonderlich wird von ihm angemerdet , dag 
er eindmals in einer proceßion , in welcher ein Eatholifcher * 
fier das bildnis des Antoni über * brürfe getragen, ihr 
folched mit gewalt aus den pissen * ſſen und in das waſſe 
geworffen. Inwiſchen rg nach Baftl, 
und von bar nach Reufchatel, 4 * — 1542. Die ges 
meine unterrichtete , darauf er — Metz zu gehen vorhatie. 
ie monate m at —— e erregte org einer ade 
lichen Da wegen verla ns IE Def mannes 
ihrer pflicht 1 ent nen, worden ‚ weil fie auf deſſen pris 
—— beſſern wollen , ein gefaͤhrlicher tus 
mult, d — Bei dinge auf Farelli , theild aber auf der 
adelihen Dam ftunden ; doch wurde bie fache bald in 
der güte , und —— der 58* von Bern; zu 
aroffem ruhm des Farelli bengelegt 8 er mm hierauf nach 
Mes kam, und dafelbft in dem jominicanersklofter 
predigt hielte, Täuteten diefe mit den glocen , daß 
flimme nicht vernehmen follte ; ja, er mufte ich enblich_gar 
nach ber Mbten zu Gorze retiriren ‚ allwo ihn der fvon Fürs 
ftenberg in feinen fhuß nahm. Allein, alder auch hier nicht 
mehr ficher war, entiohe er zu feiner vorigen gemeine nach Bas 
chatel , und that von dar verfchiedene reifen nach Genf, allw 

er an, 1564. Galvinum , welcher fehr hart darnieder lag , das 
legte mal befuchte. An. 2565. gieng er abermals nach * J 
um die vormals allda von ihm geſammlete gemeine zu be 
chen, welche auch ſolches von ihm gar fehnlich verlangte, 


feine erfte 
man fei 


far 


prebigte auch im der Kirche , fo bie 
nach Slcufiputel rat —— ae © in Befagl 
ufchate! ‚ alle er no em ja e⸗ 

* Diefes ift mercwuͤrdig, da er in dem 69. —* — 
ned alters geheurathet, und ein jahr vor feinem tode einen fohn 
aus folcher ehe erhalten. Unter feinen fchriften ; deren er gar 
wenig verfertiget , find: Themata quedam Bafilew Latine & 
Germanice edita ; Difputatio Bernz habita; Sommaire & De- 
claration brieve " neceflaire a tous —— de la op 
Cine du —— de fon Teſtament, &c. Er ar j 
lib. XVIIL e 4. lib. XXX. & ep. 59. lib. XXXI. Beaa, rt 
ecclef. lib, vr Caloinus , epiftola ad Tigurinos Miniftros. 
Adam, vit. Theol. Ancibew, vie de Farel. Spanbem, in Geneva 
zeftitura pP: 39. 40. ſeq. Bayle, = 

„Saremouftier , ein borffamt einer Abtey in Champagne, 
an dem £leinen Auffe Meaur gegen mittag. Eheeiien fol 
Ebraum daberum geftanden haben, Baudrand. 
Pi ——— Rd — in 5** 3 

r en der de 

welche Robertus, Graf von Gloceiter , wider König © 
num anlegte, welchen es —— mübe und * a f * 
zu erobern, daher er die id auf den 
chleifen Jieh , und fichet man ie ni —— davon. 
2* ſad⸗ eine Abten Eiftercienfersordend allhier. Cam- 
a br P- 137. 

Sarefides , oder Ebn Phares, ein berühmter Wrabifcher 
Hr Ci welcher in dem X. Geculo nach Chriſti geburt 
floriret war urfoeinglich Rafienlis oder Rajenfıs; fein Döle 
liger nahme iſt: Abul Hofain Achmed , Ebn Phared , Ebn Za⸗ 
carig. Sein Arabifches wörterbuch nennet er Mofchmel Loga, 
das iſt; 2* Er fammen — — oder fpra 
ammlun rt (fe fommt ed zwar Geuharis Lexico ni 

u, bat diefen rg tened , bey anfegung der 
radicum die in unfern gewöhnliche ordnung beobach- 
tet wird , da fonften Die Arabifchen Lexicographi fich einer ſehr 
feltfamen und befchwerlichen ordnung bedienen, Jac. Goliuf, 
welcher , zu verfertigung feines Dictionarii Arabicı , au dies 
fen audtorem zu bül gezogen , und dieſes werck pflegt Muzji- 
mel ju nennen, * dafür, es fen vor Geuhati heraus ws“ 
ae I en 

390, , wiea an ! nbr 
wu „em ——— 195. d. i. an. A 1005. 
alecam. Pococke, [pecim. Golii Lex. Arab. Hetting. bibl. 


er ” 
aret , ( Nicolaus) gebürti urg en 
PR der Briten reg “ a 8 
u Paris, allwo er J dem —* elas lea und 
Coeffeteau hielte, welchen legtern er feine Franzöfifche über, 
— vom ——* dediciret. Hierauf wurde er Secretarius 
en dem Grafen von Harcourt, welcher ihn nachmald zu feir 
- Haus.Hofmeißer gemacht. Hierdurch bahnte er fich den 
weg zu denienigen —— welche er ind künftige befleiden 
follte ; denn er ware —* ai licyer Secretarius, und einer der 
vornehmiten in der Öffchen Academic. Erftarb zu Bas 
ris an. 1646. im 46. u feines alters. Auſſer der obgedachs 


ten m un. des Eutropüi bat man non ihm \’Honnete Hom- 
me er MN * Zeige 58* worden; desgleichen 
unt — Das leben Herhogẽ Renan J von Los 


— —— = Di Memo * Grafen von urt/ welche 
er gleichfa nd noch nicht l eo 
Gum hitt. de reife, Pal vr. de 8 Pe 
arfa , ein kleiner Auf in der land Sabina 

PBäpftlichen gebietbe , 15. meilen von —— w * 
cher fich in de Tiber ergeuft. Es che en — —* 
ſen, daß es der Alten Ha rfarus gerveien. Ocidius „ met. XIV. 
33 Def aber —— mit des Virgilii Xn. VII. 715. und Bibit 

queftrid de Aumin, Fabaris einerley VI Zus. u | Vir- 
gil. l. c, an, Celariws , not. orb. ant. % 9. 6. 323. 


Satfair , eine Eleine Schottländifiche ftadt ; gef net 
vor jeiten fig und ſtimme in dem Barleınente diefeg dnig er 
vor dem uniond.actu. Sonſten findet man dafelbft * viele 
merckmale = dem alterthum, und glaubet man, es fey das 
alte alte Diven oder Orrhea eine ſtadt Verniconer gervefen. 

amd ” 

aria de Soufa, (Emanuel ) ein Vortugiefifcher Ritter 
— a S 1590. auıd einem anfehnlichen gefchlechte thobren 
achdem er fich in forachen und andern wiſſenſchaff 
ten el er begleitete er den Marquis von GEaftel 
Rodri ng ach Rom , wohin dieſer zu Urbano VII. als Ambafs 
or gien Ben diefer_ ge a, richtete er mit. unterſchie⸗ 
Orten freundfchafft auf, ve Leo Allatius gedens 
Man fagt , daß er aus liebe zu den fludien vielmals fein 
gie bindan gefeget, dahero er auch. wenig vermögen hinter: 
ffen , ald er an, 1650. geftorben, Inter feinen fchriften findet 
man : Difcurfos morales y politicos ; Imperio de la China ;' 
Commentarios a laLuliada de Luis de Camoes ; Epitome de 
las Hiftorias Portugefas, &c. nneiched legtere werd an. 1672, 
tiederum nachgedructt worden, Nach feinem tode find noch ein. 
33 andere tractate von ihm heraus gekommen. Atow. bibl. 
aria, (Thomas de) ein Carmeliter Moͤnch, war gebüi 
von Liſabon, und lebte au ende des XVIL feculi. —— 
fprachen , und brachte fh Dadurch , gleichiwie durch PR 
e 








far 
dere groſſes anfehen menge, Nachdem er tms 
terfchiedene geiltliche würden vetwaliet, wurde er endlich Bi⸗ 
einer tirche im Africa, darauf er wenige zeit hernach J 
den, fo A ha 
’ au K e angen. ardei. ım aglo . 
fit. Alegre, in parad. — Anton, bibl. Hifp. &c. * 

* Saria, (Vafilius von) gebohren zu Liſabona den 15. may 
an. 1569. wurde zum Eantor in der haupt:kirche zu Evora ges 
macht, und da dieſes Bifthum ledig worden, verfahe er das 
amt, bis ein anderer gemachet worden, und begab fich nach der 
band in den Earthäufer » orden. Er foll die Prachen und die 
Mathematic wohl verftanden haben ; die annehinung dieſes 
ordens aber hat gemacht , daß er beydes verabfäumet, und fich 
nur auf die gertehforcht geleget , worinnen er verfchiebene 
cher gefchrieben, und endlich den 5. april an. 1625, im 66. jabs 
te feines alterd den geift aufgegeben. Nico’. Antowis, biblio- 
theca Hifpanica. Bibliotheca Portug. manufer, 


* Saribo, oder Farbo, ein Griechlicher Auf in Macedonien. 
Er läuft zu Stadia in den Golfo Salonichi. Dieſes Stadia 
vs ehedeſſen Din. Mach dem bericht der Alten ward biefer 

ug bey feiner quelle Helicon genannt, und nachdem er ſich et⸗ 
wan 3. flunden davon unter die erde verfrochen, fo fommt er 
wieder hervor, und da fing er erſt an Dharobus oder auch 
Baphyrus genennet zu werden. Man fchreibet ihn auch Bes 
phorus. Baudrand, 

* Rarignano , (Thomas von) General der Bettel-Möns 
che und nachınald Patriarche su Grade, und endlich Eardis 
nal in dem XIV, ſteculo. Er war von geburt ein Ftalianer , 
von Farignano in dem Modenefiichen , fein gefchlecht kommt 
aber urfprimglich von Bologna. Nachdem er fich in den Frans 
eifcanersorden begeben, wurde er auf der Univerfität zu Bo⸗ 
Iogna erwehlet , die Gottsgelehrtheit zus Ichren , und predigte 
auch auf den beiten kantzeln von Italien. Un. 1368. wurde er 
endlich zu obiger General-fiele befordert , ba er zuvor die ums 
gern claffen durchloffen. Einige Mönche , welche über ihm eis 
ferten , und auch fonften übel an ihm nahmen , daß er bieienis 

‚ welche fi zu der jurisdietion der Provincialen hielten , 
fhnen entzogen hatte, klagten ihm der ketzerey an. Papfi Urba⸗ 
nus V., für den es gebracht wurde, ernennte hierauf einige Com- 

iflarios, ihn zu eraminiven. Es ſchlug aber übel für feine ans 
Fiäger aus, und ward er für rechtaldubig erkläre. res 
gorius XI. mar feiner orthodorie fo überzeuget, daß er fich 
nicht fcheute ihım bald darauf das Patriaechat zu Grado anıus 
vertrauen , (fo an. 1372. geichehen) und ihn in den wichtigiten 
angelegenheiten zu gebrauchen ; er 09 Rh auch in allen ges 
——— wohl heraus, weswegen Ur VI. ihme zur be⸗ 
ohnung an. 1378. den Cardinals. hut gegeben. omas 
endlich, nachdem er dem Römifchen ſtuhl bis an fein ende gute 
dienite geleitet , au Rom an. 1381. Wading. annal. Minorit. 
Ciacomsius. Usb, Aubery &c 

* Sarima, eine Japoneſiſche ſtadt auf der inful Niphon, 20. 
Hunden von Meaco gegen abend, und bie hauptsfladt des eben 
fo genannten Koͤnigreichs Fariıma, welches ehedeſſen feine eigene 
Könige hatte, Mary, Diction. 

arinaccio, (Brofper) ein berühmter Kechtögelehrter, war 
qu Rom am. 1554. gebohren. Machdem er ſich zu Badua in den 
geik-und weltlichen Rechten ziemlich volltommen gemacht, kam 
er wieder nach Mom zurück, allıvo er erftlich Advocat wors 
den ‚ und durch vertheidigung der fchlimmiten proceffe guten 
zugang gefunden. Nachdem er von dem Dapit die würde eis 
nes Procuratoris ſiſci erlanget ‚ ſtrafte er die verbrechen mit 
der gröften firengigkeit, obngeachtet er felbflen wider die ge 
fege der feufchheit , und andere , auf Das ſchaͤndlichſte ſun⸗ 
digte. Darüber wurde er num endlich ben Elemente VIII. 

jeichfalls angegeben , doch, durch vorbitte des Cardinals An⸗ 
wi Marid Salviati, von der irafe befrenet , gegen dem 
fich der vapſt verlauten lieh: Dad mehl womit er auf Fark 
naccii nahmen zielte) fen wol gut, aber der ſack tauge nichts, 
Er ftarb an. 1618. den 30, oct, eben am xinem geburts » tage. 
ine fchriften find : de Heerefi; de Immunitate Ecclefi= ; 
Dt Rotz Rom. ; Repertorium de Contractibus; Repertor, 
de ultim. Voluntatibus ; Praxis & Theoria Crimimlis; Re- 
rtor, Judiciale; Conlilia ; Fragmenta ; Deciliones variar, 
dual; de Delidtis Carnis; de Teftibus; Decifiones pofthu- 
mz, &c. Thomafin. elog. Erytbraus , pin. I. c. 132. Craj/o, 
elog. P. L &c. — — 
. Karinsto , (Baulus) ein berühmter mahler in Italien, 
Em 1522. ju Verona, aus der familie Farinati degli Us 
berti, fo ihren urfprung von Floreng bat , gebohten. Er 
erwarb fich aber wicht allein durch die mahleren / davon er m 
Verona , Mantua, Mapland , Rom umd Venedig , verfchies 
dene proben hinterlajien , fondern auch durch die bau » kunſt 
roffen ruhın. In feinem geburtö:ort wurde er zum Director 
ir nNMcadenvie , und zum mitglied der Academie de 
Philermonici aufgenommen , allwo er auch an, 1606, geſtor⸗ 
ben. Krdoifi, vite de Pittori. 
“ Karinadon, eine Englifche ſtadt und mardt, inder Grafs 
Bar, die hauptsfladt in ihrer gegend, und liegt gegen 
66, ifche meilen von gig nich * 
Faringdon, (Antonius) ein Engliſcher Theologus, gebohs 
Br Ey jahr 1596, au_Sunnang in Berchen, ſtudirle zu 
Hiltor, Lexicon LIL. Theil, 
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Drford , wurde Socius Collegii Trinit. alda an. 1617. , und 
nach überftiegenen erſtern ftufen S. Theo). Baccalaureus an. 
1629. Hierauf verlieh er Die Academie, und wurde Vicar 
von Vrad in Budingham , wie auch Theol. Pralector in der 
Königlichen capelle zu Windfor an. 1634. Diefe dmter bes 
diente er beude bis zu anfang des einheimifchen Erieges, in 
welchem er um all das einige gekommen, und mit web und 
Eind hätte darben muͤſſen, wann nicht der Ritter J. Robin 
fon , Wdermann von Londen, mit etlichen andern guten leu⸗ 
then, ihm zu hülffe lommen wäre, und ihn zum Yaltorat der 
firche St. Magdalena in Londen beruffen hätte , welche ftas 
tion er mit fonderbarem applaufu bediente, bid an feinen 
tod , weicher erfolgte im fept. an. 1653. Er mar fkard in der 
Königlichen parten , und hat desivegen viel ausfichen muͤſſen; 
ch feine predigten, im welchen viel geiſt, leben, fchatfe 
finnigfeit , gravität , moderation und eifer befindlich tar , 
wiervol Die elogueny mach dem gout felbiger zeiten ſchmaͤ⸗ 
et) bat er fich den der Engliſchen kirche fehr beliebt und 
anfehnlich gemacht ; er beiuie fich fonderlich die Hauptsiehren 
und tugenden Eräffig einzufchärfen , umd machte fich mit grofs 
fem ernft andie audrentung der Damald im ſchwange geben, 
den , umd in fchriften forol_ald leben verfochtenen practifchen 
iertgümmer , ald da mach feiner ausfage waren: GHDtt fen 
graufamer , ald die menſchen, und doch barmberkiger, als 
er würdlich iſt; Die menſchen fenen Heilige, aber das geſch 
fen unmöglich zu halten ; die anfänge des gehorfams fenen Die 
bolltommenbeit felber ; der menfch fen volllommen, ob er 
ſchon mehr fündige, als geborfam leilte ; die zugerechnete 
gerechtigkeit ſey alied in allem , ob wir ſchon feine cine: 
ne haben ; mir follen und verfichert halten unferer erweh⸗ 
lung, ob wir fchon mehr urfach haben zu verzweifeln; die 
nade würde auf eine miraculofe weiſe, und fen irrefiible ; 
menfchen willen aber heiſſe nichts, und ſey ein wort , 
welched bedeute einen willen , der nichts wollen könne ; und 
andere dergleichen. Seine fermons find nach feinem tode zus 
fammen gefammlet , und in drey theilen im fol zu Londen 
en worden, davon der erfle allein von dem authore 
felbiten ift amtag gebracht worden. Ex ejus feript. & A. Wood. 
antig. Oxon, * 

„arinier , (Wilgelmus) General des Francifcaner-ordend, 
und Gardinal , war von Gourdon in der Dieeces von Eahors 
in Frandreich gebürtig. Den grumd feiner ſtudien legte er zu 
Zoulonfe ‚_allıwo er nachmald Die Doctor-mürde angenommen, 
und fih fo vermünftig aufgefühter , daß man ihm die vor» 
nehmſten chargen von feinem orden aufgetragen; wie er denn 
anfangs deffen Provincial in Guienne , und an. 1748. gar 
Generalis worden. Hierauf bielte er am. 1351. und 13754, 
zroey zufammenkünfte ber Geiſtlichteit, in deren lehtern , mel: 
che ſich au Aßiſe verfammlete , befchloffen wurde , den Conti. 
«utionibus Bonaventurd machzuleben , welche man dannen. 
bero Conftitutiones Wilhelmi ge genennet. An. 1356. er⸗ 

ilte ihm Vapſt Innocentius VI. den Eardinald, hut, Liber 
Dig wurde er auch Prior in der Diceces von Pamiers, und 
ſtarb an. 1361. zu Moignon, Man bat von ihm einige fchrifs 
ten , da unter andern eine von wechiel und wucher bans 
delt, Borguer, in vita Innoc. VI. Wading. annal. Minor, 
Frizen, Gall. purpur. Ausdery, hitt. des Cardinaux, La Ro- 
ebe Pozay, nomencl,. Cardin. &c. ° 


Sarinuls, (Nicolaus) ein Eardinal aus dem Dominica 
ner.orden , war von Rouen, einer ſtadt in der Normandie, ge⸗ 
bürtig. en feiner vortrefichen *5 in der Theo» 
logie,machte ihn König Philivpus der fchöne zu feinen Beicht- 
datter , und ob ſchon Bonifacius VII. mit feiner aufführung 
nicht allzu wohl — war, und ihn dannenhero nach Rom 
eitirte , fo ertheilte ihm doch Elemend V. an. 1305. den Cars 
dinaldshut. Hierauf befand er fich bey der wahl nid 
XXI. , und flard an. 1323. zu Coon. Frizow. Gall. purp, 
Spondan. an. 1303. n. 5. Guido, in Clem. V. Owupbr, Aubery. 


* Sarmer, ein anfehnliches gefchlecht in Engelland. Richars 
dus Farmer erbte von feines vatterd bruder, Wilhelmo Fars 
mer, zu Sommerton ein groß vermoͤgen, und brachte dam viele 
fchöne guͤther im der Grafſchafft Northampton an fih , bif 
fete aber diefelben zu Henrici VIII. zeiten fämtlich ein, weil er 
vor die Catholiſche religion einen befondern eifer bezeigte. Yes 
doch Eduardus VI. gab ihm an. 1550, etwas wieder, da er 
denn auf feinem ſchioſſe zu Eaſton. Neſton das Ieben endigte, 
Bon feiner gemahlın Anna , einer tochter Wilhelmi Broron , 

interließ er unter andern folgende 2. föhne: x. Der jüngfte, 

bomas, errichtete die linie zu Sommerton. 2.) Der ältefle, 
Johannes war Ritter des Bades , und farb an. 1577. nach 
dem ihm Mathildis, eine tochter Nicolai, Lords Vaur, Bas 
rond von Harowden, feinen nachfolger Georgium gebohren. Ders 
felbe diente im feiner jugend unter Wılbelmo, Vrintzen von 
ranien. in den Niederlanden, und brachte bernach auf ſeinem 
chloife Eafton die zeit in auter ruhe hin, batte auch an. 1603. 
die ebre, den König Jacobum 1. und deſſen gemablin u bewirs 
then. Don feinen föhnen, dieer mit Maria, einer tochter und 
erbin des Ritters Thoma Eurfon, gaeıget hatte, befam der Als 
tefte, Hatton, mit Ana, Wilhelmi Codatn tochter ,_unterfchieds 
liche finder, davon folgende ziwen zu merden: 1.) Der lüngite , 
Hatton, war Oberfl-Wachtmeifter zu pferde unter dem Bringen 
von Wallis, md blieb am. 1644. bey Oxford im dem xy. I 
Rn ſeines 
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feined alterd, 2.) Der Altefte, Wilhelmus, begeigte gleichfalls 
feine tapferfeit ben unterfchiedlichen —— mufte aber 
von den feinden des — * 8 viel ach erdulden, 
bis Garolus Il. zu dem ruhigen —— 8 gelangte, Mit 
feiner gemahlin Maria , einer tochter 8* Yen 2 
er 8. ſoͤhne und 2. töchter ; von jenen ſuccedirte ihm Wilbels 
mus, welcher an. 1693. den ı2. april von Wilhelmo II. zum 
Baron von Kempfter ernennet wurde, und fich erſtlich mit Jo⸗ 

nna, einer tochter Andrea Burder von Fairfort, hernach mit 

tharina, ded Grafen Johannis Yaulet halbeſchweſter, zuleßt 
aber mit Sophia, einer tochter Thoma, Herkogd von Leeds, und 
wittwe Donati, Lords o Brian, vermaͤhlte. Mit einer jeden 
von benden erſten ergeugte er nur eine tochter ; mit der dritten 
aber bekam er 4. töchter und 2. ſohne. Von diefen fccedirte 
‚Abm der ältefte, Thomas, in der würde eined Barond von Leinp⸗ 
fer, und wurde an. 1721. den as. dec. von Georgio I. zum 
Grafen von Vomfret in der Grafſchafft Yord, ingleichen- 

Ritter ded Bades 


an. 1725. den 27. may um des gemacht. Er hat 
mit Henriette Youife, der einzigen tochter und erbin Johannis 
t ‚ feinen Hamm fortgeplangt. 


Bord Sefsen, Barons von 
Tbe Prit. comp. tom. 1. p. 332. 
enabius, (Thomas) ein Criticus , warb geboren, u 
— * = en der ——— —— 
wer a gen zu den Jeſuiten in Spas 
Ban act tee aber berca barız Wpkaikn ai suhlohig 
war, machte er fich davon, und thate mit Franc. eine 
lange reife. Mach feiner wiederlunft nahm er in den Nieder⸗ 
Landen friegö.dienfte an, zog aber vom dannen bald wiederum 
en armuth in Engelland, lehrte an unterfchiedlichen orten 
anfangs dad a bc, und bernach Die Grammatic und Humani» 
täten, fonderlich u Kent und Londen ; 20, meilen von dieſer 
ftadt Hatte er ein land: dahin er ſich an. 16376. en. 
Bey entftandenem einheimiſchen kriege lam er bey den Repu⸗ 
blicanern in berdacht, weil er ſoll geſagt haben: es fen beſ⸗ 
fer einen , ald soo. Könige haben ; wurde in das 
Eee et u daraus nicht eher, ald an. 1647. durch 
t fet. Er unterlieffe beu diefem allen micht, der welt 
SE 
iſchen ten anmerckungen zu er 
rung Dt et; er — ‚dern aͤlteſten john Königs 
m bierauf von ihm befehl; 


I. feinen Horatium, Juvenalem und Perlium, und bes 
machen. — gab ih) vun re 
mentarios zun j ihm ege, eine neue 
Grammalic zu berfertigen, die in alen fchulen e eingefühe 
ret werden ; er bat ferner heraus —* Tabulas Ling. Grec. 
Judicem Rhetor. & Poeticum. Florilegium Epi m. Gr&- 
cor. dabey er bald feine eigene, bald anderer Gelehrten Latei. 
niſche überfegung in gleicher gattung verfen beugethan , und 
anders. Vıncent, Barom, apologet. lib. V. fedt. s. p. 316. Bar. 
ieus, epift, 119. p. 292. Bayle. A. Wood, Ach. Oxon. Witte, 
diar. biogr. * 
arne, ift eine inful an der küfte von Nortgumberland, auf 
N Zeutfchen meer, 2. meilen von Bamborromws@aftle , allwo 
St. Euhlbert fich eine Einfiedler.celle gebauet hat, 


yarnefe, das geſchlechte, woraus Die en Gurten 
— wma und Piacema ibren urfprung te: in aufs 
nehmen dem Papft Paulo III. , der hieraus ze mar, au 
danden. Einige mollen deffen urforung in Teutichland —— 
insgemein aber wird es aus Toſcanien hergeleitet, allwo 
fort Farneto ohnweit Orvieto, ihm den nahmen gegeben , fo 
nachmals in € verwandelt worden. Vetrus J. , Here 
von Farneſe, lebte ums jahr 900. Vetrus Farneſtus . ward 
an, 1027. und 37. Buͤrgermeiſter zu Orvieto, und ſchlug ſich 
der Väpftlichen parten wider die Kaufer, Metrus Farne⸗ 
Aus IM. , ein fohn Deponid1., der auch Bürgermeiller u Or⸗ 
vieto gewefen , lebte an. 1099. ‚ ward gleichfalls Bürgermeis 
fter zu Orbieto, und Obrifter zu pferde unter den Kirchen-troup« 
. Sein endel Brudentius und deifen john Petrus Farnefiud 
N befaffen gleiche wuͤrde mit ihren vorfabren. Er nahm Mon 
te Bulciano wiederum ein, weiches vorher von feinem vatter⸗ 
lande entriffen worden , und wurde ein vatter Peponis 11. , 
— — BD rom ra ment: und An ae 
rvor . Rainutius J., fein bruder, erhielte g € 
ren.bed en, und brachte verichiedene ftädte unter ben Kits 
taat, nid ſohn Rainutius 11. ward General über die 
irchentrouppen, und foll an. 1288. in einem treffen gebli 
. Deifen ſohn Nicolaus te Be : 
aner in Florentinifchen en tapfer fochte, bis er an. 
1366. ftard, und Rainutium III., der nach diefem Florentinis 
fcher General, aber mit wenigerm glüde, ward. Diefer Rais 
nutius pflangte —— fort. Sein ſohn, Vetrus VI., 
war General der lichen trouppen, und Schutzhert von Sies 
na, Er hat noch an. 1386. gelebt, Gein fohn Rainutiud1V., 
ward an. 1416. General von Siena, an. 1424. von F ’ 
und an, 1432. der trouppen vom der Kirche. Der Vabſt Euges 
nius IV. verehrte ihm zum zeichen feiner bochachtung die ges 
weibete göldene roſe. Sein fohn Vettus Aloofus, Herr zu 
Montalto, vermäblte fich ınit Foannella Caetana aus dein haufe 
Sermonelta, Die ıhım gebohren nebft 5 omäp, dem ſtamm⸗ 
batter der Hertzoge zu Later und einigen andern, die keine nach⸗ 
tommenichafft ao NWerandeum , der nachmals unter dem 
nahmen Pauli II. Bapft worden. (Siehe Paulus 111.) Bor 
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der beſtzung des Paͤpſtlichen ſtuhls hat er auffer der che 
—— welche an Som Sfortiam II. , Grafen &t, 
‚tiore, vermäblet worden, und Petrum Alovfum, meichen er - 
aum a ji Ca und Piacenza gemacht. 
binterließ, als er an. 1547. ermordet ward, 3. ebeliche fühne, 
Alerandrum, Octavium und Raimnutium, davon der erfte und 
dritte Cardindle, der mittelite aber Her&og worden , nebft einer 
tochter, Victoria, die an Guidobaldum , Herkog von Urbine , 
vermählt worden, ingleichen einen natürlichen john Horatium, 
der auch ohne leibesserben zu haben , in der belagerung vor 
Hesdin erichoffen worden. Ditavius bat das gefchlecht fortges 
plangt, und binterlieh, da er an. 1586. farb, Alerandrum z 
Herkog zu Barma, welcher Rainntium und Odoardum ** 
davon der legte Cardinal worden, der erfte aber dem 
ertzogthum —— t. Seine föhne warenAlerander,der taub 
und ſumm geweien, Odoard , der ihm in der regierumg gefolgt, 
Franciftud Maria, ein Eardinal, und ein natürlicher, Octavi 
der im gefängnis geſtorben, dahin ihn fein vatter fegen lafs 
fen._ Odoardus flarb an. 1646., nachdem er feine lande im 
roffer unrube beherrſcht. Unter feinen föhnen find Rainutius 
I-, und Alerander zu merden. Diefer legte ward General 
von Spanien, und von an, 1680, bid 1683. Gouverneur vom 
den Miederlanden. Er ſtard an. 1689. unverbeuratbet, und 
verlieh — finder , einen ſohn und 2. toͤchter. Rai⸗ 
nutius II. war ein vatter Ddoardi, der aber an. 1693. ein jabe 
vor ibm verftarb, ferner Francifci, gebobren den 19. may je: 
der feinem vatter an. 1694. in der regierung gefolgt, und feie 
nes bruders wittib, eine Meuburgifche Bringekin, gebeurathet , . 
mit foldyer aber keine finder gereugt, und den 26, febr, an. 1727. 
u Blacens an einem ſchlagduß diefes zeitliche gefegnet bat; und 
ntonii, der den 29. nov. an. 1679. aebohren, und feinen bruder 
Francifto in der regierung gefolgt it. Er vermäblte fich den 
5. febr. 1728. mit Henrietta Maria von Efte, einer tochter Rate 
naldi , Hertzogs von Modena, und ftarb den 20. jan, an. 1731. 
als der legte ſeines geſchlechts, weſches alfo mit ihm sig 
lich ausgeftorben iſt. Von letzt. bemeldtem Odoardo war eine 
einige Printzeßin/ Eliſabetha übrig, die fich an. 1714. mit Vhi 
lippo, Könige in Spanten, vermäblt. Sarfoome. famil. illuftr. 
d’Ital. Imber. gencal. 20, illuftr. in Ital. famil. 


Sarrıefe , (Wlerander) war Petri Aloyſi erſter ſohn, 
IR u Rom an. ıs20. Er machte na in feiner erſten x 
durch feine beroor blidiende gefchicklichleit fo angenehm , da 
ihm bereits Clemens VII. — — ſtliche würden er⸗ 
theilte, und fein groß vatter Paul III. machte key an. 1534. 1 
unangefeben feiner jugend, gar zum Gardinal, da er denn 


nach der Im noch viel anfehnliche bedienungen eri + 9% 
falt er vun und Ertz Biſchoff von’ Apignon, Batriarch 
von falem, Erb » Biſchoff von Benevento und Monreal , 


der Römischen kirche Vice-Eangler, und julegt gar Decanus ing 
EardinaldsCollegio wurde. Ben diefen allen lich er, auch da 
er noch gar jung war , einen ungemeinen verfland blicken, ine 
maffen ihn der Bapft ſchon vom zoften jahre am in den wichti 
ften angelegenbeiten zu Gefandtfchafften an den Kapfer und Ki 
nig in Frandreich brauchte, Mach dem tode feined grofi dat⸗ 
ters halter zwar viel darzu, daß Julius 111. auf den Däpfklie 
chen ſtuhl kam, zerfiel aber doch mit ihm wegen den an 
—— ſeines hauſes und genoß eine zeitlang Franz 

hu, bis fein bruder Oxctavius mit dem Kanfer friede machte » 
da er fich denn ganz auf Deflerreichiiche feite wendete, Er 
präfidirte im dem Conclave, darınnen Vaul IV. erwehlt wurde, 
und ſtarb an. 1589. da denn fein tod von Gelehrten md künfe 
lern fehr bedauert wurde, ald denen er ungemein ı war. 
Er bat den ſchoͤnen Franzdifchen palait, ingleichen die groffe 
Fefiritersficche zu Rom erbauet, in welcher er auch begraben 
worden. Man jagt noch von ibm, daß er eine natürliche 
tochter, nahmens Clälia, gezeuget. Joom. in hift. Aubery „ 
hift, desCard. Touam, hit. lib. XCVL Zmbof. gencal. 20. 
illuftr. in Ital. famil. 


arnefe , (Alerander) Hergog zu Varma und Piacena, war 
—8 Octavii Farneſe, von des Kaufers Caroli V. natürlie 
chen tochter, Margaretha , an. 1544. gebobren. Es mie fich 
bev ihm fchon in feiner kindheit eine feurige gemütbäsart , die 
ihm mehr zu allerhand leibes » tbungen als zum fludiren an 
trieb. Er wurde meiltend am Spanifchen Hofe erzogen, und 
feste fich daſelbſt ben dem Könige Vhilivpo in ſo rolf gnade , 
daf er ihm zur vermählung mit der vortugieñſe — 
Maria half, die auch an. 1566. zu Brüffel volkiogen wurde, 
Der Bring brachte hierauf einige jahre ın Italien zu , bis an. 
1571, der groffe zug zur fee gegen die Türden vorgenommen 
rourde, da er ſich denn mit auf die Ehritliche flotte b, und 
der fchlacht bev Lepante benwohnte, in welcher er ein —8 
ſchiff eroberte. Mit dem Yuan d’Auftria batte er fd qute 
freimdfchafft gemacht, daß ihn derfelbe ben übernehmung des 
Regiments in den Niederlanden durchaus bev ih haben wolle 
te, auch in den wichtigſten Dingen fich feines raths bediente, fü, 
daß er im anfehen nach Don he der nächte war, dahero e# 
auch fam, dafi er an. 1578. nach deſſen tode feine flelle im Mes 
giment übertam , welche er auch 14. jahre mit vielem ruhm 
verwaltete. Er vergliche bald anfangs Artois, Hennegau, 
und einen theil von Flandern , fo er von den General» Stage 
ten trennte , mit dem Könige in Spanien, hieß auch, Diefem 
vergleich zu folge, die Spaniſchen trouppen abziehen. Un. 
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1379. nahm er t ein, welche belagerung ihm aber 
nicht allein feine armee ſehr ſchwaͤchte » fondern auch vor feine 
perfon eine fchwere Erandbeit zugog, Daß er nicht bald weiter was 
wichtiges vornehmen konnte, 
alt die Staatifchen , that ihnen 
bruch , und ob er wol an. 1587. 
lagerte , eroberte er doch kurtz darauf 
auch einige zeit vorher die feinigen Breda überrumpelt, 
1582. fand er gelegenheit , die Br 
ten x zu wiederannehmung zu | 
welches den König in Spanien ſehr vergnügte. Mit demfels 
ben fegte er fich den Framofen, unter dem e von 
Aniou , entgegen, und nahin denfelben an. 1583. Duͤnlir⸗ 
chen , Mieuport , Winorbergen und Dirmuiden ab. An. 1584. 
wurde er theild mut gewalt, theild mit heimlichen handeln 
meilter von Gent, Brügge und Ppern, worauf er alle feis 
ne gedanden auf die belagerung von Antwerpen wendete » die 
er Auch mit fehr geoffen page u unternahm , und falt 
erſt nach jahres kik, auch nicht ohne überwindung fat uns 
laublicher fchroerigkeiten , und bey mehrmaliger geöfter le⸗ 
— , fo weit brachte, daß lich Die Antwerper den 17. 
aug. an. 1585. ergaben. Kurg darauf wurde ihm der Rit⸗ 
ter:orden des göldenen Vlieſſes aus Spanien geſchickt, (0 hatte 
er auch , währender belagerung ‚, febr auf Die wieder seits 
räumung von Dlacenz am Spaniſchen Hofe dringen laſſen, 
welcher ort denn , im anfehung diefed der Erone geleiteten 
groffen dienſtes, feinem vatter wieder gegeben wonede, wiewol 
einige fchreiben ‚, es fen der Spanier ausjug nicht eher geſche⸗ 
ben , big nach DOctavii an. 1586. im oct. erfolgtem tode Ales 
xander regierender Herkog su Parma worden, — die Re⸗ 
gierung durch feinen ſo amutium verwalten laſſen. Eben 
dieſes let:bemeldte ı menate er fich in den —— 
ttieg/ und gahm / auf erſuchen des neuen Ch end Ers 
neſti, die ſtadt Reuß mit ein. Darauf wendete er ſich 
wieder nach Flandern , und eroberte an. 1587. die veilu 
Siugs. Allein das folgende 1588, Jahr are ihm nicht ſo gluͤck⸗ 
lich,denn da er dad vechaben deröpanifchen fogenafiten unubers 
windlichen fotte wider Engelland befördern follte , wie man ihn 
denn, wenn die landung wurde gefcheben fenn,fchon zum General 
ernennet hatte, au welchem ende er eine zeit zuvor Die lifchen 
durch eine angelellte friedens:handlung ficher zu machen ges 
trachtet, auch zu Dünkiechen große anjtalten , zu einſchif⸗ 
fung eines beW8 auf platten fahrzeugen, und nöthiger ver⸗ 
forgung der efvarteten Hotte, gemacht batte, geichabe es 
daf bekannter maſſen diñ unternehmen zu nichte wurde , umd 
eniſtund der Spanifchen flotte verderben groſſen theild mit das 
ber , weil fie gemeifenen befehl batte, dor der vereinigung 
mit dem von Parına nichts anfangen, dieſer aber , als er 
fich , auf erhaltene machricht von dem Spanifchen Admiral, 
nach Dünfiechen erhub , theild feine analten noch fehr uns 
vollfommen fand, theils auch von den Niederländischen fchif, 
fen, welche vor felbigem hafen Ereugeten , dergeſtalt beiegt 
war , daß er fich nicht getrauen durfte auszulauffen, weswe⸗ 
gen man in Spanien feiner nachlaͤßigkeit den — 
nen anſchlag ſchuld gab. So war er auch diß jahr in ſei⸗ 
nem unternehmen auf die inſul Tolen und die veſtung Ber⸗ 
en op Zoom ungluͤcklich, und feine ſoldaten ſiengen wegen 
Ahlechter bezablung häufig am durdyugeben ; oder fie meutes 
nirten , umd fchlugen fich unter von ihnen felbit aufgeworffe. 
nen häuptern zufammen, in dem fteiffen vorhaben , nicht 
eber zu dem vorigen geborfam und Eriegd:dienfte zu bequemen, 
man fie für ibren ruͤckſtaͤndigen ſold vergnüget hätte ; wel⸗ 
ches dann dem Herkoge nicht allein in feinen unternehmuns 
gen ſehr verhinderlich war , fondern auch Durch den fätigen 
verdruß ‚ der ibm dadurch verurfüchet wurde , deifen gefunds 
‚beit fehr ſchwaͤchte. Wie nun auch über dieſes einige vorneh⸗ 
me Spanier , die bey ihm waren , von feinem thun fpöttlich 
redeten , umd gehaͤßige briefe an deu Hof fchrieben , ald ob er, 
aus ungeitiger begierde Engelland unter den fuß zu bringen , 
die friedend » handlung felbit gehindert , welche der fotte ſehr 
zu fatten gefommen wäre, auch wohl im finn haben möchte, 
fich der herrſchafft über die Niederlande zu verlichern, wovon 
ihm die Infantin, welche groffe gunſt gegen ihn hatte, beims 
Jich bericht gab , graͤmte er fich Darüber fo ſehr, daß er an. 
1589. ſehr kranck wurde, und lich des gefundbrunnens zu Spa 
bedienen muſte. Allein, weil der König in Spanien feiner 
nicht wohl entbehren konnte, gab er feinen entichuldigungen 
gehör , fchaffte ihm feine widerwärtigen vom bald, und fchid, 
te ihm befehl zu. derLigue in Frandteich — Gi 
er num mol nicht gern fahe, daß dadurch den Niederl 
dern luft gemachet , und feine bisherigen eroberungen in ges 
fahr follten gefeget werden, mufte er doch dem Königlichen 
willen ein genügen thun, hielte deswegen mit dem Hertzoge 
von Maine zu ausgang jahr 1589. eine geheime unter, 
redung / machte den winter und einen theil des Folgenden foms 
merd durch alle gehörige anftalt , und gieng alfo im augufto 
an, 1590, mit einer fattlichen armee nach Frandreich , noͤ⸗ 
thigte den König , die belagerung vor Paris aufzuheben, und 
nabın darauf Corbeil mit ſtuͤrmender hand ein. Auffer dem 
aber konnte er, wegen des misverſtaͤnduiſſes mit dem Hertzoge 
von Maine , wenig ausrichten, und gieng auch deshalben beum 
ende des jahırd , nachdem er den Framoſen 8000, mann zur 
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gelaffen , wieder nach Flandern. Dafelbft war in feiner ab. 
wefenbeit vor die Spanier went and gewefen , inmaſſen die 
—— vparteyen bis an Bruͤſſel ſtreiften, und der Prim 
tz einen ort nach dem andern wegnahm. Es konnte 
Aezander ſelbſt, nachdem er wieder gelommen war, fein 
ck nicht hindern , und wurde von ihm gezwun die bes 
85 des — aufjuheben, Es waͤre daher 
en, m Hertzoge zeit wäre ge 
Den Die Seheriänbikben fchen mie Yin guten Hahn bien 
gen. Allein, er muſte auf ausdrüdlichen befehl aus Spanien 
zu = des jahre ge nach nf ‚ um Rouen 
u en —* teß ſich unterwegs von der Ligue di 
le Fere fur Dife zur ficherbeit —— und mit nd 
von Maine verichiedene unterredumgen über dad abſe⸗ 
ben , ſo der König in Spanien bey unterflügung der Ligue hats 
te , mit denen allen aber nur lauter mißtrauen bev den Frans 
jofen gerürdet wurde. Rouen wurde zwar entfest, aber der 
von Maine widerforach dem von Parma ſtets wenn 
er was hauptfächliches gegen die Königliche armee unternche 
men wollte , noͤthigte ibn bingegen , Gaudebec wegzunchmen , 
woben er durch einen ſchuß am arım verwundet wurde , und 
zu —— orts eiu lager zu erwehlen, wo feiner ats 
mee die lebensmittel abarfchnitten wurden , auch fonft von 
den Königlichen verfchiedeuer abbruch gefchabe , da er ge⸗ 
—— war ‚ einen gefährlichen marſch über die Seine nach 
‚gu nehmen , den er aber fo glüdlich anftellte, dag er 
dem Könige , der ihn ben diefer gelegenbeit leicht hätte übern 
hauffen werfien koͤnnen, und jchon wurdlich im ſad zu haben 
vermennte, durch ſchnelle verfertigung einer fchiffbrücte, welche 
von vielen für ein unmögliches werd geachtet worden , ents 
wifchte. Von dar ging & in ziemlicher unpalichteit im jun. 
an. 1592. wieder nach den Niederlanden , brauchte den bruns 
nen zu Spa wieder, unternahm bernach einen vergeblichen 
anfchlag auf St. Duintin, und rüftete fich auf einen newen 
zug nach Frandreich, um deswillen er ich nach Arras begeben, 
aliwo aber feine ſchwachheit gäbling fo überhand nahm, daß 
er den 22. nop. oder 4. Dec. , wie andere fchreiben, an, 1592, 
ftarb, ungeachtet er felbigen tag noch zu pferde gefeffen war, 
und verfchiedene ausfertigungen unterfchrieben hatte, worauf 
man feinen leichnam nach Ytalien — Seine unpaͤßlich⸗ 
teit mochte wol guten theils von imlichen graͤmms 
über den verfall der Spaniſchen angelegenheiten in den Nike 
derlanden , und dag man denfelben fchuld gab, herruͤh⸗ 
ven, wiervol einige muthmaſſen , die Spanier , die ihm zuleit 
gar nicht mehr trauten , und mennten, er wolle ſich eitwe⸗ 
der zum Heron im dem Niederlanden machen , oder fähe doch 
gen: wenn der krieg fein lange währte , „Oitten ihm. beims 
ich gift — fich jedoch bey eröfnung des corpers 


feine four gefu Er war ein tapferer , fandbaffter , vor, 
fichtiger beredter angenehmer und glückli 
der auch) im fall der noth gar ei Fa ng —— 


wußte, und ein rapier fo gut fuͤhrete, als der ge 
fecht.meifler. Touanus, Strada, Grotiss. De ee f 


Memoires des Cours d’Italie, * 


Sarnefe, Franciſcus Maria) Cardinal und Prink 
PR war ein john —5 Rainutii 1. zu Varma, wos 
er mit Margaretha, des Papſis Elementis VIIL. nefin , geseuget 
hatte , und wurde an. 1617. gebobren. Machdem ibm in 
vatter, Herkog Rainutius, an, 1622, in dem s. jahre feines 
alters verfiorben , wurde er von den Cardinaͤlen Odoardo Far⸗ · 
nefio und Hippolyto Aldobrandino mit groffer forgfalt 
Urbanus VII. machte ibm vergebliche hoffnung , den Gardis 
nalsshut zu erlangen , daher er um fo viel leichter fich zu feines 
bruderd Ddoardi partey ichlug , als dieſer von gedachten 
Dapft befrieget wurde. Mach deifen tode kam Innocentius 
X. auf den ſtuhl, welcher mit dem Herkoglichen Haufe zu Dar- 
ma in gutem vernehmen ſtunde. Dieſer Iteh gleich anfangs 
feine gewogenbeit gegen dieſen Bringen fpüren , dahero man 
nicht mebr zweifeln Eonnte , daß er nicht follte unter die zahl 
der Cardindle mit aufgenommen werden. Ludovicus XII. in 
—— welcher ohnedem das Varmeſiſche Haus gerne auf 
eine feite gezogen hätte, lieh ihm durch den Marfchall von 
Eitreed , wegen erlangung des Protectoratd von Frandreich , 


fo er dem Gardinal Antonio Barbarino entzogen , verficheru 


eben. Allein , als fich immittelft der Gardinal Renaldu 

Eſte gleichfalls hierum bewarb , wurde Diefer vorgesogen. 
NBelches der ige ig pre Maria Farneſius, der 2 
ſchen an. 1645. die Cardingls wuͤrde erlanget , fo übel ems 
pfand, daß er fich keines weges vor die Franjoͤſſſche partey ers 
Elären wollte, ohmgeachtet ihm der König ein jährliche penfion 
don 20000, cronen deswegen anbieten lich. Demnach 

der König feine Gefandten zu verfchiedenen malen ihn zu fei 
ner partey zu ziehen , welche ihn endlich dahin gebracht, daß 
er folche auf feinem tod⸗bethe, auf welchem er an. 164%. ge 
ftorben, fol angenommen haben. Siri, in mercurio & memoire 
recondite,, A. 


Farneſe/ (Horatins) war Petri Alonfi natürlicher fohn, und 
AR. fich zeit y. in Fransöffche dienfte , darinn er den titul 
als Hertzog von Caſtro führte , umd fich ben Henrico 11. fo bes 
liebt. machte, daß ihm bderfelbe feine natürliche tochter Dias 
nam jur che gab, Er Me wiſchen diefem Könige und feir 
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nem bruder Octaviod an. 1551. ein buͤndnis zu ———— 
der von den Kanferlichen beſetzten ſiadt Vlacentz und hielt fi 
in dem Daher entitandenen Ftalianıfchen kriege überaus wohl. 
Endlich ward er in Heddin, da ed an die Kanferlichen über; 
gieng / wenige TR feiner vermaͤhlung an. 1553. erſchoſſen. 
Tuanur, lib. X. Imbof. geneal. 20. illuftr, in Ital. famil. 
Memoires des Cours d’Italie. 


Karnefe, (Detavius) ſiehe Octavius. 
Karnefe / Wetrus Aloyfius) ſiche Petrus, 


Farneſe, (Raimutius) war ein fohn Petri Alovſti Farnefüi, 
Hergögs von Parma und Hieronymaͤ Drfind. Er murde den 
11. aug. an, 1530. gebohren , und in feinen jungen jahren jur 
feömmigteit und erlernung nöthiger wilenfchafften angehalten, 
Die er auf den Univerfitäten zu Bononien und Dada zur ziem⸗ 
lichen vofltommenheit gebracht. Man nahın ihn, feiner jungen 
jahre ungeachtet, in den Maltejer:Ritter:orden auf, und die Res 
publik Venedig ertheilte ihm die würde eines Groß:Priord, 
Erin grof:vatter, der Papſt Paulus II., machte ihn an. 1544. 
zum Erg:Bifchoff von Reapolis, 1545. um Cardinalı 1547. 
zum Ghrofl-Peenitentiario und dald darauf zum Patriarchen von 
Eonftantinopel, movor er jedoch an.ızso. das Ertz Bißthum von 
Ravenna annahm, foer an. 1564. mit dem wıononien verwech⸗ 
felte. Unter Julio II. befam er die legation von dem Patri- 
monio Petri, die ihm jedoch in währenden verdrießlichkeiten 
feiner famille genommen ward. Gleichwol unterließ er nichts, 
mas ın dem beften der Nömifchen kirche dienen tonnte, fuchte 
fo viel möglich den frieden zu befördern , und half nach Ju⸗ 
lii tode Marcello II. auf den Papftlichen ſtuhl. Endlich ; ald 
er nach Dina kam, ben feinem bruder dem H Dctavio 
eine vifite abzulegen, flarb er an. 1565. in Dem 35. Jahre feis 
* * Er wird —— — — F heit und 
tſamteit ag er end, hikt, lib. Il, Sad er. lib. XV. cp. 9. 
& 10. Then, it. lib. VIII. XI. Aubern. 

Farneſe , (Rainntius) der erſte dieſes nahmens, Herkog 
von Parma und Piacenza , ein fohn Alexandri, Herzogs von 
Parma, und Marid von Bortugall,mard geboßren an. 1369. und 
hätte ben nahen in der jugend das leben verlohren. DerPanft 
Sirtus V. nachdem er dad verbot verborgene waffen in tras 
gen erneuert, wurde berichtet, daß dieſer junge Bring zwed ſack 
piſtolen ben fich truge; er lieh ihn desweqgen in einem faal ſei⸗ 
nes pallafts in arreft nehmen,da er zur audieng fam. Der Cardis 
nal Farneſe, des Pringen oncle, wendete alles an, um den jungen 
Bringen von dem arreft zu befregen ; ed war aber vergebens. 
Auf den abend fieng der Cardinal wieder an, fich deswegen bey 
Eirto un melden; der Papſt aber blieb wiedrum unberveglich, 
und fendete gegen 10. uhr einen befchl an den Gouberneur 
des ſchloſſes , Rainutium zu enthaunten. Rachdem er diefe 
ordre ertheilet, ſeng er an ſich zu fielen, ald würdte en 
lich des Gardinald ſehentliches bitten etwas bey ihm , und 
ſchickte einen zweyten befehl, krafft deſſen man den jungen Prin⸗ 
gen begnadigen,und dem zu folge auf frenen fufi ftellen N und Eis 
nige reden hiervon, ald hätte der Papſt gchoffet, der Farneſiſche 
Bring würde mittlerweile enthauptet worden feon, audere aber 
' fi, daß er dem Yriutzen nur habe wollen eine furcht eins 
jagen; dem fen aber mie ihn molle, fo lief der Eardinal, der 
nichtd von der erſten ordre gewußt, auf den jmenten befebl 
bin »' gleich nach dem gefängnis in der Engeldburg , und 
mar gang be ‚, feinen nıngen vetter unter den bänden eis 

« nes Beicht:vatterd anzutreffen, und zu vernehmen, daß fein tod 
nur dadurch fen abgewendet worden, dieweil der junge Bring 
etwas zeit auggebäten, fich zu Dem tode zu bereiten. Der Gou⸗ 
perneur, da er dem neuen befehl vernommen , gweifelte nicht 
daran , daß fich der Pant auf anhalten des Cardinals nicht has 
be laſſen zur erbarmung bewegen , und gab deromegen den ges 
fangenen los der Eardinal aber defahl ihm alfobald Die poft zu 
uchmen, um fich auf dad fchleunigfte von dem ort hinweg au bes 
geben, weicher ihm fo gefährlich fenn ſollte. Da diefer Prin 
nach der band Hertzog von Parma geworden, vermäblte 
fich im dreißigften sahre feined alterd den 17. april an, 1600, 
und farb an. 1622, Giche feine nachlömmlinge Im ges 


ſchlechts. artickul. 

* Kornefe, (Hieronymus) ein Cardinal, war Marci Far⸗ 
nefe, ogs von Latera fohn, und an. 1599. gebohren. Nach: 
dem er verfchiedene bedienungen zu Rom verwaltet , fchickte ihn 
Urbanus VII. ald Nuncium nach der Schweitz, von dar er an, 
1644. nach mancherlen ruͤhmlichen verrichtungen zurüc nach 
Rom kam, und Secretarius bey der ———— Epifcopo- 
rum & Regularium ward. Innocentiug X. , der ihn anfangs 
als einen redlichen , gelebrten und verftändigen mann fehr hoch 
hielt , hernach aber , nieil er ihm nicht mehr zu gefällen reden 
wollte, zu nerachten anfieng, verordnete ihn zum Bouvernene 
von Rom ‚ und Alerander VII. machte ihn um Maggior Domo, 
und hernach zu vergeltung der guten diente, fo er ben vielen 
Longregationen und anderer gelegenbeit gethan, auch infonders 
beit wegen der mühe, Vo er angewendet hatte , dein baufe Chigt 
die landſchafft Farueſe jo gar mit ausſchlirſſung des Herhoge 
von Parma, zu verichaffen, an. 1657. zum Gardınal und Yegms 
ten von Bononien. n. 1662, kehrte er wieder nach Rom, 
und ftarb daielbit an. #668, wat: Falti Cardinal, tom. IV, 
corxaro, relat. de la Cour de Rome, 


* Sarnefe, EOdoardus) Hergog von Parma, Piacenja 


far 


tind Gaftro , mar der andere ſohn Rainuti, vierten Herzogt 
von Parma ımd Piatenza, von deſſen gemahlin , Margatetba 
Aldobrandina, Die ihn an. 1612, den 28, april gebohren hatte 
Weil fein älterer bruder taub und flumm war, er fir 
nem valter, der an. 1622, das zeitliche gefegnete, in regie · 
rung» zog ſich aber durch feine eigene ſchuld groſſe verdrichſſch⸗ 
keit auf den bald, Denn da er ſich verleiten liefj, den Frans 
Eſen zu gefallen die Spanifche parten zu verlaffen, und fo gar 
Mavland feindlich anzugreifen , belagerten die Spanier nicht 
nur Viacenza, fondern verheerten auch fein ganzes land, Ob 
er num gleich feinen fehler bald erkannt , und zu 5* des 
jahrs 1637. mit der Crone Spanien einen frieden fchlof ; fo fiel 
er boch bald bernach mit dem Väpfllichen Hofe in neue unge 
hegenheit , wozu theils Die fchulden , fo er zu beflreitung des 
Eriegs ben den fogenannten Montaniften zu Rom machen müfs 
fen, theils aber einige beleidigung , die ihm das Haus Barbes 
tini erwieſen/ anlas gaben. lieh amar die ſtadt Eaftro bene, 
figen , und mit einer befagung belegen , alleın Urbanus VIII. 
eitiete ihn Öffentlich nach Rom, und befahl binnen 30, tagen 
die eu angelegte werde der erde gleich zu machen. Wie er 
nun hiezu Leine obren hatte, fo bemächtigten fich die Paͤpſtli⸗ 
chen frouppen an, 1641. des ganten Hertzogthums Caftro, wel⸗ 
ches er 1edoch in dem frieden , io an. 1644. gu Venedig zu flans 
de fan, wieder erlangte. Er ſtarb hierauf an, 1646. den 10, 
ſeyt. Bon feiner gemablin und kindern fiche den geſchlechts. 
artiful. Jmbaf. genealog. 20. famil. Ital. p. 25. 


* Sarnefe, (Elara) eine ſchweſter des Vapſis Paufi IT. und 
die perfon , Die ihm den Eartinald;hut und die dreufache crone 
erworben; Nie warb aber von ihm mit dem gröffen undand 
belotmet, dann er vergiftete fie und ihre mutter , um ihr ginh zu 
befommen. Ihtr vatter war ein armer mann, welcher Durch 
die gaffen lief, und bratwürft verkaufte, Klara wurde jung 
derbeuratbet, und bald darauf zur mwittid. Sie war fehr arts 
lich ‚ obſchon fein ausdbund von einer fchönheit ; ihr bruder 
war ein armer Driefter,, und von der zahl derienigen , welche 
fich auf alle weife und wege freunde zu füchen trachten, wann 
auch ſchon ihre ehre und gewiſſen daran fegen jollten. So war es 
ihm eben recht, daß feine ſchweſter eine mitte war, Dann das 
durch kam er zu einem gluͤck, und erhub fich fo hoch, daf er 
aufalle andere weife nicht daran hätte gedencken dörfen. Eis 
ned tags befande ich Elara —— ben einer groffen feitivität 
ungefehr fo nahe ben dem Dapit Alexandro VE, und hatte das 
a {hm fo wohl zu gefallen, daß er gleich nach ihto fragen, 

nd ihre wohnung ausfündig machen lieſſe. Die werdjeuge zu 
folchen dingen mangeln groffen Herren niemals, und ob Al 
kander damals fchon ſehr betagt gewefen,fo hatte ihn doch dieſes 
Jajter noch nicht verlaifen, und war er dahero nicht eubig , Diß 
man ihm feine aeliebte Farnefe ugeführet hatte. Gie nahm 
fich vor , ihrer fchange wohl warſunehmen, und formol fich , 
als ihre gunit, dem alten Bapit fo theur fie Lönnte zu verfauffen , 
deswegen forderte fie nicht weniger als den Carbinald + hut für 
ihren druder Darfür , und da ihro folches verfprochen worden , 
überlieffe fie ich dem willen des alten liebhaberd. Da dber 
biefe fache bey der nächften promotion in die umfrage kam, und 
ber vortrag zu gunſten des Abts Farneſe aefchehen , derwarf 
es Edjar Borgia mit groffem widerwillen und verddhtlichkeit , 
und wie er jeldit niemals der ſclave feiner torte geiweien , 
fo wolte er auch dißmal nicht , da rein vatler ſich daran 
binden follte. Nachdem aber der vatter endlich mit feinem fohn, 
biefe Eardinald:promotıon betreffend, in anſehung der fubjecten 
überein getommen ‚ fo fchried er alle derfelben nahmen auf, 
und Elara Farnefe, welche auf das verforechen ihres liebhaber& 
nicht zu veſte baute, mar indeffen fehr beforget für ihren bris 
der. Deswegen da fie die nacht vor der promotion ben dem als 
tem zubrachte , und merdie, Daß er nunmehr vet entfchlafen 
waͤre, fuchte fie in des Papfis fäcen ben erfigemeldten rotud 
ber neu zu erwehlenden Eardindle , und fande war das papier, 
aber den nahmen ihres druders Fonnte fie nirgends fehen ; dar 
auf wagte fie ed des Bapfld hand —— nachzumahlen, 
und fürrieb den nahmen ihres bruders zuerſt darein. 
morgens frübe bebielte fie den Papſt ſo lange fie konnte in dem 
bethe, bid man kam ihm anzufaaen, daß das Confittorium fchon 
gängtich bepfammen wäre , und fein Cardinal mehr fehlte , 
nn Re ſchloſſe wohl, daf ie fürgere zeit dem Bapft würde 
bfeiben ſich anaukleiden, je weniger wurde er gedenden feine ges 
machte liſten au durchgehen, Alſo kam der Dapft obne es zu 
eröfnen in Das Contiktorium, und warf alfd das papier ‚ wie 
te ſonſten gemohnt mar zu thun, ohngeöfnet auf den tifch. Aber 
er war fehr beitürget, ſowol als feine geheime Räthe, daf 
der erite nahme , weicher unter den Defignirten abgelefen murs 
de, der Abt Farnefe wäre. Doch fand er beifer, Die fache gels 
ken zu laſſen , und zu ſchweigen, ald Durch widriged bezeigen 
u —* og su —— * er A —— — —* 
n tag zu bringen, eſes iſt der wahre anfang der 
des Vapſts Pauli II. welcher nach diefem ben so. jahren er 
bei bat, und den grund u dem Haufe Parma geleget, dad er 
auch wieder zu grunde geben gefehen, indern fein ſohn bep feinen 
eg meuchelmörderifcher weiſe umgebracht worden , ferne 
Enkel ſich wider ıhm anfgelehner haben, sc. welches feinen tod 
efhleumgt , ober fchon damals 84. jabr alt gewefen Trois 
teres &critesde Rome pour fervir de —— a celles 
de ‚Mr. bourner,, p. 173. &c. 


* Sarnıefe ı 


far 


Farneſe, Caſtel Sarnefe , eine ſtadt und fchlofi auf el⸗ 
nem huͤgel, dey welchen der kleine uf Olpita unten durchläuft. 
Es achöret in das Herkogthum Eaftro, ift nur zwey fhunden von 
der ſtadt dieſes nahmend entfernet,umd liegt Derfelben nordwaͤrts. 
Den nahmen haben beyde von den * en von Parma, welche 
vor zeiten das bemeldte Herkogthum lange zeit beſeſſen. 
Mary, Diction. _ 

Sarnefius , oder wie ihn andere nennen , Surnius , ( Hene 
"ricus > war gebürtig von Luͤttich Er lehrte Dad Recht , Die bes 
tedtſamkeit und fprachen mit groffem ruhme in Jtalien , daher 
er auch, ald er wieder nach feinem vatterlande zurück wollte, 
zum Profellor der beredtfamteit nach Pavia beruffen wurde , 
allıwo er an. 1601. , oder wie Valerius Andreas will, an. 1619. 

eftorben. Seine fhriften find : de Simulacro Reipub. feu de 

maginibus politice & eeconomic® Virtutis; Diphtera Jovis 
feu de antiqua Principis Inftitutione; Epitome Orbis Terrarum; 
de fui Cognitione & Oftentis; Epiftolz ; de Imitatione Cicero- 
nis in conferibendis epift. Audr. bibl. Gbiliei, theat. d’huom. 
letter. &c. 

Farnham, eine mard:fladt in der Grafichafft Surren, und 
groar der vornehmfte ort in dem von ihr genannten Hundred, 
‚welche von dem fuffe Wne gewäffert , und mit der ng der 
Biſchoͤſfe von Winchefter gezieret wird. König Alfreb erhielt 
allbier einen herrlichen fleg wider die Dänen, 


* Sarnobius ‚ ein Gothiſcher Kriegs⸗Oberſter, befand fich 
an. 376. unter der armee des pe pi > Hop ange oder 
DR-Borbifchen Königs Vitherichi , ald derfelbe von einbres 
chenden Hunnen gendthiget ward , ben dem Römifchen Kay 
fer Valentiniand, wiewol vergeblich, ſchutz und aufenthalt iu 
ſuchen. Als aber die Gothen hierauf mit gemalt über die 
Donau giengen, ward Farnobius mit feinen Gothen und Fais 
faten von dein Kanferlichen Feldberen Frigerido aufdas haupt 
gefchlagen , woben er felbft im treffen blieb. Ammiamus Mar- 
<elinus XXXI. 5. Don Bünaus Teutfche Reiche » biftorie, 
tom. 1. lib. III. $. 139. p. 823. 

Sarnovius , oder auch Sarnefis, (Stanislaus) ein Anti. 
Trinitarius aus Polen, lebte um die mitte des XVI. fzculi. An, 
1568. trennte er fich von den andern Unitariis , und verfügte 
Ach nach Sandec zu dem Gubernatoren Diefed ortd, Stanisl. 
Mexok , unter deifen protection er eine befondere kirche und fchule 
aufgerichtet. Er war faft Arii meonung, und lehrte, Chriſtus 
fen ſchon vor feiner geburt aus Darin gewelen , und feg nicht 
erlaubt den H. Geiſt anzubäten, Bey der taufe führte er nach 
Dem erempel anderer Unitariorum , die eintauchung ein. Diefe 
Farnovianifche Eirche blieb eine a Fa Bolen fichen , bis 
nach des urheberd tode feine anhänger fich zu den Socinianern 
geichlagen. Fatnovius war an. 1614. noch bey leben „ und foll 
unterfchiebliche bücher in Polniſcher ſprache · —*— betref⸗ 
fend die praͤcxiſtentz unferd HErrn Chriſti, geſchrieben und pu⸗ 
bᷣlicirt haben. FSaꝝdii biblioch. Anti-Trinit. * 


Sarnrode ı ein ſchloß mebft einem dorf und Herrfchafft in 
Thüringen unweit Eifenach ‚ ift ein Sachfen-Eifenachifches iehn. 
Burggraf Hartınann von Kicchberg hat es an. 1451. vor 1500, 
Mbeinifche gulden erfauft. An. 1677. den ö. april hat Hergog 

b. Georg von Sachen, Eifenach dem Burgarafen von Kirch⸗ 

+ Georg Ludwig , nicht nur ein geiftlich UnterConfiftorium 
und einige Aa u Karnrode erlaubet, fondern auch wegen 
Diefet orte die Rittersdienfte umd einige andere zinfe erlaſſen. 
Mor diefem ift ed nur eim adeliched Rittve-lehn gerwefen , bat 
alfo nicht unter die Herren und Grafen gehört laut $. 10. des 
erbsvertragd wiſchen Seraos Wilhelm , Hergog_ Albrecht und 

ergog Ernft von Sachien, von an. 1641. Der Burggraf 
don Kirchberg führt deswegen das Diredtorium unter der Ritters 
Schafft auf den landstägen des Fuͤrſtenthums Sachfen-Eifenach, 
AMuberi annal. Sax. p. 526. Beieri geogr. Jenenf. c. 12. 


Farn arnſpurg iſt ein groſſes berg⸗ſchloß auf einem 
* ae — * in dem ilerifben Sißgow oberbalb Gel 
terfinden gelegen. Es gehörte vor altem den Grafen von 
Thierftein , welche um diefe revier und im Frickthal jhr altes 
flamım.hausd und Herrichafft gehabt haben. Graf Siamund 
bat ed an. 1357. ald ed dur groffe a 
war, von neuem erbauet. Machdem aber ber Thieriteinifche 
männliche ſtamm mit Graf Dtto an. 1418. erlofchen, Fam dies 
fes fchloß mit zugehoͤrigen Dörfern , an feinen tochtermann 
Fohann Friedrich von Kaldenftein, des ſtammes von Baͤch⸗ 
Burg. Deſſen fohn Thomas verfiel mit der ſtadt Bern und 
übrigen Eydgenoifen in einen krieg; dann weil er, in ge 
304 Johannis von Rechberg, die den Bernern gehörige 
„Bruc ; nächtlicher weite , mit lift erobert , ausgeplündert und 
verbrannt hatte; fo kamen die Berner , Solothurner und ans 
dere aud dem lager vor Ziich ee zu⸗ 
ſammen 4000. ſtarck, für das ſchloß Farnſverg, und belagerten 
folhed. Weil nun der Franzöfiche Dauphin und hermach 
König Ludwig XI. , und unter ibn der Graf von Armagnac mit 
0000, mann im Elfaß lage, willend dem Papft, durch vers 
Pam des zu Baſel verfammleten Concilii , und zugleich dem 
fer, durch entfag der von den Eydgenoſſen belagerten Habt 
‚ einen dienft zu thun; als begab ſich der von Rechberg 
nachts aus dem belagerten fchlofi Durch der belägerer lager 
ind Eifaß zum Dauphin , und beredete denfelben , daß er mit 
der arınce aufbrach ‚ und den 23. aug. an. 2444, Bafel vorbey 


"tens (allwo etliche andere regimenter lagen ı gu 


gegen norden an Erad: 
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en Farnfberg anrüdte; die Bafler hatten nicht nur allein 
ch zu einer tapfern gegenwehr gefaßt gemacht ; fondern auch 
die Endgenoffen vor Farnfverg vermahnet , zu ihnen in ihre ſadi 
einzuziehen. Es haben dieſelbe darauf 1600. mann beordert, 
fich in Die ſtadt Baſel zu werffen, und felbige befchügen zu 
beiffen , allein fefonnten ihr vorhaben nicht vollbringen. Dann 
als fie den 26, aug. morgens frühe über Liechſtal herab , auf 
die Bratteler » wieſe — ‚ Munde der Framoͤſiſche vortrab 
— * dem Grafen. von Dampmartin ſchon allda vor 
hnen. Er ward aber berghafft angegriffen, und gem vn = 
u zieben 
wwungen. Die Endgenoffen derungen ihnen ſtarck N, grif⸗ 
fen die feinde bev Mutteng nochmals an , umd trieben fie gar 
über die Birß hinüber , fegten auch felbiten durch dad wailer , 
willens, ihrer ordre mach , bid im die ſtadt hindurch zu dringen. 
Sie wurden aber bey dem ſiechen haus und capelie zu St. Fas 
cob von der gangen feindlichen armee umringet und angeforengt, 
alfo daß fie gezwungen waren ftand zu halten , wie fie Dann die 
capelle , den kirch⸗ hof und garten zu ihrem vortbeil genommen, 
und fich di8 auf den lekten mann Defperat gewehrt , alfo dafi 
nur 16. mann davon gefommen , welche doch deswegen ben ib» 
zer beimkunft peinlich als felofüchtige und meinendige ange 
Daglı und fümmerlich mit dem kopf auf der fchulter fren ger 
laffen wurden. Der Dauphin verlohr. bey 600. mann , und 
darunter etliche 100. fürnehme leuthe und hohe Officirer. Sols 
ches nahm ihm die luft tiefer im die Schweiß zu geben ; er bes 
gab fich alfo in dad Sunigoͤw zurück, e Eobgrnoffen 10% 
*** vor Farnſperg ab, und dem 13. octob. erfolgte 
friede mit dem Daupbin. Zuvor an. 1442. bat “Johan. 
nes von Faldenftein das ichloß und Herrfchafft Farnfperg an 
€ g Albrecht verfeget , aber hernach an. 1459. 
Thomas ſolches wiederum ein, und gab es der fkadt Fafel an. 
2462. auf ewig zu kauffen, welche eine Landvogten daraus und 
das fchloß zu einer wohnung ihres Landooats gemacht , deralle 
8. jahr aus dem Kleinen Rath dahin gefeget wird. Urfiif. 
hron. Bafıl. lib. I. p. 37. & lib. V. p.379. ſeq. Job. Grer. 
vr 5* yet — ef. lib. XII. p. 381. b. 
igid, “4 chron. MSct. P. ad ann. ı Bulm- 
ger. chron. MSct. lib. XI. c. ı9. * * 


*" Sarnswort, oder Farnewert, ( Richard ) einer der er» 
ften Tehr » jüm orgii For , des urheberd der fecte der Qua⸗ 
der in Engelland , in dem letsverftrichenen feculo. Er nahm 
nicht nur alle eitele träume feines Iehrmeifterd an, fondern 
mar auch der urheber derjenigen gewohnheit, durch weiche die 
Quacker noch bis auf dem heutigen tag von andern menfchen 
fich zu unterfcheiden pflegen , indern fie Könige und Füriten , 
mut einem wort, alle menfchen in der einieln zahl Du beiffen. 
Farnswort fchrieb hierüber ein befondered ‚ In welchem er 
kiget ‚ daß die anrede in der mehrern zahl eine umverantworts 
—— Del Di Dee ee a u Kühe fe 

2 iche ung gut, e 
in * fecte ein, P. Catrow, hift, des Trembleurs , tom. I. 

”" Karolfus, ( Michael Angelus) ein Bifchoff zu Trafo in 
Dalmatien , war auf der inful Greta m e In feiner 
jugend fam er nach Venedig , woſelbſt er in den Mindriten or⸗ 
den trat, und barauf zu Yadua unter der anweiſting Frans 
cifei Macedi den ſtudien oblag, Mach diefem gieng er nach 
Rom, und erbielte allda —* ſeine verdienſte nach und 
die anſehnlichſten ehrensftellen dey feinem orden; würde au 
gar zum General deffelben ernennet worden feon , wo nicht fol» 
ches feine reife nach Spanien verhindert hätte, Ben 
Alerandro VIII. bat er die ſtelle eined Caplans und Vredigers 
wey jahr lang verwaltet , und von Elemente XI. das Bißthum 
iu Tralo —— ‚ welchem er bis auf feinen an. 1745. den 
6. mertz erfolgtentod mit ruhm vorgeflanden. Geine fhriften 
find : Conciones in Sacello Pontificis habitæ ; Synoplis Con- 
troverfiarum Grecorum cum Latinis ; pro Canonifatione B. 
Jacobi de Marchia tomi tres; mit welcher legtern fehrift er 
aber die gunft des Römifchen Hofes, und den ihm bereits zur 
rg make verfcherget. Papadopoii, hiſt. Gymn. 

at. tom. Il. 

Faros, lat. Pharos , eine ſtadt in dem Königreich Algarve 
in Portugall, nebſt einem guten hafen, und einem unter den 

Biſchoff zu Evora gehörigen Bifthum. 

area , ( Alerander ) war von Caſtellago, einer fladt in 
dem — — gebürtig, und wegen feiner klugheit und 
tapferkeit im XVI. ſæculo ſehr berühmt. Anfangs gab er ei⸗ 
nen ſoldaten ab; auf zureden feines bruders aber legte er ſich auf 
die ſtudien. Machdem er diefe zu Pavia einige zeit mit groffens 
ruhm getrieben, wurde er zum mitglied Der Academie degli A 
daei ernennet. Er gab einige fchriften heraus , Darunter: Mi. 
racoli d’Amore ; della Divinita dell’Huomo und „.U’Ufficio de 
Capitani Generali. Pius V. machte ihn zum Gouverneur von 
Aftoli , und der Marchefe von Deichiera gab ihm das Gouver⸗ 
nement über Caſal. Gbilini, theatr. d’huom. letter. &c, 

* Cars , oder Sarfiftan, Perlis propria , oder das eigentlich 
— Verfien, eine ara proving ded Derfianifchen Reiche. 
Sie fößt gegen morgen an Kirman , gegen abend an Sufiltan , 
i m ; und gegen füden an den Sinum 

erlicum. Sie ift ſeht voldreich und fruchtbar, auchfonderlich 
megen der guten weine und bezoars berühmt. Ihre Eufte wird 
meiltend von Arabern bewohnt, Die bauptsitadt u 
ras, 
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Schirad, bie andern Kaſirum, Bunitzan, Firufabath 
und Aſtar. Obaru Verf. reiſe⸗beſchrei ‚ tom. V. 2. p. 8 
Es wird auch dazu die kleine m Lariſtan mit der ftadt 
en —— * is un 
artach, oder , wie fie von einigen enten genenn I, 
Sr iR Die haupt-ftabt — 
n dem glücfeligen Arabien. 
Saruelum , ſiehe Sarıwell, ( Eapo ). 
— roſſes dorf in dem Canton Bern am Hall⸗ 
er⸗ ſee gelegen, ——* denen von Hallweil mit hoben 
und niedern gerichten ne Raͤchſt iſt eine wieſe 
auf welcher an. 1309, aus befchl 8 Leopoldi von Oeſter⸗ 

- reich, Kayſers Alberti 1. fohn, zur des mit hülffe Ülrichs 
= Balm , Herrn des ſchi —— *5 
nem vatter begangenen mords, 63. Edelleuthe 

IB diener an — tag erbärmlich enthaupten laſſen. Egid, 

Tfebwdii chron. MSct. P. I. ad ann. 1309. * 

+ ‚Sarwell , ( Eapo ) Framöfifh Cap d’Adieu , it dad am 

weitelten gegen füden zu gelegene vorgebürge von Grönland a 
en Meustgrandreich zu, 00. Franzoͤſiſche meilen von Forbiss 

bay , 10 fich ind meer von Canada erſtrecket, und 
ite von Eftotiland gegen über lieget. 

* Fr — befhung in de A e * in Ahen, welche 
r e Sultan, um dieſe v m halten, 
leget ; d F fie von einer ſonderlichen tichtigteit, Sagrede, 

Feen, fort. VIIL p. 293. feq. 

afanen-inful, Isle des Faifans , eine feine inful auf dem 

—* Bidaſſoa welcher Franckreich von Spanien ſcheidet, eis 

man eine meile von der gegend , da fich befagter Auf ind meer 

ergieft , unten am Pyrendiſchen . Gie gehört weder 
ber Eron Spanien noch ‚ und wurde babero zu den 

—— erwehlet, welche an. 1659. pwiſchen den bey⸗ 

‚ben Eronen dafelbft gehandelt und geſchloſſen worden. En Dies 
m ende baute man in der mitten ein hölgern haus auf, wor⸗ 
nen Don Louid de Haro und der Cardinal Mazarini uſammen 

Zamen , die beoden Könige von Frandreich und Spanien auch 

ſelbſt mit einander eine conferenk on; a 

an Ludovicum XIV. durch diefen friedens-fchluß verlobte Vrin⸗ 

in ihm überliefert ward. Nicht weniger wurde bereits vor⸗ 
diefer ort zum duell zwifchen Kayſer Earolo V. und Koͤ⸗ 
nige Franciſco \ auserfehen. Baudrand, Beemasn; hiſt. or- 

bis terrar, — F * 4 

ES , war ein bund dunner ſtecken, twerein zug 
——— war, welches die Lictotes den vornehmſten 
er han 
urch anzuzeigen, Da ma: n, mut di 
leide , A tdem beil am leben zu ſtrafen. Die Römer hats 


ten folched von den Hetruriern abgefehen » als deren Könige 
es vorher tragen lieffen,, und zwar an der jahl ß 
Be erſtmals ſtaͤdte in dem Hetrurifchen Reich waren ; daher 
an auch die Kömifche Könige dieſe anzahl beliebet. Die 
Confules hatten zwölf Fafces „ welche — ſo den mo» 
nat über am teglment war , Durch fo viel die in eis 
ner reihe hinter einander bergiengen , vorber getragen wurden. 
Die Dietatores hatten vier und zwanzig , memlich fo viel ald 
beyde Confules, um zu zeigen , daß deren gewalt in dem Di- 
ctatore bereiniget waͤre. en —— quitum ſcheinet 6. 
ebabt zu haben , wenigſt su Eäfari jeiten ı und in abweſen · 
#2 des Dictatoris. o lange der Decemvirorum regiment 
waͤhrte, batte jeder unter ihnen zwölf falces. Die Duumviri 
in colonien hatten sven Falces ; die Pretores und Procon- 
fules 6. Wenn ihrer zwey einander begegneten , fo muften des 
geringern Lictores mit ihren fafcibus ein compliment 
und fie etwas niedriger tragen. Wenn die Falces mit lorbeer 
ummunden waren , ſo war es ein zeichen , daß fie einem Genes 
ral zugehörten , fo einen groijen fieg befochten, wiewol man 
nad) der zeit unter den Kayfern fietd alfo tragen muſte. 
enn man einem Kanfer die leich:procgion hielt , wurden fie 
each aber umgekehrt, vorgetragen, Lipfur, elect. Lyelama, 
e Magilte. * 

* Safch, ( Auguftinus Henricus ) ein berühmter Medicus, 
ER IS den 19, febr. an, 1619, gebobren. Sein patter, 
der allda Archidiaconus war, ließ ſich die aufersiehung dieſes 

fehr angelegen feyn, wie Diefer dann auch fchon in den ſchu⸗ 

n alle feine —— an fleiß und gelehrfamkeit weit über, 
trafe; er erlernte die Griechifche und Lateinifche forachen aus 
dem grund , und hatte in ſehr page jahren nicht nur alle 
herigkeiten derſelden ſchon glüclich überftiegen, fondern 


te auch alle zierlichkeiten derfelben, In dem 20, jahre feis 
nes alterd kam er gen Jena , und ward allda ald ein wunder 
lehrtheit angeſehen. Guernerus Rolfindius , der berühmte 


der & 
icus und Philofophus „ hatte kaum bie herrlichen gaas 
* des jungen Faſchs erfann , fo nahm er denfelben zu fich in 
fein haus , unterwiefe ihn in allen willenfchafften , fonderlich 
aber in der Arsneo-kunft und in der Ehumie , und erlaubte ihm 
den völligen gebrauch feiner bibliotheck. Es hatte alfo Faſch 
ü ichen jo von gelehrtheit bey dies 
en mann geſammlet, und gebachte nunmehr in das 
and zurück zu kehren. Er kam auch in der that an, 
1665, allda an , umd erichiene an dem dafigen Hof mit einer 


faf 


kräftigen recommendation von Rolfindio ; da man aber deſſen 
verdienfte nicht nach wurdigteit ſchaͤtzte, ließ ihn Rolfind wies 
der zu fich fommen, und verfchaffte ihm zu Jena Die Cathe- 
dram Botanic. Chirurg. & Anatom. famt dem titul und ein. 
fünften eined Fuͤrſtl fifchen eib-Medici. Ubrigend ward 
Faſch ben zeiten Frändlichen leide , und farb den 22. jan. an. 
1690, in dem fünfiigken jahre feines alter, Er hatte verfchies 
dene medicinifche dilputationes gefchrieben. Zeumer. de vitis 
Profeff, Medic. Jenenf. Manget, biblioth. fcript. Medicor. 


lib, VI. Witte, diar, 

FASCINUS , war deu den Römern ein gott ‚ der das bes 
fhreyen und andere bererenen wenfchaffen follte. Wenn einer 
triumpbirte , fo ward deffen bild unter den wagen gehänget, das 
mit ihm der meid des volcks nicht ichaden möchte ; denn die 
alten Kömer und andere Henden ſtunden fletd in furcht, fie 
möchten von andem leuthen befchrien oder verhert werden , 
und gaben deswegen allerhand tolle Dinge an. Sie mennten 
auch fo Bode menn einen — perfonen unrecht anfaben , 
( welche man oculum invidum oder malignum neunte, ) ie 

leichen wenn fie einen jehr lobten , fo fchade ed, und fonderlich 

n Eindern, Diefes fuchten fie zu verhindern , 1.) dak man 
den leutben etwas vormachte , daf fie nichts böfes dencken foll, 
ten ; 3.8, den kindern hieng man ein männlich glied von filber 
an den bald; die fchmiede und fchloffer machten an ihre werds 
Rätte allerhand wunderliche Dinge. 2.) ie lieffen andere leits 
the ihr glück nicht willen. 3.) Sie tbaten jich felbit einen (char 
den , ald wie Volncrates , welcher feinen folibaren ring Ivege 
warf. Maffen auch £. Aemilius Vaullus nach erlangtem herr⸗ 
lichen fiege wider Derfeum, den König in Macedonien , auf eben 
diefer einbildung die götter bate , da, mo fie foldhes alüd 
durch einen unglucd.fall mäßigen wollten ‚ fie felbigen eber 
ibn und fein haus ausgeben lieſſen, als über das gemeine we⸗ 
fen ; worauf Die zwey föhne, welche er fich übrig behalten, 
nachdem er jwey andere , einen von dem ältern Scipione Afri- 
cano , den andern von Fabio hatte adoptiren , oder an linds. 
ſtatt onnchmen laffen , der eine vier tage vor , der Wwedte dre 
tage nach dem triumph ſollen verftorben ſehn. ber obige 
ven auch Die Älteiten Römer , wo fie etwas von fich oder den 

rigen rubmten , oder ein ihnen widerfabrned glück vermeldes 
ten, das wort Prefifcine benzufügen, in der meynung, Daß das 
durch die gefahe von dem Fafcino follte abgewendet 
Manche fogen ſich dreymal in den fchoo®, oder brauchten die 
Verfus Fefcenninos „ damit fie alles böfe von ſich abwenden 
möchten. Alfarius , de invidia & Fafcino. * 

* Safeolus , ( Johannes) von Badıra gebürtig, wurde an. 
1567. in feinem vatterlande an Francifci Robortelli ftele zum 
Profeflore Eloquentise ernennt, Wlder nun fein amt mit einer 
offentlichen rede gewöhnlicher, maſſen antreten wollte , hatte er 
das unglüct , daß ihn fein gedächtnis fogleich bey dem erfien 
anfang derfelben bergeftalt verlieh , daß er auffer dem morte 
placuit „ welches er zu verfchiebenen malen wiederholet, weis 
ter nichts vorbringen konnte , und fich gezwungen ſahe felbige 
gantze rede aus dem concept ber zu Iefen. Er bat fich aber 
nachgebends in einer befondern fchrift gegen feine patronen und 
collegen diffalls entfchuldiget , und in derfelbigen ermwiefen , 
daß was ihm bierinnen begegnet , auch wol ebedeffen den grös 
fen Rednern widerfahren ; auch durch andere proben zur ges 
nüge gercinet, uf es ihm an den u führung dergleichen am⸗ 
ted dendtbigten Erafften nicht gefeblet. Er ift endlich im dec, 
an. 1571. gelorbden , und bat aufler einigen Lareinifchen Epie 
fteln , eine überfegung von des Simplicii Commentario in Ari- 
itotelis libros de Anima , Venedig 1543. in fol, binterlaffen. 
Scardeowiss , de claris Patavin.1l. p. 249. Riccobemur & T’bes 
mafırus , de Gymn. Patav. Papadopoii, hift. Gymn. Pat. tom. ]. 

* Safo, (Antonius) ein Sicilianifcher Theologus, war 
an. 1509. gebohren. Nachdem er zu Balermo unter Hierond⸗ 
mo Baldopino ich in den willenfchafften geubt, trat er in den 
orden der Garıneliter 5 worauf ihm der Vice-König Ferbinans 
dus Gomaga ein Canonicat zu Palermo gab. An, 1546, ward 
er Abt des kloſters St, Anaſtaſia in der Diceces Gefaledi, und 
fam darauf nach Rom, da er von Bapft Paulo II]. viele gunft 
genof , mach feiner zurücktunft aber an. 1557. von Baulo IV. 
befehl befam , das leben St. Johannid Picit —* landsmanus 
zu befchreiben, Au. 1561. ward er Bilchoif zu Cefaledi und 
Mazara, und dren jahr bernach IR Narigento, und ftarb dem 
28. oc. an. ı572. Er bat feines lehrmeilterd des oben gemelds 
ten Baldovini philofophifche fehriften aum druck befdrdert, auch 
Commentarios de Bello Germanico Cxfaris Caroli V. undin 
Italianiſchem Metodo di confeflarti, binterlaffen. Mongiter. 
bibl, Sicula. 

* Saffenu, ( Daulus ) bey Mons im Hennegauifchen den ' 

ohren , ward den 9. fept. an. 1663. ein Dominicaner-Mönd , 
an. 1671. Licentiatus zu Douan , und nach der band etliche jah⸗ 
re lang erfier Profeflor zu Löven. An. 1677. wohnte er einenz 
General-Capitul feiner proving ben ‚_umd farb zu Mond den 9. 
april an. 1691. An. 1570, ließ er zu Douah ein werd in druck 
gehen / genannt; Authoritas Germani Philaletis, contra pre- 
motiones Phylicas, pro fcientia media , exauctorata &c. 

FASTI, waren zu Rom gewiffe marmorne tafeln , auf wels 
chen Die nabmen derer, fo in Rom ehren aͤmter befaffen , ingleis 
chen auch die sährlichen feite und folennen tage eingebauen tod 

ren. 
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een. Sie waren entweder majores ober minores. Auf jenen 
ſtunden die en der Confulum, Didtatorum , und derer , 
Die teiumphirt , Diefe aber waren nichts andere ald cas 
lender , woraus man wiſſen fonnte , wenn bie feite und andere 

ng beitimmte oder bequeme tage einfielen. 
te nf niemand ald die Pontifices ,„ welche die 
te tage zuerſt dem volck von einer zeit zur andern anſa⸗ 
gen multen , wobey fie fich aber immter nach ihrem und anderer 
vornehmfter Regimentö:verfonen willen richteten , und dad volck, 
fonderlich , ed etwas gegen des Raths abfichte vornehmen 
wollte , erbärmlich bey der nafe herum führten. Uber A. U. 550. 
bat fie En. Flabius pii Elaudii fehreiber war, ums 
ter das volck gebracht , wodurch dieſes auf einmal von einem 
folchen armfeligen zwang befrente vol eine fo groſſe gunft ges 
en En. Flavium gewonnen , daß ed ihm , obwol er von freu ges 
affenen Enechten heritammte ‚, zum oberiten —— ( Bdili 
Curuli ) machte. Cie. pro Muræna. Ziv, lib. IX. Pi. lib. 
XXX. A. Gel, ex annalibus Pifonis. Pawvimius, fall * 


„" Saftida, König der Gepiden,, einer Gothiſchen nation , 
führte um das jahr 240, mit den Burgundiern blutige kriege, 
in welchen diefe von jenen überwunden , und aus ihren biöhero 
inne gehabten landen vertrieben wurden. Hierauf wollte as 
ftida um das jahr 246. die grengen feined Reichs auch auf der 
andern feite gegen die Gothen erweitern, und drohete dahero 
ihrem Könige Oftrogothd mit den waffen , dafern er nicht gut⸗ 
willig ihm ein ſtuͤck feiner lande einräumen wurde. Allein als 
€3 zum treffen kam, behielt Oſtrogotha die —— und Fa⸗ 
ſtida muſte ſich mit groſſem —* und ſchir wurüd ziehen. 
neue „ Get. 17. ‚Jo. Magsur , Goth. Sueon. hift. VI. 9. 

n Bünaus Teutfche Reich;hiftorie , tom. I. lib. III. x; 

. 754 — II. lib, II. p. 634. Maſcou /geſchichte der Teute 

er .17. 22. 

* Kortidius Prifcus, ein Engelländifcher feribent in dem 
— ahrhundert nach Chrilti geburt, hat men fromme 
wercklein gefchrieben , dad eine von dem Chriftlichen leben, 

andere von dem Wittwer⸗ und Wittwen + flande. 
Das erfte findet man auch unter den werden des H. Auguftini. 
—— de ſctipt. eccleſ. Du Pin, biblioth. des auteurs de 
Egliſe. 

aſtow/ it ein ort in der Polniſchen Woymwodfchafft Kiomw, 
as bie Siſchoͤffe von Kiow reiidiren. Auch haben die Fefiis 
ten „(be Collegium, welches fie vorhin zu Kiow gehabt, dieher 
verlegt. 

Faſtrada, Earoli M. dritte gemablin , welche er ſich an. 
753. u Worms bengelegt, war eine toch 
non Franden, und m 
famteit bey den Franjoſen fo verhaft ı r 
anfponnen, um fowol ihrer, ald ihres gemahls auf einmal 
108 zu werden ‚, und Pipinum , einen von feinen natürlichen föhs 
nen , am feine fatt auf den thron zu beben, welche aber bey 

iten enthecket ward. Sie ſtarb an. 794. » nachdem fie Earolo 

h pa £inder —— (Siehe Carolus M.) Egisbard. in 
vit. CaroliM, Aunai. Metenf, & Beriin. &e. 


Satagar ein Afeicanifche® Königreich in Abifinien , wel⸗ 
ches ofhwärtd an Balia grenget , und vormald von Ehriften bes 
wohnet wurde. Der Commendant in diefer ſtadt wird Fata⸗ 
gar Aſqua genennet, Ludolpb. inhift. — 
Satima , eine tochter ded beopbeten der Türen, Mabos 
mets, und gemablin des Ali, Einige wollen fie für diejenige 
perfon halten , welche von den Mahometanern Ir Com als eine 
ilige verehrt wird; allein Die meilten berichten , daß dieſe 
ilige eine tochter ded Ali und der Fatimä, oder deren nefe , 
oder wie am wahrfcheinlichften ift, eine tochter des Moufa, 
welcher ein fohn des Dagafers , gerefen fen. Vor dieſe le 
tere geben fie die Mabhometaner ſelbſt in ihren gebäten au 
Aus eben dergleichen gebäten fiehet man , daß diejenige Fatim 
welche fie vor Mahomet des auserwehlten tochter , und Ali b 
bochgeliebten frau ausgeben ‚ von den pilgeimmen die reinefte, 
gerechtefe und unbeflecftefte iungfrau , und zugleich die muts 
ter der 12. wahren Statthalter GOttes durchlauchtiger ankunft 
net wird, welches , wie man ſiehet, eine liederliche nach⸗ 
ung ift deifen , was in H. Schrift von der Jungfrau Maria 
gefaget wird. Bejpier, remarg. fur letat deA’Empire Otto- 
man par Ricaut , p. 339. Diego de Torres , hift. des Cherifs, 
= 74 & 107. Dela Valle reife, Cbardis, voyage de Perfe, 
ale. . 


* Satinellis atinelli de ) war den 14. fept. an. 1627. 
aus St alten fam e zu Lucca gebohren. Er legte bafelbft den 
grumd zu feinem ſtudiren, und beach Curfum Philofo- 


hicum und Juridicum zu ende , gieng aber an. 1650. nad) 
Kom I. ließ a ar * icklen Advocaten —* in 
den en un N. 

1654. J. U.D. , gieng wieder nach Rom , und gab erftlich einen 
Advocaten , kernach einen Richter ab, indem er zum Auditore 
von Nic. Accainoli , GeneralsAuditore der Eammer gemacht 
ward. An. 1669. erhielt Acciajwoli vom Elemente IX. ben Car⸗ 
Dinaldhut , und ward an, 1670. ald Legat nach ara gefens 
det , da er den Fatinelli , als feinen GeneralAuditor , Richter 
der Schatz· Cammer und EivilsLieutenant ; mit ich nahın , da 
ee auch an. 1673. wieder mit ihm zurüd nach Rom kam, und 
als der Eardinal Acciajuoli von Innocentio XI zum ander 


- mer und zum Prälaten der 
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mal ald Legat dabi icket ward , vertrat Fati 
deum —— —— von an. 1680, bi or de 


enu 
ward daher von Ben ha den Värften Innocentio XI. und 
Elemente XI. aufs befte recommendiret. wegen ihn der erſte 
an. 1691. zum Beyſttzer zu Campidoglio ‚ wie auch hernach zum 
Referendario beoder fignaturen umd Brafidenten der Anoltolis 
fchen Gammer , und folgends jum Votanten der fignatur zum 
Recht und endlich auch deren zur güte, machte. Clemend XI. 
aber ernennte ihn an. 1706. zum Clerico der Avoftolifchen Cam⸗ 
) ongregation de Baroni , und ver⸗ 
traute ihm andere wichtige ämter. Endlich farb er an. 1719. 
Er hat folgende fchriften ans licht gegeben: de Referendario- 
rum votantium Signaturz Collegio, Rom 1696. Tradtarus de 
Translatione Penfonis , & Refponfa Juris, ib. 1709. in fol, 
welches Daß erfte buch zu folgenden ift ; Obfervationes ad Con- 
ftitutionem XLI. Clementis Papæ VIll. nuncupatam Bulla Ba- 
ronum, & Refponfa Juris, lib. Il. ib. 1714. infol. IV. vol. 
Vita beatz Zitæ, Virginis Lucenfis , ex vetuftiflimo Codice 
MSct. fideliter transfumta , Ferrara 1688. Giormale de Lette- 
rati, tom. XXXIII. 
FATUM,, eine Keodnifche gottheit , welche von den Gries, 
hen Himarmene , dupugrivn , genennet worden. Sie foll ihs 
ren urfprung von der nacht und dem böllifchen Erebo , 
oder von der nothwendigkeit haben , oder auch aus dem meere 
oder aus dem erften unförmlichen klumpen, Chaos „ hervor ges 
fommen ſeyn. Cicero fagt , dad fatum fen alled Dasienige, 
was GOit befchloffen und verordnet, dad ed geſchehen folle, 
Ehrofippus und die Scoici überhaupt menneten ed eine unver 
meidliche oder unveränderliche reihe und kette der fachen , die 
durch ewige orduungen einer folgung , aus welchen fe gleiche 
fam zufammen gefnüpft fen , fich in einander drehe und vers 
wide. Das wort fatum fommt her von fari , reden, ober 
BR. weil nemlich diefe göttin einem jedweden menfchen bey 
einer 


et fein fünftiges ſchickſal i P 
den A Den — ae —n aa —T— Berg 


Thet. Hefiod. Plato, lib. X. de Republ. br. Serr. in 
1 Eneid. Zufeb. VI. p Evang. Ci de Pe R de divin. L. 
Bort. intop, Varr. ap. Lit. Pomey, panth, myth. p. 204. 
avaroni, oder de Favaronibus , ( Auguftinus ) fonft Ai 

gu inus von Rom genannt , war von Rom gebürtig , allmo ihn 

e Auguftiner- Mönche , in deren orden er fich begeben , an. 
a1. ihrem General erwehlten, Hierauf wurde er Biſc 
zu Gefena in Romagna , und nachgebends befam er gar den.tis 
tul eines ——— von Mayareth vn fig zu Barletta 
in dem Neapolitamifeben Königreiche it. Er Hard an. 1443. 
und hinterließ unterfchiebene are tungen über Die Offenbar 
zung St. Johannis , über die Epifteln St. Bauli und den Ma- 
giftrum fententiarum ; deögleichen einige tractate de Peccato 
originali ; de Poteftate Papæ; de Sacramento Divinitatis Jefu 
Chrifi & Ecclefie; de Chrifto Capite & ejus inclyto Princi- 
patu ; de Charitate ejus erga Electos & infinito Amore , &c. 
welche drey letztere buͤcher aber mit unter die verbotenen ges 

t iind. Trisbemius & Bellarminus , de feript. ecclef. Pam. 
phil, Eiffius. Ugbeil. &c. 

Savas, oder Favars, fiebe Bargemon. 

* Savas , ein alted und berühmtes haus in Guienne, und 
p= in der Dieeces Bazas. Mezeray fagt bey der regierung 

xoli IX. , daß die Favas unter die vier Baronen gehöret has 
ben , welche bey. der belagerung Mavareind mit ae i 
lation begriffen gewefen, und alle i 
Montgomery find nieder gemachet worden, Zu der nemlichen 
zeit wurde ein anderer Senad von St. Macaire gebürtig , wel⸗ 
cher auf dem berge zu fan commandirte, aufgefangen , da 
er fchon mit Monluc von der übergabe des fchloffes — 
und auf befehl des obgemeldten Capitains mit der gantzen gar⸗ 
niſon durch die klingen gejagt, und unter der regierung 
rici TIL. lebte noch ein anderer Favas Fohannes zugenannt, 
welcher Bazas den Proteftanten eingeliefert , um der flrafe eis 
ned meuchelmord®, den er begangen, zu entgehen. Vid. Me- 
seray,, Carol. IX. und Henr. IIl. &c. 

auber , von Rande, fiehe Randeck. \ 

Sauchet , (Claudius ) Bräfident bey dem Kathe , welcher 
über Die müngen gefenet war, war von Paris gebürtig. Ms 
Siena von den Väpftlichen und Florentinifchen trouppen an. 
1555. belagert wurde, die darinnen liegende Frampöfifche narnis 

n aber baburch in noth kam, ſchickie ihn der Cardinal von 

ournon an den König in Franckreich, fich bev ihm raths zu 
erholen , was in einer ß wichtigen ſache zu thun wäre wo⸗ 
bey er ſich ſo wohl aufführen wußte , daß ihm dadurch der 
weg m erlensun unterichiedener ehren.ftellen ee wurde. 


die vielfältige arbeit, die er dabey ai —— en hatte, 
tonnte nicht hindern, daß er nicht auch durch ſchriſten der 
lehrten welt nutzen folen. Man findet davon unt Pr 


bene , ald: eine gelehrte überfegung des Taciti in dad Frans 
aöfiche,, woraus man nemlich fiehet , daß Diefer mann den Tas 
citum und Die zu deſſen erläuterung zu wiſſen nöthige ſtuͤcke 
wohl ve f — 7— Au — —* all > — 

en vorzubringen gewu 
Orixines des Chevaliers, Armoiries, & — le de 
Pordognance , armes & inftruments, defquels les Frangois 
ont anciennement uf& en leurs guerres; Recueil de FOrigine 
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de la Langue & Poefie Frangoife „ Ryme & Romans ; plus ‚les 
Noms & Sommaire des Oeuvres de 127. Puetes Frangois, vivans 
avant Pan. 1300.3 les Antiquit&s Gauloifes, welches buch we⸗ 

en des alten und unangenehmen ftyli Ludovicus XIII. in 
Hrandreich mit folchem verdruß aelefen, daß er darauf, wie 
man fagt, niemals mehr ein buch in die hand nehmen wollen. 
Seine werde find an. 1610. zu Paris und im folgenden jet 
zu Genf zufammen gedrudt worden. Sammartb. elog. lib. V. 
La Croix du Maine. Du Verdier Vauprivas & Sorel, dans 
la bibliotheque Frangoife, Memagiana, L’Enfunt , hift. de 
tous les ‚fiecles de la nouvelle ldi, mois de mars pag. 160. 


Kau » ( Michael le) ein Brediger der Reformirten in 
Grandreich ‚ trieb feine zubörer durch die wichtigfeit feiner be» 
weisthümmer und durch geſchickte vorftellungen dermaſſen ein, 
daf unter andern der Marichall de la Force niemald mehr zum 
duelliren konnte gebracht werden ‚ ald er die gründe des Fau- 
cheur hierüber erwogen, Er lehrte u Montpellier, und von bar 
wurde er nach Paris beruffen , allwo er an. 1657. den 1. april 
eftorben. Man hat von ihm des Sermons ; un Traite, de 
’Euchariftie contre le Cardinal du Perron, worinnen er die über 
das H. Abendmahl ſchwedende freitigleit mit ungemeiner ges 
fchictlichkeit aus den Kirchen: Vättern ausführet , jo dag man 
vor ihm bey weitem nichts fo vollfommenes von Diefer materie 
gehabt ; wiewol folches dennoch hernach von des Albertini 
werde ift übertroffen worden , dazu ed aber auch einen reichen 
beotrag gegeben: Un Trait® de ’Adtion de l’Orateur ; welche 
an. 1690. mit einer Latemiſchen verfion berand gekommen , Da 
f vorhero zu Lyon und Leiden nur Framzdfiich gebrudt wor: 
n, Wirte, diar. biogr. AAa’ Eruair. Lipf. ad an. 1687. 
P. 17.18. &adan. 1690. p.368. Bayle. * 
aucogney , eine mittelmäßige ſtadt, mit einer darzu ges 
börigen Prövöte , in der Graffchafft Burgund , an den Lothrins 
gifchen grengen gelegen. Won den Örtern, welche Davon des 
pendiren , find die vornehmften: Fougereuil, St. Hilaire und 
Gervance, 


n 
Saucon , oder Falconi, die familie, hat ihren urfprung 
von Floreng , die ich aber im unterfchiedene äfte in dem Nea⸗ 
politanifchen Königreiche zertbeilet. Aus diefem ift an. 1495. 
gen oder Falcon mit den Könige Earolo VIII. welcher bes 
agted Reich unter fich gebracht, nach reich gefommen, 
Er hatte von Charlotte Buzelli zmen | + Krancifkum und 
Alerandrum. Der ältere begab ſich in den geiflichen ſtand, 
wurde Bifchoff au Tulle, Orleans , Macon und Earcaffone , 
und von Francifco 1. zu wichtigen Dingen gebraucht. Wlerans 
der aber plantte das gefchlecht fort , und führte ben titul eis 
ned von Puiredon und Ris. Sein fohn Claudius, 
Coon dem ein eigener artickul folget , ) ſtarb zu Paris an. 1601. 
amd hinterließ vier föhne : Alerandrum , welcher oberfter Bräfis 
dent deö Parlements in der Normandie geweſen; Earolum , 
welcher eben diefe charge bedienet ; Claudium / Herrn von Meſ⸗ 
fig de Branquefort und endlich Francıftum, welcher ein Mal 
thefer-Ritter worden, da er fih unter dem nahmen des Coms 
mandeurd de Ris befannt gemacht. Carolus Faucon hatte uns 
terichiedene kinder , Davon der ältefte fohn Idhannes Ludonis 
cus Herr von Rid, Marquis von Ehalleval , Graf von Bat 
queville , ic. gleiche ehrensftelle mit dem vatter befieidete , und 
mit feiner gemahlin Bonne le Roger dad gefcblecht * 
pfantzet. Thuan, hiſt. Sammartb, in elog. Ammiratbo, 
mil, di Toſc. Franc. &c. . 
+ Saucon de Kis, (Claudius) erfter Bräfldent in dem 
Yarlernent von Bretagne, gegen _dem ende des XVI. Leculi , 
ward zu Parid aus obgedachtem gefchlechte , fo in Kanguedoc ſei⸗ 
ne güther hatte, aber_urfprünglich von Florentz war , gebob» 
ren. Er murde bey Franciſco — feines vatters bruder 
auferzogen/ welcher juerſt Biſchoff zu Orleans, alsdann zu 
Macon und un zu Earcaffonne gewefen. Diefer gedachte 
Vrälat hat den Caudium feinen netter zu fich genommen, 
um ibm feine Kicchen-Beneficia zu verfchaften ; Claudius aber 
hatte mehr luft * civil-bedienungen , und wurde Bräfident über 
die Enqueten-Cammer. Der König Heinrich II. machte ibn 
zu feinem Staatd:Rath auf die recommendation bed He 
von ufe, und beebete ihn hernach mit der erften Praͤſiden⸗ 
ten.ftelle bey dem Varlement in Bretagne. Faucon de Ris 
diente dem Stande nüßlich und mit_eifer , fonderlich in den 
verwirrungen die Ligue betreffend. Der König ſchickte ihn zu 
der conferens bey Montmartre , ded friedens wegen. Da er 
einft von Parid mach Rennes wieder zurüc Echren mollte 
wurde er von den Liguiften aufgefangen, welche ihm ziemſi 
lang unter ihren gr behielten , und während diefer gefans 
enHarft bat er fein Poema über die einheimifchen friege ge⸗ 
rieben. Seit der zeit verließ er fein amt, um feine übrige 
lebend-zeit in ruhe zu Varis zugubringen , und flarb allda an. 
1601. feines alterd ungefehr 65. jahr. Scaͤvola de Sainte 
Marthe hat fein lob gefchrieden , ohne andere gelehrte Frans 
ofen und-ausländer zu nennen. Thuanus redt auch mit vieler 
ochachtung von ihm , und heiſſet ihm unter andern Virum 
acerrimi ingenil, 
Sauconberg , oder Salconberg , ingleichen Salcon. 
bridge, war ehemals der zunahme einer edlen und alten familie, 
urfprünglich aud der Normandie, und welche ſich von Rufe in 


Holverneß , in der Engliſchen proving Pordshire, au fehreiden - 


fau 


De ar ir Bands aner üipeker uns aha 
r wei m ‚ einer er und € ri de 
Brus, Skelton in Eleveland , nebft andern länderenen erheura⸗ 
thete , und von an. 1297. bis an. 1306. zu allen VBarlementen 
ald Baron beruffen ward, worauf er in dem legt »gemeldten 
jahre mit tode abgieng. Won ihm flammte ber der Ritter Thor 
mas von Kalconberg , deffen tochter Johanna zumege brachte , 
daß ihr gemabl, der Ritter Wilhelm Nevil , ein jüngerer ſohn 
des eriten Grafen von Weitmorland, Ralph Nevild, an. 1428. 
mit dem titul eines Pords Falconderg in dem PBarlement feinen 
fig befam, Nachdem diefer unter des Königs Eduardi IV. res 
63 als Graf von Kent , ohne männliche leibes erben gs 
orben, blieb der titul von Faiconberg eine lange zeit Hegen, bis 
endlich die familie derer Belafofe aufs neue Damit becbret wor 
den. Diefed geichlecht , nachdem es etliche 100. jahr in dem 
nordlichen theil von Engelland, fonderlich aber in dem Bißthum 
von Durbam in groſem anfeben ‚gelebt, fam in dem XVII. 
Geculo vollends recht empor. Denn der Ritter Henricus Bela⸗ 
foie von Newborough in Yordöhire ward den 29. un. an. 1617. 
zum Baronet gemacht. Sein fohn Thomas , welchen er mit 
des Ritters Thomaͤ Fairfar tochter, Urfula, gezeugt, befam den 
25. map an. 1627. Die würde eines Lords Falconberg , und den 
31, jan. an, 1642. den titul eined Vice. Graſen Falconderg vom 
enknowl. Er fiarb an. 1652. und lief von feiner gemablin, 
arbara, einer tochter des Baronetd, Henrici Cholmondley von 
KRordp, zmen fühne, Henricum und Fohannem. Den legten 
machte der König Earolus I. zum Lord Belafofe von Worlabv. 
( Siehe den artickul Hellafife.) Der erſte aber Hard noch vor 
einem vatter, und hinterlieg von feiner gemahlin, Bratia, einer 
chter und erbin Thomd Bartond und Smithelld, 4. ſohue und 
4.töchter. Von den legtern ward 1.) Gratia an Georgium, Bis 
ce· Grafen Eaftleton in Prrland , 2. ) Francifca an den Ritter 
Heinrich Foned ‚.3.) Arabella an den Baronet Wilhelm Frands 
land, und 4.) Barbara an Walther Stridiand ‚ verbeurathet, 
Von den ſoͤhnen flurben Henricus und Johannes gang jung. 
Der aͤlteſte Thomas fuccedirte an, 16:2. feinem groß » vatter , 
und ward den 9. apr. an. 1689, zum Grafen von Ralconberg 
erhoben ; verrichtete an. 1670, im mahmen feines Königs eine 
anfehnliche Befandtfchafft an die Fürften und Staaten in 
lien, darinn er aller orten. mehrere ebre umd diftinction empfan« 
gen, ald andern Gefandten von gleichem character ‘vor ibm foll 
widerfabren feon ; ftarb aber an. ı 700. ohne leibes. erben. Deſſen 
bruder, Romwland, mard Mitter ded Bades, und heuratbete Ans 
nam, eine tochter und erbin Jacobi Davenportd von Gutton , 
mit welcher er folgende kinder zeugte: 1.) Thomam, von dem 
alsbald. 2.) —— — 3.) Rowland, welcher Franciftam , 
eine tochter Ehriftophori Nopertd , Lords — 5* heurathete. 
) Annam. 5.) Mariam. Der aͤlteſte ſohn Thomas ſuccedirte 
einem vetter, dem letzt gedachten Thomaͤ, nicht war in der 
Graͤſlichen würde, ſondern nur in dem titul eines Vice + Gras 
8 alconberg , und vermaͤhlte ſich mit Brigitta , einer tochter 
es Ritterd Fohann Gage von Fourle, welche ihm folgende 
finder gebohren , 1.) den a apr. an. 1699. Thomam, 2.) Row⸗ 
land , 3.’ Jobann, 4.) Mariam, 5.) Annam, 6.) Penelopen. 
Heyiyn's helpto English hiſtory, p. 319. Peerup. of England „1. 
P. 393. Hasserior, Ambaflade ektraord. de Myl. Faucomberg. * 


52 eine ſtadt und caſtell in Gaſcogne in dem ge⸗ 
biethe von Montauban, welche den titul einer Baronie fübret » 
woher bie alte familie der Faudoas ihren nahmen bat die fich 
in verfchiedene aͤſte, als in Die Grafen von Serillac und Belin , 
beögleichen bie Herren von Segvenville und Avenfac getheilet. 
Die en von Faudoas hatten ben den land-tägen in der Graf⸗ 
(haft Lomagne den vorſitz. Johannes Frevherr von Faudoas 
und Barbazan wurde von dem Hertzoge Carolo in Guienne an. 
1466. zu feinem Cammer· Seren me und an, 1470. wurde 
ihm das land von Eaflera und Bradere in Gaſcogne von ges 
dachtem Hertzoge geichendet, Sein vatter Beroaldus , Freue 
berr von Faudoas und Barbazan , Senefchall von Agenois, 
leiftete dem Könige Carolo VII. in eroberung ded landes Guien⸗ 
ne gute dienfte. Deifen got s patter , fo gleichen nahmen mit 
ihm geführet , war des Königs Ludopici I. in Franckreich Ans 
baffador ben dem König in Spanien , und einer von feinen grö« 
fen favoriten. Siehe Barbazan. Du Boucher , hift. gen. 
de * wu de Montmorin. Le Labsureur , hift. de Char- 


les . 

* Savella, (Job. Hieronymus) ein Neavolitaner, welcher 
den De von Spanien und der Spanifchen nation En 
ren, an. 1626, eine ſchrift unter dem titul : la Filippica in 4. 
ingleichen Abbozzo delle ruine fatte dal monte di fomma 
—— und —— di Venoſa fatta nel battefimo 

el Principe di Gallicano , ib. 1633. in 
Bebaid WbL. Tippk, MbL grachen, 

Saventius, war Kanferlicher Statthalter in Ital 

365., deffen in dem Codice Theodof. meldung —— 


fred, profop. 


Saversbam / oder Feversham / ift eine kleine ftadt 

an der nordlichen feite der Englifchen proving ir 5*80* 

Canterbury und Rocheſter, gelegen iſt, und ſowol wegen der 

umliegenden fruchtbaren gegend / ale wegen der in der nachbars 

fchafft befindlichen bau , wie auch wegen awever jahr » märdkte, 

fich in gutem zuſtande befinden, iſt ein glieb * ſtadt 
Ober, 


fau 


Hard Ban ni Be — alda —— 
ned Reiche An, 1148 


Dafelbft Me ke 3 des Eluniacenferoder —— — 

ru —— f —— — 

inem ſohn Euſtachi wor) 167 
ape. ward der Ritter ifter beorge Sands von Lees⸗Court in Kent, 
wegen der dem Köni = —— J ———— dienſte, von deſ⸗ 
ſen fon, Garols I —m5 und 
x mit dem titul ei Be we eines Vice⸗ 
a et An au a "Gra n don 
achdem er an. —ã—, Y —— 16. apt, 2 * 

onderlichen K 


— —— ie Ban emabl Lu⸗ 
ee Tarquis de a vr —e wels 


> der ofifchen he na 5 an. 2665 "durch 
ents:acte naturalifirt , an. 1672, 

zum von Engelland ‚, mit dem titul eined "one. Duras 

von Hol t worden eng auch deu 


war, 
orben bed + bekleidete bey Earoli II. —— 
Eathariua , Die elle eined Obriſt⸗ Can mererd , und ward von 
& us derfelbe ihm 
oberscommando E Ye uber von 
fteug , mit — er au * 
morn einen volllommenen fieg erhielt. 
en pas er — 1688. zum oberſten 
ien erklaͤrt; allein auf ab» 
SE ee Defehi Te lieb er rt bald —— die * 
ſt armer aus einander w 
16, — der gedachte Vrintz in a nehmen I gie 
A ET ‚ in anfebung der Königin C ‚ bald 
jeder I e letere wieder in Bat 
ey! Vortugall 9* re eben ‚ blieb er war noch 
Den dienften , jedoch in Engelland zurüd, allwo rt 6 
Im ape, 1709. im 72. jahre feines alters geftorben. Heylin’s help 


lish ae .319. Camden’s Britannia. The compleat 
Engl, vol. 


Bi. 

u v (Sienaliu de’) wer in dem ab von Tous 
—* 22 Cemens V. gab Bm * 1308. das 
Er en zu Arles, und zwey jahr darauf den m Cardinald 

13, den 29. jun. crönte er Senricum VII. zum Rd» 

me Kar er; = ſtarb darauf an. 1317. Seine Relatio 

de iis, qua: in urbe evenerant in coronatione Henrici Impe- 

ratoris , 4% bey Raynaldo annal. tom. XV. zu finden, Bad. 
Bin , vit, Pontihcum Avenione 


* Kapin , oder Savyn , ( Andread ) von Band geb ürtig, 
allmo er zu anfang eg —— Varlements· Advocat 
war, bat fich durch dene fihriften, ald: Hiftoire du 
——— de Navarre ; I’ — les Vies & Conquetes de 
fes Rois , Paris 1612, in fol. a. des pr&miers Offices de 
la Couronne de France a s. ing. je Theatre d’Hon- 
neur & de Chevalerie , ou Hi —* des ordres militaires des 
Princes & leur genealogie , de l’Inftitution des Armes & Bla- 
fons , Rois, Herauts, Dueks „ Joütes & Tournois , tom. IL 

8 1620, in 4. befannt gemacht , welche aber jetzo nicht mehr * 

hr geachtet werden. Z+ Lowg, bibl. hift. de la France, 

FAVISSEE , waren —— — om unterirdiſche 
gemwölber , darein man die rbrochenen e von bildern und 
andern zum gottesdienft gehörigen fachen warf; und u bee 

nderlich Deren menge Durch die Eu verfchiedenen male 

apitolio entitandenen feuerd-brunften fehr Aemehret. Der 
* ea 25* 9 7 ame. fachen , 

q unbrauchbar waren profas 
nem m gebrauchen wollten. 4. Ge,.lib.1l.c.8. Nar- 
om, vet, * 

FAUNALIA, ein feit us dem Fauno zu ehren 
zu * — zu ‚Kom gehalten Fa _ * mal Ar 
Ir ber inful, das andere mal 

— war fo , a man ug nt wieſen und in den 
wit die * nacht durch wachte, —* ihm ein boͤck⸗ 
m n nebit einem becher wein geopfert ward. Gyrald. ſynt. 
eor. 


Sauno « (Qucio) ein Ytaliänifcher author ımm bie mitte des 
XVI. — i, bat delle Antichirä della Cittä di Roma geſchrie⸗ 
ben ‚ auch etliche fchriften von Flavio Blondo ind Fraliänifche 
überfeßt. Bayle. 

Saunus, der andere König in der landſchafft der Lateiner 
des Saturni endel, furccedirte feinem vatter Pico acaen dad 

ahr der weit 2724. A. C. 1260. Man fagt , daß er unterich 

e religiondsteremonien erfunden habe. Er führte ein in aan 
ie leben , und wurde dahero für Yan, Dem gott der * 
und wald⸗geiſter, gehalten. Nachdem er 44. jahr re 
ftarb er ums jahr der welt 2768. A. C. 1216. Diemsf. —— 
naf. Aurel. Viclor, de orig. gent. Rom. Ladantius, de falſa 
rel. lib. I. c. 22. 

Savoli, (Hugo) von Middelburg aus Secland gebürtig , 
ſchrieb Hodee — Byzantinum in drey büchern , desgleichen 
Enchiridion Theatri Mundi , nebft einem teactate unter dieſem 
titul: Wie GOtt mit den Propheten geredet. Er flarb an. 1585. 
—— in dem 62. jahre feines.alterd, Anar. bibl. Belg. 

iraus, &c. 


Giffor, Lexicon III. Teil. 
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—— ein ſee · hafen an der 
*7 jetzo in Neben ande, er Tri bes 
t gemeien , Ak. Antoninud itiner. Portum Favo- 
ni —— tolemdi Portus Philonii zu fegn ſchei⸗ 


net. Celariws, not. orb. ant. II. ıı. $.8. 


Savorinus von Arles, ein Philofophus und Redner , lebte 
unter des K Adrrani regierung E ENGE Da BGE Br 
—— g war, weil er > Rn den vorzug in der 
en 


wollte. Aid einige von feinen freunden Ge 

er vor dem Kanfer ein allzu niederträchtiges we⸗ 

fen foren lieffe , indem er wegen des gebrauchs eines 

wories, deſſen fich die beften auchores bedienet hatten , flrafen 

lieffe , ohngeachtet er wüßte, daß er recht hätte, —— 

ihnen , dag die kiugheit erfordere, demgenigen machju Bin sen 

der fiber 30. legiones zu rg ae Ferner 

ibm Een, — 

nem! 

vd, 2) — 

ein verſchnittener — gu noch leben 

da ihn doch der Kafer för Er lehrte io mit 

fonderbarem ruhme zu At * und — auch zu Rom. Es 

werden ihm unterſchiedene werde und unter au⸗ 

dern eines, welches den titul a : Omnigenz Hiftoricz 

Sylve. 9. Gelllus bar ihm Infonderbeit einen guten theil der 
ehrten anmerdungen , die er in feinen Nodtibus Atticis ans 

get, zu verdan Philoftratus , lib. I. de vit. „Sophift, 
— Gellius, lib. XL. c. I. lb. XiV 1. &c. * 


* Savorinus, (Marius) ein Rechtögelehrter und Voet im 
XVl. feculo , — von Spoleto, wurde von dem Papſft 
Paulo III. vortreſichen gebächtniffed , Memoria 
genennet. Een 4. einsmals in deſſen gegenwart wey tauſend 
—— nach einander her, in eben der —2* „wie ſolche ein 

—— vorher erzehlet hatte. Wenn er viel verſe nur eine 
dr te, fieng er von dem Sigel an, und fagte fie ruck⸗ 
wärts alle mit einander ber. * Dapft zu ehren 
bat er ein Syria efchrieben — aus vierhundert netten 
Ben, Die e mit 9. anfangen , beflanden. Jacobiit 


FAVORITA, ift ber Fe nunmehr der Königin in 
Ungarn 9 und nabe be ABien, gelegenen luft-häufer. Eis 
ne, tg alte Favorita mir vor der Wieneriſchen —F 


—— iegt, iſt bey der Tuͤrckiſchen belagerun - 683. ft 
dd die gebäude ausgebreunt werden, Sao : Bad 
* — u en ——*— — — de ein in he 
wegen der n nm zu a 
br anmuthig , wird auch von — Fed m wi 33 
andere wird die neue Favorita genannt een e erft 


der gedachten belagerung gebauet. a a ——— 

Bo meitläuftigen * en Se, vie 

—* es und daran —— Be wo der Kayſer 

8 und Fofephus fich den gröften theil des fommers auf: 

ja pflegten , welches auch der Kaufer Carolus VI. gethan, 

al lieget einen canonsfchug von der ftadt Wien vor dem Kaͤrnd⸗ 
tersthor., 

FAVORITA, ift auch der nahme eines fchönen luſt-hau⸗ 

‚ welches die e von Mantua nahe diefer ihrer ves 

‚ftadt haben au bren und prächtig meubliren laffen. 


ji Javoriti, a —— ——— von Luna im Florenti⸗ 
niſchen agen, von Lucca, ein Laleiniſcher 
Poct des Ku — that ſich —— unter —— 
dro VIL mit feinen getichten hervor, und ward hernach 
tarius Brevium unter Innocentio XL. eine getichte PR nebf 
ejadas Latinas a ‚um em om u 
Antwerpen , auch fonften Öfterd gebrudt. Er den 13. 
nov. an. 1682, Borrichius „ de Poät. Bailet,, jugem. 
Menage, — vol. L. 
Favour, uͤrtig von Southampton, war 
— Juris und — zu —2* Be er z mugleic 
—— trieb , und ſonderlich armen leuthen dien 
igte er alle fonntage , war Kantor mai zu 
‚ umd ſtarb an. 1624. den zo. mertz. Man bat von ihm 
n Englifcher ſprache Antiquitatem Ecclefiz Romanz de novi. 
este triumphum ducentem , Zonden 1619. in 4. ra 


du) ei Iecht , welches 
AR Ag - ich im — 


u 
ter von Faur und Pibra Lucanles und 
Saintarailled , ud m — ————— Des 


rer von Eourcelled und Pierreiitte, und derer von zn ı 
Eormont und Marcaut getheilt hat. banned du Faur, 
von Armagnac , lebte um jahre 35 2* 
aan, Here von Pujols und St. Er 
cr en ame Bachatihen Def: mob —— 
* —* Er verlieh . = natörlichen fohne 
L- Faur . an. al oebachtes Leictour 
—* e 
en { le ee Bley Lisieug an. 1469. : 
Arm, ben Be san Ban a Kane de oe 
em 
Defen fon Dairad able ale De aller % fein vatier in 


nöler des 


5 
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ſcogne befeffen , zeugte mit 
—* —— —* — ER ng 
der unter ee ntpelliev , auch dies 
Bil von Labaur. 3.) Lubopicum; — 


che Navarra und —— I =: 
fm Kinn — — Könige von randhcih Freich 


—— —— ter fl Vitum , 
** linie von du He en * welcher 
der u der linie von Lucantes geweſen. Bitt fohn, Michael, 
taın — m —— von —— ums a rg SEE 
Senoit-lur-Boire un und * von Domain auch Maitre de la 
Chapelle & Mufique, — Hertzog ippo I. von Orleans 
war ’ und Michaelemn II. Grafen o En ibrac, fo an. * 
cher in anderen sum, Be nie Tun iin. 170. gm um 
andern mal mit Maria Anna d "Aomar der ‚Sen 
der —— der 
und Na R — — zu Toulouſe war * 
an,ı u Faur, Herr von es, in 
—— odgemeld dten Arnaldi, Herrn von zes 
und St. —— ſohn, M ——— 


Präfiden 
4 J te 
—* —— an Kuh x — : 


* Fr Kader — * Heren von 
| A —— ——— und — atbı deſſen 
a gr ‚ an, 2597. in der belagerung 
= —— am, Fohannem, jungen Herrn von 
bg Hertzogs 5 von Alencon Caminer⸗ Herru 
— u Gergeau, der 2. ſoͤhne, nemlich Am 
—— Herren von —* und Vierre⸗ſitte 
an, 3 gezeuget hat, von welchem die 
angeſſe/ Tormont und Marcaut herkommt. Der 
ätee ob Petrus, ein in benitenier —— zeugte Ja⸗ 
cob —— von St. Forry, und Parlements⸗Rath zu Tous 
von Elaudia von Eardaillac Henricum , fo den 
ichen and erwehlt, Yacobum , der in Gatalonien , Flans 
ken = —— gedient, und Johannem Franciſcum vers 
efed letern john Triftanus, Baron von St. Jorry, 
—— dem tode Ludovici von —— — * Levi, Graf 
von Bioule, —* an. 1687. und hinterl cobum L —— 
von Bionfe, und rim; zu Touloufe, deifen 
hn Triſtanus II. LM 8 von Eardaillac, Graf von Bioule, 
n von St, Yoren, itter dei Ei ——— St. — 
— — ———— in dienſten 
— Achim einen ſohn, der jung geftork zu —8 
Sin Mariam Gabrielam geenget ba bat. Pafcbalii vita 
F — Bian hard, hiſt. des Pref. de Paris. 
Franciſtus) Rammte von einem alten adelichen 
ya — ——— und begab fich Pie jung in den Fran⸗ 
seen, mo er fich bald durch feine gu aufübrung und 
verftand hervor that. Er ward Doctor in — ſchen Fa⸗ 
tultät zu Paris, und — zeitig die oberſte bedienungen in 
m orden, predigte auch mit groſſem erft vor dem 
ardinal Richelien, und rg * — nigin. . 
und durch verichiedene Dienfte a ur zeit 
= ge ao * ai er — 


be e ic — > "recent ige, ® Fey an. 1687. 

an einem fchlagfuf im 78. Jahre alterd, Man bat von 

ihm einen Panegyricum . er an. 1680. in Franzdfifcher 

—* auf —— XIV. gehalten, und zu Paris an. 1680. 

edruckt ift Leichensrede, fo er auf Die Koͤ— 

—* nna von eich, sc. gehalten. Me&moires de Mont. 
penfier, tom, I p. a8. Ze Lang, bibl. hift. de la France. 

— (Joh. Andreas ) ein Franzos von le Buy in der 

ng Velay gebürtig, mar dafelbit den 14. man an. 1608. 

— * Fo berühmten familie entiproffen. Als er fich in den Hu- 


manioribus ndet ı - fein achtiebendes jahr erreichet 
—* trat er ju Moignon in den Dominicaner orden,/ und 
ee —— zu 2 Die Philosophie, ſahe fich aber mit 


ologie, darinnen er überaus wohl beiwandert , ein geiz 
* —— dadurch gehindert, weil er immer von einem 
um andern da und dort zum Prior erweblet wurde, Gles 
38 trug m nebft pwey andern die ordens;-vifitation in 
anckreich af, nach deren verrichtung machte man ihn zu 
oe Ai em Brior, wo er an. 1673. mit groſſem zulauf 
die falten: pre gen BON: aber auch noch in ermeldtem jahre 
den 31. merk verſtarb. bat Abrege dela Vie & des Mira- 
cles de S, Hiacinthe , Warid 1638. in 8. und ib. 1639. in 24. 
la Vie de S. Rofe de S. Marie, Bourdeaurx 1668. in ı2. la Vie 
de S. Louis Bertrand , Berierd 1671. in 12. und la Perfection 
Chretienne comprife dans le S. Rofaire, Paris 1668. in 12. 
heraus gegeben. Job. ac, Percmus , bit. Concil. Tolof. ad 
an. 1662. p. 163. Ecbarıl, bibl. Domin. tom. 11. p- 650. 
Saußigni ı fiehe Foßigni. 

Sauft von Stromberg , eine adeliche familie, welche 
fchon in dem XII. Leculo an dem Rhein in anfehen gewe⸗ 
fen. Johann Salentin, J. U. D. Kapferlicher Cammer s Ges 
richts Rath zu Spever, gieng an. 1666, mit tobe ab, Sein 
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tractat du Semiaiene New zen Den Ei ke Frank 
bann Bhilipp I he ein ey DE Ak Ernliens; er 
nr Tin w und ea eg 
Sr ——— 
m Kath und 


. * == a und — — 
i 
— —— —— — —— 
R. A. tab. 21. 
ch 


—— Sumbr, v. R 
— Ibe Be vorigen zeiten im 
Teutfch — — pe ai per uns {m 
darinuen , daß jederman fich felbit ge 
andern auf vorbergegangene ordentliche * nad 
Su er. er ——— N, Bar Ne 
nommen, inmaffen diefe sat —2 ſten faſt um 


led anfı gebracht w ; wiewol ben Tacito zu 
A fine at Be den Leufäen A 


nn möchten ; konnten es aber doch nicht 
Re fonberhch —— ſtarck 
—2 ebrauch ſchon zu — und in der mitte 
—— — 4 nach ‚ did es der Kayſer Marimilias 
I. in dem an. 1495. zu Worms gehaltenen Reich? » 

— den daſelbſt au er teten all _ und ı 

tenden Jand»frieden q abſt 

1711. iu et eine —— diſſert len 8 em — 
eben. de pace Imperii publi- 


— s geg Dartius , 

— war Conſtantini M. fin, und Maximiani 
Heieuler tochter , u patter hatte fie an Eonftantinum verheus 
—— —* in dem abſehen ihn zu machen, und um 
Ba pen t zu Einen. als aus ne freundfchafft. Als 
a 5— 
n v can e ihrem u 
eröfnete, ech auch 5 dee liebe acım de br 


wurde, Pa vor m... te fich Eonftantini —— 
nicht mehr zu rũhmen. — ch in Fugen 
ibren ee bn, tan Dicker aber ihr in ihrer 


nicht willfabren wollte, wurde fie zu einer um 
raache dadurch verleitet, fü, dag fie ihn ben feinem vatter an⸗ 
ab, ald hätte er fie zu fchänden 5* worauf dann Con⸗ 
antinus, ohne weitere unterfuchung der ſache, Criſpum als 
ſofort ſoll rag Fauftam aber, ald er ihre bosbeit und 
untreue erfahren, in einem beiffen bade erſticken laffen; doch 
find die Ehriftlichen und — ſcribenten in diefer ſache 
ſehr unterſchieden, und wird Fauſta bey dieſem allen von feis 
non gr für gang unfchiul iM — Zofm. lib. 11. 
VI. c.28. Eutrop. lib Eufeb. in chron. Se. 
—* —* ecel. lib. X. c. 5. Evagr. hift, eccl. lib, III. 
©. 41. —— hiſt. eccl. lb. 1. c. 4. Barow, ad an. 324. 


n. $. ſeq. 
auftina, des Kanferd Antonini Philofophi 
AR in der biftorie wegen ihres unzüchtigen 1 ebene Defhri 
‚ war eine tochter des Kanferd Antonini Pii, wen der 

— Galeria Fauftind, und ſchlug dieſer in den wollüften 
und leichtfinnigkeiten völlig nach. Als fie hy ften fich im einen 
ringer oder fechter verliebet, befannte fie cd gegen ihrem ches 
gemabl, welcher jodann Die Chaldaͤer Sri — die 
rietben, daf er den ringer umbringen, Fauſtinam aber d 
blut trinden laſſen folte. Als dieſes geicheben, wurde * 
die unordentliche brunſt gegen eine ſo niedrige perfon_in 
außgelöfchet ; allein im eben derſelbigen macht —— 
Eommodum, welcher alle doͤſe elgrnfthafften 
ringerd an fich hatte. Jedoch war u * ve 7 
Fauſtina hätte ſowol Commodum als deſſen gleich im vier⸗ 
ten monat verſtorbenen mitzwilling Antoninum von einem bes 
ruffenen gladiarore im ehebruch gebobren. Antoninus ſtelle⸗ 
te ich, als ob er um ihr liederliches Icben nichts wühte , ſo 
at, daf er, als ihm einftend gerathen wurde, fie von fich zu 
offen, darauf jur antwort gab, daß er ihr folcher gealk auch 
ihre mitgift, nemlich das Kanferthum , wieder ru 
müfte. Darinn aber that er * der ſache zu pi y daß er ers 
lich in feiner eigenen lebens=befchreibung den Öttern dandet, 
daß fie ihm ein folch frommes, geborfames, ibn RN > 
bendes weib gegeben bäften ; und dann noch mehr, da 
felbige nach ihrem tode, (der in Eilicien am fuß des ge 
Tautus in einem dorfe nahmens Alald erfolget, ) unter 
der goͤttinen veriegen, ihro tempel aufbauen, end und 
fogenannte Pucllas Faultinianas verordnen lieh, auch Das dorf 
Wald zu ihrem angedenden in eine ſtadt und Roͤmiſche colo⸗ 
nie verwandelte. Sie hatte unter 6. Eindern auch eine tochter , 
gleiches nahmens binterlaffen, welche an Burrum ſcheinet ver» 
beuratbet geweſen zu feyn, der von Eommodo umgebracht wor⸗ 
den. Herodıam, Antonin, comment. de vita fua lib. I. Num« 
mı hujus sg san Jul. Capıtelis. in Antonin, Philof. Ju- 
liav. in C Sauftina, 
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- Kauftina, ( Flavia Marima ) eine game fin des Kanfers 
Eonftantii, welche er fich an. je ku inem tode beyge⸗ 
leget. Die tochter, welche aus diefer € ed gejeuget worden, und 
wurdlich erft nach abfterben Conſtantini an die welt tommen, 
bich — und iſt an den Kayſer Gratianum vermäblet 


* 1" Sauftnopot, vor alters eine ftadt in Groß-Eappodocien, 
landfchafft — swifihen der ſtadt Tyana und dem 

ee Taurus. briltlichen sed war ein Biß⸗ 
m da unter dem Erb» Ser zu Bon den 
ischöffen hat Daniel dad Concilium — mit unter⸗ 

. Antonmus ,„ itinerar. Hierocler, in notit. Carol. à 

S/ Paul, Geogr. facr. p. 246. Cefariws,not. orb. ant. 111.8. $.1r2. 


Sauftinus , ein Diaconus, oder , wie andere wollen, ein 
Dricher bielt e8 mit dem Urficino wider —— und 
achgehends mit den Luciferianern, wie er denn auch an. 
gen  Libellum Precum dem Kayſer VBalentiniano, mie auch 
Theodoſio und Arcadio offerirte, darinnen er den Lucife⸗ 
zum Calaritanum vertheidigte, und bemweifen wollte, dag er 
mit recht von den —— ndert, welche mit den 
rianern gemeinfchafft hatten. rieb auch - buch de 
Trinitate ,„ oder de Fide 73 ta Annan, fo er der Kanferin 
Flacilla dediciret. Di t unter des Faufın nabs 
men zu erſt Siemondu = —— aus gegeben, und fie bes 
finden fich in der bibliotheca Patrum. - Gewmadiws, de fcript. 
ecel.c.ı6. Tritbemius, Bellarmims. Miraut, Cave. 
Sauftius, ( Yaacus ) Profeffor Theologiz zu Straßb 
war dafelbft an. 1631. den 10. jun. gebohren, Er machte 
die raͤiſche und Griechifche forachen fo wohl bekannt, 
er felbige fertig reden Eonnte, wie er denn davon ſowol bey 
— gelegenheiten, als in Öffentlichen difputationen unters 
dene proben an den tag geleget, Nachdem er ſowol in der 
ilofopbie als in_der Theolog ei * geleget, bes 
chte 5 Daͤnemarck, bersund Nieders 
Sachſen, und machte fich bey dieſer © gelegen it mit Dorf 
zu Roftod bekannt, welcher —— zutei I: u feiner biblios 
tbet veritattete. An. 1656 in vatterland, 
und erhielt die erlaubnid, ſowol in der Yoilofophie und Philo⸗ 
logie, als in Dez Ateaingke zu lehren. Zwey jahr heruach wurs 
de er in das Predigsamt genommen, und em er an. 
1659, Kine inauguralsdifputation gehalten, wurde ihm an, 
1661. die Doctor-wiürde ertheilet , auch bald darauf eine Pro- 
fellio — —— aufgetragen. — 2% Igte ee Sebaſtia⸗ 
no Echmidio in Dem amte eines P dem Kirchen⸗ 
—— und au mg eines Großes be * dem Eapitul zu St. 
t flarb an. 1702. den 30. nop, und binters 
I auf u unterfchiedenen difputationen nicht, ald eine exer⸗ 
citation über das Colloguium zu Eaffel, welche den titul Irene 
Sirene führet, Nova Litter, German, an. 1703. menf. majo 
Pag. 187. 
—— ein hirte zu den zeiten des Koͤnigs Amulii 
Numitoris, der deſſen tochter der Rheaͤ Sylvia zwey ausgeſetzte 
une, Romulum und Remum, erjogen. Seine frau foll 
ca Raurentia gemefen feyn, und Fin bruder Minus. Li- 
vins , 1.4. $. Strabe, V,p. 351. Piutarchur, in Romulo p. 19. 
21,23. Parallel, p. 315. — AU 2.n.6. Ladlantius, 
"8 inft. I. 20. ‚Macrobiur, Sat. l.ı 
—— ı war von dem Sritanifthen Könige Vortigern, 
in feculi, mit feiner leiblichen tochter in 
blurähande ge ac. bey * ſenden jahren durch die 
anfuͤhrung 2 . Germani, fo weit gebracht, 
daß er auf eine —** —— € art fein leben an dem fluſſe 
Remnis in Jerocichtee —2X Milton’s hiſt. of Eng- 
land, book IV, 
auftus , Biſcho * * 


Niet, gebürtig aus der 
tagne. Er war anfang 2 EN 


nn. 


in dem kloſter at ber I — —— 
Maximo a, eigen « yet ng in der ai 
folgete. Er war zu feiner zeit 


Hichen würde zu Riej in 
einer der Selchrtelien BiRhöRe ii, I Inne von Sidonio 
men. ſehr hoch 9 wurde, mie aus deſſen briefen 
u erfehen. Doc I Se "Beiehrten * daß er der mey⸗ 
—* der Semi. Pelagianer zugethan b ums 
jahr 480. oder 485. , wie es von andern ve he wird, Uns 
ter feinen fehriften find fonderlich merckw de Gratia 
Dei & libero Arbitrio lib. II.; Epiftola ad Lrcidum Presby- 
terum ; Libellus de Creaturis , quod in illis nihil fit incor- 
— * ar allerhand briefe, predigten ıc. die in bibl. 
Km any utreffen nadius gebendet auch deifen bü * 
vom „Sail , und wider die Arianer und Macedonianer, 
aber nal verlobren gegangen. Sidomius Apelinaris, lib. IX. 
Gennadius „ de feripe, illuftr. c. 85. Howorius 
— de illuitr. eochel” lumin. lib.1I. c. 85. ‚Lfd. 
rus, de vir. illuftr. c, 14. Ado Yıienmenfis, chron. Tri. 
tbemius & Belarminus, de feript. eccl, Baromwius, ad an. 490. 
zu. Sn ad Sidon. Apollinar. Sammartkaw, Gall. 
p.35. Barralis, chron. Lirin, p. <a. ſeq. Geſuerus, 
Bibliorh, Voffius , hift. Pelagian. it. deHift. Lac. Uferiws, 
antig. Britan. Nerifiur, hifter. Pelag. &c. Cave. 
yauftus ı ein befannter Bifchoff in Africa von der fecte der 
Mänichder ‚ lebte im anfange des V. ſæculi. Er war aus 
ey einer ftadt in Rumidien gebürtig , und nachdem ee 
zu der fecte der Manichäer bekannte , erlangte er unter 
Hiftor. Lexicon III. Theil, 
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en Eu es anfehen, fo daß er dem titul eines 
„Er bielt fich eine zeitlang gu Rom aufı 

sung abe *. nach Africa, woſelbſt er von den rechtglaͤu⸗ 
gen bey dem Proconfule Afticano angeflaget, und da er fich 
- der fecte der Manichder — . eine inful relegirt wur⸗ 
‚ von wannen man ibn doch bald wieder reſtituirte. Er 
ertpeipigte die an der Manichäer mündlich und fchriftlich, 
ud er I he m ino widerlegt wurde , der doch vorbero, 
Manichdern zugethan mar , ein in groffed 

a nd ihn zu b uguflinus , contr, 
ea Tilemont , me&moires pour fervir A Phift. eccl. 


„saufus, ein Mönch von Monte Eafino, und R Diele deb 
hinten Benedicti, davon Die pn *8 . 
ren. Er lebte unter der regierung des Kayſers Phoc vr 
fzculo, und ſchrieb das jeden —X Abis Mauri, eye: 
rius und Bollandus an dem 15. teferiren. rer 
ron. Caflinenf. lib. I. c. 3. net 5 * c. 
€3 if noch ein anderer Fau eicher geek 
und das leben Severini , eines — im ur St, Maurice 
“ — geſchrieben , welches beyde obgemeſdte am 1i. 
iren. 


Sauftus , (Jo nes) „see ee Mm 
gen bie al en Sebann —3 
erfindung und verbeſſe —* ER mit r > 
that beygeftanden, und dadurch einen * erblichen nah⸗ 
men erworben. Denn als der erſte erfinder dieſer kunſt, Fo» 
nn Guttenberger, fein gantzts vermögen bereitd darein ges 
ecket hatte, ehe noch kaum Die fache secht angefangen tar ; 
2* Fauſtus ihm mit feinen mitteln bey, daß Das g 
einem erwuͤnſchten ende konnte gebracht werden, Un 
—* 4 a. aus —— umſtaͤnden gar wahrfcheinli 
lieffen, daß, ebe Fauft oder auch e bee diener und = 
est geiwordener endam S der fachen angenoms 
men, Guttenberger immer auflange ausgegrabene tafeln von 
bel oder auch von zinn gedacht habe, da man hingegen, erſi 
dem dieſe beyde dazu kommen, auf die eg der 2* 
derb aren buchftaben — in welcher doch 
Page beftehet. Indeſſen hatte Fauſt — 


— e dabey. Denn auſſer sh — 
ger, wegen der aufgewandten koſten — € —— 
kit gerathen , fo hat er auch zu Paris g 
Ber, Un Im Pl a SE Re ea de 

w man fü 
denen , fo von diefer neuen —** noch gantz keine * 


ft 
Kite Sc er — — Habe Ra ma auf —* 


feines 
t nd fatten fchri [4 —* l 
————— — ein 6 55 —— 


—*— vd fo —— gl — flieffen wird, 
a nfle e je zu fin on 
dergleichen —— ausgegeben. adurd) wären ve 


fihiedene gewette und —523 oder zuſammenhaltun⸗ 
gen der neugefauften Fauſtiſchen bücher veranlaffet worden, 
ber hier mufte fich die vermunderung noch weit mehr vers 
mehren, da man die fo groffe und hacde bände dennoch 


Blat 
für blat, linie für linie, wort -i an und endlich gar ug 
für zug einander gleich — der v er, von wel⸗ 


ungewif ;, ob ed einer ia erfinder und kuͤnſtler 
er geweſen, oder vielmehr = andere von ihnen Dazu bes 
elite perfon, ward für einen berer gebalten, und mollte 
niemand auch aus den gr = eg iftris no« 
ftris die fache für natürlich gute berl,, wele 
chem vielleicht die kunſt felbft ee —— worden. 
und der auf folchen fall dieſe meynung den leutben nicht 
ficher benehmen können, in nicht geringe gefahr liefe, zum dand 
—* ſeine ſchoͤne buͤcher auf den — geſe 
Einen andern ſtreit erweckten die un 7 8, eben» 
— in Varis und anderswo. Dann die erften füde von 
iefen büchern noch ziemlich be und für aefchrieben * 
tauft worden, hernach der preis von den tie fie 
leicht thun konnten, um fie Bello gefthroinder zu — 
um die helſte und mehr verringert * letztlich auch gar et⸗ 
was rufs von der leichten art viele eremplare zu —— un⸗ 
ter die leuthe kam, wollten die, ſo am erſten und theurſten ges 
kauft, einen theil ihr * gelds wiederum heraus haben; allein 
mit dem allen hat lüd bis an feinen tod gebih 
und ift auch die edle —— nft lange zeit unter Finca end 
in dem hause feines eydams VPeter 8 geblieben. Chrom’ 
com antig. Colem, a: an. 1450. Tritbem, annal. Hirfaug. & 
in chron. Spanh. ad an. 1450. Avemtim. annal. Boj. 8 d. a. 
Serar. chron. Mog. Malinkrot. de ortu & prog — 854 
dru⸗ 


ju wer⸗ 


De la Caile, hiſt. de eg —— von 
cker⸗kunſt ic, „Walehius, in 


drucderey. * 
Sauftus , (D. Johannes ) foll ein berühmter ü 
I anfang ded XVL fzculi gewefen fegn, vom welchen 
ee ee a ein 
Mard Brandenburg, bey Soltwedel, eines fohn —— 
E bie en — mit Fe en dei yet —— 
berri chen verſtandes ſe Fr geliebet Orden. u RE 
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feines alters fen er nach Ingolſtadt kommen , die Theologie zu 
Audiren , und drey jahr bernach Magifter worden ; er ba 
aber nachgehends die Theologie verlaffen , und ſich mit groſſem 
eifer auf die Medien und wahrfager-tunft aus den geſtirnen ges 
leget , immittelft von feines vatiers bruder zu Wittenberg einen 
iemlichen teichtbum geerbet, folchen aber in allerhand uͤppig⸗ 
keiten verfchwendet,und fich gang und gar den gauber-künften und 


chmwdrungen der geifter ergeben die darzu gehörige bike 
er — und eines rieft ſohn von aferdurg ı 
nahmens Foh. Wagner , zu feinem Diener, angenommen , und 


gleicher gottlofigteit angeführet , auch ch 2. jahr lang ber 
Gntereichtung Ehriftonb Kayllingers, fo in der crpfiallen ‚ter 
unft beruffen war , bedienet. Hierauf habe er den teufel bes 
fhworen, mit ibm anf 24. jahr einen bund gemacht , und 
von ihm einen geift ‚ nahmend Mepbiftopbeled, zu feinem 
dienft befommen. Da er denn viele wunderbare dinge , 
auch an des Marimiltani 1. Hofe fol ausgerichtet haben , end: 
lich aber in dem dorfe Rimlich, ded nachts zwiſchen 12. und 
1. uhr ‚, im 41. jahre feines alters , von dem teufel graufamlich 
g umgebracht worden ; wie ſolches alled von Georg Rudolph 

demann in den wahrbafftigen biftorien , von den greulichen 
fünden D, Johann Fauftens, zo wird, Allein, es zweifeln 
viele nicht unbillig ,_ob jemals dieſer D. Fauſt geweien , wie⸗ 
wol im gegentheil Philippus Melanchthon und andere , fo zu 
leicher zeit gelebet , feiner gedencken. Und ift die fabel oder 
dıforie von feinem leben und thaten in Teutfchland fo befannt, 
dag auch die Comödianten felbige , als eines von ihren vor⸗ 
nehmften ftücen ; auf allen fchaubühnen vorſtellen. Marlins , 
loc. commun. Camerar. hor. fubcifiv. Neumann. diſſ. de Fau- 
fto preftig. Hannover. auszuß, de an. 1901. p.58. Tenzels 
euriöfe bıbl, 3. fache 3. repolit. Struo. antiqua , menle Jun. 
an. 1706. p. 232. 19. 

yaufus ı ein Bifchoff zu Apollonias, um das jahr 484. 

ſchrich eine gm wider m Fullonem , darinnen ex die 

ebätd.formul , fo iener an das Trifagion — als ke⸗ 

ſch und gotteslaͤſterlich verwirft. Sie ſtehet in den tomis 
onciliorum Griechiſch und Lateiniſch. Cute, hiſt. litter. 

Fauſtus, (Laurentius) lebte in der letzten helſte des 16. 
— war Vrediger Schiernenitz, und ſchrieb 
Stammbaum aller Pers e, Ehursund Füriten zu Sachen, 

reden 1588. in 4. Ingleichen Geſchicht· und Zeits-buchlein der 

adt Meiffen , ib, eod. Huber. bibl. geneal. 10. p. 465. 
. * Kauftus, ein Alerandrinifcher Diaconus und Märtyrer / 
und. einer der mitgefellen Dionofi Alexandrini in der verfols 
u diejer Bi ausgeftanden , da Decius und 
erianus Kayſer waren, folgte ihm in feinem exilio an. 
257. Eufebius erzehlet dieſes von Faufto , und thut hinu , da 

er bid auf die legte verfolgung aufbehalten , und ibm 
aupt lagen worden ; alſo habe er die marter:crone ers 
item , aber erft zu der zeit, da er ohne dem fchon alterd halben 
dtte fterben mürfen. Der nemliche Eufebius führet an eis 
nem andern orte, da er von dem martyrio Petri Alexandrini 
redt, welches an. 311. fich sugetragen , diefen Fauftum, wie 
eö feheinet , an, dann er fpricht : da Petrus Alexandrinus ges 
martert worden , haben auch drey von feinen Presbyteris den tod 
mit ihm gelitten , worunter einer nabmend Fauſtus geweſen, 
und da ed von dem bemeldten jahre an, auf as7. zuruͤck gezeh⸗ 
let , mur 4. jahr ausmachet, fo könnte man glauben / es möchte 
wol diefer Fauftus , der Alexandriniſche Diaconus Fauſtus ges 
weſen feyn / welcher feit feiner zurückunft aus dem exilio um 
Presbytero gemacht worden. Allein die Martyrologia machen 
nr verfonen aus ihnen, Dem fey wie ihm wolle , fo iſt Fau⸗ 

8 zu Alexandria auch Presbyter gemwejen , und bat auf obges- 
ineldie weile an. 3ır. bey der verfolgung Diocletiani den tod 
ausaeitanden. Zufzbii hit. lib. VII. c. ı1. &lib. VII. c. 13. 

* Kauftus , ein Märtorer von Cordua, und einer von denen, 
welche Brudentius in feinem po&mate von den drey cronen rübs 
met. e andern zwey waren St. Jannarius und St. Mars 
tialis ; fie litten den tod zu Eorbua , und wurden verbrannt, 
nachdem fie großmärbig ihre Ehriftliche glaubens-befänntnig ges 
than hatten. Die zeit ihres maͤrthrer⸗ todes ift nicht gaͤntzlich bes 
kannt. Einige Martyrologia fegen fie auf den 13. october , ans 
dere auf den 28. fept. Prudentius , wıgi Suparar, Tillemont, 
memoir, ecclef. tom. V. 

* Sauveau , ( Petrus) aus dem Poitou gebürtig , in 
xvi fxculo, liebte die Ticht-funft , und Ichte in Der m 
keit, um fich darinnen zu üben ; dafelbft machte er getichte , 
weiche denen , fo zur zeit Augufti Mind gefchrieben worden , aleich 
kommen. Es bleiben und aber nur noch einige fragmenta das 
bon übrig , fo von Roland Betoulaud erhalten worden. Dies 
fer Poet beflife fich fonderlih Senecam nachzuahmen, umd 
traf ed ſehr wohl. Er war ein fonderlicher freund Marci Aıts 
tonii Mureti , welcher damals vu Voitierd Iehrete , und Fo 
chimi du Bellay , fo dafelbft Die Rechte ftudirte. Auf “eine 
jeit hatten fie einen freumdlichen Areit mit einander , wegen drey 
epigrammatibus , welche-fie , ein jeder über die nemliche mas 
terie , gemacht hatten ; und da alle drey behaupteten ‚ daß fle das 
beſte ru hätten , erwehlten fie Macrinum von Loudun 

m Richter , welcher dem Fauveau den vorzug gab, Er ftarb 
yang, umd zwar zu Poitierd an, 1562. , da ſich eben der innerliche 
ei 11 ÖH eutſponne. Same Martbe , elog. Dodt. 


. kleinen fehriften mehr , Die Litteras ele, 
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Fawrirk, Farirk, oder Salkirk, auf lat. Darium Säcel- 
lum „ it eine mittelmäfige Freyherrliche ſtadt in der Schotte 
ländifchen proving Sterling , in der gegend , wo vor alters die 
groſſe Römifche mauer geitanden. 4 der nachbarſchafft fiehet 
man eineh mit waſſer angefüllten bejirdl , worinnen fich Die rui⸗ 
nen einer Durch ein heftiges erdbeben verfundenen ftadt befinden. 
An. 1300, erhielt bey Fawtirt der Englifche König Eduard I. 
einen fo wichtigen fieg wider die Schotten , daß deren 10000. ı 
oder , wie andere fchreiben , 15. 20, ja gar 60000, auf der wahls 

att geblieben. Camdeni Britannia. Beevereß, delic. de l’Ecof- 

. 1161. Tbe compleat bijt. of England „vol. I. p. 198. 


In. (Michael du) ſiche Hofpital, (Michael Hurault 


Kayal, eine von den Tercerifchen oder Asorifchen inſulu 
auf dem Mtlantifchen meer , erſtrecket fich in der länge auf 
8. meilen , umd ıt mit allen nothiwendigen lebend » mitteln , 
wie auch mit holg zum überfufi verfehen. Sie gehört dem 
Könige in Portugal , umd bat einen feuer-fpenenden berg r 

ico de St. Georgio genannt. Au. 1597. wurde fie von dem 

Händer, Walther Raleigb , eingenommen , und darinn gu⸗ 
te beute gemacht. An. 1589. nahmen die Engelländer 5. 
Spanifche ſchiffe bey diefer inful hinweg. Die haupt » ſtadt 
darinnen ‚, gleiches nahmens, hatte dazumal —8 bäufer ; 
welche aus fleinen gebauet, umd mit hohen ziegeln doppelt ges 
deckt waren ; jeglü haus hatte einen garten , welche das 
mals voll reifer trauben, tabad , feigen, pierig-bäume po⸗ 
merangen , citronen und quitien waren. Das cedern » bolg 
war dafelbit jo gemein, daß man davon die meiften bäufer 
gebauet. Die ſtadt wurde eingenommen ‚ geplündert, und 


. ducaten gebrandfchaket. darein bie 
mcißen fie einkaufen, Val Wie Dora. 


Saydit, (Anfelmus) ein Poet aus Provence, von dem eis 
nige vorgeben , Daß er aus Limoſin, andere aber , daß er von 
Avignon gebürtig geweien. Durch feine natürliche geſchicklich⸗ 
keit fette er fich bey Hofe in groffe gnade , allwo er die comoͤ⸗ 
diem eingeführet , und badurd) groß geld erworben; allein , 
ein allzu fee uͤth brachte ihm zu einem unordentlichen 

n. Gleichwol erhielt er ſich die gunſt der vorneh 
perfonen ; wie ihn dann der Köni Hiardus 1. aus Ens 
un zu fich beruffen , und ihm eine gute penflon gegeben, 

v dem er auch bis an. 1199. ‚ da ded Königs tod erfolget , des 
blieben. Zu Wir in pessenee verheurathete er ſich mit einer 
Monne, die aus dem kloſter gegangen , und in der Mufic , wie 
auch in andern wilfenichafften gar wohl erfahren war , allein 
bald nach der hochzeit mit tode abgieng. Hierauf begab er 

ch an des Marchefen Bonifacii von Montferrat ‚ und 

arb an. 1220. bat von ihm ein getichte von dem tode 
des Königs Richardi , wie auch verfchiedene comödien , uns 
ter weichen eine von der ketzerey der Priefter handelt , und 
den titul führet : l’Heregia dels Preiers ; eine andere aber bie 
befiegung der liebe vorftellet , welchen Petrarcha in feinem 

riomfo d’Amore machgeahmet. Perrarcha ,c. 4. del triomfo 
d’amore, Noftrodam, vit. Poetar, Prov. c.14. La Croix du Mai» 
ne &5 du Verdier Vauprivas „ bibl. Frang. 


* Saydit , (Betrus) ein Prediger in feiner natter-fkabt Riom 
in Aupergne , war anfangs in der Congregatione Oratorii zu 
Varis, welche er aber an, 1671. wieder verlaffen mufte, und 
machte fih — durch eine predigt von dem H. Polycarvo bes 
kannt, welche er einſt zu St, Feansen-Greve dafelbft bielte, 
Es waren eben damals die ftreitigkeiten Vapſts Innocentit XI 
mit der Franzoͤſſſchen kirche aufö hoͤchſte gelommen, Won dies 

nahm Faydit im gedachter prediat gelegenheit , des 

zeigen mit des Römischen Biſchoffs Aniceti feinem zu vers 
gleichen , welche er in _den mit Polycarpo ehedem gehabten 
— walten laffen , und ſelbiges daher auf das aͤuß 

e zu mißbilligen. d darauf kam zu Lüttich eine fchrift 
an das licht , unter dem titul: Le Predicateur Regaliite de 
$. Polycarpe confondu ; vor deren urheber einige den Faydit 
ſelbſt gehalten. Indeſſen ſtellte Faydit an. 1687. einen kurtzen 
aus zug gedachter predigt , mit beogefügten bewetdsgründen und 
zeugniffen der Kirchen:vatter an das licht ; welches eine ants 
wort auf die zuvor erwehnte fchrift fenn ſollte. Mach diefem 

ab er auch anmerckuthen über Die Eiechensbiftorie des Mr. 
Kilemont { und bald bernach an. 1696, einen tractat von der 
Dreyeinigkeit heraus; im welchen letztern er heftig wider die 
fcholaftifche lehr⸗ art, zumalen ded Thomaͤ de Aquino feine 
von Diefem glaubens-artidul geeifert ; ich aber dadurch ded 
Tritheifmi halben verdächtig gemacht, auch über dieſe mate⸗ 
tie mit dem P. Hugo, Brämonftratenfersordens ‚ einige flreits 
— gewechſeli. Es ſollte dieſe ſchrift ein vortrab eines 
röffern werckes ſeyn, weiches er unter dem titul : Faufles 
— des en —— matieres de la Theolo- 
gie &c. zu iben willens ‚ die ausführung davo 
aber huldig verblieben. An. 1702. kam das — — 
en 9 irren jum re P —— er nach 
it verſchiedene angefehene Gelehrte ziemlich ſpoͤt⸗ 
tiſch durchgezogen: gieichwie er auch in verkhicbenen > 
tiores be d, ges 
than , unter welchen mebft der Diff. Critica , ——— 
ob der nahme Fandit auf Lateiniſch Faiditus , Faiditius , oder 
Faydius heiffen müffe ? fonderlich feine Remarques fur Home- 
sc & Virgile vielen bepfall gefunden , umerachtet ex fich fonft 


fay 


duch feine darinn — Dee uetheilen groffen Ha 
an han Er ih endlich su Riom ia Dem Clofter St. Lazari 
an. 1709, ben, dahin er fich einige zeit vorher zu retirirem 
von dem König befehl erhalten hatte. Du Pin, bibl. des aut, 
ecclef. * XVII. fecle. Ademagiana, Maroille, melanges tom. I. 
p- 306. ſeq. 

* Saye, (Johannes Elias Leriget de la) ein mitglied der Kö- 
niglichen Sranı fchen Academie der willenichafften , war ju 
Vienne, wofelbft fein vatter GeneralsEinnehmer der finanzen 
von Dauphine war , den 15. apr. an, 1671, gebohren. Madhs 
dem er in feiner jugend unter anführung des P. Loup, eines 
Jefiriten , die Geometrie feifig getrieben ‚ trat er in feinem 19. 
jahre als ein gemeiner veuter in Eriegdsdienfte, und bielt fich 
vos bey unterſchiedenen gelegenheiten fo wohl, daß er gar 

zu anfehnlichen chargen Defdedert wurde , wie cr denn 
auch in dem treffen bey Dudenarde ein bataillon zu Omman⸗ 


diren gehabt. Weil er aber mitten unter den Eriegs.gefchäfften 
die Mathematic nicht gänglich bey feite uünd infonders 
heit verichiedene mafch erfunden , wodurch er fich die gnade 


des 8 von Bourgogne juwege gebracht ; alfo legte er fich 
——— nem friede doͤllig auf Die Mechanic und Erperis 
mental-Bhofic , —— er auch an. 1716. in der Academie der 
wiſſenſchafften eine 2; e erlangte. Er ſtarb den 20, apr. an. 
1718. und hinterließ zwey Memoites, in deren einem er Die er⸗ 
jeugung der Florentinifchen marmorsfteine , in dem andern aber 
eine von ihm erfundene neue er + das wafler in bie hoͤ⸗ 
be p heben , befchreibet , und weiche beyde in den Me&moires 
de P’Academie des Sciences an. 1717. befindlich find, 


. „Franc. Leriget de la) des vorhergehenden jů 
— va fh ebenfals ın ben i a auch eis 
ne Eapitaindsftelle unter einem infan t, ließ fich aber 
hierauf in unterjchiedlichen negotiationen gebrauchen, und wurde 
58 anzoͤ De au —— — — bey der 8* 

ecrckaire des Commandemens 
= when Bourbon, Secretarius von dem KRöniglis 
(bs "er Gch mt vierzig commmihionen vanf Dem teugezd 
mit vielerley co i r 
Me, und brachte dem König bie ratification der Wackaten 
ruct / 


welche daſelbſt ffen worden. Er beſaß feine grofs 
—————— aber ve o mehr natürliche gaaben , wodurch 
ee ſich in den er feinem Kita allice dien ie 
thun , und 1 jederman angenehm und gefä 
ee ae ne ER 
Bike’ ——— 


re de France, juillet 1731. Titen du Tillet, Parnaſſe Francois, 


e Here don Eſpeiſſes, Bräfident bey dem 
PAR ju Barid, und einer der —— 
war zu Paris an. 1543, ben 6. jan, ge Sein vatter 
Bartholomäus war P aux Enquetes, und gebürtig 
von Lyon, allwo dieſe Familie etliche 100. jahr bereitd Roriret, 
Nachdem er feine natürliche t 
der nöthigften roilfenfe 
wurde ex an. 1567. zum Rathe , und au. 1570. zum 
Requetenmeilter bey dem Deräsge von Anjou, fo nachmals unter 
dem nahmen Henrici III. befannt worden ‚ ernenmet. Aid Diefer 
ee 

er groffe proben nd treue adgele 
305 Yet König den tod feines brubers bes Königs Earos 
HIX. in Frandreih, vernommen , er ihm im diefed 
Reich: ne mutter die regierung aufjutragen , fo 
‚ bi er felbften würde angelanget feun. auf mufte 
—* in Polen gehen, die erurnten gemüther wieder zu bes 
fänftigen ; ald er num mit aroffer gefahr in dieſem Reiche ans 
‚gefommen ‚ bielt er eine vprtrefliche rede vor den Senat 
mte aber doch nicht fo bald ehwad ausrichten , daher er 
die ganze fache dem Herrn von Pibrac überlaffen mufte, 
weil man feiner gegenmwart in Franckreich ben oiget war. 
Bey feiner nft mufle er nach ra u ** 
‚geben / dafelbit das Königliche in b 
‘ches er auch mit ſolchem — ded Hofes verrichtet, daß 
—* 


I etenmeifter , und 
— ee 


Orten ; 


den. Bi atte er nun die ges t, feine gelehr⸗ 
famteit und befländige treue für des König —*—8 
u laſſen wel —— ——— f 
ih bermübete. folgte dem Könige , wider welchen 
rebelliret , td, und veranſtaltete alled mit dem gr: 
eifer , behauptung der Königlichen zer dienen 
nte dahero In an. 1589, der König mit genen 
Yand = briehein oberflen Adenten ded Par er⸗ 
n curicus TIL. noch in beſagtem jahre —— 
worden/ er nachfolger , .f 
Set Geringer treue. Denn erhielt ihr * 


nig in 
ein bi ‚ woran er a ae 
im 46. Jahre feineb alterd geflocben. Man bat von ihm 

f welch bruder o Faye und 
HER ——eS Königlinen — don —* 
Siſtox. Leæxicox III. Theil, 


tergang befteyet worden. Carolus 
er mit Franciſca von a a erbztochter 


fan 437 
Faye ‚ welchen 
Thri nd Cheir get, wurde hend 
von rijac u one, gezeuget, 
Kath Rn ’ Kequenteaniciden, Staats⸗ Rath 
und Ambaſſador in Holland. (Er ſtarb an. 1638. den s. may, 
7 buan. hilt. lib. XCIX. Sammarthan. elog. lib. IV, Biawchard, 
hiftoir. des Prefidens du Parlement de Paris &c, 

+ In feinem dreynehnden jahre nahm er fchon lectionen von 
Zurnebo undRamo , und überfegte in eben diefer alter ſchon 
ein buch der Hneid. des Virgilti in Geiechifche, und bi 
ein buch aus dem Homero in Lateinifche verfe. Indem er 
eines Profefloris lection anbdrete , geſchahe es fehr oft , daß 
ex diefelbe auf der ftelle in Kateinifchen verfen zu papier brachte, 
e — — a allwo man 
ibm folgende au : 

JAC. FAIO SPESSEO 
Bartholom. Fil. 
Vixit Annos XLV. Menfes IX. Dies XXV, 
Obüt XII. Kal, Vlllbreis MDXC. 


KAR. F. F. 
i jacet hic FAIUS * ——— 
rancigenum mores —— bantis 
Impetũ, ſtetit —8 ut obtulit hofti : 


Artibus , Ingenio & nulli Pietate fecundus, 
s lus exſtlich Barles 
— — 


an. 1638. Man bat von ihm Difcours des raifons & moye 
r lefquels Meilieurs du Clerge affembles & —— je 
©clar& les Bulles monitoriales decernees par le Pape * 
ont 


. e 
geleget. Memoires des chofes le plus —— avenuẽs 
uis 1607. ol finit Mr. de Thou, jufqu’en 1. 


vie 1644. n F Seine ——— —* 
e 162 uiquen ı . 
— 4 jufg — liegen 
Saye, (Johannes) ſiehe Faita. 
ayette , (Gilbert de la) don Er war 
—— n Margaret tun, und te ich 
durch feine tapferkeit md Auge auffuͤh A 
gumwege. Um das jahr 1418, und 1420, te er die 
fand Ei in dem - Baugr und —— * 
vornehmiten « Durch welch 2 plaͤ⸗ 
ge in dieſem Reiche wiederum verlohren. Er lebte noch an. 1449. 
und Bat von fine gemablin, —— 
u ’ 
dere aber, ſo K Rath und ; desglelchen 
bon Bonlogne worden , mit Jſabeila von Pos 
— das geſchlecht fortgepfanget. Deſſen ſohne waren Frans 


‚ von dem die Herren von St. Romain ihren urfprum 
baben , und Antonius, weichen der König Ludopicus xt 
zum Großmeifter der artillerie gemacht. Sein fohn Ludonis 
- en von a und — ger —* ans 
ern Joͤhannem I. Herrn von Hau welcher e⸗ 
ſchlecht fortgefuͤhret. 


* Sayette , (Louiſe de a) eine tochter Johannig de la Favet» 
te, Deren von Hautefenille , kam fehr jung an den Franzöfls 
en Hof, und ward Cammer-Fräulein bey der Königin Anna, 
ten gemabl Ludovicus XII. fich in fie verliebte , und aus 
vertrauen auf fie , ihr alle fein anliegen und fonderlich Das mifs 
vergnügen , ſo er über des Gardinald Richelieu bezeigen gegen 
ihm hegte , eröfnete ; welches der Gardinal bald gewahr ward, 
und zwar anfangs ſuchte er fie durch verbeiffungen zu gewins 
nen, daß fie ibm dad , was ihr der König vertraue , wieder 
entdecken möchte , aber als er hiemit nichts audrichtete, auf 
andere mittel bedacht war , fie vom Hofe j entfernen. Zu 
ſolchem ende lie er dem König durch deilelben Beicht:vatter, 
den P. Eaufin , über den umgang mit der la Kapette Das gewiſſen 
rühren, und ihr felbit zu verfehen geben , daf die vertraulichkeit, 
in welcher fie mit dem König lebte, von übeln folgerungen 
ſeyn könnte » und fie am beiten thun würde, wann fie den Hof 
verlief. So wenig fie in der that luft hatte, diefem rath zur 
folgen , ftellte fie fch doch an , als ob fie darzu bereit, und 
fchon vorlängft gefonnen geweſen wäre, ins Elofter zu geben, 
ſchob aber die volführung folchen entfchluffes von einer zeit zur 
andern auf, und der König * ſeines Beicht⸗ vatiers er» 
mahnungen ungeachtet, nicht, fie in geheim zu befuchen , big 
e endlich/ mie es ſcheint/ durch die von des Garbinals feiten 
ftändig fortfahrende Drohungen fich bewegen lieh , den König 
zu bitten, daß er ihr erlauben möchte, in ein Elofter zu des 
geben. Ob fie num wol die hoffnung gehabt, daf fie folche 
erlaubnig nicht erhalten wurde, fo befam fie doch felbige wie 
der ihr vermuthen , wiewol nicht ohne alle ſchwierigkeit/ und 
erwehlte alfo dem dufferlichen ſchein nach mit vieler — 
tigteit, in der that aber — — das Ge 
v3 ; 


fap fe 


in der St. Antonüisftraffe in 
ae nee dien 


eine ——— that, bid — der Car⸗ 
Richelieu , wider welchen die ia Fayette dem Könige be: 
pn den ohren lag , einen weg fand , die liebe gegen fie in 
Een hertze nach und nach zu unterdruden , worauf Ders 
be auch fie weiter zu befuchen aufbörete. Sie ward biernachit 
inter dem nahmen der mutter Angelica, Superiorin ded Mas 
zien-Elofters zu Chaillot , welches fie geitiftet , und —— 
Ihr umgang mit dem König ſoll gan unſchuldig 
und man ſagt, daß er ihe mur ein eainzig mal einen um ua 
chen vortrag geihan, den fie ihm aber hart verwieſen, und 
Darauf bollends in der entichlieffung , das kloſter⸗ leben End» 
len geſtaͤrcket worden. Mem. de la Motteoille „tom.1.&V 
elanges de Marvile , tom. Il. Pref. de mem. de la Fayette, 
88* Wiatia Magdalena Vioche de la Vergne , Graͤ⸗ 
— I) da —— nn gung 
mari Heren von ergne , Gouverneurs von Saore 
de Grace, und Mariä von Vena. Sie wurde an, 1655. mit 


anciſto Motier , Grafen von la Fayette, nach deſſen tode 
Ss mit dem Kıtter von Sevigne verheurathet ‚ und —— 
gefchieklichkeit , die jungen Herken am Hof durch i 

zu guten fitten zu gewöhnen, Hiernaͤchſt war fie von * 


aufrichtigkeit und einem ſcharfen verſtande, und hatte ſich ſon⸗ 
—* in den Lateiniſchen Poeten wohl umgefehen ; wiewol ihr 
— ſchuld geben, daß ſie ſich Durch ihre gute eigen —* 
er iadelhafften eigenliebe verleiten laſſen. Sie ſtarb an, 
—* im jun. in dem 60. jahr ihres alters. Au der ausar⸗ 
Peitung ded bekannten Nomand , la Princeffe de Clöves ges on 
nannt , bat fie den meiften theil gehabt ; einen andern aber , 
den titul la Princeffe de Montpenlier führet, allein —— 
Es iſt auch an. 1720. Hiftoire de Madame Hentiette 
cheffe d’Orleans , 1 von de aufacge worden , heraus gekom⸗ 
men. An. 1731, find ihre Memoires de laCour de France 
pour les annees 1688. und 1689. worinnen_viele merdwürdige 
nachrichten ſtehen, im druck erfihienen. Sauger — ſie eu 
den Roman, Zaide , der unter dem nahmen des Mr. de 
ausgegangen, und Ran grais nach feinem eigenen 16 
renden nichtö geihan, ald daß er bey der difpofition ihre ein 
‚wenig gebolffen, verfertiget haben. — ‚hift. gen. tom. 
VI. p. 6a. Le Long , Kind de la France. Segrais , ceuvres tom. 
J, De Retz , m@moires III. 309. De Gowrvile , u. 177: 


* (Antonius) ein Frauzoſe, war ——* Theola- 

—8 allwo er an. 1616. —— Genf 1609. nd Com- 

ment in Ecclefiaftem & in —— XL Genf 1609. in 8. 

iftolam ad Romanos, ib. 1608. in g. in ı. ad Timorheum 

= almım LXXXVIL ib. 1609. in $. Enchiridion Difputa- 

tionum „ ib. 1605. in 8. Hypomnymation ; de 

Theol ib. 1605. in 8.H d 

Vita — er Bez „ib. 1605. in 4. nachgelaifen. Wit. 

%", 


azellus (Ebomat ein Prediger: Dlönch, war von Gas 

—— Side, gebürtig. Er * ſich durch 

e ine, abe in Oi ed anfehen zumege u? murde Das 

o zum rodincial Mi eined drdend erw ftarb an. 
kr und hinterließ einige werde , darunter Gene biftorie 

n Sicilien in 20. —— beſtehet. Sie iſt anfangs La⸗ 
—R gefthrieben worden , aber nachgebends hat fie Pater 
Renatud von Blorenb | in das Fraliänifche überfeget. Ob fchon 
—* bad ſowol die geh ichten als bie 900g taphie in Sici⸗ 

vielen ftüden er Mut, ih d iſt es vl n Damm tadeln, 
Da * darinnen ben ſabelha sehlungen der landslett» 
the und einwohner allzu viel — da ellet, * 

* Kazellus, (Hieron.) ein bruder —— dem er es an 
tugend und gelehrſamkeit ſehr gleich gethan, war gus Sacca 
in Sitilien, oder wie Mongitor in bibl. Sicul. anfuͤhret, aus 
Valermo gebürtig , und A ja Palermo den Dominicancıs 
orden angenommen. Er brachte es fo weit, daß er Magiſter 
— wurde, und vor den beſten Prediger paßirte. Wie 
Pirrus Sicil. facr. tom. IL. p. 337. ergeblet , bat er ſonderlich 
von an. 1540, bid 1588. florirt , ın — jahre er auch —X 

cben ſeyn mag 2. nachdem et Confultor 8S. Officii und 

rum Cenfor, wie auch drey mal Rector feines Vrofeß⸗ 
** en. Seine ſchriften find Prediche quateſimali in 
we eilen , davon der erite zu Valermo 1574. in 4. der an⸗ 

aber um 1588. heraus gefommen , beyde find zu Benenig 
1592. in 4. in De wen tomis nachgedrudt ; de Trinitate libri ] 
Mayntz 1616. in 4. Auffer dem liegen zu Palermo folgende mas 
nuftripte von ihm: Commentarii in Pfalmos in 10, oder 12. vol. 
in or Marci vol. IV. oder VIII. in 4. in Adtus Apoftolo- 
en vol. IIL oder IV. Sermones vol. |, de Indulgentüs vol. L 

Regno Chrifti „ welches aber nicht complet , umd von 
fine % bruder beygeleget wird. EZcbard , bibl. Domin. tom. 
283. Halervord, bibl. cur. 

e , oder So, * ran: 958 in Zhina , bi den 8 als 
den * des himmels anbaͤten. Sein bild iſt 
gang firahlend , mom mit lauter licht umgeben ‚ die beuden haͤn⸗ 

hält er unter den verborgen 
gen, — — — 


einigen 


um dadurch anzuzei⸗ 
feiner ‘rechten band" 


fea feb 


bat ex Confucium , welcher von den aöen-biemern mit unter 
die aötter gezehlet wird, und zu feiner linden hand Eangu 
oder —* weicher der vornehinſte von der andern fecte ihrer 
2. gion ii run nd defer. Chin. : 2 
eatly ı (Daniel) fonft auch lough genannt , ein Eng» 
Real logus , Ad ifchen * 1582. gebo 
rn ar ee e id 
160 agı um 
Ba iudium —— — 2* —* Geſand⸗ 
am Fran en Hofe mon te 
oft eiegenbeit halte, wäßrender diefer 3. jäbel ee lefandte 
schafft, mit denen von ber Römischen kirche zu tiren, von 
welchen ex, wegen feiner fcharfiinnigfeit 2 wurde. Nach 
ſeiner zuruͤckkunft bediente er ein m. — 
und wurde am. 1617. Profeflor Th 
noch die Bräfectur ded Co Sen: enfis a Bis 


HT: 


ließ er ich an — kan, Di kirche und — 
erg 1643. ie Iikben © —*85 abgeſchaffet * 
die verfammlung der Geifllichen zu LBeftmünfler , er, Weide Di Die 


religion im eine neue verfaffung bringen follten , 
—* ward er auch darein aciogen. Ob ſchon er nun im gi 
was eine reformation verlanate, mollte ihm doch die gar au 
roſſe veränderung nicht anfteben ; er brachte eines und Dad an⸗ 
zu bebuf der Bifchöfflichen orden vor, redete von ber 
alienation der geittlichen gütber , ald von einem fi 
und bejchwerte fich über die allzu groffe frepbeit in 
fachen , die man nahm , und 1 nen pa 
fecten anlad gäbe. ie er mit Derpleichen vchen 
fammlung baß verfallen , beflellte man nen 1 dm ale 
bafften geſellen, welcher , unter dem borwand 
über ſchwere aewiffend-puncten rath zu fragen , ri in den 
freundichafft infinuirte , und endlich im etliche briefe 
ee von Arımägb , Pac. Ufferlum , — Tee, 
mit verfprechen , fi wage | ii ficher in die bände u verfehafe 
fen; weil ee aber folche nicht dem Er . Bildof, 28 
der. verfammlung RR, —— Daraus o enbar , er es 
einiger maſſen mit en Kirche bielte , 
* ſich 1— —— ee — 
en, damit er er 
bie allzu groſſe hige der anders gefin 
Hierauf wurde er aus der Weſſmuͤnſteriſchen verfammlung 
—55 , feine zwey Beneficia „ die er um Londen hatte , 
in ſcaueſter gelegt, feine fehriften und ther confiftiret und 
er ind gefängnis gewieſen / da ex im > ——A 


fein leben beichloffen , an. 1645. u 
feher forache heraus — mg * rg in * jr Eh ge⸗ 
Leben Joh. Rainoldi 
iu Salik 


a 


druckt worden , die vornehm 
item, oh. * m * ste Biſchoffs 
Bun: ® unter dom. cn Kim — — 
ömifches ifchero ‚, famt einem an 
Schugichri t * unbe he me © 


echifmus + Pres 
Daten ı, , ı. Claremden de la ebd d’ pi tom. IV, 


ood. hift. & antig. In 243. 


bbinger h. Baul) war zu Nürnberg an. 1606, ge⸗ 
We. und —8 der Nuͤrnbergiſchen ſchuie in dem ‚ge 
* eines alters auf Dad Gymnaſium zu Altdorf, von dar er 


afburg , hernach nach Jena , umd endlich nach Helms 
gar 4 3 daſelbſt die Theologie unter Ealirto * or⸗ 
oͤrele, von dar er ſich mit — vom Adel nach — 

Br * Als er aber wegen des kriegs wieder nach bau 
rien —— war, wurde er als Inipector Alumnorum na 
beruffen , ar ftelle er auch annahm. Bimey 
—* Darauf erlangten ihm die Barone in Dbern » Sulgbürg 
jum Superi en da ihm aber der Rath zu Nürnberg 
nicht weglaffen mollte, und don turtz darauf sum Profeffore 
Logices und —— zu Altdorf machte. Nachgehends 
erhielt ev auch die Profeflionem Politices daju, Die er an. 1672. 
feinem fohne abtreten wollte , der aber bey dem antritt des 
* ſtarb. Nachdem er alſo erſtlich die Profeflionem Meta- 
hylicam und Logicam niedergele a hatte, —* er allein die 
oliticam übrig , die er dis am fein ende verwaltet, welches 
Folie oct. an.ı6gr. erfolgte. Man hat von ihm Collationem 
Religionis Evangelicorum & Photinianorum; Immodeftam Mo- 
deftiam und Incarnationem Chrifti wider Baumgarten,nebft ans 
dern fireitsfchriften wider Schlichtingium , Schmalcium , Crel- 
lium ‚die Walenburgios und andere ; Commentarium in Libros 
Metaphyficos Ariftotelis ; Inftitutiones Metaphyficas ; Tradta- 
tum de Caulıs ; Differtationum Politicarum tom. ; Tra- 
etatus de Judice, de Magiftratu „ de Contiliariis , Senato- 
ribus & Legibus ; Obfervationes in Ideam Franconis Burgers- 
dicii, und viele andere. Hagenii memoriz Philofophorum. 

iss theatrum. Witteni diarium. 


ung, Kebannee) war ded Königs von Dänemard 

ein 1. Staatd-Secretarius „ ließ fich auch durch folche 
a BE en Gene a Goa un 
ei uperneur ju Co en, u 

Pipe mann im Königreiche ‚_gän Änglich ——* 


weil er wußte, * der König ſeht eiferfüchtig war , fichte pn 
er ihm = als ob re reife a. Eolumbine , 
des —— der Gouverneur 


maitreſ 
*8 Bay, daß 65 dem Khnige bauch Die 


febfec 


ſpionen ‚ welche acht haben muften ; wer die Columbine bes 
fuchte , fagen ließ ‚ daß der Secretarius oft zu derfelben käme, 
und von ihr freundlich bewilltommet würde. Der König 
verheeite feine darüber geſchoͤpfte ungnade, und fihidte den 
Secretarium mit einem brief zum Gouverneur , worinnen 
ibm befohlen wurde, daß er den überbringer , wenn er des 
bewußten verbrechens fchuldig befunden würde ‚, tödten laſſen 
folte. Diefed vollſtreckte er alfobald , und ließ dem chrper am 
algen bey der ſtadt aufbenden. Bald darauf wurde eine 
hildivache , welche auf dem. wall funde , bey nacht eines 
chtd über des Febourgs kopf gewahr , und gab es, weil ihr 
die urfache hiervon unbefannt war, für ein wunderiwerd ans, 
fo , da der König felbit hinkam, es zu fehen , wie dann Die 
Namme , weil fie Durch eine fette materie des haupts unter 
halten wurde ‚ eine geranme jeit dauerte, Als nun der Koͤ⸗ 
nig feine Edelleuthe tberredete , daß biefed wunderwerd ein 
zeichen des Febourgs unfchuld wäre , als welcher von dem 
—E— ungerechter weiſe verdammt worden , lieh er den 
corper abfchneiden , und in dem bedeckten aang dee Dom kir⸗ 
che zu Coppenhagen mit groffer pracht begraben. Und bier» 
auf blieb der Pong Bu p viel beitändiger , je möthiger es 
war , den Adel zu befriedigen , welcher , ald der König Tors 
bern binrichten ließ , im eine Öffentliche rebellion ausbrechen 
wollte ; da er hingegen ſolcher geitalt dieſes für ein gerech⸗ 
tes gerichte, wegen der an dem unfchuldigen Febourg erwie- 
fenen ungerechtigkeit , ausgeben konnte.  Varil, hilteir, des 
revolutions en matiere de religion. 

FEBRIS , wurde von den Römern ** 
nennet, welche uͤber das ſieber beitellet war , und 
einem eigenen tempel von ihnen. angebätet wurde, 
de nat, Deor. lib. III. & de leg. IL 

FFBRUA, von dem, wort februare , reinigen , war ein 

wiſſes feft bey den Römern, welches im monat februario 
8 Vlutoni, dem gott der hoͤllen, welcher daher auch Fe⸗ 
bruus genennet wird , zu chren begangen wurde, Man zuns 
dete nemlich gange 12. tage im der ftadt häufige faceln und 
wachd » lichter am, um gleichlam die ſtadt zu reinigen , und 
den verftorbenen feelen , fo fe in des Februi oder Plutonis 
gewalt zu feun glaubten , ruhe zu verfe Ovid, lib. 1]. 
falt. Piutarch. in Numa. 

FEBRUARIUS, der andere monat bed jahr , welchen 
die göttin “Juno Februata den nahmen gegeben , wie denn ders 

Iben zu ehren den 15. dieſes von den Römern ehemals ein bes 
onders feit gefeyert worden. (Siche LUPERCALIA.) Er war 
auch PBlutoni , einem gott der höllen , gewiedmet, und ſowol 
ihm zu dienfte , ald fonderlich zu zeinigung und ausſoͤhnung 
abgeftorbener feelen, jährlich das feit Februn gefenert , davon 
in vorhergehenden artickul. Das aber die Teutjchen dieſem 
monat den nahmen Hornung beygelegt , wollen einige * 
führen , weil die hirſche um dieſe zeit ihre geweihe oder hoͤr⸗ 
ner abwerffen. Der König Numa bat ibn zuerſt dem jahre 
beugefügt , jedoch dergeſtalt, daß er anfangs der legte momat 
im jahr geweſen, als welched Muma , eben wie vor ihm Kos 
mulus, mit dem mertzen anfienge ; nachmald aber wurde 
von dem Decempirht zu Rom dieſe verordnung gemacht, 
daf man den Jenner für den erſten monat im jahr zehlen 
foilte, wodurch der Februarius der andere monat wurde, Fe- 
tus „ in Feb, Ovid. faſt. lib. II. Cenjor. de die natal. cap. a2. * 

echebach , ein adeliches gefchlecht an dem Rhein, von 
Rn —* um das jahr 1315. gelebet; deſſen enckel Eberhard 
farb an. 1393. ald Visdum zu Alchaffenburg , und hinterließ 
einige foͤhne ‚ von welchen Conrad die charge eines Chur⸗Mayn⸗ 
ifchen Hofmeiſters bekleidet. Mon deifen nachkommen war 
322 Ludwig anfangs ge zu Mahntz, —5* — 
Aber an. 1622, und trat in den cheſtand. Deſſen endel was 
een 1.) Johann Reichard , Würkburgifcher General: Maior, 
Dbrifter Ju Fuß, und Commendant zu Würkburg , welcher 
einen john, mahmens Carl Ludwig, geieuget. 2.) Hartmann 
Friedrich , Chur: Mayngifcher und Bambergifcher Rath , wie 
auch Brafident der oberseinnahme, 3.) Albrecht Ernſt, Wuͤrtz⸗ 
buraifcher Rittmeifter, welcher feine familie mit einem ſoh⸗ 
ne, Vbilivpo Adolpho , vermehret. Humbr. v. R. A. tab. 


181. 182. 

Recht, ein kleiner Auf in Ober-Elfaf , der aus dem St. Gre⸗ 
goriensthal neben dem fädtlein Wahr vorbey flieſſet, und ſich 
zu Schlettfiadt mit der FU vereinbarer * 

Secht, (Johann) ein Lutheriicher Theologus , war zu 
Sulsdurg im Breißgau, aber dem Maragrafen von Baden 
Durlach gehörig , und allwo fein vatter Paltor war, an. 
1636. gebohren. Wegen damaligen ſchweren Eriegs-zeiten ward 

er 9. jahr zu Bafel aufergogen , hernach auf Die ſchule nach 
Röteln , und fodann in das Durlachifche Gymnalium gefchidt. 
Mn. 1658. gieng er nach GStrafiburg , genofi daſelbſt in 
Dbrechts haufe 6. jahr lang viel gewwogenbeit , und nachdem er 
dafelbit unter der anführung Artopdi , Böcdlers , Johann und 
Scbaftian Schmid! , Dannbauers und Bebels feine ſtudien 
fleifig getrieben ‚, befuchte er Die Univerjitäten zu Heidelberg ı 
Tübingen , Leipzig und Wittenberg. An. 1666. ward er zu 
Gieffen Licentiatus Theologie , Da man ihn vorbero zum 
Pattore nad) Yangendenklingen und Prefide Synodalium in der 
Marggrarichafft Hochberg beruifen hatte. Zwey jahr darauf 
ward er Hof Diaconus und ProfelforrHebrex Linguæ & Mera- 


Öttin ges 
wegen in 
Cicero , 
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phyf. wie auch EonfiftorialiR umd 

— — 
—* n anjofen wa 

faft alled das feinige im feuer auf » und er mufe fich in 


ieſem zuftande fo lange bebelifen , bis er das 
—— an ya * Ro 
em letztern orte iſt er, o tet man 
ihn öfters anderwärtd verlanget , bis an ne 1716. im 
monat may erfolgten tod verblieben. Er hat mit einer Obrech⸗ 
tifchen tochter 7. Einder gejeuget , davon 4. föhne am leben, 
und der ältefte Mecklenburgiſcher Hafumd Legationd. Rath , der 
andere Philofophiz Magitter it. Er bat ſehr viel geichrieben, 
we Be — von —8 ſchriften — das — 
Bm i € ebaltenen 
— iſt. — von * * 
waren g Herolde unter den Roͤmern 
welche derdes den krieg ankündigen , und auch den frieden 
ausruffen muften. Sie wurden zwar, nach Blutarcht megs 
nung ‚ zuexft von dem Muma Yompilio , oder , wie andere wol. 
len / von dem Tullo Hoftilio , oder Anco Martio , verordnet, 
Diefe follten im jeder vorfallenheit urtbeilen , ob die Römer 
Das erhere Died = Rue a ae nun 
’ w en ecıales 
fandte geſchickt, um den beleibi die unbilligkeit ihred unters 
fangens vorz ; mem fie fich nun bierzu innerhalb einer 
IH bon 30, tagen nicht bequemen wollten , fo fündigten fie 
nen mit gewiſſen ceremonien und worken den frieg anz 
lieſſen fie aber die abmahnungen bey fich etwas gelten, fo wurde 
aufs neue dad gute vernehmen beftätiget. Derienige , fo dieſes 
infonderheit verrichten , und die vorgefchriebene worte ausfpres 
hen jollte, wurde von den Fecialibus und aus ihrem mittel 
exwehlet / und Pater Patratus genennet. In ihrer kleidung 
war diefed bornemlich merdwürdig, daß fie um den kopf ein 
— tuch, > — en ſo me 
ı eh ' man mi em waſen auf dent 
Capitolio ausgeflochen hatte, Livius ,lib. I. P/atarch. in Nu- 
ma Pompilio. Diewyj. Haie. Feflus, Panvin, de civ. Rom. c.32. 
Pbil, Caroli „ antig. Rom. * 127 
* Sedenbam, (Johannes de ) ein Benedictiner, hieß eis 
gentlich Howman , nahm aber diefen nahmen an, —* in 
einem hauſe an dem walde zu fe in Worce 
Mi Ben Brain Tr efget, un mr 
itanten m 17 tercedirs 
te ben der Königin Maria vor die Elifabeth , unter deren res 
Herung er doch * enn an, und —— —— — 
beſchlieſſ u in Englifcher ein 
ge freitsfchriften und predigten machgelaffen. Wosd. f 
* Seveli, (Wurelia) eine berühmte Ytaliänifche comddians 
tin , fo auch in randreich bekannt war, und fonderlich zu 
Paris , wo man an. 1666. ihre getichte , die fie dem Könige 
ee bat ; der titul war Rifturi di Pindo , in ı2, 
ar jugem. des Sav. fur quelques po&lies mod. de l'au- 
te lexe. 
auf Lateiniſch Lacus Plumarius ,„ wird ein 
IR fee waben genennet , welchet bey der Sudan 
Mare um in feinem umfreid etwas mehr ald 2. Teutfche meis 
n 
er, von Caſtelen, eine adeliche familie in der Schwei 
in adt Pucern , von welcher Werner um das jahr ı = 
bey der Republick Lucern 5 Rath geweſen. Sein —* 
Leuthold blieb an. 1386. ald Hauptmann , in der ſchlacht bey 
Sempach/ und hinterließ Leopoldum ; derfelbe kaufte an. 1407. 
das Schloß und die Herrſchafft Eaftelen , und hinterließ Peters 
mannen , Schultheif von Lucern. Heinrich ift an. 1560, 
robft zu Münfter , deifen bruder Johannes aber des Teuts 
chen ordens Eomtur zu Hilgkilch geweſen. Balthafar lebte 
als — um das jahre 1670, und pflankte fein ges 
fehlecht mit 3. föhnen fort, von welchen Frank Carl, Su 
zu Buttisholg ‚ des innern Raths zu Lucern, und Jooſt Lud⸗ 
tmwig , Canonicus u Münfter , abftammen , welche nad) 
fang des XVII. feculi lebten. Burel, ftemm. P. IV. p. 77. 


* Sehmel ; ( Amandus Gotthold ) war zu Peipnig unmelt 
Eoldig in Meiſſen an. 1688. den 30. jul. gebohren , und kam 
an. 1712. nachdem er zu Leipzig ſtudiret, und den gradum 
eine Magiftri erhalten , als Director der Ritter⸗ Academe nach 
Brandenburg. diefem wurde er Fürfllicher Sächfifcher 
Kirchensund Eon «Rath , und Director ded Gymnalıi zu 
Silbburgbanien ferner Theologie Doctor zu Altorf , und 
endlich r f-Brediger, General: Superintendent und Theo« 
logie Profeſſot publicus zu Hildburghaufen , allıwo er an. 1721. 
den 22. inl. mit tode abgieng. Bon feinen fhriften find zwey 
Differtationes de Catacumbis Rom. und eine de Maria I. Re- 

ina Anglie befannt. Sein leben hat Johann Chriftop 

tto in einer oration befchrieben. 

Fehrbellin, ift eine kleine ſtadt an dem Huf Ron , in derje⸗ 
— von der Mittelmarck, welche das 
nennet wird, ungefehr 6. meilen von Berlin. befindet 
ein Amt dafelbft , ingleichen eine überfahrt und ein paf n 
der Priegnig, allwo an. 1675. den 18. jun. der Ehurfü 
vo! andenburg, Fridericus Wilpelmus ‚ einen wichtigen fieg 
wider die Schweden befoneen. R z Feh⸗ 
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+ Kehrius ‚ (Yob. Michael) ein Doctor Medicine , war zu 
K Sad In Banden an. 1620, den 9, man gebohren , und 
ftarb an. 1688. den 15. nov. ald im Collegio Nature 
Curioforum , und Kavferlicher Peib-Medicus , wie auch * 
ſter und Phyficus zu —— Pan hat von ihm 
bfynthii Hiftoriam Medico-Chymicam umd ſehr viel Obferva- 
tiones , fd in den Adtis Nature Curioforum zu finden. Wir- 


se, diar. 7 
ſch, ein adeliches gefchlecht in dem de , von 
—— an. 1296. ju Schweinfurt , Jobſt und Hein⸗ 
ich an. 1485. ju Anfpach , Heinrich aber an. 1486. zu Bamberg 
auf dem turnier erfchtenen. lipp und Fabian waren zu us 
i jeiten Chur: ‚ davon jener unterfhiedlis 
Geſandtſchafften verrichtet. balf an. 1528. die firs 
„nifitation in Sachfen verrichten. Um dieſe zeit lebte auch 
tieban / der 100. jahr alt, und ein vatter Urban Caſpars wors 
den / welcher Eulmbachifcher geheimer Rath und Eankler ges 


gefandter ohne. Spangenb, Adelſp. P. IL Kuaus. 
prodr. Mifn. Seckend. Lutheran. 
eitbius, (Everhardus) war von Elburg in Geldern ges 
si Eu Ole Mrioteiikhe Wbtlofpdie geisget, erieupee ihm 
jahre au oteliſche v ' ihn 
Aue diefelbe , And er befchloß endlich , fich den Humaniori- 
bus völlig zu ergeben , worinnen er auch in zeit unders 
eichlich zunahım. Er hatte die Griechifche und Hebräifche 
Ira innen, weshalben ihm die Profeflores auf der Academie 

Bearn bey feiner abreife mit vortrefichen zeugniſſen becbs 
ret. Ns er aber fein vatterland, wegen dem waffen des 
——— Spinola , voller unruhe fand retirirte 
erfü m nach Francfreich , und lehrte allda die Griechi⸗ 
fche , Die gelehrteſten männer feiner zeit , Cafaubos 
nus , die Herren du Bup und Thuanus, hielten fehr viel von 
ihm. Im dem durchreifen zu Kochelle lien er fich (mie man 
un von feinen bedienten vernommen ) auf erſu eines 

—— dafelbft in deſſen haus noͤthigen, bat ſich aber von 
felbiger zeit an verlohren , daß man, aller inauifition ohnge⸗ 
achtet , nicht erfahren können, wie es mit ibm juoegangen. 
Man bat von ihm Antiquitarum Homericarum lib. IV. die 
an. 1677. von Henrico Brumantno , feinem endel, zu Leiden 
and licht geftellet worden. Go find auch feine Refpublica 
Athenienfium und Antiquitates Attice noch vorhanden. 
Bruman. epift. dedicat. antig. Homer. Bayle. * 

Fekhr⸗Eddin, oder Safreddin , Emir oder Fürft der 
Drufier , welche auf dem berge Libanon wohnen , war aus 
dem Haufe Maan , liebte die freven fünfte, mableren , Poeſie 
und Mufie , und verfiunde die Aitrologie , wie auch —— 
ne gebeimniffe-in der Chymie. Sein gebieth erſtreckte ſich vom 
dem berge Carmel an bis gen Tripoli in Sorien und Damafto, 
mwiewol die Tuͤrcken noch in feinen jungen jahren an. ı 38 
daffelbe ſehr geſchmaͤlert hatten , denen er auch deswegen Über 
alle malen Kind war , umd nach möglichkeit, wiewol etwas 
verborgen , ſchaden zu thun ſuchte. Unter dem vorwande , 
fi) den Arabern zu widerſetzen, befriegte er die Türden, 
worauf der Groß.Sultan 60. gekanı ausfchiekte , ihm — 

zu nehmen ; da dann Felhr-Eddin die regierung feinem 
ohne Ali überließ , und nach Malta gieng , von dar aber nach 
eapoli, Pivorno und Florenz ‚ da ſhn der Groß⸗Hertzog nach 

om fchickte, um dem PBapit Baulo V. aufjumwarten, m 
fünften jahre kam er wieder nach hauſe, bielt fich einige zeit ins 
cognito auf, nahm darauf die regierung wieder über jüch , und 
Defriegte feine nachbarn. Als num dieſe ich deswegen an der Ots 
tomannitchen Bforte beſchwerten, die ihm hernach 2. jahr bins 
durch groſſen ſchaden zufügte , ließ er ſich überreden, nach 
Eonftantinopel zu gehen ‚, wm fich dafelbit zu rechtfertigen. 
Allein, da feine entichuldigungen nicht zureichen wollten , 
wurde ihm an. 1633. im Tolten jabre feines alters, der Eopf 
abgefchlagen ; andre wollen , er fey ſtrangulirt worden. La 
Croix, Etat prefent des nations Grecques. 

* Selbinger , (Jeremias) war zu Brieg in Schleflen_von 
Lutherifchen eltern an. 1616. den 27. apr. gebohren. Nach» 
dem er eine zeitlang zu Eöslin in Bommern Rector , bernach 
aber zu Sedin Cantor geweſen, ward er darauf mit Martıno 
- Ruaro bekannt , als derfelbe im Vredigzamt fund , hat auch 
vor denfelben öfters geprediget. Nach diefem foll er zu Ber⸗ 
lin einen Adoocaten abgegeben He: meil er aber zuletzt we⸗ 
gen des Arianifmi, zu dem er fich Öffentlich befannt , nirgend 
mehr ficher geweſen, eine geraume zeit in der irre herum ges 

angen , und Pix ums jahr 1687. nach Holland gefommen 
fin. Hieſelbſt hat er ich in Amfterdam mit informirung der 
inder fümmerlich _fortgebracht ; welches er nicht hätte thun 
dörfen , wenn er fich nur zu den Socinianern hätte befennen 
wollen. Er ift auch vermuthlich allda geftorben , und bey der 
Ichre des Arii beftändig geblieben. Genen die Lutheraner bes 
eigte er einen unverföhnlichen haß, feit dem, wie er felbit ſag⸗ 
€; diefe ihm, einft zu Helmſtaͤdt die fadt vor der fonnen uns 
tergang zu raumen anbefoblen hatten, weil er einigen ſtuden⸗ 
ten feine fehriften communiciret. Er bat derfelben verfchies 
dene in Teutſcher, Hollaͤndiſcher, Katernifcher und Framoͤſi⸗ 


fel 
: Eheifls 
No Ba nen Du Lan von 


vornehmften find 
Lehre von GOti und Eprifto, und 
Dance verkehet”, weiche Re aber Ofenilich er Die Ei 
Chriftian® compendium ; einige fchulbücher sc. m meifien 
Teutiche überfegung des Neuen Teftamentd , weis 
e gefommen , aufleben gemacht , welche 
unter andern auch diefed bat, daf, da er dem grundstert 
TI EZ 
) | ſchulen⸗ ſtaat, 


* Seide / (Albert zum) war zu an. 1675. den 6. 
fept. gebohren , ſtudirie zu eipaiß ‚ Wittenberg und Kiel ‚ und 
wurde an, 1704. Prediger zu Zönningen, an. 1709. aber Pro- 
feſſor ,„ Logices und Metaphylices zu Kiel, wozu 

amt eines Paftoris primarii an der Riclaus 


9 fter. tom. IL. p. 922. 
* Selden , (Johann von) ein Philofophus und ICtus aus 
vl. ©, mar an Profeffor Mathefeos zu Helms 
ER, 309 aber nach diefem auf kin — 2*2 zw 
und Halle, und wolite daſelbſi fam eine bes 
ondere Acadernie machen , wie er dann dene ſtudenten 
inj0g , Rad aber CmDEc Im alter zu Dale. fchrieb : Ju- 
sifprudentiam univerfalem ; Jus publicum Juftinianeum ; de 
Scientia interpretandi; de Actionibus realibus, und war eis 
Ben Be En SE Mi ser 
twindeln in einen kharfen ftreit gerieth, Maner Gros oimdicati. 
Feldheim , Rebe Sladenbeim. 
when , ſiehe Veldkirchen. 
— — 
i nd 
Ka Mal na Kllerkunenlne” wer bes —— 
Machdem er Den erficn geund feiner fludien in feinem gebu 
dem 14. jahre feined alters 


—* 


5 


np 
PERyZäp, 
8"3: 
3 
; 


mit den vortrellichiten kuͤnſtlern u 
—5 er ſich mit dem berühmten Boufin 
welchem er die jierlichkeiten , foan den flatuen und 
pflegen — 28 — zu werden, genau erlernte, 

aus 
’ 


erl einer 
Italien heuratbete er zu Ehartred in eine vor⸗ 
dadurch er er fich den weg zu kuͤn char: 
n 5 jan —— —— 


fel 


welcher feine g ichtelt in einigen verfertigten ſtücken er⸗ 
kannte, brachte ihm den titul eines Königlichen Hiftoriographi 
—— davon ihm das decret an. 1666. eingehaͤndiget wor⸗ 
. As an. 1671. die Königliche Academie vom der Archis 
tectur aufgerichtet wurde, ernennte man ihn zum. Secretario 
derfelbigen. Es wurde ihm auch die auficht über das Königs 
liche müng-cabinet aufgetragen , und in der Königlichen Acã⸗ 
demie der inferiptionen und mebdaillen war er eined Der vor⸗ 
nehmſten mitglieder. Als Belletiee nach dem tode bes bereits 
gedachten Eo die birection Über die finanen bekam, 
trug u, diefer Die ger über die druͤcken und daͤm⸗ 
me des Reichs auf. Uber dieſes verwaltete er auch bie piles 
gun der armen im dent fpital des Quinze-vingts_zju Paris. 
eine gemahlin war Marguerithe le Maire, ein —— 
Advocaten in dem Vraͤſidial vu Ehartred tochter, mit er 
$. finder gegeuget darunter drey die gewefen. Der exfte 
N 
niglicher Hiftoriographus u i 

antiquitätenscabinet ; der dritte ein Benedictiner in der Con⸗ 
gregation St. Mauri worden. (Bon beyden letztern fieche uns 
ten. befondere. ) Sonften ift er ein fehr reblicher mann ges 
mefen , wie folched auch aus den morten erhellet, die ex im 
nem pitfchafft geführet: Benefacere & dicere vera. Er 
arb aberan. 1695. den ı 1. jun. in dent 76. jahre feines alters. 
Man Hat von ihm les Entretiens für les Vies & für.les Ou- 
vrages des plus excellens Peintres anciens & modernes ; 
les Principes de l’Architecture ,„ de la Sculpture & de la 
Peinture avec un Didtionnaire des Termes propres de ces 
Arts; de l’Origine de la Peinture ; piufieurs Defzziptions foit 
de Verfailles, ſoit des Divertiffemens donnes par le Roi, 
foit de, Tableaux recveillis dans un volume in ı2. ; les 
Conferences de l’Acad&mie Royale de Peinture ; la Deferip- 
tion de l’Abbaie de la Trappe; la Relation de ce qui s'eft 
pafle en Efpagne & la difgrace du Comte Duc d’Olivares 
traduite de Pltalien ; le Chäreau de l’Ame de Ste Therefe 
traduit de l’Efpagnol; laVie du Pape Pie V. traduite de 


Plealien. Bayle. 

* Selibien , (Job. Franciſtus) Ecuier , Sieur des Avaux 
& de Papercn, ein fohn ded vorhergehenden , war Confeil- 
ler & Hiftoriographe du. Roi & de fes Bätiments, Arts & 
Manufadtures de Fran, & Garde du Cabinet Royal des 
Antiques , Secretaire de l’Acad&mie Royale d’Architedture &c, 
Er m den 23. jun, an. 1733. ungefebe in dem 75. 
jahre feines alters. Unter feinen föhritten find: Recueil Hil- 
torique de la Vie & des Ou des plus celebres Architec- 
tes; les Plans des Maifons de Pline & leur defcription; la 
Defcription de Verfailles & de l’Eglife des Invalides. 


* Kelibien, ( Michael ) ein beuder des vorhergehenden, war 
au Fi an. 1665. gebohren, und begab ſich bereits in dem 
17. Jahre feines alters in die Eongregation von St. Maur. Er 


atte eine befondere neigung zu den alterthümmern und ge» 
chichten ; darinnen er fich auch eine mehr als gemeine erfännts 
nis erwarb. Als daher feine Hiftoire de l’Abbaye de S. De- 
nis an, #706. jum vorfchein kam, und mit befonberm bey: 

I aufgenommen ward, lief fich der Magiſtrat zu Varis das 

vch bewegen, dem P. Felibien auf gleiche art die biltorie von 
Paris zu befchreiben aufjutragen. batte auch dieſe be⸗ 
mübung übernommen, nicht weniger Davon einen entwurf an. 
1713. publiciret, und mar faft damit zu ende gefommen , als 
ihn der tod den 25. fept. an. * in der Abtey iu Gt. Ger⸗ 
main des Pres hinweg nahm ; doch hat nach feinem tode die 
ausgabe und fortfegung der P. Lobineau über ſich genom 
und an. 1724, ang licht geflellet. Auſſer diefem hat man auc 
la Vie de Mad. d’Humieres , Abbeffe de Mouchi, und la Vie 
de S. Anfelme, avec des reflexions fur fes ouvrages , bon 
ihm ; welches ietztere aber noch nicht gedrudt if. Le Cerf, 
biblioth. de $. Maur. * go 

(Vorphyrius) Biſchoff von Foligno , war in 

der VPhlloſophie/ Mathematic elehrfamteit und Stu- 
diis elegantioribus wo) wie dann feine 


erfahren fchreibs 
art , fowol im — als Ftaliänifchen , gar ſehr geruͤh⸗ 


et wird, Er hielt anfangs dem Gardinal Salviati 
auf P —*— ls en d8 dal v. — der Eu 
"das Bißthum von Foligno gegeben, allwo er an. 1634. den 2. 
ect. getorben. Man bat vom ihm verfchiedene bände von brie- 
fen und getichten. Zauro , de vir. illuftr. fui temp. + 
Alex. cent. Il. de viris illuftr. Peruf, ‚Erytbraus „ pin. 
c. 75. Jacob. bibl. Umbr. 


elicigimus ‚ ein Diaconus zu Carthago, ber wegen einer 
* die er daſelbſt erg tet, befannt iM. Cr wies 
. der wahl Cypriani, und verunruhigte Die 
kirche. ee gedachten Ey: 
bindern konnte, bezeigte er be widrig gegen 
f —* d fü Ei heiten 

al ifimus Diejenigen, fo es mit ibm 
—3* In. Einige zeit darauf bemübete ex fich, 
Eonfeffi egen die Libel. 
Jaticos und andere, fo durch abfall ſich ndiget hatten, 
x zu erwiefen, in flreit zu verwideln , — 
icht gelingen wollte, worauf er ſich endlich Öffentlich 
don Gppriano getrennet , und befondere zufunmenkünfte auf 
einem. berge angeltellet, dahero feine abbärenten Montenfee 
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wurden. Er ercommuniciete auch alle, die es nicht 
ten , dergleichen auch ihm vom feiner 


mit ihm gen⸗par⸗ 

— ——⏑— 
iſchen it; um en 

— auf einem — prianum ab, u 32 


an feine ſtelle Fortunatum, da dann ey me nach Rom 
geſchickt wurde, dem Dapft Eornelio folches kund zu thun, das 
mit diefer Fortunatum in feine gemeinſcha ehmen 
möchte, Erfand aber kein gehör. Cypriamus, epilt. 38. 39. 40. 
55. &c. Barenins, adan. 254. ſeq. Prarfomius, in 
**8 &c. 
* Selicifimus , ein Confeffor zu € o, um die 
Enpriani, und einer von den erfien, rn Kogatiaro ins 
ängnis geworfen worden, ba die verfolgung Decht ihrem ans 
—— Er bekannte den en Eheifi mit groſt 
er | ya Cyprianus meldete ich unter andern 
eſſoren auch bey diefem an, und recommenbdirte ihm feine heer⸗ 
‚ während feiner abwefenheit. Er hatte auch neben ben 
Biihöften Ealdonius und Herculianus den befehl von ihm, 
elictfimum, einen Diaconum fchifmaticum , in den firchens 
ann zu thun ; Rogasiani und Felicifimi feſt fällt , laut dem 
Martyrologio Romano, auf den 26. oct. wo fie ald Märtyrer 
angejogen werden. Cypriani epift. 38. & 81. Bailer, vit. Sandt. 
FELICITAS, eine göttin bey den Römern, weld 
cullus einen tempel erbauet , —— auch —— 
zu thun angefangen, und Lepidus vollendet. Sie wurde als 
eine ehrbare matrone vorgeſtellet, die in der einen hand einen 
friedenssfiab, in der andern aber das horn des überHuffes 
bielte, Die, lib. XLIV, Auguftim. lib. IV. de civitat. Dei 


. ©. 18. Ripa, iconol, Giraldo, fynt. 1. 


lin, oder Welin, lat. Felinum , eine ſtadt in Lieflan 
— Efpländifchen gebiethe erven, an dem uf Selm pi 
legen. . Sie hat ein ſchloß, wohin ih Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 
berg, Großmeilter des Teutfchen ordens , in feinem hoben als 
ter begab, und von feinen eigenen leuthen den Moſcowitern 
in die haͤnde geliefert wurden. Zeiler. defer. Suec, 


Römifche Päpfte: 


Felix I. , Vapſt, war ein Römer von geburt, ein fohn Con⸗ 
war” 5 
wg Er fuccedirte an. 270. Dionyſid, und ſchrieb einen 
rief an Marimum von Alerandrien wider die Sabel⸗ 
ki und Pauli Samofateni , davon noch ein Meines entum 
übrig ift in den adtis ded Concilii Chalcedonenfis , auf wels 
y wie auch auf dem Epbefinifchen Concilio , dieſer brief 
abgelefen worden. m werden noch drey andere 2. 
Deuacke t, welche aber auffer ftreit ertichtet find, Er ftarb ald 
ein Märtyrer den 30. man an. 275. Zufebisws, lib. VII. hift; 
eccl. c.26. Asaflafiu, de Rom. Pontif Barenius,, ad an, ' 
272. & 275. Lad. Jacobi bibl. Pontif. &c. 


Selig II. , war Diaconus zu Rom, und wurde an, 356. oder 
357. an bie ftelle Liberii, der von dem Arianern verjagt war, 
erwehlet. Es find zwar einige, die ihm entichuldigen wollen; 
daß er ben dem rechten glauben des Concilii Niceni geblies 
ben, und fich nur darinnen verfioffen, dag er mit den Aria⸗ 
nern gemeinfchafft gehalten, und viel von ihrer partep ordinis 
tet habe. Seine wal vehbabe nicht in der kirche , fondern 
in dem Kapferlichen pallaft,_ und murde er von drep Arianis 
fihen Bifchöffen orbiniret. Dannenhero ihn einige unter bie 
jabl der Paͤpſte nicht zehlen wollen, worunter ſich auch Nas 


talid Alerander befindet. Andere geben vor, daß er ö 
die Arianifche parten verlaffen, und Eonfantinum . 
communicirt habe , von deſſen bebienten er auch enthau⸗ 
ptet worden, deswegen er von einigen mit unter die Märtyrer 


gejeblet wird. Dieſes iſt g daf, da Liberius in ſeinem 
exilio fich zu den Arianern befannt, und alfo wiederum auf 
den R men ſtuhl gefegt worden, Felix weichen müffen. 
Man ihm — ch drey epifteln zu.  Socrates, lib. IL, 
Sozomenus, lib. IV. Thcodoretur, lib. II. Atbanafiuı , epift. 
ad Solit. Hieremymus, de ſcript. eccl. Barowius, adan. 355. 
357. Bellarminus, de Rom. Pontif. lib. IV. c. 9. 


Selir III. , von geburt ein Römer, und Felici, eines Pres-- 
byteri fohn, fam an. 483. den 13. febr. auf dem heiligen 
ftubl. Gleich anfangs verwarf er dad Henoticon , 
der Kayſer Zeno im vorigen jahre heraus gegeben. Als Acas 
cius zu Eonftantinopel Mongi partey nicht abfagen 
wollte, that er ihn an. 484. in den bann. In be ve 
* LK auch am eine —— von 42. Biſch 
un ammie . em, einen eingedrungenen 
ſchoff * Antiochien lehrte, daß EDEL gecreützi ek: 
Inmwiſchen fuchte fich Acacius zu rächen , und löfchte 
nahmen aus dem Diptychis aus, Platina berichtet, her⸗ 
nach dem Felici hinierbracht worden, wie ſowol Acacius als 
Vdetrus Mongus von ihrem irrthum anden und duſſe 

. . Darauf diefer men Bilchöffe, enium und Vitae 
em, gefchieft, die wahrheit ihrer buffe zu unterfuchen, und fie 
Befinden zu iren ; doch dieſe lieſſen fich zu Derackea 
mit gefchenden b n, weswegen Felig in einer zuſammen⸗ 
funft fie beyde ald Simoniacos in den bann that; wiew 
—2 — hernach feine fehler befannte, und nur um friſt 
feine aufrichtige am den tag zu legen, welches 28 
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bewilliget wurde. Endlich flarb diefer Pänft an. 490. den 30. 
jan. Man bat von ihm einige briefe, die fich in Dem tom. 
IV, Conciliorum befinden. Greger. homil. 38. in Evang. & 
lib. IV. dial. c. 16. Plasina. Ciaccon. & Baron, an. 483. 484. 
&c. Cave, hiſt. liter. . 
Selig IV., war feiner geburt nach ein Samnit , Eaftorii 
FH Gäphligen Aubl erhoben; als Der Sapt Fobannck m dem 
erhoben, a ap 11 m 
—— geſtorben war, Er ſtard an. 530. den 25. fept. 
nachdem ex der kirche mit groffem ruhm vorgeftanden. Mau 
legt ihm drey briefe bey, die in dem IV. tomo der Conci- 
korum p. 1650. befinden, davon aber die wen erflern nicht 
aufrichtig find. Plasima. Gewnad. de feript. eccl. c.86. Ge- 
sebrard,. lib. III. chron. Barem. an. 526. & 530. Du Chine, 
vit. Pont. Cave, hiltor. lit. 
Selig V. , ſiehe Amadeus VIIL , unter den Herkogen von 
Gavoyen. 
Felix, ein Biſchoff zu Hegel, einer Spanifchen ftadt am 
Borendift gebürge, vertheidigte nebſt dem Elipando, Bis 
zu Toledo, beiondere meynungen, welche die k der 
eitorianer wiederum auf die bahn zu bringen fchienen ; denn er 
wurde von Elipando um rath gefragt, ob Ehriftus nach der 
menfchlichen matur Filius Dei adoptivus fönnte genennet wer: 
den ? weiches Felir berahete, und nachgebends mit fchriften bes 
hauptete. Er bemuͤhete fich auch, feine mennung in Teutfchland 
und Gallien auszubreiten, gleichwie Elipandus folches in Aſtu⸗ 
rin und Gallicien that. Sie funden aber nicht allein von 
andern ſtarcken wideripruch, fondern ed wurde auch Diefe lehre, 
die man von dem felice Hxrefin Felicianam nennet, in uns 
terfchiedenen Conciliis verdammt , wie unter Elipando gemels 
det worden. Auf dem Concilio zu Aachen wurde Kelir dahin 
ebracht, daß er feine meynung revocirte, dergleichen er auch 
Pereins an. 792. auf dem Concilio zu Regenfpurg, und darauf 
bev dem Bapfte Hadriano 1. gethan bat, Ob er aber auch nach 
dem legten widerruf beftändig bey der rechtgläubigen meynung 
blieben, daran wird — Sigebertus, ad an. 793. 
Men ad an. 792. ſeq. Sanderus, heref. 131. Petrus de 
Marca, in Marc. Hifp. Nat. Alexand. hilt. eccl. N. T. 
fxc. VIII. c. 2. art. }. 
- Kelip , einer von_den Patriarchen des ordens, den 
— von der H. Dreyfaltigkeit fuͤhret, und fich die erld⸗ 
fung der Chriſtlichen ſclaven angelegen ſeyn laͤſſtt. Man giebt 
vor, er ein Franzos geweſen, odfchon bie fcribenten dieſer 
nation feine — von ihm thun. Doch ſcheinet, daß 
er die landſchafft Valois in Isle de France, davon er Valefius 
genennet wird, zu feinem vatterlande gehabt, Er 2 
aller gluͤckſeligkeit, die er in der welt hoffen konnte, Damit er 
der einfamleit leben möchte, wie er fich dann in der eins 
von Gerftoy in der Diceces von Meaur aufgehalten. 
ya ein Engelländifcher Benedictiner- Mönch, von Erons 
land genannt, war eim Redner. und Poete, umd lebte an. 
30. Man hat von ihm eine lebend-befchreibung des Guth⸗ 
ci Rech umd anderer mehr. Balz, Leland. Pitjeur, 
de feript. Angl. 
lir , ( Claudius) ein bruder ded Pallas, eines freygelaſ 
PR anfers Claudii , und der alled bey feinem engen 
te, war_Proconful und Landpfeger in Fudda im erften fie- 
lo. Er vermäßlte uni Drufila, Marci Antoni und der 
Glcopatrd endelin , alt die aus der che des Agrippaͤ mit der 
Enpros, ded Antonii und der Eleopaträ tochter, gejeuget war, 
wodurch dann diefer Felix mit feinem vorher gewehten Herrn, 
dem Kavfer Elaudio felbften, der von feiner mutter, der 
jüngern Antonia, ebenfalls M. Antoni endel war , in bie 
nächte ſchwaͤgerſchafft geriet. Es wird diefer che auch Ad. 
XXIV. gedacht. Bon diefem frelice meldet Tacıtus , daf er 
ſich der oberften gewalt über Judaͤa angemaffet, und mit 
groffer ftrenge, auch ansübung vieler fehändlichen luͤſte regie⸗ 
ret, und alſo genug zu erkennen gegeben habe, daß er das von 
inem felapifehen erfommen geerbte Emechtifche gemüth nicht 
überwinden können. Jedoch hat er auch Judaͤam noch 
ziemlich von den ftraffensräubern und aufrührifchen zu Kpüpen 
wußt, und deren eine groffe menge vertilget. AA. XXI. 
KA. Jepb. lib. XX. antig. c. 5.6. Tacitus, hift, lib; 
fa & 9% 


lie YNanilius, der erfte Biſchoff von Coſtnitz und fi 
— Be u td um — A 


beichrieben, welches bey dem Eanifio tom. IV, antig. ledt. ju- 
finden. 


Selir Pelantius , ein Cantzler von — lebte um das 
jahr 1480. Er hat verfchiedene Befandtfchafften an die Dfors 
te verrichtet, und einige Türdifcye genealogien verfertiget, 
Cufpinian. de Turc. orig. 


Felix und Regula ‚ follen nach den alten Pegenden zmey 
dien md H. Märtyrer geweſen feun , * mit der 
hriſtlichen kriegs Jegion von The e aus Egnpten, die zu Diens 
ften Kayierd Marimiani in Gallien über Das Alpsgebürge ge 
jogen , und da ihnen im Wallifer-lande zugemuthet ward, den 
Hevdnifchen göttern zu opfern, fie Äch aber widerfegt, wurde 
em zehenden mann von biefer geiellichafft aus des Kanferd 
ehl der tonf abgefchlagen, und folcped liche mal wmiebess 


fel 


bolet, in der meynung, die übrige endlich dadurch zu erzwin⸗ 
n, ben nifiden göttern gi opfern, aber Vergehen, 
44 und Regula hatten bier ger nbeit zu entwifchen , fas 
men über die gebürge durch Glarud nach ch, und ſtreu⸗ 
ten da durch ihre lehre den ſaamen des Chriſtenthums aus; 
der daſelbſt regierende Römifche Landvogt aber ing fie ges 
fänglich ein, ließ fe jämmerlich peinigen, und mit rutben umd 
geiſſeln übel zerfleifchen, in b öl fegen, zerſchmoltzen har 
und bley eingieilen, und da ihnen folches keinen ſchaden that, 
ulehzt am geftade des Pimmat-duffes, mo iegt die waſſer⸗kirche 
—* enthaupten ; fie ſollen dem vorgeben nach ihre abgc- 
fihlagenen bäupter felbft aufgehoben , und von der richt-flatt 
weg 40. ftaffeln hoch getragen, und ihre leichname ** 
— haben, an dem orte, wo hernach zum angedenden Die 
tirche um groffen Münfter erbauet worden, Diefe zwey beis 
ige seine wurden unter währendem Papfitbum, als 
ug Patronen der ſtadt Zürich verehret , ed führt auch noch 
diefelbe heut zutage derfelben bildnis mit abgeichlagenen haͤu⸗ 
ptern in ihrem fecretsinfiegel, Zotting. SHelo, Lirchensgefch. 
2.1. * 


pr. 1. 
* St. Selir , Biſchoſſ zu Nantes ; andere nachrichten mel 
den, daß er an. 549. Bifchoff worden, und den 6. jan. an. 
582. in dem 70, jahre feines alterd geftorben 
er an. 573. auch noch dem vierten Concilio zu Paris mit bene 
obnet, Er war verheurathet, fol aber nach erlangter Bis 
licher würde mit feiner eheftauen anders nicht ald mit 
feiner fi En nee en ſeyn. Fortunatus rühmet unter 
anderm fine poetifi hiclichkeit ; es ift aber von allen feis 
nen fchriften nicht® mehr übrig. &onften find noch einige an⸗ 
dere dieſes nahmens, die in Frandreich ebenfalls die Sıfchöft 
liche würde gehabt, ald 1.) ein Bifchoff zu Bellay , der dem 
erften Concilio zu Voitierd an. 589. dengewohmet. 2.) Eim 
Biſchoff zu Ehalond für Marne, der ſich auf eben diefem Con- 
eilio mit befunden. 3.) Ein Biſchoff von Bourges, der auch 
an. 573. auf dem vierten zu Paris gehaltenen Concilio gewe⸗ 
fen, und 4.) ein Bifchoff von Limoges , den aber andere vor 
rg: Birhof von —— — und ee ee 43 
ein brief an Deſiderium, ors i 
letztern wercken vorhanden iſt. ———— Gall. Chriſt. Hift. 
dit. de la — tom. III. 
t. Selir, ein Römer, und ungemein lieber fihüler 
. Amdrofü , wurde von diefem — an. An ed 
en Biſchoff von Como eingefeget , und verwaltete — amt 
12. jahr lang mit groffer klughtit und qutem glüde, Er fäus 
berte den gottesdienft von der Arianiichen lehre, fchaffte die 


noch übrige abgötteren ab , machte den qd i 
tbedral-icche , und gab ife ben nahmen "&%t. Carpopherl, Def 
nein ſchaffen lieh ; 


en er vieler — vgl 88 er ar 
8 en weyhete er au t. Petro und St. 0 und ans 
dern mehr verfchiedene firchen ein , Difponirte auch Die ei 
ner zu Como, daf fie dem H. Apoſtel Betro eine neue fi 
bauten, fo vor die erſte gehalten wird , die von denen zu Como; 
ſeit dem fie fich zum ge glauben befehret , 
worden. Er bat fih mit auf dem Mapländifchen Concilio, 
welches obiger Ambrofius gehalten , —— befunden, 
und if endlich den 8. oct. an. 391. geflo Sein gedächts 
nis wird den 14. jul, gefenret, ald an welchem tage er, wie ers 
rarius in Martyrol. erjeblet, Bifchoff worden , wiewol fol 
Baronius in not. ad Martyrol. Rom. den 1. nov, g 
zu fenn angemerdet. Ugbelur, Ital. S. tom. V. p. 258. 

* Selig , Bifchoff zu Belluno, in der mitte des VI. feculi, hat 
ig amte viele jahre vorgeftanden , und ift wegen feines hei⸗ 
igen lebens gar fonderlich berühmt gewefen. An. 547. foller 
dem Concilio zu Rom mit beogewohnet haben , fo aber viel⸗ 
leicht von dem Synodo zu Aquileja zu verſtehen ift, ma 
um ermeldte zeit Vapſt reg m aus Rom, wo die völder Tor 
tilä ſehr übel haufeten, nach Conftantinopel verreifet. & 
flen wird von Felice erjeblet, dafi er währenden feines aufent- 
balts zu Ravenna urplöglich blind worden, nachdem er fidy 
aber mit dem dl aus der lampe, fo vor dem altar St. Martis 
ni zu brennen pflegte, die augen beitrichen , habe er deren ge⸗ 
brauch d wieder erlanget, Zur dandbarfeit und feinem ges 

n n u tage die ⸗ 

kirche genennt wird, und iſt. Ugbelus, hal rg tom. V.p. 146. 


A Er = u ein —— der an. 
1515, ntalicio im Hertzogthum Spoleto ven wor 
und durch leſung der leben derer Heiligen bewogen ward —* 
Capuciner zu werden, zu welchem ende er im 30. jahre feines 
alters fich zu dem P. Guardian nach Eitta- e begab, auch 
ſich durch die vorftellung der firengen ordene regein von feis 
nem vorhaben nicht abhalten lief. Er ftund hierauf fein novis 
tiat zu Anticoli in Campanien aus, und ward, er 

ne veränderung feines nahmend pr gethan, von feinen 
Dbern nach Rom geſchickt, wo er 40. jahr big an feinen tod 
ben dienſt eined Queftoris des ordens verwaltet. brachte 
feine gange lebend » zeit in den alleritrenaften andachte-ubuns 
gen zu, und ftarb endlich, nachdem er fich feinen tod vorker 
verfündigt, am 18. may an. 1587. Weil fomol bey feinem Its 
ben ald nach feinem tode viele wunder von ihm * mt More 
den, und fein *8 lebens.wandel in gang Rom bekannt 
war, ſo wollte ihn Sixtus V. canonifiren, hard aber — 


fel 


der nbefohl⸗ beatum zu nennen, 
— —— 5* dc zu Balken, 


bis er 
endlich von Elemente XL- an. 1712. am ı5. würdlich cas 
nonifiret worden. Clementis xl. — ns: Be 
an. 1715. p. 109. 1716. p. 381. 
“ x/ (Securus Melior) ein Redner im VI. fzculo. Von 
nde bat man keine nachricht ; da 


im gegentheil 

iſt, daß er fich zur religion befannt , umd zu 

nt in ? ja’ ie Rhetoric vorgetras 

, worauf er N; 1B0 ca Dip uam Wenige 

an. 534. den pedtabilis, 

damals der vorn einer bey den Römern var , und 

tde ohne zweifel bey einem Könige 

der Gothen in oder Gallien. Er hat ded Martiani 

Ka ae a a ah m fen Zi 
man au manu 

Bas zu Parma annoch aufbehalten wird. Ermerlius & Sirmond, 


not. adeundem. Tilemext, hift. des Emper. tom. V. Hiflei. 
re literaire de la France, tom. Ill. 

v von Sapoyen von Farillan, war ein er⸗ 
MR De Se 


m entina ‚ einer tochter Francifti Provana, Grafen 
von Eolegno, Gr: des gthum N, ges 
get hatte. Er wurde an. 1629. Gouverneur und Generals 


tenant der Grafichafft Missa, nachdem er in be 
fihen und herr ecke gang ee 
ner tapferkeit abgeleget hatte. An. 1633. i 
ctorem Amabenm, da derſelbe nach 


roium Emanuelem IL. mebft —* um me J 
en en nn or An, 1643. gebrau 
te ihm die vermittibte in Ehriftina zu den friedendtras 
caten, A id + Mauritio und 
En le Ba NaeCäie Marie 
u ——— enon , hift. de 

voye. 

Felize, oder € and Seeland , ein Frans 
ne: Sec bon (ined vehens In Den Biederr 
landen, und den 24. febr. an. 1576. Seine 


eiften find : Cacholica Elucidatio Decalogi, & Inftitutionis 
Seu — her D. Samuel Fels; Pechants 

f un) ein fohn D. Sa ; 
£ mar zu Sonningwell unweit 
Seinapen in Gent) an hear. Dcdohech, fhudirte in dem Colle- 
Eier tregadienfe Di der garmon u Srford an, und ib 
’ 
er 4 drichdehee gebracht hatte, wurde 


Parlements . 
fen, trat in den geiftlichen ftand , und ftudirte bis zur wieder⸗ 
einfegung ded Könige. An. 1660. wurde er Canonicus der 
Ehriſti zu Ortord , ımd bald darauf Dechant, wie au 
„Drediger Königs Earoli II. und D. Theologie. Damal 
te er fein Collegium wieder in ordnung , führte die ges 
—— risge Dafibf? ungefängene gebäube Dot 
vor dem innerli i an ne 9 ⸗ 
lends zu ſtande. Als —*— an. 1666. bis 1669. Bice-Eanigs 


rte er di bit der Lniverfitätd-vers 

wandten ERS Be m fentichen Die 
lichene examini- 

u und leionbus a Eee ae 


i te, und ürde me 
ee ER % Vechhupeiaser Daas gie 
Te a ad tn 1 Ba 
vallaſt vollends audjubauen. Er adı { 

fo Ye gut gelch 


ER 
ik 
FE 2 
sie 

Es 

Pe 

PB 

j 


nen —* d: das mondi ; Refponfio 
— lam T Hope id Richard Euch predigten, er 
illuftrata ; 


fel 443 
Engliſche üb a don i buch de Unitate Ecel 
zen en v — ende wo 


authoris von der gangen pflicht eines menfchen , Fi 
ben, umd die biftorie und antianitäten der Une One 
auf feine often überfegen und drucken laffen. Seit an. 1661., 
da er noch Dechant war, hat er bis an fein ende alle jahr 
ein buch, und nr indgemein einen authorem claflicum, dru⸗ 
den laifen, weiches er am neuen jahre im feinem baufe unter 
die ftudenten austheilte ; da er meiit eine vorrede, einige an⸗ 
mercfungen oder ausbefferungen bey gefuͤgt / wovon aber die 
wenigiten befannt find. Wood, Athene Oxonienfes, 
Seller , ( Yoachim) Lic. Theolog. und Profeflor Pocſ. zu 
Leivsig , war gebürtig von Zwidan , und dafelbit an. 1638. 
gebohreg,. Er feste fich durch feinen geſchickten kopf bald bey 
jederman in gumft, und fehrieb fchon im 13. jahre ein geticht 
von dem leiden Ebrifti , Daber ihn fein Preceptor, der berühms 
te Daumins, fehr liebte , und ald er auf die Univerfität nad) 
Leiviig ging) ihm durch feinen vo ch 0, Reis 
nefio, Rivino, Rappolto, Frandenftein und Thomafio zugang 
erfchaffte, welcher letztere ihm auch die unterweiſun eine 
kinder anvertrauete, wodurch er — belam, * 
ſchoͤner bibliothek zu bedienen. Un, 1660. ward er Magiſter, 
und un durch difbutiren umd coll hervor , ir 
amt ule, wel ee 


au eines Tertii in ber Micl 
de mit der Profellione Po&feos bey der Univerſitaͤt 
verw oo An. *— ward er Bibliothecarius ben der Acas 
demie , da er die bibllotheck bald in beifere ordnung brachte, 
ein verzeichnis und nachgehends einen vollftändigen catalogum 
der daben befindlichen manuferipten heraus gab, und die biblio⸗ 
—8 woͤchentlich zum allgemeinen gebrauch der ſtudirenden 

e. Ex war ein ſeht fertiger Lateiniſcher Poet, und ſetzte 
ſich durch feine getichte bey dem Kayſer, den Churfuͤrſten u 
Sachſen und zu Brandenburg, dem Hertzoge von Florentz und 
andern boden Häuptern in gnade. Seine gelehrjamteit zeigte 
er unter anderm auch bey den adtis Eruditorum , dabey er 
ein fleifiger gebühffe war, und öfters feine eigene gedanden 
mit einfieifen Iiefi , aber darüber mit Jacobo Bronovio, Egger 
lingio und der Earola Datina in ſtreit gerietb, Geine aoitess 
furcht und gutes gemüth ward durchgehende fehr bmt, 
und er pflegte fich felber Öfters fine felle Fellerum zu nennen, 
Er mufte jein leben durch einen unvermutbeten fi — 
indem , da er des nachts aufgeſtanden, und noch im ſchſum⸗ 
mer an das feniter_gerathen war, er auf die gaſſe berab ſuͤrtz⸗ 
te, und fich dermaffen befchädigte, dag er kurk Darauf ben 4. 
april 1691. ‚ wiewol bey völligem verftande, feinen geift aufs 
gab. Man bat von ihm Catalogum icum MSS. Biblio- 
thece Pauline; Cygnos quafimodogenitos f. Vitas Virorum 
celebrium Cygnee natorum; Supplementum ad Rappolti 
Commentarium in Horatium; Flores Philofophicos ex Virgi- 
lio colledtos; Notas in Lotichii Eal de Origine Domus 
Saxonic« & Palatine ; verfchiedene difputationen und fo viel 
Lateinische gut: daß fie einen ziemlichen band austragen 
würden. Geine Idina oder Panegyricum auf den Kays 
fer Leopoldum , er nicht zu ende gebracht. Clarmumdi 
vie F. 


* Seller, ( Joachim Feiedeich) ein fohn Joachims. Er Hard 
an. * ⏑— zu Schnur 


Er hat Monumenta varia inedita, eine genealogifche biftorie 
des Haufed Braunfchiweig , Otium Hanoveranum, f. Mifcel- 
lanea ex ore Leibnitii notata heraus geaeben, auch zu Bir 
ckens Saͤchſiſchem Heldensfaal und Spatens Secretariat-tunft 
viele zuſaͤtze gemacht , ingleichen Leibwitio bey der ſammlun 
—* Braunfchweigiichen gefthicht-fchreiber, und Jobo Ludolfo 

dem andern theil der biftorifchen ſchaubuͤhne bebülfich ge⸗ 
weſen. Ada Erud, tom. IX. p. 133. 

* Selletin, eine Franzöfifche ftadt in der Ober- Marche, auf 
Latein Feldinum genannt, Sie liegt an dem fluſſe Ereufe, achts 

ben ftunden über Argenton, gegen mittag. Dieſe proping 
ba in menge groß und kleines vich, welches nach Varis vers 
auffet wird ; daher it alle monat auf einen gewiſſen tag ein 
groſſer viehmarckt daſelbſt, wo fonderlich viel gute zug⸗ochſen 
derfauffet werden.  Sonften find noch pute tuch-und grobe tas 
peieren:manufacturen allbier. Datucy, la Marche. Them. Cor- 
»eille, Die. Geogr. 

* Sellin , ( Margaretha, Sara, Iſabella) mutter und zwey 
töchter, drey Qudderinnen: die mutter Margaretha unters 
ſtunde fich nicht mur zu predigen, fondern auch durch unters 
fchiedliche von ihr gefchriebene bücher andere in ihrer quaderep 
zu unterrichten ; die alteite tochter, that desgleichen, und. war 
nicht nur zu hauſe eine Gatechetin, fondern auch öffentlich eine 
Predigerin ; maſſen fie darzu die Hebräifche ſprache erlernetz 
umd im felbiger etliche bücher von ihrer quaderey gefchrieben. 
Jſabella, die jüngfte, gieng nach Hereford, und gedachte ihre 
duackerey allda ausjufden, fo ihr aber mifilung. Die mutter 
beurathete nach ihres mannes tode den quaderifchen fchufter 
George Foren, damit ihr Quackerifmus defto beſſer befördert 
ward ; md ob fie gleich zum andern mal eine wittwe wurde, 
fo bat fie dennoch im 76. jahre ihres alterd noch geprediget, 
und über dieſes einen eigenen Synodum und Eonvent von weis 
bern zu Londen gehalten , worinnen fie felbige insgeſamt I. 
ortjegung ihres Foxianifmi eifig anmahnete. Sie ſtarb end» 
ich an. 1691. Crosh hift, Quack. 468. 690. 

* Selmes, 


444 fel 


* Kelmer, ( Mattin ) ein Böhmifcher 
fi f den 
—— —— 


jahren m 
Yngarn, und half 44 durch Die mu‘ 32 fam euch 


un — etliche junge vom M Bm feine information , mit 
denen er auf f feiner ehelreife von Wien und Yrag nach Leiprig 
—* und J 1611, eine iR Fan | Borna. Im 
genden jahre, welches u e fein alicrh 
ward er nach Drop in die Neuftadt t. Stephan 
ris als Diaconus beruffen , und nach anderthalb 2 "als 
—* zu Chotieborz am den Maͤhriſchen grentzen inſtallirt, 
muſte aber an. 1618, bey entſtandener Böhmifchen unrube 
erited exilium leiden. Er wurde jmar hierauf im dem 
lein —— sum Paftor angenommen , auch, als er 
zum andern mal vertrieben worden, zum Böhmifchen Yan 
ter in Ar beftellet, allein er muſte bi damaliger verfolgu 
Kin erulantensftab noch weiter feßen, der ihn endlich bis 
ittau beachte, wo er vom Rath zum Peſt⸗Prediger angenoms 
nung und zul Mi an. 1637. , dem er binnen der zeit auch 
redigsamte gewefen, zum Pfarrer nach Henners: 
dorf in ag Bar eingefeget worden, an | Dee orte er den 
21. jum. an. 1674. im 86. jahre feines alterd und 62. 
Minifterii nach ir trübfalen in den damaligen kriegs⸗ laͤuf⸗ 
ten geſtorben. Er bat ſch viermal und zulegt an. 1643. mit 
einer erulantin verehlichet, mit deren er noch eilf kinder ges 
* Schroͤters exulanten⸗ hiſtorie, p. 326. (ei 
* Kellner kg ein adeliched gefchlecht in Böhmen, 
von welchem an. 1737. unter andern folgende lebten: 1.) Chris 
ſtoph Fellner von — Kapferlicher en Bus 
Lieutenant und Eommendant der gantzen K ichen artillerie 
2.) Wilhelm Auguſtin Baus von Feldegg 
wercker bey der artillerie. ) Wilh em 
Kanferlicher HofsYäger auf ea —A— 
ſchnick. 4) 3 Dale ei von? — anferlicher u. 
mann pifchen regimente ) Rofen 
ner von eldeag,. ein loch der Befücum Se, 8 = 
nalen unterfebiedliche finder, Ca’end,. S. 
ne «a welcher unter dem Pr D. Atome de Fe⸗ 
PR. y Özioide befannt ift , war e⸗ 
lehrter/ und von Pampelona in Navarra Sa Fa 
° te fich durch feine gefchicklichteit in groffes anfehen, und wurde 
ihm nicht allein die Profeflion der geiftzund ——— 
ten auf der Univerſttaͤt Salamanca , fondern auch Die beklei⸗ 
dung iedener hoher ehrensftellen zu Valladolid und ans 
derdivo aufgetragen. de auch Ritter von dem orben 
dei H. Jacods, und Königli Kath von dem Collegio von 
Er fiarb zu Madrid an. 1658. den 24.non. Man 
von ihm einige Mori, darunter fein Phoenix Juridica. 
Arten, bibl. Hifp. & 
lquier, ( Amoldus ) von Faltier oder Falverio, Kardinal 
MM ** war gebürtig bon Miremont in 
—— emens V —— te ihm das Exp. Bißthum von 
Arled an. 1308. und j e er ihn zum 
Gatdinal und — 8 Sabina. Er arb an. a. 
Dem ermard. ——— Villani,lib. IX. c. 42. 48* 
u ;pom: an. 1311, m. 16. Aubery, 
Cardin, — er Gall. Chrik. U, —— Ital. Tacr. Saxi, 
in — Arel. Ciaccon. Oxuphr. Vi . &c. 
16 , eine Herrfchafft und ſchloß — Botzen, 
x 11423, an das haus Eolonna gelanget , daher ſich SR 
Grafen Teutfcher linie zugleich Herren von Felß nennen. Sie⸗ 


olonna. 
elf, (von der ) eine vom den Alteften —— familien 
in —— For ſtamm⸗ haus, das in dem ſetzteg 


Be 5 Ike 


—5 nungen | * — 
st rınas um u 
Begreift eine Herrfhaft unter Ach. Bernhard, — 5 — 


ben des Hersogtbum Ducamburg und der Grafichafft Tu 
bte um das Jahre 1449. , und ward ein groß vatter Bern 
bardi I1., Erb:Cämmerers und Bannerherrn Sn 
Luremburg , wie auch Kanferlichen —5 
1568. Land⸗Comthur Balley Lothringen 
ſohn, Baul, aber Koͤnigl. Spaniſcher und —— 
Oeſterreichiſcher Ober⸗Amtmann zu geweſen. 
nd Jorge, Herr zu Kran * an. 428 — 
Amtmann zu Wittlich , * mer 
ShursTrierifchen Amtmann $ ri — — 
"Seen. 164. Zeil, Germ. Ve p. 230. 
elton , ( Fohannes )' ein Engelländer , lebte um das jahr 
440. Er war ein fehr gefchickter * lehrte zu Orford, 
. ließ verfchiedene reden zufammen druden. Auſſer Bien 
bat man von ihm Alphabetum Theol icum und 
S, — nebſt andern mehr. de ſcript. Angl. 


fel 
bannes) ein eifriger verfechter der € 


MR... in er Nachdem die Königin Ro 
Bio V. F den bann getban worden, ſchlug er 


’ 


2 
hie 


Be fen a un neuen San Abe De 
über ergriffen und zum flrang verurthei 
mas, toelcher im Frandr eh Habırc, ice. San oh Frans 


orden mmen, Engelland wurde : 
gear jum ide gerad, we —— 


hommes ill 


elton nn ) war von aeburt ein Engelländer, begab 
—* — —D—— ————— 
u "der infanterie, Ua 16: 1627. die Engelländer unter 


coınmando ——— Sudingbam von der inful Rhe 
ni tetiriren verlohr fein Hauptmann das leben. 
bemühte ſich bierauf kun file ju erlangen ; da ihm — 
fein General dieſelbe gte, dankte erab, und weil er 
dem zu melancholifchen auch andern wunderlichen ein 


eneigt war, ſo fee er den veiten fchluß, wegen —— 
o man ibm nach feiner einbildung an dem 
gemeldten Hertzoge zu Bald dara das m 
ter- Haus des zu Londen heftige tia⸗ 
gen wider diefen H — —— 
—— worein die Ena nation verfallen waͤre 
ertl bildete A Iton — Senf, ade —— 

vatsraache nicht nur mit auch zu 


rtheil —* des bewerckſteiligen 
En Site ne og 2* TB, in dem begriff 


nd , mit der fotte, jo au dem RK 
—— in ucan ab * pen a a in 
dem A.: weit vom 
2 F F I Ihe Kin et⸗ 


Ah 
—55*— — er 


feine lincte cin in die iun 

er, nadten m er dad ad me Pr 3 — = 

Bus ag 
" 

ein einziger m » davon gekommen; 

= an aniae me nichts er ee entfallenen but , wor⸗ 


innen auf einem amgebefteten jettul 4. oder 5. geilen von der 
oberwehnten Varlementd , erklärung — Din den Budingham, 
nebit einem kurtzen gebät, adfchrieben ben, Min hatt aber, 
daß er fich hätte entfernen follen, fo er gan 
ati vor dem haufe herum, umd da —* weil er 
Sasken m angriff, gab er fich von freyen flücen zu erlennen. 
man an. ” ein abfonderlich Ä ern efperret, 
i ee fernen —— —* 
— 
Sc: Hr nn ‚ und babe bofnun an 


n 
t daß d 
Ion in a Fr ihn bungeionen ba = 
e vergebliche mühe, mi fragen, 
ih gang von mir felb bR, ohne ee: Oi andern 


zu 

Rath esaminirte, und da ihn der Bi von 
jam Rn —* —— My In ah die 

robele , er t 

. —— würde, gab — 
mund —— ch Y sdenn 
Molord, oder einen —— von ee ae Rät 
nen, mpmwifchen, da er vor feinen Richtern erfchien, 
te er * roſſe feines — und bat deswegen ten 
ergogin von Buckingham, und alle freunde oder 
ir ded_entleibten, um_verzeihung , verlangte auch felbft, 
dag man m. lebenseftrafe durch abhauung der rechten hand 
vermehren m allein man verfuhr mit ibm, wie es im 
dergleichen Fäleh mis gebräuchlich ii, 
mit_eifernen fetten an 


nemli m 
aufbendte, und zivar g- —— 1 
= 5* fuͤſſe en. — ——— „Senden hift, EL 


Londen, 
Engliſche geſe 


wo it 


Louis XII. liv V. "Leti, cheatr. Bri- 
tann. 
Itei, lat. Feltria, eine ſtadt weit 
—— Aſon, auf einem ber eh dent Wenctianifhen ae 
biethe. Sie dar cin — } unter Aguilera gehört, 
Die A gegend beißt il Feltino, und liegt in ber 
— die in einem gebiethe glei⸗ 
ches na — Sie Dh Bat 33 ‚ beögleichen 
n. er nennen ſie a De ei 


orb, ant. I] &i 231. In den neuern zeiten führte eine vor⸗ 
⁊ — DON 
a ende Bra ame, as ar 


" Selwin, 


fel fen 


ei er r (Yob. VYarlus) war zu den 16; 
apr. an. 1616, ren, Nachdem er zu ir ern 
Jena und, ſtaͤdt den ſtudien obgelegen ; wurde er, an. 
1638. zum Profeflore *— zu Altorff ernennet , wel⸗ 
chem amt nach der zeit die Profefliones Logices & Politices 
beugefüget. worden. _ Er. ift endlich an. 1681..den 14. oder 23. 
oct, geitorben. Auſſer einer groffen menge von — 
utationen aus allen. phils ſophiſchen eklinen bat et 
verfchiedene freitsfchriften wider Offorodum , Erellium, 
Smalcium, 5** ‚ Die Fratres Walenburgios und ans 
ch aber durch die gehung der ſogenann⸗ 
iloſophiæ Altorfine nt gemacht. Sein ſohn war 
—— welcher an. 1672, ROM. Witte, diar, 
#. gloria Altorf. Hagen. memor, Philofoph. Hiflor, bibl. 
Fabr.' tom. II. Apie, vit. Philof. Altorf. Baider, des fary- 
tes onnelles. ’ —— 
de lee Bes Bolfeinhen Ianbkhaft Sieger sen Abe 1 
ee, olfteinifchen fan egen über, iſt 
dritthalb meilen lang, umd über eine mc pn und ge⸗ 
böret dem von Gottorp,. . Sie Ja DORE uchtbar, 
aderland, wenig holtz und Hüffe, und leidet an feifipen ae 
mangel ; hat auch feine gute bafen. Sie wird von e Lands 
vogte regieret , dem aber die —— ae Pr Borg nicht 
— F 5 S — ak e = Pan: 
es ne ſtadt und Benebictiner- n ber 
fchen Tunpkpaft ambreiis , an den grengen von Hennegau, 
ey dem urfprung des — Scarpe. Die hadı fcheinet nur 
der, Abtey wegen erbauet zu en ‚ welche an. zei: von En 
brüdern , Die gebohrne Engelländer gewefen , geitiftet worden, 
Nachdem fie zu Rom den orden des heil. Benedicti, augenom⸗ 
men ‚ und von dem Papft die behörige erlaubnig erhalten , has 
den fie aus liebe zur einfamfeit hieſelbſt gedachtes kloſter ans 
gelegt , und beil. Stephano gewiedmet, deſſen nabmen der 
eine bruder geführet , der auch der erite Abt — Diefe 
ftiftung bat bernach der Biſchoff zu Cambray, Nicolaug , fehr 
vermehrt Einft entitunde ‚pobfchen den Königen von Franck⸗ 
reich und dem Staat von Flandern ein ſtreit, wen dieſer ort 
eigentlich angeböre, Er ift aber an. 1606. zu .Mondidier ges 
Fhlichtet.und der Eron Franckreich diefe ftadt zugeſprochen mors 
den. Mirai origin. Coenob. Belgic. p. 129. Bucel, Germ. ſact. 
P. II. p. 33. Martiniere, 


endius, — ein beruͤhmter un her Teatih, 


Iand, war zu Nördlingen an.1486. gebohren, und 

Dicin nebft der Bot zu Wittenberg. Dan hat von ihm 
eine rede von der nu it der Medichn, die fich unter Philippi 
Melanchtbonid De ionibus in tom. IV. befindet, Adam. 


in ipfius vita, j _ 
enelon, Salignac de la Mothe) Erk-Bifcho 

bee von Cambray, Reiches ürft und Graf von Cambdres 
fi, war von einer fehr groffen gelehrfamteit, und von einer übers 
aus lebhafften imagination. Seine fachen pflegte er Durch eine 
etivas hohe, aber gleiche und an me fchreibzart — 
In der fittenslehre war er- jehr ſcharf/ und fein leben Lam aufs 

enauefte mit derfelben überein. Sein buch de l’Education des 

illes, balf ihm zu der fehle eines Preeceptoris der jungen Herz 
evon —* ne, Anjou und Berry, und als er das Ertz⸗ 
isthum bekam, hiefi cr eine austrägliche Abtey, Die er zuvor ges 
babt, autwilli fahren. An. #693. wurde er. in die Academie 
Francoife aufgenommen, und ftarb den 8. jan. an.ızıs. Er 
batte gar viel und groffe feinde, worunter der. bekannte Biſchoff 
von Dear, Jac. Benignus Boſſuet, der vornehmfte war. Dies 

t, der. anfangs eineevon feinen -beften freunden geweſen, bes 

am, wie man davor hält, desiwegen einen unverföhnlichen hafi 
wider ihn, weil er um eine gewiſſe ſtelle zugleich mit ihm ange⸗ 
balten € , oder weil Fenelon hach 8 eiſteten dienfien; 


* —— nn 8 als „u — in 
ichſten Erg:Bifrhümmer nig in 
Frankreich zu ver⸗ hat, geſtiegen war, "us er feine Eiplie 


cation des Maximes des Saints fur la Vie interieure zu P 
an. 1694. heraus gab, nahm Boſſuet daher —— ihn des 
jetiſmi zu befchuldigen, zumal da er Die verdaͤchtige Mad. 


won / oder zum wenigſten en — zu vertheidigen _ 


ne. An. 1697. kam Boſſuels und der Biichöffe zu Paris 
und Chartres declaration wider Fenelon zum vorfchein , worwi⸗ 
der fich diefer in einer andern declaration verantwortere. Boſſuet 
trieb darauf feine Summam Doctrinæ, wie auch feine Myfticos 
in tuto und Scholafticos in tuto, ingleichen an. 1698. feine 
Relation für leQuietifme. Fenelon lieh hingegen feine Repon- 
fe aux Traites de ’Ev&que de Meaux, wie auch feine Prejuges 
decififs contre Mr. l’Ev&que de Meaux druden , und von beh⸗ 
‚den teilen wurde noch unterfchiedene mal geantwortet , bis 
endlich die fache nach Rom gebracht ward; allıwo, nach ziemlich 
Janger unterfuchung, auf inſtaͤndiges anbalten des Königs in 
ranckreich, der mit einem National:Concilio draͤuete, fich der 
genötbiget fand, das buch Des Fenelons, wegen 23. Daraus 
gesogener anitößiger fäße in einer befondern bulle an. 1699, ‚ wies 
mol auf gar gelinde art, zu verdammen. Inzwiſchen hatten 
fich in Palien , Flandern und Spanien die Beitlichen gröften 
tbeils vor Fenelon erkläret, die Sorbonne aber hatte unerwartet 
des Bäpftlichen entſchluſſes 15. fäbe aus Fenelons buche vers 
dammt, Renelon unterwarf fich dem Pänftlichen willen, ob es 
gleich anfangs fchwer hergieng , verlieh den Franzoͤſiſchen Hof, 
Hiftor. Lexicon III. Theil, 
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10 er nunmehro in ungnade war, und pubficirte in ſei⸗ 
nem Ertz⸗Bigthum d liche bulle, per ei 5 
arbeiteten Bifchöfflichen verordnung. „Mach dieſem wurde er 
durch den befannten Cafum Confeientie in neue handel veriwis 
delt, - Er verthei die gratiam fufficientem der Mofiniften, 
und behauptete, daß die kirche nicht die worte Fanfenii, fondern 
feine Ichre von der gratia ‚eficaci verdanunt babe, Der Bir 
ſchoff von Saint-Bons und andere gaben verfchiedene fchriften 
wider feine Ordonnance contre le Cas de Confeiende an. ı 04 
heraus / und Fenelon blieb micht leicht eine antwort: ſchuldig / 
welches bey feinem erfolgten tode den anlas su dem ihm 
verfertigten und ziemlich foigigen epitaphio gegeben : Cy gift, 
qui deux fois fe damna par Molinos & Molina. Soniten bat 
man noch unterfchiedene ſchriften von ihim,als feine Inftructions 
Paftorales, ‚feine Dialogues des grands hommes aux champs 
Elifees ; „= welche —* verbeſſert und vermehrt wieder 
aufgelegt worden; ingleichen feinen tractat de l’Exiftence de 
Dieu , welcher anfangs zu Baris an. 1713. ohne nahmen und 
nach diefem auch un andern orten heraus efommen, und in une 
terſchiedene fprachen Der worden, dm befannteften abee 
find feine Avantures de Telemaque fils d’Vlyfle ,„ weiches ans 
98, die ezercitia follen geivefen feym , die er. dem iungen Hera 
hoge von Burgund borgegeben , ihn in der Sateinlichen forache 
u pi wiewol, wo man diefelben recht anfichet, fie-in aniea 
ung des gar zu erbabenen ftyli zur überfekung, jonderlich 
anfänger in der atinität , gar nicht beauem scheinen, 
Eammerdiener hatte eines nach dem andern ihricben, und 
geb * hernach wider wiſſen und twillen d ons heraus. Es 
achte ihm * grojfe feindfchafft, weil man die in dem buch 
gemachten characters auf ‚geroie perfonen ben Hof, oder Diele 
mehr gar auf die an demfelben fihon von ſo langer zeit ber in 
übung e faatd:marimen erflärete; doch ward ed im 
übrigen faft durchgehende mit der aröften Begierde aufacnais 
* —— | ae nr 20, as allen ſchon 
N ‚auch ins Enalifche, Hollaͤndi 
fche, Saltäni he und Spaniſche uberfekt en —v4 Ban 
wider heraus gekommen die fogaenannte Teleniacomanie, und 
die Critique des Avantures de Telemaque, wovon der erfiere 
* u * En liyre ‚intitule ia: Telemacoma- 
cantw orden. Nownele it, 1715, ; 
neuen edition der avantures de Telemague, ? — .. 


Seneftells , (Lucius) ein Pateinifcher gefthicht + fehreiber 
lebterim 1. Geculo „ und —— der regierung des Kavfers: 
Ziberii. Er wird oft von Blinto, Gellio, Pactantio, auch. ans 
dern mehr citiret / welche feiner Annalium , Archaicorum und 
Epltonareni meldung thun. Was aber das buch de Magiftras' 
tibus Romanis antrift , welches vielfältig unter Feneitellä nahe 
men gedruckt worden, fo ift folches eines viei neuern feribenten: 
werd, ald worinnen nicht nur viele Römifche fachen aus dem 
II. IE) und folgendeit Geculis angeführet werden , fondern gar 
der Ehriftlichen Bischöfe und "Erg +. Bifchöffe meldung ges 
ſchichet. Nach Flavio Blondo Lıtto Gyraido-umd verfcyiedes 
en manufripten dieſes duchs Hit der rechte urbeber davon Arts 
dreas Dominicus Floccus ein Florentiner, Viel gemeine dis 
tionen dieſes buchs haben den nahmen Bomponii Kati auf dem 
tital, wozu Alciatus fcheinet anlas gegeben zu haben. Dem 
Franc. Kobortelto hingegen, der ed Voggio jufchreibet, haben 
die wenigfte beyfall gegeben. Vojlus, de Hit. lib.I.c. 19. * 

Seneftrange , fiebe Sinftringen. *:? 

* Seneftrange , (Broguard) ein Edelmann aus Pothringen 
in dem XIV, ſeculo, war eirter der verwegenften Cavalıers feis 
net je Earolus, Hergog von der Normandie, berief ihn an. 
1356. nach Rrandreich , ibm wider die Engelländer, welche das 
mals in Champagne groffen unfug verübten , benzuftchen. Er 
fam mit Je delleuthen, die er in ſold genommen hatte, 
an, und fehlug Euſtachium d’Auberticour , welcher die Ens 
Helländer commandirte, alliklich aus dem Felde, fo daß fie auf 
Einmal Champagne verlaifen muften. Darauf ließ er von Gas 
tolo 30000. fiorcs, die man ihm fchuldig war, abfordern ; und 
als Diefe nicht fo gleich erleget wurden , fiel er mit feiner mann⸗ 
Diebe und scchlet ———— 

N ng grojie erceſſen, bis ihm mehr , als 
man verfprochen hatte, bezablet ward. Meseray, de 


Feneſtrelles, ein kleines dorf in Dauphine ‚ in einem thal 
am Auß-Elufon, an den grenten des Marggrafthums Sufa ges 
legen. Der König in Frandreich Ludovicus XIV. hat e#, nachs 
dem er Dignerol an Savonen abtreten muͤſſen wobl_beveftigen, 
und dabey eine citadelle, Mutin genannt, anlegen laffen, um den 
eingang in Vigmont zu behalten, und feine grengen gegen Sas 
vonen zu bedecken. AÄllein an. 1708. den 31, aug. Arber es 
F— —8 — * — made die rat on 8 maun beflez 
nde garniſon zu friegd-nefangenen, um t 76 verm 
an. 1713. zu Utrecht gefchloffenen friedens, dan 

* Senicufa , oder Selicur , eine Beine inſul, weldhe reich 
an vichewenden it. Sie wird unter die Lipariſchen gezebiet, und 
beiffet auch Dalımaria, Ihre lage iſt wiſchen der in Pipae 
ei jelbften und der inful Ericufa , auf dem Tofcanifchen meer, 

audrand, 

* Senier , (Job. du) ein Dominitaner » Mönch aus dem 
Hlofter Morlas, in dem Vearnifchen , lieſſe viel eiter für die 
religion ſpuͤren / und nachdem * * jahren geprediget, * 

ie 
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die propin —— — 
gm Genre bett 


& —— er 

eined gewiſſen 
De a! — in verbaft mn: und 
—— ihm aus — zu gehen. ige halten da⸗ 
—E * rg an ai — — 
Pe ee 
—5 — lebte alfo fd, in das haus — 


* me er — wiewol fuͤr eine 
ri in bie ich gab er den 15. jul. 
an, ı5 — a lofter zu Toulou⸗ 
e, fo ’ minicaner bit haben , vor dem geofien altar 

et , und mit einem epitaphio beehret. Lop. IV. p. hift. 
ord. Pred.c.76. Mich, Pie, I. p. lib. IV. Monum. Conv. 
Tolof. an. 1538. n. zo, juli, 


—n (Petrus) war von Annech aus Savoyen ge⸗ 
ii Docdtorem Batie —— Du 
5* te er igen, un te die ndfcha 
deb Bifch ein Sa, fand de Ei y der ihem In feiner 
Bine Nachgebends erhielt ex ein Canoni⸗ 
u Annecd, * a er eindmals nach Baris —— wurde 
a. der Falten nun 2534 gefiel er Hentico IV 18 ra 
Ei anfang ee Bred * wer 
jahren zum off von Tontp machte, 
enfonius , (ob. eg — lehrter 
58 f — ende des XVI. ſæculi. Die Eardinäle 
Octavius Pallapicinus und San Borabef bielten febr viel 
von ibm, wie er denn durch des letztern vorfchub anfehnliche 
— in der ſtadt Rom erlanget. Man hat von ihm ſehr 
elehrte anmer über Die municipalsgefege gebachter ſtadt. 
'brans „ pinac. P. I. 
* dOR. (Chevaliers du) fo auch Ecuiers du Fer 
d’ as ennet werden, eine gefellichafft von 16. Edelleuthen / 
Ritter , theils fenid-halter oder Scutigeri waren, 
und an. —— don Johanne / Hertzoge von Bourbon, in der fire 
che de Nötre-Dam e zu Paris aufgerichtet worden, Die urfache 
Diefer inftitution toar, wie es bemeldter Seräos felbften betennet, 
eine Dame , deren gunft er auf dieſe weife zu erwerben gefüs 
het. Diieigen ® in dieſe gereif ft eintreten wollten, 
* fich auch vor, ihren m n möglichit zu 5* 
zu leben. Deſſen Ohngeachtet Folke fee orden eine gottfel 
einrichtung bedeuten. Ein jeder 5* Den Haß sec ſchafft F 
fle an * linden ſchenckel ein guͤl en tragen, ſo 
an einer fetten gehangen; die Scutigeri oder Ecuiers trugen 
eines dergleichen von fllber. Sie ver n fich genau miteine 
ander , und muſte ein jeder von ihnen mit dem Hertzoge we⸗ 
end alle 2. jahre einmal in Engelland hinüber geben , um 
Ir ihrer maitrefien mit einem Engelländer zu ſchla⸗ 
e waren mit einer —— fpeer, ſchwerdt —** 
= ande Tolben eg ef und gaben ihrem widerfächer die 
wahl , fich mit einem dieſe —— ſo er erwehlen A 
de, zu fehlagen. Sie verpfich ech neben dem, ihre wapen in 
der capelle de Nötre-Dame de Grace , wo Re fich in die ges 
— zu begeben vflegten abfehildern zu u laffen._ Das or 
Dend;seichen ihrer wapen war das für Aukseifen, fo fie tengen, 
daran ein leuchter vefte gemacht , oder vielmehr wurde ed zu 
einem folchen gemacht, worinnen eine wachs , kerige beftändig 
brennen mufte, bis auf den tag des ſtreits. verbanten 
e fich auch täglich eine meffe zu ehren der Mutter GOttes hal⸗ 
u laffen , und r * von ihnen ſieghafft zuruͤcke kam, 
= e er auf ewig eine tägliche meffe und _brennendes wachs⸗ 
licht ſtiſſen 3% in obgemeldten * dabey ſchildern 
oder auf andre weiſe abbilden laſſen. Wann aber einer aus 
der Ritterfchafft bey dem zweylanpf Bas leben verlobr , fo hiel⸗ 
ten fie Demjelben ı elmieifen und gebäter, neben dem , daß fie 
in traurstleidern Einer leiche beuwohnen muften. Diefe uns 
———— ns © Ola ma 
eiligen 
ES - as Wwie ſie es verdienet, 
ke Brof ng wä unten von — — — 
zo kur beitimmten zeit in Engelland über * als 
efangener, und muſte alfo 19. jahre bleiben, und als = 
Pr —* die —— mitglieder lieſen nach und nach i pie 
ren thörichten muth finden, und zertrennten ſich. Helier, 
des ord. mon. tom, VII. c. 5$. 


FERALIA , maren gemifle fefte , welche die Römer am ar. 
en baus-göttern zu ehren zu fenren pflegten, / wiewol fe 
—X den hin und wieder noch vorhandenen * Roͤmiſchen 
calendern entgegen auf den 17. mer& seien An dieſem tage 
aten fie den andern göttern nicht iu u ‚ und auch keine 
ochzeiten gu machen. Die darbey gemöhnliche ceremonien be» 
unden darinnen, daß fie £leine gefenende ing feuer warfen, fo fie 
nebft traͤntzen und fträuflein anzündeten, wie auch einige fpeife 
auf die gräber der perftorbenen fegten, allwo fie zuglei lacht» 
opfer opferten, Die hernach den armen ausgetheilet wurden. Dies 
fe feite hat bey den Römern Numa angeordnet, Macrebius, Sa 


fer 
— Ooidius, faſt. Ib.I.v.54. Fſaus Varro. 


ie San, ein Kleiner Auf in Sadohen, welcher von 
— —— der = ju Aldy Durchpaßiret und nahe 
— —— * u * ——— und 
ono 
1300, “ beräbmt. bat unt — ——— 


terlaffen, wie Noftradamus ao 
Serchard I. , der sa. u — "Scotia ı fela — 
IV. an, 922.7; und bemü 
nation in eine toranney = —— rg Pi 
ihm erregten fpaltungen und ywiltigkeiten unter dem Y ben 
dienen füchte. Allein, da dreier ſolches merckte berief ex die 
Reichd-Stände zufammen , und citirhe ihn, vor * 
18 er nun dieſes nicht thun wollte, ſuͤrm 
Adel das fchlof, worinnen er fich aufbielt, mit gewalt, und Be 
te ihm vor gericht, da er dann, nachdem man ihn vieler 
chen und ubelthaten, und unter andern fonderlich der Der Belagler 
nifchen ketzerey und verachtung der taufe befchufdiget ‚ * ge⸗ 
faͤngnis geleget wurde, — er ſich ſelbſi im 14. jahre feiner 
ng entleibte, Buchan 
Nerdard II. , der 44. Könie in n Schottland folgte Donale 
do Il., war geisig,dem fauffen ergeben, und dabey ber alle maß 
et und gottlos, Er lieh fich nicht damit begnügen, 
er an fremden leuthen feine graufamfeit und bosbeit aus- 
übete , fondern ermordete auch feine eigene gemahlın , und 
trieb mit feiner leiblichen tochter blutsfehande, weswegen er im 
bann gethan murde. Als der Adel feinetwegen eine Keichd:ver- 
fammlung anftellen wollte, um ihn zu gebübvender ftrafe zu 
ben, verhinderte ſolches Colmann, ein Bifhoff, und bat i a a 
olche 


DR ſchriften in 


mehr der göttlichen raache zu überlaffen,, wie dann au 
in kurgern graufam über ihn ergangen, da er, nachdem er auf 
der jagd von einem wolfe befchädiget worden , in ein fieber fiel, 
und zulett von den läufen fo uͤbel —* wurde, dag er eien⸗ 
diglich verderben muſie. dieſer kranckheit erkannte er feine 
fünde, und fagte, daß er nach verdienft alfo — wide, weil 

er Colmanns rarh nicht folgen wollen. Da ibn bemeldter Bis 
of mit der hoffnung auf GOttes gnade und barmberkigfeit, 
wenn er buſſe thum —28 tröftete, ließ er fich in einer fänfte, 
mit einem fchlechten leide angetban , berum tragen, belannte 
alfo fein verb Öffentlich, und ftarb an, 668. im 18. jahre 
feiner regierung. Buchanan. 

erdinand, oder Sernand Gonzales, erfter Graf von 

Can) ten, lebte um das Jahr 930. Mariana erzehlet, daß der 
preis eines pferds und eines falden, welche er einem Könige evon 
Leon verkauft, fb groß gemein, daf, da diefer es nicht zu berah⸗ 
ſen gewußt er Ferdinando Caſtilien dafür hat geben — 
Garcia Ferdinandes betam die Grafſchafft nach ihm, von an. 
92. bid 990, 
Kerdinand Fish de Gaftaneda , ein Portugiefe, lebte um 


ch —5 on al eg Y Zeh — 
a er n [| e; na 
Bi * er eine reife fhreibung Base and. den ge * 


: Hiftoria de defcubramento e conquiſta da India per 
“ Portuguefes, In dem XVI. feculo "utde dieſe biftorie 
von or de Grouchi aus dem Vortugiefifchen in das Frans 
adfifche überfegt. An. 1543. ward fie von Bafcofan zu Baris 
und an, 1554. von Stealfio zu Antwerpen aufgelegt, 


Roͤmiſche Bayfır und oge von 


„Sroinaneust, cn pi —** 
tholici , 
DE een Carholici, ine m Ooarin 
Ex war zu 


nared an, 1503. ben von — — 
nien unter an == Den — iu 


t, in wel⸗ 
5 Anger dnig in Uns 


Kayfer Marimiliano A Bam Sana — —— 


berteng, d 
männlicher das Defterreichifche Haus fuccediren 
— El TEE u ſo fe 


fer 


den 28. oct. 1527. davon gleichfalls: 
5* mode Johannes, —2 wohl 
— * vu unterliegen muflcı 
——— ben en Reiche, und 
— — ww ol er 
— an⸗ 
se er — Ben 0 Inc ande nl t lans 
eine zußucht zu dem Tuͤrcki⸗ 
Keith —— —— —FF—— nig⸗ 
derheiffen würde, jährlich einen groſſen tridut zu er‘ 
von lymannus ergeiff Diefe ac — und nieht 


reifen, Doch , weil ei Die eifrige 


— nicht J 
Eh ar vis ol 


9 lad; — 
— ‚ Graf von 

d 8, der bite als 8% ine in — ande at a en, und ch 

—* — 


ann ſchutz, 
Ferdinandum, welcher e u Ite, Davon a: 
— mdfchafft einnahm, den jungen af 
von aber nebft feiner mutter ins elend ſchickte. Dieſes ge⸗ 
as em of bg jahr befaın er durch vers 
era Oicam neb ——— en theil von Ungarn, und fette 
—— Al fort. Als auch der König Si 
— hann ns A itwe fich ** —— 
— — 8— eo Ben —* 18, Wlches 
fer gan med N) inandud , 
main an ab —— mit ihnen endlich einen frie⸗ 
eh! Im — da diefes in Ungarn vorgieng , wurde 
ur: chen proteitation ———* an. 1531, zu 
zum ——— 5 erweblet, und zu Yachen geeroͤnen 
—* er in abwefenbeit ded Kayſers Caroli V. den Reichd-änges 
— mit deſto groͤſſerm Dad vorjtehen könnte, 
3 Ver — ibn der Churfuͤrſt von Sachſen 
13 für einen n König; rer an 4 Ferdi⸗ 
nandııd gewiſſe — el extzog don 
MWirtemberg, Ulricum , wieder veit —8 Aa and er 
fich an. 1547. bey dem treffen, dan rt Chu 18 
ann Friedrich in Sachſen en wurde. Weil num us 
öhmen , welche die alte erdsverbrüderung vorfchügten , fich 
—————— icht wollten ——— laſſen, nahm 5 
nandus na — verlauf der Pa eine —— 
Fe —— — en —3* und —— —— 
rag faſt aller ge wiewo 
meiſten nach und nach wieder erhalten. ae war er aus * 
ſchiedenen urſachen gegen die ——— —— 
wandten in Teutſchland noch etwas be 8 fein bruder Kay⸗ 
— or 16, geAnnel 3 wie er denn zu * beruſſenen Paſſaui⸗ 
dens-fchluffe alles mögliche beygetragen. Deswegen 
—86 * um fo viel leichter die beſteigung Des Kanferlichen ee 
teg , nachdem ihm fein bruder am. 1556. das Nömifche Reich 
abgetreten. Doch wollte der Papſt mit diefer Kanferswahl gar 
nicht zufrieden feun ı 8 weigerte ſich ihn zu crönen ; von Wels 
cher zeit am auch Fein Nömifcher Kanfer mehr an die crönung 
denden wollen. Weil Ferdinandus wohl fahe, was vor groffen 
fchaden die biöherige uneinigkeit in der religion angerichtet, 
und wie gleichwol hi durch feine nen abzubelften, woll⸗ 
te er ed auf andere wei * und durch eine von dem be⸗ 
rübmten Caffandro verfertigte ſchrift den grund zu der fo oft 
vergeblich geſuchten einigteit Ban. Allein der tod nahm ibn 
an. 1564. den 25. jul. hinweg, ebe noch etwas davon zu Rande 
ebracht werden konnte, Er hatte bereits 2, jahr zuvor feinen 
* Marimilianum II, zum Mörmifchen Könige crönen la afen, 
welche würde er feines brudern john Bbilivpo ll. vorhero al 
* —* Hr übrigen war cr ein fehr tluger, fanftmü he 
ger, aber gerechtigkeit lebender Herr, wohin auch fein 
—— bee —2R nach weichem er lieber den gröften ſchaden 
leiden wollte , als etwas der gerechtigkeit. zum nachtheil thun 
laffen. Seine erb-länder regierte_er auffer dem, was in Un⸗ 
gan und wegen bed Schmaltaldifchen bundes in Böhmen vor⸗ 
gegangen, in sienlicher rube, und mit vergnügen der untertbas 
nen. Böhmen nahm er an. 1552. die Jeſuiten zum erften 
ein, und erneuerte an. 1562. das Erg-Bifthum zu Prag, welches 
feit dem Hußitenskriege mur durch Adminiftratores verwaltet 
worden. Bon feiner gemablin, deren bereits gedacht worden, 
und die an, 1547. in der geburt mit ihrem _ı5ten kinde verſtor⸗ 
ben, hatte er 4. bne, Marimilianum I1., fo nach ihm ot 
worden, — Johannem und Carolum, desglei 
11. töchter, als Eliſabetham und Catharinam, welche bey Hr 
des Königs Sigismundt Augufti in Polen gemablinnen wor⸗ 
den, ferner Annam, Mariam, Magdalenam, Elconoram, Mars 
garetham, Barbaram, Urfulam, Helenam und Johannam, die 
auffer Maadalena, Margaretha und Helena , welche fich in den 
iſtli tand begeben, und Urſula, welche in der tindheit ver⸗ 
orben ) allerfeits vornehmer Teutſcher und Nahänißher Bär 
1 


1 semablinnen worden. Sieidan, de ftatu reli 
1IL IX lib. XIII. 


XU. XII. XXV. & XXVI. Touam. hilt. 
‚Hilton, Lexicon 111. Theil, 
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gas en lib. V. 53 hr * 
En "defeript. rei contra Turcas geftz an, 


66. eng; Hortleder, kriege, 
ae ge Imperii a Carola, V. Spener, 
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um b par’ hen anf nichlä ee 
ward * daran gelegen war , daß en n den 
Gapoy bonihen £rieg nicht mengen koͤnnte. batte. fich DIE we⸗ 
fen an. 1612, angefbonnen , war aber —— 
ſtrafung der Uſcocken — worden. Als ſie aber * 
von neuem zu rauben und iu ——— su — 
dinando bemeldter maſſen keine bülffe ga * 
ſich die Venetianer ſelb ————— zum um tr 
Bi N. an, —— wäbrte,, da ——— der — * 
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erdinandus den Venetiane en wegen der Uſcocken einis 
sense leiften — man mit dieſem handel 
— eilte, geſchahe ww fentheils um der veichtigern ans 


din: willen , welche zur Ar zeit Ferdinandus im k 
em er fich auf „uefibe umd ze * ub der —— 
der en pi den geamien den, die —* 
TE 
g e. num to er 
— anfänglich nicht geen bey feinen lebzeiten einen anf 
olger beftimmen ——— es doch die Spaniſchen vorſtel⸗ 
er ihn, m die Ertz⸗Her⸗ 
tzoge Albertus und Marimilianus n Önige in 
nien fich ihres — begeben, * an ſohns 
annahm, auch noch im felbi igen jahre zur —* n Crone bes 
förderte , daben jedoch Ferdinandus aus verfprechen 
mufte, ſo lange der Kayſer noch lebte, mit dem ap fitul zu⸗ 
—* zu ſeyn, und ſich in keine regierungs⸗ gefchäffte zu 
mungen: ben auf dergleichen Keen ni nach geichebes · 
fatigung Der Belgien 2 telt — ann auch 
a. 1618. Die Ungari —— ee fich nicht 
gene der ſtaals⸗ geſtalt * *6 A Kan 
rdinal Clöfels aid cin Angrifi in dad Kanferl. * u 
Be Ca betrachtet ward, wiewol ihm nach Mattbiä 
bernach, nemlich an, 1619, ‚, erfolgtem tode ohne dif alle A 
zufiel, da ihm denn au "der Ertz⸗Hertzog Albertus nunmehro 
Hefterreich abtrat. A anfange zwar fahe ed gar feblecht vor 
ibn aus, Indem ihn falt keines von den zugefallenen ländern, vor 
einen Herrn annehmen wollte, die Böhmen ibm auch fo gar in 
ien belagerten. Jedoch änderte fich dieſes alles bald , indem 
die Böhmen folche belagerung aufjubeben gezwungen wurden, 
und Ferdinandus luft bekam, auf den wahlstag nach Franck⸗ 
furt zu sieben , da er denn gegen den widerfpruch der 
vor einen Mit-Churfürften angenommen, und bald darauf zum 
Kanfer erwehlt ward. Mittlerweile hatten Die Böhmen den 
PD alsgrafen Friedrich zu ihrem Könige erwehlt, fo waren auch 
die Ungarn abaefallen , und ward aljd Ferdinandus , * im 
anfange gerne friede gemacht hätte, nunmehro gendt 
nen widerfachern mit gewalt zu begegnen, * yo jeis 
ten von Frandfurt über Augfpurg und Gr nad ‚auf 
welcher reife ihm von feinen feinden allerhan obr fol ſeyn 
—*8— 383 zum wenigſten war es um Wien herum 
bit, wegen den Böhmen und Ungarn nicht fiber, allermaffen 
denn gleich den andern tag nach feiner ankunft die feinde alle 
zufuhr um Die ſiadt ER Ob nun wol das jahr .. 
pa 


—— endlich dahin, da; 


ol die Kapferliche immer weiter 
ic ur 2 —* —— 
ward der König von Dänemard aufs haunt 
mit —** die —* 
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fortfuhr, die Reformation mit gewalt trie 
hifchen fo übermüthig waren , da 
fertig zu werden getrauten, geitalt denn der Kayſer bey vers 
ch der Schweden in Yommern foll gefagt has 

Wir haben wieder ein Fleines feindle befommen. 
Aus diefem allem entitund nun der biutige krieg , der erft Durch 
ſteriſchen friedens-fchluß geendiget worden, 
König von Schweden , 
macht , im junio an. 1630, 

wol die Kavferliche nirgends vor ihm 


i 58 wie * K er. 
nt einen zweck er 

Bhf Könlasmah nid 
*,ftlichen Nuntio , dem 


alle unordnung im 


| ei⸗ 
e ſich mit allen feinden 


emmung der Oeſterrei⸗ 
Pommern an, und obs 
fteben fonnten , fafte 
f aus zuverficht zu dem bisheri 
€ Proteftirenden , und vornem 
‚ wider ihren willen gezwungen wurden, fich 
dem Könige in Schweden zu verbinden , worauf die Katz 
armee an. 1631. auf das haupt gefch 
jahre, nach einander 
‚ Inden die Proteſtanten überall , auch 
en Kapferlichen erbzlanden, den meifter fpielten, bis fich nach 
erhaltenen fchlacht bey Nördlingen, und dem an. 


chem unterfchiedene a 


erdinandi fachen etli 


tände beutraten, fein glück einiger 
niaſſen zu erholen fchien, indem die Schweden mit ibrer par 
ten dadurch ziemlich ind enge gebracht wurden , und die Kays 
e ſo empor famen ‚ daf fie auch den Frangofen, 
welche num öffentlich mit den Schweden gegen den Kapyſer zu 
kriegen anfiengen , gewachfen waren , indem fie an. 1635, und 
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1636, felbige allein von dem einfall in 

ten , *88 ihre anſchlaͤge in — 6 
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gend in Ze and uber die maffen su, da nicht allein der 
mütete , fondern auch veft und 
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—55 hen Mohr von ben aber 

wol zu a oder Wien fr Feiebene: h n —— 

ten , auf welchen fall die Spanier geld berzu berfpras 


den Schwede 
En en Tone Baer 


un 
icht wollten trennen la ieſem drang 
infonderbeit der Ehurfä —* 8 en 8 fi Kaps 
‚ wegen derer , fo im Vragifchen frieden a offen wors 
‚ eine allgemeine amneftie zugeftchen follte , ſei⸗ 
nem Geſandten befehl gegeben, che nicht zur wahl zu 
ten ; weil fich aber die Brandenburgifchen umftimmien 
Krb verlangen been Denis — time 
N m 
erweblt, und jo bald gecrönt. Als der — don 


da er immer kraͤncklich gewefen , wieder zu Wien 
t fich feine fehwachbeit d aeftalt —— daß er den 16. 
br. an. 1637. todes verblichen. Er hatte fh zweymal 
mahlt. Das exſte mal an, 1600. mit Maria Anna, einer Bayer 
rifchen Pringefin , von welcher ex 2. Vrintsen , nem 
imum, oecerperichene Bıhlhlmmer und Da DrnkkeN 
h r verfchicbene ümmer u 
Keen eo, AR Mrs Br 
n, Maria Anna, Chu arimiliani 
Caͤcilia Renata, Königs Mladisiar IV. in daten 42 
terlaſſen. Die andere gemahlin Die er fich an, 1622, 
um —** = dem Haufe —— mit — cx 
nder gejzeugt. Er mar ein tugendhaffter Herr, fonderlich 
der möhinte fehr ergeben , von ern Dale By 
mütbs-art, hatte fich von jugend auf Die Spanifchen 
efallen lajfen , Dadurch er auch eben auf Die zu einer unums 
raͤnckten Derefibaft ‚selende umternehmungen foll ge⸗ 
racht worden. tn feiner religion war er fehr eifrig , und gab 
daben der Geiftlichkeit viel gehör , die ihn zu deren 
ausbreitung veranlafte, mie man denn infonderheit 
Beichtsvatter und Hof:Prediger, P. Lamormanne und P. Wein 
gärtnern fehuld giedt, Dafi fie den mußen der vielfältigen zum 
theil von feinen eigenen Räthen geſchehenen dorftellungen 
des unweſens in Teutfchland und wegen des reftitution 
gehindert. oben ſich Die beyden Herren Patres gar fehr bios 
gegeben , daf fie mehr für den mußen und die erbebung ihre 
ordens , als für anderes geforget, weil fie bey tenem befebi 
von reftituirung der eiflichen üther allen A 
daß *8* a nicht ſo faſt den alten orden, Die folche eigentli 
vor der Reformation befeffen Patien ‚ fondern denjenigen 
che der kirche am meiften nüglich wären, das ift, den 
Jefuiten, eingeräumet wurden, twovon in dem Aftro i 
ord. S. Benedicti und Horto Crufiano, 28 P. Hay, ei⸗ 
nem gelehrten Benedictiner, verfertiget , ohne jekt von andern 
au melden, ein mehrers zu finden. Zu geiftlichen ftiftum 
er, wie man aus einem an Caraffie Germ, facr, reit, ichen 
verzeichnis fehen kan, groſſe ſummen angewendet, 
vertreib beftund in der mufic und vornemlich im jagen , 
nen er unermuder geweſen, und foll er von dem d 
— wilde ein ordentlich regifter gehalten, und fol 
em Churfuͤrſten von Sachfen zugefchiekt haben, T’brarrum Eu, 
rop. tom. L IL 111. Ludolpbs Khau.bühne, tom. I. II. Pufend, 
* —*— —— Brackeliws, hiſtot. noftri 
arafje berman. facta reitaurat. Lamormanme, de virtutibus 
Ferdinandi II. Spexer. hift. German. uniy. 
Status particularis regiminis Ferdinandi 1 . i. u 


Serdinandus IT. , ein fohn Ferdinand: IT, 

Baperifchen Pringefin, Maria Anna, ge eugei, hen 
den 13. jul. zu Gräg gebohren. Er wurde von jugend au su 
fünften und wiſſenſchafften angehalten, wie er dann 

heit unterfhiedene jprachen volltommen reden lernen , und in 
der Mathematıc eine gute Fertigkeit erlanget, An, 1625. wur⸗ 
de er zum Könige in Ungarn erwehlet und gecrönet,, wiemol «8 
bev der wahl vielfältige ſchwierigkeiten gab, indem der Kavyfer 
diefen punct aus lauter mißtrauen gegen die Ungarn, mit 
denen damals noch gar fäuberlich verfahren werden muite, 
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nicht mit in den Band-tage-vortrag bringen, fondern ihn blos 
durch einige von feiner partey , gleich als ob fie ed vor fich thaͤ⸗ 
ten , aufwerffen lieh, da denn in der that nicht nur Die Pro⸗ 
teftanten indgefamt , fondern auch die atholifchen anfänglich 
darwider waren , und vorwandten, wie fie fich auf weiter 
2* als auf den vortrag einzulaſſen vollmacht hätten. Es 
lieſſen ſich aber endlich doch die Catholiſchen alle , und etliche 
von den Vroteftanten gewinnen , fo, daf die fache Durch die 
mehrheit der fimmen vor Ferdinandum ausgemacht wurde. 
Gleichwot tief ſichs noch eine zeitlang an die crönumg , indem 
die Catholiſchen nicht wollten , daf man des tungen Herrn ges 
willen mit dem eyd von duldung der Vroteftanten, verfiricden 
folle ; wie ihnen aber der Palatinus zu gemite führte , daß 
künftig bin , wenn die Catholifchen im Königreiche mächtiger 
würden, in dieſem punct durch mebrheit der ſtimmen eine aͤnde⸗ 
rung getroffen werden könnte , daß alfo der geleiftete end den 
König fo dann nicht mehr bände , wurde auch diefe ſchwierigkeit 
gehoben. Mit der Böhmifchen Erone, die er an. 1627. erlangs 
ie , gieng es etwas leichter zu , weil Die Böhmen des Kanfers 
willen nicht mehr wid durften ; jedoch mufte der Kös 
nig wegen bender Reiche ein fehriftliches verfprechen von fich 
fiellen, dag er ich ben den lebzzeiten feines vatters in feine regies 
rungsgejchäffte mengen wolle, dem er auch treulich nachgefom- 
men. Hingegen konnte er an. 1630, , wie des Kanferlichen Hofe 
abſehen wol feyn mochte, nicht Römifcher König werden, indem 
ſich die Ehurfürften auf den unter der hand zu Regenfpurg des⸗ 
wegen geſchehenen antrag keinesweges einlaifen wollten. An. 
1634. machte ihn der Kanfer , weil Wallenflein getödtet war, 
zum oberften Feld⸗Herrn feiner armeen, da er denn gleich, nach 
—— neralat, Regenſpurg hinweg nahm, und die 
fchlacht bey Nördlingen gewann, und darauf in diefem und fol⸗ 
gendem jahre den Donau⸗ Rhein: und Meder » from meiſtens 
von feinden reinigte, in perfon aber infonderheit das Wuͤrtem⸗ 
bergiſche ein« und fein haupt:quartier zu Stutgard nahm. An. 
1636. gieng er zwar wieder zu felde , hielt fich aber nicht lange 
im lager auf, weil feine anweſenheit zu Regenfpurg auf dem 
Eoflegial-tage nöthig war , dahin er auch , nachdem er anftalt 
emacht, daf die Kanferliche armee in Burgund geben follte, 
ch begeben, und dafelbit, zu ende des jeßt-bemeldten jahre, zum 
oͤmiſchen Könige erwehlet und gecrönet worden , welches eben 
zu rechter zeit ausgemacht wurde, indem Ferdinandus II. 
wey monate darauf farb, und aljo die regierung ohne ein 
interregnum auf ihn fiel, da er denn alfobald die alte Hofftatt 
abdandte , auch in den Collegiis andere_verfaffungen machte, 
Wiewol num die Franzofen diefe wahl anfänglich nicht vor rechts 
mäßig erfennen wollten , und dannenhero Ferdinandum eine 
— un er König in Ungen nennten , befonnen fie fich doch 
nach eines andern , ald es dißfalls niemand , auch ſelbſt die 
Schweden nicht mit ihnen hielten, und fie auch wehl fahen, 
daf man anders nimmermehr zu einer friedend-handlung wuͤrde 
fchreiten koͤnnen. Unter ihm wurde der frieg mit veränderlis 
chem ı glüde fortgefeget. An. 1.07: waren die Kanferlichen faft 
überall meiſter / und waren die Schweden bis an den Aufferften 
windel von Pommern zurüc getrieben , auffer mad fich unter 
Hertzog hardo mit Franzöfifcher hülffe am Rhein noch er⸗ 
Be da aber die Kanferlichen dennoch auch flärder waren. 
n den folgenden jahren erholten fich jedoch die Schweden 
wieder , inmaffen nicht nur Hertzog Bernhardus an. 1638. die 
Kapferlihen am Ober-Rbein aufs haupt fchlug, und Rheinfels 
den nebft Brifach hinweg nahm , fondern auch die Schweden 
in Pommern, durch die nachläfigkeit des Kanferlichen Feld⸗ 
Marſchalls Gallad, der vor keine magazine geforget , wieder 
luft befamen , weswegen dem Kanfer von den Shpaniern ges 
rathen wurde, felbit au felde zu ziehen, der aber dieſes nicht 
thunlich befand , und o das commando den Ersten 

Leopold feinem bruder auftrug ‚, da denn nachgehends ben 
parteyen —— herum gezogen, doch dergeſtalt, daß 
ſich felten eine der andern ſchwaͤche wegen eigenen unvermoͤ⸗ 
ens und durchgängiger verwüftung der länder , die feiner 
— lange wo zu ſtehen erlaubte, recht zu nutze machen 
onnte. Doch muß man geſtehen, daß von an, 1639. an des 
Kapſers völder mehrentheild von den Schweden gefchlagen 
worden , daher auch der Kanfer diejenige hülffe , fo er dann 
und wann den Spaniern in die Niederlande ſchickte immer 
gar bald wieder zurüc ruffen mufle, und wurden endlich durch 
Schwediſche glüd die Churfuͤrſten von Brandenburg, 
Sachfen und Bayern zur neutralität bewogen, wiewol der les 
tere ſolche gar bald wieder gebrochen. Die hauptfächlichite, bes 
gebenbeiten innert ey ah ge das treffen bey Wolfenbüttel 
an. 1641. , und das ben Leipzig an. 1642. ; welche Die Kanfers 
verlohren , das bey Mergentheim an, 1645. , Darinnen 
die Franzofen gefchlagen wurden , das _ben Alleröheim in eben 
felbigem jahre, da die Bayriſchen und Kapferlichen das feld räus 
men muften ; das ben Janckow in Böhmen , in eben dieſem 
jahre , da die Kanferlichen aufs haupt gefchlagen wurden , und 
woͤdurch ſelbſt der Kanfer genöthiget wurde, ich von Drag mie 
der Wien zu begeben , und von dar feine gemahlin und 
junge Herrfchafft nach Gräg zu Rüchten , weil die Schweden 
bis an Wien den meilter fpielten , und endlich die durch die 
Schweden an. 1648. gefchebene eroberung der Kleinen feite von 
rag , welche fich kurs vor dem endlichen friedend-fchluffe zus 
teug. Somit entftund dem Kanfer an. 1644. guch eine groſſe 
gefahr von dem Giebenbüraifchen Fürften Ragoszi, dem 

Hiltor, Lexicon Itl. Theil. 


fee 449 


man aber vieles ‚ infonderheit wegen der Wroteftantifchen reli⸗ 
giond-frenheit , welches jedoch hernach nicht allerdings erfüllet 
worden, nachgab, und ihn alſo an. 1645. zum frieden brach 
bevor er mit den Damals mächtigen Schweden zuſammen Kick 
Es erlebte doch endlich Ferdinandus den erwünfchten Frieden, 
wiewol felbiger nicht ohne fonderbare mühe zu Rande gebracht 
wurde, Er hatte zwar fchon ald Römifcher König fich darum 
bemüht, und den Bragifchen Frieden nicht wenig befördert, 
fuchte auch von anfang feiner Kanferlichen regierung vielfältige 
bandlungen deswegen zu veranlaflen , und flelte an. 1640. Dies 
ben zu Regenipurg einen Reichd-tag an, allıvo er fich Die 
örderungen der beratbichlagungen fo angelegen ſeyn lief, 
daß er fich nicht feheuete in Regenfpurg zu bieiben , obgleich die 
Schwedische armee darauf zuzog , und den Kanfer nebit den 
anefenden Ständen faft tumzingelt hatte. Aber die fachen 
waren fb verwirrt , und dad mißtrauen auf allen feiten , fons 
derlich gegen das Haus Defterreic) , dem man ed aus vielen 
bezeigungen abzumerden meunte, daß ed den frieden nicht 
—— ſo art ‚ dafi erfilich viel jahre hingiengen , che 
die prälimiparien zu ftande kamen. Da auch diefe endlich an. 
1643. ihre richtigleit erlangten , person es fich-mit dem völlis 
de friedenssfchluffe, bis an. 1648. , welchen der Sun: wenig⸗ 
ens zuletzt, da feine ſachen in einen ſehr ſchlechten ftand gerä⸗ 
then waren, nach vermögen befoͤrderte / und deswegen in dem 
Elſaß von feinem eigenthum ein namhafftes an Frandreich abs 
trat, Nachdem nun an. 1650, endlich alles, was in dieferm 
frieden befchloifen war , je erfüllung gebracht worden , war 
Ferdinandi regierung vollends gang ruhig, auffer , daß es an. 
165 1. zwifchen dem Ehurfürften von Brandenburg und P 
grafen von Neuburg fait zu einem neuen kriege gefommen w 
te, welchen aber der Kanfer Durch feine vermittelung noch zeit: 
lich benlegte. An. 1652. ſetzte der Kanfer einen Reichd:tag zu 
Re enfourd an , welcher fich erit an. 5654. endigte, ohne daß 
auf demfelben die bey dem Weſtphaͤliſchen frieden bis dahin 
verſchoben gebliebene puncte ausgemacht worden, obgleich eine 
und andere befondere freitigkeiten ihre endjchafft erreichten, ges 
dachter älifche Friede auch die krafft eines grund-gefeges 
in Zeutjchland erhielt. Wegen den noch unterſchiedenen 
puncten wurde hernach an. 1655. ein Reichs. Deputationdsta 
u Frandfurt am Mann angefangen. Man merdet an, das 
er Kanfer den vortrag auf diefem Reichs tage überaus lange 
berzögert , und mittler zeit ben den Ehurfürften , mit denen er 
auch ſchon vorher bey einer zufammenkunft zu Prag davon ges 
delt hatte, an der Roͤmiſchen —** ſeines aͤlteſten 
rintzen panel ı darinnen er auch feinen weck fo weit ers _ 
halten , dag die Churfürften von Regenfpurg nach Auafpurg 
giengen, und daſelbſt den 31. man an, 1653. Ferdinandum IV., 
der vorher fehon König in Ungarn und Böhmen tar , zum 
dmifchen Könige erwehlten , und ihn im folgenden monate zu 
egenfpurg crönten , wiewol die freude nicht lang währte, ins 
dem der König im folgenden jahre verftard, DObwol nun 
durch den Weftphälifchen frieden alles —— zu ſeyn ſchiene, 
ſo blieb doch zwiſchen der Cron Schweden und dem Haufe Des 
fterreich noch immer eine heimliche verbitterung, fo daß jene 
von diefem bald mit der lehns empfaͤngnis/ bald mit würdlis 
cher einnehmung des ſitzes und ftimme auf dem Reichd-tage ges 
hemmet , bald auf andere weife gekrändet wurde, wie denn 
der Kanfer noch kurtz vor feinem tode mit den Polen , die das 
mals mit Schweden im £rieg verwidelt waren, ein bündnis 
machte, wiervol es bieh , Die verfprochenen hülfs:völder follten 
allein gegen den Ragoczi gebraucht werden, Daraus allerdings 
roſſe weiterungen bätten entfiehen können , (zumal auch der 
anfer zu gleicher zeit den Spaniern zu gut ein Eriegs - heer 
nach talien ſchickte, welches die Franzofen beleidigte, ) wenn 
nicht fein bald erfolgter tod den n ein ander anfehen ges 
geben i ftarb an. 1657. den 23. merk zu Wien, im 
ſten jahre ſeines alters, nach einiger Lage unvaͤßlichteit. Er 
hatte fich dreymal vermäblet , er 7 mit Maria Anna, der 
Spanifihen Fnfantin Philippi II. , hernach mit Maria , Erb» 
Hergogs Leopoldi zu Inſpruck Prinkefin, und zuletzt mit Eleos 
nora, Vringefin zu Mantua. Bon der erften hinterlief er 
Mariam Annam, Philippi IV. Könige in Spanien gemah⸗ 
fin, und Leopoldum , nachmaligen_ 3 58 Kayſer; von 
der andern Carolum Joſephum, der Biſchoff zu Paſſau und Ol⸗ 
müg, und Hochmeiſter des Teutſchen ordens worden ; von der 
dritten Ferdinandum Aloyſtum, der aber bald nach dem vatter 
veritorben , und Eleonoram , erftlich des Königs in Bolen Mi⸗ 
chaelis, hernach Hertzogs Caroli V. von Lothringen gemablin. 
Er war ein verftändiger, gutiger,ernftbaffter und verfchtwiegener 
Herr, dem cd auch an tapferfeit und muth im * ehe 
wie er folches in der zeit feines commando , ald Römifcher 
König, erwiefen. Den Spanifchen ratbfchlägen war er nicht 
fo ergeben, al8 fein vatter, aber in feiner religion eben fo eifrig, 
geftalt er denn bald nach dem Weſtyhaͤliſchen frieden in feinen 
erb-ländern mit ernft reformirte, 7’bratrum Europ. tom.l-VIL. 
Sudolpbs fchau-bühne, tom. II. II. Pufendorff. res Suecicz, 
vita Friderici Wilh. res Caroli Guftavi. Gaſcaaai Gualdi hiftor,; 
bellor. Ferdinandi Il. Bracbeiii hiltor. noftri tempotis. Spemeri 
hiltor, German. univerfalis, tom. Il. lib. V. c. 5. Status particu- 
laris regiminis Ferdin. II. 


Serdinandus IV, , Francifus, ein fohn Kayſers Ferdinans 
di) E; welchen ex mit a Königs Bpilippi ID. in * 
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nien tochter ‚ gezeuget, wurde an. 1633. den 8. pet. gebohren. 
Weil Böhmen aus einem Wahl: nun ein Erb en wor⸗ 
den, fo lieh ihn fein vatter an. 1646. Ir u durch den Eardis 
nal von Harrach zu einem Könige dieſes Reichs erönen,nachdem 
ihm die Pand-Stände 2. tage vorher gebuldiget. Das jahr 
darauf gieng der Kapfer auf den Land: 9 nach Ungarn , und 
ließ Ferdinandum IV. den 16, jun, gleichfall® zum Könige dieſes 
Keichs crönen / woben aber der eingug durch waſſer und feuer 
ungludlich — wurde. Hierauf wurde er auch an. 1653. 
zu einem Römischen Könige zu Augſpurg erwehlet/ und au Res 
genfpurg gecrönet. Allein der tod machte Die boffnung / Die 
inan von ibm gefchöpfet , zu nichte ‚ und nahm ihn den 9. jul, 
des folgenden jabrs ‚ in dem zuften feines alters, am den kin⸗ 
benpoden weg. Bälbhrus, milc. Bohem. dec. 1. lib. VII. p.270. 
Tbeatr. Eurıp. tom. VII. Ludolfs fihau » bühne, tom. 1, 


p. 1317. & 1447. &c. 
Kerdinandus Herkog von Defterreich , gebobren den 
4, iun. an, 1529. ein John des Kanfers yerdinandt 1. , und ein 
ungererbrudet ded Kayſers Marimiliani I. Mach dem tode 
feines vatters bekam er zu feinem antheil die Grafſchafft Torol, 
nebit den vordern Defterreichiichen landen. Er war in Ritters 
lichen übungen vortrefich, worzu ihm feine fonderbare leibes- 
ftärde fee bebüldich war. Er hat auch unterfchicdliche coms 
mando im £riege , fonderlich in Ungarn gegen die Turden, ges 
abt , dabey er fich allegeit ruhmlich verhalten. An. 1550. vers 
jebte cr ich zu Augiburg in Bhilippinam die tochter d rancifti 
Melferd , eines vornehmen Patricii daſelbſt, und vermaͤhlte fich 
ordentlich mit ihr , lebte auch bis an ihren an. 1580. erfolgten 
tod in einer fehr vergnügten che, konnte aber , wegen der uns 
gleichbeit ihres fhandes , von feinen anperwandten nicht erhal⸗ 
ten , daß man ihr und denen mit ihr erzeugten kindern diejen⸗ 
gen rechte eingeräumet_ bätte, welche ihmen fonft zugefommen 
wären, Don dem älteften fohn , dem fie ihm gebobren , Aıts 
dreas ab Auftria genannt, ift ein abfonderlicher artickul zu ſehen. 
Der jüngere, nahmens Carolus ab Auftria, gebohren an.ı560., 
erhielt die Marggrarichafftt Burgau als eine appanage, und 
vermäblte fich war den 4. mart, an. 1601. mit Sibylla , einer 
tochter Wilhelmi, Hertzogs zu Juͤlich, ſtarb aber ohne leibes⸗ er⸗ 
ben den 30. oct. an. 1618. _Zur andern gemahlin nahın Ferdis 
nandus an. 1583. Annam Gatharinam , eine tochter Wilhelmi, 
Hertzogs zu Mantua, die ibm 5. kinder gebahr , von welchen 
dren gan jung furben, Anna Catharina in ein tloſter gieng, 
und Anna mit dem Kanfer Matthia vermählet wurde. Er ftarb 
den 24. jan. ar. 1595. Belus, in dem Defterreichifchen lorbeer⸗ 
krank. Spener. fyllog. biftor. gencal. Thuav. 


Könige in en und Leon / und andern Provintzen 
ni Air wie au Cieapolis und Sicilien. 


Serdinandus 1. ‚_der groffe zugenannt , König von Caftis 
lien und Leon , war Sand des Königs von Navarra anderer 
fohn, und erlangte das Königreich von Eaftilien , krafft des erb⸗ 
rechts feiner mutter Nunnia von Eaftilien , und das von Leon, 
durch den uͤber feiner gemablin bruder Veremundum erhaltenen 
. Den Mauren rilfe er Coimbra, Viſeo, und einen groffen 
von Portugall aus den händen. Hierauf bekriegte er ſel⸗ 
nen eigenen bruder Garciam VI. , König von Navarra, wel 
unterichiedliche von feinen ſtaͤdten ihm vorenthalten , auch bin 
terliftig wider feine perfon verfahren war, nahm ibn erftlich, 
ald er von ihm befuchet wurde , gefangen, und ald er mach 
feiner Iodlaffung ‚, um den empfangenen — zu rächen, die 
waffen ergriff , Khlug er — einem treffen. Im übrigen 
führte er den kitul Kayſers von Spanien , ohngeachtet der 
Kanfer Henricus TIL. darwider proteitiren lief. Wiewol nach 
andern diefer Kanfer felbften darzu anlas gegeben , der fich dies 
fes Reichs , ald vom uraltem zum Röm Reich gebörend, 
anmaljen wollte, und von _dem Papſt Victor II. beufall bes 
kommen hatte. Hein, deifen nach Spanien gefchidte armee 
wurde durch den berühmten Rodericum Vorarium , fonften 
unter dem zunabmen Eid befannt , tapfer zurück geichlagen, 
worauf.die Spanier aus diefer urfach alle bey ihnen noch vors 
handene Römifche überbleibfel , —— air derjelben, 
änglich ab ‚und gar bey lebend.frafe verboten, ſich 

9 einiger vortallenheit darauf zu fleuren. Auch muſte zulehzt 
Henricus ſich aller anfprache auf Spanien durch einen ver, 
gleich entfchlagen. Endlich , nachdem er feine Reiche unter 

eine föhne getheilet , deren er drey, ald Sanctium , Aldephon⸗ 
fum und Garfiam ,_nebft 3. töchtern, Urtaca und Elvira: bins 
terlaffen , —— ſich auf einige zeit in des heiligen Facundi 
tloſter, und Jarb an. 1067., als ihm kurtz vorhero ſein Vatron, 
der heilige Iſdorus den tod angetuͤndiget hatte, wie Roderi⸗ 
cus Toleranus beri Rodericus Toletanus, de rebus Hifp. 
lib. VI. c. 6. 8-14. Mariasa, de reb. Hifp. lib. IX. &c. Ma. 
rincns, lib. VII. Garibay, lib. Il. c. 7. 

Serdinandus IL, Aphonfi VITL jüngfter ſohn bekam zu feis 
nem antheil die Königreiche Leon und Gallicien, und führte mit 
Alvhonſo Henriquez , dem Könige von Vortugall , wegen der 

tenge der ſtadt Badajoy, frieg; da er dann in der erſten ſchlacht 
anche , den Bringen von Portugal, und in der naͤchſt⸗fol⸗ 
aenden den König felbit gefangen bekam. Jedoch bediente er 
lich dieſes fieged wit groͤſſer beicheidenbeit. Seines bruders 
fohn , Alphonſo VII. , fuchte er alle feine Reiche , und gar Das 
leben in nehmen , welches ihm aber Durch die treue des Caſti⸗ 
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Hhanifchen Adels mißlunge, Er ftarb um das jahr 1798. ‚ "oben, 
tie andere wollen, 1191. oder 1210. , nachdem er 11. 1ahr vot⸗ 
ber den Rittersorden von Alcantara geſtiftet. Von feiner ges 
mablın Urraca, Königs Albhonſi in Portugall tochter, hinterließ 
er Alpbonfum IX. Mariama, lib. XI. Roder. Toiet. lib. VIl. &c, 
St. Serdinandus Ul. genannt der heilige , fuccedirte ſei⸗ 
nem vatter Alphonſo IX. im Leon, und feiner mutter Beren⸗ 
guela, Königs Alphonſi VIII. in Eaflilien tochter, in dem Königs 
reiche Gafilten. Er führte mit den Mauren Erieg , eroberte 
Eorduba und Sevilien, nebft dem Königreiche Murcia, und hats 
te.den vorſatz noch Marocco einzunehmen, farb aber darüber 
an. 1251. , nachdem er 35. jahr in Eaflilien und 22. in Leon res 
gieret hatte. Die Univerſitaͤt u Valencia verjegte er nach Sa⸗ 
manca ‚ und an. 1671. wurde er mit unter die zahl der Heili⸗ 
Er hatte wey gemablinnen , icem und Jo⸗ 
Die erite war Philippi, des Roͤmiſchen Kanferd und 
gergogt in Schwaben tochter , und jeugte mit ihr Alphonfirm 
%. , welcher, wegen feiner erfahrenheit in der ftern-funft, Aftro- 
logus jugenannt worden. andere war Simonis von 
Dammartin , Grafen von Aumale, erbstochter. Rodericus. 
Mariana, de rebus Hifpan. lib. XI. c. 7. ſeq. &c. Ada vira 
S. Ferdinandi cum adnotationibus Papebrochii. 


Kerdinandus IV., Sanktii, Königs in Caſtilien und Leon, 
fohn , muſte puanfons feiner reaierung eine innerliche unrube 
erfahren, fo bald aber felbige zu feinem vortheil geftillet, übers 
in er den König von Granada mit krieg , und fehlug an. 1709. 
eine armee , die der ftadt Almeria zum entfag fommen follte, 
An, »>12. , da fein bruder eine gewiffe ftadt belagerte, wurde cr 
in feinem bethe todt gefunden , nachdem er 17. jahr regieret,und 
fein alter nicht höber, ald auf 25. Jahr acbracht. foll von 
en brüdern aus einer vornehmen familie, welche er unfchuls 

iger weile binrichten laffen, vor dem Richtersftuhl GOtles ins 
nerbalb 30. tagen zu inen ; 
ausgang derfe ftorben ſeyn. 
P. IV, Surita, lib. I. &c. 

erdinandus V., brachte fih Durch vertreibung der Mo 

* unabmen Catholicus aufs neue zuwege. war 8 
nigs Yobannis IT. u Navarra ſohn, welchen er mit Johanna 
Henriquiez, Ferdinandi, Admirals von Caftilien, tochter , gezeu⸗ 
get halte, und wurde an. 1453. gebohren. Er iſt einer der 
merdwiürdigften Könige , und hat den erften grund zu der Spas 
nifchen Monarchie geleget. n weil König Heuricus IV. zu 
Gaftilien und Leon keine recht erben Ginterließ ; fo fielen 
beude Königreiche an feine ſe er m, welche is 
nandus Catholicus zur gemahlin hatte. Diefed num ga ihm 
ſeines 


worden, und noch vor 
Mariana, lib. XV. Roderie, 


gelegenheit, mit Aragonien , welches er nach dem to 
vatters zu hoffen hatte, die Reiche Ealtilien und Leon ju vereis 
nigen. Zwar machte König Alphonfus V. in Portugal, we⸗ 
gen feiner verlobten Johanna , (die des — Königs Henrick 
V von Caſtilien und Leon tochter ſeyn follte, und zwar wurd 

lich von deffen gemablin gebohren , auch von ihm Henrico felbit 
erfannt war , aber fo , daß man gar ſtarcke beweis-gründe hats 
te, die den König nicht als vatter erkennen wollten, ) auf beſag⸗ 
te Reiche prätenfion ; allein, die an. 1476. ben Toro , und her⸗ 
nach an. 1479. bey Albuchera , vor die Portugiefen unglücklich 
—— ſchlachten machten ihn aller weitern hoffnung vers 
gel en, dahero er endlich zu tractaten ſchritte, und beydes auf 
ic Eron Spanien und auf bie braut felbiten verzicht thate, 

Ymmittelt war des Königs Ferdinandi vatter, Johannes II., 
geftorben ; dadurch bekam er num den völligen befig von Aras 
gonien ‚ und wurde deito gejchidter, fich in autborität au feßen, 
welche ihm biöher durch feine Pand-Stände ziemlich einges 
fhrandt war. Hierauf lieh er ich angelegen fen, Die verfalles 
ne policey wiederum zu ſtande zu bringen , und publicirte des⸗ 
wegen gewiſſe geiee ‚ welche den nahmen Tauricz von dem ort 
Toro, wo fie juerit promulgiret worden, führen , und noch 
beut zu * in Spanien gebräuchlich find, Nachdem er nun 
in feinem Reiche alleg in gute ordnung bey quter tube gebracht, 
fuchte er folches durch veriagung der Mohren und Füden zu ers 
weilern, und in mehrere ficherheit zu fegen ; zumal ihm Die ers 
ftern durch die den Chriſten an. 1481. abgenommen ſtadt Fas 
bama urfache darzu gegeben zu haben ſchienen. Den anfang 
deſſen machte er mit binwegnehmung des —— Malaga, 
damit ihnen dadurch der fuccurs, welchen die Africaniſche Sas 
racenen bier ausſetzen konnten , abgejchnitten werden möchte. 
Bon diefer zeit an war er fo glücklich, Daf , nach eroberung der 
—— Granada , die Mohren nebſt den Juden in 170000. 
amilien fard sans Spanien verlaffen , und zufrieden ſeyn 

muften , daß fie Africa zu ihren glaubens-genoffen über: 
eführt wurden ; woben ed aber den Füden ben weiten nicht 

n wohl gienge, als denen ihre meifte mittel , auffer dem, was 
e heimlich verſteckt mitbrachten, abgenommen wurden, Das 

mit auch nichts mehr übrig bleiben möchte, was nach dem Gas 
racenifchen oder Yüdifchen alauben roche, verordnete cr cim 
—— Gericht, welches die beruffene Inauiſition ift, dadurch 
ieienigen, die nur den geringfien argwohn von fich geben, 

daß fie einer andern als der Romiich-Catholifchen religion vers 
wandt find, auf das fehärfeite geitrat werden. Allen, durch 
dieſe groffe ausſtoſſung fo vieler menſchen brachte Ferdinandus 
nichts anders zumege » ald daß Spanien noch heut zu tage mans 
gel an einwohnern hat, welcher nicht wenig vermehret wurde, 
als nachgehends die häufige colonien nach — darıu 
amen, 
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kamen, Dar unter ihm wurde an. 1492. die fogenannte neue 
welt von Ehriftophoro Columbo , einem Genueler , entdedet. 
Weil er num hieraus groffe geldsmittel fchopfen konnte, wurs 
de er deito mehr angefrifchet , neue conaueten zu machen, 
Er trat mit Frandreich in ein bündnis , das Königreich Nea⸗ 
volis einzunehmen , und zu theilen , welches auch gluclich von 
atten gieng. Als ſich aber zwiſchen ihm und dem Könige in 
andreich einiger widerwille ereignet , trieb er an. 1503. 
urch feinen General Gonfaloum von Gorbova, die Franzoſen 
wiederum aus , und bebielte ed vor fich allein, An, 150g. vers 
band er fich mit dem Bapft, dem Kayſer und dem Könige in 
——— wider Den ı fund aber bald wiederum von 
em bindnis ab, gieng wider den König Ludopicum XII. in 
—— und bekam bey dieſer gelegenheit an, 1512. Ober: 
varra , welches er dem Könige Johanni Albretano von Nas 
parra, der ihm feinen frenen Durchzug verftatten moollte,umd noch 
darzu vom Dapft Julio 11. ‚ einem groffen feinde der Franzoſen, 
und damaligen bunds:genoffen Ferdinandi, in den bann get 
par , abgenommen. Auſſer den bereits gedachten conaueten 
brachte er an. 1493. Die Graffchafft Roufillon, und an, 1504. ı 
wie auch in den Darauf folgenden jahren Oran, Melille, Majal⸗ 
quivir und Vennon de Veler, auch Bugie und Trivoli in Africa, 
und zwar bie meiſten durch den berühmten Eardinal Kimened, 
der ſelbſt dahin schiffete , und fait alle unkoſten allein bergab, 
unter ich. Endlich ftarb er an, 1516, an einem von feiner ans 
dern gemahlin Germana, Gräfin von oir, genommenen 
trund, welcher ihn fruchtbar machen follte. Seine erite ges 
mahlin Iſabella von Eaftilien hat ihm gebohren an. 1476. Jo⸗ 
—— der aber An. 1497. zu Galamanca an einem ſicber 
arb ; Fiabellam, welche ihrem bruder das jahr Darauf in dem 
tode nachfolgte ; Yohannam , welche an. 1496. an den Kaps 
ferlichen Pringen Bhilippum von Defterreich vermaͤhlet wor⸗ 
‚den , und endlich Mariam und Eatbarinam , davon die erfiere 
an. 1500. zig Emanuels in Portugal , die andere aber an, 
1502, des Englifchen Cron⸗Printzen Arturi , und nach deffen 
tode feines bruders Henrici VIII. gemahlin worden, wird 
wi feines groffen verftandes umd — geruͤhmt, die je⸗ 
doch dadurch ziemlichen anſtoß litte, daß er von ſchlechter treue 
und glauben war, und die geſchloſſenen bündniffe felten laͤn⸗ 
ger bielte, als big gr aus deren brechung guten nußen zu mas 
chen hoffte. Mariama, de rebus Hifp. lib.XXII. XXIV. XXV. 
XXVL XXVIL XXVIIL XXIX. . Verardus, hiftor. ex- 
ugnat. Regni Granadz per Ferdinand, Cathol, Kalauı, rer. 
Hifpan. chron, &c. Ritratti & elogii di Capitani illuftri p. 216. 
Leti, vita di Ferd. Cathol. Gomeliws, in vita Ximenii. Nebrif. 
P. Jovius. Guiceiardini, Bembo. Belcarius, &c. * 


Serdinandus , Infant von Caſtilien, der gerechte zu 
nannt, König von Aragonien und Sicilien, war Jodannis 1. , 
Königs von Baftilien, ſohn, wurde an. 1412. um Könige in Si⸗ 
eilien erwehlet, und den 3. fept. gecrönet. regierte beyde 
Köntgreiche mit groffer klugheit, farb aber an. 1416. am flein, 
nachdem er 4. Jahr das regiment geführet hatte. Mariana, 
Surita, &c. 

erdinandus I., König von Neapolid und Sicilien , war 
Alpbonfi V., Könige von —— natürlicher ſohn , wurde 
aber von dern Papſt Eugenio IV. legitimirt, und ſuccedirte dem 
vatter eapel an, 1458. Er wurde gleich anfangs in feiner 
regieru nrubiget Dutch —— ded — Kenati 
von Lothringen, und Titular Koͤnigs von Neapel, fohn, der ihn 
= Sarno aus dem feld gefchlagen, und fich bereitd von dem 
röften theil des Reichs meiſter —— ‚ an, 1641. aber bey 
Froıa wieder gefchlagen , und aus dem Reich vertrieben wor⸗ 
den. (Siehe Tobannes II. von Aniou,Hergog von Caladrien.) 
Ferdinandus zerfiel bernach mit dem Dapft Fnnocentio VL , 
der ibn in bann gethan ; dedgleichen mit Ludobico Sfortia,der, 
um fich in dem befi des Herhogthums Mayland zu erhalten, 
melches er feined bruders fohn ‚, der Ferdinandi endelin zur che 
hatte, entriſſen, den rn Frandreih Carolum VII. bes 
wog , daß er fein recht auf Neapel , fo er von dem Haufe Ans 
jou erhalten , audführen follte. Als Ferdinandus vernahm , 
daß Earolus VIIT. ſich yon bereit machte , erbot er fich, ihm 
jährlich sooo. thaler auszusahlen , und fein Vaſall zu fenn ; da 
aber fein vorfchlag nicht angenommen wurde, ftarb er noch 
vor Earoli VII. ankunft am fchlag an. 1494. im Jıften jahre 
ines alters, nachdem er bey nahe 36. jahr regieret hatte. Geis 
ne erfte gemahlin Iſabella hat ihm gebohren Alphonfum 11. , 
er nachfolger ; Fridericum, Ferdinandi II. nachfolger ; Jo⸗ 
nem, Gardinal ; —— der por dem vatter geftorben ; 
und einige töchter, Won der andern gemahlin Johanna, einer 
tochter Johannis II. , Königs in Aragonien, hat er eine einzige 
tochter geseuget. Comimaus, in Carolo VIll. Mariama. Guies 
eiurdin, Mezeray & Daniel, ſub Carolo VIII, Ritratti & elogü 
di Capitani illuftri p. 169. 
erbinandus II., ſuccedirte an.ı495. feinem vatter Alphons 
., welcher ihm bey dem auszug ded Königs in Frandreich 
aroli VIIL die Crone abtrat, um Das volck deſto eher zu bes 
nftigen. _ Aber Carolus VIII. befam in kurtzem fo ſtarcken ans 
ang / daß Ferdinandus genöthiget war_, im die inſul Pichia, 
und von dar nach Sicilien zu Hicben._ So bald aber Carolus 
durch die Ligue der Ttalianifchen Staaten gezwungen wor⸗ 
den, mit dem gröften tbeil der armee wieder nach Franckreich zu 
geben, kam ev mit hülffe der Aragoniichen und Venetianiſchen 


fer 451 


trounpen wieder ind Reich, und eroberte ſolches in kurtzem mies 
der, genof ed aber nicht lange, fintemal er an. 1496. dieſcs zeit⸗ 
liche gefegnete, feines vatterd bruder Friderkum zum nachfolger 
interlaflend, Mazaela, in defer. Regn. Neap. Colenutins, in 
ift. Neapol, Ritratti & —* di Capitani illuftri p. 174. Me« 
zeray & Daniel, ſub Carolo VI. 


Könige in Portugal: 


erdinandus, König in Vortugall, ſuccedirte ſeinem vat⸗ 
ter Petro an. 1367. Zu anfang feiner regierung machte er praͤ⸗ 
tenfion auf Eaftilten , weil Petrus Crudelis feinen männlichen 
erben hinterlaſſen, feine großsmutter Beatrig aber eine Prin⸗ 
Kein von Eaftilien war. Doch Henricus II. der baftart, Kös 
nig in Eaftilien , hatte den meilten enhang ı fiel in Vortugall 
ein, und zwang Ferdinandum , daferauf allen anfpruch res 
nunciren muſte. Allein Ferdinandus bielt- fein wort nicht, 
fondern machte ein bündnis: mit dem Herkoge Johanne vo 
Lancafter in Engelland , der wegen feiner gemablin Conitantid, 
die des legten Königs in Gaftilien Petri Crudelis tochter war, 
auch auf Eaftilien vrätendirte, Allein der zwenyte krieg lief 
nicht weniger umglüdlich ab , und als Ferdinandus den neuen 
frieden zum dritten mal brach , und Johannem I. , des obigen 
Henrich Il. Nothi fohn, befriegte, ward endlich Friede, mit Diefem 
beding, dafi, weil zes auch keinen männlichen erben 
hatte, feine tochter Beatrir Johannem I. von Caſtilien heuras 
then / und die aus felbiger che erzenate Einder in Portugall ſuc⸗ 
cediren follten. _ Diele letstere kam blos von den intriguen ber 
gemahlin des Königs Ferdinandi, Eleonorä, oder nach andern, 
aria Tellez de Meneſes ber , welche fonft Laurentit d’Acuns 
ba vechtmäfige frau geweſen, aber von Ferdinando , nachdem 
er feine eigene gemablin von fich geſtoſſen / aus vorwand theild 
der nahen anverwandtfchafft, theils auch, weil fie unfruchts 
bar war, demfelben mit gemalt entführet worden ; morbey 
Mariana (a) und Faria (b) ald etwas curiofes bemerden, 
daß Laurentius d'Acunha ich Hierauf nach Eaftilien retiricct, 
und zum zeichen feines faci an ftatt der plumage güldene hörs 
ner mit dem Portugiefifchen wapen bejeichnet, auf dem hut ges 
tragen. Eleonora —— indeſſen an dem Hofe mit groffer tus 
ranney, und verurfachte durch ihre verleumdingen , daß Ferdi⸗ 
nandug feine beyden rechtmäßigen brüder Johannein von Bifeg 
und Dionofium nach Eaftilien relegirte. Und damit diefelben 
auch jederzeit von der Erone ausgefchloffen bleiben möchten, ver, 
mittelte fie den obgemeldten frieden , wodurch nicht allein ihre 
tochter Beatrig , die fie mit Ferdinando gezeuget , jur Eronsers 
bin er£läret, fondern auch ihr gemahl Sobanne . von Caſti⸗ 
lien obligiret wurde, daß er Ferdinandi obgedachte poch brüs 
ber in Eaftilien arrefliren lief. (c) Es find aber deswegen 
nad) ungen tode groffe troublen entftanden, Davon unter 
dem König Johanne 1. Notho mehr nachricht zu finden. Fers 
dinandus ftarb an. 1383. im 43. jahre feines alters, nachdem er 
16, jahr vegieret hatte. (d) (a) lib. XVII. c. 16. p, 721. (b) 
p- 232. (c) Mariana, lib. XVII c. 14. feg. & lıb. LXVIIL 
©. 5.6. Vafconcelus, p. 13$- ſeq. Faria, p. 229. ſeq. Nenft ile, 
tom. I. p. 236. feg. (d) Nomius, de vera Reg. Port. gencal, 
p. 1263. Vafeoncellus, p. 133. & 141. * 


erdinandus, von Portugal, von Bifeo, Gr 
MR beyden orden bei und codi, war Eduardi, 
nigs in Portugal, anderer john, Er begleitete feinen bruder Als 
—— V. an, 1471. in Africam, eroberte die ſtadt Anaſe von 
en Mauren, und jtarb zu Eatobriga an. 1470. , von feiner ges 
mahlin Beatrice, einer tochter Fohannis, feines vatters bruders, 
und Großmeiſters des ordend St. Facob , verfchiedene finder 
nterlaffend, unter denen Emanuel ine Erone in Bortugall ges 
nget, Eleonora, Königs Johannis II. , usb Jabche des Her⸗ 
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Churfürften und Sertzoge aus dem Haufe Bayern. 


Kerdinandus , Erg Birchoff und Churfürft zu Edln, Her⸗ 
A Ober: und Nieder⸗Bayern, war cin john Herkogs — 
mi V. in Bayern, welchen er mit Renata, Herkogs Franciſti 
zu Lothringen tochter, gezeuget, und wurde an. 1577: den 7, 
oct. gebobren, In feinen iumgen jahren lag er nebit feinem 
bruder dem Hertzoge Philippo den ftudiis zu Ingolſtadt ob, und 
ieng hierauf an. 591. mit gedachte feinem bruder nach Trier, 
—* ein Canonicat von dem hoben Stifte in beſitz zu neh⸗ 
men, Bon dar gieng er nach 6. monaten wieder zurück nach 
Fngolftadt, welches er aber an. 1595. verlieh, nachdem er kurs 
vorher in einer öffentlichen Difputation gute proben eines mun⸗ 
tern geiſtes abgeleget, Er wurde nicht allein von dem Probſte 
u Berchtolds gaden, fondern auch von feines vatters bruder, 
Ehurfürften Erneſto pu Eöin, wm Coadjutore an, 1596, 
angenommen; weil aber Eapitul zu Berchtoldsgaden nicht 
allerdings damit zufrieden fenn wollte, gieng fein bruder, 
Derkog Marimiltanus in Bapern, vor diefen ort , eroberte ihn, 
und ſetzte feinen bruder von nenem ein. Mach dem tode feines 
vetterd Erneiti wurde er an. 1613, Ertz⸗Biſchoff und Churfürft 
p Ein nach diefem aber Bifchoff zu Lüttich, Münfter, Bas 
erborn und Hilbesbeim, Moch in befagtem jahre gieng er 
nach Frandfurt am Mann, der wahl des Kanfers Matthid bens 
uſtehen, welches er auch an. 1619. bey dem Kanfer Ferdinans 
bo L. verrichtei. Hierauf * er derſchiedene ————— 
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Eotlegialstage zu Regenſpurg und Muͤhlhauſen, wurde auch zu 
beylegung da Yülichifchen flreitsfache und zur erecution der 
eben wider dad Haus Caffel gebraucht. Ben den fiegreis 
nivaffen des Königs Guftavi Adolphi retirirte er ſich von 
nn nach Eöln , erhielt aber doch dieſes Ertz. Stift durch inter 
858 der vereinigten Niederlande mehrentheils vor den feins 
n befreyet. So wurden auch nach dem zu Prag aufgerichteten 
friedens.fchluffe feine Weſtphaͤliſe lande, gegen eriegung 
— thaler von den Heßiſchen trouppen wiederum evacuiret. 
it der ftadt Lüttich, welcher er die mißgebrauchte Ratbs: wahl 
abgenommen , fam er zwar in einige weiterung / brachte fie aber 
theild durch gewalt , theild durch gütige handlungen wieder 
5 gehorfam. An. 1643. erlangte er durch Die tractaten zu 
oslar und Braunfchiweig , Daß die Herkoge zu Braumfchwel 
und Lüneburg ihm einen anfehnlichen theil Bißthums H 
deaheim , fo ıhre vorfabren faſt 120. jahr befeilen , wiederum 
abtraten. An. 1647. ließ er fich nebft feinem bruder , dem Herz 
doge Marimilian, mit Frandreich und Schweden in eine kurtze 
neutralität ein , und 2. jabr hernach muſte ſich die ſtadt Lüttich, 
fo aufs neue revoltiet hatte, durch accord ergebeu. Worauf er 
die radelöführer binrichten hiek, und das Dom: Capitul nöthigte, 
feines brudern Marimılianı john , Marimilianum Henricum , 
zum Coadjutor anzunehmen , welche würde ihm bereits zu Con 
und Hildesheim an. 1642. conferiret worden. Nachdem er ends 
lich an. 1649. die friedensserecutiondstractaten zu Nürnberg 
durch feinen Befandten , den Grafen rang Egon von Fuͤrſten⸗ 
berg, aur richtigkeit ur beiffen,ftarb er an. 1650, Brachelius, 
lib. V.& VI. Spewer. ſylloge. 


erdinandus Maria , der andere Churfuͤrſt von Bayern, 
und aͤlteſte ſohn des Ehurfückten Marimiliani, war an, 1636, 
ebohren , und ftund nach des vatterd tode an. 165 1. big zu ers 
angien jahren unter der vormundfchafft feines vettern Alberti. 
Ald an. 1657. der Kanfer Ferdinandus IT. verftorben ‚ gerieth er 
mit Thur⸗ Pfaltz wegen ded Vicariats in harten fireit, (hiehe Dis 
carien. ) der Kanfer-wahl_fuchte Srandreich den Chur⸗ 
ücjten au vermögen, daß er jeine ftimme zum Kayſerthum einem 
anzdfischen Bringen geben, oder doch zum — den Ertz⸗ 
ertzog Leopolden —— möchte, Der König bot ihm 
zu dem ende tährlich eine ſumma von 3. millionen reichäthaler 
an, wenn fich der Ehurfürit entfeplieifen wollte, die Kanfer- 
Erone anzunehmen , welche anerbietung er aber großmuͤthig 
auefchlug. Doch erhielte —— durch feine fehmeichelenen 
vor Diefesmal fo viel, daß der Ehurfürft mach dieſem — 
auf Franoſiſcher ſeite geweſen. Denn als der König in Franck⸗ 
reich an. 1672. Den meiften theil der Niederlande unter feine 
gewalt gebracht , und das Teutfche Reich ich um fo viel mehr 
einer rlichen folge zu beforgen hatte , als der Churfürſt von 
Eöln und der Biichoff von Müniter es öffentlich mit Frandreich 
bielten / fo war Ferdinandus Maria keinesweges dahin zu brins 
gen , daf er mit dem Kanfer , Brandenburg und andern Allüirs 
ten ſich im ein bünbnis eingelaffen hätte, vielmehr bielte er 
fich den gantzen krieg durch dergeftalt veit an die meutralität , 
daf er auch feinem einzigen mann von Kayſerlichen völdern 
den durchzug durch fein land, verflatten wollte, er richtete 
ß gar an. 1675. mit dem Könige Carolo XI. in eden ein 
undnis auf, welcher mit Frandreich wider dem Kanfer und 
Brandenburg fait jedegmal gemeine ablichten gehabt. Wie num 
hierdurch der Ehurfürkt der gemeinen fache groffe hindernig vers 
urfachet , alfo it leicht zu erachten , daß er fich bey dem Kanfer 
in groſſe ungnade gefeget und hingegen von Frandreich alle 
unliche ehren » begeugungen empfangen. Ob er nun wol 
felbiger nicht lange genoß , indem er an. 1679. verſtarb, fo 
wollte doch der König in Franckreich die würdung feiner freund- 
Hof auch noch nach feinem tode zeigen , und nahm des Chur⸗ 
ürften Bringefin , Mariam Annam Ehriftinam , vor feinen 
Daupbin zur gemahlin, wodurch er des Ehurfürften fohn, 
Marimilian Emanuel , zu gewinnen fichte. it feiner ges 
mablin Henriette Adelheid , Victoris Amadei gettzogs in Sa; 
open tochter , hat ex_7. kinder gegeugt, Marimilian Emanuel 
folgte ihm in der Chur. Ludovicus Amadeus ftarb_gleich 
un feiner geburt , welches auch dem dritten Eaietano Maria 
Francifco alfo_ergieng. Joſephus Elemens aber ift Churfürſt 
zu Cöln / und Maria Anna gedachter maflen eine gemablin des 
Daupbind worden. Louifa 5 ſtarb gar —J— Vio⸗ 
lenta Beatrir aber hat ſich an Ferdinandum UI., Erb⸗Printzen 
du Bieransı verbeurathet. Chur:Bayern, pag. 58. Luͤnigs 
eichs. Archiv , cont. 2. n. 65. 68. 69. &c. 


Kerdinandus , Hertzog in Bayern, war ein fohn Hertzogs 
Auderti „ welchen ihm fine gemahlın Anna , Kanfers Ferdinane 
dil. tochter, den 1. febr. oder wie andere wollen , den 30, jan, 
an. 1550. gebohren. Er begab fich_an. 1566. mit 400, pferden 
in den Ungarifchen krieg wider die Türden. Un. 1570, wohnte 
er Erh · Hertzog Carls zu Oeſterreich beulager ben, und gewann, 
„als ein in exercitiis gefchickter Herr, einen doppelten preis. - An. 
1572. befand er fich bey der wahl des Kanferd Rudolphi II. , und 
ben deilen crönung zum Ungarifchen Könige. Als an. 1583. 
fein jüngster bruder Erneftus zum Erg-Bılchoff von Eöln an des 
abgefeßten Ertz Biſchoffs Gebhardi Truchfeß ſtelle erweblt wors 
den ‚ ſtunde Ferdinandus feinem bruder ben, nahm das jchlof 
Godesberg bey Bonn mit gemalt ein, belagerte auch mit den 
Spantichen hülfs = völdern erſtgedachte Habt, und eroberte fie 
an. 1584. Er bekam noch verichiedene andere Örter weg, und 
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brachte dadurch feinen. bruder zum rubigen beiig des 
Stifts. Nach geendigtem kriege that er eine wallfahrt zu um 
lieben Frauen nach Duutenhanfen ‚ fonderlich, weil er von einer 
kugel auf die bruft getroffen und Doch nicht verlekt worden war, 
welche tugel nebit dem kleide , ſo er damals angehabt , er zum 
fteten gedächtnig aufbehalten hat. _Aus_ gleicher urfache fihtete 
er an. 1587. die geiellichafft St. Sebaftiani , und lieh Diefem 
Heiligen einen altar in der St. Michaelisskirche zu München 
bauen. Sein vatter Albertus hatte vor feinem abiterben bes 
gehret, daß er zu mebrern aufnehmen des ‚Daups Bayern 
weder gar nicht, oder Doch nur auf gewiſſe falle heurathen m 

te, Wie nun aber dergleichen fich nicht ereigueten , bingegen 
Kerdinandus auffer Der che zu leben fich nicht getrauete , {0 ent⸗ 
schloß er ſich feines bruderd Hertzog Wilhelms Hofzdieners , 
George Peter Peclens, oder wie ihn andere nennen / George Bes 
tenbedend tochter Martam , zu beuratben , und die verehlichung 
gieng an. 1588. den 17. fept. fort, nachdem er fich mit feinenz 
bruder Hertzog Wilhelmen dahin verglichen ‚ daß die finder, fo 
aus diefer ehe möchten gebohren werden , und berfelbigen nach⸗ 
kommende den Fürftlichen titul und das Baperifche wanen nicht 
führen , noch an dem Hertzogthum Obersund Nieder Bapern, 
oder den darin. gehörigen auch noch anfallenden Herrfchafften, 
fich einiger fuccefton anmajfen / ſo Jange von Herkog Wilbelmen 
eine männliche pofterität vorhanden ſeyn würde ; jedoch nach 
deren abgang den regreß zur regierung umd Fürftlichen hohen 
baben, und inzwifchen mit einem jährlichen deputat von 6ooo, 
gülden nebſt einigen Baverifchen Ichnsgüthern , auch blos mit 
dem Adelſtand ih begnügen follten. Erftarb an, 1608, den 30, 
jan. und feine gemablin folgte ihm an. 1624. im ode, nachdem 
ie ihm 16. Einder gebohren, Unter den fühnen find fonderlich 
Francifeus Wilhelmus, Erneftus Benno und Ferdinandus Lau⸗ 
rentius berühmt , und in des Heil. Röm. Reichs Grafen-ftand 
unter dem titul von Wartenberg erhoben worden, - Der eriie, 
Franciſcus Wilhelmus / wurde Biſchoff zu Ofnabrüd , Minden, 
Verden und Regenfpurg, auch endlich gar Eardinal ; feine wey 
brüder aber haben fich vermählet. Die töchter, deren 8. gewefen, 
find alle auffer ebe geftorben. Thuanus, in hit. Adiareiter, 
annal. Speser. {ylloge. Imbef. N. P.L. 


Hertzoge zu Wuͤrtemberg: 


erdinandus Larolus, Her u Wuͤrtem 

flat an. 1608. * Dertog 1 vie, 
Kerdinandus Wilhelmus, Hertog zu Wiürtember 
ftadt , Königl. Engelländ:Dänemard-und Bolnifcher ne 
Feld Marfchall , Gouverneur zu Slugo ‚ und über Holländifch, 
Flandern, und Ritter des Königlichen Danifchen Elepbantens 
— ſtarb an. 1701. fiehe beyde bey dem artich LPuirs 
emberg. * 


Rönigliche und andere Prinzen: 

Kerdinandus , Cardinal Infant, ein fohn Königs Philippi 
II. in Spanien; welchen er mit Margaretha , Er: Hertzogs Ta⸗ 
roli von Defterreich tochter ‚ gejeugel , ward an. 1609. den 16. 
man gebohren. Machdem er Die anfehnlichiten würden, als eines 
Eardinald und Erg:Bifchoffd zu Toledo , desgleichen eines Vice 
Königs in Eatalonien mit gutem ruhm geführet , gieng er an. 
1633. mit einer anfehnlichen mannfchafft aus Spanien nach 
Italien, allwo er die friedendstractaten swifchen den Genuefern 
und dem Herkoge von Savoyen vollends zu ende balf. 
An. 1634. kam er in Teutfchland an , und ftiefi mit feinen troups 
pen zu ded ar Ungarn armee vor Nördlingen , dadurch 
er zu dem herrlichen fiege nicht u | beugetragen. Hierauf 
gieng er nach den Niederlanden zu ‚und bielte in Befdgtem jahre 
einen prächtigen einzug zu Brüffel , allda die Statthalterfchafft 
anzutreten. An. 1635. lich der König in Franckreich von dem 
Eardinal die freylaffung des Churfürften zu Trier begehren, und 
als diefer ſich —* nicht verſtehen wollte , ihm den krieg ankuͤn⸗ 
—* hingegen lie der Cardinal das jahr hernach ein manıfeit 
toider randreich ausgehen ‚, und ſchickte den Prinken Thomas 
von Savonen , welcher das jahr vorhero in dem Lüsenburgers 
lande unglücklich gefochten hatte, mit einem groffen Detachement 
in die Picardie , allwo er ungehindert bis an den Auf Onfe 
ftreifte. Nach diefem commandirte der Cardinal Fnfant einige 
völder, melde den Holländern die fhange Callo wiederum 
abnahmen ‚ deögleichen lieh er auch Geldern glücklich entfegen. 
Hingegen eroberten die Franjofen an. 1640. er Fri er 
der Gardinal Infant, welcher in der nähe war, etwas wider fie 
ausrichten fonnte. Endlich,als er an.ıö4ı. den Frangofen Arras 
wieder weggunehmen fürchte , farb er darüber. Er binterlief 
eine natürliche tochter, Marianne de la Eroir genannt , die an. 
1641. zu Brüffel gebohten worden, und den 3. fept. an. 1715. 
nu Madrid in einem * — enge — in mercur. 
eatr. Europ. tom. IV. p. 578. Zu n der allgemeinen 

ſchau⸗buͤhne der welt, — ll. p. 186. 238. 303. — 

dinandus, Hertzog von Calabrien und Fuͤrſt von 
to, der ältefte ſohn Friderict, Königs von Neapo is, und et 
del Balzo, einer tochter Pyrrhi Beinen von NAltamara. Nache 
dem fein vatter an. ıgor. das unglück gehabt , feines Reichs 
durch die Franzoſen und Spanier beraubt zu werden, belagerten 
auch ihm , welcher damals noch fehr jung war , Die letstern zu 
Tarento, und brachten es durch beitechung feiner bedienten das 
ar daß er fich endlich ergab. Wiewol num der accord ausdrüds 
lautete, daß er jieben möchte , wohin es ihm beliebte, fo lief 
’ ibn 
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Alien, m der König Ferdinandus Carholicw nach Spa 
ren, und daſelbſt zwar eine zeitlang gene — ’ * 


unter dem vorwande einer” mit —* enen 

True ‚ gefangen feben, Nachdem, a * J ⸗ 

ter König aei Horben , anden fi ng re Gr — 
—— Deka —— Io Lig v 

i oge von en Die Eronen vom 

nien und von Eaftilien , um Earoli , fo nach⸗ 


mals der fünfte diefes namens Nömifcher Kanfer worden,auffes 
m auch zu ——* ie dieſes —— verwittwete frau mutter, 
bannam, zur ge Khldaen gehb wollten. Allein er wegerte ih 
kändig, folchen Vorfhl hör zu geben , und —— nicht 
weniger aus liebe zu einem nr gen eben, ald aus —38 
» einem widrigen au Fyange. Di <8 gefiel Carolo V. fo wohl, Daf 
er ihm viel anaden-begeuaungen 6 auch unter andern ſeine 
iefsgroßsmutter , Germanam de Foir, welche an Fets 
m Carholicum , und hernach an — arggra⸗ 
von Brandenburg , vermaͤhlet 
achdem er dieſe feine gemahlin an. 1538. verlohren , nahm er 
das nächtfolgende jahr an deren flelle Menciam de Mendoza, 
Er lief aber weder von der einen, noch von der andern ‚, kinder 
nach fich, und farb an. 1559, — Ricut, de reb. Sicil. 
* vita di Ferd. Cathol. Twrqwet, hiſt. d’Efp. De Larrey, hift, 
Angl. I. p. 71. 147. 16. 


dinandus 1., Groß. Herkog aus dem 
„Se ci8, Cofmii. 6 Deetes m Bien 1587. im y 2 Miet — 
F conſens 


8 rum Eardinald:hut — 
des Papſts ccedi⸗ 
en, ee — pfund A ‚ in die 


‚um 

zen, 
Lateransti zu Rom verehrte. An. 1594 fait: ülfds 
voͤlcker wider die u 4 1601. über! 
en Par I für einen Brate ven Sa 
audgab, den Nachdem durch feine flotte 14 
ee 1: blünpern laflen is —— — und hin⸗ 

ich von Chriſtina, 33. o tochter, 
Eofinum II. und Carolu on der erftere ihm ——— 
andere aber —— worden. Im uͤbrigen war er ein Herr 
groſſem reicht * eher —— ſein Fr im ad un gr 


era, 


au n 
—— — Ri ud er a dele Nun Nunchr a dı Sloreng 
iſt aufgerichtet worden. ———— 


X s von Portu — von Flandern und 
* Be anne eg an Ban anberer 
Bine games — ug) Raymundi Be ce 


Fa Grafen ci an, 48 

te. Er ——— eg —— anna , erb 
von Flandern und 81 
Graf von Flandern und > Beunegau gave — und als Kayſer 


von Conſtantinopel an. 1206, 

— — m vn Bu FE 
—— — * mit. us ' . ir die von Gent einide 
Küng ten — ¶ſo bald feine ges 


itteft gieng es 

—* ſeht *. da ‚um wett de ka or der 

* ung enöthiget * ine Alten fohne, Suposico VIIT. 

— Omer —5 — re abzutreten/ und auf den P 
— an. 1199. ——— — —— >> 

emnach trat er au —* he en von 

Kapfer Ditone IV. und dem X obanne von Key 

wider Frandreich in ein bundniß, —* aber das —— * 

Ei 1214. den 17. junii in der (chi a 


weit Tournay gefangen , und na gebr: ** 100s 
felbt man nm ut thurn des pre einfperrete, und 
an. — Bad u Melun im april —— tractats, 
08 ließ. An. 1232, kündigte er von u u vr 
der Ma iner abivefenheit der Bra Namur bemächtis 
get hatte, frieg an ; ed kam aber zum ver⸗ 
möge deſſen Henricus die Graffchafft Namur behielt, nan⸗ 
dus aber all —— e fo Philippus, * von Namur, feiner 
wittwe, Ma andreich ‚_ zum leibsged ausgefeget 
hatte, erlangte. Er ftarb hierauf an. 1233. zu —— und 


wurde in der Abtey Marguette beerdi 
Maria folgte ihm bald hernach im tode nach. be hift, 


—— tom. Il. p. 727. 
Serdinandus Albertus , n Braunſchweig⸗ 
— — den 


Bl nbüttel, war ein fohn Alb 
Dom ——— * m Erbe zn 
ein: € , an. 1680. 19. may ven 
dem er u jeitlang auf der Kliter-Heabemie u Bol 
fenbüttel aufg EA cine gungen ‚trat 
er in Kapferliche kriegs-dienfte, und —— — vor Landau 
General» Adiutant, bald aber Ehurs 
Dberfter. An. 1706. erflärete ihn der Kapfer ofenbus zum 
über ein regiment zu fuß , an. 1707. jum 
eld-Wachtmeifter, und an. 1711. zum al Feld⸗Marſchall⸗ 
jeutenant. Garolus VL. vertrauete ibm an. ı7ı5. dad Gou⸗ 
pernement von Comorta , und machte ihn an. 1716. zum Genes 
— — va beat 
adein u elgrad , q 
Temeswar und Bel —— fi ungemein tapfer hielt. An. ich 
wurde er Gener Marfchall , an. 1727. Ritter des 
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. Bzoviws, an. 1501. n. 18. 
&ı9. Hotsinger. hift, ecclef. fzc. XVI. fe. 3. Antonius, bibl. 
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' Jios_de los Santos, con un breve parafrafi de las 
arial d Sermones de 


de nueftra Sennora &e, 


erdinandus — ein —— Dönd, 
san von * —— un Ile in dem XV Fr 2 
verlohren, * end —— 


ar en 55 Philofophus und 
brac ed, ah man ibn —— Pas 
—— ud Be fion berief ‚ dafelbft die 
Bush ——* Doch * er — iete, begab ab 
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—— bibl, 


den von dem Garmelitersorden und dem —— — * 
orden u 
einige andere ſtuůͤcke, ſowol in gehundener ungebundener redt. n 


Chbampier, des hommes illuftres de France, 


erdinandus nes) ein inicaner-Mönch, war 
BR in De. yebenneh) — —— feine wine 


afften in den fprachen und der Schrift An. 1621, 
a 
—— ju jeigen — su 
vos Ze und ah: * * —* — in in 


den ſprachen und der heiligen Schrift bekannt. Er hatte vor, 
divinarum Scripturarum juxta SS. Patrum Sententias | le- 
tifimum Thefaurum in 3, folianten and licht 
der tod , welcher ihn an. 1595. im 59. jahre 3 alterd weg⸗ 
nahm; war urfach , daß nicht mehr als der — heraus 
m. KRrbadeneira & Aicgamsbe, bibl. Autom, bibl. Miraus , 
fcript. fec. XVL 
+ Serpinandus ı ( Coishanius ) ein berühmter Medicus „ 
war iu Mifagna in Terra di Dtranto den 2. nov. an. 1569. 
aus einem anfehnlichen gefchlecht gebohren , und machte ſchon 
in feiner jugend einen guten Lateinifchen und Briechifihen werd, 


fer 
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worauf er auch su Neavolid die Philofophie, Mathernatic und 
beudes 
Dedkeln m —— fludirte, und at 1594. Has — 


ftro Phil: d 
Sr Inder cl care mac bau, und mc 


lg, fondern 
— fleif die ER und Aitronomie, wurs 
an. —* — in feinem vats 
—— und begleit * an —— 
—— —— als — Dada die ae Pro- 
Finnen Nedkine an se mo = — aber auch bey⸗ 
—* s der Kine A big, ci —— 
au 
ku u Siem gemipe, wohl ausuüben gewußt. Er ſtard 
den 6. det. an. 1638. umd binterließ Theoremata Medica ; 
Cafus Medicos ; de Vita —— Juventute confervan- 
—— —— Ten a — Ar Bas in drud 
u Wi grlomme n. Dominicus de Angelis „ vite de Letterati 


— tom. II, 
— 22— Siem —— 
—8* —* —— ————— 
un —* wiederum 3 ehe 
eigentlich jelen gefängen , und vr 
tomanen ben , —— neben der — iger zeit⸗ 
rechnung und der geſchichten wird ſehr et 
ihrer alten seinen en dern frauenzimmmer ges 
— Mr * u feine en © 
—— as „308 edem — find weitläufige und 


wo t, —— — An 


nen behulfi 3* die 
— “en, ae 
de —— ſche und 
—* a en 





—— en ——— 


mann erfordert. Chardin, teifen, 
* ee p. 162, 


FX lat. Fara, eine ſtadt in dem gebiethe Thieraſche in der 
⸗ zoifchen Si Quintin und Noyon, an dem fuffe Dife, 
zn en bat ein veftes fchloß, welchem man wegen des “> 
raftes nicht beufommen fan , und 2. vorftädte von St. 
und Nötre-Dame. Die Spanier eroberten fie zu * dv XV. 
Geculi in währenden innerlichen Eriegen —— verraͤtherey des 
Eolas, —— von Montelimar, welcher deswegen von 
ihnen zum Grafen davon gemacht worden. Die Franzoſen 
aber nahmen fie an. 1596. wieder ein. 
Na eve penoife jugen annt,eine feine ftadt in Champagne, 
in ländiein Barth) Ei roiiihen der Seine und Maine. 
Seredetbus , ein König der Victen , welcher zu an. des 
IX. fzculi mit Alpino dem 68. Könige in Schottland krieg fuͤhr⸗ 
te. Ihre armeen ſtieſſen bev Reitenot, einem dorfe in Angus, auf 
einander ‚ und als Feredethus wahrnahm , daß feine leuthe die 
flucht ergriffen , brach er mit einer auserlefenen compagnie feiner 
Edelleuthe durch die Schotten / wurde aber von felbigen umrin⸗ 
get, umd mebft feinem beften Adel erlegt. Busbanam. 
*FERENTINA, eine göttin, von welcher man fonft nichts 
— daß ſie von Den altın Lateinern verehret worden , 
und in —— lande einen geweyheten hayn gehabt, in melchern 
zuweilen der Yateinifehen völder öffentliche aufammentünfte 
ten worden. Sie hat vermutblich ihren nahmen von der 
seht Hernicier, Ferentum genannt , oder von einer andern 
en. nabmens in Etrurien. Zivius , 1.50, Gyraldus , ſynt. 


tino , eine kleine tadt in Campagna di Roma , auf ei⸗ 
nenn hügel gegen die Neapolitanifche grense zu ı adesen, se 
— einen = welcher unmittelbar unter Papft fte 


——— Ferentinum und Ferentium , ne 
Hetruria , fo vor zeiten ein Bifch 
au all —— Bi —— —— ben X 
ihrer 
Son tan en een davon —— Monte Flakons 
: fiben. Ma orig. Falife, 
aaa De Vera ta nie 
von einigen SRH A wiewo o man 
Kbige iR,  batihn Doch her 
—— 
— — aber noch mehrere 


* 
ridericu 
nn Ri * der art. Fiorenzuola 


1 namens in alien, 


alters eine berühmte ſtad 
————— — 


di La — und Seſſa, an dem 
— Dep are m Delc, de Plsal. IN. . 19. 


ſcha 
und in 
doch im 
— Ban kn ers von 
peu 
oͤrter 
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I. 5. Andere hingegen leiten ihn & er 5 
pertius, IV. eleg. ı1. Plutarchus, in Romul. 12. 
ten auch & ferendo , oder dem bringen ; allein nit 
waffen / fondern des friedend ‚ weil er —— bringen 
— auch u deſſen beftätigung ein Bene umd 

aus deffen tempel genommen wurde, Felt * 
uͤhren ibn vn —— 3 


en waffen ihm —8 
ad Propertium I. c. e Ibm ab a * Bomid € 
an fc) febr Ru fieinen tempel zuerſt auf der ei 
itolii , er den Acronem , ig der 
bi ee hatte, Dienyf. Halicarn, |. c 
hn Ancus Martiuß, Lrviur „ 1.33. und endlich, da er 
= gen war, ermeuerte ihm Auguftus wiederum auf 
ermabnen. Cormelins ara — 20. czo 
einige Die —* Ara Ceeli für denſe allein mit feinen hin⸗ 
i wen weil nicht —* genugfam —— rauf 
+: 


RETRIUS, iſt ein 5* bermehene Beb ben 

* Roͤmern, welchen er nach ei A ferendo weil 
ihm bey erhaltener —* eines — —* — waffen ge⸗ 
bracht und gewiedmet wurden. Dion, licarn, ant. 8 
die drits 


1 


8 


5 


— 


noch andre 
* bie ero 


ke 


—— eg Nardin 


Donati me vet. IL c. ı0. 


81 ‚der erſte —— ottland, war Ferchardi 
— unter den Irri inbikhen —* nen und wur⸗ 
de wegen Bar —* und t 


ten, die fich in den weitlichen infiln — vba tee 
tannien, fo dazumal Albion hieß, aniego aber Engelland genen. 
net —— niedergelaſſen, zum Int, Ve um A 
die Picten zu commandiren. 

* ek, daf die Britannier nach er Kulacht de den ſie⸗ 
en foickem v6 — ei * —* 
nationen ends zu vorhatten, machten fie 

ſeits friede achdem nun die Britannier ihren zweck vor 

= mal nicht erreichet, unterftunden fie fich bernach , der "Scan 


beimi jutreibe d als felbige durch einige 
x ten 8* ————— —— —* m fein zur antwort, 
af fie ed unter den Schotten ( als chen dergleichen rau⸗ 


beren nichts ungewöhnliches) nicht aber * ihnen zu ſuchen 
ten, Dieie beichimpfung erbitterte beude nationen dergeftalt, 
fie die Britannıer alfofort mit krieg überzogen, einen geoffen 
von ihrem lande verbeerten , und mit vieler beute wiederum zus 
rüc kamen. Um lich num dargegen zu —— —— die * 
nier hernach gleichfalls in Schottland ein, und brachen bis an 
den Auf Down in Kyle durch, Allein Fergus comjun A 
mit den Bicten, fiel Darauf die Britannter an, und befi 
vollommenen fieg ‚ daß fie, ncbfl rg hei f 
darunter ihr König Coilus felbften ‚das feld fäumen muften. 
Als nun Fergug mit fo vortrefichen fiegesszeichen wiederum 1 
uſe fam, beftätigten die Schottländer vermittelft eines eu 
des ihm umd feine nachtommen auf dem Königlichen throne, 
Hierauf gieng er nach Ireland , um dafelbft einige emp) 
ubämpfen. Allein bey feiner rückreife wurde er nicht weit von 
* gus, oder wie der ort jetzo heifit, — durch 
ein ploͤtzliches ungewitter und wolden:bruch erfäuffet ; wie Danız 
Er ort feinen nahmen von diefem traurigen ; ufalle , wel» 
her fich im 25. jahre feiner regierung ereignet, — Ei 
ne ankunft in Albion wird von den*gefhicht-fehreibern in dies 
jenige zeit geſetzt, da Ulerander M. Babylon eingenommen , 
nemlich um das 330. jahr vor Chrifti geburt. Bucham. & Bar- 
sbius, in hiftor, Scot. Lesiey &c. 


Fergus Il., * König in Schottland, ſuccedirte Eugenise 
welcher von den Römern zu der zeit erichlagen worden , 
mit hülfe der Victen die Schotten gang und a aus —52* 
vertrieben , worauf Eſchadius oder Erhodius , Eugenn bruder, 
mut feiner familie , unter welchen auch fein ſohn us und fein 
endel Ferguñus mit waren, in Ecandiam fich begab ; allıwo fie 
von dem Könige Diefes landes alle höfichkeit genoffen. Kierfelbft 
trieb Fergufius alle kriegd;exercitia, und lieh feine tapferkeit bey 
vielen gelegenheiten feben , zog auch mit den Kranden wider die 
Gallier zu felde, Dadurch er fich einen fo aroı en ruhm erwarb; 
daß ihm Die Bicten und Schotten , welche der Römifihen dienfts 
barkeit überdrügig waren, zurüd in ihr land zu beruffen ‚ eins 
müthiglich beichloffen , um ibm die Erone feiner v ren 
wieder aufjufegen / und ſich Dadurch von Den Roͤmern zu ber 
freyen. Fergus brachte zu dieſem ende von den Echottländis 
fchen erulanten, Dänen und andern völdern eine ziemliche armce 
zuſammen, und landete Damit in Argnle an, allwo er an. 403. 
oder 404. im 8. jahre der regterung der benden Kayſer Honorıt 
und Arcadü, und im 27. jahre nach feines großsvarters er 
tode , öffentlich vor ibren König ausgeruffen wurde, 
hierauf zu einer fahlacht fan, fiegten zwar die Römer ; allein 
als diefe nach Franckreich zurück giengen ‚, ergriffen die Eihotten 
aufs neue die waffen, welche fie lange aber mebrentheils mit 
ihrer groffen niederlage gefuͤhret, bis endlich der König Feraus 
felbft an. 420. im 16. jahre feiner tegierung in einem das 
leben verlohr. Im übrigen war cr ein tapferer kricges heid, 
und fan mit gutem fug vor den andern ftifter des Schottifchen 
Königreichs gebalten , auch allerdings ergo I. noch vorgeise 

en werden. Er binterlich 3. föhne , über welche bernach deros 
34 rof-vatter Graham zum vormumd, und jugicich zum 
Statthalter des Reichs geſetzt wurde. Buchum, 

gergus, 


fer 
ergus III, der 63. König in } Eugenio 
und I 
TEE 
te. Nachdern * ſeine wegen mai⸗ 
——— 
Viele wurden darüber zur marter gejogen , daß 


—— 

follten , wer den König ermordet hatte, Wei 
onen leiden zu hertzen ging; 
he nicht mir ea einer Bfentichen frafe möchte be 
enicht mi einer n 

werden, erftach fie fich ſelbſt an. 767. Buchanam, : 


——— fleine ſtadt, mit einer guten fortereſſe, in der 


giehfeyen De Eee 
ren und a, meilen von a es 
gen. Don Gamer i it dem — — 


er Er gueroa befaß fie m 
einer ee ; allein nig Philippus U. erhub fie an, 
2567. .in deſſen favor zu der haupt:fladt eined davon genannten 
Hextzogthums. Colmenar, delic. de l’Efp. p. 370. 
erig, (Don Gomez Al de Figueroa y Cordon 
us von) en ——— ——— An feiner en 
er fich mit befondern feiß auf Sie ea ifenfaft und 
8 mit.fo gutem ſucceß , daß er erftlich ald Spa 
fandte an den Papft Paulum V. , und nachgehends an Die ver⸗ 
wittwete Königin in Frandreich Mariam de Medicis geſchickt 


pen. Hierauf erhielt er an. 1616. die ftelle eined Vice- Königs _ 


Valencia, und an. 1618. fuccedirte er dem Don Pedro von 
Toledo in dem Goupernement von Mayland. Wiewol nun 
fein vorfahr die wegen des Hertzogthums Montferrat mit dem 
52*6* Savdyen entſtandene ſtreitigkeiten durch einen ots 
de frieden beygelegt hatte , fo gab es doch bald wieder 
neue untuhe. Erftlich zwar er er wegen des Veltlins die 
Graubimdter an, vertrieb fie aus felbiger land ließ die 

jegend von Ehiavenna beſetzen, erlegte die feinde in einer bins 
gen action / und nahm Bormio nebit andern drtern ein , muſte 
er endlich, weil der Bapft, Frandreich, Venedig und Savoyen 
fi) der Graubündter annahmen , alled in den vorigen ftand 
fegen, Nachgehends war er der ftadt Genua wider den Hertzog 
von Savoyen behülfich , und feste durch herbeybringung einer 
offen macht in furcht, das Mapländifche aber im ficher: 

t. Die Franjoſen trieb er von der gegend Chiavenna zurüd, 
noͤthigte devem befakung in Kan nebft diefer ſtadt an ihn 
au ergeben , ingleichen den Bringen Victorem Amadeum , da 
er bey Bet fich mit verluft retiriren mufte, und ob ihm 
—— ag / welchen er auf Aſti, wie nicht weniger auf 

erua gemacht hatte , nicht von ftatten gieng , jo that er den, 
noch mit feiner armee nicht geringen n in Piemont , ders 

te auch den Franzoͤſiſchen Leödiguiered , welcher 


mit den Savohiſchen trouppen coniungirt hatte , feine deſ⸗ 
ins auszuführen. Wiewol er nun wieder nach & bes 
und bad Goupernement von land einem andern ges 


ben ward , fo ſchickte man ihm doch bald wieder dahin zurüc, 
er denn eine e armee jufammen brachte, umd mit dere 
felben nach Teutfchland gieng. Nachdem er fih mit dem Kays 
lichen General er vereiniget „ befreuete er die ftadt 
finig von der belagerung , toelche Die Schweden unter dem 
General gm —RBR baliza nahm Rhein ein. 
entfegte Brifach , md trieb die feinde aus dem gröften t 
vom Elſaß. Nachgehends marfchirte er in Bayern, allwo man 
ils wegen der guten difciplin , welche er unter feinen foldaten 
et , theild auch wegen des nachdrudd, womit er den 
chweden € ‚ fehe wohl mit ihm zufrieden war. 
er mufte nach u Bach AR Pl ganke armee zerfihmelgen 
feben , woran vornemlich Heron von Friedland Kam 
war, ald welcher entweder Darum er nicht unter feinem 
commando fiehen wollte , oder weil er feinen ge 


ge 
auch unter andern durch den 0 ten General 
ihm unter der hand viel tort an 
brachte er ed wieder dahin , daf er mebft dem 
Bavern neue Eriegs:operationen ‚vornehmen konnte ; er farb 
aber darüber an. 1634. den 12. jan. Auſſer dem rubm eines 
uten Feldherrn hinterließ er auch noch Dielen , daß er eim guter 
oliticus , und I felbft gelehrt , ald auch ein liebhaber der 
Gelehrten geweſen. Man em hiernaͤchſt an ihm 
ein um liches gedächtnig, indem er , wenn eliva von einer 
f wurde , alle windel und die unbelannteften 
Örter ihrer lage nach angeben , und mit ihren befondern nahmen 
nennen tonnie. Lor. Craffo — —— p.ı13. Le 
Vajjor, hift. de Louis XIIT. liv. —55 — de bello 
Mant. lib. III. imbof. geneal. 20. ill. in Hifp. famil. p. 62, 


*FERILE , waren gemi den. Römern, wo alle 
— und o — en de remain man auch 
don der arbeit ablief waren biefe Ferie nur darauf ab» 
gefehen , daf man nicht arbeiten follte. Die Römer hatten 
nemlich 3. gattungen tage , die einten waren den göttern ind bes 

ndere geweyhet/ und bieffen Dies feiti. Die andern waren 

menfchen —— zur arbeit, wie unfere wercktage, und 
murden Profefti genennet, Endlich hatten fie tage , die 
und halb zur arbeit, und theild zu einer gewiſſen religios 
teremonie beftimmet waren ; wann Diefe vorbey, fo dorfte 
ein jeber an feine arbeit geben, wis bey ben halben feyertagen ; 
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dieſe wurden Intercifi gebeiffen, Die Dies ſeſti waren wieder 
viererieg. 1), Wo man öffentliche opfer oder Thcrificia bielte, 
2.) Wo man den göftern zu ehren banauete oder epulas machte, 
3.) Wo man derfelben wegen fpiele oder lados anftellete , und 
endlich 4,) wo man den göftern zu dienen nichts thate und nur 
von aller arbeit fenerte, umd diefed waren die eigentlich füges 
nannten Ferie. Daß man aber auch bev den andern dreh obges 
meldten gattungen beiliger tagen von der arbeit ——— 
erbellet zum thell daraus, weil_fie alle inögefamt Dies feriatı 
.. genennet worden. Der wefprung des worts Feriz iſt jiems 
einige leiten es A feriendis victimis her, worinnen 
fe ſich Doch zu betriegen fcheinen , dann ob man fchon in den 
iebus feriatis geopfert , fo waren doch Die Feris nicht eigentlich 
wu dem opfern gewiedmet, gleichwie auch Die opfer nicht we 
em nicht arbeiten angeftellet worden ; iu gefchweigen , dafi e# 
Feriz geivefen ‚ woran man nicht zu opfern gepfleget. Deswe⸗ 
gen leiten es andre lieber à ferendis epulis ber, an wel 
*8 die freunde einander banguete zu geben pflegten. 
laſſen es dahin geftellt fenn. Noch andre holen das bemeldte 
wort Feriz von feliz ber , und felix ſoll von fefte , und diefes 
wiederum von feltus fommen , welches doch auch fehr gezwun⸗ 
en heraus kommt , zumal da der buchitabe rin keiner forache 
n ein s oder it, und s in ein r verwandelt wird , und keine buche 
ftaben ejufdem organi find. j 
Diefe Ferie waren auch von vielerley gattung. Es waren ' 
Öffentliche , welche von dem ganten vold gefegret wurden, und 
waren auch befondere Ferie , welche etlichen gefühlechtern eigen 
eweſen. Alſo hatten die Gentes, Claudia, /Emilia &c. ihre 
— Ferias , weiche nach ihrem nahmen Claudis, JEmi- 
ie &c. Ferie genennet wurden. Ya ed waren noch privats 
perfonen , die aufitwen leib befondere Ferias flifteren , als den 
geburts:tag , gewiſſe ſohnungs⸗ tage je nachdem einem ein uns 
ge: don dem Donner ‚ tode oder andern fachen begegnet. Die 
—— Ferias theilte man wieder in vier gattungen. Erſtich 
eienigew, welche jährlich auf einen gewiſſen tag in dem aht 
celebrirt wurden , umd dieweil nichts daran abgeändert wurde, 
nennten fie diefelben ftativas. Darunter find zu zehlen die 
Agonalia , fo man im januario zu chren Jani bielte , wie Obi⸗ 
dius es haben will, oder nach Feſti bericht / einem gott, Agon ges 
nannt, zum angebenden. Die Lupercalia , welche in den febr, 
zu ehren Pans fielen , find auch unter dieſe Starivas zu schlen ; 
die Priefter dieſes hirten⸗gotts liefen unter dem nahmen der 
Lupercorum nacend in der ftadt herum , und feyerten alfo Diefe 
Ferias. Zweytens gaben ed dergleichen Feriz, welche in der that 
jährlich gefeyert wurden , aber nicht auf die memliche zeit. 
Sie wurden gehalten , je nachdem es der Römifche Magiftrat 
oder die Prieſter für gut hielten, Doch waren fie in dem Ca- 
lendärio , welcher des wegen alle jahre game worden , ange⸗ 
zeigt , und giengen unter den nabınen ber Feriarum concepti. 
varım, quia concipiebantur quotannis à Magiltratibus vel 
Sacerdotibus , dabin gehörten nach Macrobio Die Feriz Lati. 
ne, Ag unten ) Die Ferie Sementin®, darinnen man 
den göttern um den fegen über die angefäcten feld » früchten 
gi worte gab, die Paganalia , worinnen die Ceres, die göttim 
er erden , um erhaltung aller gewaͤchſe angeflehet wurde , die 
Compitalia, von Servio Tullio angeftellet, um die ftraffen und 
creußemwege ficher zu halten, zu weichem ende die Dii Lures dag 
gebät erbören folltensc. Drittens gab es Ferias imperativas 
oder indidtivas „ alfo genannt, dieweil der Conful oder Pretor 
diefelben anbefabl , je nachdem er fie einer fonderbaren beges 
benbeit wegen nöthig erachtete , und einige haben fie zu den 
conceptivis gerechnet. Endlich waren die mardte oder mei 
fen ( Nundinz ) die vierte gattung der ferien , welche öffente 
lich taren, und, find zu gunften der Römifchen bauren und 
feldsleuthe eingeführet worden , auf daß fie Diefe tage durch 
ihre waaren auf dem Öffentlichen marckt vertauffen, und bins 
gegen das noͤthige eintauffen könnten ; fie. wurden bekanntlich 
a nono die alfo genennet , Dieweil fie allemal auf den neumen 
tag gehalten wurden. Doch behaupten etliche Rechtögelchrte , 
und unter andern Trebatius und Modeſtus, Daß es keine wurck⸗ 
liche Feriæ geweſen ſeyen. 


FERIX, eine benennung , damit man die tage in der wo⸗ 
che zehlte , in der Romiſchen Firche eingeführet ; einige halten 
dafür , der Papſt Sylveſter habe dieſes wort zuerſt gebraucht : 
doch iſt auch gewiß , daß ſchon bey Tertulliano die mittwoche 
und der feeytag die vierte und ſechſte Feria game wird, Es 
ift bekannt , daß das erfte ſeſt unter den 2. die Oſtern 

eweſen. Wie nun die Füden , wann fie Oftern feverten , diee 
elbe fieben tage lang hielten, fo wollte auch die Chriftliche 
fieche , da fie noch in ihrer eriten bige gewefen , das Defter-feft 

leichfalls fieben tage lang gehalten willen. Dabero ‚da fie die 

ftern auf den fonntag gehalten , auf welchen das hauptsfeft 
fiel , wurde dieſer tag_ der tag des HErrn genennet , der 
tag darauf hief Feria fecunda , der dritte tertia und ſo forte 
an bis auf den fonnabend. Wenn denn der fonntag wieder 

efommen , auf welchen tag fie jich allemal wieder der aufers 
—* Chriſti erinnerten , fo gewoͤhnten fie ſich nach und nach, 
den montag Feriam fecundam „ den Dienftag tertiam „ und fd 
weiter die übrigen tage bis auf den fiebenden zu nennen. Zu 
diefem balf noch der haß der Ehriften wider die Juͤden, wes⸗ 
wegen fie auch in diefem ihmen nicht gleich ſeyn wollten , und 
ob fie ſchon an beiligkeit und feyrung der tage zahl , Die —— 
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betreffend , nicht weniger zu ſeyn gedachten , fo wollten ſie doch 
die woche nicht mit Go anfangen , ald welche dad Sabba- 
thum, d.i. unfern fonnabend für den erſten tag 
äehiten, und den tag darauf primam fabbathı , den andern 
—— * nenneten. iR ———— ta —— 
nicht n r Heyden we n E Y 
welches doch die Drientalifche völder allein thaten , dann die 
Römer ihre wochen zu neun, und die Griechen zu jeben tagen 
rschneten. Und alfo gaben fie den fieben tagen anſtatt der ſie⸗ 
ben planeten nahmen, den nahmen von den fieben ferien. Nach 
allem diefem ift noch zu merden , daß nach der wahren Chriſt⸗ 
lichen moral eigentlich kein befonderer tag GOtt gewiedmet 
ſehn fol , fondern der Chriſten gantzes leben muß eim immer⸗ 
währender fabbath feun , wie es jchon St. Hieronymus und 
&t. Drigened bemerdet haben : Desivegen alle tage. in der 
mit gröftem recht Feriæ genennet werden, aber wenigſtens 
der Ehriften Ferix , d. i. tage pn möglichiten dient Gttes 
iedmet feyn follen. Diefes veranlajlete auch Syloeftrum , 
—— fo durch die natur der fachen ſelbſten in ey 
etommien , hernach Durch ein ar befehlen , fo daß zu folge 
Helm tage in der woche Feriæ fen muften , der fonntag 
aber dertag des HErrn zur — Ba zer — 
onnabend wurde zum angeben groſſen ruhetag 
en fabba er wodurch ſowol den Geiftlichen , welche 


* fi) zuviel im die welt =bändel zu mifchen degunten, als den 


Lagen , die ihre Ehriften-pflicht zu lau in acht nabmen , eine 
attung cenfur und ermabnung ; ihr ganges leben dem HEren 
er aufjuopfern , gegeben ward. Dieje meynung von einem 
beitandigen fabbath war aber ſchon, zum fchimpf der Chriſien, 
die ed meifteng nicht willen / oder wenigitens nicht alſo Icben , 
als wüßten fie ed, den Heydniſchen Weltweiien befannt. Plus 
tarchus ſpricht in feinem tractat von vergnügung des geiſtes: 
Das gemeine vold erwartet die feite Saturni , Bacdhi , 
YViineros und andre, fich dabey zu erfreuen, und um 
ibr geld an poffenreiifern , gaudlern unverſchaͤmten 
tangern, und dergleichen luftbarteiten fich zu ergoͤtzen 
der weife aber iſt allezeit frölich. Da Diogenes (fpricht 
er weiter) zu Kacedamon einen fremdling abe, wels 
cher auf einen feitztag alle mübe genommen , fich 
wader aufzupusen , wie, (brach er zuihm ) jind dann 
nicht einem vernünftigen menſchen alle tage reit-tage ? 
Ja wabrlich ; und zwar fonderbare und feyerliche —* 
tage ſo wir weife find. Dann en welt ijt ein beilis 
ger tempel ‚, wobin_ein en geſetzt iſt, nicht. den ſchat ⸗ 
ten anzufeben sc. Der Heyde redet bis hieher. Der verords 
nung des Papfis Sylveſtri wurde aber nur unter ber Geiftlichkeit 
nachgelebet , als welche ſich derfelben in ihren Eirchensbüchern 
bedienen,die profan-fcribenten hingegen / wie auch die gemeine art 
reden in allen Europdifchen (prachen hat die Hepduiſche art , 
> tagen nahmen zu geben, beybehalten. Audus Gelius, lib. I. 
c. 16. Varro, lib. V. de ling. Latina. Ovidii faft. lib. I, & V. 
Servius , in VIII. }Eneid. P/utarcbur, in Romulo , Cæſate, Co- 
riolano, &c. Plimins , lib. XXXVII. cap. ult. Spowdens, in 
epit. Baronius, A.C. 58. 

*FERIE LATINE, ein feſt, welches die Römer mit den 
Lateinern feverten , und zwar auf dem berge Albano —* der 
num Monte Eavallo heiſſet) in dem alten Latio ohnfern der 
ftadt Alba, Man opferte nichts als einen ochien, denn Die Pries 
fter unter Dielen zwen völdern zertheileten, nach der band aber 
wurden groffe banquete angeftellet. Tarauinius Superhus war 
der urbeber diefes feitd , und firtete daſſelbe zu ehren Fovis 
Latialis; damals währete es nur einen tag, nach ihm aber 
wurde es auf 2. tage gefetset ; endlich am es auf 3. und zulegt 
an, 396, nach erbauung der ftadt Kom; d. i. 358. jahr vor Chris 
fti geburt ‚auf 4. tage, Divmyf. Halicarnaf). lib. IV. Macrob. 
Sat. lib. 1. c. 6. 

* Korimaco, oder Sermaco , ‚eine Kleine inful in dem Archi- 

a ohnfern der Natolifchen küfte , gegen der ftadt Melazzo. 
Fran Hält wahrfcheintich dafür , e$ fen entweder das alte Lade 
oder Bharmacufa , ohnferen welchem Julius Caͤſar von den fer» 
raͤubern aufgefangen worden. — — 

Feritharis, der andere Koͤnig in Schottland, ſuccedirte 
Pr — ar 2. ſoͤhne hinterlaſſen/ die aber wegen ihrer 
jugend untüchtig jur regierung waren. ‚ Dabero , ald Die ober» 
ften Hdupter von den Schottlandifchen zünften nach Fergi tode 

ch verfammiet, ein groſſer ſtreit unter ihnen wegen eines neuen 
nn entitund; indem einige auf die beobachtung des endes 
auf je ‚kraift deifen fie fich verpflichtet hatten , Die Erone ſtets 


auf Fergi nachkommen zu laifen ; andere Bingegen die gefahr 
poritclleten , worein ſie unter eines jungen Königs regterung ges 
rathen dörften ; bis endlich diefed mittel erfonnen und einmü⸗ 
thiglich beichloifen wurde , dag unterdeifen , da ihres Königs 
finder noch unmlndig wären, der geſchickteſte aus ihrem ges 
fehlechte an ihrer ftclle regieren / mach Deifen tode aber des vorigen 
Königs fohn fuccediren follte , welches geieg gautze 1025, jahr 
beobachtet wurde ı bis auf Kennethi 11T. zeit. Kräfft dieſes ges 
fees nun wurde Feritbaris , des Kergi_bruder ı auf den thron 
erhoben, welcher 15. nahe regierte , und fich gegen feine unterthas 
nen als cin vechtichaffener König , gegen feine pettern aber , als 
ein treuer vormund auffübhrete , indem cr ich von auffen friede 
eichafft , und Daheim ben jederman Liebe erworben hatte, Fer⸗ 
aus, der Altefte unter den jungen Bringen , bekam mit zuneh⸗ 


Fer 


menden jahren eine gro ierde i welche 
Da EP ie 
. [4 u 
crlegi alltuaroffer herrfchfucht, und ri * —— in in ı — 


nicht willigen , ſchloſſen ihn auch endlich von aller 
nung jur Erone aus, als er bey ihnen wegen des an dem 
riß begangenen mords in verdacht gefomtnen, weil er 


hero an einer confpiration wider ihn fehuldig-befunden worden, 


Buchan, 

erius Hilpericus, ein ſcribent, welcher die zufammenkunft 
— “eonis III. und des — h' befchrieben, 
Undere legen ed dem Alcuino zu. Rartbiwr, lib, VI. adverf. c. 2. 
* „de Hiit. Lat. lib. II. de Poet. c. 5. 

Fermanagh kat. Fermanagenlis Comitatus , ift eine Grafs 
ſchafft in der Jrrlaͤnd —— Ulfter , worinnen Erne , der 
grö — dnigreiche / liegt, Dieſe hat 
pa 

‚ bar te dor das vich waͤchſet von 
unterfchieblichen Bürfen bepäifert, " 

„Sermat, Rath bey dem Varlement zu Toulouf , und ein be⸗ 
rübhmter Mathematicus, Davon feine fehriften zur gnüge jeugen. 
Uber dig war er vortredich in den Rechten ren, u 
—— paniſche als Franzoͤſiſche und ——— 
Er > —— Dog: io oe andern , abfonderlich aber mit Mr. 

y er in grofjer freun A 
——— g freundſchafft, und ſtarb an. 1665 

+ Er bief Petrus / und wurde wegen feiner weitläuftigen 
—— unter die groͤſten leuthe ded XVII. (eculi 
Daf er mit Gartefio in groſſer freundfchafft gelebet , ir ohne 
— ndem fie beyde vielmehr ſtaͤtige controverfien mit einans 

batten. Fermat hatte nemlich einige einmwürfe wider Die 
eriten fehriften des Gartefii aufgefeget , und felbige dem P. Mers 
fenne gegeben , der fie hierauf dem Gartefio communicirte, Dies 
fer antwortete ihm zugleich darauf, that aber dem ermat das 
mit fein tr u weswegen unter ihnen benden noch nuters 
ſchiedene jchriften gewechfelt wurden. An. 1638, vertrugen fie 
ſich durch des Merfenne vermittelung mit einander ; als aber 
Eartefius geitorben , brachte Fermat feine noch übrige smeifel 
wider Die Dioptric des Earteiii vom neuem auf die bahn, die 
ibım aber durch die Herren Rohault und Elerfeher fo gründlich 
beantwortet wurden , Fermat weiter kein bedenden trugr 
fich felbit vor einen Earteianer zu erklären. Seinen fehriften 
iſt noch eg ein tractat de Locis planis ac folidis , von 
dem auch jelbft Eartefius ein geneigte® urtbeil gefället, &o 

tift man auch gar viele von feinen briefen in dem Commer. 
cio_Epiftolico de Queftionibus quibufdam Mathematicis, f6 
wu Londen an. 1658, in 4. beraus gefommen , ingleichen in dem 
tieren des Eartefü an, Er binterlieh im übrigen 2. fühne 
obannem — und Samuelem, welche beyde auch 
tiements-Räthe zu Touloufe worden. Der erite bat an. 
1670. die oblervationes feines vatters über den Diophantum . 
von Aerandria wiederum aufegen laifen ; der andere aber bat 
ed neben der Rechtsgelehrſamkeit beionders in Humanioribus 
und in der Poeſie jeher weit gebracht ; obgleich nicht befannt 
iſt / daß er einige fehriften an dem tag gegeben. Baider, vie de 

— 

Fermo Jat. Firmum, oder Firmium , eine Ertz⸗Biſchöffli 
get in der Anconitantfchen: Mard,auf einem ber — —* 

enezia / dem Papit gehoͤrig. Sie war ehemals eine unter den 
—— — 2 — eig Hannibal balfın. Die rudera 

er alten find noch jeko ohnweit von diefer neu: 
ſtadt zu fehen, Albers, defcript. Ital, N — 


FermoſinosNicolaus Rodriguez de) Bi orga, 
war von Fe de Toro in At-Caftlien — * war 
er Canonicus zu Valladolid , und nachmals Bi von Altors 


a, worauf er an, 1669. geflorben. Er hat anmercdungen u 
die Libros Decretalium ; de Ofhiciis & Sacris Borlie rei 
bus Ecclehiatticis ; de Poteftate Capituli Sede vacanıe & Sede 
plena ; &c. berfertiget. 

* Sernand Bomez , ein Mönch aus dem Benedictiner: 
den — an. ı 50, den orden der Ritter eg Yullan 
morben ‚gefter ba. Cr war Ib erfer Orofmeee make 

war Ihr roßmei 
dem der Papit Alcrander IM. den orden an. 1177. gut . 
fen ; er wurde von dem Vapſt Lucio III. an. rı83. n 
mals confirmirt, und flarb endlich an. 1200, Armed. Wiese 
lignum vitz, 


* Sernand, (Berenger) ein geſchickter Profeff: 
ten atı Eee — * 1524. — — je 8 
ers raths in ſchweren 


—— zu Toulouſe fragte ihn 

ändeln, und feine mehnungen find noch zu unfern zeiten 
von gro wicht an den orten, wo man auf die gefchriebes 
> — gemeinen —* gehet. eye lib. V. c. 69. wei⸗ 
er etitiones manudcr po Denys Stress, 
bibl, — & hift. des — — — e 

Fernandes, (Emanuel) ein Portugieſiſcher Jeſuit, 
n den. i ; 
e von feiner Societät beebret wurde ; mas De > > 


ehre brachte, war feine eiferige aufführung in = 





fer 


peſt zu Faro an. 1649. da fie in dem ganten Ki Als 
gar ziemlich —* Er wurde auch zu Mißlonen ges 
raucht, wobey er ſich ſolchen ruhm erwarbe , daß er geineis 
niglich nur_der uch genennet wurde. Der König in 
Portugal Don I. nahm ihn für feinen 
an, welche ftelle er bey 26. befleidete, 
vor feinem tode war er befchäfftiget, Chriſtliche 
au fehreiben , welche an. 1688. 1690. und 1699. im 3. bänden 
fol. zu Lifabona , unter dem titul: Alma inftruida na dot- 
trina e vida Chriftiana , zum vorfchein famen. Fernandes 
farb den 10, junii an. 1693. feines alterd 79. jahr. Bibliotb. 
Portug. manufer. 
de; , (Alphonſus) von Placenzia in Spanien ges 
bürlig, Dead Ach in den Predigersorden * wurde defken 
General. Er hat an. 1618, heraus gegeben : Catalogum fum- 
morum Pontificum „ S. R. E. Cardinalium , Arch. & Epifc, 
Dominic. ; Concertationem Predicatoriam pro Ecclefia Catho- 
lica contra Hereticos „ Gentiles, Judzos & Agarenos; Noti- 
tiam Scriptorum Predicatorie Familie; Hiftoriam Ecclehalti- 
cam noftri temporis ; Hift. y Annales de la Ciudad y Obispa- 
do — &c. Anton, bibl. 
andez , (Benedictus) ein it aus Vortugall, wel⸗ 
cher an. en zu Bifabon ine Ws hat von ihm Com- 
mentationes & Obfervationes in Genelin in 3. theilen. Riba« 
deneira & Alegambe, de fcript. Anton. bibl. 
Kernandes , (Eafpar ) ein Jeſuit von Toledo gebürtig. St. 
— —A— Ed kvatter, undMars 
nus Aſpilcueta flreichet ihn fehr heraus, Er ftarb an 1575. und 
hinterlieg unterfchiedene fchriften , ald de Statu & Officio S. R. 

Cardinalium; de Immortalitate Animz ; &c. davon aber 
—*— and licht gelommen. Verjus, vie de S. Frangois 

rgia. 

Sernan von Madrid, Canonicus zu Valencia , Archi- 
— ei Alcor und Vicarius ded Bißthums. Er 
bielte mit den berühmteften leuthen feiner zeit correfponden , 
und hinterließ nach feinem tode , welcher ihm an. 1359. im8s. 
jahre feines alters der zeitlichkeit entnommen , einen tractat 
von den alterthuͤmmern und Adel von Valencia in feiner ſpra⸗ 
che. Anton, bibl. —— 

Fernandez de Caſtro(Nicolaus) von Burgos, Pro- 
feffor in den Kechten in f — e— zu 
Mayland, und endlich Rathsherr und Conſulent bey dem Vi⸗ 
ce⸗Koͤnig von Sicilien , welches amt eine gettung Eanglersftelle 
if, womit auch dad Schagmeifterthum ‚die Königl. dos 
mainen verfnüpfet. diefem wide er wieder nach May» 
land geruffen , um das ſinantz. weſen, welches ſehr herunter 

‚ wieder hinauf zu bringen. Er hat etliche juridi⸗ 

e werde heraus gegeben, als da find: Exercitationes Sal- 
maticenfes ad leg. ı. Cod. de Capit. Civium & cenlıbus exi- 
mendo , lib. II. ad leg. 2. C. de Fundo dotali ad princip. In- 
ftit. de Emt. Vendit. Salamanca 1636. ing. ad leg. un. Cod, 
de Gladiatoribus ; de Milite Mönacho &c, Er ftarb an. 1670, 
Mimoires du tems. Deiuys Simon, bibl. chron. & hift. des 


aut. du Droit. 
* Kernandes , (Eduardus ) ein VBortugiefe, hat Relaciones 
dub Soil, Hat Dafebf eine Abefegung Des Die 
evi 

ſtorie von Ehina ind Spanifche 1621. in 4. Be gegeben, 
Und noch ein anderer Spanier, wo er nicht mit dem vorher 
flehenden einer it, bat Paraphrafin ad Plinii locum: Atque 
eft aliquis morbus per Sapientiam mori , und Apologiam pro 
hac fua paraphrafi adverlus Jo. de Lunavega , einen Doctor 

Medicine zu Sevilla , in 4. edirt. Antonius, bibl. Hifp. 
Sernando , Ahas de Juan Fernando, eine inful auf den 
Nare del Zur * Erica er ihrem erfinder, 
Fernando , den nahmen befommen. Sie bat 12. meis 

im umfange und 2, gute bäfen an der oft-feite, 


ee ame weh al 
jani meer m e 
tugiefen entdeckt haben, : re 
Sernando Dao , Infula Fernandi , eine inful auf dem 
Ber me nd —5 — * von J— 52* 
n n ‚nennen 
ben eine feine deftung —* a 
b von Aur, war A den i 
DE ed a Jr ln pe 
ren, umd trat in dem 19. jahre ſeines alterd in Kapferliche 
dienfte , da er denm gelegenheit fand, feine courage in den das 
maligen Ftaliänifchen Eriegen ſehen zu laſſen. Hierauf gieng 
er an, 1540. im Ungarn mit zu felde, und ward in dem fürs 
me vor Dfen nicht allein fehr übel zugerichtet , fondern auch 
nachgehends in dem treffen bey St. hardsberg hart vers 
wundet nd gefangen genommen. Er erhielt aber nach 4. wo⸗ 
chen feine frenheit wieder, nachdem er die geforderte ranzion 
von feinen eignen mitteln erlegt hatte, Weil er auch nach dies 
fem feine tapferkeit ‚die Franzofen in Fralien genugfam 
zu erkennen 83 jo erhub ihn Kaufer Carolus V. an. 17545. 
auf dem Reichd:tage zu Regenſpurg in den Adelftand , und 
—— —— ———— 
ci iche 
ftor. Leaicon III. Theil, ———— 
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nachdem diefer feine endfchafft erreichet er nach Rea 
lis zu dem Saofelichen Morndea Se u: win 


derum in Türdiiche haͤnde geratben wäre, wen 
mit ungläublicher tapferteh. are hätte. © * 
ft 1200, 


Päpftlichen a; wider Spanien gieng er an. 1556, 
mann in das Neapolitantiche, um felbiges zu befchügen , und 
nahm unterweges in dem Kirchen: Staat Terracina ein. Bey 
dem einbruch der Türden in Ungarn ward er an. 1566, zum 
Oberſten in Zeng gefeget, weil er aber, auch nach gefchlofe» 
nem frieden, den Tuͤrcken viel ſchaden pr te, fo ward er 
zurück zu kommen beordert , da ihn denn der ErHenes Earl 
zu feinem TrabantensHanptmann, die Land» Stände in Kärndten, 
Erain und Stevermard' aber zu ihrem oberften General über 
ihre te milis erflärten. Richt lange bernach ward er 
als General der Eroatifchen und Windifchen grengen nach 
Carlſtadt geſchickt, und als er dieſer charge mit geoffem ruhmn 
vorgeitanden , berief ihn Kanfer Rudolphus II. wieder zurück 
nach Wien , allwo er an. 1584. mit tode abgieng. Er war 
eine kurtze ſtarcke verfon, von ungemeinem nis und herr⸗ 
lichen anfchlägen , ungeachtet er im geringften nichts fludiret , 
datt ı aaben —* ** eb ME fein er * wein 
getruncken. alvaſors ehre tb. Erain, lib. XIL 
Schrend, in dem groffen — 


Sernelius , (Johannes) des Königs Hemrici IT. in 
reich edicus, mar aus der Vicardie geblirtig. wur⸗ 
de erſt ben erwachſenen jahren nach Varis gefchict, daſtibi 
fowol in Der Redekunſt, ald der Bhilofophie fich unterrichten 
zu laffen , umd machte in kuttzer zeit folche progreffen , daß 
man ihm nach 2. jahren die Profellion von der Yogic auftrug. 
Allein die begierde , welche er hatte, noch vor fich den fhudien 
obzuliegen , verhinderte ihm, folche anzunehmen. Der fleißr 
weichen er bierinnen ammendete , war fo groß, daß er alle ers 
—— ausſchlug/ um deſto ungehinderter Ciceronem, 

latonem und Ariſtotelem leſen zu koͤnnen, wodurch er nach⸗ 
ann diefes erhalten, daß feine fchriften , wegen der reinen 
chreibsart , nicht wenig geliebet worden, Hiernaͤchſt hatte er 
groſſe luft zur Matbematic , darinnen er fich gleichfalls fehr 
gs gemacht, Allein durch feine ftetige arbeit brachte ee 

ch endlich groſſe fehmachheit des leibes zuwege, die ihm auch 
Varis zu verlaffen nöthigte. Wiewol er nach erlangter gefunds 
beit gleich wieder dahin gienge , und verfuchte , wie weit er die 
Artzner⸗tunſt zu erlernen geſchickt wäre, worinnen er auch fü 
tüflich war , daß er den Doctor-titul mit gröflem ruhm er⸗ 
angte, Doch hatte ee bereits vorher in dem Collegio de St, 
Barbe die Philoſophie gelehret. Nach der zeit aber legte er 
aufs neue auf die Elegantiora und die Mathematic, umd li 
fich von Jacobo Strebäo in der Rede⸗kunſt unterrichten, gleich⸗ 
wie er ihn dafür in der Mathematic unterwiefe. Allein dur 
das fetige anhalten feiner frau, welche fauer dazu fahe, d 
er fo viel koften auf aufchaffung umd verfertigung der bierzu 
benötbigten inftrumenten verwendete, Fieß er fich endlich beives 
en dieſes itudium fahren zu laffen , und die praxin in der 
edicin zu treiben, Doch teil 8 hierbey immer einige ſtun⸗ 
den frey blieben, ſo bediente er dieſer zur erklaͤrung des 
wwpocratis und Galeni. Dadurch nun erwarb er ſich einen 
oͤlchen ruhm, daß er dieſe arbeit wegen allzu groſſer menge 
der zu ihm kommenden patienten aufheben mufte. Ob er nun 

leich auf folche gg Öffentlich wicht wohl mehr lefen konnte , 
© umterlich er glwol nicht, bey den noch wenig müßigen 
ftunden eine Phyſiologie zu verfertigen. Als dieſe beran ge⸗ 
kommen , liejlen die ſtudenten nicht nach, bis er ſich erflärete, 
ihnen folche öffentlich vorzutragen , dergleichen fie auch bey 
berausgebung jeined andern tractatd von dem aderlaffen geiban. 
Allein er wurde diefem letern begehren völlig zu willfahren 
Durch einen befehl vom Hofe verhindert, dahin er eine vorne 
me Dame zu curiren beruffen worden. Als num die cur gluͤck⸗ 
lich von flatten gegangen , fette er fich ben dem Könige Hens 
rico II. welcher damals noch Daupbin war, und andern vors 
nehmen verfonen , in eine ungemeine bochachtung , daber ibm 
auch die charge des vornehmften Medici bey Diefen Bringen’ 
aufgetragen wurde ‚, welche er aber, aus verachtung des Hofs 
lebend und Liebe zu den ſtudien, nicht angenommen , indeſſen 
aber die penflon jährlich davon erhalten. Bey feiner zuruͤck⸗ 
£unft ſuchte er die angefangene — über den tractat von 
dem aderlaffen zu endigen, und nachgebends dergleichen mit 
dem Hippocrate und Galeno vorzunehmen ; allein er wurde 
durch den allzugroffen zulauf der patienten , die er ohne unters 
fcheid , fie mochten reich oder arm ſeyn, annahm, hieran vers 
bindert. Gleichwol unterlieh er nicht , die noch wenige übrige 
zeit zu ausarbeitung feiner unter handen babenden fchriften 
anzumenden , ald er aber eben über dem fractat de Remediis 
war, mufle er an dem Königlichen Hofe die charge eines obers 
fin Medici würdlich antreten. Endlich ald ihm feine frau 
getorben , grämte er ſich darüber ſowol als anderer urfachen 
wenen dermaifen , daß er den 12. tag hernach in dem 72, jah⸗ 
re feines alterd, wie Plantius, oder ım dem 52, wie feine 
grabfchrift will, gleichfals feinen geift aufgeben mufte. Man 
niebt vor, daß er des Königs Henrici 11. gemahlin, Catbaris 
nam de Medici, von ihrer unfruchtbarkeit_befrenet , und das 
durch ein groſſes ſtück geldes erhalten. Auſſer den bereits ge⸗ 
dachten fehriften hat man von ihm Pathologiam ; Febrium cu · 
randarum Methodum generalem ; de Luis Venerex Curatia 

q ne; 
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ne; de abditis Rerum Caufis; Conſilia Medicinalia; de va- 
cuandi Ratione; Enchiridium Medicum ; Cofmotheoriam ; 
de Proportionibus und andere mehr. Wilhelmus Blantius, 
fein di (ı bat fein leben befchrieben. Thuau. hift. lib. XXI. 
Sammartban. elog. lib. I. Imperial, in. muf. hift. Gbiliei, th. 
d’huom. lett. P. |, Romsald, abreg& du thref. chronol. tom. III. 
ad an. 1558. Mezeray ,„ hift. de France tom. 11. p. 1129. 
Patin, lett. 137. du I. tome. T'bevet, dans l’£loge de Fernel. 
tom. VIl. p. 325. & 331. ed. 1671. in ı2. Bullart, Acad&mie 
des Sciences tom. I]. p. 84. Varil. hift. de Frangois II. liv. I. 
Teifier ,„ eloges des hommes favans tom. I. & III. Merckli- 
»us, Linden. renov. p. $77. ſeq. Bayle. 
ernes , eine Ferländifche ſtadt in der Grafichafft Werford, 
nebit einem Bifchöfflichen fige, fo aniego umter den Ertz.Bi⸗ 
fchoff von Cashel gehöret, gleichwie vor zeiten unter den von 
Dublin. An diefem orte wurde Dermond, der Hüchtige Kös 
nig von Leinfter, alder an, 1169. aus Engelland wurüde kam, 
von feiner Clerifen freundlich empfangen, und farb auch alls 
bier an, 1172, den 1. mag, nachdem er einen guten grund au 
» Der conquete ded Königreich Irrland geleget, da er feine toch⸗ 
ter Evam an Richard Etrongbow let. * 


ero / ſiehe Ferro. 
eron, (Johannes le) Advocat bey dem Parlement zu * 


id GCompiegne in Frandreich gebürtig, um 
uam Dad hat 1570. £ war N unterfi —— abelichen haͤu⸗ 
fer , gefchlecht:wapen , und hiſtorie woh hren. An. 1% 


ab er ein verzeichnig der Connetables, Ober-Hofineifter, 
Hate, Admirale, Gantler und anderer vornehmer bedienten 
—— De aber nicht pumm verkheln gene: 

werde ver ı die a i 

Du Maine & du Vendier Vauprivas, dans la biblioth. Fran- 

goile &c. ‘ 
FERONIA, eine göttin , von welcher die Heyden glaub, 
ten , daß ſie über die ** waͤlder die aufſicht haͤtte. 
Sie nennten fie Feronia von ftadt Feronta , welche unten 
am berge Soracte , fo beut e tage der berg St. Solveſtri ges 
nennet wird , lieget , allwo fie einen tempel hatte, wie auch 
nahe dabey einen Eleinen wald, der ihr gemiedmet war, und 
iucus Feroniz genennet wurde, Strabo berichtet, daß dieje⸗ 
nigen, welche ber Feroniz geopfert , auf glüenden Eohlen dam 
wären, und boch keinen fi davon befommen hätten. 
ferner hinzu , die freugelaifene Enechte felbis 
ge ihre goͤttin genennet „weil fie nemlich in deren tempel ihre 
müte oder hut ald ein zeichen ihres meuen flandes zu empfan⸗ 
gen pflegten. Halicars. 11. & Ill. Seroiws, ad Eneid. VIIL fol. 


558. Struwins, antig. Rom. p. 163. 

⸗ Serrand , (Matthäus) Cantzler in Frandreich unter Phi⸗ 
lippo VI. zugenannt Valefius; er wurde 1,n00. an, 1328. 
zu diefem amt erhoben , und verfahe es nur bis den 20. apr. 
an. 1329., da er deflelben entlaflen worden. Den 6. jul. ber» 
nach wurde er wieder 95— und verſahe ed bis den 7. fent. 
des nemlichen jahre. Die zeit feines todes iſt ungewiß. Sonft 
weiß man noch vom ihm, daß er in dem merg an, 1328. vom 

König auch ein Tanonicat in der kirche St. Quentin ers 
halten. Le P. Anſelme, hift. des grands Ofiic. de la Cou- 


ronne. 

* Lorrand, (Jacobus Philippus) ein perühmter mahler, 
war S Fois ng in Burgund den 26, julii 1653. gebohren, 
und be ich nach dem tode feined vatt®& , Ludopici Fer⸗ 


rand, der des Ludovici XII. Leib-Medicus geweſen, nach 
rid, da er denn von dem berühmten Mignard im zeichnen, 
von Gamuele Bernard aber in der fügenannten Miniatur 
funft unterrichtet wurde, Micht ange darauf lernte er auch 
von fich felbft in fchmelgwerd zu mahlen, worinnen er einen 
gang befondern fortgang hatte. An. 1684. erlangte er Die ſtelle 
eines Cammer;Dieners bey Ludovico XIV., und wurde ferner an, 
1690, in die Mahler: Acadernie aufgenommen, Hierauf uns 
ternahm er eine reife durch Italien, Engelland und Teutichs 
land, und that fich auf derfelben durch seine kunſt fo fehr her⸗ 
vor, dag man ihn an unterfchiedenen orten mit ſehr anfehns 
lichen bedienungen in Dienfte ziehen wollte, welche vortheile er 
doch fämtlich ausgefchlagen. Als er nun am. 1698. zu Paris 
wieder angelanget » — er ſonderlich für feinen Köni 
viele ftücte , worüber derfelbe ſich ſehr vergnügt bezeigte , bis 
ſich wegen allerhand verdrießlichletten , welche ex in feinem eis 
enen haufe auszuftehen hatte, nach und nach fein feuer vers 
ohr, daber er auch faſt alle feine arbeit liegen lich, Er ſtarb 
den ;. jan. an, 1732, umd hinterließ einen fohn Antonium , der 
ebenfalld ein mabler worden. Sonſten bat man auch von ihm 
einen teactat unter dem titul: L’Art du Feu, ou la Maniere 
de peindre en mail, der an. 1723. u Paris heraus gefoms 
men, Mercure de France, mart. 1732. Memoires du tem, 
Serrandina , eine kleine Kadt am fuf Baſſento in der Necas 
poltaniichen landichafft Bafılicata. Sie führet den titul eines 
Hertzogthums. 
Ferrandus oder Fulgentius Ferrandus, ein Diaconus 
der tirche zu Carthago, war um das jahr 513. berühmt, In 
webachtem jahre befragten fich Unatolius , der Römifchen Eırs 
che Diaconus , und ‚ ‚ein Scholafticus zu Konftantis 
nopel , bey ihm, ob man mit recht fagen fönnte, daß einer 
aus der Dreveinigkeit gelitten , denen er dann geantwortet, 


«fen mauren und guten baftenen verwahret. 


er 


daß ed allerdings recht , und die Ichre der Catholiſchen kirche 
fen. An. 546. verlangten die beyden Diaconi zu Rom, Pelas 
gius und Anatolius, von ihm, daß er ihnen feine meynung 
entdecken möchte, ob es rathfam , die 3. fo genannten Capi- 
tula zu verdammen. Sierüber erklärte er fich num dahin , daß 
es weder gottielig noch auch der Kirche nuͤtzlich ſey, Die vers 
ftordenen..in den bann zutun. Gleiches ertheilte er auch den 
Africanifchen Bifchöffen ur antwort , mit dem zuſahze, daß 
fie dem Kapfer 2* welcher dieſes von ihnen verlans 
get , bierinnen feinen gehorfam leiften follten. Er ſtarb noch 
vor dem jahressı. Geine fehriften find: Breviarium Cano- 
num Ecclefiafticorum, welche mit ded Creſconii Breviario zu 
erit Petrus Pithöus am. 1558. zu Varis heraus gehen laffen, 
worauf fie in den erſten tomum der bibliothece Juris Cano- 
nici mit eingerüdt worden ; ferner auffer den obgedachten bries 
fen Epiſtola ad S. Fulgentium de duabus Queftionibus fuper 
Salute Æthiopis moribundi; Epiftola ad eundem de quinque 
Queftionibus; Epiftolaad Eugyppium Abbatem de Trinitate 
& de duabus Chrilti Naturis ; . Vita S. Fulgentii Rufpenfis Epi- 
fcopi. Alle feine werde find von Franciſco Ehifetiv an, 1649. 
zu Diion heraus gegeben worden. Es befinden fich auch folche 
in dem IX. tom. der bibliothecz Patr. p. 4. 172. 181. 480. 494. 
502. Facundur, pro defenf. trium — S. Ifidorur, c. 14. 
Crefconius, pref. breviar. Sigebertus. Tritbemius. Bareniu, &c. 

Ferrandus, ( Yacobus ) Doctor der Medicin, war von 
Agen gebärtig , und lief an. 1622, einen artigen tractat von 
der liebes kranckheit zu Paris heraus geben. - Bayie, 

Serrandus, (Johannes) ein Rechtögelehrter, aus der 
proving Anjou gebürtig , lebte um das jahr 1510. Machdem 
er unterfchiedenen bedienungen ruͤhmlich vorgeflanden ‚ ertheils 
te ihm auch der Konie die charge, des Procuratoris bey dem 
HofsBerichte zu Mans. Er hat einen tractat von den vorrech⸗ 
teu_ des Königs in Frandreich verfertiget, 

Jerzanıus, (Ludovicud) ein Advocat beom Varlement 
zu Daris, welcher in den Griechifchen und Drientalifchen foras 
chen , wie auch in den antiquit ich erfahren gewefen. 
Er it zu Toulon-an. 1645. gebobren worden, umd ar. 1699. 
zu Varis geſtorben. Man hat einen Commentarium über die 
Palmen und etliche andere gig wercke von ibm. Pigamiol 
de la Force, nouvel. defcr. de la France, tom. IV. p. ıyr. 

Serrandus , ( Petrus) ein Vrediger- Mönch aus Spanien 
welcher Das leben ded heiligen Dominici gefchrieben. Albert. 
lib. IV. de viris illuftr. ord. Predic. Gerardus icen/- 
in vit. Fratrum Predic. P. II. c. 3. 

llaͤnder, 


* Serrar, (Nicolaus) ein gelehrter Enge fliftete 
an. 1630, in dem —* hauſe zu Pirtle-@idden, in der 
provintz Huntington , eine Societaͤt von 30. und zwar meiſtens 
frauensperfonen ‚, welche auffer dem, daß fie fich zur Enalifchen 
kirche betennen muften , worinnen Lu vornehinſte regul bes 
und, tag und nacht mit fingen, bäten, falten, leſung der 

. Schrift und in andern übungen der gottfeligkeit zubrachten. 

iernaͤchſt verfertigte mar auch dafelbft verfchiedene werde, weis 

e theild zu erklaͤrung der Schrift, theild auch die andacht 
und erbauung zu unterhalten, Ddienlich naren ; mwoben dann 
Nicol. Ferrar ſelbſt, um die ſprachen zu gleicher zeit unter ib» 
nen empor zu bringen , eine Polyglotta der vier Evangelien in 
Hebräifcher , Griechicher , Lateintfcyer , Framgdfiicher , Spas 
nifcher , Teutfcber , Sächlifcher und Wallifcher forache mit eis 
ner Lateiniichen oder Englifchen verlione interlineari verferti 
te, umd nach eben diefer art das Evangelium Johannis , fo 
gar in 22, —2* diſponirte. Die benachbarten ſtands · per ſo⸗ 
nen kamen oͤfters dahin, um in der dabey gelegenen Vfart kir⸗ 
che , oder auch in dem bät-baufe, welches ſelbſt in dem ons 
vent geiwefen , ihre —— halten; es bat aber dieſe gantze 
einrichtung feinen langen beſtand gehabt. h. Hearne hat das 
von bey des Thom. Gaji Vindiciis Antiquit, Academ. Oxon. 
die er an. 1731. wiedrum auflegen laffen, tom. Il. eine mehre⸗ 
re nachricht gegeben. 

Kerrara, lat. Ferraria , eine “taliänifche ſtadt in dem Kir, 
den:Staat , welche einen Shnsflicen fig hat, und den titul 
eines Hertzogthums führe, Sie liegt an einem arm des Auf 
fed Do, fo von den einwohnern Bo Morto genennet wird, an 
den Benetiantfchen grenzen, zwifchen Mirandola und Comas 
io ‚ etwa 30. meilemr von Bologna. Die ſtadt bat obngefehr 
4. meilen im umfange , und ift mit einer fchönen citadelle, fars 
! | Die ftraifen üind 
breit , und die alten palläfte und firchen prächtig erbauet, doch 
88 Po en — & werden , fD, = 2. wohl 
agen Fan, daß Ferrara mit feinen Hergogen auch feine berr: 
lichkeit und reichthum verlohren bat. Der pallaft der alten 
— ſtehet mitten in der ſtadt, und iſt mit guten gräben, 
d mit waſſer angefüllet, umgeben. Der Hof bat ringe um- 
ber gallerien, in welchen das gefchlechtsregifter ded Hauſes Eike, 
nebft deifelben wapen und conterfaiten der Herkoglichen veriv- 
nen, welches alles in frefco gemahlet , au feben iſt. Aufſer 
diefem it noch ein anderer pallaft in Ferrara , welcher aus 
weiſſem marmor gebauet if, und der Diamantenpallaft genen; 
net wird , weil die fteine nach Diamanten art gehauen find. 
Die kirchen und Elöfter der Benedictiner, Carthaͤuſer, Carmes 
liter , Theatiner , Dominicaner und Franciitaner find alles 
famt ſehr anfehnlich und würdig, daß fie von reifenden perios 

nen 


fer 


nen betrachtet werben. Die citabelle wurde von Elemente 
VIIT. erbauet , welche mit 6. baftenen, wie auch mit mühblen, 
zzug⸗ und proviantshäufern verichen if, und fagt man, dag fe 
ihn über a. millionen an gel etofter habe, An. 1586, wurde 
allhier ein Bündnis wider die Vrotelanten gemacht. Das Flos 
zentinifche Concilium wurde biefelbit an. 1438. angefangen , 
nachdem das zu Baſel von Eugenio IV. durch eine öffentliche 
declaration aufgehoben worden , auf welchen der Griechifi 
Kanfer, Johannes Palaͤologus VII. nebft feinen Patriarchen 
mit zugegen war. Um das jahre 1390, wurde von Wlberto, 
Marcheſen von Ferrara , aus haß gegen Bononien, eine Unis 
verüität allbier aufgerichtet. Das Sereabum Ferrara iſt ein 
fü von Romandula , fo an bie inful Rodignia , tells 
waͤrts an dag Herkogthum Mantua , füdmärtd an das eigents 
liche fo genannte Romandula, und oſtwaͤrts an dad Mdriatifche 
meer grenget. Es iſt unter dem Haufe Eite gewefen von an. 
1336. bis 1598. nach Alpbonfi IL. tode, welcher , weil er keine 
männliche, erben hatte , ſolches vergeblich an feinen vetter, dem 
Hertzog Cafarem von Ele , au bringen gefucht. Nach feinem 
tode hat ſich Dapft Clemens VII. als Here deffelbigen ans 
gemaret, Burnet hat von dem ergogt um Ferrara in feiner 
reifesbefchreibung angemerctt, Daß es damals , ald er es geſe⸗ 
ben , fo wülte und ungebauet geweſen, daß ich nicht einmal 
um gr. abınäben leuthe genug gefunden, fo, daß ſolches auf 
en wiefen verwelden und verderben müffen, Die ftadt Fer 
rara war gleichfall® in feinem beffern_auflande , ſintemal 
gem fein von fraffen darinnen angetroffen wurden ‚ wo ſelbſt 
in einiger menſch wohnte, So ill auch die luft daher gantz 
verderbt, weil faft niemand ift, der den koth umd moraft megs 
ſchaffet. Diefe gantze verwüftung aber haben einige dem uns 
ordentlichen weſen etlicher ichen Nepotum jugefchrieben, 
welche die beften familien darinnen mit aufagen und confifcie 
sungen bermaffen beſchweret, daß einige Davon gänglich ruis 
niret, ihrer mehr abervon bannen mweggetrieben worden, Pi- 
a, hift. Eſt. — — — p. 345. ſeq. Een 
enet, 1581. an. in Clemente . Bentivoglio ,„ diar. 
©. 2.&3. Riciieli, chron. &c. 


⸗ Serati, (Job. Baptiſta) ein Neapolitaner, lebte in 
dem XVI. ſeculo, und ſchrieb ein werd von der zucht, cur 
und anatoımie der pferde , welches fein fohn Petrus Antonius, 
Königl. Spanifcher Stallmeifter , zu Meapolis drucken laſſen. 
Diefer legte hat auch an. 1602, ein buch unter dem titul: Ca- 
vallo Frenato gefchrieben. Toppi, bibl. Nap. 

* Serrari, ( Thomas Maria ) ein Eardinal, aus Apulien 
gebürtig , war an. 1649. von armen eltern gebobren, und bes 

ab fi) in feiner jugend in den Dominicanersorden, Innocen⸗ 
{us XL machte ihn zu feinem Hofmeilter , und Inñocentius 

II. an, 1695. zum Gardinal und mitglied verfchiedener Con⸗ 
gregationen, Er beobachtete dem ungeachtet die regeln feines 
ordens mit groffer ſtrenge, und führte überhaupt ein fehr erems 
vlarifched leben, Er farb an. 1716, zu Rom. Palatii falti 
Cardin, tom. V. 

* Serrari, (Philippus) Bischoff zu Badaioz in Spanien, 
war ein go zu Touloufe gebohren, oder wie andere mols 
len , ein Sicilianer. der jugend hatte er fich unter Die Cars 
meliten begeben, und ben ihnen durch feine fröimmigfeit bes 
rühmt gemacht; da er nun Bifchoff zu Badaloz war, machte 
er fich darneben noch durch feine beredtfamfeit befannt, Einis 

e behaupten, daß er an. 1368. von Urbano V. den Eardinald 

t überfommen , welches aber nicht genug befräfftigt iſt. Tris 

mius fagt unter anderm noch von ihm, dag er etliche wer⸗ 

e binterlaifen, worunter fich auch Predigten befinden. 

* Serrari , ( Bartholomäus ) ward an. 1497. zu Mapland 
gebohren ; fein vatter war Ludovicus (Ferrari, aus einem der 
pornehmften gefchlechter dieſer ſtadt entiproffen , und feine muts 
ter Eatharina von Ealtiglione, Er verlohr aber dieſe feine el⸗ 
term ſehr jung, und da er vor dem 20. jahre feines alterd ma- 
jorennis erfläret worden, verwaltete-er fein guth auf das weis⸗ 

fie, umd theilte den armen alled aus, fo er von dem eins 
fommen entübrigen Eonnte , worzu ihm die ſchweren kriegs⸗ 
läufte vielen anlas gaben. Er verbande fich in genauer freunds 
ſchafft mit Antonio Maria Zacharia, welche bende hernach auch 
Jacobum Antonium Morigiam mit in die gemeinfchafft nah⸗ 
men. Diefe drey männer fifteten miteinander die Congregation 
der Clericorum um Barnabitarum, welche nachmals in 

alien groffen mußen gebracht hat, Ferrarius wurde an. 1542. 

uperior über diejelbe, und ſtarb an, 1544. #. Sicco & 
Ya!, Madio ,„ de Ller. reg. Congr. $. Pauli, 

FERRARIENSIS, ift der nahme , unter welchem ordents 
lich Francifeus Spivefer , ein fholaftifcher Philolophus von 
Ferrara , angeführet wird, Er wurde zum General des Dr 
minicanersordend erwehlet, welchem amt er mit groffem Reif 
vorgelanden, bis er zu Rennes in Bretagne an, 1528. geſtor⸗ 
ben. Seine fchriften find: Commentarü in IV. libr. Thoms 
Aguin. contra Gentiles; Commentarii in Philofophiam Arifto- 
telis & Vita S. Ofannz. Altamura, in bibl. Dominican, Bayie. 

Serrariola , war vor alters eine ſtadt, an ber rechten feis 
te des Po-Auffed gelegen. Zu ded Kanferd Theodofü 11. zeiten 
wurde fie gerflöret , und die einwohner muften ich auf die ans 
dere feite des Po retiriren , allwo fie hernach die ftadt Ferrara 
gebauet, Deiic, de Pltal, ]. p. 170. 

Ferrariis, (Joh. Petrus de ) war von Pavia gebürtigy 

ð ðiſtox. Lexicon Ill. Tbeil, 


fer 459 


lehrte aber die Rechte zu Ferrara, und ſchrieb bafelbft um 
jahr 1400. eine practicam, die ihm zur felden zeit einen gro 
fen nahmen erworben hat, Er it nachgehends Caroli II. K 
nigs zu Neapolis Gangler werden, Pancirel. de clar. leg. in» 
terpr. lib. II. c 75. Magires, in eponymol, 
Serrarius ‚, (Bernardinus ) ein berühmter Doctor von 
apland , welcher um dad joe 1620, gelebet. Man bat von 
ihm einen artiden tractat? de Ritu facrarum Concionum ; data 
— ie d ne bie u vor on art 1 ihren „yechiaten 
gehabt. urde mar felbiger anfangs e tar 
weil ihn der Sirhorf Mapları *55 Borromäuß, 
aus neid, daß fein buch de concionante Epifcopo „ nicht fo 
wohl von der gelehrten welt aufgenommen worden, unterdruͤckt 
allein diefer mangel wurde an. 1665. durch eine neue edition 
* bat auch ſonſt noch de Epiftolis Eccleſiaſticis 
de Acclamationibus & Plaufu gefchrieben. AMMemsires du tems, 
rrarius, (Johannes) ein Rechtögelehrter ‚- war von 
PN in Heflen gebuͤrtig. Nachdem er zu Münfter in den 
roiffenfchafften guten grund geleget, begab er fich nach Wits 
erg ‚_und erflärte Bokif U. Gellii noctes Atticas. Dabey 
legte er fich auf die Theologie , und wurde barinnen Baccalau- 
teus , nachdem er bereits vorbero den tituf eines Magiftri er⸗ 
halten, Hiernaͤchſt trieb er auch die Artzney⸗kunſt, und wurs 
de darinnen Picentiat. auf wurde er Rector ben der ſchu⸗ 
le dafelbft , welchen amt er bid an. 1523. vorgeflanden ; denn 
weil zu diefer zeit Die Wiedertäufer grofle unrube erregten, ging 
er zurüd nach Marpurg , allwo er erftlich in den Raths. ſand, 
und nachmald an, 1526, zur Profeflion der Rechte erhoben 
wurde. Er nahm hierauf den Doctor-titul an, wurde Vice 
Cantzier, und der erfte Rector der neuen Academic, worauf 
er an. 1558. den 23. jun. geftorben. Seine fchriften find: An 
notationes in Inftitutiones & Commentarius de Appellationi» 
bus, fupplicandi Ufu, Reftitutione adverfus Rem judicatam; 
Commentar. ad tit. Pandectar. de Regulis Juris, ac in Feuda ; 
Enchiridion de Judiciorum Exercitamentis; Commentar, de 
„Rep. bene inftituenda; Vita D. Elifabethe carmine deferi« 
pta. Adam, in vit, JCtor. Freber. in theatro, 


Serrarius, ( Johannes Baptifta ) ein Jeſuit von Sien 
verfertigte ein fehr mütlicheg Ehriſches wörtersduch , wel 
an, 1622, u Nom, unter titul Nomenclator Syriacus , 
gedrucdt wurde. Sein vornehmfter pweck darinnen ift, Die Sys 
rifchen wörter der Bibel au erklären , mie er denm zu folcherm 
ende bey den gelehrteften Maroniten fich befragte, wenn er tie 
a eng antraf, R. — Be 

errarius, ( nnes ) dieſes na ein anderer 

it geweien, a Oulenne gebärtig ein guter, freund 2. 

alzac, der die beuden bücher de YImmortalit& de !’Ame, 
lich Johann Ferencich dem Kbuiglichen Yichbeatter, amade 

obann ario, glichen es 
fhrieben worden , an daß licht gegeben. Bayle, — 

Kerrarius, (Johannes Matthäus) de Gradibus, von ſei⸗ 
nem geburtd:orte, Grado in dem Mavländifchen ’ 
wurde Profeffor Medicinz zu Pabia, und Leib»Medicus der 
Herkogin Blanca Marid zu Mavland , welchen beyden aͤm⸗ 
tern er mit groffem ruhm vorgeſtanden. Er ſtarb an. 1460, 
und Hinterlieh Comment. textual. cum Ampliationibus & Ad- 
ditionibus Materiarum in nonum Phafis ad Almanforem , ad- 
jundto etiam textu; Confilia varia Medicinalia ; Expofitioneg 
fuper vigefimam fecundam Fentertiz canonis Avicennz ; Pra- 
etica. Eafielan. vit, Medicor. Gbiliwi , theatr. Mercklisur, 
Lind. renov. p. 637. Freber, theatr. 


errarius, (Octavius) war u Mayland an. 1600, ge⸗ 
bohren, Nachdem er fich fowol im Griechifchen und Lateini⸗ 
fchen , ald auch in der Philofopbie und Theologie gefchidt 
macht, wurde er Durch den Gardinal Borromdum zur Pro 
fion der Rede⸗kunſt in dem Seminario zu * befördert, 
und drey jahr hernach mit unter bie zahl der Lehrer des Col- 
legü Ambrofiani aufgenommen. Mach dem töde dieſes Cara 
dinals berief ihn die Kepublid Venedig nach Padua , die Rede⸗ 
kunſt dafelbft zu profiticen , welche flelle er auch mit groffenz 
nugen feiner ver big an feinen tod, welcher an. 1650, ee 
— ruͤhmlich verwaltet. Man hat von ihm Orationem de 
udibus Patavii; Satyram ad modum Varronis; Litterato- 
rum Fatum ; Epittolam de Obitu Dominici Molini Senatorig 
Veneti; Elogia multorum Virorum litteratorum; Euftachiä 
Commentaria ad Homeri Odyfleam Latinitate donata &c, 
Imper. in muſ. hiſt. Gbilimi Freberus. 
errarius, ( Dctavind ) wurde an. 1607. u Mayland ges 
N, er hern —* jahr in dem Cols 
legio Ambrofiano gelehret, Die Republid Venedig berief i 
nach Padua, allıvo er auch die Redesfunft , Bolitic und G 
chifche fprache mit folchem ruhm proftirte , daß ihn nicht nur 
die gedachte Republik, fondern auch der König von (Feandreichr 
ingleichen Ehriftina , die Königin von und die Rabe 
Mapvland, mit grofien geft und jährlichen Denfionen bes 
ebrten. Er ſtarb an, 1682. Man hat von ibm einen fehr cu⸗ 
riöfen tractat von den lampen tn den begräbniffen; beögleichen 
Prolufiones;, Epiftolas &c. vol. in 4.; Eledta in 43 Ori- 
gines Linguzx Tealicz in fol. 3 und Libros, & Analecta de Re 
veitiaria Die 1) find baupt:werde , und zeigen 
roſſe gefepitlichei. Es iſt auch gewiß , daß diefer manıı 
durech die gantze der? vornemlich gr 
2 


460 fer 


gene materien rar mobeg nme das nicht zu 
rn, daß, nachdem ihm dieſe fo viel mühe geloſtet, er ” 
ungerne gelitten, daß jemand etwas davom noch beifer erlau⸗ 
tert ; wie er dann eben in den Analectis de Re veftiaria , und 
dem baben gefügten brief an Job. Frid. Gronovium , folches 
nur zu klar an den tag leget, da er in den erfien wider Albers» 
tum Rubenium , der in der that beifer , ald er geſehen hatte, 
worinnen der latus Clavus , und die angufti Clavi in den Ro⸗ 
mifchen kleidern beftanden, allzu beftig und ohne urfache los⸗ 
Drennet; in dem andern aber fich wider bie klareſte bemeis- 
gm etzet, welche Gronovius in einem privatsfchreiben ihm 

derfendet hatte, um Die rechte art zu weilen , wie die Römis 
fen Toge angetieidet worden. Er hat einen fohn , mit nah» 
men Julius, binterlaffen , und demjelben im teflament verbos 
ne — * Denen he * au geben ; 
we! ie nicht verbindert, nicht einige Diflertationes, 
als de Pantomimis &c. noch neulchft heraus fommen. Gbi- 
Zösi, theatr. d’huom. lett. ; Bibl, nio, —— a 

Ferrarius, (Dhilippus) war General 8 der Ser⸗ 
IR und von einem geringen borfe unweit Aleſſan⸗ 
dria della Vaglia im Hertzog Mayland, gebürtig. Er 
war in den fbrachen, in ber Theologie und in den Elegantio- 
ribus, abfonderlich aber in der Mathematic, die er iu Yatua 
48. jahr gelehret , wohl erfahren. Ben Elemente VIIL, 
V, und Urbano VII. fund er in groffem anfehen, und 
nebft andern fehriften, ein Lexicon Geographicum heraus, 
fo zu erit an. 1627. gebrudt, aber von Baudrando 
permebret wurde, und eined von den n Dictionariis Geo- 
graphicis iſt. Er farb zu Mavland an. 1626, 

Serraro, ( Johannes Baptiſta) wurde von Alerandro VI. 

um Cardinal gemacht, und war ein über alle maffen ruhm⸗ 
Hchtiger und geigiger mann, welcher, nachdem er über 80000, 
thaler — * durch anſtiſten des jegt,bemeldten 
Maps und feines fohns Edfaris Borgid, Damit fe defen reich« 
thum bekommen möchten, an. 1502. mit gift vergeben wurde ; 
wie denn des Tardinals Cammersdiener unter Leonid X. regies 
rung befannt , daf er von dem befagten Vapſt und deſſen ft 
mit gelde befiochen worden , feinem Seren gift beygubringen, 
Gwicciardis, hift. lib, VL. Ugbed. Ital. facra, Baowins. Ciacce- 
mins, Aubery. 

* Serrarus, (Robertud) ein Englifcher Bifchoff zu Me 
neve, wurde an. 1549. Dazu —— aber , weil er ein 
weib genommen hatte, wieder abgeſetzt, und endlich einer kes 
geren wegen zum tode verdammt, und ben 30. mierg an. 1555. 

Gaermardbin in Süd-Wallid auf offentlichem mardte lebens, 

—— u Sn feld von aller hmeichelen > 
offer ern eit, und ein fe 
ß ung. Godwin. de Epifc. Angl. P. 1. p. 613. 

* Serreira, ( Antonius ) gebokeen zu Liſabona, war ein 
eitberübmter Chirurgus in dem XVII. fzculo, welcher im 
bemeldter ftadt an. 1670, einen Curfum Chirurgie an das licht 
gegeben, fo feiner güte wegen nach ber ba ———— 
malen ih wieder aufgelegt worden. Er iſt in fol. und hat zum 
titul; Lux verdadeira, e recopilado exame de tota a Chirur- 

ia. _ Ferreira war feiner geſchicklichleit wegen Leib»Chirurgus 
ben Don Jean IV. Könige in Vortugall. Da die nfantin Dons 
na Catharina in Engelland verreifet, um fich mit König Earl 
1. zu vermählen, war Ferreira mit unter ihrem gefolge. Gein 
tod fährt in das jahr 1677. — Portugal. —— x 

*Ferreira de Dera, ) ein Portugi 
ren * Liſabona, ift feiner werde balben befannt. Sein —3 
nes ſtudium war die hiſtorie, ſonderlich Die adelichen haͤuſer bes 
treffend. Er hatte den zugan zu den archiven der Könige 
von VYortugall, Torre de Tombo genannt, daher war es ihm 
leicht , die wahren abelichen gefchlechter vor —— zu er⸗ 
Tennen , —28* ſich nur mit einem theils neuen theils gang 

alfchen Adel fchmindten. Daraus nahm er auch alle titu- 
os Nobilitatig, und formirte genenlogifche tabellen , auf wels 
che man fich ficher verlaffen konnte. An. 1631. publicirte er 
über diefe materie zu Lifabona ein werd, genannt Origem da 
Nobreza „ Politica, de Blazoens de Armas, Apellidos, Car- 
gos e titulos Nobres. An. 1640. gab er zu Madrid obfervatios 
hen über das gefchlecht Don Detri des Enfanten heraus, und 
in diefer ſtadt Mar er auch an. 1645. und rn | eine bis 
ftorie der Könige in Portugal, Dionpfi,_ Alphonſi IV. und 
Detri I., welche zu Saragoſſa an. 1647, in folio heraus geloms 
men. Biblietbeca Portugal, MSct. 

Serreri, ſiehe Serrero. 

Serrerio , (Antonius) Cardinal und Biſchoff von Berous 
fe, war zu Gavona von geringen eltern gebohren. Allein, 
Die niedrigkeit feiner geburt machte ihn nur deſto begieriger , 
groß gut und anfehnliche ehrensftellen zu erwerben. Doc wuß⸗ 
te er dieſes alled fo zu verbergen , daß man anfangs gang et» 
Do) Den Zuie 10 Große gun aumepe, Daß Dir Ida nach 

er en Julio II. groſſe gunft 4 ’ er ihm n 
einigen geringern ehrensftellen die Bihehemmer von Nola, Ew 

ubio und Veroufe , und an. 1505. gar den Cardinaldhut gab, 
die andern Gardinäle, weſche Ferrerii gemüthe endlich 
fennen lernten , widerriethen 8 dem ; allein Diefer wolls 
te ſich dadurch dennoch von feiner gewogenheit gegen ihn nicht 
abwenden laffen , bis er es endlich gar au grob machte. Denn 
da er ſich ald Päpftlicher Legarus zu Bononien aufhielte, ließ 
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er viel leuthe, um ihr guth an 9 zu * ermorden. ls 
num endlich noch darıu fam , daß man von Ihm ausgab, als 
hätte er eine confpiration wider den Vapſt angefbonnen, wur» 
de er gefangen gelegt , feine meublen verfauft, und darvon die 
armen unterthanen , welchen er auf die 30000, ducaten abges 
nanmen, wiederum vergnüget. Ferrerio aber grämte fich der» 
maſſen darüber , daß er an, 1508. den 13. jul. ſarb. Garim- 
dert. hift. Cardin. lib. IV. Aubery, Omuprrius. Ughel, &c. 

Serrerius , ( Arnoldus ) einer der gelehrteften Rechtögelehtr 
ten jeiner zeit, wie denn Cujacius ihm faft alle feine Kechtds 
wienfgant dancken roill, war von Toulouſe u 2 Den 
er einer ſtudien legte er in Frandreich , von dar begab er 

ch nach Italien, und machte fich zu Padua je mehr und 
mehr geſchickt, feinem vatterlande zu dienen. Ben feiner zus 
rüdtunft lehrte er die Rechte auf der Univerfität zu Toulouſe, 
und wurde bafelbit Durch vorfchub des Cardinals von Tournon 
VDarlements. Rath. Rachgehends bekam er die Bräfidenten;ftels 
le bey der Gammer des Enquetes zu Paris, desgleichen Die 
2 Requetenmeiſters. Carolus IX. fchicdte ihn auf 
das Concilium zu Trident, das intereffe der Cron Frandreich 
zu beobachten , allıwo er an. 1562, eine bortrefiche rede > 
ten , welche aber von den verfammieten Bifchdffen , und fons 
derlich von dem Gardinal von Lothringen aus dem hauſe Guis 
ſe, ihrer fchärfe halber fehr übel aufgenommen worden. Und 
eben bey diefem anlas foll es geſchehen ſeyn, daß, ald gewiſſe 
taliänifche von des Vapſts Gefandten ausdrädlich darzu bes 
eite Bifchöffe , ihm durch ihr gefpött *8 ftören und zu ver⸗ 
wirren meonende , ziemlich laut unter fich murmelten: Gallus 
cantat , der hahn Fräbet ; errier ihnen gang freu aus dem 
flegreif geantwortet : Wollte GOtt dah a dieſes hah⸗ 
nen:geichrey Petrus wiederum buſſe thaͤte. fen, weil 
doch in felbiger zeit der Ftamoͤſiſche Hof wiſchen benden 
len wandete , fo ſchickte man den Ferrier , um Die mißbergnuͤ 
te in etwas zu vergnügen, mit dem character eined Ambaflas 
dors nach Venedig , allwo er, fich feinem flande gemäfi aufs 
zuführen , alles das feinige angewandt , umd über dieſes n 
grofle ——— dafür ihm aber bey feiner zuruͤckun 
nach Frandreich nicht der yeringfte abtrag geicheben. Brarts 
tome bat angernerdet, daß Ferrier im zeit diefer 
mehrmals nach Badua gereifet wäre , um allda für 
luſt einige öffentliche lectionen im Rechte zu halten , weiches 
aber von feinem Könige gar Abel ſey aufgenommen worden. 
Wegen diefem allen bat er fih an des Königs Henrici vom 
Navarra Hof begeben, allwo er mit der groͤſten gütigkeit aufe 
mm. und mit der ftelle eined Eanglers bechret wörben, 
llein, er Eonnte folche nicht lange befleiden , indem er an. 
15854 en er fein leben bey nahe bid auf 79. jahr ge⸗ 
Beach geitorben. Im übrigen war er lange zeit der Vroie⸗ 
antifchen religion —— — bis er ſich endlich nach 

N — von Venedig Durch den Herrn du Blefid Mors 
nai bereden lajfen , fich öffentlich darzu zu befennen. Er bat 
auch einige fchriften binterlaffen , wovon infonderheit verdienen 
gelefen zu werden die reden und briefe Diefed mannes , welche 
er eben aus anlas des Tridentinifchen Concilii verfertiget, und 
an. 1608, unter dem titul : Initrudtions & Mitlives des Rois 
T.C. & de leurs Amb. & autres pieces concernant le Con- 
cile de Trente „ find gedrucdt wo Tbuan, de vita ſua 
lib, II. Sammartb, elog. Memoirer de du Pleflis, tom. 1 
P- 104. 106. 158. 165. 187. 644. Bayle, * 

Serrerius, (Augerius) ein berühmter Medicus , gebürtig 
von Touloufe, allıwo fein vatter ein gran Chirurgus war, 
und ihn anfangs felbit in diefer kunſt unterrichtete. Darauf 
legte er fich auf die übrigen theile der Medicin, desgleichen 
auf die Mathematic und wahrfager-kunft aus den geltirnen. 
Bey allen Diefen wiflenfchafften hatte er ein anmuthiges weſen 
bey ſich , daß jederman gerne um ihn war. Johannes Ber 
trandus, Siegel. Verwahrer von Frandreich, und nachgehends 
Eardinal , recommendirte ihn der Koͤnigin Catharind von Mes 
dicid , Die ihn auch zu ihren Leib»Medico ernennte, Als hier⸗ 
auf befagter Eardinal nah Rom gieng, begleitete ihn 
rind dahin, und wurde überall mit der gröflen böflichkeit ee 
pfangen. Mach feiner zuruͤckkunft kehrte er wieder nach Tous 
loufe , und flarb an. 1588. im 75ſten jahre feines alterd. Er 
ftunde mit Julio Cäfare Scaligero in guter freundfcpafft, und 
bediente fich Diefer ſowol in der Medicin, als auch andern wifs 
fenfchafften , feines raths. Man bat unterfchiedene fehriften 
von ihm, ald da find: Vera medendi Methodus ; Caftiga- 
tiones Practice Medicine; depudenda Lue Hifpanica ; de 
Radice China liber, quo probatur diverfam effe ab Apio; de 
Diebus Decretoriis fecundum Pi agoricam Docdtrinam & 
Aftronomicam Obfervationem ; Liber de Somniis; Hip 
tis, Galeni & Synehi de Infomniis Libri; Traite de la Pete s 
Trait& des Jugemens Aftronomiques ; Avertiflement à Jean 
Bodin fur le quatricme Livre de fa Republique; Avertiffe- 
ment fur la L. Domus ff. de legat. 1. T’huamus, hift, lib. 
apa Sammartb. elog. lib. II. Teifßer, &log. tom. II. 
p- 106. ſeq. . 

Kerrerius, oder Serrarius, ( Bonifacius ) General des 
Earthäufer,ordend , ivar von Valencia in Spanien gebürtig , 
und legte fich anfangs auf die erlernung der Rechte , * 
nen er auch ruhm erlangte. Allen, als ihm feine fra 
mit 7. töchtern umd 2. fühnen geitorben, und nicht mehr ale 
die a, jümgiten ſoͤhne übrig geblieben , vermachte er einem jeden 

von 
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von biefen 476, gülden , theilte die übrigen güther unter die ats 
men und dfe ta aus, begab fich auf zureden feines bruderd 
Vincentii , welcher nach canonifiret worden , in dem a41. 
Jahre feines alters zu den Gartbäufern , wurde an, 1402. Ge⸗ 
neral , und fharb an. 1417. oder 1419. Man hat vom ihm eis 
ne —— der Bibel in die Spanifche ſprache, und einige 
andere eiften. Trieben, de fcript. ecclef, Petrejus, bibl. 
—* — Gall. Chorier, etat polit. de Dauph. Spow- 

Serrerius , (Ieremiad ) ein Reformirter Prediger, und 


In for Theologiz zu Rimes, wurde, nachdem er m der Ca⸗ 
lifchen religion übergetreten , Gtaatd-Rath. Dieſes rate 
federman um fo viel mehr in verwunderung, ie re bie 


ehaupten wollen, daß Clemens VIII. 
Antichriſt fen, erreget. Allein, feine fchlechte aufführung 
machte ihn gleichwol bald anfangs tig, und fande man 
fonderlich in den allgemeinen verfammlungen der Reformirten 
bielerley urfachen zu glauben, daß er von dem Hof mülle ges 
wonnen feon , um deifen abfichten unter feinen glaubens-genof 
fen zu befördern, daher ihm an. 1612. durch einen Mational-Sy- 
nodum in Languedoc zu predigen verboten wurde, Hierauf 
fuchte er Rath bey dem Hof: hte zu Nimes zu werden ; 
allein, als fich der gemeine vöbel wider ihn ermpörte , gieng er 
nach Varis , fein glüc dafelbft zu machen , und gab an. 1614. 
ein buch , die flreitigfeit wegen des Antichriſts betreffend, her⸗ 
aus , darinnen er feine vorber von diefer materie ausgegebene 
fehriften zu widerlegen fuchte. Der König Ludovicus XII. 
——— ibn, durch recommendation des Cardinals Richelieu, 
n wichtigen angelegenheiten, und machte ihn zum Staais und 
heimen Rath, ald er ihm mach Bretagne begleitet. Nach 
ner zurücdkunft ftarb er an. 1626, den 26. fept. Auffer ob» 
588 ſchriften eignet man ihm auch die zu, welche den 
ul führe: le Catholique d'Etat; wiewol Baillet ſolches 
Fohann Sirmond zufchreibet. Es ift eine fchugsfchrift 
für den Cardinai von Richelieu, und den damaligen Franjds 
fifchen Hof, im anfehung der zu felbiger zeit mit den rotes 
ftirenden in Tentfchland und Schweden aufgerichteten bünd» 
ae. Man findet es in dem fo genannten Recueil de diver- 
fes Pieces pour fervir à l’Hiftoire 1640. Siche auch den ars 
tickul Tardieu, Ferrier, &p. dedic. a fon 2. traite für l’An- 
tichrift. Bemeit, hift. de 1’Edie de Nantes tom. I. p. 366. 
Mercure Frangois, tom. I. & IU. ir. XI, Witte, diar, Bayle.* 
x Serverius, (Jobannes ) ein Jeſuit, gebirtig von Rover⸗ 
que, wurde an. 1670. Königlicher Beichtvatter, Er war an. 
1614. geboren, und trat an. 1632. in die Gocietät Dem 
Hierauf lehrte er 4. jahr die Dhilofophie, 12. jahr die Theolo⸗ 
ie, und =. jahr die Moral. Er wurde auch zum Rector des 
ollegii au Touloufe gemacht , welches amt ex mit groffer ges 
Fayicklichkeit geführet , wie er dann mit affairen wohl umzuges 
den e , dahero ihm vor andern die Jeſuiten Die ſtelle eines 
Königlichen Beicht-vatterd gegönmet, MNachdem er fich eiferig 
wider die Janſeniſten aufgefübred, und etliche fchriften wider 
fie heraus gegeben , farb er zu Paris in dem Brofef-baufe an. 
1674. den 29. oc. Er hatte vor, einen Curfum Theologi- 
cum druden zu laffen, allein es ift nur der erfte theil unter 
dem titul: de Deo uno juxta S. Augultini & S. Thom prin- 
cipia, jum vorfchein gefommen. Sonſt hat man von ihm 
Refponfionem ad Objectiones Vincentianas ; de ’Immortali- 
te 5 l’Ame; dela Beaute de Jefus-Chrift &c. Soswel, bibl. 
Script. Soc. IEſu p. 449. Bayıe. 

Kerrerius, ( Johannes Stephanus ) Bifchoff au Vercelli in 
MWiernont , diefe würde an. 1599. mach refignation des 
i li, Marcı Antonii Viſcaͤ, nachdem er vor: 
bero icher Secretarius utriusque fignature geweſen. Cle⸗ 
mens VII. ſchickte ihn als Nuncium an 
U. Hof, wofeldit er auch ben der kurtzen befigung des lis 
hen ftuhls des Leonis XI. verblieben , bis ihn Paulus V. mies 
derum juruck gefordert. Er befchrieb das leben St. Eufebii, 
erfien girtoffe 


nrube gervefen , weiche er an. 1602. durch einen öffı 
Ir ‚ darinnen er b 


zu Vercelli , und feiner nachfolger, und farb 


(Bincentind ) ein Dominicaner-Mönch aus 
Spanien, war aus der proving Valencia gebürtig , wurde Be, 
nedicti XIU. Beicht;vatter , und Magifter facri Palatii, und 
amachte fich Durch feine predigten in Spanien, Franckreich und 
— Fr berühmt. Die gewohnheit der heutigen Catholi⸗ 
reihen 1 eben von Diekm Sant. Server” eingefibert 

N chen, ü vom dieſem io eingefü 
worden, Er foll fonften blinde ſehend, lahme aehend , todte 
lebendig gemacht ‚. umd allerhand kranckheiten geheilet , wie 
auch 35000, Füben, amd 8000. Saracenen, nebſt 100000. 
ruchlofen menſchen zur buffe und Ehriftlichen glauben gebracht 
eg wie denn auch vorgegeben wird, daß ibn, ober gleich 

108 in Catalonifcher ſprache geprebiget , alle menfchen wohl 
verftanden. Er wohnte an. 14:8. dem Eoftniger Concilio ben, 
Rarb aber den s. apr. an. 1419. zu Vennes in Bretagne ; und 
weil ſich ben feinem grabe viele wundermwerde follen geänffert 
haben, wurde er von Calixto III. an. 1455. canonifiret. Geis 
ne ſchrifien ind: Tractatus de Vita (pirituali , five de inte- 
ziori homine; Tradtatus Confolatorius in Fidei Mutationi= 
bus ; Conciones de Tem & Sandis; Commentarius in 
Orationem Dominicam ; Liber de Fine Mundi. Triübenis. 

minus, Antorius. Sixtus Senenfir, Cave, hiltor. lit, * 
Siſtox. Lexicon III. Theil, 


an. 1611, 
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57* s/ (Wilhelmus) ein Cardinal, war and Frauc⸗ 
reich gebürtige. Er wurde anfänglich Proͤbſt zu Marſeille, 
nachmald machte ihn Cdleſtinus V. an. 1294. zum Gardinaf. 
Hierauf wurde er ald Gefandter nach Spanien geſchickt, und 
ald er wieder zuruͤck gefonmmen, farb er an, 1295. zu 
gnan. Noſtradam. hiſt. de Prov. P. VI. Owupb. Aubery, &c, 
xrexo, oder Serreri. Diefes Italiaͤniſche lecht 
Fürftenthum Mafferano in —* beflket , * ß 
von der alten Florentiniſchen familie Acciaſoli. Denn 
Buelphifche umd Gibellinifche parteyen oren& einander i 
den haaren lagen, zogen einige von Diefem auſe aus der 
und begaben fich nach Biela im die Lombardey. Als aber 
vol ihr nahme Acciaioli m und befchwerlich aus u⸗ 
fi geweien , fo haben ſie ihren alten nahmen gar verloße 
ren, und find Ferreri, gleichſam Foreri ieri, Das 
it, fremde , genenmet worden, welchen jılahmen fie bis auf 
den heutigen tag, jedoch Daben Dat alte wapen des haufes Dcs 
ciajoli behalten. Einer von denfelden , nahmens Gebaftian 
eo, bat ſich in des Herkons von Savoyen dienfie bene» 
en, darinnen er fehr reich, und wegen feines ruͤhmlichen vers 
altens fo befanmt worden, daß ihn König Lubonicus XII. in 
ine beflallung genommen; wie er bemm biefem Könige das 
Mapländifche ſowol durch feine tapferkeit, als Durch vorfchuß 
feiner eigenen mittel , erhalten, maffen , als er geflerben, der 
König ihm 300000, ducaten, ſo er an die in 
land und andern Örtern u Staats gewandt , Idia ges 
weien. Diefer Sebaftian hatte in Rom vortrefliche valläfle, 
einen zu Monte Eavallo , den andern in Borgo, ingleichen 
im Piemontefifchen verfchiedene fchlöffer , auch in Mapland, 
Vercelli, Biela, Foren, und zu Turin einige palldfte, und 
an etlichen orten Eirchen erbauet. Unter andern bat er u Bits 
fa den Canonicis regularibus , unter denen er einen bruder 
— eine kirche ſamt einem kloſter erbauet, weiches er dem 
elligen Sebaftian gewiedmet, und ed mit 1000. ſtudi Iährlie 
cher einfünfte | Er iſt 80. Jahr alt worden, und bat 
von feinen 4. an Die vornehmiten bäufer in der Lombardie ner 
ehlichten töchtern und 9. föhnen nachkommen bid ind vierte 
—— u Unter 22* ar) — Earbdindie, 
und Johann tepbanus, w in 
a. artickuln befchrieben werden. Sızomizs, lib. IV, Aa 
gs“ Ugbel. Aubery. Hilt. remarq. 1705, 
errero , ( Bonifacius ) Cardinal und Bi von Ver 
celli. Pro X. machte ihn an. 1517. zum Gardinal , und weil 
er zugleich Bifchoff von “Porea war, wurde er der Gardinaf 
von Foren genennet. Hierauf wurden ihm auch die Bıfchüms 
mer von Niga und Vercelli aufgetragen. Er befand ich bey 
erweblung Adriani VL, Elementis VI. und vauli IIL, und Dies 
fer legtere hatte ihm auch die ſtelle eines Prefidis auf dem Con- 
cilio zu Trident zu befleiden verordnet. Hierauf gieng er als 
Legatus nach Bologna, allwo er ein Collegium vor arme Edels 
lzuthe aus Viemont geftiftet. Zulent it er Biſchoff von Dors 
to worden , und hat dad Fürftentbum Mafferano und andere 
güther in Piemont an fein band gebracht. Er farb zu Rom 
an. 1543. Bemb. in epift. lib. IX. ep. 37. &lib, XV. ep. 14. 
Guicciard. Onupbr. Ugbei. Aubery, &c. 
* Serrero, (Fohanned Stephanus) ein Cardinal, war des 
ae ae rein 
zu ‚ wofelbft er an. 1492. Ur onivardi 
Coadjutor gewe An, 1502, erhielt er das Bißthu 


36. ’ hatte che 
u St. Elemend feine rubesfätte. Durch feine vorforge hatte 
Facadus Faber er i u. 
gegeben. Ciaccomii 
geneal. 2o. famil. Ital. p. 53. ſeq. 
errero , ( Guido) Eardinal, Bifchoff von Vercelli, war 
ein john de? Marauid Gebaftiani von Romagnanp , — der 
Magdalend Borromäd , und hatte den Cardinal Petrum Frans 
eifcum ; von wel ‚ jum once Er wurde an. 
1533. oder 1537. gebohren, und von feiner mutter, welche 
ein tlofter vor dieienigen frauens verſonen, fo von der unzucht 
abgeftanden , gefliftet , mit groffem eifer zur Frömmigkeit ange 
halten, Nachdem feine zwey brübder, obne na men zu 
baben ‚ geftorben , fuccedirte er in dem Marquifat von Romas 
nano, und andern güthern feines haufed, und wurde vom 
einem vetter, dem beiagten Garbinal, zu erlernung ber Ele. 
—ù—* der Bhilofopbie , der geiſt. und weltlichen Rechte, 
von erden Dodtor-titul zu Bologna angenommen, mit gu⸗ 
tem ſucceß angeführt, Er befam die Abtey St. Step 
und hernach das Bißthum von Vercefli , endlich aber, nach⸗ 
dem er die flelle eines Nuncii zu Venedig bekleidet, wurde ihm 
von Bio IV. der Eardinaldhut ertheiler. ierauf verwaltete 
er die probing Romagna, als Paͤpſtlicher Legat; und nach⸗ 
dem er awen Collegia zu Vercelli aufgerichtet , flarb er zu 
Rom an. 1585. Auguflin, Ventura, in iplıus elog. Aubery, &c. 
Ferrero, ( Betrus Francifcus ) Kardinal und Biſchoff von 
WVercelli, war von Biela u Piemont, ein ſohn Godofredi, 
93 Herren 
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Herrn von Gafalevalone, Königlich Frangöfifchen Praͤſidenten 
bey dem Rath zu Manland , der auch einer vom den 9. fühnen 
Sebaftiani, davon in dem artickul Ferrero gefagt worden, ger 
seen. Nachdem Petrus Franciſcus guten grund in den willens 
fchafften geleget, begab er fich an den Därflicoen Hof, und wurs 
de dafelbit Referendarius Apoftolicus, auch endlich Biſchoff zu 
Vercelli ; in welcher aualität er nn auf dem Concilio zu Tri⸗ 
dent befunden. Bius IV. machte ihn an, 1561. zum Gardinal, 
und fchickte ihn ald Nuncium nach Venedig. Hierauf trat er das 
Bißthum zu Vercelli feinem vetter Guidoni ab, deſſen vorber ers 
mwebnung gefcheben, und farb an. 1566, im özften jahre ſeines 
alterd. Auguflis, Ventura,in iplius elog. Ugbel. Petramellar.&c. 


;* 8 (Lords) in Engelland. Dieſen titul hatan. 1677. 
die familie bee Shirlens befommen, welche von weiblicher feite 
von denen d’Evrrur, Grafen von Eifer und Eu , Vice-Brafen 
Hereford und Lords ers von Chartley , herſtammet, von 
pätterlicher feite aber ſolche vorfahren zeblet, die ſchon im dem 
X. und XL. fzculo in fonderbarem anfeben gelebet. Der Ritter 
Henricus Shirlen, Baronet von Aſtwel in Rorthamptonebire, 
wie auch von Stanton Harrold in Leiceiterähire , beuratbete 
Dorotbeam , die jüungfte tochter Roberti d’Evreup, des unter 
der Königin Elifabeth fo berühmten Grafen von Eifer, Mit 
derfelben zeugte er 1.) Letticiam, eine gemablin des Oberſten 
Wilbelmi Bourk, nachmaligen Grafen von Elan Ritard in 
Frriand; 2.) feinen nachfolger Kobertum. Diefer beuratbete 
Tatharinam , eine tochter Humphredi Dleover in Staffordds 
bire, welche ihm folgende finder gebahr : 1.) Geumour, deſ⸗ 
fen gemablin , Diana , eine tochter Roberti, Grafen von is 
leöburn , pwar einen ſohn zur welt brachte, welcher aber bald 
nach dem vatter mit tode abgieng ; 2.) Sewallis, der als ein 
ind Rarb; 3.) Robertum, nachmald Yord Ferrers; 4.) Cas 
tharinam ‚ verbeurathet am Vetrum Wenabled, Baron von 
Kinderton in Cheshire ;_s.) Dorotheam, verheurathet an Geor⸗ 
nium vernon von Sudburg. Robertus fuccedirte feinem vals 
ter , und brachte ed dabin , daß ihm an. 1677. der König Gas 
rolus I1., in anfehung obgebachter feiner großsmutter, Dorothea, 
zum Bair von Engeland , mit dem titul eines Lords Ferrerd 
von Chartley , erhub. Nachgehends machte ihn Caroli IL. ges 
mablin, Catharina, zu ihrem Oberſt. Haus. Hofmeiſter, und 
fowol der König Wilbelmus IIL, als die Königin Anna, nabs 
men ihn in die zahl ihrer geheimen Räthe auf. Zum erfien mal 
athete er Elifabetham , eine tochter und, erbin Laurentii 
—— von Taresdon, welche ihm so. ſohne und 7. töch 
ter gebahr ; zum andern mal aber Selinam, eine tochter Geor⸗ 
gi Finch von Londen, mit welcher er 3. fühne und 4. tüchter 
zeugete. Don allen diefen Kindern find unterſchiedene gang 
jung , oder doch umverbeuratbet geſtorben. Aus der erfien che 
find fonderlich zu merden 1.) Robertus, von dem unten ; 2,) 
Mashıngton , welcher eined Itrlaͤndiſchen Ritters, Richardi 
geven , tochter geheurathet; 3.) Pers 4.) Heinrich ; 5.) 
Kaurentiug ; und aus der andern che 1.) Robert; 2.) Georg. 
Der ältefte john , Robertus , vereblichte ſich anfangs mit Ca⸗ 
tbarina , einer tochter Petri Venables, Barons von Kinder 
ton , und als diefe vor würdlicher volljiehung der ehe geitorben, 
mit Anna , einer tochter ded Ritters Humphredi Ferrers.“ 
farb an den Einderspocen , noch vor feinem vatter , hinterließ 
aber aus der legten ehe 1.) Robertum, gebobren an. 1692. ; 
2.) Ferrerd; 3.) Thomam; 4.) Elifabeth. Peerage of England, 
NR reetk, ( Yohannes Betrus) Biſthoff don Ladtlo in dem 
erreti , ( Johan 
Königreich Neavoliß , brachte Rich ducch feine gelehrfamnteit und 
gute aufführung groſſen ruhm zuwege , und ſtarb an. 1577. 
unterfchiedene fchriften, und unter andern eines von dem Erars 
chat zu Ravenna , binterlaffend , die aber nicht and licht geſtel⸗ 
let worden. Rubei hift. Raven. Miraus. de fcript. fec. XVl.&c, 


errettus von Vincenza, ein Poet und Hifloriensfchreiber 
— XIV, fzculo, ift einer von denjenigen, welche durch 
ve nette ſchreib⸗art Die barbarey , fo durch die Gothen einge⸗ 
bret worden , wiederum ausgerottet. Aufangs übte er ſich 
der Ticht:kunft, und legte darinnen trefliche proben ab, ber 
mach griff er zur Hiftorie, und war barinnen nicht weniger 
udlich , wie er denn zum — deſſen 5. bücher hinterlaſſen, 
arinnen er die gefchichte , fo fich ven an. 1250. big an, 1317. 
ereignet , befchrieben. Yojiew, de Hift. Lat. lib, III. 
errettus , ( Memiltus ) welchen vornahmen er an flatt des 
mens Dominicns , fo er in der taufe empfangen , — 
chei/ war ein berühmter Rechtsgelehrter , zu Cãſtelio Franco 
in Toſcanien an. 1489. den 14. NOD, gr In dem 12. 
jahre feines alters begab er ſich nach Viſa. Machdem er dafelbit 
3. jahr das geitsund weltliche Recht udiret, gieng er nach 
Siena , und hielt fich dafelbit 2. jahr auf, nach welcher zeit 
er nach Kom gefommen, und bey dem Cardinal Galviati Se- 
cretarius worden. In dem 19, jahre feines alters behauptete 
er, in gegemmart vieler Eardindle und Bifchöfte gewiſſe lehr⸗ 
fäge mit folhem ruhm , daß er gleich darauf zum Advocaten 
ermacht wurde. Siernächit trug man ihm die Profellion der 
Rechte auf, da er denn ben titul: de Rebus creditis , mit 
folchem vergnügen Leonis X. erklärte , daß er ihm zu feinem Se- 
creterio angenommen ; doch dandte er allen dieſen chargen 
feegmillig ab, und begab fich in fein vatterland. Weil aber 
fein vatter war umgebracht worden , machte er fich von feinem 
eburtd.orte weg, und kam nach Tridino indem Montferratis 
chen , allmo er fich im eine vornehme familie verheurathete, 
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Nach verfieffung 4. jahre begleitete er den Marquis von Mont. 
ferrat , welcher einen theil der Franzoͤſiſchen armer commans 
Dirte , nach Rom und Neapolid; allein, weil das unternehmen 
der Frangofen unglüdlich ausfchlug , wollte er aufs neue fein 
vatterland ſuchen, verfiel aber unter die Spanier , welche ihn 
nicht eher ald nach erlegter ranzion von 600. Ducaten lodlieilen. 
Hierauf gieng er nach Srandreich , lehrte die Rechte zu Bas 
lence, umd fegte fich dadurch im folche hochachtung , dag ihm 
Brancifeus J. nicht allein zu feinem Rath bey dem Darlermente 
u Paris machte , fondern auch nach Venedig und Florenk abs 
endete. Der Marquis von Montferrat ſchidte ihn, mit genehms 
baltung des Könige, an den Kapfer Carolum V. welchem er mit 
bis gen Africa folgete, Nach feiner zurückkunft mufte er aufs 
neue nach Floreng gehen, welches damals von den Gpaniern 
belagert wurde. Als Florenk übergegangen, Lehrte er wieder nach 
Franckreich, und begleitete den Hof nach Missa, um fich beu der 
aufammenfunft des Papſts, des Kanfers Earoli V. und des Kös 
nigs von Franckreich Franciſci I. einzufinden. Hierauf begab er 
ſich der charge eines Parlerment: Rath, und gieng nach Lyon, 
und von dar nach Florenz, allıvo er das bürger-recht annahm. 
Doch konnte er auch bier fo gar lange nicht bleiben , weil ihm 
ein beruf nach Avignon zu gehen, und dafelbit dad Recht zu 
Ichren , zugefchidt wurde, Er verwaltete dieſe neue function 
mit folchem —— aller einwohner, daß dieſe feinen nach⸗ 
folger, Simonem Cravetam, welcher den verftorbenen Ferrei⸗ 
tum bey antritt feiner Profellion auf dem catheder heftig 

309 , nicht nur verlachten, ſondern gar aus der ſtadt jagten. 
Auch bat man zu dieſes mannes angedenden folgende worte 
au den zuriftifchen catheber dieſer Univerfität anichreiben laß 
fen: Setlio Emilii Ferretii; peritum orno ; imperitum dede- 
coro. Er farb aber an diefem legtern orte an. ı552. den 25. 
jul. unterfchiedene fchriften binterlaffend, darunter Liber de 
Signo & Ratione; Bartoli Everriculum ; Note in Inititutio- 
nes; Opinionum volumen ; Refponfa ; Epittole & Commen- 
tarius in Tacitum. Graverel. not. in epift. 2, Bunelli p. 7. 
Tbuasus, hift. lib. LII. Pawcirelus, de claris legum interpr. 
lib. IL. c. 167. Alard, bibl. de Dauphine p. 103. „Jodeci Siu- 
eeriitiner. Bayle. * 


Serrer , war ein ſohn des Britannifchen Königs Gorbogu- 
‘do, ( von andern Borbodion oder Gorbodego genannt ) in def 
fen alter er wegen der * dem Reich mit feinem bru⸗ 
der Vorrer in fo gr ug iten verfiel, daß ibm auch dies 
fer nach dem leben ſtellete. (Er retirirte ſich hierauf in Gallien, 
und brachte von Dannen einen anfehulichen fuccurd mit fich, 
wurde aber Dennoch von dem Porrer überwunden und erſchia⸗ 
gen. Diefed gieng feiner mutter Videna, welche ihn febr ges 
hebt , dermafien zu bergen, daß fie kein bedenden trug, mit 
bülffe ihres frauenzimmers, den Porter in feinem betbe zu ers 
morden. Es fol dieſes 500. und etliche jahre vor Ehrilti geburt 
gefreken 8 — —* Ag —— 

erſten Brilanniſchen Koͤnigs, Brutus, cendiget 

ben. Milton's hiſt. of Engl. book]. , ui 

* Kerriere, (Claudius de) gebohren zu Varis an. 1639, 
— in feiner vattersftadt bis an. 1694. hernach aber * 
Rheims Profeffor Juris Civil. und ſtarb den ıı. may an, 1715., 
weil ihm der Chirurgus bey einer aderläffe eine puls ader zer 
ſchnitten. Dan bat von ihm Inftitutiones Juftiniani illuftra- 
tas & cum Jure Gallico collatas; Traite des Fiefs de France; 
la Science parfaite des Notaires; Traité des Droits de Patro- 
nage , de prefentation aux bencfices, de prefeance & droits 
honorifiques; la Jurisprifdence des nouvelles conferee; la 
Jurisprudence du Digefte, conferce avec les ordonnances 
royaux ; la Jurisprudence du Code conferee; le nouveau 
Praticien Frangois; les Inftitutes du Droit Frangois &c, M& 
moires pour jervir a Ü’bifloire des hommes iluftr, tom. X 

errieres , ein Reden in Gatinois, nahe ben Montargis 

ne einer alten Abtey ded Benedictiner:ordend, toeiche © 
Vierre de Ferriered, und Bethlehem genennet wird. 


* Kerrini, ein Jtaliänifcher feribent , und ein Mönch aus 
dem orden der Serviten von Floreng , welcher zu dem catalo- 
— ——— 

n au 
an. 1589. fehr vollfländig i. * 


* Serrini (Vincent) ein anderer Italiaͤniſcher author, zu 
Eafeinuovo de Garfagnana an dem Serchio im Tofcanifchen 
gebohren ; neben dem war er ein Dominicaner- Mönch und Ges 
neralVicarius zu Parma. Mach der hand wurde er Brovim 
cal in Stenermard. Man hat von ihm ein Alfabetto Effempla- 
re, und ein ander werd, Lima univerfale de Vitii genannt, 
Diß letztere lief der author felbften an. 1594. ju Venedig ausge⸗ 
ben. In benden finden die Brediger , nach der ordnung des als 
phabets , gute materie , ihre predigten damit auszufüllen. 
Eebard, fcript. ord. Præd. tom. Il. 

Ferrius, (Vaulus) war zu an. 1591. den 24. febr, 
— vornehmen familie ne Er nahm in der Theo» 
* zu Montauban in kurtzem zu, daß er an. 1610, dad amt eis 

Vredigers zu Mey übernehmen konnte; mie er denn fehr Des 
redt war , und Ducch feine liebreiche geftalt leicht jederman zur 
gemwogenheit bewegen konnte. Einige * vor, er habe 
von dem Cardinal Richelieu mit gelde beftechen laffen , die vers 
einigung der veligionen zu befbrdern. Diefes it gewiß, daß — 
u 
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über 25. jahr mit Durdo , welcher nit gerne eifer die Brote, 
ſtanten in Zeutfchland zu vereinigen gefucht , fleifige correfpons 
dent gehalten. Er farb an. 1669. in dein dec. am ftein ,_ davon 
man 0, ſtuͤck in der blafe gefunden. Seine fehriften ſind les 
premieres Oeuvres Poötiques de Paul Ferri Mellin, ou fous la 
douce diverlite de fes conceptions fe rencontrent les honnetes 
. libert&s d’une jeunefle ; Scholaftici Orthodoxi Specimen ; le 
dernier Defefpoir de la Tradition contre l'Ecriture, ou Refu- 
tation duLivre de Frangois Veron; Vindicie pro Scholaftico 
hodoxo; Catechifme general de la Reformation &c. Ancil- 
los, melange critique tom. Il. p. 269. Pain, lettre 509. Bayie, 
Ferritz, (Vetrus) Eardinal und Bifcbeff von en 
in Spanien , war von Eoccentagna ‚ einer £leinen ſtadt in Catas 
lonien , aus einer vornehmen familie — Nachdem er 
a Balencia und Lerida den ftudien obgelegen, kam er nach “Jtas 
ien , und nahm zu Bologna den Doctor-titul an. auf am 
er nach Rom, und wurde Auditore della Ruota. Pius II., dem 
er wegen feiner gefchidlichkeit befannt worden ‚ ſchickte ihn mit 
dem character eined Commiflarii Apoftolici nach Lüttich. Nach 
feiner zuruͤckunft fuchte er fich ben dem Cardinal von St. Marco 
zu infinuiren, Als diefer nun bald darauf Papſt unter dem nahe 
men Pauli II. worden, befam er von ihm das Bißthum zu Tars 
ragona. Unter dieſem Vapſt hatte er groffen antheil am verrich- 
tung der wichtigften angelegenheiten , wodurch er ſich denn bey 
jederman in groffe eſtime geleßet , fo daß ihm der folgende Dapft 
Sixtus IV. an, 1476. den Eardinald » hut erteilte, worauf er 
an, 1478. geftorben. Garinsbert. hift. Card. lib. V. Aubery, 
hiftoire des Card. £.a Roche- Poaai, nomencl. Card. Orupbr. &c. 

Serro, Spaniſch, Isla de hierro, oder Eifen:inful , eine von 
den Ganariensinfuln, welche nordiärts die inful Dalma , und 
oſtwaͤrts die inful Gomera am naͤchſten hat. Die Franjofen has 
ben durch diefe inſul ihren Meridianum zu ziehen gepflegt. 

Ferro oder Sero, die infuln von Ferro, lat, Gleflariz In- 
fule, find 16. infuln auf dem Galedonifchen meer , und werden 
unter die Schottländifchen inſuln gerechnet , gebören aber A 
dem Königreich Norwegen, unter die Cron Dänemard. Sie 

nd frucht Bey diefen infuln pflegen 

ch zu kriegs⸗ zeilen die fogenannten creußer oder Eriegs.fchiffe Der 
ae Compagnie in Holland aufzuhalten, damit die 
Oſt⸗Indiſchen retouesfchiffe , welche diefen weg paßicen müffen, 
durch fie ficher nach Holland mögen gebracht werden, 

Serrol , eine ſtadt in dem Spanifchen Königreich Gallicien, 
10. meilen fübwärts von dem vorgebürge de Drtegal, beu dem 
auslauf des Auffes Pe gelegen. Sie hat einen hafen, wel⸗ 
cher wegen feiner ficherheit vor einen von den beiten, nicht nur in 
Spanien , fondern auch in gant En gehalten wird. Der 
fich"fang ift dafelbit überaus gut, auch wächlt in der umliegenden 
gegend ziemlich fchöner wein. Colmenar, delic. de l’Efp. p. 124. 

Serron, (Arnoldus ) Varlements. Rath zu Bourdeaur , in 
dem XVI. fzculo. Die —— leuthe bewarben ſich um ſeine 
befanntfchafft, und Julius Caͤſar Scaliger nannte ihn nur den 
Articum , Daher fein tod , welcher an. 1563. im dem 48. jahre 
feines alterd erfolget ,-deito fchmerglicher geweſen. Man bat 
von ihm fehr gelehrte anmerdungen uber die Land Rechte in 
feinem vatterlande, Ddesgleichen eine biftorie unter folgendem 
titul: Ferronii Burdigalenfis de Rebus geftis Gallorum lib. IX. 
ad Hiftoriam Pauli }Emilii additi, perducta hiftoria usque ad 
obitum Henrici Il. Francorum Regis. Than, hiſt. lib. V. 
Sammarth. in elog. lib. Il. Moraur, de feript, ſæc. XVI. Du 
Chine. Teiflier, adait. aux eloges des hommes favans tom. ]. 


ar an hafer und gerfte, 


Serrus , fo unter dem nahmen Galeatius Ferrug bekannt, 
war ein berühmter Rechtsgelehrter , von Padua gebürtig, Er 
lehrte zu ey Mefina, und anderdwmo mit groffem ru 
me, und ftarb an. 1614. Man fchreibt ihm verfchiedene werde 
zu. Tbomafın. elog. 


* Kerryland , einegegend aufder inful von TerraNova, in 
Nord America, Die Engelländer hatten etliche plantagen dafelbft, 
fo die Franzofen an. 1696. pu grade gerichtet ; fie wurden aber 
nach dem Ryſwickiſchen frieden den Engelländern wieder reftituis 
rel. Maty, Diction. Memeires dutems. 

Serfen , eine adeliche familie , fiebe Derfen. 

erte, von einigen Kerrette genannt , ift ein ort in dem Her; 
hum Qur ‚ zwifchen Dontmedy und Mois, an 
U eine villa Date bepchiatgemeftn, Demnach aber Kane fr 
eine ar ig aber feiner for» 
— 9 gaͤntzlich beraubt torden. 
— fur Aube —— ad Alben, one —— ſtadt 
n Thampagne am fuffe ge e Burgun n n 
u, 3. oder 4. meilen über Bar ar Aube, & it ein Sufle 
Bart dafelbft , und dependiret von dem Amte Troye, 


Kerte Bernard , lat. Firmitas-Bernhardi , eine ſtadt in 
Maine , welche den titul einer Baronie führet,, und am fuffe 

uifne » gegen die grengen vom Perche zu, 10. oder 12. meilen 
über Mans lieget. Sie iſt ein Gericht:fig, von welchen man 
unmittelbar nach Paris zu appelliven pfleget, 

Serie Baucher , lat. Firmitas Auculphi,_eine kleine adt in 
der Yandichafft Brie in Champagne , am Auffe Marne , zroifchen 
Ehaftcau Thierrn und Meaur; fo von den Droteftanten in währen 
den innerlichen kriegen ums jahr 1562. eingenommen worden. > 


Serte Milon / eine groffe ſtadt nebft einem veften ſchloſſe und 
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ziemlich qroffen vorflädten in der Isle de France, am Auffe Our⸗ 
he , mwilchen Meaur, Soiſſons und Senlid. Man fagt, dag 
fie unter Budovici ded dicken regierung erbauet, und von felbis 
em das fort de Milon oder Firmitas Milonis genennet worden. 
achgehends gehörte fie Hugoni dem groffen , Grafen von Vers 
mandois und Valois sc. Königs Hentici 1. ſohne. Sie hat im 
XVI. ſeculo in den einheimiſchen kriegen viel erduldet. 

* Kerte, ( Emericud Marcus de la) war zu Rouen aus eis 
nem guten gefchlecht gebohren. Im 21. jahre feines alters ers 
bielt er ein Eanonicat in feiner vatter » ftadt, und ward darauf 
im nahmen der Stände in der Normandie an den König Ludopis 
cum XII. abgefchiet , da er fich denn durch eine gefchickte rede 
bey demſelben fo beliebt machte, daß ihn der König zu feinen 
Almoſenier ernennte. An. 1635. wurde er nebit dem Gardinal 
von Loon an Bapft Urbanum VIII. in wichtigen angelegenheis 


ten verfendet ; da er fich denn zu Rom nicht weniger rubın ald 
ehedem an dem Franzöfiichen Hofe erwarb, —— 
kunft muſte er a n nach Sedan 


mals in Königlichen gef 
geben , ben welcher gelegenheit er mit dem berühmten Refors 
mirten Brediger Petro du Moulin eine unterredung bielte. An. 
1637. ertheilte ihm der König aus eigener bewegung das Bißs 
thum zu Mans, in welchem er an, 1648, verftard, Bomdenner, 
hift, Sr Eveques de Mans, 

* Serte:Atlas , oder Aleps , auf lat. Firmitas Alepi 
Firmitas Adelheidis , ein Heden in der Isle de France, as a 
fleinen Auf Duine gelegen , zwiſchen Efampes und Melun, 
drey —— yon der erſten, und ſechs von dieſer letzten abgelegen. 

rand, 

* Serte Yurain , ein eansöfifher ſlecken in dem Blaifois, 
m * des Orleaniſchen, gegen mittag gelegen, 

and, 

Serveaur , ( Johannes ) ein Lithringiſcher Jeſuit, der dei, 
wegen erwehnt ju werden verdient , weil er von einigen vor den 
rechten verfaffer der Baperifchen Annalium , fo bernach unter 
Adlzreiterd nahmen heraus gefommen , er wird. Eis 
liche nennen ihn Warfufe. Arnold, in vita M. Velferi p. 46. 
Bayle. Leibsis, in priefat. ad annal. Adlzreiteri. 

Servehan , ein Engelländer, welcher, nachdem er zu Orford 
den grund zu feinen ſtudien gelegt, fich nach Paris , und von dar 
nach Bononien begab, felbige zu continuiren , wie er denn in der 
Argneokunft ed ſchon weit gebracht hatte, Allein er befand einen 
höbern trieb zur Theologie bey Ach , daher er Hch auch einig und 
allein felbige gründlich Y erlernen befiffen. Hierauf wurde er 
Biſchoff zu Ehefter , und nachgebends zu Durham. Er follan, 
1241. geitorben ſeyn. Unter feinen fehriften find: de Viribus 
Herbarum ; Pradtica Medicina, &c. Lelamd. Balaus & Pitfeus, 
de fcript. Angl. Godwin, de Epife. Angl. &c. 


* Serula , oder Ferla, eine Heine ſtadt oder edlen in 
thal Noto, in Sicilien f an dem flug Anappo, 6. ſtunden ei 
ftadt Syracuſa gegen abend gelegen. Maty, Diction, 


serus , (Johannes) oder Wild, ein gelehrter Franciftas 
nen, welcher nicht nur durch die zu Manny sie jahre 
nach einander gebaltene a fondern auch durch unter 
ſchiedene Commentarios über die heilige Schrift, worinnen er 
eine geoffe moderation gegen die Vrotelanten feben laffen , ſich 
berübmt gemacht. Er iffan. 1954. geftorben. Der catalogus 
feiner ſchriften ıft bey Antonio Teißler zu finden. Dominicus 
von Soto hat über feinen Commentarium in Mattheum noten 
heraus gegeben , und darinnen 77. drter von ihm angemercket 
welche mit grofier behutfamfeit gelefen werden müften. Allein 
Michael Medina bat ich bemühet , felbige Örter von allem vers 
dacht zu befregen. Salmeron bat gange feiten von ihm audges 
—— Er hat ſeht groſſe neigung gehabt jur meynung ders 
enigen , welche dafür halten, dag es einem Ehriften nicht er» 
laubt fey , £riege zu führen. Treifier, elog. Sixt. Sem, biblioth, 
Bucbols, ind. chronolog. Tbuaz. lib. XIII. Serar. Mogunt. 
u cap. go, * 

erus, (George) war an. 1586. zu Teyn in Böhmen 
bohren , und begab fich an. 1602. in die Societät FE 4 —* 
dem er die Philoſophie und Theologie viel jahre gelehret, if er 
20, jahr Prediger gewefen, und an, ae zu Brejnicze verftorben, 
Seine ſchriften find Martyrol. Rom. Vit. SS. 12. Apoftol. ı2, 
Martyr. tu. Virgin. Virz S. Wenceslai, S. Ignatii Lojol, 
S. Ihdori Agricole &c, Er hat auch Turfellini Hiftoriam Lau- 
retanam heraus gegeben. Sorwel, bibl. S. J. 

efcamp , eine kleine ſtadt in der Normandie, in der lands 
fi de Caur, zwischen Havre de Grace und Dieppe, an dem 
meer , gelegen. Gie hat einen Eleinen hafen, und eine berühmte 
Benedictiner » Abtey, in deren kirche das begraͤbnis der alten 
Herkoge von Normandie fich befindet. 


ennia , eine fladt in tia, deren alte einwohner, 
— — en ge un —x 
entfprungen. Sie waren von natur zu luſtigen poſſen geneigt, 
und hatten ihr —— an einer gewiſſen art der e, die 
voller ftichels und fcherg reden, auch mit groben zotten vers 
mifcht war , woher das forüchmwort fam : Verfus Fefcennini 
und Fefcennina , welchen nahmen man hernach folchen verfen 
zu geben vfleate, welche züchtige ohren beleidigen. Auguflus 
machte in feinem Triumpirat dergleichen verfe wider Vollionern, 
Ortelius feet dieſe fkadt im Patrimonio Petri, unter dem 
nahmen Eivita Caſtellana; ee aber nenner fie — 

44 an 
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ter welchem nahmen fie Ferrarius mit dem titul eined 
u wiſchen Orta nord = und Eivita —— ker 

inins, lib. INN. 0.5. Orteliws. Baudramd &c. 

Kefeh , eine anfehmliche familie in dem Canton Bafel , weis 
he ohngeachtet eines geringen urſpyrungs, in kurtzer zeit derges 
ſtalt — daß fie minmehro eined der vornehmſt⸗ 
und zahlreichiten geſchlechter worden. Die erſten, fo in bes 
meldter ſtadt bürger worden, find Heingmann und Burg, 
bardt , sven brüber , welche an. 1409. , wegen einem damall 
gen auszug für die —5z das buͤrger⸗ recht ohne wei⸗ 
tere mübe erhalten ; von deren nachlommen ift ſchon an. 1491. 
Banker in ben Rath gargen worden ; deſſen arof»fohn Hans 
Rudolf, fo eſtuch aths, und bernady Landoogt auf 
Naalbenbung gerwefen , wurde an. 2552, neben andern zu Hen⸗ 
rico 11. Könige in Framdreich deputiret , um ihn im 
nahmen des Standes zu 


und dem Haufe Delterreich mit weitern feindfeli i 
n; an. 1563. aber wurde er beordert , den Kayſer Fer⸗ 
dinandum I. mach Bafel einuladen , war auch einer aus denen, 
welche bie chre hatten, biefen Monarchen bey feiner fogleich ers 
folaten antunft zu complimentiren, und neben tandern beffen 
bimmel zu tragen. Gein ſohn, en wurde eben 
fans Landvogt auf Waldenburg , Narb aber ſchon in dem 
31. jabre ſeines alters , neben einigen töchtern zwey fühne, Str 
ftian und Hand Rudolf , hinterlaſſend, fo von bier wach Brefs 
au in Schleiien yogen , ſich Dafelbik festen, und eine neue linie 
pfansten.  Jeremias, beifen jüngiter bruder , wurde des 
Raths und Landvogt auf Homburg , und hinterließ Remigium 
und Hans Eafpar , welcher legtere die gleiche Vogley bediente, 
Remigius aber , ber mittlere , gebobren an. 1545./ wurde zeits 
lich in den Rath gezogen , und wegen vielen zeichen einer treflis 
ben ftaats;Elugbeit, ju der hoben charge eined Bürgermeifterd 
befördert; zupor aber an. 1586. hatte er, neben Jacob Obers 
riedt, Banner bern, zu Varis (ald damals auch von ats 
dern Cantous einige dahin abgeſchickt — die ehre, Koͤ⸗ 
nig Henrico III. in dem nahmen Ded Standes feine aufivartung 
machen , welcye von dern Könige fo wohl aufgenommen wurs 
daß er und feine Mit:Deputirte mit ſchoͤnen Königlichen ket⸗ 
ten , jede vom 300. eronen am gewichte, befchendt wurden ; er 
arb an. 1610, Sein geſchlecht führten fort diefe 3. ſohne, Hans 
acob, Hand Rudolf ımd Emanuel, a.) Johann “Jacob, 
.U.D. Profeilor und Stadt» Syndicus ag — an. 1570, 
teifete am. 1584. mit des berühmten Theod. Zwingeri beyden 
föhnen, Bonifacio und Jacobo, famt pwoeyen Rüdınis gebrüs 
dern , nach Dadua, da er 2. jaht lang feine ſtudien fortgefeget, 
und inwiſchen Durch gang JItalien eine reife gethan. Pro 
&oratu Jurid. bat er nachgehends de Fidejufloribus diſpu⸗ 
tirt, umd an. 1599. die Profellionem Inftitut. Imperial. et» 
halten, bis er endlich zu der böchflen Prof. in Jure gefliegen ; 
an. 1612. wurde er anflatt Ludovici Iſelii Syndicus. Er hat, 
welches fonderbar merdiwürdig , waͤhrender Profellion 230, 
Doctores, und 35. Licentiatos promopiret , und ſtarb alfo end» 
lic) arbeit » und lebend. fatt , an. 1652. feines alters gı. jahr. 
Er hatte neben 4. töchtern 2. föhne, davon — Hans 
Lafpar , in der zarten jugend verflorben , Hans Jacob aber 
Dem vatter in den ftudien gefolget und fomol den titul eines 
Doctoris, als die würde der Profeflion exlanget, welche er aber 
farnt dem leben, noch — ſtandes, ſehr fruͤhzeitig aufgeben 
muſte. b.) Hans Rudolf, der feinem vatter in meriten nach⸗ 
artete , hatte lich auch eines gleichen glücks gu erfreuen , fintes 
maler nach und nach von einer ſtaffel zu der andern bi® zus 
der höchiten würde eined Haupis geitienen; fonderlich hat er 
ſeine Hugbeif darinnen erwwiefen , daß ex an. 1632. in dem ftreit, 
ivegen den matrimonialsfachen und pfründenscollatur im Thuts 
dm , allwo er ein von feiten Zürich erbatener Arbiter gerefen, 
ie fache fo glücklich beyzulegen mittel erfonnen. Der tod wars 
tete ihm dis auf fein 86. jahr, nachdem er mit einer gebohr⸗ 
nen vom Adel 13. föhne und J töchter erzcuget, und im als 
Tem 165. finder, endel umd groß» endel erleder. Er hat viel 
fchöne legata geflifter, Von feinen fühnen haben fich fols 
gende hervor getban ; 1.) Remigius, J. U. D. und Profeffor ; 
er war neben dem Rechten , darınnen er fehöne profectus ges 
macht, ein fonderbarer liebhaber der amtiquitäten, unter 
bielte deromegen mit ausländifchen Gelehrten einen meitläufs 
tigen brief» mechfel , und ſammlete von allerhand curidfen und 
raren ſtuͤcken eine folche menge — daß er damit ein 
gantzes cabinet angefuͤllet, wel unter dem nahmen der 
Feſchiſchen kunſtcammer noch dis auf den heutigen 
tag * iſt, —— eg X —— er⸗ 
aödsung dienet; er elbigen , wie Des 
niger einer koſtbaren biblotbed ‚ If Andreas Feſch, J. U.C. 
und des Raths, Sebafiani fohn , und Chriſtophoti groß⸗ 
fobn , vom welchen beuden am feinem ort meldung geſche 
fol. Es bat der flifter im feiner verordnung noch dieſes, zu 
«iner fermern erläuterung ‚ angehänget , daß , im fall kliner vom 
beim Feſchiſchen Haufe mehr übrig ware , der Die Jura profeauirte, 
ſowol die bücher ald das cabinet der Univerfitäts-bibliothed zufals 
—* ſollten; e — —— rg — num Em 
7a. be. 2 Sans ı Benfi 
der mindern ſtadt, won beilem 13. kindern fonderlich Die zen 
föhne , Johann Jacob und Emamuel, merdwürdig. Johann 
Jacob, J. U.D. gebohren an. 1638. , bat feine philofonbifche 
dien gleich anfangs mit fonberbarem eifer getrieben , und ein 
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fchöned fpecimen de Fortitudine bey erlangtem u Magii 
fterii abgeleget ; ald er darauf die Jura Tr hat er & 
auch darinn fo weit gebracht, daß er an. 1660, zur zeit des Jus 
bilei, de Pignoribus & Hypothecis bifputiret , und das foß 
gende jahr de Inofficiofi Querela eine diſputation pro Doctoratu 
ehalten; nach verfichung — it, die er meiſtens zu 
nen reifen angewendet, wur m an. 1666. Die Rat 
fhreibersftelle anvertrauet , da er erfi den gradum Doctoris ın 
utroque Jure angenommen, und an. 1691. erhielt er daß 
bochanfehmliche Stadtfchreibersamt. Er war ein mann von 
einem fatten judicio , vielfältiger erfahrung und treicher mobhls 
redenheit,, den man in vielen Eommifionen, Deputationen 
und Gefandtfchafften fehe nuglich gebrauchen fonnte; er ſtarb 


an. 1706. Emanuel, ge an. 1646. , wiebmete fich dem 
kriege , wie er denn an. 1667. in Frangöfiiche Dienfte fich begab, 
und fogleich , bey belagerumg Lisle, Kambrap, 


lenciennes , und anderer orten , ſich alfo wohl aufgeführer,, dag 
er noch währender campagne eine fahne in der Schweißen 
Ei erhalten ; an. 1670. commandirte er eine compagnie im 
Birdenfeldifchen regiment ; an, 1671. als die Löbliche 
Endgenofienfchafft der Eron Frandreich einige trouppen bes 
wwilligte, wurde ihm eine co nie anvertrauet; an. 16734. 
wurde er beo Senef hart verwundet, und in der fchlacht bey 
Montcaffel an. 1677. coummandirte er ein regiment zu full. 
Nachdem er an, 1683. Die Framoͤſiſche dienſte auittirt hatte, 
wurde ihm von Ihro Ehurfüritlichen Durchläucht zu Edtn 
an. 1684. dad SHildesheimiiche regument zu fuß a Le 
welches er in Ungarn geführet ; au, 1685. bat er ald Brigss 
dier bey der belagerung Peubänfel gedienet, ift auch einer der 
erften gewefen , fo dieſe velung beitiegen. Wach geendigtem 
gl uge refolvirte er fich , obmgeachtet Der berrlichen conDitionen, 
vo ihm von Ihro Ehurfürftlichen Durchläucht, um ihn weis 
terd in dieniten benubehalten,, amerboten wurden, fich im 
ein vatterland zu retiriren, allwo er denn micht weniger mit 
nction iſt angefehen worden, indem er an. 1689, zum 
Rathäherrn, an. 1691. aber zum Drever » Herrn, Dreviehs 
ner » Herten und Kriegs» Commiffario ermwehlt wurde. om 
Ihro Kayferl. Majeftät wurde er, zum zeichen dero allergnde 
alten wohlgefallens , über feine an. 1689. geführte fluge ons 
duite und berghaffte veranftaltungen , ( ald er mit den unterbas 
benden Schroeigerifhen trouppen Die Deflerreichifche Walde 
ftädte wider ein Franoſiſches corpo dedecket L, einer göldenen 
fetten befchendet. An. 1693. farb er in dem 46. jahre-feine® 
alterd, und hinterlich 6. ſoͤhne: a.) Hans Rudolf, gebohren 
an. 1680. ‚ hat fich von jugend auf den n gemwiedınet , umdb 
endlich in Königl. anypffthen dienften die Oberttensftelle erbals 
ten. Nachgehendd aber, da er an. 1728. zum Rathäherrn ets 
wehlet worden, quittiete er Die Friegdsbienfte , und bekleidet diß, 
mal die hohe ftelle eines Obrift » Junftmeifterd, zu deren er 
au. 1735. gelanget iſt. b.) 15 Jacob und c.) Chriſtoph 
find dismal_beude Hauptleuthe in Kömigl. Franzöfiichen diene 
ften. d.) Lucas belleidet Dermalen die Lohn fielle , und 
bat u föhnen Lucas und sEmanuel. e.) N. if in einer fchlacht 
leben gefommen, f£.) Sans Zeinridy, dismaliger Stadts 
fehreiber iu Liechſtal. 3.) Hans Rudolf war anfangs Benfiger 
an dem Ehe » und Stadt:Bericht, hernach Landvogt zu Mendrig, 
und endlich Stadt-Berichtd, Boat ; flarb an. 1672. ohne finder, 
feines alterd 70. jahr. 4.) Werner , anfangs Schaffner bey 
St. Alban , und darauf des Ratha, flarb an. 1670. einen ſohn 
gi —— hinterlaſſend, der nach feinem tode ebenfalls 
ie Rathösttelle bediente, umd an. 1716., feines alters 28. Jabeı 
die welt gefegnete, 5.) Jeremias, Landvogt auf R u, 
und GuardesLieutenant bey era Georg 11. Chur: Fürsten in 
Sachfen , binterließ einen ſohn, nahmens Hand Rudolf, ers 
dinari Raths Advocat/ fo einen fohn gleiches nahımend hatte, 
weicher von Ihro Hochfüritl. Durchläucht , Herrn Maragra, 
fen von Baden » Durlach , anfangs zu einem Hof:Rath, nach» 
waͤrts aber zu einem geheimen Rath ernennet, und, nachdem 
er unterfchieblichen Teutfchen Fürften und Grafen in ihren ange 
fegenheiten mügliche bienfte zu Baris geleiftet, auch von ‘Fhro 
Hochfürftlichen Durchläucht ‚, dem von Würterms 
berg, ald Minifter am Framdfifchen Hof gebraucht worden. 
6.) Albrecht , war ein Kriegs - Commiffarius in der baurens 
rebeition, und wurde ſowol von gefamten fanfleutben, als 
den Evangelifchen fädten der Endgenoffchafft , zu unterfchiede- 
nen commißionen an die Eron Frandreich deputirt, 7.) Chris 
ftopb , J. U.D. gebobren an. 1611. , wurde au. 1645. Profef- 
for Logices, und an, 1659. Hittoriarum, fo Damals neu aufge⸗ 
richtet, und von ihm zum erſten verſehen worden ; er erbte das 
fchöne cabinet ſeines aͤlteſten bruders Nemigit , und flarb an. 
1683., Sebaftianum, (von dem im folgenden articel geredt 
merden foll ) binterlaffend, 8.) Sebaitian , Schaffner in der 
Carthaus, Narb an. 1655. Gein fohn war Johaun Rudolf, 
anfangs Blaͤſiſcher Amtmann , bernach des Ratbs und Drevers 
‚ farb an. 1709. 9.) * Ludwig, des Raihe, 
arb an. 1683.; Hand Rudolf, Albrecht und Dans Ludwig, 
drey feiner föhne, wurden nach einander zu Ratbs.ftellen bee 
fördert, welches deswegen merdiwirdig, weil niemal zwey 
brüder zugleich in den Rath tonnen gezogen werden. Bomfacius 
der vierte fohn des eriigemeldten zn Ludwigs, gebohren 
an. ıösı., war J.U.D. Er bat durch alien, Frauckreich 
— — ⸗ „> eg em ' dr re ſehr fchöne 
reiſen getban , und nach feiner ange in Jure colle- 
gia privata gehalten, bier D. Samuel a Ye 
cz, 
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ice, Vicarius wurde. An. 1685. wurde er Profeffor Rhe- 
torices, und bald darauf Profeflor Juris, welches amt er bis an 
feinen tod an. m: fleißig und mit ruhm verwaltet, Ex Gemea- 
iogia Fefcbiana & aliis MSSC. * 

Kefch , ( Sebaftianus ) Jur. Utr. Doct. und Prof. zu Bafel, 
hernach Stadtfchreiber , iſt gebohren den 6. jul. am. 1647. von 
obgemeldtem Ehriftophoro , und Catharina Güngerin. Mach 
erlangten gradibus in Artibus fieng er an. 1664. das Studium 
Juris an, mit welchen er Doch jederzeit Das Studium Philo 
twie auch Rom. und Eræc. antiquitatum verfnüpfet, Hierzu 

tte er gute gelegenheit , ald fürteefliche cabinet Remigii 

efchii zuerft feinem vatter Ehriftophoro, hernach ihm ſelbſten 
verwaltungsweife heimgefallen, An. 1667. begab er ſich nach 
Grenoble, und denn nach £yon , wo er fonderliy Sponio bee 
kannt worden. Won dannen gieng er weiter in Frandreich 
fegte über dad meer in Engelland, und machte befanntfi at 
mit den Gelehrten beyder Univerfitäten, infonderheit mit Tho⸗ 
mas Gale, welchen als er eben in edirung ded Famblichii bes 
griffen war, er aus einem manufcripto bibliothecæ Feſchianæ 
mit unterfchieblichen obfervationen an die hand gieng , wie Gale 
deifen mit lob in der vorrede meldung thut. Aus Engelland kam 
er durch Holland und Tentfchland wieder in fein vatterland, und 

It nach uͤberſtandenem examine jurid. an. 1672. eine fehr ges 
ehrte difputation de Infignibus, welche bernach in Teutfchland 
in form eines tractatd wieder aufgeleget worden. An. 1678. 
that er, um ich moch mehr in Studio Antiquitatum zu perfectios 
niren, eine reife Durch Oeſterreich, Kärndten ic. in Stalien, 
und bielt fich etwas zeit bey feinem vertrauten freunde , Earolo 
Patine , weicher damals die Medichn zu Badua profitirte , ihm 
aber ſchon vorher zu Bafel bekannt worden , auf. Er ward in 
Academiam Recuperatorum einbellig enommen , und hielt 
eine oration in Griechiſchen und Lateinifchen verfen de der 
Republik Venedig, in gegenmwart der fürnehmften fi 
welche bernach im druck ausgegangen. Von dort begab er 

Rom, allwo er nicht nur alle curiofitäten durchſehen, 
fondern auch deren viel, darunter fonderlich Griechische nu- 
mifmata fich befunden , mit fich nach Bafel gebracht. Eben da 
fahe er auch den raren nummum Pilämenid Evergetz, Könige 
in gonen, welchen er nach feiner ruͤckkunft in einer diſ⸗ 
fertation mit einem gelehrten Commentario illuftriret , die Das 
mals gedrudt, bernach auch von Gronovio feinem Thefauro 
antig. Grac. einverleibt worden. Zu Bloreng wurde er mit A. 
Magliabechi und Pac, Einelli befannt, weicher, wie hoch er 
eine freundfchafft wegen feiner , wie er redet, unendlichen eru⸗ 

ition und höfichkeit geichägt , €8 = fam in feiner Biblio- 
theca volante an tag ge ‚apland leiftete er gute 
dienfte dem Grafen Fr. Mejjobarba , der damal in ausfertigung 
feiner nummorum Imperatorum Romanorum begriffen war, 
wie folcyes befagter Graf durchgehend in feinem werd bezeus 
f Nach feiner rückunft in fein ‚ und empfangenen 

odtor-würde in Jure an. 16ßt. wurde er Profeflor Inttitutio- 
um, und an. 1695. Codicis, dabey ihm auch Die gewöhnliche 
dignitäten bev der Uni ‚ wie auch von der Obrigfeit das 
Syndicat conferiret wurde , welches alled er verwaltet bis an. 
1706. da er von der Obrigkeit, ald er eben fein drittes Rectorat 
antreten wollte, au einem Ötadtfchreiber und Deputaten vers 
orbnet worden, &r hard an den griedsfehmergen den 27. may 
an. 1712, Bon ihm bat man im druck auffer obangeführten, 
einige andere Juridicas & Philolog. Differtat. wie auch Orat. 
Parent. in obit. Jac. Brandmülleri J. C. * 


* Kefchamp , (Remigius de ) legter Biſchoff —q2* 
und F erſte au Lincoln he ar eined Brie ers fohn. 
Er batte Wilhelmo Normanno, ehe er noch König in Engelland 
worden , jo-viele gute dienfte erwieſen , daß ihm diefer ein Bife 
thum zugeben verfprach , dafern er in den vorhabenden treffen 
den fieg davon truge. Als dahero der Bife 
Wulfinus, mit tode abgieng , mp von dem Koͤ⸗ 
nige zu deifen nachkommen eingefeßt. _ wollte war Papſt 
Alexander II. ſolches als eine Simonie anfehen, und nahm 
dem ‚ welcher fich eben zu Rom It, das Bi 
thum, reitituirte ihm aber auf des Erg Biſchoffs von Canter⸗ 
bury , Lanfranci, vorbitte. Machdem alfo Feſchamp an. 1070. 
die Bifchöffliche weyhe erhalten, und in dem Synodo zu Lons 
den beichloffen worden , die Bißthuͤmmer von den geringern 
in gröjfere ädte zu verlegen , erweblte er fich Lincoln zu feinem 
Billpöfflichen fig, und fiftete dafelbft die Cathedral » kirche , 
farb aber den tag vor deren confecration den 9. may an. 1092. 
Er hat auch die Deoden elöfter zu Stom und Bardney erbaut, 
me einft bey dem * rt im ders 
‚ erhärtete deifen Eammer = diener feined Herrn uns 
ſchuld durch eine zu dieſen zeiten gewöhnliche fener » probe, 
Godmin, de Epiſc. Angl. P. 1. p. 338. 


Feſenſac, (le) ein kleines Framgöflfches ländgen in Gas 
—— die Örahtehafft Feten ac genannt; fie erſtreckte fich 
vor zeiten ziemlich weit, num aber machet ed nur einen theil der 
Orarft nac aus, zwifchen den flädten Auch und 
Eaufe. Bics Felenfac ift der befte ort darinnen. 


FESOLI, fiehe FIESOLI. 
war zu Freybur 


— elius, (Daniel) 
— Nachdem er zu —— 


gradum Magiftri erhalten , auch eine zeitlang 


hie 


in Dteiffen an. 
udiret , und den 
ch zu Drefden mit 


dieſem treffen verlohren , wußten ich den 
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informiren fortgeholffen, ward er auf recommendation Dr. Hoe 
bon Hoenegg an. 1625, nach Berlin als Hof Prediger der Chur⸗ 
fürftlichen witrwe , Anna, berufen. Mach deren tode gab ihm 
Anna Sophia, Hergogin von Braunfchweig , eine gleiche bes 
flallung , worauf er aber bald wieder nach fen kehrte, 
und zu Frand enberg eine Bfarre erbielte ; endlich aber an, 1630, 
ald Superintendent und Eonfftorial:Rath nach Eüftrin kam. Er 
ſtarb an. 1675. im hoben alter , und hinterließ Adverfaria facra, 
Wittenberg 1650. in 4._ Theatrum Theologico - Philologico- 
Hiftoricum de Cauffis Mutationum & Everfionum Imperio- 
rum &c. Chriftum myfticum , oder Kern Böttlicher weißbeit; 
Regnum Diaboli myiticum, Berlin 1716. ing. Witte, diar. 
Groſſens Evangel. Yubel-Briefter-hiftor. 

FESSONIA , oder nach mehr alten MSSe. FESSONA, mit 
dem zunahmen Diva , war eine göttin der alten Heyden, ju 
deren fie ben groffer mattigteit umd mitten in ſchweren arbeiten 
ihre zufucht nahmen, weil fie von ihro in dergleichen anliegen 
fonberbaren troſt und erquictung hofften. Pomey, panth. myth. 


Pag. 228. * 

Feſtenberg, eine Heine ſtadt in dem Fuͤrſtenthum Dels, an 
otenbeeg, ent 6. meilen von Breßlau gelegen. "An. 
1697. bat die verwittibte Fragen von Deld, 
lotte, ——— ier — An. 1676. hat ed 
diefer Hergogin gemahl Solvius Friedrich von den Koͤckritzern 
erfauffet. Es iR biefer ort ftamm » haus des abelichen 
Same geſchlechts von Feftenberg, Vackiſch genannt, Luck 
Schlef. chron. 


Feſtus Portius , ein Römifcher Proconful und Landpfe 
in Judaͤa im I. feculo , welcher Felici fuccedirte, Mor i 
wurde St. Vaulus von dem Hobenpriefter und Oberſten des Juͤ⸗ 
difchen voldö verflaget ; einige zeit Darauf ließ er Diefen Apoſlel 
in gegenwart des Königs Agrippaͤ nieder zu fich fordern , und 
hörte feine verantwortung an, da aber Paulus, als ein Römis 
ſcher bürger , an den Kavfer appeflirte — ihn Feſtus nach 
Rom. Zu feiner zeit verurſachten die ſtraſſen. raͤuber, und noch 
mehr die fogenannte Sicarii oder meuchelsmörder , aroffe unrube 
im Jüdiſchen lande. Sonderlich entitund ein gewiſſer zauberer 
oder ertz⸗ betrüger, welcher eine anzahl volcks nach fich in die 
wuͤſte lockte, mut verfprechen, fie von allen plagen , fonderlich 
dem fie fo hart druckenden Römifchen joch zu befrenen ; aber Fe⸗ 
—* go fein — J An —— 3 * 
einem gantzen an in en tur or. 

ey XXV ee. lib. XX. €. 7. 328 

eſtus. Es wird in dem Codice Theodoſiano dreyer dieſes 
nahmens gedacht , welche allefamıt umter den Chriftlichen Kar 
fern hohe chargen bedienten, Der erſte war unter Eonflantino 
dem groffen Landpfeger in Sardinien um das jahr 319. ; der 
andere wurde unter bem Kaufer Valens an. yo. über die Syri⸗ 
fche proving at und der dritte war Proconful in Africa 
an. 376. gedenden ihrer auch andere feribenten , fo au 
— x gelebt haben. Jac. Gatbofred. profopogr. Cod. ' 

ol. 


Feſtus, fiehe Avienus, und Sertus Pompejus. 


Fethelmachus, der 38. König in Schottland, ficcedirte 
Anguflano , fiel im andern jahre feiner regierung in der Victen 
land ein, und vermwüftete daffelbige. Da diefelbe hierauf mit 
einer armee zu felde giengen , wurden fie gefchlagen, und dad 

upt:corpo von ihrer armee gefangen genommen. Drev tage 

farb der König der Piclen an feinen empfangenen muns 

den. Die Schottländer aber , ob fie ſchon viel mannfchafft in 
diefed ſieges zu ih⸗ 

rem nugen au gebrauchen , und uͤberſchwemmten faft dad gantze 
Victiſche land. Als num die Picten nicht im Pr waren, ihnen 
mit einer armee das haupt zu bieten , fielen fie die plünderer any 
welche in £leinen parteyen auöftreiften. Ja Herguſtus, welcher 
dem verftorbenen Könige der Victen fluccedirte , beredete zwey vom 
feinen unterthanen, daß fie fich für Schotten ausgaben , und 
einen von Fethelmachi muflcanten, die nach der damaligen in 


eonora Ehars 


mohnheit in ihres Heren fchlaf » kammer aufrarteten , um ihn 
in dem fchlaf einzufbielen ,_mit_gelde beftachen , der ihnen ſo⸗ 
dann gelegenheit machte , den König in der nacht zu ermorden, 
welches in der mitten bed IV. Leculi geſchahe. Buwoban. hiltor. 


Scot. 


Fetichen, ſind gewiſſe gottheiten in Guinea , davon einige 
von einer gangen proving, andere aber von einer gewiſſen familie, 
zum fchug»gott auserbäten werden. Dapperi defcript. Africæ. 


Setu iſt eine landſchafft in Africa , auf der gold „Tüfte von 
Guinea an dem Aetbiopiichen meere. Mitten diß land 
läuffet ein Auf ſuͤſſes waſſers, welcher ſich bey dem caftell St. 
a 38 

i etu, ift gie u m 

— bewachien , wicwet bie duftr Räleht, 


bäumen rings umber 
und die gaffen fo enge find, daf faum perfonen ne 
einander geben fönnen, Die andern ‚ oder vielmehr 


dörfer , find von keiner wichtigkeit. Unterfchiedene Europaͤiſche 
nationen aber haben ſich alihier veitungen gebauet, Darunter 
die Alteite und vornebmite das caftell St. Jorge oder George de 
la Dina, melched von den Portugiefen ums jahr 1481. aufge 
führet , machgebends aber im der Holländer haͤnde geratben. 
Ferner ift das caftell am Cabo Corſo, welches an. 1652. zn 
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der Schwediſchen Compagnie zu bauen angefangen , und Caros 
Iusburg genennet worden, nach vielen freitigteiten aber I 
fäpen den Schweden, Dänen und Holländern an die Enge 

der foınmen. Endlich riedrichdburg , welches gang nahe an 
Eabo Eorfo liegt, und an. — der Daͤnemaͤrckiſchen Eon 
pagnie ift —2 worden. gantze land if gegen der 
fee mit 8* bergen und ſtein⸗ ſelſen, thaͤlern ange⸗ 


llet; des erbreichd iR gantz dürre, voll ſandes und 
einer feinlein , dabey aber fuer indern er verſchie⸗ 
bäume und bringt, auch eine 


dene früchte erd⸗gew 
doppelte erndte R Aber IK ehr ungeſund, und £ö 


— die lu 
nen fonderlich die andländer felbige nicht vertragen. Die eins 
ner Mohren und dabey gögendiener. Sie 
baben einen König , welchen fie Ohin nennen, der aber in ges 
meinen land-fachen nichts vor ſich allein verordnen darf, wenn 
die vornehmften des Reichs und des volcks folches gut 
en. Ihre 2 Senne find mufaueten , weiche fie von 
den Europdern bekommen, bogen, fäbel, (bier ſchilde, 
—— und breite gurtel um den leib. Muͤllers beſchr. 
landfch. Feiu. Borman, voyage de Guinde. 

Fetzer ( Magnus ) war zu Altorff den 14. dec. an. 1614. 
een. Sein vatter hieß aus. Seine ſchul⸗ ſtudien 

db er auf dem Mürnbergifchen er fo wohl, daß er 
dm 17. Jahre feines alterd an, 1631. die academifchen ſtudien zu 
Altorff anfangen konnte, Wegen einfallendem Eriege gieng er 
an. 1633. nach Straßburg, ward daſelbſt an. 1636. pro Do- 
&oratu eraminirt, nachdem er vorhero de Lege 3. Cod. Fa- 
mili® ercifcunde diſputiret, befuchte hierauf Franckreich, Hols 
land und Engelland , und wurde ben feiner ankunft an. 1639. 
Doctor furis. An. 1646. wurde er zu einem Alellor im Stadt» 

te zu t, an. 1650, aber wieder Davon 
entlaffen / und Davor Eonfulenten gedachter ſtadt ernennet, 
auch zu andern ſiellen befo aber zum Procancella- 
rio der Academie zu Aitorff beftellet, Endlich ſtarb er den 15. febr. 
an. 1692, Mit feiner frau , einer gebohrnen Dillherrin und vers 
yoittibten Vogelin , hat er verſchiedene kinder gene ı und uns 
ter denfelben —* deren Magnus, Joh. Tau us und Ehris 
ophorus Magnus anfehnliche ftellen in Nürnberg bey feinem tos 
de beflcideten. Apiwur, vit. Procancell. Acad. Altorf, p. 70. ſeqq. 

* Loy, ( Francifeus) ein *8* Theologus, war zu 
Ma ac in Auvergne an. 1633. gebobren. Nachdem er an. 1667. 
au Baris Doctor worden , legte er ſich mit allem heiß auf Die An- 
tiquitates Ecelefiafticas, und verfertigte zu feinem eigenen ges 
brauch aus den feribenten der erſten ſechs Geculorum eine firs 

n-biftorie. am anfangs als Informator bey dem Abt 

Ibert , und ald diefer Ertz Biſchoff zu Rouen wurde , machte 
er ihn an. 1686. zum Vfarrer von St. Gervais. Weil er daben 

ute ruhe hatte, fieng er an ein Syftema Theologicum zu vers 
Pertigen, wovon an. 1691. der erſte, und vier jahr hernach der 
andere theil erg arg ; Die übrige aber Durch feinen den 
36. dec. an. 1699, erfolgten tod unterbrochen worden. Du Pin, 
bibl. ecclef. du XV. hecle. 

Kevardentius, oder Sevardent, (Franciftus) ein des 
rühmter Barfüfter- Mönch , und Doctor der Univerfität zu Paris, 
war an. 1541. iu Coutance in der Unter-Mormandie gebohren, 
Er ſtammit aus einem guten adelichen gefchlecht ber , und hätte 
ein reiches erbe zu hoffen gehabt ‚ wo er nicht den geiftlichen ftand 
erwehlet. Er mar nicht allein den Broteftirenden auf das Aufs 
ferfte gchäfig , fondern auch feinen eigenen glaubendsgenoffen, 
jvern fie feine meonung nicht billigen wollten, davon Guares, 
( welcher den betrug entdedet, den er zu beweifung der unbe, 
deckten empfängnis der Jungfrau Marid in anfübrung einer eins 
geichobenen pallage aus dem Cyrillo begangen , indem er die 
worte Jodoci Ehichtondi, welcher ſich unteritanden hatte, den 
Commentarium Cyrilli über den Evangeliften Johannem in den 
derlohrnen tbeilen zu ergangen , an flatt dee worte Corilli ange: 
zogen ) die probe geben fan. Denn wiewol Suarez die beiten 
worte von Fevardent gebrauchet / fo bemübete fich diefer darauf, 
ur raache , aus allen fchriften des erfiern fehler zuſammen au 
uchen, und ihm folche in der erneuerten ausgabe des “Yrendi mit 
geöfter bitterfeit vor zuwerffen/ ob fchon das meifte auf einige nicht 

ar genaue oder fichere anzüge der blätter derienigen bücher , 
d Suarez citirt, anfommen mufte ; welcher gattung fehler 
leichwol von geringer wichtigkeit , und mit dem , deſſen Kevars 

t von Suarez war erinnert tmorden , in gang feine vergleis 
chung kommen mögen. Er feheuete ſich auch nicht, gecrönte 

upter , ald Henricum III. und IV. in prebigten Geinareilfen, 

ndlich farb er zu Varig an. 1610, den 1. jan. Er lief an, 
1575. und 1576. die 5. bücher Frendi mit anmerdungen drudfen, 
desgleichen verfchiedene werde wider die Reformirten , Darunter 
feine Theomachia Calviniftica, ferner einige Commentarüi über 
Die bücher der heiligen Schrift , Ruth , Eſther, über ein capitel 
aus dem * uͤber Jonam, über die Epiſteln Pauli an Phile⸗ 
mon, des Jacobi, Vetri und Yudd; Hiftoire de la Fondation 
del’Eglife & Abbaye du Mont $. Michel, und andere mehr, 
Rivetus, in Critico facro lib. IL c. 6. Da Chöse, bibl. des hittoir, 
de France. Theoph. Raimauld, de bonis ac malis libris. Ladbeur, 
diſſ. de feript. ecel. tom. I. p.360. Maimbourg, hift. de la Ligue 
p-295. Du Pin, bibl. des auteurs ecel. tom. I. p. 73. 74. Bayle, * 

Sruchtwangen lat. Hygropolis, eine dem Maragrafen zu 
Anfpach gehörige ſtadt, nebſt einem Stift und einer Vogten, 

eine meile von Dündelfpühl, Sie ift ehemals eine Reichssitadt 
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geweſen, an'die Burgarafen von Nürnberg aber 
getreten worden , nachdem dieſe erftlich Den Kant Garde m 
goooo, fl. und dem Kanfer Ruperto m. 20000, darauf 
bo dt haben. bat auch ehemals eim adelich gefchlecht 
biefed nahmens Aoriret, davon fonderlich Conrad und Siegfried 
u merden. Jener war um das jahr 1290, Grofmeifter des 
tichen ordend , dieſer aber um das jahr 1308. H i 
Vreuſſen. —** ſoll öfters Die worte im munde gefuͤhret 
haben / es fchmede ibm k Zuvor 
ein paar Polnifhe, P fi erifche baus 
ren benden laffen ; zulegt ward er rafend , und flürkte 
N 
or. Franc. rediv. 
Spangenb. Se P. I. p. 305. Cromers Poln. — * 
Feuci, (Johannes de) Canonicus Regularis 
ordend in —— und nachgehends en 
—8 im Artois, lebte um das jahr 1530. Er wurde von dem 
anier Carolo V. zu feinem Kath ernennet, und fchrieb eine 
—* von den a Grafen von Flandern. Andr. bibl, 
euer » und IDaffersprobe, wurden in den ı 
ten“ ben den Teutfchen —— 
und andern Rordifchen völdern , auch in - 
Min pr, I waffen Kae 
Ü en 
brechend Befehuldigt und nicht 
— 
; e 
alfo formirt worden. —— nennte man fie Todieium Den 
weil BDtt durch ein wunder bie wahrheit an den tag bringe, 
ingleichen Purgationem „ oder Probationem vulgarem, zum uns 
roben welche das 
ende bey ein 


ı wenn er ni 
oder Pomm 


Fass 


fcheid Der Purgationis Canonicz oder der p ' 
— ——— can 
ben. Be Be feuc.probe ward esalfo gehalten, Ein ame 
—E rnit ae 
Durch einen Dricfier mit — 
ward glüend gemacht, und derjenige, der feine umfchuld bes 
baupten wollte, muſte ſolches mit bloffer band etliche fchritte 
weit, Die dazu abgemeifen waren, tragen. Vorher ward ihım 
Te cn ge 
fid fe nicht anrühren. Seine eigenen kleider mul cr nd) 
anziehen. Zuweiſen 


E 


weder mit it heiſſem waffer. 
ER 
7 vorher von den 
chen und zu diefer handlung gewenht war, bisweilen 2. 
in fieffended waffer geworfien , ſchwummen fie nun oben 
ran fie vor überiwiefen, tauchten fle aber unter, vor un 
dig. Sie waren aber vorher gebunden, und ward Der (trick 
von jemanden gehalten, daß fie theild keinen betrug 
theild , wenn fie funden , aleich ervettet werden konnten, 
er beiffen wafler = probe gieng es alfo ber , daß der befchinls 
digte feine biojie hand in einen keſſel fiedenden und von dee 
Beitlichkeit be n waſſers fliehen, und aus demfelden 
einen fein, der hinein gehangen war, bisweilen auch einen 
ring langen mufte. bieng , nachdem die befchuldis 
gungen wichtig oder nicht waren , einmal tiefer ald Das andere, 
d daß in geringen fällen die hand nur bid am ihe gelende 
michtigern aber , bid an den einbogen unter Das marker 9m 
t ward. Sie ward nachgehends auch verwidelt und vers 

‚ und er g 
unbefchädigt fan 
jeiprochen oder verurtheilt, F 


5 


rauch des beil. 
mit gewiffen verduchungen icht 335* ya —— 
darzu bereiten. Die kalte t» probe fcheint bisweilen auch 
auffer der kirche —— geweſen zu ſeyn. Dieſe feuer » und 
warfer proben gehörten vor perlonen bon allerhand ftande, 
fonderlich aber vor die, Die entweder ihres alter, oder les 
bed, fchwachheit halber, oder wegen ihres fandes, welches 
bey geiftlichen und ordends perfonen eintraf, den swev-kampf, 
auch eine art der Purgationis vulgaris war, nicht balten 
onnten, ten urfprung haben diefe proben ohne smweifel auß 
dem Herdenthum / aus welchen fie die erften befehrer,bamit fie den 
gen 
Es iſt aber zu aller zeit von den Die —— 
Beiftlie 


feu 


Geiſtlichen darwider greifert und geſchrieben worden , wiewol 
umſonſt, indern diefelbigen in den gerichten noch immer ftatt 
behielten , fich auch fo gar oft Kanferliche und Königliche verfo- 
nen folchen proben unterwarfen, Endlich bat fie der Kaufer 

riedrich II. durch eine befondere conftitution an. 1221. unters 
agt, welche war nur unter feinen Conftitutionibus Siculis 

t, und ift Daher ungewiß, ob DIE verbot auch im andere 
Ander ergangen. Jedoch weil zum theil um eben felbige zeit 
die geiftlichen Rechte auch mit macht auf deren unterdrücdung 
drangen, zum theil nach und mach Die fitten der menfchen ges 
fhmeidiger, und in Teutfchland fonderlich die fremden Rechte 
eingeführt turden , iſt Der gebrauch diefer proben nach und 
nach verfchiwunden. Siehe auch Duell. Da Camge, glof- 
far. med. Latin, v. aqua , ferrum , judicium „ vomeres. 
Datt. de pace publ. Imper. lib. 1. c. ı. Hachenbergii German. 
media dill, 3. %. 19. feq. Schotte. de antiqu. quib. German. 
Jur. c. 28. Maitbsi manudud. ad J. Can. tit. de purg. vule- 
& can. Balusii formule antique exorcilmorum, in tom. ll. 
capit. Reg. Franc. 

eversbam, ſiehe Saversham. 

Feugueraͤus, (Wilhelmus) war von Rouen gebürtig , 
und lehrte die Theologie zu Leiden , kam aber von dar an. 1579. 
In fein vatterland, wo er an. 1613. geſtorben. Er bat den 
tractat Bertrandi , de Corpore & Sanguine Chrifti , heraus ges 
geben r wie nicht weniger eine an! auf die frage eines See⸗ 
—— de Eccleſiæ Perpetuitate & Notis. Meurfite, Athen. 

at. 

Feuillade, ſiehe Aubuffon. 

FEUILLANS, iſt eine gewiſſe art von Eiftercienfer Mön- 
chen, fo an. 1577. von Fohanne de la Barriere geitiftet wor: 
den. Sirtus V., Clemens VIL. und Paulus V. haben ihnen 
verftattet, ihren befondern General zu haben, Sie find Barfüfs 
fer , und geben in gang weiſſen kleidern. Es giebt auch Non⸗ 
nen von biefem orden, die man Feuillantines nennet. Der nahe 
me foınmt von dem wort feuille her, weil in der Eirche ihtes 
sıßen Elofterd ein Marienbild zwiſchen blumen und reifern von 
bäumen abgemablet ward. Die erſte Abtey dieſes nahmens 
liegt in Languedoc 2. fund von Rieur und hat 30000. pfund 
einfommend. Giche Barriere, und Benedictinersorden. 
Bonnani catalogus Religiofor. * 

FEUILLANT, (le Petit) fiebe Montgaillard. 
evinus, ( Petrus) ein Probſt zu Arrad, und Brodt Ver⸗ 
ter des Königs Earoli VII., ſtarb an. 1433. Man leget 

ibm die biftorie von den kriegen prifepen den Haͤuſern Drleand 
und Burgund bey, Ardr, bibl. 

Feurborn, (Juſtus) wurde zu Hervorden in Weitphalen 
an. 1597. den 13. noy, gebobren. Nachdem er den grund zu 
den wiflenfchafften an\diefem feinem geburtdsorte geleget; wur⸗ 
de er nach Lemgow gefchickt, die Kechte daſelbſt zu erlernen, 
Allein fein innerlicher trieb führte ihm mehr zur Theologie, wes⸗ 
wegen er fich auch, nachdem er die Humaniora ſowol an letzt⸗ 

edachtem orte als w Stattbagen getrieben , an, 1612. mach 
teifen gewendet, da er unter Menzero, Helvico und Kindio 
der Theologie Reifig obgelegen. Ob er gleich das ven jahr 
Gieſſen wegen der peft verlaffen mufte, fo gm er nach 
turger zeit, in welcher er Mayntz, Frandfurt und Cöln beit» 
ben batte , wieder aufd neue dabin, und nahm an, 1614. Die 
Magitter-würde an. Hierauf fieng er felbiten an, in der Phi⸗ 
loſophie zu lefen , umd verheurathete fich an. 1616. den 28. oct. 
mit der tochter des gedachten Menzeri, welcher in an eben 
dem tage zum Doctor in der Theologie machte. Gleich nach 
der hochzeit berufte ihm der Landgraf Ludwig um Hof-Dredis 
nach Darmfladt, und gab ibm Eurk darauf die auſſeror⸗ 
liche Profetlion der Theologie , wie auch Die flelle eines 
Vfarrers ju Gieffen. An. 1618. wurde er nach dem tode D. 
Helvici Profeffor ordinarius der Theolczie, welches amt er bis 
an, 1624. verwaltet, da ihn der Landgraf Ludivig nach Mars 
purg berief, um daſelbſt die tele eines Profefloris und Bredis 
erd zu übernehmen , welche er auch bis an. 1649. befleibet, 
diefem jahre ſchickte ihm der Landgraf Georgius eine voca⸗ 
tion nach Gieſſen zu , bey ihm dem amte eines Hof⸗Predigers 
vorzuftehen. Das folgende jahe wurde die Umiverfität Gieſſen 
ihm zu flande gebracht , und er zum erſten Rectore, 
Theologie Profeflore primario und Guperintendenten der lir⸗ 
en und fehulen in dem Marpurgiſchen antheile, gemacht, 
onften wurden ihm von Frandfurt, Altdorf, Jena, Straße 
burg, Wittenberg und andern orten vocationes zugefchidt , 
die er aber fämtlich ausgefchlagen, und zu Gieffen bis an feis 
nen tod, der an. 1656, den 6, febr, erfolgt, ausgehalten. 
Seine fchriften find: xwuerpgupia zarsoAsyıen ; Sciagra- 
phiæ Theologicz Differtat. 9. de Chrifto ; Difputat. Theolog. 
de Queftionibus: 1.) An in Infantes adtualia cadant Peccata? 
2.) An Deus Pofteros & Filios puniat ob Majorum & Paren- 
tum fuorum Flagitia ? 3.) An imperrata Peccatorum Remiflio 
per fubfequentia Peccata fieri pollit irrita? Differtat. Theolog. 
Biga. a) de Eledtione & Vocatione ad Vitam æternam; 4) 
de zterna Chrifti Deitate; Fafciculi 6. Differe.; Examen 
Confeflionis Joan. Combachii, Prof. Marp. de Perfona & Offi- 
cio Chrifti; Sacrarum Dilquifitionum Syntagmata 2. in qui- 
bus beata iuSarasız „ Chriftiana Chrematiltica, facra J. C. 
Cona , &c. explicantur ; Fundamentalis Deductio contra 


“ein fehr verftändiger und ehrlicher mann , war ein befe 
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ausıßaia Cafellana; Anti-Enjedinus pofthumus; Anti-Ofto- 
rodus; de Natura & Gratia contra Amyraldum &c. Witte, 
mem. Theol. dec. IX. Spizel, templ. honor, Freber. 


* le Fevre de Caumartin, ein berühmtes Fran 
eichlecht , aus welchen verfchiedene ee ee 

oſſen, hat von einem geilen Fohaune le Fevre, Herrn 
von Caumartin und Billerd, feinen urfprung , der einen fobn 
leiches nahmens verließ. Deſſen ſohn Ludovicus ward unter 

nrico IV. und Ludovico XII. in wichligen angelegenheiten, 
Die er mit groſſer geſchicklichkeit und vedlichkeit ausgeführet , 
gebraucht ‚ auch von den letztgedachten Könige an. 1622, jur 
Siegel: Bewahrer gemacht , Narb aber das jahr bernach im 72. 
jahre feines alters, und verließ Francifum , Bilhoff von 
Amiens, von dem ein befonderer art. folgt; Pudonicum, wei. 
cher an, 1624. da er ald Ambaffador na Venedig chen woll⸗ 
te, farb, und ein_vatter mar Ludovici. Diefer Ludonicus, 
onderer 
freund des Gardinald von Res, hatte auch mit deifelben bän- 
dein viel zu fchaffen, und ftarb an. 1687. ald Staat, Kath. 
Sein ältefter john, Ludobicus Urbanus le Fenre, von 
Caumartin, Marquis von St. Ange , Graf von Moret , In⸗ 
tendant der Finanzen und Staatd.Rath , ſtard an. 1720, "obs 
ne erben. andere, Ludovicus Franciſcus, flarb an. 1712, 
und verließ Antonium Ludobicum franciftum , der an. 1722, 
Kequetenmeifter ward. Der dritte, Johannes Francifcus Jam 
Ius, Doctor der Sorbonne und mitglied der Fransöfiichen Acas 
demie und des Infcriptions, ward erit Biſchoff zu Nannen, ber» 
nach su Bloid. Der vierte, Paulus Victor Yuguftus , 
von Argognes, und Ritter des Maltheier:ordend, commandire 
te in dem Mayländifchen kriege die galioten auf dem Po, Des 
obgedachten Siegel: Bewahrers Ludonici_ jüngerer fohn , Facos 


bus, Marquis von Eailip, Requetenmeilter, Staais Rath und 
Ambaſſador in der Schweig , ſtarb an. 1667. und verlieh mebit 
einigen andern ſoͤhnen, jo Maithefer: Ritter waren , Pudovis 


cum Francikum, Marquis von Carlo, von dem feine männlis 
che erben vorhanden. Johannis Il. le eure anderer fohn, Frans 
ciſcus, zeugte Ludonicum; BA von Mormant, wel an. 
1657. farb, Deſſen gefchlecht iſt mit feinem fohn Francifeo an. 
1711. ausgegangen. Bon Johannis II. fängftem fohn, Antonio, 
Kammer Carolus Nicolaus, von Mon t, und Mars 
cus Antonius, Herr vom Lintel, her, fo beuderfeitd ohne erben ges 
ftorben. Du Pleix. Mem. de Baflompierre, de Reta. Anfelme, 
hift. des grands Officiers de la Couronne, Nobiliaire de Ficardie, 


Kevre, (Ludopicus le) Herr von Caumartin und Boi 
der alteite fohn Qudovici, Königlichen — 3 
an. 1623. geſtorben / und ein bruder des gleich folgenden Fran. 
ciſci. Er wurde anfangs Rath in dem Grand-Confeil , 
nachmals Requetenmeifter, Prefident des requetes du Palais, 


Staats-Rath und ald Ambaffador nach der itz / inglei 
chen an die Republick Venedig geſchickt. Rachdem Kine see 


gemahlin ohne kinder verfiorben,, beurathete er Magdalenam 
von Ehoifl, und 84 mit ihr Ludobicum Frauciſtum, Herrn 
von Caumartin, Boifi, Argouged, Mais, ic. Diefer wurde 
anfangs Parlements:Kath und Kequetenmeilter. Der König gab 
ihm an. 1666. die fiegel beu_den groffen Gerichtä:tagen in Au 
vergne im verwahrung. Hierauf wurde er Intendant über 
Champagne, und ordentlicher Staats. Rath. Er bekleidete auch 
zu zwehen malen die ſtelle eined Commillarii bey den Ständen 
von Bretagne mit deren groſſem vergnügen, und ftarb an, 1687. 
den 3. merk, 2. fhne, Die gleichfalls hohe bedienungen bey 

rem Könige erlanget , bhinterlaffend. Memeires bifleriques. 

* Sevre de Caumartin, (Francifcus le) Bifchoff vom 
Amiens , war ein fohn Ludovici unter dem König Ludobi⸗ 
co XII. Siegel:Yewahrer en. An. 1617. ward er Coad. 
jutor von Amiens, worauf er nach Rom reifte, umd von Pauts 

V. zum Bifchoff von Hierapolis ermennet ward, auch die buls 
len zu dem indeſſen erledigten Bißthum Amiens erhielt. Ben 
der biſitation feiner Dioeces ward ihm fo fchimpäich begeanet, 
da der Vapſt das gantze Bißthum mit dem interdict belegte, 
und der König die urheber folcher befchimpfung mit dem I 
geftraft willen mollte , welches aber der Bifchoff nicht zulieife, 
daber fie blos mit einer geld»firafe angefehen worden. Er führs 
te bierauf fein amt mit groikt erbauung, und flarb an, 1652, 
Sammartban. Gall. Chri 


* je Sepre, von Drmeffon, Eaubonne und Pejeau, ein 
miöfiches gefchlecht , o diel woh iberdiente leuthe hervor ges 
acht , von dem vorhergehenden aber gan unterfchieden it. 
Dliverius_le Fepre, Herr von Ormeffon , Eaubonne , 
dant der Finanzen, verließ Dliverium , von dem Andreas Ro⸗ 
bertus le Fevre —* von Riseis, Requetenmeiſter und Vraͤ⸗ 
ſident im groſſen Rath, ein vatter Audreaͤ Gervafii und Ans 
drei , abftammt ; Nicolaum, von —— der an. 16080. 
über 100. jahr alt, ais Doyen der Staats. Raͤthe, farb, und 
eine — ———— Morvillierd , Biſchoffs von 
Drleand, und Siegel-Bewahrerd von Frandreich , ingleichen 
Michaelid von Monluc , auch verfchiedene andere fehriften, fo 
in mantufeript vorhanden , binterlaffen, und Andeeam , wel 
her ald Requetenmeifter , Intendant zu Lyon, und Staats 
Rath über 60. jahr gedienet, und an. 1665. farb, ein fohn 
Oliperius, Requetenmeifter, Intendant von Amiens und Soif 
fond , ward wegen feiner gefchicklichkeit zu eifheheng * 
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ichtiaften geſchaͤfften gebraucht ‚ farb an, 1686. und verlieh 
Onterigldene Einder , von denen Simon Canonicus zu Zt. Ges 
noveva , Carolus, ein MalthefersRitter , Elaudius Francifcus 
de Baulla , Doxtor der Sorbonne , und Groß, Vicarius gu Beau⸗ 
paid gewefen. Diiverli Altefter john, Andreas, Requetenmeis 
fler und Pntendant von Lyon, farb vor dem vatter, und vers 
ließ Annam Francifcam , eine gemahlin Franciſci Henrici Das 

effeau , Canglers von Frandreich, und Henricum Franciſcum 
de Bau a, Baron vom la Queve, Herrn von Ormeſſon, Res 
metenmeilter , Siaats. Rath und Intendant der Finanzen; eis 
nen vatter vieler finder, Dliverii anderer fohn, Antonius 
Francifcus de Baulla , = von Drmeffon , du Eherey, In⸗ 
tendant von Rouen, Yuvergne und Soiffond, fo an. 1712, 
flarb, mar ein vatter Andreä Franciſci Heren von la Saciere 
und Tournelled ; Parlements. Raths zu Dau, und Dliverli, wel⸗ 
cher Requetenmeifter ward, und einen fohn gleiches nahmens 
jeugte. Etat dela France. Le Lang, bibl. hift. 


Kevre , ( Yacod le) eim berühmter Doctor in der Sorbonne, 
war zu Lieur in der Normandie ums jahr 1641. gebohten, auch 
dafelbit hernach eine zeitlang Archidiaconus. verdienfte 
und anfehen haben ihm nach der hand noch viele Beneficia zumes 
gebracht ‚ ımder hatte zuletzt Die ſtelle eines Grand-Vicaire 
Ben dem Ertz ⸗Biſchoff von Bourges bekleidet. Was er geſchrie⸗ 
ben, find freit:fchriften , wider Arnauld, Maimbourg, Mas 
talem Alerandrum und andre, in welchen eine feine fatore , 
nette ſchreib⸗ art, und fehr richtige critic hervor blidt, We 
der Ehinefifchen handel , darinnen le eure die parten der Sor⸗ 
bonne gegen die Jeſuiten genommen, mufte er eine jeitlang in der 
mung gefangen fügen, deswegen er nachgehends gemeiniglich le 
evre de la Baftille genennet ward. Die ſchrift, die folches verur⸗ 
fachte, beißt: Anti- Journal des Affemblees de Sorbonne, 
Seine übrigen werde find: Entretiens d’Eudoxe & d’Eucha- 
rifte, wider den P. Maimbourg ; Motifs invincibles pour 
convaincre ceux de la R. P. R. Conference touchant les Caufes 
de la Separation des Proteftans; Recueil de tout ce qui s’eft 
fait pour & contre les Proteftans en France ; Conciliatio Con- 
tradıdtionum apparentium Scripture f. Remarques —— 
fur Hiſtoite Eccleiaſtigque de Noel Alexandre, &c. Er flarb 
den 1. jul. an. 1716, zu ö, 


Bose —— le) ———— Kein ner 
€ u Saumur an. 1651. von dem berühmten Tanaqu 
Faber und Dar. Dlivier. Da fe 11. jahr alt war, faßte ihr 
patter das vorhaben , fie in den Humanitäten gründlich zu unters 
tbeifen , nachdem er vermerdet, daß bey information ihres bru⸗ 
ders ſie oft viel beſſer als er auf * fragen antwortete, 
obfchon fie nur mit kunckel⸗ arbeit beſchaͤfftiget zu feun fchiene. 
Er informirte fie hierauf guerft in der Lateinifchen, bernach im 
der Griechiſchen mit folchem ernit , daß fie nach verlief 
fung 8. jahren feines Preeceptoris mehr bedurfte , fondern ihrem 
eigenen gutdünden in ihren ſtudien folgete. Un. 1673. ftarb ihr 
vatter ; da ereben im begriff mar, die Heidelbergifche vocation 
u acceptiren , und willend feine tochter mit fich zu nehmen; fie 
este ſich aber zu Paris, und gab allda ihr erited werd and licht, 
nemlich den Callimachum , mit Scholiis Græcis, Latina ver- 
fione & notis ; welchen fie dem gelehrten Huetio, damals Uns 
ter: Preceptori des Daupbing , bedicirte. Diefe arbeit ſetzte fie 
ben dem Hergoge von Montaufler , welchen die aufergiehung 
des jungen Daupbins anbefohlen war, im folche hochachtung, 
daß er fie nötbigte, auch mit in die focietät der Gelehrten einzus 
treten, welche in ufum Delphini die alten Sateinifche authores 
heraus geben follten, Sie nahm über fich Florum, Dictyn Cre- 
tenfem. Aur. Victorem und — und ſtellte ſolche bald 
darauf and licht, worinnen fie die meiſten übrigen männer, 
welche ihr penfum nicht zeitig genug abfolvirt , mit groffem lob 
übertraf. Raid darauf teachtete Die Königin Ehriftina mit eis 
nem ſehr hönichen fchreiben und groffen verheiffungen fie u fich 
nach Rom wu bringen, aber vergeblich. Der König von Frands 
reich hat ihr durch vermittelung des Hertzogs von Montaufier 
vielmal anfehnliche gratificationen und an. 1685. eine beftimmte 
venfion gegeben, deswegen fie dem Sertoge ihren Anacreon und 
Sapho dedicirt, Mabm fich hierauf für die alten Comicos bers 
aus au — + davon zum vorſchein kommen Plauti drey comds 
dien, einige von Ariftophane , und alleſamt von Terentio , mit 
einer Franöfifchen verfion und notis verichen. Währender dies 
fer arbeit war fie in Die Academic zu Padua, de Ricovrati ges 
nannt , aufgenommen , und ein jahr vorher 1683. mit % 
Dacier , einem diftipel ihres vatterd verheurathet. Schon vors 
ber hat fie zur che gebabt Ican Lesnier, einen buchführer von 
Saumur , welcher die meiſten ſchriften ihres vatters gedruckt, 
aber von fo böfern humor mar , daß fie fich von ihm iveg und 
u ihrem vatter begeben. Nach — heurath mit Mr. 
ier thaten fie miteinander eine reife in Languedoc, und 
nahmen allda bende, kurtz vor abfchaffung des edictd zu Mans 
tes, mit abſchwoͤrung der Reformirten religion , die Bapiftifche 
an, welches gefchehen zu Caſtres an. 1685. Hierauf haben fie 
gemeinfamlich unterfchiedliche wercke verfertiget, als an, 
169r. Reflexions Morales de l’Empereur Marc-Antonin , und 
bald darauf etliche leben des hommes illuftres de Plutarque, 
Sie wollte in diefer arbeit mit ihrem ebemanm fortfahren, und 
auch die übrigen leben überfegen , allein ein neues project un 
terbrach ihr beginnen. Bon jugend am hatte fie eine fonderliche 
affection zu Homere, nahm fich deshalben für eine neue und 
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weit gierlichere Franydfifthe überfegung , als alle vorige waren 
mir gelehrten notis zu publiciren ; nach verflieſſung 15. indre 
an. 1711. fam zum vorfchein die Llias in Ill. tom. welche den 
offen ſtreit, betreffend die meriten der alten und neuen ſcri⸗ 
enten wieder erreget bat. Sie nahm mit geoffem eifer 
partey der alten und fonderlich Homeri an, antwortete Mo 
de la Mothe an. 1715. in einem werck, Caufes de la Corruption 
du Goöt, genannt; und bernach dem P. Harduin, welcher 
nach ihrer meynung den Homerum nicht wohl defendirk, im 
einem andern ‚ intitulirt; Homgsre defendu contre l’Apologie 
du P.Hardoüin, Endlich an. 1716. ftellte fie an Das tag = licht 
auch die Odyfleam in III. tom. auf gleiche weife ausgezieret, 
wiewol der. verluſt ihrer einigen ſehr liebreichen tochter , wel⸗ 
che fie mächtig beklagte , fall das werd ins fieden gebracht 
hatte. Als fie fich hierauf ruhig fegen wollte, griff fie bald ein 
ſchlag⸗ſuß an, und nahm fie ae den 17. aug. 1720, in dem 
68. jahre ihres alterd, In für groffer bochachtung Diele 
elehrie Dame fowol bey hoben Fürftlichen perſonen, ald auch 
er gelebrten welt geilanden , bejeugen fo viel anfehnliche gras 
tificationen , ſchoͤne bücher , debicationen , und bewegliche car- 
mina funebria, unter welchen vor andern gelobt wird Die Lateis 
nifche elegia des A. Fraguier,, fo derfelbe Mr. Dacier zu⸗ 
gefchrieben hat, Jourw, des Savanı Jany, 1721. Bibliotb, Ger- 
ma». tom. Ill. p. 156. * 


evretus , ( Earolus ) Herr von St. Memi und Godan 
nik u Semur in AuroiPan. 1583. gebobren. Gein vatter 
mar Jacob Feoret, Varlementd.Herr zu Dion , den ter ber 
ruhmte Genebrardus , Erg: Bifchoff zu Mir und Prior zu une 
fer lieben Frauen gu Semur, Patronum omnibus rebus orna- 
tum nennet. Diefer Brälat verlangte, daß Jacobus ihm feis 
nen fen mit na talien geben follte; alleın an dem tage 
der zu feiner abreiſe Deflimmer war, fanden ibn des inorgend 
feine domeftiquen todt im bethe. Bongarkus nahm davor an. 
1602. ben jungen Feoret mit mach Teutichland, und lieh ihn 
zu Heidelberg bey Bodofredo , der ihn in fein haus nahın , und 
alle forge vor ihm trug. An. 1617, kehrte Feoretus wieder 
nach Dion, und verheurathete fi) mit Anna Brumet von 
Beaulne , mit der er 19. finder erjeuget, Er büfte fie an, 
1637. wieder ein , und blieb nachgebends mittwer. In Dion 
erwarb er fich ald Advocat ein groffed anfehen , fo daß er in den 
Rath der drey Stände von der proving aufgenommen wurde. 
An. 1629. kam der König Ludovicus XIII. nach Diten , etliche 
aufrührer zu beſtrafen, daman denn unfern Fevretum erwehls 
te, eine vorbitte vor diefelben bey dem Könige einzulegen , wels 
ches er mit folcher beredtfamteit ind werd richtete , daß ber Kö» 
nig nicht mur die fhuldigen pardonirte, ſondern auch dem 
diſcours zu lefen begehrte, und den Feoretum zum Parlements 
ren in Dion ernannte, welche gnade aber, weil Feoretuß 
eine praxin nicht verlaifen wollte , im die würde eines Königlis 
chen Raths und Secretarii und in eine penfion von 900, pfund 
verwandelt wurde. Un. 1626. nahm ihm der bruder des Kös 
nigs in feinen ordentlichen Kath auf, und an. 1627. machte 
ibn der Bring von Eonde zum Intendanten über feine affairen 
in Burgund , in welcher bedienung er auch ben des Drinken 
fohne , Louis von Bourbon, verblieb. Gleiche beitallung batte 
er von dem Dfalggrafen am Rhein, Friderico Gafimiro , und 
feiner gemablin Amalia Antwerpia , Dringefin von Dranien, 
Seine fchriften find ; de claris Fori Burgundici Oratoribus ; 
Traitẽ de l!’Abus & du vrai Sujet des Appellations , qualifices 
de ce nom d’Abus ; de Officiis Vitz humanz five in Pybraci 
Tetrafticha Commentarius. Er farb au Diion an, 1661. feine# 
alters 77. jahr. Ziwen von feinen fühnen ind Varlements. Her⸗ 
a mi wre — 8 und von yo * iſt —— einer 
e err zu Dion , ein anderer aber in gleicher wide 
nn ala 
eure, ten Forum Segufianorum, die haupt. ſtadt 
der Jandſe Ober For , an der Loire, an dem einfuffe dee 
Lignons gioi hen Lyon , Roanne und St, Etienne. er 

* Keuüftel, (Chriſtian) Phil. M. und Poeta Laur. Cxfir. 
war gebohren zu Zwigau / Alwo er auch unter der anführung 
des fo berühmten Chriſtiani Daumii eine geraume zeit fludıret, 
und ſich hernach auf der Univerität zu — der unterwei⸗ 
ſung des berühmten Ad. Rechenbergii und anderer madern 
männer bedienet, Er war anfangs Stadt-Prediger in Blauen 
im Boigtlande,, nach diefem Superintendent in Wenda, umd 
zulegt Superintendent in Grimma, woſelbſt er an. 1729. den 
10. aug. in hohem alter verſtorben. Unter feinen fchriften find : 
—— erbauliche welt und lehrende natur, Blauen ı 700, 
in 8. Pe —— de Eruditorum Germanorum Vi- 
tis contra Rol. Marefium, feipjig 1707. ing. Der mürdige 
Tiſch⸗gaſt bey der tafel Ehrifti, Plauen 1714. in 12, Epittola 
ad Stockfletum de Incendio Bibliothec®, Leipjig in 8. Mi- 
fcellanea facra & erudita, Peipsig 1715. ing. Einfältiger uns 
terricht vom Jubelsiahr , Leipzig 1717. in 8._Mofes und Aaron, 
Leiprig 1723. in 4, und andere mehr, zu geſchweigen der bäufis 
gen obfervationen , ſo er in manufcript binterlaffen. 

* Seuftfing, (Job. Heinrich) war zu Stelau tm Hol. 
fleinijchen den 7. merg an. 1672 Sein vatter Henri⸗ 
cus , ein Prediger dafelbit , ihm im jebenden jahre ſeines 
alters , darauf er zu Roſtock und Wittenberg die Theologie ft. 
dirte. An. 1697. ward er Paitor und Superintendent zu Jeſ 
fen , und das jahr hernach Doctor Theologix. Nicht lange ders 
nach kam er im gleicher bedienung nach Kemberg , und von 
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Lutheri , oo. in 1699. in 8. rale Evangelicum , Wits 
tenberg ı n 8. Inftrudtio Sacerdoralis, W lenberg 1703, 
in 4 Preepofitorum Kembergenfium ; Matxologia 
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diviße divifibilis , 1694. de Deo, in quantum eft vria um. 
qui ex mente DionyfiiAreopag. 1694. de Signis Rationis 
in Deo, 1695. de primo Sacerdote Marito Lutherano , Bar- 
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BE id ern ln 

en fehr nett und gier andel um a 

aller reichthum des n landes it * diefer ſtadt —2 
A un wey caftelle, —* mit feiner artillerie verſehen find. 
eine ift ſeht alt , und die ntauren davon ind an einigen or« 


2 


ten gang ein 8 —2 and * * —* nur vor etlichen jahren 
von dem berubmten bauet worden, und hat zwey 
bafteven a en Ken? —— abe ha — jeglicher zen —* 
fe eiferne ſtuͤcke cher von —4 oder 
Neu⸗Fez herab an —* durch Alte; oder * 
durch da er ſich denn in ſechs arme theilet, von welchen Die 


ante Radt mit wafter verfehen wird, fo, daf jenlich —— vu 
8 vier drunnen bat. Desgleichen treibt auch diefer Auf, 
dem er fich alfo A 366. müblen , und giebet Ken ber ber 
i eben fo vielen er find auch in der ſtadt 366. 
ad-öfen, und weil dieſe ientbe täglich frifch brodt zu backen ge» 
wohnet find, fo bedienet man fich derfelben ſtets bi8 gegen vier 
uhr —— e. Uber dieſes giebts allbier vier mofcheen ‚, und 


in die soo, k ‚ die nicht fo viel einfommens haben als jene. 
Die De Es moſchee; er Am ift des Cadi oder obers 
eſters vefidens. Nahe ben Diefem tempel 8 gewiſſe 


Collegia , worinnen Diejenigen a verlangen — oder 
—* ihres gefches zu werden , dem fiudiren obliegen. Das 
prächtigfie wer allen wurde von Muley + Archy erbauet. © 
dieen Collegiis lernen fie nichts anders , als allein die Arabis 
fche forache , worinnen der Alcoran geichrieben worden ı wels 
dialedtus von der —— mund art ſehr unterſchieden 
Die ftadt Fer Gedide , welche über FerBele liegt, dienet 
Dicker anftatt einer citadelle, Muley s Archy bat einen pallaft 
und ein Serrail oder frauen » jimmer darinuen erbauet 
denn auch eine weite und febr ſchoͤne mofchee daſelbſt iſt. Das 
alte Fej wurde von Mulem-Drice , dem erften Könige der 2 
ber / welcher in dieſem lande herrſchete, zu bauen 
Diefer wird als ein Heiliger verehret/ weil er die Juͤden in bie 
fer hadt zwang ‚ daf fie den Alcoran annehmen muſten. Sei⸗ 
ne nach inge halten fich noch daſelbſt auf, und darf fein 
Yüde noch Ehrifte durch die ſtraſſe ihres pallaſts geben. Sein ber 
räbnis ift in den bergen Serhou, und dienet denjenigen zu einer 
Kehren zufucht „ welche, wenn der König auf fie ungnaͤdig wor⸗ 
den, oder wenn fie etwas verbrochen, dahln ehen, um den häns 
den der Richter juı entgehen ; wie * auch der pallaſt, worin 


fe; fib 


König gewohnet, eben deraleichen privrilegium 
54 unter allen landſchafften In der dans 
baren am angebauet , bat, viel feine ſtaͤdte, 

ſert. König von Marocco 
ſich tituliven läffet : Kahſer von Afri⸗ 
ca, König von Marocco , Far, Siun und Palette, Herr von 
Daro, Gage , Guinea ic. land ift von Mauren und 
Arabern bewohnet, weichen erlaubet ift , vier weiber r beus 
ratben ‚ und darneben fo viel concubinen zu halten, als ihmen 
beliebet, Ihre todten pflegen fie allegeit in neue erde und frifche 
gräber ji begraben , damit es ihnen , wie Re glanben, Ders 
maleins bey der auferſtehung nicht beſchwerlich falle , ihre glied⸗ 
maffen wieder zu finden , und des einen feine von des andern 
zu unterfcheiden, Sanfım. Du Val, Marmol. Mouette, hiſtoit. 
du Roiaume de Marocco. Dapper. defcr. Afr. S. Olon, relation 


de ’Empire du Murocc. ——6 
seiten eg üfte lan Y 
ala Bu a der — — auch —8 
. 114 
bürge Atlas bricht, gegen Gadema oder Bodomelfa und du 
gela su. Dupper. * a — u 
x ne, ehedeifen Alianus, iänifcher Reden 
dem legen ‚, auf einem ber Apenninifchen gebürs 
‚am ———— grengen, zwiſchen Genua und 
am 


ortona. ’ 

Kiacre, fol ein des Königs Eugenii IV. in Schotts 
— weſen * en 606, — und von Conano, 
dem — 


470 


nen b 

ba 
gen Barbaren, 
und ift mit Affen wobl 
it Here davon ; welcher 


aba sn Feige bracht ge ungeachtet er 
i 4 e we 
ee . * + er fich dennoch lieber — 


Meaur gelommen ı der B 
St. Faron, und welcher für dieſes gleichen immer grofs 
fe liebe und mildigkeit bezeigt haben (ol , feine jchweiter ın eim 
toller , ihm aber. räumte ex men ſtunden von Meaux einen ort 
nabmend Breuil ein / daſelbſt eine einficdier » jelle zu bauen, 
Gedachter ort war nahe bey dem walde Kordille , allwo er ſehr 
viel wunderwerde foll baben. Nachdem fein vatter ges 
ſtorben, und bdeifen jüngerer fohn ——— eg übeln 
tegierung vom geitojfen worden , fch Schott 
Der ehnige Gefandten zu Fiacre, und lieſſen ihn erfchen, 
er wieder nach haufe lommen, und die Crone annehmen 
Allein fein einfames leben gefiel ihm fo + dafier 
ihrer Ditte nicht willfahren wollte. Nachgehends farb er , und 
wurde in der Dom-irche zu Meaur — Als der Koͤnig 
in Engelland, Henricus V., von dem kriegdsheer des Könige in 
Frandreich, Earoli VL ‚unter welchen Schottländifche troups 
en waren , bey Bau — 5 n worden, plünderte er des 
Hoiter , um fh. ſo zu rächen , weil diefer Heilige auch 

n Scottländer geweien. Allein hierauf fol er alfofort dem 
biutshuß , fo dazımal St. Fiacres tranckheit genennet wurde 
befommen incennes 


‚ an welcher er auch zu de Vi 
an. 1422. en F e. bug eo — dieſe 
haben er 
worte von vernehmen has nn AR 4 


nicht altein die Schottländer “gr erden , 
20 im —— es 9 den Franzoſen bielten. Doch 
wird und die fache vichnehr von Legenden-fchreibern , als 
den Hittoricis alſo erzehlet. ( Siehe Yenric 
Engelland.) D 


Higen mit einem critiſchen urtheil errongen hat , hält das meifte 
dor ungewiß , und gedencket nur nicht, daf Gt. Fiacre follte 
eines Settifchen Königs ſohn geweſen ſeyn. Der erſte feris 
bent , der feiner meldung thut in die 200, jahr nach ihm 
gelebt , und der nennet ihm Fefre, woraus die Franzofen erſt 
muͤſſen iacre gemachet haben ; doch, wie dem allen , fo wird 
&t. Fiacre gar an vielen orten in randreich mit gröfter dedo⸗ 
tton verehret. Seine gebeine werden jet u Meaut aufbehals 
ten, wohin man ſie an 1662, am cher R t willen ges 
bracht hat, da fie bis dahin in dem Prieure de $. 
ar Davon waren au worde 
t * = —* — —— be 
iſchoff zu Meaur Jean de Belleau an, 1627. 

en a Toſcana verehret hat. Bailles, vies desSaints au 70. 

l. Suriss, tom. IV, P,.Gmy. * 

Siano, ein fedfen an der Tiber im Patrimonio Wetri, wel 

her mit dem titul eines Hertzogthums beehret if. 

ianona ‚, lat. Flanona, eine kleine ſtadt nebit einem veiten 
—* auf einer kleinen —“ in Iſtrien, am Golfo di Care 
nero, Sie gehört den anern, 
* Siafello , ( Dominicus ) ein mabler, der zu Garjana in 


dem Genuefiichen an. 1589. auf die welt kam. Einige nen. 
nen ibn von feiner geburtd » ſtadt fchlechthin, il —— 

ſtarb im octobr. an, 1669. , und unter andern diſci⸗ 
peln auch Johannem Waptitam % feinen vetter, wei⸗ 
eher ebenfalls ein geichidter mabler worden. Soprami, leben 
der rege mahler. 

ibig, ottfried ) mar zu Breßlau an, 1612, ven, 
F —2 Archidiaconus ben der tirche zu St. En 

en 


genen ‚ ee — Elia in den — m Hl 
2 1630, gieng er und n 
Beipilaifchen belagerung nach Jena, erhielt ex den gra- 


fib fie 


dum Dodtoris ; mit an. 1640. eine Profellion in Jure, 
* aber an. er Are ja re feined alters mit tode ab. Sri 
ne fehriften find ; P: us ; Eledta Juris publici Romani ; Col- 
legium Legale; Collegium Adtionum Bachoviarum. Witte, 
ibiger , ( Michael des befrenten Ritterlichen or⸗ 
ie; er AA tothen fteen Durch 
und 2. Vifitacor „ und des Fürfilichen en zu 
St. Matthid in Breflau Herren⸗Meiſtet und Vralat, war u 
—— 
er zu um au 
t. Mattbiä war jeben jahr lang Sonntagd-Bredis 
Fer; and wur —— — * ee ie 


Sa ordens erwehlet, um den ex durch aufrichtung 
gebäude , gute einrichtung der wi 1 

un ver! * t. Seine übrige zeit ir 
aufs fudiren, und ertigung verſchiedener ’ 
brachte auch die bibliothek zu St. Matthia an einen bequemern ' 


ort und in beffere ordnung, und vermehrte diefelben mit Dies 
fen neuen und auserlefenen An, 1698. bauete er 
Kunoo eine kirche , und brachte an. 1700. Die Greugburgifche 
firche nebit dem Jure Patronatus zu feinem orden , erfan 
das recht zu brauen umd auszuichenden , vor die ‚ im 
Breylauiſchen und Diamfchen, und an. 1709. die Ober: 
im Briegifchen. An. 1713. erbauete er die kirche St. 
retba non neuen , und flarb den 12, jan. an. 1712, an 
ein überaus Ieutbfeliger und böflicher mann , und bat 
feinen amts:gefchäfften , wie auch vielen kranckheiten 
und gicht ſchmertzen verfchiedene, fehriften verfertiget: als ein 
geticht von einführung der Ebriftfichen religion in ‚uns 
ter dem titul der Elpfifchen felper , welches er aber wenig bes 
fannt werden laffen , weil er £8 vor fehr unvolllommen ; 
die vernunftlofe fchluß-tunit wider D. Job, Friedrich 
Logicam «*syor Pontificiorum; Henelii Silehugraphiam re- 
novatam cum fcholiis , welche er nach der zeit noch zu vermebs 
ren, und bis auf feine jeit fort bemuͤhet geweſen; das 
in Schlefien gewaltihätig eingeriſſene Lutherthum weiche 
ſchrift aber nach feinem tode mit vielen angüglichleiten inters 
volzt worden. Bücher » faal, tom. II. Teutiche ala Erw 
ter, 


Sicari , lat. Fifera , ein groffer feden , nebft einem bafen, 
an der füdlichen kuͤſte der inful Eorfica , deu dem einduf des Llcis 
nen duffes Ficari. . 

Sicaruolo ‚ oder Sicheruolo , ift eine kleine etwas bene» 
fligte tadt , in dem gedieth von Ferrara, an dem Po = Auf, 
gleich bey den Mantuanifchen grengen , gelegen. 

Sichardus, ( Johannes ) einer der berühmteften Rechtege⸗ 
lehrten feiner zeit , wurde zu Frandfurt am Mann am, ısıı, 
gebohren. Machdem er an feinem geburtdsorte fich in den Hu- 
manioribus veſte ge et, begab er fich nach Freuburg in 
Brißgau, dafelbft die Rechte unter dem berühmten * zu 
ftudiren, mie er auch an. 1531. im neunzebenden jahre feines als 
terd Doctor wurde. Won dar kam er gach Spever, allda bey 
dem Cammer⸗Gerichte ſich zu üben, Nach verfichung einiger 
gi gieng er nach alien , umd Ichrte die Rechte zu Vadun und 

ologna , bis er endlich bey feiner zurüctunft in feinem wat 
terlande Syndicus wurde, Gleichwie er diefes amt mılt groffer 
treue bid an feinen tod, der am. 1581. erfolget, in die vier und 
bierzig jahr verwaltet , und fonderlich an der ftadt Frandfurt 
ie en viel gearbeitet , alfo unterlieh er nicht, der welt Durch 

fFentliche fchriften zu nußen. Unter Diefen ind: Perioche Vi- 
tarum recentiorum JCtorum ab Irnerio ufque ad Zafium ; In- 
dices duo omnium Scriptorum in Jure tam Pontificio quam Ci- 
vili ; Tradtatus Cautelarum omnium JCtorum , qui hadtenus 
eautelarum materiam ex profeffo tradtarunt; Libri Galeni de 
Libris propriis, de Ordine Librorum fuorum, de Prefagiis ex 
Infomniis , quomodo morbum fimulantes fint deprehendendi ; 
de Exercitätione parv Pilz ; Conlilium in Morbo Comitiali ; 
welche er aus dem Griechiſchen in das Lateinifche üb t und 
* andere. Adam. vit. Germ. ICtot. Pantaleon, b IL 
ptoſop. Thuan. hiſt. lib. XXIV. Fancur. de clat. legum in- 
terpr. Teijhier, élog. tom. I. & IIL 

Sicheruolo, fiche Sicaruolo. 

* Sicher , (Wilhelmus ) ein berühmter ranzofe im XV, 
fxculo, mar an. 1647. Rector der Univerfität zu Barid , und 
wurde biermächft auch Doctor im der theologifchen Facuität 
daſelbſt. Er gi zwey und zwanzig jahr lang —“ die 
Theologie und Vhilofophie , nachmittags aber Die Rede-fumit, 
und legte zu gleicher zeit fo viel proben feiner eigenen beredtfams 
keit ab, daß er überall groſſes anſehen erlangte , und auch des- 
wegen ben por in unterfchiedenen Staatd-gefchäfften gebrau⸗ 
het wurde. Als er fich an. 1471. zu Rom befand, erjeigte 
ihm Sirtug IV. befondere chre , und machte ihn unter andern 
m feinem Gämmerer , wofür demfelben die gefamte 3* 

niverfität ihre danckſagung abftatten Tick, eine fihriften 
find ; eine Pateinifche Rbetoric, und Epiftolarum lib. V, mes 
he an. 1470. und 1471. zu Parıs heraus gefommen, Maitzaire, 
ann. typogr. tom. J. Gibert, jugem. des Savans für les Rheto- 
— „ tom. III. 

„„ichtelberg , eines von den gröften und ungeheurſten ge, 
burgen in Teutichland und zwar im Norgan,ftößt gegen —2 
an Boͤhmen, gegen abend an Franden / gegen mittag an Me 


-————— we en. 


Kun. g 


— —— 
gegen a ch und Sum 


Nürnberg Bir ie — und if, made — * 
ten maucen ı 2* —— oc unge 
beure baͤume gewa n — 
weſen. Es —* — 
ſondere nahmen 


bee 
— 
nannte Kleeblat neeb g and Mi 
... f — — ni x m be, Ei . 
A 


— ac am amp me kan, üben fumpf ii 
v di reden 


an etlichen * laſtern tief, Die Alten vo 
dreifig un ee + und die eigentliche quelle der vier 
Be Dis 9 entpringenden wafler , der Eger , Saale ı 
an und der a ineche eg Die nie welt age 
——— hat zwar viel tlippen / doch 

— Bene a 8* —— angebauet. 

reiche Ir e bier anzutr 

— in —2 — 1 


Die ga — 
ae als anderswo 
der alten gold« Adern und dicker bergl 


ic — bedienen ı 8 * u. * 


KR Die Dub ———— 
u wi € elbit werth fen. 
— giebt 9 *5 fe menge von den hi 
ilden wenig * — —* haaſen und 
So Vie huape gar Riem nicht. 
Die Ar: ibr * bug die maffen grob 
und wild — A ein grober berger zum 
und fcheltsiwort ve. in aber durch —8 —* ——— 
—— im X XVII. Geculo einiger maſſen Gultioiet 
orden, Es lie *3 ſehr viel d und ſſecken auch etliche 
Ribılein ‚ ald Wunfiedel , Weiffenftadt ic. darinnen. Bes 


ſchreibung des Fichtelbergs. 
Kicinus, ( gobannee ) —— 5 Johann n sorge 
ulo, 


nannt, ein berühmter 
war von Lichtenau in en — AR —S 32 

Landgrafen —J— in an die ftelle eined geheimen Raths 

ne Er bat zu ftift —— Academie Marpurg , die 

gun dam Kankr erivehlte , nic ——* beygetragen, und vor 

fer Earolo V. die comfirmation und bebhörige 

va erhalten. Chytraus, in Saxon. Adam, vit. ICtot. 

Freber, theatr. 


Kicinus, CMarfliud ) von Florentz / war an. and geboh⸗ 
ren , und legte fich auf Die Griechiſche und Lateiniſche ſprache. 
Abfonderlich aber fudirte er die Theologie und Bhilojophie, 
darinnen 4 der Tas * be brifien war , und über gie 
un en , welche des Plato⸗ 
nid —* —— 7 7 2a Bott Famblichii , Procli, zc. 
ind Latei ine werde find in zwen follanten zu 4 — 
an. —AI un ae N worden. Denen el 

ben. Jovius, in elog. Trithemius. Ludo- 
* Vives. — Bellarmin. Pojjeoimus. Guieciardinus. 
erifpun de Philofoph. caute legendis, &c. 


* Kid, (Job. ob) ein Medicus, mar ju Jena den 28. 
mov. an. 1662. gebo Nachdem er fowol in feiner vatter⸗ 
ftadt, ald auch nacschnd0 zu Leipzig die berühmteften Leyrer 
mit geoffern mussen geböret , beſuchte er auch die Helmftädtifche 
Academie , und that von dar eine reife Durch Teutfchland, wor» 
auf er fich wieder nach Jena verfügte, und allda an. 1689. 
um Dodtore Medicine ertläret wurde. SHiefelbit brachte er 
Kine zeit theild mit ausübung feiner medicinifchen wiſſenſchafft 
theils aber auch in unterweifung der ftudirenden jugend zu , i8 
ran, 1591. vondem Grafen su Mannsfeld, an. 1696. aber 
von dem Herkoge 8 —2* als Leib = Medicus in dienſte ges 
nommen wur! a er aber auch dieſes eg vier jahr verwals 
tet, begab er fich wieder nach Yena , hielt dafelbit aufs neue 
verfchiedene collegia , und brachte fich dadurch ‚ wie auch 
durch feine glückliche praxin , ſolches anfchen — ‚ daß ihm 
an. 1715. auf —— itniverität die Profeflio Medicins 
extraordinaria , und drey jahr bernach die ordinaria, nach 
Wedelii tode aber die Profeflio Botanices, Chirurgie & Anato- 
mise, und ferner an. 1721. bie Profeflio Medicine Fee 
ce von den Sächfifchen Höfen aufgetragen wurde, 
ur an. 1726, einen ſtarcken anfall vom fchlagfu Rn —* 

durch ihm inſonderheit das gedaͤchtnis en cht, und die 
rechte feite gelähmet wurde , fo entfchlug er ip von diefer zeit 
an feiner academifchen verrichtungen , befam dem titul eines 
Profefforis honorarii, und ftarb endlich den 23. auguftian. Are 
im acht und fechtigften jahre feines alterd. Wan hat von i 
un iedene fchriften , die er theild ſelbſt werfertiget , theils 
mit wichtigen zufägen vermebret heraus gegeben ; ald Placen- 
tini Tabulas Anatomicas cum * emendationibus ; s 
Simonis Paulli quadripartitum Botanicum ; Pharmacopzam 
Bateanam ; Manududtionem ad Formularum Compolitionem ; 
Aphorifmos Hippocratis notis illuftratos ; Tractatum de Oalce 
viva; Differtationes &c, YIeue Zeitung von gelebrten 
fahhen , ı731. 
iſtor. Lexicon III. Theil, 


welche zur zeit der hungers⸗ no 
ten. Dionyfius 


"Ugbelus, Ical. Korg 8 
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groffer mißbrauch damit 2 indem i 
nicht von Adel Ds Pituls anı — RER ig 
de Portugal edre IL. Linſchottens reifen. 


alien genannt , war ein Augu ER + und machte 
—* hu feine wilfenft t bekannt. 
Shan 1148. —* Unter ſchri 
eften: de Geftis Domini Salvatoris lib. XV, ; 

5 — —— = —* illuſtr. ord. Aug. Sixt, Semen, f 

i rit Warınin, d * 

* Vlaterraun. Siniler. —— che dep —— 
iddechow eine Eleine ſtadt an der 

us vehst * ei eh Oder in BorsPommern, 
idellus , ( Ludovicus ) — 

de Mundi Strudtura, viert in 2 * 

we 1562, te Mirans &c, 

dena , oder Kid eine von ben coli 
Albanier , vierzig — von Rom gegen, —* 55 * 
m Keime,‘ — — Des * ſe 

au omulus a tu ee ba, 

nachdem deren einwohner einige fußrleuthe unterwegs beleidiget, 

korn nach Rom bringen wol 

‚ant. Rom. Il. Aureliur Vidler, 

Heer in Romulo % 12. Polyan. 


* 7 ——— a von feinem g 


Halicarnajjen 
——— — n. 25. n. 1. rg 
tag. Ir Liv. L 14. 19. Strabe, 
Tacit, hif. 1 9. Pliniur, hüft. — 
Unter Dem Kö Tem ——— en fie auf anftiften des 
Suffetii, oder eine neue aufruhr 
uns fie wurden "ober m ——— e gedemüthiget; und 
hi —— 3 die ſtadt ihre 
beiten Sick D an Kg hrs Pr 
vir. ill. 4.n. 10. — UL 2. wurde he on nee u ges 
vermfithi et, weil fe ich abermal wi der die Römer aufgelehnet. 
Livius, IV. 29. 2 Eutropius, ]. 17. Drei, ILı3. Suetonius 
in Tiberio 40. er, et, dag im ı2. jahre der ng Kapfech 
Tiberit in dicker —8 N be 20000, menfchen auf einmal ums les 
ben — 2 —* Amphitheatrum waͤhrenden ichen 
apa usfpielen ein Tacitus, ann. IV. 62. feet gar 
anzahl der * —— auf 50000, Cellariur, not. orb. 
—* II. 13 n den eriten Chriitlichen zeiten faß allhier 
‚ welches aber nicht lange gedauret, wie dann nicht 
— zwey Biſchoͤffe davon bekannt, nemlich? Gerontius 
* 500, und Sem fe Om an. 2 Heut zu tage füchen einige 
diefen ort in —— leo, andere aber wollen lieber, 
daß das alte Fi Ban gedachten cafe ge gegen über gelegen. 
* Sr 9 nr 
deri, ein Kay Japan ‚, welcher feinem vatter Ta 
an. 1598. ſuccedirte, obngeachter er dazumal nicht 53 
jahr alt war. Ongofchio , fein vormund, hatte dem vatter 
ER Ka Be eh 

co er jungen v er wäre 3 
Kin e jahr et haben , die * ng uͤbergeben = 
hnn Durch den Dayro crönen laſſen wollte. in er 
(eibigen vom throne ‚ und nöthi iate ibn , gm tochter zu 

then. Fideri num , fein vecht zu behaupten , brachte eine arme 

Bes den Toraunen auf die beine , wurde aber gefchlagen und 

Anden mu noth *5*8 daß er ſeine gemahlin zu = Ongoſchio 

fenden muſte, um ſelbigen zu erſuchen, daß € —— 
nebſt einiger landſchafft ſchencken wollte , morinnen er fi 
der flille —— möchte. Allein der Tyranne wollte ie 
tochter nicht vor jich fommen nr fondern , nachdem er 
ſtadt O4, einbefommen ‚ too eibit fich Fideri nebit Kine * 
mahlin pallafte beefelofien, fledte er Ka — 
daß fie beyderſeits lebendig verbrennen mu 
reiſe⸗beſchreibung. 

eris/ iftein —* und gemeind im Bündtnerland und na⸗ 

—2 im Prettigoͤw gelegen. Unweit darvon iſt das beruͤhm⸗ 

e Fideris⸗ bad waſſer g30 if, 2 fehr purgirct- 
An‘ 1548. wurde diefed bad ‚ durch dad von einem groſſen wols 
denbruch angelauffene gewaͤſſer,/ völlig überfcehiwernmet und die 
daben gebaute haͤuſer ruinirt. Es wurde aber alles wiederum, 
durch angewandten Heiß und mühe, in alten ftand gefehet, 
Stumpf. lıb. X. p. 320. 

FIDES , war bey den Römern eine göttin der treue, ve 
ihren teinpel im Capitolio hatte, und weiß gekleidet war, 
re opfer muften alle fo befchaffen fenn , vi man daben ne tie 
fen brauchen , we nichts todt ſchlagen oder — vergieſſen 
dorfte. Die hände der Vrieſter waren auch verhullet, amzıtzeis 
gen ‚, dag man feine fachen heimlich halten müfle. Laurent, 
- ur gentil. Cicero, lib. 11. & III, de nat, Deor. & lib. III. 

oMıc, 

FIDIUS , Deus Fidius. ein gewiſſer abgott, welchen die Ro⸗ 
mer von den Sabinern entlehnten , und ihn mit tempeln und 
opfern febr hoch ehrten. Opidius berichtet, daf er auf dem Quis 
rinifcben hügel im jum. verehret worden. Er wurde auch San- 
Aus oder vielmehr Sancus, und von den Griechen Sangus auch 
Semipater oder Semopater, und Semo Sangus genennet, Man 
findet noch an andern orten in Ftalien feinsfhr chriften zu ehren Dice 
fes abgorts aufgerichtet , deren — mit den worten, * 
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vormals der gute Juſtin 
geſehen i Ma waͤre 
werden. ana ap Simon —— oh 
v.213. Streo. antig. Rom. p. 125. 
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wird durch einen fthmum an 
et. Es halten felbige einige vor der Alten Achillea. 
eger, * — 
Its von Sen — Fe ge 
Magdalenz , ward Bobiften Betione an, 1584. Er präfidirte hier⸗ 
philoſt onen und — — und tra⸗ 
ctirte = — —— ſamt iſc ontrover⸗ 


er Engliſcher Theo- 
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pellationem inno- 


Strefonis Apologia Refponfionis 
nd 


= Lutheranz gegen Botſaccum. &o als diefes 
von den Gngelländern aefchägt wurde, wollte es doch 
Reformirten Lehrern nicht .. gefallen , wie dann — 


—*** 

2 Stan Serge un 
jun eu bei — auch —ã— en » religion —— 
ee als "a ad fe eg ber 
alone eh > I num bie Bap eng be 
fondere ein gewiffer Brerclies in einem gedru * for ein 

—* ey va Bil — und Pe, Su 
kirche — und — den zeiten Lutheri, eine wahre, 


iche 
ante und ifche kirche , egen die verfech⸗ 
— —— nur eine — * n in derſelben 
e ndix ift erft in folgenden editionen - 
vun Aires Mn Batpenarl fb wie er ihn —* 
an ommen nden, and I den 
worden. iche leben * Die 
in einem befondern werd in 8. P le Meve zu an er 
feculi in Eutin ie herau un ON A. Wood, & ant, 
Oxon. ‚J. Meie, W 
elding. Das 23— te der Grafen von Denbigh und 
Desmond R Vicomten von Bene, ec. foll Pinen — — 
—— haben. helmus Fiel 
ten ige rici —— A 
= be Galfrieb " rafvo Babfn —* 'o 
er ‚, Graf von purg ı in 
52 Rheinfelden/ einen ſohn g nãhmens gezeu⸗ 
nachdem em vatter = inem veriwandten, 
J —————— aſt alles 2*— worden, fein 
Ken gelland, allwo er indem XIV. Geculo unter dem 
önig Eduardo 11. angekommen, zu a 5 ap 
aus dem worte —— ya m 
nn ni 


nun be On die 
ihden —— eloing e eforochen wurde. 
et von atbilda von Eoleville, 
Sa idum II.. Johannem ee Der eritere pflantzte 
mit Agnes, ‘Fohannid von Rapton tochter, 8 Ama fort, 
und te mit ihr Wilhelmum , der ein vatter wor⸗ 
ieſer hinterließ * ſeiner 224 —5 Pur⸗ 
— u II. , welcher in ichen kriege 
Lanca ferifchen u und ——383 hauſe dem erſtern 
dahero wegen 5— treue von dem Könige 
ntingdon mit 
De akacdt vor Dir walke 
cu Tew vor die wohl⸗ 
a di en leben auf. Von feiner gemahlin Agnes, 
= —— von St. Liz, oder von 8 
Henn von Martineſthory in — interlief er hne 
und eine tochter, Unter den ſoͤhnen u Et von dem 
Könige Eduardo IV. zum Senf fften Wars 
— Leiceſter und von dem Ferien —— rn — 
eit auf dem beylager des Vrintzen Arturi von 
—8 zum Ritter des Bades, —7 endlich zum Cuftode Rotu- 
lorum von Leiceiter gemacht. Er ftarb an. 1314. , var med 
von —* An Jetta Ruffel, ein vatter Wilhelmi wel 
d geweſen, und zum dienfte i Koͤ⸗ 
nigẽ Ta vul⸗ auf ene toften foldaten geworben. Mach» 
som er * ſowol waſſer als zu lande feine treue und tapfers 
‚ Rarber an. 1548. , und binterlief Bafllium , defe 
—W IV. von der Königin Elifabeth zum Ritter 
und Sheriff von Warwick und Rutland t worden. Sein 
fohn Baſilius U. wurde en von und Rutland, 
und binterlieh Wilhelmum V. Diefer wurde von dem Könige 
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vn. Ritter und end: Baron diefed Kön 
ee Bord ir Ing en Newbam-Bador, w 


t aber 
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Sieh tochter , und Georgii her 
ſchweſter. Mit diefer geugte er zwen ſoͤhne hg Ex 
Bord Fielding von dag N ni na herein: 
Oben ber Graf — —— — 

ra un en 
Bm Könige Garois tapfer wurde niet 
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t. 2ip, Seuton nt in mmte, 
& 84, put Sa mi van an dem und obunbetan von 


te Nortbampton 
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zum 26 von et Pig gemacht murde, Diefer 
mablinnen. ı.) Annam, Richards, Grafen von Dortiand, 
. 2.) Barbaram , des Rıtterd, | oe Lamp, toch⸗ 
n de, —— 8 * 
ri ı dei 13 

Bath. 4.) Dorotheam , des Ritterd Franciſci Lane in 
rthamptondbire toch dene fonnte von keiner erben 
erhalten ; dahero ihm feines ee fohn , Wilbels 

mus VI., Graf von Denbigh und Desmond , ſuc⸗ irte 

* von ‚fine en Docia 
onm ochter , ium , 
und Desmond , Vicomte & Beidıng ae 
von Leiceſter und Oberften eines regiment 
ebobren an. 5 und vermaͤhlte ſich mit Ritters Firebrafe 
um (Ha, mit der er an. 1697. einen fohn gejeuget. Dusdal. 
onag. Imhrf, geneal. Britan. P. Il c. 38. tab. 67. Souves 

raimen von Europa, p. 453- j 
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Der aus —— „wegen 
— ansehe, h —** am de Fienles en 


oder —— geſchrieben. 
eine tochter und erbin 
* Step blin me > a y- 53 
gemablin , ‚ war, Einer von 
— endenten, nahmens Wilhelm, heurathete 
un zeugte mit * einen fohn gleiches nah⸗ 
von Gurrey und von Guffer, 
Fig und Yacobum , von wels 
entftanden. Rogerius binterlich 
Eammer- Herr ward, und 


m Tu Diefer war 

und binterlieh swen ——— 
n sven abfonderliche linien 
ichardum , welcher Eduardi IV. € 


mit Fobanna , einer tochter und erbin Thomaͤ A en batter 
nahmens Lord Dacre ofthe North war, ſich vermäblte, 
anfehung diefer beurath uni —— an. RE —— 
zum Lord Dacre of the South; 


cre of che North fiel auf feiner en u —— aba 1. 
—— Er erlangte nachmals anſehnliche umd 
ſtarb *34 ſuccedirte ſeines vorher benen 
—— — fohn Thomas, welcher bid an. 1534. lebte, 
feinen vetter , Thomam , zum nachfolger binterlieh. Dies 
fr at as unglüd , daß er eindmals an. a4. von einigen 
lichen perfonen verleitet ward, des nachts herum zu ſchwer⸗ 
men, und zwar in Laugthon⸗Park in Guffer , AR * —— 
— 
ward von dieſen n einer entleibt, ohne —* 
mußt ‚ don wen. Indeſſen fiel der verdacht not ge 
mam de ned , welcher es auch ( wie man vorgiebt, auf 
anftiften ‚ Die nach feinen —— getrachtet, und die ihm 
— hoffnung 9 gemacht ‚ deito cher anabe dadurch * erlans 
) vor den Pair, die ihn urteilen follten nd , wor⸗ 
— 29. jun. ri befagten jahre zu Tyburn Durch des hens 
ders band fterben mufte. lief einen pa, Gregorium, und 
eine tochter, Margaretham , beyderſeits noch fehr jung ni 
fi. Beode wurden an. 1559. im Die vaͤtteri ur 
ehrensftellen wieder eingefegt. Gregorius aber 
ohne leibed:erben , wor: M argaretha die würde eine Bord 
Dacre auf *8 gemabl, Sam! Lennarbd, —— 448— 
Tennard.) Rogerü jüngerer 
febr —34 wie in pe abfonderlichen —— u * 
on feiner gemahlin, — Cromer/ hinterli 
Say. ward noch eben das * 
—— — AL 


Ritter Wil 

feinen vatter auf eine — 

rico VI. zu dem Parlement beruffen, welches hernach 

— diente = fowol dem legtzgedachten geld 
Eduardo IV. im dem Eriege , und ward zule vr ar 

ral unter dem 1 gef Grafen von ick 

—— ungluͤcks⸗ fälle, und unter anderm eine —* 

— brachten ihn um das groͤſte theil feines 

wi doch behielt er Die Herrfcha — Brugthon, Bun er mit 

einer gemablin , einer tochter mi Wyckham, befoms 

men hatte. Er flarb um das jahr 14 * und binterlief Hen⸗ 

ricum weicher war den titul eines Lords Say führte, aber 

nicht ju den Parlementen beruffen ward, Er ftarb an. u: 


fie 


and hinterließ von Anna, einer tochter des Ritters Richardi 
Karcourt, einen — fohn , Richardum. Auch dieſer 
nennteſich einen Lord Say , empfieng aber feine erinnerling, bey 
ben Barlementen zu ericheinen. Mit Elifabetb, einer tochter Ris 
chardi Eroft , zeugter er Eduardum. Dieſer lief den titul eines 
Lords Say fahren , und fehrieb ſich bios von . Seine 
gemahlin, Margaretha , eine tochter bes Ritters Johann Dans 
vers von Dantjay, geh ihm Richardum , welcher von Eliſa⸗ 
beth, einer tochter itterd Wühelm Farmer, einen fohn 
eiches nahmens befam. Diefem und feinen nachkommen bes 
Atigte an. 1603, der König Facobus 1. den titul eined Barons 
Gay und Sele. Mit Conftantia, einer tochter ded Ritters Wil⸗ 
elm * zeugte er Wilhelmum; denſelben erhub vorge⸗ 
König an. 1633. zum Bice⸗Grafen Say und Sele; ſei⸗ 
ne gemahlin Elifabeth,eine tochter Johannis Temple von Stow, 
gedabı ihm vier ſoͤhne/ Jacob, *— ann und Richard, 
gleichen töchter , von welchen die ältefle, Brigitta, Theo⸗ 
yo von Lincoln, heurathete, An. 1662, fuccedirte 
hm fein ältefter fohn, ‚ welcher mit Francifca, einer toch⸗ 
ter Eduardi, Vice-Grafen Wimbleton, fi) vermäblte, und drey 
** nebft wed töchtern ‚ mit ihr zeugte. Weil aber die ſohne 
in ihrer **3 und noch vor ihm ſſurben/ fo ſuccedirte ihm 
ned jlim ruders Nathaniels jahn, Wilhelm, welchen derſel⸗ 
mit des Ritters Johann Eliot tochter, Elifabeth, gezeugt hats 
te. Diefer Wilhelm binterlie$ von Maria , feines vattern brus 
derd Richardi tochter , einen einzigen fohn Rathaniel, Da nun 
diefer an. 1709. ledig ftarb, fiel der Vice⸗Graͤſliche titul auf Lau⸗ 
rentium — vatter Johann Fiennes, des erſten Vice⸗Grafen 
Say und Sele, Wilhelmi, dritter fohn, die mutter aber Sufans 
na, eine tochter und erbin Thomaͤ Hobs von Ammell , geweſen 
war. Der vierte fohn des jeßtsgedachten Wilhelmi , nahmens 
ichard, zeugte mit feiner eriten gemahlin N. , Burtel / wer ſoh⸗ 
ne Faramum und Wilhelmum; nebft etlıchen töchtern ; mit der 
andern aber, Sufanna, einer tochter des Ritters Wilhelm Eob 
von Adderbury, einen fohn Richardum, welcher N. Ehamberlain 
beurathete, und von ihr ein vatter Richard, ingleichen Suſan⸗ 
nd, ward. Peerage of England ‚vol. I. p. 299. 387. 


tennes, (Jacobus de) Lord Say und Gele , Groß: 
Schagmeifter_ von Engelland ‚ war der süngfte john Wilhelmi 
de fienned , Ritters , wie auch Sherifd von Server und Suf 
In feiner jugend Diente,er dem Könige Henrico V. in dem 
iege wider Frandreich , und erhielt von demjelben zu beloh⸗ 
nung —— tapferfeit unterſchiedene laͤndereyen in der Norman⸗ 
die. 1437. ward er Sherif von Kent, auch zwey abe her⸗ 
nach von Surtey und Suſſex. Der König Henricus VI. ſchlug 
ibn zum Ritter , und erhub ihm an. 1447. zum Lord Say un 
€, weil feine mutter oder groß.mutter, Johanna, Wilhelms 
de Say fchwefter und mit-erbin en war. Zu fernerer bes 
kräfftigung diefer würde, erlangte er eine völlige ceßion von des 
befagten Hilhelmi de Say übrigen erben , und nicht lange her⸗ 
nach erhielt er vor fich und vor feine männliche erben das amt 
eines Conjtable von dem caftel zu Dover, ingleichen eines Vor⸗ 
fiehers von den fünf häfen., Hieru Lam nachgehends die ftelle 
eined Königlichen Oberkt-Eämmerers und geheimen Raths, wie 
auch eines Conſtables von dem Tower 53*8 (fo lange Hen⸗ 
ricus, Herkog von Ereter, minderjäbrig ſeyn würde) und 
ulesst ward er zum Groß Schapmeifter von Engelland erhoben. 
san. 1450, Wilhelmus de la Pole, Hertzog von Euffolt, 


al® einer , welcher an dem vgrluft der En n congueten im 
Frandreich, und an der üblen verwaltung der Königlichen 
gelder, vornemlich urfach wäre, von dem ement verfolgt 


ward, feste man dem Lord Say, ald einem von deffen mits 
fhuldigen , gleichfalls fehr Hart zu, ſo, daß der König den ers 
fien aus dem Reich verbannen , den letztern aber Des Schals 
meiftersamtö entfegen, und in den Tower als einen gefange- 
nen ſchicken muſte. ch dieſes war nicht zulänglich , Den wis 
der ihm erbitterten pöbel zu befriedigen , fondern jo bald 
Tade das Haupt von den Kentifchen rebellen, in der ſtadt 
Londen die oberhand bekommen , lief er ibn den 3. jul. Des 
tgedachten jahre aus dem Tower nach Guildhall führen, 
allıo — im rang wollte * — dem —— un Din die 
nigen Königlichen Richtern zu verantworten. Wiewol er 
nun bat, men möchte ihm, als einem Pair des Königreichd, 
durch die übrigen Paird , auf die gewöhnliche art , feinen pros 
cef machen ; fo ſchleppte man ihn doch, da er auf Die verlang⸗ 
te art fich einzulaffen ‚, beftändig fich wegerte , ohne weitern vers 
ug nach einer ſraſſe von Ponden , Eheapfide genannt , fchlug 
! ım dajelbft , ehe er noch einmal feine beichte au ende bringen 
nnen ‚ den Lopf ab, und trug benfelben auf einem fpieh vor 
dem Fa Eade ber ; fein cörper aber ward gank nadınd an 
einen pferde = ſchwantz gebunden ‚, durch Die ſtraſſen der ſtadt 
bis in die vorftadt Southwarck gefchleift » daſelbſt aufgehenckt 
und geviertheilt. Faſt zu gleicher zeit fchickten fie feinen fthries 
—8 bum Eromer, Ritter und Sherif von Keut, 
nach Dile-End zu ihren cameraden , den rebellen von Eifer, 
welche ihn ee enthanpteten. Deſſen topf trug man, 
mol als feines jegersvatters durch die ftraffen herum , und 
träger fügten um Öftern , um das gefpötte — 
alle aut folche art zuſammen, als ob fie füffeten,, b 
man fie zuletst auf der brücte von Londen auffiedte. Sein das 
mals vier und zwangigiähriger fohn Wilhelm, melchen er mit 
Emeline Cromer gegeugt , ward nachmais unter des Königs 
Hiftor, Lexisen Ill. Theil. 
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ESuardi TV. regierung Vice» Admiral unter dem berühmten 
Grafen von Warwick , gerieth aber durch allerhand unglüͤcks⸗ 
fälle in fo groſſen abgang des vermoͤgens, daß fein fobn , es 
del und urendel, Heinrich , Richard und Eduard , die denen 
Lords zutommende privilegia keineswegs — Doch des 
letzt⸗ gemeldeten Eduardi fohn , Richard , q an. 1603. 
von dem Könige Yacobo J. die verneuerung der würde eines 
Freyherrn von Say und Sele , und deifen ſohn Wilhelm warb 
an. 1623. von eben demjelbigen Könige zum Viſcount, oder 
Nice s Grafen, ernennet. Te compieat bijt. of Engi. vol. 1. 
P- 404. The Peerage of England, p. 387. 

Kienmes , (Mathaniel ) ein fohn Wilhelmi, den König 

acobus J. an. 1623. zum erfien VBice-Grafen von San un 

ele erfläret hatte, wurde an. 1610. zu Brougthon in der pros 
ping Oxfordshire gebohren. Er ſtudirte — Orord / 
u er nachgehends in den krieg, und war neral bey 
en Varlements-trouppen , wie auch Commendant zu _Briftol. 
Ob er nun gleich daſeibſt gegen die parten des Königs Earoli II. 
pr unfreundlich war, fo erhielt er doch gnade, ald er an. 1643. 

n ort ergeben m Mach diefem mar: er befiändig auf 
Cromwels jeite, bis er an. 1669. in der einfamteit fein leben en» 
digte. Man hat von ihm Larlementssceden, wie auch briefe und 
befchreibungen von einigen bataillen. 7 4: Pre: ıve#’ England, 

* Siennes, ( William ) gebobren in Orfordöhire , wurde 
Lord:kieutenant über diefe proving , und fieng fehon an Orford 
zu fortificiren , half auch viel zu des Königs Earoli 1. unglüc, 
wußte aber Doch ſich fo in Die zeit zu fchicden, daß ihm Carolus II, 
die charge eines — Siegel⸗Bewahrers anvertraute, Er 
ftarb den 14. april an. 1662. und ließ auffer einigen Parlements⸗ 
reden, Scotorum Confilia detecta ; Stultitiam & Amentiam pa- 
tefadtas; Doctrinam de Foenore &c, drucken. Witte, diar, Wood. 

iennes, ein aft des Hauſes Luxemburg, fiehe Euremburg. 
enus , (Thomas) wurde an. 1566. zu Antwerpen geboh⸗ 
ren , und bernach zu Löven Profeffor Medicin®; fihrieb de 
Viribus Imaginationis; de Formatipne Fœtus &c. und ftarb 
an.ı63r. Amiree bibl, Mercklin, Linden. renov. ' 
Fier, iſt eim Bleiner Auf in Savoven , fo von dem fledten 
PR} tommt. Ben Brogng Richt er unter der brüde Durch, 
und vermifcht fich bey mit der Rhone, nimmt aber uns 
terwegs den von hohen Borgnes entforingenden bach Dondan, 
und das von Hüllen herflieffende waſſer Feliere zu fich. * 


* Siera, N Bob. Bartita ) mar zu Mantua an, 1469. des 


bohren ‚ fehr ge medicinifche und pbilofophifche werde, 
Warn fich aber mehr Durch feine Lateinifche getichte , welche in 
den Deliciis Poätar. Ital. befindfich find, bekannt, und farb 


an, 1538. Scaliger, Pottic. Vl.4. Baitet, jugem. des Savans fur 
les Poetes, 


Kiefchi , das gefchlecht iſt eined der vier vornehmften von 
Genua, und der anfehnlichiten durch ganz talien , welches 
von vielen feculis her die Graffchafft — beſeſſen. Dar⸗ 
aus find zwey Paͤpſte, Innocentius IV. und Adrianus V. 
viel Cardinaͤle und über hundert Bifchöffe eutſproſſen. Nich 
weniger bat es auch tapfere Generalen hervor gebracht. Ms 
lein die conjuration Johannis Ludovici Fieſchi bat deffen 
reichthum und macht nicht wenig geſchwaͤ bat 
im übrigen diefed haus im zwey haupt » Alte zertheilet, Das 
von der jüngere zu Genua geblieben , und unter andern 
8* Fieſchi hervor gebracht, welcher ſich wider bie 

roteſtirenden in Franckreich gebrauchen laffen , und b 
der belagerung vor Montauban an. 1621. befunden. Au 
Srandreich begab er fih am des Kanierd Ferdinandi II. 

of, und als er von da nach Genua wieder zurücd ges 
ommen , ſchickte ihn dieſe Republik ald Abgefandten nach 
Engelland , und machte ihm zum General der galeeren und 
der arınee , welche wider die fee-räuber von Barbarien 
— follte ; der aͤltere aſt aber lieh ſich in Franckreich 

eder. Denn Scipio Fieſcht, der vierte fohn Stnibaldi, 
Grafen von Caſtellan , von £evagni ‚ ic. war Hof + Cava⸗ 
lier bey der Königin Catharina de Medicid, mit welcher 
er, wegen feiner gemahlin Alphonſina Strogi, einer tochter 
Magdalend de Medicid , die ehre hatte verwandt zu ſeyn. 
Un, 1573. , befand er fich bey der belagerung vor Rochelle, 
und an. 1578. ertbeilte ihm der König Henricus III. dem 
orden Des beiligen Geiſtes. Sein john, Franciſtus Fie⸗ 
fcht , Graf-von Lavagni und Breſſuire, binterlieh nebſt ans 
dern Eindern Carolum Leonem , Grafen von Fiefchi , wel⸗ 
her ein varter Johannis Ludovicı und umterfehiedener andes 
rer finder morden. Am. 1675. war ein Graf Fieſcht Ges 
nueſiſcher Refident au Eonftantinopel, und kam bey feiner 
abreife wegen gemachter ſchulden, fo ſich auf 60000. thas 
ler bel ‚in ungelegenbeit. Aus diefem gefchlecht war auch 
Laurentius Fiefchi , Er. Bifchoff zu Genua, welcher den 11. 
man an. 1642, gebohren, den 17. may an. 1706. von Elemente 
xl. die Cardinald-wurde erhielt, und den 7. may an. 1726. in 
dem gaten jahre feines alters verftorben iſt. Ricant, Ottomanni⸗ 
fche Yrorte, P.I. Fi lieta, elog. Zazzera, Nobil, d’Ital. J +flimia= 
»i, hift. Gen. Parfa, vita Innoc. IV. Prierazi, fcena d’huom. 

illuftr. d’Ical. Thuau. hift. lib. XLVII. 
ieſcht, ( Catharina von ) bat fich durch ihr eingenogenes les 
* befannt gemacht. Sie war eine tochter Aacobt, von Fiefchi, 
und eige gemahlin Juliani Adorne. Man bat von ihr Er 
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zn welche von ihren tugendhaffs 
HH ——— — —— —— 
iR Federiei hit. elle, cafa Fiefca, Soprami & Giu- 
mie feript. della Ligur, 2 Pr r 
i Ludovicus von) ein jun raf von Lava⸗ 
ee —T ge BE ne cn ch un darauf Li 
u 
ee die —— —— und gröffer murden, brach» 
te ihn dahin, daß er fich im eine confpiration wider. fel 
GE Re hen ab Thema der ba 
eine un reitzende wor 
* Rande m bringen ı Inmmaffen er auch felbft den Gianne⸗ 


n Doria, dem er doch abfonderlich feind war , weil ihn 
de offe Andreas Doria zu feinem nachfolger, in aller macht, 
anfehen und mmern, weiche er ich in Genua erwor⸗ 

ech feine begegnung eine * 


ben, * zu hinterlaſſen, du 
vorher gantz ficher machte. As * auf den 1. jan. an. ı 
bie danke rotte a ommen , ſchritte er zur au 
rung feines anſchlags. Und ob ihn 4* feine gemahlin, 
er ih entdeefte , mit thränen abzubalt * chtete vos 
Dieres alles a und er teöftete fie mit der künftig su erwars 
tenden bobeit. Anfänglich, um wein 3 ſich für ihn alles wohl 
an, Giannetin Doria , bey vernehmung des ent, 
flandenen tumults , ohne ri Le zu willen , was es wäre, 
und in der einbildung , dag nur einige handel unter den mas 
trofen möchten entitanden ſeyn, mit wenigen aufgemacht , 
wurde von —A —— Dorn wunden ers 
mordet, und tefchi leu gten fich 
A ‚ da die galeeren lagen. Allein , der Graf a db ey. in 
e 


galeeren gehen wo) te, die frey zu machen, um 
ſich ihres andes zu gebrauchen, fiel er mit feiner une 
ren rüftung, die er anbatte, in das meer, und erft 3 
bag man ihm bey der —— nacht hätte bülffe leiten koͤn⸗ 


then ‚, worüber das pe Bez einen andern ausgan 
wann , weil as —— an feine ſtelle treten wollte, Kr 
anfehen nicht hatt inen crper , welcher erſt etliche tage 
gefunden —— f p 534 man wieder zurüd ind m. 
ein bruder Hieronymus , welcher fih in die, veftun 

zu gerorffen , wurde gefangen und getödtet, 
er bernach gefhleifet. Damit auch den ale: 
= * — — denckmahl di —— unterfan⸗ 
* = te, — Feten 
e palla iin Genua big au grund a Os 
—A—— und Cornelio, fo gleichfalls a eg 

SL waren, und fich von felbiten davon gemacht 

banniſirte man für ewig aus dem lande. in, da 
Ditoboni an. 1555. von den Spaniern in Portocola gefans 
n befommen , und dem Andres Doria überliefert worden , 
Ih — „on in einen ſack * und ald einen moͤrder und 
* Ye ven vatterlandes in * — —* Fe 

em alten mann nicht von allen zum ausgeleg 

wurde Truasm, hift. lib. 1 I & XV, Fariera. Jnftiiniani Ec. 
hiſt. di Gen.&c. Mafcardi , congiura di Dom Lüigi de Fiefchi, 

Hifloire de la conjuration de Jean Louis de Fiefque &c. * 


Fieſcht, (Micolaus) Cardinal , Ertz Biſchoff von Ambrun 
und Ravenna, war von Genua aus der kurtz vorher angeführs 
berühmten familie. Er war fchon unter —— VI 
3 im vorfchlage wegen der Cardinals.wurde, doch wurde 
ihm folche erft an. 1503., auf recommendation —8 XII. in 
ich, von Alexandro VI. ertheilet. Franckreich be⸗ 
er die Bißthümmer Toulon und Freius , und nach dieſen 
Bisthum Ambrun , mworgu er in Pralien das von Ra⸗ 
— kam. Bon den ſcribenten wird er insgemein wegen 
Eine frömmigkeit und hertzhafftigkeit gerühmet , wie er dann 
teug , Alerandro VI., fo den umfchuldigen Bis 
fchoff von Eitta di Gaftello biegen "wollte , nachdrüdlich 
zu widerfeßen. *2 lio Il./ welcher mit kriegen ſchwanger 
arrg/ gebrauchte nicht weniger —— und Adria⸗ 
aus VI. muſte 33 hart von ihm verweiſen laſſen, 
daß er wider die bisherige rg nur mit wenigen pers 
—* in den wichtigſten 58 eg — ohne dem 
ir CoHegio davon nachricht zu geben. 
legt:erwehnten Vapſts hatte er viel fimmen ,, 4, ie 
waren, und feine verwandten erboten ſich / zu erfauffung der 
übrigen , eine groffe ſumme geldes —* uſchieſſen, welches er 
aber, in —. mit feinen meriten durchzudringen, abge⸗ 
ſchl ben foll ; als ihm aber dieſes mißlungen, ſoll er Mi 
Darüber baben , welches an. 1524. den 14. 
—* geſchehen. Fogliera, in elog. Joriws „ in Adriano VL Ru. 


beus „ hilt. Ravennat. lib. IX. Sammartb, Gall. Aubery , hift. 
- Cardin. &c. 


* Kiefchi, (Lucas) zu Genua gebohren , wurde an, 
1298. von dem Bapft Bonifacio VIIL zum Gardinal gemacht. 
Er war ſehr erfanntlich darg 34 und nahm dahero feine 
partey zu Anagnia, da ihn beim Nogaret und Sciara 
Solana in arreft nahmen. Er ward von —* Bapft Elemente 

V. nebft andern Cardinaͤlen ernennet , den crömıngs-ceremonien 


Kavfers Henrici VII. bengumohnen. * fchidte ihn 
Te a ara 
andern legen ührte er auf, un 
zeigte , daß ec gottsförchtiger Praͤlat wäre. farb an. 


3336. und ward in der haupt:firche ju Genua beerdiget, we man 


5 * Matroſen und 
n 


"Gerichte allda dem Abt abgeha 


fie fig 
fein grab noch fehen Tan ; und irren ſich detwegen Omi 

* d Eiac ẽ geben, da iu Avign 
uk 4 in, —X —8 he 
re, —* *9 La Roche Poxay , nomenclat. Cardin. Aubery , 
hift. des Cardinaux. 

— Georgius zen Eigen von 
ie XV. fzeulo : { ne 
—— er —— Bene Dec nahmen — 

o 
Ana - hm Dad Bikıhum fie J 
Hatte a, nie num Base H Beurer 
— oct. an. 1461. an 
regierum gedachten n leichnam wurde 
Sam % und in er paup.ice beat, wo fein grab⸗ 
meh ac kn. Cie Onupbrie. La Roche Pa 


— — Pe eine gewiſſe bruͤderſchafft 
Mönchen , welche auch St. Hieronm erongmi ge — 
— Ton fin 
ge ch mer Alice a an bb 8 
noch unterſchi an 
it begaben , 


ach 
ee, "ach hen von — VIL ® 
b XI d I 
une ei. skin ——— 


ji 


t 
in feine ge 
b 


an. 1386. n. ı2. Miraur, u .c. 22. hift, relig. 
ole, lat. Fæſulæ, eine Birch iche ſtadt in Tofcas 
welcher prov: —* fie vor zeiten von den darinnen 
—— 12. an 5* war, und war der fit ber 


—— ichendeuter, welche ihren aber, 
lauben den Roͤmern * en, Nicht von dieſer ſtadt 
luge ſich Catilina mit des Roͤmiſchen * kriegẽ voick 
umd Lam fahr mit allen feinen leutben um. ich Babt war 
—— m ‚ und wird von einigen angemerdet, 2. 
Stilico mit einwohner ** Rhadagaifum , den 
eg ne agen , und, wie Ian bergieht, im 
Die 100000, mann von feinen leuthen — ‚ oder in * 
clauſen des Apennini, wo er ſie ein gefangen 
tommen. Mach der zeit * haben die ee MR 
ſtadt ruintret,, um Ihre eigen — ju machen. Albersi, Ital. 
Diacetti, in vit. Sanct, hujus ur 
le , (Andreas von) ein ünftlicher und berühmter bild⸗ 
se Fiefole aus Italien gebürtig. Sein ganger nahme 
mar Andrea di Pietro di Marco Ferrucci. © diefe kunſt 
mebrentheild von 8 ſelbſſen ergriffen, und ola, Nea⸗ 
wie auch an andern orten, * 


oli und VPiſtoja 
get. eg in der Re hack an 1a 
Scarpellin ehr » füunger geweſen. 

Sandrarts Academ. P. I oT. p-87. * — 


e ber⸗ 


—— * don) war 10 Kin Beinen bei A 
en u ulou me em 
in Cudooicu X N, „bien Das : r ni 


et 
er einer von den gröften —— — ig * 
Koͤnigreichs geweſen, ——— ee a 


g 

ibm im feinen tugenden gleich wäre, wiirde finden koͤnnen 

e ſtelle damit wiederum zu erfegen. Wie better Wil 

Afident au Bader zu Tonloufe , 

J des Parlements in Provence RA, alfo 

ka vn n ſich dieſes durch verſchiedene an⸗ 

je, mad neu, en 

menter, un lich au set, 
La Faille , annal. de Touloufe. * 


u, ‚ eine und Safer an, 
! A der einen, * 355 der 
ift eine von Grafichafften 


gen * und ‚ welche an tig und adel E 
einen groffen überfuß bat. Gegen die kuͤſte au iſt fie 
chtbar an getregde , und mit _allerlen fifchen wohl 
eichen wird auch eine groffe menge von ftein-fohlen dar⸗ 
innen gegraben , und viel falg gemacht, Die Grafen von Rho⸗ 
ted, mit — unahmen von Lesly, find erbliche Lands Rich, 
ter diefer G Es giebt auch noch viel andere edle 
— —* als die Grafen von Eramford, Weems, 
evin , * rd Balcarras, Burleigh, ic. Es liegt 


ſtadt — t. Andrews. Sie hat auch viel feeshäs 
Iche dem lande eine a bandelichafft zuzichen, 
ee = fahrer hervor — en. 


Pieter © rafſchafft führten vor zeiten unterfchiedliche famis 
den titul ne, und bernach die brüder der Könige in 
Echottland den Grafenstitul, Buchen, Gordon, Camd, 


Kigeac , eine kleine ſtadt und Abtey in der Iandfchafft Quer⸗ 
co, am Auf Sele, — die — von Auvergne zu, 9. 
10. meilen von gelegen Das Hofter , welches 
König Pipinus an. 755. allda geitiftet , und die freybeiten , 
die er den umliegenden leuthen ertheilet hat , gab diefer ſtadt 
den an An. 1301. hat der König Bhilippus Pulcher bie 
Steformirten Garden In Grendreih biefe Habt > monat lang 
ormirten Fürften in Fran t 3. mon . 
vergeblich belagert, aber an. 1576. wurde fie — au 


fis 


gina: und verbrannt. Sie legten auch eine vefte citadel⸗ 
* an, welche von Reformirten ſoldaten * eblies 
ben, bis an. 1622., da der Hertzog de Sully fie dem König 
Ludobico XII. übergeben bat, worauf fie niederaeriffen wor⸗ 
den. Pigamwiol de la Force, nouv. deſet. de la France tom, 


IV. p. 554." 
— ——— (Felix) u Siena aus einem vornehmen ges 
lecht gebohren , umd einer der beften ftribenten in der Ytas 
nifchen fprache im XVI. Geculo, Er überfegte die briefe 
Marfilit Ficini, und die Morder:hiftorie Dlai ni. An, 
1550, ließ er zu Rom eime überfegung der Philippicarum De- 
is ausgehen, und ein jahr - ach zehen bücher aus der 
ttensiehre über den Ariftotelem , mebft einem tractat über Die 
litic , wovon nur die jweyte edition, an. 1583. u Gomaß 
aue gedrudt , bekannt Endlich wurde er der welt über 
‚ und begab ſich in den Dominicanersorden, wo er den 
Aleris e. Im diefer qualität wohnte er dem 
ribentinifchen Concilio bey, wo er gelegenbeit hatte, eine Las 
teinifehe oration zu halten. Wald bernach lief er eine uͤberſe⸗ 
gung des in diefer vorfammlung der Wätter gemachten Ca⸗ 
ausgeben , welche arbeit er auf befehl Pii V. umters 
nommen, ic. Es ift nicht eigentlich befannt , in welchen jahr 
er geftorben. Erhard, fcript. ord. Pred. tom. II. 
*Sigo, (1fola del) eine Heine inful auf der Mittelandi. 
€, in der meersenge di Bonifacio, auf der Sardinis 
n kühle. Einige unter den Geographis nehmen fie für die 
von den ‚Alten fogenannte inſul Phintonis, welche doch ar 
dere ebender die heutige Eabriera geweſen au ſeyn vermennen, 
fo ebenfalls fehr klein it, und im dem Leinen Golfo de Longo⸗ 
fardo liegt. Baudramd, 
Kigon , (Carolus) Königlicher Ratp und Cammer⸗ Mei⸗ 
zu Montpellier , und Secretarius des Cardinals Bertrau⸗ 
i, lebte an. 1575. Man bat von ibm Difcours des Etats 
& Officeg tant du Gouvernement, que de la Juftice. 
igon , ( Johannes ) gebürtig von Montelimar in Daus 
— — gleicher zeit mit dem vorhergehenden , und 
verfertigte einige werde ſowol in gebundener ald ungebumdes 
ner rede. La Croix du Maine, bibl. Frangoife. Cborier , 
hift. de Dauphine &c. y 
* Kiarelius, ——— war Profeffor Hiſtotiarum zu 
tofal , und that fich dergeftalt hervor, daß man ihm zum In- 
formator des Königlichen Bringen Earoli XI. beftellte. Er wur: 
de anfangd geadelt , und befam den nahmen Griepenhelm, 
nachgebends aber in den Freyherrlichen fand erhoben, und um 
Reichs⸗Rath und auge ertläret , worauf er an. 1676. den 
24. ag. geitorben. Seine fchriften find : de Statutis illuftrium 
Romanorum, Stockholm 1656. in 8. Reipublice Suecicæ cum 


Romana Comparatio ; Diagramma Epicum de ultimo mundi , 


die & vita zterna. Witte, diar. biogr. 

Sigueiro , eine Heine ſtadt im der Bortugieifchen provintz 
Effremadura , wiſchen Eoimbra und Tomar, nicht weit von 
dem Auf Zejere gelegen. Sie geböret mit dem titul einer 
Graffchafft dem haufe derer von Vaſconcellos, und bat we⸗ 

n des vortrefichen weins ‚ fo in ihrer nachbarfchafft wäch- 
et, den zunahmen dos Vinhos., Coimenar, delic. du Por- 
tug. Pag. 379. . 

iqueroa, eine Spanifche familie , welche von Lauren, 
tio Fiqueron ı — u Zafra und Feria, abftamımet , der 
an. 1409., ald Grofmeifter ded Rittersordend St. Jago, mit 
tode abgegangen. - endel, Laurentius Il., ward an, 
1467. jum erften Grafen von Feria ernennet, und war ein 
eoßeoatter Laurentit III, welcher mit feiner gemahlin aus 
em baufe Eordua die Herrfchafften Briego und Anguilar bes 
kommen. Gein ältefter fohn , Vedro ande; , gieng obne 
männliche erben ab, da denn fein bruder Gomez Goare; an, 
1567. ihm fuccebiret, und erſter von Feria worden ; 
deffen endel Don Gomez Alvarez , (don dem ein eigener ars 
tikul, fiebe Feria) hinterließ einen einzigen fobn , nahmens 
aurentius Balthafar , welcher unverheurathet geftorben , und 
eine qüther feinem vetter Alfonfo Fernandez von Figueroa 
und Gorbua gelaffen ; deifen ursendel, Emanuel Fernandez, 
Herkog von Ferin, Barggraf von Priego , Montalvan, Vils 
lalva , und Zelaba, Graf von Zafra, iſt am. ıyır. bed letz⸗ 
tern Sergoge von Medina Eeli erbe worden , weil feine muts 
ter eine ſhweſte deffelben geweſen. Im anfang deö XVII. fz- 
culi war einer nahmens Figueroa Spanifcher Abgefandter in 
Derfien , welcher auch eine befchreibung feiner Gefandifchafft 
und reife ausgegeben ‚ welche Wiguefort aus dem Spanifchen 
ind Franzöfifche überfeget hat. Sein ganker nahme war 
Dom Garciad de Splva Figueroa. Vietro della Valle hat ihn 
in Verfien angetroffen ; 8 war bie würdung feiner negotias 
tionen ebem nicht die glücklichſte, und mochte er die wichtige 
inful Ormus vor dem Schach Abbas nicht erretten , welches 
die vornehmite urfach feiner verſchickung gewefen, Imbof, 
d. Grande in Spanien, Pietro dela Vale, Viaggi.” 
aqueroa , (Franciftus) von Alcala , ein Spanifcher Poet, 
By fich durch fein werd , welches den titul führet : Obras 
en Verfo de Francifco de Figueroa ,„ und zu Lifabon an. 1625. 
ft worden, groffen ruhm zumege gebracht. Es iſt 
auch ein Medicus diefed nahmens von ien , welcher fich 
durch feinen tractat: de innoxio frigido Potu, und andere 


fig fil 475 
urel —— * ee Vıga , in po&mate ſuo 


* Kigueroas, ein nahme , welcher denen ift gegeben wor⸗ 
den , fo die hundert jungfrauen , welche Mauregat der König 
zu Leon den Mohren jährlich verfbrochen , in die fregheit gefes 
get. Sie waren beyfammen in einem ſchloſſe, dad in einem 
walde obnfern Toledo lag, eingefchloffen. Diefe jungfrauen 
folten insgefamt Ebhriftinnen, und zwar so. Adeliche Darunter 
feyn. Die nachfolger Mauregati jahlten diefen tribut bis auf 
den König Ramirium , welcher fü elben an. 840. weigerte ; 
wiernol andere behanpten , er fen fihon an. 791. von Bermudo 
den Mohren abgefchlagen worden. Aus diefem ſchloß wurden 
die bemeldten tungfrauen in Africam hinüber gefendet , oder fo 
lange da bebalten , bis man anders Über fie befchloffen. Aber 
einige Gallicifche Ritter fchlugen die Mohren , weiche diefen 
tribut * famen , obnfern Moguedo, auf einem mit vies 
len feigenzbäumen bewachſenen ebenen felde , welches ihnen den 
nahmen Fiqueroas ge ———— ingt Das haus Dies 
feö nahmen , welches nachmals in Spanien eine der beruͤhm⸗ 
eichlechter worden. Nachdem das Köni 
den Mohren gänglich — war, fd kaufte der Cardinal 
Zirixco, Erg» Biſchoff vom Toledo, das obgemeldte fchloß 
und wald an. 1573., und ließ ein kloſter für 100. Eloflersfrauen 
dahin bauen, Davon zum angedenden des gemwefenen unfeus 
fihen tributs , die Helfte auch) adelich und die andere heifte uns 
adelich ſeyn follten._ Diefe Nonnen, wenn fie angenommen 
werden follen , muͤſſen beweifen , daß fie von altem Ehriftlicyen 
—— herkonmen, B* eblüt keineswegs mit Mohren⸗ 
blut untermenget fen. Dieſe ſtiftung, welche nachgehendẽ ihre 
jaͤhrliches einkommen bis auf z5000. ducaten vermehret hat, 
ift ſeither nach Toledo a 4 worden , allmo fie noch florirt, 
Dan nimmet die töchter im fiebenden jahre ihres alter darein , 
— an mu — bu fommen, und luft zu beus 
en , werden den n 2000, und den unadel 
1000, piafter® zur audfteur mitgegeben, - 
iquerras, oder Figuera, eine Kleine ſtadt in Cataloni 
in dem gebieth von —5 3. meilen —————— Rofeh 
gelegen. Bor alters ift fie, ſehr veft gewefen , allein der Graf 
von Ampurias hat fie in waͤhrendem kriege, welchen er in dem 
XII. Geculo wider den König von Aragonien, Facobum 1., 
nr —— ra J— — —— worauf war die 
äuſer, nicht a ie cation , wi au 
F Comenur delic. de V’Efp. p. 622. TER m. 
iquier, (Wilhelmus) von Avignon ‚ lebte an. 1270. um) 
ſchrieb unterfchiedene biftorifche werde. Sein fohn it 2 
gleiched_ nahmens , fb Satyricus zugenannt worden , legte ko 
auf die Ticht-kunft und *— einige getichte, Darunter le 
Fleau mortel des Tyrans ; le Contr’ Amour &c. Noftradam, 
vie des Poet, Prov. /.a Croix du Maine, bibl. Frang. &c. 


— fiehe Nigidius Figulus. 
* Kilangerius, (Henr.) aus einem vorn adelichen ge⸗ 
te zu Keane — — trat in — ges 
orden , und machte ſich beydes durch feine gelebrfamteit als uns 
iches leben berühmt. Daher kam es, daß ihn Innocentlus 

V. an. 1252. zum Ertz⸗Biſchoff von Bari ernennte, obgleich 
das Cavitul ſchon einen andern , nahmens Eonradum , einen 
Teutfchen von geburt , dazu erweblet hatte. Allein es g 
nach der jet ‚ daß Filangerius, onradus vom Kanfer 
Friderico II. und deijen fohne Contado, ſtarck unterſtuͤtzet wur⸗ 
de, das nachfeben haben mufte , wesivegen ihm Fnnocentius 
das eben vacante Bißthum Albano gab, Er bat Darauf noch 
veränderliche ſchickſale gehabt, und iſt endlich zu Neapolid den 
13. oct. an. 1258. geftorden. Ugbei, Ital. facr. tom. VL. p. 627, 

* Silangerius, ( Marinud ) Erk:Bifchoff zu Bari, war 
auch aus Meapel; und ein wetter des vorberiichenden Henrici. 
Er wurde von Honorio III. an. 1226., da er Canonicus ju Gas 
lerno war, ind Ertz⸗Bißthum eingefegt. Kayſer Fridericus IL, 
bey dem er wohl gelitten war , bediente fich feiner etliche mal 
in Gefandtichafft an Giregorium IX. durch den er Fr 
um Groß⸗Teutſch⸗Meiſter ernennet ward. Er flarb endlich 

en 6.1ul, an. 125 1., nachdem er noch von Julio IV. die confirs 
—— privilegien erlanget. Ugbeiw , Ital. ſact. tom, 

. Pı 626. 

Kilefac , (Johannes) von Varis, war Dodtor und and 
Decanus der Sorbonne , und machte ſich Durch feine wiſſen⸗ 
fchariten und frömmigteit befannt. Am den zu feimer zeit im 
feiner Facultät vorgegangenen handeln und — ichlüß 
fen bat er immer groffen antheil gehabt. farb an. 1618. 
und hinterließ unter andern einige anmerdungen über Wins 
centium Lirinenfem &c. * 

‚FILIA DEI, Tochter BOttes ‚ ein frauen-Mofter Eifters 
cienfersordeng , in dem Endgenofifchen Eanton Frenburg ; wel⸗ 
ched an. 1260, geftiftet worden, 

* Silicaia , (Vincentius) ein Italiaͤniſcher Boet , war zu 
Floreng an. 1642. gebohren. Nachdem er zu Viſg den flus 
dien <. jahr obgelegen , wurde er nach feiner zuruͤckkunft von 
dem GroßsHergoge zum Rathöheren ernennet, auch bald dar⸗ 
auf von der Academia della Crufca zum mitgliede aufgenoms 
men. eine übrigen funden wendete er auf die Boriie, im 
welcher er groifen ruhm erlanget, Durch ein geticht, fo er 
auf die Königin Ehriftina —— erwarb er ſich nik ale 

4 ein 


— fil 

ſondern auch eine anfehnliche penflon 
— —— fie lebte, genoſſen. Er iſt an. 1707. kn 

ept. Sein fon Scipio hat feine —— 

Klar de unter in titul : boeſie Tofcane , zufam 
den laſſen. Crefeimbesi, vite degli Arcadi tom. Il. Negri , 
iftoria de ferittori Fiorentini. Memeires pour fervir a Pbifteire 
des bemmes il, tom. |, 

Siltpucci » (Gabriel) war Canonicus in der kirche St. Jos 
hannis in Laterano ju Rom, und Votans utriusque Signaturz, 
als ihn den 17. may an. 1706, Clemens XI., nebft 18. andern 
Drälaten , zum Garbinal ernennete. Gleichwie er aber hut 
— in einem an den Papſt abgelaſſenen ſchreiben —— 

daß er wog Ex boben alters, und wegen andrer 
alien: de —— —— anzunehmen fich 54 
weiſe —5 alſo blieb er Ye nachgeben: 
u: ce mine man ibn durch Dicältie vor Brtehungen 
auf andere 7* pain ab bringen fürchte , umd einige Groffe i 
— fudi, 3 er I brung feines flaatd, 
anboten. Er Narb zu u. des nachftfolgenden juli , um 
ward auf Väpftliche untoften mit gleichen ckremonien, ald ein 
* Gardinal, im der Lateran⸗kirche beerdiget , wobey 
dem P. Yauino , einem Jeſuiten, folgende * jum the- 
mate feiner leichensrede vo — * waren : Magnus quia me- 
zuit, maximus quia reculavit. Mercure bi if, lan, 1706. 
Za’uski, epift. tom, III. p. 778. 780. 
iliſur, ein ort im Sündtnerlande unter dem —— 
gelegen. Dieſer ort iſt in der Buͤndtneri bie 
t, wegen der an. 1322. allbier wiſchen Bifchoff 
zu Chür des Gräfichen ſtammes von — 
Donat Baron von Bag vorgegangenen ſchlacht, darinnen 
Der letztere den fieg Davon geraden -. die kriegs gefan na 
fo ** und 4 tractirt, daß fie alle in 
Hand: ‚ darinnen fie viel enge = und orale, 
erbärmlich zu grumde geben muften & hat ber GO fl 
ften dieſe Art Isutbe gerochen , indem er —— von Du 5 
nes gaͤhlin⸗ d jämmerlichen todes vernunftlos ſterben 
—— ve * — ein ende gemacht bat. 
zt. 


P- 
illaftre , libelm) ErtzBiſchoff von Air, und Cars 
din unter dem titul St. Marcus, im XV. fzculo, mar ein 
bruder Stephani, welchen Ludovicus, Bra ‚rar von Provence ß 


um Gouverneur im land du Maine bat. Er war 
Fir s gelehrt in den mathematifchen wiſſenſchafften, ſowol als 
—** Ru Bee er zu Rheims Ichrte, allmo er 
Dedhant der geweſen, und eine ichöne bibliothedt zum 
gebrauch der ——— geſammlet hat. hannes XXIII. 
würdigte je an, ı4ı1. des Gardinals:huted , und er befand 


Ba san * —— Du —* a d wohnte a 
un ini ‚ we n nachge 
— a Frandreic gemacht , und 2 —* hr 


er igegeben. Ubrigens war Fillaftre daſelbſt nicht fo hr 
liebt , dieweil er J— da er vor dem Könige Carolo 
eine rede bielte , darinnen mit fo wenig bochachtung für die frey⸗ 


beit der Gallicanifchen Eirchen geredt, daß man genöthiget wor⸗ 
den, ibm das ſtillſchweigen zu —— ’ er er bald darauf 
aud Frandreich begeben mufte verreifte demnach auf 
om; ur ftarb dafelbit an. 1428., nachdem er die weltlichen 
fachen des Bißthums Air feit an. 1423. verfehen hatte, Hewri. 
Louis Chataigmer de la Roche Posay, nomenclar, Cardinal 
Spwmdanus , an. 1406. Ciaccomins. Vidlerelus. Garimbertus, 
Usbelus, in not. ad Ciaccon. 


PR ‚ (Wilhelm) ein vetter des vorhergehenden , Bis 
zu — — und bene zu Tonl u urmay , hu 
zirte auch im XV. Geculo. Philippus der guͤtige 


Burgund, 2* ſich feiner im verſchiedenen geſchaͤfften > 
machte ihn zum Gangler in dem orden des Adenen Blieffed, 
wovon diefer Brälat ein buch auf Franjoͤſiſch geſchrieben. Er 
farb zu Gent den 22. aug. * 1475. Kreas Syloins , epiſt. 
388. & 389. Valre.Andr. us &c. 

Ueau, (Fohannes) au Tor im Rechten , und Köni 
a ee Poitierd , in der mitte des 17. jahr me 
derts. Un. 1630, er Additiones über den de Chenu her⸗ 
aus, welche zwey bande in folio ausmachen. Er fammelte um 
Biefe, zeit auch Decifiones Catholicas , da er nur noch ein Ad⸗ 
vocate geivefen. Aber an. 1654., ald er nunmehro ſchon erfler 
Advocat des Königs, und Ritter des ordens St. Michael war, 
2 er zu De eine 2* ndige nachricht von allem dem 

druden , ng fich , die neue lehre der Fanfeniften, und 

6* —— refub in daſiger ſtadt zugetragen. Neben 
chon gedachten ehren = fielen vertrat er auch eine juri⸗ 

Bde Profeflion , und farb erft an. 1682. fehr alt und Don 


und ehemalige 
‚ $._meilen von C Gafyay 


— eine kleine ſtadt, doppeltes fehl 
gute rent-vetung in Ober:Un 
5— Sie liegt an der land⸗ſtraſſe, worauf man von 
burg nad nadı ben berg>ftädten reifet. Um Das jahr 1555. nah⸗ 

—* fie die Turcken hinweg , und an, 1593. ward ſie von den 
Kavferlichen unter dem —I von Teuffenbach wiederum 
—* m ——— —— —* — * 
nahm fie auch wieder hinwe ei er um 

der der Graf Toͤkdih fich nicht mit einander Darum bertragen konn⸗ 


fil fin 
er die veſtungs. wercke niederreiffeni ‚ und verlieh dies 
A Sonften ift eine beruffene höle dafelbft, in wie 
berabtriefende waſſer fich in einen weiſſen jtein verwandelt 
: & — in topogr. Hungar. /fibuanf. de re- 
lic, ( pi rn En A ben ‚ war bon rn kun gain 
auf unt 
a wo er auch an, 1622, geftorben. Unter — en Karim 
find ae Quzftionum tom. Il.; de Statu Clericorum ; 
de Beneficiis ; de Penfionibus ; de Spoliis Clericorum ; de $i- 
monia ; de Alienatione Rerum fpiritvalium &c. Alsgambe , 
bibl. Miraus, de fcript. fec. X 
lomarini , ( Mfcantus rdinal und v 
nalommarin , (Aantut Earbinat u Ergo vn 
to aus einer anklicken —— in dem Königreiche Reavolis 
entfproffen. Er bel —358* Ladis laum Garen 
22* und — daſelbſt bey unterſchiedenen 
N abfonderlich aber bey dem Garbinal Taf 
‚ fo nachgehends unter dem a re 


* nu erden» go » geofle nn Si dan kublr meh den 53 ad 


— 


ciſco berini an. 162 panien und 
—— um zu Galerno 
55* in ach 


ae er nnd, an eit in Bäpftlichen vers 
Sotioum ı zu Neapolit 
** — eier Beh dem Gardinald, 


ute an. Frag 32* Sande — jahr hernach 
Domstirche, un * 16 lichen fi 
auf er an. 1666. geftorben. 


nn Frl A Ben 
allein in feinem vatterlande , ag auch in tfchland 
* und den Niederlanden tapfer erwieſen, und iſt an. 1647. 
dem 62. jahre —— alters verſtorben. Priorato , fcena 
d’huom, illuftr. d 

*Sils, oder Vils, in den mittlern * A —25* 
———— St —— — a 

im m em 2. entipringet , um 
m q E ak ingen , in ben Meder ir 
t Da —* aurndau und Uhingen daran 
—— —3. Filſeck ſeinen en. Cruſius, annal. Suev. 
l.cap. ıı. Verburg. hiſt. vol. XII. p. 166. Jun- 

ders anleit jur mittlern geogr. II. 5. p. 269. ſeq. 


nit 


imala Derma , Suri Ada, König von Candn , in der 
inful Eeylon , war ein fohn eineß der vornehmſten Fuͤrſten in 
dem bemeldten Koͤnigreiche, wurde aber von den Vortugie⸗ 


fen von dannen gang jung mit weggenommen , und nad) 
lan welcher ort in eben derfelben inful liegt, gebracht, 
da fie ihn tauften, Don ge d Au nannten, und hernach 
u Goa au nun erwachfen und eine fühöne 
—** vorſtellte er ihn die Dortugicich nach des Königs 
tode a Grand Modelier oder Connetable des Koͤnigreich⸗ 
Diefer neuen wuͤrde wußte er fich fo zu aebrauchen , da nach⸗ 
dem er die gange foldatefque au eine feite gebracht , Die Chin- 
gils See — ihn zum Könige erklärten. Rachdem er 
—— erhoben worden, war fein erſtes werd; 
* er ale haha: en , die in der ftadt Candy waren, bins 
richten lief. Darauf kam Petro Lopez de Suſu, der Gouvers 
vom zu Malaca , welcher eine Bringefin in verwahrung hats 
d erdin zur Erone war, von den Vortugiefen aber in die 
Inh Manar war mit weggeführet , und dafelbft tunter dem 
nahmen Donna Catharina getauft worden, in dad Seite 
Eandy , willens , die Bringefin auf den thron zu fe 
* A. — und KL alfo durch fie zum Bis 


Hein er wurde an. 1590, erle ingegen 
Ken * [nase den —— —— —** * 
men ,, vermäh mit Donna arina , und fchaffte Ach 


alfo ein — recht zur Erone, N : juvor nur Durch ges 
** waffen b Mandelslo. Olearius. 
us, ( Drontius) Königli * der Mathema⸗ 
tic Em Paris , war eines Net. und zu Briancon in 
— an. 1494. gebohren. Dach dem tode feines vatters 
er fich, ohng gi noch febr jung war , nach Paris, 
legte fich , unter an führung Antoni 8* , feines 
lanbimanns wo. in_dem Collegio von Montaigu die Hu- 
maniora lehrte, mit groffem — auf die ſtudien. Sei⸗ 
ne natürliche zuneigu * der Mathematic, in wel⸗ 
her er auch , ohngeachtet ehe wiſſenſchafft Damals verachtet, 
und noch wenig zur volltommenheit gebracht war, gute pro, 
greifen machte ; abfonderlich aber machte er fich In der Mer 
hanic fehr gejchickt , und erfand unterfchtedliche wie ar 
menta „die er auch mit eigener hand verfertigte. Das erfie, 
wodurch er fich befannt gemamt ‚ war die heraudgebung der 
von ihm verbefferten Rechen-tunft Johannis Martini Silicei 
und derjenigen, fo unter dem titul Margaretha Philofophica 
befannt ift. lehrte ex privatim die Mathematic , 
welches er bald. hernach in dem Collegio de — oͤffent⸗ 
lich gethan. Der ruhm, dem er ſich rben, brachs 
te ihm viel patronen zumege. Als der König rancfusl. in: 
andreich, zu Paris ein neues Collegium aufrichtete , wurde 
m darinnen die Profeflion der Mathematic auf etragen. 
Dbngeachtet er nun nicht allein eine Re menge fludenten 
m. feinen zuhoͤrern, fondern auch vielfältige befuchungen von 
vor⸗ 
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sornehmen Fürften und Abgefandten hatte, die ihm in außs 
arbeitung der land⸗charten und. andern erfindungen zuſahen, 
Intertieß er doch nach feinem tode, fo an. 1555. erfolget , 
br viel fchulden , fo daß es feinen vielen binterlaffenen kindern 
ziemlich hart gienge, und derfelben von vornehmen 
ren in den fludien muften 
inaͤus Canonicus ju Meaur , Doctor der Gorbonne , und 
< an. 1608. derſelben Decanus worden. Im übrigen 
- wird ihm bepgemeffen , daß er fehr viel aus dem Münftero 
mmen , Dedgleichen ſchrieb er I.) vergeblich die erfindu 
— Circuli zu. Dieſes iſt auch von ihm merck⸗ 
würdig , daß, ald er etwas unglücliched vor Frandreich aus 
dem geſtirne borher gefaßt. er darüber lange zeit im 8 
—— eniaft ſcheinet ex der mte Bari 
Mathematicus Drintius ju feon , von dem Corn. Agrip⸗ 
pa folched meldet lib. IV. epitt. 62. jedoch ohne deutlich au füs 
‚ worinnen eigentlich folche verfündigung des zufünftigen 
Beftanden. Seine werde find : de Arithmetica Pradtica lib. IV,; 
de Geometria lib. IL; Protomathefis; de Rebus Mathemati- 
cis hadtenus defideratis; de la —— ou Sphere du 
Monde; des Horo Solaires liv. IV. welche a. letztern wer⸗ 
&e in Bateinifcher und Frangöfifcher fprache heraus getommen ; 
Quadrans Univerfalis abicus; Demonftrationes in IV. 
priores libros Euclidis ; Orbis totius recens & integra Deferi- 
io ad Cordis humani effigiem ; Gallie totius Defcriptio ; 
Planifpharium Geographicum ; Redtarum in Circuli Quadrante 
u m (quos Sinus vocant ) Demonftratio Supputatio- 
we facillima cum eorundem Sinuum Tabula, & ex his 
Deamın contextum univerfale ; Quadratura Circuli inven- 
ta & demonftrata ; de Invenienda Longitudinis Locorum Dif- 
ferentia ; Almanach Conjundtionum & Oppofitionum Lumi- 
narium; la Theorie des Cieux und viel andere. Benedi- 
rt, in prefat. libri de monum umbrarumque folarium 
uſu. Tuam. hiſt. lib. Sammartb. ie * — 
hiſt. Gymnaf. Navar. p. 646. 678. & 679. Vaius, de fcient. 
Mathem, Tbever , — VII. Abend, bibl. de Dauphine 
106. Teifier , addit. aux elog. des hommes favans tom, 
! & Ill. Bayle. * 


— 2 —— —** eine ee ON —* 
go odena am Auffe Panaro engen 
—24 gebieth ‚ und [A wohl bevefliget, — 

nale oder Sinario, lat. Finarium, eine mittel ftadt 
“u — & Republic Genua, oöngert E 500, ehrt von 
dem Liguftiichen meere, wiſchen a. kleinen fülfen gelegen. Sie 
wird in 2, theile abgefondert, deren der eine , welcher auf einem 
berge liegt, mit guten mauren und einem veſten fchloß umgeben 
if, ey — denn auch Die ‚ugdus des * mit 2, ſchantzen 
bedecket find. Der andere theil, la Marina di Finale genannt , 
ift nur ein ſlecken an der meer kuͤſte, hat einen bequemen bafen, 
— — 
— — 
— 
Er Franzo SS ia ne eine jeitlang inne, muften idn aber 


an, 1707., frafft eines tractats, den Alliteten überlaffen, worauf 


ihn Kanfer Garolus VI. an. 1713. der Republid Genua vor 
— — di verkaufte, ungeachtet Franckreich ſehr darwider 
proteſtirte. Es führt dieſer ort mit der herumliegenden Iu 

und fruchtbaren gegend den titul eined Marggrafthums, fo e 
mals denen Earreiti gehöret, und fonften gegen morgen und 
abend an das gebiethe, yon mittag an das Liguſti⸗ 
ſche meer, und mitternacht an Montferrat grentzet. Auffer 


— find darinnen die Örter , Aquafrefca, Am⸗ 
ormia, —** Bardin, Calice, Ealoifio, Garcare, Earigjana, 
Gaftelnuovo , Maſolo, Monticello, Dyiglia, St. Giacomo und 


andere, Alberti, defeript. Ita. Schauplatz des kriegs von 
Italien, pag. 657. 


* Kinch , ein berühmtes Englifches gefchlecht, welches feinen 
— an Enke Wa abusı er ss Desket, 
ol. ‚ und von co Fißs R rico 1. 
in ienfien eftanden, abſtammet. Moyle Find von Eaſtwell 
in der Grafichafft Kent ward von obo I. sum Baronet ge⸗ 
macht; und wegen feines verftandes und erfahrung in gofer 
hochachtung gehalten, Daher auch deſſen hinterlaffene wittiwe Elis 
abeth,eine einige tochter i Heneage,der unter der ig u 
abeth regierung geheimer Kath gewefen , ſowol wegen der 
e ihred mannes als ihrer eigenen qualitäten , von ges 
dachtem Könige an. 1628. den 8. jul. jur Wicomteffe von Maid» 
flon , und von Earolo I. zur Gräfin von Winchelfea gemacht 
ward, ve mit Moyle Find) erzeugten föhne waren , 
philus/ mas, Johannes und Heneage. Theophilus ſtarb 
vor dem vatter ohne erben; Thomas aber erbte Die mütterlichen 
würden, farb an. 1639., und lieh von Eoccilia, einer tochter Jo⸗ 
Wentworth von Gosfield, ne: age, Jo⸗ 
em u i um, Rencaneı Graf von Winchelfta, war 
nalifcher Gefandter in der Tuͤrckeh/ und ward wegen feiner her⸗ 
bon dem alten « t —— — zum Ba⸗ 
ron Fig. Herbert von gemacht. Camd, Brit. p. 182. 217. 
Er —* mit feiner andern gemahlin Maria, einer tochter Mil» 
beimi , Marquis von ort, nachmaligen Heron von So⸗ 
merfet , 7. ſohne und 4. töchter , von demen die aͤlleſte, Frans 


—* werben , davon —— 


fin 477 


cifta , an Thomam Vicomte von Wymouth vermaͤhlet ward, 
Der ältere john, Wilhelmus , blieb an. 1672, im einem fets 
gefechte gegen bie Holländer, umd verlief von Elifabeth , eis 
ner tochter Thoma Windham, von Felbridgettal, Mariam⸗ 
nam, eine gemablin Philippi Herbert , fo ein endel Philip⸗ 
pi Grafen von Yembroke war , und Garolum, Grafen von 
Wincelfea , welcher unter der Königin And regierung eim 
mitglied ded geheimen Raths , Gouverneur von Dover « cas 
fiel , Gefandter an dem Chur-Braunfchweigifchen Hofe war, 
und weil er ohne erben ftarb , feines vatterd bruder , Hencage 
Find , zum * batte, Diefer war ben der leiten re⸗ 
volution in Jacobi II. dienften , und Oberſter der garden‘, 
iebte feit diefer zeit vom Hofe entfernet , weigerte fich auch 
beitändig der regierung }- fchwören, umd fiarb an. 1726, im 
o, jahre feines alterd. Sein nachfolger war —* Finch 
raf von Winchelſea, Bicomte Maiditon , Baron Aie-den 
bert von Ecafiwell , welcher an. 1727. im folcher qualität ing 
Dber-Haus eingeführet ward. Des obgedachten Moyle Finch 
feines bruders Henrici fohn, Fobannes Fin , Baron Find) 
von Fordiwich genannt, war unter Earolo Grof.Siegel:Bewahs 
ter , umd ward vom Varlement , weil er dem Könige vielerley 
anfchläge zu beveftigung der willtübrlichen berrfchafft gegeben 
baben jollte , angeliagt , entwich aber nach Holland , und farb 
ohne erben. —— iuch, der jüngfte john Mohle Finch 
zeugte einen ſohn gleiches nahmens, der Graf von Rotin⸗ 
gham ward. Derſelbe bat von Elifabeth ‚, einer tochter Dar 
niel Harvey, 10. föhne binterlaffen, unter denen zwen, nemlich 
Daniel und Hencage, zu merden. Daniel, der unter der res 
gerung acobi IL, Wilhelmi IL, Annd, Georait I. und IT, 
vielerien wichtigen bedienungen / fo er geführt , eine an— 
febnliche igur gemacht , war an, 1729. Graf von Nottingham, 
und farb im folgenden jahre. Mit jeiner erſten gemahlın Efz 
fer Rich , einer tochter Koberti , Grafen von Warwick jeugte 
er Mariam , eine gemablin erft Wilbelmi Savil, Marauis 
von Salifar , bernach Johannis, Herkogs von Rorborougb. 
Die andere Anna, eine tochter Ehriftophori , Wicomte von Sr 
ton grbabı ihm 5. föhne umd 8. töchter. Der ältelte, Das 
niel, Lord Finch genannt , ſo in verfchiedenen Parlements-fcfs 
fionen die Hofsparteg im Untershaufe unterftüst, ward an. 
1715, Schaß = Commiflarius, an. 1725. Eontroleur von des 
Königd hefhaltung , und ein mitalicd des geheimen Rathe. 
Der andere john, *8 vermaͤhlte ſich an. 1730. den i5. 
han, mis Francifca Fielding / Gräfin von Denbigh. Der dritte, 
Wilhelm, ward an. 1720. als aufferordentlicher Gefandter 
nach Schweden ‚, und hernach an die General:Staaten geiene 
det. Er vermäblte ſich am. 1733. mit Anna Douglad. Der 
vierte beißt Henricus Finch , und der fünfte, Eduard, war 
erft Gevollmächtigter zu Regenfpurg , und hierauf eine zeitlang 
Befandter an dem Königlichen Polniſchen Hofe, Won den 
töchtern des Grafen von Nottingham , warb Eifer an Roges 
rium Mofton an. 1721. und Charlotte an. 1726. an Earolum, 
Herkog von Somerfet vermählet, Heneage Finch, der junges 
re john des Cantzlers Heneage Finch, und bruder Danielis , 
Grafen von Nottingham , zeugte einen fohn Heneage ‚, weicher 
ſich unter. Jacobo Il. der von dem Könige verfolgten Bifchöfz 
fe mit rat und that annahm , unter der Königin And res 
gierung Baron von der inful Guernſey und ein mitglied des 
— Raths, unter Georgio J., welcher ihm an. 1714. Die 

anslers würde im 4 Lancafter gab, aber an. 1716, 
wieder nabım , zum Grafen von Nilesford in der Grafichafft 
Kent gemachet wurde, und an. 1719. ſtarb. Er verlief vom 
Elifabeth , einer tochter Fohannid Bauts von Ailedford, 3. 

bue und 6. toͤchter von denen Anna an Wilbelmum, Gras 
en von Dartmouth, Elifabeth an Robertum , Lord Binglen , 
Franciſta an Johannem Bland vermählt worden. Sein john 
und nachfolger Heneage Fin , Graf von Ailesford , und Bas 
ron von Guücrnſey, bat mit Maria, einer tochter Clementis 
Fisher von Pockington, einen fohn und s. töchter gezeuget. 
Lamberti me&moir, tom, II. II. IV, Memsirer du Rigne de 
George I. tom. II. The British compendium, tom. 1. 

* Sind, (Heneage) ein fohn Heneage Finch, und endel Mon⸗ 
le Finch, aus dem vorhergehenden geichlecht , ward megen feis 
ner gan befondern wilenfchafft in den Englifchen Rechten , 
und groifen verdienten gegen das Königliche Haus, nach und 
nach unter Caroli I]. regterung, des Königs General:Sollicitas 
tor, und Procurator, Baronet, Broß-Siegel:Bewahrer, Baron 
Find) von Daventry, und endlich an. 1675. Tantzler von Ens 
gelland , und Graf von Nottinaham, behielt auch Die Eanglere 
würde bis an fein an. 1682, erfolgtes abſterben. Ben allen 
diefen bedienungen achtete er fich verbunden , des Königs ans 

elegenheiten mit dem gröften eifer zu befördern , woben doch 
eine abfichten allemal gut geweien , ob fie ſchon öfters ein 
ſchlimmes ende erreicht. Er befaß, nach einiger mennung , wies 
le beredtfamfeit , wiewol andere Davor halten, daß Diefelbe all, 
zu gezwungen geweſen, er auch fich Darauf gar zu viel zu qute, 
und jo gar in bürgerlichem umgange damit groß gethan habe, 
Sonſt war er ein ehrlicher mann , und fhund feineh dmtern , 
infonderbeit der Cantzler⸗ wuͤrde, mit folcher treue vor , daf er 
der gerechtigfeit allenthalben, auch jo gar wider des Königs 
eigne recommendationen den lauf aelaffen. Bon feinen nach⸗ 
tommen fiche den gefihlechtssartictul Finch. Burzer, memoir, 
des dern. r&volut. d’Angleterre. " Bajwage , annales des Prov. 
unies tom. Il, Rapin , hift, d’Angleterre tom. IX. Sit 
Ki 
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nck von Sindenftein, * 5* eils Graͤf⸗ 
— —— Finden lt, 
den nahmen führet , und Pa ——— Tg 

Sie bat vor alten zeiten in * fioriret , und daſelbſt Die * 
fung Katzen ungen befeſſen/ wie man denn findet, daß 3. Fins 
cken von —— — ner —— —— Land - stage zu 
Meran eidenreich Find von Auer: 
berg Heermeifer i in Siku. Gage Albert war an. 1697. obers 
T 


Burggraf in Preuſſen. er ’ Königlich Preuf 
—— ⸗Lieutenant, war des Koͤnigs in Vreuſſen 
m 


Wilhelms , als — Eron » Bring war, Ober» fe 
und Armen 534 x sh Kin re a ei 
aıı. war Berge riltop glich + wuͤrckli 
aa — —* * dten en ern Veit liegt auch auf 
nahmens Findenftein , we u Haufe 
— oͤret — ud c# gu Bob A u Pre Diefe fi — 
ebt a 
fen. Brands Tyrolifches ehren » kränglein. 
Ri Zu) von Finckenſtein / verſuchte ich in Kays 
ze eh en wider die Türdten , und ward ale 37 
Salmiſe 8 jiment in die vom den Chriſten 
= lang zuvor eroberte ſtadt Dfen gelegt. Dafelbit zum 
fo weit ae dag er mit dem Baffa von Stuhlweiſſenbu 
rätheren anfbonn, und gegen 2000. bucaten g tes 
———— wiederum in die Ohne zu liefern verfprach ; 
allein fein anfchlag ward entdedft , er felbft gefangen genommen, 
und den 9. m. an. —— ihm erſtlich die rechte hand, und her⸗ 
nach mit s. hiehen der lovf —— worauf man feinen leib 
viertheilte, und ’e uͤcke a unterfchieblichen ftraifen auf: 
g. Er hatte fich zwar entichuldigen wollen , daß er nur 
ürden —— und von ihnen die 2000. ducaten heraus zu 


Bert bedacht geweſen; wie er dann in der that mit feinem ans 
dern hieruͤber das —— —— allein zuletzt gehund vorm 
er vorgebabt , die Türen bevm rondel an der ayſer⸗ 


der kurtz vorher beſchehenen belagerung der ſiadt ge⸗ 
brefche, wo er gemeiniglich die wacht hatte, einzulaſſen, 
er vorber die waͤchter mit wein und brandtenwein fehr 
ber uſchiget hätte ; mozu er dann , Damit man es am ende um fo 
weniger mersfen möchte , fchon ben einiger zeit den anfan fang ge 
macht, und bey jeder wacht den foldaten mach verlanı 
zahlet hatte, Die fache ward fehr wunderbar entdedet durch eis 
nen gemeinen dragoner Georg Böttneren , fo eben Damals in des 
Safı von Stuhlweiſſenburg hauſe gefangen lag , und durch eis 
nen andern ftlaven nur von weiten davon erfahren, gleich 
darauf aber En allem glück war rangionirt worden, Reerbii krieges 
beim, P. II. p.$. Theatr. Europ. tom. XI. fol, 6. * 


S ein uraltes adeliches Züricher + gerglect ; dom wels 
them Johannes an. 1385. „Birgermeiier der adt Zürich , und 

an der zahl der dritte wurde, 
* Sind, ( Thomas ) ein berühmter Medicus und Mathema- 
ticus, war zu Flensburg im Holfteinifchen den 6. jan. an. 1561, 
ebohren, Nachdem er fich in Straßburg und Baſel auf die 

tbematic und Wohlredenheit mit befonderm fleiſſe geleget , 
kam er an. 1587. nach Badua , dafeibit die Medicin zu erlernen. 

erauf that er eine reife Durch gantz alien , und erhielte nach 
iner jurückkunſt die ftelle eines Leib « Medici bey Dhtlippo , 
BE von Holftein » Gottorp. Darauf wurde er an, 1592, 
oppenbagen zum Profeffore Mathefeos beruffen ‚, welches 
amt er am, 1602. mit der Profeflione Eloquenti® , und dieſe 
nicht lang bernach mit der Profefione Medicine verwechfelt. 
Er ift endlich an. 1656. den 24. april im 96, jahre feines alters 
orben ‚, und hat Geometriam Rotundi „ Bafel 1483. in 4 
orofcopographiam , Schlefwig 1591. de Conftiturione Ma- 
thematic® ; de Hypothefibus Aftronomicis ; de Conftitutio- 
ne Medicine ; de Pefte &c. Dintertaffen. Freber. theatr. tom. Il, 
Papa dopoli hikt. Gymn. Pat. tom. 

* Kindenblod , ( Yacobus ) Ir Driefter in Breuffen , tvels 
eher in allererft auf dem ——— * den 13. jul. an. 1522. Lu⸗ 
theriſch geprediget. Als dieſes König Sigismundus von VPolen 
erfahren , ließ er alle neuerungen in der religion auf das ſchaͤrf⸗ 
ſte verbieten ; Finckenblock muſte ſich Daher nach Wittenberg res 
diriren ; von warnen ihn zulegt ein reicher kaufmann mit fich 
nach Dansig genommen. hartknoch, de orig. relig. Chrift. 
in Pruffia diff. i 

* Einctenwerder, eine inſul auf der Elbe im kunchurgiſchen, 
gehoͤret nebſt andern kleinen inſuln nach Harburg 

Kindius, ( Eafpar ) war zu Gieffen an. ar den 19, oct. 
von arınen eltern gebohren ‚ weswegen er ſich eine jeitlang durch 
—— fortheiffen muſte/ bis er endlich von dem Kathe zu 

Gieifen das fogenannte Stipendium minus befam , und nach der 
eit von dem damaligen Landgrafen zu Heilen, Ludwig dem 
Slten, unter feine ffivendiaten mit aufgenommen wurde, Er 

udirte zu Marpurg , ward dafelbit Magilter , und lebte nach feis 
ner promotion noch viel jahre auf dieſer Univerfität , da er denn 
endlich auf dem neu » angelegten Gymnafio zu Gieſſen Profeflor 
Logices, Phyfices , — ylices & Rhetorices, wie auch Pre- 
fes in hilen Philofo: hicis Difputationibus wurde. Als aber bald 
Darauf eine Univerftd tät zu Gieſſen aufgerichtet ward, berufte man 
ibn zum Profeflore Logic® & Metaphylice und zum Prelide pu- 
blico Difputationum Philofophicarum. An. 1609. gelangte er 
in Gieſſen zur Profellione Theologica und einer Bredigersitelle , 


Victor mit tode 


1 Bu enges, Snbac an. 1616. Euer ba on om Hertzoq 


ne Eafimiro eine * nach Coburg, zum Paftore , 
uperintend. generali, Affeffore Confiftorii —— und 
Profeffore Gymnafii , * er an. 1631. mit tode ngen. 
Er hat gefchrieben Controverlias Theologicas & een R 
—— Goclenii „ Pifcatoris , — & multorum 
orum erroneis opinionibus [putationes Anti - Goclenia- 
nas; deA zehn | Pa en liana & Fradtione Panis 
Calviniftica; m. modeftz Refponfionis ad Thefes Apo- 
eticas Rudolphi Goclenii ; Orationem Theol. inauguralem , 
anB.Lutherus unguam ad Force in Keclehis um 
accefferit ; de Diebus feftis efiis Auguftanz 
ionis; Canonum Theologicorum ‚ proprietatem & natu- 
ram Scripturz facre enucleantium „centurias duas; de Mona- 
chis — Confiliis contra Bellarminum , und noch viel ans 
dere Teutiche und ſche bücher. Wirte, "Theolog. dec. IIL 
ncomardhus , der 25. König in Schottland , firccedirte 
ein —— die Roͤ⸗ 
u re ein e kriege gank ers 

— morden, ihn end frieden laffen muften, toeiche gute y 
elegenheit er zur _befi —* eb ————— do 


incomarch rg de 
J bet , Marder im 47. jahre feiner vegierung 


inde, Die baut: te kabtcael Rind 
med” im md, N ga Sek ‚uf Ber if rn 


* Maty „ Diction. 
Base a ottland , ſuccedirte 
tal. Ein au Kön ne ilie antrofen, mb 
Ki bit. Unter | 
der fafılm, in ab vehe land on, Deal dr 
und ertrand , ald er ſich ver der Hucht retten wollte, 
wohner der inſuln Ser ten den krieg mit beuftand der 
der unter feines fo onaldi Atme Findochus aber 
trieb fie wieder zu unterıwarf —— und * 
te viel Davon. Darauf derfun 
ügeren , und beftellte a. meuchel = mö us (in läd Durch vor Edel⸗ 
vs ud be nn aufaben, auc — 
——* ig ' ws * 2* trauete; fie abe ao 


nl 


n , darüber —— wurden / und ihren 
— an ieſes gefchahe um das jahr 269. 

inet bn ) aus 8 t 

—8 —— * der mit —— an Engd. 


a und 1 Sin u dem Ensglifchen erjogen. 
= König Facobus war ihm wegen kin ee eh 
arolus I. machte ihn zum Geremonien-Meifter, em an, 
1641. den 17. jul. in dem 70, jahre feines alterd mit tode abs 
a, Er hat unter dem nahmen Fineti Philoxenis in Englis 
In Enpclan) ungen maß wactın ac Aumbefebeen 
un 
Wood, Athen. Oxon. 


( Fobannes ) ein berühmter Rechtögelehrter von 
— fo an. 1570, nu Eee ı um —— Bea 
e corli de penna, verfertiget. Gbilmi, theatr. 


—— lett. 

ingo, ein Kön in d Bin 
PAAR. »- s hen durch einen —— ee bgeſondert. sc 
ten sem viel —— —3 etlichen guten ſtaͤdten und vehung 
gen Da , unter fünf Herren a 


ie 
EEE ESP 


—— anal der o meten anf un Bu 
zu dem A ngo ” 

m und die 5* A {De ke werden au 

dar zu net, a etat ge m —8*8* Corneile , 

Did. Geogr. 


ini, eine ie 
u GB vr Shi ti 


i ng 
Icher zu Beneti adpocirt hoch ed ru A 


A e e Procu 
ie würde eines 

bon San Marto eben fo teuer , ald vorhin ech Procantari 
Adel, memlich mit 100000, ducaten. man bielt Davor ‚ daf 
er gar , wenn er fein Ieben höher ir baitte tte ‚ zu der 
lichen dignität wurde * erboben worden ; indern feine 
famteit und andre groffe gaaben ihm viel liebe und 
bochachtung erworben hatten, Amel üe ia Howj). hit. du 
Gouvern. de Venile p. 178. 561. Samt Didier, de la ville & 
RE Venife p. 123. 

niguerra , ( Mafo ) war ein berühmter lupferſtecher von 
Slöreng gebürtig, welcher an. 2460, gelebet, und von eigen 


por den erfisider ber 


dene forme, fuhr jodann mit einem (treich + hole Darüber ber 
und brachte BaBunc umege daf —— — 
te Als mın Mafodiefes fund 


dini ein anderer ——— 
—— zur vollfommenheit. Fi dibien , une han Tarles 


———— —— — TUN von den 
niern el Ca 
erh meer binein ne und den nahmen: daher bes 
kommen bat, weil man vor e * der neuen welt eat rn 
bergen nr daher Im theil des ex —— 
en fich befinde. Bon den Alten iſt e8 Promontorium Ar 
und Celticum, wie auch von einigen Nerium, genennet worden, 
Nabe daben liegt eine kleine fadt , welcher man daber den nah⸗ 
men Finis terre bat. Colmenarjdelic. de ’Efp. p. 127. 


at 
darfi ifthum 
De ee 
m ncenbala 
Feibf 798. —— dem Eh Birdoife von Yord , ein 
Coneilium gehalten wo: 


Sinnanus , der 10, "nie in Schottland , finccedirte If 
na , und fuchte Pin AR ab * us durch-gutigkeit ald durch va 
fen zu behaupten, tprannen F ige and m 
ie er ein geſetz die Sen in — a ang — 
ohne die authorität des 
fehlen fi Su 


A.M.3 
—— und ausländern ſehr 
— Heydniſchen 


"Sinnen lat. Finnia , — —* der Cron Damen 


dem Bothnifi 
— —s » wel gegen norden , dem Finni 


s bufen gegen mittag , und. dem fee adoga gegen mac 
— Es begreift von füden bis norden 132., von weſt 
often aber 150, meilen in ſich, und wird in 7, provintzen einge⸗ 
tbeilet , welche find Cajanien oder De otbnien , —— 
dich fogenannte Finnland, Nyland, Carelien, Tava 
GSavolarien und Kerholm. Die vornehmiten ſtaͤdte und vehuns 
en darinnen find Abo ‚ die haupt » ftadt , Caſaneburg , Tavaft: 
us oder Eroneburg , Wiborg / Kerbolm und Nuslot. Es ift 
ein fruchtbares land an getrende , vi t und er , und iſt an. 
1713. gang und gar unter des C botmaͤßigteit gereiten, f 
welcher auch in dem letzten frieden das meiſte davon behalten 


* 
ni 


Ciu r, -Munfter. Zeiler. 
nnmard , iſt eine —F ——— Br a in Nor⸗ 
tocden ,_beren einw » fo fich im den ins 


wohner, a 
In aufbalten , feinen Befländigen fi 6 fig — ſondern wer von 
nen an einen ort juerft Eommt , der fchlä ag —Eã mw 
nung auf. Ein tbeil davon gehört dem Könige in Dänema 
— an WE NEN Sanbehindionn ihen Ale nd im bi 
einwohner von dieſer jo um en 
die aͤcker und — denjenigen gab , die fie am erſten würs 
den einmehmen, Du mittel awar einige örter an 
banet —— was aber die — a 2 fo 
(bige noch immer gemein , um baben keine gewilfe 
—** find eine ſeltſame und vermifchte art von dee f 
— maſſen unwiſſend und barbarifch , verſchreyt ih⸗ 
auberey, haben ein ung! * —— — gemütb, und 
And "Mehrentheils febhr E grob ur 'ontan. defcr. chro- 
nogr. Dan. p. 700. 
ni, mit — unahmen Adrianus hrter 
— Rd { an bad Mai Lon0 366* und au az 
In — echte ‚fo aus ke dt Adria nach nm in 
kommen / entiproffen war, eidete das amt eines Magi 
Fifci Ducalis bey dem u. = ae und hatte ed,glei 
wie in andern wii * alſo —— in der Gries 
ſchen und He r weit gebracht. Fo 
ruhm bat er fich Ay einem buch erworben , 
lum Judeorum worinnen er Die antunft des zu mit fehr — 
ichen gründen beha Weil die Juden ſolches buch 
boshafftiger weiſe zu um den gefucht ‚ bat e# fein fohn, Das 
niel Fıni, —— Reip. Ferrar. —— andern mal dru⸗ 
«ten und den nahmen feines vatters, welcher bey —— edi⸗ 
tion ich aus — — tnicht genennet, —*— n. Aus 
eben diefer familie hat feinen urfprung gehabt Frag Sinn, 
welcher bie hiftorie von a, nebft an 
Jicht gegeben. Riccioli chron. tom. IV. ind. Ha 2 —* * — 
„o Caioı, ſcen. liter. de ſeript. Bergam. p. 18. Hiftorsa di Triefle 
del P. Ireneo della Croce, p. 286. 
infler (Joſua) ven Zürich‚ward an. 1555. farrer Dide 
PR. * 3* ju Medien und an. 1562. zu Biel, 


— 


fin fio 479 
1602, Er mar eim guter Boct und hat Carmina gefchrieben im 


Obitum Bullingeri & in Promotionem Burkh, Leemanni ; man 
6x über diß noch von ihm ın manuſcript einen Band von 
allerhand Carminibus. * 


—— nen einer —— berge in dem —* 


** — Hen 
wiegen ı 8* Maumbur antheil 
vg Yohann (Heora 1. Chnrfürk von Gac ‚hat auf die 


x einen sans oben ftehenden groffen eiche eine groffe vergüldete 


| | 
unter kbird — meilen ln Pe 
Finſtermuntʒiſt ein kleiner ort an dem + ben. wels 
ehem ein enger —3* —* der Grafſchafft Torolin raubündts 


x 


her s Tand fich befindet orte —*2* an. 1703. 
* und Fromoſen als fie durch das Tyrol gegen Trient eins 
ngeh / und ſich mit dem Hertzoge von Vendome conſungiren 
—* ‚ don den Tyroler⸗bauren, unter anführung Ch 
Knippeld unfreundlich empfangen und urüc geſchlagen. 
Sinfterwalde ‚ eine ſtadt, fchlof und Amt in der Mieder- Lau⸗ 
fig , nicht ferne von Kirchbapn + —2 * Sonnenwaide; 
wird aber doch auch mit zum chen kreis gerechnet , und 
gehoͤrt den Hertzogen Sachfen —5 
ten zeiten kunde ge —* von —— nachmals 
— er — * u; von dieſen e Se kaufte an. — —* 
r am Geor Herrſchafft, und machte nem 
ED guthe. —— ſo in dieſes Amt * ſind 
gar nicht viel, er groſſer wald dayıı gefchlas 
gu indem hebt wieder kkee ol Bn9 al8 gute ImenDe giebt 
dem breißialährigen friege harte en beu viert 


flüchtigen Kanferliyen trouppen teouppen geplän 
ſteckt, ja ald ed die einwohner faum wieder aufgeb 
wurde mit ihnen von den Bannerifchen an. 1637. fo übel ver⸗ 
fahren , daß nichts vom brande freu blieb — das fthloß ‚ kirche, 
fehle und eine einzige gafie , wiervol fich auch nachgebend3, un⸗ 
erachtet fie meiſtens nur in kellern und brandt = ftätten fich ent⸗ 
hielten , von benden feiten nicht gefchonet wurde, Im übrigen 
kam es durch des Ehurfürten Johann George L errichteten tes 
ffament , an deffen dritten fohn , Hertzog 
ber der Merſeburglſchen * bey deſſen deſtendente 
noch it , und zwar hatte der bruder des jetzt⸗ regierenden Her⸗ 
5099 Mauritii Wilbelmi , Friedrich Erdmann , d Dir 
ner refideng erwehlet, er farb aber an. 1714. ohne erben. Son⸗ 
ften ift dieſes fädtlein an. 1675. mehrentheild wieder im 58 
aufgegangen, da ed nach geendigtem - — —* en kriege nach 
und nach wieder an — ea Pur etwa nur 

220, häufer haben. Saͤch — 
— 68. Groſſers Lau —— — 3. thell p, 67. 
aa ii charte von Groſſe 

Sinftaow, ſiehe — 

—8 ſiehe Vinſtingen 
intenus — zu Bindisfarn in Engelland , Tebte in 

dem ll. feculo , und behauptete an. 660, mimdlich und 
daß man die Dftern die 14. Lunz — * 4 ‚ann nens 
ic ir tag * den fonntag Ir die 


nifchen firche , welche den — Sr ftüde 
ehe dann ————— *8 Britannien ge⸗ 
ſchictt worden, —* Veen Angl. Ujers Bri- 
tannie ecclef. antiqua. 
Kiorenzuola, oder Virenzuola, lat. Florentiola , bey 
= Alten aber Fidentia oder Fidentiola , ein er marc + fies 
Da an 
— a 
liegt, Er g u Dein gebletbe Bed Der 8 von ‚und 
war infonderheit zu dem fogenannten Stato Pallavicino oder 
Stato di Buffeto. &$ befindet fich darinnen eine Abtey, 
mit dem junabmen di en ‚ wel —— mit Bernbardiner, 
Mönchen befegt , und mit einem fchönen ert iſt. Bey 
dieſem ort erhielte —— A.R. * kr wider M. 
Earbonem,der ded-ältern Mari deifen tode und waͤh⸗ 
render abweſenheit Sylla in n —— —— etwa 
Pe — —— or an Paterc. Alberti, d 


talien p. 451. Moch ein anderer ort 
Bi 5 — Ba in ohnfern loreng , 75* men 
von Floreng felbiten empfangen hat, eben als ob es das kleine 
Floreng bielfe , ‚und wird gar oft in den Sorentiniipen geſchich⸗ 
ten —— 


war 6 eine Biſchoͤffliche ſtadt in Apu⸗ 
—8 —* eh it ed nur ein dorf in der apitanata, obnfern 
Nocera gelegen , mit welchem Bißthum das erftgemeldte vereis 
nigt w audrand. 


he Siort, (D. Agoftino zn F — dan 
war aus Eremona n 
Be &t bat nachfogenbe khrften Deriiget Britt a 
triplici ftatu , eis — g= is —— * —— nove, 
Rom 1699. in fol, Hymnus de eo „ folis facrz Scripture 
dietis & lententiis compofitus , 1706, in 4. Diefer ift an. * 


480 fir :/ 


p Rom wieder unter dem titul : Laus Dei Vita del 

. Giacomo Filippo _Bertoni , Faenza 1% 4, Vita del P, 

Camaldolefe „ 1720, in 8. Vita delB. P. Lu- 

dolfo Pamfili, Vefcovo di Gubbio 1722. ing. Vita del B. P. 

Giuftiniano , —— erh > — de PP. Eremiti, 
4. Rom 1724. iſt an, 1729. 

der orden. Auffer vielen fchriften 


w “ * 
een 


Michele Eremita , 


von der ar | 0 * Lupend von 
in welchem er (4 ie Offenbas 
— capituld einen Commentarium 


und darinn bat wollen , daß unter diefem 
nahmen Conftantinopel u ver fey. Er ftarb den 3. ſebr. 
= —— in Japan, in demienigen theile der 

um; ' 

imo genennet wird, i i gleiches 
— —* —— fe« ik u. — Gase era 
. —— ——— Maltäni 


jahr 1545. 

ne werde, die noch heut zu :ache wegen in gutem 

‚wert gehalten werden , find : Profe ; Difcorfi degli Animali ; 

Dialogo delle Bellezze delle Donne ; Ragionamenti amorofi ; 

Rimi ; Apulejo dell’ Afıno d’oro, tradotto ; und anders mehr. 

Crefeimbeni ,iftor. della volgar Potlia. Nicerem, mem. tom, 
XVIIL Negri , ferittori Fiorent. 


i nus, ( Thomas ) General der s Möns 
= nat, endlich auch zur —*— 


nd 
in feiner jugend b te er einen 
Berne tri Feng ek nur N beun darein 
— BEER wei, daß eo die Throlos 
er ononien zu lehren aufgetragen wur⸗ 
De. Nachdem er den eier ellen feines — 
er an. 1367. zum General erwehlet/ und ob 
on einige aus neid .e feiner ſehre verdächtig machen woll⸗ 
' doch der Dapft Urbanus V. unſchuldi 
ihm hierauf das Patriarchat —— un 
jedenen wichtigen affalren, welche er 
dem Kirchen:Staate zum.beften verrichtet, 
gen ihm Urbanus VI. an. 1378. den Gardinals:hut ertheis 
let , worauf er an. 1381. geftorben. Wading. in annal. Minor. 
Ciacconins. Ugbell. Aubery &c. 


rley, eine adeliche familie in Polen. Dkolsti i 
533 ne adeliche familie in Volen 0 i fer iu ih⸗ 


rem ſtainm⸗ vatter et Wietfrieden von ı Wels 
chen der Dolnifche Caſimirus Juſtus, nachdem er fich eis 
nige zeit bey demfelben aufgehalten , an. 1163. mit nach Polen 


onmmmen , und dafelbit mit um iedenen guthern und Sta: 
er befchendet. Bon feinen nachkommen it Oflafius , der 
von feinem Ritter « guthe Oftaffow im Lublinifchen gelegen ‚ 
genennet , nach anfang ded XIV. feculi Truchſeß von Eracau 
gavefen ; und weil die alten Teutjchen einen Truchfe leger 
nennet , fo hat er den nahmen Firlen befommen, fohn 
uftachius , fo an. 1354. ald Graf und Eaftellan von Lublin 
lebte , binterlieh Betrum und Jacobum. Jeuer ift ein ſamm⸗ 
vatter der familien Konardli , Bromowsht und Markurensti 
worden , die fih von ihren Ritter » fügen alfo genennet ; Jaco⸗ 
dus aber , der fich in den kriegen mit den Teutichen Ritteren und 
mit den Eoſacken berühmt gemacht , zeugte Jacodum IL., deffen 
nachtommen fich von ihrem Ritter  fige Melguia Melgievsvi ges 
nennet , und Adamum , der ein groß = vatter gewelen ; x.) Jo⸗ 
hannis, deifen nachkommen fich von ihrem fchloife Krivasti ges 
nennet ‚ aber nunmehro abgegangen , 2. ) Betri , der von feinem 
Ritter » gutb den beynahmen Dabrovica angenommen , und 
Staroft von Lublin gewefen. Dieſes legtern fohn, Nicolaus , 
war anfangs Faͤhndrich von Cracau, bernach von Lublin , fer» 
ner von omir, Darauf Caſtellan von Gracau, und end> 
Inch Eron s Feld » Marſchall. Uber feine beruhmte kriege = thas 
ten zu zeiten des Königs Alerandri bat er zwey Gefandtichafften 
an den Tuͤrckiſchen Kayfer Baiazetb verrichtet, Gedachter Kös 
nig gab ihm ſchloh und ftadt Lublin fo lange ein, bis ihm von 
dem folgenden Könige 000. gülden an 48 und 800. an gang⸗ 
Darer munie gezahlet würden ; zugleich gab er ihm eine aͤhr⸗ 
liche penfion von so, mard filberd. Der König Sigismundus 1. 
machte ihn zum Woywoden von Lublin , und ſchickte ihn mit eis 
ser anfehmlichen armee in Mofcau wider den rebellen Glinsti ; 
nachdem er felbigen gedemuthigt , ward er nach feiner ruͤcktunfi 
Wopmwode von Sendomir. Hernach fiillte er die unruhe in 
Preuffen , vertrieb Die Teutfchen Ritter , und ließ fich von dem 
damaligen Hofmeiſter Alberto , Maragrafen von Branden: 
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an. 1614. ‚ und hinterlich Andream , 

‚und Henricum , —— Eron » Referendarius , bers 

a en 

Y ode von Bublin, welcher an. — und etlis 
us, 


affen. ‘4. ) Henri fange 

Ammerer , —— und te 
gatusa in Bolen gervefen. König Sigis mundus TIL. 
machte ibn zum Propſt von Miechow, als er ihn in einer Ges 
fan Rom e; ward er Eron = Refe- 
rendarius , dara ron⸗ und 


o ‚nach dieſem Biſch Pl ‚und eudl 

8 —— — ur ftarb — 
us, von dem hernach. Von en ſoͤhnen ift Johannes 

an. 1641, ald Woywode De ea mit tode 

an —— —— zog: ift erg von Sendomir und 
Gerich Præſe⸗ worden; nachdem 

er fich durch unteruccne Öfadikhfien in Teutfihland bes 

kannt gemacht. Seine föhne Sbigneus , Hauptmann von Lub⸗ 

lin, und Andreas haben das geflecht fortgefepet und lebten 

an. 1699. Ricol und Johann Fitley, jener aid H 


—— — i, epift, Okoisky, orb. Pol. tom. II. Diugaff. hit, 
ol. tom. II, 
Kirley , ( Nicolaus ) von Dambrovicga, Palatinus zu Cra⸗ 
ad! 9* vͤhn Johannis Firley von Dambrovicza —A 
Cracau und Reichs Marſchaus in Polen , und Sophia Bona⸗ 
rowna. Er legte ſeine e Gefandtfchafft in Frandreich ab, 
den aus Polen ın fein Erb» Reich fich gervendeten König Heuri⸗ 
cum IL. zur rückunft in Polen zu difponiren , und wurde 
nach pe Kapfer Marimiliano 11. abgefertiget , worauf er nebit 
dem Gardinal George Radziwil die andere Legation bey dem 
Kayſer Rudolpho II. wegen des zu Ditfipen getroffenen vergleiche 
a und unter der regierung Königs Stephani ori 
ur fegung des frieges mit der ſtadt Dankig zu feinem fons 
erbaren rubhm , gebraucht ward , auch hernach nebit Yobanne 
Demetrio Solicovio , Er = Bifchoffe zu Lernberg, nach Liekand 
reifen , felbiges land in gewiſſe provingen abtheilen , und diß⸗ 
falls einige richtige —— machen mufte. Als der Erks 
9 Marimiltanıs von Oeſterreich dem König Sigismuns 
do II. die Eron Polen difputirte, und darüber gefangen mut» 
de , begleitete er denſelben nach feiner erledigung auf feine eigene 
unfoften nach Teutjchland. Bey feines vatters lebzeiten ward 
er an. 1562. von dem Könige Sigismundo Auguſto zum Staros 
en zu Gafimiria gemacht , und der Zus 5 ab ibm 
ie he tepha 
um 


= 
5 
—* 


⸗ 


reichafft Rybislaviz, der König n e ihn 
aftellan zu Diezeck, und gab ihm dad amt eines Reiche: 
eferendarii , und König Sigismundus III. declarirte ihn nach 
Andrei Tenczinskg tode an. 1589. zum Palatino zu Eracan , wos 
bey er auch die Staroften Eorcin und Pilfenboffas , und an. 
1599, die Ichn = gither Ehordeza und Siocomla erlangte. Er 
war ein hochgeachteter mann in Polen, und bat ſich weymal 
verheurathet , anfangs mit Elifabeth de Ligeza , mit welcher er 
einen john, Picolaum, und 5. töchter gezenget , und bernach mit 
Agnes, Gräfin von Tenczin, die ihm einen ſohn Fohannem , 
und zwey töchter gebohren. Won feinen töchtern wurde So. 
phia an den Woywoden zu Galiich Goftomsty , Amram an den 
Caſtellan zu Dofen Tuczinsty und Catharina an den Caftellan zir 
Breit Kopeiowsfn verehlichet ; die übrigen vier aber find geillich 
worden. Er farb bey waͤhrendem Reichs s tage zu Warfchau 


an. ı6e1, 
Firmian, 


fir 


Siem lan / eine uralte abeliche und mnmehro fa⸗ 
milie in Torol, welche das Erb» Marfchallamt in dem m 
Trient befiget. Sie foll mit dem H. Bigilio um dad jahr 383. 
nebft andern Batricien:gefchlechtern aus Kom dahin gelommen 
feon. Das fchlof Firmian, welches fie allda erbauet,und bavon 
den nahmen angenommen , bat Ertz⸗ Herkog Sigiämund an. 
1473. an ſich gekauft, und undsscron benennet. Hil⸗ 
yoldus ift an. 933. mit 4000. mann von dem —E 
au —— abgeſchickt worden, um dem Kanfer Henrico I. 
yider Die ungläubigen beniuftehen. Un. 1282. bat Cuoche⸗ 
rind mit einer Freyin de Mejo die Mk Gronmet erets 
bet. George bekleidete an. 1442. und Nicolaus an. 1490, die 
charge eined Land» Hauptmannd an der Etſch. An. 1702, war 
Graf Antonius Leovoldus Eleutherius ein Canonicus zu Saltz⸗ 
burg. Brandis, Tyrol, ehren-tränglein p. 2. 

Sirmiano, eine Jraliänifche ſtadt in Umbria, am fluſſe Mer 
gro, acht meilen von Foffombrone im Hertzogthum Urbino. 

Kirmicus Maternus, (Julius) lebte zu den zeiten ons 
flantint und feiner föhne, umd fchrieb einen tractat von dem irr⸗ 
thümmern Der ifchen religionen ‚ welcher von Joh. Wou 
per mit anmerdungen heraus — worden. meiſten 
balten ihn für eben dieſenige perſon, welche die 8. bücher von 
der Aftronomie gefchrieben, fo an, 1601. von Aldo Dranutio, her⸗ 
nach aber zu Baſel und an andern orten gedruckt worden, Bel- 
armin, de fcriptor. ecclef. Sünder. Mira, Poffevinss, &c. 
Vofliw, de fcient. Mathemat. p. 206. 207. 

Sirmilianus, ein mann, fo wegen feines gefchlechts, fröms 
migfeit und gelehrfamkeit berühmt iſt , war Bifchoff zu Caͤſarea 
und in Cappadocien, und lebte um das * 233. Mit Orige⸗ 
ne hielt er gute freundfchafft , that auch fogar ſeinetwegen bie 
in das Füdifche land eine reife , um fomol fich genauer in 
göttlichen fachen von ihm unterrichten zu laffen , als zu gleicher 
zeit ihm zu befuchen. Er mar in ſolchem anfehen , dag nichts 
fwichtige® in der kirche vorgenommen wurde , dabey er nicht 
folite gebraucht worden ſeyn. Auf dem Synodo m Keonien , 
da fi) die Bıfchöffe von Galatien, Phrygien Eilicien und ans 
dern nahe gelegenen provingen befanden , ng er Eyprias 
ni meomung, mach welcher die ketzer wieder follten getauft 
werden, Sierüber ar er mit dem Papſte Stepbano I. in 
groſſe uneinigkeit, fo, daß ihm der ar in den bann that, 
weswegen fih Firmilianus an Enprianum , 
unter deffen werden er auch. befindlich, gar Ahr ber ihn bes 
fehrveret. Au, 265. verdammete er auf Synodo zu An. 
tiochien Vauli Samofateni kegerey , und ald er aus gleicher 
urfache an. 270, von neuem dahin reifen wollte - 
unterweged zu Tarſus. Seine binterlaffene bücher werden 

eführet, Bafii. de Spiritu S. c. 29. Eufeb, 
lib. VII c. 30. Baram. an. 233. 258.266. J. Pearfon. ann. 
Cyprian. Cave. 


* St. Sirminus, ein Bifchoff von hes, war ein endel bed 
berühmten Tonnantii Ferreoli, von feinem ſohne gleiched nah⸗ 
- mens ‚_tind entweder zu Trevidon oder zu Pruflane , welche 
bende örter feinem haufe zugehörten , an. 516. oder welches 
erweiglicher ift, an. 509. gebohren. Er wurde zu Marbonne 
eriogen , und be darauf an. 528. nach Lied, mofelbft 
feines vatterd bruder, Noricius, Bischoff war, dem er 


bero u e im neun umd ma; jahre feines alters in 
der Bi ichen würde gefolget. fund zu feiner zeit um 
feiner verdienfte willen in befonderm anfehen, wohnte auch eis 


nigen Conciliis bey, und ftarb den ız. octobr, an. 553. Hif- 
zoire Äitt. de la France, tom. 1ll. 

* Kirmius Catus , ein Roͤmiſcher R ; er verflagte 
feinen freund Libonem Drufum vor dem Tiberio, und 
gab ihn ald das haupt einer wider den K rein 
conjuration an , welches fein verderben war. Mad band 
wurde Firmius ſelbſten wegen dem lafter der beleidigten Maies 
flät , deifen er übergeuget worden ı eine R annts 

i ine i : Tiberiud ch entfons 
ne, dafı ihm Firmins in eben diefem lafter des hoben verrat 
wider Libonem ehemals aute dienſte geleiftet , — te ihn in 
LH — nur feiner Raths⸗ ftelle beraubete. 

it, 11. 17. ART 

) u, ein Feldberr, war von Seleucia ge ‚ ein 
mann von ungemeiner leibes.ftärdke, fo daß er fich ohne beſchwer⸗ 
de einen ambos auf die bruft fegen, und ſo darauf ſchmieden, 
und mit hämmern fchlagen lieh ; aß auch daben fehr viel , 
deifen zum beweis angeführet wird , daß er in einer is 
nen gangen fkrauffen aufgegeflen, und befaß zugleich groffen 
reichthum. Nachdem Zenobia vom Kanfer Aureliano übers 
wunden / und nach Rom im triumph geführet worden, fammels 
te diefer den reſt von deren entrunnenem kriegs⸗- volde zuſam⸗ 
men / und warf fich ums jahr 267. felbfteh zum Kayfer auf, 
Aber Aurefianus kam zn wieder zurüd , und ald er 
erfttich die grengen des Reichs genen Drient im ficherbeit geſe⸗ 

t, gieng er von Carris aus Mefopotamien geraden wegs auf 

ten 108 ‚ *4 Firmum und deſſen zuſammen gerafftes 

—* die Aucht , belagerte ihn hernach / und da er denſelben 
in feine gemalt gebracht ‚ ließ er ihn Durch groffe marter —— 
ten, wie der Kanfer ſelbſt in feinem ſchreiben an dad Roͤmiſche 
vol den ganken krieg in diefen wenigen worten begriffen hat; 
Firmum latronem Ægyptium fugavimus, obfedimus, cruciavi» 
mus & occidimus. Vopife. in Firmo & in Aureliano, * 

Hiftor, Lexicon Ill. Theil, 


je gi einzuliefern. Als er 


"um dad jahr 1465. , Wange fich Ludodico 


gen . 

der ihn gefandt wurde , welchem i 
bergeibung fine feblerb, nei ie u im, —2— 
Seele dc atmen ana at 
’ s 
> —— 
© zu ihm ſchick⸗ 


h ach empfangener gen 
linder antwort begab er fich felbfien zum Röm 
und verficherte denfelben feiner dm nme ch * 4 
die gfasenen lo8, , famt vieler zuvor gemachten beute, li 
die Römer in einige Pie Nädte einziehen, und bändigte num 
auch einige geiffeln ein. Jedoch wollte ach diefed nicht helf. 
fen ; maflen Theodoſius auf vernehmen, daß Fi 

läge machte , ihn umverfebend zu ü 

felben anfetste, wobey er aber anfangs mit feiner kleinen ars 
mee , fo nicht über 1% mann ausmachte, in ziemliche ges 
fahr lie mderlich Eyria , des Firmi fehmwelter, du ie 
reichthümmer eine groffe menge voicks auf Die beine brachte 
und Thesdofum von allen feiten umringete, Allein, weil Dies 
fe feinen geichidten anführer hatten, geriethen fie von felbften 
in die Aucht , indem fie einen zu i bülffe anrüdenden 
neuen hauffen volcks für feinde anfahen. Firmus flohe tief 
ind land hinein, mit binterlaffung feines weibs und vieler 
reichthüämmer l dte fich zwar vom neuem, durch verfchies 
bener in dem Innern Africa wohnender völder vorfchub, pur. 
de aber dennoch überwunden , und, machdem er allen, die fich 
feiner angenommen, und infonderheit julegt dem Famazen, eis 
nem der Könige des landed, nichts als unbeil auf den hals 
gegen ı — u nd in 55 wie ed ** in 

von o 
chen vorher gehabten ——— —* nen» * — 
mar, gefangen genommen; da er denn, um nicht in dee MRös 
mer hände zu fallen, als er fich suvor ſtarck beraufcht , fich 
felbft, ohne daß es feine wacht gemerdet , einen um 
den bald gelegt , und alfo e et. Sonſten hatte Diefer 
Firmus in den zu feiner zeit in Mfrica vorgefallenen ſtreitigken 
ten, zwiſchen den Donatiſten und Catholicis , der erflern par 
tey — und De Aue A — die hand 
3 weife abſichten/ weil die Ic 

> an die Kanfer hielten , und Diefe auch a 


* 


beſtimmt war, dadurch auswiche; 2.) Gibo hi 

wider feinen bruder, bis an deſſen tod : de uber 
eine noch fchlimmere empdrung , als vorher diefer, ausgebros 
den, Giche Bildo. Ammian. Marcel, lib. XXIX. Oref- 
lib. VIL Aurel. Vifl, epit. Zofm. Aug. lib, 1. contra Ep. 


Parmen. c. 10. Ni ” 


* Sirmus, ein Biſchoff zu Eäfarien, einer ſtadt in Cappa⸗ 
IRA batte eilf prowingen unter fich, und on —* den 
Eee an nenne 

ynodo zu Evhe und an, 439. fein 
fehloffen. Wir haben von ihm fünf und vierilg brief ehe 
Muratorius in feinen Anecdotis Grecis zu Vadua 1709, in 4. 
— a ae on 6 Erg 

' ) ng iſt verl 
— Niccpborau. Califiw. Fabricuuu, bibL Gr. V. ır. 

Sirufabadius , (al) oder völlig Mochammed Ebn 
cub, Ebn Mohammed, al Ehiraf, al Firufabadi, Bu ei 
in Orient hochgefchägter Lexicographus , gebohren im jahr der 

9. 729. d.i. an. 1328., in Caraſin, geitorben im jahr dee 

9. 817. d. i. an. 1414. ; ein mann don teitläuftiger erudis 
tion, und deöhaiben ben Königen und Fürften lieb und werth , 
—— ben Iſmael dem ſohn Abbafi, Bajazeth und Tamers 
an, von weldyen er 5000, guͤlden gefchende empfangen. . Er 
m geicht al Kamus i. e. Oceanum; ift ein vortreflich Ara, 

ifch Dictionarium, aus welchem Bochartus fehr viel nußliches 
in fein Hierozoicon gebracht. Go hat auch Biageius Ddiefes 
Lericon zum fundament zu feinem groſſen Arabiichen Dictio. 
nario gelegt, Bochart. in Hieroz. Pocok. in ſpecim. &c. * 


etus, (Wilhelmus) Redtor der Um dt zu Varis, 


3 - „ welcher die 
fudenten zum kriege * wollie, um ſich ihrer wider die 


Ligue du bien public zu bedienen. Als hierauf der Cardinal 
Sarfarion getommen , und- ihm des Kifteti 


ummi, 


482 fif 


gefchicklichkeit gerühmt werden , nahm er ihn mit nach Rom , 
und recommendirte ihm Sirto IV., welcher ihm auch ſehr 
hoch gehalten. Er hat einige bücher vom der Nedestunft, nebit 
verfchiedenen epifteln und reden binterlaffen. Gagwinrw, lib. X. 
hift. Franc, Dupleix, in Ludovico XI. Spomdan, an. 1465. 


num, $. 

Fiſchberg, ift ein altes und wuͤſtes fchloß in der Ges 
PR H Graf — —⏑ 
gebieths gelegen. darzu gehörige Amt iſt an, 1660. bey der 


vorgenommenen Nr ame ander landes:theilung , zu erbaltung 
des ‚gemneinfpafft ichen Gymnalii zu Schleufingen , andgefegt 
worden. 

* Kifcher,, ( b) ein Lutheriſcher Theologus , mar 
aus nl achimsthal — 2 und lebte in der mitte des 
XVI. fzculi. Er wurde anfangs, und zwar an, 1555. Stifts⸗ 
Prediger und Superintendent zu Schmalfalden , hernach an. 
1571, Paftor und Superintendent u Meinungen , bierauf Dres 
Diger au gg und endlich General» Superintendent und 

of, Prediger zu Zelle. Seine fihriften find : Erklärung der 

i uferft n und Himmelfahrt Ehrifti, wie auch der 
Bra ala leute Blge ie 
wie a ec. Wezeis lieder-tichter. ‚ Theo 
femifzcul. Joach. Meyeri air. epiltol. de claris Fifcheris, 
Hamelmanrı opp. p. 889. 

*SFi (Gohannes) ein Lutheriſcher Theologus, war von 
—&6 und ſtudirte zu Roſtock, worauf er Superin⸗ 
tendent zu wurde , und den gradum eines Docto- 
ris Theologie annahm. Machgebends wurde er General-Sus 
perintendent in Liefand, des Königlichen Confiltorii Priefes , 
wie auch Procancellarius auf der Lniverfität t, end 
aber Profeffor Theologiz zu Halle, und Probſt zu Magdeburg. 
Er ftarb an. 1705, bat unter andern Decades II. Do: 
tum Fidei Chriftian® ex facris Litteris juxta feriem Augultana 
Confeflionis repetitorum , Riga 1676. und 1690, im 4. ingleis 
chen das bild eined guten glüdlichen Regenten , ib. 1697. im 
fol, und unter dem nahmen Chriſtiani Mlethophili Refponfio- 
nem ad Epiftolam C. confcientiofi gefchrieben. So bat er 
auch gebäte zu Arnds wahrem Chriſtenthum verfertiget , ib. 
1679. ing. Barterd buch von verläugnung fein felbft vers 
teutfcht ı FT in 8. randfurt 1682. in 12. und 
die Bibel A. und N. Teſtaments, in Die Lettiſche fprache übers 
Far Wiak 1689. in 4, heraus gegeben. Don Seelen, Achen. 

u 


Fiſcher, (Peter) der Ältere , war ein vornehmer kuͤnſtler 
bilder ' ein fi guter jeichner, umd in natürlichen 
Eün . Er if zeit in Rom und alien 
ervefen , und bat fich endlich r uslich niederges 
falle. Bon feinen güffen ift das zierliche gitter , fo jetzo auf 
dem Nestbaufe iu Nürnberg ‚ zu bewundern , vornemlich 
aber das überaus herrliche meßingene grab zu St. Sebald, 
welches über 120. centner wiegt , und Matth. Raderus 
Bavar, S. vol. II. in vita Sebaldi meldet , mehr ald 78000, 
gülden gefoftet, Es iſt daffelbe an. 1519. den 19. jul. rn, 
ı 


— ee nr an gearbeitet —— Au 
. ber e Deter, Hermann u 
———⏑⏑ — 


net, aeholffen haben , er ſelber aber iſt im dem guſſe 
ten met fo, wie er in feiner gieß.hütten gearbeitet , Is 
det zu ſehen. Samdrart. Wagenfeil. de civit. Norimb, p. 64. 
nn + (Xob. Andreas) ein Medicus mar zu urt, 
— of» a — des 
Rathẽ Vormun ter und St uptmann war, 
den 28. nob. an. 1667. ren Machdem er erftlich auf den 
Gymnafiis in feiner vatter »fadt umd zu Schneeberg in den 
enannten fchönen wiflenfchafften einen genugfamen en 
eget , ſtudirte er u Erfurt dren jahre allein die Philoſophie, 
Dörte fo dann auch ein jahr die vornehmften Rechtsgelehr⸗ 
ten , und erwehlte endlich auf beſtaͤndiges anhalten feines wat 
terd das Studium Medicum. Da er nun auch bierinnen 
ziemlich vet gefeget , 109 er an. 1688. nach Leipiig , wo er 
befondere Ehriftiani Thomafli moralifche und politifche collegia 
BaliDR auch) I Den Deugmends + facen inc grinbliche ct 
auch in ‚ n eine iche er⸗ 
tänntnis zu erlangen. Nach feiner wiederkunft in Erfurt ward 
er an. 1691. Medicine Doctor , und nicht * darauf Eifes 
nachifcher Land» Phyficus. An, 1695. aber befam er in feiner 
pattersftadt die Profellionem Medicinæ extraordinariam , wurs 
de er biernächfi an. 1699, an dem Evangelifchen Gymnalio 
Profeflor Logic und Stili, welche letztere bebienung er nach» 
gehends an. 1718. wieder niederlegte, und erlangte endlich an, 
1715, Die Profeflionem —— und Praxeos ordinariam , 
nebf einer ftelle in der medicinifchen Facultät , darinn er an, 
1719. felbft zum Senior erfläret wurde. In eben diefem jahre 
ernennte ihm ber ct zu Mayng zu_feinem Rath und 
Leib⸗Medico, worauf er an. 1729. den 13. febr. an dem fchlage 
mit tode abgieng. Er bat fich übrigens mit einer Baronefin 
von Heberitein et, die ihm aber keine kinder gebobs 
ren. Dom feiner gelehrfamfeit zeugen unter andern nachfols 
e fchriften : Principia Philofophiz naturalis; Confilia Me- 
ica, woben auch fein Confiliarius Metallicus befindlich : Con- 
filia Medica continuata ; Conlilia Medica iterum continuata ; 


7 


Refponfa Practica & Forenfia ſelecta &c. Sein nd 

vo aber war etwas unangenehm , indem er eine 
und ſchwache ausfprache hatte , woben ihm denn das reden eis 

angefommen. JMatfebmammi Erfordia e 
. 1. 2. 


ifcherseing , lat. Annulus Pifcatoris, wird das pitfchafft 
os der —5— eines Bapfid genennet, womit Die fogenannte 
Brevia, ingleichen alle ftliche refcripta oder diplomata , wel⸗ 
che nicht allzu wichtige —— antreffen, auf roth wachs 
beflegelt zu werden plegen. bat er daher , daß 
des 18 Petri bildnis, im der neftalt eines ſiſchers, darauf 
et it. So bald ein Bart geftorben ‚, pfleget der Cars 
Dinal-Eämmerling deifen ſiſcher · ring zu jerbrechen. Auſſer dies 
fem Annulo Pifcatoris giebt es noch men arten von PBaäpfklis 
chen fiegeln : Das eine it die fogenannte blegerne bulle , auf 
deren einer feite eim creutz awifchen den haͤuptern der Anoftel 
Petri umd Dauli , auf der andern aber des regierenden Vapitd 
nahme zu ſehen ift , womit man in der Päpftlichen Cantziey 
— diplomata vexſiehet, welche von fonderbarer wichtigkeit 
d ; das andere fiegel wird Signum oder ein fignet genen⸗ 
net, worauf ein fp aus der H. Schrift allemal eingegras 
ben iſt. Gerb, van Maflricht „ hift. Jur. Ecclef. $. 402. De- 
imisic, Macer, Hierolex. 


i 
Ka Pu 
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nach auf Königdberg verleg e 

Ober⸗Aemtern ‚ und ein theil ihrer einkunfte zu er» 
Itung der Umniverfü e worden. In den nächil:ge 

— ꝓawern ſollen ſich viele elendthiere aufhalten, Scripr. 
andenb, 


Sifehingen, ift ein Benedictiner,Elofter im dem dm 
dem urn, unten am Hörnlin-berg gele en — 
fänglich Augia S. Mariæ Filchinz , bernach Pifzina ge 
Diefes Elofter wird für dad allerältefte in der Schweis 
ten; denn ed befindet fich , daß 13— an, 282. allda einige Eins 
fiedler gewohnet haben ; und wird aus alten documenten dar, 
* daß deſſen erſſer anfang von einer der ſchweren vers 

Igungen erzuleiten fey / welche unter den Römifchen Kapfern 
wider die Ehriften im III. Geculo ergangen find , deren zu ent, 
geben, etliche Ehriften am dieſem wilden orte fich verfiedt und 
berdeckt ———— jünger allda hinterlaſſen, die gleichfang 
ein einfiedlerifches leben fortgeführet haben, bis endlich St. Be. 
nedicti orden von i nachfolgern angenommen, und ein recht 
Elöfterlich Ieden alda aufgerichtet worden; wie denn Die Gras 
fen von Toggenburg den eg Hofter-bau mercklich bes 
fördert haben. : Nach folchem baben andere fromme und ans 
Dachtige leuthe, der art felbiger zeit, ihre milde band auf: 
un und diefes er reichlich ‚ alfo, daß auch ein 
tauensLlofter dahin geftiftet und gebanet worden, welches auf 
der ebene, fo noch heutiges tages der Fraͤwler genennet wird , 
5 ald aber an. 1414. eine leidige feuerd-brunft derde 

löfter mit allem guth verzehret, war der damalige Abt nicht 
im ftande , bende Klöfter wiederum berzuftellen , deswegen bes 
gmügte er fich, dad manns-Klofter wieder aufiurichten , morzu 
umgelegene Adel reichlich geiteuret hat; es hat aber nach 
ber band dergleichen feuerd.fchaden mehr erlitten. Zur geit der 
Reformation hat der damalige Abr und Convent » brüder die 
Evangelifche lehre angenommen , und den Römifchen gottes. 
bienft mit den bildern ab » und aus der firche gethan, geheu⸗ 
rathet, und iſt nach dem Cappeler.kriege mit einer Darren ver, 
worden. Das Elofter wurde alſo durch einen Schaffner 

tet, bis an. 1540., da die Eatholifche Cantons den or 

ben und religiond sceremonien allda wieder eingeführet , und 
Marr Schendlin, einen Pater aus dem Blofter St. Gallen, 

m Brälaten beruffen und eingefeget baben, welcher ein neu 

onvent dabin verfammlet , und alled wieder empor gebracht, 
Abt Epritopb II, bat an. 1593. vom Papft Gregorio XIII. 
bie Pontificalia für ſich und feine Succeflores erhalten , auch 
den groffen thusn aus dem fundament aufbauen laffen. Won 
biefer zeit an bat dieſes Elofter unter den folgenden Mebten , 
Benedicto und Placido, 4.'»altig zugenommen ; wie denn die 
Oaker.riege baden Dir m 

F oſter occupiret, S 
lib. V. p. 95. Steiner, Helvet. p. 448. — 


Fishaker, (Richard) ein Dominicaner- Mönch, 
gebohren ; er Ichrete in diefer ſtadt nebſt Roberto Duo 
nem andern Mönche , deffen lehriünger er geweien , und mit 
welchen er in genauer freundichafft vereinigt war ; auch ftars 
ben beyde mit einander in einem jahr,nemlich an. 1248,, wie Tri: 
vethus ad aan. 1240. und Matthaͤus Paris ad an. 1248. und bes 
lehren, unter welchen der erfie moch meldet , daß Fishater eis 
nen treflichen Commentarium über die Sententias hinterlaffeg 
babe. Ein anderer author „ welcher jugaben zu dem catalo. 
Are Bernhardi de la Guione gemacht , thut binzu 
Thomas von Aguino ein fehnliches verlangen Dejeuget , Dies 
fer Commentariorum * werden, davon er fo viel gs 
te8 habe rühmen hören, und Ludovicus de Valladolid verfichert, 
daß diefer Aquinas den menmungen Fishaters in vielen ftüs 
den gefolget ſey. Man hat ziweg eremplare davon in der Eor, 
bonni« 


fif fit 

bomnifchen bibliotheck, davon der Dr. Geraldus d’Abbenifie 
das einte fchon an. 1260, dahin 484 Richard Fishaker 
nach dem bericht Trivethi noch Apoſtillen über die 70., et» 
Dfalmen gefchrieben haben, wie auch einen tractat über 
die indulgengen , welche beyde noch au Drford liegen ; Pits 
feus fchreibet ihm noch andere werde zu, welche aber nicht 

mehr vorhanden find, Echbard , feript. ord.-Prad. tom. I. 
Fioher, ( Fohann) Biſchoff von Rochefter, und Cardinal / 
war aus der Dieeces in Engelland gebürtig. Nachdem er 
ſich durch feine gelehriamkeit in groſſes anfehen gefeget, wurde 
er zum Lehrer und Cantzler der Univerität Cambridge ernen⸗ 
. net, Diefed amt verwaltete er mit groſſem n der Univers 
fität, und murden auf fein angeben von der Königin Margas 
retha, ded Königs Heurici VII. mutter, 2. Collegia bafelbft von 
neuen aufgerichtet. Als hierauf dad Bifthum zu Rocheſter le⸗ 
Bin wurde ‚ konnte jeßtsgedachter König zu einer fo wichtigen 
flelle keine tüchtigere —* finden. Ja, man vertraute ihm auch 
die unterrichtung bed Eron Bringen, fo nachmals unter dem 
nahmen Henrici VIII. König wor Gleichwie er nun feld» 
fen auf die Proteftanten nicht wohl zu fprechen war , und fie 
bin und wieder durch öffentliche fchriften zu widerlegen fichter 
alfo wurde auch der junge Eron » Pring bez von ihm ange 


— davon die verfertigten ſchriften ſattſames zeugnis geben 

nen. Anfangs jwar war Fisher bey dem neuen Könige gar 

- wohl gelitten, nachgebends aber , als er im die verftoffung 
Königin Catharina , und gänzliche abfchaffung der Bäpftlichen 


autborität nicht willigen wollte, fiel er auf einmal in ungnade, 
wurde ind gefängnis geworfen, und ihm der procef gemacht. 
Mittlerweile ſchickie ihm der Vapſt den Cardinals hut , welches 
des Königs zorn vermehrte, und feinen tod —— Er 
war verurtheilet, als ein verre zu fterben ; der König lins 
derte aber das urtheil, und ließ es bey der bloffen enthauptung 
beenden , Die an. 1535. den 22. jun. an ihm volliogen wur⸗ 
de, Man bat von ihm verfchiedene fehriften : Volumen , quo 
Lutheri errores refutavit ; aliud, in quo facri Sacerdotiü au- 
thoritatem defendic; Homilias ad Plebem adverfus 41. Luthe- 
zi Articulos ; de Veritate Corporis & Sanguinis Chrifti in Eu- 
chariftia libr. V. adverfus Oecolampadium;; de feptem Sacra- 
inentis ; Meditationes in feptem Pfalmos Davidicos peni- 
tentiales ; contra Caßtivitatem Babylonicam Lutheri ; de Ma- 
trimonio Regis Anglie; Precationum libr.; pro Lutheri na- 
tione libr. ; Sanderus, Ribadeneira, und viele andere , haben 
feinen tod umftändlich erzehlet. 

ef. Poffevis. in apparatu. Spewdansw, in annal. Pitſeru. 

raet, in hift. Reform, Angl. &c. Gratias. de cafıb. illuftr. 

. p. 193. Larregy. 

= gyigbern (Samuel) gebürtig von Nortbampton, war erfls 
lich Brediger in Kent , verlief aber diefen dienft, und trat zu 
den Wiedertäufern. Machgehends hielt er es mit den Quaͤ⸗ 
ern, und lief fich in unterfchiedene difputationen ein, worauf 
er an. 1665. geftorben. Er bat unter andern Sacerdotale De- 
licium dilutam, Chriftianum redivivum, oder von der taufe vor 
und nach dem glauben gefchrieben. Wood, Athen. Oxon. 

Fio hgard/ ein Engelländifcher gecken und mardt in dem 
Bärkenatun Wallis, und der gegend der Grafichafft Vem⸗ 

of ( fo man the Kemeys nennet ) gelegen , er ift in der tiefe 
eine thaled angebauet, % fich gegen dem meere zu Öfnet, und 
hat daher einen ziemlich guten bafen , wo man mit häringen 
etwelchen handel treibet ; übrigens iſt er 170. meilen von 
Londen entfernet. Didtien, Anglois. 

Sismes, lat. Fimz und ad Fines, eine ſtadt in Champagne, 
am Auf Vefle, in der Diceces von Rheims. Es find dajelbit 
pwei Concilia gehalten worden ‚, davon im dem erflern an. 
381. Hincmarus von Rheims präfidirte ; das andere aber wur 
de an. 935. zuſammen beruffen. Tom, IX. Concil. Flodsard. in 
hift. Rhem. & chron. ar 

* Kitachi, eine ſtadt umd Königreich auf der oſt⸗kuͤſte des 
Ochid fie liegt im der inful Mipbon, fo unter den Japanis 
fühen die vornehmfte ill. Mary, Dietion. 

* Sitigny , (Betrud von) ein berühmter Adpocat im dem 
—— Paris, und Canonicus daſiger haupt kirche. 
An. 1383. wurde er zum Cardinal gemacht dieweil er mit 

ifer’ Manphaftigteit Die zechte der Römifchen firche bes 

tet hat , morınnen Clemens VIL feine Dandbarfeit bemie» 
en. Er flarb den 4. novemb. an, 1392. zu Avignon, und 
wurde dafelbft ben den Eöleftinern beerdiget. Sein cpitaphium 
lautet , wie folgt : Hic requiefcit bone memoriz Dominus, 
Petrus de Fitiniaco, utriusque Juris Dodtor , qui Advoca- 
tus Parlamenti , & Canonicus Parifienfis exiftens, & pugil 
Ecclefiz , unde non immeritus „ per Dominum Clemen- 
tem Papam VII. affumtus fuit in beatz Marie in Aquis Dia- 
conum Cardinalem , qui obiit A. Domini M. CCC. XCIL 
Balua. vit. Pap. Av. 

Sin, Allen, fiebe Arundel. 

. Sip-Cbarles ( Earofus ) Graf von Pimouth, mar ein 
natürlicher fohn Earoli II. Königs in Engelland, den ihm Eas 
tharina Beg, eine tochter Thomä Peg von Pelderäiy, an. 1658. 
gebohren. Er wurde an. 1675, den 29. julii von feinem batter 

n Baron von Dartmonth, Vicomte Totneß und Grafen von 
Simouts gemacht , vermäblte fich an. 1678. mit Brigitta, der 
andern tochter Thomaͤ Osborne, Hertzogs von — und 


Belarmin, de fcriptor. ec- . 
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ftard an. 1680. den a7. oct. bey der befagerung von Tan 
in Africa obne erben, "The Brit. comp. > I» — 

—D 1d, ein Edelmann aus Engelland, welcher die kunſt, 
das ſaltzigte meersmwaffer mit wenigen foften und in kurtzer zeit 
im groffer quantitaͤt fuffe zu machen, an. 1648. erfunden hat. 
Memoires du tem. 

Fitz⸗ Zerbert, ( Antonius) Ober » Richter in Engelland / 
lebte im .XVL fzculo , und war fehr ziferig über die Catho⸗ 
liſche religion. Aus feiner familie durfte niemand etwas von 
den firchen » gütbern Kauffen , die ben vorgenommener reli⸗ 
giond-änderung feil waren. Man bat von ihm Commenta- 
rios über die Leges municipales des Königreich, de Natura 
— ——— Juris, &c.: Lelamdıs & Pitfew, de ſeri- 
ptor. n 

* Kin: James , ( Richardus ) ein Engelländer aus Londen 
von RE berfommen, wurde au Drford im Collegio Mer- 
tonenfi erjogen, und lief hernach ald Guardian deffelben vor fich 
und feine machfolger eine, fofbare wohnung darinnen Jauen 
auch vieles an ber St. Marienskirche Dafelbit mit grofiem aufs 
wand — — Nach —* A * ure Doctor 

rden, erbielt eran. 1496. ißthum er, an. ı 
das zu Ehichefter, und an. 1506, Das zu Londen, mo er * 
an. 1521, geſtorben. Godwiu. de Epiſc. Angl. P. I. p. sg1. 560. 


SFitʒ⸗Jocelinus, ( Reginaldus) ein Engelländer, und des 
Sirdofd zu Saliöburg , Xocelini —23 fobn, erhielt von 
ihm das Archidiaconat zu idburg, wurde darauf an. 1174. 
da er erſt 33. oder gar faum 24. jahr alt war, zum Biſchoff 
von Bath und Welles ——7 und, nachdem er feinem 
Eapitul viele güther vom Könige Richardo L, ald er einen creußs 
ve vornahm imsege geben ‚ felbige auch much felber ans 

nlich vermebret , diefed aber das hofpital zu St. Jo⸗ 
hannis erbawet, und der bürgerfchafft zu Wels gewifie prie 
vilegien , derem fie noch heute = n / ertheilet,, endlich an. 
1191, zum Erg » Bifchoff von Canterbury erwehlet , ſtarb aber 
nach 49. tagen von der wahl am gerechnet , noch in ermeldtem 
jahre. Godwein, de Epifc. Angl. P. 1. p. 420. & 117. 


ig:Deter ‚ oder $in:Pierz , ( Gottfried) mar Graf von 
Efier und des Könige Fobannıd von Engelland vornehmiter 
ee % —— —— 55 + Richard 1. vor⸗ 
zum X er ga eichd gemacht. Geine 
roßmuth, feine —— den Rechten, abfonderlich aber 
eine ungemeine ſtaats klugheit machten ihn ſehr berühmt, Bey 
den innerlichen zerruttungen, welche zu feiner zeit vorgiengen + 
bielt er es deftändig mit dem gedachten Könige Fohanne, Do 
auf eine folche art, daß er die rechtmäßige forderungen feiner 
unterthanen auf alle weiße bey demfelben fecundirte. Allein 
um eben biefer urfache willen hatte der König, ungeachtet er 
ihn vor allen andern Miniftern gebrauchte, mehr furcht als lies 
be vor ihn, und fagte deswegen, ald er an. 1213. die nach» 
richt vom deſſen tode befam , daf er nunmehro anfienge, ein 
rechter König und Here von Engelland zu ſeyn. Die wir 
de eined Grafen von Effer empfing er bey Johannis crömung, 
und zwar theild in anfehung einer groſſen ſumme gelded, wel 
che er erlegte, theild aber , weil er Wilbelmi von Say ältelte 
tochter, Beatrir , eine deſcendentin des erflen Grafen von Efr 
fer , Gottfried Mandevils, gebeurathet hatte. Die mit deriels 
ben erregte 2. * Gottfried und Wilhelm, nennten ſich 
Mandevdils. Der aͤlteſte ward nicht nur Graf von Eifer, fons 
dern auch Graf von Glocefter, nachdem er Iſabellam, eine 
tochter und erbin Wilhelmi, Grafen von Glocelter ; und eine 
wittwe des obgedachten Königs Johannis, geheurathet ; er 
verlohr aber fein leben in einem Öffentlichen Rıtter-fpiel, ohne 
erben zu hinterlaffen. fte fchlug fich zu dem Framoͤ⸗ 
ſiſchen Eron»Pringen ‚ Ludovico VIIL (welcher Durch bülffe ver» 
fchiedener Englifher Herren damald bey nahe die Engliſche 
Eron erfchnappet hätte) wider den oft erwehnten König 3 Nie 
nem ; finccedirte feinem ditern bruder in der würde eine Gras 
b den 8. jan. an. 1228. gleichfalld ohne 


fen von Effer, und far 
finder, T’be compisat bifl. of England, vol. 1. p. 165. 170, 
Camdeni Britannia. Heylyu’s help to Engl. hift. * 


. disRaloh ‚ oder Sirauf, (Richard ) ein Perländer 
oder Engeländer , war. im ÄIV. fzculo Erg, Biſchoff zu Ar 
magh, nachdem er Archidiaconus zu Lichfield , wie auch Can 
ler zu Drford geweſen. Weil er fowol in predigten als in 
verfchiedenen fchriften die Bettel-Mönche, die zu felbiger zeit 
gar fehr überband nahmen , herum zu nehmen pflegte , ward 
er von ihnen beym Vapft Desivegen verklagt ) ia gar einer ke⸗ 
deren befchuldiget , dahero er nach Avignon kommen, und fich 
verantworten mufte, Da er denn angleich bey bobem alter dem 
20, Nov. an. 1360. verftarb. Er bat auffer obgedachten fchriften 
4. Sermones ; Summam adverfus Armenos ; ingleichen De. 
fenforium Curatorumt ; de Paupertate Servatoris; de Statu un 
verfalis Ecclefie; Ledturam Sententiarum ; Lecturam 
logie ; Illuftrationes Evangeliorum ; de Paflione Dominica ; 
de Peccato Ignorantie ; de Jure fpirituali ; de Vafritiis Ju- 
deorum ; Epiftolas ad diverfos ; Dialogos &c. 

Balsıu, de feript. Angl. cent. IV. p. 443. 


Fitz Roy, ſiehe Southampton. 


itz⸗Water / oder walter, (Lord#) in Engelland. 
Pe bat feinen aim ung bei De Bag 
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ſohn Richardi, deſſen vatter Gilbert, Graf von Eu in der Now 
mandie geweſen, und nachkommen oder feiten.vermands 
te, nachdem fie fich in Engelland veft gefest, fich von Clare % 
fchrieben. Hernach ift an. 143 1., nach abflerben Walters, Lords 
Bemset durch deſſen sinne vr und erbin , Elifabeth, 

r titul Fitzwater auf die Ratcliffs aefommen. Diefe fuıd , 
von an. 1529. bis gegen die mitten des XVII, Geculi, Grafen 
von Suſſer gavefen, Nachdem aber an. 1629. Robert Ratcliff, 
Graf von Suffer , mie äuch Lord Fitwater, ohne leibes » erben 
green und —* detter, Ednard Ralcliff in der wuͤrde eines 

rafen von Suſſer fuccedirt, prätendirte bey dem Barlement, 
welches an, 1649, zu figen. anfing , der Ritter Henricus Mild⸗ 
man von Mulsho den fitul eined Lords Fitzwater, woben fein 
fundament diefed war, daß ihn der Ritter Thomas Mildman, 
entiproifen aus einer alten und angefehenen familie in Eſſer, 
mit Krancifka, einer einzigen tochter Henrich Ratclifft , Grafen 
don Suffer, gezeugt. Die innerliche unrube verhinderte , daß 
Die gerneldete prätenfion uncrörtert blieb , bid nach Earoli 11. 
fein ı da des vorerwebhnten Henrich Miſdmah ſohns 

1 * nahmens, dieſelbe aufs neue mit groſſem nach» 
druck hervor ſuchte. In waͤhrender unterſuchung, welche vor 
dem Ober· Hauſe des Varlements geſchahe, ſtarb letzt gedachter 
Brätendent ohne leibes erben. Allein ſein bruder und erbe, Bens 
jamm Mildmay, erhielt endlich eine volltommene beftätigung 
der würde eines Lords Fitzwater, und ward in foldher qualis 
tät, nach dem alten range, zu dem an. 1669, verfammleten 

tiement beruffen. Er beurathete Catharinam , eine tochter 

oınd, Vice. Grafen Fairfar von Emmeleg in a und lich 
von derfelben wwey föhne nach fich , von welchen der jüngfte 
Beniamin bie , und der ditefte, Earolus, ihm machfolgte. 
Diefer vermäßlte fich mit Elifabeth , der älteften tochter 12 
roli Bertie , eines jüngern ſohns Montagues, Grafen von 
Lindfen, welche ihm einen fobn, Carolum gebobren. Peerage 
o/ England, Il. p. ı9. Camuleni Britannia. 

Sig, William , ehe Southampton. 

Fwelingo, wird Dieienige gegend von ber Niederländifchen 
proding Gröningen genennet , welche von dem Auß Hunnes, 
oberhalb der ſtadt Groͤningen, bis an den - Ems in 
die fee, wwiſchen den abtheilungen Gorecht, Hun “ und Ols 
denampten, fich erſtreckt. Dam und Deiffinl find bie merd. 
wuͤrdigſte drter darinnen. 

Kiume , ſiehe Sanct Deit am Flum. 

izes, (Simon) Freyherr vom Sauves , war aus Lanque⸗ 
105 und Staatd.Secretarius des Königs Earoli IX. in Frand, 
reich. Die erfte gelegenbeit feiner ge. fand er bey dem 
Siegel. Verwahrer Bertrand, welcher ihn anfänglich zu feinem 
Secretario machte, nachgebendd aber an. 1553. zu dergleichen 
charge dem Könige recommendirte. Hierauf wurde er bes 
feblichet , Eardinal von Lothrinaen auf das Concilium iu 
Trient ıu begleiten, allwo er auch vortrediche proben feiner ge⸗ 
ſchiclichkeit abgeleget. Dedwegen ernennte ihn die Königin da 
tbarina de Medici bey feiner zurücttumft I ihrem Secretario, 
und brachte ihn endlich gar unter die zahl der Staatd.Secre, 
tarien. Don folcher zeit an wurden ihm die wichtigften affais 
ren, fonderlich aber an. 1572. die ausführung des graufamen 
unternehmens wider die Hugonotten anvertratet. König 
Earolus IX. bielt fo viel von ihm, daß er ihm auf feinem tod» 
betbe , in abweſenheit des folgenden Königs, der ſich in Dolen 
aufhielte, die angelegenheiten feines Reichd auftrug. Hierauf 
wurde er Henrico II. fo aus Polen zu Turin angekommen 
war, entgegen gefchidt , ihm den zuftdnd des Reichs zu bin 
terbringen. Nach feiner zurückunft lebte er wenige jahre , 
indem er an. 1579. geftorben.. Da Tor, hiftoir, des Secretai- 


res d’Etat. 

Klaachtbal » Hat den nahmen vom dorf und der Brarr 
gidtz und ift ein gar ſchoͤner und fruchtbarer ſtrich — 
unter Andelfingen, zwifchen dem Rhein, der Thur und dem 
Irchelberg gelegen , darinnen vor dieſem Ebdelleuthe ihre ade 
Tiche Age und fchlöffer nebabt, haben , ald die von Eberfverg, 
von Schollenderg, von Radeck, von Henfart, von Hechingen , 
von Boldenberg ic. Gehöret der ſtadt Zürich, weiche einen Ober: 
vogt zu Flaach ordnet , der 9. jahr am amt bleiber, und der 
Obrigkeit jährlich 300. gülden entrichtet. Sumpf. lib. V. p. 101. 
b. Biuntfebli ordin. pag. 79. * 

Stabanico, ( Dominicus) ein Doge von Venedig, ward an. 
1033, nach Petro Eentranico darzu erwehlt. Weil nun in den 
vorbergebenden zeiten die dreu tigen familien derer Badues 
ri, Candiani und Orfeoli bey ve Sergosliche 
würde gleichfam erblich in ihren gefchlechtern ten , und 
folche wechſels weiſe beſeſſen hatten, Flabanico aber ein abfon« 
derlicher feind derer Drfeoli war, auch vermuthlich vor feine 
perion weder kinder noch nahe anverwandten hatte, fo verord⸗ 
nete er durch ein edict , daß binführo fein Hergog von Vene- 
dig befügt ſeyn folte, bey feinem leben ſich einen collegen oder 
nachfolger bevzufügen. Zu gleicher zeit erklärte er das haus derer 
Or ſeoli aller ehren, rechte und vorzüge verluftig, und verban⸗ 
nete folched auf ervig aus der Republick. Unter eben dieſes 
Hertzogs regierung dat man gut gefunden, daß einem jed⸗ 
weden Doge wey Senatores follten zugeordnet werben , welche 


der neuen Lniverfität 


fla 


anf deffen thun und faffen ein wachfames Haben moͤch⸗ 

ten, iges ta det i td mehr übrıq 

bon Der Fame —*28 ep! Dust. Cntaren, 

* —— & Rep Venet. Amelst de la Houjf). hift. du Gouv, 
e Ven. p. 133. 


Slaccilla , (Welia) war die gemahlin des Kapferd Theodofi : 
M. Sie ſcheinet eben ſowol Spanifchen urfprungs geweſen zw 
tun, als ihr bl, und Antontum Prefetum Pretorio Gal- 
iarum, oder Gouverneur von Gallien, und bernach auch Bürs 
germeihen, zum vatter gehabt zu haben, e frömmigfeit, 

uth, mildigfeit se bie armen, auch nicht minder ihr eifer 
r gelodet, fo , dab auch Grenorius Nyf. 


für die religon, wi 
beiffet. Sie hat ibrem —— 


fenus felbige eine ſaͤule der kirche 
den Arcadium und Honorium ‚ welche nad) ihm das 
in anoen theile gerheilte Kayferthum eſeſſen haben, fo Dann auch 
eine tochter , nahmens Pulcheria, die in ihrer kindheit verſtor⸗ 

. For gemahl hielt auch gar viel auf ihren rath, und da 
er fonften zum jdchzorm fehr geneigt war, iſt er 18 
durch fie befänftiget , und von allzu groffer firenge abgehalten 
worden. Iedoch mochte diefes nicht verhindern, daß nicht Der 
fchmürige pöbel zu Antiochien , ald einmal der Kapfer zum . 
dehuf des kriegs wider Marimum, eine aufferordentliche feuer 
aufgeleget, ihre ſaͤule fowol als des Theodoſii aufs fchimpflich, 
fte mißbandelte. Sie verftarb zu Scotwminum in Tbhracien ; 
allwo fie fich der waſſer⸗cur hatte nebrauchen wollen , an. 388. 
den 14. fept. welcher tag von den (Briechen noch heute gefenret 
wird. Gregorind Nyſſenus bat derfelben eine ſehr berriiche obs 
rede gehalten , die mir annpch haben. Siehe auch von ihr 
Nicepr. H. E. lib..V. c. 19. 20, Chryf. de ftaruis, * 


Slaccus, ſiehe Dalerius und Fulvius. 


* Siaccus, folgete auf Vitellium in dem Gouvernement So» 
rieng; zuvor war er Mömifcher Conful. "und fo lang er lebte 
ein groffer feind Yarippd ‚, des endeld Herodis Magni. Die 
urfache dieſes haſſes war, dieweil er vernommen, daß Diefer 
Pring von einigen leuthen geld genommen, und ihnen alddann 
weiß gemacht , er ihnen durch dieſes mittel, und mit hülffe 
feines anſehens ben Flacco einige nefälligkeiten verfchaffen 
wolle. Jojepbi antig. lib. XVII. cap. & 


Flach, fiehe Slaachthal. 


Uns, ein Patriarch von Antiochien , war der Arianis 
fehen ketzerey zugethan, und lebte um das jahr 340. Er ver 
folgte die rechtglänbigen fehr hart , und fuchte ım gegen 
feinen anbang auf alle weife empor zu bringen. Bare=. an. 
340. n. 28. Hierom. in chron. 


lacius, (Matthias) war gebürtig von Albona, einer ſtadt 
firia, welche proving vor diefem eim theil von Ylinrien 
war , dahero Flacius gemeiniglich mit dem zunahmen Llyri- 
cus genenet wird. Et murde daſelbſt den 3. mer an. 1520. 
gebohren, und ftudirte in feiner jugend die Humaniora unter 
dem Eanatio zu Venedig. Da er kaum 17. jahr alt war, des 
fand er ben fich eine groffe aumeigung zu der logie, und 
entſchloß fich ein Mönch zu werden , weil er fonft keine mit. 
tel hatte, auf Univerfiräten zu leben. Diefen feinen vorfag 
entdedte er einem feiner anvermwandten, nahmens Baldus Lu⸗ 
patinus, der Brovincial der Francıfcaner war, welcher ihm aber 
ſolches widerriethe, indem er fchon felbft einige zumeigung zur 
Lutheriſchen religion hatte, auch endlich den tod darüber hat 
ausſtehen müffen , und wollte vielmehr , er fich nad 
Teutfchland begeben, füllte. Solches that auch Flacius, und 
fam an. 1539. nach Bafel in groffer Dürftigkeit, wofelb ce 
von Simone aufgenommen und unterrichtet wurde, 
Hierauf gieng er nach Tübingen, und von bannen an, 1541. 
nach Wittenberg , woſeldſt er Yutherum und Melanchthonem 
ir: auch fich durch information in ber Gricchifch » und He 
aͤiſchen fprache unterhalten muſte. Zu felbiger zeit hatte er 

groffe anfechtungen, fonderlich über den punct vom zorn 
tes, von der gnadenswahl, und von der fünde, fo daß man auch 
auf öffentlicher cangel vor ihn bitten muſte. Nachdem er hier⸗ 
von befreget, wurde er Magilter, und an. 1544. Profeflor der 
dräifchen fprache. Unterdeffen geichabe es daß der Schmals 
aldifche Erieg angieng , md Diefe damme ſich in Sachſen 309, 
wodurch Klaciud bewegt wurde, fich Braunfchmeig zu 
begeben , woſelbſt er mit_groffen zulauf lehrte, Doch kam er 
an, 1547. wieder nach Wittenberg , und trat feine vorige bes 
dienung an. Bald darauf entitunde der ſtreit wegen des ſoge⸗ 
nannten Interim, worüber er mit Melanchthone zerfiel , weil 
er fich nebſt den Micder-Gächfifchen Theologis —— 

3 widerſetzte, und dem gegentheil nichts nachgeben 

kam auch zu gleicher zeit Nicolaus Gallus von Regen⸗ 
fpurg dahin , mit welchem fi Flacius aufs genauelte vers 
band , und freymwillig von ag br Magdeburg 309 , 
mofelbft er eine zeitlang in der buchdrudferen corrigirte , md 
zugleich wider das Interim und die fogenannten Ndinphoriften 
allerhand fchrieb. Mach der zeit wurde er zum Profeilor auf 
4 Jena an. 1557. beruffen, mofelbft er 5. 
fahr lehrte, mweiler aber mit feinem collegen Victorino Stris 
gelio ich nicht vertragen Eonnte , mufte er hernach dieſen 
ort 
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ort verlaffen- da er fich denn nach De —— al 
da fortfuhr, unterſchledene bücher heraus zu eben, n. 1567. 
hun ir Antwerpen, die lirchen daſelbſt nach der 
But urgifchen Confehion eingurichten , * er ſich u 
Eyriaco Spangenbergio würdlich verfügte. Doch , wei 
gleich darauf eine berfolgung fich b, war folches vergebs 
ich, deromegen er fich nach Strafiburg, und von bannen 
nach Franckfürt wandte, wofelbit er auch. an. 1575. im z5ſten 
jahre feines alters ftarb. Er war ein 
ben, und von einer ungemeinen gelehrfi 
fehr" beftig und janseflchtig welches er dert in dem ri 
mit Melanchtbone und einen anhängern erriefen ; wiewol 
auch nicht zu läugnen, daß ihm feine u“ mit —* geri inges 
ver ee £eit und unglimpf begegnet. Am allermeiften 
ee fich in dem — mit Victorino —— wel 
cher, bes, nac) Melanchtbonis rebend:arten , dem freyen * 
menfchen ben feiner Br eine en 
DURm | voiderfpr Simone Muſaͤo au Flacins 
meil man e — daraus beforgte, wurde 
7 befehl der Herrichafit an, 1560, im aug. mwifchen ihm und 
Victorino Strigelio ein colloquium zu Weimar angeitelet, dar, 
innen Flacius behaupten 1 wollte ‚ dafi * menſch * — 
fubftang nach corrumpirt, und “ die erb-fünde nicht 
accidens, fondern ſelbſt das weſen der fecle fen. Sieräber 
murde er hun bin und wieder verdammet, und des Mani- 
chzifmi befchuldiget , auch beftig verfolget , fo, daß er nach 
derzeit an feinem orte in Teutichland lang bleiben konnte, und 
zuletzt auch Franckfurt bätte verlaffen muͤſſen, wann er nicht 
vorhero geitorben swäre. “tebennoch hatte er einige anhänger, 
fonderlich in der Grafichafft Manndfeld, worunter die bende 
VDrediger , Coriacus Spangenberg und Jrendus, am meiften 
—— Mia mie auch nicht minder in den erblanden, wo das 
die Evangelifche Ba noch aufrecht (hunde, und wur⸗ 
En diejenigen , 10 es mit ihm hielten, von ihm Flaciauer 
nennet, mit welchen man aleichfalld ſehr hart verfubr, 
übrigen hat Flacius ſehr viel fchriften heraus gegeben , wor⸗ 
unter fonderlich befannt And: Clavis — Catalogus 
Teftium Veritatis ; unddie Centurie Magdeburgic® , worin⸗ 
nen ihm aber Yohannes Wigandus, Matthäus, Judex, Balls 
| ‚, Andreas Eorvinus, Thomas Holthüter , und ans 
dere , an die weil acilie, Ce par wand m. 1 
direction diefed wer bret. So bat er auch an. 1557; 
aus einem alten eremplar, Miffam Latinam , quæ olim ante 
Romanam circa feptingentelimum Domini annum in ufa 
fair , dructen laffen, woruͤber nachgebends zwiſchen den Eas 
tholifchen und Lutberanern viel difputirt worden. _Lber Dies 
fd bat er noch ſehr viel andere theologifche und freit-fchrifs 
ten verfertiget , wider die Gatholifchen, Reformirten, Adiaphos 
riten , Andream — Victorinum Stri ee 
andere, Pastalren. profo ogr. P. III. Adam, vit. Theol 
merarius, in vit. Phil. Melancht. c. 82. Epiflois ad ad 
chios. Ofiamder, hift. eccl. lib. II. c. 74. Mieralins „ fyn- 
hift, ecel. lib. II. Teifier, clog. tom. 1. Fechtins , in 
bill eccl. fecul. VI. p. 72. &feg. Sueittar im ‚hift, eccl. c. 13. 
241. ſeq. Zeumerns , vit. Prof. Theol. Jenenf, p. 33. feq. 
— 5 in theatt. wenftedt,de patr.viror.illuftr. den olds kt, 
gershiftorie,P.II. ib. XVI.c.29. Bayir unter dem wort Illyricus. * 
* Slacius, (Matthias) ein ſohn des berühmten Flacit , mus 
—— Doctor und brofeiſot gu Roftod, nach dem er u 
Straßburg und Roftod den ffudien obgelegen. Ran hat von 
ihm Comment. Phyfic. de Vita& Morte , Frandfurt 1584. in 
4. Opus Logicum in Organon Ari Rorelis, randfumt 159 1593. * 
8. Compendium Logicz ex Ariftotele , Roftod 1596. in 
Difpucaiones Medicas & Phyficas , Roſtock 1603, in 8. Kit 
leben lacii p. 142. Dramtii bibl. claſſica. Morbof; Po- 
Pehiftor Philof. li, IL P. I. 0.5.1.4 f. 1. Keckermanm, 
precognita Logica p. 42. Burckbardi Side humanitatis 
vindex, p. 133. 
— 222 Feldheim, ein he * 
Unſtrut, an, 1079. 
Kanfer — IV. in einem en treffen über Rudoiphum 
aus Schwaben die oberhand behalten. Fadricıi orig. Sax. 
ven iR hatte folgender maffen feinen urfprung : Als 
Meiffen an. 1442. fich weigerte , dem Ehurfürs 
re Fohanni Friderico wegen der ſtadt Wu 
a Kine Denener zu demZürdensfriege zu en machte lich Diefer 
der gedachten ſtadt meifter, Hertzog Boris m € au Sachfen legte 
folched vor einen friedend:bruch *8 un dem Ehurs 
en mit 20000. mann zu fuh und 500. zu — entgegen; 
wie ed nun an dem war, daß beyde a einander eine 
fhlacht liefern wollten , wurde durch vermittelung ded Lands 


rafen zu Den get F, I, e vergleich getroffen ; 
Blerauf giengen beyde er:fonnabend aus eins 
ander , und weil das * —— aller orten mit Oſter⸗ 


#aden befchendet wurde, fo wurde dieſem kriege ſchertzweiſe der 
oͤbgedachte —— Spangenbergs Maüdf. chron. 
ladungen, iſt eine kleine fadt, in einem darzu 
as —* em feinen waſſer ‚gene wid: rn en 
anden , an den Hennebergi engen 
Fe —————— Melx ichſtadt gelegen, * — 
läming / ſiehe Flemming. 
‚it ein —— ſchoͤner Becken in dem Bund der 
or, Lexicon Ill. Theil, 
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X. Gerichte, unterhalb M am Rhein 
wegen —— guten wein-wach bergen: if. 
die cher diefen ort in brand geftedt, 
—* 85. ———— — a in prügeln HE 
400, 
200, in den Rhein geiprengt haben. Rat, p. 922. ex Strrsiere, ® 
Pl... BAANTES diefer * wurde im XII. feculo 
gegeben , welche profefion Davon machte, 
ia, u Kin Ei m Seiner nahmen Rent zu 
1260. den anfang darzu Er 
mad had um die ie — zur buſſe zu bewegen, wie 
ſowol su Verugia und Rom, ald auch an andern oͤrtern im 
ven ſehr viel diefem erempel folgten. Es begaben ſich vor» 
—*5 — ‚ alte und junge, zu dieſer fecte, welche durch 
die Kädte als in einer procefion giengen , fich dis auf dad biut 
darbey die leutbe zur buffe vermahnten, welches 
dann auch anfänglich ben vielen groffe würdung foll gehabt has 
ben. Ihre anzahl vermehrte fich dergeftalt, daß bis auf Die 10000, 
folcher perfonen herum giengen, welche von einigen Priefteen ges 
—— die ihnen fahnen und creutze vortrugen ; fa , 7 


teten fich dergeflalt aus, Daß fich auch bey den Griechen fols 


Fur 


che perfonen gefimden, Um das jal ert 
fecte —8 und breitete tn —* ey Nurch 8* 
Ku be ' alien und Engelland aus. Diefe 


— daß ein engel einen brief auf den altar des 
—— — gelegt, darinnen enthalten wäre , 
— —* Niue ech die überhäufte bosheit der melt 
und über ve Gerede oͤrnet fen, weil aber 
— für die menſchen gebaͤten, haͤtie er geante 
—— wer a auf folche art 34. tage geiffeln wurde, der follte 
vergebung aller feiner fünden er * Sie wollten gleichwol 
* da —— aus —— grade er folte, —** 
zu en ſinnes war, 
Daher e jeden der a 34. tage wenigft 4. pfenning 
zu —22 doch war ed erlaubt, das ihnen von freyem 
toillen angebotene allmofen annehmen, Sonft hatte jede Dies 
ath , in den fie aber feine 
ee una 
e art fich fe 
es wort nicht gegründet, und über dem > 
lagellanten allerhand u ungen einfchlichen , u 
8 — denſelben widerſetzet. Und zwar, als fe zum 
en mal aufgekommen / hat Manfredus, König in Sicilien, bey 
ae verboten, dem exempel diefer leuthe au folgen, ders 
——— auch * andern Potentaten geſchehen. fie zum ats 
gebrochen, bat fie der Kaufer Tarolus IV, in 
Zeufola nicht | leiden wollen. Auch bat der Bapft Clemens 
1. eine eigene bulle wider fie heraus gegeben. Die Briefter, die 
en — us — ——— anſehen unter hatten kommen 
bald auf, fie mit laͤutung der glocken zu empfan⸗ 
am gi er fie aller orten. Ein de Di verbote 
lches unordentliche wefen in feiner Dieeces. und die ftädte ſper⸗ 
reten ibnen auch die thore zu. Worauf endlich diefer —— 
und aberglaube erloſchen und dergaugen. Auch haben ein 
Gelehrte in ſchriften fie widerleget, ald Hermannus a Schildid , 
Fohannes de ine und Johannes Gerfon. Ed werden ib» 
nen auch viel irrthinmmer beygeleat , deren Gobelinus Derfona 
und Sebaltianus Frand 44. jehlen, Davon aber nicht viel ge⸗ 
ae tan gefagt — di bir! — ice fie ſon⸗ 
bey geiffelm en erzeblet Urſteiſen im 
feiner Bafelschronid. —* ur in h chron. an, a 
Albertus Argentimenfis ad an. 1349. ee gener. 45, 
Krantzius, Wandal. lib. VIIL c. 28. Gobefinur Perfoma, in cof- 
modrom. ztat. 6.c. 91. Framck, chron. Baoviws, contin. annal. 
Barım. & Spowdamus, ad hzc tem —5* ale . Ital. lib, 
XIX. & de&£pifc. Bononienf. ; Difloria Pia Fiagellan vom 
de recto & perverfo flagrorum I a Chriftianos,c, 9. P.27}. 


& Sea. 

mbard , Ranulphus) —— m in Engels 
* war anfı 
Mich aber —— um von hi in —— u 


Decanat war übergan — * fand hierauf gelegens 
beit, —5* gluͤck ben Sof ma König Wilhelm 
U., welcher wegen fein —* tal immer neue geld⸗ 


mittel vor die band zu * men noͤthig hatte ,. den vorfchlag, 
die vacanten Bißthuͤmmer und Abtehen zu verpachten, nahm 
aber, ald niemand anderd groß darauf bieten wollte , diefelben 
alte felber in pacht. nun brachte er dem Könige 
nicht nur vieled geld puwege, fondern erlangte auch damit, 
daß ihn der König von einer Charge zu der andern erhob, und 
=: fo anfehen und gewalt feste, als die Cantzler 
und Schagmeilter von Engelland heutiged tages zu befigen pfle» 
IL —* er — nee — — — 
ae Nur verdoppelung der en 
gefälle dad geld aus, welches er dann ‚ 8 


bard deswegen angebracht wurden, 
—— —*5* oder doch auf Die lange band ver 
— I aber ſolcher geſtalt der haß war ambard ims 

wurde, waren einige feiner mifgönftigen auf feinen 
a bedacht ‚ und lieffen ihm zu dem ende durch einen jugefers 
tigten boten weiß machen, ald ob der Bifchoff zu Londen in 
legten zügen läge, und gerne en ibm (brechen wolle, 
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— deswegen ein eignes fi ihn zu fich zu bringen , 
—— Der betrug ieng glulich an ı 338 
der ſich boͤſes — g zu fehiffe‘, merckte aber 
er verraten, und bie zimen boots.knechte waren 
ſchon bereit , ihm entweder todt zu fchlagen, oder über bord au 
Indem fie fich abet wegen der theilung feiner £leider , 
die ar belohnung verfprochen morden , nicht_alfobald 
eichen können , em indeffen ein Aurm, der fe wieder 
* — me dieſe — zu ——— wie 

der! er D 
ber an land gefeget ward. Micht lange darnach ward er in der 

iner-firche zu Londen zum obgedachten Bi 

+ fo den 4. jun. an. 1099. 9 

4 1000. ſterling erleget. och er hatte faum 
bon feinem Bißthum genommen , ald er wegen häufiger ans 
Etage , nachdem der König Wilhelm auf_der jagd durch einen 
ungefehren pfeil:(chuf fein leben eingebüffet,, von deſſen brüs 
der und nachfolger am Reich , Henrico I., gefangen nach Lons 
Don ea wurde. Er ſetzte fich Durch befte feiner waͤch⸗ 
ter glüdlich in freoheit, und * anfang des febr. an. 
1101, in der Mormandie ben des Königs Henrici ältern bruber , 
ergoge Roberto, an, brachte auch diefen wider jenen der Eros 
ne wegen in vollen ish. Wie lange er im exilio zuge · 
bracht ‚ if unbefannt , daß er aber bald darnach in fein Biß⸗ 
thum reſtituiret worden, iſt Daher zu vermutben, weil er fo viel 
wichtige dinge feit dem ausgeführet. Er ließ das fchiff feiner 
Cathedral. kirche bıd unter das dach von Heinen aufbauen, drach⸗ 
te die reliquien St. Euthberti darein, ließ Ddieienigen bäufer , 


1b le und be entitandener feuerd« 
De —E En. nach geſchehener vergätung an 
die beliger, abbrechen , ſtadt und mit mauren 


einfa ‚ einen dam dem fl Mer che das 
Garktie) ehem a Don el Zudte kanaer Mat 39 
bofvital zu Kepar; die Vriorey zu rd ben Wincheſter, und 
vermehrte Collegio dis Chrifti in ———— 
Ben ae an ae Et a 

—— —— feines ——— den 5. fept, 


an. 1128. Er war fehr du un ſch⸗ 
te aber alle chrbarkeit bey ſeite, wann fein intereife Darunter 
—— tonnte. Gedwmm. de Epiſc. Angl. P. II. 
p. 109. ſeqq. 
SFlamborou ad, ift ein Dein vorgehi e in dem oft» 
lichen theil von Dordöbire , 2. meilen von Bridlington.Bap , 
—— allda liegenden kleinen Radt Flamborough 
genenn — 

Flamellus, (Nicolaus) war gebüutig ven Yontoife, und 


lebte ald ein bürger zu Darid, zuende ded XIV. und anfang des 
‚Teculi. mar ein guter Framoͤſiſcher Poet, Mabler , 
Philofophus und Mathematicus, abfonderlich aber jignalirte er 
ſich durch die Aichomie, davon er in feinem Sommaire Philofo- 
phique viel geheimniife foll offenbaret haben. Einige fagen, daß 
er dadurch über 1500000, —— gwonnen; andere hingege 
behaupten, daß er diefen —— reichthum Durch den Für 
densraub und Königliche gelber, an weichen er mit theil halte , 
an fich gebracht, nachgebends aber aus forge, ed dörfte ihm, 
tie bereits vorhero an. 1490._mit Fohanne von —— ie 
feheben, nach dem kopfe ss werden, fich geflellet, ald hätte 
er diefed alled durch die Alchumie erworben. Diefed maunes 
bildnid oder flatue wird annoch in Paris im der firche de St. 
ean dela boucherie gewiefen; wie ben den SS, Innocens feine 
nft durch ſiguren gleichfam rägele:weife fol ausgedrudt feon, 
anmelche kirche er auch fonften ſowol ald die von St. Genevie 
groffed foll vermachet haben. Etwas feltfames if, daß 
Daul Lucas in feiner erſt vor etlich und zwanzig, jahren auds 
egebenen reife-befchreibung , vermittelit einer ziemlich Fabels 
ten erzeblung, welche er aus eines andern bem — 
nicht ungleichen wunder⸗ manns, der ein Usbetiſcher Dervis 
geweſen / ſoll gehöret haben, die leuthe ſchier bereden will, Fia 
mel ſowol ald Be frau lebten annoch in_diefer zeit, durch 
bülffe des von ihnen gefundenen philofophifchen eins , zogen 
don einem ort um andern herum, ıc. Allein eben dieſe 58 
fung iſt eine von denen, fo dem guten V. Yucad, wo fein zeugms 
nicht von andern reifenden Defrämtiget wird, ſchon lang = als 
len vernünftigen den glauben benommen haben. Goberri. Cor- 
vozet, Du Breuil, antiquites de Paris, &c. Pre. du livre de 
— le Bailli intit. Dẽmmoſterion. P. Lucas, tom. J. du 2. voya- 
ge ia. * 


FLAMEN, beißt ein Briefter, welcher einem gewiſſen gott , 
von weichen er auch den nahmen hatte, dienen mufle. Sie 
wurden von dein vold in den Comitiis Curiatis erwehlet, und 
von dem Pontifice Max. — Ohucrachtet ſie keine 
Pontifices waren, fü en fie doch mit in deren Colle- 
gium „ und wenn dafelbft etwas vorgieng, waren le beufiker. 
Numa bat deren anfangs nur 3. gewehiet, nemlich Dialem , 
Martialom und Quirinalem ; wiewol andere die erivehlung 
der 2. eriten fchon dem Romulo zugefchrieben ;_ hernach La» 
men mit derzeit noch 12, andere darzu, und dieſe wurden fo 
eingetheilt, daß die erfien 3. allegeit Parricii , die andern aber 
Plebeji waren ; auch wurden die erfiern Flamines majores „ 
die —* 12, hingegen minores genennet. i 


| Jeder hatte feinen 
abfonderlichen gott zu verehren, und deſſen bienfte abzuwarten. 
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d der Kanfer zeiten findet man auch Flamines Cäfarid, ung 

audit und Adriani. Flamen Dialis war des Fonis N 
und der vornehmfte unter allen; er gi 
brauchte fellam curulem , konnte auch 
gen deu der Kepublick beffei 
liche Pretores und Confules 
chus in quæſt. Rom. für q 


mit einer prietexta, 
bev einige bedienuns 
dei, wie man denn findet, daß eLs 

emefen; da gleichwol Plinar⸗ 
gewiß feet, daß Diefer Flamen fein 
Dprigkeitliches amt habe tragen dDörfen, auch deifen mebrere tirs 
fachen anführet, fo aber in der that durch viele erempel aus 
Altern Nömuichen biftorie widerftritten wird. Er hurfte 
nicht zu pferde figen, keine gervaffnete armee feben, nicht aus der 
ſtadt Ron 8 nicht ſchworen/ ſich nicht unter dem 
hiummel falben laffen, fein mehl noch korn, kein robes fleifch, 
nen hund oder ztege, und fein epbeu anrühren; keinen ring 
tragen, der gang und dicht war, fondern er mufte durchlöchert 
feon ; ben den leichen durfte er feine tibias hören, fondern wenn 
er am, muflen fie wegbleiben, Flamen Martialis , ded Mars 
tis Vrieſter durfte nebit den andern Flaminibus majorihus ‚oder 
Patriciis nicht aus Italien gehen, welches aber nach der zeit ges 
ändert wurde. Flamen Quirinalis war ein Bei dei Ros 
muli, der auch fonft Quirinus hieß. Man hatte dergleichen Fla- 
mines inden Municipiis, welche aus dem Collegio Decurionum 
erwehlt wurden, aber nicht eber, ald bis fie folche ftellen befleis 
det, da fie fich etwas Hatten koften- laifen. maren ed nur 
auf einige zeit, und wenn fie wollten, konnten fie wieder [08 orms 
men, Piur. quæſt. Rom. 107-111. Lie. lib. II. XV. XXXE 
Gel. lib. X. c, 19. Gutber. de Jure Pontif. Her. ab Alex. 
lib VI. c. ı2. &adeum Tirag Fioccur, de potelt. Rom. Me- 
rula , de Sacerdot. Rom. c.2, * 


FLAMINICA, mar das weib des Flaminis, welche ebenfaltd 
eine Vrieſterin Jodis war ; fie durfte fich nimmmermebe von its 
rem maun, eben wie auch ihr mann von ihr, nicht abicheiben, 
und wann fie verfiarb, mufte ihr mann das Briefterthum nieder 
legen. Die wolle, aus deren ihres mannes Kleid follte gereben 
werden, mufte fie felbit foinnen. Sie durfte feine wittwe 
ſeyn / und auch nicht von ihrem mann weageben. Wenn fie ein ges 
witter gehört, mufte fie ihre arbeit , die fie vorbatte , fo lange 
liegen laflen, bis fie Die nötter wieder verföhnet hatte. Sie 
durfte auch ihre haare nicht austämmen, und keine treppe hd» 

Reigen als drey ſtufen die treppe muñe auch noch bar: 
cala Greca fenm , die unten jugernacht war , daf man nicht 
durchfeben konnte. Das weib, fo ihr in den Briefterliusen 
verrichtungen bedient war, wurde Flaminia genennet, wie die 
jungen £naben, fo ihrem mann beym gotteßdienft aufnarteten ‚ 
Flaminüi , wovon ber gefchlechtd.nahme der Flaminiorum bers 
fommet. Feitus, in Flaminica, Flamco & Flaminia. Geb. lib. X. 
© 15, Sirwe, antig. Rom. * 


FLAMINIA VIA , mar eine von den berühmten Römifchen 
landsftraffen , welche von Rom, durch das Flaminifche thor 
über Dericoli, Narni, Spoleto, Fuliano , — — Fano 
und Befaro, bis nach Rimint gieng, allıvo fie fich mit der Via 
FHmilia vereinigte, Der Römifche Bürgermeifter Gaius Fla⸗ 
minius, welcher bey dem Thraſymeniſchen fee von der Hannis 
bal überwunden und erichlagen worden, hat diefen weg plaitern 
lajfen, wovon man noch heütiges tages ſeht anfehnlıche übers 
bleibumgen ſiehet. Martia/. lib. XI. epigr. 14. v. 1. lib. X. 
epigr. 6. v.6. Voyage de ‚Millon, 


Slaminius, (Cajus) war zweymal Römifcher Buͤrgermei⸗ 
fier. Das erfte mal führte er trieg wider die Infubrier , eine 
Galliſche in dem heutigen Mavpländifchen gebietbe mwohnende 
nation, welche er überwunden, und iht land vermüftet. Fürs 
andere mal truger Diefed amt A, R.s37. A.M. 3767. A.C. 
217. und war zugleich commandirender General der Romifchen 
arımee ben der Thrafomenifchen fehlacht , im welcher er mebft 
bielen andern Rathsherren dad leben verlohr, und dem Hannie 
bal eine vollfommene wictorie überlich. Zu gleicher zeit wur, 
den Die 4000. reuter , fo Carus Servilius Geminus feinem cols 
legen Flaminio gefcbicht hatte, übern hauffen geworfen. Livius 
nennet diefen Flaminium einen verwegenen mann, der niemals 
weder die götter noch menfchen um rath geſtaget babe , weil 
er alle auguria oder pprbedeutungen, worauf die Römer fonften 
zu feiner zeit febr viel gehalten, verachter, und obmwol ibm 
vielerlen zeichen einen fehlechten ausgang der fehlacht androhe⸗ 
ten, ſich Davon doch nicht abbalten laſſen. Noch mit beifercım 
fug mag man eine brutale frechbeit an ıbım tadeln, daß er nicht 
bedacht, mit was für einem liſtigen Feinde er zu thum hätte, ih 
ohne einige genommene vorforge, noch erfundigung der Örter r 
in cine folche gegend begeben, da er zwulchen engen berg:claufen 
und dem Thrafomenifchen fe von allen feıten ummminget wurde, 
che Dad gefecht angieng. An tapferfeit vor der fault fehlte e# 
dieſem mann nicht ; wie er dann , obwol gank von dem feinde 
umgeben, und da feine leuthe durch die unverfehend von binten 
und fornen auf fie geichebenen anfälle des feindes fchon in pöllige 
unordnung gebracht waren , Dennoch fo groffen widerftand 
than, daß der ſieg über die 3. fkunden zweifelhaft aeblieben, dig 
Flaminius ſelbſt von einem Anfubrier, nabmend Ducario , der 
ihn noch aus dem obgemeldten kriege von angeficht fannte , mit 
einer lantzen durchitochen wurde. Die fchlacht geſchahe dem 
23. jun. Cie, dedivin. lb, I. c. 35. Ovid. fait. Iib. VL SH 
ital, Ldviur, lib. XXI. Polyb. For, lib. 1. Extrop. lib. VII. 
Orof. lib. IV. c.ı5. Valer. Max. lib, I, 6.6. * , 

Slaminius, 


[4 
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Flaminius 5, Tuus Quintius) mar eigentlich aus den 

intiis (ex Gente Quintia —— ** en a as 

m 0 an findehrftatt angenommen, weicied nach ber Rbni 
wohnheit durch Flamininus angedeutet wird. 
iefer wurde A. R. 556. di M. —— h. * ea nd 
einer bienfte , om; a 

das zoſte jahr erreichet — 

der Philippum, den König im Macedonien , den — —— 

groſſen niederlage beſiegte, und darauf zu Remea unter waͤh⸗ 


renden —— ben welchen ſich alles volck zu verfamms 
den Griechen u. eine Öffentliche procdamation 
et bernach zu dem König - 


ffet, war erin —* — ich + 


*8 —— von diefem i ba 
fee. 2 Duintius Flamininus, des kur © —— 
Bürgermeifterd bruder, commandirte die Römifche ſotie in Mas 


cedonien, nahm Eretriam auf der inful Negroponte ein , und 
wurde A. R. <62. A. M. 3792. A. C. 192. , nebft En. Domitio 
Yenobarbo, Ir Bürgermeifter erwehlet. Da A —* 
das diſſeits der Alpen, nach der Römer *28 
Gallien zur provintz bekommen , lieh er bey sch 
auf einer liederlichen weib&perfon anhalten, welche ihm verme 
det, Daß fie nie feinen kopf hätte abbauen gefehen, und dieſe bernd, 
einmal zu büffen wünfchte, folche lebens. ſtrafe an e vi 
genen ausüben; and welcher ni ihn kersad auch M. 
cius Tate, in feiner Cenſur, aus dem Rath Erden 
war die ebrerbietung, fo man gm — 
ſonderlich wegen den verdienften T. Duinht — vun ie 
ſes entfeßten bruders, fo groß, daß, als Der a 
bey en: tn er * dem volck —** 
ſammlung ihnn nen u 
den R Rarhöherren wenigſt a, Di anne, 
Sein fohn, gleiched nahmens 2 * — A. R. 
3834. A. C. 150. Bürgermeifter, und fein endel A.R. * 1 M. 
3851. A. C. 123. nebit dem Q. Edcilio Metello. Cicero, in Ca- 
tone, Livins, ib. XXXIV.XXXV. XXXVIL & XXXIX. 
„Piutarch. in Flam. Valer. Maxim, lib. 11. c. 9. & lib. IV, er 
Piin, lib. VII. c. 27. Zutrop. lib. IV. „Aurel, Vidor, de viris il- 
F c. 51. Caſioderus, in faſt. &c. * 
laminius , ib. Anton.) war von Imola gebürtig, lehr⸗ 
-te au Bononien , und daſeibſt an. 1536. Man hat von ibm 
——— frommer leuthe lebensbeſchreibungen / welche 
bey dem Leandro in feinem tractat de illuftribus ſui ordinis 
 Viris gu — desgleichen eine hiſtorie —— —55 
ſer; ferner 8 —— libr. Il. und Epigrammatum lib. 
„Alberti, in defcri tal. & in illuftr. vir. ord. Predicat. Poffe- 
ein, —— — Lat. lib, III. p. 682. 


——— war nn von * 2* 


hat er men 
umd deren —— 8 — ungemeine art in Lateiniſchen ver⸗ 
ad dc, wc uͤrde ed aber darinnen noch * 
a nat der tod in der beften blüthe ſei⸗ 
an. 1558. —— uͤbrigen war er der 
Ichre nicht umngeneigt ; er denn deswegen die fl * 
eines Secretarii auf dem —— au u Zribent —* 
ausgeſchlagen kn gr ‚ und es —— Bass 
ausgegebene briefe — will der Car⸗ 
dinal Vallavicini er ſich ee —8* abge⸗ 
wendet, und in der » Cakbolifchen — — Sehr 
lächerlich ıft, was Antonius Garacciolus ergehlet : 38 ‚laminius 
im —* ſeine rege er reg *3 — J nah⸗ 
mend Jacobo Herculano eat, e er mi 
Perlicem Reif des worts transfubitantiatio enthalten, doch, 
wie Garacciolus meynet, und es in der that gar wohl jeun id 
mur weil folched ihm, als einem —* n —* der Lateiniſchen 
ſprache gar rauch und iſch vorlam, und gar nicht, m 
er die durch diß u. angedeutete lehre läugnen I 
Wie nun Herculanus auf ihu — und kurtzum fol 4 
wort von ihm heraus haben , =. ibm auf widrigen fall 
De und DER m augen uken, Dion = 
au en, un en; er 
konnte , gefchruen : ———— transf. Seine 
schriften Ind: Paraphrafis in duodecimum librum Ariftotelis 
de prima Philofophia; Commentaria in Pfalterium ; Pfalmi 
& Hymni elegantiſſimo carmine exprefli ; Paraphrafis in 30, 
Pfalmos verlibus fcripta, Carmina de Rebus divinis, Carminum 
libri IV. ad Francife. Turrianum ; item Liber quintus ad Alex. 
Farnefium ; Epiltolx aliquot de Veritate Doctrinæ erudite 
& Sandtirare Religionis ex Italico in Latinum fermonem con- 
verlz. Tbuan. lib. VIII circa fin. Ant. Caracciolus in vita 
Pauli IV. Pont. Gbilimi, theatr. de letter. Mirsus, de feriptor. 
ſæc. XVI. Bayle. Teifier, addit. aux el . des hommes fa- 
vans tom, ]. p. 35. ſeq. & tom. III. p. 22. 


laminius , genannt Robilius , von Pace war ein bes 
a a uno Oatieus» been Bi$ Der Dapf Si 


aber feines alters 


vr: ein Dictionarium Theologicum ; einen band 


ſich —*6 * ſelbſt in einem nah · g 
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ebung der Bibel, bie nahmen 
end diefem A ee als 


fo unter dem nahmen Verfio Itali 
in der alten —— üben fische berühmt , und vor der fd 
enannten Vulgata im brauch geweſen, wiederum am tag zu 
bringen. Er Ad eg — an. —— im <B. 
v1 liv. IL. c. ız. * * 


arifio, von Eofenza,in dem Königreich Rea⸗ 


erfter Fer des ae —— wu Denn dem XVI. 
—— und in befter ordnung i 
nem —* we folio, materie de Relignatione Ben —— 


ng und an. ı gl zu — 325 Duclos und 
riſio Are 1 Barlbe ge all Sarıko en nase wg ns 
der hand ward et Bikhoff ın Bitonte. Dinyr Sie 4 
hittor. —— de *2 


tui V. in 
Beat. 


Siamma oder Siam Babri j 
wat von it. 9 fr —382 B Kopf AR ‚ 
guok erworben made tn © sehen —* in Italien 


gun erworben, machte ihn Gregorius Al u einern Bilaof 
‚ oder wie andere wollen, von C Er flarb a 

a und hinterließ in Ptalidnifcher fprache, Reden; Yeben der 

bon ge⸗ 


ten, ic. Gbilini, ıheatr. 
ame onengen de la) lehrte am. 1315. im feis 
loſter u Mapland Bbitofopie, und lebte noch an. 
1243., da er aber auch bemulc mit tode abgegangen, Sei⸗ 
ne hiſtorie von Mapland führet den titul : Nanſpu- 
lus Floröm , und if von Muratorio in dem XI. fein Opu- 
feulum de rebus geftis ab Azone, Luchino & Johanne Vice. 
Comitibus aber in dem XII. tomo der fcriptorum rerum Ita- 
—— ans licht — Aurator. pr. tom, XI. 


 (Antonius),ein Profeffor der Humani 
 Stammintg au ien gebürtig, und lebte in dem XVLie 
——— ar der einſamkeit ergeben , daß er 
‚ weder knechte noch de um 
enen 
wirths. hauſe ale tage, weh den —— Fa 
_ 3. 3 — RR hr —— 2 * * uach 
ineni ** an er ihn dann n feinen 
— —2 Valerias, de litterat. infelicit. lib. 


— ein ort in — auf einem kleinen huͤ⸗ 

welchen Leofſtan, Abt zu zu St. Albans unter einen Hi 

ge, Beiden ee drey R tern, Turenot, Waldef und Turman, 
unter der bedingung gab, die umliegende gegend von den raͤu— 

bern ficher zu halten. Allein ia Zllpelmnd ‚Conqueftor ‚gab fols 

* Kogerio von Todenen oder Tony, einem Normännifchen 

Edelmann, nebR dem titul einer Baronie. Nach 

—* kam es durch heurath an die Beauchamps, Grafen von 

Warwick. Camdeni Brit. p. zor. 
raffchafft glei⸗ 


lamfteed, —— zu Dede ji der afliaft 
nahmens ungefeht an. & egte ehr 
zeitig auf die —— — —5 7 an. 10. ben — 
ed König Machematici da er feine obfervationes $. 
———— von an. 1675. aber bis an fein ende auf 
dem zu Greenwich an. 1661. von König Earl dem IL erbau. 
ten Obfervatorio gehalten. Man bat nichts von feinen fchrifs 
ten, ald eine Diatriben de Temporis FEquatione, welche erſt 
—* und * nee —— ad Fu 
tiam Horoccianam, werden an. 1672, edru⸗ 
det worden. Ingleichen eine anzahl aftronomifcher obfervas 
tionen, in den Actis Eruditorum und den Englifen Philofo- 
— transactionibus und — men in Wallihi operibus. 
ine obfervationes haben ſchon vorl ängf alle zuſammen 
auf Ktnigliche Fe Fan mit — der Königlichen Socittaͤt 
unter dem titul, H eitis Britannica, ın 3. tomis 
follen heraus Br —— gr + die obfervationes bie 
auf 1689. , der andere bis 1704. r.Det dritteaber Die catalogos 
fixarum Ptolemei, der Wraber, Brabei, des Landarafen von 
Seifen, Hevelüi, Flamſtedii, Halleii und andere, fonderlich aber 
den catalogum fixarum Britannicum bon 3000. fir / fernen, 
nebſt neuen fleensbildern und verbefferungen der alten in fich 
Es it auch würdlich Kon an. 1708. ein band 
davon gedruckt geweſen; allein Flamſieed gerieth Darüber mit 
Mewton, als Prelide der Eocielät , der beu gefchehener unter» 
fuchung die obfervationes micht richtig befunden hatte, im el⸗ 
nen ftreit, fo dag man die fache an die Königliche. Academie 
nach Barid gelangen lieh. Da nun auch diefe nd fehler in 
den obfervationibus fand, gerietb man auf die gedanden, Daß 
viel davon nicht felbit obferniret, fondern nur ausgerechnet feon 
möchten, daher das werd? gar nicht zum vorfchein kommen, auch 
nicht weiter fortgedruckt worden. Endlich ‘aber wurde an. — 
die Hiftoria — wieder auf Königliche koſten unter die prefs 
fe gegeben, da die obfervationes von an. 1690. bis 1718. in eis 
nem folianten zufamınen beraus fommen follten ; welches aber 
lamfteed nicht erlebet, indem er den 18. jan. 1720. im 76. jahre 
ep alters ae: Er war fehr klein von perfon,und mager, 


ber 
d vor fich, wenn er * * arbeit M bearfe 
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brachte den tag im dem caffee-haufer und Die macht anf 
dem Obfervatorio ju, und fonnte fein frauenzinmer leiden, 
Daher er auch unverheuratbet geftorben. Sein dildnis it im 
dem upaliden-haufe zu Greenwich zu fehen. Nova dister. 
ipf. an. 1720. 
dern ‚ eime proving und aufehnliche Grafichafft im 
den Miederlanden , welche vow den Lateinern Flandria, und 
den natürlichen einwohnern Vlaanderen genenuet wird, Gie 
t aan morgen an Hennegau und Brabant , gegen 
abend an Engelländifche und gegen mitternadht an Das 
** meer, gegen mittag aber an Artois *8 und 
einen theil der Vicardie. Sie begreiffet fat ales was Pe 
fchen der Nord:fee und Schelde gelegen ift, und gm 
in das Delterreichifche, Franöfiche und Hollaͤndiſe 
n eingetheilet. dem Defterreichifchen gehören die 
Gent , Brügge, Dam , Blandenberg , Ditende, Nies 
port oder Sandhoft , Depnfe , Eortrid, Audenarde und Den 
—— desgleichen die Grafſchafft Aloſt oder das land von 
‘Yelft , umd endlich das land von „ mworzu ber König von 
randreich in dem Badifchen frieden an. Pu nachfolgende 
‚Rädte , veflungen und Aemter — Dornick, Menin , 
€ , Zurnes, Fort Knoct, ‚ Dirmunden ‚ Dvern » 
Roffelaer , Voperingen , Warneton , Comined und Warwid, 
um Frangdiiichen ‚ander gehört jegund das Amt Douap , 
te Eaftellanen Ruilel , Winorbergen , Yourbourg , Eaifell 
und Belle Baillieul. dem Holländifchen Flandern ift bie 
bauptshadt Sluis, die übrigen find Sat von Hulſt, ic. 
nebft dern gebieth die 4. Aemter genannt, und bie inſul Cad⸗ 
ſandt. Aulfer diefen anfebnlichen orten And in dem lande eis 
me ungebliche menge von leinern , und zwar fo nahe an eins 
-ander erbauet , daf die Spanier , welche mit ihrem K 
—** U. in Flandern kamen, glaubeten, dad gantze lan 
ce nur eine einzige ſtadtz wiewol von dieſer zeit an durch 
die vielfältige und verderbliche kriege groffe peränderungen das 
rinnen gefcheben. Ehedeſſen mar eine andere eintheilung des 
‚landed ‚ darinnen man Teutfch » landen bie, wo die fädte 


t e; Dftende , und ardere ‚Bende 
Si Ir. Ba Kae ben, sn in SR, 
' onde um nobe; 

u dem Franıd n Flandern Roffel, Dornid, Douan und 


die benachbarten orte jeblte. Wer diefes land yon erſten bes 
‚derrfchet , tan man fo gewiß nicht fagen , doch if gewiß, daß 
:e# lange zeit feine eigenen Grafen gehabt , welche von 
dinno dem eifernen / der von Caroſo Calvo, feinem ſchwie⸗ 
‚Datter , darju gemacht worden ‚ ihren urfprung haben, 
ach deren abgang kam dieſes land an Vhllivp den 
Tübhnen von Burgund, Königs Fohannid in vier⸗ 
ten ſohn, durch die getroffene vermählung mit Margaretha, 
Pudovici III. Malani , Grafen in Flandern , tochter. Bey 
welchem oglichen Haufe auch dieſe Grafichafft geblieben , 
bis auf Carolum Audacem , deſſcu erbtochter dem 
Römischen Kapfer, Marimiliano 1. , — worden , da 
dann die q binterlaffenfchafft an. 1477. völlig auf dad Des 


ferreichi 8 gefallen ‚ wel eg Br fehr ve⸗ 
he da nn — — — — 36 l. 

adrid fih a benden rechte bes 
t unter den Roͤ⸗ 


in Frandreich gu M er darauf ha 

geben müffen. Gleichwie aber diefe Braffi 

mern bereite viel ausgeſtanden, alfo wurde he nachgehends von 
dem Kanfer Henrico IIL febr Hart mitgenommen , weil Bals 
duinus V, ind Hennegau eingefallen , da doch folched unter 
das Reich gehörte. Im den legten kriegen pwiſchen Spanien 
und — desgleichen wiſchen Spanien und Franckreich 
tar fie fo gar von ihrem vorigen aufnehmen herunter, dah 
fehr viel von den einmohnern nach Engelland fich _begaben. 
So wurde auch —* den Weltphälifchen , Aachiſchen und 
-NRiemägifchen frieden ſehr vieled dem Spanifchen Haufe ent» 
riffen. In dem letztern Spanifchen —— — riß war 
Frandreich anfangs alled an fich, allein nach dem den Kamilly 
an.ı706. Alliirter fäiten glüdlich abgelauffenien treffen fchutteren 


Gent und Brügge das joch freywillig ad, Dftende und ande» 
re pläße aber wurden gleichfalls darzu gebracht. Im übrie 
en ift das land von der natur fehr w chen. Die luft 


ft fehr gemäßiget » dad erdreich fruchtbar und die waſſer 

— ne land wird durch drey baupt-flüffe, die 

de, Leye und Dendre bemäffert , dardurch gute vieh⸗ 
wende hervor gebracht wird. Wie man denn fehr fette ochfen, 
fruchtbare fchaafe , und bauerhaffte pferde Darinnen finder, 
Die eimvohner find zu den mechanifchen fünften ſehr geſchickt, 
und haben von ihrem feinen leimvand und tüchern gute nah⸗ 


rung. 
Succeßion der Grafen von Slandern: 
Um dad jahr 860. Baldumus I. der eiferne, flarb an. 977 


878. Balduinus II. der Fable. 918 
918. Arnolvbusl. der groſſe 966 
mit ihm fein ſohn Baidninus M. 968 

964. Mit Arnolpbo 1. Arnolphus 1. 98R 
989. Balduinus IV. der bärtige, 1034 
1034. Balduinus V. Frifo 1067 
1067. Balduinus VI. von Bergen. 1070 
1070, Arnolphus I11. der ungluͤckliche. 10-t 
1071. Robertug I. von Gall. 1093 
1093. Robertus IL. von Jeruſalem. sus 
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Um dad jahre 1111. Balduinus VII. mit der art. ſtarb an.ırı8 
1118. Carolus von Dänemard., 2127 
1137. Wilhelmus Normannus. 1138 
1128. Theodoricus von Elſaß. 1168 


1158. Bhilippus von Elfaß. 1191 
1191. Baldunus VII. der ber: — 2 — 1194 
1195. Balduinus IX. Kavfer antinopel. 1205 
1206. Johanna. 1244 
1244. Margaretha I. 2275 
Ibelmus von Bourbon Dampierve. 
1275. Guido Dampierre, 1305 
1305, Robertus II. . 1332 
Ludovicus J. 
1322. Ludovicus II. 1346 
1346. Ludovicus III. Malanus. 1384 
1384. Margaretha II, 1404 
Bhilippus von Frandreich. 
1404. Johannes der unerichrodene. 1419 
1419. Dbrlippus III. der gute. 1467 
1467. Garolus II. der Fübne. 1477 
1477. Maria. 
Marimilianus I. der Kavfer. 
1482. Bhilippus IV, von Deiterreich. 1506 


1506. Carolus Ill. , und ald Kanferder V. 1555 
1555. Philippus V. oder Il. ald König in Spar 

nien, 1598 
1598. Elifaberba Clara Eugenia, 


1636 
1636, Philiprus VI. 1665 
1665. Garolus IV. 1700 
1700, Garolus V. und ald Kanfer der VI. 1740 


1740. Maria Therefia, Königin in Ungarn, 
Mayerus „ chron. Flandr. Grammaye, antig, Flandr. Mar- , 
ebantius, de Comitat. Flandriz. Haraus, annal. Belg. Sander, 
erg illuftrata. Vredas, geneal. Comit. Flandr, Guicciar- 
. Belg. 

Klandrinus ,_(Werrus) gebürtig aus der Diesces Vivierd, 
erlangte wegen feiner rn in den geifllichen Rechten 
an. 1371, von Gregorio XI. den Earbinald;hut. Er war vors 
hero Decanus zu Bayeur, hierauf Audicore di Ruota und Re- 

ndarius unter gedachtem Papft , welcher ihm die ſchriſten 

omundi Reopboti zu ‚eraminiren auſtrug. Eudlich ſtarb 
er zu Avignon den 23. lan. an. 1381. Spowdaz. an. 1372. Au- 
bery, Card. Frizow, Gall. Oxuphr. &c. 


eine adeliche faifie in der Marck Braudenb 
Stanf — — urg 


weiche an. 926. gelommen, nachdem bie 

vertrieben 1. Hans gieng an. »461. mit dem Sächfis 

fchen i u. in dad gelobte-land, Ersom, 

mann ju Spandau , Hand, 

—32* 1561. mit dem. Fin ws burg, Joa⸗ 
f dem Kauferlichen wahl» tage zu Franckfürt am 


au 
Di . Hennig , fo um das jahr 1620. ald Chur. Branden · 
durgifcher Ober⸗Schencke gelebet, hat das geſchlecht fottge⸗ 
phanget. Angeli Märd, chrom. Muberi annal. Sax. 

Flaſſans, ein kleines dorf im Brovence in der Diceces von 
$, davon der alte Poet Taraudet, fo an. 1354. gelebet, 
inen nahmen führet. Er verfertigte ein gefichte, unter dem 
titul, Enfeignemens pour wwiter les trahifons de l’amour, 
t ulques don fo wohl gefallen, daß ee 
ein flück jandes von Flaſſans gefchendet. Nicht weniger 
malirte er fich ben dem Kanfer Garolo IV, , zu welchem ihn 
Königin na I. in einer en commißton abges 
ſchicket hatte. ih der nahme Flaffand auch durch Dura 
dum von Pontened , Be en — indem XVI. fzculo 
befannt worden. Diefer ſtellte fich zum baupte einer ver» 
ſchwornen rotte erhigter junger leuthe vor, welche fich wider 
die Broteftirenden in Provence verbunden , muſte fih aber mit 
groffer noth endlich in die infuln St. Marga retiriren. 
Noftradam. hift, Poët. Provinc, Dev Maine & du Verdier Vau- 

privas, bibl. Töwam. hift. Bouche, hift. de Prov. liv. IX. &c. 


Flathom oder Slatholmes, eine Engeländifche inful, wo 
fich der Ruß Severne in Das meer ergeuft. Ri, 
Flavianus 1., Patriarch zu Antiochien , war ein fehr 
ſchickter mann, der bereits, Da er noch Presbyter war, Die 
ieret hatte, da Meletiud verjaget war, 
er qehends bey annoch währender fpal 
des ni folgte. Dem Papſte Damafo , weicher es neb 
den andern Decidentalifchen mit Baulino hielt, war zwar die 
wahl fehr er , konnte fie aber nicht verbintern.. Ja ch, 
beieugte da$Concilium, fo man an. 382. au Eonflantinopel hielt, 
apiani wahl mit genehimbaltung aller Drientalifchen Bir 
fchöffe, die Damals zu Gonftantinopel verfammiet geroefen , ger 
ſchehen fen. Unterdeifen bemübete ſich Favianus feinem amte 
wohl vorzuftehen, und verjagte die Meflalianer aus ferner Dies» 
ces. Als auch die einmwohner der ſtadt Antiochien fich durch 
einen aufrubr an dem Kanfer Throdofio fehr vergriffen hatten , 
that er deswegen eine reife nach Eonjtantinopel , und erhielt 
einen general:pırdon für Diefelbe ſtadt. Die fpaltung aber zu 
Antiochien continuirte noch, Paulnus , ehe er farb, 
Evagrium zu feinem nachfolger benennet, dahers die Väpfte 
ch gegen Flavianum widriq erjeigeten , und begehrten , 
er nach Ron kommen follte , welches er auch — 
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Kanferd zn thun ihm vorſetzte, aber daran verhindert wur. 
"ta endlich, nachdem ach ee 
Yunocentio 1. zu einem vergleich , mw Theophilus von 
Alerandrien mit den Orientaliſchen Bifchöffen vermittelte. Fla⸗ 
vianud ftarb endlich an. 404. , und wird on ſtomo ſehr 
ee te aa de 
n nur einige fragmenta v 
oflomm „ tom. IV hom. 3. ad pop. Antioch. T’beoderetis, lib. 
. Sozomenus „ lib. VIL. Baranıms , ad an. 370. ſeq. B e, 
hift. de l’Eglife tom. I. liv. IL c. 4. $. 13. feqg. Cave &c, 
avianus II./ Batriarch zu Antiochien, fuccedirte an. 496. 
dio , und —— graffen efir Im vertheidigung ded 
Ba ah te 
vo . 2) 
mies. an berichtet, er habe fechd jahr 


ARZ 


ſich 
tod dieſes Kayſers vernommen, an Eliam 


nf, da er den 
der auch von ihm relegirt war, gefchrieben We nd 
h geri 883443 en geftellet 
befchuldiget , ald 


ihm vor dem gerichte © 
ben ihn zwar auch einige 

halcedonifche Concilium verbammet, und 

dahero der Ichre halber verdächtig gemacht hätte ; allein , 
ſolches feinen grund babe, iſt fehon langt angemerdet wor⸗ 
den. Worzu noch Lömmt , daß in der action ded andern 
Nicaͤniſchen Concilii gemeldet wird, es fen Flavianus von den 
letzern — gemwefen , und auf dem Concilio zu Conſtantino⸗ 
re ‚ wel man unter dem Kanfer Yuftino gehalten , vers 
angte das volck un fein nahme in Die Diptycha oder firchen. 
bücher , woraus ihn Die ge gelöfchet hatten, wieder follte geſetzet 
werden. Euagriss, lib. IL. c.31. 32. Baromius, ad an, 496. &c, 
avianus, Vatriacch zu Conftantinopel , war Priefler und 
ei üter der groffen Kirche zu Eonftantinopel , da er an. 
70, zum Bifchoff erwehlet wurde, Bald darauf widerfegte er 
ch —— der feine irrthümmer oͤffentlich auszuhreiten ans 
ng, und verdammte ihm in einem Synodo von 40, Bifchöffen 
den er su Eonftantinovel hielte. Diefer aber verließ fich auf die 


it des Dber-Eimmerers Ehrofapbii , ber bey Hofe als 
pen und über dieſes ——— br feind war, 


und brachte ed alfo dahin, daß feine fache auf einem gröffern 
Synodo den der Kanfer an. 449. zu Epheſus verfaminlete, 
follte unterfuchet werden. Auf dieſem Super präflvirte Dios 
von Alerandrien, Eutochid freumd , der es dahin brach« 
te , daß die acta des Eonitantinopolitanifchen Concilii gernichs 
"tet, lodgeiprochen , Flavianus aber verdammet und 
abgefeget wurde. “Ya Burfama und andere Mönche , die ed mit 
Eutoche hielten , richteten ihm mit fchlägen fehr übel su. Jonas 
rad und Micephorus melden , dafi jelbit Dioftorus und Chryſa⸗ 
phius nebft andern ihn geichlagen, und mit füllen auf die bruft 
und das geficht getreten , daß er Davon den dritten tag geflor, 
ben; andere aber ſchreiben, er wäre von diefem Synodo ins 
elend verwiefen worden , und nach Hypaͤpas, einer ſtadt in Ly⸗ 
Dien , gefommen , allıvo er das folgende jahr den 18. febr. in 
roffem elende geftorben. In dem IV.tomo dert Conciliorum 
Befinden fich von ihm zwen Epilteln , mie auch Libellus Fidei 
Theodofio Imperatori oblatus „ welcher der jüngere ober 
Theod. Il. ift. Leo, epiſt. 8.& 9. Evugriws , lib. 1. c. 10, Com. 
eriium Chalced, alt. 3. & 4. Liberatus „ in brev. c. ı1. 12, 
Zemaras , annal. lib, Il. Nieepborur „ lib. XIV. c.47. Baro- 
ains ,„ adan. 446. feqg. Cave &c. 
Siavianus , ein Pateinifcher feribent , welchem man den 
tractat de Veltigiis Philofophorum zueignet. Saiisbur. lib. IL. 


de nugis cur, c. 26, 

Slavianus , ( Johannes) ein DomsHerr u Send, weis 
ber su ende des XVI. se gelebet. Als er den Archidiaconum 
diefer kirche , Mietam , duch fchimpfliche worte und umbillige 
beftrafung mit, dem gefängnis ſehr bart_beleidiget hatte , und 
diefer fih darüber bey dem Königlichen Richter zu beklagen ge⸗ 
nörbiget fand ‚ legte er diefed freventlich dahin aus, ald wenn 
er ich wider Die ichen gefege und verordnungen des Tris 
dentinifchen Concilii vergriffen , und that —— in den 
bann, Allein weil er in dieſem allen den vorrechten der welt⸗ 
lichen Gerichten des Königreich® zu nahe — fo muſte er 
nach gerichtlicher ertenntnis der fache mit bloſſem kopfe dor der 
zufammentunft gewiſſer ſowol geiſt · als weltlicher perfonen feine 
megnung widerruffen und geſtehen, daß er-irrig , verwegen 
und wider die gerechtigkeit gehandelt , da er den Mietam um 
obaedachter urfachen willen in ben bann gethan. T’huanus , 
hit. iib. CXVIL * 

* Siavianus, (Tit. Anıpind ) welchen andere unrecht 
Bianum fchreiben, war Proconful in Pannonien , ein träger 
und nachläfiger mann , ließ feine proving im fliche, und gieng 
nach Yralien , wurde dafelbft Legatus , und mifchte fich in den 
bürgerlichen frieg. Daher er einen groffen haß der foldaten 
auf fich Iud , die ihn auch mit gemalt wollten todt haben , und 
desmenen einen auffland erreaten, welcher jedoch endlich alfo 
FtilP wurde, daß Flavianus der gefahr aus dem wege gehen 
mufe. Tacitus , hilt. ID. 4. 10. 

Siavigni, lat. Flaviniacum, eine fleine ſtadt in dem Her⸗ 
5 urgund an einem kleinen fluſſe zwiſchen Dijon und 


mur. 
i, (Valerianus de) ein Doctor der Sorbonne 
— ——— —⏑—⏑ Gehräifihen fprache zu Bari 
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feich Königlicher Rath und Decanus der-Röniglichen 
en in obgemeldter ftadt, Er fchrieb mit groffer heftige 
feit wider die Biblia Polyglorra , welche le Jay heraus gege⸗ 
ben. Erfagt in einem briefe, welchen er an. 1646. au einen 
feiner guten freumde abgelaſſen, dat das gange werd voller 
groben fehler (ev. Sonderlich reibt er fich an den Pentateu. 
chum Samaritanum , welchen Morinus an gedachte Bibel mit 
anhängen laffen. Doch lobet er den gelehrten Waronıteu Gas 
brielem Sionitam , welcher dabey die Surifche und Urabifche 
u sog aber zu gleicher zeit Abrahamum 
n Durch , wel aus Rom beruffen worden, fels 
bige zu verbeifern / welches er auch in einigen andern briefen 
that , wei ihm aebachter Ecchellenüs fehr hart geantiwors 
Wüste deh ebeüiihen Ganpeiann De 
i erted wi tinum, Cappelain, Kös 
niglicher Profeflor der Hebräifchen fprache , fehrieb einen tras 
ctat n, unter dein titul: Mare Rabbinicum infdum. 
Sonften verfiel auch Flavigni in groffe ſtreitigkeiten mit einle 
gen Theologis der Sorbonne, über einer thehi de Epifcopatu, 
welche Louid von Cleves, Theol. Baccalaureus , an. 1667, 
den 4. nov, defendirte, viel Theologi verwarfen , er aber volle 
fommen approbirte. Der Baccalaureus, um friede zu erbals 
ten, und damit er nicht in feiner promotion ferner 
würde , mufte nur eine ‚gewoife erklärung feiner ion un⸗ 
terzeichnen , allein Flavigni lieg an, 1668. zu enay in 4. 
ad Thefin Clevefianam , ubi de Epifcopatu tradtatur, vindicias 
and licht treten, wo er ded von Cleves fag , daß meınlich das 
Epifcopat , in fo weit ed vom Sacerdotio diftinguiret werde, 
kein facrament fe, mit unzehlichen ftellen der audtorum zu 
beweifen fuchte. Rrebard. Sımom, Bayie. * 

Flavitas, ein gewiſſer Brieiter , welcher den’ Kanfer Zeno⸗ 
nem lifliger weiſe biniergangen. Denn als derfelbige nach 
Acacii , ded Patriarchen zu Gonftantinopel_tode , der fich am. 
488. ereignet, eine 40. tägige faften au ‚ md ein reine® 
papier unter den altar legen laffen , bat er 
einen Engel den nahmen dedjenigen , welchen er zu 
folger auderſehen, darauf möchte fchreiben laſſen. Klavitag , 
der nicht er ehrgeitzig ald verfchlagen war , brachte Durch 
—— dieſes papier aus den haͤnden des Eunuchi , welchen 

um par der kirche beftellet , fchrieb fo dann feinen nah⸗ 
men darauf , legte ihm wieder an gehörigen ort, und wurde 
alfo zum Patriarchen erwehlet. Der betrug fam zwar an tag, 
allein er ftarb an. 489. che er deswegen abgeflraft werden konnte, 
Nicepb. lib. XVI. 6.18.& 19. Evagr.lib.ill.c.23. Bar. an.488.&c. 
Siavius , wird von Wifone , Eicerone , Pomponio und an, 
mit dem vornahmen Eneiud genennet , woraus abzunchs» 
men , daß ihn Livius aus irrthum Cajum gebeiffen. Er war 
von ı berfommen ‚ indem fein vatter ein freugelaffener 
geweien, und lieh Ach anfänglich von Appio Coeco , einem vor» 
nehmen Parricio zu Rom, ald fahreiber gebrauchen. Weil er 
nun bierburch gelegenbeit hatte , Die fogenannten adtiones legis, 
oder gewiſſe Eurge formuln , derer fich Die partegen vor gerichte 
bey verluft ihrer fache bedienen , und von dem Collegio Ponti- 
ficum , fo dazumal noch aus lauter Patriciis beflund , m. 
muften , zu erlernen , ingleichen hinter die Römifchen Fi 
kam, ſo verrieth er die geheimniſſe dem old , und machte fich 
dadurch bey demſelben ſo augen er mit größtem wi⸗ 
derwillen ded Rath zum Ædili Curuli, und Tribuno Flebis 
gemacht wurde. Wiewol einige davor halten, daß er folches 
erft bernach gethan, mie er bereits Adilis Curulis gemefen , 
weil er fonften Die formulas und faſtos nicht auf öffentlichem 
mardt in Albo fund mache können. Weil aber Macer Picis 
nius , ein alter Römifcher gefchicht;fchreiber , bey dem Livio er, 
zehlet, daß er bereitd zuvor Tribunus und Triumvir nocturnus 
& coloniz deducendz geweſen, fo it ed gar wahrfcheinlich , 
daf er war rn diefelben dem volf nur heimlich , nach 
erlangter Baumeifter- würde aber auch öffentlich vor augen ges 
feget. Seine klugheit und beredtfamkeit wird fehr geruͤhmt. 
Auch wußte er ungeachtet feiner geringen ankunft das feinem amt 
utommende anfehen treflich zu behaupten ; deſſen ein zeichen ıft, 
aß ald er einmal feinen Collegam in frandheit befuchte und 
bon den vielen bey folchem ammefenden jungen Patriciis einer 
ihm ehrenshalben plag machen wollte , er alfobald feinen fel. 
lam curulem „ der ihm ald das zeichen feines amtd aufder gaffe 
nachgetragen murde , darbringen ließ, und ſich Damit hart an 
die er Kin des — ſetzte ed . die n Pa- - 
tricii , ihm feinen mittelmäßigen oder ihnen gleichen 
einräumen wollten , alfo mit feinen hoͤchſten ehren.geichen Ian 
genug vor fich feben möchten, Diefe von ihm promulgirte fors 
muln und faſti find nach feinem nahmen Jus Civile Flavianum 
genennet worden , ob er gleich von dem feinigen nichts Dazu ges 
than. Cicero, ad Atticum lib. VI. pro Murzna c, rı. de Ora- 
—— —— — 9. ibidemque — ‚ in fcholiis, 
avaradıs , de a . c. 2. lFompen, leg.2.. 7. de O. J. 
Kr nat. lib. XXX. c. 1, Panciral, — lect. N ai 

SFlavius, ein gebohrner Eherudfer , und des berühmten 
Arminii bruder , trat ungefehr vier jahr nach Chriſti geburt in 
Römifche Be: dienfle , umb erlangte durch feine tapferfeit, 
die er fonderlich in dem Illyriſchen Eriege dewieſen, verfebiedes 
ne ehren-ftellen und andere belohnungen. Hierdurch wurde er 
derinaffen eingenommen , daf er mit den Römern fo gar wider 
feinen bruder und fein vatterland zu felde gieng. Zacırır, 
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annal. II. 9. 10. XI. 16. 17. Als fich nun Germanicus im jahr 
Ehrifti 16, am der Weſer gelagert hatte, und Arminius mit den 
Eherustern an der andern feite ded ſtroins fund ‚ hielten beyde 
drüber über den Auf mit einander unterredung, woben a 
Flabius, da ihm Arminius bey gelegenbeit des verlohrnen 
augs , welches Flavius in einer fchlacht eingebüffet » die Dienfte 
unter den Römern ‚ fein dabey verlohrnes ang ‚ und die pflicht 
gegen fein vatterland , vorbielt, fo bikig ward , daß er pferd 
und waffen forderte, um Arminium anzugreifen, woran ibn 
aber die Römer verhinderten. Sein ſohn, den er mit Catus 
meri oder Actumeri , eined Gattifchen Fürften tochter , gezeu⸗ 
ge bie Italus. afcou  gefchichte der Teutſchen/ Uaa 
V. 10.27. Don Buͤnaus Teutiche Reicheshilter, P. 1. Ib. I, 
p. 167. ara. lib. Ill. $. 40. p. 740. 

* Siavius , ein tapferer Römer und Tribumus Plebis , der 
feinen lands-leuthen mit einer tapfern that einften aus einer aus 
genfcheinlichen gefabr gebeiften, Denn als ibal in einem 
treffen mit den Römern die elephanten an fiellte, und 
fie unter die Römer wollte eindringen laffen , ergriff unfer Ds 
vius die fahne, und ſtieſſe einen elephanten Damit vor den 
kopf, er fich umlehrte, und, da ihm die andern folgten , 
des —— ante armee in unordnung brachte , bie her⸗ 
nach Marcellus leicht vollends überwinden fonnte, Päwarchur, 
—2* p. m. ; — 

SFlavius CCajus) war Quæſtor üͤr⸗ 

ermẽeiſter —S— wider —E — Fübete 

rachte aber den Bürgermeifter in Bithunien um, machte 
feibft Ep General, und gieng mit der armee vor Troia, 
ibn aber die Trojaner als einen mörber nicht einlaffen woll- 
ten, belagerte er die abt und eroberte fle in eilftagen. Das 
ber, als er fich eindmals rühmte , dafer Die fladt in eilf tagen 
einbefommen , bie Agamemnon kaum in jeben jahren mit 1000, 
fchiffen , und der armee von gang Griechenland einnehmen kön 
Bet ct de ce ofen — 
ector ’ 13 en. e Fim 
entfeglich mit ınorden und brennen gehaufet , auch ber göpen, 
tempel nicht verfchonet , doch fol der tempel der Minervd in 
un —— — * ei — Wa 
olla, au ' er in Aufferfter gamu: 
fieben mufle , da er in dem —— des Aefculapii ſich erſte⸗ 
wollte; weil aber der ſtich nicht tödtlich war , muſte ihm 
ein bedienter den reit geben, welcher erft feinen Seren , her⸗ 
nach ſich ſelbſt ermordete. Strabo, XII p. 87: Appianus , 
de bellis Mithridat. > aıı, Plutarchws, Lucull. 493. Aure- 
u 


Zius ViAor „ de vir. illuftr. 70. 

SFlavius, zu Meiphe gebohren , erfande nach dem bericht 
etlicher Gelehrten den an. 1302. da doch andere behau⸗ 
pten ‚, man habe ſchon lange vorher einige wiſſenſchafft von deſſen 

uch gehabt fo bleiber diefem Flavio menigitens die ehre 
ber, denfelben verbeffert , und in volllommenheit gebracht iu 
haben. Meseray , in Philippo Pulchro. 

Flavius Scevinus, er ergab fich aänglich der molluft 
Br daben war er doch ein Roͤmiſcher Rathöberr , 
und indem er dem fleifch allein machhängete , fo ließ er lich auch 
durch eine aufrube binreiffen , und machte fih der verſchwo⸗ 
eu ——— wider Reronem tbeilbafftig Seit der zeit , da 
er um eingelaffen, nabın er einen dolchen aus dem Tem- 
plo Salutis in Hetrurien, oder wie andere wollen, aus dem tem⸗ 
pel der Fortunz im der fladt der Ferentiner, und trug ihn nach 
der band allezeit bey fich , ald das werckjeug eines groffen uns 
ternehmend , bis er mit dem andern mitverſchworenen jur Ders 
dienten ftrafe gezogen worden; fo gefchehen im jahr Ehrifli 65. 
Taeit. annal. lib. XV. c. 49. 53. 

. vins Sylls, folgte auf Baſſum, und war der lebte 
— in 5 Er nahm die den Juͤden einzig ber 
dliebene veftung Maffada weg. Die verjweilung der belagers 
ten gab ibım theild die ehre diefes ſiegs über einen faft unüber, 
windlich gehaltenen ort. Dann bie une + dafie keine hoff⸗ 
nung einiges entſatzes hatte, riebe fich in der raferen felbiten 
unter einander auf. ( Siehe den artikul Eleazar.) Es bliebe 
nur eine alte frau und eine junge baafe des Eleagard übrig , 
weiche fich vor dieſem abfcheulichen morden geförchtet , und des⸗ 
wegen in einer waffersleitung det ‚ und alfo erhalten , auch 
des folgenden tages die gantze degebenheit Flavio erzehlet has 
ben, Jofepb. de bell. Jud. lib. VIII. c. 30. 

Flavona , oder wie ed andere fchreiben, Slammona ı 
eine Fünrifche ftadt auf einem berge / wo ein flarder brunn ges 
feben wird, welcher 22. muͤhlen treibet,, ehe er auf die ebene 
lauffet. Zeawder Alberti, defcript. Italiz. 


Kiavy , (Wilhelm) war Gouverneur der ſtadt Eompiegue , 
als diefelbe an. 1430. von dem Herkoge von Burgund, his 
lippo, belagert ward. Weil aber dad berühmte mägdlein von 
Drleand, zum A’Arc, ſich ebenfalls in der gedachten fadt 
befand , und ibn verbroß ,_daf diefelbe bey den foldaten mehr 
galt, ald er felbft, ſo ließ er , da fie einsmals einen ausfall 
gethan, und die feinde ihr nachfehten , den fchlagbaum vor ihr 

machen , worüber fie gefangen und hernach verbrannt ward. 
Yin. 1439. verurſachte er auf eine gleichfalld unanftändige art 
dem tod des tapfern Marſchalls von Rieur, indem er denfelben, 
da er durch Compiegne reifete, ( blos deswegen, weil er ein 
freund und naher vetter bed bamaligen Eonnetable war , wel 
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her den Flavy eindmals beleidigt hatte) in arrefi nehmen, und 
an einen mit der peft angeftectten ort bringen lief. Man fahe 
demnach wegen dieſen beyden thaten vor ein gerechted firaf: 
richte an, daß ibn mach einiger zeit feine * frau in 
nem betbe erdroflelte, Meacray, hiſt. de France, tom. IL 
p- 617. 628. 
€, laFleche, fat, Flexia, eine Kleine ſtadt in Aion 
am Rufe Loire gegen die grengen von Maine zu, welche wegen 
des von Henrico IV. dafelbit geitifteten FefwitersCollegii berühmt 
iſt allwo auch dieſes Königs hertz begraben lieget. 
lechier, ( Efprit ) Biſchoff zu Niſmes in Frauckreich, di 
ner von den gefchickteflen Rednern feiner zeit , en = jun, 
an, 1632. zu Pern im der Graffchafft Moignon gebohren. Er 
zeigte gleich in feiner jugend ein befondered verlangen nach den 
poetifchen und oratori ** en, in welchen beyden er 
auch ‚, unter der anführung des P. Hercules Audiffret, feine 
vetrerd , dergeftalt zunahm, daß er nachgehends in beuden fich 
fehr hervor geiban fonderheit machte er fich zu Paris durch 
ein metted Lateinifched getichte befannt , in welchen er von den 
carouffeld handelte. Er las ded Balfacd und Bellal fchriften 
vn ob er gleich im jenen Die hochtrabenden torte ‚- und in 
biefen die verfchwendung der berebtiamkeit tabelte, 
Die Praliänifchen und a Redner lad er zwar gerne, 
nennte fie aber mur feine ſchalcks narren, und vermennte , 
ihm felbige durch ihre lächerliche redend » arten den geſchma 
von der wahrhafften beredtiamfeit ebracht. An. 
rourde er durch recommenbation des y: s von Montaus 
fler Informator bey dem Daupbin , und_fchrieb Diefem zu 
fallen an. 1693. die hiftorie des Theodofi M. Weil er 
auch mittler zeit Durch die der Königin Marien Therefien , der 
Madame la Dauphine, ingleichen der ogin. d’Niguillon 
dem Turenne , dem Präfident la Moignon , Cantzier Tel 
lier , dein Hertzog und der Hettogin von Montaufier gehaltene 
leichensreden in groſſes anfeben gern fo nahm ihn an.ı6r3. 
Die Feanpapfche Academic , an Mr. Godeau, Bi u Denct, 
veriedigte elle zu ihrem mitgliede auf , und der König machte 
ihm anfänglich um Abt von S in und ordinairen Almos 
fenier des Dauphins gemahlin, nachgebends aber an. 1685. 
v- > — *525* — an. 2687. a Birbof von Nil 
ed. In en bebien er t findigs 
keit bey den Reformirten ein gr 8 lob An ui ** 
nicht ſowol durch ſchaͤrfe und zwang, als freundliche erins 
nerungen und unterricht zu feiner zu bringen fischte , wie 
er denn vom ber art, dieſe leuthe am fich zu ziehen, einen befons 
dern brief am den König gefchrieben. Er richtete zu Nifmes in 
feinem pallaft eine Academie auf, mworinnen er ſelbſt irte 
und junge fähige I in ber Oratoria Ecclefiaftica und an 
dern nüglichen wiffenfchafften umtermeifen lief. Er farb ende 
lich den 16. febr. an. 1710. Seine fchriften ind : Vita Cardi- 
nalis Commendoni 1669. ; la Traduction de cette vie, 1671. 
weldye überfegung vor eine ber volllommenften gehalten wird : 
de Cafıbus Virorum illuftrium, 1680. welche beude schriften des 
Antoni Maris Gratiani von ihm zuerft betaus gegeben wors 
den; l’Hiftoire de Theodofe , Sermons & Pancgyriques des 
Saints, 1696. Es find aber viel reden , briefe und gefichte von 
ihm vorhanden , welche noch nicht gedruct find , auffer zweo 
bände von briefen , bie erft einige jahre nach feinem tode heraus 
foınmen. Memoires de Trevoux , 1711. nov. p. 1948. * 
Siedenftein , das ſchloß und ſtamm haus der Herren von 
Sledenftein und Dachſtuhl/ liegt im Unter-Eifaß im Waßgow 
auf einem hoben felfen , um welchen es auf eine halbe Runde 
keinen andern berg hat, cus von Fleckenſtein kommt an. 
943. in der Rothenburgiſchen turniersrolle vor , und ift von 
der DbersRheinifchen bunds » genoffenfchafft zum Könige mit 
dem fennjeichen des ſchwans ermwehlt worden. Wolfgangus 
befand ſich an. 969, auf dem turniere zu Merfeburg, gleiche 
wie Wilhelmus an, 1019. dem turniere zu Trier —*2— 
ricus lebte an. 1255., von deſſen zroen ſohnen Rudolpho und 
— ey —— linien aufgerichtet worden. 
udolphus wurde der ſtamm⸗vatter der Dachſtuhli li⸗ 
nie, Er vermaͤhlte ſich nemlich an, 1389. mit Ellſe — 
—— von rn » Heren in Det tochter , und 
am mit ihn innge chte Herrſchafft. Aus biefer ehe entiproß 
Henricus 1]. , de 


en 
en fo icus 1. ein vatter Friderici 11. 
worden , welchen der Kanfer Fridericus III. an. Hr in den 
Freyherrn· ſtand erhoben. Won der zeit an find fie unter Die Reichs⸗ 
Stände aufgenommen worden , md haben einen befondern 
auf der Wetteranifchen Grafen-band zwifchen Gleichen, Staufs 
fen und Ehrenfeld gehabt. Er zeugte mit Johanna, ded 
—— Joachims von —— tochter , —— Ul., weicher 
arbaram, feine anderwandtin und tochter good von les 
denftein , zur gemablin hatte , nebft Henrico IV. , einem Hage⸗ 
nauifchen bedienten , und % €, einem Framoͤſiſchen oh 
cirer , fo beuderfeitd ohne finder verfiorben, Georgium. Dies 
fer wurde von Margaretha , einer Rhein-Gräfin ‚ unter andere 
ein vatter Ludovici , welcher mit Anna Sibola , Gräfin vom 
Hanau, Philivpum Wolfgangum gereuget. Man leget dieſem 
men gemablinnen bey , Annam Wlerandrinam , Freyin von 
appoltitein, und Mariam Magdalenam , Frevin von Hohen 
faren. Die erfte gebahr ihm 4. föhne , von welchen nur Geor⸗ 
—— zu jahren gefommen , und feine meiſte zeit im kriege zuge⸗ 
racht hat. er hierauf au Straßburg ein privat. leben gefuͤb⸗ 


ret / 


fle 


vet , wurde eram. 1641, von dem Grafen Vhilivp Wolfgang zu 
nau zum vormunde über feine finder eingefeget , Die er auch 
an feinen an. 1644. den 31, jan. erfolgten tod , mit groffer 
treue regieret, Ermar der leiste feines hauſes, und hatte vor» 
ber Die ——“ Dachſtuhl dem Er + Bifchoffe zu Trier 
lippo Ebriftopboro von Sötern , verfauffet, Von feinen 
hveltern wurde hilivpa Barbara, erftlich an den Grafen Bhi- 
Tippitm von Eberftein und nach deſſen tode an den Rhei 
fen Dttonem verheurathet. 

Die andere linie wurde von Henrico von Fleckenſtein, wel⸗ 
her Agnes , Graf Friedrichd zu Moͤrs tochter , zur gemablin 
hatte , fortgeflanget. Diefe linie hat ſich nur mit dem Adeli⸗ 
chen ande begnüget, doch aber an. 1363. eine erb:vereinigu 
getroffen , dergeftalt , daß alle glither , re allen ı yelolegien un 
mürden beyden linien gemein bleiben , und darüber die mitsbes 
lehnfchafft genommen werden follte. Zu anfang des XVII. fe- 
culi. bekleidete Fridericus am Durlachiichen Hofe die flelle eines 
geheimen Rathe und Hof-Richterd , welcher mit Urfula, Geor⸗ 

ii des letern Seren von Winded tochter, vier fühne und drey 
ter gejeuget, Bon den fühnen pflangete der Dritte, Jaco⸗ 
bus , allein das gefchlecht fort, die uͤbrigen aber ſturben ohne leis 
bederben. Der dltefte von ihnen, Georgius Henricus, war 
Baperifcher Oberft:Wachtmeilter und ftarb an.. 1658. 5 Fri⸗ 
dericus Wolfgangud , war .. ifcher Feld Drarfchall , und 
büfte an. 1674. den 15. jun. das leben ein , und Gothofredus, 
* alls im kriege unter dem Baron von Mercy bien» 
te , wurde an. 1639. ben Diion erfchoffen. Von den ſchwe⸗ 
ſtern überlebte Maria Eiifabeih , Doilippi Wilhelmi Schens 
dend von Schmiede gemahlin , ihren bruder Fridericum 
Wolfgangum , und wollte dahero mit ihres bruders Jacobi fohs 
ne, Henrico Jacobo, andeffen verlaffenfchafft, wider den an. 
1533. aufgerichteten vertrag umd von ihr felbit geleifteten end, 
theil nehmen. Es fchlug auch wuͤrcklich au einem proceffe aus, 
und hat deswegen die FuriftensSFacultät zu Strafburg an. 1677. 
ein Refponfum im drud ausgehen laffen. Gedachter Henricug 
r cobus eugte mit Sufanna Maria von Landäberg , 1.) 
ariam Dorotheam , Wolfgangi Henrici von Goͤlnitz Würs 
tembergifchen Yuftitien-Ratbs, gemahlin ; 2.) Mariam Magdas 
lenam, fo an Bhilippum Chriftophorum Geiling von Altheim 
permählet worden, umd an, 1690. geflorben ; 1% m 
Yacobum , welcher von Maria Cearına von Rathſamhauſen 
an, 1689. ein vatter Eleonoraͤ Sabind worden ; 4.) Sidoniam 
Julianam nebſt 2. andern kindern ‚ fo aber geftorben, Es 
ehöret dem Möelichen hauſe die Herrſchafft Fleckenſtein nebit 
fchloife Sulg zwifchen Hagenau und Weiffenburg. In 

den Weitvhälifchen frieden wurde der Herr von Fledenfein mit 
unter dieienigen unmittelbaren Reichd:bafallen aeieblet, melche 


ber König in Frandreich nad) ‚aehbebener on des Lands 
raſthums Elfaß in ihrer immedietät ungefrändet laffen follte ; 
un aber ungeachtet bemächtigte fich , nach vorhergegangenem 


fpruch der Franzöfifchen Reunions:Cammer, der Graf von Mons 
a. des ſchloſſes Fleckenſtein an. 1680. mit gmalıı und wur⸗ 

der von Fleckenſtein nach Brifach ffen , dafelbit 
ben der Sammer den tital feiner poffeß darzuthun, mufte auch 
bis auf den Roßwickiſchen Frieden ungemach über fich 
ergeben laffen. Er hat zu Rödern umwelt Fort⸗Louis gewoh⸗ 
net. Hergogs Elfagif. chrom. lib. V. Zeiler, topogr, Alfat, 
Spener, notit. infign. Rucelim, ftemmatogr, P. III. Zmbof. N. P. 
ib. VI. c.4. Europ. Herold, P. I. p.610. Souverainen von 
Europa / p. 1234, 


*SFleetwood, ( William ) ein berühmter Engelländifcher 
Advocat zu Londen , war von einem überaus luftigen gemüthe , 
und daben ein guter Antiquarius., Er bat Elenchum Annalium 
Regum Eduardi V, Ri i III. Henrici VIL & VIII. Londen 
1597. in 8. verfertiget, auch im Englifcher ſprache von dem 
amt eines Friede-Richterd gefchrieben , und ift an. 1594. den 7. 
mertz geftorben. Wood, Athen. Oxon. 


Fleetwood, (William) ein Gnglifher Theologus, war 
erſt dei Königlichen Collegii_ zu Gambridge Socius , erhielt bers 
nach zu Ponden ein geiftlich amt, wurde endlich Bifchoff zu 
Ely , und ftarb zu Tottenham den 15. auguft. an. 1723. Er hat 
Splogen antiqguarum infcriptionum heraus gegeben, Fabricü 
bit. bibl. Fabricianz. 
*Flegg, eine halb-inful in Norfolk, wo fich der Auf Thorn 
indie —24 Allhier ſollen die nam erſten veſten fu 

Engellaud geſetzt haben / daher man in dieſem kleinen ums 

ige 13. Dörfer antrift. Camdeni Brit. p. 397. 

Sieger » rien , oder gefellichafft, entſtund an. 1412, 
—* —* Graf —X * rtzburg ſich in den landen 
feines ſchwieger· ſohns, Friedrichs des einfältigen , Landaras 
fen in Thüringen , gar zı viel heraus nahm ‚ ſo ariffen des lets 
tern beyde vettern , Friedrich und Wilhelm zu ‚ und machten 

erftlich von etlichen Thuringifchen ftädten meifter, Endlich 
med zu einem ordentlichen kriege, weil fie in erfahrung ges 
bracht , daß man das ganze land ven benachbarten Fürften in 
die hände fpielen wollte, Weil nun obgedachter Graf einige 
verarmte vom Adel auf feine feite brachte , welche mit ihren 
trefchern , taglöhnern, holtzhauern, und dergleichen gefinde zu 
gu a a. * ne um dei u nur trefche 
rten, ſo wurde die ege an erwebnte 
beygeleget. Muderi annal. Sax. p. 7. ui o 
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Fleiſcher, ( Yohanır) ein Lutherjſcher Thieolögus ; 
—— an. 2539. den 29. mertz gebohren, Audiete zu Bike 
enberg ‚, wurde bafelbft Magifter „ bielt viel collegia „ that ei 
reife durch Ober: Teu ‚ wurde an. 1567. Profellor a 
dem Goldbergifchen Gymnatio , gieng aber , ah bie peſt allda 
entftanden , wieder nach Wittenberg. Mn. 1572. wurde er zu 
Breflau Mittags » Drediger zu St, Elifabeth , und P or 
des daben liegenden Gymnafii, an, 1583, — ber kirche 
au St. Maria Magdalena, und an. 1589, nſpector der kirs 
chen und ſchulen zu Breßlau, nachdem er in eben dieſem jahre 
den gradum eines Doctoris Theologiæ zu Mitten ange» 
nommen. Drey jahr vor feinem tode that er einen fchiweren 
fall, und gerieth daruͤber in eine tödtliche kranckheit, davon er 
nicht wieder zu Eräfften tommen Eonnte. Als er an. 1593. eim 
recidiv vermuthete , gedachte er Durch eine aderläffe dem übel 
vorzubauen , war aber daben fo unglüclich , daf übeler 
wartung der unrecht gefchlagenen der kalte brand den arm 
einnahm , worauf er den 4, gedachten jahre geftorben , 
nachdem er einen tractat von dem regenbogen gefchrieben. Sein 
fohn Johannes ‚ der an. 1582. zu Breflau gebobren , tınd am. 
1606. zu Bafel Doctor Medicine worden , gieng aus liebe jut 
Botanic nach Birginien , und ſtarb daſelbſt an. 1608. Dantke, 
Henelii annales Silef. ad annum 1593. ap. de Sommersberg , 
2 rer. Silef, tom. II. p. 458. 
* Sleifcher , (Joachim) ein fohn Joh. Fleifchers 
zu Breßlau an. 1587. den i1. jan. —8B 1604. Ay am 
— wurde daſelbſt an. 1606. Magifter, wandte darauf 
Wittenberg , umd ward in die zahl der Adjundtorum Fa» 
eultatis Philofoph. aufgenommen , hernach an. 1611. zum 
Diacono der Marien Magdalenensfirche zu Breflau, an.ısıg, 
zum Probft zum 9. Geifl, zum Pfarrer zu St. Vernhardin 
in der Meufladt, und zum Afeffor des Breflauifchen Evanges 
fifchen Confittorii berufen. An. 1631. am 7. fonntage nach 
Trinitatis überfiel ihm auf der canel eine kranckheit / davon er 
länger als ein halbes jahr feined gefichtd beraubt leben mufte, 
Der Rath beitellte viee Medicos , die auf feine reftitution bes 
dacht feun ſollten. Er felbit hatte daben ein fo herrliches 
dächtnig , daß er fait Die ganze Teutiche Bibel auswendi 
mußte, und fein amt mit predigen imd andern verrichtungen 
dennoch verwalten Lonnte, Mn. 2637. wurde er Infpector 
der — — firchen und ſchulen zu Breflau , und flard 
an. 1645. den 29. man, nachdem er Bericht von dem mitteln 
Bi ne nebft einigen predigten befannt gemacht, 


leming , (Paul) gebürtig von Hartenitein i 
— —2* Doktor Medicine zu Leiden , und — U 
dem folgenden jahre mit der Hoſſteiniſchen Gefandtfhaft in 
1 und Verfien. Mach feiner zurückunft an. 1639. hielt 
er eine zeitlang zu Kevel in Liefand auf, und verfprach 
fich dafelbft mit eined kaufmanns tochter ; ehe aber die hoche 
zeit volljogen wurde , gieng eran, 1640. ju Hamburg mit tode 
ab. Seine poetifche getichte hat obgedachter kaufmann , nahe 
Hehe = en; en ‚und u titul: Does 
’ en. rar, * * ” 
* p. 426. — 
Slemming /, Flaͤming, ein ſtrich landes deburg 
über der Elbe, welcher * doͤrfer unter ſich —34 Bor 
An fich derfelbe Durch das gantze Zerbftifcye antheil am 
er Elbe hin bis an die ſtadt Juͤterbock, und alfo über 12. mei 
len weit , erſtrecket, wie denn noch heut zu tage gedachter 
fter antheil fowol als eine geroiile fruchtbare gegend yolichen 
Yüterbod und dem Saͤchſiſchen Ehur-treife, auf dem Flemming 
oder Släming ı gencant AD. Dan bält dafır, fich in 
der mitte des XII. Geculi aus Flandern und andern Miederläns 
difchen proningen gewilfe Teutiche völder , fo von Garolo M. 
dabın vertrieben —— in dieſer gegend niedergelaffen, nach⸗ 
dem Albertus Urſus, Marggraf zu Brandenburg , die Menden 
daraus vertrieben. Es hätten aber diefe völder ihr befonders 
Recht , fo man dad Flaͤmiſche nennet, nicht allein behalten , 
fondern auch andere provingen angenommen ; abfonderlich im 
landmeffen , da man das hufen⸗ maas darnach eingerichtet ‚ in⸗ 
gleichen in erbsfällen , vermöge deſſen die von eheleuthen zufam⸗ 
men gebrachte oder erworbene u. fo gemein gewefen , daf 
die creditoren ohne unterfcheid fich daran bezahlt machen köns 
nen; und wenn eines von den eltern mit tode abgegangen , 
ift die eine heifte der guͤther den kindern, oder in deren ers 
mangelung den naͤchſten anverwwandten des verflorbenen ; die 
andere belfte aber dem binterbliebenen” ehegatten jugefallen, 
Es foll diefed Flämifche Recht noch jetzo in Thüringen in dem 
je chen an dreu orten obferpiret, und von Denjenis 
gen, fo Flämifche güther b + fonderbare anniverfarien 
halten werden. Abase. Fritſuk. fupplem. Speidelio-Befold. 
p. 36. feq. —** diſſert. hiſt. app. ad vit. Alberti f. 688, 
Bedmanns Anhalt. hiſt. P.I. p. 22. Albim. Meifnif, chron, 
zu u. MetEnoc Preuff. p. 552. ſeq. Jumck. geogr. me= 
ævi, P.ll.c. 5. 
lemming, Släminge , eine Freyherrliche und Gräfl 
PR welche * - den allerälteften und pe 
in Pommern ift, und ſich auch im andern Reichen und fanden 
ausgebreitet hat. Einige führen ihren urforung von den alten 
Flaminüis her , welche fich durch ihre tapferkeit und Elugbeit 
unendlich um Rom verdient gemacht, Won denfelbigen —* 
cin 
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einige zu dem zeiten des tapfer beiden Aaricolä mach Britans 


nien gelommen ‚ und fich mit der zeit durch Engelland , 
Eco nd ausgebreite baden allwo 
ae —  wiche benz Heice.Erg in 
merer von 


Bun a ao nen . und = 1 Lords * 
—— werben. e 
in ttland fonderlich die —S— ‚ von welcher 
linie Dlacidus , der um dad 1714. Abt ri bey 
den Schotten gewefen / hergeſtammet. Aus and ſoll 
einer mit einem Eeiegs.fchifte in Pommern gelommen , und der 
ſtatnm vatter hlechts daſelbſt worden ſeyn. Allein 
and niemals colonien in re 
Me ra en 
en in n gejogen ; um 
+ fo wäre gläublicher , daß die 
die Englithe Siem 
es 
in Pommern einerley gefchlechts ſchn. Es 
nlicher , daß diefe uralte familie ihren ur» 
ng von den vi ? , welche von dem Kanfer Carolo 
I. im vierten jahr feiner regierung aus Mieder fen , (alle 
100 fie jenfeitd der Elbe gewwohnet , und deren plag hernach die 
ten eingenommen , ) weil fie ich wider ihn einpoͤrt hats 
worden , und hierauf in Flandern ihren fit ge 


ivie hernach 

Teutſche m ggra 

NAldertus Urlus zu Brandenburg die Wenden aus ſeinen landen 
eben , bat er vorg 


der Elbe, fo fich an demfelbigen Auffe bin durch das 
gantze iſche antheil/ ia — bock Anden & 
nommen und dewohnet, welcher daher der Flemming oder "lie 
ming genennet worden , — den vorhergehenden artiul.-) 
ge in ern 8 welcher 

nen an Elbe zum ge⸗ 

wie denn noch im XVII. Geculo die 


t. | 
inge vor seiten tbeild in Thuͤringen begeben , allıwo fie das uns 
BOCH der He same Sr Slim — ing 
an au ont ın dem chen u 
Sn und mal hun Dad a Rat 
em enan u en; {| n te 
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der⸗ gemacht , allwo fie noch jetzo Weißag unweit 
Luckau en , aber nur den Adelſtand fuͤhren; theils aber ha⸗ 
ben fie n Vommern niedergelaffen. Was nun die hoheit 
Diefes lechtd in Hinter⸗Vommern betrift, fo hat es ſteis den 


eriten rang unter dem del gebapt. Es wird juerſt belehnet, 
and ben der folge der lehendienfte zum erften gemuftert, Mit 
den Brälaten des Dom⸗Capituls zu Cammin, den Grafen von 
Eberitein und den andern vier gefchlechtern der ſchloß⸗ geek 
nen, ald der Borcken + Wedeln, —— und von Oſten 
macht es eine eigene compagnie, wozu Di icirer aus den eis 
gentlichen fchloßsgefeflenen beftellet werden. hat nicht pri- 
mam inftantiam vor der Yandvogten und ng ON: 
Deru ben dem Obersoder Hof⸗Gerichte. Es t auch von un⸗ 
dendlichen jahren ber das Erb⸗Land⸗ Marfchall.amt , welches 
sinter den Land Raͤthen die erſte ftelle führet. Der Land» Mar, 
ſchall aber hat auf dem Landstage nebft dem Decano und Präs 
daten die erſie fehion , und führet Daben nebft dem Decano des 
Eapituld zu Camımin das Condirectorium , wie er denn auch bey 
fufbenfion des Capituld das Diretorium auf Landstägen eine ges 
raume zeit allein geführet bat. Bey ereignender vacantz iſt 
Das gefihlecht ber ve —— einen aus ihrem mit 
tel zum Erb:Land,; Marfchall gu eriweblen , und fodann der Lan⸗ 
des: Obrigkeit zur confiemation vorzuftellen. Doch hat der erite 
König in Breuffen beliebet , baf den vorfallender vacank alle» 
mal wey perfonen aus dieſer familie möchten präfentirt wers 
den. um fall der Landes. Herr die huldigung perfönlich ein, 
nimmt, fo empfängt der Land-Marfchall das pferd mit allem 
sugebör , worauf er geritten, Im übrigen ift dieſes geichlecht 
noch mit vielen andern ftattlichen privilegtis , fonderlich von den 
Herkogen —— VII. und Bogislao X. verſehen worden. 
Das ordentliche geichlechtsregifter dieſes Gräfichen Hauſes 
wird von Tham Flemming hergeleitet, welcher um das jahr 
1295. gelebet , und von dem Lands· Herrn die Land; Dlarfchalls 
würde erblich foll erhalten haben, Seine föhne waren Curd und 
Erdmann , davon jener die Bödifche haupt-linie , dieſer aber Die 
Martentinifche haupt. linie angefangen, Curd bekleidete um 
das jahr 1315. ben dem ineg Stettin die ſtelle eines 
Oberſten und Land. Marſchails ine ſoͤhne waren Heinrich 
Dans und Carſten, der letztere davon war Ritter und Marſchall 
Des laudes Pommern, und ſtarb ohne erben. Die beyden eriten 
aber haben das geſchlecht fortgepfangt. Denn von dem aͤlte⸗ 
ften Heinrich entipringet die Bockiſche, Schiwirifche und Pas 
ifche linie. Von dem mittlern fohne Hand aber die andere 
öiiche linie, als die Masgdorffifche und Ribbertomiche 
lonminge, davon unten mut mehrern. Heinrich, Curdtens 
jeſter ſohn zeugte Clauſen und Heinrichen. Diefer legte 
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keugte Ehritenb und Gafam. Der ee Aacb ohne in; 


war ein gelehrter beredt: und 
die fache puifchen Dem Derkoge Bopisiao X. und Dean Ehen 
ſchen ben. Seine gemablin , Ur ehe Ebahr 


ihm auſſer 7. töchtern 2. Richard u 
tere davon ſtarb in feinem fohme Chri 
hard aber hat eine gefegnetere 
unterfchrieb an. 1574. Die renovation der 
Stände verfchreibung an den Ehurfürften von 
gleichwie = bereitd vorhero an. 1552, Der vern der 


e 
Kong a) Hisje. mar a0 und Medi: mit 
u Einnehm Unter 
nen föhnen flarben Richard , de —— 
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nder; Gafpar aber 
plan : iefer hat in feiner jugend an. — 


ertzog Philiphen durch Franckreich und alien 
{and geführet. Nachmald wurden 
ichen wiltwe reptow an der 
ega, gleichwoie er an. 1622. eben dafeibit icher 
mit Die inkerimeverfalung € noifthen Den Tüskiia a 
die Interim ung, ſo wi ı 
merifchen Räthen und den Land » Ständen nach per 
letztern Herhzogs Bogislai XIV. aufgerichtet worden. Non 
nen fühnen farb a — zu hinterlaſſen ; Ris 
hard aber war in feiner € gefegneter, Seine föhne da 
ren Cafpar | + Adrian Heinrich, welcher R 
Quartiermeilter unter Chur:Brandenburg geivefen , 
Ernft und Varid Friedrich , welcher Ietere an. 1665. 
fehr von einem Volnifchen Grafen von Wollin erfchoifen mors 
den. Caſpar Yoachim bat an. 1653. zu Peipzig, machmald 
Straßburg und in Holland etliche jahre jtudiret. Meran = 
ihm das Land Marfchallamt in Hinter-Pommern 
welches er bid an feinen tod, fo an. 1694.rfolget, 
feinen föhnen hat Richard Heinrich zu Königsberg und 
ſtudirei. Deifen bruder, Vincen ogislaf, 
zu Königsberg ſtudiret. Rachmals nahm er kriege, 
und büfte an. 1702, ald Lieutenant unter dem Commando def 
ed Warſchalls von Yarfuß fein leben ein. Der dritte fohn 
ichardi , Bogisiaf Ernft, bielt ſich einige jahre am dem 
Gortorffifchen Hofe auf, gleichwie auch in Holland und 
anckteich. Seine fühne find ard und Cafpar 
igmund. Der erſte davon ſtarb an. 1694. auf der Univerfs 
tät Halle. Der andere davon gieng an. 1696. zu der Alliierten 
armee in Brabant. Nachmals wurde er unter feinem vetter 
dem Königlichen Volniſchen General: Major, Foachim Fries 
drich an. 1700. Lieutenant , und an. 1702, Capitain, wianel 
er bald darauf wiederum abgedandt. Dbgedachter 
Eurdtend anderer ſohn und Thams endel, war, wie 4 
ein bruder Henrici umd ein urheber der andern Böckiichen I 
nie; nemlich der Matzdorffiſchen und Kibbertowfchen. 
den Herkogen Henrico und Wratislao X. befleideteer die ficlle 
eines Rathe , und wurde ein vatter zweyer fühne, Gurdtend 
und Xoachimi. Der erſte davon wurde bey dem beil, grabe zu 
—— dahin er Hertzog Bogislaum XI. von Bommern 
u sum Ritter geichlagen. Machgebends wurde 
amt eines Hof:Marfchals und Pandvogts zu ie 
berg aufgetragen, und ibm Matzdorff neb andern qüthern 
nierſt verlehnet. Gleichwie aber fein bruder oachim in 
feinen föhnen wiederum audaeitorben , alfo erhielt ee eine 
defto gefeguetere nachlommenfchafft. Seine fohne waren Egi⸗ 
dius, Georgius und Euſtachius. Der erſte von ihnen war 
Erb: Land: Marſchall und Hertzog Johann Friedrichd Rau 
Er wohnte auch verfchiedenen verträgen ben , und farb an. 
1585. ohne finder ; nachdem ihm bereit# an. 1542. fein bru⸗ 
der Euſtachius iu der ferblichkeit auf gleiche art vorange 
en. Der mittlere ſohn Georgius allein hatte Das glück, feinen 
amım zu erhalten, wie ihm denn vier föhne, Ewald, Adam, 
Eurd und Euſtachius gebohren worden. Ewald, Erb:Pands 
Marfchall und Landoogt , war ein Here von groffer Uugbeit und 
anfehen, und wurde zu den wichtigften verrichtungen geioaen. 
Er ftarb an. 1607. ohne erben zu binterlafen. Sein bruder 
Adam farb unverehlicht. Der dritte bruder Turd hatte vier jabe 
auf Academıen zugebracht , und ich an. 1569. nach peper 
eben , darelbit fich der Drocek - orduungen Eundig zu machen, 
ndlich wurde er Land, Marfchall , mohnte verfihiedenen mich, 
tigen angelegenbeiten beu , und ſtarb an. 1620, , nachdem feine 
vier ſohne bereite in ihren jungen fahren verftorben. Der I 
tere ſohn, Euftachius , hatte gleichfalls wohl ftudirt , und wi 
wegen feiner gottesfurcht gerühmt. Bon feinen föhnen baden 
ſſo Adam und Ewald Joachim das gefchlecht fort eführet, 
er legtere davon wurde an. 1603, gebohren, und bekleidete 
nachmald Die ſtelle eines Directors bey dem MWollinifchen die 
fricte. Seine andere gemahlın, Dorothea Aanefa von der 
Diten , gebahr ihm 6. ſohne und 3. töchter ; von den legtern wur« 
de Agneia Helena an den Preufiichen gehermen Rath , Hof@ts 
richtö-Präfldenten und Decanum , Georg Caſpar Flemmingen, 
und die übrigen gleichfalls ihrem ſtande geinäfi verheurathet, 
Von den föhnen ftard Bhiltwp Friedrich an. 1565. an einer eis 
vfangenen wunde zu Heidelberg ‚ wohin er fich von Frandfurt 
an der Dder ſtudirens halber begeben, Mdam Henning war 
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fo un dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe, und verwundete 
bh unverſehens mit einer Finte am haupte fo hart , daß er 
abon im 17. jahre feines alterd an. 1664. feinen geiſt aufı 


ben mußte. Ewald Julius, welcher gleiche bedienung gehabt, 
verumglückte im amgelichte feiner Sersipafft mit einem kahne, 
und Frank Ludwig batte allein das al, zu einem oͤhern 


aller — 1 gelangen. Er war Director des Wollinifchen el, 
und an. 1692., Georgium Ludovicum binterlaffend; 
Fed = 268. — —— in er I gu 
geleget. Haſſo Adam, welcher , w n gemels 
det, ein fohn Euitachit und bruder Ewaldi u en; 
bat perſchiedene Finder gejeuget, von welchen Euftachius Las 
zolus, der in feiner jugend. in Holländifchen kriege » dien 
Randen , feine beoden föhne in jungen jahren verlohren, 
rd Juſius aber eine fpätere nachtommenichafft erhalten. 
? wurde an, 1620, — legte ſich nachgehends auf die 
dien, und wurde Churfürftlich-Hinters-Bommerifcher Hof: 
ath und Land: Marfchall, und ftarb endlich an. 1677. Geis 
ne föhne find 1.) Adam, welcher an. 1650, gebohren worden, 
und zu Frandfurt an der Dder dem fhudiren obgelegen. An, 
3695. wurde er Director im Mollinifchen und Gaminifchen 
diſtricte Ehurfürftlichen antheild, worauf ihm an. 1700. ber 
König in Polen die ftelle ded Groß-Stallmeilterd in dem Groß⸗ 
xtzogthum Litthauen zu vertreten erlaube. 2.) Martin 
tiedrich, war in feiner Jugend aa. 3.) Carl Egidius 
bekleidete eben diefe_ftelle unter Brandenburg, und flarb 
an, 1690, ji Brüffel. 4.) Eurd war Cornet , und hat mit 
feiner gemahlin Eulalia Lucia von Saldern nebit drey töch- 
tern zwey fühne gezeuget, unter welchen aber nur der ältefte 
Eurd Gebhard im leben geblieben. 5.) Eafpar, iſt Königlich» 
olnifcher Eapitain, und endlich 6.) Frank Julius, unter der 
Öniglich-Breußifchen leib = garde Cornet geweſen. 
Die Martentinifche bauptslinie hat voraedachter maffen 
mann, Thamens anderer fohn, um das jahr 1315. ges 
fliftet. Seine fühne waren Hand Erdinann , welcher in feis 
nem fühne Henning ausgeftorben, und Claus, welcher der 
ſtamm⸗vatter der heutigen —ez — iſt, wie 
hiervon unten weitläuftiger gehandelt wird. 8, der äls 
tefte ſohn Erdmannd, wurde von dem Kanfer Wenceslao jum 
Ritter — en, und flarb an einer wunde, die er in beihüts 
mung fchloffed Pate , worinnen fich fein wetter, Curd 
Flemming ‚ wider ihn defendirte, — Hierüber find 
nachmald die Martentinifchen mit den ifchen gremmnins 
n im proceß verfallen, Bon feinen föhnen farb Jacob, 
xſtlicher Hauptmann zu Wolin und Belbuck, in imo 
aus, andere fohn, nahmens Tham, YBommerifcher Land⸗ 
Marfchall , bat durch ſeine zwey ſoͤhne, Hans und Dito, 
das gejchlecht vermehret. Wiewol des erften ſtamm gleich 
in dent erften gliede verdorret. Won Ottonis, Vomm 8 
Raths und Landvoigts zu Greiffenberg ſoͤhnen, find Joa⸗ 
him, Caſpar und Hand Heinrich zu mercken. Der mittles 
re davon zog mit <. pferden in den krieg, und weiß nie 


mand, wo er bingefommen ift. I. Sans Zeinrich murde 
wegen vortreflichen andes und geoffen berebtfams 
feit von Pommern genennet. Anfangs beflcis 


dete er zu Ötettin die ftelle eines ——— hernach wurde 
er Landvoigt zu Stolpe und Schlage, weiter Hauptmann 
und Bu ichter zu Belgard, gleichwie auch Pandvoiat zu 
reiffenberg , Decanus zu Cammin, und Erb: Land = Mar: 

. Er bediente auch die charge eined Dber-Hauptmannd 

zu Wolgaft und Fürflichen geheimen Raths, und wurbe zu 
wichtigen Gefandtichafften in dem Römifchen Reiche , Dänes 
mar umd Polen gebraucht. Er ftarb an. 1622., nachdem 
er ein vatter Ottonis, Johannis Friderici und Felicis Paridis 
worden. x.) Dtto ſtudirte zu Grelphawalde, und wurde her⸗ 
*** Hertzogs Bogislai XIV, in Vommern Hof: Rath, 
endlich aber Hinter-Bommerifcher Land Marfchall , und farb 
an. 1660. » verſchiedene Finder von zwey gemablinnen binters 
laſſend. Bon den fühnen kam Bogislaus als Faͤhndrich vor 
Arras in Franzöfifchen dienften um; Hans Heinrich blieb 
an. 1655. in dem Polniſchen £riege ; ft Friedrich aber, 
gebohren an. 1635. , erlernte in Holland die Nitterlichen übuns 
en, und wurde nachmald Hauptmann zu Wollin, auch end» 

ich —— Cammer⸗Rath und Hauptmann 
uͤber das Amt Belgard. Seine vier ſoͤhne haben in einem 
garten alter ihr leben geendiget. Felix Paris, Ottoms vier⸗ 
ter ſohn, ſtudirte an. 1663. zu Franckſurt an dee Oder, und 
nachmals, zwey jahr zu Helmftädt, alwwo ihm — og von 
Molffenbüttel * eines vortrefichen ingenii eh ge⸗ 
ben laſſen. Er blieb an. 1676. als Lieutenant in dem ſturme 
vor Anclam, na er bereitd die campagne im Elſaß 
verrichtet hatte. Won den übrigen föhnen kam Georg Frie⸗ 
drich ala eg in Breuffen um, umd Frank Foachim 
lebte auf feinen güthern. 2.) Johann Friedrich wurde an. 
1598. zu Stolpe gebohren. Nachdem er eine ſtudien vollflih⸗ 
rei, und gleich im begriffe war zu reifen, machte ihn der 
Herkog Bogislaus XIV. zu feinem Hof⸗ Juncker, und gebrauch: 
te ihm au verfchiedenen wichtigen verfchifungen. Er ertennte 
auch feine guten dienfte, und verliehe ihm Die anmartfchafft 
eines adelichen geräns. A. 1638. wurde er Schwebiſcher 
Hauptmann zu Wollin, welches Amt er in guten ſtand geſe⸗ 
et; vu ihm die Königin Ehriftina an. 1643. auch das 

Hiltor, Lexicon Ill. Theil, 


- seral-Maiorsscharge zugeſchickt. 
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Burg:Berichte nebſt der Laudvoigtey zu Greiffen e⸗ 
ben. Doc, nachdem Greiffenberg eben 15* 
weggenommen worden, vergnuͤgie er mit dem Burg⸗ 
Gerichte zu Wollin , ohn eachtet man ibm die Land» Mar; 
*F charge in Hinter-Pommern , und in Vor⸗VPommern 
ie ftelle eined Land⸗Raths angetragen. Er ftarb endlich an. 
chdem er. verfchiedene kinder gezeuget. Won dem 
föhnen find Hand Heinrich und Euftachius di merden. Hand 
Heinrich , Königlich Dreufifcher geheimer Rath, wurde an. 
1630, gebohren. feiner jugend ſahe er fich auf verfchies 
denen Univerfitäten , fowol in der Theologie ald Rechtäges 
Ichrfamfeit und politifchen fludien um. Nachdem ver bereitß 
an EhursBrandenburgifchen Hofe in bedienungen geftans 
den, durchreifete er verfchisdene länder in Europa, führte auch 
den Bringen, Friedrich Eafimir von Eurland , ald Hofineifter 
dur Frandreich umd Holland, Un, 1671. wurde er zum 
Hofsund Legationd:Ratbe, ernennet ‚_gleichtwie er in den fols 
enden jahren mit der würde ei uptmanns zu Kollbaky 
onfittorial-Rathd zu Berlin und geheimen Raths begnadiger 
worden, Un. 1691. wurde er in die General: Domainen⸗Cam⸗ 
mer aufgenommen, und an. 1706, jur Comthurey und Lands 
vogtey Sopieibein befördert, worauf er an. 1708. unverches 
licht geſtorben. Euftachius wurde an. 1634. gebohren. In 
einer jugend ee er ſich eine zeitlang ben dem webifchen 
en, Graf Johann Orenitien auf; nachmals gieng ee 
ald Volontair an. 1655. in den Polnifchen krieg. nf jahr 
darauf reifete er mach Schweden, gieng aber mit dem Gras 
fen von Schlivpenbacp nach Dantzig zu den Dlivifchen Fries 
s:tractaten zurüdfe, Wr. 1662. wurde er Cammer-Funs 
der zu Bayreuth. An. 1664. führte er eine compagnie zu fu 
in Ungarn, und wohnte verfchiedenen actionen bey. Ma 
endigung des Erieged wurde er Bapreuthifcher Lands; Haupt: 
mann über Lichtenberg, Yaumwenftein und Kubach, und bekam 
noch darzu dag commanbo über die garde. Hierauf wurde 
er Chur: Bayeriſcher Obrift « Lieutenant und Commendant zu 
Muncen. Bon dar wurde er nach Anſpach beruffen, daſe 
die milig zu commandiren. Endlich trat er an. 1681. in Chur⸗ 
dienfte , und wohnte zwey jahr darauf der ſchar⸗ 
fen action auf dem Kalenberge wider die Türden bev. An, 
1687. wurde er Oberfter und Commendant auf der veſtung 
Köniaftein, und an. 1702, wurde ihm das patent zu der Ges 
er ſtarb, che ed ihm 
konnte eingehändiget werden. Bon feinen fühnen war an. 
1706, Fohann rich , welcher zu —— ſtudiret, und 
durch Engelland, Holland und Teutſchland gerei⸗ 
fet, im . 3.) Felır Paris, dritte ſohn Hand Heinrichs, 
wurde an. 1604. gebohren. Er war etliche 20. jahr in Kaps 
ferlichen Eriegs.dienften , dandte aber endlich an. 1645. ale 
Obriſt⸗Wachtmeiſter ab , weil ihm ein anderer vorgejogen 
worden. Er flarb an. 1666. , unter andern lindern Felicem 
Fridericum hinterlaffend. Due hat 5. jaht zu Franckſurt 
an ber Oder ſtudiret, und eine difputation de Teitamento Va- 
fallosum gehalten. Nachmald wurde er Referendarius beu 
dem Königlichen Hof- Gerichte zu Greipbsmwalde, that aber noch 
eine reife nach Frandreich und die Niederlande. An. 1695. 
ward er Commiflarius des Anclamifchen diſtricts und Landes 
Deputirter, und endlich an. 1706. Königlid,Schwedilcher 
Aſſeſſot in dem hoben Tribunal zu Wilmar. II. Joachim; 
ein fohn Ottonis und bruder Haus Heinrichd, war ein in den 
Rechten wohl = erfabrner Herr und ein vatter verſchiedener fins 
der, Unter den föhnen find Rudiger Dtto , Jacob, Eafvar, 
eg Heinrich, ( welcher letztere in Schwediſch⸗ und Daͤni⸗ 
chen kriegd:dienften geitanden und den Mofcowitern aus dem 
gerängnii auf einem kahne entrunnen, nachmald aber an. 
1646. geſtorben , ) und endlich Ewald zu merden. 1.) Rus 
Diger Dito wurde an. 1619. ein vatter Foachimi Henrici, wels 
cher zu Roſtock und Srandfurt an der Oder ftudiret, nach⸗ 
mald Referendarius bey dem HofsGerichte zu Stettin worden, 
und endlich an. 1690. verftorben, nachdem er vorhero das ihm 
aufgetragene Land, Marfchallzamt recufiret. Deſſen john, Foas 
him Rudiger, ift in EhursSächfifchen EriegdsDienften wider die 
am Rhein ald Regimentd-Adrutant geſtorben. 2.) 
acod, Land: Marfchall in Dommern , gebohren an. 1588. , 
wandte im feiner jugend Reif auf die ſudien, nachmals legte 
er gute proben wider Die Mofcomwiter in Schwebdifchen kriegs⸗ 
dienften ab, gleichwie er auch wider den Kanfer getban. Er 
arb an. 1655. , nachdem ihm unter andern Eindern George 
afpar und Heino Heinrich gebohren worden. George Eafvar, 
Brandenburgifcher geheimer Rath und Brafident in dem Hins 
ter-Bommerichen Hof:Gerichte, wurde an. 1630, * 
In feiner Pen trieb er mit groffem feif die fudien und 
exercitia in Zeutfchland und Holland , und Durchreifete hier⸗ 
auf Engelland und Frandreich. Nach feiner zurückkunft wurs 
de er zu verſchiedenen wichtigen bedienungen gebraucht ; wie 
ihm dann bey erfolgtem Schwediſchen einfalle und glüclichen 
fortgange der Brandendurgifchen waffen, an. 1678. dad Dire- 
&orium fowol in Regiments +» ald Juftig-und Confiftorial + füs 
chen über alle conguetirten Örter anveriraitet worden, Von 
feinem bruder, Heino Heinrichen , folgt ein befünderer artis 
ckul. Beyde haben das gefchlecht fortgepflanget. Dann Geors 
Eafpar zeugte a) Foachimum Fridericum , Koͤnigl. Volnts 
Ahen Generalslientenant, der a vatter Georgi Frı a bog 
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den; b) b Ko oln —* 
Bee Deb Bere Wo 


Ör ums Pitthauen, Gro ae —* ‚Sa 
re 
Rath un geheimen Kriegs: Präfidenten , General — 


danten von der Kö 5 leib⸗garde ic. des —— 
2 — Andreisordend Ritter, und Herrn der 
ng > *. Schlabozewice und Woͤlizyn, von welchen 2 
handelt; c) Bogislaum Bodonem, Cammer⸗ 
ee —38 der cavalerie. Heino Heinrich, der ans 
Dei Facobi, hat unter andern Eindern Johann Bene 
3 + Königlich: Preußischen Cammer⸗ Herrn, und Adam 
chen gezeuget. 3.) Eafpar, ein bruder Jacobi und o6n 
Joachimi, wurde an. 1590. gebohren. In feiner jugend bielt 
er fih an dem Dänifchen * und ftarb an. 1650., 
— Georgium, der in eben dieſem jahre in Franzoͤſſchen 
egösdieniten das leben eingebülfet, und Wilbelmum Fride⸗ 
ricum binterlaffend. Diefer ne bat gleichfalls die 58 
eat gefeanet, und fein john mit ihm he eng, iſt ans 
fanas den ftudien obgelegen, nachgehends aber bat er Königs 
lich: Preußische kriegs dienſte angenommen. 4.) Ewald, der 
jüngfte fohn Joachimi , wurde an. 1603. gebohren, und hinter, 
ließ verfchiedene kinder, von denen Die wen Iteften in Franck⸗ 
reich aeftorben ; Hand Friedrich hat * * — und 
Brandenburgiſchen kriege:dienften ſich ruͤhmlich ermwiefen, 
und iſt endlich an. 1688. — al „ade um Diebe 
meifter follte vorgeitellt werden ; jüngere, und 
Heinrich haben das aefchlecht fortaeführet. er der erſte⸗ 
re, war anfangs in Schwedifchen kriegs⸗dienſſen, mufte aber 
an, 1637. , der Ehur-Brandenburgifchen anocation zu folge 
felbige verlaffen , da er dann die charae eined Eapitains des 
kommen. Seine föhne find Anton Wilhelm und Heino Heins 
rich. Heinrich, der bruder Emaldi des jüngern , diente viel 
jahre der Erone Frandreich als Eornet und — Nach: 
mals kam er unverhofft in ge Sad da wiederu 
und verlohe an. 1693. in der Landen als Kitts 
meifter unter des ——— — —— Bu Zeuge 
regiment fein leben. Seine fü — 
an. — und Ewald ae —* an. er gebohren 


at ſich dieſes vornehme geſchlecht auch — 
*8 nachdem Caus ——5* mit dem 
2 gegen ausgang ded XIV. Izculi dahin gezogen. 35 
hat Die familie viele Ritter, Land» Richter , Reich? «R 
uberneurd und andere vornehme leuthe hervor geb 
ar und Erich waren Reichd-Räthe, und werden in 
— ſo der —— Guſtav in an. 152 
Hadt 8 8 —F ngefübret, sinne jahr 
bernac wurden Er dev er uftavi —— zu Rit⸗ 
7482 und an. 1534. —— dirte Juar als Mono 
=. die Schmwedifche flotte. Als Ericus ve 
feiner croͤnung zuerſt in Schweden den Grafen= und Frey⸗ 
—— —— ſind * 5 die Flemmin An 
ven 


en —* 


ernennet worden. Unter ſolchen war La 
tz Flemming der erſte Gonverneur in —— re 
an. 1561. geftorben. Claus —5*2 —— 
Keichd-Admiral von Schweden, und La iehter pn 1 Süder 
— and, ward an. 1370. in dem Steltiniſchen vertrage job 
Schweden und Lübeck unter den Reichd-Rätben ald ein 
mit Claudius wurde von dem Könige Jo⸗ 
zum Ritter geft J —— — zum Goupers 
neur von Finnland f er an. — zu Abo 
gehurben. Nicolaus befleidete ı a vu würde, und ans 
1591. führte er das ober scommando über Die Schwediſche 
armee wider bie Mofcomiter ; wiewol diefer Nicolaus von an⸗ 
dern Elaudiud — und burchgehendso — ſeiner tapfer⸗ 
keit gar ſehr ‚gerisen et wird. Hermann Flemmin 
herr auf Libli8 , war erftlich Commendant zu Mi 1 Ge 
und hernach an, 1571. Statthalter in Lieland. Elaud, Reiches 
Rath und —** rte an. 8 gie oife Rotte aus 
weden wider den ug Ehriftian I in Dänemard , da 
ch tapfer Bi, ae An durch eine —E das leben ein⸗ 
Büfere, inrich bekleidete an. 1644. die ftelle eines Lands 
Marfchalls in Finnland, und Erich unterfchrieb an. 1660. ald 
Schwedifcher Rath die vollmacht der Abgefandten jur 
den Olivifchen — Eben dieſes that auch George Flem⸗ 
ming, Freyherr in Lügmwigen, welcher an. 1666. ald Äbge⸗ 
abi iu dem Könige in Engelland gieng , um friede jıwis 
elr und Holland zu fliften, Jacob if an. — I 
wediſcher Cammer⸗ —— und Lars an. ið Bee 
Kath und PBräfident bey der € a0 un Bi ‚ fo 
erſtlich die ſielle eines * — und Sasse gi 
die Königliche Cammer, auch über ——— 
—— ium, nachgebends im ren 
arb an. 1685. den 30. jul us 
wo er fein leben d durch das bad zu verlängern ver * d 96 


oft hatte, Deffen fohn ift von dem Könige 
Grafen » ftand erhoben worden. Sipcl, Kin a ae 
war an. 1685. Affeffor bey dem Reductiond = Collegio in 


— und fein anderer bruder, Johannes, Cammer⸗ 
Norwegen ſind die Flemminge auf Naſſau geſeſſen; 
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wie denn von Angelo i ſſteiniſchen ick 

nat quer A —— * Holgen en 
er jur € 

J m Kr: Kaucnbeakaen territorio hat Re 


au 
end Heinrich , in der mitte des XVI. feculi er 
(© der Eulmifchen Woywodſchaffts Can —X einer, nah⸗ 
colaus, ein Regent geweſtn n der Gansley 
— noch zu finden. Da - biefer *8 ſolchen amıte, 
—* dem nur Indigenæ gelangen koͤnnen, vorgeſtanden, fo ers 
ellet daraus, daß das Jus Indigenatus Polonici der. 44 
mingiſchen De — Die Polen machten pwar au 
dem zu ende —* haltenen Reichd:tage 
* der 8 ni g uguflus * jahr —28 
rafen von 5 die in dem Große 


de — — 


dar, und b Bein —— dor 150, 
jahren , Iter:vatter und fein groß-vatter , wie 
nicht went ältern datterd bruder in Polen 
geiveien. er legte ihnen vor augen, daß fein altna 

es haus bereit an. 1233. in Breufien und alfo auch in Die 
len ‚feinen t. Camden’s Britann. Touanus , hiftor, 
lib. XIX. & XX.  Serisi pref. in collect. facra Patricii 


Flemmingii Hiberni. Leiamdus , colledtan. n. $105. f. 224 
Micra. Pomm. chron. Gotb, in ardtoa, lib. II. c. 70.& 7 
Ovvexionius, defcript. Suec. Goth. & Flemmingiz lib. VI 
— Soterus , ag _. —— Eee ray 5 
fen comm, rer. Suec einlei ur . . 
* — Schmidt , geneal. F —— 
einrich) General⸗ — 
—* an. 1632. — 4* 
2 legte ex cd feifig anf die ftudien, jonderlich aber auf 
die —— und Mathem̃atic auf verſchiedenen Uniberßtaͤten, 
einen bruder Georg Ca Ipar begleitet hatte. Mit dems 
—— ñA ee in Frandreich allerhand Ritter⸗maͤſ⸗ 
übungen, und legte mit ihm verfchiedene reifen ab. Uber 
übte er fih unter dem Holländifchen Admiral Runter zur 
dem Eapitain von Der garde, dem von Stein 
5* zu lande. An, 1657. folgte er der — Branden⸗ 
burgiſchen armee nach Polen, doch heilt der krieg daſelbſt ide 
lang daurte, nahm er nach erhaltener dimifion Kapferli 
triegssdienfte an, und wurde anfangs 8* nachmals aber 
General» Adjutant. Auf geſche Ehur-Brandenburg 
apocation wurde er bey der eib.compagnie — 
mals unter einem andern —— Maior, ferner Oberft: 
tenant, und an. 1679. Oberſter. In diefer DR en © au 
De em * —* 
mando uͤber e von Polen, Id i 
Rdicte Hälfamblder wider den F 
geendigter campagne re er En — Naerden und 
andern unternehmungen der Allürten eine zeitlang bey , da er 
ſich dann ſo wohl aufführte, daß ihm beudes der Dring iu 
Dranien, und der Gouverneur der Spanifchen Niederlande, 
vornehme Eriegs:dienfte antrugen. Allein, er wollte —* 
feine treue dem Chur. gen Brandenburg on erwei 
er die Franzofen einen zug mit es. ie 
em bat ihm die ft is ju ihrem O —— 
bey welcher er ſich in groſſe hoch este. An. 
1680. wurde er , mit enhmltug ded — von 
Brautendurg, Braun Er -Qüneburgifcher General:Maior, 
und an, 1681. nahm er, auf erhaltene erlaubnid, bey Chur⸗ 
Sachfen die ftelle eines Feld: Marfchall:Lieutenants an, dahero 
er a * bon dem Koͤnige in ck ihm angetragene 
ed Generald von der infanterie ausfchlagen multe. 
850 En ne der ſtadt Wien erſtieg er mit dem unter lich 
babenden 6ooo. mann Chur-Säch Infanterie zuerſt den 
Kalenderg , und den folgenden tag fchlug er den ei der 
dreymal ck als er war, aus feinem poſten. Der Feids 
Maricha Ig war feinetwegen beforgt, und rieth ihm jur 
retirade, allein er bat nur um me mannfchafft , und als 
er 1500, dragoner famt einigen feld + ficken zum ſuccurs ers 
halten, gieng er Damit dergeitalt auf den end los, daß er ac 
— 2. Pe — ge, mit 3 vieler todten, aus 


zit ve 


vertrauet. 


2* muſte. Hierauf ruͤckte er — 
Bohn, in Das er: lagen, und wäre cd ihm ein leichtes ge» 
a J gejelt ſamt den darinn befindlichen 
ſetzte fein privat-int dem 
genden "peien —— Diefe anfehnliche dienfte fuchte der 
anfer ſowol mit Lin Grafenfande ald einer afignation von 
‚ethlen. zu belohnen. Allein er hat das eritere mit grds 
dert fabmikien bepreciret, und fich mit der ehre , Ihro Kap 
ferl. Maieität gefällige dienfte erwieſen zu haben, vergmüget. 
So haben auch diefelbe in einem eigenen ſchreiben an Chur⸗ 
Sachſen an. 1686, , ges auch in einem an. 1700. auds 
geitellten diplomate ihre hochachtung vor diefen tapfern Ge⸗ 
neral an den tag gelegt. An. 1687. wurde er ald Chur⸗ 
Sächfifcher Feld Marichall vorgeftellet, da er dann bey freunde 
und feinden feine ho hachtung wat "und fonderlich die 
feinde durch Eluge freiche herum übren wußte. Wie denn 
befannt ift, daß er mit einem * n —— am Rhein, 
der mehr Franzöfifch als —S geweſen, eine 
verſtellte vertraulichkeit gemacht, und — ſich * an 
1107 


als ie te s 
Gin ai wenn die a Reichs » armer jenfeit des 
her t darau 
— nm jzu —— gieng f 
er weder fein magazin, verflören, noch die baftepen —— 
urch von dem vorhandenen vorrath ; ja er w 


fle, 
ertühnte , fein vorhaben genau ju erforfchen, hat er ihm bey⸗ 
——— mann, diſſeits aber mit 15000. mann die 
Sri anzofen in Heilbrunn angreifen befchloffen, Da nun der 
* —* 
mit $000, mann los, wel⸗ 
du ug in zu erwarten, die, ftadt mit folcher eil verlaffen, 
ed n rüdte der 5 mit 
— nee ein, und un! erhielt bie va m —* 
dem feind eingelagten reckens fo wohl zu bedienen , nd er 
ädten und fehle) ern vertrieb, 


= firde * —* zweymal durch liſt erobert haben, 
a ern u wäre verhindert worden. 
a m (opt ih b — Ben von hen 
in a 2 er hätte niema 
einen al von fo th gi und willen gefehen, 


und der kluge Brin Kuba von 2 ag —— nur un 
* ihn allezeit im 4 Der 
en General Drei elbſten u * nicht genug über 
be gl und tapferkeit zu verwundern. gen, 
bey der Edur-Scd ichen armee ee. “ hrtes 
— — vor nutzen geſchaffet/ fo, d 
icierer - gemeine mit —— von u montiru 
— groſſe beichwerden d ſehen, und denn 
ben feinem abzug ein vera» — 1000000, ttblrn. in der 
Saͤchſiſchen baar uͤbrig geblieben. An. 1690. wur⸗ 
de er von dem titen von Brandenburg in dienſte ver 
langet, und ihm die ftelle eines geheimen Staats⸗ und Kriegs⸗ 
Raths , wie auch General: Teld-Marichalld und Gouverneurs 
zu Berlin und Coͤln, inaleichen eines Statthalterd in dem 
ergogipum Pommern und Fuͤrſtenthum Cammin eingerätt- 
met. Er folgte als ein getrener vaſall, umd le —— feld⸗ 
gen bis an. 1698. theils am Rhein, theils au landern, 
as und an andern orten groſſe proben A —— 
fahrung und tapferleit ab, fo, baf er von ge 
Häuptern der allieten armee einen all nen benfall erlans 
get. Unter andern ift dieſes merckwuͤrdig, Daß, da er gave 
am auf der reife nach Berlin — und lage ' 
die‘ anzofen in das Cölnifche einfallen wollen, er durch > 
unvermu thete zurüdkunft die feinde mit weniger * 
— — ja Br einen zu —— uccurs die 
Rheinfels aufzuheben gendihiget. Glei er * 
and alled geiged war, aljo NE er “2 Fa — — 
cu Kind trouppen alle gewinnſi a 


tieß . — alle paͤſſe und ſalvequ * us ii abc 


und die berechnung von den re nn eh ex feis 
nen —— N dem 18 30 in frieden 
b ex fich ben a og gar in Das 
Tepliger bad, Bail er num feine —— dienſte 

nicht getrauete, hielt er um ſeine dimiſ⸗ 
fion an, d auch ertheilt wurde, wiewol mit ‚m being 


2. er die ihm vormals — — — 
erVommern und in dem gthum Eammin —E be⸗ 
Heiden möchte. Allein er glau te auch diefer bedienung nicht 
mebe gewachfen zu * n, und bat Dannenbero Die zu 
auf feinen landsgüthern aus, die ihm auch endlich mit einem 
jährlichen —— von 8000. rthirn. vergoͤnnet wurde, 
An, 1700. wurde er nebſt feinem aͤltern bruder, dem Vreußi⸗ 
Ba geheimen Kath und Hof = Gerichtd = Vräfidenten, 

Eafpar Flemming, und benderjeitd Defcendenten von 
—— in den —— erhoben. In ſeiner jugend 
wurde ihm an, 16563, der Johanniler orden, und an. 1678. 
die Comthuren Schivelbein conferiret. An. 1663. vermäblte 
er fich mit Barbara, Gottlieb von Gligingen tochter, umd, ald 
dieſe bald verflorben, an. 1667. mit Agneſe Dorothea von 
Scmerin ; nachdem auch dieſe an. 1673. — zeitliche geſeg⸗ 
net, vermäbite er fich_an. 1674. mit Dorothea Elifabetha, des 

eneral:Majors von Pfuhlen einziger tochter, die ihm nebit 4. 
hmen, wie oben bereits gedacht worden , auch zwen t 
ebohren. Die ältefte davon wurde dem —— rie⸗ 
rich Wilhelm von Sparr, die juͤngere aber dem B ur: 
schen Oprift:WBachtmeifter über Die _garde der Gadetten, Le⸗ 
Fee von dem Buſch, bengeleger. ift endlich auf feinem 
Kolofle in der Hertſchafft Bufo den 28. febr. an. 1706. geftors 
ben, Schmidt. in geneal, Flemming. p. 54. ſeq. 


* Slemming , ( Facobus —— Reichs· Graf von) ein 
ſohn Georgii afbarı von Flemming , Ehur » Brandenburgis 
ſchen gebeimen Raths und 3 Genen in dem Hinter-Boms 
merifihen Hof-Gerichte, war am 3. mer an. 1667. gebohren. 
Mach vollendung feiner academifchen ſtu * sn * an. 1688. 
nach Engelland , befand fich an. 1689. —5*8 
von Kayſerewerth und Bonn, an. 1690, in ei ſchlacht bey 
Bo an. 1691. , in welchem jahr ex in den Johanniter⸗Rit⸗ 

orden aufgenommen ward , in dem treffen ben Leufe , an. 
1692, ald Ehur-Brandendurgifcher Adiutant in der action bey 
ange und an. 1693. unter des a8 von Schom⸗ 

erg commando in Wiemont in der fehlacht er Marjaglia, 
Der Ehurfürft von Sachfen , Johannes Georgius IV, , ernen⸗ 
nete ihn hierauf zu feinem GeneralsAdiutanten, und um Obers 
fen, im welchen bedienungen er von beiten nachfolger , dem 
Siſtox. Lexicon Ill. Theil, 
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ward. An. 1697. ward er Een den Bolnikhe —A— ge 
t; mo er vieles dazu beutrug, daß die wahl vor 
nefürften von Sachfen ausfiel, fogleich nach verfiben 
die Pacta conventa im richti bci, un u 4 viche in des 
neu erwehlten Königs nahmen beſchwur. machte i e 
— * a ——— g en Krie ma Ir a 
1700, ce die 
—— geh Pirthauen worüber ihm von einigen 
Volniſe —**6 —— keiten erregt wurden, bis 
er endi en darthat, edachtem jahr 1700. 
brachte er Marien —* Pa des Königs von Polen gehor⸗ 
am, und bezeigte hernach feine tapferkeit in dem angriff vor 
iga umd der asfchange, ferner an. 1702. in der ſchlacht 
dep them er bey —— egenheiten. An. 1705. 
ward er al von der capalerie, an. 1707. Gouverneur 
von Altsund Meu: Drefiden, Köni ein, Sonnenftein sc. und 
General:Eommendant der König leib-garde an. 
1710, General Jed-Jeugmeiter von Bolen, wiewol er dad ges 
dachte Gouvernement, wie auch das commando der garde und 
die En zemus wieder niederlegte, 
von Bolen zum Chur⸗S 
— —— und an. — 
rn und dirigirenden —— abinets⸗ 
eben dieſem jahre commandirte er Die 
en eebieit an, 1713, den Dä 
banten-orden, aleichwie 
den **— 2* en Adler, und den Ruͤßiſchen St. 
orden befommen hatte. Er wohnte auch noch in Diefem Jahre, 
—— und den folgenden er das commando der Saͤchſi 
ſchen völder in Dommern geführet, der enacuation der veitung 
und der ergebung der Schwedifchen völder a 
A 1715. gieng er aus Dommern, wegen der entftandenen con⸗ 
deration, nach Dolen , allıwo er Zamosc eroberte, und die 
Conföberisten trouppen unmeit Sendomir, da er über die Weiche 
fl gehen wollte, ſchiug. Nachdem die tractaten zu Rava , bey 
en er — geweſen/ ſich zerfihlagen , begab er ſich 
an. 1716. mit groffer 2 A * Könige von Volen nad) 
MWarichau, und befa hit bey der pwiſchen dems 
felben und dem Rufi 1.) und Bam su Dansig gebalter 
u. unterredung, wohnte Darauf als Königlicher Gevellmäch- 
tiater dem zu beylegung der Bolnifchen unruben zu Lublin und 
hau —— co) * und unterfchrieb den mit 
den conföderirten getroffenen vergleich. _ Hierauf befam er 
das general-commando aller Bolnifchen völder Teutſcher rich⸗ 
tung, ward auch Oberſier über dasaus a. bataillons befte» 
bende re —— der Eronsgarde, und uͤber ein — drago⸗ 
et 4— olnifther re welches commando er doch, um den 
uch der PBolnifchen Feldherren und ihres anhaugs, 
— ſo gar an. * zu jeereifung des Reichdstags anlas ge⸗ 
eben , ein ende zu machen, an. ı wieder niederlegte, 
1717. ward e an den König! ih Breuifen md — 
1718. an den Kayſerlichen Hof geſendet, an welch 
er die handlungen wegen vermaͤhlung Veh König Galnı 
Peingen, Friderici Bank, | * der — — rtzogin, Maria 
fepba, zu ende brachte, und tigter die Kavferlie 
che einmwilligung erhielt, auch Er dem Kapfer Carolo VI., 
dem Könige von Volen, Augufto II. , und dem Könige von 
Grof-Britannien,Georgio 1.,einen alliang-tractat fehlieffen * 
ward hierauf noch weiter zu verſchiedenen malen an 
anferl. und an dem Öniglich- 1 iichen Hofe in böchtt: 
tigen —88 gebraucht, und vermittelte nicht allein zwi⸗ 
feoen efen benden , fondern auch zwifchen dem jegtern und 
Königlich» Volnifchen Hofe die wiederherftellung des zwi⸗ 
fchen ihnen eine unge unterbrochen —* guten verneh⸗ 
mens, und gieng endlich in derglei elegenbeiten zu 
—— am 30. april an, 1728, mit tode a ein cörper aber 
wurde nach Sachen gebracht; und dafelbft. ftandes:mäfiig_bes 
erdiget. Seine erfte gemahlin war —— Leonis , Fürs 
von Sapicha , tochter , und Dominici, Fuͤrſtens von 
adzivil , wittwe, mit der er ſich den 9. jul. an. 1702. per⸗ 
mäblet, Die andere war Teefla, Caroli Stanislai, Fürſtens 
von Nadyivil, tochter, die er fih an. 1725. ehelich beuneleget, 
und durch feinen tod zur wittwe worden, nachdem fie mit 
Ihm © —— ſohn gejeuget , der aber nach dem batter wieder 
rben. Kanjler „ recueil hiftor. II. $Europ. —— — 


XL XI. XVL XVu. - R 
XXVL Seben Detri I. Safmanns leben Friedrich Aus 
ap Königs in Polen, sc. ic. Leben Jac. henr. Flem⸗ 


we: %C. 1733. in 4 


lemming ‚, oder Slemmynge » (Richard ) Bifchoff x 
eng n in um das jahr 1420. Vapſt Martinus 
por dem er auf dem an. 1424. zu Giena sangeftelten 54 
neralsConcilio eine proteflation contra Hifpanos, Scotos & 
Gallos fuper — Etymologia vorgebra ua unterfchiebe 
—* reden daſelbſt gehalten, gab Im das Erg:Bifthum zu 
orck, welches er auf defehl Köniad —— wieder 
ahren —— und ſich nach u kn und rn mufte, Auf 
feinen befehl ward an. 1425. MWicleffd ausae 
raben, und oͤffentlich — ig 1430. ließ er das Col- 
egium ju Orford, — — zu tage unter dem —* 
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men Lincoln’s ftebt, anf 
nicht — ——— de feript. Angl. cent. 
VI. p- 575. Godwir, de Epifc. Angl. P. 1. p. 339. 

lemming, ober Slemmynge, ( Robertus ) ein anders 
Rn des —— —* ——*5. und guter Poet in En⸗ 
gelland, hat um das jahr 1470. foriret, iſt zu Lincoln als De- 
canus geltorben, nachdem ee Lucubrationes Tiburtinas; Car- 
mina ; — und ein Griechifches und Rateinifched Leris 


con gefchrieben. Balaus , de feript. Angl. cent. VIII. p. s9$- 
Siensburg, lat. — ————— Flenopolis,eine ſtadt in dem 
ogthum Schlefwig, mit einem fcbloife und guten hafen 


nem arme der Oftsfee , gehört nebſt dem darunter ſtehen⸗ 
= Amte dem Könige in in Dinemard. Das ſchloß ift siemlich 
wohl gebauet, und eye die Königliche regierung angelegt 
worden. Das Amt ift ſehr aroß, und begreift_s. Pe 
Wohes:HufdyNew-tiggelund Noraof:harde. Die Habt ik 
fchön angebaut, und hat reiche einwohner, die auſſer landes 
ſtarge handlung Ye Das ey‘ vold redet meıftens 
theild Daͤniſch. Es befindet fich auch daſelbſt ein ** 
fium, wo ein bürger Naumannus — 2* an. 1546. den 
* gelegt. Ihren urſprung ſetzen bie meiſten in dag jahr 
— fie Fleno, einer vom ‚ foll erbauet, 
Tchichet —— in vd er —— * dab ef nal 

i rer im n em 

meldung, als in 3*3 — ——— dar daſelbſt aufge⸗ 


richtet worden. Was ſonſt ihre begebenheiten anlanget, fb 
if felbige an. 1248. von dem Könige Erico V. in 
in dem wider fine rüber Abel u Ehritoe — F 


ge erobert , gepluͤndert und mit feuer 
1271. wurde fie von dem Könige Erico VI. in var ar mit 
* og Erico von Schlefwig eingenommen. Deſſen ſohn 
—— — or 1284. bürger:recht und andere 
u er an. 1295. noch andere 
* Le 1358. bg der Graf Micolaus von Holftein dar⸗ 
innen, und erlanbte den bürgern, um fie deito deſſer wider 
König Waldemarum in Dänemark zu vertbeidigen, eine 
aufjiuführen. In dieien und va —— eg 
friegen, fo von an. 1409. Diß 1433. 
fehr viel belagerungen ausgeltanden ; en —* ie bald "un 
die Könige —— nemarck, bald unter die ergoge von 
fein gefomm Un, 1482. fe u = (lung ve 
Königs —— ſoͤhnen an t 
Berbardus Sleawart, ein Mönch —* —— Defelbf die 
Ichre Putbert öffentlich vorgetragen , und iſt darauf Dfarrer 
—— der Miclas-tirche worden. An. 1627. wurde —* von 
erlichen und an, 1643. von den Schweden eingenoms 
n. 1646. hat Fridericus II, , Königs Ehriftiani IV, 
fohn,, als er von dem Ertz⸗Stifte Bremen durch Die Schweden 
Bertrieben worden, allbier feine _vefdeng_genom: und das 
—— jahr den Regierungs⸗-Rath aufgerichtet, . in. 1657. 
die Schweden Diefen ort aufs neue er ‚und 
* das * ed — König Carolus Guſtavus ſelbſten eis 
nie ten, welchen er bald wiederum verlafs 
— pe —— Shavich ad an. 1427. & 1431. 
—— lib. X. Sax. c. 30. & lib. VIII. Dan. c. 12. & 
16. & alibi. Ponaw. defer. Dan. chorogr. p. 656. Damck- 
wertbins, Soc: Cimb. P. I. c. 8. p. 104. 105. Beierur, 
de —— ve increm. Flenopoleos. aa, introd. ad 


= or. Che Cimbr. P. Il. c. 3. 
FLETA; alfo nennet man einen —— uͤber die 
En elländifchen eher: re an. 1340, unter Edward 1. ift 
—— die authores, ſo ihn zuſammen geſchrie⸗ 
eek di iche Rechtögelehrte end Dim de 6 ihn in dis 
—— *— emacht haben, d —— crimine 
jonis ge dedet worden, welches —— the Fleech 


—* Bm noch eine ſtraſſe in zum the Fleetftreet heiffet, 
he an ihr werd Fle’te genannt. — 
da Sale einige * —— Denys Simon, hift. des 
aut. de Droit. i Lexic. Univ. 
una Npleeber » ( Weaib er a) gebürtig aud Kent in Engelland, 
odtor Ay ein nuter Poet. — fchrieb , na * 
er ald Gefandter in Moſcau geweſen, eine biftorie von 
— cinem (oh er De Bien — u 
en fohn, Phinees Fletcher, welcher au gu 
aeween, und viele bücher gefhrieben. Sein bruder, R 


frletcher, welcher Doctor Theologie, bes Coll u fi- 
fti au Gambridge mitglied, Decanus zu * Rd. 
niglicher Capell⸗ Prediger war, wurde an. 150. 8 ifchoff zu 
Briftol, an. 1593. zu Worcefter, und emblich au audgang des 


jahres ı au Konden, ftarb aber an. 1596. dem rs. jun. in 
feinen beften jahren von dem u rauch des tor 
barfd, Wood, Athen. Oxon. Godwin. de Epifc. Angl. P, I. 
P- —* 524. & 232. 
FlethusJohannes) ein Benedictiner Moͤnch aus Ens 
Hand, welcher predigten und ein zeit:regifter von dem an⸗ 
Er und fortgang feines ordend zu Wei: Münfter, allwo er 
ſich aufgehalten, verfertiget. Man weiß nicht, zu welcher zeit 
er gelebet. Pitjeur, de fcript. Angl. 


’ £lei d doch die in 
— eine ax) um * — m 


koſten bauen, und if 


fle 


leuriau von Armenonille , ———— 
t aus Tours urſpruͤnglich. Carolus Fleuriau von de 
menonpille wendete ich an. 1674. nad) Bars, und farb da⸗ 
bit an. 1694. in dem 90, jahre feines alters. Er 
ch —— mit Maria, einer tochter Nicolai Lambert and 
2 raͤſſdentens blober Rechen⸗Cammern, kurt per 
dern mal mit (Franciica, einer Fi wid Gaſtonis Johanni 
ſta uilleimin, des Hertzogs Gaſtonis von — rc 
der erften che zeugte er Margaretham, eine gemablin erft 
ohannis — — gie * fodann le 
Delletier, Gencral:Eontroleurs der finanzen 
ebe aber ı. ) —— —* Sue, 
bannem Baptiftam, von dem hernach. 3.) Lubopicum 
nem, erſt Bifchoff von Wire, hernach — 1706; von 
und Abt von St. Jean su Amiend , ei verrheidiger 
der Eonftitution Unigenitus. 4. ) Sat: garetham oereham. 
eine wittiwe —— Ludovici von —— Marquis von 
Montdrun, Parlements-Präfidenten zu Touloufe. $.) Das 
riam, eine gemahlin — de Paris ul. S 
—*8* 8 Johannes Baptiſta Fleuriau, Here» 
ad, Houx / Hanehes, Morville ıc. Erf Baillif und Gous 
—— von Chartres, ıc. ward an. 1686. ParlementsRarh 
u Mes, an. 1690. Intendant der finanzen und Gtaatee 
ath , an. 1701. Diredtor der —— an. re Staats⸗ 
Secretarius, an. 1722. Siegel⸗ 
und an. 1723. Schatzmeiſter der —— nn 
legte bedienung ei aber an. 1724. &o mu 
er auch die Gr ige me 
Par“ uiten bauptfächlich behilflich —— follen ; 
fit der er bey ded Königs 8 Kr. crömung: Re 
felben erftern Lit de Juftice des Cantzlers ftelle vertreten ges 
on an, 1727. wieder niederlegen , bebielt aber die 24 
vertniwfte beſoldung von 70000. pfund , und ftarb an, 1728. 
in hohem alter. Er verlieh von Johanna Gilbert ı. ) 
Earolum Johannem Baptiitam, von dem hernach 2.) 
Mariam Johannam, eine gemahlin Johannis, Marauis von 
Gafion und Alluye, Gouverneurs von Dar. F ) Mariam 
Thereſiam, eine gemablin Henrici von Fabryde Moncault, 
Grafen von Autrev, Carolus Johannes tiſta 
riau, Graf von Morville = an. 1686, gebohren, befi 
an. ı702, die anwartichafft auf dad — von Eher. 
tred, welches er auch nach feines vatters dode mwürdlich erhielt, 
ward an, 1709. Parlements-Rath, an. ı711. eral:Procu- 
rator bey dem groſſen Rath, an. ı7ı8. Ambaffador in Dale 
land, an. 1719. Gevollmächtigter auf dem congreß zu Cam 
an. 1722. Staatd.Secretarius, anfa dem. kumcen, 8 
dann von den ausländifchen —— auch St 
anzbſiſchen Fe nr und an. 
1724. Mitter des göldenen Blieſſes. Machdem fein vatter an, 
ya die Siegels brerswürde niedergelegt, danckte der 
f von — auch das StaatsSecrttariat ab, und er⸗ 
telt Davor eine Jährliche penfion von 20000, pf. nebit der 
tenheit des eingangs in die Königlichen zimmer , toie 
die Diinifter zu haben pflegen. Er bat mit Charlotta ifas 
betha, einer tochter Ludovici von Wienne, Johannem 
fam, Marquis von Armenonville, und Oberiten über ein res 
giment dragoner, auch noch einen fohn und 2, töchter ge sand 
f.eitres hifloriques A 1722. 1727. op, Sama, tom. 
XXVI. Eat deia France, tom, 
leury, oder St. Benedict, an ber Loire, ift eine ſtadt 
nebit einer berühmten Abtey , ju der rechten feite des Sad 
Loire, in der Dieeces von Orleans , zwiſchen Sulli und 
gau. Man rühmet fi) alda den cörper des H. Ben ic 


iu baben. 
leury , lat. Fi eine fladt in dem m 
any am — obngefehr 3. Br —* 
yo oder 5. von Beaune. 
ein klein dorf in bei amur 

der — —— ed — be 

rühmt ep 1690, den 1. jul, zwifchen den Allirten —— 
nee bit gehalten wurde, worinnen Die legtern das 


* Kleury, (Claudius ) ein berühmter Franıod, war zu Bas 
58 Be sic an. 1640. gebohren. Ale legte fich anfange 
—* de idpru und Humaniora , ward an. 1658. Par⸗ 
lementd:Advocat, und practicirte 9. Jahr lang mit gutem fort= 
gang. ieſſung nahm nr geiftlichen ſtand 
han 


an, und ward an. 1672. Hofmeiſter 
Bermandois, einem natürlichen fohne —E— Lu⸗ 


ecretarii. 


an. 1723. ein mitglied der 


Eonty. An. 1680, erbielt er eine gleiche —— 


Vrintzen von 

Rux und Admiral von Frandrei ! nach deifen erfolgs 
tem tode ihm der zum: * * ey Lochien , Ciſter⸗ 
cienfersordend , in der derſelbe 


trug ihm dad ken bey —* Pringen von Bouts 
gogne, Aniou und Berrn an. 1689. auf, wobor er, als fie an 

1706. ihre ftudien befchloffen , zur belohnung die Yriorey von 
Argenteuil, Benedictiner: ee ; davor er Die gemelde 
te Abteg von Locdieu niederlegte. ZUR ward er zum 
Beicht-vatter des tungen Koͤm Gudonci X ernennet , wel⸗ 
ches amt er aber wegen boben alter8 an. 1722, wieder 
aufgab, und endlich den 14. jul, an, 1723. indem g2. * 


j fle fli 
ein ' mitglieb 
— en fon 5 ein 4:30 und 
er ——— les Moeurs des Ifraeli * 
Mcœcurs des — weiches b buch su Paris 1682. in ne 


An nnever 1718. in 8. Joh. Enckhuſen 
I *8 ig 2712, Ft — nr 
— 1901. worden ; Catechifme hi 
raite * Choix & de la Methode des Etudes, Sea 
* ’Inftitution au Droit Ecclefiaftique ; les Devoirs des 
itres & des Domeltiques ; Hiftoire du Qardinal deTournon, 
Binz ‚a8; | ins. —— —— ve, Bruͤſſel 1713-1716, 
Kasklar win. Da Pier Dal ae me on 
is „ bibl. des aut. ec+ 
ehr a kam Eiche Ein bibl. hiftor. bibl. univ. tom, 
J. p. N Möneires pour fereir a Fbifl. des hoemm. illuflr. 


CGuliamm) laf, Floridus, ein Licentiatus Juris 
und nonicus zu Ehartre® , lehrte um das jahr 16 * 
er Bloquenti& dem Cole io bon Navarra zu 
und farb in dieſer ſtadt = 13. fept.an, 1725. Er war r" 
guter Rateinifcher Poet, und in Humanioribus überhaupt wohl 
erfahren , wie — denn auch des * opera mit feinen ans 
ze in ufüm Delphini an. 1688. heraus und 
—* Auſonium auf gleiche art zu erläutern ſich ange⸗ 
von I Kon laſſen; wiewol er mit dieſer letztern arbeit , entwe⸗ 
bnig zu dem bereitd angefangenen drud keine Eos 
fe an bergegeben , oder wie andre wollen , weil er nach 


er Ad die * darunter befindliche unzuͤchtige ftellen mr g 


klaͤren, um feines ſtaudes willen bedenden — nicht vd 

lig zu en ende gekommen. Indeſſen ift doch endlich ——— 
ber Diefen authorem 9 eben, von Fohanıe Baptis 

— ——— der aber auch von ſeinem * vieles hinu⸗ 


gethan, zu Paris an. 1730. ans licht t worden. Sow- 
chay, pre. ad Aufon. Lirox. bibl, Chartraine, Memsires da 
tems, 


* Kieuter, (Job. Bafltub) gebahren den 1. auguſt. an. 
1684. zu Weimar , allıvo fein vatter Kath —— war, 
gen u Jena und Leipzig , were ur — Magi- 
ter , und. tirte deeo, an in Deum 
—— de —— Medico —— wurde an. ae: 
na ala, ur Befdenhen 
en urg, AN. 172 er, 
Sana — Allefor und (rende aju ein 
mar, au. 1726. aber Dbrzshofsdeedige — KirchensRath und 
Beicht-vatter zu Weiffenfeld , auch des Fuͤrſtenthums Querfurt 
General:Superintendent. Er fihrieb einen Reformationd-Eas 
techifinum ; Gründliche Einleitung zu dem oratorifchen ges 
Brauch der affecten , arbeitete auch an einer Jangvarspia 
Gacra , farb aber darüber an. 1730, den 1. may. - Programma 


FLIBUSTIERS ’ * der ben Carl man denjenis 

beygeleget F der N till in 

—— — 
wort kommet her von dem — 


ten, Beil 
Eu — * — * —— ea 


nieder gelafien , 2 Spas 
nifch ei dabey folcher Ay- ee bedient, 
ndern gehört hatten , fo nennte man 
fe F fbuftiers, und von ihrer caperen brauchte man die phra- 
n, fibufter, oder aller en fibult. Won vielen merdiwürdigs 
keiten, fo © um unter dieſen leuthen feit ——* uſammen⸗ 
rottirung fiebe den artickul AVENTURIERS, und 
noch eg era Oexmelin, hit, des Aventuriers. * 
ierbach Aue Dlierbei i 
‚yinfhba 5, (Cunmannud) war zu Bergjabern an 
dafelbft den grund zu den wiffens 
nach tra; ‚ nnd von 


ei 
25 


—— —— 
1549. Tr 
ie Bald eumach verlieh x we m ‚ber ve die let 
bu im er Mich’ in der —E übte pet yore 
ad Fupenbrücen zum Infpedtor ber Kirch en beruffen w urde, 
Gr bat die gemeine zu Mümpelgard und Hanau nach der Bros 
teftanten lehr⸗ſatzen verändert , auch die zwifchen den Theolo- 
zu Straßburg entiiandene fpaltungen ten belffen , und 
an: Geikirgen Yan beogchraggten pihd. geforben: Wan 
Bat von Chronologiam und Ge Genies Chili, Adam. 
Theo 
in Nord » Walch, fi Dee 
ee — 5 
uen an n 
de von Hen zu — an nun 1 
berlan ı wetter 
ee, Seit ſcher weiſe in die 
nad toben ra wots 


2 


rico , dem. —— 


me bald —— die — Aus dem 
hiſtox. Lexicon III. Theil, 


von norden gegen i 
findet —— at, Marin » fpiele und 2, —— Vor 
— Er. - Ordovices darinnen , welche Nord: Wales 

e hatten. An diefe Sraffepaft mit unter die Dice- 
ces _ — art 


AT war die Henfe in gang Walch, 

* * 2 run die erben, Denn wie alfo re 
en berfuß depdes an form und hervor, wel⸗ 

g 


ortreflicher maͤth ER 
ft auch darinnen St. Winifredi 
u von Dem Derüunten op aben, Offa’s Dike er * 
vor zeiten st diem, der Dig Grafkhaft 
rechnet , und muſte allemal, wenn ein neuer Graf = Eheher 
zegieren anfieng , einen tribut vom 2000, mard , welcher 


I biehe rue —— — 
upt-fladt, er pm na 

n man eg Der tommen 
ft. © * 8 —* a 
See ein Fronten alten SorbensWenden oder Laufts 
‚wurde * der tod abgebildet. Auf feinem haupte ſtund 
ein löwe, und im der rechten hand hatte er einen langen ſock 
darauf oben nach einiger ee „ eine fühmeindblaie , oder 
An + ‚Ba a en ek 
zu Magdeburg Mdelgotus haben ihn jerſtoͤret. Groſſers Lauf, 


. Slißingen, O ‚bev 
har an)» auf hf der im u vu 
a —— —— 


groffen canal, w ra Bun D Die gerri ae —S * 


grr⸗ flotte in 

mi, Königs von Engelland. A von — 

t fie im XV. Geculo mit mauren umgeben. Kapfer Taro⸗ 
as V. gab feinem fohne —303 unter andern ge — — rath⸗ 

lägen diefen , auf Flißinge 


n ir * uͤſſel alles 


t ein ed auge zu haben ; allein dad an verfahren 


d von Alba 2 fie an. 1573, von Spa⸗ 
m. ‚ und noch mehr fädte von Tu auf ihre feite 
worbey dann eben diefed von allen vernünftigen Poli- 

ticis an en page von mn. als = geoifer ſtaats⸗ und frie 


mei ft wucde , AT: er bey fo groſſem —— 


eo aller feestüfl 
Bde vertan ha, Ge Jh 
—A— —— a 
—* nl bis fie Klee König Jacobo I. an. 1616. ve 


ß liefert worden. Andr. topogr. 
Bei, I Omar Beig. P. Strada, B:B. Zeier. — 


us oder Creu ‚ eine veflung auf der 
abago in Süd» America, welche von den Holländern ers 
‚ aber an. —* von den Franzoſen weggenommen und 
* — worden. Baudrand, 

ix / ein ort in Catalonien, im der gegend, welche von 
zortfa den den nahmen führet , jwifchen en — Mequinens 


an dem {) — 
rum m läuft, und ihn uf. * 3 na u 
ite aber wird er mit d durch eim ſchloß des 
dirt , ſo auf einer bien Den Alenthalden iſt er a 

ten mauren verfehen , worzu noch einige andere irregulare e 

tificationen — Co’menar, delic. de Eſp. p. 59a. 
‚ ein ſchloß und gecken bey dem 
we m dem ftenthum Dettingen , unweit —— 
n gele “9 den 


m. ſeculo bat ſich eine 5 he 


Dettingifche linie —* * *8 angefan⸗ 
gen, und von Martin = — iche Gettingen. 
Tbeatr. Europ. Merian, top. ſSuer. 


odoardus ardus, oder Floardus, 
Tor ae Ihe en Kieler une Aickb he 
Dino kin feiner firchen in 4. büchern. Man hat auch von ihm 


— DON an. 877. bid 966. ; ef. Vitas Sandto. 
ebert. Tritbem. Bellarm. Pofjevinus. Simier, Vojj. de 
Hift. Lat. ib. II. p. 347. 
odorp , ein ſchloß und ferien in Friefland , davon 
——— familie den nahınen führe, Tromrd. 
xt3 Sloͤhe/ 





Bun und ein 


- 


— — — — — 


flo 
aizdeg ud Samen ai — bon 


‚ umd y Döbeln im ren 
— Meifn. landehr. 
ritus) ein Meformirter Theologus , 
von — * erſt in feiner vatter⸗ſadt, umd 
— zu Embden Prediger, darauf Doctor und 
am Harderwyck/ und zuletzt wiederum zu 
men, zu er auch den 24. fept. an. 1680, in dem 76. 
alters gejtorben. Dan bat von ihm : Narrationem hi- 
omnium Hzreticorum & tempere Chrifti ad feculum 
Kun Amfterdam 1678. ingleichen Theologiz Catholicz Pro- 
legomena „ in quibus fucceflio Theologiz ab Adamo ad no- 
a tempora proponitur, Witte, diar. Teiſſier, catal. bibl. 


mocherus , (Guido) von Narbonne, ein General der 
—— weicher eine chronid —535 und an. 1352. 
orben. us & Pojjevinus. WVojliss, de Hit, Lat. lib, 


* 
— 


Il. 
des oder winds 
—— ir va Bote ne met mis fu 


daß Flora eine unzüchtige * geweſe 
und zu ihrem groſſen ve en , wel durch ihre 
jumege gebracht , a Ser ge —— erben 
um davon ji fpielen ı —* 
— ———— 
m f mit gr unrein alten wors 
Weil nun die Römer ich ch gefchämet , ar ſo übel⸗ 


—53 perfon fo viel ehre zu erweifen, ſo hatten fie die⸗ 
De F göttin der blumen für fürlade doch — = 


ehr Aa en 
it, der Ford von von dem 
Tatio , der mit —— Rom —*5 m de 
morben , und alfo fehr wahrfchein! 
ft Alter ald Rom felbften ME Dee Rn He 
foiele haben ſich erſt an. s13. en, * 
Taciti bericht, von den —* 
Es diejenigen —— muͤſſen, fo ſich der 34 un 
des Id angemaffet hatten ; au Par Pe nick 
alle job —* worden, ſondern wenn es bad üble wetter 
oder die Eipnllinifeden bücher ar an. 580. ift erſt 
das —— * morden , daß ſollten an —— 
s hat diß —— f die lehre dar. 
Kon, do, man ni — reg hung Sen, 
‚ ohne weitere u ung vor nt annehmen 
ae ‚ de ling. — ib. N‘ 3* faſtor. lib. V. Pim, 
7 div. inſt. lib I. c.20. Vaflius, de an- 
tig. idolol. lib. 1. c. 12. Bayıe 
Siora ‚ if eine berühmte 


Struvins , fynt. antig, Rom. 
re zu Kom — die aber 
den Vompeſum dermaſſen ge — daß ſie ſich alles andern 
be enthalten. Geminius bat ihrer genoffen , aber 
porfpruch ded Pompeji , wiewol es dieſen —— 
mag ga une — —— gefallen, 
um bat auch in item alter Ch mit nichts mebe ad mitbem 


andenden der von Pompejo q ihr getragenen ungemei⸗ 


nd b i ’ 
* 2* ehe able u —— * * AL, A —— 
5 — des Caſtor * ehr fgen n. e, 


tlicher erg 
li eiten , welche vornehme perfonen zu Tonlou u 
angsnc hab r Diefe * * Bocten u 
feldiger gegend — * um einen wett; 
jutreten , wobey ein gewiffer preis, nemlich eine göldene 
biol:blume au t war, es e diefe haft 
ein recht Collegium unter ih au nb fehte m alls 
dere blumen , ald ein el: — — 9 wilde roſe F 
falls zum 5* u ' ten auch Baccalaureos und 
res der ‚ und age ihre —— in va 
Darauf —* ſich einige Damen darbey ein, welche 
der belohnung begaben , damit nicht etwan —— 
* die getichte beurt —— muſten, in verdacht komm 
möchten , ald ob ſie ihnen den preis aus ——— zuer 
kannt. An, 1540. bermachte eine vornehme Dame hadt 
ein Es capital und ihre eigene wohnung, au ad 
dieſer blumen » fpiele, fo am erſten - —— follten 
ebhalten werden, Von den Ant gelehrten vers 
memlung ——— bie 35 und vornehm⸗ 
er in eben der — em ſprache, 
rinn ſie ae find , in fein A on acht. La 
Fail’e , annal. de Toulohfe, Pet. Faber , in Agon, * 
—— ———— Iefait von Rom / brach 


Eee erworben ‚ in groſſes ankde, — 04 
vi. zu finen! Bechtvat bit. Er farb an. 
160. —— zum IE un bücher de Trinita- 

e erflärung ü ei x er Grit, ftellen. 


ei de feript. S. J. Miræut, de Script. fzc. XVII. 


Siorebellus , (Antonia) vr Modena, lebte in dem XVL 
Geculo , und bat dad des Cardinals Jacobi Sabolcti, 


Herrn — verbleiben würden. 


flo 


der an, 1547. geftorben , beichrieben. Sonft bat man von 
ihm verfchiebdene tractate , ald ; de Auctoricate fummi Pontih- 
cis , Eccleſiæ Capitis; de Concordia ad Germanos &e. San- 
der, de clar. Anton. lib. Ill. Mirsus , de feript. ſac. XVI. Ja- 
cob. bibl. Pontif. lib. II. &c. 


* Siorennes ‚ oder Slorines , lat. Florina, eine Kleine ſtadt 
in dem Hennegau , er Ai von — + unter den Bis 

off von — choͤrig 8 den fluſſen Sambre und 

aas gelegen. Gerardus Bifchoff von Cambray war von 
dar — und erbauete daſelbſt zwey kloͤſſer, deren er eines 
St. Johanni Baptiſtaͤ, Das andre aber dem '9. Gingulpho 
wiedmete, um das jaht 1048. Mirsi cœnob. ic. > 
C/aud, Rob. in catal. Abbat. Bucelis. Germ. facr. P. 1 8 


monafteriol. p. 180. Martiniere. Zeillers Reiche » 
9. p. 1304. 

Florens, (Francifcus ) ein berühmter Jurift, war von 
Arneduc * 


5— gebärtig ı und anſangs Advocat zu 
Diion. — crhielt er Profeflionem Juris Cano- 
nici ju — zuletzt berief man ihn nach Varis, mies 
wol er dennoch zu Orleans geftorben und begraben worden, 
als —— er in den herbſt ferien an. ai —— 
gend eiten halber verreifet war. Er ift in der R = 
t und in den Enke söoR erfahren q *— ah bat 
ai ar der Fra eche mit denheit und nach⸗ 
verfochten. Alle feine fchriften bat Douiat zu Varis an. 
— 9— in 4. heraus je 


n, unter denen fein tractat de Origi- 
ne Juris. Canonici und de Prarogativa Allodiorum in Provin- 
ciis Narbonenſi & Aquitanica fehr gerühmt werden, Simon , 
biblioh. des auteurs de Droit tom. 1. Schwrtafleifch. ep. 
arc. tom. |. epilt. 372. 


. Jorenfac ‚ eine Meine ſtadt in Nieder-Languedoc an dem 
Auf Erault gelegen, in der Diceces von Aade, acht meilen 
von Narbonne gegen nordsoften, führet den titul eined Margs 
grafthums. 
Florentia, (Hieronymus) ein — in am Spanien mar 
* ku... gebürtig, und war von barer beredtſamteit. 
igte an dem Hofe Philippi II ER IV, , und flarb an. 
—— an bat von ihm 2. vol. in fol. von Sermonen und 
einige andere werde, Alegambe , de feript. $. J. Anton, 


— Pe 
Siorentintus, aciſcus ee) ein zn Medi- 
cus,, war aus einem ee a — ie 

der jugend un 

efie ; ri 1630, aber wurde er zum Peſt. Medico in 
ellet. Machgehends —— ſich auf die unterſuchung 
am codicum „ und allerhand elegantiora , und war beg 
feiner ! gar hoch * ten. Er bat Mathildis, 
ee mitis Hiftoriam „ Lucka ie in 4. Aftrocyno- 
am feu de diebus canicularibus ; de Epidemico Cordis 
Polypo ac Lienis Sphacelo ; de genuino Puerorum Lade ; Her- 
barıiorum Hyifo; —— de Medicato Chrifti Funere ; Öbfer- 


Free 
Lucca 
—* 


vationes de Pı Martyrologium Romanum , Lucca 1668. 
* und anders me — ag gen 
an, 1701, —— eæ ie ein opus poft, 
| von ihm heraus. wdit. an. 1702, p. $13, 
Storme, 9 Biſch t , war — der adelichen 
* —— art, ae ‚ deren ſtamm⸗ 
ah et an den ren 


—— gelegen. n ber —* wurde er Biſchoff zu Muͤ 
erhielt er das Bißthum Utrecht ; 
ſehr emacht, denn * 
wollte fein Anteceflor Arnoldu Grat von Horn , der off 
zu Lu worden, nicht weichen , fondern das Stift Utrecht 
gern zugleich —— Hernach Via⸗ 


und an. 


137 
murde ihm ide Bag 


te 

batten , bald — Bean. End 
Koor Ag Suftra * * * 

——— auf, we 1a pi ig am ein ala dr 
Bios ms sache fommen, —* — — —* 
ten , daß er in heiſſem waſſer follte gefotten werden ; 
ed nahm auch die erecution den anfang , wurde dar⸗ 
auf dem verurtbeilten ‚ 


ovin * en I 
— ERS ale ke en x: 
— fernen un — hatte er alle ſchulden ſei⸗ 


ner vorfahren bezahlet Schar anderwandten kamen auf 
feinem tod » dethe -zu ihm ‚ in ge von ihm einige 
erbihaftt zu erhalten ; er ſchickte fie aber wieder mit 

antwort zurüd , dafi ex der ne nichts entwenden koͤnute, 
und würden fie reich genug fegn , wenn fie &Dtt und ihrem 
Hijloire de ia ville ad’ Utrecht, 
Heda , de Epifc, Ultraj. Bockenb. hift. Epifc. 
alias , in catal. Epifc. Ultra, Krasszii Me- 


Bra 


Dice 114. fe 
— 


Il. , der fette jugenanmt , war V. 
— — —— | 
er , we 
aber — — 
on KT tn mad RG Sb —— 
— vi —— pet 


rentius II. , Theodorich En 
Slore an , und folgte dem Kanfer N er in ba yon 


and nach , da er denn (era tyra cn Be 
adt Damlata ben ließ ; allein er ftarb 
= = Ban wurde zu ei begraben. Anmal. Beig. 
tius IV. firccedirte feinem vatter Wilhelmo T. , und 
‘an, 1223. von dem Grafen von Elermont in einem 
—— Pan fo, Da eine von fine —— Mens 
6 Acker 
—— ei am —— pre 2 


3 Dhacen sen, dab Me a auf mal er 


des Römifchen Kayſers ſohn 
Kae den Be een ac Alien tig , ind wur = 
Veiſen, deffen weib er geſchaͤn u, 


sit, ya an IT. EB 
Bin oral Beh. 


m von Löven , welcher in dem 
— und einen raciat de Infitatione Chei- 


1 


—— f} der hends 
von —— —ã hierauf durch 


einifche überfegt mworben. 
Petrejus , ee an p. — ot. 
lorentius , zu ar ‚cin —52 
in Erscla, - an. 1119 


weich 2 We * fra Dedgl 
— vn m einen 

nd; fen einen. hu ei au dem 
riano Ay und die mercwardigkeuen feines Hofers. Sim, 


der, Balaus. Pitfeus, Vojins , de Hift. Lat. lib. II. —— 
lorentius de Coct / Canonicus Regularis 
mon ſratenſer⸗ orden/ in der Abtey St. don Antwerpen, 


ein Ile nnd P. ——— ‚ih wesen nem Tr — 
moralis befannt Pin 

iten; u den ſchu —— tem den 

pa Aa get I ‚ und er felbiten dem ften praͤ⸗ 

Fentiret bat. folgte tem feinem lehrmeilter nd der 

—eã Bean wie auch feinen meynungen für 


mol in moral+ als theoret materien , worinnen 
vatter ino folgeten. An, 2081. lieſ⸗ 
Ele Boden werd in hy de Jure & Julia Duden, 


welches von den — b gehalken wird ——— Theo· 
logie iſt zwey eye] a ar an. 
an. 1689. zu Eöln, ift die 8* ee 


d daß er fich 
—— E em 
an. 1691 

— iſt die * ſtadt in Toftanien 


fden Mac, wde —— — — Auen. 
1 
—— ſie lang —* Se 


Van liegt e * "Aufe dv, pa 3* 2. un 
det, die 4 e breite 
ee Seh die 
' 
ne jäniRde sneien Im f Die ee 
mit keinen genlaßent die palläfte find koſtbar, die 
Kin u ar ‚ daß fie mit vecht 
Fiorenza la bella, 8 enennet wird. Die kir⸗ 
zu St. Lau ift ein ulm lich gebäude , jo von 
i angegeben worden ; die gantze laft deſſelden wird 
pfeiler getragen. An dem gewölbe des 
thord ift eine tafel , worauf das jüngfte_geri m 
telches ein fick von des berühmten künftlers Dontorno hand 
bat auch _da die e ber Annaͤ und 
‚ der mutter YEfu , fo von Sea. Bartholomäo gemah⸗ 
let find, und ſo boch gefi werden , daß ein von 
Mantua ihm eine fehe groſe fumma geldes dafür 


ee St, Laurentii ift —— * 
mauten prangen von u 
iR rund, und um berum find 


antrift , Sen der catal — an. 1622, — 
worden. 


fein — Pa — Po wegen 1 
und £oftbarkeit 
Dun) tu In Sm pa itti find alle re 
beiten kuͤnſtler, und un gantze lirung und vortrefliche 


£u jeiget ei ne —** und herr —— 

die faſt allen werih uͤ nd 3. citadellen in 

rentz. Die erfte und v * * Alerandro „ dem er: 
erbauet worden , und bat 5. baſteyen. Die andere 


n Cofino —— worden, und ——— — * 


Die Dr dritte aber —— und einem 
lich ſehen — u laſſen. — ee 
gute. faufn 1. getrieben wird, * behalten nicht 
weniger aften ihre ——— dann bey 
zeben Societäten Academien darinnen anzu⸗ 
ireffen, unter welchen bie Academia della Cru- 
——— au Ca —— eften begeben, bes 
rühmt iſt. et worden, dar⸗ 
über können in 0 Ne — — —— wiewol einige 
fügen, daß des Syllaͤ ſoldaten in waͤhrenden innerlichen krie⸗ 
den —9* darzu geleget, und zwar zwiſchen dem fuife 
wegen det — —— ————— * 
ten 
gen worden. ran Ander aber dumm fi flaren ort bey 


ennet 
ro lib.UIL. c.21. in ——— des ee ea 
Sylla und Mario , darinnen enthalten, daf u andern 
iänifchen ‚ welche Sylla verwütet , und im 
er die —— buͤrger ich vergantet, auch Flos 
reutia geweſcn; und wiewol auch da in einigen manufcripten 
(Die —* nicht die deften noch älteften find) Fluentia RT 
i doch au nlich feine andere 
38 air oreng ſtunde 
werden — kommt , daf 
* — im — de Coloniis An meldet , Octa⸗ 


Afarı M. — — und Lepidus die Triumviri hat⸗ 
—5* go rg en Re wo. efü  eiten ai cn — 
als eine frey 
Bere rt l * —* von Sylla fait zerſtoͤret, 
— leijtern zur colonie oder Roͤm. 
ah kn. Der Vapft Eugenius IV. 
32 Concilium wider das Baſeliſche —* weil 
er Dr wit Den fammleten Patribus nicht wohl vercis 
nigen fonnte, und be En einrede die kirche, wie man damals 
©, nicht nur in iedern ‚ fondern auch in dem haupte 


reformiren —* * —* —— wurde zuerſt nach Fer⸗ 


rara beruffen, be — ort wegen der damals 

—— u — befand ſich darauf der Ghriechifche 

* nebſt den beruͤhmteſten per» 

—* der welche mehrentheils den 5* 

gen der Abend —*5 t at don — ” 

—— Bam * 8 —* * —— darum 

jur vereinigun 8 u. * von den Oc⸗ 

dadurch einer en bülffe getröftes 


en 9*F ——— * wider die Tuͤrckiſche macht 
unterftügen zu £ sale baben fie, da bald hernach diefe 

boffuung ver De und die Türden Eonftantinopel Kiok 
unter ie joch —— auf * geneigte ſchluͤſſe nicht 


viel bauen wollen , und Di troffenen einigkeit jo 
fort widerſprochen. den * — vorhero an. 
1055. ein Concilium daſe Berengarium angeftellet, 


anderer geringerer — zu — Poftellus , 
in originib, Etrur, Kircber. imitinere Hetrufco, Vilawi , hift. 
di Firenze. Poggius, Aretinus & Machiavellur , hiftor, F Florent, 
Nardus , hiſt. a Varchi „ hift. Fior. lib. IX, Bochius , 
de elegantia Florent. &c. Ada Comcikii Fiorent, Baov. Spond, 
Rainaldus , annal. ecel. an. 1430. ſeq. * 


loveng ‚ (dad Gro ogthum Sem: = als 
Hetrurien oder Zur da = —— aber Torrbenia 
enannt, ift eine groffe landfe in dem und tbeile von 
* deren länge auf 200,, Die breite aber, wo fie am gering⸗ 
if , auf so. Ftaliänifche meilen ee wird, won das 
— * che Haus an. 1531. die O n fich ges 
bracht hat , nachdem die ſtadt fait ein abe a be age worden; 
und fich endlich mit dem beding ergeben , daß der Kanfer —* 
ihrem künftigen pie einen ausfpruch thun follte, dieſer a 
durch folches Purtbeil Alerandern von Medicid zum Herrn Davon 
gemacht hatte. Die grensen dieſes Groß; a ottung find 
erftlich das Torrbenifche meer , welches ein fküd von dem Mits 
telländifchen ift , —— die Paͤpſtlichen vrobintzen Eaftro , 
Drvieto , Perugia, Uebino , Romagna und Bologna | gar 
hen d das gebieth von Modena, Genua und Lucca, prle x 
das Florentiniiche territorium eingetheilt zu werden e dag 
fo — — ” Baker, * 
In dem erſtern liegen die haupt⸗ un i * 
—* ftadt Florentz, die Bifchöfflichen us ar + Arco, 
Eortona , Montepulciano , Eolle und en ander 
re merdiwürdige oͤrter, ald Empoli , — An Pratolino , 
—— ee — ** * Dos * 
eriale, Bibiena, u. Pifani n 
2 er der — Birahlicen rg a die Biſc * 
ſta 


En ne 


soo flo 
oder Wolterra , und der berühmte 
ser dem * Siena welches A 
Heben baupttabt Sn 9 vie Siktbhunmnet von Dior 
up! n 
aan, Dig, Goa Mafe, mann u Gran 
e 
Eatre, Abten von Monte Dliveto , die ee Qui: 
rico, Montagnara u, a, m. er werden zu des Groß: 
gebiethe 1,) ein theil vom der inful Elba an 
den ‚worüber die Könige von Spanien 
Lehns⸗ find , 2.) R an den grentzen von Or⸗ 
vieto und die liche ſtadt di San Sepolcro , wel⸗ 
de te liche leben find, das thal von Ma⸗ 
ra an den Genuefifchen und Moden grensen, 4.) 
laterra und einige andere län ’ sd « 
d — 1" Abende —— 
———— —— 


l meil d t = ftadı 4400, 
er HR in 1 
gezehlt — toͤnnen. Das 
nur 


den jehr gut ſey. 
ſchen waͤchſt nicht 
chen. Hingegen kommen bt herliche 
gleichen hat man allda viel öl, citronen, ſafran, hanf, pa 
oder weid , und d gartensfrüchte. Die maul ⸗ 
me kommen fo wohl ‚ daf man nicht nöthig hat, wie vors 
mals , aus Galabrien und Siciſſen feyde Arnd zu laſ⸗ 
. Man findet auch am unterfchi orten mineralis 
und bäder , und gute vich-wende, 26 
von Siena iſt nicht ſonderlich fruchtbar au den ſece⸗kuͤſten, 
auch um ein gut theil bergichter , ald das , fo zu Florenz gehös 
ret. ſind viel ſchoͤne nnen , 
fonderlich um die haupt = ftadt herum, an ' 
bau tem , viebzucht und andern nothwendig⸗ 
beruf it; infonderheit giebt es ben Montalcino 
chen wein, und bey Montagnara werden gute ftharlach- 
„Lörner gefunden. Das Vifanifche gebiethe , nur die gegens 
den , fb an dem meere je ausgenommen , iſt an 

ten das allerfruchtbaritie. Die te , vornems 
aber die melonen und pfeben , gerathen überaus wohl das 
ft, allein die dafigen weine taugen nicht viel. So wird 
auch die luft in dieſer lan vor nicht gar gefund ges 


ten. ingegen ift diefelbe mehrentheils t in dem 
Borat 4 ne 34 


und rd F — * ſind 
Hertzogs lan n mo 
gen * Ombrone am — zu ‚erden. Auıfer 
en vieren eibit eine fait unzeblige me 
eiibarfet dei 


von 
tleinern , welche zu der anmuth und fru landes 
ein groſſes beutragen. Die Florentiner werden vor verfchlas 


und vor fonderbare liebhaber der fauberkeit gehalten. 
ie von Siena hält man vor aufrichtiger und ebiger ; 
wie fie denn in der that insgemein fehr gaftfren find, und 
auch auf ihre kleidung umd auf ihren duferichen ftaat gerne 
etwas wenden. Daben fagt man, daf fie noch fehr nach 
der ehemaligen freubeit ibrer Republick feufjen. Die Ptalids 
nifche forache ‚ was derſelben reinigkeit und zierlichkeit anlangt, 
fol nisgends beifer geredet und gefchrieben werden , als in 
dem Tofcanifchen gebieth ; allein die ausfprache und der thon, 
welchen die Florentiner ihren reden geben, if ſebe unanges 
nehm , indem fie faſt durchgehende Das c und Das g vor a, 0, 
u, und vor ben confonanten , als ein ſtarck afpirirtes h promuns 
ciren, auch fonft fehr Durch die gurgel reden. Doch die von 
Siena find gröfentheild von dieiem fehler befrevet. Man 
behauptet , daß in dem Groß⸗Hertzoglichen territorio zum we⸗ 
nigften 13. bid 1400000, feelen anzutreffen jenen , von wel: 
chen der Landes;.Here 30000, mann zu fuß und 2000, ju pfer⸗ 
de feinen feinden entgegen ftellen toͤnne. Die Geiftlichkeit macht 
einen nicht geringen theil ſolcher einwohner aus, und fihon 
vor langen zeiten bat man deren jaͤhrliche einfünfte auf 00000. 
ſcudi geichägt. rg unterthanen treiben ſtarcke 
conmercien , fonderlich feit dem der hafen zu Livorno recht zu 
Rande gefommen. Auifer dem wein und andern lanbedsfrüche 
ten , fo beo ihnen abgeholt werden ‚, verfauffen fie eine unge: 
meine quantität von ferge „ wüllenen rüchern , feidenen jeuts 
gen , guldenen und fülbernen procaden ‚ tapejereven , irdenen 
sefäffen , ſtatuen, gemäblden / eifengen, balfam, pomaden und 
andern dergleichen galanterien und parfumirten ſachen. Won 
den bloffen güldenen und filbernen zeugen will man fagen , daf 
wol eher in einem einzigen jahre Die bloſſe ſtadt Florentz mehr 
ald 2, millionen an golde gesogen habe. Man verfichert auch, 
daß viel particularsperfonen zu 6. 7. und mehr tonnen aoldes 
eigenthümlich beiigen , bingegen aber auch die allermeiiten 
blutsarım find. Ben folcher befchaffenbeit der untertbanen 
iſt um fo viel weniger j bewundern , daß man des Groß: 
a A —— * 2. millionen, des 
t08- 95 Boimi Ill. abfonderlichen jchag aber auf ein 
ſehr groſſes zu fchägen pfcat, ' 


er eigennüßig und —— daben aber vor fehr arbeits 
m 
Die 


fen. Florentz, bem V. | 

— in dem 9, über wies 
gg A: 

en ee en Ya Ka an 1 
—— nachdruck 


gewalt erl di 
en a. 1731, > ig ee A u 
dat fich aleichfalld , ben nelegenbei 
und Gibellinen erregte 
—* = 7 — a der König von 
1 en 14 P 
gonien. &in. fr 0. ward fie felbit durch —— 
ud bald 


ti rſten hernach 
— (denn fie von demfeiben fich Deftenet, 


land , umd 
durch ‚die Florentiner 2 das 100) gebracht. 


unter gebr 
kam fie zwar d fe des & von Frandreich 
VL u ihrer —* — un an. 1509, 
Florentinern aufs neue Beypungen und. mufte 
gleich mit denfelben fich der Dedicdifihen Ober: 
te in add —5 angemaffet ; &# Düs 
b o der ; 
= aber unterfchiedene von den mächtigen familien der fadt , 
morunter fonderlich die Petruni und die von mers 
den find , die oberfte gewalt darinnen zu erlangen bis 
a Ga Se reg 
n b 
letzten ftoß gegeben. Denn an. 1547. legte der 
än 
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y. mit t b i 
nad) Heß er Die —— — Nun * ** —— 


an. 1552. Die Franscfen zu hülffe geruffen hatte , fo mang 
ke gebachter K * 1554. durch hunger, daß fie fich völlig 
—— — —— J De on. —* —— ae 

ge von Spanien , Phi . zu lehen gab. 

te aber belehnte Damit das nachfifolgende ——— 1. vom 
Medicit, a Floreng / weil derfelbe dem Des 
fterreich groffe geld-fummen vorgefchoffen hatte , vor⸗ 
behalt einiger an der ſee gelegenen oͤrter, welche unter dem 
nahmen dello Stato delli Prelidüi werden. 
nun obgedachter maſſen das eigentliche ſd genannte 


niſche und das Piſaniſche zuerſt unter die gewalt der 
etommen , fo wird es Dominum vetus , gleichwie bi 

as gebieth von Siena, weil fie es ſpaͤter erlangt vr 
Dominium novum genennet. Ciuver. introd. r. Tradla- 
tus varüi de Prinsinuribgr Italie, Villani , hift. di Fior. Yaril- 
las , hift. fecr. de Florence, Machiavelii hiftor, di Fiorenza, 
Aretini hift, Florent. Varchi, hift. di Fior. Kircheri iter 
Hetrufcum. Cortaresi hift. Herrurie. Pofteil, de Hetruriz 
origin. inftitut. &c.' Milfom, voyage d’Italie. * 

+ Weil der Grofi» Herkog Johannes Gaſto ohne kins 
der befande , fo wurde Kon an, 1729 in — 
tractat beſchloſſen, daß der Spanifche Infant Don Carlos, 
nach deſſen abſterden / ihm folgen follte. Diefed beitätigte 
auch der Groß⸗ Hergog felbft durch ein an. ige errichtetes 
Padtum familie , und der Kapferliche Hof gab endlich feine 
einmwilligung dazu. Der Infant kam bierauf in 
and tahre zu Livorno an, und nahm in dem folgenden ald 
unmittelbarer nachfolger die buldigung ein. Da aber an. 
1735. in den gerblolitnen friedens:präliminarien dem Don 
Carlos das Königreich bender Sicilien zugedacht wurde, 
gab man in dem —— artickul derfelbigen das & 

oathum auf den Merbens:fall des Großedergo 8 dem Haufe 
othringen , als eine fihadloshaltung wegen abtretung dies 
fed letztern Herkogthums an den Konig Stanislaus. Ale 
hierauf Johannes Gaſto den 9. jul. an. 1737. verftorben , 
nachdem er fein alter auf 66. jahr gebracht hatte , fo lie 
alfogleih Franciſcus Stephanus, Hertzog in Lothringen , 
davon beiig nehmen. Memeiret du tems, 
loreng ‚, die Groß⸗Hertzogliche familie, fiebe Miedicis. 
lores ‚, eine von den Aorifchen inſuln, der Eron Bors 
tugall gehörig, it mur 7. meilen groß, und trägt das fürs 
bersfraus paitel ſehr haufig, bat auch viel viehe. 
. * Slores, 
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often swifchen den 
und un tt ic am een von Dr ia \ inful Macaffar 
—— aa Jr: wa ar 


ae ve —— ber legte Aufdie 9 
2 er 
eu: a) delle Grufin Hbıg amncn "Dies buch 
21 ce 
murde nach feinem tode von Biel mit 
= verlangen 53 us von Med 
—— KA cn Mt 
us verwahru —* von 
—— Mer —5* ice En Dam er noch andere 
werde vo De —* zu u acbracht , aber die 
bie ich in den Co Patribus und andern 
eiften umjufehen , bike ipn Davon ab folche zu v 
= braus , pina N ll. c. 3 * an 
‚ein nn er —* ſeines 
Zac de zum Sara sehen en 
—5 — dem tonnte 
Perl Me nach feiner Ben — Seinen wur. Mer 


ei einen der —— 
ſeinen Kinn nude m erflären, Allein — Er —* 
2. monat und 20, tage , 
von ee daten; & —— als ſie ——— — Id 
Vrobum zum Kayſer erllaͤret, erſchlagen wurde. 
fonften noch ziemlich gute ſitten an ihm ge 8* ae = 
daß fchon fein bruder Kine ugroffe 
— 57* getadelt, wodurch er fich allem nee nach den 
wg pm —* —2 nn dann in * he 
u e regie n feinem * ngl 
ir as 2 Eutrop. hift. Rom. li er 


ge von St. Petro genannt, von Bono nien gebürs 
HN lebte um das jahr a —— 5—3— Iob, 
J er SE allein vortreflich amteit erfah⸗ 
ragen fnbrn ud in be von 2 er * 
Barnim g als fuper Codic. lib. IX. &c. Tritbem. de 
ER oeida ı iR eine andfhaf in Mord Himerca peifhen 
reich , Birginien und Merico — 1496, 

—* —— et ae u as in 

nd; 


au yo um uf, ode 
durch weften einen weg nach often finden Eönnte, 
== wurde an. 1512. Johannes Voncius von Kon von * 
Könige in Eaftilien dahin gefandt , aber von den einwo 
fortgeiaget. Mach eroberung der proving Peru gieng and 
Soto den 25. may an. 1538. mit 2370. mann gu 
zu fu in diefes land —— ‚ und gab ihm den nahmen Floride; 
weil er gleich dahin kam , als die erde mit blumen gezieret war , 
‚arb aber hernach vor ummillen , daß er keine ſo roſſe = 
—* wie er ſich wol eingebildet hatte. 
—* an. en rn e ar * alcn Di dies 
m 13 r einwohner 
ft. un. 1562. in fi) * —* —— — Koͤnigs 
Caroli IX. jeder , machten mit den einw 
nern —— ‚und un dad fort Eharlefort und Earolin. 
jeſes nun / die Geanpfen f n ſo won nen worden, 
—* die Caſtilianer fo üı 


ER SE DES 
jen , den Gouverneur leben unden, u 
en aufbiengen ‚ wie Leftarbot tet. An. 1567. ruͤſtete 
ominicus de Gourges, ein — auf ſeine eigene ko⸗ 
ein ſchiff aus, nahm das fort Carolin und ein en ‚Wels 
die Spanier erbauet, binmeg , und lieh die —* 
dan diefelbige baͤume hängen , Bade zuvor den Franzofe 
em galgen hatten dienen Ym übrigen ift die un 
Fr die — — * rein und ——— auch die erde wegen 
der vielen fluͤſſe fe cr fuck. rodt wird aus einem ges 
wiffen Pndianifchen getrende , fo fie maik nennen, aa. 
Nach der ac he WEN ee. rat — 
wurtzeln/ we vor die beſte ar ee zu düngen bals 
een weinzitöcen mangelt nichts mehr, ald nur * 
gewartet und angerichtet werden. re jungen 


A And 17 —— * pfauen. Sie haben viel groſſe ſuſ⸗ 
‚ unter d den nahmen Chu?agua, oder Rio 
Grande führer , bekam de worinnen man perlen ſiſchet, und 


Den fand mit gold —— antrift. mie im lande ift der 
boden gleich eben, und mit Ai * ewaͤſſert, gegen die 
aber mil Bag Fe ie wälder ftehen voller ſiech⸗ 
u fo giebt ſehr viel_cupreffen , lorbeer-und palmens 
Sara. . Um die ba nz hen — 

an mifpel-bäumen iſt in dieſer provintz auch ein groſſer 
Ei ern fruͤchte und beſſer nn , als 9 in 
er auch ſehr viel —563 darinnen , 

an nennen ‚ deſſen holy und rinde 


flo « 5o1 
einen lieblichen gern , 
unter andern eine yeah —*8 hend 


auf Lern fee man em, Ag, Dekker 1 Bon 
thieren fieher man gemfe , jegen , birfche , löwen , — 
baͤren, wölfe, luchſe, » ottern —— und caninichen. 
vögel find mdianifche bäbne , Rb ner, tauben , 5 
rung gänfe , IK. reiger md rau * 

ben auch erocodillen , und ihre waſſer und 
Ka ae a Be 
Ur, ölches von den untergans 

reden Kit febiffen — ſammlen, wenn ſeibige 
—* ſte getrieben al man noch bis dato ein 
dergleichen bergwerck bat entde wiewol Die einwoh⸗ 
ner ver daß die ne € —5* — überäufi von 
einem glaͤntzenden gel Die männer 
unter Diefen ml we fi n mit einer gewiflen Öl-farbe , 
und find von natur febr ebildete ‚ in a 
Stre Khan den fie mi 


bi Dec ı 0, süne fake —*— 
ir 1 ar nette men g das uͤbri⸗ 
— — re arme und beine 
—— ai gewi —3 die man nicht —— 
bringen ve weil fie ‚fe dei a in ei rn aben fi 
wartz / we e ſeht tragen, 
IH die a em Fre waffen find — d pfei⸗ 
le, an deren n — oder ſcharfe Au Ihre 
vornehmſte — eftchet in jagen und fiichen. So ma⸗ 
wen aus 3 en und der verſtellungs⸗kunſt ein hands 
d, eben fo, wie Die männer , und 
IR under sera adroit und hurtig, fo daf fie auf einem 
uſſe ſchwimmen und ibre kinder Ir leich über dad wafz 
ar wie auch auf die fpigen der böchiten bäume Klettern 
Önnen. Ihr mai oder getrende erndten fie des jahre zen 
mal , nemlich im mer& und junio , ein, welches ſodann ber 
Eacique oder hefehlshaͤber eines jeglichen dorfs in einem öffents 
lichen korn⸗boden verwabret , und jediweder familie nach noth⸗ 
Durft davon austheilet. Sie haben unterfchiedene Caciques, 
welche öfters einander befriegen , wiewol nicht offenbarlıch , 
—— nur hinterliſtiger wei, und einander unverfebens zu 
berrumpeln füchen, Ben ana nd * fo gehet der Caci * 
vorne an, hat in der einen hand ein 
nen bonen und auf dem me ah dcher, Wenn fie mit A 
ander etwas —— ſo ſitzt der Cacique an einem etwas 
mehr erhabenen orte ald andern + und warn ed eine wichtige 
and enbeit ift, fo jo fie auch ihre Prieſter mit zu rathe. 
efe Brich fter nennen fie Jawas und halten fie in aroffen chren, 
>> fie aber fterben , fo begraben fie diefelbigen in ihren eige⸗ 
nen häufern , welche fie hernach mit allen ihren mobilien ver» 
brennen. Wenn ein Caclque — F I fie ihn mit 
fonderbaren ceremonien , und —** uf fein grab den becher, 
woraus er zu trinden pfiegte, nebft vielen pfeilen. Dieienigen, 
welche auf der ebene — ſind weit burtiger und länger, 
als die einwohner der —— €, und die, welche mitten im lan⸗ 
de * uͤbertt alls die andern ‚ welche an den 
— ſich ee ‚ als Die gang arm und unfruchtbar find, 
ie haben groſſe ME um friege , und find unter gewiſſen 
Hauptleuthen , telche fe Paravuftis nennen. Alle dieienigen, 
Die fie von ihren feinden gefangen befommen , tödten fie, umd 
übren ihre koͤpfe mit ſich im triumph berum. Jedoch ſchencken 
bisweilen den weibern und kindern das leben , um fich ihrer 
als filaven zu gebrauchen. Mach einem erhaltenen fiege mas 
chen fie fich 30. tage lang. Iuftig mit tanten und fingen , wo— 
bey alte männer den reiben führen, welche mit den baaren 
ihrer feinde , denen fie die koͤp Bote abgehauıcn, gezieret find, re 
fiege fchreiben fie der fonne zu, u nden ihr dafür, Lnter 
den privatsperfonen hat ein jeglicher nur ein weib; allein die 
Eaciquen haben derer mehr. Ihre Vriefter find jauberer, und 
verbienden das vol durch die boͤſe kunſt. Darnebft treiben 
fie auch die Medicin, und an ſtatt des aderlaftend, wie es bey 
und gebräuchlich hr Are fie den —* das blut aus. Or- 
tel. tlıeatr. orb. e novo mund. lib. Il.c. ı. De Bri, 
hift. Amer. farbe, hift. novi mundi. Towas. hift. lib. 
XLIV. DeLair, defcr. Amer. 


* Kioridus Sabinus , (Francifcus) Tebte um die mitte des 
16. jabrhumdertd. Seine fehriften find: Apologia pro Plauto, 
Bafel 16540. de Rebus is Julii Crfaris_libri II. welche 

enricus de Eoventor ‚ nebit Benedicti Aretini 4. büchern 

e Expeditione Chriftianorum fub Henrico IV. in Palzftinam, 
— andern hiſtoriſchen werckgen, zu Straßburg 1551. in fol, 
Teutſch heraus gegeben. H d. bibl , 


Siorimont , ( Galeacius ) ein — **— von Auguſtino Ni⸗ 
pbo, bielt ich lange zeit zu Baris auf, ald Agent des Antomi Eos 
lonna, und machte freundfchafft mit den Gelehrten, die um 
Diefelbe zeit Jacobi Fabri Stapulentis fehle befuchten. Er ift 
nachgehends Bifchoff zu Seſſa worden, und hat etwas in der 
Morale geſchrieben. Bayle, 


Siorinus ſo von andern auch Slorianus genennet wird, 
mar ein Briefter zu Nom zu den zeiten Kanferd Commodi und 
des Papfid Eleutberii. Er batte zu feinen lehren Polhcarpum, 
Irenaum und Valentinum, deſſen le 7 mennungen er gefol 

et, Uber dieſes lehrte er, dafı Go das böfe erichaffen, und mit: 
Din der des urbeber der fünden fen. Irenaͤus hat ihn debwegen 


in der andern aber 
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in einem beſondern buche de Odtonario twiderleget ; und Eleu⸗ 
therius fol ihn in den bann haben. Gedachter dus 
bat auch in einem briefe an iefen, daß GDtt — 
968 vor den urbebes De Dfe zu Ballen Eufebins „ lib. V. 
c.14.& 20. Theoderesus, lib. I. hier. fab. c. 23. 


de hzrefibus c. 66. Pbilafhrius , gr Buddaus , Ange, 
herefi Valentin. $. 18. 


be rio, ( ebürtig v den dem 
—* on Rai , Baia, | Kohl a —— 
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i di Didi 
rium Italico-An cum, order vcnn er ge ir ve 
Store, (ran cifcus) ein kunſtucher bert 

oris nc ter m 

af ii, ein fohn Elaudii Bo Er 


er von 


Niederla eweſen. us ba ich in 
vatterd kunſt = als er = : ai tode im a5 Tan 
feines * nach Luͤttich zu Lambert De einem guten 
ers gelommen / hat er bey diefem die mablerstunft trefich ers 
gi n. Al aid in Sn ' —— te ſich darinn 
urch emfigen fleiß ſo vo —— N * ſeiner ie 
— 1oncben "und Dil Ichöne Hide berfet 
morden, um oͤne t, a ey 
Earolo V. , Philippo IL. , Kine in Spanien, dem — von 
Dranien , den Grafen von Egmont und Horn in 
und gunften anden. Er bat aber wenig mittel 
—— ed er - aſſen allen —— Be 


——— m an. 1570. im so, jahr 
in —— Sale. Academ. P. II. lib. in p. 262.* 
jr h (2. Anndus * * Lateinifiper biftoriensfchreiber , 


welcher zu den —3* erd Traſani berühmt geweſen. 
Wegen dem g halten die Gelehrten ins⸗ 
gemein ' 4% * einem m mit den Senecis , 
und dem Poe 8* Man hat von ihm Epitomen Rerum 


Romanarum in 4. buͤchern/ nen er von ng der ſtadt 
Rom I oder 754. zn vor 35 rare anfängt , und ma im 27. 
Eben. gethan | Yan Florus fon nicht in alla a 


neben dem andere A —— 
—— IR wait Selme —ã— 
—S Stadii, He Bine Sclmekt, Grit, Ruperti und anz 


derer anmerdlungen zu Amiterdam an. 1692. von NBetftenio in 
8. aufgeleget worden. Auſſer diefer edition hat man auch der 
Anna, Tanaquilli Fabri tochter , und des — 
BE In BAER ade 
wo m au e agddie, n en 
Octavia m, und unter enecaͤ werden ju 
nicht weniger den begriff über die — des Bil oder oder Die te 
nannte Epitomas Livianas ae — bibl. Gofser. Vol. 
lib. I. de Hift. Lat. c. 30. ZLeVayer, jugemens des Hift. Lat. 
Anna Tanaquili Fabri in Flor. ee in pr&f. Hanckius, de 
Rom. feript. P.I. c. 15. & P.II. c. 15. Fabrie, —8 Lat.p. 124.[q.* 
lorus , ( Geßius) ein Gouverneur in Judaͤa, und zwar der 
dee as der ftadt Jeruſalem, war von hrmmdas 
tin Klein: ° ein, und erhielte diefes * durch 
a Een ‚ fo fein eopatra bey des Neronis gemahlin , 
der Poppda , hatte, & Derübte gleich im erften ei ng feiner 
— — boh⸗ raubereyen und grauſamkeiten, dat ſowol die 
— als one * — der entſtandenen fo ſchaͤdlichen em⸗ 
ulegen; wie er dann unter anderm faſt oͤf⸗ 
—* . ei ‚ twelcjer damals das gantze land voll 
—— theil und gemeinſchafft hatte, und fie ganze ſtaͤdte und 
lündern lief , wo er nur feine portlon von der beute 
ae 8 Ceſtius der Römife ae | in Syrien , u. 
ter welchem in * ſſer maas * gen 
lem kam , ve I ge ee au N drey ** 
gem ich vor ihm et haben; um recht und raache wider 
forum nu ink llein = ep —— denfelben 
limmer , und m. cn auf die gedanden, die Juden 
— — oͤffe ——* empoͤrung — als der leicht 
wider eine ſo 5— anklage des gantzen 
5* —— würde vor dem Kavfer beſtehen önnen, wei⸗ 
de —*82 durch den krieg ſchon gehindert wuͤrde. Nachdem 
er a 1. —* meh — orten —— zu Caͤſarea und Jeru an 


bie g mt vielen mord 

—* A a, Ka reis — ' vo Daribe ——— 
einer ſchweſter Kl ſich zu dem ende 
baarfuß zu ihm = alten bed seid ginn 


lich verfpottet; kam AR: m Bine 
wart; als eine im die ſtadt id un Witt Römifihe Co ors d Asa 
Kine befehl diefe zu Seinen „en. gr volck 


2 erſt recht in — und ——————— 

J ſolche ———— ne auf die kriegs⸗ leuthe — fe * ee 
mit gantzen Eönfen aus der ſadt zu kommen. 

Horauf alfobald die empörete die galerien , wodurch die ſoge⸗ 

nannte Turris Antonia , * Römer Ag gegen die fladt, an 


flo flu 


den tempel ge ‚gepäiiget * war, * und abbtannten , und 
’ 


Öffentlich e wie fie —X die Römer, fons 
dern gegen ? gen) gen t nen tten , mit folcher vers 
bitterung , König Agrippam , welchen fie vor⸗ 


‚da er nur ir Die Rbmer das wort führte , gern als 
ort aus der ftadt jagten , da er anfangen wollte , fie zu, dewe⸗ 

‚ damit fie auch den Florum mieder erfennen möchten. 

8 fich ferner da verloffen, geböret nicht mehr zur  iftorke dies 
manns, von welchem auch fonft hernach nichts vor⸗ 
ommt, as daf Eeftius felbft , nachdem fein verſuch auf die ems 
pörete Juden übel abgeloffen , die Elägden der vornehmiten des 
voldd ‚ welche noch getreu pe pn zu befördern getrachtet ha⸗ 
. Doc) fcheinet is, der bald hernach erfolgte tod — r 
wo daraus entitandenen arı — m 22 

aben dieſe fach im vergeß gebracht. apt. lib. XX.c. 9 
de bell. Jud. lib. IL. c. 13. & ſeq. Tacis. hift. lib. V. 28 

Storunı jugenannt Magifter oder auch Drepanius — Dia- 
conus der firche zu Lyon , und lebte in dem 1 
hat von a ug Mifte „ welche fich in dem 6, Bee 
der biblio: trum befindet ; Desgleichen einen andern tras 
ctat: de Eledionibus Epifcoporum W binten an ben wers 
den des Agobardi ‚ welche Papirius on und nach ihm Stes 
phanus mer u beraus geueben ; m x einige Kari en von 
der prädeftination , fonderlich wider Scotum / und —5 
re tleinere werde, die theils in fpicil. 2*5* theils bey dem 
— — angebracht worden, das erſte aber von Gilberto 

auguin an. 1650, zu Paris en it. Seine Hymni und 
andere geiftliche getichte find ebenfalls nicht zu vergeſſen, 
fowol in der colletione Poetarum Chriftianorum Georg, ri- 
ci, als bibl. Patrum tom. VIIL anzutreffen , fonderlich aber von 
Andrea Rivino zu Leipiig an. 1553. mit gelehrten anm 
ey gegeben find. r ift unterfchieben von einem 

dieſes nahmeng, welcher in dem VIIL Geculo ** ein Moͤnch 
zu St. Trond in den Niederlanven geweſen, und ein Martyrolo- 

um verfertiget haben fol , deifen IBandalbertus Prumienfis in 
* Lo —* gedencket. Sigebert. de ſcript. eccl. c. 49. Wefl- 

an.883. ‘Sirmend. in not. ad Avit. Vienn. De Marca, 

Yin de concord. Sacerd. & Imper. c.14. Barom. annal.eccl. 

pr on, & Balus. in pr&f. & not, ad Agob. Chifflet. not, ad Fer- 

me Vollins , de Hift, lib. I. Swwwvert. Athen. Belg. Awdr. 

ibl. &c. * 

lorus, ( Paulus) ein gefchichtsfchreiber , welcher in dem 

—* gelebt , und in verſen Die biitorie des Kayſers Fuflie 
niani — en hat. 

FlorusGeorgius) ein Maylaͤudiſcher JCtus , lebte im 
aa des XV. Geculi , und fihrieb Libros Vl. de Bello Itali- 
co & "Rebus Gallorum preclare geftis, welche Hugo Picarderus 
an. 1613. zu Waris heraus gegeben , worauf fie in den Thefäu- 
rum antiquitatum & hift. Ital. tom. IX. gefeßet worden. 

* Kiorus, ( Fulius )ein vornehmer Trevirer,, bewegtemit 
Julid Sacroviro/ einem Aeduer, um das k ahr Ehrifti 22, ee 
des ſchweren tributs, fo Die Ballier den Römern erlegen mu 
ganz Belgien und Gallien zu einem allgemeinen aufftande, 
woben rn einer. von den erften war , welche öffentlich wi⸗ 
der die Römer zu den walten griffen. Nachdem die der⸗ 
ſchworenen an unterfchiedenen orten eingebüßt , und Florus 
unter der anführung feines ihm gehaͤßigen mit-bürgers | 


mdi , von den Römern angegriffen , und das vom ihm zu j 
hen 


men gebrachte beer zerſtreuet worden , er auch keine 
vor fich fabe, den feinden zum entkommen, fo nahm cr fich 
felbft aus vergweifelung das leben, womit fich auch der tumult 
bey den Trevirern legte. Tuacitus „ annal. Il. 40. 41. Velleius 
Paterculs, 11. 129. Don Bünaus Teutfche Reichd-bifkorie , 
tom. 1. lib. III. $. 64. p. 759. 
—* Rx ein Lateiniſcher Redner u jeit des Kay⸗ 
en . rer a bon Quintis 
o inſt. X em erhalten , daß er es in 
br wog it Kor wet 3 be. — controy. 2 
in m balten Davor ‚ daß — —— * 


— — weil e. —* ————— aus 


met , daher ihm auch einige 

Lucium et enecam — Vafins , de Hiftoricis 
sl 30. Ob es aber der ſey annal. 11]. 40. 
gedendiet, ift ungewiß. _ Unter Juli Fort nahmen 
in bibl. nov. libr. tom. ]L p. 190. einen Prologum de Hiftoriis „ 
five de xtatibus fzculi En. g le meld — die⸗ 
fen nicht ſeyn fan, wel Be 
jeiget. Burmazın, 2 Orlatilien inft. orator. X. 


umiffa , ofmfern feinem einfluß in die 
opoliß über. Baudrand, 

en, orden oder brüderfchafft darmwider, wurde an. 15 

en von den Hertzogen ur afchen, —— und * 

hanne, zu Weimar angeordnet. Die mitg 

güldenen arofchen des Tages über an dem 7 w ke 

gone follte , ſich des Auchens fo wol als aller fhandbaren wor⸗ 

m enthalten. Man mennt , daß er noch I dem gebachten 

ja wiederum erlofchen ſey. Maberi annal. Sax. _ 


‚gegen 


” x eine Beine ftadt in der Eu 
ER ns —— gen, —0 


ni eis 
G — 


fiu 


monatl, unterredung. an, 1697. p. 991. Grypbius, von Ritters 
or oder de Fluätibüs, (Mob 
udd , oder de Fluctibus ertus ) war an. 1574. zu 
Milgate in der proving Kent gebohren. Sein vatter , Thomas 
Fludd , Hatte unter der Königin Eltfabeth ‚ in Franckreich und 
in den Htiederlanden die Rtelle eined Kriegs» Zablmeifters verwals 
tet, Mach gelegten grumde feiner ftudien wurde er an, 1591. 
in feinem x7. Jahre auf die Univerität Orford geſchickt. Ex lief 
fi) nächit der Dhilofopbie auch die Medicin zu erlernen angeles 
gen feon , und nachdem er Darinnen alüitlich avanciret , begab 
—* auf die reife, umd beſahe Frandreich , Spanien / Jtalien 
un tichland. Im diefen Jändern , in welchen er 6. jahr zus 
—7 gerieth ex mit verſchiedenen vornehmen leuthen in be⸗ 
anntfchafft , und fette fich ben ihnen in folches anſehen daß 
* derfelben ſich feiner information hedienten wobey er 
weil er unerſchiebenes zu ihrem gebrauch zu papiere bringen 
möüffen , den grund je verfchiedenen werden nelegt , fo nach der 
eit von ihm beraustommen find. Nach feiner rüctunft , nems 
ch an. 1605. ; nahm er den gradum Doctoris Medicine an , 
welcher ihm um fo viel weniger berjagt wurde weil er inſonder⸗ 
heit in Chymicis bereitd im grofler reputation ftunde. Um eden 
dieſe zeit feng er an, der praxi in Londen obzuliegen , allwo ihn 
die Societas Medicorum in ihre jabl aufnahm. Seine wiſſen⸗ 
Wan in der Bhilofophie und Medicin , infonderheit aber fein 
tieffinniges ſpecuuren in dunckeln materien brachten ihm viel 
bochachtung zuwege doch waren ſolches mehrentheils leutbe , 
die von der fache nicht | urtheilen konnten. Er war 
ein eifriges mitglied der gefellfche der Rofencreuger , die er in 
einer bejondern fchußsfchrift vertbeidigte , auffer welcher er noch 
ein geöffer werd? zu ihrer defenfion zu fehreiben vorgehabt, Sei⸗ 
ne lehe-fätge find geöften theils ſo duncel und unverftändlich ; 
daf man fich keinen deutlichen und ordentlichen begriff Davon 
machen fan. Er wärmte nicht nur bie feltlfamen einfälle der 
Rabbdinen und Eabbaliften wieder auf, fondern vermehrte dies 
felben mit vielen neuern , nicht weniger ungereimten , Ipecula- 
tionibus. eine Philofophia Mofaica mie das hundert ind 
taufende, Die hauptsprincipia ,„ auf welche er feine gane 
Vhyſic und Medicin bauer , find Virtus Septentrionalis und Au- 
fralis: Unter jener veritehet er Principium condenfans oder 
contradtivum , unter Diefer rarefaciens oder. expanfivum. 
Gächerlich ift es wenn er in feiner Myftica Cerebri Anatome 
den urfprung der gedanden von demjenigen theilen des gehirnes, 
im welchen Die Anatomici einige gleichheit mit den geburts· glie⸗ 
dern beuderlen geſchlechtes entdecken herleiten will, In feiner 
obgedachten Philofophia Mofzica ge man vielfältige abbils 
dungen eined Thermometri , durch welches er feine Principia 
Phylıca und Medica forgfältig ji eriweifen ſucht. Er nennet ed 
Vitreum Calendarium, und giebt vor, er babe den rif davon aus 
einem alten manufeript, das wenigſtens 500, jahr alt gewefen , 
ga en, welches, wo es wahr, dem Corn. Drebbelio, der eben zu 
efelben zeit in der Phyfica Experimentali berühmt geivefen , 
und diefes inftrument erfunden haben foll, die ehre folcher ers 
findung freitig macht. 2 Mathematicis war er nicht umers 
fahren , umd hatte fich infonderbeit in Mechanicis eine geoffe ges 
fchidklichkeit zumege gebracht ; zugleich aber vertiefte er ſich in 
den magifchen fünften , welche er ſamtlich durchſtudirte und in 
geelen werth hielt. Seine gantze Medicin läuft auf aberaläus 
tiche einfalt und nichtsilrdige grillen hinaus. Die krand» 
Heiten , fo er in Empyreos „ Fthereos „ Elementares &c. eins 
theilet,, chiet er unter Die Meteora, und will , daß fie von den 
winden , welche er zu geiftern und engeln macht ‚ ihren urfprung 
baden, welches zu erweifen , ex nicht mur des zeugniſſes Hippo» 
eratid umd Ghalent , welches noch hingienge fondern auch fo 
gar der worte der heiligen Schrift miäbrauchet , als welche ev 
zum. bebuf feiner ungegründeten fäge ſo ungereimt theils erfläe 
vet , theild appliciret, daß wol nicht leichtlich jemand diefelbe 
mehr verdrebet und zerläftert bat. So verworren ed aber mit 
feiner theorie außfahe , fo verfpürte er Doch in praxi guten fort: 
ang, maffen er die patienten durch allerhan berftiegene res 
enssarten dergeftalt in verruunderung zu fegen und einzunchs 
men wußte , daß fie ein vertrauen aufihn befamen , und Durch 
folches zu glücklicher wuͤrckung der verordneten artzneyen unver⸗ 
merdt diſpomet wurden. Seine ſchriften fo mit eben dergleis 
chen redens⸗ arten angefüllet find , haben ben den ausländern 
mehr applaufum als ben feinen lands⸗ leuthen gefunden, indem fie 
in Engelland von niemand , als etwa Seldeno und einigen alt 
dern ‚ dftimiet worden. Seine gegner , mit welchen er in ſtreit 
erathen, waren nebſt Joh. Keplero , Mar. Merfennus , der ibn 
‘acomagum , Hzreticomagum , feude & horride Magiz 
Doctorem & Propagatorem genennet , und Gaffendus ; der | 
Merfenni anfuchung die Feder wider ibn ergriffen. Er felb 
fehrieb ohne gegebene gelegenheit wider de Forſter Hoplo- 
crifma-fpongum , worinnen dieſer behauptet, Die fompatbetifche 
cur; da zu beilung einer wunde das geiwehr, , fo Diejelbe verurs 
facht , nut falbe beitrichen wird , fen unzulählich , welches dem 
Fludd , als einem grojfen freunde von dergleichen kunftsftüden , 
nicht antunde, Er ſarb zu Londen an, 1637. in feinem 63, 
jahre. Seine opera ind in etlichen banden zu Londen sufams 
men gedruckt worden / wiewol einige baͤnde Darunter, in wels 
chen viel magica enthalten ı fchwerlich zu haben find. Er hat 
auffer dem bereit angeführten gefchrieben / Tractatum Theolo- 
go-Philofophicum de Vita, Morte & Refurretione; utriufque 
cofmi Methaphyficam, Phylicam & Technicam Hiftoriam ; 
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Verltatis Profcenium monochordüm Mundi fymphoniacum ; 
Anatomis Amphitheatrum ; Philofophiam facr. Pa Meteorolo« 
iam Cofmicam ; Sophiz cum Moria Certamen ; Summum 
norum quod eft verum Magix ,„ Cabale &c. fubjectum; 
Medicinam Catholicam ; integrum Morborum Myiterium ; 
xa$oAırcr Medicorum xaronwrgor; Pulfus ſ. novam & arca- 
nam Pulfuum Hiftoriam ; Philofophiam Moſaicam und Re« 
f —— Hoplocriſma.ſpongum. Athen. Oxom. Morboſ. 
a0 21171. 77777 
iſt ein veftes, altes fchloß, im land Wallid ob dem fies 
en, dem Bifchoff zu Sitten angehörig. Es war 
dad des alten adelichen Walliſchen geſchlechts von 
der Fluͤe, aus welchem — an, 1580. ju dienften Her⸗ 
hogs Fudovici Sfortia, 3000, Wallıfer ind Mayländifche gefühs 
tet bat. Er kam hernach zu Freyburg und Bern ind gefängnid, 
und mufte an. 1529. gar aus dem lande Wallis entweichen. Narr. 
—— Fr — — — Fluͤen it auch ein 
un us im Leym ‚ unten am berg:jchl 
Landseron drey Heine kunden von Bafel gelegen , in die * 
wird das bad von den 


h 
lern und benachbarten ſtarck gebraucht. Oben auf dem 


Pate klofter Mariasftein , dahin eine groffe wallfahrt 


9 * . lib. 1. p. 20. * 
Siuentia , eine ftadt, welche von den folbaten des 
dem —— Arno erdauet a und rar das 
nash die heutige ftadt Florenz entflanden feyn fol, Deiic. de 
Kltal, I. p. 202. 
Stügel, (St. Michaelis, Ritter-orden von) wurde von dem 
—— ı Könige, Alphonfo l., nachdem er Durch huͤlffe des 
ar die Mohren überwunden , an. zı71. geftifs 
tet. e nachfolger hatten Die obersaufficht Darüber , bis dag 
era gangen. Die Ritter trugen aufdem mantel einen puts 
pur:farbenen und mit ftrahlen umgebenen engels-fügel, auf 
der bruft aber zwiſchen 2, rothen lilien ein rot ee ereug / in der 
alt eines ſchwerdts, worauf die worte flunden : quis ur 
Die Chem ide Dir Wlopren wir a Die Wühnen ui war 
fen zu befchügen. Bowanmi, f ————— 
Flumbs ‚ it ein ſchoͤner grofe fleden , in der Eydgenofis 


n Grafſchafft Sargand d8 
(den dem — Sargand und he a Lea 
Earolus Craflus hat denfelben an. 880, mit aller mannſchafft 
dem Bifchoff Rothar zu Ehur taufch-weife übergeben. Es war 
EEE 08 (de Flonsincl a on de h es 
i h; 
Sins —— auß Den le a0. 


ben it, Ulrich hat an. 1294. den Aeden Flumbs 

Biſchoff Berchtold, Graf u ligenberg, pfan — * 

tommen. war Bi zu Ebur , bis an. 1321, , da 

* — re ur he —— begeben, Bu 

crim, e r. p. I81. umpf. 

p. * Guler. Rızt. Ib. XIV. p. 211. 3* ge 
Fluvbia , ehedeffen Albia genannt , ein fluß in Eatalo 

eö bat feine quelle in der Viguerke —— em 

pourdanifche ‚ und fällt zu Ampurias in die Mittellaͤndiſche 


e, Baudramd, 
uvianus, ( Antonius) der 36. Grofimeifter ded Joha 

PN: . ordend ‚ füccedirte Bhiliberto von * an. ** 
und ward bereitd vorhero gran Confervatore und Groß.Eoms 
menthur von Eppern. An. 1428. hielt er eine generalsverfamms 
um feines ordens, Darinnen die aufrichtung einer Groß Balley 
in Zeutfchland v et wurde. An. 1433. bekräftigte er 
in einer andern verjammlung dem Groß: Drior von Caſtilien 
feine vorige frepbeit , vermittelt deren alle Eommenthur , Ritter 
und andere kriegs⸗bediente in feiner Priorey verbunden waren , 
i — deuftand 
zu leiften. Weil er aber fahe, daß viel feines ordens ihren 
ordentlichen fig nebft der nötigen — verliefen , und 
in der Gardindle zu Rom dienfte begaben / um dadurch des 
eher zu der Commenthuren zu gelangen , gab er barmider 
ein — und ſiftete kurh darauf ein wohl eingerich⸗ 
tel Lan an. 1437. den 2 — 
eichert hatie. e n⸗ 
nes Laftic. Bofi hiſt. ord. Hierof. Marceli vitæ ri Ma« 

gift. ord. Hier. &c. 

* Kopurg, lat. Foburgum , eine Beine aber ſchoͤne ſſadt am 
vn Ya meerbufen der öftlichen Lüfle der inful Arnd 
der inſul Arroe —** über ; ſie ward am, 1728. Durch eine hef⸗ 
tige feuerd:brunft gang in Die afche gelegt. 

oburg —— fiehe —— 
ocas, oder a6, ein Grammaticus om , bat una 
hiedened , ſo in feine **8 läuft, ns In Ar das 
des Boeten Virgilii in heidenverfen befchrieben ; wiewol 
auch diefes letere mehr eigenfchafiten eine® Grammatisi als cis 
nes Poelen an ihm zu erfennen giebet, Val, de Hift. Lat. 

—9 c. 11. ee “ Qbinehfte 

ochien, oder Fokien iſt eine Chine rovintz an der 
fee jwiſchen den — Chequian und ** Die 
upt⸗ſtadt darinnen i cheu , allwo ein Berichte der Mans 
Varimdift. Die brigen tädte And Gpangchen, Kann, Zunge 
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eben, 16 Di vernäg IR Air (mdbibee | und bat-einen 
gi überduß an papier , zuder und dergleichen. Neuhofs 
inifche reife, p. 19. & ao, 

* Koohail, jugenannt Abou:Ali:Ben:Miad , gebohren in 
der gegend der ſtadt Meru im Ehorafanifchen ; fein eriter des 
ruf , den er getrieben , war der ſtraſſen· raub. Er foll ich aber 
auf eine feltfame weiße befehret haben. Dann als er des nachts 
in ein haus hinein zu fteigen trachtete , um zu feiner liebiten I. 
kommen / lafe von obngefehr jemand in dem haus etliche forüche 
aus dem Alcoran laut, die Fodhail ſoll gehört haben, umd 
dadurch fo gerühret worden fenn , daß er in fich felbit gegangen , 
p dann fen er wegen feiner lehre in gro —— e⸗ 

ommen ; ja er pafirte auch ben den Tuͤrcken für einen arofen 
Heiligen. Sein lebensslauf ift in der biftorie Jafei befchrieben , 
in der fedtione 32. D’Herbelost „ bibl. Orient, 

Foͤdor Aleriewitz, ſiehe Theodorus. 

Ködwar , ‘Seldwar , ein ſſecken in Nieder⸗ Ungarn, nicht 
weit von Ofen , nebft einer fehange , woraus dieienigen , fo es 
zu anfang des XVII. Geculi mit dem Ragoczi bielten , das gans 
te land in contribution fegen fonnten, Topogr. Hung. 

oͤhr, ſiehe Fora⸗ — 
Foͤrtſch, (Michael) gebohren rtheim den 23. jul. an. 
1654, Nachdem er alldort in A ftudien den eriten grund 
eieget wurde er Darauf in dad Gymnafium zu Durlach ver: 
Ki et , und von dar an. 1672. nach Straßburg auf die Unis 
verfität , allwo er fich des Bebeli, Schmidit , Fauſti, Zent⸗ 
ranii und Dbrechti information bediener , umd unter diefem 
Fentern an. 1674. de Cenfu Augufti eine difputation gehalten. 
An. 1678. gieng er nach Yena, allwo er feine fhudien unter 
Mufäo , nes, anno :c. rühmlich fortgefeßet, und 
nachgebends auf Helmftädt aeiogen: An. 1681. wurde er von 
iderico M. Maranrafen iu Baden» Durlach zu der Prof. 
eolog. in dafigem Gymnalıo , wie auch zu feinem Hof-Diaco- 
no beruffen. An. 1688. nahm er zu Gieſſen den gradum Docto- 
ris an, umd an. 1688. erhielt er die Hof-Dredigersftelle bey 
Zamamın Fürften, wurde auch Kirchen-Rath und Abt 
er die Herefchafft Lahr. An. 1695. wurde er nach Tübin- 
gen, und an, 1705. nach Jena, zu der Prof. Theol. fen, 
allwo er auch den 4. apr. an. 1724. geſtorben. Seine an dad 
licht gegebene bücher find in feinem Programmate funebri aus» 
gefekt. Nova Litter. Tigur, ad an. 1724. N. XX. p. 321. * 

* Soefius , (Anutius) war an. 1528. u Met gebohren, und 
ward au Parid Doctor Medicine , und practicirte hernach 40, 
jahr lang in feinem vatterlande, Er war in der Griechifchen 
und Pateinifchen fprache ungemein erfahren , und ein fonderlis 

x verehrer der Alten, auf die er auch viel Heiß angewendet. Er 

arb au Met an. 1596, im 68. jahre feines alterd. Er hat mit 
groffern deig und vielem lob den ganzen Hippocratem ins Latei⸗ 
nifche überfet , Frandfurt 1595. und 1624. Genf 1657. in fol, 


ingleichen ein Lericon über denfelben unter dem titul : Oe- 


<onomia Hippocrasis, Frandfurt 1588. in fol. Pharmacopeam, 
Baſel 1561. ing. Verhonem Comment. Galeni in Aphorifmos 
a ge Leiden 1633. in 16. wie nicht weniger verfchiedene 
an medicinifche fchriften binterlaffen, Thuamur. Teijlier. 
Huetius, de claris interpret. II. Jeurmal des Savanı 1666. 
Mercklini Linden. renovat. p. 84. &tolles biftor. der me» 
Dicinifchen gelehrth. 1. 1. $. 13. p. 14. - 
Tottarafch , eine wichtige veitung in Siebenbürgen, 4. meis 
——— A in — en. * = 
afft under ‚amd grentz⸗ gen die ⸗ 
dau And Wallachen. An. 1441. gerieth fie in Türdifche , bald 
aber wiederum in Chriftliche Hände. Auf dem dafelbit befinds 
lichen ſchloſſe pegten fich die Siebenbürgifchen Fürften öfters 
aufjibalten. Zei. top. Hung. 
* Kogelius, (Martin) war gebohren zu Hamburg an. 1643. 
den > ai. Er ſtudirte in der jugend Im Joanneo und her⸗ 
nach im Gymnafio zu Hamburg, und gieng an, 1653. auf die 
Univerfität nach Gieſſen, von dar nach Marpurg und Heidels 
berg. Un. 1654. begab er fich nach Stregburg ‚ da er fich fons 
derlich unter dem berubhmten anne Schmidio in der Theo⸗ 
Iogie übte , auch der freundfchafft des berühmten Böcleri ges 
nof. Da ibn aber an. 1656. Die traurige poft von dem tode 
feines vatterd nach haufe rufte, beſuchte er unterweas die Uni⸗ 
verfität Helmſtaͤdi/ und kam im folgenden jahre zn hauſe an, 
da er denn anfieng die forachen und Weltweishelt zu lehren , 
auch etwas von Fungü ſchriften heraus gab, Hierauf gieng er 
an. 1662. mit Martino Venezero anf reifen , da er denn erftlich 
die vornehmften ſtaͤdte Teutichlanded betrachtete »_ hernach aber 
Aber die Alpen , umd nach Jialien gieng. Zu Venedig wurde 
er an. 1663. den 29. ianuarũ Medicinz Doctor , und ateng, da 
er Manland und Genua gefeben hatte, über Piemont nach 
Frandreich , allıwo er ſich eine gute zeit aufbielt, und endli 
nach Spanien reifete. Won dar gieng er wieder zuruͤck dur 
Srandreich und Holland, und fam im aug. an. 1666. glüdkli 
wieder zu hauſe an. Dafelbit wurde er an. 1675. Logice & 
Metaphylice Profelfor beym Gymnalio, ſtarb aber in eben dies 
em jahr den zr. oet. Es ind von ihm viele fchriften ausgear⸗ 
itet worden, Die aber noch im manuſcript liegen. 
Koggia , eine kleine, aber wohlgebaute itadt in der proving 
Gapttanata , im Königreidy Neapolis , am Auife Gervaro ‚ 7. 
oder 8. meilen von dem Ndriatifchen meere , fo wegen bed da⸗ 


fog foi 


rd soll-baufed, la Dogana di Foggia genannt, 
I 

lia , lat. 6 ‚ein Ruf in dem Her: um Hebino, 
wies dep der hadt Befaro in das Adriat ee. 


* Koglia, ‚(Johannes Antonius) ein Philofophus und 
Medicus , gebürtig von Gifuni in Dem Neapolitanifchen, wurde 
an.‘ı620. Profeflor Primarius Der Theorie Medice ju Neas 
polid, Er bat de Anxiofa Paſſione malignifque Tonlillarum 
& Faucium Ulceribus ; ingleichen Hiftorico Difoorfo del grand 
terremoto fucceflo nel Regno di Napoli , Neapel 1627. geichries 


ben.. Toppi, bibl. Nap. 
Koglieta , oder Folieta , (Hubertus) ein Briefter von Ges 
nud, te fich durch feine efamteit groifed anſehen zu⸗ 


eich 

wege. Sein vatter Au ufinud, welcher dreyer Paͤpſte Kath ges 
weien,und von Kanfer Karolo V., in anfehung jeiner treuen Diens 
fte, das Bißthum von Mazara nebft einer penjion von 4000, tha⸗ 
lern hatte ‚_bielte ihn in feinen jungen jahren zu erlernung der 
noͤthigen wiſſenſchafften an, worinnen er auch in kurtzer jeit vor⸗ 
tredich fortgelommen. Doch weil Hubertus an unterfchiedenen 
ie Aa vatterlandes theil hatte, wurde er ind exi- 
lium ierauf hat er ſich zu Rom an den Hof des Cars 
di don egeben , und iſt an. 1581. im 63. jahre feines 
alterd geftorben. Seine fehriften find Hiftoria Genuenlium ; 
Clarorum Ligurum Flogia ; de Laudibus Urbis Neapolis ; de 
Ratione feribendz Hiftorie; de Caulis Magnitudinis Imperii 
Turcici ; de Lingu= Latin Uſu & Preitantia; de Philofophise 
& Juris Civilis inter fe Comparatione ; de Nonnullis, in qui- 
bus Plato ab Ariftotele reprehenditur, Conjuratio Johannis ° 
Ludovici Fiefchi ; Tumultus Neapolitani ; Cædes Petri Ludovi- 
ci Farnelii;_de Sacro Foedere in Selimum ; de Obfidione Me- 
lite &c. Sein bruder Paulus Foglieta war ein guter Port, 
und gab gleichfalls einige fehriften heraus, Pojlevim. in bibl. 
fd. Bard, in chron. Gbiliws, theatr. Mireus „ de fcript. 
Lec. XVI. Crafo, elog. Soprani, feript. della Ligur. &c. 

Kogo ‚ eine von den falg:infuln, die der Eron Portugal un⸗ 
t x. find, aber unbemohnet , theils wegen der feuer 


pe berge, davon fie auch den nahmen hat, theild wegen 
- x heftigen urm⸗winde, vor welchen man nicht hinkommen 
an. upper, 


obi, war der eb König in China , welcher zu der zeit des 
Hebers und Phaleg fol regieret , und fich in dem weſtlichen 
le von China niedergelaffen haben, allıwo er in der proving Zen. 
fi gebohren war. Die Ehinefer geben vor , daß er 115. jahr res 
dan babe, Mebft dem wird auch von ihm erichlet , daß er der 
inefer fitten gebeflert, als welche zunor ſehr wild gewefen , 
und ohne geſetz ect. Desgleichen melden auch ibre hiſto⸗ 
rien , daß er die Aftronomie verftanden, und unterichiedene ma⸗ 
thematifche tafeln gemacht , auch die Hieroglyphica erfunden 
€. _Pearon, antiquite destems,. _ 
FOIKTAO oder FOQUEXUS , ift der nahme einer gewiſ⸗ 
5 Ich e ben den Faponefern , deren urbeber Zaja gemefen. 
er beredete feine nachfolger, daß zu erlangung der feligtert 
genug wäre ‚ dieſe 5. worte, Nama, Mio , Foren, Qui , Quio, 
oft zu wiederholen , ob gleich keiner unter ihnen dem eigentlichen 
veritand derfelben wüflte. Kircherus, in China, 


» KoiDaillant, fiebe Vaillant , 


Koir , eine Grafichafft, liegt im obern Languedoc an den 
—— von Roußillon und an dem Pyrenaͤiſchen gebürge. Die 
t diefed nahinens liegt fat mitten darinn an dem Auf; Ariege, 
Darüber eine fchöne fteinerne drucke gebauetift, das ſchloß aber auf“ 
einen Eleinen felfen. Man theilet Das gange land ab in die obere 
md untere Brafichafft ; jene brinat nichts, als holtz, grad, mes 
Dicinalifche Präuter und blumen von ſehr fchönen und hoben fürs 
ben, fonderlich aber tulipen; es hat auch eifensbergiwerde und 
diel fhmidten. Diefe aber ift fruchtbarer, und bringet wai 
rocken und wein berfür ; die fuͤrnehmſte ſtadt darinnen ift Das 
mierg, allwo der Bifchöffliche ſitz iſt, und neben Foir, Mazeres, 
Tarafton, Saverdun , lles, Daumazanı, le Barlat, Lezat, 
Montault, ic. Die fürnehmiten Auffe find I’Ariege und la Rife 
Ben Pamiers ift ein heilfamer brunnen, ber vitriol und Crocum 
Martis ben fich führet, und wider das podagra, Auch verfchleims 
und — wird, Zu Nas iſt ein warm bad, jo 
auch berühmt ıft. An dem ort Gamarade ift ein ſaltz⸗ brunn/ dar⸗ 
aus man in einem leffelüber dem feuer falg fieden kan. Es bat 
auch verichiedene hoͤlen / da das herabrinnende duft waſſer aller⸗ 
band felgame figuren bildet. Die einwohner des lands find fehr 
aufgeweckt, geiftreich, no gute foldaten ab; feine waaren 
chen in wich, hart; , pech, terpentin, pantefe-bol ‚ marınor, 
jafpig und eifen. Auf dem fchloß Arſin ift ein ——— 
und Commendant. Pigamio! de ia Force, nouv. defcr. de la Fran- 
ce tom. IV. p. 408. * 

Koir ı das gefchlecht der Grafen von Feir ſtammet von den 
Grafen von Earcaffonne ber. Denn Rogerius II., Graf von 
Earcaffonne , hatte drey fühne, davon der andere r⸗ 
dus J. Graf von Foix worden, und an, 1096. geſtorben. 111 
fohn Rogerius 1. gieng mit dem berühmten Gottfried von 
Bonillon in das gelobte land, und farb an. 1111. Rogerium Il. 

interlaffend, deſſen fehn Mogerius III. ein vatter Rogerit "ns 
ardi I. worden. Bon deifen ſoͤhnen pflantzte Raimund Ko⸗ 
gerius das gefchlecht fort, Ir gar König Philippum Aus 
guſtum von Franckreich in das gelobte land , und — 


— 


foi 
ſeiner zuruͤckkunſt den Armengol von Urgel hier⸗ 
ſchlug er ſich zu der Albig und damit fein 
in völligen ruin. Er flarb an. ra22. ; En hen kins 
Rogerium Bernhardum II. binterlaffend , welcher gleich» 
falld den Albigenfern beyſtunde, doch bey König Ludovico IX. 
wiederum audgeföhnet wurde; worauf er an. 1241. geftorben, 
und Roaerium IV. Grafen von Foir, Herrn von Gaftelbon, 
nach füch gelafen. Diefer verband ſich anfangs mit dem Gra⸗ 
von Tonloufe wider Ietsgedachten König in Frandreich, 
dopicum IX. , trat aber bald wieder von Diefer parten ab, 
und ——— König von Aragonien, darauf er an. 1264. ges 
forben. in ſohn Rogerius Bernbardus TIL, welchen er 
3. töchtern hinterlafien , vermäblte fich mit Margaretha Mons 
cada, einer erbin der Wice-Grafichafft Bearn, kam aber Dadurch 
mit feinem fchwager, dem Grafen Geraldo von Armagnac, in 
ungelegenbeit. wurde auch von dem Könige Dhilippo dem 
Fühnen ‚ dem er ein fehloß belagert hatte, zu Beaucaire an, 
3274. gefangen gefegt; worauf er an. 1303, geltorben , nach⸗ 
dem er von befagter gemahlin ein vatter Gaſtonis und. unters 
ſchiedener Einder worden. Gafto L, Graf von Foix, Bice-Graf 
von Bearn, Herr von Moncada, fuccedirte feinem vatter , und 
degte vortrefliche proben feiner tapferfeit ab. Er ftarb zu Pon⸗ 
toiſe an. 1315. , einen fohn es nahmens, deögleichen noch 
. andere, Rogerium Bernbardum, Robertum , der an. 1338. 
ifchoff zu Baur worden, und Zupum von Foir, Grafen von 
Rabat, wie auch endlich a, töchter , nam und Blancamı, 
die ſtamm mutter dev Herren von Greilly, hinterlaſſend. Alle 
Diefe brüder, auffer dem Biſchoff, vlankten das gefihlecht fort, 
Der mittlere davon, Rogerius Bernhardus 1. von Koir , Vice⸗ 
Graf von Eaftelbon, Herr von Moncada, wurde ein vatter Ro⸗ 
gerii Bernbardi IL. , deffen john Matthaͤus, welcher nach dem 
De ae vettern Gaſtonis ILL. die — Foir und Bice⸗ 
Grafichafft Bearn mit feinem haufe verfnüpfet, an. 1398. ohne 
£inder von feiner gemahlin Johanna, Königs Johannis I. von 
= nien tochter: au haben, geftorben, und feine güther feiner 
ſchweſter / Jabellaͤ, binterlaffen, welche fie ihrem gemahl, 
Archambaldo von Greiliy, Eapital von Buch, augebracht, Der 
älteite bruder, Gaſto II. , hatte Gaftonem Ill. , welcher den ; 
nahmen Debus wegen feiner — belommen / und feinen 
ſohn Gaſtonem IV. Phoͤbum durch einen traurigen fall verloh⸗ 
ren. Siehe Baito. 


Hierauf hat Archambaldus, Capital von Buch, Vice-Graf 
von Benauged und Eaftillon , auch nachmals von Greilly, 
welcher fich, wie gedacht, mit Jfabella , der erb:fchweiter Mats 
thai von Foix vermählet , den nahmen und wapen ded Hauſes 
Koir angenommen, und felbigen auf feine nachtommen fortges 

ubret. Diefer Archambaldus hatte 7. föhne, davon Gafto ein 
famm:vatter der Grafen von Eandale und Gurfon, sc. worden; 
wovon unter Candale erwehnung gefchehen ;_Acchambaldurs, 

von Roailled, an. 1419. umgelommen; Berrus die Cats 
dinald:würde erlanget ; * dem unten) Matthäus Johan⸗ 
nem; einen natürlichen ſohn, der Biſchoff zu Cominge worden, 
zy et; Johannes ohne kinder getorben ; Aymon von reils 

’ 

& 
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err von Ville la Grand den aft der übrigen Herren von 
Y, Ville la Grand und ie in Savoyen aufgerichtet; 
amd endlich Johannes, Graf von Foir, den flamm in Franck⸗ 
reich unterhalten. Diefer letztere hatte 3. gemahlinnen , davon 
die erſte Diaria, Königs Earoli III. von Navarra_tochter , an, 
1420. ohne erben verflorben. Die andere war Fobanna von 
Albret , und gebahr ihm Gaſtonem IV. und Betrum. Dieſer 
leistere wurde ein vatter Johannis von Koir, Vice⸗Grafen von 
Lautrec , welcher Thomam, Marfihalln von For, Odetum, 
Marfihalln von Lautrec , und Andream, Seren von V’Efparre, 
ejeugt, die alle 3. anfehnliche commando in Franzölifchen dien⸗ 
n gehabt , aber auch alle 3. durch gleiche febler in ihren vers 
tichtungen unglücklich geweſen, wie die befondern artickul, ſo 
nachfichen, zeigen werden. Gafto IV. war, mie gedacht, eim 
fohn Johannis und bruder Petri , umd zeugte mit feiner ges 
mablin Eleonora , Königs Johannis Il. von Navarra und 
Aragonien tochter , unterjchiedene kinder beyderley geſchlechts. 
Unter den föhnen it Gafto , Vetrus und Johannes ju merden. 
Vetrus ift in einem befondern artickul beichrieben ; Johannes 
von Foir, Bice Graf von Marbonne , Graf von Eitampes, 
an. 1500. , und binterlieh von feiner gemahlin Maria, 
s Earoli von Orleans tochter, Gaſtonem von Foix, 
2308 bon Nemours, fo an. 1512. in der fehlacht ben Naven« 
na das leben eingebüffet , von dem befonderd ; Deögleichen Ger⸗ 
manam, weiche an. 1506. dem König Ferdinando V. von Ara⸗ 
— und nach deſſen an, 1516. erfolgtem tode an. 1522. 
cm Marggrafen Johanni von Brandenburg , BicesKönig in 
Balencia ‚ zulegt aber , nachdem auch Diefer an. 1526. or⸗ 
beu , Ferdinando von Aragonien, Hertzoge von Galabrien, bey⸗ 
eleget worden ‚ und an. 1538. geitorben. Gaſto von Foir, 
gi von Viane, war , wie bereits gedacht, der ältefte fohn 
ſtonis IV. , Grafen von Foir, und zeugte mit feiner gemabs 
din Magdalena, Königs Caroli VII. in Frandreich tochter, 
rancıkum Phöbum , König von Mavarra und Grafen von 
dir , welchem aift beygebracht worden , daran er an. 1483. 
n dem 16. jahre feines alters geitorben, wie anch Catharinam, 
Königin von Navarra , die ſich an. 1484. mit ne II. , 
Herrn von Albret und König von Navarra , let , und 
an. 217,008 traurigkeit, daß ihr Dad Reich durch, Ferdinan ⸗ 
' Hıllor, Lexicon III, Theil, 


fer 505: 


bam Catkolictim abgendnmen worden ; geſtotben. Dr Mar 
hift. de Bearn. Perriere, annal. de De Ges, hitt. “ 
Foix, Bearn & Navarre. Favi-, hilt, de Navar. Elias, hift, 
F Comit. S . hift. geneal. Oibeward; hift. Vafc, 
lib. I. c.15.& III. c. 12, &c. Jeviws, in elog. Frismm, Gall. 
purpur, Aubery, Card. &c. 


Koir, (Andreas von) gemeiniglich der de l’Efparre 
oder auch Aarst genannt, u john — Bicomte 
bon Lautrec und bruder der beyden berühmten Marſchalle von 
—— und von Foir. Ergieng, wie feine beyde brüder, dem 

nach, und an. 1521. ward er General uͤber die vökfer, 
welche im nahmen Heinrichd von Albret in das _von den Spas 
niern eroberte Navarra einbrachen. anfange war er jo 
lüdlich , daß er inmert einer monats:frift gang Navarra eros 


te ; am ftatt aber, daß er fich vefte ollte, b 
in Eaftilien, und weckte Dadurch die —* hehe 
von Navarra fonft nicht fon 


aus bem fchlafe , wiewol man meynt, Franciſcus I. , der fich 
durchaus an dem Kanfer reiben wollte , habe ihm zu diefer wwei« 
tern unterne hmung auch befehl gegeben. Dik aber waren feis 
ne eignen fehler, daß er nach der glücklichen eroberung von Nas 
darra fait die helfte von der arımee abdanckte, damit er den 
ſold im feinen beutel machen könnte , auch bernach , da ihm die 
Spanier auf den bald famen , ohne noth und ehe feine berſtaͤr⸗ 
dung angelangt war ‚eine fchlacht mit ihnen wagte. Denn 
die Sranzofen wurden in derfelben völlig gefchlagen , daß fie in 
kurgem gang Navarra wieder räumen muſten. Erfelbft aber 
befam fo viel ſchlaͤge auf feinen beim, das ihm endlich dag ges 
ficht vergieng , und er fich gefangen geben mufte , da er denn 
bald hernach in der gefangenfchafft geftorben. Mezeray, tom. 
ll. p. 917. 918. P. Damiei, tom. III, p. 71. ſeq. Brawtöme, Ca- 
pit. Frang. tom. I. 


Koir , (Francifeus) von Candale, Bifchoff von Aire, und 
Eommandeur der Königlichen orden, war ein fohn Grafen 
Gaftonis von Eandale , welchen er mit Martha von Aftarac 
euget hatte. Gleich in feinen jungen jahren ließ ex unges 
meine neigung zu der Mathematic und andern tieflinnigen und 
nützlichen wiſſenſe n von fich fpüren , worinnen er auch fo 
weit gefommen daß der gemeine mann geglaubt, ed gienge 
nicht allegeit natürlich mitihm zu. Er lieh auch noch im feis 
nem tode, fo an. 1594. in dem goften jahre feines altere erfols 
ge: unveriverfliche zeugniffe einer neigung zu der Mathematic 
ben, indem er De vegan su Bourdeaug eine Profeflionem Ma- 
thefeos aufgerichtet. Dan bat von ihm den Poemandrum Her- 
metis Trimegilti, wie auch) Euclidis Opera in das Franzöniche 
u bt. Sammartb, clog. lib. IV. & Call. tom. L Du Ver- 
dier, bibl. Frang.: Thuam. lib. CIX. Teifier, elog. 


oir, (Gafton de) — von Nemours, war ein ſohn 
Ru nid de Foir, Grafen von Eftampes ıc. und Marien von 
ſeans, einer tochter Karoli, Hertzogs von Drleand und Iſa⸗ 
bellen von Frandreich, fo Königs Ludodici XII. ſchweſter war, 
Eben diefer König gab ihm an, 1512. dad Gouwernement von 
Raykınd, und machte ihn zum General über die armee ın Ita⸗ 
lien, ohnerachtet er noch fehr Jung war, und fich eben Damald 
der Bapft, der Kayſer, Spanien und Venedig jufammen vers 
bunden hatten , Die Franzoſen aus Ftalien zu jagen. Bleichwie 
er aber ſchon vorher ſattſame proben feiner tapferfeit und flugs 
beit abgelegt hatte , alfo erwies er fich gar bald diefer wichtigen 
charge würdig. Denn ald gleich im anfang derſelben Die 
Schweißer mit einer armee von 16000, mann in das Manläns 
difche eingebrochen waren, zog er feine wenige mannfchafft in 
—* adt Mapland zufammen , ſtrickte ihnen Den proviant ab, 
we 


ich zu * gieng ar 


es ihm um fo viel leichter war, weil cr mit reuterey noch 
e ich verfeben war, die Schw aber dergleichen nicht 
fich hatten , und die von obgemeldten verbündeten ihnen zu⸗ 
gefagie bülffe niemals erſchiene/ ſo daß , weil noch der winter 
arzu kam; der feind, fo ſchon bid-gen Galeron, nur. 4. ſtun⸗ 
den von Mayland durchgedrungen war , nach verbrennung eis 
niger Örter wieder unverrichteter fachen nach haufe joa. Die 
Spanier und der Bapft belagerten hierauf Bononien , er kam 
aber durch einen ſtarcken marich in.einer nacht unter favor eis 
nes fhneeswetterd unvermuthet dahin , und warf fich in Die 
ſtadt, ohne daß ed die Spanier merckten, welche hierauf abzo⸗ 
gen. Er war willens , fie zu einer fchlacht zu möthigen , weil 
er aber erfahren , dag an eben Dem tage , da er in Bologna ans 
gefommen , der Benctianifche General Gritti die ſtadt Breſtia 
uberrumpelt , und ein anderer General Baglione das ſchloß 
u belagern im anzuge begriffen, kam er diefem ort, der nach 
ayland der wichtigite war , fo eilend zu hülffe, daß er in eis 
nem tage mit einer bereitd Durch den marſch nach Bologna ads 
gematteten arınce 30. Ftaliänifche meilen marſchirte, und ohns 
erachtet der vielen Rüffe , die ihn hätten aufhalten koͤnnen, cher 
als Baglione zu Brefcia ankam. Weil aber die Benetianer in 
der ſtadt ich ſehr weite verfchanget hatten, brauchte es unge 
meine tapferkeit, fie Daraus zu vertreiben , welches aber doch 
durch die qute ordre Gaſtonis bewerckſtelliget wurde, und zwar 
mit ſolchem vortbeil , daß der Franjoſen gar eine geringe ans 
zahl, der Fraliäner aber ihrem eigenen gefländnis nad) So00. + 
oder wie Die Franzöfiiche ſtribenten melden, bey 20000, blicden. 
Alle nahe liegende f et. feit der einnahme diefer * 
u 
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vor Venedig erklärt hatten , oben 0 — — 
wieder. Safe gieng darauf alfobald wieder auf die Ä eng 
los, um fie zu einer Khlacht ju bringen ‚ in we te 
Ravenna belagerte, und ald die Spanier dem ortezu hülffe eils 
ten, fam es den 11. apr. an. 1512. am Diter-tage zu einer graus 
fomen fchlacht, worinn diefer tapfere Held, da er bereitd den fieg 
erhalten, durch feine allzugroffe kuͤhnheit fein leben verlohr. Er 
e nemlich einen Heinen trupp Ebanikten fuß«nolds, fo fich 
naft einem damme noch in — ordnung retivirte,obfchon 
323 te gantze armer auf der Aucht war, und gar einige 
Baſtconiſche foldaten, welche ihnen auf den leib gehen wollten, 
IM ck geiagt hatten ; da wallete dem muthigen Herrn das ges 
luͤt Dergetalt auf, daß er nur fehrge : Wer mich liebet, fols 
gi nach , und alfo ohne zurück fehen , wer ihm folgte ‚ auf 
n feind anrennte. Wie nun kaum 20, veuter nach Ihm kamen; 
der ort auch gar enge, und für die pferde unbequem war , jo cms 
pfiengen ibn die Spanier mit. ihren ausgeſtreckten ten, 
und hieben feinem pferde die fpannsadern entzwey, daf ed mit 
ihm —— da er dann, ob ihn gleich fein wetter Odet 
de Foir aufs fferfte zu befchügen oder ju retten füchte, und 
den Spaniern zurufte, ed wäre ber Franzöfifche General und 
ihrer Königin bruder, in einem augenblict ungehliche ſtiche em⸗ 
gfenge und nur im gefichte vom finn bis an die flirne 14. wun⸗ 
n gezehlet wurden. war damal mehr nicht ald 24. jahr 
alt, da er fein leben verlohr. Seifelus & Antonius, hift. Lu- 
dovici XII. Lmilius, Joviwr. Branteme. Guicciardinur, Cavi- 
selins, annal. Cremon. ad an. 1447. * 


oir, (Ddet) Vicomte von Lautrec, war ein fohn Johan⸗ 

nis von Foir, Wicomte von Lautrer. Er gieng ſehr jung in den 
frieg, und that fich darinn dergeftalt hervor , daß er Marſchall 
. von Frandreich und Gouverneur von Guienne ward. Bey den 
geichichtsfchreibern heißt er gemeiniglich der Marfchall von Lau⸗ 
irec, Er befand ſich bey Ludwigen XII. in der eroberung von 
Mayland und Neapel an. 1499. Er commandirte an, 1512, 
in Bologna, und vertheidigte den ort avi die Spanier, big dee 
entſatz antam. der bald darauf folgenden ſchlacht bey Ra⸗ 
venna aber emp ng er neben feinern vetter Gafton , und da er 
ihm nach möglichkeit das leben zu retten ſuchte, 20. wunden, 
und wurde vor todt auf der wahlftatt gelafien , bernach_aber 
doch wieder geheilet. Nach diefem jog er an. 1515, unter Frans 
ciſto I. wieder nach Mayland, half diefes Hergogthum erobern, 
und ward an. 1516. zum Gouverneur deifelben verordnet , als 
man den Gonnetabel zurück beruffen. Allein er machte fich 
durch feinen hochmuth und eigennuß bey den Maylaͤndern übers 
aus verhafit , inmaffen_er ſchr hart mit ihnen verfuhr , und 
viele ind gefängnid warf, oder verjagte, und ihre guͤther eins 
3. ie ſchrieben ihm auch die ungnade des Marſchaus Tri⸗ 
dultio wu und war er mit urfache dran, daß Die Mapländer an. 
1521. feinden von Franckreich zu wiederseroberung dieſes 
Hertzogthums allen vorichub thaten. Er war einige jeit vor⸗ 
ber nach Franckreich gereift, ward aber, ald der krieg an. 1521. 
in Mayland von neuem angieng , das commando dafelbft wie⸗ 
der zu übernehmen befehlicht. Man verfprach ihm dabey zwar 
das rg geld Hi bezahlung der trouppen nachzuſchicken/ obs 
ne welches er anfänglich nicht hatte reifen wollen. Allein er 
hatte die Königliche mutter durch die fehlechte chrerbietung , fo 
er ihr erwies, und durch einige freyen reden von ihrem lebend, 
wandel erzuͤrnet, welche denn die abſchickung des geldes hinder⸗ 
te , dadurch denn Pautrec auffer den ftand geſetzt ward, feinen 
feinden den kopf zu bieten, da ihm zugleich die Schweiger aus 
mangel des foldes meiftentheild verliefen. Man kan jedoch 
auch nicht läugnen , daß er durch wiederholte graufamkeit wi⸗ 
der die Mavpländer , und durch eigenfinn , aus welchem er, fo 
ein guter General er fonft war, niemals that, was andere qut 
nden , und deswegen verfchiedene vortheile aus den händen 
ief ‚ felbit etwas zu feinem unglüd bengetragen. In dem er⸗ 
en feldzuge mufte er das ganye gthum räumen, daf 
hm faft nichts übrig blieb, als die citadehle von Mayland. 
Das folgende jahr 1522. nöthigten ihn Die unter feiner armee 
ftebende Schweißer , welche wegen ausbleibenden fold und 
mangel der lebensmittel kurtzum wollten , dag man dem kriege 
durch eine fehlacht ein ende machte, zu dem —* bey Bicoque, 
welches er verlohr ‚ und dadurch ſowol als durch den abzug 
der Schweitzer auffer allen vortheil gefeßt ward , Daß er daber 
noͤthig befand nach Hofe zu gebenrallwo ihu zwar anfänglich der 
König gar ſchlecht empfieng, doch aber endlich feine entichuldis 
ung, daf er fein geld gekriegt, mufte gelten laſſen, wie er denn 
der that die ſchwuͤrigen foldaten durch fein zureden und m. 
austheilung feines flbersgeichirred und bagage noch einiger mafs 
& ben gunſten erhalten hatte, Jedoch mennt man, daß feine 
chweſier, die von Ehatean:Briant, des Königs maitreffe, viel zu 
feiner ausföhnung und bedeckung der begangenen fehler deyge⸗ 
agen habe. An, 1523. befchußte er ald Gouverneur von 
utenne die ſtadt Bajonne gegen die Spanier , die fie belager⸗ 
ten, fchlug vier tage nach einander ihre fürme ab, und noͤthigte 
fie alfo, die belagerung aufzuheben. An, 1526, führte er die bey: 
den Franzöfifchen Bringen, die vermöge des Mabdritifchen frie⸗ 
dens, ald geiſſel nach Spanien geſchickt werden muften , an die 
grenken. Un. 1527. ward er von dem Könige mit einer neuen 
arınce nach Italien gefchict, und dabey zum General;Eapitain 
des bundes, Der damals gegen den Kayſer gemacht war, erklärt, 
wiewol man ihn fait dazu nöthigen muſte. Ex war anfangs fo 


foi 


gluͤcklich daf er Gemma, Alerandria, Pabla und viel andere via⸗ 
im Danländifchen eroberte , und an. 1528. Ipegen bed 8 
zuftandes der Kayſerlichen armer in dad Königreich 
lis und bis an die bauptsftadt deſſelben durchdrang , ob ihm 
aleich das geld,deijen er jehr benöthigt war / abermals nicht über» 
macht ward. en zug unternabın er auf ausdrüdlichen bes 
ft des Königs, da es fonft beffer geweien wäre, Die fache erſt im 
anland auszumachen. Allein die belagerung der ſtadt Rea⸗ 
polid war feiner gantzen armee und ibm ſelbſt unglücklich. Fürs 
erſte ftellete er Die fach gar nicht sum beften an ‚ daß er gegen den 
rath aller friegdserfahrnen, welche riethen , der ſtadt ım erſten 
ſchrecken mit gewalt augujetgen, folche mit hunger und Durch eine 
bloquade zu besiwingen vornahm. Dann da er alfo etliche mo⸗ 
nate im einem lager fügen blieben, riffen ben der groifen bite, und 
meil von den abgebauenen wafferleitungen dad water im felde 
ſtehen geblieben / auch der feind in das noch brauchbare waſſer 
feucht geworffen , und dadurch beydes zugleich für die Kranzo- 
fen verdorben hatte, allerhand anſteckende feuchen unter dem 
böldern ein, von denen ex auch felbit überfallen ward, und dar⸗ 
an den 16, aug. ded bemeidten jahres sterben mufte , weil er 
aus verbeug über den übeln zuftand feiner armer , den er 
umſonſt nach Frandreich berichtet, fich nicht aus dem lager an 
einen gefümdern und zu feiner wartung bequemern ort wollte 
bringen laffen. Er ward su Neapolis in der kirche von Maria 
Nuova begraben, Da ihm in folgender zeit Gonjalous Ferdinans 
dus von Lordua, Fuͤrſt von Seffa, ein prächtiges grabmahl mit 
dieſer aufichrift feen laſſen: Odeto Fuoxio Lautreco Gonfal- 
vus Ferdinandus , Ludoviei Filius, Corduba, magni Gonfal- 
vi „ cum ejis ofla, quamvis hoftis, in avito facello, ut 
beili fortuna tulerat, fine honore jacere comperiffer , humana- 
rum miferiarum memor, Gallo Duci Hifpanus Princeps pofuir. 
Der König ließ ihm auch zu Baris in der baupt-firche einen 
prächtigen leichensdienft halten , dem alte Bringen in fo tiefer 
trauer bewohnten, ald es bey dem abfterben eines Dauphins zu 
geſchehen pflegt. Er war * riner tapferkeit und kriegs. er⸗ 
fahrnng ein groſſer General, aber daben allzu hochmüthig, eigens 
finnig, und von feiner volllommenheit fo eingenommen , er 
ſichs vor einen ſchimpf hielt, eines andern rathe, wenn er gleich 
ut war, zu folgen. Mezeray, P, Daniel, *hiltoir. de France, 
antome, Capit. Franc. tom. I. * 


— (Baul von) Ertz Biſchoff von Tonloufe, war ein john 
obannis von Koir, Grafen von Garmain und Magdalend von 
auvene. Machdem er zu Varis die Bateinifche und Griechifche 
forache erlernet hatte , legte er fich zu Tonloufe auf die Rechtes 
gelehriamkeit , weiche er nachgehends an eben diefem orte lehr⸗ 
te , und zwar mit folchem rubın , daß auch die Profeffores feis 
ne lectionen befuchten. Rachmals wurde er Varlements. Rath 
zu Paris, in weicher zeit er auch verfchiebene Gefandtfchafften 
nach Engelland , Venedig , und andere orte, mit groffer klug⸗ 
heit verrichtete. Er machte ich der Proteſtirenden religion vers 
dächtig , ald er mebft Arnoldo Ferrerio, Anna Burgio, und 
andern Warlements;gliedern , im angefichte Königs Henrici IT. 
behauptete, dab man, mit den Proteftirenden viel gelinder , als 
geichäbe, umgehen müfte, woruͤber er mit feinen collegen ins 
gefängnis geworfien wurde, Als aber Henricus II. kurs dars 
auf verfiarb , mufte es zwar Annas Burgius mit dem kopfe bes 
zahlen, die andern aber wurden wieder in ihre ehren und 
würden eingefegt , unter denen Yaul Fir nachgehends das 
Erg Bifthum ju Tonloufe erhielt, und endlich ald Koniglis 
cher Abgefandter zu Rom an, 1584. im söften jahre ſeines als 
ters veritarb , wo cr auch in der Eirche des heiligen Ludwige 
mit groffem pracht bengefeet , und von Mureto mit einer Io 

rede beehret wurde. Man hat nichts von ihm als einige dricfe, 
welche die liftigen intriguen der Römer entdeden. Er war 
ein vortreflicher Yurift, ein tugendhaffter mann und groffer 
Protector der Gelehrten, Murer. in orat. funeb. Teifhier , 
elog. tom. Il. Cujar. in dedicat. paratitl. Thuau. hift, lib, 

I. de vita ſua lib. I, 


Koir , (Betrug von) Eardinal, Erk-Bifchoff von Arles, und 
Dice-Legat von Apignon, war ein fohn Archambaldi von Greils 
In; welchen er mit Elifabetha , Gräfin von Foix, geseuget hate 
te. Er begab fich in den Franciicanersorden , und machte in 
den göttlichen und weltlichen wi —53 — ſo glüdliche pros 
greifen, daß er jedermang liebe auf fich jog. wurde zum 
Adminiftrator der Bifthümmer Leftar und Cominge let, 
und der Gegen⸗ Papſt Benedictus XIII. machte ihn an. 1399, 
sum Gardinal , welche würde ihm auch von der andern parten, 
als er ich von dem gedachten Vapſt gewendet , zuerkannt wurs 
de. Hierauf befand er fich bey der wahl Papſts Martini V, 
aufdem Concilio zu Eoftnig , und murde an. 1425. zum Peyas 
ten in Aragonien erweblet , die noch übrige ſpaltung der 3. 
mifchen kirche zu dampfeu, welche verrichtung er auch zum 
andern mal mit erwünfchtem fortgang auf ſich genommen. 
Vach feiner zurudkunft begab er ſich in fein Ertz-⸗Bi um zu 
Arles, hielt an. 2457. ein Concilium zu Avignon als Paͤpſti 
cher Nuntius, und ftarb dafelbit an, 1464. im 78ſten jahre ſtines 
alters. Bon ihm hat dad Collegium Foxianum zu Touloufe, 
daraus fo viel berühmte leuthe, fonderlich in dem XVII fzculo, 
entfproffen, feinen urforung. Owupbr. & Chaccom, vit. Pantif. 
Ugbell. de Epifc. Alban. Saxi, in Pontif. Arel. Frison, Gall, Da 
Chöne & Aubery, hift, des Cardin, Samımartb, Gall. &c. 

* Koip, (VDetrus von) mit dem beynahme der jüngerer 

war 
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| IV; , Grafen von Foix und Wicomteson 
wer cn — von Banane an, 1 da gebohren. —— 
wet, br Cart Petrus , ließ fi —*2 —* 

d 3 Side 7 "Hannes ade ed an. — von * 
gina war Car "a Er war ein geleprice mann, ind 
Br ai an 


politani 
endet 


ufes, ſondern an dem 

mocentius VIII. als Eat 
Rom im feinen 
des Card. Pa- 


Be feine 
ie n ihn 
b —— u —— 
jahren. Fri 
datii faftı Card. tom. IL — 
gemalt von 


Kois, —*2*8 —2 ein — ir, Bicomte 


von Lauttec/ nd 
= t⸗ ern An 
Le * ade vonfoir genannt. 


eichen 
Er follte —** 1 * deswegen —— —— 
be ha Sr verließ, und —* den Es gieng, in ——— 
a Benni aa 
Dr * ung tzog ayland, un 
3, und verwaltete an. 1520, Die regierung dieſes Clan flatt 
feines hruders des von Lautrec. trat aber mit feinem geitz 
und bärte in feine fußsftapfen , und erbitterte die Mayländer je 
mehr und mehr , gar an dem Bapft, indem er 
mit der arınce vor rückte „ weil viel ‚von = verjagten 
Maylaͤndern * ind a geflüchtet ha Er bielt mit 
Guicciardino , er ftadt use; eine unterres 
— ben wel a einer von den Franzöfifchen Ofs 
+ Die ftadt zu: überrumpeln fi 
Boir weil man aus Reggio zu ſchi 
— wäre, wenn ihm nicht Guice iardin wohl verwah⸗ 
Der Papft aber that ihm in bann / weil er mit ges 
il nt band in die länder der Kirche eingefallen war. In dem 
br von an. 1521. hielt ei die hen vor Parma ea 
— —ã— icker aus. An. 1522. hielt er fich 
acht bey 5* überaus wohl, und brach an feiner 
" Fa in Im 2 indie | ager , muſte aber feine vortheile mit groſ⸗ 
verluft wieder —5 — weil Die Framoſen, jo an der ars 
ern ſeite angelo fig zurüd geſchlagen waren. Nach 
Peg treffen wart. er fi Ach war in Eremona , begieng aber das 
g ft einen groffen fehlen indem er ſich ohne den Giannin de 
icid, General der bil Pen der Fromme mit ihm zu⸗ 
gleich Fr 4 * fragen, mit etern —* tractaten 
— Dann dieſe w ehe — ai rig , und be 2* 
ihren ſold mit — ; ju deren vergnugung er br el geld, 
als — var, — & gu ein eigen fülbers» 
irr darz — Pi ern fehler 2 
e ihm hai Arge Br allein Lt — Ar auch 
eich fuͤr alle den Franzofen in dem Dia chen noch übris 
e pläße nn und ald Gouverneur 1 —* ſie auch 
—— ach, warn er ſamt ihnen nicht innert z. mo⸗ 


Papia. in, ed war d 


En —* t eier und war der Com̃endant in Lecco am Eu 
mersfee, Eolfains, ein "Baftonier,der einige,der einem fo c Ben 

3 8 dlichen vergleich nicht nachleben Weil te nun 

De a —— neben ohren gieng, 

bon Foit genöthiget, mit d — reſt feiner 

er n — zurück zu geben , allwo feine fchrweiter, 


die von — —* — —* 8 * 
er m nachdem die ebelage⸗ 
— eille halter — 


—— —* * 
er er 2 andern dieſen zug Mer war bey ber 
Iagerung vor Papia, und ba der anferliche entfag Kern nee 
te, ſuchte er den König, wie auch die meiften von andern 
Generalen thaten , zur aufbebung der belagerung zu bereden, 
Wie aber Aug ai auf einrathen u. von Bonnivet 
dennoch; die Feinde erwartete , fochte der Marſchall * unge⸗ 
meinem und trug — viel darzu bey, daß der 
A ſelbſt — a wurde, Allein —— on 
viel wunden, day er fich wegen völliger enttraͤfftung 
mufle. x wurde nach Yavia gebracht, und Bere g 
bft 9. —* nach der ſchlacht, den 4. 1325. ben 
von Scarfafiore, mit der er fonft ein I er u 
Dan fagt , (welches er auch dem M 8 u 
bit auf dem iod⸗bethe erzehlet haben ſoll) er habe, nachdem 
ex gefeben, daß das treffen verlohren fey, den Admiral Bons 
* der aber ſchon geblieben war, an allen orten gefucht; um 
in, ala Den ueber bc Bus: mit eigener vo zu tod⸗ 


ener mann, aber b vor 
be fu, ind gungen, Da er mi eben den feblern bes 
"haftet en, die fein bruder, der Marfchall von Lautrec, 


le : t. Meaeray. P. ee} Brantöme, Guicciard, * 


ancifca von) eine er Andred, i ders 
— —— —— 
n mi e von 

28 des Königlichen or⸗ 

—* wie auch —* und Admiral von Bretagne warı 
derheurathet geweſen. Sie Se Half nicht wenig Dazu , daß ihr aͤl⸗ 
* ——* Odet von Foix Vicomte von Kautrec , den Mars 
N ge A ſtuͤrtzen — bats 

ne geraume je en... Alle 
— an. 1526. bon v“ gefangenſchafft and Spanien —* 
Hifor, Lexicen Hl. Theil. 


Leere, zu pflegen, welches er nicht - , 
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foi a o aan 
kam, — Annam von m. 
ii u, A nd —— ——— 
— je 
er na en. va fie num ee Pr 
—— — ——e ee 
u 
dem vermelben , jie bie devifen im q a 
und * —*— ihr ſo werte wären , ohnm 
König das ‚und fiber 3 ce ingen — ol Bayb 
1537 * —* fen an. 
33 — und wurde in der Mathuriner⸗ki 
Feerdiget, ** a: * zu —* 
sera ev Ldu 
1m F abweſenheit — 
—— At In om ie: 379: com. Vi. 
Brantöme, m&meires des 
Pi, de Frangois L Damiel, ge 
bus, Graf von) Vicomte vo 25 
we ohn Salons, Grafen von de umd € 
von Coninges. von dem Könige Bhilippo Valefio 
an. 359 — en Frepbeiten und —— an. a 
nig von Aragonien, auf dem fchloffe zu 
' onen der * o —— anderer in der ee 
en tre 
Carolus u Kae ig von —— an. er 15 Sr 
In lich a ten worden 0 —— BR 
— indfeli 


gen genommen , a bald — Auf —— geſtelle 
er denn widr den Printz von Wallis in Guienne zu felde —— 
er mit Johanne 11., Grafen von Armagnacı 
fen ey Launac an. 1362, übern —— 
angen ne ar endlich aber, Garoli V, 
T Fr mit ihm machte. Eben diefer König gab 
oivernement von Salome und Languedoc , wenn 
er mit groffe treue vorftund, bid er cd an. 1381. Dem —— 
von Dan ur von Bnendzeic , abtrat, Er —— an, 
1391 1.2ug an einem ſchlag⸗fuß, na 
dem er einig geit vorher oͤnig Garolum * und deln 
ange hofſtat auf feinem fchlog zu Mazered aufs prächtigite 
ee ind fein alter auf 90. jahr gebracht hatte , worauf 
man ihn denzza, oct. in der Jacobiner⸗ lirche zu Drter vor dem 
groſſen altan beerdigte. Er war ein tapferer , grofmüthiger 
und ungemen reicher velches letere daraus —8 
lich — nebnen , er bie Eathedralstieche zu Leſtar und 
das kloſter H —— — die ſchloͤſer zu Maieres, 
en laſſen. Arfehne, hitt. gen. 
tom. —— — 


oif , (udovicus von) ein Mathematicus, von Varis 
—* wareiuer der vornehmſten Baumeifter des —X 
De dag er ihm ein buch, womit cr einen 
enfchen af einen fchlag tödten könnte , machen follte , da er 
a eines von 12, blättern oder breteen verfertigte. Daifelbe 
war in hähken tafeln, fo mit göldenen blechen über; en, eins 
—83 ind mug 14. pfund. Man ſagt, Don Car 08 habe 
eſes deswegen — —— er in den Spanifchen jahr buͤ⸗ 
chern von emem * geleſen F da — einen ziegelsitein mit 
Pr babe ieh wie ein Breviaire * 
It womit er hernach feinen + — und ſich du 
ieſes mittel feiner 8 angenfchafft entiediget. Er bauete au 
So ep Auß der Garonne den fogenannten Phanal, fo ins⸗ 
5* der thurn von Cordovan grad wird, Ttuau. lib, 
LIIL. Dupleiz, hift, de France. Henri III. De Marca, hittoir, 
de Bearn &c, 
oklen, fiehe Sochien, 
oldartus, ein Mönch zu Benenento , lebte in dem KIT, 
Leculo, und par der urheber der Beneventifchen — wel · 
—— ⏑⏑⏑ etc. Die 
ronius gi m zeugnis / daß er inen erjehlun en au 
richtig verfahren, herr 1113. ‚ 9 . 
Solder , ein Eleine ftadt in der Schwediſchen provink Ge⸗ 
te Tune Ana or dcn nme 
wedi milie older o olfunger mich 
abe Duend, bift, Gerif. invent. Suea 
er hit. ee ein Knie) Kranıde 
ar Iuft-fchloß im —— eine meile von Cou 
—— —— IL pflegte ſich daſelbſt oͤſters aufiubalten, 
ber Maria, Aa von Ungarn und Gouvera 
nantin der Sliederlande, abbrennen laffen, iſt ed nach Diefeng 
nicht wieder aufgebauet worden. De la Force, defcript. de la 
—*— Il. p. 309, 


us , (Johannes Baptiſta) ein Benedictiner· M 

mar eg ntua gebürtig, und ſuchte mit — eifer die 
iondvereinigung ; allein er machte ſich dadurch ben dan Vaͤ En 
Men Gore (hr vers verdächtig, dahero feine bücher, als bie anmers 
ungen über den Dralter, ber die Epiftel nnisumd anderer 
I leſen verboten wurden Er ftarb ah. 1559. in dem söften 
ahre feined alterd, Thwames, lib. XXL Mirses, de Feript, 

Riecisli chronolog. &t. 


Solengius, (Apeoppilns) ein berühmter Doc war —D 
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Nachdem er unter Petro Womponatio zu Bo⸗ 
nee ie Phi ftubiret, er ich Brefeia, nd 
er 

e 
33 — da os Sm nr Ay kium zum 
he Aue unter dem titul nica ein 
aliaͤn woͤrter uns 
wort mach⸗ 


te. Dieſe ga 
nd brachte woi durch diefen neuen feltfamen und lächers» 
lieben fylam die fich darauf micht übel ſchickende lu ige 
einfälle, der vornehmften ogenheit zuwege/ machte 
ſich aber zu gleicher zeit bey ordens;brüdern nicht wen 
derhaßt. So — in Sicilien feine beauemlichkeit , we 
er aber nach — jahren wiederum ffen, und fich nad) 
ampefio, ohmmweit Baffano, in ein klofter — darimen 
er an. 1544. in dem so, jahre feines alters fein leben befchlofen, 
Einige fagen , er fen von feinem vatter nach der wiederkinft 
von Bologna, weil er da der Poeſie/ ald den ern 
dien obgelegen ı ve. empfangen worden, weswegen er 
n gegangen , in der welt aelauffen , und, mchden 
er eine zeitlang ein foldat geweſen, zulekt gar nebſt ſeirem brus 
der ein einfiedler worden , zu er zeit er den nahmen Theo⸗ 
philus angenommen, da er fonft Hieronymus geheiſſen. Gein 
cab wurde mit groifen fobsforüchen ‚_in Ghriechifchen Lateinis 
Ah Ü ——— und Ftaliänifcher ſprache bechra. Auſſer 
ae ale nat Pa der 
ateiniſche u jaͤniſche g 
— dial, de Mafc. Memeires de Literas. om. L. pag. 
139. & 462. * 


“ Solerius, oder Sollerius , Wettus) ein Reapolitanis 
icius und Mechtögelehrter , von St. Sevrino gebürs 
Dr febte in dem — und fehrieb Practram Crimi- 


nalem Regni Neapolitani, Venedig 1558. in 8. und 1582, in 4. 
Praxin Confualem, ib, 1559. in 4. 1569. in 8. um 1584. Ad- 
ditiones ad Rob. Marantz Lumen Advocatorum „ib. 1568. in 
4. Cöln 1598. Toppii bibl. Napol, Hadervord. bibl cur. Hyde, 
bibl. Bodlej. Bar * * 
olieta , ſiche a. 
— (Hugo von) ein Mönch in dem Ehiter Eorben, 
von Fnnocentio II. zum Eardinal gemacht woren, und um 
ad jahr 1145. . Dan bat von ihn ein werd im 
4. büchern , welche den titul führen: de Claufto Materiali 


Spirituali, Anime & Paradili. . de ſcipt. ecchel. 
s, purpura dodta lib. I. p. 75. . 2 
oliaini, Sulgino ‚ lat. Fulginium , Fulliniim, eine klei⸗ 
ne — us 83 Spoleto, an dem Tu Topino, 
war eine volcreiche und wohlgebauete handel. ſtadt ehe fie an. 
1703. durch ein erdbeben ruinirt wurde, Sie wir von einem 
Bäpftlichen Leaaten regieret, und hat ein Bißthumymelches uns 
ter den Wäpftlichen Nubl gchöret. Ehemals war fe eine lange 
zeit unter der b der Terji , welches einige mächtige bürs 
des orts waren, die ihre macht mit blutvergieffen unterſtutz⸗ 
En und fehr viel familien ruinitten. Allein an. 110. nabın 
der Gardinal Virellefchi die ftadt ein, und ließ den leuten von 
diefen Torannen hinrichten. An. 1281. wurde fie fait gänglich 
von den einwohnern zu Perugia zeritöret , weswegen fie von 
Martino V. in bann gethan wurden. Strabe, Blinius und 
Appianus Alexandrinus gedencken dieſer ftadt. Blond. üb. XVII. 
hit, Zeaad. defcript. Ital. Mira, geogr. Jacobili, vite dei 
Vefcovi di Foligno ; difcorfo hift, della citta di Foligno ; 
Chron. dei Vefc. Govern. e poteitä d’eifa citca, bibl. Umb.&c. 


oliorb , (Gilbertus) Bifchoff zu Londen , war anfangs 
— regularis 8. Augultini ; hierauf Abt ar Leiceſter, 
ferner Biſchoff zu — und Londen. Seine deförderung 
foll er dadurch, daß er eß mit dem Könige Henrco Il. mider 
Et. Thomam zu Eanterburn gehalten, zuwege geracht haben, 
Er ftarb an. 1187. , und hinterließ einige fchrifien , als: pro 
Caufa Regis; fuper Executione Mandati ; Irvedtivam in S. 
Thomam ; Vitas aliquot SS. Anglie &c. Balæiu & Pitfesw, 
de feript. Angl. Godveir, de Epilc, Angl, Yofius, de Hift, 
Lat. lib. II. c. $2. 

* Koliotb , (Robertus) Bifchoff zu Herford in Engelland, 
wurde mit berwilligung des Königs vom Dom;Eapitul erwehlt, 
nachdem der Bifchöffliche ſitz ſechs jahr unkefegt geblieben, und 
an. 1174. eingawveyhet. Er war erſt Archidinconus zu Orford, 
hatte wohl ftudirt, und fich in Frandreih mit Thoma Beer, 
den er auch einige zeit zum fchitler allda gehabt, wohl bekannt 

emacht, doch bat er nicht durch, feine vermittelung ı wie Ba⸗ 
aus aus dem Lelando vorgiebt, fondern erit nach deffen tode die 
Bıifchöffliche würde erhalten. Er ftarb den 9. man an. 1136. 
und hinterliek de Sacramentis antiquæ Legis lib, 1. nebſt etlichen 
prediaten. Balsur. Godwin. de Epifcop. Angl. P. I. p. 513. 

Solterus Simonis , war anfaugs SchulsRector , nachges 
bends aber Burgermeiiter zu Sned in Welt-Frießland, und leb⸗ 
te um das jahr 1494. Er hat eine chronid von Frießland vers 
fertiget. Pesri, de feript. Frif, Vof. de Hilt. Lat. lib.III. p.640. 

Koltingbam , it eine mardsftadt in Eincolndhire im Engels 
and 


Koltitone , iſt eine marck⸗ſtadt nicht weit von Dover in der 


einige zeit aufs , 
ges 


folfon 


Erfselländifchen proving Kent; fo vor zeiten 5. irah-fbiele Hatte, 
die aber augen Cd ghrac worken, 

* Kollinus i anfang 
en Ben — 2** ——— 
gu wurde aber von dar als Profellor Medicine 

in beruffen und ftarb daſelbſt an der peſt. Er hat de Lue 
— —— — 

Algebram & Arithmeticam Syntheticam,, i 
—— 

* Komannus f ein fo der aus 
furt gebürtig, und rg rend A 8* sn, — 
ngen, dann von „ Decanus 
: ms —8 bruder —* ———— 
34 * en und wurde Dodor ı nd Bee 
—— Je, mic and Ale des —— —— 

u i au Jena Gräficher Schwarks 
= er Rath. Er — Een Centuriam illu. 
ftrium verfiarum ; Semicenturiam Quæſtionum mifcel- 
lanearum ; Decades Controverfiarum de-Succeflionibus ; Sy- 
nopfin Juris Juftinianei , Die zu Jena 1610, in 4. dritten 


mal aufgelegt worden , und anders mehr. Gein gleiches 
n wa und wurde 
re 


Doctor-würde angenommen , in feiner geburtssftadt zum Pro. 
feffore Hiftoriarum und Poeleos aber Pro- 
feffore Juris und Affeffore des Hof-Gerichtd und Schäppene 
hls ernennet. Er ift an. 1640. mit tode abgegangen, und 
at Conclufiones de Ufucapionibus; Differtationem de ad- 
uirenda & amittenda Poſſeſſione und anderd mehr binterlaf 
en, Zeumeri vitæ Profeflorum Jenenfium. Weinrichs 
— ag fChulensftaat, p. 413. Ladewig. vita Jufti 
Kondi , eine ftadt in Terra di Lavoro , welche den titul eis 
ner geführt, hernach aber — ausgang des XVIL ſe. 
Franciſci, Grafen von Mannsfeld, zu ei⸗ 
Fürftenthum erhoben worden, Sie hat em Biäthum, wels 
ches unter den GEBR u Capua t, liegt gleich a 
der grenge des Königreich Feavo fi, wo jich ſelbiges 
wenn man von Rom dabin reifet , mitten auf einer € 


fludiret , und 
m 


Bö8s 


ift mit anmutbigen nu h wurde 

vn ZTürden 5 und n —— von dem ft» 

eg ee 
on ine von nften 

Pobren und fe Dem — 

gen , zu welchem ende er bey macht einige von feinen 

commandirte die fich ihrer in der flille bemächtigen follten ; ale 


fein fie rettete mit der Aucht, und, mie einge feribenten 
melden ‚, fait in dem hemde, wel die fearä dergeftalt 
—— daß fie Die ab mit —* u ig 

* Soning, eine geoffe ſtadt in der Sineſiſche 
—** * —— viele andere gie und 
ftädte, 
eine kirch 


arunter it die ſtadt Tingten , im welcher die Ehriften 
e haben , die von den Bonlniranen bedienet wird, 
Der berg Talco it auch darinn merdwürdig, meil — i 
herbſt aüs demſelben eine auelle entſpringet welche weiſſe 
keug fo darinnen gewaſchen wird, blau färbet. Martini, 
de fcr. Sin. apud T'bevenes, vol. 111. 


Sonfeca ,. eine familie , welche in währendem Candiatis 
fchen kriege ‚ in der mitte ded XVII. Ceculi, Durch geld den Ber 
netianifchen Adel erlangt. Derienige, welcher folchen zuerſt er⸗ 
kauft , war ein reicher Vortugieſiſcher kaufmann, der zu Venes 
dig einen banquier abgad , und von dem Könige in 8* 
wegen groſſer geld-fummen , die er ihm bey der Mafaniellifchen 
unrube in dem Königreiche Neapolis vorgefchoffen hatte, mit 
einem Marquiſat Dafelbit war befchendt worden. Diefe larde 
einlaffung mit dem Spanifchen Hofe , und daß er fein taufsres 
gifter fchaffen konnte, waren nicht geringe binderungen an dee 
u Venedig gefuchten einichreibung in das güldene buch. In⸗ 
En moiltahrte man ihm — endlich in anſehung ſowol 
feines reichthumg, als auch feiner guten aufführun — 

ends bat ſich dieſe familie mit den vornehmſten des Venetianis 
n Adels befreundet, Saint Didier, ville & Republ. de Ve- 
nife p. 124. Amelor, hift. de Venife p. 33. 561. 


„ponfeca, (Antonius) ein Dominicaner- Mönch ans Bortus 
gall, lebte in dem XVI. ſæculo. Er lehrte anfangs die Theblo⸗ 
ge auf der Univerfität zu Goimbra, und wurde Darauf von dem 

oͤnige in Portugal zu feinem ordentlichen Brediger erieblet, 
Man bat von ihm einige anmerdungen Über die Commentarios 
des Cardinals Eajetani, fo diefer über die Bibel verfertiget ; des 
gleichen Commentarios fiber den Fofuar, die bücher der Könis 
ge und ber Ehronide. Hiſt. Domim, Port. P, 1, lib, I. c, 38. 
Aston. bibl. &c. 

onfeca ı (Ehriftophorus) ein beredter Auguſtiner⸗Moͤn 

— aus der Dieeces Toledo Bebärte ‚ md dar an. 1612, 10 
1616. Geine fchriften find: La Vida de Chrifto ; del Amor de 
Dios ; Sermones de Quarelma &c. Herrera, alphabet. Au. 
guit, Anton. bibl. &c. 


onfeca y Sigueroa , (Johannes de) ein Dom: 
* hen zu Toledo ‚, war ein bruber des u 
! von 
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son Drellana, und an ded Kön —— ien Ho⸗ 
fe ſehr beliebt, Er hat a ngen über den dianum, 
die epifteln Senecä, den Terentium , umd einen tractat von der 
alten mahlerstunft, neben andern fehriften berfertiget, Antom. 
—4 Hifp. tom. L p. 526. s 
onfeca ı ( war ein Cardinal, welcher von dem Ge⸗ 
gen:Bapft Ben XI ba yet, und bernach = 1419, 
au F von no V. morden. Hier ieng 
Fa San um ai m Emm ba rad 
‚ fo a gar wohl von eng. er 
nun um nach Meapolis gefommen , um an ber ausſöh⸗ 
——— Königs in Aragonien, Alphonfi, zu arbeiten, und ind 
saftell VBicoparra hinein geben wollte, fiel er in den graben, ımb 
. id an der dadurch empfangenen leibed-befchädigung an. 1422, 
pomi. an. 1420, P/atiza, in Martino V, &c. j 
onfeca FAL. we ein Je⸗ — —e— De *8 Cor⸗ 
ao ova gebürtig, un u ne ges 
ſamkeit und geogeneh leben bey Ar orto XIU. und dem 
ge Dhilippo IT. m Spanien in grofle hochachtung. Er 
lange zeit mit gr ruhm die Vhiloſophie auf der Unis 
tät zu Coimbra, ihn fein orden zum General: Aſ⸗ 
erauf wurde er auch Vilitator 
ber Yortugall, und ftarb zu Liſabon an, 1619. im 71, jahre feis 
nes alterd. Man hat von ihm aumerckungen in Ifagogen Por- 
hyrii ; Dialeet. lib. VIJL. ; Commentar. in Metaphylicam Ari- 
otelistom. Ill, Teldez, chron, prov. Partug. Soc. Jjef. lib. II. 
c. 3%. ‘; 9. Altgambe, bibl. on. bibl. Mireus, de fcript. 
fzc. XVII. Ribadeneira, catal. fcriptor. Soc. Jef. 

* Konfeca , eine fee-füfte in America in der land Gua⸗ 
timala. —** onzaled d Avila, der daſelbſt zuerſt an.ı522. 
angelaͤndet, bat ihr dieſen nahmen von Johanne Rodriguel de 

nfeca ı 5* von Burgos, damaligen Bräfidenten des 
Indianiſchen Raths gegeben. Der hafen unweit davon beißt 

racutta. De Laet. Ind. Occid. VII. 4. 
 * Sonfeca, (Rodericud de) ein Medicus, gebürtig aus Lis 
fabon , Icdte um das jahr 1590. und lehrte die open Penn 
erfllich u Viſa, bernach aber zu Padua. Er hat Confultatio- 
nes Medicas, 1620, und Erfurt 1625. und 1652. in g. 
Commentarium in Hippocratis -Prognoftica, Rom 1586. in 
ejus Aphorifmos , Qenedig 1595. ic. de tuenda Valetudine, 
Floreng 1602. de Calculorum Remediis , qui in renibus & 
vefica gignuntur , libros Il. Rom 1586. ing. de Venenis eo- 
rumque Curatione „ ib. 1587. in 4. de Hominis Excrementis, 

ifa 1616. ing. de Febrium acutarum & peftilentium Reme- 
ar s — 16a1. in 4. und anders mehr geſchrieben. Anton. 

ibl. Hilp. 

- Sontaine , (Earolus) von Paris, lebte an. 1550. , und gab 
verichiedene N ſowol in gebumdener ald ungebundener 
art,heraus, ald da find : Les Ruiflcaux de Fontaine ; le Promp- 
tuaire des Medailles; le Quintil. Horacien &c. Du Maine, 
bibl. Franc. — 

ontaine, (Jean la) ein Franzöfifcher Boet, Philofophus 
sind Mathematicus , mar um das jahr 101): berühmt. Er 
war fehr verliebt in bie Alchhmie/ wovon fein buch, welches ums 
ter dem titul : de la Fontaine des Amoureux de Science „ 
aus gelommen, gute proben geben fan. Du Mame, biblioth, 
Frang. Awdres, bibl. Belg. 

$ontaine , (Johannes de la) gebohren an. 1621. zu 
teau Therrn , ein berühmter m er Boet, welcher 
durch einige comödien und perſe, nornemlich aber durch Ex 
Uontes, Nouvelles und Fables, berühmt gemacht. Seine Boes 
fie war ungezwungen und 18 zuweilen aber in dieſem en 
früd frener, ald es der wohlftand zusulalien ſchien, und gleichs 
wol verfichert Mont. Banle in einem brief an Monf. Maucroy 
von hm , daß er fü auf das härtefte caftenet und Difciplis 
niet habe. Gewiß ift, daß er fchon 2. oder 3. jahr vor feinem 
tode über dieſe feine allzu-frege verie und fi eine groffe reue 
bezeuget, und in einem an Die zᷣ cademie abgelaſſe⸗ 
nen ſchreiben kuͤnftighin feinen fehler zu verbeffern verfprochen ; 
es vermehrte ſich auch feine reue gegen dem ende feines lebend, 
und ben erfolgter tödtlicher Frandheit ‚ bergeftalt , daß er uns 
ter anderm gewünfchet , daf man ihn auf einem Tombereau 
«iR ein karch , Darauf die übelthäter auf den richt-plag pflegen 
geführt zu werden) durch alle ftraffen von Paris ziehen möchte, 
um einem jeden , den er geärgert haben könnte , eine abbitte zu 
thun. Er hatte die chre , ein mitglied der Franzöfiichen Acas 
demie zu fenn, und ſtarb den 13, apr. au. 3695. in dem 
zsiten jahre feines alters. Sein cörper liegt im der kirche 
des Veigen Euftachii zu Paris begraben. Perrauit „ hom- 
mes illultr. * 

* Fontaine , (Nicolaus de) Biſchoff zu Cambray, ein fohn 
Gjualteri, Herrn von Fontaine im Hennegauifchen , wurde an. 
3251. zum Bifchoff gervenbet. Er hat etliche, für feine zeit ſeht 
gelehrt, bücher gefchrieben , und fchöne füftungen gemachet. 

oniten truge dieſer Dralat groffe forge, dag in feinem Bifs 
lhum die gerechtigkeit recht verwaltet würde. Ferners hatte er 
geoten eifer für Die religion , unb lieffe Wilhelmum Eorneilk, 

gavefenen "Canonicum zu Nötre-Dame d’Anvers , wieder 
—— graben, dieweil er, ſo gu gelebet , gelebret hatte, 
baß die (linden durch Die armuth gebüffet würden » und deswe⸗ 
gen um arın zu werden, fein Canonicat aufgegeben, *Diefer 
Hifor, Lexicos III. Thell. 
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Nicolaus ine ließ auch das ſchloß zu Selles und andere 
fchöne gebäude aufbauen, und flarb an, 1274. Wilbeim Guzey, 
hiſt. ecclef. des Pais-bas. 

* Sontaine, (Werrus de) auf lat. Fontanus genannt , in 
BVermandois in der Picardie enger ; ee war uetenmei⸗ 
fier bey Ludobico Sandto , und ein Hiftoricus im XIl. Geculo, 
ungefebr um das jahr 1270. Faſt um die nemliche zeit wird ce 
—— — ——— die dem * 
ma emen ohnet; Fohannes, Herr zu Join 
Ic fogt, 53 de eiige babe 


ner bedienet, um in des 


Königs vorgemach die klaͤghen anzuhören, die fupplicationen abs 
zunehmen, und den partepen recht zu verfchaffen. Zu Creix dis 
Maize, bibl. Frangoile, Bianchard , hift. des Maitres des Re- 


quetes, Choppimur, Pitbeus, &c. 

* FONTAINE ARDENTE, ein brunn unfern Grenos 
bie im Danpbine, daherum fich eine gattung fettes erdreich ber 
euersfunden ſpringen / fo man auf daifelbe mit 

t, und faffet es auch feuer, wann man mit ans 
geltektem ſtroh * nahet; ja man ſiehet zu zeiten aus dem 
wafler des brunnens felbften feuersfunden foringen, weiche alles 
vetichren, was fie antrefien. Mabe dabey iſt noch ein anderer 
wunderbarer brunn, gleich dem in Epiro , welcher die angesline 
deten factehn, fo man nahe berzu bringet, ausjuldfchen die kraffi 
bat, Die ausgeldfchten aber anfteden fol. Andreas du Chine, 
liv. IV. ch. 4. Daiechanp. in Plinium, Auguflin, de civ. Dei. 


ontainebleau ‚ lat. Fons bellaqueus , ein fehöner fleden . 


in Der Isle de France , nebft einem prächtigen Königlichen Iuite 
ſchloß, welches mit einem walde umgeben. Franeiſcus I. bat 
es zuerft mit vortreflichen jimmern und einer bibliotbed verfes 
ben, weiche leistere man aber nach Daris gebracht. Die folgene 
den Könige , abfonderlich Henricus IV. , haben Diefen ort in eis 
nen folchen ſtand geſetzt, dag er für einen der fchönften zu halten. 
An. 1600. wurde allbier in gegenwart Königs Henrici IV., 
ſchen Philippo du Pießis Mornay und dem Gardinal du 
ron, Biſchoff von Evreug, von den mepnungen der heiligen Bäts 
ter, wegen der wefentlichen gegenwart des leibed und blutes 
un im heiligen Abendmabi , oder vielmehr von ee 
ellen und 2* derfelbigen, ob fie Monſ. du Pleßis im ſei⸗ 
nem buche von dieſer materie recht oder unrecht angezogen haͤt⸗ 
te , eine unterredung gehalten. An. 1679. wurde dajelbit ein 
friede zwijchen Schweden und Daͤnemarck gefchloifen, auch 
wurden dabey zugleich die ftreitigteiten des Königs in Dis 
nemarck mit dem Berne von Holftein-Gottorp beygeleget, der 
leßtere wurde in feine lande reftituicet , umd der Nensburgifche 
vergleich auf ewig aufgehoben , biugegen der Korbfehuldirhe 
und Eoppenhagifche friede aufs neue beftatiget. _ Du Chöne, an- 
tig. de France. Bail. Concil. Meaeray, hilt. de France, &c. * 
* Sontainebourg / eine Meine ftadt im der Normandie in 
der landichafft Eaur, an dem fuf Gatlli , 3. mellen von Rouen, 
mit dem titul einer Baronie ; gehöret mit Dber-und Unters&er 
richten den Benedictinern von Feſcamp. Martinitrr. 
S$ontaine LE COMTE. lat, Fontenzum Comitum , eine 
Eleine fadt in der Frangöfiichen landichafft Boitow, wiſchen 
Maillezais und Luffon, nordivarts, bey dem Huf Wende, geles 
Sie ift mit einem ſchloß verfeben, und treibt ziemlich 
Barden handel. An. 1568. wurde fie von den Broteitanten eins 
genommen. An. 1570, belagerte fie Francifcus de la Nouc, 
und nachdem derfelbige gefährlich verwundet worden, fam 
Goubize an jeine ftelle, an welchen fie ich unbermuthet ergab, 
als diefer gleich vorbabens war , die belagerung aufjub 
Tbuanıs „ hitt. lib. XLIV. XLVI. XLVIL Da Coöwe, des vil« 
les de France, 


S$ontaine ’EVEQUE, lat. Fons Epifcopi , ift eine fleine 
ftadt in der Niederländifchen Graffchafft Hennegau , pwiſchen 
Charieroy und Binch, nicht weit von der Sambre, und von den 
geengen der Grafichafft Namur, wie auch des Stifte Lüttich, 
gelegen. 

Sontaine FRANSOISE, ein Heiner ort in dem Ha 
thum Burgund, an den grenben der Franche-Comt&, zwiſchen 
Dion und Gray gelegen , welcher fonderlich dadurch, befannt 
worden, daß Dafelbft den 6. jun. am. 1595. der König von 
Frandreich , Henricus IV. , mit einem theil feiner canallerie 
unverfebens auf den qröften theil derjenigen trouppen geftoffen, 
die der Hergog von Mavenne und der Connetable von Eaflılien 
wider ibn commandirten ; da er nothwendig Diefen feinen feine 
den entweder lebendig oder todt hätte muͤſſen in die hande fals 
fen , wenn nicht feine und der feinigen tapferkeit , am meilten 
aber diefed, dag der Eonnetable den Hergog nicht hatte ſecundi⸗ 
zen wollen , ihn von folcher gefabr befrepet hätte, Nabe 
diefem ort entfpringet ein Kleiner Auß, nahmens Torfele , wels 
cher dernach in die Bigenne faͤllet. Herrera. Mezvray, hilt. de 
France tom. Ill. p. 1140. MMemoirer de Viberoy, vom. II. 


* Sontaine-Buerard / eine Abtey in der Normandie an 
dem Huf Andelle, 4. meilen von Rouen, zwiſchen Vont St. Piers 
re und Fleury gelegen. Graf Amalricug de Meulent, Herr von 
Braumont:le-Roper, fol fie an. 1187. geftiftet, und mit reichen 
einfünften verfeben haben. Sie wird von Bernhardiner⸗ Moͤn⸗ 
den bewohnt, Farin, hift. de Rouen. 

* Kontaine:Jean , eine wichtige Abten Ciitercienfer < oc⸗ 
dend, indem Gatinois , ſechs ftunden von Montaraıd. Man 
fichet aus verſchiedenen — daß fie eine Königliche a 

“3 


= 


510 fon 


ift, und at. 1724. worden. Vierre de Courtenay 
ae Bien nid utes, ehe er in das gelobte land gereifet. 
BEE ae Begeliend 
er e 
dorten ju Ren Diefe Adtey ward an.ı562. unter dem Admiral 
geplündert und verbrannt, Mori, hift. du Gätinois. 

* Sontaines , lät. Fontes, eine fadt in Burgund auf eis 
nem fleinen hügel, eine meile von Dijon gelegen. Sie wird 
vor das vatterland ded H. Bernhardi angegeben , und das haus 
noch bis auf diefe hunde —* darinnen er gebohren worden, 
und ſein vatter als orts gewohnt haben foll ; obwol 
einige ein ander Fontaines , in Champagne an dem Auf Aube 
gun: davor gehalten wilfen wollen. Bailler „ topogr. des 

aints, p. $9$. ee * — 

ontana, —— von Neapolis, war er 

— — an. 1646. einen tractat, unter dem ti⸗ 

tul : Nove celeftium & terreftrium Rerum Obfervationes, 

heraus. Er flarban. 1656. an der peſt. Crajfa, elog. P. II. 

Kontana , (Bublius) war von Polucio , fo nahe ben Ber: 

amo lieat , —— und lebte im XV. fieculo. t der⸗ 

iedene Late 8 te und andere werde mehr g J 
welche Marcus Antonius Foppa zuſammen getragen, und her⸗ 
ausgegeben. Es befinden fich darunter dieſe tractate : Le ve- 
glie Brefciane ; del proprio & ultimo Fine del Po&ta; Delphi. 

.. nis Carmina lib. III. ; Damon five Virgini Matri facrum ; Ima« 
five deD. Magdalena a Titiano depicta &c, Mirsw , de 

Kript. fec. XVL Gbilimi, theatr. Eryibraw, pin. 1. c. 43. 

* Kontana ‚ eine vornehme Gräfiche familie in Ptalien, 
daraus nicht allein viele in dem orden der Malthefer-Ritter ger 
wefen, fondern auch nicht weniger —— ſchriften hervor ge⸗ 
than. Auſſer denen, die in nachſte artictuln vortommen, 

d bier noch folgende anzumerden : Auguſtinus, der eine linie 

efer familie —*— gebracht, und & 1dft fortgepflans 

t, ein gelehrter Furift , und anfangs Rath des Hergogs von 

antua , nachgebends Richter in bürgerlichen fachen zu Pia: 
cenza, Bon ihm hat man Bibliothecam Legalem in 7. foltanten. 

San bruder nes, Bifchoff zu Eefena , iſt hieunten in eis 

nem befondern art. zu finden. Fulvius deffen bruder, ein 

Miflionarius der efniter-Soci t, bat — wercke ge⸗ 

ſchrieben: Giefu Moribondo in Croce, Vero Maeſtro à ben mo- 

rire , Mayland; Il Padre e la Madre in famiglia, ibid. J Pre- 

ii della Tofcana nelle Imprefe piu Segnalate de’ Cavalıeri di 

to Stefano , $loreng; La Nobili Inftruita , BU | 

Quarefimale del P. Fulvio Fontana , Venedig ; Prediche per 

FAvvento, Mapland ; Prediche dette nel Corfo delle Mitho- 


ni, Bononien; Pratica per ben difporfi ad una bona confef. 
fione fi generale , comme particulare,, e ad una fanta com- 
munione, land. Maria Dolnrena Fontana , der vorigen 


‚ eine Nonne in dem Elofter St. Urfuld zu Varma, hat 
muhme Mariä Theodord Fontand leben zu Urbino her⸗ 
aus gegeben. Aldigherius, ded oben erwehnten Auguftint 
tt,.). U. D. und Canonicus der Eathedral-firche zu Barma, 
apits Elementid XI. und Kayſers Fofepbi geheimer Rath, hat 
Religiofa Santamente occupata , 5. bande u Benedig ; Il 
Soldato inftruito , m Bononien ; Le Glorie della Religione 
di S. Stefano nelle Armi e Lettere , zu Mayland 1706. in 4. 
1 Cortigiano inftruito ; l’Origine della facra & cminentillima 
Religione di Malta, ju Bononien ; Il Confelfor delle Mo- 
nache inftruito , zu Mayland; Figlüi inftruiti ‚ la Servita in- 
#ruita ; und la Donzella inftruita „ eben Dafelbit Drucken laſſen. 
La Galeria di Minerva „ tom. VII. P. Vll. 

* Kontana , (Uegidind) der erfte Benctianifche gefek-geber, 
war * bruder Galant Gontand; aus YBadua A Er 
lebte gegen die mitte des V. fculi , und murde, nachdem ſich 
wegen des Attilä verübender graufamteit vieles vold aus den 
unhaltbaren ſtaͤdten in Fralien auf die um Rivalto gelegene in; 

In retiriret , und folche zu bebauen angefangen hatte, von 

—* Vadua dorthin geſchickt/ die neue colonien 
14 an it der geſetze , deren einrichtung feinem gutbe⸗ 
en überlaffen worden, in defto fRärderer verfmüpfung zu er⸗ 
ten. - E38 gefchabe folches mit erwuͤnſchtem ſucceß, und ſei⸗ 
ne abgefaßte ftatuten , welche Die religion und gerechtigfeit zum 
grunde hatten, wurden ınit allgemeiner bewilligung aufgenom= 
men. Die neu angeleate ſtadt ift nad) der zeit Venedig genens 
net worden , und wird daſelbſt noch beut zu tage die Lex /Rgi- 
diana in grojfem werth gehalten. Won diefem Fontana ift das 
berühmte und reiche geichlecht Eummena , fo noch bin und wies 
der und fonderlich zu Dadua foriret, entftanden. Er fheinet 
eben derjenige Negidius zu fenn , von welchem einige geſchicht⸗ 
f&hreiber, aber ohne grund, erzehlen, daß er König zu Padua 
gerveien , und nachdem er von Attila in die Aucht gefchlagen 
worden, nach Rimint gefommen fey , allwo er von dem jtt« 
„ künftigen zuftande von Padua eine offenbarung gehabt habe, 
Scardromiws , de clar, Patav. III. p. 268. 

— — Carolus Joſerhus) ein mitglied der Academie 
degl' Erranti zu Brefcia, mie auch der Mcademie degli Fati- 
coli zu Manland, lebte in der leuten helfte des XVII. Geculi. 
Er bat in dem gefängniffe , darein er gewiffer umflände wegen 
gerathen , Le Bellezze diformi olia la Venete finasheraca , Ri- 
tratto morale efpreffo in duo coloriti gefchrieben , auch unter 
dem nahmen Ylaminii Lampugnani, le Pazzie del luflo heraus 
gegeben. Giermale di Parma. 


—— ———— 
eine aufrichtig 
un ließ, in —— daß er allezeit 
en 
eivachfen zu feun. €r hat den erfken grundsftein aut 5. 
ka a en zn ee * hi u en 
n 1308. ju Angbiera 
aber nach Mavland in Die Metropolitansti Farben 
den, — Ital. facr, tom. IV. pag. 200. VI. p. 257. 
* Kontana , (Joban aus dem —— gebürtig, 
war anfangs — —————— —— 
Vicarius, wurde darauf an. 1589. Coadjutor jtt 
za, und befam indeifen das Titular:Bihthum zu Tripoli, bis er 
an. 1599. zu bemeldtem ferrara nach des Bifchoffs tode den 
verledigten fig einnehmen konnte. Als Alpbonfis IL , 
von mn mit tode abgegangen, weyheie er deffen n 
‚ Käfareın von Eftc, ein, that ihn aber kurt hernach in bann. 
Sein Bißthum hat er gang löblich geführet, und ob er gleich 
—* ar x —— he och nicht —— a 
orbenen ruhm eimi ru 
endlich den 6. iulii an. 161:, in Fam 71, a her Ical, 


facr. tom. II. p. 558. 
ohannes) ein Bifchoff zu Eefena im Kir⸗ 


I 


.* Sontana, 
chen⸗ Staat, wurde 3.jum. an. 1697. dazu eriwehlet , 
dem er juvor das Gouvernement zu Imola und andere wich 
bedienungen verwaltet. Er bielte auch eine zeitlang im 
— TE ie 
a er 2. an. 1716. u 
unter dem titul;; la Santita & Ja ieh trionfante , 1 
fhreibungen des Heiligen in 2. quart-bänden ; ingleichen il Dio- 
- initruito ; le Conferenze fpirituali, und il Vefcovo in 
ker gegeben. Ugbeliw, Ital. facr. tom. Il. p. 467. 
” Sontana, (Bbilippus) ward an. 1243. 8 in feiner 
vatterzjladt Ferrara, nahm in dem folgenden —* Francis 
in die jtadt ein, und verrichtete an. 1246. die Pegation 
von Teutfchland , wurde darauf an. 1250. Bi Floreng, 
aber in dem nächlten jahre hernach zum Erg:Bifcholf von Ras 
venna ermennet, (Er befaß einen fo burchdrin verfland, 
bag er gleichfam vor ein Dracul feiner zeit wurde, Ya 
das vertrauen in feine — war fo groß, dag man 
tion an den Ejelinum , der ein abgefagter feind 
n firche war / und von dem er fich einft aus 
feiner gefan yafft mit vielem gelde lostauffen muffen, ans 
pertraüte. ich ſtard er, nachdem er ein vrobincial Conei- 
lium gehalten, an. 1274. und wurde von jederman fehr betrams 
tet, Superb, de viris illuftr. Ferrar. P.l. p. 14. Ugpbeisw, 
ltal. facr. tom. II. p. 380. & <42. fegg. tom. hi. p. 119. 
* Sontang / oder Aqua di Trevi, eine groffe quelle in Cam- 
— di Roma , wiſchen ti und Rom, ſtunden von 
iefer legten ‚ welche zu Kom Die meiften brummwerde fpeifet. 


B 
sontaneri , oder Sortaneri, (Sertorius) Cardinal 

PR von — wie auch nachg Are a an 
Grado, war aus der pro Buienne in Frandreich er 
wiewol andere ihn für einen Engeländer ausgeben. & brach⸗ 
te ſich durch feine ——— o empor, daß ihm die vor⸗ 
nehmſten ſtellen ſeines ordens au en wurden. Cemens 
VI. ‚ oder vielmehr Innocentius Vi. , machte ihn anfänglich 
gr Ertz⸗Biſchoff von Ravenna, —— i von 
tado, und hätte ihm auch den Gardinals-hut zugebacht , wo 
er nicht an. ı —* etorben wäre. Man bat von ihm anmers 
dun —— — ae Fe ge ei, Deögleichen über 
ebene bücher . Schrift, ic. Willot, Athen. 5 
Tritbem, de fcript. eccl. Pityews, de Angl, feript. ug — 


* Kontaneto lat. Fontanetum, und Fontes, ein ſecken 
—— am Auf Goni, a. meilen von Arona. Unter ir 
tegierung Kanferd Hentici IV. wurde ein Synodus von den Geifts 

ter gehalten, Armaipbi geita Mediolanenf. III. zı. 

< feript. rer. Brunf. tom. IIL p. 717. 

ontanon , (Antonius) Advocat bey dem Warlement zu 

‚ war aus Auvergne, und lebte in dem XV. ** 

Man hat von ihm eine collection der edicten, ftatuten und ords 

nungen der Könige in —— don an. 1270. , oder Ludo⸗ 

vico IX. an bis fait an dad ende ded XV. Lzculi. E# ift ein 
zum Sranzdfifchen Jure Civili und Publico 


N ce wichtig: und 
eg werd , wird auch deswegen fehr g Pr —— 
bibl. Frang. * 


* Sontange, (Maria Angelica von Eſcorailles 
gin —— dem ln & —— ai dur 

bergne em en, und eine mi bo 
Eſcorailles Grafen von Roußille. Sie ward a k vo. 
ihren anverivandten ‚, die durch fe eit ihr gluͤck zu 
machen ſuchten, an den Sean ‚ und u Des ode 
hzogs von Orleans gemahlin als Cammer⸗ Fraͤulein in dienfte 
cbracht. Der König Ludovicus XIV. ward, nachdem ihm 
eine maitreffe, die Marquiſin von Montefpan , diefelbe als 
eine unſchuldige ſchoͤnheit worgeführet,, und infonderheit ihs 
ven 


fon 


ten. bhſſen bufen N Bald Aufferft im fie verliebt, 
nahm Te auch bald hernach nach Verfailles, und als fie ſchwan⸗ 
er don ihm worden war , machte er fie zur in von 
ntarge , richtete ihr einen eigenen flaat an , und beitinmte 
monat ich rooooo. thaler zu ihrem unterhalt. An. 168. kam 
fie miteinem kinde , fo aber bald wieder geitorben, nieder, und 
ward vom der zeit am nicht wieder gefund , Daher fie, ald fie 
merdt: , daß ihr ende nahe war, bey dem König um erlaubs 
nid » fh vorm Hofe zu entfernen ; anſuchte, auch Tolche erhielt, 
und neht lange hernach in einem klloſter der vorſtadt St. 
ques ‚ allwo fie der König täglich etliche mal befuchen laſſen 
im a1. jahre ihres alters verfiarb. Man mennt, daß die Mars 
auifin von Montefpan aus eiferfucht ihren tod befördert habe. 
Sie befaß eine volltommene fchöndeit , auffer 5 die farbe 
ihred Yaars etivad zu roth war , und hatte den König durch 
die gäntliche liche , b fie ihm bezeigt , volllommen an fich ge⸗ 
1 Dabey aber war fie ſehr eitel und jtolg , und a uns 
mäßig verfchtwendumgen geneigt. Mon Ihr foreiben ch die 
befanrten Fontanges her. Cboi/y , mem. tom. Il, LaFare, 
* p. 194. 
oitanus, (Jacobus) ein Rechtsgelehrter, war von 
Brügge gebürtig, *1 um das jahr 1530. Er wurde zum 
Richter von Rhodis ernennet , und gab heraus Epift. de Expu- 
gnaticne Rhodi ; Belli Rhodii Hift. lib. III. ; Scholia in Jufti- 
niani Codicem ; in Conftitutiones Bonifacii & Clementis ; Vi 
—— XXIL Andr.bibl. Mirsu , de fcript. ſæc. 
Xc. 

Fontanus, (Vetrus) Königs Ludovici IX. in Franckreich 
Requitenmeifter und Hiſtoriogtaphus, lebte um das jahr 1270. 
Er hat eine hiftorie, unter dem titul ; Li livres la Reigne, verfer⸗ 
r Du Maine ,bibl. Frang. Blawcbard ,hift. des Maitr. des 

equät. Chopin &c. 

*Kontanus, (Facobus) ein Königlicher Franzdfiicher Me- 
PAR Profeflor zu Wir, aus St. eh, Provence 

ebürtig ‚ iſt zu Paris an. 1625. geitorben ‚ und hat gefihrieben : 
mmentaria in Aphorilmos — Librum de Aftro- 
logia Medica , Lyon 1620, ing. Conlilia Medica , Varis 1608, 
in ı2, Pradticam curandorum Morborum Corporis humani , 
Aoiguon 1601. in 8. Paris 1611. in 8. Es find feine gefamte 
Opera zu Eöln 1613. in 4. gedrudt. Kawig. Halkervord. bibl, 
cur. Stolles biftor. der medicinifchen gelehrtheit, tom. J. 
f. 190. p. 2135. \ 

* Kontanus , (Micolaus) ein Medicus je Außerdam ’ 
lebte um das jahr 1630, und war beydes in ber Griechifchen 
und Lateinifchen fprache wohl erfahren, Er fchrieb Florile- 

ium Indicum ; Commentarium in Sebaftianum Auftrium de 
orbis Puerorum ; Inftitutiorres Pharmaceuticas ; Aphori- 
{mos Hippocratis methodice difpofitos , denen, ein tractat_de 
Extradtione Foetus mortui per uncum beygefüget ift; Velalii 
de humani Corporis Fabrica Librorum Epitome cum notis, 
Amſterdam 1642. in fol, Refponfionum & Curationum Ne- 
dicinalium librum unum , Aınfterdam 1639. in ıa. Andres 
bibl. Belg. 

ontarabien , oder Suentarabia , lat. Fons rapidus, eine 

mwohl;b gte ftadt in der proving Guipuſcoa, wird auf z 
iten mit bergen umgeben ‚, und liegt in der gegend ‚, ba der fl 
idaffoa ſich in die ke ergieffet ‚ an den Franzöfifchen Po 
ihr 


obng — 4. — * * et .. - 
t nauf, indem otbifche König Suin 
la bu erbauet haben. Wann das waſſer eien iſt, ob ben 


ner ieden ebbe , kan man ihr gar leicht beyfommen ‚allein 
ben der Ruth, oder wann ed groß iſt, wird fie mit ber fee ders 
gehalt umfchloffen , daß wenig mannfchafft fie wider eine groffe 
armee vertheidigen fan ; dahero fie auch (meil ebbe und Auth 
alle 24. ftunden zweymal abmechfeln ) für fepe veft zu halten , 
und recht der — zum Köni Spanien it. Als Eas 
rolus V. diefen ort x hatte, nennte er ihn fein haupt⸗ 
Eüffen , worauf er ſicher ruben könnte. Alphonſus IX. , König 
von Caftilien / nahm diefen ort Sanchez dem Könige von Nas 
varra ab, und gab ihm eben die freuheiten , bie fein vatter Kds 
nig Sanchez von Caftilien , der ftadt St. Sebaſtian gegeben 
hatte. Man giebt vor , daß er vor dem zu Guienne , und zwar 
unter die Vicomte von Bayonne gehöret habe wel ed dadurch 
beftärdet wird , ‚daß er in anfehen Franckreichs diſſeits der 
Borendifchen gebürge lieget , und in geiftlichen Dingen dem Bis 
fchoff von Banonne bis an, 1571. unterwo ceweſen. An, 
3521, mufte fie fih an ben Franzöf en al Bonnivet 
ergeben. An, 1522, belagerten fie Die Spanier ro. monat, oder, 
nach andern , gar 13. monat vergeblich , wobey dann fonders 
Jich der Commendant du Lude fehr groffe ehre eingelegt, um 
fo viel defto mehr , da ed ihm an Den meilten nothwendigkeiten 

eınangelt ‚ feine befagung hünde, mäufe, faken, und fo gar 
—* vorhandene leder und pergament eſſen muͤſſen, und indeſſen 
der feind einen ſturm nach dem andern gethan. Uber als die 
Spanier an. 1524. nochmald davor kamen, wurde ihnen die 
veitung durch zagbafftigteit ded neudahin gefegten Gommens 
danten Franget nach gar geringer gegenwehr übergeben ‚ wes· 
wegen Krancifeug 1. diefen zum tode verurtheilen, und ihm bie 
vorbehaltene gnade und lebendfriftung nicht eher, ald da er 
in von fchon auf dem todes-gerüfte war , anfündigen lich ; 
feines Adels mufe er dennoch auf ewig beraubet bleiben, Der 


fon 5 
von Conde md der von Efpernon belagerten 
v. 1638; + | kai la An. 1719, 
am die Franzofen —— A, . bald datı 

, reſtitu eaucame , 
. — — ib. L Lamgey, mémoit. Ojbewart, 
. c. 

*FONTAVELLE , war ehebeffen eine Congregatio 

Mönchen 1 St. Benedicti —356 5— 
hannt vom bein vornehmſen kloſter, welches fie hatten, und auf 
genennet wurde. Kurk nach ber fiftung 
exe , welches das haupt der Eongregatiom geweſem 
und u an. 1019. gebauet worden , wurden Dahertmm 
auch wie —— angeleget , welche von ſo viel Möns 
chen ordens ohnet wurden, die als Anachoreten 
lebten. In einer jeden dieſer einfiedelegen waren gegen 20. 
Mönche, und * die man Converfos nennet, welche je zieh 
und hoch in ihren cellen wohneten ; ihre meiften übungen mas 
zen —— das leſen, das ſuillſchweigen, die ent⸗ 
— von ſpeiſen/ und die züchtigung oder callchung des fick 
des. Bier tage in der wochen affen fie nichts als brodt , mi£ 
etwas A und teunden keinen mein , al® 
ben ſe der mefle genoffen ; die donnerſtage und 
dienftage thaten fie —— emufe zu ihrem brodt. Pe⸗ 
trus Damianus , da er Yrior in dieſem orden geworden , era 
laubte zwar den gem des weins, aber fehr ſpatſamlich, 

Da * er zeit — faften *6* E: und zwar 
hatten. n er faftenszeiten , w 
in der —— —V woche anſieng er 


tag zu ende I ef, erlaubte man ihnen auf air 
fag gericht , davon fie aber felbigen tages um 
reh uhr a nur eine einzige mahlzeit machen dorſten; bie 


zweyte falten fiel vor Weyhnachten ein , und Die dritte war die 
gewöhnliche vor Oftern , andere ausgenommen , da fie bin und 
wieder das jahr Durch nur etliche tage an einander faſteten. 
Ubrigend aber hieſſen fie ed nicht faßen , fo in ihr Refectorium 
etwas anders Kur als brodt und waſſer mit etwas weni 
Pin ebgeinde aufgetragen wurde. Die zwey brübder 
deleyen benfammen wohneten , pe neben 
sansntfchen Officio täglich nen „pfelter ab, den einten für bie 
lebendigen , und den andern die ruhe der verſtorbenen. 
Ubrigens war ihr ſtillſchweigen imm d, und munter 
pe ausgenommen fo einer ihrer neulingen feinen zuge⸗ 
gebenen Directorn etwas Ar n hätte. Wann fie aber eis 
was anderd zu reden noͤthig fanden, fo _dorften fie es nicht 
anderft ald in der gemeinen kirche thun. Ihre Teibliche jüchtis 
gungen waren fait grauſam zu mennen; fie Dorften im ihren 
cellen 2* * —F nicht kranck ne. 5 5— weder 
ubfolen n mpfe tragen. v ihren bufi-übungen bee 
Denen fie ſich der geiſſelung ‚ eines oͤſtern und befehwerlichen 
Enie-beugeng ; einer Öftern ausdehnung des ganzen leib# , nach 
der form eines treußed , ıc. fonderlich hatten fie fo vielen eifer 
für die aeiffelung , daß fich einige unger den Mönchen tägl 
ange ſtunden lang und öfters biutrünftig fchlugen. . D 
chrendte Vetrus Damianus diefe ſtarcke zuchtigufrigen ein, u 
verbot ihnen , fich länger ald während dem abfiengen von vier 
sig pfalmen zu peitfchen ‚ auffer während ben jmey = faltene 
zeiten , welche gerad vor Wennachten und Dftern gehalten 
wurden , binnen welcher zeit er ihnen diefe ſchm ffte 
übung um einen drittel der zeit länger erlaubte. Die liebe dies 
fer Anachoreten war fo groß unter ihnen, daß ein jeder glaubs 
te , ex fen ehender für die andern feine mitbruder und zu ihrem 
dienſte, ald gebohren. So bald jemand unter ihnen 
tung rose en , jo war eö gleichſam eim mwett:flreit , wer ihm 
zuerſt beyfpringen könnte ; ein jeder wollte ihm machen , aufs 
warten , alle mögliche labfale verſt ‚ und ihn von feinem 
alljubarten * gegen fich felbften abmahmen ; und diefe liebe 
todten felbften fort. Wann einer unter 
imen ben dei anfgegeben fteten die andern alle , fieben 
tage nach einander , und Ay felbften fo, viele yüchtigums 
gen auf, davon eine jede aus 1000, ruthen-fehlägen ‚ 700. ur 
gen, und einer ableſung von 30. pfaltern beitunde ; bie 
Vrieſter aber muften dreißig tage nach einander für Die ſeele des 
verftorbenen meſſe halten. Diefe tegation währete bis im 
das XVI. feculum „ wiewol mit weniger ernithafftigteit 
als fie angefangen — ge Def zeit aber ward fie der 
Eongregation der Tamaldoli einverleibet , und die Abten , fü 
upt davor gervefen , wurde zu einer Eommande gema⸗ 
e aber zum —* des Stifts der Zeutfiheng 
Gregorius XII. zu Rom aufgerichtet batte ı 
edmet, Petrus Damianus , opufcul. 15. & 33. epift. 6. 
2 VL epift. 32. & 34 Maubilen , a 


——— * o fie unglaubli 33 
onnen an m n in 
ne "Setciniige enrde erlernte: Durch I6ve 


ernte. 
vortrefliche gedaͤchtni. trafft brachte fie ed dahin / daß fie eine lange 
rede, welche fie mur einmal geböret, von wort zu wort berfagen 
konnte ; dahero —— jederman deſto mehr bedauret wurde, ald 
fie an. 1592, an ———— Das leben einbußte. Man 
4 


512 —— 


dat von: — als il Floridoro und eines von 
leiden ; * ein ig in 
-ungebundener er Bari eriti delle Donne, 
—5* fie die gleichheit des weiblichen und männlichen ges 
ſchlechts zu behaupten füchet, De Cofle, eloges des Dames illuf- 

we tom..Jl. Bayle. 

ontejus , ( Marcus ) war drey jahr Pretor in Gallien 
‚ und da er wieder nach Rom kam , ward er von den 
> —— als ob unter , die proving Gallien 


—— und er ſich bey verbeſſerung derer 
* — ——8 gemacht , auch eine neue anlage auf 
—* ws Elage führte Zr —— wider 


—— te in der A. U. C. 685. gehaltenen 
* —— ie Fontejo , wir nicht a gang haben. 
Funccius , de virili ztate Latinz lingux , P. ll. cap. 2. $. 20, 
p. 85. 
Sontenay LE COMTE , fiehe Sontaine LE COMTE. 

* Kontenay , lat. Ponteneum „ ein —“ ſlecken bey 
Aurerre in Burgund , welcher durch die an. 841. bey ſolchem ge⸗ 
baltene feplacht Iehr berühmt worden. 

ontenay en Doye, eine Heine ſtadt in Lothringen an der 

m welche —5 eifen: — und ſchmeltz⸗huͤtteñ bat, und 
am Vogeſiſchen gebürge liegt. 

Sontevraud, lat. Fons Ebraldi , eine ſtadt im der provintz 

Anıou, an den grentzen von Tourai ne, faum eine meile von dem 

uffe Loire und 3. meilen von Saumur oſtwaͤrts gelegen. Sie 

infonderheit wegen der dabey befindlichen vortredichen Non⸗ 

nensAbten berühmt, melche mit der ftadt gleichen nahmen führet, 

und von Roberto d’Arbriffel an. 1100, 4 worden. Es 

an ng der regel * beil, ———— > in 4. 

afften France ‚, Nauitaine , Auvergne und Bretagne ein⸗ 

eilet, ha welchen allen er viel Prioreyen befiget. Mainferme, 

& J naſcentis Fontebraldi ordin. & Bayle. ſiehe St. 

on 


Bri 
tibus , (Johann de) Diff au © zu Ely in Engelland, 
vorbero Abt, war der pad welch Dom:Eapitul ers 
wehlte , weil der Vapſt die wahl der beyden vorigen vermwarf, 
Er ward den 8, merg an. 1219. eingewenbet , hatte das lob einer 
60 frommigkeit, bekleidete Die Schatzmeiſter⸗ charge von 
gelland <. jahr lang, —* von 6, may an. 1225. Ged- 
vein, de Epifc. Anglic. P. 
FON INALIA , ein re weiches die Römer den 13. oct. 
Das fürnehmfte beftund darinn, dag man blumen und 
Irdupe im die auellende brünnen warf , die ſod bruͤnnen aber mit 
umwunde. Der tempel, fo zu dieſem dient der über 
de brünnen gefesten Rymphen ge se wiebmet war , fund obnfern 
der Porta Capena zu Rom, die daher auch Fontinalis genen» 
net wurde. , Varro ‚de ling. Lat. lib. V. Lomeier , de luitrat, 
vet. gent, * 

„N entius ( Bartholomäus) war gebürtig von Florentz, 
lebte indem XV. Lzculo. König Dlattbiad von Hungarn 
ihm die 5* feiner bibliotheck zu Dfen auf, und gab 

Beiden proben feiner b tung gegen ibn zu erkennen ; 

Desgleidıen auch die beruͤhmteſten leuthe felbiger zeit , Picus Mi⸗ 
xandulanus, Marfilius Ficinus, Hieronumus Donatus, Ro—⸗ 
bertus Salviatı und andere gethan haben. Man bat von ihm 
einen Commentarium über den Perfium , wie nicht weniger 
feine reden , welche mit groſſem vergnügen aufgenommen wor⸗ 
den. Maja, della vita , origine e patria d’Aulo Perfio p. 17. 
Banle. 

Kontius , ( Cafvar) ein Barfüffer- Mönch , mar von To⸗ 
ledo gebürtig , und gab an. 1631. Quæſtiones Dalecticas & 
Phylicas ad mentem Scoti ; ig ra an. 1649. Armamen- 
tarıum Seraphicum pro tuendo Titulo immaculatz Conceptio- 
nis heraus. Wadingus, bibl, Minor. Miraus, fcript. ſæc. XVI. 
& XVIL. Anton. bibl. 

Kontius, Johannes) ein Franciftaner-Mönch aus Caſti⸗ 
fien , lebte um das jahr 1570. bat einen Commentarium 
über das Evangelium Matthäi in 15. büchern,, wie auch 26, 
prediaten über den zo. Pſalm, nebit einigen Spanifchen fchriften 
perfertiget. Man muß ihn von einem andern dieſes nahmens 
4 rag —* welcher zu Montpellier gelehrt hat, unterſcheiden. 

ntan, 

—— Gohann Baptiſta) ein Edelmann aus Bergamo, 
fludirte zu Rom in der Congregation St. Nerut , und that fich 
nach der zeit dermaſſen hervor ‚, daß ihn Urbanıı vi, den 18. 
man an. 1643. zum Ertz ⸗Biſchoff von Benevento ernannte. Hier: 
auf ws an. 1656. einen Brovincial:Synodum , und brachte 
es nady der zeit ben den einwohnern zu Benevento dabin , daß 
fie den H. Vhilippum Merium zu ihrem Batron erwehlten, er 
felber aber richtete ihm in dem Ertz Biſchoͤff lichen pallaft eine 
toftbare capelle auf, ſtiftete auch ſonſt noch viele merckmale fei: 
nes religiong»eiferd, und ftarb den 18. dec. an, 1673. im 70, jahre 
feines alterd, Er hat Coniticuriones Synodales, Rom 1648. 
in 4. und centum Morales Nifcurfus fuper Gregorii M. Dia- 
logos , in 2. tamis aeıchrieben , Davon der erſte u Rom 1673. 
in 4. gedruckt ift. Es wird ihm als cin beweis feiner fertigen 

elehr ſamkeit nachgeeubmet, daß als der Diaconus am zweyien 

fingft-fenertage itatt der worte aus dem H. Evangelio : Spiri- 
tus Paraclitus, aus ırrtbum Paralyticus gefungen , er in der 
darauf gebaltenen predigt ber das wort, Paraclirus eine halbe 
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Ku bedeutungen 
ruͤnd nd gelehrt I au 36 al Ba 
a un car —*— au Se 


das 

niden ur Vemenbrrmng sea a Ugbebus , Itil. facr. 
tom. VUI. p. ı73. 

* Koppius , (Henricus) war zu Herford in an. 

164, „bohren und N u er zu —*34 

Auge 


doch bald Dal hernad) gieng er, ber Hebr ‚iu 
— 22 und hielt —— aume 
eit auf, Ce ab DA Sakıh in —* 
au 
us un 
—— —— — * 


fat. Fochium „di adt im kleinen bs 
gleiches nahmens Aufder infor Helen in Fapen. 


ı Söbrı $ , In ee ifel auf bez Bachs, nid 
Kr der weitlichen küſte gthums Schlefnig ente 
Sie ift bey nahe 2. Teutſche —* lan anderihalb 
meilen breit. Die —— — oͤrter heiſſen St. Jbann, 
ag end — 2 ne —— Zeig hobbes 
Mm; ' im 
nd Wyd. Der 5 theil dieſer it iſt dem Kön ge von 
Dänemard ‚ der oftliche aber dem Herkoge von Holiteit-Got« 
torp, unterworffen. Sie ift an getrende ar fruchtber, 
bat gute Diehezucht. Die einmohner , deren etwa 
etwas raub, und reden meiſtens AltsFrieiich , geben lm —* 
EIG. EN befchreib, von Schleßw. und Holitein, 
&..p.89 
orbat, (Capo) lat, Forbatum Caput , ein vorgebürg im 
Pen Balentıa in Spanien, an dengrn grentzen gi Catalos 
2 nicht — von dem fleden Peniſcola. fol des Ptoles 
mdi Tenebrium Promontorium feyn , bey welchen auch zugleich 
+ — dieſes nahmens geweſen. Cebariss , not, orb. ant. 


orberthal oͤnes und volckre lin der Grau⸗ 
— Bormio ' wen päße in frems 

chen, welche aber alle ſeht mü und rauch 
Aa in I wien nicht gebraucht werden können. Guler. 


t. lib. XI. p. 16 
*Korbes, ein — chlecht in ——— 
von —— in der landfchafft Aberdeen gelegenen gůthern Forbes 
den n und unter ottifchen Baronen die oberite 
ftelle hat. Alexander Forbes veribeißigte an. 1303. fein schloß 
Urauhard in Murray wider die Engelländer mit groffer ſtand⸗ 
daft eit , biffete aber Darüber das leben ein, und binterlich 
—* gemahlin, welche Alexandrum zur welt brachte, 
Dieker bet am von dem Könige Roberto 1. unterfchiedene Herr⸗ 
ſchafften, und fund fohne , Davidi II., wider Eduardunr 
Baltol beftändig bey , bis er im der fchlacht bey Dublın ** 
wurde. Sein ſohn, Job. Forbes, brachte unter Ko 
en übe ‚von Thoma , von Mar , einige in —— 
erdeen en an fich , und wurde an. 1395. 
FAR erneinet "ARE (einer gemahli „Eich Kennt 
Gra nd er gema in, Eli enn 
> dem hauſe Dunure , en Iaende drey ſohne: 1.) 
erandrum , von dem fügleich. Hk ilhelmum , von dem die 
— —— eoßammen, 3.) Fobannem; welcher die familie 


a. 1 —— 
Forbes, Johannis ältefter fohn , wurde von Jo» 
pam, Grafen von Bucan, mit fhönen güthern befchendt , und 
interließ von Elifabetha Due feinen nachfolger , Facobum, 
— der König Jacobus II. foan. 1460. geftorben , zum 
orbes Hal. Mit feiner gemablin — ——*— 
der Ihelmi Keith se —— * Marishat befam er zwey 


föhne ze. 

beimus 5 Se fo no feined vatters tode der andere 
rd wurde, eu mit Ehriftiana ‚ einer tochter — 

ordon, Gira von Huntiy , 3. föhne , davon die 
teften , Alerander und Arthur, ohnbeerbt t Aurben ‚ der tüngite 
er , Johannes, fünfter Lord Forbes , von Ehriftiana ‚einer 
tochter Johann Kunde Wilhehmum nach fich lief. _Diefer 
war ben Jacobo V. Kammer: Herr , und zeugte mit Elifaberha, 
einer —— und miterbin Wilhelmt Keith von Innerugie , uns 
ter andern feinen nachfolger Johannem, welcher fich mit Jo⸗ 
hanna , einer tochter Jacobi Seaton von —— 
Dieſe gebahr ihm Arthurum Lord Forbes, welcher mit Johan⸗ 
na, einer tochter Alerandri Lords Elphingſton folgende 2. finder 
befam ; 1.) Barbaram ‚eine gemahlin Georgi Madenzie, Gra⸗ 
fen von Seaforth. 2.) Wilhelmum, welcher unter dem Könige 
Buftano Adolpho von Schweden ald General:Lieutenant diente, 
an. 1643. aber bey der arımee , fo von Schottland nach Irrland 
geſchickt wurde , ein commando auf ſich nahm. Er hinterließ 
von Anna, einer tochter Johannis Forbes von act ' —— 


Bon 
rip war —— teite , Wilhelmus Lord — ar Wilhelmo 
A gkin ath, und Dberfter über 2. regimenter zu pferde, 

ch se > Königin Anna in ſolchem anfeben , daf fie 

im nicht nur ald geheimen Rath beybehielt , fondern auch bey 
ber Schottifchen garde ju pferde , die der Hergog von * 


for 


eommandirte, um Dberfi-Pieutenant verordnete. Er farb am, 
2716,, und binterliefi von Anna ‚ einer tochter Jacobi Brody / 2. 
welche noch an. 1727. ſebten. ‚Der Älteite, Wilbelmus 
‚ Lord Forbes , war mit Dorothen., einer tochter Wilhels 
mi Dale , und der jüngfte mit Maria, einer tochter Alexandri/ 
Lords Pitsligo, verheurathet, > 
B. Vatriting Forbes , des oben ermehnten Wilhelmi , andern 
d8 Korbes, jüngerer bruder, pfantste gleichfalls feinen ſtamm 
n ihm ſammite Arthur Forbes ab, welcher an. 1667. 
n 14. febr. von Earolo 1]. sum Baronet von Neu⸗Schottland⸗ 
an. 1675..den 24. nov. zum Baro non Clanehugh und Vicomte 
von Granard in der frrländifchen Graffchaftt Longford, und 
an. 1684. den 30, det, zum Grafen von Branard erhoben wur⸗ 
de, Er bat fich ſchon umter Garolo 1. im kriege bervor gethan , 
und ift zuletst Gencral-Bientenant , auch etliche mal Lord-Jultice 
in Jerland gemwefen. in fohn, Athurus Forbes, Graf und 
Bicomte von Granard, Bicomte Hanlin, Baron von Clanehugh 
und Baronet , foan. 1734. den 16. jul. mit tode abgegangen ; 
at mit des Baronetd Johannis Rowden fehwelter einen ſohn, 
oratum, gezeuget, welcher an. 1734. den 28, dec, zum Contre⸗ 
Admiral von der rotben Aagge ernennet. worden , nachdem er 
vorher Abgefandter > Petersburg gewefen, Er hat mit Maria 
Etuart , einer fehwelter Wilhelmi , Lords Vicomte Mountjoy, 
feinen ſtamm fort Zar 
11. Wilbelmus 9 8 , des zu anfang —— Alerandri , 
erften Fords Forbes, mittlerer bruder , befam mit feiner ges 
mablin , Margaretha ‚ einer tochter und erbin Wiühehmi Fraſet 
von Nhılorth , die in der land ſchafft Buchan gelegene Herrichafft 
Pitslige. Don feinen nachtommen wurde Alexander Forbes 
an. 1633. den 24. jul. zum Baron Vitsligo gemacht, und hinter: 
lich von ‚yopanna , einer tochter Wilheſini Keith, Grafen von 
Marishal , feinen nachfolger Alerandrum , welcher fich mit Mas 
ria einer tochter Jacobi Etsline , Grafen von Buchan , verehes 
lichte. Der aus diefer ehe gezeugte john , Alerander , dritter 
Lord Bitsligo, en an. 1691,, nachdem ihm Sophia, eine toch⸗ 
ter Johannis Ersfine, Grafen von Mar, Alerandrum , ben 
vierten Lord, gebohren. Diefer lebte noch an. —* und hatte 
Nebeccam, Johannis Morton , eines kaufmanns von Londen, 
tochter, zur gemablin. Tae Brit. comp.tom. IL p. 405. & 463. 
The Irisb comp . p. 105. 


Korbefius , Johannes) einer der gelehrteſten feiner zeit, mit 
dem zunabmen a Eorje, glſo genannt von feines vatters lands 
uth ‚ ift gebohren zu Mberdeen an. 1593: , that eine reife nach 
ıtichland ‚legte fich auf Die Antiquitatem Chriftianam , wie 
auch die Orientalifche ſtudien / ward Profeflor in dem von feinem 
Hatter aurgerichteten Collegio zu Aberdeen , gab aber die Pro- 
fefion viel lieber aufrehe er Äch dem dortigen Synodo conformie 
gen wollte, und farb an. 1648. Er fehrieb Inftructiones Hift. & 
Theologicas , darinnen er beu jeder wichtigen glaubens· lehre nes 
ben dem , was ung die H. Schrift davon zu glauben ammeifet , 
auch mit groſſem Heif unterfuchet , wie folche in der Ehrifilichen 
kirche von einer zeit an der andern fey gefaßt und gehalten wors 
den ; zu bedauren it , daß er nicht genug zeit gehabt auf eine 
leiche weiſe durch alle glaubens⸗ lehren zu am maſſen wir 
von gewiß eines der volltommenften und beiten theologifchen 
werde baben würden, Es find felbige zuerſt in Holland mit 
approbation der dortigen Theologorum ausgefommen , Doc) tas 
dein einige an ihm , daß er allzuviel auf die Bifchöffliche feite 
trete, Mach feinem tode find feine übrige werde ind Yateinijche 
üiberfetst ‚ umd mit vorigem im 2. vol. an. 1703. zu Amiterdam 
ben Wettitein publicirt worden , darinnen fein vita interior oder 
eiftliche exercitia , eine auslegung des Decalogi &c. zu finden, 
ein vatter , Patricius Forbeſtus ſo das Bifthum zu Aberdeen 
verwaltet, ift an. 1635. im 71. jahre feines alters geftorben ‚ und 
t eine fchrift über die Offenbarung Johannis nach fich gelaf 
en. Er ſchaffte aber weit gröffern . durch den ungemeis 
nen Heifi , den er in verrichtung feines Bifchöfflichen amts ange⸗ 
wendet , fintemal er Durch feine forgfältige aufficht und fiftung 
pweyer Eollegien, um darinn den zu dem Predig amt gewiedme⸗ 
ten Studiolis den gebührenden unterricht zu geben, es in kurtzem 
dahin gebracht , dafi man in feiner Diceces eine menge fehr tref⸗ 
lich erbauter gemeinden antreffen konnte ; woraus dann leichtlich 
abzunehmen , daß der groſe widerftand ‚ den er bey Königs Ja⸗ 
cobi vocation zu dem Bißthum vermerden laffen , keineswegs 
für heuchlerifch ausgedeutet werden muͤſſe. Burmerus , in pref. 
yitz Wilh. Bedelli, Kawig. bibl. Bay!e. 


Korbefius , ( Wilhelmus) Bifchoff zu Edinburg , war von 
Aberdeen in Schottland gebürtig. Nachdem er an dieſem feis 
nem gebuts:orte feiten grund in den Humanioribus und der Phi⸗ 
Iofopbie gelegt , wurde er in dem 16. jahre feines alterd zu dem 
Magifter gemacht , und gleich zum Lehrer der vernunfts-kunſt 
ernennet. Er verwaltetete dieſes amt fait 4. jahr , und ſuchte 
Ariftotelem wider die Namiften zu vertheidigen. Mach dieſer zeit 
begab er fich auf Die reife, und befuchte erftlich die Untveriitäten 
in Teutichland / alwo er fich fowol in der Theologie, als auch in 
der Hebräifchen forache groife wiſſenſchafft erworben. Machges 
gun gieng ernach Leiden, und machte fich bey den vornchmiten 
eutben beliebt. Won dar wollte er zwar eine reife nach Franck⸗ 
reich und Italien antreten, allein er wurde durch feine kraͤnckliche 
leibes-befchaffenheit Davon abaehalten ; weswegen er nach Eins 

Hand übergieng,allmo man ihm eine Profeffion der Hebräifchen 

ache auf ber Umiverfität zu Opford aufteug ; weil ibm aber 
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nach einiger zeit Doctor Theo! Teil 

u und die feinen Priefter! np 

undheit hinderlich rwaren, 6 machte man ihn zum ProfefTor und 
ds zum Redtor 


erften beruf zu folge , dad amt eines 


* Ibiger Academie. Ob er nun pwar 
igers zu Edinburg antrat, verlieh ex doch tee 


uneinigleit über die frage , ob die Bifchöffe dem vorju⸗ 
gar bald wieder, Dieſes verleitete ihn fonderl 
feine € ‚ die meiſtens in eifrigen ee, aber 


nde , feine gedanden von beim vorzug der Bifchd den ex 
—* in der H. Schriſt gegründet — nicht en wolls 
Hingegen wurde er von er I. zum erften Bifchoff 
su Edinburg erwehlet , farb aber bald Daran an. 1634. in dem 
. Jahre feines alters. Man hat von ihm Confiderationes mo- 
tio, Invocasione Sanct, — 
, ne iſti 
chus vitæ Guil. Forbefii. Bayie. En LIE RUNGEN NR. 
orbin , fiche Sourbin, 
orbisher , (Martin ) oder 
tig aus Y i 


— — ‚ ein Engelländer, 


bis 
ch durch feine fchiffahrten 
gemächt ‚Er ward an. 1576. mit 3. pinalfen , * a 
der Königin Eliſabeth ausgeſchickt, eine meersenge zu ſuchen 
wodurch man glaubte, daß die bepde Aınericanifche meere del 
Nord und del Zur verein a und — eine € von we⸗ 
a ng a ord ge werden muͤſte. Dem 
18. jun. lief er von Harwich aus , und kam den 9, aug wurck 
in eine un in dem 63. gradu latitudinis, welche man * 
ihm Forbisher Be genennet. Die einwohner, welche er 
in derjelben gegend fayd , waren von einer fchwarg:gelblichten 
farbe , hatten jchwarge haare, breite img ‚ und eingebogene 
nafen, und bedeckten fich mit den fellen der fee» kälder, Die 
weibssperfonen * ihre haare in 3. abgefonderten jopfen 
deren 2. ben den fchläfen und Die Dritte über Die fchultern herab 
bieng. Die meiften hatten fich ſchnitte in ihren gefichtern gemacht, 
worein fie hernach, an ftatt der ſchmincke, eine * e blaue farbe 
fteichen , wieder weggebracht werden konnte, - Die 
te , welche * anfieng die meersenge mit eis zu belegen , 
verhinderte Frobishern, weiter ju gehen ; Dannenhero er zu ause 
‚gange des fept. noieder zurüd nach Engelland und zwar nur 
mit verluft von 5. matrofen, welche von den Wilden ‚da fie ſich 
u tief in dad land hinem gewagt Maren gefangen worden. 
jahr hernach that er wieder Die vorige reife , mit dem dor⸗ 
‚in der gefundenen meersenge noch weiter ju adanciren. 
er fand ebem die Pinberaiffe, welche ihm das erſte mal vors 
gefommen, und das eiß, weiches er, nicht anders ald die berge 
ehäuft, überall antraf, nebft dem häufigen fchnee , und dem 
x ſturmwinden, nötbigte ihn zum andern mal, zurück jur 
egeln. Alles was er von dieſer reife zurück brachte, war eine 
groffe menge von fleinen, Die er aus den bergem des landes hatte 
ausgraben laffen , im der meynung , daß ed gold oder fülberzer 
ſeyn würde. Doch nach genauer unterfuchung fand man, da 
ed nur gemeine fleine waren , die man hernach brauchte , die 
e damit zu päaftern. Einige melden, daß er auch von einem 
ſiſch, den er todt an dem ufer gefunden , ein born mitgebracht, 
welches anderthalb ellen lang gewefen , und eben die tugend ges 
de man dem —— einhorn zuſchreibt. Der 
Admiral Howard machte ihn hernach zum Ritter , ald er an. 
1588. in dem feestreffen , fo die Engelländer mit den Spaniern - 
ten , fich fehr tapfer erwiefen, An. 1592. commiandirte er 
unter dem Ritter, Walther Raleigh, eine abfonderiiche efcadre; 
womit er längft den Spanifchen küften kreutzen , umd dadurch 
der andern efcadre unter dem Lord Borrough gelegenheit geben 
muſte, den Spanifchen gallionen bey ihrer zurätumft aus Ofts 
bien / in der gegend von den. Azoriſchen infuln aufjupaffen, 
nn. 1594. da der Ritter Morris die in Bretagne gelegene , und 
von den Spanieru befette vefiung Grodon zu lande v 
lief ee mit einer eſcadre von 10, fchiffen aus , um den finden auf 
der feesfeite eine diverfion zu machen. Weil er aber auch zır 
lande feine tanferfeit wollte fehen laffen , fo debarguirte er feine 
foldaten , und führte fie zu dem ſturm an ; da denn auch nach 
einer heftigen gegenwehr der ort erobert ward. H em⸗ 
pfieng er Durch einen mufqueten»fchuß eine wunde/ woran er bald 
— zu Plimouth ſterben muſte. Die Königin Eliſabeth fo 
nen tod gar ſehr bedauert haben. Hersolagia Anglica, De 
Larrey, hift, d’Angl. tom, IL. p. 293. 520. 544. 


-Korcalquier , eine fladt in nce ‚ an dem Eleinen Auf 
FR welche den titul einer Graffchafft führet, fo an. 900. aufges 

ichtet worden. Sie ift mit dem Ir eines —— und mit 
einer Collegial⸗ kirche gezieret, die ſeit des Biſcho iraldi zeiten 
mit der von Sifteron vereinbart genein. iche halten dieſe 
ftadt für das Alaunium, deffen in Antonini reifesbeichreibung ges 
dacht wird , andere hingegen für Ptolemäi Forum Neronis , fd 
eben auch Forum Vocontiorum fiheinet genennet zu werden/ weil 
es an der Bocontier grenge lag. Von dieſer ſtadt führte das 
alte Gräfiche gefchlecht von Arled und Brovence den titul , wels 
ches aber bereitd vor mehr ald 400. jahren ausgeftorben. Heut 
zu tage laffen fich die Könige von Frandreich, Grafen von Bros 
vence, Forcalquier und den daran gelegenen ländern, tituliven, 
Noftradamuıs & Bonche, hit, de Prov. Ruf, hift, des Comt. de 


Sorcas 


Pror. 
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Sorcanalus » (Metrus) Königlicher Profeklor ber Mathema⸗ 
tichu Parıd, lebte in dem XY fzculo , und var von Berier in 
Languedoc gebürtig. Er lehrte mit gro em rubm und ſtarb 
unter dem Konge Henrico UI. von Bu reich. Man hat von 
ibm einen tractat dom der Rechen unit in 4. büchern ‚ Dedglcis 
en cine Feanzöfiiche überfchung des Euchdis , der Feldme ß⸗ 
fuuft ded Orontu indi ıc. Du Maine, bibl. Frang. Mirauı , 
de fcript, ſæc. XVl. Du Chine &c. 

Korcatulus ‚ (Steohan) ein bruder des vorhergehenden , 
erlernte die Rechte zu Touloufe unter Arnoldo Ferrerio ) und 
ward aud) nachgebends dafelbit Profeffor , woben er Euiacınm 
zum Gompetenten , und daber das Lück hatte , daß er in dieſer 
charge wider alle fein verdienft biejem groſſen Juriſten vorges 

ogen wurde. Seine fehriften find von feines druders fohne , 

— Forcatulo, gefammlet, und an. 1595, in fol. zu Paris 
—— gedruckt worden. Das vornchmite darunter iſt de 
allorum Imperio & Philofophia lib. VII. Ein anderes ift Penus 
in Civ, &c. Er fuchte, fogut als es ihm möglich war , £6 
em Guiacio nachzumachen , umd die Roͤmiſche gelehrtheit mit 
der wiſſenſchafft im den Rechten zu vereinbaren / er blieb aber 
jederzeit weit zurüct. * 

Korce, (1a) ein ort im Verigord rechter hands an der Dus 
zance unterhalb Bergerac gelegen. Es war vor diefem eine 
Maragrafichafft,welche aber zu guniten Jacobi Nompar de Eaus 
mont, Marichalls von Franckreich / an, 1637. ju einem Hertzog · 
ihum und Vairie erhoͤhet worden. 

Forchheim eine ſtadt und vortrefiche veftung nebſt einem 
blos in Franden, allwo ſich die Rednig und Weſent vereinigen. 
See gehört dem Biſchoff zu Bamberg , liegt auf dem wege zwi⸗ 
fehen Nirnberg und Bamberg, 3. meilen von dem letztgedachten 
orte. Er foll fchon zu des Kapferd Earoli M. zeiten, als welcher 
dafelbft etliche mal Ditern gehalten , in anſehen geweſen ſeyn. 
ie denn auch der Kavfer Lotharius an. 871. einen Neichd-tag 
dafelbit angeftellet, dergleichen an. 899. ebenfalls der Kanfer Ars 
noipbusgethan. An. 898. wurde dafeldft dem Herkoge Ludwig 
aus Bayern die Kayfer- würde aufzutragen / hingegen an. 1077. 
den Kanfer Henricum IV. felbiger zu entiegen befchloffen. Im 
übrigen tichten einige daß daſelbſt Pontins Pilatus gebohren 
worden, „Münjler, colmogt. Zeilerws, Franc. Pafleriws, Franc. 

- gedir. 

.  Korehtenitein , auf Ungriſch Frakno „ ift eine Grafithafft 
und vortreiliche berg.veftung in dem Dedendurger Eomitat. in 
— an den Defterreichifchen grentzen gelegen welche 
der Ungartiche Palatinus, Nicolaus Eiterhafi , al ie ihm der 

Kapfer Ferdinandus IL. , indem r nebit Evfenftadt an Deiters 

Teich verpfändet geweſen , erblich gefchendet , pe von grund 

anferbauen , in den flein-felfen ausarbeiten und ſtarck beveitigen 

kaflen , dahin auch an. 1645. feine befte fachen geüchtet, umd 
wird noch anjego der fchag und das Archiv der Eiterhafifchen 
familie mit einer guten befagung allba verwahret, Stubel, 

Aung. Pi an. Kreckreita, Hung. p. 167. Saemt-Toasi mifc. 

dec. IL P. 1. p. ır. 

* Korda, oder Fordeham, Kordon, Fordun (Yohannes) 
ein & änder, wat am ende des XII. fzculi Abt in dem Eifters 
tienfer.tlofter Horde in der Iandfchafft Devonshire , und fihrieb 
Vitam S. Wulfrici; Homilias ; Expolitionem in Jeremiam ; 
fu Threnos Jeremiz ; Introductorium eorundem ; de Tri- 

lıci Cruce ; Sermones ; de Contemtoribus Mundi ; Acta quie- 

m Regis Joannis ; in ultimam partem Canticorum , u de 
Sacramento Altaris , welche Dinge in Engelland noch In mans 
—* liegen. Balaus, de fcript. cent. I, p. 258. Camdeni 

rit. p. 940. Ondis, de fcript. 

Sordham , (Johannes) Biſchoff zu Durham in Engels 
fand‘, verwaltete an, 1379. das Decanat zu Bath und Wells, 
als er an. 1381. zum obgedachten Bißthum ein bet wurde, 
Er befaß folches 7. jahr / war auch eim jahr meifter von 
Engelland ‚_mufte aber an, 1388. wegen feinen mächtigen feins 
den am Sof, die ihn als den x der entfponnenen aufrube 
— hatten , den Biſchoͤfflichen nr räumen / ward jes 
doch bald wieder —— beruffen, und noch in eben dem 
jahr den a7. fept, nach Ely verfeh wo er den 19, MOD. AN. 1425. 
g orben ift. Godwin, de Epilc. Anglic. P. I. p. 326. 448. 


‚IL p. 133. 

-FORDICIDIA , ein opfer , da man der Telluri zu ehren den 
15. apr, eine tragende kuh opferte ‚ denn das heiſſei bos forda. 

„ de luftr. c. 30. 

+ Korpingbridge , eine Engellänbifche ſtadt in der Gr 
fin Hant , an dem pub Avon Kleaen welcher von Sali 
urn nach EhriftsChurch läuft. ſt oe) die hauptsftabt 
in felbiger gegend , und liegt etwan 73. Engelländifche meilen 
von Londen ab. Diff, Anglois. 

* Sordingiano, lat. Fordingianum , fonft eine ftabt, 
ein Eleiner Reden in Sardinien , faft im der mitte der inful 
nicht weit vom Auf Thyrſo. Bey den Alten dieß fie Aquæ 

iplitanz, 

* Kordon , oder Kordun , lat. Fordunium,, ein ort in ber 
kleinen Schottländifchen landfchafft Mernis nicht weit vom 
meer , dren meilen von Brechin , und 15. mellen von Aberdeen, 
war ehemals wegen ber hier begrabenen reliquien des > Dals 
ladit fehr berühmt, Es war auch bes Schottländifhe Hiftori- 


for 
cos ‚"Fohanned von Fordon , daher gebärfig. " Camdeni Brit 
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* Kordun , (Johann. de) ein Vriefter , lebte 
im der Ichten heifte des XIV. ficuli te Sootichre- 
icon , woju er viel alte nachrichten , ionen und mun⸗ 
tzen in Engelland ——— und in die alten row 
tuln und * angen. Er hinterleß viele für 
hen davon feinem ſchuͤler, W Bovern , der aber viel fal⸗ 
Tr en und ein fupplement zu gedachtem Chro= 
nico machte ; welches am voflitändigiten von Thoma Hearnio 
an. 1722. zu Drford in fünf octan-bänden gegeben wer⸗ 
den, din, Act. Erud. 1724. menf. maj, Journal der Savanı 
172$. mois ferr. e 
*FORE !’EVEQUE, (le) ober beffer gr 
l’Evöque , ein gewilles haus in Paris, er t. An de 
Aurerrois, an dem ſtrand der Seine, alſo genannt , dieweil 
diejenigen / fo zum Bißthum * vorzeiten ihr brodt alda 
baden lieſſen, und die leuthe es zu thun verbunden waren, dafur 
fie eine gewiſſe taxe pe mußen. Es war ein zwing-bads 
ofen der nem art , ebenfalld dem Bifchoft von Darid zu⸗ 
u fe genannt de l’Arbre fec, und noch ein aus 
St. Eloy ‚in der fogenannten fraffe de P’Aigle. Rum 
iſt das Fore l’Ere&que in ein g 8 verwandelt worden , und 
bat auch eine zeitlang den titul von einer Bailliage gehabt, wo 
a > im Paten des Biſchoffs von Paris gericht gehalten 
bat. Carolus Molindus und andere Kechtögelehrte , wann fie 
don biefem haufe reden, haben fich des wort# Forum anflait 
Furnus bedienet, womit fie ehender auf das gericht, fo ae 
halten worden , als auf den ger grumd des — 
——— 8* * 38* ‚ md alfo eines 
in feiner Notitia Gallie anınerdet, — 


Forerius 
u Eben ah Durch feine wi 


fehen , dag ihm die vornehmften flellen feines ordens aufges 
tragen wurden. So hatte er auch auf dem Concilio zu Trident 
an roten geheimniffen keinen geringen antheil, allıwo er 
auf befehl der daſelbſt verfammleten Bi Liturgica Hora- 
era Aa ; ionis Audorum 
atalogum nen Ga um nebft 3, andern feines 
dens verfertiget. Endlich alß die fühl — 
Seren ne on era, Ban, Ken una, 
‚ Wi er von J— i 
wohl für Sen erkezm ebliefr Tee —— 
—5 Portugiefen das leben, und war auf gleiche art, 
wie Elt nach der nieberlage Iſraels von den —X dann ex 
* —* ſtuhl, worauf er faß , über einen hauffen , fiel dar⸗ 
auf ruͤcklings nieder , und erftarrte fo gleich , daß er das leben 
verlobt , weiches an. 1580. gefchehen , Da er nicht viel über 60, 
jahr alt war. Auſſer den gedachten fihriften hat man von ihm 
anmerckungen über den Efatam , die 12. kleinen Propheten , den 
ob , Bralmen Davids, fhriften Salomonis , das Buch der 
it , und Jeſus Sirach, wie auch die 3. übrigen groſſen 
Dropbe er — — * Daniel, ic. Thum, hifk, 
e «2, de icript. i 
bibl. Freberi theatr. &c. * e —— — 


Korerus, (Laurentius) war ‚non Lucern aus der Schweitz 
ge ‚und trat in dem ao, jahre feines alters in Die Socie⸗ 
dt JEſu, da er denn 6. jahre die Philoſophie, und 9. jahr bi 
Theologie gelehret, auch etliche jahr die ftelle eines Cansiers 
auf der Univerfität au Dillingen verfeben. Er ift auch einige 
jeit Rector ben dem in feiner geburts. ſtadt befindlichen Collegio 
gewefen , und darauf bey dem Biſchoff zu Augſpurg Beicht:vate 
ter worden, Ein ſchlagfuß beförderte feinen tod, nachdem er 
78. jahr gelebet, und fich durch viel wider die Lutheraner heraus 
penden fchriften einen groffen nahmen erworben. Aegambe 5 


* Koreft, (Fohannes)" des Königs mahler und ei 
—* se gleich alls ein mabler geweſen. per 
die welt den ;.ian. an. 1635., und ſtarb erſt an. ı712. Sein lehr⸗ 
meifter war du Mole, welchen er in vielen ſtücken, wicwol 
er ed —— nicht geglaubet, übertroffen hat. Neben dem, daß 
ſeine kunſt gründlich und nach gewilfen fügen verftunde » 
hat er feinen geift über dig mit einer groifen belefenheit auss 
gerieret. Sein umgang war lebhaft und angenehm weswe⸗ 
en er beftändig von einer menge vornehmer und verfiändiger 
uthe befüchet worden, Er that zwey reifen in Ftalien, und 
blieb das erite mal gegen fieben jahre dafelbit; das zweyte mal 
aber verfügte er ſich auf das anfuchen des Staates 
Secretarii Marquis von Seignelay dahin. Für diefen Dis 
nifter taufte er eine groffe anzahl gemählde von den dornehm⸗ 
ften meiftern ein, war vielleicht kein mann in Europa , 
welcher fich beffer auf die werde der mabler veriiunde, daher 
ex von jedernan als ein oracul darüber raths geftagt wurde, und 
wenn man auf feinen Reif, feine erfahrung und ubrige ftudien 
merdet , fo war in dem gangen ihm wohl niemand ju vers 
gleichen. Caſſano, ein berühmter er un Denia ‚ yeube 
einft au Darid gerenget was er von Di Foreſt bielte, und 
antwortete: & un Titiang,, overo la medelima natura. Ute 
terdeifen 


encikuS) cin Dominicaner» Töne war 


ntonio, dem unächten, ' 





for 


tdeffen beſaſſe Foreit eine ſolche befcheidenheit , daf 

ee ac und besiegen f rer! 
ortrenichten 

Die ‚ai andere mabler feier jet than. 7 geruact 


* Koreft , (Fobann) von Hoorn in Nord: Holland gebürti 
fludiete mit vielem Reif, und date ob m aherheh auf die * 
wiſſenſchafften. Hiebeh hatte er eine groſſe geigung zu der Gries 
chischen und Lateinifchen Ticht kunſt. Man batauch einen 
baud —*5 getichte von ihm ; ingleichen Hymenzum Au- 
riacum ,f[. de Nuptiis Guilielmi Prineipis Auriacı, cum Maria 
Britanniz Regis primogenita. Reben Dierem war er auch ein 
—— Rechtsgelehrier, und ward anfänglich Secrerarius bey 

n Staaten von Nord:Holland , und —— Rathẽherr. 
Val, Andres bibl. helg. 


Faea ( Jacobus Philippus) war ein Eremit St. Au⸗ 
guftini , von Blrgamo gebürtig. Er batan. 1451. dem orden 
angenommen, und ſchried eine chronic von der welt erfchaffung 
an bis an. 1503, , unter dem titul, Supplementum Chronico- 
rum , fo in 26, bücher eingetheilet / nebit unterfchiedlichen ans 
dern teactaten,darumter einer die vornehmen Ehriftlichen Damen 
fürftellet. Er hatte eine fonderbare veneration für den H. Nicos 
kaum Tollentinum;durch deffen hülf er feiner meynung nach an, 
2474. von der peft befreyet worden, Erftarb an. 1518. im 78, 
oder 85: jahre feines alters, als Brior in dem kloſter feines or⸗ 
dens. Tricbenn. catal. Belarm, de fcript. ecclef. Sabelicur. 
Vollius. Poſſeviuut &c. 
oreitus , (Berrus) Eardinal, Bifchoff zu Barid und n 
Erg:Bifchoff zu Rouen, wie auch Cantzier von Frandreich, 
mar von Suse ohnweit Mand , gebürtig. Nachdem er bereits 
das nöthigite in den netten ftudien und in der Bbilofophie in dem 
12. jahre feines alters erlernt hatte, legte er fich auf die Rechte 
mit folchen nachdruct , Daß er Darinnen Doctor und Profellor 
wurde, Er lehrte felbige En Drleand und Angers mit groſſem 
zubm, weswegen ihn fein König, Philippus Valchus, als er nach 
-_ m, zum General: Advocaten, und an. 1349. pım Reichs⸗ 
antzler machte, nachdem er bereitd vorhero von dem H 
ohann in der Normandie zu einem Eanler, wie auch zum 
off von Tournay ernennet worden. Worgemeldter König 
Im an. 1350. das Bißthum zu Paris, und einige zeit Darauf das 
5 Bifthum zu Rouen. In ſo hoben geiftlichen und weltlis 
chen würden unterließ er nichts , was 5 N eg bortheil 
dienen konnte, und fegte fich badurch in ſolchen credit , daß ibm 
die wichtigften angelegenheiten aufgetragen , und feine vorigen 
chargen unter dem Konige Johanne beftätiget wurden. Ja diefer 
legtere König recommendirte ihn auch Ynnocentio VI., daß er 
in an. 1356. den Cardinald-hut ertheilte , und ihn hierauf als 
uncium Sicilien ſchicte. Zwar fhien fein glck bey der 
gefangenfchaftt des Königs Fohannis etwas zu wanden ; allein 
er ſuchte felbigeö wiederum Durch feine abreife nach Engelland, 
allda des gedachten Königs befreyumg zu befördern , zu 
en. Hierinnen gieng es ihm auch einige zeit wohl von ftatten ; 
Rich eine viel und anfehnliche ftellen brachten ihm fo viel neis 
auf den bald , daf er endlich aus verdruß an den Vaͤpſtii 
Sol ieng, und fich zu Ville-Reuve ohnweit Avignon niederlieh, 
w elhft er auch an. 1361, im 56, jahre feines alterd an der vet 
eftorben. Frizon. Gall. purpur. Le Cowroaifier , hift. des Eveg. 
2 Mans. Di Brewil, antig. de Paris. Sammartb, Gall, Chri 
Fıoijjard. Aubery &c. 
reſtus, (Vetrus) ein berühmter Medicus, tvar ju Alcmar 
in et an. —* aus einer alten und adelichen fami⸗ 
fie gebohren. Er legte ich anfangs auf die Rechtsgelehrfamteit, 
md nachgehends , auf einrathen feiner freumde , auf die Medis 
cin. Den grund gu dieſer wiſſen ſchafft legte er zu Löven , bier» 
auf befuchte er die berühmtelten Univerfitäten in Be ‚ don 
dar begab er fich mach Franckreich/ und hielt ſich lange zeit zu 
Varis anf, er aber endlich mit dem borfage nach Blus 
vierd zu gehen, um daſelbſt zu practiciren , gleichfalld verlaffen. 
Allein ekonnte diefer bedienung kaum ein jahr vorftchen , 2 
mufte er fich auf verlangen feiner eltern nach hauſe begeben , alls 
wo er feine wiffenfchafften zum beſten feines vatterlandes ans 
wandte, doch nach 12. Jahren muſte er dieſes abermal verlaffi 
da ihm die ftelle eines Stadt:-Phyfici und Profefforis zu Del 
aufgetragen worden. Daſelbſt brachte er fich durch unterfchies 
dene proben feiner gefchiclichkeit im bie 8 jahr lang groffen 
ruhm junvege , wodurch dann der Bring Wilhelmus von Oras 
men beiwogen wurde , ihm auf der — Univerſitaͤt 
u Beiden die vornehmfte Profeflion der Medicin aufjutragen, 
dem er aber fein vatterland roiederum einmal befuchen wollte, 
arb er darinnen an. 1597. Man hat von ihm Obfervationum 
& Curationum Meldlicinalium lib. XXXII. ; de Chirurgia lib. V. 
&c. Adam. in vita Medicor. Andr. bibl. Beig. Mewrf. Ach, 
Batav. lib. II. Freber. theat. 


ei | landſchafft, welche den titul einer 
PR —— bed Nleder⸗Fore u 
toird. Sie hat Lyonnois und Beauioloid gegen morgen, Burs 


ourbonnois gegen mitternacht , Bivarcz und Bela 
— und die berge von Auvergne gegen abend, Ei 
eine ſehr fruchtbare landfchafft; wird von der Loire , Zignon und 
einigen andern füffen mehr bewaͤſſert, und iſt v we⸗ 


Jamteit der einwo 
iol umd 
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der darinnen befindlichen vielen adelichen haͤuſer und arbeits 
bner —— Es find darinnen <. Aemter / 
die hauptsfadt, Bourg-Argental , Chauffour St. 

Roanne, nebft andern geringen ftädten, 
fribenten gedenden um das jahr 1070. der Brafen , fo 
ben titul geführet ; wie dann um felbige zeit Wilbeim, 
von Lyon und Fore, befannt gemein ı (6 nachmals an. 
1096, 2— Fe age in 8* land zog. ng 
nachlom haben ıch darinnen bis an, 1527. erhalten, 
Um felbige zeit aber wurde Die Grafiehaift Force; Ludevich von 


Savoyen, des Königs Dun 1. mutter, durch einen Parle⸗ 


8 auerkanmt , welche fie unter gewiſſen bedingungen 
ihrem Kn wieder abtrat, der fie mit der Erone bereimiget. Vor 
gr — fie von den Segufianern bewohnet worden. , 


L Du Puy,droits du Roi. hi 
—— —— — oi. La Mure, hiſt. de Forez; 


orgacz , Forgatſch, ein Gräfiches gefihlecht in Ungarn, 
don nk iebenbürgen gelegenen 34 Frans 
den nahmen hat , und von langen zeiten in groſſem anſchen 
ge Blafind Forgacz hat dem Könige Earolo Parvo auık 
eapolis an. 1386. zu Ofen über der tafel den kopf mitten von 
einander gefpalten , ift aber nachgehends von des entleibten pars 
tey auf einer reife niedergernacht worden. Dabero foll es kom⸗ 
men, daf man, fo oft einer von diefer familie zu dem König 
kommt, ein bloffed ſchwerdt auf den tifch leget , und ſolches nicht 
eher wegnimmt, als big derfelbe fich wieder entfernet, Emeris 
dem K Rudolpbo IL 


cus, Graf zu Trentſchin, fund bey 
in groffen gnaden , und vermählte fich auf deſſen vermittelung 
mit Sidonia Catharina ‚ einer vewoittibten Herkogin au Teſchen 


rg. Franciſcus 
war Gardinal, Erk:Bıfchoff zu Gran , und an. 1606, eine jeit⸗ 
Statthalter in Ungarn. Sigismundus ftarb an. 1619. 
als Kanferlicher General, und Palatinus in Ungarn ; Nicolaus 
aber war um das jahr 1634. Kanferlicher General und Commens 
bant zu Caſſow. Adam that dem Kayſer, ald General⸗Feld⸗ 
Marfchall-Lieutenant ‚ vortrefiche dienfte ; allein da an. 1663. 
die Türden vor Neubäufel , worinnen er die ftelle eines Com⸗ 
mendanten vertrat , ‚go wollten , rüdte er ihnen entgegen » 
aber dad unglüd ‚ daß er gänglich gefthlagen, und nachges 
nds Die veftung zu übergeben gendthiget ward. Er geri 
rüber ben feinen — — lands· leuthen nicht allein in 
verdacht , ald wenn er den Ungarifchen Adei mit Heifi auf die 
ſchlacht banck hätte liefern mülfen, fondern am gar, wiewol auf 
eine kurtze zeit, in arreft, weil man ihn befchuldigte, ald wenn er 
vor sooso. ducaten dem feinde_ den ihm anvertrauten play in 
die hände gefpielet hätte. Zu anfang des XVII. feculi war einer 
aus dieſem — der vorhero dem Kanfer gedienet, com⸗ 
mandirender General über dieſenigen, fo es mit dem Ragocıy 
hielten , und an. 1705. war Simon Adam Kanferlicher Cam. 
mersherr. Leben R. Leopolds. Ricant , Ditom. W. P. T. 
Diugoj]. bift, Pol. lib. X. P 112. Such Schlef. chron. Barnfim, 
res Hung, Orte/, rediv. P.L Il. Buchbeitz. ind. chron. 
* Korges , eine Heine ftadt in der Normandie ‚welche nahe 
la ss Ze len bey dem urforunge des Auffed Erſte lieget, 
. meilen von Rouen , it wegen drey mineralifchen quellen 
Berühmt , welche die nahmen Reinette, Royale, und Cardi» 
nale haben ‚ die ihnen von Ludovico XIII., feiner aemahlin und 
dem Cardinal Richelieu gegeben worden ‚ ald fie fich einft ihre 
waſſers bedienten. Hifloire de U Academie des Sciences 1708, 
p. 70. Martmiere, 


orget, (Fohannes) PBräfident au Mortier bey dem Varle⸗ 
so zu Darıs, Gleich anfangs wurde er ein mitglied des ge⸗ 
dachten Parlementd, und hierauf an. 1574. Bräfldent des 
quetes, Der König Heuricus II. brauchte ihn zu verfchiedenen 
angelegenbeiten , und fein nachfolger Henricus IV. hatte nicht 
weniger er Ka ihn. Dieſer ertbeilte ihm an. 1590. 
die wurde eined Prälidenten au Mortier , wie auch eines oberften 
Raths des von Vendome und der übrigen kinder , wel⸗ 
che ihm die Babrielle von Eſtrees * batte, übrigen 
aber war er ein groffer liebhaber der gelehrfamteit und beſchuͤtzer 
der armutb ‚ weicher zum beften er in feinem teftamente 100000. 
pfund verordnet. Er ftarb an. 1611. im 72. jahre feined alters, 
Blanctard „ hift. des Prelid, de Paris, 

* Gorget ,' (Betrus) Staats-Secretarius , unter Dem nah⸗ 
men Sieue du Frene dekannt, war der zweyte fohn des 

Vetri Forget und Francifcä de Fortia, und ein bruder des 

Sion. Nach verfchicdenen aͤmtern ward er endlich Secretarius 
über das finang-weien , und mufte Darüber die regifter 
und die ausfertigung über fi) nehmen ; nach diefem wurde cx 
unter Henrico il. an. 1577. zu der ftelle eines Staatd:Secrerarii 
erhoben, und legte Darüber den 22. febr. an. 1589. feinen enb ab, 
Etwas zeit darauf ſchidte ihm: der König als Ambaffader in 
Spanien ; da aber der König mittlerweile geftorben , wurde ex 
wieder jurüc beruffen , und Heinrich IV. fuhr fort , ibn feiner 
bochachtung zu würdigen. Der Eangler von C ng a 
ein erempel, dieſes zu berocifen, an, und fagt in feinen memoires, 
nachdem der Kerkog von Maine an. 1592. ein manifeft andges 
ben laffen , worinnen er feine aufführung vertheidiget und feine 
urfachen anführet , warum er den König betrieget babe „2 


aut , und tr ' 
ute feder führete Diefe arbeit auf; auch machte er ed ſo gut, 
irrt ind wider: 


u 
wel ber Berge von Dlaine gegangen , deutlich lernen konn⸗ 
te, Gerg ni Debiente fich Pier euch in andern wichtigen 
fften, und fonderlich bey dem befann antifchen edicte, 
machte ihn zu dem feiner gebäude , zu feinem 
nanzien-Rath , und ihn zweymal in wichtigen anges 


ten d einmal nach Ehambery. Ubri⸗ 
ga. iebte Dicke ee Die a die Gelehrten, 


all i it. An. 1610, gab 
er * * Eine inte a "cr hatte fich vermaͤhlet 
Er 


mit Anna pillier ; einer wittib des Herrn d’Orp du Cha⸗ 
telet , und Erbherrn zu Deuiliy , umd ſchweſter Marid , 
*3 und Reformatorin des Stifts Montmartre , mo 

de ſi bevgefeget worden. Fauvelet-du-Toc , hiltoire des Secr 
taires d’Etat. 


orli , lat. Forum Livii, eine ſtadt in Romagna, gehört unter 
den ‚ und hat einen Bifchöfflichen fig , welcher dem Ertz⸗ 
Bifchoffe von Ravenna unterworffen iſt. Es ift ein wohlgebaus 
ter umd Iuftiger ort an dem Auffe Ronco , zwilchen Eefena und 
gene gelegen ‚ und hat zu ihrer beichügung ein caftell. , Die 

omstirche I wegen der capelle der beiligen nafrau berühmt, 
Alberti, defcr. Ital. Guieciardini hikt. li &c. 


Sorlimpopoli , lat. Forum Pompilii oder Popilii, ein ort in 
—RS* probing Romagna , zwiſchen Forli umd Ber: 


tinoro ‚ gelegen. Woben zu merden die Römer in einer, 
—* re propingien gewife Örter yu beftimmen pflegten, dabin 
ie vo 


ce der probingien zu gewiffen zeiten Eommen muften, 
um die obſchwebende Kethts-bändel zu fchlichten , welche dann 
biervon gemeiniglich den nahmen Fora befommen. Man hieß 
auch alfo die tädte oder lecken, allwo für die umliegende gegen- 
den maͤrckte angeleget waren, wiewol bendes fehr oft am gleichem 
ort gefchahe ; daber finden wir auch fo viel drter mit dem nah⸗ 
men Forum in allen den landen , da die Römer geherrichet haͤ⸗ 
ben. Es befindet fich ein fchlof dafelbft, und vor zeiten hat auch 
ein Bifchoff allda refidiret ,. deſſen fig aber an. 1370, nach Ber, 
tinoro verlegt worden. Defcript. Ital, p. 179. Delic, de P ital, II. 
P. 14. Veciaszani, hift. de Forlimpopoli. * 

* Sorman, (N. N.) ein gemwilfer mann , welcher in Engel⸗ 
land für einen zauberer gehalten wurde. Die Gräfin von Eifer 
& ihn gebraucht haben , ihren mann zu dem eheftand untuch- 

zu machen, und hingegen in den Bicomte von Rochefter eine 
liebe « en fe au erweden. Raps Tboyras, hift. d’Anglet, 
tom. VL. liv. XVIIL 


* sormartin , ift eine gegend Schottlands ‚ in der proviutz 
B Sie li han und Don, und iſt zem⸗ 
lich fruchtbar , hat aber doch keine ſiadt oder fleden. Man 
findet nichts als ne und baurenshöfe , mit einigen fchlöffern, 
unter denen das beite Towlhon ift, weiches einem n von 
Dem hauſe Forbes geb Beeverell, delices d’Ecofle , pag. 
1233. 

Sormentera , eine Spanifche inful’ auf dem Mittelmeer , 
—8 den Lateinern Colubraria , von den Griechen aber 

phiufa genennet wird, und eine groffe menge wilder efel hat , 
bie fo ſchwach find, daf fie nicht die geringfte lait ertragen koͤn⸗ 
nen‘ fondern fich ſtracks niederlegen, fo bald etwas auf fie gelegt 
wird. Dannendero die Eatalonier alle faule und müßige leus 
the Sormenterifche eſel zu nennen pflegen. De Marca „ in 
Marca Hifp. 

Formiaͤ, ein zu der Römer zeiten fehr berühmter und we⸗ 
gen feiner unvergleichlich anmuthigen gegend fehr farck bewohns 
ter ort in Latio Novo „ all mo unter an Eicero ein ſchoͤnes 
land-quth „gehabt. Martialis ftreicht ihn trefich aus in dem 
carmine deſſen anfang ift: O temperatz dulce Formiz littus. 
Deſſen erfter erbauer foll Antiv ‚ ein König der Leftrigo- 
num geivefen ſeyn / und anfangs foll ed Hormiaͤ geheiſſen haben, 
eg ed tages fichet man nur noch die rudera davon bey der 

dt Mola in der Meapolitanifchen proving,, Terra di Lavoro 
genannt. ſiehe Mola. Pins. Cicero, Martial, Schard, Teatro 
delle citta d’Italia, Voyage de Millon. 


* Kormio, ein Auf, welcher die grengen von Italien machte, 
Plinsus , hiltor. nat. Il. 18. welche jedoch hernach weiter bins 
aus geſetzt, und bid gen Polam , eine ſtadt in Iſtrien, geſtel⸗ 
fet,, Serabo „ VL. p. 217. endlich aber gar bis in den Huf Arfia 

et worden. Plaxius, hift. nat. III. 19. Cedarius , not. orb, 
ant. 1I.9. $. 23. 


. Jormonius, Sirmanus ‚oder Sormanus , (Johannes) 
bon Tlementino in hiftoria armin. Hieronymus de Seravalle 

nannt , ein Edelmann aus Fermo, war anfangs Bifchoff von 

inigaglia : dann an. 1394, bis an. 1406, ju Aſcoli. Gregorius 
XII. , unter dem er das General»: Schagmeiltersamt von der Anz 
eonitanifchen Marck verwaltete, verfehte ihm an. 1412. in dag 
Bißthum feines vatterlandes. „Yu folder function wohnte er 
dem Concilio zu Eoftnig bey , und ald er darauf nach Martini 
V. willen das St. Catharinen:Monnen-llofter zu Fermo refors 
wirt, verfegte ihm derſeidige an. 2417. nach Kane, wo ex an. 


for 
1419, mit dode abgieng. Ugbeite „ Ital. fact; tom. I. p. +68. II. 
p- 714. IV. p. 739. » iR 


ormofa, eine inſul auf Dem Oceano Orientali, fo gegen bie 
ehe der Ehinek propingen Folien und Ouantung , und 
die nordsfeite der Dhilippinifchen inſul lieget. Die einmehner 
nennen fie Gad Avia, einage auch Talliochu , die Ehinefer Pac 
Ando , die Portugiefen Lequio, und die Spanier — 
welches in Latein fo viel iſt ald hormoſa, wegen der fruchtbars 
teit und fchönbeit des bodend, Sie liegt a4 meilen von China, 
von Japag aber 150, , und hat obngefehr 130. meilen im ums 
fange. Pa it darinnen ein groffer überduß an jimmet , ingber, 
er, veiß, cocos und andern foecerenen, wie auch am pieh , und 
wird in s. infuln — Die einwohner leben unter einer 
en Republic ‚ und übergeben dad ſtadt- regiment "12. 
athöherren , die alle 2. jahre verändert werden. ſcheinen 

x wilde leuthe zu ſeyn jedoch find fie in der that ſehr höflich, 
ndlih und Klug, Die männer geben ded fommers gang 
end , die weiber aber tra u fd geit u. leichte Elche 
der, Sie lieben fehr das wald.leben , umd ergeben fich meiftens 
theils der ‚birfch-und_ wilden fchweins:jagd , davon fie die fele 
und das gedörrte geiſch den Zanglens verfauffen , weiches Chi⸗ 
lippinifchen infuln 


neſiſche Faufsleuthe find , Die fich in den P 
niedergelaffen. Si a weib i 
alle te ech ee —— 


bes:ubungen beiteben Darinnen, Daß fie mit bogen und wurfs 
ſpieſſen fe x gefenict umgeben können , und im ſchwimmen mies 
tlich weichen ; deögleichen jind fie fchnel auf den fütfs 
fen, ud auch ein pferd aushalten, Im übrigen ift Die imfurf 
den erdbeben ſehr unterworfen. Die haupt-ftadt darinnen ift 
Znernetfa, alsdenn Bigno ‚ und 4. andere jtädte auf den dabey 
— und darzu — inſuln, wie auch die veſtungen 
arbrou, Qutllam und Tamfuy, fo von den Portugiefen erbauei 
worden, Die fich zuerſt allbier niedergelaffen, und fie bis an. 1635. 
inne gehabt Haben. In dieſem jahr wurden fie von den Hols 
ländern berausgetrieben , welche die inful mit ihren colonien 
befeten , und von bannen mit vieh-bäuten, birfch-gemweihen und 
büffel:börnern verfehen wurden ‚ deren fich die Fapanefer und 
Ebinefer in ihren manufacturen wohl zu gebrauchen wiffen. 
Desgleichen hofften fie auch von einem neuen gold-bergierde 
groſſen mußen, ſo, daß fie glaubten , es würde folches zur unters 
baltung der Indianiichen handlung genugfam , umd fein weite⸗ 
ter zufag aus Holland nöthig fun, allein der König Korinaa 
don Ehina, welcher ich in die benachbarten infuln retiriret, nachs 
dem die Tartarn in Ebina eingefallen , belagerte an. 1661, 
Zanoan, und vertrieb nach eroberung diefes orts alle Holländer 
aus der gantzen inful , welche fo dann einige geringe forts in den 
nahe bey Formoſa gelegenen infuln aufbaueten. van oder 
Tayoan und das fort Zeeland liegen auf einer Eleinen inful , die 
ungefehr 2. meilen lang und etwa eine viertel meile von Kormos 
a eis entfernet iſt. Das fort liegt ohmmeit über der 
adt, umd hat 6, bafteyen , da ded Gouverneurs wohnung , die 
jeugehäufer und andere gebäude mehr zu finden / fo mit gutem 
mauren umgeben find. Die ftadt wird von vielen Chinefiichen 
taugeuthen bewohnet, und ihr bafen ift alleseit voller Ehinefife 
ſchiffe ‚ Die Younks genennet werden , wohin fie Dann ihre waa⸗ 
ren , allerlen feidene und mohlgearbeitete jeuge , zuſammen ges 
en gold und einige porcellanene gefchirre bringen. 
nd in bie 30000, Chinefer auf der inful md in Theovan , wels 
de das feld bauen und jucker machen. Diefe Ehinefer find keine 
briften, glauben aber doch der feelen unfterblichkeit , einen him 
mel und hölle. Sie bäten hauptfächlich 4. götter an, worunter der 
erfte Die mittägliche und Der andere die mitternächtliche gegend 
ber welt regieren , die übrigen 2. aber den felbfchlachten votites 
en follen. Daß die inful fo vielem erdbeben unterworfen ift , 
reiben fie dem zorn des teufels zu, welchem fie deswegen m 
opfern pflegen, ( Die einwohner wurden vor alterd durch tie 
nen König / den fie Bagalo nenneten , beberrfchet ‚ alddenn um 
das jahr 1510, überfiel ein Tartarifiher Kanfer diefe inful , und 
blieb nedft feinen nachfolgern 100. Jahr in ruhigen befüg Davon; 
da ſie fich des Tartarifchen joched entfchütteten , und bey 70, 
jahr unter einem eingebohmen Bringen lebeten , zu welcher zei 
fich Die —— Vortugieſen und Holländer dafelbft etablire 
ten, Dis endlich Merpandanoo , Rapfer von Fapan , die inful mit 
lift unter feine botmäßigteit brachte.) allhier eingefaßt 
ſtehet, it aus Pſalmanaazars Franoͤſiſcher befchreibung nd 
nommen ; es dienet aber fe bericht, daß Diefem buch im gerins 
ften nicht zu trauen , weil ed eine ledige fabel ift und eine fol 
perion zu feinem authore hat, die nur die geuingfie wiſſenſcha 
von der befchaffenheit Kormofä oder der nächfi-gelegenen egens 
den nie fcheinet gehabt ju haben ; man darf deifen zur probe nur 
die ſchone Kormofanifche Univerfitäten anfehen, worinn nad 
diefem neusgebadenen Drientalifchen reife-befchreiber die alten 
Griechischen und Lateiniichen authores follen borgelefen werden 
wie auch bie ſchoͤnen kleider· moden diefer inful, melche faft eben 
— vorſtellen follen / fo in den legten 30, jahren am Frans 
— 


in üb . Ta ier, 
De Ga Abung geweſen find. Taverzier.. Mandeisio, In⸗ 


ormofüus ‚ ein w i 
* und mania huge 3* 
— einwohnet zum Chriſilichen glauben au bringen. Inpvwi⸗ 
chen entſetzte ihn Johannes VLLL feiner Bifchöfflichen 5 

u 


for 


Bargıı ihm aber von Marino wieder nerholffen wurde. Eund⸗ 
lich beflieg er an. 891. den 19. ſept. den ftlichen ftubl, den 
ihn aber an. 896. den 4. apr. der tod zu verlaifen noͤthigte. 


—3*8 er num in feinem keben groſſes ungemach von 
Römifchen bürgern Kar u möüffen, alſo wurde auch nach dem 
tode feiner nicht mebr Denn fein nachfolger auf dem 
28 erden ließ ihn wieder aben, auf den Päpftlis 
dieſem feines geiftirchen * enttleiden, 
= mar ein an den * gehaͤngten flein in die Tiber fchmeiß 
fen. erklärte auch alle decreta „ die er gegeben hatte, vor 
ne Dan vw. von ihm 3, evifteln in dem IX. tomo Con- 
ciliorum pag. wiewol tus dafür hält, an die 
legtere, deren —E an die Bifchöffe in Engelland „geriche 
tet , ein bloffed getichte fey. Ben dem Flodoardo fan man auch 
einen he einigen andern feiner briefe lefen. Zuitpramd. 
kiſt. lib 8. Fiodoard. hilt. Remenf. lib. IV. c. 2. 3. 
Papebroch. — 'ad chron. Pont. Rom. p. 156. Baron, an. 
866. 873. 890. feq. 
*FORMULA CONCORDILE, ober — — 
ern diejenige fchrift , welche an. 1576. auf befehl 
Auguſti von Sachfen in dem kloſter Bergen bey Mag» 
deburg von einigen Yurberifchen rg gl ft A 
worden. Die verfaller waren Jacob 
traͤus, Martin Ehemnig , Andreas —2 — 8 
ner, und Niclaus Selneder. Man wollte damit die in der 
Kirche — —— 28 oder vielmehr dieſel⸗ 
be vpr gewiſſen lehren verwahren. Sie wurde auf ernſtliches 
bemühen des Churfürften von Sachfen nebit ihm von Ludovico 
und Joh. Georg von Brandenbu *5358 
von a1. Füͤrſten, 22. Grafen, 4. Baronen, 35. 
ten, und bis gooo. Kirchen » und Schuldienern unterfäjeieben, 
Dbwol aber diefed buch am verfchiedenen orten ſtarcke hinder⸗ 
niſſen gefunden ‚ ift ed doch nachgebends von den meilten unter 
= zabl der fogenannten ſomboliſchen oder glanbend s bücher 
der Qutheraner aufgenommen worden, alſo, daß niemand bey 
lirchen oder fchulen befördert werden kan, der ſolches nicht uns 
terfchrieben. Hutter, concordia concors, Schütz, vita Chy- 
trei. Lefcberi hiftoria motuum. 
FORNACALIA . waren gewiffe feſte bey den Römern 
bie Numa Pompilius' der göttin Fornaci , fo über die dfen bes 
Rellet war, zu ehren eingefeger win An diefen fehtägen wur⸗ 
den gemwiffe kuchen gebaden , und vor den dfen ein opfer ver» 
richtet. Die Curiz oder 30. iere der ftadt Nom pflegten 
eine jede abfonderlich dieſes Felt zu fenren , weil wahrfcheinlich 
it, daß eine jede Curia ihre fonderbare badföfen hatte. Der 
Curio Maximus oder vornehmfte Briefter aller dieſer quartierd 
(welche fonft eine iede für fich einen Curionem hatten) mufte 
Diefes feit audfünden ; der tag aber wurde von den Bürger 
meiftern oder dem Pretore Urbano gefeßet. Orad. lib. Il. fa- 
for. Plin. lib. XVIIL Kofi. ant. Rom, lib. IV, c.6. Stru- 
rt fyntagm. antiqg. Roman. * 

* Kornarius, ( Fabius ) ein Patricius aus Beindifl, mar in 
beuden Rechten fehr erfahren. Nachdem er Vicarius zu 
lis zu Nardo gemweien , machte on Gregorind XIII. den 9. 
mer& an. 1583. zum Bifchoff daſelbſt. Er ließ bierauf . 
gröfte forgfalt auf die fi en beung gend, feon, und 
u dem ende Öftere Synodos an er di —— 
den Dom + Herren ihre einfünfte ,, ließ die y St. Marid 
Gratiarum mit groffern koſten aufführen, auch dafelbft ein luſt⸗ 
zur vor feine fuccefforen am Bißthum hinfegen, Endlich 

arb er den 20. febr. an. 1596. und wurde im Die von ihm er⸗ 
baute firche begraben. Urheösw, Ital. facr. tom. I. p. 1055. 

* Kornello, lat. Fornellus, ein Eleiner Auf in Ftalien wel⸗ 
cher in verfchiedenen canaͤlen durch die ſtadt Neapolis Rieifet 
und wovon ein canal an den mauren der ſtadt auſſer alh 
mit dem nahmen Rio della Maddalena zu finden iſt. 

Sornello , eine ſtadt in der Neopolitanifchen landfchafft 
Dot it durch das erdbeben an, 1706 ich ruimiret 
worden, 

Sek mac Sc Kae and 
wegen mt iſt, 
ne — ——— 
—* vill) 


VForoli , ein alter ſlecken auf einem iäben felfen in Sabina 
—— des ſuͤßgens Aia, oder nach — ella. 
Ben den Alten hieß der ort gr Virg. Xn JE 
il, Itat, VII. 417. Gtrabo 49. ſchreibet Das 0 

der ort mehr jur rebellion als ir hung * 
not. orb. ant. II. 9. J. 340. Ci/wveriww, Ital. ant. I 


orrento, eine Ertz⸗Biſchoͤffliche ftadt in oe Föeigreiche 
en in Terra di Lavoro. Die Alten hieſſen fie Surrentum, 
und Dielen fie ihred guten weine und gefunder luft wegen fehr 
. Die adelichen familien haben bafelbft nach der weiſe der 
Neapolitaner zwen zünfte , die eine beiffet Derlo , und die ans 
dere Domini Nova, aufieder find 13. gefchlechter, Sie wird 
befier Sorrento genennt, Davisy, Terra di Lavoro. Thom, 
Corneilie, Diet. Geograph. 


licher berg in Thüringen , eine meile 
az = —— ein vefter thurn fiebet mit eis 
nem graben umgeben. Br Re jegtdor, Thüringen / p- 17. 
So, Lexicon Ill, 
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ei t und ebſt ei f 
tet 
n . 
n nahmen j —* es von —5 wälder dern ‚, Damit dan Ey d 


ben ift, doch fan man feinen urbeber — eigentlich wiffen » 
He Ta ai Seht hr 
bereitd im X ulo vn Deccen x en gehoͤret. 


Bu: von Biederftein if a. —8 —7 begriff geweſen / die 


t in eine —— au ſchl doch die damals angebens 
— en troublen hinderten ed, dahero ſolche ſich des orts 
eicht bemächtigten, und ihn nebft dem ſchloſſe ruinirten, Wen⸗ 
ein und Fridericud , ‚andere von Bieberftein, bemübeten 
fih um an. 1478. der Aufferft verderbten ftadt und ſchafft 
wieder aufsubeiien, brachten auch derer von Tzeſch amt Amptitz, 
—* ſars und Caſpars wegen des gebrochenen land⸗friedens 
te guͤther kaͤufich dazu an ſich. Ihre nachfolger legten 
— 1521. ein men ſchloß an, und ei ge t ige ‚efchlecht Diefe > 
fchafft, bis an. 1645. Ulrich Wengel von Bieh erflein ohne mann⸗ 
liche erben mit tode abgieng, da er chafft an das Chur 
Haus Sachſen beimfiel, und nach Chu Fobhann Georgi I. 
tode- an die Sachfen-Merfeburgifche Ph oder Kur fam, 2 
zu anietzo Hertzogs Dhilippi von Sachſen. Merfeburg zu bauch⸗ 
fo an. 1690, geftorben, hinterlaffene gema * Boni € Elis 
fabeth, auf dem vor fie —— mn 
wurde die flabt bev hen trouppe 
erſtiegen, die dãrinn gelegene —* bee völder Warge 
ar eorad — ——— und die ſtadt meiltend gep 
Nach der Leipziger Schlacht fuchten fie die Kapfelichen 
dann und wann beim , an. 1640, aber wurde fie von dem 
Schwediſchen General Stallhamſch, und an, 1642, von dem 
Dberft » Lieutenant Wancken ausgeplündert. Die Herrichafft 
wird durch einen Amts Hauptmaun und Amtmaun in — 
fachen verſehen; fo iſt 28 ein Conſiſtorium über die Eccle- 
fiaftica beftellet , welches aber mit den Grafen — — 
ratione der haft ten commun iſt ; und folche bis 
güchenbeit bat es auch mit dem fleuersweien. Groſſers Lau⸗ 
che merckw. P. Ill. p. 38. & 67. Axenym bejchreibung 
—* Zeileri topogt. Sax. ey 
orftenau , oder Surftenau 
„m. orftenova „ ein fchlof und Rh abt im m Slftdum D* 
nabrüd , an der Herrlichkeit Lingen , und dreo meilen 
von Hofelünen, Schneiders befchreibung des alten Sachienl. 
P- 378. 
orftenftein , ein ſchloß und ſſecken in Heſſen, welches ches 
u Braunfchweig ae en Knauths anmerkung. zu 
Schneiders befchr. des alten Sachfenl. p. 37- 
Forſteck, it ein * von Canton Zürich auf einem felfen 
us a Freyher rt ER der Grafichafft 


— el ln Ei ar u 


—2 — die Geyer aber haben 
es ihnen an, 140$. a: ed wurde doch bald wiederum 
aufgebanet , wie denn Freyherr Ulrich 1088. mit 33 
ſchloͤſſern * und Buͤrglen im Thurgöm bürger 
rich men. en ale an. 1633. mit Pr 
=; ft Sar und Herrfchaftt Fors 


feet. Stumpf. lib. p. 329. Güuler, 
p. 217. b. Simier, ie ee Helv. lib. IL 
. Biuntfebls merdiw. p. 79. * 


**2* ned) wurde zu Augſpurg an. 1495. ge 
2 RE er; au Fugolftadt — — jeit > 
—— er adden nach Yeipzig, und ittenberg, 
octor Theologie und - ehr Berlin (ori 
FR a auch an. 1556, geftorben, übers 
fegung ber ® Bibel a band — und ein Hebraͤiſches 

tersbuch verferliget. Adam, wit, . Freber. cheatr, 
Teifier, addit. aux log. tom. IL 


Soriterus, (Yobannes) unten. * . gu ar einer 
Heinen ſtadt in Sachfen, geoneet er zu Schnee 
berg in der Lateinifchen, —— = Hebräifchen forache 
guten grumd geleget, begab er fih an. 1593. nach feipiig, 
wurde an, 1597. Ye vg Philofophiz , an. 1600, gecrönter 
—— und noch daſſelde jahr Sonnabends: Prediger in letztge⸗ 

dter ſtadt. Das jahre darauf wurde ibm das Rectorat fur 
ae, und an, 1603. die Oder» VPfarrey u Zwickau 
aufgetragen, welches amt er auch in Dies. jaht geführet. Als 
fein ald er innwifchen u Leipsig durch lefen und difputiren zu 
erlangung des Doctor-huts Das feinige gethan, wurde er nach 
uttenberg beruffen ‚, daſelbſt die Theologie zu Ichren. Won 
dar gieng er an. 1613. nach Manndfeld, und trat daſelbſt die 
ftelle eined General-Superintendenten und Bräfldenten des Con- 
fiftorii an, welche er aber wenige zeit bekleidet, indem er noch 
in beſagtem jahre geltorben. ine fcheiften find : Syltema 
Problematum Theologicorum ; Gretferus Calumniator & Nu- 
givendulus ; Tractatus de Conciliis ; Thefaurus Catecheti- 
cus ; Commentar. in Efajam; ı14. Homiliz in Exodum &c, 
Freberss, in theatr. Teifier, &loges tom. |. 


erus, (Balent,) ward zu Wittenberg an. ebobs 
a legte bafelbft den grund Kin — bey Delauaibone 
und 


ck der Sa 9 — batte , Die — einen 
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und Ebero, und in der B2* unter Sierommmo Schärfe 
—* Hierauf wandte er fich nach Frandreich, wo er ſich mit den 
bmteften Furiften befanns machte, und vor die fhubenten 
Zeutfcher nation , und derfelben religiondsfrepbeiten viel mübe 
und gefahr über fich nahm. Als ich bierauf mit Spas 
nien in £rieg vernickelt wurde, iſt er mit vielen andern ſtuden⸗ 
ten demfelben nachgeiogen ; nachdem er aber dieſer Iebendart 
bald überdrüfig worden, hat er alien und Spanien befeben , 
sind in biefem Reiche ded Admiranten von Caſtilien fohn eine 
— inſormiret, bid er, aus gefahr, in die Inquiſition zu 
mmen, feine ruͤckkehr befebleuniget, auf welcher er zu Bours 
er 1559. unter Donello den Doctor. but erhalten. In 
tfehlanb bat er anfangs die Rechte vor fich zu Wittenderg 
end Made, nachgebends aber öffentlich und zwar von an. 
1569. u 5 rg, don an. 1580. 7 — I. von > 
‚1595. al® Ordinarius gu Helm ehret, wo er audı an, a 
im 79. jahre ———— & ift ein mann bon ſon⸗ 
berbarem gebächtnid geweſen / und bat in civil. dingen 
enet, in criminal » fachen aber nie ſprechen wollen. Geine 
chriften find : Commentarius de Succellione ab inteftato ; 
iftoria Juris Civilis Romani &c. Vir« JCtorum Helmftad. 
Forſterus , ( Balentinus Wilhelmus) des obigen Valentini 
‚fohn, war zu Wittenberg Profellor, und ſtarb dafelbit an. 1620, 
im 46, jahre feined alters. Man hat von ihm Differtationes Feu- 
dales ; Tradtationem Juftinianeam ; Paratitla in pandect. &c. 
Magirw, in eponymol. Reimasz. in hift. litt. ſect. III. c. 4 
orftmeijter von Gelnhanfen , fiehe Belnbaufen. 
Sorftnerus; (€ horus) wurde an, 1598. gebobren, und 
gab im_19. jahre feines alters feine Hypomnemata politica her⸗ 
aus, Machdem er ſich einige jahre zu Tübingen aufgehalten , 
gieng er mach Wien, und kehrte nach 3. jahren wieder nach Tüs 
ingen, allwo er 3. jahre verbarrete,, und fich darauf in Ptalien 
“begab. Hier blieb er ebenfalls 3. jahr, und legte mit einer rede, 
darinnen er dem Doge zu Venedig, Fohanni Eornaro, im nah⸗ 
men der zu a ftudirenden Teutichen, zu ber erlangten Her⸗ 
glichen würde gratulirte, ſoſche ehre ein, daß man in in den 
ittersorden St. Marci aufnahm. Mach biefem reifete er im 
'Krandreich, und von da wieder nach Wien. Zuerft ernennte 
n der Graf von Hohenlohe zu feinem R und ſchickte ihn 
‚als Gefandten nach Wien, und auf den Reichdtag zu ze 
fpurg ; da er aber nicht viel über ein jahr im Diefen dieniten ge» 
ftanden, ward er Mümpelgardifcher Vice. Cantzler, und nach 3. 
jahren Eankler , —* ſich andy bey dem ſchluſſe zu 
Münfter fo wohl auf, daß ihn der Kayſerliche en 
Graf von Trautmannsdorif , dem Kayſer zum Reichs » Hofs 
Kath recommendirte. Ben herannahendem alter fuchte er feis 
ne erlaffung, die ihm aber fein Herr nicht geben wollte, 
zogen ihn auch fremde Potengen in wichtigen affairen gar oft 
u rathe. Seine beiten briefe bat er dem Baron von Koines 
gefchendet, und ift an. ie: den 28. oct. geftorben, Geis 
ne fchriften find de Principatu Tiberii ; Hypomnematum po- 
liticorum centuria; Notz politice ad Corn. Tacitum; Omif- 
forum liber ; Epiftole Negotium Pacis Ofnabrugo - Monafte- 
rienfis concernentes ; Ey Apologetica ad Amicum contra 
Secreti Temeratores , & Epiftola de moderno Imperii Statu. 
Witte, memor. Philof. dec. VIII. 
ort, (Franciſtus Jacob le) mar von Genf gebürtig, und 
—* ſich Ne hand zu der kaufmannfchafft begeben, wels 
Gehen Aus. Per I ber benbtung sräibt, hamegken Io 
munderli ta, fo er ndlung ne 
fein glüf unter fremden himmel zu füchen, Dannenbero er 
u Mofas sing, Sedo ich cö Rod au Bi, m gi 
na u gieng. , i a ni 
fo an, wie er ed wünfchen mochte, indem er es nicht böber 
als zu der charge eined Capitains unter den Rußifchen troups 
pen gebracht hatte. Endlich errignete fich eine gelegenheit, d 
er die gnade jungen Ejaatd erlangen , umd fich —— 
den iveg zu feiner uf erfolgten groſſen ehre bahnen konnte, 
Denn an, 1683. erregten bie Strelitgen einen aufftand, ben wel⸗ 
chem die perfon des Caars Petri I. ſelbſt im gefabe war. Bring 
Boris Aleriewis Galliczin nahm den bamald noch febr * 
Ejaar auf den arm, und brachte ihm im das kloſter Twitstko. 
Le Fort befand füch unter denjenigen Officierd, welche das Detas 
fchement, fo dem Eraae in dem Llofter zur wache dienen follte, 
commandirten. Sein verftand und activität brachten bald 
bie liebe ded Czaars aumege , welcher ein groffed un an 
feinen gefpräcben fand , indem er ſich die befchaffenbeit auswaͤr⸗ 
tiger länder, ibre friegd-diftivlin, reichthum und andere vorzü 
erzeblen lieh, wodurch Dem Gjaar, fo damals kaum das ı2, —* 
erreichet hatte, ein fonderbarer a —— weis 
cher zu der bekannten foitbaren groſſen Gefan —** an die 
auswärtigen Europaͤiſchen Höfe anlas - gu elben befand 
fid) auch le Fort, und pwar ald Principal, ndter , welcher 
kurtz vorher zum GeneralLieutenant und Adıniral der flotte ers 
nennet wurde, ohngeachtet derielbe niemals die marine gelernet 
hatte. Er war Eraarifcher favorite , und hatte am den groffen 
veränderungen in dem Rufifchen Reiche theil. Er eröfnete den 
fremden den weg nach Mofcau, und wußte ich der 
Monarchen bis an fein lebenssende dergeitalt zu 
ibm die hinterliſtigen nachftellungen feiner feinde und meider zu 
feinen nachtbeil gereichen fonnten. Denn der Eraar hielt dafür, 
daß er ben damaliger ſehr gefährlichen reife fat niemand als 
dieſem manne trauen Dürfte, Er ıwar der Keformirten religion 
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fih der C en; 
aud) mit allee erfinnlichen ehre zur erde beflattet. 
ortapentura ‚, eine von den Eanarifchen infuln, liegt arn 
ſten gegen Biledulgerid, und gehört den Epaniern. Sie bat 
die fogenannte Bolfd » inful gegen füden, und Canaria gegen 
often ; ihr mmfreis ift ohngefebr 70, meilen, die breite aber uns 
ſtaͤndig, daß fie fich in der mitten nicht über 4. meilen erſtre⸗ 
det. Sie ift an. 1417. durch einen ſchen Edelmanız 
de Beibencomt entdedt worden. Es find keine fädte » 
dern nur etliche fchlechte dörfer Darauf deſindlich. 

* Sorterna , (Magnus) welchen einige feribenten für einen 
geilen ausgeben , wird von den Frießlaͤndern für den erſten 
ihrer Fürflen gehalten. Dan eriehlet von ihm , daß er mit 
einigen feiner leuthe zu dem dienſt 
gang + daß er dafelbft die Saracenen überwunden, und 

ſtadt Rom vom ihnen befrener habe. Man meldet ferner, 
daß er an einer empfangenen wunde zu Fundi geftorben fen. 
Ubbo Emmius, welcher die Friehländi alterthämmer mit 
gefem Reif unterfuchet, meldet nichts von ihm; doch in er/ 
ari der groſſe habe den Frießländern neben andern frevheiten 


auch dad recht ‘gegeben , i e DObrigfeiten zu en. 
a brigfeiten zu erwehl 


Groß allgem. on. un 
* Kortet , (Betrus) ein Canonichs u Barid von 
Yurillac in Aupergne , fliftete zu Varis ein Coll um für acht 


arme fludenten , und farb an. 1391. Budesw, hiſt Acad. Parif, 
Forth/ oder Firth, einer von den gröften fü 
land ‚ welcher in rafſchafft Menteith nahe 
mond entſpringet. Er fieflet unten ben dem felſen 
worauf das caftell Sterlin fiehet. Eben dafelbft 
ne brüdte über, weiche wegen der groſſen —— ſo die 
—— von William Wallis erlitten, befannt 
duft er Durch die gedachte Graffchafft, und kommt bet den gre 
n von Menteith zu der fogenannten Tode , welches 
tbarer tbal ıft, p vor er gang umd gar von der 
det geweſen. Diefe zu ichung der fee von 
dachten thale fol um eben diefelbige zeit < 
nige den Holländern zuftändige inſuln nahe bey 
mo man_noch bis je&o die fbigen von einigen kirch-thürnen über 
das waſſer vorragen fichet, überfchiwernmet worden. Won 
den urfprunge ded Forths bis an deifen ausfluf bey St. EbbE 
ch iu 90. meilen , und ben Leith ift ex Dreg meilen 
fer Auf oder vielmehr ſee⸗arm it mit vielen ſcho— 
nen flädten geyieret , und hat auf beoden feiten den voldrei 
1 hell von gang Schottland, Buchan. geharnifchtes 
ritannien. 
Sortiguerra, (Nicolaus) Bifchoff zu Thrano ‚ wurde vom 
Bio Il. an. 1460, zum Gardinal gemacht , welcher ihn * 


als Legatum nach Neapolis abſchickte/ um daſelbſt mit 
dinando von Aragonien wegen den bedingungen, unter wel 
er die inveſtitur von dem Königreiche Neapolis empfangen 
pm zu handeln. Er war in diefer verrichtung fo glücklich , 

j Bencdento und Terracina dein Römifchen ftuble unterworf⸗ 
fen , und zugleich eine beurarb zwiſchen Antonio Piccolomini, 
ded Vapſts nepoten, und eg endelin, welcher der Kön 
nig das Hertzogthum Melk und die Grafichafft Eellano zum 
brautsfi 5338 geſtiftet wurde. Als er hernach General 
über die fi feouppen worden, eroberte er von den Mas 
latefta , fo Dazumal fehr mächtig waren , Fano nebit andern 
verfchiedenen pl beydes in Romagna und der Anconitamifchen 
Marck, und nötbigte fie, um friede u bitten. Nach Bit IL 
tode trug ibm deſſen nachfolger Baulus II. das ommando Min 
der Francikum und Deivbodbum, den Grafen von Anguillara, 
auf, welchem er innerhalb 15. tagen zo. bis 12. ftädte weg⸗ 
nabın, Franciſcum, ded Deiphobt bruder gefangen befam, und 
den Grafen aus feinem lande vertrieb ; endlich farb er an. 
il; im ss. jahre feines alterd, nachdem er Sixtum IV. er» 

len beiffen. + I]. comment. lib. 1. II, Pumumpb, Col- 
Er” lib. VI. Ciacconse, &c. 

* Kortis, Rarmundus Johannes ein berühmter Medi 
wird von einigen auch Zanforti genannt, und mar zu Verons 
von armen und grringen eltern gebobren. Er gab von jugend 
auf eine aroffe hoffnung von fich , und brachte fich dadurch die 

emogenheit eines reichen mannes zumege , der ihn anfänglich 
n feiner ge ſtadt, und fo denn zu Dadıra auf feine koſten 
ſtudiren lief. Als er nun allda en gradum eined Dodtorig 
Medicine erlanget , und fein erftgedachter patron geſtorben , 
trieb er die praxin zu DVenedig mit einem fo glüdlichen forte 
gand , —* von dannen an. 1658. nach Paduga zu der vote 
nehmiten Profeflione Medicins Practice unter einer — — > 

ehnl 


for 


ſehnlichen befoldung beruffen wurde. Mach dieſem bekam er 
auch von Leopoldo , der ihn um feiner gefundheit willen nach 
Wien fommen laffen , den titul eines Rauferlichen Leib-Medici, 
und wurde mach feiner wiederkunft von dem Denetianifchen 
Rath zum Ritter erkläret. Er ftarb pi Padua den a5. merk 
an, 1678. , und hinterließ Confilia de Febribus & Morbis Mu- 
lierum facile cognofcendis ; ingleichen Confultationum & Re- 
fponfionum Medicinalium centurias IV., welchen in der andern 
duanifähen anlage an. 1678. fein leben beugefüget worden. 
Mangeu bibl. feript. Medic. lib. VI. Papadopoi: hilt. Gymnaf. 
Patav. tom. I. I. j 
Sortius, oder Starck, welcher unter dem nahmen Foachis 
mi Fortis Ringelbergii befannt ift, war gebürtig von Ant 
werpen / und lehrte die forachen und die Bhilofopbie zu Lös 
ven, Barid, Orleand, Bourdeavr und andern orten. Gleichwie 
er ein guter Mathematicus war , alio erlernte er auch die 
mableren, tupferſtecher. kunſt und andere Lünfte, welche mit Dies 
verwandt find. Er war mit den berühmtelten feiner zeit, 
afıno, Oporins , Hyperio, ic. befannt , und flarb um das 
ve 1536. Man bat von ibm de Ratione difcendi librum ; 
Er ntins ; de Ulu Vocum , quie non fledtuntur ; de Con- 
feribendis Verfibus; varia Dialectica & Rhetörica; Spharam; 
Inftitutiones Aftronomicas; Cofmographiam ; de Tempore li- 
brum & tabulam opticam ; Chaos Mathematicum ; Arithme- 
ticant; Aftrologiam cum Geomantia &c. Adam. vit. Philof. 
Ardr. bibl. Gbilim: cheatr. &c. 
Fort Couis, eine veite ſchantze in Nieder-Ungarn, an dem 
Aurfe Draw , welche an. 1687. erbauet , und dem Prins 
Ben Louis von Baden alfo genennet worden, 
ort-FKouis, eine veftung in dem füdlichen America, in ber 
inful Capana bey einem Auffe gleiches nahmens , welche von 
den Framofen an. 1643. gebauet , und durch die Holländer 


an. 1675. eingeriommen ‚ aber das folgende jahr durch den 
- Framzojifchen Bice-Mdıniral, Grafen von Etrees, wieder erobert 
worden. Bandrand. 


ort:Fouis , eine vortrefliche veflung auf der fogenannten 
inf 358 im mitten im Rhein, welche Ludovicus XIV. 
in Frandreich an. 1686. zu gleicher zeit mit Hüningen und 
Montroial au bauen angefangen , und nach feinem nahmen ges 
nennet. Die inful erſtrecket lich mach — Framoſen 
auf 1200. kiafter in die laͤnge und 600. in Die breite. An 
den uferm it fie mit einer linie gegen die landung ziemlich 
vermwahret, das fort aber ift ein von fchönen und wohl 
angelegten baftionen mebft etlichen auffenwerden. Gegen abend 
un meargen hat ed zwey brücen über den Rhein , welche mit 
einem bornmwerd bededet , und Dadurch den Rhein zu ſperren 
tchtig find. Gegen ausgang des 1705. jahrs bloquirten es 
Die Teutfchen , muften es aber bey eröfneter — ver⸗ 
laſſen. ei dem Badifchen frieden an, 1714, iſt es der Eros 
ne Seandreich gelaffen worden. * 

* Sortore , ein Aug im Königreich Neapolid , welcher im 
Apenninifchen gebürge in Principato oltra entfpringet, und in 
Das Adriatifche mieer , oder den Golfo di Venetia fällt. Ben 
den Alten heiſſet er. Frento , daher Die einwohner ber gegend 
felbft Frentani genennet worden. Pliniuu, hift. nar. Ill. sı 
Celartw „not. orb. ant. II. 9. $. 534. ve } — 

* Kortuin, Ilant of Good/ lat. Fottunæ dixinæ Infula, 
eine Ser in Mord» America , und war am der öftlichen müns 
dung der — i nur kurtzlich von dem Engellaͤn⸗ 

et worden. 
ORTUNA , oder die glücdsgöttin bey den Hevden, wel⸗ 
ehe auf unterſchiedene arten, — aber unter dem bilde eis 
ner blinden und von hinten zu kahlen weibs perſon, die mit ih» 
Iten füllen auf einer kugel ſtehet, vorgeftellet wird. 


ren * 
en mach ihren unterſchtedenen eigenſcha und 
——— — oder auch mach den oͤrtern, mo fie iſt verehret 


worden , mierſchiedene nahmen beygelegt, ald : Bona Fortuna, 
Fortuna virilis, muliebris, obfequens, aurea, Augufta, Antias, 
Prieneftina, barbata, publica, manens, redux, &c. Nummi 
antiqui. Plutareb. quæſt. Rom. 74. Capitolim. Antonin. Pio 
ce. 12.& M. Antonino c. 7. — ec. D. ib. IV. c. 18, 
"Gruter. infeript. Sereriw, antig. Rom. 

FORTUNATE INSULE, fiede Canarifche infuln, 

Sortunatianus , (Eurius) ein alter gefchichtsfchreiber , 
von welchen Julius Capitolinus im dem leben der Kanfer Mas 
gimini und Balbini meldet, dag er eine vollſtaͤndige hiſtorie aufs 
gezeichnet babe. Cafaub. ad dict. loc. 

Sortunatus, Vatriarch von Grado, war zu Triefte von vor, 
nehinen eltern gebobren, und nachgebends in feinem vatterlande 
Biſchoff worden, Nachdem an, 802. fein vetter ned, Dis 
triarch von Grado, auf befehl des Doge von Venedig , Johannis 
Galbanii, oder Balbaii , welchen er wegen feinen boͤſen thaten 
geitraft hatte, fich von einem thurn hatte muͤſſen herunter fhürs 
Ben, und alfo tödten laffen, wurde er an deflen ſtelle zum Das 
friarchen von Grado erwehlt, und empfieng von dem Vapſt Leo» 
ne 1I1.das Pallium. Bald hernach reifete er aus eigener bewegung, 
und zugleich auf inftändiges anhalten vieler andern, mach Frands 
reich, um dafelbft vom Kayſer Carolo M., der ihm fehr wohl 
wollte, wider gedachten Doge bülffe zu erlangen ; da denn auch 
der Kavferliche Bring Bipinus mit einer anfehnlichen armee zu 
folcpem ende abgefertiget wurde. Immittelſt brachte es Forlu⸗ 

Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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nati bruder, Oboleriud, dahin, daf man Johannem Galbanium 
an. 804. abfepte, und ihn hingegen zum e machte, Hierauf 
kam Fortunatus, nachdem er vor fich und feine kirche von dem 
Kapfer_viel ehre und privilegia erlanget, wieder zurück in Ita· 
lien. Dafelbit fand er, daß Johannes Diacanus fich in den bes 
fig des Patriarchats zu Grado gefegt. Denſelben ließ er zwar in 
ein gefängnis bringen ; allein er enttam, und Hohe nach Mais 
tua zu dem abgefegten Doge, welcher bey dem Griechiſchen Kane 
fer Ricephoro beyitand füchte, auch ſo viel ausmwürdte, Daß fels 
biger feinen General Nicetam ihm zum beiten auscommandırte, 
Unterdeifen hatte war Fortunatus, (wie einige gefchicht-fchreis 
ber melden) die ehre, Daß, nachdem fein bruder Oboleriuß dem 
wider ihn aufgewiegelten volck hatte entweichen mülfen „ ihm 
nebft Beato und Valentino, gleichfalld feinen brüdern, die regie⸗ 
rung der Veuetianiſchen laudfchafft aufgetragen wurde. Da aber 
die alliang mit Pipino wider Nicephorum wicht nach. wunsch 
nn begab er fich aufs neue in Franckreich, und blieb viel 
jahre daſelbſt. Dieſes verurfachte, daß die von Grado an. 809. 
Johaunem, Abt von St. Servolo, au ihrem B:triarchen ernens 
neten, Fortunatus lieh fich inzwifchen angelegen feun , erftlich 
Earolum M. und hiernaͤchſt auch Nicephorum zu einem frieden 
Y bewegen , u welchem ende er in eigener perfon nach Cons 
antinopel reiſete. Machdem num endlich durch feine vermitte» 
lung ein vergleich zwifchen beyden Kanfern nnd den Nenetianern 
erfolget, nahmen ibn die von Grado zum andern mal als ihren 
atriarchen an, und der biäber dieſen titul geführet , begab 
ch wieder in fein Elofter, welches ungefehr an. gıg. gefchehen, 
Drey jahr hernach wurde Fortunatus bey Kanfer Ludobico Pio 
angeflaget , daß er mit deſſen feinde, dem Könige Lindevifio von 
Ungarn, in einem geheimen verftändniffe lebte. Anſtatt aber, dag 
er auf die ergangene citation hatte erfcheinen und fich verantrwors 
ten follen, gieng er, aus furcht vor der macht feiner widerfacher, 
nach Eonftantinopel. An. 824. kam er von dannen mit den Ads 
gefandten des Griechifchen Kanferd Michaelis nach Fraucdreich, 
da ihnen Ludovicus Pius zu Rouen audieng ertbeilte, und For⸗ 
tumato auferlegte, daß er feine unfchuld zu Kom ben dem Papft 
darthun ſollte. Allein, ehe er fich auf den weg machen fonnte, - 
wurde er an. 825. mit einer kranckheit überfallen, woran er auch 
arb, nachdem er ſowol feiner kirche, ald vielen andern heiligen 
tern, viel zierrathen hinterlaffen, und fonften gutes gethan. Ba- 
ron. annal. tom. 1X. an. 802, Palad, hift. del Friul. P. 1. lib.1II; 
Sigon.de Regn. Ital, lib. IV. Viamoii, hift. Venet. lib. II. Ugbe?. 
Ital. facr. tom. V. inbard, de geft. Ludovici Pii. Damdolo, 
chron. Venet. lib. VII. VIIL Hijteria di Triejie del P. Ircneo 
della Croce , p. 596. ſeq. 


Fortunatus ( Verfennius) war ein auffeher über die mars 
fer zu den zeiten Conitantini M. Es ift auch ein anderer Diefes 
nahmens , welcher unter Kavfer Balentiniano dem Altern geles 
bet. Gotbefredi profopogr. Cod. Theodof. 

* Sortunatus , oder gortunatius von einigen auch For · 
tunattauıs genannt, aus der ftadt Fada in Daldftina gebürtig / 
ward an. 343. Vatriarch E Er wohnte/an. 347 
dem Concilio zu Sardica bey, bielt ed aber machgehends mit 
Arii Ichre, und unterfchrieb an. 353. zu Arled das verdame 
mungs-urtheil St. Athanafium. Er ftarb als ein Ariar 
ner an. 366., wie Baroniud ad an, 372. bejeuget. Er foll Com- 
mentarios in Evangelia —— haben. Bon ihm iſt an. 350- 
das Bißthum Briren geitiftet worden. Hd. Metrop. Salisb- 
tom. . Fontanın. bibl. III. 1.3. Ugbeb. Ital. facr. tom.V. p.23- 

* Kortunatus, ( Horatiud ) war zu St. Archamgelo in der 
landſchafft Bafilicata den 17. jan. an. 1634. gebohren, Mach» 
dem er Die Rechte ſtudiret, und auch darinnen Doctor worden, 
erhielt er am 6. octobr. an. 1670. dad Bißthum St. Severo,, 
von dar ihn Innocentius XI. den 10, januarii an. 1678. nach 
Mardo verſetzet. Bende Bißthuͤmmer bat er fehr löblich vers 
waltet , und deren rechte in feinem füde fchimälern laffen, ift 
auch geagn die armen fehr freygebig geweſen, und dem 23, ills 
li an. 1707., da er 73. jahr alt war, zu Mardo todes verbiis 
chen. Upheltw, Ital, ſact. tom. l. p. 1061. VIII. p. 366. 

* St. Sortunatus , ein Bifchoff im VI. Geculo, war von 
Vercelli in Italien gebürtig, und beachte ed durch’ feinen Reif im 
den Rudien, die er von jugend auf getrieben, fo weit, daß er den 
titul eined Philofophi Lombardorum erlangte , worunter einige 
einen Biſchoff der Yombarden verfiehen wollen. Zum wenigften 
ift gewiß, daß er aur Bifchöfflichen würde erhoben worden, ob 
man leid) nicht weiß, an welchen ort er dieſelbe bekleidet ; 
ingleichen daß er nach der hand aus unbefannten urfachen fi) 
nach Franckreich zu menden gemöthiget worden. Er fehlug 
bierauf in der Dioeces von Send, 6. meilen von Varis, feine 
wohnung auf, farb aber zu Gelled auf der reife, da er den 9. 
Germanum, feinen vertrauten freund ‚ in deſſen kranckheit b 
chen wollte , um das jahr 569. Verſchiedene fribenten haben 
ihm wegen gleichheit des nahmens mit Benantio Fortunato vers 
menget, dahero auch der ſtreit nicht ausgemacht, ob das leben 
St. Marcelli, Biſchoffs u Paris, ingleichen das erfte buch von 
dem leben Hilarii, Bife von Poitierd,.von dieſem oder von 
jenem Fortunato befchrieben worden, Ujuardi Martyrolog. 
p. 345. Hifloire liter. de la France , tom, ll. 

Sortunius Barzia, von Erzila , ſiehe Erzila. 


* Sorza, (del Agro) lat. Fortalitium de Agro, Fortis Mons , 
eine 8* deveſtigte ſtadt und z im thal —— in * 
2 c fi 
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cilien, a dem fuß des unmegfamen berges la Forza, 7. meilen 
von na. ö 

be —— M. Yo. Bapt.) ein Vaduaner and vorneh⸗ 
men deſchlechte, und berühmter Rechtögelehrter, gelangte an. 
1250, durch vermittelung des Päpftl. Legaten zum Bifthum feis 
ner vattersftadt , konnte aber nicht cher ald den 3. aug. an, 
1249. befig davon nehmen , da, der tyraune Ezelinus gefor, 
den war ‚, welcher die fichen:güther und deren jura feit ı7. 
jahren , fo lange der Bifchöffliche ki vacant geflanden, an fich 
gejogen hatte. Er wandte dahero allen Aleif an, den fowol in 
ecclefiafticis ald politicis_eingeriffenen unordnungen abzubelfs 
fen, und feiner Eiche aufnehmen zu fördern, brachte auch der 
Univerfität die confirmation aller privilegien yon Urbano IV. zu: 
wege, und ftarb endlich nach vieler quithätigkeit gegen die ars 
men an. 1283. Ugbelw, Ital. facra tom, V. p. 446. 

* Korzateus , (Vetrus), Datriarch von Conftantinopel und 

zen alem , aus Padua gebürtig , bat zwifchen dem IX. und 

Geculo ſſorirt. Er wurde wegen feiner geoffen grade. 
keit ald Baduanifcher Befandter nach Eonftantinopel gefchidt , 
und vom Kapfer, der ihn bey damaligen verwirrten umſtaͤnden 
fleißig zu rathe jog, in hohem werth gehalten , auch in vers 
fehtedenen Gefandtichafften , und zulegt noch an Bapit Fohans 
nem IX. gebraucht, Mach feiner zurücdkunft in Griechen 
land befam er das indeſſen vacant gewordene Patriarchät , 
welches er mit groffem ruhm verwaltet , bis er eine zeitlang 
darnach zu Eonftantinopel mittode abgegangen. Scardeomise, 
de clar. Patavinis 1]. p. 126. 

* Sofcarari , Aegidius) ein berührter Ptaliänifcher Furis 
fte , geburtig von Bologna , ſtard daſelbſt ald Profeflor den 9. 
januar, an. 1289. und hinterließ de Ordine Judiciorum ; de 
Officio Tabellionatus ; Qusftiones Juris ; &c. Beijjard, icon. 

Kofcart, eine von den alten edlen Benetianifchen familien. 
Sie bat ſich nicht 1 ausgebreitet , und iſt deswegen 
nicht viel vermögend in der Republick. Indeſſen find um ee 
dene Ambaffadoren aus derfelben entfproifen, ingleichen einige 


Procuratores von St. Marco, ald Marcus an. 1434., Dhilips 
pus an. 1474., Krandifcus an. 1516. Gie hat gleichfalld an. 
1341. einen Bifchoff von Eaftello hervor gebracht, wie auch eis 


nen Primicerium von St. Marco, nahmens Perrum , welcher 
u ge zum Biſchoff von Padua, und an. 1477. von 
Sisto IV. zum Eardinal gemacht worden. Den gröften glantz 
bat diefem gefchlecht Francifcus Fofcari gegeben , welcher an. 
1415. au der wuͤrde eines Procuratoris von St. Marco, und 
endlich an. 1423. nach Thomä Mocenigo tode , 2 \ der würde 
eined Doge geftiegen. a mäbrender regierung aflachte er das 
Breitianiiche, die landſchafft Bergamo, Crema, Ravenna, nebit 
andern oͤrtern, der Nepublid unterwürfig_, verrichtete auch 
fonft zu deren aufnehmen , beydes zu waſſer und zu lande , 
viel ruhmliche thaten. Deſſen ungeachtet , nachdem er über 
34. jahr Herkog geweſen, und alterd halben gang unvermds 
gend worden, fegten ihn die Venetianer an. 1457. ab, und 
erwehlten an feine ſtatt Warcalem Mariperto , worauf iener 
swey tage hernach in dem 84. jahre feines alterd mit tode ab» 
gieng, Amelot „ hift, de Venife, tom. I. p. 147. tom. II. 
p- Sir. 515. 541. j 
Kofcarint, eine von den alten edlen Wenetianifcyen familien, 
die .. verfonen und vermögen ift, Bis dato bat fie noch 
feinen Doge, aber doch fonit viel groſſe leuthe hervor gebracht, 
und unter andern viel Procuratores von &t. Marco, als an, 
1319. Marinum, an. 1344. Fohannem, an, 1354. einen ans 
dern diefed nahmens, an. 1369. Ludovicum, an. 1468. einen 
andern Ludovicum, (aus deffen epitaphio fo viel zu erfeben , 
daß er viergehen mal Ambaffador , wie auch ein groffer Rechtds 
zen und ein treficher Redner gewefen ) an. 1580, Facos 
um, (welcher an. 1572. zugleich mit Sebaftiano Venier , und 
nachgehends abermal an. 1593. ald General:Eapitain die Bes 
netiantiche Hotte commandiret) an. 1655. einen Procufatorem, 
ı welcher gleichfalld zum General-Eapitain ernennet mar, aber 
noch das jahr farb ) ungefehr 30. jahr bernach Michaelem , 
an, 1701, Ludovicum, welche beude die Drocuratorswürde mit 
geld erfauft; su anfang ded XVI. feculi war Ludovicus Fofcas 
ini Ambaffador in Polen. Es find noch viel andere dieſes ges 
fehlechtd in folcher zen an ausländiichen Höfen, oder in 
andern wichtigen Amtern der Republid gebraucht worden, 
An, 1523. hat einer; nahmens Sebaſtian gran, zu Benes 
dig die Philofonbie_ Öffentlich gelehrt. An. 1622. kam der 
Senator Antonius Fofcarini , welcher 6. jahr Ambaſſador in 
Engelland gemefen, durch eine falfche anklage jaͤmmerlich um 
fein leben. Einer von feinen feinden hatte gemerdet, daß er alle 
nacht ein gerwilfed frauengimmer zu befuchen pflegte, welches 
nahe ben dem quartier des Spanifchen Ambafladord wohnte, 
Hierauf gab derfelbe ihm heimlich bey den Staat%Inquifitoribus 
an, daf er mit diefem Minifter einer in m ſehr 
verhaffeten nation in einem verdaͤchtigen verſtaͤndniſſe lebte , 
begehrte auch, dag man ihm gewiſſe fpionen , ingleichen etlie 
che Gerichtd:diener zugeben möchte , die den Koftarini , wenn 
er aus ded Ambalfadors pallaft käme, in verhaftt nehmen koͤnn⸗ 
ten. Damit diefem verleumbder fein vorhaben recht von ftatten 
gieng , hatte er einen menjchen von gleicher flatur und von 
alei haaren, ald der angefleidete Edelmann, beſtellet, weis 
her in der gewoͤhnlichen Eleidung eines Nobile, bey angegans 
gener demmerung , ald die fpionen ſchon aufpaffeten, in des 
Ambaffadord haus hinein , und zu einer hintertbür unver 


fol- 


merckt wieder hinaus gehen muſte. Als den Staats : Inquifi- 
toribus dieſes hinterbracht worden, lieffen fie, um befferer ges 
wißheit willen, den Foftarini ſowol in feinem eigenen bau, 
ald auch an andern orten, wo er vermutblich hätte ſeyn koͤn⸗ 
nen, fuchen, und weil man ihn, indem er allberrit ben feinem 
feauenjimmer war, nicht antrafe, fo ertbeilten fie befehl, fich 
feiner perfon an dem orte, welchen der erſte angeber andeuten 
toürde, zu bemächtigen. Diefer bödwicht ftellete Die Gerichts: 
Diener , welche ohnedem wegen der prätendirten quartierd.ftene 
beit den pallaft des Ambaffadors nicht gar zu nahe fonımen 
wollten, auf eine ſolche art , daß Fofcarini etwan as, fehri 
von ded frauenzinmers wohnung im finftern ertappet, und in 
das gefängnid der Staats. Inquiſitoren gebracht wurde. Diefe 
fenidten obme weitere formalitäten einen Beicht;vatter und eis 
nen fcharfrichter zu ihm, Er feines orts ſchroe über untecht⸗ 
mäfiige gewait, und proteflirte auf eine fo nachdrüdliche art, 
dafi er ih nicht des allergeringfien verbrechend wider dem 
Staat bewußt wäre ud der Beicht vatter vor feine ſchuldig⸗ 
keit bielt, den Inquifitoribus nachricht davon zu ertbeilen ; ale 
lein er fand fein gehoͤr, und der arme Foſcarini, welcher ſich 
ald ein vermveifelter geberdete , auch ber _verbitterung ‚ 
worein ihn eine fo unverfchuldete grauſamkeit ſtuͤrtzete, nicht 
den geringften troft annehmen ‚, noch fich zu einiger beicht ver« 
ſtehen mollte , mußte fich ohne fernern veriug durch den fcharfs 
richter ſtranguliren laffen. Nach einiger zeit fiel der boshaff⸗ 
tige ankläger in eine tödtliche trandheitı, und aus aeaiwiiiend« 
angft befennete er kurs vor feinem ende den gangen verlauf 
der fache. Wiewol nun ben foldyen umfländen weder der ſchul⸗ 
Dige gefiraft, noch der unfchuldige gerettet werden konnte , fo 
wurde doch dem gedädhtuid des bimgerichteten Kofcarini eine 
folenne reparation gethan, und zu deſſen ehren unterfchiedeneß, 
von dem Senat verordnet, auch fein fohn sum Procurator von 
St. Marco erwehlet , ingleichen Die berordnung gemachet, 
daß in das künftige die Staate;Inquilitores nicht befügt feun 
follten, wegen folcher auflegen einen Nobile unverbört am le⸗ 
bem zu firafen. Etliche h vorgeben wollen , Daß letzt ge⸗ 
dachter Foſcarini Durch feine leuthſeſigkeit, Frömmigkeit und Als 
mofen dem volck und bew der Elerifen fich allzu ſehr beliedt 
gemacht , und folglich ben dem Senat einen neidifchen args 
mohn von feiner perfon erweckt babe , welches hernach Die vor» 
nehmſte urfach feined unfalld fol geweien ſeyn. An. 1671. 
den 4. jan. geſchahe ed, daf die beuden Nobili, Micolaus und 
Sebaflian Fofcarini , da fie in einer loge von der Opera di 
San Salvador fich befanden, durch einen andern Nobile, 
bann Mocenigo, mit 2. fad:piftolen gefchoffen wurden. Nicos 
laus mufte nach verlauf etlicher tage daran flerben ; Geba- 
flian aber fam davon, und alle beyde erwiefen fo viel groß. 
muth, daß fie bey dem Senat für ihren beleidiger, den ges 
dachten Mocenigo, eine vorbitte einlenten. Deffen ungeachtet 
wurde berielbe, nachdem er ſich mit der Aucht gerettet , des 
Adelsftandes verluftig erflärt, und deinienigen, welcher ibn , 
damit er Öffentlich enthauptet werden könnte , lebendig liefern , 
oder auch in dem Wenetianifchen gebierh tödten würde, 2000, 
ducaten, denen aber , fo ihn an fremden Örtern binrichteten , 
4000, ducaten verfprochen ; vieler andern harten claufuln , fo 
in demfelben urtheil enthalten waren, zu gefchroeigen. Mach 
verlauf einiger zeit aber wurde er nichts deſtoweniger veflie 
tuirt, Der Ritter Sebaſtian Foſcarini, welcher auch Procu- 
rator von St. Marco war, farb ald Ambaſſador der Nepublick 
in dem Hang, an. 1711. Amelor, hift. du Gouv. de Venife , 
tom. I. p. 28. 194. 195. 259. 315. tom. Il. p. sıı. 542. 
Saint Didier, ville & Rep. de Venife, p. 32. 234. 


* Kofcarini, (Michael ) gebohren zu Venedig an. 1642. 
den 29. ig 1 wurde an. 1657. Sage des ordres, am. 1664. 
Gouverneur der veſtung und inful Corfi, mit dem titul eines 
Proveditord und Eapitaind , an. 1669. —— Terra firma, 
verteidigte an. 1670. den Morofini, der den frieden mit den 
ZTürden gemacht , mit folcher berebtfamteit , daf er von der 
gegen ihm eingebrachten Elage losgeſprochen wurde / mufte nebſt 
einigen andern an. 1672, Die any in Terra firma vifitiren , 
nahm an. 1676. von der ftelle eines Sage du Confeil deſitz wurs 
de an. 1678. zum Hiftoriographo der Republick ernennet, und 
ftarb an. 1692. den di map my ohne finder, Er wur⸗ 
de fehr mung im die Academie degli Incogniti zu Venedig aufs 
genommen , und verfertigte in feinem 19. jahre amen viecen , 
ivelche in ben Novelle Amorefe degli Academici Incogniti! 
ſtehen, gab in feinem 21. jahre Honorii Dominici Camarellä 
facram Purpuram & Mufzum illuftrium Poetarum mit ans: 
merdungen heraus, und verfertigte Storia della Republica di 
Venezia, welche nach feinem tode fein bruder, Sebaftian Fo⸗ 
fearini, zu Venedig beraus aab , worauf fie in die ſammlung 
der biftorien » fehreiber von Wenedig , fo man an. 1723. ge— 
drudt, gebracht worden. Man findet vor diefer legtern aufage 
—— Memoires pour fervir a biſtoire des bommes 
iuflr, 

Kofcaro, ( Petrus) Biſchoff zu Dada, wurde gang heim, 
lich von Paulo II. zum Cardinal gernacht,; weswegen die übrigen 
Eardindle nach dieſes Papſts tode ihn nicht vor ihr mitglied er» 
kennen wollten ; jeboch nahm ihn Girtus IV. an, 1477. Öffents, 
lich in das EardinalsCollegium auf, Er befand ih bey der 
wahl Fnnocentii VHI. und Äard —— an. 1485. Ciacce- 
— bruu, in vit, Ponti X 

Soſco/ 
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u nachts die sdume aus den feinem pallaft nabe 


ti ans Rom , war anfangs 


foſ 


oſto / (Anaelstto) wurde an. 14531. von Eugenlo IV. zum 

— each ; Platina umd andere melden, en auf eine 

fo wnerträgliche art geitzig geweſen, daß er fich nicht —— 

fi 

Allen zu Meblen , ohngeachtet er ich Dadurch in groffe gefahr 

gefeget ; wie er dann einftens von einem fallstnecht , der ihn 

rüber ertappet , übel bezahlt worden. S. mim, tit. 22. 
c. 12. $.22. Ciacom. Onupbr. Garimbert. Aubery &c. 


* Sofco , (Matthias de) ein bruder des Cardinals Angelot⸗ 
oftolifcher Cammer » Clericus , 
wurde darauf wegen feiner groſſen klugheit und wiſſenſchafft an. 
3436. zum Ertz Biſchoff von Sivonto gemacht , aber an. 1438. 
von Eugenio IV., der ihm mit vieler liebe angethan , nach Rie⸗ 
ti —5 auch zum Gouverneur von Umdrien beſtellet. Ni⸗ 
colaus V. brauchte ihn zu feinem Legaten, von den Fraliäni- 
ſchen Staaten die Türdenhülffe zu folicitiren. Ugbelur, ltal. 
facra tom. 1. p. 1211, VII, p. 855. 


Kofeolo , (Leonhardus) General» Eapitain der Republick 
Venedig, ein gar Nobili di Venezia, aus einem alten 
und guten ges echt. Nachdem er viel proben feines verſtands 
und feined heldenmuths ſehen laffen , wurde er ald General 
wider die Zürden in Dalmatien gefchit; da er denn in kurs 
ger zeit durch ſehr merdivürdige Ihaten diefe proving erober⸗ 
ie. Ben Saccovare ſchlug er Die tronppen des Ali Beg San⸗ 
giaden von Eliffa, eines unverföhnlichen Chriftensfeinds , töds 
tete hernach deilen fohn Durac, und befam ihm ſelbſt in Ze⸗ 
monico gefangen , welchen ort, gleichwie auch Goccovare , 
Polufano, Fslana und andere, allwo die feinde viel kriegs⸗ 
und mund-proviiones zufammen gebracht hatten , er ganglıch 
zu ruiniren befahl. Die Morladen und andere benachbarte, 
jwelche es mit den Türden gehalten hatten, machte er durch 
feine fluge au ng der Republid zu freunden. Moves 
grad, welches kur vorher verlohren worden , brachte er wie⸗ 
Der unter derfelben gehorſam. Hernach that er einen einfall 
in das feindliche gebieth , und verbeerte Radino, Urana, as 
zino , Velino, Salona und andere an den grengen von 
Eroatien und Bofnien gelegene vläge. Den Mehemet Techeli , 
welcher mit 40000, mann Sebenico belagerte, noͤthigte er , 
mit nicht geringen verluft wieder abzuzichen. Scardona ero⸗ 
berte er mit lürmender band, und gab ed feinen foldaten 
preis, Endlich nahm er auch Cliſſa ein, welches gleichſam 
vor einen schlüffel von Dalmatien zu halten, In anfebung 
fo vieler ruhmmwürdigen thaten erwehlten ihn die Venetianer 
an ftatt des Mocenigo zum Gencral-Eapitain. Hierauf feute er 
Sciro und andere inſuln unter conteibution , trieb Die Türs 
giſche Rotte im die Aucht, und brachte ſuccurs nach Suda. 
An. 1647. wurde er Procurator von St, Marco per merito. 
Endlich Narb er in einem ziemlichen alter an. 1660. Lar. 
Craj/s, elogü di Capitani illuftdi p. 331. Amelot, hift. du gou- 
vern. de Venife p. 542. 

Kosdinovo , if ein Magarafthum , und eine darinnen bes 
findliche Eleine ſadt, dem geichlecht. derer Malafpina zuitäns 
dig. Es liegt in dem Hergogthum Garrara , auden gen 
des Genueſiſchen gebiethß, und des dem Groß. Hertzoge von Flo⸗ 
— ebörigen thald di Macra, nicht weit von dem Golfo 
della ccia. 

FOSbl war ein altes Teutſches volck, welches in den eins 

imijchen £riegen groifchen den Eatten und Eherusfern durch 

ne niederlage den Römern defannt worden. Ge viel man 
aus Tacin de morib. Germ. 36. beichreibung abnehmen kan , 
fo waren fie der Cherusker clienten und machbar , und 
zwar über der Elbe in dem Sinu Germaniz, wo die Cimbrifche 
völder anfahen. Daher ıjt es fehr mabrfcheinlich , daß fie in 
dern anendurgifchen lande gewohnt haben. Andere verichen 
fie ind Hildeshermifche an den Huf Fuſa. Diefes lager tommt 
gar mit dem nabınen des volds und übrigen umfländen, aber 
nicht mit der Eimbrifchen nachbarfchafft überein. Andere vers 
mifchen fe mit den Sachfen , und wollen beym Tacito 1.c. 
Safı vor Fofi lefen, weil auch Tacitus allein derfelben gebendt , 
md andere eben Diefen ftrich den Sachſen einräumen. Dar 
innen fommen jedoch alle überein, daß die Foli mit der zeit 
den Säcfifchen nahmen angenommen, umd in demſelben ihe 
ren eigenen verlohren haben. C'uverius, Germania antiqua iu. 
a1. Celarıms , not, orb. ant, Il. 5. $. 59. Hertiusr , not. vet. 
Germ. II. 2. $. 16. Junders anleit. "zur mittl. Geogr. IL. 1. 
p- 90. feq. Speners not. Germ. ant. IV. 5.$. 18. & 19. 
Yaıbwitz ad Tacıt. I. c. in feript. rer. Brunfu. tom. |. p. ı2. 
Lalvors RiedersSachien, P. 1. lib. 1. cap. 3.$.9.p.6. Don 
Bünaus Teuſche Reichsshill. P. 1.lib. L. p. 29. lib. Il. p. 397, 


. a, (Gafpar de) Ertz ⸗Biſchoff zu Reggio, war aus 
Bd. be Coſena nen — an bibl, Na- 

ol. —— hält, aus der adelichen familie Riciulla entſproſ⸗ 
En. Er trat fehr jung in den Francifcanersorden , und brachte 
«3 durch feine — fo weit/ daß er Ordens⸗ General 
und Magifter 5. Palacii wurde. Hierauf erhielt_er an. 1548. 
das Bie hum Scala, und an. ı55r. dad zu Cafoi, bis ihn 
endlich der König in Spanien , Bhllippus IL., — obgedachten 
Ertz⸗Biſchoffe ernennte, Weil aber Paulus IV. nicht mit ſol⸗ 
ber wa ——* war, indem er neber den de Foſſa dur 


) beförderungen: aus dem Spanifchen i 
— — tonnte Diejer mict eher, ald mac been 
"zißor, Lexicon III. Theil. 


‚ mad von Savoyen, 
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de,zum Er n gelangen, welches den 17. an. 1560, 
unter Bio IV. geichabe. Diefer ſchickte ihm b for aufs Tris 
dentinifche Concilium, welches de Foſſa mit einer rede de Au- 
thoritate Ecelefiz in fidei rebus dehniendis , die hernach ger 
druckt worden, eröfnete, Er any ſich auch fonit in ſehr groſ⸗ 
ſes anſehen, dergefalt, n ohne feinen beyrath befchlofs 
fen ward. Nach geendigtem Concilio wandte er alle forafalt 
auf fein ‚ nahm die Fefuiten und Dominicaner 
in die fladt, weyhete an. 1580. die von den Türden ruinits 
te, und von ihm wieder in guten land gebrachte hauptfirche, 
ein, € Montes Pietatis, auch ein Seminarium, und flarb 
nach vielen löblichen vertichtungen mehr den 28. Dec. an. 1582. 
in dem 92. jahre feines alterd. Sein grab wurde an, 1603. vom 
dem Türdifchen feesräuber, Sina Eicala, genlündert , und feine 

ebeine zu afchen verbrannt, und in die Juft geſtaͤudet. Man 
det fein leben ——— in chron. ord. Minim. 
in und wieder befchrieben , auch bat daffelbe ein gelehrter 
neifcaner , nahmens Franciſcus de Longobardid, unlängft 
m yal n aufgefeht , aber noch nicht drucken laſſen. 
zn de Foſſa eigenen schriften handelt Ciredus Sc. 9. p. 50. 

ebelus, Ital. facr. tom. IX. p. 334. 

Koffano, lat. Foflanum „ eine ſchoͤne Bifchöffliche ſtadt in 
Bienont , auf einem bügel , in einer angenehmen ebene, an 
dem Stura⸗fluß swifchen Diondovi und Zurino gelegen, Sie 
ift etwas bevefliget, und hat neben andern gebäuden auch ein 
gm floh, Das Bißthum ift vom Fam Gregorio II. all 

aufgerichtet, und dem Erg Bißthum Turin untergeben wor⸗ 
den. An. 1536. murde felbige von Hertzog Carl in Savoyen 
(dem fie die niofen kurs vorher abgenommen batten) bes 
lagert, und nach einer tapfern ne belagerten , wits 
der erob 1639. ergab fie ſich Ian Ih Tin 
€ blieb ihm aber nicht ſaug, indem fie 

der Marggraf von Pianena bald Darauf wieder unter ihren 
—— Herrn brachte. Zuftand Savoyen und Dies 

FOSSARIT, war in den mittlern zeiten eine ordnung der 
Geiftlichen , und gr die geringite und unterfle; deren vers 
richtumg war, daß fie die todten nach Chriſtlichein gebrauch 

raben m ; man nennte fie —— * Beyde nah⸗ 
men waren er Eng beu den Hendni Römern üblich, um ' 
ſchlechter dings die todten-gräber anzudeuten. Papius, in gloff. 
er: Epifl. ad Buft. in tom. IX. op. Hier. Du Frefne. * 

* Koffe, lat. Foflz, eine Eleine ſtadt zu dem Stift Luͤtti 

ne End nen — 

tleron gelegen. n an der gren A 
haft Namur, Zeiter. itinerarium Germ. —— L c. ai. 
p. 271. 

Som, if ein einer Auf in elland , in der probintz 
Pord , und läuft von norden gegen füden. Er — den 
*58 theil der ſtadt Dorck, und faͤllt alsdann mit der Ouſe 
e Voure. 


‚*Koffe, (Carolus de la) eines goldfehmieds ſohn von Das 
ris. Sein varter, der ihm erfllich zu feiner profefion anbıels 
ter zu welcher er aber eine luſt bezeiget, ald er fabe, daß er ci» 
ne gröffere neigung zu dee mablerstunft hatte , verdingte ihn 
ben Air. le Brun dem vornehmften mabler Ludobici XIV. Als 
er ben diefem in feiner kunſt ungemein zugenommen, begab er 
fich eine zeitlang aach Rom , und von da nach Venedig , und 
ward nach feiner zuructunft in die Mahler » Academie aufges 
nommen; da er jur probe das ftüd von dem raube der Bros 
ferpind verfertigte, welches bis jeizo als ein meifter-ftüd berwuns 
dert wird. Er ftarb- endlich im hohen alter im decemb. an. 
1716, al Rector und Profeflor bey gedachter Mahler » Acade⸗ 
mie. Feiben „ vies des Peintres. 

* Koffe, (Antonind de la) ein vetter Earoli de la und 
di — 6 berühmter Voet, gebürtia von Yan! war 
anfı Sail des Marauıd de Eregui, und hernach Ludovich, 
Herthogs von Aumont, Secretarius, ingleichen GeneralsSecre- 
tarius in Boulonois. Er hatte die Griechiſchen Poeten fleifs 
is gelefen,, ob er gleich nicht alle ſchoͤnheiten derfelben einst 
chen im ande geweſen z der Italiaͤniſchen forache aber mar 
er io daß ihn die Academie der Apatiften in Florentz 

ihrem mitglied erwehlte. Im ubrigen lebte er ald ein Phi⸗ 

ophe , der ſich bey einem rechtſchaffenen wande! meder um 
groſſes vermögen , noch um ebrensitellen betümmerte, und ſtarb 
zu varis den 2. nod. an, 1708. ohngefehr im 50. Jahre ſeines 
alterd. Man hat von ihm eine üderfegung des Anacreontie. 
in Srangöffchen verfen , weldye an. 1704. mit einigen andern 
feiner getichte —— tal ingleichen verſchiedene tra⸗ 
goͤdien / unter dem titul: Manlius Capitoliaus, Polixene &c. 
Titon du Tibet, Parnafle Frangois. 


Kofi ni, lat. Fociniacum ,„ Fociniacenfis, oder Foffignia- 
cus tractus , eine proving im ‚ welche den titul einer 
herrlichen Herrfchafft führe. Sie —— dem 
enevoid, Chablais, Tarantaiſe, und dem iſer amt , in 
einer bergichten gegend, und hat zur haupt-fadt Bonnevile , 
oder ‚ wie andere wollen, Elufe an der Arve. Die übrigen 
beften fädte find Salanches, Taninge, St. Gervaid, Bonne, 
St. Foire , x. Vor zeiten wohnten Die Focunates oder Fo- 
cuates darinnen. Sie hatte auch ihre befondere en, und 
wird von ihnen einch, — — in xl. ſæ- 
3 


abe, 


— 


— Ay 55 
en Hum an. * * 
Be 
i fohn, gi u 
vonen —— —* keiten er * ſind ſie in der 


alt, ı da alles, rt‘ den von ded Daupbind von Vien⸗ 
* an 3 gefallenen laͤndern jenfeit der Rhone und 


it das gan igni an 

—— 3 * ——— dieſen Ki n auf 
* —* —* ſeite beſaß, an Er 

Kaum 5 den theil as * wurde dem u dieſes 


imar V. dem Grafen von gen und das 

Gouverneur von Daupbine , ſchuld * daß er 
ch VL, Grafen von tte : dehechen 
rn auch das Yari fche Pariement um 

1000, A. fllberd tafte. Indeſſen Hilen die Fuͤrſten von 
Savopen , eben wegen Rofigni ‚, den Framoͤſiſchen Königen 
noch nach diefern vergleich zu verfihiedenen malen den Balls 
len⸗ eyd geleiftet haben. Und obmol Ludovicus XI. noch ald 
Dauphin, und da er ſich auf erfolgte ungnade feined vatters 
an dem Savovifchen Hof Aüchtig aufbielte , ſich dieſes rechts 
begeben , fo behaupten die Framiofen doch, bis aufden beutis 
gen tag, —* ihren Koͤnigen die Ober⸗Herrlichkeit über dieſe 
— gehoͤre. Cherier, hiſt. de Dauph. Guicbenen, hiſt. de 
Savoye. Da Pay, droits du Roi &. Schauplag des Friegs 


in ‚Ztalien, p. a) 
(M gebürtig aus Schonen, war Doctor 
or re peril marius la > en, Königl. 
Son und —E Alburg. arb an. 1683. 
t von ihm Orationem in Obitum de Suaningii , 
schen 1669. Witte, diar. 


offombrone; lat. 
nes alten u berg: 

uebit einem —— ‚fo unter den 
böret. murde von 


aber — an einem weit — —— rg * 
bauet , als diejeni A d ilt, da 
sudera von der adt fehen fan. — ra 


leazıi haben — inne gehabt 
zen uebino 5 — — en, —— Ger 
P. 288. & ſeq. ed. Ven. 1581. 
oterby, (Martinus) ein gelehrter = ** Theologus , 
gs Au One alten un aciacn f ei de, Grimeite 
Lincolndhire an. ı e nd zu En 
bridge, und —* N — Triuit. Bade 
erg er 23, jahr Prebendarius u Cantelber 
m von König, = Yacobo 1. (deffen Capellan * war) das Bike 
m Sarım oder Salidbury con mare ein mann 
von fürtreflichen gaaben 1, MEnOrmeiner ge gefchidlihteit, Are 


barer prudeng und q nen in nd wii 
Foaten geübten finn = nd noeitiäuf lection legt genugfam T 


n tag der fo genannte Atheomaftix in fol. er 
wegen dem ibn etwas a6 u früh übereilenden tode nicht contis 
nuiren. und zu ende bringen konnte. ' Er ftarb den 11, mart. 
an. 1619. im soſſen jahre Rind ein und wurde zu Londen i in 
al Saints church begraben, Ex ejus Opere c Epitapb, * 
otberinahai, oder Satterin lat. Fatringajum , 
3 Ir —* 9 Rn ana 3. w I 
Grafen von Albemarle Br unter 
— berfallen, und verwuͤſtet wurde 
er den Grafen von Huntingdon , bis ⸗ K 
dus A feinem jüngern fohne, Edmund von Ranglay, Sertoge 
von Dord zur appanagt gab , welcher das fehlof wieder 
Bu ftand brachte , und ſlarck igte. Sein fohn Eduar⸗ 
t5og von Dord, fiftete an. 1415. eine feine —— wor⸗ 
viele von deſſen familie begraben liegen, 158 
IDurde Be Schottläudifche Königin Maria auf diefem —ãX 
enthauptet. Camdeni Brit. p. 434. ſeq. 
Foucarmont, lat, Fulcardi Mons, ein ſlecken nebſt einer 
— er Franckreich am Aufgen Sat, 5. 
meilen von ber ſtadt Eu 
oucault (Audonicus) Graf von Dau 
von Frandreich, war der andere fohn Gabrie 
ern von St, Germain:Beauprc , und 


arſchall 
rn IL, 
ohannaͤ Pouſſard. 
ichelieu Bage, that 
fi) bey dem Herhoge von 
bee ibm die charge eines 
——— jet = —* e. - nte —— 
au an. 1640. in dem n 
— u 1646. bey der Belagerung von Pe 4 Nach 
defien bemächtigte er fich de? Gouvernements ‚von Brouas 
HE, —* ed aber nieder, als er an. 1653. den Marfchalis.kab 
Er ftarb an. 1659. zu Paris mgefebr 43. jahr alt, 
und w ** in der — von Ave Bon 
feiner in Maria , einer —— Garni Kourre, Heren 
bon —— » hatte er drey Bu P 
zen töchter , von denen Louſe ia mil Dicpacke, Maranis 


dienft 
anf in in —* anſehen 


und 


fou 


von EaftelnauMtauvißiere , Gouverneur von Brei, Conflantia 
aber mit Yaaco Renalde von Bons, „HRaranis von la Sax ! 
er - geweſen. Anfelme, hift. geneal, tom. 
P- 576-580. 
“N Nicolaus Yofep 
—— Varis — 2* a ur ante 
ia dem Königlichen. » Rath geweſen, den 


8. jan. an. 
1643. gebohren, Er — von jugend auf einen aufgeweckten 
geil ı und ——* ſonderbare —— ' — no * nach 
deten ſtudien vor Gerichte Derm dermaffen berv er unge⸗ 
—* feiner jugend unter die berübmteften Advocaten geiehlet, 

und deswegen gar —* zu anſehnlichen ehren. aͤmter 
wurde, Im anfang bekleidete er die flelle eines Generals Yros Bros 
curator n von den Requetes de l’Hötel „ mach diefem aber wurde 
ex General» dvocat bey dem groffen Kath, einige jahre Dat» 
auf Requetenmeiter, und fo dann auch * ter einander Inten⸗ 
daut zu Montauban, Pau und Caen. In diefen legtern be» 
dienungen that er feinem Könige die —— —— inmafs 
fen er nicht nur aller orten gute ordn + fondern 
auch vornemlich die durch widerruffung eb von Nane 
te8 und einführung der neuen —— aufgebrachten gemüs 
ther durch feine kiuge anftalten, und gelinde auffübrumg nach 
des Königs willen ig lenden — wie er denn auch unter 
allen Intendauten, die ſich eines aufſtandes der Reformirten 
beſorgen koͤnnen, der ein **7 ‚ voelcher feine regulirte 
trouppen verlanget. Aus er ich zu Eaen aufhielt, entdedte er 
die alte und pwey meilen vom diefem ort gel — ſtadt der Vi- 
ducaflium, wovon er an die Mcademie des Infcriptions zu Pas 
vis, * 2 er geweſen, eine ausführliche relation nebit 
vielen in ionen , und einer zeichnung eines volfländigen 
Gymnafıi überfchidet. Vor Diefe und andere verdienfte wurde 
er nun nach feiner unft an. 1704. * Koͤniglichen 
Staats. Rath gemacht, und feite ſich Dabey in fo beſondere 
* — ee auch Kin der —— * Orleans un⸗ 
9. vpr feinem m dirigirenden und 

vornehmften mitglied ihres Confeil befteilet 
a en Dir 
J ' gq 
zu danden, = die gelehrfamteit ben ihnen in gute aufnabım 
men. So bat er fich auch die Gelehrten ü Ders 
indlich gemacht , indem er nicht allein Die Origines de la lan- 
gue F fe Petri de C uve, bey Menagiüi Dic- 
tionnaire Etymologique an, 1694. anzutreffen , von der vergefs 
errettet, fondern au auch das fchöne und gemeiniglich denz 
Sec ee aa Sm hen an Bas Or 
nur nahmen 

ten befamnt geroefen, zu allererft aus Der Abten Moilfac ans 
—n— - von Balıyio in feinen ae her⸗ 


aus geben de Acad, de, 
= ger Hifl. —— tom. V. p. 395. 
* Kouchier, ( and von) ein berühmt 
as Room. Im van "Baulıs war ler 


———— Sertrand ward gehoben Den 10, febr. an. 1609. 
32* —— 
cher damals 

Er Ani febr wohl 


wurde, Da er ben zeiten eine neigun 
— zu rn Anton van 
1634. gieng er nach Utrecht , 


er nttverpen ielte , n. 
ihm portraitd mahlen. 
, Bolart, Den welchen ai wer jahr fich aufbielte. Hiere 
ng ex an, für ich felbft zu maßlen. se bernach begab 
nach Rom , und von dar nach Floreng , allmo er eine 
Jeilang mit feinem freund und reißgefehrten , Friedrich 
von Dyendoorn, arbeitete. Emdlich kam er wieder nach Bergen» 
mi, da er viele jaht lang feine kunſt tried. Er — 
Be — 
J 1674. en, vie eintres. 
Groß allgem. Holl. Eericon. 


o eine ſtadt in Bret 

— der Normandie ug 2 —— 

eg 
ell au i 

* geſchlecht hat ——— — ſeinen nahmen. — 

de) ein Rös 


es , oder Sogeroles 
idee Brandhkber Medicus und ath , zu anfang de 
x Mn feculi , fihrieb de. Senum Adfeetionib z precavendis 


—— ————— Lyon 1610. in 4. —— in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Paris 1612. ing. Er hat auch Por⸗ 
phyrium de Abftinentia ab efu animalium, yon 1620. in 
3 des A Laertüi —* Philofophorum i in das Ss 
ib. 1602. in 8. Halerverd. bibl. cur, Hyde. 
—** ee renov. p. 285. 
⸗ Soules, ein de Wekanifact Königreich , in dem Iande der 
Ks See Schwartzen ‚ e3 erftredt fich der länge nach des 
Sen 4 _ a an bie - dad Ks 
Sa it —— wie —* der a A min. 
' u —— 
einwoh —— en m dieweil fie 


braunvothe fa 
we ein — Auf in Pordöhire, 
* u Io: —5* er bey Bien 


ee art ale 


* Soulon, 


fou 


* Kondom, (Mbel) ein Frampöffcher Voet, Philofoph und 
Mathematicus „ lebte u Bir ——2 —9 8 
ebr —8 ft, in ga 


und ftarb an. * an 
ſeines al auch 
mathematiſche und poetifche ſchriften verfertiget. 


5 ja Er bat einige bücher über: 
* bibl. Franc. 
art; ( Gabrielle ) war in Frandreich die Stiftes 
geugus N ordens — —— a und 


—* ae anciſci u des Tailles zu 
Abbeville, und Marid pen — fie an. 1568. zur 
welt gebracht worden. von nr jugend an 


entichloffen , eine Üodenfra un hres vatters 
—— —— em * oheim ge Ey einen 
ro pugege Sie war damals 
en * rg — * t ımann bald dacauf und war gleich 
mac) wey jahren dad zeitli —— ſo 5 fie alddann 
= —— und fagte numm Sie war 
©, wel 


zu Mbbeville in gemeldtem kloſter in den orden St. 
Francifci von Paula trat, umd leiftete an. 1601. in ihrem 
33. Jahre das ordens.gelübd. Mach die ſem beredete fie noch andere 
frauen, unter die nemliche renul ſich zu begeben, welche bis 
an. 1621, ald Szculares Da — + bis fie ſich ordentlich 
als kloſter· frauen einkleiden lieſſen / * ed Papſt es XV, 
den 10. juni an. 1633. durch eine bulle beftät 

erfle ——** ſo von dieſen —— geftiftet wor, ward un · 


ter dem nahmen JEſus Maria aufgebauet. arb an. 
u. Ignatius * Jiju-Maria, Carme —e— bift, Any 


* Kouquelin, (Antonius) ein R elehrter und Redner 
ae Ehaung aus de —— um das jahr 156 · 
u Barıs , allwo er eine Framoͤſiſche Rhetoric, und in Latemi⸗ 
* e ſprache einige juriſtiſche bücher gefchrieben. Yerdier, bibl- 
ranc. 


* Kouquere, (Antonius Michael war zu Ehateaurour in 
Berry an. 1641. gebohren, und begab fich an. 1658. zu — 
ges in die Conqregalion St. Mauri, und ſtard den 3. 
an. 1709. Er hat * acten des unter dem Griechifchen ” 

triarchen Doütbeo 4 falem an. 1672. gehaltenen Synodi 
ins Yateınfche Hberfei und zu 44 dem titul ; Synodus 
Bethlehemitica ; zum andern mal aber unter dem titul : Sy- 
nodus Hieröfolymitana,, um vieles verbeffert , und mit anmers 
«ungen heraus gegeben, LeCerf, bibl. de S. Maur. 


* Kouquies , ober fi 
Mriefter und — Vin era dr tn 1 en ey 
Bern ba das leben —— vr d —— 
—58 eben der Jungfrau uud de 9. Martini 


non nie La Croix du Maine. Verdier, bibl. Franq. 


— Nicolaus) Vicomte von Melun und Vaur, 
von Bi und Ober der Finanzen in 
Fake Sein vatter war Franciſcus 
von Baur, Requetenmeifter Staats 
wig XII. , den diefer König und der Eardinal Ichelien nd 
ielten , die mutter, Maria von Maupeſu, die fich mit i 
—— und allmoſen ſonderlich bekannt cht. Dieſer 
n war an. 16015. gebohren, und ließ von jugend auf 
= a et © bliden, daß er bereitd im feinem zoften 
Jahre Kequetenmeifter wurde, — zeſten jahre er⸗ 
Jangte er die ſtelle eines General⸗ rd ded Varlementd 
von Paris, in welcher er ſich fehr hervor that. Er hielte es mit 
der Königlichen mutter und mit dem Gardinal Mazarin, —— 
ihm auch an. 1653, als er mit dem König wieder nach 
gefommen, und die innerlichen unruhen gegen ihn au se 
8 hatten , zugleich / nebſt — GServient, dad amt eines 
der⸗Aufſehers uber die Finanzen puwege brachte, welches = 
Sen 6. jahe mit bemeidten feinem c ‚ und bernach als 
Ki verwaltet. Jedoch ift diefe bedienung endlich zu feinem 
ereichet ; 2 der Eardinal fieng mit der zeit an auf ihn 
den, meil fich feine freuge, 
ateit und befdrderung der ergöglichkeiten des Hofes vie 
* machte, fo den Majarin verdächtig wurde ; —* 
demnach denſelben zu ſtuͤrtzen , und Br 
ingegen zu erheben. Die verwittibte Königin — 
nglich im Bent vornehmen ce wirt, ließ fich aber doch 
en durch die von Chebreuſe gegen den Fouguet einnehmen; 
König hingegen that ohnedem alted, was der Eardin al has 
ben wollte, und ud nd um fo viel leichter arge gedans 


den wider den bracht werden , meil die ünord⸗ 

ehr Sen nam are ige sleihmel nie auf 
n D 

* a le a ee fm mu. 
farb war A -I— —— —— 


Fouquet au ausführen ' En 
fagt, daß der fall diefed Miniſters von Bus: cal 
en wurde. Fouguet beförderte folchen auch felbt , 
Eurg vorher auf feinem haufe Vaur-le-Wicomte den König > 
den gangen Hof überaus prächti —— — ſich der 
König, um den *** deſto —* verbergen, ungemein 
gegen ihn be Kurtz darauf flelte er eine reife 
Plage an, we * miepnte, Fouquet habe in die 


en 


en Re San u. 
eu tu DR Er 
meifte gegolten, u v un 
deu e geg ——* cd) befördert) auf Das 8 ru 


gene wurde vor ber befondern Cam⸗ 
die der X ia zu unterfuchung des bisherigen Fi⸗ 
vor der er zwar wegen den freue 
beiten, die er wegen feinen_bedienungen hatte , nicht ſtehen 
wollte , doch beauemte er fich endlich zur verantwortung vor 
derfelben, und beflagte fich Daben über das harte verfahren, * 
weichen man ihm die papiere, Die zu feiner rettung und 
fertigung feiner rechnungen dienen könnten , url hielt, 
falfche ſchriſten unter feinigen eingefchoben hatte , ibm 
auch weder dinte noch papier attete. Seine beichuldi 
gen trafen theild verbrechen wider den Staat , theild aber ums 
treue in verwaltung der Finanzen an. gi iene anbelanget , 
ſollte ſich unter feinen fchriften ein auffag_gefunden haben, date 
innen er — gemacht, was feine freunde zu feiner reis 
tung thun follten, iwann man ihm in arteſt naͤhme welches 
denn alfo ausgelegt wurde, ald = eine innerliche unruhe im 
Reich erregen wollen; ınan legte ihm zur laſt, daf er Belle-}sle 
zu einer veilung machen wollen, daß er Dad Goupernement 
von Komcarneau an fich gebracht, umd von verfchiedenen = 
fonen handichriften gehabt , darinnen fie ſich verpflichtet , alles 
bor = aufjufegen. Darauf antwortete er, der gemeldte aufs 
et eu von ihm acht —2* als er gemede, daf der 
ardinal "age 89 — pm u finne babe, gegen welchen 
und nicht ge *88 ſchuͤtzen gern cht, er habe 
auch dadurch ki Eee 1“ 4 practicken anzuſpin⸗ 
er in dan Traun mitte e — Mrd im * 
ehabt , w ardinal von eiten 
ne perfon abhalten zu © en ıch fe * a 
2 reine gebracht, od lich abgereder wors 
den ; Belle Isle habe ei auf De Kön befehl kauften, und in 
folchen and fegen müjfen; Eoncarneau fege ein vlag von feiner 
it, und den Gouvernernent feinem bruder , mit 
dem er in feind — — * — vers 
en zu feinen dien! en i e fein begebren 
ba ” * nie en worden , und beträfe ek 


jumal nichts angiengen. Was bie 
— che in dem 9 ri ift, die man 
tbeild aus feinen 


+ theild_ aus feinem reichthum 
= groffem auf: ung erme Hm wolte, ſo berufte er er fich theils 
darauf , daß viel unordnungen 2. dem Herrn 
urfacht worden , vieled wegen des fihlechten N 
innen er das Finangen weſen angetroffen , un 
den erforderungen ded Staats anderd wicht geſchehen können , 
und er überdiß alles nichts ohne ausdrüdliche befehle ded Gars 


mer 


Ser 


dinals ; fein reichthum und aufgang könme ihm nicht 

—— —— a vor — — 

nach har 2 feinen bedienungen , und De lad 
e von den capitalien er Könige 

nen credit ſchaffen mürfen % men , welches abet ihn in 


dieſen koflbaren bau fo Febr aufrüdte ; über das alled a 
er etliche millionen fchulden auf dem halfe , mach * 
fein reichthum fo gar groß nicht ſeyn würde. Mit 
fer feiner rechtfertigung, Ben 3 ae die Gefährt 
—— en: Kunz 
er es zum wenigften fo dm nicht an 
8 kommen fonnte, und würde er vieleicht gar ſeyn 
en worden, wenn dem Könige umd feinen feinden 
damit waͤre gedient gewefen. Dannenhero verurtheilten ihm die 
darzu verorbnetem Richter zu eimer In perbannung aus dem 
Reiche. Colbert aber , der nebſt dem Staate:Secretario Tellier 
fein tod»feind war, elite dem —— vor, ed würde ſolcher 
— * die wiffenfchafft, die er um die ſtaͤrcke und Kunde 
anckreich hätte, in fremden landen zum nachtheil des 
nigs — toͤnnen. Dannenhero verdammte man ihn zur 
einen ewigen ngnis, welches er in der citadelle von Bir 
gnerol halten follte, dahin er den 20, dec. an. 1664. gebracht 
wurde. Dafelbfi hat er bis ind 16. acaat Den “ ge 


—— übungen der —— igleit 
ſeiner eigenen a Serien aufgefeit. 


524 fou 
. 16 Der fehler diefed mannes der fonft 
Bee — 533233 — ſolchen an fh hatte, 


die indie augen fallen und einen angenehm machen , beftund 
bauptfächlich Darinn, daf er allzu ſicher und unbedachtſam war, 
und fich auf alle die zu viel verließ, die ihm feines glücted und 
vermögend wegen gute mine machten ; denn eben degwegen 
verfäumte er, fich vor dem tüden feiner wiberwärtigen zu Ders 
wahren. Er merdte zwar zu einer gewiſſen zeit des Cardi⸗ 
nald anfchläne, und hielt ihm diefelben vor ; weil fich aber Dies 
fer fehr freundlich Mellte, auch den Eolbert nöthigte , ibm eine 
art von abbitte au thun, und Fouquet wußte, was vor wichli» 
e dienfte er dem Cardinal zeit, feines exilii und bernach ges 
eiftet, fo daß er ohne ihm fich fait nicht würde haben erhalten 
£önnen, uahm er dig alles vor baare beyahlung an, Er hatte 
fih weymal verheurathet. Aus der erften che hatte er eine eis 
nige tochter , die fich mit dem Grafen von Bethune vermäblte; 
aus der andern aber 3. föhne, Davon der Alteite , Ludwig Nico⸗ 
laus, Graf von Baur und Bicomte von Delun an. 1705. ver⸗ 
florden , der mittelite Earolus Armandus, ein Pater Oratorü 
worden, der jüngfte Marauıs de Well’ Jole, erftlich ein Mal 
thefer- Ritter gervelen, bermach aber in den ehefland getreten. 
Memsires dw tems. AMemsires d’Artagnan, Memoires du 
Marquiı de la Fare, Limieres, hiftoire de Louis XIV. Recweil 
des defenfer de Mr. Fouquet, * 


* * Kongquet, (Blaſus) Abt von Barbeaur und Cantzler der 
Königlichen orden, war ein fohn Francifci Fouquet, Wicoms 
te von Baur, Mequetenmeilterd und Staats » Raths * 
Ludovico XII. der ben dieſem Könige und dem Cardinal Ris 
dhelieu fehr viel galt, und der Mariä von Maupefu 
en ihrer frömmigfeit berühmten Dame. 
einer jugend in vielen ſtuͤcken überaus unbedachtfam und uns 
ereimt aufführte, fo gewann ihn doch der Cardinal Mayarlni , 
Feet er ſich gang ergeben batte, fo lieb, daß er ibn ben den 
damaligen innerlichen yet verfchiedenen geichäfften ges 
brauchte, feit welcher zeit der Abt fich in alle Staats » händel , 
wiewol mit geringer ehre und fchlechtem dand , zu mifchen 
anfieng. Die gemogenpeit, die der Eardinal vor ihn trug, und 
das geld, foer ben feinem bruder, Dem ObersFnterdanten der 
finangen , befam ‚ brachte ihm anfangs eine art von ans 
feben und infonderbeit ben dem frauenzimmer am Hof, als 
der Konin von Ehatillon , der Mademoiſelle von Chevreu⸗ 
fe und verfchiedenen andern , viele vortheile u e, wie man 
aber feine fchlimme eigenfchafften und feine fchlechte geſchick⸗ 
lichkeit kennen lernen, fiel er im groffe verachtung. Durch die 
fchlimmen nachrichten , die er Dem Eardinal Mazarini und dem 
Könige von der verſchwendung und üblen haushaltung feines 
druderd, den er fchon längft um feinen credit zu bringen ges 
fucht hatte, ertheilte, ward er eine der hauptfächlichiten ür⸗ 
fachen von dem unglück, das demfelben bernach begegnete, 
Er war überhaupt ein u iger , yändifcher , rubınredis 
ger und dennoch forchtfamer mann , und dabey fo raachgierig, 
dag man ihm ſchuld giebt, er habe aus eiferfucht wegen der Cha⸗ 
tillon den Bringen von Eonde durch meuchelmörder wollen bins 
richten laffen, ingleichen der KRöniginAinna vonDeiterreich zu dies 
len malen gerathen, den Cardinal von Reb, mit dem er wegen 
der Eheoreufe verdricglichkeiten gehabt, auf gleiche meife von 
der melt zu fchaffen ; wie er denn auch beftändig so. und mebe 
nichte:würdige kerls in feinen dienften gehalten , die bereit ges 
wefen die gröften übelthaten , fo er von ihnen verlangt, zu bes 
geben. Memoires de C+o:/y, tom. I. de AMomtpenfier, tom. Ill. 
& IV. de Retz, tom. II. & Ill. de Gowroile, tom. 1, Aumales 
de la Cour E$ de Paris, tom. I. 


* Kouguet, (Wilhelmus) von einer ben Angers —— 
Herrſchaffi, fo er an ſich gebracht, gemeiniglich la Varennes 
genannt , it Dedivegen merdwürdig, weil er ſehr viel dazu bes 
etragen , daß die Jeſuiten unter Hentico IV, wieder nach 
randreich kommen Dorfen , und ihnen infonderheit zu la 

leche eine anfehnliche kirche, und andere gebäude geſtiftet wor⸗ 
den, Er war an. 1560. zu Fleche gebohren , und ein ſohn 
Renati, der bey ber Königin Johanna von Ravarra Küchens 
meifter gervefen. Wilhelmus ſtund anfangs ben der nachma ⸗ 
Jigen Herkogin von Lothringen Catharina in gleicher bebienung, 
und mard von derfelben als ein mann, der infonderheit mit der 
ſpickung der ſpeiſen vortrelich umgehen könnte, ihrem bruder 

enrico IV, recommendirt , der ibn auch erſt zum Küchenmeis 
er brauchte , bernach zum Schlevpemtraͤger und ferner zum 
Staats: Rath und tal» Controleur Der polten ernennte. 
Ben diefem Herrn machte ſich Kouquet , wie einige melden , 
durch bie dieuſte, fo er demfelben ben feinen liebed:händeln ers 
wies , überaus gefällig, wiewol andere verfichern , daß die ur⸗ 
fach folcher gnaden,begeugung Diefe gemefen , daß Fouquet die 
beimlichen anichläge ded NHerkogs von Guiſe entdet , und 
dem Könige offenbart habe, An. 1593. ward er zu einer ges 
beimen unterhandlung bey Dbilipvo 11. in Spanien, bey wels 
cher er ſich ſeht ungeſchickt aufführte , auch hernach weiter 
bev den Franjoſiſchen unruben zu verfchiedenen verfenduns 
gen an die Gouverneurs in den provingien und an dem Ens 
lifchen Hof gebraucht, woher ihm Henricus IV, anfangs das 

oupernement von la Fleche, jo dann das von Ang ege⸗ 
ben. Er ſtarb an. 1616., und binterlieh ein groſſes vermögen. 
Seine kinder waren, 1.) Renatıs , Marquis von Varennes, 
von welchen N. Fouquet / Marquis von Varennes, herftanımt , 
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der an. 1729. Koͤnigl. General,Lientenant in Anion war; +2.) 
Wilhelmus Biſchoff von Angers; 3.) Catharina, vermaͤhlte 
Grafin von Bertud. Aubigne, hift, tom. Ill. Thuam, tom. V. 
Cajer. chron. Novenn. tom. il. Mem. de Du Piejjis „ tom. Il. 
Menagiana, Remarques fur la Confeflion de Sancy. 


Fouquierres / ein berühmter mabler , aus Flandern gebuͤr⸗ 
tig, lebte zu per des XVII. ſæculi. Er konnte auf eine unge 
meine art die landichafften abreiffen, und wurde dahero von dem 
König Ludovico XII. befehlichet , die vornehmften ſtädte von 
Franckreich ren welche fo dann als eine fonderbare jiers 
de in dem Königlichen pallaft follten aufgehänget werden. 
übrigen war er ein febr ebegeitiger mann, in welchem affect er 
nicht wenig geſtaͤrcket wurde, ibn bemeldter König in dem 
Adelitand erhub, da er faft zu keiner arbeit mehr zu —— war, 
fondern-tieber in groffer derftigten fein leben befchliefen woll⸗ 
te, Felibien, vies des Peintres. 

* Sour, (Thomas oder Ludobicus Thomas du) war zu Fer 
camp in der Normandie an. 1613. gebobren, er legte fich mit 
fo groſſem eifer auf die Hebrärfche fprache , daß er bereits im 
17. jahre in derfelben eine öffentliche diſputation balten konn⸗ 
te. Darauf begab er fi an. 1637. in Die Eongregation St, 
Mauri, und ftard in der bluͤthe feines alterd den 2. febr. an. 
1642, Oder 1647. wie Perezius in bibl. Bened. Mauriana mels 
det, Man har eine Hebräuche Grammatic , ingleichen Pa- 
raphrafe fur le Cantique des Cantiques, und Teftament Spi« 
ritu@l pour fervir de preparation a la mort von ihn. Mar: 
ville, melanges tom. 1. D’Achery , catal. libror. Afcetericor. 
Le Cerf‘, bibl. de S. Maur. F 

* Sour, (Ludovicus du) fonften gemeiniglich nur der Abt 
von Yonguerue genannt, war ein fohn Vetri du Four, Herru 
von Konguerue und Goifel , Lieutenant ded Königs in dem 
Gouvernement von Eharleville , und murde ju Eharleville an, 
1652. gebobren. Er nahm bereitd im feiner kindheit in d 
twiffenfigaiften dermailen zu, daß auch der König Ludovicu 
XIV. ‚ ald er durch diefen ort deiſete, einen fo auflerordentlich 
—— kopf zu ſehen verlangte, Sein lehrmeiſter war der 

bmte Richelet , wiewol auch Perrot d’Ablancourt , als 
fein anvermandter, nicht unterließ, Das feinige mit beyzutra⸗ 


gen. Nachdem er fich mum unter deren anführung in Huma- 
nioribus wohl umgefehen, fieng er in feinem 14. jahre an, Die 
Hebraͤiſche und andere Driemtaliiche fprachen zu fludiren, und 


lafe fo dann die vornehmften Commentarios, welche fomol von 
Juͤden ald Ehriften über die Bibel aefchrieben worden. Auf 
gace weiſe verfuhr er auch in hiſtoriſchen Dingen, da er nicht 
chilich ein buch vorben lief, fo zu feinem e dienen konn 
te, welcher dem eben nach auf nichts fo ſehr, ald auf 
die erflärung der H. wei — war. Hiernaͤchſt erlern· 
te er die allerineiften, Eurobaͤiſchen fprachen, woben ihm, Denm , 
wie auch in feinen übrigen itudien, feine ungemeine gedaͤchtnis⸗ 
krafft tredich au ſtatten kam, Ob er num gleich die vorzüge , 
welche ihm um feiner weitläuftigen wiflenfchafft willen gebührs 
ten, wohl wußte, und von ſich felber nicht wenig hielt; fo woll⸗ 
te er doch an den vielen theologischen ftreitigkeiten , Die bey ſei⸗ 
nem leben geführet murden , niemals einigen antheil nehmen ; 
wiewol es auch ſeyn kan, Daß er diefelbe Deswegen vermieden ; 
weil er nicht ım allen ftücken mit den lehrfägen feiner Eırche eis 
nniq geweſen. Zum wenigiten gab man ibm durchgehends ſchuld, 
daß er eine gewiſſe diſſertation, Die unter dem nahmen Allixii 
heraus gefommen., und morinnen von der trandjubftantiation 
nicht nach dem finn Der Römifchen kirche gehandelt wird , vers 
fertiget habe ; ob er ſchon ſolches niemals geftehen wollte. Er 
—* übrigend Abtenen, ald die von Sept » yontaines 5, 
dmonftratenfersordens in der Diceces von Rheims, und eine 
andere, nabmens du Fard, in der Dieeces von Send, welche 
zu dem Auguſtiner orden geböret, und ftarb zu Varis den ı2, 
nov. an. 1733. Er bat ſehr vieles geichrieben , wovon aber 
zur zeit nur eined und dad andere heraus gefommen. Unter, feie 
nen gedruckten werden find zu merden : eine Diifertation über 
den Tatianum, welche in —3 ausgabe dieſes Kir. 
chen:lehrers au. 1700, in 8. befindlich il; Remarques fur la Vie 
du Cardinal Wolfey, welche in des Deſmolets memoires de 
literature & d’hiftoire tom. VIII. anzutreffen; Annales Arfa- 
cidarum ; und Defcription Hiftorigue & Geographique de la 
France, ancienne & moderne „ jiven theile in folio; welches 
legtere werd aber leines weged den bevfall erhalten , welchen 
er und einige feiner freunde fich eingebildet , fondern vielmehr 
bald nach der ausgabe verboten, auch nicht eber wiederum ju 
verfauffen erlaubet worden, als bis darinn viele änderungen 
gefcheben , die aber der verfalfer nicht vor feine arbeit ertennen 
wollte. Mercure de France, fevr. 1734. Memsires manufer. 

* Kour, (Bhilivoud Solveſter du) ein Franjos, war zu 
Manosaue in der Diaeces von Eifieron in Provence um das 
jahr 1623. gebohren. Nachdem er in feiner nıgend ſowol in 
forachen, ald auch in andern ſtudien einen jiemlichen grund 
leget, lernte er die handlung ‚, und gab u Loon rinen mat 
litten ab. Wie er aber Daben das ſtudiren niemals ganglich 
bev feite geſetzet, und biernächit durch feine nach der Levante 
gepflogene correfpondeng , feine erfäntmig in hiftoria maturali 
u vermehren, gute gelegenbeit angetroffen ; alſo ſammlete ex 
ch auch ein ſchoͤnes medaillen-antiquitätenund naturalienscas 
binet, welches ihm noch ferner die freund. und bekauntſchafft 
der berübinteiten ınänner, ald des Praͤſdenten —— F 
g 
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gleichen der Herren Charventier , Eharbin , Yuftel', Tavernier, 
omecorfe, damalinen Confuld in Eairo , und vieler andern + 
sumege gebracht. in beiter und vertrautefler freund aber 
war der berühmte Sponius , der ihm auch ben feinen ſchrif⸗ 
ten an die hand gegangen , und dem er hinwiederum nicht als 
lein mit gelde zum öfteru auf eine ruͤhmliche art beugeflanden / 
fondern mit welchem er auch endlich an. 1685. wegen der Mes 
formirten religion , wozu er fich von jugend auf bekannt, ſich 
aus dem Reiche , und nach Bevay in den Kanton Bern retiris 
tet , allwo er jedoch, kur nach feiner ankunft , ungefehe im 
63. jahre feines alterd geſtorben. Man bat von ihm : Initruc- 
tion d’un Pere à fon fils, qui part pour un long voyage, 
welche fchrift mit einem befondern benfall aufgenommen, und 
auch ins Lateinische , Teutiche und Holdndifche überfeßet wor⸗ 
den; ferner Traites nouveaux & curieux du Caffe, du The 
& du Chocolate , welche gleichfalls hernach auch in Pateinifcher 
und Teutfcher forache heraus gekommen. Gonften trift man 
auch noch von ihm in des Kircheri Sphinge myltagoga ein Las 
teinifches fehreiben mit dieſes legtern antiwort an , woriunen 
von einer mumie, welche du Four Eürglich erhalten, gehans 
delt wird. Le Cierc, bibl. du Richeler. Niceros , memoir. 
tom. XVI. Nawveler de la Rep. des lestres, M.mai 1685. Jourmal 
des Savanı 1675. M. jan. 


« Kourbin , ( Balamedes ) Herr von Solierd , genannt der 
groͤſſe/ Gouverneur von Provence , war aus einem der vor⸗ 
nehmen adelichen gefchlechtern in Provence gebohren. Sei⸗ 
ne gefchielichkeit brachte ihm gleich anfangs hohe bedienungen 
—5 1 wie er dann ben dem Könige Renato zu Meapos 
id Vraͤſtdent in der Rent-Lammer, Rath und Eammer.Herr 
worden, König Ludobicus XI. in Franckreich, wußte fich ſei⸗ 
ner * zu bedienen , daß Carl der letzte aus dem damaligen 
Haufe Anjou das auf Neapel prätendirte recht , ihm durch ein 
teftament vermachte , wesrvegen ihn auch Ludovicus zum Gous 
verneur in Vrovence mit bevlegung der höchlien gemalt ers 
nennte, Er blieb audy in des Königs. amade bid an deſſen 
tod ohngeachtet ihn feine feinde auf alle weiſe zu fhürgen 
füchten; allein nach dem tode des gedachten Königs muſte er 
alsbald fein bishero geführtes Goupernement , wie nicht we⸗ 
niger die Vice Sraffchafft von Martigued , Franciſco von Lus 
gemburg abtreten, und feinem tochtermann , dem Seren von 
Faucon , wurde die ftelle eines Seneſchalls gleich nom⸗ 
men. Dieſem ohngeachtet unterlich Fourbin nicht, alle dem 
Staate nuͤtzliche dienſte bis am feinen tod, der an. 1508. er⸗ 
folget , gu erweifen. Sein fohn Ludovicus von Fourbin, Herr 
von Solierd , Varlements » Rath von Provence , wurde an. 
1514. mit dem character eines Ambaſſadors auf das Conci. 
lium in dem Lateran abgefchidt, Er binterlich einen fohn , 
welcher den nahmen Frauciſcus geführet,, von Margaretha , 
Frauen von St. Cannat, einer tochter Johannis von Aniou , 
arquis von Dont a Mouffon , der ein hanımsvatter der Mars 
auifen von Solierd und St. Cannat worden , welche deswegen 
noch prätenlionen auf dad Marquifat Dont a Mouflon machen, 
* uͤbrigen And verfchiedene Alte dieſes hauſes, als Fourbin⸗ 
nfon, Fourbin.la-Roque , Fourbinla-Barbe, Fourbin⸗la· 
artre , Kourbin Oppede , i. durch ihre zeige deruͤhmt wor⸗ 
den. Masth. hift. de LouisXI. DuPay, droits du Roi. Na 
‚Hradamur & Bouche, hift, de Prov. Meseray , hift, de 
France &c. 


Sourbin, oder Forbin, ( Toufaint de ) Eardinal de Yan, 
1, war den s. oct. an. 1634. gebohren. Weiler einen dltern 
uder hatte, fo trat er gang jung in den Malthefer s orden, 
Allein an. 1656. ward er Coadjutor eines feiner vettern , wels 
cher Bischoff von Digne in Provence war ; an ſtatt Diefed Bißs 
thums befam er gg das von Marfeille, und endlich 
das von Beauvaid. Seine anfehnliche geitalt , fein angeneh ⸗ 
med und wngenvungenes wefen , feine berebtfamfeit und ans 
nehmliche ausiprace , feine höfichkeit , zuförderit aber fein 
fonderbarer veritand, brachten ihn in groife bechachtung bey 
König Ludovico XIV. , deifen gunft er unter andern auch das 
durch erlangt haben fol, daß er demjelben in einer campagne 
efolgt und einsmals in einer action, mo es gefährlich ges 
chienen , nicht vom deſſen feite — Am meiſten bat 
er feine gefchiclichkeit in unterfchiedenen Gefandtfchafften ſe⸗ 
ben laffen. Anfangs ſchickte ihn fein König in einer wichti⸗ 
angelegenheit an den Tofcanifchen Hof, nachgebends als 
Envoye an die Holländer , und zweymal mit dem charas 
cter eined Ambaffadord in Volen. In dieſem letzt gemeldten 
Keiche half er fehr viel beytragen , daf Johann Gobiedko den 
20, map an. 1674. zum Könige erwehlt ward, zu deſſen vergels 
tung ihm nicht nur Yudovicus XIV. mit dem orden ded H. 
Geitted , fondern auch Johann Sobiedtg mit allerhand koſtba⸗ 
ren präfenten befchendie. Das vornehmite aber war daß 
ihn diefer legtere vor die Eron Polen zum Eardinaldhut no» 
minirt, Doch Innocentius XI wendete vor, daß er die no⸗ 
mination des Königs von Volen für feinen andern , ald für 
einen von deffen unterthanen , oder für einen Italiaͤner ans 
aunehmen hätte; wiewol bie chafftige urfach , um deren 
willen er diefed fubjectum in das Eardinald-Collegium aufs 
nehmen fich wegerte , darinnen beftund , daß Fourbin einer von 
denjenigen VBrälaten geweſen, weiche an. 1692. ben einer ſo⸗ 
lennen verfammlung az. Öfifchen Beiftlichkeit etliche nach⸗ 
sheilige fchlüffe wider die Päpitliche authoritat unterſchrichen; 
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wozu noch kam , daß das Haus Deflerreich , wider deſſen 
interefle er fonderli in Wolen — ſehr earbeitet hatte , 
alle weife feiner beforderung miderfeßte. Sn war der vgt 


liche Hof nicht zu bewegen, fo lang dieſer Innocentius lebte 
fein nachfolger aber Wlerander VIIL. der ein viel beiferer freund 
von Frandreich war, erhub dieſen Geiftlichen den 14. febr, 
an. 1690, wuͤrcklich au der Cardinald » würde, Den nachlifols 
genden 3. jul, hielt er zu Rom feinen Öffentlichen einzug, und 
den 6. jul. empfing er den hut. An. 1591. half er mit febe 
geoffem nachdrud darzu, daß Innocentius XII. Die dreufache 
eone erlangte, dahero ihm nachmals defto leichter fiel , die» 
fed Bapfid getwogenbeit ſich zuwege zu bringen, und. dadurch 
feinem Könige, der fich feined minifterii an dem Römifchen 
Hofe bediente , ſehr viel vortheil aus zuwuͤrcken / worunter nicht 
der geringfte war, dafan. 1693, den 5. oct. Die mifbelligkeiten, 
fo wegen der oberwebnten —*5** der Franjoͤſiſchen Cle⸗ 
riſey / wwiſchen dem Paͤpſtlichen u und der Cron Franck 
reich, eine lange zeit continuiret hatten, völlig auſgehoben 
wurden. Un. 1695. hätte er gern, nach dem tode Fraͤnciſci 
Harlay, das Ertz Bißthum von Paris gehabt , worinnen man 
ihm aber Lud, Antonium de Noailled vorzog. Un. 1697. den 
28. jul. reifete er von Rom hinweg, und kam im fept. nach 
Verfailtes , allwo ihn der König fonderbare gnaden-bejeuguns 
‚gen feben lief. Un. 1700. denag. mart. fand er fich abermal 
zu Rom ein, ba er denn nicht nur au audgange deffelben 
jahrs mach dem tode Innocentii XII. die wahl Elementig XI. , 
fondern auch nachgehends etliche jahre nacheinander, mit nicht 
ngerm eifer ald ſucceß, das Franzöfiiche intereffe an dem 
ömifchen Hof, beförderte. Im man an. 1706. beyab er fich 
von Rom binmeg , und nach feiner zuruͤckkunft in Frandreich 
empfieng er den 14. jul. die Durch den tod des Gardinald de 
Eoislin ledige würde eined Broß-Almofenierd von Frandreich, 
worzu ihm der König den vorhergehenden 6. febr. ernennet hats 
. Er befaß noch auffer dem die dem Apofolifchen ftuhl uns 
mittelbarer weiße unterworffene Abtey de St. Vierre von Cors 
‚bie , ingleichen Die Abtenen de Vreuiliy , de Chavigny und de 
Marchiennes ; welche reiche Benehicia nebft der guten veconds 
mie, deren er fich , doch ohme nachtheil feines wohlftande , je» 
derzeit befliffen hatte , ihn in den fand festen, feiner familie 
durch anfauffung unberveglicher güther noch mehr aufjubelffen, 
Den deynahmen Fanfon , weicher ſonſt nur den erftgebobrnen 
feines hauſes eigen war, foll er , bald nach feiner erbebung zu 
dem Cardinalat, vornemlich deswegen an ftatt des nahmens 
—— angenommen haben, weil dieſer letzte beydes in der 
ranoͤſiſchen und in der Itallaͤniſchen Aa die bedeutung 
eines ſchalcks oder eines betrügers mit fich führt; wierol doch 
gewiß iſt daß ıwann jemand von einem ſuͤngern oder miedrigern 
aft eines Framzdfifchen gefchlechts u dem Römifchen purpur ges 
langet, er alddann gemeiniglicy den nahmen ded erſten und 
vornehmſten afls zu feinem Gardinalsstitul zu feßen pfcget, 
Die * deſſen ſoll dieſe ſeyn, daß die nahmen der verfchie« 
denen aͤſte nur zum unterſcheid der vielen aus einem gefchlecht 
entſproſſenen perfonen, fo zu einer zeit leben, gebraucht wer⸗ 
ben, der beufag aber des Cardinal tituls eine perfon genug 
u diftinguire , und von andern ihres aefchlechtd unterfcheis 
e. Wo aber ie, welches doch felten gefchiehet , aus einem 
haufe , zwey Gardindle wären, ſo werden freplich auch die 
nahmen der befondern äfte behalten , fo daf_der, fo aus * 
ältern ſtamme if, auch den nahmen des vornehmfien ats 
vor feinem Mit:Eardinal_aus eben dem gefchlechte hat , wie def 
fen ein erempel an den Eardindlen von Lothringen und Buife 
zu ſehen. Er farb zu Baris den 24. mart. an. 1713. ‚ und ward 
in der Eathedral » Eirche zu Beaubais begraben. The prefems 
State of sbe Cours of Rome, p. 179. Mercure biflerique, Etas 
mouvenn de la France, * j 


* Sourbin , N). Touſſaint von) ein 
ti, nfon, waran. 1655. — 3 
er. in feinem 20. jahre einen im einem duell getödtet, entſiohe er 
nach Teutfchland , befand fich bey dem entfae vor Wien , und 
der belagerung vor Dfen. Als der krieg zwifchen dem Reich 
und der Eron Frandreich angieng, zog er wieder nach Frands 
reich , wo er unter dem nahmen eines Grafen von Rofenberg 
Dienete , und eine Majord-ftede erhielt, obgleich der König 
von feinem flande wohl unterrichtet tar. Mach ber fchlacht 
vor Marfaglia an. 1693, blieb er eine geraume zeit unter den 
todten liegen , und ward Durch einige foldaten von feinem regis 
ment erfannt , Die ihm nach Vignerol zu den Jeſuiten brachten, 
Hier that er auf zureden eined Patris ein gelübd , daß warn 
er genefen rouede, er fich in das flofter de la Trappe begeben 
wollte, vergaß aber folched , da er gefund worden war, und 
nach endigung des Eriegd die dienſte aufgegeben hatte, bis ihn 
eine fchroere kranckheit, Darein er verfiel , wieder an das gedach⸗ 
te 2 erinnerte , daher er fich nach feiner geneſung an.ı702. 
wuͤrcklich in das kloſter de la Trappe begab, den nahmen Ars 
fenius annahm, und das jahr darauf profehi that. An. 1704, 
ward er nebft einigen andern Mönchen von dem Groß. Hergo 
von floreng zu wieberberitellung der obfervang bey den & 
ftercienfern mach der Abten BuomSalojo , geiendet, alıwo er 
von feinem better dem Gardinal_ von Janſon befuchet ward, 
und denfelben durch feine reden fehr bewegte. Er farb auch 
biefelbft , nachdem er eine langwierige kranckheit mit ge⸗ 
dult ausgeſtanden, an. 1710, Es iſt von feinem leben — 
rben 


526 fou for 


ſeden eine befonbere befchrei im Ptaliänifcher forache her⸗ 

aus gefommen , auch aus_derfelben 2 Franzdfifche überfegt 
toorden. ( Siehe Buon⸗Salozzo.) 

ae Neuenier (Wilhelmus ) Profeffor Juris zu Orleans um 
dad jahr 1584. , wird von Scioppio wegen feiner gründlichen 
wiffenfchafft im der Eritic und Humanioribus * gelobt. Er 

t einen Commentarium über den titul de Verborum Signi- 

catione geichrieben , und anmerdungen über den Eafiodos 
rum :c. binterlaffen. Scioppius , de arte Critica p. ı2. Baillet, 
jugemens. Simon, bibl. des aut. de Droit. 

Journival (Richardus de ) ein Gantler von Amiens um 
das jahr 1250. , hat verfchiedene fchriften in ungebundener rede 
binterlaffen , wie la Eroiy du Maine und Fauchet berichten. 

* Soueny, ( Honoratus Caille du ) war bey der Rechen 
Gammer zu Parid Audireur, und befaß in der alten Franzdfis 
{chen bifterie eine groffe wiſſenſchafft, auch eine ungemeine fennts 
nis der mancherlen zu Baris fich befindlichen alten urkunden. 
Er ward fowol wegen feiner gelebrfamkeit , als wegen feiner bes 
fcheidenheit und dienitfertigfeit von jederman boch gehalten , 
und farb an. 1713. Seinem freunde , dem P. Anfelme , hat 
er an feinen fehriften vieles arbeiten helfen, auch diefelben 
mit feinen eigenen zufäßen vermehrt , deifen an. 1694. er⸗ 
folgtem tode unter des Anfelme nahmen von neuem heraus 
gegeben ı fich aber allein die fortfegung diefer arbeit zugeſchrie⸗ 

n. LeLong, bibl. hift. de la France, 

Kourre, (Jacobus) ein Bifchoff zu Ehalon an der Saone, 
Mar von einem geringen orte ohmmeit Chartred gebürtig. Er bes 
aab in den Dominicaner » orden , und nachdem er guten 
grund in den miltenichafften geleget , wurde er Doctor zu Bas 
rid , und bierauf HofsPrediger des Königs Caroli IX. 
wurde Die Abten Plori undan. 1574. dad Bißthum zu Ehalon 
au der Sapne gegeben, allwo er auch vier jzahr bernach ges 
ſtorhen. Man bat von ihm eine Leichen-rede , bie er dem Kap⸗ 
fer Ferdinando I. gehalten. Peer. Narur. & Cland, Petri „ de 
Epifc. Cabil. Robert. & Sammartb. Gall. Chrift, Ec. Jacob , 
de feript. Cabil. ‚ 

Sourrier , (Vetrus) genannt von Matbaincourt , einem 
orte in Lothringen , allwo er gebohren und Bfarrer worden. Er 
lebte an. 16:0. und begab» fich in feinen jungen jahren zu den 
Canonicis regularibus in ein tloſter, da er alsbald durch 
feine gelehrfamfeit und frommes leben hervor getban. Er ſtif⸗ 
tete eine Gonaregation von Canonicis_regularibus reformatis , 
welche ju gewiſſen flunden lehren muſten, und an. 1390. eine 
andere von Nonnen, welchen die unterrichtung der weibd » pers 
gun aufgetragen wurde, welches nachgehende an, 1615. ber 

pt Paulus V, gebilliget. Sein leben ift in verfchiedenen ſpra⸗ 

chen — Miraus , de fcript. ſæc. 2: 

Fowler, (John) gebürtig von Briſtol, hatte fich in 
der A— en chen fprache , in der Dratorie , Voefie 
und Theolohie wohl umgefehen, und nahm zu Orford ben 

radum eines Magiftri an. Dem ungeachtet wurde er ein buch⸗ 

ruder, und fegte fich zu Antwerpen und Löven , allmo er 
fonderlich viele fehriften der Römufch » Eatholifchen wider die 

Proteftanten in Engelland drudte. Er hat auch felbft ein com- 
pendium aus der Summa Thomz, unter dem titul : Loca 
communia Theologica; Additiones in Chronica Genebrar- 
di; Epigrammata in Englifcher fprache , und anderd mehr vers 
fertige , und iftan. 1579. geſtorben. Wood, Athen. Oxon. 

* Somns , (Richard) eines Yredigerd fohn aus Worce⸗ 
fterähire, war Doctor Theologiz , und bey Bring Heinrich um 
das jahr 1605. Caplan. Er ſtarb an. 1655. und hinterließ in dem 
Englifchen ein werd, Trifagion genannt , oder von dem drey⸗ 
* amte Chriſti, Londen 1619. —— Witte, diat. Wood, 

or , (Eduard ) Bifchoff von Hereford in Engelland , und 
des Königs Henrici VIII. Siaals-Rath. Diefer ſchickte ihn an. 
1535. als feinen Ambaſſador an die zu Schmaltalden ms 
lete Teutiche Reichd- Stände, welchen er vortragen mufte, daß 
fie das Paͤpſtliche anerbieten * eines Concilii , nicht ans 
nehmen, die allzu groffe macht des Kayſers bep zeiten hem⸗ 
men, und fich mit feinem Brincipal ſowol in glaubens.fachen, als 
auch was fonft ihr gemeines interefie betreffe, vereinigen moͤch⸗ 
ten. Er brachte es be diefer feiner Ambaffade babin , daß fein 
König in die Ligue der Teutfchen Proteftanten aufgenommen 
ward ‚ zu deren beften derfelbe jährlich 100000. thaler zu zah⸗ 
len verfprach / ingleichen day man fich auf beuden feiten verband, 
weder den Bapft noch einiges von ihm beruffene Concilium zu 
ertennen , und dag Melanchthon nebſt Bucero nach Engelland 
fommen follten , um in den religiond,puncten eine volllom⸗ 
mene einigkeit zu treffen. Diefes leigtere , ingleichen , daß man 
fich rechmung gemacht durch diefed Eduard Forend credit bey 
dem Könige / denfelben F annehmung der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion zu a ward theild durch die hinrichtung der Anna 
von Boulen,theild auch durch den tod dieſes Brälaten, welcher in 
dem jahr 1539. erfolgte, bintertrieben. In dem Bißthum zu 

5 fuccedirte ihm Doctor Bonner , welcher ſich unter der 

oͤnigin Marid regierung durch feinen eifer wider Die rote: 
ftanten fo fehr bekannt gemacht. Herbert. De Larrey, hift. 

‚d’Anglet, tom. I. p. 341. 351. 418. 

Kor, (Iehannes) war in der Grafſchafft Lancaſtet an. 
1517. gebohren. _ Unter der regierung Eduardi VI. lehrte er die 
Theologie zu Oxford, unter der Königin Maria aber muſte ex, 
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feichwie piel andere ‚, das elend bauen , er fich 

olland begab. An. 1559. gieng er wieder in fein vatterland 
rück , wollte ich aber feines weges zu annehmung eines dien 
bereden laſſen. Er flarb in Ponden an. 1587. , und hinterlich vers 
ſchiedene fchriften , Darunter ; Martyrologium ; Commentarius 
Rerum in ———— a Wiclefo ad ſuam ztatem ; Me- 
ditationes in A ypfin S. Johannis; de Chrifto crucifixo ; 
de Excommunicatione &c. Heroologia Anglicana. 

* Kor, (George) das haupt und der urheber der Quacker 
in Engelland. Er war zu Breton, einem dorfe in der proving 

eicefler , an. 1624. gebohren , und von feinem vatter ben 
khubhmacher » handiwerd erzogen , welches er nach diefem zu 

ottingham eine gute weile trieb, Hier lad er die H. Schrift 


Kita und führte daben ein fehr filled und einfames leben. 


‚ nebft der genauern betrachtung ber groifen verderbnis 
in dem menfchlichen leben, brachte ihm die gedanden in den 
ſinn, daffelbe zu verbefiern. Er verlieh demnach fein hands 
werd, und ſieng an zu predigen ; baben er denn nicht ermans 

Ite, göttliche offenbarungen und wunderwerde vorzugeben , 

ıcch er denn viele anhänger bekam. Er lieh fich auch uns 
ermübdet angelegen feon , feine fecte auszubreiten ‚ zu welchem 
ende er Engelland , Schottland und Irrland durchreifete, auch 
ar auf eine zeitlang in America gieng. Yu ſolchem eifer blieb er 
Detänd ig, od er 49 viel ungemach dabey auszuſtehen hatse, 
und —— — ind —* eleget ward. Er fiarb 
Kunanfang des jahres 1691. Er war fchlechter dings in allen 

en und wiſſenſchaffien unerfahren, und redete nicht eins 
mal feine muttersfprache wohl; die Bibel aber konnte er 
auswendig. Er war.arbeitiam, überaus mäßig, fühn all 
zu unternehmen, hart alles zu erdulden , aber dabey eingebils 
det , eigenfinuig, umd wenn ihin jemand widerforgch , unleid» 
lich. Er bat vieles — 55 — welches alles aber , wegen ſei⸗ 
ner grojien unwiſſenheit, elend ausſiehet. Seine frau, Mars 
gareiba Fell, mar in ausbreitung feiner lehrsfäge feine getreue 
gebülffin, Crefi hiftoria Quackerifmi , L 2. 

* Kor, (Richard ) ein Englifcher Bräfat, wurde wegen 
nen jeltmen eigenfchafften von dem Könige Henrico VII. = 
1485. in den geheimen Rath gezogen , und zum geheimen Sie⸗ 

Bewahrer, ingleichen zum Bifchoff von Exceſter, nach Dies 
em aber zu Bath und Weis, ferner zu Durham , und endlich 
u Wincheſter ernennet. Sein eifer vor Das gemeine befte, feine 

higteit in den wichtigften ſtaats handlungen, und feine in 
verfchiedenen Gefandtichafften geleiftete gute dienfte, brachten 
ihm ein groffed anfehen zumege , daher er auch mach der band 
von Henrico VIIL zu den mißlichſten affairen mit gebraucher 
wurde, Als er aber endlich die allzu groffen und unnoͤthigen 
verfchwendungen feined Könige zu widerrathen fich erfühnte, 
ergriff der Graf von Surren , damaliger Groß = Schatmeifter, 
* — Pa m. 8 mehr 3 — Yet m —F 

m, Ertz ⸗Bi von Yorck, Thom. 

Ifen, der ihm doch , indem er ihn zuerſt an Hof gebracht; 
fein * gluͤck zu dancken hatte , ihin gar vielerley verdruß 
anthat ; Daher er an, 1515. dem König andentete , wie er nicht 
vertragen könnte , daß ein unterthan fich über feinen König 
ſelbſt erhube, und fich fo dann von dem Hofe nach Wincheiter 
retititte. Larrey , hift. d’Anglet. tom. 1, Rapis T'boyras, hiſt. 
d’Anglet. tom. IV, & V, : 

Fores, eine inful, fiehe Alopecia. 

KorsMorzillo, ( Sebaftian) war von Sevilien aus Spas 
nien,, allmo er an. 1528. gebohren worden , und fieng bereits im 
20. jahre feines alters an, ich durch feine fchriften befannt zu 
machen. Philippus II. in Spanien ernennte ihn zu des Infau⸗ 
ten. Don Carlos Informator ; allein da er auf der reife von Lo⸗ 
ven nach Spanien begriffen war , litte er unterwegs ſchiffbruch 
dabey er in der beften blüthe feines alterd das leben einbüfte. 
Man hat von ihm Commentarios über Platonis Timzum und 
Phadonem ; de Regno & Regis Inftitutione lib. IIL ; de Con- 
ng ze — > $ = confcribenda Hiftoria , &c, 
Schosus nton. bibl. Hifpan. Mirsus „ de feript. ſæc. X 
a , bibliogr. Pol. & ? 

oy , ein quter hafen in Cornwall , welcher bey ber einfahrt 
mit — —— —* ſchantzen bevefliget * 

* Koyle, ein ziemlicher fee über Londondery in der Irrlaͤndi⸗ 

* er —— dem * ——3 Sri i 
ıchen meersbufen er u r 
zuletzt ſelbſt dieſen nahmen. 4 

Fracaſtorius, (Hieronymus) ein berühmter Medicuss 
Boet und Aftrologus , mar von Verona gebürtig. Man fagtr 
daf, ald er noch ein Kind geweſen, und feine mutter ihn in den 
armen getragen, diefelbige von einem donner⸗keil erfchlagen wor⸗ 
den, ohne dag dem finde der geringfte ſchaden widerfahren war. 
Die biftorie feiner zeit berichtet von ihm, daß er Die zu Trident 
auf dem Concilio verfammilete Beiftlichkeit , deren Medicus er 
war, bewogen habe , felbiged Concilium nach Bononien zu vers _ 
fegen, weil er aus der Sternfeher-kunft zuvor gefehen , daß eine 
peſt dahin kommen würde ; wiewol andere vorgeben , daß er fols 
ches Paulo IV. zu gefallen gethan habe , welcher das Concilium 
gern in dem Kirchensftante fehen wollte, wie dann in der that nur 
etlich wenige perfonen an dem hitzigen ficber geitorben, und von fo 
vielen Prälaten , welche ohmgeachtet der andern abyugs in Trie 
dent verblieben , fein einiger hernach todes verblichen ift, u = 


fra 
ni mit den ften leuthen felner zeit corre⸗ 
anne 
bi vertran freund , welchen feine getichte von der 

i ‚ unter dem titul Si Du die, 
worauf ed. berfelbe wiederum andern mittheilte , 


mit groſſem vergnügengelefen : ed ift auch 
unge geitte und von einem 
diylo , bey dem er zugleich eine fonderbare i 
jeiget. Kur vor feinem ende er ſich auf ein la 
* de ‚ und legte bauptfächlich auf die 
Er foll der Königin 
in — — ey de —2 it, d 
‚feinen guten vath, ee en rt Fernel gegeben ı r 


‚vertrieben haben, — arb en —. am fehl 
2553. im 71. jahre feines alters , ließ verfchiedene ſe 
» nach fich, ald da find: Homocentrica , feu de Caulıs — 
zum Dierum ; de contagioſis Morbis & eorum Curatione; Al. 
con feu de Cura Canum venaticorum ; de Sympathia & Anti. 
thia ; Naugerius five.de Poetica &c. Nach hk inem tode lief 
hm die ftadt na zu ehren an. 1559. eihe —— sieen. 
Tbuaaus „ hift. lib. 1. Imper. in muf. Sarama & Onupbr. hift. 
"Veron. Ghiliei theater. Freberur. * 
achet , ( Gerhardus) ein. Dominicaner » Mönch aus 
—— nn der mitteded XIII. ſæculi geleber, und 
a teactat von den berühmten leuthen feined ordens verfertis 
get. Miræus, in auct. 
etta, ( — ein Italiaͤner, welcher zu ende 
und an ded XVIL fzculi gelebet. Er war von 
— und begab al ‚ nachdem er Br grund in 
34 rfamfeit geleget einrathen feiner freunde nach 
Kom , allwo er ch an ded Spanifchen Ambaſſadors, Brad, 
ar von Seſſa, Hof begab, auch in folch anfeheu br 
Daf ihm verfchiedene wichtige 22— Dune — a 
getragen wurden. Doch der alliu groſſe eifer feine parteg 
nöthigte ihn endlich a zu u u; Eu nach Neapolis 
zu retieiren , allwo er auch geftorb en , nachdem er einige fchrife 
ten , ald: Seminario di Governi di ftaro & di Guerra; Di- 
Such id delle ragione di ftato , und andere zum drud befördert. 
lisi theatr. 
— eine alte adeliche und nunmehro errliche 
—— familie in Deferecic ern und O — 
ebte an, 1254. ‚ und hatte 2. föhne, Ulxicum und Otto⸗ 
* jener in Oeſterreich, dieſer aber in feinen 
Hamm fo — An. 1712. war Beopold m} Ale 
ton, Graf von und iu er en fr ndR Mi 
ſpur ae anfang des XVII. fzculi ic ſich eine linie in 
Friefland nieder, vn welcher mund, Herr von 
sn zu —— — ald Dänifcher er, Commendant und 
raſidem zu —34 
unlerſchi Geſandiſe 


‚UL p. 10. 


Srada , eine ſtadt in tn —A ** und Mes 
auimenga , an den Catalonifche Fr einer un⸗ 
fenchtbaren gegend, Hg - Ibn on sing, - ift durch die 
maffen indem fie vor fich den Auf Einca 
hat bebedufr Dem ng er mac » und Bine ter fich 
= tleinen ‚ wel daß man mit grobem ges 
wicht füglı wutommen kan. An 1134. den 7 Gent. ward 
vhonfusl., K 532 ——8 indem Ge diefen ort belas 
‚gerte , von ben Mohren gelödtet. gr dem Spanifchen ſucceſ⸗ 
Aund.feiege bat bald die eine , mE andere parten felbigen eins 
genommen. AMMariana, hiit. de Efpanna, lib. X. c. 15. Co 
snen. delic. de ’Efp. p. "654. AMerc. biflorique. 
Bar! welcher unter dem nahmen Bedro de Frago bekannt 


ZBawc Didend, chrou, 


iſt mar Bifchoff zu Hueſca, und vom Uncaftillo in Aragonien ge⸗ 
bürtig. Er itudirte zu Darid, und —* ſich ſowol in den fpras 
en ald auch in der Theologie ziemliche —— 
= * Fu ei 1 bel oo ‚ und verfertigte an 
er Königlichen Bringeßin Ffabe 1 welche 
P dnig Philippe II. in Spanien — —* ein * 
ald darauf erhielt er 
und an. 1577. zu dem zu Hueſca. r Fe 1584. Dan 
von ihm eine zu verſchiedenen malen wiederum 
weiche er an. 155x. auf dem ** [x Trident = Mi. 
raus „ de fcript. Gec. XVI. Anton. b 
oſo / ( Baptifta) — —— welcher zu 
Biber und Evora mit ruhm — und an, 1639. im 3” 
—* ſeines alters geſtorben. em tode iſt unter ſeinem 
nahmen heraus — — ud (Re, 
— * Alcgambe, bibl. S. J. Anton. bibl. 
A ) von Toledo, ein Leib»Medicus und 
are ihn, ippi IT. in Spanien , * verfchiedene nůtzliche 
Fe der gelehrten welt mitgetheilet , als : de Chirurgia & 
Antidotario; de Succedaneis Medicamentis; de Medicamen- 
torum Compofitione ; Difcurfos de las Cofas Aromaticas „ Ar- 


boles, Frutas „ Medicinas de la India ; Erotem, Chirurg. &c, 
Mercklinus „in Lindenio renovato. Anton, bibl, &c. 


herrliche familie in red welche 
PR. A— adelichen gefthlechte Feagftein aus dem Haufe 


fra 


in dem Ratibor 
Corn ha m na br Az 
1683 a 
—— — Mr 
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liche würde erlan⸗ 
ath —— gg rund 


— — —— 
dm; * —* Marimilian von Frage 
und Cancellarius bey dem 


fen ee aber 38 — 1 Shi cm — 


audius Az: ) ein mitglied der Fran⸗ 
der Academie des — 
— 1666, aus einem * 
Er * den 
ver ! begab 
eufchafft , Und Ihe 


—5 umaniora „ worauf er n 


kam 
ie ma 1a entſchl 


we oder bi I fir Ichren 
aud ——— FR ne = nik 
Fenkhaftg reden auch die Öfifche fprache , worin⸗ 
nen er _— den umgang mit einigen 9 ten | Nr 
Be a 
adame de la un ’ 
männliche und nette führe pm Dbngefehr um m 


id»art angemöhnte. 
diefe zeit trugi der Abt Bignon _. 
—— fer dei = u us 


pe —— fit, als auch ‚ weil ibm De Deal — nenere 

a ae den Slam an Enslicen a 
3 

Kine, &p befaß. An. 1705. 


wurde er in die —*— Erg und an. 1708, in Die 
e Academie Alb e ein mitglied aufgenommen; als er 
er in In folgenden jahre den damal noch ungedrudten Com. 
mentarium des P. Harduini über das Neue Tellament von dem⸗ 
—— gg ' * eini A binter einander — 
t, und bey einem 
ſtudiret, befam er davon eine 3 mung an dem 


*8 

es ibm von dieſer zeit an nicht mehr möglich war ‚, den fo 
‚gerichtet oder ſtaͤt zu halten, Zu n * wiewol — 

r fi unter vielen ſchmertz 

Inden alle den, 7 an, — * "einem —— 
Abt Hline — von deſſen —— an. 1729. ju 
Daris heraus doch fein Santolius Paenitens , 
als in Pateinifchen verfen —— 


er nit bed nterfchiedene klei * 
u 
Are far Führe ” Pindare ; Fon lac —— 

ue Platona —* Poetes; de —* 
= insg mt in den Memoires de P’Academie des 
—— ed utreffen. Sonſten war er auch noch mwillend, 

F —— a Gans en, Bu ae y 
f van era u eine un⸗ 
kranckheit gehindert worden, Grein leben i ben feis 


nen um uam ang n. 
* Sraberty, ( Rodericus) ei laͤndiſcher 
an. 5 ein ‚Aronoleafhed — f —— A. 


Antique ten deö —— ichs bervor t, und an 
das tagslicht gegeben. Da fu. des buche $5 eier: Opyeia i 
feu rerum Hi icarum C ologia, ex perv moau- 
mentis fideliter inter fe collatis eruta, atque & facris & * 
fanis Literis, primarum orbis ee a Pa icis 
—— ſuffulta eg werd das 
Hertzoge von ** dem yore ie —— —* 
dem nahmen bi Er fanget bey der fündfuth 
an; und gi Di ungen. “8. Bus zeit Die mi 
tiones gentium Maren. aber Das wer 
getheilet, davon ber erſte = nA inſul fel 
nern , verfchiedenen nahmen , vöh ihrer gröffe, 
gen und der wahl derfelben ic. handelt. 
gattung Parallelum Chronologicum der Irrlaͤndiſchen gefcbiche 
te und anderer völder , welche er einander haltet, Der 
dritte aber begreiffet mebr, und ins befondere die Ferländifche 
fachen und einrichtungen , fo die inful allein an Anftart 
eines anhangs hat er jehr wohl ausgearbeitete Tabellas Chro- 
nologicas aller Chriſtlichen Preländifchen Könige von an.gag. 
bis an. 1022, bengefüget , und-noch eine abgefürgte erehlun 
von allen merdwurdigkeiten , die während ihrer regierung id 
auf der inful zugetragen , Darzu gethan , welches er bernachmalg 
he auf die zeiten Earoli II. und imar das — 1685. fortgefübe 
ref hat. Das werck iſt in 4 umd macht ein maͤßiges buch au 
Bu abe 3a daran iſt noch ein Po&ma Chronologicum bevgefügt , 
bis auf Earolum II. gebet , und eine abgefürkte biftorie 
land ift, und D gar — feige ein catalogus der alten 
* ndifch den * ige * über die Britannifchen infuln 
gederrfihe — gens bat dieſer author * üͤcke aus 
* hiſtotie Bier lande wohl erfläret ; feine unterfuchuns 
Be ge tieffinnig ,_ und nicht gemein, — ſonderlich aus 
ren der —* der Stuarten erhellet, welche 
mglich aus rholet , der ftylus aber fcheinet 
—* furg für einen 5 — chtsfchreiber zu feym. IMemsirer 
tem. 


* Stein, (Yobanned) Ecuier , Herr von Tremblai und la 
Moris 


andere theil ift eine 
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Moriniere , *7 ben 5. an. 1641, gebohten , 
und wurde an. 1666. Math bev Dein radial in feiner vatter» 
ftadt , melche ftelle er jedoch nach einigen jahren um eines feh⸗ 
ders willen , woran die fämtliche mitglieder theil gehabt , wie⸗ 
. derum aufgeben mufte. Hierauf lag er in feinem immer fait 
unaufbörlich dem ſtudiren ob, befam auch folgends eine ſielle 
inter den 30. erfien Academicis zu Angers, die der König Lu⸗ 
dobicus XIV. an. 1685. ernennet hatte, und flarb den 24, 
augufl. an. 1724. in dein 84. jahre feines alterd. Er war ge: 
lehtt, und hatte fonderlich fehr viel gelefen , hielt aber allzu veit 
auf feinen einmal nen —— und vorurtheilen/ und 
gieng infonderbeit in fe legten * ſaſt gar nicht mehr 
mit andern leuthen um. Geine fihriften find: Nouveaux 

Gais de Morale ; Trait& de la Vocation Chretienne des Enfans ; 
Converfations morales fur les Jeux .& les Divertiffemens ; 
Effais für YIdee du parfait Magiltrac; Trait& des Langues ; 
Difcours für l’Origine de la Poefie „ fur fon Uſage & fur 
le bon Gott; Critique de l’Hiftoire du Concile de Trente 
par Fra Paolo; & des Memoires de Vargas; u. a. m, Mi 


moires du tem. ® 
Sratno , fiebe Sorchtenftein. 
* Sramarinus , oder Tormarinus’, (Jac.) ein Patri- 
eins “ans Giovenayıo, foll aus dem Fürftlichen Haufe Malar 


teſta zu Rimini men, Libanoriu® in Ferrar. aur. P. I. 
. 88. aber giebt ihm vor einen defcendenten aus dem geichlechte 
rayina aus. Er war ein groffer Staats:verftändiger , und 
deswegen ben vielen Fürſten in nicht geringen anfes 

ben. An. 1517. mard er Biſchoff in feiner vatter-Hadt , jedoch, 
ebe er noch die weyhe empfieng, den ar. auguft, ermeldten 
jahrs nach Voliguano verſetzt. Diefed Bißthum verwaltete 
er bis an. 1540. , t 
nachdem er unter Vaulo III. dad Gouvernement zu Bologna, 


amd viele wichtige bedienungen mehr erpartet, au. 1569, 
in ve 82. jahre feines alters, en he. tom. VII. 
pP. 75 


Srambefartus, (Micolaus Abrahamus) ein berühmter 
Medicus , mar von Guiſe in Frandreich gebürtig , und lebte in 
dem XVI. ſæculo. Gein vatter war ein Bun » Arst an befi 
tem orte ‚ welcher biefen aa fohn, gleichwie zur ſchule, alte 
auch zu feiner kunſt mit moͤglichſtem eifer anbielte , welches 
nachgehends, da er fich völlig auf die Medicin gelegt , en 
wife wi Er brachte fich ungemeinen ruhm feine 
en 
feflor Auf der Univerfität zu Baris, fondern aud zum Königlis 
chen Leib » Medico ernennet, Man bat von ihm Canones & 
Confultationes Medicinales ; Canones Chirurgicos; de Cura 
%& Prafervatione Peitis ; de Ratione difpenlatoria Medica- 
mentorum; Apologiam pro Medicamentis Chymicis , &c. 
Bo ſſardur, in vit, viror. doctot. Freber. in theatr. 

* Kramlingbam , ein fchloß an dem Auß.Ore , nelches fehr 
wohl angelegt, und mit einem walle, graben und 13, thürnen 
bevefliget if. Es gehörte ehemals denen Bigotd. An. 1173. 
als ici II. ſohn wider den vatter rebellirte , wurde dieſes 
ſchloß von Roberto, fen vom Leicefter,, verwüftet, Cam 
deni Brit. p. 373- 

anc, (Martin) 

St 1 Päpfte 


zumege , und murde nicht allein Darinnen zum Pro- 


tobt und Canonicus zu Laufanne und 
Secretarius licis V. und Nigolai V. , hat_ um bie 
mitte ded XV. Geculi gelebet , und it unter die beften_Franzöll» 
fchen Poeten feiner zeit zu zehlen. Man hat von ihm Champion 
des Dames ; Eftrifde Fortune & de Vertu &c. Bayle. 


* Krancart , (Jacob ) ein geſchickter baumeifter in feiner 

— Brüffel, war um das jahr 1612. berühmt, und 

P e zu ‚ Alberto, umd der In⸗ 

antin Iſadella in groſſen gnaden. Er verftund auch die mahſer⸗ 

ft fehe wohl , davon feine noch vorhandene ftücke zur genüge 
geugen. Howbraken , fchilderbock „ tom. J. p. 162. 

Francavilla , eine ſtadt in der Neapolitanifchen proving 
Abruio citra ,„ wiſchen Dtranto und Pelcara nicht weit von 
dem Golfo di Venetia. i S 

* Sranc de Bruges ‚ fo die Flammänder Het Vrie nennen, 
eine Fin in der Braffehafft Flandern. Es hat gegen abend 

feinen geengen das Yperiſche, wo ed auch von der Ba 
en Fournes abgeſchieden wird, gegen mittag liegen ihm Di 
Sanbarafihaften Gent und Seeland“ und gegen mitternact 

ra en Gent un eland, und gege 
die Nordsfee. Dieſes land begreift unter Ach Die —* 
ſtende, Mieuport, Dirmunden, Dam und das Holländi 
fandern , die vier Official:ämter ausgenommen. Dieſes und 
anders, welches ſchlechthin Franc genennet wird heiſſet 
alfo , dieweil fie fich ehedeſſen von dem Gentifchen joche franc 
und frey gemachet haben. Maiy, Diet. 

* Srancefca ‚ ( Dietro della ) ein mahler aus dem Floren⸗ 
tinifchen , lebte in dem XV. ſæculo, und flelite vielfältig nachts 
flüde und gefechte vor. Der Dapfi Nicolaus V._dediente fich 
feiner in dem Vatican. E$ waren unter andern ftüden jmen , 
welche auf befehl Julii 11. herab gethan wurden, um zwey 
andere an ihren pla& au ftellen , welche Raphael t, und 
dad wunderwerck, Das heilige Sacrament betreffend , welches 
u Bolfena fol aefcheben feon , und St. 9 
angenichafft vorſtelleten. Er bat ſonderlich viele contrefa 


eſignirte fodann / und flarb zu Giobenauo, 


Petrum im der ges, 


fra 


gernachet , umd auch über die Rechen. und Feldmeß kunſt etwat 
grema; feine lehr· jünger waren unter andern , Laurenting, 

ngelo , Arreijo, und Lucas Siguorelli. De Piler, abrege de 
la vie des Peintres, 

* Srancefca, ein armed mägdgen , welche ſich, wie die 
Pucelle d’Orleans oder Johanna d’Arc, ihrer tapferfeit wegen 
befannt gemacht. Sie war von Eafal im Montferratifchen ge⸗ 
bürtig , und da diefe ſtadt an. 1630. belagert wurde , ergr 
fie ——— jahre 1. alterd Die waffen, und flritte ſo 
tapfer in verfchiedenen ausfällen ‚ Daß fie mit eigener hand viele 
feinde erleget , und die männer felbften nach der hand viel ver» 
trauen auf fie ſetzten. Johannes de Toiras , welcher feit dem 
Marichall von Franckreſch worden , und damals in der ſtadt 
commandirte , gab berfelben den fold vierfach , was ein ges 
meiner foldat hatte , umd über diß noch was einer der Cheraux- 
legers in feiner compagnie bejoge. Baudier , hiftoire du Ma- 


rechal de Toiras, 


FRANCHE-COMTE!, fiche Burgund , die Graffchafft. 

* Sranchemius, ( Marcellus ) mar R Zütphen in dem 
Miederlanden gebohren. Machdem er Die Rechte begriffen , und 
einen groffen theil Europd durchreifet » kam er bey dem Cardinal 
Meichior Elöfel , deifen fich damals der Kayſer Matthias ge⸗ 
brauchte , al® Secrerarius in dienfte ; da er fehr viel beutrugr 
daß Ferdinandus II. erft die Ungarifche, und denn auch an. 1619. 
die Böhmifche Crone erhielte, Als nach einiger zeit gedachter 
ind wieder nach den Niederlan⸗ 


Eardinal fiel, kehrte Fran 
bilippo IV, in Spanien sum Rat 


den zurüd , woſelbſt er von 
beo der Admiralität in Duͤnkercken ernennet wurde, und zu 

an. 1643. Hard. Seine fchriften , ben welchen er mehrentheil® 
feinen nahmen verſchwiegen, find: Fides Bohemo-Palatim 3 
Expeditio Sicambro-Batava , Maunt 1620. ing. Epiftola pro 
Jatro chymica, raneder 16:11. in 8. Afınus Palmatus &c. 
Man fagt , daf er auch ein aroffes werd wider des Grotii buch 
de Jure Belli & Pacis in MSct. binterlaffen. Mirsur. Andrer, 


* Krancheval, eine ftadt in der Framoͤſiſchen prodin 
—8 meilen von der ſtadt Ku nahmens Armen = 
dem Ertz⸗Biſchoff von Rheims zufländia. 

Franchi, (di) eine von den 28. vornehmften familien des 
Geuueſiſchen Adels. Bernhardus ıft an. 1485. zu Tripoli, Gas 
briel an. 1489. von Yiaccio, und Thomas an. 1626. von Melpbe 
Bifchoff geweſen. Hteronpmusd war an. 1581. Hertzog von 
nua, Petrus an.ı6o3., Fridericud an. 1623., Facobus an. 1648. 
Hieronpmus am. 1652. Fridericus an. 1701. und Eaflanam an, 
1721, Es haben auch unterfchiedliche Die würde eined Procura⸗ 
torn und Gubernatorn bey ihrer Republick befleidet,wie denn uns 
ter andern diefelbe Johannes Baptiſta an. 1690. und Mieten 


an.ıögı. befeffen. Kagii Duces Gubernat. Procur. R. 


* Standi, ( Nicolaus ) ſiche Franco. 

Standhimont , lat. Francimontium , ift der nahme eines 
Marggrafthums in dem Stift Lüttich zwiſchen den Puremburs 
* und Limburgiſchen grentzen gelegen. Es gehoͤrt darzu 
nebft etlichen geringern oͤrtern 1.) Die Habt ı 2.) dee 
wegen feiner gefund»bäder berühmte fleden Spa , 3.) Francis 
mont , wel ehemals mit mauren umgeben und em feineh 
ſtaͤdtgen geweſen, nachmals aber faft in ein bloſſes dorf ſich vers 
mandelt , woben gleichwol ein etwas beveitigtes jchlog zu finden, 
In der nachbarfchafft wird biep , ingleichen eine azt von ſchwar⸗ 
gem marmor , ausgegraben. 


Srandyinus , ( Franciicus ) Bifsof zu Maffa , umd nach 
mais zu Bopulonia , mar gebürtig von Toſema in Ealadrien. 
Er gieng mit Kanfer Earolo V. wider die Algierer, und befchrieb 
bernach den unglüdlichen audgang dieſes unternehmens in ges 
bumdener rede. - Es find einige gefpräche von ibm vorhanden , 
fo einige des Luciani gleich Kan wollen. Gein tod ift am. 
1554. erfolge, Thwan. hift. lib. XIII. Teiffer , eloges tom. L 
& III. Topp: bibl. Napolet. . 


» Krandhis, ( Giaccopuzio de ) ein Reapolitaner , befaß in 
Be eine fo groffe wiſſenſchafft, Daß er dem. Bunt, 
ll Feu befam, Bon diefer feiner wiſſenſchafft zeugen feine 
—— bag en m ‚Kin m —— aliquot 

mmentarius, rin 1586. in 4. in i i 
Feudalis, Coln 1599. Craj/o, elog. ER 


Franchis , ( Vincentius von ) Bräfdent von Reapolid, war 
an. 1531. gebohren ‚ und ein endel des vorhergehenden berühims 
ten Rechtögelebrten Biaccopuzio von Franchise. Vincentius 
trat nicht allein in die rühmliche fußftapfen feines verwandten, 
fondern übertraf ihm auch im der beredtfamkeit , als moru er 
von natur geſchickt war. Diefed bewies er nicht allein in feis 
nem erften amte, da er die elle eined Addocaten bekleidete , ſon⸗ 
dern auch in den folgenden ‚ da ihn König Dhilippns II. in Spas 
nien zum Rath ded Königreichd Meapolis ernennte , ja ihm end⸗ 
lich gar eines Präfidenten und Bice-Protonotarii charge ander⸗ 
fraute. Er farb an. 1601. , und hinterließ Decifiones facri re- 
gli Confilii Neapolitani in vier theilen. Cra/fo „ elog. 

® Jrandhis (Andread de) ein Meapolitaner aus einem 
fehr alten und vornehmen geſchlecht, deifen urfprung Ferrantes 
della mara de famil. Napol. von den Gothen , oder Longor 
barden berleitet. Dbdgemeldter Vincentiug war fein vatter, 
Er hatte noch zwey brüder, davon der Altefie, Lucas, dab. 


fra 

Ugents, ber jünnafte aber , Hieronymus genanat, 
verwaltete, von welchem lehtern ein be⸗ 
artickul Obgedachter Andreas hatte ie 

jedene digni zu ſonderbarem wohlgefallen .. ernentid 

Vin. verwaltet N a von Ax em an. 2597. jum er 

of von Trani erhoben F ernennte ihm zwar 8 
ppus II. von Fuge 


* — allein fein Id Darauf af tod sine, Ko u 
von folcher neuen charge nehm: nie, - 

hu, Ital. — VIL p. —— —— ” 
i ieron. d pP 8 Neapolis, mar 
1 Mincmilo und in Benben echten wohl vet Cr 


— — — l. in Spanien , als er an. 1616, 

— der im Bißthum Nardo ſuccedirte. Sol⸗ 

re 1634. mit groͤſtem * hielte ſechs 

Be fi den Minimiten und Auguſtiner⸗ ner Bar eh unfern 
er a MR. und bielt febr fi 


ward er von Urbano VIIL. rn 
cht, farb aber im darauf folgenden 
1635, ja, * * des monats jannarii zu Neapolis. 
Praliknifchen tractat de Portugalliz 
Cenjunetione cum —— no —— Genua 1585. —— und 
1589. in 4., welcher iu Grandfurt 1602 in 8. Lateimifch heraus 

gefommen. Ugbeh. Ital, facr. tom. I. p.1058. — 362. 
Franchis 5** de) ein gelehrter Neapolitaner, 
war anfangs Hebdomadarius an der Metropoluan⸗kirche zu 
Meapel , und gab an. 1613, einen Pancı ricum auf den Cardi⸗ 
nal Decium Earaffa unterm titul : ica Urbis Neapolitanz 
Gratulatio , heraus ‚ wurde —— * 1634. Biſchoff zu Ca⸗ 
ei, und an.ı636. den x. dec. nach Minori verfekt, ftarb zu 
capel den 25. nop. an. 1638. , und u Hiftoriam Contagionis 
Avenionenfis, Abignon 1633. A, 4. ; Ingleichen Tractatum de 
37 inter Epiſcopos & egulares, ib. 1632. ing. , wel⸗ 
— —— er noch al als Ve Generalis des Er! — 

Filonardi, verfertigte, und deren letztere 
VDaſqualigus mit — zu Rom 1656. in fol. 
— eben: Predica in Lode di S Bruno, Avignon 1631. 
emoriale alla citra d’Avignione „ ib. eod. in 4, Vira 


—— ib. 1626. in 4. Trionſo dell’ anima, ib. 1630, 
Ing Ital, facr, tom. VII. p. 268. & 317. Halervord, 
By: Barberini bibl, 


ancia , ( Francefco ) ein berühmter mahler von Bono⸗ 
sn , (Ben 84 chmied gewefen ‚ — 22 
ebr —— erscheit, weil er aber einen groͤſſern trieb 
ju der mahlerey verfpürte , nahm er etliche jungen von dieſer 
profeßion in fein haus, wm von ihnen , die art mit farben 


umzugehen, ju erlernen; bald darauf war er in dem nen 
6 weit gefommen , er auch mit dem berühmten Raphaele 
Iebino Ge feine kun hren fünnen ; ed bes 


ndeng 
befagt ine tohel 
er fat eig, mie auf Ben * 


is eftellet werden 
ee BETT, Die An * — 


in dem —— tung zu geben, und wann uns 
te derderbet werben , oder er fonflen einen an 
ben Mn —* ey würde , baifelbige zu verbeffern, und 
alddann bie tafel an h — 08 ort au —— er oͤfnete 
derowegen die ihm überfandte kiſte mit fonderbaren freuden, 
wurde aber ben dem anblick eines jo volltommenen meifters 
F gegen welchem er ſeine arbeit für nichts zu rechnen 
in eine folche confufion und unmuth geflürket , dag 
—* darben verhoffte ver * wenig zeit darnach mit dem 
* bezahlen muſte. Es hat bierüber ein finnreicher Poet fich 
genden en eröfnet : 
Me veram Pidtor divinus mente recepit.‘ 
Admota eſt operi deinde perita manus. 
Dumque opere in facto defi git Lumina Pictor, 
Intentus nimium palluit & moritur. 
Viva igitur fum mors „ non mortua mortis i 
ingor, quo mors fungitur , oflicio, 
v ya de de Pittor. Bagliomi & Malvafia, vit. de Pitt. Bo- 
al bien entret. des Peint. &c. Samdr. Acad. P. IL 
Ib. IL 2. 7 * 
anciotti, ( Galeotus ) ap n Yohannid Francifti und 
—* nd Moborek , \ die Vapſts Yulii I ——— war, aus Luc⸗ 
sa — — , batte trefliche leibed« und gemüths-gaaben , befaf 
rſamteit, umd liebte die Voeſie febr. Kus IT. 09 
—* * —— bervor , ertheilte ihm zuerſt die Cardinals⸗ 
de , machte ihn darauf zum Vice-Ganler der Römifchen kirche, 
und an. 1503. zum Bifchoff von Eucca , ließ ihm auch dad Ertz⸗ 
Bißthum —22 nebit or Bißthuͤmmern Padıa und Eres 
mona zum genuß geben ; folches aber waͤhrete nur etlich wenige 
jahre , indem er mitten in —* beſten alter zu Rom den ıt. 
fept. 1507. gber ıı. = 1508. das zeitliche mit dem ewigen 
te." Es hat ihn * Leo X. fehr betrauret, und 
ch feiner nie ohne thränen erinnern können. Oldeis. Athen. 
guft, Ugbellus, Ital. facr. tom. III. p. 828. IV. p. 614. 
anciotti, ( Marcus Antonius) war an. 1592. im Luc⸗ 
ca gebohren , bediente unter Paulo V. , Gregmeie XV. = = 
bano VIIL verfchiedene ämter, und ward von diefem I 
1633. in petto zum Gardinal ernennt , aber erſt an, ı vr = 
Hiftor, Lexisen Ill. Theil. 


fra 5 


das  blitirt, a 


benna, und von Romagna gemacht, 

der, ein —— * 

verwaltete, wegen — wider die freyheit derſelben 

anſchlags in verhafft ger worden, brachte es der Gardmal 

Kin, do durch einen einfeitigen und ungegrünbeten bericht das 
in, dag Urbanus VIII, der Republic rag + bie —— 
Hr * ide thun weigerte, fie Ian hat ben 

ge * um , fie in bann ce 

* eher, als bis gedachter Franciotti auf freyen fı 

worden, — aufhub. Der Eardinal ciotti legt 


auf fein. thum nieder , und zog nach Rom, —— 

* *8* —— X. — anſehen Runde es zu 
arb a 

n —* cd reblichen * man 


160. un Si 

ned ‚ und hatte vie nn bes 

— — —————— en 
Frankiotti , 


—— 


off von m Arivguni von von 


a ee 
zuw ce des Cardinaux. Cor” 
Sr er Palasii faſti Cardinales „ tom. IV, 


Ugbei. Ital. facr. tom. ]. p. 831. 
u Bu Soancika. cine wegen an. 1384. * 8* oc) ii u 
1 v n 
— en Einbeck lieg fie einen onberbaren trieb um 34 und 
zur einſamteit, hingegen einen abfcheu vor den lülten * 
welt von ſich fpüren / darzu fie einige Yeyer bewegt has 
ben follen, — * loß fie fich —— nor 3 ge⸗ 
——— aber dieſen ihren *26 4 ändern durch ihren 
‚ welcher fie am einen reichen —— ver⸗ 
ie Kt lieh fie fich auch im eheſtande nicht davon 
abtreiben , einmal fo vefte vorgenommen ı te viels 
mebr die — und foitäle , 309 viel junge weibe; * von 
den eitelkeiten der welt ab, und richtete vor * ein Eon, ne 2 
welches der regul Benedicti folgete. Dabin begab 1 auch 
felbit nach dem — mannes, ieh bi den 9. 
mer an. 1440. Gie fol fowol in ihrem Feng ald au 
ne hei tode viel wunder getban haben , und dahero ald eis 
ilige von dem gemeinen mann zu Rom verehret worden 
an fieng auch gleich nach * tode an, bey dem 
——— ihre canon naudjuwürden, welche aber 
nicht eber ald an. 1608, erfolgte. Basvinr, annal. ecel. ad an, 
1440. — recueil de l’hiftoire de l’Eglife p 626. ad an, 
1508. e. 
ancifcaner:orden , einer der gröiten geiftlichen orben in 
— iſt von St. Seraphico von Aßiſi 
geitiftet , von Junocentio III. auf dem Lateraniſchen Concilio 
an. 1215. approbiret , von Honorio an. 1223, confirmiret, und 
—*— Vaͤpſten mit vielen privilegiis begabet worden. 
Es find daraus und De Päpfte, nis 7 —3— por⸗ 
nehme —* aten um mte ſcribe er ſtiſter 
ſelbſt theilte um in drey = Te in 
— am — dieſes ‚Heiligen in der kirche gefuns 


Tres ordines hic ordinat , 
Primumque Fratrum nominat 
Minorum ; pauperumque 
Sit Dominarum medius ; 
Sed peenitentium tertius , 
Sexum capit utrumque, 
If alfd bez erfie veden ber Minbexsbrider ; folcher beftebet in 
unterfchiedlichen verfammi — an Det.) 
Dieienige ‚ ve nn ratres Minores,, mindere brüder, 
indgemein aber t werden , und ift ben Dies 
fer verfammlung Die —* ſucceßion 2* des 
gan —22*— von deſſen Fundatore an bis 2* u. 
ges tages wieder unter fich die nten, R 
—— —E und Recollecten. Vor zeiten ind 
auch daraus geweien die nes und Reformationes 
ber Cäfarener, Garner ı Amabdeer , Marbonenfer , Collecta⸗ 
ner , de S. Evangelio oder de Capucio und andere mehr , wel⸗ 
che bie auf die zeiten Leonis X. foriret , von ihm aber an. HRS 
durch Die Bullam unionis: Ite & vos in Vineam &c. unter 
Dbjervanten verfeit worden. zu u diefen gehören auch die Fra- 
tres Clauftrales oder Fratres de Communione oder alte Conven. 
tuales. 2.) Die eye mindere brüder , werden nach der 
erdendsfpaltung , ſo durch den Papſt Leonem X. an. 1517. ges 
ehen , Conventuales genennet , und —*59 —— — 


anden , welche die ordend s regel Francifti *2* 
ſtaben und nach der e dern mit einigen —X 
——— ee mung ne 


en, 
ormald von dem eral + Dinifter confirmi 
Lu le eb: Fach if 3. IE Die Eay uche, @ 


enommen eichralls 
ln Kl r Miniſter 2 enten General 
— andere orden iſt der armen — und begreift im 
ſich den orden &t. Elard famt allen kloͤſtern J Ing a unter 


der erften frengen , ald andern etwas vapſts 
—* XI, Innocentii IV., Alexan hr und han VL 
fteben, deower en und auch aus andern urfachen fie unterfchiedee 
ne nahmen ü men ; - Urbaniftin , Damianiieriäe 


fra 


530 
Dinorifferin , 


fra 


eingefilo von beiffen. an, 1512. machte. er ihn um Ge 
nennet werden / nn en Elari Der A — ae —* welche Navarra wieder einnch J 
Sea a hen sen ac — 0 von Beatr te, es warb aber auf dieſem a nichtd h 
de Sylvia in Vortugall geitiftet wo 1524. gab er ihm feine runde —— in; und 

Der dritte ift der en de fe und nd Büfferin , und be, mit ihr dad em one wen Bi baid 
Bee ee a Den Ongcen warb — a 
a N  Deikte rede ber bäfferumd bier  feund mach erben 6 — a ee 
rin , von beim beiligen Francifto verfaßt , halten an —5 — In - Rute, Brkhe Sie * —— —— x ſich auch 
cus der heilige/ König in + Foo, Eonradus u Bee Be 


Eljearius , fo hernach canonifirt worden , gethau. 2. ) Alle 


— et Or abe 


reifen, weil er —* auf der reife in eine ſchwe⸗ 
—— er —* erlangter geſundheit wieder 
— De Suchen Denn 

n ga r anbielten. . 

ii —— and weil jolche wohl abgien⸗ 


oß er fich beribl P —— ‚ wie er denn wegen ei⸗ 
* —* Iten beinbruchs —* befand, den von 
Fürften ima inter a — vorzufteben ; 
Een — ne 
ftelle n an, 
2a * und ſtarb daſelbſt an. —— Seine 
Ar iche gold-fammer der bußferti 
fen = fü verliebten ſeelen; — der 


oͤthe oder gei —— ihren an Di vertiefte 
Be en 
e; renn r 

der Eingen jungfrauen; das unfehlbare weh der ewigteit 


die verächter der naden: it; das chr:und freudensreiche 
wohl der cwigkeit für die verächter der eitelfeit ; widerlegung 
verleumdungen / welche der fogenannte Mag —* ar 
he feiner Orthodoxia Boehmiana wider i 
u * ein catalogus ſeiner fehriften zu 

het tete lie nn nd die Iuftige ſchau⸗ buͤhnt —* 
ley —— in drey theilen; die heran dringende Türdens 
gefahr; Türdifche Staats-und Regimente-befchreibung ; neue 
und kurke —— des Koͤnigreichs Hngarı unter den nabs 
mens buchſtaben C. M. ; Tuͤrckſches ſtaͤdte buͤchlein unter dem 
nahmen Tbeopbili Urbini ; der Hohe trauersfaal in wier theilen ; 

neuer politifcher komit fchauplag dendwürdiger gefchichte ; 
Sit. ran Be und ee cat er en taats-garten 
in pwey theilen ſ in dren theilen , nebſt eis 
nem ſup — eröfnete nk: baus der obern welt; 
der die Ko um ebende "et em ng des cometen:ges 
ort der ttomannifche weltshammer ; ſchau⸗ und ehren⸗ 
plas Ehriftlicher tapferkeit ; die ebre des athums Erain, 
wel er aus dem manufeript des Freyherrn von Valvaſor 
in reines Teutfch gebracht , und mit anmerdungen vermehret ; 

— Proteus, &c. Pippieg. memor. Theol. p. 1078. 


Franciſci, (Martinus ) war in dem Veitziſchen diftrict 
n fehr armen eltern gebohren , und wurde anfänglich nach 
kn ofca ald Diaconus beruffen , allıvo er mit einem menfchen, 
der zu Flißingen in Seeland von Manichaͤiſchen eltern gebohren 
war, und in Frandreich mit dem teufel ein padtum wollte ges 
troffen haben , zu thum befam, und Davon an. 1678. einen 
tractat zu Budigin ing. unter dem titul: befebrter Mani: 
chäer , heraus gab. In cben diefem jahre wurde er jum 
Diaconat bey der haupt =kirche in Bautzen vocirt ; er blieb 
aber nicht lange dafelbit, fondern gieng wieder nach Mofca, 
ald man ihm die ftelle eines Superintendenten antrug, 
per an. 1698. und binterlie$ bimmlifches Yerufalem , aus 
fonntäglichen Evangelien, Leipyig 1685. Broffers Laufn. 
merdw. tb. Il. p. 42. 86. ſeqq. 


Rönige und Prinzen von Franckreich: 


ancifeus L, König in Frandreich , —* ſohn Carls 
— und "gouife vo bon Savopen. Er verlohr feinen 
datter febr iung , für — ſich aber der Köni Ludwig XII, 
Bea ald des nächften Eron + Kr ng Fr felbh kei. 
nder ——— —— ihn dur Artum On 
= Boiſy erziehen Hi ihm auch das 
hum Valols, davon er — da er vorher nur F* 


ſchon bey feinen geheimften 

Inc Verbund Den weg 1m — 
———— 

—* des jahrs 1515. — 


olgte ihm Franciſeus auf dem 
ad Kl een na 

Hl t u ' 
Ja in er on verrichtete , und die groffe i 
—— — in et er 

mit u tapferkeit fochte , und weil das 
ale 1 nıcht geendigt en des nachts über 
mend rubte , auch den durſt mit mora 

—* ** en ward. Mach dem fie 


E 
eh 
a3 


33 
a3: 


‚ darauf jog er — nach u 
die folgende Jabre bis an, 1521, rubig gu, machte 
die Schweißer durch geld wieder zu freunden , * 
den Engellaͤndern Tournai wieder ein. 

—— ſein * um die Kanferliche wärde | 
gen war, entſtund deshalben —— ihm und Kanfer 
eine verbitterung , wodurch unterjchiedene forderungen 
gegen einander batten , ob fie gleich in dem zu Relonan, ı 


ii 


— 
are 


—— vergleich bengelegt iffen follten, wieder auf die bahn 
amen ; umd weil es auf beuden feiten ar viel gel 

läge geben Eonnte, brach «8 endlich ee —— 

an. 1521. —— in Navarra, g — ederlanden und 
in Italien ang Im anfang —— —— 


—— 


ra in wenig tagen * verlohren es 


wol ſchon bis in Gaftilien sid a er 
fie darauf Fontarabien weg , welcher ort hernach den non 
gutem fuſſe ftebenden vergleich binderte. In den Niederlanden, 


allwo ber erden degwegen angegangen war , weil fich 
Roberti von der Mard angenommen hatte, mit welchen der 
Kayſer anfänglich Eriegte , ward ihnen Tournai enommen, 
jedoch überrumpelten und plünderten fic Hesdin 
gieng es am allerfchlechtefien. Denn weil die Könfgliche muts 
ter aus haß gegen den dafeldft commandirenden 
trec , das dahin beorderte geld zurück hielt, und 
meifter Semblancai wider deifen willen zwange, 
u besablung deſſen, fo ſie auf dem ſchatz amt aus 
Unten behauptete, auf einmal berzugeben , die 
armer auch eben wegen dieſem ermangelnden geide jur 
—* —— — wurde, und allda an. 1522, einen yes 
etam , gieng dad Mavländifche und Genua vers 
en ie ſtadt an. 1515. Sram zo beſatzung einge⸗ 
nommen hatte. An. ı522. kundigte Franciſto auch der König 


| 


in Engelland Erieg an , mit dem er doch eine porber, 
ur ifchen Ardres und Guines eine prächtige sufarımen. 


ielten , veſte freundſchafft gemacht ar ſch 
doch thaten fie ibm keinen ſonderlichen ſchaden, wie denn 

berhaupt der krieg auf der Niederländifchen ar ade 
pefübret ward. An. 1523. wollte der König felb? nach 

en gehen ‚ allein der abfall ded Connetable von Erde A 
deilen mißvergnügen der König felbft einige fchuld hatte) weiber 
zum Kanfer übergieng , bielt ihm aurüde , und ward inet 
mit einer armee dahin geichift , der aber durch feine üble auf 
führung felbige mehrentheils verlohr, und geswungen ar 
mit dem reite nach hauſe zu geben. So nahmen auch ‘Die 
Spanier Fontarabien De meg, und die Engelländer nebft 
den Flämifchen ftreiften , nachdem fie Mondidier befegt , bis 
eilf meilen von Paris. Im folgenden jahre» 524. brachen Die 
Kavferlichen in Brovence cin, und belagerten Marfaille ‚mu 
aber mit groffem verluit absichen, und der König Franci 
folgte ihnen wider alles einratben und bitten feiner mutter und 
der meiften Miniiterd nach Italien. Brantome meldet bierüs 
ber Diefen merc wurdigen umitand A ed babe den König zu eis 
nem fo gefährlichen zuge nichts fo ſtarck bewogen , als Die ihm 
von dem Admiral Bonnivet uberbrachte zeitun A u 
Wonheit einer gewiſſen Maylaͤnderin vom pe nahmens 
Signora Clerice, welche er der Admiral ben feinem 
auge wohl gekannt , und Dedwegen wiederum zu fehen wu 
te, auch dem Könige zu folchern ende von ibro Die 
hoffnung machte, Alſo werden oft die wichtiafte Dinge 
allerſchlechteſt· und liederlichſten urfachen unternommen ; 
ben diefem alten ließ fich für Franciſtum im anfang 
— wohl an , indem er die ſtadt Manland ohne 
eritand einnahm , auch den Bapit bewog mit ihm in bind» 
nis zu treten, Wllein , weil er fein glück nicht recht verfolgte, 
und 
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d ſich mit Yavia et, das 
iu Ki Ki arme bu — —— —2 — 


via 
feblagen und a RR nachdem er —— ae mar * 


De ei verlu dieſes al 
Bar — —— Ad — au ae aefal 1 


babe fa 203 ar a mie en denfelben — ſein nen ge h 


b 
r en —— u dem im in N 1 cn Sagen Om Gcneraln 


—— 
be Hr — et. Sperren des a en 
ie — welche nnd a in 
—— ein et felbiged land 

wg Da König Byte 

angen gehalten 8 heit w 
nach Spanien geftihrt, indeffen feine mutter der = 
en tegierung annahm. dieſer gefi fiel 
ancifeus im eine ſchwere kranckheit, weil er ‚gehalten 
als er vermutbet ; erholte aber wieder 3 durch 
des Kayſers, tbeild durch fehweiter , der ain von 


I Hierau 6. 
N 
em at; 
— —— 1 * —* ee di 


fchen pro das Herkogthum Burgund wieder e 
re — ers fchmwefter , die yermittibte Königin 
gall, zu aldın * wie denn das verloͤbnis mit 
derſelben noch in * q , Er ward alfo im einge fels 
biges jahrs auf men a a feine man ne: 
fen Pringen al je in des Kayſers hände ſtellen. 
er aber in feinem —— in gab er ut zu er⸗ 
kennen, daß er den dem puncte Die abtres 
tung von Burgund ey ad, m —* ae —— fen, 
entichuldigte fich mit dem wi tände , erbot jich 


davor zu einer ſumme —— und ee indeffen mit dem 
— * den ee und Schweigern zu verfreibung * 
Kay aus Ftalien , ein —— Mit Engelland aber 
bat —— die — vorher ſchon geſe es den diefem 
wiſchen gefom: 
„und u ende Serons bey kn cn sank, u und 
nabmentli Rom in beufey ‚ vieler Cardi 
näle und —34 Srangdiifch-allda anweſender Gefandten mit 
deutlichen worten gms Bag tte ihm Die gegebene 
—— nicht gehalten; forderte dieſer Carolum durch einen 
gen zu iR ame aus, weldyer auch die befche: 
Bee! Fe annahm / und die bekannte —— darın 
ftimmte ; wiewol bie fach — ah 8 gieng, mut umd 
jedes = die fchuld des ze auf 
Mas das Fraliänifche buͤndnis betrift , fündict * me 
—— mann zu der Allurten armıee es ward aber nichts 
ausgerichtet , und der König , der den taliänern nicht, viel 
traute, begehrte fich auch nicht färder anzugreiffen. Inge 
en befam er bald ge eit mit dem Könige in Eng 
en Benetianern und lorentinern wu —— des ne nd 
apfid ein neues — — machen N zu welchem ende —— 


i — —— 
———— hg ne a ab dc n 


bern , um welch 26 
wieder in Franoͤſiſche bormäßigtet — — 3* 
drachte er von ſetnen Standen 
herand , —* er ihnen vorfiellte , vr er willen 
gethanen gemäß —— 1 Bellen 
Sal es in * änden nicht ſtunde britikhen den 
u erfüllen. Im übrigen Par der frieg in SFtalien allein ges 
werden / indem der König in Engelland der handlun 
feiner unterthanen um beften fi die Niederlande eine neutral 
tät ausgewürdt. Run gieng zwar dem Lautrec anfänglich im 
Neapolitanifchen alles wohl von ftatten , indem er viel ſtaͤdte 
einnahm, und im man an. 1528. Meapolis ſelbſt belagert. 
Aleın , Danach einer zwey⸗ monatlichen a ra die armee 
aröftentheil Durch Erandheiten drauf gieng , der König weder 
eld noch feifches volck ſchickte, Doria mit feinen galeeren abs 
kei, und —— J aus Framzoͤſiſchen haͤnden riß, Lats 
trec auch ſelbſt ‚ mufte Die belagerung aufgehoben wer⸗ 
den , und der eh der Kranzöfifchen völder ward von den Kay: 
ferlichen zu einer fchimpfichen capitulation gezwungen, auch 
dieſenige arınce ‚ fo in der Lombardie ı etanden,- ward an.ı529, 
ebenfalld über den a eworffen. Weil nun auch in Frand: 
reich aus humgerd:notd un fcandbeiten ein grofi elend entitans 
den war, gieng der König einen frieden ein, der den s. aug. 
an. 1529. durch feine mutter und die Regentin von den Mieder- 
landen ; die ae perfönlich zu Cambray zufammen gefoms 
men waren, 9 — en ward, in welchem er für die befrenung 
er —— zu A groffen geldfunmen und be 
— der Kavferl Engelland verband , 
Kanfer fein recht * Burgu unbifchen lande vorbebielt , die 
ichnö-pficht wegen Artoid erlich , und alled wieder zu geben vers 
‚ was er noch im Mavländiichen und Nenpolitanifchen 
ber e. Jedoch proteftirte Frauciſcus heimlich 2 die ie 
chene ei auf Mavland und Genua, lief auch durch 
General s Procureur bey dem Parlemente ju Paris en 
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— —— an. 1530. cut a De an — * — 


mi IE — —3— —2* * 
Friebe, die er - ler ——2 z Reicht 
an. 1532. 


— * —* triegs » fi 
—* ge ” —— ‚mi der Erone Beringt, zn 
bemüht war ſchen wi en 
dem Paͤpſtlichen ſtuhie beyiulegen. Fig > ale 
er nicht nach dem X umter der band eig tbun ; 
wie dann burch * iges rathen und —— —* 
Sa, De Fa Be 
wu orau n au 
geftüßet hatte, jo. tractirte auch Dick — vieles, 


den —— in Teutſchland dem K — —* 
Engelland, welches aber ch —— eſſect fam. Un. 1533. 
Di cr zu Mare mit dem Papit eine unterredung, un 

wei dafelbit Die —— en ſeinem an rin 


m Medicı 
t damit £ei 
2% 1535. m fun —* u — wider 


von. Savoy belagert hatte 
= er deun en — —— oge wegen a 
feiner mutter um felbige zeit zu — anfieng. 


ach auch die jtreitigkeit an. 1536. zum Öffentlichen krie 
= ‚ und N anzofen die GSapopifchen ländee 
me —— Hertzog fich in keiner verfaffung bes 
fand, iiber * ed zu einem neuen kriege mit dem Kay⸗ 
fer , da beyde parteyen ſchon geraume zeit ber bittere Dee 
rigkeiten aa —* geführt hatten. Der * fiel aber⸗ 
mals in Vrobence ein und belagerte Marſeille, muſte aber 
une  unverrichteter fachen abzichen,, und den Erieg in Pralien 
In an ſuchen. Go richteten auch die —— die 
icardie und Champagne eingefallen waren, nicht biel 
Damals fchloß Francifcus ein bündnig wider den ae mit 
den Türden, daran ſchon feit einem jahre war gearbeitet wor⸗ 
den. An. ı5 47 ließ Franciſcus Dem Kayſer —* Artois 
und N A ee a. die von ihm zur Ichn giengen, abs 
fprechen ‚ felbft mit * armee in Artois ein, und 
nahm 56 ih ward aber bald wegen den Miederlans 
den ein inne 8. und in fol =. 1538. j ix 
— [1 * pit, daß ſowol der Kanfer als der 
nach — amen, — er —— ihnen einen — 
—3— ſtilland ſchloß. reife unterredeten ſich 
beyde —— zu “lg — * miteinander 
welches zu Nizza nicht geſchehen war. An. 1539. ward Fran⸗ 
cifcus von den rebellirenden Gentern um fchus angefprochen, 
den er ihnen aber abfchlug , und hingegen dem —* der⸗ 
— dieſer ſache wegen aus Spanien durch Franckreich 
ch den Niederlanden zu —3 ihn auch fo € bewir⸗ 
ne da es auf vier Aniltionen fol getoftet haben. Weshal⸗ 
ben er ich ziwar wegen Mapland viel von dem Kapfer verfpres 
chen , aber nichts unterzeichnen lich , dahero denn derfelbe , 
als er auſſer Fran war, an nichts mehr gebunden ſeyn 
wollte. Geit der zeit ward der "König , theild aus verdruf we⸗ 
en feiner mißlungenen anfchläge teils von einer fr 
aran er kurz vorher tödtlich miedergelegen , und Die nicht - 
gänglich I beben war , gang widerwärtig , verdriehlich und 
—— ließ au Pe widermwillen an unterfchicbenen 
Groſſen aus, die fonft allegeit viel * ihm gegolten hatten; 
wie Dann Annas von Montmorenci der Connciable und Clau⸗ 
— a ee auf ren — —*8 befamen gr 2 
of zu entfernen, ade an 
che Gefandten , die ne = inte und 
ten , von dem Gouverneur zu Mayland un Lac a N = 
vor der Kanfer feine fatisfaction geben wollte , daber an. 15 
der König auf einmal im Busenburgifhen und Roufillon ein 
Das Lurenburgifche ward erobert , der vortheil aber nicht recht 
verfolgt , weil der Hertzog von Orleans, der Die armee com⸗ 
mandırte , zu früh davon reiftte. Hingegen belagerte der 
Daupbin Verpignan Dergea und in Viemont ward auch 
nicht viel ausgerichtet, 1543. entitund in Poitou os. 
den zöllen = e innerliche unruhe, fo aber bald ot — 
el aber Franciſcus wegen der Schottiſch 
dei , deren = ch gegen Engelland annahın ‚ mit dieſer —— 
völlig, geftalt denn deswegen 10000. Englifche zum Kanfer 
ftieifen , und Landreci , wicwol vergeblich ‚_belagerten, 
gegentheil hatte auch Die Türdifhe und Fransöfifche Rotte 
vor Rua Nichtd ausgerichtet ; maſſen fie zwar die ftadt eros 
dert , aber vor dem füylof nicht minder wegen fchlechter ans 
fait und vorbereitung der Franzoſen, worüber Barbaroſſa 
ſehr gellaget , als wegen tapferer gegenwehr ber Bene 
wieder abiieben müffen. An, 1544. gewannen Die ges — 
das n ben Cerijoles in Vicmont gegen die Kanferli 
muften jich aber nach Frandreich zurück ziehen, weil der Kanfer 
durch Champagne , und Engelland durch die Picardie, mit 
gewaltigen arıncen dafelbit eindrungen , und anfänglıch mine 
machten , ald ob fie heyde auf einmal bis auf Paris Durchbres 
chen wollten. Es wäre damals um Frandreich übel geitanden, 
wenn fich nicht beyde Votentaten unternegend ſo nn. aufges 
balten hätten , und ‚ weil jeder dem andern die ſchuld gab, mit 
einander jerfallen wären , da — ed gele — fand, 
mit dem Kavfer , der ſchon Chateau « Th ngenommen 
hatte, und bis auf Meaur en . ‚u Tecpp einen — 
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frieden ſchlieſſen in welchem ei ne heurath zw wiſchen 2 
809 —* Orleans und der Fapferlichen Drinkeiin aus ee. 5 
war ‚ twelcher die Niederlande zum heur fo Iten gege⸗ 


ben se * —* Eiger yo Hann ragen = 
Neapolis ve auch alles wieder zu ge was er 
im Dielen er wen Damals war eine groffe feinfchat 


in —— die * dem —— et; He 
alt in den — u 
hit —— de 


—— — us: —F * 
w au nicht viel gethan, obgleich die Fran⸗ 
pe mit —52 gen, und an. 1546. 
——— tam es zum 
bg —* Drau abe aber —* des Königs kranckheit übers 
band, bie ihm * —— * nheilbaren geſchwuͤre, ſo 
er vor vielen ja ommen haben foll, zus 
fra + und —* er ice ei Ki —2 —*2 durch tagen und 
er 


Bergen —— beyden wc und feiner maitreffe. Die 


tam es doch endlich zum 
er, auf re pn merg an. 1547. farb, Er hatte 
von feiner exiten in, ia drey und ziven fi 
ter ben jahren g — Von —* ſtarb der *— > 
an. 5* — — —— und der dritte 


1545. 7 al Sen & welcher ibm gelger 0e — übers 


es Son - agdalena an den König in Schotts 
., und Margaretba an den g von Sapoyen, 
58* Wi ibertum vermaͤhlt worden. it der andern ge⸗ 


a Eleonora ‚, welche ihn überlebt, hat er keine kinder ges 
Er war ein Herr von en hr guten eigenfchafften, lebhaff ⸗ 
* ey und — —— von gutem — ' 
hm ‚ radeln, präa um 
— — 3 328 a li 
iſtete die —— Beer 
de Bude zu Paris am 
—— an, ——— Gelehrte um fich 
ne von —* Aalen biftorie redte. ne. re⸗ 
—— ielt er es, ** der damals ſich erzeigenden 
55 beſtaͤndig mit dem Roͤmiſchen ſtuhle, drang aber 
‚zu der religionssftreitigkeiten, immerzu 
cite auf —8 Gene) De tanfamkeiten , welche unter 
a gegen Die roteitanten verübt worden, 
ir anal * als dem Cardinal Tournon und andern 
idee —— *— wie man denn vorgiebt , er 
—* nach Franckreich zu be⸗ 


Si mie n vielen ftlıden eine beffere meunung von den 


— 5*— a und würde fich mit denen in tichland 
dli —* vereinigt haben, wenn ihn nicht gedachter 
Cardin ten hätte. Einige ſagen gar, er ſey 
einmal ——— * 1, nach art des —8 in Engelland ſein 


Reich dem gehorſam des Wäpftlichen ſtuhls zu entziehen, wel⸗ 
ches aber hernach durch * Lumen feines ſohns in Die Bänftliche 
familie bintertrieben w Ben allen feinen tugenden hatte 
er die febler , daß er * —— feiner angelegenbeiten / wo 
ihn anders feine groſſe noth iriebe, allzu nachlaͤſig war , dem 
mollüften zu ſehr nachbieng ‚ feinen favoriten zu viel traute, 
und feine heimlichkeiten nicht allzuwol zu verbergen wußte, Daher 
es denn gefommen , dag er meiltentheild in feinen unternchs 
—— A in denen felbiten , die fich anfangs wohl anlieſ⸗ 
fen , un geweien, Abfonderlich war er dem frauens 
immer ge ‚ergeben , und find unter feinen maitreſſen fürnems 
sch die Gräfin von ChateamBriant und die Herkogin von 
Eitampes bekannt , mit denen er aber feine finder gezeuat. Am 
meisten it zu verwundern , daß er ungeachtet feiner pracht , der 
£oftbaren gebäude fo er aufgeführet , der geichende, ſo er 
überall reichlich ausgetheilt , der ſchweren kriege , fo er ges 
führt , und der vielfältigen land-plagen , mit denen Frandreich 
unter ihm heimgefischt worden , doch noch bey feinem abſter⸗ 
ben einen fchag von vier millionen cronen binterlaffen. Ae- 
zeray. P. Dawiel. Touanus. Brantöne, memoires. Du Belay, 
ınemoires &c. Bayle. * 


— IL. „ war Heinrichs TI. ſohn, an. 1544. den 20, 
ren deftieg den Framoͤſiſchen thron an.ız 59. nach 
Fine datterd abfterben. Unter feiner regierung fiengen die par: 
tenen , die ſchon bey feines vatterd Ichen entſtanden waren, an, 
viel umrube zu machen, wozu fein alter abfonderlich ei gele⸗ 
genheit gab, nach welchem er awar Cron⸗faähig, aber doch noch 
zu fung war, ohne beuitand zu regieren. Die Königliche mut: 
ter hielt ed mit den Guifen , dadurch diefe fir be erhoben wurden ; 
damit aber gefchahe dem Conetable von Montmorency fowol, 
ald — den Brinken vom geblüte groſſer verdruß, ins 
maffen denn jene bald alled nach ihrem willen anftellten , die 
Vrintzen vom geblüte vom Hofe entfernten, und fie zu keinen be; 
dienungen kommen lieſſen. Abfonderlich ift der befehl merck⸗ 
würdig , der bald im anfang der regierung auf der Guifen an⸗ 
ftiften heraus —* ‚ vermöge deſſen alle, die was zu ſuchen hat⸗ 
ten, ben ſtraſe des ſtranges inner vier und zwanzig ſtunden 
von Hofe muſten, womit fie des Adels los zu werden gedachten, 
der ihnen hätte im mege feon können. So war auch der junge 
König gänslich von ihnen eingenommen , daß keine vorftelluns 
gen nichts halfen ; wiewol man ihm brieflein wider die Guiſen 
ſelbſt in fin bethe fteckte + worüber er zu unterjchiedenen malen 
— daß fie fich eine zeitlang von Hofe entfernen möchten. 
hero gefchabe es endlich , daß die Prinzen vom geblüte und 
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fonderlich der von * der Reformirten wel. 
ches zu den erſten inmerlichen kriegen in Ale! gab, 
Den erſten lermen machte die fogenannte — — 
rung von Amboiſe, hinter welcher der 
pi ı und die d ——————— da un der Guis 
erſtlich ic zu is, an iu Gmboik D 
mit dem. Könige auf die erfte nacht von folchem an 
begeben hatten , bem Zu welchem ende 
—— —— da en —— 
ſollten; die ſache ward zuerſt Durch einen Advocaten / dem 
der Hugenoiten anfuͤhrer Renaudie vertranet hatte, und 
—* — —— nahmens Ligniered, 


abgeredte Pr ente 
—— alſo —— die 


5 ob ſie gleich verſu 
ewalt einzunehmen, und wurden er nicht da; 
* unterwegens, da ſie don * En. titen ber 
Bee plage_ im any 
—A die vorne 
nee * des I 


Be 


= — — ee 
———— angeſtellt ward. le az wu 
von Navarra , noch a 


aber biehe d 
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da auch ſo gar yon — — haͤnde ge⸗ 


b in 
ee 
begab. End 
und Brink von 


‚ da Ön aparıa 
Gonde bereden Ian nach Di 
Stv Te ya weiten, war Dr ira aha 
arreit — und der König mar alfo Er ihn * 
bernunft, 


“ 


daß er a — 


mn Akte b a nen vor dad — nz 
ne afıı daber 

Des Königs wirfen wiſſen und Den De ber Ba y a. Su 
dem hatte man ein gewiß glaubend-befänntnis au jur 
welchem ſich durch, 3 alle einwohner des be⸗ 


kennen ſollten, und deswegen man beveitd drey armeen beors 
dert , die in allen provingen herum zieben muiten , Durch mel= 
ches mittel man die Reformirte lehre —— 
2 — das —— * an —— ringen — 
onnte, ward der König ng an * gr 
trand , das er fchon lan ang da hatte, und farb daran noch 
vor dem anfange —323 lung der Srämbe 1 > * dec. 
1560, , und ward zu St. Denis 


ge Don Gulf al ———— 


welchen ſehler man dem 
fier zufchrieb , worüber * an den Königlichen farg ein 
quill wider ib en unr! 


n el Bern ward, Auſſer 
welche durch der G ſucht, und ande mega de res 
ligion — wurden, iſt zeit feiner tegierung mi 
wu ohne, daf er emft mit der Englischen Kön — ei 
at haͤndel | geriet welche ich der Schottifchen 
—— bingegen Franciſtus (theils feiner gemahlin 
E efallen , theils auch , weil er gegen die rn ſelbſt das 
ſchwerungen hatte , ) huͤ hlfkodlder, wider dieſe —— 
land ſchickte, worüber von Englifcher feite * —* 
kam , darinnen jedoch alles auf die Guiſen geſch 
Allein ed ward die fache nach einigen vorgegangenen —E 
ten zu Franckreichs ſchlechtem vottheil und chre elegt , 
mol der dißfalls gemachte tractat nie ratificiret worden. 
König pon Spanien nahm fich fchon damals der 
bandel an, und ward auf eine keit am Hofe, 
vom geblüte zum fihreden , ein brief von ihm gelefen , 
inbalts , daß er auf erhaltene nachricht, wie einige unruhige 
koͤpfe den König vor untüchtig eh: nt ausgegeben , fich 
entichlojfen ‚ ihm nebft feinem Reiche in beichirmung iu nchs 
men. Go fehr aber auch unter ihm auf erhaltung der Eatholis 
ſchen religion gefeben ward, konnte dennoch der Gardinal von 
Lothringen mit einführung der Inquiſition in Franckreich nicht 
durchdringen. Man fan von ihm wegen feiner jugend und kurs 
ben regierung ‚, in welcher er noch dazu nichts n 
the aetban , weder gutes noch böfes fagen ; * wird ihm das 
—— gegeben , daß er mehr zur tu gend , 8 zu laftern ges 
neigt Im übrigen ward —* gemuͤth durch feinen 
ſtets fr Ind ichen zuftand fehr geſchwaͤcht/ fintemal er befläne 
dig eine beſchwerde im haupte hatte, und anftatt der gewöhnlis 
chen Öfnung durch Die nafe, felbige Durch Die ohren gefchabe, de» 
ren verftopfung endlich fein tod geweſen/ wiewol doch ein * 
gen wollen, es ſey ibm mit abgeholffen worden. 
mit Maria der Koͤnigin in bean vermaͤhlt 5 
aber mit ihro wegen ſeiner ju Dr und fehrmachbeit re * 
— Thuanm. lib. XXII-XXVI. Meaeray. F. 
lemoires de Cajlelnau. 

Stancifcus ‚, Dauphin von — und Hertzog von 
Bretagne, ein ſohn Königs Franciſci I., wurde an. 1517. des 
bohren, auch an. 1532. zu Rennes jum Herkog von Bre⸗ 
tagne gecroͤnet. Er mar ein tapferer 8* ——— 
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I 


I 
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fra 
Herr, farb aber an, 1536, zu Tomenon , wie man meynt, 


an bepgebrachtem gift, das er von einem Ftaliänifchen Gras 
fen Schafen Montecuculi genannt, in einem trunde frifchen 
waſſers nach dem ball » fiel empfangen. Es ſoll derfelbe, 


wie man in Franckreich vorgab , von den Kanferlichen Ge⸗ 
neralen Dazu verleitet feon worden , wiewol andere gar Gas 

arınam von Medicid in verbacht haben; welche Dadurch 
ch und ihrem gemahl den weg zur Erone bahnen wollte, 
Tbuaz, reititut, Du Beliay. Meaeray &c. * 

Srancifcus , Herten von Wencon, Amou und Brabant, 
war der fünfte ſohn igs Henrici II. und Gatharind von 
Medicid , und ein bruder der Könige Francifci N., Earoli IX. 
und Henrici II. Er wurde an. 1554, den 18. merk gebohren, 
und befam in der taufe den nahmen Hercules, dafür er an. 
1564, auf feines bruders Carls IX. befehl den nahmen Frans 
cifcus angenommen. Der König Carolus IX. gab ihm an, 
1566. das Herkogthum Alengon zur appanage , und an. 1573. 
begleitete er feinen bruder Henricum in der belagerung vor 
NRochelle , mit weichen er ed aber niemals vecht aufrichtig 
mepnet , davon er bey jeder gelegenbeit proben erwiefen. Er 
warf ſich zum Haupt der mifvergnügten auf , wurde aber daruͤ⸗ 
ber von der Königin, feiner mutter , gefangen genommen , 
doch von dem König wieder auf freyen fuß geiteller. Gleichwol 
konnte Diefes nicht verhindern , dafi er micht die reuter , welche 
der Pfaltzgraf Eafimir in Frandreich gebracht , wider: feinen 
bruder hätte commandiren ſollen, worzu ihn die abgeichlagene 
GeneralsPieutenants-charge von —— nicht wenig mag 
a Jedoch wurde dieſes weitausfehende unternch« 
men bald gehemmet, ald ihm der König zu feiner appanage 
noch das Hergogthum von Anjou gethan , und ihn zum Gene 
ralsieutenant von der Königlichen armee gemacht , da denn 
unter ihm la Charite über der Loire und Iſſoire in Auvergne 
den Hugenotten abgenommen wurde, Hierauf beriefen ihn Die 
vereinigte Niederlande , umd trugen ihm die protection Über fich 
auf, da denn unter andern an. 1578. Binche erobert wurde, 
Als er gleich darauf , ohme ich noch weiter einzulaffen , wieder 

urück in Franckreich gefommen , ließ ihm fein bruder in dem 
ouvre gefangen fegen , in meynung ihn dadurch von feinem bes 
—— abzuhalten; wiewol andere wollen, er habe ſich nur 
uſſerlich alſo geſtellt, um den König in Spanien nicht allzu⸗ 
ehr zu erbittern. Wenigfiend ließ er fich von feinem genach 
erunter, und entlam gluclich durch vermittelung ſeines favo⸗ 
riten Bußi d’Amboife. Bald darauf wurde er vor einen Prin⸗ 
gen von den Niederlanden erfläret, und führte 4000. mann ju 
— nebſt 10000. zu fuß dahin, da er denn den —— ben 
arma von der belagerung Cambray wegtrieb, auch Sluis 
und Arleur befreyete, und Chateau⸗Cambreſis nöthigte ſich 
auf difcretion zu ergeben. Mittlerweile that er eine reiſe in En⸗ 
elland , in ber vergeblichen hoffnung , fich mit der Köninin 

Itfabeth zu vermäblen. Als er von dar au. 1582. wiederum 
aurüd in die Niederlande kam, wurde er zu Antwerven zum 
Hertzoge von Brabant , und zu Gent zum Grafen von Flan⸗ 
dern gecrönet. Machgebends lieh er durch böfe rathſchlaͤge 
feiner favoriten dahin verleiten , daß er eine unumfchrändte 
macht haben wollte , fich auch nicht feheuete den Ständen zuzu⸗ 
rnuthen , ſich, im fall er ohne kinder veritürbe , an Frandreich 
zu ergeben; ja, ald man ihm dieſes abfchluge, wurde fo gar 
von ben Einige der anfchlag gemacht , fich mit den bey be 
Benden Franzoͤſiſchen trouppen auf eine zeit der vornehmfien 
Brabantifch » und Flandrifchen ſtaͤdte gu bemächtigen ; allein 
Die fache ſchlug an den meiſten orten fehl , und er felbft , nach⸗ 
Dem er wuͤrcklich eines der ftadt sthore zu Antwerpen überfals 
ben , und fihon einige taufend mann in die ſtadt sieben laffen, 
wurde von den bürgern mit groffem verluft zuruͤck gefchlagen. 
An verfchiedenen andern orten gieng ed dem jeinigen nicht bei: 
fer, und die wenige plaͤtze, derem fie ſich durch dieſe —— 

eit — bemeiſterten/ als Duͤnkirchen, Dendermonde un 
Dirmuyden, muſten ſich kurtz darauf an den Serkog von Bars 
ma ergeben. Da fahe ſich nun der Dr d’Alenson genöthis 
ae, — f lechter ehre wieder zu u ancdreich zu sichen, 
rämte 
En feinem bruder und deffen favoriten immer ein neuer vers 
Druf gemacht wurde, daß er fihon an. 1584. zu Ebateaus 
Thierey ohnverheurathet geflorben, Thuam. D'Avila, Stra- 
aa, Meseray. &c. * 


König von Navarra: 

Stanciicus, König von Navarra, Graf von Foir, wegen 
ner fchönheit Pheebus zugenannt, ficcedirte am. 1479. in 
em eilften jahre feines alters feiner arofi » mutter Eleonord von 
Navarra, und führte die regierung unter feiner mutter und ſei⸗ 
ned vettern Petri, ded Cardinals von Foir, vormundfchafft, 
nachdem er an. 1482. zu Pampelona aecrönet worden, Allein 
er konnte die würcdliche befisung feines Staats nicht erhalten, 
und da er wieder zurüde nach Bearn gekommen, wurde ibm 
zu anfang des folgenden 1483. jahre mit einer vergifteten Aöte, 
w infirument ex gern zu ſpielen pflegte, vergeben, 

Mariana. Beliforefi. Mezeray &c. 


Churfürft von Mayntz: 


. N Ludopicus, Ehurfürft von Mayntz / Bifchoff 
von Worms und Breßlau, Prodſt von Elwangen, und Hochs 
Siftor, Lexicon III. Theil. 


auch fo ſehr, fonderlich da ihm auch an dem Sof 
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meifter des ordens, ward den 24. jul. an. 1664. zur 

welt gebohren. in vatter war Philippus Wilhelmus, Chur⸗ 

fürft von Pfaltz, aus dem Hauſe Neuenburg , und die mutter 

Elifaberha Amalta , Landgrafen Georgii 11. von Heffen- Darm. 

Nabt, und Cord iconord, Bringen von Chur, Sachen; 
er. ar unter fiebenzehen leiblichen 

achte, und wurde , wie alle Fine brüder und fi u, mit 


ie t . Beil i it ü 
—— — —— 
er gie 


in der zärtelten jugend dem geiftlichen ſtande gewied⸗ 
met. Als er dem beylager feiner älteiien ſchweſter, Eleonord 
Magdalend Therefid, mit dem Kayfer Beopoldo den 14. dec. 
an. 1676. zu Daffau beywohnete / war er nicht älter denn zwoͤif 
jahr. An. 1683. ftarb der Gardinal von Heilen , durch defien 
todedsfall unter anderm das Bißthum Breflau ledig wurde. 
Ob nun wol an beifen ftatt fein bruder , Pfaltzgraf Wolfgan 
George , erwehlet wurde, fo ftarb er doch kurs Darauf, un 
gab dadurch anlas , daf die reihe an unſern Bringen fam. Er 
mar dazumal nicht alter denn neunichen jahr , gleichwol war 
die Kavferliche recommendation ben dem Dom:Capıtul fo traff⸗ 
tig, daß er den 30. jan. nie jahrs zum Biſchoff von Brefis 
lau und Fürften von Reiſſe erwehlet wurde. An. 1685. ward 
er an die ſtelle des Hoch-und Teutich Meifterd Johannis Caſpari 
von Aınpringen zum Ober- Hauptmann ded Herkogthums Obers 
und Nieder-Schlefien ernennet , wodurch er die oberite gemalt 
im lande , und das prefidium auf den fogenannten Fürs 
—— erhielte. Luck Schlef. chron. 478. ſeq. p. 1901. 
u. 1687. ward er Canonicus zu Eöln, nachdem er desglei⸗ 
chen fchon in Münfter , Lüttich und Olmüs — en. An. 
1688. wohnte er der Churfürſtlichen wahl zu Coͤln bey, umd 
war unter den 24. Canonicis der einzige , der feine fiimme dem 
Bringen Ludovico Antonio von Meuenburg , feinem bruder, 
ab. Un. 1690. ftarb fein vatter , welchem der Altefte bruder, 
| Fohann Wilhelm , in der Chur fuccedirte. Einige ahre 
bean folgte bemfeiben fein — — Anio⸗ 
niuß, vor furkem zum zu ich erwehlt worden 
waf , nach. Srarcikı Ludopicus ward darauf an feine ftatt‘ 
fowol den 22. tl. an. 1694. jum —e—* des Teutſchen 
ordensals auch Fr Sifchoft u Worms, und an. 1694. den 
8. jul. Probſt zu Elwangen erwehlet. An. 1695. erhielt er ein 
Eanonicat zu Mayntz, und an, 1697. wurden ihm in dem fries 
den zu Ryßwick die von Frandreich entzogene Gommentberenen 
und andere zum Großmeifterthum des Teutfchen ordens, und 
ge” Bißthum Worms gehörige güther und fchlöffer reflitwiret, 
n. 1701. wurden feine Teutfchmeiiterischen und Fuͤrſtlichen 
Wormſiſchen lande aufs neue von dem einfall der Franzoſen 
überfchiwernmet , und durch brandfchagungen und andere 
feindfeligleiten gar ſehr mitgenommen. An. 1705. beftätigte 
ihn Kayſer Joſephus nach angetretener regierung in der Obers 
—— charge in Schlefien , wie er ſich denn 
auch meiltend daſelbſt, und fonderlich zu Breßlau aufgehalten, 
An. 1709. gab er bey der Reiche » verfammlung zu Regens 
fourg ein memorial ein, in welchen er demenigen fchaden, 
der von an. 1701. bis 1707. feinen ordensgüthern in Franden 
durch den frieg zugefüge worden , auf 10555631. gülden 
haste, und um fchadlodhaltung anfuchung thate, Nicht 
ange darauf beſuchte er das fchlangensbad , hatte aber den 
17. jul. das unglüc , daß er dafelbft früh gegen drey uhr durch 
eine Franzöfifche parten von vierjig mann unter dem partcy« 
änger —— überfallen , und mit allen damals im bade bes 
ndlichen gälten gefangen — worden. Sein Ober⸗ 
Stallmeiſter, Herr von Weſternach, wollte ihn war nebſt 
dem Mundfchenden retten, fie wurden aber bepde todt geſchoſ⸗ 
er Nach gefchebener plünderung der zimmer giengen fie mit 
n gefangenen fort. doch hatte man immittelit überall = 
den benachbarten —* letmen gemacht, und viel bewaf⸗ 
nete bauren zuſammen gebracht , welche fo glüdlich waren / 
die feindliche partey zwiſchen Rauensthal und Kütterich zu 
umeingen, und fie zu nöthigen, dad gewehr niederiulegen, 
und fich gefangen zu geben. Neune davon waren erfchoilen 
worden, die übrigen dreifig bis ein und dreifig mann aber wırre 
den nach ayıp geführt. Solcher geftalt gelangten die gefange⸗ 
nen glüdlich wieder zu ihrer freyheit. An. 1710. den 5. nov. 
wurde er zum Eoadjutorn und künftigen fuccefforn des Chur⸗ 
fürften Potharii Francifti zu Manny ermeblt, woben er ji 
gegen den Papſt, ald er die confirmation erhielt, verbindli 
gemacht fi) an dasienige, was Kanfer Yolephus an. 1707. 
dem Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen vergleiche mit der Eron Echweden 
wegen der Evangelifchen kirchen zu Breflau , und fein bruder, 
der Ehurfürft Johann Wilhelm von Pfalt, in dem religionds 
receß von an. 1705. verfbrochen, im geringffen nicht zu kehren. 
An. AR ı. im april ftarb Kayſer Yofepbus, worauf fein bruder, 
der bisherige König in Spanien , unter dem nahmen Garos 
li VI. den Kapfer-tbron beitieg. Unfer Bring that darauf an. 
1712. eine reife au ihm nach Wien , allıwo er ale ein fehr naher 
netter ded Kayſers und anfehnlicher ReichdsFürft wohl aufges 
nommen und bewirthet wurde. Er hatte um Öftern Die chre, 
mit feiner Frau fehweiter , der Kanferin Therefia, zu ſpeiſen; 
wie er fich denn um deswillen freywillig Des rechtd eines fau- 
teuils begeben , welches die Teutichen Reichs. Flıriten am Kau⸗ 
ferlichen Hofe prätendiren , und ſich dadurch Deraeftalt infinuis 
ret , daß er ohme bedenden in der charge eined Dber + Hatıpte 
mannd des Hertzogthums — den 12. mertz Dei ce 
v3 
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tm dec. ftarb der 
ch —— m. bie Le den 20. febr. 
1716. ju einer neuen wahl nn a unfern en — 
— —— ſtelle zum Erg-Bife und 
we 


meblten raf von Fuchs trug Ya nicht weni 
als — den 11. febr. vorher ald Kanferlicher 
daſelbſt angelangt, und deſſen perſon beftend recommendirt 
haite. Der Ka — Hof hatte über dieſe wahl eine nicht 
inge ver rg da bald darauf auch die Päpftliche 
anlangte , dag dem neuen Ehurfürften erlaubt ſeyn 
* das —— Trier —— ſich ereignenden fall mit 
Mapnk m dertanfe am nahm er den 
— ttu —* „aaa er fidh Telben bein 
——— — — 
Bean ließ , er nunmehro den C —— a me 
ren miürde, worauf von allen an den Eavaliern , der 
Geiftlichleit und — die alüchwünfchungs-complimens 
—* abgelegt wurden. An. 1728. im iunio that er eine 
* = im febr, nad) —— zu feinem bruder, 
rfürften von Pfaltz, von dannen er im map über 
dem et und Mayntz nach Kr und von dar im octobr, 
—— zu ſeinem bruder nach g gieng. An. 1719. 
0m nahm er zu — Le ung ein, woraufer 


I“ De fo dann dem —* von 
* men eines Ober Amts.Directoris. lte. Zu —5 
gi si 4 a als ob derfelbe anf Kanferliche vorſtellung 
See gie und fich mit einer Printzeßin 
adt vermählen würde, Allein Der ausgang 
rar daß es ein ungegründetes 

du 1720, den 14. decembr. ung: er in begleitung des Prins 
gen von Heffen-Darmitadt iu reßlau an, und nachdem er 
ige angelegenheiten dafelbit_beforgt , gieng * * dannen 

über Leipzig wieder nach Augfpurg / allwo er fi ren 
bruder , dem Bischoff , unterredete , und fo ß, dann di rei 

m ein —— —— uͤber Kr im — ——————— 

ron von Wal 

—* en fterd des Teutfchen a um reſtitution 
ſten anhalten ſollte, fo dieſer orden vor mehr 
nr 2 98 in Finnland, Eſtland und Lieſſand zu — 

m —* hat aber eg feiner erwünfchten antwort 


—— at er von — als 
2* *; rſtliche B+ eine reife Ei 
geendigter cur 


bad, von bannen aber 

gen und Manheim, mo er feinen Deuder, 1 den spüren 
bon Pfaltz uchte , und von dar nach breitftein und 
—— —— in —— kranckheit fiel, von deren 


—— Ver habe er — lle er wong 
— uren a ier wieder aufbauen 
Bu engen ——— in anſehun ih — —58 — 


—— —— bar * hie zu dienlichen 
in mehrere em bringen. Die fo a * — 
—— ihm vorgefallen. bald in Bref- 
lau, ba feinem bruder zu 123 bald zu er 
bleng und Ehrenbreitftein defunden. An. 1726. den 26. 
De er durch den Comthur⸗ des Teutjchen — Den den 
Freyherrn von Know, zu Wien den beytritt zu dem Wiene⸗ 
rifchen alliantz⸗ tractat unterfchreiben, An, 1727, that er eine 
reife nach Mayntz, und_bielte den 25. novembr. mit un — 
meiner pracht daſelbſt feinen einzug. Den 26. unterfchrieb 
und befchwur er nebft dem alten Ehurfürften Die —— 
ſo wiſchen den fämtlichen Rheini —— 
ſen wo An. 1728. den ıı, octobr, reifete Em 
chen gu den Ehurfüriten von Bayern , allıwo e — 4*— 
ejusdem den daſelbſt angeſtellten luſtbarkeiten, als opern, 
comdͤdien, thurnietn, feuer⸗ werden , carouſſellen/ ſchwein⸗ 
hetzen/ redouten und Berleichen, —— und ſo dann wie⸗ 
der in feine reſidentz kehrie. 29. nach t jmifchen 
dem 29, und 30. jan. ftarb * aite  Courfürh & Lothari — 
ciſtus von Maynk ‚ deſſen Coadjutor er war, Weil er 
mit der — * u erwehlt worden , daß er im fall — 
ceßion in zn ad a yigg Trier refigniren folte, fo 
wunderte fi welt, daß er fo lange verzog, fich von Eos 
bien — * dad Churfuͤrſtenthum Manny im 
* * nehmen. gieng bereits das gerüchte , * 
— ech sugleich befiken. 
33 ii Römifchen Reich niemals ge ee ® E 
ift heraus, darinnen die frag erörtert wor b 
en burfürft zwey ‚eo rfürftenthünmer wgli bee 
ne? Andere, die cht vermutbeten dor , daf 
vermöge eined gewil : ſtatuti dad Dom-Eapitul zu Mann, 
mann auch qleich ein —— vorhanden wäre, die regie⸗ 
rung eine yon führen ml müfte ; wieder andere haben fich eins 
a ee se —— 
er die Chur⸗w von nicht anı 
men £önnen. —— Euer mu ingen find 
——— F Finn — nd nahm fo 
zu enmen einjug , u n 
von dem Sur — und regierung mit gewöhnlichen ce⸗ 
"Winifern d bedi 
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halten. Sonderlich —* in feinem gefolge bey Dip 
anfunft —— der Oberſt? Hofmeiſter von Stein, der 
Oberſi Caͤmmerer von ee‘ der Pers nnd 
Baron von Großfchlag ‚ die Gammer - Herren n von 
KRidder, Baron von Ehönen , Dberfier von der garde, Bas 
ron von Wolfdel, Baron von Sickingen, zwey Baronen 
von Walterädorff, der Graf von Ballenbeim, der Karanıd 
von Augellotti umd der Baron von baufen ; —— 
Beichtvatter und Hof⸗Prediger und Cantzler von —— 
han wen Leib-Medici, von Forfter und Ledergerber. 

dem Churfuͤrſtenthum "Mapny erhielt er auch zugleich das 
Directorium auf dem Reiche » tage zu —— und das 
Ertz⸗Cantzler· auit durch Germanlen —— eich 
zu —* —— —*— mit Ebur-@acen n ange md wiſigkei⸗ 
ten , weil er wider bie waͤhrender dacan von € 
geſchehene verwaltung, des Reich# » Directorii ine Krk iche 
vo — Rn wordber der ———— und Chur⸗ 
S f ein eroffeh müßt —— und eine nach⸗ 
drii liche antwort — purg ad protocollum 
bringen lief. Mit dem ige von Breuffen gerieth er gleich» 
falls in einige irrungen , weil er in der neuen vollmacht, Die 
er dem bisherigen Mayntziſchen Gomitial-Gefandten, Baron 
— — * ing » ch den a —— — Pr 

ei ums in Breuffen t erwwider 
& der König genoͤthiget / nachdrüdlich u —— — > 
—* alle competentia ſeyrlichſt zu reſerviren. 


Churfürſt kam mit einer —— unge und: 
bielte — nicht lange zu Mayutz auf —— that im berbft ei⸗ 
ne reife nach feinem geliebteiten Br lau ‚, allwo ſich zu ende 


des octobr. der Graf von Kuffilein ben ıhm ed a —— 
im nahmen des Kauſers das verfahren der Sevil 
—* vorſtellen, und dahin zu —— ſuchen mufte, daf Kb 
efamte Reich Teutich:patrioti je entfchlieffen — 
—* ben einem erfolgten angriff mit — band > 
theidigen zu —— Er vermittelte hierau 1730. im may 
eine sufammenfunft der s. ajlociirten Kreife , a 2 Chur⸗ 
Rheiniſchen, Oeſterreichiſchen/ Fraͤnckiſchen —— 
und Ober⸗Rheiniſchen, Die den 9. man a 
Mann ihren anfang nahm. Es ward auf er — * 
derm befchloffen, ve affociations-trouppen um einen guten theil 
zu vermehren, und dem Kanfer im fall der noth — —5 
Bes An. 1733. den 6. fept. fand fich der Ehurfürft im 
ien ein , und ward von dem Kapfer und feinem ganken = 
fe mit groffen ehren s beseugungen aufgenommen , auch die 
e zeit über, da er ſich in Wien aufgehalten , auf alle ers 
fon sche weile Divertirt. Den 4. octobr. reifete er von wies 
ab, und begab fih nach Echlefien in * — 
und Fuͤrſtenthum̃ ig ee Das vornehmite , 
feiner anmwefenheit in Wien tractiet worden ‚ betrift die 
&ionem Pragmaticam wegen der Deiterreichifeben Beeren. 
Wie nun dem Kanfer viel daran gelegen war , daf von 
dem Reich garantiret wurde, fd konnte der Ehurfürk von 
Mann , als er auf den Keichestägen, als würdlicher 
& —* ler 33 8 bierzu viel beytragen. Und das that 
T Ehurfürk, ‚, als ein naher anverwandter ded Kat» 
erh ' daher ſich auch derfelbe gegen ihn befonders verbindlich 
erjeigte. In dem 1732. jahr fand fich der gertos von Pos 
thringen den ihm in Gchleften ein, nachdem er feine reife 
nach Holland, Engelland , Nieder » Sachien > die Mar 
Brandenburg vollendet. Er ward von ihm mit vieler hoch» 
achtung aufgenommen , und bey feinem abfchiede mit einem 
£oftbaren degen befchendt, mwoben er fich diefer worte bedie⸗ 
net : ed mögen Se. Hobeit damit die chre der Teutfchen na⸗ 
tion vertheidigen , und deren ruhm unterftügen und vermeh⸗ 
ren beiffen. Er bat ihn , er möchte geruben , auf künftiges 
jahr gegen den monat julii nach Breßlau wieder zu kommen, 
wenn er alddenn wegen des Biftbums Breflan, dem er so, 
jahr vorgeftanden ‚ fein jubiläum fenren rourde , weil der Kaps 
fer felbit dem Churfürften , da er das letzte mal in Wien ges 
weſen, zugefagt haben foll, fich ben ſolchem jubiläo in pers 
fon einzufinden. Allein nicht lange nach des Hertzogs abreife 
überfiel den Ehurfürfien plöglich ein fchlag-Auß, der ihm der» 
gehalt rührte, Daß er nach wenig ta F in der nacht wiſchen 
em 18. und 19. april dieſes ſahrs das zeitliche geſegueie 
nachdem er fein alter auf 68. jahr gebracht , und nicht viel 
über ımen jahr ald Ehurfürft von Maynt regieret. Er bat 
vor feinem ende verordnet, daß fein cörper nicht neöfnet, 
fondern ohne gepränge mit dieſer fchlechten grab » fchrift zu 
Breflau im feine neugebaute cavelle begraben, werden follte: 
Hier liegt Srancifcus Ludovicus, ein fünder. 


Herzog zu Braunfchweig und Luͤneburg; 

rancifcus, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg im 
Gifhorn, war Herko Hemrichs des Altern zter fobn, von 
Margaretha , Churfuͤrſt Ernelti u Sachfen tochter , an. 1508, 
den 23. nov. gebohren. An. 1536. befand er fich ben dem bey» 
lager Ehurfürft Johann Friedrichs zu ju Sachſen, da er auf dem 
angeftellten turntere vortrefiche proben feiner geichielichkeit abs 
gelegt. Bier jahr hernach war er unter denjenigen Fürften, wels 
che auf dem Reichdstage zu Augfpurg Carolo V. die fogenannte 
Augipurgiiche Confeßion überretchten. In der theilung mit ftis 
nem mittleren bruder, Hertzog Ernefto, welchem der ältere Her⸗ 
209 Dito Die regierung übergeben , befam er die an dem uſam. 
the 


fra 
menfuffe dee Aller und Iſe geleaene ſtadt und Sat SHffdsen 
mit den darzu gehoͤ Ösen, —* nd 3. Bogtenen , 
nebft dem kloſter A in den 


gedachten Gifhorn mr — anſehnlich erbauen, und nach 
u efelbiger jeiten , mit rondelen und —— wohl tag ee 
n. 1547. hatte er das ungluͤck, mit einem fehr bö« 
fm iin ſchaden an dem fuffe befallen zu werden , welcher ihm end» 
ich , als der kalte brand . geichlagen , abgenommen wur, 
de, daran er auch den 23. nop. an feinem geburtd-tage au, 
1549.getorben. Mit Auer Gemahlin Elara, Hergogs Magni zu 
Ein —— tochter, mit welcher er an. 1547. den 29, 
fept. benlager gehalten, hatte er 2.töchter, Catharinam und Cie 
hr geseuget , * die erſtere an. 7564. an Burggraf Hein⸗ 
u Meiffe fen, 6 Plauen; die andere an. 1565. an 
Bir Sem d von 1 Yinbalt , und nach deifen tode an. 1572, 
2. ogislaum KIN. in Bommern let worden, 
Suntinas Braunſchw. chron, 
Hergoge von Sachſen⸗Lauenburg: 
ancifcus L, war ein Dan Magni I., Herkogs von Sachs 
—— * aus dem Aſcaniſchen fiamme a Gatharis 
*8* einer tochter — — des aͤltern zu Braunſchweig. 
Nachdem er die re ng angetreten , wibderfegte er fich au. 
Hg den Wiedert uf Die > onderl das B —— Müns 
— ——— d erregte er auch wies 
fon fen » Lauenburgifchen Haufes 
Chur, und brachte eine Commißlon aus, 
che von Kayſer Marimiliano Il. den Herkogen von Med: 
5* Ulrico und Chriſtophoro, die Damals ibrer gelchrfams 
t balber berühmt waren , aufgetragen wurde, Ob nun 
ci diefelbige an. 1577. unter Kayſer Rudolpho IL. twieders 
um erneuert wurde , gieng fie dennoch beyde mal tlos ab, 
worauf Francifcus 1. ni dem Ehurfürften Augufto von Sachs 
- einigen vergleich traf, und verfprach , die Ehursfchmerds 
er An Kur ’ — fi doch Be - tom 
g —— Von — Juli tanz 
** die —— wiederum hervor geſu Pr 8 die fache 
rch einen vergleich an. * beygeleget wurde. 
* Dane endlich die regierung alters ab, und 
ab fie een A: ancifco Il. , worüber aber wiſchen 
bruder Magno groſſe uneinig⸗ 
—— fo gar, * der vatter ſelbſt auſſer de ade 
Lauenburg in groffer befümmernid auf einem dorfe die uͤbri⸗ 
ge zeit feines lebend zuzubringen gewungen wurde , in wel⸗ 
St finer gemabiin Sibnla, person — 
Mi ın 1] ne 
frommen zu Sachſen u bat er s. — gezeuget, Mas 


gnum anci nricum, Mauritium und Fride⸗ 
A ee — I IL den am 


—— die andern aber ſind wegen ihren 
un: wie * — ſehr — 
hytraus „ chron. Saxon ener. Tylloge p. 781. Imbof. 

ws von "Ambeer , Sachfen.auchb. Rammdfall 

—— II. ein ſohn des jetsgedachten Franciſci I. und 
der Sibyllaͤ; wurde den 10. ang an. 1547. gebobren , und 
an des Churfüre von Sachien, Auguftt, Hof zu Dreßden aufs 
ersogen. dem 19. jahre feines alterd an. 1566. that er 
einen friegs:zug in Ungarn, und an. 7 wohnte er der be: 
lagerung und eroberung der ſtadt Go ; worauf er fidh 
an. 1569. in Spanifche kriegd » dienfte in den Miederlanden 
unter dem Herkog von Alba begab. An. 1574. trat ihm fein 
vatter die regierung ab, worüber fein Älterer bruder Magnus, 
der im Schweden lebte, und Königs Johannis ſchweſter ges 
heurathet hatte, aber wegen einer concubine mit dem Könige 
jerfallen war, und Schweden verlaffen müjfen , fich fehr mo» 
diret, ſo gu * 4 auch vor Rakeburg rüdte, d ie bes 
Can — wegen ſchleunigen auszugs der Nieder⸗ 
dern laſſen, auf 


—*88 h adden er vorhero bie tat plüns 

eben muſte. Hierauf continuirte Franciſcus 

feine dienſte in den Spanifipen iederlanden , und wurbe vor 
den König in Spanten ein regiment, mit welchem er noch 
an. 1578. unter dem — des Hertzogs von Darma ſtun⸗ 


de, da im —— ein bruder, Mauritius, unter 
dem Pfalkgrafen Johanne — den —— ieders 
landen wu Dannenbero , ald di ere Bine pölder 
wiederum nach Teutfchland führen wo rachte ihm Frans 
ciſcus von dem von Barma an, 1579. einen n paß 
zuwege. Endli fein vatter an. 1581. geftorben , maßs 

ums —* 


te er ſich der r völian rn *8* 2: 
Lauenbu ‚ wel —* Magnus aber⸗ 
mal diſpu ieich machte , und 34 mit gewalt an fich ziehen 
wollte , worinnen er aber feinen endzweck nicht erreichen konn⸗ 
I ; bs 2 wurde ** — a. 53 iR *8 
anciſco ertappet, und zu Ratzeburg in harter gefaͤngnis 
an fein an. 1603. erfolgtes ende behalten. Ben feiner regies 
sung ftellte er die erſte viñtation an, baute um its 
ficchen , und ließ eine policey:und Hof Gerichts ordnung 
na a Au. 1594. that er einen Eriegd:zug nach Ungarn 
bider die Türen, dahin er ein eigen geworbenes regiment 
führte, auch in abwefenbeit des Marggrafen Carls zu Bur⸗ 
mc F —— 5 ſtarb * — da Bene * * 
er m en gemablinnen, Margare 
—— — — 


So Ye = von fih. Er unterlief auch nicht, fi 
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— —— wire n vatter aa ui Grand ge 


egangen. Chytraus, chron. Saxon. pr Mr 1 — 
NP von Ambeer, Sachfen-Lauenburg. ham ‘ 


—— Carolus, * ohn des u unge 
Brimaki 1. und Marid, den 2, man an. 1594. 
entftandenem 30, ibrigen kriege ** die 
ne nachdem er eine zeitlang auch in Chur 
8 —— geſtanden, wurde an. 1630, von dem 
Kavferlichen General Pappenheim nr feinen gewordenen völs 
dern bey Rayeburg ertappet und und weil ich fein 
bruder Auguſtus neutral verhalten, fich ch auch feiner nicht annehs 
men wollte , mufte er in der gefangenichafft bleiben , bie er fü 
I nad ‚ die Catholifche 2* anzunehmen, worauf er x, 
Palin reifete , und endlich an. 1669, ftarb, 
ne Ir —* war Agnes, Churfuͤrſts Johann —* 
zu Brande burg tochter , Herkogs Dhilippi Fulit in Bommern 
toittwe ; die andere Eatharına, Churfürft Nodann Sigismundi 
—— tochter, des Fuͤrſten Beihlen Ga in Sie⸗ 
en mittiwe ; die dritte Elifaberh , Gräfin von Mechon , 
phori Adolppi , Baron Teuff els, wittwe. Spewer, (vl. 
ER 785. Imbef. N.P. Carol , —— eccl. Be xv 


—— mar gleichfalls ein ſohn des vor 
bad ec II. und der Marid, en —— 31. * 
5 achdem er er erwachſen, be 
Kapferliche diente, Die er aber bev angebendem 30. täbri 
kriege vo und fih zu der Schwedifihen A 
Beet mohnte er A —— ber ſchlacht bey Rü 
er aber in berdacht kam » ald wenn er Den Könıe 
von Schweden get: tet m er n unter anderm barau 
bemweifen wohn. weil er mit enftein und andern Kanfers 
li eneralen in er vertraulichkeit gelebet, nl Ta furg 
\ er en laffen , den : 
ifchen parten abzuziehen , 
denn auch fein leid mit dem blut ded Königs * ne 
fen , anderer umftände, woraus man es fc) ee mollen u 
schweigen. DI 5 I gmiB ı daß er Del nach ner Bü * 
HE bienfte an rm Er li 
nr mit dem Kayierlichen General in gar zu se 
aue freundfchafft ein, fo, daß man —— er babe ai! 
aübrichen anfcblägen , deren man den Wallenftein defahn 
get , auch theil gebabt. Dannenhero, ald er von Di de 
neral nach Regenfvurg su dem Herkoge von Weimar , Ber 
bardo , * t wurde , umd eben im ruͤckwege begriffen —— 
gerieth er an eben demſelbigen tage, an weichem * 
iu Eger umgebracht wurde, den Kapferlichen in bie 
und wurde von ihnen nach Endi 
— auf freyen fuß , da er dann Kapferliche diente * 
nahm. Hierauf wollte er an. 1642. die ſtadt Schweidnitz is 
Schlefien ‚ Die —* dem General Koͤnigsmarck eingeſchioſſen 
war, entjegen, die feinde aber wurden ſoiches zu bald —— 
dahero ſich der General —— mit dem Köni 
coniungirte , 10, de * Albertus, ohne ei 
in hr A einzul ck meichen konnte , wels 
n fb udn, abliet + daß er nicht allein den 
Kam zog, fondern auch fühwerlich verwundet , und nebft 
vielen Gen onen gefangen wurde , worauf er nach wies 
* * 8 — an. — zu Schweidnitz feinen ih 
emahlin war Ehriftina aretha, 
309, SE a Albrechte iu Medlenburg tochter, mit weicher 


2 € LK Fe — —* Lu ie lib. IV. 
3. lib. 14. 15. Spener olffs fhausbühne, 
tom. Il. /mbof. N. P. lib. IV. c. F 


—— - Dommern: 
716* ommern, war ein ſohn Bogids 

lai XI it | 
Francifd zu —* et — * 
— * —* — 7. gebohren , und machte alfobald in Piner Is = 
nen ungemeinen leibs und gemüthd s bt 
u 


mehr und mehr gefchict zu machen , weswegen er fich in 

ner jugend erfilih an dem Dänifcyen , nachgehends an be 

Ehur A und 2% an feines vatters Druders, 
nnis Friderici, tettin au F er Pi 
er, unter ni = 6 dt inch _ meiſters Caſpar 

** eine reiſe nach a und Iran, 

* im — jahre nach er ſich bey der 


croͤnung u fHani IV. befand, —9*— A: wur⸗ 
de er, mit eines vetters, Hertzog Caſimirs, 
der das Stift — af, zum Coadjutor erweblet, wors 
er er nach deſſen am, io en erfolgtem tode die völlige poſ⸗ 
fefion befommen e refldeng n * geleget, 
woofelbft er * Ko de ſchoͤn ausge R * 
that er eine reiſe nach Breuffen , Liefland in Eur! 

und da an. 1606. vatter mit tode abgieng , wurde ihm 
das Amt und die habt 2* —— einen auf 8. jahr lang 
% Kundin brübderlichen interimd-vergleich eingeräumet A ns cẽ 
Am ir⸗ 


n bie zwiſchen dieſem — und dem Polniſchen 
ſchau entftandene grentz⸗ bedlegte. E 


ihm 
y4 auch 
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auch zu felbiger zeit von dem Könige in Schweden Friegd.biens 
fie 5 » die er aber ausſchlug weil er mit dem Könige 
in Polen, auf welchen die Mn: ungen zielten , nicht jets 
fallen wollte, Bielmehr ent 

thun, weiche er an. 1607. antrat, und eritlich an den Kayſer⸗ 
lichen Hof nach Prag, und dann ferner nach den Niederlans 
den , Engelland , Schottland und Rrandreich gieng ‚ kam auch 
an. 1608. glüdlich wieder nach banfe. An. 1617. hielt er, 
um gedächtniffe der religiond » änderung Lutheri , ein jubel⸗ 
eſt, und in dem folgenden jahre trat er an feines verftorbenen 
bruderd Philippi ſtelle die regierung zu Stettin an , verglich 
fich mit feinen übrigen brüdern in der güte, und trat dem 


loß er fich noch eine reife zu 


tüngften unter ihnen, Ulrico, dad Stift Cammin ab. Hierauf. 


ließ er fich ſehr angelegen ſeyn, die regierung wohl zu verwals 
ten , und nebſt kirchen und ſchulen auch Dad gange land in gus 
ten fand zu fegen , weswegen er ben — fehr beliebt war. 
Weil auch zu derfelbigen zeit die Boͤhmiſche unrube angieng , 
hielt er nebft feinem, vetter Hergog Dhilipp Julio , Der zu Wols 
gaft refidirte,, einen Convent au Wollin , umd befchloß das land 
in guten defenfionsftand zu genen ı welches auf Dem — 
land:tag zu Uckermuͤnde beſtaͤtiget wurde. Er nabın ſich auch 
des vertriebenen Hertzogs von Eurland Wilhelmi an, und ſchick⸗ 
te für ihn Geſandte nach Pen Endlich wurde er den 25. 
nov. an, 1620. an der tafel plößlich mit einer kranckheit übers 
fallen , daran er den 27. beffelbigen monats feinen geiſt aufs 
ben mufte, Seine gemahlin war Sophia, eine tochter des 
Ehurfäeten zu Sachfen Ehriftiani J. mit welcher er feine kins 
der gejeuget. Aicrelius , vom Pommerland. Spexerus, ſyll. 


Andere Dringen dieſes Nahmens: 


Srancifcus von Bourbon ‚ Serkog von Montpenfier, war 
ein fohn Ludovici von Bourbon andern, oqs von 
Montpenfier , sc. dem er mit feiner erfien gemahlin Jacobina 
von Longwic gejeuget hatte, Er führte bey lebsjeiten feines 
vatters den titul Bring Daupbin von Aupergne, befand ſich 
bey der belagerung der ſtadt Rouen an. 1362. , und 7. Jahre 
hernach in den fchlachten bey Jarnac und Montcontour, erwies 
auch fonft bey vielen andern gelegenheiten feine tapferkeit ; wie 
ee dann deswegen an. 1574. Dad commando in Dauphine nie: 
deriegen mufte , weil Catharina von Medicis ‚ die den Dringen 
vom geblüte ohme dem nicht günftig war , beſorgte, er möchte 
durch feine unverdroffene tapferkeit dem krieg auf Diefer feite zu 
geſchwind ein ende machen. Dem Hertzog von Anjou , Frans 
cifeo , führte er einen ſuccurs in die Niederlande zu» und befand 
ſich auch bey dem vergeblichen anfchlage des Pringen auf Ants 
werpen , den er jedoch aus allen kräfften widerrieth , ald ihm 
der Bring felbigen auf der brüce kur vor der ausführung ents 
deckte, fich auch, um feinen theil Daran zu haben , zurüde jog. 
Bey Henrico II. war er auch gar wohl gelitten, fo, daß er ihn 
an. 1580. jum Ritier der Königlichen orden machte , und 
ald Ambaffador nach Engelland ſchickte, um des Hertzogs von 
Aniou beuratb mit der Königin Elifabeth richtig zu machen, 
Nach feiner wiederfunft, da die Pigiftifchen unruben angegarns 
gen waren / hielt er es beftändig mit dem Könige , und (hlug 
unterfchiedenen vencontren die trouppen der Ligue in Toits 
raine, Poiton und Normandie an. 1588., wohnte Darauf der 
verfammlung der Stände zu Blois bey , und ‚begleitete König 
Henricum zu der belagerung der ſtadt Paris, nachdem er vor⸗ 
ber in der Normandie die fogenannten Gautierd oder das rebels 
Tifche land· volck gebämpfet hatte. Mach Heinrichs II. tod hiel⸗ 
te er ſich an König Henricum IV., dem er anfehnliche dienſte leis 
ftete , fonderlich in der Normandie , in welcher proving er Gou⸗ 
verneur war. Er jog fich endlich in der belagerung von Rouen 
durch feine wiche bemuͤhungen eine kranckheit zu, an welcher er 
zu Liſieur den 4. jun. an. 1592. ftarb , da er kaum so. jahr alt 
mar. Er a einzigen fohn Henricum von Bours 
bon ‚ der den titul Bring von Dombes führte , und noch bey 
leb,jeiten feines vatterd an. 1598. dad Goupernement von Daus 
phine erhielt. Er war ein rg. befeuner des Catholifchen 
laubens, und mennte es mit feinem vatterlande_aufrichtig. 
och fagt man , daf er mehr ehrlichkeit , bersbafftigkeit und 
treue, als verſtand befeffen, und dahero nicht allemal groß 
geachtet worden. T’hwam. Mezeray. Davila, Sammarıb. Mat- 
khans. Chorier. &c, 


Franciſcus von Bourbon , Brink von Eonty, Sonperain 
von Chatean:Renard, ıc, Ritter der Königlichen orden, Gou⸗ 
verneur von Auvergne, Parid und Daupbine, der jüngere 
ſohn Ludovici I., Pringend von Eonty, wurde den 19. aug. 
an. 1558. gebohren. Er befand fich an. 1577. bev der erften 
verfammlung der Stände zu Blois, und an. 1580, gab ibm 
König Henricus IIL. den Ritter⸗orden. Nach deffen tode an. 
1589. wandte er fich zu der parten des Könige von Navarra 
eo vettern / und bewies Darauf in der fchlacht bey Idry und 

andern gelegenbeiten feine tapferfeit ; doch wurden ihm an. 
1593. von dem Hertzog von Mercoeur bey Eraon in Bretagne 
einige trouppen ruiniret, Er flarb zu Barid den 11. aug. an. 
1614. Er bat a. irn enge gehabt , doch nur eine tochter 
gruen, die auch frühzeitig geftorben. Sein natürlicher ſohn 
icolaus , genannt von Grammont, war Abt zu St. Etienne 
zu Baſſa in Saintonge , und flarb an. 1648. Thuam. Petr. 
Mattbaus. Mezeray. Memoires de Suly, Sammartb. Davila, 
Chorier. Imbof. geneal. fam, Gall. * 


wurde an. 1470. ge 


fra 


Srancifeus von Bourbon, Graf von Wendome, St. Vau, 
Eonverfan, ıc. ein am —*— 11. Grafen von Vendome 
bren. begleitete König Earolum, VIIL 
in dem zug nach Reapolid , und wiederum im deifelben rüdreis 
e nach Frandreich, bewies feine tapferfeit in der fchlacht bey 
ornovo an. 1495, , ſtarb aber bald darauf in eben Diefem jahre 
an einer kr zu Vercelli den 3. oct. Mit feiner gemahlin 
Maria von Luremburg , Gräfin von St. Val , jeugete er Gas 
rolum Herßog von Vendome, Königs Henrici IV. groß-vatter z 
Francifcum , deffen in dem folgenden artidel edacht wer⸗ 
den ; Ludovicum / welcher Kardinal und Erk-Bi zu Rheims 
morden , und andere. 

Franciſcus von Bourbon, Graf von St. Vaul und Chau⸗ 
mont ic, 809 von Eftoutenilie , Gouverneur von Daupbhine 
und Isle de France , ein fohn Francifti, Grafen von Vendome, 
mie worden, wurde zu Ham an. 1491. den 6, 
oct. gebohren. gieng an. 1516, mit König —— l. in 

alien , und lieh feine tapferkeit in der fchlacht bey Marignan 

‚, da er von dem berühmten Bayard um Ritter ae 
wurde. Nachgehends entfagte er Mezieres, fo Die Kanferlichen 
belagert hielten, nahm Moujon und Bapaume ein , wurde aber 
in der fchlacht bey Davia gefangen , machte fich gleichwol durch 
lift bald wiederum ledig, kam nach Frandreich, und trat Das 
felbft die charge eined Gouverneurs von Dauphine an. 1526. arı, 
—* fam er an. 1528. wieder zuruͤce in das Hertzogthum 
apland , und war dafelbft Anfangs fehr glüdlich ; nachdern 
ihn aber zu Landriano Antonius de eva unverfehens überfals 
len , und ihn darüber feine foldaten verlieifen, wurde er zum ans 
dern mal gefangen , und nicht eher ald bey dem Eambrefiichen 
—— auf freyen fuß geſtellet. Machmald dienete er auch im 
dem Savoyiſchen kriege an. 1536., begleitete den Daupbin, und 
entfegte Landrecy , ftarb aber darauf zu Gotignan unmeit 
imd an. 1545. Mit feiner gemahlin Jengeie er einen ſohn, 
mit ihm gleiches nahmens , KHerkog von Eftoutenille, sc. Das 
Beliay „ memoir. Jeviws. than. &c. J 

Franciſcus von Bourbon , Graf von Anguien, Gouverneur 
von Hennegan, Piemont und Languedoc, der jünafte john Gas 
roli von Bourbon , Herkog von Vendome, war zu Chateau de 
la Fere den 23. fept. an. 1519. gebohren. Er gab fo zeitliche 
merdmable feiner tapferfeit an den tag , daf ihm Francıfcus I. 
an. 1543. die arınce und flotte anvertraute, telche nebit den 
Türden Nina belagerte , wierol er dabey wegen den fchlechten 
anfalten auf Franzöfifcher feite und wegen feiner jugend bey 
Barbaroffa in einige verachtung kam, m folgenden jahre 
übergab ihm der Konig das commando in Viemont, da er den 
von den Franzofen bisher gar fchläfrig geführten krieg wieder 
lebendig machte, und die Kanferlichen ben Eerifolcd aufs haupt 
ſchlug, wiewol er fich dieſes ſeges nicht recht gebrauchen Eonnte, 
fondern bald darauf befehl empfieng mit dem gröften theil dee 
armee — nach Franckreich zu kommen, weil fol i 
damals auf wey ſeiten vom Kayſer und Könige in Engelland 
angegriffen ward. Als der Königliche Hof im winter an. 15 
zu Roche = Guyon mar , und die adweſende junge Bringen 8 
mit beitürmung eines caſtells von ſchnee gebaut, eine luft mach» 
ten, wurde der Dauphin , der das caftell vertheidigte , und dee 
Graf von Anguien , der ed angriff, weil der legte einigen vors 
theil über jenen erhielt , uneinig , und da kurt Darauf der Graf 
don Anguien im fchloß-hofe faß, um fich zu erholen , fürgten des 
Dauphing leuthe, und jrar , wie einige melden , ein gewiſſer 
Eornelio Bentivoglio, vieleicht ohme feinen vorberwuft , einen 
kaften aus dem fenfter auf den rem: der ihn im a7. jahre 
feines alters , da man von ihm die gröfte hoffnung fchöpfte , er» 
flug. Du Belay. Montiuc, Brantöme, Beaucaire, Mezeray, 
Towanus, lib. 1. * 


anciſcus L, Herkog von Bretagne, Graf von Richemon 

— zu — — N fuccebirte feinem vatter Sodan 
ni V. an. 1442. Er leiftete an. 1446, die lehns«huldigun 
König in Frandreich Carolo VII., und da es feine vorfahren 
font immer mit Engelland gen, machte er hingegen an. 
1449. ein bündnis mit ermeldtem Earolo VII. wider Engelland, 
kündigte er biefem Reiche fo gleich den krieg an. Hierzu hats 
te die freit-fache , die er mit feinem iüngern bruder Aegidio hats 
te, und dem Engelland benftunde, (davon der artickul Aegidius, 
ein fohn Fohannis, und g von Bretagne nachiulefen,) 
wie auch die —* den Engell > — — 

ougeres, viel beygetragen. T ielte fich in es 
—* —— eroberte bon dem Ferne Eoutance, St. Lo, 
Garentan, Gaurat , Fougeres , Noranches, und andere 
ne Ce a a 

erıne su u Ran i 
hinterließ von feiner andern gemahlin da dm i 


bella , Königs Jucobi 
1. in Schottland tochter, Margaretbam und Mariam, davon 
die erftere an Hergog Francitum II., machmald Hergog von 
Bretagne » die andere an Johannem II., Vicomte von Roban, 
vermäplt worden. Ihm folgte aljo in dem Herkogthum fein 
bruder Petrus, Argentre & Labineau, hift. de Bretagne. Da- 
nel, hift. de France tom. Il. col. 1165. 1194. 1196 1212, 
Srancifeus Il, von Bretagne, der ältefte ſohn Ri⸗ 
chardi von Bretagne, und Marg von Orleans, wurde an. 
1435. ben 23. jun. gebobren, und führte vor feiner regierung den 
titul eines Grafen von Etampes und Vertus. Er frccedirte feis 
nem veiter Arthus I. an. 2458. , und leitete an. 1469. König 
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Earolo VII. von Preandreich, und nach 
dorico XI. die gewöhnliche huldigung ‚aber diefer König 
8 vorſetzte, die macht der Groſſen feines Reichs, und ſonder⸗ 
der benden Herkoge von Bretagne und Burgund ju unters 
drüden, ifteten diefe die befannte Ligue du bien public Wis 
der denfelben ; und als der König an. 1464. wegen 
der lehns· pflicht und andern fachen mit Francifto einen ftreit ans 
fee ‚ auch auf beffen — — erfolgter citation wider 
m zu felde 309 , hielt dieſer auf eincathen feines getreuen Mis 
nifterd Tannequy du Ehatel, den König durch gute erbietung 
fo lang auf, bis die übrigen von der Ligue mit den kriegö-rüuftuns 
fertig waren , und nach 8 giengen, worauf endlich 
ancifcus 11. nach der fchlacht bey Montleheri zu dem Grafen 
von Eharoloid flieh , und fich von Bontoife meifter te. 
wurde aber an. 1455, im oct, friede gemacht , und Erafft deſſel⸗ 
ben unter anderm des Königs bruder Earolo, der dad Haupt der 
Ligue geweſen, die Normandie — Der Hertz ancifcus 
Il. galt bey diefem Carolo fo viel, Lt im der * ie gantze res 
erung im lande führte, welches endlich Die un nen 
4 25 machte, daß, nachdem der König mit feinen 
imlichen follıcitationen * getommen, gank Normandie tes 
irte / und Hertzog Carolus nebſt Franciſco Il. nach —— 
fichen , beyde aber an. 1468. mit dem Könige einen neuen 
den zu Ancenis eingeben muſten, Erafft deffen Franciftus allen 
bündniffen mit dem Herzog von Burgund und andern wider 
den König abfagte , Carolus aber anſtatt der Normandie Guiens 
ne befam. Nichts deſtoweniger unterlieffen die Pringen , und 
infonderheit Francifcus Il. und Carolus von rg niemals, 
mit einander tm verftändnis zu leben, und als der König an. 
2469, jenen in den neu aufgerichteten orden St, Michael aufneh⸗ 
men wollte, fchlug er ed aus, theild weil er den orden des gül: 
denen Blieſſes von dem Hertzoge von Burgund bereitd angenoms 
men hatte, theild weil einige puncten in den ordensflatuten ſei⸗ 
nen borzigen nachtheilig waren. Es brachte aber der König 
den Deren nachmald an. 1472. Doch wieder von Garolo ab, 
orzů 
me 


tod an. 1467. Pils 


m beftechung Leſcun, feines vornehmiten Dtinifters, das 
i tragen. Als aber Carolus an. 1477. geitorben, hats 
te Presc cus II, groſſe urfach auf feiner hut zu feben , und 
of daher mit Engelland ein buͤndnis, welches doch König 
dwig XI. bald durch deffen bediente , die er beflochen , ee 
ren, wiewol er aus furcht vor —— den Hertzo mg lie 
und ich vielmehr um deſſen freundfchafft bewarb. Nach Ludo⸗ 
wich XI. tode an, 1483. hieng fich der gröfte theil des Adels, 
weil er über des Hertzogs favoriten Yandois mifvergnügt war, 
an den Frangöfifchen Hof, und bingegen der Hertzog mit feinen 
favoriten an den Hertzog von Orleans Ludovicum; jog fich 
aber dadurch einen krieg auf den bald, welcher dergeflalt uns 
6* ablief , daß Franciſtus II. nachdem. er die 
t. Aubin du Cormier eingebuͤßt, faſt fein 5 land verlohr, 
und endlich an. 1488. den 28. aug. zu GSable einen frieden 
föhlieffen muftz ‚ morinn er verfprach , daß er feine töchter nicht 
ohne ded Königs einmilligung verheuratben , und dem Könige 
St. Mal, St. Aubin, Dinan , Fougered und andere pläße , 
derfelbe wegaenommen » laſſen wollte. Edward aber dieſer 
nicht erfüllt , denn Francifcus 11. farb gleich 1. tage her: 
nach , 2. töchter binterlaffend, davon die eine wenig wochen nach 
ihm geftorben , die andere aber , nahmend Anna , (von deren 
ein befonderer artidul,) dad Herkogthum Bretagne König Eas 
Erg gemahl zugebracht, beucbard. Argentr: , hift. 
e e. 


anciſtus von Eſte, Hertzog von Modena und Correggio , 
u fohn Alpbonk und Eliſabethaͤ bon Savonen ‚ gebohren 
an. 1610. Seinem vatter , welcher ich in ben Eapucinersorden 
begeben, folgte er an. 1629. in der —*— und führte dieſelbe 

= nd Eiugbeit. Er —5 von —— 1635. das 

m Correggio zu Ichen, worauf er n panien gi 

und dafelbft von — Ha zum Vice» König in Cat En 

und General ded Oceani ernennet wurde, Nachmals fihlug er 

fich zu den feinden des —* Defterreich, und betam erſtlich Die 

- charge eines Generals über die trouppen ber in “alien wider ges 
jes Haus vereiniagen Fürften,und nach diefem das comman⸗ 

do über die Franzöfifche arınee ; da dann unter ihm an. 1650, 

Valenza erobert worden. Er ftarb den 13. oct. an.ı658. , von 

feiner erſten gemahlin Maria, Hertzogs Rainutii von Parma 

tochter, Alpbonfum, Almericum, am und Eleonoram , 

und von feiner dritten gemahlin Lucretia, Fuͤrſtin von Valeſtri⸗ 

na, Rainaldum binterlagfend. Geine zweyte gemahlin war Wis 

— der ze ſchweſter, und fiarb ein jahr nach dem bey⸗ 

er an. 1649. 


Srancifeus von Eottringen, Herkog von Guife und Aumas 
le, Wring von Foinvile, Marquid von Mayenne sc. Ritter des 
Königlichen ordend , Pair, Groß ⸗Hofmeiſter, ıc. von Franck⸗ 
reich, Generalsfieutenant, Gouverneur von Champagne und 
Brie, war der aͤlteſte fohn Elaudii von Lothringen , welchen er 
mit Antonia von Bourbon gejeuget hatte , und wurde an. 1519. 
den 17. febr, gebohren. Er lief bey verfchiedenen gelegenheiten 
eine fonderbare tapferkeit ſehen, und machte den anfang dazu 
ben der eroberung der veitung Montmedy an. 1542. Gleiche 
proben bewies er auch ben dem entiag der ſtadt Landrecn an. 
1544. ‚ und in vertheidigung des plaged Et. Diyier an. 1547. 
Das jahr bernach befand er fich bey der belagerung Bonlogne, 
und wurde auch bafelbit verrmundel. An. 1547. war er bey der 


chlacht zu 
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erbmung Königs Henrich Il. Derfelbe war ihm auf eine ſonder⸗ 
bare art gnädig , und machte ihn in dem gedachten jahre zum 

e von Aumale , Gouverneur von Daupbine und Große 
germeiiter, richtete auch das land Joinville zu einem 

auf. inciſcus machte fich diefer e durch feine grofs 

fe verdienfte fähig ; er befchügte Die ſtadt Metz wider Kapfer Eas 


rolum V., und nöthigte ihn die belagerung aufjubeben ; Calais 
riß er den Engelländern, und Diedenhofen den Spaniern aus 
den händen, ünd dirigirte nach Henrici II. tode unter Francie 
ſci 11. regierung / nebit feinem Druder dem Cardinal, dem ganz 
Ken Staat von Franckreich, welches ihm aber der Groifen neid 
und feindichafft auf den hals zog,und nicht wenig zu der confpis 
ration zu Amboife an. 1560. wider ihn —* Er ſchlug 
die Kayſerlichen an. 1554. in der ſchlacht enty , und nös 
thigte 3. jahr bernach bie Spanier , daß fie mıt Paulo IV. fries 
de machen muften, Aus Ftalien wurde er zurüd geruffen , als 
die Frangofen am. 1557. in ber fihlacht bey St. Quintin dem 
türgern gezogen , da cr dann durch feine fluge auffuprung und 
muntern geiſt alled wieder aufgerichtet.” Dan berathſchlagte 
fich hierauf ‚, ihm den titul eined Vice-Königs zu geben ; alle 
weil derfelbige ein zeichen eines allzugroffen chrsgeiges zu feun 
ne, wurde er zum GeneralsLieutenant über des Königs ars 
meen beydes inn s und aufferhalb des Reiche gemacht, welche 
ehrenftelle ihm von König Henrico IL. und Francıfco II. , wie 
auch allen Varlementen befiätiget wurde, As aber Carolus 
IX. zu anfang feiner fih aus antrieb feiner mutter , 


welche — u 'y * des hauſes —— in forgen wu 
enger) U egen ihm be 
fich zu dem Connetable von Montmioreneg und War Ser 


St. Andre , richtete mit benden den fogenannten Triumvirat 
auf, verließ auch, unter dem vorwande der religion, indem der 
berühmte Admiral Eoligni alled zu fprechen hatte, den Hof. 
Als er hernach an. 1561. wiederum nach Paris fam , geriethen 
feine leuthe unterwegs mit den Proteftanten zu Vaſſyh, ailwo Dies 
fe ihren gottesdienft verrichteten ‚ in einen ftreit,, oder griffen 
fie vielmehr nach gefuchtem anlas unter haltung ihres gottede 
dienfis an , tödteten derfelben 60, und vermundelen 200. wei⸗ 
ches unternehmen benden partenen die waffen zu ergreifen ans 
lad gegeben. Der Hergog nahm fo fort Rouen und Bourges 
ein , und nachdem er B bem fieg des treffend bey Dreuf ein 
groſſes etragen, belagerte er an. 156:. Orleans, wurde 
aber dafelbit von Jean Voltrot meuchel-mörderifcher weife von 
in die fchuiter gefchoffen,, woran er 6. tage hernach ges 
eben , welchen tod feine finder auf eine barbarifche weife am 
dem Admiral umd feiner partey , unter dem vorwande, dag 
Poltrot in der marter auf ihn befennek, gerochen. Er vermaͤhl⸗ 
te fich an. 1549. mit Anna von Efte, Hertzogs Herculis von 
Efte tochter, die ihm Heneicum, Garolum, Ludopicum Cardinal 
und Erg-Bifchoff, nebit Antonio, Franciito und Marimilias 
no, voelche 3. legtern in ihren jungen jahren geftorben, wie auch 
eine tochter Catharinam , ſo an Ludovicum von Bourbon Hers 
—A Montpenfier vermaͤhlt worden, gebohren. T’huamms 
iſt. lib. 1. & XXXIV. Belay. Rabutix. Cafleinau, Mauvi- 
fare. Davi!a. Matibaus. Meseray &c.* 
anciſcus von Lothringen, Graf von Vaudemont, war 
ee (in 8684 —* Il. ju Lothringen und Bar, 
welchen ihm Claudia, Königs Henrici II. in Frandreich tochter, 
an, 1572. den 27. febr, gebohren hatte , wiewol andere dad jahr 
1571. angeben wollen. An. ı591. begab er fich, mit einwillie 
gung feines vatters, nach — pri zu der Eigiitifchen party; 
woben er 600. Lothringifche kürafirer commandirte, An. 1599. 
verlieh er Franckreich wieder, und begab ſich auf 7. jahr ın Vene⸗ 
tianifche —** ‚ da er dann bie charge eines Generals, 
nebſt einer jährlichen penſſon von 12000. cronen erhielte. Als 
terauf an, 1606, fich ein Erieg er Paulo V. und gedachter 
epublick entfponnen , wollte er fich zwar wider den Sapf es 
brauchen laffen, wurde aber davon durch feinen vatter, aus ehr⸗ 
erbietung gegen den Paͤpſtlichen ſtuhl, verhindert. Weil er num 
glaubte, daß dieſes feiner —* zu nahe gienge, fiel er aus gram in 
eine — iche kranckheit, Davon er aber wiederum geneſen, ald 
das jahr hernach zwiſchen beyden parteyen friede gefchloifen wur⸗ 
de. Hierauf zerfigf er an; 1621, mit feinem bruder dem Herkog 
— fo feine Pchter Nicoleam an Ludwig von Lothringen, 
ringen zu Dfalgburg, vermählte, und Dadurch zugleich Die ſuc⸗ 
cehion in dem Hertzogihum Lothringen auf ihn bringen wollte, 
in grofk — ‚ darüber Franciſcus in Bayern entfllehen 
mufte; doch wurde die fache endlich wieder in der güte beugelcgt, 
da Kenricus des Krancifci fohn , Earolo feine tochter verſpro⸗ 
chen ; hingegen Francifcus feine tochter Henriettam, dem obges 
dachten Zudonico von Lothringen, Bringen von Dfalgburg, beh⸗ 
legen laffen. Er ftarb an. 1632., von feiner gemablin Ehriftina, 
Graf Pauli zu Solms erbztochter, bereit angeführte kinder bins 
—— Loyens ſynopſis rerum geſtarum & Lotharingiz, &c, 
veibus. 


anciſcus von Lothringen, Ritter von Malta, Groß. Prior 
und General der San ff —— ein ſohn Elaudü von 
Lothringen, und Antonia von Bourbon, wurde an. 1534. den 


18. april —— Er lief ich feinem bruder groffe tapfers 
keit in befchügung der ſtadt Metz und in der fehlacht bey Renth 
feben. Nachdem er zu Malta zum General der galceren erwehlt 
worden , lief er für den anfang nur mit 4. galeeren aus, und 
als er einige zeit vergeblich auf die Tuͤrcken gekreutzet, 

n 


* son dm und viel gciegenbelten het 

en u ‚ und viel gelegen 

den men feines Königs und ordend auch — 

R thun; wie er — — rg, 

ie ſchlacht bey Dreur ſollte —— werden / verſicherte 

ſo fern er dabey umtommen follte, ihm nichts mehrers ges 

reuen wurde — er * vorhero 8 einen zu Kbodis 
—— ine ohne en 2. deſſen gluͤckl en 


—* chert wäre, T' 
ee alte. en — &c. * 


11. Mantua , aus dem ſe 
—— —— 
——— Venetianer ——— * Fe Ben Bm uf einer ** 


Pe an, dacr ni Inden, dem , oder, 
wie ed von den Toprüchne, a ‚bey — * dir 
de bat er ſowol den Wen 


wohl hielt. 
von M ‚und dem Könige von Meapolis g De. 
Srachten ihn die ranzofen auf ihre feite, und — 
XI. trug ihm in dem kriege wider die 
das commando auf, Weiler aber vorher immer wider Frands 
geivefen twar , ward ihm nicht getrauet , und gar ie uld 6 
geben ‚, er wolle Die * nicht — ſam beiſſen. Als er 
merckte, ſtellte er ſich kranck, verlieh alfo mit ale Mr ac 
und ig gu ah die Yaliänifche reuteren mach fich. auf ifter 
on Kan x —— v2 —2 EL, —* ges 
n up icchen-Staats geweſen / da er enn allen 
bie und tapfer erwiefen , und fonderlich durch feine gr 
—9 und freumdlichkeit die foldaten zu gewinnen < 
farb an. 1529., und binterlich dreo föhne und drey töchter. "Ouic- 
eiardia. lib. N. fegg. Sacci hift. Mantua. Pofjevim. hift. Gonzag. 
Mömoires des Cours de l'ltalie. 


Srancifcus I. von Orleans ‚ Graf von Longueville und 
— n ſohn Johannis des erſten ſamm⸗ vatters des 
ſes — war einer von den vornehmſten Partifanen des 
von Orleans Ludovici ‚ feines vettern , als folcher an. 
dar tee währender minderjäbrigteit —22* in Franck⸗ 
reich Caroli VII, wider die Regentin unruhe erweckte. Er rie⸗ 
Hehe ‚ fich an ded Hertzogs von Bretagne Francifti II. fapos 
m Se zu_balten , wider den der Adel des landes den 
Gran fischen Hof zu huͤlffe gerufen hatte ; da er aber an dem 
entlich zu brechen , am der Hof dem Herkoge von Or⸗ 
und eu zeiten auf den bald, und u von Dunots mufte nach 
Afti in Yralien , fo dem Haufe Orleans zuftändig war ‚ ind exi- 
lium geben. Er —* es aber bald wieder dahin , dafi ihm er⸗ 
laubt wurde nach Daupbine zu fommen ; fo bald er da war, 
fiengen die intriguen von neuem an, und ebe mans ſichs verfahe, 
kam es zu einem krieg, welcher aber vor die Hertzoge von Bres 
tagne und Orleans unglücklich lief , indem dr erite faſt feines 
gengen landes beraubet, der andere aber an, 1488. in der fchlacht 
t. Aubin du Eormier gefangen wurde. Der Graf entſetz⸗ 
te noch zu allem glück Nantes , worauf endlich ein friede i1is 
fchen dem —— von Bretagne und König Carolo VIII. erfolg⸗ 
te; weil cr Herkog bald hernach ftarb , aieng der er 
gs neuem an, welcher aber gelegenbeit gab , den Grafen neb 
dem Herkog von Orleand mit dem Hofe aussuföhnen, Denn 
weil der König die erbin von Bretagne , die fich fchon mit dem 
Römifchen König Marimilian verfprochen , zu heuratben ſuch⸗ 
te , bote ihm der Graf feine Dienfte bierzu an , mit Dem beding, 
daß der Hertzog von Orleans auf freyen fuß follte geſtellet wer⸗ 
den. Dieſes that der Koͤnig, worauf der Graf gleichfalls ſei⸗ 
nem verfbrechen nachkam , und nebft dem Bringen von Oranıen 
Fohanne II. die fache zum glücklichen ende brachte ; aber noch 
por der völligen unterzeichnung des beuratbe + contractd an. 
1491, mit tode abgieng , zu groſſem leydweſen des Hofes , mes 
gen feines groffen veritanded , und feiner tapferkeit, Seine 
nachfommen fiche unter dem wort Longueville. Daniel, 
hift. de France tom. I]. col, 1466. 1477. 1485. 1496. 1523. 
1533. 
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an. 1447. und 

8* ' ee porber niet von neuem En 
hatte armee anzuge war 

Het ie ihm die nr das en da me erh 4 


ar glücklich 
chenden An J der und re 
land bem * aſſen er denn an. ur 
felbit hielt, umd 33 rien an 
ubrte dad regiment 
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und ach SER Abe vcht atraten + worauf = 


466. 
erficht , nachdem er vorbero das Mavländifche lof wies 
der zu ftande gebracht. Er binterlich von feiner lin Gas 
leaclum Mariam, der ibm folgte, Vhilipp N 
von Davia ; Sfortiam Mariam , Sr von Bari; Ludo⸗ 
vicum Morum , nachmaligen ; Mcantum ’ 
einen Eardinal ; —— 147 ö. —— Birne 
Iotam , die dem Ko Bone kapelid ; und Elfe ‚ die 
— von —— —— = batte er 

natü der, von deren einem nahmen Sir, 
—* die on. von. Sur 0» Movo Imbof. hi- 

t, hiftor. Mediol, 


ee pan. Ripamomsin 
lib. IV. V. VI. le bifor. Genuenf. lib, Xl. Jeriw, in 


elog. viror. illuftr. 
cifcus II rza oder rtia , Herkog zu Mays 

—— — — Son, : ae seine , und und 

durch die Franzofen aus — ehe h = — 

bielt er (ch auf, bis bis an. 1521. der Kanfer und 


ins Mavlänbdifche 538* einjuſetzen beſchl IE: 
= vertreibung der Franzofen en 3. wiewol n 


‚ noch viel 


——— weile di 
und —— — ie en le 
gedämpft war , verzögert * —A die em 


von ei —— a En chrieb ihm auch zu erlangung derfels 

5* — —— art a Die 
—* yſer einzulaffen. Aber er cn Pal ve Bereit 
von Veftara zeitlich verrathen, angı en, und — in dem 


loſſe d nachdem 
haar Alien Bein SRaplandie 
fchen umen müffen. nd ge — daß ihn 


der Kayſer des Herhoglbum⸗ gar —* ertlaͤren wollte, zu⸗ 
nach einer harten belagerung zu —*— 
Es ungen — und gleichwol unter ns — 
— = t gehalten worden , Allurten 
— —— —— —— mit dem m 
an. ı n;, wieder 
= ES ER SE Se 
er eine fte. 
Era ie Dem Kay feinen verbacht mehr erwedten mögen , 
und | deine ——— einem ſeiner unterthanen Meravi⸗ 
— genannt, angdfifcher Mb —— an ſei⸗ 
ofe war, Den * Er ne weifei 
— neue tweitläuftigkeit fi ni ; n er ftarb 
bald hernach an. 153 5. = von riftina erben 
u binterlaifen 2] Er u. ag Kg * anfer im tes 
te perma etwas leichtgl ubiger Her, 
Mi hiftor. Mediolan. Gar 


Wediol, Gnierierd, 
bello Mediol. Guicciard. Imbof. hiftor. geneal. 


Aare von Vendome , Hergog von Beaufort, Bair 
von Frandreich , * der Königlichen 0 orden, Groß = Hofs 
meiiter, Ehef un —— — ber die — 
commercien —* andreich / war ein ſohn Hettzogs Caͤſaris 
von Bendome , welchen er mit Feancifen von Lothringen 
get hatte, und wurde an. 1616. ju Waris gebohren. 


fra 


gieng er mit der Franoͤſiſchen armee Savopen, und w 
te an. 1635. dem treffen zu Apein , umd in den kurtz darauf fol⸗ 
genden jahren den b — vor CTorbie, Hesdin und Arras 
mit bey. Als Pudonicus XI1. dem tode näberte , und man am 
dem Hof allerhand verdrieglichteiten beforgte , wurden. ihm Die 
wey Königliche Br von Mutter zur verwah⸗ 
vng ——— en allen Ebelleuthen und Garden des 
Königs befoblen , ihm durchgehends zu gehorchen ; ——— 
—— vermennte, dieſer Herr wurde ben der borſtehen 
indersährigfeit und vormun der Ze ve gröften 
er te gut: 


— cl EEE 
na m mit gem co u u 
ertilich in liebes handel ehe ibm qulegt viel va 


perurfachten ‚ fonderlich da ihm die Madame de Montbazon 
faft nach ihrem willen regierte, Wie fich indeifen der Eardinal 
azarin in der Königin gunft geſchwungen , konnte e3 Diefer 
win nicht leiden , und vermennte ihn au einmal von Hof zu 
treiben ; es fehlete ibm aber ein folches fo weit , daß er viel: 
mehr felbit * gefaften argwohn eines wider den Cardinal vors 
habenden gefährlichen anſchlags gefangen ‚ und im dem 
on Vincennes verwahret ward. Da fah er num bis in d 
jahr , entHohe aber eben zu ver zeit, als der 
Dolds und des ents wider rayarin auf das bi 8* 
fliegen / und diente alfobald zu einem ſſarden zunder fire dieſes 
er. Wie babey 
ſo mennte man au u ha⸗ 


feine manteren und reden fehr popular was 
* noch alle verſicherun 
ben ‚ dag er wider diefen Cardinal einen unverföhnlichen baß tra⸗ 
en würde, darum er auch ben dem ir vold einen grof: 
credit erhielte , und felbiged nach feinem willen in beiweiung 
bringen fonnte, Seine feinde nennten ihn deswegen fpottd« 
iveife le Roi des Hales, muften aber feben , daf er durch diefen 
allerfchlechteften , darneben aber zablreicheften theil Des voldd , 
immer meifter von varis wäre, NIS ſich bernach auch) der 
Em. von Eonde mit dem andern Prinzen vom * wider 
azarin erfläret hieite es dieſer Herog ebenfalls mit ibnen , 
wohnte auch mol einigen feldzügen bey , wiewol man allezeit 
glaubte , er bringe der gemeinen einen gebffern nuben , 
jvanın er ben feinem Varifichen pöbel bliebe , ald drauffen in der 
armee. Fmmert dieſer zeit veriel er des raugs halben mit ſei⸗ 
nem ſchwager dem Hertzoge von Remours in uneinigfeit « wel⸗ 
che war ie verfehiedenen malen beugeleget zu fenn ſchiene , aber 
Doch letstlich zu einem weytampf ausfchlug , Darinnen Nemours 
erfchoffen wurde ; indeflen ob man ihm gleich nicht für gar 
fehlau oder Iftig hielte , fo mufite er Doch noch die rechte jet j 
erg ‚ feinen frieden mit dem Hof und Mazarin fel ft au 
fchlieffen. Bald hernach ertheilte ihm der König die furvivance 
zu der Admirald » ſtelle von Franckreich worauf er an. 1664. 
Africa fegelte, allein dafelbit in jeinem unternehmen auf 
Sigern ungfüclich war. Jedoch fehlug er die Türden das fols 
ende jahr ben Tunis und —— n. 1669. gleng er nach 
Gandia diefen ort wider die Türen zu behaupten , und that 
r& nach feiner ankunft mit feinen Sranzofen einen arten aus⸗ 
all, der fich anfangs glücklich anlieh , aber emdli nach einer 
nter fie Setonrnenen def en ——— con ion zu 
inerm Edglichen final geriethe, da a efer Herhog fein Ies 
ben einzu a hatte, ohne daß jenand der enfrunnenen don 
Der eigentlichen art feines todes bericht geben konnte , ja ba man 
inter den todten nicht einmal feinen leib zu finden das vergnüs 
gen hatte. Memsirer de la minorite de Louis XIV. Mem. & 
Lettres de Bufly Rabutin. Larrey „ hift. de Louis XIV. * 
 Srancifeus Maria 1. , von Rovere , Herkog von Urbi, 
110%, war ein fohn Jebannig von Rovere , Hertogs von 6 
ra und Sinigaglia , und Fobhannd aus dem Harfe Montefels 
ro. einer mutter bruder , Guido Ubaldus Hergog von Urs 
ino , nahm ihn, weil er ſelbſt feine Kinder hatte , an ſohns 
ftatt an, und aiſo folgte er demfelben an. 1508, in der regie⸗ 
zung ı und brachte das Hertzogthum an das Haus Mopere. 
Geines vatterd bruder war Papit Julius II. ı welcher ihn sum 
Gouverneur von Rom, und bernach zum General der Kirche 
machte, als an, 1509. der a die Venetianer angieng , 
und folgende , da fich der Bapit mir dieſen verglichen wider 
den Herog von Ferrara und jeine Bundsgenoffen , die Franjo: 
fen ı bret ward, Es gieng aber Daben nicht ge 4 
nach des Papfid willen , der zwar oft feinen Generalen befa 
eine fchlacht zu wagen ‚ welches aber der Se von Urbino 
niemals that. Die gröfte binderung der Väpfllichen angeles 
genheiten entitund von der uneinigkeit wiſchen dem Hertzoge 
Ind dem Eardinal von Pavia , der als Vice-Legat bey der ars 
mee war; Die gieng jo weit, daß der Hertzog den Eardinal , 
weil er ihn vor einen verräther hielt, auf eine zeit 6 n nach 
Bononien vor den Papſt führte, da ſich jedoch felbe leicht 
entichuldigte , und in voriger gewalt bliebe. Als aber an. 1511, 
Bononien an die feinde übergieng , und ber Hertzog mit der 
Yäpftlichen armee denfelben aus dem wege geben mufte ‚ von 
-welcyen unglüd er die fchuld dem Eardinal beymaß, weil der: 
Ibe die fradt , ın der er als Legat commandiren follte , ben der 
Franjoſen anlunſt verlaffen, ergrimmte der Herkog darüber 
dergeltalt, daf er den Eardinal kurg darauf zu Ravenna au 
der gaffe mit eiguer hand ermorbete. Ob mun wol der Pay 
über diefe that heftig ergürnet war , nahm er doch bald bernadh ‚ 
als er in eine tödtliche Erandheit gefallen , feinen Repoten wies 
der zu qnaden an. —* haite er das commando der Vaͤpſt⸗ 
lichen dat ben der Joriſchung des krieges nicht mehr, ent⸗ 
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weder , weil ihm ſolches der Wapft nicht fi, oder er fe 
unter dem VBicc-Könige von Meapolig , der des le 

chen bündniffes mit Spanien ben der armee war, nicht 
wol brender zeit fol er mit den Framzofen wider feinen 
velter acht, und durch fein land = vol 

ben baben aufauren I AR —— 
f en. er er den 
nach dem verluft bemeldter fchlacht eine büli 
erhielt auch von neuem ein commanbe ; * 
d 


ime anſchlaͤge 


Päpftliche botmaͤßigteit 
— aus By vertreiben. Unter Leone X. änderte 
zuftand dieſes Herrn gewaltig ;_denn er reitzte den 
ga 1 eg er nicht unter deffen Mepoten Yaurentio b 
dicis chen wollte ; und fogar feine völder von der Paͤr 
den arınee abjog , auch hernach König Francifcum wider 
nem aufzubringen © ; dabero denn der Papſt bey d 
—* 1 er mit dieſem Könige an, 1516. aufrichtete 
diß abjonderli — Dep ihm den g don Urb 
— — 
nicht hindern ſollte. Diefem nach ward der Hertzog noch im 
Be jabre angegriffen, umd weil er nicht im Mani war 
ch zu vertheidigen , gezwungen, mit feiner gantzen familie 
nach Mantua zu fiehen, worauf die Väpftlichen in wenig tas 
en das gande and einnahnten , welches Leo dem obged 
Ks Weancikus Maria Die bilder» weite nach ben fecheh 
er, welche nad) dem freie 
— dem Kapfer und den Benetianern nach hauſe ziehen 
olten, an fich , und kam mit denſelben den 
efähwwind über den half , daß er fein land meifiens wieder 
einnahm ‚ im felde meifter blieb , die andern Bäpftlichen vros 
vintzien u. beunrubigte ,_ und ſich bey feinem heere im 
ſolch anſehen feste, dag die darunter de Spanier eis 
nige von ihren vornehmſten Officierern , die wider ibn einen 
anfchlag gemacht , durch die ſpieſſe ingten. Allein weil er we⸗ 
der geld 9— geſchuͤtz hatte folglich nicht hoffen lonnte, den 
krieg in die länge mit vortheil j bren, fonderlich weil Frauck⸗ 
reich und Spanien dem Papft bevzuftehen anflengen ; mufte 
er eö endlich aan laffen / daß feine voͤlcker mit dem Bapft 
einen vergleich trafen , und ihm dergeſtalt mit einfchloifen , 
daf er des bannes entlebiget worden , die freyheit haben ſoll⸗ 
te, fich mit feinem bausrath , bibliothek , geichüg und famis 
lie ficher nach Mantua zu begeben. Ben diejer gelegenheit hat 
De der König in Spanien dem Bapft zu gefallen fin Her 
um Sora im Neapolitanifhen eingezogen. So bald als 
Leo X. tobt war ‚, brachte er durch bülffe feiner freunde an. 
1522. wieder ein kleines heer zufanımen , welches jedoch zu⸗ 
länglich war, fich währender ledigkeir des Päpftlichen ftubls 
fein land wieder unterwürfig zu machen , und Leonis nach⸗ 
folger , Adrianus VI. , beftätigte ihn in dem befig deſſelben 
an. 1523. durch einen befondern vertrag. In eben: diejem 
jahre machten ihn die Wenetianer zum General ihrer armer , 
mit welcher er auch au. 1524. zu den Kanferlichen ftich , den 
Franzofen unter Bonnivet auf den leib gehen half, und Lodi 
&innabım, en diefed commando hatte er auch an. 1526. 
und die folgende jahre, da der Papſt, Frandreich , Venedig 
und andere “taliäniiche Staaten wider den Kanfer in bimds 
nid getreten waren, Ob er nun gleich nur die Venetianifchen 
pölder unter fich hatte , war doch fein anfehen überall fo 
groß, daß alles nach feinem gutachten bey der ganken ars " 
mee eingerichtet ward. Allein er that in diefen feldzügen nicht , 
was er onnte ‚ lich viel vortbeile mit Heif aus den handen 
nahm meiftentheil folche fachen vor , die zum haupt «mw 
nicht dienten, und gab überall fo viel zu erkennen , daß er 
nicht recht anzubeilfen begehrte , wie man ihm denn ausdrüd- 
ich fchuld giebt, daß er den zug der — auf Rom 


mehr befördert , als zu hindern — — Venetianer wa⸗ 
ten auch einsmals ganßz mißträuifch auf ihm worden / und 
hielten feine gemablin und fohn gleichſam 


gefangen wiewol 
* ihn bald alles verdachts entlieffen , und da er aus verdruß 
3 commando niederlegte , ihm mit weıt beifern bedingungen , 
alg er vorher gehabt , folches wieder anzunehmen bewogen. 
Man mennt auch, er babe zu eichen verfahren von der 
Republic felbit, die dem Bapft nicht getrauet , und mebr zu 
überflüßiger behutfamteit als neuen bändeln geneigt gerwveien , 
befehl gehabt, wiewol ſolches auch viel feinem baffe gen das 
Medicäiiche Haus, aus welchen der Dapft war, beumeilen, 
Als an. 1529. der friede erfolgte, ward er in demſelben nab« 
mentlich mit eingeitoloifen. und hat an. —— des Kanfer 
angelegenbeiten bey den Venetianern unteritügt. Er biie 
auch ferner in Wenetianifchen Dienften bi an feinen an. 1538. 
erfolgten tod ‚ welcher Durch gift , den ihm fin bardierer In 
gebracht , foll feyn befördert worden. Er war ein bikiger 
und unermübdeter Hert , und bat den ruhm daß er einer ber 
gröften Generalen feiner zeit geweſen. Die Republidt Bene 
Dig bat ihm eine bild» — pferde von erg wollen ſetzen 
Iallen ift aber durch die nachfolgenden unrubigen zeiten Dars 
an gehindert worden. Von feiner gemahlin aus dem Hau 
Gonzaga bat er auffer einigen töchtern zwen föhne binterla 
fen, Guidobaldum , der das Hertzogthum Urbino befommen , 
und Yultum, Hertzog von Sora , der bernach Gardinal wor: 
den ‚, und an. 1578, rn Sanfevin. famil. Ital. Guir- 
ciardiens , hiftor. lib. VII. fegg. P. Dawiel, hift, de France 
tom. IL. Il. Josius &c. i 
Heilige 
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Heilige und andere (Beiflliche : 
feus , von Aife oder Ahiſt, der berühmte —— 
AS rien ce, murde zu Aha , einer Biſchoͤffli 
ſtadt in dem — ESpoleto , ohngefehr um das jahr 
1181. ven, umd legte fich in feiner jugend auf die faufs 
—2* ‚ welcher profefton auch fein valter —— war. 
Allein um das jahr 1206. fand cr bey einen gen trieb, 
Der ei ana und fich in den gei Rand zu begeben. 
Er fuchte alfo e einfam ‚ und sahrıe feinen leib fo ſehr, 
daß er davon elende geftalt befam. Sein vatter war 
———— 
von dv zuehen ‚, un 
da er aber ſahe, daß er nichts Damit ausrichtete , er 
ihn zu dem Bi von Aifi , vor welchem er allen feinen vaͤt⸗ 
terlichen gfı renunciren fbüte , welches Francifcus nicht als 
lein willig that , fondern auch alfobald feine Kleider und ſogar 
da und feinem vatter wieder geh geachtet 
etwas feltiamen anfangs befam er doch viel, anhäns 
ger , die nach feinem exempel eine freywillige armuth über ſich 
; wodurch er auf die gedancken gerieth, einen 


Ki fiften (meldet auch mit genehmbaltung Se Bine — 
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& 


n der Papit Irmocentius II. auf dem Concili 
terarenli an, 1215, diefen orden approbiret , 


r d bie folgenden it vielen privil 
——— —— — "CE wird an beriche 
tet, daß ihm Ehriftus fünf wunden ang 


merckmahle fein e⸗ 
druckt, welches aber don vielen Gaitoli — ſelbſten für feinen 
— *2*— Se —— — 

u 
it dem Sultan der 


er denn auch m acenen geredet, und 
bemübet, denfelben zur Chriſtlichen religion gu bringen, w 

er nicht gelingen wollen. Won andern thaten und reden 
t. cifti , fo elwas wunderlich fcheinen zu laufen , iſt nicht 
n ein mehrers anzuziehen. Er ftarb den 4. oct. an, 1226,, 
—S rio —* nt * —* 3 as ——2— 
iligen t. —— u iſa hat einen tra⸗ 
* gefhricben ler be titul: Liber conforthitatum vitæ Fran- 
eifei & virz Jefu Chrifti. Diefed buch fol um das jahr 1389, 


und wurde von G 


und elegenbeit gegeben zu einer andern 
A ——— Franefeangrum genannt urbeber wis 
;.28 bat aber wider 


o 
—— Henricus Sedulius , ein N ers 
ch, an. 1607. eine —— eig unter dem 
titul: Apologeticus adverfus Alcoranum Francifcanorum pro 
libro conformitatum. Im —— hat man von ciſco 
unterfchiedene fchriften ; ald Epiftolas ſedecim ad diverſos; Ad. 
monitionem ad omnes Fratres capit. 27. ; Verbaad Humilita- 
tem Obedientiam, & Patientiam inducentia ; Op um de 
vera & Letitia und andere , welche aufammen von Jo⸗ 
banne de la Haye zu Varid an. 1641. find heraus gegeben wors 
den. Bomaventura , in vita S. Francifci & Sedulims, in commen- 
tar. über den Bonaventur. den er an. 1597. zu Antwerpen her⸗ 
aus gegeben. Tritbemius , in catal. Martyroi. Roman, Bulla- 
rium. Antonius, Wadding, in annal, Minor. tom. I, Sedalir hift, 
Seraph, Spowdam. ad an. 1208. feg. Bzooius, Raymaldus. Jacob 
Bibi, bibl. Umbrica. Hifl. des Ordrer Mom. Cave. Bayle. * 
St. Seanciftus de Paula ‚, flifter des ordens Minimorum 


- oder der Minften Bruͤder, war ren den 27. mart. an, 1416, 
2 —— einern in Cal n, davon er den zunahmen 
ommen, ne eltern waren Jacob Martorilla , und Vien⸗ 
na aus dem fledden di, beyde von fchlechtem berfommen 
und vermögen , roelche ihn bald dem beiligen Srancıfto Seraphi- 
co verlobten. In dem za, jahre feines alterd nahm er den has 
bit dieſes St. Francifci an, im 14. —— in die wuͤſten, 
darinnen ex bis in das 19. jahr geb 


ieben , da ev an. u 
wieder —*8* Daula gekommen, feinen orden angefangen, ei 
tirche und kloſter aufgebauet , und 12. fromme männer in feine 

elfchafft genommen, welche fich in kurtzem alfo ausbreitete, 
auch bald zu Vaterno , Spizano und Corgliano in Ealabrien 
leihen Eonvente aufgerichtet worden. Hierauf that er eine 
reife in Sicilien, und wurde wegen feiner —— und wun⸗ 
derwercke berühmt ; auch fein angefangener orden an. u) 
vom Papft Sirto IV. gebilliget. An. 1481. befuchte er Den 
nig zu Reapoli, und ward von ermeldtem Sirto zu König Lus 
dopico XI. in Frandreich geſchickt, welcher ihn zu fich verlanget, 
u gr durch feine vorbitte bey GOtt, dom feinem elenden 
u 


[ eot zumerden. Von dar fendete er gr feiner Res 
igiofen nach Spanien,den —— — . ju verfichern, 
daß er wider die Mobren victorifiren würde , 


| ickte 3 i 
ze. ordend « brüder gu dem Kanfer Friderico III. n iſc 
— —— ine —— ein, ae L 
ewöhnli olter sg en armuth , keuſchheit u 
—— das vierte, nemlich, die immerwaͤhrende fi liche 
öbfervang ‚ fo in gänglicher enthaltung vom Bei, und aller 
vom flei enden fpeifen , au deren flatt_dI gebraucht 
wird, beftehet, hinzu gefüget , welche der Papft Yulius II. den 
28. jul. an. 1506, approbiret. Worauf St, Fran de Paula 
an. 1507. im 91. jahre feines alter# zu Tour geftorben, und a 
ehr den ı. man von Leone X. , auf inftändiges anfuchen K 
nigs Francifii 1. von Frandreich , canonifiret worden, deffen tag 
jährlich den a. apr. gefenert wird. Die pon feinem orden 
werden in Teutfchland Paulaner genennet. Als an. 1562. die 
Hugonotten die fadt Tours eingenommen , haben fle feinen cörs 


. bie firche getragen, auf den altar gejegt, 
n 


fra 
per, underfehend gefunden und verbrennet. Die Paulaner zw 
Munchen haben Fin leben famt den ordens⸗ regeln an. 1686. ju 


Su in 4 heraus gegeben. Anmales Minimerum, Commaus, 
hift, lib. VI, c. 9. Sposdam, in annal. an. 1473. 1482. 1506. &c. 


St. Srancifcus Zavierius / zugenannt der Apoftel der 
— gebürtig aus dem Ehani n Navarra , und 
dirte in feiner jugend zu Paris, wofelbit er fich auch Bar 
vor that, daß er let wurde, die Philofophie auf dieſer Unis 
verfität zu lehren, Eben an diefem orte wurde er mit St. Yanas 
tio Lojola befannt , mit welchem er fich vereinigte den —* 
. zu ftiften —— alſo we a in — lieder fe Ode 
end geweſen. e famen nachge n m + da Dapft 
Daulus II ,auf begebren des Könige in Portugal Yohannis IL. 
St. Franciſcum Zavierium nach Dit « n ſchickte — 
an ausbreitung der Chriſtlichen religion zu arbeiten. Soche 
bat er auch mit em eifer gehen ‚ und dabey viel arbeit und 
groſſe gefahr ausgeltanden. ion 
u f] auf den t 
inſuln und in 
ge der Heyden befehret bat, 
Fa jahre feines alters , ae ei 
ina zu reifen , in welchem er eine ierde hatte 
das Evangelium ju predigen., Sein leichnem zu —* in Oſt⸗ 
Indien begraben. ne muͤtze die er ben lebzeiten 
und die ein Vortugieher Bicc-König von Goa nach Portugal 
— iſt vor zeit in groſſe confideration 3 
denn die Jeſuiten, um fonderlich der Beichtzvatter der K 
in Portugal aus dem Pfaltz⸗ Neuburgiſchen Sau ‚des 
Betri II, zwenter gemablin , erten dieſe in, daß 
che müße eine ungemeine tte, die frauen fruchtbar 
machen. Gie bewiejen es 2 0b Packen es hätte andımalg 
ein Indianer zu Goa den heiligen Kavierium angeruffen, er folle 
te ihm einen john von feiner ehefrauen geben ; und da dieſe nur 
eine tochter zur welt gebracht, hätte er ſolche aus in 
‚ und dem Heiligen übers 
laffen wollen , weil er, wie er fagie + einen fohn und Feine toche 
ter von ihm gebäten ; ehe er fich® aber vermuthet , fey auf eins 
mal die tochter auf dem altar zu einem fohne worden. 
miracul erjeblten die Jeſuiten der Königin , um ihre zuDerficht 
nur auf Zavierium zu jegen, wann jie einen fohn gebäbren wolls 
te, Die Königin batte auch bieran einen harden glauben , 
te die müße des Heiligen , am tage der Marid opfer auf, 
that ein gelübde , dem Heiligen zu ehren schen fevertage im jahe 
bie kirche der Jeſuiten zu befuchen , welches eine folche würdung 
hatte , Daß fie im dren biertel jahren mit einem jungen Bringen 
niederfamm ‚ der zwar gleich wieder flarb , man legte es aber aus 
daß es gefchehe,, weil ihm der Heilige als feine erfigeburt zu ich 
genommen hätte. Wie aber die Königin nachmals die angefans 
gene andacht fortſetzte, gab er ihr in dem folgenden jahre einen 
andern Pringen Davor. Im gegentbeil befchendte Die Königin 
den Heiligen wieder vor Die müge mit einem fchönen fleide, fo 
enac Goa fchidte , da es dem todten leichnam ange wur⸗ 
e. So oſt fie nach dieſem einen Bringen haben wollte, 
fie nur Zavierid müße auf , fo ward fie Ya Ein glei 
gemahlin 


ER 


auch die heutige Königin , ded Königs Yohannis V, 

thun ‚ und bloß allein diefer müsse ihren Brinsen zu Danden 
ben ; Daber fie auch den tag ihres opferd denfelben, in einem 
füiten » habıt gekleidet , vor fich hertragen aſen. V, 
fegte ihn an. 1619. unter die zahl der feligen, und Gregorius XV, 
an. 1622. unter die Heiligen. Urbanus VIIL publiciete im fols 
genden jahre die bulle von feiner canonifation,darinnen er ihn eis 
nen Apoftel der Indianer, nennet. So hat man auch von ihm 
einige fhriften , als s. bücher feiner briefe, einen Eatechifmum , 
ıc. Gein leben iſt von zus Zurfelino, Fohanne Pucena und 
David Bartholi befchrieben. Ribadeweira & Alegambe, de feri 
Soc. Jef. Bowbowrs,, dans la vie de S. Xavier. Schortur & Au. 
son, bibl. Oriandinus & Sachinus „ hift, Soc. Jel. Relation de iz 
Cour de Portuga! fous D. Pedre I]. p. 161. fegg. * 


Stancifcus, Ferrarienfis von feinem gebutis⸗ orte zugenann 
General der Dominicaner , ſchrieb einen Commentieiuee * 
die Summam S. Thomie und viel andere tractate. Man bat ftie 
nen tod um das jahr 1528. gefegt. Alberti,de vir. illufte, Domin, 
lib. IV. Bedarmin. de fcript eccl. Antow. Senen/, &c. 


Stancifcus ‚ Sonnius von einem Heinen dorfe Sonn in Bras 
bant , feinem geburtssorte zugenannt , feinem geſchlechts nahmen 
nach van den Delde , ein Bifchoff. Den grund feiner willen. 
fchafften legte er zu Löven , Darauf er Doctor und Pfarrer zu St. 
„Jacob , wie auch Dom = Herr in gedachter ftadt wurde. König 
Doilippus 11. in Gpanten , fehidte ihn wegen aufrichtung der 
neuen Bißthümmmer in den Riederlanden nahRom,da er dann (od 
wohl ſich aufzuführen wußte, daß er unter die zahl der neuen Bis 
fchörfe aufgenommen wurde, auch anfanıs das Bißthum 
Hergogenbufch , und nach dieſem das zu Antwerpen befam., 
befand fich auf dem Colloquio zu Worms ‚, da er verfchiedenes 
mit Melanchthone und Flacıo conferirte. Micht weniger bat er 
feiner kirche gute diente auf dem Concilio zu Trident und fonft 
bis in fein ſpates alter geleiſtet. Er ift an. 1576, zu Antwerpen 
getorben. Man bat von ihm : Demonitrationem Religionis 
Chriftianz ex Verbo Dei; de 7. Sacramentis ; Confutationem 
Culvinianz Sectz per Belgium fparfe Latine & Belgice ; Cate- 
chifmum feu Inttitotionem Vire Chriftianz ; Statura Synodalia 
Diecelis fuz; Querelam adverfus novos Epilcopos inferioris 

Germa 
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Geimanize, Mirzur, in elog. Belg. & de feript. ſec. XVI. 
Andr, bibl. Strada, de bell. lib. L Sammarzbas. Gall. Chrift. 
tom. ll. Gazet, &c. 

Srancifcus de Victoria, ein Dominicaner,, führte dem 
zunahınen von der ſtadt Victoria in Navarra feinem 
orte, und war vor andern feined ordend wegen feiner wiſſenſchafft 
in der Theologie berühmt. Er ſtudirte in Paris, und lehrte 
nachmals zu anca , allmo er auch an. — geſtorben. 
Man bat von ihm: Kelectiones de Poteſtate lehz; de 
Civili Poteftate ; de Poteitate Pontificis & Concilii; de In- 
dis & Jure Bellierga Indos; de Augmento Charitatis; de Ma- 
trimonio ; de Arte magica & Simonia &c, De Medina, in 
rol. comment, in S. Thom. Afpilcueta, in enchit. Marieta, 
ib. XXI. hift. ecclef.c. 42. Lopez, P. IV, hift. ord. Predicat. 
lib. 1. c. ule. Belarmis. de feript. ecclel. Atem. Senenf, de 
vir. illuftr, Domin. Schestus & Anton. bibl. 


* Srancifcus, (Fobannes) ein berühmter Doctor und Prof. 
Medicine zu Coppenhagen, war in Juͤtland an. 1532. geboh⸗ 
ren, und flarb an, 1584. Er hat, nebſt einigen getichten, 
Propolitiones Medicas de Temperamentis ; ingleihen Typum 
veri & finceri Amoris heraus gegeben + und verfchiedene — 
ten von Galeno uͤberſetzt. Freber. Moller. hypomn. ad Bar- 
tholini de ſcript. Dan. p. 268. 

Srancius, ( Petrus) ein vortreficher Port und Redner, 
war zu Amfterdam an, 1645. gebohren, und Iegte daſelbſt den 
gu feiner ſtudien unter Hadriano Yunio, auf deifen verans 

ung er fonderlich den Dvidtum lad, Hierauf begab er fich 
nach Leiden, woſelbſt ev Joh. Fried. Gronovium hörte, mit 
deifen fohn Jacobo er damals in groffer vertraulichkeit lebte; 
Da er nim feine ſtudien abfolvirt hatte, that er eine reife nach 
Engelland und Krandreich, wurde gu Angers Doctor Juris, 
und Duck Dh ie zeitlang zu Paris auf, woſelbſt er mit Res 
nato Kapino in genaue befanntfchafft gerietb. Hierauf begab 
er fich nach Itaſien, und wurde fomol zu Rom als zu For 
rentz mit dem gelebrteften leutben , inſonderheit auch mit dem 
Grof-Hergoge Eofino IIL. felbit befannt, Da er mun wider nach 
baufe kam, wurde ihm an. 1674, die Profeflio Eloquentie und 
Hiftoriarum, und an. 1686. Græcæ Lingux bey dem Gymnalio 

u Amſterdam anvertrauet, worauf man ihn an. 1692. nach 
Keiden berief , welches er aber abfchlug, weil ınan ihm von Am⸗ 
ſterdam nicht weglaffen wollte, Er lie fich nebit der Poeſie fons 
derlich angelegen ſeyn, die pronunciation und action in der Oras 
torie zu ercoltren, barinnen er ed auch fo weit brachte , daß er 
ed allen feiner zeit zuvor that. Er geſtund felbit , daß er zwar 
den grund zu Diefem allen unter Hadriano Junio gelegt , er 
wäre aber fonderlich dieſes theil der Dratorie zu ercoliren aufge 
mintert worden, da er den tragddien.fpieler Adamum Garoli 
Öffentlich agiren fehen ; er hätte auch neben Deine fehr viel Das 
tn dienendes aus den predigten des Pierre du Bofc gelernet. 
Er ftarb an. 1704. den 19. aug. an welchem tage er gebohren 
war. Seine fchriften find: Specimen Eloquentiz exterioris 
primum ; Ejusdem Specimen alterum ; Orat. in Obitum Ma- 
rise Regin® Angl.; Gregorii Nazianzeni Homilia de Amore Pau- 
pertatis ex Greca in vernaculam Linguam translata, & no- 
tis illuftrata; Poemata ‚ Orationes ; worju noch einige freits 
ſchriſten fommen , die er mit Yacobo Perisonio gewechtelt, und 
endlich feine pofthuma, beflehend in 3. Orat. pro Blog. pro 
Poe&tica und de Ufu Eloq. in Sacris,, * denn auch in einigen 
neuen Carminibus, welche nebſt etlichen briefen der Gelehrten 
an ihn, und dem catalogo feiner bibliotheck, Heine. Wetſte⸗ 
nius, an. 1706, heraus gegeben, der auch in der vorrede fein 
leben befchriebeu hat. * 


Stand von Srandenau, (Gran), Königlicher Dänis 
fcher Yeıb-Medicus , war an. 1643. zu Naumburg gebohren, 
Seine vorfahren waren adelichen ommend, fein vatter aber 
nur ein angefebener bürger in gebachter ftabt. Den grund fels 
ner fudien legte er in den fchulen - Raumburg und Merſe⸗ 
burg, und begab ſich in dem 18. jahre feines alterd auf die Unis 
verfität mach “Jena, wo er kurtz darauf von dem Comite Pala- 
tino,, Ehriftoph Dbilipp Richtern , zu belohmung der geſchick⸗ 
lichkeit , die er im verfertigung Zeutfcher, Lateinifcher, Grie- 
chiſcher/ ja gar Hebräifcher getichte erwiefen, den Boetenskran 
erhielt. Die von dem DomsCapitularen zu Naumburg ihm 
u fortfegung feiner ſtudien vorgefchoffene koften , wendete ex 
5 wohl an, daf er mit erlaubnis der medicinifchen Facultaͤt noch 
vor verfieilung ded gewöhnlichen triennii in Botanicis, Ana- 
tomicis und Chymicis lefen durfte, auch bald darauf zu Straß⸗ 
burg die Doctor-mürde mit rubm erhalten konnte. An. 1672, 
ab ihm der Eburfürft Carl Ludwig von der Pfaltz eine Pro- 

Ton zu Heidelberg , und legte ihm ſelbſt zu einer diſputa⸗ 
tion die materie-von den Hzmorrhoidibus vor , die er in ge⸗ 
enwart des Ehurfürften, des Chur. Printzen und der Raus 
Grafen ‚mit groffem ruhm defendirte , und nach geendigter 
difputation von dem Ehurfürften felbft eine gratulation ers 
hielt , auch von demfelben nedft erhöhung feiner bisherigen bes 
foldung , zum Leib-Medico gemacht ward. Er ift bid an des 
Ehurfürften tod volllommen in deffen gnade geblieben, hat auch 
diefelbe bey dem Ehurfürften Earin , ohngeachtet er fie anfangs 
verlohren baben ſchien, dennoch in fo weit wieder erhalten, 
daß der Ehurfürft kurtz vor feinem tode, keinen andern Arkt 
als — — —— et = dem lieh er gleichwol 
nicht nach , feinen academi mtern auch abzuwarten, wie 
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er denn zu dem ende in Magiftrum promepirte, da von 
an. 1664, bid 1669. die ganye medicinifche Facultaͤt auf ihm 
allein deſtanden, und er alle, was im derfelben zu verrichten 


vorgelommen , allein, verrichten muͤſſen. Der Franidilche ei 
bruch in die Pfaltz möthigte ihm , Heidelberg Am nee 
nach Frandfurt zu — od ihm ſchon der meue Ehurfürft , 
Philipp Wilhelm, befonderd geneigt war, und viel benachbars 
te Drälaten, auch der Teutſchmeiſter Ludwig Antom fich feiner 
wi —5 — und artzueyen bediente, Hierauf nun nahm i 


ihn 
der uch von Sachſen . Georg Ill, der i 
Ehurs, Bring gefennt, und in > lager an —— —— 
Lhur⸗ Vrintzen und den General Flemming fich feiner artneyen 


bey der rotben ruhr bedienet , in feine Dienfte i 
eine medicinifche Profeffion zu Wittender an fe neo 
feinem fohn dem Churfürſten in feinen Fidzügen folgen mufte, 
fo fehlte e8 nicht viel , daß bey den anftecfenden Erandkheiten , 
batter und fohn drauf gegangen wären , wo ihnen nicht die 
funde luft der Schweiger » gebürge zu ihrer gencfung geholffen 
hätte, Hierauf ward ihm die mit dem Decanat verbundene 
oberjte mediciniſche Profeflion zu Leipzig aufgetragen, die er 
aber auf wieler freunde einrathen , die ihm gerne zu Mitten 
berg behalten wollten, nicht annahm, Dagegen aber von dem 
Eburfüriten andere —— adeugungen genoß, die ihm auch 
der nachfolgende Ehurfürft Johann Georg IV. und der Köni 
in Polen Friedrich Auguf, widerfahren liefen. Gleich 
hatte er feine fonderliche tuf » feine bisherige ftelle zu behalten, 
und war num noch unentichloffen, ob er bey dem Churfürfien 
von Mayng, Franco Wilbelmo , oder dem ZTeutichmeiiter 
Ludwig Anton , oder bey dem König in Dänemark, Chriftian 
V., dienfte annehmen follte. Endlich aber entfchloß er fich doch 
wu dem legten, weil ihn auffer andern urfachen , fonderlich Die 
amald wider die Vietiften von ihren verfolgern erregte handel 
aus Sachen vu gehen vr ‚In Dänemard ward er von 
der gangen Königlichen familie mit befondern gnaden empfans 
gen, und mit der ſtelle eined Hof· und Yufttien:Karhs beehret 
ach König Ehriftians tode fuhr deffelben nadhfoiger, Friedrich, 
fort, ihm alle gnade weiter zu —*— Er verffarb an. 1704, 
im 60. jahre feıned alters. Auſſer den bisher erjehlten aͤmtern 
und dem zu Heidelberg ı2, mal und faſt beftändig geführten 
Decanat , dem Rectorat und Pro-Gancellariat der Univerfität, 
der ıhm aufgetragenen beforgung der Lutheriſchen Eirchensfas 
eben in der Pfalg (im welchem amt er zu vielen neuen firchen, 
uud fonderlich der Manheimifcyen , die zur einigken ge⸗ 
nannt wird, den grund gelegt) ift er ben vielen ichen 
und andern hoben perſonen, ald Rath und Leib.Medicus in 
bienften geilanden, worunter erlich der Hertzog Friedrich 
und Friedrich Auguft von Würtemberg, der Marggraf von 
Baden » Durlach Friedrich M. der Prodf von Elmangen, der 
ürft Johannes Hugo von Trier, der Bifchoff von Eiche 
t und andere , anzuführen find. Sonfl war er auch von 
unterſchiedenen gelehrten Societäten ein mitglied, als von der 
Academia Nature Curioforum Leopoldina, von der Academie 
der Recuperati in Italien, und der Königlichen Englifchen 
Societät iu Londen. Der Kanfer Leopoldus erhub ihn an, 
1692. nebit feiner ganzen familie in dem Mdelftand, machte 
ihm auch an. 1693. zum Comite Palatino, und fürchte ihn, da 
er ſich um vor Die eriwiefene gnade danck zu fagen, nach Wien 
begeben hatte in feine Dienfte zu gie er if a. mal ver 
beurathiet geweſen/ bat aber nur mit der erftern frauen finder 
erzeugt. e tochter, Maria Elifabeth , it an D. Johan 
nem Johannidem / Directorem und Einnehmer der 338* 
gefaͤlle in dem lande ein, verheurathei. Der ditefle john 
Georg re & iſt Profeſſor Medicinz zu Eoppenbagen ; der 
andere cd Ernft iſt ein gefchictter mann , der ben mier 
ſchiedenen Gefandtfchafften , als Secretarius gebraucht worden, 
und ben gelegenheit der Spaniſchen die Themidem Hifpanam 
geichrieben. Bon den fchriften Georgi Frandens hat fein ſohn 
einen catalogum verfertiget., Die vornebmften find: Flora 
Francica, Satyre Medice &c, In manuıfeript liegen noch 
unterfihiedene tomi Refponforum Medicorum, Vitarum Me- 
dicorum illuftrftum tom, IIl.; Obfervationum Medicarum 
tom. Il. etliche tom. Carminum und Orationum ; Anmerduns 
gen über den Celium Aurelianum und des Ariftzneti Epifto- 
Amatorias; Anmerckungen über die Teutfche forache und 
Docfle , Commentarii Exegetici in Scripturam $. &c. Gotifti. 
dus Thomafius in Nürnberg , bat fein leben unter dem na 
men Bindiciani entiworffen. Pippiwg. memoriz Theol. nt 
p- 1120. Elogium Georg.- Franck de Franckenau per Vind. 

* Strand von Frandenſtein / ( Michael Adam ) ein Böhse 
me, gebohren an. 3675. zu Prag, allmo fein vatter, Doctor 
—** Michael Franck von Bauen: Königl. Böhmis 

er Landes-Adoocat war, brachte 13. jahre be den Pa. 
tribus Societ. Jefu zu, verheurathete fich aber bernach, und 
legte fich befonderd auf die Hiftorie, die Alterthüurmmer, Die Voe⸗ 
fie, und einen guten Pateinifchen ftylum , bhauptfächlich aber 
auf die 6 von Böhmen , und auf die gefchlechts-regifter 
daliger ftämme, Die meilten lob⸗ und andere Bateinifihe reden, 
welche zu feiner zeit zu Drag gehalten wurden, fioilen aus feis 
ner feder, und es wurden ihm faft alle zufchriften zu den ade 
vertheidigten inauguraldifputationen zu verfertigen aufgetra⸗ 
gen. Er gab Syntagma Hiftorico-Genealogicum de Ortu & Pro- 

reffu Domus Comitum Woracziczionum, Brag 1708. in fol. 
;phyngem in familiam —— de Wunfchwitz, und P. her 
i gunm 
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St. Marid Epifolas Mathematicas mit anmerdungen, 
> heraus Belehrte Zeitungen an. 1728. p. 332. 
— geneal. bibl. 10. p. 550, 
Stand von re Vai ( Balentinus ) fludirte an. 
zu Altorff, di de er og jahre de Equi- 
Sue, m wur ee A 
. Er Pr 1697. Origines Nationum & pre- 
Eipue Saxonicz in Transfylvania , tie auch Librum Pyrotech- 
mio gefchrieben. Camittingeri "Hungaria litterata, 
ande; (Andreas) wird indgemein Camitianus genannt, 
don inem vatterlande Camens, ſtudirte an. 248. ju 5 
3 — — — Melanchthone helannt, der —— 
in — * —A— ben — über ** 
* wird ſonſt als ein guter 
ift mac h ——— 


—— Schoͤppe zu Leipzig worden 
ehro ge p- e 


und an. ee —— Heinrich die 
—— ju — — der religion vermahnet, 


2. iefer ent 5* und allen gehorſam vers 
fprochen , und Ay folcher gelegenheit, da fich aus der theolos 
giroen Facultät allein Dodor Major bet, geurtbeilet , 
iefer mann wäre geſchickter dad holg zu — —5 
u tragen, als i im diſputiren u Da Seck 
iſt. Lutheran. III. $. 72. — IL. Er lafe € u Leipsig uͤ 
den Mencam ae de immortalitate animz, und Tenocra⸗ 
tem de morte non timenda , x Rarb an der ſchwindſucht 
an. 1546, Manlius, rer, Lufat. —* . 2. in Hofmanni fcript. rer. 
Lufät. tom. 1. * Un an - — 1727. p.173. 
Tbestogifthe Dib iotbe 1. p. 763. feq. 
ande, ; (Sugıd — ein beruͤhmter Lutheriſcher 
Theologus , er u über den ı2, an. 1663. gebohren, 
13. jahre ward er von feinem vatter Johann Franden, wels 
— — = — rer 
—— weten , na a 
% das & mnafium dieſes Ihre 8 orted geſchickt, da 
ale zeiten * —— verſtand, und groſſe bes 
gierde zu lernen dlicken lieh. u he er nach Erfurt, 
folgende nach Kiel, Sen —— ſtudien objuliegen, 
er denn zumal an dem letztern orte von dem berühmten 
844 * Morhoffen viele liebe, auch das —— Snab- 
n. 1683. begab er fich nach Berg ji 
Eidra Edjardo, um fich unter deffen anführung eine gründlis 
g‘ ber ifchen, und anderer derfelben verwand⸗ 
fprachen zu erwerben ; worauf er nach Gotha zurück kehr⸗ 
te, und —X binnen anderthalb jahren —— grunds 
tert ben nahe fiebenmal durchgi ach eini verfü 
er fich nach Leipzig, nahm dafelbit an. 1685. Die $ agifter- 
de an , bifputirte de Studio Grammatico Hebreorum , und 
la —— collegia philologica. An, 1687. that er, dem Dee 
** ten D * — iu, ri eine ht nach > 
neburg , welchen ort er nds nur feine gei mutter 
unennen pflegte. Nachdem er jich biermdent bey Dr. Spenern 
h „an eine — zeit aufgehalten, gieng er wieder 
nach Lerpiig , und erweckte ine collegia und predigten 
ein —5 — aufſehen und bewegung. An. 1690. kam er in fein 
vatterland Luͤbeck, von dannen er bald bernach zu einem Bredis 
ersdienft an der Auguftinerskicche zu Erfurt beruffen 
fem fund er aber unter groſſen widerwärtigfeiten kaum ‚in 
das andere jahr vor, und wurde einige ernach bey der 
neuen Academie zu an. 1692. zum Profeflore Grecz & 
u Linguz und Paftore zu laucha ernennet, welche bey⸗ 
gm: er an, 1714, m _ ohne Theologica bey en 
tät, und St. Ulrich felte, in 
—— bedienungen er very 8. * an. 1727. im 65. jahre ſei⸗ 
ned alters 3 eat ſich durch verfchiebene anftalten des 
MWänfen:haufes Pzxdagogii ju Glancha, durch beförderung 
der Eanfleinifhen £ Bibel, und durch das Mifiond:werd in Mas 
labarien einen nahmen — Unter feinen ſchriften find : 
rzlectiones Hermenewticz, alle 1713, Methodus Studii 
Theologici, ib. 1723. in 8. —— * ad Lectionem Prophe- 
tarum ; de Scopo librorum utriuſque Teſtamenti Commenta- 
tio; Manududtio ad Led. Scripture S. 1693. Obfervationes 
Biblice; Monita altoralia ; Lectiones parzneticz; Idea Stu- 
diofi Theologie, Bat 1711. in il, Buf-predigten in 2. tbeil, 
ib. 1706. in 4. Zeugnis vom werd 2 pe und dienft GOites, 
ib. 1702. in 4. Sonn · Fe Fe.und Apofl elta — ib. 1703. 
Sonnsund efstagd predigt ten, welche theild in Halle, t 
an auswärtigen orten Iten worden ; Per u über Die 
Onnsund —— ; 3 Segens.vole uß-ftapfen GOttes 
ey von ſen hauſe, und übrigen am * u Glaucha für 
Programmata in einem e 1714. ing. Defs 
entliche reden über bie Paßiondepiftsrie aus dem Mario un 
ohanne, in zmen tbeilen; Einleitung zu leſung H. Schrift, 
le 1694. in ı2. Sumweifeng zum Düsen, ib. 1695. ınıa. Kurs 
Sonnund Fell:tagd:predi sr Glauchifches eh 
ein, Halle 1693. in ı2. Ehrilus der Kern der H. Schrift ; Leis 
chen;predigt:und Gedächtnid.fchriften, Halle 1727. in — Dres 
digten und fractaten, welche vorher einzeln heraus kommen, in 
4. bänden in 12. Catehifmuspredigten, 1726. in 4. Vertheie 
Bigung wider Die unfchuldigen nachrichten, Halle 1720. in 8. 
Der von GOtt zubereitete Tiſch, Halle 1717. ing. Des nalıs 
mens JEſu herrliche bedeutung , ib. 1715. inız. Dilfert, de 
Prehxis Hebraorum ; de Grammatica Hebreorum, Program. 


N aber bald gerord 
er 


fra 
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fünebre; Teutſche 
Biblio. hin p. 237. feg. 


grande ( Epriftianus) war zu Gardeleben in der alten 
von Putheriichen eltern an. 1549. ren. Als er faum 


dad 20, jahr erreicher hatte, nahm er Die Ca tholifche *8 


elfchafft 
in welcher er die prob-jahre in Italien aus) 
tbeil derfelben u Rom, den nem aber zu Meapolid zubrachs 
te. Als er darauf nieder * ng uruͤck kam, und 
fich eine weile in dem Ma ——— lten, auch = 
ſeldſt eg (rc kanen ine religiond.inderung | 
treffend , mit 


—— —— Daulus Floren 


— — and 
ec, un n in un 
—— — welcher I} je_jeit eben * 


oberwehnte mit dem i 

unter dem titul : Colloguium io cal zu Kligiondch druck 
und ward nach feiner wiederkehr von anvberwandten mit 
groffen freuden aufgenommen, da indeffen verfchiedene Jeſui 
ten in —— — RR. I. wieder auf ihre feite zu brins 


auch einige behaupten 

Feinde, ba da er ſich impoifgen bin und wieder in Teutfehland 
und an den Fransdfiichen grengen au um die religion 
der Reformirten und Lutberamer genauer u unterfu 

damit er fich eine derfelben annehmen emtichlieffen möchte + 
von neuem den Gatholifchen glauben angenommen, und eine 
an. 1583. au eg. gedruckte Epiftolam , in qua deplo- 
rat fuum à Societate Jeſu & Ecclefia diüetem. u er 


de and licht * 5 * 
— * nd bla ann, def Ve rief 
gemacht worden 


Jeſuiten = 2* willen 
ed; dei: —— ne u url ae damals nicht gan 


wen iefem rret ſeyn müffe, 55 fine 
N et —— an. n 
groffen theil von 14 u und Ungarn Bird J Be 


zuletzt 
und zu Clauſenburg von dem Bürften —— — 
bie ſtelle eines Lectotis Philofophiz an dem Gymnafio dafelbft 
—— babe. Während dieſer zeit gab er nicht allein eine 
fchrift , rer a Caufz cur Chrifliani, cum in multis fine 
religionis do@trinis mobiles & varii, in Trinitatis tamen dog- 
mate retinendo ae * — fonderu hiel⸗ 
te auch an. 1584. den a 
Epriftopbori Yauliconi mit Bade € 
—— uf dena ar —X ae B dent Druch 
n&en verlauf er ch au ‚um 
über berlaffen. Gleichwie er den * verſchiedenen ſtücken von den 
* der —— abmwiche, und "ie mehr auf bie feite 
de ihnen verhaßten Francifci Davidis wendete ; alfo erwedte 
er fich viele verd ei mit feinen fchriften , deren betie 
ger , Alexiug Re * ins —8*— * 8 ſeines ver⸗ 
moͤgens darüber verluſtig * er doch bid an, 
1590. ben den Socinianern aus, da er de men, —— Türdis 
a aa Ve oe 7 7* —* — ft Fu Dei ch 
wendete , eibſt iſche religion An en ma! 
ergriff, und von Anfelme Kayferl, Cammer-Rath, 
der ihn ehedeſſen gekannt, nun aber i n fein band aufgenommen 
hatte, viele liebe genoß. Um Ddiefe jet fchrieb er etwas von 
dem Tuͤrcken kriege unter dem titul: Dolium Diogenianum 
ftrepitu fuo collaborans Dynaftis Chriftianis bellum in Tur- 
cas parantibus, und eine andere, Typus Veritatis Confcien- 
ee Tr: Nach diefem hat er Üch auf recommendation 
ebachten Belfii nach Regenfpurg begeben, wofelbf er von 
uncio —— Cäfare Speciano, und hernach von 
Kanferl. Mundfchenden, Ladislao Bopel von rn 
wohl aufgenommen worden , bey welchen legtern er fich n 
= rm jahr 1591. aufgehalten, und die fchrift Analyfıs 62 
hriſtianee, quæ Imperum — re ni nach 
en zu ſeyn net. ri it noch 
ji u merden, daf Se das ende des 1580, jahre in Teutfche 
nd, nachdem er die Fefuiten verlaffen, berum gereifet,, er zur 
Altorff und Rürnberg einige —— vhilofophifche lectiones 
mit vielem beyfall * lten, auch vermuthlich dafelbft eine bes 
förderung zu h gehabt haben wurde, mo ibm nicht feine 
unanftändi 1 r 38 den brofeſſoribus zu Altorff verhaft, 
—* En mn unbeändiger * irgendwo zu bleiben nicht 
gefthiett emacht hätte. Kuari epift, cent. J. 217. Sandiur, 
ibl. erh eng p 86. La Crose, dilſert. ——— P. 56. 
Apin. vit. Philofoph. Altorf, 
* Stande , (Daniel) ein Lutherifcher Drediger , gebohren 
Weida im Voigtland 


an, 1641, v- 27. Jan, au atlande, Audirtein der 
Schul⸗ 


fra 


itz — ihm auf, eime beſchreibung und 

e der ſtadt —— welche er auch demſel⸗ 
übergeben, und an or nter dem präbicat € 

Bihliothecarii g er half ald er fich noch hu Beipe 


zig aufbielt, ‚on ber fanden concordang arbeiten ,. edirte tie 
pr teactat de Papiftarum or ee eg 
expurgandoru Leipzi 1 Leichen⸗ 
a und hard zu Weida den 7. an. an. 3729 Belehrte 
Seitungen 2 an. 1729. p. fegg. — 
n Johannis ke 
en nr . 
ü er fe und aus ule 
* ————— —* naſiis den grund fei * hudien 
Ra Narr A ** —ãA > 
au u 

alt, rm, a one Sen beim l u er fich 
m als er n De 
—2* thate eine reife mit einem von Bunfihwif, na nach 
Bros, 2* wollte auch nach Nalien geben, woran er aber ver⸗ 


ge — ed 
u wohl gehalten er en ermei 
und auch B — gemacht worden ars ein in feiner vats 


tersfladt an. 1677. den 18. jun. ‚adden er feine poetifche wer» 
de zu Erfurt 1659. in 8. Geiftliches Bion , und irdifcher Helis 
con, ns 1674. ing. und —* feet ften mebr heraus 
negeben. Buchner hielt viel auf diefed mannes poefie, wie auch 
der ber te Tıfcherning zu Roſtock, nur tabelt man daran, 
0 viel — und Hevdniſche götter mit unter⸗ 
—— Neumeiſter, de boẽtis Germaniz, p. 35. Jewi- 
eben, Lufat. literat, difp. II. in Hofmasni feript. rer. Luſat. 
* * —* — Schlicht im Amte Feldb 
ande, ( ward zu m Amte erg, 
* —— landes, * 2* am St. Fohanntag ges 
bobren. grumd feines ſtudirens legte er unter der 
auflicht ” Tome en Cäntoris Granzind in Stargard, gien 
—*2 auf befehl feiner eltern . 3 woſelb 
ihn der damalige Rectors Matthias Eraſmus . 
maffen lieb gewann , daß er, ald er Rector in — ———— 
burg wurde, unfern jungen Francken mit dahin nahm, und 
ftetd um fich hatte. Nachdem er zu_ New Brandenburg. etliche 
jahre zugebracht , begab er fich auf einrathen feiner patronen 
—* auf einige andere Gymnafıa in Nirder-Sachfen ſowol als 
Dber-Sachfen, und endlich auf die Univerfität nach Leipzig, 
J er Schertzern und andere berühmte Gottsgelehrte fleißi abe Di 


te, und fich bald in ben ftand fegte, GOtt in feiner I u 


—— * are u Oi Kr ee sa auch 
eıa 
einige vocationes aus, weil et heurathen verfmüpfet 


waren. An. 1686, berief man — —E der gemeine zu 
Traniow und Saſſen , welches amt er in bie drey jahr getreu⸗ 
lich b gerühret, und darauf nach nie gendorff berufen worden. 
Siex hatte er nun eine groffe gemeine , aber —— d greifen ders 
Druf, und dbahero, als 


eine ſchwere krandheit dazu 
Fam , die ihn untuͤchtig machte, feinem amte u En vor» 
zufteben ‚ entfchloß er de ſolches zu vehgeieen, und richtete fols 
an vorfag auch an. 3702. um Johanms ind werd. Machge⸗ 
Hends hielt er einige — — zu Warbende, und 
legtend in New Branden Mn Warbende 
halte er ". unglüd, ah m *8 bibl im feuer auf⸗ 
gieng, u N be ha aber farb er den 17. april an. 


1723. r 73. * ſeines alters, am ſonnabend vor dem Oſter⸗ 
—*3 da er glich gu r beichte geizefen war. Bon feinen fchrifs 
find ged rudt: Schedium de Accentuationis Hebraice Im- 
<tione, Roftod 1700, Antidotum Chiliafmi, 1701. Ab 
is Myfteriorum & Beneficiorum retedta, 1703. Afylum Pio- 
dam omnium antiquiffimum , 1706. Diacritica facra , 1710. 
an welchem buche er 30. jahr geüsbeitt auch mit Dr. Abich⸗ 
gen desroegen im ſtreit gerathen, welchen er Differtationem An- 
ti-Abichtianam umd Artificium Artis Abichtianz entgegen ges 
feßt, auch einem andern vertheidiger Abichts in Pfeudophilo 
Abichtiano Vindice geantwortet ; Janus Myfticus profpiciens, 
Roſtock 1723. ing. Janus Myfticus relpiciens „ib. 1724. in 8. 
Memoriale eg 2 „1718. Im manufcript er Spiri- 
tus S. Syftema Ethices divine; Hiftoria Ruthe juxta accen- 
« tus Hebrzorum explicata , welche nach feinem tode nebft ans 
dern heraus kommen. Es find auch noch einige vorhanden, 
die noch nicht gedrudt; ald Commentarius Acroamaticus in 
Pfalmos Davidis ; Comm. Acroam, in Jonam ; Boetifche ſchertz 
und ernit ; Suiaygapia Logices antiquo-novz ,„ und andere 
mehr. AAa Roflochienfia, collect. 1. Unſchuldige nachrich⸗ 
ven, 1726. p. 637. und 1727. p. 502. fegg. 

* Sande, ( Micyael ) war an. 1609. den 16. nn gebobs 
zen ‚ erlernte an. 1625. das bedersbandwerd in Cobu 
Pen oder la 

profefion da 12. jahr lang. Er kam 1 
erulant, 9 sank det Alte blos, a. be und kindern wegen 
allıu roſſer De ung n 
zu va Preceptore der beyden untern claffen 
—8 = ag die Din 
chte es hierinnen fo weit / 
Siftor. Lemicon III, Theil, 


fra 543 

orten meiſt briefe wechfelte / ſondern 
** der vortrefliche n Ri aatin Oben 
den poetifchen lorbeersfrang auf, und recipirte en Uns 
ter dem nahmen Ey r in den löblichen Elbifchen 
Kae feine aller. Seine Khefien Rab: Das St Kane 

n 

in fünden fchlafende Zaun ı Chung. 1651, Codurgi 4 
ef, tebliched Job brüder» 


. Feines u 

einigkeit ; —E —* 657. 

Be 
, diar. 

— lib. XVL c. a, *22 Olear. len 


V. pag. 91. 
ande ( Betrus) von Schleufingen, gebobren den 27. 
Altar, N ward an, 1644, 


= —— an. 1640. * 

an. 1647 — Rodach 
a, In 1650, a er Shen u@ bey Coburg, = 
farb an. 1675. a. 59. jahre, Er Be n guter Dort, und 
ſchrieb iche Iteder , predigten und Syllabum Paftorum Ec. 
clefiz Sulanæ Evangel ; Notitiam Ephoriw generalis Cobur« 


— be „A Ecclefis Hil 
— —ã — —— ufanz Candela⸗ 
— lat. Frandi , ein febr Teutfches vold, 
bein gezogen, und 


weiches —2334 und V Y Gecuo über den a 
ſo von ihnen den 

men Grand om. Bi Ben war 

unter nahmen Francorum , Mi it vor⸗ 

e unter dem nahmen ber Sicambrorum , Friioren | — Salio- 
rum, Anfuariorum , und andern, bekannt. urfprung 

"haupt:benennung wollen einige von —— Könige 
uco, andere von Francione, * ſohne beruffenen 

| ‚ wiederum andere, und (ner Pontanus 

von dem orte Francifca , mit welchem die ihre foiefs 

ei bel * herleiten. Es find aber bendes f wen erſten 

ngewiß und ie ancifca hat auch vielmehr 

— Ku gun und won * nachdem ſie ſchon all⸗ 

bereits alſo Ka re erhalten, weil Diefe art vom 

— — Die gemeinfte 

folchen nahmen von bes 

er ae wider die Römer bekommen ; gleiche 

frand eben fo viel ald freu bedeutet. 


gewehren bey 
meonung =. 
bauptung 


Doch Die fenbenten End nicht des urfprum 
€ n nur wegen gs des 
nahmens, fon auch wegen der — eſdſten d 
maͤchtigen vold# ' PunBlncEr m Ka An 


5* mit Inge nachfolgern ſuchet Velbiae ve den Trojanern, 
rung ih Afien zufammen 


— den an dem einfuß der Dana st, und von 
u nad Jon. De arcem er, ald 
fie von den Gothen dränget worden, nach Teutichland 
an den Rhein IE miben ge ——— worauf fie, nachdem * 
Örter , 00 —883 —2 se au 

! ‚sul einge⸗ 
nommen haͤtten. n will auch ihre Könige ordentlich zu ergebe 


len wilfen, und werden ihrer von Trithemio von dem jahr 446. 
vor — durt dis auf Bari euch wohl 40. erzehlet / 
deren aber Fine i in andern billorien 5 wird, Gleichwie 
nun Trithemius in dieſer gantzen auf Hunibaldum, 
ſich ae einen en —— Francken, be je 
verl Net. Hunibaldus aber , nach der 338 
ner ausfage, ein — — Isfchreiber if ; alſo achte ten ed 
einige vor ficherer , ed weder mit Tritbemio noch Bodino ju 
balten ‚ welcher lettere diefes vold von den alten Galliern ent» 
foroffen zu ſeyn behaupten will, welche ſchon zur zeit des Roͤ⸗ 
— dnigs Tarquinii Vriſci, unter ihrem anführer Si⸗ 
odeſo / fich in einem theil ded damaligen. Sylve Herciniz ve 
t baben , fondern deren urfprung der einftimmung der 
brteften feribenten , ihrer fprache und andern urkunden 
maß, in Teutfchland zu fuchen. Diefe num fagen , da 
Sranden , unter —— — unter den 
ngen, erſtlich 


riano und Gallieno b ve cl > u werden a 
der We bein Ad aufarhalten ; und füs 


pwiſchen ber 
wol unter dem ame F Eatten , Bructerer, Chamaver 
Anſuarier, Salier, Sicambrer , Ehaucen und andern als 
unter der — der Friſier und Sranden ı nach dem uns 
terjcheid der zeiten, bekannt worden , und ibre frenheit wider 
die unmäflige gewalt der Römer mit grojfem muth und erſtau⸗ 
nen der andern 1 ne mer hatten. Mach diefem, als 
die ze Schwaben fehr bedränget worden, tufs 
ten fie man vo — die tapfern Francken zu hülffe, 
und überlieffen gegend | pr —— ‚ fo heut ju * 
noch Franckenlan pr wird ch alſo wiſchen 
nen und den Schwaben bie Sande im in ve mitte zu wohnen 
ommen , wiewol andere wollen , daß vor den Francken die 
urgundier in dieſem lande lich aufgchalten , ug noch 
andere melden, daß, ald die Alemannier freniwillig den Mayn⸗ 
firom er die Franden —— dahin eye verfügen, und Das 
ſelbſt ihren fig er nehmen a doch iſt noch eine 
andere meynung über die erſte — 5 Frans 
denlands ‚, welche diefelbe erft von der Earolinifchen 
ſtammes berleitet , ae v1 her — Reich in Auſtriam 
u Neuftriam,, oder sgrandreich , wegen bet 


3 theilet, wodurch — mer 
—— a * Grändifchen Reiche acer 


544 fra 


#e, den erften nahmen — — — 
und mebr a — er endlich einer einigen 
verblieben ; fo ift auch Flar deß fidh eim gleiches mit 


dem nahınen Auftrin, Neuftria, Lotharingia, und andern, zu⸗ 
rer y- Ä Sleranf be 
geben wurde , au 

friesten fie unter ihrem andern Könige Elodione , welcher nach 
dim Pharamundo zur —— men , ju anfang des V. 
feculi die Thüringer felbten , noͤthigten fie , einen jährlichen 
tribut ne und machten Di tn Ob 
num gleich die feribenten bierinnen nicht einig find , dieſes 
eigentlich vor ein ort I Men enge? vor eine Tons 
fche veftung jeuſelt des Rbeind 2* 1, und entweder vor 
ieiheim und Dupsborg in dem Brabantifchen , oder vor He⸗ 


g 

maberg im Fülichifchen lande halten, andere aber eine Thaͤ⸗ 
e En diffeit ded Rheins (da nemlich dieſes 
Reichd grentzen einen viel weitern begriff ald heut zu tage hats 
ten) zu feon erachten , und ſowol vor Dietedburg im dem Bu⸗ 
chenmalde als vor Defenberg in Weltphalen audgeben ; fo find 
doc) die meilten der menmung, daß ed Duidburg am Rhein 
geweſen fen. Aus Thüringen gieng Clodio über den Rhein, 
ward jmar anfänglich von Aetio, dem Roͤmiſchen General , 
unverfebend ben einer gafteren überfallen ,_ und mit jemlichem 
verluft aus dem felde gefchlanen , erhelte Ach aber bald wieder: 
um, ald Aetius andermärts zu schaffen hatte, genauen neuem 
über den Rhein, ‚gs durch den Kolenwaid, jo eim theil des 
Ardenner. waldes iR, und eroberte erfllich Dornid , machges 
bends aber Cammerich, am welchen legtern ort er eine zeit⸗ 
lang verblieben , und fodann bis an den Somme-Auf alles land 
eingenommen , auch zu G;amarobriva die refideng aufgerichtet. 
Sein nachfolger Merooeus fette fich ſowol in Thüringen als 
in Gallien je mehr und mebr veſte, brachte Ach auch in folchen 
zuftand , daß die Königliche gewalt micht fo leicht von dem volck 
befchnitten werden konnte. Unter feines ſohns Ebilderici vegies 
rung ergab ich dad meifte, was wiſchen der Seine und Pois 
remwar. Doc) trug unter allen Merovingifchen Königen Eios 
dovaus der groffe dad meifte zu der hobeit der Fraͤnckiſchen nas 
tion ben; deun er e an. 487. die zu Soiſſons, machte 
fi) an. 492. die nger sindbar, umd fchlug die Aleman⸗ 
nier bey Toldiach an. 496. bis aufs haupt, Weil nun Elodo- 
vaͤus vor dem erhaltenen fiege, ald he rich fchon 
fehr anfieng zu wenden , ein gelübd n, bie Ehriftliche res 
ligion anzunehmen / wenn er in dem treffen glücklich feun würs 
de , fo hielt er auch fein verfprechen , und gab mithin gelegen, 
it, daß nachmald die Könige in Franckreich dem titul des Als 
erchriftlichhten erhalten. Nachdem num aljo die Alemannier 
u paaren getrieben, und famt allen ländern , fd fie bicher eins 
genommen, unter der geroalt gebracht wurden, galt 
den Yu iern , welche fich zu einem jährlichen tribut ver» 


fichen muften. An. 507, mufte Aanitanien gleichfaud fih un 
teriwerffen / und das jahr bernach fchlug er feine refideng zu Das 
rid auf. Mit den pwey geri un 


ngen Herren zu Coln und e⸗ 
rich, welche auch aus der vorigen —28 Könige gebluͤt 
entfproffen waren, und die er bis daher in ihrer freyheit ge⸗ 
laffen , machte er nicht viel weſens, fondern lieh den einen 
meuchelmörderifcher weiſe hinrichten , den andern aber gefans 

nehmen, und ihm mit dem beil den kopf abfchlagen. 
Hie Sothifchen völder machten ihm etwas mehr zu ſchaffen / 
allein fie konnten dennoch im die I * ſeiner macht nicht wi⸗ 
derftehen , und an. 507. wurde ihr König Alaricus von dieſem 
Elodovdo einige meilen von Boitierd gefchlagen und getoͤdtet. 
Sein anfehen wurde noch mehr vermehret , al der Kay 
fer Anaftafius den titul eined Confulis und Patricii ertheilet. 
Was nach dem tode dieſes groffen Königs vorgegangen, und 
wie fich Die noch übrigen Gallier nicht fehr wider die Francken 
gefetget , fondern aud verbruf gegen die turannifchen Römer 
der viel gelindern regierung der Francken unterworfen , kan 
unter dem worte Srandreich mit mehrerm nachgelefen mer 
den. Mur diefed ilt moch zu erinnern, dag, was ihre regimentds 
form betrift , felbige die wichtigften fachen auf den Reichdstäs 
gen, die mehrmals auf dem frenen felde gehalten worden, und 
moben das vol die freuheit zu urtheilen hatte, abhandelten. 
Weil fie den übermundenen völdern ihre vorige fitten ‚und ge⸗ 
feße —— nicht aber ihre eigene gleich den Römern hochmü⸗ 
tig aufdrungen , fo erwarben ſie fich dadurch gar leicht die ges 
wogenheit der fremden nationen. Es if aber unter ihren ges 
fegen fonderlich dad Salifche_defannt , darinnen unter andern 
den weibern verboten wird , fich einiger erbfchafft anzumaſſen; 
welches aber , fo man den natürlichen verftand und Elaren inn⸗ 
halt des aefehed anfehen will, nur von allodial:güthern und 
privatserbfchafften follte zu_verfichen ſeyn wie von vielen ge 
Ichrten Franzoien felbft geftanden nird. Dieſes und die übris 
gen aefeze ſind von 4. darıu erwehlten männern, Wiſogaſt, Bos 
do af, Salogaſt und Windogaft zufammen getragen worden, 
weiche nachgehends Ehildebertus und Clotarius verbeffern und 
permehren laſſen. Zu ber Ebriftlichen religion bat, mie vor 
gedacht , Elodopäus den grund gelegt, welcher jich mit den vors 
nehmſten aus der Mitterichafft taufen laffen; da dann, 
Elodovdud zur taufe getreten, der Bischoff Remigius zu Rheims 
in dieſe merdwirdige worte ausgebrochen: Sicamber! biete 
demütbig deinen kopf dar, und bate an, was du Zus 
vor verbrannt haft, hingegen verbrenne, was du Zus 
vor angebätet haſt. Hirron. in vita Hilar. apud Aimom, 
de geit. Frane. lib. II. c. 10, Amminm, Marcelin. lib. XVIL 


fra 


e. 18. lb. XX.c. 19. Ub. XXVI. c. 8. ‚Procopius, de bello 
Vandal. lib. I. & de bell. Goth. lib. I. Agatbiar, de bell. 
Goth. lib. J. &c. Gregor, Turowenf. Tritbemius. Hermanns 
Comes Numarius. Pontannıs & Audigierws, in originib. Franc. 
Rivius, Valefiıs. De Buffieres. Mezeray. De Cordemey, Bellejorefi. 
Le Gendre &c. in hift. & reb. Franc. Hotomanmur, in Franco- 
Gallia. Chifletiwr, in Anaftaf. Childerici I. & luminibus falicis. 
Sagittar. in antiquitat. Regni Thuringici. Schwrtzfleifcb.in lem- 
matibus antiquitat. Francıc. Coccejus, in Prudent. Jur. publ. 
prolegom. & cc. 3. fedt. 6. * ’ 


Francken 
febnliche und 
Mayn , welche 


‚ fat. Franconia und Francia orientalis, eine ans 
vortreßiche Iandfchafft in Teutfchland laͤngſt dem 
n füden an Schwaben und Bayern ge 
ı gegen norden an Helfen und Thlr 
—8 und gegen n an die Unter⸗Pfaltz und das ER 
ann greutzet. Sie ift einer von den 10, Ereifen des Rei 
und in fih die Bifthüämmer Bam burg und 
4 + das Teutſchmeiſterthum, die Fü — Tpana 
und Anfpach, und ehemald dad Herkontbum Koburg, 
elches aber nummehro zum DOber-Sächlifchen kreiſe gerechnet 
wird , ferner die gefürhete Grafſchafft Henneberg, die Grafs 
fchafften Schwargenberg , Ealtell, Wertheim, Lömenftein, 
benlobe , Ervach , Rbeined , ‚ Geyer, und endlich 
bie freuen Reichsftädte Nürnberg , Rothenburg, Windbeim, 
Schweinfurt und Weiſſendurg. gange land iſt fehr Fruchts 
bar ſowol an un ald wein. wachs bringet dad mits 
tägine theil , dieſes aber das mitternächtliche häufig hervor , 
fo, dag man auch andere propingen damit verforgen kan, 
dem Bambergikiten waͤchſet auch eine ziemliche menge von 
fem holy , und ſowol in diefem ald den übrigen Difficten von 
Frauckenland —— feine ſrucht, fo u bequemer erhaltu 
des menſchlichen lebens nothwendig wäre. Hier zu tra 
unterſchiedenen ftuͤſſe, unter weichen der Mayn und die Tauber 
die vornehmften , micht wenig, ben. Durch die waͤlder wird es 
mit dem fchönften wilbpret verforget. Die gröften dar⸗ 
unter find der Speöbart, Dtten-und Steigerwald, wie denn 
auch der Thüringersivald an den n gegen mitternacht ſte⸗ 
bet, Was die einführung der Ehrifitichen religion in dieſes 
land betrift, fo ift felbiges auffer allen zweifel eines der eriten 
in Teutſchland geweſen, meldyed mit dem licht des Evange⸗ 
fit erleuchtet worden ; und ob man fdyom & leicht nicht behau⸗ 
pten kan, daß vor dem zeiten Pipini und Caroli M. deſſelbigen 
ſchein durch gang Franden völlig audgebrochen , fo kan doch 
auch. nicht geläugnet werden, daß ich nicht hin und mieder et⸗ 
was davon blicken laffen. Zum menigften ifl inli 
daß Clodobaͤus, da er ich indem V. ſeculo ıu Chri 
wt, auch bierinn um feiner Oſt Francken feligkeit fich werde 
ümmert haben. In den folgenden zeiten , da das AFrändie 
ſche Reich durch die innerlichen Eriege fo hart mitgenommen 
morden , mag freulich der eifer in au ded Chriſten⸗ 
thums etwas erloſchen fen. Solchen nun wieder anufam⸗ 
men, kam der Schotte St. Kilian nach Würkburg, der refle 
De be oge in Franden, nnd beredte dad vold, die 
Heydniſchen gögen, den Mard, Bluto und andere zu verlaffen ; 
mufte aber fein leben an. 688. elendiglich befchlieffen , indem » 
da der Bosbertus, welchen er wegen der feifchlichen 
vermifchung mit ſetues bruderd binterlaffenen gemahlın Gaila⸗ 
na beitraft hatte, in Wellfranden reifete, diefe gottlofe Fürs 
fin den Kilian mit zwey feiner gefebrten umbringen / und im» 
dem pferdesftall, wo num Die kirche des neuen Muͤnſters ftehet, 
begraben ließ. “Inder VIIL feculo faın St. Kiliani lands 
mann, Gt. Bonifaciud, richtete ein Stift zu Würgburg auf, 
und fehte, auf des Vapfid Zacharid befehl, um einen 
Engelländer zum erften Biſchoff ein, dem_die andern bis auf 
unfere zeiten in um er Ordnung get. Diefed alles 
bat unter der regierung der Franden, welche nach den Alte 


manniern und Thüringern in dieſes land ge ſich 
getragen. Selbige nun hatten, nachdem die K een 1 
+» Grafen 


in Wel-Franden aufgefihlagen , ihre Gouverne 
und Hertzoge, wienwol bereitd vorbero fchon , da fie ihre wohs 
nung um den Mapn herum follen genommen haben, ihre Her⸗ 
eg werden ; weiches sedoch in dem gleich vorber 
gehenden art. aus Be nden in ameifel ge worden; 
es wird aber die nachfolge der erſten Fraͤnckiſchen Fuͤrſten fole 
Yen badfalgc: Karı Dün Dogebrrium na Ka lafe, nad. 
{) n fol obertum n Jaffend, 
cher feinem vetter Theodemiro de Römer und Ballier befriegen 


tändifchen grentzen anfehnlich erweitert , und an. 403. geftors 
en. Pharamundus , fein fohn , wurde zum erften K 4. ers 
mehlet, und fagte den Römern den tribut auf. Ihm wurde 
an die feite fein bruder Marcomirus II. gefegt , welcher zu 
ir nberg Deffen ursendel Sunno baucte das 
chloß Sunnaburg, und fein fohn Dietleb Dietelbach, fo heut 
zu tage den nahmen Dettelbach führe. Diefer hatte zum en 
del Hugobaldum , welcher für den erfien Chri 
in Franden angegeben wird, und an. 541. geftorben fen 
Der ste Herkog nach ibm, Heribertuß , half die Hunnen 
ammelburg erlegen , und verfchied an. 668., feines bru 
ohn Clo m nach fich laffend , weicher Gosbertum 1. und 
Zrojanum gejeuget , davon der erflere , welcher , oder vielmehr 
deffen comcubine und zugleich feines bruders wittib Gailana , 
oben erwehnt » St, Kilianum — * 


—* Sein ſohn Cloͤlius zeugte Marcomirum 1., welcher die 


far a 


edirte, aber in einem tumult dad leben verlohren. 
Gumbertus —* Graf * —— 
—— 


——— ie 


tanınm , welcher au. 470. 
auf Bipinus , Carol arte —* —— 


1 

fein mollen, ob folched pefehehen ı m 

igften wicht auf dieſe art, ald es na die Sırchöffe 
tendiret. So findet man auch , daß wicht Burdars 
nachfolger , ald die andern weltlichen en den titul der 
Grafen und e von en —5 rad 
ferd Henrici IV. a fich der lang, ein 
gebo Graf von Calw, aldi Kanfer dem titul 
eined Hertzogs nehmen , und n ſter fohne, dem 
Hertzog Conrad 8 n, geben wollte. Er lieh fich dans 
nenbero ein bloſſes ſi vortragen , und orte nebft 
dem Biſch abe juerft in feinem d8 
Marggraf Albr von folchen annahın, 


* * 
ieſer ein gebohrner aus dem ee Schenden von Lim⸗ 
burg 9 ' wos gleichwie die — rafen zu Roten 
burg, und bie uns A San benden zu Eaftel, fich aus dem ug 
der alten uadın entforoffen ju feon ruͤhmen, fo 
a4 allerdings zweifelhaft, ob ex Ay wegen feiner geiftlis 
chen — ober ment feiner ge) 


thun fich unterfangen. 

2. wollten nicht ae alla die — Base en —* 
are auch 38 Touch von De don u 

—E folen —— — —* 


[| 

ten Kanferd ursendel von feiner Conradus, führte 
den titul eined Grafen von Bess und wurde im einem tref⸗ 
fen bev Friglar von Graf Bamberg erfchlagen 
welches an. 905. eben. * batte 3. + Gonrabum , 
Eberhardum und erum, Conradus, vafi in Franden, 
wurde an. 912, zum Könige in Teufen erwehlet, umd = 
te 2... —— *8 Hunaarn zu thun, ſondern auch we 
innerl be geoffe widerwaͤrtigleit. Er farb * 
9194 = ae gemablin Kımigunda , 
re in ee u —— De | * 
brachte —— xhardus, welcher 


ie Reichötleinodien ; 
i blieb in der 


um an onraden 
Kubi ed dem Ste Si Biraın er gegeben Du ae 
ig 
uübri — * ſich 
Zn en Me a hie ein 2— —2 ER en —— 
nebit andern ſtaͤdten an dieſem 


des Francer. Metenfer „ Fulden Be 
de origine Franc. Adı Viennenf. in here ad an. * Me 
vianus —— lib. IE. ad an. * 


694. Albertus Stadenf, ad an. 75$- erarius „in S. iliani li. 
bello. Lebman, chron. Spir. Linmaus, Jur. — tom. IV, 
Urfin. de orig. ecclef. Germ. Sagittar. antiq. . 


yo geogr. V. & N. Bertius, comment. rer, Germ. Zeiler. 
& Paflorius, in Franconia, Imbef. N. P. Imp. ‚die 
un: de ortu & progreflu relig. Chriftian. in Francia orien- 


” der 
Standen a — ee 


J— genommen, 
geben, Douay 1631. in ı2. Philoftorgiam, feu — 
mundi — ad Deum converfam; Conciones 
ventum , wel um ob der author lange —— I - 

gehabt, Barum < er fie aber nicht es cz * 7 
— beſindlich, hat Gilb. de wie er in ſe eine 

ibl Belg. Dom. a ir in erfahrung bringen können, 
Eebard „ bibl. Dom. tom. Il. p. 597. 


* Srandenau , eine cine nahehaffte ſtadt im Ober Heſſen 


——— * 
Francken 1.) eine ſtad 
geleg 


. meilen von le wel ira 

ae A —* Sie Card 
ne Eleine habt nebſt einem ac me 

gebiwge, en 

wollene j 


Sch an Shure a ‚md 
Ba FOR ‚almnlich in Die ahte ala nee 


* Srandtenberg , ein fchloß im Stift Mürgbn 3, Welches 


De —— * an. 1294. Heinrichen von gran 
zu Wirkb be it 
ed allegeit J — ie eben be Being, efens 


Eder Bifchöfle u 
— N WERE 


⸗ 


Francken — ri im Stift Hirfchfeld , welches 
—* von Fran t 
mit der Abt Adolf an, ne en ses, und wo⸗ 


neberg, regen feiner dem a 

Spangenbergs Henneb, —— 

— A edl maf 

+ fo fcheint er doch folches mit dem fehloffe * 
— — — Tale 
ni unter Henneberg gehörig, fb unter 

Lehns. — Ft u ad, 3 ine Bär 

daraus, daß wo Spangenberg V. 13. Bi theilung Johannis L 

und feines brubers mittive befchreibet , * die em Aytefal 


lene güther erzehlt , er zwar Franckenber t 
nis antheil gedendt , aber — der Herr da Mn Kart —* 


geleiieter dienfte — 
Spans 


Reale —— 
andenberg, eine uralte adeliche , 
liche familie in fien, —* Me in Die — ——— 
dm Dr ba — Daben Ach ia dem 6 

en i n ucjb vom b m oeieg liegt. Cie 


“de Meifenier ber, daber fie auch noch einen fuchs und 

iegel zu ben, 
ia un gr mei iR Dem fen aber wie — * 
——X 35 


der armee des ya Kapferd ————— 
wohnenden 
ſchlecht haben den nachfolgenden Briehiiben und 
den gedienet, 
— Ar eco (oma, dei da au. — — 
er worden 


—** Viel andere aus dieſem im 
Fein = ehe ——— 
Al lichen. Die in Birken 


nvon Franckenb 
—— ‚ aus wien au Kr —— I ein 
Frandenberg Fürfttichen Delds 


ak von Wentzel von 


ler, ſo 6. geitorbe 
1611, DIE zeitliche getan, Abeneiaun an Site —— 
If# , der 


sr, mb en a — 
wur! 
rd ieutenant und — at zu Bei, ‚auf 
abgieng , von Renata Eufebia Gräfin Breunerin , Ottonid 


Adrabami d 
laffend, „12 Dans Bol, On Ri rafen —* ge mitte hinter⸗ 


Herrichafften : 
—— Kayſeruchen wuͤrckn 
merer, unb vollmä ren zu Cäms 


enthumd 
Se ae 


Bon denen im Deldnifchen 
fr Goran auf, Ludwigsdorff 83 rſchal 


Lan Gerichts 
— "Eon —* Dreußiſcher geheimer Kath, u 


Ereutgbergifche wo de. 4.) 
Sentbämimer Oppcn un — £ nn 
m * Sinap. "ohle] cum 4— — 


Se Derunze 


546 fra 


lecht zu Ludw . den 24 gebohren, und 
> 7 in der Inc ame Be * —— 
ſehr weit. 5 


—— ira ai 
it geriet, —— oa dem die 

—* begab er dr Dannen weg , und fam um das ij 
1645. nach Dangig , woſelbſt er von dem berühmten Mathe- 
matico, Johanne lio , an den tifch genommen wurde, An, 
1650. kam er wieder nach Audwigsdorff, und farb dafeldft an. 
1652., worauf er zu Delie begraben worden. Der Eburfürft 
Brandenburg und der Hertzog zu Deld trugen ihm anfchn, 
iche bedienungen an, Ar er aber nicht annehmen mollte, 
meil er beforgie, er möchte 2. in viel fünden verwickelt wer» 
den. Sein größte ver * ſuchte er in der correſpondentz 
mit gelehrten leuthen , darunter ſonderlich Athanafins Kirches 
rus , Claudius Salmaſius, David von Schmweidnig und are 
dere waren. Unter feinen fchriften find Via vererum Sapien- 
tum, oder weg deralten Weiſen in 2. erſte von 
Ber furcht ded HErrn umd ihren Früchten, das andere, von der 
Weisheit GOttes und ihren fräfften,; it. Mir Nach, oder eine 
ernſtliche und — 5 vermahmung an alle Chriſtliche gemei⸗ 
nen, zum beiligen Fr — mandel, in dem vorbilde * 

und der nachfo el oder Medicina Dei, mit 
vielen figuren ; A te er oder von der erfänntnig feiner 
felbiten ; Betreue warnung vor Dem betrug der ınenfchlichen 
vernunft in geiſtlichen fachen ; Sphera Meltica mit tabellen, 
Pateinifch; Oculus lidereus, Teutfch ; Trias Myftica, five 
Speculum "Apocalypticum , Metaphylicum & Epifto! Chrono- 
58 it, von dem orte der feelen nach dem tode, und andere, 
So bat er yı N das leben Jacob Böhmend befchrieben, den 
er a Kir seh gereist » daber er unter die Boͤhmiſten gejeblet 
auch zu mercken, daß er fich in einigen fchrife 
ten ——— von Friedleben den aufgerichteten genennet, 
und aus liebe gr ieden alien — hold geweſen. Ars 
nolds keserbilt. P a. = 9.6. 6. ſeq. Lolbergs Hermets 
aton, Ehriftentb. P. L c. 8. Sagittarims, hiit. ecel, c. 3}. 

feq. 19. Smapii ih curiof. 

Standenberger, —— ein — und Hi- 
ftorıcus des vorigen Geculi , 4 -L- Wittenberg an. 1585. 
den 16. nod. von Andrea Frandenberger, welcher nach unters 
fchiedlichen andern —2* an. 1579. die Prof, Eloquentise 
und Hiftor. zu —— und ſich durch feine 
ſchriften befannt gemacht, Reinholdus legte ſich nach ab ſolvir⸗ 
ten Humanitäten auf die Medicin, ließ ich aber die Chronologie 
und Hiftorie vor andern fludien gefallen, reifete darauf durch 
Gran reich, 2* ‚ bie Niederlande und Dänemard, und 

de fonderlich auf ded Taubmanns recommendation deu fürs 
— unter den Gelehrten 2* zeit befannt. An. 1616, 
murde un von Ehurfürft Johann Georg I. die Prof. Hiſtor. 
u Wittenber 3, aufgetragen , welcher er im die 48. jahr mit 
nderbarem lob abgewartet. Er lebte in einer poenfachen che ; 
war 3. mal 8 Univerſitatis, 8. mal Decanus Philoſ. und 
irte 161. Maple In der Ehronologie folgte er dem Scas 
dor er, deifen fonderbaren verfechter er auch ben, und 
larb in dem Ion. — ſeines alters bey na 80, jahr. 
Seine ſchriften Fundamenta veræ Chronologiæ Scali- 
rianæe contra — &c. ; Differtatio profVeritate Chronol. 
Saalig.; ;  Compendium Chronologie Scaligeriano-Petavianz. 
Wisten, in mem. Philof. dec. VIII. * 

. —* ein fchlof und Grafſchafft in Ober⸗Oe⸗ 
fterreich, nabe dev ‚francenmarcd, welche ehedem von den Ertz⸗ 
AT en ald eine Herrſchafft see an. 1581. von 

anfer Rudolpho Il. Johanni Kl lern, Freoberen von 
Landecron , verfauft, und mit im der Herrfchafften 
Koge , Cammer und Summered ju ein affchafft erhoben 
worden / von welcher zeit an * Ah von Khevenbüller fol» 
che ald ein Maiorat befigen. Don Hoheneck, befchreibung 
von Ober⸗Oeſterreich. 

Franckenhauſen , eine Heine ſtadt nebft einem Amt in Thür 
rinden, nicht weit von dem 833* der ſtadt der dem 
Füriten von Schwargburg.Kudel 
felbft falg gefotten. 

andenftein, eine fadt und Weichbild in dem 
St Schlefien an dem uf Stein, — * 


In De — I wofelbft fich Die regierumg des Muͤn⸗ 
a 
Aerbergifcben 7 ms 8 befindet, Sie ift vor Diefern siems 


8 Benfiac geweſen, m in dem 30, 
106 an bat de Hr az wi 
ch o 
Das ia angefangen. Luck Schlef. chron 
andenftein, oder —— eine ale Herriche 
* und ſchloß im Hennebergiſchen an der * 
eine — von Mirimungen, und 5. von Eiknac, deren nabs 
me aber jetzt nicht mehr gebrauchet wird. meiltens 
theils um die ſtadt —3* und die BR; u gehoͤri⸗ 
gen guͤther befigen theils der Hertzog von Meinungen in feiner 


fra 


—— und u 
ndaraf von el ——— ana 
ngen. fchloß *— ſoll ein beſonderes ge⸗ 


e, fo im blauen einen I mit 


bals 
auf dem gecrönten beime 5 { zum wapen 
En u ber zeit erbauet haben , al Könige 
diefe gegend umter ihrer —e be en. Urfin, ne 
Tur. apud Mencken, fcript. rer. Saxon. tom. Ill. p. 1241. 
Windelmanns Heßlſche chron. P. Il. c. ıı. 
ürftenfaal, A feq * auch —— 
chloß —R 1, und D die d efer über 
Eifenach , doch litten fie groffen fchaden, ald ——— — 
in Thüringen ihnen den bera nahm, worauf er die Wartburg 
fegte , und bey erbauung der ſtadt Eifenach die einmohner ih⸗ 
zer dörfer Ober-Städtefeld , Monteeid sc, ıc, ſich in Die * 
ſtadt begaben, und die Reden wuͤſte liefen, Urfieus , 
.1256.legg. Es find aber dieſe Herren von Franckenſtein —*— 
bald darauf audgeftorben , und ihre Herriihafften an Hen⸗ 
neberg gefallen, oder es find unter den Herren von Frandens 
fein die Grafen von Denneberg hr Dann des Gras 
fen Dopponis IX. zu Henneberg ohn, Ludewig, erbte 
dieſe Herrſchafft von feinem vatter * antheil, und feine 
— an se randenitein genennet , 
1177. das haus ndenftein dem Stifte 
36 aufgela en Albrecht und Ludewig von Frandens 
ein eigneten an. 1217. dem kloſter —— — unſen 


und güther u. Weirnrichs — kirchen · und fihulensftadt. 
—— Schleſ. cur, P. u „e Ein anderer na 
lebte an. 1295. umd 8 mit ſeiner hlin M 


—— 1317. Spangenb. Henneb. chron. 11. 5. Euphemia 
kin ner an Theodoricum von Beifnig —* 
Rede aus {i liche sum eloftersieben verlieh, und lebte 
Die be an. 1296. Mant. diplom. hift, Leifn. num. 66. apud 
Mencken 1.c. tom. Ill. p. 1083. An, 1269. überfiel Berthold, 
t zu Fulda, das schloß Frandeniiein , wegen der Daraus vers 
bten rau ‚ und zeri —* bern. S mes © 
* 29. Schneiders befchreib. des Sacfenl, p.8. 9. An. 
295. belagerte und eroberte es Kaofer Adolphus , worauf er 
folcheh dern Stifte Fulda übergab , daged Ludonicus und is 
gebertuß , Herren von Frandenflein, von demſelden zu lehn 
empfangen muften. Chras. 5. Petriw. apud Mencken. Fr 


‚rer. Sax. III. p. 306. Schneiders befchr. des alt. Sachfen 


p- 8. Spangenberg / 1. c. V. 5. Manndfeld, chron. 273. 
Pag. 320. Berthold. X., der erfle m Henneberg , Ko 
an. 1330. Die Herrichafft Ludewigen und &i * von Fran⸗ 
— ſeiner gie fühnen, ab. Luc —— 
But l.c. V. 5. p. 189. An. 1335. — 

Für zu Henneberg, die Franckenſteiniſchen güther vom Adıe 
vu hirichfeld in lehn, 8 Bund ER" die ne 
ran eit / ara der Kavfer Teen le 

ten haben. — lc. —2 
See berg-fihlöffer, n. 27. p. 321. ſeq. 


* Standenftein, eine kleine ſtadt im Hertzogthum 
den , welche faan. 1620, eingenommen, Zeiler. 
rar. Germ. contin. I.c. 22. 

Srandenitein, eine uralte adeliche —— 
che pe *467 deren — 
mens in rafſchafft Catzeneln ele "ebegaf 
dem Yandarafen zu Darmitadt zu y 

48. gelebet , von deifen pofterität 

bannes Euftachius, Amtmann Ulm, umd en made wel⸗ 
cher an, 1632. berſtorben und 7. föbne na ya ‚ davon — 
a ar m Maong , rg —— 


ns 


Earl aber Bifchoff zu 6 nd gene; Ad 

—258 —— — * ad Rt 
annsifcher ev lıntmann zu aim 

bann Bol » Chur Mapnpifcher a 

wie auch Chur: Prälsiicher rl ren . +_ bat 

zuerſt den /srenberrlichen titul geführe, =. ). a0 

drich, Würkburgifcher Hof-Marfcyall. 3.) Fohann Peter , 

tier Hof —* P „und Mlreänger Dbers 
mtmann su Kißingen en ohn * 

t0, Chur- Mangiicher geheimer Rath 38 Pr 


auch an, 1567. eine linie mit Sartbeimn von u 4* 
—— und ſich die zu u A fa et! ba —— 

ein 

A — * der MR. —* 

frenen Ritterſchafft ıtter.R Rath, Nard an. ven 8 
* * Ban Brit Friedrich , —— * und 
omtur zu umbr. dom R. » 
108. TDindeim, "pe Dei Heil. beichreib. — 
war zu Leipig am. 


* Srandenitein , (Ebrittian Fan) 
1631. gebobren,, und En in den yon di —* — 
grund , hatte aber dad unglück, daß er dur 
Das feinine fam, Er De: bierauf in feiner Arad: 
der Nicolai-fchule erfllich Tertius , und bernach —— 
mwoben er zugleich Die ſtelle eines ee ee derfüs 
be. Rad dieſem wurde er Afleflor der philofophift chen Faculs 
tät, Profeflor Latin Linguz & Hifloriarum. Gollegiat im 


groſſen Fürften:Collegio , er Ch ſtivendiaten 
Ephorus, Academie Decemvir , und Senior des Collegii 
Gelliani, Erift an. 1679. geſtorben, und bat anifer unters 


ſchied⸗ 


fra 


worunter eine -de Novo Anno, 
uli Romani, die in 


a. Differtationib 

I 
eioli Hi 
—— 


u, 
% 673. in 4. de Ærario P 
—— — p. 632. ſeqq. zu 
tiam Gallic. mit anmerckungen und 
heraus gegeben. Pragr. fumebr. 


) war an. 16x. zu @& 
re ea ne 


das 
Enüpfte , ergri 


& Hit. ihn zur ges 
—— — 
uris, N 
' ein Ben dirt 
gieng er nach n fein v 
nd, bis er nach feiner eltern 


ver⸗ 

Nachdem er eine weile ig ſtudirt hatte 

Tan aber darauf we ie alters 

länder zu bes 

235* und in Franckrei der 
4 


+ Fremde 
— 
ticorum te m reifete, 
Uber Gent fan er ooirte 
Dafelbit in Dodtorem. Nach feiner — in ſein vatter⸗ 
land that er ſich durch practiciren und leſen hervor, weil er aber 
zu dem erſten keine ſonderliche luſt hatte, bemübete er ſich um 
eine Profeflion , die er auch wohl zu t und Aitorff hätte ers 
Tangen können / wenn er ſich nicht Durch feine heurath in Leipsig 


geſetzt und alfo hernach auch unterſchiedene voca- 
* — n, Altorff und anderwaͤrts nebſt einigen 
Ratbesftellen , —— muͤſſen. Er ward alſo an. 1694. ald 
Ehurfürftl, Aleſſor in dem Hl, an. 1696. ald Ad- 
De Born — 
nfiltorium en. 
Diefer aͤmter nicht ss — er nicht deswegen der ſtudirenden ju⸗ 
gend mit feinen collegüs gedienet, wobey man fonderlich fein 
vortrefi ‚ aus dem er die all em 
fen von paginis und capitelm ohme den geringften anftoß anführen 
fonnte, een muſte. flarb an. ı717. Seine fchrifs 
ten, denen eraber feinen nahmen nicht vorgefegt, find folgende : 
3.) die Franzöfifche Gefandtichafft des i8 von Papardin 
nach Rom , aus dem Fraliänifchen *— 2.) das leben der 
Königin Ehriftind ; 3.) Supplementum Notarum & joris 
Indicis ud Brili de Rebos, Gall Ib. XL 4) 3 1 
von 
—— A 
jis iſt vie 
des nd XVIL Geculi ift zu Biefen unter dem en 


n Ambeer, ſehr feblbar , heraus gekommen, daher 
8 dem der folgende artis 
—53* ſohn Jacobhus Au u 2 — * Igen ed 


I handelt, ſich entichloffen, 
—— heraus zu geben. Bel. Zeitung, 1717. P. 
* enſtein, (Jacob Auguſt) des vorhergehenden 
—— 27. dec. 3 trat an. 1707. ſeine acade⸗ 
fche jahre an, und habilitirte ſich zu der an. 1713. auf daſiger 
Academic erlangten Magifter-würde durch die an. 1715. gehals 
tene erfie difputation de Titulo Fraternitatis, welcher die jmente 
an, 1716. folgte, worauf er der ftudirenden jugend mit lehren 
in Hiftoricis und Politicis zu dienen fürchte, auch an, 1719. 
Erfurt den Doctor· but annahm, nachdem er vorher de 
fu Albinagii difputirt hatte. An. 1721. ward ihm im feiner 
vatter » fhadt die Profeflio Juris Nature & Gentium ordinaria 
aufgetragen ‚ die er durch eine rede de Legationum Jure du. 
bio, hebt einem Programmate de Dolo in Bellis illicito ans 
trat, An. 1722, fam er nach Zerbft ald würdlicher Hof-Rath, 
begab fich aber nach 2. jahren wieder nach Leipzig, und wied⸗ 
qmete feine übrige lebend » zeit der fudirenden X 
m bed tapeh bis 8. auch Öfterd mehr fhunden mit lefung 
mügli collegiorum 


rn An. 1732. —— —— 
Augu penſton a 
Die er aber wegen feines frühgeitigen toded, weicher an. 1733. 
Den 10. man erfolgte , lkurtze zeit genichen können, Auſſer ans 
eten Difputationibus , hat er folgende Öffentlich vers 
ti: de Collatione Bonorum ; de Juribus Judzorum fin- 
ibus in Germania; de Thefauris; de Prerogativis Do- 
znus Auftriace ; de Profopolipfia ; de Rigore Poenarum Mili- 
tarium; de Feudo in —— conftituto; de Locatione Ju- 
zisdietionis. Seine übrige fchriften , deren die wenigfen uns 
ter feinem nahmen worden, find das biftorifche Thea- 
trum von 9 Engelland und der Schweiß, fo zu 
Salbertadt 1723. bis 1725. heraus men; der 7. tbeil 
von Speners Jure publico ; Notæ ad Benzonis vitam Hen- 
rici IV. Imperatoris , wege) nebft einigen andern 
igten ai en 


—* bibli zu ſehen/ en ALKL. zn De 
Fu Putonei 


nes Daraiundtghen aus be 
Durchlauchtigften Hauſes Sachfen, un. 
—* uris hat man ihm dad 9. und 14. ſtuͤck zu dancken. 
r feinen ungedruckten —— — 
Im alle fchriften feines vatterd und groß» vatterd Chr 
N 8, welche er in etlichen voluminibus 
‚ durch —* u: verhindert 
% en Georg ' von 
Waided ‚heben Franciſci J. Königs in Franckreich; urf 


fra 547 


zu einer einleitung in die Chur-Sächfifche hiſtorie; Hiftorie des 
16. und 17. Jahrhunderts; Hiftorifch + poltifche anmerdungen 
über Pufendorffs einleitung , erſter umd deitter theil, nebft der 
continwation ; ‚Pro . von Alberto, Churfürſten zu Mayn 
und Ertz ⸗ Bischoff zu Magdeburg; Won dem Emigration 
Rechte, aus dem Jure publico; Diedren Difp. de Titulo Fra- 
ternitatis, nebſt verfchiedenen andern biftorifch « und politifchen 
Differtationen , welche zufammen gedruckt erfcbeinen follten ; 
Adnotationes über Boͤcleri Notitiam Imperii ; fo ift auch der 
achte tbeil zu Speners Jure publico mebrentheild zum druck fere 
tig. Gelehrte Zeitung. an, 1733. p. 493. leg. 
andentbal, kat. Francodalia , eine ſtadt in der Unter⸗ 
Pfalg zwen meilen über Worms, war vor zeiten nichts mebhe 
als eine Abtey, almo in den Frangöfifchen und Niederländis 
fchen friegen mehr bäufer zu uen angefangen worden , big 
eine ſtadt daraus wurde, An. 1571. murde Dafelbft , auf vers 
anfaltung des Churfürten von der Pfalg | ic IIL., eine 
unterredung joijchen den Reformirten und Wiedertäufern ges 
halten, An. 1374. nahmen noch mehr Miederländifche erus 
lanten ihre zufucht dahin, weswegen fie Wralsgraf Friedrid) 
der IV. an, 1608. tmit ftattlichen freyheiten verfeben und wohl 
beveſtigen laffen , welches durch feinen nachfolger mit gleichenz 
De rang Mid a a 
paniern 13, wochen veraebli agert, auf, ald 
der Englifche König Yacobus durch der Spanier ve —2 
batte einſchlaͤfern laſſen, der Infantin zu Brüffel in feque- 
ftrum , Damit der vertriebene König Friedrich in Böhmen, 
i_ eidam ,  deito leichter möchte ausgeföhnet merden , 
uͤderlaſſen / aber von den Schweden an, 1632. ihnen abgends 
—* dis fie die Kavſerlichen an. 1635. aufs neue erobert. 
€ it darauf bey dem Münfterifchen friedend , fchluffe dem 
Ehurfürften von Vfaltz wieder abgetreten, aber an. 1688. von dem 
Framoſen abermals re und gank und gar ruiniret 
worden, Freber. orig. Palat. P. Il. c. 13. topogr. Palar, Pp- 20. 
GQuade / in Teutfch. nation, herrlicht. c. 38. 


Seandfurt am Mayn lat. Francofurtum ad Moenum, 
eine freue wohl = bevelligte Reiche » fladt in der Wetterau an 
dem Auf Mayn gelegen , welcher fie in 2, ungleiche theile fcheis 
det , davon der Kleinere Sachfenhaufen genennet wird, und am 
dem groͤſſern mit einer fleinernen brucken angeh iſt. Eis 
nige juchen zu behaupten, d ihren nahmen daber befoms 
men , weil Carolug M. dafelbft eine furth vor feine Franden 
gefunden , gleichwie hin Sachfenhaufen feinen nahmen 
von der Sachſen lager umd groffen niederlage , welche zur lins 
den des Manns ge ‚ erhalten, Doch läugnen fie nicht, 
da nicht Frankfurt bereitd vorhero ein anfehnlicher ort ge⸗ 
weſen. Gleichwie fie num eine groffe anzahl einwohner in Ihe 
ten ring» mauren begreift, alſo bat fie. auch aufferbalb ders 
felben unterfchiebliche borfichafften, Die ihr unterthan feun 
müffen. Unter den geifllichen gebäuden find zu feben der Dom 
u St. Bartholomaͤus, welcher von Pipind geftiftet , und von 

rolo M. mit reichen einfünften verfehen worden , feruer dag 
Stift St. Leonhard , unferer lieben Frauen Stift, das Teute 
sche haus und Firche,, Die Yarfüffer, und St. Veters »kirche ; 
item das weile frauen »Elofter , Garmeliter » Prediger » St. 
Anthonis und Eatharinen » kloſter; wie auch ein febr reicher 
foital und manfen »baus, mebit andern, Unter dem ieltlis 
chen it das Katbhaus, der Römer genannt, dreu zeug⸗ 
Kar tmd die vortrefiche fteinerne brüde. Sonft hat die 
adt groſſe freyheiten/ welche fie aber von dem Fahſer Caroio 
IV. um 20000, mard füber wiederum löfen mäüllen, Befons 
ders hat fie die ehre, daß auf dem gedachten Römer , vermöge 
der güldenen bulle , welche fie gleichfalls in vermahrung hat, 
die Nömifchen Kahſer erwehlet werden/ welches auch noch 
an, 1742. gefchehen, da_der Kayſer Earolus"VIL. alda ges 
crömet worden. Ehedeffen war auch die Kauferliche und 
Reich? » Cammer dafelbit, und war ed an dem, daf fie 
bey legt » entikandener Framoſiſchen unruhe aufs neue dahin 
folte verlegt werden, wo nicht Die ſtadt felbften, damit 
—— werden, gebäten. Uber dieſes Fan der Kats 
fer und Reich weder fie noch ihre zugehoͤrungen jemals 
verpfänden. Go iſt auch keinem erlaubet, im ihrem bes 
zirck auf 5. meilen einen veitungs bau und dergleichen atıfjtte 
richten , oder auf die bürger meue zölle zu legen, da binge» 
gen dem Rath freu ſtehet, warten, fchlag + thlirme, caftelle 
und fhangen aufjurichten. Die bürger und bevfaffen können 
allein daſeldſt gütber Lauffen , welches fonft niemand von geift- 


und weltlichen , hoben und niedern perfonen thum fan, 


gen den meſſen find fie in Kayſerlichem und Reichs fonders 
em ſchutz/ und der begleitung halben , wie auch der acht 
und obersacht wegen, wobl privilegiret, So können fie 


auch nicht vor fremde gerichte geiogen werden, und der 
Rath , welcher gank allein aus Evangelifchen beftehet , ift in 
vielen ftücen inappellabel. Die Yüden, welche eine befon 
dere galfe haben , genieffen ebener maffen folche frenbeit, und 
haben aus ihrem eigenen mittel gewiſſe Beamte, welche von 
der Obrigkeit über fie gefetset find, und Baumeifter genannt 
tverden, Pfeiffer » Gericht iſt eine alte ordnung, da 
nermlich die ſtaͤdte Nürnberg , und Bamberg, auf 
der herbit: meffe von des igen Reiche » und Stadt » Ge⸗ 
richtd » Schultheiffen ihre habende bandlungs , und zoll —* 
rechtigfeiten gegen gewiſſe nz abgaben mit pfeiffern *99 —— 

14 minſen. 
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müffen. Was die regiments.form amlanget , fo find die bürs 
er in 3. ordnungen eingetheilet, davon die erfle aus den ges 
Mhlechtern im alten Pimburg, die andern aus einigen alten ges 
fihlechtern , Gelehrten , vornehmen kaufleutben, und fo fort, 
welche in dem Frauenftein —— fommen; und endlich 
Die dritte aus den übrigen bürgern, fo aber bereitd von an, 
1616, wegen eines gefährlichen aufitandes aller anfprüche zum 
regiment lich begeben muͤſſen, Was die begebenheis 
ten, fo fich alihier zugetragen , betrift, fo bat Earolus M. an. 
94. eine zuſa funft von Bifchöffen aus Teutichland, 
Tralien und Franckreich, wider die irrige meynungen Eipandi 
und Felicid , feichen wider die verehrung und anbätung ber 
bilder , gehalten. Eben dieſes it von dem Kanfer Heutico 
an, 1007, geichehen, da der grund zum Bißthum Bamberg ges 
keat worden. Un. 1240, ift faft die halbe ſtadt zu afchen wors 
den, als fich eines Füden ſohn zum Chriſtlichen glauben bete 
ren wollte, und Darüber die Juͤden fo erbittert wurden , daß fie 
felbft feuer anlegten. An. 1306. hat der aufgebaute Mayn die 
fteinerne bruͤcke mit einer fo fchnellen gewaltfamfeit mehren, 
theild zu grumde gerichtet, daß im Die 500. perfonen , ſo dar ⸗ 
auf geweien, ihr leben eingebuffet. An. 1314. wurde fie von 
dem neu serwehlten Kanfer , Degen Belanıc, von Deflerreich, 
an. 1552. aber.von Chur Fuͤrſt Morigen zu Sachſen und jeis 
nen Alliirten 3. wochen lang febr bart gert. Nicht we⸗ 
niger bat fie von dem Schwediichen General » Maior Hans 
Vigthum von Eckſtatt, der in Sachſenhauſen mit feinem volde 
lag, als fie fich an. 1635. zum Prageriſchen frieden bequemet, 
viel erlitten, An 1612. hat ſich zwiſchen dem Rath und der 
bürgerfchafft groffe uneinigteit angefponnen, die einige Jahre 
nach einander gervähret, und g jerrüttung verurfachet, 
daruber auch die Yüden ſaͤmtlich ausgejaget, doch au, 1616, 
durch Kanferliche erecution wieder eingeführet worden. Un. 
1710. ift die Fudensgaffe völlig adgebrannt. An. 1719, hat fie 
durch abermaligen brand noch ein viel haͤrteres erlitten, indem 
faft ales , was zwifchen dem 2. Frauenberge und Der Fahr⸗gaſſe 
lieget , die Thoͤngis. gaſſe und fait die halbe Schnuwsgaiie , im 
rauch aufgangen ; und das jahr darauf ift abermals ein groſſes 
il diefer Juden gaſſe von neuem abgebrannt, Zgimbarc, in 
vita CaroliM. Regisen. lib. ll. annal. Franc. Goldafl, conttit, 
Imper. tom, U. eufßer. de urbib. Imper. p. 65. Dilichius, 


hron. Haff, p. $5. Berti, lib. IL. rer. German. Drejer. de 


urb, Fauftut und Florian, in der Ftanckf. chron. Topagr. Hafia 
&c. — Europ. Herold. Kersner , chron, von 
am Mayn. 


andfurt an der Oder, lat, Francofurtum ad Oderam 
—— eine anni abt und Univerfität in der 
ttelmard , wird auf der oft: feite von der Dder, auf den 
igen feiten mit ſehr fehönen gärten und wiefen umgeben. 
Sie hat num alte mauren und wälle , zu behauptung de 
(fe hat man an. 1663. jenfeit der Oder »brüde eine veite 
range angelegt, Ebemald war fle eine Hanfeesftadt, und noch 
treiber fie are handlung in Pommern, Schlefien und 
olen ; hat auch Dreo meifen , und fait lauter mit gerdlben, für 
— — 
a ⸗ ⸗ 
mürdigfte. Unter den weltlichen gebaͤuden das Rathaus. 
Es wird von den meuen fribenten ohne grund gemeldet 
fie an. 140. von mr welche unter ihrem Kö 
unnone Il. aus Scothien — zum ihrer 


berfurth 
daß fie eine alte ſadt, inden man 


nochen nebft a an 
Anden 12% ift fie du —— von mit 
i der ac Jon und Dttonis 1IL. oder 

—— Pi des Churfi Aberti IL. zu Brandenburg , 
von dem ober«thore dis am das —— erweitert worden, 
Ian An 2. wire ea Dan Bee 
An. 1326. that fie der Papſt in den 


dann, —— 1a Bibnd, welcher die Bolen wider 
die ade angeheget, und dadurch zu groſſem verderben 


landes gelegenbeit gegeben hatte , gefangen genommen; dahero 
auch in 38. jahren weder igt gehalten, noch die Gatras 
mente andgetheilet wurden. An. 1048: murde fie von dem 
Kayſer Earolo IV, und 14. en , feinen bunds » verwand⸗ 
ten tm friege , welchen & der Kömer wider den fals 
—— ke de 
agert, und an. 1432. ' 50, 

im und Dreu : Aohann von 


Sa ihtalls” 8 —— * * 06, den 
at abort n. 1506, 
7. * a von dem Ehurfürften Joachimo L die Univers 
hir zu ande gebracht , nachdem fein vatter alle anftalten bes 
reitd vorbero darzu gemachet , und iſt der Bifchoff von Les 
ihr Erhalter und Patron , onrad 
aus Franden, zum erften Re- 
et orden , darauf man fie an. 1538. nach der 
Augſpurgiſchen Eonfefion eingerichtet, und mit mebrern Pro- 
fefforibus und einfünften veriehen. Un. 1620. hat der Res 
rmirte Theologus Chriſtophorus Pelargus , den anfang zu 
er teligions⸗ Änderung An. 
und 1531. nahmen die Schweden 
darauf verlohr fe durch krieg / hunger , 


fra 


waſſer in 3, ober 4. monaten im die 0000, menfchen. 
1633. bis an. 1640. iſt die Nadt <. mal erobert, und erft an. 1644 
wieder an Ehurfürft Friedrich Wilhelm von den Schweden ab» 
a Soweit Tas Yale da bra os Sk Hi in 
5 a n nen i 
i fteinernen rinde & . 


rtana. 
* Srandius , ( Ehriftoph ) war zu Mi an. 1642, 
ohren , und —v er zu Altorff, Yena, Bits 
enberg und ſtudiret, auf der neuen Wcademie zu Kiel 
erftlich Profellor ices, nachgehends aber Theologiz Do» 
tor und Profeffor, wie auch Procancellarius, und des Der» 
— * von Schleßwig⸗Holſtein Kirchen, Rath. Sein tod er⸗ 
te an. 1704., em er Specimen Controverfiarum Ec- 

cleliz Lutheranz cum Remonftrantibus ; Exercitationes Anti« 
Wendelianas , & Anti - Limborchianas gefchrieben, Kippingis 
memor, Theol. 


Srandreich,, lat. Gallia, iſt eines der fchönften länder und 
* Königreiche in gang Europa , fo zwiſchen dem 42. und 
51, grad latitud. und dem 15. und 39. £> longit. recht mitten 
unter der Zona temperata lieget, flöffet cd au 
das offenbare weltsmeer , und mittagwaͤrts an Spanien und die 
ee a ae 

’ n Eanaı , aber an 
Feunfäpland, Ytalien,, Gchweit, und Gavoven, Die Al 
fondern ed von alien ab , das 
nien, und der Kbein von Zeutfchland. 


1020, , oder wie „ ilen 

Die länge bat onngeiche von —— an bis —* 336 
etwas weniger als 300., die breite m ars. Franzöfle 
fcher meilen. Was die alte eintheilung des landes zu den jei⸗ 


dopico Zr pi ordnung, in ı2. 
Haupt » Goupernements eingetheilt, deren Depntirte berechtis 
get find, den Reiche »verfammlungen als gliedimaffen mit beye 
jumwobhnen, Diefe Gouvernements haben unterfchtedene andere 
Ag Hr: 
' e ei 
dadurch felbiges fall in jwen gleiche theile unterfchie 
Br N Rn De 
' en ſeite 
——VI— und vier au —7 gegen 
übrigen vier aber um denſelbigen herum und an deſſen 
wien Ikgm. Die vier erften find Picarbdie , 
Pisle de France und Champagne, Die vier füdlichen 
Guierme und ig? Languedoc, Provence und —3 
Die übrigen vier find Burgundien, Auvergne und Lyonnois, 
Bret und Drleannois , welche Gouvernements allerfeitd, 
mie wiederum andere unter ſich haben. Jedoch fan 
* [2 big in —— Srdnung leichter voritellen. 

e nor! D ngen an die Seine, als di 
Picardie, Normandie , Isle de Dane u ne; — 
liegen in der mitten des Koͤnigreichs, und grengen het rn 

Bretagne —— rgundien und Lyonnois Aus 
verane; * aber liegen ſüdwaͤrts nach der Rhone 
und Garonne zu nemlich Drovence , Dauphine, Panquedoe 
und Guienne, wird Srandreich nach den Erg Bifchöffe 
licyen figen eingetheilet , derer 18. find ohne Avignon darzu 
technen ; fie führen aber folgende nahmen: @yon, Send, Yarıdı 

‚ Kambray, Rouen, Tours, Bourgeb, Bourdemum, 
a ll. —* dich, Air, Embrun, VBienne, Be 
ere erſt an. 1676. au einem Ertz ⸗· Bi⸗ 

fairen erhoben worden. Unter Diefe Bi 
ge 109. Bißthummer. Sieben von dieſen Erg. Bifthäms 
nern prätendirem Die ober» ftelle, ald nemlich Send, Lyon, 
Bourges, Narbonne, Rouen, Bourdeang und Bi tits 
mol Lyon allein dieſe ehre windlich genieffet. Endlich kan 
Bat auch nach feinen 14, Darlementern eingetheilet wer⸗ 

‚ ats da find, das Parlement ju Varis, welches unter auen 
die groͤſte murisdiction hat, fodann das Fr Zouloufe, Rouen, 
n Din, oe wel 
— hur den nahmen von einem Confeil Touveramn füßke 
und Gehören im übrigen unter diefe ungehlich viel andere 
em von Frandeih Anp: Varid > Toultufn Bor 

‘ u ⸗ 
ri —— 


—— — 
ſind ſoiche auſſer den Alpen 8 — ru 


Sevennes, fo von den alten Gebennz nnet werd 
berg u. oder St. Elaude gegen die zu, —2 
gegen Die und andere mebr. 


0 die Diceces von res 
Le 
' e zu lich 
men. Die Fr chen infuln find Belle; 

nifchen kuͤſten a BRoufier = den fü 
inful Rhe und Dieron gegen der ian 
tonge über , ic. Auf der Mi i 
Died, St. Marguerite und St. Honpre 


Hr 
Ir 


Hi 
ade: 
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don Provence, 1c. Die haͤfen an dem Ocean find Breſt, Bla 
va, St. Paul de Leon , Fucon , ng Brouage , Hapre 
de Grace , Dieppe , Ealaid, St, Valert, Treport , ne ic. 
Die am Mittelländifchen meere find Marfeille und Toulon, ic. 
Mas die groffen und mäßigen Mädte anlanget , fo zehlen einige 
Deren 3000., und rechnen 50000. Eirch.fpiele ‚ dazu unter Könige 
Earoli IX. —— bey 20. millionen ſeelen follen gehoͤret haben. 
e haupt. ſtadt des gantzen Koͤnigreichs iſt Paris , darauf folgen 
von, Toulouſe, Boutdeaur, Rouen, Poiliers, Orleans, 
Air , Duon, Grenoble und andere , die unter einer jeden pro⸗ 
ding infonderheit angeführet werden. t weniger hat es 
auch in fremden ländern feine unterthanen. Alſo es in 
America Neu s Franckreich, einige von den Earibifchen infuln, 
als Guadeloupe, Martinique sc. nicht weniger die nord, feite 
von Hifpaniofa, und andere , wie denn auch in Africa den füd« 
lichen theil von Madagaftar, Das land hat durchgehends ei⸗ 
nen ziemlichen vorra dl, mandein , feigen, 
caftanien , ſaltz, banf, faffran , obil-früchten , vögeln, allers 
Ic baren Imab u erhalung Dehınenfhlichen. chen achkee 
was zu tu menfchlichen lebend ge 3 
wesivegen fich Kupfer Marmilianuıs einfteng vernehmen laffen, 
bei wenn er fönnte HDtt ſeyn, fo follte ihm fein ältefter fohn in 
befteigung des Kapferlichen thrond folgen, der andere aber König 
in Frandreich werden. Doch leidet ed mangel an metallen, gold, 
fiber und dergleichen , welcher aber durch die häufige befuchung 
fremder nationen , manufacturen und anders reichlich erſetzet 
wird, Die Framzojen And arbeittam, erjeigen fich gegen 
fremden ſehr bönlich , And daben hitzig und zum Eriege geneigt 
önnen aber nicht viel verdrieslichkeiten ausftchen. Ihr geift 
mehrentheils luitig , umd vertieft fich nicht gern in fubrilen din ⸗ 
gen , weiche fich ohne langes nachfinnen n —— laſſen; 
wie fie denn auch ſehr wolluͤtig und undeſtaͤndig find , wel⸗ 
ches abfonderlich ihre kleidung beyeugen fan. Uber dieſes ind 
ſehr ſpoͤttiſch und höhnifch. n wir ibren eigenen ſcri⸗ 
ten glauben wollen, fo sollen die anftändigften tugenden, 
welche in andern Europaͤiſchen ländern nur einzeln , bey ihnen 
zufammen anqutreffen , eine jede aber hauptfächlich in einer ges 
wiſſen proving zu finden ſeyn, als Er die Teutfche freyheit 
und aufrichtigleit in der Vicardie ; Die Schwediſche grofmls 
thigkeit in Champagne ; die Bolnifche munterkeit in Languedoc ; 
die Fraliänifche klugheit in Vrovence ; die Spanifche gravität 
in Gafcogne ; die Schwei fche treue in Dauphine ; die Grie⸗ 
chifche verfchlagenheit und foigfindigkeit in der Normandie ; 
und die Flanderifche arbeitfamteit in Burgund. Was die Aufs 
ferliche beichaffenbeit ihrer verionen anlanget, fo find fie gemeis 
niglicp von einer mittelmäßigen größe. Ubrigend find Die 
Franzofen urfprünglich eine Teutſche nation , wie bereitd ums 
ter dem titul Sranden worden , welche fich Die Gallier 
unterwürfig acht, und i 
get. Sie felbit erwehlten an, 417. oder an. 420, einen König, 
welcher zu Ber zeit, ald der grund zu der Frändifchen Mos 
narchie in Gallien gelegt worden , regieret, und Bharamundus 
ebetifen , wiewol dieſes, ob Pharamundus jemals über den 
in gelommen fey , einige vor fehr ungewiß balten. - 
fein fohn Elodion Bm Cambray , Tournay und a 
land zwiſchen den Aüffen Somme und Scheide ein. 8 ſei⸗ 
nem 8 zeitigen hintritt ſetzte ſich fein ſtief- ſohn M die 
crone auf , um welche er den rechtmäßigen erben gebracht hatte, 
Diefer Meroveus war der urheber der Meropingifchen linie 
welche bis an, 751. oder 52, gedauert, Denn weil Merove 
nachfolger den wolluͤſten fich ergaben, und das regiment den 
Groß⸗ Hofmeiftern überlieffen , verlo fie dadurch fogar ihr 
anfeben , dag Pipinus Ehildericum IIl., den legten diefer linie, 
an. 751. in ein &lofter ftieh , worauf Yipinus aus einem Her⸗ 
König der Franden zu Soiſſons an. 753. gemacht, 
von feinem ſohne Earolo M. aber zu dem Earolingiichen Kayſer⸗ 
und Königs, hamme der grund gelegt worden, Garolus M. 
feigte gwar Frauckreich feine groſſe ſiege in das gröfte ans 
feben ; allein feine nachfolger waren um ern 
chict felbiges zu erhalten , ie mehr bie fehädliche ver 
länder und nachläßige regierung bey ihnen unordnung vers 
urfachte ; dabero denn um fo viel leichter nicht lang 
nach dem verlauf t fzculorum Hugo Capetud , der ur⸗ 
ber der Capeti finie und vormund Ludovici ded fau⸗ 
‚ dei legten aus dem vorigen ſtamme, zu fich geriſſen, 
welcher fich im feinen nachlommen in dreu zeige getbeilet. 
Davon der Capetingifche von gebachtem Hugone Capeto an bis 
auf Garolum IV. den schönen , der Valelifche von Philivpo VI. 
bis auf Henricum ILL, umd der jegt:grünende Bourbonifche von 
Henrico IV. bis auf gegemmärtige Jeit gemäbret ‚bat. Was 
nun die begebenbeiten unter allen diefen Königen von Franck⸗ 
reich betrift , fo fönnen folche unter eines jeden Königs artickul 
weitläuftig gelefen werden. Doch ift zu merden, daß vor. 
mals in Diem Reiche der Könige gewalt bey weitem fo groß 
nicht geivefen , als in diefen meuern zeiten, Denn erftlich hats 
ten ſich unter den Carolingis die verweſer der provintzen erblich 
gemacht , und fo viel länder von der Erone abgerilien, daß, 
als Hugo Eapetus zur regierung kam » die Könige nichts vor ſich 
befaifen , ald die Grafichafften Barid und Orleans, und den 
nannten Ducatum Francie, oder den landes-ftrich, der — 
en der Seine und Loire lag; Die Hertzoge und Grafen aber, 
mabınen Died ihre länder vom Könige zu lehn, und thaten im 
übrigen , was fie wollten. Da auch diefe nach und nach ents 


nahmen anzunehinen genoͤthi⸗ 


böchiten auf 7°, nen en. Auſſer dem rech⸗ 

net man die Cleri 

— * fen 104. ng eng million 
ur immer mar , davon einziehen lafs 


Frandreich £, nachdem 
ormirten ſich feit Franciſco 1. Dafcibf andgebreiter, ae nach 
ec von Vlante cc) Die nblige (ce dor Ieschanke 
bor 
übung erhalten. Ludwig XIV. aber bat fie an. —— 


ſchri am tage ihren grund· geſetzen ge⸗ 

e vormals die von Earl VII. verfafte, und —* Mich % 
den fchlüffen und verordnungen des Bafler Concilii beitchende 
Sanctio Pragmatica, die aber durch dad Eoncordat unter — 
ciſco geändert worden / davon unter befondern artictulm nachjus 
feben. Jeho Be König macht die entledigten Bifthümmer, 
Adtenen und rate durch feine ermennung zu eriegen , 8 
fan auch opne feine bewilligung keine Väpftliche bulle im Ko— 
nigreiche gelten , fo gehören ihin auch die einkünfte in Stifs 
tern, ſo währender vacany fallen, da hingegen der Bapit die 
annaten zu geniefen hat, wiewol er auch dem Kön en 
feines rechtd ,_ fo man la Regale nennet , verfchredene flreitigleis 
—— *8 Inte ——— die — annten freyheiten der 
an eche m zu vergrölferung der Königlichen 
macht , als daß fie der Eletifen etwas beiffen follten. — die⸗ 


fer quelle iſt auch unter Ludwig XIV. der ſitelt we d 
aͤpſtlichen bulle Unigenitus bergefoffen, * — 
er ſa⸗ 


Ibige zwar angenommen haben, etliche Bifchd 
ben he vor einen eingeiff in die Franzöfifchen ———— 
an, und appellirten an ein allgemeines Concilium, welcher ap⸗ 
pellation bernach bey pr veränderung des regimentd viel 
andere Biſchoͤſſe, die Sorbonne und ein groffer tbeil der nie» 
drigen Cleriſey beogetreten , denen es der nicht gewehret. 
Unter den Päpften Albani und Conti hat fich die fach nicht wols 
len fchlichten laffen ; wiewol ſich der Hof, hachdem er einezeit« 
lang am meiften für Die appellirende Benigt gefchienen, und 
fogar alle Parlemente in ern, bigem appel beumfals 
len bervogen , dennoch bald wieder fich für Die bulle ertlaͤret 
hatte, ald der Vapit Benedictus XIIL den ihron 
beftiegen ‚ der ſelbſten ein eifriger Thomiſt gewefen feun foll, 
fo lieſſe fich alled um fo mehr zum vergleich an, als die aps 
pellirende immer verfichert haben, wie fie mur für Die Ichre 
Thomä und Auguflini, welche in der bulle unter dem nahmen 
der Quesnelifchen propofitionen verdammt fhlene , wären bes 
forgt fen. Bielleicht wirds anlas geben ein mebrerd davon 

melden , wenn man im druck diefed Lexici auf den artickui 

NIGENITUS fommt. Der König in Frandreich läßt fich den 
Allerchtiſtlichſen nennen, und wollen fich diefen nahmen eis 
nige ſchon von Elodoräi I. zeiten herfuͤhren. Es if aber wahr, 
fcheinlich ,, Daß der urforung folcher benennung von den Bäpften 
— herruͤhre, Die auch andern Koͤnigen bisweilen in ihren u⸗ 
ak Badia x — —— —— 

nt u uerſt gleichſam e üumlich beygelegt. 
Es heißt auch ein Koͤnig der este der kirche weil 
die Franzöfiichen Könige in vertheidigung der kirche und deB. . 

immer die förderiten wollen gewefen feyn. Die Frans 
ſchen Gefandten wollen den vorzug vor allen andern Ges 

ndten, auffer vor den Kanferlichen behaupten , worüber c# 
unter Ludwig XIV. mit der Eron Spanten freit gegeben. Yes 
doc it Frandreich meiftens im bel des vorganges , und bat 
auch als deswegen dem Franzöfiichen Gefandten zu Londen 
Grafen d’Eitraded von dem Spanifchen Batteville der bekannte 
(dimef — ſich eine gar machbrüdliche fatisfaction 

waſſet. ie Königliche falbung geſchiehet feit Tiododao I, 

u Rheims von dem Ertz⸗Blſchoffe daſelbſt. Es warten Das 
von Ludwigs VII, zeiten an, Die 1a, alten Pairs ._. 
nige 
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Königreiche auf / davon bie heifte geiftliche, bie heifte weltll⸗ 
che find , deren nahmen unterdem artidul Dairs au fuchen, 
och ift bier au mercken —— 6. weltliche Pairs, dieweil 
Sehe Beben mp ce 
en. Die falbung q mi & 

der einweyhung tie aube Bi vom himmel gebracht 
haben, auf der bruft, dem n, zwifchen ultern 
md auf den ellenbogen. Nachdem dieſes en, ſchet 
man ihm die Reichs crone auf, überreichet ihm den ftenter, 
alirtet ihm das ſchwerdt am, welches ſogleich aus der fcheide 
erogen und dem König im die haͤnde q eben ‚ denn auf 
n altar gelegt , confecriret , und dem Könige aufs neue zu⸗ 
aeftellet wird, ch diefem allen fchwöret der König , der fir 
che befted zu befördern und gerechtigkeit zu handhaben , und em⸗ 
pfänget darauf das Abendmahl in beuderlen geftalt. wer⸗ 
en ein gefaͤſſe mit wein, zwey groſſe brodte , eine? verguldet, 
das andere verfülbert , famt einem ſacklein, darinnen 13. gold» 
cronen find, auf den altar zum opfer gebracht , und endlich ei⸗ 
nige vögel aus einem hölgernen forbe in die frene_luft gelaſſen, 
t, Den folgenden 

tag läßt ich der Kön 


t von Doitierd gemach 
zum Ritter des heiligen Geiſtes ſchlagen, 
und thut eine wallfahrt nach Marcolto, um das neun »tägige 
* daſelbſt zu verrichten. Mach deſſen ende ſchreitet er zu der 
pfe heilung , welche Erafft die Könige_von Krandreich eigen 
tbümlich befigen , und entweder von Elodovao I. her, der fie 
nach feiner falbung vom himmel empfangen , oder von feinem 
fohne Ehildeberto 1., dem fie der heilige Marculphus mit ge⸗ 
theilt haben fol; wiewol nicht zu laͤugnen, daf man vor Phi⸗ 
Ipp I. und Ludwig VI. keine nachricht bev den jcribenten davon 
findet. Die Könige verrichten dieſe ceremonie auch orbentlis 
cher weite am dem Dfter» Dfingfl » Allerheiligen und Weyh⸗ 
nacht » fell. fen fich dazu durch falten und den ge» 


Sie mi 
brauch der Commumnion bereiten ; wornach fie die Eröpfigten 


perfonen öffentlich anrühren , ihmen die hand in Die länge und . 


in die aueere überd geſicht legen, dad zeichen bed creutzes ma, 
chen, und dabey ſagen: Le Koi te e, Dieu te gucrifle. 
Endlich u zu merden, daß der erflgebohrne john bed Königs 
den nahınen eines Dauphins führet, zum andenden Hum⸗ 
berti de la Tour du gar welcher mit dieſer bedingung an. 
1349. die landſchafft Dauphine dem Könige Philivpo Valehıo 
übergeben , darauf denn des Königs Johannis john Earl , der 
hernach unter dem nahmen Earoli V. König worden, zuerſt 
den nahmen eined Dauphins empfangen, ie naͤchſten, fo 
7 Königlichen familie gehören, bieifen vormals Ficurs de 

is, jeßo Princes & Princefles du fang. Richt weniger find Die 
Eron:Bedienten merckwuͤrdig, darunter die Groß-Eangler, die 
Marfchalle von Frandreich , Ndmirale, Groß » Zeugmeifter, 
Generale der galeeren , die Colonel. Generale , die Groß s Als 
mofenierd, Grofi « Hofmeifter , Ober » Cammer : Herren und 
viel andere gerechnet werben, 


Succeßion der Rönige in Srandreich : 
46 1. Der Merovingiſche ſtamm: 
@ 418. oder 20, —— bat regiert zo, oder 8. jahr. 
2 20, 


438. odion 
447. oder 48, Meroväud 10, 
47: Childericus T. 24 
Br. Elodoväus 1. 30. 
sır Ehildebertus I. 41: 
558. Elotarius ]. 3. 
561. Eharibertug 9. 
<70. Chilpericus I. 13. 
84 Elotarius IL 44 
628. PDagobertus J. 16. 
‚638. oder 44. Cloboväus II. 16, oder 18. 
654. oder 62, Elotarius IM. 14. 
668. oder 75. Childexicus II. 19, 
673. oder 77. Theodoricus 1. 17. 
690. Eodoväus 111. 4 
694. Ehildebertus 11. 17. 
J11, Dagobertus IL. 5 
7:6, Chilpericus 11. 4. monat, 
117. Clotaxius IV. y 
720. Theodoricus II. 17. 
737. ein Interregnum von 6. bis 7. jahren. 
Ch sl. 9 


743: 
Diefer ſetztere, welchen man den faulen ugenannt , murde in 
das tloſier St. Bertini , ohnweit St. Omer geftcdkt , worinnen 
er an. 752. den 1. man zu Derzeit, da fich Bipinus der kurtze 
aum König crönen laffen » geftorben , nachdem der Merovingifche 
- famm 332. jahr von 420. bis 752. gedauert hatte, 


A.C. 11. Der Carolingiſche ſtamm: 
52. Pivinus der kurtze regiert 16. jahr. 
3 arolus der groſſe 45 . 
814. Ludovicus 1. der fromme 26. 
840. Karolus II. der Fable . i 
877. Ludovicus II. der ftaınmler 18. monat, 


Ludovicus IIT., fo den 4. aug. ar. 883,., und 
879. (Easonenm fo den 6. det, an. 854. geilorden, 
384. Larolus der dicke 3. 


fra 


838. Eudo oder Dito $ 


893. Carolus III. genannt der einfältige,fo an.gaz. 

922, Robertus u ralsigerk > — 
923. Rudolphus 12. 

936. Ludovicus IV. Ultramarinus 18. 

954 i 31. 

986. Ludovicus V. der faule 15. monat. 


Als diefer geftorben, lebte zwar des vatters bruder Carolus in Lo⸗ 

thringen noch, deifen obngeachtet aber ermehlten die Stände Hu⸗ 

—— Capetum / welcher alſo nach erlöfchung des Garolingi 
ammed, fd 235. jahr gewaͤhret, den Eapetingifchen aufyerichtet. 


A. C. IN. Der Capetingiſche ſtamm: 
987. Hugo Capetus regierte 10, 
997. Fobernus der andächtige 34. — 
101. l. 29. 
1060, Philippus I. 49. 
1108, Ludovicus VI. der dicke 29. 
1137. Lubovicus VII. der junge oder Fromme 43. 
1180, — an GOtt gegebene, 
ever na * 
1223, gudoskuß VIII. = i 4 
1270. Spoilppud ll. der Fü 
1270, ilippus 1II., der 15. 
1286, —* IV., der fhene = 
1314 icus X, Huttinus j 18. monat, 
1316, anned 4 tage, 
1316. Dbılipnus V., der lange % 
1321. arolus IV., der ſchone 6 
1328. ippus VI. Valchus, der glüdliche a2. 
1350, hannes der gute 1% 
1364. Qarolud V. der weife 16. 
ie Garotus vil der fiegbaffte ie 
14232, ro + egha ⸗ 
1461. Ludovicus XI. 8 — 
1483. Tarolus VII, der freundliche 15. 
1498. Ludovicus XIL, ber vatter des volds 17. 
1515. Franciſcus |. 32. 
1547. — 12. 
1559, ancı . 16, monat, 
1560. Tarolus IX. 13. 
31574 cus III. 15. 
1489, ricus IV., der aroffe al, 
us ee — — 3}. 
3. fr} 14 I, 
1715, —— XV. F 
Was die feribenten aulanget, die Frauckreich befchrieben 
ıt die ältern forvol Marguardırd = Kine — 
ie Francicæ, als Detrus Pithdus in feinen Annalıbus 
Francicis, und Andreas du Ebene nebſt ſeinem fohn Francifco 
du Ehene zufammen heraus gegeben. jenigen, welche dem 
erſten nd andern ſtamm beſchrieben, find : gorius Turo- 
nenlis, garind, Adelmus Benedictinus,, Eginhartug, ꝛc. 
Michael Ritus, Donatus Acciajolns , Vetri Sirhöl Annales 
Francorum. Den dritten ftamm haben in fchriften auszuführen 


unternommen, Matthiad Zampanıd , nur 
Efpernon , Gervaſius Tiberienfis, Glaber, Radulphus , Hels 
galdus, Rigordus, Sugerius, Nicolaus de Brakn, Guilick 
mus de Rangiaco, Joindille, und viel andere, die ind befone 
dere unter eines jeden Königs lebend-beichrei fönnen nahe 
werden. Was Die antiquitäten ‚ kan man 
ier , du Ehene ıc. nachricht finden. den 
se Sem Tea Eee aa 
e ! oiler, la € 

Bernberbus, “fnbohud , und in der Üeograpbtr nebR Ten ale 
rianus Valehus, Mimſterus, Merula, San⸗ 
udrand, Robbe, Scaliger, Vapir, Maſ⸗ 
n, Miraͤus, Robertus und Sammarthaͤnug, Belleforekt , 
Sen jahren Seraufargebene —— von 
ng dei. von 

Fonguerue, zu ftatten. ( Siehe Gallien. ) 

rancmont , ift ein veſtes » fihloß, rechter han 
—— in dem Bißthum Baſel Be. * Ad 
Herrſchafft. Zu anfan de6 Burgund, Schmeigetifben frice 
‚ haben die Burgunder dieſes ſchloß befeget ; aber Biſchoff 
obannes hat ed nach einer dreu.tägigen belagerung an. 1474. 
wiederum erobert, Graf Heinrich zu ag a hat an. 
’ 


1481. alle feine anfprach an dieſe Herrſcha em Bifchoff 
Eafpar & ein em x 
Urfhif, —— bp. a. ib. VL. . — 


anco ; ein Abt in Brabant, mar ein Beuedictiner. 

— in der beiligen Schrift als den mel wiſſe er 
ten erfahren. Er hat zu den zeiten des Karſers Henrici V. geie⸗ 
bet, und deydes in aebundener und ungebundener rede einige 
fchriften verfertiget,ald : de Gratia Dei; de Statu Gloriz future ; 
Epiftolas ad diverfos; Sermones de beata Virgine. Tritbem. 
de feript. ecclef, Andr. bibl. Belg. Mirsus, bibl. eceleſ. 

Be Ba a 

urch feine mathemati 

als auch durch feine Frömmigkeit detannt. Man bat von * 
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de Quadratura Circuli lib. I, ; de Computo Eeclefiaftico 
lib. 1. &c. Tritbem. & Sigebert. fcriptor. ecclef. Andreas &c. 
. _* Seanco, (Eaftel ) lat. Francorum Caftrum , eine tleine 
ſtadt im Bolognefifchen gebiethe, nebit einer citadell,, Urbanea 
genannt, zwiſchen Modena und Bologna, Man hält fie vor 
der Alten Forum Gallorum , allwo Antonius Panſam übers 
munden , jener aber wiederum vom Hirtio beswungen worden. 
Cicero, lib. X. epift. 30. Fromtmus, ftateg. 1. 5. ex. 39. Peu- 
tingeritabula. Celariur, not. orb. ant. 11.9. 6.81. 

” Stanco, *2 oder Caſtel) lat. Francorum Caftrum, 
ein Kleiner aber fehr —— und wohl erbauter ort in der 
Tarvifer: Mar, 2. bis 3. Teutſche meilen von Trevigo, weſt⸗ 
waͤrts gelegen. Mitten darinnen ſtehet auf einem huͤgel ein 
fchloß, welches ehemals veſt geweſen, nachgehends aber gar ſehr 
eingegangen, Deſic. de !’IAu, liv. XLIX. Deſcr. Ital. p. 385. 

*Franco, (Franciſcus) ein Medicus, gebürtig aus Va⸗ 
Ientia, lehrte um das jahr 1543. die Medicin zu Alcala , wurde 
bernach des Königs in sg m Johannis III. Leib» Medicus, 
und endlich erfter Profeflor Medicine zu Sevilien. Er fchrieb 
de Enfermedades contagiofas ; de la Nieve y del Ufo de ella. 
Astor. bibl. Hifp. 

* Sranco, (Nicolaus ) eim fatorifcher Poet des XVI. ſæ- 
euli, mar zu Benevent im Neapolitanifchen von geringen eltern 
gebohren. Er erwarb fich ben zeiten eine gute Eenntnis_der foges 
nannten fchönen willenfchaftten , und fihrieb , was feine mut⸗ 
ter-fprache anbetrift, mit gleicher nettigkeit , ſowol in —— 
dener ald gebundener rede. Nachdem er erftlich Neapolis und 
Rom gefehen, that er eine reife nach Venedig, umd- ftiftete 
alda mit Petro Aretino, den er auch in Humanioribus unters 
richtete, genaue freundfchafft ; allein er Nr bald wiederum 
mit ihm , und gab nach der hand , vermuthlich um Dieienige zeit, 
da er fich zum andern mal in Rom befand, eine menge verſe 
wider ihn heraus, mie denn in der dritten auſſage nur allein 
Derienige theil, welchen er la Priapea Volgare nennet, und 
der gröftentheilß auch wider Aretinum iſt, 200. völlige ſou⸗ 
nette in fich hält. Db er nun gleich in denfelben alle ehrbarteit 
ben feite fette, fcheint ed doch micht, daß er en ich eis 
nige verantvortung zugezogen , big er endlich auch noch feinen 
Rateinifchen Commentarium über Virgilii Priapeia an da licht 

ei. Denn fo bald derfelbige heraus kam , verbammte ber 
pt Danlus IV. alle gedrudte eremplarien nebft dem manu⸗ 
fcript zum feuer, und wurde den verfaſſer ohne — ee A 
züchtiget haben , wenn ihn nicht der Eardinal Moron in ſchutz 
genommen hätte. Da aber Paulns IV. bald hernach mit tode 
abgieng , übte Sranc durch allerhand fatgren und aͤrgerliche 
nachreden an verftorbenen feine raache aus, melches 
ihm auch unter Bio IV. — —5 biß der — 
der ihm bisher beſchuͤtzet, falls verftarb , da ihn denn Dap 
Dius V. gefangen nehmen, und an..ı569. Öffentlich an galgen 
gen lieh. Als er zum galgen geführet wurde, war er ſchon 
‚alb todt vor furcht, und ob ihm gleich der Cardinal Aldobrandis 
nus fleifiig zuredete/ vermochte doch alles nichts , fondern da er 
Die leiter hinauf Reigen folte, ſprach er : Come, Nicolao Franco 
alle forche! epollibile? worauf der Cardinal ein crucifir aus 
Der tafche zog , und ed ihm mit diefen worten vorbielte: Come 
Meffer Nicolao, ecco Chrifto in croce per voi, wodurch er wie⸗ 
Der munter foll geworden feyn. Es mag zu feinem fcharfen urs 
Theil nicht wenig bengetragen haben , ein von ihm auf ein heim⸗ 
ĩiches gemach / das Dius V. in dem Lateranifchen pallaft bauen 
LYaffen , verfertigted diftichon, welches alfo lautet : 
Papa Pius Quintus ventres miferatus onuftos , 
Hocce cacatorium nobile fecit opus. , 
Man fagt, daß er den Elaudianum gank im gebächtnis gehabt, 
in lefung des Juwenalis aber fein gröfted vergnügen gefuchet 
Habe, Etliche melden auch , daß er zu Rom einige zeit einen 
ordend:habit getragen habe , welches jedoch nicht genugfam er» 
wieſen su fenm fcheinet. Wie groß im übrigen feine unverfchäints 
eit geweſen, erhellet nicht allein daraus daf er in feinen 
ger en die ung 


N 


tigften dinge mit den gröbften ausdrücdungen 

leitet, und damit faft alle blätter angefüllt ; fondern er 
auch der vornehmſten Potentaten fo wenig als anderer gehbondt, 
ie ex denn im feinen Rime contrö Pietro Aretino „ davon die 
dritte und fehr rare auflage an. 1548. heraus gefommen , bie 
Patres ded Zridentinifchen Concilii bier und dort afıni, be- 
ftiame ımd fo weiter, betitelt, und biernächft den damals le⸗ 
benden Regenten in Europa ein fchreiben mit den worten: an 

i Fürften diefed infamen feculi, gleichfam zu dedici⸗ 
ren feine fcheu getragen. Auſſer den ſchon angeführten fchrifs 
ten hat man auch von ihm: Eine fammlung Ptaliänifcher bries 
fen; Dialogos X. ad inftar Luciani ; la Philena, Iftoria amo- 
rofa; feine raliänifihe überfegung der Iliados Homeri hat man 
Bor nicht gar langer jeit zu Rom gefunden , und in der band-bis 
bliothed Savfis ementid XI. beugelegt. Sonften aber follen 
auch noch Vite de Poäti moderni ; il Duello ; le cento Novelle, 
und de VUtile e danno delle ftampe im manuftript vorhanden 
feyn. Touan, hift. ib. III. Teppi, bibl. Napol. Craj/, elog. 
tom. I. Gbilini, theatro. Pinacotheca Benevenrana, pag. 168. 
Bailet, & de ia Monnoye , jugemens fur le Po&tes. Biblioth. 
Frangoife, tom. XVII. pag. 137. a 

* Sranco Barretto, (Joh. ) ift nur feiner werde wegen 
* und alles, fo man von ihm weiß, iſt daß er Ambaſſaden. 
Secretarius bey Franciito de Mello , dem Bortugiefiichen Bots 
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khaffter an Ludovici XIII. Hofe , geweſen. Seine werde aber 
Dein auß einer nachricht von diefer Gefandtfchafft , welche er 
an. 1642. zu Lifabon heraus gegeben ; in der nemi ſtadt er» 
fchiene von ihm eine überfegung der Rineis in Bortugiefifchen ver» 
fen, ſo an. 1664. und 1670. in jwen theilen an bad licht getreten. 
An. 1671. gab er einen tractat von der Vortugieſiſchen orthogras 
phie herand ; uber diß hat er noch die — iſtorie von Evora 
und andere fachen in manufceipt hinterlaffen , die aber nicht uns 
ter die preffe gelommen. Bibliseh. Portug. MSet, 
* Srancois, ( Simon) ein mahler, an. 1606, iu ours 
ebohren, welcher ſich in feinen jungen jahren nach dem Elofter.les 
n zu fehnen angefangen, und B gar ein Eapuciner werden 
wollte, wo ihn feine verwandten nicht daran gehindert hätten. 
Desivegen fürchte .er fich eine lebendsart aus , ben welcher er fein 
berg in der arbeit zu GOtt zu erheben gelegembeit hätte, und 
da er von obngefehr eines gemaͤhldes anti wurde, darauf 
die geburt unferd HEren FEfu Ehrifti abgeichildert war, wur⸗ 
de er dermaffen gerührt , Daß er fich entichloffe , die mahlers 
kunſt zu treiben , um dergleichen anch machen zu können, lfo 
legte er ſich nicht aus natürlicher zuneigung auf diefe kunft, 
fondern aus einem ungewöhnlichen beruf, um fo mehr da er von 
natur feine ſtarcke einbildungs » krafft, fondern nur fo viel mas 
türliches urtheil, und übrige gaaben darzu hatte ‚ einen gemeinen 
mabler abzugeben, Indeſſen hatte er Feine andere meilter , als 
die guten tafeln , die er abmablete. Er fchilderte von anfan 
den Herrn Berhune feinen befchüger, welcher auf einer rei 
begriffen mar, die er ald AUmbalfader nach Rom zu thun 
hatte, diefer nahm ihn mit unter fein gefolg , und verfchaffte 
ihm ein jäbrliched einfommen von dem Könige, Er blieb in 
talien bis an. 1638. und kehrte uͤber Boulogne zucüc , allwo 
er mit dem le Guide befanntfchafft machte. R feiner zurüds 
funft in Frandreich get er die ebre , den Dauphin unter allen 
mahlern zuerft abzufchildern , ald der eben Damals zur welt 
kam. Diefe erfie arbeit fchlug ihm fo wohl aus, daf er hoffen 
fonnte , der Hof, welcher damit völlig zufrieden war , wurde 
ihn ind künftige deswegen unterflügen, und ihm viele arbeit 
chaffen, ed kam aber eine ungnade darzwiſchen, daran er 
feine fchuld hatte , welche machte, daß er denfelben ver» 
laſſen mufte , und füch in die einfamkeit begabe , welches in_der 
beffer mit feinem erſten vorhaben überein gelommen. Das 
1bft faßte er endlich den vorfag , feine andere Hüde mehr ale 
omme zu mablen, und bebarrete auch fo vet Dabey, daß er 
an fein ende feine andern mehr machte. Unter, den tugens 
ben, bie er an fich hatte, mar feine gedult , die vor andern Gere 
vor leuchtete, welches er in feinen ſtein · ſchmertzen bewieſen, die 
er 10. jahr lang, in einem * boben grade, mit der gröften 
elaffenheit ausgeftanden. flarb an. 1671. und Moge der 
in / den man nach feinem tode bey ihm gefunden , ein ganges 
Me A I TE 
em + ausgenommen n id, au 
echen man Tadı (lien kan, Daß ber bc davon € 
er in mm ' n er⸗kun 
ir De Piles, abrege de la vie des Peintres. — 
Francus, oder Francion, ein Trojanifcher Bring, welchen 
man für einen ſohn 88 — t, undfü a ana 
der zerſtoͤrung Teoid Gallien und dafelbft zur befleigung 
bed throns gefommen fey ; allein andere halten dieſes alles für 
eine fabel , wie ed in der that nichts beſſers iſt. Dupieix, liv. IL 
F memoir. des Gaul. c. 24. 
ancus , der erfte König der Franden, welcher unter dem 
Kanfern Baleriano und Gallieno fol gelebt haben. Trritben. de 
origine & Valefius, de geft. Francor. 
ancus, (Hieronymus) eim Rechtögel 
—— er * re als *8 
wurde zu urg us Civile au lehren aufgetrag 
und ald er von dannen nach felhem yatterfande zuruͤck gieng , be 
Kleidete er darinnen die ftelle eined Raths, auch endlich eines Praͤ⸗ 
fiventen in dem Collegio von Artois , worauf er an. 1606, ges 
ſtorben. Man bat von ihm Commentarios in Regulas Juris 
Civilis; Hiftoriam Eredtionis Acgdemiz Duacenſis. Stert. 
Athen. Belg. Freber. 


nu Douay. 
gereifet, 


Stancus , ( Sebaftian ) wird unter die Wiedertäufer 
jeblet , wiewol er felbften befennet , daß, c ed nicht im allen 
den mit ihnen gehalten , und alfo au feiner befondern fecte ges 
böre. Um das jahr 1535. hielt er fich zu Lim auf, und gab das 
felbft feine fogenannte Paradoxa heraus, ſahe fich aber geſwungen 
ſich von dar weg zu begeben. An. 1540, wurden feine ı Ms 
mer von dem Proteflirenden Theologis zu Schmalkalden nebft 
Schmendfelds Ichren fen, und zwar durch eine fchrift, 
die Melanchthon aufgefegt.Dieienigen irrthuͤmmer aber, Die ihm 
befagte Theologi beymaffen , beftunden fonderlich dartınen, Daß 
* — —— — * waͤren alle fanden, ginn ‚ ingleis 

n daß er alle fec religionen zur wa erechnet, 
daß er die heilige Schrift verdchtlich gehalten, und > auf den 


eiſt mit bindanfegung des worts gedrungen, u. ſ. w. Unter 
inen ſchriften find hm ig oder 280, 
mwundersreden und räthiel aus der heiligen Schrift ; das verpit» 


fehirte mit 7. fiegeln verfchloffene duch , das niemand aufthun 
und lefen oder verfiehen kan , denn allein das lamm, und die mit 
dem lamme bezeichnet, dem lamme angehören ; inſonderheit 
aber ftine chromid , die er bid an. 1545. und ein anderer bis an. 
ass. continuiret bat, Seine fchrift , darinnen — 
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gietcht foll dDurchgeiogen haben , hat Putherus in der vorrebe, 
der 2ob. Freders fractat von dem eheftand voran geieget, ſcharf 
wider eget, und ihn einen Enthufiaften geſcholten. Pezelii conlil. 
Melanchthon. P, I. p. 385. feq. Ortius, annal. Anabapt. ad an. 
1335. $. 10. &alibi. Shoknd hift. Luth. lib. II. $. 78. add. 4. & 
$. 128. n. 10. Arnolds kegershil. P. II. lib. XVI. c. 21. Bayie. 

Staneder, lat, Franeckera, eine fadt im der Miederländis 
fchen provins Frießland, 2. meilen von Leuwarden in dem für 
genannten WWeltergoe , einer fehr Iufligen gegend , gelegen , wes⸗ 
wegen fich auch viel Edelleuthe allda aufhalten , umd feine haͤuſer 
haben. Die beveitigung taugt nicht viel, und das fchloß ıf ein 
alt zerfallenes gebau, doch hat man den wall zum fpagieren geben 
fehr bequem gemacht, indern ihn der Rath vor einigen jahren 
glich erhöhen, und mit baumen befegen laſſen. Die Univers 

tät ift an. 1585. von den vereinigten General»Staaten angelegt 
worden. Das Collegium iſt bey dein Harlinger:thore , und die 
Auditoria darinnen laffen ſich alle wohl ſehen. Die Anatomies 
cammer ift geihfaiie fchön , und der Medicinersgarten ift Durch 
vorfchub des berühmten 36. Antonii von der Linden zu ziemli⸗ 
cher volllommenheit gebracht worden. demſelbigen ſtehet ein 
haus, welches allezeit der Senior der mediciniſchen Facultaͤt zur 
wohnung bekommt. Eben dieſes Medici ſorgfalt bat man auch 
das aufnehmen der Univerſitaͤts bibliotheck zu Danden. Ermmius, 
de Rep. Frilior. Hegenit, itinerar. Fritio-Holland. Guicciardim, 
defer. Belg. p. 250. ſeq. Topogr. circuli Burg, p. ror. 

Srangerius , (Arnaldus) fiche Arnaldus Srangerius. 

angipani , ein fehr alted gefchlecht zu Rom, welches 
fonit Dierleon geheiſſen, durch Jordan Pierleon aber, der in 
dem VII. feculo gelebet , den nahmen Frangipani bekommen. 
Denn ald die Tiber zur felbigen zeit d fletigen regen fehr ans 
gelauffen, daß die einmohner felbiger gegend in die gröfle noth 
gerathen , bat er viel brodt unter dieſelden ausgetheilet, daber 
er von den leuthen den nahmen Yrangipani , als der Das brodt 
den hungerigen aebrochen , befommen. Damit aber der du 
fchlechtd-nahme nicht gantz vergeifen werden möchte, bebielt fein 
er fohn Stevbanus den nahmen Vierleon, und der andere 
Leo den von Frangipanı. Des eritern linie iſt bald ausgeflors 
ben ; der Krangipanifche ſtamm aber bat ich in den Fraliänis 
fchen und Ungarifchen aft gerbeilet. “ener hat das Marggrafs 
tbum di Nemi in der Römifchen Iandichafft , neben andern güs 
tbern und Fürftlichen gebäuden a beſeſſen, ift aber mit 
Maragrafen Mario Frangivani un Die mitte des XVII. feculi 
eben. Der Ungarifche aft bat fich unter dem Könige Bes 
la IV. um die mitte des XII. ſæculi in Ungarn audgebreitet, 
und die Marggraffchafften Modrufla, Segnia, Voglia und 
— deſeſſen/ iſt aber endlich in Franciſto Ehriftophoro Frans 
givant , (von dem unten befonders ) welcher wegen feiner 
verraͤtheren wider den Kapfer , davon in den artiduln Nadaſti 
end Serini nachyufehen , an. 1671. au Meuftadt in Defterreich 
enthauptet worden , erlofchen. Lehmayns jet» herrſchendes 
Europa, P. Ill. p. 126. fe: Labowreur, addit. aux m&moir. de 
Caftelnau tom. 3 x 704. leg. Godefr. Vindocinenf. lib. 1. ep. 8. 
Bayle, Bucelisus, ftemm. Bonfr, rer. Ungar. decad. Il. lib. VI. 
& VIIL Laziw, de migr. gent. lib. VI. 

Stangipani , (Latinus) ein Cardinal , gebürtig von 
Rom, Erftlich ſtudirte er die Jyra, und empfieng au Paris den 
gradum Doctoris darinnen. nach trat er in den Domini⸗ 
canersorden , und ward Magifter Theologie , ferner Prior S. 
Sabine de Urbe, nachmals Definitor des Brovincial-Gapituld zu 
Drvieto ‚ endlich aber von feiner mutter bruder Micolao III., um 
das jahr 1278. zum Cardinal⸗Biſchoff von Oſtia und Velitri, 
wie auch um General: Inquilitor gemacht, In abwefenheit 
dieſes Bapfts mufte er d ftelle zu Rom eine zeitlang, nebft 
dem Gardinal Facobo Colonna, vertreten. Nachgehends ward 
er als Legat nach Bononien und in Romandiola geichidt ; da ee 
denn durch feine beredtfamleit und Elngbeit die jwiſchen den fas 
ctionen der Guelphen und Bibellinen überhand genommene vers 
bitterungen sofen theils tilgte, oder doch unterdrüdfte, auch 
des lichen ſtuhls autorität mit groſſem nachdruck behaus 
ptete. Nach dem tode Micolai III. mufle er fich von Niterbo, 
allmo man zu einer neuen wahl fchreiten wollte, vor dem aufs 
rübrifchen volck mit der Aucht reiten. Als nach dem abfterben 
Nicolar IV. der Däpftliche thron über 2. jahr ** geiwefen, 
brachte er ed durch feine bewegliche vorftellungen ben den uneinis 

Garbdinälen dahin, —* leſtinus V. erwehlet ward. Er ſtarh 
= 9. aug. an, 1294, iu rugia , und hinterließ einige ſchrif⸗ 
ten , ald Sermones de Tempore & de Sanctis, Orationes, Hy. 
mnos &c. Etliche feribenten melden, daß durch ihn unterfchits 
dene wunderwerde , ſowol in feinem leben ald nach feinem tode 
gefcheben wären, Aut. Semenf. bibl. Predicator. Raynald, 
ann. tom. XIV. Maracci Purp. Mariana. Ugbeli. Ciaccom, 
Leand, Alb, Garimbertur. 

Frangipani, (Nicolaus ) Graf zu Terfats in Ungarn, war 
—8— al ‚ welchen er mit Eatharina, 
Freyin von Lendomig —88 Er diente dem Kayſer Rudols 
pbo U. in den Ungarifchen Eriegen roider Die Türcken mit 2m 
ruhme, und wurde dahero an. 1616. von dem Kanfer Mattbia 
zum Banno der Königreiche Dalmatien, Eroatien und Scla⸗ 
vonien ernennet. Allein, ob er 8 guten veritand hatte, ſo 
war er doch baben viel zu higig ‚ als daß er bey_den Ungarifchen 
gemüthern etwas hätte fruchten follen. Die erfte quelle zur uns 
eimgteit war der Reichd, Richter und Die Grafen Exrbeddi, welche 


- Gouvernement von Bologna und al yoeomal , 
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er fich durch Die ſcheidung von feiner gemablin , welche aus dem 
Erdeödifchen hauſe war, zu feinden gemacht. _ Diefe vermebr: 
ten fich täglich , und wendeten alle gemütber , ſowol der vorneh⸗ 
men ald geringen von ihm ab. Die erite Feucht davon jeigete 
fib an. 1620., als er wider den ften Gabriel Bethlem in 
Siebenbürgen , der ich wider den Kanfer Ferdinandum Il. em⸗ 
poret , einige mannfchafft aus Sclavonien und Eroatien coms 
mandiren wollte ; da ihm diefe fogar allen gehorfam verfaget, 
daf er fich-nadı Warasdein zu begeben und dem Gregorio 
Keglewich das commando zu überlafien genoͤthiget befand, das 
durch aber gleichwol nicht verhindern fonnte, dag nicht das 
ex: lager auseinander ge —— wäre. Doc als der Graf 

udiani auf des gedachten Bir en von Siebenbürgen feite ges 
treten war, wurde er befehlichet, deffen ſchloß Grebein in Schas 
vonten wegzunehmen, welches er auch endlich nach tapferer ges 
genwehr einbefam, weiwegen ibm der Kanfer vor Die anges 
mendete kriegs⸗koſten einige güther und das fchloß Altichau in 
Mähren gab. Als er num bierauf zu Agram einen neuen 
Reichs⸗tag bielte, und die gemütber noch nicht befänftiget fan⸗ 
de, wurde er dadurch bewogen , feine hohe charge abzutreten 
welched er dem färntlichen Ständen in einer andern zuſam⸗ 
menkunft an. 1622, anzeigen laffen. Die übrige zeit feines le» 
bend brachte er in der flille zu, auſſer, dafı er an. 1625. denn 
friedendstractaten mit dem Türdifchen Kapfer Amurath IV. als 
Benollmächtigter mit bewohnte, worauf er an. 1647. u Wien, 
wohin er fich von dem — 7* Dreßburg bringen laffen, 
——5—— nachdem er bereits über 70. jahre alt worden, Bon 
einen beyden gemahlinnen ; davon die legtere Vetri des älter 
Grafen su Erdeddi tochter geivefen,, von der er fich aber bald 
nach der vermählung wiederum fcheiden laffen , binterliek er 
feine Einder , 5 fein erb⸗ guth an feinen bruder Graf 
Wolfgang Ehriftoph fiel, auffer , daß er das ſchloß Aitichau im 
Mähren den Jeſuiten zu Maram mit dem bedinge vermachte, 
daß fie die fchule nach ihm nennen, und jährlich 12. Eroatifche 
oder Sclavoniſche knaben, davon die heifte Durch die Frangie 
panifche familie zu Denominiren, unterrichten follten. Uber Dies 
ſes legte er 17000, cronen zu Agram bey den Beiftlichen nieder, 
um davon feine leichensfoften zu bezahlen, das übrige aber den 
Arınen auszutheilen. 


* Stangipani, (Franciſcus Chriftophorud, Graf von) 
mar aus dem mebrmal erivehnten-gefchledyt entfproffen, und 
ein Herr von groffem vermögen, Er ward von feiner fehmeiter 
mann dem Grafen Serini, ingleichen von dem Grafen Rabatt 
in eihe unternebmung, ge welcher mıt hülffe der Biorte 
das Königreich Ungarn der Deiterreichifchen berrfchafft entzogen 
werben follte , geochten , ließ fich auch dazu um fo viel leichter 
bereden, weil ex noch jung und ehrbegierig , auch von den vors 
ſtellungen eines neuen Königreichd , fo nach feines ſchwagers abs 
ficht an dem Adriatifchen meere errichtet werden follte, einges 
nommen war, Er ließ ſich demnach mit dem Türdifchen Hofe 
würdlich in unterbandlung ein, erwies aber nicht allein den 
Kavferlichen völdern, noch ehe des Serini porhaden zur reife 
gedichen war, verfchiedene feindfeligkeiten, fondern gieng auch 
mit_den briefichafften , fo den handel angiengen, überaus uns 
vorfichtig um, und ward Durch Diefelben,, hauptfächlich aber 
durch einen gewillen Hauptmann, Eholnig, dem er fich ent 
deckt gehabt, verrathen ; gleichwol konnte man fich feiner perfon 
nicht bald bernächtigen , bis ihn an, 1671. Graf Keri, auf def 
fen ſchloß er nedſt dein Serini geflüchtet war, nach Wien übers 
lieferte, allwo man ihm anfangs gantz gelinde, bald aber, wie 
einige fagen , auf anftiften des Kanferlichen Minifterii, welches 
nach feinem groffen vermögen trachtete , auf einmal gar hart bes 
genneke Er gs ohne verzug alles, weſſen man ibn aus 
einer umd feiner mitverbundenen briefen überführen konnte, 
und follte laut des Kanferlichen urtheild alle feine güther, und 
und nachdem ihm vorhero der rechte Daum würde bauen 
feun, das leben verlieren. Dieſes urtheil aber ward hernach im 
fo weit geändert, daß ihm blos das haupt abgefchlagen werden 
folte , welches auch im april an. 1671. an ihm vollxogen ward, 
Er bat in den legtern tagen feines lebens eine ziemliche handbaff« 
tigkeit, und eine groffe reue über fein verb fpüren lafien. 
—— rar u. — oldi. Zeuer. 

t P. 18.186. ı 65. 
fort gi p. 123. van. 135. TE SEHE IR 

* Srangipani, (Fabius Mirtus) einer röften‘ 
Drälaten feiner zeit , war auf der inful Ventotiener ee der füfte 
von Meapolıd gelegen, von adelichen eltern gebohren. Sein 
durchdringender verfland , dabey er fonderlich eine ausnehmende 
feömmigfeit hervor leuchten ließ, erhud ihn zu den höchiten 
ehrensftellen. Er war nicht lange Bifhoff zu Eajayzo gervefen, 
fo machte ibn Gregorius XIIL. zum B Busen von Raja⸗ 


teth , weiches den 9. nod. an, 1572 er das 


ogna ingleis 
chen auch von der Anconitanifchen Mark verwaltet, 

fen ruhm aber hat er fich Durch feine viele Eegationen in Saale 
Spanien und Frandreich erwerben , und ift endlich zu Pas 
— 1587. geſtorben. Ugbeius „ Ital. facra tom. VII. 

* Srangipani, (Anna Gathari a Serini 
un cn kamcr c — * en Der die eriie 
nu gu Ungari andes 

ein fie auch ibren maun und —— ein * 
ward 
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ward an, 16%3. tode verdammt , und ftarb zu den 
18. nov. "Haiben kei erlaubnig begebret , ee De 
gekleidet begraben zu werden , wurde ed ihro 
iftor. der Ungarifchen unruben. 


—— aldolnh $ Ges no 


um 

Ss ——— N 
Er farb an, 1702., 
von —— — Dee we wenig jahre 


gen 
leibes erb it tode xy 
* be Heros von Soikendbet bon von dem flog befig ges den 


Stan n3a-Corta, lat. Francia Parva, eine Heine Iandfchafft 
netianifchen gebiethe , 4 an Bein mehr na, und ihren 
Bakmen bon den mie, ber mn zu ende bed 
VII. fzculi , der Lombars 
der — aͤberwunden aller ——— 
anzius, ——— wurde Mauen im Voigtlande 
an, 1564. gebobren , und rt an der Dder von feinem 
vetter —— — —3 den ftudiis angeführet. ierauf 
es er nach EL? und wurde dafelbit an, x rofel- 
Hiftoriarum „ in en Doctor Theologis. Bad i 
ten ernennte man iR um Superintendenten in Kemb 
wo er bid an. 1605. blieb , da er Profeflor Theologiz u ‚Pre- 
pofitus "der ſchloß⸗lirche zu Wittenberg wurde, Er ftarb an. 
2628. es am —5 nachdem ihn derſelbe bereits an. 1620, 
eſtalt gerühret hatte , Da ex von Der zeit —— — 
ud feinem amte vorftehen können. Er hat heraus‘ gegeben 
ma Controverfiarum Theologicarum ; Animalium Hiſto- 
—— Sacram ; Scholam Sacrificiorum Patriarchalium ; Tradta- 
tum de Interpretatione Sacrarum Scripturarum ; Affertionem 
Satisfactionis , a Chrifto proPeccatis totius Mundi preftite ; 
Difputationes per integrum Deuteronomium ; Au = Con 
fefllonis Articulos priores X. , Difi utationibus XII. breviter 
explicatos ; Difputationes XXXIV. —* Augultanam Confefl, 
inte ; Vin icias Difputationum Theolog. pro Auguftana 
Cor fione habitarum , adverfus Valent. Smalzium ; Oratio- 
nem de Initiis & Frogreffu Certaminum Neftorianorum & Eu- 
tychianorum , in articulo de Perfona Chrifti ; Orationem de 
Pond Nachinationibus adverfyg Principes, a Romano 
ontifice alieniores, u. d.m. Spizeirks, templo honor. p. 102, 
Witte , memor. Theolog. dec. ul. p- 312. ſeqq. 
"ran us, (Georgius) Sächfifcher Cantzler zu Gotha 
zu Lübfchüg in pl —— Jaͤgerndorf in Schlefien 
an. 1594. den 15. An. 1609. wurde er auf dad 
Gymnafıum zu Brieg gende; da er dann * Saidfuße füs 
ol in Philologicis als ey gar n — = vr 


jeranf begab © ſich an. 1612, nach Fr 
blieb aber nicht lange —* ſondern gieng rn Wi —*— 
e mac) Fr 


er igäber gt n DBreuffen , allıwo feiner mutter 
der cimannus ohlredenheit lehrete, und die au 
über die niverſitaͤts. bibliotheck hatte, Er trieb allhier an —* 
die Bhilofophie ſehr eiferig , mach dieſer hatte er Bode grOfe Neis 
ng zur Theologie ‚_ allein auf einrathen des Profeflor Hennig 
egners legte er ich auf die Rechte , und bielte verfihiedene 
Difputationes. Mittler zeit vertrat er die Hofmeifterseitelle bey 
3. jungen Ebdelleutben ı — der Preuſiſchen Stände, 
tpeide an. 1616, mit dem Churfürften Job, Sigismundo von 

— einige fieeitigkeiten befommen , abgeordnete n 

berfegte die Preußifchen An te-acten au 
— —* en ind Lateinifche. Am. 1619. verlich er Koͤnigs⸗ 
‚ und führte einen vom Adel nach Jena , befam auch dars 
ii DR noch jiven andere unter feine auficht , und ward unter bie 
Candidates Juris mit aufgenommen. Yon diefer zeit an ließ er 
angelegen feun , alles zu thun , was ihm ſowol vom der his 
orie ald den gei ‚und weltlichen Rechten eine gründliche ers 
mis zuwege bein — worinn er auch feinen sed 

um fo, viel eher erbi hit ‚ weil er feinen auditoren nichts ohne 
reife uͤberlegung vorzuträgen pflegte. ai 1632, nahm er bie 
Doctor-würde an, und beurathete geit er, 
my nis Wexii zu — —— ene —* icht 
nun wurde ihm in feinem geburtssorte die ſtelle eines 
Syrdich au fpetragen allein er ſchlug folche um verfchiebener 
urfachen willen aus. Go wurde er auch dreymal gu einer Pro- 
feflion , forol in der ſuriſtiſchen als phi bilofopbifihen Facultät 
vorgefchlagen , doch aelangte er niemals darzu. An. 1626, 
* an bey dem Hofı te zu jır advociren , dar⸗ 
ibm noch in dem befagten jahre eine 5* von Koͤ⸗ 
Ris ugeſchickt wurde, an flatt des verſtorbenen Weg⸗ 
—2 Profeſſor der Rechten daſe * ju werden, 

ein weil ed wegen aufgegangenen kriegäsfeuerd etwas 


ficher in Denfelbigen u er rt dit A - 
amer, n nger in en zu i nn 
—— der Gr Cart ohne von Schwargburg und Ad- 


miniftrator von Walctenried zu * Rath ernennte, welche 
e er noch bey deſſen wittwe, die ihm wegen feiner treue in 

rem teftamente gar anfehnlich bedacht ‚ Gefleibete. Es * 
nton Dem ‚ und tru 

Die ausführung ihrer ftreitsfache mit ihrem. bruder —5— 

Guͤnthern auf; worinn er Alk, glüstlich war, daf fie fich nach zwe 

jahren an. 2... nten. Das jahr vorhero hate 

& bereitd ald Rath ben det —— gemeinfchafftlichen re» 

BZiſtor. Lericon III. Theil. 
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9 zu Weimar den —— 
urai 
au, km Goment —— FR. Zn 3 * — —* 
rei 
Yen fachen abhandelten. Mach diefem — = 


Fehr je — ——— ng er fünel von feines 


ablegte., 

—— I 3 — andere gap 

' en man Beimacilipen hau an 

mich weite © — sch ß ae davon abwendig mas 

bc See —— —* u a 
—— —* —* 

Bin Se und verwaltung be Ginlienen, lande —— 


7 Bewegen 17 em a —57* worden —— 


— ——— auf —3— 
lie — ‚was no 1 gemein wäre , verwal⸗ 
p antzlers an dem Erner 
ey * iu Gotha nn men wollte. Er erwehlte zwar 
8 —— doch trat er vorhero im nahmen der Sefammten 
Hertzoge eine reife auf den ** zu — any 
und empfieng hiernaͤchſt en u | u Corkar 
an. 1640. von Fi 
jerauf an. 1644. na "Da Alb 7 
nach das erbe unter — zu ie ei in Er 
eines Brincipalen — mit groſſer wachſe —— Pr eh 
atte er das unglüc , daß ihm feine bibliothed und unter Ders 
elben einige herrliche manufcripta verbrannten. dem befags 
ten jahre dedicirte er dem Kanfer Ferdinando II. feinen Cm 
mentarium über die Pandedtas Juris Civilis , weswegen ihn ders 
felbe in den Mdelftand erhoben, und zum Comite Palatino ges 
macht, Er farb endlich an. 1659. Die armen insgemein hats 
ten an ihm einen vatter , und fonderlich vermachte er den Stu- 
diofis , die ei fchulsfachen fich zu legen luft hatten , feböne fti- 
pendia. Geine fahriften , Die meiftens zu verfchiedenen malen 
aufgelegt worden , find folgende: V. Exercitationes Juridice , 
in quibus 140. Controverliz ex Principiis Juris Nature erus 
untur & difcutiuntur ; Refolutio Ach ſſime Legis , Gallus ; 
Tradatus de Laudemiis; Commentarius in JV. libros Inftitu. 
tionum ; Commentarius in Pandectarum lib. XXI. ; Refolutio 
de Liberis & Pofthumis inftituendis ; Variz Refolutiones ; ; No 
tz in be Tractatum de Verborum & Rerum Significatios 
ne; de Majeftate in genere ; de Evictione & Dupl= Stipula= 
tione, Er bat auch unter dem nabmen Ehriftiani Philoinetri 
Sacrorum libros duos zu Gotha an. — — ‚eben laffen. 
Hanckii programm. _ Sagittar. hiftor..G Wei in me- 
u‘ IH dec. III. Ackeri vita Georg. ——— 
anzoni, (Jacobus) ein Cardinal, war gebohren 
1613. u Genua, und einer edlen familie gi * 
Ba Rachvem er — — andere chargen an dem Roͤmi⸗ 
hen Hofe bis zu der eifterd gefties 
gen , erhub ihn * ber Papſt Alesander VII. den 29. apr. 
an. 1658. zu dem Card deſſen er eine fo lange seit ge⸗ 
no daß er zulegt Sub-Decanus — Collegii ,„ und folglich 
* ve —* wobey er noch das Bißthum Ca. 
merino hatt paßirte vor —— redlich und Ai 
Zugleich —* er ne und zu den ftaatd-geft ee 
geſchickt. Deſſen um 2— a er ein 2: m N 
an quna de fo Sir f er Dieienige / fo ihm 28 ers. 
F nn Bein fen Wellen , eben fo 
itlan dig A in damit ba verfehonen, als etivan andere 
enach wurden geſtrebt ftarb ju Rom den 19. dec. 
= 1697. Hifl. des Conclav. en de l’ann. 1698, 
8 & * 
afcata ı — war aus ei⸗ 
ner alten adelichen vn jan zu 8: —— * Iegie fich 
in feiner jugend auf Die Humaniora , icht:tunft, 
von welcher letstern feine getichte jeugen , 2 En dam nahmen 
des Ratipo,, welchen nahmen er > ein mitsglied der Academie 
derer Akddaci zu Yapia hatte, €, heraus gefommen. Seinen tractat 
de Balneis Returbii , „I er —— II. in Spanien debicirt , 
und bey * gelegenheit ſich fo nachdrücklich recommendirt 
baf ihn 9 —— — ey nach — 
er num dieſem zu folge fich zur machte , derin 
eine frandheit,, daran er an. 1304 a bil. theatr. Vams 
der Linden, de ſcript. Ned. & 
a x Stat ari , lat. Frafcolarius Fluvius genannt, ein Auf 
ib di Rot in Giclien, welcher ben be fabı A Montes 
—* eat nat, und ſich bey — in das Adriatiſche 
meer ergeu an Ban ihn vor des Pindari Olymp. od. <. 
Danus, Celariss , notitia orb. —— I. 12. $. * Martmire, 
affen (Elaudint), in uͤhmter * ſcher Francis 
En Bire in der Nied Free Normandie gebürtig. nn achdem 
er zu Varig die Theologie ſtu und darinn an, * die 
Dodtor-würde erhalten, lieh er a ie in dem bortigen groſſen 
Zone: eines ordens nieder , in welchem er zum öftern die 
ftele ei uperiorn mit ruhm verwaltet. An. 1682. wohnte 
er im — de * der au Toledo gehaltenen generakvers 
2 eich, der einwendungen ans 
nationen ungeadyet, mz efinitore generali ernennete, 
In diefer würde fand er —* ” „688. ben bey einer BE geles 
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it zu Rom ein , und wurde bey feiner juruͤcktunſt von 
—— — fehr gnaͤdig aufgenommen , weil er die Franzöfls 
che nation auf das nachdrüclichite bey ihren vo en ge⸗ 
chuͤtzet hatte, Auſſer dieſen Bes malen , und daß er einmal 
eine proving vifitirt , iſt er ben 6o, jahren niemals aus feinem 
lofter getommen , bat aber theild mit lehren in Philofophicis 
und Theologicis , theild mit bücher-fähreiben feine nuͤtz⸗ 
lich angewendet ; unter dieſen find ein Syſtema Philofophicum 
und Theologicum „welche Öfterd gedruckt worden ; Philofophia 
Academica, Paris 1657. in 4. eine Bramgöffihe rt ha 
briefe St. Yaulini; Difquilitiones Biblice, Paris 1682. n 4. 
und einige unter dem tilul: Ocuvres polthumes jufammen 
gedruckte werde, Er ift endlich den 26. febr. an. 1711. im 91. 
ve feines alters geftotben , nachdem er einige zeit zunor den 
rauch feiner augen fait gänglich verlohren hatte. Memsires 


tens. Morbaf. Polyhilt. tom. 11. lib. II. c. 14. $. 12. 


” Sraßinetto , oder Fraßineto, lat. Fraxinetum „ find 
eine drter im Hertzogthum Montferrat. Einer liegt zwi⸗ 
Eafal und Balenza am Po, und beift Fraßinetto dal Do, 
der andere liegt nahe dabey gegen füden. & 
aſtentz , ein dorf in der Defterreichifchen Brafichafft Feld: 
BR; 3 ſeits der PU , etliche ſtunden wegs aber der 
er Feldkirch gelegen. Dieſes dorf iſt an. 1499. im Schwa⸗ 
Ban J — * —22 wegen * u. 
en fchlacht, welche allda und am berge Lantzegaſt vorge 
en. Dann ald die Eydgenoſſen, den von den Defterreichern im 

5 Rheinthal getbanen einfall zu rächen, hinwiederum mit 
7000, mann einen cinfall in das Walladıw gethan , haben die 
Defterreicher fich 15000, mann ftard hinter ihrer Lee bev Fra⸗ 
fteng verfammiet , und auf den berg Lantzegaſt neben der Lese 

oo. ſchuͤtzen nebit 1500, der freudigften ertisEnappen , aus dem 

land, poftirt, welche man den ſtaͤhlin hauf genennet. 
Aber Heinrich Wolleb der Hauptmann vom Urn uͤberſtieg mit 
2000, Epdgenoifen den berg, Fel fie rüdwärts an, fchlug und 
trieb fie mannlich den, berg hinunter , die flüchtigen kamen 
den an bie Lege angerüdten Eydgeuoſſen in die hande, und 
wurden fait alle niedergemacht. Die Lee ward aleichfalld ers 
obert, , und was fich nicht mit der eiligen Aucht errettet, 
niedergehauen , alfd , dat der Defterreichifchen in allem 5000, 
mann geblieben find. Die Endgenoffen verlohren nur 11. 
mann, worunter der tapfere Hauptmann Wolleb war, Es 
wurden ihnen auch alle ſtuͤcke und bagage zu tbeil , das 
land wurde um gooo, gülden gebran t, und mufle 
dedivegen acht geilfel geben. Stumpf, lib.X. p. 331. Sprech, 
lib, IV. Pallad. Rhzt. p. 112. Bullinger. hiftor. Helv. MSC. 
lib. XII. c. 16. * 

FRATRICELLI, oder Fratres de paupere vita, werden 
unter Die keger des XIII. Geculi gejehlet , und we aus dem 
Franciſcaner orden entfproffen feyn. hr vornehmiter urheber 
war Hermannus , defien leichnam der Papit Bonifacius VIII. 
ausgraben und verbrennen ließ , nachdem die von Ferrara ihm 
bereitd_ über 20. jahr lang als einen Heiligen angebätet hats 
ten, Gie gaben eine groffe beiligkeit und firenge, Iebenssart 
für , unter welchem ſchein fie dennoch die gröften fünden follen 
verübt haben. Sintemal man von ihnen berichtet, daß fie 
des nachts zufammen gekommen ‚ etliche lieder gefungen , die 
lichter ausgelöfcht und mit einander unjucht aetrieben , Die 
finder aber , fo aus dieſer unzucht gezeuget , hätten fie in ihre 
verfammlung gebracht , und einander zugeworffen , bis fie 2% 
ftorben , da dann derjenige, in deſſen band ein —* find 

eftorben , au ihrem oberiten Briefter erwehlet wo Auch 
ollen fie bisweilen eind von folchen findern verbrannt, und die 
afche mit wein vermiftht haben , davon diejenigen trinden müfs 
fen , die fich mit in ihre gemeinfchafft begeben wollen. Liber 
diefes werden ihnen noch viel andere meynungen beygemeffen , 
ald daß fie die Sacramente , ausgenommen die taufe, verachtet, 
und gelehret, die feelen der Heiligen kämen nicht vor 
jüngften tage Fi dem anſchauen GOttes; ferner , daß fie die 
—* e und Roͤmiſche kirche derworffen, die Cardinaͤle und Bis 
Ko ffe nicht vor birten, fondern für woͤl f. 

ie wurden alfo auf das alerheftigite ,_ infonderheit von Bonis 

acio VIIL und Johanne XXIT. verfolget, und ıbrer viel ver 
rannt. Dem obngeachtet yon fie ſich doch fehr ausgebreitet, 
und follen fich viel gelebrte leuthe unter ihhen befunden haben. 
Einige gelebrte männer von den Proteftivenden , und inſonder⸗ 
beit der berühmte Philippus Mornaͤus du Pleßis, haben bes 
hauptet, daß ihnen vorermeldte lafter und irrthummer fälfchlich 
nachgefagt werden, und fie eine folche harte verfolgung nur 
blos deswegen uͤber fich gezogen , weil fie die fehler der Bäpfte , 
Eardindle und Bifchöffe hart befiraft hätten. Prateolus, Span. 
danus, ad an. 1297. Baovius. Reinaldur. Morssus, in myiter, 
iniquit, Ojiander, H. E. cent. XIII. Kortbeit. H. E. fec. XIIL 
c. a. J. 10. & ıı. Bayle 

Fratta, eine kleine ſtadt im Kirchen⸗Staate, 28 
Verugia und Eitta di Caſteilo an der Tiber gelegen, Eluverius 
bat fie fälfchlich vor Die ſtadt der alten Umbrier, nahmens Tus 
feum , ausgeben. Martiniere, 

Frauen⸗ Alb, ein adeliched Jungfrauensklofter Benedicti⸗ 
ner⸗ drdens, auf dem Schwartzwald in der Margarafichafft 
Baden , unter dem Bißthum Spener gelegen. Der fifter defz 
ſelben ift Berchtold Graf zu Eberficin geweſen, der um dad 
jahr 1134. gelber, An. 1525. wurde es von den bauern aus⸗ 


ehalten , u. f. m. 
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eplämdert. Vor ende des XVI. ſæculi hat ed der Marggraf von 
2* aber an. 1624. iren müffen , wie es 
dann noch dißmal in gutem flande if. Romanut Hay, in 
horte Cruliano p- 341. Merian. top, Suev. 
Frauen⸗Aurach, lat. Aurachium Dominarum , ein bes 
rühmtes adeliches Jungfern-tlofter St.Dominici in Franden in 
der Würgburgifchen Diceces , zwey meilen von Nürnberg uns 
weit davon , two die Begnit und Aurach zufammen jlieffen. Es 
ift an. 1275. von Herdegano , Freoheren von Grundlach, geltifs 
tet worden, Anfangs war dieſes kloſter in der ſtadt Nürnberg 
zum 9. Ereuß , ald aber diefed Frauen-Aurach erbauet war, zo⸗ 
fie an. 1276. bieber. Bon hier aber find an. 1295. 16. fi 
* 2 —5 worden, um = = * ri⸗ 
u n, gleichwie an. 1355. 6. nach Bamberg 
in bad Elofler 8. Se — Bucelini un facr. P. Il. p. ır. 
Monafteriol. Germ. Imp. p. 172. feq. 


auenberg, ift x. ) eine ftadt und Herrfchafft in dem Bil 
nerstreife in Söhnen, dem Fuͤ su Schiwargenberg sat 
rig. Mabe Unger ein wuͤſtes fchloß auf einem übers 
aus felfichten berge , Böhmifch Datmda genannt, welches 
von einem Grafen zu Didenburg fol erbauet, von Denen von 
Wrfowig aber beveftiget worden —— Es iſt heut zu tage 
2.) Ein veſtes ſchloß, Boͤhmiſch Zluboda , 
in dem Bechiner⸗kreiſe, welches in dem 30. jährigen kriege dem 
is werde — widerftand gethan , und ehemals denen von 
— * acht. Balbie. milc. Bob. ib. m. dec. 1. p. 89. 93. 
4 ugitenstrieg, P.1. p. 128. voms, Dogtens 
ketichenbed Böhmen, p. 94. nr b 


Frauenberg, Sraunberg , eine von den Älteflen und an⸗ 
fehnlichiten Familien in Bayern , welche unter die 4. fogenann- 
ten Reichd: Erb: Ritter gezeblet wird, Heinrich ift an. 945. zu 
gonnig Zurnier-Bogt geweien. Johannes hat fi) an. 1284. zu 
Regenipurg, Wolf an. den weinfurt, und Ludwig 
an. 1392.uf den turnieren befunden. An. 1217. lebte Otto, 
deifen bruder Seyfried befamı mit feiner gemablin die Grafs 
ſcha —— vage rn re fols 

er tejer ftarb an. 1276,, und bin 
Eibum 1. und er N me 

1. Seyftidus II. les die Haagifche linie an ‚ und hatte 
2. föhne , Conradum und —— davon der ältere Ludo⸗ 
wich in Bayern , Marggrafens zu Brandenburg , Hofmeiſier 

eſen / und gleichfalls weh ſoͤhne binrerlaffen , nemlich Wils 

Imum , Ober: Bräfidenten in Bayern , und Ehriftianum , der 
an. 1392, zuerſt den Bayeriſchen bund errichtet. Des letztern 
fohn Georgius farb ohnvererbt , da denn die Graficha 
gen feinem vetter , des obgedachten Fohannis endel Stephano , 

f fiel. Diefer jeugte mit Lunctta von Achdorff , oder 
vielmehr von Maj enpauen , —— — Herrn im Haag, 
und Johannem, Herrn in Maſſenhauſen; der letztere hatte 
einen ſohn gleiches nahmens, weil er aber ohne erben ftarb, fo 
wurde die Herrfchaftt Maſſenhauſen an. 1477. an die Herkoge 
in Bayern verkauft. Des Altern, memlich Georgüi , endel 
Wolfgang büffete an. 1474. auf dem beulager Churfürfts 

bilippi zu Dfalg fein leben in dem turnier ein , umd weil er 

einen männlichen erben hatte, fo kam die Graffchafft Hagen 
an feinen nahen anverwandten Sigismundum von Frauens 
berg , welcher den titul eines Grafen zu Haag juerft gefübret , 
und Kayſers Marimiliani I. geheimer Rath , wie auch Abges 
fandter in Engelland , zuletzt aber Gammer-Richter zu Speyer 
eg Sein endel Ladislaus bat an. 1567. diefe linie geen⸗ 

iget —— bie Grafſchafft Haag an die Hertzoge von Bayern 

“ . 


II. Wittilo plante die Srauenbergifche linie ‘fort , deſ⸗ 
fen nachfommen haben _fich in unterfchiedene nebensjweige abs 
gi ilet , fo aber meiſtens wieder ausgegangen. 64 war 

—3 Augſpurg, und flarb an, 1567. ; deſſen druders, 

ohannis Petri, endel Carolus, war ———— e⸗ 

mer Rath und —S—— welche würde fein john db 

nnes Victor gleichfalls bekleidet , und Kerdinandum Am̃a⸗ 
daum Fofephum , wie auch Carolum Antonium binterlaffen 
bat , welche beyde das gefchlecht unterhalten. Feen. hift. infıgn. 
c.26, Hemming,. theatr. gen. tom. III. P. Il. p. 534. Bucel, 
ftemm. P. III. & IV, ® 


* Srauenberg ‚ oder Srauenburg , Sranenberg , Mas 


a * —2— Alt· Wuͤr u ‚can nr er g- ’ 
un en iſchoffs zu Würkburg , liegt o 
ftadt irgburn, egen *. auf —* —*. —— den Maps 


ne. Denn weil g Gosbertus II. eine zierliche kirche a 

dem berge angeleget, zu ehren der H. Jungfrau Maria , ift na 

diefem die burg und der berg unfrer lieben (Grauen berg genennt 
worden. eahangenber 8 Henneb. chron. 1. 4. p. 38. Es iſt 
aber dieſes ſchloß fehr prächtig aufgeführt, und mi vier thuͤrnen, 
tiefen gräben , ftarden mauren, wällen , fchangen und bollwers 
den wohl verfehen ; bat vortrefliche gemaͤcher , einen anfehnli- 
chen marftall „ Eunit-cammer, und ein fchöned zeughaus. Der 
keller, in welchen bie berrlichiten weine liegen, ik gan in feljen 
eingehauen , und jo wohl ausgearbeitet , Daß feines gleichen we⸗ 
nig zu finden. Vor diefem haben Die *8 nicht beſtaͤndig auf 
diefem fchloß , fondern in der ſtadt Würgburg vefidire ’ 
nachdem aber der. Bifchoff Hermann von dem bürgern fehr 
beunrubiget wurde , fo lieh er dag ſchloß an. 1228, bevefti e 1 
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welches Bifchoff Rudolphus IT. vermehre. Mn: 1525. wurde‘ 
biefes fchlof von 20000, aufrührifchen bauren über einen monat 
Ian —— und beſchoſſen, aber vergeblich, maſſen die Schwaͤ⸗ 
bife undsgenoffen noch zu rechter zeit zu bülffe kamen. 
gngenbeeg: 1. c. V. 44. p. 256. An. 1600, entſtund eine 

a runſt, da ich au der damalige Bifchoff aus 

offe retiriren muite, doch wurde fie noch gelöfche 

An. 1631. eroberte König Guſtabus Adolphus von Schwes 
den, nachdem er die ſadt Würkburg einbefommen , auch das 


* 


ſchloß mit ſturm, beveftigte es noch mehr, und iegte eine flats 
de befagung binein ; an. 1635. den 18, januar, befam es 
Der Kahſerliche General Piccolomini mit accord von den 


Schweden ein , feit dem cd die er Ara in beffern 
Bus gefeget. Meilen. fchau:plag denckwuͤrdiger geſchichten 
zı. 60. p, 304. ſeq. N 
Frauenberg , ein fehlof in Heffen, bev Marpurg ael 

wen die Der En —— 
angelegt hat. chenbeders annal. Haff. coll. ]. p. 1. coll. 
Il. p. 7. coll. VI. p. 254. 

auenbrunnen , war ehemald ein Frauen⸗kloſter Bern⸗ 
bardinersordend, in dem Canton Bern unweit Burgdorff geles 
=. allwo ich anieo ein Amtmann von Bern aufhält, Es 
i nt, geftiftet worden, 


8 


an. 1309, ‚ von wem / iſt unbekan 
an. 1373. der Engellaͤndiſche Hertzog von Coußin, wegen einer 
von feiner Defterreichifchen mutter herruͤhrenden aniprach an 
dieſe lande , mit einer ftarcden armee Durch Frandreich ‚ 
gen, 5 Suntgow, Baſel⸗gebieth und über den obern 
wenſtein in das Aergow einfiel , und feine leuthewelche 
utbe die Buggler genennet ) übel im lande haufeten, 
Haben fie die Berner und Lucerner hier und dar angegriffen und 
Davon niedergemacht , was ihnen in die Hände ee n. Ein 
Ilches treffen num gieng auch bey und in dem kloſter Frauen⸗ 
runnen vor ; dann, nachdem der Bring von Wallis nebſt 
andern Generaldsperfonen , mit ihrem unterhabenden vold , 
um Wenhnachten in das Elofter gelagert , und die Berner 
iervon kundſchafft erhalten hatten, zogen ſie in möglichhter 
ille wider fie aus, und überfielen fie an St. Stepbans n 
Nvey ftunden vor tage, urplöglich , die Engelländer waren au 
wicht langfam zur gegenwehr, thaten ich zufammen, umd 
wehrten —S alſo, daß es Im Goal m einem 
barten ftreit kam; ald aber mittlerweile das kloſter in brand 
erieth , begunten die Engelländer zu_weichen , und endlich 
ie 5* zu ergreiffen / mit hinterlaſſung 800. todten., Die 
Berner eroberten drey fahnen , welche in dem Münfler zu 
Bern aufgehendt worden. Als an. 1500, ber Abt von Luͤtzel⸗ 


burg , General des Benedictinersordend, in "oder ea tes 


* 
8 


n 
ormirung der kloͤſter begriffen war, und im kloſter Frauen, 
runnen ein gleiches thun mollte,fand er bey deu jungen Nonnen 

einen folchen geborfam , daß er unverrichteter fachen wiederum 

hinweg ziehen müffen. Heid, Tfebudy , chron. MSC, P. II. 

adann. 1376. Urjtif. chron. Balıl. lib. IV. I. 188. Stumpf. 

lib, VII. p. 234. b. Stettler. chron. P. 1. p. 86. & 368. * 

Stauenburg,, lat. Frauenburgum „ eine ſtadt im Polni⸗ 
en Seuffen im Hoderlande au dem feilegen aff ‚ allwo das 
apitul des Bifchoffs von Ermeland ift. Der König Earl Gus 

ftan in Schweden bielt ich bier an. 1656. mit feiner gemablin , 

wegen der geſunden luft , eine lange zeit auf, als die —5 

5* in Preuffen mit der peſt angeſteckt waren. Zeiler. defcr. 
olon. p. 193. 

Frauenburg / ein fchloß in der ehemaligen Grafichafft E⸗ 

—* u 2). eine Lorhringifche partey den dama⸗ 

n 


—— 
eggeführet , um of geplün A em 
von Schmedifchem £rieg, P.. I. 1. Zeillers Keichd-Geogr. 


VI. p. gar. . 
auenfelden, ift die haupt = ſtadt der Landgraffchafft 
Nr au AA, feite der Murck, ohnweit deren 
auslaufin die Thur , in einer Iußigen gegend gelegen. Ihren 
anfang, nahmen und erbauung fol fie. von einer Gräfin von als 
ten Winterthur haben ‚ von deren die alten Grafen von Frauens 
felden wahrfcheinlich hergeftammt , aus denen Euno oder Con⸗ 
rad , zu den zeiten Kanferd Friderici Barbaroflz , im leben ges 
weſen ft. Nach abgang diefer Grafen fiele die ſtadt Frauenfels 
den mi —2*— * an * Gra J —— gen u In 
[ tg. Defterreich , ward auch du v 
regiert , welche damals das Landsgericht zu Winterthur gehals 
ten haben. Als aber an. 1415. jur zeit des EoftnigersConcilüi 
Hertzog Friedrich von Oeſterreich in die acht und bann 
le ‚und aller feiner länder und gelegten entfegt wurde , 
bat Fayſer Sigmund mit bülff der Schwäbifchen Reichs. ſtaͤd⸗ 
' uraöw , ‚mithin auch, nach achtstägiger belage⸗ 
rung , die ftadt Frauenfelden einsund zu des Reiche handen 
enommen , ımd Frifchhanfen von Bodmen jum Landoogt 
eibft fürgefeget , das Landgericht im Thurgöw aber der 
ſtadt Conſtantz für eine ſumme gelds verfeiet , welche ſolches 
vor dem Ereuglingersthor ihrer ſtadt zu halten gepflegt 2 
Hernach an. 1418. nadigung böchftgemeldten Erhz⸗Her⸗ 
2 wurde ibm auch die ftadt enfelden wieder gegeben , 
alfo daß fie dem Haufe Deiterreich geblieben bis an. 1460. da 
die Endgenoffen , ſowol dem Bapft dio II. als auch den Graͤd⸗ 
lern aud Kärndten zu lieb und dienit , in das Thurgoͤw gejos 
gen , und die ſiadt und Landvogtey Frauenfelden om⸗ 
Siſtor. Lexicon III: Cheil. 
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men , welche den VII. Orten gehufdiget hat , und in dem 
darauf an. —— Conſtantz erfolgten‘ friedens ſchluß, dem 
Eydgenoſſen in handen gel worden; F ſetzen den Orten 
nach alle zwey jahr einen Landvogt in das ſchloß, und an. 
1712, auf dem zu Arau gemachten landsfrieden , ift die ſtadt 
Bern , in krafft ded 4. artiduls, von den VII. alten Orten im 
bie mitsregierung aufgenommen worden. Ubrigens bat die 
bür: fft zu Frauenfelden ihrer zu allen zeiten 
groſſe treue und dienfte eriwiefen , und deswegen zu Sempach, 
äfeld, wie auch an. 1407. im Anpenzeller- gu (da fie 
elagert worden , aber ihre ftadt tapfer befchüget und erhalten ) 
und an. 2445. im fr bey Wigoltingen wider die Endgenof: 
fen viel erlitten. it aber auch ihre Herefchafft an ihro 
nicht undandbar geweſen; fondern hat fie mit ſchoͤnen bürgers 
lichen freyheiten und policey, von zeit zu zeit begabet und 
gezieret , welche ihnen auch vom Kavfer Sigmund an. 1415. 
un ach von den Eydgenoſſen an. 1460. befkätiget und 
befräfftiget worden find. Ihr fladt:regiment aber ift alfo bes 
haften: das Haupt der —— 1 der Schultbeiß, 
ve zwey find, nemlich einer , fo der Eatholifchen und el* 
ner , fo der Evangelifchen religion augethan , welche auch alls 
jährlich die regierung ummechfein. Diefen wird noch ein drits 
ter Evangelifcher Dünger ( welcher, —— ein Raths⸗ 


er 
8 ift ) zugefügt , welche man die drey Raͤthe nennet. Dies 
edren (wie auch ber Stadtfchreiber und die 2, Stadtwey⸗ 


bel ) werden von der gefamten gemeind erweblet , und alliährs 
* lich , in beyfeyn und unter dem Prafidio eines jeweiligen Fands 
vogts (der auch fomol Die drey, als den brigen gan n Rath 
in egdes-pflicht nimmt ) beftätiget. Dieſe drey Rät ben 
ewalt in allen bürgerlichen und haus⸗ſachen, in der guͤte zu 
Banden und die ftreitigen parteyen zu vergleichen , figen anbey 
ey den erbstheilungen , wo abzügig guth, oder wilhwen und 
wayſen find, ie verordnnen auch die vögte , nehmen die 
bogt:rechnungen ab , erheben die b —** 
geld und leichen accis, und ha 
archiv. diefem ift der Kleine Rath der ı2, und der 
grofie Rath der 30. , mit einbegriff der 12. Eleinen Raätben, 
en zwey drittel der Evangelifchen und ein drittel der Tatholi⸗ 
ſchen religion zugethan find ; wie dann auch von jeder religion 
ein Stadtfchreiber iſt, welche alliährlich , gleich den Schults 
eiffen ‚ alterniven. Das malehg wird vom groffen Rath ver» 
uͤhrt, und die legte appellation gehet für der regierenden Orte 
eſandte, weiche auf St. Gobannis auf die jahr-rechnung 
fommen. Seit an, ı712., da die ſtadt Baden den benden ſſaͤd⸗ 
ten Zürich und Bern nebft Glarus im friedens-fchluf zu Arau 
überlaffen worden , hat die ——88 die ehre / daß die 


er, zoll, um⸗ 
en bie fchlüifel zum ſtadt⸗ 


Eydgenoßiſche Tag-fagungen auf St. Johannis allda ges 
balten werden. Stumpf. lib. V. h 98. b, Agid, T]. budy, chron, 
MScr. P. I. adan. 1415. &P. IV. ad an. 1460. & 1461, Nimm 


a. — Republ. Helvet,lib, II. ibique. Jacob Leir, in annotat. 
P- 

'_ Srauenbofen , Sronbofen , eine Freyherrliche familie in 
Bayern , welche von Eafparo , der fich um das jahr 1310. mit 
einer Gräfin von Hohenzollern vermäblet, heraeleitet wird. An. 
1700, war einer aus dieſem geichlechte Ehur-Edlnifcher Obriſi⸗ 
Hofmeiſter. —* ſtamm ⸗ſchloß, gleiches nahmens, liegt an 
der kleinen Bild in Unter⸗Bayern, und gehöret in das Rente 
Amt Landshut. Lazins „ de migr. gent. p. 337. 


auenlob, (Heinrich) ein Teutfcher, welcher die uralte meis 
fier-Jingersfunft wieder aufgerichtet, und zu Kan an. 1317. ge⸗ 
‚forben. Er ift durch feine leich-beftattung fonderlich befannt 
worden. Denn weil er allegeit dem weiblichen —58 unzeh⸗ 
liche lob⸗ ſpruche gegeben, fo wurde er von gewiſſen frauenẽ per⸗ 
fonen zu grabe — und von allen mitleidigſt beklaget, auch 
auf fein grab eine folche menge wein gefchüttet, daß er in dem 
gantzen *** e der kirche herum gefloffen. Albert, Argen- 
a : 


sinenf. apud um in fcriptor. rerum Germ, _Bayie, 


auenpriesnig, ein fieden , fchloß und Herrfchafft in 
— in 3 —2 gegend diffeits jede e un⸗ 
fern Tautenburg gegen Camburg au — Es hat ſich nach⸗ 
gehends zum Amte und Herrſchafft Tauttenburg , welches Ihe 
ang Saͤchſiſch iſt, geſchlagen. Es ift eine Superintendur a 
ier; auf dem alten fchloffe hatten die Scheuden, und zwar 


- 


die ältefte linie , ihre vefldeng, wie denn auch ihr erbsbegräbs 


nis allhier war, 

auenrodt , ein Würkburgifches Jungfern⸗kloſter St. Bes 
— gen die — Henneberg zu gelegen, 
iſt an. 1231. von Graf Otten von Bodenlauben geſtiftet wors 
den ‚ ‚welcher nebft feiner gemahlin darinn begraben liegt, Frie⸗ 
fens Würkburgifche chron. p. 559. 
Srauenftein, ein (bloß, Hädtlein und Amt an der Sayda im 
eblirge » gegen Die 


Meißnifchen bmifche grentze gelegen , 

ek N Di Ki f er — t ge i re 
i v € m tıtu 

Kine. denn an. —28 viedeich von Sach 


urggraf Heinrichen von neuem Damit belichen, nachdem du 
abgang d vorigen Burggrafen von Meiſſen Dies Fra 

ihm ald ein Barggrä lehn beimgefallen war. : 
diefem haben ed die Truchfeile und Wigthume befeffen , bis 
ed endlich die von Schönberg , nachdem fie zuvor bereits als 
Landes » Gärfliche vura Vgi⸗ —538 geſeſſen auch —* 


uenſtein 
Nach 


556 fra 
Fein Ill am 16 inc Chu, Soda Feat 
‚wieder an die Chur 7* 


— 
ter die Chu i w 
den nahmen etwas von einer alten capelle daſelbſt und . 
Se Wr bee ve Saat 
n. m i en ie Kay 
n an. ak — feot. In der nacht erfliegen , eig, 
niedergemacht. Becieri ftemm. Rutben. p. 106. 
Kuaut „ prodr. Mifn. p. 169. Pockenfiein, theatr. P. Il. p. 14. 
Zeileri topogr. Sax. ſup. p. 82. 
„Se auenkein ein Köloß mit einer Herrſchafft in Bayern, 
n , fb nach abgang der Herren von Frauenflein , an 
das —ã von —2* ‚ von demfelben an die Hertzoge 
in Bayern , und an, 1435. an die von Baumgarten gelanget, 
Kraut. prod. Mifn. Wig. Hund. ſtammb. P.1. 


Me ein , ein ſchloß im Gurgerzviertel des Ertz⸗ Her⸗ 
togthums ac 1 Beten t. Beit u Kreig, den Frey 

eauenibel, 1.) ein Mofter der Eiftercienfers Jung * 
im Königreich Tele Böhmen. + eine hunde von Teutſch⸗ bro ix 
gen , ſo an. 1265. von a. abelichen ſchweſtern Utha * 
milla , vermuthlich aus dem Gräfichen baufe von 
ftiftet , und von —7 Dem König in Böhmen dub ir 
nommen worden. 1424. berwülteten dieſes eo 

—2 und töbteten « allda die geiftlichen Jun 
der ort ‚noch bis heutigen tages bey dem orden erhal⸗ 


2) Ein Frauen » kloſter, im Canton Zug , unterhalb 
ham , am —* aelegen ı fo an. 1231. 


—* ulrich Krebhere von Schnadelbu rl, 2* FR und ald 
es Durch unglud in abgang gelommen , durch die Edlen von 
Rüffek und Hünenberg an. 1400. erneuert Dotden. Idea 
Chroms - tepogr. Comgreg. Cifl. S. Berab. p. 95. 


auentbal, ein im baurenstriege — und ſeithero 
— Nonnen-tlofter , nicht weit von der Tauber und 
dem ftädtlein —— in Francken gelegen, und den Fuͤrſt⸗ 
Ben nd —— R von welchen, und —— 
—— * vor einigen jahren dem 
r wiſſen bedingungen bderſetzt worden. 
a: —* ——— 5 —— fandiet morden feyn, 
— ————— chen Herren begra⸗ 
ich defen flifter gemwefen. Idea 
Chrams-topegr. Comgrig. Cifl. S. Bernard. p. 95. Bucelimi Mo- 
aaa Germ. Imp. 181. 


auenzimmern , ein vormaliged Yu ——— Ci⸗ 


* Ordens ‚ im Wirtembergi * 
gelegen a ist fo an. ı2 7 
von von off zu Wuͤrtzb geſtif⸗ 
—— 5. a —— 
leibet worden, Idea Cbrama - topogr. Comgreg. 
Ciſt. S. Bernb. * on EM 
° , don andern Franget genannt , 
exe aus einer —S—— milie , —*5*3 
dem Marſchall von Chatillon Das Bee enbeiten fchr ta⸗ 
pfer gehalten , zn man von feiner 9 ichkeit eine gute 
mepnung hatte , und ibm am. 1522. nach dem entſatz von 
Fontarabien , 4 man die befagung , welche unter m... ta⸗ 
ern Lude eine 13. monatliche ——“ —— 

abey du Ennste und wachen aufs —* war * 

Bann worden , zum Gommendanten in diefer veſtung m 
Als er aber an, 1524. 5* * a. die — 
übe, ward ihm zwar das le er aber nebit 
feinen nachlommen ded Adele Er ie den artickul 
Sontacabien. Daniel. Mezeray. Brantome. * 
Fravitus, oder Slavitus, Phrabitus, Srabitus , 

tauftius, Slavius , Slavitas, Sravidus, Sravitia , 

tavita, ein vornehmer Gotbifcher Herr , — eine Römes 
rin jur gemablln und zugleich mit dem Römijchen Heydni⸗ 

— glauben Kahſers Arcadii partey erwehlt, welche er mit 

een Elfe be ' * er feinen eigenen landdmann Ericuls 
—* —— ermordete , und Gainam in einem feestreffen 
erlegte , 5 mehr vor ihres vatterlanded wehlfahrt beſorgt 
waren. € beiondere teeu belohnte der Kayſer unter andern 
— init der Bürgermeiftersiwirede zu Rom. Er fol 
ein tapferer , Euger und erfahrner —— und glich von 
gr ndern redlichkeit geweſen ſeyn. Eumapıus , Ws 

„a1. Zofimus „ IV. 20, feg. V. p. 796. fegg. Socrates , V]. 6. 
Sans — ad. = . a —— adh, 5 Me 
Don Buͤnaus Teut i > 
p. 832. ſeqq. Maſcou / geſch. —— 

FRAUS, en Betrug, eine gewiſſe er: Welche von 
den alten den angebätet ward, entiweder ‚ wenn fie willend 
waren jemand } en, oder wenn fie fich dergleichen von 
andern zu befitccht en. Sie bildeten fie unter einer 
ROe ungehen ten —— ab, indem fie im gefichte wie ein ſchoͤn 

ng wei ud audfabe , dem leibe nach eine fprenglichte 
** 5— und einen ftorpiond » —— hatte. Ihr 

eſichte bedeutete den fcheinbaren vorwand , deſſen man ſich ges 
Brauch t, wenn man einen — will , der fpremglichte 4* 
war = zeichen der verfchiedenen rn raͤncke, deren man fich 
zu folchern zwecke zu Debienen pflegt ; der ſcorpion ſchwantz aber 


auen. Doc, lib, V 


fra fre 


bedeutete die boßheit ; die fich allegeit Im grunde eines beirhgeris 
ſchen vorhabens befindet. ——— ſyntagm. antiq. Romanar, 

Frauſtadt, iſt eine kleine ſtadt in der G ae 
Wonwodfi Voſen, hart an den * 

er ſtadt mg und der —* a sen. Ya 

1706. im fer. erlitten daſelbſt die Sachfen eine gro e niederlas 
ge von den Schweden 

Starinetum , eine berühmte höle , worinnen Die mac 
nen im IX. und X. Geculo fich ju verbergen pflegten 


heutigen —— wiſſen nicht m 4 wo gen Ile Sr 
Finetum en Luitprandug febr oft, dendet ‚in 
ahmens in Spanien find ; fer inetum oder 
ne eine et in Ftalien am f 0, wiſchen 
Bande un und Eafel , und allhier foll, n m — 
hoͤle der Saracenen geweſen ſeyn. wel⸗ 


* de biftorie von Dauphin gefchrieben , Ki 

n Provence SEweRn ı am Bram Bene (Da ehe raifined 
* nun kein — an — — der⸗ 
DB Daß ir Hera In Srovence geipefen 


—— en fo on Or 
maldi, allwo noch heut zu tageein ort, umgeben IR, be 
Fraxinet genennet wird, und er on i ' fo die 
einwohner les Eu pa Wilhelm 1. 

— Saracnen gänzlich aus fine 
t an. 980. Luitprand, 
. & ii . = Y ron. Noftradam. & Bauche, 
hift. de Prov. Siche Bargemon. 
ea, war agins iin Den ben elle Sachſen, ein weib 
oits Wodans welche bey den Lateinern fo viel ift ald Ve. 
bne zibeifel hat von diefer der Freytag 


Paul. Warnefr, degeft. Longob. Math. 4 . Wilb, 
Maimesb, Saxo Gram. &. Worm, in faltis Chuv. in 
Germ.ant, Du Frofne „ in gloff. * 

gie (Martinus) aud Schwaben gebürtig , wurde zu 

—— und bald uf Am jahr 1526, 


ee 


—— 3 worauf man ihn um das jahr 1528. jum 


nach Ulm berief. Als fich um dieſe zeit 


eine uneinigkeit in Ichre vom heiligen Abendmahl unter den 
Bro anfpinnen wollte ete er nebft .e- und 
Muſtulo zu Lu 38 an. 1536., und trat ſehr nahe der 


di te A beſand W 
unD un, 1046. Begenfpung anf Deu barlbR ange Dem 

8+ underseungn worauf ibm der —— Carolus v. 
fein ned amte 28 und in das gefän 


weil er das Interim ‚ und da er — ieſe feine 
mennung aufs neue te, wurde er an ketten gebunden 
zu dem Kayfer geführet. Dach feiner entledigung , welche an. 


den 3. mart. erfolget , berief ihn der Hertz ri 
ing, die Theologe Dario hu prakt 
we ger an fein ende an, 1556. vorqe⸗ 
fanden, Auffer einigen, — 32 ſachen hat man von 
Wittekindi Saxonis rerum ab Henrico & Ottone 
Imperstoribas geftar. lib. Ill. Sleidan. Crufius „ annal, Sueric, 
Tbuar. in hiftor, Augufta,. Adam, vit. Theol. 
Stedieben , ein ziemlich hohes berg-fchlof nebft einem dors 
fe gleiches nahmens , in dem Fürftenthum Anhalt ohnweit 
Sandersieben an der Wipper gelegen, und ber 
DS er Dance va Beln? An oHih. PL. 
orf und anns 
p- 403. Albers Olaf ‚Sie, p. 550, 
us , war anfangs ein Mönch zu Fulda 
nachmals a Bub Ar Lifieur & ln Ser ölonmanbie In en X 
fzculo., Man bat von ronid in a, nt 


erite bei Gi 7. we in e und, et vom anfang Bern 
bie die geburt Ehri eichwie der andere in s. blchern 
beftehet, umd bis auf dad ia 58* 600. reichet. Er befand ſich 


auf den Conciliis zu Paris, Tours und Soiffond ‚ welche an, 
846. 849. und 852. gehalten wurden, und binterlich bey feis 
nem tode ben ruhm eined gelehrten und frommen 
Sigebert, Cat. cap. 9. _ Lup. Ferrar. epilt, 84. Tritbem. de 
feript. & in chron. Hirfaug. Belarmin. Simler. Poffeoin. Vol- 
Fus ‚de Hift. Lat. lib. II. c, 28. &c. Cave, hiſt. litt, 


Sreddo , fiehe Acis, Aci, 


Ri a a —— Fr} 


> IK an den grengen der Graffcha Didenburg / 
Kain an.ı359. Edo Wimede,den —J um Haupt⸗ 
manne wider die Old ne Dans I: ’ 3 bauen ange 
fangen. Samel —— —* chronick, P. IL. = 
10. — — e von re iu 
anfang des Bode uden uber feine güther ; ald dies 
fer aber ucbungam Mauritii IL. Grafen zu Oldenburg 
tochter, und gedachten Ockens von Brod — mh, Dann u, 
jagte, und darüber mit ‘ihren vatter in krieg 
gen Ill. tode von n dvatter, & ide, 
die fache dahin —J— Focke Ude ibm 
abtreten muſte hron. Brem. apud Meisam. fcript. rer 
Germ. tom. II. p. 73. Chrom, Rafted, ibid. P. II. Chyrraur, 1. c 
elmann, l.c. 19. p. 186. Hierauf wurden Die 8 
aufgebracht; jagten Focte Uden zum lande 


J 


fre 


thäten On Diaaden allen verdruß an, Weil nım dieſer oh⸗ 
ne dem mit Ertz⸗Biſchoff Nicolao , feinem vetter, und dem hau⸗ 
—— en 
1436, den Frieſen wieder gegen ung 1000, poftulaten g 
den. Chron. Oldenburg. De pn Meibom. |. c. tom, 
Il. p. 179. Chyeraus , I.c. Samelmänn, 1. c. P. IL cap. ı. 
An. 1474. farb Sirik zu sredeburg ; und fein natur 

hn, Volckhard Siriks, wollte Fredeburg nicht räumen, 

ie Gräfin zu Ditsärießland , Hero Onice zu Eifend , und 


Wimecke Frededurg beiagerten,, und nach vielen untoften eros 
berten , auch den vergleich machten , daß fie die burg gemein, 
Roaftli m wollten. Allein bie räfın behielt le als 

n, und als die andern beyden ihr recht mit t ſuchten, 


wurde fie auf Kavferlichen befehl von dem n Müns 
ſter dabey —3— ge 1. nn 
mann, J. c.7. p. 273. 


degarius, zugenannt Scholafticus , hat fich durch fein 
— welches er von den thaten der Fraucken verfertiget, bes 
Tannt gemacht. Er fängt folched von Guntram dem Könige 
der Francken an , und endiget ed mit dem vierten jahre Elodovet 
N. Wie er fich in dem 7. theil der bibliothec® Patrum befindet, 
gebet er bis anf das jahr 739. Allein Freberus hat in feiner 
edition der Ingolftäd ‚ welche fich des Baperifchen mas 
mufcript3 bedienet , zu folge , ihn bid auf dad jahr 768. contis 
nuiret, Nach Frehero bat ihn auch du Ebene mit unter fein 
werck de feriptoribus Francicis gebracht. Vofiur, de Hilt, 
Lat. lib. IIL Mirsu , in audtar. &c. Hewfcben. de trib. Da- 
gobert. lib.l. c.4. & 10, Yalef. de geftis Francor.lib,XV.& XX. 
Fredegonda , Ehilperici I. gemahlin, war von fehr fchlech- 
PEN und —— * eine —— dw deffen 
erfier * in Audovera. Allein fie wußte den me 
ricum jo wohl einzunehmen , daß er von Audovera ohngeach⸗ 
tet ſie ihm 3. finder gebohren , fich fcheiden ließ. (Siehe Aus 
—— Die andere — Galfuintha brachte fie gar ums 
Leben. (Siehe Balfuintba.) Worauf fie der König heuras 
there ; da fie dann kein bedencken trug , feine umterthanen mit 
weren aufagen ausjufaugen , und pine brüder zu befriegen. 
a, man ed ihr gar ſchuld, daß fie Sigebertum durd) 2. 
meuchelmörder mit vergifteten dolchen binrichten , umd einige 
it hernach Meroveum, Ehilperici ſohn, desgleichen deffen brus 
er Elodoveum ermorden , und Prätertato, dem Bi offin 
Rouen, fo gar im der kirche, da er das amt tete, 
leben nehmen laſſen. Wiewol ihr auch in vielen Rüden ma 
unrecht gefcheben ſeyn; wie dann infonderheit nicht glaubli 
if, da Urn does sahahl. welcher ihre nnzüchtige liebe 
gegen einen von ihren favoriten Landry von Tour entdedet ; 
mgebracht 2. ol. (a) Als ihr gemahl Ehilpericus farb, 
begab fie fih nach Paris unter Guntrand ft J ſieng aber 
aufs neue an , die Königin Brunehild und Ehildebertum ihren 
ſohn zu verfolgen , und fuchte ihn verrätherifcher weiſe aus dem 
wege zu räumen, Es wurde aber die confpiration ben zeiten 


entdedet , worauf Ehildebertus fie und ihren fohn be en 


Allein , fie zog felbft wider ihm zu felde, und erhielt erft wider 
ihn , bernach wider jeine binterlaffene föhne, zmey groffe 

ege , verwültete Champagne, nahm Parts wieder ein, und 
farb endlich at. 596. oder 597. ‚ ihrem num faft ermachfenen 
föhne Elotario IL. das regiment in einem guten und —*5 
richten zuſtande hinterlaſſend. Greg. Turenenf. lib, V. & VI. 
Aimos. lib. III. Fredegar, Valef, (a) Daniel, hift, de France 
tom. I. col. 229, 


deland ‚ ein ſchloß im Molffenbüttelifchen , fo Tilly 
a jährigen kriege erobert hat. Topograpb. Sax. inf. p. 83. 
iche auch Friedland. MER 

* Srederus , (Fohanned) war zu burg an. 1544. 
ven , und —— anfangs —XX —22 und Ca- 
techefeos Chriftiane „ nachmald aber Doctor und Profeffor 
Theologiz , wie auch Suverintendent zu Roftod, allwo er 
on. 1604. geſtorben. Er hat nebſt untertipiebenen Difputatio- 
nibus, Thefes de Predeitinatione hominum in Chrifto ad vi= 
tam & falutem zternam gefchrieben. Witte „ biogr. 

* Srederus , (Johannes) fonk auch Ireneus genannt, ein 
Qutherifcher Theologus , gebohten zu Coslin in Pommern / ſtu⸗ 
Dirte zu Wittenberg, ward von dar, aus Put , an. 
7537. nach Hamburg zam Eonrectorat an der Johanni 
beruffen , fam an. 1540, ald Le&tor und Paftor an die s 

»Ricche , an⸗ 1547, ald Superintendent nach Stralfund , 
ward hierauf zu Greyphswalde Pröfeffor „ endlich zu Wilmar- 
Paftor und Guperintendent , und fhatb am. 1562. Ex ſchrieb 
nebft vielen andern Dingen ein Carmen in Laudem urbis Ham- 
burgi von 1315. verfen / an Juſtum m , weiches Johann. 
Alb. Fabricius feinen memoriis Ham ofibus vol. 1. p. * 

eingeruͤcket. Zamelmanns opp. p. 976. 979. Jaͤni⸗ 

gel. Bommerl. Chytrai orationes p. 628. feag: Dav. 

Sewitesi der von fehulen zu der kirche beruffene De urgiſche 
Deediger , p- 74 ſeq. Fabrieii mam. Hamb, vol. Il. p. 973. 
Keedoli, Berengarius) Easdinal , Bifchoff zu Beyierd, war 
einer der N mich Dr feiner zeit, und machte 
durch feine wiffenfchafft in den geift-umd weltlichen Rechten grofs 
ſes — Mh: aus einer adelichen familie in — — 
und wurde a Dom Berierd « u 
Mpbrodife , und endlich or von te ale — 

Hiftor. Lexicon III. Theil. 


; fte 557 

fagt » dafl A des Vapſis Sonifaci VIIL oder Almo⸗ 
—2* * — andern 

—— ——— Ver Deore rn 


Dei 
ertheilte ihm an. 1305. den Earbinafshut, 
und nach deffen tode kam er gar wegen ded Bäpftlichen —*8* 
mit in den dorſchlag. Er flarb an, 1321, oder 1327. am 

von ihm —— Juris, und andere KERN 
Bernard. Gui , in Clement. V. Frizew. Gall. Ugbei. Ital, fact, 
een. Gall. Aubery , hift, des Cardin. 

* gredro , (Andreas Marimilian, ). war Caftellan zu Lem⸗ 
berg, umd Er Woywod von 2 — ſchrieb ae, 
feu T. & Belli notationum fragmenta , Danbig 1660, 
Frandfurt 1685. in ı2. Monita Politico-moralia , Francdfurt 
* in 12. Icon — ‚ibid. eod. in ra. Gefta Populi 
Poloni fub Henrico Valefio, Dantig 1652, im 4. umd 1660. im 
12. Militarium lib. II. At. 1668. ing. Hopp. de fcript, 
u J. 16, 46. 

eel, ift ein ſtuͤck landes in der Bündtnerifchen 
Wormd , liegt zwifchen dem innern thal und der 
land⸗ſtraſſe des Wormfer:ioche. Es ft ziemlich wild , bat 
jedoch viel häufer und gute fommersfütterung für das vich y 
auch) a. ſiſchreiche fe { 


—— 


h 
en, wie nicht minder gut eiſen⸗bergwerck 
—— und ſchmidten. liegt darinnen eg un⸗ 
Fuchtbare ebene Campo de Luco genannt , darinnen eine groß 

anzahl eiferne kriegs⸗ waffen, auch groffe und lange mens 
ens gebeine gefunden worden , we eine anyeigung einer 
allda geſchehenen ſchlacht iſt. Guder, Rht. lib. XI. p. 71 * 
Fregella , eine ſtadt im dem alten Latio, fo anfäng« 
lich den Volſtern gehört, nachmals aber eine Römifche colonie 
geivefen, wurde von den Römern jerilört , da jie juwor 
eine groffe ſtadt geweſen war, weil fie von ihnen abgefallen,. 
Die einwohner beiffen Fregellani. Piusarcbus , in Marcell, 
p- 315. Mx. hilft, nar, II. 5 Liviws „ VIII. 22. Author ab He- 
renn. cit. IV. 15. Strabo, V.p. 363. Celar, not. orb, ant. II. 
9. 6.425. Es iſt vermuthlich das. heutige Ceperano, 
Sergofifce familie, if eine der merckwuͤrdigſten in Ge⸗ 
nua , ivel hiedene groſſe leuthe hervor gebracht, Dos 
minicus Fregofus —— 1370. Doge beſagter Republic , 
worauf er edene infuln der Mittelländifchen fee erobert, 
und das Königreich € aAllwo er die ſſadt Namagufta 
v aus dem Haufe Lufiguan in feine 
bände befam h und der Republid jinsbar machte, Ohngeach⸗ 
ſt allein, ſondern auch fein bruder Petrus, 
armee anführte , der Republic gr 
‚ wurde er Doch ir von dem unbeftäns 
würde entiegt. n fohn Jacohus befant 
an. 1390, diefe würde. aufs meue , verlohe fie aber dad 
—* jahr wegen feiner übeln regierung, und. fein bruder 
trus darzu gelaugte, nicht 
genden jahren haben 


oha 
ned erhielte am. 1447. bie liche. wuͤrde mit verjagtm 
Y — See die er beredet hatte —* 
ihnen unterwürfig machen wollte; er flarb aber 
gleich im folgenden jahr. m folgten nach einander Ludo⸗ 
vicus und Petrus. Fohannes kam an. 1512. ,gleichwie Octas 
vianus am. 1513. zur regierumg. —* bat au. 1527. Die 
trouppen feiner Republick in der Lombardie commandiret,: 
an. 1528. Genua in frepheit gefeßt war, ward dieſer fas 
milie * unterdruckt / um dadurch Die gelegenheit jur 
uſchneiden. Janus Maria iſt — Feld» 
‚und an, 2 sm Breſcia geilorben , deſſen john 
an, 1541. auf dem Do ermordet ward, neben Antonio 
incone , ald fie beyde mit einander von Francifco 1. nach 
ndt waren ‚ und Fregoſus von dannen gar in wichs 
ge mach der Türen abgeben follte; welches dem 
ifchen Gouverneur im Mapländifchen dem Marchefe del 
malte zugemeffen ward, und, weil dafür Franciico keine 
ng gefcheben , eine der vornehmiten urfachen oder 
eite vorwand_ded letzten Eriegd Francifci I. 
gegen Carolum V. geweſen. Galeacius hat der Eron Frans 
reich 40. jahr gebienet , und iſt zu außgange des XVI. Szculi als 
General geitorben. Sanfovie. delle famigl. illuftr. d’Ical. Fo- 
—— elog. & in hiftor. Gen. Biaarr. hilt, deGen. Paulus 
iardinus. Du Beilay, Tbuanus. Brantöme. &c. * 
oſus oder Fulgoſus, (Baptifta) war art. 1478. zum‘ 
PA Genua exwehlet, aber von dem hfache 
no Fregofo feines vatterd bruder, Cardinal und Erg.Bie 
von Genua , wiederum abgefegt. Yu feinem exilio legs 
te er fich auf gute ftribenten, und —— bücher von 
herchwürdigen erempeln gufammen , anfangs in Itallaͤ⸗ 
mifcher ſprache heraus kamen , nachmals aber von Camillo Ghi⸗ 
Tini in das Rateinifche uͤberſetzt worden. d8 hat man 
fie verfi ol zu Mayland, ald zu Baſel und ans 
derswo aufgelegt. ft Diefem fihrieb ex auch das leben des 
Vapiis Martini V. umd einen tractag vom gelebrten frauend» 
nen. Bisarr. hift, Gen. ad an. 1501. Gefser, in bibl. 
Gbilini , theatr, delett. Soprasi & Juftiniani , fcript. della Li- 
gur, Alberti. Foglieta, Mira. V: ‚ de Hiitor. lib. III. 


g Sregofus Caͤſar) ſiche Rincon, (Anton.) 
Aaa; Fre⸗ 


— Be 
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deri Cardinal BER 
a off Fre ' var 
De I —— 
dino auf, un) bc ham Nur) in 2 s 
or der 83418 Ge rn — kehrte aber 
* 1518, zurüce ‚ feinem bruder im fi 
ae Ver mit gutem U aan sp on Di die —— zu 
fi — ri ft, um neide da ei ‚ und ihn man wi 


Anführer fee» * u In Sıferia 
—— AR. —* mit groſſer ehre und beute —* hauſe 
a. die Spanier die ſtadt — 

—— und un ik es buber Detavianum zu —— 
te ſi ka 


machten , — auf einen 
in Die 1 L m Pin ee 
5 über ger 


le 
ungli, A 
EEE et nach 
— te a ale —* dem Könige d "btey von * 
u Diionz; da er dann fein vergnügen im ſtudiren 


fu dl derlich aber —* ch for 
he er erlernet hatte, zu erkl der Beil Or und 
übung der gottfeligfeit —— ch feiner zuruͤcklunft 
in alien , wurde ihm das Bi ph - Au Pur gegeben , weis 
er mit groſſem eifer vorſtun bi —— 1541, 
arb , nachdem er vorbero an. 1539. *b6 hut von 
aulo TIL erhalten hatte, Fogliera , hiſt. Gen. > XIL Bemb. 


in epift. Sadolet. Guicciardim, —* 52* &c. —— 
Fregoſus, Octavianus) h nachdem fi: 
jofen Ay TB en Movara waren gefchlagen worden , an 
ie Zune, er erhielt von denfeiben weil er ſichs 0000. 
ducaten koſten 000, mann, mit deren hülffe er die Ador⸗ 
ni verjagte , und nd Herkog wurde, Diß gefchabe an. 1513. 
* = 1g15. fl fchlug er wie auf Bram söfifehe 2 weil 
ex fich theils vor den — ngen en de —* 
——— ine nee Und 
inter ’ n 
wiewol ihm der Want a Sl huͤlffe geſchickt, mach» 
te er doch heimlich mit einen vertrag , vermoͤge deſ⸗ 
fen er den lichen-titul —— und des Königs 
#=lang zu feun , auch ſonſt vor Die ſtadt 
vortheilhaffte Dinge bedunge. an. 1522, 
* —* —— Genua —* —— d ein, 
u en um angen ı er n ia ge⸗ 
führe wurde , oe in der gefangenfchafft nach wenig 
monaten , und, wie man meynt , an beygedrachtem gifte ge⸗ 
ſtorben. Man’ lobt m wegen feiner klugen regierung , und 
Dafi er keine tyranniſche berrfchafft über Genua gefucht , 
doch foll er fich auf den io. nicht Vo erlih verftanden haben, 
Foglieta „ hift. Gen. lib > & in elogiis clarorum Ligurum. 
Guieriard. lib. X1. XILX 
Fregoſus ——— —* und Erk + Bifchoff zu Ge⸗ 
nua, war ein 6 Detri von Genua, und 
fowol dem chr⸗geitz als der mwolluit ergeben. Bon der letz⸗ 
tern konnte fein natürlicher fohn , welchen die Italiaͤner den 


Beinen Fregofum nenneten ‚ eine probe geben. u ver He 

gung des erftern konnte ihm die erlangung des 

thums * ihm fein bruder an. 1452. verhol n hatte, 
regoſum 


genugſame ge .. jeigen. Er ſtieß Ludopicum 
an. 1462. von der Herkoglichen würde , und nahm fie felbit 
über da, wiewol er folche nach Eurer zeit wiederum abzulegen 
genöthiget wurde. Allein, er riß felbige aufs neue Gi ih, 
md führte ich nachmals fo —— auf, daß die Genuefer, 
um fein joch abzumerffen , fich dem —S Fe ea 
in Mapland ergaben , und dadurch den Ertz⸗Biſchoff aus 
ftadt fich zu retiriren zwungen. Sein ebrsgeig erlangte * 
wol wieder, was er mit fo groſſem widerwillen verlohren, 
und an. 1478. glüdte eö ihm, daß durch feiner freunde vor⸗ 
ſchub fein enckel Baptifta Fregofus Doge wurde, Diefer würds 
te ihm pr dandbarkeit an. 1488. den Cardinals⸗hut ben Sirto 
IV. aus, erbielt aber von dem neuen Gardinal diefes zum 
eichen der erfenntlichkeit , daß er fich feiner würde von dem⸗ 
feiben entjeget, umd ihn bin ir noch in engefüpetem Jahre 
Damit beebret ſehen mufte. efes war nun dad dritte mal, dag 
diefer Brälat das weltliche a zu fich aeriffen hatte. Als 
fein , weil er durch feine gewöhnliche graufamkeit fich darin⸗ 
A dee £ & sen wollte, wurde er gar bald wieder davon ges 
eswegen ließ er 2. ſchiffe mit den koſtbarſten fachen 
—* 23 um mit felbigen nach Rom pi geben ; 
allein er kam nur mit dem einen dahin, indem das andere durch 
ſchiffbruch zu grumde gie. Doc; konnte er auch Dafelbft nicht 
rubig fenn , fondern fuchte noch immer jerrüttungen in feinem 
patterlande anzurichten. Er ftarb an. 1498. Eweas Syivius, 
in commentar. Foglieta,, in elog. & hiftor. Gen. Guicciar- 
din. lib. I. & II. Onupbriss. Aubery , &e. 
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ſtadt/ fich aber nach Augſpurg, un 
fche reli an, worau see ig ehr 
Diefes letztern ' Marquard —— —— 
1542. zu rg + Mudirte zu Tübingen , und pros 
—* nain m June. war Brandenbum 
giſcher * ! w t in Nürnberg , 
und den nach Speyer ge⸗ 
5 te einige anmerdu über die Refor- 
mationem Norim „ftarb an. 1601. zu Nürnberg und 


Sen % cat im Nürnberg geſtorben. Wise, diar, 

(Marquardus) einer der berübmteften R 

ER En Fine jet, war u Mugurg an 25 een Ad 
—— familie 


ſines 
x hernach Vfalzaraf Johan 
Sale, und an. .. Zar Ad Die Profefio 


erg au 
—— Fr nt sr a hm *8 
IV. 1598. 6 —* 


in der Dfalg übergeben , am. 
ierauf bekleidete er die elle eines Bice-Bräfidenten J 
andten an den König in * * —*— 
und Eöln , —2 
dieſen —5 
* auf Bel ic von 35 und 
andere vortrefliche fehriften , bie * et werden, her⸗ 
Fa u geben ; dahero ihn —— urfürſt mit dem 
r Buß belehnte, rigen war er von nn auf 
iebhaber der 2* und mabler-tunft / dahero 
u... ko borratb von ebeigefteinen , 
contrefaiten antreffen konnie. Aus 
gleichem triebe hielt er gute freundfchafft mit Johann Leun⸗ 
—* Friderico Solbu — —— ino, Jano 
tero , Scipione Gentili , Sam Doufa und 
arb zu Fr an. 161. Man bat von im ame eine groft 
menge ſchriften, darunter : de — ublica Tractatus; de 
Exiftimatione acquirenda, con & amittenda Tradt. 
Origines Palatin.; Res Fridenici 1 Elect. Palat. per joh. 
Tri cum notis ; Ädfertio propris Gubernationis Fride- 
rici IV. ; Sigismundi Imper. Bulla ; de legitima Tutela Cura 
que Electorali ex integro ad auream Bullam Caroli IV. Com- 
mentatio; de teftamentaria Tutela „ Curaque Electorali inte- 
gra & libera ; Parergon lib. II. ; Verfio vetuftiffima Aleman- 
nica Orationis & Symboli A cum notis ; Verlio Sa- 
xonica vetuftiflima Decalo Orationis Dominicz , Sym- 
boli Apoftolici cum notis ; N Adolphi Rom. R is 5 
de Statura Caroli M. ; de Secretis Judiciis olim in Wel- 
phalia ufitatis ; Rerum Bohemicarum antiqui aliquot Scri« 
zes; Corpus Hiftorie Francicz ; Germanicarum Rerum 
criptores a Carolo M. ad zus III. Imperator. ; An- 
drez Presbyteri Chronicon de Ducib. Bavar. & Hiitoria 
Fundationum nonnullorum Monafteriorum per partes Bava- 
riz; Petri de Andlo Tradt. de Im Rom, cum not. it. 
Lupold. de Bebenburg de Juribus i & Imperii Romani ; 
Hier. Balbi ze de Coronatione ; Decifionum Areopagitica- 
rum Sylvula ; zn... Cenfus a Pharifeis in quzftio- 
nem vocato biffern de Re Monetaria veterum Romano- 
rum & hodierni apud wg Recon Imperii , item Nic. Orefini' 
lib. de Monetis & Gabr.Biel Tract. de ide cum notis ; * 
ſtantiotheca ſive Sapphiri Conftantii Imperat. Expofitio ; 
nopiftromachia five antique Duelli gladiatorii er im 
Sardonyche Expofitio ; Conftantini — Byzant. Numifmatis 
argentei Expof. cum Jo£ $ urea Bulla Caroli 
— item 5* —— Gregorii de Heim- 
—— ripta contra Pii II, excommunicationem pro Sigismun- 
chi - ——— Auftr. ; rn Re Wetterauifthen 
unter einem fremden u Joh. Trithemii Opera hift. &c, 
Nach feinem tode kam : de Succeflione Principum' 
in primogenitis Commentariolus X, 53 —* aureæ Bullæ Carol. 
cui a t locus — zus rincipum peu 


Inftitutione in a ; ne Me antiquiflime 
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up Den ‚ eime adeliche und theild 


55* — 31 — *5 ——— 
——— — 
unter —— Adel — *2 Aus dieſem ge⸗ 


—— Franciſcus, Freyhert von — u 


Dr dopanne Wihelmne” Cemmenbant und Hoezinte 
ne mo, Eommendant um 

—* L von Kayferdlautern ) en, u — 

mit dem . es von Naſſau⸗ 


Weilburg , —52— und Fran} dienſte an 
8: 
nommen , auch in dem —— Fa, nah 


und an. 1728, in. als 
Derfter gelebt hat. Sein fohn oe Ar 
& fien geflanden. Bon dem töchtern üft 

ältefte , ** Eleonora / an den Chur⸗ Cams 
mer: — m de + Die jüns 


„se 5 Er bey Bafel wohnenden baus 
can Bin, —— 6 —— u Dam Rubin, Da © 
Un au Freybu dem r d machte 
Bart die 1 Broburg m werde ak "hefannt. 8 
war hierauf eine jeitlang ein t zu Enfisbeim , es 
ſich zul —* Ulm , allwo r Baipdgere worden , umd an. 
2550, Sec ben ilt. m... fit. 
Menge m 


ned Th (ce R 
ug Buben ng: Sa an — — or — 
en Ami larcanıum , „an or An ER einge Ice 
zu Baſel. es ihm 


mum. —* er am gedach 
——— —* er 
aber n 
gem OOraEn Dee Tom Br Guben „und war ed ehe en ⸗ 


Ka 
nomus ol deffen Fe —— a 
iglum an. 1178 nach Alt 


ectorat ertheilte ae, ne fa 
eten und Inftitutiones Juris ertl d man aber dar 
bit difgouftirte ‚ SEA 
IE te, an den Garı sgräfn von Sat 
AI Seb als 


Heinrich Petri ; 
Rad —5* feh bewarb er ſich um die Pro- 
Ph — — —5* den 16. jan. an. 1583. 
BE in fhriften find : Liber Tri- 
um; Paralipomena in ee EÆmilii & Ferroni; u8- 
ſtiones Geometricz , ice, kthicæ; &c. Hiftoria de Bel. 
lo Africano „ in re Portugallie Rex periit ; hi- 
Rorica Narratio Forbifferi Angli „ de Navigatione in Oc- 
trionis Regiones Latine reddita ; itiones 
Juris; Paratitla; Logica JCtorum ; Orationes Ciceronis Notis 
varüs illuftrate ; Commentarius in Pandectas Juris Civilis 
&c. Adam. vit. ICcor. Freberus in theatt. Grymai 
ad C. A. Julium ir. & 26. 
nshemius, (Johannes) Seufietit „ärälgigher 
* und Profeffor Honorarius zu Heid war zu . 
dem 14. fe Na 
we u 
burg ı nice 


Sum ir bl su muß, nd mar 


—— und N obfer- 
—— I 


dabey ‚um ve... 
ie in ien vodre ; 
= Fr Der 6. — 


—* F theil * — — 
Lateinii i 
Bis, ER 5* 


it Iten aaa * 6 licher 
—— die Cantz 2 la —— 
kam darauf —9— nach ne — wannen er an. 
1642. u. Upfal zur Do on ber Bolitic und mwohlredens 
I — 
Ehrifine neh ff 200 ' 


reichsthaler 
l 
te rede yo’ ihren geburtö:tag ‚ uno odam en 
Eben au von m — 


im Zain mu A 
6 5 air ar cr me ee 


— anprlhungel, 
gr i der 
a len ot Sch 


Profeflor Honorarius in Heidelberg ‚ ever 
— an. 1660, geſtorben. Er war nicht all 0, Bao, 
als Vofio , —*2 a A * 
— Gronovio, 
dern befannt, (aber emof au Inder ae 
von 
Zugend:fpiegel ehren Far kası Bernhards von mar; 
Supplement Liiana Supplementa & Commentarium in Cur- 
tium ; Panegyricum G Guftavo ige Regi Suecis fcri- 
—— re Florum ; de Calidæ Potu Differtationem ; Po» 
ie i cum indice; ; Locorum quorundam Cornel. "Ta 
—— Ex; — Specimen Paraphrafeos Cornelianæ; Syn- 
gma de Vicariatu Palatino fub nomine Phileeci , &c. "ach 
fincm ide fi tode und * nen: feine Notz= in Pd 
ulas ; Electorum Romanz Eccleliz —8* 
— erh Differranlo de — ‚&c. Witte, 
Philof. dec. VIL Freber. theatr. Hauck. de Rom. rex.feript. 
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nn reieleben » (Jacobus) war von Zeide de gebürtig , und 
wurde erſtl aber Hof⸗Prediger, und ce Con- 
fiftorüi Affe Le u Me re en orben. 
Er ertationem de Be Senioribus Iraälis trieben, 


Sein fohn , Henricus 
1678. war Doctor Th —— —— — 


Oxlamunde, und ſtarb an. 1666, da er a 
— reifen wollte. Witte, diar, * nach 
I N, (Job. Barthol. Vred 

Steinpleifi in dem Amte Sudan, no kn Run 
ger war, dem 18. merk an. 1654. —— 
zu Altenburg auf dem — * Sn ade ——— a 

ee andern er einen * 
dejog er an. 1674. die. Univerfit it Bear 3, le —* cl 
in der Philoſophie ald Theologie felforum le: 
—— — 5 und —— an. as 7 gradum eines 
* Lhiloſophie erhielt, an. 1678. aber 
de hun, —* —* 8 ilitiete, und an, 1680, 


Ober-fü ern Bareuth , 
BI Arie SS Be 


As er d mt di 
u. mit diefem Geinge vun auffe an 5* 
——— — und —— andere Höfe 8 


feben ; ward er an. 1684. Diaconus , an. 1686, 
diaconus zn Ehemnig , und endlich an. 1690, in haha 
858 ger zu Dreßden, da er dann auch = 1695. feinen 
ften und nachmaligen König in Bolen, Fridericum Aut 
Dr auf dero felbinge nach Ungarn begleitete, jedoch aber 
noch) zu ausgang dejfelbigen jahrs nach Drefiden zurücte PR 
Nach diefem war er fait Die meifte zeit etwas kraͤncklich ver. 
richtete aber doch, ſo viel ihm feine fü —— erlaubte, fin 


amt mit dem gebön en eifer, und 

Blei. Reformat forte Eur Chchfiih, Meran oh 
Is, od 

DH do And — 3 Juki ift eine et ie 


en An 
ı wo = I rgente in — ittell 

* ihrem alterthum zeugen N Dean — 

—* erleitungen/ einem amphitheatro „und andern Nömifchen 
uden. In den neuern zeiten ift dieſer ort in jiem eb abnehe 

8 gekommen , welches auch dem allda befindlichen einen in 

m widerfahren,als von dem das —* tz weg 28* 
nfelben völlig unbrauchbar gem —— det hat % Im übrigen ift das 

we unter dem € 1 
Mir Hehe.” 9 degreit fldes Bifthumı 86, Deren 
SR und * Abtey von Toronet Eiftercienfer + gt er 
ift krafft einer übergabe Grafen Yidefonfi IL. in Bros 

vence über die Any alſo daf er das Gericht und Die Ber 

amte alıda fe iebt Kr auch die ſtadt ftener. —— 

dieſer Bifcho In, er am feinen einzug hält , u 

fein giant tieid deſſen —5 

dem allda, Da erſte hen * 

der 374. auf dem Concilio ju Sale geweſen iſt; der andere 

war St, Leontius , der um das jahr 419. gelebet hat, Pigam. 

de la Force, nouv, defer. de la France tom. IV. p. 90. & 

1 


* Sreius, (N. N.) ein tauſmann aus —— 

an. 1670, der handlun —X un dem König i ln 
ca, und er de daft arm dor * — bten des 
Königs von Frı Kavpfer von Fei ab ihm auch 
die —3 au Sn, —* ließ ihm alle ehren-bezeu — 

ep doch da er ein ander mal die frepheit , eine (Fran 
fifche —— aufzurichten, aus en wollte, ward u 
eichlagen. Als Freius num merdte, fein vors 
gelingen wollte , bat er fich feinen ab I aus, 

= * —3*8 ein ſchreiben vom Kayſer, welches er 
feinem Könige —— ſollte. Da er aber zunor feine —* 
ten an der fü —* ffen wollte, und darüber mit andern im 
ſtreitigleit gerieth , auch dabey die kühnbeit hatte , fich deewe⸗ 
gen an dem Hofe zu Ftz fu befchweren ; merdte der Kavfer, 
daf er ein betrüger wäre, und lief ihn zur fhmde aus deng 
—* verbannen. Moweite, hiftoire du Roi de Tafie 


incourt , lat. Fremincuria , eine Eleine ſtadt in der 
Isle e France, umweit Dreue an dem fluffe Eure, hatte e 
deffen ein Königlich fhloß , welches aber jeko ruimiret ift. 
— gegend ſollen die Druiden vor alters Ihre opfer verrichtet 


Martinicre. 


— „Martin) ein berühmter mahler, gebuͤrtig von 
Paris , begab 4 im a5. Jahre feines alters zu dem Michael 
Angelo nah Kom, um fich unter deffen a fun in dieſer 
£unft volllommener zu machen. Nachdem er a Be die vor⸗ 
nehmſte ſtaͤdte in Italien * * Kent —— 
ey gelommen, nahm ibn K a Deu IV 

g auf —8* befahl ihm das = zu —“ ei * 
dereyen von feiner hand zu zieren. Er ſetzte auch dieſe arbeit 
unter deſſen nachfolger , 8 XUl., mit vielem ruhm fort, 
welcher ihn mit dem orden Gt. Michael beebrete, arb 
den 18. juni am, 1619, im 35. jahre feines alters, Feübien, 


vies des Peintres. 
Haag "Sr: 


560 fre 


x iot 8) ein oſt, 
Ber — 28* a ga, 
1603. zum Erk- u Bo König Henrico dem 
groffen ernennet , der ihm auch gerne zu einem Cardin 
verholfen hätte. ze 2* 


forgrältig deobachtet. Deſſen ungeachtet 
fund er feiner Diceces mit vielem nußen vor , flarb 
aber *— Paris den 13. may am. 1641. (Er hat einen 
fractat des Marques de l’Bglife contre les Herclies binterlaf 
Sammartb. Gall. Chriltian. Palit, hift. du Parlement de 

. Miraur. 

* Kremona ‚ lat. Primis magna „ oder Premnis „ eine veftung 
in dem Abofinifchen Königreiche Tigre , an dem Auf March , 
ward . von den Portugiefen angelegt, ald die Jeſuiten 
dahin kamen , das Evangelium auszubreiten , welche hie⸗ 
RIÖR eine feine kirche Haben. Ludsipb. hilt. Fithiop. II. 12. 
&. 18. Defcript, de l’Empire du Pretre.Jean, p. 19, 

* Sremont ‚oder Sroidmont , lat. Frigidus Mons , eine 
Adtey Eiftercienfer » ordend in der landfchart Beauvaiſis im 
rg, in der Isle de France am ſluß Tera, zwifchen Beaus 

und Elermont, 


— ama , ein gebürge in der landſchafft Japan , wels 
— ha) unweit Der Habt Meaco auf Die drep mieilen weit ers 
et, und fehr — thaͤler hat, im welchen ſich che, 

Ten die Weltweifen dieſer nation aufzuhalten, und daſelbſt 
ihre fchulen zu n pflegten. Hift. Eechef. du Japon ,L. 1. 


P- 
Herenicle, Nicolaus) war Bernardi Frenicle von Beſſy, 
1 & schlecht fchon an. 1407. in den Ndelitand erhoben wor⸗ 
en bene le a ah ebo — F 
urde in dem 27. jahre fein ath u en 
be Bin Ami ' en —— vr ide an — * 
man « te zeit, er dag zei ‚N 
ngeben bat in feiner jugend ——— com 
ien gefchrieben , welche auch im druck vorhanden find ; nach» 
chends aber fehr bedautet , daß er feine zeit fo übel angewen⸗ 
‚ und deawegen fich entichloffen , keine andere ald geiſtliche 
poefien künftig zu verferligen , 10 er auch gehalten hat. Unter 
Andern bat man von ihın ein getichte , fo er Jefus crucifie bes 
titelt , tumd eine Paraphralin der Dfalmen in iranzdfifchen vers 
‚ welche an. 1661. heraus gefommen. Gein jüngerer brus 
‚ Bernard Frenicle , Herr von Bello , war aus der andern 
ehe feines vatterd , und wird von Klagen wiewol gang uns 
‚ ge $ Nicolaus genennet. jer wurde an, 1666, 
ein mitglied der Academie der wiſſenſchafften , und brachte es 
infondetheit in der Arithmetic fo weit, 3 eſtus geſtund 
28 ware fchiver ‚ felbit durch die Algebram „deren ice d 
im geringften nicht bediente , es fo hoch zu bringen. Kr far 
an. 1675. und hinterließ verfchiedene Differtations „ ald : Me. 
thode pour trouver la folution des probl&mes —* les exclu- 
fions; Trait& des Triangles redtangles en nombre ; Abrege 
des combinaifons &c. welche in den alten memoiren der ge⸗ 
ten Ncademie tom. V. befindlich find. Bailes , vie de Des- 
artes, vol. 1, Bibiiofbeque des Thöatres. Commercium epijlo- 
Ems de quæſtion. quibusd. Marhemat. ed. Oxon. 1658. 


c 

FRENXTANI, oder auch FERENTANI,, waren alte völs 
der in Samnitien. Strabe, lib, V. p. 369. hatten ihren 
nahmen von dem Huf Frento, daran ſie wohneten. Pänizs, hiſt. 
nat. III. 11. Ihre nacdarn waren gegen weiten die Marrucini , 
und die Apuli gegen olten. Ihre —— Dich Frentanum , 
tmd lag im heutigen Terra di Lavoro ded Königreichs Nea⸗ 
polls nahe ano, Piisins , hift. nat. Ill. 12. Cedariur , 
"im ant, 11.9. 9. 534. 

Kent, ein fchlof nebit_einer chafft in dem Herkog« 
thum 83 & Hi das ſtamm⸗haus der Freyherren Nr 
nahmens ‚ welche auch die Herrſchafft Kentenich in dem Chur⸗ 
Gölnifchen befigen. An. 17:2. war Johan Siegmund Can- 
tor und Canonicus gu Wormd, Tromsd, 

* Srensel, (Johan) ein gecrönter Boet, war um das jahr 
1648. Vicariusim DomsStifte u Magdeburg , Canonicus zu 
a und des groſſen KürftensCollegii zu Leipsig Collegiatus. 

c machte gute verfe , ſowol in Teutfcher als Lateiniicher foras 

‚ und war fonderlich in anagrammatibus und fonneten glüds 

(ch. de t, er habe die wunderliche gewohnheit gehabt , 
aß er fich aufder erde herum gewälget , wann er ein anagram- 
ma verfertigen wollen , fonft bat man von ihm Trigam Sermo- 
num facrorum, Leipzig 1657. in 8. Lobsgetichte der gottes⸗ 
furcht , Leipzig 1648. ing. ‚Mrnckenii Charlataneria. 

* Srengel, (Simon Friedrich) war zu Cothus an. 1636, 

bohren, da > patter Superintendent war. Er ſtudirte ans 

angs zu Berlin unter Adamo Spenglero, und gieng im 15. 
abre feines alters nach Frandfurt an der Dder , da er die be 
rühmteften manner hörete , und zweymal unter Wathonio , und 
tinmal unter Gruvio öffentlich Diiputirte. Won dar begab er 
nach Wittenberg , und hörte daſelbſt Aegid. Strauchium , 
acob Tengeln, Chriſtian Purerum, Deutſchmannen und Buch: 
ern , legte ich auf Dre Theologie, und in neben ſtunden auf 
Die Porfie , da er ed denn in Eurem babin beachte, daß et 
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unter die v 
1656. in 4. de Stella nati Jefuli a Magis viſa, ib. 1661. in 
4. de Caufa per Accidens , 5 1663. in 4. de Chiromantia, 
ib. 1663. in 4. de Majeltate Ofmannica „ ib. 1665. de Vita 
univerfi Corporis,, ib. 1667. de Caulis Corporum cruento 
tum, 1673. in 4. Vom Rübezabl , ib. 1673. ing 
de Igne fubterraneo Schmid em agrum occupante, 
ib, eod. de Monftro humano , Wi d. 30, aug. 1674. 
nato , Wittenb. 1674. in 4. de Unicornu, 1675. ba er nur 
Prfes, der Refpondent Ehriltian Water aber audtor war, de Vi. 
ta Mineraliu Elementorum ,„ 1676. de Corona, 1677. u. 
am. — Lufät, lit. in Hofmann ſctipt. rer. 
.P 3 
* Steve, 


m & 
tom, 38. feq. 
ar SEE er een em une, 
ae Sr ae 
afcaruolo , lat. Frafcarolum, eine 


t.a.m, La Croix du Maine, 
* Keefcaruolo , oder 
Heine ſtadt Ba in der en im 
* ayland am Bo gegen norden, Marcheſe 
ati, lat. Tuſculum, eine tleine ſtadt in Campagna di 
Roma indem Kirchen:Staat , = der fig eined Bi web⸗ 
cher allegeit einer von den 7. alten Cardinalen ie wat 
beteitd zu der R eiten befannt, und weil diefe 
fehr angenehm , hatten fie viele luft-häufer daſelbſt 
auch Eiceronid predium Tufculanum bekannt. Diefe 
fourde zu * Coͤleſtini TIL. zeiten jerſtoͤret, weil ihre einwoh 
hier den Kapferlichen hülffe geleiftet , da denn bernach 
an den ort gebanet wurde, wo das alte Tufculum 
Es find fehr viel palläfte und Iuft-bäufer darinnen ju 
foorunter il Monte Dracone , fo dem — 
ey fo dem Pringen Yamflio ; und Billa Lu ſo 
ogin von Guadagnola des Connetable Colonne —* 
ſter zuflehet. Cicero. Horatius. Celarius „ not’ orb. ant, 
Miſſons reife. . 
* obaldis , (Betruts de) ein Florentiner aus einem 
alten adelichen defchlechte , war ein —— eines daſi⸗ 
n Rathsherrn und der Gineverä Aeciaſold. Seine geleht⸗ 
amteit und erbauliche lebendsart brachten ihm viel ehre und an⸗ 
chen. Nachdem er Canonicus an der anskieche 
ner vattersftadt gerwefen , ward er auch Br 
Lorenzo dafelbft , und an, 1654. am 19. octob, Bifbef zu 
Miniato , farb aber noch in dem jahre den 12. Dec, als er 
eben zur befükn g ſolches —— seifefertig 
ud obiger am — au: — —5 
‚ein Florentini eneral, Tegia, ein tapferer 
mann, und Baldus —* ſich im —5 en ruhm erwor⸗ 


ben, ımd einer won denen mit geweſen/ welche Qualterium 
gu Athene ‚damaligen nen von eng, auß Dies 
adt veriaget. Per. Momaldus. Florius Brunus „ de famil; 


orent. Ughefur ‚Ital. fact, tom. III. p. 279. 


Frieſe, aͤlteſten anfehns 
* Ri * a ee In ogthum ae von 


lichſten ad 

welcher a. brüder Gerhard und m Das 

lebet haben, An. ivar Johann Drot zu —— 
dienie der 


——— Amtmann zu Voͤrde. Dutra 
Eron Spanien ald Obrifter , und war ein endel von Wilden , 
er des vorgedachten Johannis bruder — Au, 1700, 
ebten 4. brüder : 1.) Hans Joachim, Ehur:Brandenbu 
her Obrift-Lieutenant , 2.) Otto Dietrich , Die 
ieutenant , 3.) Ehriftian Ernſt, Kanferlicher Obrift 
nant , 4.) Anton Gafımir, Gottorffiicher Major. dat 
diefed geichlecht feinen urfprung aus — woſel 
bis jetzo noch in Eon anfehen ſtehet. Es hat fich auch in 
Dänemard ausgebreitet , und dafelbft die Gräfliche würde ers 
er Musbard. theatr, Nob. Brem. Ubbe Eimmmins, de reb. 
Th 
Freſe, (George) ein handelsmann zu Hamburg , tar in 
dem fiecden Herde im Ditmarjifchen an. 1623. gebobren , 
farb an. 1697. , nachdem er eine anweiſung und übung 
die heil. jehen mebote ‚ eine Miheiftifche brille , und anders 
mehr beraus gegeben. Er hat einen ruchlofen menfchen » 
der neben ihm am arreft fafi , umd am feiner feligkeit verziweis 
feln wollte , Durch antaftung glüender tohlen und eines glüenden 
eifernen rings, auf beifern wege gebracht, auch zweh 
ne perſonen vom teufel befreget , worüber ein gutachten vom 
theologiſchen Facultät zu Kiel eingeholet worden, Unis. 
eXICOH, 
—— Renicus) ein gelehrter Frießlaͤnder / gebürtig 
von Franecer , lebte im XVI. eculo, und befchrieb im feiner 
mutterefprache , was von an. 2576. bi 1584. in 
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terlande Deventer 1589. in Swertii Athen. 
Bel Andrea bil Beig, er 


du e (Earolus) Herr du Cange, war aus einem 
geſchl einem lan i 
echte auf einem —— ens den 7 


dec. an, 1610, gebohren. dien 
dem i terColle ul sub Re I ie be 
CH 
jebenssart änderte , und ich nach Aımiens 
— ——— 
u " € n 
dat · leben bey ohnermzäbelem fludiren bid an. 1688. als in wels 


— a0) Dior DER Hang, Die ‚ die er 
laffen, Jo. Cinnami Hiftor. lib. VI. cum eruditis in 
ice m Bryennium , Annam Comnenam & Cinnamum 
notis, nec non Pauli Silentiarii Defcriptionem Templi S. So- 
hie cum uberiori Commentario; Gloflarium mediz & in- 
Latinitatis ; Cyrilli aliorumque veterum Gloflaria Latino- 
Greca & Graco-Latina ; Hittoria Byzantina duplici Commen- 
tario illuftrata ; Jo. Zonarz Annales cum notis ; Gloflarium 
mediz & infime Grecitatis ; Chronicon Pafchale a mundo 
Der fire von it. Beraaid zu Warıd Definplicies epitaphiu 
von St. zu itaphium 
meldet , daß er einer vom den Quæſtotibus Francie ober Thre- 
* —— * a, 
dabey en ruhm ei ommen reblichen , leutſeli⸗ 
en und gutthaͤtigen manns, welchen er auch in ber that eben 
wol den nahmen einer —— und vi 
ni are welt böchft » nüßlichen verfon verdienet 
—— — du Bos u im jul. nn fein ſohn 
aber, u Frefne ' 22. jun. an. 1692, Balus. epift, 
ad Renaudnt. de vit. & morte du Frefne. * 
eſneda, if ein kleiner ort im Ar ‚ nicht 
vos den Eatalonifchen grengen , der ftadt Alcanig gegen 
gelegen. Er war etwas —— weil er ſich aber vor Kds 
nig Carolum Ul, ertlärt , fo ließ ihn Philippus V. im dam, 
* 1706, im bie aſche legen. Colmemar „ delic. de Il’ 
P- so. 


* Krefnes , oder Srefne, ein Franzöfifches luſt· haus unmeit 


Yarıs , zwifchen Elaye und Meaur 
d’Aguefleau zuftändig. 

* Srefno , lat. Fraxinum , eine ftadt in Vortugall, in der 
proving Eftremadura , zwifchen dem caftell Abrantes und Ars 
menna, 

* Srefno, lat, Fraxinum , eine ſtadt in Spanien , im X 
reiche Aragonien ‚ zwey meilen von Calatajud gegen Saragoſſa 
gelegen. 

* Srefny , ( Carolus Riviere du) ein Franzos , gebobren an, 
5 in feiner jugend Cammierdiener bey dem König Lu⸗ 
dopico KIV., Daher einige vermutben ‚ daß feine eltern und vors 
eltern , von welchen fonit gar nichts befamnt , ebenfalls in Kör 
niglichen dienften gervefen. Er war eined muntern und lebhaffs 
ten acifteh , daher ihn vorbemeldter König auf feinen feldiügen 
und bey andern gelegenheiten zum öftern mit ich zu führen 
pflegte, und brachte ed nicht allein ſehr weit in der muſie 
fondern war auch ein groffer liebhaber der mablersbildhauersund 
bau-tunft, In ſonderheit zeigte er eine fonderbare geſchicklich⸗ 
feit , gärten anzulegen , wobey er gemeiniglich , wenn ibm bie 
natur nicht im wege hund, einige ungleiche und umordentlis 
che pläge Dazu erweblte , oder wol ſelbſt aus einem gleichen und 
ebenen plage einen bergichten machte, um dadurch eine abs 
wechölung und entfernung in der audficht zu erhalten , dergleis 
eben unter andern die gärten von Mignaur bey Poiſſy, und die 
in der vorftadt St. Antonu find. Er bekam auch von König 
Ludovico XIV. die elle eined Eontroleurs der Königlichen gärs 
jen , und kurs darauf ein privilegium über die manufactur der 
groifen fpiegel » aläfer. Allein er verlaufte dieſes privilegium 
um ein fchlechtes geld ; und ob gleich der König dieſen thoͤrich⸗ 
ten handel einiger maflen zu erfeen , den neuen pachtern n 
der band auferlegte, daß fie dem du Freſuy jährlich 3000, livr 
bezahlen muften , fo verfaufte er doch auch diefe penſion, und 
weil er darauf von dem Könige weiter feine wohlthaten zu w 
fen hatte, gab er endlich fein amt eines Controleurs auf 

weiie dahin, worauf ee den Hof verließ , und fo dann in 

ris mit comödien-fchreiben vor die Ftaliänifche , und letztlich 
auch vor die Franzoͤſſſche bande eine zeitlang fein brodf vers 
diente. Endlich erhielt er auch noch an. 1710. ein privilegium 
auf den Mercure Galant ; wurde auch Diefee arbeit bald 
überdrüfiia, und überlich diefelbe an. 1713. dem Herrn le Fe⸗ 
pre ‚ mit vorbehalt eines gewiſſen iabrsgeldes , fo er auch genofs 
fen , biser an. 1724. den 6. oct. im 76. Jahre feines alters ſtarb. 
Seine gefamten Oeuvres find zu Paris an. 1731. in 6, vol. in 
12. aufgelegt worden ‚ da denn im, den vier erſſern feine vor die 
Franzöfifche bande verfertigte comödien , im fünften aber feine 
Amufemens ferieux & Comiques ; ein Roman unter dem titul 
le Puits de Ja Verite ; eine vergleichung zwifchen Homero und 
Rabelais sc. befindlich find. Sein leben iſt dem erften tomo 
vorgefegt worden. Niceren,, m&m. tom. XVIL Jourm, der Sa- 


»ası 1732. M. ferr. 

* onara ‚ ein m Mayland an den 
Ge 9 ‚ bes Gräfe 
Kchen familie von 


egen „und dem Cantzler 


ſtaͤdtlein im 
im 
— 
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. ein Auf in Languedoc | 
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KFreſſe nes Biſchoff zu Bayonne, unter der 
regierung Henri IL, ar aid —2 in Teutfchland 
fhidt , mo er an. 1552. auf dem Reichs⸗ tag Palau eine 
—* n den —* — en = 
untert . a der 
Hertzog en an. 1552. von dem Marggrafen au Brans 


denburg en, und in bie flucht gebracht wurde, war 
ee € diefem Hertzog. UÜbrigens 
Bde ate verfe at A le —— 
& Maifons les plus illuftres de la Chretiente, welches an. 1549. 
a 
hie, ib. VL X & xl. urtb, Gall. Chrift. 


Le Croix du Maine & du Verdier Vaupriva: „ bibliorh, Franc. 
am Belorum gefürichen Deren de Hift, Lat. Il. p.2. 


—Aa ein Amt und ſchloß in der Graffchafft 


in nalen drep von der habt Bremen , und 
halb meilen von Siegen gegen . Nachdem "die rafen 
von Hoya an. 1582. au 


£ denber: 
Be a re 
Bd Sala P- m — 
Freuden Frieden ne ſtadt im Stifſte 
Trier an den Lot eingufchen greugen über dem he 
meilen von ‚ und eine meile von Remick gelegen. 
—— * a rer A le der ie — 
> * a 
men. Zeillers Er ogr. n⸗ſaal, 


IL. p. aai. 
P. 1132, Mercure Frangeis, tom, —8 eg 
br denberg / eine fadt und Amt am Mayn in Franck 
m 2 Wertheim und Miltenberg , zum Bifchum — 
eudenftadt ; ein mittehmäßiger ort in dem Schwartz⸗ 
walde 5. meilen von Tübingen , welchen Hertzog Friedrich 
zu Würtemberg , vor die aus den Defterreichtichen landen vers 
triebene Lutheraner an, 1601, angeleget , und nach feinem nah⸗ 
men friedrichitadt genennet hat. Sie ift aber von dem erli- 
—— arg — et . —* freude da⸗ 
tag zu legen e allein fichere wohnt 
pie 1 de ld inianı Laiciz. valaı 


p. 47. 
+ Diefe ſtadt liegt gleichfam in dem mittelpuncte des 
wargwaldes , fchier im gleicher weite won Tübingen und 
Straßburg. In derfelbigen gegend fol ein haus feun, von 
dem Die eine Dachstraufe in den Medar , und folglich in den 
Rhein , die andere in die Donau flieht, Je I unter der 
ſtadt liegenden Ehriftopbs-thal find drey gute bergiwerde. Reb⸗ 
tod, b. Würtemb, 
sreudentbal, ein fhädtlein ſamt einer anfehnlichen Herr⸗ 
ei in Ober⸗ Schleſien, liegt an dem ng —— 
ee genannt, an der Maͤhriſchen grente dat vormals 
u dem Fürftenthum Troppau gehöret, und ift von deifelben 
————— yJohaune Freyherrn von Wurben beieifen, 
in der Boͤhmiſchen unrube aber von Kapfer Ferdinando Il. 
eingezogen , feinem bruder Ertz⸗ Hertzog Earolo , GroßsTeutfche 
meiftern und Bifchoff zu Briren und Breflau, und von felbigern 
dem Teutichen orden geſchencket, auch an. 1639. den 12. mart. 
von der bependeng des Fürſtenthums Troppau völlig erimirct 
worden. Als an. 1682. Kayfer Leopoldus den Broß-Teutichs 
meifter Johann Eafpar von Ampringen , zum B 
Ba, Ole Ak, —— — 
fi, fo erklärte anfer di auf feine 
at zu einem Flrftentbum, 2 fädtlein liegt im eis 
nem angenehmen thal , und bat ein fchlof, darinnen der 
Land-Eommenthur des Teutfchen ordend wohne. Ed wird 
da ein ſtarcker garn⸗ und leinwand⸗ handel getrieben , ed werden 
auch fehöne pferde allhier gegogen. An. 1645. hat der Schwe⸗ 
diſche General Koͤnigsmarck diß ſtaͤdtlein ausgeplündert, 
Heuelii Silehogr. c. 7. $. 40. 
Freundſchafft. Orden der guten Freundſch wiſchen 
Chut Sochſen und Thut Brandendurg , ift 88 Geor⸗ 
o IV. Ehurfürften zu Sachſen erfunden , als ihm an. 1692, 
damalige Churfürſt zu Brandenburg Fridericus TIL. zu 
Torgau eine vilite gegeben. Das ordendszeichen war ein aüls 
den braffelet. Auf der einen feite ſahe man 2. gchammifte 
und vet in einander geichloffene Hände , mit palmszipeigen ums 
ge ‚ mebit creutzweis darein geſchrenckten fehwerdtern ; Dabey 
unden dieſe worte: Unis pour jamais , Das tft, auf ewig vercis 
nigt, Auf der andern feite kunden beuder Ehurfüriten nab⸗ 
mendbuchitaben ‚ zierlich verzogen, mit der benfihrift : Sin- 
cere Amicie „ d. i. aufrichtige freundfchafft. In diefen orden 
wurden von jeder Ehurfürftlichen Hofsftadt 12. Ritter aufde⸗ 
nommen, Imsbof, not. Proc. Imp. lib, U, €. 7. p. 38. $ 
reus⸗ 
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Freusberg eine Herrſchafft nebſt einem ſchloſſe und Amt, 
an dem Siege ſſug auf dem Weſterwalde, en dem Hertzog⸗ 
ibum Bergen gen. Sie gehöret zur ft Sam, 
und mar zu dem Nitenkirchifchen oder des Herkogs von Sachs 
fen- Einad antheil an befagter Grafichafft. Es find 4. kirch- 

icle , die zu diefem Amte gehören , ald Kirchen » Freusberg, 

ischbach, Gebertshayn und Daden, nebſt andern vertinens 
pe Es war anfänglich einenthümlich , wurde aber zu eis 

de ded XIV.Leculi von Graf Johanne dem Churfurſten zu Trier 
u Ichn aufgetragen, von dem es eine linie der Grafen, die 
Eapnifche enanınt, Yu Ichn nehmen müren. Nachdem aber 
an. 1636, Graf Ludwig, der lebte dieſer linie mit tode abyieng, 
bat Sachſen· Eiſenach / wegen Ludwigs ſchweſter Johannet⸗ 
ten , einer verwittibten Landaräfin von Heilen umd jum an⸗ 
dern mal vermäblten Herkogin zu SachfensEifenach; krafft ei- 
ned mit Trier an, 1552, aufgerichteten vergleiche, die Herrſchafft 
—* ugehör belommen. Siehe Sayn das geſchlecht. Luͤ⸗ 

Er R. N. Part, fpec. cont. 3. abth. 5. abf. a7. n. 264. & 
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Frey CFelix) fonft Frygius und Liberius genannt ; von 


Darıs erin die Schweiß , umd wurde an. 1518. Vrobſt 
ded En A geoffen Müniter in Zürich, allwo er auch an. 
1555. flarb. Er bat die Starura feines Collegii im beifere ords 


nung gebracht, woraus fonderlich dad zunehmen der ſuperſti⸗ 
tion und die befländine vermehrung der abergläubigen feſt⸗ 
—* —* an. 1260, bis 1520, iu erfeben. * 

(ao. obus ) ein Profeflor von Bafel, und 
Rh zu Armagh in Irrland, ift zu Baſel gehohren den 6. 
jun. an. 1606. aus einer alten * Mellingen an der Rüs 
noch vor der Reformation dahin gefommenen familie. Es 


gefchicht fehon zu den zeiten des ers Concilii an. 1438. 
meldung Burcards ren eines Rathaͤherrn, welcher mit 3. 
andern feines Hands , mit — hand etliche auf das 


88 Neuenitein 74% —— —J— des Concilii 
reyheit t war dol t 
ur —e ne 


3. der Univerfität ihre privilenien, rechte, ſce⸗ 
p eco seit hi; nn. den Pro — in dm 
rdnet. er die fundam en in 

fhulen und un gelegt , und die emwöhnlichen 
academicos em. ı_ begab er fich Genf, da er ice 
mal unter dem Prefidio Diodati publice difputirt,von dannen in 
— 5 und endlich in Engelland, da er ſich neben ans 
ſtudien in leſung der Batemifchen und Griechifchen Bäts 
ter wohl übete und fonderlich —— Mit vielen adelichen 
haͤuſern wurde er allda befannt, und nahm ihn der 


von Torcagh Rob. Boyle zum Ephoro feine# Alteiten Fran 


Dungervan an ; mit welchem er Lifmore in 
gereiſet / und d allda dem Proregi fo » I geiallen, dag 
er Fin au ade weiß bafelbft zu befördern ; daher er 
auch im may an. 1630,.von dem Bilchoff Mar, Theo⸗ 
Bild, um Diacono recipiet wurde. As er bald Darauf in feis 
nem vatterlande zum Brediger bey Gt. reg beftellt 
Beat ben Waherikher 
ra nfan 1 um biefen mann 
an, welchen er auch erlangt, * br darauf mit feinem fohne 
in Franckreich reifen; um erfolgten jiwey andere Docas 
tionen ; eine, da er in Enge and war, zu ber Griechifchen 
Profeflion nach —* — andere, da er zu Baſel war, zu 
Decanat Armagb in fand, da nicht nur ber Er 

Bo * Uſſerius fon auch der Prorex in 
den Magi u Bafel ernftlich, um ihn folgen zu laffen, ers 
uchte. Er A diefe beyden vocationen an, und fchlug die 
—— hr etragene information des jungen a8 von 
Budi ich aus ; Die Profeflion hat er gm seitlang vers 
chen; art er aber im begriff war, auch dabey —— 
ecanat anzutreten, nahm ihn in der rag * rg 
636, imaug, eine Brandheit aus diefer welt. Er war bey 
sieln adelichen häufern ſowol, als auch fürnehmen Gelehrten 
rd: befannt, welche ihn wegen feinen a ren ve aaaben boch 
d werth gehalten, Tronchyin, Diodati, Spanheim, de Din, 
Bofius sc. bielten mit ihm fesfige | briefsiwechfel, fonderlich aber 
berglich geliebt und mächtig betraurt von 
= Ufferio , welchem er auch neben Rn dienſten „ie 


27 


biidien zu feiner — hiſtorie der Waldenſer und an⸗ 
ern — verſchaffte; de Dieu Tr feiner er lob meldun a um 
der bedication an Ufferium, vor feinem Commentario 
Ka. Apoft. , ald er durch ihm vom Uſſerio den Pentateuchum 
Syriacum MSS. empfangen. Unter feinen ſchriften ift vorhans 
den ein Hodoeporicon. de Ling. Graca &c.  Urfif. 
“ chron. Toffani orat. parent. in ejus obit. & alia. * 


' —* ein fohn des vorigen, iſt gebohren 7. 
a De De * ode den 11. dec. an. 1636. zu Baſel. 
Nach abgelegten —— und empfangenem —— 
Minilter, an. 1655. 2 er eine reiſe nach Franckreich, Ens 
gelland, Niederland und Teutſchland, und machte fich durch⸗ 
nds mit vielen *— maͤnnern bekannt; bey feiner wies 
erszuruchtunft wurde er Comm. Diaconus, und an, 1656, Dia- 
conus bey St. Leonhard, an. 1675. Paftor bey dieſer gemeinde. 
Seinem amte wartete er mit unermuͤdetem fleifi in feinem ho⸗ 
en alter bie in tod ab, welcher erfolget den 2. oct. an. 1720, 
n feiner - Wenhnachtspredigt a GOlt öffentlich 


fre 


gedancket , daf er 61. Wenbnacht-fefte in feiner 
che, als Prediger unaudfeglich und geſund gehalten 
on fo bi neuen jahrö:tagen der gemeine — 
kin tönnen; ¶Auſſer fehr vielen leich- und AI id 
t man von ihm im druck einen tractat von den wundern der 
—— Aa wolle * —*— a Be ge 
raͤch zwiſchen einem Woangeli 
Brunn end den ierthum —ãA fe 2 
vey, (Hermann Heinrich) wer fein vatter 
unter Sich —* —— —*2** war anfangs in —* 
Stuttgardi fchen Brediger , ns aber Guprcukabtet u 
Schmeinäfurt, und farb an. 1599, in dem so, jahre Kine 
alterd. Er hat Philargyrum Ecclefiz; Voluptuarium Eoclefia- 
fticum, —* ——— —— 1595. und 1605. in 4 
33. Lucid, Predigten vom amt un de einer Ehriftlichen 
Obrigkeit u. a, . gefchrieben. Fi rad memor. Theo. 
Würtemb. P. 1. p. 234. 
rey / (Facobus) ein Würtenibergifcher Theologus, mel» 
PR von anbeginn der Reformation, und in die so, jahr 


lang das Evangelium im ran vet, und eis 
nen fohn, — — — — * Jubil. 
Theol. emer. p. 84. — in memor. Theolog. 
Wurtemb. P. 234. Dede daß ermeldten — 
* er — —— ; von en — — 
zer ka dr Ya 


* Frejus, (Johannes Caͤcilius) war Leib⸗ Me- 
—* be er Königin in Frandreich , Catharina de Medices, 
practicirte auch fonit in Paris, umd farb daſelbſt an. 1531., 
nachdem ed Philofophiam Druidum , Barid 1646. in 8. Cribrum 
Philofophicum, darinnen er des Sernardini Toleſit phnficalis 
ſche — widerleget; Phyfiognomiam , Chiromantiam, 
Compendium Medicin, Viam ad Scientias” „ Linguas , Ser- 
mones extemporaneos, Anftatt 1674. in 12. Phyfiognomiam, 
Chiromantiam, — Philofophorum & Medi. 
coram mentem „ u. a, m. geſchr € gefamte Pateis 
nifche werde find 1) 32** an. Re in 8. a gedruckt 
worden. Witte, diar. Ze Lowe, bibl. Jemſus, de ſcript. hi. 
Philof. III 31. $. 3. Stolles hiſt. der medicin. gelahrtheit, 191. 
p. 214. 

Step «Amt iſt ein dem Canton Zürich zuftändiges laͤnd⸗ 
lein , welches fich von dem Zugersgebieth an, —* der 
und dem berge Albis auf 2. meilen lang herunter gichet , u 
die Abten Eappel neben ı2. Dfarrepen in feinem bezird? bat, und 
fonften auch die Bogten Knonau —— wird. Es war vor 
— a ee 

war gr ‚ welche aber ge an 
erben von Efchenbach gekommen find. Als darauf Wals 
an. 1308. Kayſer Albertum I. ermorden ln nabmen 
en kinder in dem erft 5 Gohnabeiburs u er —* e an. 1309. nad) 
gelörung des ſchloſſes Bf land | ibeen hans 
‚ deren erben es auch behalten —32* 1415, 
ka Friedrich in die acht des Kayſers und den = Con. 
eilii zu Eonftan — * nn 3 m —— a. 
morden, bey welchen anl 
A Ferbeinekde, ‚ia: “6 —— more, 
d vor diefem v ſſer und a au nen 
denen als die von Wättfchiwyl , von Seidenbuͤren die 
er, die von Zedingen, Loo , Bonftetten,, Maſch⸗ 
man n und Affboltern ꝛxc. Stumpf. lib. VI. pag. 192 


bern eine feine und ziemlich aroffe 
—* In Dei —* Be t der Mulda gel u en ded 
vortrefichen bergwerdes,und des EhursSächfifchen degraͤbniſſes 
berühmt ift. r erfter anfan tlich in das um yahe 
Kam: ald in welchen bie Sa len —* ſo 
ki jahres une aus fen zu den neuen 
gmerden mit 38 bau en - das an dieſem 
ort geftandene dermaffen —— daß es ei⸗ 
ner ſta * — pe davon In on t zu tage die eine 
feite dieſes orts die Sächdeftadt oder Sachfen-ftadt genennet 
— Als nachgehends an. 1175. ſilber⸗ bergwerck hierum 
fe in gutem ftande befunden , Rn —— Dite der reiche 
n ort mit lichen fregbeiten begabet , mit ringmauren 
und graben um —— * u benennen laſſen, gleich⸗ 
auch das dabey von gedachtem Marggrafen angelegte 
Ag welches heut zu tage wegen der Iu 32538 
nahmen Freuden uͤhret, anfan De 
un a ſeyn. Hieſelbſt 
— Doch iſt foiches — 15 
eher guftum zu Sachien, "welcher no De elbit jr Fan 
te —— nd —J neu erbauet *5 e. 
Herr omme , bielt an 
it da auf, rg wur "durch der ——— freue und aufri eich 
—3 — dewogen, den grund zu dem Chur⸗Saͤchſiſchen begraͤb⸗ 
in dem chor der Dom⸗ kirche zu legen, weiches darauf 
mit ungemeiner pracht aufgeführet worden. In gedachter 
Domstirche iſt * der hohe predigtetuhl, welcher aus gan 
gm fteine und durchbrochener arbeit , febend- würdig. 
11. ellen hoch, und fiehet gant freu im der Eirche, m eis 
ner andern , welche, Si. Petro zu chren adaui worden, & 


man bed von Bildnis in a © 
Des —— zes nabe bey der dv —— 
huͤtten vitriol⸗huͤtte, und er 
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deſſen bruder Albrechten eins 

en N na Bea 
1203. u 

ein, > * an den ſtadt groſ⸗ 

ſe fie auch an. 1212. von dem Kanfer 

Ditone erdulden müllen. An. 1296. erte fie Kayſer Adols 


8 
5 


fie 
miete genwungen worden. 
ihr nicht — ibre * — 
dern —9 viele neue 
8* —* in de Seh ande x ilhel iel 
um en ilbhelmo , gar v 
möffen. — friege brachte 
—— die ſiadt unter ſich, worauf 
n ju 
fie gerichtet. Micht beffer er 
—— Tordenfohnn an, 1642, und 43. 
eld⸗Marſchall Torftenfohn , 
— ——— das leztere mal zwey monatliche belas 
—— — —— Sonſten hat es 
und ift 4. mal völlig ausgebrannt. 
“ei ib II. fub an. 1296. Garzs, de 
bellis Friderici ch. Mifn. lib.L & Il. Lamgiur, 
ehren, —— an. — & 1296. — comment. 
re . Boceri Fribergum. Tbeatr. Axrop. tom. 
IV. fol. 956. en & tom. V. fol. 39. feq. Moleri theatrum 
Freiberg. 
Kreyberg , ein uralted Freyherrliches gerecht in no 
ben , deifen urfprung einige von dem om 
herleiten. n da foll ſich Homagius 4 * an. 
809. in Rhaͤtien nicdergelaffen, und den nahmen 
Monte geführet haben, nachdem er das fchlof dieſes nahmens 2. 
meilen von Chur erbauet gehabt. Erufius aber fehreibt ſol⸗ 
bes dem Damian oder Thomd des Homagii fohn zu, „> 
will folches in den ftammssurfunden derer von Freyberg, wel⸗ 
che fich auf die Ulmiſchen jabrsbücher Dee geek haben. 
Diefer foll mit einem Freyherrn von Gar ierfallen 3 wo⸗ 
durch feine wiltwe, eine gebohrne von Brandis, genoͤthiget 
worden, ihre ‚Hüter aus der Schwei zu verführen, und fich 
Bi en zu begeben, allda fie. su Medingen ohnweit 
ihren ns —— das ſchloß Unter⸗Medin 
5 * ot, weich e Freyberg genennet, erbauet. Ihre 
beyden fühne Is * und Heinrich, davon jener mit 


einer von Kirchberg, Pfaffenhofen und Neuhauſen erbeuras 
thet, wiewol feine nachlommenfchafft in — —52 
brand wieder verlofchen ;_der jüngere aber, ba 

Margaretba von Alten: Steuflingen die dt r 33 nah⸗ 
mens befemmen , deſſen nachkommen hernachmals Neuen⸗ 
Steußlingen darzu erbauet. Sein ſohn ra bat mit 
einer von Afch das in Bapern gelegene rien Aſchau erwors 
ben. Deſſen ſohn mar Leonhar * wel Bono nach 
ſich gela en, er mit * 32* entrud von Bod⸗ 
mannin ein vatter Mi Bu elms worden ift. * ſohn 5 


ieh Thomas, und lebte ums jahr 1030. Er peugte Burd- 
arden, von —— Heinrich gekommen, der en — 
allgemeinen ft Frag ende jestzlebenden nach gelaifen. 
Er hatte drey füh riſtoph und Heinrichen ; der 


letzte ſtarb ohne * 

Der erſte Adam hat die Achſtettiſche linie geſtiſtet, welche 
von dem zwiſchen Ulm und Biberach & egenen fchloffe den 
nahmen bat, Ein encdel deffelben war Gottfried, welcher um 
das jahr 1209. befannt geweſen. Won feinen zwey ſoͤhnen 
bat der juͤngſte Erbo einen aft im Elſaß gepſianhet, der aber 
bald wieder verlofchen. Der ältere hingegen, Eberhard, hat 
die Acfettifhe linie fortgefüget, und ift an. 1437. Hand von 

* berg zu Achſtetten in der Geſellſchafft zu St. Georgen⸗ 

ild geweſen. 

Der er fohn obgemeldten Gafpans ı Ehriftopb, bat 
der Afchanifchen linie in ern den urfprung gegeben, 
und jiwen sem binterlaffen , davon * eine mit leo: 


nora von Stein Berchtolden ae —*7. der um das * 
1198. befannt geweſen/ und ebenfalls zwey Bertho 
und Conraden, binterfaffen , davon jener den Aſchani 
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aſt fo Are; Der u abet, ‚ Eomead bat die Mur⸗ 
e und Loͤwenfelſiſe abgefeät, nachdem er mit 
* — einer von 14, das ſchloß Loͤwenfels 
ommen. Daber auch das wapen feiner linie mit dem fs 
wenfelfüfchen balben loͤwen —— wohin wegen eier 
chſamkeit im £riege noch 3. fterne getham worden , weswe 
Lin * den feribenten A öftern Stelliferi 
q n. Beyde dite haben bis hieher geblühet; Der 
andere Eberhard , obged 7 ——*— A 28 
gezeuget, deſſen ſohn Heinrich war, das jahre 
1260, gelebet , und mit feiner —— = * Angels 
berg, die im Diehe ** —— ens 
en. inne * BL sum ._— 
erben ein, nt — 
wapen warı Die 6. Winnidifchen binzu thun mie, —* 
die 9. in den Frenbergifchen * Seine 
beyde ſoͤhne Burkhard —* Heinrich — Können haben 
u —* kinien, die Eiſenbergiſche und Angelbergiſche ges 
n 


Die Eiſenbergiſche —*6 
drich Fobannem aereuget , der Burkhard —E 
fer bat um das jahr ı so ae und mit ei Satench 
fin von Winterftetten * 
letzte bat feine nactomimenkat Hi t weiter Er wie al ae * die en⸗ 
ckel gebracht. aber bat Egloff, Johannem und 
—— gebo * avon nur dieſer den ſtamm fort 
ſlantzet, und nebſt andern föhnen Peter binterlaffen, wel 
an. 1437. in der vereiniqung der Gefellfchafft zu St. Geor 
gen» Schild mit dem Grafen von Würtemberg vorfommt. 
Seine fühne waren Siegmund und ee Diefer wird 
an, 1488. nebit en von Freyber berg , der ne 
— des bundes war, im wabiſchen bunde 
uden. Deſſen ſohn war Eberhard, 8* an. 1557, 
afft Ronau gekauft, umd an. 1530. im bunde vor⸗ 
ommt. Jener Sie 1a Oh € it an. 1488. in dem Schwäbifchen 
Bunde , und auch Graf Eberbards von Würtemberg Kath 
aewefen, Unter feinen fühnen find fonderlich ziwen zu mers 
den. Dhilippus blieb an. 1512. in der fchlacht bey Ravens 
na, Eafpar aber hat den Hamm fortgeführet , deffen nachen⸗ 
del gleiched nahmens von Anna 2 ina von Nechberg , ein 
vatter Albrecht Ernſte 2 hann C — worden, davon 
dieſer — die Probſtey Elwangen, hernach auch das 


Ben Au Nr an. ton, verwaltet , und bie fi 
— (weswegen dieſelben noch #9 


chs. Herrſcha 
= —— auf Reichs = und Kreis taͤgen haben) 84 
an ſein 8* gebracht, nachdem dieſelbige durch den Obriſt 
Keller der Depfingifchen linie war en worden. (Siehe 
un —A Er Bee folche Herrſchafft feinem bruder 
Icher auch deiwenen den Reichs-abſchied 
an. —— un —* Dieſer war Kayſerlicher und Baͤye⸗ 
riſcher Rath And Cammer⸗Herr, und bat Joſeph Albert hin⸗ 
terlaffen , welcher mit feiner gemahlin Adelbeid , Gräfin von 
Eriechingen ‚, Ferdinandum Ebriftophorum, Yofenhum Frans 
ciſtum de Banla , Marimilianum Felicem, und IJobannem 


Taverium gezeuget. 
Die Angelb fehe, a bat Heinrich Stubentaud 
angefangen ı wel eſen bevnahmen bey folgender gele 
beit befommen haben Als er einſten nebit feinem La 
des; Herrn Rüchtig werden mufte, verficherte er ihn, da feine 
feinde * * in ſi ge und an feiner tafel fpeifen 
zuglei and, daß, wenn er ſolches ers 
lebte , — —— Er möchte , den in dem zimmer bes 
findlichen —— in ftüde zu * welches beydes auch erfols 
et ſeyn fol, Mit feiner gemahlin Hemma von Schaumburg 
bu a ga zeugt, welcher Heinrich nach ſich gelaſen. 
me 4. ſoͤhne, darunter 2. Heinrich und Friedrich geheiſſen 
* neue linien, die Angelbergiſche/ Kirchheimiſche 
Wolfsbergifche und Oepfingiſche errichtet, davon die 3 
erſtern wieder *c die letztere aber bat ſich bie ij 
erhalten ; davon kommt an. 1488. Michael in der Gefellichat 
St. Georgen » Schild und dem Schmwäbifchen bumde vor, 
Diefer batte einen Bu gleiches nahmend, deffen bruder Luds 
wig geweſen, wel 75. zum Coadjutor zu Coſtnitz, 
und endlich gar ger) —ãA * Otten von Sonnenber 
mit dem er auch viel ftreit gehabt, erwehlet worden, Diss 
Michaelis eo war Ludwig oder Zube, welcher an. 15 
der bifchen vereinigung geweſen. Er bat 
— nie Reg und fein ſohn "eorg Ludwig 
* gejeuget. Don diefem iff Geot a 
— en, welcher an, 1623. — und St 
Wuͤrtembergiſchen, wie auch Vorbach im rm ei 
3 ‚je gebracht. Sein bruder war Johannes Blicard , def 
in —— dem Obriſten Keller vermeynte recht 
* (Siehe Juſtingen.) Bende haben 
——— Ge org Lu * na fon Wilhelm ges 
jun, m von am noch) an. Moi. u ——— 
rich am leben — her dv 
2 edoch noch andere an. Denn je an. 1458. En 
von Beeyberg von der en in dem bunde zu 
Schwaben gewefen , in we lo und Nrbogek 
von Fregberg zu Reuen Stuflngen zu ; fd wird * 


efliftet, welcher 


gen 
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6, einer ; von Freyberg zu Stußlingen zu Siehe 
—* — wel — — Eilenbergifihe neben + 
fönnen. Johann von Freubera zu Schwarkenberg wird 
1520, angeführt, und Wolf von —** —* 18 
5 waͤbſſchen bunde , woraus zu ſehen, —3 
— 
ib. VII 


jed lecht —8* m u 
wu [4 j n E37: 5 Ban 


R N. pP. 6. 
Mn With — — oe ei 
enb. Adelſp p- 235. 
derg, eine Pd Familie in —— und Auhalt / 
an. 9 


F dem turnier —— erſchienen. 
An. 1504. "x fih in um Anhalt nieder, 
ae erh 
ohn Wolfa h 
Ernft auf Elsdo endel des ‚ war Unbältfcher Ni 
r Rath , und gieng an. 1626. mit tode ab, 
—— foͤhnen ift der aͤlteſte, Sant Ernſt, Fuͤrſtlicher Hofmei⸗ 
ſter und Witthums. Rath zu Deſſau, am. 1. zu * 
— der ningite aber een Heinrich gefianete 
1696. das zeitliche ı dem er dem Hauſe An so, ‚abe 
ienet , inner welch er erftlich ** bey dem 
* all, beimer R 
andbter a u, tage zu Regenfpurg, ferner 
ath_und mem und endlich q 
eſen. * ae! fohn Aemilius Marius dt war 
. 1708. Königlich Preuß en yutt Rath, und 
en gefchlecht mit zwey (ohne , Bel — —— 
elmo Auguito, bermehr ori Den 
so. Beckmanns Anhaͤlt. hiſt. Fr. 


ber „cn ta dt Im in dem Biäthum 
ge me ften gelegen , in nt . —— 
bat in der höhe ei darauf 
e do re ben er a Ehaur , 
Munalg , Belmont, Montfalcon , la 
Boffe, u.a. m. bat mehrentheild rauhes und kaltes 
—— und einen ſo unfreunblkchen ſchnee, daß er den gu⸗ 
ann oft —— in De be “ . 
n fehe fparfam einfamınlen + dabero die einmohner 
tr 1A, nahrung von dem vieh ziehen müllen. Biſch net 


nes von Fleckenſtein hat & iii mit bü 
Sehen dieſen ——————— neben — ee und an 


l dem Grafen von 53* rg wiederum entrifs 

Ka, and Kl an Das hohe Ei Sun t._n. 1955. den 

16. febr. ſchickten etliche gemeinden in dem fFrenberg einen 

—— wa Dorn mit begehren an 2* in der ſtadt 

* en Elche N ochmnalige var huͤlffe F— ‚u 
(ini Im umau —* * 10, —— 


eiten zuwider en an 
im; * Po ſolche mittel a — u naar 


en harten proced * — ſo he man rd 
nen Es begehren w — die hand gehen; ſie ver⸗ 
ſuchten nun ein ſoiches we wie jusor, fruchtlos 
abgieng, wurde ihnen das * er⸗recht bewilliget, und dee 
Be — 2* et # ale —— felbiten den da⸗ 
vten geleiſtet. Urfif. chron, 

ie > 10. IR ib — p. —* Stumpf. lib. XII. p. 40.* 


Steyburg , lat. Friburgum , eine ſtarcke veſtung im Briß⸗ 
—X € Dielen, a. meilen von Brifach gel gelegen. 
foren uefprung Ru Fe von den be en Weide 
ivegen der ohnweit d —— — viel haͤuſer 
allda erbauet, Daraus © g Berchtold II. von Zähringen an. 
t, zu deren ecke das mufter 
Cdin genommen worden. * hat auch derſelbe die neue 
dad mit 0 vide enheiten begabet, daß fie mach der zeit 
mehr — ge . —* — ab⸗ 
ven der e von Zäbringen kam * 
er Fürflenberg mit dem 


mit feiner — Adelheid von Niiften, one — 
Di er mit der fladt im fhreit, welche ihre —— 
8 L ch egeben, wider die Grafen behaupten 
raf rufte —— den Biſchoff von —— zu Hanke, 
und 8 te der ſtadt heftig zu. 35 e er weiter nichte 
28 daß an. 1293. eim vergleich erfolgte, darinn die Gras 
— achen, der ſtadt dad recht der befagung zu laſſen, wi⸗ 
der fie fich nicht zu 5* und nad nun nicht vor ihre Ges 
richte zu ziehen. Sein ve III. , welcher Graf 
Eonraden ’ der = Landgraf im Brifaau geiwefen, 
und zwey fühne und Egon IV. hinterließ. “ener 
betam nach des vatterd tode die vegi — und zeugte mit An⸗ 
nen , Graf Rudolohs von Sauſenberg tochter, . Er 
ü fich mit der ſtadt, und wurde von dem bürgern ders 
trieben, welche nach fo vielen erhaltenen —— den Grafen 
keinen unbedungenen gehorſam mehr leiſten wollten. Wie fie 
denn an. 1327. ohne des Grafen wiſſen mit andern ftädten 
in bündnis getreten dud. So trift man fie auch an. 1350, 


in einem * wi 3 Be nd he rt 
n Ä die Grafen fie n 
Pd 2* ſo ſchlechterdings 8 tractiren nnen. Mach Fries 


drichs tode e aim die von Freyburg feine tochter Elaram, 


228 


de an Pfaltzgraf Gösen von Tübingen verheurathet 

zu ihrer Frau = von —** man noch urtunden | 
1356. bat, daß fie fich regierende Gräfin bon 
fhrieben. Es widerfegte fich ihr zwar Graf Egon u. 
patterd bruder, und —*8* bey dem Kayſer au 
Gericht, gell und alle —— Frevburg dm 


gabe. Allein die bi Ir er wieſen 2 n feed * 
8* Berchtolds, die ſtadt eine Ba 
* ro ‚ fondern = die naͤhern —* —* viel die 


daran haͤtten, abſtammen müfte, wurde die Kun 
u daß Ego vorein ftüc Held * 

—* erender Herr wurde. Diefer ua mit Ba Graͤ⸗ 
fin von Meufchatel, Das land Men —— 
jerſiel mit der habt an. 1366, in Be, * n vertricb 
mus ihm feine burg jerbrach, lich ſtreit derge⸗ 
eſchlichtet/ daß die 2 dem Orafen feine gantze Her: 

Fre gr 20000, marc filberö abkauften, nun 
fterreich folches geld darzu bergab, fo haben fich die Frendurs 
er an. 1368. demfelben dafüc unterm Nachdem 


—2 
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riebernes riedrich aufdem Concilio zu Cofhnig in den bann 
gerieth, kam Freyburg an das Neich, mufte ibm aber ben ft: 
ner —— wieder eingeraͤumt felbiger jet 
1 “ Fri YA ee 1 “ fehen bänden eh umd 
a er echt an. ı ie 

—* Yin. En ab fie fich *8 vn 


e An nd accord 
er wieder 


Schweden , worauf fie zwar von einge 
nommen, von den Schweden aber an, —* u 1638. pweh⸗ 
mal aufs neue erobert worden, denen fie auch bis jum fie 
den verblieben. An, * bekamen ſie fig De 

teften winter Durch verrätberen oder za —— Com 
mendanten, und behielten fie auch im frieden, 
da dann Die —* nach Coſtnitz heit ben . Allein 


an. 1697. wurde fie dem Haufe Defterreich im 
frieden wieder eingeräumt, und die Univerfität wieder 
verlegt. Doch nahmen fie die Franzofen an. rrra, mit 
gewalt "hinweg, nachdem fie der Kommendant Harſch t 
nug defendiret , und wurde mit Diefer eroberung der 
Spanifche fuccefions » krieg befchloffen. Dann als die win 
tersfälte ſchon fehr berb, und hingegen die Franzofen noch 
feinen fußrbreit von dem fchlöffern gewonnen hatten ; wurde 
dennoch dem General H erdre zugefchicht, für, die fehl 
fer einen vergleich zu machen ‚ theild weil Darinnen an 
und bolg groffer mangel mar, theild auch, weil die Fran 
drobeten, widrigen fall? alle veitungs-werde der ftadt zu 
fen, welches man bey fo nahem frieden nicht gern wollte ea⸗ 
warten ; denn da wurde kurtz darauf der Kal rg ſtiede 
gemacht, . die ſtadt wieder an Orherreich tan 
ort endlich am fich betreffend, fo hat er gegen bie 
nach dem Rhein eine aroffe ebene ; von morgen aber gegen 
Schwaben ſchuͤtzt ibm ein nab-gelegener felien, worauf ji 
fchlöffer , und wiſchen denfelben eine veſte commum 
das Salgbüchslein genannt, liegen , welche die ebene 
beftreichen, und auch die feite binter dem berae rein halten 
fönnen. Sie baden, fo viel der felfen leidet, , waͤlle und mais 
ren, und find ihre zugaͤnge unten am berge mit redouten ind 
auſſenwercken verſetzt. In der legten beiagerung haben die 
Franzofen das obere ſchloß auf der Schmädifchen feite ange 
griffen, haben aber mit allem ihrem geſchuͤtz Leine brefche sit 
wege bringen können ; ja ed war der widerltand der befasung 
fo groß und tapfer, day diefe fo gar an der ſpitze der feindlichen 
lauf-gräben gegen diefem obern ſchloß poſto fahiten, und danen 
bis ans ende der belagerung meilter blieben, Die ſtadt aber 
ift recht regular beveflgrt, und beftehet aus 10, baftiong , vor 
deren jeder courtine cin halber mond oder ravelin Hi 
Auf der feite gegen Straßburg bat ein bach , fo durch die = 
fommt, feinen ausfiuf, woſelbſten ſchleuſſen er t, 10 daf 
man nach ge üllten aräben einen aroffen tbeil ene unter 
waſſer ſe an, welches den Franzoſen En en gethan. 
An der adt it das vortrefiche Münfter, n 66 
fhurm dem Straßburgiſchen an die ſeue zu ea, nur daß er 
nicht fo hoch iſt. Ben der letzten belagerung bat es durch einen 
und andern fehl⸗ſchuß, fo über Das fchloß gekommen, ein we⸗ 
nig fchaden aeliften.. Chrom. Friburg. Knipfebild, de Jur. Cir. 
. 484. Rönigsbofen , Elſaß. chron. Ludwi is Preuß, | fr 
ueg. Roo. lib. II. ann. Auftr. Münfter. Cofmogr, li 
c. 220, Cruf. annal. Zeiler. itin. & topogr. AH, p. 17. —* 
moires Mſc. de Mr. le Comte de Harjch. * 


burg , ift die haupt⸗ſtadt des 10. Cantons in der End- 

gen chafft/ an ne nen auf hoben felfen gelegen, 3. Heine 
eilen 255 hr Band und erbauer war Hertzog 

f I IV. von — Kayſ. ar Klein: 
urgund, ihro an an und ein gebiet von 
—* im umfreid gearden eben bat ; er ſchon 344 


un 


tes fchlofi t d dem plat, ba 
1505, —— — en, und gar auf ge „dab m. 
gerichafft fchöne peiten ertheilet, welche Ranfer Briebeich, 
— Big. or, — ans — ſohn * 
e n an. ıı 
—X nr bat er in beyden itädten ein —* 


d folche, als 
Bande" eine? ewigen Bürareii6 efammen gentpfet. Auf 


deffen an. 1218, erfolgten ee aber, wurden 5 
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den Grafen von Kyburg, (der ei ermann Ber 
tholdt IV. war ) und mach deren abgang, unter Graf Rudolph 
von Habfpurg und des ifchen Haufed, wo⸗ 


durch die alte freundfchafft mit ‚ oftmals einen fpalt % 
wonnen. Sie blieb unter diefer regierung bis an. 1450. , 
fie felbiger angefangen müde zu und auf die Endgenof 
Me Sasha Wit 
nicht nur allein einen Hofmeiſter Fi 
fübersgefchired beraubet, fondern gar verlaffen , und Ach ſchu⸗ 
Bed entblöffet hat. Sie nahm darauf den Ders Ludwig in 
Savoven, mit vorbehalt ihrer freyheiten zum u an, 
in welchem ſchutz fie auch geblieben bis an. 1477. » da He bie, ans 
anlad des für Die Endgenoffen glücklich ausgefchlagenen Bur⸗ 
aumbifchen Eriegs, fich von der Sapoyiichen He chen wittib 
und Regentin Jolanda (welche König Ludwigs M. in Frands 
reich ſchweſter war ) wiederum los gefauffet bat, und sic 
darauf an. 1481. in den ewigen Ehdgenofifihen bund_atıf 
und angenommen worden. Es find in der fladt von öffentlis 
hen oder gemeinen gebäuden fürnemlich zu ſehen, die groffe 
oder baupt-Firche zu St. YTicolaus ,_ welcher bau an. 1283. 
angefangen worden, deren vorhof und fchöner thurn befonders 
febend; würdig find; das Rathhaus, weiches an. 1506, auf eis 
nem anhangenden felfen gebauet worden ; dad zeughaus; 
das —— auf dem berge ; das Liefeliner-Flofter; 
das Barfüffer- Flofter, welches das Altefte in der ſtadt iſt, 
und fchon an. 1237. gebauet worden ; dad Auguſtiner⸗klo⸗ 
ward an. 1245. gebauet ; eine halbe ftunde von ber 

adt an der Sana liegt ein Hermitage , oder sEinfiedeley zu 
St. Maria Magdalena genannt , welche wohl jehend.iwürs 
dig if; es hat ein Einfiedel»druder allda verfchiedene groffe 
gemaͤcher, eine kirche , keller, gange umd treppen , in bem am 
toaifer fiehenden, und oben auf mit einem luſtigen waͤldlein 
bedeckten felfen, mit groffer mühe und fehr künftlich * 
hauen und ausgewölbet ; er hatte aber an, 1707. das ungluͤck 
{n der Sana zu ertrinden, ald ex in gefellfchafft über dieſes 
waffer fahren wollen. i 

Das nm der fadt ift dem Bernerifchen nicht gar uns 
2. € böchfte gemalt ſieht eigentlich ben klein » und grofs 
en Raͤthen. Es find aber nicht alle und jede burger Regiments, 
fähig ; fondern ed gelangen nur diejenigen gefchlechter in den 
aroffen Rath und folglich zu ee welche des ſo⸗ 
genannten heimlichen duͤrger · rechts genieſſen. Dan bindet ſich 
auch, in erwehlung Der Regiments s glieder, an keine zunft oder 
gefellfchafft ; fondern die wahl ift freu, aber blind, alfo daß 
fein eligent weiß , mern er feine ſtimme giebet. Die Haͤupter 
der ftadt find wen Schultheiſſen, welche alle jahr auf Johannis 
Baptitä abwechfeln, und fo einer abflirbet, wird ein neuer von 
der gangen bürgerfchafft Durch die ſtimmen erwehlt. Mach ibs 
nen find die vier Stadt:Benner ‚ welche viel gewalt und anfes 

baben. Es bat auch einen Bürgermeifter , welcher eben» 


As auf Johannis Baptifiä alle 3. jahr von der gangen büre 


haft aus der zahl der Kleinen Räthe eriwehlt wird. Er 
at die anfficht über die bürgerfchafft und unterthanen in der 
alten landfchafft, auch etwas jurisdiction ; fonderlich in ſchlag⸗ 
bändeln , fcheltworten x. Der kleine Rath deftebet ans den 2. 
uirheiffen , 4. Bennern und 24. Rathöherren. Vor Dies 
fem Raths Collegio wird dad malefig und die appellationen in 
legter inftang verführt ; wann aber das maleſitz in der ſtadt 
begangen worden ‚ fo kan der groffe Rath die vom kleinen ges 
üte urtheil miltern, und bem verbammten gnad ermeifen. 
appellationd.fachen allein , hat der präfidirende Schulthei 
entfcheid der gleichen flimmen , aber in allen andern fäls 
len hat_folchen der Großweibel. Der groſſe Rath ind befon- 
dere beftchet aus so, mann , welche daher die fechziger ges 
nennt werden, und aus 112, bürgern, alfo daß klein und grofs 
Er zufammen 200, mann ausmachen. Es tan feiner 
den Eleinen Rath kommen, er fen denn aus ber zahl der 60, 
Das mapen der ftadtift, ein von ſchwartz und weiß zwerch · 
efpaltener fchild , de fable coupe d’argent ; bie Gtadts 
Diener aber tragen einen von ſchwaͤrtz und blau abwärts ges 
tbeilten mantel, Es hat diefe fhadt' eime_fchöne und ziemlich 
groffe iandſchafft, alfo daß fie unter den Catholiſchen Eantond, 
nach Pucern, für die flärdite und mächtigite geachtet wird. 
Sie grenget ringöherum an da Berner:gebieth , und wird 
von etlichen Rüffen , als da ift die Sanen , Senfen, Gave⸗ 
ren :c. durchfloffen. Die abtheilung in anfehung der beherr⸗ 
fAyung ift folgende : 1. Die alte landſchafft zum um die 
fladt gelegen , fo 24. Eirchsfpiele begreift. 2. Die Landvog⸗ 
teyen, berem 19. an ber Ar find. Diefe werden auf s. ja 
lang durch dad blinde 1006 vergeben. Es muß aber ein Land» 
t 33, jahr alt ſchu. Dahin gehören 1. Savernadh, 
( Favernan ) liegt ohmmeit Wippingen , und fam an. 1484 
kaufd,weife an Frendurg. 2. Tlingen , ¶ Allens) wurde im 
Burgunderskriege an. 1475. erobert, 3. u * Wunp⸗ 
pend ) kam am. 1547. durch kauf am die ſtadt. 4. Montes 
nach , ( Montagny ) war ehemals eine Baronie; «# hat die 
folche vom Haufe Savoyen erfauft , md die völlige ru⸗ 
ae ung an. 1508. erhalten. 5. Pflaffeyen, ( Blans 
in den —I triegen an Freyburg. 
Lexicon III. Theil. 
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6. Jaum , (Bellegarde) liegt oben am gebürge gegen dem Sa⸗ 
nerthal ; die Grafen von Gruheres haben fie bee hate zu kaufe 
fen ps 7. Stäffis , ( Eitavape ) liegt am Reuendur⸗ 
gersfee, und kam theil$ durch Erieg an, 1536. bey einnahme 
bed Pays-de-Vaud, theil durch Lauf an die fadt. 8. Wiſſens, 
(Birocend ) liegt zwifchen Bayerne und la Sarra , ward im 
Savopifchen kriege an. 1536. gewonnen, 9. Rn WGruye⸗ 
res) war vor dieſem eine Grafſchafft; das cn liegt obere 
halb Boll an der Sanen, tınd fam an. 1555, duch Lauf an 
die ftadt. 10.) Thalbach, oder Woren; die ftabt hat es an. 
1538. denen von Champion abgefauft. zı. Lorbiere ‚ liegt 
unterhalb Boll, rechter hands der Sana , und kam durch kauf 
an, 1533. an die ſtadt. 12.) Boll, liegt an der Sana ; 
die ſtadt bat dieſe Herrfchafft an. 1615. vom Biſchof von 
Lauſanne erhalten. 13. Komont, war auch eine Grafichafft 
und ein appanage vom Haufe Savoyen , und fam im frieg 
an. 1536. am die fladt. 14. Aue ‚ liegt oberhalb Milden ; 
tam mit Romont an die ftadt. 15. Surpierre, kam zu glei 
her zeit an die ſtadt. 16. Actalens und Boffonens, 
gegen Vivid und dem Yaufannersfee. Die erftere 
am an. 1516. von dem Baron de Challant, und die letztere 
an. 1536. im Eriege an Freyburg. 17. Chatel St. Denys, 
ward an. 1536, erobert, 18. &t. Albin, ward an. zögr, 
ertauft. 29. € kam auch durch kauf an die fadt. 
Neben diefen Vogteyen, bat die ſtadt Freyburg die vier 
Vogteyen, Murten, Branfon , Lfcherlig oder Örbe, und 
arszenburg mit Bern gemein , und ungeachtet fie vers 
fchiedene mal deren theilung auf den ZTag-fagungen und an den 
Eanton Bern gefucht , ald an. 1600, 1603. und 1604., wollte 
doch Bern niemals Darein willigen. Die von Bern dahin ges 
ſchickte Landvögte , müflen wu burg, und die von Freub 
zu Bern , den amts:end ſchwoͤren, rechnung ablegen , und DE 
appellationen aus dieſen Vogteyen geben auch alſo an bie an⸗ 
dere fladt. Eine jede währet 5. jahr lang ; Über Diefed devog⸗ 
tet fie gemeinfamlich mit den xr. erſten Cantons, alle a. jahr. 
die 4. Ftaliänifchen Vogteyen Lugano, Locarno, Mendrifio und 
Bal gia, welche der Heron Franciftus Sforzia von Maps 
land an. 1512, den Evdarnoffen vergeltungs « weife übergeben 
bat. bat auch nebſt Solothurn, mit den löblichen 8. 
alten Drten ıheil an dem malefig in der Landgraffchafft Thurs 
göw. In der ſtadt redet man Teutſch und ein Weiſch paris, 
oder grobe landfprache. Der Bifchoff, fo ehemals zu Laufans 
me geſeſſen, vefdirt d ‚ wie denn diefe ſtadt und lend 
(fo gang Eatholifch it > unter feine Diceces und geiftliches ges 
richt gehörig iſt. Das ewige bürgersrecht zwifchen Bern und 
Sroyburg, ift au verfchiedenen gm oft erneuert , an. 1352, 
auf die ſtadt Solothurn erfiredt , und zwiſchen allen dreyen 
ſtaͤdten an. 1517. feuerlich erneuert worden , wie denn der inn⸗ 
halt zu lefen iſt bey Waldlirchio (a). Srumpf. lib. VII. p. 232. 
& lib. VIIL Pag: 255. Plantin. abrege pag. 639. fegq. 
Steiner, defcr. Helv. ‚p. 239. Münjter, Ca ph. p. 45 j. 
Guilimann, de reb. Helv. lib. II. cap. 14. & lib. III. cap. 9. 
ZKgid. Tjebudy, chron. manufc. P. |. ad ann. 1179. & ann. 
— Simier. de re ner lib. I. pag. 171. & fegq. 
ib. II. pag. 498. cum ſeqq. ibique Jac. Löw. in annotat. (a 
end ) 


reyburg , eine ſtadt nebſt einem Amte am der Unſtrutt im 

eingen, eine meile von Naumburg, dem m Sad 
fen s Weilfenfeld,gehörig. Das ſchloß daſelbſt bat vor diefem 
Yıeuenburg gebeilfen , und it von Auguflo Churfürften zu 
Sachſen, renovirt worden. Greor. jektfior. Thüringen, p. 146, 
Tromst. geogr. Spangenb. Manndfeldifche chronid. 
- Yayıı ‚ oder auch Kridburg , ein maͤßiges ſtaͤdtlein 
in Dber : Kayern ‚ im Bızhum —2— liegt 5 Ober⸗ 
Defterreichifchen und Saltzburgiſchen arengen , und bat ſein 
eigened nach Burckhauſen gehöriged Kand » Gericht. Chut⸗ 
— P. 266. 

Freyburg, eine adeliche familie in Schwaben, mel 

son Elerbarbo ‚ ber um dad jahr 1290. gelcbet, Rn 
wird. Deffen fohn Johannes, bat fich wegen der zu ren» 
burg entftandenen unruben nach Eoftnig gewendet, Bern⸗ 
hard , fonft Gerold genannt , war an. 1670. Mbt zu Rhei⸗ 
nau, um welche zeit auch Luk » Hand von Freyburg in Eds 
beim geledet , und fein gefchlecht fortgepflanget hat, Bucel. 
— IV. p. 81. ; 

Sreyburg ‚ oder Sriburg, Sreiburg ; eine Eleine ſtadt 
im a —— —S von er 
welche Boleslaus Bellicofus an, 1291. mit einer mauer umge 
ben , und mit fchönen privilegien verfehen bat, melches letztere 
auch Herkog Bolco an, 37 gethan. Diploma Boh. Sileſ. 
n. 25. ap. de Ludewie , re ik manufer. tom. VI. p. 4ı. An. 
1427. fchlugen die bürger den Hufiten etliche flürme ab 
und an, 1645. hatte der Schwedifche General Königemard 
fein haupt-quiartier allhier. Ichho gehört diefe ſtadt den Gra⸗ 
fen von Hochberg, Luck Echief, chron. p. 925. 

e Nemter , ift eine gemeine Eodgenofifche Vogtey und 
firich landes, zwifchen der Rüß und dem Hallwenlerfee. vom 
Blofter Mury bis hinunter gen Mellingen, Der nabıme kommt 
daher , weil die darinnen gelegene Dren bauptsdeden, Meyen⸗ 
berg , Deiäenft und Weyl im Aergömw , _1eder eine bir 
fondere Herrlichkeit und man gewefen if, Vor — 

wur 
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Be 4* einem theil ——— 
afft Rore 
um, ra ———— 


— ** — —— Ara ehe. € (am, 
’ nun 

dieſe * Grafen , in fcyiem, und folgli 
es * die deberrfchung der Grafen zu Als 


tenburg ‚, welche bernach von Habfpurg nenennet worden. Bey 
Diefem — die ſe Freyen Aem⸗ 
ter geblieben, bid an. 1415. , da Ertz⸗Hertzog Friedrich , wegen 
se ran Bapfts Johannid XXL aus dem Concilio , fo zu 
is Damals verfammiet war , im acht und bann gerieth , 
—— länder entſetzet, und die Endgenoifen wider ibn in 
Bar gebracht worden, alfo, daß die Yucerner Surſce und 
Aemter zu — genommen ; als fie aber dies 
Kibn für fich allein ten wollt en, widerfeßten fich die € 
22 ig, Unterwalden, 2*8 und Glaris, und 
tendirten, in £rafft gemachter abrede und vergleich, ihren ans 
ibeil daran. Das land rg aber wollte zu bebaltung dieſes lan⸗ 
des nicht einftimmen , theil daran haben , v 
—— wieder muͤſſen heraus geben, weswegen die vom 
und andere ihrer ſehr aefpottet haben. Der flreit 
die von 5 als Schieds Richter, gebracht, welche 
Dan "fir die gemeinichafft —— Alſo wurden die Freyen 
Aemter von obgefagten ſechẽ orten alle a. jahr bevogtet, und 
nach langem der Eanton Ury endlich auch im die gemeinfchafft 
— An. 1529. , ald die Reformation fich bt, 
9. gemeinden aus den regen Aemtern fich ıu dem 
3 an befennet , und Vrediger von Zürich 
erhalten, anben auch mit gewehrter hand J— daß 
— neue Landvogt von Unterwalden —— dad land kom: 
men £önnen, woraus der erſte Cappeler⸗krieg entſprungen iſt; 
welchem , wie auch in andern, an. 1531. fie den Zürichern 
wider die 5. Eatholifche Orte angebangen, muſſen aber nach 
verlohrner fchlacht und nn ieden bey Eappeln, deſſen 
übel entgelten , den Evangelifchen glauben fahren laffen , und 
groife geld:buß erlegen. Un. 1653. haben fie ſich zu der baurens 
zebellion verleiten laffen, find aber, nach anıua der völder von 
Bei + Bern, Lucern, und der länder, auch nach dem für 
e bauten erfolgten unglüclicyen treffen ben Wolenſchwyl, bald 
a ee her il und ben s alıra Gatheufien 
u ‚um s.a 
** anderer ſeits entſtandenen einheimiſchen kriegen, m 
Aemter viel von raub und brand erleiden, und fon. 
Derika im legtern find fie von Zürich und Bern occupirt, 
in dem den 9. umd zz. aug. an. 1712, zu Arau ı 
frieden, im kraft des ımenten artiduld, alfo getheilt Baden, 
daß nemlich von Lunckhofen an bis auf Fahrwaugen eine linie 
geſogen, mithin dad untere theil den Löbl, Orten Zuͤ⸗ 
rich und Bern allein (jedoch des Loͤbl. im frieg neutral geblie⸗ 
benen Orts Glarus rechte in allwe Dan) abgetreten , 
das obere theil aber darinnen tloſter Mury gelegen ) den 
7. alten Orten vorbehalten und gelaffen worden. Treat. Eu- 
rop. ad h. ann, Æid. Tfebudy „ chron. manufer. P. I. ad 
ann. 1007. feg. u, IL — 1415. Sommer. lib. L p. 360, 
Stumpf, lib. VII. b. Bullinger. chron. manufer. 
lb, XX. c. 7. & 4 & x 1ib, XXVIL. c. $. Manifeſt der 
2 Sucern, de an. 1653. 
St eyenbach , iſt ein dorf, gemeind und Firchipiel / oben am 
ai im Canton Schweiß gelegen , dabin auch Pfaͤffi⸗ 
on und Wolrom mem, und zufammen-Ddie Vogter in den 
Höffen genennet werden, Die bobe Herrlichkeit darüber bas 
ben die Grafen von Mapverfchvonl gehabt, aber die Züricher 
batten die mannfchafft dafelbit. Un. 1443. , ald der Canton 
Schweitz, mit huͤlffe der 6. übri — wider Zirio kriegte, has 
ben im map einige aus Züri apperſchwol, Grüningen, sc. 
in die — mann ſtarck zu ummen gerogene völder fich im 
en en über den fee gelaffen , die zu Freyendach gelegene 100, 
Schweiger überfallen und zurüd getrieben; ald aber die ob 
dem dorf am berge beym panner gehaltene landleuthe den ih» 
—— zu hülffe gefommen , wurden die Züricher gezwungen L 
den rüchveg su ſuchen. Beyderſeits blieben z0. mann au 
* Stumpf. lib. VI. p. 144. Æeid. Tſchudy, chron. = 
> P. — au p. m. 478. * 
enbade oder Srienbagen', eine fladt, oder ſlecken 
in er Karichem  Alegenhapn in ueber. Hallen ‚ dem Gras 
gas von — zig, welche vom ackerbaͤu lebet. Schnei⸗ 
ders befchreibung des alten Sachſenl. p. 93. Hamelmann, 


OPP- . 78. 

eyen ‚ oder enftein, ein fchloß nicht weit von 

Lucern vten bat —S fordere Yen berren gehabt, 

ey unter die flifter und wohlthäter des Llofterd Ss Urban 

Aergoͤw gezehlet werden, und fowol im fchilde, ald auf dem 

Beim, einen lömwen zum mwapen geführt haben. Stumpfens 
weißerschronid , VII. 8. p. 199. 

v enftein, oder Seyenftein, war ehemals ein fchlof am 
Saryen vn a nr der Toͤß im Canton Zürich, 
auf einem er €, oberhalb dem ver Rorbid , wonon 

er 
von dieſem ein e nabmen, 
fo einen Löwen und einen jweig mit blättern im Keilde Mühe, 
auf welchen swen helme rubeten , aus dem vordern a en ein 
balber löwe hervor , und auf dem andern war eine müde zu 


fre 


fehen. Aus dieſem gefchlecht Aorirte an. 1870. Egolvh ak, 
1283, und lange hernach an. 1312. Johannes. 8 
Kavfer Ludwig IV, die ftadt Zurich im die acht erklärte , umd 
—— benachbarte von Adel fich ſolches zu een 
‚ tbaten an. 1338. die von Zürich eine freiferen au 
- Edling , und zerft rten nebit andern fchlöffern —— 
—* Doch wurde ed wieder aufgebauet , und nach abgang 
der Freoherren von andern Edelleuthen bewohnt. Zu zeiten 
des alten Zürcher » Erieged hatte ed ein Edelmann , Herman 
Künfh. An. 1443. 409 Heinrich Schwend von Zürich, Ritter 
und Vogt u Koburg , vor Frevenſtein, wegen eines "Darin 
figenden lagen, umd brachte ed den 28. mov. durch feuer» 
einwerffen zur —— da denn das volck die haͤuſer plünder 
te, und des armen x fangenen vergaß , alfo daß er hernach 
— ri feuer um dich ariff, micht gerettet werden konnte: 
Sa ei ab hr 13 he Ale — — * 
eit aber iu veſte Alten-Ziefen en wor⸗ 
mpfens Schweiter-biftorie, V. 36. E * 
thurn, ein veſtes fchloß und marckt⸗ſlecken, nebfl eis 
ner anſehnlichen Herrſchafft, in Crain, dem Grafen von Burg 


ſtall gehörig. 
enwalde , oder Frienwalde, ein ort im der Mittels 
Mard Brandenburg ‚ an den der Meuen und der 
Die Bat an der Oder fech® meilen_von Berlin gelegen, 
Er it wegen gewiſſer mineraltichen waſſer befannt worden, 
welche fich daſelbſt befinden , und wider vielerlen befchwerus 
gen gut feon follen ; daber man fie auch vom entlegenen ots 
um bat zu befuchen pflegen. 
* Sreyban, eine ſtadt und Herrſchafft, if eim freneß Kb» 
— burg-lehn in Schlefien , fo ehemals zu der Standes. 
schafft Militſch gebört. Se 1725, befaß dalfelbe pn 
brifliana , Gräfin von — — bohrne Gräfin von 
Almeslo, Tapp genannt; hernach erfaufte es der verkorbeme 
2: —3* und Chur » Sächfifche General; Feld, Mars 
all, von 
mablin, Thecla, Reichs gebohrne Fuͤrſtin von Rad⸗ 
sivil nachhero verm —R Fuͤrſtin von Wirdniowigkg, erbte. 
De I DieOherie 
Sreyling , ein ‚ welches 
— 3 Fre 2. in che —— gegend, Ir, 
n. 1378. 
Sant Scifer —X an —* —— worauf es deſſen nach⸗ 
ommen bey nahe 300. jahr beſeſſen, bis ed Georg Ehrenreich 
Schifer Georgios Ludovico, Grafen von Sin dorf , verfauft, 
welcher ed mebit der dazu gehörigen nn George 
—t* gegen die von ihm zn vorher erfaufte Hero 


lemmina ‚, von dem es feine binterlaffene ats 


rbach , überlaffen. heneck, beſcht. von 
— tom. ]. p. 497- — 
aͤurer, Francs-Maflons , iſt der nahme einer ge⸗ 
wife Kr welche infonderheit feit an. 1735. befannt 
Sie hat zwar in Engelland ſchon länger gedaurc, 
—F in einer folchen * daß ihre —— cin des 
ſtaͤndiges —— eblieben iſt. Weil fie fi *— ch 
tem jahr auch in an ländern hervor zu t —T 
ſo hat * enauer auf ſie gem er erdet, men m man * 
daß es eine ſache von uͤbeln —* feon moͤ 
dedte , daß fie ſchon im verſchledenen der ine —— — 
ihre logen, oder ſogenannte verſammlungs. vrte Man 
vermeynte I gleicher zeit ge gewiſſe ended.formul enliede zu 
haben , mit welcher mäurer vor allem andern ju 
verhelung der in ihrer Gef gi vorgebenden handlung vers 
binden. —— — — nn befchreibung ihrer 
äuche in einweyh u ihrer mitglieder ie 
ben follten. gl > folche verfammliungen nicht als 


a * en 1 firat zu Amfterdam verboten , fondern auch 

Staaten felbft unter dem 30. nopenibr. 173:. 
2 = aft , worinnen verfchiedene umſtaͤnde dies 
— eh I ten And, Es wird unter anderm gemels 


Be cha rg war oder verordnungen an. 
mn => beim Hauter gedruckt worden. 
Londen allein —* eng fchon zwanzig logen anzutreffen 
wefen , deren jede einen vorficher , alle aber ein — 
Der t, unter dem titul eined Großmeifterd, haben , der 
alle jahr in einer — —— beſtaͤtiget oder 
— wird, Die mitbrü n gewiſſe zeichen, daran 
fie einander erfennen, Sie alten die perfonen von allen res 
enge und fecten , wenn fie nur Die regeln der Moral ald 
gültig erfennen , und übrigens ald gehe: —— ae = 
allein die Atheiſten und verächter der 
r rn mitglieder, en 8 in ge * 
n Engelland, allwo an. 1737. der Graf von 
jum —X er erwehlet worden, auch die mich! der ** 
fich auf 450, erſtreget hat, In Franckreich wurden auch 
die Freymaͤurer in *. menge gefunden. Die erſie loge a 
Darts follen Die gel nder aufgerichtet haben. Es * 
bierauf ——* nde s perfonen in dieſe geſellſchafft, und 
— N doch —— Tr —— An 
men, blie eg immer, Ein g q 
be an verfchiedenen orten T ande ‚mie auch u Gtods 
—* deſſen breitete fich dieſe brüderfchafft alle jeit mehe 
aus, alſo dag nun auch in Conſtantinopel dergleichen berſamm⸗ 
lungen 


fre 


Inmaen gehalten werben, und viele Türdfen unter die brüber aufs 
er find, Im Italien nahmen fie nicht weniger über» 
nd , infonderheit zu Florentz Livorno, Rom ıc. Weil nun 
diefe leuthe ald eine liſtig verſtellte art Epicureer ans 
be, und dedivegen glaubte, daß kein geſetz au ſcharf wider fie 
T ließ er den 29. map 1738. den bann über fie publiciren. 
hrere er ra man in Relation Apologique & Hifto- 
rique de la Societe des Francs Macons par J. ed. M.F. M. 
ublin, ches Patrice Odonoko 1738. in 8. Conititu- 
tions, Hiftoires , Loix, Charges, Reglemens & uſages des 
Francs Macons, traduits de l’Anglois , par Jean Kuenen in 8. 
Haye 1741. und andern dergleichen fehriften ; ingleichen in 
Adt. Hiforico-Ecclefiaft. Meuen Kama, Mercures Hiftoriques 
& Politiques,, Lettres Hiſtoriques &c. 
onus, ( Job. Wolf ang ) em Baperifcher JCtus „ 
ngolftadt , wurde daſelbſt an. 1572. Doctor, practis 
urde an. 1575. Cammer:Berichtd:Aleffor , an. 
1587. Reichd » Hof» Rath gieng ald Abgefandter zu den Chur⸗ 
ürften zu fen und Brandenburg , und ſchrieb in feinem 
27. jahre Symphoniam Juris Chronologicam, Franckfutt 1584. 
in fol. und Elenchum Juris feriptorum , ib. 1379. in 4. und 
1586. in 4. Da er in der dedication von fich felbit nachricht ge» 
eben , edirte auch andere bücher, welche Lippenius in bibl. 
Juri anführet. zei, catal. bibl. P.1. & II. Morbof. 

olyhift. tom. III. & VI. ſect. II. $. 5. 

* Sreyn, ein in ObersDefterreich ohnweit Frandenburg in eis 
ner angenehmen — gelegenes ſchioß, welches den Grafen 
Khevenhüller Fr öret. An. 1593. brachte ed Hans Chriſtoph 
Genmann zu Gallſpach und Tretteneck täufich an ſich. Nachdem 
fich aber deifen nachkommen der religion wegen aus dem lande 
wegbegeben, hat es der Kayſer Ferdinandus Il. an, 1621. den 20, 
och. an Graf Frauciſc. Chriſtophorum Khevenhüller verfauffet, 
Don Zobened , befchr. von Dber»Defterr. tom. I. p. 514. 

Sreyfach, oder Frieſach, lat. Frifacum, iſt eine ſtadt in dem 
Hergoäthum Kärndten, an den Dber» Steyerifchen grengen , 
dem Ertz. Bißthum Salgburg gehörig. Ihren nahmen wollen 
einige von den riefen herleiten, andere aber fagen ‚daß fie ihn 
wegen einer groffen wilden ſau, jo man der orten Beern heile 

fet, und die da In diefer gegend aufgehalten, befommen, fo, daß 
e anfangs Bernau genannt worden, Daraus die Römer Veru 
num gemacht, darzu die leuthe daherum Das ach gethan , daraus 
Dirunfadh, und endlich Vriſach berfür gekommen, fo aber ind» 
gemein Sriefach geichrieben wird. Der ort liegt ſehr bequem 
und luſtiq, mit ammutbhigen bergen und fuchtbaren feldern ums 
geben ; dad gold.bergwerck aber, fo ſich vormals dafelbft befun, 
N il beut zu tage eingegangen. Unter den geiftlichen gebäuden 
der ftadt find 2. Elöfter der Prediger Mönche, und Klofler- Frauen 
St. Benedictinersordend, Unter den weltlichen ift das ſchloß, 
worinnen die Lande » Hauptleuthe in Kärndten vor zeiten ihre 
wohnung gehabt. Sie mar der *—— der Grafen von 
Zeik lange zeit unterworfen, bid aus deſſen gefchlecht dem 
rafen Bilhelmo, die mit feiner gemahlin der H. Hemma ers 
geugte a. ſohne von den berg.fnappen zu Zeltſchach ermordet 
fvorden. Hierauf wurde der Graf ein Einfiedler, die H. Hem⸗ 
ma aber bauete dad Gotts⸗haus zu Gurd , und fchendte dem 
Ertz ⸗Sliſte Salgburg die ſiadt Frieſach. Dieſes geichabe, nach 
Megiſeri bericht, nach den jahren 1070., wiewol Lazius faget , 
daß der Kanfer Heinrich II. dieſen ort dem gedachten Erg. Stifte 
geichendet , und Hemma die Probiten zu Gurd um das jahr 
2056, aufgerichtet. Es hat der Erg» Bifchoff nicht nur einen 
Probft und Diaconum in den geiftlichen , fondern auch in den 
weltlichen fachen feinen Bice-Dom allhie, weicher in dem ſchloß 
@enerdberg , fo oberhalb der ſtadt auf einem fchönen luſtigen 
berge lieget, wohnet. Gebhardus, der 27. Biſchoff zu Salgdurg, 
bat das Thlof in der ſtadt erbauet. An. 1090. wurde das fchloß 
Don den feinden bed gefangenen Er&:Bikt Thvemonis belas 
gert, aber tapfer wider fie behauptet, ohmgeachtet der Erg-Bis 
choff an den ort gebunden worden, auf welchen die belagerten 
hre werde gerichtet. An. 2275. wurde die ſtadt von Koͤ⸗ 
nigs Ottocari in Böhmen volck zerftöret, und an. 1286. ſteckte 
Hertzog Albrecht von Oeſterreich ſelbige an 4. orten mit feuer 
an, oh fie vom grund ausbrannte, Die Kärndtifche chronick 
meldet, daß fie an. 1481, von den Ungarn erobert, von den 
Kärndtern aber durch Eriegs-tift ihnen au. 1496. wieder abge⸗ 
nommen worden, Sonften hat fie auch unterfchiedene fcuers⸗ 
brünfte erlitten, davon fie fich aber allegeit wiederum erholet, 
Alegıfer, Kärndtifche chronid, Hımsa. Metrop. Salisb. P, I. 
13 8.28. &c, Lasiuw, de Rep. Rom. Brusser. annal. Bojor. 
. II. &lib. XV. Zeil, topogr. Auftr. 
ngen, eine Bifchöffliche refideng-Radt an ber Mofach , 
ſo d hernach in Die Iſer ergeußt, gelegen, hat s. kleine 
meilen nach München, 7. nach — und 9. nach Aug⸗ 
ſpurg. Man will, dag fie von den Römern , als fie denjenigen 
I des Bayerlandes , welcher ich von der Donau bis an Die 

Ipen erftredfet , durch ihre Randpfleger verwalten laſſen, ers 
bauet, und Srurinum, Srupinium und Sririnia genennet 
worden fey; worzu ihnen die anmuthigkeit der. gegend nicht we⸗ 
nig anlas ınag gegeben haben. Man findet heut zu tage das 
Felbft fowol an getregde ald vieh· werde und zum jagen bequemen 
waldungen allen überfuß. Abionderlich ift die Bifchöffliche res 
Br ehe fuftig angelegt , welche durch die fhönften mahler⸗ 

ft » ſtͤcke noch groͤſſere annehmlichteiten befommen. u 

Hiftor, Lexicon III. Then, 


* 
Mudirie zu 
cirte darauf, w 
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geiftlichen gebaͤnden if abfonderlich die Domztirche , welche bes 
teitd am, 444. zu ehren der H. en Maria — 
und nachgebends von dem H. Corbiniano zu anfang des VIII. 
feculi in einen Dom verwandelt feyn foll, (ehendswärdig. Sie 
pranget mit einem ausbündigen —— und einem mit kiei⸗ 
nodien reich«befegten Marien,bilde, welches der H. Lucas fol ges 
macht haben, wie nicht weniger mit dem fünftti 
blat, weiches von Paul Rubens verfertiget worden. 
kirchensfe 1 findet fich ein weyhbrunn · keſſel aus einem chrofos 
lith in der gröffe eines dellers, und der darzu gehörige wenbs 
wedel ift von purem finaragd. Auſſer dem Dom läffet fich auch 
die Pfart kirche zu St. George, nebit verfchiedenen fi ‚ md 
darunter fonderlich das Wmedictinersklofler Weichen S 
wohl ſehen. Was die begebenheiten der ftadt anlanget, Di 
oe von den Ungarn vieles erlitten. An. 1086. haben fie Die 
fen, ald ſie wider Kanfer Heinrichen gekrieget, eingenome 
men, Go ift fie auch von Dertes Heinrich X]. , weil fie ed mit 
3 Welphen bielte, ſehr hart gegüchtiget, und an. 1158 
durch einfchlagung des wetters gar im Die afche gelegt worden. 
An. 1049. wurde dafeldit Bruno aus dem Teutfchen Dagsburs 
—8 geſchlechte zu einem Papft erwehlet, welcher hierauf 
nahmen Leonis IX. angenommen. In den jahren 1632. 
2646, und 1648. wurde fie von den Schweden erobert , und 
fehr hart mitgenommen. 
ngen, das Bifthum, gehört unter Sal am wel⸗ 
6 gegen aufgang, gleichwie an die Bißthuͤmmer Briren ge 
gen mittag, Augfpurg gegen abend , und Regenſpurg gegen mit 
ternacht flöffet. Der Bi ift ein Reichd- Fürft , umd 
auch allen denienigen Bıfchöffen vor , Die unter Salzburg 
ren. Er befiget neben der baupt.itadt dad Amt 
— mic nacht weneen I Draft Kerl 
1, niger Die Grafichafft dtenfeld zwi 
fyen dam Baperifeben und Tyrolifihen Hoch »gebirge, ald ne 


reich 4. Her sersdorff, Hollnburg, Waid u 
Ulmerfeld, in Crain, die Herrſchafft Lad, in Stedermard A 
tenfels, in Torol den mardt Inſing, und endlich in Bapern viel 
ofsınärdte, da er aber nur ald ein anderer Land»tand ange 
hen wird. So foll er auch in Iſtrien, Dalmatien, Scia 
und der Trevifet-Mard viel unter feiner igteit gehabt has 
ben, welches ihm aber von den Türden und Wenetianern ent» 
zogen worden. Den grund aber zu dem Bißthum bat Eorbinias 
nus, ein Franzofe, geleget, weicher um das tahr 716. von dem 
Bapft Gregorio IL. um Biſchoff gewenhet , umd nach Teutfche 
land geſchickt worden , dafeibit Die ungläubigen zu befehren , 
welcher denn von dem Herkoge Grimoaldo XI. in Bayern 
die ftadt Frevfingen nebft der darinnen befindlichen Mariensficche 
und vielen freyheiten erhalten, und dadurch gelegen 
men, gedachte kirche in einen Dom zu verwandeln, Yuffer Die 
ſem alldereitd erwehnten Bifchoffe num find von feinen nachfols 
gr berühmt, Aribo, welcher das leben des oftsgedachten 
inlan befchrieben ; Gotſcalcus, unter welchem ber fchluß ges 
macht worden , welcher noch heut zu tage in acht 
—* —— —— den — = * n 
anderdmo Eanon ar ; Dito, ein john 
welcher dad Stift in febr gro) 


H 


Leopoldi in Defterreich , | ſſes aufs 
nehmen gebracht , und wegen feiner biftorien b iM; Ri 
codemus de la Scala, ein Herr von und Bicenz , wels 

Lu⸗ 


ge das im vorigen artickul angeführte, und durch ded 9. 

band_verfertigte Marien:bild zu dem Stifte ——— 
endlich Vitus Adamus, aus dem adelichen geſchlechte 
beten, welcher dad Stift ſehr verbeffert , aber nachnals 
die fchäblichen einfälle der Schweden felbige® in groſſem ruim 

ben müffen. Otte Frofigew/. lib. V. chron. cap. 24. Bra 
eis, in chronol. Monaft, Hund. Metrop, Salisb, Weiferum 
& Brunner, in reb. Boic, Zeiler, topogr. Bavar, p. 13. feq, 
& in appendic. p. za. Ertels Chur » Bayer. lad, Sagiszan 
antig. pᷣ 241. ſeq. 

Catalogus der Bifchöffe : 
1, St. Eorbinianud , von an. — bie 730. 
2. —— oder Ehrenbertus, ein bruder des vorigen, 
arb an. 758. 
3. Joſephus, von erona aus Italien, flarb an. 760, 
4. Wribo, der von einigen Here, ingleichen Gprinus genen 


i 


net wird, ftarb an, 760, 
s, Dito, flarb an. 810. 
6 Bitte, farb an. 8 


34 
7. Erchtenbertud, des vorigen bruder ſohn, ftarb an. 
8. Anno oder Hanno, von Hall aus Tyrol, flarh an. m 
9. Arnolphus, itarb an. 883. 
10, Walthon, fiarb an, 905, 
11. Otto oder Utho, ftarb an. 907. 
12. Draculphus, ertrand an. 926, im der Donau. 
13. Wolfram, farb an. 938. 
14. Lambertus, farb an. 957. 
15. Abraham, ein Dfalggraf aus Kärndten , flarb an, 99, 
16, Gottſchalck, farb au. 1004. 
17. Fridericus I. bat nicht lang regieret. 
18. Engeldertud, Graf von Mosburg , farb an, 1039, 
29. Micerus oder Nitgerus, von Negenfpurg, Hard am. 1053, 
a0, Ellenhardus, (farb an. 1078. 
21, Megimvardus , ftarb an. 109g, 
Sbba 2a. Dein 


Ordensmeiſter in 
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24. Albertus J. 


arb an. 1182. 
25. Dito II. ein Graf von Berg aus Schwaben,ftarb an. 1220. 
26. Geroldus, 


arb an. 1231, 
27. Tonradus ]. Tetzner ober Tolkner , farb an. 1258. 
28. Conradus 2 ein Wild⸗ ” beingraf, farb an. 1278, 
29. an. 1282. 


ericud 11. 
30, Emiche , ein Graf von Modburg ; einige nennen ihn ei⸗ 
nen Waldgra ‚ farb an, 1311. 
31. Conradus II. farb an, 1318. 
33. dus , farb an. 1322, 
33. nes I. ftarb an. 1324. - 
34. Conradus IV. von Klingenberg , Hard an. 1337. 
36. nnes IL ein licher Medicus , farb an, 1349, 
36. Albertus 11. ein Graf von Hochbergr farb an, 1359. 
37. Vaulus, Rarb an. 1377. 
38. Leopoldus, ertrand an. 13781, 
39. Bertholdus von Wechingen , flarb an. 1410, 
40. Degenhardus von Weir , farb an. 1411. 
4. annus, Graf von Cilley, farb an. 1421, 
43. Ricodemus de Scala aus Verona , ſtarb an. 1443. 
4. nes III. Grünwald, ftarb an. 1452. 
44 Johannes IV. Tulbeck, reñgu. an. 1476. 
45. Sirtus von Tanneberg , farb an. 1495. 
46, Rupertus , ein Dfalggraf am Rhein, reſign. au, 1497. 
47. Dhilippus , flarb an. 1541, 
48. Henricus II. ein bruder der beyden vorhergehenden, ftarb 


an. 1552, 
49. Leo Leſch, von Hilgartshaufen,, flarb an. 1559. 
so, Mauritius von Sandizell , eflgn. an. 1565. 


‚52. Erneſtus, Hertzogs Alderti V. in Bayern john, ſtarb an. 


1613, 
52. Stephan von Senboldsdorff , flarb an. 1618. 
53. wm —— Gebech, einige nennen ihn Scebeck, 
arb an. 1659, 
54. Aibertus Sigidmundus, ein Hertzog aus Bayern , ſtarb 
an. söR5. 
55. Joſephus Elemend, Ehurfürft zu Coͤln, refign. an. 1694. 
56, a ee Eder von Rupffing und Lichtened‘, ward 
an. 1695. erwehlet, und ſtarb den 23. febr. an. 1727. 
$7. Johannes Theodorus , Herzog aus Banern , Ehurfüct 
Marimiliani Emanuelid von Bavern juͤngſter Bring, 
welcher feit an. 1719. Biſchoff zu Regen mar 
er Coadjutor feit an. 1723. Bucel, in Germ. 
acra. Hund. Metrop. Salisb, 
etadt, ift x.) eine kleine ſtadt in Ober-Deiterreich, vier 
en von Ling, an den Böhmifchen grengen, den Grafen von 
Stavata zuftändig. Es gehoͤret ein Eleiner diftrict daryu , der 
Machland genennet wird , worinnen die 2, Kleinen. fhädte 
thaufen und Greynam liegen ; 2.) eine den Grafen von 
tislau zugehörige ſtadt in Ober-Ungarn, an dem Auf Wag 
zifchen Leopolditadt und Schinta. Sie wird auch zer 
genannt , und hat ein ziemlich hohes und veftes fchloß , in der 
nr h Au = J a —— in 
uthum Glogau, ungefehr 4. meilen von 
ber ſtadt Glogau, und z. von Sagan, nordwaͤrts gelegen, wo⸗ 
bey an. 1709. eine Lutheriſche kirche und ſchule vermoͤge der All⸗ 
Ranſtadtiſchen convention angelegt worden ; 4.) eine Kleine 
ſtadt nebR einem feinen fchloß, in dem Fürfenthum Tefchen 
an dem Auffe Elia. Sie lieat vierthald meilen von Tefchen , 


fl 
und t dem Gira in ; 5.) eine Eleine fhadt in dem 
—A Breu ug der Tan air Bomefanien, nicht =. 
bon 


arengen des Culmi ebieths. 7: CLuc 
Schleſiſche chronick. = — — 
She adt, oder & dtlein , Sreyenitadt ⸗ 
—— — Heine en der Ober-Ahra —* nn 


ya zwiſchen Nürnberg und Regenfpurg , gehört unter die 
hftädtifche Diceces, und im meitlichen unter das 
thum Neuburg. Es hatte eine Pfarrey, St. Petri und St. Daus 
It, und die. Grafen von Wolfſtein auf Ober » Sulgbu 
Dad jus prefentandi. Faickenfteiw. not. ad cod. d 
tigg. Nordgav, p. 127. An. 1632. haben felbi 
den erftiegen, audgeplündert und verbrannt. 
Germ. contin. J. c. 32. p. 446. 

eyftädte, (Königliche) in Ober-Ungarn And 1.) Eafchau, 
—— * +) Benfi 5.) Beben. Sie 
- ebürge u in den 


ura baben 
5 om. an- 
llers itiner. 


2. 
liegen indgefamt nach dem Carpatifchen q 
Grafit Abaviwar, Czepus, Torna und 
tag eine alte adeliche familie, welche heut zu tage den 
Gröberiehen titul führet, und war von dem Flo Bodens 
eine meile von ever in Dft-Friefland gelegen. Un. 1402, it 
—X Ag * ner ’ ‚ von dem 
loffe Bringbafen oder Loringhofen bengenannt , an. 1491. 
in Liefand gewefen. An. 1529. befanden Ach 
—— und Wilhelm in dem von den Tuͤrcken belagerten Wien. 
eo Bretagı err von Gödend , wurde an. 1624. im nabınen 
der Nueder » Sächfifchen Kreis, Stände an den Kapfer gefchidtt , 
als Tito in Nieder » Sachfen eingefallen. An, Bor 0 For 
hann ifcher Oberſter und Commendant in Würgburg , 
ald iich Die Kanferlichen davon meilter machten. An. 1686, 
lebten Frang Heinrich und Haro Burchard , welche, ald Kayı 


"dienfte getban ‚, bernad) 
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ſerli ifterd, unterſchiedl Ambaſſaden verrichtet. TOM 
Bm 85* chronid. eng m Abelsfpiegel, P. U. 
Pufend. Schwedifche Eriegdsgeich. Tromsd. 


® Johannes) war zu Nieder Wefel im Hertzog⸗ 
tbum — 1581. gebohren, ſtudirte zu Helmflädt , und 
wurde dafelbft Profeflor Medicinz , nachgehends berief ibn der 
Biſchoff zu Oſnabruͤck zu feinem HofsMedico , welche bedie» 
nung aber er der religion wegen wieder einbüßte , und als 
Profeffor Medicinz nach Gröningen gieng, allmo er an. 1645. 

orben. Er bat Nodtes Medicas „ five Tractatum de Abuſu 
edicinz ; de Opio; de Efculentorum Fagultätibus, und Alle 
derd mehr binterlaffen, .. theatr, 

* Kreytag, (Yohanned) war zu Verleberg an. 1587. geboße 
ren, Fr u DAR ju Badua in Dodtorem Medicine, nachdemn 
er zu Frandfurt an der Oder, Wittenberg, Wien und Bafel ſtu⸗ 
Dirt hatte, Hierauf practicirte er zu Regen verfertigte einen 
„20 icht von der Melancholia Hypochondriaca , nebft 12. 
curidſen fragen von einer analogia der groffen welt mit der klei⸗ 
men; de recta purgandi Methodo libros IV, Frandfurt 1630. 
Orat. de Ofticio Pharmacopai & de Pharmacopolio rite infti- 
tuendo, Gröningen. 163 3; Tr. de Natura Opii & de Medica- 
mentis opiatis, ib. 1632. in 8. Conlilium in Catarrho calido, ib. 
Difput. de Morbis Subſtantiæ &c. ib. de Calidi innati Eſſentia 
& de Formarum Origine, ib.1632. feg. Detedtionem & Refura 
tionem novæ Sectæ Sennerto-Paracellic® , Amfterd. 1636. in 8. 
Tr. de Origine & Nat, Animarum in Brutis , Frandf. 1638., 
und ftarb den 24. fept. an. 1654. Freberim. 

J eau , oder Srezel, eines der alleraͤlteſten adelichen 
|: — haͤuſer, melches ſeit undencklichen zeiten feine qüs 

in Anſou befigt. Man findet bereits in den urtunden des 
XI. fzculivon ziwenen Fregeld, oder Fregeaur, welche beyde Rit⸗ 
ter gewefen, errochnung , und an. 1270. lebte Gottfried Frezel, 
deifen nachfommen fich auf verfchiedene weife berühmt gemacht. 
Lancellotus Frezcau IL war um das jahr 1438, befannt. Phi⸗ 
lippus diente unter Earolo IX. und Henrico IIT., war Gouvers 
neur von Poitou, vertbeidigte an. 1574. Qarentan wider Die 
Broteftanten , und ftard an. 1590, Sein john Jacobus ward 
unter Henrico IV. Gouperneur von Voitierd , und verließ Iſaa⸗ 
cum, der ich durch feine tapferfeit au waffer und lande, fonder» 
lich bey der belac von Rochelle, und in dem Eriege im 
Baltelin hervor that, an. 1639. aber bey in, welcher ſtadt 
Gouvernement ihm verfprochen war, blieb , und feine männlis 
che erben hinterließ. Franciſcus Fregeau diente in Flandern und 
Teutfchland , ward an. 1677. GeneralsLieutenant von der artile 
lerie , an. 1683. von Grave! » an. 1684. vom 
Salins, an. 1688. General-Lieutenant der Königlichen armeen , 
und tarb an. ı702. Er hatte mit Eharlotta Maria , der toch⸗ 
ter und erbin des gedachten ae Frejeau, *8* 2 1.) An⸗ 
tonium Francifcum, der ald Dberfler an. 1674. bey Senef blieb, 
3.) Jobannem , einen Malthefer » Ritter, melcher an. 1677. 
—— als Oberfier in der belagerung von St. Omer — 
en. 3.) Carolum Madelonum , der anfangs bev der artillerie 
dem geiltlichen ftande gewiedmet, 
an. 1690. Abt von St. Sever zu Couranced, an. 1693. Ober⸗ 
Vicarius zu Straßburg, und in eben demfelben jahre Biſchoff 
von Rochelle tworden, und au. 1702. geſtorben. ) Yaacum, 
der an. 1673. in Teutfchland in ded Königs dieniten nıngefoms 
men, da er nur 14. jahr alt _gerefen. 5.) Johannem Frane 
cifcum Angelicum , oberften General » Lieutenant der Framoͤſi 
ſchen artillerie, welcher an. 1741, geflorben , und Francifcum 
Iſaacum Pancellotum, Marquis von la fFregeliere, hinterlaffen, 
der an. 1692, gebobren , und vatterd bedienung empfans 
gen hat, Etat de la France, tom. Ill. 

* Sriart , (Roland) war in der Franzöffchen proving Mais 
ve aus einem guten gefchlecht an. 1606. gebohren, Er gab cis 
ne zeitlang einen Advocaten ab , din aber hernach in Ita⸗ 
lien, daſelbſt in den mathematifchen wiſſenſchafften, sumal 
aber im der bauskunft fich zu üben. Mach feiner- zuruͤckunft 
ward er von feinem vatter, dem Königlichen Staatd-Secretario, 
Mr. des Moverd ‚ in verfchiedenen wichtigen angelegenheiten 
nach Teutichland und Italien verichidet, und farb ums jahr 
1650, , nachdem er eine Framoͤſiſche hberfegung bes Palladüi de 
Architedtura ; ingleichen Parallele de l’Architedture antique 
avec la moderne binterlaffen. 

*Frias, lat. Frigida. eine Radt und thum in Alte 
Eaftilien, 3. meilen von Burgos an dem Auk Ebro, von wel⸗ 
ber die familie von Velaſco feit an. 1493. den Hergoglichen 
titul führet. Imbof, von Brands in Spanien. 


Srias, (Betro Sernandey de) ein Cardinal, war von gerin⸗ 
men 


gm md arm. Mllein fein gutes aͤuſſerliches ans 
en, 4 Reif, feine geſchicklichkeit, und die abfonderliche gunſt, 
fd er ſich bey den =. Königen von Caſtilien und Leon, Henrico 


II. und Johanne 11. zuwege brachte, beförderten ibm zu dem 
7 ümmern von Dfina und Euenca, auch endlich gar zu der 

ardinald: würde, Er machte fich aber durch feinen geig und 
amordentliche® leben fehr verhaft. @indmals gefchabe e4, daf 
er zu Burgos, mit dem Bifchoff von Segodia, Johanne von 
Zordefillad, in einen harten wort:mechfel verfiel, worauf noch 
eben denfelben tag einer von feinen bedienten den letztgedachten 
Brälaten prügelte ; wiervol nun der Eardinal fol nicht bes 
foblen, ſo vermehrte fich dennoch Desivegen die verbitterung —* 


mi Hat er in Gallien das to Ki = Sa 
er in er 
a lib. XIX. c. 10. lib. XX. c. 2 


aul, lat. Forum Julium. eine —5 in Italien, welche 
= 4 die — —* Bu; at 
enge ben Trieſt, gegen an anche g r ges 
n weilen an die Zaroifer« and und Yeltn, 9 
aber an — theil von Torol nn Rärnben A Er 
führte vor zeiten dem titul eines He 
einen gröffern ber, als jetzo —— 
el darinnen ; die —* ſtaͤdte And —* di 
Palma“ nuova, Vemona, Ar und a 
die be Hier diefer landicha ſo wurde fie rT® ji 
der fremden völder, 2* » Aula einbrachen , vu 
mitgenommen. Der Lombarder König Alboinus 
* feinen endel zum Hertzog und Gouverneur daſelbſt. Gate 
® M. feste an. und g00, —5 ſeine —— 
bin, und deſſen Abn, Ludopicus der fromme ,_befi 
mit feinen tochtermann Eberhärdum, von beffen wei ko 
Berengartus zum Könige in Italien aufgemworffen, und an. 924. 
erichlagen worden. Kayfer Conrad IL fehendte dieſes land um 
das jahr 1028. Bovoni, dem Patriarchen von Aquileia, deifen 
ee ed bis auf Das jabe 1415. behalten haben, da 
ſich die Venetianer , wider welche fich der Patriarch , Eudivig 
Hertzog von Te , mit krieg eingelafien ‚ deſſen bemächtiget fi 
und weil de auch den Kanfern 400000. thaler — ſo 
haben fie es im befig behalten. Kayſer Maximilianus I. bat 
es ihnen zwar an. 1509, abgenommen, alleın fie haben fr an. 
2515. wiederum erobert. Und weil die Türden ſchon 14. —— 
eingefallen, fo haben die Venetianer eine regulirte g em... 
ftung zu Palma nuova bauen laffen , und regieren diefes land, 
davon die jährlichen eimfünfte zum en 400000, Werts 
tianiiche Ducaten betragen, Durch einen General-Proveditor zu 
Palma nova, und einen Lieutenant zu Udine. Ame:os, Gouv. 
de Venife tom. |. p. 89. 172. 250. Bowifac. hift, Treviſ. di. 
bert, defczipt, Ital, Cumdıdo, memor. d’Aquil. Parsbenop, de- 
fcri —— — —— antiq. Aquil. &c. 
reyburg F eine kleine ſtadt in dem zu dem 
— — * bu lande an der Eibe , 
nifchen veftung Glück gegen uber. 
a o (Theodoricnd de) von andern Zeuto , und vom 
Simiero T 


aan genannt, mar zu Freoburg im Briß⸗ 
Er war > treficher gelehrter a florirte 


933 


daber er auch feinen zumahmen erl 


u ende 
des XII. und zu anfang des XIV. ſæculi und lad u ris 
wo er a — * über bie Theologie. ufitanıd 


p. 232. fe Boreus, Buid, RE 
get, ——n bee bier — feriptores , - macht deren jmey 
aud einem, den einen de riburgo , den andern Teutonicum 
nennend, leget auch jedem — ſchriften bey; allein e# 
** ſo rd * geund, und Laurentius Pignon n. 29. 
eignet ale Küriten, jm, weiche Pufitanus unter 
amen —*2* aber felbige ; de Origine R sn 
dicabilium, davon 8 in der rung biblios 
theck zu Wien befindlich: de Tempore ; de ltide; de Men. 
furis Rerum ; de Corpore Chrifti füb Sacramento ; de Cor- 
ore Chrifti mortuo; de Entium Communitate ; de Defen- 
— Prælatorum Ordinis ; de Tribus Difhcilibus ; de Quid- 
ditatibus Entium ; de Generatione Lucis; de Coloribus; de 
Caufis; de Intelle&tu & Intelli roh de Principio materiali ; 
de Natura Elementorum ; de Vilione beatifica, Welcher legtere 
tractat fich in der ‚geioiler Baulinersbibliotbed, vom fFellero 
332. n.41. angeführt, in manufcript befindet, Zebard, 
Domin. tom. I. p. 5to, & tom. Il. p. 819. 
bus, eine Leine berg » ſtadt im Satzer⸗reis in Boͤh⸗ 
N — den Boigtländifchen grenken , nicht weit von Cr 
gegen morgen, allwo man jinn und biey ſchmeltzet. 
icento, lat. Frequentum oder Fricentum ; eine Eleine 
tin der ey, chen landfchafft Brincipato ciera , mie 
chen Benevento und * an dem uf Tripalta, gelegen. 
e Di a m Bifchoff, welcher unter dem Erg» Bifchoff von 
nevento 
— (Facobus du) ein Framgöfifcher Benebictiner, war 
ey in der Normandie an. 1645. gebohren, und begab 
Kan. — in der Abtey —— in die Tongregation de 
St. Maur. Er lehrte darauf eine zeitlang die Rhetoric in 
dem Collegio u Tiron mit —— beyfall; wendete Vieh. wendete aber hier⸗ 


die hei 
— E des P. Micolas le Nourry / an das licht , 
war auch ein gleiches mit dem Gregorio Nazianzeno zu thun 
Bent, als —— den 15. may an. 1693. hinweg nahm. 


—— r. Binfon, Varlements. Advocat zu Paris, in 
einer 9 ten eviftel beichrieben. Morvile,, melang. tom, 
L p. 30. 4..Cert, bibl.. de S. Maut p. 135. Pes. bibl. Ben. 


d ned dem 
Fr —— Sei tbal, i ein fchd zz Oeſter⸗ 


bibl. 


fri 569 


in den Sei eh es e 

t. Es —* nahmen von haupt. lecken St Die “ 

rn Dos und Rheinfelden liegen darinn, wie je 
en * pben ge gegen Waldshut über das fchlof 


ib Mumpf, Stein, 

eh it vor altem das erſte 

2 * — MWegftetten * alte Gräfiche 
—— wie ee meifte in dem 

un —— gewe⸗ 


een De 00 en, 
m. — Berneriſche 
denben, Su lagen worden, rg die Berner und & 
a va ir 

’ n 
fall in das Friethal , und Y — vn; % 


mennten u. 

Faden en —* haben die Eydgen db rider 

der Sn üderfal befi ‚und a % (en wie 

—— ge 7 u. 
r u n 

verfaufsoder verufändung ded —ãA ec A 1 


an bie 
tractirt, und felbit ein proiect — b 
fand folches an F Daten Hof —— —5 


gericth * voͤlli * 8 ſtecken. Urfif. —** Baf. lib. L 
Kup, 375; b. Stettier, chron. P. 1.lib. I 
p. 100, ee annal. pP 1163. 


rick P 
m mathe. Kg. Yaten  Irye 
er a grun di 
gab er ſich an. 1689. nach Leip ‚od erivarbe Far — 


Leipziger ausgabe der LXX. Interp. wollte au I 
vom Morhoni aß Def San (ehrifen fortfeßen, eben hie 
u. er be —** ftüde an den Feteinifhen Adtig 
An. 1698. gieng er von Leipyig nach Weis 
mar, er —* don dem Hertzoge zum Prediger zu Jimenau 
beftellet. Doch ehe er fein amt antrat, nahm er erlaubnig in 
w vatterland zu reifen , allwo er erftlich durch krauckh 
aber durch den beruf an die gemeinde zu Dful , einem 
nahe bey Ulm , aufgehalten wurde. An. 1702. ward er 
in Di Radt zum Prediger ben den der hauptsfirche verfehet. wwopm 
an. — die ſtelle eines Profefforis Theologix am Seminario 
Eccle ıaftico fam, Er wurde nachaehendd zu andern geiftlis 
ben dmtern und endlich ex Senior des Minitterii befördert, 
Aus ** bat er nebſt andern kindern einen sohn, nah 
mens Joh. Georg, von weichem der folgende artickul handelt, 
ee einen andern, an recht genannt, welcher Profeflok 
ame bey dem Gymnafio zu Ulm worden, binterlaffen , und 
ift den 2. mertz an. 1739. geftorben. Seine fchriften find nebi 
fchon gedachten Prolegomenis „ und —* differtationen, = 
vorreden — 853 Dächer bücher 
eifere erörterung der frage 17 3. Fabricii ic. “u 
ter dein nahmen “Job. ausgegeben ; de Cura Ve. 
teris Eccleliz circa Canonem Da & confervandanı 
Codicum puritatem, &c. Gelehrte 


ngen. 
5* (Joh. Georg) ein ſohn nid, war zu Ulm 
dem 7. oct. an. 1703. gebobren. R er zu haus untermies 
fen worden ‚, ſtudirte er zu Jena, und ſegie neben det 
Theologie ſtarck auf die Literanır, Er begab ih an. 1725, 
nach Altorff, und ward Dafelbft Magifter „ difputirte auch vers 
Foichene mal, bis eran. 1729, in fein vatterland yum Prof, 
oeſeo⸗ ward. Aus anlas einer ifputatl : ße 
allda de D „ Oceidentalium Po — Philofophis, gt 
balten, du er zu einem mitgliede Der Teutfchen Serelfchait 
im Leipzig aufgenommen. Ubrigens bat er auch eine Obferv, 
orono S. R. E. Cardinali in Schelhornii Amtes 
nit. litterariis com. XII. kaffen , und die nachrichten vor 
dem befannten Baron von Neuhof aus dem Framsöiifchen in 
das Teutſche gebracht. Er ftarb den 17. apt. 1739. Ada 
Hifl. Eeckf. tom. \V. p. 817. 
d, ein gutes gefchlecht in den Elſaß, und fonderfich zu 
Be ‚ aus welchen verfchiedene wohlsverdiente leuthe A 
in. job ann Sebaftian, (deffen vatter gleiches I 
aths. und Bauherr au Vforkheim in der Marggraffchaft 
urlach geweſen) wurde gebohren den 7. fept. an. 1565., legte 
ch 4 bie Medicin, und erlangte den 13. apr. an. 1588. iu 
gradum Doctoratus, pratticirte darauf feine kunt in 
pe und ftarb daſelbſt ſchon an. 1593. Er binterlieh eis 
nen fohn, nahmens Johann Ulrich, welcher Stadtfchreiber 
an legtsermeldtern orte war, und von biefer ſtadt zu Denen , Die 
beulegung des Teutfchen kriegs abrielenden friedend-tractaten 
abgeordnet wurde; mufte aber, meil ihm auf Det reife von, 
* pferd ein —— en geſchlagen worden , wiedet 
nach hauſe kehren, ZJobann Jacob, ein JCrus 


— obn 


570 frei 
und Syndicus in ermeldter ftadt , hatte wegen feiner bes 
vebtfamnkeit und vortreficher —A— in ſtaats⸗ ſachen, dahero 


auch vieler ruͤhmlich verſehener Geſandtſchafften an den Mn 3 
— und andere Chursumd Fürftliche 

an die Kantons In Evdgenoffchafft, um die damas 
lige S er Republid ſehr verdient gemacht , ſtarb an. 
- 1678. n bruder Johann Ulrich, auch Basen das 

felbit , hat der ſiadt ebenfalls amfehnlichsund nüliche dienfte 
leiftet,, fintemal ee mit den beuden Cantons Zürich und 

Gern den alten bund erneuert, und von denfelben eine fchöne 
mannfchafft zur befagung erhalten. Er verbliche den 8. apr. 
an. 1678. und alfo in gleichem jahr, als fein bruder. Jobann 
Michael, ein dritter bruder, war Ratböberr ın Colmar, und 
binterlich einen fohn , nahmens Johann Lilrich, welcher bey 
dem geheimen Collegio der XV. in Strafburg erſter Secreta- 
rius gewefen, und durch feine langwierige und getreue 
dienfte deu der fhadt nicht wenig recommendirt bat. Er lebte 
bis an, 1716, ‚ feine® alters 62. jahr. Diefes le — 
——* Johann Jacob, ebenfalls ein Rechtsgelebeter , und 

Rath und Advocatus Generalis, hat auf gleiche weis 
bes wichtigen —— als Deputirter gedient. Dieſes 
—— wird noch dißmal — und fortgendanget 

bann — Meine obgedachten 2 
Hiri fohn, und Johann Jacob, des Bay Jobann 
cobs föhnen , deren jener Di U. D. und beofiker des gro| en 
Raths in Straßburg ift, dieſer aber Obrift-Licutenant in Kds 
niglichs Dänifchen dieniten, * 


* Seivegodus , ein Engelländifcher Benedictiner- M 
mar ein Diaconus , umd lebte zu ausgang des X. ſeculi. Cr 
verftund nicht nur die Lateinifche, fondern, welches damals 
vor etwas fehr feltened gehalten wurde , auch die Griechiſche 
forache, und fchrieb Vitam S. Wilfridi, Archiepifcopi Ebo- 
racenlis , in heroifchen verfen, wovon Mabillonius einen tbeil 
dem Geculo Bened. Ill. P. 1 p. 169. und das übrige dem fie- 
eulo IV. P.L p. 722. einverleibet. Oudin will ihn auch vor 
den urheber eines andern getichtd , de Pontificibus & Sandtis 
Ecclefie & agri Eboracenfis , balten, welches Thom. Gale 


einem Alcuino beugeleget , und unter den feriptor. ı5. hiftorie 
ei an. ” 1. zu Oxford drucken laffen. Ondin , de fcript. 
ef. tom. 

C Iobanned ) ein Philol gebohren zu 
oh wi dorfe in Franden, 4. — oct. 
war —— in —— ule — a een 
gehende Recdtor 4 berg ‚, ferner Pro 
—2* Phyficus zu Kein, mo 2 er LA F 

icine promovir 
und Hiſtoriarum dafeibf N Kr Seien tn = 
zus, der Academie Decemvir, ya — 
legiatus, und der ſchule zu St. Nicolai Kector — 
arb an, 1629. vn ars . 7 im 
Aug Leipzig 1628. m optımo imin $ tatu ic“ 
Principum Confultationem ; PP — fecularem ; 
Dradionen. tze/ elog. precoc. be Leipj. annal. 
„Sreich end an ein Medicus , oe —2 
ni an, 16 
a Deneoy cu Dem lchten ort Doitor umb Prof 
edic. wie auch Phyli = — Er * 3 12. det. 
an, 1673. an einem gewogen, und binterließ 
verfchiedene Difputationes, ir F o Caftrenfi fee Hunga- 
rico; de Feemina Nature Miraculo; de Convullione inferio- 
ris Naxill ; de Fluore albo Mulierum , &c. Zeumer, vitæ 
Profeft. Jenent. Witte, 
* Seiderici, (Petrus) war er von Hummerfchen 
nem land-guth unmeit —— 8 


— ’ 
und an. 1654. den 13. oc. geben. en den Orden degab er 
8 an. 1671. am 2 Macs pemfuc ig nachdem er 

Movitiat:jahr ben Demfeiben tage 
an. 1672. profeh. et f empfing * 1679. die Briefters 
weyhe / und wurde am. “u ‚ umerachtet ee noch munter dem 
Magiftro Novitiorum in das Semi. 


damals ermeuerte 
ee A geichict. Won dar rufe ihn 
in Praͤlat Micolaus an, 1084. — und Pu i — — 
agiftro Novitiorum und Lectore , auch 5 
patter im jungfränlichen Zn ei *34 vn 
ftellen blieb er bis am. 1696. da ber gefürfiete Abt io im 
ven, Ehriltopb * Bauten in inftändigit or au ich Ders 
an folchem Stift in der 


ol unt: eilbten , —— er faſt 13. br 
mit ſo ‚Ei sende ae —* verſehen, bis er von de 
laten an. 1708. in das hieſige Elofter zurück zu fh» 
ebliget wurde. Und weil er 200. ge mit fich 
Bade, ab er diefelbe = £lofter unter den bedingungen , 
rior von den jährlichen intereifen ein und andere 
4 no. in die kloſter⸗ dibliotheck an (haften follte , wor⸗ 
über auch mit bewilligung des fämtiichen Eon. 
vents ein * mliches inſtrument — weht, Endlich 
erhielt er auch an. 1718. nach dem tode Mi die Priorsftelle 
wiewol auf eine furke zeit, mailen er — 1720, aın 3. juni 
mit tode abgieng. hat im übrigen Diefer Pater dad ob, 
* er ſehr Rcigig , und dem ſtudiren emſig ergeben geweſen, 
rch er au ben feiner ſonſt ziemlich guten conſtitution 


‚NE 5 


fri 


Ben m Mae m gen u 
von ihm in manufchipt bey vorhandene Chronicon. 


Motjchmasm, Erford. litt. Ill. 2. n. 36. 
* Sriderici, (Valentin) ein Philol ‚ gebeheen uSchmal⸗ 
1m. 1610 —— ——* Audirte —— 
ü n en u 
mar und fchlus Umterhiedene vocationes in feinem * 
terlande , um in 
Selen Günfienscoik Cal md wurde erfk in fei 
en nsCollegii egiatus „ und mur in jenem 
60, jahre zum Profeflore Hebrææ Linguz beruffen, worauf 
er in Licentiatum Theologie promeoviret , und an. 1702. den 
a8. apr. an feinem geburt&tage geitorben , nachdem er eini⸗ 
ge philoſophiſche und pbilologifche Difputationes , ingleichen 
eine Theologiſche de Staru — naturalium verfertiget. 
Er legitte in feinem teſtament etliche 1000. guͤlden zu einem 
freustifch in der communitaͤt, und zu einem 
caffen in der pbilofopbifchen Facultät, Böge, elog. 


tom. Ill. p. 220. 


Römifche Kayfer: 


Seidericusl., — n ſeines rothen harts, (a) 
— war ein ſohn d des —— 
—38 aus dem *— — 
hn mit sel, Dee *»* ſchwartzen in 
tochter, an. 1121. — * Ju feiner jugend —* er 
fon e proben feiner tapferfeit ab, und nd fich mit 
avfer Eonrado II. , feines vatterd bruder , in dem zug 
je! dem gelobten lande an. 1347. (c) Als fein vatter an. 2147. 
—— folgte er ihm in dem Hergogthum Schwaben, (ch, und 
t ich fo wohl, daß Kaufer Conradus III. ihn mit übergehu ns 
ined eigenen ſohnes auf dem tod » bethe zum Reichd:nachfo 
ef En (e) Diefed verurfachte , * er an, 1152. zu 
an & martüi zum Kanfer erwehlet, und 5. tage her⸗ 
nach = ae ölnifchen Ertz ⸗Biſchoff Arnoldo zu * — 
croͤnet wurde. CF) Hierauf hielt er zu Merfeburg noch 
dachtern jahre einen tag , um die flreitigleiten hoifchen 
Marggraf Mn von Branden und Henrico Leo- 
wegen der Fi des u Hermanni von 
—— yo run 
uenonis ı m rone he ule 
erſte iſt il der ine 1 6 


ät Bate, * fr nach ic 6 


Bi 
und 


ad, 

% puldigung leitete , die crone em 

nem verwandten dieſer —— 

togthum in 

wider einander —— RR, 

2 ———— dieſer ee Ben, 

egen den uicmannum zu 

[es + der ihn auch bernach mit Dem ring und bee —— r 
id 


- 


— —5 in Cr —— 
Ey Mi 
Gm daten mel caincn. (i) on ic Begab ich nad 
— —— en 
feinen bE ne Ans 
mic ehe a Denn erten FR | 
5 sı56, auf * ——— 


nrico Leoni das um Bapern auerfannt , der 

arggraf aber zu einem e erhoben ‚ und mit Den lan⸗ 

de ob der En$ befriediget (k) Auf eben diefem Reichde 

kon X zu. an. ı 14 fegte ⁊ = den —— zu 
ab, 


‚ darzu ihm die aufrühriichen Mays 
Hagen, daß die bürger zu Rom weder 
auch nk Burih gl —— — 
gan n;, eit arıo 
1 tein 5 dafelbft geweſen / ein verwirrter zufland mars 
indern bie unterthanen bie meiften Grafen veriagt , und eigene 
Rerulidn angerichtet hatten. Als er nun dafelbiten an. 
4. im nov. angelommen , Tief er nach gewohnheit der 
Indifchen und Teutken Könige — Piacenza in dem 
pis Roncaliis alle lehns-leuthe durch die muflerung geben; 
um ju erfahren, welche wider den willen ihrer ke — 

von —— zu hauſe geblieben. Da denn aus die 

84 allein unterfchiedenen weltlichen Herren, fondern 


hr * Del Hartwiceo zu Bremen, und Ulrico zu Hals 


Een machte ex 5 zu einem eriten Eric 
—* und 


enommen wurden. (m) Von bier gieng 
—— Dat bie rebelliſchen 
nd Aſti aus d eroberte an. 1155. Die mit 

* —— F —*X chende veſtung Tortona , die 
falls in die afche legen lieh. Dieiem nach 

= —F che ſtadt ihm in eroberung Tortona behge⸗ 
' u — und wurde Dafelb em — 

mit der Longobardiſchen crone g Hier» 
(name fü a om fi ale, a kn une 
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Var Melanud N ‚ und mit vielen worten 
e. Die Römer ſchickten dem 
Kaofer Die Befandten — welche nebſt andern ſto 
— ——— — und — —*8 
1155. 


Ei 


murden aber von den Kay 
nach hauſe geſchickt. * 
ber Kanfer nah Spoleto , weiches er ſchlei ‚ weil 
ihm den gebührenden g nicht gel achdem er 
Apulien feinem rechtinäßigen —— eren wieder unterwuͤr⸗ 
gemacht , 6 —* er wider * Teutfehland ni, 
wiewol —— m — noch vi dr und nachitelluns 
gen unterworfen Als er end in eben diefeım jahre 


zus wer in n Teufdiand I 
sus vu Regen fung, 9 auf we ahntz 
= er Kayſers abweſenheit die verwaltung des 
habt s den Grm alggrafen, Hermann vieler in f 
er —— —— ce ka 2* 
en anfer ausfpru olate ; a 
graf nebf schen von feinen Grafen und g Ifen 
an. 1156. auf der Keichd:verfammlung 17 Speyer einen hund 
eine gange meile tragen mufle. (q) Auf eben diefem Reiches 
32*8 auch a us Leo a ter maffen in den würd» 
lichen befik von Banern geſetzt. er mun erwuͤnſchte rube 
Ag zuwege rad 43 er ſich zum kriege wi⸗ 
der die Polen, welche ihren vertriebenen Hertzog Uladislaum 
nicht annehmen , noch auch dem Teutfchen Reiche den tribut 
berablen wollten ; er trieb fie auch bald zu paaren, und nach 
dem ihre Herkog Boies laus dem Kanfer Fuhfälig worden , mis 
en fe 2000. marck golded dem Kayſer, 1000, mard den 
n , ſo dieſem zuge beygewohnet, und 20. mard ber 
anferin , über dieſes an filber 200. mard den Kanferlichen 
ätben, nebft vielen andern * en die aber nn 
gehalten worden , verfprechen. (7) Zu hörte 
nach feiner zurüdkunft aus Polen des riechifeben ayſers Ge 
ſandten an, die er aber wegen ihrem hochmuͤthig geführten 
reden beitrafte. An. 1157. nahm er eine reife vor nach Burs 
gund , welched er folgender maffen tiber mit — 
von welchem es ſich ſeit Henrico IV. abgeriſſen, vertnuͤpfte. 
Er trennte ſich unter dem vorwand der nahen bluts  freunds 
fchafft von feiner gemahlin Adelbeit, und "heurathete Reis 
naldi, des letzten Grafen von Burgund , tochter Beatrir. 
Weil aber diefer Reinaldus von dem Kanfer — I. 
war im die acht erflärt , und den Herkogen von Zaͤh— 
singen die erecution wider ihn aufgetragen worden, diefe auch 


unte ——— ſtaͤdte bereitd erobert , ſo Fridericus 
lei it denſelben, fr 
— — ſelben el Be er ihnen 


‚aber von wegen Gl und 24 in befig nahm , auch noch 
—— 
urgun! gen ließ. (s elſt lie 

es ſich mit dem Vapſt u einer 4 eitigkeit an 

womit felcnde bemanbni of hatte „nach 
——— rückreiſe * 6 —— von demfel 

iebenen Wilhelmum pulien wiederum als Knie 

von Sicilien und —X — und mit ihm ohne 

des Kanfers wiſſen friede gemacht. Diefer nahm ſolches fo 

“übel, daß er alsbald —— Beilichen in Teutfehland verbot, 


er Bun en —— Ha beneficien —— — 
am, daß ein gewiſſer Biſchoff aus Schos 
nen * ſeiner ruͤckreiſe bon einer walfahrt nach Rom im 


ZTeutfchland gefangen , und uͤbel teactiret worden, ohne daß 
—— * fans nachfrage wegen dieſes verbrechend ans 
fertigte — eine Geſandtſchafft ab von 
2. —— nebſt einem ba + darinnen unter an⸗ 
dern die worte fich — eben , gloriofifime fili, ante 
oculos ae reducere , quam gratanter & quam jucunde 
alio (precedenti) anno, Mater tua ‚ SS. Romana Ecclefia te 
it, -- quantam tibi dignitatis plenitudinem contu- 
lerit, --- neque tamen pœnitet nos defideria tuæ voluntatis 
impleviffe , fed li anajara bemeficia Excellentia tua de manu 
noitra fufcepifiet fi Nun poflet , -- gauderemus. (t) Weil 
nun das wort beneficium Damald fb viel hieß ald feudum 
“und der Kanfer den brief alfo verihunde, al6 wenn, ber der Bapıt 
ihn. wegen der crönung vor einen va des Römi 
Basis halten wollte; über Diefed auch ein gewiſſes gemaͤhlde 
von dem Kanfer Lorbario zu Rom im Pateran gejeiget wurde , 
darauf derfelbe Eniend von dem Papft 
mit der unterfchrift : 
Rex venit ante fores jurans prius urbis honores. 
A homo —* Be * —— 
bezeugte ni n anfer , fondern alle geifts 
und weltliche Stände ihr mißfallen darüber , und fehrieben 
‚dem Vapft , daß ihre Reich von niemand ald GOtt allein her⸗ 
rühre, und man die Päpftliche crönung nicht anderd ald eine 
bloffe ceremonie anfehe. (u) Der Bapit erklärte hierauf feine 
worte fo, daß conferre nur imponere und benefichum nur 
Fe 
f in e zu nabe 
du tecten-gefonnen, (3) Db fi num gleich der Kapfer da⸗ 


die crone empfangen ; 
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———— ließ, führte er doch an. 1258. feine Armee 
Sn lan a Vs „nr 
— rend ' 


ar I vor ihn und feine nachkommen 


let, ( begl ptrabſe var, d 
au / Bi * nm 7 w Ko in In Odin nn 
Apuliens en 155 


den durch eine harte bel ern 
um * baten ng 6 alles, ——— 
lug, gen. (2) Mach endigung der — 
rung von Mapland ielt er in Campis Roncaliis adermal eis 
Be — ———— Lehns.tag, darauf alle Italiaͤniſche Frfien 
ürgermeifter oder aus ſtaͤdten erſchie⸗ 
— 4 ihren lehns. cyd ablegten. Er verordnete auch eine 
Commißion von ohngefehr 2 Doctoribus Juris, weiche 
—* ichen rechte und regallen in Ptalien unterfucht 
——— A Se 
rechten anma| en 
mollten. Es mufte auch jede ftadt -- = —— 
thurn dad zeichen des Kapſerlichen adlers fe 
dieſes —* gleichwol nicht hindern , F ae 
der im folgenden jahre aufs neue ſchwuͤrig wurden, die Kate 
ferlichen bedienten , * B —— des ihnen fegen filten, 
vertrieben, ja dem Kanfer felbft dem leben flunden. Sie 
wurden daher nach Marnica vor gi citiret, erſchienen 
auch; —* an * der treue gaben fie zur antwort, daß fie 
hie dem Kanfer den end der treue geſchworen, aber nicht ju 
alten verfprochen; welches den Kanfer dergeftalt er 
6er Mayland in die acht te, um icum Leo- 
= Buelfum und andere Teutfche Fürften nach Ftalien berief, 
= _ — er ice — red der 
ayſer auf Erema, ſo ed m ur elte , Io wel⸗ 
che ſtadt s mit ungemeiner harinaͤ ee ei, bar bee 


durch nichts mehr zuwege A ng fie den en 
und der plünderung der —— au —* wurde. (bb) 
Mittlerweile war der Vapſt anus geſtorben, und bie 


meiften Gardindle erwehlten Roland ‚ der den nahınen Ale⸗ 
xandri III. annahm , einige davon aber ftellten eine neue wahl 
an, darinn Octavianus unter dem nahmen Bictorid IV. Bapft 
wurde. Diefes fchifma zu rt bielt der Kanfer an. 1160, 
Fr eine verfammlung der Beiftlichkeit , berief Die beuden 
aͤpſte dahin, davon aber nur Victor IV. erfchiene, welchen 
auch A von dem Concilio die Paͤpſtliche würde zusund 
im gegentheil Alexandro III. abgeſprochen wurde, 
aber dagegen ercommuniciete, (cc) Na diefem führte er 
Manland aus , und ſchwur nicht eher aus 
‚ noch bie an. wieder aufiufegen, bis er 
ach einer von. jährigen belag wurde 
ie ſtadt F 1162. erobert, und bis auf die Dorfädte ge⸗ 
— einwohner ins elend geſchickt, der boden, wo 
die fladt geſtanden / als ein verfuchter ort, mit ſaltz bes 
‚ und der Mapländifche Commendant Gnalphagus mus 
etliche tage wie & nn an einer fette unter des. Kaufers 
tifche * Ka nr Sun 52* hielte der Kanfer zu 
Davia € 


wobey er und feine gema 
lin die crone 38 a * *6 Biſchoͤffe Edei⸗ 
leuthe, und Ob ge ge rtig waren. Er 
in allen flädten * er; (ce) und rn bierauf 
noch in dem jahr 1162. ** elbſt er einen ſo⸗ 
lennen Reichs.tag bielte , den der —* n u auch, 


I mur einen tag lang, —*— IM det A 
chılma 


durch unpartenifche dsl 
Mi Weil aber Alexander III. wiederum nicht * f 


€ der Kanfer Victorem IV. gs bel hnie auch eben 
— und gertegen. ( (ff) 
ann 


Waldemarum mit den Königreichen Schweden, 
—* jahr su: bielt 
er u Worms und R ‚ umb * ae 
nach Italien, jedoch we — dlos ei ei 
fchäfften wegen, und — einen gewiſſen — 
dinen, nahmens Barraſon, auf feine bitte zum 88 Die 
fe inful , nachdem derfelbe ihm deswegen den lehns eyd abges 
ia. (gg) Hierauf gieng er wieder nach Teutichland, und 
ald an, 1164. der Vapft Victor IV. farb, und die Cardinaͤle 
von deifen parten nebft dem Kanferlichen Ertz⸗ Cangler Rai⸗ 
naldo Buidonem von Erema unter dem nahmen Daichalid III. 
erwehiten , beftätigte er denfelben , ıhh) und machdern er an, 
1165. die Fürlten und Bifchöffe in Teutſchland mit einem ey» 
de an denfelben auf dem Reichs Convente zu Bir g ven 
bunden; auch zu Machen dad Grab Earoli N. erd und 
diefen durch Paſchalem canonifiren laſſen, trat er an. 1166. im 
nov. den vierten zug nach Italien an. (ii) Dann es baden 


die Kanferliche be —* die Ftalidner mit unbilligen exactio⸗ 
nen dergeſtait gedrüdt, daß Mapland nebft andern flädten 
ein bimdnid wider Diefelbe machten, wiewol fie ihre lehns⸗ 


moi * den Kayſer dabey ausdrücklich unangetaſtet lief 
di der Kanfer in Campis Röncaliis anfam , hielt ee 
ft eine allgemeine verfammlung ‚ darauf Bafchalis noch. 
mals beftätigt , und Alerander verworfen worden, Hierauf 
fuchte er Alerandrum and Italien zu verlagen, rif den Gries 
chen , welche fih mit _demfelben verbunden , Ancona aus ven 
Händen , erlegte der Römer ben 9000. , und nahın ü 
an Er verfolgte diefen ke und befam Rom felbiten 
*8 —— det Ran um * 8 * —* 
und ſe von cr X 
en Bdd4 Alezane 
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Alerander Aucht ‚genöthiget wurde, Inſwiſchen faßten 
nichts Ehen die havldnder neuen muth , und 
an. 1167, den 27. ape. Manland wieder an zu bauen, beve 
ten auch die ftadt mit wall und graben , weil fie ohne den end, 
welchen fie dem Kayſer _geleiftet, zu brechen, feine mauren 
I durften. N fie baueten das —— noch ei⸗ 
ne ſtadt, Die fie Dem Kavfer zu trotz und dem Papſt zu ehren, 
Alerandrien nenneten , ol fie von den Kavferl ten 
den nabmen Balcaris Spreuftadt befommen , fie 
beut zu tage Aleflandria della paglia heiffet : der Kaps 
erklaͤrte gwar Die nder und ihre bundes-genoffen in 
nn, weil aber dieſelde feine leuthe fchlugen , und Die peft 
feine armee febr Mein gemacht hatte, ward er genoͤthiget, an. 
1168. im merg ——* zu verlajlen, (kk) Ben feiner, ruͤck⸗ 
kunft mach Teutichland flillete er die Lagen der Biichöffe und 
Firften in Sachſen wider —— Leonem, und fein 
ae ı ER Kavferd Conradi 111. fohn, farb, nahm er 
deffen länder in befig, und ließ an. 1169. feinen fohn 
am, der nur 5. jahr alt war, mit genehmhaltung der Stände, 
von dem Ertz Biſchoff zu Chin zu Machen crönen. (11) Als an. 
1170. der Dapft Victor IV, ftarb, ernennte er Fohannem, Abt 
bon Strume, an deſſen ſtelle, dem zu gefallen er einen neuen 
ine nach Italien, wider Alerandrum III. (der ihn mach feiner 
esten abreife an, 1268. von neuem in bann geihan,) und wir 
der die Mavländer, vorhatte, auch zu Würsburg alle Stände 
u anfrifchte, weil er vorgab, Alerander II], fuchte Die Kaps 
mürde von Teutfchland auf die Griechen zu bringen. 
Henricus Leo nabın inzwifchen einen ng vor nach dem 
tobten lande , im deſſen abweſenheit der Kavfer feine vafals 
en heimlich, fondirte, ob fie ihm , im fall Henricus Leo fürs 
be, deflen Idnder übergeben wollten ; welches aber Henricum 
ſehr verdroffen, und zu deſſen feindfchafft mit dem Kanfer 
neuen anlas gegeben ; wiewol einige diefes in zweifel ziehen , 
weil es auf dem zeugnis eines einigen feribenten , der lange ber» 
mach gelebt , berubet. (nn Endlich bewerckſtelligte der Kanfer 
den lang vorgebabten ſechſten zug nach Italien mit einer £# 
fen macht, und nicht geringern boffmung an. 1174. Er bela⸗ 
gerte gleich anfangs Alerandria , konnte aber nichts davor aud- 
richten, weil ſowol die jahrs zeit entgegen mar, ald auch Hets 
ricus Leo mit feinen unterbabenden trouppen den Kaufer 
im fliche lieh, und fich , alled von demfelben gethanen bittend 
ungeachtet , nach Zeutfchland wendete ; dadurch denn der 
Kanfer ihm an. 1175. zu folgen , nachdem er mit den rebels 
len einen ſtilſſand aufgerichtet , gezwungen wurde, (00) Er 
ammlete aber frıfche völder, und gieng damit an. 1176. nach 
alien, da eraber den 24. man des folgenden jahres unmeit 
anano gänklich geſchlagen, und weil er im der fchlacht das 
pferd unter dem leibe verlobt , von jederman vier tage lang 
vor todt gehalten wurde. Er kam aber gleichwol mit dem 
leben davon, und gang unvermuthet zu an, woſelbſt 
er durch diefen unglüdlichen ftreich fich a on ließ, Ale⸗ 
gaudro 111. friedend;vorichläge zu thun , welche Da hinaus lies 
fen , daß der Kafer den Papſt vor re erfennen , das 
land, fo der Kirche zugehörete , und infonderheit Die güther der 
Gräfin Mathildis, wieder erflatten , einen fünfjehen » jährigen 
—— dem Könige in Sicilien, —— den 


apft in feinen fi genommen , und einen jährigen mit 
den wider ihn undenen flädten eingeben follte, damit 
unter diefer zeit ein volllommener friede Lönnte gefchloifen wers 


den, (pp) Hierauf wurde an. 5177. eine aufammentunft des 
Kapfers und des Vapſta zu Venedig angeftellet, da die friedend- 
tractaten befchiworen wurden. (aa Sic fabuliven nun die 
neuere feribenten , daß ald der Kanferliche Bring Otto * 
den Benetianifchen Admiral Zani zur fee geſchlagen, und 
Venedig gefangen geführet worden, der Dapit gedachtem Ads 
mtral einen ring — welchen er ind waſſer werffen, und 
ſich dadurch das Ndriatifche meer gleichfam vermäblen follte, 
Der Bring wäre biernächlt auf parole loßgelaffen worden, um 
dem Kanjer gewi je friedens;vorfchläge in des Vapſts nahmen 
uthun, wodurch iemer ſich bewegen laffen, in perſon n 
Denedig zugeben, Als cr nun bey feinem einge den Pap 
vor der St. Marci kirche figend gefunden , hätte er ibm na 
gewonbeit die füſſe kuͤſſen wollen , wormit ich aber der Pap 
nicht genügen laffen, fondern wäre dem Kanfer auf den bald 
netreten, und hätte Daben die worte des Pfalmes mißbraucht : 
Auf löwen und ottern wirst du geben, und treten auf 
die jungen löwen und dradyen. Als num der Kanfer fich 
gen den Papft vernehmen laſſen, wie er nicht ihm , fondern 
Dehro ehren dieſes erdulde, bätte der Dapit geantwortet, dag 
es fowol ihm ald Petro zu ehren gefcheben müfte. (er) Ns 
fein alled dieſes gründet fich auf ein er [de , jo noch bis 
dato zu Venedig au ſehen, darauf der Papſt vorgeſtellet wird, 
dab er dem Sanfer auf den hal? getreten. Es iſt aber zu wiſ 
fen, daß diefe gemählde zu felbigen zeiten etwas gervöhnlie 
ches geiwelen , wenn man voritellen wollen, da eine parten 
über Die andere vortheil gehabt, und uͤberwinder geblieben. 
Ufo lieſet man, daß ald Ealirtus 11. feinen Gegen: Dapft Burs 
dinum aefangen befommen , er denfelben in einem zimmer des 
Lateranıfchen Pallaſts unter feinen füſſen liegend abmablen 
laſſen. (ss) Und doch ift bekannt , dak Calittus Burdino nier 
mals auf den bald getreten, tt) Eben ſolche beichaffenheit 
bar ed mit dem gemahlde zu Venedig von Friderico Barba- 
rofla; wor noch kommt, nicht allen Das allgemeine Nlıkls 
ſchweigen, fondern auch der Elare widerfpruch Der Damalıgen 
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feribenten , welche ausdruͤcklich meiden „dag der Kanfer 
Papft einander ale. erfinnliche ehre J nee 
diefem das ofculum pacis empfangen die rechte band 


' 
elaſſen, in die kirche geführt, ihm, nach 
u \ auch da er ihm beym 
aus denotion zu fuß gefallen , von ibm 
ben und getülfet worden. ıuu) Der umfiand mıt 
ferlichen Frngen ‚Dttone iſt auch ſalſch, weil Dito 
noch ein Kleines find geweſen. dem fen wie ihm 
fo ließ der Kanfer nunmebro, da er au. 1177. 
land fam , feinen zorn über Heuricum Leoncm 
allem unglüc ded Kayſers ſchuld war, völlig auß, 
cher die dreymalige citationen, um auf bie 
Sachſiſchen Biſchoͤffe und anderer weltlichen He 
barte regierung zu antworten, micht erfchiene, 
—* —— ihm J kn l 
er Hertzogthum Bayern dem Gra 
Witrelivach , deſſen voreltern daſſelbe von 
rico L entiogen worden , das Herkogtbum Sach 
Grafen Bernbardo von Afcanien und Anhalt , 
Bären fohne, xx) Herkog Heinrich wollte fich 
dertreiden laſſen, foudern ſchickte die neuen Ich 
1181. mit blutigen koͤpſen nach baufe, 
in eigener perfon wider ihn zu felde zog, muſte 
zum creug riechen, und ſich mit dem 
ſchweig und Lüneburg vergnügen, Doch fo , 
Jahr im elende in Engelland zubringen mufte. ıyy) 
übrigen ländern des Hertzogs machte der Kan 
Regenfourg zu Reichs-ftädten , eichen unterwarf 
Marggraftbummer Stevermard, 
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von Bremen , und fonderlich 


Engern und pbalen an fich geiogen , mag fie 
— Inwiſchen — 2 mit den ft in 
en geichloffene M 


ftiften feines Altern fi Senrici , wel 
ge in Italien gecrönet ſeyn wolte, am. 1183. zu 
beftändigen frieden fchloß, und die huldigung don den 
nifchen ſaͤdten cinmahın. (aaa) An. 1184. ließ er zu 
mit groffen folennitäten feinen fohn Henricum und 
wehrhafft machen, ıbbb) gieng daranf nach “Ftalien, vermdhke 
te Henricum mit der Sicilianifchen erbstochter, und lieh ihm 
die Mavländifce crone non (cec) WS Diefes aber der 
Vapit Lucius III. nicht * abe, und noch andere urſachen 
dar u kamen, lief ed ich au gefährlichen weit von 
neuem an, die aber ſowol durch des jeßiacdachten 
Bi - * ſeines ——— — 
od alüdlich gebemmet wurde, (ddd) renden dieſen 
begebenbeiten famen von tage zu tage mehr traurige nachriche 
ten von der Türen progteſſen auf Orient an, tch der 
Kapfer bewogen wurde, fich mit Dhihrpo in Frandreich umd 
Henrico in Engelland , in ein bündnis einzulaſſen. Er 
fe eine armee_von 150000. mann zufammen, lich einen theif 
davon zu waſſer geben, mit dem übrigen aber zog er u lande 
durch Ungarn und uber Eonftantinopel, und drang damit 
nicht obne groife mühe wegen der Griechen wideriland, durch 
Alien did in Sytien bindurd,. Er machte einen glich 
anfang zu künftigen fiegen, indem er ſich nicht allein durch 
Griechen fehlug, fondern auch in zweden treffen der Türden 
16000, eriegte. (liche Lreugfabrten.) Aber zu allem 
arb er an. 1190. den 10. Jun. und melden die meiften cozvi, 
als er mit ſeiner armee über den Aug Evdnus gefekt, und 
fih allzu unvorfichtig in das wajler gewagt, er darinn ertruns 
den , (ece) welches aber von einigen in weifel gesogen , und 
behauptet worden, daf er zu Seleucia an einer krandbeit ges 
forben. (FFF) Er hatte 2. gemablinnen, Davon er fich die er» 
fe, nahmens Adelheid, Marggraf Theobaldi von Vohburg 
tochter , an. 1149. beugelegt, aber an. 1133. wiederum vom 
fich ſcheiden laſſen. Hierauf vermählte er fi an. 1156. mit 
Beatrit / Graf Reinaldi in Burgund erb-tochter , nnd zeugte 
mit ihr Henricum VI. , feinen nachfolger , jcum / Hers 
tog in Schwaben, welcher an der veſt bey Brolemais an, 1192, 
geltorben, dem fein bruder Eonradus an. 1196. gefolget ; Dis 
tonem, Pfaltzgrafen in Burgund und Statthalter im Arelatene 
ſiſchen Königreiche, und endlich Dbrlippum , Hergog in Thuf 
cien , der an. 1208. von Graf Diten zu Witielſpach ermordet 
worden. (2) Coer. Urjperg.p 215. & 229. ‚Marena, de reb, 
Laud. p. 848. (b) Ort» Frif. chron, lib. VII. c. ult. p. 166. 
& de reb. Frider. lib. I. c. 14. & Iib Il. ©. 1. Urfperg. p. 289. 
(c} Oso Frif, lib. I. c. 25. ſeq. & 39. Orro de $, Blafio,.c, 24 
ad an. 1147. p. 197. (d) Or» Fi. d.c 39.p.429, Or de 
S Biaf. ].c. ve) Orre b. 1, c. 63. p. 446. (F) ide lib; 
Il. c. 2. ſeq. Geier. Pirerb, P. XVI p. S14. Gumwtber. Lie 
gurin. lib. 1. p. 250. fegg. Chrom. Sur, is an. rıg5. Otte des, 
B.af. c.5.add.a. Alorien Rorert. de Mate, ad an. 1153 
Urjperg. p. 215 Helmald lib, 1. c.72. $. $. p. 166. conf. Ges 
wold. de Septemvir, c, 6. (g) Oiio Fry. lib. IL c, $. P. 448. 
Gunther, Ligur. lib. I. p. 292. feq. Heimoid, lib. 1. 6,73. p.167. 
Ab. Stau. ad aan. 1152, conf. diploma ap. Scharen, annal 
derb. p.792.feq. (h) Orte Frif. lib. 11. 6.6. p2449. (i) IB, (k) Ic 
lib.ll. 6.7.9.11.27.28.32, Albert. Stait, adan.sısa. & 1156, Otte 
de S.Biay. c.6. adan. 1154. Helm, lib.l. c.84. Chraw. Sax, adanı 
1157, Urfperg. adan.ıı56. p.aı6, Chros. Mont. Seren.d.an.p.3o0, 
conf. 
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and zu ende, worauf der Kadſe 
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eonf. Goldafl. conftit. Imper. tom. I. 8: 382. (1) Otto Prif. lib, 
ll. c. 31. (m) Idem „ lib. 11. c. 12, ſeq. p. 452. Güntber. Li- 
gur. lib. IL p. 301. Morema, de reb. Laud. ad an. 1154. 
809. Dodechin. d. a. (n) Orte Frif. d.1. c. 16. feg. Otto de $. 
Bi. c 7. adan. 1155. Morema, 1. c. p. 811. eier, Pagi, crit, 
in Baron. tom. IV. ad an. 1154. n. 12. ſeqq. p. 579. (0) Orte 
Frij. lib. II. c. 22. Otto de S. Blaf. d.1. Morema, d. l. Dede- 
chin, Alberic. Chron. Mont. Seren. Albers. Stad. adan.ııss. 
(p) Otto Frif. lib. Il. c. 23. ſeqꝗ. & dd. autores. (q) Otto Frif. 
lib. IL. c.28. Gussber, Ligur. lib. V. p. 348. 351. ſeq. Dode- 
ebın. adan. 1155. (r) Radewir. de geft. Frid. lib. I. c. 5. 9.478. 
— —— Bla). c. 7. ad an. 1155. Chrom, Sax, ad an. 1158. 
‚Albert, Stad, ad an. 1157. (s) Otte Frif. lib. IL c. 29. p. 471. 
Otto de F. Biel: c. 21. ad an. 1167. Radewie. lib. 1. c. ı1. 
P.483. (t) R ie, lib. 1. c.9. p.481. Baron. annal. tom. XII. 
ad an. 7 6. 4. feg. conf. Pag., add. I.n. s. fegq. (u) Ra- 
dewic. d.L ec. 10. ı5. 16. Goeldaft. confit. Imper. tom. I. 
pen. feg. (x) Radewic. d. 1. c.22. p.490. Goldafl. d. |. p. 267. 
to de z Blaf. ” an.ı LBS 8-9. De ee d.l.c.13. 
. 484. Gicather. Ligur. lib. VI. p. 371. ſeq. Urfperg. p. 217. 
Bi) Radewic. lib. 1. c.2$. Morchu, de reb. — = 158. 
p- 818. Osto de S. Biaf. c. 11. adan. 1158. Aibericus. Dodecb. 
Aibert, Stad. Chron. Mont, Seren. d. a. Urfperg. p. 22}. (aa) 
Rade wic. lib. I. c. 1. fegg. p. 506. Morena, d.l. Gunther, 
lib, VIIL p. 403. Otto de F. Biaf\ c. 14. Urfperg. p. 218. conf. 
lib. II. Feud. tit.53. (bb) Radewie. lib. II. c. 21-42. Orto de 
S. Blaf. d.l. Morena , ad an, 1159. p. 819. ſeq. (cc) Otto de 
S. Blaf.c.13. Rademie, lib. Il. c. 55. ſeq. Morema , ad an. 
1160. p. 826. Dodechin.'d. a. Urfperg. p. 221. Chrow. Reicherfps 
d.a. Heimsld, lib. 1. c. 90. feq. (dd) Burchard. epift. de excid. 
Mediol. ap. Freber. tom. 1. p. 236. Douechin. ad an. 1162. 
Orte de S. Blaf, c. 16. d. a. Morema, d. a. p. 837. Chrom. Sax, 
Chren. Mast, Seren, Albert, Stad, Alberic. d.a. Urfperg. 
.222.fegg. Contim,Radewic. p. 558. adan. 1163. (ee) Morema, 
Lo. (ff) Albert. Stad, adan. 1163. Chrow. Sax. ad an. 1162, 
Orte de F. Blaf. c.28. p. 211. Heimold. lib. I. c. 90. Alberic, 
& Chrom, Mont, Seren. ad an. 1162. (88) Godefr, Colow, ad an. 
2163. feg. Morrma, d.a.p. 840. feq. Orte de S. Blaf. c. 17. 
Alberie. ad an. 1164. (hh) Morewa,d.1. Comtim, Radewic. ad 
1164. Godefr. Colon, d.a. p. 240. (ii) Comtim. Radewie. ad an. 
1166. Godefr. Calom, & Chrom. Auguflaw. ad an. 1165. Chrom. 
Reicherfp.d.a. (kk) Morema , adan. 1166. ſeq. p. 842. Otto de 
S. Blaf, c. 20. d. a. Godefr. Colon. d. a. p. 241, Contin, Morena, 
ad an. 1167. p.846. Chrom. Reicherfperg. d.a. (11) Godefr. Colom, 
ad an. 1168. p. 243. Urfperg. adan. 1191. p. 232. Albert. 
Stad, ad an, 1166. (mm) Otte de $. Biaf, c. 22. ad an. 1170, 
Ada Alex. III. apud Barow, ad d.an.n. 54. ſeqq. conff Pagi, 
erit. in Baron. ad an. 1168. n.13. p. 633. (nn) Gobel.m, Perfon. 
Cofmodrom. ztat. 6. c. 60. p. 271. (00) Otto de $, Blaf. c.23. 
Urfperg. p. 226. Chrom. Reicherfperg. ad an. 1174. Ada Alex, 
IT. ap. Baron. add. an. Arnold. Luber. lib. IL. c. 19. (pp) 
Arnoid, Lub, 4.1. c. 16. Chrom. Sax, ad an. 1176. p. 311. Do- 
dechin. Robert. de Monte. Chron, Mont, Seren. d.a. Ada Alex, 
IIT. ap. Baron, ad an. 1176. n. ı5. fegg. conf. omnino Pagi, 
add. 1.n.6. p. 646. col.2. (gg) Ada Alex. III. ap. Baron, 
ad an. 1177. n. 27.feq. Otto deS. Blaf. c.23. Godefr. Viterb. 
P. XVII. p. 519. Roger. de Hoveden , annal. Angl. ſub Hear. II. 
. 568. ſeq. Armold, Lubee. lih. 1, 6.17. Albert. Stad. & Chrom, 
—* Seren. ad an. 1197. Urjperg. ad an. 1176. p. 227. (rr) 
Onvo Ravennas , hift. lib. VII. Fortuwat. Olmuı, hift, de oc- 
cult. advent. Venetias Alexandri III. Naueier, chronogr. vol.Il. 
generat. 40, e 955. Sabellic; hiſt. Vener. lib. VII. dec. I. 3 
iin. hilt. Venet. lib. II.c. 27. Contur. Magdeb, cent. XIL 
c. 10, p. 1417. Artopess „ pec. differt, Wagenfril. catal. Im- 
perat. {ub Frid. 1. & Adriat. Löw p.170. &c. (ss) — 
in vit. Lud. Groſſi. (tt) Balweiws „ vit. Burdini, tom. Ill. Mi- 
fcellan. conf. Neue Bibl.-tom. XXI. p. 241. (uu) Literz 
Pontif. ap. Roger. de Hoveden, |. c. & in Cherubini Bullar. 
magn. tom. I. p. 72. Chrow. Aquacinet. ad an. 1177. Gaufred, 
Vohens, d. a. ap. Labbeum , bibl.tom. Il. p. 324. conf. Avex- 
tin, lib. VI. p. Fis. Barom. ad an, 1177. Remur. Hofmann, 
Majw, Heumannus , pecul. differtat. Bermegger. quæſt. hift. 
pol. Ruperti obferv. in fynopf. Befold. p. 663. fegg. (xx) Ar- 
zold. Lubec, lib. II. c. 16.24. Otto de S, Bf c. 24. ad ar. 
1180. Mon. Weingart. de Guelf, Princip. ad d. a. p.793. Ho- 
veden , ad d.a. p. 594. Godefr. Colom. Chrom, Bigaug. d. a, 
(yy) dd. Il. (zz) Zbid. conf. Meibom. apol. pro Henr. Leone, 
tom. III, rer. German, (aaa) Tab. Pac. in Corp. Jur. Civ. fub 
fin. Novellar. (bbb) Otto de S. Blaf. c. 26. adan, 1184. Dode. 
chin. Albert, Stad, Godefr. Colon. Chros. Mont. Seren. d. a. 
(ccc) Otte de S. Blaf.c. 28. ad an. 1186. Godefr. Viterb. Part, 
XVII. p. 5a2. Arnold. Lubec. \ib. II. c. 14. Alberie. ad an. 
1185. Ab, Stad, adan. 1184. Urfperg. p. 227. (ddd) Armold. 
Labee. lib. M. c. 16. (eee) O:to de S. Blaf. Godefr. Colom. Chrow, 
Mont, Ferex. Albericus, ad an, 1190. Appead, Radewic, 
p.$60. Arnold, Lubec. lib. II. c. 33. $.9. (FF) Neue Bibl. 
tom. XVII. p. 696. fegg. conf. Tageno , defcript. expedit, 
Aliat. Chrom, Reicher/perg. 


Feidericus II, ein enckel Kanferd Friderici J. und ſohn Rays 
ferd Hentici VI. , von der Eonflantia , ded Königs Rogerii in 
Sicilien tochter , gebohren , und zwar, wie einige wollen, an. 
3190, ; (a) oder wie andere, an, 2193. / ) oder an, 1194, (c) 
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oder am. 1795. , (d) oder an. 1196. ‚ (e) weil die feribe 
diefer zeit darinn nicht einig find, —X n vatter an. Te r 
farb, war er ein kind ‚ daher feine mutter die vormundfcha 
führte, und mit ihm in Neapel und Sicilien , als ihrem Erb» 
Reich, blieb. Sein vatter hatte ihm war noch bey feinen Ich» 
zeiten zu feinem nachfolger von den Ständen benennen laffen, 
und er iſt auch nach deifen tode durch feines bruders, Vhilippi des 
Schwaben, vorſchub an. 1198. von einigen Ständen zum Kaps 
fer erwehlt worden, es hatte aber wegen der damaligen unruhen 
feinen effect, (Siehe Philippus der Schwab, Kapfer.) Nach» 
dem fich aber Otto IV. an. 1210, mit dem Papit Fnnocentio Ill. 
nicht allein —— fondern auch Neapel und Sicilien ais 
ein Reichs. lehn am fich ziehen mollte , wie er dann würdlich 
Meapel einnahm , fo brachte es der Papft dahin, dag Friderie 
cus an, 1212. von dem Ertz Biſchoff zu May und andern 
Ständen pm Kapfer wider Ditonem erwehlt ‚ auch nach 
und nach die meiften Stände auf feine feite befam, dagegen 
derfelbe dem Papſt Die unter den vorigen zwey Genen » 1 
an fih geriffene ftädte in Jtalien lich. (Siehe mit mehrerm 
Otto IV. , Kayfer.) Nach Dttonis IV. tode an. 1218. wurden 
ihm von Ottonis bruder , dem Pfalggrafen Senrico, die Reichde 
Infignia ausgeliefert , und er von allen Ständen ohne widerrede 
vor einen Kavier —5 worauf er an. 1220. einen zug 
nach Rom that, und daſelbſt von dem Vapſt Honorio III. ges 
crönet wurde, (F) Weil er ingwifchen dem: Bapft feiner 
erb:lande Meapel und Sicilien nicht viel zutraute, blieb er ime 
mer in Ftalien , und ließ an. 1220. feinen fohn Henticum VIL. 
von den Ständen zum Kanfer erwehlen , und an. 1221. crönen, 
dem er , als einem kind ‚ erfllich den Erg-Bifchoff zu Edln , Ens 
gelbertum , und nach deſſen tode Den Herkog von Banern , fürs 
dopicum , zum vormunde , und zugleich zum Reichs Vicario 
fette. (8) Kaum war Fridericud gecrönet , fo erregten die je 
Grafen von Thufien, Matthäus und Thomas, in 444 
imrube , die er aber bald veriagte, worauf ihnen der Yapft zu 
Rom ſchutz veritattete. Dieſes gab zu groffen flreitigkeiten ans 
las , welche endlich an. 1224. Durch vermittelung des vertries 
benen Königs von Perufalem , Yohannıd von Brienne , dere 
— deygelegt wurden , daf Fridericus dieſes Königs tochter 
eurathen / und dad recht auf Jerufalem ausführen , mithin eis 
nen zug nach dem gelobten lande thun follte, welches der Kane 
fer auch eingieng. Ch) Aber weil er beforgte , der Vapft möchte 
ihm in feiner fenbeit in Neapel und Sicilien unrube ers 
regen , erfüllte er dad verfprechen nicht , fondern , da er ein paag 
ei zur fee gevefen , kam er wieder unverrichteter fachen zurück z 
daber ihn Gregorius IX. in bann that; (i) er nahm aber den 
ug gleich im folgenden jahr 1228. wieder vor , umd mechte 
olche progreifen, daß der Sultan gemungen worden, Terufüs 
leın , Nazareth , Foppe und andere orte den Chriften einjurdus 
men. (k) Nichts deftomeniger that der Papft den Kanfer inzwvie 
fchen unter dem vorwand eines mit dem Gultan eingeganges 
nen ſchaͤdlichen und fchimpflichen friedens, und weil er, als ein 
on dem bann moch nicht völlig entbundener, das heilige land 
betreten, nochmals in bann, und fchidte eine arınee nach Neas 
Er diefed Reich demfelben wegjunehmen ; beste auch des Fah⸗ 
erd eigenen —— + Fobamem, auf, in Sicilien 
unruhe zu —— A kam — der eil aus dem ges 
ß e in kurtzem alle unrubhen 
den Bapfı ib aus’ Rom, umd yüchtigte Die Sralidner The 
bis endlich auf vermittelung einiger Teutfchen Stände , det 
ihn an. 1230, von dem bann los machte, Dagegen der 
Kavfer dem P wegen uegefägten fchadens 120, taufend une 
Ken goldes beyablte. (1) Nichts deſtoweniger war der 
noch nicht ruhig , fondern beste des Kayſers ſohn Henricum 
VII. auf, daß folcher an. 1234. mit einigen Teutfchen Stäns 
den und mit ben ftädten in der Pombarden ein bündig wider 
den vatter machte. aber der Kayſer an. 1235. mach 
Zeutichland gefommen , fegte er ihn ab, und fchidte ihn nach 
Apulien / woſelbſt er in beitändiger gefangenfchafft fein leben - 
befchloß ; oder nach dem bericht einiger Fraliänischer nefchicht- 
fchreiber, durch hunger umd andere harte tractamente getöds 
tet wurde ; an deſſen Stelle Fridericus feinen andern fohn Cons 
rabum IV. zum Römifchen —— 5 — laſſen. (m) Weil 
num Fridericus hierauf die rebellifchen fädte in der Lombardey, 
die ed mit feinem fohme gebalten, mit gewalt zur raifon ges 
bracht , und Sardinien dem Bapft nicht wiedergeben wollte , 
that ihm diefer an. 1239. bon neuem in bann , verband fich Wis 
der ihn mit den Venetianern, und fprengte , um 8 verhaßt 
machen , von ihm aus, daß er Chriſtum gebſt Moſe und 
ahomet einen er&;betrüger gefcholten. (n) Der Kanfer ver 
theidigte ſich aber wider dieſe befchuldigungen nicht allein im 
briefen an alle Teutiche Stände und ausländifche Könige, Gars 
dindle und andere, fondern gieng mit einer Narden armee nach 
zen und tractirte feine Feinde mit groffer fchärfe. Der 
apft hingegen bat alle Könige um blfe ‚ und trug Roberto, 
des Königs in Frandreich Ludobici IX. fohne, bie Kanferliche 
würde an, ermahnte auch an. 1240, Die — — Biſchoͤffe 
Fridericum abıufegen / befam aber von beyden abfchlägige ants 
wort, (0) Er flellte ſich deswegen an, ald ob er einen Fricen 
eben mollte , und fchrieb deshalben mit einwilligung des 
Kavfers ein Concilium nach Rom aus; ald aber Fridericus 
erfuhr, daß folches wider ion gerichtet war , verlegte er ſowol 
ur fee, ale zu land , alle paͤſſe, daß kein Bifchoff nach Rom 
fonnte ; daher ſich Junocentius IV. an, ung * 
r 
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Franckreich retirirte , und ein Concilium nach Puon berief, Das 
bin er auch Fridericum citirte ,_und augleich von neuem in bann 
that. (p) Er machte auch die Teutichen geiftlichen Fuͤrſten von 
ihm abwendig , daß fie an. 1245. Henricum Yandgrafen in 
Thüringen, Rafpo zugenannt , zum Kayfer aufwarfen, der 
auch Friderici fohn —— aus dem felde geſchlagen, aber 
vor Ulm verwundet worden, und bald an, 1247. ge⸗ 
ftorben. (g) Der Bapft brachte bierauf einen neuen Gegen-Kays 
er , den @rafen Wilhelm von Holland auf, und emblich wur⸗ 
en Friderico feine vertrauteſten freunde untreu , Darunter ſon⸗ 
derlich fein Cangler , Betrug de Vineis, bekannt ift , welcher, 
ohmgeachtet er feithero den Kayſer mit mund und feber mache 
drüdlich vertheidiget hatte , dennoch endlich deſſen Leid» Medicum 
dahin foll verleitet haben, daß er ihm gift beugebracht ; (r 1. ) 
welches jedoch von Den wenigſten feribenten vermeidet wird, 
da im gegentheil fonderlich die Ftalidner , welche von dieſer 
fach den beten bericht haben können , mit umftänden fchreiben, 
es wäre Petrus de Vineid eine ziemliche zeit vor Friberici tode 
ben demfelben in ungnade gefallen, und unter Dem vormand einer 
an dem Kanfer Degangenen untreue und verrätheren feined ge⸗ 
fichtd beraubet, und noch dazu ind gefängnis gemorffen wor⸗ 
ben ‚ in welchen er bald vor kummer geftorben wäre. (r 2. ) 
Biel glaublicher it alfo , und wird von eben diefen “Atalidnis 
fchen GAR eltern ausführlich let,_ daß Friderici 
natürlicher fohn, Manfredus , ibım erftlich gift beogebracht , 
umd als dieſes nicht fchleunige würdung gehabt , ihn mit einem 
kuͤſſen erſticket, fo an. 1250. zu Fiorenzuola in Apulien geſche⸗ 
n ; wiewol andere ſolches in zweiſel ziehen , und ift nachmals 
ein tod gar vor ungewig gehalten worden ; daher fich viele vor 
feine perfon fälfchlich ausgegeben. (s) Im übrigen war Frides 
ricud ein von umgemeinen gaaben , und feblte es ihm we⸗ 
der an eifer , noch an lapferfeit , die Rechte des Reichs zu bes 
unten. Er redete Yateinifch ; Griechifch , Franzöniich, Pas 
jänifch , Arabifch und Teutſch mit groſſer Fertigkeit, und füchte 
Die frenen Fünfte mit aller macht zu berördern , wie ihm dann 
die hohe fchulen u Wien und Neapel ihren urfprung ‚ mie nicht 
weniger Ariſtoteles, Galenus und andere ihre überfegung aus 
dem Arabifchen in das Lateinifche zu danden haben. (x) Er 
bft Hat ein buch von dem vogel:baigen hinterlaffen. So viel 
aber kan nicht geläugnet werden , daß er der unkeuſchheit erger 
ben geweſen. Bon feinen gemablinnen hat ibm die erite Con⸗ 
fantia , Königs Alphonf 11. in Aragonien tochter , Henricum, 
deſſen oben gedacht , gebohren , und ift an. 1222. geitorben ; 
die andere war Jolanta , dei Könige von Jeruſalem erb « toche 
ter , die ihm Conradum IV. gan und an. 1228. geftorben ; 
die dritte Iſabela, Königd Johannis in elland tochter , 
die ihm Henricum, Statthalter in Stcilien, gebobren , und an, 
1341. geflorben ; die vierte eine reiche Dame , deren nahme uns 
betannt. (u) Einige neuere feribenten melden noch von zweiy 
andern , die aber nicht gewifi find. Nebſt diefen hatte er ums 
terfchiedene concubinen , darunter die beruffene Blanca, eine 
Marquifin von Montferrat, ihm Manfredum, Fürften von Tas 
rent, Emium oder Hentium oder Henricum , König von Gars 
Dinien , und Friedrichen , Fürften von Antiochien , gebohren. 
(a) Roger. de Hovedın , annal. Angl. part. poft. ad ann, 1197. 
b) Orto de S. Blaf, c. 45. Godeſr. Co/os ad ann, 1196. chron. 
lav. Lindenbrog. p. 237. adan. 1197. (c) Lævold. de Nertbof, 
chron. Marc. p. 385. (d) Albert. Stud, adan. 1195. (e) Ceur. 
Urfp. ad aan. 1196. Crow. Aueuft. ap. Freber. tom. |. p. 364. 
add.a (f) Ab. Stad. an. 1219. leg. Chrow, Augufi. d. a. Al 
beric, ad an. 1220. Godeſr Colon. Chrom. Mont, Seren, Mon, 
Pad, Chron. Augufl. &c. ad an. 1220, (g) v. Artic, Henricus 
VII. Frid. II. fil, (h) Mom. Pau. ad an. 1220, ſeq. Cowr. Urfp. 
ad an. 12321, * Godefr. Colon. ad an. 1223. (1) Mom, Pad. 
ad an. 1227. Godefr, Colon. Comr. Urfp. Chrom, Auguft. & 
Mattb. Parif, ad ann. 1227. Alberic, & Albert, Stad. ad an. 
1228. (k)Cowr, Urfp. Albert. Stad, Alberic, ad an. 1229. epilt. 
Frid. II. ap. Zeibwis. C.J. G.D. Mant. tom. II. $. 45. p. 24. 
& al. epift. ap. Mattr, Parif. adan. 1229. (l) Mom. Pad. ad 
an. 1227. feg. Comr. Urfp. ad an. 1228. leg. Godefr. Col. Alb, 
Stad, d. an. 1238. & 1230, Matibeus Pari[. an, 1230, (m) v. 
Artic. Henricus VII. (n) Mow, Pad. Godefr.Col. Alb. Stad. & 
Mattb. Parif. ad an. 1236. 1237. & omn.adan. 1239. & Alb. 
ad an. 1239. (0) Mattb. Parif & cit. aut. ad an. 1239. 1240. 
(p) Mattb. Parif. Mom. Pad, Alb. Stad,&c, ad an. 1241-1246. 
conf. Petr. de Vineis , epift. (q) Giot. Vilani, Malafp. &c. 
v. Artic. Henr. Rafpo. (rı.) Mattb. Parif, ad an. 1249. conf. 
artic. Wilhelm. Holland. (r2.) Giot. Pilani „lib. VI. c. 23. 
Similia narrat. Ricord. Malafpin. & alii Itali. (8) Chrom. Au- 
uff, Amnal, Colmar. Chros. Auftrale, ad an. 1250, Mattb. 
arif. ad an.ı2sı. En. Sylo, hift. Frid. III. p. 52. Lamg. chron, 
Citiz. ad an. 1250. (t) Petr. de Vieis „ lib, I. c. 44. lib. II. 
ec. 11. 12.13. &67. (u) Alberie. ad an. 1241. & ad an. 1213, 
Alb, Stad.adan. 1222. Mom. Pad. & Fragm, bil. ap. Urflif. 
ad an. 1227. Gadefr. Colon, ad an. 1223. Chros. Aug. ad an. 
1225. Alberic. adan. 1224. 1235. 1241. Mattb. Parif. ad an. 
1241. 1245. 1248. Cifmerus, orat. de vita Friderici Il. Im- 
perat. &c. * ’ 


Fridericus IIL, der ſchoͤne, war ein fohn Kanfers Alberti I. 
und Elifabetbä , Mainardi , Hertogs in Kärnbten und Grafen 
in Torol (a) tochter. Den beynahmen des Bosyen befam er 
wegen feiner Iebbafftigkeit und vortsedichen lerbedsgeflalt , hat 
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fich aber niemals auf m tie einige vorgeben, felbit al⸗ 
nennet. (b) Mach a vatterd ; melcher * 
ermordet ward , machte er ſich eine hoffnung zu der Kayferkie 
chen würde , allein Henricus von Lurenburg trug felbige 
allein davon , fondern fuchte auch die güther des r 
—— Hauſes an ſich zu bringen. Go bald Fridericus di 
egtere merckte, ließ er fich gegen Die Kapferliche bediente ver» 
en, es hätten bereitd fünf Könige der Deflerreichifchen 
abe wegen * leben einge a au aricus ve 
er e; a ‚ welche großmuthi to⸗ 
hung fo viel würde , * der Kanfer die —— nicht 
änger verfagte , mufte Fridericus vorher verfpredhen, daß 
er ihm auf dem Roͤmer⸗zuge mit 200. geharnifchten reuterm 
nach Ftalien begleiten wollte, (c) Weil nun Henricnd auf dies 
fem zuge fein leden verlobren , und der Kanferliche throm ein 
gantzes jahr ledig geftanden , vermennte Fridericus denſelben 
zu befleigen , konnte aber die *— Ehurfürften nicht 
auf feine feite bringen. Denn der Ertz⸗Bi u Mayng s 
trus von Asphelt, feiner vorigen profegion ein Urkt und auß 
rol gebürtig, war ihm zuwider, weil er noch als Biſchoff u 
Safe wegen der an fein Damaliged Stift gekauften güthern , 
iechftall und Homberg , von den Deiterreichern viel drangfal 
erleiden müffen. (d) Balduinus von Trier war ein tod-feind 
bed Habfpurgifchen Hauſes, weil ihn Friderici vatter Durch ge⸗ 
walt der waffen gegwungen , Die einträglichiten zoͤle an dem 
Rheinſtrome zugeben. ({e) Johannes , König von Böhmen, 
aus dem Haufe Lurenburg , batte wrfach , Friderici wahl zu 
bintertreiben , weil das Haus Deiterreich mit aller macht nach 
der Böhmifchen Crone Ärebte. Diefe zogen den Herkog iu 
Sachſen Johannem , und den Marg —* von Brandenburg 
Waldemarum, von der Defterreichtichen parten ab, kamen 
een in Srandfurt am Mayn zufammen, und erweblten 
udopicum — von Bayern zum Kayſer. Es geben mar 
einige vor ı Idemarus fen nicht perfönlich zugegen na; 
e# hat aber feinen grund, ſiehe Bock Nicolaus, ) Erg 
Biſchoff von Eöln, Henricus von Wirnenberg , hingegen, war 
durch keine vorſtellung von der Deiterreichifchen fette abzuxie» 
den abfonderlich weil ihm Fridericus veriprochen , daß ſein 
der Henticus Hertzog von Delterreich , mit ded . 
ſchoffs druders tochter eine vermäblung treffen folte. (f) 
dieſem trat der Dralsgraf am Rhein Rudolphus , wozu 
ſowol die natürliche feindfchafft „ die er gegen feimen leiblichen 
bruder Yudopicum hegte, ald das von dem Deflerreichern em» 
pfangene geld verleitete, 9 Dieſe beyde n Heuricum, 
—— —— —* 
davon jener wi nem von Lurenburg 
eine prätenfion auf Böhmen machte, (h) diefer aber bey der 
1 ein beifered recht ald fein bruder zu haben mennte , weil 
Ibe bereit zum Bifchoff zu Vaſſau erwehlt wäre, und 
alfo feinen weltlichen Thu vorftellen könnte. (i) Diefe 
nun weblten den 19. oct. an. 1314. zu Sachfenhaufen, (k) 
einem über dem Mayn gerad gegen Frandfurt gelegenen ft 
fein , Fridericum von Deflerreich , ch nicht weit davon 
Berfön ich eingefunden, zum Könige, (1) führten ihn nach 
onn , micht aber nach Bingen , wie einige voracbin , (m) und 
Heffen ihm dafelbft durch den obgedachten Erk-Bifchoff von Cin 
mit gewöhnlicher pracht falben , als die hbrigen unterdeifen Luis 
dovicum zu —— erweblten , und bald darauf zu Ya 
rönten. (m) Durch dieſe joifige wahl und uneintek ber 
Eburfürften , gerieth Zenit and in einen erbarmend:wirdi 
zuftand. Die Hädte am Nieder, Rhein biengen Ludovico, Die 
am Ober⸗Rhein aber Friderio an, und die Schweiger , fo 
nac) dem einen fo viel ald nach dem andern fragten, fanden 
die *4 ſich in ihrer freyheit, worn fie bereitd une 
ter Al von Deiterreich regierung einen guten grund gelegt, 
recht veit zu feen. (0) de Kanier zogen fich lange herum, 
fie recht an einander famen , denn die fcharmükel , fo bep 
‚ in Schwaben bey Eflingen, am Auffe Nedar , im 
Elſaß und an andern orten zwifchen ihnen vorgiengen , waren 
er bfutig Kun aber nicht zulänglich , einem fo wichtigen 
reit den außfchlag zu ge (p) Endlich fiel Fridericus , mebit 
feinem bruder Leopoldo dem glorwuürdigen, an. 1322. in 
Bayern felbft ein, verheerte Das land, und nöthigte Kudopie 
cum , Daß er ſich mit feinen voͤlckern in die veften Örter werffen 
mufte, (q) Allein da die Defterreicher bald hernach aufs neue 
übe heil verfüchen wollten, fich aber allzu tief ind land gewa 
get, auch ihre macht getheilt hatten, indem Leopoldus niit eis 
nem corpo abgefchift roar , die güther des Grafen von Monte 
fort , der ed mit Bayern hielt, mit feuer und ſchwerdt zu vers 
beeren , gieng ihnen Ludovicus mit 32000. mann entgegen , 
Da ed dann endlich pen Dettingen und Mübldorff zu einer 
ſchlacht kam welche faft 10. ſtunden, von morgen biß in den abend, 
mährte, Anfangs ſchien ed, ald wenn ber fieg auf Delterreis 
chifche feite fallen wollte { denn die Böhmen Een zum theil 


die Aucht, zum theil präfentirt ihr gewehr ii 
begehrten Iicber im Die atagf! rri 
; war alles auf er feite in folcher unord» 


ben ; ia au 

nung / daß man nicht wußte , ob Ludovicus todt oder Iebendig 
wäre, Doch endlich verkehrte Siegfried Schweppermann die 
fchlachtsordnung / daß dem feinde der wind umd die fonne in die 
augen fielen , machte den —— Böhmen luft, und lieh dem, 
Burggrafen Fridericum von Nürnberg dem feinde in den rucken 
geben, Als Die Defterreichen dieſen antommien fahen, falofien 
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fie aus den Defterreichifchen Fahnen, welche er aus Lift führte, 
es wären Leopoldi völder , weiche ihnen zu hülffe eilten ; em⸗ 
nden aber bald —2 ‚ und lieſſen ihren muth fine 
n, zumal als fie fahen , daß der Kanfer Fridericus ſelbſt feine 
freude verlohr. Denn Albrecht von Kindsmaul , der auf ihu 
in der ganken fehlacht fein meiſtes abſehen gerichtet hatte , gieng 
ihm dergeftalt zu leibe , daß er fich endlich an den dazu kom⸗ 
menden Qurggrafen ergeben mufte, und bierauf yielte pe 
eicud , daer, alder fich im feiner gefangenfchafft die ſchilde als 
ler Ritter , melche der fchlacht beugemohnet , zeigen lieh , und 
darunter den ſchwartzen büffelfopf anfichtig wurde, in dieſe 
worte audbrach : Vor rn Kubmaul babe ich mich 
nicht erwebren Tönen. Zugleich gerieth der Hertzog von 
Delterreich, Henricus, nebſt 1300. mann, worunter Die vornehins 
fien vom Adel waren , im die haͤnde feiner feinde , gelangte auch 
nicht eher wieder in feine frenbeit, ald bis er 3000, ducaten 
erleget, auch überdig die ftädte Znoym, Caſtell, Laa und 
Weitra an den König von Böhmen, Johannem von Lurenburg, 
abgetreten hatte. ır) Den gefangenen Kapfer brachte man per» 
fönlich zu Pudonico , welcher ihm mit Diefen werten : mein 
vetter , wir fehen euch gerne , empfieng , umd auf das ſchloß 
Trausnitz fü ließ. (5) Dieſes unglüc gieng fait niemand 
naͤher, ald Leopoldo , weil er glaubte, daß ihm ale fchuld 
beujumeffen fey , weil er fich nicht gleich aufgemacht , da ibm 
in bruder von dem anzuge der feihde nachricht gegeben hatte, 
an fagt, daß er nach diefem felten frölich ausgeſehen, (t) 
und fo gar mit dem teufel, megen befreyung feines bruders , 
einen contract gefchloifen habe , —* bätte dieſer einem fo ge⸗ 
tlichen führer ,_da er in der geſtalt eines fchülerd zu ihm 
ormmen , nicht folgen wollen, fondern ihn Durch viele ge⸗ 
‚machte zeichen des heiligen creutzes vertrieben. (u Dem fey 
wie ihm wolle , Fridericus mufte etliche jahr in feiner gefan⸗ 
chafft bleiben , bis ihm endlich. Ludovicus perfünlich bes 
chte , und mit ihm einen vergleich aufrichtete , welcher von 
bepden, durch empfahung des heiligen Abendmahls beflätiget 
wurde, (x) Die Baperifche feribenten melden , es habe Fride⸗ 
ricus allen auf das Kanferihum habenden rechten abgefaget , 
alle eingenommene Reichs. ſtadte und länder herben zu fcha 
verbr ‚ mit Lubopico wider alle und jede feinde ein befläns 
diges duͤnduis gefchloifen ‚ und den Kauferlichen titul bey Zus 
dobici lebzeiten nimmermehr zu führen —— (y) Die Se⸗ 
fterreicher hingegen geben vor , es hätten ſich beude Kayſer ver» 
glichen , das Reich mit einander zu verwalten ; einer follte fo 
viel ebre als der andere genieflen; alle lehns⸗und wichtige ſa⸗ 
chen follten von beuden ausgemacht, auch Die hoben Gerichte 
des Keichd von Ludovico fowol ald Friderico beſtellet werden ; 
und endlich follte unter ihmen eine bei änbige freundfchafft und 
ewiges bündnis fenn : wie dann fogar das hierüber aufgeriche 
tete oder aufgerichter zu fenm vorgebende diploma „ wie ein fols 
ches noch aniego mit beyder Garden infiegel verfeben , in dem 
an nr ng Rt, entlich von Eufpiniano und 
nach fol noch viel netter und correcter von Lambecio in 
dem diario itineris Ceilenlis von anfang bis zu ende eiflgerüs 
det wird. Es zeigen fich aber dennoch bey Diefem von Des 
ferreichifcher feite angeführten vergleiche viele fchwierigkeiten , 
inmaffen befannt if , nachbero , da Fridericus den Königs 
lichen titul geführt , der König von Böhmen auf Ludovici bes 
fehl in Defterreich einfallen müffen , um ihn auf andere gedans 
den zu bringen; und daß ihm Ludovicus um dieſer urfache 
willen zu Yufpru eine viſite gegeben , die aber auf beuden thei⸗ 
Ien mit ſchlechtem vergnügen abgelaufen. (z) Hätte Frideris 
cus länger gelebet , fo würde man den verlauf der gangen fache 
deutlicher erfahren haben ; allein ed übereilte ihn ein gefchrwins 
der und fchmerglicher tod ; denn ed wuchfen ihm bey feinem 
leben würmer aus dem leıbe, und diefer elende zuftand brachte 
an. 1330, einen Herrn ind grab , welcher vor dem fchönften feis 
ner zeit mitrecht gehalten wurde. (aa) Er hinterließ von fein 
ner gemahlin Elifabeth , bi II. Königs in Aragonien toch⸗ 
ter, Annam und Elifabetham. (a ) Albertus Argentinenfis , 
p. 100. (b) Strada , in vit. Cæſ. ex numifm. (e) Aibertur Are 
gentinenfs , p. 12%. (d) Fugger. ehren. ſp. lib. II. c. 9. & lib. III. 
c. ı1. (ce) vid. Albertus Auſtriacut. (f) Aloertus Argemt. 
p. 119. (g) Heur. Rebdarfienfii, p.422. Her. Stero, ad an. 
4313. p+ 408. (h) Fugger. lib. JIl. c. 11. (i) Hewricur Stero, 
L c. (K) Nirelauı Burgumdus , de Ludovico IV. lib. L p. 14. 
(1) Fugger. lib. Ill. c. 11. (m) Chrom. Eiwangenfe, ad an. 1314. 
p. 458. (n) Alb, Argentim. p. 119. (0) Argemtim. Er 119. (p) 
Fugger. ib. III. c. 3. Argentimenfis, p. 120. Rebderfienfir , 
p. 422. (q) Argemsinenf. p. ıar. Fuggeras , lib. TIL c. 3. (r ) 
Argentin, p. 121. feg. Chrom. Ermangenfe „ adan.ı322. p.4:8. 
Rebdorfenfis , ad an. 1322. p. 422. Henr. Stero, p. 410. Fug- 
ger. lib. TIL. c. 3. (5) Argentimenf. p. 120. (t) imenfis , 
‚122. (u) /dem, p. 123. (x) Kebdorfiemfis, p. 423. (y) Nic. 
— hiſt. Bav. lib. I. Rebdofinfis , p. 423. (2) Fug- 
ger. lib. IIL c.4. (aa) Rebdorfinfis,, p. 43. (bb) Hesricus 
Stero, adan. 1331. p.410. * 


IV, , gebohener Herog von Braunſchweig und 
—* — —— ſohn. Weil er ſeinen vat⸗ 
ter zeitlich verlohren, e er unter der prätendirten vormumds 


fchafft feines vettern Ditonid ded Quaden viel verdruf andites 
ben, Ei hatte derielbe under andern das ſchloß —ã 
mit feinen leuthen deſetzt, und that aus demſelben Denen vom 
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Braunſchweig viel ſchaden, wie er dem menfchen und vich 
hinweg fchnapte , und diegefangenen bürger auf dem fchloß 

hart tractirte. Hertzog Friedrich aber machte fich durch or 
gende lit meifter von dem fchloife. Er gieng mit feinem veis 
ter Dttone herab im die mefle , fleilte fich aber, ais wenn ihm 
die nafe blutete, und gieng wieder zuruͤck auf das ſchloß , a0 
die brüce hinter fich auf, und bewehtte die gefangenen bürger 
von Braunfchiweig , gab auch denen im felde cn andern 
Braunfchweigern eim zeichen , daß es zeit wäre ihm zu hülffe 
ju kommen, Hetog Dtto, als er unrath merdte, eniwich 
nach Dingen ‚ und he fich forthin um die vormundfchafft 
unbetümmert. Damald war Wencediaus Ehurfürft zu Sach 
fen , auch Herkog zu Lüneburg. Mit dieſes tochter Anna dee 
mäblte fich Hertzog Friedeich gleichwie fein bruder, oq 
Bernhard, die andere tochter Wenceslai Margaretham fich bene 
legen id damit auf ſolche art das Lüneburgifche land wieder 
an dad Braunfchweigifche Haus kommen möchte, Er befam 
aber mit feinem fchmwieger,vatter perdriehlichkeit , teil derfelbe 
feine mutter Catharinam, und bruder, i 
von Zell vertreiben wollte, z09 derowegen mit feinen leuthen 
feiner mutter zu hülfſe nach Zell; che es noch zu einer 
thätlichkeit fam, farb MWenceslaus fehleunig. Nichts defio 
weniger führen die von Lüneburg und ihre bunds-genoffen, der 
Bischoff von Minden , Graf von Schauenburg und andere in 
dem böfen willen fort , gedachte Herkogin Eatharinam aus Zeil 
vertreiben. Hierüber kam ed an. 1388. zu Winfen an der 
er zu einer fchlacht , im welcher die Lüneburger und ihre 
beiffer auf das haupt geſchlagen, und geſwungen wurden , obs 
dachten 09 Bernhard , (den die von Schwicheld und 
teinberge », Hildesheimiſche vafallen, gefangen hielten ) mit 
7000, marc zu löfen, und zu ihrem Landes Fuͤrſten anzunehs 
men. Moch in diefem jahr nahm Hergog riedrich das ſchloß 
rheim oder errheim ein , und brachte es an fein haus. Im 
eben dieſem jahre ward Graf Ernit von Hohnflein Bırchofl zu 
Halberftadt, mit weldyem Herkog Friedrich bis an bender 
ende, fo in einem jahr erfolget, im ſleter uneinigeit gelebt , 
fo daß beyde Herren durch raub und brand einander groifen 
fchaden zufügten. An. 1393. befam der Hertzog mit den Hils 
desheimifchen Stifte »- Jundern, Gurt von Schwicheld und 
nd von — zu thun, welche nach der ſchlacht bey 
inſen, in der fie ihm beygeſtanden, völlig mit hin ausge 
öhnet worden waren; nun aber aufd neue anfiengen, ihm 
ziemlich boffärtig zu begegnen. Es kam zu Beinem wiſchen 
Wolffenbürtel und Goslar den 14. oder 21.0ct. zu einer fchlacht, 
in welcher der von Steinberg umtam, der von Schiwicheld 
aber gefangen wurde, und ſich wieder mit den 7000. marden 
löfen mufte , welche er für Hergog Bernhard zur ranzion bes 
kommen hatte. An. 1395. fund unfer Hertzog Friedrichen vog 
Heldrungen wider die Erfurter bey , und weıl dieſe ben folcher 
gelegenheit des Hertzogs tapferkeit kennen lernen , haben fie nach 
ausirag der fache ihm zu ihrem Schuß + Fürften und oberften 
Feldheren erfohten, daß er ihmen in ihren £riegen, die nicht 
wider das Reich , beufteben wollte, dargegen fie ihm täbrlich 
ein gewiß un verfchrieben. Die Fürften des T Reiche 
ſahen ih damals nach einem tapfern Fuͤrſten um , welchen fie 
dem verbaßten Wenceslao —2* fetgen, und deſto ſicherer den⸗ 
felben der Kavferlichen würde berauben koͤnnten , wenn ſchon 
ein anderer an der flelle wäre, Die wahl traf unfern (Frider 
ricum ‚ und wurde er auf dem Keichd-tag zu Frandfurt am 
tage Urbani , oder deu 25. may des 1400, ſahrs von den gegens 
rtigen Ehurfürften Johanne zu Bayag ı Auperto von der 
Dfalg , und Rudolpho von Sachfen zum Roͤmiſchen Königerr 
weblet , worauf den 20. aug. laus erſt folenniter abge» 
feget worden ‚ als ber neue König oder Kanfer Fridericus fchon 
todt geweien. Denn ed war derſelbe nebit feinem bruder Berne 
bardo zwar auf dem Reichstag gegenwärtig , nach erfolgter 
wahl aber begab er fich auf den weg nach baufe , willen bald 
me crönung wieder Ir fommen , und wurde er von vielen Fürs 
en und Herren begleitet, Auf diefer reiie aber wurde er am 
tage Bonifacii oder den 5. jun. (mar eben der 
nicht weit von Friglar, gewaltſam angefallen, und weil er fich 
nicht gefangen nehmen laffen wollte , umgebracht. Damals 
wurde indgemein vor den urheber Diefer that, Jobannes von 
Naffau , Ehurfürt und Erg: Biſchoff zu Maunt , ausgegeben — 
welchen jedoch andere , ſouderlich Nic. Serarind (a) und Zas 
charias Vietor (b) entfchuldigen , und tommt es fonderlich dars 
auf an, daß der Ehurfürft dieſe ſchuld mit einem eydſchwur abe 
geſehnet; daß niemand eine rechte urfach der feindfchafft angezeis 
get; (denn daß er beforget, es möchte ihm Das Eichsfeld wieder 
nommen werden ‚_fen nicht zulänglich ; ) daß der Graf von 
Idedt , von dem fo fort, felbiten den Ehurfürften vor umfchuls 
erllaͤret / und fich wegen diefer that zuwor mit demfelben auds 
föhnen muͤſſen, und daß der Kanfer Nupertus im Dem brief, 
worinnen er die offenbaren thäter beftraft , des Churfüriten nicht 

gedende. Daß aber Graf Heinrich von Walde , Heinrich des 
eifernen fobn, welcher damals des Churfüriten zu Mann Rath, 
und Hauptmann des fchloffes Rufteberg geweien, den Kanfer 
—— angefallen, iſt fein weifel, warum er es aber gethan, 
wenn es nicht auf feines damaligen Herrn, des Churfürften zu 
Marng geheiß geſchehen) if eine andere frage. Gedachter Vie⸗ 
tor fpricht , der Graf habe wegen der Lüneburgifchen Prin 
in Mechtildid, Dttonid und Marqarethaͤ von Medienburg 
die am. 1333. an Graf Heinrich zu a 

goro 
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ruͤhmet. 
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er , vermaͤhlet worden , eine prätenfion am dad Her» 
nebu — und der gleichfalls nur weiblis 
n pofteritdt Bilbe mi, (welcher gebachten Dttonis jüngerer 
bruder ) Boraeangen zu werden verlange. Es wäre 
dieſe prätenfion von des Grafen ursgroß-vatter ſchon wider Wils 
beimum felbft angebracht , und von Carolo IV. demfelben zuer» 
tannt worden , 100000, mard feinen filberd aus dem 
thum zu heben. Da man aber ben erfolgten troublen nicht au 
feinem recht gelangen können , obfchon weder ded Grafen 
rof.atter Ofto , noch fein vatter Henricus der eiferne jemals 
en anfpruch fahren laffen , hätte endlich Graf Semi 6 
auf die damals übliche art recht verfchaffen , und den erivehls 
ten Kanfer Fridericum gefangen nehmen wollen , woraus, we⸗ 
gen Sipiger gegemwebr , deſſen tod erfolget. 
der cörper Friderict nach Wibbrechtshaufen gebracht, und das 
eingeweide Dafelhft heraus genommen und begraben , der übrige 
leichnam aber zu Braunſchweig in der Domstirche bengefegt. 
Die übrigen gefangenen , die den Kanfer begleitet hatten , wür⸗ 
den jiar gegen ausgeftellten reverd, daß fie fich nicht rächen 
wollten ‚ loßgelaffen ; doch die von Braunſchweig / Fris 
Derici brüder , zogen fait alle iſche Stände an fich, und 
fielen dem Ehurfurften zu Mayntz und Grafen u Walde in 
das land, Dieienigen , welche fonderlich hand an den Kanfer 
gelegt hatten , waren Friedrich von Hartinghaufen und Cuntz⸗ 
mann von Falkenberg. Diefe wurden von ihren verfolgern 
in dem fehloß Gebelhaufen belagert, entgiengen aber, und 
wurden erft an. 1403. von Kanfer Rupert in einem befondern 
ben Meibomio befindlichen decret dahin verdammet , daß fie in 
dem Stifte au Friglar eine ewige meife und altar fliften , im 
ein gerängnis mo und wenn ed dem Kanfer gefällig , neben, 
und darauf 10. jahr auffer Teutſchland ſich aufhalten follten , 
Die erflen vier jahre zwar ohne gnade, Die andern fechd aber fo, 
daß der Kanfer nach befinden ihnen bie wiederkehr gehalten könn; 
te, Im übrigen wird Kayſer Friedrich ald ein Enger , tapfes 
rer und doch gerechtigfeit und friede liebender Herr ges 
Von feiner gemahlin Anna, Cain Menceslai zu 
Sachſen tochter , hatte er zwey töchter, Annam und Elifabe, 
tham , davon die eritere an den altern von 
Deflerreich , die andere aber an Graf Günthern von Schwarks 
burg ‚ oder, wie ihn andere nennen, Heuricum vermäbhlt wor⸗ 
den. (a) Rerum Moguntinarum lib. V. p. 868, feq. (b) In 
der Graͤflich· Waldeckiſchen ebren ; rettung ‚ fonderlich P. J. 
€. 7. p. 39. feg. add. Schwrafleijoh. ſtrictut. Waldecciarum an- 
tiquit. $. 10. das übrige ift genommen aus Buͤntings von Meis 
bomio gebefferten Braunſchweig und Lüneburgifchen chronid , 
. 260. feq. und fonderlib A. Meisomii junioris diſſ. de 
Friderici Ducis Br. & Lün. in Imperatorem eledtione & mi- 
fera cæde tom. 11. rer. German. p. 419. fegg. 


Fridericus V. , oder IL, mie ihn andere nennen , welche 
Sriedrich den fchönen von Deiterreich und Deren Frech 
don Braunfchweig aus der zahl der Kapfer ausſchlieſſen / war 
ein ſohn Herkogd Erneſti des eifernen von Defterreich , wel⸗ 
chen er mit Zinburgis, Hertzogs Ziemoviti in Mafovien toch« 
ter geztuget hatte, und wurde an. 1415. gebobren, In bem 
ao. jahre feines alterd nahm er_eine reife in elobte land vor, 
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und in dem 25. wurde er zu Krandfurt einbelli 
erweblet , auch in dem 27. zu Äachen gecrönet. Den R 
zug trat er erft an. 1452. an , meil wen Päpfte , Eugenius IV. 
und Felir V. , noch nicht wegen des ſtuhls einig werden konnten, 
bis endlich Micolaus V. allein zum Haupte der kiechen erkläre 
worden, von welchem er fich dann zu Rom an. 1452. den 14. 
merg mit der Lombardifchen und drey tage bernach mit ber 
Fankrlichen crone crönen laffen. Weil er von natur u eis 
nem ftillen leben geneigt war ‚, fo fchlug er oͤſters wider feinen 
vortheildasienige aus, was ihn hieran hindern konnte. Dann 
an. 1445. trugen ihm die Böhmen in einer Gefandifchafft an, 
entweder ihre Erone oder doch die vormundſchafft über den un⸗ 
mündigen Ladislaum anzunehmen ; allein er wollte fich zu kei⸗ 
nem verfichen , und gab Dadurch gelegenheit , daß die Böhmen 
George Podiebrad zum vormund und Statthalter ihres Königs 
machten , welcher den Kanfer nachgehends wegen vorenthals 
tung des jungen Padislai mit Erieg heimſuchte. Derglei 
tbaten auch die Ungarn , und zwungen ibn , daß er ben fe 
igen Ladislaum los laffen mufte, Er fegte ihm zmar drey 
Statthalter und vormünder, Hunniadem in Ungarn, Bodies 
—* 58 men; — — gr ; allein der früh: 
ge to me en Badislai , er an. 1458. er⸗ 
Ki te , enteiffe Ungarn und Böhmen dem Haufe Oeherreic ı 
wandte es hingegen ded Hunniadis fohn und dem Mob: 
brad zu. Gedachten — fohn , Matthias , befriegte an. 
1477. den Kanfer , und Defterreich mufte nach vielem erlittes 
nen brand-fchaden mit 100000, gülden dieſen feind von fich 
kauften. Allein ats diefe wicht zur beftimmten zeit abgetragen 
wurden ‚ auch uͤberdiß der Kanfer dem entlohenen Erg-Biichoff 
von Gran wider König Matthiam in fhug nahm, gieng der 
krieg an, 1480. aufs neue an, darinn gang Delterreich verloh⸗ 
ren gieng, und es wuͤrde der fchade noch gröffer worden feun, 
mo nicht Herkog Albert von Sachfen von feinen mitteln eine 
armee auf die beine gebracht und unterhalten, Damit den feind 
bier und dar in die enge getrieben , und ihm endlich an. KT. 
einen ſtillſtand der warten abgenötbiget hätte. Mach dei K 
nigs Maithiaͤ tode, welcher an. 1490, erfolgte, wurde Dis 
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*42 von Den Hinggen Befrend. Nebſt Unga ⸗ 
riſchen iſt wol der Miederländifche 2 der merckwuͤrdigſte 
morzu des Hertzogs Caroli von Burgund hochmuth die bahn 
gebrochen. Denn weil dieſer nicht allein ein Herr von Bur⸗ 
nd, fondern auch durch erfauffung des Hertzogthums Gel 
en ein von den ga; Niederlanden war , wollte er 
mit gewalt König ſeyn , und bot dem Kanfer an , wenn er hier⸗ 
innen feinen willen vergn wuͤrde / nicht allein Die von Frands 
reich ſſene lande wieder zu Teutſchland zu bringen , ſon⸗ 
dern auch feine erbstochter Mariam mit des Kanfers ſohne Mas 
fimiliano zu vermäblen. Weil aber der Deräog abfchlägige 
antwort befam , hegte er ſchwere feindfchafft wiber Den Kanfer, 
und ſuchte bey guter gelegenheit nachdrüdliche proben davon fe» 
ben zu laifen. Als num der Kapfer Landgraf Hermannum von 
8* welchen die Dom⸗Herren in Coͤln wider ihren Ertz⸗Bi⸗ 
of Ruprechten aus dem Haufe Pfaltz erwehlet hatten, im 
a trat Herkog Earl auf ded adgefehten Erb + Bis 
fchoffs feite, und belagerte den —— zu Neuß, konnte 
es aber wegen annaͤherung der Kanferlichen armee , nicht ero⸗ 
bern ; fondern mufte , wegen einfall der 25* in ſeine 
lande, einen frieden — und die vormals abgeredete heu⸗ 
rath zwiichen dem Kayſerlichen Bringen und feiner tochter aufs 
neue befräfftigen. Als nun Diefe nach Hertzog Carls tode voll 
ogen wurde, kam das Haus Defterreich zum befit der anſehn⸗ 
ichen Burgundifchen erbichafft , die aber ſowol durch innerliche 
als äufferliche unrube dem Ertz Hauſe viel zu ſchaſſen machte. 
a der Kanferliche Dring Marımilian , welcher wen jahr vor⸗ 
zum Römifchen Könige gecrönet worden, wurde zu Brügge 

an. 1488. den 5. febr. gar gefangen gefest. Weswegen dann 
Kayſer Friedrich zu feiner erledigung eine anfehnliche armer 
aufbrachte , welche aber die rebellen micht erwarteten , ſon⸗ 
dern ihren gem auf gewiſſe bedingungen vorhero loe Tiefen. 
Bleichwie Kavfer Friedrich mit auswärtigen feinden bdiel 
ı thun gehabt, alfo machten ihm Die innerlichen unruhen des 


eichd gleichfalld groſſe befchwerlichkeit.. Das ardfte unbeil 
verurfachte die zwiltigkeit zwiſchen dem Erk-Bifchoffe Diethern 
Sant Pins 11. feiner wurde entfegt 


u May, welchen der 

* und zwiſchen Graf Adolphen von Naffau , welchen der 
ft an jenes ſtatt zu der Erg. Bifchöffli wurde befördern 

wollte. Der Kapfer nahm auf veranlaffung der Väpftlichen 


bedienten De# | partev an , achtet der erftcre de# 
Zeutfchen Reichd hoheit mit groſſem eifer wider den Vapfi vers 
theidigte. Go ereigneten fich auch einige feindfeligleiten in 
Bayern, Albrecht in Bayern die freye Reichs: ſtadt 
Regenfpurg obne des Kanferd willen durch Lauf fich unter 

zu machen ſuchte, welches unternehmen aber ders 
felbe durch bedrohung des bannes unterbrach. Die weitläufs 


iten , welche fich in Holftein nach dem tode Graf Adoi⸗ 
i von Holftein zwifchen König Chriſtiano I. von Dänemard 
und den Grafen von Schaumburg wegen der Grafichafft 
fein zugetragen / verglich er endlich an. 1469. dahin, daß der 
—* erbſchafft gedachtet Grafſchafft beſitzen, hingegen 
den Braſen von umburq 4300. gold:gülden für ihre an⸗ 
forderung auszahlen ſollte. So ließ es ſich auch mit König 
Carolo VIIL in Frandreich zu einem gefährlichen kriege an , 
weil felbiger bie in von Bretagne, welche dem Könige 
Marimiliano ver n war , fich beulegte; allein der einfall 
der Tuͤrcken verurfachte , daf I fich u einem frieden , weis 
er an. 1493. zu Senlis gefthloffen wurde , beauemte. Im 
Arien find die defannte —— — bon und m 
ao V. an. 1447. , wegen erfegung iftlichen ftellen , 7) 
gerichtet worden. Go bat. auch der Echmäbifche bund an. 
1488. unter ihm, 'zu erhaltung der innerlichen rube , feinen 
anfang genommen. Gleichwie er aber ein grofler hebhaber 
der fünfte , fonderlich der natürlichen und matbematiichen wiſ 
fchafften war , alſo hatte er das ia no. ibm die 
uchdruderstunf erfunden wurde. dlich farb er au Ling 
an. 1493. , bon feiner gemablin Eleonora ; Könige Eduardı in 
Vortugall tochter , weiche er fich an. 1452. beugeleat, Müris 
milianum I. zum nachfolger im Reiche nach ſich In Skin 
befannted fymbolum war , A.E.1.0.V. Diarium were Fiiden 
riei II. apud Petr. Lambecium in diario facro itineris Cellenf. 
nes Syloii hiftor. rer, Friderici III. Panormit« oratio in co- 
ronatione Friderici IIl.; Narratio de Friderici Imper. in Ita- 
i ione votiva. Fuggeri ehrensfpiegel ic. 


Rönige von Dänemard : 


Seidericus J., ein fohn Königs Ehriftiani I. von Daͤne⸗ 
mard , welchen er mit feiner gemahlin, Dorothea, Marggraf 
Johannis zu ung Kor f —& hatte, wurde an, 
1456. gebohren. Sein ’ ig Johannes in Daͤne⸗ 
mard , fchidte ihm zwar — Edin auf die Univerfitdät, und 
würcdte ihm daſelbſt eine geiftliche präbende aus, welche er 
auch im 9. jahre feines alterd zu geniefien anfieng, Weil er 
aber bey zunehmenden ja mit dieſem flande wicht zufries 
den war-s gieng er nach dem tode feines vatters, welcher an. 
1481. erfolget , von Göln u Kunert daſelbſt DIE 
thum nebſt Schleßwig, verınöge des von feinem valter aufge» 
richteten teſtaments, völlig in befig zu nehmen. Allein fein bru⸗ 
der , mebrgedachter König Johannes, räumte ihm anfangs 
nur einen theil von Holftein ein, da aber Friedrich ſich dar⸗ 

beklagte , und auſſer Schleßwig und Holitein auch an Nors 
wegen 
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wegen einen antheil haben wollte , lam ed endlich an. 1490, zu 
einem vergleich, kraift 7 Schlefwig und Holftein derge⸗ 
ftalt getheilt wurde, daß König Johannes Segeberg , Rends: 
burg, Sanrov, feldorp , Flensburg, Sonderburg , Feh⸗ 
—* orbur J —— * die £ es * 
Vretze und Nubeklofter ; Hertzog ri rt Ghottorp, 
Zondern , Kiel, Teittow, Steinberg ‚ahnen, Blön , Di 
denborg in Wagern, ıc. baben, die Kitterfchafft, Brälaten 
und das recht auf Hamburg aber gemein. jeun follten. ‚Destos 
jedrich ſtunde hierauf dem K nige in dem friege wider die 
itmarichen bey , der aber unglüclich ablief. balf ihm 
auch in dem kriege wider Schweden. Endlich ald nach feines 
Bruders Johannis tode deifen john Ehriftianus IT. von den Daͤ⸗ 
nen vom thron geftoffen wurde ‚. beitieg denfelben Herkog Frie⸗ 
drich,, dem hierdurch das unrecht, fo ibın fein bruder ange 
than, reichlich erfet wurde, Die Fütländer machten ibn 
an. 1523, zuerst unter freyem himmel zum Könige, und das 
durch die prophezeyung wahr, welche 8 laͤngſt vorhero ſein 
Leib⸗Artzt Refpnentlofp , verluͤndiget hatte. Dem exem⸗ 
pel der Yütländer folgten das jahr Darauf die übrigen Stände, 
und einige monate bernach muſten fich die ſtaͤdte Coppenha⸗ 
gen und Malmoe , welche noch allein Ehriftierni parten hiel⸗ 
ten / gleichfalld ergeben. Hierauf fuchte —— je mehr 
und mehr in — Reiche vet zu ſetzen. Zu dieſem ende ließ 
er die prätenfion auf Schweden fahren, umd richtete mit dem 
Könige Guſtavo vielmehr wider den verjagten Ehriftiernum 
ein bundnis auf , dergleichen ex auch mit den Sanfte » ſtaͤdten 
that. Diefed machte dem vertriebenen Chriſtierno völlig den 
garaus, daß er mit feinen in Teutfchland zufammen gebrach⸗ 
ten trouppen unverrichteter fachen von Dänemard abziehen 
muſte. Sierben trug fi die veränderung der religion ju, 
indem Friedrich der Lutheriſchen lehre nicht ungeneigt war 
und jelbiger freneübung in feinen landen verftattete , worzu der 
Eatholifchen Bifchöffe unternehmen , welche Chriſtierno dwol 
öffentlich ald unter Der hand allen vorfchub thaten, nicht wes 
nig ınag bevgetragen haben, Den Adel verband er fich durch 
eriheilung groffer freyheiten, welche er auffer dem nahmen, 
der Grafen und Freyherren, ibm faft gleich machte. Endlich 
farb er an. 1533., nachdem er das jahr vorher den veriagten 
König Ehriftiernum gefangen bekommen , und durch verliches 
rung deſſen verfon fein Reich auffer gefahr gefegt hatte. Er 
atte zwey gemahlinnen , davon die erftere Anna, Churfuͤrſt 
‘jobannis Magni zu Brandenburg tochter , fo_an. 1445. ge⸗ 
orben , ihm Ehriftianum III. , jo nad) ihm König worden, 
gebohren, Die andere war Sophia , Bogislai IX. , Herkogs 
in Pommern , tochter, welche ihn zum vatter dreyer fühne, 
Johannis, mit dem zunghmen des altern , fo in Schlefwich 
und Holftein feinen antheil belam, Adolvhi des hamm + vatters 
der Hergoge von Holftein-Gottorff , und Friderici, Bifchoffs 
u Hildesheim und Schlefwich, machte. Huitfeld, hiltor, 
an. Gerfcboviss , genealog. Danica & Holfät. Beringii Flo- 
zus Danicus, Spewer. fylloge &c. 


Fridericus II, ein fohn Königs Chriſtiant IT. in Daͤne⸗ 
—— * — m. Herzogs Magni zu a 
Lauenbur er ; gejeug war an. 1534. gebob: 
ren. Er * noch ben leb⸗ zeiten feines vater) in —9* 
jahre feines alters zum Könige in Dänemard erwehlet, wora 
er an. 1559. nach dem tode feines watterd den thron würcklich 
beftieg , und gleich ei — regierung durch beflegung 
‚der Dithmarfen , welche bis hieher ihre freyheit behauptet hats 
ten , num aber von ihm und feinen jmengen vettern , Johanne 
und Adolpho, vn zu Schleich und Holftein , beywuns 
gen, auch unter fe drehen ga wurden ; 5c 
men jahr hernach ließ ex ſich in gegenwart Ehurfür 
zu fen und anderer hohen perſonen die crone zu 
Eoppenhagen auffegen. Zu gleicher zeit ſchicte der Bapft einen 
Nuncium nach Dänemard , daf er den König zu dem, Concilio 
u Trident einladen follte, allein er mufte id zu Lübeck aufs 
„halten und mit der antwort vergnügen laffen , daß er eben jo 
wenig als fein vatter, König Ehriftianus, mit dem Bapfte wollte 
zu fchaffen haben, Nicht lange hernach ließ er dem Könige in 
Schweden Erico XIV, den frieg ankündigen, weil Schweden 
nicht allein das bisher geführte Dänifche wapen mit drey cros 
nen nicht wollte paßiren laffen , fondern aud) durch andere urs 
n die Dänen beleidiget hatte. Der Erieg wurde über acht 
ahr mit zweifelhaften glüce geführet. Denn obgleich anfangs 
ie Dänen unter anführung Guͤntheri von Schwarkburg Elfs⸗ 
borg und das darzu gehörige Deland erobert hatten , hingegen 
die Schweden vor adt abziehen , und gleich darauf 
nach gehaltenem n, worinnen bepderfeitd uber viertaus 
d mann geblieben, das feld räumen muften, auch über 
iefed an. 1564. zur fee unglücklich waren, fo ſchien doch 
tachgebeuds der en glück fich zu ändern. Die Schweden 
eroberten den Dänifchen Admiral mit taufend mann, und 
den mit Dänen allürten Luͤbecker Admiral verbrannten fie, 
auch vor Wisby muften die Dänch und Luͤbecker einen fo 
rten ſturm ausftehen , baf in die gooo, mann mit den bey⸗ 
en Admiralen erfoffen. Doch wetzte an. 1567. ber Dänifche 
Id = Marfchall Ranzow die ſcharte in etwas aus, indem ex 
— in die 6000. Schweden erlegte. Inzwi⸗ 
n wurde König Erich von feinem bruder Fobanne von 
throne geftoffen , welcher dann wegen anderivärtiger krie⸗ 
iftor, Lexicon III. Theil. 
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um fo viel lieber den frieben annahm ſo an. ı 
urch vermittelung des Kavſers Marimiliani II. und Der ide 
nige in Frauckreich und Volen zu Stettin gefchloffen wurde, 
Par ieſſen bie n ihren anfpruch auf Schon 
Hand, Bledingen, Gothland , Norwegen , wie auch Beh 
land , wenige orte ausgenommen, fahren , und zahlten noch 
200000. thaler , die Dänen hingegen gaben Elfäborg wieder, 
und refignirten ihrem rechte auf Echweben. Nachdem 
auf folche art die Schwediſche unrube — war , blieb er 
die übrige er feiner a in erwünfchtern frieden. Ob 
es ſich auch gleich mit fädten Dangig und Hambu 
verfchiedene mal zu einer meitläuftigkeit anlief , wollte id 
doch der König mit einer fumma geldeö lieber vergnügen , 
als befchwerlichen krieg anfangen. Er vergliche fih an. 1379, 
u Odenſee mit den u och wig⸗ —8 
einen vettern, on lehn * F diefe 
annten. Mach vettern nid des altern , Ders 
098 zu Schleich, tode an. 1580, ‚ theilte er mit 
en bruder vers Adolpho in feine Inte, Bee, a er 


derdleben i Rendsburg und e von 
— ——— 
2564. feinem bruder , Johanni dem jüngern zur apanage 


anfehnliche güther in Schlefwich und Holfiein , unter dem tituf 
pueve: enthümmer , Sonderburg und Plön, wodurch 
Königliche ze in zwey linien getheilet worden. ( Siehe 
olftein , und Johannes II. der jüngere Seraog iu 
lcwich.) Im̃ übrigen war er ein groffer erer der ge⸗ 
lehrfamfeit ; mie er dann nicht allein dem berühmten Tuchoni 
von Brabe, zur ausuͤbung der aftronomi —5 
die lleine inſui Huen — und ſonſt allen vorfchub ger 
than , fondern auch zu Sora ein Königliched Gymoalıum aufs 
gerichtet , und die einkünfte dee Academie zu Eoppenhagen mit 
60000, thalern vermehret, Eronenburg, Die berühmte ve» 
fung , bat_er völlig erbauet, und zu der prächtigen Brite 
drichdburg hat er einen herrlichen anfang gemacht. ni 
wollen ihm auch Die aufrichtung des Elephanten = ordens —* 
n. Eudlich ſtarb er zu Anderfd in Seeland an. 1568. Er 
atte zur gemablin Eye „Hertzog Ul zu Mecklenbu 
tochter , die ihm drey ſoͤhne gebobren , Ehrültianum IV. , uch 
ihm auf dem throne gefolget ; Ulricum , der Bifckoff wu 
werin worden , und Yohannem ; d vier toch 
davon Elifabetha an Hergog_ Heinrich Yultum j 
fchweig / Anna an den König Jacobum in Engelland, Augufta 
an Hergog Johannem Adolphum zu Holftein-Gottorff , und 
Hedwig an den Ehurfürften Ehriftianum II. zu Sa vers 
mäßlet worden. Hiſtoria Regum Dani= compendiola apud 
Lindenbrogium in fylloge Stephanii. ‚Terfebevsur , sencalog. 
Regio-Danica. Fomtan. chorogr. Dan. f. 769. & 770. Beringii 
Flor, Dan. Lauterbachii 7 r. de reb. geftis Fiderici Ir. 
Tbuan. hift. lib. XXXVI. XLVI. XLVI. IL. LXIX. XCV. 
Spener. ſylloge &c. Im notit. Proc. Imp. lib, IV. c. 9. 
$. 17. p. 268. Lünigs Archiv, part. fpec. cont, 2. 
von Holſtein, p. 49. 51. 265. 


Stidericus TIL, war ein fohn Königs Ehriftiani IV. , wel⸗ 
chen er mit Anna Catharina , Eburfürft Joachimi Kriderict zu 
Brandenburg tochter, gezeuget, umd wurde an. 1609, den 18. 
martii gebohren. Anfangs hatte er fich wenig hoffnung zur 
Erone ju machen , indem fein dlterer bruder noch lebte, und 
ſich bereits zu fortphangung feines Königlichen Haufes eine ge⸗ 
mahlin beygelegt hatte , weswegen er fich auch um geiftliche 

üther umfahe , und erfllich von dem Bifchoffe zu Verden, 
nie Sigismundo, einem gebohrnen Herkoge zu Braun⸗ 
chweig , zum Coadjutor , nach deifen tode aber an. 1623. gar 
an deſſen elle erhoben wurde, darzu noch an. 1634. das Ertz⸗ 
Bißthum Bremen kam, welches ihm aber an. 1644. die Schwe⸗ 
den wiederum abnahmen. Allein als fein älterer bruder Chris 
flian an. 1. ohne Einder geftorben , und ihm fein vatter an. 
1648. in der iterblichkeit gefolget, wurde er in dem letztbeſagten 
jahre zum Könige an deffen ftatt erweblet , und den 23. fept. zu 
Eoppenhagen gecrönet. Der anfang feiner regierung war ziem⸗ 
lich ruhig ‚ auffer daß die beuden vornehmften Königlichen Mis 
nifter Ühlefeld und Seeftädt , welche befchuldiget wurden, daß 
fie dem Könige hätten gift beybringen wollen , groffes aufiehen 
machten. Allein ald nach der zeit die Schweden in Volen fo 
glücklich waren , lieffen ſich die Dänen, welche ohnedem ges 
nugfame urfach darzu zu haben vermennten , Durch die Holläns 
difchen und andern Gefandten bewegen , mit den Schweden zu 
brechen. Der Erieg wurde aljo dem Könige Carl Guftav, wel⸗ 
cher in Bolen genug zu thun hatte, an.ı6s7. durch einen Herold 
angefündiget , und fo fort im Bremifchen die veftung Bremers 
pörde nebit andern geringern fhanzen weggenommen. Allein 
der König in Schweden verließ Polen, drang mit einiger mann⸗ 
fchafft in Holftein ein, und batte überall ermwünfchten fort» 
gang , befam auch in Bremen die abgenommenen drter bald 
wiederum weg. Er ftedte die Königliche alte und neue ſtadt 
Itzehoe in brand, und die infu! Bornholm wurde Durch ſei⸗ 
ne fchiffe gantz ausgeplündert, ja der Schwedifche Generals 
‘ieutenant , Graf Wrangel, eroberte die ftadt und veſtung 

riedrichOde mit dem degen in der fauft, obngeachtet sooo. 
änen Darinnen lagen, Zwar nahmen die Dänen die darde 
ſchantz Froz⸗Oe an den Normwegifchen grentzen im Jemter⸗ 
lande hinweg , und eröfneren ſich Dadurch einen pas nach 
147: Schwe⸗ 
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Schweden. Allein die Schweden wußten dieſen werluft fo wohl 
u erfegen, daß fie fich dee inſul Alfen und des Fürftlichen hau⸗ 
—* Sunderburg bemaͤchtigten, auch bey hart + eingefallenem 
froft einen weg über die fee fanden , die inſul Fuͤhnen heimzuſu⸗ 
‚en. Dieſes letztere verrichteren fie an. 1658. im jan. mit fül« 
chem glüce, dag fie nicht allein gedachte inſul ſich unterwürfig 
machten ‚ fondern auch Die darauf befindlidyen 5000. Dänen 
über den hauffen warfen. Diefed, gleichwie ed die Schweden 
“ anfrifchte, gar vor Eoppenbagen zu geben, alfo brachte es die 
Dänen zu friedend » gedanden , weldye auch zu Rotichild den 
24, febr. des gedachten 1658. jahre ihren end zweck crreichet , da 
denn Dänemard an den König in Schweden, Schonen , Hals 
land ‚ Bleckingen, die infuln Huen und Bornbolm, ingleichen 
Bahus und Drontheim in Norwegen überlich, auch Hergog 
Friedeich UI. zu Holftein-Gottorff , der dem Könige in Schiwe⸗ 
den feine tochter zur_gemablin gegeben / und ibm zu gefallen, 
die neutralität —2 gehabt , für einen ſouperainen Herrn 
erfeninete , welches der erite anfang ju den nachmals erfolgten 
Streitigkeiten der Könige mit den Herkogen gewefen. ( Siehe 
sridericus II. , Hertzog zu Schlefwich : Holitein. ) Allein 
diefer friede hatte kaum wenig monate gedauret, ald er im 
aug, wieder gebrochen wurde, Denn die Schweden unterm 
vorwand , wie fie gewiſſen bericht hätten , dafi Dänemard pur 
warten wollte , bis fie ihr kriegs· volck abgeführt , und 0 
len oder Teutfchland fich in neue kriege verwickelt hätten, laͤn⸗ 
deten . undermutbet in Geeland an, und belagerten 
nochmal Eoppenhagen , konnten aber wegen des Holländifchen 
ſuccurſes nichts ausrichten ; hingegen waren fie vor Cronenburg 
glücdlicher. Das Dan jahr giengen fie abermal auf Cops 
penbagen los, und ffürmeten es fünf gante flunden , fanden 
aber folchen widerftand , daß fie gleichfalls unverrichteter fachen 
abziehen muften. Hierauf bekam der König in Daͤnemarck 
verichiedene bulfdsvdlder , eroberte im nov. des gedachten jah⸗ 
res die inful Fühnen , und infonderheit Moborg, und fühlug 
4005, mann der beiten Schwedifchen foldaten. Als nun der 
König Earl Guftan hierüber farb, wurde an. 1660, der vor⸗ 
mals zu Rotichild aufgerichtete friede vor Coppenbagen beftätis 
et, auffer dag Drontheim in Rorwegen und auf der Dftsfee 
die inful Bornbolm den Dänen mufte reftituiret werden. Was 
aber das merchwirdigfte ift,; fo wurde in diefem jahre im octobr. 
auf dem groſſen Meichd-tage zu Eoppenbagen dem Könige die 
völlige fonverainität und dad erbliche fuccefiondsrecht , ohnge⸗ 
achtet Die vom Adel nicht wohl Damit zufrieden , von den ubris 
gen Ständen eingeräumet. An. 1667. ſtarb der letzte Graf von 
Dldenburg , Anton Gimtber, und brachte Dadurch bey ver 
fchiedenen Eompetenten wegen der erbfchafft fireit zumege; als 
lein der König Friedrich in Daͤnemarck ergriff den befig , und 
vergnügte des veritorbenen Grafen nächlten Agnaten ‚, den 
Seas von Plön, Joachim Ernſt, auf andere meife. Dem 
rafen folgte der König felbit an. 1670. den 9. febr. in der 
fterblichkeit. Er hatte zur gemablin Sophiam Amaltam , Hers 
#09 Georgens zu Lüneburg tochter , die ihm an. 1643. bengelegt 
worden , und ibm gebohren Ebriftianum V., der nach ihm 
König worden ; Georgium , welcher fich mit der Königin Anna 
in Engelland vermählet ; ferner Annam Sopbiam , Churfuͤrſt 
Johannis Georgu II. zu Sachfen gemablin; Wilhelminam 
meltinam , fo Ehurfürft Caroli in der Dial ; Ulricam Eleo: 
noram , fo Königs Garoli XI. in Schweden; und Frideris 
cam Amaliam , welche Herkog Chriſtian Albrechts zu Holftein: 
Gottorff gemablin worden. Auſſer Diefen hatte er auch einen 
natürlichen ſohn, Ulrich Friedrich Guldenlow, welcher den 
Gräflichen titul erbalten,.umd Statthalter in Norwegen worden. 
Theatrum Europ. tom. VIII Spewers fylloge. Pufendorff. de 
geftis Caroli Guftavi; Einleitung zur biftorie von Schweden. 
Tudolfs fchaubuhne sc. Mem, du Chev. Terim, * 


Rönig von Dänemard : 


* Kridericus IV, , König in Dänemard, war der ältefte 
ſohn Ehriftiani V. , Königs in Dänemard, von deffen gemahlin, 
Eharlotte , einer tochter Wilhelmi VI. , Landgrafen u Heſſen⸗ 
Gaffel , die ihn an. 1671. den ır. oct. gebohren hatte. Nach 

ines vatterd tode, der an. 1699. dem 25. aug. erfolgte , ges 

ngte er zu der regierung , ließ fich den 15. april an. 1700. crds 
nen, und führte dem neuen Ealender ein. So dann griff er 
den Hertog von Holitein = Gottorff mit gemalt an, und belas 
gerte Tönningen, mufte aber, da die Önige von Engelland 
und Schweden ‚, die Republik Holland , und die Kergoge von 
Braunfchreig = Füneburg auf des Hertzogs feite traten , Die 
Schweden auch fo Coppenhagen bombardirten und in 
Seeland einfielen , fich zu einem feieden entfchlieffen , wel⸗ 
cher an. 1700. den 18. aug. zu Travendahl zu flande kam. 
An. i701. überlich er dem Kanfer einige »bölder , welche 
fi in Pralien und den Miederlanden , wie auch an. 1705. in 
Ungarn ungemein wohl hielten. In diefem legtgedachten jahre 
fchickte er wen Miflionarios, Bartholomdum Ziegendalg und 
Henricum Blütfchom , nach Oft + ndien, daf fie die in der 
MabEDeft Malabar befindliche Heyden zu dem Chriſtlichen 
glauben bringen follten , welche® Diefelben auch glüdlich bes 
werdftelliget. Un. 1708. zu ausgang des jahre that er eine 
reife in “alien , und befuchte auf dem rückwege an. 1709. 
den Hof ju Drefiden, allımo ihm der König von Polen und 
Ehurfürft zu Sachen , Auguftus IL, alle nur erfinnliche ehre 
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‚begeigte » und ihm zu anfange des juli nach Berlin begl 


eitete, 
worauf er den 25. jul. wieder in Coppenhagen anlangte, 
und den 28. octobr, krieg wider Schweden erklärte, Arm 
novembr. fchickte er unter dem General von Neventlau eine ar⸗ 


6000, r | 
von eng h ifianfadı und laden bee Buche 
te; aber an. 1710, 10. mer& in der fchlacht bey Helſing⸗ 


von dem General Magno Steenbock gefchlagen wurde, 
dem ber » Lieutenant von Rankau , der in abıver 
fen ded von Reventlau das commando führte, gleich bey 
an 8 eime tödtliche wunde befommen. Zeil 
nun die peft in Schweden ziemlich um fich griff , fo bejeigte 
ex feine huft, noch eine landung Ir wagen, und gieng alfo 
u lande nichts weiter vor; zur fee aber geriethen Die beyden 
kan am 4. octobr. in ber Kiöger » Bucht an einander , mobey 
e Dänen eines, und die Schweden zwey fehiffe einbüifeten. 
An. 1715. verfammelte er in dem SHolfteinifchen eine armee 
bon mehr ald 20000. mann gleng mit felbigen durch Meck⸗ 
lenburg nach Pommern , erte den paß Damgarten mit 
leichter mühe, und bloquirte W ‚ welches er bey dem 
br. erſchroͤcklich bombardiren lief. In 
jahre traf er auch zu Hamburg mit dem oge 
von Holftein einen vergleich , worinnen alle mißbelligfeiten 
welche über den dritten artickul des Travendahlifchen feie 
entftanden ‚ völlig beugeleget wurden. An. 1712. gieng er in 
dad Bremifche , eroberte am 7. feptembr. die veſtung Stade, 
und brachte alfo das gan gthum Bremen unter feine 
botmäßigkeit , in dem treffen bey Badebufch aber, weiches am 
Sim Hatte (ine rehbeng Üeppenbngen fnpel an. Dren 
e feine rei ppenbhagen ſowol an. 1711. 
ald 1712. durch die peſt viel ausgeftanden , und bie hadı Al, 
tona wurde an. 17213. am 8. jan. Durch die S in bie 
afche geleget , welches ihnen aber fo übel befam , daf fie fich in 
Zönningen werffen, und am 17. may nebft ihrem General, 
Magno Steenbod , ob fie gleich noch 11000. mann ftard was 
ren; In iegergefangenen ergeben muſten. An. 1714. am ıo, 
fedr. legte fich auch Die veftung Tönningen zum zweck, nach⸗ 
dem fie eine groffe hungers⸗ noth ausgeftanden , welche fo dann, 
bey währendem friebend » congref zu Braun u | der erde 
gs gemacht wurde, An. — trat er dem Koͤnige von 
roj⸗ Britannien und Ehurfü zu Hannover das F og⸗ 
thum Bremen gegen eine gewiſſe er ig ab, und half 
nicht wenig dazu ‚, daß ſowol Die inful Rügen ald Stralfund 
dem Könige von Schweden entriffen wurde. An. 1716, gteng 
es auch Wiſmar nicht beifer , die defcente auf Schonen aber 
gerieth ind ſtecken, obmgeachtet der Ejaar dieſerwegen felbit 
nach Eoppenbagen kam. Mittlerweile muſte er geichehen 
laffen , daß die Schweden ihr heil auf Norwegen verfüchten, 
bis ihr König Garolus XI. an. 1718. den zz. decembr. vor 
Friedrichs⸗ Hall das leben einbüßte ; denn da erfolgte an. 
3700. den 3. jul. durch Fran joͤſſſche und Engelländifche vermits 
t 4 ein friede, krafft deſſen er der Erone Schweden die ins 
= ügen und Stralfund , nebit der ſtadt und veflung Mars 
d im Morwegen , welche er an. 1719. erobert hatte , wig, 
der abtrat , Dagegen ich die Schweden zu dem zoll im Sunde 
en miuften, R 1721. * = F —— in 
ein, und an, 1722. gab er oge von Mors 
burg die ylönife güther in Dänemark, An. erklärte 
er fich vor die Hanndverifche alliang , und an. 1728. —* er 
eine Oſt⸗Indiſche handlung » compagnie an ; Eine den 
Eoppenhagen aber litte durch eine heftige fenerd.brunft unbe» 
ſchreiblichen fehaden. Er ftarb hierauf an. 2 o. den 1a, oct. 
n er mit feiner erſten gemablin , Lou k, einer tochter 
Guſtavi Adolphi 8 zu Mecklenburg⸗Guͤſtrow, die et 
fi) an. 1695. den s. decembr. bevgelegt , und an. 1721. den 
15, mert durch ben tod verlohren, folgende kinder gezeuget hats 
te: 1.) Chriſtianum, welcher an. 1697. den 28. jul. gebobs 
ten , und an. 1698. den 1. octobr. todes verblichen. 2.) Ehris 
ſtianum VI. feinen nachfolger , welcher an. 1699. den 30. nov, 
ebobren ‚, und fich an. 1721. den 7. aug, mit Sophia agda⸗ 
ena ; einer tochter —X Henrich, Marggrafen ju Brans 
denburg » Eulmbach , vermählet hat. 3.) ——— Caro⸗ 
lum/, welcher an. 1701. den 22. octobr. gebohren, und an, 
1702. den 7. jun. geflorben. 4. ) Georgium, welcher an. 1703. 
den 6. jan. gebohren , und an. 1704. den 4. merg mit tode abges 
gangen, 5.) Charlotten Amaliam , welche an. 1706. den 6, 
octobr. auf Die welt gekommen. Mit feiner andern gemablin, 
Anna Sophia, einer tochter Conradi, Grafen von Reventlan, 
welche er an. 1712. jur Herkogin von Schlefiiwig erfläret , und 
an.ı721, am 4. april zur gemahlin erwehlet , hat er zwey fühne, 
idericum Ehriftianum und Garolum , ingleichen eine tochter, 
briftianam Amaliam, geseuget , wo aber famtlich in zar⸗ 
ter Eindheit verfchieden.  Hoyers emärdifche chronid. 
Caroli XII. Königs in Schwed. leben. Mercures bifler, 


König von Polen: 


* Keidericus Auguftus , König in Volen und Ehurfürft su 
Sachſen, war der andere ſohn Johannis Georgi III. , Chur: 
fürftens zu Sachfen , von deffen gemablin ı Arma Sophia ; 
Königs Friderici III. in Dänemard altefter tochter , die ihn an. 
1670, den 12, man zu Dreßden gebohren hatte, —— ex 
in unterfchiedenen fprachen und wiflenichafften , for * in 

en 
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allen Ritterlichen leibes:übungen eine volllommenbeit ers 
langet, that er fich an. 1686, zu Gotlorff, in gegenwart des 
Königs Ehriftiani V. von Daͤnemarck, bey einem turnicr vor 


andern hervor ‚ begab fich in Das Danifche lager dor Ham⸗ 
burg , und empfieng am 24. det. den Elepbanten:orden. An. 
1687. im mer& trat er feine reife in fremde lande an, beſahe 
Frandreih, Ftalien, Spanien und Portugal, und fam an, 
2689. ben 14. april ben feinem vatter , der Damals zu Töplig 
das bad gebrauchte ‚ gluelich an. Mit demfelben gieng er in 
dieſem und beyden folgenden pen wider die Frangoien am 
Rheinftrom zu felde, und lich p unterfchiedlichen ſcharmuͤ⸗ 
geln feine unerſchrockenheit fehen ; wurde aber Durch den tod feis 
es vatterd , der an. 1691, den 12. ſept. zu Tübingen ** 
n groſſe betrübnis geſetzet, und war den 11. decembr. y deſſen 
begaͤngnis zu Freyberg gegenwärtig. An. 16939 befand 
er fich meifientheil an dem Kanferlichen Hofe zu Wien, und 
lebte mit dem Römischen Könige Joſepho Im gear vertrauliche 
keit. An. 1693. den zo, jan. vermäblte er —— mit 
Chriſtiana Eberhardina, der aͤlteſten tochter Chriſtiani Erneſti, 
Marggrafens zu Brandenburg = Eulmbach , wohnte ſo danu 
dem feldguge am DOber-Rhein bey , und reifete zu ende dieſes 
jabıs —35 allwo er u Rom , Meapolid und Vene⸗ 
9 alles jehenssmwürdige in augenfchein nahm. An. 1694. gi 
ende des febr. langte er wieder zu Drefden an, und folgte feis 
nem bruder , dem Ehurfüriten Johanni Gcorgio IV. , der den 
27. april das zeitliche gefegnet, in der vegierung, worauf er 
im jul. zu Freyberg, Dreßden , Wittenberg , Torgau und 
Leipjig die —— empfieng, und über des im octobr. vers» 
ftorbenen 8 Chriſtiani zu Sachen Merfeburg unmündis 
ge föhne die vormundfchafft auf ſich nahm. An. 1695. ſchick⸗ 
te er nicht nur Diejenigen gooo, mann , fb im vorigen jahre 
unter dem Margarafen von Brandenburg » Eulmbach am 
Rheine dienſte gethan , mach n, fondern führte auch das 
ihm vom KFapfer aufgetragene oberscommando über die gantze 
beiftliche armer , und nöthigte die Tuͤrcen, den vorgehabten 
einbruch in Siebenbürgen einzuſtellen. Un. 1696. überließ er 
dem Kayfer noch 4000, mann , und belagerte im jun. Die ve⸗ 
fung Temeswar , zog aber bey annäberung der feinde Davor 
ab ‚ umd lieferte ihnen den 27. aug. — eine ſchlacht 
worinnen er die wahlſtatt behauptete. An. 1697. den 23. map 
betannte er ſich zu Baden in Oeſterreich = Gatholifchen relis 
gion ; wurde am 27. jul. zum Könige von Polen erwehlet, und 
am 15. fept. in Eracau Durch den Biichoff von Eusavien gecrd- 
net, In cben diem jahr überlieh ex fein recht an Sach⸗ 
fen » Lauenburg dem Haufe Braunfchweig-Züncburg , 1edoch 
mit vorbehalt der mutebelehnfchafft ; dem Ehurfürften von Brans 
denburg aber trat er die eb fhupgerehtigket über Quedllu⸗ 
burg ‚ die Reichd-Voigtey und Das Schultheilfensamt zu Nord: 
haufen , ingleichen das Amt Petersberg bey Halle, gegen eine 
gewiffe ſumme geldes ab. Mit diefem Cpurfichen bielt er an, 
1698. im may & St. Fobannisberg in Vreuſſen, im jul. hin⸗ 
gegen mit dem Caar Petro 1. 25 in Groß⸗ Polen eine uns 
terredung. In eben diefem jahre ließ er feine völder in Polen 
einrücen , theils Die fireitigkeiten , fo ın Litthauen zwifchen dem 
Sroh-eibbenn Sapieha und dem Groß» Fähndrich Oginsty 
entitanden , beyzulegen , theild bie Zürden zu einem vortheils 
hafften frieden zu —— Nachdem an, 1699. im 
jun. zu Garlowig zu fande gekorhmen , langte ex im aug. we 
Drekden an , umd ließ im decembr. die kirche auf dem fchloife 
Morigburg durch denPäpftlichen Nuncium Davia zum R oͤmiſch⸗ 
Eatholifchen gotteddienit — An. 1700. den 9. jan. un: 
. terjeichnete er den tractat, welchen die Polntfchen Gevollmaͤch⸗ 
tigten mit den Ehur-Brandenburgifchen Deputirten wegen El« 
bingen gefchloifen hatten , und unterredete fich nach der Peipzis 
ger neu + jahres » meſſe zu Dranienbaum mit dem Churfüriten 
u Brandenburg. So dann lieh er Liehand feindlich augreif⸗ 
* und begab fich im jul. ſelbſt dahin , da er zwar über die 
Schweden einigen vortheil erhielt , vor Riga aber unverrichtes 
ter fache abzog, und von feinen bundessgenoffen eine unanges 
nehme zeitung nach der andern empfieng , inmalfen der König 
von Dänemark den 18. ang. zu Travendahl einen frieden eins 
geben muͤſſen, der Con: bingegen im nov., vor Narva *— 
geichlagen worden. An. 1701. ließ er dem Könige von Preuſſen 
u der angenommenen Königlichen wuͤrde glück wünfchen , und 
—X im febr. mit dem Ezaar zu Birſen in Litthauen ein naͤhe⸗ 
tes bundnid , hatte aber das ungluͤck, daß fein kriege s beer im 
jul, an der Düna von den Schweden übermwältiget , und fo gar 
durch Vreuffen mach der Laufig zu kehren geniwungen wurde, 
Weil nun die feinde mit gewalt in Polen eindrungen , und 
von feinem frieden hören wollten, lieh er an. 1702, aus feinen 
erb:landen 12000, mann in diefed Königreich kommen , welche 
jedoch am 29. jul. in der fchlacht bey Cliſſow oder Binskow das 
ib verlohren , nachdem Die zu ihnen geitoffene Eron » armee 
dem erften angriff die * genommen hatte. Deſſen 
ohngeachtet ſchloñ er mit dem Kayſer in, geheim einen trartat, 
trafit deſſen er demſelben gooo. mann überlieffe, um felbige 
wider Chur⸗Bayern au gebrauchen. An. 1703. / da Die feinigen 
im april in dem treffen ben Tnkoczin oder Pultosck den kuͤrtzeru 
gezogen , muſte er geſchehen laſſen , daß die feinde ich von Thos 
ten vElbingen und Marienburg meifter machten. Zu ende 
diefed ſahrs verfügte er fich in feine erbslande , und erfuhe 
bald hernach unterfchiedliche Woywodſchafflen, auf der 
Schweden anſtiften / im jan. an. 1704, zu jchau eine con⸗ 
Hiltor, Lexicon III. Theil. 
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föderation errichtet , umd ihm den gehorfam aufgekundi ta 
ten ; weswegen er fich im febr. wieder in enge! * 
den 1. mertz die conföderirten vor rebellen erklaͤrte. Es Echrten 
ſich aber dieſe daran nicht, machten mit dem Pri⸗ 
mas und Eardinal — 22* am 19. april den ſchlu 
ein interregnum zu publiciren, beſtimmten auch den 19. jun, 
t wahl eines neuen Könige, an welchem unternehmen viele 
olen einen ſolchen abfcheu bezeigten , daß ſie zu Sendomir eis 
ne conföderntion dagegen fchloifen , umd alle Dieienigen ſo e# 
mit der Warſchauiſchen conföderation hielten , vor rebeilen und 
verräther des vatterlandes erfannten , auch den Wapft Durch dew 
ey rg A —— ae —— und den Bir 
dv e zu € he nun gleich Di 
ee einige Pring Jacobus Sobieity, a ch 
nig von Schweden zur Erone vorgefchlagen , nebft 
der Eonitantino , ——— Breßlau durch einige Saͤchſiſche Of⸗ 
ex aufgehoben , und nach Leipzig auf die Pleiſſendurg ge⸗ 
acht wurde; ſo gieng die vermepnte wahl auf dem 
mit Schwedifchen voldern bejegten wahlsfeldbe bey Warſchau 
den —— vor fi), und fiel auf den damaligen Wohwo⸗ 
den von Yofen, Stanislaum Leſczinsky. Bey alle dem lich der 
rechtmäßige König den much nicht finden , fordern gieng, nache 
dem die jeinigen bey Poren den General Meverfeld übern haufa 
fen geworfen , mit amfange des feptembr. nach Warfchau, und 
jvang die drey Schwedifchen an Stanislaum abgeſchickten Az 
ſſadoren, daß fie ich , neh 600, mann an ihm ergeben mis 
ften. Hierauf verlegte ex feine leuthe in Bolen in die wintersquars 


tiere, und ſchickte mann zu rg nebſt 600, reut 
Sacıfen , welche ‚unter dem ( al von eu 
butg, am 7. nov. bey Punitz ohmmeit Liſſa wider gooo, Schwe⸗ 


den dergeflalt wehrten , daß fie nach einem fünfmaligen abges 
833 angriff im angeficht der feinde die Oder pafirten. 
r jelbR folgte ihnen auf dem fuß mach, und langte, aller 
nachſtellungen ungeachtet , glüdlich in Sachfen an. An. 1705. 
erhielt er Die unangenehme nachricht , daß die feinigen im jul, 
bey Warfchau gefhlagen , und Stanislaus am 4. oct. Durch 
den Erg: Biſchoff von Lemberg gecrönet worden , worauf er 
am 1. novembr, unvermuthet zu Tykoczin in Litthauen anlangs 
te , und vielen Magnaten den neusetrichteten Ritter-orden vom 
weiffen Adler ertheilte , auch den Bifchoff von Eujavien , Gras 
fenvon Sjembed , an des vertorbenen Radyierowätn flcle, 
um Primas Regni ernennte. Go dann verfügte er fich zu dem 
jaar in Das lager bey Grodno, welche ſtadt er fowol als 
Zyuloczin beveftigte , und in Eracan eine befagung von 3000, 
mann verlegte, An. 1706. den 5. febr. langte er mit feiner 
garde und etlichen regimentern Eutiek in Warfchau an, 
und befahl dem General von der Schulenburg , daß er mit feis 
nen bey Guben ſtehenden trouppen aufbrechen mufte, der fo 
dann am 9. febr. über Die Oder gieng, und am 13. febr. bey 
Frauenſtadt durch den General von Reinſchild gänklich gefchla« 
gen wurde. Mach diefem unglücklichen zufall zog er alle feine 
mannfchafft aus Cracau und andern orten an ich, und Far 
bem 5. wieder bey Grodno an ; der König von Schweden 
aber brach im feptembr. mit 15000. mann in Sacfen ein. Ob 
nun gleich König Auguftus mit beyhuͤlf der Kußicherr waffen 
am 29. octobr. bey Kalifch über den Schwediſchen General 
Diardefeld einen volllommenen fieg befochten ; fo willigte er 
Doc) , feinen getreuen unterthanen zu liebe, in den Frieden, wel 
chen feine Gevollmächtigten , der geheime Rath von Imh 
und der geheime Referendarius Bingfeit, mit einer gan un⸗ 
anftändigen übercilung , den 24. fept. zu Yır-Ranftädt gefchlofs 
fen hatten , und beſuchte Dafelbft am 18. dec. den König von 
Schweden. An. 1707. Überlieg er sooo. mann an Engelland 
und Holland, quartirte er Vor auf eine zeitlang ın das 
MWeimarifche und Eifenachiiche ein , ließ aber auch die kurs vor⸗ 
en beyde Bevollmächtigte , weil fie ihre gebabte ins 
uction auf eine böchit-unveranhvortliche weiſe gemißbrauchet; 
und fat durchgebends überjchritten , vor dem augelicht der 
Schweden auf den Königftein bringen , und befam von dem 
Schwedifchen Könige , da berfelbe wieder nach Polen gieng, am 
4fept. in Drefden eine vifite, An. 1708. wohnte er dem felds 
zuge in den Niederlanden —* bey, lleß zu Wien durch ſei⸗ 
ne Geſandten ſowol die Reichs. als Koͤnigl. Boͤhmiſche lehn em⸗ 
Biegen und ſuchte auf dem Reichöstag zu Regenſpurg die vier 
$:vota, wegen der Kandgrafichafft Thüringen, der Marge 
geafinemt Meiffen und der Burgaraftbiimmer Magdeburg und 
eiffen ; in gang Fe bringen, An. 1709, vermehrte er feine im 
ı fichende voͤlcker bis auf 9000. mann , ſtellte 
im jun, dem an. Friderico IV. von Daͤnemarck zu chren, 
— ungemeine ergoͤtzlichkeiten in Dreßden an, und gieng mit 
n im jul. nach Berlin. Kur darauf aber verfügte er 
fich , auf inftändiges anhalten der gegen ihn treusgefinnten Po⸗ 
len , welche der von ihm einfeitig geſchehenen renunciarion un⸗ 
achtet den Bolnifchen thron. niemals vor ledig erfannt , wies 
rum in fein Königreich ‚ und gab die urfachen am 18. aug. in 
einem wohlgefegten manifeit an den tag, worauf er auch in dem 
folgenden octobr. zu Thoren mit dem Caar eine unterredung 
anffelte. An. 1710. machte er in Preuffen gegen das nach Pom⸗ 
mern entwichene Eraffauifche corpo gehörige anftalt, und brachte 
die ſiadt Dangig, fo Stanislaam vor — Koͤnig erfannt hate 
te, dabin, daß fie, ihren fehler zu verbüffen, 600000. qulden er⸗ 
legen mufte. Ynmittelit erlaubte er den Roͤmiſch· Catholiſchen 
dag fie auf der Weilfenburg, ua Leipzig Öffentlich ibren ots 
‘ca 
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tesdienſt Halten dorften. An. * trat er, ald Churfuͤrſt zu 
Sachen , nach des Kavfer# Joſephi tode, das Reichs + Vicas 
riat an, unterredete ich am 2. man zu Jaroslau wiehrum mit 
dem Gjaar , und ließ , nachdem ber König von Schweden die 
von dem Römifchen Reiche belicbteneutralität verworffen ,, im 
aug. feine völder in Pommern rüden , welche mit 
der Ruffen und Dänen alles bis auf Stettin und Stralfund 
unter fich brachten, diefen letztern ort aber wegen allerhand bins 
derniffe vergebens berenneten, Mn. ı7ı2. begab er fich in pers 
n nach Bommern , und vermochte den Czaar, daß er von bes 
narrung der ftadt Stettin abftund , umd fich entfchloß , Die ins 
& Rügen anzugreifen, welches aber doch nach der hand unters 
lieben. Dabingegen mes ed dem wedifchen General 
Magno —— er am 20. dec. die Dänen und Sach⸗ 
— bey Gadebuſch aus dem felde — worauf der Koͤnig 
uguſtus mit etlichen 1000. mann wieder nach Polen gieng, 
und an. 1713. viel ſchwere artillerie nach Pommern fendete, 
durch welche Stettin dergeftalt beängfiget wurde , daß es ſich 
im folgenden monat octobr. an die Alliirten ergeben muſte. 
An. 1714. deſchickte er Ion pı Reste‘ angeftellten frie⸗ 
dens-congreh ‚, welcher fich aber , weil die Schweden die faiten 
u hoch fpannten , fruchtlos zerſchlug. An. 1715. ließ er gooo. 
ann nach Pommern marfchiren , welche im jun. zu den Kös 
nigl. Breufifchen trouppen ſtieſſen, und den 12. julii die ſtadt 
Stralfund berenneten , auch derfelben fd zuſetzten, daßg fie am 
24. det. durch capitulation, woben fich jedoch die garniſon meis 
ftentbeild zu kriegs gefangenen ergeben muſte, übergieng._ In 
eben diefem jahre löfete er die Grafichafft Mannsfeld von Ehurs 
annover wieder ein, und ließ bey dem Kayſer Earolo VI. die 
Keichs⸗ lehn in empfang nehmen. An. 1716, den 3. april fand 
er fich zu Dantig bey dem Ejaar ein, und wohnte den 19. april 
dem * ertzogs von Medlenburg s Schwerin bey, 
An. 1717. ließ er feine völder , welche feit an. 1715. mit den 
conföderirten Polen viele handel gehabt , zu folge des auf dem 
eichs⸗tage den 1, febr. errichteten Kot ‚ nach Sachfen ges 
n, und nahm folgends von dem Stifte Naumburg befig.nach- 
ch der Adminiftrator, Hergog Mauritius Wilbelmus , zu 
der Römifch-Eatholifchen religion befannt hatte. An. 1718. 
ichte er dem Kapfer , unter dem H e Joh. Adolpho von 
achfen.Weiffenfeld , 6000. mann zu bülffena an, 
1719. aber hatte er dad vergnügen ‚ daß fein einziger Vrintz fich 
am 20. aug. mit des Kanfers Joſephi ältefter —* aria 
Joſevha, zu Wim vermäblte , und am 2, fept. I tefden = 
nen prächtigen inne bielt. Er ertheilte auch in dieſem jahre 
dem Schwebdifchen Abgefandten, Baron von Sparte , eine pris 
"Bal-audieng , und verglich fich an. 1720. über gewiſſe prälimis 
harien zum Mordifchen frieden, worauf er den ze Lubos 
mirdto nach Schweden fendete, dem Könige zur Erone zu gras 
tuliren. An. 1721. am 22. jul, befam er von dem damaligen 
—— und nunmehrigen Koͤnige Chriſtiano VI. von 
marck, 235* eine viſite, welcher ſich aber nur den 
folgenden tag Dafelbft aufbielt, und ſich am 7. aug. zu Pretſch 
mit der Pringefin Sophia Magdalena von Brandenburg-Eulm: 
bach vermählte. An. 3722. im april überfchicte ihm der Kans 
fer Das güldene Vlieh , und im decembr, ernennte er den Bifchoff 
von Ermeland, Theodorum Votody , zum Erk:Bifchoff von 
Gnefen und Brimas des Königreiche. An, 1723. da er fich bes 
ftändig in Sachfen aufbielt , wurde die verbeiferte proceß ord⸗ 
nung zu ande gebracht. An, 1724. machte ihm der in Thor 
ren entitandene tumult einige uneube, indem die Groß⸗ Bris 
tannifche , Schmwedifche , Vreufifche und Holländifche Geſand⸗ 
ten fich diefer fache eiftigſt anzunehmen gefchienen. An. 1725. 
lief er, dem König von Frandreich zu feiner vermählung mit 
des Königd Stantslai tochter , Durch den Grafen von Soym 
gratuliren, An. 1726. wurde fein natürlicher fohn , Mauris 
tius , Graf von Sachſen, von den Eurländifchen Ständen zu 
des damals noch lebenden Herkogs von Curland nachfolger er 
wehlet; weil aber die Polen Damit keineswegs zufrieden waren, 
wurde die wahl cafirt , und auf einem a die kuͤnf⸗ 
tige regierungd « form in dem Hertzogthum Gurland beftims 
met, Fu eben diefem jahre wurde er auch auf der rüctreife von 
dieſem Reichdstage - Bialoftod an einem böfen fihendel beth⸗ 
lägerig , und fam im man an. 1727. wieder in Sachfen an, 
Dagegen feine gemablin am 5. feptembr, zu Bretfch dad zeitliche 
efegnete. An. 1728. im jan. wurde er von dem Könige in 
zeuffen und deifen ren in Drefden befucht , im may 
aber begab er fich mit feinem Königlichen Bringen an den Ber⸗ 
. Iinifchen Hof, nachdem furg vorhero alle bisherige mißbelligkeis 
ten aus dem grunde gehoben worden. Un. 1729. machte er 
durch ein öffentliches patent kund, man nunmehro alle 
mit der Eron Schweden gehadte irrungen durch einen girls 
chen vertrag völlig beygeleget habe. An. 1730, im man lieh er 
feine armer , welche 30000. mann flard war , unmeit Mühle 
berg an ber Elbe in ein lager rücten , wobey ſich auch der König 
von Preuffen , nebſt feinem Eron s Pringen , den 31, man eins 
gefunden ‚ und übte diefelbe den ganzen monat jun. hindurch 
n den waffen , da dann zugleich auch viele andere ſehens wuͤr⸗ 
dige Iuftbarfeiten mit einer ungewöhnlichen pracht angeftellet 
wurden, An. ı731. ſchloß er mit Chur » Bayern einen befons 
dern freundichaffts « tractat , und erneuerte mit Chur » Brauns 
ſchweig die alte alliang ; mit dem Kanferlichen Hofe aber ge⸗ 
rieth er wegen der Pragmatifchen Sanction in einiged mißver: 
ſtaͤndnis. An. 3732, imaugufto , fiellte er auch mit der Erone 
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armer, um umter ihnen die kriegs erercitien wieder empor Im 
bringen, ein dem obigen ren luftscampement bey Villas 
nova in Polen an, und b biernächft , die vorberges 
—— Reichsverſammlungen tlos zerriffen worden , auf 
jan. an. 1733. einen neuen und aufferordentlichen R 
tag in Polen aud , begab fich auch, um die gemüther zu Ns 
nen , von Leipzig , da er annoch dem anfang der neusjahres 
meffe mit beugewohnet , den 10. jan. des letzi⸗gedachten jahrs 
nicht ohne gefahr ft lebend auf die reife, und langte inners 
b feche tagen in einem kraͤncklichen zuftande zu Warfchau art. 
# man —— gluͤckli — u 
angefangenen agungen auf dem Reichd:tage die arı 
* ch ! m ch 


a der fchade an feinem 


affen , daß endlich der kalte brand dazu 
Ein, worauf er den 1. februar. ald er der comiunction bed 
8 mit der Land⸗Boten⸗ſtube beywohnen wollte , das jeits 


liche verl Es verdienet diefer Monarch allerdings unter 
die fürtrefl Prinzen , welche fowol in Altern ald neuern 
. gelebet , geiehlet zu werden , inmaſſen er nicht allein von 


er natur eine fehr anfehnliche geftalt , und eine fait ungläubs 
liche leibes-flärde betommen , fondern auch daneben alle zu eis 
nem groffen Regenten erforderliche gemüths » eigenfchafften an 
t. Don feiner liebe zur gerechtigkeit, ingleichen zu 

nften und wiſſenſchafften, im welchen er auch ſelb wohl 
erfahren geweſen, geben unter andern die im feinen landen 
eingeführte und von ihm verbeſſerte geri ednungen, die auf 
Untoerfitäten angelegte verfchiedene neue Profefliones „ md Die 
zu Drefden von ihm zu allererfi errichtete Ritter « Academic, 
tie nicht weniger Die ſowol in feiner Königlichen , ald Ehurs 
irftlichen rejideng , und andern orten, aufgeführte ſehens wür⸗ 
ige gebäude , unverrwerfliche zeugen ab. An feinem Soft ließ 
ex es fo wenig an guter ordnung, ald an einem in ber that 
Königlichen pracht , und an allerhand meiltens finnreichen und 
wohl ausgefuchten Iuftbarkeiten ermangeln, Im felde und in 
den gröften gefährlichkeiten erwies er eine ausnehmende tapfers 
feit und unerfchrodenheit,, wie er denn auch Durch feine ftands 
hafftigkeit und befondere großmuth , womit er in feiner lange 
—— und ſo vielen unruhen ausgeſetzten regierung alle wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten überwunden, feine feinde ſelbſt in vielfältige ver⸗ 
munderung gefegt. Er hat, obngeachtet der lange anhaltenden 
befchmwerlichen kriege , feine länder umd deren mo in ein 
es aufnehmen gebracht , und ift von feinen untertba= 
nen mit einer fo allgemeinen und befländigen liebe verchret wor⸗ 
den , als fich kaum jemal? ein Fürft zu rübmen gehabt. Er 
terließ von feiner obermeldten gemahlin einen einzigen fohn, 
ridericum YAuguftum , der nach ihm Ehurfürft zu Sachien 
und König in Polen worden : (fiche Sachfen.) Aufler dem 
aber hat er auch einige natürliche finder gejeuget , und zwar 
1.) mit Aurora Maria, Gräfin von Königsmard, einer toch- 
ter Conradi Ehriftophori , Grafen von Königemard , Mauri⸗ 
tium, Grafen von Sachfen , Königl. Framoͤſiſchen General 
Lieutenant , welcher an. 1696. re ‚ und an. 1714. mit 
Johanna Victoria Tugendreich von Löben vermählet , nachbero 


. aber von ihr gefchieden worden. 1.) Mit Urfula Eatharina 


von Boutom , des Polnifchen Eron s Grof« Eämmerers , 
Francifti Fürftend Lubomirsty gemahlin, die von dem Kavfer 
—— —— von Teſchen erhoben / und nachgehends von 

Bringen Frid. Ludovico von Würtemberg » Stuttgard, 
Kapferl. General: 


Zeugmeiſter, zur gemablın erfiefet wors 
den, “Jobann 


orgium , Chevalier von Sachfen , einen 
MalthefersRitter , Königl. Polntfchen und Chur » Sächfiichen 
General:Maior , welcher an, 1700. gebohren. 111.) Mit Mas 
dame Spiegelin 1.) Sridericum Auguftum, Grafen Rus 
towsty / Königl. Bolnifchen und Ehur » Saͤchſiſchen General 
von ber canallerie , Commendanten der garde du corps und der 
in Bolen fiehenden Ehur-Sächfifchen leib⸗garde, fp an. 1705. 
en und fich an. 1739. mit Louife Amalia , Pringefin 

bomirdfa vermäblet. 2.) Catbarinam , die an. 1726. mit 
Michaele , Grafen Bielindky , Erom:Unter-Mundfchenden in 
Polen ‚ verheurathet, nachhero aber von ihm gefchieden , und 
folgende Claudio Maria , Grafen von Bellegarde , bengeleget 
worden. IV.) Mit Anna Eonftantia , Gräfin von Eoffel, einer 
ebobrnen von Brockdorf, und geweſenen gemahlin Adolphi 

agni, Grafen von Hoym, 1.) Zridericum Augus 
ftum ‚, Grafen von Eoffel , Königl. Polnifchen und Churs 
Sächfifchen Dberften von der infanterie, fo an. 1710. gebob- 
ren. 2.) Auguſtam Conjtantiam , welche an. 1725. den 
3. jun. mit Henrico Friderico, Grafen von riefen , vermäbs 
let worden , und an. 1728. den 4. febr. geftorben. 3.) & 
dericam , welche an. 1707. gebohren, und an. 1730. den 
18. febr. Johanni Earolo , Girafen von Mofchindty , der als 
Polniſcher Eron : Schatmeifter an. 1737. den 14. fentembr, 
geftorben , bengeleget worden. V. ) Ft Mademoifelle Res 
nard, Annam , Gräfin Orfelöta, welche an. 1707. den 6. 
octobr. Keen und an, 1730, Garolo Ludonico , Hertzoge 
von Holitein-Bed, Königl. Bolnifhen und Ehur-Sächfichen 
General: Maior , zur gemahlin gegeben worden. Leben Kris 
derich Auguſti. 1Europäifche Kama ıc. 


Könige von Yfeapel und Gicilien : 


idericus,; war ein fohn Königs Ferdinandi I. des un 
MR; der ihn mit Johanna von ee, Gräfin von en 
tino , gejeuget, Als der König in Frandreich Earolus VII. 
an, 1494 
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an. 1494. einen zug mach Neapel that , um biefed Königreich zu 
erobern , ward er von feinem ditern bruder Alphonſo, der das 
König war ‚ auf einer fotte nach Genua geſchickt, um 
durch die eroberung diefer ftabt bie Franzofen aufjubalten. Weil 
rohen Inge dor ber zeit verrathen wurde , begnügte er fich 
ne landung a 
bey Rapallo geichlagen. Nachdem feines bruders fohn Ferdi⸗ 
nandus II. an, 1496, wenige wochen nach der wiedereroberung 
von Meapel mit tode abgegangen , frccedirte er demſelben, umd 
erhielt auch von dem Vapſt Alerandro VL. die inveflitur des 
K — Als er aber nochmals dem ſohn dieſes Papſts Caͤ⸗ 
ſari Borgiaͤ feine tochter nebſt dem Furſtenthum Tarento zum 
—— nicht geben wollte, weil er nicht ohne grund bes 
regte, es möchte der Papſt hernach feinen ſohn gar zum Könige 
von Neapel machen wollen ; fo pieng fich dieſer an Frauckreich 
und aldn an. 1500. Ludovicus XII. und Ferdinandus 
Catholicus fich vereinigten , daß fie Neapel mit gefamter band 
einnehmen, und unter fich theilen wollten , reichte er_benden 
die invejtitur. Da nun bie * Könige an. 1501. Frideri⸗ 
a een auf di ' al 8 das * 4 —5* und —— 
auf die in ia, erga zn i 
an Ludovicum XII. , der ihm Dad 2 thum fon nebft 
30000, ducaten jährlicher einfünfte bis an feinen tod ‚_der den 
. novembr, an, 1504. zu Tours erfolgte , Fr genieffen gab, 
ran machte ihm —* da ſich die beyden —* wegen der 
theilung von Neapel — hoffnung zur Erome , abed 
vergebend. Ferdinandus Catholicus hielt feine Bringen auch 
fharf gefangen , damit fie ihm nicht entgehen , und in Neapel 
unrube — möchten. Seine erſte gemablin von an. 1478. 
bis an, 1480. war Anna , eine tochter Ymadäi IX. , Hergogs 
von Savoyen, welche ipm Eharlottam , eine gemahlin Vido⸗ 
nis XIV. , Grafen de la Val in Frandreich , gebahr. Zum 
andern mal heurathete er an. 1487. Iſabellam del Balzo , eine 
tochter Pyrrhi, Bringen von Altamura , mit welcher er Ferdi⸗ 
nandum ; Hertzog von Calabrien, und Juliam, eine gemah⸗ 
—— I. 4. en —* Fo — 
n e tochter , am, und zwey ne, Als 
— und Caͤſarem. Daniel, hiſt. de France tom. IL. Kitius, 
e reb. Sicik 
Sridericus , von Aragonien , ein fohn Königs Petri IIT. von 
Aragonien , und bruder Jacobi Il., Königs von Aragonien , 
wurde zum König in Sicilien an, 1296. eriwehlet , und führte 
—— einen ſchweren krieg wider den König von Reapolis, 
arolum II. , welchen riderici bruder , Jacobus IL., Sici- 
hen überlaffen. Allein Fridericus erhielt den befig von Sici⸗ 
lien durch friedens-handlung , und vermählte fich mit Königs 
—— IL ** —— — m gebohren * L 
welcher in dem Rei olge mum; Hertzog zu Athen, 
nebft verfchiedenen andern kindern, Surita, ia Aragon, 
lib, V, c. 56. &lib, VII. ©. 59. &c. Imbof. geneal. Hifp. p. 9. 


Könige in Preuffen: 


dericus1., König in Breuffen und Churfürſt gu Bran⸗ 
urg , war ein fohn Friderici —5 — des gro en, Chur⸗ 
rften zu Brandenburg, und Louifa Henrietid , 
- i, Bringen von Oranien tochter , welche ihn an. 1657. 
u Königberg gebohren. Weil fein älterer bruder Carolus 
Demiltu lebte , wurde ihm in einer befondern difpofition das 
uͤrſtenthum Halberftadt zu feiner appanage beftimmet, ha 
ſſen tode aber befam er -das Amt Köpenik zu feiner 
dentz. Fi feiner jugend wurde er in allen feiner hoben ges 
burt anftändigen wiffenfchafften unterrichtet, wohnte den Pom⸗ 
merifchen feldzligen bey , und fliftete an. 1686. dem Ritter » ors 
den de la Generofite. Un. 1687. überfiel ihm eim ſchwerer 
ftet:Auß , und da der athem fchon ausblieb, lieh ihm fein Hofs 
meifter , Eberhard von Dandelmann ‚ wider aller Medicorum 
mennung / eine ader oͤfnen, und erhielt ihn dadurch beym les 
ben. Un. 1698. den 10, april trat er die regierung.am , unters 
redete fich den 15. octobr, zu Minden mit dem damaligen Prin 
Wilhelmo Henrico von Dranien , und verband fich mit demfels 
ben wegen des vorhabens auf Engelland ‚ wie er dann deswegen 
24300. mann zu bedefung des Elevifchen landed abſchickte. 
Ai. 1689. half er die flreitigkeiten zwifchen Daͤnemarck und 
Iftein bevlegen ; kündigte hingegen den 13. april der Cron 
Frandreich den Erieg an, und nahm den 6. may Rheinfels, 
den 16. jun. Kauferswerth , und den 11. jul. die Franoͤſiſche 
fcyange vor Bonn hinweg. Hierauf fieng er den des letzt⸗ 
ten monats an, die veilung Bonn ju befehteffen , und 
machte fich den 15. octobr. davon meiſter, nachdem er in hos 
ber perfon feine gefahr Davor gefcheuet hatte, In eben diefem 
jahre erhielt er den orben des bandes, und nahm Die hul⸗ 
igung zu Eleve, Sparenberg und Halle, gleichwie an. 1690. zu 
Könige erg ein. Mach dieſem ge er wieder in Brabant zu 
elde, ſchloß mit dem Könige in Epanien bey Waterlo einen be: 
ondern tractat, und verhinderte mit feinen 20000, mann, ſo 
er zu der allürten armee in den Niederlanden ftoffen lich , die 
weitern Frangöfifchen progreifen nach der fehlacht bey Fleuen, (0, 
Daf fie weiter nichts ausrichten konnten, da fonften anfänglich 
durch diefen fieg ein guter theil der Spanifchen Nicderlande in 
gefahr lief , verlohren ju gehen. Er nahm auch um eben diefe 
it viel wegen der religion aus der Pfaltz vertriebene in feinen 
Eos auf. An. 1691. unterredete er fih im Haag mit 
siſtox. Lexicon IIT. Theil, 


dem rivier von Genua au thun , ward aber ' 
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dem Könige von Engelland , lief die durch ein wetter fehr bes 
Kia veitung Spandau viel jhöner wieder aufbauen, und 
tete dein Kayſer voider bie Türden einige bulfs-völder , wels 
che fich bey Salankemen den 18. aug. nicht weniger wohl 
ielten, als diejenigen , fo den 19. feptembr. der action bey 
euſe beywohnten, und an, 1692. den Bonjleurs die belages 
rung von Namur aufzuheben nöthigten. In eben Diefem jahre 
1693. fliftete er die vermahlung des Ehurfürften zu Sa 
fen , Johaunis Georgi IV. , mit der vermittibten Marggräfin 
Y Unfpach , bey welcher gelegenheit der orden guter Kreunds 
chafft zwifchen beyden Ehurfürften aufgerichtet wurde. 
trug auch nicht wenig bey, daß es mit der neunten Chur zu 
guniten feines jchwiegersvatters zur richtigkeit kam, und nahm 
die huldigung zu Magdeburg und Halberfiadt ein. An. 1693. 
legte ex mut feinen trouppen ‚ unter Commando des Marggrafen 
Earoli a + in dem treffen bey Landen befondere chre ein, 
trat die ftadt Golnau gegen erlegung der im dem frieden zu 
St, Germain verforochenen 50000, ihaler an Schweden wit 
der ab, umd erhielt hingegen von dem Kayſer die anmarts 
fit auf die Herrſchafft Limpurg, und die darzu gehörige 
lehn. An. 1694. inaugurirte er an feinem geburts = tage Die 
dreichd-Univerfität zu Halle, machte die Saale durch anges 
egte ſchleuſſen fchifbar , überlich dem Kaufer aufs neue 6000, 
mann wider Me Zürden , und half durch feine den Holläne 
dern zugeſchickte huͤlfs⸗ völder Die eroberung der veitung Kun 
befördern. An. 1695. trat er dem Kahſer den Gchwibufz 
ſchen kreis ab, und empfieng dagegen die Kavferliche confirs 
mation über die Gräflichen Limpurgifchen güther in Franckten 
und Schwaben , die ihm der Graf bereits das vorbergehens 
de jahr angeboten hatte. In eben diejem jahre halfen feine 
pölder die jtädte Eafal und Namur einnehmen , und führten 
bor dem re orte eine eigene attaque. Un. 1696, 
überließ er dem Ejaar einige Ingenieurs, um die eroberung 
der veſtung Aſoff zu befchleunigen , und bekam zu Cleve , alls 
wo er fich die reduction. der Domanial » güther in richtigkeit zu 
dringen aufbielt , von dem Könige in Engelland eine vifite, 
An, 1697. reifete er —— migsberg, und wurde dafelbit, 
gleichwie bald hernach zu Berlin , von dem Cjaar, der fich uns 
ter feiner Gefandtichafft incognito befand , befucht , richtete 
auch mit bemfelben eine vertraute freundſchafft auf. In dem 
Ryßwickiſchen frieden ließ er die beftätigung des zu Gt. Gers 
main gejchloffenen friedens mit einrüden ; zahlte auch dem 
Könige in Polen Friedrich Auguſt 309000, Reichsthaler , wos 
vor er den Weters:berg bey Halle, die Erb » Wogten über Die 
Abtey Quedlinburg , und das Ehur » Sächfiiche recht an der 
ſtadt Nordhaufen an id brachte. An. 1698. nahm er den beſitz 
von Quedlindurg , und führte nach geleifteter huldigung das 
ſelbſt die acciſe ein, worauf die damalige Aebtiftu und ihre 
Sächfifche anverwandten übel zu fprechen waren. Er lieh dar⸗ 
ui von dem Könige in Polen Die Ichen wegen Lauenburg und 
Bütow holen , und empfieng von demſelben a — 
eine viſite; dem aber ohngeachtet bemaͤchtigten ſich feine völder 
ju ausgang des jahrs 1698. der ſtadt Ei ing! weiche "em 
vatter in den Welauiſchen tractaten ald eine hypotheck von 
400000, Reichäthalern zugefchrieben war; Doch an. 1700. raͤum⸗ 
te er diefelbe den Polen wieder ein, lief von der gedachten fims 
ma 100000, thaler nach ‚, und nahm vor das übrige die Rufis 
ſche crone, nebſt andern Eleinodien der Republid ‚ ald ein uns 
an, wiewol mit diefem vorbehalt, daß wenn Die 
300000. thaler nach dem eriten Reichdstage_ nicht gleich ausges 
lt würden, Brandenburg fodann den befig von Dem gebiethe 
er ſtadt zu ergreifen befügt ſeyn ſollte. An. 1699. legte er die 
&efteeitigfeiten in Pommern mit Schweden 8 empfteng 
auf die huldigung ſowol in der Neu: Mard ald in Hinters 
Pommern, und zog die Grafichafft Hohnſtein, welche fein 
patter dem Grafen von Witgenftein gefchendt hatte, wiederum 
ein. An. 1700, brachte er ein anfehnliches corpo bey Lentzen 
jufammen , und balf dadurch den Travendahlifchen Frieden 
nischen Dänemark und Holſlein nicht wenig befördern , > 
auch die grengsirrungen mit Ze ab. Un. 1701. erhub er fein 
bisheriges fouverained Hertzogthum Preuifen zu einem Königs 
reich , worauf die crönung von dem König und der Königin 
felbit in ihrem gemach , die falbung aber von dem Biſchoff 
Urfino in der haupt = firche zu Königsberg den 18. jan. mit 
groffer pracht rg wurde, nadıdem der König ken tag 
vorher den orden des ſchwartzen oder Preußifchen Adlers 
geitifter und ausgetheiler hatte, Hierwider nun begehrte nie» 
mand (den Papft und den Teutfchen Ritter s orden gusgenom⸗ 
men ) etwas einzumenden , zumal da jonderlich der Kapfer 
damit zufrieden war, und der König nebit der Republick 
Polen unter den übrigen Chollichen Votengien zu allererik 
darzu glück wünfchten; doch bekam die jetsbefagte Republic 
durch einen befondern revers die verficherung , dag durch 
diefe erhöhung den Bolnifchen rechten , ım fall der männliche 
ſtamm des Ehurfürften Friedrich Wilhelm! ausgehen würde, 
nichts benommen ſeyn ſollte. Ald der Spaniſche fuccefiond- 
trieg angieng , fehidte er feine meiften trouppen nach dem Eles 
ven , gab an, 1702, jehen regimenter , nebit nöthigem ges 
ſchuͤtz / zur — der veſtung Kayſerswerth ber , und 
gerieth wegen der er — des K —* in Engelland mit 
den Raſſauiſchen Häufern in weitlaͤuftigkeit. (Siebe Orangi» 
ceßions-fache.) In diefem jahre lich er cd ben Damalis 
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mmern durch fein gebieth in Volen rückten, zumal da fie felbft 
drge trugen, daß feinen grengen von ihnen kein ſchade geſche⸗ 
möchte. Er erlangte auch das privilegium de non appel- 
= o in allen feinen Reichs » Tanden , und legte deswegen ein 
r⸗Appellations⸗ Tribunal zu Berlinan. An. 1703. ließ er 
de ſtadt Nordhauſen, welche die dem Könige von —* nd 
Ehurfüriten von Sachſen abgekauften vechte nicht, erf 
wollte , ingleichen , vermöge des am. 1700, aufgerichteten ae 
tragd , dievoritädte und gebiethe der ſiadt Elbing durch feine 
völder befegen , mit we letsteen unternehmen die Schwe⸗ 
den nicht bel aufrieden waren , indem es ibnen regen eines in 
— — mit unſerm —** 526 tractats 
oder b —*8 deſto leichter fiel, fü 3 ganten un 
Vreuſſens und auch der ſtadt Elbing — zu bem —* 
ausgang dieſes jahrs muſte ſich * — ⸗ veRung Gelbexe 
einer bloquade an die Preu geben , welche * uch 
unterfchiedenen andern orten Diefer proving ‚ durch den Utrech⸗ 
ufh. und Babifchen frieden dem Haufe Brandenburg zu > 
chen worden. An. 1704. fchlof — mit dem Fraͤnckiſt 
fonderlich mit dem Darger en und der ſtadt —— ** 
tractaten , fie mit feinen voͤlckern wider u fchlißen, wels 
che ſich auch in dem treffen bey Hochſtaͤdt wohl hielten , vorber 
aber die Reichs + freuen allodial » guͤther des Grafen von Bam 
welcher — dem rg einige Jahr zuvor durch gewwiffe pa 
verichrieben / und fich nur die adminiftration , ſamt — 
—* voto, auf feine lebens⸗ = gg. babe a um 
die huldigung neben u. 1705. den Broteftis 
renden in der Pfaltz, welche feit dem —S frieden ſeht 
in Die enge getrieben waren / einige erleichterung zuwege / indem 
die in feinem genen befindliche Elöfter , ſo er mit repreffalien ber 
drobete , ihr Aufferfted thaten , einen gütlichen vergleich zuwege 
zu bringen. Gleicher geftalt forate er auch vor die Reformirten 
zu Rheinberg , welchen ort er an. 1703. aus Franzdfifcher ges 
walt entriffen hatte. Ubrigens befegte er mit einwilligung des 
Maraggrafen von Gavreuth deſſen veitung Blaffenburg , und 
richtete mit dem abgetheilten Marggrafen zu Gulmbach tractas 
ten auf, worinnen derfelbe dem Könige fein erb = recht auf das 


Marggraftbum Bavreuth , nach abgang der regierenden linie, 
gegen eine jährliche penfion umd jig zu Weverlingen abtrat. An. 
1706. lief — wieder an feinen grentzen pfaͤhle aufrich⸗ 
ten, iu di Vreufiſche wapen zu jehen war, und verur⸗ 


fachte Dadurch ‚ daß die damals in Sachfen eindrechende Schwe⸗ 
den ſeinen landen nicht den 5* ſchaden zufuͤgten. m 
1707. kaufte er von dein Grafen zu Solms die Grafichafft Teck 
lenburg vor 300000, thaler , und erhielt auch das fouperaine 
Fürftenthurm Neufchatel und Balcngin , worzu er fein recht von 
der Raſſauiſchen nachtommenfchafft berfübrte , durch freyes rs 
theil der Stände diefer benden landfchafften , ungeachtet 
Branzöfi ſeits gar beftige bewwegungen darwider gefchaben , 
weil das Fürftenthum nun ſchon einige bumdert jahr Durch 
Franzöfifche befiser beberrfcht worden. An. 1708. ſchickte er 
nebit andern Directorn des Nieder « Sächfifchen Kreiſes fine 
trouppen vor Hamburg , um die zwifchen dem Rath und der 
bürgerfchafft entitandene unrube zu ftillen , von denen ein theil 
gutwillig in die ſtadt genommen , umd die übrigen auf erſuchen 
des Herkogs von Schwerin in dad Medlenburgifche verlegt , 
auf anhalten der Ritterfchafft aber wieder abgeführet wurden. 
u gleicher zeit nahm er mit genehmbaltung des jet » gedachten 
093 , ohmgeachtet der proteftation des Herkogs von Stre⸗ 
lit , den völligen titul von den Medlenburgifchen landen an, 
um feine erpectang defto veiter zu machen. An. 1709. traf er 
mit der ſtadt Eöln am Rhein einen vergleich , worinn der von 
einigen fudenten an feines Mefidenten yeuf verübte unfug abs 
getban , und demfelben geftattet wurde , feinen gottesdienſt 
fren zu üben ‚ wowider ein Wäpftlich Breve zum vorichein kam , 
welches den König veranlafte , fich bey dem Reiche » tage beftig 
darüber zu beſchweren. In eben dieſem jahre brachte er die bie, 
ber getbeilte Rathhaͤuſet der vefideng » ftädte wieder in eins, 
und half dadurch vielen —* ab. Den Eron » Brink 
ließ er der campagne in den Niederlanden bewohnen , da unters 
deilen die Könige von Dänemard und Polen auf den fchlöffern 
um Berlin berum prächtig tractiet wurden. Mit dem Eiaar 
bielt ee zu Marienwerder eine zuſammenlunft, und verhütete 
Dadurch ein Fries s feuer in Teutfcbland , indem die Ruffen völe 
lig entichloffen waren , den Schweden, die fich durch Hinter⸗ 
Pommern aus Polen retiriet hatten , auf eben dieſem wege zu 
folgen. An. ı710, gieng ex nebit feinem Eron - Bringen nach 
Leipzig , und unterredete fich mit dem Könige in Polen ; das 
folgende jahr aber reifete er nach Holland , einige puncte wegen 
der Dranifchen erbichafft abinthun. Ob nun wol die unterres 
dung mit dem Statthalter Ichann Wilhelm Frifo durch dieſes 
kestern unglückliched ende unterbrochen wurde, foll man fich 
doch provilionaliter vereiniget haben , daß der König, was er 
damals befafi, behalten , einiges von neuen belommen, und we⸗ 
gen des noch ftreitigen jährlich ein gewiſſes geld empfangen ‚, die 
Naffauifche wittwe hingegen das übrige genteffen ſolle. Endlich 
farb er an. 1713. den 25. febr. und wurde den 2. man ſehr prächs 
tig beerdiget. Fr hat drey aemablinnen gehabt : 1.) Elifäbes 
tbam Henricam , Landgraf Wilhelmi VI. zu Heffen » Gaffel 
tochter, welche ihm an. 1680, Louiſen Dorotheam Sopbiam 
gebohren ; 3.) Sopbiam Eharlottam , eine tochter Erneiti Aus 
gufi, Ehurfürften su Hannover ‚ mit welcher er zwey Brin- 
ben gejeuget , davon der erſte Fridericus Auguſtus an. 1685. ge⸗ 
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Pommern Schweden bo Kurk 
der König von Preuffen eine befondere unterredung mit dem 
Ejaar Petro 1. u Dascibeng in der Marck, darinn man glaubt , 
wiſchen en eine genaue freum geſtif⸗ 
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in Berlin i fing man auch 
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regiment , fonft —— nur d Königs regiment genannt , 
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tfichen länge Os 
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wurde dei —— Ritterſchafft die erblichkeit ihrer güther vers 
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ehem nach bem tode Ferdinandi zu dem Hertzogthum Eurland zu 
sage — Es wurden dieſer ſache wegen viel brieft ee Eee 
zulegt nichts ausgerichtet. ‚Fied r die F Ahr fche fuͤcht⸗ 
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a mit feinem Eron + 
in eine ſchwere mißbelligfeit gerieibe welche auch d 
k pon Katte, einem Lieutenant aus dem Köntglichen vb 
ment Gendarmes , fo des Bringen vertrauter geweſen, 
—8* et. Als an. 1732. fo vieles ge wurde von den 
8 m ranten ie * * Dit Yun beeberr 
—— e en ommiſſarien 7000, 
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ee von Geeufen machte prätenfion 
SA — — — De me een U 
von an ilheſmo III. ‚ lei geſchwiſter⸗ 
&4 wurde Bed fi de ——— I, im 
mer geftritten , bi en ie ichen wor! 
SE Bei unt Der Graffehaft Brand geied = 
ne in r urgun genen 
Herrfchafften und oͤrtern von Chalons und Ehatelbelin , fo; wie 
* an den Koͤnig in —— durch de 
Aug: offenen friedend s tractat abgetreten roorden , 
wurde ferner dem Kön „ Vreuſſen überlaifen , Ir 
eftenthum Möurs ‚, die Gra Lingen, die Ammanie 
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vun 38 man an. nn in den zwey und fünfzigiten * 
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che und gemuthsseigen en , welche zu einem löblichen 

fen erfordert werden. , Die Kanfer, cedlaum , Ru 

balf auch Fodocum 


und Ei —— erönte er zu Aachen 
aus Mäbren zu folcher würde erheben. Die Cardinald s würde, 
welche ihm an. 1385. Urbanus VI. ertheilte , Peg er fich an⸗ 
unehmen, Endlich, nachdem er über 70. jahr alt worden, und 
Kiner firche viel gutes gethan, ftarb er zu Coͤln um * jahr 
1414. Bruſeb. de Oldoin, 
Couteler. elench. Cardin, ’ 
er cus IV. , Ertz ⸗Biſchoff und Churfürft zu Eöln , war 
hu nid, » Grafen von Wied und Runde. Er wur⸗ 
—— Ida ae iet danckte aber , meil er ie fietd krand war , 
an. 1567. freywillig ab, und bedunge ſich Id » gülden 
jährlichen einkünfte ; doch farb er 9— da elbe jahr. Becelm. 
a facr. va — 
Fridericus * Biſchoff zu Magdeburg, mar ein gebohr⸗ 
ner Graf von Beichlingen , um —* bey dem vorhergehenden 
» Bifchoff Guͤnthero die ftelle eines Hofmeiſters und Raths 
igkeit wurde er an. 1445. einmü⸗ 
oe m > —** er nur ein Laicus 
tubirer hatte, — er 


iſc. Germ. Ciaccon. Ugbeli, Panvin. 
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M. Heinrich Taden, einen Canonicum bey der Dom + firche ‚ u 
feinem Rath ſonſten aber that er alles felber , was zu feinem 
Ertz + Bifhöfflichen amte gehörte, da feine vorfahren fich ihre Vi- 
carios gehalten. Als an. 1440. Ehurfürft Fridericus Placidus zu 
Sachfen ihn mit krieg überziehen wollte , gab er deſſen & 
ten zur antwort : Ich bin Fein Friegsmann / ich will N 
und mein amt beitellen, und im übrigen GOtt laffen vor 
mich Friegen und ftreiten ; auf welche antwort der Ehurfürft 
gefagt : Da fey_ GOtt vor, daß ich den befriegen follte , 
der BOtt zum beyitand, bat; worauf aldbald tractaten ges 
pflogen , und alles in der gute beogelegt worden. An. 1451. fam 
der Wäpftliche Nuntius und Eardinal nach Magdeburg , und 
theilte das jubelssahr aus ; bey feiner zurüdtunft nach Rom fagte 
er zum Papft , er habe in Teutichland nur einen rechten Biſchoff, 
nemlich diefen Fridericum au Magdeburg , gefunden. Um das 
ahr 1460, hatte der Er Bier einen fireit mit dem 
BRath zu Magdeburg, welcher die jogenannte Zum e nicht 
auf dem neuen mardt, fondern in der alten ftadt wollte gehalten 
haben. Daß auch Die rd nicht allemal die befte meynun 
gegen ihm muͤſſen gehabt haben , laͤſſet ich daraus fchlieffen ‚ we 
R einft einen terl im Ex = Bifchöfflichen habit auf einem efel in 
er ftadt herum gefüber, und einen andern mit einer groffen keu⸗ 

le voran gefchickt , welcher auf Nieder » Sächfifche fprache aus 
zufte: Herr Bifchop will gi nieth up ber gan, fo will id 
—— mit duͤßer kuͤhle up de platte flanı ; ingleichen: Bifchop 

din pralen ſien, die kuͤhle ſoll fin datt legte erve 
din ; womit angedeutet wurde, daf er eben ein folched ende follte 
zu gewarten haben , ald Ertz⸗ Biſchoff Bu & IIE. ‚den eis 
nige zeit vorhero die Ma rger mit der keule im gefängnis 
todt gefchlagen hatten. Es ftarb aber Erg + Bifchoff Fridericud 
an. 1464. zu Calbe. Sein epitaphium in der Magdeburgifchen 
Dom + kirche lautet alfo : 

Prefulis eximii .jacet hic corpus Friderici , 

Qui lex clauftrorum , lux Cleri, pax populorum. 
Bucel. catal. Archiep. Magd. Spangen Mannsfeldifche 
chronick. Steversdorff. primatus Magdeb. Krautaii Metropol, 


Knaut, in orig. Beichling. 
idericus, Biſchoff zu Utrecht , war eined_vornchmen 
Heren in friefland john , und lebte ge den zeiten Kayſer Luds 
wige des Der Bifchoff Ricfridus zu Utrecht , def 
fen aufficht er anvertrauet war , trug ibm Die wichtigften verrich- 
tungen in feiner Dieeces auf, und nach deifen tode wurde er an 
feine ftatt zu der entledigten würde erhoben. Zwar wollte er ans 
fangs in die wahl nicht willigen , doch auf befehl des gedachten 
Kanfers nahm er felbige an, und ließ fich in deffen gegenwart 
einvenben. Nachdem er nun fein amt —* verrichtete 
er ſolches mit groſſem eifer , und bekehrte die einwohner, welche 
noch an den Hendnifchen greueln biengen , gleichwie er auch eis 
nige iregläubige ‚, welche der letzerey des Sabellii und Wi bey- 
fall ven; auf guten weg gebracht , auch feine übrigen Juhörer 
or dergleichen gift zu ven ‚eine deswegen von ihm aufges 
feste fehrift der gemeine zu erklären, den Bfarrern anbefoblen. 
Endlich ift er, nachdem er das heilige amt verrichtet , Durch zwey 
mörder ‚ welche ed Kayſers Ludovici andere gemablin Judith ı 
die er durch feine heftige predigten wider die blut » fchande 
firafet , ſoll beitellt haben , an. 838. umgebracht worden. Doch 
wollen andere die Kayſerin vor unfchuldig halten, und fagen, 
daß diefe befchuldiaung don ihren fühnen herrühre, Sarims, 


Baros. martyrolog. & . 


idericus , Bifchoff zu Utrecht, war ein Freyherr von 
een ‚und an. 1375. von dem Papſt zum Bifchoff zu 
Straßburg, wider des Dom s Capituls willen , gefett worden, 
Sein geig brachte ihn dahin , daß er die unterthanen mit vieler 
contribution , umd die Geiftlichkeit auf andere art beſchwerte. 
Weil er nun deöwegen fehr verhaßt war, wandte er viel geld auf, 
ein anderes Bißthum zu —— Endlich ſieng er an. 1392. 
mit der ftadt Straßburg einen krieg an, fonnte aber felbigen nicht 
ausführen ‚, abfonderlich da die ftadt fich mit dem Kanfer durch 
eine ſumme geldes ausgeföhnet hatte, Unterdeſſen war Friderl⸗ 
cus durch diefen Erieg in groſſe fchulden en , und da die 
foldaten auch wollten bezahlt feon , handelte er in folcher noth 
ins geheim mit dem Dapft , daß er das Bißthum Straßburg mit 
dem Stift Utrecht vertaufchen möchte , und zog an. 1393. heim⸗ 
lich davon. Die Utrechter find mit ihm ſehr wohl zufrieden ges 
wefen , und hat er bey den Niederländifchen fcribenten ein befons 
deres lob. Er iſt an. 1423. verftorben. Wegen feiner böfen ge 
wohnheit, da er bey Gottes lunge zu Auchen und zu ſchwoͤren 
pflegte,ift er indgemein Fridericus Lunge genennet worden. Bu- 
cel. catal. Epifc. Argent. it, Ultraj. Hiftarre abreude de la Province 
AUtrecbt. Hertzogs Elfaßifche chronid. Heda,deEpifc.Ultrajedt. 
Su Churfuͤrſten und Pfalggrafen am Rhein : 
dericus 1. , Churfürft und Vfalsgraf am Rhein, mit 
unahmen Victoriofus „ der ficabaffte N er der böfe 
ritz / genannt. Sein vatter war Lüdovicus der bärtige, feine 
mutter aber Mechtildis von Savohen. Nach feines Altern brus 
ders Ludovici tode befam er die vormumdfchafft über deſſen Hins 
terlaffenen fohn Dhilipvum , weil er fich aber — ohne ge⸗ 
mahlin zu leben , und dieſen —2** zu ſeinem anju⸗ 
gehmen / befam er die Chur » Dignität und regierung eigenthm⸗ 
lich. Der Kanfer Fridericus IM. mar awar nicht damit aufcieden, 
weil ſolches wider Die güldene bulle lief, doch weil Bbiltppi mut⸗ 


ommen. 


tadt· 
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ter und die Land⸗ Stände darein willigten , auch der 
colaus und die übrigen Ebutfürften ihn vor einen 
ertannten , behielt er diefe dignitaͤt, fo lang er lebte. 
auch gleich an. 3471. von dem jeigt = ermeldten K in die acht 
ertläret wurde , achtete er ſolches nicht , weil fich feiner uns 
terftund, die erecution wider ihn auf fich iu nebmen. Fa er legte 
bey Heidelberg ein vefted ſchlog an / meichem er, den nahmen 
zug: Rayjer foll gegeben ha Er hat im übrigen unters 
chiedene tt , darinnen er allezeit — geweſen. 
nfänglich hatte er mit den Grafen von Lugelitein , Facobo und 
Wilhelmo , zu thun , welche er aus ihrem lande wegiagte , und 
weil fie beyde im exilio ohne erben fturben, zog er an. 1452. dies 
Grafſchafft an ſich. Micht weniger bat er Ludopikcum vom 
wenbrücden , feinen anverwandten , der ed mit feinen feinden 
eilt , die Grafen von Leiningen , den Bifchoff von Speyer und 
andere ju paaren getrieben. Am merckwürdigſten aber ift der 
£rieg ‚ den er wegen Diethero , Grafen von Iſenburg und ⸗ 
en von Mann , führte, Denn als der Papſi dieſen Diether 
xum / weil ev ihm nicht verforechen wollte , ohne des con⸗ 
feng die Ehurfürfien niemals zu beruffen, vor keinen Churfürften 
don Mayntz ertennen wollte , jondern in ben bann that, und an 
deſſen ftelle Adolphum von Naffau beftätigte,geriethen Diefe deyde 
darüber in einen „Nun war der Kapfer , der Bapft, der 
falggraf von Zweybruͤcken, der Margaraf von Baden , der 
von Würtemberg, und der Bifchoft vom 2 auf Adolphi 
‚ dem allen obmgeachtet trug Fridericus kein en, nebft 
dovico dem r /Hertzoge zu Bayern , Dietberi partey 
anzunchmen; ja ald ed an. 1462. bey Seckenheim zu einer fehl 
fam , war Fridericus fo glücllich , daß er nicht allein eine vo 
kommene victorie befochte , fondern auch den Bifchoff von Mes , 
Georgium und Carolum, Marggrofen zu Baden , ingleichen 
Ulricum von Würtemberg , nebit vielen andern (Srafen und 
Edelleuthen gefangen bekam. Nun wurde zwar dieſer krieg Durch 
autborität des Kanfers beygelegt, Doch muften fich die gefanges 
nen theuer genug ranzioniren , und der Ehurfürft Dietherus von 
Iſenburg verfegte an, 1463. Die fogenannte Bergitraffe vor 
100000, qülden an bir + ben deifen pofterität fie auch bie 
auf den haͤliſchen friedend » fehl Derbi ieben. Er hat aber 
über dem noch viel andere güther durch krieg am fich gebracht , 
ald das Amt Borberg , welches er den Herren von Rofenberg , 
ingleichen Tuͤrckheim / welches er den Grafen von Leiningen, wie 
auch das Amt Böclenheim , welches er dem Dfalsgrafen Ludo⸗ 
vico au brüden abgenommen. So hat er auch an. 144r. 
die Grafichafft Loͤwenſtein für 14000. Rheinifche gold « gülden 
von dem Jegtern befiger Ludovico an fich gekauft. Dannendes 
ro , alder an. 1462. mit confens ſeines brubern ſohns Bhilippi, 
und der anverwandten , auch Land: Stände, mit einer adelis 
chen Dame , nahmens Clara von Tettingen, fich vermäblet, und 
mit berfel fühne gezeuget/ auch denfelbigen unterfchie» 
ruders johne Philipp need aicha ft F 
ilippo mit der Gra 
wenſtein verwechſelt; und alſo —— von dieſem Friderico die 
en von ſtein und Wertheim ber. Er ftarb den 12. dec. 
an. 1476. Jobannes Tritbemiwt , de reb. geft. Frid. Palat. Pa. 
raus ‚hift. Palat. p. 226. feg. Leodiur , genealog. Comit, in Lö- 
—* Werth. &c, Tobnerus , hiſt. Palat. Spewer. fyllog. 
dericus II. , Pfaltzgraf beym Rhein und Ehurfürft, m 
dem zunahmen der har. wegen feines an ri He 
ben den Proteftanten der komme, wegen feiner liebe zu ihrer 
religion , war ein fohn ef Philippi des aufrichtigen , 


von Margaretha , in Er war den 19, dec. 
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den fudien brachte er ed nicht weit, weil das pädantifche Vers 
fahren feiner lehrmeifter ihn Davon abfchredtte ; in den ee 
dyen exercitiis aber / fonderlich im reuten , machte er fich fo ges 
ſchict, daf er für unvergleichlich zu feiner jeit darinn gehalten 
wurde, Die erfien proben feiner tapferkeit legte er in dem Gels 
derifchen und anifchen Eriege ab. . Mach dem tode Bhilips 
pi, ben dem er in groffen gnaden geftanden / war er ben deffen 
dlteftem Bringen Carolo , der. nachgebends unter ——— 
der fünfte dieſes nahmens war , Hofmeiſter, worüber ihn aber 
Wilhelmus von Eroy , Herr zu Chievres und Arfchot , beneides 
te, der ed auch durch feine verleumdung dahin brachte, daf er 
diefen Hof verlaffen mufte, fonderlich , da feine liebe , fo er zu 
Earoli ſchweſter/ Eleonora, und fie hinwieder a. trug,ruchte 
bar wurde. Hierauf lebte er eine zeitlang zu dim bis man 
an, 1519. Garolum V. zum Rö Kayſer erwehlet, da ihm 
von den —— Churfuͤrſten aufgetra en wurde, demſelben 


die geſchehene wahl interbringen. nun erla 
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eit zum s Vicario, auch an. 1528. zum vorne 
Commiflario oder Bräfidenten des Reiche.tages ra 
fonderbeit bediente fich der Kapfer feiner zu beylegung der Damals 
entftandenen religiond » ftreitigeiten, wie er denn auch an. 1530, 
auf dem Reich? » tage zu Augſpurg das meifte Durch ihn mit den 
roteftirenden Ständen tractiret. Liber dem bat er jimeymal die 
ich8 » armee wider die Türen commandirt , und gefchabe cd, 
daß der Türdifche Kayſer Solnmann ‚ fo bald. er von feiner ans 
kunft hörte ‚ die Belagerung ber ſtadt Wien aufbub. An. 1544. 
ſuccedirte er feinem verft bruder Ludovico in der — 
wurde / 
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wuͤrde / ob aleich deffen fohn, Otto Henricus, noch am leben 
war. Denn man hatte bereits an. 1524. durch vermittelung 
des Bifchoffd von Freyſtugen fich dahin verglichen , daß Frideris 
cus auf lebenslang diefe Chur » würde haben ſollte. Nun wur⸗ 
de zwar Dito Henricus von etlichen wider Fridericum angebes 
Bet, gleichwie er es aber dennoch bey der gefchebenen trand- 
action muſte bewenden laffen , alfo erfennete er endlich felbit , 
daß befagte Chur + würde zu feinem eigenen groſſen nutzen von 
riderico war geführet worden. Es ſuchte bar auch zu derfels 
igen zeit Wilbelmus / Herkog in Bavern , die inveſtitur konn⸗ 
te aber nichts erhalten , hingegen erlaubte der Kanfer Friderico, 
den güldenen Reich® » apfel In das Pfaltziſthe wapen au verfegen, 
fo nachgebends durch abfegung des Ehurfürften Friderici V. in 
das Baperifcheift transferirt worden, Im übrigen, nachdem 
fich Fridericus lang vergeblich bemuͤhet , die religions # ftreitig- 
fetten benzulenen , und fein wetter, Otto Henricud , der Brote 
ftantifchen religion nicht ungeneigt war , bat ſich endlich Fride⸗ 
ricus auch darzu bequem , und Durch Paulum Fagium, den 
er von Strafiburg zu fich beruffen , dieſelbige religion an. 1546. 
öffentlich in der Pfaltz eingeführet. Hierdurch nun wurde des 
Kanfers gervogenbeit gegen ihm, fonderlich durch anitiften@rans 
vellani , ziemlich vermindert , tworzu noch weiter fam ; daß er 
an einige Reichd » Stände Gefandsen gefchickt , und fie um ben- 
fland erfucht Hatte , feine vermennte prätenfion auf Dänemard 
auszuführen / worinn er aber feinen endzweck nicht erhielt. Un⸗ 
ierdeſſen / als fich der Kanfer wider die Schmaltaldifchen bunds⸗ 
genoſſen rüftete , ließ Ach Fridericus angelegen feon, die Stände, 
d in dem bunde begriffen; mit dem Kapfer wieder aussufühnen ; 
a er aber nichts erhalten konnte ; ſchicte er dem Hertzoge von 
Würtemberg 300; reuter und 600, fußs knechte ‚ vermoͤge eined 
befondern bimdniffes zwifchen ihnen / zur bülffe ; denn fonit hatte 
ſich Fridericus nicht mit in den Schmaltaldiſchen bund eingelaf: 
fen. Diefe völder nun bielten fich bey Ingolſtadt gegen die Kay⸗ 
ferlichen fehr wohl, daber Earolus V. eine groffe ungnade anf 
ridericum warf ; doch , nachdem der Kaufer anfänglich in Dies 
em kriege glücklich war , wurde er wiederum mit ihm ausgeföhs 
net , und kam Fridericus perfönlich zu ihm, um verzeihung zu 
bitten ‚ oder vielmehr fich zu entfchuldigen, und find nachgebends 
durch ibm auch andere mit dem Kanfer wieder ausgefühnet wor: 
den. Als auch an. 1548: das Interim auf das tapet gebracht 
wurde / trug er kein bedendten ‚ folches anzunehmen , Damit er 
nicht aufs neue den Kanfer beleidigen möchte. Endlich ſtarb ex 
an. 1556. im 74. jahre ey alters. In feinen heurathen bat 
diefer Churfuͤrſt fonderbare fata gehabt , fintemal er viel anſchlaͤ⸗ 
ge gemacht , die aber ihren fortgang nicht erhalten. Zu erſt 
machte er fich hoffnung zu des Kanfers Caroli fehwefter, Eleonos 
ta , welche ibm auch nicht ungeneigt war, doch weil er dazumal 
die Chur = dignitaͤt noch nicht hatte , wurde fie an den König in 
Portugal , Emanuelem , vermählet , und ald fie- an. 1527. jur 
wittwe ward , that Fridericus abermal einen verfüch , war aber 
auch diefed mal unglücklich. Hierauf wurde ihm Maria , Hers 
5098 Wilhelmi zu Yülich tochter und einige erbin des Hertzog⸗ 
ihums Yülich angetragen , weil er aber gar zu lange daruber be: 
rathichlagte , wurde fie an Johannem III. , Herkog von Eleve , 
mit genehmbaltung des Kayferd Marimiliani I. verheurathet. 
gef fam Maria; verwittibte Königin in Ungarn , und des 
dayſers Caroli dritte ſchweſter, in confideration,, worzu man 
ihm hoffnung machte , Damit er es durch feinen bruder dahin 
bringen möchte, daß Ferdinandus möchte Rörnifcher König wer⸗ 
den ; allein Maria hatte keine luft Darzu, und gab vor, daß fie fich 
gu andern mal nicht verheurathen wollte, Margaretha, eine 
erbin von Montferrat , kam auch in vorfhlag , Doch fie wurde , 
durch hinffe Granvellani , dem Hergoge von Mantua zu theil, 
Ben Hedivig / einer tochter des Polniſchen K Önigs Sigismundi, 
batte Fridericus felbft etwas austufeßen, weil er fich ben derfelbis 
gen kein groffes henratbsguth vermuthete; dahero dieſe an Joa⸗ 
chimum IL, Ehurfürften zu Brandenburg, verheurathet wors 
den. Hierauf ward ihm die fehwefter des Herkogs von Ealabrien 
mit einem braut⸗ ſchatze von 60000, ducaten angeboten , indem 
er aber Darüber unfchlüßig war , wurden ihm von dem Könige 
in Franckreich drey Dringefinnen , die von Navarra, die von 
Gute und die von Bendome, nebſt einer anfehnlichen ausitats 
tung verforochen , damit man ihn von der Oeſterreichiſchen var⸗ 
ten abziehen möchte; doch Fridericus ward nur herum geführt, 
und hierüber verfchergte er auch die erite gelegenbeit. Es fol 
aber der Hertzog von Bayern , Wilhelmus , die meifte ſchuld 
daran gehabt , und dieſe beuratben heimlich bintertrieben haben. 
Endlich beurathete er an. 1532. Doretheam, eine tochter des ges 
fangenen Königs in Daͤnemarck, Chriſtiani IL. und der Frabellä, 
die eine ſchweſter des Kayſers Caroli V. war , woben er verheifs 
fung befam , daß man vor ihn das Königreich Danemard wider 
Ehriftianum II, behaupten wollte. Doch es folgte nichts Darauf, 
und war alle mübe und arbeit vergeblich, Die Fridericus auf aus⸗ 
jabrung dieſes werds wandte. Er zeugte aber mit diefer gemah⸗ 
in feine finder, Im übrigen lich er fich die aufnahme feines lan⸗ 
des fehr angelenen feon , und zierte Daitelbige mit herrlichen ge⸗ 
bäuden, Hub. Thom. Leodins , in lib. XIV. annal, de reb, geft. 
Frid. II. Eledt. Palat. Meich, Seiterus a Yinda, de bello Pannon. 
per Frid. Pal. gefto in T. II. Schardii. Pareur , hift. Palat. To - 
nerus „hift. Palat. Sleidanus „ comment. de ftatu relig. lib. XVI. 
XVII. XVII. XX.&c. Treanur, hit. lib.1I. Spewert.in (yllog.* 


" dericus III. , mit dem sunahmen Pius , war in der Chur⸗ 
Ditonis Henrici nachfolger , gleichwie dieſer ‘Feiderico IL 
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ficöedirte. Sein vatter war es der jüngere zu Sim⸗ 
mern , Eamıner » Richter zu Epever , und feine mutter Beatrix, 
ded Marggrafen Ehritophori von Baden und erg tochter, 
Er wurde an. 1515. gebohren ‚ und an unterfchtebenen / doch der 
Eattolifchen religion gugethanen ‚ als dem Pothringifchen, 
des Bifchoffs zu Lüttich, und des Kanferd Caroli V. , auferzogen. 
Nichts deftoweniger wandte er ſich hernach & der Proteftantis 
hen religion , nachdem er ſich mit der Brandenburgifchen 
argarafın Maria aus dem Haufe Anſpach vermäblet hatte, 
In ſeiner jugend begab er fich in den Erieg wider die Türden, 
a er die fielle eined Reiche » en leidete. Hierauf res 
gierte er ald Gouverneur die Ober⸗P all und endlich folgte er 
in der Chur⸗ würde feinem vetter Ditoni Henrico. auch 
pie F— die ſtreitigleiten wegen des heiligen Abendmahls un⸗ 
den VProteſtirenden fonderlich zunabmen, mar er der erfie 
unter den Reichs = Fürften ‚ der fich zu Der partey der Reformirs 
ten befannte , wie er denn Heshuſio feinen abfchied 
ertheilte. Diefer urfache n wurde ar. 1560, ju Heidelberg 
ein gefpräch gehalten , wofelbft auf Kutherifcher feite Marimilias 
nus Morlinus und Johannes Stöffelius , an Neformirter feite 
aber Betrus Boguinus ımd Thomas Eraftus , ein Medicus 
fc, befunden, Der ausgang war bier , Daß de Eurfürd 
nach der zeit den R tien noch eifriger anbieng , und Di 
religion auszubreiten Gymnafıa ju Neuhaus und ‚ auch 
b elberg das fogenannte Collegium Sapientiz aufrichtete, 
batte gleichfalls theil an dem Eonvent zu Naumburg , wels 
cher. an. 1561, ten wurde , auf welchem man diſputirte 
ob man die veränderte oder unveränderte Augfburger : Confeh 
‚fion annehmen > Hierauf lieh er an. 1563. den Heidelbers 
8 Catechiſmum publiciren , welcher in der Reformirten 
icche ein gar groffed anfehen erlanget hat. In dem folgenden 
jahre wurde dad berühmte Colloquium zu Maulbrunn angeftellt; 
dahin Fridericus Mich. Dillerum , Betrum Boquinum, Cafb, 
Dievianum , Petrum Dathenum , triam Urfinum , Tho⸗ 
mam Eraftum und Guil, Tylandrum mit fich brachte , hinge⸗ 
en Ehriftophorus , der Hertzog zu Würtemberg , gohannem 
entium, Jac. Andrei , Theod. m , Balth. Bis 
dembachtum und Luc. Ofiandrum. Hier wurde nun fonderk 
von der gegenwart des leibes und blutes Chriſti difputirt , d 
war der ausgang ‚ tie ben —2 Colloquiis 
und Difputationibus u n oflegt denn ald man nach de 
eine Epitomen dieſes Colloquii —* gegeben, entſtund daruͤ⸗ 
ber wiſchen den Pfaͤltziſchen und Wuͤrtembergiſchen Theologis 
ein neuer ſtreit. In dem folgenden jahre 2573. wurde auch auf 
befehl diefes Churfürften x randenthal ein Colloquium zwi⸗ 
fchen den Reformirten und Anabaptiiten gehalten , weil fich die⸗ 
fe in feinen und den benachbarten landen fehr vermehrt hatten. 
Diefes te vom 28. may bid auf den 19. jun. und 
doch war alle angewandte mühe vergeblich , weil feine partey 
der ‚andern weichen wollte. Der erfolg aber war diefer , dafi , 
weil die Wiedertäufer kein nachgeben wollten, man ibs 
nen verbot ‚ in. Diefen landen ferner zu lehren. Sonſt war er 
wegen der Reformirten religion bey vielen verhaßt , fogar , daß 
man auch auf dem R tage zu Regenfpurg an. 1566. das 
mit umateng , ihn der Chur » wur Kon auben. Doch wurs 
de Diefed , durch vermittelung des rfürſten Augufti von 
Sachſen, von ihm abgewendet. Den Hugenotten in ‚Keands 
reich kam es febr wohl au hatten, daß ein fo mächtiger Furft in 
Teutichland ſich zu ihrer kirche bekannte, indem er nicht allein 
mit gutem rathe , mit vorbitte bey dem Könige und Durch Ge⸗ 
difchafft fich ihrer annahm , fondern auch an. 1567. unter 
em commando feines fohne , Johannis Caſimiri, ihnen 6000. 
mann ju pferde und 3000, zu fuß zu bulffe ſchickte, welcher an. 
1568. zu dem Bringen von Eonde flich ‚ und nach gemachtem 
frieden wiederum nach haufe am. An. 1569. fhidte Frideris 
cus eine andere armer von 14000. mann unter Wolfgang von 
bruͤcken zu ihm , undan. 1575. wiederum eine andere ar⸗ 
mee unter dem vorgedachten Johanne Eafimiro , nachdem er 
mit dem Bringen von Eonde eine alliang gefchloffen. Die groſ⸗ 
fe liebe zu feinen religiong » vermandten brachte ihn aud) dahin » 
daß er Henrico Valcho, König in Bolen , und nachgehends 
in Frauckreich, als er auf feiner reife nach Polen durch die 
Pfaltz pafirte, die fogenannte Barifiiche blut » hochzeit mit et⸗ 
was harten worten vorwarf , welches gefpräch dann , fo gar 
‚nachdendliche reden und gründe in fich ‚ von dem Churs 
‚fürften felbit verzeichnet , und in den fogenannten Collecta- 
neis Palatinis befindlich ift. Micht weniger ließ er auch feine 
fonderbare neigung iu der religion darinnen blicken, daß er ſich 
der Niederlande , da fie die walten wider Spanien ergriffen , eis 
ginn annahm , wiewol auch feine heurath mit Henrici von 
tederode wittwe, und das harte verfahren mit feinem ſchwa⸗ 
ge dem Grafen von Egmond , hierzu etwas beytrug. 
chickte ihm alfo feinen — fohn Chriſtophorum, an. 1574. 
u hülffe , der aber unglücllich war, indem er noch daffelbe jahr 
u der fchlacht auf der Mocker- heyde nebft Ludwig und Hein 
rich, Grafen von Naflau , den 17. april das leben einbüfte, 
&o erlaubte er auch den Hüchtigearaus den Niederlanden fich zu 
Franckenthal niederzulaffen ; welches dem lande durch zuziehung 
vielen gewerbs und hümmer gar erfpriefilich gewelen. Er 
ſelbſt aber ftarb den 26. oct. an, 150 Gene erite gemahlin 
war Maria, Marggraf Caſimiri von Anfpach tochter; feine ander 
re Aemilia, F erti Grafen zu Neuenar tochter, Henrici von 
Brederode Mit der legten Hat er keine kinder angel, 
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ie fepafft zuf Ei „nem fnd be 
die vormund zufam , im teilamente noch 3 
— — jugegeben , ald eo Georgium Fridericum , Maragras 
von Brandenburg, Ludopicum, Landgrafen von Heffen, und 
u Hertog In —— ee ac I verhindern 
n mirus die e religion nicht 
er ein —8 hannes Caſimirus aber wollte keine 


mit » vormümder leiden , ward auch in der adminiftwation der 
Chur und vormundfchafft von dem Kayſer beitätiget, worauf 
er nicht allein die Reformirte * einführte , fondern auch 
idericum IV, — auferziehen ließ. Es fehlte auch an * 
welche Johanni Caſimiro gar VL anfchläs 
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1606. die ſtadt und anheim au ebenen anfieng ‚, und 
felbige den ſchen Alchtlingen zu bewohnen verftattes 
‚ wodurd) di — Bald angefüllet wurde , 
wicwol dieſer Chnrfürfi den veſtungs· bau bey —— —— nicht 

— brachte , den aber endlich 
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feinige entgegen 
Das meifte und — 
—2 in dem unions⸗ werde 
leich feinem vatter , dad Haupt war, und damit er ſich den 
Haufes —— auf den bald lud. Denn ob zwar in 
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huld , das er nebft gen andern geheime anfchläge 
ie zur —— der —— abzielten, welcher ver» 
dacht noch mehr wuchd , ald die Boͤhmiſche 


um frieden jenem drobeten, umd diefe in ihrem vornehmen zus 
härten fuchten , theils fagte man, daß der Graf von Manus⸗ 
- in mit feinen unterbabenden völdern ausdrüdlich von dem 
burfürften den Böhmen zur bülffe gefchickt worden, und fey 
auch derfelse von Saboyen aus keinem andern abfeben an 
Ehur-Pfalg überlaffen, und mit Savonifchen gelde 
worden , ald weil die heyde gegen das Haus Defterrei 
beimen verftändnis Anden, und der Ehurfürft, der 
raume zeit feinen anfchlag auf die Böhmifche Erone — 
auch dieſerhalben mit Saboyen etwas handelte. So viel i 
zum weniaften gewiß , — nach des Kanfers Matıhid 
tode an. 1519. , da der Ehurfürft das Reichd:Vicariat übers 
nahm , unterichledenes geichabe , das wider Kerdinandi ade 
bung liefe. Denn erftlich fuchte der Ehurfürit gar inſtandig 
daß der wahl-tag aufgefchoben werden möchte + bi die Böhmis 
fchen messe bevgelegt, und die fremden völder aus dem Reich 
gefchafft wären. Hernach war er auch feiner erwehlung 
ich zumider , indem er auf alle weiſe den Herkog Marimilian 
aus Banern, (zu dem er auch deswegen peri 4 noch vor 
Matthiaͤ tod eine reife getban, weil eine Roͤmiſche Konigs wahl 
geſucht ward,) zu bewegen trachtete , daf er die Kavferliche Eros 
ne fuchen möchte , felbigem auch ‚ ungeachtet die andern yo. 
fürften alle auf Ferdinandum geftimmt , am wahl tage du 
feine Gefandten die ſtimme geben lieffe. Es wollen einige, da 
er anfänglich felbit gerne Kanfer geweſen wäre , wenn er nicht 
keilich gemerkt, daß ihm die Proteftantifche religion im wege 
ehen wide , worauf er auch dem Hergog von Savoyen, um 
ihn jo viel veſter mit fich zu verbinden , eine jeitlang mit diefer 
Erone gefchmeichelt. Um eben diefelbe zeit, da Ferdinand sum 
Kapfer erwehlet worden , foll er ed durch geheime Gefandtichaffe 
ten und feine anhänger in Böhmen fo weit t gebracht aben , daf 
er dafelbit ar König erwehlt worden. Zum wenigſten brach 
die fache gleich nach der Kanfer:wahl aus, und er Ehurfürit 
nahm die Böhmische Erone auf beitändige# einrathen einiger 
von feinen Näthen, und wie man meynt, feiner eigenen gemah⸗ 
lin an, wiewol ihm unterfchiedene Teutfche Fürften , ſowol 
als auch der König in Engelland fehr davon abmabnten. Er 
hinterließ demnach den Vfalggrafen von Zmweobrückn zum 
Statthalter und zog nach Böhmen , allwo er den as, octob. ges 
crönt , und — aͤlteſter Bring zum nachfolger erklaͤrt ward, 
wohnte er der zuſammenkunft der Unirten 
Nürnberg ben, allwo er ald König angenommen ward, Alcın 
diß neue regiment währte nicht lange , wie ed denn auch fchlecht 
genug verfehen ward , denn der Pfaltzgraf jorgte nicht vor eine 
rechtichaffene friegs-verfaifuung , verzehrte die zeit mit koſtbaren 
reifen,um die huldigung bier und da perfönlich einzunehmen, und 
machte fich auch unter den Böhmen durch übereilte abfchaffung 
der bilder aus den kirchen nicht alle zu guten freunden. Ends 
lich ward er auf allen feiten hart angegriffen. Die Spanier 
fielen in die Wrals ein, und wurden von den Unirten nicht 
ehindert, Der Churfürft von Sachſen bemächtigte fich dee 


außnitz. Die Kanferl, und Baperifchen aber drungen gar - 


pr Böhmen durch, da fich zwar anfänglich der Pralggraf in pers 
fon 





fri 


fon mit einem kri r ben Rackonitz ihnen entgegen 
aber bald en die Kapferichen * Prag Un J 
lager dem feinde folgen lich ; 


nach diefer reſidentz eilte , und fein 

damit kam es den 8. non. auf dem weiten berge vor Drag zum 
treffen , welches die Pfaͤltziſchen als, wie man t, 
bätten vermeiden können. Die B werden in Demfelben 


auf das haupt gefchlagen , und weil keine anftalt zur ſammlung 
der Rüchtigen gemacht war, al —— Der Pfaltz⸗ 
raf begehrte zwar, ald Die ſtadt von den Kayſerlichen aufge 
edert ward, 24. (kunden bedendszeit, da ibm aber Davon nur 
—2— wurden, ſſohe er mit feiner gemahlin und einigen 
feines anbangs nach Breßlau, worauf gan Boͤhmen bis auf 
einige Örter,fo der Graf von Manngfeld noch eine zeitlang erhal⸗ 
ten , verlohren —— Bu lau merdte Au, grafı 
daß auch die eher luſt hätten, fich mit Chu in we⸗ 
gen des Kayſers einzulaſſen, daber er ich nach Berlin, und 
von Dar zu eis des 1621. jahres mach Holland begab ‚ all- 
wo ibm die Staaten zu feinem unterhalt monatlich de tau⸗ 
ſend gülden gaben. Eben damals ergieng auch die Kapferliche 
achtöserklärung wider den Pfaltzgrafen, deren ausführung dem 
Erg: Aderto und Herkoge don Bayern aufgetrage 
ward, An. 1622. gieng ber Ka zwar heimlich durc 
mens und Lothringen nach der Mannsfeldiichen armee,die 
m Elfaß ſtund, erhielt auch einige vortheile wider Die Bayeri- 
ſchen , ließ fich aber noch in diefem Jahre Durch diejenigen / die 
ihn bey dem: Kanfer gern ausföhnen wollten , bereden, den 
—3* Braunſchweig und Grafen von Mannsfeld famt 
ihren völdern abzudanden , weil der Kanfer als ein zeichen ſei⸗ 
nes fchlechten eruſts zum vergleich angad , daß er noch immer 
in feindfeligkeiten forte Allein wie der Dfalggraf entwafs 
net war , wurde die zu Brüffel angefangene handlung abgebros 
chen , und bingegen in der Pfaltz die feindfeligteit beftändig 
fortgefeßet , daraus denn der Dralggraf wohl merdte daß man 
ibn übereilet , Daher er fich auch mit einem Franzoſiſchen paſſe 
über Sedan wieder nach Holland begab. Darauf giengen die 
noch übrigen Bfälsifchen Hädte , und infonderbeit Die refiden 
Heidelberg auch verlohren , und auf dem nach Regenfpurg aus: 


fehriebenen Chur » und Fürftenstage ward der Pfaltzgraf vols , 


ends der Chur entfernt , weiche nebft der Ober-Pfalg dem Her⸗ 


8* in Bahern zu theile ward, ungeachtet u: dus: den 5 


en Standen damit nicht zufrieden waren. Jedoch ward dem 
VPfaltzgrafen von niemand wirkliche hülffe geleiftet ‚ ihm auch 
fo gar von feinem fehmwieger-vatter, dem Könige in Engelland , 
der ihm durch die vorſtehende heurath des Bringen von Wallis 
mit dee Spanifchen Infantin zu belffen verhoffte , in derithat 
aber nur von den Spagiern an der nafe herumgeführet ward , 
zugemuthet, daß er fich alles beyſtandes fremder warfen ſchrift ⸗ 
lic) begeben follte. Ob nun wol einige zeit hernach der König 
in Engelland fich feiner mit ernft annehmen wollte , deswegen er 
denn dem Mannsfelder und Herkog von Brannfchrorig einige 
vorſchub that, die kriegs » verfaffung des Nieder.S 3— n 
freifes auch ihm einige hoffnung machte, ſo wurden Doch durch 
der Kavferlichen glüc alle dieſe anfchläge zunichte. Ya als an. 
1627. durch vermittelung der Hertzoge von Lothringen und 
— zu Colmar eine —— wegen der aus⸗ 
hnung des Dfalsgrafen gehalten, und eine vergleiche + fors 
mul aufgefet ward ‚ war es doch dem Kanfer , wie ed zum 
ſchluß kommen folte , kein ernſt, inmaſſen er auch die 2 
ſeibſt aufhob. Man handelte nach der zeit noch etliche mal un 
fonderlich an. 1630. auf dem Eollegialstage zu Regenſpurg vers 
geblich von diefer fache , indem der Kanfer dem Pfaltzgrafen vor 
die geforderte demuͤthigung lieber nichts als einigen unterbalt 
aus den Pfaͤltziſchen landen ——— haͤtte. Enpdlich, da der 
Koͤnig in Schweden nach Teutſchland kam, war die unterdrü⸗ 
ckung des Vfaltzgrafen auch mit unter den befchwerden ; welchen 
er mit gewafneter band abhelffen wollte, Er bemächtigte jich 
auch nach der Leipziger fehlacht des gröften theild der Unter⸗ 
Malt, und verfprach Fridericum , der fich zu anfang des jahres 
1632. ben ihm zu — einfand, ihn auch folgends auf 
ſeinem zuge no nern und in Franden begleitete , wieder 
einzufegen. Ob nun wol der Pfaltzgraf weder vold noch geld 
mitbrachte , Engelland Pie die forderungen ſo der Köni 
jum behuf diefed werd that, nicht eingeben wollte, würde e 
och vielleicht gefchehen ſeyn; wiewol einige mennen, Schwe⸗ 
den babe gar zu harte bedingungen von dem Pfaltzgrafen gefors 
dert , wenn nicht der König noch in felbigem jahre geblieben , 
umd der Malsgraf bald darauf gefolgt wäre , welcher den 19. 
nov. zu Mayntz todes verblich. Er d mit ſeiner gemahlin 
ſohne und 4. töchter gezeugt. Der aͤlteſte ſohn Heinrich Fries 
Drich kam an. 1029. vor Amfterdam in der fee ums feben,als das 
febiff , darauf er mebit feinem vatter fuhr, von einem andern 
ben macht niederaefegelt ward ; der andere Earl Ludwig bat 
nachgehends die Chur wieder erlangt; Rupertus ſtarb in En: 
elland an, 1652, ; Mauritius an. 1654. auf einem zuge nach 
HR-Invien ; Eduardus ward —ã , und verheurathete 
fich in Frandreich ; Philippus blicb an.ı650. bey Rhetel ; und 
Guftavus jarb im gen jahre feines alterd. Won den töchtern 
ift Elifaberb Aebtifiin zu Hervord ; Louife Hollandine nach ver⸗ 
ändertem glauben Aebtifin zu Maubuiffon im Frandreich ; Hens 
rietta Maria , des Fürften in Siebenbürgen, Georgi Ragoct, 
und Sophia, Ernefti Augufti von Braunfihveig » Küneburg 
gemahlin worden. Fridericus war ein I von ziemlicher 
ehrgeig , aber zu mnerfahren, wie er felbigen mit vortheil 


kriege, darinnen der patter gefan 
bes Kanfers 
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a m Fe ran 
e ‚ und pon feinen ‚ durch Die er ſich lei 
erzeben ließ , übel bedient. Mem. fur la vie & la mort de 
Louife Juliane, Electrice Palatine ; Frid, V. Iter Anglicum, 
Cafp. Ens , de nuptüs Frid. Pal. & Elif. Angl. Parsur, in hift.. 
at. Sieidanus continuatus P, IV. lib. I. ſqq. T’heatr. Europ, 
tom. I. II. Eudolfs fhaubühne , tom. L IL. Pufenderf, com- 
ment. de reb. Sue£. lib. 1. — hiſt. de Louis XIII. Bali 
sus , mifc. Bohem. Carafa , Germania facra reftaurata, * 


Churfuͤrſten Matc Fu achten, wie auch 


idericus I., Landgraf in Thüringen, Pfalggraf zu Sa 
——— au af und Ofteriand ‚ mit gebt es 
nen baden, auch der freudige bengenannt ‚ war ein fohn 
Landgraf Alberti in Thüringen , welchen er mit feiner gemahlin 
Margaretha , Kayfers Friderici II. tochter , an, 1258. gejeuget 
hatte. Seine mutter liebte ihn vor den andern Bringen, und 
nnte bey ihrem abfchied , ald fie von Wartburg heimlich ent⸗ 
fliehen mufte , fein gewifferes fennzeichen ihrer liebe an den tag 
legen , als daß fie ihm in den backen gebiſſen, daher er auch den 
zunahmen befommen. Weil nun hierauf. niemand mehr bey 
—— der für die jungen Bringen forge trug der patter 
auch dem fohn feiner von Eifenberg alle liebe zuges 
wendet hatte ‚ nahm fie ihres vatters bruder , Dietrich der weis 
fe Margaraf in Meiffen zu fich, und lief fie in allerhand Fürits 
ichen tugenden wohl unterweifen. Als nun bey ermachfes 
nen jahren ihr varter fie völlig enterben wollte , griffen fie zu den 
waffen , darinnen aber Fridericus fo unglülich war, daß ihn 
der vatter gefangen befam , in welchen zuftande er ein gantzes 
jahr zubringen mufte , bis er endlich Durch einige getreue unter» 
tbanen aus dem gefängnis mit gemalt befreyet wurde. Gleiche 
wie er aber bereitd vorhero unter dem Könige Wenceslao II. im 
Böhmen feine tapferfeit wider die Volen ermiefen , alfo follen 

ibm auch die Thufcier aus Fralien das commando über ihre v 
aufgeti en. Kurg hernach farb feines vatters bru⸗ 
der Dietrich ‚ deſſen getreuer aufersiehung Friedrich gar viel 
au dancken hatte , und 9. jahr darauf deſſen ſohn Friedrich ‚, wer 
gen feiner ſchweren zunge Tatta oder Teut genannt. Weil 
nun dieſer letztere feine erben binterlieh, nahm Friedrich mit 
dem gebiffenen baden , vermöge gewiſſer verträge , Die re» 
— Sutweniger Denk gafkäg wer. K. pilern he ern 

en 3 war, je groͤſſern haß er w 

der feine rechtmaͤßige ſoͤhne gefaſſet, kam ed abermal zu einem 

men ‚ aber Durch vermittelt 
Rudolphi wieder —n wurde. Als hiera 
Albertus fahe , daß er vor feine * wenig mit feinen ſoͤh⸗ 


nen nnen wurde, beste er den Ehurfürften Johannem I. - 
von Brandenburg, und x chends Albrecht ee Fürs 
ften von Anhalt, wider fie auf, bie aber eben fo wenig nutzen als 
der vatter ſich endlich an, 1292, zum frieden 


davo 
bequemen muften , dadurch der gefangene Fuͤrſt von Anhalt ſei⸗ 
ne fregbeit wiederum befam. ee A —— —* 
auch auf dieſe art ſeine — nicht vergnügen koͤnnen, er⸗ 
a a verkaufte Thurin er 1294. 
an anfer Adolph von Naſſau vor 94000, . Da a 
der Kayſer den befig von der erfauften La vaffchaift nebmen . 
wollte, kam es bierüber mit Marggraf rich in Meiften , 
und deffen bruder n, welche einander pider den Kay⸗ 
fer beuitunden ‚ ju einem (dädlichen kriege, welcher bis an des 
Kavfers tod, fo an. 1298. erfolgete , mit zweifelhaften gluͤcke 
geführet worden. Nach deffen tode aber gieng alles vor die juns 
—— ——— unge —— auſſer Frey⸗ 
m ng verſe —2 neue 
Kayfer Albertus — ihnen feine gnade, und 
ließ fie nebft ihrem vatter auf den Reichs Convent zu Fulde , das 
er ihre miteinander ae freitigleiten beuzulegen ‚ citiren. 
I aber die =. junge * denen der Kayſer nicht ohne 
tig vorkam, darauf nicht erſcheinen wollten, 

wurden fie ald e 


und rebellen —— auch von dem 
Kanfer mit bedrohet. Als nun diefer den König in Boͤh⸗ 
men befieget , e er feine trouppen in Meiffen, in —J—— 
dieſes melallen⸗ reiche land unter feine botmäßigfeit zu bringen. 
Das befte vor Marggr edrichen war, daß er Fi bag feinem 
vatter , welcher fich nach Erfurt im ein kloſter zu ſtecken war ges 
zwungen worden ‚ nichtd mehr zu fürchten hatte, Hingegen 
tourde er von den Kapferlichen an. 1306. in urg belagert, 
welches er aber fo wenig achtete, dafi , ald ihm feine gemablin 
in währender belagerung eine Bringefin gebohren hatte, umd 
gleichwol kein Vrieſter au verrichtung der taufe vorhanden war 
er ſelbſt die amme mebft dem finde auf ein pferd eis de neb 
10. Rittern convopirte, umd mitten durch das nöl lager 
nach Tenneberg führte. Fa er lief Dad kind unterweges fäugen, 
ohngeachtet ihım Die Feinde auf dem fuſſe nachfolgten. Endlich 
tar ed an. 1307. ben Lucca im Ofterlande zu einem treffen , in 
welchem der Kanferlichen über sooo, auf der wahlftatt blieben , 
und noch viel im nachbauen das leben verlobren. Viel wollten 
fih in den aufgefchnittenen pferden verbergen, wurden aber 
leichfalls durchſtoſſen. Das_folgende jahr wurde die letzte 
Ahla t bey Borna mit den ganficen halten , darinnen 
der meineydige Bhilipp von Maffau von Marggraf Friedris 
chen mit eigener hand erleget wonrde, Werl nun zu gie * 
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> 
anfer Albrecht ermordet ward, und —— 
97 welcher gleichfalls ein auge auf Thüringen 
ſchiene, durch eine ——“ hoſtie das —— verlohr 
wenigſt, ehe er ſich noch der Teutſchen haͤndel recht — 
men tonnte, in ien , wobin er RB empfahung der Kayfers 
"Jichen Eron , Billung vieler a entitandenen unruhen 
ejogen war , todes verblichen , konnte Marggraf Friedrich 
fine länder ohne groffen widerftand — Zu erfegung 
er von ihm auf den krieg gewendeten ko tigte er 
ſich der 3. Reichs⸗ſtaͤdte —— — "und Ehemniß / 
und züchtigte bie ſtadt Erfurt neb rg bundssverwandten, 
dem Grafen von Weimar , welche fich viel jahre ber. wider 
Ibenfig gegen Be LE: Dur lieh * der Ehurfürft 
Idemar zu B den frieg ankündigen , darinnen 
tiedrich gefangen ward , And mufte er fi) mit 30000, mard 
lbers und ——e der Nieder⸗Laußnitz ranzioniren., Drey 
ahr vor feinem tode ſahe er eine comoͤdie von den thoͤrichten 
= — hung frauen zu Eifenach fpielen, darinnen die er⸗ 


fern, al c Sal en u der Mutter GOltes felbiten vorbitte 
ungeachtet , in die_bölle veritoffen wurden. Hieruͤber em ER 
= ., Mearggraf ‚ und fieng mit den 


utiren , warum man die Mutter GOttes anfichen L 
f da fie doch feine hülffe erjeigen könnte. Die difputation 


s. tage nach einander , worauf ihn ein harter yo 
—* * 8 Ir er gantze 3. jahre ohne —— 
da lag, jahre feines al ve 


das I Hi en Beth ur Y. abli d 
1325. eben e 2. gemablinnen ‚, davon 
a erfte Agnes, * in Ki —** an. 1293. geftorben, 
nachdem fie eine mutter des lahmen worden, Die 
andere war Eliſabetha I von Arenshaug, feiner fliefs 
mutter tochter , welche ihm die Grafichafft zu —* haug ı 
worgu Reuſtadt an der Orla, Cola und ae a geod vet 
zugebracht , und ihm zu dem vatter (Friedri ernſtha 
ten gemacht. Fabricius , —— —— lib. VI. Peckenjteim, 
Virekinder famil. p. 9 Abinus , Meißn. land =» und 
chron. Speer. Tyllog. 
dericus der ernfihaffte , war ein fohn Friderici mit 

— ba baden , und Elifaberhä —— 
die ihm an. ryıo, gebohren. Er hatte ſich bereits in feinen 
jungen jahren u ade anfehen in dem nd erworben , daß 
ihm der — udwig aus Bayern au — — 
Ludwig Roͤmer in der Marck Branden vg tie 
ne par zu beveftigen. Er verfiel mit dem br — Jo⸗ 
hanne in men, deſſen tochter er verſtoſſen, in einen krieg, 
* verlohr Goͤrlitz nebſt andern oͤrtern in der Laußnitz. Hier⸗ 

ıf zog er dem Könige in Engelland Eduardo wider die Frans 


pr en zu bülffe, und mu wegen feiner verbienfte zum Rits . 


ter durch einen von Wangenheim, einem behergten Ritter 
aus Thüringen ‚, welcher noch niemals vor einem feinde 
flohen , geichlagen. Ob er nun ein Herr von groffem 
anfehen war, fb unterftunden fich doch einige Grafen, dar⸗ 
unter fonderlich Graf Hermann zu Weimar und Orlamünda 
betannt, ihn mit allerhand fchimpfsworten zu beleidigen. Als 
dein diefer Graf mufte darüber land und leuthe verlaffen , 
und nach erhaltener verföhnung zufrieden feyn , daß ihm ber 
enuf einiger von feinen güthern lebenslang verftattet wurde, 
Desglcien —— er Ks Rangenfalga durch a. an 
von Salta , ohngeachtet ihn der Ehu 
von zug) daran 3 —— groffen Hei angewendet. Nach 
Kate Ludwigs aus tode wurde er an. 1347. jum 
dmifchen Kanfer erweblet ; allein er trat fein recht dem Kos 


ng Bb —— "Ber ei 1000, nn ne KL —* 
ernach. on ſeiner gemahlin 
gudonici and Wagern tochter, ——— es 


töchter. Don diefen wurde Elifabeth Friedrichs 
S —8 und Marggrafen zu —35* urg ( —— 
on nen iſt Sigismund Adminiftrator zu 
re de, Mara feaf & Meiffen ı —A 
andgraf in Thuͤringen, Wibel ent ju Dreßden 2 
Ober: Meiffen, und Ludwig, 53.8 zu Mayntz um 

Die —X wie auch Biſchoff u Halberitadt und Sahıberg 
abric. ae. Saxon. lib. VI. Peckenflem , Witti- 

kind. fam. — 4 


bin, Se landsund berg.chron. p. 199. 
221. 229. 230. 236, Spemer, ſyl 


Stidericus der €, Land = und Marggrafin Suede 
nd Meilfen , ein john Friderici des ernftbafften und Mech⸗ 
Hilde, Kapfer Ludwigs aus Bayern tochter, ** an. 1331. 
gebohren. Den eriten krieg führte er noch bey — 
ned vatters mit Graf Hentico I. von — welcher 
feine tochter Catharinain zur gemahlin ER en , aber die * 
fprochene mitgift , nemli eg Pilege 18 + nicht einräus 
men wollte. ar erhielt der Srafı in der fch) bey Scharf: 
berg das Id; weil er aber 6 —356* nung machen 
* daß er einem fo mächtigen feinde nicht g en lin 
—— fh —X ——— vor, vermittel 
y feinen leb + zeiten gelofen ı nad) feinem tode 
* % ſchwieger⸗ ſohn beimfallen follte. gi verfiel er 
rich Reuffen, Vogt zu — n Meiſſen 
a als em ebörte , an fi wollte , in einen frieg, 
darinnen er nebit dem Kavfer Garolo IV. dem Reuffen alles , 
was zu Böhmen und Meiſſen ach ehöret abgenommen , worauf 
jened dem Kayfer , dieſes aber dem Sandgrafen wiederum zu⸗ 
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geftellet worden. Dieſes 9 an. 1357. folgende 
jahr bemächtigte fich der Bond 9 der ſtadt ER und 
des halben theild von Arnitadt,ald Graf Günther von Schwartz⸗ 
burg obne kinder verſtorben; weil aber die naben anber 
wandten des Grafen micht ſtille darzu fügen wollten , wurde 
endlich die fache dahin verglichen , dab Dornburg , Windburg 
und Grifenburg von den Grafen dem 3* en eingeraͤu⸗ 
met, das übrige aber von der erbichafft ihnen überlaffen wer⸗ 
den follte, mittelft hegte der 8334 —** von Braun⸗ 
8 allerhand räubersgefinde , welches in den Meiß niſchen 
anden groffen fchaden verurfäachte, nun F Lan 
deswegen ſatisfaction von ibm en, wollte er fo 
wenig darzu verfichen , Daß er vielmehr die ** 
te vor den Geſandten ausſtieß, er wollte ſein land 8 
pten , und wenn es z. tage nach einander Landgrafen in 
ringen und Meiffen regnete. Allein der ausgang — es ihm; 
dag Landgraf Friedrich mit wenig bundö-permandten ihn 
—5 in perſon zu kommen wingen — 
den vorhero gebrochenen frieden au * 
—8 unter ſich ge⸗ 


Gleichwie er aber bereits an, 1357. 
bracht; aljd erfaufte er an. I ao, von Herkog Magno zu 
——⸗ die Herrſchafft Landsberg , und erneuerte an. 
um. Thüringen die erb = — mit en. 
ach bi ilete er mit feinen bruͤdern bie * von 
ihm allein beſeſſene länder ; da er dann das untere Meiffen 
befam , worauf er an. 1380. geitorben, Seine gemablin ; 
die obgedachte Catharina , ra 2 zu nneberg 
tochter , bat ihm Fridericum den itbaren , — * — 
den reichen, und Georgium gebobren , und iſt an. 0.26 
ftorben. Fabrie, origin. Saxon, lib, VL. Peckemfleim , 
fam. profap. Albis, Mein. landschron, Speer. ſyll. 


idericus I. ‚ der flreitbare raf in ri 
— in Meiffen, auch nachmald —ã er „und. ber 
= ‚ war er ſohn Landgraf 
Eatharina, einer q nm Grk 
von : Gennchen ge Am Gleich ne jungen 
hren jeigte er g roffed gemüthe , indern er ſowol in dem 
beige wer Fa der Burggraf von gi an. ey mit 
den Reichs,ftäi nn ee efüßret, ald auch in den che 
der Teutfche Ordens. Meifter , Conrad, an. 1391, wider Die 
———— in Lieſland und "feines vatterd bruder Wilhelm 
an. 1401, wider Die Boͤh genommen , ungemeine pro, 
Ben iner * —— Ne er rn da: 
um Ritter en wor e 
Bass auch er im 9* nn 3— 


t ihn an. 1400. 
Churfuͤrſten mit > das inte a 


en. Hierau verträge , ſo⸗ 
wg mit feinen vettern als an =: weil zu gleicher 
eit - en von Schwarkburg, Heldrungen und Hohen⸗ 
1 a lg u — 
siebung der un :d) 
‚ in der Cobur in Pflege groffen ſchaden verurfachte , 
fo wurde er gendt ee die 2 
ergreiffen, Dadurch fie en "aa A. i 


ed widerfuhr A ug welcher 
ey —— ‚ud dam dem a bürger —— 
deſſen willen kurs vorhero gemeldete & gifche 
frieg —— ‚ welcher aus Leuchtenburg und Cola geias 
get wurde, Mitten unter diefen troublen fuchte er — 
an die wiffenfchafften zu ern ‚ und richtete dannenhe⸗ 
zo zu Leipzig an. 1409, ine Univerfität auf, in fur» 
—— groſſes aufnehmen kam, weil die Teuiſchen und 
— iu Drag ſich dayumal, en und die ets 
aus mißvergnügen , weil man ihnen ihr altes vorrecht 


n * —— berathſchlagun und mablen ‚ drei 
em gegen einer einig a6 die Böpmen m vom 
weigerte , 28 uſend — —* md —F 

gen 


um eine rag ohe ſch * —** welche g 

em fo ruͤhm⸗ als nuͤtzuchen Unternehmen 

47 Kagel ine ap abzuthun , ließ 

er ſi — ee feyn , * hart bierinnen, 

indem er drey der fogenannten —— oder oe 

tzerey verdächtige perfonen verbrennen lich. ickte 

— feine — ** auf das Concilium nach Coſinitz —3— 
DR ch p ar ein, um in den religiond = 

c —* ante 2. — —— —* —— 
— ann ——— 

fees am; wel dd vie Lands 

—*— Friedrich viel jahre lang eine fe arımee auf den beis 

uen dienfte zu belohnen, — 


ihm — € idmundus € Alberti 

Sachkn tode, —— — * ae Chur, 
Herkogthum Sachſen. funden ſich unters 

—— we * vor ſich die Chur nach den rechten behau⸗ 


en wollten, um e bereite P 
a ’ deffen 1: Joha el Beten en —* 
— hatte, ber Eburstreis 


dolphs zu Sachſen tochter zu 
"% uefürf, Ludidig zu Dfalg machte gleich, 


in befig —— 

ſalls praͤtenſion vor nei älteften fobn darauf, Allein der 
—* ab zur antwort, daß es wider die hergebrachte gewohn⸗ 
beit und die Reichd:fagungen —* vatter und ſohn zugleich 


an der Chur⸗wuͤrde zu erheben. Doch weil Ehurfürft — 


ee a FA EIER — ⏑ BU DEE 
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Yu Brandenburg Dereits alles im befit; hatte , vrtufte ihm Land» 
vor die abtretu 


Sr nach —* n an. 1425. die Chur⸗ 
zu neue dhngeachtet Hertzog 
V. * — welcher der nahen 
Derwandtrehafft ee würde —5 boffete , 8 


an. auf dem ſchloſſe 

lin Eatbatina, Ders beirihs zu Braunfchweig tochter, wel⸗ 
che toegen hoben alters blind worden , und an. 442. geftorben, 
bat er gezeuget — nach il u worden, Si: 
gismundum , Bifchoff zu Würkburg , U ubelmum, Lands 
-grafen zu Thüringen ; wie A zwen töchter, Annam und Ca⸗ 
tharinam , davon die erſte au — Ludwig den friedfer⸗ 
tigen in Heſſen, die andere an hurfurſt Friedrich II. von 
Brandenburg vermählet worden. Spangenberg, in der 
Sachf chron. Fabrie, origin. Saxon, lib. VL. Peckenjtein. Al 
binus. Spenerw, Mälleri annal. Saxon. * 


idericus II. der ſanftmuͤthige Ehurfürf t zu Sachfen, 
er fohn rk Friderici des ftreitbaren , und Ca⸗ 
tbarind , gebohrner ogin zu Braunſchweig, Die ihn an. 
1411. den 24. aug. gebohren. In feinen tungen jahren bielt er 
‚fich einige zeit in Rayferlichen dienften bey 4 e auf, und machte 
in allerhand Fürftlichen qualitäten geſchickt. Nach abſter⸗ 

n feines vatterd traf er mit feinem jüngern bruder, weil der 
mittlere Sigiemundus mit Altenburg, Rochlig und Weida zus 
frieden war, die regierung der lande ——— an, wels 
che fie auch bis an. 1445. geführet. Nach diefer zeit wollte Wils 
elmus getheilet haben , welches auch durch vermuttelung Chur⸗ 
eft Friedrichs des Il. zn Brandenburg und Landgraf Ludwigs 

j heffen folgender maſſen iu Halle gefcheben : Sridericus Des 
am das Hergogthum Sa en umd die Marggrafichafft Meifs 
fen , und darunter die ſaͤdie Altenburg, Ehemuig , wickau, 
ingleichen — Torgau und Delitfch, nebſt Burgau bey 
Yena wegen des weinswachtes. _ Sein bruder Wilbelmus_aber 
dekam die ganze Landgratichafft Thüringen ingleichen Weiſ⸗ 
fenfeld und Coburg , mebit den ftadten Heldburg, Hudburg⸗ 


.. haufen , Eißfeld und Könt wer Freyberg aber mebit den 
da blieben 


bergwerden und bie ſtadt Wet ui: anne 
‚cher tegierung. Die theilung wurde bierauf mit der erb⸗verei⸗ 
nigung verfmüpft , welches aber den Thuringern , die ſich gerne 
von Meiffen losreifen wollten ‚ gar nicht anjtunde / und nach⸗ 
gebends gelegenbeit zu der höchite ſchadlichen brüderlichen uns 
Einigkeit gab ; abfonderlich , da fich Die Thüringer , obne den 
‚Churfürften darüber zu rathe zu ziehen, mit dem ErgsStifte 
"Magdeburg in einen vergleich , daß beyde länder in —— 
Anerley recht und frevheiten genieſſen ſollten, einlieſſen. In⸗ 
dem num Apel von Bitzthum nebſt einigen andern vom Adel, 
‚nicht allein fchuld an der theilung war , fondern auch ſon⸗ 
fien fich nicht fehenete „ in Öffentlichen zufammenlünften von 
dem Ehurfürten viel böfes zu reden , und Hertzog Wilbelmum, 
deifen geheimer Rath er war , wider ihn Fepecehene gien 
der Churfürft mit einiger mannfchafft auf des Vitzthums jchl 
Rofila, des vorfages , entweder dieſes zu zerflören, oder den 
Vlothum gefangen zu nehmen. Doch wurde vor dieſes mal 
durch Marggraf Abrechten ein ftullftand getrorfen , worbey 
fich der Chut fuͤrſt bedungen, der Hertzog follte die böfen Raͤ⸗ 
the abfchaffen , worzu fich aber Diefer keinesiweges verfichen 
wollte, Allein es währte die rube nicht lange / fondern wurde 
an. 1446. wiederum geftöret, da ein geſchrey ausfam, ber 
Ehurfürft wollte Hergog Wilbelmum , welcher eben zu Jena 
‚mit Anna ‚ Kapfers Alberti tochter , bevlager bielte , nebit den 

äften überfallen, Hierüber entrüftete jich Hertzog Wilbelmus, 

rachte in eil einige mannfchafft zufammen , und rücte Damit 
dem Ehurfuͤrſten entgegen , worauf die fache wiederum vers 

lichen ward. _ Als aber des Vitzthums hochmuth an Hertzogs 
ilpelmi Hofe vielen vornehmen Grafen und adelichen pers 
fonen von, tag zu tage unerträglicher wurde, traten diefe au 
des Churfüriten feite, worüber Hergog Wilhelmus abermal 

£ricq —— * aber durch die ziſammentuͤnfte zu Raum⸗ 
burg md Muͤhlhauſen wiederum geitiller wurde. an mach⸗ 
te fich zwar Die hoffnung ‚ es follte num endlich einmal zwifchen 
beuden brüdern der friede, welchen ihnen der vatter auf 
feinem tod-betbe fo theuer anbefohlen hatte , beftändig feon ; 
allein cd währte nicht zwey jahr , da fie aufs neue mit ein⸗ 
ander zerficlen , als ſich ‚Herkos Wilhelm des Grafen Heinrichs 
von Schwartzburg wider den alten Grafen Gunther von 
Schwargdurg annahm , welcher letere den Churfüriten, dem 
er auch jeın land verfauffet , zu feinem ſchutz hatte. Hierü⸗ 
ber nun mufte fonderlich Gera ein hartes ausſtehen indem 
es von den Hergoglichen völdern , welche meiitens aus Boͤh⸗ 
men beitunden , im dem andern ſturme erobert , und darinnen 
bey 5000. menfchen ermwürget , auch viele , unter denen Guns 
von Kauffungen war, „2 Böhmen weggeführer wurden, 
B giitor, Lexicon III. Theil, 


gas batte , und wu 
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Weil aber ' Wilhelmus endlich erfannte 
«8 der Chu mit i — — — 
ſtreiti — böfe eber , abionderlich Visthum, 
’ 


> 
ä 
& 


achdein nun der Churfuͤrſt keine unruhe von Herkog 
men mehr au befö — er —— Any 
beyden Prinzen Ernefto und Alberto erleben , welche von 
— 
men 
entführte. (Hehe Kauffungen) Allein * —— ls 


N 
mit Margaretha, des eifernen ı Erb» 8% 
fierreich tochter , welche an. 1486. zu Eil 0 ale de 6 
22, jahr ald wittwe aufgehalten, geitorben, und zu Altenburg in 
der fchloßstirche begraben worden. Sie bat s. Bringen um 
viel Pringefinnen zur welt gebracht, Von diefen ward Ama⸗ 
lia an Ludovicum / Hertzog in Bavern , und Anna an Albers 
— c——— 
aber ward zu Quedli 
Margaretha zu —S btifin. Bon den. Bri Ben ed» 
ten + Heineich und Alerander nicht lange tus 
aber und Albertus zwey linien aufgerichtet. Spa 
Sächlifche chron. Fabricius. Albimus. Spenerus. Mules 
$ Tenzei, in Margarethaͤ, Churfürftin zu Sachfen, todeds 
Sridericus III. der weife, Churfürft zu Sach 
ein john Churfürfts Ernefti zu Sadyfen , koclipen er jr eine 
gemahlin Elifabeth, —— Alberti IIL in Bahern tochter, 
an. 1463. den ı7. jan. gebobren, 
achdem er feinen vatter an. 1486. zu Coldig durch den tod 
derlohren, trat er die Ehur, und mit feinem bru ne die 
regierung an. Gleichwie er aber die zierde aller an zu ſei⸗ 
ner zeit mit recht genennet werden konnte; alfo füchte er auch 
von Lag zu tage dieſen herrlichen ruhm durch Fuͤrſtliche tugen⸗ 
den ju vermehren, Der anfang feiner regierung wurde du 
dag reiche Schredenberg nunmehro Annaberger-bergwer 
geſegnet, welches , wie man ausrechnete , in 4. jahren, nach 
abzug der Loften und zehenden ; —** Rheinifche gülden eins 
getragen. Un, 1493. trat ce eine reife in Das gelobte land 
allıwo er fich zwar —— aufführen wollte aber doch du 
fein vortreich anfehen ben dem Sultan in Egupten die muth⸗ 
maffung 54 daß er Fürftlichen Rammes fegn müfte, Mach 
vielen rlichkeiten kam er wiederum in feinen landen an, 
und fliftete an. 1502, die Univerfität zu Wittenberg , nachdem 
er bereitd an. 1493. nach Kanfer ichs tode das Reiches 
Bicariat über ſich genommen hatte. Ob er fich gleich Lutheri 
eifrigft annahm, konnte doch diefes nicht hindern , er nicht 
wegen feiner gan ungemeinen tugenden nach dem tode des 
Kapferd Marimiliani I. , deſſen Kath und Reichd-Generals 
Statthalter er war, zum Kanfer wäre erwehlt worden. Allein 
er ſchlug diefe Hohe würde ab, und gab dem Kanfer Carolo V, 
das votum „ davor zivar Carolus feine erfänntlichkeit Durch ein 
anfehnlich gefchend am den tag legen wollte, allein Fridericus 
wollte auch dieſes nicht annehmen. Endlich farb er unverbeiis 
rathet an, 1525. den 5. may, nachdem er vorhero das heiline 
Abendmahl unter weyerley geftalt, ohne die legte Ölung, genofs 
fen hatte, Spangenberg. Fabric, de Imperator, Sax. p. 23. Lu 
—— * ae £. us — IL £ 912. it. tom. VL 
J . tom. A . Sieidan, de ſtatu relig. ip, lib. I. 
. 26. Packenjlebr. Spewer, Mäderus ———— 


Sn 


urg, war Hertzog Albrechts des 


=) 
" mütbigen ju Sacıfen ı und an. 1474. den 24. oct, abe. 


Nachdem er zu Leipzig und zu Siena in Italien die ftudia und 
exercitia getrieben / machte fowo 
Worms , als aud) wech an je Heiner U 
86 beliebt. An. 1494. wurde er O 

iſter des Teutſchen ordens in VPreu 
feinem bruder, ——— mit u —— bie nach 

4 I 
Bel dB, a Dbngka Oln 
- h 

— fondern verlieh fich auf des — 5 


chs huͤl Nach dieſem verordnete er einen Statthalter in 
le 
kg ned, * der re » und wurde darauf 


Erneito zu Magdebur 
Coadjutor ernennet, ſtarb aber a a r = 
u Rochlig am der wafferfcht, und wurde zu Meiifen in dem 
om ben, Muller. annal. Sax. p. 58.66. Lairig. bill, 
palmswald, Sarttnochs neues VPreuſſen / P. ll. c.2. Schaz, 
rer. Pruff. lib. VII. . 


ricus zu Sach 
ira Sehen — Borat en 
ehem. "u Duke Tann Kt us se De 
— od, und bie mi finem ten druber Johan Ernit 
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u A ena, Hierauf trat er nebſt feinem juͤngern bru⸗ 
der helm an. PR den 23. mer& eine reife nach den Nieder⸗ 
landen an , und überbrachte in eigener perfom das zu der neu⸗ 
erbauten Broteftanti kirche zu Utrecht aus der Fürftlichen 
Rent-Cammer Mu ar verwilligte geld, wurde wegen 
feiner mutter leibes ſchwachheit wiederum zuriick geruffen , daß 
er den 18. aug. des befagten jahres noch 4. ſtunden vor der mut: 
ter abfchiede zu Weimar anfam, Das folgende jahr gieng_er 
mit gedachten feinem bruder nach ‚ und nachdem er ” 
6. monat incognito dafelbit aufge ten, machte er ſich n 
Lyon, und von dar nach Grenoble, Hierſelbſt verlich er feinen 
bruder, und wohnte zu Frandfurt der wahl und crönung des 
aan Ferdinandi Il. bey. Als er von bier nach Weimar 
wie ni aefommen, reifte er im begleitung von feis 
nen brüdern auf den Unions Convent nach Nürnderg , und ließ 
4 nebft ihnen in felbige union ein. An. 1620. begab er ſich in 
neu⸗ erwehlten Königs Friderici V. in Böhmen kriegs⸗ dien⸗ 
ſte / und als die ungluͤckliche ſchlacht bey ——— ward er 
an. 1621. in Thüringen friſche völcer, und führte fie dem Graf 
Ernft zu Manndfeld, ald General des befagten Königs, zu. Mit 
diefem gieng er ald Dbrifter über ein regiment in die Ober: und 
Unter-Dfal, in das Stift Speyer , in Helfen und Eifaß, umd 
von dar durch Lothringen und —— in Brabant, allwo es 
wiſchen dem Grafen von —2— und den Spaniern an. 
1622. den 19. aug. zu einem treffen kam, darinnen Hertzog Fries 
drich mit 3. * ——— ee Be — ſt — 
mit piquen au en feiten in o un 
Hong daf er 2, ftunden nach der fehlacht feinen geift aufge: 
muͤſſen. 


der aͤltere —5 Series u Sachfen: 
a — —* Bere Erneitt des Ommen oder 
gottoförchtigen , welchen ı emablin Elifabetha &o- 
pbia, ob. Bhiltpps zu Altenburg tochter, an. 
—8* ———— Fiese 
Lea. DOOR DIN 10, ra 


—— alles di 
gleichfalld wiederum in 


zech, do’er ben 29. may 
L) 


er, 


(einen brüders Das Kayfetiche pritleg 
n ayſerliche privi 
fung einer neuen Uni au Eo gl 1 
von dem Könige in enard der en mit gr‘ 
— acht ertheilet worden. An. 1683. Ley er dem entfa 
er ftadt Wien nebft feinem bruder Her ften von Hilds 
burghaufen verfönlich bey , und an. 1687. trat er abermals eis 
ne reife nach Frandreich an , allıwo er fich zwar incognito aufs 
hielt , dennoch aber von dem Könige und dem gangen Hofe viel 
ehre empfieng. Nach feiner zurüctunft lieh er an. 1689. das 
prächtige Iufechloß Feiedricheiwertb, eine meile von Gotha, aufs 
erbauen, morinnen er auch an. 1691. den 2. aug. geftorben. 
Sonft hat er in feinem e das recht der —— eingefübe 
tet , felb die Tonna dur en je 
Grafen Chriſtian Ludwig zu Walde zugebracht , und das präs 
dicat Durchläuchtig von dem Kapjer vor alle ommen 
Gothaifcher linie 5 Von ihm hat auch der orden der 
eu redlichkeit feinen urfprung, welchen er das jahr vor 
inern tode geftiftet, Er hatte 2. gemahlinnen, davon die erite 
Magdalena Sibnlla, Augufti Hergogs zu n und Admi- 
niftratoris zu Magdeburg tochter, ihm an.1669. beugeleget wor⸗ 
an den — tben, = — —— 
nd Sophiaͤ, die Ludovico co, Grafen von Schwar 
BurasKunelant, bengeleget ; Ma ——— — 
xothea Marid , fo ogs Erneſtii Ludovici zu nungen ; 
riderich , fo des Erb: Bringen Johannis Augufti zu An 
bit, und endlich Yobannd ‚, welche Adolphi Friderici 2 
s von Medlenburg-Steelig, gemahlin worden. Unter den 
Ihnen trat Hertzog Friedrich an. 1693. die regierung an; 
ned Bildelmus aber , welcher an. 1677. ben 4. Oct. geboh⸗ 
ten worden , bat als Generalikimus der Königlich Schwedi⸗ 
ſchen trouppen in Pommern und Bremen vortrefiche proben 
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feiner geſchicklichteit und Helden-muthd eat. Die andere 
iſtinam, Ma Baden: Dur» 
a —* raf rer zu tanden burg Onolkbach 


wittwe, legte er fich an. 1681. bey, Die an. 1705. den 20, det. 
obne Rn us haben, geitorben. Speuer. {ylloge. Muler. annal. 
Sax. Tenzeisi gefchichtdscalender der Erneflinifchen linie. 


Stidericus Wilhelmus I. , » Alten, 


ne, einen vergleich , krafft deſſen Herkog Fri 


u Sachen 
burg , und Adminiftrator der Ehurs en, wurde an. 1462. 
den 25. apr, zu Weimar gebobren. Sein vatter war 
ned Wilhelmus, Hergog zu Weimar, ihn mit Dorothea 
Sufanna, Ehurfürft Friderici II. in der Pfaltz tochter a 
Gleich in feinen zungen jahren * te er eine um ne 
u — nötbigen * —X und dannen⸗ 
ero die ſtudien mit groſſem eifer empor zu bringen ; und q 
wie er bereitd an. 1374. das Rectorat auf der Univerfität zu 
na verwaltet , alfo brachte er es nachgebends bey den 
Fürftlichen Nutritoribus dahin, daß befagter Univerfität an. 
1580. die fogenannten Ugbergifchen zinfen , fanıt der Bicarey 
zu Raftenderg , erblich und ewiglich zugeelgne und 
wurden, Zwey jahr hernach befüchte er eichd:tag zu Aug⸗ 
ſpurg. An. 1585. erfaufte er das Ritter-g Hardisieben amt 
den drey dorfichafften Hardisleben, Teutleben und Dedleben, 
und an. 1587. machte er mit feinem bruder Pe. o Joben 
regierumg , bis Herhog Johannes dad 20. jahr feines alters 
völlig erreicher,, alleine führen ſollte. An. 1590. richtete er cis 
nen befondern orden auf, davon das ordends ein 
ner grofchen war, und Diejenigen , welche 
ya ' * en ne 
n, noch fonften boshaffte um ige vorzu 
gen. In dem befagten jahre bat er auch dad dorf Monftädt, 
—— im folgenden den Tannroͤder wald und 2. fen bey 
tannichfeld erfauft. Zu feiner zeit fuchten einige Reformirte 
Drediger ihre lehre in Thur · Sachſen upflantzen, 
und der Chur⸗Saͤchſiſche Cankler, D. 
viel zu ausbreitung diefer Ichre bey. Als num nach dem tode 
Ebhurfürit Ehriftiani 1. riedrich Wilhelm zur adımis 
niftration der Chur kam, lieh er gedachten Erellen —— 
nehmen, die Reformitten Prediger aus dem lande ſchaffen, und 
die verjagten Lutheriſchen Geiſtlichen wiederum einſetzen 
[3 


au mehrerer —— Lutheriſchen lehre gewiſſe 
ionssarticul vexfaſſen. An. 1596, erlangte er von dem RK 


Die anwart auf Iſenburg und Buͤdin und das 
u at * = —*— — die Sift Hin Meng, 
ots 


nahmen au flls 


aumburg und Meiffen mit ihm mach der zeit T 
den. Hierauf fchidte er an. 1601. feine Theologen zum geiftlis 
chen geſpraͤche nach Rent ‚ und an, 1603, übergab er die 
Ehursverweiung,in welchen jabre cr auch den 7. jul. verftorben. 
Er hatte —— davon die erſte Sophia, 
5* zu Würtemberg tochter, an. 1590. 9 3. 

orotheam Sophiam und Annam Mariam, hinterlaſſend. 
Die andere — war Anna Maria , 3 
Ludwigs zu Neuburg tochter , die ihm men ek 
Friderkcum, Johannem Wilhelmum und Fridericum 
—— gebohren, und an. 1643. geſtorben. Maler. annal. 

ax. ÖLC, 

ridericus Wilhelmus II. , og zu Sachfen-Altens 

J war ein ſohn Friderici Wilheimi I. , u. ach Marid, 
Pfaltzgraͤſin Neuburg, welche ihn an. 1003. den 13. fehr. nach 
dem tode des vatterd gebohren. Er gieng an. 1634. mit dem 
Ehurfürftlichen troumpen in die Laufnig,nahm Bauten ein und 
wohnte dem treffen ben Liegnig bey , darinnen die Kavferlicher 
gefchlagen worden. Das folgende jahr aber quittirte er zu eine 
e des zul. die krieges⸗ dienſte. Hierauf nahm er an. 1639. im 
jun. Die huldigung im gansen Fürftenthum Altenburg ein, und 
ordnete gleich anfangs ein Eatechijmus.examen an. Kurk por 
antritt feiner regierung farb an. 1638. Herkog Fohannis Fris 
derici 11. jüngfter fohn, Johannes Erneftus, g in Eifenach 
und Coburg , ohne leibesserben. Gleichwie nun dere Fries 
drich Wilhelm Il. durch feiner brüder tod das gange 

thum Altenburg an fih gebracht, alfo befam er nach gedach⸗ 
ten Hertzogs zu Eifenach tode dad Codurgiſche, ausgenommen 
Königsberg, Eisfeld, Heldburg und Ummerftadt. &o wurde 
auch die hinterlaffenichafft der Fürftlichen Hennebergifchen fas 
milie an. 1660, getheilet, davon am Altenburg die Aemter Theo 
mar, Masfeld, Meinungen, Beringen, Henneberg und Mils fie 
len. Das jape darauf lieh er anftalt machen ‚ die fchriften Lırs 
theri zu Altenburg zuſammen drucen zu laffen, welche an der 
gedachten orte an. 1664. heraus gefommen, umd daher die Als 
tenburgifche tomi genennet werden. Morauf er an. 1669. den 
2a. apf. geftorben. Seine erfte gemahlin, Sopbia Elifa 
Marggraf Chriſtian Wilhelms zu Brandenburg tochter , fta 
an. 1650. unfruchtbar. Hierauf vermäblte er fich an. 1652, 
mit Magdalena Sibnlla, Chur fůtſt Jobann Georgeng zu Sache 
fen tochter , Brink Ehriftians in Dänemardf withoe, diean, 
1668. geftorben , nachdern fie ihm Ehriftianum , fo an. 1663. 
dieſes zeitliche gefegnet ; Fridericum Wilbelmum, der ihm in dee 
tegierung gefolget, und mit feınem tode an. 1672. den 14. apeik 
feine linie beſchloſſen hat; und endlich Fohannam Pagdales 
nam, Hertzog Johann Adolphs zu Sachien-Weiffenfels gemahe 
lin, geboren. Sperersw, fylloge Sax. Muleriannales, Tee 
ar geſchichtscalend. der Erneitin, linie, 


gride· 
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. Yenecicus TI, og von Sachfen-Botha,ein fohn Fries 
drichẽ des erften und Oftegbalend Sibyllaͤ, gebohrnen ; 
fin von Sachſen⸗ Halle , ward an. 1676. den 28. juli zu Gotha 
— Sein Herr vatter entgieng ihm durch den tod , als 
er erit 15. jahr alt war, deswegen er unter feiner n vet⸗ 
teen Bernhardi und Henrici, Hertzogen zu Meinungen und 
Römbild, aufficht ſtund / und währender ihrer regiments-verwals 
tung nebft feinem bruder eine reife nach Holl: und Engelland 
that, weraufer an.ı693. bey feiner wiederfunft von dem Kanfer 
vor mojorenn erfläret ward. Gleich ben dem antritt feiner rer 

ierung erwies er ſich als einen fehr weifen Regenten , indem er 
durch viele hoͤchſt⸗nuͤtzliche landes-ordnungen das wohl feiner uns 
terthanen zu befördern fürchte, auch bey der an. 1699. entftandes 
nen theurung eine groſſe liebe und forgfalt vor die armuth blis 
en heffe. An. 1694. ward er von dem Könige in Daͤnemarck 
mit dem Elephantensorden befchendft. Won den Grafen von 
Reuf erkaufte er die erblichkeit der Ober Herrfchafft von Kras 
nichteld. An. 1696. wäre er durch einen in der foldatensmuftes 
rung ungefehr empfangenen ſchuß bald ums leben kommen, 
woran er jedoch alücflich curiret wurde. An. 1705. lief er in 
Altenburg dad fogenannte neue Magdalenen-Stift in gegenwart 
der rn: Herefchafft einwenben. An. 1706. 
wurhen feine kluge vorforgen die Fuͤrſtl. Gothaiſchen lans 
de von den anfällen und einquartierungen der Schweden / als von 
welchen er einen falvum condudtum erhalten hatte , verfchonet. 
An. 1707. als er feinen Seren bruder vor Toulon eingebüffet 
patte, gelangte er nach dem tode Herogs Ehriftiani zum befig 
Sacyfen:Eifenachifchen, und an. 1710. nach) Hertzogs Hen⸗ 
rici ableben, zum befig der Sachfen-Römpildifchen lande. Eben 
damals legte er auch den grumdsftein zur kirche des Gothaifchen 
cht: und wanfen-haufes, welches auch an. a712. zu fhande 
Fam. An, 1730. half er den zwiſchen den Königen von Engels 
land und Breuffen gefchloffenen vergleich zu fhande bringen. Er 
auch übrigeng 8 jande mit dem gröften ruhme vorge⸗ 
eg und ſelbiges durch feine landes⸗vaͤtterliche huld in er» 
wünfchten zuſtand gefegt , bis er endlich an. 1732. den 23. merk 
im 56. jahre feined alterd an einer verjehrenden kranckheit zu 
—— ſtarb den 2. Fe * — * i- = 
ürſti. gruft zum Friedenſtein beygeſetzt wurde, worau 
> den * re Im ein ſolennes gedächtnis-feit celebrirte, 


it fei lin, M ena Augufta,Hersogs Caroli Wil 
en von n ar Gage: — tochtehdke von mlts 
terlicher feite ber leiblich geſchwiſter⸗kind mit ihm gewefen , bat 


er am 7. juni am. 1696. beylager gehalten , und 17. Kinder 
gezeugei, nemlich: 1.) Sophiam, gebobren den 30. may an. 
1697. ı geftorben Den 29. nov. an. 1703. 2.) Fridericum, jetzt 
regierenden Hertzog, gebohren den 14. april an, 1699. 3.) 
Milhelmum , —R den 12, mertz an. 1701. + Earolum 
Fridericum , gebohren den 20. fept. an. 1702. , 4 orben den 
81. Nov. an. 1704. 5.) Johannem Auguftum, gebobren den 5. 
febr. an. 1704. 6.) Ehriftianum , gebobren den 27. febr. an, 
1705. , geftorben den s. merg a. e. 7.) Ehriffianam , geboh⸗ 
ren den 27. febr. an. 1705. , geil 5. mertz a. e. 8.) 
Ehriftianum Wilbelmum, gebobren den 28. may an. 1706, 8 
Ludovicum Erneflum , bren den 28. Dec. an. 1707. 10, 
Emanuel; gebohren den s. april an. 1709. , geſtorben den 10, 
aprilan. 1710. 11.) Mauritium , gebobren den 11. may an, 
711. 12.) Garolum, gebohren den 17. aprilan. 1714. 13.) 

idericam ı ——— 16. julii an, 1715. 14.) Ein todter 

rint , gebo 10, nov. an. 1716. 15.) Magdalenam 
ohren den 15. aug. an. 1718. ; geftorben den 19. 
nov. a.e. 16.) Auguftam , gebohren den 30. nov. an. 1719. 
17.) Fobannem Mdolphum , geboren den 8. may an. 1721., 
von welchen der ältefte iegtsregierender. Sergog ift, und mit feis 
ner gemablin, einer Meinungifchen Bringeßin,im einer unfruchts 
baren ehe fich befindet. ealogifcher Archivarius 22 
T.S.1. n. 3, p. 44. fegq. Botter, de vita & rebus geftis Fri. 
derici Il. 1712. in 4 


uͤrſten und Marggrafen von, Brandenbur 
— —————— zu Nuͤrnberg: u 


Seidericus L , Churfürft zu Brandenburg ‚ aus dem ges 
fehlecht dev Burggrafen zu Nürnberg , war ein john Burgaraf 
Friderici V., und Elifabethä aus Meiffen, gebobren an. 1372. 
Den a1. fept. In feiner jugend wurde er zu Murnberg in der 
Rateinifchen forache und andern willenfchaftten, die zu felbiger 
zeit eben zu blühen anfiengen, fehr wohl unterrichtet, wiewol er 
auch nicht unterlieh, jich in den waſſen und Rıttersfpiclen zu 
üben. Er kam noch bey feines vatters leb⸗eiten etwan an. 1398. 
ur Fürfilichen regierung in Franden , und wurde in eben dies 
em jahre zum Feldberen über die Meiche:völder erwehlet, da 
er dann den überhand genommenen rauberenen unterfchiedener 
Edelleuthe ziemlichen einhalt that. Als die Churfürften, mach: 
dem fie Kayſer Wentzeln, deſſen ſchweſter Burgaraf Friedrichs 
bruder zur che batte, des Reichs verluftig erfläret, und defs 
fentwegen von dieſem und feinem bundsgenoflen ; dem Kös 
nig in Frandreich, fich nichts gutes befahrten , nahmen _ ie 
ionderlich zu ihm, als einem der flügften und mächtigften 
— ihre zufucht , wie er dann auch ſowol Durch genaue 
verbindung mit andern Reichs: Kürten , ald durch kluge vors 

ellung an beuden feiten , es dahin brachte, daß Wenceslaug 
os nicht getrauete, fich mit gemalt bey der Kapferlichen ho⸗ 


Hiltor, Leziss Il. Theil, 
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beit zu erhalten , ſondern biefelbe — —* 
pertum abtrat. Dieſer war des — chwager, und 
hatte demſelben dieſes fein glück guten theild zu bancken/ dahe⸗ 
ro ee als eichs armee red ald er ei⸗ 
nen zug wider Galeayium, Hertzog and, vorn 
weinwol daS vorhaben", flbigen unter Den gehorfi Des Fi 
* bringen, vergeblich war. fam er mit der ſtadt 
otenburg an der Tauber im fireit; denn weil Diefe , alles 
abmahnens ungeachtet , eine landrochre zu bauen fich unters 
—— ruͤckte ex vor die ſtadt, die ſich auf den Marbachifchen 
nd ‚ deffen glied fie war, verließ ; hub aber die 
wieder auf. Doch unterlieh er nicht, die fache bey dem ich 
Hofs@ericht zu Heidelberg eifrig zu treiben ; da denn an. 1407. 
die Reichs⸗ acht endlich volljogen wurde , indem der Burggraf 
nebft dem Biſchoff Johann von Würtbur in Die landwehre 
einfiel , und darinnen die eg burg » Gamergfeld, 
gi Happoltsheim und ſchleifte. Als an. 1410, 
der Kayſer Rupertus ſtarb, hatte cr abermal — fein 
anfehen in dem —*— Reich ſehen zu laffen,und zugleich die 
rube deffelben zu rdern ‚ indem er Sigidmundo , König 
in Ungarn, des entfegten Wenceslai b 
recommendation und emfige — ur Crone verhalf, ob 
er fchon nicht hindern fonnte, daß nicht etliche Churfürten 
Margaraf Fobit von Mähren erweblten. Doch diefer machte 
gleich im folgenden jahre den 19. jan. Durch feinen tod Gis 
gismunde plag, und that zugleich unferm Yurggrafen einen 
roffen gefallen. Denn er_batte bisher die Chur und Mard 
tandenburg als einen pfand = fchilling befeifen. Diele fiel, 
weil er feinen erben hinterlieh , an Sigidmundum , der 
ihm verſetzt hatte, zuruͤck, und diefer befam gelegenbeit, ded 
Burggrafen getreue diente zu vergelten , und ihm Die anfehts 
lichften Te Ag er feinehvegen aufgewendet , zu erſe⸗ 
n / indem er ihm die gedachte Marc Brandenburg al obers 
Hauptmann und Gerwefern übergeben ‚ gleichwie fchon 
an. 1345. Ludovicus, Churfürft von Brandenburg , fie Frides 
rich groß⸗ vatter Fohanni uͤberla —**8* Demnach ſollte Bur 
gra un mt feinen erben die Mar Brandenburg b 
gen , Did ihnen 100000. Ungarifche gold⸗guͤlden von Sigis⸗ 
mumndo oder deffen erben ausgezahlt volirden ; doch bebielt Ach 
Sigidmundus die Ehurswürde, und was einem Römifchen Kos 
nig vor recht in diefen landen zukommen möchte , damals noch 
udor ; und ſo bald die Ehurfurften, die e8 bisher mit Marggraf 
obften gehalten hatten , auf Friderici zureden nun auch Sir 
gismundum ermehlet, und diefer die regierung in Teutfchland 
angetreten hatte, wurden dieſe fractaten zur erecution gebracht, 
Sigismundus fand fih mit Marggraf Wilhelm von Meiifen 
ab, dem Marggraf Jobſt ein ſtück bon der ihm verfeßten 
Mar wieder verjegt hatte, nahm erftlich felbit die buldigung 
von den Land Ständen zu Berlin ein, ohne noch etwas von dem 
Burggrafen zu gedenden ; er füchte und erhielte darauf feines 
ruderd Wenceslai führift: und mündliche einwilligung , und 
übergab endlich Durch ausgefertigte diplomara dem Burggras 
en das land ; welcher erfilich durch Driefe die Stände und 
äbte verficherte, fie zu fchligen, hernach an. 1412. am Johan⸗ 
nes-tag in der Chur⸗Marck Brandenburg ankam, umd au Reu⸗ 
—— * huldigung einnahm, wobey ſich einige groſſe 
vom Adel wi Hr en, denen man in dem vorigen verwirrten 
zuftande ganze tädte und Aemter eingeräumet batte , welche 
nun wieder eingelöfet werden follten, Unter diefen haben fich 
die von Quizau und Rochau fonderlich fignalirt, umd durch 
bülffe der Hertzoge in Bormmern Friderico jwen ganze jahr zu 
thun gemacht , inner welcher zeit er fie durch — des Bi⸗ 
ſchoffs zu Magdeburg und ogs zu Sachſen aus den ſtad⸗ 
ten gejagt, auch ſonſten das land von den räubereyen geſaͤu⸗ 
bert , und durch ertheitung der juſtitz in beſſern ſtand geſchet. 
Als an, 1415. der Reichstag und das Concilium zu Eofnig 
angieng , wurde der nunmehrige Statthalter von Brandens 
burg auch von dem Kayſer Sigismundo dahin zu kommen ers 
ſucht, welches er auch über ich wahn , umd unterdeifen die we 
gierung der Marck dem von Biberftein auftrug. Hier war er 
mn das Haupt von dem Kanferlichen geheimen Rath, fo, daß 
Sigismundus nicht Das geringfte ohme ihm vornabm. Der . 
Kayfer hatte zu ſeiner reiſe, Die er , au berubigung der fire 
che , nach Spanien, Frandreich und Engelland thun wollte, 
geld vonnoͤthen, wie er dann überhaupt fein guter Oecono- 
mus gerwefen; Burggraf Friedrich aber war fowol wegen 
feiner eigenen ererbten fchäge, ald auch, weil er die Rurn⸗ 
bergischen kaufleuthe an der band hatte , im ftande, dem Kan⸗ 
behilflich zu ſeyn. Alſo fam ed dahin, daß mit eimmwillis 
gum der mmleten Ehurfüriten , welche gerne ſahen, daß 
ie Marck wieder einen befondern Herrn befäme , der Kayſer 
Sigismundus gegen 400000, Ungarifche geld = en: fo er 
co ſchuldig worden, demfelben auch die Chur⸗wuͤrde zu 
randenburg / nebft dem amt eines oberflen Cammermeiſters 
des heil. Rom, Reichs in einer an. 1415. den 30, apr. ausgefer⸗ 
tigten declaration übergab,doch ſo/ daß nicht mur,in ermangelun 
männlicher erben, beydes an den Kayfer und deſſen Haus zuru 
follte , ſondern auch wenn er, Sigidmundus, oder fein 
der Wenceslaus, männliche erben befamen, ihren freu fi 
ſollte, gegen erlegung ag fumme,, das überlaffene 
wieder an fich zu bringen. neue Ehurfürk nahm bierauf 
fig und ſtimme in Di Collegio , und erhielt, daf Die Her⸗ 
Koge von Pommern ; Otto ur re weiche aufs neue die 
2 von 


ruder , durch ſeine gute 
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geben ba — 8 —— 
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er den bera ungen mit großem 
auch fam dr I pe der auf dem Concilio ers 
wehlte im6 \. fonft Otto de Eolumna, glaubte, 
Faber mit de * —— era eine Di 
er m 
erhalten ſuchte. Wie u ed Kapfer 
% roſe zu — und bey — abzug * 
Eofinig vier auf der einen feite von dem Kapfer,, auf der 
andern n dem Ghurfürften bey dem zaum führen lieh. 
Als darauf * * 8 Koͤnigreich Ungarn ar wollt, 
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er in Neich, un 
ungs.brief darüber aus ‚ well 
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8 vergeblich. an. 1419 
en landen zu leibe — — tam es Sub on um ** 
nach dem tode Wenceslai die 
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Als indeſſen bmen, 
ide ſſens verbrennung Sigismundo fchuld „gaben, nd 
aus n 


von diefem ihrem neuen m... ren wollten , 
lieh der Churfürft un ni an — durch ſeine 
Befandten , ſonderlich den wieder ein gutes 
zu Bien. „aa aber Pe — fruchtete, ver⸗ 
band er ſich an. ı in dem Tangermündis 
tractat, daß eri im denn Hr raiſon bringen helfe 
und in nt Ibee Verden m Ide sieben wollte ; > 
geya be Kavfer ihm beyſtehen follte , die m... 
— —3 cite Mi hoch fi 
r gen. geſchahe au 2 
—3 weil die Pommeriſchen H Sa 
hi die ya gl Uckermarck nicht gutwillig en wollten; 
andern ch mit gen von Lauenburg und Medien, 
—288 verbanden , fo machte dieſer ein 
id auf — sat le u den re un bern ädten 
—— um «dachten en in 
Das land fielen, u de a 322 Bein eichter 
fertig werden konnte. Er rückte alfo mit feiner armee vor Ans 
Uinde, und nahm die ftadt ein; über der belagerung des 
chloffes aber kam es zu einem treffen , worinnen die Pommern 


en kuͤrtzern zogen, viel erſchla —* 300. Edelleuthe Her — 
wurden, darauf muſte * in ſelbi — 
germünde, Boitzenburg/ —* au und 
alles , was die Pommern in 
geben; 2 2 en joa eine fr’ —3 
daß der Churfuͤrſt den 
—— an al base —— die ſie an 


te örter hatten , ande “ feberung ed erle⸗ 
gen ſollte; wiewol dieſer verglet t lang daurete. Zu — 
Ober zeit hatte der Churfuͤrſt > we e —— mit 
— Ludwigen von Banana 2— ihm 23 
caten anforderte, die Ludwig Kanfer —2 — vorgefchoß 
Rn or dafür der Ehurfürft gu nd atte. Der Chur⸗ 
vft wies den Herkog an den haupt-fchuldner, und diefer woll⸗ 
te die ſchuld an der ftrafe abrechnen, zu welcher der og tor 
einiger zeit, wegen brechung des land»friedend , von Fran 
—— erichte verdammt worden war. Darüber wurde 
fich mit manifeften ‚ oder, wie man Damals redete, ſchmaͤh⸗ 
fchriften , und folgends mit raub und brand von beyden feiten 
geitritten , wie denn Chriſtoph von —— ſo gar die Fuͤrſt⸗ 
—* burg zu Nürnberg nächtlicher weile beimlich_in brand ges 
Der Ehurfürft mufte, weil nicht rat kam var; aus 
* von allen feiten ber beunruhigten Marck zu A dwol 
dieſe erg als die antretung der erbichafft feines bru⸗ 
Johannis, die ihm in eben on 1420jten jahre Durch 
deifen tod sugealen durch feine fehöne und kluge gemahlin 
Eliſabetha adminiftriren laſſen welche er mit genugſamer aus 
tborität und vollmacht in Francken ſchickte. Mit den Boͤh⸗ 
mifchen handeln gieng es gar unglüdlic), und konnte der 
Churfuͤrſt weder durch weitere vorftellungen , noch, mit ge⸗ 
walt, ob er ſchon mit 10000, mann Die Kayſerl. armer vers 
färdte, etwas ausrichten. Auch bemuͤhete ex fich vergebend, 
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dem Kanfer erhalten, Demo au de Er mar * 
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gen Landgrafen — neuen 
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jahr volljogen —— a Zu „gleie — mann an er 
fionsspacten zwifchen 


tet , welche von unferd uam > Sen u, eufce .. 1; 

den 29..apt. jur ri * gebracht wor 

* mit Sachſen völlig zum ft flande we mar, 
drich überreden , daß ex Die Böhmi —— 

et we fich fo en zum oberiten —— Keen yo 


ellen ließ = nachdem 
— akt, men umd 
Eoributs , = er ge um bmg Slim un — 
gen 0. annahm. D ie bäle, der mir fr, We 
laͤſrig, und die pladereyen in Francken 

noch inumer die Marggräfichen lande von von hen 
leuthen ruinirt * ob derſelbe ſchon Busch Di 
mung enge eh te, ald Monheim, Donamverth u 
von dem Ehurfürften gegüchtiget, und von dem Kawfer zu unters 
—— malen abgemahnet worden war. Dieſts Sinderie 

n Ehurfüriten , etwas rechted wider die Böhmen au 
ten , Daber fie immer kühner wurden, und groſſe — 
in den benachbarten landen vornahmen. Sie droheten auch in 
Ungarn einzufallen, daher Fridericus, als des Reichs 
Eämmerer , die Römische crone und andere inbgaia m nicht laͤn⸗ 
ger zu Vlindenburg in Ungarn, wobin fe Sigismundus ohne 
des Ehurfürften willen gebracht hatte, laflen wollte ; fondern 
en mit des Kapferd einwilligung nach Nürnbe — und 

ſtadt die ——— derſelben auf einige 4 en aufteu 

An, 1424. fielen abermal in abwejenbeit des Churfürften dk 


Hertzoge von Pommern in die Ucker⸗ = die von Medlenburg 
in die Vriegnitzer. Marck. Jene eroberten PBrenglau , —— 
jedoch an. 1427. durch verrätberey wieder eines mannes 


erluft an Marggraf Jobannem , feines vatters An 
Übergieng, und iſt von der zcit an immer an ac 
— Dieſe aber wurden von Margar Jebae n 
en progreifen , die fie gema Ede en 
gefhagen ‚ im welchem treffen F ion zu Bar Koh 
gelte ; deſſen wittwe Das —8 jahr 1425. 
Epuefüctten tiede machte, und Die Priegni —* Sa 
die Mecklenburger bisher wegen eines pfan HE ng ma —— 
—5— haben wollten, weiter nicht zu beunruh 
* 1427. ana ur — —— sc *85 
n, Heren des landes Starga einer f7 wi = 
en enſchafft, nachdem er einen revers von per u 
hurfuͤrſten 30000. thaler zu erlegen , feine —8 
ſtadt Prenzlau fahren zu laſſen, und fein gantzes land 
gend, “ —— a rn der et — von 
ihm zur lehen zu tragen; gleichwie fchon feine vorfahren 
Ichenssperrlichkeit an, 1374. Wencedlao und —S 3— 
—2 
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geltanden Hätten. Worauf denn Fuͤrſt Johannes huld und 
ficht leiſtele, (a) und feine Land-Stände dergleichen thun 
eh. In eben diefem jahre wurde auch endlich cin beftändiger 
friede mit den Hertzogen in Yommern getroffen, umd durch 
eine vermaͤhlung Decken Joachims mit Barbara, Margaraf 
Johauſen tochter , beitätiget, Dieſes jahr ift ferner merds 
würdig , weil in felbigem Fridericus eine abtbeilung der lan⸗ 
de vornahm ‚ die er mit Pralggraf Fohann in den Baverifchen 
unruhen erobert , und bisher gemeinfchafftlich mit ihm befeifen 
tte; er befam aber Hilpoltitein, Mersdorff, Graisbach und 
—— mit ihren dependentzien; in gemeinſchafft aber 
blieben die ſtadt und ſchloß Lauf, ſchioß und mardt Floß, 
bie ſtadt Weiden , und das Klo Parditein. Noch in dies 
fem 1427Iten jahre verfaufte der Churfürkt an die ſtadt Mürns 
berg die abgebrannte burg , mebit der waag, etlichen zinfen 
und gefällen in der ftadt, denn 2. beige des Schultheiffen, 
amtd, und den wald vor 2000000, gülden , ( ſo rechnet Was 
enfeil , (b) andere haben nur 240000. , welche fumma wahrs 
Seile behielt Ach aber daben feine übrige gerechtfame 
or. Unterdeifen nahm durch die uneinigkeit der Teutfchen 
Fürften die macht und infolent der Hufiten in Böhmen mehr 
und mehr überhand, fü, Be an. 1430. Churfürft Friedrich mit 
einer brandfhagung fowol die Brandenburgifche als Dungs 
sräfliche Iande von der verheerung los kauffen mufte, Im fols 
genden jahre wurde er auf dem Reichd-tag - Nürnberg von 
neuem zum oberften Hauptmann eines gewaltigen zugs wider 
die Böhmen verordnet , und befam wie das vorige mal macht 
von krieg und frieden nach gutbefinden zu tractiren. Auf dies 
— Reichs⸗tag wurde auf des Churfuͤrſten angeben auch eine 
efondere eintheilung des Römifchen Reichs gemacht , welches 
der grumd gervefen zu den zehen kreiſen, die Marimiliamus I, 
und Earolus V. zu flande gebracht. Der zug wider die Boͤh⸗ 
men lief , ungeachtet der tapfer: ımd vorfichtigkeit des Ehurs 
— uͤngluͤcklich ab, und die Böhmen ſpieſten nicht allein 
n ihren, fondern in allen benachbarten landen den meifter, wel⸗ 
ches fonderlich die Ehurfürftliche lande an. 1432. fehr empfuns 
den , da bie —— aboriten Franckfurt zweymal, wiewol 
vergeblich, belagerten, Muͤnchberg aber, Alten Landsberg 
und Straufberg abbrannten , und fonften im lande unfäglis 
chen ſammer anrichteten. Weil in diefen unruhen die religion. 
enbeit von den Böhmen — wurde , fo hatte man 
offnung, diefelbe in dem um dieſe zeit gehaltenen Baßler⸗ 
Concilio denpulegen ; daher ſich —— Friedrich eifrigft ars 
elegen ſeyn lieh , die intention ded Concilii zu befördern ; um 
d vielmehr , da fein fohn Friedrich der jüngere nebft Wilhelm 
09 von Bayern, zum Proredtore des Concilii pon dem 
beftellet worden. Auf diefem Concilio wurden auch 

an. 2433. die eherpacten gefchloffen , welche der Kanfer auf feis 
ner reife zu der Italiaͤniſchen crönung mit des Ehurfürften ens 
delin Barbara , Chur » Prins Fobannis tochter, und dem 
Reichs; Vicario in alien , Qudiwig Gonzaga , veranlaffet, und 
in diefer abficht dieſes gefchlecht unter dem titul der Maragras 
en von Mantua im den Reichd:Fürftensftand erhoben, In 
em folgenden jahre hat Bifchoff Tohann von Würgburg dem 
Ehurfüriten , der nebit feinem vatter die helfte der ſtadt i⸗ 
ingen fchon von an. 1390, erlanget , und rubig befeffen 
er auch die andere Er derjelben gegen 12000, Rhei⸗ 
nifche gülden wicderfäufich überlaffen. Sonſten hatte der 
ürſt auch mit dem Concilio zu Bafel einige —— 
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Ehurfür 
teit , weil es fich unterfichen wollte, einen richterlichen auf 
foruch in den flreitigkeiten zwifchen ihm und Hertzog Ludwig 
von Bapern , wie nicht weniger für die Herkoge von Lauen⸗ 
burg wider die neue Churswürde des Meifnifchen Haufes zu 
thun , welchen er anzunehmen fich wegerte , unterdeffen aber 
den von dem Kapfer und dem Reich zu befferer beylegung der 
Böhrmifchen unruhe und mehrern ficherbeit, des Concilii ge 
botenen landsfrieden und ftillftand unverbrüchlich hielt , und 
endlich an. 1436. benfelben bis auf 1440. verlängerte 5 ja Dies 
fer milſtand wurde an. 1438. in einen rechten frieden verwans 
delt , und durch eine vermäblung der Churfürftlichen Printzeſ⸗ 
n Margarethd an Ludwig den jüungern, wiewol wi⸗ 
feines vatters willen, beftätiget, welcher Darüber mit feinem 
* zerfiel, wiewol er den ſtillſtand bis zu Churfürſt Friedrichs 
bielte. In diefem 143 6ften jahre wurde endlich auch fon- 
derlich Durch des Churfüriten bemühungen die Böhmifche fache 
ende gebracht , und Kanfer Sigmund kam zur würdlichen 
efisung Diefer Erone , welche er Doch gleich zu ende des folgen⸗ 
Den Jah mit dem leben verlaffen mufte , nachdem er fich verge⸗ 
bens bemühet, den zwiſchen dem Churfürften und Herkog Heins 
rich von Medlenburg entftandenen ftreit qütlich beniulegen ; 
denn ald an. 1436. Johannes, der Wenden Fürit zu Stargard, 
welcher, wie oben gedacht, aufs neue fein land von dem Chur: 
eig zu I genommen , obne erben ftarb, fielen deſſen 
nde an die Ehur-Mard ; Herog Heinrich aber ſchuͤtzte Die 
— | vor, welde Brandenburgifcher feitd gelaugnet 
wurde, das land Stargard jederzeit ein früd der Chur⸗ 
Marc gervefen. Weil nun der gefuchte vergleich nicht getroffen 
werden konnte , kam ed zur thätlichkeit ; da Marggraf Johann 


des gröften theild des landed Stargard mit gewalt bes’ 


tigte. Damit man mit den Mecklenburgiſchen Herkogen 

deſto fertig werden koͤnnte, ward mit Bernharden, Ders 

hoge zu Sachſen⸗Lauenburg , welcher bey einigen jahren ber eis 

ne alte forderung auf die Mark Brandenburg machte; und 
Hiltor. Lewieon III. Tbeil, 
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mit plündern und rauben Das land verheerete , ob er fehon das 
ben ſelbſt feiden fpann, ein fillitand getroffen, und bedums 
en, daß er fich in die Etargardifche Rico. fc wider 
randenburg nicht mengen folte. Da nun der Ehurfürft anf 
olche weife ſich —— rube ee hatte, nahm * mit 
eſto gröfferer ſorgfalt der Reichs-handel an, half erſtuich die 
wahl Kanfer Albrechts , wobey er zum erſten mal feine Chur 
mit groffen folennitäten erercirte, befördern , indem er auch 
die Ehurfürften , die ihm felbit ihr vorum zu geben willens wa⸗ 
ren, beredete, Albertum zu erwehlen. Es war alfo dieſes 
um andern mal, daß er bey der Kanferswahl in confideratiom 
am , indem nach Wenceslai abdandung derglei gefchehen 
war. Dem neu⸗ erwehlten Kayfer ſelbſt und er auf dem Reiches 
tage zu Nürnberg mit gutem rath bey , und ald die Böhmen 
fich auch diefem * widerfegten, und Caſimirum aus Volen 
u ihrem Könige haben wollten , konnte er zwar wegen feines 
oben alters die Reichs-armee wider diefelben nicht ſelbſt com⸗ 
mandiren , an Bin aber feinem dritten fohn Alberto auf, wel⸗ 
cher ed mit grojfem ruhm geführet, Nach frühen abiterben 
Kanfers Alberti hat Ehurfürft Friedrich das gröfte zu der wahl 
Hergog Friedrichs von Defterreich bengetragen / und Dadurch 
das Deiterreichifche * dem ſeinigen auf das neue verbünds 
lic) gemacht, Wie dieſer Churfürit in politifchen fachen eine 
tluge regierung geführet , alfo vergaß er auch nicht in kir⸗ 
chensfachen an verbejlerung zu gedenden, Seiner vielen bes 
mühungen auf den Conciliis zu geſchweigen, machte er an. 
1414. aus der Pfarrey zu Rangenzenn ein Collegium Canonico- 
rum regularium , und drey jahr darauf fliftete er zu Anfpach, 
wo er oͤfters feine reſidentz biete, die fchloß = kirche , und an, 
1439. £ Zwernig die capelle ſamt einem Diaconat ; gleichwie 
er auch an. 1431. einen Prediger bey St, Gumbrechte:Stift au 
Anfpach verordnet , welcher in der heiligen Schrift wohl geüdt 
—— und darinn die übrigen Geiſtlichen unterrichten follte, 
ftarb unter ſteter erinnerung des leidens Chriſti zu Cadoltz⸗ 
burg den 21. fept. ar, 1440, Sein leichnam wurde nach feiner 
eye! in das Elofter Heildbronn gebracht. Er war von ges 
pe der fchönfte Fürst feiner zeit, (gleichwie auch feine gemah⸗ 
in Elifabeth von Bayern. Landshut von den Märdern nur die 
8* Elfe genennet worden) auch von einer ziemlichen ſtaͤrcke. 
aben war er von durchdringendem verftande , fo daß er felbit 
regieren und gefchickte leuthe zu feinem diente beftellen konnte, 
Eine beredtiamteit gab feinen Mugen — noch mehr 
nachdruck. Dieſe nebſt der liebe zur gerechtigkeit und frie⸗ 
den, ingleichen feine prächtige und freygebige aufführung / wo 
es noth war, Die ehrerbietung gegen höhere, und ſanftmuth 
gegen niedrige, brachten ihm vieler freundſchafft zuwege. Geis 
ne 35 haushaltung aber ſetzte ihn in den ſtand, die wichtigſten 
vorhaben auszuführen, Die liebe zu GOttes wort hat er durch 
anfehnliche fiftungen , und feinen eifer vor verbeiterung des res 
ligions.weſens durch feine viele bemubungen auf den Conciliis 
gnugſam an den tag geleget. . Kurs, er hatte alle qualitäten, Die 
man von dem flifter einer fo anfehnlichen macht , wie des Hau⸗ 
fed Brandenburg ift, vermuthen fan. Bundlings leben und 
Ihaten Friedrich des erſten Churfuͤrſten zu Brandend. (a) Der 
Medienbungii rebers ftchet in Cuͤnigs ReichdsArchiv ,- P. 
.3.n.3. (b) Commentar. de civit, Noribere. Die 
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ericus TI. , Churfuͤrſt zu Brandenburg , wegen feiner 
tapferfeif der eiferne Margaraf, oder der Marggraf mit 
den eifernen zäbnen bengenannt , Churfuͤrſt Friderici J. 
fohn, war den 19. nov. 1413. ju —— gebohren. Se 

ne jungen jahre brachte er an dem Polnischen Hofe bey dem K 
nige Uladislao Fagellone zu , des landes forache und fitten zu 
erlernen; weil ihm nebit der Könial. Beingefin Hedwig, und eis 
ner beufteuer von 100000, Ungariſcher Ducaten, die ſueceßlon zur 
Crone / wenn der König ohne männliche erben fterben follte, vers 
fprochen worden ; wiewol der Vrintzeßin noch vor dem beylager 
erfolgter tod, und Madislai eigene manns erben die ganke hoffe 
nting zu nichte gemacht. Im 19. jahre feines alterd hatte‘ er 
fich bereits ſoſche hochachtung erworben, daß er nebſt dem Hers 
tzoge Wilhelmo von Bayern, von dem Kayfer Sigismundo als 
Protedtor dem Bafeliichen Concilio an. 1432, (a) vorgeilellet 
worden. Gelbit fein vatter hatte fo viel proben feiner ſtaats. er⸗ 
fahrenbeit , daß er ihn_in der Ehursmürde dem erfigebobrnen 
ſohn, wiewol mit deffen gutem willen , vorgezogen. Geine 
erſte verrichtung war, daß er an. 1442. fich mit ER ogen 
von Medlenburg verteug , und ihnen zwar dad Fuͤrſtenthum 
Menden überlich , dagegen aber die mitzbelehnung und erb⸗ 
folge auf alle ihre lande erhielt. (b) Un. 1443. flillte er den 
ſtreit wiſchen den bürgern zu Berlin und Cöln , welche bisher 
ein gemeinfchafftlich Rathhaus gehabt , gab jeder ſtadt einen 
befondern Rath und Rathhaus / eignete fich die hoben und nie, 
drigen gerichte, wie auch andere gerechtigkeiten wieder zu, 
Hierauf sog er am. 1448. die unrubigen gemüther , welche ſo⸗ 
wol mit fchmäb:worten, als erbrechung der Churfuͤrſtlichen 
cantlen fich vergriffen , zur frafe ‚ und beraubte die fädte ih⸗ 
rer meiften een und ——— guͤther. Er hat 
auch das Ehurfürftliche ſchloß daſelbſt von grund erbauet , und 
für den vlatz dem Rath den tempel= hof famt feinen guͤthern 
und börfern überlaffen. An. 1444. eroberte er die ftadt Cotbus, 
welche fih bis dahin gemegert hatte dem Churfuͤrſten Bach 
3 m 
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dem erempel anderer Örter in der Nieder. 
Bene 


ber verbunden geweſen, ald auch wegen einer neuen con⸗ 
cefton des jungen Bobmi ne — i Pofthumi, (weil 


di ich König gewefen t man , woher ed fomm 
Gheltind (4) dk — Beine tehen ausgiebt. 
tender minderjährigkeit nun dieſes Bringen, und nach 


fen tode , fo lange Georg Podiebrad noch nicht veite genug 
B —** hatte, war es wicht jchiwer , Diefe prätenfion 
a enpen jahre ale beugeleget wurde Daß 
i ı m jahre aljo get w 1 
der Gurt Eibuß, Bi Tropig und Becrenmalde 
ten, das übrige aber bey Böhmen verbleiben follte. Un. 
1446. tru Em die nachdem der König Uladislaus, 
des erſt ten fohn , im der umnglüclichen ſchlacht 


as eingebüflet , ihre Erone an; allein weıl n 
afmir, Wladislai bruder, im leben war, fhlug er Di 
erbieten großmüthig ab, und begehrte nur, dag, wenn Caſi⸗ 
mir obne abgienge , die Polen feiner wieder ein 
feon follten. Alfo hat er auch die Böhmische Erone, fo ihm an, 
1468. von dem Bapft und Ständen — wurde, ausge⸗ 
fölcsen ob er fchon vorher , wie er mit Georgio Bodies 
ad herfallen war. mit den befam er bald darauf 
verdrieslichkeit , denn Diele fielen an. 1450, mit den Litthauern 
und Breuflen die Babe cn et an, wurden aber mit verluft 
von 3000, mann ben. An, 1453. that er eine reife im 
das Ken land, und feste vorher feine ee glaus 
bens:befänntnis ‚, w auch bey Rentſchen befinblich , (e) 
auf, und machte fie detaunt. An. 145$. brachte er die neue 
Marc, welche von Marggraf Jobiten an die Teutſchen Ordens» 
Ritter in Breuffen etwan 57. Jahr vorher verfegt worden ‚, wie⸗ 
—— — 
dereinigung zwiſchen u urg zum 
(HD) Als Ga 164 Hergog Dtto Ul. zu Stettin ohne erben 
eftorben, wollte der Ehurfürft, vermöge der an. 1738. zu 
andfurt zwifchen Ehurfürft Ludwig dem Römer und Her 
anna in de Due 
im ein men; ob nun g ie 
in Vor, Bommern Ericus, und Wratislaus X. , ne nrig 
Ben veritorbenen Dttone im 7. grad verwandt waren, wie au 
die Land-Stände , ihn daran verhinderten, fo wurde er d 
som Kanfer mit diefen landen belehnet, und er felbit zwang ih⸗ 
nen durch Erieg den Pommerifchen titul und wapen / und die 
a auch auf dad Wolgaſtiſche antheil ab; welches 
in dem Soldinifchen vertrag an. 1466. den 25. jan. beftätiget 
worden , aber dabey nicht geblieben , indem fache feinen 
nachfolgern viel zu ſchaffen gemacht. Mitten unter jeinen 
aber richtete er an. 1451. zwifchen Churfürft Friderico 
i beffen bruder Wilhelmo, wie auch an, 
5.467. wiſchen den Hergogen zu Braunfchweig und den Hanſee⸗ 
fadien einen auf. Auch hat er u Brandenburg ei 
hefondern orden geitiftet , der unſer leben Srauen en⸗ 
trgaersorden genennet wird, gleichwie er auch zu Eöln an dev 
Spree u71;1469. eine neue Dfarrsirche aufgerichtet, Die er nache 
d8 in einen Dom verwandelt. Als er endlich wegen 
f heit die vegierunge, nicht wohl mehr ertragen fons 
te, überließ er an. 1470. die Maͤrgiſchen Chur-lande feinen 
druder , Margagraf Aibrechten , und begnügte fich mit einem 
tährlichen deputat don 5000. gllden aus dem obern 
thum Nürnberg ; da er denn zu Plaſenbu 
r, geitorben. () Bundling, im leben 
. 384. aus den diplomatibus: alle andere ſetzen 
1434. (b) Äbels Breuff. und Brandenb. Staatsshiftorie, P..I, 
:98. (c) Giovanni, Germ. Princ. p. 497. (d) in vita X. Eledtor. 
rand. p. 30, (e) Brandenb. Cevernbayn, p. 381. ſa. (f) 
Gundling l. c. p. 245. 
eidericus IT. , Churfürft zu Brandenburg, fiehe Frideri⸗ 
PR.) ' König in greujfen. — 
dericus Wilbelmus , der grofie, Guten n Bann 
— war zu — Eyree den 6. br. 1620. gebobs 
ren. Ein vatter war Georgius Wilhelmus, Ehurfürft 
Brandenburg, die mutter aber Elifabetha Charlotta ‚ eine t 
ter des Ehurfüriten von der Pfaltz vici IV. Er hatte er 
kich Johannem von der Bord) zum Hormeilter, und als derfels 
be Statthalter in der Grafichafft_Ravendberg worden , folgte 
ihm im diefer function Johann Friedrich Kalkhun , nnt 
Leuchtmar, - Weil die Kapferi. völcter die Mar ziemlich unſi⸗ 
cher machten, wurde er theild zu Eüftein , tbeild zu Stettin bey 
dem Herkoge Bogislao auferzogen. An. 1634, sing er_ nach 
Leiden , wo er fonderlich die antıquitäten und Die biftorie ſtudir⸗ 
te ; aber bald ſch wegen grafirender peit nach Rhenen zu ber 
Böhmihen Königin Elifabeth verfügte. Er tracticte 
ine tudien und erereitien zu Arnheim, und that von dar ı 
eine reifen zu dem Printzen Heinrich von Dranien; 
welcher eben die Schendenichang belagerte, auch hatte er zum 
Öftern converfation mit Wilhelm und Johann ne ls 
dern von Najfau , ingleichen mit Graf Heinrich von ‚ und 
andern Gencralen. 1636. umd 37. reiſete er in dem Nies 
derlanden bin und her , bielt ſich fonderlih im Haag zu dem 
Bringen von Oranien, welcher ihm auch in dem lager vor Bre⸗ 
da vieles zeigte, An. 1638, mufte er fich auf begehren feines 
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datters nach, hauſt begeben, ‚man es 

wollte der Chur-Pring eine in aus dem nebs 

men, und die Elevifchen länder auch wider willen , umter 
4 


rotection des Prinzen von Oranien und länder 
& nehmen. Bald nach feiner ankunft em «ine fchwere 
andheit, welche, wie ec felbit befiändig geglaubet, von 
brachtem gift hergerübret haben fol, welches ihm ein ee 
nifter bepgebracht , der fich ſelbſten fo gar zum 
hoffnung machen d An. 1639. that cr mit feinen Dat 
ter eine reife in Preuffen , wo alle bepde im ein bißig fieber fie» 
len, Davon er die würckung wohl ein gang jahr fühlete, der vatter 
aber fo mitgenommen wurde, daß er fich nimmer erholet ,- bis 
er an. 1640. geſtorben. nr eine lande in dem zuftande, 
wie es in dem leben Churfuͤrſt Geor —ãe——— 
Bisher war der Hof meiftens nach ben anfchlägen Adams, 
Grafen von Schwargenberg, regieret worden, Dieien i 
— ———— des Johanniler ordens 
n can ; 
aber dem Kapferlichen —5 ſehr ergeben Dat ibm alles 
zugefchrieben wurde , was disher zum nachtheil der Schweden 
FA ehen war. Diefes Grafen gewalt tam dem neuen Ehur- 
urjben verdächtig vor , Daher er auf mittel Dachte, feiner mit 
guter manier 108 zu werden. Er gab alfo demielben immer 
Er worte , machte aber doch auftalt, daß des Grafen vorhas 
en, die veitungen Ehfirin, Spandau und Beig dem Kanfer 
im die bände zu fpielen , nicht angieng , indem er den iſde 
nen , fo bisher dem Kanfer und burfürften ugleich 
ee 
E raf uͤ 
ler ſorgen, als ex an. —* vom Midas — —8 —* un 
— * np —— * u nt md 
5 machten dem Ehurfürften Comm 
zu Spandau, Peig und Berlin noch —— ar 
nicht allein von ibm dependiven, fondern als Kavferliche bez - 
—— er ; fie wurden aber von 
von Jaͤgern in arreſt gen waren 
frop , das fie fich mit der Aucht ie Kaoferlichen Dofnaih 
ren konnten ; daher an bepden jeiten einige befehmwerungen ent, 
ftunden , weiche Durch des — —* von —2 
—5* ſohn vermehret wurden, der auf dad Johanniter· Hert· 
eiſterthum und unterſchiedliche Chunfürftliche gütber an 
machte. Auf jenes, weil fein vatter ihm zum Coadjutor 
let ; auf dieſe abex, weil derjelbe dem Ehurfürften Georg 
belm darauf gelichen hatte, Er wurde aber mit beuden 
tungen abgewiejen , umd muſie ſich wegen einiger briefe, wors 
innen er den Ehurfürften an dem — ofe ald deffen 
feind umd einen freund der Schweden angegeben, bev nacht 
von Berlin, und in Kanferliche protection begeben. Nachdem 
er diefe gefährliche bedienten vom halfebatte , war er mit ernfk 
bedacht, die auf Das Aufferite ruinirten länder wieder iu einiger 
rube zu bringen, Cr publicirte alio an. 1641,.den 9. jan ein 
edict an alle jene unterthanen , dafi man gegen die Schiwe 
uicht offenfive,, fondern allein im fall der noth defenfive gehen; 
und nicht fowol mit den warfen, als durch brandichakum 
und falvergardien ſich zu reiten fuchen füllte, @r I auch Die 
veitung Werben, welche viel zu erhalten Eofiete, und den benache 
barten orten mehr ungluc als ſchutz brachte, rafiren,: Den 
Kayſer überließ er den gröften theil feiner reuteren adntlich wel⸗ 
che ohne dem Durch ihre ſtreiferchen gegen den Schweden dent 
lande groß ungluck zugezogen hatte. Faden z4. jul. diefes 1644) 
Jabıs wurde zu Stodholm ein ſtillſtand mit Schweden auf a; 
Jahr gejchloifen , doch iſt deffelben ratification bis zu erfolgteng 
er 


Bel 


gänglichen frieden aufgefihoben, aber d 

ſeind ſeligleit mehr vorgenommen — uchte 
die Polntfche inveftitur mit Breuffen, die er in perjon zu 

ſchau den 8. act. 1641, empfangen, und fich Dabey berbi 
music, nicht nur den Katholischen unterfchiedliche freubeiten 

geitatten, Durch Königliche Deputirte feine veitungen befichtigen 

zu laſen / und die bisher gewoͤhnliche penfion von 30000, aüldeny 

die im nothfall verdoppelt werden mufte , zu besablen ; fonderu 

auch jährlich 100000, gulden von den zöllen an den Köni abzu⸗ 
eben, eilichet anderer puncten zu geſchweigen, die ine 
errliche hoheit ziemlich eimichrändten. In der Mare tonnte 


— 


unterdeſſen der mit den Schweden getroffene fill icht hi 
dern , daß nicht Die untertbanen durch de Dicken meer ee 
quarkterungen und contributionen von den Kanferlichen und 
Schweden wären ausgefauget worden. Jene fihoneten nm 1 
biel weniger/ weil ihnen Die vielen Gefandeichafften des Churfürs 
ften nach Schweden verdächtig vorfamen, die er, theild gelindes 
re conditionen vor feine unterthanen ju erlangen , theild unter 
der hand an der ehemals ſchon auf dem tapet jenen ders 
mablung mit der jungen Konigen Chriſtina zu arbeiten , dahn 
abfertigte, Doch in dem eriten punct wurde wenig ; im denp 
andern aber gar nichts ausgerichtet , zu groffer freude dei Kö 
nigs in Polen, der ſich aͤuſſerſt dawider feste, und imn 
dieſer verbindung Das Preußtſche lehn einziehen wollte, 
gen feiner Cleviſchen lande brachte es der Churfürft Dabın 
dag Die Heſſen, ſo dieſelbigen inne batten , ibın Galcar m 
unterſchiedenen andern an der abend : feite des Rheins ncher 
nen orten an. 1645. Wieder eintraͤumten. Im vorberges 
enden jahre bot er fich zum ſchieds mann zwiſchen den Schtuer 
den und Danen an, feine mediatıon aber wurde von har 
legtern nicht angenommen. Den Franckfurtiſchen Convert: 
beſchidte 
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deſchickte der nicht aus daß etwas zum 
TE u Reichs feiner ande aus erichtet 

tönnte, — PR dem Kayſer ——— — ne > 
ih) —— iſchen tractaten gearbei⸗ 


“tet werden möchte; wohin er auch an. 1645. im martio feine 
Sean, Sr Dan Of on Sn a a 
ab n li er Die 
Bürhen Oranpıen von den ebens-beliberationen —— 
rſt du — u T Be 
anfchläge , wodurch man der anten eu 
Are ‚uch brachte er es nebit Denen San) nach vielem Difs 
putiren dabin , dag Die Reformirten ordentlich, und eben jv.als 
die Lutheraner in dem religiong«feieden begriffen werden, und 
einerley freyheit zu genieſſen ey he . . Um eben dieſe 
ließ der Ehurfürft auf bitte ige in Dolen und 
Birchoffs zu Gneſen g ‚ daß einige feiner Theologen von 
önigsberg und Franckfurt ———— fich auch der Helm⸗ 
Georg Calirtus auf ded Ehurfüriten degehren ehe 
te ) auf das ſogenannte Colloguium charitativum ju Thoren 
bega Bm den Weitphälifchen tractaten gieng 8 dem 
Eburfüriten ziemlich nahe, daß er fein Bommern al 
zum verföhnsopfer hergeben füllte ; doch konnte er weder durch 
andere voriiellungen, noch durch abermals auf das tapet ges 
brachte beurarbe-trastaten mit der Königin Chriſtina zu feinem 
zweckt gelangen ; da fonderlich Die Kayferlichen und die übris 
gen Stande ı den Schweden am liebiten eine folche fatisfaction 
Önnen wollten , Die fie am wenigften Eoftete ; Die Franzofen , 
olen und Holländer aber mehr mit worten, ald mit dem 
Degen des Ehurfüriten intereffe zu verfechten gefonnen waren. 
Endlich kam es durch vermittelung des Franzönfchen Grafen 
d Abaur an. 1647. den 23. jan. zu dem vergleich wegen Pom⸗ 
mern , ber nachgehends dem friedeng » inftrument einwerleibet 
worden, Vermoͤge dieſes vergleiche überlieh der Churfürit der 
Eron Schweden Bor : Yontnicrn nebſt der inful Rügen , und 
von Ointer-Pommern Stettin, Dam, Gar , Golnau, Wollin 
nebit der Oder , und Dem frifchen Sa und deſſen 3. ausHüfs 
n Bene, Schwine und Dievenau nebit den nötbigen ufern an 
er Brandenburgifchen feite, Der Churfürkt follte zwar fonol 
als Schweden dei gansen Pommeriſchen kituls , ausgenommen 
des Fuͤrſtenthunis Rügen , fich bedienen ; mach abgang aber 
der männlichen finie dieſes Hauſes, follte alles , was jemals zu 
Torund Hinter-Bommern gehöret , gänslich an Schweden 
allen , und dieſes zur verficherung unterdeifen die mitbelehnu 
ee —— —— —— 
cl, i ade, m 
a de Me Minden und Cammin haben , fo dag 
er von den erſten beyden Stiftern den vierten theil der Canb⸗ 
nicate eingehen zu laſſen, das lektere —— und gar hu ſe⸗ 
eularijiren macht haben ſollte. Das eite aber war das 
gr Sun deburg, welches Brandenburg — Date 
thinn haben ‚al Doch nicht eher in befig nehmen follte , bis es 
direch den tod ‚ erlangung der Churswürde , oder eine andere 
Fark sc des damaligen Adminiftratorig Auguſti von. Sachs 
fe , ledig wurde; die jenen aber follte nad) et» 
Igteım frieden vor fich gehen. Ubrigens gaben en 
krafft dieſes tractatd alles andere wieder , das fie in den Churs 
fürftlichen landen bisher innegchabt hatten, Die wiedereinrätts 
mung des ogthums Fägerndorff ward vergebens gefucht , 
indem der Kayſer felbiges als ein der Cron Böhmen beimgefalles 
nes leben anfahe, Eben — wurde auch damals an 
gänglicher befreyung der Cleviſchen lande von der Kahſerlichen 
und Holländifchen Defagung gearbeitet. An. 1648. hatte der 
Enurfürit gelegenbeit, in anfehung feiner Breuifchen Lande 
einigen vortbeil zu erhalten ; denn ald_er nach Königs Hladies 
Tai im Polen tode_ die wahl Johann Caft vdert, geitunde 
ihm Diefer zu, daß er das lehen durch feinen Gefandten empfans 
gen durfte, Wie denn auch der Chu bey det wahlsceres 
monie ſelbſt das wahlsrecht, wicwol nicht ohne widerfbruch 
er Stände, erercirte. LUnterdeifen war der Weitphälifche 
e zum ande gekommen , und nach einigen fchrvierigkeiten 
urden dem Churfürften die Biftbümmer Halberftadt und 
inden eingeräumet, Mit Bommern aber hielt es härter , 
onderlich weil man fich nicht vertragen konnte ‚, wie viel die 
chweden von den oftlichen ufer_der Oder haben follten, Der 
mefüejt bot etliche mal den Schweden die 3. Bißthuͤmmer 
agdeburg, Halberftadt und Minden , nebft 2. millionen thaler 
n, wenn heihm Pommern gant laffen wollten, aber vergebens, 
Nach langem difputiven wurde endlich zu Stettin an, 1653. den 
‚map ein ver u Fern in welchen. die geengen zwi⸗ 
en dem ischen und Brandenburgifchen Pommern 
accurat befchrieben wurden, wobey der Ehurfürft , ſonderlich 
mas zu den Aemtern Stettin und Wollin gehörete , wie auch die 
adt Eammin, ——— er * —— “u In 
an nicht, m n nöstt n 
———— ſſen ſondern dem Adel sum beiten 


i u la 
digeanden war, eingehen —3 die —— auf 


lten. wurde au 
Be hen acc Sternberg, Bierraden und —5 als welche 
dor dieſem zu Pommern gehöre, im fall das Brandenburgifche 
ſchlecht ausfterben follte , augeltanden ; von den zöllen , weiche 
die Schweden auf der Brandenburgifchen feite der Oder ange» 
fegt, follte der Ehurfürft Die beifte befommen. Die würdliche 
Hbergabe geſchahe Den 6. jun, an, 1653, Der Chhrfürft hatte 
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dieſe tractaten zu befördern im non, —* en 
eine reiſe zu — nach Yrag gethan, auf — F 
zu Dreßden ſich von dem Churfüciten mit den re 
ceremonien in die fogenannte Churfürftliche union au nehmen 
daffen. _ Gleich nach dem Weltvbälifchen frieden befam er mit 
dem aren Wolfgang Wilhelm zu thuum ‚weil er ich. der 
Bro in den Fülichtfchen landen wider dag ziemlich bars 
te verfahren der —288 annahm, und dem Pfaltzgrafen mit 
einigen völgern in Das land rückte. Diefer hatte (bon eine ziems 
liche anzahl Lothringifcher hin trouppen , und lieh es fich zu 
einem gefährlichen kriege an , fonderlich als die 2, Interefirten 
Häupter in perfon ;. wiewoi mit fehlechtem ucceß ‚ wegen eines 
vergleiche unterredung gepfogen hatten. wurde durch 
Kayferliche Commilfarien an, 1651. im oct, Die e bevgeleget, 
und alles wieder auf den fuß der leiten vergleiche gerichtet, A. 
1653. fchichte er feine Gefandten auf den Bübeeii congref, 
den frieden en Polen und Schweden zu wo 
aber, weil es keiner partey ernit war ‚ nichts ausgerichtet wire 
de. Nicht glücklicher waren feine ten in eben j 
bey der wahl Ferdinandi IV. zum Römifchen König ; fie hatten 
commißion , en ehe davein zu willigen , bis fie- vorber vom 
Kapferlichen Hofe Die damals noch nicht erfolgte ein ung 
von Hinter:Bommern ‚ ingleichen die twiedereritattung des. Here 
tzogthums * und Die Breßlauiſche fhuld-forderu 
erhalten hätten ; wei fe aber zu-fpät kamen , da mit der wab 
fchon al jur richtigkeit gefommen , war ihr anbringen vers 


gebend, Mach der wahl warb mit Dommern die fache ohnedem 
eichtig , Die ‚geld » forderungen wurden auch compenfirt; mit 
En Ya orff aber blich Die damals hans 


em Hertzogt 

gen we fh die Kapferlichen zu weiter nichtd als 100000, tthl. 
verflehen wollten, dabingegen der Ehurfürft ein füc landes 
forderte, Eden fo wenig ingreß fand auch damals feine inter, 
cefion für die bedrängten Lutheraner in den Kapferlichen erbe 
landen. Als darauf der krieg zwiichen Schweden und Polen 
von neuem angieng, bemübete er fich erftlich friede zu fliften ; 
und da dieſes vergeblich, feine Breußifche lande in gute voſitur 
u ſctzen ſchloß auch zu Diefem ende an. 1655. den 27. jul. eine 
Denen mit den Holländern , zur Kiberbeit heyderſeits 
ande und comimercien, Auch begehrte er bulffe an dem Kaps 
ferlichen Hof, wo man fich wol zu einer gütlichen interpofition, 
nicht aber zu einer würdlichen hulffe verfiehen wollte, = über 
ſahe der Ehurfürt feinem intereife nichts gemaͤſſer, als ich mut 
33* träctaten einzulaffen / worüber zu Stettin viel und 
lang , doch mit ſchlechtem fircc ‚gehandelt wurde, Lnterdeis 
fen gieng ex mit feinen völdern in Vreuffen , und machte Den 
Kind d viel möglich anftalt , daf er nicht geswun en jeun dürfs 
das land der diſeretion der fire 

dere 


j ’ itenden vartepen ju überlaffen ; 
inigte jüch in einem 


ondern vergleich den 12. nov. an, 


PR mit dem Polniſchen Breuffen , daß man fi gegen die 


den nur defenlive verhalten wollte, und die beftcn örter 
Brandenburgifche befakung einnehmen und unterhalten follten. 
Auch erhielt der Churfürft von dem Ezaar die verficherung , daf 
eeuffen im Erieg wider Volen unangefochten bleiben follte, 
f eel dem König in Dolen Fobann Cafimir fo wohl; 
er dem Churfürften die fouveraimität vom Vreufen med 
andern vortheilen anbot , um ihn damit noch näher zu feinem 
intereffe zu verbinden. Doch die einbrechende gewalt der Schwe⸗ 
den hinderte Damals die tractaten, Denn nachdem diefelbe bey 
nahe dad ganke 35 m ſo gar Die armeen unter 
fich gebracht , und ſich huldigen laifen ‚. war es vergebens, fich 
ihnen zu ee Daher der Ehurfürft an. 1656. fich zu 
dem Königäbergifchen tractat bequemen mufte , nach weichen 
er verfprochen , im Das künftige fein Breu en, als ein Ichen 
von der Eron Schweden zu empfahen. Doch wurde ihm von 
dem König nicht allein der jährliche teibut erlaffen, und bie ans 
—— an den Dominum directum aufgehoben, ſondern noch 
as Bifthum Erineland ‚auffer Frauenburg, welches Schwe⸗ 
den behielt , unter dem titul eines Fürfenrpums auf eben die 
conditiones , ald Breuffen übergeben. Durch diefen aus noth 
gemachten vergleich zog jich der Ehurfürft die Aufferfte verbittes 
Fo har Polen, und die jaloufe des Kapferlichen Hofes und der 
Holländer über den bald. Damit nun ben folhen confunctws 
ren feine Teutſche Staaten deito weniger in aefabr ſeyn * 
ten „ward an. 1656, den 24. oct. zu Königsberg eine alliank mit 
Franckreich geſchloſſen / deren voruchmiter- wer: Die aufrechtbals 
tung des Weitphalifchen friedend ſeyn follte. Frandreich folite 
dem Ehurfüriten auf bedürfenden fall mit 6500. ‚ diefer aber 
jenen mit 2000, mann beyſtehen. Breuffen ‚aber zu erhalten 
war kein ander mittel übrig , ald in eine nabere verbindung 
mit Schweden zu treten , welche von diefer Erone gefucht wur⸗ 
de , umd durch der Volen hartes verfahren und bedrobun en 
enugjam jufificiet zu werden fehiene ; da unter anderm 
ig ein folenn gelübde getban , das er alle Vroteftanten ing 
feinen ländern ausrotten wolle. Es wurde demnach zu Mas 
tienburg an, 1656, den si jun. ein bündnis gefchloffen, Meilen 
endzwed ſeyn follte , dem krieg in Volen ein ende zu machen, und 
fonderlich Ehurfürfilicher feits ich von der aus Voten feinen lam. 
den angedroheten gefahr zu befrenen, Dermöge diefed bundes 
follte der Churfürft alle die feindlich fractiren , welche den König 
von Schweden in oder aus dem conquetirten Volen angreifferr 
würden ‚ und jonderlich allezeit 4000. mannn zu des Königs diene 
ften bereit halten , gleichwie hingegen der König den Churfüriten 
mit 6000, bey feinen Preußiſchen fanden ſchuͤen follte, Doch 
Ddd4 behielt 
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behielt fich der Churfürft vor , dad er nicht wider Moftan in Pit- 
wen agiren dürfte , ald mit dem er in frieden bleiben wollte, 
den geheimen artickulm wurde ftipulirt , BE gg Pos 
alfo unter fich zu theilen, daß der Ehurfürft die Woywod⸗ 
fchafften Poren Ealifch, Siradien — Schweden aber 
alcs, was fonften conquetiret werden wurde / behalten, und einer 
an ai ailan släsung Del hniehbergifhen Ken 
enbeit ein n lehen⸗ 
—5 Man eilete darauf den Polen, — wieder 
recolligirt Em eingenommen , und mit einer armee von 
39000. mann Dafelbitverfammilet hatten,mit 6000, mann allürs 
auf den hals da denn den 8. 9. und ro. jul. die bes 
5 Warſchau vorgieng/ in welcher die Polen 
die ſich gegen das Königliche frauenzimmer getühmet hatten , fie 
en nicht ihre fäbel , fondern nur ihre carbatfchen brauchen; 
mit verluft von mehr ald 4000. mann in die Aucht getrieben wor⸗ 
den, wobey man alliirter nicht mehr denn 400, mann vers 
miifet. ac) —* t, als die Schweden — wie nuͤtz⸗ 
lich ihnen des ehurfürk hütffe , bediente fich biefer der gelegen 
beit , die aufbebum Koͤnigsbergiſchen Ichen:vertrags / umd 
alfo die fouverainität über reuſſen zu erlangen , welche 
ihm auch in dem Labianifchen tractat an. 1656. den ro. nov 
von den Schweden folenniter zugeftandemmmurde ; doch fo , daß 
nach ai der maͤnnli linie des gantzen Haufes Brans 
dendburg , alle Breufifche lande an die Eron Schweden fallen 
umd von diefer den vorhandenen Maragräfinnen in fol —* 
das Amt Infterburg als eine hypotheck von 300000, tthlr. übers 
laſſen werden follte, Auch ward genen erlegung 120000. tthl. 
dem Ehurfürften der zoll By und Villau alleine gelaifen, 
und ferner ftipulirt, das de Polentzien einander bedürfenden 
Faltd benderfeitd mit 4000, mann beufiehen wollten, Endlich 
wurden auch einige erflärungen der geheimen artichul ded Mas 
ziendurgifchen tractats hinzu gethan. Od nun fehon bisher diefe 
Allurten ziemlich glücklich gewefen , fo nahm Doch Die armee 
ab, und ihre feinde zu; die Volen fielen dem Ehurfüriten in die 
Marek ; und mufte jelbige vegierung , wiewol fall wider des 
Ehurfüriten willen , durch nicht gar zu vortheilhafftige tractaten, 
fi ee entledigen. Die Schweden befamen mit den Dänen, 
pi en welchen der Churfürft friede zu ſtiften fich bergebend 
übet , genug gu thun ‚und mufte der König alle feine troups 
pen aus Polen dahin ziehen. Die * 436 wollten 
oder konnten dem Churfuͤrſten wenig heſffen. Dieſe conjuns 
eturen bewegten ihm, daß er mit ernft bedacht war, fich mit 


Volen zu feten , wo des Ehurfürften mutter und die Königin 
von Polen durch ihre correfpondens nicht wenig beytrugen. 
Man machte alfo eritlich / die en zu amuſiren/ den 22, 
aug. an. 1657. einen interimäsvergleich , worinnen nur ein ſtill⸗ 
ftand, und daß alled in ſtatu quo gelaffen werden follte , verglie 
chen, durch einen geheimen artickul aber der gange vertrag 8* 
wurde. ve vergleich aber ward durch Oeſterreichiſche 
vermittelung zu Welau den 19. fept. geſchloſſen , und zu Broms 
berg oder Bydgoſt ratificiet. Vermoͤge diefes Friedens mufte der 
Chu das Bifithum Ermeland , und was er fonften bisher 
Durch bülffe der Schweden acquirirt , wieder hergeben , Davor 


ward ihm und feinen männlichen deftendenten die völlige ſou⸗ 
verainität über Das Herkogthum Preuſſen in den grenden i 
es vor dem kriege geweſen / überlaifen ; doch daß es ben abgang 
— — deſcendenten des Ehurfürften ; wieder al 

ein Bolnifches lehen an felbige Erone fallen follte , wobey aber 
weiter verforochen worden , ben neuer conferirung ſolches lehens 
vornemlich anf die Churfürftlichen anverwandten Fraͤuckiſcher 
linie zu fehen ‚ und ihnen felbiges mit eben den conditionen , wie 
eẽ des Churfüriten vorfahren bejeifen , zu übergeben , wie auch 
auf eben _diefen fall der lositerbung den weiblichen beftendenten, 
oder fonft nächften anverwandten des Churfürften die Haupt⸗ 
mannfchafft Juſterburg fo lange einzuräumen ı bi fie 150000, 
rihl. daraus genoffen. , In den Brombergifchen neben » artis 
duln ward dem Ehurfüriten auch Kanenburg, Buͤtow und El⸗ 
bingen überlaffen , welche letgtere ftadt jedoch der Churfürft ges 
gen erlegung 400000, rihl. wieder an Polen abzutreten, 
verſprach. er ward verglichen, daß man mit geſamter 
hand die Schweten aus den Beinifehen und Preußiſchen lan⸗ 
den delogiren wollte, und wie es im fall auch nach exfolgtem 
feieden ein oder der andere theil von Schweden innerhalb 10.jahe 
ren angegriffen würde, mit der mutnelten bülffe gehalten wer⸗ 
den follte, Endlich ward dem Churfürſten verfprochen, da 
ihm zur rüftung wider Schweden 120000. rthl. von der Cron 
Polen in 3. jahren ausgezahlt werden follten , und zur verfiches 
rung die ſtadt und Staroften Draheim angerviefen., Alle die⸗ 
fe pacten find von dem Könige in Polen , dem Ehurfürften, und 
den Bolnifchen Senatoren mit einem cörberlichen end beſchwo⸗ 
ren worden. Weil nun bey diefen umftänden der Ehurfürft von 
den Schweden fich nichts gutes zu verfeben hatte , welche, alle 
ſchuld ihres schlechten fortgangs in Polen demjelben auf buͤrde⸗ 
ten ‚ fo hielt er am ficheriten , fich auch mit Dänemard ii 
verb@hden ‚, welches den 30. oct. an. 1657. geſchahe, da ben 

VPotentzien , fonderlich verfprachen , den Erieg ‚ Jeder wo ed ihm 
am beauemften, mit aller macht wider Schweden fortiuführen , 
und feinen particularsfrieden einsugehen. Dänemark nahm 
über dif die garantıe der Welauifchen , der Churfürft aber die 
pericherung des zwiſchen dieſer Crone und Polen gemachten 
feiedens über ich. Ferner ward mit Leopoldo, damaligen Rs 
nige in Ungarn und Böhmen , und Eandidaten bed Kapfere 


“der art, wie es in den Welauifchen tractaten 


fri : e 


thumẽ, ein tractat gefchloffen , und ‚ febr. 
Drmiet permöge Dan der Klnla — 


und diefer jenen mit 3400. mann bey feinen ändern und 
{ feinde ‚ fonderlich Die Schweden, bein falle. 
Bey Leopoldi Kanfer: wurde abermal die 
prätenfion hervor gefücht , und Defterreichife 200009, 
rtbl..davor geboten , welche aber der anzunehmen bes 
denden trug , und Die fache lieber haͤn en wollte, ) 
— machen, dee kr Gin anni äh 
‚ wur vi von di rone 
marck mit aller macht zu huͤlffe zu kLommen und den 


jan, an. 1658. ein beſonderer tractat Io 

ne 

ben Friedrich® + Dede und die iufiıl Fünen Se 

worden. Pommern wurden , Damm und Demmiz 
aber vergebens 


erobert , und Greuphswalde 

Doch in dem Oliv jeden 
NIT 
Sbnigedergie, Mattenbursikhe und. Sabiaufhe raceten 7 
und das wen e d die Schweden don feinem noch 


inne hatten, aber feine prätenfion auf 
—— — * hund ns an 
eben werden möchte , konnte er erhalten , fondern nur 
viel , daß dem Bydgoſtiſchen vergleich durch Diefen frieden 
benommen ſeyn follte, Daher die + d 
beit hatten, unter allerhand auspü [2 
enthalten. 2. wollte der Ehurfircit deſſentwe von 
neuem krieg anfangen , fondern war vielmehr ‚ fein 
land wieder in rube zu ‚, und darinnen zu erhalten, 
welchen ende unter andern mit Carolo II. in Engellanb = 
vergleich, fonderlich wegen den commercien, —— 
Darauf war er bemuͤhet, die erlangte fouverainitat 
Preuffen in beiig , und die huldigun unehmen , 
viele jchmwierigteiten gab , indem Die Seen n , fonderlich die 
Königsberg, fich eine ſouveraine berrfchafft gar zu 
vor ihre privilegien einbildeten , wobey I durch 
reigung der Polen, als fonderlich durch offenbare 
erongmi Rhodii in ihrer widerfe t geitärdtet 4 

6 daß fie fich fipon mac) Schiwedi umfaben. Made 
em aber alle mittel_ die gemmütber zu geivinnen 
und Rhodius veſt gert worden , fam ed endlich f 
an. 1663. den 18. oct. Die Land-Stände in gegenmart der 1 
nifchen Gefandten dem Ehurfürften, als ihrem Souverain, nach 


— 


digten. Im folgenden jahte wurde das alte biimdni Frande 
reich wieder erneuert; und in einigen puncten — 
27. mart. an. 1666. ward von neuem mit Schweden 2* 
nis gemacht , in welchen diefe dem Ehurfürften feine Dre 
fouverainität , und der Churfürkt ihnen , was. fie im 
un rd —* on einander die in Dem 
en n erlangten lande garantirten Ichem ende 
* rn —— — ale: —38 
2500, mann beyzuſtehen acha con follte, diefent 
fahre machte der Churfürit auch den —— Ba Vale: 
Neuburg wegen der Ceviſchen erbfchafft durch den beftändiacn 
erd:vertrag ein gewünfchtes ende, monon ber artickul J 
fche Succefions » fache nachzufeben. Unterdeflen var am 
1663. der Türdenskrieg angegangen , woben auf Das tapet ges 
kommen war , unferm Churtüriten das commando über vr 
& armee aufjutragen ; allein ob ſchon dieſes unterb fi 
chickte er doch feine völder dahin , welche unter dein Kanferkis 
chen General von Souches gute dienfte thaten. Auch balf er 
durch feine vermitteluna den vertrag zwiſchen den Km 
fon Herkogen, en 1 ilhelmen zu Zeil, und Johann 
rich zu Calenberg befördern ; dergleichen er. auch In der : 
fben wildfangs-fireitigteit, und in der irrung wiſchen 
n und der fadt Bremen gethan. Er mar auch darinn ide | 
lich , daß er Die weit audfehende fache mit Magdeburg , welche | 
ftadt_ ben dem Reichs.tage ihre gänsliche eremtion aus dem | 
| 


Stift umd immedietät geſuchet, und ziemlichen in efun⸗ 
den hatte, jo bald und ohne blut⸗pergieſſen zu — 
indem die ſtadt, fo bald fie die annaͤherung der Churfürtlich 
armee gemercket, fich zur eventual-huldiaung ( weil der 
5 Adminiftrator noch lebte) und willigen einnahm 
licher beſatzung veritunde, Als darauf der kei 
Holland und Enaclland , wie auch die Münfterifche 
mit dem dafigen Biſchoff angieng , fuchte der Churfücft 
den Holländern die einräumung feiner Elevifchen veitungen bets 
gebend ; doch lieg er fich in eine defenfiv-alliang mit denfelben 
ein , welche den 6. febr. an. 1666. zu Eleve aefchloffen mors 
den , daß fie im fall der invafion dem Ehurfüchen 3000. , und 
er ihnen 2000. mann zu hülffe fenden follte, Wegen Dämpfung 
der Münfterifchen unruhe ward in einem befondern tractat Des 
liebt , der Ehurfürft follte allen Heiß anwenden , felbige autlich 
benzulegen ‚ im fall aber Diefes vergebens, mit 12000, mann den 
Biſchoff zum fricden bringen belffen. Der Bifchoff verftund 
ich ben dieſem ernſt zu dem eritern , und damit dem Chrrfüra 
en nach der band feine verdrielichkeit aus der alliang ent‘ 
möchte, ward er auch in dem Bredai —*6 dur —8* 
ſonder inſtrument eingeſchloſſen. Zu feiner mehrern heit 
machte er auch noch in dieſem jahre eine alliantz auf d. abt 
mit 
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en, verbu 
as der —— —— und Holland angieng, ſuch⸗ 
— A und pege auf 

Kies ‚ oder —— — — zu bringen; 
un u nehmen, Ba fchlog 
—— an, 1672, ve * — * ndnis mit ihnen, wor⸗ 
rach, der Republick mit 20000, mann, welchen 
h die belfe —* follte ; — Auch A “ 


von dem Kavfer , —* —*— 8 
n atte , weil vorher 
* dem König in n ich Auge ia pate Kom 
jahre in Sen — — ofen hatten 
unterdeifen —3* Aa —— erlande, 
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Kin, Ch Sk vn Gain ya, ve 
in et ndelt wir wur⸗ 
de unter dieſem prätert die beftätigung. des Welauifchen —— 


von dem neuen Koͤnige gemacht aber doch an 
1672, den 15. mart. erfolget * nach Konad Michaels tode 
wurde gar feine veflerion m us 
der krieg een anckrei 4 olland > immer Weis 
ter in die Teutſchen provintzien einflochte , erneuerte der Chur: 
1673. den 1. De Ve a 1606 Kaik Brchuahe emach⸗ 


E —— * einigen — weiche Die der 


h oninncturen erforderten, 
j = * ind de vun 
sofen au in iven angefangen 
Tönig fund den Ehurfürkten in eine nähere vers 
er fand fich auch gesungen 


buͤndnis zu zie n des 
Spanien, die Ceviſchen veitungen 

Rees und die Schenckenſchantze an. 1674. im man den Ehurs 

— einzuraͤumen, wozu er bigher wenig luft east 

Nichts deitoweniger hatte der Churfurſt urfach ,- fich 

—* in die alliang mit dem Kanfer, Spanien und Holland 

einzulaffen , woräber er glaubte , daß Frandreich fich nicht mit 

n könnte, indern es zuerſt den gemachten vers 

trag durch den groſſen fehaden ‚ den es im Elewifchen verurſa⸗ 

het / gebrochen , und der Ehurfürft fich vorbehalten. hatte, 

daf er Finer * ation gegen das Reich, ſo nun von Franck 

reich in * —9 F und Elſaß feindlich tractiret würde, nichts 

vergeben könnte, Dieſe alliantz nun/ fo zu Coͤln an der Spree 

at. 1674. den 12. jun. geſchloſſen worden , follte zum zweck 

ie —* wieder —— — * allgemeinen friedens und 

urſten/ 16000, mann zum vo ——— 

38 ech auf der Spanier und Hollän ————— 
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J Ehurfürft auf das tape Beat, > wie —* 
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berfi dien: 
2* noch huͤlfs vdicker von dem 
doch den 14. dec. dieſes jahres —— 18. oct. an. 1678 
aber Stralfund, und den za, nov. Gryphewald fonderli 5 
euer zur uͤbergabe womit Bee die Schweden aus gang 
an. vertrieben waren, umd der Ehurfürft Die are —5 — 
befam , zu einem rech —* langen —* 
wicht unterdeſſen die Holländer fich bätten ** laffen 4 

Kr Ba en mit Franckreich zu machen 


nen Die Spanier bald nachg Bon den übri machen 
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frt 


hatten, abzutreten verfprach , welches aber erſt 3. jahr hernach 
geſchehen. Die Schweden hatten , nachdem Dommern verlobs 
ten gegangen ‚ ihre meifte hoffnung auf eine glüdliche erpedition 
in Preuffen gefeget, fielen derohalben zu ende des 1678. jahrs vom 
kiehand aus mit 16000, mann ein, und eroberten in abweſen⸗ 
g ——— — vdicker unterfchiedene vlaͤtze; aber der 
ya mit ‘ 5 — A te eiten ei feie 
nen u nen zu ‚und langte mit groſſen marfchen den 
10, jan. an, 1679. in HRariemwerder am. Go bald der feind 
nachricht befommen ‚ eilte ex davon , wurde 
aber durch unterjchiedene kieine treffen , ftetiged nachhauen ‚ wie 
auch krandkheiten und hunger fo aufgerieben , daß von 
16000. mann faum 1000, gefunde wieder in Liefand angelanget, 
Damit wurden auch Die anfchläge des Königs in Bolen sunichte, 
welchen die Schweden das Herogliche DBreuffen zu überliefern 
verfbrochen hatten ; doch bielt der Ehurfürit nicht vor rath⸗ 
on ı nn jur zeit —— beſchweren. Daß er aber von 
iefem abermaligen fiege über die Schweden nicht gnug pro⸗ 
fitiren können , war urjach ‚ weil unterdeifen and) die Kanfers 
lichen und Lüneburger zu Micmägen mit Franckreich und 
Schweden , mit ausfchlieffung Dänemark und Brandenburg, 
friede gemacht hatten ;_damider die benden letztern vergebens 
proteftirt , und Die ratificatiom zu verhindern gefüchet. Weil 
man jich num von den übrigen Alltirten gang verlaffen fabe, und 
die Franzofen in dem gthum Eleve nach belieben haus 
hieltem , wider welche der Ehurfürft mit feinen 6000. mann 
wenig ausrichten , feine andern völder aber in Preufen nicht 
entbebten tonnte, muſte er fich erftlich zu einem monatlichen 
filkftand auf den april an. 1679. bequemen, und deifen erlän« 
erung auf 14. tage zu erbalten, Weſel und Pivpftadt den 
Sranzofen einräumen , endlich aber , da die feindfeligkeiten aufs 
neue angiengen , gar den frieden zu St. Germain , den 29. 
jun. eingehen , nach welchen alled auf den fuß des Weftuhälts 
fihen friedeng geſetzt wurde, und der Churfürſt von allen feinen 
conqueten nichtd behielt , ald dasſenige, ſo er in dem Stettis 
niſchen vergleich an. 1653. von Hinter-Bommern an Schweden 
abtreten müffen ; nemlich den ſtrich nebſt der Oder, auifer 
Damm und Golnau, welche im Weſtyhaͤliſchen frieden ſeidſt 
an Schweden gefommen waren ; doch follte der Ehurfürft Gol⸗ 
nau fo lange, behalten , bis ihm bie Schweden zoo00, rthl, 
auszahlen würden ; ferner traten Die Schweden ihren theil 
an den Hinter: Bormmertfchen zöllen ab , der König in Franck⸗ 
reich aber verfprach dem Ehurfüriten alle feine veitungen und 
lande wieder abyutreten ; 300000, rthl. ausiurablen , und ibm 
im feinen prätenjionen am etliche kleinere Stände deg Römis 
ken Reich beförberlich zu fenn. Noch in diefem jahre ward 
ucch des Churfürften vermittelung die irrung zroifchen Daͤne⸗ 
mark und Hamburg beygelegt, bey welcher gelegenheit auch 
diefe ſtadt 125000, rthl, vor Die wintersquartiere in vorigem 
kriege abgetragen. Hu ende des jahres kam ein Tartarifcher 
efandter nach Berlin , deifen anbringen aber nur in complis 
menten und- präfentirung eines firupichten pferdes beftund , 
wofür er mit anfehnlichen geſchencken abgefertiget worden ; 
I dollmeticher hatte eine hölgerne naſe und keine ohren. Weil 
Ehurfürit in dem Franzöhfchen kriege bauptfächlich dem 
Reich zum beften , mit Franckreich und Schweden gebrochen, 
und ihm deffentmegen durch ein Reichd:conclufum zu Regens 
ſpurg die indemnifation verfprochen worden, ſo verlangte er 
nunmehr , daf ihm zu ſolchem ende die erpectang auf Dils 
. + ferner die 3. Reichs.ſtaͤdte m N, Morde 
umd Dortmumd , und über diß Die frenheit gegeben 
—* 
n 
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von feiner ankun 


werden möchte , einige Canonicate in feinen Stiftern 
ben ‚ er tonnte aber in feinem von Diefen puncten reufiren. 
Spanien der Ehurfürft auch noch 1800000. rthl. fubfidiens 
gelder ji ern; und weil diefe zwar die ſchuld nicht laͤugne⸗ 
ten; weder mit geld noch der inful Trinitados in America 
bezahlen wollten , fo gab der Ehurfürft feinen 8. kriegs⸗ſchif⸗ 
fen / die er währenden kriegs im Balthifchen meere gehabt hatte, 
und nun gu etablirung der commercien nach Guinea fehidte , 
ordre „ gegen die Spanifche ſchiffe vepreffalien zu gebrauchen , 
—— —— die alte defenfivsalliang mit Frandreich ge⸗ 
ſchloſſen, und infonderheit auf diefen fall feine Elevifchen lan 
wider der Spanier einfall fich von dieſer Erone garantiren laf 
Dieſe efcadre war auch im fo ferm glücklich , def fie ein 
if vor Ditende, und zwey andere im America aufbrachte ; 
als fie aber bey dem vorgebürge St. Vincentii auf die fübers 
Forte treutzten / wurde fie von :2. Spanifchen iffen 
geiffen ‚ md muſie fich , wiewol ohne fonderlichen verkuft , 
in den Vortugiefifchen hafen Lagos retiriten. Dieſes 1680. jahr 
war das Haus Brandenburg darinnen glücklich , weil in demfel« 
ben durch dem tod des bigherigen Adm niftratoris bed & 
Magdeburg daffelbe wotrdlich in des Churfürſten hände kam 
iole er dann ohne einige contradiction oder Difficultät die p 
feßion / und deifentwegen auch fig und flimme auf dem R 
tag ergriffen. An. 1681. wurden befenfivsalliangen zu erbals 
tung des hälifch.und Niemägifchen Friedens mit Sannover 
und Sachfen gefchloffen ; von der erb-verbrüderung aber mit 
dem legtern nicht gedacht. Mit den Polen hatte der Ehurfürft 
in dieſem jahre einige verbrieslichkeit , weil fie Die ver⸗ 
fung Marggraf Ludwigs mit der Kadztoiltfchen Vrintzehin 
intertreiben wollten , als durch welche anfehnliche gürher in 
ien an das Brandenburgifche fallen tönnten ; wobey 
man fonderlich urgirte, Die vermählung waͤre ohne dei Koͤ⸗ 


fri 
nigs als oberfien ee a Serben un vom Op 


e bie ne 
und an, 1683. gar ein befonderer —— nach 
welchem der König fich verband, den Margarafen umd feine 


rn tet 
pm befonders bey ihren in und LZitthauen I 
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‚ aufgetragen worden , ben Dit: Frieſiſchen 
welche ih über die — — er beſchwerten 
zu huͤlffe jzu kommen, da er un erftich zu einem vergleich 
rieth, und feine mediation anbot, Da dieſes vergeblich war, 
ließ er, ae mit den Ständen gemachten vers 
2: ‚ das fchloß Grietfiel mit 3000, mann befegen, fich deren 
im fall der noth wider Die unterdrüdung der freyheit zu bes 
dienen , welchen auch die Stände monatlich 1250. 
ben verfprochen ; worüber fich die Holländer , da 
ter recht hiczu zu haben vermennten , vergebens befchmerten. 
Dur verbindung mit den Oft» Frießländern gab dem Chur⸗ 
rften aelegenheit , die Africanifche Compagnie , und den 
handel auf Guinea defto beifer zu etabliren ; welche ihr cons 
toir und haupt:fig zu Embden hat; wie denn Damals Die ver 
ftung Friedrichäberg auf dem berge Montfort , eine meile von 
dem Cabo tres Puntas angelegt , und mit den einmwohnern uns 
terfchiedene 58 emacht worden. Da unterdeſſen Teutfch« 
land über die Framoͤſiſche reuniones allarmirt war , lieh fich 
der Ehurfürft nicht , wie ihm angeboten wurde, in die foges 
nannte affociation mit dem Kavfer , Engell-und Holland ein, 
ondern richtete vielmehr an. 1682. den 12. jan. zu Berlin mit 
ndreich ein neu bümdnis auf, darinnen er fih obligirte , 
uf alle weile den frieden zwiſchen dem Teutſchen Neich_und 
diefer Erone zu befördern , hingegen follte Franckreich Die Reu⸗ 
niond:Cammern aufheben, und fo lange einine hoffnung 
frieden übrig , nicht zu den waffen greifen. Dieſem e⸗ 
chen kam er auch treulich nach, und lieh zu Regenſpurg mit 
dem gröften nachdrud zum frieden ratben , mit vorftellung , 
man fich durch die übereilte tractaten zu Kemdarn gan 
auffer den ſtand geſetzt hätte, dermalen den Fransdfifchen 
u widerfieben ; er widerſetzte fich auch dem Yarenbu 
uͤndnis, ald wodurch der frie ert würde. 
machte er mit dem Könige in Dänemard einen bund, daß fie 
nach vermögen den frieden befördern , doch aber auf allen fall 
jeder 10000. mann auf den beinen haben wollten, womit fie ihre 
neutralität behaupten könnten, In diefes huͤndnis wurde auch 
der Bifchoff zu ‚ und ehends der Ehurfürft von 
Edln aufgenommen, An der andern feite unterließ der Churfürcit 
auch nicht » den Franzofen alle nöthige vorftellung zu thum , die 
gemeine rube zu befördern, auch verlangte er , daß ihm mit fbfte 
dern an die hand gegangen werden möchte , dadurch er 
fich defto beffer in den ſtand ſetzen könnte, die neutralität wider 
deren feinde im fall der noth mit gewalt zu behaupten ‚ wiewol 
er in benden fuͤcken fehlecht achdr fand. Wis die Tuͤrcken uns 
terbeffen groffe progreifen machten, und an. 1683. gar Wien 
belagerten / wollte der Ehurfürft dem Kavfer mit 12000. mann 
zu hüfffe Lommen,. Aber der Franzdiifche Gefandte Rebenac 
wußte Die fache ſo zu karten , daß der Kayfer ombrage ehöofter 
dieſe vdlder möchten ordre haben, die Schlefifchen Fürftene 
thummer , worauf das Haus Brandenburg prätenfion bat, im 
befig zu nehmen ‚, und deifentwegen fo harte comditionen vor⸗ 
ug, welche ber Churfuͤrſt unmöglich eingehen konnte. Doch 
berließ er dem Könige in Bolen 1200. mann, die aber wegen 
des langen marfched aus Wreuflen exſt nach dem entſatz 
ſtadt Wien anfamen , jedoch ben eroberung Gran und ſonſten 
ute dienfte thaten ; da unterdeſſen der Ehurfürft fein duffers 
anwendete, den krieg zwiſthen Dänemark und Luͤneburg 
zu verhüten , und dad lestere Haus vielmehr in eine alltang 
Er Auch bemiühete ex fich vergebens , den König im 
anckreich von den, harten proceduren wider bed Vrintzen 
von Dranien Franzdifche länder abjubringen , worauf 
Pa wegen feiner erfien gemahlin eine anmartichafft hats 
te. lich kam es doch an. 1684. mit dem gan ie 
Lüneburg , fo bisher des Ehurfürften vorhaben —** er 
ju einer defenfiv + alliang, wie 3. jahr vorher mit Hannover 
allein gemacht worden war, und gleich darauf erfolgte fonz 
derlich auch durch des Ehurfürften bemühung der 20. jährige 
fand des Reichd mit Franckreich. In diefem jahre fchidte 
Ibe dem Könige in Polen 2000, mann wider die Tuͤrcken 
bülffe , welche aber keine — gelegenheit hatten, 
re bravoure zu laſſen. Endlich nahm er auch in 
dieſem jahre den titul ſeines uralten ſtamm⸗hauſes der Grafen 
von Hohenzollern wieder an, um fein Haus auf ereignetem 
fall der fnccefion zu verfichern. Zu gafang des folgenden jahres 
erlangte er die jolenne inveſtitur über Magdeburg , und die 
—— u te ide 
angte provinsien. en präten 
aber , und der intercefion der Proteſtanten in den —— 
chen erb = ländern , wurde er nicht gehoͤret. Den 13. aug. 
Diefed jahrd wurde bie alte defenfin-alltang mit Holland wieder 
erneuert , und bis zu ende des fzculi prolongirt , augleich auch 
des Ehurfürften prätenfionen alfo abgetban, dafı die Holldnz 
ber ihm 440000, rthlr. im b 20, jahren erlegen jollten 5 
auch wurde anſtalt gemacht , daß es wegen der Buinciichen coms 
pagnie des Ehurfürften , und der Welt-Indiichen ber Hollänn 
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1.200 daß er ungen —— bauen, 
de —* —— 
schuld in Basen, eo —2* und Witmund verſetzt 


* abgetreten punct aber nicht zur execu⸗ 
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n Sr alla wider die Türden und Tartarn zu 
Abgefandte machte fich damit lächerlich , En weil 
der ir eben krauck darnieder lag , prätendirte , 
ſollte bey der audieng neben des the eines von 
vn. der nakt } darein er ſich m Lund legen 
ang e jeit feines lebens ey Fach 2m bemits 
Be, * weit chenden deſſeins des Königs 
& au widerfegen , die wahl des Cardinals sum 
een Zanı —22 u bintertreiben ‚, bie umeini * wi⸗ 
olſtein 31 und ee 
—— von — auf Engelland A ———— an 
welchem allen aber fein eb re tod ihn gebi 
chen er mit feinem gewöhnlichen heldenmuth un —— 
vorbereitung den 29. april an. 1688. angenommen, Er war 
son beroifchem anfen, flarder leibedconititution , nach wels 
«her er die — im kriege * neun aus 
g , und bey gewöhnlicher eof n entr 
onnte. . Sein au ter verftand , und befondere cu ⸗ 
brachten ihm eine folche wiſſenſchafft von feinem Intereite 
sege ‚ daß er felbit regieren 2* Lerch ben unterfebi * 
nen nungen ſeiner Raͤt ige erwehlen konnte, was 
ausgang felbft Die oftmalige veraͤnde⸗ 
der parteven find nicht ſowol einer —— zu⸗ 
— als ee —— vertan je * t das beſte 
Sr länder zu befördern. brach, in weiter 
nichts ald harte worte heraus * und gi a ki ald fo vorüber , da 
auch keine. four davon zuruͤcke Eu 
te er feine glaub — * — au * 
och fo, daß er auch andern ger: 
amd wegen der religion Sue menkden günkig der he 
— Tan * ondern gluͤckſeligkeit ine a lan 
an —A feiner waffen, welche ne 
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andere gemablin,, Anna, een iedrichs des fanfte 
— zu en tochter, an. 1460, ar 2. man au Onoltz⸗ 
eine jungen jahre brachte ex bey feinem, * 
gg en use in dem gluͤckli⸗ 
ei — hr mmern die probe abgelegt. In zu 
—— verdichte er — 

— er 10. tapfere 
* —* —* der tod — ver 
jet Alberti , gr ee dann deſſen —— 


a Ba ——— die regierung antrat , wozů 
ee 1495. nach feines bruders Sigismundi ableben die In 
— ee oder * * —*—* ackoms 
Eh alken Ben Sen Aa De 
ſich —— A Ifr ee V. „gro hochachtung erworben, 


den, da er ne Ders 
oe u en den Kavfche —— an 
num , wel En in Flandern von 
unterthanen gefangen geht —— — 
num hierauf an. 1492. ein neuer krie her 
in Bayern , der fich der Deide-tast pie ige 
entitanden , wurde —ã Friedrich jum General über 
—*** gemacht. Worauf er — 20000. mann in 
Bayern ag ‚» die befagte Reiche = ftädte eroberte, und 
dem * rtzog ſehr pr —— bedingungen abnoͤthigte. Als ſch 
nun / deſſen —— re einige ige Frändiiche vom Adel 2 
ihn empörten , nahm er an. 1497. wi Mk Gutten 
nebft etlichen andern adelichen. fchlöffern weg , und. wiefe e 
damit zum gebührenden geborfam, An 1499. warb er 4000, 
mann ju fi, und © fie zu dem Landarafen zu Heilen 
wider das Haug Branofn zu huͤlffe. il auch an. 1503. 
ertzog Georg der reiche in n ohne maunliche erben vers 
orben, er hingegen dem gemachten erbzvergleiche zumoider, feine 
tochter , Balggraf Ruprechts gemahlin , im dem teftgmente 
zum erben feiner länder ber eingefeht atte , darüber nachachends 
ein ed ieg entitanden, er den Herkogen in Bayern 
wider graf —— Beni en that er mit 
vielem ve und en, ne einen * 
tingen / Cafimiro , rgio u 1, — en de 
vor de wie —2*882 er aber end⸗ 
ausgeftandenen — —— de r blöbiateit 
ums wurde, überließ er das regiment den beuden diteften 


on Eafimiro und ac Da und führte in 8 20. jahr zu 


ſſenburg ein biges leben , welches er auch Dafelbft an 
36, - —— Seine gemahlin war au iq y 

— iri in a tochter, die dom 10, föhne und. t 
ng — Bon diefen I —— Margaretha Johanni von 
Zips, welcher a ‚in Ungarn worden , beugelegt 
iverden follen , gleihwie & Be J nn 1. zu 
FH und Anna, Hertz u Tefchen und 
emablin worden. as a. fö nen befamen 
—8 —B—— rſtenthum oberhalb gebürges ; Albrecht wur: 
de erfter Hertzog in Preuflen ; Johannes Kaufers Garoli V. 
zum. Id. alenza ; Fridericus Probſt zu Onolebach und 
Doms H iu, Mavn und nachachende Dom + Vrobft zu 
— ar Dorf zu — 
rius, zu rg und Bifchoff zu Hals 
—— ua Bilden, ı Doms zu Wuͤ u Em ⸗ 
F und Bamberg. Rentfebius, randenb. cedernb. p. 893. 


Maruanıf zu Brandenburg, war ein fohn 
—— Ernefi, des ſfamm⸗vatters der heutigen Anfpachiichen 
tnie, welchen ihm feine gemahlin Sophia, Graf Johann Geors 
gend zu Solms. Laubach tochter ‚ an, 1616, den 21. april gebob: 
ten. Ben frübgeitigem abfterben des vatters führte Die mutter 
die vormundfchafftliche regterung. In dem 18. jahre feinet als 
ters wohnte er der merdwürdigen fchlacht ben Nördlingen bey, 
von welcher jeit an man nichts gewiffes und gründliches von 
ihm erfahren können, Man mandte jı — alle mÄhe und forgs 
falt au, den todten cörper auf der wahlitatt oder fünften zu fins 
den ; allein deffen obngeachtet blieb er verborgen. Dabero dann 
die mutter fich immer die e ofrung gemacht, er würde noch im 
eben ſeyn / worinnen fie beitärdet worden , ald nachgehende ein 
fremder Cavalier nach Anfpach gelommen, der ſich allda incognis 
to aufhalten wolten , und da man fich feiner perion genauer zu 
erkundigen geſucht, im böchiter eil wiederum davon gemacht, 
Rentfcbius, cedernbain, p. gıs. 
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darauf Otto ‚ der letzte Graf von Anudechs —— in Dal⸗ 
matia, Meran, auf dem Voigtlande —A u Oeſter⸗ 
u - kun ie: u Abe * der — 
em Burggra g und andere 5 
‘ter von der el ichen befam er auch 
"davon etliche Bargund:, welche er aber dem 
Grafen Hugeni von nd täufich überlaffen. Bereits 


kunſt von demielben Hofe 


‚Meran 
derung ‚, dadurch 


* Eonradinus, Köni 

: en  batte fehr gro 
ihm n 
"nach , fondern beſuchte ihm auch Eur vor feinem unglücklichen 


wohnte 
» er auch der beiagerung der ftadt Bafel ben, mit deren Side 
"fe Graf Rudolph von Habsburg einen ſchweren frie 


‘von 
' Kay 
- Frandfurt sufammen gefommen waren 
entdeckt 


Wiewol die Baßleri 


vorhero hielt er ſich einige zeit an dem Hofe Kanferd Contadi 
IV. — von welſchem er auch mit —2 Creuſſen an. 
1251. befchendet imd belehnet worden. Nach feiner zurück⸗ 
richtete er an. 1260. mit Graf 
Diten von Drlamünda , welcher die Altefte Pringehin aus dem 
n hatte, wegen gebachter vers 
nen vergleich auf , wie auch eine erb-verbrüs 
8 die ehe gütter an dad 
rn Kanferd Eonradt IV. _fohn, 
in Sieilien und legter Hertzog in Schwa- 
liebe zu dem Burggrafen , und 
allein an. 1265. die Vogtey des Klofterd Mönchiteie 


ufe zur 


Burgaräfliche 


yuge nach Italien, auf dem fihloife Eadolzburg , und ertheilte 

hm bey Diefer pelegenbelt an. 1367. ein decret, wie bey erman⸗ 
{ung nlicher erben die Burggräfichen lande auf die 

Mariam , Gräfin zu Dettingen und andere feine t 

ter fallen follten , welches alled von dem Kanfer Rudoloho 1. 

an, 1273. beftätigt worden. Fm dem befasten jahre 

uͤhrte. 

# hatte aber bereits vorhero der, Burggraf beſagten Rudolph 

böburg in fo gr jerrüttung von, Teutfchland jum 

vorgeichlagen. Als num die Churfürften , welche * 


dieſem gefol⸗ 
get , und gleich darauf ihre wahl dem Burggrafen vor Baſel 
‚ war er der erfte, weh fie dem Grafen bintets 
brachte , und — 2* feinen gluͤck⸗ wunſch abſtgtten konnte, 
Bee! Di 8 5* alte — ——— wahr⸗ 
nlichkeit bieris en bericht geben , urgaraf Frie⸗ 
dich von dem mwahlstag felber kommen fen, um Rudoſpho 
e erwehlung kund zu thun, welcher dergleichen botfcha 
erwartet , daß er anfänglich gemegnt , ed wäre 
Dieſes bat den 


lediger urg ben neuen 
Kanfer im folche bochachtung gefegt ı Daß er ihm ſtets bey 
Hofe behalten , und ihm die michti verrichtungen anver⸗ 
traut. Wie er dann auch fo gluͤcklich hierinnen gewefen / daß 
er den König Dttotar in Böhmen , fo wegen feines reichthums 
und groffer macht dem neuen Kayſer Rudolpho ; welcher vors 
mals in feinen dienſten geftanden ‚ fich nicht unterwerffen woll⸗ 
te , dahin bewegte , nicht allein Defterteich, Steyer , Kaͤrnd⸗ 
ten und GErain dem Kanfer abjutreten , fondern auch wegen 
Böhmen und Mähren die Ichn:pficht abzulegen. Als gedach⸗ 
ter König fich durch feiner gemablin hochmuth; zu neuer feinds 
feligteit verleiten laſſen ı ging der Burggraf mit dem Kayſer 
wider ihn zu felde, da einem ir kam, in welchem 
14000, Göhmen mit dem Könige ſelbſt auf der wahlſtatt blie⸗ 
ben. Damit mun der Kanfer, diefe fd groſſe dienfte dem Burg: 
Kia in etwas belohmen möchte , eignete er ihm die Herr⸗ 


Seefeld in Defterreich nebft denen Örtern in 

randen zu. Rentſch berichtet, daß Ehriftian Wilhelm Margs 
graf zu Brandenburg ‚ mach verluft feines Ertz⸗-Stifts ju 
Magdeburg diefe Brandenburgifche —R wie er 
nennet , eine zeitlang bewohnet. udolphus belehnte ihn 
auch an. 1282, mit Lenckersheim, (fo zwar ohnedem fchon 
einiger maffen von dem Burggrafthum dependirte ) mebit 
Mark Eriebach und Brud , und dem dominio_directo über 
Wonfiedel , gleichwie der Biſchoff Berthold zu Bamberg ihm 
alle monats⸗ Ichen , fo ehedem Landgraf Friedrich zu Leuch⸗ 
tenberg von dem Stift — an. 1284. — Uber 
dem hatte er an. 1281. Burgbernheim von dem. Grafen von 
ZTruhendingen , an. 1281. Lauterbach und Rhau:Eultı von 
dem Randgrafen von Leuchtenberg,, an. 1282. Dachsbach von 
den Grafen zu Dettingen, an. 1285. Neuſtadt an der Aife 
son den NWBaldpoten, an. 1292. Roth von den Herren zu 
def , und andered von andern. an fich gekauft ; aus wel— 
allen zu erfchen , daß er einen guten grund zu der macht und 
vermögen dieſes Haufes in Francken geleget. Abel m maflet 
wol nicht uneben ‚ daß Kayſer Rudolph die mit dem ungluͤckſe⸗ 
ligen Eonradino ausgegangene fielle der Hergoge in Franden 
mit dem Burggraf as en wollen , ob er ihm gleich 
den würdlichen beiig dieſes Hergogthums nicht verfchaffen 
Er ftarb an, 1297. ben 14. aug. und iſt zu Heildbron 


können. 
begraben. Er hatte 2, gemablinnen , davon Die erite , wie bes 
reits gedacht , eine gebohrne Herzogin von Meran war, und 
an. 1272, geitorben. (Er zeugte mit ihr nebft 3. töchtern 2. fühs 
ne Johannem und Sigismundum , welche von dem unfinnis 
gen pöbel zu Nürnberg erfchlagen worden , weil, da fie auf 
Die jagd reuten wollen / ihre hunde , welche Die voran geſchickten 
Diener aus unvorfchtigteit hatten losgelaſſen, eines fenfens 
ſchmieds kind angefallen. Die andere gemablin, Helena, Chur: 
fürf Aldsechts gu Sachſen tochter , wurde Ihm an, 1275. benge 


er Saar Sta Am 
Cu ‚Derkogin von 


legt ; mit welcher er geſeugt nebſt 2. tdchtern , Johaun und 
die ihm beyde in der regierung gefolget. Scrips. 

andenb. * diploma über die Burgar. inveftitur art. 
4273. ſtehet in Luͤnigs Reichd-rchiv, P. fpec. c. 4. —c_ 
n.ı, Heftifens Bafel-chr. ad an. 1273. Bentfch, im Brandenb. 
cedermbayn p. gog: * 


Seidericus IV., Burggraf ju Nürnberg, mar ein fohn Burge 
gear Friderici I, uud Dein, einer ergeain zu Sachſen / 
ie ihn an. 1282. gebohren. Nach feines bruders tode wurde 
er an. 1300, den ı5. map zu Straßburg von dem Kanfer 


brechten von Defterrei einer jungen jahre ohngeachtet, mit 
dem Burggrafthunm lem beichnet h weh von dem X 
fer Henrico VIl. an, 1310, 31. jan. beitätiget, und 


anfehnlichen freuheiten verbeffert worden. Er war ein vor⸗ 
treBicher Kriegs: Held, und Dannenbero fuchten Die vornehmſten 
Votentaten ihn an zu jieben. Dem Kavfer Henrico VIL 
erwies er fehr geofi pen ‚indem er nicht allein feinem ſohne 
Johanni, der die Böhmifche Printzeßin geheurathet hatte , an. 
1319, Drag einnehmen , und dadurch zut Böhmifchen Erone 
verholfen, jondern auch in Italien die Eardindle —52 
daß fie in abweſenheit des Dapftd den Kanfer croͤnen müllen. 
Mach dem tode dieſes Kayſers fchlug er fich u Hertzog Lud⸗ 
wigen aus Bayern wider Den Hertzog Friedrich von 

reich, umd (hund ihm mit einer auserlefenen mannfchafft vom 

anden und Rheinl bey ‚ auch hatte man ihm 
g in dem glüclichen treffen bey Mübldorf mebrentheild 
danden , indem er durch Erieges = li —— — fahnen 
gefuͤhret, und dadurch ſo nahe an Hertzog Friedrich gekom⸗ 
men, daß er ſich einem Burggraͤfi mann Albre. 
von Rindsmaul gefangen geben müſſen. Damit nun Kauſer 
Ludwig ibm dieſe treue dienſte delohnen möchte , füheudte er 
ihm, die gefangene Oeſterreichiſche vom Adel, welche der Burg⸗ 
graf zwar färntlich wiederum Io8 lieh , aber die bedingung 
vorher einzugehen nöthigte , daf fie ihre güther in Oeſter⸗ 
reich von dem Burggrafen zu leben empfangen wollten. Das 
I h Bareutb ein ÜehenDrodf über die 32. rafrund Herts 
afften in Defterreich gebalten wird. Wie denn auch in Dem 
Nürnbergifcyen crecutiondsrecef , und in dem catalago refti- 
tuendorum an. 1654. der Buragrafen gerechtigleit agmofcict 
worden , da bingegen Defterreich fih auf rg 
beruffet / daf kein Feihe,Ctand einige leben im dieſem Ertz⸗ 
Hergogthum haben fol , er vecagnoftire denn Ddiefelben 
von dem Ertz⸗Hertzoge. Uber dem bat der Kanfer unfern: 
Burggrafen an, 1323. mit der ſtadt Hof im Voigtlande beleh⸗ 
net , die damals die Herren Reuffen noch inne gehabt. Der 
Burggraf hat auch an. 1318. Wonfiedel, womit fein vatter 
ſchon belehnt geweſen, von dem Herten von Borberg an 
ebracht , auch andere drter , 3. €, Leuteröhaufen und Eolms 
g an, 1314. don dem Grafen von Trubendingen , das eine 

ſchloß zu Eaftel an. 1322. von dem dafigen Grafen , und waß 
das vornehmfte , an. 1333. Onolgbach von dem Grafen vom 
Dettingen , erhandelt. Er farb am. 1332. den 20. man. 
Mit feiner gemahlin Margaretha , einer Hergogin aus Kaͤrnd⸗ 
ten , bat er geieuget Fohannem , Fridericum , Conradum, 
Albertum 1. , Bertboldum und 4. Bringefinnen. Seripteres 
Br umsenburgier, Bon den Deiterr. lehen elt infonderheit 
Rentſch im Brandenb, cedernhayn p. 168. Lsdor. Gianni, 
3 Princ. p. 323. und 488. —— conlult. 118. 
tom. Il. p. 51. fq. 


ridericus V. u Rürn mar ein john Burgs 
S Fohannıs In een ihr Fine emahin Gikabetpr 
chtholdi des erften , gefürfteten Grafen — 
tochter, gebohren. Noch ben lebzeiten des va ‚fie 
ihm Kayſer Earolus IV. die dem Reiche heimgefallne Schlüfe 
felbergiiche Ichen zu Tangerdreuth , Neuhof und an andern 
orten mehr. An. 1362, verordnete ihn der Kanfer zum Reichs⸗ 
Feld: Hauptmann und Kanferlichen Vicario „ überließ ihm auch 
die teuer , fo auf die Elöfter in den Bifthümmern Bam 
Würkburg und Aichſtaͤdt geleget war , und das folgende 
beftätigte er ihm auf dem Reichdstage zu Nürnberg die Füre 
fienwurde mit vielen herrlichen privilegien , dergleichen nur 
e Ehurfürften in ihren landen hatten. _Die Elugheit dieſes 
Fürften bervegte den Kapfer noch au aröfferer erfänntlichkeit z 
daß er ibm nemlich die Landgrafichafft Elia , ſo lange ers 
der Kanfer Carl, leben würde , übergab , mit dem anhange, 
daß alle in dem Elſaf heimfällige lehen dem Burgarafen und 
einen ewiglich verliehen werden follten. Uber Diefe ſon⸗ 
bare gnaden-bejeugungen räumte ihm auch der Kaufer am. 
1366, den zoll zu Geld am Rhetne ein, bende auf des Kay 
ers lebendzeit. Am alterdeutlichiten aber gab Earolus feine 
ebe gegen den Burggrafen zu ertennen durch die verfchiedene 
ehespacten , die er mit dDemielben verglichen. Eritlich wurde 
an. 138- verabredet , der Königliche Bring Siegmund follte 
Friderict tochter Catharinam heurathen. Ferner fol dieſet 
felsame bedencliche vergleich gemacht worden ſeyn, wenn dee 
Kapfer innerhalb 5. jahren eine Bringefin zeugen würde, 
wollte er Diefelbe des Burgarafen john geben , der im chem 
dieſer 5. jahre frift aebohren werden follte, und follte das 
lager — werden / wenn der ſohn würde 8. völlige jahr al 
feon, Doch diefe beyde vergleiche waren vergebens, und kam 


nur die dritte zu feiner Hung, fo an. R 
macht worden ; dag die Kanferlhr In gehn —— 
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den Burggraͤſichen Vrintzen Johannem henrathen ſollte. Ohn⸗ 
erachtet ee unfer — * zum frieden ald * geneigt 
war , fo unterließ ev doch nicht, bey vorfallender gelegenheit 
ine tapferkeit zu zeigen. Wie er dann an, 1367. wider bie 
falggrafen , dann voider Graf Mdolphen von Ma u und das 
Stift zu Diaynk, auch in andern bed Kanfers zuͤgen ſich wohl ges 
brauchen laffen. Bor fich ſelbſt bekam er mit Sünder u thun, 
dader Rath diefer ſtadt, in abweienheit des Burggraſen, eine 
mauer um dad Burggräfliche fchloß bauete, um felbiged von 
der ftadt ausjufchlieilen. Allein es mufte der Rath ein thor 
* die mauer brechen laſſen, und sooo, guͤlden zahlen. 
Diefem obngeachtet , kam ed doch endlich an. 1388. zu einem 
friege ‚_da Ehurfürft Friedrich der ftreitbare zu Sachfen ‚ die 
Birchöffe zu Bamberg und Würgburg , der Fürft von Hennes 
berg ‚ der Margaraf von Meiffen und andere dem Burggrafen, 
die Reichdsftädte aber der ftadt Nürnberg beygeſtanden. 8 ⸗ 
wie aber der Kanfer Earl alles hervor geſucht, wodurch er den 
Burggrafen auf feine feite bringen konnte , alfo ließ ihm deffen 
fohn , Wencedlaug , jährlich 1000. gülden aus den Cammers 
füllen reichen , damit er ihn befländig erhalten möchte. Dies 
es geichahe an. 1396. Das folgende jahr trat der Burggraf 
die vegierung feinen beyden fühnen ab, und behielt die 
Herrſchafft Vlaſſenburg bevor, allwo er auch an. 1398. den 
21. jan, geſtorben, nachdem er fein gebieth durch erfauffung 
vieler Aemler vergröffert, An, 1361. kriegte er Waſſertruͤh⸗ 
Dingen und an. 1370. Uffenheim von den Grafen von Hö⸗ 
enlohe ; an. 1364. Schwabach , Kamburg und Kammers 
ein von den Grafen zu Naffau ; an. 1366, 

Riegeln ; Hobentrühdingen und Heidenheim aber von 
den Hertzogen in Bayern ; am. 1368. Gungenbaufen und Emds 
Eirchen von den Sedendorffen; am. 1373. Hof, damit fein 
gets ſchon belehnt geweſen, von den Reuffen zu Weis 
8 an. 1381. Hohen⸗Eck auch von den —* und 


nftein von 


hersdorff von den Aurachern ; an. 1384. Mönchberg von 


den Sparneden, an. 1392. Winddbach von den Heydecken. 


Seine gemahlin Elifabeth , welche eine_ tochter aragraf 
Feideriche IL in Meiffen war er ſich an. 1350, bey⸗ 
ggint und mit ihr gezeuget Fo annem Ill. , fo ihm in ber 

tidericum , fo. zum erften 


urggräfichen wuͤrde aefoiget ;, 
aus Diefem Haufe zur Chur⸗wuͤrde erhoben worden ; Jo⸗ 
bannen ‚, der bald wiederum geftorben ; Elifabethbam , ſo 
zuen Ruperti gemahlin worden; Beatricem , fo an Her⸗ 
8og Albertum III. zu Defterreich ; Margaretha , fo an Land» 
af Hermann zu Helfen verm 2 und noch drey andere 
Geinackunen, welche in ein klo ethan w Sceripto- 
res Rranderburgici, fonderlich Kentich, p. 331. fgq. 
Fridericus VL ‚ Burgaraf ‚ ift eben der, deſſen leben unter 
— Friderici J. —X zu Brandenburg beſchrie⸗ 
en worden. 


Pr »und Hertzoge von Oeſterreich: 

Sridericus, der ſtreitbare zugenannt , der fünfte und letzte 
Hechzog in Defterreich feined ſtammes, war ein fohn Leopoldi 
des glorwurdigen, Hertzogs in Steyer, welchen er mit Theos 
dora, Werit Angeli,_Kapferd zu Eonftantinopel anverwands 
tin , gegenget hatte. Mach dem tode feines bruderd, Henrici IIL 
des gottloſen, welcher an. 1227. erfolget , nahm er die regic⸗ 
rung ſowol des Hertzogthums Defterreich ald Steyer auf fich. 
Nach diefem legte er die erfte probe feiner begierde, Dad recht zu 
verwalten , an denen von Küenring ab, welche fich durch rau⸗ 
ben zu bereichern fuchten. Allein als diefe einheimifche unruhe 
kaum geftillet war ‚ fo-gieng ein weit getäbrlicher frieged:feuer 
auf. Denn der König BelalV. in Ungarn fiel mit feinem 
fohne Andrea in Defterreich ein, da es denn bey Heimburg 
ı einem treffen kam, in welchem die Hngarn unten lagen. 
& rückten auch zu gleicher zeit Die Böhmen wider Oeſter⸗ 
reich an, und thaten durch ihre ſtreiferchen groffen fehaden 
kehrten aber endlich wieder von fich felbiten zurüde. Dieft 
nun an den Böhmen und Mähren zu rächen, gieng Frie⸗ 
drich in Mähren, und verfolgte König Wenceslaum nach 
Böhmen ohne einigen widerfland. Ob auch gleich der König 
Andreas II. in Ungarn dieſes alles mit neidiichen augen an⸗ 
(abe) und deöwegen einen Einbruch in Defterreich that , 3 
urch pluͤnderung groſſen ſchaden verurſachte, wurde er d 
rtzog Friedrich fo in die enge gettieben, daß er 
um friede bitten mufte. Als hierauf der Marggraf in Maͤh⸗ 
ren neue bewegung wider Hertzog Friedrich machte, ſamm⸗ 
let er eine armer von 40000, mann, M verfchiedene 
forten in Mähren ein, und Hatte willens gar Böhmen 
Eeimfuchen wo er nicht durch eine gefährliche kranckheit 
wäre abgehalten worden. Machdem er wieder genefen , vers 
mäblte er feine ſchweſter Conftantiam an Marggraf Heinrich 
in Meifen , da Dann in gegenmwart amener Könige ,_ vieler 
Bifchöffe und Fürften das beulager in dem man auf frevem 
‚felde ohnweit Stadtlau mit groffer pracht vollführet wurde, 

8 num die Ungarn , welche bey dem bevlager waren , durch 
die anmuth dieſes landes angelocket, einen neuen einfall in 
Defterreich thaten,, und er gleichmol eine anugfame macht , 
ibnen zu widerftehen ‚im eil nicht aufbringen Lonnte , ließ 
er fie Durch 5 beſaͤnftigen / daß ſie wiederum von ihm 
abjogen, und König Wenceslaus wurde durch das ſtarcke res 
gen; welter von feinem zuge wider ihm abgehalten. er dieſer 
jeit wurde Hertzog Friedrich fo graufam , daß er alles feinen 
viſtor. Lexicon Il. Theil, 
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unlerthanen in der gröften hungers.noth abnehmen, und auf 
einen tag alle kloͤſſer rein auspländern lief. Darzu kant 
noch die unzuͤchtige liebe, mit welcher er gegen bie ſchoͤne 
Braunhild , eines bürgers frau zu Wien, entbrannte , da 
er fie mit, gewalt zu feinem willen zwang. Sierliber entitun 
nun ein Öffentlicher aufitand in Defterreich , darüber Herkog 
Friedrich ben dem Kapfer Friderico II. t, und ale ce 
auf ergangene citation nicht erfcheinen wollte, von ihm id 
den bann gethan wurde. Die ausführung der acht wurde zwar 
anfangs von dem Könige in Böhmen und oge in Bayern 
übernommen; ald dieſe aber Herkog Friedrich ; welcher fich 
auf dem fehloffe Stardenderg und zu Neuſtadt ſtarck vers 
ee nicht beyfommen konnten, gieng der Kanfer end» 
ich felbften wider ibn , konnte ihn aber aus feinem ne 
nicht vertreiben. Vielmehr hängte fich der Seren an & 
nig Wencedlaum in Böhmen , und brachte mit deſſen bülffe 
in abmwefenheit des Kayſers wiederum Wien unter ſich. Hier⸗ 
auf gieng er nach Verona in Ptalien zu dem Kayfer, und bat 
um verzeihung , welche er auch nebf vielen andern gnaden:bes 
jeugungen , worunter die Erb: gliche würde, erhalten, 
ja, wie ein diploma , welches ben Dem Vetro de Vineis zu fins 
den , ausweiſet, fol ihm gedachter Kanfer gar die Königliche 
mürde ertheilet haben. Nach —— — züchtigte er die 
Eumaner , welche groſſe graufamteit und fehand-thaten in Uns 
garn verübten , und bielt die Tartarn, welche mit 500000, 
mann in Ungarn gleichfalls Ey ‚, nicht nie mit groſſer 
tapferfeit von feinen landen zurüd ,; fondern er Fir auch 
eine groffe menge. Ferner trieb er den König hmen; 
und nachmals den König in Ungarn aus feinen landen, hatte 
aber das ungluͤck, daß er in dem leßtern durch das 
rechte auge mit einer lange geftoffen wurde, woran er auch, 
an. 1246, , ohne kinder zu haben, geflorben. Wiewol ans 
bere ragen , daß er für dieſes mal wiederum genefen , nach⸗ 
gehends aber von einem Defterreichifchen Freyherrn von Bots 
tendorff , deffen verwandtin der g zu feiner unzlichtis 
en begierde gemißbraucht ‚ erſtlich mit einem _ pferdessaum 
ngulirt, und darauf mit einem dolche durchftoffen wor⸗ 
den. Im übrigen hat er Erain und Windiſch⸗Marck an 
Defterreich gebracht. Er hatte zwey gemahlinnen, davon er 
; Gerd, eine gebohrne Hergögin von Braune 
fchreig , das dritte jahe nach dem beylaner wegen ihrer un⸗ 
ehtbarteit wiederum verftoffen , der andern gemablin aber 
gnes, einer Herkogin von Dieran, das vierte Jahr nach dem 
beplager dergleichen gethan. Cu/piniamur., in Auftria p. 29. feq. 


Sridericus, ein fohn Margaraf Hermanni zu Baden , von 

exteud, einer tochter Senrici des gottlofen , Herkond in Des 
erreich. Marggraf Hermann brachte nach —— 8 Frideria 
ci des ſtreitbaren tode Oeſtetreich an fich , mit ab te Frie⸗ 
drich, dem vatter darinnen füccediven; allein ee wurde feiner 
erbslande von dem Könige Dttocaro in Böhmen beraubet , und 
hierauf mit dem — Könige Eonradino in Italien, 
weichen er , feine vätterlichen R einzunehmen , wider den 
willen feiner mutter , dahin begleitet hatte, zu Neapel an. 1269, 
Öfemtich entpauptel, Fazel. hift. Sicul. Cufpiwian, de Cxfar, 
P- 345. &c. 


idericus g don De Regent in Tyrol 
„ fohn —e frommen ı ( tafen a twels 
chen er mit Viridis, Herkog Barnabonis zu Manland tochter , 


gezeuget hatte. der theilung mit feinen brüdern befam er 
anfangs die G eol. Hierauf erbte er von feinem 
bruder Lepoldo dem ärtigen , die alten Habsburgifchen 
güther im Elſaß, der Schweig und Schwaben. Er verfiel bes 
reitö vorbero an. 1410. mit den Reichd-ftädten Hug purg , 
Nürnberg , Ulm, Memmingen, Coftnig und Roten urg fit 
fireitigteiten , weil er ihre aus Ftalien tommende güther Durch 
einige vom Adel plündern faffen, doch wurde Die fache wies 
derum , nach eg Ka unfoften , in der guͤte beygelegt. So 
fam ee auch mit rggraf Bernhard u Baden in unei⸗ 
nigkeit, well dieſer ihm die meiſten ſchloͤſer von der Marg⸗ 
grafſchafft Burgau ——7— doch wurden ihm dieſe; 
wegen erlegung der Eriegd-unkoften / welche ſich auf 19000. 
ülden beliefen , wiederum abgetreten. Das erempel der 

Eodgenoffen ‚ welche fich dazumal in freyheit geſetzt hatten, 
reite auch die Toroler an, dergleichen zu verfüchen, und 
og Stephan in Bayern uͤberſiel Hall im Innthal, wor⸗ 

u ihn der Bands: Hauptmann , Heinrich von Rotenburg in 

Karat, aufgewiegelt hatte, in —2 dieſe gantze Graf⸗ 
an ſich zu bringen; allein ed erfolgte, durch vermittes 

ung des Bifchoffs zu Augſpurg, ein gütlicher * Das 

edle unglüd brachte ihm das Concilium zu Eoftnig ber den 

ale. Denn ald Johannes XXI. , der ſich von diefer kirchen⸗ 

verfammlung, für fich nichts gutes traumen lieffe » fchon in feis 
nem durchreifen Durch das Tyrol mit diefem Furften vermittelfk 
einer von 15000, ducaten gegebenen me verglichen hatte, 
daf ihm diefer , wo er der Dapft es für noͤthig erachtete , vom 
dem Cencilio weg geiften follte , verrichtete er ed nachmald, 
ohngeachtet ed der Kahſer, der von dem anfchlage wind bes 
kommen ‚ fowol von dem Dan aufs drungenlichite abzu⸗ 
bäten gefucht , ald Hertzog Friedrich felbit mit ernftlichen 
worten unterfagt batte; und jiwar wurde der Vapſt anfangs 
lücklich davon gebracht ‚ ald ber 33 um die ſache de⸗ 

" unvermerckter zu verrichten * - raf Hermann nn 
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bien , ein turmiersftechen angeftellt , von dem Papſt in der 
Kleidung eines rent » tnechts , der einen armsbruft am pferde 
bangen batte, zu der zeit, ald wenig volcks auf den gaſſen 
war ‚aus der ſtadt practiciren lief ; worauf er dem noch felbigen 
abend nachfolgte , und ihm erftlich in Schafhauſen, bernach 
u Lauffendburg , Neuburg am Rhein , Freyburg und Breyſach 
d lang aufbielte, bis er nach erlittenem groſſem verluſt an 
feinen ländern denfelben endlich wieder in die hafft des Con- 
eilii liefern muſte. Dann weil durch diefe ausweichung des 
Vapſts die gefaßte hoffnung , die fo lang getrennte Decidens 
talifche Eirche wieder unter ein haupt zu bringen , auf einmal 
u verfchreinden ſchiene, wurde Kauſer Sigismundus auf 
as beftigite erbittert, und erklärte Hertzog Friedrich in die 
acht , und das Concilium auf fein erempel bin in den bann ; 
da erbielten num fonderlich die Schweitzer befehl , die an 
e grentzende länder und ftädte dieſes Friderici einzunchmen, 
je auch alfofort die ftädte und die Herrichafften Mellingen, 
Surſee, Bremgarten , Zofingen , Arburg, Arau, Yengburg, 
Baden und Brud, hinweg nahmen. Sein’ leiblicher bruber, 
Herkog Ernſt der eiſerne, riß die Grafichafft Tyrol zu fich, 
weil er wohl ſahe, dag fonften andere folche erecution vers 
richten, und die berrliche Graffchafft für ſich behalten wur, 
den. Wodurch dann Herkog Friedrich innerhalb jahres⸗friſt 
ein Herr ohne land und —4 Friedel mit der leeren 
tafche genennet worden. Zwar unterwarf er ſich dem Kay⸗ 
fer Sigismundoe, und wurde dadurch dev demſelben wie⸗ 
derum ausgeföhnet ; allein, als er ſich ohne deſſen einwilli⸗ 
gung von Coſtnitz hinweg begeben, fiel er an, 1416, aufs 
neue in die acht. Doch hatte dieſes fo geringe würdung , daf 
ihm vielmehr fein brut.c, Hertzog Ernſt, Tyrol wiederum 
adtrat , und er hingegen mit einer ſtarcken mannfchafft ben 
dem Kayfer fich einfand, ihm Die gegen ihn, verübte unbils 
ligkeit deutlich vor die augen zu legen. Der Kavfer lief fich 
auch bierdurch bewegen , daß er ihm an. 1418. aufs neue 
mit _den Defterreichiichen Herrſchafften beichnte, Gleichwol 
muſte er Baden, Surſee, Mellingen und Bremgarten , wie 
nicht weniger Brud, Arau , Lenzburg , Zofingen und das 
Land⸗Gericht Turgau im fiche laſſen. Hierauf ſetzte er ſich 
in verfaſſung, feine unruhigen Throler zu paaren zu treiben, 
welches ex auch in gar kurtzer zeit , nachdem er die vornehm⸗ 
fien rädelsführer gesüchtiget , glücklich zu ſtande gebracht. Er 
fammilete auch eine anfehnliche ſumme geldes, indem er, als 
er an. 1439. geitorben , eine million baaren gelds binterlaffen , 
auch vorhero auf das fupfer-dach der Hof: Cantzley au Fnfprud, 
welches er mit gold überziehen laffen , 200000, thaler gewen⸗ 
det hatte. Er hatte men aemahlinnen , davon die erite Elis 
fabeth , Kayſers Ruverti tochter , welche er fich an, 1406. ben: 
gelegt , an. 1409. wiederum verftorben , nachdem fie ibm in 
dem letztgedachten jahre eime tochter gleiches nahmens ges 
bohren , fo aber in eben demſelben jahre dieſes zeitliche ges 
fegnet. Die andere war Kanfers Friderici Herkogs zu Braun: 
ſchweig tochter , die ihm neben andern £indern , fo in ihren 
jungen jabren verftorben, Sigismundum den einfältigen 
gebobren. Fuggers ehrensfpiegel. Spewer. ſylloße. Aulores 
de Concil. Conit. * 


Herzog in Bayern. 


idericus , Herkog in Banern , war Stephani Fibulati 
— —* + Burgaräfin von Nürnberg ‚ fohn. Als an. 
1362. fein vatter mit einigen von Abenfperg , welche As 
vormundfchafft über den jungen Mainard, feines bruderd ts 
fürft Ludwigs von Brandenburg fohn , anmaſſen wollten , im 
trieg verfiel ;_ hielt es Friedrich mit feines vatters feinden , kam 
aber bald auf beffere gedanden , und ward mit dem vatter wies 
der ausgeföhnt. Mach des vatterd tode führte er Die regierung 
mit feinen bruͤdern Gtepbano und Johanne aemeinfchafftlich 
und befam das [05 , Daß er der weifefie Herr feiner seiten biefe 
fe. Wie ihn denn Kayſer Carolus IV. zum ſchieds. richter in der 
Be ihm und der ftadt Ulm obſchwebenden harten ftreitige 
eit ſelbſt ernennte, welchen fireit er auch mit folcher zufrie⸗ 
denheit ded Kayſers EN + da ihm diefer die Bogteh tiber 
12. Schwäbifche Reichs-ftädte zur erfanntlichkeit auftrug. So 
at er auch Graf Eberhard von Würtemberg , und Die Sand 
iſchen Reichd:ftädte , ald fchieddmann , aus einander gefeht, 
und den Kayfer Wenteln in dem ſchweren ftädte-friege von der 
fiädte partey ab, und auf der Füriten feite gesogen , woraus 
an. 1389, der friede erfolgte. Hierauf theilte er an. 1392. mit 
feinen brüdern , und befam Landshut zu feinem antheil , res 
gierte aber nicht länger, als bis an. 1393. im welchem jahre 
farb. Seine erfie een war Anna , Gräfin von Neif⸗ 
en , und die andere Magdalena , Barnabaͤ von Mayland 
tochter , von welchen ex 3. Kinder, nemlich Henricum Divitem, 
DMagdalenam , welche an Graf Mainhard von Goͤrtz verheura⸗ 
thet wurde, umd Elifabeth, Chu friderici I. von Brans 
denburg gemablin, hinterließ. Adiar. P. II. lib. VL Lunigs 
Reichs. Archiv, cont. 1. n. 224. 


Sertzoge zu Braunfchweig und Lüneburg: 


Fridericus der andächtige , Hertog zu Braunſchweig und 
Limeburg , war ein fohn Hergogs Bernbardi , welchen ihm ſei⸗ 


ne gemablin Margaretha ‚ Ehurfürft_Wenceslai zu Sachen 
tochter, gebohren. Als der Erg Bifchoff zu Coͤln mit dem Stifs 
te Muͤnſter an, 1454. zerfiel, ſtunde er dem Stifte bey, war 


‚ tochter, an. 1574. den 24. aug. gebo 
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aber fo unglückhich , daß er darüber gefangen und nach Edin 
geführet wurde, gs er fich nun theur genug rangioniret, und 
wieder in feine erb-länder gelommen , fliftete er an. 1459. ein 
Francifcaner:tlofter zu Zelle , darinn er feine übrige lebend:zeik 
quubringen , hing e —— ſeinen en zu 
überlaffen , befchl Allein , der ältere an. 1464., der 
jüngere aber an. 1471. verflorben , fand er fich genöthiget , aufs 
neue die regierungsslaft ju nehmen , und hingegen 
das erwehlte Eloftersieben zu verlaffen. Er ftarb aber an. 1478., 
nachdem ihm von feiner gemahlin Magdalena , Churfircfi Fries 
zu Brandenburg tochter , Bernhardus , Adminiftrator 
des Stifte Er el und Otto der fiegbaffte , gebohren 
worden , welche aber » wie bereitd gedacht, beuderfeitd noch 
vor dem vatter ihr leben geendiget. Buͤntings Braunſchweigi⸗ 
ſche chron. Speer. fyllog. 
dericus, Dom:Probfl zu Bremen , und Herkog zu 
ER war ein fohn d Siem: zu Zelle , welchen ihm 
ne gemahlin Dorothea , Königs Ehriftianı III. in Dänemark 
ren. Mach feines vatter& 
tode, welcher an. 1582, erfolgte , führeten feine drey aͤltern 
brüder Erneftus , Ehriftianus und Auguftus nach einander die 
tegierung zu Zelle, Inter dem leßten ereignete fich der todes⸗ 
Berges riedrichd Ulrich® , des letten von der Wolffen» 
bütteltfchen linie , dadurch denn Die Wolffenbüttelifchen , Calen⸗ 
gr und Böttingifchen antheile nach gemachten vertras 
ge ihm beimfallen follten ; allein er wollte fich feiner regierung 
annehmen , fondern überlieh dad Galenbergifche antheil feiner 
jüngern bruder , Kezgos rgen, dis daf an. 1636. auch 
Herzog Auguftus ſtarb, da er Die regierung zu Zelle über ſich 
ommen ‚ und jelbige ı2. jahr mit ruhm verwaltet hat. 
Durch den tod feines vetters Wilhelmi , leuten —— der 
Harburgifchen linie, fiel ihm das ſchloß und die ſtadt Ha 
mit ihrer vu ebörde anheim. Soniten befchickte er verichiedene 
Nieder-S hie Kreis⸗taͤge ald Condiredtor deffelben kreiſes, 
und fertigte feine Gefandten zu den Ofnabrüctiichen friedends 
tractaten ab, deren ausgang er auch erlebet, worauf er an. 
1648. den 10, dec. unverheurathet geftorben. Doch bat er auß 
fer der ehe mit eines Secretarii tochter Erneftum von Luͤneburg 
gan et, und Dadurch den grund zu der adelichen familie von 
2 
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arburg 


Ei geleget. Büntinge Braunfchweigif. chron. Speer. 
yllog. 


Seidericus Ulricus, Hertzog zu Braunſchweig und Pünes 
burg, war ein john Hero rici Julu, Bifcho Is 
Derfadt, welchen ihm bei Kdıns i TE Di 
nemard tochter, an. 1591. den <. gebohren, Nachdem 
er auf den Univerfitäten Helmftädt und Tübingen guten grund 
zu den wiſſenſchafften & eget , trat er eine reife nach Frands 
reich, Engelland und die Niederlande an. Nachdem er diefe 

endiget / begab er fich an. 1612. nach Frandfurt, allwo der 

anfer Matthias erwehlet wurde , gleichtvie er auch in befaatern 
jahre der einweyhung des neuserbauten Collegii zu Helmitädt 
beugewohnet. Das folgende jahr ftarb fein vatter , worauf er 
die regierung über die MWolffenbüttelifche,, Ealenbergifche und 
Grubenhagische Fürftenthüummer antrat, wiewol er Dad letz⸗ 
tere, vermöge Kanferlichen ausfpruch® , an. 1617. an Lüncs 
burg abjutreten gendthiget worden. Auſſer den ermehnten 
titenthümunern befam er auch in * 1613. jahre die 
abminiftration des Stifts Walckenried. Zwey jahr hernach 
ſuchte er die widerſpenſtige ſtadt Braunſchweig zum gehorſam 
zu bringen, und belagerte fie vom julio bis in den nobember, 
mufte wegen bed fuccurfed , welchen ihr die Holländer 
und Hanſte⸗ ſtaͤdte zufchicten , wiederum davor abjiehen. 
Doc murde die fache durch vermittelung vornchmer Kürs 
ften dahin bepgeleget, daß die ſtadt an. 1616, den 16. jan. 
die erbshuldigung leiften mufte. Wald darauf nahm der 
dreifigsiährige krieg feinen anfang , in welchem er nicht allein 
feinen bruder , Herzog Ebriftian , Bischoff zu Halberitadt , im 
Kayferl. devotion u erhalten , fondern auch die übrigen Nies 
der Sächfifche Stände dahin zu difponiren fuchte , daß ber 
chaͤdliche krieg aus dieſem kreife bleiben möchte. Allein, als 
ieſes letztere durch der Kanferl, ————— iu 
ſeyn ſchien, ergriff er die partey der andern Nieder: ſiſchen 
Staͤnde, wel unter dem Koͤnig Chriſtian in Daͤnemarck 
wider den Kayſer verbunden , zumal im die Kavferlichen durch 
——— der ſtaͤdte Hoͤxter, Holtzmunden und anderer 
xter, nicht wenig gelegenheit hierzu gegeben hatten. Weil 
aber an. 1626. die unglüdliche ſchlacht bey Butter vorlief , fand 
er fich genoͤthiget ‚ Diele parten wiederum zu verlaffen, und 
hingegen zu der Kanferlichen zu treten. Gleichwol konnte er 
dadurch nicht verhindern , daß nicht fein land durch den krieg 
übel mitgenommen wurde; denn weil die Dänen, die ihnen 
vormals von dem Her&oge jur verficherung eingeräumte veſtung 
Wolfenbüttel nicht fehlechter Dinge abtreten wollten, giengen 
die Kanferlichen mit ihrer armee davor , und bekamen fie auch 
an. 1627. ein; behielten fie aber vor ſich, daß der Hertzog das 
durch bie tefideng zu Braunſchweig gu_ nehmen gezwungen 
ward. Weil nun der Kanferl. General Bappenbeim auf alle 
weife den Herkog bedrängete , ſchickte dieſer an. 1631. feine Ge⸗ 
fandten auf den Convent nach Leipzig, und richtete ein binde 
nis mit dem Könige Guftavo Adolpho in Schweden auf, um 
dadurch von einem uncrträglichen ioche fich zu befreven. An, 


1633. brachte ex dad Amt Calenberg wieder unter feine ht 
gl 
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— er wegen *— 
auswuͤrckete, von welchem es dem a Bote zu 
ge wider Braunfchiveig war — worden. bri⸗ 
hat er Ad um Die tr t Helmftädt_fehr verdient ge» 
Bat De felben an. 1618. die von feinem vatter und 
Ibn 2 vortrefliche biblio geſchencket. 
arb an. 1634. den i1. aug. —— te wegen feines durch 
fall verurfachten beinbruche 6 blägerig u 
Zon feiner gemablin Anna Sophia , jene bannid Sis 
au —— tochter weiche er me an, 1614. den 
5* eget, aber durch einen von ihr gefchöpften args 
150 . zu einer heimlichen entweichun an we u 
geugete er keine finder , dahero nach An tode das 
—— feine laͤnder getheilet. T’heatr. Exrop. tom. 1. — 
* e rebus Suec. Spemer, fylloge. Schadei contin. 
Sleidan. IV. lib. IV. p. 335. fq. 


Hertzoge zu Mecklenburg: 


dericus, der erſtgebohrne fohn ogs Adolphi 
uch Mecklenburg: — 7 — aus deſſen anderer Am 
tie Gatharina, Hertzogs Yulü i zu Braunfchwe 
tochter , den 13. F an. 1638. gebohren, lebte anfangs , we 
= —— aus erſter ehe ihm vorgiengen, als ein appanagirter 
und that unter den Brandenburgifchen trouppen des 
Friedrichs Wilhelms —— eruach als 
von feinen aͤltern brüdern ohne erben verftorben —5* 
ie andern auch nass e kinder hatten , vermäblte er Ak 
mit Ehri ilhelmina, Wilhelmi Ehriftophori, Lands 
u Heflen:Bingenheim tochter , nahın feinen fig ie Gras 
er ' b feiner mutter u... geivefen , und ver 
it dem regierenden Hertzoge 338 Schwerin, ku 2 
iftiano , an. 1681., daß di ler jährliche eins 
9 fte verwilligte, und Davor die — Dre! und Bades 
bufch verpfändete. Er ward auch unter den Lutheriſchen Cano- 
nicis u Straßburg Decanatd- Statthalter ;_ und flarb an. 1688. 
Sir adt, , —* — anfall der Schnveiniihen und 
owiſchen fuccefion nicht, w jedoch feinen ſoͤhnen zu⸗ 
ei che waren Fridericus Wilhelmus , von u 
er artidul; Garolus Er: gebohren den 26. may 
an. 1679. der feinem bruder an, 171 fluccedirte , und fich an. 
1708. mit Sophia Hedivig, Fürften Benrici Gafı Eafimiri zu Raſſau⸗ 
Diet tochter , vermählte , an. 1710, aber wieder von ihr fchiede, 
u. an. — iu Danalı 5 — va. —— 
na, 11 ewig; rn von cau, 4 
an. 1718. Elifabethbam Eatharinam Ehriftinan ges 


welche 
bohren. ge Ludovicus, gebohren den 15. may am, . 


— ‚ vermählt an. 701, mi Öubiee arolina , einer ſchwe⸗ 
** — I. Hertzogs zu Strelitz, von welcher ihm 
> exicus, an. 1723. Ulrica Sopbia , und an. 1725. 
Ludopicus gebohren worden. bit dieſen hinterließ er eine eins 
"ige Pringefin, Sopbia Louife ‚ gebohren den 6, may an.ı6gs. 
den 28. nod. an. 1708. an den König in Preuffen Frideris 
cum I. et, an. — aber wittwe worden, und dem 
a * an. Ri geft Spewer. {yllog. Imbof. N. P. 
13 

** ilhelmus / ber ältere ſohn des jetzt⸗ gedachten 
* von Chriſtina Wilhelmina * ih den 13, mart. 


bohren. Er erlebte an. 1692. den ab regierenden 
Babes € 


en linie durch den ** intritt — vatters 
—— —* bruder Adolph 


hriſtiani; und weil ihm die ſucceßion von ſeines val⸗ 

edrich II. ſtreitig gemacht wur⸗ 

e er bey —— enburg bülffe, und erneuerte 

ee 1693. das Brandenburgifihe eventualserb:recht auf Meck⸗ 
mit der ertenfion auf die Een uͤmnier — 

—— von ihm vo Friderico 1 

hr in Beufen t " alein in gedachten 

freit , (Mader au — 4 BR damald ehenden * des 

5* an. 1695. 


ven hobehfail He Stone 0 (outer dolphi eröfnde , aller 


ch Wilhelm 
en ——— ftreit “ das ri — 
geführte primogenitur⸗ und lineal⸗ fucce ionssrecht , —2 
er 1697. von dem Kanferlichen Hof einen au 


in poffeflorio , und en —8 Kar 


Fa öibeiman — ——— riedri 


das 


die 
xow und 4 er *8* I 5 einer ie 
‚ umd j — er ai oigenburgets 

Bat das übrige aber u In eben Diele | 
verglich er fich auch mit den PandsStänden ; zerfiel aber 
1709, DON — mit denſelben, welchen — er dann neh 
der gan ng feinem andern bruder Garolo Leopoldo 
hinterli Men. ai: den 24. jul. zu Mayntz, allmo er 
wegen ded. faner-brunnens fich aufbielte , geſtor⸗ 
ben ‚, ohne von feiner —— Sa € afs 
Earoli zu Heſſen⸗Caſſel tochter , mit der 
germäblt , Linder zu binterlaffen. Pr: E P. lib. IV, c. 5. 
$. 14. Tuͤnigs Reichs⸗Archiv,/ P. IV. p. 278. 279. P. VIL. p- 583. 
984. 592. 59- sol. 

Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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Hertzoge zu Würtemberg : 
Feg. Achilles, Hertzog zu Würtemberg-Neuftadt, 


an. 1631 


a 42* Auguſtus, Hertzog zu Wuͤrtemberg⸗Neuſtadt, 
dericus Carolu⸗ Wuͤrtemberg⸗ 
—— — ⏑ — 
— Ten ee 
170 
urtemberg, * * 
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Fridericus Ludovicus, Hertz 
—* war der juͤngſte ſohn Hertzogs iCaroli, den ihm 
ine Any ven ullana ‚ eine tochter Alberti, Margs 
8 er gr ufpach , an. 1690, den 5. MOD. ges 
cn Dale n wurde an. 1698. mit ——— mittlern 
dern , Friderico und ano Emanuele, au 
Die Univerfit F chickt, und * mit denfelben i 
an. 17 . einige Teutſche Dre fe, ben welcher sendet dc 
BR sen in allerhand wilfenfchafften * ichen leis 
bungen volllommen machte. An. 1706. wohnte er dem 
ldzug in ben —** als Volontair bey , und wurde 
fvon dem gan n A — jum General: Major von der 
— a und über der Königin leibsvegiment zum Oberften 
da er denn in beyden folgenden jahren „ed ey 
ee in Brabant aufhielt,, an. ı7 
Polen gieng , und feinem rher ſowol bafelb —X als in Edi 
— dienſte leiſtete. Na er an, 1715. die inſuln Uſe⸗ 
dom und Ruͤgen, benebſt Stralſund, w 2253 helffen, be⸗ 
— er fich im folgenden jahre * mit ſein 8 genehmhal⸗ 
—— Ungarn, und legte an. 1717. vor Belgrad unges 
meine proben von feiner t eit ab, welche den Kanfer * 
wogen / ihm nicht nur ein regiment zu fu ze udertrauen , füns 
bern ihn auch an. dad gem sum General Feld: Marfchall:Lieutes 
nant zu ernennen. eendigtem —— fand er ſi 
wieder zu Dreßden rg Paipa der König von Dolen mit 
würde eines General-Pieutenants , — —— 1719. den 20, aug. 
mit dem orden des weiffen Adlers be Einige zeit hernach 
erklärte ihn der jetzt⸗gedachte Koͤni = 1 General von jr infans 
terie, worauf er an. 1723. im fept. zu Vrag die * en dem 
** croͤnung mit ** 8 den — —— * 
Kayſer zum General» eiſter erhoben wu 
vu —3— —3 ee u 


bon Würt 
ann ürtembergsStutts 


ee an. 1725. ene ala —* je an 
nen bevorites 

bi 
re Diende m ee "ich ganslih ge —— 


wiedmen. An. 1731. war er comman —* General in dem 
Staat von Parma und Piacenza ; an.ı732. aber übernahm er 
das oberscommando über Die 7000. mann , welche der Kanfer 
den Genuefern wider die rebellen in Corfica zu bulffe fendete , 
und dDäimpfte in kurtzer zeit die gefährliche unrube , wopor ihm 
Die Republik Genun reichlich befchendte. Un. 1733. führte er 
in dem lager bey Brof:-Glogan Das —— * * als daſ⸗ 
—— im oct. aus einander gieng , bekam er befehl, nach 
ken zu Diefem zu folge langte er an. a zu anfang 
des jahre zen an, gie den 1, many mit dem Grafen 
von Mercy über den Wo, tigte fich den 1. jun. des ves 
ſten plages Eolorno , und verlohr in der fchlacht bey Barma , 
welche den 29. jun. vorgieng , unterfchiedene pferde unter dem 
Den 15. fept. half er den feind bey Quiſtello — 
peln, und feste den ſuͤchtigen mit 10600. mann nad) 
—— d. üd , daß er den 19. fept. in dem bier 
bey Guaſt —8 das leben einbuͤſſete, worauf man cn ee 
sam nach Mantu ae ‚ und dafelbit, weil er fich —5* 
mifch.Gatholifeben. religion bekannte , ben den Auauftinern beys 


Rach feinem tode Fürfin von Tefchen ; Urful 
—X gebohrne —— den titul * * * 


in von Würtemberg, krafft der an. ı den 
53* zu Dreßden gemachten ehespacten 5 angenommen. 
Preginers Würtemb. m, p.23. Palsiez, etat 


abrege de la Cour de Saxe, Ada publica, 
Landgraf zu Heffen» —— 


idericus , & af in ſohn Frides 
* Germain 33 Bingen en F Fed fchen 
8 , welchen ihm feine gemablin Margaretha Elifabeth, 


raf ud - Leiningen tochter, an. 1633. den 10. may 

Bene, hatte. Anfangs Goa er fich —— * 
und wohnte an. 1658. der — vor Coppenha 

1 Bl aber durch eine ftüct:tugel das eine bein abgeſt of 


Hernach nahm er unter Ehur-Brandendurg die 
— ——* an, da y. —* fowol in dem eb 
ſaßiſchen * als auch nachmals bey Fehrbellin * 1675 
groſſe proben feiner tapferfeit abgeleget. trat von der 


ion zu der Drums umd er, i 
Deren —* es & — f aufte ee I 
ittelft ſtarb am. 1681. 


—— ee auch einige zeit refidirte, 

fen. ——— mus a Darm ' — von er 
; s n 

Gh mit Dekm + dafi ed mach fei Klaren ode Der ansehe bleis 


bung Bun Time sbcirsen an deren flatt wiederum zuruͤcke 
follte , Amt nr ri erhalten hatte. Dieſes 
e.a unges 
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ungeachtet —288 nach * — 
va tode er weſche ihm “auch 
endlich h gegen eriegun I * lern von Darmftadt völlig 
augeftanden worden. bite ſich an. 1661. den 12, 
may mit Margaretha —— Grafen von Brahe toch⸗ 
ter, und 2 Grafen von Drenftirn wittwe , die * 


an. 16 majo ohne kinder geitorben. f ſchritte 
nn as an Bei ger 
von Curlan * 
edener kinder worden. Bon den töchtern iR lotta So⸗ 


ft 672, den jun. gebohren * an. 

1694. Den 14. noo. an Dergeg Jobannem Erneftum von Sache 

fet worden. Died Brin Eiiabeibam 

anciſtam bat ſich an. 1702. Kriedrich Adolph 

* von Naſſan⸗ A one welche —* 

1707. geſtorben. n 

—E Jacobus, welcher an. 1673. 

En eg I 
’ udovic u en⸗ 

—— — vg u no ei 

a Famnır im 
N - * ons a n ka Philippus in der 


genen bleſſuren, lei 

acht an der Spey Rn un ud leben eingebüffet. 

achdem er nun auch an. 1690, feine andere gemablin Durch 
den tod verlo + bielt er an. 1692, mit Sophia Sibylla, 
Gräfin von Leinin ngen, Weterbung hannis Ludovici Grafen 
von Reiningen. Heidenheim wittwe, benla gr eugte mit ihr 
Ludonicum Georgium , ve an. 1693. den ı0, jan. geb 
a Ba 1. Fr * en, und u die aber bald 
ver . arb en mburg jan. an. 
71 Puſe . de Frid. Wilh. Spemer, fyllog. Imbof, 


Marggrafen zu —— u 

dericus V u Baden:Dur war ein fo 
er Fcibeeich, welchen Ne ae este Sehue 
Urfula , Friderici, mn Rheingrafen tochter, an. 1594. 
den 6. jul. gebohren ; es hatte ihm bereits an. 1620. der vatter, 
welcher bed neu:erwehlten Königs an in ze. partey 


ı das land 
Sem br a ach an zu den , ee = 1 Kapferlichen 
ittern wel 


Hofe machte Ba nur ‚gr verbitterung ; 
mals Maragraf Beiebrich Eu feinem lande "erfahren mußs 
te, Nach dem tode Eduardi Fortunati, Maragrafen zu 2 


Hana 

ilhelm, 
13, Nov, 
Erb Prin 


— Ben ‚ wollten feine vettern der Du — en 
deffen ſohn Wilbelmum vor keinen le a. er⸗ 
kennen, und hatte I in zuvor fu d von 

:D uardi Fortunati verfchuldete länder 


mürdlich in befig genommen , welche nach deſſen tode an ſei⸗ 
nen bruder Georgium Friderichnm , und nachdem auch dieſer 
die regierung abgetreten , an feinen ſohn dericum am 
men ; allein Imus brachte ed dahin, daß nicht allein 
wegen der Ichendefäbiatett, fondern auch wegen feiner reftitus 
tion in — 1622ſten jahre eine erwuͤnſchte ſententz er⸗ 
ieng/ krafft deren —* ae alles , was bis daher genofs 
en worden , oder en können, reitituirt 
folite. Doh fand gr tie 9 us mit Wilhelmo 3 
ran Ettlingen ab, und überlieh ibm vor den aus der 
oben rar agrafichafft empfangenen genufi die Memter Stein 
- Kennbingn een ihm Diefer letztere nebſt allen feis 
den, wie er fie vor der in men entflandenen unru⸗ 
Be in bet itz Ta durch den Ofnabrüstifchen frieden wiederum 
8 einge umet worden , nachdem er vorhero in dem Teuts 
ege grofles ungemach erlitten. Don — — gu 
mad nna Maria, Jacobi des letztern 
Geroljef und Sulk einiger tochter und er 
erſter ehe an Graf Friedrichen von Solms vermähl 
wurde er zum univerfalserben aller ihrer verla Ste | 
ae we. —— folgenden . 
en, nemlich 1. in den Hoben-Oerolcifen er g 
und 2, in einer gef anfı —* 
Maſſau, one bar Naffau ee der dr en —— 
und Mahlberg zum unterp —* rieben war, Was das 
erſte betrift, fo hatte an. 1484. — Be | den Herren 
von Geroljed in einer — gewohnlichen fehde ihr ſchloß 
Hohen⸗Geroleck —8* n dabey gelegenen — Vrin — 
bach und Schimberg gewaltſam entriſſen ; welche jedo 
ben erfolgten Baperifiyen kriege von Kayfer Ma 
rimiliano demfelben wieder abgenommen , und anfangs zu 
handen — Chriſtophs * Baden ſequeſtrirt, her⸗ 
nach aber den von Gerolje ſelbſten wieder einge⸗ 
räumt worden , nachdem fie die verläue verſicherung ge⸗ 
m ſolche ftücte von dem Haufe Oeſte .. zu lehen zu ems 
pfangen. An. 1534. verglichen fih Gangolf und Balther, 
Herren zu Hoben: — —* mit Koͤnig Ferdinando, und tru⸗ 
gen folche orte dem Haufe Defterreich würdlich zu mannleben 
auf, und an. 1544, wurden fie um eriten male damit belehnet. 
Als hierauf an. 1634. Jacobus der legte Herr zu Hohen⸗Gerol⸗ 
ze ohne mannliche erben mit tode abgegangen, und nebft vielers 
meldten Ichen auch verfchiedene andere Vogteyen und gütber , 
als See + Kuba, Schutterthal , bald Reichenbach xx. 
verlaffen,, ſo "wurden Diefe von feiner tochter als —— Alls 
gefprochen aus urfachen , daß ihre vorseltern dem Haufe Des 


nach⸗ men, undibrem q 
werden zu 
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ch nach deutlichen innbalt des vertragd und 
—— anders zu leben acht, als mad i 
graf abgenommen babe. n waren aber ne 
mad * vom Valtzgrafen nicht abgenommen worden, ins 
fie fchon an. 1482. und alfo jahr vor der Pfaͤltziſchen 
Kir —* nf aeiftoph zu den auf wieberlöfung vers 
och zur zeit des vergleichd de an. 1534. — 


* Baden eweſen, von wel fie die 
Sat © einige En bernach wieder öfet ; dm mas 
ren auch bie (29 Ice ach von Pohen@cuee 
deutlich determiniret , ald welche all 
auch Printzbach und Schimber —a * nal 
mebrgemeldte von der Gerolzeckiſchen tochter angefprochene 
tber in dem alten Urbarien allegeit ald — a sh ’ 
FE a bein un —— —— Allein 
raf Er ph von —— von erreich 
eine ammartfchafft auf die Gerolzeckiſche lehen bekommen, 
wurde demnach ımter dem Ichensd«vormwand in Die 
verlaffenfchafft eingefegt , umd konnte die 
Pa t8 mehr erhalten, als daß ihro hernachmald in dem 
Inftrumento Pacis Weitphalic die * —35 ſo ng flei 
rechte durch glaubwürdige documenta t haben wu 
berfprochen = ugleich verfehen worben ‚, daf die füche in 
wey jahren ausgemã Kader follte. € if auch diefelbe vom . 
(ide jeit an von des Fü fed Baden-Durs 
ber bene Sei Hor Ha eifrig getrieben , aber nichts er» 
* worden da an. 1692. der Graf von 
onberg ohne leibesserben haben Marggraf Friedrich Mas 
—— die poſſeßion ſolcher guͤther tanquam vacantem ergriffen/ 
nd ſich bis an. 1697. darinnen erhalten , da er lite coram Ju- 
icio Aulico pendente auf befehl der Defterreichifchen Hofs 
u gan durch den Baron von Meveu mit gewafneter und und 
einer mannfchafft von mehr als ge mann derfelben entfeßt , 
und der Baron von der Yen elcher eine abermali 
8 die Gerolze ifche Ichen x —55* von dem 
darein immittirt worden; ſeit welch 
9 ee 6 Haut‘ Baden:Durlach nicht wieder zur 5 
davon gelangen mögen. Das andere ſtuͤck der Gerol; 
eh — 9 — * ud auf abfterben 
Adelbeit feine binterlaffene 
— at Bi Kam Dur ins Seien dörfern in beſitz genoms 
Hanfen von Mörfi und Sars 
A (2 u bee auch die Mörk-und Sarwer⸗ 
am Sin —— —— = zeck 4 5 
afft verfchiedener lehen⸗ſtuͤcken aufaenommen ; famts 
iche ftüce auf abiterben des männlichen ftamınd der Grafen 
iu Esarmerden durch die erb:tochter ſolches Hauſes Catharina, 
Ihren gemahl Graf Hans Ludwig von Naffau — 
waren aber Gangolf und Walther bon Hohen⸗ 
Geröled damit nicht zufrieden , und flellten dannenbero 
an. 1532, vor dem Cammer⸗Gericht wider Graf Hans Lud⸗ 
Dig, und feine Pa eine Ay 
fie beyder en und 
ne, als —— ammesle 
fallen —** weil die — 
von Mörf un 
diefelbe von —— —— 
von cum fructibus perceptis & ae 
me jugefprochen. Nun ergriff jwar * das 
beneficium revilionis hierwider * vor rath⸗ 
A ſich J der güte jwar de —— 
fen von  Saden-Durlach u vergleichen ; 
4 nice m |. ar mit 


cob von Gerolzeck verfcbiedene tras 

iche bedin er End se berpründemng des 

—A—— antheils an Lahr und ge⸗ 

ſchloſſen, fondern auch —*— ich Marggraf — an. 
1652. einen fernern verg 


d di 
die Ar don a er nd 


von ihnen repociret , je⸗ 
ſo — die toͤchter 
ft mit abſterben der Grafen 
Ieher Inf ehöret ; es wurden 8 
Lan. 1595. 


tet 
ratificiren nicht geweigert haͤt⸗ 
8 klagte deswegen Sarggraf Friedrich ben dem Cams 
; Be, u, len m indete Her — würde 
lich immittiret. An. 1666. wuͤrckte i 
BER — Fern it ia 
a 
mol Baden, Durla ende "rk, A. die re 


sum fache, at nicht vor 
eichs· Ho A 0 da "Ya Denebenf der Naſſaui⸗ 
Er —* Reichs⸗ —— in- pundto mora- 
torii follicitirt , die verbindliche verficherung gegeben, daß 
folches wider diefe Lahri ee de nt 9 nicht rent —— fol: 
te, und dafi Kur oder moratoria auf eine 
abgeurtheilte * ae Er niemals verfichen 
könnten. ee vol Caminrt Sicht ann 1671. dem 
ürftlichen Haufe Din das jus retentionis & —S 


mol wegen des capitald ald der verfallenen und weiters vers 

fallenden sinfen , in fo weit das moratorium ein foldyes —* der 
ausdrücklich —5* zeit nicht hindert, zugeſprochen; in⸗ 
maſſen gedachtes Fuͤrſtl. Haus noch wuͤrcklich im befig des un⸗ 
ter: pfandes, abe aber in einem erg bald * ende — I 
ceß begriffen if. Im übrigen Dargrof Br 

erhaltenem frieden kirchen e und $ gante Elan Be 
mwünfchten flor , ımd ftarb an. 1659. den 8. fent. Er hatte 5. 
gemahlinnen, davon die drey leiztern, Maria — 


Ite —* an, worinnen 
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gebohrene Gräfin zu Walde , Ama Maria von Geroljzeck, 
und Elifabetha Eufebia , gebohrene Gräfin von —— 
Stuͤhnngen, —* £inder zu haben , geſtorben. Mit der er⸗ 
— gemahlin aber Barbara , Hertzog gerad zu Würtems 
tochter, hat er gezeuget m VI. welcher ihm fccedirt 
und Earolum Magnum ; fo dann Julianam Urſulam, gebohren 
an. 1618., geftorben an. 1623. , Sıbyllam ‚, gebohren an. 1620,, 
en an. 1679. , Barbaram, gebobren an, 1622,, geftorben 
1639., Johannam, gebohren an. 1623. ‚ vermäblt 1. an Jo⸗ 
bann Banner, Echwedilchen General , 2. an Graf Heins 
eich von Thurn , geftorben an. 1661. , Fridericam , gebohren 
an. 1625. , geftorben und an. 1645. , Ehriftinam —— an. 
1626. ‚ geſtorben an. 1627. ; gleichwie von der andern gemah⸗ 
fin Eleonora , Alberti DOttonis, Grafen zu Solms Laubach 
tochter, Guftapum Adolphum , welcher zur Eatholifchen leh⸗ 
re —— Abt zu Fulda und Kempten , wie auch Cardinal 
worden; Aunam Philippinam , gebohren und geitorben an. 
1629. , und Mariam Eleonoram, gebobren und geftorben an. 
1630, ze. oper. herald. lib. IL. c 4. & fyllog. Zmbof. N, 
P. & .68. 
dericus VI. Margaraf zu Baden:Durlach , mar ein ſohn 
Friderici V. , welchen —* feine erſte gemahlin Barbara, = 
808 Fiber Würternberg tochter , an. 1617. den 16. no, 
ohren. Nachdem er feine reife nach Franckreich geendiget 
ß ab er ſich an. 1637. zu Herkog Bernharden von 
acfen:Beimar , und mwobnete deſſen ren il in 
urgund und verfchiedenen treffen bey ; abfonderlich aber er⸗ 
wieſe er das folgende jahr in der fchlacht bey Rheinfelden feine 
tapferkeit , da die vornehmften feindliche Generald:perfonen ſich 
angen geben muften. Hierauf wurde er von dem General 
anner nach eich geſchickt, allmo er ſich mit dem 
ardinal Richelien im wichtigen angelegenbeiten unterrebete, 
Mach feiner zurückkunſt commandirte er in dem treffen bey 
Merfeburg und Wolfenbüttel ; und als hierauf die friedends 
tractaten in Weſtphalen vorgenommen worden , bejuchte er 
bige in eigener perfon , damit fein Haus dabey ınöchte bes 
ĩ werden. Gleichwie er aber den Schweden in Teutſchland 
gute dienfte geleiftet,alfo trugen zu benen wider Die Polen befoch⸗ 
en fiegen viel bey. In Diefem kriege bekleidete er anfangs 
die charge eines General-Licutenants , und hierauf eines Feld» 
Warkipalls ‚ in welchem er an. 1656, bey dem ftädtlein Barca 
in Polen fich mit einer hand voll leuthe, fo kaum in taus 
nd mann beftanden , gegen mehr ald 40000, Polen und Tars 
an in kom felde r *2 hinter — er 
wohin er emach zuruͤck gejogen olſcher 
tapferteit gewehret , und den Feind a aufgehalten , daß 
er Dadurch den König ug eigenen eldndnis nach famt 
der hauptsarmee der gröften —* befreyet; endlich rief ih 
fein vatter zuruͤcke, wodurch er zivar die Schwedifchen dienfte 
berlaſſen, doch an. 1663. bey entitandenem Zürden-triege 
nebft dem Biſchoff von Münfter das Directorium , und an. 
1673. die General = Feld» Marfchallensftelle über Die Reichdsars 
ee erhalten, im welcher qualität er auch an. 1676. die belas 
gerung vor ‚Dbilippöbig commanbdirte , umd diefe veitung 
üdlich eroberte, Er brachte kitchen und fchulen und abs 
derlich das Fürftl. —— wieder in guten ſtand. 


Kapfer gab ihm, wie oben unter Baden zu ſehen, das 
pet Dune Bon den Gdehrien A fünftiern 
war er ein groffer liebhaber ‚ verftunde vor andern die antiqui⸗ 


tät, und ſammlete eine groffe anzahl von den rareften alten 
und neuen mebaillen , —— ſe —* in ordnung gerad 
und zum theil mit eigener band befchrieben, Er jlarb an. 
1677. den 31. jan, Zur gemahlin hat er * Chriſtinam 
Magdalenam, Pfaltzgraf Johann Caſimirs eeburg tochter, 
die om gebohren Fridericum Magnum, fo ihm fccedirt, Caro⸗ 
lum Guftavum , fo General : Feld: Zeugmeifter und Generals 

eld- Marfchall bey der Schwäbifchen milig worden ; (ſiehe 

aden); ferner Ehriftinam , Die an. 1645. gebohren , anfängs 
lich an Marggraf Albrechten zu Brandenburg: ch 
deifen tode an Hertzog Fried zu 2 vermäblt worden, 
und an. 2705. berflorben ; ebenen jſabetham, fo an, 
1651, den 6.nop. gebohren, und an Johann Friedrichen, Marg⸗ 
grafen zu —— — vermählet worden / aber ſchon 
an. 1680, geſſorben; Catharinam Barbaram , gebohren den 4. 

I. 1650, fo Decanifin zu Hervorden worden, ſamt noch einem 

ringen und wey Pringepinnen , die in der wiegen veritorben, 
Mach dererfien gemahlin tode zengte er mit eines Officiers tochs 
ter Fridericum und Johannem hardum , die ich Baronen 
von Müngenheim nennen, Pufend. de reb. geft. Car. Guſtav. 
Spener.Imbof. N. P. Keckii panegyr. fun. huic Principi dietus.* 


Sertzoge zu Holftein » Bottorf: 
idericus 1. fiehe unter den Königen in Dänemard 


ricus I. 
SF eiderieus II. der aͤlteſte fohn und nachfolger Hertzogs 
Adolphi , war anbey auch Biſchoff u Schlefwid) , farb aber 
ich im 7. monat nach angetretener H lichen regierung , 
15. jun, an, 1587. und hatte zum nachtolger feinen brus 
der Voilippum. Speneri fyllog. geneal. hift, p. 161. Imbof. 
notit. Proc. Imp. lib. IV. c. 9.-p. 280, 

Fridericus II. g zu HolfteinBottorf, war ein fohn 
Herzog Johannis Adolpbi , welchen ihm feine gemablin Aus 
gufla, Königs Friderich Il. in Daͤnemarck tochter , an. 1597. 

Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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den 22. dec. geboren hatte. Mach dem früßgeitigen tode feines 
vatters, ——— 1606, erfolgte > gieng er aus Franateich, 
allwo er nebit feinem bruder Adolph auf der reife begriffen war, 
nach feinen erb:ländern wiederum zurücd , und blieb einige je 
unter vormundfchafftlicher regierung. Nachdem er aber felbit 
folche angetreten ‚ ertbeilte er den aus Holland Hüchtigen Ars 
ntinianern groffe freyheit , und erlaubte ihnen, an dem orte, 
fo chedeſſen Sebul geheiſſen, Friedrichd » Stadt zu erbauen , 
weldyem orte er an. 1632, Hadtsgerechtigkeit verlichen. Es find 
aber nachgehends nicht allein dıefe frepheiten den Arminianern 
beftätiget , fondern auf die Catholifchen und Mennom⸗ 
— 2 —— ri M Ben: —— er die 28 
em Könige € ano 1. n Daͤnemarck und 

Schl —*—— errichtete unien mit dem Könige Chris 
ftiano IV, in E, fund auch diefem in dem kriege wi⸗ 
der den Kayſer bey. Als nun die Dänen den kürkern jogen , 
und Die Kanferlichen unter dem General Tilly — 
gegen Holſtein anmarſchirten, brachte er es bey dieſem General 
in / daß fein land nicht fo gar hart mitgenommen wur⸗ 
de; doch muſte er hin umd wieder Kapferliche befagung ein⸗ 
nehmen. Us mun auch der Hergog in die inful Rordſtrand 
von ihnen einige mannichafft einquartiren wollte , empdrten 
ſich die einwohner, und mufte ex ‚2 er efahr vetiris 
ren. Worüber er ſich fo er; N er Ger nful fol 
gewünfcht haben , fie möchte jo tief unter das waſſer verfindten, 
als fie anjeo hervor ragete, welches Dann auch an, 1634. mit 
untergang 6123. menfchen und 15000, ftüd viehes erfüllet 
worden. An. 1633. hatte der Hertzog vor, mit dem König in 
en einen commercienstractat aufjurichten , wie er deum zu 
olchem ende in dem befagten jahre nach Wofcan und an. 
1635. die Haupt. Geſandiſchafft nach ® geſchickt/ welches 
der König in Perfien an. 1639, mit einer andern Gefandtfchafft 
an den eriwiedert ; a es gerieth Die gantze fache ind 
fteden,, und £oflete dem vornehmiten von ben Hergoglichen 
Befandten , Dttoni Bruͤgmann , das leben. (Siebe Brüg» 
mann , Otto.) Am. 1640, flarb Otto, der legte Graf ju 
Schaumburg ; dadurch fiel dem Könige in Dänemark und 


dem Hertzoge die Grafichafft Pinneberg im Holfteint 

Ki an Bey a Mn Garni Ram nd 
n Ranjom 

in Wagrien vertaufchte, lee mn 


dem an. 1657. entitandenen kriege 
der beyden Eromen Schweden und Dänemard hielt er , als 
chwiegervatter Caroli Guſtavi, die neutralität, und gab das 
J gelegenheit, daß die Schweden bis in Juͤtland eindrins 
en konnten. Ad nun hierauf am. 1658. der Rothſchildiſche 
iede erfolgte , wurde barinn und in dem noch vor erecution 
diefed friedend zu Coppenhagen aufgerichteten vergleich dem 
— ——— * ng — * * 3 
m wich zuerfannt, un m 
oder Schwabitädt , fo feit Hertzog Adolphs tode in Däntjchen 
—— war , dem oge wieder abgetreten , bie gefuchte abos 
ition aber der biäher ggeführten gemeinfchafftlichen regierung 
über die Brälaten , Kitterfchafft und ftädte , auf befondere 
tractaten ausgefeget. Der — Fridericus ſtarb bald bier» 
auf den 10. aug. am. 1659, zu Der zeit, da der drieg zii 
Dänemard von neuem angegangen , da ihr 
denn die Dänen befchuldiget , dafi er den Schweden Rends⸗ 
burg in die hände zu ſpielen geſucht, und ihm fehr verübelt , 
daß er ein regiment Schweden, fo von den D verfolgt 
worden , in Tönningen eingenommen. Er mar in der Theo» 
logie ‚, den ftaatd « chumifchen , und abfonderlich den mathe» 
matifchen wiffenfchafften ein fehr erfahrener Herr, und 
keine often geipart , feine kunſt⸗cammer mit Den 636 en 
raritäten ausjuzieren. Gei fin Maria Elifabetha, 
Ehurfürft Fohann Georgend zu Sa tochter , welche ce 
fi) an. 1630. bengelegt , bat ihm 16, kinder beyderley ges 
ſchlechts aebohren. Unter töchtern ift Sophia Augu 
an Fürft Fohann zu Anhalt:Zerbft, Magdalena Sibylla an 
Serien Guſtav Adolphen zu Mecklenburg ; Maria Elifabetha 
an 


bgrat Ludwigen zu ‚Darmftadt ; Hedwig Eleono⸗ 
ra an König Earl Guftaven in Schweden , und Auguſta Mas 
Saden-Durlach ver⸗ 


ria an Marggraf Fridericum Magnum zu 
mahlet worden. Won den ſohnen ift Fridericus zu Varis und 
— Georgius in Italien *— vor dem vatter —— 

hriſtianus Albertus F ihm im ber regierumg gefolget, und 
Anguftus Fridericus iſt Bifchoff zu Lüberd worden. Orcariur,, 
Holitein. chron, und in der & —* der Gottorſiſchen kunſt⸗ 
cammer; item ; in der Perſiſch. veifesbefchreib. Fufendorf. de 
reb. geft. Caroli Guftavi , & Spewer. fylloge., Imbof. notit. Pro= 
cer. Imp. lib. IV. c. 9. $. 54. p. 280. fg. Luͤnigs Reiche » Ars 
chin, part. fpec. cont. Il. von Holſtein p. 63. 68. 71. 137. 139 
142. Mineires de Danemarc contemamt la vie de Chrift. V. 


e. 3. p. 62. ſqq. 


dericus IV. zu Holftein-@ottorf, war ein ſohn 
ã— Alderti —5 ibm feine gemahlin Friderica 
Amalia , Königs Friberici III. in Danemarck tochter , an. 1671. 
den 13. oct. gebohren. Nach dem tode feines vatterd , welcher 
an. 1694. erfolget , trat er Die regierung an, ba ibm dann 
von Dänijcher feite eine und andere verdriesliche propofition 
than, und fein recht zu ſuccediren, vermittelt communicas 
ion des väterlichen ents ‚die ernenerung ber alten unio⸗ 
nen, und die wegfchaffung aller fremden trouppen , fo_er in 
Ere3 . feinem 
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—— dienſt hatte, verlangt wurden. Es antwortete aber 
er Zerhog, daß er auf das erſte zu antworten nicht ſchul⸗ 
dig, _ zu dem andern nicht an als zufolge des Als 
tonaifchen an. 1689. geſchloſſenen friedend * wolle , 
in dem dritten aber frafft ermeldten friedens freye gewalt 
babe; ließ auch, weil ihm vermöge deſſelben das vecht , nach 
pn gefallen veftungen anzulegen und vol zu werben , zu⸗ 
g anden worden , im jahr 1695. Toͤnningen nicht allein Hard 
vetigen , fondern auch verichiedene fchangen au N. 
Anden man nun fabe, daß diefed nicht ohme igkeit 
abgeben würde ‚ ſuchten der Kanfer , erg und Chur⸗ 
Brandenburg die fache in der güte an. 1696. erſtlich Fa 
burg, und — Vinneberg beyzulegen. ein in 
waͤhrenden tractaten der König feine trouppen in das 
Herkogliche einrücen ; um die aufgebaute ſchantzen nieder zu 
werfen. Der Sertogı damit er feinem feinde begegnen moͤch⸗ 
te, richtete mit der Eron Schweden eine genaue allian er 
vermöge deren ihm eine gewifle erg ac, he ickt 
werden. Immittelſt farb der König iſtianus V. in 
nemard an. 1699. welches dem Deus aufs neue gelegenbeit 
gab , die ſchantzen fortzubauen. Hein der König Fri 
cus IV. in Dänemard wollte gleichfaus nicht darzu chen ’ 
ondern bejegte mit feinen Dänen Gottorf und Schleßwich / 
ernolirte die ſchantzen, eroberte Friedrichöburg mit dem des 
gen in der fauft , belagerte auch , wiewol vergeblich , Toͤn⸗ 
‚ningen bis im die fechfte woche. Jedoch die Guaranteurd des 
Altonaifchen friedens / Engelland, Schweden , Holland und 
Lüneburg , fhidten Sa Pertoge waſſer und lande huͤlfs⸗ 
vicker zu , und bewogen den König zu eingehun 
eines friedend, welcher an. 1700, den 18. * Travent 
eſchloſſen wurde darinnen von dem Könige Hertzoge die 
——— beftätiget, das völlige und unbefchrändte Jus 
armorum, forderum & fortalitiorum zugeftanden , die alte 
uniones als fıedera vom gütlicher beylegung der vorfallenden 
ftreitigteiten , die communiones aber blos von Praͤlaten und 
Mitterfchafft , und die landes:defenfion nur von dem fall einer 
gemeinfamen gefahr erklaͤret, die anzahl der zu friedend»zeiten 
ju baltenden trouppen benderfeitd auf 6000. mann — 
und wegen den kriegs koſten dem Hertzog 260000, rihlr. vers 
gon ‚ und zu deren verficherung immittelt die landſchafft 
vedftädt und Morgoeöharde verpfändet worden. Nachdem 
alfo das land zu feiner vorigen ruhe wiederum gelanget , ſuch⸗ 
te der Herkog die willenfchafften zu befördern , und richtete 
desivegen an. 1701, allerhand gute verordnungen auf der Unis 
verfität Kiel an. Mach diefer zeit wohnte er fat allen glüdlis 
chen treffen des Königs in Schweden bey , bis er endlich 
an. 1702. den 19. jul. in der fchlacht ben ſſoha durch eine 
ftüc-tugel das Ieben eingebüffet. Er vermäblte ſich an. 1698. 
mit Hedwig Sophia , Königs Earoli XI. in Schweden toch⸗ 
ter , die ihm an. 1700, den 19, apr, Garolum Fridericum ges 
bohren. Memoirer de Danemare contenant la vie de Chriflier- 
ne V,c.9. Etat prefent des differens ıntre le Rei de Danemarc 
£# le Due de’Hoifl,Gottorf. Cunigs Reichd-Archiv, part. ſpec. 
cont. II. von Holftein p. 243. 244. 250. 251. 


Unterſchiedliche andere Pringen : 


Seidericus , Hergog in Böhmen , ein ſohn bed Böhmis 
fdyen Königs Uladislai II. wurde mar von dem vatter bey 
leb » geiten mit genehmbaltung der Stände zum nachfolger 
ernennet ; weil aber der Kanfer Fridericus I. mit gebachtem 
Wladidlao in flreit gerieth, brachte .er mit veriagung dieſes 
Friderici Sobieslaum 11. feinen vetter auf den thron. Nach: 
dem aber diefer fich bey den Böhmen verhaft gemacht , wur⸗ 
de Fridericus von den Ständen wieder hervor gezogen , und 
nach erhaltenem fiege wider Sobiedlaum_ an, 1178. jum Her⸗ 
Koge gemacht, und von dem Kanfer beftätiget. Doch weil 
er die Teutichen an feinem Hof allaufehr empor hob , machs 
gen einige der vornchmiten mit Conrado von Znoym, Uladids 
Jai 11. bruderd fohn , ein complot , dem aber Fridericus in 
wen blutigen fchlachten überwand , und fi) bis an feinen tod 
an. 1790, bey dem regiment erhielt ; worauf ihm gedachter 
Conradus, mit dem er ſich vorher noch au bet , fol 
te. Hager. p. 361. Strausky, c. 8. pı 366. Balbin. epit. lib. 
Al, c. 12. mifcell. dec. 1. lib. VII. ſect. 1. c. 27. 

idericus , og zu Eurland, war ein fohn Gotthardi 

PR des ng At von Eurland und Semigallien, 
welchen ihm feine gemahlin Anna , Herkog Albrechts ded 
faonen u Medienburg tochter , an. 1569. Den 25. Nov. ges 
bren. Mach feine® vatters tode, welcher an. 1587. erfolg, 
te , trat er die regierung an, und empfieng bey dem Könige 
Sigismundo in Polen die leben. Als fein bruder Wilhelmus 
—— zur maiorennität gelanget , theilte er mit ihm das 
and; da denn Gerteg Wilhelmus Semigallien mit ber tes 
freng Mietau , a wie er Gurland mit der refident Gol⸗ 
ingen befam. Als der König Carolus IX. in Schweden 
an. 1605. mit einer friend » macht in Liehand einbrach * 
Hertzoq Friedrich, nachdem er vorher mit geoffer gefahr über 
die Düne gefeket, mit soo. pferden zu dem VYolniſchen Felds 
beren Chodtiewiz , und trug mit feiner tapferkeit nich_wenig 
u dem bey Kirchholm befochtenen fiege deu. Hierauf, weil 
Kin bruder Hergog Wilhelm aus feinen landen’ zu entweichen 


x 


ideri⸗ 


fri 


genöthiget worden , nahm er auch derfelben regierung über. 
fich , dis endlich der König üladislaus Sigiemundus in Bo- 
len, Hergog Wilhelms fohn, Jacobum an. 1639. zu Bing 
veftiturete, MS der König Gultenus Adolphus in Swe⸗ 
den an. 1621, mit feinen trouppen nach Liekand — 
und Riga wie auch Dunamimda wegnahm, rückte er g 
falls vor Mietau , welches ihm durch einen accord eingeräus 
met worden. Die Polnische armee gieng hierauf den Schwe⸗ 
den nach daß fie alle beyde in Curland zu ſtehen kamen, 
wodurch denn das Hertzogthum fehr hart ‚umiigenpimmen 
wurde ; doch bekam er nach gemachtem flillftande Die *22 
Mietau wieder. Worauf er an. 1642. ohne kinder von fe 
ner gemablin Elifabetya Magdalena , Herzog Ernft Ludwigs 
in Bommern zu Wolgaft tochter , zu haben , ım dem 74. 
ze feines ‘alters geftorben.  Pufend. comment, de reb. 
uec. 


Fridericus I. Hertzog in Schlefien zu Liegnitz und Briegr 
ber Ai sohn —*58 ‚ Dergogs in Schlefien , und Hedwi⸗ 
94 ‚ gebohrner Pringefin vom Liegnig , war an, 1446. ju Brieg 
geboren. Luca Schlef. * p. 1290. wurde von ſei⸗ 
ner groß-mutter | gin Elifabeth von Brandenburg „erjos 

en , Porlins ‚annal. Wratislav. manufer. und weil B 
n und Ereusbere am die Oppelifchen Fürften verfegt wa⸗ 
ren / mufte er ſich anfangs mit einem ſchmalen ftücfe feiner läns 
der vergmigen. Sein vatter hatte zwar das ———— Lies 
nig an ich gebracht ; allein der Königliche Böhmifche Hof zo 
Olches ald ein eröfnetes lehen ein , und Johannes farb vor au 
trag der fache , daher fich Friedrich eine —* weil auſſer landes 
am Anfpachifchen , Ehur-Brandenburgischen und Boͤhmiſchen 
Hofe anibielt , bid er an. 1469. oder nach andern an.1471. ende 
lich feinen einzug zu Lieguig bielt. Luck, 1. c. p. 1291. An. 
1475. vermäbjte er fich mit Bubomilla , Georgi von Podiebrad, 
Königs in Böhmen tochter. Luck, I. c.p. 1685. Weil er 
num deifelben partey hielt ; that ihn der Bapft in bann. Tucaͤ⸗ 
1. c. p. 268. 1291. 2020. Mach Königs Georgii tode lug er 
fich auf Königs Martbid feite , that deifen feinden in Böhmen 
an ihren güthern fehaden , und fiel mit feinen völdern im 
Groß-Polen ein, um König Eafimiro , welcher Breßlau bela⸗ 
gerte, eine diverſion zu machen, Such ı 1. c. p. 123. 126. 1292. 
1599. 1754. feq. 2020, und eroberte Meferig , eine ſtadt in 
Groß-Polen, nebft Sergon Heinrich von Groß-Blogau. Diu- 
gojlus , hift. Pol. XIIL Toebrfius , annal. Lignic. P. l. c. 62. 
8 Dieſe treue dienſte zu * belchute ihn König 
atthias mit dem Fürftenthum iegniß ‚ und machte ibn 
zum Ober: Hauptmann in Schlefien und ber Dber-Läufnig » 
$ucä, 1. c. p. 1292. dem ungeachtet wollte er nicht im bie bonz 
Könige verlangte contribution willigen , wiewol fie Matthias 
vor ein gefchende wollte angefehen haben , und ihnen veverie 
eben , dafi ed ihren privilegiis nicht zum nachtbeil gereichen 
ollte. Allein N) — fagte , wenn unfere privilegia 
reverfen ( reh⸗ in) tiegen , werden fie gewiß entlauffen. 
uca, l.c.p. 2056. An. 1481. löfte er’ Brieg , Ditfchen und 

reugberg mit 16000. gülden ein. ucä, 1 c. p. 1291. 
2428. und 1454. Er befhlo fein leben an. 1488. den 9. MAD, 
und feste feine gemahlin zur Ober-Bormunderin und Regentin 
ein. Bucä, lc. p.1292. 1455. Geine hinterlaffene ſoͤhne 
waren: 1.) Johannes, fo am. 1495. im 18. jahre geftorben. 
a.) Fridericus 11. von welchem der folgende titul bandelt. 

.) Georgiud , g zu Brieg , fo ſich an. 1514. mit Anna, 
Bogeslai X. Hergogs in Pommern tochter , vermäblet , 
an. 1521. ohne erben getorben , worauf das Fürftentbum 
Brieg Friderico II. heimgefallen, Eucä , 1. c. p. 1291. Tbe- 
befi res geftz Ducum Silefiz manufer. Poblii annales Wratisl. 
manufer. Schickfufsi chron. Silef, X1. Cureus , Sommersberg. 
rer. Silefiac. tom. I. p. 451. feg. Schram. geneal. Duc. Ligni- 
cenf. apud Sommersberg. |. c. p. 662. ſeq. ‘ 


Fridericus II. og zu Liegnig und Brieg / war ein 
eigen L Rei ihm feine gemablin Ludomilla , Ki 
migs Georgii in Böhmen tochter , an. 1480, gebohren hatte. 
Ein vatter verfiarb ihım in dem Stem jahre feines alterd , da 
er dann in währender vormynbfehafft fich den dem Könige 
Uladislao aufgehalten , und wegen feiner ungememen gütige 
feit und leuthfeligkeit von den volen und Ungarn Doberfi , das 
ift der quite genenmet worden. Als cr von dar wieder nach 
Schlefien zurüc gefommen , theilte er fich mit feinem bruder 
in die Fürftentbümmer , davon cr Liegnigifche 5 
Hierauf trat er eine reife ind 5* land an, und kam 
nach einem jahre wiederum jurüc, da er allerhand raritäten 
mit fich brachte. Weil man aber immittelt den Hertzog Ca 
fimirum zu Tefchen ihm in erlangung der Ober = Hauptmann 
ki vorgejogen ‚fo entfponnen fich deswegen mit der ſtadt 

teflau einige mißverfländniffe , die aber an. ısız. ° 
um beugelegt wurden. Das folgende jahr veruͤhte g 
Bartholomäus zu Dünferberg allerhand unanftändigeeiten 
um Breflau herum , allein e8 wurde ihm durch Derhog 
Friedrichen bald einhalt gethan. _ An. 519. mufte ihm Herr 
8 Eafimirus zu Tefchen die Ober⸗ Hauptmannfchafft Uber 

ieder-chlefien abtreten,, umd an. 1521. fiel ihm durch Ders 
098 Georgi feines bruders tod das Briegiiche Fürftenthum 
eim. Swen jahr hernach führte er Die Kutberifche religion in 
einen landen ein r und an, 1527, veränderte er das 7 je 


Lie 
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Goldberg in ein Gymnafium , da er jedergeit 24. arme Alu- 
mnos unterhielt. An. 1532. beveftigte er Liegnig mit ſargen 
waͤllen / rondelen und tiefen gräben. An. 1546. lehnte Her 
tzog Friedrich auf das Fuͤrſtenthum Glogau 63473. ducaten, 
trat eg aber nach 3. jähriger genieſſung dem Kayſer wiederum 
ab. Zu gleicher zeit wurde die erb-verbrüderung swifchen dem 
Haufe Brandenburg und den Haͤuſern Liegnig und Brieg aufs 
tapet gebracht , welches aber nach geichebener proteitation des 
Kayſers Ferdinandi 1.-ins ſtecken geratben. Er vertrug auch 
an. 1325. zu Thoren König Sigtemundum mit Herog Als 
brechten in Breuffen , und farb an. 1547. , Er hatte 2. ges 
mablinnen, davon die erite Elifabetha » Königs Cafimiri in 
Polen tochter , in dem andern jahre nach dem bevlager geitor- 
ben. Die andere gemablin aber Sophia, Marggraf Friedrich® 
zu Brandenburg tochter, hat ihm Fridericum LI. und Geors 
gium II. gebohren. Luck Schlef. chrom. 

* Seidericus IL Hertzog in Schlefien zu Liegnitz/ ein fohn 
Feiderici I. und Sophid , Marggräfin von Anfpach , war an. 
1520. gebobren , erhielt nach feines vatters tode in der theilung, 
Liegnitz , Goldberg ‚ Hapn ıc. sc. und den pfandsfchilling Muͤn⸗ 
fterderg und Frandenfiein. Luck Schlef. chron. pP. 994. 
1160, 1103. 1297. feq. 1457. In feiner jugend reifete er dur 
Frandreiche, Fralien und die Miederlande, und vermäbite fi 
au. 1538. mit Margaretha oder Catharina, einer tochter den⸗ 
rici Hertzogs zu Mecklenburg. In. 1550. ldite Kayſer Ferdi: 
nandus 1. das Münfterbergifche Herkogthum wieder ein. Luck 

. 1139, und nachdem Herkog Fridericus dieſes geld durchge⸗ 
Fracht, gerieth er durch die widerwärtigkeiten , jo unter feis 
ner regierung vorfielen , in groffes ſchuld weſen , und des Koͤ⸗ 
nigs Ferdinandi ungnade , weswegen er fein Fürftenthum vers 
lieh , und Franzöfifche kriegs dienſte annahın. _ Eucä p. 1298. 
Der König Ferdinandus lieh darauf das Füritenchum Lies 
gnig einnehmen / und durch Georgium I. zu Brieg verwalten, 
und das land Heneico IX. Friderici Alteftem fobn ‚ buldigen , 
Lucä p. 1298. 1457. alıch den Herkog felbit, als er an. 1559, 
aus Frandreich zurüd gelommen war , gefangen nach Liegnig 
fegen, Darauf farb Fridericus an. 1570, den 16, Dec. im ges 
fängnis. Lucä, p. 1299. Er verlieh Henricum XI. Fridericum 
IV. Catharinam, Friedrich Cafimird, Hergogs von Tefchen, ges 
mablin , und Helenam , welche Sigidmundum , Freyheren von 
Kurtzbach, beurathete. Luca, 1. c.p..1299. Thebefüi res ge- 
fte Ducum Ligio-Brigenf. manufer. Pobis# annal. Wratisl. 
manufer. Curaus, Schickfufius. Henelius. Schram. genca- 
log. Duc. Lignic. apud. Sommersberg rer. Silef. vom. I. p. 664. 


eg. 
* Kridericus IV. og in Schleſten zu Liegnig , Frideris 
Fe ie Helen , ge * Bfalggräfin am Sen jüngerer 
fohn , war an, 1552, den 20, aprıl gebohren , übernahm an, 
1576. an feined vom Kaufer abgefegten bruders Henrici ftelle 
die regierung von Liegnig , welche er mehr mit fanftmuth , als 
firengigfeit fr. Sein vatter verließ über 70000. gülden 
ſchulden, die fein bruder Henricus nicht allein nicht abgetras 
en , fondern auch noch mehr gehäuffet , ba er nach der Eron 
olen getrachtet , und groffe unkoften d —— daraus 
an konnte ich Friedrich IV. unmöglich wickeln, daher er bes 
ftändig unvergnügt gelebet. An. 1586. beftätigte er die allians 
ge mit Hergog Joachim Friedrichen —* und ſtarb an. 
1596. den 6. april an einem hitzigen feber ‚Er hatte ſich drey⸗ 
mal vermählt , 1.) den 20. jan. an. 1587. mit Sidonia Maria, 
ebobrner Herkogin von Tefchen., fie farb aber in eben diefem 
abre den 3. oct. im 16, jahre ihres alters mit einer Jochter 
kinds. ndihen. 2.) An. 1589. mit Dorothea, gebohrner Herz 
Kogin zu Schleßwig · Holftein , welche den erfteı 
welt brachte, und mit dem andern den s. julii an. 1593, das 
leben einbüßte. Carpkiws „ Gynæceo Silef. tab. LIT. Wis num 
auch vom dieſer, wie auch von der dritten keine kinder fich eins 
fanden , fiel nach Friderici IV. ableben das Fuͤrſtenthum Lie, 
gnitz an og Foachimum Fridericum zu Brieg , von dem 
ein befonderer titul handelt. Luck Schlef. chron. p: 1298. 
2301. fegg. 1463. 1687: 1688. Poblius „ chron. Wratislav. 
ap. — rer. Silefiac. tom. I, p. 446. ſeq. — 
Fridericus Fürt u Anhalt , ein fohn Ehriftiani I. 
end zu Anhalt, um An, Arnolds Grafen zu Bentheim tochs 
er, war an. 1613. den 16. mov, gebohren , und gieng an. 
1630. mit feinem Altern bruder, dem venierenden Füriten Chris 
ftiano IL. auf den Reichs⸗tag zu Regenfpurg , und von da an, 
1631. mach Frandreich , wo er bey Ludovico XII. fich ſehr 
beliebt machte , alfo , dag er ihm auch die aufrichtung einer gars 
devon 100. perfonen Fürftlichen , Gräflichen und wenigitend 
uralten hexrlichen ſtandes auftrug, allein weil er in fein 
vatterland zurück kehren wollte , gahm er folche®_nicht an. 
Nachdem er nun noch unterfchiebliche Fürftliche Höfe beiehen , 
nahm er unter der Schmedifchen armee des General Banners 
an. 1634. ein regiment Infanterie ald Oberfter an , und * 
te dem treffen ben Leutmeritz bey. Nach erlangter voigtbarkeit 
trat ihm fein bruder den diftrict auf dem Hark zu feinem landed, 
theil ab , doch weil beu damaligen Eriegs-läuften Das land gang 
zuinirt ward, uͤberließ er feinem bruder die aufficht, und tt 
an. 1636. eine reife Durch Preuſſen nach Polen. f der ruͤck 
reife erlangte er an. 1637. den 25. mertz in Gaffel am, umd lei 
ch auf Landaraf Wilhelms antrag bewegen , ald Generals 
ajor kriegs⸗dienſte zu thun, wobey der Landgraf bid am feis 
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tod ihm gewogen ivar , und beffen binterlaffene wittwe 
en ihm unserfchiedene Gouvernements in Weltphalen, als 
B, vesfeld , Borcken / Dorften , und andern orten auf / wo⸗ 
er allezeit,, fonderlich im treffen ben Wolfenbüttel feine tas 
it erwies. Doch quittirte er auf feines bruderd anhalten 
‚Eriegs«dienfte , und begab ſich an. 1541. in fein landessans 
theil, welches er bey den friegs » unruben zu befchügen ſuch⸗ 
te. An.1644. that er eine reife an den Kanferlichen, Ehur-SA 
ſiſchen und Ehur = Brandenburgifchen Hof. An. 1649. b 
er die auf dem Hark befindlichen naturalien , wonon er fe 
eine — aufſetzte, und im folgenden jahre eine reife 
durch Italien und Frandreich antrat, womit er 7, jahr zubra 
te. Huf diefer reife pat er an. 1657. ben 9. dec. nebit etlichen 
hohen und niedrigen ftandessperfonen eine confraternität oder 
brüderfchafft der beftändigen freundfthafft aufgerichtet , deren 


deviſe war eine göldene medaille , auf deren einer feite des Mus 


ti Scävolä brennende band mit einem ſchwerbte , fo von der 
fonnen beleuchtet wird, hu fehen, nebft der beyſchriſt Perleve- 
rando refplender. Auf der andern eine gecrönte pyramide mit 

heu umgeben , mit den worten : Non fi cangia cangiando, 

iefe medaille follte an einen weiffen und mit filber durchs 
mwürdten bande getragen werden , und Fürft Friedrich Las 
Oberhaupt der Gefellfchafft feyn. Die Republik Venedig trug 
dm in eben dieſem jahre Dad Generalat Aber etliche 1000, mann 
ihrer trouppen auf ‚ wiewol folches wegen aujfen bleibenden 
vorſchuß der werbsund überbringumgd:gelder , der affecuration 
der abgehandelten puncte , und Taeung einiger auf ſchrau⸗ 
ben geſetzter redendsarten nicht vor fich nieng. Machdem er 
an. 1659. den 18. mov. in feiner rs angelangt , und an, 
1660, dad Seniorat des Fürftenthums Anhalt an ihn gefallen, 
bat er feine übrige Kun feinem lande ruhig ugebracht. An. 
1670. war er zu Deffan auf der veran ten zufammens 
kunft der ig von Anhalt , half alles in guten fand fes 
gen, und ſtarb noch in demnjelbigen jahre den 30. junli. Geis 
ne erſte che wurde den zo. aug. an. 1642. mit Fohanmetta 
Elifabeth , Johann Ludewigs , Grafen von Naffau tochter, volle 
jogen , welche ihm den 18. aug. an. 1643. Wilbelmum; dem 
24. juni an, 1645. Annam Urſulam, fo an. 1647. den 16. 
mertz geftorben , und an, 1647. den 11. febr. Eliſabeiham 
Eharlottam , vermählte Herkogin von Holitein gebohren. Die 
andere gemahlin, Annam&atharinam , Graf Simons zu Der 
Lippe tochter , lieh ſich Friedrich an. 1657. den 26. may 
ebelich 8 f — a * — * — 3 den 19. 
octobr, in unfru er ehe, da ſie di ei egnete, 
Bedmanns bift. des Fürftenthums Anhalt, P. — 
cap. 6. p. 384. ſeqq. 

* Seidericus , Herkog von Schwaben , ein fohn des X 
ferd Friderici Barbaroffe und Beatricid aus der G 
Burgund , dieſes Kayſers zweyter gemahlin, Er begleitete Dice 
- feinen Heren vatter in das — land, hatte das ungluͤck 

en Kayſer daſelbſt ſterben zu feben , und nahme nach deifelben 
tode die forge auf fich , ibn zur erde beftatten zu laffen. Nach 
der hand vergaß er feines haudsleides , und beiegte Antiochiam 
mit mehrerm vol , entfegte Raodiceam , welches fchon bereit 
tar / fich den Saracenen zu ergeben, nahm etliche fädte 
in Syrien ein ‚ belagerte Dtolemais , und that noch andere 
geil fachen. Da er aber feine abfichten für dad gemeine wohl: 
en der creuß » jüger moch weiter fortjegen wollte , ward er 
an, 1190, nebit einem grojfen theile feiner armee von der peit 
hingeriſſen. Siehe Otiowem Frifingenjem. Guntberum. Panta- 
leo», hift. Ordinis Teutonici. 


ridericus III. og von Lothringen und Ma mar 
PR n Theobaldi II. Hertzogs von Lotingen ' we 12. 
geſtorben, nachdem ihm diefer ſohn von "Mabella von Rumigny 


Eile worden. Zu feiner zeit führte Erk + Herkog Fries 
rich in Defterreich und Hertzog Ludwig au we⸗ 
in Ha — —— teies a —— —* — = 
o rich von Lothringen partey nahm , und hm 
aberbare dienfte erwied. m feinen landen befam er mit 
Bifoff Reginaldo zu Meg-und Grafen Eduardo von Bar 
zu thun. Anfangs war er fo glücklich wider fie , daß er ih⸗ 
nen bey dem ſchloß Pruney einen zimlichen ftreich vexfekte ; 
ald er aber nachgebends vor Metz gieng , diefen 
gern ‚ wurde er aefhlaaen und biefirt. Endlich begab er fich 
n des Königs Vhilivpi Valefii Briegssdienfte , in welchen er 
auch , als er im der ſchlacht bey Montcaffel commanbdiret , an, 
1328. Dad leben foll eingebüffet haben : wiewol die Necrologia 
oder todtensregifter der Abtey Beaupre , allwo diefer Herr 
begraben worden , feinen tod a das folgende jahr zu ſe⸗ 
ten fcheimen. Seine gemahlin Iſabella, Kahſers Miberti I 
tochter, bat ihm nebſt andern Eindern beyderley gefchlechts 
Kudolphum , welcher ihm in der regierung gefolget , und Fris 
dericum , Grafen von £uneville , gebobren. Vigwier , orig. de 
= — —— —— — Franc. 7 
. 0.5. Imbof, gen ‚ Gall, p. 80. Traite Hijl, 
E Crit. für Porig. & la gindal: de kı maifon de Lorraine, * 
dericus von Lothringen , der erfte Graf von Vaude: 
mont, Herr von Guife , sc. der beradaffte jugenannt , war 
der jüngere ſohn Hy Johannis von Kothringen , welchen 
er mit feiner gemablin Sophia, Grafen Eberhardi von Würs 
temberg tochter , gejeuaet, vermaͤhlte ſich mis DRarganaioeı 
. . ee. 
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Grafen Henrici von Vaudemont und on Joinville 
tochter , und brachte dadurch die Bra —— nebſt 
der Baronie von Jodinville wieder am fein Dem Könige 
Garolo VI. in Frandreich leiftete er LI 2. ien 5 wider die Eis 

wie er dann auch in dem bey Asincomrt an. 
en nd Im —— —— —* 

tonium , wel in der 
— ern von Ruminy und andere , gebopren. 1 Imbof. 
gencal. Gall. p. 81. — 
idericus II. aus dem gt Gonzaga, er argatı 

und hernach erfier Herkog von Mantua, Er war rancifei 
a ſohn, an. 1500. en, und fie vn sa vatter in der 


jerung Fa 15 N ed auch demfelben in tapferfeit und 
k 98 = willen (def m, f Dar er von Leone X. und den 
Slorentinern zu emacht ward, An. 1526. 


trat er mit den — in = —* ungeachtet er bis⸗ 
ber dem Kanfer gedienet hatte, wendete fich aber hernach mies 
der auf Kavferliche 7 bewirthete Car Carla V. an. 1530. zu 
Mantua, der ihn damals zum * ertlaͤ te ihm auch an, 
1533. die entledigte — ſchafft wegen ſeiner ge⸗ 
mahlin Margaret ologa — Er — an. 1540, 
und verlieh drey föhne. Guicciardinus. Sacci hit. Mantuan. 
Pojlevini Gonzag. hiftoria. Memoires des Cours die, 


Fridlev I. bengenannt der fünelie ı folgte feinem vatter 
Dano Ill, an. 3874. auf dem Dänift ne, und führte 
mit den Britanniern ſchwere Erieges * are in 8 
land, Dublin , brachte er unter ſich m er den ſchwal⸗ 

ben feu eurige kohlen angebunden , un en den ort dadurch anges 
he hatte, Er flarb an. 3911, . Grammat. Meurfius. 
Krantzius. Pontan. hift. Dan. 

Sei ridlen II. ein fohn Frothonis III. Königs in Dänemard , 
mufte rn —— mit dem fehroerdte erobern. Denn 
weil er fi es vatterd tode, welcher an, Ehr. 15. ers 
folgte ı 4 —XR aufhielte, und von jederman vor todt 

gehalten wurde , hatte man Hiarno die crone aufgefeket, 
(Eiche Siarnus.) Er ließ nachgehends 2. mal um ded Kds 

iad Admundi in Norwegen tochter anhalten , welche ei die 
= Gefandten nicht allein fchimpflich abwies, fondern die 


jum andern mal abgefchi * gar umbrachte. Hierauf gieng 


er felbft nach Norwegen, erlegte Asmundum in einer ſchlacht 
und brachte die verlangte Printzeßin mit fich zurück in Dänes 
mard, woraufer an. 33. verftorben. nee Meur.- 
. Pontarus , hilt. Dan. 
* Seidrich adt , ift ein offener ort auf der abend,feite , ha 
an den vorftädten von der ftadt —* gelegen, ale 


in die Elbe ſich ergieffende Auf von Er unterfchel 
det , dagegen bie Ciber felbigen pr de ſteinerne brüde die 
communication zwoifchen beuden machet. Ehurfärft Johann 
Georg I. hat folchen an. 1670. anzulegen angefangen, und hier⸗ 
ju von feinem unweit auf gebachter abendsfeite bey Drekden 
gelegenen vorwerck Oſtra den grund und boden en 
weswegen denn a ort anfänglich Neuftadt Oſtra 
nennet worden Öffentlichen patents den 4. —* 
1671. wurde Finger sen er dergeftalt privilegirt , daß die dafinen eins 
wohner von aller befchiwerung an land⸗ * und quatem⸗ 
gi re ‚einguartirung, aufferordentlichen anlagen und dien⸗ 
n gänglich befreyet , auch ein jeder , * er nur fein 
andwerck ehrlich gelermet , er fey in einer innung oder nicht, 
ch Dafelbft niederl In und feine profefion treiben mag. Ans 
— 9 die daſigen 3 —— ie 
chen voritabt vor dem sthore 
gecacın Er Dunn et an, 1725. aber Ban ihnen ein 
fonderer gottesdienft verftattet , und ihnen zu folchem ende 
der faal auf dem fogenannten vorwerde Oſtra eingeräumet , 
welcher gotteöbien auch zu Michaeli felbigen jahrs feinen ans 
fang nahm. Un. 1728. den 28, may wurde , dem Königlichen 
——— gegen über, der grund⸗ſtein zu einer beſon⸗ 
dern kirche gelegt, und nachdem der bau zu ftande , folche 
an, 1b: am tage Pius fenerlich eingewenhet. Ihro Königl, 
de tin Polen und Ehurfürftliche —— zu Sachfen, 
Auguftus , glorwürdigiten angebendend , benenneten 
efag —— ort im monat ſept. 1729. Fridrichſtadt, und an, 
1730. erweiterten Sm Er en Hr verfchiedenen langen und 


fängti 


breiten ftraffen, Fridrichſtadt mit Ober-und 


Erb⸗Gerichten de Amis 1 Drehen gerichtbarfeit unmittelbar 
unterroorffen. 


idolinus , St. Fridlin, ein Benedictiner- Mönch ‚ (ie 
wol viel Gelehrte zweifeln,ob er würdlieh in deu orden Benedicti 
getreten , oder auch in anſehung der zeit , Darinnen er geſetzt 
Bi, in denfelbigen habe treten können ) wurde canonifirt, 
und von der ftadt Gedingen , wie auch von dem land Gla⸗ 
* u einem Patron und ugs. Heiligen angenommen, Die 
Legende , fo man von ihm bat, 9 von einem , nahmens 
Salariud) an. 912, gefchrieben worden ‚ und wird folches * 
lein einem Mönch * = Ad Notkerus Balbulus 
geh —— darinn folgendes gemeldet: 

Bu dach —— 2 fohn geweſen, und Br 
4 es ein Mönch worden ‚,_ fen er aus feinem vatterlande 
hin und ber de und babe Durch die predigt ded Evans 
gelii die dem Hendnifchen aberglauben noch anbangende les 
the zu befchren aeſuchi: uu der zeit des Fraͤnckiſchen und erſten 


— 


ſtlichen Koͤnigs Elodoväi M. 
—* . — und 5 a de in —— 
oſter a, * rd ac ihn —— 
wefen ı gg ihm bie die Abtey d ube 
angelragen, er aber y“ y I ——— — 
ei. — des nachts im traum erſchienen, 
annehmung A zugleich auch oblen, id I 1 Elodos 


vdo zu verfügen, und um feiner e erweiterung anzu⸗ 
halten; ſobald mun der König in ſolches zumuthen gewilliget, 
und Fridolinus dieſen heil. cörper aus dem alten — an einen 
plag der neuserbauten kirchen tragen wollen ung A 
die Engel das en gefpielet , und den 
locirt; 94 ren Kr * *— ————— 
par en, u dre gegeben ‚ feinen 2 
zu nehmen ; Ar habe er in die Nieder» 
lade ‚, und endlich den Rheinſtrom hinauf gen Straßburg 
en, allwo er Hilario zu ehren ‚ obnerachtet feiner armuth, 
—* geweſen ſeyn fol, eine kirche gu erbauen ; von dans 
nen ſey er an. 499. in das Raurachersland , und nabhments 
lich in die gegend Sedingen gefommen , und babe auch 
allda ein eircyiein — ſeye aber von den wilden einwoh⸗ 


nern ſo —— — daß fle ihn mit ruthen aus 
dem lande nei a * barte teactament er feinent 
be Bag Köniz lodovdo getlagt , und darüber zum trofk 

dortige nal befommen haben fol , welche auch daber 


— ſoll ſeyn genennt worden; ba Habe er nun 
* als ein kloſter gebauet , ſey darauf auf 2* gezo⸗ 
gen, und habe auch dafelbft Durch feinen credit dem St. Dis 
ario eine aufgerichtet ; *** ſey er in das laud 

laris gerei Urſus und Landolus, 
—— und habe ſich bey dem — alſo —— 


ee ihm feinen halben antheil landes vergabet; 
u Uri tobe A ihm folche donation dr ma mas 
chen wollte , fen die fache für Baldebert , den Königlichen 
Land: Richter zu Rauckwyl gebracht worden, a * 
werffung des ſchriftlichen briefs zu deſſen betraͤ 


ung | 
bendige zeugen gefordert babe; hierauf habe Fribolinus er 
B* macht gezeiget ; en neben ur grab getreten , und habe 
Sen en todten cörper zur Eundfe ausgefordert , welcher uf 
bald mit vollem leben bervor getreten , mit ihm 
Kandwol gewandert, umd feinem Richter und widerpart fd 
warm gemacht , daß Landolus dem bedrängten Beielins ence 
feinen eigenen antheil , und hiemit das ganke land G 
freywillig abgetreten ; und darauf habe er jeinen fo kunſt⸗ 
reichen zeugen zu gebührender erfenntlichkeit wieder in feine 
rubsftätte begleitet; er 7: hierauf mit fonderbarem eifer 
in dem eroberten lande das Evangelium geprediget , und dem 
neuen kloſter zu Sedingen den im land Glaris fallenden 
ehenden gewiedmer ; er wird für den erbauer der St. Hilarii 
e zu ch gehalten. Sein tod wird von einigen in —*— 
ja 509, von andern 510, und noch von andern 514, gefeget, 
In dem übrigen glaube von diefen curiöfen wunder + Dim — 
ein jeder, was ihm beliebt , wann er fie nicht mit 
Div ohne ceremonien verwerffen will, Murer. Helv. (mem 
Bafılea jacra ‚p. 34. Guilmasn, rer. Helv. lib. IL. c. 6. 
Hewr. Tfebudii chron. —— = Urfij. ‚<hron. Baf. lib. 
P. 66. Hottinger. hift, eccL tom. I. p. 193.* 


riedam, ein Amt und erg das alte fehl 
w in dem Aergoͤw, awifchen d un 
rburg gelegen , ift dem Canton Solothurn es ‚ und 
gehoͤ ch n die ten Bechburg. Es harte vor dieſem feis 
ne eigene Freyherren dieſes nahmen, Stumpf. lib.VIL p. 237. * 


Stiedberg , eine von nm vier Wetterauifchen Reiche,ftäds 
ten am gebürge , Sl genannt + 3. meilen von Franck⸗ 
furt und eben fo J von Gieſſen, gelegen. An. 1211. iſt fie 
* * —— II. und hernach auch von andern Kanfern 

vielen fregheiten begnadiget worden , und wollen einige gar 

Hafır halten , daß fie von gemeldtem Kanfer den nahmen 
fommen. Gie war ehemals viel gröffer , ald jetzo, wovon 
—* vielen — ſo man noch unter der erde au b der 
adt findet/ wie auch ‚ daß die Franckfurter · meſſe an. 1340. vom 
tiebberg 5* geleget worden, ein genugſames jeugnis geben 
enge Nahe an der ftadt liegt die Burg und —— 

18 leiches nahmend , welches den Ganerben von 
Mac ee und Öfteren Gar f rechte über die ftadt — 
arte —— —— 

doch — a —9*— den fürkern ge Denn da ur nicht 
nur , krafft eines ver gleich Kopf dert von an, 1301,57 
gan burgsmänner m dein den Kath der ftadt genommen wer⸗ 

n muͤſſen fondern. ed bat auch der Burgaraf die Oder: Amts 
— Räte erhalten, Lrafft welcher er im Rathe 
präfidirt , und das recht hat einen Schuigen und Büttel zu 
ken, So hat auch der Rath in nachgehenden zeiten ermeld⸗ 

urggrafen und der Burg getreu und gehorfam zu fen 
Kin ren müffen , woraus die Ganerben der ftadt —* land» 

ſſerey neuerer jeiten aufbürden wollen , mworgu ihnen noch ein 
und andere urfachen bebülflich gerveien. Denn da bat Kanfer 
Earolus IV. die ftadt Friedberg nebit andern Reichs-ftädten 
jur defriedigung an feinen Competenten um die Kanfer-Eroe 
ne, Graf Bünthern von Schmargburg ed deſſen nach⸗ 
kommen felbige an Chur a die Grafen von —— 
und Iſenburg, mie auch die ſiadt Franckfurt v — 
is 
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Die erſtern drey Haben ihr recht am die burg Friedberg der» 
kauft , und der ſtadt Frankfurt ift ein Gans Be : aufs 
erlegt worden, fo daß die burg die ganze prandfh an fich 
gebracht iu haben vorgiebt. Weil nun im Weſtphaͤliſchen 
den » daß keine Reichd:pfandfchafft wieder einges 
lößt werden fol, fo will die burg Die fiadt vor ihre land»ftadt 
anfeben , und mit felbiger nach freyer macht difponiren. Als 
fein die ſtadt hat ſich an. 1710, darüber bey dem Reiche bes 
Kine, und eingemwendet, daf fie nicht allein gleich dem 
dten Frandfurt, Wehlar und Gelnhaufen vom Kayſer Ris 
hard an. 1257. und an. 1317. von Kapfer Ludwigen ein pri- 
vilegium , nicht verſetzt werben könne erhalt —* 
dern es habe ich auch Kayſer Carolus IV. ſelbſt, ald a68 
entgegen an wartzburg verpfaͤndet, dahin reverſiret, daß 
es ıhr an ihrer Reichdsfregbeit — ſeyn folle, Run 
Bönnten ja die Buramänner, wenn ed anders mit der pfand« 
ſchafft feine völlige richtigkeit hätte, nicht mehr recht, ald der 
erſte pfands. innhaber da ihr, der ſtadt, denn zu flat» 
ten fommen müfte, daß eine ei feine Ho⸗ 
t und Lan ft ausmache. Dah die ftabt die 6, 
— in ihrem Rath leiden mäffe, und der Burggraf 
des * Amtmann bey ihr fen, ſolches koͤnne ihr fo wenig 
an ihrer Reichs freyheit ſchaden, ald andern Reiche ſtaͤdten, 
weiche ehemals und wohl noch jetzo des Kayſers Voigte p 
ihren Rathö = verfammlungen julaſſen müſten. Endlich ü 
lien, fo andern Reiche » ſtaͤd⸗ 


ten gehörten. Sie habe alle Reichs⸗abſchiede bid an. 1641, 
unterfchrieben, babe ihren anfchlag in der Rei atricul, und 
de ihre elder ummitt in die Reichdscaffa ein, 


as ge noch die ftadt anbelanget, fo iſt bekannt, daß der 
Ehurfürft zu Sachfen , Friedrich , der fanftmütbige huges 
nannt, wegen Cuntzens von Kauffungen ein R 41] 
—* zu Friedberg eingeholt, woraus zu fchliefs 
’ ehemald daſelbſt ein nliched Gericht geweſen 
n’müffe. Endlich werden allhier jährlich zwey verſamm⸗ 
ungen der Theologorum , Pfarrer und Diener aus den 
benachbarten Fuͤrſtenthuͤnmern und Grafichafften, Heſſen, 
Vaſſau, Hanau , Königftein, Solms, Iſenburg und der Burg 
iedberg gehalten ‚, welche Capitulum rurale genennet werden. 
ner aus den Theologis wird zum Archi-Presbytero ermehs 
let , dem 7. Definitores gleichfam ald Richter in geiftlichen 
fachen zugeordnet werden. Den anfang bat ſolches an. 1565. 
Spanien vbltien ind Arden Koalpehr nad erfoghetn (ee 
paniſchen db in D 
den aber wieder worden. Luͤnigs R. U. ca 
cont. 3. abth. 7. abi. 3. fortf. a. von n. 61. b 
«antzley, tom. XVII. p. 366. Bücherscabinet, P: 822. Win⸗ 


delmanns befchr. von Heflen, p. 177. Kripfchild. de civit. 
"von allen ten der freuen 


Reich, ade Griebberg —— ien und rechten 
{1 
1610, Sebursafteifeb, Differt "von Ina von Kauffungen. * 


Stiedberg , eine burg und berg⸗ſchloß bey der Reichd, 
ad Feiedber in der Wetterau — gehört den Ganer⸗ 
n —— a. Was ed vor bewandnis überf mit 
Ichen erben habe, ift in einem befondern zu les 
en, Von den biefigen aber ins befondere ift zu merden, 

ie vereinigung der rben, und. gemeinfihaftliche be 
ung 1 urg fehr alt, und fich bid auf bie Kin San 
ee —55 vun Bat 
ner, au ı 2» 

i 12. andere —— welche regiment uber 
die uͤbrigen adelichen Ganerben führen, deren chemals wol 
bi® 300, geweſen ſeyn follen. Dieſer Burggraf ift zugleich 

ichter und Amtmann über die ſtadi Friedberg, und 
fie nebft 6. andern Buramännern, fo die bürger len, 
dem Rathe. Es muß ihm auch die ſtadt und der Kath 
—— getreu und gehorſam zu ſeyn, deſſen eig bie 
uraarafen von dem pfand: ſo die Ganerben fchon 
von zeiten Kapferd Güntherd von Sc rg an über bie 
ftadt erhalten, berführen wollen. (Siehe den vorhergehenden 
anderer urfachen halber haben die 
It es 
roſſe gemal 
nicht anderd al mit juthun 
en haben bingeiegei werden 
deffen die vergleiche der und ftadt du 
Kayfer Rudolphum I. an. 1285. , durch Kanfer Albertum J. 
an. 1306, , Ludopicum an. 1332. , Rupertum an. 1410. , des⸗ 
gleichen von an. 1483., 1571. und 1710, errichtet, zeugnis 
en können. Sonſt iſt von der burg noch zu behalten , daf 
e die Gra Keychen famt dem darinn befindlichen ftenen 
Gerichte t, welche ihr der Kayſer Albertus I. vor bie ihm 
wider Adolbhum erwieſene treue gefchendt haben fol. Es 
will aber aus Alberti briefe erhellen, ald wenn die burg fchon 
e 


r ein recht an der Gra und dem Gerichte gehabt 
haben —A Uber dieſe ram wollen fie auch noch 
- einige andere abeliche glieder aus dem Weiterwalde umter ihre 

e ziehen , und er die verteäge mit folchen adelis 
en bäufern und das herfommen vor; es haben fich aber 
afausSiegen und Eifenach als Grafen von Sayn zu Alt 

firchen an. 1707. darwider gefegt, und die adelichen familien 
vor ihre Landſaſſen angegeben, worüber unterfchiedene ſchrif⸗ 
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ten gewechfelt worden, Endlich ift zu merden, daß diefe Gans 
erben durch ein —* von Kanſer Carolo V. , welches 
Joſephus an. 1707. beitätiget, das ars in beſitzen und 
üben. So werden fie auch zu Reichs » tägen noch würdlich 
bejchrieben , erfcheinen jedoch nicht ; en aber auch feine 
fubidien , fondern find vermöge eines diplomaris von König 
Wilheimo , fo Marimilianus |. beftätiget , von allen realzund 
perjonal soneribus fry. Kunigs R.U. cont. 3. Staats⸗ 
Cangley, tom. XIII, p. 189. Zi. Jur. P. lib. II. p. 937. 
Friedberg, eine kleine Bayeriſche grenk » ſtadt am Lech, 
eine meile von Augſpurg, ins Reni⸗Amt München gehörig, 
liegt auf einem bügel, und ward von Ludwig , Hersoge in 
Bapern , an. 1266, wider bie ausfälle der Auafpurger erbauet. 
Im dreißigjährigen Eriege wurde fie von den Schwediichen 
doͤlckern gang ausgebrannt und verderber , doch - fie fich 
temlich wieder erholet, und ftebet jetzo in gutem ſtaude; mie 
e dein auch wegen dem Lünftlichen ſack uhren , fo dafelbit 
verfertiget werden, bekannt genug ift. Auf dem dafigen eins 
geäfcherten fehloffe ſollen por Diefem einige Hertzoge in Baveıı 
vefidirt haben, Avemtizur „ lib I. c. 2. n. s. lib, VII. c. $. 
n.6. Adiar. P. 1. lib.LXXIV. Chur-Bayern, p. 162, 

Friedberg, ein ſchloß nebſt einer Graffchafft in Schwa⸗ 
ben, eine meile von Buchau, welche die Grafen von Truchſes 
an; 1463. von dem Haufe Deiterreich an fich gekauft haben, 
Imbof. not. Proc. Imp. lib. VII. c. 18. $. 4 


Sriedberg , 1.) ein fädtlein in Schlefien, im Fürftenthunt 
Netife, dem Bilchoff £ Breßlau gehörig. 2.) Na am 
Queif , liegt an _diefem Auf im Kürftentfum Fauer , hart an 
der — — grentze, iſt ein ſtaͤdilein, jo zu der Graͤß 
lich⸗Schañgotſchiſchen Herrſchafft Greiffenſtein gehoͤret. ) 
Sriedberg oder Hoben:Sriedberg , ein kieines flädtlein im- 

ürftenthum Schweidnig unweit Strigau gelegen , dem Gras 
en x Nymptiſch auftändig. 

* Seiedberg , oder Sridberg , Friedeburg im Hertzog⸗ 
thum Stever gegen die Ungariſche gren über Göräg —* 
gelegen, fo unter die aͤlteſte ſtaͤdte daſelbſt gerechnet wird ; wie⸗ 
wol folcher ort heutiges tages wie ein fleden if, Das dafige 
ſchloß gehoͤret dem Probii von Bara. Zeillers itiner. Germ, 
contin. I. c. 32. p. 446. 

* Sriedberg , oder Sridberg, eine mittelmäfige ſtadt in der 
neuen Mark Brandenburg, acht meilen von Eüftrin gelegen, 
und unter den Landöberaifchen kreis gehdrig. Das Fönche, 
Hofter iſt veformirt, Abels fammi. alter chron. p. 777. 

—— ein altes adeliches geſchlecht in dem Eanton 
Scaffbaufen, welches vormals den thurm des obern thors 
und das u haus in der ſtadt befeifen. An, 1289. war 
einer ded Raths; an.ı370, war Bernbard ein reifiger in dem aug 
für Ewatingen ‚und an. 1441. Hans Bürgermeifter der ftadt. 

* Sriedeborn , (Baulus) war an. 1571. zu Gtetin geboh⸗ 
ren, und anfangs in feiner vattersftadt Sccretarius ,„ nachges 
bends Rathsherr und endlich Bürgermeifter, zugleich auch der 
Bao in Pommern Hofsund Land:Rath , endlich aber des 

dnigd Guſtabi Adolphi Rath. Er ftarb an. 1637. den 9. now, 
und binterlieh : Hiftorifche Befchreibung der ſtadt AitsStetin; 
Stetin 1613. in 4, Teutfch, und 1624. in 4, Lateinifch. Witte, 
diar. Hübner, gental. bibl. 10. p, 517. 

Kriedeburg ‚ ein bergsfchlof und Ober⸗Amt an der Saale, 
in der Grafichafft Mannöfeld, ift. vormals eine freye Herrſchafft 

evefen, An. 1442, haben ed die Grafen von dem —— 
(te zu Magdeburg erfauft, nachgebends aber dem Doms 
apitul  dafelbft eine — verſetzt gehabt. Abels Staatds 
geogr. Tramsd. Spangenb. Dannsf. chron, 

Friedeck, eine kleine ſſadt, nebſt einer Herrfchafft, in dem 
Fürjtenthum Tefihen, in ObersSchlefien , an den Mäbrifchen 

rentzen, wo der Heine Auf Oſtra vorben läuft. Zu anfang des 

VIIL Gecali gehörte fie dem Grafen von Praſchma. g 
Schlef. chron. 

Friedeck, oder Srided , eine Staroften in der Woywod⸗ 
fchafft Culm, in Bolniich-Breuffen gelegen, welches die Volen 
Wambrzesno nennen. Der Eulmifche Bifchoff, Hermann, fo 
an. 3t i. geftorben, bat es zu bauen angefangen. Hartknochs 
Alt:und Neu:Dreuffen, P. 1. c. 3. p. 412. 

* Sriebensburg, oder yeledensborn , lat. Irenopyrgum, 
ein Neuzerbautes prächtiged luft-fchloß Des Königs in Dänes 
mard auf der inſul Seeland, fünf meilen nordwärts von Cops 
penbagen in einer recht anmutbigen gegend. Es war vor dem 
nur eine Königliche uteren, Olfirupp genannt, daſelbſt. Nach⸗ 
dem aber an. 1720. der friede mit Schweden geſchloſſen und 
unterfchrieben war, fo reſolvirte fich der König bald darauf, 
diefes prächtige ſchloß zu bauen, und demfelben von dem fries 
den den nahmen beyjulegen. Die figur des gebäudes ift ein 

roffer auadrat, auf allen vier feiten find ſchoͤne gemächer, und 
n der mitten ein recht Königlicher faal, in welchem von oben 
herunter durch eine fupvel Das licht geleitet wird : der plas vor 
dem fchloffe it ſechseclicht, in der mitte flieht eine groſſe vyra⸗ 
mide von weiſſem und braunen marmor auf vier groffen ku⸗ 
gen. Rings bertim find fünf Rügel in form eines fernzgebäus 
des, darinn die Königliche bediente zu logiven pflegen. 

Friedenweyler, Villa Pacis, ein Eiftercienfer- Frauen⸗ lloſter 
in demBiftbumEoftnig auf dem Schwargwalde,eine fumde = 


uca 


' 


610 fri. 
fang von Sodann flädtlein O gen, es an⸗ 
an von ausm für Klofters 
eu 
f — ——— ftet, ald aber nds 
unglücliche zeiten fommen, und oh 

und hr * * —* bar nrich, Graf A 
ftenberg, ven ei * * —8 J ** ehe m 


mit un ndent aus 
Idea Chrono - Topogr. — 
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Sriede-Richter in Engelland , auf En —30 of Pea- 
ce, von Camdeno Irenarche genannt , Ay brigfeits 
liche perfonen, fo durch Köni x en t dent iu Lon⸗ 
Dr 5 

——— ndbhaben , zu ende ihre 
digkeit ebert, alle Diebe, mörder und andere miffethäter in 
verhafft bringen zu ** und —— eraminiren , auch andere 
* ge je Gera ‚, damit denfelben ben den 
ordentlichen gr iinen = den Königli — Ober: ale 
gern ihr ends u werden König 
Fer 11. ar a N XIV. feculo dieſes amt einges 
Britannia. Mitge, erat de la Grande-Bre- 


fuhrt, Camden’s 
Dem Seen 
jur 
tcadi Das 


— loß, ſtaͤdtlein und U 
edewald d u mt a 
han 17 u hen 1 Ölege: ke 

Eeune Pefonbers a ' 

ers a der ten 
fnachifihen version gehörig. le be 

dland — Amt und a oder Eommendas 
ae der der Canfi und dem Lubbenifchen oder Krum⸗ 
fpreifchen freife, neben dem Stift Neuzeli und der Branden- 
Burgifen Herrfchafft Beßtow. Sie gehören dem Heermeifter 
hg ee zu Sonneburg. zn 35 A 
den u von Dohna, ug bey den her⸗ 
= von Ködı unter den Herren bon —2— n; 

endlich ſind ſie — an deu Fohannitersorden eich 

welcher fie nun nebſt dem im Gtibenifchen kreis gelegenen. 
Schendendorff als m ———— und Bralatur in Nieder⸗ 
Laufig befiget. Broflers Laufitif. merdw. P. Ill. p. 28. 37. 68. 


den zum theil nebft andern ten an 


jedland, ein nahme unterfchiedener Örter. 1.) Br; 
le ftadt in der Medlenburgifchen em Di 
welche an den grenken des Statinifchen 
der: Marc zwiſchen 2. feen, umd an einem denen ne le 
und den 12. fept. an. 1703. gang a —X 
ar eined ortd und groffer Sagen, Ay 


Bunplauersfreife , an den grengen der Oberefaufß wel 
Bea age See m 8 
von u m 

en ——— Aldertus Wencedlaud von Wallen- 


Be, Dan u an Dep 


8 von Friedland an. 1625. Daher 
befommen. Werden alfo genennet einige Örter in Ober 
Schlefien im; rſtenthum Oppeln, in der Polniſchen Woys 

fft Pofen, u. a. m. Topegrapb. Saxon. Inf. pa 


—** topogr. Bohem. p. a9. Balbin. miſcell. et I 
I. c. 7. 5. 3. p. 74. Vogtens jetztleb. Böhm. p. 95. 

edlieb, oder Beza, ( icus) war an. 1602, geboh⸗ 

ren, fein vatter war, Blafius Friedlieb, anfangs Rector der ſchu⸗ 

le, nachgehends Bürgermeifter zu ; die mutter aber Ans 

na Lutorichin. Anfangs informirte ihn fein vatter, nachmals 

ger ar * ihn * nd 3 Fe N et 
e fieng er die ien zu Wi 

an, Die J 3 n der Oder, und Rod fort» 

34 u Bil e. die eng ehere Bey 


ner zurüͤckkunft wurde er jum H 

mann von Schlottheim let, be er anfänglich 

auf Jena —— und dann an. a nach —— 
ne gründl ——* fo er in jehen jahren erlanget, 
Buche biefelbft bald bekannt, daß fich verichiedene on. wels 
—— zu bedienen ſuchten, dannenhero 
gab er ſich bey der juriſtiſchen Facultaͤt als Canclidatum any 
und erhielt zugleich erlauhnis in Jure zu leſen. Als er aber 
alles zu feiner promotion emachet, auch der tag würds 

angefeget war, überfiel ihm 11. tage a eine 


andbeit, an welcher er am 17. aug. an. 1635. 
feines lebend feinen geit aufgab. Er war ein geſe A voet, 
un - —— 8* ** etheit hat er ſchon an. 1626. eine 

oſtock die Inftitutiones Juftinianeas 
ed 10, Ben in er heraus gegeben. Programma funcbr. 
Motfcbmamni Exford. litt. II. 2. n. 15. p. 230. fegg. 
— $ — ne Zepeibius CDhil nd 
— F eol * gehuͤrtig von 
Theo ogie eg nd erftlich Profeflor - 
Po — — aber Paitor zu St. Jacob und Super 
jutendent zu Straßburg, allwo er an. 1663. in dem 6o. jahre 
feines alters mit tode abgieng. Seine fihriften find : Medul- 
ka Theologie Thetic® , Polemicz & Moralis , Groobswalde, 
1645. in ı2, Obfervationes Biblicz in Verus & Novum Teſta. 
mentum, rt 1660. Explicationes Evangeliorum ; Phof- 


phorus Bihlicus ; Viridarium Biblicum. | 


verlauf 


fri 
Su ku —9 — Lt an Ge meile von en Hall 


ngen gegen über 
— Ay er ort IA a ee 
* — 1702. ohnfern davon — Kanferl. und 
en armee vorgegangen, 


—— —— dann als 
——— von Baden, 


— he 


„u nen 


Lieutenant, bey den ken dern ſo 


auf dem feld fchloffed geſtanden, aufgehalten, 
und nach allerhand allda gemachten veranflaltungen zu dem 
andern theil diefer armee, fd pwiſchen enau und Biſch⸗ 
weiler gelegen , aba weile, —— — aber erfahren/ 
bat die Franzoſen ſtaͤdtlein Meuburg überrumpelt , und 
fie ſchon zuvor bey Huͤningen gethan , eine ſchiff⸗ 
lafcı umntchren, Willens 
a lager umsutehren, 
en 59 —— pr! de folche ſchiff⸗ bruͤcken vorbey zu 


—— und fodann den al Styorum an fich zu jichen, 
um nicht bey Friedlingen von den a Branpofen und Bayern, als 
welche letztere * einige berichte — eben damals von 
An aus auch in dem anmarfch ſeyn füllten, um über dem 

ttzwald heraus zu fommen , von feinen babenden des 

Sungen ken 1” * abgefchnitten, und in der enge zwiſchen 

em Rhein und Schwargmwald —— en zu werden. Es 

dlinger : armee würdlich an zu 

hit ae der er bes 
orbaben in 


fienge ſolchem nach die 
marjchiren, und war das grobe g 
reitd voraus, ald dic Frangofen, welcher 
gang anderſt war , unverfe Hi bev —— über den Korn 
giengen, und auf die fchon in dem marfch begriffene Kayſerl. 
arınce , weiche wegen abgang der vielen commıandirten , nur 
an —— am wefen, Ben — 8 es 
rmeen zum treffen, deſſen ausgang dieſer ge⸗ 
weſen; * Die apfel. teuterey von moͤſiſchen ges 
flagen und jerftreuet, hingegen auch dab tanzöfifche fuß⸗ 
vol von dem Kanferlichen Auf dem gerad über dem fchlacht» 
feld der reuterey liegenden fogenannten Wenler-berge völig ges 
fchlagen, und in der gröften — bis zu ihrer reuterey 


1 Ba worden ; worin der Erb:Pring, und let 
—— Aine von San, urlach das meifte beus 
deifen anführung 


s vold, 
—— cd bereitd fich verfchoffen < und a sad} 
wegs gewichen war ‚ mit dem degen in der fauft in die 
—* und alfo den fieg erfochten. Die Franz ide 
reuteren diefer niederlage unbeweglich zu, und nachs 

de obermeldte General⸗· Lientenant fich zu ſchwach befuns 
den, diefelbe mit * reutern nochmals — wmuſte 
er ſich mit dem menu ftunden in deren ges 
genwart aid Bi —5 ſolche mit anbrechendem abend 
- ne ber Rhein in ihre bey Hüningen formirtes 
lager m ‚ worauf er fich auch zuruͤck Agiogen 

und den * dlchen * fruͤh angefangenen marſch ge 
Bea un a nen 
ie Kapferliche ald Franz en ſieg zu, und wurde zu 

Gen und Paris dad Te Deum darüber —9 


Sriedrichsberg ‚ ein platz im lande Fetu auf der küſte von 
Guinea, gehört der Dänifchen Compagnie. Es iſt ein berg 
hart an dem meer etwas über einen mufaueten-fchuf von den 
caftell Cabo Eorfo gelegen, an. 1659, von den Dänen zu ers 
bauen und zu bevefligen angefangen , und nach dem Könige 
Beiberice IL. benennet worden. Muͤllers befche. der kam 
chafft Fetu, p. 19. ſeq. 

Sriedrihsburg, oder Srederichsborg, lat. Friderico» 
burgum „ ein offener ort nebft einem prächtigen fehloffe auf 
der inſul Seeland nahe bey Eronenburg, etwa 4. oder <. meis 
len von Coppenhagen. Ehemals bie das ſchloß Ebelhold; 

und war ein Eloiter. In folgender zeit lieh ein Ritter, Sets 
levus, aus dem Trolliſchen geitblechte, wegen des portreflichen 
anmutbigen lager, ein geringes ſchloß aufbauen, Der 
ig Fridericus II. aber richtete davor einen Königlichen val⸗ 
lalt auf, welchen Chriſtianus IV, durch die vortrefiichiten tun 
ler zu ſolcher volltommenbeit gebracht, daß ihn Charles d’Efiie 
ne, in befchreibung verfchiedener Königreiche, faft über alle 
andere erhebet. Erift aber ohmmeit von einem fee, der 
e waſſer führet, abgelegen, und mit gehoͤltzen und kleinen 
ergen umgeben. Foxras, topogr. Dan. Beloader. fylva 
chronol. circ. Balt. P. I. Zeäler. defcript. Dan. p. 157. leg, 


Srievrichsburg , eine ziemlich groffe veitung auf der gold⸗ 
küne von Guinea in Africa, und war in dem laͤndgen Ariım, 
an der weſteſeite ded Capo de tres buntas. Sie gehörte fonft 
dem Könige in Breuffen, und ward an. 1681, von der zu Embden 
aufgerichteten Brandenburgiſchen Gommagnie erbauet, am. 
1718. aber nebit ihren ugehörungen von dem Könige Friedrich 
Wilhelm an die Weit: Indiſche Compagnie zu Amiterdam vor 
etliche 1000. Ducaten verkauft. Bofman, voyage de Guinee, 
Abels Staatösgeogr. P. J. p. 339. 


Friedrichsburg, war ehemals eine aus 7. royal;baftionen 
und unterichiedenen andern fortificationen Beftchende veftung im 
der Unter-Bralg, gang nabe ben Manbeim, fo, daß fie gleich⸗ 
fam vor eine citabelle dieſes letztgedachten orts pafiiren konnte, 
Den anfang darzu bat der Ehurfürft Fridericus IV, an, * 
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den 17. mart. gemacht / durch feinen nachfolger aber, ben tms 
glich Ehurfürften Fridericum V., ift fie vollends zu flans 
e gebracht worden. An. 1622. den 6. non. hat fie der Rays 
ferl. General Tilly nach einer 6. wöchentlichen belagerung eins 
genommen, und bernach groffen theils ruiniten laffen. An. 
1631. den 29, det. bat fie der g Bernhard von Weimar 
mit tig. robert An. 1644. im oct. kam fie in der Frans 
pien und darauf in des Ehurfürften von Bayern haͤn⸗ 
t. An, 1680. lief daſelbſt der Ehurfürft Earl Ludwig für 
die drey in dem Romifchen Reich tolerirte religionen eine kirs 
de, mit dem beynahinen Zur beil. eintracht , aufrichten. 
An. 1688. den 11. nov. ergab fie ich nach einer ku es 
genwehr an bie Franzofen , welche fie bald darauf nelich 
berwüften liefen. 

Friedrichsfelde, ein Königliched Iuft:fchlof in der Mittels 
mard, eine meilevon Berlin. Vor diefem hieß ed Rofenfelde, 
und gehörte dem General:ntendanten des Marin⸗weſens von 
Roule, Preußifche Staats „geograpbie. 

* Sriedrichs»graben ‚ ift ein canal in Breuffen unweit der 
ſtadt Labiau, welchen der König Fridericus von Vreuffen, durch 
zufammenftechung der Auffe_ Gilge und Deine, unter dires 
etion Louiſa Eatharind, Gräfin ae: a 7 lafs 
fen, und alfo den Eurifchen Haff mit der Pregel, und folglich 
mit dem frifchen Haff vereiniget. . 

* Eriedrichs-Hall , eine beveftigte ſtadt und ſchloß in Nor⸗ 
wegen, in ber probintz Aggerhus, an den grenken der Schwe⸗ 
difchen landfchafft Bahus gelegen. Sie gehört der Erone Däs 
nemard , und wurde an. 1659. von den Schweden vergcbs 
lich belagert. Holbergs Dänen. Norweg. Reichs⸗hiſt. 6, 

. 447. An. 1716, waren fie fo glüdlich fi er ed den 
en abnabmen, aber folche bald darauf mi verlaffen 
muften. Der Könia Earolus XII. belagerte felbige an. 1718. 
aufs neue, und wurde vor bderfelben erichoffen. An die ftelle, 
wo er geblieben, hat der König Fridericus IV. von Dänemard 
eine pyramide mit einer infeription, fo ver begebenheit anzeis 
get; ſetzen lalfen. Morraye, voyage tom. II. 

* Stiedrichs:Heinrichs-fchang, lat. Arx Friderici Henrici, 

® ein = ei —* Holl —— —— bey dem 
er €, drey bier meilen von Antwerpen, zwifchen 
dem fort Lilo und der ſtadt Sandalier, 

Striedrichs:De , Friedrichs⸗Gedde, oder wie es einige 
nennen Sriedriche-Ört ‚ lat. Friderici-Oda, {ft eine wohlbes 
— adt in Mord-Fütland, 2. meilen von Coldingen an 
dem Belt gelegen. Un. 1657. im oct. ift fie von den Schwes 
ben erobert worden. Zeiler. in defer. Daniz p. 161. Say 
Fried. poliolog. p. 161, 

Be —— eine ug *3* dem Amte Rein⸗ 
runn am Thüringer walde,dem Ehurfürften von Sachs 
= ehoͤrig. Schneiders befchr. des alten Sachfenl. p. 28. 
edrichs-ftadt, lat. Fridericoftadium , eine wohlbenes 
fligte ftadt in Norwegen in der provintz Aggerhus, welche 
dem Könige von Daͤnemarck gehöret. An. ı7ı2, iſt dieſer ort 
gank abgebrannt. Baudrand, geogr. 

Sriedrichs:ftadt , eine dem e von Holſtein⸗Gotto 
gelte ftadt, en dem Hertz heine in dem bezir 

ländleind Stappelholm, hart an den grengen von dem mits 
ternächtigen Dithmarfen, wo der Auf Trenn in die Eyder fällt, 
Machdem an. 1619. durch den zu Dordrecht gehaltenen Syno- 
dum die lehre der Arminianer, oder fogenannten Kemonftrans 
ten, verdammt worden ‚ tetirirte ich eine ziemliche amahl ders 
felbigen in das Bottorfifche gebieth, und erhielten von dem dama⸗ 
digen Herkoge, Friderico III. , exrlaubnis, diefe ſtadt zu ihrem 


aufenthali wel . 1621, A 3 
Behand Der Kath Pe ——— 3 7* —— 


bie meiſten von dieſen glaubens · genoſſen ſich zuruͤck nach Holland 
begaben, ſieng man an, auch andere religlons⸗verwandte in ben 
Rath zu nehmen, und zulegt find die Lutheraner die ſtaͤrckſten in 
der ftadt worden. Es haben auch die olifche eine eigene 
Kirche dafelbft, welche von Hildesheim mit Geiſtlichen v 

soird, und über dieſt findet man Wtiennoniften, Duader und Fus 
den allda. Dandwertie befchr. Schleim. und Holftein, P. II. 
€. II. p. 136. 

* Kriedrichsftein , ein fort in Norwegen, in ber prov 
PR nicht weit von Feiebriche- Halle ' int 

*Friedrichſtein, ein ſchloß, Amt und flecken in der Graf⸗ 

Sayn, am Rheine o Ib Eobleng gegen norden , der 
Ka! emac gegen über , gehörte dem Hertzoge von Sach⸗ 
en:Eifenach, 

* Sriedrichs: Thal , ift ein luſt. ſchloß mit einer Schwei 
rifchen hausbaltung in der Marck Brandenburg, eine kleine 
meile von Oranienburg. ; 

* Kriedrichs:Chal , lat. Fridericiana Vallis, ift ein Koͤni 
ua? fein Dänemard, auf de anf Sedanı vn Dem 

em dorfe eine e e von CToppenhagen gt» 
gen norden an der taffe, die nach Friedrichsburg gebet. — 


nigs Chriſtiani V. gemahlin, Charlotte Amalia, Divertirte 

— oft mit ihren H0f-Damen, ' 

—ú— A vn —— aus * bie 
randenburgifche re al in jufammen 

wo von ihr machjufehen, i 
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edrichswerth, ein praͤchtiges Iuft-fchlof , eine meile 
IR weiches Heron Briedeich der ältere an. 1089. 
erbauen laffen. Tromud, 

* Sriend, (Fohannes) ein berühmter Medicus, war zu Eros 
vn mi der A N fft ——* woſelbſt 8 * F 
or oder Prediger war, an. 1675. gebohren. Na 
dem er auf der König ichen fehule zu Welmünfter einen fätts 
gaxz grund in Humanioribus geleget, fegte er feine ſtudien in 

Eprift:Ehurch»Collegio zu Orford weiter fort, und gab in 
feinem ein und gwanzigften jahre eine vede des Nefchinis , nebſt 
einer andern von Demoftbene, mit einer neuen überfegung 
und einem indice , worinnen er die ſchwerſten ftellen ſeht ac» 
fhiett erfläret, an den tag, worauf er fich mit gleichem eifee 
Snpahun ehe wien Kae € 
Kibien befonbern ortgang hatte, alfo machte er fich auch gar 


s Aaron vr gab an. no, — — heraus, 
urch welche er fo groſſen ruhm erlan m an. 1704, 
bie Profelfio Chymis auf der Univerfität u ord aufaetras 


eterborougb fich zur Engelländiichen armee nach Spanien vers 

ate, folgte er demfelben ald Feld-Medicus dahin, und that 
bon dar an. 1707. eine reife Rom , da er denn die vors 
nehmſten ftüde aus dem alterthum befabe, und zugleich mit den 
bevden Medicis, Baglivi und Yancifi, eine genaue freundfchaift 
ftiftete. Mach feiner wiederkunft in Engelland ließ er fich zu 
2onden nieder, gieng aber dennoch an, 1712. auch mit dem 
Hann von Ormond in der qualität eines Feld-Medici nach 
on 


ba wurde, Wis aber in dem folgenden jahre der Graf vom 


andern, und ward zu gleicher zeit von dem berühmten Nez 
u einem mitglied in die Königliche Gefellfchafft der wilfens 
Halften —— Nachdem er hierauf am. 1713. wies 
m zu Londen angelangt, brachte er die zeit, wie er fonften 
fchon gewohnet war, theild mit ſtudiren, theild mit practicis 
ren au, bis er endlich in a ald ob er an dem 
——ã— des Biſchoffs von Rocheſter, Atterbury, einen 
antheil haͤtte, und daher zu anfange des jahre 1723. in den Tos 
wer gefeget wurde. Wiewol er num allbier ben allem , was er 
fehrieb , ſets einen auffeber hatte ; fo unterliefi er Doch deswe⸗ 
en nicht, fich um, die Medicin verdient zu machen, wie er 
indeffen das befannte jchreiben an Richard Mead von ge» 
willen arten der pocken ausgeben ließ, und auch hiernaͤchſt den 
ang von feiner medichnifchen hiftorie verfertigte, So wurs 
de er auch währender gefangenfchafft von der Brinkefin von 
Wallis und nachmaligen Königin von Groß-Britannien bey uns 
terfchieblichen vorfallenheiten er rathe gezogen , und feine 
vorgefchlagene mittel ohne einiges mißtrauen angewendet , bie 
Eh diefelbe endlich, nachdem Georgiud II. dero Bu: den 
Öniglichen thron beftiegen, an. 1727. nicht allein in freyheit 
feste, —— auch ſo gar mit eigem anſehnlichen gehalt zu ih⸗ 
rem oberſten Leib»Medico ernenntt. Er konnte aber Diefer cha 
re nicht gar * genieſſen, indem er an. 1728. im 52. jahre 
feines alters, das zeitliche gefegnet. Auſſer denen, die bereits er⸗ 
mehnet, bat man auch von ihm noch andere fchriften , als da 
find ; Preledtiones Chymic«, an. 1704, Oxonii habite ; Hi 
—5* de Morbis Popularibus libet I. & III. Gr. & Lat. de 
ebribus Commentarii novem ad librum Epidemiorum I, & III, 
accommodati ; Hiftoria Medicine a Galeni tempore ufque ad 
initium fzculi XVI. umd verfchiedene andere ‚ welche Joh. Wis 
n unter dem titul: Jo. Freind, M.D. Opera omnia Me. 
ica * Londen an. 1733. in fol. zuſammen wiedrum aufle⸗ 
gen en, wobey zugleich in der vorrede eine brliche mache 
richt von feinem leben befindlich ift. Nova Ada Erud, an. 1735, 
M. Jul. Biblioeb, Britannique, tom. 1. P. II. p. 456. ſeq. 
Stienifperg , fat. Aurora, war eine Bernhardiner-Abtey 
in Berner:gebieth auf der ——— en Bern und 
Arberg gelegen, und gehoͤrte unter das r Luͤtzel. Einige 
melden , fie ſey an. 1138. von Graf Ulrich von Seedorff; are 
dere von den Grafen von Thieritein , und noch andere von Bis 
Guido von Laufanne geftiftet worden. Der Abt Peter 
ich fur vor der Reformation feines eo lebens halber 
gegend befannt gemacht, Mach der Reformation ha⸗ 
ben die Berner eine Landvogten daraus gemacht, Die eine 
fünfte des Elofterd werden thells an die armen , theild an bie 
befoldung der Pfarrer verwendet, * 


Frieſe, fiche Freſe. 
* Sriefe, ( Fridericus) war an. 1668. zu Altenburg gebo 
ren, “und wurde dafelbit bey dem Gymnafio , nachdem er . 
Jeng und Leipzig fudiret, auch an dem letztern orte Magifter 
worden, an. 1691. Sub-Conredtor, an, 1694. Conredtor, und 
an, 1703, Profeffor, worauf er den 6. junii an. 1711. mit tos 
de abgieng. Er hat leichte biftorifche fragen ; eine anmeifung 
ur Phyfica; Geremoniel der bandiwerder ; Hebraͤiſche tas 

en und anderd mehr geichrieben, 
* Seiefe , ( Henricus ) war Doctor Medicinz und Profeffor 
5* —— wie auch Churfürſtlicher Brandens 
Burgifcher ath, und geib»Medicus , chrieb Dip. de Herba 
Thee in Arthritide; de Febribus; de Lapide Bezoar &c, 

Wirte, diar. und flarb an. 1670, 

* Seiefe , (Martin Fridericus) war zu Dierfeburg den 20, 
er 1630, gebohren. Nachdem er zu Leipzi * Witten⸗ 
die Medicin ftubiret, auch verſchiedene ien in De 
i ndy 


. 
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fand, Engelland und Frandtreich, auch talien Befuchet , ward 
TS Phyfiol „und bar P 

eg — en ring 2, und Darauf Ba 


Academiz Decemvir. arb den 14. aug. an, 1700. Dan 
verfchiedene medicinifche difputationen von ipm. Vogels 


ipjiger annales. 
riefen. Das vornehme geft der Grafen und Freubers 
BR Seiefen , bat feinen u der ‚ und 
nachmals in Meiffen und Bointland gelommen , o es 
ch vor mehr als 400. jahr: A —— Denn an. 
1272. lebte Heinrich von Margg ** 
denburgiſchen 325 und * den —— doc heben 10 ee 
nige aus ale —* —A— rd 
fen, dem fr beygenannt, durch ihre tap it (ehe 
ient omac. den — zeiten — ch Carolus von 
—* Sa tenburgifcher geheimer Rath und 
all, au Ant, uimann I. —— = erg 
—8* or ne A in ln oe 
«us, herr v NE — ſcher 
mer Rath, ‚Cane N räkhe fident im Appellations:&erichte, 
uch Dom:Probit der Stiftskirche zu Merfeburg, zeugte mit 
arimı von Einfiedel aus dem hauſe Schweindburg 5 
m und Carolum. Bon jenem, nebſt feinen gemahlinnen und 
indern handelt der fol er artiul ; dieſer aber, nemli 
arolus, Freyherr von (riefen , (von dem auch befonders 
—— a Be ' = F an. Pr f rn 
m feine gemablin , na Sophia von Raben , verichies 
ne —— Unter — * Chriſtianus 
guſtus, Graf von Frieſen, Chur⸗ geheimer 
ath , Canonicus zu Magdeburg und Arme ii zu Meiſ⸗ 
en, mit Chriftiana von Dffenberg , Earolus, Graf von Fries 
fen, mit Anna Beata Elifabetha von Ablefeld; und Dito 
Henricus , Graf von Friefen, ( der gem in einem eige⸗ 
en artickul befchrieben wird ) mit A 
dan Wolfgangi Helmhardi von Hobber tochter an. 1681.7 
> um jwenten mal an. 1698. mit Louiſe Henriette, Freyin 
anftein, vermäblet, und farb an. 1717. den 20. aug. ohne 
männliche erben zu binterlaffen. Yon den töchtern wurde 
riette ** eine gem emablin Nicolai, Freyherrn von 
dor « igl. Boln. und EhursSächiiichen geheimen Rath3-Di- 
redtoris ; a el Sophia , wurde Johanni Georgio von Schleis 
nit; SB — Sibylla, —5 Bernhardo Hildebrans 
do von und A) deifen tode I Chur » Brans 
Venburgikhen geheimen Satbe + Baron von Schweinig * 
geleget. Charlotta Juſtina hatte bereits in ihrer zarten 
gend den ruhm, daß E fehr nett Franzöfiich umd gut Rate 
Bi reden können. An. 1718. Aoriete Clad, Freyherr vo 
tiefen ı König! —A— und € Sur. Cie Do — 
Er N. N. Königlich: Polnifch-und —* brifter, 
uf des erften damaligen — t:Ranftadt En Leips 
ig nahm der König_in Schweden an. 1706. fein haupt 
quartier, ‚Schwrta N eh. in —— rico, quem dixit Henri- 
coL. Bar. a Friefen, & in epift. ad eundem, ejusque fi- 
liam. Knautb. prodr. Mi Mifn. Mülerus , annal. Sax. Sou⸗ 
verain. von iEurop, Juncker. de fem. erudit. 


r ( ch, herr von) Chur⸗Saͤch 

ge ae iredtor , an an. 1610. gebohren, ung 

19 wi feine®_alterd mit einem gefäickten —— 
auf die Un aͤt Leide m allwo er über 2. jahr dem ſtudi⸗ 
sen mit groſſem dei elegen, und fich durch feine gute 
aufführung m —* N Eundo * u. € 
bochachtung gefeket, Hierauf begab er fi —— 
und — Ro rnbeiih —** auf, a eg 
batte , fich Gro Puteanis und andern öfters zu 
unterreden. u ruͤck weg nahm er durch die Spani 
Niederlande, und kam endlich zu zz an, allmo 
fine eltern wegen der damaligen Eriei aufbielten, 
* eine 22 


Er blied daſelbſt, wegen des gelehrten 

und ſchrieb einen —— dem He 

Sachſen⸗ Weimar zu ehren. eis "bear, er — ug | 

nad Sonne und an. 1634. —* x er den 

tenburaifchen Gefandten von Brandt auf den a 

Frandfurt am Mayn. Nach feiner zu unſt gieng er & 
Gefandtichafft mach 2a 


1638. mit der Chur⸗Saͤchſiſchen 
allwo fie die Ie empfangen —* da er dann imen 
der Altenburgi marifchen Höfe dem Ichndaetui 
bengewohnt. In dem folgenden jahre wurde er pm Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hof⸗ Rath — nachdem er die aufge⸗ 
tragene Geſandiſchafft nebſt dern geheimen Rath, Bee 
von Mesfch , auf dem Ehurfürkti en Eollegial:tage zu —* 
fbur: eleaet. An. 1645. reſignirte er die Ehurfireftlichen 
dienſte, reifete nach * ebrauchter ſaur⸗brunnen scur zu Eger 
wiederum nach Frandreich , und blieb zu Paris in die 6. mos 
nate. Hierauf gieng er nach Teutfchland zurück, mit dem 
vorſatze *8* talien mus gehen. Doch änderte er folchen wies 
m auf zureden des Ehur = Sächliichen geheimen —— 
olphi von Haugwitz, und hatte num vor, aufs neue Fran 
veich zu befeben. Die darzwifchen gefommene andere vers 
May A aber hinderte ihn hieran, und fam er an. 1647. 
ieder nach Dreßden. Drep jahr darauf wurde er zum ” 
imen Rath ernennet, und an. 1651. von feinem Chu 
in mit nach Drag genommen; gleichwie er folgende als 
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deffen Yrinclval. Geſandter auf den Reichs tag nad) 
ſpurg — worden. Er vertrat daſelbſt hohe 
fuͤrſliche ſtelle bey der Mer ge wahl des Kömifchen 
und andern wichtigen Reich vgerhäiften im Eenfärklichen 
Collegio zu fonderbarem vergnügen m2 Principalen ; und 
bey dem Kayfer felbft brachte er jan olches anfchen, daß 
ibn dieſer aus eigener bewegnis Ei ganken familie 
in den Frenberen.ftand erhoben, in 1657. wurde er in —* 
derbaren geheimen angelegenheiten an den Kayſerlichen Hof 
nach Vrag geſchickt, und an. 1658. begleitete er feinen Herrn 
auf den wahlstag nach Franckfurt, allwo er feinen ruhm ſehr 
vermehrte. An. 1664. gieng er mit ihm auf den Neichdstag 
nach Rex ver ‚ und in dem folgenden jahre trug ihm dee 
Ehurfür iredtorium des gercimen Rathö : Collegü im 
eigener — auf. mmittelſt continuirte er m —— 
ter den wichtigſten ange * fein ſtudiren, und 
lete eine ſchoͤne bibliothed , in welcher man nach feinem 8 
de, der an, 1680, den 14. vo erfolge, fehr viel ** 
und faſt eben ſo viel eigenhändige proben feines ſeiſſes 
funden, Mächit dem war er ein fonderbarer liebhaber 8 
—— raren — fachen, deren er eine groſſe mens 
I ebr Im übrigen hat er ſich zu zweyen 
alen vermäblet, ext ich mit Urſula von Loß, Joachims vom 
ma ‚ Ehurfürftlich-Sächfifchen geheimen Rath, Jüngiten toch⸗ 
ter, die ihm zwey föhne gebohren, fo aber in einem jarten als 
tee wiederum verfchieden, gleichwie ibnen die mutter felbft am. 
1644. in der fterblichkeit gefolget. Drey jahr darauf legte 
er ih Mariam Mar ee, Weigands von Lügelburg, ge⸗ 
wejenen Spanifchen Obriſtens über ein regiment fürafierer z 
mittlere tochter ben , umd zeugte mit ihr verfchiedene kinder, 
unter welchen zu merden: 1.) Senricus, Graf pe 
erh. 0c zu Schönfeld, Vutzgau, Selen Kraupa und * 
rhemals Oberſter bey den General⸗Staaten, hernach K 
* ich Bolnifch-umd Ehur-Sächfifcher acheimer Rath und er 
keime Kriegs: Präfident, nachmals Kayferlicher General: 
arfchall-Pieutenant, Commendant in Landau, und = 
ral-Feld»Zeugmeifter , welcher an. 1706. den 25. aug. zu Ras 
ftatt geftorben , nachdem er vorhero durch die tapfere vertheis 
digung gedachter veitung feinen nahmen verewiget. Geine 
gemahlin, die er fich an. 1680, beygelegt, war Amalia Catha⸗ 
—8 Graf Friderici von Dohna tochter ; 2.) Maria Sophia, 
* Henrich von Reichenbach gemablin ;_3.) Catharina 
op 


ia, 8* an Johannem Henricum, Freyherru 2 
— ; 4.) Johanna Margaretha, an Freyherrn Marimis 
lianum von Schellendorff ; 5.) Urfula Regina, zn in der Las 


teinifcheund Franzöfifchen forache , wie auch in den theolos 
gifeden ftreitigteiten wohl-erfabrne Dame, an Graf Eontas 
um Reinecctum von Calenberg ; 6. ) Chriſtiana Eleonora, 
an Graf Friedrihb Wilbelmen von Stollberg ; 7.) Henrietta 
Amalia, an Graf Henricum VI. der ältern linie der Reuß 
fen ; und 8.) Johanna Ehriflina, an Graf Heinrich Wilhels 
men von Solms:Sonnenwalde , vermablet. 


4 (Earolus, mu) geraf Rörha, Eots 
ta, und Klee würcklicher geheis 
Be ber⸗ Conſiſtorial. Bräfident und Ober HofsRichter 
36 jüngerer bruder, und wurde an. 1619. 

gebohren. Nachdem er von an, 1634 


aan re Gefandtkhaftt zu en er an. 


ien an , und u 
—— — ſt damals ſein bruder 
— is - rg war. Nach etl 

onaten langte er em vatter in Dreßden an 

aber an. 1642. Holland und dı und I Rh au 
dem nach Gottorf, da ibn der 
an. 1643, Rath und - —** Di ine Drinde 
—8*— ie bedienumg eines Raths 


zobanne Georgio 1., an. 16 —— 
653. zum Oder » Buffeber me Ra, 
—— und an. 1656. jum pe men —* verordnet. 
a reifete er mit dem Ehurfürften Johanne Georgio I 
pe tag nach Frandfurt , allwo er nicht nur 3 
den rc * ed ondern auch, nebft dem Ehurs 
en —* —— entſt a J ** 
* ern andenen irrungen gebra 
Du 23 er das Steuer⸗D Dire&lorium rn 
er ni h * —* * auf und — e en Obers 
fiftorial: . mufte er ald efandter 
ber Eoppen De —— hlung mit der Kömal. Dan⸗ 
ſchen Brin und dem Chur —** * — 
auch nachgehends an unterſchiedliche andere H 
An. 1676. er auch die ftelle eines Ober: Hof· Rich⸗ 
ich Scan, BER mh von mie — 
emablin un m ejeugten kin 
fiehe den geichlechts » artidul,. Johann. ae Maxeri q 


Pal, Albert & Chrifiiani Gostiob Wiki auf ihn gepalteng 
* Stiefen, 


- 


Panegyrici. 
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* Sriefen , (Dtto Henricus , reoberr von ) Exrbherr auf 
Röıya , Gotta, FJeſchwitz und Rü ——— PR ana und 
——— “ältefter geheimer Kat u von ler, war ein 

vorherftehenden Earoli, Frey 8 — 
Pen he: * Sophia von —3 
2654. den 8. aug. $ hren. Nachdem er ich auf der Sin 
fchule zu ** n den fogenannten ſchoͤnen wiſſen en 38 
deite gefetset, begab er fih an. 1674. auf die Univerfität zu 
Srandfurt an der Oder, und hielt daſelbſt zwey Difputatio- 
nes, nemlich de Jurisdidiione Principis extra territorium, und 
de Foro Legatorum „ welche leßtere er ald Prafes vertheidigte. 
Hierauf wurde er von dem Churfuͤrſten Johanne Georgio II. 
an. 1677. zum GammerHerrn und Appelationd:Rath , an. 
1678. aber um Hof:Rath beftellet, umd im vielen verrichtums 
gen gebrauchet. An. 1684. ſchickte ihn Johannes zen III. 
als Abgefandten auf den Reichs. tag nach Re furgı, a 
er fich bis an. 1687. aufhielt „Wa er nach Drefiden zurück 
men, und die bedienung ur geheimen Raths auf fi = 


men mufle, Ar. 1690, befand er fih ald dritter Ehurfürftiis 
cher Gefandter bey der wahl ded Römifchen pen Könind ofepbi m 
Augburg; an, 1693. * muſte er an dem Kayſerlichen 


fe zu Wien im —— annis Georgii IV. die lehn emp At 
gen. Er kam auch eifen nachfolg er, Friderico Auguſto, 
in Are anieben , vs =: elbe ihn nieht nur an. 1695. ben 
Landes⸗ re 55 ns Cantzler verordnete, fondern auch 

. 1711, ** ferd Joſephi ableben, als Principal⸗ 
Gefandten auf * Er pen nach Frandfurt am Mayn fendes 
te, worauf er feinen aͤmtern an dem Hofe zu Drefden beftäns 
big, mit groffer — vorfiund, und an. 1717. ben 20, aug. das 


* liche geſegnete 
efen, ( Erifianus — — Eu. Krater von ) Koͤnigl. 
* cher und Chur⸗Saͤchſi Lieutenant, war ein 
n Ehrifttani Augufi , —8 errn von Frieſen, von deſſen 
geimahlin, Chriſtina von Offenberg , die ibn an. 167 geboh· 
ren hatte. Er folgte von jugend auf dem kriege that fich 
bey allen gelegenbeiten dergeſtalt * ae kon an, 1717. 
da er von ze vatterd bruder, dem den Dttone 
enrico , deffen lebn:quther erbte , im Kin nl. 9 Polnifchen und 
Saͤchſtſchen dieniten die ftelle eined Oberſten von der ins 
fanterie bekleidete. An. 1733. im mov. gieng er ald Generals 
Maior mit den Chur⸗Saͤ völdern nach * und bes 
— Re pet die Polnische Deputation , welche den Ehurfürs 
Sachſen gt — König ind Reich einlud, 
über Detritom nach Tarnowitz. In eben diefem jahre, und 
war den 24. dec. balfer, nebi General:Pieutenant , 
Hanne Adamo von Diemar , bie ftabt Eracau befegen , um 
widriggefinnten bey der bevorftehenden crönung Anguſti TIL - 
aume zu halten. An. 1734. im febr, wurde er zum Generals 
bieutenant erfläret, und befand ſich unter Johanne Adolpho, 
Hertzoge zu Weiffenfeld , bey der belageru 
—J— übernahm er über —— 
ckreich an den Rheinſtrom geſchickt wurden, das 28 
und u. unter dem —* Sedenborf der 
action an der Salm bey, An. 1736, im octob. wurde er von 
feinem Könige mit dem eRifteten orden St. Henrici bes 
ehret , und an. 1737. mit * 1000, mann wider die u 
en nach Ungarn gefchidt , woſelbſt ihn eine fo heftige kranck. 
beit überfiel , daß er zu Belgrad, dahin er fich aus dem —* 
—* laſſen, am * fept. I vn Fer — * alters 
t tode abgieng, worauf man feinen leichnam e brach» 
ge , und zu Rötha beerdigte, Adla publica, 
enberg, ein fchloß i " der Graffchafft Kodurg, welches 
un. sn Sn Bm an Cache ask 5 
ie a worden e e 
davon den * en, welches im ſchilde einen berg von sehen 


agerung von Dan 
ülfs:völder, 


a 


auf einander ftebenden felfen , und auf dem helme pwey büf: 
feld.hörner , aus deren jedem an ber n feite drey fpigen, 
und auf jeder eine Eugel ſtehen. Fried von Friefenber — ein 
Ritter , lebte an. 1293. Stumpfens Schweißerschronid, VII. 
26. pag. 226. XII. 4. 419. Stettlers tschronic, 
Ul. p. 88. 

* Sriefenberg , war eine burg der ſtadt Zürich gegen über, 


unter dem fchloh Hetliburg , hatte feine befon Herren, wels 
che im jchilde drey flerne, und auf dem beim einen adlers fu⸗ 
ri worinnen drey ferne befindlich, zum waben führten. Dies 
es gefchlecht und die durg | find untergangen. Stumpf. Schweis 
her chronick/ VI. 22. p. 168. 


* Sriefendorff; ( Johann Fridericus , herr von) ward 
an. Ye von der Königin Chriſtina in — als Refis 
dent nach Vortugall geſchickt, das handlungs.intereſſe der 

ESchwediſchen nation nach innhalt des an. 1641. mit den * 
tugiefen gebloffenen I teactatd zu befördern. An. 1652. fam er 
wieder nach Schweden, und folgte hiernächit dem Könige Ca⸗ 
xolo Guſtabo in dem Polnifchen kriege, an auch an. 1655, 
zum Breufüfchen Avpellations. Rath gemacht. An. 1657. ward 
er durch veranlaffung des kriegs, der fich mit dem Könige 

derico I. in Dänemark angefvonnen, als aufferordentli 
Envoye an den Protector Erommel nach Engelland gefenbet, 
befand ih auch noch in diefem eich, ald Garolus IT. den 
thron beftieg, mit welchem er, nebſt dem Grafen Nicolao Bra⸗ 

Hiftor. Lexicon III. Theil. 


“an. 1595, nach Schweden 
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be , einen tractat, der die handlung und das ſee weſen 
völder —** — 1661. ſchloß. a jahr kat . 
wieder nach hauſe beruffen , und that ben dem Tommercien⸗ 
a Sollen, von welchem er ein mitglied war, erfpriefliche dien⸗ 
r starb endlich zu Stockholm an. 1669. Kavfer Peovol 
—* tihn an. 1664. in den Freyherrn ſtand erhoben ‚ daß er 
reiben ven Clone, Baron von Eronenwerth , Freuberr auf 
und Korup, Bon feinen nachlommen war Carl * 
* 8 von Frieſendorff, Cantzled· Rath bey dem K 
nig in Schweden, und Geſandier am ur. na —* 
an. 1715. den 25. fept. und Johann —— Freobere von 
Seiefendo ı an. 1729, „Sarlatı ben em Oflerbttifhen rei 
ttners n practic, nebur; 
fub riefendorff. Pfeffinger, ad en inftir. Jur. publ. L 4 
$. ı1. p. 771. Von Henel, an. 1729. florie. Echmweden, p. 84. 
ehr (Chriſtian) ein berühmter Dänifcher Minifter , 
wurde an. 1556. gebohren. Ru feiner zarten jugend ſchickte 
man ihn auf Die ſchule wu a Er im ı0, a fi 
nes alterd auf die Univerfität Nach dem tode 
vatters wurde er zwar an. * — Dänemardf ir 
fordert, doch gieng er bald darauf sum andern mal nach cd je 
land, und nachdem er ſich einige zeit auf dem Liniverfitäten zur 


Leipzig, Jena, Tübingen und Bafel — en, that er am, 
1577. eine reife Durch Die Schweiß über in 
Ergehand , Hofand und allen, allyo cr In Ye ag 


* ee, nl, mit vn einen uthn une 
em e Rom , Venedig un € 
und durch En | * Dänemard —— ee 
kommen, ihn der ig Fridericus II. zu feinem Cams 
mersund Iufi u ‚ und hierauf um Bräfidenten zıt 
Dron uf foichen anſehnlichen dignitäten 
** er eg 8 geſchickt aufzuführen , daß ibn befagter König 
Ei» wichtigften — u Hof als 
—— gebrauchte, Sein ſohn, K IV. machte 
ihn an, 1589. zum Amtmann 1. —3 und ſchickte ihn 
iglichen Bringen Gu 
vum Adolphum aus der —— zu en Das jahr —— 
de er zu der entledi * —— — 
— telne wichtige war , darinnen 
nicht Dänemard d Sr Be rath bedienet hät, 
te. Endlich, alö eran. 1616, m N dnige Chriſtiano IV, 
auf den Reichö-tag zu Afeo in Rorwegen verreife 


ihm eine unpäflichfeit , dahero er cn PR 5 
e 
nah Dänemard überjufabren ' al er ſtarb ne Ace 
auf dem ſchiffe. Im übrigen war er ein fehr gutthätiger 
Denddte, end Anke Yen mem mr 
ü n 
füc Ur austheilen lief. A. * 
fat, F \ 
BR: eich — ee) — Ra Arte 
Eonradi Gefneri foiol in —ã, As J Da * Ay 
dien fortgefeget , wurde er an. 1536. zu Zürich gu einem Kir» 
chensdiener angenommen. Allein an. 1545. that e er mit eini⸗ 
genen — eine reiſe in Kalien und übte +7 


En in der Hebräifchen fprache ehends neb 
feinem ſe ee Wehen zu Be * - * * 
ſeiner treuen 


Hulsdienfe fchendte man ihm 
und da er 27, ja y * der —— — 
er an. 1565. —— igen Schri 


aus dem Hebräi ai in = Teutſche ng And, 
lich ein Dietionarium Latinz Lingux 
auch ein guter Muficus and Poet, über 9 > —* Muii- 
cam ein fur —— verfertiget, und des Horatii Car- 
mina den ſtudioſis zum beſten in eine 4. ſtimmige meloden 
ebracht ; er war in 5. fprachen wohl erfahren, und wurde 
von Gefnero wegen feiner erubition Germaniz Decus ges 
— * Sein ſohn Jacobus — an, 1576. Did an. 1610, 
Phil, und Theol, Profeflor , hat auch einige philof. pbilol 
und theologifche fehriften binterlaffen ;_fein anderer rin, Po 
gleichfalls nne bi e wurde em Marpurg in M 
Er und darauf an fü erd ſtatt Ludi iherber Bee 
teinifchen fehulen , erfetste =. 3 Kinn vatter an f ehrtheit = 
Fleiß, imd farb an. 1611, an der peſt. rd einer * 
—— wurde nach einer 10, jährigen der 
ber gemachten fehönen reife Profeff. Catech. an, 1676. Prof. 
og. au. 1682. und Prof. Linguar. in Collegio inferiori am, 
1684. Er fchrieb etliche Differtationes , ald: de Sede Anime 
rationalis; de Communione Sandtorum; de Unione Sandto- 
Die — ern Articuli de 5 Cmmaı —— de 
uietifmo ; Patris Mauri, genannt Iberger , gewiſſen⸗ 
fe miebertehrung zu dem Vapiithum; und ftarb an. 1718. Geis 
mes bruders fohn Henricus wurde an. 1718. Pfarrherr ben St, 
Deter , der einen gelehrten —— und trefichen Scri« 
—— paßiret. Fobanned; von dleſem gefchle * 
ya? mann und Jur. Licent. wurde an. 1723. Gedels 
der ſtadt Bir. Hottinger. biblioth. Tigur. Dyritel. 
Sind, geſchlecht 
ie , oder Friſtus, (Lorentz) war au Mergentheim in 
en an. 1498. gebobren, und im allen nuͤtzlichen wiſſen⸗ 
JE eriogen. Er kam gar bald ald Secretarius in die dien⸗ 
fie Eonradi 111. Biſchoffs zu Würgburg, und weil ihm zuglei 
das Archiv anpertranet — nn befte gelegen I 6 
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ime tundfchafft in den Reichs. und landes. ſachen zu erwer⸗ 
ben. 9 ichs Aue ibm nicht allein bey erwehntem Bifchoff 
und n nachfolgern ;, Conrado IV, und Melchior Zobeln ; 
br beliebt, fondern erwarb ihm auch eine ſtelle im Fuͤrſten⸗ 
ath. Daben wurde er feiner befondern gerdictlichkeit und 
wohlredenheit halder von ihnen in wichtigen Gefandtichafften 
an die Kayfer Garolum Y. und Ferdinandum I. gebraucht. 
Sonderlich hat Ach Biſchoff Eonradus III. da er an. 1525. im 
bauren-friege Hüchtig werden mufte, feines guten ralhe bedies 
vet, und ibn beiländig um fich gehabt, So war er auch beu 
den untertbanen feiner redlichkeit wegen fehr beliebt, und ein 
groffer beförderer der Gelehrten, mie er denn dem befannten 
Sebaſtian Münfter die nachricht von Würkburg in feine Eofs 
mographie communiciret , und ihm. allen möglichiten vorfchub 
don feinem Biſchoff verichafft. Er ift endlich an. 1556, ju 
MWürkburg feines alterd_60. jahr geitorben. Lnfer feinen ſchrif⸗ 
ten von art , eigenfchafft und gebrauch der Hochteutfchen zun⸗ 
gen: Stammbaum des gefchlechtd Kayſers Earoli 1., Hiflorie 
dom bauren-triege ; Bon des Hergogthums und Land Berichts 
au Wuͤrtzburg freubeiten, privtlegien , grengen , gewohnheiten, 
gebräuchen , und andern gerechtigkeiten ic. ic. die noch in mas 
nufeript fiegen , iſt vornemlich deſſen hiſtorie der Biſchoͤffe zu 
ärgburg zu mercken, welche de Ludewig unter die gefchichts 
chreiber des Biſchofflhums Würkdurg p. ‚m fegg. drucken 
alten. Pawtaleon, P. Ill. p. 219. Sagittarius, de notit. —— 
hiſtot. eccleſ. cap. 34 149. p. 54417. De Ladevvig, vo zu 
den Wuͤrtzburg. geſchichten. J — 
ießland / ſoll eine weitläuftige inſul in der Nord⸗ſee ges 
—— zu ſeyn, davon aber die heutigen Geographi 
nichts wilfen wollen, Baudrund, 
Sriefland , lat. Frifia , ift eine ziemlich groffe provintz in 
den Miederlanden, und wird unter Die vereinigten Brovingen 
gerechnet. Sie hat norbwärtd dad Teutiche meer weſtwaͤrts 
Die Süd-fee , welche fie von Holland abfondert , füdiwärts die 
Graffcbafft Drent und Ober: Pifel , umd oſtwaͤrts die —— 
Groͤningen, welche fie von Oſt⸗Friehland ſcheidet. Einige t 
len fie ein in Deftergoe, fo 12. Memter und 127. Dörfer unter 
fich begreift; ferner in Weſtergoe, fo 8. Aemter und 127. doͤr⸗ 
fer unter fich zeblet ; umd endlich in Sevenmolden , fo aus 7. 
an einander hangenden mittelmäßigen wäldern beſtehet, und 
8. Aemter nebft 77. Dörfern in ſich hält, Es bat die pron 
einen Erb-General-Statthalter. Leumarden it die haupt. ſt 
in der gangen proping , woſelbſt der Erb-Statthalter refidiret, 
die ** ſtaͤdte find Dockum, Franecker, Harlingen , Stas 
dern umd andere. Es find auch einige inſuln am der kuͤſte die, 
e —— welchen die vornehmſten g, Schels 
ing und Ameland find. Das land iſt moraflig , und wächfet 
dabero nicht allzu viel getrende , jedoch hat es fchöne wende für 
Du 5 earhefkn bie) Ian) Klne Hocnz Würhen oakast 
vor, € en fi 
haben , wie dann von denfelbigen Aldegillus durch den Biſchoff 
Wilfridum zu Dord aus Engelland an. 679. zum Ehriftlichen 
fauben gebracht worden. Od auch fchon von feinem fohne 
Rabdode das Chriſtenthum wieder ausgerottet worden , fo hat 
es doch bald darauf Vipinus Heriftallus aufs neue weite geſetzet, 
daß die Ehriftlichen Lehrer freu darinnen predigen durften. Hier⸗ 
auf begaben fich die Friefen unter der Roͤmiſchen Kanfer ſchutz/ 
von wegen Herkog Albrecht aus Sachſen befommen, deie 
fen fohn rgind an. 1515. Diefed land gegen erlegung 100000, 
Rheiniſcher gulden anden Ertz- Hertzog Carolum von Oeſter⸗ 
reich , der nachgehends Kanfer worden, überlajfen bat, ben 
welchem Haufe ed auch geblieben, bis es fich unter Königs Phis 
lippi 11. in Spanien regierung zu ber jetzigen freobeit verhoif⸗ 
fen. Man muß diefe Srießländiiche proving nicht mit Weſt ⸗ 
rießland vermechfeln , welches die einwohner Nord⸗Zoil⸗ 
nd nennen, worinnen die Rädte Alcmaer, Medenblic, Ends 
dufen, x. liegen. Emmius, de Frilia & Friiorum Rep, Guic- 
eiardin, defc. Belg. P. III. Topagr. 2 Burg. p. rn feq. 
ord⸗Frießland, oder Alein-$rießland , lat. Frifia mi- 
F Frifia ee * 2. erg eg I. ich 
dem Hertzogthum q ie Aemter ur 
23— Noͤrdſtrand und Eyderſtaͤdt, an der weilichen täle 
an der Nord-fee, dev 8. meilen in die länge und eben fo viel in 
die weite erſtrecket. Die einwohner find (riefen , auch in der 
che von den benachbarten fehr umterfchieden. Wenn aber 
und wie die Friefen in diefe gegenden gefommen, ift unbefannt. 
Einige glauben , es fen ibr_allererfter fig alhie geweien. Das 
land ift jederzeit vielen toafferduthen unterworffen gervefen. “us 
fonderbeit hat die fee an. 1634. in 5. bi 6. flunden daffcibe 
völlig überfchwernmet, und den Mord-firand bid auf ein einiges 
firchsfpiel weggeriſſen. Erſt an. ı717. an dem Wenbnachts 
abend hat dieſes qute land abermals eine harte wallerd:noth er» 
fitten. Dandwerrbs befchreib, von Schlefiwig und Holfein, 
pr. II. Si p. 89. ee R ER 
‚Sriefland , fonft auch die Gra mbden ats 
— en Fuͤrſtenthum in dem Weſtyhaͤliſchen kreis, wel⸗ 
ches gegen norden an Das Teutſche meer, gegen oſten an die 
Brafıchafft Oldenburg , gegen flden an das Stift Münfter, 
und gegen weiten an den Dollert grenget, welcher ed von der 
SHerefchafft Gröningen abfondert. Hierinnen iſt Embden die 


baupt:fadt , wiewol fie dem Landes Fürkten nicht unterıworffen . 


iſt, ferner Aurich, die reſidentz ber Fürſten, Morden und 
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Grethfobl , dad alte famm-haus der heutigen Fürften von Ofts 
Friefland, Es iſt dieſe mac mehrentheile der Lutheriſchen 
und Reformirten religion zugetban , und wird durch das Hofs 
Gericht zu Aurich die —* verwaltet. Hiervon führen auch 
die Fürften von Oſt Frießland ihren nahmen, 


Of:Sriefland. Das gefchlecht der Fürften von Oft, Frieß⸗ 
land fSrie von dem — Dean baufe Sire⸗ 
fena zu Grethſohl ad, und ift daraus an. 1454. Ulricus, Ene 
nonis fohn, an feines bruderd Edzardi flatt, welchen an. 1441. 
die veit hingeriffen,, von den 9 n zum Regenten anges 
nommen worden. Diefer richtete an. 1458. fein Hof-lager zu 
Embden an, und ald er hierauf wegen uneinigkeit der dornehm⸗ 
ften die gange proving Oſt Frießland unter fich gebracht , uns 
terwarf er fich dem Kanfer Friderico, der ihn in den Grafen⸗ 
ftand erhoben , und mit eritgemeldter proving beiehnet , dag 
er fie von dem auslauf der Ems his an die Weler mit allen nu. 
tzungen, berrlichkeiten und rechten für fich und feine männlis 
che defcendenten nach dem rechte der erfigeburt befigen follte. 
Er flarb an. 1466. den 27. fept. von feiner andern aemablin, 
Theda , Uco Focconis, Herrn zu Lehr , tochter, Ennonem 1. 
und Edzardum 1. die ihm beuderfeitd in der regierung gerolget, 
wie auch Uconem , fo im braͤutigams. ſtande mit einer vom Eg⸗ 
mond an. 1507. geftorben , nach ſich laffend, Enno L Graf 
in Ofl:Srießland , wurde an. 1460, den 1. jun. gebohren , vers 
lohr aber das leben an. 1491. im wafler , da er in dem graben 
des fchloffes Freyburg, als er deſſen Antmann, fb ibm loſe 
worte gegeben, über das eis nachiegte , ertrinden mufte. Ihm 
folgte jein bruder Edzardus L fo an. 1462. den 15. febr. geboh⸗ 
ren worden , und megen feinen tapfern thaten den nahmen des 
grofen erlanget, auch in dem religiond.mwefen die veränderung 

ngeführet , worauf er an. 1528. den 15. febr. geflorben, vom 
Elifabetha, Graf Fohannid zu Rietberg tochter , 4. töchter 
und 3. ſohne mach fich lafiend. Bon. den föhnen hat der eriks 
gebobrne , Ulricus, fich einige zeit in Spanien aufgehalten, 
und ben dem Könige Earl die fkelle eines Tammer. Hertn bedies 
net, allein er kam blöde und aberwigig wieder zurück , weswe⸗ 

en die regierung feinem bruder Ennoni II. mufgeizagen wor⸗ 

u. Dieſer ward an. 1506, gebohren, und gleichwie ex von 
natur eines fehr unbeiländigen gemüths war, alfo war er auch 
in der religion fehr wandelmüthie. Doch wurde er in dem 
—* jahre feined alters wiederum anders firmes, umd lieh ſich 
eifrig angelegen ſeyn, die von feinem vatter angefangene res 
formation zu vollführen, Worauf er, nachdem er einen Ads 
tigen £rieg mit Balthafar u Eſens geführet, an. 1540, geſtor⸗ 
ben. Gleichwie aber fein bruder nnes im feinem fohne 
Marimiliano , den ev mit des Kayfers Marimiliani I. natürs 
lichen tochter , Dorothea , gezeuget, wiederum erlofchen , alfe 
hinterließ Enno II. von feiner gemahlin Anna, Graf Johannis 
—— tochter, eine defto zahfreichere nachtermmenfchafft 

derley geſchlechts. Von den töchtern iſt Hedwig —— 
Ottonem von Braunſchweig und Lüneburg, Elifabetha 
an Graf Fohanneın von Schauenburg vermäßlt worden. Bon 
den föhnen fam Chriſtophorus an. 1566. in Ungarn um dag 
leben ; Johannes gieng nach Schweden, hatte aber dafelbit 
das unglüd , daf er durch einen liebeshandel mit der Könige 
lichen Vrintzeßin Sophia dasjenige einbüßte, was ihm zum 
manne machte. Nach feiner zurüdkunft in Teutfchland führte 
er ein fehr tuaendhafftes und filled leben , umd erwies ſonder⸗ 
lich den Rüchtlingen aus Frandreich groffe woblthaten, bie er 
endlich an. ı591. Den 29. fept, geſtorben. Der ältelle john, 
Edzardus II. folgte dem batter in der Gräfichen regierung, jet» 
fiel aber mit den büraern zu Embden fehr übeh, Dah diefe nicht 
allein im tumulte das Gräfiche fchloß gerflörtem , fondern auch 
dem Grafen zu troge Hollaͤndiſche befasung einnahmen, umd 
durch unterhandlung der General » Staaten die Deiffjolifchen 
tractaten zu groffem nachtbeil des Gräflichen Haufts erjiwangen. 
Er ftard an. 1599. den 1. mert , nachdem er mit feiner gemabs 
lin Eatharina , Königs Guftani in Schweden töchter , gezeu⸗ 
get, Ennonem III.z Guftanum, der an. 1565. gebohren, und 
an, 1608, verftorben ; — Ehriftophorum , fo Gorver⸗ 
neur des Herkogthums Luremburg und Ritter des göldenen 
Vlieffed worden , und Earolum Dttonem , fo an. 1577. geboße 
ren, und an. 1603. in Ungarn dad leben eingebüflet. Von 
den töchtern wurde Ana eritlich an Ehurfürft Ludwig IV, im 
der Bald nachachends an Marggraf Ernft Friedrich zu Bas 
den-Durlach , und nach deifen tode an Hergog Julium Henris 
cum zu SachfensQauenburg , gleichwie ihre ſchweſter Maria 
an Hergog Fulium Erneftum zu Braunſchweig umd Limeburg 
vermählet. Unter den fühnen hat Jobannes mit feines älteiten 
druders Enmonis II. tochter, Sabina Catharina, die Graf 
fchafft Rietberg erbeurathet, und mit ihr gejeuget Erneltum 
Epriftophoftim , Grafen zu Rietberg , welcher ohne kinder von 
feiner gemahlin, Albertina Maria de la Baume, zu baben 
geitorben ; Ferbinandum Franciſcum und Ennonem Philips 
pum, fo e den geiltlichen ftand ermwehlet , und endlich For 
bannem , Grafen zu Rietberg. Diefer legtere wurde von Feis 
ner gemahlin, Anna Catharina, Graf Ernft Friedrichs zu 
Salm:Reiferfcheid tochter , ein vatter Marid Leopoldind Ca- 
tharınd ‚, die eine gemahlin Graf Oswalys von Borg worden ; 
Friderici Wilhelmi , welcher im Elfaß wider Die Feanzofen an. 
1677. das leben eingebüffet ; Franciſti Antoni Wilhelm, fo 
den geiftlichen hand erweblet , und endlich Ferdinandi Bacl, 

milian 
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miliani. Diefer wurde an. 1653. geb ‚ und nachdem er 
einige zeit in dem geiftlichen ftande gelebet, refignirte er, und 
beurathete an. 1685. Yohannettam Francitam , Graf Sa⸗ 
lentin Ernftens zu ManderfcheidBlandenheim tochter, die ihm 
Mariam Erneftam Francıkam ; erbin der. Grafichafft Kıiets 
berg / an. 1686. gebohren , jo an. ‚1699. den 6. aug. mit 
Graf Marimilian Ulrichen von Kaunig vermählet worden. 
1. erfter john , war, wie bereits gedacht , Enno 
HI. , welcher an. 1563. gebohren / und nachgehends dem vats 
ter in der regierum kefdt et, jo er mit vielen ftreitigkeiten , 
bie ihm fowol feine Yand- Stände ald die ftadt Embden verur⸗ 
yet, geführet. Seine erite gemahlin , Walpurg , Graf 
ohannis von Rietberg erbstochter , brachte ihm die proving 
tlingen zu , und nachdem dieſe an. 1586. , nicht ohne vers 
dacht bengebrachten gifis, geitorben , vermäblte er fh an. 
1598. mit Anna, Hertzog Adolphs zu Holitein » Schleiwich 
tochter. Aus der eriten ehe wurde , wie fehon erinnert , Sabis 
na Catharina, an Graf Fohannem ihren oheim , und Aancs 
an Furt Gundadern von Lichtenftein verheurathet. Aus der 
andern ehe wurde Ehriftina Sophia , Landgraf Philipps zu 
Heilen = Bngbach , und Anna Maria, Berg Mbolot rie⸗ 
drichs zu Mecklenburg: Schwerin emahlin. on den ſoͤhnen 
anderer ehe fuccedirte Rubolphus Chriſtianus, der an. 1602. 
gebohren worden, dem vatter nach deſſen tode, fo an. 1625. 
erfolget , in der regierumg , welche er aber nicht völlig 3. jahr 
führen konnte, indem er an. 1628. vor dem fchloffe Berum 
bey einem ohmgefehr entitandenen tumult von einem Kavferlis 
chen Fähndrich ins lincke auge gen worden ‚ daran er 
den folgenden tag geftorben. Sein bruder Ulricus, fo an. 
2605. den 16, jul. geboren , regierte hierauf das land mit 
zuiem ruhm , und hard an. 1648. / don feiner gemahlin Ju⸗ 
iana , Landgraf Ludwigs e Se Darmftadt tochter, Ens 
nonem Ludepicum ., Georgium Ehriftianum und Edjardum 
Ferdinandum hinterlaffend, Der legtere davon wurde an. 
1636. gebohren , und flarb den 1. jun. an. 1668. , nachdem er 
von Anna Dorothea, Graf Albrecht Ludwigs von Criechins 
gen tochter , ein vatter Edyardi Eberhardi Wilhelmi und Fris 
erici Ulrici worden , die fich beyderſelts im kriegssdienfte bege⸗ 
ben. Der ältefte fohn , Enno Lubopicus, wurde an. 1632, den 
29. dt. gebohren , und von Kayfer Ferdinando III. an. 1654. 
in.den Reichs » Fürftensftand erhoben ‚, ftarb aber in feinen 
töchtern, Juliana Louifa und Sophia Wilhelmine, wiederum 
aus. Ihm folgte fein bruder , Georgius Chriltianug , nn 
ren an. 1634. Den 6, febr, wurde an. 1664. den 16. fept. in 


den Fürften-Rath introduciret , welche würde er aber nicht ein 
voͤlliges jahr befeilen ‚ indem ihn der tod an. 1665. den 6, jun. 


weggenommen. m übrigen mufte er nicht allein , gleichwie 
feine vorfahren, von der ftadt Embden und feinen eigenen Pands 
Ständen vieles ausftehen , fondern der Bifchoff von Mün: 
fter , Ehriftoph Bernhard, fiel pm ‚gleichfalld in das land, 
als ihm die erecution wegen des Lichteniteinifchen Haufes , 
fo wegen der Agnes , Fürit Gundaderd von Lichtenitein ges 
mablin , eine groſſe ſumme geldes prätendirte , aufgetragen 
worden, Er hinterlich von feiner gemahlin Ehriftina Charlots 
Hertzog Eberhards zu Würtemberg tochter , Ehriftianum 
Eberbarkum , fo erft nach feinem tode an. 1665. den ıı. oct, 
gebobren , und an. 1682. von König Ehriftiano V, in Dänes 
marc mit dem Elephantensorden beehret worden. An. 1685. 
den 3. man vermäblte er fich mit Eberhardina Sophia, Fürft 
Albrecht Ernſts von Dettingen tochter ‚ die aber an. 1700, 
den 30. oct. veritorben. Pierauf bheurathete er an, 1702, ein 
—— von Kleinod , Die der Kayſer unter dem nahmen 
tdfin von Sondhorft in den Grafensitand geſeht. Aus der 
eriten ehe find ihm gebohren worden, Leopoldus Fanatius und 
Ulricus Fridericus , fo in ihren jungen jahren wiederum ver: 
eben ; ferner Ehriftina Sophia , an. 1698.; Maria Char: 
otta, an. 1689. ; Georgius Albertus , an. 1690. ; Carolus 
Emanuel , an, 1692,; Fridericus Wilhelmus, an. 1695. ; 
Auguſtus Enno , an, 1697. ; Juliana Lonife, an. 1698. ; und 
noch eine andere Pringefin, an. 1699. Der jet regierende 
ürft ift Georgius Albertus, und hat ich an. 1709. mit * 
a Louiſe, Fürſt Georgii Auguſti Samuelis zu Naſſau⸗ 
ſtein tochter, bermaͤhlet. iu, in teb. Frificis. Spemer. 
in opere erald. Imbof. N. P. lib.V. c.8. Souverainen 
»on Europa. 


Stigimelica , Franciſcus) lehrte die Medicin auf der Unis 
vertät Padua ‚, allımo er Ian ‚und an. 1559. im 68. jahre 
feines alters geſtorben. —*— ruder Antonius bat ſich angeles 
gen feyn lajfen , feine fehriften zufammen zu tragen, Thom.j. 
elog. Patini Iyceum Patav. 

$rignano ‚lat. territorium Frignani „ ift eine feine Italiaͤ⸗ 
“nifche proving in dem —— welche ſich bis an 
den fuß des ninifchen gebürges eritredet , und einige ſtaͤdte 
in fich begreift, ald Frignano, Seftola, :c, 
iqnano , (Thomas de) ein Cardinal, gebürtig_von 
—* Seine eltern waren adelicher — ankunft; er 
elbft aber trat in den orden der Minoriten , und that fich durch 
ine wiſſenſchafft, beredtfamkeit, wie auch andere gaaben, 
eitalt hervor , daß er nach und mach Profeflor auf der 
Univerfität zu Bononien , Provincial von dem Bolognefifchen 
iſtrict, endlich aber den 6. jul. an. 1367. General feines ors 
— wurde, Das folgende jahr, weil er ſich einem gewiſſen 
giſtox. Ticon I. Cheil. 
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Mönch , nahmens Paulutio, umd andern , die fich einem ei 
lichen leben mit befonderm eifer rend, * — 
fen hatte, befchuldigte man ihn e tertbumg. in ebene 
fachen. Er muſte auch ** anderthalb jahr die firs 
enton von feiner würde erdulden, erhielt aber zuletzt eine 
ffentliche und folenne erklärung feiner unfchuld. Gregorius 
Al fhidte ihn am. 1371. mit dem character eine® Nuncik 
nach ua , um die allda entſtandene innerliche unruhe 
benjnlegen , und ala er ug —— zu ſtande gebracht , 
empfieng er an. 1372. zur belohnung das Patriarchat von 
Grado. Bald hernach gieng er noch einmal ald Papftlicher 
Nuncius nad Genua , um zwifchen folcher Republid und 
denen von Enpern einen frieden zu befördern , auch unters 
chiedene Praliänifche Votentzen iu einer ligue wider Bernas 
onem und Galeacium Bifonti zu bewegen. Machdem er 
beydes beiwerditelliget , und noch ferner die von Padua mit 
ben Benetianern —5— machte ihn Urbanus VI. zum 
Eardinal » Priefter titul® SS. Nerei und Achille. ein 
tod erfolgte zu Rom um das jahre 1381. bat Commen- 
tarios Theologicos , ingleichen Adum Examinis Canonizatio- 
nis S, Brigitte hinterlaſſen. Wadding. annal. Min. Contelor. 


elench, Card. Panoin, Aubery. Andr. } 

zald. annal. * — 
Sad, eine kleine fladt am Auf Rhyn, in der Mittels 

Marı 


Brandenburg, zwiſchen Rinom und Febrbeili bier meis 
len von Ruppin, den Herren von Bredow —— 

Srifche , (Jacobus du) war an. 16gr, iu Sea in der 
Normandie gebohren , und begab fich an. 1663. unter Die Bes 
nedictiner von der Eongregation St. Mauri. Er war in den 
Griechifch » und Lateinſchen Vättern vorteefich belefen , wo⸗ 
von die werde des heiligen Ambrofi , Biſchoffs zu land, 
welche er nebft Micolao Nourry an. 1686. und 1690, in 2, vol. 
heraus gegeben , ein klares zeugnis darlegen. Sch tod erfol 
ke an. 1693. in der Abtey zu St, Germain des Pres. Pez, bib 

ened. 


Friſche Haff, lat. Sinus aquæ dulcis, oder Hab iſt ei 
meer:bufen Öftsfer, zwifchen den Vreufifchen eüften e der 
den nem gehheigen —— — Friſch ‚Rebring wels 

er urch eine Eleine enge mi meer vereiniget. Sein 
nd trägt 15. , die breite aber 6, meilen aus. € : 


N fichet dem 
Könige in Preuffen zu, und ift mit Dem ar. i 
mern , der auch von etlichen der frifche Da ne * 


nicht zu confundiren. 


Friſching , (Samuel) Schultheit der ſtadt Bern und 
Herr zu Rümligen , gebobren den 27. jun. an. 1638. von Gas 
muel Friſching , auch Schultheiß der ftadt, begabe fich, nach 
einer geenbigten fhönen reife , in Frandreich , allıvo er unter 
des Königs leibswacht eine compagnie erhalten. Schon am, 
1658. bat er den belagerungen Dupnkirchen und Graveline 
bengewohnet , und an dem leßtern orte ben flüemung eines 

ben monds durch fprengung einer mine von erden bebedt 

alſo gewaget, daß er nach empfangenen zwey wunden mit 
groffer mübe hervor gejogen und faloirt wurde, Als er darauf 
nach haufe vocirt wurde, empfleng er an. 1664. einen fik ii 
dem groffen Rath dafelbit ; an. 1670. wurde er Schultheiß der 
ftadt und Grafſchafft Burgdorf; an. 1684. Obrifter über dag 
erfte Wel hg und Das folgende jahr ein mits 
glied des kleinen Rathe. An. 1694. wurde er Venner der ftadt, 
und etliche jahr hernach erhielt er ſolche charge wiederum; 
an, 1695. erhielt er die ObersCommendantensftelle des Pays-de- 
Vaud, und an. ı7or. das Sedelmeifter-amt gedachter lands 
ſchafft. - An. 1700, wurde er zu einem Feld « Obrrfien in dem 
Eodgenofifchen Defenfional ernennet, und bat auch in folcher 
qualität bey dem beforgten überfall der Waldiiädte neben 
denen von Bern dahin gefandten 6000. mann auch die übrige 
Eydgenoßiſche trouppen commandirt. Un. 1712. diente er dem 
vatterlande in der zwiſchen den Eydgenoſſen damals entftans 
denen uneinigkeit als Feld⸗Kriegs Raths⸗ Jraͤſtdent und Felde 
Obriſter über die pa Keen miliß , und erfochte in 
dem 75. jahre feines alterd durch feine kiuge und tapfere ans 
führung den berühmten fieg bey Villmergen, darauf er a 
an. 1715. bey der erfien vacang des hoben Schuitheiffensam 
zu bezeugung eined allgemeinen verguügens einmutbig in fol 
qualität zu einem Haupte der ſiadi erwehlet wurde. “ndeifen 
au er viel ehe Standssgefchäffte und Gefan 

wol in, ald auffer der * chafft rühmlich verrichtet , 
wie davon Bafel , Bundten , Genf, Neuenburg, Wallis, Müna 
ſterthal und andere orte mehr , wie auch Die von Kayfer eos 
poldo wegen verhüteten überfalld der Waldſtaͤdte ihm huges 
fandte güldene fette und das daran hangende Kayferl, bildnis 
famt dem bepgelegten Dand:fchreiben, und andere ebrensjeichen 
mehr zeugen können, Er ſiarb an. 1721, den 23, oct,, feines 
alters 84. jahr, * 


rifchlinus, (Nicodemus) ein berühmter Poet, war zu 
garten einem en in dem Hertzogthum Würtermberg , 
an. 1547. den 22. fept. gebobren. Nachdem er einige zeit ju 
Tübingen das Fürftliche beneficium genoffen ‚, kam er in dem 
13. jahre feines alters auf die ſchule zu Königsbrunn, da er 
ſich dann fowol in Griechifchen ald Lateinıfchen getichten, ben 
vor gethan. Zwey jahr hernach kehrte er wieder nach Tübins 


d weswegen 
‚gen , und lag mit groſſem Po ob, * 
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man ihm an. 1565. da er Magifter wurde, die oberfie ſtelle eins 
eräumet, Drey jahr hernach wurde er daſelbſt unter die zahl 
er Profelforum aufgenommen, da er dann Virgilii /Encida 
und Julli Caͤſaris Commentarium von dem Galliſchen kriege 
mit folcher gefchieklichkeit erklärte, dag Hoctores, Grafen 
und Freuberren ihm häufig zuhoͤrten. Nicht weniger zugang 
fand er in den mathematischen wiſſenſchafften, als ex felbige bey 
abwefenbeit Bhilippi Apiani vortragen muſte. Hierauf wurs 
den ihm verfchiedene bedienungen zu Gräg in Steyermard und 
Freyburg im Brißgau aufgetragen, die er aber , ſowol aus 
tebe zu feinem patterlande , ald auf befehl feines Landes: Herrn 
abgeichlagen. - Allein ald er wegen einer an. 1580. heraus geges 
benen rede , vom dem lobe ded bauren⸗ lebens, Darinnen er den 
unartigen Adel etwas freu Duchaeiogen » in groſſe lebeus⸗ ge⸗ 
fahr kam, wurde ihm endlich den beruf nach Laubach in Crain 
anzunehmen , und —— die ſchule zu 
wiewol er wegen ber feiner frau und kindern unanftändigen 
luft an. 1584. dieſen ort wiederum verlajfen muͤſſen. Hierauf 
kam er nach Tübinaen zuruͤck, und verlangte unter die Cives 
Academicos aufgenommen zu werden , weil man ihm aber fol 
ches abfchlug , gieng er nach Franckfurt, von dar nach Wit 
tenberg , und endlich ee tweig , Da er andertyalb jahr 
die ftelle eines Rectoris befleidete. Endlich verlieh er auch dieſen 
ort ‚ und kam uber ee Mayntz, allda einige bis 
drucken zu laffen. Weil es ihm aber am nöthigen unterhalt feh⸗ 
len wollte , — er an den Hertzog von Würtemberg , daß er 
ihm feiner frauen glither , ſo fich auf 1000. gülden eritredten , 
abfolgen laſſen möchte. Allein als er auch bierinnen kein gehör 
hatte, und glaubte, dag ed aus einem privatshafle einiger am 
Hofe herrührte , fihrieb er einen harten brief zuruͤck, dadurch 
er vollends alles verderbte; denn der oral ließ ihn von Mayn 
eritlich auf das alte — uͤrtemberg/ und bern 
an. 1590. den 17. apr. auf Das ſchloß Hoben,Aurach mit vers 
bundenen augen gefänglich führen. Als er nun mit vielen bit 
ten feine freyheit vergeblid) gefucht hatte, lieh cr ich an einem 
aus zerfchnittenen leinwand gemachten feile herunter ; allein Die: 
ſes zerriß ‚_und er zerfiel Darüber den Eopf und die gebeine « F 
er mit groſſen ſchmertzen im 44. jahre ſeines alters den geiſt auf⸗ 
eben muſte. Er war nicht allein bey den Gelehrten ſehr berühmt, 
ondern auch hoben Potentaten felbit ſehr angenehm, wie ihm 
dann Kayſer Rudolphus den lorbeer:frang und geſchlechts⸗wa⸗ 
ertheilet, auch zum Cofnite Palatino gemacht, Won feinen 
iften hat man : Panegyricos de Nativitate Chrifti ; de Ho- 
rologio Argent. ; de X, Ciefaribus Auftriacis; de Victoria Sar- 
matıca adverfus Mofchum ; de V.Saxoniz Ducibus; de binis 
Nuptiis Würtembergicis ; ferner Comödien , als da jind : Res 
becta, Sufanna ‚ Prifcianus vapulans, &c. deögleichen tra- 
dien, als da ift Venus & Dido ex primo & quarto libro 
neid. Virgilii. Auſſer diefen finden id von ihm : Gramma- 
tica Greca & Latina ,„ Dialedtica, Rhetorica, Paraphrafes in 
Virgilii Bucolica & Georgica, in Perfii Satyras & Horatii Epi- 
ftolas ; libri Elegiarum & Örationes varie &c. Adam, vit. 
Philof. p. 165. Pfiuger. in ipfius vita. Freber, in theatr, 


fhmutb / (Johann) ein berühmter Philologus zu Je⸗ 
BR = zu Wertheim in Franden an. 1619. gebohren, und 
wurde in der jugend wegen den damaligen kriegs⸗ und peſi zeiten 
gendthiget , Ach öfters von einem ort zum andern ju begeben ; 
wie denn auch alle die feinigen an der peft Aurben. Allein fein 
geſchickter kopf und eifer das ftudiren bey allen dieſen binderuns 
gen fortzufegen , machten ihm viel — die ihm auf alle 
weiſe fortzuhelffen ſuchten. Mach gelegtem grunde begab er ſich 
Altorff/ und kam zu dem berühmten Philologo , Chriſtoph 
Ad. Ruverto , ins haus , dem er viel in Humanioribus zu dans 
den achabt. Nachgehends hielt er fich Heifig iu dem berühms 
ten Theodor. Hadjvan , der ihn zur Orientalifchen literatur 
anführte. Als er fich faft 9. jahr lang auf Diefer Academie aufs 
ehalten hatte, gieng er nach ‚ und that fich Durch ver: 
Ähiedene iffertationes hervor, und ward daher in das Gy- 
mnafium zu Hamburg verlangt, Allein man wollte ihn zu Jena 
nicht weglaffen , und machte ihn erftlich um Rectore der ſtadt⸗ 
fehule , bernach zum Prof, Linguarum extraord, und endlich 
an. 1654. zum Profeffor ord. Er flarb den 19. aug. an, 1687. 
im 69. jahre feined alterd , und hat über 60. Differtationes phi- 
lologico-theolog. heraus gegeben , davon er furg vor feinem 
tode fechd decades wollte zufammen drucken laffen, Gorzi elog, 
philolog. Ebreor. Zeumeri vire Prof. Jenent. Wise , diar. 


Friſch· Nehrung oder Nehring , Yreerung, Naͤrung 
lat, Jerungia, heißt eine halb:inful in Breuffen , welche Die 2. 
weltliche eindüffe der Weirel , der frifche Haff und die Dftsfee 
machet. Sie gehoͤret den Dangigern. Bor diefem foll fie 
unter dem waſſer geweſen, und eritlich in neuern zeiten hervor 
gefommen feyn, welches aber Harttnoch im Alt» und Metı- 

reuifen 1. 1. $. 4. 6. widerlegt. Man bat auf diefer balbs 
inful weinberge angeleget , fie haben aber vor der Oſt⸗ſee nicht 
„bekleiben koͤnnen. . 

* Seifichius , (Joachimus) gebürtig von Cuͤſtrin, war er 
Profeifor Mathematum „ hernach Proto-Scabinus au meh 
endlich aber Juris und Mathematum Profeflor zu Riga, allmo 
cr an. 16R4. in Dem 46. jahre feines alterd achten Er bat 
Nuncium Simonidis „ feu de Memoria artificiali; Themidem 
Heliconiam, feu Epigranynata Juridica; Tachymatiam ; Lexi- 


Dirigiven erlaubet , 


fri 


con Gregom gnomologicum ; Flofculos Po&ticos ; Paradifum 
Biblicum und anders mehr geſchrieben. Wıtte,, diar. 

* Seifius , (Laurentius) ein Medicus und Philofophus, wel⸗ 
cher um an. 1536. foriret , und die Lateinifche, Griechifche und 
Arabifche fprache wohl innen gehabt ; feine fchriften find : Re- 

imen Sanitatis; Epitome decurandis puttulis. ulceribus & 

oloribus morbi Gallici, Baſel 1532. de fingulorum Morbo- 

De Curatione ; Synonyma Materie Medicz. Swertui Athen. 
B- . 

* Seifteter-wald ‚ lat. Frifteta , ein wald zwifchen Böhmen, 

Brom und Thüringen , wo die Nabe entfpringt. Er kommt 

n diejenige gegend zu liegen , wo ehedem ein ftüc von dem 
groffen Hercanifchen walde gelegen ‚, welchen Btolemäus IL. 11. 
abritam oder Gabretam, Gtrabo VII. p. 449. aber Gau- 
bretam nennen. Cluverius , German. ant. ı. 47. P. 704. Cal» 
larius , not. orb. ant. 1. (. 34. Don Bünaus Teutfche 
Reichs⸗hiſt. P. 1. lib. I. p. 24. ſeq. 

Sritigernus, ein König oder Heerführer der Gothen, der 
Arranifchen fecte zugethan, welcher ich dem Kavfer Valenti 
——4 und den Athanaricum an, 376. geſchlagen. Idac. 
ın chron. 

Sritigildis, eine Königin der Marcomannier , weiche in 
dem IV, Teculo gelebet. Sie lief fich durch die erzehlung der 
groifen tugenden des H. Ambrofü mit ſolcher verwunderung 
einnehmen , dag fie gleich darauf zum Ehriüilichen glauben 
trat ‚_umd ihren gemahl zu einem gleichen entichluß beredes 
te. Sie that auch in perfon eine reife nach Manland , dafelbit 
Ambrofium zu ſehen, allein er war bereits verſtorben. Pau- 
dis, in vit. Ambrof. 

Frits, (Peter) ein mahler aus Holland, hatte eine fehr leb⸗ 
baffte einbildungsstrafft. Er bielte fich eine zeitlang zu Rom 
auf, und war ein mitglied der gefellichafft der Teutfchen und 
Niederländifchen mahlern. Als er wieder in Holland juruͤck kas 
me, bielt er fich meiltentheils zu Delft auf, allwo er auch ges 
ftorben it. Houbraken „ vies des Peintres, 

Fritſchius, ( Abadverus ) —— auf Mellingen, te. 
wurde an. 1629. den 16. dec. in der ſtadt Micheln unter dem 
Amte Frenburg an der Geifel gebobren. Sem vatter, wels 
chem man in Dem Teutfchen kriege alled genommen , war Syn- 
dicus und Juris Practicus , wie auch Alteiter Bürgermeifter an 
dem befagten orte, und farb an. 1643. In eben diefem jahre 
og er auf dad Gymnaſium nach Halle, und muſte fich mit ins 

ormiren fortbringen , worauf er ſich an. 1650, nad) bes 
ab, und dafelbit bey feinem ältern bruder und deifen ſtuben⸗ge⸗ 
len famulirte. Das folgende jahr trieb ihn die theurung vom 
da weg, da er denn zu Halle des BicssCanglerd D. Joh. Krulig 
finder zu informiren befam. Gleich darauf wurde er Hofmei⸗ 
meifter ben zweyen vom Adel, und wendete fich an. 1653. wie⸗ 
der nach Jena , da er freue ſtube, bethe und etwas geld erlangs 
te , auch den tifch,ein halb jahr im Convictorio hatte, Mache 
dem er daſelbſt ohngefehr ein halbes jahr geweſen, lad er pri= 
vatim über die Inititutiones , und ward an. 1657. zu einem In- 
formatore des damaligen einigen jungen Grafen , Albrecht Ans 
tons zu Schwarkburg-Rudelftadt ‚ beruffen , woben er folche 
ehre einlegte , daß er an. 1661. die ſtelle eines würdlichen Hof⸗ 
und Sufügien,Ratbe erhielt. In eben dieſem jahre nahm er zu 
Jena die Doctor-würde an , nachdem er de Prefidio Neceflitaris 
contra Legem pro gradu difputiret. An. 1669, wurde er zum 
Comite Palatino , und an. 1679. zum Gangley » Director und 
Eonfitorial:Präiidenten, auch der land-fchulen und Alumnorum 
Ephoro ernennet. An. 1652. befam er die charge eined Cantz⸗ 
lers, welcher er 14. jahr vorgeftanden , und verfchiedenen tractan 
ten , commißionen und conferengen benwohnen muͤſſen. Er 
ge mit vielen Theologis correfpondirt und von den briefen , fo 

e an ihn gefchrieben, 4. bid <. volumina beften lafen. 
farb an, 1701. den 24. aug. ‚ da ernoch den tag vor feinem en. 
de den titul über die tomos III. Confiliorum illuftrium ‚fo er her⸗ 
aus geben wollen , aufgefeget. Man hat von ihm eine groffe 
menge fowol geiftlicher als weltlicher fihriften. Unter den geift» 
lichen find; Thränende Hergend:feufjer und Seelen:gefpräche in 
3. theilen ; Biblifches Seelen:aefpräch in 4. theilen ; Geiftliche 
Gedend » und Tugend-fprüche in 3. teilen ; Andachten über die 
vaßions⸗ hiſtorie und auferfiehung Ebrifti; von den ſchweren 
Sünden der ftreitenden rechts parleyen; Analecta Sacra & Mo- 
ralia lib. I. & II. item II. & IV. item lib. V. & VI. 600, ju- 
fälliger Andachten ; Evangelifche Liebes-und Andachtd-damme 
fiber die 4. Evangeliften ; Die gange Ichre des Chriftenthums , 
pgieiget aus der paßiond = bifiorie, x. Unter Die weltlichen 
Önnen geschlet werden: Tract. de Monopoliis; de Regali 
Viarum publicarum Jure; de Nundinarum Jure ac Privile. 
güis ; de Imperiali primariarum Precum Jure; de Collegiis 
pihcum eorundemque Juribus, Statutis ac Privilegiis ; de 
Conventibus provincialibus & Deputatorum Imperii ; vom 
lur· Wieſen⸗ Garten⸗ und Zaun Rechte ; vom Veltungs - und 
eſatzungs. Rechte; de Tranfıtu Militari ; de Unione & Incor- 
poratione Bonorum cumprimis Provinciarum ; de Jure Idio- 
matis in Imperio Romano-Germanico cumprimis recepto ; de 
Jure & Statu Suburbiorum ; vom Weinſchenck⸗ und FINE Reche 
te ; Electorum Juris publici Romano - anici P. I. &1l.; 
Exercitationum variarum Juris _publici P. I. IT. II, IV. & 
V.; de Comitiis Imperüi ; Confiliorum ac Refponforum Jurig 
vol 
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volumina MI. ; Confultationes & Refponfä Juris Muftria ; Ad. 
ditiones ad Limnei Jus publicum ; Additiones ad S idelium ; 
Adnotamenta ad Capitulationem Jofephi I. eledti Romanorum 
Regis Auguftiffimi ; Adnotamenta ad Pacificationem Novioma- 
genfem & iftitium vi llicum ; Obfer- 
wationes Juris Eccleſiaſtici practicæ; Paratitla Recefluum Cir- 
culi fuperioris Saxoniz e multis Atorum Circularium vol. 
minibus confecta ; Confilia illuftria ; de eo, quod juftum ef 
in dubio CC. Conclufiones ; Tract. varii de Peccatis Princi 

Miniftrorum Principis , Advocatorum & Procuratorum , Medi- 


corum, Nobilium , Venatorum , Opifi- 
cum, Tutorum , &c. Kanndo, Auszug ad annum 1708. 
pP. 57. Tippiag. memor. Theol, 


N » eine feine ſtadt in Nieder: ‚ an den grenken 
Walde dem nd 
Den Er OR Dee Bor gelegen ı abi 
RL, 
n 
Sie hat einen Biſe öfflichen fig , welcher unter —*6 


triarch Pauli —— ein Concili ln 
ulinus zu eja allbier ein ium 
geheimniſſes der —— der 
—* 14. canones a worden. os. an. 794 
c. 


— Vetrus) gebürtig aus der Diceces von Rheims, 
on unter En und lehrte die Humaniora, 
ward darauf Dodtor Theologiz £ Paris , und nach diefem Ar- 
ehididafcalus in dem Gymnalio Navarreo , und zulegt Generals 

icari Groß.Atmofenierd von I Du ass 

n 


gab 

ul: ii * wel 
ge ——— —* —* und Die leben * kim 
fenier von Baluzius 


get. zius bat an. 1652., da 
er faum 18. jahr alt war , in einer zu in 8. gebructen 
tift, Anti-Frizonius genannt , viele fehler diefed manns vers 
et, deffen fich aber Frizon nicht bedienen Lörmen, als welcher 
göon an. 1650, geſtorben. — er auch Das lehen Spon⸗ 
* 8 ee en ium Baro- 
2. ur dan zugehen —* ſo in die Gallia 
rpurata dructt And, befihrichen. Bailet , des Anti. Fa 
ee is , luce Evangelüi 17. p. 399. 


ie 
bat; m tage aber nicht mehr dafelbft 
Gafpar von Frobelwig , Frutz 
‚Bnifchen , war an. 1468. bey den 
Mün * und Oels in gutem anfeben. Hans von 
mis auf Eilgut_beleidete am. 1614. die fielle eines Lan 
Aelteiten in dem m Oels , welcher an. 
PR —— von Frobelwitz vorgeſtanden. Simap. 
curioſ. 
ESFrobenius, (Johannes) ein berühmter Buchdrucker 
— — elburg in Francken aebürtig. Race 
dem er den grund zu den fprachen und in feinem 
vatterlande geleget,begab er fich auf die Un t Bafel, * 
mit er aber —8 Gelehrten groſſen nutzen ſchaffen 
er die Buchdrucker⸗· lunſt, welche er nachgebends zu heraus⸗ 

gebung der beiten blicher , ald des Hieronpmi , Yuguftini und 
anderer Kirchen + vätter und feribenten + bingegen 
dies n ‚ ob er viel davon zu bofs 

habt , allegeit von feiner 4 * 

bat eich mi Bruchung Der fhrifen des Grafii um 


hrte verdient wie dann auch derfelbe du 
—* und lebe das allgemeine beſte zu befördern 
— eg) Inge can ga er en 
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allein einen neuen, dadurch er — 
hm darzu gekommenen endlich an, 
1527. dad leben Gleichwie er aber ſelbſt dem pu- 
blico auf alle zu ſich bemübet , alfo er auch 
feinen fohn Hieronymum und tochtersmann Nicolaum Epiftos 
Pium an, welche dann durch ihren vortreflichen dru 
gleich Dick ger en ruhm bey der gelchrten welt verdies 
Oleremmmed wor &n 1501, gebohren, u 
mo , der bey ihm zu Bafel feine wohnung hatte, 
€ groffe treue und freum ‚ daber er 
nern teflament ‚ und neben Epifcopio ju deſſen exe, 
eutore ernennet bat; er an, 1564. Erajım. Roterod, hib. 
XXIIL epiftol. & in epift. de operibus fuis ad Joh.Botzhemum 
Abftemium,edita cum prefat. Bonif. Amerbach. Paxsav. lib.IH, 


opogr. Adam. vit. Phil. * 


Wilelmus, Bſſchoff zu Bitello in dem Neapolitänifehe und 
ohannes , deifen endel , Theodoricus , hat fh 2. Im 


von Froburg , md Hatte unterjchiedliche brüder, 


oburg ; (von) ein altes nun ausgeftorbenes Gräiches 
— 6 ſtamm haus in dem Eodgenoßiſchen Canton 
olothuen in der Bogten Göögen auf dem Hauenitein elegen 
‚ welche viel vergebun an die Stifter Zofingen 
namertb, zc. gethan, Di einen gewolck⸗ 
ten adler in dem wapen gefübrt ; von ihnen lebte an. 1098, 
Adelberg. Un. 1135. hat Bifchoff zu. Bafel das Chors 
n,Stift zu St. Leonhard. in angerichtet , und 
arb an. 1140. Ortlieb war — Biſchoff zu Varel z 
diefer iſt an. 1146, mit Kanfer omrad IIE in das gelobte land 
wider die Saracenen gerogen, und ift von ibm nach fener 
Iügflichen queüctunft für fich und feine nachfolgende Bis 
gerechtigkeit des müngfchlags befchendet wors 
; er flarb an. 1167. Rudolph war Brobft zu Zofingen 
an. 1245. Ludivig hat an. 1265. die ftädtlein Olten umd 
benburg von Henrico, Bifchoff zu Bafel , zu lchen empfangen, 
„rrmann war an, 1315. Abt zu St. Urban und Fobanıcs 
sit an. 1366. zugleich mit feinem ſtamm abgeftorben, lbers» 
ga fan man von diefem haufe anmerdten ; dafi e& feit dent 
‚und XI. fzculo ſowol in den gefchichten des Schweitzer⸗ 
uds als alten diplomatibus jewellen als eines der vornehms 
‚Sräflichen haͤuſer Teutichlands vorkommt, tumd Die 
Grafen von Froburg denen von Habfpurg , Koburg, Lens 
burg, ic. in alten zeiten durchaus_find gleich geichäßet 
worden ‚ fogar , dag man in den unterfchriften der urfunden 
eben ſowol dor als mach gejetst findet, Urftif: chron. Baf, lib. I, 
pag. 49. & lib. II. p. ıı1. & feg, Stumpf. lib. VII, ‚Pag. 219. 
Charta Murienfs. Diplomata vetufta alia, Es grüner noch 
heut zu tage in Bißthum Baſel an den Burgundiichen grens 
gen ein ander Frepberrliches gefchlecht von Kroberg , fo lehen 
von dem er Stift befißet , und vier fchlüifel in einem creutz⸗ 
weis geviertheilten fhilde fübret. Jobannes war an. 1428. Des 
ruhe, maſſen er mit Der Deiterreichifchen Kerrfchafft im dem 
Need gerübet, e= —* pP u} noch so, andern 
verbrannt und gebran at. e Montjoye & 
Urfif. lib..L p. 54. & lib. IV. p- 2 “ * 
ohurg / ein adelicher mard:Hedten und ſchloß an der Wiera 
in Meiffen, gegen die Altendurgifche grenke, —* meile oberhalb 
Borna gelegen. Es ſol von denen durch Graf Wipprechten 
von Groitzſch in felbige gegend eingeführten Frändifchen Colonis 
erbauet jeon. An. 1719, bat der ort durch brand fehr groffen 
fihaden gelitten. Qorjeto gehört er denen von Bofe, vorbero 
aber Dale ihn die von Born gehabt, conf. Krauss prodr. Mitn, 
p- 176. ſeq. Y 
Froͤlich, (Wilhelm) von Zürich, bernach bürger zu Solos 
tburn , hat das zimmer-handwer eriernet, trat aber nachge⸗ 
bends in Framzöfifche Eriegd-dienfte , und a. fich fonderlich in 
der jchlacht bey Eerifola in Wiemont fo wohl , dag er von König 
Francifco I. num Ritter gefchlagen,unter feine Hof⸗ Junckern aufs 
genommen , umd zu einem Capitain feiner lei vr gemachet 
wurde, Rbam, cht. MSet. Pantal. beidenb. P. Ill. p. 261. * 


* Srölich, ( David) ein Kanferli Mathematicus in Uns 
N, war von Kedmarcht oder K gebürtig, und 
Erich Viatorium five Bibliothecam peregrinantium, Ulm 1643. 
in XI. tom. in ı2, Er hat auch Chronologiam Pannoniz vers 
fertiget, welche aber ned nicht gedruckt ift, Czwittingeri [peci« 


men Hungar. litt, 


* Srölich , (Georg ) genannt Letus ; war von der Lömnig 
gebärlig, und um an. 1500. gebobren. Bald nach verlaffung 
er fchule begab er fich in Chur: ſche Cantzley⸗dienſte von 
dar kam er an. 1526, nach Nuͤrnberg, und diente allda yon 
jahr in ic ferner nach Augfburg , mo er das amt 
eines Stadtſchreibers und Eankley, Directors zwölf ſahr getras 
gen. Machdem aber Kaufer Earl V. die vorher im Schmalfals 
difchen bunde geftandene jtadt Augfpurg eingenommen, und an, 
1548. dad Regiment geändert , befam Frölich feinen abfchied. 
Darauf wendete er fich nach Kauffbävern, wo er ohne amt lebete, 
doch ſowol diefer, ald der ſtadt Augfpurg mit guten rath Dienete, 
In dem merk an. 1554. wurde er don dem Magiftrat zu . 
fourg auf vier jahr lang gegen eine befoldung vom 100, fl. 
aufs neue in beitallung genommen. Wo er nady der zeit bins 
gelommen und geftorben fen, it nicht befannt. Er war cin 
mann von vielen verdienften , führte auch in dem Schmaltaldis 
fchen bunds-gefchäffte die Feder. Man findet noch bin umd wies 
der einige von feinen briefen. Meben diefem legte er auch feine: 
neben-ftunden wohl an. An. 1536. gab er zu Augfburg dem 
falter heraus , welchen er, mach der Lateinifchen überfegung 
h. Campenfis , in das Teutfche gebracht. An. 1540... lieh er 
eben dafelbit eine Kleine fehrift , vom preis , fob und nugbarteit 
der Mufic ausgehen; wozu an. 1550. eine Teutſche überfesung 
Stobdi kam. Critiſche beyträge zur biftorie dee Teutſch 
fprache ıc. 19. St. z 
Froͤlichin, (Eva Margaretha) eine zwar gelchrte und in 
PR fachen wohl belefene weibs-perfon / aber auch das 
bey wunderſeltſame ar 7; 7 und Qudderin ; u 
3 
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anatifchen nach faft der bekannten Burlgnona 
Br ‚ daß * ae oanden von dem tauſend⸗ jaͤhri⸗ 
gen Reiche ald jene heget. Man findet ein buch von ihr unter 
hachfichendem titul : Eoangelium vom taufend «jährigen Reis 
dye Ehrifti , und noch ein andere von —— — 
Zu mñerbam foll fie einen ſchild mit dieſet überfchrift : nd 
wohnet eine taufend.jährige Brophetin , w heißt Eva Dia 
zia Frölichin , ausgehangen , auch überall in der weit herum 
gereißt, und i Ichren ausgeftreuet haben. Ramgen , Suecia 
orthodox. P, II. 21. p. 332. T \ ‚monatliche unterredbung 
ad annum 1692. p. 524. Colberg. Chriftian. Plat. p. 261. Jus- 
ckeri cent. fem. illuftr. 
” eifen ac) war in feiner geburts⸗ ſtadt Straßs 
burg en ee? Profeflor und Srebiger , und tarb 
an. 1632, in dem 43. jahre feines alters. Seine nd: 


Scrutinium Panopliz Bellarminianz 3. vol. Straßburg 1622. 
fegg. in 8. — fis Antichrifti, ib. 1624. feg. Anatomia 
feu Exaudtoratio Draconis fanatici; Fax Catholicz Veritatis 


ro invenienda vera militante fia ; Hierogym ta Aca- 

emica, ib. 1622. Differtationes contra Weigelianot; de Au- 
zguftana Oonfeflione, &c. Wate, diar. 

” el, ( Sebaftian ) ward zu Amberg an. 1496. ges 
—— = von feinen eltern Heifig jur —— und 
darauf nach Leipzig auf die Univerfität j allwo er 

feich zur felben zeit Magifter wurde , da Lutherus mit Eccio 
das Colloquium bielte. Er wandte fich auf die feite Lutheri 
tund vertheibigte deffelben Ichre , wierol er ſich dadurch nicht 
wenig verdrug auf den bald gezogen. Er ward an, 1520, ju 
Wittenberg Diaconus, da er auch 45. jahr in feinem amte ges 
fanden , und im decembr. an. 1570. im 74. Jahre feines alter® 
verftorben. Unter feinen fchriften ind folgende : Bhilippi Mes 
kanchthonis ausgelegte definition vom Königreich Ehrifti , mit 


u a ann bee Opipi ea ee 
vom Vri um ü i . 
tiones, Wittenberg 1565. im 4. Bon den heil. Engeln, teus 


In, und des menschen feele, Wittenberg 1563. Conciones in 
—* 5* habitz, — 1m in 8. m 
uldige nachrichten, 1717. p. ı2. legg. und ı7 p- 680. 
—8 Vachricht von dem leben Sevakian Freſe 
Reipria 1722. as EN 
* Krobne, (Job. ward zu Eigenröbe an. 1652, 
den F jan. os und von feinem vatter, wel Paitor 
dafelbft , und nachgehends Superintendent zu Mühlhaufen 
war , bie n nr Ag — tet , und 
eauentirte hernach Did an. 1669. ymnafıum ju u⸗ 
. Bon dar wandte er je war auf die Academic nad 
a wartete aber dafelbit nicht lange, fondern jog an. 
7670, im aug. nach Erfurt , da er das folgende — 
Profeflor Reubauern difputirte. An. 1672. er fich nach 
baufe, und das folgende jahr wieder nach ‚ da er in 
eben diefern jahre den Magilter - titul erhalten. Von diefer zeit 
fieng er an, den ſtudirenden mit collegiis e dienen, und Die 
foutirte 57. mal über Hund 8 pbilofophifche fehriften » 
und fechd mal über einige von ihm felbit ausgearbeitete philo⸗ 
fonbifche materien. Uberhaupt hat er in Jena 85. Difpura- 
tiones gehalten ; denn nachdem er an. 1676. jum Adjuncto 
ertläret worden , difpugirte er nicht allein —⁊ oco , ſondern 
auch über diefed noch 21. mal ald Prefes. Mn. 1678. wurde 
er Rector zu Bene! und an. 1680, Vrediger am der St. Nis 
colai- kirche dafelbfl, an. 1684. aber ald Diaconus zu Gt. 
Blafi, und an. 1691. eben dafelbit Superintendent , worauf 
er zu Giejfen an, 1693, den Doctor-titul annahm , und in 
chem amte bis an fein den z2, nop. an. 171 h erfolgtes ende 
treulich verharrete, Unter feinen fchriften find : Theologia Defin. 
Frandfurt 1707. inız. Recht des geiftlichen Driefterd ; Kö: 
niglicher Regent in 6. Rathe » Bredigten , 1707. Neupertheis 
digter Doctor Luther wider E. Baumannen , Jena 1698. in 8. 
mit Dr. Luther fbereinftimmender heutiger Lutheraner , Mühls 
aufen 1702. ing. Evangelifcher Communicante, Müblhaus 
1703. ing. Augapfel GOttes, ibid. 1702. in 8. Orrar. 
'yntagm. rer. Thuring. P. Il. p. 181. Unfculdige nachrich» 
fen ı 1729. P- 763. ſeq. 
SFroid mont , ifteim ſchloß in der Niederlaͤndiſchen Graf ⸗ 
ſchafft Namur. Es liegt auf der nordlichen ſeite der Sambre, 
und jivep gute ſunden gegen abend von der fladt Namur. 


. Sroila 1, oder Sruela , König zu Oiedo, Leon und Aſtu⸗ 
rien in Spanien , war ein fohn Alphonſi 1., fieng feine regierung 
an, 757. an, und regierte 11. jahr und einige monate, Er wis 
derſehte fich den einfallenden Saracenen , und ſchlug an. 759. 
zn ‚ oder nach andern Omar , einen Bring der Saracenen, 

Sallien fo , daf wo Barbarn auf dem plage biteben, 

J 


Er ließ —— ger —2 weil er —— 
en gunſt, w volck ſo en 
—8 leib — als guter aufführung zu ihm trug, 


des Reichs wegen vom ihm beforgte. doch reuete ihm 
hernach die that , und folche einiger maifen zu büjfen , beitimms 
te er des getödteten fohn undum ju feinem nachfolger. 
Er zwang auch die Priefter feines Reichs jich.der ebe_ zu enthals 
ten , welche ihnen lang vo feit der regierung Witizaͤ neo 
gime war, Soniten foller Oviedo erbanet, und da 

rtige Bißthum gefliftet haben. ward von jeinem dritten 
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Bruder Aurelio um das leben gebracht , weicher auch ihw 
den thron beftiegen, achtet Froila beydes allen Ge 
mundum an tin angenommen, und einen fohn Als 
phonfum Caftum hinterlaffen hatte. Mariama. Vafaus. * 

Froila II. , zugenannt der graufame , unteufche und 
ausfänige , en 898. nach 5* feined bruders Ordo⸗ 
ni das Keich an fich, obfchen dieſer ſohne nach ſch elaffen. 
Er bat nicht länger ald 14. monate regiert , und ſich Durch 
nichts ‚ ald diejenige lafter , wovon feine zunahmen jeugen töns 
nen ‚ befannt gemacht. Ob er fchon fühne hatte, wurde doch 
dad Keich Alpbonfo IV. des Ordonii fohn gegeben. Vafeus. 

ariana &c, * 

Seoiffard , ſiehe Froſſardus. 

eau, (Germanus) ein Geangdfkber Theologus, 

war ju Paris aus einer angeſchenen b ngerlichen familie ge⸗ 
—— und wurde an. 1661. ein mitglied Der Sorbonne, wor⸗ 
au . y 0 A 
war in allen ehrtheit , infon 
in der Moral:Theologie — dahero er auch 
nach dem Mr. Delamet die vorgefallene cafus confcienti= zu 
entfcheiden erwehlet wurde. WBerfchiedene Brälaten boten ihm 
in ihren tirchen anfehnliche bedienungen am ‚ er ſchlug aber 
u aus , und farb zu Paris den 7. oct. an. 1705. 
nach er ein ziemliched alter erreichet. ne Decifiones 
find nach feinem tode gefämmlet , und eim theil derfelben ums 
ter dem titul: Refolutions de Cas de Confcience touchant la 
Morale & la 7 de l’Eglife and licht geftellet worden ; 


weil ed aber ſchwer gefchienen , das noch rüctitändige 
in eine gehörige ordnung iu Dein N; bat man fie endlich zus 
mmen , auch die bereits gedru nicht ausgenommen ‚ dem 


ictionnaire des Cas de Confcience einverleibet, welches an. 
1732. ju Paris in a. fol, heraus gefommen. Ademoirer dus 
iems. 

* Kroment , (Antonius) Brediger in der kirche d Yonan im 
dem Pais-de- Vaud, aus dem Dauphine gebürtig. Far 
rel, welcher ihn und feine Frömmigkeit des 


en wohl tennes 
te , dieweil er fein eifter geweſen, — ſeinen rei⸗ 


en dieſen Froment vielfältig um ehabt hatte, be an 
Ind 10 mag On Ba it, Im aa De 
' ‚ Mr. ‚ angefan 
Froment endlich nach langem han Farels die aufs 
geiagene laſt an, und fand von anfang fo viele bindernijs 
en, daß er die ſtadt wieder zu verlaifen dachte, wo er ſich 
nicht ein — — haͤtie, die haͤnde, fo er an den plug 
geleget , fo bald , nur aus überdruß , wieder abziehen. Des⸗ 
—— bediente er ſich des mittels, welcher ihm, Farel anges 


za welcher zu Aigle mit wenigen geräufh in_d 
en ben dem vold beliebt gemachet. lieh era ent 
an + daß er in einem monat wollte auf Franzöfiich 


lefen und fchreiben per Diefed z09 ihm in der gefchwins 
de eine e menge lebrsiünger zu , allein anftatt fie mit dem 
verſpt aufuhalten, brachte er ihnen die grundsfäge der 
— —* in geao * andern ward 
einem €, oquet genannt r 
wader unterftüßet, geoen ſchrien ihm Die andern Geiktichen 
für einen zauberer aus. Eine gewilfe Dame , Elaudine ges 
nannt ‚ welche eined theils deſſen auch beredt worden , umd 
andern theild ihn gerne ai hatte, um zu wiffen, was dann 
dieſer verfchriene mann für Ichrete, wagte es zu —— 
zu kommen, zuvor aber ſie ſich mit allen erdenckli 
mitteln wider die die der aberglaube ſelbiger 


— Tonne. Da Be ihn aber —— 
onnte, e wurd 
Ki beftig see, ** ein —S 
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barinnen , fehl ‚in ihre cammer ein , und nach reifer 

überlegung n an fie ihr gewiſſen, die hie ee 
en zu ergr ‚ und ihrem mann und kindern auch dazu ans 


eitung zu geben. Den 1. jan, an. 1533. predigte Boquet , wel⸗ 
ches fo viel würde, daß alled dem Froment —*2* 
te; fein ſaal wurde zu klein, die menge der aubörer zu fallen, 
deswegen wagten fie es, eine änderung zu treffen , und erwehl⸗ 
ten einen öffentlichen platz, Molard genannt , wo Froment auf 
bänden anfieng nee; er erflärte den tert über Matth. 
Vil. 15. & 16, der Rath zu Genf wind davon belom⸗ 
men , lieh er es dem Froment verbieten, befam aber feine 
andere antwort , ald: Man müfte GOtt ebender als den 
menfchen ——— Diefer ungehorſam entrüflete den 
Rath, daß er jolbaten audfchicte , ihm gefangen zu nehmen: 
er entgieng ihnen aber , umd naber Doonan, wo er 
nachmald Prediger worden. Etwas zeit hernach kam er mies 
der nach Genf, und fand fih eben auf der Rhonen » brüde 
da eine vrocekion vorbey gieng, und entfam den weibern 
mit genauer noch , welche ihm in den Auf ſtuͤrtzen wollten , Dies 
weil er die Enie vor dem Allerheiligften zu beugen fich weigers 
te. An, 1534. fam er mit Farello und Bireto wiederum das 
bin, hatte aber, da er unter dem fchu —— Deputit⸗ 
ten von Bern geweſen, keine gefahr. Biere amen den Gens 
fern anzufagen , daß fie die dem Stande Bern fehuldige ſum⸗ 
pen abzahlen ſollten, widrigen falls hätten fie befehl , ihn 

bündnis aufzufünden, Ihr anderes * ven war, 4 
ſie den Mönch Furbiti , welcher die Berner gelaͤſtert hatte, zur 
—*X fat jiehen follten. Man bat übrigens ; 

e von biefem Froment, welche in der form eines — 

oeſchrieben 


3 
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geſchrieben And , und zum titul Gaben + —— — 
ratoires aux Hiſtoites & Actes de Geneve, chez Jean Gerard 
an. 1554. Der erſte iſt an den Kath, der andere aber an das 
vold geſtellet. Geichriebene nachrichten von Mr. Fidter, Theol. 
Prof. zu Genf. Ruchat, hift. de la Reform, tom. IV. P- 307. &c. 
und tom. V. p. 74. &c, 


Fromm , (Andreas) gebürtig aus der Mark Branden⸗ 
Burg , allwo unterfchiedene von feinen vorfahren geiftliche dm» 
ter bebienet. Um das jahr 1647. ward er Pro or in dem 
Gymnafio zu Stettin , an. 1654. aber Brobft zu Edln am der 

pree, und an. 1659, augleich Gonfitorial - Rath dafelbft , 

dem er 5* den gradum eines Licentiati Theologis ange⸗ 
ommen, Als an. 1662. und in den folgenden jahren Ehurs 
Brandenburg eine vereinigung der Reformicten mit den Putberas 
nern fiften wollte, wurden hierzu Barthol. Stofchius und Lic. 
Fromm gebrauchet „ welche beyde d en fleißig mit einander 
gi ime briefe wechfelten , die nachgehends Fromm druden 
n. Diefer ee. correfpondirte zugleich mit den berühms 
Gatholifchen Theologis, that ad eine reife in den Tönnigs 
Reiner fauer » brunnen, um nur in Eöln am Rhein, 8, 
Eobleng und andern ftädten ich mit den Gatholifchen Theo- 
logis zu unte ‚ wiewol man nicht weiß , ob er vorgedachte 
verein auch auf die Eatholifche kirche jealeich ertendiren 
wollen , oder ob er fihon dayuımal vorhabend geweſen, fich zu 
derfelben zu befennen. Als er nun wieder nach Göln an der 
Spree kam , gieng er immer weiter und weiter von der Mes 
formirten feite ab; und ald einige Qutherifche Prediger den 
Eburfürftlichen edicten wegen des ich zu enthaltenden Elenchi 


nominalis , vermöge der eingeholten judiciorum von etlichen 
tbeologifchen Facultäten , au unterfchreiben bedenden trugen, 
nahm Fromm die pa erfelben mit ſolchem eifer, er 


an. 1666. mit Bartbol. Stofchio im Confiftorio deswegen mit 
worten hart zufarhmen kam, auf den tifch fchlug , und fagte : 
Ecclefia vim patitur, &c. worauf ihm das Confiltorium derbos 
ten worden. Als er aber den folgenden tag in einer predigt 
in der_ St. Peterd » kirche die Neformirten in harten terminis 
angriff , und ſich einer ſchweren verantwortung beforgte , — 
er bey macht mit feinen weibe und 5. kleinen kindern heimli 
davon, und ließ alles zuruck, ohne einige baarfdyafften. Er 
kam hierauf nach Wittenberg , alıwo er aldbald den religiond, 
eyd thun muſte, bielt allda an orlnela, und befam auch von 
der Univerfität unterhalt , b k hn anderweit verforgen 
tönnte, Er correfpondirte umt ferner mit den Ca⸗ 
sbolifchen Theologis, und mar vor fich heimlich bemühet , eine 
union der Kurherichen kirche in Sachſen mit der Eatholifchen 
zu fliften, Indem ed aber an, 1668. an dem war, daß er die 
pocation zum Guperintendenten » amt . Altenburg erhalten 
er in dem härteften twinter mit feinem weibe und fins 
dern nach_Prage, allwo er im ee nebft den 
feinigen Öffentlich in der efuiter » kirche zur Tathoſiſchen relis 
ion befennete, umd die urfi n in einer fchrift, fo er 
wiederkehr nenne, heraus gab, welche Ehriftian Rivhanius 
und infonderheit Jacob Tenzel zu widerlegen ſich bemüheten, 
Es wurden auch von Johann Eheibien. pen) Giſſenio 
und andern viel ſchriften darüber gewechſeit. Es erhielt Licent. 
Fromm zu De ein Decanat ; fein weib und kinder aber bes 
aben fich ind kloſter. Machgehends ward er Canonicus zu 
utmerig, allwo er auch an. 1685. im hoben alter flarb, 
Ex feriptis apologeticis Licentiati Frommii, item ex antape- 
dogetieis. 


* Srommann , (Andreas) ein Philofophus, war zu Eos 
Burg in Franden, allwo fein vatter Die ftelle eined Eanklen s bes 
dienten verfabe, den zz. aug. an. 1591. gebobren. Nachdem 
er in feiner —— = guten rn — den — 
elegt, begab er mit einem s Sächllichen ftipen- 
Gen, *5 4 * —— — und Ran De a 
diren fo gluͤckli rt, er an. 1615, gradum ein 
— — erhielt. Hierauf befam er in dem 
folgenden jahre die Profeflionem Logic an dem Eoburgifchen 
Gymnafio, und machte fich folgends um daffelbe fo wohl vers 
dient , do er auch an, 1622. Pedagogiarcha , und — an. 
1633. deſſelben Director wurde, in welcher wuͤrde er auch den 
26. mer an. 1666. mit tode abgieng. Seine fchriften find : 
Promptwarium Logicum; Aphorifmi Ethici; Difputationes 
VIEL Phyfice; de Natura & Conftitutione Metaphyfices ; 
Diſcutſus Pradticus , in quo hominis civiliter confiderati finis 
ultimus —— in 20. diſputationen; u. a. m. Er 
interließ im übrigen 4. ſoͤhne, als 1.) Joh. Bhilippum , 2.) 
h. Ehriftianum , 3.) Joh. Andream, von weichen ein 
eigener artickul folget , und 4.) oh. Fridericum. Der erſte 
gieng an. 1689. ald Stadtfchreiber su Dnolgbach , der letzte 
aber ald —* er —— — 
nemlich © n » gebobren zu an. 
ee üuchte die Univerfitäten Königsberg » Eoppenhagen 
and Upfal, und wurde ſodann an. 1653. Medicine Licentiatus, 
an. 1655. Profeflor Phyfic im feiner vater» ftabt, an. 1660, 
Doctor, ingleichen an. 1680. Sachien » Eoburgiicher Hof » und 
gugleich des Alberti III. Leib⸗ Medicus. Er Itarb an, 
3695. nachdem er 41. difputatiomen , wie auch einige tractate, 
de Fafcinatione, de Hxmorrhoidibus; Anferem Martinia- 
num &c. heraus gegeben. Ludwigs ehre des Calimiriani 
Academici in Coburg, P. IL. 
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“ 

‚prommann, ( Andreas) ein Würtembergife 
uriſt, und fohn RE 6A den 2. fept. an. 1626, ne 
urg gebobren, er daſelbſt den grund feiner Au 

dien geleget , begab er ich an. 1643. nach Itorff, und an. 

1646. nach S ung auwo er von feiner mutter bruder, 

dein berühmten Ru en Johann Rebhan , gute anleitung zu 

der Rechtögelehriamleit genoffen. . U einrathen begab 
er ſich an. 1652, im dem OcL, bingen , allwo er Hofs 
meifter den wucp jungen Baronen von Troneck worden , und 

Darneben egia Juridica ju halten angefangen. An. 165%, 

gieng er das Iwehte mal mach Straßburg, nahm dafelbik 
n- Doctor - grad an, und dilputirte de Jure Furioforum. 

Hierauf wandte er ſich nach Spever , und lieh ſich in Game, 

Del» gehbäften u a An. 1656. in dem may wurde er 

ben beyden jungen Vfalggrafen am Rhein , Cbriftian und 

zb. Earolo, zu ihrer vorhabenden reife als Informator und 
ecretarius zugegeben. Machdem er wiederum zurüc getoms 
men, verfügte er ſich das dritte mal nach Straßburg ; und 
wurde ihm anfänglich das Sondicat ben der Reiche » Ritters 
ſchafft des Viertheild am Nedar und Schwarkwald, Ortes 
nauifchen beyirdd , und bald darauf eine ordentliche lle eis 
neB Lehrers der Rechten zu Tübingen aufgetragen , welche er 
auch im may an. 1660. angetreten , und gegen 30, jahr mit dies 
lem Reif verwaltet. Er ftarb den 7. febr. an. 1690, da er eben 
für das —— Rectot Magnif. war , nachdem er viele juris 
bifche iſputationen heraus gegeben. hatte, Programma fir 
mebre, J 


* Stommann , ( Eontad ) Doctor Medicine, ältefier Buͤr⸗ 
Kemer, Ober » Scholarcha , des Hofpitald St, 
lajıı, und Phylicus Ordinarius zu Mordhaufen, war Dar 
felbit den 24. ort. an. 1616, gebohren , ftudirte zu Yena , Helm⸗ 
ſtaͤdt und Straßdurg, ward von dem Marggrafen Friedrich 
bon sum Lands Medico über Hochberg, Saufen 
Köteln und Badenweiler beftellet, promovirte zu Bafel 
Doctorem , ward Afleflor der medicinifchen Facultät dafelbft , 
und kam von dar 8 Mordhaufen, wo er an. 1706. den 
29. april im 90, jahre feines alterd geitorben. if. Sein 
m 37. Dalm ; Befibl dem Hikrrn deb 
e 


* Seommann , (Job. Chriſtian) ein Doctor und Sachſen⸗ 
—* Land· Medicus, auch Profeflor publicus a 
lieg an. 1675. einen Lateinifhen tractat : de Fafcinatione, 

uberg in 4. druden. Somt hat man von ihm eine Exer- 
Eitationem de Balneis, Coburg 1659, in 4. ‚Morbof, Polyhift, 
tom. 1. lib. Il. p. 1. c. 8. |. 8. 


* Sromme , ( Joadyim ) war in der Neuſtadt Brandenbur 
an. * ‚gebohren ſtudirte zu Wittenberg , und bekleidete de 
nach in feinen vatterlande unterfchiedene jchul» und Prediger, 
bienfte , did er am. 1685. Paftor an der firche St. Yauli ward. 

farb an. 1690, und nd unterfchiedliche faul » bücher , ald; 

cinam Latinitatis; Tabulas Logicas ; S um boni Di. 
ſcipali; Nomenclaturam rerum, quæ Brandenburgi funt, vi- 
fibilium & memorsbilium, wie auch unter dem mahmen 
Anaftahi Pröbi Brennopolitani , Clavem hiftorico - politicam 
Electoratus Brandenburgici. Gessjchling. Preceptor Neo- 
brandenburg. 


— e/ (Valentin) war zu in der Mard 
Brandenburg an. 1601. den 22, febr. ed ‚ und wurde, 
nachdem er zu Wittenberg dem ſtudiren obgelegen, und allda 
eine jeitlang Adjunctus der philofophifchen Facultät geweien, 
bey der fehule in der Meufladt Alt» Brandenburg Redtor, fets 
ner Catechera zu St. Pauli, und endlich an. 1634. deu 1g, 
jun, Superintendent. Als der Schwediſche General Wrangel 
nach Brandenburg kam, ateng "ihm me entgegen , und 
bat ihn, die kirchen und ſchulen zu men, Welches er auch 
erhielt , daher hernach die foldaten gefagt : Die Kadt Brandens 
burg follte wol in der afche liegen, wenn es der alte Waff 
nicht verhindert hätte, Die flelle eines Profefloris Theologie 
und Paftoris zu St. Yacob in Roftod , welche man ihm am. 
1649. antrug , wollte er nicht annehmen, und farb an. 1479, 
ben a2, apr, im 78. jahre feines alterd, Seine fihriften find ı 
Gnoftologia , b. 1631. in 8. logia Catechetica, 
Berlin 1639. in 3. Catena Fidei, Berlin 1646, in 8. Dom 
Straf» Amt der Prediger, MWittend. 1647. in ıa. Chriftens 
tbumd, Spiegel , gdeb. 1554, Ebriftenthums » Ubun ib 
1661. Ifagoge Philofophjca, Brandend, 1655. in 12. Inftau- " 
ratio Scholz Brandenb. in urbe nova, WBittend, 1632, in $, 
Diatribe Theol. de quzftione, an inter Lutheranos & Refor. 
matos , quos vocant, Concordia Ecclefiaftica ſanciti —— 
aftor: 
nſchul⸗ 


Brandenb. us in g Der — * —— 
Gott ſchimg. Præcept. tandenb. p. 25. ſeqq. 
dige nachrichten, 1716. p. 232. (egg. 
omondus, (Libertuß ) ein Profeffor zu Loven und 
— der Eoflegial »tirche, war von Harcour, einem klei⸗ 
nen ort wiſchen Maftricht und Lüttich , gebürtig , und brachte 
ſch ben jeiten durch feinen Aeif folche aelehriamteit zumege, 
dafi man ihm zu Antwerpen die Bhilofopbie zu Ichren auftrug, 
Bon bier wurde er mach Lünen beruffen, da er die Redesfunft und 
Theologie —— muſte. Hierauf befam er an. * die ſtelle 
Eornelii Janſenii, welcher vorhero die heil, Schrift ausgelegt 
batte, u ine 7) tage befördert worden 
Sf Er 
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Er war auch im den forachen und mathematiſchen toiffenfehaff ? 
ten wohl erfahren , Davon feine fehriften zeugen fönnen, als da 
find : Differtatio de Cometa anni 1618. ; Anti-Ariftarchus five 
de Orbe Terrs immobili contra Philippum Lansbergium ; Ve- 
fta five Anti-Ariftarchi Vindex; Meteorologicorum lib. V; Ana- 
tomia Hominis ; Commentar. in Acta Apoltol. &c. Andr. bibl. 
Beig. Miraus, de feript. Gec. XVIL Pol), de fcient. Math. &c. 


FRONDEURS, oder Schleuderer , wurden in Frand» 
reich diejenige genennet Re ein urn mifpergnügen 


über das Sitaatd-Minifterium des Cardinals Mazarin bliden 
lieffen , und ruͤhrte Diefer nahme daher , dag man mennte, 
es würde d mißvergnügte partie mit eben jo gutem 


be tl 
' diefen Premier-Minifter türen , ald David vermittelft Einer 
—8 welche an. 1648. ‚ in nbeit der Bringen vom 
58* —*8* das —* De rium * — * 
empſiengen am erſten men, u enage 
daf Mont. de Bachaumont , einer von deſagten Räthen , Dr 
benennung zuerit aufgebracht. Der Eardinal de Net aus dem 
ufe Gondy und damaliger verwalter des —5 ums 

ris, fo einer der erſten urh der fogenannten Fronde geweſen, 
und alfo von diefer fache den beften bericht gehabt,meldet, ed waͤ⸗ 
ze damals oft geſchehen ‚ daß junge Enaben umd laquenen aus 
muthwillen 8 in den had räben von Varis mit einander her⸗ 
um gefehmiffen, umd mit fchlendern geworffen ; fie wären aber 
von den Archers / (welche dergleichen unordnungen zu verbüten 
befehl hatten) oft aus einander gejagt worden ; daß ed Fe 
miglich von beuden theilen der fchleuderer an ein heftiges 2 
gegangen, wann fie einige Archers von weitem erblicet. 

von batte nun Bachaumont , welcher den feinden des Cats 
dinalds Mayarin micht allzu viel berg und ſtandhafftig⸗ 
keit zugetraut , den anlad genommen , fie mit diefen ſchleude⸗ 
renden laqueven und buben zu vergleichen, und zu fagen , daß 
fie eben fo leicht konnten ben erblickung des ſtarcken gegensges 
walts den reif:aus nehmen, ald es diefe forchtfame Frondeurs 
auf erfehen der Archers zu thun pflegten, MAcm. 
du Card. de Reta. 

Fronhoven , ſiehe Srauenbofen. 

* Sronius , (Matthias) ein Siebenbürger / lebte ald Nota- 
fius“ publicus zu Eronftadt, und trug Statuta Saxonum 
Tranfiylvaniam incolentium zufammen , x fowol von 

9 Bathori , ald auch von dem Kanfer Leopoldo con⸗ 

vet are pol da man ſonſt in Siebenbürgen eines 

* egum Norimberg. bedienet. Ctawituugeri Hun- 

gar. litterata. 

nfac , lat, Franciacum, Francianum , Francicum, eine 

in Guienme , welche den titul eines Hertzogthums führt, 

und am fluffe Dam unter Libourne , s. oder 6. meilen von 

Bourdeaug lieget. An. 1598. iſt fie vom Henrico IV. zu einem 

a He und Yairie erhoben worden. Mach diefem iſt ſie 
an die Gandalifche familie durch heurath gelommen, 

Sronsberg , ſiehe Srundsberg. 

* Sront , lat. Frontenfis villa „ eine ſtadt und ſchloß in der 
—* provintz Canaveſe, nicht weit von Turin gegen 
norden, 

* Krontac , (Bierre de) war anfänglich zu den zeiten Koͤ⸗ 
nigs Johannis I. Varlements-Advocat zu Paris un nr 
cus. Weil er die rechte der Eirche mit au vertbeidigte, machte 
et I. fo verdient, daß ihm der Vapſt Elemens VII. den Eardis 
nald-but gab. Er farb den 4. mov. an. 1392, zu Avignon. 
Vigneil Marvile, m&langes vol. I. p. 201. 

Fronteau / (Yobannes) Canonicus regularis der Eongregas 
PR > beil. Genevieve und Eangler der Univerfität zu varis, 


erwarb fich durch feine wiſſenſchafft und Frömmigkeit groſſen 
“ zum. Dan nahm ihn an. 1639. unter Die Canonicos regula- 
res St. Auguftini auf. Er fudirte die Philofopbie in dem Col. 


legio zu Fleche allwo er an. 1636, einige thefes vertheidigte, die 
er dem arolo Faure, Abt von St. Genevieve und Superiori 
Generali der Eongregation, dediciret, welcher fich die gelehrſam⸗ 
keit des Frontean fo wohl gefallen laſſen / daß ex ihm zu fich nach 
xis beruffen, und ihm die Philoſophie zu lehren aufgetragen. 
ierauf ftudirte er auch die Theologie , welche er 12. jahr mit 
groffem rubme der jugend —— 3 übrigen veritund 
er nicht allein Die Lateinifche, Griechiſche Hebräifche , Syriſche 
und Chaldäifche forache, fondern konnte auch die beiten in Eu⸗ 
zopa sierlich reden. An. 1648. wurde er Cautzler der Univerfität, 
und nachgebends Prior zu Benets in Aniou. Endlich wurde 
ibm an. 1662. eine Pfarren zu Montargis anvertrauet, welcher 
er mit fo großem eifer vorftund , daß er Darüber noch das befag» 
te jahr das leben enden muſte. Unter feinen gedrudten fchriften 
find : Refutatio eorum, que contra Th. Kempenlis vindicias 
feripfere Robertus Quatremairo & Johannes de Launoy ; Vo. 
lumen Epiftolarum Theologicarum, &c. P. Lalemant, dans 
Yabregt de la vie du P. Fronteau, 

* Sronteira , eine eine ftadt in der provintz Alentejo im 
Yortugall am Auf Avis. Sie bat ein altes bergecaſtell, und 
ſiegt nicht weit von Eſtremus gegen norden. 

Frontenac, oder das fort Frontenac , eine citadelle in 
Neu: Frankreich, welche an. 1673. von dem Grafen von Frontes 
wacı Gouverneur des kandes, wider bie einfälle der Jroauois aufs 


a 
der den Gonath überwunden. Diejenige Räthe des Par⸗ 
abweſe 


fro 


un en ber i 
eu, dor in 
Bayern verkauft gun . ftamb. Lazius , de 
migr. gent. 3 p. P.I. Chur Bayern / p. 295.* 
FRONTIBUS , (Gottoftidug von) Doctor Venerabilis ji 
genannt, war ein Francifcaner- Mönch in Engelland, man wei 
aber nicht, wenn er gelebet. Man bat von ibm: Im 
Magiftrum Sententiarum ; Quodlibeta ; de Infantia S. Edmun- 
di; &c. Wilot, in Ath, Franc, Pitfeus, &c. u 
ontignan , lat. Frontinianum, eine Heine ftabt in Nieder⸗ 
—* fee Maguellone zwifchen Agde und Montpel⸗ 
lier, fo wegen ihres muſcaten· weins berühmt if, An. 1652. bes 
lagerten fie die fogenannten Hugonotten, aber vergeblich. 
1710, den 26. jul. ward ſie von den Engelländern und gi 
bald wieder verlaffen. Es ift Diefer ort 
guten ch wegen dem Eau de Cette, und dem 
meerstrauben bekannt, welche daſelbſt an lange ftangen gebuns 
den, vom obern boden Di8 auf eine mannd-höbe von der galfen 
‚und al ———— —*51 fi 
ft und v werden. Rathhaus it das merck⸗ 
fte gebau der ſtadt. T’buam, lib. XXXII. hift. Pi 
da Force, nouv. defcr. de la France, tom. IV. p. 382. * 


ntinus tus Yuli ‚iger 
— een lt 5 — 
wuͤrde getragen ‚ jo aber aus vielerley q 
fen wird; ihn Nerva an. * 98. zu einem auffeher über 
ie —— Rom gemacht , jo iſt ed —— er habe 
den titul Confularis aquarum en, ald 
ihm wuͤrcklich gehabten ante den eit den zeiten 
gelegt worden ; deifentwegen aber wird niemand n 
— — ten Du pe nf 
gen , fo in diefe ftadt geführet werden, geichrieben. hr: war 
a ja a a I seat 
würdlich vertrate. Hierauf bat er in ui —* 
ihm 


tannien 

ret, und bie Silures, eine ſtreitbare und mächtige —— 
wunden. Er iſt auch Augur geweſen, in wel amte i 
Arrianus ficcediret. Seine —— retraite war zu Ten 
racina. iſt im der kriegs⸗ kunſt wohl erfahren geweſen/ und 
bat 4. bücher Stratagematum gefchrieben,, (miavol er in der 
borrebe ——— von 3. buͤchern meldung thut, ). auch noch 

andere werde de Limitibus Agrorum „ und an 
mehr verfertiget, wovon aber nur die fe d 

—— 

n do eine ertlaͤrun 
fo auch noch vorhanden. Eh da aroffer Rethkögeichtr 
ter geweſen/ und als er fterben follen , bat er verboten , ihm 
ein grabmaht zu ſetzen. Eliamw, de acieb. pref. ad Hadrian, 
&c. Tacisus , hift. lib. IV. & in Agricola, Piheius, lib. IV, 
epißt. 8. lib. V. ep. 1. lib. IX. ep. 19. Martial. lib. xXx epi 
59. Vegetius, de re milit. lib.Il. c. 3. & Stewech. adh. L ex 
— * comment. in epiſt. Plin. lib. IV. ep. 3. * 

nto , (M. Eornelius) ein berühmter Redner , wel 
feiner kunſt die beyden Kayfer, M. Aurelium und he 
zum , unterrichtet, und dem erftern auch in der fittensiehre gu⸗ 
te anleitung gegeben. M. Aurelius lieh ihm dannenbero nache 
gehenb6) zum zeichen feiner erfenntlichkeit , eine fäule aufrichten, 


ihm die Bürgermeiftersmwürde e, we 
aber nur 2. monat führte. Er hatte eine vollommmene ale 
nis der Lateinifchen forache, und in der wohlredenheit zeigte er 
eine fonderbare gun. Seine — welche Kon 
in beredtſamkeit vor: ‚, nennete man 
Dan glaubet , daß Diejenigen R ehrten 
rung — gg mv wer⸗ 
aus feinem ſtammme geweſen. Einige halten 
vor den Frontonem Catinum, deffen Blinius 7 feinen 9 ein 
aedendet, und vor ee von welchem Martialis meldun 
ihut, _@leichwie aber Diejes fchnver zu beweifen, alfo if noch vi 
anenhgrz Drungeben, Dad man In mai: Dem Bromieo nem Bü 
germeifter zu Rom unter dem &ı vermifche. Einige 
machen auch den Frontonem, en pm zuerſt erwehnung 
ben , u auctore eines geſpraͤch wider die Chri en; 
von Minutio Felice unter dem nahmen eines Fronto angezogen 
wird, Jul. Capitolin. in M. Aurelio c.2. &inL. Vero c. a, 
Auſon. in gratiar. actione. Aw). Gel. lib, II c. 26. lib. XIX. 
c. 4 a. e. —— — epigt. 56. —F l. Apolimar, 
epiſt. 1. lib. I. Xipbilin. in Nerva. Minut. Felix, Balduin, i 
prolegom. ad Minut. Felic. Bayie. * ee 
rofchauer , (Ehriftoph) von Detingen, ward 9.büre 
Be - rich, allwo er ** fuͤrtrenliche —— fe 





fro 


richtet, daf er fich dadurch weit umd breit berühmt gemacht; 
= auch wider den Brobft und das Eapitul zu Zürich das 
8 in der faflen und an freytaͤgen vertheidigt, Er flarb 
an. 1564. * 
*Froſchweiler, ift ein fchloß und dorf im Unter⸗Elſaß / 
eine \ Yin von Türtenpeim , vom hohen Stift Straß⸗ 
burg zu lehen, gelegen, 


Froſe, eine Eleine ſtadt an der Elbe in dem Herkogthum 
Magdeburg , welche an. 1012. von Henrico II. dem Erg.Stift 
einoerleibet worden. Bor alten zeiten ift bier ein Kanferlicher 
bof geweſen, worauf die Füriten gu Sachſen, nach ableben 
Kapierd Ottonis IL, öfterd zufammen gefommen und für bie 
moblfahrt ded Reichs fich mit einander beratbichlaget haben. 
An. 1278. ward Otto, Marggraf von —— in einer 
hierben gehaltenen fchlacht , von dem Ertz ⸗Biſchoff gefangen, 
Spangenbergs Manndf. chrom. c. 265. Ditmari chron. 
lib. IV. c. 7. Meibam. tom. Il. rer. Germ. f. 376. 


Stoffardus, (Johannes) ein berühmter Hiftoricus und 
Kuppe Poet , lebte zu ende ded XIV. fzculi, und war von 
alenciennes aus Hennegau gebürtig. Er war Canonicus und 
Schagmeifter des Stifts zu Chiman , und fchrieb eine chronick 
pon an. 1326. bid an. 1399. , darinnen ihm um fo viel mehr 
lauben zuzuſtellen, ie 5 er war, den verrichtungen hoher 
Üotentaten entweder felbit beugumohnen, oder doch von dlaubs 


würdigen perfonen fichere nachricht einzuholen, Aus dieſem 


bat nachgebendd Sleidanus Das noͤthigſte heraus gezogen. 


Bon den Frangöfifchen editionen iſt die befte, fo Dionvfius 


samen an. 1559. zu Lyon in fol. heraus gegeben. Den any 
fang diefes werds hat Sroiffard der Königin Bhilippd , einer 
emahlin Könige Eduardi II. in Engelland überreichen, und 


in übrigen eine groſſe anzahl von liebes + getichten verfertiget, 
ob er gleich den geifllichen habit immer getragen. Voffius, de 
Hiltor. Lat. lib, III. c. 4. Paſquier, recherch, de ‚la France 
liv. VIL c. 5. p. 612. Andr, bibl. Belg. Gefser. La Croix dus 
Maine, Simler, Bayle, &c. 


otho iſt der nahme, welchen 6. Könige in Dänemard 
übrer haben. Frotho I. hat wider die Engelländer und 
Seeuen groſſe kriege geführet , und ift von feinem ſchwager 
eanero , König in Schweden , erfchlagen worden. Er lebte 
noch A. M. 3262. Srotbo II. , beugenannt Vegetus , ift ein 
fohn Dani Il. gemefen / und pet von A.M. ih is 3805 „tes 
ieret, Frotho II. Pacificus, ein fohn Fridleot L, bat Schwe⸗ 
Im, Norwegen, Engelland und Irrland inne gehabt, Wider 
Die Diebe gab er ein geiege, daß man fie an ein creuß nageln, 
und einen lebendigen wolf dabey anbinden follte , welches fo viel 
vermochte, daß fich feiner nach fremden guthe fehnete. Er foll 
an, 15. voneiner here, im geftalt einer kuh, umgebracht wors 
den feun, nachdem er 14. jahr der regierung vorgeſtanden. 
rotho IV., Largus, ein ſohn Fridlevi IL, bat fich nebſt feinem 
einde Suertingo, einem fchen Fürften, den er unter 
m fchein qutee freundfchafft zu fich kommen laffen , an. 79. 
in feinem eigenen pallaft verbrannt. Frotho V. fchlug feinen 
bruder Haraldum , der mit ihm gemeinfthafftlich regierte, tobt, 
und ward zum lohn von des entleibten föhnen an. 131. vers 
brannt, Frotho VL, ein fohn Ganuti, lief fich in Engelland 
taufen, und gieng an. 890., in dem 16. Jahre feiner regies 
rung , mittode ab, Saxo Grammar. hift. Dan. .Wormä feries 
Reg. Dan. Krantzii Dan. 


* Kroulay, (Renatus IT. von) Graf von Tele, 
—** 4 2 Se von Beaumont und res 
nay, Baron von Aunay , Ambriered , Chaſteauneuf / Vernie ıc, 
Grand von Spanien, Marfchall von Frandreich , Ritter des 
heiligen Geifted und des güldenen Vlieſſes, Lieutenant - Gene- 
ral in Maine, Verche und Paval, ıc. war der ältefte ſohn 
Menati IL. Herrn von Froulay, Grafen vom Teife , umd 
Magdalena von Beaumandir. that an. 1670, feinen erften 
feldjug ald General:Adiutant ded Königs, wurde bernach ben 
dem cavallerissregiment von Beaumeze Eapitain , an. 1674. aber 
Dperfter von einem neuen dragonersregiiment. Mn. 1677. coms 
mandirte er in Teutfchland unter dem Marfchall von Ereaui 
ein Dragoner scorpo, mit welchem er fich in unterfchieblichen 
ſcharmuͤtzein und bey der belagerung von Freyburg hervor 
ihat, An. 1678. wurde er Brigabier der Königfichen arıncen, 
und an, 1680. Lieutenant - General von Maine, Verche und 
Laval. An. 1683, führte er in Languedoc und Dauphine das 
ober »commando, worauf er an. 1684. zum Meitre de Camp 
General der dragoner, und an. 1688. zum Marechal de Camp 
beftellet wurde. An. 1689. flund er mit einem corpo in ber 
Palg, und an. 1690. diente er in Flandern, allwo er einen 

Yes Hertzogthums Fülich in contribution feste. An. 16901. 

a ben der in Savonen, und empfieng bey 
dem angeiff von Vegliano eime gefährliche wunde, In eben 
Ddiefem ahre erklärte ihn fein König sum Gouverneur von 
Moern in Flandern, auch zum CommenBanten von Pianerol 
und andern an den grengen von Piemont gelegenen plägen. 
An. 1692. im jan. ward er, an dei Marquis von Boufflerd 
fielle , Colonel-General der dragoner , und im april_Generals 
Yeutenant der Königlichen armeen. Un. 1693. beſchuͤtzte er 
Qiquerol_ mit groffer tapferkeit , und trug zu dem bey Mars 
faglıa befochtenen fiege nicht wenig den. An. 1694, empfing 
er den orden des heiligen Geiſtes, wozu er ſchon an, 1688. war 


Aal ‚ Feiedrichen und Wilhelmen , 
t 


fru 621 
ernennet worden , und verfügte fich bald hernach wieder mach 


-Piemont, um in abwefenbeit des Marſchalls von Catinat die 


armee zu commandiren. Un. 1695. errichtete er den tractat 
wegen fchleiffung der veftung Caſal, und an. 1696. fchloß er, 
ald Königlicher aufferordentlicher Ambaffador und Bevollmäche 
figter den frieden mit dem Hergoge von Savoyen , brachte auch 
die vermaͤhlung des o. von Burgund mit der Savohiſchen 
Pringekin zu ſſande, welche ihn im fept, iu ihrem erften Stall 
meifter ernennete, und unter feiner begleitung den 6. oct. zu 
Fontainebleau anlangte, An. 1697. war er, unter dem Marichall 
von Gatinat , bey der belagerung von Ath aggenmärtig. An, 
1700, zu ende des jahrs mufte er den Hertzog von Anjou bis an 
die Spanifchen grengen begleiten, und das Commando der arımeey 
welche fein König ind Mayländifche rücken lieh, auf fich neh⸗ 
men, In, 1701. befam er ordre, unter dem Marfchall von 
Eatinat ald General s Lieutenant in talien zu dienen, da er 
denn über den Grafen von Merch einigen vortbeil erhielt, und 
ihm ſelbſt gefangen nahm. An. 1702. commandirte er in ber 
ſchlacht bey Lugara den lincken fügel , worauf ibn fein König 
on. 1703. mit dem Marfchalld : ftab beebrte, und im oct. im 
Daupbine wider den Herkog von Sapoyen zu felde fchidte, 
wiewol er von bar im mov, nach Ftalten gehen, und die ftelle 
des Dringen von Vaudemont, der bid dahın an der Secchia 
commandirt hatte, auf fich nehmen mufte. An. 1704. im fept. 
betam er dad commando in Spanien, und hatte im nod. die ehre, 
dag ihn Dhilippus V. zum Grand erklärte. An. 1705. zu aus- 
gange des mertzen ſahe er fich genöthiget, Die belagerung von 
ıbraltae aufzuheben ; aber den 19. oct, entfete er Das von den 
Vortugieſen belagerte Babaion An. 1706. machte er ſich von 
vielen plägen in Gatafonien meifter , allein vor Barcellona mufte 
er unverrichteter fache abziehen , und Die artillerie im fliche laſ⸗ 
fen. An. 1707. hatte er das commando in Dauphind, und 
rachte ed dahin, daß die Alliürten vor Toulon in Vrovence abs 
iehen muften. An. 1708. begab er fich ald aufferordentlicher 
mbaffadornach Rom , und an andere Jtallaͤniſche Höfe, mit 
welchen er vergebend ein bundnig zu fchlieffen fuchte, An. 1712, 
wurde er, nach des Hertzogs von Vendome tode, General der 
galeeren von Frandreich, und an. 1715. ein mitglied des Mas 
rine⸗Raths, frat aber an. 1716. die bedienung eined Generals 
der galeeren dem Ritter von Orleand ab, Un. 1722. wohnteer 
der crönung Ludovici XV. ben , und begab fich hernach unter 
die Camaldulenfer ; iedoch der König rufte ihm aus Diefer Ges 
—— zurück, und ſchickte ihn nach Madrid, nachdem er ihm 
m dec. an. 1723. zum oberften Stallmeifter der jungen Königin 
von Spanien erklaͤrt hatte. Diele chargetrat er an. 1724. feis 
nem älteften fohne ab, wurde an. 1725. von dem Könige in 
Spanien in den Ritter,orden des _güldenen Vlieſſes quſgenom⸗ 
men , und langte den 3. april zu Marly bev feinem Könige wies 
der an. Mach diefem verfügte er fich aufs neue zu den Camals 
dufenfern , und gefegnete ben denfelben zu Gros. Bois an. 1725. 
den 30, man das zeitliche, da er fein leben ohngefehr auf 74. jahr 
— hatte. Sein leichnam wurde von dar nach Maine ge⸗ 
ct , und in feinem begraͤbnis zu Vernie beygeſctzet. An,einee, 
hift, geneal. tom. VII p. 667. 939. tom. IX. p. 242. 


Stuart, iſt eine wohlbewohnte, doch Eleine ſtadt in Lothrin⸗ 
n,‚ etwan anderthalbe meilen von Nancy , nordwaͤrts, an der 
Horel, nicht weit von deren vereinigung mit der Meurtre,gelegen. 


chtbringende Befellfchafft, oder der fruchtbringende 
Palm:orden, if an. 1617. den 24. aug. E beförderung und 
ercolirung der Teutfchen forache ſowol in gebundener als unges 
bundener rede, aufgerichtet worden. Die gelegenbeit hierzu 
bat der damalige Weimarifche Ober: Hof-Marfchall Caſpar von 
eutleben , ein Ihüringifcher Ritter , als unterfchiedene 
Fürsten und Edelleuthe auf dem alten ſchloß Hornftein (fo 
num nach feinem Renovatore Wilhelmsburg genennet wird ) 
beniammen waren , an die hand gegeben , darum er auch als 
ein geleheter und moblgereifter Cabalier die erfte elle in diefem 
orden befommen. Es wurde alfo von Johann Erniten dem 
1 rhogen zu Gachfen, 
hann Gafimien, Füriten von Anhalt, Dietrichen von Wers 
ern, Daran von Kosvoth, Weimarifchen Cammers 
Kath, Ehriftoph von Krofige, und gemeldtem Caſpar von 
Teutleben nebit andern anmefenden , Fürft Ludwig von Anhalt 
um Haupte dieſer Gefellfchafft erweblet , und ibm der nahme 
es Nehrenden bengeleget ; denn es wurde dieſes fo mit eine 
geführet , daß ein jedes glied folchen ordend einen befondern 
nahmen befommen muſte. Als aber diefer gelehrte Fuͤrſt zu 
ende des 1650, jahres mit tode abgieng, wurde Hertzog Wil 
beim von Sacıfen » Weimar, der ſchma enannt, 
an. 1651, an jeine fielle ermehlet ;_ auf welchen, ald er an. 
1663, den 17. man von der welt abfchied genommen, He 
Auguſt von Sachſen, der legte Adminiftrator des Ertz⸗ 
thumd Magdeburg, genannt der woblgeratbene , an. 1667. 
folgete. Es blühete auch diefer orden dergeftalt,, daf fich fait 
800, Edelleuthe ( andere gelehrte männer nicht zu zehlen) 45. 
Barone, 60. Grafen , 19. Fürften , 8. Dfalgarafen , zo. Lands 
grafen, 4. Maraarofen , 49. Hersoge , 3. Churfürften , ia felbft 
ein König ( memlich der Schwediſche Earl Guflan ) Darein beges 
ben. Allein er ift mit dem abfterben böchftzermeldten Herkogs Au⸗ 
uſti gantz ind abnehmen geratben, fonderlich nachdem einige gar 
ein wort in der Teutfchen fprache leiden wollten, das irgend einer 
andern feinen urfprung zu banden hat ; auch in der orthograubie 
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gang was neues aufbrachten , fonderlich aber mit einem hauf ⸗ 
en felbit munderlich ausgedachter Teutſchen wörter ſich bey 
andern lächerlich machten. denn bis dato fich niemand 
mehr finden wollen , der diefer anfangs fü berühmten und ſtarck 
ugenommenen , nun aber ſehr herunter gefommenen und falt 
vergeffenen Geſellſchafft jich ald Haupt und Schuß » Here ans 
nehmen wollen. Yreumard , im neu s ſproſſenden Teutichen 
palm, baum, Kurger bericht von der fruchtbringenden Ge⸗ 
fellfchafft vorhaben, auch dero nahmen, gemählde und wörs 
ter , im achtzeilige reiın » geſetze verfaffet, Neu⸗ fproifender 
Teutfcher palm:baum. Von Hille, Teuiſcher palm-baum. 
Feleri dillertat. de Fratribus Kalendariis cum notis Chriltiani 
Francifci Paulini p. 5. 6. 7. 

Keumarius , ein König der Suevorum in Gallicien , web 
cher an. 460. dem Maldra in der regierung gefolget , und noch 
im dem befagten fahre den thron zu verlaffen genöthiger worden. 
Ihm fuccedirte Remismundus. Idac. in chron. 

* FRUMENTARII, bieffen zu Rom nicht allein Die korn⸗ 
meffer , welche auß den öffentlichen forn.böden einem jeglichen 
fo viel getregde , ald ihm von den Curatoribus frumenti auf 
feiner teflera und zettul angewiefen war, zu geben pflegten ; 
fondern auch die Broviant » verwalter bey dem legionen ; ingleis 
chen die, fo inden Römifchen provingen, umd in den haͤuſern 
herum liefen , um einen vorrath an getrende aufzubringen, 
Mie aber diefe legtern alled ausfpürten , wo nur etwa anzutrefs 
fen möglich war ; alfo gab man biefen nahmen nach der hand 
auch den foionen , welche von den Kanfern ausgeichicket und ges 
halten wurden , damit fie alles, was in den provingen , und dis 
ned teden baufe vorgieng einberichten follten. Diocletianug 
fchaffte fie zwar endlich ab ; welches aber dem volde wenig halfı 
indem an deren fatt die fogenannten Curiofi aufgefommen, wel⸗ 
che eben diefes handıverd trieben, Lipf. elect. lib. VIIL Laurent. 
de conv. c. 7. Tilemost, hift. des Emper. Pitifcur. 


Seumentius „Aboßiniſch Abba Salama , ift der Aetbiopier 
Mpolel, welcher fie um das jahr Chriſti 330. zum Ebrifklichen 
glauben befehret. Er kam nebit einem andern jungen menfchen, 
nahmend Acdeiio , und mit einem Tyriſchen kaufmann Meropio, 
welchen andere für einen Philofophum ausgeben , und welcher 
dafelbft tarb , dieſe zwey jünglinge nach fich laſſend, mach Ae⸗ 
thiopien. Die Barbar , welche Ruffinus für die mörder Mes 
ropii ausgiebt, führten ie gefangen j dem Könige, melcyer 
folches vergnügen an ihrer geichidlichkeit hatte, dan er fie mit 
der frenbeit beichendete , und zu bedienten in ber Eangeleg und 
Reni Eammer machte. Diefe aufgetragene chargen verrichteten 
fie nach) des *8 tode , wie vor, mit groſſer treue, und mach⸗ 
ten fich dadurch ſowol ald ihrer religion wegen beliebt. 
mentius wollte dieſe ——* nicht vorbey laſſen, ſondern reis 
fete zu dem heiligen Athanaſio welcher ihn zum erften Bifchoff 
von Nethiopien machte, worauf Frumentius zum andern male 
dahin reifete , und einen glückfeligen anfang zu bekehrung Dies 
fer Hendniichen gögensdiener zum Chriſtlichen glauben machte, 
Rufks. H. E. lib.1.c.5. Socrates , H.E. lib.l.c. 15. Toeo- 
doret. H. E. lib. [. c. 22. Sozamez. lib. Il. c. 23. Baram. an. 327. 
Ludolff. hift. JEthiop. lib. III. c. 2. & alibi. 


Suneseg, Fronsberg , oder Freundsberg ein febr 
altes berühmtes Torolifches oder auch Schweitzetiſches ges 
—— Fuͤr die erſte dieſer meynungen wird angejogen daf 
iefed gefchlecht ehedeſſen das ſchloß Freundäberg, fo machge, 
ends Sigmundsfreud genennet worden , befelen, folches a 

darnach an das Haus Deiterreich um die Herrfchafft Ders 
teräberg und Stertz verwechſelt. Die andere bingegen 
gründet fich auf ein fhloß , und vormals auf deinfelben ſeßha 
gervefenes gefchlecht dieſes nahmens ‚ welches ohne veränderung 
einiges buchitabens Frundfperg gefchrieben worden, Das Burg 
ftal itnoch zu fehen , ohnfern Raperfchweil am Zürich » fee 
oberhalb dem fogenannten Hittenberg. Nach diefer zeit hat * 
an. 140 Mindelheim in Schwaben an 358* dahero 
eö auf den turnieren zu den Schwaͤbiſchen Rittern geſetzt wird. 
Sonften hat fich bereits an, 958. Ulricus von Frundsberg auf 
dem turnier zu Merfeburg befunden, Ein anderer dieſes nabs 
mend bat au. 1267. Das rauen : kloiter Prediger  ordens zu 
Marienthal, genannt Voldepp , erbauet. Und endlich bat Uls 
ricug , weldyer um das jahr 1492. et und Hauptmann 
der Geſeuſchafft St. Georgen Schilds, des theils an. der Dos 
mau , getvefen , auch vor den urheber des Schwaͤdiſchen bundes 
angegeben wird, fein gefchlecht durch feinen fohn Georgium 
und endel Caſpar, von welchen benden nachgehends mehr foll 
gefagt werden, in den hoͤchſten for gebracht. Stumpfens 
Ecweiger:chron, lib. VI. c. 8. Hund, Bayeriſch. ſtamm⸗buch 
PAl. p. 104. feg. Bacein. (temmat. P. Il. Beſchreibun 
von Eyrol. randis, ehren + tränglein des Tyrol, adler 
P. IL p. ss feq. * 

rundsberg , (Georg ) Herr von Mindelheim in Schwa⸗ 
— ein fohn Urichs von Frundsberg, welchen ibm feine 
gemablin Barbara von Rechberg am. 1475. gebobren hatte, 
Gleich im jeinen jungen jahren wurde er zu dem krieg anges 
wohnt, dann er ſchon am. 1492. den zug des Kayferd und 
Schwaͤbiſchen bundes beygewohnt, Durch welchen Herzog Als 
brecht in Bayern , Regenipurg dem Reich wiederum einzuraͤu⸗ 
men, geimungen worden, ‚Im dem 24. jahre feines alters begab 
er fich in deu Schweiger:frieg , und an. 1504, erwies er ſich in 
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der fchfacht ben Regenſpurg, welche Kayſer Marimilian 
dem Pfalggraf Ruprecht am Rhein gehalten, fo tapfer, 3 
ihn der Kayſer zum Ritter ſchlagen lief. Worauf dieſer dem 
Kapfer in den mit dem Hergoge ju Geldern, den Venetianern, 
dem Papft Fulio II. und dem Franjoſen geführten kriegen, uns 
gemeine proben feiner treue und tapferfeit abgelegt. Bey erobes 
rung des Hergogtbums Würtemberg commandirte_er im nabs 
men ded Schwaͤbiſchen bundes 20000, mann zu fuß. Kanfer 
Earolus V. ernennte ihn zu Worms an, 1521. zu feinem Kath 
und Feldheren in der Fuͤrſtlichen Graficafft ort, übergab 
ihm auch das fchloß Rungelitein famt der Burghut. Soiche 
gute meynung nun von ch au erhalten, gieng er bey angebens 
dem Keanzöfi friege in die Kanferlichen erb-lande, Flandern 
und Hennegau, folche wider den beforgenden einfall zu verwah⸗ 
en, allwo er auch bey dem flardden amug der feindlichen 
macht feine ſchwache mannjchafft mit großer tlugheit abges 
führet. Aus den Miederlanden begab er ich nach Italien, 
und hatte an den daſelbſt vorfallenden jchlachten und eroberuns 
ie immerdar groffen antheil ; wie denn ihm fonderlich wegen 
em bey Bicoque erhaltenen fiege das gröfte lod ertheilt wurde. 
Als Genua mit ſturm an Die Kapferlichen übergieng , befam 
Frundsberg das filberne feepter, Die filbernen fchluffel , die 
haupt = fahne ded meerd und einen oftbaren compaß für feinen 
autheil, da er imübrigen feine Teutſche armee nach mögliche 
keit vom rauben und plündern abgehalten. m treffen bey 
Pavia umringte er die auf —32 ſeite naͤckig ſech⸗ 
tenden Teutſchen, welche man die ſchwartzen fahnen nennte, 
neben Marr Sittichen von allen —— daß durch deren nieder⸗ 
lage ein groſſes zu dem Kavferlichen ſiege beygetragen wurde, 
wovor er Königs Franciſci ſchwerdt kriegte, fo demſelben fein 
Marſchall Galeacius von Sanſeverino nach gewohnheit ſoute 
vorgetragen haben, und welcher wenigſt naͤchſt bey des fös 
nigs perjon in der ſchlacht umlommen folches nahm er auch 
mit nach Teutſchland. Dafelbft ſtilleie er den gefährlichen 
bauern » auftand im Wgdw, ohn einiges blut s vergieiien. 
Doch Eomute er nicht lang in Teutfchland bleiben ; denn weil 
der Dapjt Elemend VII. dem Kayier an. 1526, den krieg ans 
efündiget, auch mir feinen Allurten bereitö wider die Kays 
erlichen anrücte, warb er im groffer eil von feinen eigenen 
mitteln, die er aus beriegung feiner Herrſchafft umd ſri⸗ 
ner gemahlin Eleinodien gelöfet, 12000, mann zu fuß, wo⸗ 
von er einem jeglichen einen gold» gülden auf die hand gab, 
und mit ihnen ohne geld, gefhüg und magazinen, theild aus 
treue gegen dem Kayſer, theild feinem ſohne zu liebe , der fich 
bey der Kapferlichen armee in. Italien befand, den befchwers 
lichen marfch antrat, und untermegend den Päpftlichen Ges 
neral Johann de Medicid zu weichen nöthigte. Dabey hatte 
er einen folchen zorn gegen den Bapft gefaßt, dag er einen 
firi im bufen gefragen, und gedroht haben fol, ihn damit 
u erhenden. tewol er auch dabey das abfehen mag gehabt 
aben, den foldaten dadurch einen beifern muth und gröllere 
offnung des fieged zu machen. Jedoch hatte er kaum feine 
Zeutfchen zu dem Herkog von Bourbon Durchgebracht , ald ums 
ter denfelben wegen geld» und vorrath:mangel ein aufruhr ent» 
fund , darüber ſich Frundsderg alfo erzurnte, daß ihn der fchlag 
rührte , und er alfo zum commando fortyin umntuchtia wurde, 
inmaffen er fih denn nach Ferrara, und von dar einige zeit 
darauf nach Teutfchland multe bringen laſſen, wofelbft er an 
1528. geftorben. eine gütber waren noch alle verfeht , und 
fonnte er fie nicht wieder einlöfen, weil er alled vermögen am 
dieſen £rieg gewendet , und gleichwol nichts zur erfenntlichkeit 
davor befommen. Man beichreibt ihn nicht allein als einen 
tapfern , fondern auch als einen ſehr ftarden maun, inmaſſen 
er denn —— groß geweſen, und mit dem mitteiſten finger 
der rechten hand den ſtarckſten mann, fo veſt ald er immer ge— 
fanden, —* ein pferd in vollem lauf erhalten, und ein 
ſchwer fü geichüg mit unterlegten achfeln nach belieben bewe⸗ 
en £önnen. Joriw, in elog. hit, Seren Beorgen und 
ern — ——— ritterliche kriegs thaten. 
— II. P. 106. 
pogr. P. Ill. p. 84. * er ae 


Krundsberg, (Caſpar von) ein berühmter kriegs 
ar ein fohn v8 vorhergehenden , welchen er mit Fin hd 
kin Eatharina von Schrovenftein erzeuget hatte. Er wurde 
feich in feinen jungen jahren zu den ritterlichen übungen anges 
Iten , deren er ſich nachgebends in den friegen glüdlich bedie« 
nen konnte, An. 1524. mohnte er dem Ericg6 » zuge Garoli von 
Bourbon bey, welcher mit ber Kanferlichen armee einen einfal 
in Provence gethan hatte, ob gleich darinnen nichts fonderliches 
ausgerichtet wurde. Aber Da gleich darauf der König Frans 
cifeus 1. fich felbft für Yavia legte, worinnen Cafpar von rundes 
berg mit noch andern Zeutfchen Befehlshabern und foldaten in 
befagung war, legte er von anfang bis zu ende der belagerung 
viel ehre ein; maſſen er wicht allein dad furchtfame und rebellis 
rende friegd:vold zu Davia wiederum mutbig gemacht und bes 
Ainftiget, fondern auch durch einen tapfern ausfall in das 
anzöfche lager dem von der andern feite angreiffenden 
apferlichen beer mit nachdruck luft machen belifen , welches 
denn in der that auch nicht wenig zu dem allda erlangten voll 
kommenen fiege beygetragen. Dahero er auch bald darauf 
zu einem Hauptmann , und nicht lange bernach gu einem 
Oberſten über das gantze Teutiche fünf » volck gefeget worden. 
MNach 
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R Diefem fo rühmlichen fiege eroberte er die Marggrafſcha 
Bann +» sernichtete auch der Itallaͤniſchen Fürften Fe 
ınd zabite feine foldaten, weichen man 2, monat fold fihuldig 
var ,. von feinem eigenen gelde , damit fie deſto muthiger fechten 
möchten. Wodurch denn felbiger zeit wuͤrcklich die ſſadt Maps 
land erbalten, obfchon fie von auffen ber mit einet feindlichen 
armee gen war , auch barneben feindliche befagung im 
] age, und die bürger der fadt felbiten gar nichts 
uts wider die Kanferlichen im finne hatten. Der Kapfer wollte 
eswegen feine erfenntlichkeit zeigen, und fchendte ihm eine 
Mapländifche Graffchafft, die er aber an den vorigen Eigen 
tbums . Seren, nachdem er von der Kayſerlichen acht bes 
freyet moorden , überlieffe, und davor die ſtadt und das land 
Dionza, mie auch andere Kädte und Herrichafften in der Lom⸗ 
bardie, belam. Das jahe vorbero, nemlich an. 1527. 
chiug er allein mit feinem volde der Venetianer und des 
arcifei Sfortiaͤ völder ben Marignano, und bald darauf 
n Johann Facob von Medicis , weldyer mit einigem aus 
Der weitz und anderswoher zuſammen gerafften vold bie 
33 Earrara angezogen war. An. 1530. commandirte er in 
r belagerung der ſtadt Florentz; allein, weil inzwiſchen ber 
Reichb.tag zu Augfpurg vor Rp gie ‚ trug er das Commando 
einem andern auf, und reifete Gfprud nach Yugfpurg. 
‚ ‚ald nach abfterben des gedachten Hertzogs Franciici 
Sfortid von Mapland an, 1535. König. Franciſcus I. aus 
Srandreich diefed Herkogthum * neue einzunehmen ſuchte, 
machte ihn der Kanfer , nebſt Francifto von 
General über dad Teutſche Fuß s vold,_ wel J 
in Provence eindrechen ſollte. Allein Frundsberg fiel auf der 
reiſe in eine kran und wurde genoͤthiget, ſich nach 
hauſe bringen zu laſſen, da er denn wenig tage nach feiner 
antunft in 36. jahre feined alters geftorben, und zu Min 
delheim bev feinen vor.elteen bengefeßet worden. Georg und 
Cafpar von Srundsberg Spangenbergs 
Adels· ſpiegel a. theil. * 
Fruſino, lat, Frufino oder Frufinum, iſt ein Meiner ort im 
Campagna di Roma, — Veroli und rno, deſſen 
Straͤbo, Ptolemaͤus, Livius und andere alte ſcribenten ges 


dencken. 

uterius, (Lucas) war von Brügge in Flandern , und 
RS 6 jene Douza , DOberto * und Jano Lernutio 
nach Paris. Als er ih einmal im balkfchlagen allzu ſtarck be, 
weget hatte, und daranf einen kalten trund that, fiel er dars 
über im eine kranckheit/ daran er an. 1566,, da er kaum 24, 
jahr alt worden , geftorben, Jp übrigen war er in Humanio- 
ribus vortreflich erfahren, wie davon feine fchriften, die er 
auf feinem tod» bethe dem Giphanio anvertrauet, zeugen koͤn⸗ 
nen, als da find: Verifimilium tom. II. ; Julii Severiani Sym- 
ptomata Rhetorices; Verfus Mifcell. &c. Man meont , Bis 
pᷣhanius habe fich Freuterii arbeit über den Gelium und Pucres 
tim als feiner eigenen bedient, welched Ihm fonderlich Doufa 
ſchuld giebt, Touan. hift. lib. XXXVIII. Mir, in elog. 
Belg. Andr. bibl. Gruter. Dousa, &c. 
Frutingen, it ein thal in dem Berneriſchen ober » lander 

Wallifer » 
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tfleden chem das thal den en 
; die übrigen find Kandellteg, Kandelbrud , Erlibach ıc. 
ward vor alterd von feinen eigenen rren —— 

gefuͤhret haben. 


welche einen ſchwartzen adler im weiſſen Far 
Mach deren obgang fiel ed durch heurath an die Frenberren von 
n 


Thurn in Wa aus denen Antonius an, 1365. gelebt, und. 
der ſtadt Bern viel ungelegenbeit gemacht ; er gab aber zu ans» 
fang de} i thal um 6200, 


fo uli der ſtadt das gantze 
ü Fr kauften , welches den —* fo lieb geweſen, 
fie fich ſel geichäget und dem kauf: ſchilling * bas 
ben. Don diefer jeit an feget die ſtadt einen Eaftellan in Das 
ſchloß Tellendurg — der ſolcher reſdentz nicht laͤn⸗ 
ald 6. jahr zu genleſſen bat. bat noch fchöne 
enheiten, und ihr eigen landespanner, Es waren vor Diefem 
diefer Freu. Herrfchafft 4. alte Edle fogenannte ſteur⸗freye ge⸗ 
ſch ‚ ald Scharnachthall, Siambach, Utendorff und 
Das ſchloß oder der altethurn , darinn die Freyherren 
gewohnt hatten, ſtehet moch aufrecht 
und wird von den —— * elfenburg genannt, \zumıf, 
lib, VI. p. 247. b. Simder. lib. Il. p. 531. ibique. Jac. Lew, 
annot. * 


in 

® ‚ oder Frith, (Johanues) gebürtig aus Kent 
Mid. Canonicus im Collegio ded Cardinals Wolfen , 
betannte fich aber Öffentlich zur Butherifchen lehre, und wurde 
beöivegen an. 1533. den 22, juli im 16. jahre feines alterd bey 
Londen verbrannt. Er hat einen tractat von dem fegfeuer, und 
andere bücher im feiner mutter-fprache gefchrieben , welche an, 
1573. wfammen gebrudt worden. Balsus, de feript. Angl. 
gene. Vill. p. 657. Wood, Athen. Oxon. 


ch , ein adeliched und zum theil Freyherrliches gefchlecht 
ee welched von einem in dem Fuͤrſtenthum 8 
42* nicht weit von Hohenlaudsberg, gelegenen ſamm⸗ 
guthe den beynahmen von beim führer, und fchon an. 
1119, dem turnier zu Dettingen mit beugemohnet hat, Zu 
des XV. Geculi. waren Jacobus und. Apollinaris durch 
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ihre gelehrfamteit bekannt. An. 1623. erhi 
das Bißthum Bamberg, J Pi A — 4 ak 


te Chef 
Eraft, Freyhert Fuchs von Bimbach, Die ftelle eined Kaoferl 
chen Gran or Katıs und Mürgburgifchen —— 
eren ward in den Brafensfland erhoben, und an. 1716. ald 
anferlicher -Plenipotentiarius im Nieder « Sächfifhen Ereife 
nad) —— abgeſchicket. Paſtor. Franc. rediv. Mader: annal. 
> zen Welfp. P. II. 

9, eine adeliche familie in dem Fürftentbum An 
welche mit denen von in Franden, ee —* ya 
in demſelben einen füchs zu führen pflege. Zu ihrem Ahn⸗ 
beren feget ınan Nicolaum , der an. 1579. ald Städtmeufter iu 
Straßburg , allwo dieſe flelle eine der vornehmften adelichen Des 
dienungen iſt, mit tode abgegangen. Sein mit einer von Wil 
dern erzeugter fohn , Ha I, farb an, 1644. ald Statts 
halter und Graf ded landes Hadeln in Nieder-Sachfen , und hin. 
2. von feiner *8 einer Freyin von dutlitz4. foͤhne 
der ältefte ftarb als MWolffenbüttelifcer Stallmeifler auf der 
reife in Franckreich; der andere wurde Gammer » under an 
dem Dit : Friefifchen Sek und hatte einen fohn, weicher an. 
1709, unter ——— chen Granadier:garde ais Tabitain (tund; 
der dritte war Schwediicher Pieutenant, und ftarb ohne er» 
‚ben; ber vierte, Micolaus Ehriltoph , war Stall» und Jägers 
meifter bey dem Fürsten zu Zerbii , und gefegnete an, 1683. 
das zeitliche. Ihm finccebirte in den en chargen fein 
einziger fohn , Hand Ehriftoph auf Lidingerwort , weicher feis 
nen ſamm mit zwey föhnen, Tarolo Wilhelmo und Friderico 
— are bat, —— And. hiſt. lib, VII. 

9 von Suche ‚ eine Gräfiche familie in 
welche von dein ſchloſſe —A nabe bey St. Paul —* 
den nahmen fuͤhret, und an, 1383. den titul von Jaufenbur 
und Paffever angenommen , weil Chriſtoph die legte von Pal, 
per — Barbaram, zur che gehabt. Georg bat an, 1165. gu 
Zürich, Wolf an. 1197. zu Müruberg, Shegfeieh und Heins 
rich aber an. 1235. zu Würgburg dem turmier beyg 
An, 1421, bekam Wolf das fchloß Leben 
mablin Dorothea, der legten diefed gefchlechtd. An. 1483. 
war Diego Landes. Hauptmann an der Etich. Ehrifioph vers 
trat anfangs die fleile eines Commendanten zu Kufftein, 
wurde aber nach feiner gemahlin tode Canonicus, md an, 15379. 
* Den n 2 ar — en leben geendis 

e m Kapfer Leopo ammer: 
Den. Branis, Zpr, ehrentt. Spew. hiſt. se 


Fuchs, ( Yaulus igli i 
eheimer Pr 5* — x . De * 
gem chöhofen ,.ıc. wurde zu Stettin, allwo fi 

altor 


o fein vatter 
rimarius umd Guperintendent war, an. 1640. den 
At bec. gebohren. Machdem er ih zu Gruphswalde, Helms 
dt und Jena im der Rechtögelehrfamkeit veſt gefeget, befahe 
er die Niederlande , —— und Frandreich , worauf er eis 
ne zeitlang bey der Fuftigien, Eammer zu Berlin einen Advos 
taten abgab, bis er an. 1667. ju Duisburg Profeflor Juris 
wurde. ach dreu jahren ernennte ihn der Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm zu feinem geheimen Eammer » Secretario, und trug 
ibm nicht allein die Breußifche und nachgehends an deren flatt 
die Elevifche, Märdifche und Halberfiädtiiche, ingleichen die 
Lateinifche und Franoͤſiſche tionen auf, fondern 409 ihn 
auch zu den gehemeſten fl | n, und hatte ihn ın fels 
nen feldzügen von an. 1672, bis 1679. fletd um ſich. An, 
1673. wurde er geheimer StaatdSecretarius, An. 1674, wͤrd. 
licher HofsRath, und an. 1683. geheimer Rath und Staatds 
Minifter. 5 ihm an. 1686. nebft der charge eine⸗ 
Kriegs: Raths das Diretörium der fehn:fachen der Thur Marck 
und an, 1695. die Bräftdenten » ſtelle in dem Confittorio nebft 
der aufficht über die Neformirten gemeinden, an. 1703. aber 
die Eamtlerswoürde in Hinter Dommern aufgetragen. An, 1683, 
gen an den Ehur » Eölnifchen, ingleichen an den Brauns 
chweigifchen und Lüneburgifhen Hof, mie nicht weniger zu 
dem Bifchoffe zu Baderborn , zu dem Bringen von Oranien und 
zu andern , die vertrauliche zuſammenſetzung mit den benachbars 
ten Mit» Ständen entweder zu ober zu beförbern; und 

an. 1685. gieng er abermals al Abgefandler zu dem Brin 

von Dranien und zu den Staaten der vereinigten Miederlan 
einige mißverftändniffe beyzulegen. Zu gleicher zeit bemühete er 
fich nicht allein in den nabe gelegenen fudern auch im entfern⸗ 
ten landen , die commercien aujuigten wie ihm denn ſowol 
die Africanifche ald Americanifi Sandeld.coımpa nie ihr aufs 
nehmen vor andern zu banden bat. Hierauf entffund wiſchen 
dem Könige in Daͤnemarck und der ſiadt Hamburg an. 1696, 
eine kriegẽ ⸗· Jamme, die aber durch feine wohlrebenbeit wie⸗ 
derum geitillet wurde. So legte er auch an. 1686. zwifchen 
Dänemark und Holkein » Gottorff , gleichwie an, 1693. wi⸗ 
ſchen Dänemark und dem Haufe Lüneburg die entfländenen 
weitläuftigteiten bey. Yuan. 1702. bat er bey legfgebachtem 
gut es dahin gebracht, daß micht eine inuerliche unruhe 
eutichlands verderben vermehret, Der Kapfer Leopold fand 
fih durch rühmliche verrichtungen dieſes Miniſters bewogen, 
ihn an, 1700, in den Ge Eu zu erheben, Im öris 
gen fürchte er bie gelebriamkeit auf alle weife zu befördern; 
wie er denn; da er noch au Jena ſtudiret, Tabellas ad Initi« 
tutiones Juris. mit ſchoͤnen anmerfungen, und nachgeben? zu 
usburg 
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uidburg Paraphrafin ad Inftitutiones Imperiales heraus geges 
den ‚auch an. 1694. ben der einwenbung der Friedrichs⸗ Unis 
perfität zu Halle die beſchirmung derfelben übernommen, Bon 
feiner beredtfannkeit findet man genugfame proben unter den res 
den pornehmer Herren. Er ftarb an. 1704. den 7. ang. im 64. 
jahre feines alterd , nachdem er von zwen gemablinnen ein bals 
ter verfchiedener kinder worden. Die erfle war eine Franpdiin, 
und gebahr ihm die gelebrte Dame , fo ded berühmten Staatds 
Minikterd von Schmettau gemahlin worden, Die andere war 
eine Fridebormin , mit welcher er Johann Baul , renberen von 
& h8 , Vreußiichen Hof = und Kavensbergifchen pellationds 

erichtd Hof» Rath, ıc. gezeuget. Celarius & Jablousky, in 
oration. panegyr. 

* Suchfin, ( Anna Rupertina ) eine Boctin , Johann vom 
Bleimers , der Kadt Mürnberg über dero regiment zu fuß Ober» 
Ba: tochter , gebohren an, 1657. den 19. dec. zu Elbingen in 

uſſen / beurathete an. 16 orge Ehriftoph Fuchſe , Re- 
&orem der fchule zu Sulgbach , und bernach Bredigern dafelbft, 
amd befafi in der Woefle eine folche ferti keit, daß fe nicht als 
kein ihre gedancken in ungegwungene verfe ingen , fondern auch 
gane getichte ,_ohme eine feber anzufegen , machen und herfas 
gen können, &;ie fchrieb unter dem nahmen Daphue eine Dras 
matifche repräfentation des im glauben wohl geubten Yobe, 
nebit vielen anderer getichten / und farb den 23. nov. an. 1722. 
ve fämtliche fehriften hat Friedrich Rothſcholtz , nebft deren 
ebendbefehreibung , am. 1726. zu Nürnberg mit einander her⸗ 
aus gegeben. 
chſius, (Leonhardus) ein berühmter Medicus, mar 
—* dingen in der Ober » Pfalg an. 1501. gebohren. 
einer jugend legte er den zu den fprachen und wiſſenſchaff ⸗ 
ten auf den fchulen zu Hallsbrunn und Erfurt, Nach feiner zus 
rüctunft gab er in feinen geburts » orte anderthalb jahre einen 
Informatorem ab 5 worauf er an. 1519. nach Fugolftadt gerdis 
fet , und dafelbft fonderlich des berühmten Eapnionis und Ce⸗ 
porini collegia beſuchet/ dadurch er auch gelegenheit befoms 
men , die fchriften Qutberi zu lefen, und deifen lehre bevfall zu 
eben. Gr murde dafelbft an. 1021. Magifter Philofophiz, und 
o<tor Medicinz, welche letstere willenichafft ex gen jahr auf 
diefer Umiverfität gelehret. Un. 1524. begab er fich nach Müns 
chen , und practicirte dafelbft mit groffem rubme. Zwer jahr 
bernach gleng er wieder nach Ingolſtadt von bannen er an. 
1528. nach Anfvach zum Lrid»Medico, undan. 1535. nach Tuͤ⸗ 
binaen zu der brotemon der Anatomie beruffen wurde , Wo» 
felbft er auch an. 1565. geftorben. Geine fehriften find : Opera 
Didadtica; demedendi Methodo ; de fanandis Humani Cor- 
ris Malis ; Inftitutiones; Paradoxa Medica , Commentarii 
x Hiftoria Stirpium ; Errata recentiorum Medicorum ; Difh- 
eiles Queftiones ; qguedam Hippocratis & Galeni Opera La- 
tinitate donata & Commentarüs illuftrata, &c. Adam. vit. 
Med. Freber. theatr. Van der Linden, de fcript. Med. Mercklin, 


in Linden. renov. — 
* Kuchte , A u Antwerpen, war 
erſt Mor bey der Jacobs⸗ lirche in —X ı promovirte her⸗ 
nach in Dodtorem Theologie , und ward in diefer Facultät 
Profeffor zu Helmftäbt. Er farb den 25. mov. an. 1622. an fis 
nem 52, geburtdtage , nachdem er Pafchafi Ratberti Teftimo- 
nia SS. Form de genuino Euchariftis intelletu ufuque; 
S. Auguftini Sententias ex omnibus ejus operibus & S. Profpero 
excerptas; Compendium Synodorum, und viele andere Kleine 
werde der Rirchen,vätter herand gegeben. Witre, diar. 
FUCINUS LACUS, eine fee in der landſchafft der Marfen, 


welche beutiged dages Abruzzo olteriore genennet wird, und ein 
a  enigeeich Meapolis it. Der Kapfer Claudius 
diefen fee ableiten I Sueton, c. 20. 


ti, ( Dominicus) ein Jefuite aus Neapel, welcher Ach 
feine religion in zn audqubreiten , bemübete ; und rechnet 
man, er in den 30, jahren, welche er im Indien zuge⸗ 
bracht / über 20000, perfonen getauft. Tachard, voyage de 


Siam an. 1687. — 
kerter, Fager, Fieger, eine uralte adeliche und muns 
— —— welche bereits an. 1200, Das 
felbit in anfeben geflanden , und im XIV. Geculo das Ritter⸗ guth 
Deyß beſeſſen bat. dem XV. feculo hat ſie ſich in Die linien 
von Yirfehberg und Friedberg vertheilet. Die erftere, von 
welcher Benedictus ald Dom. Dechant zu Brisen und Ertz ⸗ Her⸗ 
098 Sigismundi Eangler , an. 1489. zu Wien geitorben , mag 
in nachachends aus Tyrol wegbegeben haben , wie denn an, 
1718. Xobann Siegmund , Freyhert dom Kieger zu Hirfchberg, 
Ehur: Mapnsifcher Cammer⸗ Herr, Hofsumd Altefter Regimentss 
Kath, wie auch Kommendant zu Erfurt, auf ſeinem fchloife Dos 
fchii verftorben. Die andere linie bat Johann Fieger, Kaps 
erlicher umd_ Landes Fuͤrſtlicher Kath’, welcher an. 1459. 
Keietberg Steinach und Eronburg erfauft, und an. 1507, 
mit tode abaegangen ı aufgerichtet, Sein fohn Ehrifloph, 
Herr der Noaten ‚Friedberg + welchen der Kanfer an. 1536. 
zu einem Ritter des Heil. Nömifchen Reichs geichlagen bins 
ferlieh Caſparn, der an. 1567. als Kanferlicher würdlicher 
Deſterreichiſcher Regiments Rath geſtorben. Deſſen ſohn, 
Andreas Füeger vom Friedderg und Cronburg ,_ Hoc: Ratturme 
und Cord, farb an. 1646. als Deiterreichifcher Regiments: 
Kath, und hinterließ Zobanneın Raymundum, erſten Keichds 
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Grafen Fuͤeger, Freyberen von ‚ det die Erbland: 
De Ba er scharge in I erhalten, und auf fein 
geichlecht gebracht. Yon feinen föhnen hat der ältefle Domis 
nicus Urban , Erbland + Oberſt fr ermeifter , feinen ſtamm 
fortgephaniget , ber yüngfte aber, Gabriel Raymund Matthäus, 
ih an. 1705. Kavferlicher Hauptmann en. Brandis⸗ 
ehrenfe. P. Il. Seiferts ahnen »tafel dieſes geſchlechts. 
Küefili, (Job. Georg) aus einem alten berühmten Zür 
richer gefchlecht beritammend , wurde an, 1683. Preceptor im 
der Sapieng zu Heidelberg und an. 1685. S. Theol. r, 
nachdem er eine Sn difputation de Imputatione Confe- 
quentiarum innerhalb 2. tagen , feines alters mehr nicht als 24. 
jabe, aufgefeit. An. 1688. wurde er Prediger zum H. Geiſt; 
£onnte aber wegen damaligem einfall der Framoſen in bie 
Dfaltz fein neues Minifterium nicht fortführen , befam an. 1689. 
eine vocation mach Ueticken an dem Züricher » fee, und farb 
dafelbit ſchon den 29. jul. an. 1692, mitten in der beften blüthe 
feiner jahre. Noch ald Studiofus hat er ein buch unter dem 
titul ; der Widerlegte bekam. aefchrieben , darinn er einen 
Eonftangifehen Jeſuiten, der P. Mauri Profelyti glaubend , bes 
fänntnis widerlegte „ refutiret. Man bat vom ihm noch weis 
ter: Legitimam Miniftrorum N. T. Vocationem ; Differt. de 
Telte & non Tefte ; von dem Bettel ex Deut. XV. 4. Hunger 
foiegel ; Conclavia Romana referata, und den tod junger finder 
'gläubiger eltern. Johannes, ein anderer biefes lechts, 
war des Regiments un eng 1516. zu Zürich , umd 
bat etliche Areit » fchriften betreffend die Römische kirche wider 
Hieron. Gebwpler gewmechfelt , auch eine Eudgenoßifche chros 
nick zufammen getragen , welche noch heut zu tage bey feinen 
erben zu fehen; er ftarb an. 1538. _ Veter, fein bruder, wurde 
Eapitain in Herkog Marim. Sfortiä in Mavland dienten, 
und hielte ſich darinnen fürtrefich wohl, reifete darauf an. 
1523. nach Jeruſalem, und fegte diefen ganzen zug nachqge 
hends auf das papier. An. * in dem erflgnden appeler» 
friege (welchen er ebenfalld fehr artig im fchriften verfaht ) 
wurde er Schüen » Hauptmann , und flarb an. 1548. 
ter, ein anderer von dieſer familie, wurde Prof. Catechet. 
an. 1660, und Pfarrer zu St. Veter an. 1671. , hatte aber 
an, 1684. den 4. febr. dad unglüdliche fatum von einem feiner 


biutd „Freunde mit pwey vergifteren Eugeln todt gefchoffen zu 
werden. d auch einige davon berühmte in Züri 
gevefen. iin. Zürich lea © malen Sin 


Fuͤlach, fiehe Sulach. 
ünen , oder Fuͤhnen, fat. Fionia , ift eine 

—5 Seeland und Fütland gelegene * Dem bnige bon 

anemarck unterworftene inful, deren länge auf 9. bis 10., 
die breite aber auf ohngefehr 7. Teutſche meilen FR erſtreckt. 
Die haupt » ſtadt heißt Odenſet. Bon den übrigen oͤrtern find 
fonderlich zu merden Noburg, Sophiaoͤdde, Middelfart , Afs 
fend , Koburg und Schwinburg. Uberhaupt zehlt man darins 
nen 9. faͤdte, 21. Nemter, 264, firchen, 1842. gantze und agı. 
bafde bauershöfe. Der vornehmfte fuß beißt Wrfund, Wels 
cher bey Ddenfee vorben läuft, und eben dafelbit reſidirt der 
über diefe inſul geſetzte Bifchof. Es wird ziemlich viel ges 
trende daſelbſt erbauet , bat auch einen aroffen vorrath von 


äpfeln. 

Fuͤnfftirchen, lat. Quinque Ecclefie, eine ſtadt in Rieder 
Ungarn / jwilchen der onau und Drab, Indem 82 
Tomitat, in einer angenehmen und fruchtbaren gegend , da 
infonderbeit guter weinwachs if. Sie bat ein vefted ſchloß 
und ein Bifthum , welches unter den Ertz⸗Biſchoff zu Gran ge» 
böret. Bey den Ungarn beißt fie Petsc. Mach der fchlacht 
Mohatz an. 1526. iſt fie von den Türden, an. 1540. von dem 
Könige Ferdinando, und 1543. von dem Türckiſchen Kavfer 
Solpinann erobert worden. Mn. 1664. wurde dieſe ſtadt vom 
den Kapferlichen eingenommen, und alles in Die afche gelcat, Doch 
konnten fie fich wegen der undequemen jahrs. jeit und eingeriffes 
nen feuchen des ſchloſſes nicht bemächtigen. Es glüdte ihnen 
aber an. 1686. beifer , indem fich alle am bie fegreichen waffen 
des Teutichen Kapferd ergeben mufte, Zeileri & Krekwisi 
befchr. —55— 

uͤnfftirchen, ein Freyherrliches und nunm r 
geſchlecht, welches feinen urſprung aus Fr A ar 
von Fünffkirchen ‚ lebte an. 1300., und hatte einen fohn gleiche 
nahmens, Eraſmus unterfchrieb an. 1397. den brief Matthiä, 
Heren in Pichtenftein , als zeuge. Bhilippus_unterzeichnete an. 
1482. einen contract , fo zwiſchen Bernhard Senginger und Ro» 
botone , Ritter von Rofenhart, aufgerichtet worden. Johannes 
trug an. 1544. im nahmen des Deflerreichifchen Yand» Adels denen 
zu dem kriege weſen perordneten Commiflariis Die nothdurft dies 
fed Ertz⸗ Hergogthums vor, Seine föhne waren Marimilianns 
und Johannes Bernhardus. Dieſer legtere Hinterlieh Johan⸗ 
nem Sigismundum , deffen fohn, Johann hard, würds 
licher Kanferlicher —— Rath , und in den Grafenſtand ers 

oben worden. Er Itarb an. —* und lich nach ſich Eleonoram 
berefiam , Graf Johannis Foachimi von Althann, und Char⸗ 
lottam , Graf Gotthardi zu von Salburg gemahlin. Am, 
1714. Horirte Johann, Graf von Funfftirchen, als Kapferl. 
ieder» Oeſterreichiſcher Regierungd: Kath. Lazier, comm. ad 
res Viennenf. Buce'rmwr, itemmat. P. Ill. p. 45. Colled. geneal. 

Auftr, p. 68. Souverainen von Europa, p- 813. 
Suen: 
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enleal Ramires, (Diego von) war Bi zu Euenga 
und in diefer Diceces an. 1459. gebobren. lehrete mit 
eım rubme au Salamanca, und wurde Darauf Decanus zu 
naba in Gevilien. _ Nachgehends kam er in die Nieder 
lande, und befand fich ben der taufe 98 Caroli von 
‚Defterreich , fo nachgebends Kanfer wo Hierauf wurde 
er Bifchoff zu Malaga, und nachgehends su Euena an, 1518, 
Nach diefem fol er ald Ambaffador mach Frandreich und Ens 
nd gegangen fegn , und fich an. 1522. zu Rom befunden 
en. der zurüdtunft in fein Bißthum farb er an. 
1336. Er hat iedene fchriften binterlaffen , die aber 
nicht zum vorfchei men, Marim. Sicul, de reb. Hifp. 
Anton. bibl. D’Avila , de Epifcop. Conchenf. &c. 


enfaldagna, (Alonſo Perez de Vivero, Graf von) ein 
RR in Spanifcher General und Staats, Minifter in der 
mitten des XVIL Geculi. Er flieg von den a. bie u 
den höchften militarschargen, und ward wegen feiner leutſe⸗ 
keit von feinen untergebenen fehr geliebt, war aber im 
übrigen bey dem damaligen fchlechten zuftande der Spanifchen 
Monarchie nicht allemal fo glüdlich , ald feine tapferkeit und 
Klugheit verdient hätte. In dem Riederlanden diente er eine 
eraume zeit , theild unter dem General Piccolomini , auf 
en commando er unter andern Mardic dem Franzoſen bins 
weg nahm ; tbeild aber unter dem Erb. Leopold Wil⸗ 
Ben welcher die führung des kriegs ihm bisweilen gänslich 
berließ ; da er denn an. 1649. Dpern und St. Denant den 
inden wieder aus den händen rıg. Ben der unglücklichen bes 
agerung von Artad an. 1654. verhinderte er die feinde, daß 
den erlangten vortheil nicht nach ihrem wunſch gebrauchen 
onnten. Bald darauf ward er ald Gouverneur in das Hets 
Kogthum Mayland geſchickt, welches damals in einen frieg 
mit Franckreich/ Saboyen und Modena elt, zu einem 
enugfamen widerflande aber feined weges verfeben war. 
ichts deſto weniger brachte er ed fo weit , daß auffer dem 
verluſt der ſtadt Valenza, welches der Herkog von Mercdur 
on, 1656. nach einer fait drey monatlichen belagerung eins 
nahm ‚ kein fonderlicher fchade durch die feinde geichabe, auch 
endlich der Herkog von Modena mit Spanien fich verglich. 
Mac dem Vorenaifchen friedend,fchlun gieng er ald Ambafs 
fabor des Koͤnigs Philippi IV. an rg fchen Hof, von 
iwelchem er fich aber hinweg begeben mufle, ald an, 1661, 
zu Konden der Spanifche und der Framöfiiche Ambaflador 
wegen der präcedeng in einen harten fireit gerathen waren. 
Es fund nach diejem darauf , daß Fuenfaldagna das Gouver⸗ 
nement von den Piederlanden erlangen follte; da hingegen er 
feines orts zurüd nach Spanien zu geden erlaubnid füchte ; 
allein er ftarb noch in eben dem gedachten jahre 1661. zu 
Eambrav. Crajjo, elogüi di Capitani illuftri p. 366. 


Fuente, (Eafpar de la) von Toledo, fiehe Sontius. 
8 „uente, (Johannes de la) ein Francifcaner » Mönch , fiche 


Fuente de Cantos , lat, Fons de Cantos, ein Reden in 
Spanien in Eitremadura, 5. meilen von dem ftädigen Elierena, 


Fuente Duegna, lat. Duena, ein feden in Reu-Eaftilien 
3 — am Auf Tago, nicht weit von Toledo, gegen 
allen, 

. Suente Srio , oder Elpuerto del Fuente Frio, eine ſeht 
enge palfage , zwifchen ungemein hoben bergen in Alt; Caſti⸗ 
un in Spanien, nahe an der grenge von Neu» Eaftilien bey 

egodia. 

⸗ 55* d'Ovejuna/ lat. Fons d’Ovejuna, eine ſtadt in 
Andalufien, gegen das Spanifche Eitremadura zu, 14. meilen 
von Eordun Hier foll vor dem das einte Mellaria in Baͤthu⸗ 
rien der Turtuler, deffen Antoninus itin. gedendet, gelegen bas 
ben. Cebariss, not. orb, antig. IL 1. 9. 26. 

Suentes , (Don Pedro Henriquez von Toledo und Ajevedo, 
0% von) ein john —38 man , Grafen von Alba 
de Lifte und Catharina von Toledo Vimentel , einer von den 
ardften und erfahrenften Generald, welche Spanien jemals 
28 Er_ lebte anfangs eine geraume zeit an dem Hofe 

es Königs Philippi U., und ließ dafelbft in vielen michtis 
en ftaatd » angelegenheiten , worinnen ſich gedachter König 

ines raths bediente , einen fo ungemeinen verfland feben , 
dag ihn derfelde tur vor dem an. 1592. erfolgten tode des bes 
rühmten Alexandri efe in die Niederlande fchickte, um Dies 

Hertzoge ſowol in dem felde als in dem cabinct beuiufichen, 

18 nachgehends der Graf von Mannsfeld, Petrus Erneflus , 
Dad Gonvernement non den Niederlanden verwaltete , that der 
Graf von Fuented noch mehr, oder doch eben fo viel , als 
Dderfelbige , zu beförderung des Spanifchen int: in den ge⸗ 


dachten provingen. Eben alfo verhielt er fich unter der Statt: 

ded Erneſti i 
Dein ben Beoeafs kant I in oiniar Kühenke 
teactaten einzulaffen; fo baute er auch noch ben deſſen leben 


an den grengen van Mrtois und Hennegau ein fort , welches 
ex nach feinem nahmen nennen lieh. dem jahr 1595. er⸗ 
nennte ihn der König von Spanien ad interim zu feinem Bo 
verneur in den Niederlanden ; da er denn nicht weniger 


gegen 
Die Holländer , als N Sea eine tapferkeit und 
Hilter. —— M. % Ma EN 
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ſtaats. klugheit fehen lich, fonderlich aber der Ligue wider den 
— — I: a. — war, mach 
ermögen und, nahm auch in Eurker zeit Ham, 
— 3* — und endlich den 9. oct. 
" 9%. 1 . gen ’ ag ein. 
chdem bierauf der Eardinal Aber Erb: von 
Defterreich , in den Niederlanden ald Königlicher Statthalter 
ommen , der Graf von Fuented im der qualität ei⸗ 
ned GSpanifchen Gouverneurs und General» Eapitaind nad) 
Mapland ; dafelbit blieb er eine lange zeit, und that dem ers 
—* Könige Henries IV. nicht nur öffentlich durch feine 
waffen, fondern auch durch anbekung des von 
Savopen , Earoli Emanueld, durch verführung Mar 
falls von Biron, und durch 100, andere liflige an €, 
allen erfinnlichen abdruch. Zu gleicher zeit machte er 
durch die ſtarcke mannfchafft, fo er immer auf den beinem 
bielt, durch bie vermittelft eined kauf von den Marggrafen 
von Carretto gefchehene erlangung ded wichtigen hans Fi 
nal auf der füllte von Genua, durch die an den grengen des 
Beitlind aufgeführte wichtige veſtung , Fort di Fuented 9% 
nannt , und durch gar viel andere dinge , welche eine begiers 
be zu meuerungen und unrube bey ihm anzeigten, bey allen 
Jraliänifchen Dotengen,, am meiften aber ben den Wenetias 
nern ‚ formidabel und verdächtig. Er nahm fih, im anft 
bung feines alters, erfahrung und perdienfle, Öfterd die frepe 
beit, ben befeblen des Spanifchen Hof nicht zu geborchen , 
und zwar unter dem vorwande, daß felbige micht von dem 
willen des Königs Philippi III., fondern von dem unverflande 
oder — feiner Minifterd , berrührten , welchen ereipel 
machgebends auch andere eurd, zu groſſem nachtbeil 
ber Spanifchen Monarchie , gefolget haben, Wider die ver 
— Aabella geſchehene (chendung der Miederlande ſehie 
er ſich vor allen Spanifchen Staats » Kätden, Im übrigen 
mar er von einer melancholifchen complerion , daben aber von 
einem vortreichen verſtande, liſtig und kübn in feinen unter» 
nehmungen , flandhafftig Diefelbige ausjuführen, und in der 
triegs:.tunſt nicht weniger ald in der * faſt 
ag gen Man tadelte an ihm , dag er alu fehr zu 
ber firenge incliniete , auch wurde ihm fchuld gegeben dag 
er wegen feines geringen vermögend bey feinen militarifchen 
erpeditionen nicht weniger feinen nutzen, als feine ehre, zu 
beförvern geſucht. Uber den tod des Königs Hentici IV. bes 
zeugte er eine jo ungemeine freude , daß er faft fich felber Darüie 
ber vergag. Er farb aber noch im eben demſeibigen jahre an, 
1610, ben 22, jul, im 8sflen jahre feines alterd, Thuum. hift, 
ad an. 1605. &c. Morgfisi , hift. Veneta, Letsrer du Cardımal 
d on. Koflexions d’ Amelot fur, ces lettres, Saavedra, idea de 
un Principe empref. 80. Juaw de Vitriano, commentar. fobre 
el —— cap. 190, Eegn di Capitai iſuſtri per Lor. Craflo, 
Suentes , (Fort di) eine an den Aufferften grentzen 
Hergogthums land, an dem Eomersfee, as 
mit 5. groffen en. 4 ded XVII fzculi an. 
1605. hat fie obſtehender Graf von Fuentes, Gouverneur von 
Mapland , anlegen, auch in furger zeit vollenden laffen , 
und zwar auf einem felfen, der um eine Fraliänifche 
meile in feinem umfang bat. Die abficht hicht nur 
die Granbündter und andere benachbarte dadurch in 
ı erhalten , fondern auch eine frege communication mit der 
ratſchafft Torol und andern Defterreichiichen erbländern 
snitten durch dad Bündtner:land vermittelft diefed Forts zu has 
ben, Seit derfelben zeit iſt diefe veilung * in gu 
ſtande geblieben ; doch wegen der ungefunden luft if «8: 
tbig, Die garnifon öfter abjumechfein. @ieichmool erlauber 
man von jeiten Buͤndtens Spanien oder Mayland den paf 
nicht , es wären dann befondere und niemand nachtheili jun 
fälle. Towan. hift. ad an. 1609. Mezeray, hift. de France 
tom. III. p. 1266. Schauplag des Friegs in Jtalien, 


p. 302. * 

* Suentes, eine ſtadt in Aragonien am Auf Ebro, 5. meis 
Ien von Saragoffa n often den titu ( 
——n gegen oſten, welche den titul einer Grafe 

* Suentibre , oder Suentiberus, lat. Fons Iberis, ein fies 
den in Spanien in Alt-Kaftilien, bey dem urſprunge des 
gegen Afturien zu, zwiſchen Aoila und Arevalo, hc 


Suentiduesna, (VBerrns) genannt Fontidonius, ein Cano- 
nicus zu Salamanca und Archidiaconus von Alba, war ein 
Spanier und gebürtig von Segovien. Er ſtudirte zu Alcala, 
und lehrte nachgehends die Redestunft und Theologie dafelbft, 
er 2 mit Vetro Gonfalvo von Mendoza auf dad Concilium 
E rident , und zeigte in 2, reden, reiche er an. 1562, da, 
e 


625. 


bit gehalten, fowol feine beredtsald gelehrſamkeit. Das 
gende jahr bielt er König Boiltpo Il. iu ehren, eine rede 
arinn er deffen eifer, vor die Eatholifche religion fehr b 
. , Diele 3. ſtücke find nebft_einer Latein ſchuz⸗ 
chrift für . Concilium zu Trident wider Fohannem 
zufammen gedrudt worden. Mach feiner zurüc, 
nft in Spanien wurde ihm in der Dieeces Salamanca die 
ftelle — Canonici — rn | zu Alba 
au gen. Moraufer an. 1579, 67. ja 
ie Tbuan, hit, lib. —. Schettus & —— Fig 
639 FVUEROS, 
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FUEROS , werden von den Spaniern die fundamentalsgefe, 
Be und abfonderliche privilegien des Königreichd Aragonien und 
anderer Spanifcher länder genennet ; und a wort 
don dem Lateinifchen Forum feinen urfprung Man 
—— gewiſſes huch von den alten G Le wels 

nein el Fuero juzgo titulirt ‚ und an, 634. in 

= Tolranifchen Concilio fol publiciet worden feyn. Un. 
853. find Los Fueros de Sobrarve gefchrieben worden. Der 
von diefen und andern Fueros gieng dahin, daß 

die Fuͤrſten und, Könige verhindert werden ten , ihrer des 
malt u — ihrer unterthanen zu mifbrauchen. Die 
Eatalonier mennen folche Rechte Feurs , und eben Diefen nabs 
men pflegten die Bearner —— au anfang des XVII. Geculi ih⸗ 
ren landed» privile beujulegen. Mariana „ hift. de Eſp. 

Ib. VL ec. ;. lib. Pl c.ı. Pedagor, de la hiftoria de Antonio 
er 146. ſeq. Le Vaſſor, hi de Louis XIIL tiv. XLVL 


ein voeneömebobelicheß und Freoberrlicheb geile 


’ —— nebſt 83 guũthern Albrech 
— bet. je Pen hans Kupferber nn de 
rifchen. An, Bi; b Fofepb_von Fürft und 


Kupferberg auf Liebenftein und Aubrechtäderff des Raths zu 
Breßlau und Scholarum Præſes. An. 1674. gina —— 
son Fürft auf Albrechtsdorff und Kattern, des Raths in B 
lau —— in wichtigen Geſandtſchafften Deputirter, mit tode a 
Die fohn Johann Bene von Fürft und Kupferberg, Ser 

Kupferberg, wurde in den Frenberensftand erhoben , b 
— ohne kinder. An. 1682. Horirte Marimilian von Birk 
und Kupferberg auf Albrechtsdorff, des Raths zu Breßlau 

Sinap. Schleſ. curiof. 


—X (Eonrad) von ‚ ein Ritter und KRapferl, 
Ma —— feine ſchriften find : Opufcula Genethlia- 
ca ; item Mathematic® Obfervation. Nativit. Francifci Mariz 
Sfortia & Celaris Sfortia filii &c. * 

Fuͤrſt, (Walther) ans dem Canton Uri, einer der erſten End» 

‚ we ſich mit Werner Stauffacher von Schwei 

und nold von Melchthal in Unterwalden, zu beichügung 
red vatterlands freyheit endlich verbunden , und hierdurch den 
grund zu ber Para e Republic gelegt. 


* Sürften oder Sür w, Sürftenon, lat. Fuerfte- 

—— ———— 

— r 

liegt im Domlefchg; und iſt von Biſcho richen von Dont» 

fort angelegt worden. Stumpfens — ce—— X 
22. p. 308. 19. p. 318. . 

* Kürftenau , lat. Fuerft ein mardt:feden in Fran 
PR —— — von *2 welche un ein 
ſchloñ haben. Zeiler. itiner. Germ. cont. I. c. 32. p. 464. An. 
1732, bat dad waſſer allhier ſehr geoffen fchaden gethan. 


* Sürftenau ‚, ein luſt⸗ der ge von Braun 
rimeig- ffenbättel ohnweit Braun gelegen, 

au, eine mittelmäfige ſtadt in Et. neuen Mard 

FM rg, an den rn un did dem fluffe Tre⸗ 

9a, zwey meilen von Kalifch gelegen 


itenberg , ein fädtlein in Niede.fa an der Oder 
IR Mittelmärdifchen grenge Mn = 22 ** 
gehörig. Albertus Urfus , — 
emeiniglich vor den urheber a Be n — 
Fi Earolus IV. bat ihm in beſſern fand ge "m und an. u o, 
nach Hagecii bericht, ein fchloß aufbauen I ; nach bi 
babe ihn die Schlefifchen Hergoge zu Ehmedni und Jauer 
befeffen. An. 1431, ward Der ort von den iten in brand 
geftedtet ; an. 1631. und 1632. aber von den Kanferlichen aus. 
eplündert , andeter vieler triegs ſchaͤden zu geichroeigen. Die 
Der ift ihr böfer machbar, die öfters Durch uͤberſchwem 
nroffen fchaden thut. Es hat u. anfehnliche Dfarr ‚kirche ; 
und find ſowol die eimwohner des ſtaͤdileins als * 
umliegende doͤrfer, die zu — Vfarr gehören, der 
ſchen religion beygethan. übrigen brauet man —* ein 
ur be, — auf der Din, gt —— —* 
ein, wie ſchon verme ieget, 
Groffers Laufig. merdw, P — 


rſten Das uralte Haus der berühmten 

PR ug ah . ben abınn von er eine und 
ftadt diefed nahmens im —— jetzt die Bands 
ga ffchafft Baar, vor ia genennt , ift jeder 


seiten aber 

jeit unter die ältefke und 23 X in Teutſchland 

ſonders in Schwaben gezehiet un und von - meiften ferie 
benten und —2 El. oder Egan , vor deffen erften 
flamm:patter, aus dem hoben => uralten Teutfcyen efchlecht 
der berühmten Agilolfinger, fo von den alten Frän —— 
nigen abſtammen follen, gehalten und bergeleitet worden, nn 
cher Ego, oder * fihon ums jahr 670. berühmt geweſen. 
De diefed Egonis ſohn oder endel wird gehalten Shane ‚ der 
— den nahmen und würde ald Graf von tenberg, und 

andgraf in Stüblingen fol geführt , und noch ums jahr 48. 
gelebt baben. Nach ihm kam Graf Egon IL zu Fürfienderg, 


mung. 


. — "einer harten gefongenkdafit 
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1. lebte, und auf diefen folgte Graf. Hein. 
enberg , ums 838. ı welchen Hübner und 
nn. an einen Grafen von ne nennen, ) Lnter Dei 
föhnen, Graf Pudwigen, und Graf Egon II. theilte fich Das 
Au Fürftenberg das erfte mal in 2. linien ; nemlich in Die 
— und Egoniſche ältere , worinnen die authores in 
radibus und generationen fehr differiren, Graf Egon U. 
ve in ifter der von ihm alfo benannten Altern Egonifchen linie, 
Kr ums jahr 936. nach Ritteröbufio,, der ihn, wie auch Dr. 
Spener, einen Grafen von Frenburg nenuet ; Hübner aber und 
Bucelinus nennen ihn einen Grafen von F Sürftenberg ; und fegt 
jener, aber unrecht , und vielleicht aus ei drucdtebler , daß 
er noch an. 999. und alfo 110. Jahr nach feinem vatter Gras 
fen Heinrichen gelebt haben folle. Mit feiner gemahlin Agnes, 
n von Klingen , erjeugte er er Egon V., der ums 
br 978. gelebt, und von feiner — lin Agnes, Gräfin von 
—— n fio, 0 eg von Helffenftein , 
84 hinterlaſſen ar on VI. deſſen mit feiner 
— in Km) » Herkogin von Zähringen, erzeugter = = 
ohn, Graf Conrad, war war vermählt mit Elifaberh, Gr 
von Mellenburg ; er ſtarb aber umd jahr 1050, ohne — ’ 
und befchlog damit dieſe Egoniſche ältere linie. Graf —— 
wig zu Fürſtenberg, der ditere ſohn vorgedachten Grafen 
richs 1. fiftete, mie norgemeldt, die Ludonicifche linie, um ki 
ftete Kayſer Heinrichen 1. tapfern beuftand wider Die Un er! 
an. 973. Er war aber in fo aroffem anſehen, daß er Köni 
Gregor in Schottland Printzehin tochter, A ‚ kur se 
lin befommen. Bey deffen defcendens ſeynd Die auchores ſehr 
differenter meynung. da * darunter Ritterdhufius, ibm 2. 
ſohne geben , Graf Egon IV. und Graf Heinrichen , reiche 
2. linien wiederum follen ftet, und die erftere, nemlich 
Graf Egons linie ‚ bis in Die fiebende generation gewähret ha⸗ 
ben , und erft im XIV. Geculo aufgelofchen feon, welches aber 
in verfchiedenen fhücten mit der Chronologie nicht übereinflims 
met. Hingegen halten andere mit befferm grund , ( Darunter 
Bucelinus, Spener, Hübner ) diefen Grafen Heinrichen nicht 
vor einen bruder u gen Graf Egons, der ums jabe 
9Ro. gelebt, und mit Agnes, einer —— von Teck — 
geweſen, ſondern vor deſſen ſohn, der ums jahr 1000. florire 
und geben ihm mit Ritteröbhufio zur gemahlin Verena, Gräfe 
von Habfpurg , und zum ſohn Graf Egon VII., der an. 
1047. ** men mal bit gemwefen, er» 
ftens mit a, ——* von Galb, und Boca mit Mech» 
tild, —— zu Zaͤhringen, mit denen er ſein haus erhalten 
und fortgepflangt , wie in folgendem zu ſehen. — 
Graf Egon 8 hinterließ von 2. innen Ne, nem⸗ 
lich Graf Heinrichen, Graf Diten und Graf Egon V ll., wels 
che — inien geftiftet, Der erſte, nemlich Graf Heinrich 
III. pfantzte die Dres linie, durch feine gemahlin, Ans 
nam, Gräfin von Habſpurg, und hinterließ 2. föhne, Gra 
Keinrichen ı ve an. 1237. noch floriret, und Graf Eungen , 
welche nach H beyde propagirten , bi® auf die vierte 
generation , in deren urendeln , die beyde Heinrich geheiſſen, 
ob fie fchon vermaͤhlt geiwefen , bie Seneichtihe linie u * 
1400, wieder erloſchen. Graf Egon VIII., der ſtifter d 
linie , und dritte ſohn — Graf Egons VII. —* 
girte ebenfalls durch feine gemahlin, Hedwig, Gräfin von 
abfpurg ; deren fohn Graf Egon IX. jmen — 
—— hatt nemlich 1. eine von Urach, und 2. Agnes, 
on Zäheingen , mit Deren er nach dem tode ibe 
Be brude —E V.; des letzten Hertzogs von 
— der Ar ohne männliche erben 2* das 
—— — und was die Hertzoge von Zaͤhrin⸗ 


der amd jahr 
eich I. zu Fü 


fen Id befeffen, an ſich gebracht. Er hinter. 
ie hu ne, gs * aͤlteſte Graf Conrad und der iüı 
fie Graf Berchtold den geiflichen fand erwehlt, Di 


‚ nnd flarb an, 1241. , jener aber 


wurde Abt zu Salm 
ar kum Hanpt der Röm, 


Eardinal, und, wie einige ** 
kirche ernennt, welches leistere chl Beyde ſollen die 
Graffchafft Urach befeffen , ua Biefelbe t —* fliefsvatter Graf 
Sa V. zu Würtenberg, (welcher 

# tode , mit De eu mittib ald erfi« 

nrabt und un pr 


* —— bit ) —— 
derm 
——— Graf Car 


ichen fand Ari 
8 ihr fliefsvatter, fie 
vein fie ihrer mutter bru⸗ 
der, Berchtold legte su Zähringen, als ie mie Uns 

hub er weiſe geſteckt, mit einer ft an mu 

der ranzionirt und erledigt. er hr art, 
miltlere ſohn vorgemeldten Graf Egons x — von Pd 
ner mutter ber Den titul ald Graf zu Freyburg und Breufach , 
und hatte mit der ſtadt Freyburg fchwere welche jedoch 
in der güte wieder bengelegt worden. Seine gemahlin war 
—* Gräfin von Neuffen, welche ihm geboßren, 
ter der zwente, Graf Gebhard, Bi 


i erſter 

en; —— 4 * = 
gende R apfer , al. 1271. 

Baßlerskrieg ald Er ben, und hatte an dem fchloß Urach‘ 

einen thell, weichen LIT * 
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mit dem daumen, f8 s theild. taufchmeife überlafs 
n, an. 126. Graf Egon XI, der mittlere john erſtgedach ⸗ 
ten Grafen Eonraden ‚ hatte gleichfalls mit der ſtadt Freyburg 
] itigfeiten, und nn an. 1292, von feiner re 
lin Eathari in, oder Graͤſn von Lichtenberg, Graf Con⸗ 
xaden II, der fucceflive 2. nnen zu gemahblinnen hat 
te, nemlich von Lothringen und ; mit der erften erzeugte 
er Graf Friedrichen, der ohne männliche erben geftorben, und 
anit feiner lin Anna , Gräfin von Saufenberg, zu Freu» 
burg im fier begraben liegt, Der andere fohn, Graf Eon 
xzaden 1I., Graf Egon XIV., führte ebenfalls Erieg mit der ftadt 
renburg ‚ welcher die von Bafel, Breyſach, Meuburg, aus 
em Kinzingersthal und andere zu hülffe gezogen yoaren , da 
ingegen der Graf den Dlarggrafen von Baden und Hochberg 
amt Den Grafen und Herren von Salın, Ochſenſtein, Bin 
ingen oder Feneftranges , Liechtenber — Zweybrů⸗ 
zn, Uſſenberg und andere zu helfern hatte, Anfangs zerbra⸗ 
ben Die Freuburger das über ihnen liegende fchloß , ſo Damals 
eines der Rärdehen in gang Teutfchland geachtet ward. Als 
fie aber nachdem fich mit ihren bundsgenoffen Endin⸗ 
en legten, ſammleie der Graf ein groſſes heer, und da es 
en 15. oct. an. 1366. zur fchlacht kam, lag er fürnemlich 
Durch Die menge feiner reifigen den ftädten ob , von welchen 
beyn 1000. mann auf der mahlftatt blieben , gegen 400, im 
Rhein ertranden, und etlich hundert gefangen wurden. Run 
ward die ſtadt Frendurg biedurch aufs aͤuſſerſte gebracht,, und 
Hätte fich allem änfehen nach an den Grafen ergeben müffen, 
wenn fich nicht die deyden Hertzoge von Oeſterreich, Albrecht 
und Leopold, ins,mittel gefchlagen hätten , neben den Bifchöfs 
fen von Coftang, Straßdu und Bafel; da denn endlich ein fons 
Derlicher vergleich gefchloflen wurde , daß die ſtadt den Grafen 
für alle ihre rechte und anfprachen 2000. marck löthigen fils 
bers, wiewol andere noch eine viel hoͤhere ſumme fegen ‚ aus⸗ 
bien follte, welches von diefem an den auf der Herrichafft 
unmeiler gewendet wurde ; auch thun etliche noch über Dies 
& 3000. gülden hinzu , fo die revburger jährlich aus ihrer 
adt feckel für eine ziemliche zeit dem Grafen hätten bezahlen 
ollen. Indeſſen zogen doch von dem allen die obgemeldte 
uͤrſten von Defterreich dem gröften vortheil , als welchen bey 
fer gelegenheit die ſtadt urg unter empfangender vers 
fprehung ı daß ihro an Die dem Grafen zu erlegen habende gel⸗ 
er eine erkleckliche ſumme folte geſteuret werden, fich gutwillig 
ergab, und von der vet an in des Durch. Haufe den ges 
blieben. Graf Ego lebte , nachdem er in feiner neuserkauften 
SHerrfchafft Badenweiler , allwo er auch mit feiner fin 
begraben, welche war Werena , eine tochter Heinrichs des leh- 
ten, Grafen zu Welfch» Neuburg, von welcher mariage das —— 
uͤrſtenderg auf erſtgedachte — ein recht und pr 
on befommmen. Indeſſen it mit Grat Egons fohne, Graf Jo⸗ 
anne ‚. die Gräfliche Egonifche jüngere oder Frevburgiſche ſi⸗ 


nie wieder ofchen, welcher Hübnern und vieler Ges 
—— mennung , u H opolden von Oeſterreich 
von 


Scmeigern Sempachh an. 1386. ſoll erichlagen 
worden feun, — aber Spener, Henninges, Lucaͤ — 
faal, und andere mit beſſerm grund melden, daß er erſt an. 
1458. geftorben , welches auch fonften mit der chronologie deſ⸗ 
er ubereinftimmt. Er hinterließ von feiner gemahlin , einer 
äfin von St. George aus Burgund, feinen erben, daher ſei⸗ 
nie lande und Herefchafften , als die Bafelifche leben im Bris⸗ 
‚ item die Graffchafften Welfch-Heuburg und St. George 
fine fchwager » Marggraf Rudolphen zu ochberg ; 
er Annam Graf Johannis ſchweſter zur gemahlin hatte, zuge» 
fallen. Graf Dito enberg, der mittlere fohn obgeDach« 
ten Graf Egons VIl., lebte ums jahr ır20., wiewol verfchies- 
dene Genealogiften , darunter Henninged und —— 
nichts von ihm wiffen wollen. wird aber von andern ſcri⸗ 
benten und Genealogiften, als Hübnern, Spenern ıc. vor einen 
flamm.vatter gehalten, der durch feine gemablin Eunigundam, 
Gräfin von Rheinfelden , das haus Fürftenberg fortgep 9 
beiten ſohn geweſen Graf Berchtold, der mit feiner gemah 
Adelheid , Oräfin von Urach, nebſt andern kindern gezeugt 
Graf Heinrichen VIL., welcher bey Kanfer Rudolphen 1. von 
Habfpurg in groffer hocha tung geftanden , und ums jahr 
1376, noch gelebt ; feine guet in war Anna , Gräfin von 
Montfert , der ſohn aber Graf Eonrad IL, der ſich auch eis 
nen Bandgraf in der Baar gefchrieben , und noch ums jahr 
136}. ——— u u u en ’ 
—*2*8 irch, und Ade ‚ Gräfin zu er e 
ex einen Graf Heinrichen VIIL , wie nachfolget, 


Graf Zeineich VIII. zu Rürftenberg, und Pan 
Baar, ee john dorgemelbten Graf Eonraben Il. , 
an, 1400, oder v im for und in der — und 
erlebte alſo den abgang der — linie, m 
den und Herrfchafften er befällt worden, ftarb aber bald darauf 
an. 1441. Seine gemahlin war S + Graf Friedrichs zu 

tochter, mit deren er 4. fühne u unter wels 

Graf Heinrich IX. gebohren an, 1405., ald der Ältere pros 
pagixet ; er war weymal vermäblt ‚ eritlich mit Veronica, 
n von Röteln, aentend mit Elifabeth, Gräfin von Lus 

pien,umd tarb an, ı45 1. Ritterdhuflus und Bucellinus geben ihm 


$ innen, von Röteln, Thengen und Lupfen, it der 
dar r. Lexicon LI. Theil, 





af in der 
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letztern erzeugte er 3. ſoͤhne, unter welchen Graf Conrad IV. 
propagirte , meldyer zur gemablin hatte Kunigundam, Graf 
rg zu Mätfch tochter ; er farb am 1469, , und hinter» 
ef 2. föhne und eine tochter , nahmend Anna, bie anfangs 
einen Grafen von Sonnenberg, bernach zu Schwargenberg u 
gemablen bekommen. Der eine john, Graf Heinrich, den Kits 
tershuſius einen Archi-Marefchallum Imperii , Er. Marfchalln 
nennet, ſtarb an, 1499. unvermäblt, und if eben Derienige, der 
nach Henninges ald Feld» Dberiter Kanferd Marimiliani ji bey 
Dornaͤch umveit Bafel_wider die Schweiger geblieben. Der 
andere fohn, Graf Wolfgang , gebohren au. 1465., begab fich 
gleich ben angehender iugend in den krieg, darauf er die flelle 
eined Oberſten und Rel-Hauptmannd bey dem Schwäbifchen 
Bunde an. 1499. verwaltet , und an. 1505, auf dem zu Middels 
burg in Seelaud von Philivpo von Defterreich , Kanferd Mas 
rimiliani 1. ſohn, und König in Eaftilien gehaltenen Eapitul 
zum Ritter des güldenen Vlieſſes creiret worden. Er farb an, 
2503. oder 1510. den 31. oct. und binterlieh von feiner 
mablin Elifabeth, Graf Otten von Solms tochter, die m 16m 
an. 1514. den 24. aug. geilorben, vier töchter und groen 
Bon jenen blieben 2. unvermählt, davon die eine Eanonıfim 
Buchau worden , 2. aber vermählten ch mit einem Freu» 
* von Mörfeburg und Rappoltſtein. Beyde fühne aber ers 
warben ſich wegen ihren ſchoͤnen thaten einen uniterblichen nab« 
men. Graf Wilhelm , der ditere fohn Graf Wolfgangs , 
bohren an. 1491., ein tapferer Krieg.Held, bekleidete aleich die 
nem vatter die flelle eines Oberſten ben dem Schnoäbiichen 
bunde, Nach endigung deffelben begab er fich in Frandreich 
wider Kanfer Carin V. in kriegs dienſte, und legte ben den 
le in allen feldzügen ungemeine ehre ein, wie Diefe fons 
erlich eine go vermunderung zeigen über das anfehen, wei. 
ed er ſich bey dem unter ihm im ihren dienften geftandenen 
Teutfchen kriegs⸗ volck 2* erhalten gewußt bat; fo dag 
er folched, wenn ed wegen auẽſtehendem —* oder bey andern 
gelegenbeiten aufs beftigfe fütete, jeweilen mit wenig worten 
len und befänftigen konnte. Nachdem ihm aber der Gardis 
nal von Branvel den weg au der Kapierlichen gnade nieder ges 
bahnt, verlieh er die Franzoͤſiſche parten, und wendete fich toies 
der auf die Kanferliche feite. Doch ald er an. 1444. der erpe. 
bition in Champagne beywohnte, wurde er ben recognoftirung 
det paffage über den Auf Marne, von den Frangofen gefangen, 
und mit groſſem afront nach Paris geführt, allıvo er, weil er 
vorhin bey ihnen eine anfehmliche ſumme geids erworben , fich 
t 30000. cronen ranyioniren muſte. Endlich flarb er an. 
1549. ohne kinder; feine gemahlin war Bona, Elaudii, Gras 
fen von Meufchatel und — tochter ı en welcher er 
einige prätenfion. auf die pelgardifche fften, Blas 
mont, Hericourt, Elermont, und Chatelet gemacht ; diewen er 
aber wohl fabe, daß er vor feine perfon wider die Her 
bon Würtemberg , ald Souperainen über Mümpelgard, wenig 
ausrichten würde , überlieffe er feine prätenfion dem Erks 
Haufe Daraus ‚ welche aber ehends gefchlichtet wor, 
den. Graf Friedrich , der jüngere john Grafen Wolfgan 
bohren an. 1496. , diente Kayfer Earin V. im iſt 
€; wie auch in Teutfchland wider die Vroteſtirende und 
wurde um feiner tapferfeit und meriten willen an. 1545. gu 
Utrecht mit dem Ritter » orden des güldenen Vlieſſes von ges 
dechtem Kavfer beehret. Er traf eine glückliche mariage mit 
Anna, erbstochter Ehriftophori des letzten Grafen tligens 
d Werdenderg , mit deren er nicht nur anfebnlice Alle 


berg um er 
de und ten in Ober » Schwabe: i . 
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vermehret und fortgepfangt , maffen er mit derfelben 15. finder 
gan morunter 6. töchter an vornehme Gräfliche häufer, ald 
nigseck, Hanau, Montfort , Truchfeß von Waldburg, Kor 
euburg , und an das Freyherrliche von Galberfein 
permählt waren , unter welchen die dritte tochter Eleonora , 
durch ihren gemabl, Grafen Bhilipp IV. von Hanan-Pichtenberg, 
* gluͤckliche ſtammmutter dieſes hohen en worden. Dreo 
töchter giengen ins Elofter , und unter fe ben waren fünf 
berühmt ; die gro Alteften opferten ihr leben in Eriegs:dienften 
Kanfer Carls img auf, ald Graf Egon XVIL, der 
an. 1553. vor Mes, und Graf Wolfgang , der an. 1544. vor 
Earignan in Italien — "Die 3. juͤngſten maten 
vermählt, und zwar Graf Heinrich, der mittlere, fd an. 1536, 
bohren , befam in der theilung den gröften iheil ded Baaris 
n Landgrafthums, Darunter Fürftenderg, Wartenberg, und 
Don en, und farb obne männliche erben ju binterlaß 
8 ; deſſen einige Gräiche tochter, Anna Maria, mit Graf 
briftoph Truchfeffen_zu —— ‚ eine ſtamm min 
ter der Graͤſichen Scheer » Friedberg » und Trauchburgifchen 
linie worden. Die andern fühne Friedrichs aber , Chriſtovb 
Eu ftifteten 2. neue linien, davon in folgendem ein 


Graf Chriſtoph zu Fürftenberg , ein ſohn obgedachten Fric« 
drichs, gebohren an. 1535. im aug. , eim flifter der Kimgingers 
thaliſchen linie, ſtard frübzeitig, an. 1559. in einem jahr mit feis 
nem vatter, noch ebe die landes-theilung geſchahe, deſſen linie 
—* —— eu eg —— eben Herr» 

en auf ben wald en. emablin 
war Barbara , eine tochter nis, Grafen von Wontfon ’ 
+ mit 
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mit deren er nur einen ſohn gereisget, nemlich, Graf Albrecht, 
zu Fürftenberg, gebohren an. 1557. Er brachte nach feines vat⸗ 
druders tode, obaedachten Graf. Heinrichs, noch einen gu 
ten tbeil in der Baar durch erbfcharft an fich, fhunde auch bey 
Kavfer Rudolpben II. in fonderbaren gnaden, und vermäblte 
ch an. 1578. mit Habella, der tochter Vratislai, Heren von 
in: Königl. Böhmifchen Cantzlers, denen zu ehren erits 
erwehnter Kanfer auf dero beylager 3. tage lang ein koſtbares 
Rittersfpiel halten laffen, auf urn ee 100000, fl. aufgemandt, 
Er flarh an. 1599. dem 13. fept., und binterliefi von feiner ges 
mahlin 3. föhne und 3. töchter , die alle zu jahren kommen , 
und beruhmt morden. Unter den föhnen ftarb der mittlere, 
Emanuel, an dem Hof Kapfer Rudolphs IL. zu Drag, noch jung 
und ohnvermaͤhlt. Die 3. töchter aber kamen alle in vorneh⸗ 
me und ſtands· maͤßlge eben, und awar Die ältere, Anna Polyre⸗ 
na, mit 2. Kürften, nemlich von Benofa in Jtalien, und Aqua⸗ 
viva oder Eaferta in Meapolis ; Die jüngere, Elifabeth, mit Graf 
Vopel von Lob ı und die mittlere, Franciſca olgta , 
—* übner und Rittershuſtus unrecht vor Graf Albrechtd 
er halten, ) hatte zum gemahl Leon Burian Berka, Graf 
von Duba und Lippa, mit dem fie einen einigen fohn, Matthiam 
Ferdinand Francifcum gezengt, der aber noch vor ihtro an. 1644. 
ohnvermaͤhli geitorben, und ihro ald mutter eine reiche und ans 
febnliche erbfi in Böhmen umd Mähren binterlaffen , wel⸗ 
che fie hernach ihres bruders Ehriftophori jüngerm fohn, Frie- 
drich Rudolphen zu Fürftenberg-Stüblingen, per teftamentum 
rmacht ; wiewol die andern Grafen von Berka und Duba 
fh Aufferfl Darwider gefekt , dabero die fache in einen ſchwe⸗ 
ren proceß erroachfen , der endlich durch einen vergleich bey: 
legt worden. Graf Ebriftoph II. zu Fürftenberg, der ditere fohn 
Albrechts, gebohren an. 1580. oder 1583., war eint rund 
Zuger Herr; wurde Kanferd Matthic Caͤmmerer und Kriegs⸗ 
Oberſter/ und endlich von feinem vetter Wilhelmen, Heiligen⸗ 
bergifcher linie, an. 1614. den 2. jan. zu Ling entleibt. Er 
interliefi von feiner gemablin Dorothea, tochter Ottocard Ho⸗ 
cafy, Frenberen von Sue De Böhmen , 3. föhne und 2. 
töchter. Von dieſen mar die dltere, Albertina, dreymal vers 
maͤhlt, erftlich mit dem Feld Marſchalln, Baron von IAllo, der 
an. 1634. zu Eger mit dem General Wallenftein getödter wor⸗ 
den. tens mit dem Dberft Priamon, und drittens mit 
dem Baron Rizan. Die jüngere tochter aber, Eliſabeth Euſe⸗ 
a, wurde die fünfte gemahlin Margaraf Friedrichd V. zu 
aden- Durlach an. 1649. , farb an. 1676," Unter den 3. 
nen Chriſtophs ſtarb der mittlere, Ottocar, biödiinnig, die übris 
gen a. aber, der ditere und jüngere, flifteten =. linien , nemlich 
die Mößlirchiiche, und die Stühlingiiche, von denen folgendes zu 
wiſſen. Graf Vratidlaus 1. zu Fuͤrſtenberg, ein ſohn obge⸗ 


dachten Alberti, und bruder —— iſtophs gebohren 
an. Lader ein Here von hohem ande ı ichen 
qualitäten, und g meriten , wurde Ritter bed en 


- Blieffed, und Kanfers Ferdinandi IL. , auch Königs Philippi II. 
in Spanien,geheimer und Krieg" Rath,auch Reichd+HofsR 
Dräident, und hatte 3. gemablinnen aus Fürftlichen und Graf 
lichen Käufern, 1. ) eine von Eroy und Arfchot aus Nieder 
land , 3.) eine Spanierin , Catharina dellas vierdas terras, 
3.) Lavinia Gonzaga von der linie von Movellara, mit denen 
er wey föhne umd eine tochter gezeuat, Jene waren zwar noch 
ben leben, ald er am, 1631, den 30. jan, abe er⸗ 
loſche feine linie bald wieder, denn beyde ſoͤhne blieben ohns 
vermäblt, unter welchen der Ältere ſohn Albrecht an. 1641. in 
Kanferlichen Eriegd;dienften vor Hohen Twiel umtommen. Die 
einige tochter aber, Eleonora, gebohren an. 1620., ward Fran 
Wilhelms — — gemahlin , und dieſer Gräflie 
chen linie glüdliche Ramm.mutter. Graf Vratislaus II. von 
Fürftenberg. Möftirch, der ältere fohn obgebachten Chriſtophs, 
melcher in der theilung von den ——— landen und —* 
ſchafften, Blomberg und anders in der haft 
erhalten, umd durch feine 2. Hlinnen, als Gräfinnen 
von Helffenftein, — nnam Eleonoram, tochter Fro⸗ 
benii, und Franciſtam Carolinam, Rudolphen des legten erb⸗ 
tochter , bie Herrſchafflen Moͤßlirch und Gundelſingen, das 
ſchloß Wüdenitein, und fädtlein Hayingen, famt dem dritten 
theil der GBrafichafft Wilenfleig am fein haus und linie ges 
bracht , und damit Die Moͤßlirchiſche linie geſtiſtet. Mit bei 
den gemablinnen erzeugte er verſchiedene Einder, worunter fols 
gende zu merden , und zwar aus erfter che, Maria Eleos 
nora , Joh. Eufebii aerd au Kirchheim gemablin, der ald 
Kapferlicher EammersPräfident an. 1672. ohme männliche er» 
ben geſtorben. Frobenius Maria, After-Dechant des Dom:Eas 
ituls zu Eöln, Dom» Herr zu Straßburg, und Reichs » Hofs 
Raths. Vice: Präfdent, auch Kanferl. geheimer Rath, der durch 
viele Sefandtfchafften, die er im nahmen Kanfers Peopoldi an 


verfchiedene Fürften und Stände des Reichs mit groffem ruhm 


verrichtet, ſich ſehr verdient gemacht, und an. 1685. den 7. may 
geſtorden. (Ferdinand Rudolph, aus ıwenter ebe , Dom» 
Edin und Straßburg , flard an. 1690. den 8. 


u t fept, Graf 
Jeans Chriſtoph / au Fürftenberg » Möfkirch , der Altelte fohn 


. Bratıdlai, aus erfter ehe, gebohren an. 1625. dem 28. julii , 
‚phangte feine linie glücklich fort, durch feine gemablin Mariam 
Tberellam, Fürfin von Aremberg, einer tochter Dbilippi, Her 
8098 von Arſchot, mit derem er lich an. 1659, vermäblt , und 
nebR 4. der tapferften und vortreſlichſten föhne eine einige 


fue 


tochter , alß er an. 1671. dem 22. ſept. geſtorben, hinterlaſſen 
nemlich Mariam Therefiam, gebobren an. 1667. , Canonißin m 
Buchau, fo verftorben den a1. junit an, ı721.. Die gemahlin 
aber, Maria Thereſia, flarb ald wittib 34. jahr nach ihres ges 
mabld tode, nemlich an. 8 . den ı8. jan. Graf Friedrich 
Ehriftoph, zu Fürftenberg > lich, der Ältefte ſohn Fran 
N ihren den 8. may an. 1662., war ein ges 
lehrter und tugendfamer Herr, ſtudirte mit feinen nachrolgens 
den brüdern auf der Univerität zu Prag mit folchem eifer, Daß 
er an. 1679, dafelbft fich zum Magiftro creiren lieh, und gar 
mit allgemeine — und groͤſtem ruhmſo daß er von 
dem Kaufer Reovoldo mit einer_Lofibaren güldenen kette bes 
ſchencket wurde , abfolvirte auch folgende feine Audien und ers 
ercitien auf der Univerfität zu Köven in Brabant; belam ber 
nad) auch eine beaierde durch tapferfeit im dem frieg zu 
fignalifiren, und zwar wider die Türden in Ungarn, blieb abee 
in der weyten campagne in der Damaligen unglüdlichen bein 
erung bey Dfen an, 1684. den. 18. jul. mit allgemeinem bes 
uren. Graf Frobenius Ferdinand, anjego Fürft zu His 
berg: Mößlirch ; von welchem unten ein mehrere. Graf Carl 
Egon , au Füritenberg , geboßren den 2. nov, an. 1665. , ein 
bortreflich » und tanferer Krieges Held, war Kapferl, Generals 
Feld: Mar ſchall Lieutenant und Gouverneur zu Coftang , auch 
des Schmäbifchen kreiſes General Feld· Zeugmeiſter und Oderſter 
über ein Kayſerliches und ein S iſches kreid:regiment zu 
fuß, und fignalifirte ſich ſowol wider die Turcken in Ungarn, 
ald auch wider die Reichdfeinde am Rhein, in benden letztern 
friegen , ben allen occafionen vortrefich, if aber endlich an. 
1702. den 4. oct. im der action bey Friedlingen, ohnweit Hü⸗ 
ningen und Bafel, mit allgemeinem aroffen bebauren durch ei⸗ 
nen unglüflichen ſchuß geblieben. Won feinet gemahlin, Ma⸗ 
ria Franciica , einer tochter Ferdinandi, Fürften au Schwar⸗ 
tzenberg, jetzt mwittib, mit deren er an. 1699. den 9. febr. ſich 
permäblt, zwey junge Gräfinnen binterlaffend, nemlich Mariarız 
Eleonoram Amalia, gebobren an. 1699. den a5. nov. Cano⸗ 
nißin zu Buchau, und Mariam Erneftinam Amaliam, gebob⸗ 
ten an. 1700. den 10. dec. Graf Philipp Earl, Fürft zu Fürs 
Renberg , Biſchoff zu Lavant; von weichem unien ein 
mebrerd. Graf Friedrich Rudolph, zu Sürttenberg Okälingen » 
ein bruder oben berührtcn Graf Bratislai II. von Fürftenderg« 
Möfkirch, und der jüngere fohn vorgemeldten Chriſtophs N. bee 
kan in der theilung die güther im Kinzingersthaf, mie auch Neu⸗ 
ſtadt und Lentzkirch aufdem Schwarkiwald , und von feiner er⸗ 
fen gemablin Marimiligpa Maria, einer tochter umd erbin Mas 
rimiliani, Grafen von nbeim, Landgrafen zu Stüblingen, 
dieſe grafſchafft, nebft der Herrſchafft Howen, und Rädtleim 
Engen, und fliftete Dadurch die Stüblingifche linie ; war darne⸗ 
ben Kanferl. Reichd- Hof. Rath, und Hof-Kriead:Rath,auch Cam⸗ 
merer, General: Feld-Zeugmeifter, und Oberer u pferd und zur 
. Erftarb an. 1655., nachdem er fich zum mal ver⸗ 
mäblt, mit Anna Magdalena, einer tochter Johann Reinhardts, 
Grafen zu Hanau , von welcher er eine tochter binterlich, Ma⸗ 
riam Franciſcam, Fürft Hermann Eaond zu Fürflenderg-Heilie 
es ‚gemablin. Graf Francifcus Marimilian w in ſten⸗ 
g.Stüblingen, ein ſohn erſtgedachten Friedrichs Rudolvphen 
aus erſter ebe, gedohten an. 1632. , erbte von feiner multer, 
Stuͤhlingen, Höwen und Engen , war im erften Franzöfifchen 
friege Oberſter Über ein Schmäbifches £reig » regiment zu pferd⸗ 
pair aber dad unglück, daß er ben dem einzug des Königs in 
randreich , zu Siraßburg einen ſchweren fall die treppe bins 
unter gethan , daran er folgenden tags den 24. oct. an. 1681. 
den geilt aufgegeben. Seine gemahlin, Maria Magdalena, 
Frevin von Bernhauſen, machte ihn zum vatter einer tochter, 
nemlich Yabelld Magdalend, welche an. 1686. mit Graf Joh. 
Weifardt von Sinzendorff, Ernftbrunnifiher linie, ſich vete 
mäbit, und dieſer linie ſtamm multer morden , wie auch drey 
tapferer föhne, umter welchen der yüngfte , Graf Leopold Rare 
auard, am. 1689. im fept. in der belagerung Mayntz, nach et» 
weiſung vieler tapferkeit,, fein leben verlohren. n 2. 
tere brüder waren dieſe beyde folgende. Graf Anton Maria 
Friedrich , au enberg » Stüblingen , gebohren an, 1661. 
den a, ch am von dem vätterlichen landen Das Amt Reis 
ftadt und Lentzlirch, das übrige aber überlieh er feinem jüngern 
bruder, Graf Drofper Ferdinando, mit vorbehaltung feines voti 
auf den Reichs » und s tagen auf der Grafen-band , und 
der prätenfion auf obermehnte Berkaiſche erbichafft. Dabed 
wege er den geiltlichen fand, und wurde Canonicus zu Edln, 
und Dom: Dechant zu Aichftett, wie auch Dom: Herr ju Sale 
burg ‚ woſelbſt er den 28. jan. 1724. Diefes zeitliche geſegnet. 
Graf Drofver Ferdinand, zu Fürfienderg-Stühlingen, der mits 
lere ſohn ge Marimilians, und Anton Maria Friedrichs 
bruder; geb. 1662. den ı. fept. leiftete dem Kapfer und dem 
Reiche nügliche und getreue dienfte in den 2. legtern Frangds 
fchen triegen, und war zuletzt Kayſerl. General:Feld: Zcugineis 
er, da er dann in der belagerung Landau an. 1704. den ar. 
nov. als er eben in die approfchen gehen wollte , durch eine 
tanonstugel fein leben eingebüßt. Seine gemablin war Anna 
Sophia , tochter Beopold Wilhelms, Grafen von Königsed: Ros 
* En a. er De —* —*3 
> bieger ehe erzeugte Einder ſeynd folgende: Gra 
Wilhelm Eberhardt , jegt Fuͤrſt zu Rürkenber Stühlingen ; 
von welchen unten ein mehrerd. Maria ba — 
we 


für 


welche im zoten jahre ihres tugend»vollen alterd an. ıyır. ges 
ftorben ; Maria Eleonora, geb. an. 1697. den 11. dec,, und vers 
mäblt den 23.nov. an.1723., mit‘FofepboWilhelmo, Reichd-Exb» 
Bender, Zrauchburg und Scheer ; 

en 7. man. vermäblte ſich 

an. 1718. mit Grafen Wenzel von Würden, Kanferlichem 
würdlichen geheimen Rath und Lande, Hauptmann zu Liegnitz; 
Maria Eharlotta , geb. an. 1697. dem to, man; Eanonigin zu 
Münfterbilfen ; Maria Elifaberba, geb. an. 1703. den 28. febr., 
Eanonifin zu Buchau; Graf Ludwig Auguft, nach des vatterd 
tode geb, an. 1705. den 4. febr., ift allbereit Obrifter von einem 


Truchfeffen , Grafen zu 
Maria Augufla, geb. an. 1695, 


Schmwäbifchen kreis» vegiment zu fuß. 


Um mun auch zu der Hocharäflichen Heiligendergiſchen lie 
hat felbige, wie — gast: ihren 

rfprung von Graf Foachim zu Fuͤrſtenberg⸗ Heiligenberg, dem 
füngiten ſohn obgemeldten Friedrichs, geb. an. 1538. den 25. 
febr, In the lande fiel ihm die Graf⸗ 
ſchafft Heiligenderg, nebft den Herrichafften Trochtelfingen 
von feinem bruder Hein⸗ 
rich Don⸗Eſchingen in der Landgrafihaftt Baar geerdet. Mit 
feiner gemablin Anna, einer tochter Frobenii Chriftophe , 
Grafen gu Zimmern , erjeugte er 14. finder , darunter famen 
5. ju jahren , und zwar a. töchter, nemlich Anna Eonitans 
tia, vermaͤhlt erftlich mit Rudolphen, dem Altern Grafen von 
KHelfienftein , zmwentend mit Eonraden Herrn von Bem 
und Eleonora , gemahlin Rudolphen des legten, Grafen von 
Helffenitein, welcher an. 1627. verfiorben. Zwey ſoh 
ben unvermäblt, nemlich Frobenius, als Spanifcher Krieges 
Dbrifter an. 1591. , und Egon an. 1586. zu Rom. Graf 
Fürflenberg + Heiligenberg , ein fohn Joachims 

feine vortrediche 
ia in eine ſon⸗ 
derbare ger gnade, ald deſſen vornehmiter Miniſter und ges 


nie zu kommen , fo 


ilung der ichen 
und Jungenau zu, worauf er 


Friedrich zu 
geb. an. 1563. den 3. man, feste 
qualitäten , und hohe meriten bey Kanfer Matth 
ifter er worden. 


heimer Kath, auch Dbrift » Hofme 


jwegmal vermaͤhlt/ erſtlich mit Elifaberh , einer tochter Al⸗ 
wichs —— au Sultz, und weytens mit Maria, oder Ans 
Ha, Gräfin von Arch, mittib Wolfgang, Freoherr 
Rumpf , von welchen fie die Herrfchafft Weitra ın Nieder⸗ 
Delterreich geerbt hatte, und ihrem ge und deffen linie 
mit derfelben, wol 

aber mit der erften gemahlin, welche an, 1601. geftorben , 
mebrere gejeugt, und fein haus dadurch nn E 
3. em; 

die alle unvermählt geblieben, 3. taufere föhne, von Denen erſtlich 
Graf Wilhelm zu FüritendergsHeiligenberg.der aͤlteſte ſohn Gras 
fen (Friedrichs , geb. an. 1586. den 4. febr, ein vortredich Elle 
er und gelehrter: Here , dabero er bey zeiten Kapferl. Reichds 
Bor. Kath, Bräfent worden, und es — gebracht hät, 
te , wann er nicht gleich ein jahre nach m patter, im 32. 


zugebracht , ohmerachtet er Leine Ein 


ftarb an. 1617. den 8. aug. und hinterließ neb 


sahne feined alterd an. 1618. den 18. nod. frühzeitig 
re. Seine gemahlin war Polgrena, eine tochter 
Vopels, Freyherrn von Lob 


rität binterlaffend, maffen von 4. töchtern 3. fi 
ga die mittlere Maria ncifca , erſtlich mit Bi 
weytens mit 


Ifgang Wilhelm zu Dfa 
raf Leopold Wilhelm ji Bal 
Itefte tochter mit Gra 


Wertheim. Diefe beude mn 


1639. por Diedenhofen , und 
Eichingen » der_tüngite ſohn drichd , ge 


i feine 
an er — * 


den 19. jul. und endigte Damit wieder dieſe linie, 


- Bisher it von den Grafen, fo aus Tr berges 


Hammt , geredt worden. Nun folgen bie N; 
Egon, eriter Fürft 





‚ mit deren er feine kinder 
ereuget, dahero feine lande feinen beyden jüngern brüdern 
Eon und Facob Ludwigen zugefallen, Graf Egon zu Fuͤrſten⸗ 
berg. Seiligenberg , der mittlere fohn Friedrichs, (von wel⸗ 
chen ein befonderer artickul folget,) war geb. an. 1:88. den 
a1. mart;, und itarb an. 1635. den 24. aug. eine gefegnete poſte⸗ 
fich vermäblet, und 


Neuburg 

s Baden ; Elifabeth aber die 
t deren von Aipermont, und Anna 
Maria die jüngfte mit —— Carl von Lömenfteins 
a. glückliche tamm-mütter , 
jene der Grafen von Afpermont, Redbheim , diefe der 
n dom Lömenftein» Wertheim, Unter den 7. föhnen 
raf Egons aber erlangten 4. die Fuͤrſtl. würde , davon unten 
ein mehrerd ‚ einer ftarb in der Eindheit und =. im Der jugend, 
nemlich Leopold Ludwig Egon, Rn an. 1624. , blieb an, 
rneſt Egon, gebobren an. 1631.; 
verfchiedan. 1652. Graf Jacob Ludwig zu Fürftenderg.Dons 
bohren an. 15927, 
erhielte Don⸗Eſchingen, und felbigen diſtrict, und fliftete 
die neue Dom-Eichingifche linie ; er ſtarb aber frübgeitig, von 
feiner gemablin Eleonora , einer Freyin von Schwendi , einen 
einigen fohn hinterlaffend , nemlich Graf Frans Earl au Fürs 
ſſenberg· Dom Efchingen , gebohren an. 1626, ; er beliebte aufs 
fer der ehe fein leben in der ſtille und ruhe ugubringen , Das 

bero er fein theil landes und Serrfchafften feinem vetter, 
ze Egon zu — überlaffen, und allein Dons 
d bog  perecanigteit ſich vorbes 
} nderlich belufligt , ohnerachtet er ſehr 
vom podagra incommodirt war. Gtarb endlich an. 1698, 


Herman uͤrſt Heiligeuberg 
ein ſohn obgemeidien —— geb, an Gene 
non. war ein ausbundig qualificırter Herr; fegte ſich Durch ges 


für 629 


treue Dienfte nicht mur Ehur » Banern In grtoſſes ans 
ſe und ward i 
—— — Ferdinandi Mariaͤ Bremier Mis 


er und feine Fuͤrſti. linie vor fich abfonderlich, feine 
Yen le ihr a0 Far Si 
' an.|s 667. u 
egenfpurg, neben den arg von Oft» Frießland in da 
ürfliche Collegium introduciret worden , dabero deyde 
che Haͤuſer mit einander alterniren. Er flarb an. 1674. 
den so. fept. am ſchlag · uß , und hinterließ von feiner gemah⸗ 
lin, Maria Srancifca, einer tochter Friedrich Rudolphs ju 
erg 6. Einder ; nemlich Anton Egon, gebo 
ir 


der b 
ne bobe meriten Faofes — ne 


an. 1656., verflarb an.ı716. dem 10. oct. von welchem unten ein 
mehrers; GrafFelix Egon, geb. an. 1657. Den 25. nov. Admini- 
ftrator der beyden Fürſll. Abtenen, und Luders Cano- 
nicus zu Edln, Straßburg, Speyer und Eoftang, und Churfürft 
Marimiliani Heinrichs zu Edin Obrift « Hofmeilter, verlieh das 
zeitliche an. 1686. ben 5. mart. Graf Ferdinand Marimilian, 
ge an. 1661. den 24. oct. DomsHerr zu Eöln und Strafbu 
an —— ni 6 * u Bari * Königlich. Franzdke 
r erſter uͤ auslaͤndiſch regiment, 
* Emanuel Francifcus Egon, geb. an. 1663. 8 2 — 


anfangs Canonicus zu Toin und Str. vermäblte 
aber bernach mit Catharina Horte, Ordke von a 
rod, Frang Antoni zu der Mard wittid, und verfuchte den krieg, 
blieb aber bey —— — im ſturm als Oberſter über 
2. regimenter an. 1686. 6. fept. ohne linder. Grafin Ans 
na Adelheid, geb. am. 1658. , gemablin Fhrd Eugenti Alers 
anders von Thurn und Tafıs, farb an. 1701. den 13. no, als 
Rammsmurter dieſes Fürfl. Hauſes. Gräfin Maria Francifca , 
war Die erte gemahlen Wilhelmi Hyacinthi ‚Fürfen zu 6 
Siegen , ſtarb ſchon an. 1691. Ferdinand Friedrich Egon, 
der altere ſohn Egond, geb. an. 1623. den 6. febr. leiitete Kanfer 
erdinando IIL. und Kanfer Seopolden getreue dienfte , und war 
anferlicher Reiche » Hof » Rath, Eämmerer und Trabantene 
Hauptmann. Er flarb an. 1663. , che noch der Kapfer feinen 
brüdern die Fuͤrſtliche würde mittheilte , und hatte zur gemabs 
lin Francifam Elfaberh, Gräfin von Montrechier aus fos 
gen , mit deren er folgende Einder gegeugt: Marimilian 
b, blieb an.1676. den 14. aug. in der belagerungdbilippss 
unge al6 Dberfter über ein Schwäbifch kreis:regiment zu fuß, 
in aprochen , als er 52 nach den belagerten 
auf dem wall gefchoffen, und als ein tredicher fchüg viel eriegt , 
endlich aber auch durch eine feindliche falconet-kugel pr r 
und augenblidlich des lebend beraubet worden, eine junge ges 
mahlin, nemlich Annam Mariam von Kokorzow aus einem urs 
alten Böhmifchen geſchlecht ohne kinder hinterlaffend, die nache 
ehends mit Graf Ernſten zu dflein lich verndhlt; Maria 
bereia Eleonora, Eanonigin zu Buchau ; Eleonora, lin 
Fang Frantzen / Grafen zu Bronchorft und Grondfeid, > 
1. General:fgeld, Marfchalls; Maria Francifca, geb. an.ı658.r 
eine Ehren, Dame ben der ehemaligen Königin in Polen , 
— Maria, en ende —* 
mahlin, gebohrner Erß⸗ n zu Oeſterreich. 
Egon hu enberg. Seiligenberg, ndere fohn En 
. an. 1626, den 20. may, erwehlle noch jung den geiftlis 
hen fand, und ward bald nach einander Dom + Herr zu Chin 
Straßburg, Lüttich, Hil m und Speyer , und faın hierauf 
nad) und nach immer zu höbern würden , dann er murde atis 
fange WenhBifchoff und nachgehends Dom-Decanus zu Cöln, 
auch Decanus des Stiftd St. Gereond dafelbft; item Doms 
Drobft zu Hildesheim , und an. 1663. den 19. an. wiſchoff au 
Straßburg ; auch zuletzt gefürfteter Abt zu Murbach und Pils 
bers, mie auch zu Siablo — mr I nachdem ihm folche 
Churfuͤrſt Marimilian Heinrich zu Chin abgetreten. Endlich 
als ihm zu feiner groffen freude, mach eroberung Straßburg , 
von dem König in Franckreich die Cathedral » firche dafelbft wies 
ber eingeräumt worden, ſtarb er bald hierauf an. 1683. den n. 
ap, Furſt Wilhelm Egon zu Fürftenderg , Graf zu Heiligen» 
berg und QBerdenberg, Eardinal, Bifchoff zu Strahlung, Admi- 
niftracor der gefürfteten Abtey von Stabilo und Malmedu, Lands 
af im Elfaß, Decanus des Hohen: Dom-Stifts und Probft zu 
t. Gereon in Eöln, Canonicus zu Lüttich, Commandeur de# 
ordens vom heiligen Geift, Abt und Herr von St, Germain des 
Pres zu Paris, Abt von Gorze und St, Vincent de Laon in 
ch, auch zu Fecamp in der Norınandie ; der 4te ſohn 
raf Egond von Fürltenberg, geb. an. 1629. den 21. oct. ein 
Herr von hohem veritand und ausbündiger flaate » Klugheit , 
mworinn er ber Eron Frandreich groffe dienfte, wiewel 
ſchaden feines eigenen vatterlands Teutfcher nation — 
auch bey ſo vielen geiſtlichen praͤbenden dennoch auch J 
ſches regiment eine jeitlang commandirt; und obfchon 
Leopold an, 1664. ihn durch vorfchub feines bruders art 
Hermann Egons in den Reichs: Fürften,ftand nedft feinen übris 
gen brüdern erhoben, blieb er dennoch dem Franzöfl in⸗ 
tereffe beygethan, und brachte auch an. 1674. € * Mu 
ximilian Heinrichen von Eöln auf ; ran de, welches 
EEK 
geil und getreu ebene 
nicht geſchehen zu feon , wohl hätte wünschen + fehen = 
gen , deowegen auch Kapier Leopold, ihne Fürft Wilhelm 
6993 Egon 


630 für 
n, achtet er dey damaligen vorgeweſenen friebend 
u character eined Miniftri Publici vorgeben wollen, 
aber weder von dem Kanfer noch einigen Reichs + Fürſten dar⸗ 
= erfennt worden , zu Eöln aufheben, und nach aefans 
führen lief, von dar er nach einiger zeit, wiewol mit 
—— mübe, wieder los —* Un. 1682, ſuccedirte er m 
nem bruder Frans Egon Str 


sthum 

und. andern eehlihen 
iſtlichen ftand völlig angenom⸗ 
men. An. 1686. ward ir nachdrüdliche recommendation 
des Königs in Frandreich, von Bapit Innocentio XI. — Car⸗ 
dinal gemacht, und an. 1688. zum jutor Bis 
zu Eölm ermenmt, auch nach Churfürſt Marimilian 
inrich® noch in fe 


cher 
dem Vapft dahin en 
Ken in en ee lemen an woraus Frandreich era 
genheit genommen, um Ne d anderer uriächen willen 
das Rom. Reich mit krieg zu überfallen, 24 der Cardi⸗ 
nal feine präbenden in Du er verlohren, und fich nach 
dreich ee —* zog A da er Kan 
ardinal x an dv..." Bapft As 
nocentii XI d crönung ft Alerandri VII. bews 
gewohnt , * ** er aber wider vermuthen gar eiligft 


* hinwe A ol —— gab ihm der 
Koͤnig in Fran n des Pres, 
und an. 1694. u re. auch die 
Commandeursftelle ded vom u Geiſte. Un. 1696. 


Eu ” Canonicus honorarius nn = gen en 
uZourd , mit v ns fünftige alle 
L% don — geniefen ’ — dann der 
er an 
— —* —— finchte er bie übris 


zeit in n der Hille zuzubeingen, und ſtarb > 
ich in der Ab Are apr. 
ürft Anton = Er Fürlenber igenberg ‚ der ditefte 
Fürft Hermann Con Dan aebehren an, eh 

den 23. apr. war von an .. König . ichs Augufti 
Dolen eg ter der € Be = —— und are 

an. 1716, 10, oct. au reife von Drefiden 

eff, ohne männliche erben. Seine —— 


i, eim ter nis, Herrn de Grogue⸗ 
* a nal en 1677. A jan, fich vers 
mit —— ei. AT LTE. zu Varid, — 
der in der £indheit geilorben , 3. töchter —— nemlich 
Vhilivpe Louife , gebohren an. 1690,, wurde an. 1700, am 
— den (rärften von Iſenghien vermählt , ftarb an. 1706. 6. um Den 
finder»podten ; — dermaͤhlt an. 1704. an den 
* Maria, —— mit Joh. Baptiſia —— 
— — Ki ei bee I linie Yet dem 
—— ————— — — — 
en landen chen ’ 
Det s Mößkicch » und Stüblingifche linien 
* en , wovon hiernachſ F mehrers. 


—— maſſen mit Fuͤrſt Anton n 
ber eG. —A Hauſes — ig 
ben, ma nicht allein Die binterlaffene 
mals in dieſem raͤſii 
und fidei-commiffen auf die üb 
Beten Ei 
die igenberg , die Herrichafften Zrochte 
und Fungenau_ in Schwaben , und Weytra in Nieder⸗ De 
flerreich / dieſe aber die — Bandgrafhafft Baar , der 
MWartenbergifche theil genannt, in der theilung, befommen + 
fondern. ed bat auch der Kanfer die Fürftliche wuͤrde auf diefe 
bevde linien ertendirt, und war ſowol in comfideration der 
meriten Graf robenii Ferdinandi von ürftenberg, 
icch, damaligen Kauferlichen imen Ratbd und — 
mer⸗Richters, als auch des vor Landau an. 1704. 


iebes 
Grafend en 8 von ea bera, Schpiin u 
linie , binterlaifene eh Wil 
—— baß re e von jeder li⸗ 
und warın felbiger 


ud - le ’ 
deifen erſtgebohrner Kohn die e Fürfliche Die 
au, — * und beyde Haͤuſer auf dem Reichs. tage ein 
— Fürftl. votum haben, die übrigen aber bey ih⸗ 
rer —— Graf. würde verbleiben ſollen. Dieſem mach iſt 
allbier am —* A bemerden Fuͤrſt Frobenius ee 
Fürftenderg: M ein ſohn Graf eye 
* den 6. aug. hai —— üb, in welchem rn 
das erite mal zu dem —*— —— 
feher * tommen, deren zufü continuation auch bey 
Haufe aus EM — Anton Esons veranlaffung und 
des —X ſtlichen Collegü recommendation bereits an. 1712, 


für 


ı fol un —— erſt nach abs 
eo rg au Haus an. 
1716, den 29. no. 9 Diefer Sick bte ml fius 
dien und erercitien mail ch dältern und jüngern brüdern 
Graf Friedrich Ehritoph » Earl Egon und Bhilivp Earl auf 

den Univerjitäten ag , Würkburg und Löven mit gleichen 
rubm und eifer, welche fie noch weiter auf ıhren reifen in 
fremde lande getrieben, und fich Darinnen ungemein veſt ge Ig 
Nach feines aͤlteſten bruders tod fccedirten dieſelbe im der Graͤf⸗ 
lichen regierung, und in den Fürftenberg. Möfkıechifchen landen 
an. 1685. und wurden an. 1687. fchon Condiredtor des Graͤf⸗ 
lichen Collegii in Schwaben, und an. 1688. Reiche « Hofe 
Rath; nach dieſem aber Kavferlicher —— Rath, wie auch 
Kavf. Gefandter, ſowol auf Die Kreid;täge, ald auch 
* andere Reichs kreiſe, und ass: Fürften und Stände 

Reichs, und endlich an. 1714. Kanferl. — ’ 
ad aber die ſtelle erit an. 1718. den 27. jum, zu 
mürdlich an, legten iedoch ſolche an. 1721. mit Kanierl. als 
lergu — —— wieder ab, und wurden binges 
gen noch im felbigem jahre non dem Kaufer zum Ritter Des 
guͤldenen Vlieſſes creivet, dem fie den 26. may an. 1722. ju Las 
renburg perfönlich empfangen. An. 1725. wurden fie auch 

tincipal:Commiflarius auf dem Reichd.Eomvent zu Regen⸗ 
burg, gaben aber folche ftelle an. 1735. wieder auf. Dieſer 
annoch lebende und fowol aufferhalb durchgebends in gröflem 
anfehen lebende , ald von feinen eigenen unterthanen innigs 
lich geliebte Fürft_vermählte ch den <. jun. an, — mit 
Marıa Thereſia Felicitas, erbstochter Johann Lu des 
legten Grafen zu Sultz / und jeugte von 23 ram 
Annam Therefiam , geb. an. 1699. den 8. apr. fo aber den 7. 
man an. 1707. wieder aus dieſer welt abgeichieden. Carl 
Friedrich Ricolaus, geb. an. 1714. den 9. aug. der nebft feinem 
vatter in den Kürftensftand erheben morden , vermäblte fich 
an. 1735. mit Maria Gabriela ——* einer Prin —— 
Ifein » Wiefenburg. Philivo Earl, u % 
öfitiech, ein * robenii Ferdinands, geb. an. gr. 
den ı5. martüi, B ki ürft zu ee und Canonicus 
u Eöln, 53 = — tg auch 
mmer Herr ; ward an. 1716. mit in dem 
ben ; ftarb an. 1718. den 14. febr, “ der Bifchöfflichen Res 
ei‘ Be Andre im Bavant:thal in Karndten. Fü 
elm ug Eberhardt, zu N ehchabcıe Oiäthkasen, ein 
ber Ferdinands geb. an. 1699, den 1ĩ. apr. 
erh —E mit der — en li 
Fuͤrſtl. würde, und 


von dem Kayſer * 
gang der Heiligenbergiſc 


an. 1716, den 
mü te ich an. 1723. den 

6. jun. mit Maria Anna, Gräfin von Waldflein, ward an. 1735. 

Kanferl. Brincipal:Commillarius auf dem —— * su Re⸗ 

genfpurg und an. 1739. Ritter des goͤldenen Blieſſ 

ne ſind 1.) Carl h , geb. an. 1726, 2.) m 

jzeslaus Egon. ‚ 


Das wapen diefer Fürften umd Grafen präfentiret einen gül 
denen fchild, und am rand deffelben , filber umd blau gewöldte 
—— wegen erbſchafft auf Blumeneck, welches andere 
aber, als Spener, vermeynen nur deswegen geſchehen zu ſeyn, 
um die Freyburgiſche Grafen von dieſen zu unterſcheiden. Far 
der mitte iſt ein vother adler mit einem blauen ſchnabel und 
dergleichen füllen. Auf des adlers bruft it ein quabrirter 
fchild , im erſten und vierten quartier fichet man eine 3. mal 
gefpigte kirchen ſahne mit ſilbernen zierathen im rothen feld , 
wegen Werdenberg. Im zten umd zten quartier nebet eine 
fchwarge fliegen quer bindurch im fülbernen feld, wegen der 
Grafichafft Heiligenberg. Auf dem fchilde ſeynd 3. beime, 
Auf dem mittellten if ein filbern ball oder kugel, auf — 
rothen kuͤſſen, mit guͤldenen auaften an den ecken, wegen F 
ſtenderg. Zur rechten hand iM der Werdenbergiſche gecroͤnt 
beim, und hat eine rothe Biſchoffs.muͤtze, mit einem fübernen 
rande. Der zte beim iſt auch aecrönt , und hat einen hervor 
fehauenden flbernen braden, an deſſen lindem ohr eine ſhwar⸗ 

ge fliege eingedrudt, und fol das Heiligenbergiſche wapen 
ven Die helmdecke, welche den fcbild berübret , it 
von rother und filber, Die mittlere von gold und roiher und 
die äufferfte von filber und ſchwartzer farbe, 


De DER SuuR lande und hafften beteift , ſo feund 

Iche dermalen vornemlich in waben, und beftehen : ı. 

ung Baar oder Fürjtenberg. 2. Grafichafft 

iligenberg, fo von Heiligenberg und Bergfchloß ‚ im mels 

die reliquien des heiligen Felix, Eruperantii und St. 

5** aufbehalten werden, den nahmen fuͤhret, und ohne 
Umanndwele 3.Aunden vom Bodensfee liegt, 


Soicc dr Oral gu ‚ der an. 1559. geflorben, mit feis 
ern Kan | fand Ehriftopbe wu — und Hei⸗ 
tochter an fein Haus gebracht. Die Landgrafs 
— haft Hömwen PR — ‚ welche 
ied der an. 1655. geſtorben, mit ſei⸗ 
Edle —2 — * ximiliani, Reiches 
2 u Lan) „ge Sitlingen 
Ic x —— lass ie Grafkoam Fe ch, mei * 
— ’ ti von F ein er 
ale ae zu Fürftenderg ‚ der an. 1643. 


vom gemahl Grafen 
- veſtor⸗ 


* 








für 


geftorben, 5. Die Freyherrſchafft Gundelfingen , 
samt Dem rege Gesinen, eik durch eden dieſe heurath 
an rftenberg aelommen. —— — Jungenau 
und Trochtelſingen auf der rg 7. Die Herr 
Kinzinger »thal und Wolffach, — ae 
patrimonialamd ſtam nl 
Sraffchaft I Franck obi IR: ——*2* mit ſeiner 
aten gemahlin Franciſca Caroſina, Rudoiphi des letzten Gras 
fen zu Hefffenſtein tochter, erheurathet. 9. Die Ritter⸗qulher 
—* und Boll, mie auch Efreigmveiler und Glufftern, 
10. e Herrfchafft Weutra im Nieder » Defterreich an den 
Böpmufeen grengen, fo Graf Friedrich, der an. 1617. ges 
ftorben , mit feiner zten gemahlin Maria, eimer Gräfiu von 
Arco, erbeurathet , ald melche fie von ihrem erſten gemahl 
Wolfgang , Freyherrn von Rumpff , geerbet hatte, 
weicher Reichd-Landgraf:und Hertſchaffien das Hand Fürftens 
ger in Comitiis Imperii ein gemeinfames Fürftliched vorum „ 
in dem Schwaͤbiſchen kreis aber 2. vota auf der Fürftensund 
+ un *8* u rc - a bar Dies Dans dem Wie 
en iat chen, führet. Vrätenfionen hat bie unter its 
i. Auf Meufchatel, weil ed vor diefem der eins 
uͤrſtenberg⸗ Freyburgiſchen linie gewefen, und von felbis 
e 100, jahr befejfen worden. 2. Auf die Graffchafft 
nach abganı der jetsigen 9 —— Schwartzenbergiſchen 
3. Auf die Herrſchafft Wehreuwag- fo dermalen unter 
ercreich ift. Ned, ee annal. Suev. Kid. Tfcbud, 
chron. Helv. mfc. Urfif chronic. Ball. Rittershuf, & Hen- 
ninges, gencal. Bucel. ftemmatogr. Spemvr. {yll. & op, Herald. 
Zeiler. et Suev. Imhof. not. Proc. Imp. Souverainen 
von $Europa. /.ti, Monarch. univ. Walg, Würt. ſtamm⸗ 
und namquel. Reufne, Euch Grafenfanl. Balbımı epit. rer. 
Boh, Wolfgang. de Princ. Furſt. detentione, Tettres &* au. 
ieces für l’enlevement du Pr. Guil. deFürft. Hambur⸗ 
giiche reınarquen. Thea'trum Europ. Ada pubi, Europ. 
told. Staatobefihreibung des durchl. mweltskreifen sc. * 


* Suürftenberg (Egon, Graf zu) war ein fohn (Friderici , 
Grafen zu Kürftenberg, welchen ihm Eliſabetha, eine tochter 
WAlbici, Grafen zu itz, an. 1588. gebohren. Er ward 
erſtlich dem Geiftlichen ftande gewiedmet, und war noch an. 
1616. im hoben Stiftesu Cöln Dom⸗Herr, und in der Ge 
— Prob, Nachdem aber feine beyde aͤltere brüder 

kurtz nacheinander geftorben, nemlich Wilhelm an. 1618. und 
gen Albich an. 1617. im 20. jahre feines alters, und i — 
urch Des aͤltern tod, nebſt der Grafichafft Heiligenberg, 
Herrſchafften Weitra, Jungenau und Trochtelfingen —24 
len , fo vermäblte er ſich an. 1619. mit Anna Maria , Graf 
Eitel Friedrichd von Hohemꝛollern tochter, und begleitete in 
Diefem jahre Ehurfürft Ferdinand zu Eöln nach Frandfurt auf 
Den Kayferl, wahl.tag, allwo er von Kayſer Ferdinande II, —— 
Ritter geſchlagen wurde. Hierauf be * fich in * 
tzogs Marimiliani von Bayern rt fe, da er 
—— ‚geheimen Raths und Dbrift- fMarfhale eibele, 
uch in deffen nahmen an. 1623. auf dem Churfürſtl. Collegial⸗ 
—* zu Regenſpurg die belehnung mit der Chur von Kapfer 
Ferdinaudo IL. begehrte. Un. 1629, —— mit der K —— 
und Ligiſtiſchen grmee, bey welcher er anfangs Oberfter 
nach General s Wachtmeifter , und et General;? a 
meiſter war, nach “Ftalien wider der Hertzog von Mantua , 
allwo er denn au den vorgegangenen fo tapfern als üdlis 
hen kriegs. verrichtungen nicht wenig theil gehabt, Als er an. 
1631, mit einem corpo von 2 * > mann alter — 
leſener troupyen zurück er die Proteſtiren 
de in ObersTeutichlaud den Beipiiger-bund au abandonniren , 
und nebit einer ſarcken conteibution an geld den — 
ben vdlckern noch freyes quartier und probiant zu 
Hierauf conjungiete er fich mit dem Kanferl. General — 
und commandirte in der berühmten fchlacht ben Leip 1 den 
linden Rügel ; endlich ward er des Schwaͤbiſchen ereif 
neral.Pieutenant , und ftarb den 24. aug, an, a Don ei 
her —— iſt oben im gefehlechtäsartidul mit mehrern ges 
meldet, Imbof. notit. Procer. Imperii , V 


Haufen 4 
ER iſch 
ritte theil der 


dern folgende; 
ten 

ger ü 
Sultz 
Imie® 
Deit 


j Süefenberg eine alte adeliche und Freyherrliche familie 
in Weſtphalen, und fonderlich in dem Stifte Paderborn , mwels 
che auch unter die unmittelbare Reich Rutterfchafft am Rhein 
azirhlet wird, und ihren urforung von den alten Grafen zu 
Hidenburg hat, Denn Dtto, Graf zu Oldenburg, der aus 
dem Hamıne Wittetinds entforoifen geweſen ſeyn foll , lich uns 
ter andern fohnen nach ſich Dietrichen von Dldenburg , der 
ein ſtamm vatter derer von Fürftenberg worden, nachdem er 
fi in Weitphalen am der Ruhr niedergelaffen, und das fchloß 
uͤrſtenberg erdauet. Er hat mit feiner gemablin, einer ſchweſter 
man, Grafen von Arendberg, gereuger Reinoldum Herrn zu 


üritenderg, der a. ı 115. in der fchlacht ben dem Welphsholtze ge⸗ 


iehen und Reinhardum binterlaffen, der ich gleichfalla in g 
ter — — Ka — ein —— Her⸗ 


icdrichs, weiche beyde zu mercken. Jener, nemlich 

* * * zu — euate em 
ur mens, ward ein haris 

m richals in Welipbalen um das jahr ı Dan 


* 


Bon hie finen 


" föhnen war Philipp , Marſchall bey dem 


4 
für 
doge iu Carolo; Jobſt und Wilhelm begaben ſich 
den ae orden in Lichand : Wilhelm aber, Herr zu 
Neben, zeugte 1.) Wilelmum II, , des Teutfchen u 
ermeißter in Lieland , von dem bernach befonderd. =.) 
ttfrieden, Dom⸗Hertn zu Riga. 3.) Förgen , sem iu 
7 deſſen air Jobit von Füritenberg und 
arb an. 1596. al 8 Obrifl.Pientenant su Wien auf der rüde 
reife aus dem Tütdenskriege , als der legte diefer linie, Ob⸗ 
gedachter Friedrich zu Waterlapp ward ein groß;vatter Mens 
nemard, der an. 1386, ald Chur. Coͤlniſcher Obrifter verlor 
ben, und 3. föhne binterlaffen : «z.) Beiedrichen zu Waters 
lapp, (2.) nemarn zu Goͤrda, (3.) Eubotuben, Dies 
fer etztere war ein andere der linie in Hollindbofen , welche 
an. ı5gı, abgeflorben ; Der mittlere war ein urbeber der 
Liehändifchen linie , md ein oder-älterswatter Gottbarde, Fi 
ters in Liedand, welcher gereuget , a) Dttonem , der 
unterfchiebenen feldzügen wider die Türden hervor geiban, 
und — der — Niederlande Gouverneur zu —*8 
worden. —— des Teutſchen ordend-Eomtu ru 
arien Zu edachter Friedrich au Waterlapp ward ein 
— — II., Chur.Colniſchen Rathe und Dros 
ftend au Werie, —* an. 1543. verftorben, und unter andern 
5 il. —— weichet ben 4. Churfuͤrſten zu 
dln, Rath und Drei MR, mie auch * inhaber der 
Aemter Bilftein und Waldenb eg gemefen und an, ‚567 = 
tode abgegangen. Seine findet maren : tilia, Aebtißin zu 
Dlingbaufen; 2, 1 2.) Beibericuk, Canonious | ju Manng und —— 
3.) Theodorus ——*—*— — reg et son —— 
4* von Bilſtein, Waldenbur ie —— 3 
lar, und —2*78* welcher ben s. burfürhen 1m Coͤln/ und 3. 
—— en zu Mahntz geheimer rn und D wptimann 
in Weſtphalen geweſen. Dieſes legten re jcub ; 
Land » Droft in Engen und Weſwhalen, mie auch Chur 
Mapngifcher Rath und Dbder-Amtmann der Graffchafft > 
nigftein, hat wichtige Gefandtfchafften verrichtet , und ift an 
a, Be hun 
phus, Dom⸗ au 
2.) Frauciſcus —— des Teutſchen 
Bradel. 3.) Ferd der an. 1662. Bifchoff zu Paderborn 
worden, und an. 1672. —* Monumenta Paderbomenfia vermehr⸗ 
ter heraus gegeben ; von dem man auch ſeht qute Lateiniſche 
+ welche "fowol — als in den alſo in⸗ 
titulirteu Pocẽmatibus VII. illuftrium Virorum an. 1672. bey 
Daniel Eljevier in Amferdam zum andern mal gedrudt find, 
4) Wilhelinus, Werd» Bi zu Trier, und der Päpfle 
N u Ga 1 Sinn x —— 
urch wi an em 
8, — und Herr in Sülfein, Wal : 
berfirchen , Kanferlicher Gammers. here / wie auch g 
Kath Eöln und Paderborn, der an, 1663. 


ben, 
er aut, iR. die Freoberrliche würde "auf fein gefchlecht 
e binterließ unter andern Ferdinandum , 7 Sn 
5 und Herrn in Bilſtein, Waldenburg , ürg, x. 
der ald DomsHere au —— — nirt, — 
Ebur:Gölnifcher Kath, — Bon feinen 9 
Bäcelini — P. \v 


ren an, ı * ihrer 5. D 
infign. Windelmanns Oldenb. — Müllers 
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Spex, hi. 
geneal. Fürftenb. 


Fuͤrſten Theodorus von) Biſchoff zu Paderborn, 

I E ein in Brenn von Fürftenberg , weichen — ſeine ge 
mablin Anna von Weiphalen an, 1546. gebobren. Nachdem 
ex fich dem geilichen Rande gewiedmet, wurde er Doms err zu 
Trier, Dom̃⸗ Probſt u Vaderborn, und Vrobſt zu Mefcheden 


und endlich an. 1585. viſchoff —— orn. Machdem er 


dieſe bobe würde angetreten er ſich ei angel 
2 die ——— —— , | u In Tb 
—— *38 fchulden abputra A Er bo 


and rd! das Stift von Bee ſchulden, ——— 
sr eig de vortreflicher gebäude , — 
—* hin * wieder die verp e Bifch 

derum ein, der rejidengsftadt aaa fuchte er *7 
alle weiſe die Proteſtanten zu drücken, und hingegen feinen 
religiond » genoffen zu belffen, = —— die fabt 


beiten prätendirte , umd nicht all dem Bifchofl, wie ſcht 

a: begegnete , kam es —S et ruptur, da er 
nn die ftadt, weil fie mit liſt nicht konnte * 

werden, mit gewalt zur übergabe ee umaen. Doch rich 

man einige verträge auf, dari die beflängung % Ibeer 


alten frevheiten erhielt. Wdein , ald der Bürgermeiſter 
Fiberius Wichard dem Bifchöfflichen Bevol igten , 
d die vergleichungs + puncte abgelefen Le * roegen ds 
orgten eingeiffd in Die privilegien der ſtadt rt in 
au 


ei f — 9 aber eine ae Def 
nem aufauf, worinnen 11 mi 

ad 5— und den Brise — 
fen lief. fiftete er am. 1615. eine Academie in ges 


—— fladt, und Ay nd m. Jefhiten A * er bereits 
10 vorher e 0 um un ovitiat + haus 
rg Sonften war er auch Fedacıt, bie einkuͤnſte der 


in feinem Bißthum_ zu vermehren. Endlich flard er 
99 4 an, 
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an, 1618. im 7x. jahre ſeines alters, und hinterließ einen grofs 
fen fihag , von welchen Hergog Chriſtian zu Braunſchweis 
Biſchoff u Halberftadt, ald er a. das Stift Pas 
derborn übergogen , 339000. thaler ſoll gehe 

teran. lib. XXV. p. 275. & 276. Thuam. lib. XI. Spe- 
wer. op. herald. p. 649. Imbof. N. P. lib. il. c. ı2. &. 8. 
Supoiphs ſchau buhne ad an. 1604. & 1617. Monum. Pa- 
derborn. &c. 


‚Süsttenberg (Wilhelm) Großmeißter des Teutfchen ors 
dens in Liehand , war ein john Wilhelmi, Herrn von Rebemen 
und Sopbiä von Witen. brachte ich fowol durch feine 
Hugbeit als tapferkeit folche bochachtung zu wege, dag mam ihn 
an, 1535. zum Haubie dieſes orbensernennte. Anfangs Wis 
ete er fich den un mungen der Mofcomiter in Lieſ⸗ 
land , und nachgehends bekam er mit dem Erg» Bil zu 
Riga, Wilpelmo von Brandenburg , zu thun. Hierauf übers» 
fielen die Mofcomiter von neuem Lıekand , und eroberten vers 
fehiedene pläge. Unter andern rücten fie auch an. 1560. zu 
ende des juli vor Vellim, wohin ſich Fuͤrſtenberg mit feinen 
toftbarfeiten geflüchtet hatte. Die garnıjom wurde wegen nicht 
bezahlten foldes (hwürig , und übergab die veſtung den feins 
den auf accord, Den Furitenberg aber; dem alle feine güther 
abgenommen worden , führte man nach Moſcau gefangen, alls 
wo er auch-geitorben. Rujjao. chron. Livon. Chyersi Saxon. 
Tbuan, hift. lib. XXVL & XXXVl. Misjler, colmogr. 
Leunclavius, de Mofchorum bellis. Monumenta Paderbors. 


*Fauͤrſtenberg, ift eine veſtung an der Erich im Riuft 
ob Glurnuf nA legen , md dem Bißthum Chur mar 
bin ‚ welche Conrad, Freyherr von Belmont, Bifchoff u Ehur, 
fol angelegt haben. Stumpfens Schweiger.chronid , X. 6. 
Er 2 pt Don Brandis, Torol, Adlerd ehren» 
glein, P. II. p. 166. 


Fuͤrſtenberg, oder Forſten berg, ein fchloß und groſſer 
— im Ybehekalen, “an der Ruße ı een Dietrich 
"yon Diendburg zu anfang des XII. Leculi erbauen laffen, 

Chres, Cormit. de Marc, apud Meibom. fcript. rer. Germ. 
Graf von ber Mard 


jahre Iniger fi 
= in De: —— —— — Chron. Comit, de 

arc. Lc. p. 397. leg. 1390, von Bathberg mit 
dem Stift Baberborn eine fee baten, und Fürdenberg nicht 

abung hinein, fo rl, ab Ar ve Sol wider 
Bene Felde i einem t gli gerne fen. Gobelinus Per- 
fona, Cofmodr. VI. 84. apud Meibsm. fcript. rer. Germ. tom, 

p- 314. An, 1637. If diefer ort vom wetter eingeäfchert wor⸗ 
den, Zeiler. itiner. Germ. contin. I. c. 32. p. 470. 


- * Sürftenberg , oder Sürftenburg, ein fchlo in der 
unter —— Rhein — af Stubsif une 
Ludewig erlaubten an. 1313. ihrer mutter dieſes fchloß zu vers 
pränden. To/wer. hift. Palar. II. p. 38. An. 1410, befam es der 
BE Daß Dickiben brier DeRänbig. bey ber Wfalg per 
Bleiben follten. Teiner. 1. c. p. 61. ad ——— 


Faͤrſtenberg/ oder Sorftenberg, ein ſchoͤner Reden, Amt 
und Sal auf 3 felſen, im Hergogthum Wei ' 
am der Wefer , micht weit vom ber ſtadt elegen , allda 
ed. ein ſchoͤnes anfehen in das Paderborniſche un iſche 
und in die ſtadt Hoͤrter bat. illers Reichs geographie, X. 
p. 1448. Schneiders beſchre des alten enlandes, 
5%; Anfangs gehörte ed den Grafen von Daffel, die ed an 

€ Grafen von Eberftein verfauften, vom welchen ed an bie 
von Berlepfch tbeild vfandestheild amts. weiſe, umd von biefen 
an die von Hagen gelommen , bis Heinrich der jüngere, 

Kog zu Braunichweig und Limeburg, es eingenommen. Leis 
ners Daffel. chron. I. ız. Chron. Corbej. 24. Braunſchw. 
cbron. IL. Chron. derer von —E 14. in Ruchenbe- 
ders annal. Hafl. col. 8. pag. 194. Zeiler. topogr. Ducat. 

uic. 
Sürften berger, ift ein altes beruͤhmtes lecht, fo_von 
Cöin herftammet , allwo Conrad J. U. D. 8 Kanferl. Cams 
m̃er· Gerichts an Speyer Aflellor und Fürftl, Elevlicher Rath 
ei deifen fohn Heinrich war ir Dodt. Jur. und 
68 gleiches nahmens begab fich nach Mül 

das Eifaß , erzeugte daſelbſt Jacob , welcher wegen feine 
riten an gebachtem orte zu einem Sedelmeifter und Rat 

glied angenommen wurde; diefer hatte von Rofina Engelmäns 
nin neben andern kindern Bbilipp Heinrich und Fofua , von 
denen jener an. 1631, ee nachgebends zu Bafel * 
und Bhilipp Heinrich des n, famt Johannes ded Kleinen 
Ratte, Hinterlaffen. Joſua aber, der jüngere, an. 1646. geb. 
feste fich auf die fludien, und ließ ich an. 1671. zu Straß- 
burg über feine gemachte progreflus in Jure mit groſſem ruhm 
eraminiren , 09 darauf wieder nach Müllhaufen , wurde an. 
167%. Stadtfchreiber und an. 1699. Bürgermeilter daſelbſt, in 
welchem character er fich auch, ben der gefamiten Eddgenofs 
fchafft wegen feiner Eugen aufführung nicht wenig ruhm er⸗ 


für 


worben. Er bat aus den fihriften des Archivs die fürs 
nehmften aefchichte der ſtadt, ihre verträge , ftatuta und ans 
dere wichtige vorfallenheiten feiner pofterität zum beften im 
fchöner ordnung hinterlaſſen. 


Sürftenfeld,, eim ſchoͤnes umd reiched Baverifched lloſter im 
Bırthum Secufagen an der Amper , vet denen P. P. des 
Eifercienfersordend., Ed wurde von ig dem firengen s 
Hergog in Bayern, u büffung des feiner gemablin aus unge» 

rundetem verdacht an. 1272. angetbanen todes, auf befchl 

fi8 Alerandri IV. aufgebauet. Es hat eine anmuthige fis 
tuation, und noch heut zutage an ſtatilichen einfünften und 
ten frenbeiten feinen mangel. Walcomarus , ein Abt die» 
ed tloſters, war bey Ludwig Rath, und jchrieb ein 
Baperifches Chronicon , fo in den Furſtlichen Archiven behal⸗ 
ten wird, und von dem Aventino wohl gebraucht worden. Dies 
fem £loiter iſt einverleibet die berubmte walfahrt zu Gt. 
Leonhard in dem ſecken Imhofen, eine hunde von dem Bare⸗ 
rifchen ſtaͤdtlein Wichheim entlegen, zu welcher ſowol aus 
Bayern ald Unter » Schwaben cm groſſer zulauf geichichet. 
Es wohnen daſelbſt 6. oder 7. Vrieſter beofammen , welche 
den gotteddienit zu verfeben aus dem Fürftenfeldifchen Lone 
vent dahin abgeſchickt, umd wieder zurüd beruffen werben. 
Avent. lib. Vil. cc. 7. Adiar. P. 1. lib. XXVL Chur-Bayern, 
p. 163. Idea Chrano.Tepogr. Congr. S. Bernh. * 


Fuͤrſtenfeld, ein offenes ſtaͤdtgen in der New Marck Brans 
dendurg, unter dad Amt Quartichen gehörig, micht weit vom 
gegen norden. Es ſoll vor zeiten Aſcaucalis geheiſſen 

en. 


* Kurftenfeld, eine Bandes: Türftliche ſtadt und fchlof in Line 
ter s Ötegermard , an den Allen Wiſtritz und Yaufig , nicht 
weit von den Umgarifchen grengen gelegen, Zeillers Reichs» 
peoar. l. p. 32. Walther von nfeld, jo an. 1202. ges 
ebt , führte vermuthlich davon den nahmen. Diplomat. ad 
Mont. n. 7. apud de Ludewig „ relig. MSct. tom. IV. p. 183. 


Fuͤrſten · Recht, (das) lat. Judicium, Jus „ oder Confilium 
Principum , bedeutet in der lehre des Juris Publici eine dem 
Kapfer zulommende geralt; in folchen fachen, die eines Reiches 
Füriten leib , chre febnfchafft betreffen, einen emdlichen 
ausfpruch zu thun. Gleichwie wegen dem eigentlichen ur⸗ 
forung dieſes rechts —— nachricht vorbanden ; alfo 
finden ſich mas deſſen e beichaffenheit anlangt un. 

er 


den Yubliciften gar unterfchiedene ' 

Darüber , ob Telbiges der Kapfer gang allen, oder mit zu⸗ 

iehung der übrigen Reichs. ten, ju t in⸗ 
eichen ob es heut zu tage Bon dem zeiten der 


\ 
Earolingifepen Kavfer bis auf Marimilianum L man im 
den —— erempel an, ed in übung geweſen, 
a 
en ; e 
fregen willen , andere a fchuldigkeit der anfer yafdrcia 
ben. In mwährender obermehnten zeit, vornemlich nach dem 
tode Friderici II. , ıfl dem exercitio des n⸗ Rechts theils 
durch das —— fauſt. und kolben.recht theils Durch Die 
willtührliche austräge, theild auch durch die an den Roͤmiſchen 
gerichtete provocationes , zum Öftern groffer eintrag ges 
heben. Wiewol mun zu Martmiliani I. zeiten das fauftsrecht 
abgefchafft , dem austrägen gewiſſe grengen gefcgt, und den 
appellationen an den Bapft ziemlicher einhalt gethan worden , 
fo bat doch faſt zu gleicher zeit die aufrichtung der beyden 
böchkten Gerichte des Teutfchen Reichs ‚ weiche, den nahmen 
desßammersGerichtd und ded Reich: Hof-Ratbs führen, dem eis 
gentlich fogenannten FürftensRecht gleichfam den 
gegeben, ‚ dafi man, nach dem jeigen zuftande des 
taatd und beiten Te ee a. fügen fan, 
m, 10 eine 

ſchafften betreffen , der enticheidung eines ober bed andern vom 
den oberwehnten höchften Judiciis, oder in gewiffen fällen der ers 
taͤnntnis der gefammten Stände übergeben werden muͤſ⸗ 
fen. Cowring. de Judic. Germ. Tirü ſpecim. Jur. publ. lib, VI. 
nn Monzamb. de ftat. Imp. c. J . 16. — publ. 
prud. c. 23. f. 15. Schmwed. introd. Jur. pu is feripteres 
Juris pubi. — 

* Sürftenftein, it ein fchlog dem Biſchoff von Baſel ehd⸗ 
rig; au anfang des XIV. Fa wurde es von Kapfer Adreche 
ten er ward aber fur darauf erfiochen. Zu derſel⸗ 
ben it gene ds fehlof denen von Rothberg. An. 1411. ee 
berten rich zu Rhyn und Rudolf von Nüenftein , und 
enthaupteten alle, fo Ne darinn funden. Allein die —* 
u Bafel z0g noch in demſelben jahre mit bülffe der ler 
bavor , und als fie es den 6. junit an. 1412. einnahm, mufte 
ur wiebernergeltung die gange befagung über die Elinge ſprin⸗ 

en , und das fchloß wurde um die faflnachts» zeit zerſtoͤrt. 

tumpfens Schweißerschronid , XIL 8. p. 376. 27. P. 396. 
30, p. 402. 

* Sürftenftein , ein feld-und berg.fchloß im Schmweidnißie 
fchen Furſenthum, fo ehemals wohl beveftiget , und eine land⸗ 


wehre gerveien , welche in Eriegdszeiten dem lande ſchaden und 
nugen 


fue 
gebracht. Die alten Schweidnitifchen Herkoge hielten 
nd demſelben ein Burggrafensamt , w eg: charge an. 1368, 
bard von Zeblig zur zeit Boleslai des legten : bes 
. An. 1379. findet man Bernbarden von Fürftenflein in 
einem diplomate Dreyer brüder des gefchlechts von Zeblig als 
eugen. Diplomat. Seyiagh, 078. apud de Ludewig, reliq. 
— 
men er — J 
biele tabre lang stoffen fchaden bis König Matthiad 
——— fie mit gewalt heraus agte. Conrad von Hochberg, 
de. Hauptinann des Fürktenthums Schweidnig, brachte an, 
1509, das ſchloß umd die Herrfchafft pfandssweife am ſich und 
nachdem fie ſolches über 100. jahr befeifen, haben fie ed von 
Kanfer Rudolpbo II. zum eigen erfauft, An. 1646. ero⸗ 
derten die Schweden. diefen ort , und befeßten folchen ftard , 
ald aber der Eommendant mit dem gröften the g 
eine Kanferliche partey überrumpeln wollte, ward er von den 
Kapferlichen — gänzlich erlegt, und die übrige beſazung 
im ſchloſſe auch nicdergemacht , wodurch fie meifter Davon wurs 
den. Boleslaus Crifpus foll es erbaut, und ihm den 
nahmen Fürftenftein gegeben haben ; Die Grafen von poberg 
—— —— jo. lee 
nebit an unqs wercken fin 0, 
gen a Eee Dh Bu orts fo 
vorthei ig iſt, es in krie ı bald wieder zu einer 
—* fan angelegt werben. Der jetzige befiger, Conradus 
Erneſtus Marimilianus, Graf von HS » bat das dafii 
ſchloũ vortrelich bauen laffen , und auf demielben eine koftbare 
bibliothek angelegt. Luca Schleſ. chron. p. 927. ſeq. 2144. 
— — ſchauplatz denckwuͤrdiger gefchichte, P. I. n. 118. 
p- 125. legg. | 
Kurftemalde » eine ftadt , nebſt einem Amte, in der Mit: 
telsimard , an der Spree , 6. meilen von Berlin , gelegen. Sie 
war vor diefem der ng des Stifts und Dom:Capituls zu 
Rebus, An, 1432. ward fie von. den Hußiten , und in dem 30, 
jährigen kriege von den Kapferlichen in Die afche geleget ; an. 
1528. aber von einem von Birdholg, und feinen gebülffen, 
bem von ig zu Sonnenwalde und einem von Schlieben, 
lündert , weil der erite mit dem Biſchoffe in groffe Ikreitig- 
iten geratben. Brandenb, Staats» geogr. P. |. p. 205. 
Chytrai Sax. Angelus. 


* Sürftenwartber ‚ eine adeliche familie im Hertzogthum 
wendrücen, fo ihren urfprung bat von Friedrich Ludwig , 
falggrafen und regierenden Hergoge zu Ziwenbrüden, mit 
welchen die fogenannte Pfaltz⸗ bruͤckiſche linie erlofchen ift. 
un felbiger —*—— im tabe * abſterben ſeiner 
lichen Frau gemahlin, eine derſelhen nachgelaffene Cams 
meriungfer , Mariam Eliſabetham Seppin , fo an. ı72r. 
im mer& verflorden,, und wiedmete die mit ihr erzeugte Finder 
in feiner legten willend:difpofition blos allein zum Adelftand , 
mit benlegung des zunahmens von Sürftenwartber, Burgs 
ſaſſen zu Adendach ;_wie ihnen dann auch folcher fand und 
nahme von wenland Churfürſt Johann Wilhelm zu Pfaltz 
ald damaligen Reiche » Vicario , in den landen des Rheins, 
Schwaben und Frändifchen Rechten , vermittelft eines zu Di 
feldorff im monat augufti an. ı7r1. darüber ertheilten diplo- 
matis ift beftätiget mo Bemeldte nachgelaffene finder aber 
find folgende: 1.) Wilbelm Sriedrich, gebohren den ı2, oct, 
an, 1673, welcher fich ben dem nachfolgenden Herem bruder 
in Meifenheim bidber beftändigit aufbaltet, 2.) Tarolus Mes 
milius, gebobren den 28. nov. an. 1674., von welchem fogleich 
ind befondere wird gemeldet werden. 3.) Ludwig Philipp, 
gebohren den 10. man an. 1676. und geftorben an. 1723. den 
35. fedr. 4.) Eintodter john, gebobren den 5. aug. an. 1677. 
s.) Maria sElifaberba , gebohren den 2. jan. an. 1679. , flarb 
an. 1680, Mach ihres Durchläuchtigften Herrn vatters teitas 
thentlicher verordnung führen fie dad wapen von einem thurn, 
darauf ein weibsbild oben auffichet , und eine bium , die Dres 
faltigkeit genannt , in der band halt, mit der umfchrift: GOitt 
it meine vefte burg. Was nun bemeldten zweuten fohn , 
Carolum Aemilium , ind befondere anbetrift , fo war felbis 
er erſt General-Adiutant bey dem General + Feld » Zeugmeilter 
Brafen von rief ; bernach Hofmeiſter ben der vermittibten 
Hertzogin zu Zweybruͤcken; und legthin in eben der wuͤrde bey 
dem regierenden Herrn Rheingrafen zu Dhaun, anjeo lebet er 
zu Meiſenheim vor fi. An. 17:2. den 20. jul, beurathete er 
Sophiam Yulianam von Kellenbach , Philipp Heinrichd und 
Aund Bardaraͤ von Friefel tochter, welche an. 1755. den 31, 
aug. verfiorben , umd drey finder mit ihm erzeuget, nemlich 
Wilbelminam Louifam , gebohren den 27. may an. 1713; 
Chriftian Leopold Walrad , gebohren den 5. jul, an.ı714, 
Carl Ludwig Philipp ‚ gebohren den 31. aug. an. 1715, 
An, 1721. den 6. jan. fhritte er zur awenten ehe mit Elifabetha 
thea von Stein » Callenfeld , Friedrich Bernhards von 
tein » Callenfels und Felicitas Vogtin von Hunolftein tochs 
ger , welche nachfiehende kinder gebobren : Leopoldina Do» 
rotbes Larolina ‚ den 18. * ———— un 
ig, den 12. mer& an. 1724, Lou abetha Philips 
a 8: den 22. —7*8 1735. Guſtav Ludwig / den z, ſept. 


. 1727. 


MSaı. 
Sürftenzell, ein. reiches Ciftercienfer » kloſter im Biftpum ' 
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u; und dem Bayeriſchen Pie: | 
1 tabu ns Cats cn, nen Daun 
‚na ‚ zum 
ertzog Heinrich von Bauern , Ditonis bruder viel dorſchub 
—* gethan. Chur⸗Bayern, p. 296. 
uͤrth, der Reichs Hof marckt,l in dem Anſpachiſchen 
—8 meile von Menden, Dein der * und Red⸗ 
nig, von welcher ihm der berühmte virckheimet Trajectum ad 
Radiantiam benennet. Seinen urforung bat der ort dem Kaps 
Earolo M. zu danden, welcher eindmals in felbiger gegend 
nacht;lager gehalten , und weil er nebit de# heiligen Dids 
nofi reliquien auch St, Martini Ehor:kappe mit fich geführet , 
— andencken des ER eiligen, allda eine cavelle ers 
ernach ange land waufahrten ans 
Bäpflichen Hofe fehr reiche und 
get dahero man zu ders 
der pilgeimme berbergen angeleget , der ort 
nach und nach ſich merdlich zu 6 begunte; I 
ibn nachmals —— ein ſohn Otionis M. , verheeret, 
bub ſich aber bald wieder empor , und war dem Haufe Bavern 
zuftändig, von welchem er Durch — rici L 
ai. 1007. an das Bambergifche HocStift gelanget fen fol. 
Die Boigtey a Er ‚ und einige benachbarte Örter gehöre 
= anfänglich ir De le a an die 
arggrafen von amen , 8 
Nürnberg waren, 26 in nach Ft che —— 


berübrte Burgarafen » würde an die & von mollern 
fiel ielten fie auch die Voigtey Über Fürth, 
jahr * bat Burggraf —*8 Bir Pu 


feinen antheil alld dem 
befagten Hoch » Stifte Bamberg gefchendet , did die eis 
fünfte durch einen dazu verordneten Amtmann verwalten I 
ft. Jmmittelft bleibet doch Brandenburg. Anfpach Territ 
Herr , welcher dafelbit ein geleits:haus aufgerichtet , und date 
ein feine Beamte geſetzet. Die auficht über die kirche, wie 
auch die erfegung der Pfarssumd Schuldienfte geböret dem Mas 
eg zu Mürnderg, Im übrigen hat diefer mardt ———— 
iche ſchoͤne freyhelten Wie ihm denn Kanfer Heinrich IV, , 
da, vorher fein vatter ſolchen jahrmardt von Fürth aus anders 
wärtig bin verleget gehabt, das recht münge zu prägen und eis 
nen zoll geſchencket. Mebit dieſen allen hat auch Sieh dieſes 
privilegium exhalten, daß, wann ben dem damals m ſchwange 
wen fauft = und kolben « recht ein kampf , gerichte von dem 
and» Gerichte des Burggrafthumd Mürnderg angefetet gewe⸗ 
fen ‚ die freitende parteyen nach Fürth gefordert, umd dafelbit 
der fampfsplag angewieſen worden , da denn die Fürtber alles 
zeit die fchranden fchlagen müffen. In dem dreißigiährigen 
friege griff der König Guſtad Adolph ofnweit hiervon die Kaps 
ferlichen in ihrem vortheil an, wurde aber abgefchlagen,, dag " 
er in ihr lager nicht eindringen mochte. Mach abjug ded Kös 
nigs wurde Fürth von einer Kapferlichen parten ausgeplündert, 
und in brand geſteckt, und was Diefe etwan noch übergelaffen , 
äfcherten die Eroaten an. 1634. gar ein. Doch nach erfolgten 
frieden ift Diefer Hof:mardft nach und nach wieder augewachſen; 
wiewol an. 1080. durch eine feuers-brunft deffelben roer tbeil 
in Die aſche geleget wurde, fo aber wieder anfehnlich aufge, 
dauet. Auſſer den Ebriftlichen einwohnern hat ich eine groffe 
menge Jüden ——— welche ſich auf etliche taufend feelen 
beläuft , obmgeachtet an. 1528, nur ein einiger Fude auf eine 
gewiſſe angedingte zeit fich aufhalten erlaudnid gehabt, an. 
1538. aber ein reicher Jude, der Michael Fud genannt , das 
Füden-haus gebauet. Heut zu tage ba e men haupt⸗ 
und verfchiedene haus-fnnanogen , viel haus-fchulen , auch gar 
eine Juͤdiſche bobe fchule nach und nach zu fliften fi) unterfans 
gen ; wie dann bereits zwey anfehnliche fogenannte yon >na 
oder allgemeine Iehr:bäufer vorhanden / auch die menge der fkuts 
direnden Juden » ſoͤhne, die vom vielen fremden orten fich Dis 
bin begeben, ihr vorhaben aenuafam entdecket. So haben auch 
diefe Füden aufferhalb Fürth, wo ehedeffen der alte fchindsans 
aeıvefen ‚ ihren begräbus;ort nebit einem dabey gebauten 
pital , woſelbſt einige ihrer raritäten fehend » würdig find, 
34 & Fafter. topogr. Francon. Cochners bericht von 
rth. 


rth , ein feines wohl. herwahrtes Bayeriſches ſtaͤdtlein im 
Bihthum Regenfvurg und dem Straud ingiſchen Land Gericht 
Köging / an dem waſſer Cham, dem Böhmer wald zu geler 
gen , it nach adfterben des Abenfvergifchen hauſes an Banern 

langet, und bat guten wiefe:wachd und getrende,boden. Chur 

yern, p. 323. 

Füſſen, eine kleine an dem Lech in Schwaben gelegene ſtadt, 
welche zu dem Bißthum Augſpurg geböret, und ein paf in 
Bayern und Tprol iſt. Es ift bier eine berühmte Benedietiners 
Adten des heiligen Maani , fo der erſte Apoſtel der Teutfchen 
fol geweſen ſeyn , mie auch ein Francifcaner s Elofter , welches 
an. 1629. der Biichoff zu Augfpurg , Heinrich von Kndringen, 
dem heiligen Stepbano zu chren geftiftet. Das Yefuiter-Col- 
legium iſt an. 1627. von bier nach Kauffbeuern verfeßt wor; 
den. Bucel, Gern, fac. Beſchr. des Schivaͤb. Ereif. romıd, 

* Sufidius‘, ein alter Juriſt, deffen ın den. Vandecten ets 
48 gedacht wi a l. 5.1.7. #. de aur. & argent, 
1.25. #. de manum. vind. woraus man fichet , Wal 


* 
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bros quæſtionum erregen mer er aber 
eig nicht. Cuſatius obferr. 1. 9. muthmaffet , er det» 


jenige fen , deſſen Eicero in Bruto 29. et, umd am wel⸗ 
hen Marcus Scaurus drey bücher de Vita fua gefchrieben , 
Plis. hift, nat. XXX 1. obwol bey diefem legtern einige ©, 
fidins lefen. Hingegen erweiſet Wilhelmud Grotius in via 
Ctorum. 4. daß er nicht vor Befpafiano könne gelebet haben, 
Heineccius , hiſt. Jur. IV. $. 201. ’ 


ger. Das berühmte gefchlecht der Grafen von Fugger 

u herren zu Kirchberg und Weiſſenhorn wird indges 
mein von Johanne, einem eimmohner det Dorfs Gegaingen , 
oder, wie andere wollen , Graben , welcher an. 1370. nach Augs 
fpurg gerogen , und dafelbit Durch beurath dad bürger:recht ers 
langet, angefangen, fer ftarb an. 1409. , und binterlieh 2, 
föhne, Andream und Jacobum, fo begderfeitd durch die kauf⸗ 
mannfchafft zu groifen reichthum gelanget. Von Andrea find 
die Fugger von dem Rebe entforoffen , welche aber wiederum 
erlofchen. Fee bat in feinen nachlommen fich weit aus. 
‚gebreitet. Er ftarb aber an. 14569. , und binterlieh von Bars 
dr ———— Beßingerin, verſchledene finder beyder⸗ 
leo geſchlechts. Von den ſohnen wurde Marcus zum Doms 
Herrn von Anafpurg ernennet , welche würde aber anzutveten 
ihn der tod verhinderte , welcher an. 1478. erfolgte. Ulricus, 
eorgius und Jacobus bereicherten ſich noch weiter durch die 
arde tanfmannichafft , und pflantzten die zwey erflern auch 
gefchlecht fort; wiewol Ulricus in feinen tindern wieder, 

um erlofchen. Hingegen erhielt Georgius eine defto gefegnetere 
pofterität. Beybderſeus ſohne befamen nach dem tode Jacobi 
cin fehr anfehnliched erb. guth. Denn diefer brachte ſich unge 
“meinen reichthum zuwege, davon er an. 1507. die Grafichaffs 
ten Kirchberg und Maurftetten, wie auch Die Herrſchafften 
Weiffenhorn , Maffenhoven und Wulenitetten , desgleichen an. 
1509, Schmiechen, und an. 1514. Biederbach erfauffet, Der 
Dapft Peo X. machte ihn zum Equite aurato und Comite S. 
Palatii Lateranenfis , der Kayſer Marimilianus aber zu feinem 
Kath , und ertheilte ihm und feinen brüdern zugleich den Adel. 
Eben diefer hat auch die 106, bäufer zu Augfpurg , fo man die 
Fugaeren nennet, vor arme leuthe erbauet , und bey St. Ans 
nenirche die vortrefliche capelle famt dem gantzen chor und 
dem timfflichen orgel:werde, ſo über 160000, gülden — 
men , geſtiftet. Georgius num iſt von feiner gemahlin Regina 
bof der gemeine famm.vatter ded noch heutiges tags blü⸗ 
enden gun ſchen gefchlechts worden. Denn dieſe gebahe 
ihm nebft andern kindern Ramundum und Antonium, welche 
zivey haupt:flämme , fo bon ihm den nahmen befommen , aufs 
gerichtet. Raimundus war ein fehr gelebrter Herr , und bes 
muͤhete fich , die vortreflichſten antiquitäten aus Griechenland , 
Sicilien und andern orten anufchaffen. Der Kapfer Caro 
Ius V. machte ihn ‚_ gleichwie feinen bruder Antonium , zu fei- 
nem Rath, und erhub ihn in den Frenberensftand. Er erfaufte 
an ſich die Dörfer Söinierna , Dieclablugen und andere mehr, 
mworauf er an. 1535. geftorben, nachdem ihm feine gemahlin 


’ man 


Catharina Thurzonia zı. Einder gebohren. Won diefen hat 
Johannes Facobus den Pfortifchen alt, gleichwie fein bruder 
Beorgius den Weißhorniſchen aufgerichtet. ned Facos 


dus ahımte feinem vatter in der, gelehrfamkeit nach , und fuchte 
auf alle weile die ſtudien zu befördern , mie er denn auch feld» 
fen die gefchichte des Hauſes Defterreich in Teutjcher fprache 


fchrieben. In der tbeilung mit feinen gefchwiltern befam 
er die Graffchafft Dfort , die Herrfchafften Alttirch und fen» 
beim nebſt der Bogtey Senbeim, im ObersElfaß , darzu er bie 


fchlöffer Bußnang und Weinfelden , Hobenkrechen , und den 
fchönen ſiecken Zaufffirchen in Banern, je tauf an fein 
haus gebracht. Zu Augiburg bekleidete er die elle eines Buͤr⸗ 
ermeifterd ,_und ben Herkog Albrechten V. in Bapern eines 
Hatte und Gammer:Präfidenten. Erzeugte mit zwey gemah⸗ 
Iinnen ar. finder, davon ihn, ald er an. 1575. geflorben , 18. 
überlebet, Yon den föhnen wurde Siaitmundus Fridericus 
an. 1542. —— welcher ſich nachgehends in den geiftlis 
chen ftand begeben, und endlich Bischoff zu —— — wor⸗ 
den. Sein naͤchfter bruder Carolus erwehlte das kriegs. ieben, 
und diente dem Könige Vhilippo Il. in Spanien. Alexander, Wis 
ctor Auguſtus und Marimiltanns folgten ihrem Altern bruder 
in dem aeiftlichen ftande nach. Hingegen pfiangten Geveris 
nad, Alerius, Gonftantinus und Trajanus das gefchlecht fort, 
und richteten befondere zweige auf, davon aber der Alexiſche 
und Trajanifche eingegangen , und von dem Geverinifchen 
blieb nur Maria Johanna übrig , welche an. ‚ns den 11, 
n. gebobren , und erfilich an den —A— von Löfch ‚ nach 
en tode aber an Graf Francifcum Sebaflianım von Taris 
ng —— hatte * “ — in 
even ſoͤhnen, Franciſto Bennone ‚ Eonitantino um 
anne ti eine grünende nachfommenfchafft ade 
enn Franciſcus Benno J. Graf_von ——8 Weiß 
enborn, zeugte mit Engelburga , revin von frändingen , 
Franciſcum Bennonem |. , welcher von Anna Regina, renin 
von Hörwarth , ein vatter Marid Concordid worden , Die Fer 
dinando dem fingen Baron von Puch fich vermäßlte ; 
Vitum Ndamum, welcher an, 1637. gebohren , und fich mit 
Maria Eatharina , Graf Johaunis Friderici von Fugger tochs 
ter , verheurathete ; und endlich Mauritium , nebſt verfchiedes 
nen toͤchiern. Franciſci Beunonis L mittlerer bruder, Eon 
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ſtantinus wurde an. ı 2 den zo. oct. gebobren , und 
mit jwen gemablinnen eilf kinder , beuderien geſchiechts 
ter den föhnen it Fribericus Ferdinandus und Garolus Come 
flantinus zu merden. Der bat an. 1630. den 15. now, 
das licht der welt erblidet, umd mit feiner erften gemablin 
Maria Ftancifa , 553 von Stein zum Rechtenſtein, Ans 
nam cifcam » rimillanam Renatam und Ralmun. 
dum Joſcphum Antonium gejeuget , gleichwie fein bruder Eas 
rolug Eonfantinud , der an. 1640. gebohren worden , von Mas 
tia Concordia, Freyin von Ulm zu Erpach, ein vatter Magie 
miliani Conftantini Antonii wurde. Johannes Fridericus , 
ein ——s—— und bruder Franciſci Bennonis 1. und 
Eonftantini , tam an.’ 1609. den 14. oct. auf die welt , und ders 
mäblte fich mit Maria Yacobe , Frevin von Gumpenberg, die 
ihm an, 1643. Johannem Paris, Grafen von Kirchberg und 
ifenhorn zu Zimenberg , Chur-Baperifchen Cammer: Herrn, 
und zwen jahr hernach Adamum Konftantinum gebobren , 
welcher ſich an. 1672, mit einer Fredin von Fränding der⸗ 


maͤhlet, und mit ihr, mebdfig andern kindern, Ferdinandum 
Earolum Antonıum Seli ‚ Canonicum zu Regenfpurg , 
und Marimilianum Joſephum gebohren. Raimundi anderer 


F in —* *—— 
1 ’ its ge⸗ 
af aufgerichtet. Er war an, 
1517. ben 21. novemb. gebohren , und dermaͤhlte ich an. «540, 
mit Urfula von Lichtenſlein, die ihm 14. kinder beuderlen ge 
ſchlechts gebohren. Unter den föhnen haben Philippus Eduare 
dus, Dctavianus Secundus und Antonius das gefchlecht forte 
ee Poilippus Eduardus, von welchem unten ausführs 
ich ſoll gehandelt werden, wurde von feiner gemahlin , Dias 
ria Magdalena, Freyin von Königset , ein vatter verfchice 
dener finder , unter welchen Hugo mit Maria Juſiana Yöhe 
lin, Albertum Auager ı Grafen au Kirchberg und Weiffenborn, 
Heren zu Maurftetten, Bfaffenhofen, Brandenburg, Stetten, 1C; 
gene ı welchem feine erfle gemablin Maria Francifta , 
raf Dttonid Henrici Suggerd von Kirchheim tochter , am, 
1661. den ı3. nop. Francifcum Sigismundum Fofephum 
bohren, welcher ſich an. 1691. mit Grdfin Maria Anna The 
reſia von Muggenthal vermählet, und an. 1697. von ihr einen 
fohn betommen. Alberti übrige kinder aus erſter ehe find : 
Varis Georgius , Graf Fi Kirchberg und Weiffenhorn , fo an. 
1689. obne erben von feiner gemablin zu baben ‚ geitorben ; 
Maria Victoria; Anna Fohanna Francifca, Canonifin zu 
Bucau ; Tiberius Aibertus , Ritter des Teutichen N 
und Margaretha Elifabetha Yuliana ; umd aus der andern 
ehe Johannes Leopoldus Albertus und Albertud Antonius, 
Octadianus Secundus , Dhilippi i bruder, wurde des 
Kayſers Rubolphi IL. Rath, umd Stadt: Pfieger zu Augfpurg, _ 
und erlofch in feinem enckel Dctaviano ‚"gleichwwie deifen bru. 
der Antonius in feinem endel Antonio Ferdinando Rudolpho, 
Ob ſich num gleich der Raimundifche haupt » Hamm ziemlich 
außgebreitet , fo bat —* dennoch der Antonifche noch viel mehr 
dergröffert, Denn Antonius, Georgi ai ſohn, fo an. 
1493. den 10, jan. gebohren worden, vermäblte fich an. 1527. 
mit Anna, Johannis Reblingeri von Horgam tochter , die ihr, 
nebft andern kindern, Johannem , Jaͤcobum und Marcum gea 
bohren, weiche allerfeitd befondere linien aufgerichtet; Mars 
‚ von dem die Morndorfiiche linie ihren urfprung bat 
murde an. 1529. den 14. febr, gebobren. Der Kapfer Kubok 
phus Il. machte ihn zu feinem Rath , und die hadt Augfourg 
zu ihrem Stadt: Bfieger. Er farb an. 1597. , nachdem er vom 
feiner gemablin Sibolla , Graf Wilhelmi von Eberftein toche 
ter , ein vatter verfchiebener Finder worden. Unter den föhnen 
find Dhilippus umd Aldertus gleich in dem eriten gliede wie 
derum erlofchen; Antonius aber und Georgiud haben fich ets 
was länger in ibren machlommen erhalten ; denn Antonius 
binterlich zwey föhne , Marimilianum und Francifcum , davon 
der erſtere an. 1669. gehorben , nachdem ibm fein ſohn ie 
nandus Iqnatins, welchen er mit feiner gemablin Maria 
ciſta, von Törring , gezeuget, bereitd in der fierbliche 
feit voran gegangen ; Franci aber blieb an. 1664. bev 
Gotthard, da er in dem treffen wider die Türden die au 
über die artillerie mit groſſem ruhm geführet. Antonti briie 
ber , Georgius, wurde an. 1560. gebohren , und hinterlieh vom 
elena, Fortumati Barond Madrugzi tochter, unter andern 
laum , fo mit Juliana, des Fürften Gundafari von Liche 
tenflein tochter , keine erben erjeuget , umd dabero mit feinen 
tode die Marcus Fuggerifche oder Morndorfiiche linie befchlofs 
fen. Marci bruder, Johannes , richtete die Kirchheimiiche 
linie auf ; er war an. 1531. gebohren , und flarb an. 1598.5 
von feiner gemablin Elifabetha Sebaſtiani Norhbafft in Wei. 
fenftein tochter, Marcum , Ehriftophorum und Yacobum bins 
terlaffend. Jacobus, von dem unten mit mebrern foll ge⸗ 
bandelt werden, begab fich in den geiftlichen ſtand Marcus , 
weicher zu Kirchheim eine ewige Caplaney umd ein neues flo» 
fer aeftiftet , auch zu Augſpurg Die Gapuciner eingeführet , und 
die abgegangene Brüderfchafft des Kronleichnams Chrifti wiedere 
um erneuert, hatte die Herrſchafft Kirchheim in defig, und 
binterließ vom feiner erſten gemahlin Maria, Graf Garoli vom 
obenzollern tochter , unter andern Fohannem , deifen fohn 
ohannes Eufebius Kapferlicher Cammer:Präfdent zu Spever 
worden, und im feinem ſohne Franciſco Leopoldo wiederum 
verblichen. Der dritte bruder , Ehriftophormd , wurde an. 
1566, 


fohn , ud, ei 
Be —— 
dacht , den Weiſſenhorni 
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1566. gebohren ; er bekleidete anfangs ben Maximi⸗ 
liano in Bayern, und nachgeheuds bey Ertz⸗ Herijog Maximi⸗ 
liano in Oeſterreich, die elle eines Cammer⸗Herrn, und 
Ite ih an. 1589. mit Maria , Gräfin au ttzen⸗ 

berg, die ihm Johannem Erneſtum und Ottonem Henricum 
gebohren. Dieſer letztere, von dem hernach weitlauftig ſoll 
handelt werden , wurde Kayſerlicher General » Feld: Zeugmei⸗ 
er , und hinterließ unter andern kindern Bonaventuram , 
Chur· Bayerischen CammersHerrn und Dber-Dileger zu Landes 
berg, welcher den Kirchheimifchen neben » zweig autgeführet + 
und an, 1693. geiorben , nachdem ihm von feiner gemablin 


Maria Thereiia , Frevin von Mercy, Johannes Marimilias 
mus Joſephus an. 1661. den 7. ot. x bren worden ‚ wel⸗ 
cher ſch an. 1686. mit Maria Felicitas , Gräfin von Lodron, 


Graf Francifci Foachiımi von Fugger-Wöllenburg wittwe , vers 
mäblet. Dttonis Henrici anderer fohn, Sebaftianus , wurde 
an. ı620, gebohren , und richtete den Wörtbifchen zeig auf. 
Er ftarb an. 1677. und binterließ von Claudia Hundpifin 
von Waltramd verfähiedene Linder benderien geſchlechts, von 
welchen abjonderlich zu merden Euftachıus Maria , Graf 
von Kirchberg » Dutenftein , fo Dbderftec über ein regiment dras 
goner unter Würternderg , und an. 1703. sum Gommmendans 
ten in Augſpurg gemacht worden ; und dann Marquardus Eus 
ftachiud , Braf von Kirchberg und Weiffenhorn , Herr von 
Mörth, sc. welcher fich an. 1689, mit Anna Felicitas, Yobans 
nis Ottonis Fuggers tochter, vermäblet. Unter Qtionis Hens 
rici übrigen föhnen war Baulus, Chur: Banerifcher oberiter 
imeifter , jo an. 1702. geſtorben. Dieier hat den Grönbas 
ifchen zweig gepflanger mit feiner eriten gemahlin Maria 
Elaudia Hufmannın , Freyin von Nomedy, die ihm an. 1674, 
Marimilianum VBaris Fofevb, Kayierlichen GammerHerru, 
und nach der zeit noch zwölf andere finder gebohren. Johan⸗ 
nes Erneftus wurde Kanferlicher geheimer Rath und Reiches 
Hof Raths· Praͤſident/ und vermählte fich an. 1612, mit Mars 
arctha , Freyin in Volweiler, die ihm nebit verfchiedenen an 
1 tindern Ebriftophorum Rudolphum an. 1615. gebobren , 
welcher mit feiner erften gemablin Maria Anna Walburgis, 
Gräfin von Montfort, Fridericum Ferdinandum , fo wenig 
inonate erlebet ; Mariam Margaretham Johannam, Die an 
———— Freyherrn von Schmwendi, vermaͤhlt worden, und 
ranciſcum Erneſtum erzeuget. Franciſcus Erneſtus Fugger', 
Graf von Kirchberg und Weiſſenhorn, Herr u Gloͤth, Hillgas 
eisberg, Bolweil, Weilerthal, Nafmüniter , Stettenfels , 
Oberndorf und Elgau, Kanferlicher und Chur « Prälgifcher 
mwürdlicher gebeimer Rath, wie auch Statthalter des Herkogs 
thums Neu *3 wurde an. 1648. den 18. fept. gebohren , 
und 5* ch an. 1679. mit Maria Thereña, Graf Fri⸗ 
derici Wilhelmi von Dettingen: Katzenſtein tochter , von welcher 
ihm gebohren worden an. 1680, Maria Agnes Magdalena ; 
an. 16R1. Antonius Erneflu ; an, 1682, Francifcud —— 
an. 1683. Joſephus Wilheimus, Canonicus ju Eöln; an, 
1684. Fohannes Francifcus , der aber gleich wiederum verflors 
ben; an. 1685. Philippus Wolfgangus; an. 1688. Ludovicus 
averius; an. 1690. Maria Anna Francifca. Ehriftopbori 
udolphi andere gemahlin war Maria Johanna, Gräfin von 
Rechberg , von welcher er ein vatter Antonii Fofepbi 7 
mundi , Dom⸗Herrn zu Coſtnitz und Elwangen ; Marid Arts 
nd ‚ einer gemahlin Franciſci Paridis Grafen von Spauer 
und anderer worden. Jacobus, ein fohn Antoni , des urhe⸗ 
berd des Antonifchen hauptsftammes , und bruder Marc , 
weicher, wie gedacht, die Morndorfifche linie aufgerichtet , 
und Johannis, von welchen die Kirchheimifche ihren urfprung 
t , wurde an, 1542. den 30, mart. gebobren , und erbaute die 
uburgifihe linie. _Eritarb an. 1598. , nachdem er mit feis 
ner gemablin Maria Plfungin ſechs fühne und fünf töchter ger 
enget, Unter den fühnen hat fich Georgiug ‚der Kanier Ru⸗ 
Iohi II. und Matthiä , —2 Ferdinandi, des Köni 
in Ungarn und Böhmen , wie auch der Ertz⸗ Her Mar 
miliant Yeopoldi und Earoli Rath . Landvogt in f 
„Hauptmann der Grafſchafft Mitterburg , und Ritter von Cas 
latrava ‚, mit Anna Maria , einer Frenin von Töring , und 
verwittibten Truchfeßin vermählet , aber feine kinder gezeuget ; 
U Sapenpaufiihe uud ABafferburgifie wmeige aufgt 
in abenhaufifche un erburgiſche ameige a 
breitet ; denn Johannes vermäblte fih mit Maria Eleonora , 
Graf Garoli don Hohenzollern tochter , die ihm nebft andern 
kindern Johannem Franciſcum, fo Ach Mariam Eordulam , 
eine Frehin von Woblin , ** gebohren. nes 
Franciſcue wurde ein vatter Sigismundi Joſcphi, deſſen ers 
jeugte kinder in ihren jungen jahren wiederum verſtorben, 
und Johannis Rudolphi. Dieſer erblickte an. 1657. den 9. 
april das licht dieſer welt , und farb an. 1693. den 14, fl 
bruarit , nachdem ihm feine gemahlin —* Eatharina , 
Graf Paridis Jacobi Treu zu Reil tochter , an, 1680, 
Mariam Gatharinam ; an. 1683. Mariam Amaliam; an, 
1653. Rupertum, an. 1687. Mariam Therefiam, und an, 
1691. Alerandrum Gigismundum gebohren. Rupertus , der 
ältefte von den fühnen , führte den tıtul: Graf von Kirchberg 
und Weiſſenhorn , Here zu Boos, Yabenhaufen , Ketterdhaus 
fen » Kaimertingen , —— und VBleß. Johannis 
bruder , Hieronymus , fo den erburgifchen zweig erbauet, 
und as. 1633. den 15. april im 49. jahre feines alters verſtor⸗ 
ben , binterlieh Leopoldum , fo von Maria Johanna , Graf Jo⸗ 


Johannes und Hieronnmud, haben. 
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nid Erneſti Fuggers tochter , ‚ein vatter worden i 
i, der ohne erben von jimenen gemahlinnen nach 

zu laffen geftorben ; Marıd Ihereid , die an Graf Marimilias 
——— —* — ne eg und 

onii vhi Grafen von Kir ‚ gern 
Wafferburg , sc. Diefer kam au, 1645, den 26. jan. auf die 
welt, und flarb an. 1694. ı —— ihm ſeine gen Mas 

u 


ria Auna, Frevinvon Meuhauf aus Bayern, Marimilianum 
er dium Buager » Grafen von Ki und 
iffenhorn , Deren zu erburg, 


burg ‚ 
und klingen, gebohren. Cruf. annal. Suev. PM lib,V. 0.9. 
Chrowicon Epife. Conflans. apud Piltorium „ tom. 1. p. 700. Kir- 
terskuf. genealog. P. IL /mbor. N. P: lib, VIL c. 3. 
rainen von Europa , p. 1290. ſeq. 

Sus er , (Jacob) Bifchoff zu Eofinig , mar ein fohn Jos 
banni ‚ Frenberen zu Kirchberg , welchen ihm fei: 

ER Norhbafftin an, 1467, oebohren. uch 

ch anfangs nach Rom, allmo er fich Durch feine gefchiclich« 
feit bey Sirto V. fo beliebt machte ‚ dafi ihm diefer zu feinen 
Eämmerer ernennte, Hierauf wurde er in den hohen Stiftern 
zu Coſtnitz und Re —328* und in dem erſtern nach 
der zeit Dom⸗ Probſt, auch endlich an. 1604. gar Bifchoff. Das 
mit er mun feinem amte ein genügen thun möchte, fuchte er 
feine Elerifen auf alle weife in beffere diftiplin zu fegen,, und 
hielt Deswegen an. 1611. einen Synodum zu Cofnig, Albier 
erbaute er auf eigene often. den Capucinern ein Elofter , und zu 
aufrichtung des Jeſulter⸗Collegii an dern gedachten orte trug er 
nicht wenig bey, aleichwie er auch für das unter fein —*— 
gehoͤrende uralte Benedictiner⸗kloſter Reichenau und deſſen fire 
En wohl geforget bat. Den boben altar der Domsficche zu 

oftnig hat er mit vielen flbernen ftatuis und fehönen gemähls 
den befchendet , und bat fie über dieſes gar wohl im feinem tes 
flamente bedacht, Er ftarb an. 1626. den 24. febr, und wurde 
in der neuen Gapncinersfieche zu Eoftnig beygeſetzt. Bucelimi 
——— 
er, ( Dito Heinrich ) Graf zu Kirchberg und Weiſſen⸗ 
ae ein john Chriſtoph Fuggers ae u Kirch 
‚ welchen ihm feine gemahlin Maria, Graf Otto Heinrichs 
zu Schwargenberg tochter , an. 1592. gebohren. Er begab fich 
anfangs in Spanıfche Eriegd-dienkte , und befand fich an. 1617. 
in der belagerung vor Vercelli unter des Don Pedro von Tor 
ledo armee , da er dann Oberſter über ein regiment worden. 
Als hierauf der krieg in Böhmen angieng , warb er in Shwa⸗ 
ben zu dienſt des Kanferd einige völder , die er an. 1619. nach 
Baffan , und a nach Böhmen geführet , alwo er , gleiche 
wie auch in der Pfaltz und an andern orten, den kriegẽ exve⸗ 
dirionen bengemohnet. An. 1624. wurde er mit einigen 
teouppen dem König in Spanien zu hülfte in Die Niederlande 
gefwidt, da er unter dem Marggrafen Spinola fich bey der 
lagerung vor Breda befunden, Ben feiner zurüdtunft nach 
ZTeutfcpland wurde er General-WBachtmeifter , richtete für die 
Eatholifche Liga eimige neue regimenter auf ‚ und gieng mit 
in Heffen, um — Wilhelmen von der union zu trennen, 
Er war auch anfangs fo glüdlich , daß er die Hehifchen nölder 
aus dem Stift Fulda trieb, und Bach wie auch Friedland eins 
befam. Er molite noch weitere en in dem Stifte Hirſch⸗ 
feld machen , allein die auf Kay feite unglüdlich abge» 
lauffene fchlacht bey Leipzig nöthigte ihn ſich mit dem General 
Tilip ben Friglar zu comungiren. Mit Diefem fiel er an. 1632. 
in Franden ein, und eroberte Rothenburg und Windsheim, 
Hierauf befam er eine eigene armee in Schwaben zu commans 
diren, da er dann , machdem er Landsberg eingenommen , 
gm General; Feld» Zeugmeifter , umd nach des Feld-Marfchall 

Utringers tode an. 1634. über die Ehur-Baperifche und Ligi⸗ 
fifche armee an deſſen flelle gm eerführer erfläret wurde, 
In diefer qualität gung das befagte jahr vor Regenfburg 
eroberte dieſe ftadt , und wohnte nachgehends der fchlacht bey 
Nördlingen bev. Worauf er an. 1635. Augfpurg einnahın , 
und darinnen den Lutherifchen Kath, ab, hingegen an deſſen 
fielle den Eatholifchen einfegte. Im übrigen war er Kapferlis 
de Kriegs-und Chur· Baheriſcher geheimer Rath und Ober⸗ 

ämmerer. Der Kapfer Ferdinandus 1. erhubihn in den Gras 
fen-ftand , und der König Philippus IV, in Spanien gab ihm 
an. 1628. den Rittersorden des goldenen Miiefled. Er brachte 
auch die Herrfchafften Grünbach, Freweneck, MWindhaufen 
und Mazenpf an fich , und farban. 1644. Er hatte wen ges 
mahlinnen, davon die erfte, Maria, Freyin und Marſchallin 
von Pappenheim , welche er ich an. 1612. bengeleget, an.ı6ı6, 
ohne kinder gebohren zu haben geflorben, Die andere war Mas 
ria Elifabeth , Frenin zu Walburg, die er füch wey jahr nach 
feiner erſten gemahlin tode bengeleget , und mit ihr 18, kinder 

ereuget, unter denen Bonaventura , Sebaſtianus, Maria 
Aopanna „Thriſtophorus Frobenius , Maria Magdalena, Mas 
ria Francifca Kenata , Johannes Otto und Paulus zu pol 
tommenen jahren gelommen. 

Kugger , (Philivp Eduard) Frenberr zu Kirchberg und 
Weiffenhorn , ein fohn Georgi Fuggers, melden ihm feine ge⸗ 
mablın Urfula von Lichtenftein an, 1546. gebohren, Er war ein 
fehr gelehrier, in der Aftrologie erfahener , und der Eatholifchen 
re igion ehr eifrig ergebener Herr. Er brachte es nebit feinem 
bruder Dctaviano dahin, daß die von Chriſtoph Fuggers erd« 
ſchaffi deputirte 30000, gülden zu erdauung des ag - 
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u Augſpurg wurden. Er beredete auch feine bruͤ⸗ 
er dazu, daß fie die aus gedachter erbfchafft ihmen zugefallene 

bäufer zu Aug ‚ welche 12000. nn werth waren , erſt⸗ 
ermeldter Societät fchendten. Die bibliotheck und vortrefiche 
antiquitätenscammer , welche Raimund Fugger angefangen , 
und Johann Jacob Fugger fortgeführet , hat er mit groſſen for 
ſten vermebret. . Wie fie dann nach der, zeit in 15000, fuck büs 
chern beilanden , und 80000. gülden per worden ſeyn fol ; 
wiewol fie dem Kanfer Ferlinando UI. an. 1655. vor 10000, 
thaler überlaffen worden. Er farb an, 1618. den 14. auguſt. 
nachdern ihm von feiner gemablin Maria Magdalena, Frey 

‚von Königsedk , 3. ſohne und 4. töchter gebobren worden. Die 

«fühne waren Earolus , Fridericus und Hugo , die töchter aber 

Chriftina, Barbara, Anna Sophia und Juſtina, davon Ehris 

flina * geſtorben, die übrigen aber ſich verheurathet. Fre- 

ber, in theatr. 
er , (Ulrich) Freuberr zu Kirchberg , ein ſehr gel 

ter es war ein john Raimundt Fuggerd, welchen ihm Gas 

tharina Thurionin an. 1526. den 20, april u Auqſpurg gebobs 

ren hatte, Der Papit Paulus II. machte ihn zu feinem Taͤm⸗ 
merer ; deffen ungeachtet aber fchritte er machgebends zu der 

Proteflirenden religion. Er ıwar fehr eifrig , die dlteile manu- 

fcripta der beiten auchorum zufammen zu bringen , und drucken 

affen , wozu er ftetd gelehrte leuthe hielt, unter welchen fich 
ber berühmte Henricus Stepbanus befand, welcher fich auch 
verfchiedene jahre auf den titulu feiner gedrudten bücher illu- 
ftris viri Huldrici Fuggeri Typographum genennet hat. Sons 
Er kaufte diefer Ulrich die fehr yahlreiche und wohl auserlejene 
ibliothect des berühmten Medici Achillis Gaffari ; allein mit 
ſolchen groffen often waren feine brüder nicht zufrieden , und 
brachten es burch einen proceß dahin , daß er für untüchtig ers 
klaͤret ward , Das vätterliche erb:quth an verwalten ; darüber er 
in fletige melancholie verfallen. Doch it er nachgehends wicders 
um in feine güther reftituiret worden, und hat noch darzu feis 
nen bruder geerbet, Inzwiſchen hatte er feinen aufenthalt bey 
dem Ehurfüriten Friedrich IIL. in der Pfaltz gefuchet , welchem 
er auch ben feinem an. 1584. erfolgten tode feine vortrefiche 
bibliothect vermachet. Dedgleichen hat er auch ftipendia vor 

6. fiudenten , und fonften noch eine anfehnliche fumma vor arme 

leuthe iftet. Tomas „ lib. LXXX. in fin. Gruter, chron. 

ecclef. lib. II. p. 1306. Trifer , log. des hommes favans, 


! * 


tom. II. p. 31. 32. Freber. in theatt. H.y'r. 
t Ju ‚ oder Fuͤhne/ beiffen die auf etliche meilen an und 
ps in dem Fuͤrſtenthum Anhalt ſich eritrestende moräfle, 
binein vor zeiten weder menfchen noch vieh tomımen können, 
die aber nachgehends infonderheit durch den baunt.umd lands 
2 ‚ der die grentz · ſcheidung zwifchen dem Saͤchniſchen lande, 
m Herkogthum Magdeburg , und dem Fürientbwia Anhalt 
macht , Verbefert, und zu wiefen gemacht worden, Es wird 
auch das aus dieſem morafte_bervor quellende waſſer juhne 
genennet , fo eines theild bey Steinfurt indie Mulda , andern 
iheils aber ben Dröbel in die Saale flieſſet, in welcher gegend 
obnfern Bernburg eine fteinerne brüce Darüber gebauet worden. 
In alten diplomatibus wird e$ Funa Huvius und Palus Vuna 
genennet. Beckmanns Anbältifche hiſtorie, tom. III. lib, L 
€. 2. 6. 7. p. 107. feq. 5 . 

* Subrmann , (Auguftinus) ein Lutherifcher Theologen, 
mar erit Pfarrherr zu Tichöpelmig, wurde hernach Chriſtoph 
Pittigen , dem Hof: Prediger zu Brieg , adiungiret, welche elle 
er bid an.1647. verivaltet, da er wegen feines alterd und ſchwach⸗ 

eit von Georg Vechnern in der Superintendur abgelöft wurde, 
E machte ich des Weigelianifmi verdächtig , und farb au 
. Brieg. Geine fchriften find: de Pace Animz cum Deo; de 
redivivo Chriftianifmo Chriftianz Catholico-Evangelice Re- 
ligionis ; de Imagine Amoris = in $, Joanne repræſentata. 

Witte , diar. Luca Schlef. chronick, p. 509. ſeq. 

* Kubrmann , (Balthafar ) mar Doctor Theologie, Su⸗ 
FRA... zu Merfeburg , und endlich Ehur-Säfiher Hof 
und Reife- Prediger. Er farb an. 1636. Seine fchriften find: 
Traetatus Theoreticus & Pradticus de Remoris atque Impedi- 
mentis ſinceræ Pietatis; Canones & Regulæ de Juftificatione 
und anderd mehr, Wirte, diar, 

* Suirenius, ( Georg) war zu Goppenbagen an, 1581. 

on ſtudirte zu Wittenberg md Kofiod 
Fareı den gradum eined Doctoris Medicine an. Nachdem er 
Franckreich, Ptalien und Engelland beieben, gieng er wieder 
nach hauſe, und practicirte daſelbſt, biß er an. 1628. farb, 
Er bat einen Indicem Plantarum indigenarum Daniz hi 
laffen, Witte, diar, 

° yulsenius » CHemricus ) ein fohm Georgi Fuirenii, war 
‚au. 1614. den 28. map zu Coppent gebohren , und promo⸗ 
pirte zu Bafel in Dodtorem Medicinz , er zu Beiden, 
Varis und Padua den ftudien — Nach feiner zuruͤd⸗ 
Zunft lebte er in feiner geburtö-Hadt al® ein privarus , und 
ftarb daſelbſt den 7. jan. an, 1659. Er hat de Afcite geſchrie⸗ 
ben, und feine ſchoͤne verlaffenfchafft der Academie zu Even 
bagen vermacdht. Witte. | 

* Kuirenius, (Thomas) ein bruder des vorherge 
Henrict, aus Coppenhagen im XVII. Geculo „ bat den Catalo- 

um Bibliothec& , Eoppenhagen 1660. in 4, auch Rariora Mu- 
Ei. ibid. 1663. in 4, von. feinem bruder heraus gegeben, 
Kang. 


‚ und nahm zu " 
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lach, (von) ein uraltes abeliches 
baufen , das von en il 


egangen "4% abn bat 
nahmen bat , 
und vormals viel Edelsfige und Gerichtd-Herrlichkeiten in pof 
feh gehabt. An. 1291, war Sans ded Raͤths, und ein anderer 
gleiches nahmens, ebenfalls Raths, wurde an. 1386. zu 
Se erfchlagen. Un, ar war Conrad Bürgermeis 
fer ; und an. 1502. Wilbelm Abt zu Dfäferd. Un. 1543. per» 
kaufte Hans Wilhelm das ſchloß und die Herrlichkeit Lauffen 
bey Schaffhaufen der ſtadt zii um 7200, gülden. An. 1535. 
wurde Itelhans vor Tunis in Africa von Kayſer Carolo V. 
zum Ritter gefchlagen, Un. 1579. verfaufte Wolf Waltber 
ſtadt ufen fein theil an der Gerichts-Herrlichkeit 
zu —— und Bartheim * —— — und a ben 
einer belagerung in en. An. 1594. war Hans 
Ritter des a: und farb in dem Zürdensfriege, 
in Ervatien, und endlich war Lafpar Dom » Herr au Chur, 
Ex MSc, Scapb, * 

Sulbertus , Bifchoff von Ehartre® , war megen feiner ge» 
en und frömmigteit berühmt, und lebte zu ende des x 
und anfang des XI. fzculi. Er fol anfangs ded Königs Ro« 
berti Cantzler geweſen ſeyn , worauf er an. 1007. & der würde 
eines Bifchoffs au Chartred erhoben worden. Er war einer 
der berubmtelten verfechter der rechte der Frangöfifchen kirche , 
und zugleich ein fonderbarer verehrer der Mutter GOttes; wie 
er dann ber erſte in Franckreich geweſen feon fol, welcher ihr 
geburtö-feit gefevert ; hingegen wird auch vorgegeben , 2 ihn 
die Mutter GOttes mit ihren brüften gefünget babe. Seine 
Epiftole , Orationes profi, Canones ac Verfus in laudem San- 
ctorum find an. 1608. abfonderlich durch die vorforge Earoli 
de Billierd, aber mit verfchiedenen durch ihn fälfchlich einge» 
ſchobenen verfälfchungen , au Barid heraus gefommen , und 
nachgebends mit in die bibliothecam Patrum eingeruͤckt wor⸗ 
den, Man fechreibt ihm auch die Legende von der geburt der 
Geige. Sun tau Marid , ingleichen das leben des heiligen 

utberti , fo ich beym Surio unter dem 13. dec. befindet , zu. 
Nicht weniger hat d’Acherg in feinem fpicil. tom. IL. einen (in 
derbaren brief diefes Fulberti de Rebus Eccleſie religiose & 
caute diftribuendis eingebracht, Fulbertus farb um das jahe 
1028. , nachdem er feiner kirche ar. jahr vorgeflanden. Giwi- 
lielmm. Malmeıbur. lib. Il. c. ıt. & lib. III. de geſt. Anglor. 
Adeiman, epift, ad Bereng. Alberic. in chron. Tritbem. Paj- 
feeinus. Sixtus Senenf. Baren, Belarmmuu. Sammartbamus, 
Chboppin. Cave. Oudin. &c. * 

Fulbertus, ein Mönch zu Gimies , welcher , um feine de⸗ 
much zu zeigen, den nahmen finder angenommen. Er bat 
das leben des heiligen Aichardi, eines Abis zu chtem Bis 
mic, fb Surlus in dem tom. V. unter dem 15. fept. bat, bes 
— Voflius ‚de Hift. Lat. 

Fulcherius, Abt, nachgehends Bifchoff zu Torus, und 
endlich Batriarch zu Serufalem , fuccedirte Wilhelmo um 
jahr 1146. Ertbatjwen reifen nach Rom , deren die Ichte wis 
der die Tempel⸗Herren war , fo fich den Bifchäffen nicht uns 
terwerffen wollten. Er flarb um das jahr 1159. in ſehr hohem 
alter. Baronius fagt , er ſey aus Aquitania gebürtig geiwefen, 
andere aber muthmalfen , es fen eben derienige , welcher Char⸗ 
tred zu feinem geburtdsort t, und die thaten des Balduini, 
Koͤulgs zu Icruſalem, deſſen Eapellan er geivefen , beſchrieben. 
Es erſtrecket ch aber feine hiſtorie von an, 1095, bis an. 11 24. 
Wilbelm. Taor. hiſt. belli S. lib. XIV. XIX. Orsdrie. Viral. lib, 
IX. hift. eccl. Guil. Madmeıb. lib. IV. Baron. A.C. 1132. 1146. 
feq. Vofins, de Hiit. Lat. lib. IL p. 775. 


— NEN Dies m 
Ico, des Ingelgers und der Alinde, Frauen 
von Buzangois , lebte unter Den lekten Königen des Earolingi« 
fchen ſtamms in Frandreich, und war bey dugon dem grofs 
ein Srandreich, wohl gelitten. vereinigte alle 
der der Bra Anjou , und flarb_um das jahr 938. 
Seine ſohne waren ngelger , der in einer fchlacht bey Charoles 
an.935. das leben einbüßte ; Guido, der an. 937. zum Biſchoff 
bon Soiffons erwehlt wurde , und Fulco Il. , Graf von Aniom, 
De Beurdigué, hiit. d’Anjou. Du Hailar, hift. d’Anjou &c. 
co II. Fulconis I. fohn und nachfolger, ift wegen 
IR und tugend befannt. Er Mard jtt un 
958. , und wird von ihm gemeldet, daf er dem Könige Ludo⸗ 
bico Ultramarino , der feiner gefpottet , daß er fo Heilig in Die 
fieche gieng zu fingen, geantwortet: Ein Sürft, der nicht 
zer bätte , wären x beffer ı als ein gecrönter efel. 
ter feinen. ‚, bie er binterlaffen, bat ihm e⸗ 
dus I. ſuccedirt. 
co TIL, angenannt der ſchwartze, ſowol wegen ſei. 
— als auch wegen ſeiner a ein fohn Giottos 
fredi , und jagte feinen benachbarten durch feine waffen ein pem⸗ 
liche fchreden ein. An. 992. lieferte er dem Grafen von Bris 
tannien, Conan. , ben ereur eine ſchlacht, und tödtete 
ihn mit feiner eigenen hand, gegentheil ion er den kuͤrtzern 
eu DontsLevon an. 1016,, da er von Eudone IL, Grafen von 
Bloid, überwunden wurde. An. 1026. eroberte er die tadt Sau. 
mur, und darauf die ſtadt Tours, die er doch nicht lange bes 
NR ds diente er dem Könige Roberto wider den 
fen von Bloid. So that er auch dreymal eine reife nach 
Ferufalem, und Bard zu Megan, 1043. Zu Jeruſalem Piz 
gro 
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groſſe buſſe wegen feinen fünden gethan haben , auch hat er 
unterfihiedene Llöfter geftiftet. om folgte Gottofredus II. , 
den er mit feiner andern g geseuget hat. Chronica Ni. 
colai d’ Angers & de Mailesais. De Bowrdigar, Du H.ülar. &c. 
Sulco IV. , mit dem aunahmen Rechin , oder der raachgies 
rige, war ein fohn Gottofredi , Grafen von Gatinois, und 
von Ehatenu Landon , des vorgedachten Gottofredi IE 
weiter ſohns, von welchen er an. 1060, die Brafichafft Ans 
jou erbte , die er mit feinem bruder Gottofredo theilte. Are 
br] lebten fie in gutem vernehmen , nachgehends aber ers 
griff Fulco wider Gottofredum die waffen, und befam ibn an, 
1067. gefangen. Machdem er zwey gemahlinnen unter dem 
vorwande der nahen anderwandtichafft dimittiret / heurathete er 
an. 1089. Bertradam , eine tochter Simonis von Montfort, 
Die ihn aber wieder verließ , und ſich an Philippum 1. , König 
inf ch, vermählte , nachdem fie mit ihm Fulconem, 
den König von Ferufalem , gejeuget hatte. * aͤtie zwar 
dieſelbe gar leicht —— tönnen , wieder zu ju kommen; 
weil der Bapfı eben deswegen den König Philippum in bann 
‚ aber er fragte nicht viel Darnach , und ald beyde ar. 1106, 

m eine vifite gaben , empfieng er fie gar höfich ‚ ohue das 
ng 


fie verlangen nach ihr zu bezeugen. ( Siehe Berira 
und DPhilippus 1, En In Grande. Du Haillan , hiſt. 
2 ( — Ducs d’Anjou, Glaber & Bourdigué, chron. 
njou &c. 


lco V., ein fohn und nachfolger Fulconi® IV. Anfangs 

* er unter der zahl derer , HR wider den König Ludo⸗ 
vicum Craflum verbunden hatten ; nachgehends aber nahm er 
allezeit deifen parten. Er befam die Gra Maine mit ſei⸗ 
ner gemahlin Sibylla , Die eine tochter des legten Grafen von 
Maine war. Weil er nun deswegen dem König in Engelland, 
„enrico 1. , ald Hergog der Normandie ‚ den lehns⸗ eyd nicht 
ablegen wollte , und der König in Frandreich ihm beuftund, 
kam es zum £riege , der endlich in gunften Henrici J. geemdiget 
wurde. ( GSiche Ludovicus VI. Craflus , König in Frands 
reich. Hierauf trat Fulco feine länder feinem fohn Gaufrido 

lantagenetä ab , an. 1127. , und begab fih auf die creutz⸗ 

het nach dem — lande , woſelbſt er Meliſendam, des 
Königs zu Jeruſalem, Balduini IL. , tochter heur , und 
dadurch feinem ſchwieger⸗ vatter an. zızı. in dem Königr 
fecedirte , da er dann mit groffem muthe den ungläubigen fi 
widerfegte ; er büßte aber an. 1142. fein leben ein , da er einem 
baafen nachiagte, und mit dern pferde fürkte- Mit der andern 

emablin hat er Balduinum IL. und Amalricum — 

yde Könige in Jeruſalem geweſen. Muttbaus Parif. ad an. 
1127. Wilb. Tyriws, L. c. ult. & lib. XIV. c. r. fegg. ufque 
ad fin. lib. XV. Befoldus, in hift. urb, & Regn. Hierofol. p. 196. 
fegg. Du Hailan, hift. d’Anj. &c. 

Fulco, Ertz⸗Biſchoff von Rheims ſuccedirte a. 883. 
Hincmaro , und bielt ein Concilium wider diejenigen , fo mit 
unrecht die Eirchensgüther an fich zogen. Bey den innerlichen 
ftreitigteiten in Franckreich hielt er ed mit Carolo Simplice , und 

atte mit den Pänften eine ——— widerfegte 

ch auch dem irrthum der Nicolaiten, welche fich , wie man 

vorgiebt , Damals wiederum hervor thun wollten. wur⸗ 
de aber an. 900. den 17. jun. von einem Niederlaͤndiſchen 
Herrn getödtet, den er wegen des raubs, fo er an den güs 
thern feines Elofterd —— in den bann gethan halte, 
Weswegen er von Baronio und andern unter die zahl der 
Märtyrer geſetzt wird, Baronius , ad an. Chr. 882. 885. feg. 
Fiouloardss, hift. Remenf. lib. IV. c. 8. Sammarth. Gall. Chrik. 
tom, 1. p. 489. & 490. 

Fulco/ war Brior zu Deuil, welches drey meilen von Bar 
ri bey Montmorency gelegen iſt, lebte, in dem XII. ſæculo, 
und war ein guter freund von Petro Abaͤlardo. Er ift weiter 
nicht befannt , als daß er einen troft »breief an dieſen feinen 
freund abgehen laſſen, über dem unglüd , das ihm wegen feis 

eloife betroffen , der fich bis auf unfere zeiten erhalten hat, 
und bey Abälardi Operibus zu finden ift. Bayle. 

* Sulco , oder Zulde, (William ) gebürtig von Ponden, 
war ein Theologus und Profeffor zu Cambridge , allwo er an, 
1:89. mittode abgieng. eine fchriften find ; Uranomachia 
feu Aftrologorum Ludus, Londen s571. Refponfio ad Stuple- 
toni Cavillationes ,„ ib. 1579. in 8. Itemad S. Hofii Epift. de 
expreifo Dei verbo, ib. 1578. ing. Antiprognofticon contra 
inutiles Aftrolögorum prædictiones, ib. 1560. in 8. Prale- 
@iones in Apocalyfın, ib. 1573. ing. nebſt vielen Englifchen 
meiftens ftreitfchriften, \Wood, 

Fulda , die hauptsftabt des Tändleind Buchau, mifchen 
nden und Heften , liegt an dem —* Fulda , von welchem 
ihren nahmen befommen. Der beilige Bonifacius hat alls 

ier an. 744. ein kloſter erbauet , und folches den Benedictiners 
Mönchen eingerdumet , =o bey dem Papſt Zacharia 1. ed das 
bin gebracht / daß befagtes kloſter allein Römifchen ſtuhl 
und fonit keinem Bifchoff unrerworffen fegn follte, Zu gleicher 
zeit ift die schule in dem befaaten kloſter unter dem erften Abt 
Sturmio , welcher ein Bayerischer vom Adel ge ‚ und auf 
des heiligen Bonifacii befehl Durch den heiligen Wigbertum zu 
ee n der Chriftlichen religion und güten kuͤnſten unters 

et worden , in groffed aufnehmen getommen , daß fich im 


einem jahre 600, vornehme vom daſelbſt aufgehalten , 


b 
und fonft fehr viel gelehrte leuthe Daraus entfproffen fe Wie 
a ee Coct * 
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dann auch eine mit den rareſten manuſtripten angefuͤllte bie 
Mer ehebeifen daſeldſt befunden , fo aber Durch den baurens 
und dreifigiährigen krieg fehr verringert worden. Auffer der 
baupt » tirche oder dem Münfter zu St. Bonifacio genannt, 
Darinnen ber heilige Bonifacins und Kanfer Eonradus J begras 
under en ‚ And en zu St. eg: — - F 

Collegium, und Seminarium ju ft uſſer⸗ 
ba der ftadt liegen vier andere prächtige kloͤſter auf fehr hoben 


gen , unter wel das auf St. Vetri berg fchöne eingegras 
bene bilder übrigen ift der Abt ei des Hei 
ln. Recke u ehr 


der Roͤmiſchen Kapferin : Eangler 
auch durch Germanien und Gallen Primas ı Daherd et Mirnero 
chiebenen zeiten fowol dem Bifchoffe zu Eöln, ald dem Ertz⸗ 
ichoffe zu Magdeburg vorfigen wollen. Seine refidens it 
Neuendof , auffer welchen orte diefe anfehnliche Abteh die ftadt 
N ven N n, Rodenfiul, Fuͤrſteueck, 

led , Schildeck, Hafelftein , Brüdenau , Madencell, 
nebft den vier Aemiern am Vogelöberg , Umbach, Weidenauy 
Hoſenfeld und Unter den berühmten Aebten 
di — find neben bereits erwehntem Sturmio folgende 
zu : Rabanus , welcher an. 825. die Abtey bekommen, 
und fonften ſowol in geiſt.als weillicher gelehrfamteit überaus 
erfahren war ; ferner Hildebrandus , Heraog in Oft + Frans 
den , welcher an. 925. Abt, und —— — * u 
Mayntz worden , deögleichen fein nachtolger in derden gehilie 
—— Hatto/ welchen die mäufe ſollen gefreſſen haben ; 
erus , welcher mis dem Kaufer Ditone in Apulien und 
Ealabrien wider die Saracenen gejogen, und in einem treifen 
wider Diefelben an. 982. umgefommen ; Bertholdus Schlido, 
welcher mit Kanfer Lothario nach Rom gereifet, und durch 
der Kapierin vorbitte den rang vor dem Er&s Biichoffe jur 
Magdeburg erhalten. Wiederadus , Freyherr von Evitein, 
welder an. 1063. das befannte blut=bad zu Goslar verura 
fachte. ( Siehe Boslar und sEpitein. ) Marguardır , wei⸗ 
cher an. ıı50, geleber, bat Fulda mit einer mauer umgeben, 
und zu einer ftadt gemacht ; Henricus von Ertell oder Ebrtall, 
welcher , nachdem ihm an. 1248. Die Abtey zu regieren aufge» 
fragen worden , fein land wohl beveitiget , und von den raͤu⸗ 
bern befreyet , dergleichen auch fein _nachfolger Bertholdud ges 
than , welcher über dieſes das ſchloß Halelftein mit den dabey 
gelegenen höfen und haͤuſern an feine Abten gebracht. Nicht 
u lob hat Henricus von Homburg verdient , welcher. die 
dem Stift entwendete güther eingelöfet und neue barzu erfauft, 
Weil er aber Die bürger im zaum hielt , und ihnen nicht allen 
mutbillen verjlattete ,„ erregten fie an. 1331. eine aufruhe 
wider ihn ‚ die aber zwölf der rädelsführer mit dem kopf und 
verluft aller ihrer güther bejahlen reach deögleichen Hart: 


mannus , Burggraf vom Kreichberg , welcher Doctor beuder 
Rechten war; Johannes , Graf von ——— ein ſehr ge⸗ 
lehrier Herr , welcher an. 1541. geſtorben; Vhlippus Schen⸗ 


de von Schweinsburg, welcher feinen unterthanen das freye 
zeligiond » exercitium gegeben ‚, und andere mehr. Unter den 
Aebien Gottofrido an. 1103., Alcholfo an. 1140. , Henrico II. 
an. 1199, , und Jobanne von Merlamwe an. 1398. , hat die ſtadt 
ee durch feuer groſſen fchaden gelitten. Mamzerws „chron. 
uld. Munjter. Cofmog. Brower, antiqu. Fuld. Fabriciws, in 
loria Fuldz. Brufcb. chronol. monaft. Serar. lib. II. rer. 
* Topograpb. Sagitsar. antiquit. Thuring. 
lib c. 2}. 


+ Sulda / oder Suldamwe, Dulda. Die Aebte, fo von ans 
fang an bis auf unfere zeiten zu Fulda genefen, find diefe : 
1. St. Sturmius , ftarb an. 779. den 17. dec. 
2. Baugulphus, refignirt an. 802, 
Ratgarius, erivehlt an. 803. abgeſetzt an. 817. 
Yegıl erwehlt an. 818, ftarb. an, 822. 
Rabanus , erwehlt an. 822. refignirt an. 842, 
tto I. erweblt an. 842. farb an. 856. 
o ‚erwehlt an. 856. wird von dem Könige Ludovico 


vertrieben, an. 869. 
Sigehardus, erwehlt an. 870, vehonirt an. 891. 
9. Hugo ‚ farb an. 915. den 9. jumi 

10. Helmefridus, ftarb an. 916. den 6. decembr. 

11. o ftarb an. 923. den 29. man. 

12. Hildebertuß, ward an, 927. Bifchoff zu Maynt. 

13. Hadamarus, farb an. 956. den 25. man. 

14. Hatto II. ward an. 968. Bifchoff zu Mayntz. 

15. nbarius , ftarb an, 982. den 30, octobr. 

16. Branthond I. farb an. 991. 

17. ni III. farb an. 997. den 25. april. j 

18. Erkanbaldus, ermehlt 997. ward an. 1008, Erg: Bifchnff 
zu Mayntz, und behielt zugleich die Abtey ‚ farb an. 


1011, 17. au 

. Branthous II. t an, 1012. wurde an. 1014. von 
Kanfer ico II. vertrieben , an. 1023. Biſchoff 
von Halberftadt , ftarb an. 1036. 

20, Bobbo, erwehlt an. 1014, flarb an. 1018. 

21. Richardud ; an. 1039. den 20, jul. 

22. —— ſtarb an. 1043. 

33. Robingus ‚, farb an. 1047. den 29. nod. 

24. Egbertus, flarb an. 1058, den 17. nov. 

35. Eigfridus von Eppenftein, ward an. 1059. Erk-Bifchoff 
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26. Wideradus von Eppenftein , ftarb an. 1075. den 11. fepk, 
27. Ruthardud, ftarb an. 1096. den 8. jumii, 

28. Gottfried, abgeſetzt an. 1109, 

29. Wolphelmus , refignirt an. 1114. 

30, Erlolphus, farb an. 1122, 

31, Udalricus von Kemnaten , abgefegt an. 1127. 

32, Henricus 1. von Kemnaten, farb an. 1133. den 28. 


merb. 
3% Sertboifind I. von Schlig ‚ ftarb an. 1134, den 22. jul. 
34. rer 1. Bar an. ı in u — 
u w vertri 11 
ir —— erwehlt an. 1148. ward in eben dieſem jahre 


bgefegt, 
37. PR Abt zu Heröfeld , erwehlt an. 1145. abges 


gt an. 1149. j 
8. Marquardus, erwehlt an. 1150, niert an. 1165. 
F ar erweblt an, 11605. flarb noch in felbigem 
jahre. 
20. annus I. farb an. 1168, 
41. Burdardud, flarb an. 1176. 
42. Ruggerus 11, erwehlt an. 1176, flarb an. 1277, dem 


.junii. 

4. Eontadus, F ei an. * den 16. octobr. 
nricus III. ſtarb an. 1216. 

F —— erwehlt an. 1216. ſtard in eben dieſem 
jahre, 

46. Euno , farb an. 1222, i 

47. Conradus von Malcotz, refignirt an. 1247. 

48. Henricus IV. von Erthel, ſtarb an, 1261. 

49. Bertholdus II. von Leipolg , ward von feinen bedienten 

mit zwanzig wunden umgebracht , den 18. mer& 


an. 1271. i 
zo. Bertholdus III. von Mardenzell, refignirt an. 1274. 
51, Bertholdug IV. von Bierbad) , refignirt an. 1286, 
sa. Marquardus II. von Bürdenbach , ſtarb an. 1288. den 


jul. 
33. Henrieus V. Graf von Willnau , flarb an. 1313. den 


18. mer. 

54 Keime von Rotenitein , farb an. 1315, 

s5. Hen a. * von Hohenberg, ſtarb an. 1353. den 7. 
eptembr. ß 

6, Henricus VII. von Craluck, refignirt an. 1372, , 

57. Conradus von Hanau ‚, refignirt, an. 1381. 

sg. Friedrich von Romrodt, farb an. 1395. 

9. Johannes I. von Merlau , ftarb an. 1440. 

60. Hermannus 11. von Burchenau , flarb an. 1449. den 


12, april, 
61, Reinhard , Graf von Willnau , refignirt an. 1472. ben 


17. mertz. 
62, ohamnes fin Graf von Henneberg, farb an, 1513, 
63 —— Il. Burggraf von Kirchberg , refigniet an, 


1521. 
64. Johannes II. Graf von Henneberg , flarb an. 1541. 
65. Dhilippus Schend von Schweinsberg , farb an. 1550, 


66, Wolfgang Dierich von Fufigkeim, flarb an, 1558. 
6. iang Shugbr von Milchling, farb an. 1567, 
68. —— — Pal von Schweinsberg , flarb an. 1558, 
69. Wilhelm Hartmanı von Klau, flarb an. 1570. den 


a2. januar. 

70, Balthafar von Dermbach , ftarb an. 1606. den 15. merk. 

u —— von Schwalbach, ſtarb an. 1622, den 
ec 


8. Dec, . 

2, ni Bernhard Schend von Schweindberg , mufte 

s — en kriegs⸗ noth bie Abtey verlaffen, und wurde 
erichoffen , da er dem treffen bey Luͤtzen zuſchen 
wollte, an. 1632, den 6. nov. 

73. Johann —— von Hoheneck, ſtarb an. 1635. den 
15 


. febr. 

74. Hermann Georg von Meuhoff, farb an. 1644. den 
25. Januar, 

75. Wachun⸗ Graf von Graneck, farb an. 1671. den 4. 


januar, 

76. Bernhard Guftav, Marggraf von Baden , ftarb an. 
1677. den 26. decembr. 

77. Wacidus von Drofte , ftarb au. 1700. den 22, jun. 

73. — von Schleiffead , ſtarb an. 1714. den 4. 


octobr. 
. Eonftantinus von Buttler, farb an. 1726. den 13. merk. 
x Adolph Eammerer von Worms, erwehlt den 8. aprıl 


an, 1726. 
gt, Krmaniud, Freyherr von Buſeck, erwehlt den 11. der. 
au. 1737. 
Antigg. Fuldenf. apud Pifler, fcriptor. rer, German. tom. III. 
— chron. Hirfaug. p.3. Münzerws, chron. Ful- 
denf, Hildesheim 1550. ing. Mänfler, Colmogr. Brower. 
antigg. Fuld. Antwerpen 1612, in 4. Fabriciur „ in glor. Ful- 
de, iefen 1655. ing. _Cornelii Breviarium Fuldenf. apud 
Panlini iyntagma rer. Germ. p. 421. fegg. Bertius, rer, 
Germ. IL. 6, Braſeb. chronol, monaft. Germ. p. 56. ſeqq. 
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Serar. rerum Mogunt. TI. Topograph. Hafl. Sapittar. ami 
Thuring. II a3. y 291. feg. vier, inſt. P. L en 
—— inſtit. J.P.1ll.ı1. p.418. Zeillers Reicha⸗ geogr, 
III. p. 1006. & 1157. Triers ei g jur waren «funk, 
n. 18. Ruceiin. Germ. facr. P. I]. p. 34. feg. Schanmat, Diece. 
fis & Hierarchia Fuldenfis, Erfurt und Leipzig 1737, in fol, 
uldifcher lehn⸗hof, Krandfurt 1726. in fol, Traditiones Ful. 
enf. Leipzig 1724. in fol. Hiſt. Fuldenf, tt 1729, 
in fol, Imbof. not. Proc, Imp, ex ed. Kazleri Ill. 24. 
fulda , ein Auf in Teutfchland , welcher an dem vorgebiir: 
bön, vo meilen von der ftadt Fulda , 32* 
Hersfeld, Rotenberg und Milſungen vorben fiej = » bey Caſſel 
die Ahna und Trufel zu ich nimmt , und fich bey Minden in die 
— Windeln. befchr. Heil. p. 58. 
Sulgentius , Bifchoff zu Rufpa in Africa , war zu Lepti, 
einer hab: in Africa , DL provintz Byjacena an, sb. gehob⸗ 
ren. Sein vatter Claudius, uͤnd fein groß⸗ valter Bor, 
dianus, ein Rath u Gartpone + feine mutter aber Marin: 
na. Diefenun , da er tn der Eindheit feines vatterd beraubet 
tar, bielt ihn mit _fleiß zu den ſtudien, Darinnen er auch io 
wohl umahm, daß man ihn zum Procuratore feiner vattets 
fiadt, da er noch fehr jung war, verordnete, Doch wurde er 
der weltlichen gefchäffte bald überbrüfig, und begab fich in cin 
tlofter , welches Fauftus, der von den Arianern von feinem 
—— verjagt worden, ſich erbauet hatte. Als an. 490. 
aufs neue die verfolgung wider Fauſtum angieng, begab er ich 
in ein ander nabsgelegenes Elofter , worinnen ihn der Abt Felir 
zu feinem Coadjutor annahm. Doch wurde er durch die 
tigkeiten der bald gezwungen ‚ auch dieſes kloſter zu per: 
laſſen/ und begab ſich in das territorium von Gicca , wofelbft 
ibn Selig , der vormals ein Arianiſcher Presbyter gemejen, 
ſehr plagete und mit fchlägen übel wurichtete. Da er nun wie 
der in fein kloſter kam, entichloß er ich, die Mönche in Egvpten 
zu defuchen / und gieng bey Era zu fehiffe , wurde aber um 
terwegd zu Spracufa von dem Biſch lalio berebet , feinen 
ſchluß zu Ändern , bey welchem ex fich den winter über aufbielt, 
und im folgenden jahre soo. nach Rom begab. Bon dannen 
kehrte er über Sardinien nach Africam , und verfete fein flo» 
fier in die provintz Byzacena, Weil es ihm aber verdriestich 
fiel , andern vorzufteben , berlich er heimlich diefes klofter , und 
. fich in ein anders, worinnen er dem Abte wolle unters 
würfig ſeyn. Doc) der Abt Felie und der Bifchoff Fauflus 
jwungen ibn, mit bedrohung des bannes , fein voriges amt 
wieder anzutreten , er wurde auch , damit er nicht ferner aus 
dem Elofter weichen dörfte , zum Vriefter verordnet. Hierauf 
erweblte ihn an. 507. Die rechtgläubige gemeine zu Vima zum 
Bifchoffe , er wollte aber folche e nicht annehmen , und 
ergriff alfo die Aucht. Gleichwol, da man ihn wieder fand, 
wurde er zum Bifchoffe von * verordnet , ohngefehr um 
Dad jahr sı4. Kaum hatte er dieſe fielle angefangen zu befleis 
den ‚ ſo wurde er auf befehl des Wandalifchen Könige Trafis 
mundi nach Carthago geführet , und ferner nach Spanien teles 
irt, wofelbit er in der ſtadt Caralis unter den 6o, Bifchöffen, 
ie mit ihm relegirt waren , ein fehr eremplarifches leben führte, 
und wegen feiner gelehrfamteit von ihnen gebraucht wurde, in 
ihrer aller nahmen briefe zu führeiben. Er wurde zwar noch im 
—— jahre, wie es ſcheint, von dem Könige Trafimmma 
do nach Karthago beruffen , mit den Arianern zu Difputiren, 
da er dann forol ſe ald mündlich die wahrheit tapfer foll 
vertbeidiget haben. Er wurde aber wiederum nach Sardinien 
relegirt , wofelbit er fein voriged Moͤnchs⸗ leben continuirte, und 
ein kloſtet vor der ftadt erbauete. Nachdem endlich Trafimuns 
dus um das jahr 523. geftorben, wurde er von dem Könige 
Hilderico wieder zurück beruffen ‚_ zu Carthago mit groffen freus 
den empfangen , und wieder in fein Bißthum eingefeger,, wel⸗ 
chem er auch bis an fein an. 553. erfolgted ende treulich vorges 
anden, Man von ihm unterfchledene ſchriften, als: ad 
onimum lib. Ill. , 1. de Predeftinatione „ altera bonorum ad 
loriam, altera malorum ad poenam, 2. de Säcrificii Oblatione, 
piritus S. Miflione, & Supererogatione S. Pauli, 3. de Expofi- 
tione illius dicti, &9 Verbum erat apud Denm ; it, adverlus 
Arianos librum; it. ad Trafımundum libros IIL , und andere, 
Ferrandus Diaconus, in vit. Fulgent. /fidorus, c. 14. Howorius 
“Augufted, lib. III. c. 16. Sigebertur, c.28. Baromius. Belarni. 
mus, Pojjeumus, Miraus. Labbe. Sirmondus, voelcher an. 1612 
des Fulgentii opera zu Paris heraus gegeben, Chifflerius. Care, 
Du Pin, &c. 

* Sulgentius, (Fabius Vlanciades) ein Pateinifcher Gram- 
maticus, ums jahr 510, der drey bücher de Mythologia geichrie: 
ben, welche vielfältig , allein aber auch mit andern Paternifchen 
Mythographis zufammen gedrudt worden. Man hat auch von 
ihm eine andlegung ded Virgilii, unter dem titul: Continentia 

irgiliana, Paris 1600, Eöln 1610. Antwerpen 1565. ingleichen 
einen tractat de pe Sermone, Bafel 1570. Paris 1536. ing. 
Fabrieius, bibl. Lat. tom. II, lib. IL. cap. r. 

* Sulgentius , (Fabius Claudius Gordianus ) eim alter 

ibent, hat 24. bücher rieben , darinnen er in jedem einen 

chſtaben des A. B. C. nicht gebraucht, ald in dem eriien 
buch ift kein U. in dem andern kein B. und ſo ferner. Jacobus 
Hommen bat diefe bücher zu Poitierd 1696. in 8. heraus gege⸗ 
ben. Bolland. act. Sanclor. tom. |. januar. p. 972. Memagraua, 

tom. IV, p. 274. 
Fulgi⸗ 
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woſelbſt er an. 1440. geſtorben. 
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Fulginas, oder de Sulgineo , (Sigismundus) Secre- 
— welcher die biftorien feiner zeit beſchtie⸗ 
ben , onften verfe über den tod des Platinaͤ Derkertiget bat. 
Er hat noch an. 1511. gelebet. Bayle. 

* Sulginas , ( Gentiliß ) ein Medicus zu Verugia , wurde 
toegen feines feilfed Speculator jugenannt , und ſtarb an. 1310, 
da er über achtzig * alt war. Er bat einen Commentarium 
in Avicenne Canones, Pavia 1510. Expolitionem fuper Ga- 
leni lib. Microtechni. Venedig 1526. 1523. Lyon 1584. de Di- 
vifone librorum Galeni, Venedig 1493. Confilia varia de pro- 
portionibus Medicinarum mifcendarum & de ratione invefti- 
gandi temperamentum earum & dofin; de Balneis und anders 
mehr 'gefchrieben. Cafledani vitz Medicorum. 

FULGINATES, waren völder in Italien, welche, nachdem 
ihr vatterland Forum Flaminii ruiniert worden , die in dem Her⸗ 

ogthum Spoleto befindliche ſtadt Fuligno oder Foligno ges 
auet, Deiiic, de ’Ital, 11. p. 66. 
* Sulgofia „ Eonftantia ) eine gelehrte Ptaliänerin von 
en ebte in ihrem vatterlande unter den Gelehrten in grof 
anfehen, und war ihrer gelehrfamteit wegen in folcher hoch⸗ 
achtung, daß die gelehrteften männer fich an ihren Diftourfen zu 
ergögen pücnten ‚ fie auch täglich, befuchten, ulus Gualdus 
in vita Pinelli p. 362. und 63. rühmet fie fehr und faget, daß 
der gelehrte Johannes Bincentius Pinellus fie vor andern hoch» 
gehalten. Funders centur. foem. illuftr. p. 42. & 43. 

Sulgofus oder Sregofus , (Raphael) ein berühmter 
Rechtögelehrter , lebte um das jahr 1438. Er war gebürtig 
von er ‚ Wie ſowol aus dem zeugnis der fribenten biefer 

it , ald feinem epitaphio erhellet , obgleidy die Genuckfchen 
Kribenten vorgeben , er fen in der ftadt Genua aebohren. eil 
er wegen feiner wilfenfchafft in geiftlichen und weitlichen Rech⸗ 
ten, wozu er den grund unter anführung Nicolai Spinetti, 
und Ehriitophori Caftellionis geleget hat, ſehr berühmt war, 
berief ihn Johannes Galeacius , *83 von Mayland ,. nach 
Davia , wofelbft er ſechs jahr das Jus Canonicum gelchret hat. 
Bon dannen kam er nach Diacenza , und endlich nach Padua, 
Er bat auch dem Concilio zu 
Eoitnig bengewohnt , und dafelbit verfchiedene proben füiner 

elindigkeit und klugheit abgelegt. Seine fchriften find: Opera 

uleutica, feu Controverliarum Forenlium, & Quzftionum 
Pradticarum „ diverfis Fadtorum & Confiliorum fpeciebus de- 
cifarum decades IV. ; Confilia Pofthuma , Criminalia , Feu- 
dalia, Teftamentaria, &c. Commentarii in Codicem , it. in 
primum & tertium volumen Pandedt. &c. Tritbemius, de fcript. 
ecclef. Gefserws, in biblioth. Foglietta, in elog. gen. Bizarro, 
hiftor. di Genoua. Gbilisi, theat. Sopran‘, fcrite. della Ligu- 
sia, — in hiſt. Jur. Rom. lib. VI. p. 668. Freberws, 
theat. Panciroi, de clar. leg. interpr. lib. XI. c. 83. 

Fulgoſus, ſiehe Sregofifche familie und Fregoſus. 

* FULGURITUM , alfo bieffen die Römer diejenigen 
orte und fachen , auf welche der Donnerftrahl gefallen ; quafi 
fulgure ictum. Diefe Örter und fachen wurden Dadurch ges 
beikigt , das ift , es war nicht mehr erlaubt , fich derielben 
wie anderer gemeinen fachen zu bedienen; man richtete alds 
dann dabey einen altar auf, man fchlachtete zweyſjaͤhrige 
fchaafe, weswegen auch diefe orte Bidentalia find genennet 
worden. Die Griechen festen an ſolche örter eine bedeckte 
urnam , worein fie dasjenige verwahreten , welches von dem 
Donner » feil gerühret , ge t ,; oder gebrannt worden 
und übergeblichen ift, ſo die Römer auch nachgeahmet has 
ben. Die Augures waren über diefe ceremonie gefeget , und 
verrichteren diefelbe. Es waren auch männer beftellet , die 
von dem donner getroffenen bäume wieder zu reinigen ; und 
wurden Strufertarii genannt, Die leichname derjenigen , fo 
der donner gefchlagen , dorften nicht verbrannt werden, wie 
es mit andern todten geſchehen, fondern man begrub fie nach 
dem 6* Numd an dem nemlichen orte, wo fie geftorben, und 
nach der band war es niemand mehr erlaubet , Darüber zu ges 

. Man machte aber einen unterfcheid zwifchen den donner⸗ 

lägen ‚ Die ded tages, und denen, fo ju macht geſchehen. 

e wurden dem zupiter und diefe dem gott Summanus zuges 

trieben ; wann ed aber des tags und nachts an einander Dons 
nerte , fo hieß es ein Fulgur provorfum , und glaubten fie, 
alsdann die famtlichen götter donnerten. Sie fchloffen au 
ans den donnerfchlägen auf zufünftige dinge , und gaben ihnen 
daher verfchiedene nahmen, Juvenal. fat. 6. Pliwis, lib. XV. 
‚Artemidorus, lib. II. Ammianus Marcel. lib. XXI. Fofhar. 
Paufarias, in Eliacis. Lucanus „de bello civ. lib. I. Scholiaftes 
Perfei. Statius, in Thebaid. lib.X. Dofid. Heraldi obfervat. ad 
Arnob. lib. II. Salmafıns , adSolin. Jofepb. Scaliger „ conjedt. 
ad Varron. &c. 


Sulignatius, (Jacobus) war von Rom gebürtig , und 
PR, ih 5 e 


an, 1595. in die Societät FEſu. Nachdem er an 
unterfchiedenen orten in Italien geprediget , ward er Prafes 
Congregationis —— zu Rom, und ſtarb daſelbſt an. 1653. 
in dem 76. jahre feines alters, Er hat vir. Bellarmini, Bernardi 


Realini, Petri Canifii , St. Elifabethä, Königin in Portugal, 
wie auch Bellarmini Epiftolas heraus gegeben. Sormwe/, bibl. 
5.J. Wit. diar. biogr. 
Fulle, ein altes adeliched Braunfchmeigifches geſchlecht, wels 
ches fich in dem XVII. fzculo auch in Metffen ausgebreitet, und 
Hiftor, Lexicon III. Theil, i 
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die güther Mardt:Klecberg , Strömthal und Wolcwitz an ſich 
gebracht. Ihr ſtamm⸗haus Kulle liegt in Nieder-Sacıfen, uns 
weit srode in dem Amte Rathen an der Fulda. Dito von 
Fulle war um das jahr 1475. Dom-Dechant zu Derden. Gtas 
tius Hilmar hat obbefagte ummeit Leiprig gelegene guͤther theils 
durch heurath an fich gebracht, und ift Ebur- Sächiicher Kriegds 
Rath und ObersLand-Commillarius geweſen. Seine fühne was 
ren 1.) Statius Friedrich , der an. 1699. Yulianam Mariam, 
Gräfin von Schönburz , —— und etliche jahr hernach 
als ChurSächfifcher Oberiter rgcerben. 2.) Statius Hilmar, 
Königl, Bolnifcher und Ehur-Sächfifcher Cammer⸗ Juncker und 
Dber-Hofs&erichtssAflellor zu Leipzig, der an. 1711, zu Frands 
* - Sage auf dem Kayſerl. wahlstage zum Ritter gejchlas 
uller , ( Nicolaus ) ein berühmter Englifcher Philologus, 
gebobren an. 1557. zu Southampton , von Roberto * 
einem Franzoſen. Nachdem er in dem Griechifch-und Yateini 
en feine fundamente wohl geleget , iſt er des *8* von 
cheſter R. Horne, und auf deſſen tod feines nachfſolgere 
Secretarius worden ; weil er aber vielmehr —— zu den ſtu⸗ 
dien, als dergleichen gefchäfften hatte , bat er ſenes amt verlafs 
en ‚ und die birection der ftudien etlicher junger Edelleutbe 
ber —— mit welchen er beöhalben an. 1584. als 
Tutor nach Oxford gereifet , hierauf wurde er in einen Aulam 
aufgenommen, Magifter creirt, und als er fich in den Ordinem 
Sacrum begeben , einer kirche zu Aldington in Wiltonia auf feis 
ned Patrons Wallop recommendation hin vorgefeget ; da hat er 
ſich mit groffer application auf das fiudium Script. S. und Lin- 
guas Orientales geleget , und folche progreflus Deriın gethan, 
welche ſelbiger zeit für etwas ungemeines gehalten wurden / ob» 
ſchon er we —— einklommen mit der armuth zu kaͤmpfen 
hatte; es find ihm aber Rob. Abbot, Biſchoff u Saſisbury, 
und Lanc. Andrews / Biſchoff zu Wincheiter , ſehr wohl deyge⸗ 
—* ‚ und haben ihm eritlich ein Canonicat zu Salisbury, 
Dingten an. 1623. Den 13. Kb.” Er asie Doc, untrrhihlihe 
. 1623. den 13. febr, atte vor , unterfchiedli 
werde an das taglicht zu ftellen , ald Concordant. Hebraic. vers 
tirt und mit En. verjeben , und anders ; es ift aber nichts here 
aus kommen , als fein berühmtes werd Mifcellaneorum Theo- 
logicorum & Sacrorum „ welches ihm zwar viel ehre zuwege ge⸗ 
bracht , dabey aber auch J. Druli jorn gegen ihn erwedket, 
Diefer klagte ihn des Plagüi , der undandbarkeit und einiger 
andern fehler an , wurde aber von Fullero in dem Appendice 
Mifcellan, ziemlich fcharfabgefertiget. A. Wood, ant. Oxon. 
& Fuberi milcellan. * 

* Suller , ( Thomas ) Doctor Theologie , war von Nort⸗ 
—** in Engelland gebuͤrtig, hatte eine Praͤbende zu Sas 
lisbury und verſahe bey dem Könige Carolo II. die ftelle eines 
Eapland. Er ftarb an. 1662. und binterlief : Hiftoriam Ec- 
eleliafticam a Chrifto nato ufque ad an. 1650, Ponden 1655. im 
fol, Terram Sandtam , ib. 1650. Commentarium in Ruth; 
in Matth. IV. ız. in Epift, ad Corinth. in Ebreos 1X, 10. in 
2. Petr. I. 10, de Chrifti Tent, m. a. m. Witte, diar. 


Fullo oder Gnapheus, Walder, ( Betrug ) ein befanns 
ter ketzer in dem V. Geculo, war anfänglich ein Mönch und Aels 
teftet zu Ehalcedon , und weil er gelegenbeit hatte mit des Kah⸗ 
ſers Leonis komiegersfohne ‚ Zenone ‚ bekannt zu werden , wußte 
er fich bey demfelbigen trefich zu infinuiren. Dannenbero , 
ald diefer Zeno Comes Orientis wurde, und ſich nach Antios 
hien , als der haupt-fladt feines Goupernementd , begab, bes 
gleite ihm Petrus. Er fand dafelbit unterfchicdene , die der tes 
Kerey ee ethan waren, mit denen er fich roider Mars 
forium / den Bifchoff zu Antiochia , vereinigte , wider welchen er 
den pöbel aufbrachte ‚ ihm unter dem vorwande , als wenn er ein 
Neftorianer wäre, nach Eonftantinopel citiren lich, und durch 
bakfe Zenonis deifen Bißthum an fich brachte. Er wurde war 
wiederum abgefegt , weil er bey dem Kanfer Amon in unguade 
gefallen ‚ indem er ed mit dem rebellen Bahlifto gehalten hats 
te; doch blieb er in der ftadt , und wird befchuldiget , daß feine 
anhänger den Bifchoff Stephanum bey dem altar ermordet 
hätten. Ya er wurde endlich an. 482. von Kanfer Jenone, 
mit welchem er fich wieder ausgeföhnet , und deſſen Heno. 
ticum unterfchrieben , in diefem Bißthum beftätiget, nach⸗ 
dem Ealendion von Antiochien ind elend verwieſen worden, 
Hierauf nun er feine kegeren an den tag gelegt haben, 
indem er in dem gefange : Seilig , beilig , beilig ‚ ift 
GoOtt, der farde, unfterbliche, ꝛc. binein rucken lieh , 
der um unfert willen gecreugiget ift. Denn dieſes legte 
legte man _fo aus, daf er gelehret, ald wenn die ganke heis 
üpe Dreyfaltigkeit gelitten pälte, und er fih dadurch zu den 

lentinianern , Sabellianern , Eutichianern, und Apollinaris 
fen befannt hätte. Die Drientalifchen Bifchöffe ‚fiengen biers 
aufan, an ihn zu fchreiben und wider ihn zu Diiputiren, Der 
Patriarche zu Eonftantinopel , Acacius, verdammte ihn im 
einem Synodo , und fihrieb an ibn , Desgleichen auch der 
Roͤmiſche Papft, Felix Ul. , welcher drey briefe an ihn abs 
geben ließ , und in dem letern verdammte. Allein , 

ieſes alles war vergeblich , und kehrte fich Petrus wenig 
daran , indem a1 auf die gervogenheit des Kayſers vers 
er unterftumd fich die inſul Enpern unter die bots 

feines Bißthums zu ziehen, und ordnete Zenitam, fer 
adhärenten , zum Bifchoffe 8 — von welchen 
2 man 


fi 
m 
nen 
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man vorgiebt , daß er von — ein ſtlave, auch nicht getauft 
gewefen / und da ihm dieſes vorgeworffen worden , fol Petrus 
geantwortet haben , daß die orbinatten ihm anflatt der taufe 
dienen könnte. Er farb endlich an. 486. Evagrius „ib. M. 
€. 16. Theodoretus , lib. 1. Nicepborus , lib. XV. & XVl. Ba- 
roniur, in annal. Godeaz , hittor. ecclef. Arnolds ktetzer⸗ hiſt. 
P.Llib. V. c. 5. 4. 22. Bafmage „ hit. de lV’eglil. iv. Il. c. 5. 


$. 8. ſeqq. 
* Kullonius, (Guil.) wird auch Graphens genannt, ein 
» gelehrter Holländer aus dem Haag im XVI. Geculo , war erſt 
dafelbft Ehul s kectot, hernach Marggräficher Brandenburs 
ifcher Rath , und ſchrieb in verfen Triumphum Eloquentiz , 
n ıssı, etliche comödien , als Acolaftum, ib. Londen 1540. 
in 4. und Antwerpen 1560. in $. Mifobarbarum ; Hy n, 
sınd anders mehr, Swertii Athen. Belg. 

* Sulmanni , (William) gebürtig aus Kent, ſtudirte in Or⸗ 
ford‘; wollte fein amt haben, und ftarb an. 1688. Er bat 
Academix Oxanienlis et ug egeben, und über dad 
erite buch der Reformationd » biftorie des Burneli Correctiones 
—— andere aber; ehe ed zum vorſchein kam , revidi⸗ 
vet, 


eck, eine kleine ftadt , nebſt einem veften 6— 
und einer darzu gehörigen Herrſchafft. Sie liegt in en 
an den Schleitichen grengen , in dem Preroer-Ereis , eine mei⸗ 
fe von Wagftadt , und gehöret den Grafen von Wiürben zu, 
Julauinne oder Solquinus, ein Mönch zu St. Bertin, 
und nachgebends Abt zu Lob, war zu den Ti Kayſers Los 
arti beruhmt. Von dieſes letztern kloſters Achten hat er ein 
en wert gefchrieben , gleichwie er auch die wunderwercke des 
eil. Urdmari , und das leben des heil. Folquini verfertiget. 
nige wollen den Moͤnch Folquinum von dem Abt diefed nah⸗ 
—— wiſſen. Sigebers. in catalog. c. 138. Swert. 
in Achen. Belg. Yoj]. de Hiftor. Latin. lib. III. p. 760, 
Sulftein , fiche Herbortb. 
Ivia , eine Römifche Dame , welche dem Eiceroni bie 
ufimmenfchwödrung des Catilind entdecket, davon ihr DL. 
Eurius ‚ Ihe galan , nachricht gegeben. Saduft. in bell. —— 
lwia, eine gemahlin M. Antonii, eine ſehr hochmuͤthi 
un berrfhfüichtige Dame. Sie hatte bereits vorbero 2. mdnner 
ehabt , Elodium , einen gefchwornen feind des Eiceronis und 
urionem ‚ welcher auf Chfaris feite in Africa in der Pharfalis 
fehlacht das leben verlohren. Ihren legtern man, DM. 
Antonium , hatte fie dahin aebracht , dafı er en nach ihrem 
willen leben , und ihr bochmürhiges vorbaben auszuführen fürs 
chen murfte. entriß er fich diefer felaneren , ald er nach 
dem über Eafium undBrutum erhaltenen ſiege ben Philivpis im 
Thracien nach Aſien ging: die fachen dajelbit in guten ftand zu 
fegen ; wiewol er von Eleovatra ſich neue feſſeln anlegen lieh. 
Damit nun Fulvia ihren gemahl , M. Antontum , von Orient 
wieder wurüce bringen möchte , erregte fie durch feinen bruder , 
2, Antonium , einen Een: da zwar Fulvia ſich ſelbſt das 
ſchwerdt anglrtete , die. loſung unter die foldaten austheilte , 


und fie zur tapferfeit vermahnte ; allein fie muſte den flegreis 
chen waffen Dctapii zu entfliehen fich nach Griechenland vetis 


riren / darüber fie in groſſe gemüthsstrandkheit fiel , welche noch 
unerträglicher worden, als ihr gemahl, M. Antonius, fe 
nicht einmal auf ihrem tod-bethe zu Sicnone zu beſuchen würs 
digen wollte, da fie dann bald darauf ihren berrfchjüchtigen 
geiſt A. U. 714. A. M. 3944. A.C, 40. an dem gedachten orte 
aufgab. Ym übrigen muſte jederman, der etwas begehrte, gs 
ihrer gnade verfichern,. In ihrem jimmer wurden gantze 

der und Königreiche feil geboten. Ciceroni war fie fo gram, 
daß fie feinen abgefchlagenen kopf befpeyete , ihm die zunge ber» 
aus nahm, und mit ſieck⸗ nadeln ftach, auch die heflichiten res 
den wider ihn ausitief. Cicero, Philipp. Saßwft. in bello Ca- 
til. Dio, lib. XLVIL. & XLVIII. Päwtarcb, in Anton. Bayle. 

Sulvia , war_eine mutter Kauferd Septimii Severi, wie 
Spartianus in feinem leben berichtet, 

* Sulvia, eine Römifche Dame , nahm die Juͤdiſche religion 
auf einreden einer ihrer Schriftgelehrten an, welches der anlas 
mar , daß fie alle aus Rom und alien veriagt wurden. Bier 
taufend davon find nach Sardinien ins elend verſchicket worden, 
ein groſſer theil rourde gar umgebracht , fonderlich Die, ſo der 
g erlichen ordre micht gehorſam ſeyn wollten, worzu dem 

anfer Tiberio folgendes nähern anlas gab, Ein Jude, wel 
cher der fehlimfte aus feinem vold ‚ und begangener las 
ed aus dem vatterlande entfioben ‚, um den haͤ 
gerichts zu entgehen , verbande fich mit drey andern , welche 
eben fo lafterhafft als er waren. Sie machten ein gewerbe dars 
aus, das gefeg-bu ofis auszulegen , und da fie von natur 
ſehr beredt geweien , fo fiel ed ihmen micht ſchwer, viele von 
den Henden ju ihrem Judenthum zu bringen. Die obgemeld» 
De — welche fie für fromme ie, war auch uns 
ter diefer zahl, ergeiff ihre ſchre, und übergab ihren lebend» 
wandel der führung dieſer boͤswichten; fie gab ibmen auf ihr 
begehren gold und purpur in den tempel zu —*— au 
fehicten , und anders mad fie forderten. Allein die betrüger, 
anftatt die gefchende nach den abfichten der Fulvid ansmens 
den, behielten folche für fich » und bereicherten fich alfo durch 
ihre und anderer einfalt. Da diefe fpigbüberen Saturnino, 
der Fulvid mann , zu ohren gekommen , beklagte er fich Darüber 


nden ded 


ful 


Tiberio, welcher darüber er t , die Juden 
—— weife —32 Jofeptus, —— RXdu 


4* Das geſchlecht der Fulviorum war eines dee 
bmteften zu Rom — nicht Patritia, ſondern Plebeja „ 


oder aus der gemeinen entfproffen, und bat fich in 
verfchiedene äh theilet. L. Fulvius Eurouswar A. R. 432. - 
A.M. 3662, A.C. 322. Bürgermeifter mit Q. Fabio Matimo 


Rulliano , und erwarb ſich einen triumph über die gedemüthig- 
ten Samniter, wider welche er ich A. U. 437. A. M. 3667. 4.C. 
317. ald Magifter Equitum , oder Obrifter über die reuteren uns 
fer dem Dietatore 2, Armilio Mamercino , nochmals tapfer er⸗ 
wiefen. Sein fohn, M. Fulvius Curvus Paͤtinus kam an Titi 
Minutii Augurini ftelle, als diefer in feinem Bürgermeiſter⸗ 
thum erfchlagen wurde , A.U. 449. A. M. 3679. A.C. 305. 
in anderer , En. Fulvius Vätinus ‚ lebte um ebem dieſe zeit » 
und binterlieh zwey fühne, En. Fulvium Gentumalum und 
M. Fuloium Vatinum. _ Der erftere wurde mit L. Cornelio 
Ecipione A. U. 456. A. M. 3686. A. C. 298. Bürgermeifter , 
erlegte die Samniter bey Bovianım , und triumphirte über 
fie, wie auch über die Hetrurier. Sein ſohn, gleiches nah⸗ 
mend , wurde A. U. 490. A. M. 3720. A, C. 264. Dictator und 
A. U. 525. A.M. 3755. A. C. 229. Bürgermeifter. Er bezwang 
die inful Eorcgram , heut zu tage Eorfu, und ſchlug die Jllgrier. 
Sein fohn wurde A. U. 542. A. M. gm A. C. 212. Bürgers 
meifter. M. Fulvius, obvermeldten En. Fuloii bruder, wur» 
de nebſt T. Manlio Torquato zu der —— — wuͤr⸗ 
de A. U. FSCA. M. 3685. A. C. 299. befördert. Er 
auinum in Umbrien mit tift ein. Sein endel, Ser. — 
waͤtinus Nobilior, betam mit ihm gleiche würde A. U. 499. 
A. M. 3729. A. C. 255. Diefer hatte fich rg band rühmliche 
tbaten ‚ erilich zwar in Sicilien, und bald darauf auch im 
Africa fignaliet , ald wohin er nach erhaltenen bericht von der 
niederlage und gefangen:nehmung ded Keguli famt feinem m 
lega M, Wemilio Danlo überichiffte , Die Earthaginenfer von 
* Clupea abtriebe, und die Roͤmiſche ſachen wieder 
in ziemliche ordnung brachte. Allein , ald er von dieſer expe⸗ 
dition wieder zuruͤck nach wollte, verunglüdten ben nas 

200. fehiffe durch ſturm, umd er jelbit nebſt feinem Colle⸗ 

en , dem M. Aemilio Paulo , mufte dabey das leben einbüfs 
In. Diefen fo häufig vom feinen voreltern * proben 
der tapferkeit ahmte fein endel, M. Fuloins Nobilior , nach. 
Er wurde A. U. 561. A. M. 3791. A. C. 193. ale Prætot nach 
Spanien, geriet ‚ da er gar geoffe dienfte feiner Republid ers 
wies. A. U. 565. A.M. 3795. A.C. 189. gieng er ald Burs 
germeifter , in begleitung des Poeten Eunit , wider die Hes 
tolier , eroberte eritlich Die inſul Eepbalonia , hernach die ſtadt 
Ambracien , und befam darinnen bie bilder der 9. Muſen zur 
beute , welche er dem Herculi gewendet, in deſſen tempel er 
auch die von ibm verfert aftos in vermahrung — 
Seine beyden ſoͤhne, M. Fulviug und Q. Fulpius, befamen 
geichfalls die hoͤchſte würde in ihrer Republic. 

Der andere aft der Fulviorum hat fich den zumahmen Flaccus 
beygelegt. M. Fulvius Flaccus war A. U. 490. A. M. 3720. 
A. C. 264. Bürgermeifter , welcher die Volfinienfer in Hetru⸗ 
rien eg und über felbige triumpbiret hat. Sein fohn, En. 
gen accus, wurde ind elend geichicket , nachdem er im 

lien von Hannibal geflogen worden , und 16000. mann 
verlohren , er ſich aber mit ein on 100, reutern durch Die ſucht 
falvirt hatte, doch fam fomol fein ſohn ald endel zur Buͤr⸗ 
ermeifterd:würde. Gein bruder, Q. Fulvius Flaccus, bat 

n rubm eines der gröften Cavitains erlanget , und iſt 4. mal 
Bürgermeifter geweſen. Immittelſt hat er die Gallier um Days 
land und Bononien fehr hart nezüchtiget, maffen er neben feis 
nem Collega, T. Manlio , die Römijchen legionen juerit über 
den Do wider die Infubrier geführt, und deren in einer ſchlacht 
gegen 23000. mann erfchlagen. Er bielte fich auch nachmals 
gegen nibal ſehr wohl , trieb ihn von der belagerung Rom 
ab, nahm bernach Eapua ein, und weil er für nöthig erachtete, 
die treulofigteit diefer ſtadt zu beftrafen , fo Öfnete er Die ihm 
von dem Römifchen Rath gleich nach einnabme der ſtadt juges 
ſandte briefe und beſehle (darinnen gnade enthalten war) nicht 
eber , bis den von zum tode verdammten Capuanifchen 
Kathöherren die köpfe für die fülle gelegt waren. Er hatte 
3.föhne, unter denen D. Fulvius über die Eeltiberier A. U. 
74. A. M. 3804. A. C. 180. und nachgehends über die Ligutier 
triumpbiret , auch ift er das jahr darauf Bürgermeifler wor⸗ 
den ; und M. Fulvins , welcher 2. ſohne binterlaffen , davon 
der erfigebobrene , M. Fulvius, A. U. 629. A. M. 3859. A. C. 
125. Bürgermeifter worden , umd die Ligurier überwunden, 
Allein, als er mit C. Graccho dem Zunftmeifter groſſe jers 
rüttung in Rom anrichtete , cd auch zur öffentlichen gewalt⸗ 
thätigfeit auf dem berge Aventino ansbrechen lief, wurde 
er mebit dem Graccho und einem fohne Darbey getödtet, und 
der andere feiner ſoͤhne, welchen er etwas zu tractiren am 
den Bürgermeifter Opimium abgefchicfet hatte , und der von 
ungemein fihöner leib3 » geitalt und groffer hoffnung ſoll ges 
weſen jenm , ins u gewo und hernach gar dar⸗ 
inn getödtet. Nachgehends, wenigſtens waͤhrendem freven Res 
giment dev Römer , haben wol einige weiber dieſes geſchlechts 
von fich reden gemacht, von den mÄnnern aber hat fich niemand 
fonderlich hervor gethan , bis unter den Kapfern wiederum eis 
nige zu den höchiten aͤmtern gelangt, von welchen felbiten 

man 
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man Bun nit gewiß verfichert ift, ob ſie aus diefer alten fa⸗ 
milie b men, fintemal gleich nach Auguſto ſehr viel vers 
änderungen in den Römifchen nahmen vorgelommen. Li- 
eins. Polybius. Florus. Appianus. Velejus Paterculus, Plimius, 
Valerius Maximus, Cicero, Plutarchw. Caflioderus. A. Gel- 
lius. Orohus. Richard Streisnius , in ftemmat. gent. & famil. 
Rom. Anton. Auguft. de fam. Rom. * 

Fulvius, oder Zulvio, ( Andreas ) von Vreneſte gebürtig, 
lebte zu den zeiten Papſts Leonis X. , und geb die contrefaite 
der berühmteiten leuthe beuderley gefchlechts heraus. Er hat 
auch 5. bücher von den NRömifchen antiquitäten verfertiget. 
Augujtin, dial. 11. Pamoin. in prefat. in comm. de Rep. Rom. 
Voyfius, de Hift, Lat, 

Kulvius Afprianus ‚ lebte in dem dritten feculo unter den 
Kayfern Earo , deifen föhnen , dem Diocletiano und Marimias 
no. Bopifcus a en von ihm / daß er das leben Earini bes 
fehrieben ‚, aber daſſelbige mit gar zu vielen Bleinigleiten und ges 
ringen, nichtsiohrdigen umftänden angefüllet habe, Vous , 
gr Lat. 

ulvius , Petrus) ein vortreficher Poet , aus Poitou ge: 
bürti war der einfamteit fo ſehr ergeben , daß er felbiger = 
genieſſen, alles aladı fo er fih in der welt mit feiner geſchick⸗ 
lichkeit machen können , auf die feite ſetzte. Abfonderlic) ahm⸗ 
te er, in verfertigung der tragddien , Dem Geneca nad. M. 
Antonio Mureto und Foachimo Bellajo war er fehr wohl bes 
fannt. Sie verfertigten alle 3. einsmals ein epigramma , und 


überlieffen das urtheil davon dem Salmonio Dacrino, wels 
cher dem Fulvio. den preis zuſprach. Nur ift zu bedauren, 
daß man nichts ald wenige Ride, fo Rolandus laus bers 


aus gegeben ‚ von ibm übrig hat. Er flarb im feinen jungen 
jahren zu Poitierd an. 1562, Sammartb. elog. lib. II. 

*Kumanellus, oder Sumanella , (Anton) ein Medi- 
cus aus Verona , der an. 1529. floriret, bat de Vita & Mo- 
ribus Galeni gefchrieben , Zürich 1557. in fol. Magdeb. 1592. 
in fol. Methodum curandarum Fehrium , Bafel 1543. in 4. 
Confilium de Calvarie Fradtura & Pedtoris atque Pulmonis 
vulnere & inflammatione, ib. Curationem Difhcultatis Urinz , 
ib. de Vini Temperatura; an Mineralis Aqua conveniat difhi- 
eultati Urin, ib. de Balnei ferrati Facultatibus Ferrique Natu- 
ra, ib. de Balneis Aquæ fimplicis‘, ib. de Aquis Calderianis , 
Venedig 1553. Geine Opera multa & varia cum ad tuen- 
dam fanitarem, tum ad profligandos morbos plurimum_fa- 
cientia , find anfangs zu Zürich 1557. im fol, hernach zu Bas 

i8 ben Morcello heraus gefommen. Teifier „ catal. tom. Il, 
Hyde , Coring. introdudt. in Art. Med. 7. f. 8. p. 289. Stol⸗ 
les hiſt. der med. gelahrth. ILL. ». $. 25. p. 723. 

+ Kumano, (Adam) ein gelehrter Ftaliäner , von Verona 

üetig , fudirte unter Romulo Amaſaͤo die Bateinifche und 
riechtiche ſprache, in welchen beyden er auch eine groffe kennt⸗ 
mis erlanget, und wurde an. 1544. Canonicus ju Verona , 
worauf er von dem dortigen Biſchoff, Bern. Napagiero, nach 
Trident mitgenommen, und allda zum Secretario des Concilii 
beftellet wurde, Als er an, 1564. im eine gefährliche kranck⸗ 
eit verfallen , und davon wieder genefen, gab fein guter 
nd, Auguftinus Negrini, ein carmen heraus , welches er 
de Adamo Fumano in vitam revocato betitelte. Er ftarb an, 
1587. in einem hoben alter. Seine fchriften find : in Creatio- 
nem Sixti V. Carmen ; nebft verfchiedenen andern ſowol Ftas 
liaͤniſchen ald Lateiniſchen getichten , welche in den fammlungen 
der damaligen zeiten zu finden find ; ingleichen eine Bateinifche 
überfegung von Bafilit M. Moralibus, Afceticis magnis & A- 
fceticis parvis , welche zu Lyon in fol. an. 1540. heraus geloms 
men, und Logices libri V. in fehr fchönen Lateinifchen verſen, 
welches lebte werd aber noch in manufeript veriwahret wird, 
Nicerss , mem, tom. XII. Maffei Verona illuftrata, lib. IV, 

* Sumay / lat. Fumza , ein flecken im den Defterreichifchen 
Miederlanden , zwifchen Eharlemont und Meziered , im lands 
gen Faine im Ardenner « walde an der Mans gelegen, wo gus 
—— gefunden wird. 

Fumeus , (Adam) Herr von Roches, Siegel: Verwahrer 
von Frandreich, von 854 gebürtig , war ein fein Pauli 

umei , welchen König Ludovicus XI. als Ambaſſador nach 

om geſchickt, und nach feiner zurücdtunft zum Gouverneur 
von Nantes En Er ftudirte die Medicin zu Montpellier, 
und wurde Bea der beyden Könige, Earoli VIL und Lu— 
dovici XI. , Leib» Medicus,, Davon der legtere ihn auch um 

Das jahr 1472. zum Requetenmeifter gemacht, und Earolus 

VI. an. 1492. um amte eined Siegel:Berwahrerd befördert, 

Er ftarb zu Poon an. 1494. und hinterließ nebit andern kindern 
- Adamum II. welcher in dem legt = gedachten jahre ebenfalls Mes 

quetenmeifter worden. Sein endel, Antonius, wurde Parle⸗ 

mente«Rath ‚, Prefident aux Enguetes und Requetenmeilter , 

und verfertigte einige hiſtoriſche fociften. La Croix ds Maine, 

bibl. Frang. B/awchard , hift, des Mait. des Requet. &c. 

* Sumone , ein caftell in dem Kirchen» Staat , drey meilen 
Auf demfelben ift Vapft Eds 


von Mlatri , | gele ) 
leſtinus V, welchen fein hachfoiger Bonifacius VILL dahin brin⸗ 
gen laffen, an. 1269, im map geftorben. 
tificum , tom. III. p. 496. 
* Kumos, (Terra dos ) lat. Fumorum regio , eine Eleing 
im lande der Eaffren in Africa 
Hiftor. Lexicon III. Theil. 


Pagi Breviarium Pon- 


gegen ‚ an den kuͤſten des 





fun 641 
dianifchen meerd. Sie ift von den Vortugieſen zu erft ent» 
At worden, aber nur von lauter Caffren bewohnet, welche 
keine häufer und fädte haben , fondern bald hier bald da ihre 
bütten aufichlagen. 
inccius, ( Johannes) wurde in Wehrd, einer vorſtadt 
zu Nürnberg, an. 1518, gebohren. Nachdem er in den Hu- 
manioribus gute progrefien gemacht , legte er fich auf die Theo⸗ 
logie , und wurde Hof: Prediger bey Hergog Albrecht in Vreuſ⸗ 
fen. Allein fein hoͤchmuth brachte ihm babın, daß er fich in die 
weltlichen fachen mengte , und nachdem er den titul eines Raths 
betommen ‚ fein geiltliched amt gar fahren lic. Sonderlich 
wurde ihm jehr übel aufgenommen , daß er nebit Baulo Ecalis 
io, einem Italiaͤner, dem Fürften gerathen, feinem PBreufs 
fen zu trauen ;_eö wurden Diefe zwar Darauf meiftens von dem 
Hof weggefchafft , es entäunden aber Darüber Äi viel fchwies 
rigfeiten in dem lande, dafi der Fuͤrſt letztlich felbft in gefahr 
geriethe. Weswegen endlich auf anhalten deifen eidamd , Here 
hog Albrechts aus Mecklenburg , den fchlimmen rathaebern 
der procef gemacht , und nachdem fich Scalichtus bey zeiten 
entfernet , ch dieſem Funccio au Königsberg den 26. 
oct. an. 1566. der kopf chlagen wurde. Kurs vor feinen 
tode ſoll er mit feinem erempel in 2, verfen jederman von dem 
eingriffe in ein fremdes amt abgemabnet haben. Man hat 
von ibm eine chronick von erfchaffung der welt bis auf das 
jahr 1560, ; das leben Viti Theodori, eined Mürnbergifchen 
Predigers, und feines fchroiegersvatterd Andrei Ofiandri , Defa 
fen wunderlicher lehre von der rechtfertigung er auch einige zeit 
beys Richter ; ingleichen anmerdungen über die Offenbarung 
St. Fobannid. Adam, vit. Theol. 7’huan. hift. lib, XXXVJIL 
Vofius, de fcient. mach. Freberus. Bayle, * 


Sundal, die hauptsftabt auf der inſul Madera, mit einem 
Bi ſthum, fo unter das von Lifabon in Portugal gehört, 
und , von Sehfftenan, eine adeliche familie in Schwaben, 
welche von Sigismundo, der an. 1300, gelebet, bergeführet 
wird. Don deifen nadhtommen, baben unterfähiedliche in der 
Reichs⸗ ſtadt Memmingen das Bürgermeifter-amt befeiten , und 
an. 1676. lebten ihrer zwölfe. Carl Jacob Bund von Erds 
mannsbaufen that fich zu ausgang XV. Geculi in dem 
augen * —* pn * — aber a —* geſchlechte ab⸗ 
geſtammet, fan mann gen. Bucel, ſtemm. P, IV. Kis 
. Dttom. Bf. P. II. ” 

* Kunde, (Ebriftian) wurde zu Dittmansdorff in Mei 
allıvo fein vatter Brediger war, an. 1626, —* Onkel 
er den ſtudien f Leipzig obgelegen , wurde er in der fehule 
zu Freyberg Collega tertius, und nachgehends Conredtor, hiet⸗ 
auf zu Altenburg, und endlich. zu Goͤrlitz Redtor, altıvo er 
an. 1695. den 19. julii im dem 69. jahre feines alterd das zeit« 
liche gefegnet. Er war ein mitglied der fruchtbringenden Ges 
feufchafft , und führte den nahmen des fundelnden. Seine 
fchriften find ; Breviarium Hiftorico - Politicum , einig 1673. 
in 12. Introductio in Orbis hodie imperantis notitiam , Peips 
sig 1676. in 12. — — lſagogze Geographica; Re- 
ctot Rhetot Scholaſticus, Budißin 1681. in 12. Praxis Rheto- 
rica ad Elementa Vollii Rhetorica, Budifin 1683. Introduclio 
dichotomico - gr tica in fructuofam Ariftotelis ledtionem , 
ib, 1684. Viales Altenb. Görlig 1670, in ı2. Differt. und ans 
derd mehr. Broffers Laufig. merdmürd. IV. p. 125. Qudos 
vici Se ng Sundens lebend:gefchichte, 

‚* Sunde , ( Ehriftian ) ein Lutherifcher Theologus, war zu 
Lüber den 8. april an. 1659. gebohren. Er Rudirte iu Pühert 
und KRoftod , wurde der Fuͤrſtin Sopbid Catharind zu Didens 
burg Hofr Prediger, und an. 1692. Prediger zu Aurich, an. 
1697. aber dafelbit Paſtor fenior. Er flarb an. 1729. den 12, 
novd. eine fihriften find : Poetifche leidens:chpreflen, Didenb, 
1686. Entdeckung der kennzeichen einiger neulinge, Bremen 
1698. Abgenöthigte gg | des vorhergehenden, Embden 
1698. ing. Erörterung einiger theologifcher fragen ; Voeliſche 
Andachten , Hamburg 1713. Gedächtnis der Prediger zu Au 
rich; Hiſtoriſcher bericht von der allerheiligiten Aucht, Halle 1719. 
Don Seclen, Athen. Lubec. P. Il. p. 130. fegg. Unfchuldis 


ge Yiacdhrichten ı ‚70: R 162. 

*FUNERALIA este ehre, die man den verftorbenen 
anthut. Ben den Römern waren daben kuͤrtzlich folgende cere⸗ 
monien: Wann einer eben feinen geift aufgegeben, fo war jes 
mand da, der ihm die augen zudrücte, bernach rufte man 
ihm verichiedene mal mit lauter ſtimme, und fo man etwas 
gewartet ‚ fienge man wieder zu ruffen an, welched gefcheben , 
um zu erfahren , ob der verftorbene nicht etwan nur in einer 
ohnmacht oder ſchlafſucht liege. Wann fie nun funden , daß er 
würcdlich geitorben , fo wuſchen fie ihn mit warmem wailer, 
und rieben ihn mit rauchwerck. So diß geſchehen, zogen fie ihm 
einen weiffen rock an, ſtellten ihn öffentlich unter den thürs 
geftellen auf der ſchwelle zur ſchaue aus, alfo , daß das haupt 
einwaͤrts, die ſͤſſe aber gegen der gaſſe feben muften. Der eins 
gang ded hauſes war mit cypreſſen⸗ baumen verftehlet, wei⸗ 
che deswegen ein zeichen des todes waren. Diefe ceremonie 
dauerte fieben tage nach einander. 8. darauf, nachdent 
fie nunmehr in dem teınpel der goͤttin Libitind fich allcd anges 
fchaffet , was zu dem leiten leichensgepränge des veriiorbenen 
erfordert wurde, frug man dem leichnam an den ort, da er 
follte verbrannt werden, Der leicheprocefion an und für ſich 
ſelbſten gieng ein pfeiffer Fa welcher ein trauriged lied 
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Anftimmete, und zu zeiten des verſtorbenen lob darzwiſchen 
machte. Die reichen wurden auf einem purpur⸗bethe getragen, 
die andern aber in einem N gr farge ; die nächiten anver- 
wandten trugen gemeiniglich dad beth oder den fürg ; vorge: 
vornehmen leichen aber , ald zum erempel der Kanfer, Buͤr⸗ 
ermeilter ic. trugen Die Kath en, sc. je nachdem der veritors 
ene vornehm war, die leiche. Die gar geringen aber wurden 
von den Velpillonibus getragen , welches hierauf beftellte tod» 
ten:träger waren. Ben den Patriciis, vornehmſten Magiftratde 
yerfonen ıc. wurden Die zeichen ihres adels, würde und Ders 
gleiten mit unter dem gepräng vorher getragen , ald bie Fafces 

n Confulibus , die Imagines der vor⸗eltern, in wachs bofiirt, 
den Patriciis, und auch Plebejis, melche vornehme vor⸗el⸗ 
teen gehabt haben; dieſe bildniſſe wurden entweder auf pis 
quen getragen ‚ oder auf waͤgen geführt. Darzu gehörten auch 
die beute, fo fie den feinden abgenommen , die frieged-cronen ; 
damit fie ge wegen find beebret worden ; Die freus 
gelaffenen veritorbenen waren auch unter dem leichsgefols 
ge. Die kinder und anverivandte folgten dieſen nach , ſchwartz 
ekleidet, und zwar trugen bie fühne einem ſchleyer auf dem 
Bet, die töchter aber folgten mit ten und über das 
geihe hinunter hangenden haaren. Plutarchus thut hinzu, 
aß dieſelben weiß gekieidet bey dem leichen gegangen, wie man 
auch den todten anzulleiden pflegte. te Dip waren noch 
weiber zugegen , welche nichtd zu Thun hatten, ald den todten 
u bemeinen , fie wurden Prahcs genannt, und wie beifer fie 
ejahlt wurden, je färder und ungehaltener fie den verſtor⸗ 
denen mit haar ausrauffen und heulen betraurten. Gie fiens 
en auch trauerslieder an, welche das volck nachſange. Wann 
er todte eine gar vornehme perfon geweſen, jo trug man kp 
nen leichnam , bevor er verbrannt wurde , auf einen öffentlis 
chen Römifchen mardt;plag , wo fein fohn oder ein anderen 
anverwandter ihm mit einer prächtigen leichensrede parentir⸗ 
te. Bon dort wurde er erft an den ort getragen, mo fkin 
rogus , oder der aus allerhand koſtbarem und wohlriechendem 
holy und weyrauch verfertigte ſcheiter⸗ hauffe (ihn zu verbrens 
ten) zugerüftet war, und das grab gemachet worden, wor⸗ 
innen man ihn begraben follte, ohne verbrannt ju werden, 
dann dieſes oder jenes gefchahe , je nachdem es ber verſtorbe⸗ 
ne oder feine verwandten haben wollten. Servius meldet , 
daß man von anfang der Römifchen Republic die todten its 
gendro in ihren eigenen bäufern beerdiget habe; es fen aber 
fach der band in den geiggen der XII. tafeln verboten: worden , 
dag man die abgeitorbenen weder in der ftadt begraben noch 
verbrennen folle. Doch hat man feit der zeit eine ausnahme 

achet, und wider dad Buche vielen vornehmen eine? von 

en in der ftadt zu thum erlandet. Die Kapfer und Veſtaliſchen 
jungfeauen waren insgefamt von dieſem gejege ausgenommen. 
Doc blieb überhaupt das geſetz bis in die fpätelten zeiten bey 
fräfften, wie man aus Theodoft und Fuflintani gefegen erſehen 
fan. Uud obſchon erſtgemeldte ausnahmen von regul da⸗ 
bey unterloffen / fo wurde doch die ratio legis oder die urfach , 
marum das gefe gegeben worden , benbebalten , welche theild 
war, den geitand des verbrennend nicht in der ftadt zu has 
ben, und auch Die luft Durch Die verfäulung der vielen tod» 
ten , welche etwan begraben wurden, nicht anzuftedlen , wels 
ches ben fo vielen leuthen und an einem fo warmen orte haͤt⸗ 
te geſchehen können , theild aber und fonderlich , dieweil die 
orte , wo jemand begraben , oder auch nur die aſche in urs 
nen aufbehalten wurde , gebeiligt gehalten wurden , und man 
diefelben zu keinem andern gebrauch anwenden dorfte, Um 
dieſer urfachen willen war es nicht wohl thunlich, in der 
ftadt die leichen zu verforgen , fonderlich , dieweil durch die 
länge der zeit endlich die gantze ſtadt wäre fo ‚geheilt wor⸗ 
den ‚ daß kein ort mehr zu dem profan-gebrauch übrig geblieben 
wäre , und fplglich zulegt die lebendi andere ſtadt 
bauen ‚, und den todten-begräbniffen hätten weichen muͤſſen. 
Von diefem allen aber mar bey den wenigen ausnahmen 
feines zu befahren. Die übrigen hatten ihre begraͤbniſſe auf 
ihren eigenen güthern , oder an den hoben ftraffen , welche bey 
den Römern Fehr breit waren, und alfo platz genug iu ders 
—— — grabmaͤhlern gaben, Wann nun leich⸗ 
am follte verbrannt werden , wurde er auf den rogum ges 
legt, welcher gemeiniglich aus fihten , eiben , oder auch koſt⸗ 
barerm holy, im der forme eines altard , aufgerichtet war. 
Der leichnam war mit einem langen mantel oder rock ange 
than , mit den koftbarften effengen und balfamen angeftrichen , 
und in einen farg gelegt ; das angeficht kehrte er nach dem him⸗ 
mel, und hatte einen fllbernen pfenning in dem mund, wel⸗ 
chen er dem Eharon wegen der überfahrt über den Stor ſoll⸗ 
te zum fehiffer-lohn geben. Der farg und ber fiheiter » bauffe 
ar rund umber mit en umgeben , die nächften ver: 
wandten des veritorbenen kehrten ihm den rüden, umd fledten 
auch den hauen ruͤcklings mit faceln an, und fo bald es 
u brennen anfienge , warfen fie die_Eleiber , vo und an⸗ 
ere kofibarkeiten / fo der todte chedeifen am höchiten gehalten, 
mit in das feuer. Bor zeiten gefchahe ed auch, daß man die 
gefangenen ben dergleichen beflattungen der Generalen opfers 
te: in den fpatern zeiten aber wurden an deren ſtatt die gla- 
diarores oder fechtmeifter anfgeführet , welche paar⸗weiſe biß 
auf den tod fi) an einander machten, und wurden wol auch 
R zeiten gantze tragddien dabey gefielet. n endlich der 
eichnam verbrannt geweſen, wurden bie übergebliebene ges 


(u fur 


beine_mit milch umnd wein gemafchen , und im eine urne ver⸗ 
ſchloſſen. Der Prieſter, welcher dieſer legten ceremonie ben» 
wohnen muſie, befprengte mittlerweile die umfichenden dreymal 
mit wailer ; der fprengiedel , wormit er diefed wenbmaifer ars 
rührte, und die lebenden darmit reinigte, mar von oliven⸗ 
imeigen gemacht, zum por des friedend mit den göttern. Zus 
est gab die vornehmite der obgemeldten Præficarum dem gan⸗ 
gen volck abfchieb , und fprach ilicer , welches ohne zweifel 
ire licet fügen wollte. Die freunde aber antworteten baranfı 
und rebeten den verfiorbenen er mit diefen worten am : 
Gehab dich wohl, gebab wobl, wir werden dir 
nacfolgen, wann die ordnung an uns Fommt. Die 
une aber wurde famt den darinnen aufgehobenen gebeinen 
und afche am den ort des begräbmiffes getragen, vor welcheng 
ein Heiner altar zugerüftet (tunde , worauf fie wegrauch und 
andere gewuͤrtze ju ehren des verfiorbenen , und 2 beften 
iner feelen verbrenneten. Das gantze traursgepräng endete 
ich mit einem banquet , welche man den verwandten und 
freunden gab : Zu zeiten wurde auch bey ſolchen gelegenheiten 
fleisch unter Das gemeine vold ausgetheilet. Die traur der 
auverwandten waͤhrete nur ‚jeden monat , fo lang das alte 
Roͤmiſche jahr zu Romuli zeiten geweſen. Zu zeiten wurde fie 
auch ehender unterbrochen , wann entweder ber er n ftabt 
eine groffe freude zugefallen , oder dem gefchlechte vers 
ftorbenen ein fonderbares glüd widerfahren. Rofii, Pitiſci, 
und anderer antiquitates. Gurberius, de jure manium. Job. 
Kirchmannus „ de funerib, Romanorum. 
ngerus, (Johannes) von Leiden gebürtig , lebte zu ende 
ve . fzculi._ Nachdem er zu Löven able, trat * eine 
reiſe nach Franckreich und Teutfchland an, und machte fich 
in den ſprachen — fertig. Mach der zurücdtunft in ſein 
patterland wurde er Redtor daſelbſt. Man bat von ibm: 
Symbolorum Ethicorum Explicationes , de ———— 
undi ; Etymologicum Trilingue &c. Valer. Asdr, bibl. 
Belg. Suffridur Petri &c, 

FURCA , ift ein arm der hoben Alpen , zu oberſt in dem 
Walliferland , bey deſſen fuß einer feitd die Mar, und anderer 
feits Die Rhone entfpringet ; er hat den nahmen von den ho⸗ 
ben fhneesgebürgen , Die alda gleich ‚einer gabel mit 2. 

frage darüber auf Urfelen in 


pe. zertbeilen ; es gehet eine 
Canton Urp, da man. 2. ſtarcke meilen lang auf » und 


abfteigen ‚ in dem winter aber befchlieffen fchnee und eis 
völlig den paf. Stumpf. lib. XI. p. 341. b. Scheuchzers 
X. tom. IL. p. 90. Guler. Rhæt. Kin. p- 205. b. Big 


* Surconio ‚, oder Sorcone, Surcone, $orconio , lat. 
— war vormals eine berühmte —— fadiy 
in der proving Sabina, acht meilen unterhalb Amiterno , 
und drey meilen bon dem heutigen Aquila in Abrutzo oltra 
im Königreich Nenpolid gelegen, Sie muf aber nicht gar 
zu alt geweien feyn , feiner 'von den alten feribenten eis 
nige meldung von ihr thut. Vorher war fie nur ein fchlechtes 
dorf, und wurde erſt Damals, ald es mit der Römifihen Res 
blick ein ende genommen ‚ zu einer anfehnlichen fladt. Als 
ein fie ift nach der zeit in folchen verfall gerathen , daß der Bir 
choͤffliche fi micht nur, eingegangen , fondern auch die gantze 
iceces , nebſt der von Amiterno , im XII. fzculo zu dem 
neu aufgerichteten Bifthum von Aquila gefchlagen worden. 
* Ital. facr. tom. X. p. 105. ſeq. 
retiere, (Antonius) von Darid, Abt zu Ehal und 
——⏑— 
— —— er ſo a. in = gei —— tlichen Rech⸗ 
gute progreſſen gemacht, wurde er unter I der Dar, 
lementd:Advocaten und lProcureurs bey —2 — 


Abtey zu St. Germain des Pres aufgenommen. Hierauf 
go fich in den ichen fand, und erhielt die Abten zu 
Iivoy nebſt der Probftep zu Chuſnes. Sonften hat er fich 


——— werde , dahin abfonderlich fein Dietionnai- 
re Univerfel pour la Langue Frangoife ju rechnen , befannt ge 
macht. Doch farb er noch vor emdigung deffelben an. 1688. 
im 68. jahre ſeines alterd. Auf feinem tod = bethe füchte er 
auf alle weiſe die mitglieder befagter Academie wieder mit 
ji verführen , welche er vorher in feinen fcbriften , fonderli 
urch dad Factum , fo er aus anlas feines Didtionnaire , ( 
fen drud fie ich widerfegten , auch den Furetiere 
m aus der Academie flieflen,) ausgegeben , fehr 
isig angegriffen hatte. Memeires du tems. * 
FURIE , find ſſe böllen = göttinnen bey den Heydni⸗ 
ſchen Römern en, welche von ihnen Alecto, Tiiiphone 
und Megära genennet worden , und nach ihrer einbilbung be» 
ſtimmt waren , die gottlofen L peinigen. Sie wurden abge 
bildet , ald wenn fie anflatt der haare ſchlangen auf dem 
und bangende brüfte hätten. Yırgid. lib. XI. Mneid. Suidar, 
Serwvins, fyntagm, antig. Rom. p. 182. ſeq. 
FURINA , war gleichfallö bey dem Heyden eine raach⸗ göts 
tin, welcher gewiſſe tempel und Dat gewiedmet wochen. 
Doc hat man bereits zu Varronis zeiten faum ihren nah⸗ 


fvegen 
und 


men mehr gewußt. Varre, lib. V. de ling, Lat. Cicewo, 
de natura Deor. &c. 

rius Antias , ein alter Poet, deſſen Macrobius und 
Aul. Gellius gar rühmlich gedenden. Q. Lutatius Catulus 


bat das von ihm verfertigte buch von feinem — 





iz 


fur 
fter - amt diefem Furio debdicirt, Veſſuur, de Hift. & Pot. 
Latin, 


m. Surius Bibaculus, ein Lateinifcher Poet, war von Cre⸗ 
mona geburtig , allwo er A. U. 651. A. M. 3881. A.C. 103. das 
licht der welt erblidet, Er hat ———— ebundener 
rede rieben, davon Macrobius einige ſtuͤcke anführet. Vir⸗ 
— uchte mit groſſem ſleiß feine ſchreib⸗ art na — 

acrob, lib, VI. Saturnal. c. 1. Aul. Gel. lib. XVII. c. 10, 
Yofj. de Hift. Lat. lib. 1. c. 12. de Pott. c. 1. orat. inftitut. lib, 
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urius, (Fridericus) Caͤriolanus zugenannt, war von Bas 
Iencia in 38 gebürtig, $ ftudirte zu Paris unter Hadrias 
no Turnedo und andern berühmten männern, und fam dar: 
auf nach Löven , allwo er eine Rhetoric heraus gegeben , und 
wider Bononiam , einen Profeflor der Theologie, behauptet , 
daß man die heilige Schrift in bie landes;fprache überfegen ınüfs 
€, davon er einen tractat, unter dem titul: Bononia five de 

ibris Sacris in vernaculam Linguam convertendis, in 2, 

in gvo verfertiget ; fo an. 1556. zu Baſtel von dem bes 
fannten Oporino gedrudt worden. Hierüber kam er nun in 
eine gefährliche weitläuftigteit , davon ihm aber Kayfer Tas 
rolus V. wiederum geholften. Diefer ſchickte ihm zu feinem 
ſohn Philippe , da im nachgehends der titul eined Hiftorici 
beugelegt worden. Mach diefer zeit ſuchte er mit gröftem eifer 
unverwerfliche proben feiner treue dem Könige Daraulegen , wels 
ches er abfonderlich in demienigen project eined vergleiche wi⸗ 
ſchen Spanien und den aufgeftandenen Miederländifchen provins 
en an ben tag legte welches er an. 1575. libers mit kraͤff⸗ 
er verlicherung , dab Philippus daffelbige gutheiilen und bes 
igen wurde. Allein die Niederländer wollten nun nicht 
mebr trauen, und Bring Wilhelm von Oranien antwortete 
darauf, man kaͤme viel zu fpAt damit; es ftarb aber * 
rius zu Valladolid an. 1592. unverheurathet, und binterlich 
auffer dem vorgedachten tractat einen andern, unter dein lis 
tul: del Confeio y confeiero, welchen nachgehendd Simon 
Scardius und Ehriftoph, Warſewicius wegen feiner vor: 
treflichkeit im das Lateinifche überfekt haben. Twan. lib. 
LX. & CIV. Scbott. & Anton. bibl. Hifpan. Bayle. * 

* Surmerius, (Bernhard, Gerbrandus) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter und Hiftoricus „ gebürtig von Leuwarden, er an. 
1616. den 6, auf, mit tode abgegangen. Seine. fchriften 
find : Chronicon Epifcoporum Ultrajettenfum ac Comitum 
Hollandiz; Annalium Frificorum lib. IV, Arnheim 1609. in 
4. md 1612. in 4. Apologia pro Antiquitate Frilie adverfus 
Übbonem Emmium, raneder 1613. in 4._ Sovertii Athen, 
Belgic. Benthems Holländifcher kirchenzund fchulen-fiaat. 

Surnes, Deurnen , lat. Furnz, ein wohlgebautes ftädt- 
lein nebft einer Abtey und groffen Eaftellaney in Flandern , 3. 
meilen von Dirmüden , und 2. vom Nieuport gelegen. Man 
pt daß das fchlof dafelbft von Balduino I. Grafen in Klans 

‚ tepariret, und nachgebends die darbey erbaute haͤuſer 
von Philippo dem guͤtigen an. 1390, mit mauren umgeben 
worden. An. 1646. nahmen ed die Franzoſen ein, denen e# 
aber 2. jahr Darauf gr netos Leopold Wilhelm wiederum 
abgenötbiget. Doch ift ca | arauf abermals an die Franz 
zoſen Hbergegangen, und ihnen an, 1668. durch den friedens, 
fehluf überlaffen worden , da fie dann die wälle und mauren 
niederriffen. An. 1692. kam es aufs neue aus Frandreiche 
händen , worein es zwar das dugende jahr wiederum verfals 
len , allein durch den Ryfwickiſchen frieden an. 1697. abers 
mals von dieſer Erone abgetreten worden. Linter den geiftlis 
chen gebäubden ift abfonderlich die Stiftskirche zu St. Walpurg 
& ſchen. Fr Utrechtifchen frieden an. 120: wurde fie in 

vor des Hauſes Oeſterreich an die General-Staaten abgetres 
sen , und in dem Badifchen frieden an. 1714. dem Kayfer über: 
geben. Guieciardin, defcript. Belg. Relatie Francof. ad an. 
1646. & 1648. Topsgr. eirc, Burg. 

Surtenbach, eine adeliche Bündtner ‚ deren ſtamm⸗ 
vatter ſchon an, 1480, befannt geweſen ift ; von 5. föhnen, die 
er binterlaffen , haben fich Hieronymus und Eraſmus in 2, 
äfte gertheilet , und jener ſich zu Leutkirch mi n, allwo 
feine nachtoͤmmlinge fich in der gegend weit tet , und 
viel wadere männer gezeuget; Era aber feste fich zu Veid⸗ 
tirch, allıwo fein par Paulus, zu Ofterdorff , Bürgers 
meilter worden ; deſſen bruder David, ein Hauptmann, s auf 
dem berge Sinai an. 1562. geftorben ; * arias aber, Pauli 

‚ wurde Dom⸗Dechant des hoben Stifts Augfpurg , und 

did, dieſes legtern fohn , bat ald Oberfter in den Teutichen , 
altänifchstund riſchen friegen gedienet , bis ihn an. 1610, 
er tod wegnahm. € — iſt an. 1630. als Doms zu 
Briren geltorben , und fen bruder Johannes Baptifta wur⸗ 
de ey zu Veldtirch/ eben fowol als fein vetter Eraſ⸗ 
mus. och mehrere haben ald Hauptleuthe gedienet, Bucelin. 
Rhæt. p. 453. ſeq.* 
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* Burtius, ein König der Quaden, wurde um das 
176. don feinen eigenen unterthanen vertrieben, und an deifen 
ſtelle ein anderer, nahmens Ariogäfus, erwehiet. Diefen wolls 
te der Kanfer Aureliud nicht beitätigen , darüber kam es zum 
kriege, in welchem Ariogdfus von den Kapferlichen gefans 
gen , und nach Alerandria ins elend gefchicht wurde. T’rend, 
: Din. —* pP. 53 mon Buͤnaüs Zeutfibe Reichs⸗hiſt. 
.1. - p- 331. lid, Ill, 90. p. 780. ſeq. aſco es 
ſchichte der Keutfihen , V.r3.n5. N 
” Sufchius, (Remaclus) ein Medicus, rtig von Pi 
—8 war Canonicus zu Luͤtlich, und ſtarb an. ge = 
bat Methodum curandi morbi Gallici , per lignum Guaja. 
cum ; de Herbarum Notitia , Antwerpen 1544. in 8. de Aquis, 
Stirpibus & Aromatibus ; Vitas illuftrium Medicorum , Pas 
ris 7541. in 8. Tabellam de — Medicamentorum de. 
ledtu , und Pharmacorum omnium , qu& in communi ſunt 
racticantium uſu, Tabulas , Paris 1541, Venebiq 1542. ge⸗ 
rieben. Smwertii Athen. Belgic. Awdres bidi. Belgic. 


* Sue, oder Fuſa, ein bekannter Fuß im Püneburai 
ang unweit Barum im. Wolffenbüttelifchen , — 
das Stift Hildesheim auf Beina zu, nimmt die Hüffe Sch 
wafler , Erfche und Aur an fih , und ergeu ch unterhalb 
Zelle in die Aller. Jun ers anl. zur mittleren gevar. II. r. 
p- 91. Schneiders befchreibung des alten enlandes, 
P. 213. 217. 


* Sufius , (Adam) wurde zu Laufige in Meiſſen, allwo fei 
I war , an. 1580. pr Ak, —2 zu 
ig und Jena, und ward darauf erftlich Diaconus , hernach 
aber Paftor zu Froburg, wie auch Adjundtus der Infpection 
Borne, Er farb an. 1648. Seine fehriften find : 4 Alten 
Mara na Adyos didasrarınoi, aud dem Alten und Neuen 
Zeftament ; Verborum & Phrafium Pugna ; Vocabula trans- 
lata & fynonyma ; Yusjug ded Hebräifchen Dietionnarii ; 
er ein * tractat von der auferſtehung der todten, 

ani, it ein berg im der Bündtnerifchen Herrſch 
zum, auf welchem Tripallo und Valatſcha liegen, — 

* Suftaro, oder Foſtat, eine Africaniſche ſtadt in 

“ 
an dem geflad des Nils elegen , welche von den 2 
Mezreatuchi genennet wird. Sie it wohl beveftigt, und Has 
nir der Arabiſche General ließ fie unter dem dritten Mahomes 
tanifchen Calife Homar aufbauen. De la Craix, hift. d’Afrique 
tom. |. Thomas Corneille „ Dit. Geogr. 


* ei ttlaͤndi 
> 7 an Peg: er fee , der gröfte unter denen, die 


ile len. I ibt, 
ſey 50. Engliſche meilen la —— ER = 


nanus aber i 
60, und wo er am fhmälften ift , —* vier meilen ind n. 
Rings umber liegen vefte fchlöffer / welche von vornehmen und 
en eg Kine ni —— * land Knapdall liegt 
welches en bärin befannt 
it. Davity, Argyke. Tbom, Cormeille , Diet Go 


* 5yot de la Marche, ( Caudius) Graf von Bosian, ein 
Bram ffcher Abt, war ein fohn Philippi Foot, Herrn von 
a Marche, Arboid, Montiay sc. und zu Düon den 6. oct. an. 
1630, X ohren, Er fludirte bey den 
fiadt, da er auch um das jahr 1650, in gegenwart Pudovici 
XIV. über einige theologifche thefes difputirte, und wurde 
nicht gar lange hernach Almofenier des Königs , ingleichen 
Prior zu unferer Lieben rauen in Vontarlier für Saone, 
da er denn die kirche und kloſter , welche an. 1636. ruis 
nirt worden, wieder aufgebauet. Mach di befam er au, 
1662. die Abtey St. Stepbani zu Dijon, und wurde ferner 
an. 1668. Confeiller d’honneur in dem bafigen Barlement , 
wozu ihm noch im folgenden jahre der titul eines Königlichen 
Staats· Raths gegeben wurde. Er nahm fich feiner Abten fehr 
eifrig an, machte darinn viele gute ordnungen, und nendete 
deswegen vieled vom feinem eigenen vermögen auf, worauf er 
auch an. 1696. die hiftorie ben unter dem titul: Hift. de 
l’Abbaye de S. Etienne in fol. herauf gab , und endlich zu Dis 
jon den 27. apr. an, 1721. im * jahre ſeines alters Das zeitliche 
geſegnete. Sammartb, Gall. Chrift, 


* Syot de la Marche, (Franciftus) Baron von Montpont 
und von Montiay, war ein ſohn Johannis Fyot de la 
€, Baron von Montpont, Herrn von Montiap, und 
la Marche, und zu Dijon den 1, dec. an. 1669, —— 
Er wurde an. 1690. VarlementsRath zu Paris, blieb ſtets 
unverheurathet , und farb daſelbſt den 4. jul. an. 1716. nach⸗ 
dem er einige fhriften , als: Qualites neceflaires au Juge; 
Tableau de l’ancien Senat Romain , und Eloge & les Devoirs 
de la profeflion d’Avocat, heraus gegeben. Palios „ hifk, du 
Parlement de Bourgogne. 


Ir G. 





iten in feiner baltter⸗ 





Diefer ſtumme buchftabe wird wi⸗ 
fchen C und Ch a prochen , 
und fommt mit dem Griechifchen 
K überein. Er wird von den Las 
teinern / wenn vom vergangenen 
eiten die rede ift , oder, wo man 
ie verba aus dem præſenti in 
da$ preteritum verändert , in C, 
und bisweilen in S oder X vers 
wandelt. Die Alten gebrauchten 
fich öfters des huchſtabens N ans 
ftatt Gn, gleichwie die Spanier 
noch jetzo zu thun pflegen , da fie 
4. € fchreiben Senor anftatt Segnor , umd Nino anftatt Nigno , 
&c. Die Franzofen verwandeln VinG, ald Gafcons anftatt 
Vafcones ; Gallis in Engelland vor TR: vor Vapin- 
cum. uch fegten die Alten, abfonderlich die Griechen , wie 
wir heut zu tage ein N vor das G ‚ ebenfalld ein G, als 
Aggelus vor Angelus. Wann ſtabe allein ſtehet, fo 
bedeutet er in den alten Römtfchen fehriften Gajus (fo viel ale 
Cajus) Gellius, Genius , Gaudi Gratia, &c. Gonften 
ift felbiger in_der Lateiniſchen frrache 
€ inenfifchen kriege durch Sp.Earvilium aufgebracht wor⸗ 
den , wie eritlich die alte fleinsfchrift (fo C. Duillio wu ehren 
noch in obgemeldtem ift verfertiget worden ‚, und anftatt 
G durchgehende C bat,). ermeifen fan ; und ein folched auch bie 
ältefien © den. Varro , lib. I, analog. 





rammatici ausdrücklich mel) 
Scaurus ,„ de orthographia. Diemed. lib. II, cap. de littera. * 
GABALI, ein altes vold in Gallien, fo in der gegend wohn⸗ 
te, wo anjego die proving le Givaudan ift,, unter dem Seven: 
nersgebürge / zwiſchen le Belay , Vivarais Rovergue und Aus 
pergne. Ihre haupt.fladt war vor zeiten Mimatum , ß anicko 
Stende heliiet. Piius, lib. IV. c. 19. Cafar, de B. G. lib. VII. 
GABALIS , (le Comte de) ift der titul eined huchs, fo vor 
i jab druckt wurde , und von dem geiftern handelt, 
auch wegen der artigen fehreibsart und netten manier , ein ges 
foräch zu formiren, von vielen gar hoch gehalten wird. Der 
author biervon ift der Abbe de Billard. Siehe Dillars. * 


dato ‚, (Sebaftianus) welchen man wegen feiner wiffen- 

afft in der fchiff-fahrt Nauclerum —5— war von des 
* ein Venetianer, hatte ſich aber in Engelland niedergelaſ⸗ 
ſen, und wohnte Q Briftol, Hieronymus Bezon meldet fols 

des von ihm : Machdem er aus dem globo geurtheilet , dag 
die Araffe nach füden , welche Chriftophorus Columbus genoms 
men , nicht die rechte wäre , und daß / wenn man nordsnords 
weitwärts fegelte , man viel eher und mit geringerer mühe nach 

ericam , von dannen aber durch die engen , welche beyde 

hzmifpheria de norden vereinigen mülfen, nach Oft: 
dien tommen Lönnte, babe er von Henrico V 

Hand, zu aut . 

erlanget , mit welchen er in 
in die fee gegangen; fein vorfag fen geweſer 
nach nord-nord:weften ju halten , ſo ‚lange dis er auf die höhe 
von Catay ben der grofien Tartarey würde gesihimen jeun ; da 
er aber wahrgenominen , 1 zu weit nach norden , und von 
nerden mach often gefegelt , babe er feinen lauf nach der mit 
tagsslinie gerichtet , und bieienige inſul angetroffen , welche die 
Spanier nachgehends Florida genennet, von wannen er nach 
einem turken aufenthalt , weil ed ihm an lebend-mitteln gefeh⸗ 
let , nach Engelland zurüd gefchret fen , allwo eben damals, 
wegen des berühmten Pertins , eine ziemliche verwirrung ges 
wein: diefe habe ihn veranlaffet , in Spanien zu geben, alls 
wo ihn Ferdinandus und Jſabella in den ftand geſetzt, von 
neuem ausiulanffen , Da ex in Brafilien und bis in die 


lan ‚de la Blata gefommen fu. So viel berichtet Bes 
on. Aliein Baco de Berulamio faget, daß Gabato nicht Oft 
ndien , fondern Americam gefucht ; daß er bid an den 67. 
dum latitudinis — das land de Labrador ent⸗ 
Bedt, und in Engelland gang vergnügt nach feiner fchiffefahrt 
wieder angelanget fen , weil er von dem andern hemilphzrio 
fo wol maffer ald land gefunden. der that nahm er eis 
ne gank andere fahrt, ald Columbus ; denn biefer war nach 
den Ganarien » infuln , und nach denjenigen , welche Azores 
beiffen , gefegelt , und von dannen nach dem füd + weftlichen 
theile von America gebracht worden. Gabato hingegen vers 
meunte noch viel eher Die nordliche gegend davon zu entde⸗ 
den, und betrog fich auch nicht Darinnen. Er verfprach di 
reiche land für Henricum VIL. in befig zu nehmen , und Diefer 
König war entfihloffen , ihm zum andern mal mit etlichen ſchif⸗ 
fen auß; en , als eben um diefelbe zeit Ehriftophorud Eos 
lumbus ihm iu fol ende die dienfte feines bruderd , Bars 
tholomdi, anbot, Run mar des jehtsgedachten Epeifiophont 
rubm fo go dafi Henricus VIL ohne bedenden deſſen brus 
der dem, Babato vorjog ; allein da olomaͤus nach Eis 
gelland übergeben wollte, wurde er von feesräubern gen; 
und nicht als nach 2, jahren losgelaſſen, innerhalb wel⸗ 
de jeik — riſtophorus ar nd ie * Spanien * 
enige land einn en n bruder zum beften 
Eron En d ——— ollen. Bea! America. Ba- 
co, vit. Henr. Vll. De Larrey, hilt. d’Anglet. tom. ]. p. 49. 
bellus ‚ ein Ruß in der Lombardep , fiebe Secchia. 
abiano, «ine ftadt auf einem bügel gelegen , 3. meilen 
unter dem Monte Falcone , an dem wege nach Trino zu, von 
dar fie 7. meilen entfernet ift, an den grengen von Piemont ; 
Joe nicht zwoifchen Eafal und Vercelli, wie Ferrarius vors 
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GABIL, ein an Rom grenkendes vol, deren haupt » ſtadt 
Gabii bie , welche in Latio oder Campagna di Roma, in der 
gegend, fo aniego Campo Gabio zuende 637 Dieſes 
dolck ſuchte der Roͤmiſche König Tarquinins anfänglich mit ges 
malt unter fich iu bringen , da e8 aber alfo nicht angehen wollte, 
gebrauchte er diefe lift, daß er —— feinen ſohn hinſchickte 
welcher ſich ſtellen mufte , als waͤre er mit dem vatter gängli 
—— als er ſich nun da in anfehen t , und fonderli 

es gemeinen volds gunft gewonnen , lich er vatter heim⸗ 
lich um rath fragen, wie er nun Die fache weiter anzugreiffen 

ätte; diefer, der in einer fo wichtigen fache dem boten nicht als 
vertrauen wollte, und feines fohne tffinnigen veritand 
fchon vorhero fannte, gieng mit felbigem in dem garten herum, 
und ſchlug währendem diſcurs die höchten koͤpfe vom magfaas 
men mit einem ftod herunter , ohne dem boten eine weitere ers 
ap Re zu geben. Der junge Tarquinius, fo bald 
er von diefem des vatterd verfahren vernommen, merdte feine ing 
tention alfobald, fande mittel Die vornehmſten des ortd nach und 
nach aus dern wege zu räumen, und auf folche weife ohne wider⸗ 
ftand dem vatter den ort zu übergeben. Liväus. Flerus. Ovidius, 
Plinius. Val.Max. Polyan. Cellar. not. orb, antiq. lib. IL c.9.* 
abet. F 2* 3— — in — in der 
ohwo ava, am ura, n Uladislau 
und Warſchau. Cellarii Polon. j ” 

Gabinius , ( Aulus ) war Bürgermeifter zu Rom, eben 
in dem jahre, da Eicero von P. Elodio in dad elend vers 
ent wurde , worzu dann Gabinius eben fo wol, ald fein 

amaliger Collega, &. Calyurnius ifo, fehr viel gehol 
tbeild aus icher anftiftung Bommpeii , id und Era 
fi, deren faction fie anbiengen , 
einem jeden aus ihnen auf lan 
ding zu verfchaffen verhei 


—— 
nit 
hatte. Es wurde auch Darauf 





ret worden. Sie befiget auch no 
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sab 
eben diefer Babinius Römifcher Gouverneur in Syrien und Ju⸗ 
dda, kur vor Ehrifti geburt. Er half da Hyrcano —* 
au der Hoͤhenprieſterlichen wuͤrde, brachte in Judaͤa alles in 
er ordnung , widerſetzte fich dem Ariftobulo , nahm ihn ats 
ngen, und fandte ihn nach Rom. Darauf fente er Ptolemaͤum 
Auletem wieder in fein Königreich ein , und fchlug Alexan— 
drum / welcher fich der DbersHerrfchafft über Juddam anmaſſete; 
weil er fich aber des Ptolemdi wider den aubbruciichen befehl 
des Raths angenommen , und auf feinen eigenem kopf mit feis 
nem kriegs⸗ heer aus der proping gezogen , auch , wie jederman 
laubte , in diefem allem mit geld beftechen laffen , faßte der 
ath und alle ehrliche bürger in Rom wider ihm einen groſſen 
widerwillen ‚ ruften ihm nicht ohme ſchimpf aus der proving ins 
ruͤck, worzu auch Eiceronis rede de provigciis confularibus fehr 
viel Half, als in welcher er ſowol an Gabinio ald Pifone eine 
roffe raache ausübte. Doch war diefes den eiferern für des 
ande ehre noch nicht genug ‚ fondern ‚ fo bald Gabinius nach 
Rom gekommen , geſchah der i vor⸗ 
menen ne 

. Cicero , der fich num genug meynte geeochen zu haben, und 
vornemlich bierims dem Pornpeio einen gefallen eriweifen wollte, 
nahm ſich Er in Diefem handel des nit an, es konnte aber 
weder wohlredendeit noch gunit etwas beiffen ; Gabinius wurde 
von den Richtern verdammt, und miuſie in das elend sieben. 
Cie, in orat. & epift, paſſim. Jofepb. antig. XUL c. ı1. Die 

Cafius , lib. XXXIX. p. ı7. * 

Babinius, Kayferd Divcletiani vetter ‚ befannte fich jur 
Ehriftlichen zeliglon , und wurde Dabero nebft feinem bruder 
€ajo Dalmata , Römifchen Bifchoff, und feiner tochter Sufans 
na, um das jahr Ehrifti 283. ur marter gezogen. Es ift noch 
ein anderer inius , ein Kömnifeper Hiftoricus „ deſſen Stras 
bo lib. XVII. gedencket. 

Babteng, Babeteng eine alte adeliche familie in Meiß 

n und in Der Laufinig , welche ng von dem ſchloſſe 

leng bey Krimmitjchau in dem Deifinifchen Ert + gebürge 
den nahmen erhalten ‚ wie denn Georg von der Gablent , der 
ben dem Marggrafen Friderico in Meiſſen in groſſem anfehen 
gem, an. 1221, Darauf gewohnet. Albertus ift an. 1436, 
bt des Elofterd zu Altenburg gewefah , und bat das kloiter Pfor⸗ 
fe mit reichen einkunften derſehen. Georg von der Gableng 
auf Wendiichlenbe hat an. 1529, dem Ehurfürften zu Sachen 
das Burglehn zu Altenburg, auf welchem er umd feine vorfahs 
ren gewohnt, verkauft. Ehriftoph und Sebaftian auf Wen: 
Bifchleube Aorirten an. 1670. In der La % und war im dem 
Goͤrlitziſchen kreife , befüget dieſes gefchlecht Die Ritter » gut! 
Hendersdorff, Spree und Hänichen , im der Herrſchafft Prors 
ten aber Kalcte. Es bat ſich fchon zu anfang des XV. Leculi in 
der chafft Sorau in der Nieder » Laufinig auf dem haufe 
iedrichsdorff ausgebreitet, von welchem Heinrich an. 1430, 
lebanus zu Gorau worden , der an. 1445. Öt. Barbara ju eb» 
ven eine.capelle gebauet, und diefelbe mit — einkünften 
verfchen hat. Nachgehends iſt einer von Gablentz Probſt zu 
Droßtau, und ein anderer Probft zu Behnau , Ehriltoph Frank 
aber , Amts» Verwefer zu Sorau worden. Einer von -diefem 
pn entleibte an. 1631. einen gewiffen vom Adel , der ihn auf 
der ftraife bey Sorau angriff, und zog fich folches alfo zu gemüs 
eos ne Ude Gorauibe 
vs Laufn merckwuͤrdigkeiten. Magsi Sprauifche 
ronick. Simapii Schlefifche curiofitäten. 

Gablkoven / eine anfehnliche adeliche und nunmehro theils 

enberrliche und Gräfliche familie in Deiterreich und dem Fürs 

nthum Gotha, bat vor zeiten den nahmen Gablkover von 
—— gefuͤhret. Ihren eigentlichen —— hat ſie aus 
ayern, wie denn daſeldſt ihr ſtamm⸗ ſchloß Gabitoven ohn⸗ 
weit Dingelfingen , zwiſchen der Iſer und Viltz gelegen, wel⸗ 
aber an. 1436. in den damaligen innerlichen kriegen zerftds 

och jetzo einige Daherum geleges 
ne lehn⸗ güther , welche fie bereitd an. 1223. von dem gedachten 
ſchloſſe und ihrer veſtung Freinberg (wozu nachgehends das 
ſchloß Wildharn ae) verlichen hat, und dis auf diefen 
tag von dem aͤlteſten dieſes geſchlechts empfangen und wieder 
verliehen werden. Die gewille ſamm⸗ reihe fänger man von 
Paulo an, welcher gun das jahr 1480. aus Deltcrreich , das 
pin fich fein vatter Zacharias aus n gewendet , mach Lois 

n in die Stenermard begeben, und durch feine vier fühne 
nachfolgende vier linien angeleget. 

Die erſte linie ftiftete der Altefte fohn, nahmens Wolfgang, 
welcher an. 1541. mit tode abgegangen , und unterfchiebliche 
kinder nachgelaifen , davon fonderlich folgende zwey zu mers 
den. (1.) Ofivaldus, der in Italien den titul eines Doctoris 
Medicine angenommen , und wegen der Qutherifchen Ichre 
Steyermard mit dem rüden anfehen muͤſſen, da er jich dann 
in waben niedergelafen , und an, 1539. zu Memmingen 
verftorben. Geine (ne warn Wolfgangus II. und Oſwal⸗ 
dus II., davon jener Doctor ——— zu Tubingen· dieſer 
aber Doct. Medicine, wie auch in die so. jahr Rath und Leib⸗ 
Medicus ben dem Hertzoge zu Wuͤrtemberg geivefen. Dieſer 
legtere hinterließ Hieronymum , } UL — II, 
Wüurtembergifchen Rath und Leib» Medicum , cher ſechs 

urat. ic. gefchrieben; 3 
cobum , Berklicen Bibliothecarium zu Stuttgard ; und Chris 
Ropporum J. U. L. und Bürgermeifter zu Ehlingen , welcher an, 


e wegen aus eigenem E 
Dtolemaͤi eine öffentliche Klage wider 


Lateiniſchen 


gab 


1632. worauf bald ch dieſet aſt in Schwaben 
gansı verlofchen. (2.) Fräncifcus pflankete feinen aft ın der 
tevermard fort , und ward ein groß» vatter Zacharid , wel⸗ 
cher die würde eines Land » und Hof = Berichts = Affefloris „ wie 
auch eined Land » Raths ju Graͤtßz bekleidet, und an. 1652. die 
Freyherrliche würde erlanget hat. Er ftarb an. 1675. und lief 
pie föhne mach fich ; der ältere, Hans Siegfried ‚ jo gleichfalls 
Pandes » und Sof: Berichts wie auch Kanferlicher 
Rath und des adelichen Bormundfchafft = amts Präfident war , 
gefegnete an. 1707. Das zeitliche , und hinterließ Joh. Vhilip⸗ 
pum Antonium / und Fofepbum Jgnatium, davon jener würds 
licher Kapferlicher Inner « Defterreichifcher geheimer Rath , und 
an. 1718. in ben Reiche » Grafen : ſtand erhoben worden. Der 
jüngere Georg Ehriftian , Kayferlicher Rittmeifter ‚- ftürgte an, 
—* mit ** und an 2*— ein ——— Sein 
f nton , diente. zu anfan . Tzculi dem 
—J——— Ungariſchen kriege. 

Die andere linie legte Leonhard an, der ſich zu Loiben im 
der Steyermard aufgehalten, und an. 1544. das zeitliche gejegs 
net hat. Sein endel , Daniel , brachte ed im der Arknen = unit 

weit , daf er dem titul eines Doctoris zu Bafel annehmen 

ante, worauf ihm die charge eines Kayferlichen würdlichen 
Raths, undan. 1630, die preuherrliche würde zu theil wors 
den. Er war ein grofs vatter Johann Martins, Deren auf 
Smeowig , Altenberg , Frauenflein und Mufverg , welcher des 
Land » Kechtsd Benfiger und an. 1682. Verordneter des groſſen 
Ausſchuſſes in Kärndten en. Er ſtarb an. 1700, nd bins 
Pe re Yofenhum — J — Hof⸗ 

richts orem „ welcher an, 1701, mit einer Gr 
von Pfaltz vermäblet bat. - 

Die dritte linie hat ihren urfprung von Ruperto, welcher fich 
an. 1590, an dem Bodenfee niedergelaffen, und mit feiner ges 
mahlin , Anna Pitfcherin von Rönjebach , zehen Einder gejeuget, 
worunter zwey föhne, Vaul und Carl , geivefen. 

Die vierte linie fieng Zacharias an , welcher an. 1555. zu 
Loiben mit tode abgieng, nachdem er mit vier gemahlinnen fünfs 
—— und neun er gezeuget hatte. Won den fühnen 

en die meiften ihr geichlecht fortgepfanget, umd zwar im 
Defterreich und Stevermard , mofelbit fie die fchlöffer Vörens 
Eichen , übel und Helffenberg , an fich gebracht. Das Ickte , 
— liegt in der Grafſchafft Eillen, und hat eö einer vom 
gedachten fünfjehen föhnen, nahmens Abraham , welcher an. 
1609. geitorben ‚ Durch heurath an fich gebracht. Derfelbe war 
ein vatter Georg Siegfrieds zu Scalis unweit Helffenberg ‚ der 
wegen ber Zutherifchen religion feine gütber verlaifen, und fich 
in das enthum Gotha gewendet, Sein einziger fohn Joh. 
Bal begleitete an. 1688. drey Fürftliche Sachfen » Gothais 
ſche Dringen auf der reife nach fremde länder als Hofmeifter, 
worauf er die ftele eines geheimen Raths und Ober » Confiitos 
rial » Präfidenten zu Borga erhalten. Er gab an. 1709. Stem- 
ma Genealogix Familie Gablkoverianz in fol. heraus,und lebte 
—— 1717. = feines —* Me " einer von 

pigarten erzengter john , Hans Siegfried, it Fürftli 
raunfchweigifcher Cammer⸗ —2* worden. aan 
n / ein Königreich in Congo , darinnen die Moſonles 
wohnen , bat eine Radt Maceira an dem Huf Gabon, ‘ 


Babres , fiche Ghebres. 
— ſiehe Babrias. 
abriel, ein Ertz- Engel, deſſen nahme fb viel heiſſet als 
GSttes ärde. EM dem ) igl erfchienen n dem Zachariad , 
da er ihn von der geburt Johanniẽ des Taufers verficherte , und 
figen Jungfrau Marid, da er ihr das gebeimmis der 
— —— des Sohnes GOttes vertuͤndigte. Daniel , VIII. 


Babriel, ein en: Bischoff zu Philadelphia, mit dem zu⸗ 
nahmen Severus. Er wurde von Feremia , einem Batriarchen 
Eonftantinopel , eingewenhet , da er aber fahe , daß er wenig 
riechen im feiner gemeine zu Vhiladelphien hatte, wendete er 
fich nach Venedig ‚' allwo er der Griechen , welche in dem Ben 
netianifchen gebiethe lebten , Biſchoff wurde , und feine bücher 
in Griechifcher fprache drucken lieh , ald da find : ein kleiner tras 
cat von facramenten am. 1600, und eine ſchutz⸗ rede an. 1604, 
in welcyer er wider einige Lateiniſche Theologos die ehrerbietung, 
fo die Griechen dem brodt und wein noch vor ihrer Comfecration 
eriiejen , vertbeidiget. Der Eardinal Berronius hat juerft das 
x te buch von dem Abendmahl angeführet , damit zu eriweis 
‚ daß die Griechen die transfubftantiation eben fo, wie die 
Lateiner glaubten , und daf fie auch gar dad wort merourianıg 
erfunden , welches eben fo viel heiſſet, ald transfubftantiatio, 
Johannes Elaudius hat in feiner antwort , die er Antonio Ars 
naldo ertheilet , dieſes werck für ein ertichteted buch ausgegeben , 
BE Se me CN. Blanc 

nius die en worte dieſe Bi nicht angefü 
ret hatte, —— — Simon hat zu en 1671. Diele 
ſchutz » rede Gabrielid , darauf es hauptfächlich ankam, in Gries 
ifcher und Lateinifther + nebit einigen andern tractaten 
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eben dieſes authoris drucken laffen , worzu er noch einige anmer⸗ 
33 ‚ in welchen er beweiſen wollen , dafi man dieſen 
Biſchoff nicht unter I der Griechen ‚, welche jich nach der 
en kirche » felgen Cönne , angejehen er wider 
Concilium ju er gleichfaus m 

ein 


die 
das orentz geſchrieben, wel 
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einen zu Warid gedruckten, und ia Creance de !’Eglife Orientale 
fur la transfubltantiation genenftten buch erweijen , und wider 
Thomas Smith behaupten wollen. Im übrigen gedendet Dies 
fe3 Gabrielid Martinus Eruflus in feiner Turco - Eræcia gar 
rühmlich. Ademwires des Savanı. 

Gabriel von Verona , ein Mönch aus dem Franciftaners 
orden , ward endlich Gardinal, und nahm feinen Gardinalds 
nabmen von feiner vatter » ſtadt dem erfi:gemeldten Verona ber. 
Einige gefchyichtsfchreiber haben behauptet, daß er ein uncheliche® 
find aus dem eg Rangon von Modena geweſen, und aus 
dieſem grunde eine fabelbaffte hiſtorie erdaacht , welche aber von 
Aubery gründlich widerleget worden. Da er noch in dem ge 
dachten Mönchs:orden war , und fich bey feinen mitbrüdern bes 
licht gemachet , ward er von dem Vapſt Paulo II. ald Generals 
Inquilitör in Ungarn geſchicket, wo er dem Könige Matthiaͤ 
Eoroino gute dienfte geleitet hat , für welche ihm das Bißthum 
Erla zugewachfen » und hatte ee bald darauf die chre , an. 1476. 
diefen bemeidten Bringen mit feiner vertrauten braut Beatrix 
von Aragonien , der tochter Ferdinands Königs von Reapo⸗ 
lis, einzufegnen. Nach dieſem ernennte ihn der Papſt Girtus 
IV. zu feinem Nuncio in Teutfchland und Ungarn , und beor⸗ 
derte ihn auch den frieden gwifchen dem Kayſer Friedrich und 


dem Könige Mattbia zu vermitteln. Er brachte dieſes werd fo 
—5 um ſtande, daß der Kayſer allen feinen anfprachen an 
as Königreich Ungarn abfagte , und fich über diß verpflichtete , 


den König Matthiam für die erlittene kriegs⸗ koften mit bezah⸗ 
hung zweymal hundert taufend gold » cronen ſchadlos zu ar 
Diefer Monarch wußte diefen Kırter s dienſt dem Biichoff Gar 
briel nicht beifer zu belohnen , als daf er ihm, Da er fchon Nun- 
eius gervefen , den Cardinals⸗ hut verfchaffte,, welchen er auch 
von dem Bapft Sirto IV. bey der promotion von an. 1477. fs 
bielte. Da Gabriel von Verona die zeitung von feiner promo⸗ 
tion befommen , foll er vor freuden geweint , und Darbey ge: 
ayt haben : es bedaure ihn nichts darbey , ald daß er fich nicht 

ftande febe , feine erfenntlichkeit für dieſen dienſt gegen feinen 
gutchäter , den König Matthiam recht thätlich zu bezeigen. Et⸗ 
was zeit bernach begab er fich nach Rom ‚, und ftarb an. 1686, 
wo fin leichnam in der Franciſcaner⸗ ficche beugefegt worden, 
Aubery, hift, des Cardin. 

Gabriel , (Aegidius de) Licentiarus auf der Univerfität ds 
ven, Prieſter des Franciftaner = ordend , Definitor Generalis 
und Commiffarius Apoftolicus in den Niederlanden , war von 
Lüttich gebürtig , und ließ an. 1675. eine Moral zu Brüffel dru⸗ 
fen, unter dem titul: Specimina Moralis Chriftiane & Mora- 
lis Diabolicz. Diefer titul ward zu Rom verdächtig gemacht, 
amd mufte der author dedhalben dahin, um von feiner lehre res 
chenſchafft zu geben, Allein nachdem man befunden , daf an 
feinem buche nichts unrechtes fey , wurde es nochmals zu Rom 
an. 1680, gedruckt, jedoch mit einiger maffen verändertem ti⸗ 
tul , und lediglich Specimina Moralia genannt. Man bat e# 
auch ind Franzöfifche uberfegt , unter dem titul: les Effais de 
la Theologie Morale. In dem werde ſelbſt kommt er der firens 
gen vartey der Moraliften näher, als der gelinden. Bayle. 

Gabriel de Bafra , ein Syriſcher feribent, bat in feiner 
forache alle Canones Synodorum Eirglich zufammen getragen , 
und in zwey theile getheilet , auch fein bedenden hinzu gethan, 
Ebed.Jeiu , in catalogo Chald. fcript. 

8* Sionita , ein gelehrter Maronit , und Profeſſor 
der Sprifchen und Arabifchen fprache zu Rom, von wannen er 
auch nach Paris geholet wurde,um an der Bibel des le Yan mit 
arbeiten zu helffen. Er brachte Sorifche und Arabifche Bibeln 
mit fich , welche er mit feiner eigenen hand von den manufcriptis 
in Rom abe chrieben , und find folche zuerit in des le Jay grofs 
fer Bibel mit puncten,hernach in den Engellaͤndiſchen Polyglottis, 
mit einer ateinifchen tberfegung, die er felbit mit unglaublicher 
mühe hinzu gethan, bengefüget worden. Dieſes bedauren etliche, 
dag er die — der Sorifchen und Arabiſchen manu⸗ 

pte ‚ deren er fich bedienet , nicht angegeiget, welches Daher ges 
ommen ‚weil er mit dem le Yan uneins worden, und dedivegen 
nicht weiter an dieſem werde arbeiten wollen. Sonſt hat er 
auch noch andere Arabifche bücher überfegt, und unter andern 
eine Arabifche Geographie, unter dem titul Geographia Nubien- 
ſia, welche vorher zu Rom Arabifch heraus gefommen , bernach 
von ibm und J. Hesronita ins Latein überfegt und zu Paris ge 
druckt worden, Simon „hiltoire critigue du Vieux Teftam, Kor- 
&bait. de fcript. edit. c. 32. 

Pabrieli , eine edle und alte familie , hat ihren urfprung 
von Eugubio in Umbrien , und ſchon im III. feculo diefen nah⸗ 
men gefuͤhret. Nachmald hat fie fich in unterfchiedene feiten- 
linien getheilet , welche ſich zu Rom , Venedig , Badua , Kan, 
und an : — — und fämtlich —— — yo 
gezeuget haben. Facius wurde an. 1154. fonderl g 
ken, und verfertigte einige pbilofopbifche bücher , als de qua- 
tuor Elementis; de vera Philofophia , &c. Hugolinus iſt an, 
1438. Groß » Vicarius des Cardinals Joh. Bit i, Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoffs von Floreng geweſen, und hat einen tractat von ſacta⸗ 
menten gefchrieben. Ludovicus publicirte an. 1562, einige werd: 
kin, darinnen von der übung der gottedfurcht t wird, 
Julius, ein Priefter , hat die forachen und Humaniora gelehret, 
und ift ein Philofophus , ingleichen ein Orator geweſen. Er 
mar bey dem Hercule von Gonzaga , Eardinal von Mantua , 
welchen er auf dad Concilium zu Trident begleitete, allwo er 
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wey reden gehalten hat, welche Im druck heraus gegeben wor⸗ 
ben, Nachmald überfete er Xenophontis Cyropzdiam aus dem 
Griechiſchen ind Pateinifche ; wie auch einige tractate Blutarchi ; 
drey reden Gregorii Nazianzeni,und machte andere bücher mebr, 
Er ſtarb zu Eugubio in feinem vatterlande,den 12. may an.ı579. 
ee ein Eonfiftorial s Advocat ‚ verfertigte 3 buͤ⸗ 
r von der Rechtögel rſamten, das erſte an. —— er 
dem Papft Gregoris XIIL. dedicirte, und das andere kam an, 
285 mit einer zufchrift an Sirtum V. and licht. Er ſtarb zu 
om den 27. mod. 1587. im 74. Jahre feines alterd, Dieſe Gas 
brieli find deren zu Eugubio und von andern landfchafften ges 
weſen. cobus iſt an. 1315. Podeſtà zu Orvieto , an. 1333. zu 
a onfalonier , ferner Legat u *2 und Gouver⸗ 
neur des Kirchen Staats gewweien,bat auch noch andere anſehnli⸗ 
che Ämter bedienet. Die kan man noch Julium Gabrielt Deus 
fügen ‚ welchen Urbanus VIII. an. 1641. zum Eardinal gemacht, 
und Sratianum Bifchoff zu Ferrara an. 1070, Adonem Bichoff 
zu Blaceng an. 1103. Rubolphum, Petrum und Gabrielem , 
welche aus Eugubip waren , an, 1059. 1326. und "77: Yauı 
lum Bifchoif zu Lucca an. 1375. Samfpersi , origin, delle cafe 
d’Ital. Yilani hift. Florent. Jacebilt , annali della provincia 
della Umbria & bibl. Umbr, Ugbei. Ital. 


Habrieli, genannt Babriel di Babrieli , ein Cardinal , 
Biihoff zu Urbino, war von Fano in der Anconitanifchen 
Mard gebürtig. Er hielt fih an den Eardinal Fulianum von 
Rovere , welcher , da er unter dem nahmen Yulit IL. Bapit wor⸗ 
den , ihm das Bißthum Urbino , und an. 1505. den Gardinalds 
but gegeben. Hernach ift er tus zu Perugia geivefen , und 
den 6. nov. an, 1511. zu Rom geitorben. O is , in Jul. IL 
La Rochepoaai nomencl. Cardin. Aubery , hiftoir. des Cardin. 

brieli , (Antonius) ein Römer, war Eonfiftorial:Adoocat 

des kiſci und der Cammer / und verfertigte ein zu der Rechtsgelehr⸗ 
zu gehoͤriges werd, welches einige ſcribenten den Calepinum 
er Yurisprudeng —— Marius Gabrieli,fein ſohn, 
welcher auch ein gelehrter mann war, gab edan. 1570. heraud,da 
Antonius fchon den 25. oct. 1555. geſtorben. Jacobil: bibl.Umbr. 

Babrieli , ein Brälat zu Rom , hielt es theild mit den Mar 
hometanern , theild mit dem Atheiften , und laͤugnete bie unſterb⸗ 
lichkeit der feelen. Er foll unterweilen mit_feinem anbange zus 

mmenfünfte und abend » mablieiten angeftellet ‚ wor] 

e jederzeit dem teufel mit menfchen = blut , allerhand ingrediens 
hien von boftien, reliquien und andern heiligen Dingen geopfert; 
auch follen fie viel kinder lebendig aufgefchnitten , und jungs 
frauen mit gewiffen ceremonien an dem altar und bey dem creutj 
—— ‚ und ein kleines bild von wachs gemacht haben, das 

ch den tod Innocentit XI. zu befördern , Damit ein vetter des 
Gabrieli an feinen plag kommen möchte. Dieſes alled wurde 
zu Mayland einen Römer , nahmens Franciſtus Picchis 
telli , oder wie er fonft genannt wird, Checco Kaligname, an den 
tag gebracht , al8 er von einer gewiſſen perfon dahin geſchickt 
worden , den Marquis de Buffalo zu ermorden, Denn als er 

ergriffen wurde, entdeckte er auf der tortur diefe ketzerey, 
umd alle deren anhänger, ald : Capra, Alfonfi, den Doctor 
Mazzutti Dliva und Gabrieli, den Secretarium Pignatta ıc. 
Diele wurden mit einander gefoltert , und nachdem fie ihre Ichre 
abgeichworen , einige zu einem ewigen , andere aber A einem 
jebenj beigen gefängnig verdammet. Gabrieli * ſchuld 
den Dliva , welchen er für den erfinder ausgab, vorgebend, 
daß er nur in compagnien hiervon diſcuriret hätte, um feinen 
—5—— — u zeigen. Allein fein bluts- vermandter , der 
edinal Altier ‚ brachte es ben Wlerandro VIIL unter andern 
conditionen , die er in den heuraths⸗ contracten feiner baafe mit 
Don Marco Dttoboni fich bebungen hatte, auch dahin, dag 
fein vetter Gabrieli auf freyen fuß follte geftellet werden. Zur 
ſolchem ende fehrieb gedachter Babrieli einen fehr demüthigen 
brief an den Bapft und an die Eardindle , worinnen er um vers 
zeihung bat. Diefes hatte fo groſſe wuͤrckung, dafi er micht ge» 
peiniget wurde, auch lieſſe man die geöften befchuldigungen aus 
er proceife weg , umd gab vor, er fen nicht wohl ben vers 
ande. Diefem nach erhielte er die gnade , daß man ihn nicht 
weiter verurtheilte ; ald nur feine ketzerey Öffentlich in der kirche 
zu Minerva und denn in dem aroffen faale ded —* Offcũ 
abzuſchwoͤren, welches aber nachgehends nur heimlich in dem 
mmter des Patris Commiffarii in gegenwart von vier Cardinaͤ⸗ 
gu gerhe e. Aa — in * ge u 5— ir 
aßino gefangen ‚ und ihm zug alle feine geiftli 
Bench welche ſich jahr auf 3000, ftudi beliefen , famt 
dem Bammer » Elericat und dem amte des Protonotarii Apofte- 
lici participantis genommen. Es erhielten aber feine freunde 
von nnocentio XII. daß er an. 1692. auf das caftell von Berus 
gia gebracht wurde, Miſſons reife » befchreibung. 

GABRIELITEE „ ift eine befondere fecte der Wiedertäufer / 
welche in Mähren entitanden , und von einem, nahmens Gas 
briel Scherling , den nahmen führet , der um das jahr 1530. 
nebit Facob Hutten , am eriten dieſe lehre dahin gebracht, nach» 
dem man fie an andern orten nicht mehr geduldet. Er felbit tik 
von dar veriaget worden, und in Polen geftorben. Arnolds 
ker » biltorie, P. 11. lib. XVI. c. ar. . 35. 

Babeielle , von Bourbon , Ludopici von Bourbon I. Gra⸗ 
fen von Montpenfier , und der Gabrielle de la Tour von Auper⸗ 
gne tochter. Sie heurathete an. 1458. Ludobicum de la Tre 
mouille IL welcher an. 1525. vor Davin geflorben , nachdem fie 

mit 


Te 
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mit ihm Carolum Vrintzen von Talmond gegeugt ‚_ welcher in 
der fchlacht bey Marignano an. 1551. geblieben. Sie war von 
ungemeinem verftande , liebte die wilfenfchafften , und machte 
tintetfchiedliche bücher , farb aber endlich auf dem ſchloſſe 
Touars in Poitou den 3x. dec. an. 1516, Ihre ſchriſten find : In- 
ftrudtion des Jeunes Pucelles; le Temple du Saint Efprit; le 
Voyage du Penitent ; les Contemplations de l’Ame devote fur 
les Myfleres de !’Incarnation & de la Paflıon de Jefus-Chrift, 
Boucbet La Croix;du Maine. Voflus. De Cofta.Sammurtbanui&c. 


abrielle d’sEftrees , fiehe Eſtrées. 
brielle de JsEfus + Maria d’abbeville , ift eine fiftes 
tin des ordend der Minimarum in Franckreich gewefen , und in 
ihrem erften Elofter zu Abbeville den 3. dec. an. 1639. geſtorben. 


Babrielli , eine von den alten adelichen familien zu Venedig. . 


Sie hat unterfchiedene Procuratores di San Marco gehabt, ale 
Andream an. 1510. Zachariam an. 15 16. und Laurentium , wels 
cher in währendem Gandiotifchen —* wuͤrde getauft. 
So iſt auch aus dieſem geſchlecht ein Biſchoff zu Bergamo an. 
1512. geſtorben. Die Gabrielli find Grafen von San Polo und 
von Avlano. Amelos de la Houjjaye, hift. du Gouv. de Venife 


p. 543- ‘ 
abrielli, (He annes Maria ) ein Eardinal, war in ber 
taliänifchen ſtadt Eaftello gebohren den 10, jan. an. 1654. Sei⸗ 
ne eltern warem nicht nur geringe , fondern auch fehr arme leu⸗ 
; dann er, um feinen unterhalt zu finden , fich end» 
lich , da er fchon ziemlich zu jahren gelommen , in den orden der 
uillantiner von der Ad, heiligen Bernhardi begab, 
o bald er diefe lebend = art ergriffen , legte er fich mit ungemeis 
nem fleiß auf das ftudium der Philofopbie , Theologie , anonis 
fchen Rechte , der Conciliorum , und vornemlich der Kirchens 
Hiftorie , worinnen er es fo weit brachte , daß man ihn bernach 
in unterfchiedenen Höflern zum Ledtore der Novitiorum verord⸗ 
nete. Weil er neben foicher — auch einen ſehr guten po⸗ 
litiſchen verſtand ſe lie + fo beförderte man ibn in feinem ors 
dem zu unterfchiedenen ämtern ‚bis er endlich zum General-Pros 
curator , umd etliche jahr bernach gar um General deffelben er: 
wehlt ward. Nachdem er in dem Collegio de propaganda fide 
zum Prefide ftudiorum gemacht worden ‚ erlangte er des Fabro⸗ 
ni abfonderliche freundfchafft , welcher ihn fo nachbrüdlich bey 
Innocentio XII. recommendirte ‚daß derfelbe ihm nicht nur 
„ auftrug ‚ des Erk = Bifchoffd von Cambray , de la Mothe Fenes 
Ion, opiniones in einer Öffentlichen fchrift zu erklären und ju wis 
beriegen , fondern auch durch feine vernünftige und tugendbaffte 
ri rung zu einer folchen gervogenheit gegen ihn fich bewegen 
ließ, daß er ihn den 14. nov. an. 1699. mit dem Cardinals⸗ but 
‚ beehrte. Auffer dem oberwehnten tractat wider den Erk: Bis 
fchoff von Eambran hat er auch ein buch aefchrieben ‚ worinn 
er die werde des Cardinals Sfondrati vertheidiget. Er ftarb den 
17. fept. an. 1711. zu Caprarola, nachdem er vorhero einige tage 
daſelbſt an einem fieber und an flein = fchmergen kranck gelegen. 
State of tbe Court of Rome, p. 314. Mercure biflerigue. 


Gabrini, ( Micolaus ) von andern Nicolao di Kienzo ges 
nannt, ſiehe Laurentio , (Nicolaus. ) 

Babrinus Sundulus , fehlug ſich zu der partey der Caval⸗ 
cabos, welches eine mächtige familie aus Cremona war , Die fich 
nach dem tode Johannis, Herkogs von Mayland , ums jahr 
1411, meifter von Eremorla machten. Hernach firebte er felbit 
nach der Ober » Herrfchafft / lud dannenhero Carolum Cavalca⸗ 
bo8, das Haupt der familie , nebft andern neun oder jehen auf 
eine gafteren , ermordete dafelbft alle mit einander , maßte fich 
alſo der pöchiten gewalt in diefer ſtadt an, und unterlieh keine 

raufanıkeit , um fich in feinem ftande veft zu fegen. Allein Phi⸗ 
opus Vifonti , Fohannis bruder und nachfolger , ließ ihn, 
nachdem er ihn gefangen genommen, nach Mavyland fuhren , 
und dafelbft enthaupten. Als er nun, da biefes gefchehen jollte, 
von feinem Beicht s vatter zur buffe angemahnet wurde, gab er 
mit einer frechen mine zur antwort , daß ihm nichts gereuete, als 
allein dieſes, daß er nicht Dapft Johannem XXI. und den Kaye 

er Sigismundum von der fpige feines thurns herunter gefchmife 

n, da er fie beyderſeits einmal zu gafte gehabt, Fulgofus , 
lib. IX. c. 2. 

aces Brules , dem man den titul Monfeigneur gab , war 
‚ein Ritter und guter Poet feiner zeit. Er lebte an. 1235, und 
war ben Theobaldo , Könige in Navarra ‚"fehr beliebt, Du Ver- 
dier Vauprivas. Du Maine, bibl. Franc. 
-  Bacnang; ift ein dorf und Pfarr⸗ kirche famt einem ſchloͤß⸗ 
kein in dem Thurgdw , eine halbe meile von Frauenfelden geiles 
gen, welches vor diefem feine eigene Edelleuthe gehabt. An. 1610, 
den 20, man bat fich allhier bey einer hochzeit zwifchen Fr. He⸗ 
ctor von Beroldingen , Landmann zu iry , und etlichen perſo⸗ 
nen aus der Grafichafft Kuburg „ ein fo groffer zanck erhoben , 
daf man ſturm zu läuten fich genöthiget fande ; dem von Berol: 
Dingen gieng es —— übel ; er wurde ziemlich biefirt , feis 
ne capelle und haus wurden mit ungellüume durchrennet, und 
der Statthalter des Landoogts im Thurgöw wurde felbften,ohns 
eachtet feines hoben tragenden characterd , mit fireichen und 
Reinwürfen ungebührlich mifibandelt. Als nun die Gatholifche 
Orte eine folche that, wie leicht zu erachten, hoch —— 
rubeten fie nicht, bis bald darauf eine Tagſatzung auf Frauenfel⸗ 


den ausgefchrieben wurde ; wie faur aber diefer handel in der ers 
fien hitz ausgefchen , wurde derielbige doch nach einigen zu Lu⸗ 
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cern und Baden gehaltenen conferentien fo gluͤcklich gefchli 
tet, daß nichts als erlich weniger beutel hierüber einen Kleines 
ſchaden erlitten. Stampf.lib. V. p. 100. b. Hader. contin. Bul- 
ling. chron. MSc. lib. LXIII. Stersier , P. II. p. 449. * . 


* Bacon , ( Francifcus ) ein Franzöfifcher Poet, der fich uns 
ter dem * e Poöte fans fard durch verfchiedene — 
in der welt befannt gemacht. Er war zu Lyon den 16. febr. au. 
1667. gebohren , fludirte in feiner Jugend bey den Patribus 
Oratorii , und wurde barauf Cherc im der capelle des Her 
von Orleans , welche ftelle er aber aus liebe zur frenbeit ER 
wiederum niederlegte. Mach dieſem folgte er Eine neigung jur 
Boefie „und fchrieb infonderheit viele jaryren , wodurch er fich 
aber viele feinde erweckie, wie ihm denn auch Die Academie Fran- 
goile ,„ als ſie ihm an. 1717. den preid der Poeſie zugetheilet , 
nicht erlaubte , daß er gegen felbige lich Öffentlich bedandkte , weil 
er zuvor faft alle ihre mitglieder Durchgezogen , und angepadet 

atte, Malt um eben dieſe zeit erlangte er auch durch den Erks 
iſe oi eine ſtelle in der Academie zu Lyon / wiewol er 
ch ſehr wenig in deren verfammlungen eingefunden, und ward 
noch legtlich an. 1723. Wrior von Nötre-Dame de Baillon , nicht 
weit von Beaumont für Dife , allwo er auch an. 1725. den ı5, 
nov, mit tode abgieng. Aus feiner gran » bildung war nichts 
ungemeines abzunehmen ; immittellt befaß er viel verftand, und 
infonderbeit ein fehr vortrediches gedaͤchtnis, moben ıhm aber 
fait nicht möglich war , fich über ernfihafften Dingen lange aufz 
—— Seine ſchriften find ; le boete fans Far, ou Difcours 
ve en Vers , worinn er den berühmten Bifchoff Boifuet, 
und andere ziemlich angeftochen ; daher die eremplarıen zu va⸗ 
ris verboten, und er felber im verhafft gerogen worden ; Anti- 
Rouffeau , den er an. 17712. der zu Rotterdam beforaten auflas 
X von des Rouffeau Oeuvres ald den dritten tomum bengefügt ; 
omere vange ; und les Fables de Mr. de la Mathe trad, en 
Vers Francois , weldye beyde wider den Herrn Houdart de la 
Mothe gerichtet find ; le Sceretaire du Parnafle ; eine überfes 
gung von den oden des Anacreon und derSapnho in Franzöfift 
verfe ; und Emblemes ou Devifes Chretiennes. ber Diejeg 
hat er auch ald Secretarius des fogenannten Regiment de la 
alotte viele ſchertzhaffte Brevets vor die verfonen / fo in daffels 
be aufgenommen worden ; ausgefertiget , Davon ein theil in den 
Memoires pour fervir à PHittoire de la Calotte anzutreffen, 
Niceron ,„ memoir. tom. XXXVIII. Tiren da Tibet, Parnaffe 
Francois. 

Gad , feheint bey den Syrern und Ehaldäern eine gewiſſe 
gottheit des guten glücd , oder zum wenigiten ein fern vom 
glücklichen a wu aan zu feyn. Lea hat bey der geburt ihs 
res ſohns vonder Gilpa geruffen Ba s Gad oder Be = Sad, dar⸗ 
aus einige gar Baal» Gad gemacht, und find viel ausleger in 
den gedanden ; Ba fie ſich damit mach der bey den aberglaubis 
ſchen völdern gebrauchlichen anruffung dieſer gottheit gerichtet. 
Seldenus , de diis Syris fynt. I, c. 1, Kircherur , Ocdip. Egypt. 

Bad, war der nahme des fiebenden ſohns, den Jacob mit 
Silpa, der Beamagd, gezeuget, welcher A. M. 2196. A. C. 1788. 
gebohren , und deflen flamım in der wüften Sinai auf 45640, 
perfonen 1 oa waren ins heer zu ziehen , —— wur⸗ 
de. Weil dieſer ſamm einer von denen war, fo das meifte vich 

atten , fo erhielt er vom Mofe fein erbtheil in der gegend der 

Önigreiche der Amoriter und Sihons des Königs zu Heabon 
jenfeit des Yordand, von dem meere Tiberias, bid an das Todte 
meer , allwo aß. fädte waren , und unter benfelben das Königs 
liche Rabba. Gemef. XXX. XXXV. Num. J. & XXX. Sof 
XII. Salianus. Torniel, ad an. 2287. 2591. 


Bad , mar der nahme eined Vropheten zu König Davids 
jeiten A. M. 2958. A. C. 1026. zu weldyem er von GOit gejandt 
wurde, ald derſelbige das vold hatte zehlen laſſen. Deöglcichen 
war er auch einer vom den dreyen, welche die hiflorie von Das 
vids thaten verfertigten, 1. Sam. XXIL 2. Sam. XXIV. 1, Chrom, 
UI. Bellarm, de fcript. eccl. 


* Bad, (Eilla) ein gelehrtes Frauenzimmer aus Bergen 
in Norwegen , lebte an. 1708, auf der Univerfität zu Coppenhas 
pen ‚ und war wegen ihrer befondern gelehrſamkeit bey allen be- 
iebt und berühmt. Sonderlich war fie in der Pateinifchen Poe⸗ 
fie ſehr geübt, Davon fie auch einige proben zu Coppenbagen dru 
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. en laſſen. Sie wollte einsmals in einer diiputation opponiren , 


es gieng aber nicht vor fih. Trura, Gynzc. Daniz litterat, 


p- 61. 

Gadara, oder Badaris , nach heutiger benennung Gad⸗ 
di genannt, war eine alte ſtadt im gelobten ande im ftamme 
Manaffe , ienfeit des Jordans, auf einem berge nahe bey dem 
fuffe Gadara ‚ wo feibiger in den fee Genezaretb fällt, welcher 
— eiten wegen der baͤder beruͤhmt war. Auf dem 

de um die ſtadt war zu einer gewiſſen zeit eine heerde ſchweine 
welche von den teufeln , fd in den befeifenen gewefen waren ‚auf 
zulaffung Chriſti, in das meer geftürget wurden. Worbey zu 
mercen ift , daß der fee Geneinreth , welcher fonit das meer Tis 
beriad und dad Balilätfche meer genennet wird , auch bisweilen 
der fee Gadara heiffet ; wiewol einige ausleger den fee Gadara 
von dem Balilätfchen meere gang unterfcheiden wollen, denen 
aber alle Geographi und Hieronymus fehr widerfprechen. Auch 
ift zu mercken/ daß diefe ſtadt Gadara ee Griechifche ftadt war, 
deren fich die Juͤden mit gewalt bemeiftert , ja fie gar _verftürek 
hatten, welche aber Dompejus feinem frepgelaifenen Demeirio 

iu 
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u en, der aus felbiger gebürtig war, wieder aufgebauef , 

eis mit neuen — n einwohnern angefüls 
let , wie Fofephus und Strabo fehreiben. Sie haben ſich des⸗ 
wegen von dieſer zeit am Pompejanos Gadarenfes genennet; 
und ihre müngen , ald welche ju prägen ihnen unter den Rös 

ifchen Kavfern erlaubt worden , haben noch, viel Eennzeichen 
einer Heydniſchen abı . Dabero ed gar kein wunder, ift, 
daß fich ſchweine da *68 baben , welche den Juͤden 
verboten waren / fo gar, Danach der Rabbinen meynung , fie 
auch nicht eimmal fchivelne auferzichen durften. Hieren. loc. He- 
braic, Baron, ad ann. 31. n. 69. Nierenb. de mirac. nat. ter- 
12 prom. c. $4. Caſaub. inannal. Baron. Yailast, nummi in 
Col. & mun, perc, Celar, Geogr. ant. * 

Gadd, ( Henning ) wurde an. 1500. Bifchoff zu Lincöping , 
nachdem er on bey Papſt Alerandro VI. Mathematicus, und 
des Schwediſchen Reichd-Gouverneurd, Stenonis Sturd; Agent 

om en. Weil aber der König in Dänemard mit dies 
fer wahl nicht zufrieden war , fo konnte er die Päpftliche confit⸗ 
mation nicht erhalten , und ward endlich gar mit dem bann bes 
leget. Dierauf that er denen von Stur fowol zu waſſer ald ju lans 
de trefliche Dienfte wider Die Dänen, ward aber von dieſen edlen 
gefangen , und an. 1520, enthauptet. Geine fchriften find Ora- 
tiones variz contra Danos ; Commentationes de Antiquitatibus 
Suecicis & Danicis, Mejjew. de Epife. Suec. Huitleld. chron. 
Dan. tom. VI. VII. Schefferi Suec. lit, cum Mülleri hypomn. 


Gaddesden , oder Badesden , (John) fonft Anglicus ges 
nannt, ein Engliicher Medicus ‚der an. 1320. im Collegio Mer- 
tonenli geledet , und Rofam Anglicanam gefchrieben , darinn er 
die gauhe praxin der Medicin zuſammen falten wollen. Und es 
it allerdings wahr , daß er vieles darinn gefammiet , aber auch 
vielcd aus den Nrabifchen und andern medicinifchen feribenten 
ausgefchmieret, Er war ein groffer Eharlatan , und konnte feine 

neyen mit —— parrheſie preiſen; vornemlich mußte 
er ſich bey den en und reichen wohl einzuſchmeicheln, Die 
ihm die arnenen noch einmal fo theuer bezahlen multen , ald 
Die armen. Die Rofa —— iſt zu Augſpurg an. 1595. in 4. 
gedruckt. Die ciymologien der wörter welche er biötweilen 
will kommen mehrentheild ſehr abgefchmadt heraus. 
feinem ftylo läßt er hier und da Enüttel = verje mit einfieffen , 
can er einen befondern gefallen gehabt. Freizd , hiltoire de la 
Medecine p. 94. fegg. Stollens hiftorie der mebdicinifchen ges 
lahrtheit, e 2. $. 21. p. 718. (qq. Fabriciut, bibl. Grec. 
Vl. 9. 6.4 p.254 

dd; , eine Florentinifche familie, welche mit den familien 
de Medicis , d’Acciiauoli und de Diacetto verbunden , und je» 
* zu ze in groſſem anfehen gewefen iſt. Franciftus 
Gaddi , ein Eardinal , war Nicolai deſſen unten gedacht wird , 
vetter / welcher ihm das Ertz - Bifthum Conza und die Abtey 
St. Leonardo in Apulien abtrat. Er war ſowol in geiftlichen 
al3 weltlichen Rechten erfahren ‚ und im merg an. 1557. machte 
ihn Baulus IV. um Cardinal, worauf er den 22, oct. an, 1567. 
farb. Jorius , hift, lib, XXV. Seipio Amirazuı. Famius Florem- 
tin. Gaddi,in elog. Ughel. Ital. Sammartb.Gall. L’Hermite,Tofe. 
Ghiltni, theatr. Bart, II. Petramellar. Anbery. Leti ‚ Ital. regn. 
P. IU. lib. IV. Meorbor. Polyhift. P.T. lib. I. c. 16. 

*Gaddi, (Jacobus) aus obiger vornehmen familie 
bohren. Er lebte im —F fzculo , unter der regierung Urbar 
ni VII. und Innocentü X. und ſtunde bey nur rei Dapft 
Urbano VIIL in groffen gnaden , und bey dem Gelehrten feiner 
jeit in nicht geringer bo tung. Sein werd’ de Scriptoribus 
non Ecclehafticis ift nicht volltommen , denn es gehet nur bis 
auf den buchftaben S. aber deswegen rar , weil der erfte theil zu 

— 1648. der andere aber zu Lyon an. 1649. in fol. ges 

ruct it. Die Gelehrten urtheilen nicht einerley davon , fo viel 
aber iſt geroig , daß er viele gelchrte leuthe, fonderlich aber die 
Teutichen darinnenfehr hart tractiret. ‚Morbaf. Polyhift, tom, I, 
lib. 1. c. 16. n. 19. feq. Sonſt hat man von ihm Corollarium 
Poeticum ; Adlocutiones und Elogia , Floreng 1636, in 4 
Corona Poätica ; Elogia Hiftorica , Floreng 1637. ing. Leti, 
Italia regnante P. III. lib. IV. Labbr, de fcript. eccl. p. 878. 
er theatro dei letterati. 

Ddi, (Nicolaus) Eardinal und Bifchoff zu Fermo und 
Sariat, und hernach Ertz⸗ Bifchoff au Conza in dem Köni 
reich Neapolis, war gebürtig von — und des Thad 
Gaddi on Er begab fich ſehr jung nach Rom, wofelbft er 
an dem Paͤpſtlichen Hofe umterfchiedene bedienungen erlangte , 
bis ihm endlich Clemens VIL. an. 1527. den 3. mart, zum Cardi⸗ 
nal gemacht. Jovius meldet , daß er einer vom denen en 

e die Kayſerlichen zu geiſſeln verlanget , ns den Dapıt 
108 laffen wollten. Sonften bielt er ed mit dem Könige in Franck⸗ 
reich , Francifco 1. der ihn auch in wichtigen —— * 
brauchte , und ihm an. 1453. das Bißthum Sarlat gab. 
farb zu Kloreng im anfang des jahrs 1552, Jouises, hift, Aubery. 

* Baddi, ( Hieronymus ) Bifchoff zu Cortona , war aus 
2 gebiretig ,_ wo fein vatter, Angelus , eine Rathäherrns 

elle bekleidete. Er war anfangs Archipresbyter in feiner vat⸗ 
ter s ftadt ‚ feiste fich aber durch feine befondere qualitäten in ſol⸗ 
ches anfeben , daß er 4 1562, zum obgedachten Biſchoff beſtel⸗ 

. Der Groß FHertzog Coſmus ernannte ihn darauf zu 
feinem Legaten bev dem Tridentinifchen Concilio „ wo er aud) 


als Bifchoff erſchien , umd dieſe beyde chargen mit groſſem rupm + 


gad 
derwaltete. Er ſtarb zu Florentz an. 1572, Ugbeäns , Ital. ſact. 
tom. I. p- 630. 


Gaddi, ( Gaddo ) ein berühmter mabler von Florentz, der 
onderlich in ori cher arbeit ercellirt hat , a einer eit 
och aͤſtimirt worden; er ſtarb an. 1312. feines alters 73. ia 
ngelo fein fohn war in dieſer kunſt nicht weniger elotren, 
und bat fonderlich Die affecten wohl zu präfentiren gewußt ; ee 
atte fich 24. jahr bey Giotto aufachalten, und ihm endlich im 
dem coloricen übertroffen ; fein ſchoͤnſtes ſtuck ift Die creuigumg 
Ebrifti zu Arczzo; ex war neben diefem auch ein guter Baumels 
fer ‚ wie er dann dem fchönen thurn alla S. Maria del Fiore, und 
ie deſte — brüde über den Arno (worauf 24. taufmannd« 
Hat. Er dacbanı 1750. mit che al so. Mir ll, Sandra 
’ . 1350, M 14 so, jahr alt, Samdr. 
Acad. P. fi lib, II. p. 58. & 64. * 
” ddo / Baddi, [arte ) ein berühmter mabler in 
dem XIV. fzculo , und ein lehrjünger des berühmten Giotto, 
De Piles „ abrege de la vie des Peint. * 


Gadebuſch , eine kleine ſtadt in dem eigentlich ſogenannten 
Gegen —— nicht weit von ben greutzen der 

r fr Schwerin, in dem Amte Schönberg , an dem kleinen 

Übe anee von dir Ochwehiiten, welde Iogtre der Ge 
ce | , we € - 
neral ne commandirte , gefchlagen. —— Sa⸗. 
ademes, oder Gademeſſa, eine ziemlich groſſe land 
in Ger nebſt einer wüͤſten gleiched nahmens in a 
rid , swifchen der wüften Fejen und Guerguela , worinnen auch 
die ſtadt Gademes am fluſſe Capſus lieget. Job. Leo. Marmoln 
Africa. Baudrand, 

Badendorp, ein adeliches gefchlecht in Nieder » Sachien 
aus welchem an. 1386. Detlef mit Der ſtadt Luͤbeck groffen fireit 
hatte , und vermittelt einer confbiration den ganzen Rath ums 

bringen fuchte , fo ihn aber felbft das leben gekoftet. An. 1397. 

det man in briefichafften den nahmen Gottrichd , und an. 
1603. Elementid von Gadendorp. An. 1593. haben die vom 
Gadendorp ihre güther in dem SHolfteinifchen denen von Pogs 
wiſch verfauft , und find dazumal drey noch am leben ge» 
weſen. Deut zu tage befigen fie in dem Braunfchweigifchen Das 
En lieftädt unmeit eben , auf welchem an, 1714. 
nod) ein * pweig bluͤhete. „Jonas ab Eiverfeld , de Hollarsa 
in defcript. Elzevir. p. 340, Dandwertbs Schlefw. P. 1. c. 3. 
p. 17. Angeli Holſteiniſche Adel » chronid , p. 14. 

* GADENI, oder LADENI,, wurden zu der Römer zeiten 
———— 
un n n 0 m Tei 
dale, Twedale, Merch und Lothian wohnten, Camden’; —* 
p- 893. 894. 899. 

Badenftädt , eine alte adeliche familie in Nieder « Sachs 

n, welche heut zu tage in dem  Poanbreöpeimiftpen nebft ans 

gaben elfen und Bodenfen r ſtamm⸗ 

us Gadenſtaͤdt liegt in dem Stifte Hildesheim in dem Amte 

na. Berthold hat an. 1272. land » tage zu Braun 

J —— Cucaͤ Grafen »faal , p. 1152 Praum- 
Eu . 676. 

Gadersleben, ein fleden an dem Auffe Selck, in dem Fü 
ftenthum Halberftadt , an den Quedlindurgiſchen gren ee 
cher einem dabey gelegenen ziemlich groſſen fee den nahmen ges 
geben , der aber —— zu acker gemacht worden. 

Gadilon , oder Gadilonitis, ein fehr fruchtbares 
in Yonto , nicht weit von dem urſprunge des Auffed Halys hr 
gen. Dieſes ſtück landes brachte fonderlich viel ſchaafe von ſehr 
Dieter und zarter wolle hervor , dergleichen man in gang Ponte 
und Eappadocien nicht findet ; — auch ziegen man 
in * landen felten fiebet. Strabo,, XII. p. 923. Cedarıur , 
not. orb. ant. II. 8. fedt. 3. 6. 64. Die Herren diefed landet 
waren theild bie Amifeni , theild der Deiotarus , welchem dee 
VPompejus M. auffer feiner vätterlichen Tetrarchia der Galara- 
— Te og een » — —* *— ‚Trapeaunt , Col⸗ 

nd Klein⸗ enien lieget, gegeben, und ihn Darüber 
oͤnig beftellet hatte, Strabe , * 823. — 

Gadiz / eine kleine ſtadt in der Moſcowitiſchen Ukrai 
am Auf Pol, welcher in den Niever fällt nicht weit Ar Duke 
tamwa , gegen norden , da an. 1708, fing Schwediſche regimen« 
Ber Dei en Mofcoritern niebergemachet wurden, Umiverfal- 

con, 

Gadolus, ( Bernhardinus) General des Camaldulen 
ordend , war q ürtig von Breftia, und lebte an. 1510. Er > 
in der Rechtsgelehrfamteit , Theologie und andern wiffenfchaffs 
ten wohl verfirt , md war willend, Hieronymi werde heraus 
zu geben , dahero er von demfelbigen , was er gefonnt , zufams 
men gebracht. Sonſten hat er auch einen Commentarium über 
die ganze heilige Schrift hinterlaſſen, und etliche andere tractate 
*2 als: de fugiendo Sæculo & amplexanda Religio- 
ne contra Superbiam & Ambitionem , &c. Addition. Tritbemii. 
Gefnerus. Pollevinur „ &c. 

* Badrois, ( Claudius) gebürtig von Paris, war einer 
der geichichteften umd eifrigften verfechter der Eartefianifchen 

bilofophie , welche er fich gar bald gefallen laffen , nachdem er 

m den gewöhnlichen surfum der Yiten auf den Alm mu 
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Arrıca ir mürhen allache) neh ni pr », eambIer zu Xche eivefen. Crafius , annal. nern Die fch zeit 
y MED einer mike glche) ne ui P. Il. p. 332. 403. 3 Burgem. — Re Bin; — Hr ta vol Sun Sata, C Carcne und 
d nur 


im 
tıd wiſchen der todiien m 
di hat Gaben ana = tee ı (Gab der Gafclone 
Africa, Bamdrand, Oi Ik la — Doc, gene mein et. Be * Sn im Eroö m. und hat, wi Cicero in 8 —J a re 
Badendorp, an abchchef gefhkcht a Bar. sich farb a a a. * 29 Be anton 3 3 den ch dalc 14 Das serie m t Laudato in — 
ang wcichen an. 1784. Dee mu der ad Fe, cellirte ) fürtrediche fpecimi der Doehle ( darinn er und über * — — edene in feiſen 
— ——— En a aa 
culz Myftice ; Terrzmetus an, 1601. Deferipth ‚Ode Milica- Ki von Burn Be vor Rom B0g3 Caro» 
man in brieffchafilen ben nahm Brtxtl,e zis Bellicam Difcipl ; Ode Milita- Bann ju fehen vermunder morden und im 
1603, lementiö pen Cabenderp. Ya 1m kiak nem ab ine. Re —* ——— ie —— u, * Der berg der beili en Deeaı falti fo dafeibit gewie⸗ 
Gatcaderp ıhre gücher in dam Delknadhanıı Epicedion in Obitum Jofuz Manier; Epichalarıs ei ji eh —— * tar, welcher jur. 
weich ı umR fol Dapamal hr nd ach feilio Fidei ; Mergus Sabaudus &c ia varia ; Con- Fahrten 1 probin auch biele walls 
—— Br * Br Bin. CN en mean a ne nt 
a ? 4 * ! x ir ⸗ 
Bee maalE: nen. em au ME u a Ei 3 
in dekerige, Elrevir. 9. 440. Damdinetin alen,und Heften ch zwiftgen den Apenninifchen Gare in Spanien ernennet, " An. 1707. wurde 
p 7. Angel Did, dmaıpı und Alpen « gcbürgen dep dem Bo nieder, Piutarchus , in M. von den Kapferlichen unter dem Grafen von Dalın bei 
* GADENI, oder LADENI, 2* — ale — „ Geogr. V, — —53 — — —— vor 
—— genannt, ———— Ipen gegangen , Die Baht x umb piünbenen den u DEN. —— Die Fürfen von Wıfacan 
Mi Tone Mrd mim he MIT Be Knie, Feinde on en ad gefangen Sn aacna ud ande meh u 
LIT mer iu —— und ca —— ‚Re ol oder ni = fan ud iu —— 
Gadenaͤdt / an der ſch ihre leider ibnen ver. » fi 2 ’ % del, ey di Napoli, 
N tage ia Im # nderlich wären , von " —— —* Fea Er „po 
B — und 4 SIE hätten fü fie —— a BAR; ! pr Mesiferi —*— el: Rogiffard , —— — 
Pr ma Ihrat in dem * Da —— ced nahmens tjtn 3. Baer 7 feg. 
Bin alfo —— aus , teil fe um den fold — ſiche Cajetano. 


woh hat — —* — h St. Gaeta 
fl ' nahme entlich bedeute, MUS ı ober 
auch bie en oh Helr. — * —*— ——— in ——— * 


urſe n vatter 
I Euren. p 616. —XX und andere 18 — ame ; 
ata ante ka a a He | ger halten * van * men dmol wegen feines ——— nenn Sr 


(Bapırsichen, cn Vlutarchus in 9 
dum haßderiibt ‚an der —* Drofiuß , V.13. Andere fprechen , Marcello üdP629% tem perfonen in anfchen g 

Km, — Ran) Ka * — — Bee: 55 

——— an ir nennen fie Giezetas , leuthe, bie bu 2 nachmald nach nach ur Dfich 

apılor * Ten neue wohnungen füchten. € — — it er aaa * Kb time 

nemlich der Clericorum R egularium | < — %, Vetrug 


in Breio — — ——5— 326. Drofiuß, 1. c. De 
Hin. Dune —— a ar 1. c. und Scrviuß, VIII Ain. mepnen, dies Aemlih der Clericorum Regu 


gaf gag 


befaß ‚ die er ſonſt einbüffen müffen. Nach diefem it Gaf⸗ 
farellus von dem Earbinal Richelieu in dem uniond = negotio 
raucht worden , 2: daß er ihn in Dauphind wider dad 
feuer predigen taffen, um zu ſehen, wie andere lehren, darin⸗ 
nen ec den Protefianten nachgeben wollte, würden aufgenoms 
men werden. Gaffarel hat auch würcklich ein werd , von vers 
einigung der veligionen , in den drud gegeben. Er hat auch 
Dur cms kung über einer Hiftoria Mundi fubterranei gear» 
Banteln wollen {1 eu Nemlich de gefo N 
ndeln iſt auch Ki zum ende gekommen , aber 
Doch noch / che er ed in druck geben können, verftorben,fo geicheben 
R Sigonce an. 1681. im achgigften jahre feines alters. Unter 
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keinen übrigen fchriften And folgende: Abdita Divinz Cabalæ 
yfteria contra Sophiftarum Logomachiam defenfa ; les tril- 
tes Penfees de la Fille de Sion , fur les Rives d’Euphrate , ou 
Paraphrafe du Pfeaume : fuper Flumina Babylonis ; Dies Domi- 
ni, (ve de Fine Mundi R. Elchaben. David confcriptum, a Caf- 
farello vero latine redditum ; nihil fere nihil minus nihilo, few 
de Ente non Ente ; Quizftio pacifica, num Diflidia in Religione 
per Philofophorum Principia , Chriftianorum Orientalium anti- 
quos Rituales Libros & propria Hxreticorum Dogmata componi 
oflint. &c. Colomefius, in Gallia orient. p. 260. feq. Imperialir, 
in mufeo hift. Leo Alatius , in apibus Urban. Bayle. Fabrieius , 
in ipfius vita premiffa none editioni curiolitat. inauditar. * 

Gaffelford , ſiehe Camelford. 

Bafron , eine adeliche familie in Schlefien , welche vorietzo 
in dem Delsnifchen die nüther Eichgrund und Mahlen befiket. 
Von ihr ſſammi vermuthlich der Ritter » fit Gafron im Wars 
tenbergifchen , auch vielleicht das guth Gafton in dem Raubnis 
ge ichbilde Wolauifchen Fürſtenthums her. Vrzibke von 

deron war an. 1358. ein angefehener Eavalier ben dem Her» 
gone Eonrado zu Deld, und verkaufte das guth Bufchka in dem 

tenbergifchen an Thammon von Hayn. Hand Gafron zu 
Jauſchdorff im Delsmichen lebte an, 1579. Hand von Gafron 
und Ober » Stradom auf Neudorf farb an, 1602. und liegt zu 
Domatichin im Breflauifchen begraben. Hans von Gafton 
war an, 1605. Chur » Brandenburgifcher Rath. Micolaus von 
Gafron auf Ellgut , 98 Henrici Wenceslai zu Deld und 
Bernftadt Rath und des Trebnigifchen Weichbildes Land = Hofs 
Richter , farb an. 1633. Bartholomäus von Gafron auf 
nfchdorff war an, 1634. des Deldnifchen Fürftenthumd Lands 
ommiffarius. Wengel von Gafron auf Janſchdorff war an. 
1638. ded Delönifchen Fürftenthums Landes » Beftellter , mach 
chends aber Herkogs Sylvii zu Deld Rath und Lands Hofs 
Richter. Nach anfang ded XVIIL Geculi war Balthafar Wil, 
elm Dom » Probft zu Merfeburg. Adam Abraham von Gas 

n von Haltauf in dem Miünfterbergifihen ward an. 1712, 
Königlicher Dänifcher General » Major , und ließ in dem Nor⸗ 
38 Eriege feine tapferkeit ſehen. Siwapii Schleſiſche curio⸗ 

taͤten. 

⸗ Gage ein vornehmes gefchlecht in Engelland , welches 
in dem XL. Leculo mit Wilhelmo ge dahin gekom⸗ 
men , und ro durch heurathen e *8 vermds 

en erworben. hannes Gage von Firle, in der Graffchafft 
Eufier, bielt fich unter Henrico VIIL bey der belagerung von 
Terouenne ‚ vor andern wohl , und wurde deswegen nicht nur 
—— Ritter 833 ſondern auch nachmals zum Commen⸗ 

ten von dem Tower zu Londen verordnet, und an. 1541. 
mit dem orden des Hofenbandes beehret. Nach diefes ds 
nige tode erflärte ihn die Königin Maria zum Ober » Cammers 
worauf er an. 1556. in dem 77. jahre feines allers 
arb ; und von Philippa , einer tochter i Guldeford, 
unter andern folgende dreu föhne hinterließ : 1.) Eduardum , 
von dem . 2.) Jacobum , welcher feinen fig zu Bents 
In in Suffer nahm , und in feinen nachkommen, die auch zu 
MWormdien in der Grafichafft Hertford Horiret , an, 1718. ab: 
eitorben. 3.) Robertum, der fich zu Healing in der Graf 
Kart Surey —— und zweh ſohne zeugte, von denen 
Johannes verſchiedene kinder hatte / unter weichen Henricus 
don Tarolo I. zum Gouverneur von Oxford gemacht wurde, 
aber an. 1645. den zz. jan. bey Eullum » Bridge das leben eins 
Bufte. Obbefagter Eduardus Gage von Firle wurde von der 
Königin Maria zum Ritter ded Bades gemacht , und binters 
lieh ben feinem tode, der an. 1568, erfolgte, vom Elifabetha , 
einer tochter Fohannid Barker von Willingdon,, unter andern 
folgende woey1® ne: 1.) Der ältefte, Johannes Gage / farb 
obnbeerbt. 2.) Der jüngere , Thomas , zeugte mit Elifabetha, 
einer tochter Thoma Guldeford , Johannem , welcher von ſei⸗ 
nes vatterd bruder erbte , und an. 1622. den 26, merk non Ja⸗ 
cobo I. sum Baronet ernennt wurde, Er farb an. 1633. um 
hinterließ von Penelope , einer tochter und mit « erbin Tho 
Darcy , Grafen von Rivers, unter andern feinen nachfolger , 
Thomam Gage von Firle , welcher um das jahr 1655. mit 
tode abgieng , nachdem ihm feine gemablin Maria , die ältefte 
tochter und erbin — Chamberlaine, von Sherburne, 
unter andern folgende zwey föbne , nnern und Fofepbhunm 
ebohren hatte : 1.) Der ältere, es Gage name 
ronet ‚ farb an. 1699, den 27. may , und hinterließ ſoͤh⸗ 
ne , von welchen Johannes an. 1700, und Thomas an. 1773. 
mit tode abgegangen , Wilhelmus aber, fo an. 1725. 
des Bades worden, noch an. 1727. ald Baronet zu Firle im les 
digen ftande gelebt. 2.) Zofeppus Gage von Sherburne , des 


fen, grotten, minen und geüften 


sag gai 


obgedachten Johannis gu Fire jüngerer bruder , mit Eli 
—2 einer tochter Georgi Penruddod + 83 ‚ davon 
ältefte , Thomas Gage vom High: Meadow in der Grafs 
fchafft Glocefter , an. 1720. den ır. juni von Georgio I. zum 
Baron von Eaftle + Bar in der Graffchafft Mayo, umd zum 
Vicomte Gage von Eaftle » Fland in der Graffchafft Kerry in 
asian: rn wert Er lebte noch — van und * 
on fei N tochter u n Benebi 
Hal von AihoReadon, mebfl ner tochter Therefia , men 
ne, Wilhelmum und Thomam, T’be Exglisb Baronets , tom. I. 
p. 220, Tr Irisb comp. p. 251. 

” Gage, ( Thomas) ein Jerlaͤnder, trat in Spanien in 
den Dominicaner = orden , und ward darauf nebft andern an. 
1625, nach Mexico q ‚ ‚den Epriftlichen glauben zu predis 

Odb er gleich anfangs einen 


— en eifer zu dieſem werd 
eiget , ward er deifen doch ba ira er er fich 
imlich weg te ‚ und in die proping Gnatimala begab. 


1bft ward ihm gleichfalld das geiftliche amt über wen 

meinden anfgetragen , welchen er bis zu anfang dei A 
vorſtund, da er von neuem die Aucht erariff, Ach nach Engels 
land wandte , daſelbſt den Römifchen glauben ablegte, 
An. 1655. gab er zu Londen eine relation von Welt » Indien 
in Englifcher fprache heraus , welche er dem Erommel dedis 
cirte, und die wegen ihrer feinen nachrichten wohl aufgenom« 
u „ua —— Au — zu Paris 

aulieu »Dne €, und an, 1693. ind 
Teutiche überfeget worden ift. —— Die Predicat. En IL 


Pp- 758. 

* Hagliano , Tat. Gaglianum , ein ſſecken in Sicilien , im 
Val ® Demona , 5. meilen dom berge Nena. Man bält cd 
vor des Diodori XVI. 68. Galeria, deren eimvohner Galerin; 
bieffen. Stephanus nennet die ſtadt Galerinam , und die lands 
fehafft Yalariam, Cellariwr „not. orb, ant. Il, 12. $, 74. 


Gagnee, (Johannes) fiche Banejus. 


ago, ift eine aroffe, aber mit keinen mauren umgebene 
ſtadt in Rigritien , einer Africanifchen ee | swifchen ri 
fe Niger , welcher ihr gegen mittermacht , und wiſchen Guinea, 
welches ihr gegen mittag gelegen. Es ift zwar folches Die haupf⸗ 
ftadt , doch find die darinn gelegene häufer , den pallaſt ausge 
nommen , ſehr gering , umd dafelbit ſtarcke handlung, ts 
fonderbeit mit tuche getrieben, welches man aus der Bardareg 
dahin Dringet , und den Schwartzen verkauft. Diefer ort ift beps 
des mit getrende und vieh in ziemlicher überfluffe verfehen , 
aber mangel am wein , obft und bäumen. find NR 
viel melonen , citronen , reiß umd gut waſſer; deögleichen auch 
ein ſclaven⸗ mardt , von welchen Die perfon ‚wenn fie jung ift , 
vor 16. ducaten verkauft wird. Die einmohner diefed Könige 
reiche find entweder fehäfer ober ackers⸗ leuthe , welche im win⸗ 
ter mit haͤuten vom wilden thieren bekleidet find , zu ſommers⸗ 
zeit aber nackend geben. Sie find grobe, unwiſſende und uns 
geehrte leuthe , und findet man kaum auf hundert meilweges 
einen einigen , der fchreiben und lefen tan, Sie müffen ihrem 
Kinige gan ungemeine geoffe fteuren erlegen. Leo Africanız, 

armolus, 


Gaguinus , ( Robertus) ein General des ordend der Trini- 
tariorum , war aus der Beinen ſtadt Ealline, auf den grentzen 
von Artoid gebürtig. Er ftudirte anfänglich in dem kloſter Bros 
bind , er in | nach Paris, wurde Doctor der Rechten , 
und endlich General feines ordend. Er ftund bey dem Könige 
Earolo VIII. und Ludovico XII. fehr wohl, und wurde in Ges 
fandtfchafften in Fralien, Teutfchland und Engelland gebrau 
auch von Ludovicð zu feinem Bibliothecario beftellet, Er 3 
den 22. jul. an. 1502, oder wie andere melden ‚ den a2. man am, 
ısor. eine fhriften find : de Conceptione Virginis Deiparz ; 
de mifera Hominis Conditione ; de Arte metrificandi; Epigram- 
mata , &c. fonderlich aber find feine libri XI. de Geftis Franco. 
rum befannt. Uber diß bat er unter andern das Icben Caroli 
Magni ; die Commentarios Julit Edfaris ıc, and dem Lateinifchen 
ins Franzoͤſiſche überfeßt. Erafimus , in Ciceron. Trirkem. in cas 
tal. Miraus „in elog. Belg. Sawderws, lib. III. de fcript. Flandr. 
Swert. Ath. Belg. Chytrasr, in itinerum delic, Yoj}. de Hift. Lat, 
lib. Be ıı. Asdr. bibl. Belg. Quenflede, de patr. illuftr. viror, 

* (Hajado , ( Hermigo ) den Eraſmus Henricum nennet, 
war ein Yateinifcher Voet, der in Ftalien zu ende des XV. und 
im anfang de3 XVI. fzculi gelebt , und Eclogas , Sylvas & Epi- 

mmata gefchrieben hat. Erafinus und Beroaldus der ältere 

eugen viele achtung für feine verfe , fonderlich aber für feine 
Epigrammata. Bailet, 
ajan, der 2r. Bifchoff zu Ferufalem im II, feculo , wird 
wegen feiner gottes furcht geruhmet. Er ſuccedirte Juliano. 

GAIANITIE , waren tetzer in dem VI. Seculo , welche aus 
der fecte der Eutochianer entforungen. Sie folgten den irrthuͤm⸗ 
mern Yuliani von Halicarnaffo , welcher das Haupt der Incor- 
ruptibilium und Phantafticorum war ‚, und von Balano bernach 
den nahmen der Gajaniten bekommen, Sie gaben vor, daß 
nach der vereinigung beyder naturen in Ebrifto ‚ fein leib unver 
weslich gewefen wäre , und weder hunger noch durſt , noch die 
übrigen ſchwachheiten ber menfchen , noch nothiwendigfeit der 
natur, empfunden hätte, Liberatur, brev. c. 20. Sanders, 
her. 109. Godean , hiſt. eccl. V. ſæc. lib,L. Arnold , in der 
ketzer/ biftorie, lib. V. & VJ, 

GBajanus, 


| — 


ea” TE UBREB FT Nach Eons 
eur , lib, V, 
war an, 1525, maras, , üb vi —** ‚lib, VI. chen Ai Ib.V. Zu 


’ 
— hal oͤln gebohr d an andern orten 
ee überfeget erben if. Behand, hl hin * ig — — ie, —** bieranf „u Bäinier oder Bainent, —88 ein Medicus zu Ya, 
Affeffor bey der Camımer zu Omar weile amteer ıı. Augern de Aignechi 40 u. ——— 
 Bagliane, *52 ENTE vortund, bis ihm der Kanfer anfer Marimilianus II. umter feine R Fer Jun are aächi; de Fehri ; de Pleuriti- 
Val dı Demoma » s. mein mem begr Au Bay ie aufn nahm. —— —— vn efürften ; de Arthritica * 3* r darb zu Dania, Trin 
m „N Diebe 68. Oederia, —— und farb den zz. dec, 1587. e fehriften find: —* 55 pin ae ar bibL Gbäliniy cheae: 
Etepbanund mennet die Baht hanne at bfervationes ; de Pace Pu Publica & Proferiptis feu Ban- Linden , de —— 
af da Colarinr act och, az in ** ”  Pignoribus , &c. Adami, in vitis JO, Andr. 58— u, Ha: j ni 7 nt die mob 
age (Johan) ie Gais #77 der Tenöfchaf big im Banguebse Ce jmliche banbin Vor alterö Haben die Damm 
allda I ’ — it Soeno Thn d 
Gago / it eine aroife, aber mit en many u Rufe Tarnselegene ftadt, welche nach Aldi, davon jie 5*5 — u +, din 
Ra ım Rıgrıtien / ner Mramifhen per jene 4. meilen entfernet de SE vortepmfte ort in der Dieeces von Abi * —* Bl elmo de Palmen, dem XI. Ge. 
Kiter, —— —— St. Didier , —— * — Dem — N —2 
—* wi 8 becit hite Dn aka Sans. Önig in Nauitanien , der an. 83 ftorben, hat alls & afen a. Gainsdoreugh, € Ir Ku pi iſt a eines 
22—— hehe = 5 am u Alec unemeren 8 ——— — 2 familie kürgli fol des zu merden Au de 8% 
ſonderdeit wit hache artrichen, ‚ 2 XVLG nigs eich II. zeiten hat Robert ein fohn Noelß , fi 
Daden Prunart ı und Dem Eihenurgen verut den Abtey In ug und um De mi an bon diefem gefchlecht „Das fofter Kanton , bey feinem born 
des mat actetde und wich dm picmlichen aber euli —— > ohne grund vor, man fen üg Ellenpall in Eraffordabter‘ we ae * 
nad arun had il —*— te jun illac dem Coll llegio der Jes rer deſſen 
* — —— Atem din —— —2** — Bi lad Zoom tage, A, AST Be er and 
cn ka ca « marc, om melchen De ann, mankar re 1560, in bie j 


ri / an men. Die md i 
a —— ic 
tc cf 


w in Peiceftershire , imgleichen von Hilcos 

ua hebt, ai um in —e A a des XVII. fieculi Horiret 

ter mit 7 a Och gene, amd mare interioris , Seh adeneira, cat, fcript. S. J. Par — —8* Ritter —— von Datbe , 

ırıt aber & VaB ade man far a ha Baillard, die — —* oder Am, fo —— einer von den Gentlemen. Penfioners der Königin Elifaber & 
oxiehete Kent ı (pr ihetiben und kenn. ir it ben Dem Srergogthun gthum Chabiais, der Deifen fohn Eduard, weicher zu Groot in Rutland —— 

A atiaen· greife Bm a, Le mt Terniere , dem Genfer » gediethe —— tte / ward den 29, jum. au, —5*— sum Baronet 

Komıge dung mmgemmenne ten inne liegt. Der befte ort 38 Gaillard an dem un Ave br — ‚um Far von Engelland, item — — Lord: 
Mermsis, di Berne felgen, worzu 2 „ungefe * 16. kleinere gerechnet werden, Noel von Ki ‚ gemacht. Ferner g gelangte er zu der wire 
— —— * —— ——— (obn, murde Hand vater Sup NH ar 

Aula el) Mat! obn, ! ! + ohne n 
x he Er ndete anfing —— von Carolo VIL. aa in Franckt 





eich; an. 1450, * —— che leibes N tode , denfelben geführt, Cr elbit 

Darum nad Bari, met "LE ten gebraucht ; urde er Kath) und Hofmei arb an. 1643, und ließ von gedachter Yullana, yiven ne 

vr Oma al — — * ok xl. Baches wu « Gapitain umd — Dar 4 
11. umd Kuden 











+ leagen , und endlich General der finanzien, an den Ritter 

Ca Assften in Palit Bu rec — ——— —— —* —— an de la Gi Bent und Denelope — Re au Qrafen * 
Av ir fe ‚na# orden Porc.- Epic, 7 

pe” sol, 2 or Minds, Ce in sohn Michael bekam im der thetung $ die en —5* de — Manier 


pen 23 . er cune khruem ind: de Vi — — Ühbailin noch Bao 
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töchter , Davon die Altefte , Elifabeth , Heuricum, Lord Wood» 
ftod , nachmaligen Grafen von Bortland , die jünafte aber, Ras 
el, Henticum / don Beaufort , zum gemabl befam; 

8 er num an, 1690, im fept. mit tode abaieng, fiel die würde eis 
nes Grafen von Gainsborough / auf Baptiftam Noel, deffen vats 
ter , gleichfalls Baptiſta genannt , ein jüngerer bruder bed ober⸗ 
mwehnten Eduardi , eriten Grafen von Gainsborough, die mut⸗ 
ter aber eine tochter des Nitters Thoma Fandhan , gewefen mar, 
Diefer Graf Baptifta hatte noch zwey ſchweſtern, Elifabetham 
und Sufannam , und vermäblte jich mit Dorothea , der andern 
tochter Johann Mannerd , Hertzogs von Rutland , welche ihm 
einen fobn , Baptilta, gebobren. Hayiya’s help to Engl. hiftory, 
p. 322. Peerage of England, I. p. 319. 

Gainsborough/ (Wild. = Bifchoff zu Worchefter in 
Engelland , von feiner geburts » ſtadi alfo zugenannt. Er war 
anfangs Preledtor in dem Franciſcaner⸗kloſter zu Oxford , her⸗ 
nach aber Lectot 8. Palatii zu Rom, wo er ſich durch feine ges 
lehrſamkeit und fcharfiinniges Difputiren berühmt machte. Nach 
der zeit brauchte ihn König Eduard I. von Engelland zu feinem 
Gefandten an den König Philippum im Franckreich. Endlich 
mard er wegen feines eiferd ‚ den er ſowol im predigen ald diſpu⸗ 
tiren zu behaunfung der Väpftlichen infallibilität verfpüren lieſſe/ 
von Bonifacio VII. ums jahr 1303. mit obermeldtem Bißthum 
belohnet, welches er bis an. 1308. befeifen hat. Gadwin. de 
Epife. Angl. P. I..p. 514. 

—— + fiehe Geiſenhauſen. 

ale, ein Frande von geburt, war an. 410. Comes und 
Magilter Officiorum unter Honorio, Es wird feiner im Codice 
Theodofiano gedacht. Es ift auch noch ein anderer von eben ber 
tation ‚. welcher den Kayſer Eonftand, auf befehl Magnentii, 
umaebracht bat. Gottofredi profop. Cod. Theod. 

Geifrüd, eine Gräfiche familie in Defterreich , welche von 

icolao , der um das jahr 1490, gelebet, —— wird. 

org Earl blieb an. 1616. in dem treffen ben Gradista , ale 
Kavferlicher Obrifter. Fran Leopold und Georg Ehriftoph 
waren an. 1704. Kanferliche Cammer s Herren , und an. 1717. 
* Ach Leopold als Kayferlicher Rittmeifter hervor. Buceim, 
emm. F. . 

GALACIEOPHAGI, oder GALACTOPETE. , waren 
vor zeiten voͤlcker in Sarmatia, welche an dem Mäotifchen 
meer wohnten. Sie waren eine art von den Hippomolgis , Des 
ren anderer theil die Abii waren ‚, umd wurden alſo genennet, 
weil f ſich lauter milch » fpeife von den pferden bedienten. Stra- 
bo, VIl.p. 454. An eben dem orte berichtet er ein gleiche) von 
den Mylıs, fd ebenfalld Sarmatier waren , und aus allzu grofs 
fer liebe oder ehrerbietigfeit gegen die thiere , fich derfelben fpeife 
enthalten , und von milch = fpeife gelebet. Die weiber der Gala- 
@tophagorum waren fowol als ihre männer tapfer , fie mit 
dem feinde fehlagen tonnten. Nicolaus Damafcenus , de mori- 
bus gentium, apud Stob/xum, ferm. III. p. 47. ed. Tigur. 1543. 
Gefneri. Bachartus , go .facr. If. 13. p. 190. Eben derfels 
be Nicolaus berichtet ib, daß fie wie die andern Scythen 
keine haͤuſer bewohnet, die gerechtigkeit — ihre güt 
und weiber mit einander gemein gehabt , Daher fie auch Die äls 
teften unter ihnen, vÄtter, und die jlingere brüder genennet. 
Man hält davor , daß Anacharfid aus ihnen gebürtig geweſen, 
und von dar nach Griechentand gegangen ſey, daß er anderer 
voͤlcker gefege und gebräuche erlernte. 

Galamini , oder Calamini , ( Auguftinus ) war ju Bri⸗ 
fobeta, unmeit Faenia, an. 1552, gebohren, und begab fich 

Id in. den Dominicaner » orden. Nachdem er in 
Höftern die Bhilofophie und Theologie mit ruhm gelehret , ward 
ee Inquifitor zu Breſcia, Biacenza, Genua und Mapland , 
worauf ihn Papft Elemend VIII. nach Rom rufte, und zum 
Commiflario Generali S. Officii ernennte, Paulus V. machte 
ihn an. 1607. aum Magiftro S. Palatii , und dad jahr hernach 
erhielt er die höchfte würde eines Generals von feinem orden ; 
worauf er an. 16411. zum Gardinal und Biſchoff von Poretto 
von gedachten Vapſt erhoben ward. Diefes Bifthum 
felte er nach einiger zeit mit dem zu Ofimo ‚ mofelbit er auch den 
6. fept, an. 1639. im 90. jahre feines alters ſtarb. Unter feinen 
ſchriften find: Adta Synodalia; Inftitutiones pro Clero Auxi- 
menfi; Epiltole Encyclice &alie, und Teftamento del Car. 
dinal d’Araceli, welches zu Rom an. 1639. in fol. heraus ges 
fommen. Ug ‚ Ital. facr. tom. 1. p. 512. & 771. Ecbard,, 
bibl. Praedicat. tom. II. p. 364. 


Bi an * Ben in der ar he in 
‚ nicht weit von der grente von Bigorre , ur⸗ 
— des Auffed Baize. — * * 

Galanckherthal / iftein ſtrich landes in Granbündten, zwi⸗ 
ſchen dem Palenſer⸗ und Monfarer sthal. €3 iſt ſehr rauh und 
unfruchtbar , hat derowegen arme einwohner , die fich fümmers 
lich ernähren, und auffer lands auf allerhand weile ihr ftüc 
brodt zu gewinnen fuchen. Stumpf.lib. IX. p. 280. Kgid, Tfebu 
dy , vet. Helvet. delin. $. 377. * 

*Galande, (Moſes) ein Juͤdi Rabbi, vermuthlich 
ein ur s enckel eines andern gleiches nahmens. Er war ein Rab: 
biner im gelobten lande umd zu Yerwfalern , und that im jahr 
der welt 5447. oder Chrifti 1697. ein nelibde: er wollte ein 
jahr lang allezeit am fechften tag der wochen feine inventiones 
. und neue vorträge zu papier bringen , Die er in majori Bew 


verfchiedenen - 


al 
Hammedrefch "1 oder Collegio Jacobitico tä proponit, 
te. iefe find in ein buch gefarmmlet , welches an titul x 
mn tar zu Amfierdam an. 6* 5468. oder an, Chriſt 


1708. in 8. heraus getommen. Er bat auch font Refponfa u- 
niorum gefchrieben / und ein is werd, genannt: ram chx 


in — hinterlaſſen. Unſchuldige nachrichten , 1712, 
442. fegq. 

Palantbis , einemagd der Alcmene. Man fügt , daf, da 
fe ihrer fraur in ihrem Kindbethe bebalfich en — 
derdruß fie in eine wieſel verwandelt habe , damit jum 
gen durch den fehlund zur welt gebähren muͤſte. Ovid. lib, IX. 
metamorph, 


Balanus , (Clemens ) ein Theatiner » Mönch und Pänftlie 
cher Millionarius , war von Gorento 2* und hielt ſich 
zwolf jahr in den Örientaltfchen provinsen auf , twannenbero er 
nachgebends zu Rom die Armenier im ihrer fprache in der Theo: 
logie unterrichten mufte. Er empfieng unter andern von einem 
Kae bifeipul eine Armenifche hiſtorie / darinnen die ganse nache 
olge der dortigen Patriarchen enthalten , und erläuterte diefeibe 
mit anmerdungen, Sie ftchet in dem groffen werde, de Con. 
eiliatione Ecclefiz Armen cum Romana ,„ und war in deſſen 
erſten tomo, mwelcheran. 1650. heraus gefommen ‚ iſt aber ber: 
nach allein zu Eöln an. 1686. unter dem titul : Clementis Gala- 
ni Hiftoria Armena Ecclefiaftica & Politica , wieder aufgelegt 
worden. Ada Lipf. an. 1686. menf. jul. Ribiiorb. niverf. tom. 
P. 280, Sagittarius „ introd. ad hilft. eccl. c. 19. 

Galarza, ſiehe Balatresza. 

* Balafo , oder Balefe ‚, ein Heiner Auf in Terra d’Otran 
to , im Königreich Meapolid , der unmeit ber ftadt Oria im 
Apenninifchen gebürge feinen urfprung nimmt , und fich ulett 
in, den Golfo dı Taranto ergeuft, Bey den Alten heiſſet er Gas 

%,. Horatius „ od. Il. 6. verl. 10. Virgilim , Georg. IV. 
126. Liviw, XXV. 11. Martialis, epigr. II. 43. verl. 3. 
Celarius , not. orb. ant. II. 9. 6. 594. Es wird dieſer ort 
beym Martial, 1. ©. und Statio ‚ fylv. IM. 3. verf. 94. Lace, 
demonium Galefum genannt , weil die Lacedaͤmonier unter ans 
führung Bhalanti eine colonie dahin gefendet , fo dieſe gm 
angebauet. Er war daher berühmt ‚ weil Die färber die llei⸗ 
vr A. von Tarentinifcher wolle waren , daſelbſt zu malen 
pflegten. 

ta , eine woblgebante ſtadt in Romania , an dem hafen 
von Eonitantinopel , welche unter bie vorſtaͤdte dieſer ftabt ge⸗ 
rechnet wird, und zwey Ftaliänifche meilen im ihrem umfange 
bat. Die Eatholiichen haben dafelbt fünf Mlöfter , bie metitm 
nwohner aber find Griechen. Bor zeiten gehörte diefer ort den 
eſern, welche, da die Türden bereits meifter von Eonftans 
tinopel waren , einen groffen thurn , fo bis jetzo allda befindlich 
ift , noch eine lange zeit bebaupteten. Allhier wurden an. F 
durch eine feuers⸗ brunft 1800. haͤuſer und 8000. kram⸗ lade 
in die aſche —— Pera wird von dieſem orte nur durch die 
tirchhöfe geichieden. Thedenoe, voyage du Levant. 
alateus , ſiehe Antonius Balateus. 
alatea ‚, eine Nompbe und meer « göttin, war eine toch⸗ 
ter ded Nerei und der Doris. Ovid. metamorph. lib. XII. 

Galatbea ‚ eine Königin der alten Eelten ‚ folgte im Reicht 
ihrem vatter Gelted. Man fagt, der Libufche led habe 
in fie verliebet , da er bey feiner ruͤckreiſe aus Spanien du 
Franckreich gegangen , und mit ihr einen fohn gezeuget. Diedar. 
Ficud. lib. IV. Herodot, lib. II. Ammian. Marcel, lib. XV. 

Balatbeus ‚oder Balathus ‚ ein König der alten Eelten + 
folgte feiner mutter Galathea im Reiche, Nachdem er umters 
ſchledene völder überwunden , bat er ihnen den nahmen Galates 
gegeben , und dasjenige land , welches hernach Gallia genennet 
worden, Galatia genennet. Seine nachkommen haben fich bi 
in Griechenland und Klein » Afien ausgebreitet ; allıwo fie den 
nahmen der Balater führten, Boder. Sicw/. lib, IV, 

Galatia, ift eine proving in Klein » Afien , fo von den Tim 
den Gelas genennet wird. Sie bat Diefen nahen , weil fie von 
den Galliern ehedeilen bewohnt worden , von welchen eine groiit 
anzahl fich in den alten zeiten, da fie an mehrern orten herum 
geredet ‚ und wie auf einer feite Rom und Ftalien , alfo ef 

andern Bannonien, Thracien, Griechenland , ic. geplund 
und verbeeret haben ‚ über den Hellefpont dahin beg Si 
ward auch Gallo - Grecia genennet, weil fich beodes Gallier und 


Griechen darinn aufbielten. el ern bat ein theil Diefed lam 
u benachs 


des zu Bhrngien gehöret , und brige zu den andern 
barten provingen. Es grengete vor zeiten oſtwaͤrts an Cappades 
cien,, fübmärts an Bampholien , 3 an Klein s Aflen, 


Yontum und Bithonien , und nordwaͤrts an das Euriniſcht 
der Schwarge meer. Ihre pornehmiten Rädte waren Ancora 
Sinope , Amiſus, ic. beten einige Doch gu andern propingen gt» 
rechnet werden, An. 1437. brachten die Tuͤrcken diefe kandfchaift 
unter ihr joch. Paufanias. Ptoſemæus. Jultinu. Strabe, Ciuot- 
riss „ lib, V. introdudt. geogr. c. 17. * } 

Galatinus, (Petrus) ein Franciftaner » Mönch , Norirte 
gegen dad jahr 1520. hieß mit feinem rechten nahmen Colonna 
un hat ſich von feinem vatterlande Galatinus genennet. Er per 

nd die fprachen und Theologie, und machte fich fonderlih 
durch fein buch,de Arcanis Catholicæ Vericatis, wider die Füden 
fehr berühmt , worinnen er auch Reuchlinum mider feine gegner 
vertheidigte. Doch mehnen einige, oder jeigt ed und * 
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are augenfihein, daß Balatinug und gar den Wordhet, 
fen buch , Victoria adverfus at an. =. u en 
druckt, audgefchrieben — Wiewol auch ſelbſt das 
nige aus des Raymundi Martini Pugione Fidei genommen 
Sixc. Senenf. FPofleoisur , in apparatu facro, Miraus, 


ba Carl Wrigbt , pref. not. in Genef. * 


Batatee a, der auch unter dem nahmen Petrus Garzia 
di Galarza bekannt iſt, war ein Spanier, —— Boni 
einem ſtaͤdtlein bey Cuenca in Neu⸗ — ſtudirte 
Siguenza, und nachmals zu Salamanca, allwo er die Philoſo⸗ 
phie lehrte, und in Doctorem promovirte. Darauf wurde er 
Canonicus oder Scholafticus der fırche zu Murcia, folgends aber 
ernannte ihn Philippus 11. zum Biſe pon Eoria in Eſtrema⸗ 
dura. Geine vornehmften bücher find : Evangelics Initit. und 
de Claufura Monialium. Er ftarb den 14.may an.1606, Antonius 
& Schottus , bibl. Mireus, de fcript. Gec. XV, 
* Palaveys , Africanifche völder , und —— der 
enannten Quojas ; fie wohnen um den urfprung fluſſes 
apa m, 30. Oder 40, ftunden von ber fee » füfle, vor eis 
nem groſſen walde, welcher fich bey sehen tag = reifen in die laͤn⸗ 
ge eritredden fol. Sie heiffen * kidften alaveyd, mn 
nem geroiffen Galas , von welchen fie entfprungen find. Dies 
fer Galas wurde aud feinem lande von den benachbarten vol 
dern 8* verjagt, daher ward er mit den feinigen gendͤthi⸗ 
get , ſich Aüchtig zu machen , und lieffe fich in dem lande Veys 
nieder , fo daß dieſes land, welches dieſe — alſo mit 
einander bewohnet haben / nach der hand iſt Galaveys genen⸗ 
net worden. nſeits des gemeldten groſſen waldes, ohnfern 
den grengen Hondo und Manoe, wohnen die Galas, welche 
unter einem Statthalter ftehen , dem der König Manovey dahin 
idet. De ia Croix, hilft, d’Afrig. tom. ll. Thom. Cormeile , 
ict. Geogr. 
aup , eine alte familie , welche ihren urforung aus dem 
Königreiche Neapolis hat, von dannen fie fich in dem XIV. ſæ- 
culo, im währenden kriege der Königin Fohannd I. nach Frands 
reich gewendet , und in Guienne niedergelaffen, Antonius von 
Galaup 1. war Eapitain unter dem Marfchall de Thermes , kam 
an. 1495. mit feinen trouppen in Brovence, und heurathete in 
der * gi aus einer adelichen familie Mariam Defandreas, 
Er ſchrieb eine hiftorie feiner zeit , nebit einem kurtzen begriff von 
der hiſtorie Franckreichs bis auf Ludwig XI. farb der 
pe an. 1530. und lieh einen einigen fohn hinter fich, Antoniuin 
. welcher eben wie fein vatter forol zum friege ald sum ſtudi⸗ 
ten luſt hatte. Er machte verfe , welche nach der beſchaffenheit 
ge zeiten nicht ungefchieft waren. Er hatte ich ein ſtũck lans 
von Chateuil erworben , und König Carl gab ihm die Herr⸗ 
ſchafft des ſchloſſes. Dieſes Autonii anderer john , Ludwig , ift 
einer von den — — geweſen, und hat die Pſal⸗ 
men in verſe gebracht, fo zu Paris unter dem titul: la Penitence 
Royale ; an. 1395. gedrudt worden. Er bat auch unter dem 
titul; des Amours d’Apollon & de Caflandre , eine genealogis 
ſche hiſtorie pon Savoyen in verfen gemacht, Er that dem Staat 
gute dienite in waͤhrendem friege der Ligiiten, und farb an. 1595. 
m 40. jahre feines alters. hann von Galaup , Herr von 
hatenil , General s Procurator der Recdmungs » Steuer » und 
ent » Cammer in Brovence, verftund das Jus Civile_und Ca- 
nonicum nebft den fprachen / und hatte Po eine groffe willen, 
Khaft der antiquität aumege gebracht ‚ da ihm auch die gelehrtes 
n zu rathe jogen , abfonderlich bey inferiptionen und alten mies 
illen. mar beredt , machte gute ‚und gute infcriptio- 
nes. Er flarban. 1646. Unter feinen föhnen bat Franciſcus, 
Kitter von Ehateuil , Major des regiments de la Croix blanche 
von Gavoyen ‚ gute verſe und u ndene reden gemacht, auch 
den um, ohne nachtheil feiner annehmlichkeit , überfegt. 
Er flarb zu Bercelli an. 1678. Hubertus, SeneralAdvocat bey 
dem Barlemente von Provence , wurde im 19. jahre feines als 
terd General » Procurator bey der Rechnungd-Eammer , wie fein 
vatter geivefen war, Er verwaltete auch das amt eines Generals 
Advocaten bey dem Parlemente mit groſſer gefchidlichkeit , und 
wird auch wegen feiner —— geruͤhmt. Fauchet, ant. de 
France. ge iftoir. de Prov. Gaffendus , vit, Peirefc, 
De Cofte , &log. de Dauph. Guefray , hift. de Marfeille. Bouche, 
hiftoir. de Provence. Pietoꝝx, hift, d’Aix. Meynier , de la guerre 
cirile de Prov. Befjos , Syrie fainte. Pbilippus de S, Trimitate, 
myft, Theol, fenfus. Marcbety & Augery , vie de Franc. de Ga- 
laup. Sammartbanus. Malberbe, Colomby , &c. 


alaup de Chateuil, (Francifeus ) ein ſohn Ludovici, 
eren von Ehateuil, geb d . Auf. : 
ockor Juris und In Der Bbtlofepbie ——— 


auch die Hebräifche (prache, 
Sr 


den 9. 


ing dieMathematic 
ie, alle andere roiffenfchafften fahren, und 
legte fich au er erlenntnis der n Schi 
begab er ſich mit Nicolao Claudio Fabritio von Peireft , 
freunde , aufs land , und machte bafelbit über den Pen- 
tateuchum Samaritanum , welchen Theophilus Minutius, ord. 
Minimorum , aus Orient mitgebracht , fehr gelehrte anmerckun⸗ 
gen. Diefelben fehicte man dem ionita, daf fie mit 
5 * — ————— * 28 ur 
waren , fonn nicht en. Ends 
lich entfchloß er ſich, auf dem berge Libanon ein einfames bufs 
Ki Hoch i den ni ete an. — ——— 
or Mr, de e onitantinppel mo er 
7 Hier. Lexicon Ill. Tbeil, ; 
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den beſten Rabbinen und gelehrteſten leuthen unterredete 
darauf nach Said, von Dar aber nach dem berge Pibano Pa 
Er war den Maroniten fo angenehm , daß, als ıhr Patriarche 
Georgius Amira, geftorben , fie ihm baten , diefe würde auf ih 
i nehmen ; er fchlug es aber ab, gieng zu Mar » Elifa in ein 
ofter der Barfüſſer⸗ Garmeliter , und führte daſelbſt noch ein 
ſtrengeres leben. Er ſſarb den 15. mah an 1644. ein ſeben 
heran unter dem nahmen Provengal folitaire , ingleichen 
archetn , ein Prieſter von Marfeille , beichrieben, 


* (Halaure , lat. Galaber , ein £leiner Auf in Dauphine i 
FR u der fich nahe bey Andan Khos 
— ch nahe bey Andance gegen füden in die Rho⸗ 
alba, ( Servins Sulpitius ) ein Römi 
aus dem berühmten gefählechte der — — And 
Kapferlichen würde, machdem das gefchlecht der Carfarum mit 
dem Nerone ausgegangen. “Denn nachdem Nero fich bey allen 
fehr verhafit gemacht , und die foldaten feldft an unterfchiedenen 
orten rebellirten, wurde Galba von ihnen in Spanien zum Kaps 
fer aufgeworfien , Da er ſchon 73. jahr alt war, Es war ihr 
durch unterfchiebene zeichen zuvor angedeutet , daf er murde 
Kanjer werden, und fol Auguitus felbft,, da Balba noch ein 
Enabe geweſen, zu ibm gefagt haben : er noide dermaleinit die 
Kapferliche würde erhalten ; wiewol alle andere Römifche ge 
fehicht » fehreiber , auſſer Suetonio , diefe rede dem Kawfer Lie 
berio zufchreiben ; und zwar in einer zeit, da Galda fchon ets 
was mehr bey Jahren war , welches in der that auch piel wahr⸗ 
ſcheinlicher it. Unter andern , da ihm eindmals eben dergleis 
chen angedeutet wurde , Daß er, wiewol bey bobem alter rs 
biefer hobeit gelangen würde, antwortete er: dad wird. aefche 
ben , wenn ein maul⸗ efel gebähren wird. Da num dergleichen 
geburt eben zu der zeit erfolgte , als fich Die foldaten wider Nero 
nem empörten , lich ich Galba dadurch am meiiten an rifchen ; 
fich, des Reichs anzunehmen, wiewol er folches mit gröfferm Ders 
nugen der unterthanen umd foldaten erlangte, als veraltete, 
och hatte er unterfchiedene ehren + ftellen in dem Römischen 
Reiche bekleidet, und wurde von dem Kanfer Galı ula an ſtatt 
des Eentuli Getulici in Gallien gefchit , die Römische armee zu 
commandiren, Er verwaltete auch Africam 2. jahr alg Procon 
ful , und legte unterfchiedene proben feiner tapferfeit, fonderlich 
auch einer groifen eruſhafftigkeit in twiederheriiellung der jerfalie 
nen kriegs⸗ zucht ab , worum er auch den foldaten befiändig 
mit feinem ercmpel vorgegangen. Wie ihm dann wegen feinen 
in Africa und vorhero in Gallien wider Die einfallende Teutfchen 
ausgerichteten thaten , nach der unter den Kapfern üblichen ae 
wohnbeit die ornamenta triumphalia , oder iterratben —8 
merckmahle des triumph zuerkaunt worden, Nach diefem bielt 
er ich (ehe eingeogen , bis man ihm die abminifiration von Hi. 
fpania Tarraconenli auftrug, woben ex leßtlich der fache fich 
nicht fonderlich annahm , Damit er fi) , wie einige mennen b 
dem Nerone nicht möchte verdächtig machen. Jim übrigen, 
nachdem er zur regierung gelanget , führte er fich war ın etlichen 
ftücen als eın löblicher Kapfer auf, verfahe es aber darinn, daß 
er ſtets drey perſonen nm fich hatte, von welchen er fich An 
regieren lief, nemlich T. Vinium, Cornelium Laconem um 
feinen freugelaffenen “fcelum, Diefe mißbrauchten die autbori 
tät des Kanfers zu allem demjenigen , worzu fie ihre bodheit > 


liſt antrieb. Er machte fich auch durch feinen allıtarofe = 
fehr derhaßt, und wollte den foldaten das von den Officiern 


ihnen veriprochene gehende , da fie ihm abmef: 
hatten , nicht geben. Da dieſes die foldaten —5— —* 
poͤrte ſich zuerſt Die armee, welche in Sber Teutfhland nd 
mit welchem nahmen man dazumal die gegend am Db : 
Rhein , wiewol zu Gallien gehörend , und auf der finden feite 
diefes ſtroms liegend , benennete, ſchictte eine Gefandtfchaft an 
die leib⸗ garde, und lich felbiger wien , fie möchten feinen 
ſplchen Kayſer haben , der in Spanien wäre ermeblet worden ; 
ne jollten einen andern erwehlen, welcher allen arıneen anftäns 
dig wäre. alba da er dieſcz erfuhr, hielt Dafür, daf er ne gen 
feines alters, und weil er keine kinder hatte, verachtet waͤre nahm 
aljd Piſonem Frugi Licinianum zu feinem fobne an ‚und führte 
denfelbiaen ins lager der Pretorianorum oder Kanferlichen ſeib 
wacht; wodurch er aber nichts weiter ausrichtete , als daß M. 
Salvius Otto , der ſchon längit nach dem Reiche geftrebet , aber 
ſich immittelſt mit der hoffnung geichmeichelt hatte, daß Gab⸗ 
ihn zum nachfolger im Keiche_beftinimen werde, Dasjenige sy 
vollziehen fuchte , was er im finne hatte. Diefer nun wiegelte 
die Pretorianos wider den Kanfer auf, weſcher auf ein falſches 
geruchte , als wenn Otto getödtet wäre, fich zu ihnen begab 
aber von einigen aljobald angegriffen und ermordet wurde od 
ne dag von den gegenwärtigen ich temand feiner angenommen 
hätte, Diefes gefchabe an. 69. im 73. jahre feines alterd , da er 
nur 6. monat regieret hatte, Suetomius. Plutarchur. Tacitu 
lib, V. hittor. Die. Aurelius Viflor , de Cefar Henric Sas 
vilius, de Nerdnis exceflu & Galbæ Princip, F — 
* (alba war ein König der Sueßlonen, ein 
nation , Teuticher ankunft , zu Yulii Cdfarie —3228 
als ein fehr kluger und gerechtigteit liebender Herr defchriehe 
weswegen ibm auch die fämtlichen Belgier ben dem A U 6 * 
wider den Caſar errichteten bunde die oberfie Feldheren. tele 
auftrugen ; dagegen Galba allein vor feinen antheil — 
mann Suecßiloniſche kriegs völder zu dieſem kriege tiber die 


Römer ind feld zu ſtellen verſprach. Caͤſar aber yieng ihm ger 
Sir3 bwind 
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geld, und nörbigte unterwerffen 
————— le Ba: a £ 


—— ‚ Divitiacus , auch in Britannien etwas }ı 
bien gehabt , — € et, d ed eben der 
Adra fen , deſſen Dio x. als eines Heerſuͤhrers der Bel: 


— Cafar , de bello Gall, II. 4. Don Buͤnaus 
tfche Reichs « bilt, P. 1. 6. 30. p. 715. 

* Balba, ( Sergius) war Bürgermeifter zu Rom, und 
einer der berübmteften feiner zeit ; Guetonius fagt, nach⸗ 
dem er Pretor gewefen , fen er ald Gouverneur in Spanien ge⸗ 
fepiett worden ; unterweges habe er 30000. unfchuldige Poriu⸗ 
giefen granfamer weife niederfäbeln laffen , und dieſes fen Die 
u N real daß VBirlatus den Erieg angefangen. 

nius us fagt , Caton habe ihm angeflagt , ee Portu⸗ 
gall außgeplündert , under fey deffen ohngeachiet losgeiprochen 
worden, Cicero , in Bruto. 


Galbda , ( Carus Sulpitius ) ein bruder ded Kapſers Bals 
dä, der fein guth verzehret , und aus Kom gejogen ı dieweil 
er dag er von Tiberio gehaſſet worden ; endlich brachte er 

aus unmutb , da er » ner bedienung gelangen fonnte 
en um das leden. Diefes geichabe unter dem Yürgermeis 
ertpum Q. Vlautu und Sexti Dapiniı , Im jahre Chriſti 36. 


acitus „ VI. 40, 

Balhen: ift die erfte ſtadt in China , wenn man aus der 
oving Dauria durch Die groffe Tartarey zu dem thor der grofs 
En mauer hinein fommt,. Sie liegt an dem Auf Lunge, und if 
mit einer hoben vieredfigten mauer und ſtarcken thürnen umge⸗ 

ben. Jobrands Ides reifeb. Hamb. rem. 1700. 
Balpinus , ein Gardinal , entfvroffen aus Dem ehlen Tkne 
(ändifchen gefchlecht della Sala. Seine gelehrfamkeit und feine 
onderbate tugenden brachten zuwege, Daß er anfangs Canonicus 
ey der Ertz »Sirhörflichen kirche zu Manland hernach Archi- 
diaconus dafelbit , ferner des daſigen Ertz⸗ Biſch Alberti 
Dirovani Cantzler und Suffraganeus, endlich aber, auf Alexandri 
Ill. ernennung , Cardinal > Priefter ,_ auch nach des gedachten 
Alberti bintritt, an. 1168. Er » Bischoff von Mavfand , und 
des Apotiolifchen ſuhls Yegat in Gallia Cifalpina wurde, Ben 
den damaligen ftreitigteiten zwifchen dent ennvehnten Alerandro 
111. und dem Kanfer Friderico 1. hielt er mut dern groͤſten eıfcr 
die parten des eriten ‚ banete auch ihm zu ehren Die ftadt Aleſſan⸗ 
dria ‚ und mufte viel widerwwärtigkeiten ausftehen , bis cr zulegt 
—— mit dem Kapfer ausgeröbnt ward; da er Denn infons 
eheit ich angelegen ſeyn tief , die verwofiftete ſiadt Manlanıd 


wieder in guten fand zu ſetzen. Qu dem aufnehmen des Damals 
geftifteten ordens Der Humiliatorum trug er ſehr viel ben, und 


endlich den 18. april an. s178. ſtarb er beu einem boben alter 
auf der cantel , nachdem er mit fo groffer beftigkeit wider bie fer 
herey der Catharorum geprediget , daß ihm darüber eine ader 
gerforungen. Bald u. feinem tode ertlärte ihn Alexander III, 
vor einen Heiligen. Ada Medivlaner]. Martyrolog. Rem. Ba- 
ron. in not, ad martyrol, Chaccem, O (dais. Ferrar, 


Galdo Alphonſus) Biſchoff zu onduras in Nord⸗ 
America , im Neu, Spanien , var ein fohn Francifti Frefnas 
da und der Mariani de Ealafola, zu Valladolid den 17. un, 
an. 1569. gebobren. Machdem er zu Salamanca den Domint- 
taner „ erden ar.genommen , ernenmi ihn hen Philippus II. 
in Spanien an, 1612, AU obgedachtem Biſchoff/ und ber Bir 
ſchoff su Gualimala ı obannes Cabejas, wenbete ihn an. 
1613. zu folchen amte ein. An. 1628. lieh er fich ſchwachheit 
halber einen Coadjutorem fegen , und ftard nicht lange dars 
nach ‚, als er vorher auf Königlichen befebl Relation de toto 
lo Obifpado de Honduras rn Æid. Gonzalez , teatr. 
eccl. de las Indias , rom. J. P. 307. Ecbard , bibl. Domin. 
tom. Il. p. 452. = 

ale, oder Dunta de Bale , eine den Holländern achörige 

ftung ‚ nebſt einem bafen ı auf der ſudlichen tuͤſte der inſul 

eulon gelegen , welche fie den Vortugiejen nad} einer harten bes 
Jagerung abgenommen ‚ in welcher Die ftabt ſelbſt an gebäuden 
fehe bel erſchoſſen ward. Ein siemlicher ftrich landes im der 
nachbarfcharft hat feinen nahmen Davon. Hit. de Plsie de Cey- 
lon par J. Riteyro. Cmox voyagt de Ceylon. Lirardo. Schow- 
ten. Tavernier „ voyages. 

Fpale, ( Theophilus ) ein Engliſcher Preöbnterianifcher Mi- 
nilter , war Magilter Artium, und hatte zum batter Theophi⸗ 
dlum, einen Canonicum don Ercefter. Er ftudirte zu ford, 

© allwo er Socius in dem Collegio Magdalend gerefen ; ward her⸗ 
nach Prediger zu Wincefter , von dannen er aber ı wie auch von 
feinem plag im Collegio , ben Caroli 11. reftitution vertrieben 
worden ift. Hierauf begab er fich in Die fremde , und reijete als 
Tutor mit Lord Bhilinv Wbartons fohne ; als er wieder zurück 
fommen, feste er fich zu Londen , und balf J. Rowe ın ſeinem 
initterio. Er ſtarb an, 1678. feines alters ungefebr 49. jahr » 
und verlich fein vermögen den Non » Eonformuiten zu auferties 
gun sunger ftudenten , und feine bibliothed dem Collegio in 
eu: Engelland, Er mar ein mann von groffer lectur , wohl 
eubt ın Patribus und Philofophis, und ein guter Philologus. 
en feiner abreife aus Engelland übergab er feine Manufcripta 
Collectanea einem guten freund in Londen; als er aber wieder 
zuruͤck kam, fabe er die ſtadt in vollen Jammen,und vernahm / daß 
die gaffe , in welcher fein freund wohnte , auf ben grund wegge · 
braun, weiches on ſchuertzlich webs thal / daß ſeine 20, jährıge 
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arbeiten follten zugleich zernichtet worden als er. aber weiter 
fortgieng , berichtete i d, wi ngefehr 
nufctipt auch andern —— a 


wäre beygelegt worden. —— manrot be 
nach verfertiget worden fein fürnehmftes buch The Court of the 
— in 4. theilen in 4. Ferner er gegeben : 
rue Idea of Janfenifm. Anatomy of Infidelity. Difcourfe of 
the Coming ofChrift, Summary of the 2. Covenants. Ideam 
Theologie tam contemplative , quam adtivz. Phi i 
generalem &c. A. Wosd, Ath. Oxon. Calamiis , account. * 


sale, (Thomas) ein hochgelehrter und befonders im 

literatur fürteeh — — heologus —* 
ıs,Rorirte dig zu anfang gegenwaͤriigen Geculi, er war erfilich 
Socius Collegüi Trinitatis zu Ta ' Diredtor der 
fehule St. Baul,wie auch mitglied der Societät,umd 
an. 1697. im fept. Decanus von Vork, Daben_er ben 
8. april 1702. Der befannte ? öfifche Bifchoff bes 

jeuget eine ungemeine *5 r denfelben : Er bat, fa 
er, eine eritaumlich tiefe gelebrfamteit in allen a 

täts » jtudien ; feine modeitie iſt ſo zo ’ es 

eben bat, als wolle er feine wiſſenſcha ; 
aum geitattet er ah man die huchſta es 
nabmens für fo fü iche werde, wel bers 
aus giebt, ſetze. Ich Eenne keinen böflichern und uns 
terdientbarern mann ‚ac. Die fchriften / welche er mit no- 
tis umd I ngen heraus gegeben ‚ find : Colledtio Historie 
Britannicz ; Opufcula Mythologica ‚ Phylica & Ethica, Gr. & 
Lat,; Rhetores feledti Gr. &Lat.; Hiftorix bocticæ ScriptoresGr, 
& Lat. ; Jamblichus de Myfteriis Gr. & Lat. ; fol. Oxon. 1678. 
der Ghriechifehe tert ift aus dem manuferipto Iſ Bopüi ‚, mit 


variant. lectionibus, aus einem Varififchen und einem m 
i les 


daß 68 Das ans 
er 


ſchen Codice genommen ; die Lateinifche tüberfegum 
arbeit zuſamt den anmercungen ; Antonini ng ejus 
not. &c. Wood , Ach, Oxon. Le Neve „ £alti Angl. Hustia- 


sa, p. 7. 

Galea, (Auguſtinus) Scholafticus in der kirche au Aleſſa 
dria della Paglia, war gebürtig von Loano u ven Genuch, 
fehen. Er bat um das jahr 1630. gelebt , und einige predigten 
heraus gegeben. Gbälimi theatrum. Juftiniani & Soprani , ſcritt. 
della Ligur. E 

aleacii , fiehe Viſconti. 
leacius Maria, Hergog zu Mayland, folgte feinem 
vafter Franciito Sfortia l.an. 1466. Er war an. ı + een 
* —— a Köni — wider bie fogenann« 

e Ligue du bien public zu hü ‚moben er auch fonders 
lich durch einen einfall in das Bourbonnifche , ae 1 
Yean de Bourbon , eines der vornehmiten Häupter des 
war , ) Die wider. den König vereinigte Fürften fehr fehredte, und 
nicht wenig zum vergleich beutruge. er aber in Auvergne 
feines vatters tod erfuhr, eilte er in ellter Kleidung durch Gas 
voyen nach . Nachdem er zur regierung gefommen, führte 
er fich (ehr ubel auf, entimente jich mit feiner mutter Blanca 
Maria , welche fich doch auf alle weiße um ihn verdient gemacht 
hatte, Die auch bald darauf nicht obne argwohn bengebrachten 
aiftd verftarb. Er lich fich mit den Florentinern wider Beye⸗ 
dig in bundnis ein, und wurde zu Floreng und Lucca fehr präch® 
tig empfangen , richtete aber doch ir deren vortbeil wicht 
viel aus, und ſchmaͤlerte zulegt fein anſchen noch mebr, als er 
neben den lorentinern mit ausfchlieilung Ferdinandi Köni 
von Neapolis frieden machte, tmelcher vorher auch in der bün 
nis wider die Wenetianer geftanden war, umd num allein ins 
ftich gelaifen wurde. Galeacius war im übrigen der grauſam⸗ 
keit und ungucht im höchiten grad ergeben , fogar, daf er die 
vornebmiten weiber ‚ wenn er fie zu feinem willen gebracht, her⸗ 
nad) auch den hofleuthen übergab. Durch diefe lafter ward ſei⸗ 
ne liebe zur gelehrfamteit, umd was chvan fonft noch lobens⸗ 
mwürdiges an ihm war, verdunckelt , daher deun endlich von ges 
woiffen migvergnügten , ( morunter Joh, Andr. Lampugnand , 
Hier. Sigiato und Carl Viftonti di Lanfranco die vornehmite 
waren, lediglich aus beqierde ihr vatterland von einem ſo ſchaͤnd⸗ 
lichen torannen zu befrenen , als worzu fie auch von ihrem lehr⸗ 
meifter Cola de Montanid angefpornet wurden) eine iufammene 
verfchwörung wider ihm geſchmedet, und er am Wenhnachts- 
feit an. 1476, im der lirche ermordet ward. Er fiellte eine ſchr 
anfehnliche perfon vor, und war cin treficher liebbaber der Jagd. 
Seine erite gemahlin Dorotheam von Mantua lich er an. 1466. 
vergiften , und heurathete die Savohiſche Bringefin , Bonam , 
mit der er gejeuget Fohannem Galeacium / feinen 5 

crmannum , den Kapier Marimilianus ]. in Geſe zu 

om gebraucht ; Blancam Mariam , die Kanfers Mi las 
ni 1. gemahlin worden ‚ und Annam , die 8 mit dem 
von Ferrata vermählt. Unter den natürlichen kindern waren 
onderlich Octavianııs , Bifchoff zu Lodi und Catharina, von 

iario , von der unter Sfortia abfonderlich gehandelt wird , 
merctwürdig. Ripamaszt. hilt, urb, Mediol. lib. VL Zmbef. hiß. 
geneal. Ital. & Hifp. Corio, hift. Milanefe. * 

Galeanus, ( Foferbus ) ein berühmter Sicilianer , ger 
bürtig von Palermo , war Philofophiz, Medicine, und Theo. 
Dem Doctor „ Ichrte die Artzney⸗ kunt zu Palermo in bie so, 
jahre mit befonderm benfall, und erwarb fich zugleich durch 
feine praxin einen folchen rubm , daß er nicht allein zu vielen che 
ren s ſiellen ın ſeiner darter s ftadt erhoben, fondern auch in wich. 

tigen 
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ein zaͤncliſches und ———— Seine ſchrif⸗ 
ten find zu Baſel an. 1438. in V. tomis ben Eratandro, fo dann 
in VI. tomis an. 1625. zu Venedig , und letztlich zu Paris in 
worden, Charterus „ in Vi- 
Job. Martin. Euflachius „ in vita 
Galeni. Lissden. bibl.Med. 
c.ı1. L Clere, hiit, de 


23 val in fol. zufanmen 
ta Galeni operibus pr 
Galeni. Labbt, elogium chronolog. 
In ‚de — hiſt. Phil, lib. 
edecine liv. IH. ch. 1.* f . 
Galenus / oder Balien , (Matthäus) Probſt zu St. Ama⸗ 
ti von Douay und Gangler der — in dieſer ſtadt, war 
gebürtig von Weftcapel , einer kleinen ſtadt auf der inſul Wal. 
chern in Seeland. Er ftudirte zu Gent , und nachdem er Bac+ 
calaureus worden, * und lehrte er die Theologie mit groß 
fem zulauffe. Hernach da er den gradum eines Licentiati ang 
nommen , folgete er auf der Univerfität zu Dillingen dem Wils 
belmo Lindanoe. Drey jahre bernach empfieng er den Doctor- 
but, und vermehrte den ruhm diefer Academic, welche kur 


or aufgerichtet war. Auf recommendation des volds zu 


ouay verliehe ihm der König in nien die Probſtey St, 
Petri, und herwach die Probitey St. Amati, ja auch Die wuͤr⸗ 
de eines Eanglers diefer neuen Academie. Er fchrieb einen 
Commentarium de Chriftinno & Catholico Sacerdote ; de 
Originibus Monatticis; de Miflz Sacrificio, de Seculi naftri 
Choreis, &c. Er edirte noch an, 1563. das leben des heiligen 

ionpfi , welches Hilduin gemacht harte , nebit einigen andern 

üchen , und ftarb am. 1573. Seert, Ach. Belg. Andr. bibl, 
Miraas, de fcript. Gec. XVI. Freber. 


GBaleota , fo unter dem nahmen Fabius Capicius Galeo⸗ 
ta befannt it, ein berühmter Mechtögelehrter, war aus eis 
ner der edelften familien in Neapolis entfprojfen. Er kam 
unter Bhilipro IV. Könige in Spanien , nach Madrid, und 
wurde dafelbit Regent des —7— Raths von Italien, gieng 
aber nachgebendd wieder nach Neapolis, und farb dafelbit an, 
1645. hat Controverlias Juris und Refponfa Fifcalia hinters 
a Lorenzo Craſſo. „ z 

SALEOTE , find gewiſſe leuthe in Sicilien geweſen , wel⸗ 

‚ der kunft zu weiſſagen beſliſſen. Bochartus führet 
lern nahmen von dem Sprülchen worte Gala ber , welches ſo 
viel beiffet , als offenbaren. Die Mychologi , welche diefen ur⸗ 
forung nicht gewußt, haben —— zur fabel genommen, 
md vorgegeben / der nahme feinen urſprumg von einem 

wiſſen Galeote, einem fohne des Apollinid_ und der Themiſte 
Iren Stephanus Byzantinus gedendet, Man fagt, daß dieſe 
wahrſager die fadt Telmeſſus in Locia, auf einraihen des Ora- 
euli erbauet. Cicero, lib. de divin. Liam, lib. XII. c. 46. 

oti , (Albertus) aus Parma, ein berühmter Furift, 
ee eis Canonici.  &r Kbte um Daß jahe 1240: 
md fol gegen an. 1285. geitorben ſeyn. Unter feinen ſchrif⸗ 
ten befindet fich Margarita Quzitionum , und ein buch Decla- 
rationum. Arrigi, hift. di Parma. Forjterws, hilt. Juris Rom, 
lb. Ill. c. 18. Fichard. Alberti, Ital. 

Baleoto, (Raphael) fiehe Riario. 

otta , ( Facobus ) ein Neapolitaner » aus der familie 
derer von Gapece , war ein berühmter General im dem XV. fie- 
eulo. den Eriegen , welche Renatus von Anjou, und deifen 
fohn *4 mit den Koͤnigen von Aragonien, wegen des 
reihe Neapolis, führten, hielt er ed mit der erften parten, 
tnd erwies fich fehr tapfer. Nachmals gieng er mit dem ers 
wehnten Johanne in grandreich , und commandirte eine ziem⸗ 
liche anza — X er trouppen iu * wider Koͤnig Lu⸗ 
bobicum X]. zum beiten des buͤndniſſes, welches la Ligue du 
bien public genennet ward. Mach Johannis tode diente er defe 
fen fohne , Nicolao , und nachdem auch dieſer geftorben , trat 
er in triegs-dienfte bey Garolo dem Fühnen, Hergoge von Bur⸗ 
und , welchem er in feinen vielfältigen erpeditionen getreulich 
oftund , bis endlich derfelbe an. on. in der unglüdlichen 
Schlacht bey Nancy getöbtet ward. ach diefem gab ihm der 
in von randreich Carolus VII. eine ſtelle unter feinen 
meralen. er mm dem 28, jul. an. 1498. fich in ber 
lacht befand , welche den trouppen des 5 von Breta⸗ 
gue, Kranckci IL. bey St. Aubin eliefert ward , half er zwar 
einen völligen fieg befechten , verlohr aber felbft fein leben nn 
ward zu An ers in der capelle der Bringen von Anjou begras 
ben. Capriolo, ritratti di cento Capit. uftri p. 9. Meseray, 
hift. de France tom, II. p. 767- 

Baleotus , ( Martins) gebürtig von Marni in Umbrien , 

I anfangs zu Bononien von an. 1462. bi um. gelgbeet ha⸗ 
——* Nachdem er in Ungarn gegangen/ ift er Matthid Corvi⸗ 
ni Secretarius , auch über bie au eesichung (inch ſohnes gefeget, 
und Bibliothecarins zu Ofen worden. fchrieb — di. 
&tis & fatis Matthie Corvini. Mac) dem foll er nach des Pics 
zii Valeriani erzehlung von Ludobico XI. in ndreich ſeyn bes 
ruffen worden da er aber alldort dem Könige aus Lyon her⸗ 
= reutende unvermuthet begegnet, ald er gleich in die ſtadt 
ein wollte, und dabero eilete , von dem pferde geſchwinde 
ab zu fteigen / wei er ein ſeht ſchwerer und fetter mann war, 
auf den kopf gefallen, und an. 1478. an dem empfangenen 
fihaden geitorben ſeyn. Worgegen jedo Vaulus Fovius und 
Scardeonius melden, er wäre vor groſſet fettigkeit erſticket 
und swar nicht zu Fon , fondern in Italien zu Monte Amano 
unfern Eite. Er bat auch einen tractat de Homine interiore & 
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ejus hinterlaffen , darinnen fich einige ireige meynim. 
gen mden follen. Aufs wenigfte yeimen ihn felbiger bei 
et, und —— Venedig veſte geſetzet/ da er denn einen 
derruf thun müffen / und glaubet man , er fo leicht nich 
würde losgekommen ſeyn , wenn nicht Vapſt Sittus IV. fein dis 
feipul geweſen woÄre , und fich feiner angenommen 7 
ins, elog. dodt. c. 44. Alberti, Ital. Valrrianus, 8 
Veſſiut, de Hiſt. Lat. Scard. de reb. Patav, * 
* Baleotus, (Stephanus) ein endel Martii Galeoti, aus 
Montagnana * ' 76 berühmter Medicus und Ora- 
h 0. i 


1, nachdem er viele orationes gehalten, Darunter inſonder⸗ 
t dieienige dftimiret wird , fo er im nahmen der philofonhis 
en facultät vor dem Cardinal von Viſa, Francifco , ald er 
zu beiguchmung feined Bißthums zu Padua im dieſe ſtadt kam, 
abgeleget. Scardeomius , de clar. Patav. Il. p. 24;. 

*Gjalera , ein fecden im Patrimonio Petri am ff Ares 
ne zwiſchen Bracciano und Rom. Univerjal-Lexicon, 

* Falera; (Punta della) fat, Promontorium Triremis , ein 
vorgebürge auf der inful Mindano , einer von den Philippinis 
fchen. Univerfal-Lexicon, 

* Palerato , Ballara , Ballarato , lat. Galeratum oder 
Gallorum Area, eine ziemlich groffe_ftadt im Hertzogthum 
Mavyland , 8. meilen pon der ſtadt Mapland ; am der grenge 
der Graffchafft Angheria, nicht writ von Seſto gegen oilen, 
Der König in Spanien Dbhilippus II. fchendte fie Jacobo Hans 
nibali, Grafen von Hohenembs, welche familie ſe auch noch 
bis jetzo befiget. Univerfal-Lexicon, 

Balerius , ( VBalerind Marimianns ) mit dem zunahmen 
Armentarius, war in dem fogenannten Dacia Ripenli, uns 
fern Sardica gebobren. Nachdem er von dem Kanfer Die: 
cletiano neben Konflantio Ehloro zum Cefar gemacht worden, 
verſtieß er fein erſtes eheweib, und heurathete Valeriam, 
des Kayſers tochter, Er führte erſtlich für Diocletianum 
£rieg ums jahr 294. wider Die Gothen und Sarmatier wo⸗ 
durch er infonderheit Die Carpos jmwang , fich unter die Röntts 
ſche botmäßigkeit & begeben. Als er in einer ſchlacht witer 
den König von Verfien, mit nahmen Narfed , gar ſchlecht 
—— gehabt, wurde er von Diocletiano zu Antiochia ſeht 
altinnig bewilltommet. Diefes unglück reiste ihn an, dai 
er neue frouppen warb, womit er feinen feind ſchiug, deſſel⸗ 
ben weib und kinder gefangen befam , den Königlichen ſchatz 
raubte, und ihn aus gang Mefopotamien , auch noch s. ans 
dern propingen mehr, jenfeit des Auffed Tigris, vertrieb. Mache 
dem Diocletianus und Marimianıd an. 304. die regierung 
übergeben, theilten Galerius und Chlorus das Reich unter ſch 
Als er nun für fich allein Kanfer war, übte er feinen alten baf 
wider die Ehriften mit defto mebr graufamkeit aus, wozu hů 
fonderlich feine mutter heftig fol angefliftet haben. SMittiers 
weile machte er Severum und Mariminum, feiner ſchweſter 
66 zu Cxfaribus , und ſuchte feinen anſchlag, den er auf 

onftantini antheil hatte , auszuführen. Machdern aber Ser 
derus von Marentio getödtet worden, ſetzte er Yicinium an 
deffen ftelle, und war willens Maxentium zu befriegen ‚ dire 
gast: daß er ſich auch flellete, ob achtete ers nicht, dei 

onftantinus fich in der flile von ihm weggemacht, und mis 
der feinen willen die regierung angenommen hatte. Allein 
da brachte ihm hingegen Mariminus gröffere bindernis , wel⸗ 
chen ed ſchmertzte, daß man mit vorbeugehung feiner , der 
würdlich Cæſar war , den Yicinium zum Augufto ernennet hüts 
te. Dabero er dann dem Galerio auf alle weife fo viele bins 
derniſſe machte , daß er endlich qegwungen , ſowol ihm , ci 
auch Eonftantino diefe böchite würde mittheilen mufte. Mit 
diefem allen nahm fein anfchen nothmendiger weife fehr ab, 
wie er auch nichts wichtige ferner mehr verrichtere, bis er an. 
311. im man an einem ge türe, worinnen würmer wuchſen 
und welches einen gräßlichen geftand von fich gab , ftarb, als 
er 7. jahr nach feines —— vatters abdanckung regiert 
hatte. Ewrrorms , lib. 1X. Orofius „ lib. VIL Ammian, Mar-. 
ceb. lib, XVI. Eujeb. lib. VII. Zofim. lib. II. Socrat. lib.L 
Tbeod, lib. V. La. de mort. perl, 
es / Vohannes de) Balois, Gaules, Galenfis oder 
Baulen , ein Engelländer , war ein Barfülfer » Mönch und 
Doctor zu Baris , allıpo er an, 1276. prof irfe, und mit ſei⸗ 
BT ac le 
agt , er babe in 20. vol. un e pbilofophifche uu 
theologiſche werde uͤber den Magiſtrum Sententiarum, über 
Apocalyplin, &c. verfertiget. Pitjeus, de fcript. Angl. Wad. 
dingus , inannal. & biblioth. Minor. Ds Maine, bibl. Franc. 

Bales, Balois , (Johannes) ein alter Framzöfifcher Poe⸗ 
te, lebte an. 1260. und rar von Aubepierre gebürtig. _Faz- 
bet, des anciens Poet. Frang. La Croix du Maine, bibl. Franc, 


* Balefi , ein edles gefchlecht , welches fich von undendlis 
chen sahren ber zu Final aufgehalten , und dafelbit die vor⸗ 
nehmiten bedienumgen bekleidet hat. Es ſtammet eigentlich aus 
Sicilien her , und iſt beftändig dem Haufe Deiterreich getreu 
verblieben, In anſchung deſſen ertheilte der Kanier Tarolus 
VI. Earolo von Galefi, welcher bey dem Marquis de Drie 
fowol im Haag, ald zu Rom Gefandtichaffti-Secretarius ge⸗ 
weſen / nur an, 3738. den titul eines Kayſerl. — 
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ben voch und 25 —** bat eine biſtorie vom of» Britannien , Vizam Merlini und —— * 3* Sierden verführen die foldan 
rambtr , und ihn Bo peter Geita Regis — aenfertiget , wannengero ihn auch die mei: ten fo mitt ihr, fie ich, ehe wi, die Bafille 
dern promen! un: Burma) 2 1 Ki ften unter ni fabelhaffte feribenten 32 —— Von» brachte, por so. fhiper 1, paar leimvanı € Lauffen, mb 
dem Dioceniamut ab Elm nd Aa tico Birunnio , welcher des Galfredi aufammen gezo ·  bernach x. paar bemder leihen laffen mufte, da fie doch 
—* ——— * — 5*3 en hat, Sonften bat er geſchtieben:; de Exilio Ecele- juDor zum werigſten vor 200000, fhalee kubelen , und 
Aus er num für ſch abae & enge ‚lticorum ; de Corpore & Sanguine ‚Domini ; Carmina di»  20000,thaler fübersgefchier befeifen hatte, Aus der Baftille wurs 
tur Ghrafien mit dein mehr geanlndır verfi generis; Commentaria in Prophetias Merlin; ‚in Erag- de fie um die ordentliche büttelen brt ,_umd ben Dem ch 

er ig fa angeht bir 39 Gild. Balaus & Pitfens , de foript, Angl. Wafir, de in bieribe - 
(eher ne mu hg are ment. %- J — e feript, Angl. wr, de im diefel vollends des wenigen q + fo fie ben ich trır + ins 
weite machte er Serum und R a, hi Hift. Lat. lib. II. c. 92. Cave , hi. lier. Übrigens wird er auch leichen einer Dienerin und eines apotbeders, fo noch 


ehn , zu Cxefaribus, md füchte Kun Baufridug genennet , und It von ihm ferner nacheicht unter den ihr aeblichen waren , beraubet, Endlich fiel der aus 


ass 
gt 
a4 


! ariuhcei Gauftidus war zu Henrici II. geiten ıc, au finden. foruch des Varlements da binaue , fie auf einem karren 
en ge — * —* Gelftedus Plantagenera , fiehe Gottfried, mac) dem richtplag a la Greve gebracht Au Dufelbft ent» 
ven elle , md mar milkus Bam»  " Balfredtis , oder Balfridus de Vine Saf, oder de Vino bauptet, ihr cörper aber verbrannt , und die afche davon in 

zart, ui ar Mich auch Aelelt, &0 N Salvo,, ein Engeländer , weicher um ds jahr" 1200. gelcht, Die luft et werben follte, welches auch den 8. ful am, 
iantimus ch in der le man ihm ; und geföprieben:; Hiftoriam feu Itinerarium Richardi und Poc. 1617. alfo gefühahe, Bomel in wäbrender ihrer gefang 
en mißn die mescrang eng a! mata de gloriofo Rege Richardo , welche unter Tb. Bale fer. AB auch Dep der Execution, lieh fie eine f 
kt. KERNE bungesen Maris ger = toribus V, hiftorie Änglicanı gedruct worden ; de Modo in- Pr ‚ und eine jo gute —S ihrem tode feben , dag 
a brachte eh fe, Duk man — —* Arbores Aromaticas ; de Arte dicendi; Pa&triam no. bey san ah dir Mr ſich in ein mitleiden ver» 
nt — Ben cum pn Dog ji yam , fo Loſcrus in den Poetis medii wi berand gegeben, ımd Nändelte. (3 erfiheinet auch aus demjenigen , mas 
Na en er dann dem Bali an le BP Carmen de Star Rom. Curiz , weldes Flacius und Mahiken perfonen don ihr aufgejeidhmet , fo viel, Daf fie par kan 
e. Dabero er J J——— ans licht geftellet, Leiaua, Pfau, de feript. Angl. jenigen fehler fchuldig gewefen , moren fat ann Dar ders 
ue mache + Dh r non l Er TEE EEE EHRT RE 
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allwo er von den geldern , 
gen zeit Dafelb - eat, 14000, ter Aapelihe ee fol 


enoifen haben , bis er allda in dem he AUT an nu e 
for rben. Der bruder von der Log 

urch deren ———— em —— von melde ’ 
und zu der Abtey von rmontiers ug war, 2 
den rigen — * —* te — 

ner ſchw all auf ſo v aruhiget, cr 

—— obgedachte bey ——— 

nfion von 2000, a refignirte , und Din I in 

ien befchlof. Memoir. de la rigence de Marie de M. 
ie du Duc d’Efperuom. Memoir, de Baflampierre. —* 
jri, memorie recondite tom. IV. Mercure Fraugois. Memoir. 
de Deageant. Memoir. du Dwc de Roban. Relation de la mort 
du Marichal d’Ancre. Le Vaſſor, hift. de Louis XII. La 
emjuration de Conchini. 
alilda ; eine Be des gelobten lands , welche in dem 
rdlichen theile von Fu —— und in Ks eg Ober⸗ 
Balılda eingstheilt wurde, diefed auch der Hed⸗ 
den Galilda , und een darum , weil ed , wie —— o bejeu⸗ 
die Eghptier, Araber und Phoͤnicier bewo oe 8 
fe grengten weſtwaͤrts an das Mittellän ide meer , 
rtd an den fee Tiberias eg hönicien, und 
füdwärts an Samarien bid an rdan. DOber:Galilda bes 
gi die beyden ſtaͤmme Affur und“ —S in ſich; das nie⸗ 
aber die ſtaͤnme Sebulon und e "pornehms 
ſten ſtaͤdte in Galilda waren —— oder eg thurn Stra 
to , welche Herodes wiederum erbasen lief, und Gäfaream 
—5 Gapernaum , Tiberiad , Nazareth und Cana. Stra- 
bo, XV. Jofepbur , lib. TIL c. 4. Adrichemius, tett. 
a — comm. in Genef. XIV. 

*Baliläi, (Bincentius) ein — von —— der in 
den m̃athemaliſchen wiſſenſcha in der Mu⸗ 
ſic erfahren war , wie er un a in —* — ———— = 
von der alten und neuern Mufic handelnded , und im fünf bike 
cher abgethe — * geſchrieben bat , welches von den ken⸗ 

nern fehr chaͤtzet wird. ger Galilaͤus Balildi nur 
fein a Ar 25* geweſen, fo 
erziehung ſehr angelegen ſeyn aber dennoch niemals 
dabin bring, De va der junge Galildi die gleiche neis 
gung jur Due — die der vatter —— edlen kunſt tru⸗ 

— in ſeinen ſchriften vatter und den ſohn 
Bea oft mit einander verwechfelt. Suppi. de Parir. 
Galilaͤus Balilät, von Florentz gebürtig, war ein bes 
rühmter Mathematicus, und des vorhergehenden Vincentis 
a natürlicher fohn. Nachdem er einige yeit zu Vene⸗ 
dig aelebet , gab man ihm eine Profeflion zu Badua , all 
wo er 18. jahr mit — applauſu lehrte. Hierauf wur⸗ 
de er von oge von Florentz nach Piſa bes 
ruffen. Man faatı ‚ aid * der fern-gläfer , ſo Jaco⸗ 
bus Metins an. 1608. in Holland erfunden , nach Venedig ges 
kan worden , er die ganke nacht darauf aefonnen, und in 

der folgenden eben dergl iu ſtande gebracht babe. Er 
bat von den fledden der ſonne, wie auch von dem zufall des 
Satumi , da er bisweilen gang volllommen, und manchmal 
nur oval oder länglicht = rund zu fenn fcheinet , und von den 
abmwechslungen der Venus , welche des monden gleich find , 
unterſchiedene mathernatifche fchriften heraus gegeben. Er 
entdeckte auch bie llites Jovis , das ift, 4. ferne, die er 
um den —* Jupiter erblickte, und die ſterne von Medis 
cis nannte; wiewol bereits vor ihm der Sugfourgiübe Ma Ma- 
thematicus, Simon Marius, in Teutfchland dieſe geftien 
obfervirt. Michael Maͤſtlinus hatte Fa des Eopernicı mens 
nung bengebracht , daß die fonne unbeweglich , und die erde 
fich um felbige herum drebe , welches er mit fo veſten grüns 


den behauptete, daß es falt von allen Gele angenommen 
wurde. Doch Urbanus VIII. verdammte diefe mennung , ald 
welche nach dieſes Vapſts urtheil der heiligen Schrift zuwi⸗ 
der a ‚ amd verbot ihm , felbige weiter fortzupflangen. 

aber Baliläns hierwider handelte , und ſowol —— — 


Ichrte , als im ſchriſten davon zeugte , kam er 
Inquiſition, und > er An A gefangen figen , aa ag 
im 60. jahre feined widerrufen. 
1643, im 78. — — alters. Langanilla , epiſt. ad Lan: 
fen. Godeau , hift. de l’Egl. tom. 1. liv. II. p. 230. Vofius, de 
Mathem. Cra 6 , elog. aus, pin. L im. 53. Ghi. 
Zini, theatr. Paſchius, invent. p. 523. 531. fegg. 
Balinderland ı lat. Galindia , if ein ziemlicher rich fans 
des in dem Brandendurgifchen Dreuffen , welcher an Domefas 
an 5* * — —* in an * — 
Woywo en u 04 
* „ehem nen liegen , heiſſen — "Ba en 
un enber 
alindo , ( (Brakel) a us Salamanca gebürtig, war eine 
— der Koͤnigin —— *3 „Cafien und nachge⸗ 
ende an Franciſcum , Secretarium „ Det 
Fact Sie wurde —— A, * en wiſſenſchafft in der 
ateini ——— Latina genennet , fliftete an. 1506. zu Mas 
drid ein bofpital und — —— und flarb den 23. 
nov. an. 1535. De Mora, de illuftr. Hiſp. mulier. lib. Ill. c.48. 
Davila, hift. Salamant. lib, III. c.22. —— gloria immor- 
sale delle Donne lib. XI. Awrowio , bibl, 


; Oracula Sibyllina , 


sal 


lindo , oder Prudentia, der zugenannt , deſſen 
„ nahme Galindon ift, war ein * und kam in 
Frandreich, allwo er Adelberto Biſchoff zu Trohes in Cyan 
pagne , ſuccedirte. Er wohnte dem Concilio er an. 
. dem zu Tours an. 849. und dem zu S. ond am. 853. 
eo. Er wurde zu vielen wichtigen fachen als fchiedd:mann 
geraucht und Hincnarus ne .. te «don —* die aus⸗ 
——— vieler ſch —— R — & — — 
dere wollen, an. 8 errar. epi 9% 
Flodoard. hift, Rhem. lib. ut c. a1. Camufat, —— de Troyer. 
Bartb, adverf. lib, XLIV. c. 19. Sammartb, Gall. Vælini, 
de Hift. Lat. lib. IH, 
inganun: Albert.) ein Ftalidn Dominicaner 
eggio im Modeneſiſchen, NEE auch gem de 
333 enennt zu werden pfleget , bat an. 1442. als vin⸗ 
cial gelebet, und Adaptiones $. dcriptura tam Vet. quam N. Te- 
ftamenti — wie Thomaſinus in bibl. Patav. p. <2. 
——— — übe et dieſe fchrift , leget ihm aber das 
augen Die : Seriptura in 4. Fine —— 
533 real icas varias 
alii aid ndend, ad an. — — — 
a p: 386. feg. Ecbard „ bibl. Dom. tom. I. p. 79$. 
—— von Gordon: Genovillac , welche von den ordends 
leuthen die mutter der heiligen Annd genennet wird, war eine 
tochter Zubovici von Gordon:Genovillac, Grafen von Nails 
lac, und Annd von Montberon , feiner erften frauen. Sie 
murde den 5. nop. an. 1589. gebohren , und ward in der taufe, 
gm gedaͤchinis True Balioti von Gordon⸗Genovillac, \% 
Stameiflerb in andreich , Baliote genennet. Als ſie e 
alt war, that man u den Nonnen des ordend Am id 
— — lofter des hoſpitals zu Beau 
nr "Sm fie den ordend=habit, und ums 12. jahr 
15. oder 16, jahre ward AR Coadj PIE Sex 
—— un Fin 25. jahre ihres alterd brachte fie 
» Rs Sand Sehenen —** deren ſich die —— 
igen ie ſtarb an. 1618. DeCofle, 


' —* familte in Daͤnemarck, aus welcher Beter 
„Ba Bice-Admiral, entfbroffen , der an. 1644. in feinem 1 
boben alter auf dem fchlof - 38 zu —— — 
wurde, weil er bie in bene Schwediſche 
fchiffe nicht angegriffen hatte. —— re P- 152. 2 
au von *8 ein —— geſchlecht in Crain, 


von welchem 5. meilen von Laybach gele 
loß Gallenſt (den an. 1388. befeffen. An. 1546. — 
artin General der Croatiſchen grentzen. Thomas befand 
I an. 1592. ald Zuoferlicher Major und Gommendant im 
‚veftung Wihitzſch in Eroatien , ald felbige an die Türz 
den a Bang 


ie nun die feinde die befaku i - 
egebenen actord angriffen ‚rt 
+ daß die meilten Davon, worunter auch ein Aga war, 7 
—* plage blieben. An. 1688. * Bernhard Oberſter zu Ots 
un in Dalmatien; und um eben diefe zeit diente ee 
dem Kanfer als Dberfter und Commendant zu 
An. 1660. war Coſmus Gall von — — 
—— und Die Age er der G Kar 
vermu er religion — rain w 
begeben. Valvaſors Erain. Bucel, ftemm. P * 
alla , eine Kapferin in dem IV. mar Kayſers 
Valentiniani I. tochter , von feiner andern gemablin erg 
und ward von Theodofio M. in feiner andern che geheurathet, 
gebabe ib ibm a einem ſohn, welcher in ie findbeit 
acidiam ‚ fo erftlich an Ataulphum 
der Gotden König , nad diefem an Eonitantium, den 
Czfarem „ vermählt worden. Gonften wird die Gala von 
— — io fuͤr eine Arianerin — in welcher fecte 
—* von ihrer mutter Juſtina iſt auferzogen worden. 
Sie verftarb an einer geburt in 
* darf man ſie nicht mit der Julii 


n rg an. * Udri⸗ 
onſtantii, 
onſtantini M. bruders frau confundiren er desjeni 
—— — Julianum Apoftatam um bruder hatte, —* we 
Noch ein a, eine tochter ded Symmacuri, an den 
Fulgentie ge al Ku chrieben, lebte im vi VI. fzculo.. Der 
Null F ib. IV. hift, der dritten Gregeriws, lib. 
1al. €. gr 


us 
Sad, u 6, Os ) ein berühmter upferftecher aus 


er ug mider 


zu Antwerpen an. 1612. in dem 79. jahre feines 
. Geine —3 werde find : — —— Or 
teliani, Antwerpen — Effigies 1x0, Virorum ; Efligies 150. 
Virorum Belgarum ; Icones illuftrium Galliæ Belgicz Scripto- 
rum; ı2, Cardinaljum Imagines & Elogia ; Icones ilkıftrium 
Foeminarum V. & N. Teftamenti ; Imagınes Semideorum ma- 
rinorum amnicorumque ; Icones Prophetarum ; Vittori» & 
Triumphi Medicex Familiz ; feptem Orbis Miracula ; Vermis 
fericeus ; ——— Virturum ; Venationes Ferarum , 

—— Pifciu quile Joannis Auftriaci. Spoeertii Athen, 


8 
* Balläus us) gebürtig von Rotterdam, gab 
—— ben ee Senat einen Brediger * A 


Campen in Solland an. ı Er hat du 
ne Diſſert. de El R Simba 1698. — > Dur ie 


utert, De 


die er mit anmerdungen eriä 





„r TERREIN HIN *4 
ang uber Die maflen | 
fen liebreich umd angenehm, bei 
und angenehm, bed ihrer armurh vor allen feindlichen 
en feindlichen 4 wiewol fie binaraem 
fällen ——— 
m 


DEE PETE TU 
„el a km ne —— 
If ! fei 
und ward von Thentoio N. in pa in Kinem man aber 
— and, BR Aa — jer bare A cine fähriften fü ‚ und nicht? wen! 
peräcchen » Die © — , (ah Bf chance PHiRen & les BEP} Lee Parole weniger ald Wenn 
ter Beiten Aha und nach Dick Pr) Lettre toi koire dee Gordiens des Orienta remarquables ches man fie von 
Crfarem ähle werden. Eon me Chamillard: Tore Miedailles anki prouvee ux; Letere 6 Der Himnd fragte , fo 
Dbuieiengsn für cu Meknerin geh 9! tes, Lettre touch Re 342 — ec 
lie mentgitend won ihrer guu — mont; — 5* du Cabinet di la nouvelle Exnlkar le R. P. er | en, und und * 5 dafi fol 
x veritard an einer a Daft 9) dailes de formation fur 2 u Roi , wider ve eation diune einen ed ı nunmebee Ge find *8 
——— Ge nit tn Ba: 30 de Monf. —— le Päre Explications de Herm Nalle: * von naar ı Mat Eout ** na Jahr 
Antantıni M header an, fan —* gine & du „Ballonfeaux nie d’autres ee Me. abe anferthums aus welches — di Siam Die 
re — er — u il 
Yod) eine andere Haba, eine ‚ t une Nuit, Ci nige eremplare unufeript Arabe; Ti- Gau⸗ iop. lib, I ich den nicht gerim 
iactrand eiche mal aeiteihen — tomis ; trois Le ontes Ärabes drucken laffen ; les wo⸗ pagos “6. 16, garaus at 
a en 1. ke Vorape de Iren tmechane — —— Fe ae "Ber Ballopegogs etliche bene 
\ dul € 9 + N = 13 u H 4 
ats, (Ydiud) ein —— du Sale FR ge Prag an. 1679 33* —ES Sid Dane —— uud sk Ka fü 
riet ı uch ga Base a. 16 IX on der ai uftapha tan Ofmann RE et, die S t welcher em veften fiegt 
enchemien : Tr er en 3 panier haben Dieteiken sn chmi lande abgeleg 
x , na 1796 an Fromm; ? en auch abe De Nensglanorum am we Dies hat er — Bine * nen wie ee vol —— 
— — —55 ——— — ——— 
——— Per mmer erl entweder mu kriptions aber ‚sin und d darın e an nord gr men 
u Republique — ingleichen ia bir Hier ann Du an 5 Desk rl ie, re, N ey und 
Ten dam. IL. Ren Maoiee Crieique nr breite 1.5. meiln in end teiwärtsIigen rg: Ang 
nd’ Ar . fl —* 
une Medaille 8—— —— — er Di di 
andere naprung bavon erhalte —* banme 
u erhalten tonmen * 
lo ie ind 


„; 13, Cardına! e 
——— IE 7 
sy d’Augufte en argent fra 
ppce par les foi 
ns de L. Canini 
. us Gal- 
febr fett, zart und khmacthafft 
‚und giebt es d 
arunter 
welche 


⸗ ainarum Y 
nm amnicorumgues #7 - 
sch — — — * Freie P’Explication de 
an a 119 Profopoßrt — cadernie MN. 
ie; ft &X. —— ton II 
— — eripion, tom. U. Nieren, mem, tor. “170, bie 
AAus, — —*8 
ee A en Ban a Ka Procuren 5* ta, Anden 8 
pen ın Haba? ua. 170% A) N. feculo Köntalicher t-General der wild — hecten in —B—— Die auf der 
u gan — te ſeines » batte die R moͤſiſcher Domain anderswo geoffer m langen ’ erben 
Kerr. de Sübyllis Aumferdum 1 Pr Königs Framdiſth rt Staatd:Rath i e an ſaltz . Ubrig enge alda, umn Die fr 
—5* Yo febr wohl imme; 2, orie umd die de und ne Yen hunig ne baben dieſe —* d * 
te von dieſen —— at an breite n> f beine op f — bern 
ee 
möglich als an der mm 
am Der nord» 
feite 
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derfelben zu andern 
en mE DEE, autour am — tom. 


ten ein — in EL 


Bid, u und von ande 


gal 


und taum anderfioo zu linden. 
Le ę. 


mt, war 
v a. .. 


l 
ein EEE 
Ip lieget, Zur not. Gall 


ee rd des) Tat, ot — 


An. 1557. —— mer tie de dan 
an über. Er und der Depu 
end Nicolas du Rouffeau , —* —— F— 
ehalten , und weil man bey dem letztern verdächtige b 
3* mnfte er den tod leiden , Gallars aber kam davon. 
I end 1564. AA er in —— ediger —* —— 
viel von 
ur 66 Calvini —** — und Ind fi Bü 
Be en — * fi 4 * a 


ft. ecclef. —* bibl. 1* 

as, eine Gräfiche familie in Boͤhmen, welche aus dem 
pen! ent be —“ 2* ne fchon vor alten zeiten in 
n geweſen. atius Gallas von Galaſſo that 
ch zu u audgang des XVI. keculi im den friegen in (Flandern und 
— und Ai e mit Anmunchata ercanti Mat 
a8 , den berühmten Zespehden ichen General , von 
— ein befonderer artickul folget. Derfelbe —— FR 
föhne, Branchen welcher den —* eineẽ sen von —— 

ra erhal a und Ai —— ip —— * 
1 


niedergeloſſ⸗ un br 
efeus 11 Ronow und Sch * 
dorff ee u Rip 
Si de, wie auch oberfter a arkhal in Böhmen. 
ft Friedland nebſt vielen — uͤthern 
und 84 unter den Kay oſepho 
—* Böhmen “ are —— ni Eu 
= in Rn - —— = ifca , Philippi —— 
* — nalen von — ochter, pie einen fohn gejeus 
—*5 — ex ſich an. 1717. mit na, Gräfin von 
Sn en. Era 
om eine 
* Bm in Som an. 1719, 
„Ce, Matipich) Brot zu ſchloß Campo, Kavferlicher 


fe mit, und Dr familie, 

Knalich Diehte er einem Seenheren ı der 
—* un Ban er war / als 
‚und nadgcnde als Stalmefer In dem Spanis 


—— 1616. und 1617. —— gab iben fein 
Herr das fähnlein. währendem kriege wohnte er ber bes 


ein 
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Sbst, comman 22 head ag 


d — Bere Daflau —* gr — ——— 

— er von "ganfır und —— 
conilia 

Ser armer ald Gensrabgicutenant vorgefelet. Mac) Wal 


En 


gal 


kenfteind tobe, fo noch im eben demfelben 


ba. folgt dirte er bie gantze 1» Sn a end, ei, dar 
e, comıman f 


inandus III. König in Ungarn und 


anlangete; d a2 ft dieſem “ri commando. 
Bey — der ſtadt Regenſpurg, und als ——— 
den Schweden abgenommen wurde, wie der den 
a8. aug. bey —E erhaltenen victorie ee nicht 
ngen ruhm eim ‚ Jumal da da „ ierburch der ’ 
ändifche und Rheinifche kreis wiederum 2 Ze 
I Dur ce na + Aa ann 
eine an, 1635. ppsburg men, 
andehut und Kanferdlautern , und belas 


gerte Raunsz lt er dieſe an ei "eh anfoms 
menden enıjaged wieder aufheben muſte. Bern 
bard von Sachfen zwang ex , daß er feine ER — 
n muſte. Allein da er ſelbigem in die laͤngſt —— 
ſtete und ausgezehrte gegenden vom Hundsrück und 2 
gen nacdhjog , darauf den krieg im Elfaß herum 
pen wollte , verlohr er durch hunger und peit * 
theil feines ⸗volcks, und muſte mit dem bald 
anfang ded 1636. jahrs wieder über Rhein sieben ; da er 
auch im fommer Darauf in die Franche-Comte einfiel , gi 
felbige neue _armee, ohne Eu michtiged zu verrichten ; ar 
weife — er Er kam auf begehren des Kanfers 
d als ee der * ——* —— II. 
in ieng er den Schweden in 
Dommern nad, und raten m ein gewilfer Edelmann 
Kuͤſſow einen en ribſees gewiefen , fo von den Schwe⸗ 
den nicht zum beften verwahret wurde, überichwenmmte er 
gang Vor-Pommern ı — die infil Ufedom , Wolgaſt, 
und andere Örter mebr , daß den weden darinn auffer 
Stralfund , Grypswald und Andlam faft nichts bliebe. Je⸗ 
doch verfolgte auch da dieſen General fein ſchon vorher ges 
ürted ungluͤck daf deffen armee über den winter Durch 
unger , tandbeiten , und ausreiffung von 120. regimentern 
8 auf 11000, reuter und nur 4000, mann zu fuf —— 
Dahero als Bannier dad folgende jahr aus S 
nicht hindern 


— vor demſelben immer weichen muſte, bis ihn zuletzt mehr 

Band und die hungers· noth, ald die macht des feindes bis 
in Pr en und Böhmen zurück triebe. Hernach wurde er ſei⸗ 
ner General.Btentenandd scher erlaffen , weil der ——— 
bog * Wilhelm von Deferreich die armee commanbdirte , 
und begab fich auf feine güther zur ruhe, Doch als Dierer 


— 


= ee te, — er A den 
anfer un v e einge» 
Bun die er denn mit verfchiedenen rühmlichen den thaten * 
die Schweden in Böhmen, M und Echlefien fortges 
= J an ar um 5 n von — under» 
end in en nen mi Us 
‚ fol Sen cn er felbige —— — und meynte ihn foldyer mag 
ein einzufchlieifen , feine ganke armee ent» 
dt —* hunger ſollte zu grunde geben. Er 
nahm ri murdlich —* ein, und vereinigte ſich mit 
ben 5 inifchen kriegs⸗vo A ohn gieng nichts 
gerad neben em porbey aus Holftein weg , weil 
wagen wollte , welcher dann nun Dem 
Echweben folgen mufte , und fich zwar ben Bernburg in eis 
— veſten A te, auch noch von verfehiedenen 8 bülffe 
aber, da ihm der feind im kurtzem 
die zu vs ‚ feine armee wieder nach und nach jers 
fabe, -. nd von der ganken anzahl kaum eta 
iche sooo, erfili Magdeburg , und fodann gen Wittens 
berg und in Böhmen genen von welcher zeit an Diefer 
General keinen Ibiug mebe 9 , und Hayicb an feine 
fatt dad commando befommen Der Kanfer gab ibm 
nach Wallenſteins tode ne Friedland , * 
€ ve * Er fe ji See 
, Seiden und Kirchenberg an *8 
auch Eee eeoberung der ſtadt Mantua fehr u 
Tridentini gebiethe beſaß er das fchlof Ks 3 
dlich ſtatb er zu Wien den 25. apr. an, alt. 
—— jahr alt war Die urfachen feines toded waren der 
podagra. Gein leichnam if zu Trident in der * 
5* begraben worden. Vor feinem tode verlangte er 


un 
& 


mit dem Kanfer wegen einer nothrwendigen angelegenbeit zu res 
den , da er aber folched nicht erlangen können , bat er > 
bund briefe reichen laffen , und foiche felbft verbrannt, 
mwunfch war; ein gewiſſes zeichen bed annahenden tods zu > 
—— afftig wurde, denn er ſpie einen zahn, 

barbierer des tages vorher veft genug ju ſeyn befunden, 
ertzen eh dem munde , und Darinnen wurde ein ſchwa 

erg! worauf er dich mit allem ernft zum tode gefchi 
Zu Zrident hat er eine capelle erbauen laffen , und darzu viel 
intraden verordnet, Er hatte groffe liebe bey den folbaten, 
chen er aber indgemein gar * ſoll zugelaſſen haben, und das 
durch meiſt veranlaſſet daß bey der armee mangel an lebend» 
mitteln fich ereignet. &Sonderlic) wußte er fehr wohl zu campis 

ren, wodurch ed dann gefeheben, daf , wie fehr auch fonften die 
unter ihm geitandene trouppen durch Erandheiten und anders ges 
—— worden, ihn doch nie kein feind pe Ir genoͤthiget 

wie er Dann wuͤrcklich niemal iſt aus de geſchlagen 
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obanıı Aund dem Erp+H e Abe ul ; deifen endet den, und wenn «#1 am , Heſſen aber den m ad 
ericum III. Deo, unb bike pa eto wider den Kabſer rat zu finden. ” 88 ibnen unglüdlich gieng, mußten fie A 
enberg und Hohenwang ci rüber feine fühlöifer , Gals 9 ven. Sie waren ar aufrichti wi 
— 2 ein. Er jtard an. 1461. und hinter on men feine lügen , Diebflahl oder ende und 
ASS SE Na — 
Ian ir uk 1, ‚a m np 
ialdmumdum , Grafen und Herrn ——* Sram nicht honnert , guch lie 
Pia nn 5 ae SE 
ammer- Seren , Bandes: Yerwalte, des 18 Craim, AMonderheit die nn 
Deputieten der Stände und Mharennenn —— Erain; fie dem Apollint , wocil Bike Derbes, 

—— cm Reichestage Er , —— er alle men Kino che Dem 


zu Regenfpur deſſen älterer 

i 8 fang Welchard das re. t 

ee —— en Erain —— nerod, weıl von RE alle bandverdter ee u 

—— dafors Erain. Schowirh, gencal, pas de im Eriege erbeutet Kriegen beleben fie auch Dasienige, 
—* — 


Daller, eine uralte adeliche, num perebreten fie dem Herculem 
Tie in der St ,  mmmehr aber Graͤtiche famis dem ‚und cden den Satu 
Di an rn Sana onenOln, nn lad A mn end uf 
ri u Seccau, undan, ı Detleid PEIIAO, hter ſch zur Marfeille n 5 ke Dhocenfer und 
de zu Gurd, Yobann Chukten redete Ehriftoph Diefe wire Der Griechifchen frac nadfer, Mbten ich die Gallier in 
Kavierlicher Kriegs: Kath —— herr, war an, 1640, berfelbigen , um ihre come F nten auch die buchſaben aus 
riian, Grafen, waren nt. Sigmund Adam und auch viel au r ihre e Üler auszudrucken. Wiewol 
ferliche % gegen ausgang des XVII. Geculi Kay veriertiaten, gene gefchäffte betreffend , m 
Felher wurde —— aber an. 1710. Kan: auch en 6 —— arſeille — 
Leden Rayfers Leop. 1, Fuer. Bemmar. P. IV. ehemals ju Athen, ach Diekmann A Rudiren an , note 
* Ballefe , oder Balcfe, Lat, Galten; auch Geltiiibe und Satennifche iprache alfha anne Select 
nice eben gar zu alte "Kalid n allefium oder Galefium, eine fer Ort Teigiottos , d, 1. dren — geredt, dahero Dies 
Caftelana gelegen, Men fe ftabt smifchen Orta und Richt weniger wurde’ dafelbft die Oral eis gnennet wurde, 
und gehöret dem haufe von Alt titul eined Herkoattumd  Lbematic , Kechjsgeeh E * » Vbllofopbie, Mas 
ie mand » baute auch vormals ihre first. Dahero “uch an jeibigen orten anne, ‚oeologie —* 
Republict aus dem ru u dem unfergange der Mdmis  Nelebet haben, unter wel ng» Hr r 
uperüi Ital, antig. bericht in H benachbarten fhädte, und nach du Rom am eritn in der * * ee rag 
Ik erit ums VI. Geculum zu —— en in Jtaſſen viel Berühmte Seh en, 
i } : mu 
—— —— war urfache , dafı Alerander IV. an Deimitius Afer ———— — Bib us, 
Lam hwat folchen an u nach Eafellana verfegte. &ie bes MMd obwol die alte berebtfumkan mai won Mrked ; 
nach des neuen Sılıho A % — —* IV. wieder , wurde aber fen nach und nach aufhörete , id foldhe Doch | Rom 
Biäthum Gaftelana ann mus 79. Aifolgtemn abiterben mit dem  Mebmiten flddten von (aklien fartariıe nd in ben more 
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zeiten bey ihnen auflommen , waren vom haupt bid auf die füffe 
geharnifcht. Sie führeten lange ſchwere Degen ohne ſpitze aber 
von fchlechter fchärfe , daß die fchmeide auf den erfien bieb 
ſtumpf wurde. Sie fochten mehrentheild mit dem obersleibe 
gant nadend. Die walten der reuteren waren lantzen und Arte, 
ed fuß:voldd, wurf ſpieſſe, piquen , bögen und fahleudern. 
Bornehme Herren fochten auf n, fo durch a. oder 4. pferde 
sogen wurden , und an ber ach8 mit fenfen verfehen waren, 
ve art = ftreiten beitund darinnen, daß fie bin und wieder 
ven, häufig mit pfeilen um fich warfen , um zu fehen daß fie 
ie — — — aus einander trennen. Maunch⸗ 
mal fliegen fie ab ‚und fochten mit dem degen. Die trouppen 
von jeder proving ftelleten fich in der ſchlacht ordnung beyſam⸗ 
men. Wenn die armer in bataille ſtund, hatte jeder foldat ein 
bumd firob oder eine fafchine , darauf er ich indeſſen ſetzte. Sie 
—— fich niemals in ihrem lager , welches denn nach der 
fchlacht bey Avarico, fo heut > tage Bourged — wird, 
am erften gefchah, indem fie ed den thaten. Wenn 
k eine fladt belagerten , fo umgaben fie felbige mit, allen 
trouppen , und nachdem fie eine ey fch ges 
Folaaen ı fiengen fie an fturm zu lauffen, die fchilde über 
fe haltende. Sie bedienten fich auch gewiſſer brennender 
tugeln und beennender pfeile , Die , wo fie hinlamen, anzümbes 
ten. Wenn fie in ps den feind umgebracht ‚ fchlugen 
fie ihm den kopf ab, bunden felbigen mit den haaren an das 
pferd , oder ſteckten ihm auf ihre langen , und wenn ed ein vor» 
nehmer Herr war , balfamirten fie ihm ein, um folchen ben 
mden zu zeigen, gaben ihm auch nicht wieder , man mochte 
nen Kl bieten, was man wollte. Sie brauchten zum öftern 
die birnsichanle , Die fie in gold einfaffen lieffen i 
bey ihren opfern und gaſt· mahlen. Sie ſchwuren zu 
nen, welcher endfchwur unter ihnen gar heilig war. b 
gen gewohnbeiten waren, daß fie bey ihren zeit⸗ rechnungen nicht 
nach dem tage ‚ fondern nach der nacht neten , und mit fels 
biger allezeit a en , und wwar dieſes darum, weil fie von 
dem Dite und Bintone berfiammen wollten. Ihre kinder , € 
fie erwachfen und waffen zu tragen tüchtig waren , dorften ni 
vor die eltern kommen. Ihren weibern machten fie ſo viel ges 
—— als die mitgift war, und wer das andere übers 
ebte , betam allezeit Die währenden eheſtands gehabte nugungen, 
Die männer hatten über weiber und kinder alle gemalt sum 
tode und leben. Ihxe leichmame wurden verbrannt ‚und gien 
es bey ihren leichbegängniffen gar prächtig zu , dergeitalt , dah 
fie alled, was dem todten ben feinem leben lieb gewefen war , 
mit ind feuer warfen ‚ ja auch knechte und aufwaͤrter. Cafar , 
de bell. Gall, lib, VI. Lioiss, lib. X. & XXI. Mela „lib. III, 
Ramus, de mor. vet. Gall. Pezros, antiquit€ de la nation & de 
la langue des Celtes. 

* Falli , find drey kleine inſuln oder Klippen im Tofcanifchen 
meer gegen das Capo della Minerra_in Principato Oltra , einer 
provin& im Königreich Neapolid. Man hält fie vor der Alten 
en oder * r weil die —— — pi dar 
aufgehalten, Serabo, .41. VI. p. 396. ela, 1]. 4. Ptole- 
maus, III. 1. extr. —* oii. 9. n. 25. Celariws, not. 
orb. ant. II. 10. $. 28. 


* Halli, (Wenceslaus) ein vertriebener Evangelifcher Dres 
diger aus Böhmen , war zu Pacoff den 7. april an. 1600, ges 
bohren. Erfam zwar fehr zeitlich ind Minifterium , und wur⸗ 
de fchon in feinem 21. jahre Diaconus zu ze oder Giczin 

an. 1625. Prediger f Koftelig , mufte aber, ald er noch 
nicht völlig 2. jahre dafelbft geweien / wegen angegangener vers 
folgung den erulantenflab_ergreiffen , der ihn nach — lei⸗ 
tete wo er anfänglich au tene conceflon ben vertricber 
nen Böhmen auf feiner ſtube an den fonnsund feilstagen eine 
—* * —— bielt , ar = — 

ugen eine lange weile hinbrachte er 
den 26. jen. an. 1674. fein leben beſchloß. X ‚ in der 


dmern na 


erul. hiſt. p. 17. 

GALLIA, eines der geöften Königreiche von Europa, ‚ fo 
aber nunmehro Srandreich aenennet wird. Gelbiges land , 
fo die Griechen ien nenneten ‚, wurde von den Nömern eins 


getbeilet in Cifalpinam und Tranfalpinam. Jenes ift ein ſtuͤck 
don en; —* es aber von Gallis bewohnet war, wurde es 
auch Gallia ea an dieſes aber das eigentliche Gallien. Mach 
der zeit, als die Römer Calliæ Cifalpinz das bürgersrecht gaben, 
wurde felbiged von der Römifchen bürger habit , Gallia togata 
benennet ; Tranfalpina aber , weil die einwohner dafelbft lange 
haare zeugten , Gallia comata. Ein theil Davon gegen füden , 
onft Narbonenfis genannt , befam den nahmen Braccata „ weil 
ie hofen trugen ‚ die noch heut zu tage an verfchiedenen orten 
tichlands brachen und bruchen genennet werden , da bins 
gen folche kleidung bey den Römern gar nicht ublich war, 
as ganze Gallien , wie es jenfeit des — den Roͤ⸗ 
mern gehörte erſtreckte ſich von dem Pyrendiſchen — *— 
fehen 2. meeren bis an die Alpen und den Rheinftrom. Dieſes 
wurde von Fulio Eäfare eingetheilet in Celticam oder das eis 
gentliche Gallien , jo von dem ſiuſſe Rhone zwiſchen der Baron. 
ne, dem Oceano und Niederlanden begriffen, auch von der 
Echweig bis an den niedern Rheinfirom gieng ; Belgicam , fo 
von dar fich anfieng / und dem niebern Rheinftrom begriff , und 
Aquitanicam , don der Garonne an bid an das Pyrenaͤiſche ges 
biirge und an Spanien, Der Kapfer Auguſtus machte noch 


—9a41 


eine andere ordnung, indem er Narbonenfem Galliam be 
fügte, und die greugen anders eintheilte. Mach der zeit wur⸗ 
de Gallia in 17. provingen getheilet , als s. Wiennefifche , wors 
unter 2* Narbonenfis prima und fecunda ; 3. Aguitanifche ; 
5. Lionnelifche, wenn die Sequanenfifche darunter begriffen 
wird; und 4. Belgifehe movon 2. die Teutfchen genennet mitte 
den , teil ſich in felbigen die Teutfchen veſte aefetst hatten. Eine 
jediwede felbiger — hatte ihre haupteſtadt, als die 5. 
Vienneſiſchen, Bienne , Narbonne , Air, Tarantaife und Am⸗ 
brun ; die 3. Aquitanifchen , Bourged, Bourdeaur und Auch ; 
die 5. Lionnefifchen , Lyon , Rouen, Tours , Send und Beians 
son die beyden Teutfchen , Mayng und Eöln ; die beuden 
derländifchen , Trier und Rheims. Unter diefen 17. hauv⸗ 
Biden ftunden * rn — woraus nach⸗ 
meiſtentheil i ema worde: 
Daneben hatten fie eine groffe anzahl 24 übte) mel be 
oppida genennet wurden , deren man 1200. jehlte , ald die Roͤ⸗ 
mer Gallien einnahmen ‚ welche fie aber meiftentheild ruinirten, 
Das land ift allezeit vor ſehr fruchtbar gehalten worden, wiewol 
die einwohner mehr auf den Erieg ald auf den ackerbau hielten. 
Julius Edfar zog er e geld:fummen daraus, daf er damit 
nicht allein feine fchulden bezahlen, fondern auch das groife 
werd der Monarchie ausführen konnte. Wie dann fonderlich 
durch Cäfarem und fein Eriegd » beer eine folche e goſta 
aus Gallien nach Rom gebracht worden, daß ſoiches dafelbit 
von felbiger zeit an in dem werth gegen dem filber um ein nahm⸗ 
bafftes gefallen iR. Das vol in dieſem lande ift zu allen jeis 
ten ſehr fruchtbar geweren , und mehrte fich dergeftalt,, daß fie 
fich genöthiget fanden ‚ colomien in andere ande zu ſchicken 
wie fe denn auch Ptalien überſchwemmeten, und Rom jeibit 
angriffen. Sie sogen fi) auch in Teutfchland , Spanien, Ens 


‚gelland , Sclavonien , Griechenland , Macedonien , ja gar bie 


ber den Hellefpont in Klein: Afien, mofelbft fie eine proving,@as 
latien genannt , flifteten. Bor Ehrifti geburt war das land in 
viel Staaten und völder eingetheilet, welche theild democratifch, 
theild ariftocratifch regieret wurden , darunter waren Die Seno- 
nes in Champagne , die Hdui im Dei thum Burgund und 
die * in der Franche-Comte un *8 —S bis an 
den n ſich erſtreckend,, die befannteften. di beyde 
letztern ſuchten ein jedes das vornehmſte zu ſeyn. In allen ihren 
Berichten waren gemilfe factionen , welche jeder den auss 
fchlag gaben , und dafür forge * daß niemand unbillich 
leiden möchte, Yu ganz Gallien findet man unter den vornebs 
men nur zweyerley art leuthe, die Druiden und die Ritterichafft. 
Das gemeine vold wurde fait den knechten gleich geachtet , und 
zu keiner fache gezogen , indem bie meilten entweder wegen groß 
er ſchulden , oder wegen übermäßige auflagen , oder, meil fie 
onit allzu febr. edrucet worden ‚ fich den vornehmen 
unterwerffen müſſen, die nicht beifer , als ein Heer mit feinem 
fnechte , mit ihnen umgiengen. Die Druiden verforgten nicht 
allein den gotteödienft , fondern ed wurden auch, weil fie von 
fonderbarem anfehen waren , vom ihnen alle rechtö.fachen ente 
fhieden , und wo jemand ihren ausfpruch nicht annehmen 
wollte , wiefen fie ihn von dem opfer ab, hatten auch font aroffe 
pridilegien. itterſchafft zog alle zeit zu felde / und je ans 
hul einer war, je mehr clienten nahm er mit fa: es 
tten dergeftalt Die völder in Gallien ihre freyheiten big zu des 
li Caͤſaris zeiten, welcher das gantze land unter Römifche 
botmäßigkeit brachte, da denn bald darauf, wie gedacht , felbiged 
in 17. propingen eingetheilt wurde, tovon 6. Durch Bürgermeis 
fter ‚ Die übrigen 11. aber eg Ka ickte Brändenten res 
gieret wurden. Conſtantinus Ahichte rafen in die ftädte, 
und e in Die 52 Eben dieſer Kayſer, als er 
nachmals das Römifche Reich in 4. Prefecturas Proetorii 
eintheilte, fegte auch einen über Gallien , welchen er 3. Vicarios 
auordnete ‚ einen in Franckreich felbit , einen in Spanien , und 
einen in Groß-Britannien , we ha gu alfo geblieben ift, 
big die Franden im V. Geculo ſich des gantzen landes bemächtis 
et. n Kanfer Augufto an bid auf Gaukenum find dieſe lan⸗ 
nur pwey mal durch innerliche empoͤrungen beumrubiget wor⸗ 
den, nemlich an. 23. Durch die revolte des Sacropir) und Flori, 
und an. 70, Durch die revolte des Civilis Tutoris und Elaficı, 
Mach des Decii tode aber fiengen allerhand fremde vökfer an im 
ſelbiges land zu flreifen. Anfänglich waren ed nur die Franden 
und die Teutichen, wenn fie über den Rhein giengen, Fan dies 
er kamen die Vandali,Suevi, Alani, Weit-Gothen und Burguns 
ier, und riß ein jedes vold einen ftrich landes zu fich, dag alfo zu 
einer zeit 4. unterichiedene regierungen in Gallien waren,die R 
— — Fraͤnckiſche — * und Gothiſche, bis zu ende 
des V. feculi fein Roͤmiſcher Gouverneur mehr dahin geſchitt 
wurde, und die Franden gang Gallien unter ſich brachten, auch 
ſolches nach ihrem nahmen Frandreich nenneten. ( Si 
Franckreich.) Strabe. Prolemazss. Julius Cafar, lib. VL Tocitur, 
Pliniur. Pompowius. Meia, Diedorus Siculus. Abr, Ortelii, Gallia 
vetus. Hadr. Valefius, notit. Galliz. Celarii notitia orb, antig. 
Pbilipp. Labbews, in Pharo antiqux Gall. &c. * 


allia, (Lanciarottus) ein Rechtsgelehrter , gebürtig aus 
Aleſſandria della Paglia im Maylaͤndiſchen. Er flarb de 10, 
dec. an. 1595. und hinterließ unterfchiedene ſchriften, ald: in 
Confuetudinem Alexandrinam prohibentem Maritum ultra cer- 
tum modum Uxori relinguere Commentarium ; Patrocinium 
pro Republ. Alexandr. contra Mediol Starum ; iliorum 
fiye 


— — | 


al 


Sein fohn , Antonius Gallia, war 
eichfals ein geleheter Furift, und wurde von Bhilippo IV. 
Önige in Spanien, zum Rath in Mayland gemacht, Ghidiei, 

theatr. d’huom, letter, . 

* Pallicano , lat. Gaflicanum , eine kleine ftadt in Campa- 
gna di Roma, 2, meilen von Rom , oftwärts gelegen. Einige 
wollen das alte Babii bier fuchen. Pitifeus , Lex. antiqu. Rom. 
v. Via Gabir, tom. II. p. 1071. 


Ballicanus, war mit dem Baffo unter Eonftantino M. an, 
317. und mit Symmacho an. 330. Bürgermeifter zuRom. Im 
einer infcription zu Rom wird er Ovinius Gallicanus genennet, 
Grat. infeript. 

* Fallicanus, Tribunns militum in der armer Vefpafiani ; 
that wunder der tapferkeit in der belagerung Yotapat. Machs 
dem diefe ſtadt eingenommen worden , fehicte ihn Beſpaſtanus 
an —— Fofephum ab, welcher in einem ziehbrunnen fich 
verſtecket hatte, und ermahnte ihn zur übergabe , welches er 
doch von Joſepho nicht erhalten Konnte, dieweil er von der 
leuthſellgteit —* noch nicht belehret war. Jeſephut, de 
bello Judaic. lib, III. c. 24. 

Ballicien , lat. Gallzcia ‚ eine landſchafft in Spanien , wel⸗ 
ehe gegen often an Afiurien und Leon, gegen füden an Portugal, 
gegen weiten und norden aber an das Atlantifche meer ftölfet. 

or zeiten begriff fie noch vieles unter fich , welches jego zu Porz 
tugall gehört , und war eine proving der Römer , bis fie unter 
die Bandalen, Welt:Gorhen, Saracenen , und endlich unter die 
Könige von Leon und Eaitilien gefommen, welche legtern fie zum 
öftern ihren jängften Bringen jur apanage gegeben, Mach der 
ka bat fie den titul eines pe 8 erhalten , und führt den: 


äive refp. volumen; &c. 


eiben noch jego , ob fie gleich ein theil vom Leon it. Die luft 
ſelbſt ift feucht und ungefund , das erdreich bergicht , auch in 
der mitte di und wüfte , gegen Die fee ju aber bringt es 
gute wende und Löftliche weine hervor. Man findet auch dajelbft 
vortrefiche pferde , ingleichen viel_gold»kuprer-bien-eiten = und 
jinnobersgänge. Die vornehmiten ſtadte darinnen find, Baios 
na, Compoftella , Eorunna ‚ Lugo, Mondonedo, Drenfe, Salva 
Zierra, Tuy und Bigos. Einige fagen , die Spanier hielten Die 
einmohner diefer proving vor fühlechte leuthe , und pflegten Dies 
jenigen / ſo fie befchimpfen wollten , Gallicier zu nennen. Prode- 
maus. Strabo, Cluverius. — deſcript. del Reyno di Gali- 
eia. Alpb. de Nova, hift. de Galicia. Pemurla, hift. de Gali- 
cia. Fuggers ehrenfp. lib. VI. c.8. Schauplag von Spanien, 
p. 182. }Europ. Herold, P. II. p. 120. 
allicien , (neu) eine proping von Merico oder Neu⸗Spa⸗ 
nieh in dem mitternächtlichen America , liegt laͤngſt der fee-feite, 
und ift eigentlich das fogenannte Guadalalara. Einige wollen 
dem Nunnez Guzman die ehre zufchreiben, daß er Diefes land er: 
funden, allein es ift Gonſalbus von Sandoval gewefen , der es 
am erſten entdecket, indem er von dem Eortefio dahin gefchickt 
worden. Kalifco ift die haupt-ftadt darinnen. Herrera, c. ı1. 
De Laet, America lib. VI. c. ı, 


Galliczin, ein berühmtes Fürftliches haus in Rufland, 
welches feinen urfprung aus dem Bolnifchen und Litthauifchen 
baufe Koributh berleitet , und deswegen auch mit der familie 
von Rabzivil verwandt it. Es ift daſſelbe auch mit denen in 
Rußland unter dem Ejaar Alerio Michaelowig fonderfich ans 
a Fürften Gavandty nahe befreundet. "Diefelben ſchrei⸗ 

en ſich von Bafılio Alerandrowig, einem endel Demetrü Koris 
buth / ſo Dlverdi Groß⸗Hertzogs von Littbauen fohn geweſen. 
Das haus von Galliczin aber hat ſich unter der regierung des 
Ejaard Perri Alexiewitz fehr hervor gethan. Unter denienis 
gm fo den nahmen dieſes geichlechtd geführet , it vor ans 
\ der vor wenig zeit verftorbene Knees Baſilius Gallic⸗ 
in zu merden , ein Herr von jonderbarer klugheit und tapfer- 
eit , welcher im der jugend der benden Ezaaren die Rufijche 
Monarchie faft alleine vegieret hat, Er verfuchte auch fein gludte 
im £riege, und möchte wol fein abfehen auf etwas höbers , 
und der befchuldigung nach, gar auf befteigung des Gaari⸗ 
fhen thrones gerichtet feyn. Allein dieſes war der weg zu feis 
nem falle , worzu unterfchiedene unglückliche campagnen kamen, 
mit deren widrigen ausgange es aber doch fehr natürlich zuge: 
gangen ift, Er war mit einer mächtigen armee auf den anzuge 
wider die Crimmiſchen Tartarn. Diefe kamen mit tonmen duca⸗ 
ten entgegen , unter denen aber viel vechen » pfennige follen 
ey ſeyn , und bewegten den Furiien , daß er friede machte, 
und fich mit feiner armee zurück begeben follte, Indeſſen hatte 
Balliczin das dürre gras und die Die heyde in einer langen 
wuͤſteney von 200, meilen anzünden laffen , unter Dem vorwand; 
dadurch den Tartarn alle fourage zu benehmen , aber unter 
währendem brande kam ber ruf von unvermutbeter annäberung 
der feinde ; andere wollen vorgeben ; ald wenn dieſes geichrey 
auf auftiften des Generald wäre ausgebracht werden. 

nun die arınen leuthe durch feuer und Dampf ihre Aucht zu 
nehmen gemötbiget waren , fo muſten viel taufend in dem 
rauche eriticken , und kam die armee ziemlich gefehmolken zuruͤ⸗ 


de. Die nation war diefem Fürften ſehr gehähig. Als er eins⸗ 

mald auf feinem fhlitten nach dem Eraariichen ſchloß fuhr , 

überfiel ihn ein ferl, und wollte ihm mit einem Dolch den reſt 

geben , weil er aber denjelben an dem gürtel gar zu vefte ge⸗ 

macht hatte ‚ fo verweilte er fich noch fo lange, bis des Bringen 

leuthe / fo hinter dem fchlitten folgten , berju kamen , und ihn 
Hiftor. Lexicon Ill. Theil, 
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defte machten ; ja als ihm dieſes beginnen nicht war angegangen; 
fo ſtieß er noch dieſe worte aus: Schändlicher wurerich , 
it es mir nicht gelungen , dich als das allerfchrödlicht 
tungebeuer, wobl-verdient binzurichten , fo wille, daß 
es einer andern band doch nicht fehlen wird , und 
unter den drey hundert burgern , welche mit dem von 
von dir unterdrudten vold mitleiven baben , dir je, 
mand ein beifers, als ich , verfegen wird, Er wurde 
augenblicklich in das gefängnis bingefchleppet , und darinnen 
wegen eines beforgenden tumultd hingerichtet , nachdem man 
durch allerhand marter das befänntnig,wer die mitverfchtwornen 
wären , beraus gepreffet hatte, Bald darauf, und etliche tage 
vor des Printzen abreiſe zur armer, fand man am der pforte 
feines pallaſts einen zugemachten farg , worinnen ein jettul fols 
gendes innhalts lag : Balliczin ! Tauft dein Bigmal er 
Dr ug nicht gludlicher als der vorige ab, fo ſicheſt 

u hier deinen lobn für augen. fam zwar nicht 
h gänglicher erfüllung diefer propherenung ; indeffen fiel Gal⸗ 
iggin , und die Tartarifche Ducaten waren die wahrfcheinlichs 
fen verräther gewwefen. Seine güther wurden eingezogen , und 
mufte er etliche jahre in Siberien die zeit vertreiben, bis er 
endlich zurück beruffen wurde, und nachgehends auf einem guth 
unweit Mofcau lebte. Unter feinem confiftirten vermögen wur⸗ 
de viel fremd gemuͤntztes gold gefunden, welches den argwohn 
fremder und verbächtiger — Brian bat. Im 
übrigen ift er ein groffer liebhaber der fremden gemwefen , und 
ruͤhmen ibm fonderlich die Kranzofen ; man mill ihm auch viel 
von der glücklichen veränderung der Rußiſchen nation zu⸗ 
fihreiben. Den König_von Frandreich , Ludwig , hat er fo 
hoch geehret, daß er deſſelben bildnis feinen fohn in geitalt eines 
Walth win auf dem kleide tragen laffen. Er war 
Vice:König von Eafan und Aftracan, und des Rußifchen Reiche 
Siegel: Berwahrer. Das Gouvernement befam nach feinem 
falle fein bruder Boris Aleriewis Galliczin , welcher ein groffer 
liebhaber der litteratur und infonderbeit der Rateinifchen forache 
gewefen ; dahero er auch aus Polen im diefer ſprache erfah⸗ 
ne leuthe kommen, und feine föhne von denfelben unterrichten 
ließ. Es bat ihm auch H. W. Ludolph die Rußiſche grammas 
tic, fo zu Orford 1696. in 8vo gedruckt worden , zugefchrieben , 
und rühmet er daſeldſt die gewogenheit, womit er den fremden 
und fonderlich Teutfchen zugetban gemwefen ; wie er denn felbit 
von den Schwedifchen aefangenen * Gelehrte bey ſich ge⸗ 
habt. Er lebte magnifigue , war ein liebhaber der Architectur, 
und batte beftändig Ptaliänifche Baumeilter in feinen Dienften, 
Fu der Rußifchen religion iſt er fehr eifrig geweſen, wie er denn 
auch ben dem gemeinen vold den titul Jobannis Des Täus 
fers bekommen ‚ indem er viel von den fremden beiveget , fich 
umtaufen zu laffen. Sein leibfpruch it gewefen : er balte 
der Zuſſen glauben, der Teutichen Flugbeit, und die treue 
der Türden hoch. Der Eraar Peter I. hätte ihn ſehr lich, weil 
er mitten in dem gefäbrlichiten tumult , fo Die Brinsefin Sos 
phia erreget, den jungen Gaar, fo Damals kaum das zmölfte 
jahr erreichet hatte , auf feine arme genommen, und in das klo⸗ 
fter Troctoly ‚ fo 60. Rufifche meilen von Mofcau entlegen , in 
ficherheit gebracht. Sein krändlicher zuſtand und das alter 
nöthigten ihn endlich ‚ fich der 8 zu entziehen, und in 
ein Elofter Fralid Puftimna , 300. werite von Moftau gelegen , 
in begeben , und zugleich den firengen regeln dee Griechifchen 
löfter zu unterwerfen. ftarb den ro, oct. an. 1713. und 
binterlieg einen einzigen fohn , Knees Sergius Borifowig ‚ wels 
cher des Feodor Aleriowig Gallowin, gewefenen Bremier- Minis 
ſters tochter gebeurathet , zum erben von Dubriwiza , Jardinow 
und vielen andern Herrſchafften. Es leben auch noch ũnterſchie⸗ 
dene von feinen geſchwiſterten,/ und it das Galliczinifche haus 
jetzo eines der farditen in Rußland. Wie denn von den Gals 
licginifchen, Bringen unterfchiedene groſſe Gouvernements noch 
jegund geführet werden , einige aber in dem letztern Schwedi⸗ 
ſchen kriege ſich wohl hervor gethan , unter denen ein Brins von 
Galliczin einige jahr nach einander das commando über Die 
Rußiſchen trouppen in Finnland gefübret bat, Korb. iterin Mo⸗ 
fcoviam. Meyerberg. iter in Mofcoviam, Petri Aleriewig 
leben. Perry, Etat de Ruflie. 


* Balliczin , (Michael Michaclomwiz , Fürft zu) Nitter der 
orden St. Andred, und Gt. Alexandri, eriter GeneralFelds 
Marfchall der armeen der Kanferin, Oberfter des zmenten 

arde:regiments Semenoffäty , Senator , und Praͤſident des 
Krieges aths. Ertam zur welt den sı.nov. an. 1674. Un. 
1686. da er erit 12. jahr alt geweſen, fieng er ſchon an kriegs⸗ 
dienite zu nehmen , und lieh lich in dem regiment Semenoffsty 
unterhalten ; er wohnte allen campaanen bey / Die nach dieſer zeit 
wider die Türcden ben Aſoff getban wurden , wo er an dem 
ſchenckel von einem vfeil eine wunde befam. Da der krieg 
an. 1700, wider Die Schweden feinen anfang genommen , that 
er diefe campagne zuerit als Capitain unter der garde mit, 
und ward zwey mal Durch mufquetensfchüffe verwundet, 
rend dem gangen kriege hat er nicht nur bey allen fchlachten fich 
befunden , fondern zu waſſer und zu lande zu dem fiege vieles 
bepgetragen. Die meiſten belagerungen find unter feinem come 
mando geführet , und glüdlich zu ende gebracht worden. Ends 
lich brachte er dieſen frieg durch den frieden zu Nieuftadt zu 
einern glüclichen ausgang , da er zuvor über 10, jahr in Finn⸗ 
land commandirt bat. Sr — feiner dienſte — 
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er mach der einnahme Narva die Maiorsfielle , und — * 
ward er Oberſt⸗ Lieutenant unter der garde. 
chlüffelburg eingenommen, wurde ihm die ———— 
ben / worbey ihm feine Kayſerl. Maieftät noch —— 
* und einen güldenen —— * 5 —— 
ek Un, 1705. und 1706. bielt olen 
wohl, deöiwegen wurde er ri abier und Gear 
171 — n ex die ſchlacht bey Dobrim eo Bamel, se 
wedifche armer , le der General Löwenhaupt com⸗ 
—— hatte. Für die erſte erhielt er den orden von St. 
Andreas zur bei ee und bie te ——— die Ge⸗ 
—— Der Veter I. machte ihm 
auch ein q na reich mit diarmanten en 
bildnis, und —— mi, nen Ritter:g u. 
war er in der ſchlacht en, bey En $ 
land , General nn —— eg davon getragen, 
einen andern erfochte er am. 1720, zu er wider fie, * 
er von dem Kanfer einen degen und einen commando-ftab , 
begde auf das reichfte mit Diamanten verfeben , zum angedens 
den überfommen bat. In dDiefem ſee⸗treffen bat gr fich durch 
bulffe feiner galeeren von 4. Schwediſchen —— meiſter 
emachet. Da der friede nach der hand mit Schweden gefchlof 
In worden ‚ begab fich der Bring Galliczin mit feiner flotte und 
en nach St. Beterdburg , und erhielte von dem Kanfer 
general »commando über dieſe fadt , wie auch über Die 
flotte un die Ydmiralität. Da der Kanfer von feinem Ders 
fchen kriege zuge zuruͤck gekommen , ſchickte er den —* in 
Ukraine , um die —— an weiche ge 
Ru äfche grengen von dem Aſtracaniſchen an , bie an das 
meer be . An. 1724. kam ex zu der ſtelle eines 
Generals —— —* urch den tod des Bringen 
Reptin ledig geworden. ‚nachdem an. 1730. —* 
in st nn den thron —— — ward er Keil um Präfidenten 
und zum Reichs Senatoren er⸗ 
ia R ig bald darauf zu Moftau den 21. dec. an. 1730, 
ines alters ss. jahr. Seine gr —* tugenden und die vers 
ienſte, welche ex dem Rufifche den 40, Jar lang 96 
feiftet,, und fonderlich feine sufübrung während dem lebten 
Schwediſchen kriege , ns —— densmuth hat fehen la 
machten, Daß cr vom jeberman —* wurde. Aemeir. du 


teams, 

* (Falliena ‚ eine baafe Kayſers Gallieni. Vallemont hält 
Ei fur eine großstochter Galieni, des mütterlichen groß⸗vat⸗ 
ten Kanferd, Gie hat Celſum, einen der 30. ty: 
er in Africa zum Kapfer war aufgeworffen worden, 
mit eigener band , wie Trebelliud Pollio meldet. 
Nach Ballemontii meynung bat Kapfer Gallienus dieſe % ie 


ogmüthige that Dadurch belohnet ie eine guldene 
Grägen e , auf derem einen feite K Sale baut, 
mit der umfchrift : GALLIENE AUCUS TE „ auf ber 

aber die worte: UBIQUE PAX waren , tie gr 
dieſe münge in ben Königlichen Fra mängsabinet ans 
— i. 


Gallienus, (Dudlius Licinius ) ein ſohn Kayſers Vale⸗ 
riam. —*— nahm ihn ——— des * Dan mit 


welchen Die 8. den vatter 
Bern und — EF regierte, wie 
Teutſchen zu verſchiedenen 


Be Be allen von deren Anfällen 
ibm * * titul Germanici Maximi a: 
— und Gase aan von 


— rg d m Barsarı 

en 
auf die —— Torannen in verſe 5 
Odenatus nahm in —— — 53 ame, 
Sch der — sum Kayſer —* —— und 


war , brachte Ddenatus * aa = —— au 
llienus aber, — en bed Macria 
pernommen, betümmerte fich um ne: — lebte in 
Rom gang ficher und in allen wol Mittlerweile fiel auch 
zu nach Macriani tode wieder an das 
—8 gleich darauf unter ee bon neuen 
abgefa ſten gab ed mit Gallien zu ſchaffen, allwo 
— ———— —— er a rag * — he ak ige - 
et un ef, D 
Gain u hg ee * — —475.8 
eo ‚ und feine völder in 
5 en mufte. Gallinus mar uch 
n fo weit —— in rg ni * 
ſchluge, hätte N in 


demſelben allem 
garaus machen können, mo ihn m Bean b 
einer anzahl Thracifcher 2. bie ſtadt Borans geplündert, 
dahin gezogen , Aureolus aber in deſſen abtweienbeit dem Boftus 
mo; u un ich wieder zu erholen, mit Reif luft gelaffen hätte, In⸗ 


von ei chi 


feichen wurde Bithonien ſowol ald Griechenland von 2, der⸗ 
iedenen der Scythen jaͤmm verherret, und die 
meiſten und beſten ſtaͤdte eingenommen, allwo > iuleßt Die 


feinde tapfer follen zurüc ge —— und — Aa: er 

** ei Den Bi Dur dea Ibiten pa 2 u 
’ 1 

noch feiß foll angewandt haben , die zerſtoͤrte ſtaͤdte wieder ur 


gal 

zurichten. tiber diefed , daß die Gothen in 

allen waren ‚, wurde dad land auch durch peftilens und erdbeben 

rt mitgenommen , wodurch viel taufend —— Onen —— 
eingebuͤſſet haben, und viel ſtaͤdte verſu 
— Vollio ju trauen, fo ur hen wir ya dag Gallie 
nus diefed alled wenig geachtet, und nur gepflegt —A —— 
mit zu treiben , wenn ıbm ber abfall einer prodiutz 
—— ge —— 5* er * ren, ‚da en 
ein gefan ar nicht ſoll zu bergen 
viel weniger an * —— ia — rt Ei 

ig ichen 


on geten baben wi — on 
ers vorlängit g * we Allein fait 

alle za aa hen eier von ihm , und if au 
in der nicht zu —— + daß dieſer Kayſer mehrmals ſelb 
eg gezogen , und vor dem feinde gar wunden empfangen 

e ; und was a Be —* efaͤngnis betrift, ſo iſt dan 
dem —— die in den —28 —* grengenden pro⸗ 
vintzen entitan Beinen ey wann er es auch —5 ſo 
ut im ſinn gehabt haͤtte, doch nothwendig wurden verhindert 
ringen ; wobey noch dieſes gellen 


ben, bi in durch 
kan, daß eben Odenatus immer bat wollen angeſchen ſeyn, 
als ob er für Galienum feine kriege wider die verſer fuͤhrete 
und felbigern die von ihnen Sm Dann beat ne mehe 
rentheild zugeſchictt. dem dann die Verkr 
—— gedemüthiget batte, mit denen er —— 

eriani angebunden, trug ihm Gallienu — Kahſer⸗ 

thum auf; und ald diefer todt war, —— i 
— in acht zu — die Mor 

ieder unter feine gemalt zu —— deswegen 
raclianum mit einer armee dahin; rg aber —— —8* mh 
bes Dbenati wittib der tapfer fern Jenob 

—— *8 auch — ſich pie pm cn gum —* 

en, un 

——— einen en ee € aalen n. € 


U auch würdlich Aurcolum überwunden um 
kin Yebca, am aber aber. (amt feinem fohn Gates 


‚, kam nodp 
dor eroberung Habt ee: heimlichen au ber fein um 
das leben, und zwar, wie einige wollen, he perfne, & Pla 
Yureolus durch falfch ertichtete briefe gi —— 1: 
der Kapfer tödten wollte, Sonſten ift er zu meiden, daf 
lienus ziemlich gelehrt , und von einem —— ni 
genio Kane ’ feiner zeit bey nahem die be en. 
derſe g —— wovon auch noch einige ſchr ſch 
handen, rebelius Pollio, in vita, Ewtropius, —— 
— Saloninu 


war des vorigen Gallieni 
—— feinen nahmen von 


iu —— — * oldaten P 
getoͤdtet hatten; pe aber ger 
micen ai Bibi in Ba hen jahr ines alterd ‚, da er neben 
a 7 —S— ia. Burn bee 
vebeDius vita, ib, 
— Ba , Zomaras, Zofimsu. * 

Bellim, eine fladt oder feden, a, meilen von Ferufalem 
cn ten orte gelegen , Dadurch die Affgrer reifeten, 
als fie BEE belagern wollten , fo Tellari 
— Il. ı 166. ju Juda rechnet. Es gefchichet deſſen 

— «X. 30. meldun 
——— — I andern —— Fand 
und An jufammen f 
fey, wo nicht us flamme nn doch gemißtich nicht 
weit davon ae Hieronymus Be Gallim , 
nach —— Accaron — worden, und folglich bey 
— — —— ———— t keine — * 
us vlefemn ort war Palthiel em der —** 
Saul — ph David vermählte ee DRegal um 


1, Sam, 

Uinicus , ein Exarch: 
ee Were 

N ombar 

— tochter, welches einen —— — 


ter, 
= 100, Bas, 

*Gallio (Unndus) ein bruder des Senerd —— 
Be Marcus Anndus Novatus, nahm aber hernach dem — 
—* o Gallioni Rs ehren ‚ der ihm aboptirt —— 
men an. Durch ſeines bruders re —— Dation erhielt er vom 
Kanfer Claudio das — ber Achaja, und damals 
eſchahe es, daß als Paulus dahin tan , 

en en ber —25* wurde, Gal⸗ 
—— er i En ee 

9 ar in 
————— * —3 Avon, Beinihr 
XVII. ı2. J—— —— —— mit ſchlechiem grunde , daf 
durch Difen Gain De Stop Me a Ind — dem Geneca in 
freundfchafft un wechſe en. w uletzt 
dem Kayſer Nerone zum tode Er —— —— 


& 


meldet , daf ar bit umgebracht habe. Baremius. —— 
ann. — 73. Seneca, de vita beat. L epiſt. 104 Statins , 
fylv. IL 7. 25. 32. „ vitaSenec, c, 3. dusomiss , bibl. 


ver 


ln 


gal 


vet. Hifpan.I. 6. Bartb, ad Statium, 1.c. Fabricier, bibl. Lat. 
tom.II. p. 494. Bafmage, annal. ad A. C. $2. $. 9. feg. 


* Ballio, (Marcus) fol nach einiger und fonderlich 
Ecaligerd mennung die Libros de Arte Rhetorica ad Herennium 
—— haben, welche unter Eiceronid werden ſtehen, weil 

in nahme vor einem alten manuſcript dieſer bücher zu Rom 

funden worden, aber von einer andern hand wieder ausge 
ichen war. Fabdrieius, bibl, Latin. 1. 8. Falter. memor. 
obfcur. P.I. p. 6r. 


Gallio, eine anfehnliche familie, welche aus der Habt 
Eomo indem Hertzogthum Mayland ihren urforung hat. Pto⸗ 
lemäus Gallio , der , wie aus nachſtehendem artidul erhellet, 
von an. 1565. bid 1607. Cardinal geweien, kaufte von Bhis 
lippo II. Könige in Spanien , die in bem Mapländifchen ges 
legene Grafſchafft delle tre Pievi, und ———— feinem ges 
ſchlechte. Dieſes Cardinald bruders fohn , gleichfalls Ptole⸗ 
maͤus genannt, führte den titul eines Hergogd von Wivito, 
befaf auch die — Grafſchafft, und hinterließ von Bars 
bara Borra folgende zwey ſoͤhne: 1.) der Jüngere, Marcus 
Gallio, von dem ein eigner artickul handelt , empfieng an. 
1681. den 1. fept. von Innocentio XI. den Eardinald;hur , und 

efegnete an, 1683. ben 24. jul. daß zeitliche. 2.) Der Ältere, 
Francifcus Gallio , Hergog von Alvito, jeugte mit Yuflina, 
einer tochter Renati Borromdo Grafen von Arona, Ptole⸗ 
mdum Ballio , welcher ſich mit Octavia , einer tochter des an, 
1657. verflorbenen —— Jacobi Theodori Trivulgio, Gras 
fen von Meljo , vermaͤhlet. Dieſelbe gebahr ihm auſſer einer 
tochter, Flaminia, fo dem vierten Hergoge von Gora, Hits 
ronymo Buoncompagno, beugelegt worden, zwey föhne : 
3.) Franciſcum Gallio , og von Alvito. 2.) ajetanum 

welcher fich Erafft von feinem, mütterlichen groß 
vatter gemachten teftaments Antonium Fürften Trivulgio ge⸗ 
ſchrieben, und mit Lucretia Marta , einer tochter Renati Bor: 
tomdo, Grafen von Aroma, drey Finder gezeuget, von bemen 
Antonius Theodorus an. 1692. Octavia au, 1689, und Ju⸗ 
flina Maria an. 1695. auf die welt gelommen, Imbof. gencal, 
20, famil. Ital. p. 89. & 98. 


Ballio, ( Btolemäus) Cardinal und Biſchoff zu Oftia, 
Erg » Bifchoff von Siponte, mar zu Como den 2, jan, cn. 
1509, gebohren, wiewol Ughellus feine geburt in das jahr 
1525. ſetzet. In einer jugend kam ex nach Rom, da ihm der 
Gardinal Antonius Trivultius , und nach beifen tode der Gars 
dinal Thaddus Gaddiud, zum Secretario annahm, worauf er in 
des Sardinald Johannis Angeli de Medicis dienfte trat, welcher 
ihn , ald er unter dem nahmen Bir IV. Papſt wurde, dem 13, 
fept. an, 1560, zum Biſchoff zu Martorano im Königreich Neas 
polid , und hierauf den 6. jul. an. 1562. Biſchoff zu Si 
ponte machte , wofelbfl er einen —— u conflitutiones 
ex feldft gefchrieben , und in drud gegeben , gehalten, auch 2, 
Bifchöffliche refidengen au Siponte und Monte St. Angelo ers 
bauet. Eben felbiger Bapft creirte ihn an, 1565. um Presby: 
tero Cardinali, worauf er fi), nachdem er das Erk. Stift 
Siponte refignirt , mit allem nach Rom begab, da ihn Gre⸗ 
gorius XII, zum Præfecto Congregationis 5. Concilii, auch 
zum Proteetore des Teutfchen Collegii zu Rom machte, Er 
var auch Abt zu St. Abandio in Eomo, wolclbft er die kirche 
von grund auf reftaurirte, und verichiedener allda gefun⸗ 

er Bifchöffe von Eomo gebeine an einen beauemen ort brach⸗ 
te; auch rıchtete er dafelbit ein Collegium auf, fo ——— 
nahmen Gallium genennet wird, weshalben man ihn den Car⸗ 
Dinal von Como hieß. Er machte eine fi DON 100000, 
ceonen zu aueſteurung armer jungfrauen, und kaufte von Phi⸗ 
fippo II. in Spanien das Herkogthum Trepletti im Mavländis 
ſchen für feine familie. mobnte ald Gardinal 9. Conclavi- 
bus ben, und balf fo viel Väpfte, von Bio V. an bis auf 
Daulum V. erehlen , war aber dem Gardinals » Collegio gar 
nicht angenehm , wie man denn dafür hält, daß, weil er bey 
Bit V. und Gregoris XII. zegierung 19. jahr das Papfliche 
Doer:Secretariat verwaltet , er ſich viel zu feinden gemacht babe, 
D’Apila fchreibet , dag er Gregorio XIII. bey dem er in groſſem 
anfeben gewefen ‚ fehr widerrathen, Die in Frandreich an. 1584. 
wider den König formirte ligue zu beſchuͤtzen. Er wurde aus eis 
nem Presbytero Cardinale $. Mariz — an. 1587. Cardi⸗ 
nalBifchoff zu Alba, an, 1589. zu Sabina, an. 1591, Ju Tu⸗ 
feulo, an..r600. ju Porto, an. 1603. ardinal » Biſchoff zu 
Dfia und Velitri, anch Decanus des Cardinals Collegii. 
Na Clementig VII. tode wollte ihn der König von Spanien 
und die Spanifch — Cardinaͤle zur Paͤpſtlichen hoheit 
befördert wiſſen/ ed war aber vergeblich. Judeſſen weil er 
beforgte , daß der Cardinal Baronius mehr ſſimmen erlangen 
te, zeigte er im Conclavi ein fchreiben des Vice⸗Koͤnigs von 
Eicilien vor, ber wegen ded Baronit fehriften, darinnen er 
dem Könige von Spanien zu nabe — mehr ſatisfaction 
foderte, welche ſache doch dieſem Cardinal Gallio, wie man 
in des Cardinals de Derron Ambaſſades leſen fan, wenig ruhm 
brachte. Er ſtarb endlich zu Rom den 24. Jan. an. 1607. und 
ward in die firche St. Marid de Scala begraben. Ughelus, 


Italia facra. Dr Foix, lettres. Aubery, hift. des Cardin. Petra= 
mellario, Cabrera. 
* (Ballio, (Marcus) ein Cardinal aus der obgebachten 
familie , war von Como u 
Siftor, Lexisem ILL. Theil, 


Wesander VII. fendete ihn 


‚ machte ihn Funocentius XI. zum 


— und nur durch eine brücke 
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als Nuncium nach Coln. unter Innocentio X. ward er Bis 
ſchoff von Rimini und Nuncius zu Neapolis, von dannen er 
aber um einiges verſehens halber umter Elemente X. zurück bes 
ruffen, und nach feinem Bifthum —— ward, din. 1681, 
ardinal , wollte ihm auch 
die Legation von Bologna geben. Allein Gallio farb, ehe er 
diefelbe antreten konnte, an. 1683. im 71. jahre. Palasıi fall. 
Card. tom, IV. Ugbeßws, Ital. facr. tom. II. p. 44r. 


Ballipoli , eine Heine mohlgebaut i 

der Reapolitanifchen Kandidat, —e — — 

Dunn Au a — * —* Bi —— welches unter 
i zu nto q h e treibt 

lung , liegt auf einer erd-fpige, „welche gan ie E 


+ an das land gehängt iſt. — 


Gallipoli, auf Tuͤrckiſch Gelbole, eine fhadt einem 
guten hafen in Romanien , an dem &tretto — hat 
J. ————— im umfang, iſt aber mit keinen mauren ums 
* ee = * eng ald das feuer ein 

persmag 3 re einmo i 
und Türden, Gill, de Bofph. Thrac, Mm Becken, Zaben 


* Ballis, (Beter) ein an. 1633. gebohrner 
mabler, welcher , nachdem er feine — ein — Ang ek 
huyſen getrieben, fih nach Hoorn begeben hat, um allda die 
N * — ” —— Dieſe befchäffe 
inderte ihn weiter 
a farb an. 1697. Wenn — ne 


* Ballo, (Joh. Baptifla ) ſiehe Gellius oder Gellus. 


Gallois, (Johann) wurde zu Vatis den ı 

1633. gebohren. Sein vatter war Ambrofius Galloid, 8.3 
ben dem VParlement, und feine mutter Francifca de Faunay, 
Weil er den geifllichen fand ermehlt, auch zum Vriefer 
wenben lajlen , (o waren feine vornehmfte fhudien auf die Theo» 
logie, Kırchen.biftorie , Kirchen-vätter , die heilige Schrift an 
fich felbit, und auf die Drientalifchen fprachen gerichtet. Das 
bey aber machte er groffe progreifen in der profan + biftorie , in 
der Zeutfchen , Spanifch » Englifch » und Yralidnifchen fprache, 
den mathematifchen wiflenfchafften, der Whfic und in der Mes 
bicin , wie au —— in der erlaͤnntnis von allerien gie 
ten büchern. ie exſte ſchrift, fo von ihm an den tag kam 
war eine Lateinifche überfegung des Borendifchen friedend.fchlu 
fed. ‚ a8 Moni. de Salo, geiftlicher Rath in dem 
Varlement zu Paris, ein Journal des Savans heran zu geben 
beichloffen,, nahm er dader diefen Ballois zu feinem aehülffen 
an. Die allzu es frenheit zu cenfiren , melche ih Monf. 
de Salo bey dieſer arbeit gab, verurfachte, daß Diefelbe nach 
den erſten 3. monaten des jabrd 1665. wiederum ind egen ger 
tier ; der Abt Gallois aber, welchen man von der Abten 
de St. Martin de Eored, die er eine jeitlang befaf, alfo 
nennte, nahm gleich das folgende jahr Die continuatton eined 
fo —— werds gang allein über ſich, und ſehie ed mit 
eben ſo groffer moderation ald gefchicklichkeit gantze 3. jahr fort, 
nemlich von an. 1666. bid 1673. Hierdurch mard er unter are 
dern dem berühmten Staats » Minifter Eolbert bekannt, mels 
her ihm nicht nur an. 1668. bdey der neuangehenden Mcabemie 
der wiſſenſchafften eine ſtele gab, nebft der function eines Se- 
eretarii ben derfelben , fo lange du Hamel abwefend feon mürs 
de, fondern auch an, 1673. ihn gar in fein haus und an feis 
neu tifch nahm ; da er denn keine gelegenheit verfäumte , die 
ung, fo dieſer Minifter zu den Gelehrten hatte, u deren 
em auf alle weiſe zu fecundiren Un, 1673. wurde er eim 
mitglied der Granöffchen Academie. Machdem an, 1683. Cola 
bert geftorben, machte ihm deſſen fohn, der Marquis de Geis 
nelai , u Berwahrer der Königlichen bibliothed , und als 
ie difpofition über dieſelde in andere hände kam , half er ihm, 
daß er indem Königlichen Collegio die Profeflion der Gries 
giſchen frache , nebſt einer abionderlichen penfion empfieng. 
An. 1692. und 1693. brachte er Die Memoires der neweinges 
richteten Academie der willenfchafften in ordnung, umd in eis 
nen reinen ftylum. An. 1699, nachdem Die jehternehnte 
Academie gleichfam eine gang andere form befommen , ers 

weblte er für fich die flelle eined Geometrz , und nahm 
vor, die Geometrie der Alten zu unterfuchen, infonderbeit 
aber des Pappi mathematifche collectiones, mit dem noch 
a Griechiſchen tert, und einer beffern Rateis 
nifchen überfegung zu ediren ; Diefer gute vorfag aber ift ein 
dloſſes project geblieben. Wider die von dem netten angenoms 
mene Geometriam infiniti, oder infinite parvorum. feßte er fich 
Öffentlich , und war überhaupt kein freund deffen , waß neu war, 
und in der gelehrten welt ein allzu groß aufſehen machte. Ym 
übrigen war er vou einer jebr gefunden conftitution, von einem 
en u muntern temperament, von einem muthigen 
geilt ; fertig etwas, das zu feinem zwec diente, audsufinnen , 
arbeitfam, wo feine ehre interefirt ſchien, in feinem wandel ots 
dentlich, und nichts —— als en gen Die bücher 
waren feine einzige befchafttigung und veranügung ; er hatte 
deren über 12000. angefchafft, und die begierbe, felbige zu 
vermehren, verlohr fich nicht eher, ald mit feinem tode, wel⸗ 
cher den 19. apr, an. 1707. erfolgte, Hifl, du remowuoelememd 

de l Acad, des Science. ‘ 
attz * Balloie, 
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* Fallois, (Antonius Paulus le) war zu Wire in der 
Normandie an. 1642. gebohren, und begab ſich im a2. jahre 
ines alterd zu Rheims im die Congregation Gt. Mauri, 
achdem er eine 2* zeit in der Abten St. Wandrillaͤ 
die Dhilofophie gelehret hatte , legte er ich auf das prebigen ; 
morinnen er fich bald vielen ruhm erwarb, aber doch einft eine 
fcharfe cenſur von der theologifchen ger zu Caen 
einiger auf der cangel vorgebrachten ſehr⸗ſaͤtze kriegte, we 
er in einer befondern fchrift an. 1686, Eolairciflemens Apolo- 
Stiques genannt, vom ſich abzulehnen genöthiget ward. Er 
arb am fchlage den 5. mov. an. 1695. und binterließ eine bis 
orie von Bretagne, welche erft nach feinem tode in 2. fol. 
us gekommen. ZeCef, bibl. de S. Maur. 

Ballonius , (Antonius ) Presbyter Oratorii zu Rom , hat 
einen ſehr gelehrten tractat de Cruciatibus Martyrum geſchrie⸗ 
ben , auch in feinem Libro Apologetico pro Affertis in Annalibus 
Ecclefiafticis Baronianis de Monachatu S. Gregorii Papx Den 
Eardinal Baronium wider die Benedictiner zu Monte» Safino, 
und fonderlich wider Gonftantinum Bellottum , einen Mönch 
va kloſters, vertheidiget, der in feinem Gregorio Magno 

nftituto ſanctiſſimi Patris Benedidti reftituto , wider des Gars 

dinals meynung, den H. Bapft Gregorium zu einem Benedicti- 
ner machen wollen. Auſſer dem bat er Philippi NMeri (der die 
Presbyteros Oratorii geftiftet ) leben befchrieben, und ift an. 
1605, geflorben. Bayle. 

Pallonus , ( Yacobus ) ein Cardinal, welchen einige ums 
recht alla nennen, war in der Becheria in der Loms 
bardie gebohren. Er begab ch unter die Canonicos Regulares 
ohnmweit Pabia, und wurde wegen feiner gelehrfamteit und gu 
ten wandeld zum Biſchoff zu Vercelli errvehlet ; er fchlug ſeldi⸗ 

mar ab, Dre III. machte ihn an. »205. zum 
Dinal , umd ſchickte ihn nachmals wegen den Albigeniern in 
ranckreich. Er predigte wider felbige die creugfahrten , umd 
blicirte bernach einige fonodal:verordmungen , welche man in 
Ben sten theil der bibliothecz Patrum Er balf nicht 
wenig zu dem frieden, welcher an, 1216, zwifchen Franckrei 
und Engelland , nach dem tode Johannis ohne land , gefchl 
en wurde, und Honorius III. frug ihm auch die reforınation zu 
eſli auf, allmo er das Elofter St. Andred fiftete. Hier⸗ 
nächit wurde er auch in Apulien zu Kaufer Friderico II. ald Les 
gat gefchickt , und farb endlich an. 1235. Odgedachte fonodals 
berordnungen werden von einigen, wiewol ohne grund , einem 
andern dieſes nahmens, welcher Abt zu St. Quintin, Bis 
fchoff zu Beaupais , ımd hernach Jg Barid geweſen/ und um 
das * 1114. geſtorben, zugeſchrieben. Aubery, hiſt. des Card. 
brius. Ciascowius, Ugbellus. Ioo Carnotenfis, epift. 169. 
218. 243. &c. 
way , lat. Gallovidia , iſt eine ziemlich weitläuftige 
Graffe in dem füdlichen theil von Schottland, Sie liegt 
‚gegen Ulfter in Irrland über , wovon fie durch einen canal, » 
1:5. meilen breit, abgefondert wird. Suͤdwaͤrts grenget fie an 
Solway Firth, oſtwaͤrts an Midisdale, und nordwaͤrts an 
Tarrick und Kyle. Camdenus meldet, daß fie ihren nahmen 
von dem worte Gael befommen, welchen nahmen ihr die a 
länder in ihrer fprache geben ; allein Buchananus hält dafür, 
daß fie von den Gallis alfo genennet fen. Sonſten üt die lands 
ſchaffi fehr bergicht , und beffer zur viebzucht ald zum adersbau 
gefchitt ; fie hat viel feen und Auiie, daher fie mit vielen ſiſchen 
verfeben ift , infonderheit mit aalen , die wegen ihres guten ges 
fchmads fehr hoch gebeten werden , fb dafi bie einmohner groß 
fen profit daraus sieben. Deögleichen ift dieſes land wegen ber 
zucht gewiſſer Kleiner pferde berühmt , Die Galloways genen, 
net werden , und wegen ihrer Leinen geflalt zwar unanfehns 
lich , jedoch ſehr geichieft zur arbeit ind. Die vornehmften 
üfe in _diefem lande find die Dee, Ken, Trea, Fleet und 
Sen. Die beften ftädte find — Wigton und Whi⸗ 
tbern ‚ unter welchen die mu erſten fees häfen find. Diele 
Graffchafft hat bisweilen ihre eigene Fürflen gehabt, die aber 
nicht fouverain gersefen. Nachgehends haben einige aus dem 
hauſe Douglas Grafenstitul Davon geführe. Die foges 
nannte Mull of & 
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u allorvay ift ein flüct landes, welches 
hinaus in die fee erſtreckt, und von dem Alten Promontorium 
und Cherfonefus Novantum genennet wurde. Unter felbi 
nordwaͤrts ift die geoffe meerfrümme, fo vor zeiten Rorigonfus 

eh, aniezo aber Loghrian genennet wird, und viel infuln und 
ringe hat, Buchawanus. Camdenus, 
alloway , lat. Duaca Gallica, ift eine Grafichafft in dem 
en theil von Ts in der provintz Connaugbt , fo 
nordiwärtd an die Brafichafft Mayo, oſtwaͤrts an den Auf Shan, 
non , wodurch fie von Rofcommon und Kings. Counth abgefon. 
dert wird , fübrwärtd an Glare , t8 aber an Die offenbare 
fee Höffet, und eine ſehr fruchtbare landſchafft iſt, beydes an 
etrende und vieh · weyde. Sie bat einen fee, der a2. meilen 
fang und 3. oder 4. breit iſt. Die haupt. ſtadt darinnen it Gallo⸗ 
war ‚ welche die dritte unter den vornehmften ftädten im Big 
reich Yreland if. Sie liegt nahe - dem fall des feed Eorbes, 
und it ein ſehr netter und veſter ort, faſt gang rund gebaut , und 
mit feinen mauren umgeben. Sie bat einen Bifchöfflichen fig 
und einen fchönen und jichern hafen, the Bay of Gallway ges 
nannt, welcher eine groſſe flotte bei n fan, und weſt⸗ 
wärts von 5. infuln befchüßet wird. Weil diefe Grafichafft ſehr 
fruchtbar ih ‚ fo pflegt man viel güther aus felbiger anderwärte 
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—58* Zu Camdeni zeiten hatten es bie einwohner dieſer 
adt mit ihren ſchiffahrten ſehr hoch gebracht, und ſich ziem⸗ 
lich bereichert. Weil fie ſehr weit von Engelland entfernet / und 
ehr vefte iſt, bielt fie fich zu anfang der wider Earolum J. er 

n rebellion gleichfam neutral, und wollte weder die Irrlaͤn⸗ 
der noch Engelländer hinein laffen ; allein, nachdem die erften 
von dein gröften theile der landfchafft meifter worden , fü — 
fie ſich zu ihnen , und ergab ſich dem Grafen von Ormond, de 
Königs Deputirten. Als an, 1651. Freton nach einer langwies 
rigen een Limmerif eingenommen, fo wurde alfobald 
darauf auch diefe ftabt von eben denfelbigen trouppen / unter Sie 
Eharled Eoor’d commando , wie auch auf der feefeite von des 
Parlementd kriege » fehiffen angegriffen, fo, daß, weil feine 
—— J 73 entfage vorhanden mar , fie ich endlich er» 

n mußte. Bald Darauf wurde fie mit der peſt beimgefuchet, 
welche in ** als 8. monaten ben 12000. einwohner hinweg 
ri. Die Jerlander hatten dieſen platz inne, und behielten ihr 
—— II. bis an. 1691. Camdeni Britannia. Larrey. 


Ballowin, diefes vornehme Rußiſche haus hat den grund 
feines glüdesd in Mofcau gegen ende des XIV. Geculi unter der 
—— Demetriewitz geleget. Es kam Fuͤrſt Ste 
phanus Baſiliewitz Choura aus fe vatterland Cafa und 
Mancuta, weyen 56 und bis jegund ſehr berühmten ſtaͤd⸗ 
ten in Taurica, nach Moftau , allıwo er nicht nur nach feinen 
würden und verdienft mit hoben ebrensftellen , audträglichen güs 
tbern und fattlichen privilegien begnadiget , fondern auch fein 
ſehn Stephanus in die zahl der Bojaren aufgenommen wurde. 
Diefer jeugete —— genannt Galowa, einen anberen 
und fifter alowinifchen familie, der nicht minder als 
fein fohn Johannes und wiederum deffen föhne Vetrus und Jo⸗ 

annes Thomas die ebrensflelle der Bojaren belleidet. Sonder» 
ich that ich Johannes Thomas durch —— end und ruhm⸗ 
wuͤrdige verrichtungen hervor. Seine ſoͤhne, Johannes Petrus 
und Michael , Pa fich in dem Tartarifchen kriege , welchen 
der Groß: Fürft Bafliud Pwanorig und fein fohn Som de 
hannes Bañlides IL. geführet , wohl, und wurden zu berfelben 
zeit die beuden groffen Reiche Aftracan und Gafan den Tartarın 
abgenommen und dem Rufifchen Reiche einverleibet. Die eins 
mal erroorbene ehrenitellen wurden auf Die Galowiniſchen nach» 
kommen fortgepfanget , unter denen Detrus Michael und Bes 
trus Alerius geweſen. Diefer letztere ift ein vatter des zu unfern 
gs berühmt gewefenen Groß = Kanglers und Groß » Admirals 

heodori Alexiewitz Galowin gewefen , welcher ſonderlich durch 
die groſſe Ambaſſade an dem Kavferlichen Hofe bekannt, und 
von Leopoldo in des Heil. Roͤm. Reichs Grafen-itand erhoben 
worden, Es hat derfelbe den Cjaar zu dem bentritt in die allian 
wider die Tuͤrcken beivogen. * der erſte Ritter des or 
von dem heiligen Andrea, welchen der Gaar Petrus aufgerich⸗ 
tet bat, und hatten Seine Majeflät fo viel vertrauen in dieſen 
Minifter gefehet , daß fie einige mal in ihrer abweſenheit die 
regierung ihrer länder und Reiche durch ihn führen laffen. 

Galluccio, ein heruͤhmtes Neapolitanifches gefchledht , 
welches in dieſem Königreich ehemals das fchlof Get 
Rocca di Eameno, Rocca Monfina, Eafvoli, St. Maria 
d’Dlivero, Tora, Mariano und andere pläge befeflen. Die 
— wird von Godoftedo, Herrn von Galluccio —— 

eitet, welcher feinen urforung aus der Lombardie gehabt. 
Sein ſohn Hugo, guale Kogerium, Herrn von Galluccio, 
Rocca di Eameno , Gafpoli, ıc, welchem Sabba dell'Aauila, 
Rihardum von Balluccio, und Detrum Galluccio, 

eren del tal in deinPrincipato oltra,und Vic König von 
erra di Lavoro unter dem Könige Carolo I. gebohren. Diefer 
Petrus heurathete an. 1283. a Angeli della Marra, 
der an. 1239. Bice-König von Meapolis gewefen , tochter, fo 
ihm 5. ſohne € gebobren. Des älteften , Ludovici , pofterität, iſt 
an, 1502, ausgeftorben , und bat eine tochter die Baronie Gals 
fuccio an ein ander haus gebracht. Ein anderer ſohn des bes 
fagten Betri war Alphonfus von Galluccio, Herr de ’Hofpital, 
welchem König Earolus II. von Neapolis an. 1308. das recht 
ertheilet , jährlich *in feiner Herrichaft Hofpital_8. tage einen 
jahrmardt zu halten. Diefes Alphonfi fohn, Fridericus von 
Galluccio, Graf von Hofpital, bat Mariam, eines Prins 
en von Tarento , (der Dhilivpi, Titular:Kanferd von Eonftans 
tinopel fohn , und Königs Caroli II. von Reapolis endel aeımes 
fen,) tochter zur che & abt , welches Facobus de l’Hofpital, 
Graf von Choiſy, in feinem buche, Tombeaux des perfonnes 
illuftres p. 302. bewie ſen. Diefem Friderico werden jiven fühne 
zugefchrieben , ze und Johannes. Der erfte bat feine 
finder nachgelaffen ; der andere, Johannes de l’Hofpital, bat 
einen fohn gebabt , der gleichfalls Fohannes gebeifien , und fich 
an. 1350, in Frandreich gewendet , und den nahmen de ’Hoipts 
tal bi8 dieſe ſtunde glücklich Fortgepflanget hat. Er war nn 
von Ehoifp auxloges, des Könige Johannis Rath und Cams 
mer· Herr, ward auch an. 1356, von felbigem zum Grofmeifter 
der armbruft:fchügen gemacht. Er heurathete an. 1364. 0» 
hannam Braque, Demoifele von Ehoifo, Micvlai, Herrn 
von Ehatillonsfur-Loing (der Königs Caroli V. Rath, Hofmeis 
fter_und General der Finanzen gewefen , endlich aber ald Ams 
baffador in Engelland geitorben ) und Johanna de Tremblan, 
Demoifelle von Ehoifo tochter, die ihm bemeldte Herrfchafft 
augebracht. Die familie derer de lHoſpital wird * vor⸗ 
men. 


| 
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fommen. Camparile, dell’Armi overo infegne dei Nobili & fa- 
miglie del Regno di Napoli. Sift. remarquen 1704. p. 204. 

* Balluccius , ( Carolus ) ein Medicus, war u Mefina 
fm Sicilien den 24. jan, an. 1633. gebohren, fein vatter aber 
mar aus einem Deapolitaniichen gefchlecht entſproſſen. Er 
wurde an, 1656. Medicine Dodtor, und darauf ein mitglied 
des Collegii Medici in feiner vatter » fadt, wofelbit er auch an. 
1707. noch am leben war, Man bat von ihm Medicinam com- 

etam ad Galeniftarum mentem, davon der |. tomus an. 1705, 
im 4. heraus gelommen. Mengitoris bibl, Sicula. 

* Ballıra war chedeffen eine proving in Sardinien, wel⸗ 
che ihre befondere Fuͤrſten hatte, die den nahmen von Richtern 
führeten. um ift es der oftliche theil der proving Poguderi, 
mo noch einige gegenden Gallura beiffen, welche Den nahmen 
von der ehemaligen Galluraifchen proving behalten, und davon 
die eine Galura de Dominis, die andere aber Gallura de Po- 
fada genennet wird, Bawdrand. 

Gallus, wird vor einen jüngling ausgegeben, den Mars 
ſeht werth gehalten , und allegeit mit ſich genommen , wenn er 
der Beneri eine heimliche viiite gegeben , damit er unterdeifen, 
da fie ıhre liebes haͤndel mit —— trieben , auf der fchildwuche 
fichen, und verhindern möchte , daß fe nicht jemand, und bejons 

ts die fonme Darinnen verflörte, und ohuverfchend überfel. 
Alein da Gallus einsmals über feinem wachen eingefchlafen, 
kam Die fonne ohnverſehens, eutdeckte ihr geheimnis, und that 
dlches dem Bulcano kund, welcher fie darauf alle beyde nackend 

ein küͤnſtlich netz zuſammen verſtrickte, und den andern goͤt⸗ 
tern zum gelächter darſtellete. Dieſes verdroß den Marteın ders 
geftalt , dag er aljofort feinen jüngling in einen hahn verwandelte, 
welcher hernach allegeit vor der fonnen aufgang mit feinem ges 
ten ein zeichen geben mülfen. Diefe fabel bedeutet die krafft 

e planeten, die genaue gejellichafft zwifchen der liebe und tapfers 
keit , die würdung- der fonne und die fompathie wiſchen 
ihro und dem hahne; wiewol andere haben wollen, Daß Das 
durch angezeiget werde , welcher geflalt furcht und eirerjucht alles 
zeit böfe thaten begleiten, wie audy , daß es gefährlich fey , ders 

leichen geheimniſſe jemanden zu vertrauen , wenn cd auch Die 

ſten leuihe in der weit waͤren. Homeri Odyfl. Ovidiws, 11. de 
arte. Natalit Comitit mythol. lib. IL 

Ballus, ein Auf in Dorvgien , welcher aus den bergen Ce- 
lenıs 587 und ſich in den Auf Sanger ergeußt. d 
waſſer dieſes Auffes foll die tugend haben , Daf ed, wo edmäfig 
getrunden wird, das gehirn reiniget, wo man aber defleu allzuniel 
au fich nimmt , den menfchen raſend machet. Plimiur. Ferrarius. 


Ballus , (E.-Bibius Trebonianud ) ein Kayfer , gebürtig 
aus der inful Meninr , heut zu tage Gerbes, war erſtlich Gou— 
verneur in Möfen unter Decio , verurfachte aber —— 
weiſe deſſen niederlage und tod, da er ihm im krieg wider Die Go⸗ 
then riethe , ſolche durch einen pful angugreiffen, mit verfiches 
rung , daf man ohne mühe durchlommen könnte , und der feind 
leicht_ zu ſchlagen wäre. Wie num bieben Decius umkam, 
ließ ſich Gallus von feinen unterhabenden trouppen , welche er 
mut flerg gefparet, zum Kanier ausruffen , wurde auch neben 
feinem john Voluſiano an. 251. von dem Rath beitätiger. Er 
machte Darauf mit dem feinde einen fchimpflichen frieden , lich 
ibn mit aller beute nach haufe ziehen , und verfprach ihnen noch 
einen jährlichen tribut, Doch kanien fie bald von neuem wie⸗ 
der , verwülleten gan Thracien und Griechenland, und fegten 
endlich gar in Alien uber ; worzu denn noch eine heftige peſti⸗ 
lentz tam, welche faft aller orten im Roͤmiſchen Reiche viel volcks 
binraffte. Sonſt wurden auch die Chriſten unter dieſer regie⸗ 
zung ſeht verſolget. Als Aemilianus in Moͤſien ſich aufwarf, 

nd Gallus neben feinem ſohn Voluflano wider ihm zogen, wur⸗ 
= fie, da fie faum 2. jahr regiert hatten , um das jahr 254. 
bey Terni der Interamna ın Ftalien von den ihrigen felbit ums 
gebracht. Eutropius, lib. IX. c.5. Aurelius Vilor, de Cæſar. 
Zofimus, lib.l. Zonaras, tom. 1. * 


Ballus , ein ſohn Eonftantii , eines bruders Conſtantini M. 
und des Juliani Apoftare bruder, Obgleich ihn die Hiftorici 
immer Galum nennen, fo heiffet er doch auf den müngen nie 
anders, ald Flavius Claudius Conſtantius. Er wurde mit 
groffer forgfalt erzogen , vornemlich aber in der H. Schrift wohl 
unterrichtet, nahm auch nebſt feinem bruder den geifllichen 
fand an , und vertrat die ſtelle eines Lectoris in den verfamms 
lungen der Ehriften , war aber von gank anderer Humor ald 

elbige. Es wird erjehlet, daß, als fie zuſammen vorge 
nommen hatten , auf gemeine foften dem Märtyrer Dammas zu 
ehren eine kirche zu erbauen , des Galli tbeil gar bald fertig wor⸗ 
den, das andere aber niemals — Der Kayſer Eons 
flantius machte ihn an. 35x, bey ſchlechtem zuftande des Reiche 

m Ciefare, und gab ihm feine ſchweſter, Eonftantiam , Annis 

Uiani wittwe, ur gemablin, Ben antritt feiner regierung 
bezengte er feinen eifer, indem erſdas Oraculum Apolinis , fo in 
der voritadt von Antiochien,, Daphne genannt, befindlich war, 
aufhub , und damit er ſolches defto leichter zu ſtande richten 
Könnte, die gebeine bed Märtprerd Babolad dahin bringen 
lieg. Er verbrannte der Juͤden ſlaͤdie, die rebellirt hatten , 
fol auch fonft in Orient ziemliche ehre eingelegt haben , wie 
menigitend einige Chriſtliche feribenten, fo ihm wegen dem 
für die religion bezeugten eifer ſehr günftig find, erjehlen ; 
andere aber machen die fache (ehr gering , und melden 
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vielmehr, daß diefer Gallus fonderlich zu Antiochien in Syrien 
imo Big am meiften aufgehalten ı gro graufamfeiten ya 
gegen wohlverdiente männer , verübt, und alfo dem Conſtantio 
mehr als zu viel urſach gegeben babe, ihn zu entfegen und zu 
tödten. Die erſtern aber wollen, Gonftantitns wäre über das alla 
zu groffe anfehen Galli ialour worden. Sein tod erfolgte in dem 
vierten jahr nach feiner wahl an. 354. zu Bola, einer fadt in 
Iſttien, oder zu Plane; wie Idacius will. Socrarer, lib. III. 
Sosomenus, lib. V. Theodoretus, lib. I. Amm, Marcel, lib, 
XXIV, Gregerius Nazianz, orat. I. in Julian, Idacius, in 
chron. Pbiloflorg. * ° 
Gallus Tarolus) gebohren zu Arnheim in 
1530. ward Prediger zu Deventer in dem De lan 


und folgende an. 1587. Profeflor Theologie u Verden, all 
er an. asus: » Er bat einen Pateini chen eng 
num 


e Dffenbarung,, und ein Teutfches b 
Anabaptiften gefchrieben. Yit. Prof. Leiden — 
Ballus, (Jacobus) ein Rechtögelehrter,, war aus einer 
edlen familie zu Neapolid entfproffen, und da er fih den ruhm 
en en Ra 
q ehren. ebende zog ihn di 
publik Venedig nach Padna, allwo er — jahr an * 
fen, und immay an. 1618, feines aſtets 66. jahr, geflorben. 
Er binterlich nnterfchiedene werde, davon fein john Alerandee 
Gallus einen theil and licht gegeben. Derfelbe mar den 3. apr, 
an. 1579. gebohren , und Rudirte dad Jus Civile und Canonicum. 
Da er in Srandreich und Ftalien reifete, hielt er fich eine jeite 
lang am Römift ofe auf, und gteng nachgebends nach 
Meapoli , daſelbſt ein theil von feines vatterd Büchern drucken 
zu laſſen. An. 1632, ward er Viſchoff m Maſſa, und ſiard 


an. 1643. Thoma ſini elog. P. 


Gallus, (Nicolaus) ward zu Köthen , einem 
Sachen, an. 1516. gebohren, Feng Fe 


„lanchtbonid, und predigte nachgehends zu Mannsfeld und an, 


derswo. Sonderlich ward er an, 1542. ald die Hadt 

das Evangelium angenommen , und Vrediger = N, 
gehrte, von Luthero neben dem Hieronymo Hope dahin geichickt; 
und verharrete allda , bid man nach dem unglüdlichen ausgan 
des Schmaltaldifchen krieges den Proteftirenden aller orten das 
Fnterim aufbringen wollte, Er kam alfo wieder nah Witten» 
berg , und weiler da fahe, dag Melanchthon nicht alle artichef 
des Interims gleicher maffen verdammte, fchlug er fih alfobald 
zu Flacio Illyrico; und alfo machten von diem an fie beyde 
ihrem frommen alten Preceptori biß an fein ende viel berdru 
und quaal. ( Siehe Melanchtbon. ) us fam nach etwa 
zeit gen Magdeburg , verbarrete allda währender belagerung dies 
fer ſtadt, und balf an den berühmten Centuriis Magdeb. mit 
arbeiten. Man berief ihm nachgehends wieder nach Regens 
fourg; erift auch um das jahr 1358. Prediger in Stevermard® 
geweien , und hat bie Evangelifche kirchen forvol in diefer pros 
ding als anderswo in den erblanden einrichten helfen, Er hat ars 
merdungen über die Epiftel Dauli an die Galater , predigten, ıc. 
ring — hiſt. lib. u —— Sax. chron; 

ejnerus, bibl. Camerariws, vit. Melancht. 7% j 

Adami, vit. Theol, * —— 


Ballus, ſiehe Aſinius Gallus, und Ceſtius. 
Gallus, (Poeta) ſiehe Cornelius Gallus. 


*Gallus, (Andreas) ein Medicus von Trient , mel 
beu Kanfer Ferdinando I. ald Leib, Artzt in dienften fhunde, —* 
Fafces de ᷣeſte & Peripneumonia peftilentiali geſchrieben hat. 

* Ballus, (VBafchalid ) ein gelehrter Medicus aus Voiton, 
florirte zu ausgang des XVI. und anfang des XVII. feculi, war 
Profeffor Medicinz zu Boitierd , und fehrieb Bibliorhecam Me. 
dicam &c. fo zu Bafel an. 1590, ing. gedruckt worden, 


* St. Hallus , war ein Ferländer , und des H. Eolumbani 
fchüler, bat im VI. und VIL feculo — und iſt mit 
Columbano an. 566, aus Ixrland gezogen, über dad Britans 
niſche meer gefchiffet , und in Franckreich angeländet, da er 
acht und vierzig jahr gelebret und geprediget, und zu Tucen, ei⸗ 
nem deden an der Zimmat, die gögen in den fee gefcbmiffen , 
und alle abgötteren , wo er bingelommen, zerflöret hat ; aber 
an. 614. mac) Teutichland, und daraus in Die Schiweig gegans 

en , da er in einer einöde im Thurgoͤw eine Eirche, und um dies 
Pe 12, cellen vor feine ſchuͤſer foll gebauet , zuvor aber den 
teufel, welcher in felbiger gegend fonderlich fein foiel gehabt , 
und die häufig dafelbit fich aufhaltende fchlangen vertrieben has 
ben , welches der anfang N der berühmten Abten St. Gallen 
geweſen. Er fol dereinit zum Biſchoff von Eoftnig feon ers 
wehlet worden , daher ihm Brufchius unter die daiige Bıfchöffe 
seblet , und die eilfte felle anmeilet , er bat aber das angetras 
gene Biäthum nicht angenommen, fondern einen andern, nahe 
mens Johannem / darzu vorgeſchlagen, ben deſſen werhung er 
auch ſelbſt eine rede gehalten, welche in Caniſi lectionibus 
antiquis tom. ]. p. 735. edit. Bafnag, tom. I. append. p. ;. 
edit. Ingolitad. zu leſen il. Er flarb den 16. oct. um 
jahr 646. im hoben alter, indes er bereits fein 95. jahre ers 
reicher hatte, Seine lebens-befchreibung hat man von & 


frido Strabone, melde in Goldafti fcriptoribus rerum Alle. 
mannic. P. ne 146, ftehet , ingleichen auch von Berro de 
$. IX. 72. Ey, erzeblet viele tunderiverde 
— voq 


Natal. catal. 
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von ihm, als: er von der braut des Königs in Auſtraſten 
Sigeberti den teufel ausgetrieben, und anderd mehr. Guili- 
mannıs „ de rebus Helvetior. IV. 1. n. 9. — Stumpf. 
—— chronick/ P. IL lib. V. p. 10, Gobelim. Perfona, 
Colmodrom. =, Meibemn, fcript. rerum Germ. tom. |. 
226, «f. chronic, apud Zeibmitz, fcript. rerum 
rm. tom. ll. p. 1052. Crufw , Schwäbifch. chron. P. I. 
lib. IX. c. 9. p. 214. lib. X. —— 
Gallus, (Herennius) ein Roͤmiſcher Feldherr, welcher 
die F legion coinmandirt/ und bey Bonn wider die Bata⸗ 
vier geſtritlen, da er aber ungluͤcklich war, und von den Bas 
taviern haupt gefehlagen wurde, Tacitw, hilt, V. 20, 
* diefed ungluͤck begegnete ihm auch bey Gelduda, da er 
n auf dem Rhein anlommendes getrendesfchiff befcehügen woll⸗ 
te. nm weil ed bie Teutſchen am das jenſeitige ufer, wel⸗ 
ches fle inne hatten , 8 wollten, ſchickte er einige mann⸗ 
ſchafft ab, welche das ſchiff beſchuͤßen ſollten. Allein, da die 
anzahl der nach dem ufer himulauffenden Teutſchen ſich ge⸗ 
mehret hatte, ſchickte Gallus immer einen ſuccurs nach dem 
andern, da ed denn endlich zu einem banbarmenge fam, in 
welchem Gallus den fkürkern z0g. Die Romiſchen foldaten 
maffen alle fchuld dem Gallo ben , und befchuldigten ihn, daß er 
ein heimlich verfländnis mit den Teutfchen hätte , ja Ne waren 
fo erbittert , daß fie ihn mit gewalt aus feinem _jelte jogen , 
ihm die leider vom leibe riffen, und mit harten fchlägen tras 
airten, damit er geſtehen folle , wie viel ex geld von den Teuts 
genommen und wer um dieſe verr u wiffenfchafft 
? Da denn Gallus den nimm vor den urbeber 
m m ‚ hift, IV. 29. Don Bünaus Teutfche 
Reiche-biftorie, P. I. lib. I. p. 269. 


° Gallus, (30) aus Erfurt gebürtig, trat an, 1554. feine 
Acad, kudien ft an. Nachmals an. 1557. wurde er Bacca- 
laureus, und an. 1559. Magifter. Hierauf wurde er an. 1563. 
nach Weimar ind Vredi t berufen , und fcheinet faft, dag 
«3 im vatterlande mit feiner a Irma fchwer halten 
wollen. An. 1567. ward er Paltor bafelbt ben den Regulern, 
auch an. 1569. den 18, oct. zum Rectore Univerlitatis erivehs 
Set, welche wahl unterfchiedene unruhen t. Ermwar 
Paftor Nonarius , ferner nach dem tode Aurifaberd an, 
1575. Profeffor der Augfpurgifchen Eonfeßion , wie auch des 
Minifterü Senior , dabero er an. 1577. ju Jena pro Licentia 
in der Theologie Difputirte , und einige Jahre darauf auch bie 
Dostor-iwürde darinnen erbieli. ae waren nicht alle feine 
Confratres mit ihm aufrieden , fonderlich wollte Melchior 
mann, Paftor sum Kaufmännern , der vorher Guperintendent 
in Gotha gewefen war, nicht unter ihm fteben; weil num aufs 
* dem noch andere miäbelligkeiten und ſtreite unter den glie⸗ 

n des Minifterii ich batten fpüren laſſen, fo wollte der 

ath allem fernern zu beforgenden unheil bey zeiten vorbauen, 
und richtete alfo an, 1580. Die fogenannte Formulam Pacifica- 
tionis auf, worinnen unter andern Gallus in dem Seniorat 

iget wurde. An. 1586. berief man ihn ald Pa- 
rediger » kirche , welches er aber eine gar kurtze 
zeit verwaltete, den 17. oder 27. jün. an, 1587. 
und hatte fich weymal verehelichet : Das erfte mal mit 
purgid Dioden , das jmegte mal mit Eatharına Förhelia. 
Die fehriften I. folgende geivefen : Intimationum Liber , 
hr in 8. Hymnorum Liber, Erfurt 1578, in 8. Pietatis 
iftianz Enchiridion Po&ticum 1578. in 8. Doctri- 
nz de Coena Domini implex Methodus, loco Confeilionis edi- 
ta, Erfurt 1978. in 8. rung von dem ürdigen Gas 
tramente des wahren leibs und bluts Eprifi,, famt ertlaͤrun 
etlicher nothwendigen fragen, Erfurt 1578. in 8. welche ſchri 
Sprocovius ind Lateinifche überfeht ; Zuro.fir, h. e. Enarra- 
tio brevis Pf. XVI. ib. 1580, in 4. Carmina, ib. in 4. Sagit- 
tariıs , progr. funebr. Motſchmanns Erford. lite. III. 2. 
n. 32. p. 412. ſeqq. u = P- 977. Oxcar. fyntagm. rer, 
Thuring. tom. Il. p. 24. fegg. 

* Gallus, (Laurentius) ein gelehrter Dominicaner von feis 
nem batterlande zugenannt , deſſen zwar von feinem einzigen 
fcriptore gas wird, der aber doch in groffem anfehen geitans 
den. Er florirte ums jahr 1282, und war Königs ne I. in 

reich Beicht:vatter, mie auch einer von brubders, 
» Grafen von Alencon , TeflamentsErecutorn. Er bat 
Königl. befehl ein duch gefchrieben , welches überaus wohl 
ommen worden, und im dem ziven 7 rege fzculis , 
ich am Hofe bey den Broffen fehr 
brauch gerwefen , ed führte den titul : Livre des Vices & des 
Vertus , n aber wurde ed nur la Somme le Roi 
nannt. Man hat es im viele fprachen uͤberſetzt, auch 
w elbe, doch ohne beufegung des jahre, zu Paris in 4. ben 

t. xd, gedruckt, welcher von an. 1480. bid 1504. ſori. 
zet bat. Echbard, bibl. Domin, tom. I. p. 386. 

Gallutius, ( Angelus ) gebürtig von Macerata in Italien 
trat an. 1606, in die Socierdt Fefn, und war feiner Br und 
berebtfamteit wegen ſehr beliebt,mie er denn die Rhetoric zu R 
24. lang gelehrt hat, Er war liber 80. jahr alt, cha 
28. febr. an. 1674, farb, und hat eine Hi von dem Mies 
derländifchen * von an. 1593. dis zum ſti an. 1609, 
wie auch einige Orationes gefchrieben. Bayle, 

Galiutius, (Johannes Paulus) ein gelchrter Praliänie 


bt und im ges 
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ſcher Aftronomus in dem XVI. ſæculo, bat ein befondered ins 
firument erfunden , die —— phe pomena befto beſſer zu 
obſerviren, auch _verfchiedene aſtronomiſche und mediciniſche 
ſchriften hinterlaſſen. Er iſt einer von den Academicis Venetis 
geweſen. Bayle. 
Ballutius, —— war an. 1574. een, und 
trat an. 1590, zu Rom in die Gocietät FEfu. Rachdem er das 
1dft die Fhetoric in die 10. jahr , und die Moral 4. jahr gelehrt, 
arb er allda in dem —— Collegio, wovon er 18. jahr 
Director geweſen. Seine fchriften find Keich-Sermones und arıs 
dere reden, =. vol, Vindicationes Virgiliane; Commentarii 
tres de Comedia, Tragedia & Elegia. Jugemens des Savanıs 
de Part poctique an. 1706. Sorwel, bibL $.]. Bayle. 
Ballway , fiche Balloway. 


* Balope , oder Bulpe , ein Eleiner Auf im den Riederlan ⸗ 
den. Er durchläuft das Hertzogthum Limburg um St. Ersig 
herum , und fäller hernach in den Auß Geul bey nahem eine 
meile über Fauquemont. Maty, Dict. 

* Balowtin , ein berühmtes Graͤtiches gefchlecht in Rufe 
fand, : — — — war ein naher anberwand⸗ 
ter der Eyaarin Matalid, des Rußifchen Kayſers Detri 1. muts 
ter , und ſtund bey diefem Monarchen im folchem anjeben , 
daß derfelbe ihn mit feinem gantzen haufe in den Rußiſchen Gra⸗ 
fensftand erhub, worauf ihn auch ber rg Joſephus mit 
der würde eines Grafen des H. R. Reichs bechrte. Sein 
ſohn Gabriel Iwanowitz/ Graf von Balowfin, ſo an. 1660. 
im merg geboren, wurde an. 1684. Tammer-Hert, und that 
ſich auch ım kriege ‚ wie er dennan. 1704. den Echwe⸗ 
den einige fchiffe ‚ und davor den Rittersorden St. Ans 
drei empfieng ; nach der fchlacht bey Vultawa ernennete ihm 
Vetrus 1. zum GroßsEankler , der König von Augufus 
ll. aber ertyeilte ihm dem orden des weiſſen Adler. Un. 1725. 
beftätigte ihn die Kanferin Catharina in der Grof-Eanglerwüre 
de , und erfidrete ihm zu einem mitgliede des Reiche: Senats, 
in welchen ebrensftellen ihn der Kanfer Petrus Il. an. 1727. 
umd die Kanferin Anna an, 1730, befräfftigte. Er larb an. 1734. 
den 6. febr. und wurde in fein erb:begräbnd nach Dem Lin 
ſter Wunffottoy , fo 90. werfle von Moſcau entfernet, abgefuͤh⸗ 
rei, Mit feiner gemabhlin hat er unterfchiedliche kinder gezeu⸗ 
get, davon folgende 3. lich befannt find : 1.) Johan. 
ned Alerander Sabrielewig , Graf von Galowkin, von dem 
fogleih. 2.) Michael Gabrielewitz Graf von Galomein, wel⸗ 
cher noch an. 1738. als ein mitglied des Kegierungs » Rare 
forirte , und mit einer tochter des an, 1730, verfiordenen Fuͤr⸗ 

Romadonomsti vermäblet war. 3.) Eine tochter, weiche 
dem Grafen Fageuzinskg ehelich bengelegt worden, { 
ter Johannes Alszander Gabriclawig, Graf von Galoweın , 
war an. 1687. ben 20. juli gebobren, begab al. 170% 
fudirend wegen nach, Berlin und Leipzig , und wohnte ſodann 
in Flandern 2, feldzügen bey. Un. 1708, langte er wieder in 
feinem vatterlande an, und wurde von VPetro I. erſtlich zum 
Oberſt. Lieutenant, nicht lange hernach aber zum Oberiten uber 
das Refanifche regiment, und zum Gammer » Herrn beftchet, 

ierauf mufle er ald Envoye zu dem Könige von Preuffen, 

tiderico 1. nach Berlin geben ‚ wofelbit er fich einige sahre 
aufgehalten, und an. 1721. von Friderico Wilhelmo den Kite 
tersorden des fchwargen Adlers — Nachdem er das 
m vorher Ruhiſcher Gevollmächtigter dey dem Braunfchroci 
giichen —S—— geweſen. An. 1725. erhielt er den tıtuf 
eines geheimen Raths, und an. 1727. begab er fich als aufferors 
dentlicher Amdaſſador nach Holland, von darer an. 1728, ale 
Gevollmächtigter auf dem friedens-congreß zu Soiſſons gieng,und 
als Rußifcher Befandter in Ftanckreich blieb, bis ihm die Kayfe 
rin Anna an, 110 nach hauſe rufte, die ihn fodann zum wir 
lichen geheimen Kath, und an. 1731, im dec. zu einem mitgliede 
Des Re Raths verordnete, Er flarb an. 1734. den 31, 
jan, zu Weteröburg, ſechs tage vor feines vatterd ableben, und 
binterlieg von Catharina Henriette, einer tochter Johannis Fris 
derici, Surggraftn von Dohna, Die er ſich an, 1715. in 
In deylegen laffen, unterfchiedliche finder. E manufer. 


* Balfpadh , ein in OdersDefterreich gelegenes 
ches von 8* Golſpecken, einem ———— 
ſchlechte/ erbauet worden, Heinrich Geymann ertaufie cs an. 
1354, von Eberhardo von Walfee , und feine nachtommen 
brachten es dahin, daß der Kayſer das daben liegende dorf zu 
einem mardt erhub , und mit einem wochen⸗marckt verfabe, 
Seit an. 1633. iſt ed im umterfchiedene hände gerathen, bis «#8 
endlich Fohann Sen men, Seat von Hoheneck, an. 
17 a Ben — ein abgetauft. Von 
90 . ber» Deflerreich tom. IL. p. 379. 
GBalfuintba, Balfonte, oder Buelefuinte, Königi 
— , war eine Inter Mibanaglht \ Kniad Dr Bunen 


in Spanien , und Brunichildis, Gigeberti Königs in Aufiras 
fien gemablin ſchweſter. Sie wurde an, 544. an Ehilpericum 1. 
König in Franckreich v bit , weicher fie von dem Arianifchen 


u dem wahren glauben brachte , und anfangs fehr wohl 

bis er ſich in Fredegondam Derliebte, A 
ſich zum Öftern , und bat um urlaub, wieder in ihr batterland 
zu £ehren , welches fie aber nicht erhalten konnte, Mach einiger 


zeit fand man fie in ihrem bethe erdroifelt, und weil des 1 
maitreife Gredegonda ‚gleich darauf Königin umd —* 
wurde/ 
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N rn ch ⏑⏑⏑— 
Bentucher Manbaifater nad Hebastı FRA Baluanus, Flamma genannt, war ein Dominicaner 
Ges ta —— —* Be ee Der Babe 90 cine Kan: 4 en einige fehliefen —— um 
—— — "San * wu dam — ar ande fügen 
” ama m St 
m) 8* Jamagorod nd —— —— La ol genn 
pi 


amar ( er I a * RATE: au ende ded XVL ungewig, indem em dieſer rath@amaliels mehr aus einer 


TE en Be 
* * und anfang N Dt 
* * beit als liche 
* — Do ne nien in dem Collegio der —— — das — u ju den tan 
nen — ehe cum , md wurde nachmals Bortu he vie je icon. Chrapallemm omil. 19. Veruehofien feun. — 
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worden, ingleichen ein buch unter dem titul: Metropolis Mo- 
guntina, ausjuarbeiten angefangen , woran ihn aber der tod 
verhinderte. Die zeit feined todes wird nicht anemeldet, Ale- 
gambe, Sr feript, S.J. Joamnis prefat. ad res Moguntia- 
cas, tom. 1. 


‚Bambacorta, (Gerhardus) ein Spanifcher General , ges 
bürtig von Neapolis, aus einem vornehmen geichlecht, weis 
ches vor alters die herrſchafft von Pifa und von einigen orten 
in dem en —— auch ſchon vorher einen ge⸗ 
wiſſen Gerhardum Gambacorta hervor gebracht , der ſich wi⸗ 
der Philippum Maria Viſconti von Mapland ſehr tapfer ger 
halten. Dieſer, von dem wir bier reden, gieng nad) ills 

üchgelegten ſtudien in den krieg, wage in der Lombar 
geführt ward erlegte unter andern bey Eafal mit eigner hand 
2. feindli ierd , gieng hernach unter dem Dergoge von 

jan land , este mit der anantsgarde die ſtadt 
oſtuitz und hielt fich nachgehends in dem treffen bey Mörds 
lingen , da er die Meapolitaniiche reuteren anführte, ungemein 
wohl, befam aber dabey 2, ſehr gefährliche wunden. Nach⸗ 
bends that er eine reife in Spanien, von bannen ibn der 
König, nach unterfchiedenen gnadensbezeugungen , in die Lom⸗ 
bardie ſchickte. Dafelbft hielt er den Franzoͤſſchen Marſchall 
von Erequp ab, Valencia einzunehmen , fihlug bey Serano 
einen theil von deffen trouppen, —*— Rottofreno, und 
richtete es fo ein, daß er meiſter in dem felde blieb, Ends 
lich ba er an. 1636. im id bey Tornavento an dem uf 
Zecino in eine action einlief, wobey alle beyde theile fich den 
vortbeil zufchrieben, ward er mit 2. kugeln erfchoifen. Ler. 
Crafjo, elog. di Capitani illuftri p. 131, Le Valor, hift, de 
Louis XII, tom. VIII. p. 303. Nam; hiſt. Veneta. Memoi- 
res du Comte du Pleſſy. 


GBambacorta, Barus) gebüctig von Valermo, trat an, 
1559. im die Societät FEfu , da er kaum das 14. jahr erreis 
het hatte, Er lehrte nachgebends allerhand wiſſenſchafften in 
Sicilien , in Frandreich und zu Rom, und farb den 1. 
fept. an. 1605. zu Yalermo , im 61. jahre feines alterd, Uns 
ter feinen fihriften find vornemlich bekannt, de Immunitate 
—— lib. VIII. Aicgambe, bibl. Mirsus, de ſetipt. 
c ie 


Bambara, (Hubertus) ein Eardinal , gedürtig von Bra 
ſcia. Sein vatter Johannes Franciſcus, Graf von Pratal- 
buino, hatte an. 1509.. nach der fchlacht bey Ghiera d’Adda 
der Venetianer ‚parten verlaifen,, und ſich mit den Franzofen 
vereiniget, um fein vatterland zu reiten , welches ihm 
—— ae ie ne —— 3 doch —*4 
edo X. allejeit fein beſon freund gewefen, ſchri 
für ihn an die Wenetianer, nachdem ihm die ſtadt Breftia 
überlaffen worden ; zugleich verlangte er jungen Hubert 
Gambara bey fich zu haben, welchen er auch mit einigen 
bedienungen an — Hofe verſahe, und hernach als Nun- 
cium in Vortug fendete. Clemens VII. ſchickte ihn an. 1527. 
in Engelland / um daſelbſt wider den Kanfer Carolum V., 
welcher den Papſt damals gefangen hielt , eine alliantz zumege 
iu bringen , und gab ihm hernach das Bißthum Tortona, w 
auch die Legation von Bononien. Paulus III. machte ihn 
an. 1539. zum Gardinal und Legaten von Parma und Pine 
cenza , da er den Farnefern, welche vom dieſen lindern 
voffeh nahmen, faporifirte , und endlich zu Rom den 14. 
febr. an, 1549. flarb. Sein leichnam wurde nach Breſcia 
— t, alwo man fein grabmahl und epitaphium in der 
i adonna della Gratie genannt , fiebet. K har ein 
roffer Politicus, hatte ein umvergleichliched gebächtnid, und 
iebte die Gelehrten. Alberti, Italia. Guwicciardis. hilt. lib. 
VI. & XVI. Bembus, hift. lib. XI. & lib. XIV. epift. 24. Jo- 
viuc, hiftor. hb. XXV. Ugbelws, Italia facra. Aubery, Cardin. 


ambara , (Johann Franciftus) ein Eardinal und Bis 

ſchoff zu Biterbo, war m B an. 1533. den 17. jan, 
gebohten. Er war ein fohn Brunonis IT. Grafen von Bras 
talbuino ; welcher dem Haufe Deiterreich merdliche dienfte 
eleiftet, und ein vetter des worgedachten Huberti Gambara. 
ne mutter war Virginia Palavicini. nes vatterd bru⸗ 
der ließ ihn ji Perugia und zu Yadua erziehen, und ſchickte 
ihn nachmald an Kanferd Earoli V. Hof. Von dar kam er 
nah Kom, allwo er unter Julio II. und Bio IV. verſchie⸗ 
dene bedienungen verwaltete, —— dieſem letztern im 
febr. an. 1561. den Eardinaldshut belam. Pius V. ihm 
das Bißthum Viterbo „allwo er fich ordentlich ‚aufhielt , und 


ein ned luſt· haus Bagnaja genannt, aufführte. Er vers 
ehrte nachmals folches ferner kirche zu o/ worzu er auch 
ieb ftiftete , und Die er mit groſſem feiffe repariren 


verfchieden 
ließ. Endlich ftarb er zu Rom den 5. map an. 1597. feines 
alters im 54. jahre. Zazzera, delle Nobili d’Ital. Aubery, Car- 

din, Ciacconiasr, in contin. Petramelarius. 
ambara, (Laurentius) einer der beten Lateinifchen Poe⸗ 
8 XV. zculi, war von Breſcia gebürti —* Hi 
ſich lange zeit zu Rom bey dem Gardinal ierandro Farneſto 
auf, und publicirte daſelbſt einige — „ melche Giraldus 
Manutius und Thuanus überaus loben, da hingegen Muretus 
x — davon ——— a. —— es habe 
mbara ein wenig zu und zu hitzig q eben. Als er 
nachmals Prieſter wurde, warf ex —2— im angeſicht vieler 


gam 


leuthe ins feuer ‚ ob gleich manche felbige zu fehen groffed ver⸗ 
langen en Nach der zeit hat er befen gemacht, moruns 
ter fonderlich das Pocma de Novi Orbis Inventione gelobet 
wird, wicwol noch zu zweifeln, ob ed würdlich ebiret if. 
Infonderheit hat er ein werd verfertigt , wie man bie Woche 
volltommen machen könne, mworinnen er vor die Poeten uns 
anftändig hält, fo viel Heydniſche fabeln mit unter zu mie 
ſchen. Er farb endlich zu Rom im 90. jahre feines alterd an. 
1586. Giraldus, de Poetis dial. 3. Manuriws, lib. IV. ep. 28 
& 48. p. 76. Thuanus, lib. LXXXIV. p. 76. Mesage , Anti- 
Baillet tome Il, p. 9. Teiſſier, &log. tom. ll. p. 44. Bayle. 


Gambara , (Veronica) Frau von Eorreggio. Sie war 
des Grafen Johannis Franciſcti Bambara tochter , und des 
Eardinald Huberti ſchweſter, an Gilbertum , von Cor⸗ 
regio , vermäblet , aus welcher ehe Hieronymus d Autriche 
de Eorregio emtiproffen. Eie wurde wegen ihrer Poche zu 
Eorregaio fo hoch achalten, ald Bictoria zu Rom, war 
auch von grofler tugend und wilfenfchafft. Sie excellitte in 
briefen und verſen, wovon einige jufammen gedruckt find, De 
Cofte, des Dames ill. 


ae x —* he | ein — ——— 

uant n gel e, an 

SAT 
ien kein Reden fo 

ſey. re lee des Eriegs in Jtalien, pP. ss” * 


* Bambaronio, ein von dem oftlichen ufer des Lago Du. 
giore gelegener Aeden, der das hauptsort diefer gegend ift, um 
ju den Schweigerifchen Bogteyen in Ftalien geböret. Delices 
de la Suijle,, tom. ll. p. a1;. 
Bambaruti , (Nicolaus) ein 
vornehmen familie in der ſtadt Aleffandria gebohren, und Icate 
bauptfächlich nebit der Furisprudeng auf die Literas cle- 
gantiores. er König Ludovicus KU. ernennte ihm zu flis 
nem Rath in Mavland , worauf er an. 1502. den $. nul, 
ftarb. Er bat Angeli Perufni opera and licht geftellet. 


. Bambaruti, (Tiberius) war aus borhergebachter farnili 
ein john Adriani. In dem Jure Civili und Canonico, i 
hen in der Molitic und Humanioribus hatte er ed Mit ge» 
bracht , und diente den Cardinaͤlen Santiquarto und d’Araceli 
gi Rom als Secretarius. Machdem er dafelbft 32. ; e⸗ 
racht, in er wieder nach Aleffandria , und gab einige 
fipriften heraus, worunter fonderlich nebft einigen tragddien 
und reden , feine Difcori & Oflervazioni politiche befannt 
find. Er flarb den 6. fept. an. 1623. Ghilmi, theatr. 


iäner , war aus einer 


 * Bambellona, oder Bambilioni, (Angelus) ein Italiaͤ⸗ 


niſcher Rechtögelehrter im XV. fzculo , geburti 
fudirte zu Derugia, Padua und Bologna, an wei de 
orte er auch Doctor worden, ward hierauf an verfchi 
— wegc, rc veellEe Te as Er ehaet 
a a 
über fait fein leben — Par g ie a Veh ende 
endlich entronnen , lehrte er eine geraume zeit zu Bologna und 
Ferrara Die Rechte, und farb zulegt im hoben alter ums 
sahr 1458. Solch alter fol er durch beftändige beivegung ers 
2* arg Pina fäyllern Tale gi ——— wett. 
lauf gehalten. Sein leben hat Th, D " ! 8 
onſilium Matrimoniale, $r go, age 


zu ‚gegeben. Unter feinen bi 
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ftitutionum libros, fo nebft Ant. Eaii und Franc. Burptrari 

additionibus ju Venedig 1609. gebrudt: 45 de men 

& ultimis Voluntatibus, ib. 1528. 1584. und 1588. Tr. de Ma- 

leficiis, ib, 1598. Comm. ad titt. Dig. de Rec judicata & de 

— — 1 — fol. gg in], — ff, de ad. 
vir. vel omi wred. yon 1553. — ift. G 

Far: tom. II. Buebolser. ui Hendreieb, "Hyde. — 
Gambia , eine veſtung in dem Africaniſchen Königreiche 

gleiche nahmen$, nahe bey dem_grünen vorgebürge, welche die 

gelländer aufgeführt und befegt hatten , in dem jahr 1694. 


aber den a5. mer& an die Franzojen er 
fie von dieſen pri ren u muften , worauf 


" Bambolat, Baffa, das ift, Gouverneur zu Nleppo um Dad 


40, 
or⸗ 
er 


jahr 1606, Er lehnte fich gegen feinen Herrn den Türdie 
ſchen Kayfer auf, ſchlug den Salap ripolis 
8 von Droha, und —* — her 


t Sedar dem ⸗ 

dem jmenten treffen gänglich auf dad haupt und in Die Mode 

gefchlagen , und ihm alle feine güther confifeiret. Doch ward 

erh wiederum reflitwirt. andered Haupt der Alias 

tifchen re ı Ealender Ogly genannt , wel den Große 
fe ſigte , zwang ihn auch den Bambolat wieder 

einzufegen. Giovanni Sagredo, memorie iftoriche de Monarchi 


nni. Mercure Frangeis, 
* GAMBRIVII, ein Kleines vold oder l 
Sachſen, fo auch Cambrivii in einigen em — 
dem Stra⸗ 
re nachbarn find 
der⸗ 


Taciti Germ, ant. a. genennet werden , und ben 
bone VII. p- 446. Gamabriuni heiffen. 6 
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vermuthlich die Catti und Cherufci geweſen, und einige fores 
chen, fie hätten die gegend um Hamburg herum bewohnet, wie 
denn auch die ftadt Hamburg von ihnen den nahmen haben 
fol. Albini Meifnifche landechronid , tit. II. p. 22. Einige 
geden vor, Mannus habe viele ſoͤhne gehabt , die hernach ges 
wife völdter geftiftet „ unter denen auch die Gambrivii wären. 
Von Buͤnaus Teutfche Neichd-biftorie, P. I, lib. I. p. 26. 

Bambrivius, ward vor einen König der alten Teutfchen 
gehalten, welcher feinem vatter Marfo in der regierung gefols 
get. Er foll die ſtadt Cambray erbauet , und nach feinem 
nahmen genennet ‚haben. Er wird der kaͤmpfer genennet , 
und nach ihm führen, einiger vorgeben nach , alten 
Teutfchen , fonderlich die um bie offene fee in Dänemard find, 
den nahmen Cimbri. Az. Boj. lib. I. 


Gambs, ein fchöner und groffer Reden, dem Canton 
Schmeis, mit vorbebalt fchöner frepheiten , zufändig. Er 
Denk eg dem Rhein , zwilchen den Herrfchafften Werdens 

q und Sar. 


* Bame , (David) ein Hauptmann aus dem Englifchen 
——— Wallis, unter Henrico V. Könige in Engelland. 

jeſer König fandte den tag vor der den a5. oct. an. ı4ı5. bey 
Arincourt gehaltenen fehlacht den Game aus, um die Frans 
* armee in augenichein zu nehmen, bey feiner ruͤcktunſt 
interbrachte er dem Könige, Daß der feinde genug wären, um 
viele zu tödten, viele gefangen zu nehmen, und viele in die Aucht 
zu jagen. Diefe berghafftigkeit war dem Könige fehr angenehm, 
indem er den muth der feinigen daraus abnehmen konnte. 
Henricus erhielt auch in_ ber den —5* tag einen 
volllommenen ſieg über feine frinde, befand fich aber in groͤ⸗ 
fer gefahr fein leben ober feine freyheit zu verlieren , wenn 
nicht David Game und pwey andere tapfere männer ihn mit 
verluft hres eigenen lebens gerettet hätten. Da num der König 
fich auffer gefahr , diefe drey Helden aber zu feinen füllen lies 
gend, und noch etwas athmend ſahe, fchlug er fie zu Rittern, 
ald welches das einige mittel war, Dadurch er noch vor ihrem 
tode ihren treuseifer belohnen konnte, Rapim- Tboyrar, hiſt. 
d’Anglet. tom. III. liv. XI. p. 445. 


* Bamer, ein — Hauptmann in dem VIII. Geculo ; 
er that verfchiedene einfälle in Romanien, wo er immer eim 
blutiges metzeln anrichtete , und was er nicht Durch Die Klinge 
jagte , mit jich bug nahm. _ Unter andern gefangenen bes 
kam er Peter Haly Bifchoff von Damafıo, we er 
die zunge ausreiffen ließ , theild dieweil er ihn für einen Mas 
nichder hielt, theild auch weil er fich der Mrabifchen lehre wis 
derfeget hatte. Dieſe junge * der grauſame Gamer als 
ein ſſeges⸗ zeichen mit ſich juruck in Atabien, wo er hernach 
unter re⸗ —— Copronymi in einem tempel 
felbften zum lohn feiner verübten unmenfchlichteiten eines ge» 
maltthätigen todes fterben mufte, Paulus Diacomus, lib. XXII. 
an. 761. Sigeberzws, in chron. 


. Bamerius, (Hannardus) ein Miederländifcher Humanift 
im XVI. Geculo , war Licentiatus Medicinæ, und wurde , 
nachdem er eine zeitlang auf der Univerfität zu Ingolſtadt die 
Griechiiche fprache gelchret hatte, Rector der ſchule zu Tons 

ern. Er bat Viam gr ad Mufas, München 1567. in 8. 

uthoritates Ciceronis & aliorum in confcribendis Epittolis , 
Edln 1577. in 8. Ecclefiz Catholic Qucrimoniam ; de Igne 
purgatorio ; Bucolica , Ingolſtadt 1565. Antwerpen 1568. Sa- 
tyram de Merito Chrifti ; Satyram contra Lutherum & Bren- 
tium, Lüttich 1570, in 8. Satyram contra Jac. Andream Smi- 
delinum ; Spongiam adverfus Wolfg. Martium, Cöln 1569. 
sc. gefehrieben , und den Orpheum de Lapidibus aus dem Grit» 
chiſchen in Lateinifche verfe überfeist , welche uberfegung zu Lilts 
tich an. 1578. in 4. gedrudt worden. Andres bibl, Belg. 

* Bamertingen, oder Bamartingen , Bamictingen , 
ein marct:feden und fchloß in Schwaben auf der Alb, den 
Späthen gehörig. _ Zeiler. itiner. Germ. contin. I. c. 3. & 31. 
Ehemalsd mag es feine eigene Grafen gehabt haben , wie denn 
Arnold und E ſohn Ulrich alten begraben liegen. 
Letzterer, welcher —. ofter 6. y dem fledden 
Kuti, wie auch einen wald, der hernach an das Llofter Mered- 
beim gelanget, gefchendet, hatte zur gemahlin Adelheiden, Hart 
manns Grafen von — tochter, und Ulrichs Biſchoffs 
zu Coſtnitz ſchweſter, welche ſich nach —— tode lan⸗ 
ger als 30, jahr im gedachtem kloſter aufgehalten, da fie ihm 
pieled zugewandt. Sie hatte mit ihrem gemahl —— Ir 
richen , welcher ſich Juditham, Berthold 3098 von geb» 
singen tochter, bengeleget,die ihm gebohren Adelbeiden und Ber⸗ 
tham, fo Ach beyderſeits in gedachtem Elofler aufgehalten, 
Erufius , annal. Suey. P. Il. lib. IX. c. 20. 

Gammacorura / ein berg auf der Moludifchen inſul Ters 
nate, welcher ftets feuer ausfpeget. An. 1673. den 20, m 
marf er eine fo ſchreckliche menge afche aus, daß die gante lu 
Davon verdundelt wurde, und keiner ben andern erkennen 

fonnte, Memon. bilter. 

Gammalamme , eine Heine Aflatifche fadt, auf der füd» 
lichen kuͤſſe der inſul Ternate_ gelegen, welche aus der zahl der 
Molucifchen Evlande iſt. Die Vortugieſen haben fich zuerit 


Manfos 


derfelben bemeiftert, und fie beveftiget, hnach aber diefelbe 
wieder verlaffen, Mary, Didionnaire. * 
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Bammerode eine ſtadt im Hertzogthum Lauenburg. 
Ericus III. Hergog "zu GSachfensLauendurg ‚, legte, ald er mie 
Serhos Wilhelm von Lüneburg Erieg führte , in dem winckel 
der Gamme eine veihung an , welche er aber, bey dem vertrage 
fchleifen mufte. Doch bat die ftadt bis auf dem heutigen tag 
den nahmen Gammerode behalten. Krawsais, Saxon. j1, 
Zucä Fürftensfaal, p. 697. 
* GAMPHASANTES , Aethiopifche völder, welche gan 
nadend gehen, und Leine erfänntnid von waffen oder dem * 
rieges⸗ werckjeug haben ; fie willen deromegen weder 
pfeile noch langen zu werfen , noch fich irgend auf eine weis 
wider dieſelben zu befchugen, gen leben fie in einer 
fändigen Hobbefianifchen Furcht , und weichen alle andere 
menfchenstinder , die nicht ihrer art und von ihrem gefchlechte 
find, aus, Mela libr. I. tan von diefer feltfamen menfchensart 
nachgefchlagen , und von einem jeden , in wie ferne ed mit dem 
verderbten der menfchen könne ber wahrheit nach übers 
einftimmen, geurtheilt werden. 


PBamundianus, (Vitus Miletus) ein Doctor Theologiz 
von Mann, lebte um das jahr 1604. und gab in Lateinis 
fher fprache verfchiedene theologifche fchriften heraus. Se- 
rarits, de reb. Mogunt. 

— rrini ius) war Abt in Neapolis in dem 
tlofter , welches der H. Bernhard auf dem Monte Caffino fol 
gebauet haben. Er hat Hiftoria Genealogica delle Nobili Fa- 
miglie Tofcane e Umbre gefchrieben , und zu Florentz 1655. 
in fol. ins. bänden gegeben. Zuͤbners genealogifche 
bibliothedf, 9. p. 312. 


Ganache, eine ftabt in der Brampdfithen proving Poitou / 
3. meilen von dem meer , und nicht weit von den gren 
von Bretagne gelegen. Gie hat einen zen + welcher ink 
fen gehauen , und alte mauren , auch eim fchloß , welches 
mit einem groffen teich und mit ınoraftigen gegenden umges 
ben iſt; im übrigen iſt fie nicht fonderlich voldreich. an 
1588. im Dec. belagerte fie der Herkog von Meverd, Wiewol 
nun die — weiche der König von Navarra , nachmals 
Henricus IV. unter dem commando des Herrn du Plefis- Pets 
tan hinein gelegt, mit ungemeiner tapferfeit wehrte, und 
unter andern in einem einzigen ſturm 300. von ben fein! 
tödtete, auch der jetsgebachte König in eigner perfon zu ihrem 
ſuccurs anmarfchirte ; fo —— doch eine jaͤhlinge kranck⸗ 
beit , womit derſelbe unterwegens befallen worden / und bie 
groffen fatiguen , fo die belagerten ausgeftanden , daß fie fich 
endlich den 14. jan. an, 1589. mit accord ergeben muften. 
Tbuanus ‚hift. lib. XCIHL XCIV. Mezeray, hift. de France 
tom. III. p. 726. 743. 


Banadıe , (Francifta von Rohan, Frau von) war Renati 
von Koban, des _erften diefes nahmens, und “Habelld von 
Albret, tochter. Der Herkog von Nemours hatte ihr die ehe 
verfprochen , auch fo vertraut mit ihr gelebt, fie von 
ihm ſchwanger wurde; ald man ihn nun andielt , fein wort 
u halten , trieb er noch feinen ſpott daruber, ob er gleich wohl 
abe, daß der König Antonius von Navarra , ald erfier Bring 
vom geblät, und dieſer Franciſcaͤ naͤchſter anverwandter , 
macht und anſehen genug hätte, ihn zu zwingen. Das 
fhlimmfte aber war, daß der König von Navarra bald darauf 
an feiner in der belagerung Rouen empfangenen wunde 
ſtarb. Ob num sich bey anfang der damaligen troublen 
felbiger aus Frandreich entwichen war, weil es heraus 

efommen, Daß er den Herkog von Anjou, —— IX. 
ruder / entführen wollen ‚ wurde er Doch bald wieder zurüd bes 
euffen , und hernach wider die Proteftanten muglich gebraucht. 
Diefed und des Königs von Navarra tod beimogen ihn , bey. 
dem Vapſt zu ſuchen / daß er von der Ganache möchte losge⸗ 

t werden. Er erhielt es auch, und zwar blos darum , 
weil fich felbige zu den Proteftanten gewandt hatte, da fie denn 
gefühehen laſſen mufte , daß fich der Herog von Nemours mit 

r wittib des Hergogd von Buife vermählte, Diefes einige 
blieb ihr übrig , daß ihr fohn Prince de Genevoid, fie aber 

adame de nache oder Ducheffe de Poudunoid genannt 
wurde. D’Aubigne, hift, univ. tom. 1. liv. IV, c. 6. p. 

& tom. [II. liv. I. c. 13. p. 66. Varillas, hiftoire de Henri If. 
liv. 6 18. Bayle. * ’ 

* Banab, die haupteftadt in dem lande der Megren, wiſchen 
dem eriten climate und der äquinoctialslinie gelegen; hy f 
welcher dem Eghptiſchen Rilo in einigen fücten gleichet , thei 
let fie in zwey fait gleiche theile. Die nordefeite wird von 
Mahometanern bewohnet , die füd»feite aber haben die Eaffern 
und andere gattung Heyden für fich allein —— Um 
dieſe ſtadt herum und in den weiter davon abgelegenen gegen⸗ 
den finden ſich verſchledene gold⸗gruben, Davon man das gold 
reiner und fchöner hält, ald Das fo anderſtwo gegraben wird, 
doch wird das Huß:gold, ſo aus dem fand gefammelt wird, für 
noch foftbarer angeirhen. D’Herbeiat „ bibl. Orient, 

* Panay, ein Franzöfifche gefchlecht. Johannes von Gas 
navy, Dan. 1397. ben dem Grafen von Armagnac und Cha— 
rolois die Melle eines Raths bekleidet, brachte an. 1381. die 

ereichafft Savigny an fich / und zeugte mit Colombe Gruat 

uichardum von Ganay, Herren von Savigny, welcher Li- 
centiatus Juris und Hergoglicher Burgundifcher Gammer-Rath 
geweſen, und bey feinem tode, der an, 1424, esfolnt, = 

Si ⸗ 
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Wilhelmina Bancherau 3. fühne, Ricolaum, Johannem und 
Wilhelmum nachgelaffen : . 

1. Der ältelte, Nicolaud von Ganay, Herr von Ay und 
Mancray in Berry , fo am. 1474. Parlements⸗Rath zu Bour⸗ 
beaur een, mar ein vatter Detri von Ganay, Herrn von 
Aryı Bailli in Berry, Derfelbe lebte an. 1490. und hinters 
lieh von Renata Burdelot Nicolaum von Ganay, Herrn von 
—*. Mancray und Corbeil, welcher an. 1532, um Maire 
im Bourges erwehlet wurde, und nur eine tochter Fohannam, 

von Azy und Eorbeil , hatte, die mit Hentico le Mares 

l, Maire zu —* verheurathet worden. 

U. Der jüngſte, Wilhelmus von Ganay, Herr von la Tour , 
Bavigny, Belmont und Montauglan, farb an. 1483. und bins 
terlich von Catharina Rapiouft folgende 2, fühne: 1.) Jo⸗ 

nnem von Ganay, Ritter, Herren von Verfan , la Bufiere , 

ont und Montauglan, welcher an, 1488. zum vierten Dars 
lementd:Präfidenten ernennet wurde, und an. 1495. Carolum 
VII. auf dem zuge nach Neapolis begleitete , worauf ihn Lus 
dopicus XII. an. 1505. zum oberfien Präfdenten des Varle⸗ 
ments, und an. 1507. zum Gankler von — beftellte, in 
welcher würde er an. 1512. zu Blois veritorben, und von Jo⸗ 
banna Boidleve , Frau von Ehaupry , keine erben gela 
2.) Germanum von Ganay, welcher an. 1509. Bi zu 
Cahors wurde, an. 1514. das Bißthum zu Orleans erlangte , 
und an, 1520, das zeitliche gefegneie. 

III. Der mittelfte , Johannes von Ganay, lebte noch an. 
1473. und war ein valter Elaudii von Ganay , Herren von la 
Veſure, welcher ſich an. 1486. Dionyſiam Eouron beylegte. 
Der aus diefer ehe gete Alteite john , Franciſcus von 
nay, Derr von la Veſure, des Bomblaid und Tremblay , war 
Lieutenant in Charolois, und hinterließ von Philiberta de 
Loiſie unter andern Johannem von Ganay, Herren von la Bes 

‚ welcher aud a. eben unterfchiedliche kinder hatte, 
nfelben wurde Claudius von Ganay, Herr von Fautronne, 
an. 1628. Schagmeifter von — wie auch General der 
—* en in Burgund und Breſſe. Er ſtarb an. 1633. und 
int obannem Davidem von Ganay, Herrn von Mons 
— augere und Genelard, welcher nach feines vatters 
todeSchagmeilter von Franckreich wurde,und an 1661. mit tode 
abgieng. Gein john Stephanus von Ganap, von Mons 
taguillon, Genelard, Laugere, Fautronne und Seul, dienete an, 
1674. unter dem Marſchall von nme, commandirte an. 
1689. den Adel aus Charolois, und zeugte mit Facobina Bers 
nard von Monteffus unter, andern folgende zen fhne : 
1.) ‚ welcher ald Faͤhndrich an. 1693. in der ſchlacht 
bey inden umlam. 2.) Stephanum von Ganan, 

von Bellefond, der an. 1721. Oberfter von einem regiment zu 
de gervefen , und mit Anna Maria von Truchid einige Eins 

er Ga bat, Aufeime, hift. gendal. tom. VI. p. 442- 448. 
*(Pand , oder Bent, ein alted berühmtes gefchlecht aus 
dern ‚ fol fein aufnehmen Kayfer Dttomi I. u dancken has 
‚, der an. 948 das fchloß zu Gent auf einem dem St. Bas 
vonis-klofter gehörigen grumde erbauet , und folches nebft den 
. fädten Alfenede, Bocholt, Arel und Hulft, ingleichen dem gan⸗ 
lande von ber Waes, der Graffchafft Aoft, und den Herr» 
Share Termonde und Bornhen , der auflicht eines Grafen 
ergeben haben fol. Man jagt, daß Wichmannus, der von 
den alten Sächfifchen Hertzogen eſtammt, von gedachten 
Kavfer Dttone J. zum erften Grafen dafelbft eingefegt worden , 
und giebt ihm dad zeugnis, daf er ein tapferer , grofmüthiger 
umd verftändiger mann gewefen. Er zeugte mit Quitgarda , 
einer tochter Arnolpbi des Altern, Grafen von Flandern, Theo» 
doricum und Wichmannum den jüngern, welche beyde brüder 
unter dem Hertzoge von Sachen, Hermanno , wider die Fran⸗ 
fen zu felde gezogen. Wichmannus ward, da er zu denfelben 
bergeben wollte, ermordet. Theodoricus aber folgte dem vat⸗ 
ter in der Bu grafeft von Gent, und zeugte mit Hilde⸗ 
garda, einer tochter Theodorici III. Grafen von Holland , Arts 
nulphum , der von den riefen erfchlagen ward , und von 
Luitgarda von Eleve Theodoricum und Albertum-, von wel⸗ 
ern die Grafen von Aloft abftammen , verließ. Theoboricus 
ee feines vatterd tod an den Friefen , und jeugte mit eis 
ner Gräfin von Luzignan Pambertum, der an. 1053. oder 1054. 
von dern Kayſer Henrico II. ben Tournan gefchlagen ward , 
und das leben verlohr. Sein juͤngſter john, Renatus , fol 
fich in Engelland_niedergelaffen, und die familie der Talbots 
geftiftet . _Der ältefte, Folcardus, aber ftarb an. 1073. 
und verlieh von Landrada, einer tochter Balderici, Grafen von 
Löven, Rambertum II. einen gemahl Mathildä, die Wilhelmi , 
Burggrafen von St. Omer , tochter gervefen , und Wenema⸗ 
zum gebohren. Diefer zeugte mit feiner andern gemahlin , 
Aegidia, einer tochter Balbuini I. Grafen von Guined, Arnols 
phum, der nach dem tode feiner mutter bruderd, Manafis , die 
Grafichafft Guines befam , und ein gewaltiger Herr ward. 
Skin fohn, Sigerius, der ih von GOttes Gnaden Burggraf 
von Gent , Ferch, zeugte Sigerium II. Diefer verwaltete bey 
der minderiährigkeit der finder Balduini, Kanferd von Eonftans 
tinopel, die regierung in Flandern , ward von Ferdinando aus 
Yortugall, der fich mit Johanna, des gedachten Kayſers Bal- 
duini tochter , vermäblt hatte, genöthigt nach Artois zu Riehen, 
aber nach der fchlacht bey Bovined in alle feine güther und 
würden wieder eingelegt. Er ftarb an. 1227. und verließ von 
Beatrice , Grauen von Houdain, Hugonem Gerardum, zuge⸗ 


Bon ' 


san 
nannt der T Rogerium , der das geſchlecht von Claerhout 
eftiftet , und Gantierum oder Waltherum, Archidiaconum zu 
Ärcas. Hugo 1. hatte ſchwere ſtreitigkeiten mit Ferdinando , 


Grafen von Flandern , die aber an. 1229. Durch gütlichen vers 
gleich beugelegt wurden , und — mit Anna von Chanlire, 
ie von den alten Grafen von 2* abſtammte, Hugo⸗ 
nem II. Gautierum , genannt. Billain, von dem die linie, ſo 
den nahmen Billain bebalten, —— Sigerium ; Yobans 
nem x. Hugo IL farb um jahr 1265. und verlieh Hus 
onem II. deifen ältefte tochter, Maria, in ermangelung mann 
icher erben,den vatter erbte,fich mit&erardo von Sottenghien 
aus dem haufe Enghien , vermählte, und die Burgg 
von Gent an dad haus Melun brachte. Gautier von‘ Gand, 
Villain genannt, Hugonis I. anderer fohn, zeugte Alerandrum, 
und dieſer hinwiederum Gautierum 11. deffen nachtommen⸗ 
a erlofch ‚, und Fourdanım, einen vatter Gautieri 
II. der Johannem I. zeugte._ Deifen fohn, Johannes II. der 
an. 1379. dem Grafen von Flandern , gegen die Genter ‚ die 
ihn in onde angegriffen , ingleichen Richardo II. Könige 
von Engelland, 8* enſte geleiſtet, und ein vatter Johañ⸗ 
nid III. worden, Dieſer mar ben Philippo I. ge von Bur⸗ 
gund, Cammer⸗ Herr / und diente Johanni I. e von Bur⸗ 
und, a. 1405. gegen die Lütticher. Sein fohn, Adrianus von 
nn Villain ben . * L —— und Cams 
mers$err, zog mit Hergog Philippo IL, n ’ 
fe an. 1447. von feiner mutter die guͤther des —— Gapre , 
ald Raffenghien , Lindeferte , die Vicomte Lombeck, St. 
Amand, Bafferode ıc. und binterlich Martinum, Diefer ward 
bey Hertzog Pbilippo Bono fälfcylich angegeben , ald ober es 
mit ntern hielt, verlohr auch daher einen theil feiner 
güther , ward aber an. 1456. wieder in diefelben eingefest, zog 
an. 1458. ind gelobte land, und flarb an. 1465. Sein ſohn 
Adrianus II. ſtund zu Kayſers Marimiliani und feines ſohns 
Philippi zeiten in groſſem anfehen, und ward eben darum, 
weil er ed mit dieſen beuden Herren beitändig hielt, an. 1490. 
auf veranlaffung Dhilippi von Eleve, Herrn von Kavenftein , 
ums leben gebracht , der aber an. 1492, deifen fohne, Adrias 
no II. dißfalls abbitte thun, umd fich zur vielen harten bedins 
gungen verſtehen mufte. Gebachter Adrianus III. brachte Durch 
ie vermäblung mit —— Staveles an. 1525. die = 
ſchafften Piengbien, Eme oben ic. und andere an das haus von 
Band, diente unter dem Kayſer Marimiliano I. in ion; 
ward Vice: Admiral von Flandern , und fiarb an. 1532. 
Sein fohn Marimilianus , 8 gefallen die Baronie und 
Pairie Menghien an. 1582. zur Grafichafft gemacht worden 
ward nach und nach Ober: und fouveramer Bailli von Aloſt 
und Grammont, Gouverneur von Ryffel, Douay und Orchies, 
ben Koͤni Sakioge 11. Staatd:Rath, oberfter Auficher der Fie 
nanzen, oberfter Commiffarius zu erneuerung der Flanderiſcheu 
gefee , und ließ nebft andern kindern Bhilippum Marimtlia» 
num, Bifchoff zu Tournay , der in odore Sanditatis geſtor⸗ 
ben, und um Philippum, Staatd-Rath bey Ertz-⸗ Hertzog 
Alberto , der an. 1628. flarb, und Philippi Lamorali vatter 
war. Diefer ward von dem Erk:Hergoge Alberto zum Ritter 
—— und in Geſandtſchafften wie auch in kriegs⸗ berrichtun⸗ 
en gebraucht. An. 1624. ward er Gouverneur von Ryſſel 
uay und Orchies, und follte Ritter vom güldenen Vlieſſe 
werden , farb aber vor der würdlichen promotion an. 1631. 
Er zeugte mit Iſabella von Merode, einer tochter Philippi, Gras 
von Middelburg, und Johannaͤ von Montmorency: 1.) 


Ithafarem lippum ; 2.) Ludovicum / der zu Barcellona 
verftorben; 3.) Iſabellam Elaram, eine gemablin Bhilippi Emas 
nuelid von Magdalenam, eine 


‚ Grafen von Solre ; 4.) 
emablin —— Philippi von Merode / Marquis von 
—— Alberti von Eroy , Grafen von Neghem; 
.) Mariam Ylbertinam, fo an Wilhelmum von Merode , 
arquis von Deynſe, vermäblt worden. Balthafar Bhilippus 
ward von Bhilippo IV, — Ritter des guͤldenen Vlieſſes, 
auch an, 1640. zum Fuͤrſten von Menghien und Masmines , 
—— zum General der cavallerie , zum Kriegd:Rath und zum 
ouderneur don Geldern und Zütphen gemacht. Er zeugte 
mit Louifa Henriquez .von Sarmiento-Salvatiera viele töchter, 
und Fohannem Alphonfum, der an. 1687. ftarb, und von Mas 
ria Therefia, einer tochter Ludovici Erevant , Hertzogs von Hu⸗ 
miered, Ludovicum und Alerandrum Marimilianum , Grafen 
von Middelburg, Meitre de Camp beym Marins;regiment , 
und Gouverneur von Bouchain, verlief. Ludovicus von Sand, 
von Merode und von Montmorencn , Fürft von Mfengbien , 
Dgnied und Bianden, Vicomte der ftadt und Eaftelläncn von 
pern, Waghagnies und Pebre frener Baron von Frenz , 
affengbien ic. Herr der tädte Yaunoy, Wäten und Eharlerog, 
Kitter Königlichen Franzdfiichen orden , General:Lieutes 
nant der armeen und in Vicardie , Gouverneur von Arras , fo 
an.1678. gebohren, vermäblte fich eritend mit Anna MariaLoui⸗ 
PR einer tochter Antonit Egonis, Kürften von Fürftenberg, mit 
er er einen fohn, welcher jung geitorben, gezeuget , ferner mit 
Maria Louifa Eharlotta , der einigen tochter Earoli Bot, Mars 
auis von Rhodes , undendlich an. 1720. mit Margaretha Ca⸗ 
milla , einer tochter Antoni Grimaldi, Fürften von Monaco. 
An. 1732. im jul. ftarb ein Graf von Gand , welcher Vrobſi 
von Nivelle , erſter, Gapellan zu Brüffel und Unter-Auffeher der 
Mufic geweien. Z ws, de Teneramondanz urbis antiquit. 
Mirauı. Sanderus. Esas de France, tom. ll 
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15 widerfireben ungenchtet, den £ut 
in derStiftsstieche eingefübret; obfihon das 
Sie farb an. 1577. 

37. Margaretha II. der porberachenben ſchweſt 
dem Gapitul erwehlt, aber an dem dei Di 
lium von Braumſchweig gehindert, als welcher 
dem Kavfer primarias preces für feine Vringefin 
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don Elumen ar. 1588. zum befig der Abtey gelanget, welche fie 
ag —846 2% a ‚dem Km verlaſſen mufte. Sie ift 
e Catholi ifin geweſen. 

38. Anna Erica, Gräfin von Walded, bat, wie oben gedacht, 
nach dem brand an, 1593. Die Abtey wieder aus ihren mitteln 
bauen laffen. Sie ftarb an. 1611. j 

39. Dorothea Augufta, Herzogs Julii zu Braunſchweig 
tochter , ftarb an. 1625. 

* Catharina Eliſabeth, Gräfin von Oldenburg, ſtarb 
an. 1649. - 

41. Maria, Gräfin von Solms, ſtarb an. 1065. 

42. Dorothea Hedwig, Herkogin von Holftein » Norburg, 
refignirte an. 1678. ward Eatholifch, und vermählte fich mit ei⸗ 
nem Grafen von Rankau. j j 

43. Ehriftiana Sophia, Hertzogs Rudolphi Auguſti zu 
Braunſchweig tochter, reſignirie an, 1681. und bermaͤhlte ſich 
an og Auguſt Wilhelm zu Wolffenbiktel, 

44. Chriftiana, SHerkogin von Mecdlenburg s Schwerin , 
ftard an. 1693. den 30. iun. 

45. Henriette Ehriftiana , Herkog Anton Ulrichs zu Brauns 

weig tochter, welche an. 1712. Diefe wuͤrde niedergelegt, und 

zu der Gatholifchen religion gewendet hat ; worauf 

45. Elifabetha Erneflina Antonia, Vringefin von Sachfens 
Meinımgen, geb. den 3. dec. an. 1681. den 2. dec. an. 1713. 
erwehlt worden. 

Nachft der Nebtifin war in diefem Stift fonft auch eine 
Vroͤbſtin, welche würde aber nach der —— abgts 
ganom ı eine Decanißin aber ift auch nach der zeit geblieben. 

Eanonifinnen waren fonften wol 24. welche aber bis auf 

& berunter gefommen. Der Canonicorum bey diefem Stift, 
ie ſchon von 600. mr ber wechfelösweife mit den Canonifs 
finnen , doch auf bejondern chören, Die horas fingen müflen , 
waren fonften indgemein 12. feit an. 1666. aber find nur 4. tes 
fidirende ; die übrigen müffen füch mit etwas wenigem begnüs 
gen laffen. Die Adoocatur oder fchu an diefes Stifte 
war hauptfächlich zwar bey den Kayſern und den alten Hertzo⸗ 
& zu Sachfen , doch wurden auch im XII. Geculo die alten 

trafen zu Winzenburg, ingleichen die zu Sommerfchenburg , 
und die zu Woldenburg von dem Stift an ned gutbefinden 
gleichfam zu Unter-Vögten erwehlet. Die Aebtißin Adelheidis 
aber nahm den aus dem exilio zurüd gefommenen Henricum 
Leonem zu einem beftändigen Stifts-Advocaten an , und bes 
lehnte ihn auch mit vielen ftädten und Örtern , bey deffen mach» 
fommen ni ſchutz⸗gerechtigleit allegeit geblieben und erercirt 
worden, ob fchon einige —— Herren , ſonderlich die Wol⸗ 
denburgifche Grafen / über einige_befondere Stifts:güther auf 
Eure zeit die Advocatur gehabt. Das Stift bat ſonſten fig und 
flimme auf dem Reichdstage gehabt, fo ihm aber von dem Hau⸗ 
fe Wolfenbüttel, wel h die gängliche hoheit zufchreibet , 
nicht zugeitanden werben will, kfeld. antig. Gandersh, 
Europ, Herold, P.I. p. 604. 


ndia / eine kleine ftadt in dem Königreich Valencia , 
hen Zativa und Denia, am meer gelegen. Es giebet eis 
nem g Fuͤrſtenthum den nahmen , fo dem hauſe Borgia 
ehöret , ed König Ferdinand V. in Aragonicn , Vapit 
Serandro VI. zu gefallen, an. 1485. zugewendet hat. Die Je⸗ 
iten haben darinnen ein beruhmtes Collegium „ welches der 
uͤrſt davon, Franciſcus Borgia, ums jahr 1545. geftiftet, und 
felbft darein begeben hat, Um felbige zeit haben auch die 
witen bier. eine Ncademie aufgerichtet, und it Andreas Dies 
deren erfter Redtor worden. Schauplag von Spanien, 
p: 517. S. Martbe, Etatde l’Efpag. p. 196. 
u ef CHIbextnd) tuar Da Kram 7 a Bu ni 2 
en, zu Areiio , gegen en . Ieculi 
ren/ und Äupirte qu grad die Rechte. Er verwaltete darauf 
gia, are und Siena die ftelle eines Eriminal:Rich- 
‚ und flarb an. 1450. im 80. jahre feines alters. 
ward zu feiner zeit vor einen der beiten Rechtögelehrten in Cri- 
minalibus gehalten, von 3* materien er auch einige ſchrif⸗ 
ten, ald: Opufculum de Malchciis, Venedig 1598. de Ju- 
diciis & Tortura; Pradtica criminalis de Crimine læſæ Maje- 
ftatis ; de Quationibus &c. binterlaffen. Pawcirofws, de clar. 
leg. interpret. 11.48. Papadopodi hift. Gymn. Pat, tom. II, 
* Pandulpbus, Bifchoff zu Reggio ‚ wurde an, 1065, das 
u erweblet, confirmirte an. 1073. dem Elofter St. Vrofveri , 
ie von feinen vorfahren Teuzone und Sigefrido erhaltenen pri- 
vilegia, und wurde nebft dem Bifchoff von Barma , ald Kay 
fer Seneicus gegen die Gräfin Mathildam die fehlacht verloh⸗ 
ten, gefangen mit weggeführet, ift auch an. 1087. ohne fein 
Bifithum wieder erlangt zu haben, geftorben. Dommiso, in 
vita Mathilde II. } Bonaventura de Angelis, in hift. Par- 
menfi. Ugbelus, Ital. facr. tom. II. p. 282. 


* Faneasde-Fefis, oder Banetta, eine Africaniſche ſtadt 
in dem Wontgreich Dambıa, welches einen theil von Abokinien 
ausmachet. Sie liegt in einer tiefe, obfchon fonften die übrigen 
Abyßiniſchen ſtaͤdte auf hoͤhen liegen. Doch ift ihre lage fehr 
angenehm; und hat im menge ſuͤſſes waſſer. Es ift eine F 
ne kirche daſelbſt, wo die legten Abnfinifchen Kanfer feit ein⸗ 
chen Geculis ber find bearaben worden. Mor noch nicht Tanz 
ger zeit haben die Jeſuiten eine kirche daſelbſt angeleget , wels 
che der Pater Petrus Pays nebſt einem pallafte für Die Abyſ⸗ 


san 
i Ka die *6 i 
einge Rab, una a 8 —— 


werden, liegt 12. ſtunden von Dancation, und eben fo ferne 


von dem neuen Gorgone ab. Beichreibung des 5 des 
Priefters Johannis, Thom, Cormeile, Dia. Geogr. 


anejus, oder nejus, (Fohannes) Francifti I. Koͤni 
in Franckreich oberer Umofen-DAdger, und Cantzler der une 
veriität zu Paris, lebte um das jahr 1545. Er hal anmerduns 
gen über dad Neue Teftament gefchrieben, desgleichen die Dfal- 
men in Lateinifche verfe, und Brimatii Commentarios ber 
St. Pauli Epiſteln, auf Francifii I, fonderbaren befehl übers 
feet. Du Maine & du Verdier, bibl. Franc, Mireur, de fcript. 
Dec. XVI. Le Feren & Godefrei, Offic. 2* Couronne. 


Banejus, (Johannes) der vornehmfte Präfident des Varle⸗ 
ments zu Varid, und nachmals Can > 2 lebte 
unter Ludovico XI. Carolo VII. und Ludobico XII. Er bes 
gleitete König Carolum VII. als er das Königreich Neapolig 
einnahm, an. 1495. und flarb an, 1512. Blawchard, eloges | 
des, pgemiers Prefidens. 


kanelon, war in den alten romanen ein berühmter vers 
räfher , welcher Die in *— öfters betrogen hat, 8 die ur⸗ 
ſache ihrer bey Ronc erlittenen niederlage g . € 
bat zu Caroli des groffen zeiten gelebt, und fein nahme fommet 
vielleicht von, dem alten wort inganner, auf talidnifch ingan- 
nare, fd betrügen beiffet , ber, nr a dafür gehalten , 
Wenilon der don Send babe zu diefer alte ans 
lad gegeben. mar diefer Abt zu Ferriered, und Clericus 
in der_capelle des Königs Earoli Calvi, welcher ihn an. 832. 
Erg = Bifchoff gemacht , und nach der band von feinen 
Anden hat gecrönet werden wollen , fo auch ip i 
dem Drleanifchen geſchehen follte. 
danckbare und an feinem quttbätigen Y 
lat Ludovicum Germanicum in Frandreich, und verrieth ihm 
eine ſtadt. Der König Earl beſchwerte deffen bey einen 
Reichs-tage, welcher an. 859. im brachmonat zu Sabonierres, 
einer vorfiadt von Toul, verfammelt war ; der Reiche » tag 
beorderte 4. Metropolitanos , des Er&:Wifchoffs verbrechen zus 
unterfuchen , und Wenilon ward citirt , innerhalb 30. tagen 
vor ihnen zu ericheinen, rede und antwort zu geben; es ift a 
—— Per far — * —* gegeben wor⸗ 
n dieſer Praͤlat ftarb an. 865. in feinem Bi 
thum. Barenius, ad A. C. 859. Sammartb, Gall. a > 


Panerben. Diefed feinem urforung nach Teutfche 
bat unterfchiedliche bedeutungen. In dem ki Rechte 
wird daifelbige ganz anders gebraucht, ald in Ober « Teutichs 
land , und heiffer bie feitwärtigen näbern erben nach den br 
dern und ſchweſtern. Die urfache Diefer benennung kommt ber 
bon geben oder eilen, weil derem erbfolge näher und unitreiti> 
ger iſt, ald der andern. Sie werden auch gunitserben genens 
net,weil ihnen das Kecht fo günftig üft, daß fie ohne fireit zu dem 
erbe niederwärtd gehen, und gleichjam eilen. Wohin auch 
das Teutfche forichwort zielet ; was miederwärts Fommmt , 
das gebt; was aufwärts Fommt, das ſteht. Dieferwes 
gen nennet fie Hottomannus hieredes accelerantes, und Webs 
ner bejeuget, dag ihm viel urfunden vorfommen, darinnen 
Gan⸗ und Bunft:erben vor eins grand worden. Andere fas 
gen, das wort Gan heiſſe fo viel ald gemein, und babe man 
vor alters ;. €, einen Ganfchnitter genennet, wenn jemand eis 
nen — hauffen oder gantze gemeinde nue ehabt. Und 
in folcher abficht werben ın Ober-Teutfchland Ganerben ges 
nennet, wenn eine gange anzahl — ſich mit einander 
uſammen verbinden, ein gemeines fchlof, durg oder guth zus 
ammen befigen , und einander die erbfolge verfpr baben; 
weshalben fie im Lateinifchen Condomini beiffen. gleichen 
Ganerbichafften find nun gar viel in Teutfchland, ald Frieds 
berg, Gelnhaufen in der Wetterau, Haun im Fuldifchen, Salizs 
burg an der Saale in Franden, Trachftadt bey Römbild, Ros 
tenburg bey Nürnberg, ıc. welches letztere aber anChur-Bavern 
efallen. Die gelegenbeit zu folcher vereinigung vieler ges 
chlechter hat das vor dem land»frieden üblich geivefene fauiks 
recht gegeben, welches den Adel und andere auch wol höhere 
nöthigte, daß ihrer viel in gewiſſe fchlöffer oder auch fonften füch 
zuſammen thaten, nnd einander mit gefamter hand wider alle 
gewalt beyzuftchen verfprachen. Zu mehrerer anreigung rich» 
teten fie unter einander zugleich die gemeine erbfolge Aut fra 
welcher die übrige Ganerben = gemeinfchafft die verlaffenfch 
eh on —— ihnen —* —* verſtirbt. Eine ſol⸗ 
einigung wird num ein burg = friede genennet, gleich⸗ 
wie die Wanerben ſelbſt Buramännet beifen mal 
wenn fie zuſammen ein ſchloß beiigen. Wenn nun jumeilen 
eine_Ganerbfchafft ſich etwan zu fchivach befunden, der gewalt 
eines jeden zu wiberfichen, haben fie ſich auch wol unter 
egeben , und find 


den fchuß der benachbarten Fuͤrſten 
zen It s leuthe worden ‚, wie folches an den Ganers 
e 


uſecker⸗thals zu ſehen. (Siehe Bufed.) Ya 

fie haben jich öfters gar in der Benachbarte —X > 
geben , daher num nicht alle Ganerben eben dem Reiche unter- 
worffen feun, wie denn Heifen den Ganerben des Bufcdersthals 
folche Reichd-freuheit ftreitig machet. eine folche —— 
ſchafft kan num ein jeder tretem, auch fein eigenthun dazır 
wiedınen, Fa ed tan em ieder feine lehn⸗guͤther darzu fchlagen, 
wenn 
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* Ganges, eine ſtadt in der Verfianifchen probin Georgien, 
—8 an und Scamachie auf einem —S boden 
gelegen, üt zur handlung fehr beguem. Avril, voyape d’Alie, 
anges, ein Huf in Indien, und mar einer von den groͤ⸗ 
ten und aufebnlich en in der ganyen weit , welcher auf dem 
bürge Dalanguer entipringet, fd ae von Imaus ift, und 
en 


einen lauf gegen die grenten der ‚gro Zartären iu , durch 
alle Königreiche des groffen Mo ol, Hordun Eerenas 
gar — Sn Enke —— 


andere Hufe zu ſich mmen ; t er fich im Den meer: 
bufen von 7 ausäuk, die N. fd viel inſuln 
machen. er Auf am tleinen, iR er über 3. meilen 
beeit , gröfte breite aber träget 5. meilen aus. (Ed find 
einige auf die gedanden gekommen , daß er einer von den 4. 
Fürfen des paradiefed genefen; und stmar derjenige , deſſen im 
eriten buch Mofis unter dem nahmen Difon gedacht wird, Al⸗ 
lein diefes ik gar nicht wahricheinlich , inmaffen fa deſſen urs 
tung Uber 13000, meilen von Des Euphratis ent 2 
mittelſt halten Doch Die W* davor daß deſſen wa 
eine beſondere krafft im ich wie fich denn deihalben die 
leuthe barinnen baden, ja audı Könige verkleidet dabin 
fommen, und andere über 600, meilen darnach zu fühlen piles 
en. Dan findet darinn gold-fand und edelgefteine, Curtins, 
b. VII. ©.9. Le Biawe, P.], des tel. c. 22, Linfeber, c,16, 
Texeira, lib,b Huetiur, de fitu paradif. 


85, ein geclen in Mieder-Panguede in dem Sevennls 
bangen nicht weit von ne, u 


« ein j 
Bangı nuone, u rnit festen an dem fuß der 


2a heil a 200 he N VEIDERIE BEEICIDEN 
im jahr Chriſt 74. zu einem feindlichen einfall in Meder, Ger, 
manien, woben er als ein ertabrner ſchiff· ſolda ch ihnen 
sum Zrerfuͤhrer vorſtelleie Er hatte aber das unglud , 
er an ich von dem nme Feldheren Corbulone 
lagen, und darauf Durch binterlift und meuchelmord ums 
eben ; wurde, wienol deffen tod Die Eiyaucen , die das 
durch in dic warfen gebracht worden, nachdruͤcklich an den Nds 
mern vächeten. Div, LX, Taritus, annal, XL 18: 19. Don 
Bunaus Teutſche Reicheebift. P. 1. lib. III. 1. 66. p. 760. fegq, 
anmat, lat. Gannatum und Gannaptım , ein Herfen im deut 
dyen Bourdonnois, gegen die grengen von Aur dur 
kieget am einem kieinen Aujfe, welcher jenfeit Vicha in den Auf 
Allier fället, . 

Gars, { ed) war an, 1591. zu Mürkburg gebohren 
uad begab jich an.ı6ıo. im Die Societät MEfie, Mi ea 
habt Die Mathematic und Theologie gelehret,lich auch duch 
ne predigten in groſſes anfchen acbracht, gieng er mit dem Ss 
nige Ferbinande II, ala deffen of Drediger und Beicht-vatter; 
1 de, und bebielt * ei 5 der 

erl regieruma aelommen, q R naht 
ea nr a teltatonssfachen an, wie er ed denn le 
racht, daß alle niverfitäten in Den Defterreichiichen erbs 
ſich mit einem ende verbindlich machen mitten „Die meynung 
von der undegeckten empfängnis der Mutter BHtteS fu vera 
theidigen. a. e * BE und bat { auf * 
theologifchen ſchriffen/ Gyneseum Auftriacum, in reichen 
——— heraugegeben. Ammamır, — 

Ganſie oder Ganſta eine derganſche dadt in der pro⸗ 

binh 
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mal am groͤſſe übeetveffen ſoll. Sie hat fehöne ſteinerne Bu 
d breit fonderlich fol d des Gouver⸗ 
ee —* Kon, ee r 
edes / w is, eines Königs i v 
— ten va I Serie ne Boa pn. 
falt eines adlers in den himmel geholet habe, auwo er mach 
ebe und Herculis vermäblumg ; zu der götter mundfchens 
acht worden. Wiewol einige eine wahre hiftorie dar, 
aus machen wollen, und vorgeben, daß er würdlich von ei⸗ 
nem Pringen, der ihn gelicbet , in Phrogien geraubet worden, 
Ovidins, lib. X. metam. Herodianus, lib. 1. c, ı1, Bayie. 


* (50, war ein General der Berk, welcher des Artarerris 
— wider Evagoram / fo in der infl Typrus füch aufbiet, 
commandirte , und denfelben in einem feestreffen überwand, 
Diodorus Sicwlus , bibl. XV. p. 329. Er hatte bes Zeribagi 
tochter , und weil er dem Zeribago, ald er Durch hinterlift feis 
nes collegen in_gefängliche bafft war gebracht worden , benges 
fanden , und fich daher eines übeln tractaments vermuthete , 
dachte er di vorzulommen, und verband fich mit Dem 
* tiſchen Könige Acoride und den Pacedämoniern wider den 
K * in Perſien, zumal da er einen en reichthum und 
die gunſt der oberſten Schiff-Generalen feiner feite hatte ; 
Diodorur, XV, p. 335. konnte aber feinen anfchlag nicht völl- 
führen , weil er durch Lift etlicher feiner feinde ermordet wur: 
de, Idem, p. 340. ; 

Ba a, eine Africanifche ſtadt und Königreich in Nigritien, 
zwi ubien und dem ——— gelegen, iche 
nennen diefe landfchafft Kag e Könige ftammen von 
einem Negro oder ſchwartzen felaven ber, welcher, nachdem 
er fich feined Herrn yi mit gewalt angemaifet, pferde kauf: 
te , fo danm in den benachbarten Iandfchafften herum lief, und 
felaven für pferde einhandelte, mit welchen er fein ei en volck 
anfiel, und alfo des Königreichd bemeifterte., Kin theil 
davon find Ebhriften, wie in Egupten, fo aber wenig erfänntnig 
haben; die andern find Mahometaner, Jov. Lee. Marmo- 
lius. Sanutus. 

* Baon, (Chat) war ein Spanifcher Rabbi, fo fich wegen 

6 30 den titul Gaon erworben, le u 
den fehr angefehen , und hinterließ ein eines moraliiches 
lein in verjen, wie dazumal gebräuchlich war, Die lebend.re» 

ul im verfen vorzutragen. Es heit Ham Horn "yo 90a 
nticum Inftitutionis Intelledtus cum Elegantia , welches 
Mercerus Lateinifch überfeget, und zu Paris dey Guil, Mor 
rello in 8. 1561. druden laſſen. Buxtorf. bibl. Rabbin, 
p- 373. Gottfried MWeber bat es in feinem Trifolio Moralitta- 
rum trilingui zu Berlin 1677. in ı2, Hebr. und Paten, und 
cob Ebert gleichfalld wieder außegen laffen. Man bat auch 
ne edition zu Venedig. Das carmen ift monocolon , und 
dergleichen , wie Eliad in Cantic. 8. und Clajus Profod. Ebr. 
gen. 12. haben. Jacob. Eberius, in not. adcarmen hoc morale. 


Baora , eine inful an der küfte der proving Quantung in 
Ehina , Toofelbft man einen fifch antrift , der von einer gang 
ungemeinen eigenfchafft ift, und von den Chineſern Hoangcioyu 
oder der gelbe fiſch genennet wird ; ſintemal ‚er den fommer 
bindurch einen vogel abgiebt, und in dem geburge berum fies 
get, den winter aber ein fiſch iſt. Kircber, de China. 

ap , lat. Vapincum , eine alte ftadt in Dauphine , an 
dem fleinen Auf Bene ‚ nebft einer Bailliage und einem unter 
den Er: Biihoft zu Air gehörigen Bifthum , welches 219, 
Varrenen bat. Ste wird durch das u pmore er 
und ift in den innerlichen kriegen öfters bald von den Os 
lichen, bald von den Hugenotten eingenommen worden, 

dem kriege, welcher zu ende des XVII. feculi geführet wure 
* eroberte fie an. 1692. der v0 Savopen , und 
ließ die veſtungs⸗wercke niederrei 8 umliegende land 
beift Bapangois ; darinn liegen ed, Orpierre , die Her 

thuͤmmmer Lesdiguieres und Tallard, Veines, Ventavon , 
rn ic, Du Chine, villes de France. S. Martb. Gallia 
tom. II. Bouche, hift, de Provence. Ruf, hift. des Comtes de 
Prov. c. 5. n. a1. Cborier, hift. de Dauphine tom. Il. liv. 


IL.tı 
« Bar, eine Africanifche ftadt, welche nicht ferne von Tris 
polis der küfte nach ablieget, und ohne mauren und offen gleich 
einem dorfe ift ; man findet noch einige jerfallene mauren und 
thürne dafelbit. Sie wird von den Berebern bewohnet, welche 
unterthanen ded Herrn von Tachore waren, in der zeit, da Tris 
polis den Chriſten — Ptolemaus ſetzet fie in den 43. grad 
24, min, longit. und 31. grad 20. min. latit. Ihre gegend iſt 
mit —S bewachfen, welche viel eintragen , an einie 
gen orten waͤchſet auch ſehr viel und fchöne gerfte. Bon dieſem 
und dem fiichfang ernehren fich die einwohner, Marmol. tom. 
II. lib. VI. 0.48. Thom. Corneite, Diet. Geogr. 


Nicolaus) Palatinus Hungarie, mar von gerin⸗ 
BL; un, aber von unverglei licher gefchicklichkeit, und 
wurde dahero zu den höchften ehren-itellen in Ungarn erhoben, 
d gar , daher, ald die Ungarn nach ihres Königs Eudonici 1. 
Et an. 1381. dejfen wittwe Elifabeth und tochter Mariam vor 
ihre Königinnen erfannten , von dieſer das commando über 
das gantze Königreich ihm anvertrauet wurde, Allein da er 
biefer geiwalt mupdrauchte, und den Adel zu unterdruͤcken ſuch⸗ 


sar 


te, ergriffen fie wider die Königin die waffen, beratibten felbige 
der crone, und überreichten ſolche Carolo, dem 2* von Reã⸗ 
polis, —39 — Ludovici enckel, weichen fie auch ohne hindernig im 
beyſeyn beyder Königinnen cröneten, Mittlerweile Aber firchte 
Bara,welcher von derKönigin nicht abfeste,alle mittel und wege 
hervor, befagtenKönig@arolum aus dem wege zu räumen; erhielt 
auch feinen zweck durch Blaſum Forgatich, welcher dem Kös 
nig, als er einsmals die Königin Elifabeth zu defuchen kam , 
eines über den kopf verfegte, daß cr halb todt zur erden fiel , 
bernach aber nach Vicegrad gebracht, und dafelbft an. 1386, 
erdroffelt wurde, Nach diefem brachte Bara Die Königin Elis 
ſabeth mebft ihrer tochter in die provinken , um fie von ihren 
unterthanen noch einmal für ihre Königin erklären zu laffen. 
Diefer gelegenbeit bediente fich der Gouverneur in Eroatien; 
ein günftling Könige Earoli, welcher, deifen tod zu rächen , 
bendes den Adel und das gemeine doick lete, fo danız 
dem Garaentgegen gieng, und ihm tödtete, die mutter aber 
in einen fa neben, und in den Auf Bozota fr meiffen , hinge⸗ 
gen die Königin Maria in verhafft nehmen lieh , woraus fie 
von —— damals Marggrafen von Brandenburg + 
nachmals Römifchen Kavfer , an weichen fie ehlich verfprochen 
war, erlöfet wurde, indem diefer mit einer mächtigen arımee im 
Eroatien gieng, Mariam befrevete, fich mit ihr vermäblte,, und 
den Gouverneur binrichten lief. Du Puy, hiftoire des Favo- 


ris p» 350. 
arabufe , find men kleine inſuln, nicht weit d 

„hate füfte der inful Candien sceaenı er end 
bafen ‚ nebit einer veftung haben. ALS an, 1669. die Venetins 
ner das Königreich Candien den Türen übergeben muften 
en * davon De mi a gr 4 — —— 

e Garabu n. auch diefe ſetztern — 
1692. in Tuͤrckiſche botmaͤßigkeit gerathen. : 2 


= ad, eine der wichtigften inſuln in dem Sinu Perfico 
und fehr —— dieſenige, welche andere Garge nennen : 
andere aber Elchadr dund auf Latein Ichara Infula , oder Ica- 
rium heilen. Maffeius und Golius fcheinen fich zu betrügen , 
mann fie biefelbe mit der inful Babharem vermischen. Garadt 
liegt dieſem Baharem gegen norden, und über 12,0der 15. Frans 
gm meilen weit Davon ab ; und ift von beyden ufern, ſowol 
m ifchen, ald dem Arabiſt vg weit entferne; unges 
ſehr 10, itunden von dem ausfuffe des Euphrates, —* nor⸗ 
den hat fie Die ſtadt Berderrich, und gehörte chedeifen n 
den , davon man die überbleibfeln findet, indern noch praͤch⸗ 
tige ruinen der alten Füden-ftadt biicken laffen, aus welchen * 
man deren ehemalige gröffe und reichthurm leichtlich abneh⸗ 
men kan. Die fonagoge dienet num zu einer mofchee , und 
war prächtig und pyramidenförri angelegt. Ubrigens bat 
8 , Die regierung und andere umftände betreffend, in dieſer ins 
ſul fonderlich viele groſſe veränderungen gefeßet. Die Portus 
gieſen zu der zeit, da fie meifter von Ormus gewefen , brachten 
alle umliegende Eleine Stände unter ihren geporfam, worunter 
die inſul Garag dann auch geſehlet wird, indem der gan 
Perfiiche meer:bufen keinen andern als nur einen n, um 
war den König in Portugal erfennete. Der groffe erfifche Koͤ⸗ 
nig ch Abas verjagte fie endlich, nachdem er fie ang bea 
frieger hatte, Alle diefe infuln werden nun durch Araber Des 
wohnet , ihre ſtaͤdte aber find ————— und zerfallen, 
fo dag man nichts mehr als einen q ngen fihatten ihrer che 
maligen gröffe daran fehen an. Und diefes ift von der inſul 
Garach noch biel wahrer, als von denandern, fintemal man 
dajelbit am flatt prächtiger gebäude , und groffer thürme , 
nichts als groffe ſteinhauffen don srofen serfallenen gebäuden, 
und kleine hüttlein,, darinn an jener ftelle num gewohnet wird, 
antrift. Das land auf der inſui it fleinicht und troden, von 
der fonnenzhige verbrannt , im der mitte it es erhoͤhet/ und 
gang kahl ohne gebüfche oder waldung ob «8 ſchon gleich eis 
nen berg formiret, da chedeifen holt feheinet geivefen zu feyn; 
fintemal man grofk murgelm und entfeglich Diefe abgehauene 
ſtaͤmme auf der erden findet, Gegen morgen bat ed noch eis 
e ziemlich fühle und angenehme gebüiche , worunter ch 
palmen-bäume befinden , Daraus die einmohner feinen ee 
nußen ziehen. die alte ſtadt geitanden , fiehet man noch 
eine —— welche mitten durch die jtadt egangen 
und er ausgeführet war , und mit lauter quader:ftucten 
ausgemacht — Beroeien » auß welchem ſtücke allein man noch die 
macht der alten Könige von Garack fehlieffen könnte, a 
figes tages iſt Diefe inful noch wegen dem fchönen perlen-hans 
dei von wichtigkeit,, dann fie derfchaffet von diefem Kleinod 
wol in Afien als in Europa , und dıe fenner find überhaupt 
tınn einig, daß es wenig ichönere verlen gebe , ala die find, 
weiche auf den küſten dieſer inful und daberum aufgefifchet 
werden. Meben den perlen:mufcheln bat ed an dem ufer noch 
andere gattung meersfchnecen und fchaal-fiiche , die fo fchön ge⸗ 
formt , und an farben fo regular gezeichnet find, da die aller, 
tareften und feltfamiten, fo in_ den cabıneten gefunden werden , 
benfelben kaum beyfommen Lönnen. Baudrand, Carr, voyage 
des Indes Orient. \ 
GARAMANTES , waren ein gewiffes volck in dem inner» 
en Libyen , weiche diefen ihren nabınen von Garamas N dei 
vollinis fohne,, empfangen / und vor zeiten, nach Yidori bes 
richt , in a gegend, da der Auf Cinyphus entfpringet , 
mohneten. Ihr land war 160, meilen lang, aber nur ag, 
breit, 


gar 


breit, und 15. tag⸗ reiſen von des Ammonis tempel abgele⸗ 

en, wie Strabo bezeuget; es ſoll ſich noch heut zu tage eine 
fi nahmens Garama darinn finden ; nunmehro ift es ein 

üd des Königreichs Borno , und bie einmohner darin find 
theild weiß, theils ſchwartz, aber dabey gefprächig und der 
bandelfchafft ergeben. Die weiber haben fie unter fich gemein; 
und fragen nichts nach der religion, dergleichen leichtiinnigteit 
auch fchon vormals den alten GBaramantern ift angemerdfet wors 
den, Pünius, lib. VL. c. 8. Strabo, lib. XVII. Virgilius, Eneid. 
Gluverus, lib. VI. c. 4. 


Garamas , ein berg in Aſien, ift ein fill des Caucafi , 
an den grentzen von Fberien, aus welchen der Auf Phafis ent: 
foringet, Ferrariur. 

Garaffe, (Francikus) war von Angouleme gebürtig , 
und trat an. 1601, in die Societät JEſu. Er bat fich dadurch 


onderlich bekannt gene daß er mider die Libertiner, fowol _ 


ı der religion ald Republic , wie nicht weniger wider die feinde 
feines ordens einen groffen eifer bezeuget. Er wurde wegen ſei⸗ 
nen Aufferlichen gaaben zum predigen höher äftimiret , wenn er 
auf der cangel fund, als in feinen ſchriften; denn was Diefe 


lestere betrift, als er darinn die wichtige materie vormahm, * 


wider die Fibertiner zu fchreiben , hat. er nichts Darmit ausges 
—9*F als ſolche nur deſto ficherer zu machen ; theils, indem 
er die ſache auf eine recht ſpoͤtiiſche weile angegriffen , umd fein 
buch mit gan lächerlichen erzehlungen und rechten harlequins⸗ 
einfällen erfüllet, theils auch / indem er nicht fattfame gründe 
brauchte, und zum Öfteren falfch allegirte, Unter feinen bit- 
chern find vornemlich befannt ; La Doctrine curieufe des beaux 
Efpits de ce tems; les Recherches des Recherches & autres 
Oeuvres d’Etienne Pasquier, weshalben. er aber von, des Pass 
wu föhnen viel anfechtung gehabt ; la Somme Theologique 

es Verites Capitales de ha Religion Chrötienne, welches buch 
das fundament der hernach zwijchen den Janſeniſten und Jeſul⸗ 
ten entftandenen ftreitigteiten ſeyn foll; Rabelais reforme und 
andere , fd er ohne nahmen gefchrieben. Er farb an der peit 
im bofpital zu PBoitierd den 14, jun, an. 16531, feines alters 
im 46. jahre , nachdem er von feinen Obern erlaubnis erhal 
ten , die an der peſt dafelbit liegende au beſuchen. Alegamıbe, 
pag. 124. Bayle. * 


Baratus, (Martinus) ein berühmter Mechtägelehrter des 
XV. fzculi, wurde von feinem vatterlande Lodi, Laudenfis ges 
nannt,. Er bat viel fachen gefchrieben , ald: Commentarium 
ad Feuda ; Tracdtatum de Bello & Duello ; de Cardinalibus ; 
de Primogenitura ; de Caftris & Caftellanis; de Conforderatis. 
Pancirobus, de JCtis lib. III. c.96. Villasosa, in hilft. Laudis 
Pompeji: lib. Ill. circa fin. 


* Harbitius, ( Matthias ) ein Philologus aus Sclavonien 
gebürtig , Horirte in der andern helfte des XVI. feculi, und 
war Profellor Grecz Lingue ju Tübingen. Man bat von 
ihm Interpretationem & Scholia in Hefiodi Opera & Dies, 
ingleichen in Aeſchyli Prometheum „ welche beyde zu Bafel bey 
Dporino heraus gefommen ; und verfchiedene Carmina. Camit- 
singeri Hungaria litrerata. ' 


* Barcdus, (Johann) ein Lutherifcher Theologus, wurde 
1, 1562, Öuperiutendent zu Neu » Brandenburg, am, 1572, 
octor Theologie zu Wittenberg , und farb an. 1574. in dem 
3. jahre feines alters, nachdem er tres Tradtatus de Tempore, 
Ghittenderg 1563-65. in. de erigendis Figuris Ceeli, Verif- 
cationibus , Revolutionibus & Directionibus, ib. 1556. in 8. 
Meteorologiam, ib. 1568. in 8. Harmoniam de Ratione Inſti- 
tutionis Scholaftice, Thoren 1588. und Aftrologie Methodum, 
Bafel 1576. ıc. gefchrieben. Gortfchling. Precept. Neo - Bran- 


denb. Hyde, 

* Garcaͤus, (Joachim) ein fohn Johannis Garcdi , war 
Bars der Sekten fprache 3 randfurt, hernach 
uperintendent und Paftor Primarius ju Gorau, da er aber 
abdandte, und endlich Paftor und Guperintendent in der Neus 
ftadt Alt = Brandenburg wurde, allwo er an. 1633. mit tode 
abgegangen; Er mar ein ſehr gelehrter und ickter mann, 
u cortefpondirte mit den vornehmften Theologis feiner zeit, 
pe: dag auch andere religiond-verwandten feine ams 
u —— ng —— * Cardinal Cloͤſel Bu 
ayfer ia am. 1611. gefchebenen anweſenheit 
in Sorau feine gelebrfamkeit , die er in einer mit dem Eardinal 
tenen unterredung ſchen ließ, micht genug. bewundern 
nnte, Allein er wich hernach in einigen ſtuͤcken von der Lu⸗ 
therifchen lehre ab, und brachte fich dadurch viel haß zuwege. 
Gostjchimg. Precept. Neo-Brandenburgenf. Groſſers Laufs 
niiiche merdwürdigkeiten , P. IL p. 29. und 82. Schulge, 

de claris Marchicis, diff. IV. 


* Barcäus, (Zacharias ) oder Garzaͤus, Garzenius, war 
—— in der Vriegnitz gebohren, und ſtudirte anfangs 
h feinem vatterlande , und darauf zu Wittenberg , und befam 
an, 1571. die vocation zum Rectorat in feiner vatter » fladt, 
welche er zwar annahm / allein da er nach vier jahren luft bes 


tam , fich auf reifen zu begeben , legte er daffelbe amt nieder, 
befand fich 


aber genoͤthiget, da feine reifen wegen der äffentlis 
chen unruben nicht nach wunfch von fratten giengen , an. 1575. 
das Rectorat bey Der fchule zu Brandenburg anzunehmen , wors 
auf er das folgende jahr an gedachtem ort Syndicus, und end⸗ 

.  giftor, Læicox DIL. Theil, 
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lich Scabinus wurde. Vermuthlich ift er um das jahe 1582, 
Man hat von ihm: Succefliones —— on 
res geitas illuftriffimorum Prefidum Marchiz Brandenburgenfis, 
welche in Johann Gottlieb Kraufend fcript. hift. Marchix Bran. 
—— ſtehen. Friedrich von Seidel hat in feinem exem⸗ 
plar fc anmerckungen bevgefchrieben. Siehe Petr. de Lu ' 
dewig, religg. manufcript. tom. IV. appendic, Ada Erudi 


forum, 1729. P. 460. 
Großmeiſter von Malta, war gebür, 


ces , ( Martin 
tig von Balbaftro in Aragonien, und wurde Gaftellan von 
‚ endlich aber an, 1595. 


Ampofta in eben ben —— 
den 8. may ded Maltheſer⸗ haupt. Weil fein vor» 
ger Hugo de Loubeur Verdale, ingleichen deffen vorfahr, 
obann de la Caßiere , fich unter andern bey ihren untergebes 
nen Rittern dadurch ſehr verhaßt gemacht, daß fle vor fich 
en galeeren , auſſer dem vier ordend»galeeren equippirt unters 
ten, fo unterlieh er , dergleichen peinatgaleeren, auszuruften, 
und regierte im übrigen mit fonderbarer lugheit und moderas 
tion. Er ſtarb an. 1601. zu anfang des febr. in dem 76. jahre 
eined alterd , und befam zum nachfol, Adolphum von 
Bone Be " —— CRY. Ojjat, lettr, 9, 
26. Ame a Howflaye, dans fes notes fur les di 
Piafec, chron. — 
Barcia, von Salcedo Coronel, ein gebür 
von Sevilien, und Ritter von St, "aa Tr Bi etig 
von Capua im un Neapolis , und flarb an. 1651. zu 
Madrid. Er hat über Ludovici de Gorgora fi 
Commentarium gemacht , und 2. theile feiner Borken bnyenen 
fen. Erift von einem andern gleiches nahmens unterfchieden 
gen 
en 
geföhrieben hat. Anten. bibl. Hiffaniea > > p1alß 
* Barcia , (Alphonſus) ein Spanifcher 
Geculo, —2 von Eorduba , wurde in die Tanarifchen ins 
ſuln sefchict, und nach feiner zurückunft jum Rector des 
Collegii in Oſſuna erwehlet , worauf er an. 1618. da er ohnge⸗ 
feht so. jahr alt war , mit tode abgieng. Er ſchrieb in Epas 
nifcher fprache Moralem & Naturalem Infularum Canarienfium 
— *8 —— Urbis Cordubenfis , welche 
tiften.aber ben feinem leben nicht 
gambe. bibl, feript. Soc. jefu ı verauß gefommen. Ale. 


* Parcia , (Framifcus) ein Spanifcher i 
Valecafa , — 32 an. 1643. gebohren Sofa N 
maniora, Bhilofophie und Theologie , und lief füch auch in Mifs 
fionen gebrauchen. Er bat in Spanifcher forache de Oratione 
mentali, Lectione fpirituali & Examine nfcientiz, ingleis 
Ein m ann, OD a 
e f .Mm. i 
des ift unbefannt. Alegambe, bibl. —— Socken —— 


arcies, eine ſtadt und Sra — 

SR em m 1 m Kg Sal 

d de Qu —* 

I one S. Etatde PEIp. — Toledo errich· 
rci⸗ Ca © de la Dega, ein porn 

gr zu anfang 

dnige don .. und Leon, Ferdinandi IV, und Albonk 

XI. in febr groffem anfehen gewefen. Ynfonderheit brachte ee 

es bey dem legtern , welcher noch fangen — 


T 1 gang 
thron — — ſo u A einem andern 8* 


uit im XVII. 


nahmens Alvar Nunn und einem rei 
nahmens Yofeph,, ſowol mit. den Reiche » gefihäften ‚de mit 
der verfon des Könige , nach feinem eigenen gefallen verfahren 
konnte , welches ihm noch leichter fiel, da er Die würde eineg 
Cautzlers erlangt hatte, Indem er aber dem Könige viel hefa 
tige , ungerechte und eigenmüßige rathfchläge gab, auch vor⸗ 
nemlich gegen die Groffen ſich febr feindfelig erwies, fo am ed zu 
einem öffentlichen aufitande wider ihn, un endlich ward er an 
I jet. zu Soria in einem rancifcaner-lofter , als er eben meite 
hörte ‚ 3. anftiften feiner feinde erftochen.. Dem Könige gien 
es war fehr nabe ; allein er fonnte es nicht rächen, und mu € 
noch —* die m a ug von feinem Hofe bins 
q en, orio. ariana, hi 
+ c. 16, 17. IR. 19. 20, i —— — — 
arci + Laffo de la Vega, gebuͤrtig von 
vatter gleiches nahmeng, ni 3 3. 
hella in Spanien Etaat "Rath und 


ade ar in = 

mdajjador bey Dapit Alerandro VI. geweſen, ba i 
Sanctia von Guzman, Frau von — hr E = 
mit Kanfer Earolo V. erzogen , und folgte demfelben in Te 
land , Africa , und an. 1536. in Brovence, auwo er ein bas 
taillon commandirte. Cr wollte afelbft einen thurn, welchen 
einige landzleuthe heſetzt hatten, wegnehmen, wurde aber mit 
einem flein der **8 et 20. tage hernach in dem 
36. jahre feines alterd zu Mina iterben mufle. Er war ein 
mann von guter verſtande und anfchen, und batte eine befone 
dere neigung zu der, pocfie, wie denn feine getichte unter dem 
titul Obras de Garci-Laffo de la Vega con annotationes, öfter® 
gedrudt, und von andern mit remarquen berfehen worden. 
Jovius, elog. Bembi epiſt. Schotti & Antoni; bibl, 


+ Barcilaffo de la Vega , iſt geb i 
ſechehenden Jahrhunderte in * Eee a Di Inte be 
in 
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in Peru, welcher landſchafft fie vor zeiten die haupt + ſtadt ges 
weſen. Sein vatter war ein Spanifcher Edelmann, und heu⸗ 
rathete eine frau aus dem gefchlechte der Meas, welches die 
üriten dieſes landes geweſen. Deswegen fich der ſohn auch 
nca genennet, An. 1560, begab er ich aus Peru in Spanien, 
Da er feine fchriften in Spanifcher fprache ausgearbeitet , wel⸗ 
che find: Hiſtorie der Yrncas , Könige von Deru ; Hiftorie der 
einnehmung von Florida, Sie wurden fchon an. 1633. ind 
rangöfifche überfeßt von Joh. Balduino, und zu Paris in 4. 
aus gegeben. Allein an. 1704. kamen fie in Holland verbefs 
heraͤns. Die befte edition ift ausgegangen an. 1737. Ams 
flerdam in 4. jivey tom. Bibi. Rais. 


Parda, fihe Barder fee. 


xde , eine ftabt in Grönland, worinnen ſich ein Bifchoff 
a Biker des ke Sifofs zu Drontheim Suffraganeus 
war. Gielag an dem meere, und ift vor mehr ald 200, jahren 
zuinirt worden. Sivers, von Grönland, 


Garde, (Antonia de la) ſiehe Houlieres. 


Fardeleben, Barleben oder Gardelegen , hieß ehedem, 
wie einige wollen , Iſenburg oder Jfernburg , von der gleich 
daben gelegenen ehemaligen veftung, nummehrigem ſchloß, derer 
von Aivensleben , die ed fchon an. 1343. beſeſſen, fo noch heu⸗ 
tiges tage® die eiferme fchmippe ( das it , fauces ferrex ) genannt 
wird. Es iſt eine Ehurfürktlic,Brandenburgifche ſtadt in der 
alten Marc, an der Milde gelegen , die wegen ihrer vortrefichen 
gärten und hopfen baues fehr nahrhafft, wie denn ihr nahmen 
und wapen daher entitanden ſeyn foll, welches letztere nebit eis 
nem halben adler drey mit hopfen umgebene fangen vorftellet, 
Sie foll an. 924. von Henrico Aucupe wieder aufgerichtet , und 
bernach bis an. 1478. eine frey:fadt gewefen fenn. Weil fie feit 
an. 1547. etwas beveftiget » bat Re im dreifigiährigen kriege viel 
erlitten , indem fie bald von diefer , bald von jener partey eine 

nommen worden, Bon an. 1643. bis an, 1647. ift fie von 
= Schweden aufs befte bevefliget worden ; Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich Wilhelm aber hat die werde an, 1658. wieder nieder⸗ 
reiffen laſſen. Die vielen feuerd » brünfte haben gelegenbeit 

egeben, daß die Hadt immer fchöner aufgebauet worden , das 

er fie jego an gebäuden fait allen im der alten Marc vorzus 
jiehen. Von ihr hat die Bardeleber » beyde den nahmen, 
weiche faſt bis an die Elbe gebet , und viel taufend ſtück wild 
ernähret. Das biefige bier , der Garley genannt , ift fehr ber 
rühmt. Scripr. Brandenburg. Schulg , te. von der ſtadt 
Gardelegen. 


ardenfee , eine Heine ſtadt in dem Bolnifchen Breuffen, im 
der landfchafft Bomefanien , swifchen Graudeng und Mariens 
werder , am einem Eleinen fee gelegen. 


arder⸗ fee, Italiänifch Lago di Garda, einer von den 
grötten feen in dem oberften theil von Ftalien , deffen länge ich 
auf obngefehr heben, Die hreite aber auf zwey oder anderthalbe, 
und an etlichen orten auch faum auf eine einzige Teutfche meile 
eritredt. Den nahmen hat er von einem Eleinen daran geleges 
nen ftädtlein , welched zu dem Deronefiichen gebieth gehöret, 
Diefed Veronefifche territorium umgiebt Diefen fee auf der ei⸗ 
nen, gleichwie dad Breftianifche auf der andern feite, nur ein 
ftüct von dem oberften theil angenommen , welches an das Tris 
dentinifche Bißthum grenget, Man findet darinnen in groifer 
menge eine gewiſſe art von belicaten fifchen , welche von den 
——— Carpioni —— werden, ingl iemlich viel 
—— Bey ungeſtuͤmen wetter iſt ſehr gefährlich Darauf zu 
— und zu gewiſſen zeiten thut er durch feine ergieſſung 
den benachbarten fehr groffen ſchaden übrigen ift Die gantze 
gegend nicht weniger anmuthig als fruchtbar. Bor alters hat 
er Lacus Benacus geheiffen, Lead. Alberti, defcript. Ital. 
Schauplatz des kriegs in Jtalien, p. 548. Doldmanns 
Hefperid. Norimberg, 


GARDES DU ROT, find gewiſſe beftellte Officirer , fo 
blos auf ded Könige in Frandreich leib warten, werden 
felbige in die Gardes in dem Louvre und auffer dem Loupre oder 

f, wo fich der König immer aufhalten mag, unterfchieden, 

ie eritern , welche nemlich in dem Königlichen pallaft aufwar⸗ 
tem ‚ find die Gardes du Corps , Die 100, iger, und die 
Gardes, welche im eingang des Loupre wache halten; frühe um 
6. uhr vom den Gardes du Corps die fchlüffel des thord im pals 
fat überfommen ‚ und ihr ſolche abends um 6. uhr wieder eins 

HHändigen ; welchen auch die compagnie der Gardes de la Pre- 
vöte de l’Hotel beugefüget wird. Die Gardes auffer dem Louvre 
find die compagnie der leichten reuteren , das Frangöfifche regi⸗ 
inent der Gardes zu fuß von 4 compagnien, das Schweitzeri⸗ 
ſche regiment der Farcles zu fuß von 12. compagnien , 2. com⸗ 
pagnien Grand - Moufquetaires zu pferd, und 100, Edelleutbe, 

nannt au Bec de Corbin ; welche letztere an, 1727. von König 
Budonico XV. abgefchaffet worden, Zias de la France, Sou⸗ 
versinen von tEuropa, p. 66. 


GARDES DU CORPS DU ROT, find gewiſſe Offici- 
zer , welche des Königs verfon wider alle dielenige , fo wider 
deſſen leben etwas unternehmen möchten ‚zu beſchuͤtzen beftellet, 
Man liefet in der hiftorie von Tours, dag Guntramus, König 
von Drleand , alder geſehen, daß feine zwey brüder , der eine 


König von Auftraflen zu Met, und der andere zu Paris refidis 
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rend, getöbtet worden , feine perfon durch eine groffe a 
Dfficirer habe bewahren laſſen, die ihn überall begleitet. 

lippus Auguſtus, als er in dem gelobten lande war , beftellte an. 
1192. gewiſſe foldaten, feine perfon wider allerhand nachſtel⸗ 
lungen zu befchügen , welche man on dem felbiger zeit alidort' 
fo beichrienen alten auf dem —* beſorgte; wiewol er ſich 
nach dieſein deren auch in feinem Reich, und nahmentlich an. 
1214. in der fihlacht ben Bovines bedienete, Garolus VII, 
nahm verfchiedene Schottländer unter feine garde , welche ihm 
der Graf Boucan und Duglas zugeführet hatten, um bie 
Engelländer aus Frandreich zu vertreiben. Sein nachfolger 
Ludovicus XI. richtete eine compagnie von roo. Lankierern zu 
feiner garde auf, deren ein jeder 2. bogen » fehligen haben follte,, 
wie er denn hernach aus Diefen 200. bogen» fhugen feine kleine 
leid-garde formirte. Eben felbiger König bebielt auch auf res 
commendation Earoli VII. die Schweiger in feinem dienft , und 
als er an, 1481. mit ihnen eine alliang gemacht , nahm er eine 
compagnie von felbigen zu feiner ordinari leib » garde. Gas 
rolus VII. richtete an, 1497. eine neue compagnie von der garde 
auf, und Franciſcus I. flellere eine compegne von 60. bogens 
ſchützen, welchen er ein jahr darauf 45. beufügte. Endlich 
find alle diefe compagnien von der garde auf den fuß, wie fie 
jego ſtehen, eingerichtet ; nemlich Die 4. compagnien der Gar- 
des du Corps , fo aus Ecottländern und Franiofen beftehen, 
und die 100, Schweißer, fo ebenfalld die ordinari garde des 
Könige ausmachen. Woben gleichwol noch in acht iu nebs 
men, daß, ob zwar der erſten compagnie der Framoſiſchen 
Gardes du Corps allegeit der nahme der Schotten und der 
Schottifchen compagnie bis anbeut geblieben, die Edelleuthe 
davon dennoch fchen jeit langen jahren nicht mehr aus dieſer 
nation , fondern alle von Kranzöfificher anfunft und geburt find. 
Der Eapitgin von der Franzdfifchen aarde, welcher die auf⸗ 
wartung hat, hält ſich allezeit hinter dem Könige, er mag fen 
wo er will, und ift niemand vergönnet , wifchen ibn und dem 
König zu treten, damit er felbigen allegeit im gefichte behalten 
möge. Er ift ſtets in des Königs 9 ‚ und bat des nachts 
die ſchluͤſſel unter feinem haupt» kuͤſſen. Wenn der König eis 
nem fremden Abgefandten audieng giebt , empfängt ihm der Ca⸗ 
pitain bey dem eingang des faald, und führer ihn bis an deſſen 
cammer / allwo er bey den fchranden ftehen bleibt. Wenn die 
audieng ertheilet , fübret er den Ambaſſador nieder zurücd bis 
an den eingang des faald der Gardes, weiche alddenn ordentlich 
in glieder geftellt pe Sie müffen täglich für der Königlichen 
antichambre aufwarten, und des nachts bewachen fie die 
thore des Lounre , ober eined andern pallaſts, wo fich der Kös 
nig aufhält; wie fie denn täglich die thor » fchlünfel des vors 
nehme bofed im Königlichen ng. durch einen Schottlaͤn⸗ 
difchen Brigadier holen laffen,, und felbige von 6. uhr abends 
an bid um 6. uhr des morgens bebalten , alddenn fie des tages 
über von der Garde de la Porte abgelöfet werden. Wenn der 
König reifet , on fie hinter ihm, und teeten auf benden feis 
ten der caroffe, fo bald der fchlag aufgemacht wird, Die 
garde von der Schottifchen eompagnie bewahret allein die kir 
thüren , morinnen fich der König befindet , und wenn der Koͤ⸗ 
nig zu waſſer veifet, fo gebet keine andere garde, als allein 
die ttländer mit in dad fchiff. Gresorius Terem, lib. VIL 
Du Til , état de la France. $Europäifcher Herold, P. II, 
Pag. 52. 

GARDES_ DE LA PORTE, oder tbor » wache, find 
Königliche Officierd , welche des tags über in dem Loupre oder 
einem andern Königlichen vallaft die mache haben. Sie beftehet 
aus so, mann, bon welchen s2. oder 13. einander alle viertek 
jahr ablöfen ; fie find mit einem carabiner und bandolier verfes 
ben, worauf 2. £leine fchlüffel geftickt find. Sie führen einen 
blauen rod , fo Aammmen » weile mit fülber verfegt ift. Sonften 
trugen fie einen trabanten:roc, gleich denen von der Garde de la 
Prevöte del’Hotel. Sie werden durch einen Eapitain commans 
Dirt, welcher 4. Lieutenants unter ich hat, Etat dela France, 
$Europ. Herold, P. IL. p. 52. 

GARDES DE LA PREVOTE’ DE L’HOTEL, 
beftebet aus 88. mann , ohne die Officirer, welche der Grand- 
Prevöt commandiret , und thun fie nur ein viertel jahr wechſels⸗ 
weiſe dienfte. Wenn der König aus feiner refideng gebet , oder 
mit a. vferden ausfähret , fo bleiben ſie mir in wen reiben auf 
der parade ſtehen, bis der König vorbeg if. Ihre verrichtung 
beftehet vornemlich darinnen, daß fie die verbächtigen perfonen 
aus iden Köninlichen bäuferm fchaffen, oder aber nach geftalt 
* — auf gegebenen befehl, gefangen nehmen. Eat de 
a anche, 

GARDES,, oder regiment der GARDES, werden in die 
Franzöfifchen und die Can t-Gardes eingetheilt. Das regis 
ment rangöfifcher Gardes, ald das vornehmite, beftchet aus 30, 
compagnien , und 2. compagnien granadiers, deren iede in 120, 

emeinen und 4. Sergeanten , ohne die Ober-Dfficierd beftebet. 
ie werden alle zufammen von einem Oberflen commandirt, 
und haben allezeit Die wacht auf der rechten feite. Ihre Haupt 
lenthe tragen ein vergüldetes bruftsftüct , anftatt daß der Officis 
zer von der Schweigersgarde nur überfilbert if ; auch baben fie 
ihren eigenen Richter. Das regiment aber der Schweißer: arde 
beftebet aus 12. compaanıen. Der König Ludopicus XIV. 
machte den Herkog von Maine zum General » Eolonel daruıber, 
Alle Officirer und gemeinen dieſer deyden regimenter gg * 


sar 
ſich von dem thor oder der aufing + brücke an im nen reihen ftel- 
len , nemlich Die Franzofen zur rechten und die Schweißer zur 
linden , wenn der König vorbey paßiret, Derjſenige Capitain 
von beuden regimentern, welcher die wache hat, muß alle abend 


die parole von dem König holen. AMemoires da temr. Europ, 
Herold, P. IL p. s2. 


“+ Bardie, (dela) eine adeliche familie in, Frandreich, 
von der heut zutage Eeine männliche erben mehr übrig ſeyn fol 
len. Aus derfelben find bekannt Robertus de la Gardie, Here 
von Ruffol , und N. de la Bardie, der ich an. 1382. mit Anna 
von € rt vermähler, und mit derfelben Stephanum ges 
jeuget , welcher Wilhelmum hinterließ. Diefer ward von 
coba de Bellegarde ein vatter Jacobi, welcher mit feiner ges 
mahlin Catharina Columba, Pontum zeugte, von dem der fols 

ende arlickul handelt. Diefer pflankte die familie in Schwe⸗ 

n fort, umd hinterliehi von Brigitta Orenftirn, Johann de la 

zardie, Baron von Eckholm, welcher keine männliche erben 
binterließ ,_ und Jacobum de la Gardie , von dem ein befonderer 
artickul. Diefer hatte vier föhne : x.) Magnum Gabrielem. 
3.) b Eafimirum , von welchen benden ebenfalls befondere 
artidul vorhanden find, 3.) Pontum ridericum , von wels 
chem , wie auch von feiner tochter, Ebba Maria —* artigkul 
handeln, und 4.) Axel Julunn, welcher an, 1710. den 17. may 
verftorben, und von Sophia Forbus, Earolum Adamum, und 
Magnum Yulium binterlaifen. Don Henel, an. 1729. floris 
rendes Schweden , P. IL p. 272. 


rdie, (Bontus de la) war Generals Feld-Marfchall über 
die Schwediſche armeen unter Kt nig Fohanne III. Er war 
ein gebohrner von Adel aus Frandreich, und zwar aus einem 
ten gefchlechte , wiewol jich felbiges durch keine Öffentliche bes 
ienumgen im Reiche befannt gemacht, und deffen männlicher 
Hamm in Frandreich gang abgegangen if, Er ward zu Pei⸗ 
tegour, einer hafft unter der Dieeces von Caſtres in Lan⸗ 
guedoc, gebobren, und anfangs von feinem vatter zum geiftlis 
chen fkande gewiedmet , auch in das kloſter Montolieu gebracht, 
fo in der Dieeces des Biſchoffs von Carcaffone —— Allein 
weil es wider feine neigung war, machte er 1d heraus, 
und gieng in den Erieg , dem er erftlich unter dem Marſchall 
von Briflac in Piemont nachzog, und hernach unter den hülfs⸗ 
völcdern , welche Heinrich IL. der vermittibten Königin in Schotts 
land ſcdickte, ein regiment commandirte, Machdem telbiger 
frieg bengeleget worden, gieng ‚er nach Dänemard , und 
diente König Friderico II. wider Ericum , König in Schwe⸗ 
den, ward auch von den Schweden gefangen ı und gieng auf 
zureden des Schwediſchen Generals, der fein landemann 
war, dem er vorher in Dänemard einen ehrlichen abs 
chied erhalten, an, 1565. in bemeldten Königs Erici dienſte. 
n felbigem ward er das folgende jahr in Brandteich ge⸗ 
ſchicket, um von König Carolo IX. erlaubni zu erhalten, eis 
nige trouppen in feinem Königreiche zu werben „ welche Aınbaf 
fade auch dergeitalt glüclich adlief, daß er im Schweden 
3000, mann cavallerie und fo viel infanterie mitbrachte, Als 
er wieder dahin kam, fand er zwar gang Schweden , theild 
wegen des mifverftändniifes zwiſchen dem Könige und feinen 
bruder Fohanne, welcher gu genen gefegt ward , in vols 
ler verwirrung , und der König gerieth auch fonft auf aller» 
Peg tyranniſche beten aber de la Gardie mußte 
ch doch durch feine gefchieklichkeit bey ihm in gnade zu erhal⸗ 
ten. Hernach ald Ericus Hertzog Johannem wieder befrente, 
und zum Statthalter in Schweden machte, gab er ihm diefen 
de la Gardie ald einen guten Staats mann und tapfern fols 
daten zu, fich deffen in — angelegenheiten zu bedienen. In 
dieſer —28 gab er Hertzog Johanni und feinen übrigen brüs 
dern, weil der ruf gieng , ald ob jie der König aus dem wege raͤu⸗ 
men wollte , den rath, feinen anſchlaͤgen mit oͤffentlicher ges 
walt vorzufommen, wie er denn dieſe fache vormemlich bey 
bannis gemahlm ae Er commandirte auch unter 
arınee , welche des Königs brüder aufbrachten , und ward 
bey dem unternehmen auf Stockholm, nach welchem man 
fich des Königs eigener verfon bemächtigte, im Dem arm ders 
funde. Der neue König Johannes machte ibn zu feinem 
Der » Hof» Marfchall , und ſchlug ihn ben der crönung zum 
Ritter , weil er alle anichläge , durch welche diefe veränderung 
war befördert worden, veranftaltet,, und feinen Reif und ges 
ſchicklichteit dey dem gangen werde gar fonderlich ſchen la 
fen. Bald darauf ward er im einem treffen mit den 
nen hart verwundet und gefangen , auch nicht eher als durch 
den frieden am. ı571. wieder los gelaſſen, da er nicht allein 
in vorige würden gefeßer , fondern auch zugleich zum Baron 
von Edhoim gemacht, und mit viel güthern von dem K 
nige befchendet ward. Zu eben u = zeit wurde er in Am⸗ 
baffaden gebrauchet an verichiedene Reichs » ſtaͤdte , fonderlich 
an Lübet und Hamburg, den Biſchoff von Münfter, dem 
Grafen von Oft: Friefland , den Herdog von Alba, den Koͤ⸗ 
nia von Frandreich , den König von Navarra , den König von 
Spanien , und wenige jeit nach feiner zurüctunft , memlich im 
aug. an, 1573. wurde er in Liefland gefchickt , um des Gaars 
in Mofcau progreffen zu hemmen. Mach dreu jahren ward er 
von dem Könige Johanne zurück beruffen , um fich feiner wies 
derum in Ambajfaden zu bedienen, da er denn abermal an eis 
nige Reich® » Hädte , nach Stralfund zum Hertzog von 
fen. Lauenburg, zum Hertzog von Braunſchweig / und hernach⸗ 


gar 


mald an des Kanferd Rudolphi II. Hof t wurde, Er 
64 bon dar nach Italien, und zwar 8. wegen der erb⸗ 

afft der Bond Sfortid , fo der Königin in Schweden mut» 
ter m: nach Neapolis, thei 
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L ild nach Rom, allwo er bey Gre⸗ 
gorie I. unterfchiedene mal gehör hatte , und mit dem Cars 
inal Hoſſo viel umterredungen pflog, doch weiß man nic 

ob ed nach einiger vorgebung die unterwerffung des Königr 
Schweden an den Päpftlichen ſtuhl betroffen. Machdem er 
auf diefen reifen in Die 19. monate aufgehalten , kehrte er zu⸗ 
rüde nad Stodbolm ‚ vermäblte ich im jan. an. 1580, 
mit Sophia Güldenhielm , ded Königs natürlicher tochter , bes 
fam auch einige monate darauf ordre, alle trouppen, die in 
Be und in dero angrengenden provingen zu finden , zu⸗ 
ammen zu ziehen , und Damit in die Moſcowitiſchen provingen 
einzubrechen , welchen zug er mit groffer tapferkeit und glürte 
verrichtete. Denn er nahm in furgem die proving Garelien 
ein, wurde in dem folgenden jahre Gouverneur von Lieland 
und Ingermanland, eroberte die veſtung Narva, und eini 
andere , zwang auch die Moftomiter an. 1583. einen ſtillſtan 
auf drey jahr zu machen , darinnen fie nichts von ihrem verluft 
wieder erhielten ; inner welcher zeit er nichts unterlieh, wo⸗ 
durch die gemachte conqueten beifer verfichert werden konnten, 
Er wurde bernach, ald anderer Schmwebifcher Plenipotentiarius, 
bey den friedend » tractaten , welche zu Bernau mit den Polen 
an. 1585. gepflogen wurden, gebraucht , und ba ſich felbige 
zerfchlugen,, wurde hernach mit den Moſcowitern gehandelt, 
entweder den fHllitand zu verlängern , oder felbigen in einen 
beftändigen frieden zu verwandeln. Als fie ich aber nicht wei⸗ 
ter, ald auf einen ſtillſand von 15. tagen vergleichen konnten, 
und nun Pontus nebit den übrigen Echtvediichen Gefandten 
den 5. nov, an. 1585. juräde nach Narva zu waſſer febrete, tras 
ten fie in ein altes fchiff, waren aber unglüdlich. als fie die Mücke 
darauf löfeten , daß ein bret abfprang ı und das waſſer hinein 
———— die ſchiff⸗ leuthe aus furcht alle auf die eine 
feite des ſchiffs fielen, daß felbiges umfchlug , und die meilten, 
K darauf geſeſſen, ertrunden, mworunter auch der fyeld: Mars 
hal war ‚ deifen cörper erft ded andern ** gefunden, und 
darauf zu Revel begraben wurde, mofelbfi man 4. jahr dar⸗ 
nach ihm ein vrächkiges monument von marmor aufgerichtet. 
Ron feiner gemahlin hat er ggrugnt Brigittam, fo Gabriel 
Drenflirnd , Barond von Törefid und Gouverneurs von Stods 
holm dritte gemahlin geweien; Johannem de la Gardie, Bas 
ron von Edholm, der nur wey töchter hinterlaifen, dadon 
die ältefte, Beata , erft an. 1661. verftorben, und des Felde 
Marfchalls Leonardi Torftenfohne, Grafen in Ortala gemablin, 
auch —* eſchlechtes ftamm , mutter, nachhero aber Veiri 
Brahe, Grafen von Wifingsburg, Reich: Drozets in Schwe⸗ 
den andere gemahlin worden. Die andere, Gatharina , war 
Graf —— * von Steinbock, Schwediſchen Reichs Raths 
gemahlin. Der andere ſohn war Jacobus de la Gardie, von 
ag —* Loccenius, hiſt. Suec. lib. VII. p. 403. Arrbewis 
vita Ponti de la Gardie, Tbuanus, lib. LXXKVIIL Bay!e. 


Bardie, (Jacobus de la) mar Ponti anderer fohn, ges 
bohren den 20, jun, an. 1580. An. 1613. ward er Keichbe 
Rath, an, 1615. machte ihn Guſtavus Mdolphus zum Grafen 
in Leckdd, und an. 1618. zum Gouverneur von Efibland. An. 
1635, führte er eine arınee in Breuffen , dem 26. jährigen flills 
and in Dolen einen nachdrud zu geben, Endlich ward er 
eichd:Marfchall, und ftarb an. 1657. zu Scara in Weſt⸗ 
Gothland ‚ allwo er ich in Königlichen geiwänten befand, Er 
verheurathete fich an. 1618. mit Ebba Brahe, Magni Grafen 
von —** Reich: Drozets tochter, von welcher er ges 
jeuget Mariam Sopbiam , Guftav Orenflirnd, Grafen in Eros 
neburg und Schwedifchen Reichs: Raths gemablin , fo an. 1694. 
verftorben ; Chriſtinam Eatharinam , ſo an. 1648. an Graf Bits 
tan Adolph von Loͤwenhaupt, und zum andern mal an Graf 
Buftav Ottonem von Steinbod , Schwedifchen Reichs. Rath 
und Admiral, vermählt worden; Magnum Gabrielem ; 
cob Gafimirn; Vontum Fridericum, von welchen dreyen her⸗ 
nach ; und Arelium Julium, fo. an. 1697. General:Bounerneur 
von Efipland und Generals Lieutenant der Königl. trouppen 
worden. Bit. remarg. an. 1700, p. 322, 


Gardie, (Magnus Gabriel de la) Graf In Leckdd und 
Arensburg , war nacheinander Reichs » Rath, Schagmeifter, 
Dber-Hof-Marfchall und Reichs. Cantzler, dig er endlich Pres 
mier- Miniſter, Droset und General Fuftig.Diretor Durch gan 
Schweden wurde. Die Königin Chriftina , bey der er in fons 
derbaren gnaden ſtund, hielt er von miederlegung des fcepter® 
ab, dahero man es an. 1654. dahin brachte ‚ Nas er des Hofes 
mößig geben mufle, Ben dem Könige Carolo Guftavo war er 
in gröftem anfeben, und unter ihm am. 1655. Reichd-E chat 
meiſter, auch noch in felbigem jahre Königlicher Statthalter 
und Generalißimus in Liedand, allwo er alled jr fo gute ords 
nung brachte , daß er ſich ım nov. mit dem Könige in Preuf⸗ 
fen conjungiren konnte. An. 1656, befam er noch das ober 
commando über Sampgitien und Citthauen , und vertheidigte 
Riga fo heldenmuͤthig, daß die Moſcowiter nach einer 6. ds 
chentlichen belagerung abziehen muften, nachdem fie über $c00, 
mann davor gen laffen. An. 1658. ward er zum vornehmſten 
der nach Polen beſtimmten Gelandtfchafft ernennet , dabin er 
doch das folgende jahr im fept. abgereifet. Nach ded Königs tode * 
ward er Reichd « Cangler , ort m. jur regierung geaogen, In 
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ter dem Könige Carolo XI. ald Premier, Mis 

ale u Ra rortpan Kin ae, Ram. 8. cite 
eine gem 

a 2* Mar Pr und — Carl Buflans leibliche ſchwe⸗ 


fal 
„1647. geeblicher , gebahr ihm Jacobum Augu⸗ 
I ee en edlem . d beyde feübaetig —— 


ufavum Adolpbum, Grafen von Leddd, Br 
—— oder Königlichen Hof» Gerichtd , welcher an, 
1695. ohne erben verftorben ; Johannem Garolum und Ludos 
picum Apelium , welche bende ohne erben abgegangen ; Gathas 
rimam , welche an den berühmten Venetianifchen Benerals 
eid. Marfchall, Graf Otto *33 von Königdnard ; und 
divigen , welche an Graf Earl Guſtaven von Orenftirn vers 
mäblet war. Hamburgifche biftorifche remarquen, 1700, 
pag. 324. 
rdie, ( Yacobus Eafimirud de ia) Schwediſcher Rath 
——— von der infanterie / mar Jacobi de la 
Gardie anderer ſohn. Er hielt fich im Bolnifchen und Schwe· 
difchen kriege ſeht tapfer , brachte an. 1655. dad Bißthum Vils 
na in Pitthauen unter dilche Devotion, war an. 1656. bey 
der bioquade von Marienburg in Breuffen, wie auch in der 
dreptägigen fchlacht bev Warfchau, An. 1657, commanbdirte 
er die Königliche armee in Volen, auch hierauf die infanterie 
den 30. jan, am. 1658. bev dem marfch über den Belt nach Fuͤh⸗ 
nen. Ermurde aber im oct. befagten jahres im der belagerung 
Eoppenhagen auf der inful Amack von einer Dänifchen fres 
gatte mit einer ftück » kugel erſchoſſen, und hinterließ von feiner 
gemaplin, Ebba Sparte , keine erben, Hamb,. hiſtor. rem, 


1700. p. 324. 
tus Fridericus de la) ein Yacobi, 
——— Koͤniglicher geheimer Rath, war an, 
16:6. ald General, Major ben der belagerung Eracau, und hielt 
fh an. 1657. wider die Mofcowiter , auch an. 1658. ben der ers 
pedition über das eis fehr wohl. Mach diefem bat er viel hobe 
chargen derwaltet/ bis er an. — m Stockholm 
Don feiner gemahlin Beata , Grat Joh. Chriſtophs von Königs, 
mard tochter , hat er Ebbam Mariam gezeuget / die regen ihrer 
gelehrfameit berühmt iſt. Hamb. bift. vem. p. 324. 
’ e, ( Ebba Maria de la ) des vorberfiehenden Bonti 
rid, Grafen a ältefte * — Ad fehe 96» 
J zimmer,tie n einen g en 1, 
Sie en Zeutfchen und Niederländischen per hand 
auch einige devote Meditationes im Teutfcher fprache verfertiget, 
welche die gelehrte Sophia Elifabeth Brennerin gefehen, auch 
ihnen eine qute approbation ertheilet. Sie mufte aber an. 1697. 
im juf, diefed seitliche verlaffen. Brennerin, epift. ad Petr. 
Hedengran. differt. ejus de mulieribus philofophant. adnex. 
al 1699. Hirtorifche remarquen über die neuefien fachen 
—— — ) Richard Woodswils, der ein 
tephan ) mar ils, der 
—— IV. gemablin Elifaberh gewefen, nas 
türlicher fon / und zu Edmundburg in der Brafichafft Suffold 
bohren, Er ftubirte u Cambridge , allwo er fich abfonberlich 
fi ven weitfichen und geiftlichen Rechten eine groſſe —— 
— brachte, daben aber auch der Humaniorum nicht verga 
alt er denn fehr wohl das Griechifche veritanden, umd jiers 
—8 Yateimifch reden und ſchreiben können. (Er war unter 
Sardinal Wolfen Secretarius , und machte fich durch feine ge⸗ 
lichkeit, lebhafftige und demütbige manieren fo beliebt, 
er an. 1528. andern von dem Könige Henrico VII. im 
Gefandt wegen feiner eheicheibungs » fache nach Rom ges 
hicht ward, da er es fo weit bringen balf, daß der Papft einen 
gaten nach Engelland fchictte , mit dem Gardiner zjurüc kam, 
darauf er an. 1529. Staats.Rath ward, und von neuem nach 
Rom geben, aber auch noch in felbigem jahre zurüc ehren 
mufte , weil er bey den berathfchlagungen wegen der ehefcheis 
dung gebraucht werden follte , und u Kom dem Cardinal Wols 
fen zur Däpftlichen würde zu verbeiften, obne dem ‚nicht fo viel 
mehr nüte war, nachdem der Vapit feine gefundheit wieder er» 
langt hatte. Seit dem fegte er fich in ded Königs gnade im⸗ 
mer veiter , ward auch an. 1533. nach arfeille gefchidt , der 
unterredung joifchen dem Wapft und König in eich bey⸗ 
zumohnen , und zum Bifchoff von Winchelter gemacht ; daher 
er denn ded Königs parten wider den Bapft ergriff , fo viel bie 
Supremacie anlangt , und deswegen auch ein uch de vera & 
falfa Obedientia erh —— — — * 
d der Vroteſtan n religion ſehr & die 
* er len fräfften binderte und urfache war , ba 


au Fi ” 

teitanten zu feiner vereinigung mit Engelland 
en * — te ſich des Ei Biſchoffs Cram⸗ 
mer anfchlägen auf alle weile , half Croniweln n, und 


ie lehren der Römifchen kirche, obngeachtet man 
fich vom Päpftlichen Auble abfonderte, doch n roſſen theild 
durch einen öffentlichen Barleınentd s fchluß b t wurden, 
Er hielt überall feine fpionen, welche ihm Die heimlichen Pros 
teftanten verrathen muften , und pie: wie er fie auf dem fcheis 
ter-hauffen brachte. Heinrich VIII. hatte zwar fchon zuvor eben 
wegen dieſes ſeines einen verdacht 
auf ihm geworffen, als ober mit dem Kanſer, der ſich der uns 
ächt efidten Dringefin Mariä annehmen wollte , unter einer 
decte läge , und es waren auch von dem Framoſiſchen Hofe, 


machte ! d 


wider Die reformation 


den Sevenner:gebärge , läuft nach A 
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andern er fich als Gefandter befand , nachrichten eingelauffen, 
die feine treue fehr zweifelbafftig machten, daber er auch zurüc 
en ward; er mußte durch feine äufferliche unter⸗ 
thänigkeit und fcymeicheleyen noch zu erhalten. ee abex 
verfahe er ed, daß er fich in einen anfchlag wider des Königs 
legte gemahlin — VParr einließ, und dieſelbe wegen, 
ihrer neigung zur Vroteſtantiſchen lehre, in inquifition bringen 
wollte, (fiebe Latbarina Darr ) darüber er in uns 
guabe fiel , aud dem Staats Rath ausgefchloffen , und in bed 
dnigs teſtament, darinnen er fonft unter den Regenten und 
bed jungen Eduards genennet war , außgeftrichen 
wurde : Unter biefed Herrn regierung mufte er gleich ım eriten 
jahre wegen feiner widerfeglichkeit in reliniond » fachen gar ind 
gefängnid, und wiewol er das erite mal durch den Königlichen 
general,pardon bald wieder los kam, ward er doch auch fur dar⸗ 
auf an, 1548. jum andern mal geſetzt, weil er in einer predigt 
nicht nach dem finn der Reformatoren geredt hatte, und weil 
er fich gar nicht ergeben wollte, fegte man ihn an. 1551. gar 
ab, nach e ihn an. 1553. die Königin Maria 
aus dem Lerder , und machte ibn au ihrem Eangler , weiche 
mürbe er burch den Kaufer bey ihr beraus brachte. In diefer 
bedienung nun *8 er ſeinen — ** feiß , den Caſholiſchen 
n mau 


vormünde 


gottesdienft in Enaelland wieder einführen, auffer daß er 
der Königin noch eine weile rieth, das Haupt von der kirche zu 
bleiben, und foldhe dem Vapit micht zu unterwerffen. Go 
nahm er fich auch der Staats » geichäffte eifrig an, und ob er 
leich die beurath der Königin mit dem Könige in Spanien 
lippo machen half, richtete er doch den heüraths⸗ contract 

alto ein, daß der Engelländer it gegen die Spanifche 
berrfchafft verwahrt ward. Dem Eardinal Bolo traucte er 
nicht viel ,_fondern hinderte denfelben , fo * es nur möglich 
war, an feiner uͤberkunft nach Engelland, Er ſtarb im nov. 
an. ı555. an einer kranckheit, die ihm eben den tag, da er von 
Ridleis und Patimerd verbrennung nachricht erhalten, über der 
tafel befallen. Er war ein mann, der ſich auffer feiner gelebte 
famleit , zu Staats » gefchäfften vortrefich ſchickte, alle Höre 
und deren angelegenheiten , auch dabey feines vatterlandes fas 
chen ſehr wohl kennte, ſich ſehr verftellen und andere gewinnen 
konnte, fo daß man an ihm nichts, ald fein harted verfahren 
wegen der religion auszufegen hatte, weswegen er auch mit 
dem Eardinal Polo, weicher zur gelindigkeit weit mehr ge 
8, 


"neigt geweſen, öfters freit gehabt. Pitfeus, de feript. Ang 


Godvein. de Epifc. Angl. Sawderus, hiſt. fchism. Angl. Barmer. 
hift. teform. Angl. Larrey, hiſt. d’Angl. tom.L Zäves of the 
Lords Chancollors. 


Bardingen , eine kleine ſtadt in dem Herkogtkum Schleß⸗ 
wig / und zwar in dem Eiberftädtifchen, eine meile von Toͤn⸗ 
ningen und drey von Huſum, gelegen, . 

*" GARDINGUS, ift eine benennung, welche bey den Wells 
Gothen gebr ——— und kommt unter andern in ih⸗ 
ren geiegen zu unterichiedenen malen vor. Es find aber die 
ausleger ungewiß , was eigentlich darunter zu_verflchen fey. 
Es fommt kraft des nahmen? , indem das At. Saͤchſiſche Gars 
tung , nach -Spelmanns zengnig, einen wärter oder aufies 
ber bedeutet , am glaubwuͤrdigſten vor , daß folches eine benen» 
nung geweſen , worunter man überhaupt die vornehmften bes 
diente am, Hofe begriffen. Gleichwie bey den Teutichen auf 
eine faſt ähnliche art_die allgemeine bedeutung des worts Mis 
nifter indgemein auf die würdlichen rbeimen Käthe einges 
ſchrenckt üt, Sie werden dieſerwegen /, Wifigstb. lib. II. tit.L. 
l. ı. mit den Senioribus Palatii verfnüpft: Videntibus cun. 
&is Sucerdotibus Dei , Senioribufque Palatii atque Gardingis. 
Daß fie vornehme perfonen geweſen, erſiehet man aus dem 
lib. IX. tit. 11.1.9. Si majoris loci perfona fuerit , id eft Dux, 
Comes, five etiam Gardingus. Und ob es gleich Mn dem vors 
bergebenden 1. 8. heiſſet? Seu fit Dux aut Comes Thyu- 

hadus aut Vicarius, Gardingus, &c. fo feheinet es doch, 

fie nur deswegen noch mac) den Vicariis gefeget werden , 
weil fie nicht, wie folche , u der verwaltung der provingen be⸗ 
fellet waren , und alfo dieſes geſetz, welches vom der —* 
gung des landes wider den einbruch der feinde handelt, fie 
nicht fo eigentlich , wie jene, betraf, Pantinws, de oflic. Go- 
thor. p. 200. Du Freſue, 1. 1. p. 665. 


Bardon ‚ einfufß in gie + Zongachec ' entfpringet aut 
air zu , und nimmt Das 

felbft den nahmen Gardon an. Bald darauf vereiniget er fich 
mit dem Gardon ar nimmt fodann noch etliche Eleine 
güffe zu fich , und ergeuft ich endlich gegen Beaucaire zu in Die 
Rhone. Liber diefen Auf baueten die Römer zmoifchen Avignon 
und Nifmes eine berühmte brüdte, Pont de Gard genannt, zu 
unterhaltung einer gewiſſen warferleitung , wodurch das waſſer 
nach Rifined ſollte gebracht werden , welche ſtadt ſie in fonders 
bares aufnehmen zu bringen ſuchten. Dieſes waſſer wurde aus 
einem ziemlich ſtarden bach dahin geleitet , welcher auf eis 
nem hügel , nahe ben der ſtadt Ufer, zwey meilen von der 
druͤde annoch zu feben it, und fo gar Die mütlen zu ilfez 
treibet. Weil nun wwey ſehr hohe berge dafelbit auf benden 
feiten des Auffes ſunden, fo lieffen Die Römer dren reihen vom 
fchrwibbögen / einen über den andern , von lauter gebaueneht 
feinen aufführen, fo ungemein dicke und lang waren. Die erfte 
untere brüdte hat 6. ſchwiddoͤgen, die andere eilf, fo mar etwas 
Eleiner, 


gar 

Heiner , ebenfalls fehr Hoch und weit; bie dritte * die 
aber, wie leichtlich zu erachten, weder ſo hoch noch fo breit 
find / als die andern. Die unterſte bruͤcke it 150. die andere 
276. und Die dritte 300. fhritte lang, Oben auf diefer brücen 

ein canal , fo mit breiten ausgehauenen fteinen bededet iſt, 
und das waffer von einem berge zum andern bringet. Jevim 
voyage d’Europe, * 

* Hareilvin , eine alte Africanifche ſtadt in der proving 
Euzt, des Königreiches Fey , an dem Teer ebürge gegen mit» 
tag gelegen , Dat ihren anfang gewiſſen Äfricaniſchen völs 
dern zu verdanden / welche fie an dem Ruffe 3i8 angebauet has 

» Die Almohaden baben fie verheeret , da fie die Almoras 
viden daraus gejaget. Nach der hand baueten fie Die Benimes 
einer wieder auf , bevölcerten diefelbe, und jierten fie mit praͤch⸗ 
tigen gebäuden aus, Nun ift fie fehr jerfallen , und hat nur 
noch etliche wenige bänfer , und fehr * einwohner darin⸗ 
nen übrig. Mach dem tode Abdulac, des letzten aus dem ges 
fchlechte der Benimeriner , war dad land für etwas zeit ohne 
Könige, und zu derfer zeit waren die Araber derfelben jr auf: 
fägig , Dieweil fie ihrem rauben und pluͤndern etivas einhalt 
thate. Die, fo diefe ſtadt und land nun zur zeit bewohnen , 
find fehr arme leuthe, welche kaum das vermögen haben, 
etwas weniges vieh zu ihrem umterbalt zu ernehren. Die 
alten Magarver aus dem ftamme Zeutelas —— ſich end⸗ 
lich dieſer ſtadt, und beveſtigten ſe, um den Lumptunern 
ihren Durchgang zu verwehren; ed war aber vergebens, dann 
diefe fanden einen andern weg, ihren durchmarſch zu vollziehen. 
An. 1534. nahın fie der Cherif Muley Hamad dem A 
Fe ab, und verlohr fie wieder Durch die haͤnde des Königs , 
dem er fie entriffen hatte, Endlich aber blieb er dennoch da⸗ 
elbſt meifter, und verftärdte die ** dermaſſen, daß ſie 

König von Fez ihm nunmehro laffen muſte. Marmoi, de- 
feript. du Royaume de Fez , tom. Il. liv. IV. c. 118. Tb. Cor- 
aeibe , Diet. Geogr, 


* Barelianus ‚ ein berg in Ftalien , welchen die Saracenen, 
da fie aus Africa gelommen ‚ eingenommen haben ; fie beveitigs 
ten denfelben an. gro. und plünderten darab Apulien und Ga: 
labrien. Der König Berengarius veriagte fie hernach , und da 
er von dem Papſt und den Griechen unterftüget war , erhielt 
er einen volllommenen fieg wider fie. Die tradition meldet, 
dag GOtt fich der bedrängten Ehriften fichtbarlich wider dieje 
ungläubige Barbarn angenommen , und in der hitze des ges 

td dem Berengario und feinen leuthen Petrum mit feinem 

rdt, und den Apoftel Paulum I huͤlffe geſchickt, um fie 

rch die tapferfeit des eriten und das anfchen Des andern bes 

extzt zu machen , welched an. gı5. da dergleichen wunder 

ers erzehlet werden , foll geſchehen ſeyn. Sigemius , de Regn, 
Italiz lib. VI. 

Garet , eine Africanifche provintz in dem Königreiche yet, 
weſche fich länaft dem Mittelländifchen meere genen das gebietbe 
don Algier erftredel Sie lieget eifihen dern fuffe Mulbia, der 
fie von dem Königreiche Algier abfondert , und dem fluffe No» 
cor, der fie von der provint | fiheidet. Rordwaͤrts ſtoͤſſet 

e an das Mittelländifche meer , füdwärtd an das gebürge von 

umidien. Die Africanifchen feribenten, unterſcheiden diefe 
proving in 3. theile ; Das * die ſtaͤdte nebit ihren ter 
titoriis in fich ; Dad andere die bewo ten gebürge, und dad 
dritte die wüften. Die vornehmiten tädte Darinnen find Melila 
und Gofafa, fo dem Könige von Spanien gehören ; desglei⸗ 
chen Teyota und Meggea, ic. Marmo/. lib. IV. c. 16. 


* Baret , (Johann) ein Frangoͤſiſcher Benedictiner, war 
zu Hapre de Grace in_der Normandie — dbegab ſich 
an. 16. im 20. jahre ſeines alters, zu Vendome in die Con⸗ 


egation de St. Maur, und farb Br den 24. fept. an. 1694, 
In der Abten zu gumieges, Er bat mit benhülffe des P. le 
Nourti an. 1679, Die gefamten werde des M, Aurelii Cafiodori 
beraus gegeben. Le Cerf‘, bibl. de S. Maur. 


® ana, eine Ftaliänifche gegend in dem gebürgen 
u uefffehen —* —— iſt ob —* 
15. Italianiſche meilen lang und 10. breit; Caſtel Nuobo wird 


ir den vornehmſten ort darinnen gehalten. Die geringern beif 
Terrajano, Santo Domino , und das fort Verrucola. Weis 
in dem gebürge Apennino liegen noch die ſaͤdte Metello 
Rocca, Bila, Beruco , und Campo grande, Das ganke land 
it in dem Modeneſiſchen eingefchlofien. Davity. De Seite, 
nouveau voyage d ltalie. Thomas Corneile, Didtion, Geos 
graphique, 
arganus , ilMonte Gargano „ ift ein gebürde in der pro⸗ 
F 2a im Königreiche Reapolis, ohnweit der Biſchoffli⸗ 
chen fadt Siponto oder Monte di San-Angelo, Die einmohner 
eben vor, ed ch zu deu zeiten ded Vapſts Belafli 1. der 
tz- Engel Michael auf felbigem feben laffen , und den Bifchoff 
von Swonto verfichert , daß diefer ort unter feiner befondern 
protection ſtehe. Megiferi befchreibung Neapotis, p. 223. 
rgara, ein berg in Myſien, auf der ſpitze des berges Yoa, 
a von nn ‚ 100 vor zeiten Troja g ande. 1 
liegt gleich am Auß deifelben eine ftadt gleiches nahmeng , deren 
iegendes feld von Virgilio , Dpidio und Elaudiano wegen 
———— geruͤhmt wird. Ftrabo, lib. XI. P, 
ib, Le. 30, Cellarii orb. antiq, lib. II. co. 3. * 
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Bargt , Mebemet Derier, bernach Caimacan Hber Gou⸗ 
perneur von Eonftantinopel , welche charge er at. 1626, des 
diente , feine conduite aber fund den Yanitihaten und Spahis 
nicht an , weswegen fie von dem Groß» Sultan feinen fop 
verlangeten. Gelbiger , damit er nicht etwan eine empdrun 
unter feinen trouppen erregen möchte , fie fein fiegel von 
abfordern , und ihm, weil er ein verfähmittener war , andens ” 
ten, fich in das Serrail zu retiriren , wofelbit man ihn wenige 
zeit hernach im 68. fahre ae alters ftrangulirte, Sein cöra 
per wurde an das groſſe thor des Serraild gebracht, und der 
—— wuth überlaffen , die ihm naſe und ohren aba 
chnitten / und ihm in 1000, ftüdten jerbichen, Mercure Frasa 


f 01. 


Gargilius Martialis ein Römifcher geſchicht. ſchrei 
welcher im III. Geculo gelebet , und dad —— hr un 
befchrieben, Es gedendet feiner Lampridius und Bopifcus, weis 
cher ihn unter —5* rechnet fo das leben der Kahſer mi 

anmuthigfeit aufgezei 


gröfferer wahrheit al aben, 
derlich aber giebt Lampridius zu erkennen, daß Diefer —— 
zu viel kleinigkeiten in dieſes leben eingebracht. adius und 


Savius gedenden eines dieſes nahmens, welcher von d 
— 9 gefchrieben —** iſt = ungemiß,ob ed Sender 
+ iz * 
2 Hal de Hif. Lac iblLoa. 8 > 7 que, Probo 
argoris , ein König der Eureter , wirb vor ben e 
finder des Honigsbaueß gehalten, SUB er fühe , Daß fine kaırp 
auffer der ehe ihım einen endel gebohren hatte , v uchte er alld 
mittel, ihn aus dem wege räumen zu laflen, Allein, da derfelb 
aller gefahr glücklich entgieng , verwunderte er fich über di 
fein gutes rn gab ihm den nahmen —X und machte ibn ji 
gr folger in der regierung. Jujtie. lib. XLIV, ’ 
rguiez , ein geringer ort in Provence in Franckreich 
welcher an einem berge unmeit St. Baume Le Er i 


„ fhon bey den Alten bekannt gewefen , wie aus einer inferiptior 


erhellet,, da er Locus Gargarıus genennet wird, Spon ; voyage 

Garlbaldus war der eilfte König der Longobarden in 
lien, und ſuccedirte an. 673. feinem vaktcr —— A hr 
der von dieſem legtern eine gelang vertrieben gewefene Knie 
Pentharit, oder Pertarith, alsbald aus Franckteich zurüc, 
und vertrieb Garibaldum , welchen auch , in anfehung feines 
furgen tegiments ‚ einige gar nicht mit unter Die Rongobardifche 
nn ms, — 

2, nten , deön 

Diac. hil. Longob, Brusmeri annal. Boj. — 

aribaldus, ein Hertzog in Bayern, Thaßilonis 
lebte Im fechiten ſahrhundert / und hatte Wuldetradam Kun 
Longobarbifchen Königs Waconis tochter , zur blin , mit 
welcher er eine tochter, Theudelindam , gezeuget, die Audaris; 
Bade Longobarder ‚ zur ehe befam; wodurch er fich Ebils 
de m zum feind machte , der deswegen in n einfiel + 
und die vermählung ju verhindern fuchte, welches och nicht 
—— Pauins Diacenus ,„ Langobard. III. 31. Don 3 
naus ig —— P. II lib. 1. p. 151. 77. 

ribay / (Stephanus) genannt alloa, ein Spani 
Hiftoricus , war von Mondragone in Bifcaya gebürtig —* 
blicirte an. 1571. zu Antwerpen eine eneralchiforie von Spas 
nien in 40. büchern, unter dem titul : quarenta libros del 
—— hiſtorial de las cronicas y univerfal hiftoria de tos 
dos los Reinos de Efpanna. Machmals, ald er zu Madrid mar, 
lief er feine genealogiſche erflärung drucken, unter dem titul $ 
Illuftraciones Genealogicas de los Catholicos Reyes de la 
Efpannas , y de los Imperadores de Conftantinopla hafta el 
Rey D. Fil pP; IL yfushijes. Erbatte — ſachen vor; 
Die aber nicht an das licht gekommen find, Mirau , de feript; 
fec. XVI. Antoni bibl. 

Garibertus , fehe Aripertus IT. 

Garigliano , ein Auf in Ptalien , weicher dad land di Pas 
boro von der Campagna di Roma fcheidet. Er ergieffet fich in 
das Toftanifche meer , nicht weit dom den ruderibus der alten 
ſtadt Minturnd, an dem orte , welcyen Die leuthe bafelbft Barca 
del Garigliano nennen. Die ufer biefes Auffes find in den Eries 
gen zwiſchen Ftandreich und Spanien zum öftern mit ttouppen 

ejegt geweſen. Ben dem Alten wird er Liris gemennet ‚ deifert 
Strabs und andere zum melduna thun, Serabo ,lib. V. 
Geogr. Pliniu-, lib. Il; c. 5. Liviws, lib. IX. c. 29. Ceariw , 
not. orb. ant. lib; Il: c. 9: 
iglianus , (Bompejus) ein Canonicus bon Canua, zu 
Mn. Pauli V. und Urbani VIIL zeiten, war ein mann 
don groſſer gelehrfamteit, und in der alten Philofophie wohl 
erfahren. Er kam um das jahr 1615. nach Rom, und wurde 
von dem Cardinal Berretti und Barbetino aufgenommen , bey 
welchem legten er fein glüd gemacht hätte, wenn man ihn nicht 
eindmals des morgens in feinem bethe todt gefunden,da er defund 
war ju bethe gegangen. Er hat viel fachen gefchrieben , wonon 
aber nichts gedruckt worden / ald ein tractat vom dem Adel in 
taliänifcher fprache , und ein Commentarius über einige Dia: 
ogos Platonis , nase aber fo obſcur it, daß der Eardinal 
Bellarminus eindmald fagte : er verftünde wohl etwas von Pas 
tonid terte , aber Garigliani Commentarios ju verfiehen, waͤre 
ihm unmöglich, Eryrbraus, pinae. 1 4 
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* Barlopontus , eim Lateiniſcher Medicus von Salerno, 
delannte fich zu der Methodifchen fecte , und forirte im XI. ſæ- 
culo. ine bücher de Morborum Caufis, Accidentibus & 
Curationibus find in Barbarifches Latein eingekleidet , und gr 
fen theils aus Theodoro VPriſclano en ı und auch 
unter dem Hitul: Paflionarius Galeni de itudinibus & ca- 
pite_ad pedes, zuui vorſchein gelommen. Nach Reinefi mu 
maffung follen die dem Galeno äikslich beygelegte bu 
Dynamidiis ebenfalls diefem opontus zugehören. In der 
Erolifchen Oak der Meditin wird pı 693. ang et, daß 
bierinn die Altefte fpue de Facultatibus fimplicium ex colore 

ra dijudicandis zu finden fey. Keſtners medicinifches 
tensLexicon. 

rifenda ‚ ift der nahme eines 

PR nnd welcher auf einem 

- auch von einer ungemeinen ſtaͤrcke, über 130. ſchuh hoch if, 


deffen aber ungeachtet über 9. ſchuh in der höhe über F fun⸗ 
dament herüber bänget dergeltalt, daß es das anfeben hat, 
n u ln M 


ald wollte er über einen ba an fagt , er 
im jabr 1ıto, von Ottone um ilippo Garifendi auf folche 
art gebauet worden, da hingegen andere in den gedanden ſte⸗ 
ben, daß ibn ein erbbeben alfo zugerichtet habe. Es melden 
auch einige , daß ihn der werdmeifter nicht habe vollenden koͤn⸗ 
nen , weil ihn einige mißgänftige ermordet. Gantz use bey 
dieſem thurn ſtehet ein anderer / welcher 376. ſchuh hoch ift, und 
la torre Afınelli genennet wird. Millor, voyage d’Italie, 


Gariffoles , ( Antonius) war um das jahr 1587. gebops 
ten, und wurde tm 23. oder 24. jahre feines alterd — n 
der kirche zu Puylaurens, an. 1617. aber Profeflor Theologize 
a Montauban in feinem vatterlande. Er ftarb an, 1650. und 
Binterlieh viel bücher , worunter einige gedruckt, Die übrigen 
aber , fo in manufcript gelegen , find meiffentpeild verlohren ges 
gangen. Den tractat de Imputatione Peccati Adæ, hat er auf 
Derordnung ded Synodi zu Eparenton verfe iget , und folchen 
den 4. Reformirten Cantons zugefchrieben. ‚Er hatte groß bes 
tieden an der Poeſie, und gab ein Poẽma Epicum unter dem 
titul: Adolphide heraus , worinnen er Guſtavi Adolpbi groffe 
. heraus ftrich , welches er der Königin Ehriftina dedicirte, 

n. 1645. dirigirte er den National-:Synodum zu Charenton, 


Bayle. 

arizim , ein berg in Paldfina, ohmmeit Samarien. A 
35* —⏑————— 
aufrichten, auf welchem er GOtt öpferte, und durch die Vriefter 
das publiciren I Als Alerander M. Aſien beywang , 
w N Jaddis ded Hobenpriefterd der Juͤden brüs 
der , von den Juͤdeñ vertrieben weil er fich mit einer fremden 
frau, Saneballatd, Gouverneurs von Samarien, tochter,vecheus 
rathet hatte. Diefer Manaffed bauete mit hülffe feines ſchwie⸗ 
gersvatterd einen tempel auf diefem berge , und wurde der erfte 

fter, Die aritaner jngen diefen tempel dem zu 

falem vor , und opferten dafelbit , welches Die bormehmiie 
ũrſache der trennumg zwiſchen den Yüden und GSamaritanern 
war. Bon diefem orte redete dad Samaritanifche weib mit 
Ehrifto bey dem brunnen Jacobs, welcher an dem fulfe diefed 
er —— ‚ und wo man hernach eine kirche bauete , Die 

zu den zeiten Hieronymi geftanden. Der tempel , welchen 
Manaifes hatte bauen laffen , wurde 200, jahr bernach durch 
Johannem Hyrcanum , welcher von Juda Maccabäo herſtam⸗ 
mete , % t8 deſtoweniger fegten die Samariter ihre 
opfer und gebäte auf felbigem * fort , bis zu des Kay 
Juſtiniani zeiten, er viel um 358 uben brachte, 
and den tempel , welchen der Kanfer zw hriſto zu ehren hats 
te erbauen laffen , vepariete, auch barbey eine veſtung anlegte , 
pr die — re gar Am waren; 
m zaume zu halten, Jofze VIII. Jofzpbus, lib, . Procopiurs, 
ib. V, llectanea hi 


ſſen tburnd in der 


Celar, co! amarit. it, not. orb. ant. lib, 
II. c. 13. 
Garlande , eine Framdfifche familie, fo vor alterd in grofz 
Man bält davor, d 


anfeben geweſen. aß fie aus der provin 
Sie ihren urfprung babe ‚ und von dem lande Garlande ’ weh 
a ein ſtuͤck von dem de la Houffaye iſt, ihren nahmen führe, 
üdelmus , Here von Garlande und Liori, ift unter Königs 
Bhilippi 1. regierung Senefchall von Frandreich worden, 
Seine föhne waren Bualterus , welcher an. 1096. eine reife 
ind gelobte land that; Anſelmus, Wilhelmus I. Senefchall 
von Franckreich, Stephanus und Gilbertus, WUnfelmus , 
. chall von Frandreich , lebte um das jahre 1108. und hatte 
fich bey dem Könige Ludobico VI. Craffo dergeftalt in gnade ae» 
feet ,_daß er ihn zu einem feiner vornehmften bedienten mach» 
te. Er verlohr an. 1118. in der dritten belagerung des fchlofs 
fed Buifet_ fein leben. Seine tochter Agnes war erftlich an 
Amauri III. Herrn von Montfort l’Amauırl , und mach deffen 
tode an Robertum von Dreur, Könige ubovici des dien 
fohn vermäblt, und ftarb an. 1143. Won Anfelmi bruder 
Stephan, ſiehe nachfolgenden artickui. Hugo de Clertis, apud 
— tom. IV, p. 328. 
+ Barlande, ( Stevhanus von) Seneſchall u 
von Krandreich,, war der vierte fohn MWilhelmi 1. —— 
Garlande und Livry. Er würde um das jahr 1100, tum Bis 
—— —— es ſetzte ſich aber oo, Biſchoff 
zu tres, feiner beftätigung entgegen, Mach diefem 


even plate befindlich , ‚ 
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ward er Archidiaconus bey der firche zu Ward, und Decanus 
don Yignan iu Drleand , wo ihn der König Ludovi⸗ 
cus V]. vor an. 1118, zum @angler von tie. 
Diefer bedienung ftund er 9. jahr rühmlich vor ; allein da et 
die würde eined Seneſchalls die er an. 1120, —— brus 
ders Wilhelmi tode überfommen , feinem W maury Ill. 
eren von Montfort, ohne cinwilligung des Königs übergab, 
und dabey vorwendete ‚ Die würde eines Senefchalld von Franck⸗ 
reich gehöre feiner familie erblich zu , fiel er in un und 
wurde Durch die waffen dergeftalt in die enge getrieben, daß er 
an. 1130, friede machen , umd nebſt feinem ſchwager auf bie 
charge eined Senefchalld verzicht thun muſte. Er begab 
hierauf an. 1137. in feine nen nach Orleans , ſtar 
an. 1150. den 14. jan. und wurde in der kirche der Brioren zu 
Gonvernay beerdiget. Amfeime, hift. gen. tom. VI. p.36. & 269. 
* Barlandia, oder Barlandria, (Io. de) ein Engellaͤn⸗ 
difcher Grammaticus, Chymicus , Mathematicus und Theolo- 
s, lebte um bie mitte ded XI. Geculi, und fihrieb: Compen- 
ium Grammatice ; Tr. Allegorifmicum de Computo Eccle- 
fiaftico; de Myſterũs Eccleliz; Expofitionem Synonymorum 
in Arte Alchemiftica; Scholarium Morale &c, welche meift in 
den Englifchen bibliotherfen noch in manuferivt liegen, Oudia. 
Volfius. Fabrieiws , bibl. Lat. tom. Ill. lib. IV. c. 2. p. 339. 


* Farnengus , (Vetrus) ein Earmeliter-Mönch aus Armas 
gnac in Bretagne im XV. feculo, ftarb ald Provincial ſeines 
ordend in der proving Touraine an. 1417. und binterliek eine 
Hiftoriam Ordinis Carmelitici, wie auch eine —— 
und andere en, Poflevimus, in app. Alegre „ paradi 
Carmelit. Yofiws „ de Hift. Lat. III. 10. 

Barnefey ‚ oder Buernfey ‚ eine inful auf dem Britanni⸗ 
fchen meere, nicht weit_von ber küfte der Normandie. Sie ges 
bin zu der Engelländifchen ri Hani , und wird ben den 

Iten Sarnia genennet. Es befinden fich darauf einige ſlecken 
veftung ‚ le Chäteau Cornet genannt. 

arnefey , oder Buernfey , (Lords von) in Engelland. 
Der erite u den 16, martil an. 1703. mit diefem —* un⸗ 
ter die Engli che Pairs aufgenommen worden , war ea 
Finch, des Grafen von Nottingham , welcher eben diefen na 
men führte , anderer fohn , der fich unter Jacobi II. — 
fonderlich dadurch bekannt gemacht, daß er unter dem Mech 
elehrten fich befunden , fo denen Damals inhafftirten Bifchöfs 
En mit rat an die hand gegangen. Mit Elifabeth , einer tochs 
ter des Ritterd Johann Bantes von Eldford , hat er folgende 
finder befommen ; 1.) Hencache Finch » gebohren an. 1683. 5 
3.) Fohannem ; 3.) Henricum ; 4.) Elifabe ‚ verheuras 
thet an Robertum Benfon von Btamham; 5.) Mariam ; 
6.) Annam , verbeurathet an Wilhelmum Leaae , Lord Darts 
mouth; 7.) Martbam; 8) Francifcam ; 9. Eiferiam. Preruge 
ef England, 11. p. 143. 

Garnetus , (Henricus) ein Jeſuit aus Engelland, war ein 
— vom Adel, und hatte ſich anf verfchiedenen Academien 
n ftudien wohl umgefeben , ließ fich auch eine zeitlang zu Dole 
in einer buchdruderey vor einen Corretorem brauchen. Nach 
diefem nahm er den —— Doctoris an, und wurde Ober⸗ 
Vorftcher der Eatholifchen religion in Engelland. Er ward 
hierauf angeklagt , ald einer von den vornehmften urhebern des 
pulversperrathe ie fich auch ‚ als felbiger entdecket war, aus 
dem ftaube am t ; man fand ihn doch nebft dem Pater Hall , 
font auch Dldcorne genannt, in dem haufe Abingtons, eines 
Edelmannd , in einem loche , zwoifchen a. fchornfteinen, bierauf 
murde er auf dem Kathhauf zu Londen vor gericht geftellet 
und ald genugſam überwieien den 3. map an. 1606. gehencket 
und hernach geviertheilet. Obwol er übrigens , fo langger nicht 
durch zeugen und feine eigene briefe überwiefen war fich der 
Aquivocationen tmeiterlich bedient , auch daß folches zu thun 
erlaubt wäre, annoch nach der überjeugung gegen feine Sicher 
behauptet ; fo hat er Doch endlich vor feinen ende, fonderlich im 
gegemmart * Montaigu, Decani der Koͤnigl. capelle, 
und beı ifeho zu Bath und Welld, des Doctor Meils , 
Decani zu Weitmünfter / und bald Darauf Biſchoffs zu Lichfield, 
und Johannis Overal Decani der St. Baulsskirche zu Londen, 
welche ihn famt dem Oberften von den Towr befischt hatten r 
über das vorgegangene , und daß er an einer fo fchäblichen cons 
fpiration und verräthereg theil genommen , mit fehr nachdends 
lichen worten bedauret. Auf befragen : wann ihn feine kirche 
nach feinem tode zu einem Märtyrer erklären follte, ob er alds 
bann die that billichen und loben würde ? gab er zur antwort ; 
iaen: Cr alaubte nich, Daß Die Arche ichs un wirhe 

ügen: Er glaubte R N) n w 

und baͤte su GOtt, daß ed unterbleiben möchte. Wann er 
lediglich wegen der Eatholifchen * leiden haͤtle, oder 
nichts von dem pulver⸗anſchlag, ald was er in der beicht er» 
fahren , gewußt hätte , möchte er wol des nahmens eined Maͤr⸗ 
tyrers nicht unwuͤrdig ſeyn, num aber erkenne er fein verbrechen 
und geftehe , das wider ihn gefällte urtheil wäre gantz billich und 
recht.“ ‚Jacobs /, de conjur. fulphurea. Cufand. ep. ad Fron- 
tonem Duczum, S/eidanur , contin. P. IIL fol. 1249. ʒteglers 
fchauplag. Larrey. * 

Barnier de Naples, der neunte Grofmeifter ded ordend St. 
Johannig von Ferufalem , ſuccedirte Kogerio de Moulins an, 
187. Er war von Reapoli aus Sprien gebürtig, und = 

err 
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herr von der ſtadt Erac in Arabien , welche er hernach dem Rit⸗ 
ter:ordengab. Er faß in bemeidter würde nur 2. monat und 
etliche tage, geftalt er an einer_wunde ſtarb, die er in einer 
fchlacht wider Saladinum empfangen , worinnen der König 
Guido von Lufignan , nebft den meilten vornehmiten feines Kös 
— gefangen wurde. Dann als er ſahe, daß die armee 
fal gänglich ruiniet war, fehlug er fich mitten durch die feinde 
mit dem degen binducch , und kam nach Aftalon , allıvo er 10. 
tage fterb, Emengardus Daps fuccedirte ihm. Bo 
Rittersorden St. Joh. Naberac, privileges de l'ordre &c. 


Barnier , aus dem haufe Rochefort , war Prior und nach 
mals Abt zu lairvall, endlich aber Bifchoff zu Langred , und 
lebte in dem XII. Geculo. Geine meriten machten ihn bey vie⸗ 
len vornehmen Herren gar beliebt , und vornemlich bey Ri⸗ 
chardo 1. Könige in Engelland , welcher an ihn fehr gnädig - 
ſchreiben pflegte. Er dat einige homilien verfertiget , wel 
der P. Bertrand Teifier in feiner bibliocheca Clarevallenfi and 
licht geftellet hat. Eng confundiren ihn mit Gothofredo ‚ ſo 
ebenfalls Bifchoff zu Langres war , wovon an feinem orte, 
Alberieus ‚inchron. Teiſſier, bibl. Clar. tom. 11. p. 75. Sam- 
martb. Gall. tom. II. 

Garnier , (Johann) war zu Varid an. 1612. gebohren, und 
trat an. 1628. in die Societät IEſu. Machdem er nicht ohne 
ruhm die Humaniora nebft der Rhetoric dajelbit proftirct, Ichrte 
er jowol zu Varis ald anderswo zo. jahr die Philofophie, und 
26. jahr die Theologie , darinnen er die ſchwerſten fragen mit 
befonderer beredtſamteit erörterte , denn er war ein vortreflicher 
Eafuifte , dergeftalt , daß er von allen orten confulirt wurde. Er 
pflegte sährlich, auch im feinem hoben alter , zu fuß und nüchtern 
eine wallfahrt zu der firche de Nötre-Dame des Vertus zu thun, 
welche 2. meilen von Paris giegen. An. 1681. ward er von 

iner Societät nach Rom g ‚ ftarb aber unterweges zu 

ononien den 26. oct, an. 1681, Unter feinen fchriften find 
betannt: Organi Philofophiz Rudimenta ; Regul Fidei Catho- 
lice de Gratia Dei per Jefum Chriftum; Juliani Eclanenfis 
Epifcopi Libellus milfus ad Sedem Apoftolicam notis illultra- 
tus; Opera Marii Mercatoris cum commentariis; Liberati 
Diaconi Breviarium cum notis & differtationibus ; Syftema 
Bibliochec® Collegii Parifienfis Societatis Jefu. Die leiste fehrift 
Bee ‚ ift Liber diurnus Romanorum Pontificum , cum 

iffertationibus de Caufa Honorii, de Ufu Pallii, Mach feinem 
tode hat Harduinus noch fein Auctarium Theodoreti Cyrenlis 
heraus gegeben. AMemaires du tems. 


enier , (Robertus) gebürtig aus dem Herkogthum 
* war anfangs — Rath, h General⸗ Lieu⸗ 
temant von Mand, und endlich geheimer Rath. Er lebte zu 
den zeiten der Könige Earoli IX. Henrici III. und IV. Seine do, 
meftiquen nahmen ich einft_ zur zeit der peft vor, feine familie 
durch gift hinzurichten , und fein haus zu plündern , —— 
auch wirklich feiner frau ir ben worüber fie.aber in gefi r- 
liche hafft genommen ‚und gebührend abgeftraft wurden. 
begab fich darauf nach Mans , allwo er im 56. jahre feines als 
ters ftarb ‚und bey den Francifcanern begraben ward, Er war 
ein guter Poete, und liebte fonderlich Senecaͤ tragddien , wie 
man denn auch 9. tragödien von ihm hat, weiche aroffen beyfall 
— elog. lib. IV. Maine, bibl. Gall. Teifher, 

og. liv. Il. 

: Barnier ı eine herrliche familie, welche ihre ankunft 
aus Elfah berführet , umd in Scäleten fchöne güther an 
fich gebracht hat. mitte des XVII. Geculi lebten folgende 
bt; Da 1.) Xeopoldus Henricus ‚ Freyherr von Garnier, 
auf Riegel und Lichtenet in dem Brifgau , farb ald Kavferlis 

General in dem Reiche, und hinterließ einen fohn mit ihm 
iches I ‚ weicher ald Kanferlicher Mund-Schend , 
der-Defterreichifcher Regiments, Rath und Fürftlicher Lobs 
towigifcher Amts · Verweſer im Fuͤrſtenthum GSagan , an. 1721. 
ohne erben verftorben. 2.) Fohannes Ehriftophorus , Freuberr 
von Garnier, auf Leubel ıc. war Kapferlicher Oberiter , und 
an, 16623. Fürftlicher Kobkowigifcher Amts: fer im Fürs 
um Sagan. Er hat drey Carmeliterstlöfter , nemlich au 
roß Streng, Freyſtadt und Wolau geftiftet, feines bruders 
p n aber feine in Schlefien_ gelegene güther Leubel, Exau 
iplowitz / GroßStreng , Tichenlin , Grauf-Baulwig und 
Glumbowis vermacht ; doch mit der bedingung , dafi, wenn 
er ohne erben verftürbe , diefelben an die Jeſuiten su Breßlau 
— follten , welches auch an. 1721. erfolge. Luck Schle⸗ 
iiche dendwürdigteiten , p. 290. 472. 1186. Sinapii Schlef. cus 
ziof, P. Il. p. 134. 

* Farnier, (Anton.) gebürtig von Befancon , war erft bey 
dem Bifchoff zu Arras, bernach ben dem Kayſer Earolo V. 
Secretarius , zuletzt aber bey der Cathedral⸗kirche zu Arras Ca- 
nonicus und Scholafticus. Er ftarb an. 1578. im 60. jahre feis 
ned alters , nachdem er Garoli V. leben und thaten heraus ges 
geben. Azdrea bibl. Belg. 


* Parnier, (Julianus) ein Franzöffcher Benedictiner⸗ 


Mönd), von Eonveray in der Diaeces von Dans gebürtig , des - 


gab fich an. 1690. -in feinem 20. jahre zu Rennes in die Con⸗ 
gregation von Gt. Maut, und machte fich fo dann in allen noͤthi⸗ 
en wiffenfchafften , befonders aber in der Gricchiſchen ſprache, 
is chickt, dahero er auch an. 1699. von feinen Obern nach 
i8 beruffen wurde, Hieſelbſt arbeitete er mit beyhülffe des 
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P. Faverolles feit an. 2701. am einer neuen auflage der geſam⸗ 
ten werde ded Baſilii, womit er auch fehr grofie A 2 
ob er gleich wegen ſeines darzwiſchen gefommenen todes die 
ausarbeitung und herausgabe des dritten tomi dem P. Maran 
überlaffen müffen. Er ftarb den 3. jun. an. 1725. LeCaf, 
bibl. des aut. de la Congreg. de St. Maut. it. pref. ad tom. 
ll. oper. Balıl. i 
*"GAROCELI, waren vor ewiſſe völder in Galli 
Harbanenk, — 
an der grentze von Piemont in der gegend des berges Gene⸗ 
vre, nahe bey Briangon. Wiewol einige davor halten, d 
fie im thal de Maurienne in Savopen, am fuß des ber 
. A —— fig gehabt. Stumpfens Schweitzer⸗chron. IV, 
„ron ‚ lat. Garona oder Calarona , iſt ein kleiner Auf in der 
Be SR Ha SEE 
un i 
d Vienne in die Rhone — —— 
aronne , lat. Garumna, einer von den en Rüffen in 
Brandreich , entjpringet in dem 3333 * den 
rentzen von Aragonien, ohnweit der kleinen ſiadt Salarde, und 
ieffet Durch das Araniſche thal, fo noch Spaniſchen gebieths, 
nad) St. Beat, St. Bertrand de Eominges , Valentine , Rieug 
und Touloufe der Hauptsftadt in Languedoc. Unter felbiger eıns 
pfänget er ben Heinen Auf Lers , nachdem er ſhon junor Durch 
den einſſuß verfchiedener bäche angewachfen.. Endlich nimmt ee 
auch unterhalb Moiffac den Tarn iu ſich, und bernach den 
Gerd, welcher von Lectoure fommt , * er nach Agen zu, 
da er dritthalbe ſtunden unterhalb bey Thouars die Baue vera 
fchlinget / und von dar auf Aiguillon ‚da er mit dem Lot 
zuſammen ſtoͤßt. Von dar ficffet er ben Tonneind , Marmande 
und Reole vorbey , nimmt den Aug Drot zu fich, gebet auf 
Cadillac , Hieffet an den mauren der ſtadt Bourdeaur ideg, dann 
verfchlingt er z. ſtunden unter diefer ſtadt den Auf Dordogne,und 
befommt den nahmen Gironda, gehet ferner auf Blaye, fie 
fet längft bey der proving Zaintonge vorbey ‚ welche Diefer Auf 
auf der rechten feite berühret,, und zugleich die örter Cofnacy 
Mortagne, Tallemond hat , auf der linden feite hat er Die pros 
ving Guienne, —— VPouillac und Eaftillon, bis er ſich endlich 
in das meer ergieilet. Sein ausſſuß iſt überaus breit wiſt 
Royan in Zaintonge , und Souillac in Guienne , allwo auch la 
Tour de Eorbovan fiehet, zwifchen welchen und Zaintonge auf 
der einen feite —* des Asnes, und auf der andern — 
dem thurn und Guienne die land⸗ſtraſſe iſt, welche man les 
de Grave nennet. Die ebbe und Huth des meets fieigt auf die 
30, meilen in die Garonne hinauf, bi8an Langon und St. Mas 
caixe. Cæſar. Plinius. Pompenius Mela, Aufonius. Majlen. 
gY;r ranci®, 
* Barraf eine ſtadt in Catalonien , 6, meilen von Barcello⸗ 
na. Sie giebt dem unweit davon gelegenen gebür - nah⸗ 
men, welches vor des Melaͤ II. 6. ie Hannibalis gehalten 
wird, Cefarius , not. orb. ant. II. r. $. 108. . 


Garrefio, ober Garrezzo, eine Eleine ſtadt in der Piemon⸗ 
tefiichen Marggrafſchafft Ceda, nicht weit von den Genuefiichen 
geengen ‚, an dem Ruß u. Die umliegende gegend ift ſehr 
— bat aber gute vieh⸗weyde und einen überduß an caſta⸗ 

Barf, eine Vrobſtey und Wechidiaconat der requlirten 
Chor⸗Herren St. Auguftini , liegt nebft dem mardefleden gleis 
ches nahmens ‚im Erb: 0 ya Salzburg und dem Bankris 
gen Pleg-Gericht Neumard , und foll um an, 1050, von Graf 

onrad von Medling und Frontenhaufen geftiftet worden feyn. 
Chur-Bayern, “ 297- 

arfias 1. König von Navarra, wurde zugenannt des Inni⸗ 
go john, Garfiad Enoconis. Er wurde nach feinem ih: n⸗ 
nigo Zimenez, um das jahr 860, auf den thron erhoben, vermähls 
te ſich mit Urraca aus dem Aragonifchen ſamme, und ſtarb an. 
870. Es find einige , die dene diefed nahmens noch vor 
ihm in Navarra fegen ‚ allein andere halten davor ‚ daß Innigo, 
Graf von Bigorre, Arifta oder Ariftot zugenannt, melches in (24 
landes-fprache fo viel als kuͤhn heiffet , der erfte König Keane 
ei, daß alfo die erftern 6. fo man vor ihm anmercken will, fabels 
b ft find, Yafews, chron. Hifp. Hifl. de Bearn, Oibenart ‚not. 

alc. 

arfias II. ein ſohn Sanctii von der andern gemablin Tus 
Du uccedirte feinem vatter an. 905. und ſtarb um das jahr 925. 
nebit feinem fohne Sanctio , mit dem zunahmen Abarca. Ma- 
riama, hift. if . 

Garſias II. dieſes Abarcd fohn ‚ befam den zunahmen Tre. 
mulus , (Michael Ritius nennet ihn uͤbel Temulentum) weil er 
bey dem anfange einer fchlacht über den gautzen leib zu zittern 
pfleate, in der ſchlacht aber war niemand tapferer alder. Bon 
feiner gemablin Eonftantia zeugte er Sanctium Majorem , den 
Kanfer von Spanien genennet. Yafaws, chron. Hifp. ad an.927, 

Garſias IV. befommt von einigen den sunahmen de Nagera, 
weil er in einer ſtadt dieſes nahmend gebohren und erjogen wors 
den. Er half anfanglıch feinem bruder wider Bermondum, 
König von Leon, aber nachdem er ſich mit ihm veruneinigt, kam 
er an. 1054. in einer ſchlacht um ‚als er 20. jahr regiert hatte- 


Mariana, 6 
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rſias V. ein fohn Ramiri , Heten von Moncon , und ein 
endel Ramiri Herrn von Ealahorra , welcher Sanctil IV, brus 
der war. Er erlangte an. 1134. das Königreich Navarra , und 
mufte deswegen mit den benachbarten krieg führen, An. 1150, 
flürgte er auf der jagd mit dem pferde, ald er ohngefehr 15. jahr 
tegiert hatte, Mariana. . 

Garſias, König von Oviedo und Leon, war ein fohn Alphon⸗ 
ſi M. jugenannt des groffen. Seine mutter Zimene verbeiste 
ihn, daß er wider feinen vatter die waffen ergriff ; er wurde aber 
gefchlagen und gefangen. Doc) feine brüder und fein ſchwie⸗ 

ersbatter machten ihn los, und nöthigten Alphonfum an. 910, 

ie Erone, in favor des Garſias, nieberzulegen , welcher felbige 
ar 3. jahre bebielte , und an, 913. ſtarb. Sein bruder Ordonno 
fuccedirte ihm. Mariana, hift. Hifp. 

Garſias I. ein Graf von Eaftilien , fonft Ferdinandus ges 
nannt, war Ferdinandi Gonfalot fohn , wurde nach feinem vats 
ter an. 942. Graf von Eaflilien , und regierte 48. jahr. Gein 
fohn Sanctius rebellirte wider ihn , welches die Mobren fo vers 
wegen machte , daß fie ihm mit Erieg überzogen ; er wehrte ſich 
wwar tapfer, verlohr aber an, 990. die fehlacht mit dem leben. 
Maryiana ‚hilft. Hifp. 

arfias Il. ein Graf von Eaftilien , firccedirte an. 1028. 
PR vatter Sanctio , Garſiaͤ I. ſohn, welchen er mit Urraca 
gereuget hatte. Er wurde den 13. may an dem tage feiner hoch⸗ 
zeit mit Sanctia , Wermondi II. Königs von Leon ſchweſter, 
ermordet. eine fchwefter , welche an Sanctium III. den 

roſſen genannt, König von Navarra , vermäblet war, brachte 
aftılien an felbiged Haus, Mariana, hift. Hifp. Terquet, hitt. 
d’Elpagne. j 

* Farfias Zimened oder Innicus J. König in Suprarbien 
und Kıbagorga , dem zweyten Chriſtlichen Königreiche in Spas 
nien, welches er ungefehe an. 724. aufgerichtet , nachdem er 
die Mohren veriaget , umd fich Velagius in die Alturifchen ges 
bürge geflüchtet hatte, welcher daſelbſt angefangen das Reich 
Galicien und Cantabrien zu ſtiften, fo an. 716. gefcheben. 

nicus erwehſte für die hauptsftadt und feine reſidentz Die 
a Inſam; er führte in feinem mapen einen grünen baum 
mit einem rothen creutz, in einem blauen feld , welches er 
um angedenden eines —— ae, fo ihm in der 
hun ( etwas vor der fehlacht wider die Mobren ) D erfchies 
nen fenn. Daber kommt, wie man davor hält, der nahme 
Suprarbia. Rittersbufins. 

Garſias, (Innicus II.) nahm Pampelona ein , und vers 
fetste dahin feine Königliche refideng ; er veränderte auch den 
nahmen des Königreichs , ‚und hieß es hinfort Navarra , oder 
auch nach der hauptsftadt , das Königreich Pampelona. Georg. 
Hornii orbis —— PR EN Galli; ke 

5, en t rter , gebürtig von ilien , 
28 290. E fr; am meilen durch feinen Commenta- 
rium über die Decretales befannt worden. Zritoemiws,de fcript. 
eccl. Schottus, bibl. Hifp. ‚ 

* s, oder Garcis, heut zu tage ein geringer ort in 
— F der proving Ehaus, am Hufe Mulvia. Man hält 

€ vor der Alten Galapha , welche ald eine ſtadt in Tingitana 

Africa , nicht weit von dem urfprunge des Aulfed Malva , 
über dem berge Phocra, der ſtadt Molochath gegen mittag ge 
legen, befehrichen wird. Ptolemaus. Celarius ‚not. orb. ant. IV. 
7. $. 27. 2 

* en, oder Gaerſten, Bärftingen , ein Elofter in 
— am fuß Ems, welches an. 1080. von Marg⸗ 
graf Dttocaro von Steyermard gefliftet , und anfangs mit Cle- 
ricis Secularibus befegt , hernach aber vom deſſen ſohne, gleis 
ches nabmens , dem Bencdictinersorden gegeben , und einem 
Abt unterworffen worden. Der erfte Abt dajelbit war Berthol: 
dus aus dem Haufe Würtemberg , der wegen feines heiligen 
wandeld und der wunder , die fein cörper nach feinem tode 
gethan , unter die Heiligen gefegt-worden. Der Abt Gunthes 
rus brachte an, 1120, ein aus in Biberbach dazu , und an, 
1096. fehendte Hildegardid nebft ihrem fohn von rohe eine 
Gurtem an das Stift. Ditocarus, .. von Stenermard), 
febendte gleichfaus zwey Manfos , wie auch den wald an dem 
Auf Babelent dem Stifte nebſt der fichrumd jagd-gerechtigkeit, 
Ubrigens in auch St. Wiratho , welcher hernach unter die zahl 
der Heiligen gefegt worden , mebit viel andern gelehrten leutben, 
aus diefem Uoſter gelommen. Don Hobened , befchreibung 
von Ober Oeſterreich. De Ludewig, relig. manufcript. diploma- 
tum tom. IV. p. 191. ſeq. Buceiin. Germ. facr. P. ll. p. 37. 
Zeillerg Reichd-geogr. 1. p. 33. itiner. Germ. c. — 

Martach, eine kleine ſtadt im Hertzogthum Wuͤrtemberg, 
ins S —XA gehörig. Liegt an der Pfälgifchen grenge, 


Zeiler, itin. Germ. contin. L. c. 8. p. 102. 


Gartampe , ein Auf in der Framöfifchen provintz Marche, 
welcher fich in Die Vienne ergeußt. Umiv, Jexicom, 

Garter, alfo wird in Engelland det oberfte Wapen⸗Koͤnig 
genennet, welcher einer von den 4. beamten des Garterordens, 
oder des ordeng von dem Hofenbande it. Ihm kommt zu , die 
reaitter dieſes ordens zu halten , worein er Den nahmen eines jed⸗ 
weden Mitterd , nebſt deifen waven, aufteichnet ; ingleichen Die 
fireitigteiten zu fchlichten , welche über den wapen entſtehen 
möchten, Er ordnet auch bie folennitäten am, welche bey den 
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ordend«feften in acht zu nehmen find, Unter ihm flehen noch 2. 
andere Wapen⸗Koͤnige, deren der eine Clarencieux , und der ans 
dere Morroy, genennet wird. Siehe Herolde. 
Gartersorden / fiehe Hofenbandes , (orden deB) 
Garthius, (Helvicus) war von geburt ein Heſſe, gebohren 
an. 1579. Sein vatter war Balthafar Gartbius , Vrediger zu 
Alsfeld , dig mutter aber Catharina Hulfcherin. ftudirte ans 
ange zu arm allwo er in Magiltrum promovirte ; Darna 
eſuchte er Straßburg , und ward im azſten jahre feines alt 
Doctor Theologiz zu Tübingen, Aeg. Hunniug , Profeflor und 
Superintendent zu Wittenberg, gab ihm feine tochter Sabinam, 
mit welcyer er 5. kinder zeugete, Er wurde auch Superintens 
dent zu Freyberg, nachgehende aber in der Teuiſchen kirche zu 
Drag zu St. Salvator Prediger undAfleffor Confiltorii. Er ftarb 
den 5. dec. an. 1619. und hinterließ verfchiedene fchriften ‚ ale ; 
de Invocatione Sandtorum ; de Judice Controverfiarum; Lexi- 
con Grecum &c. Witte, vit. Theol. 


‚Bartz , eine ftadt in Bor-Vommern an der Oder, die man 
* paßiren fan, iſt an. 1158. vom dem Hertzoge Barnimo 1. zur 

adt gemacht , an. 1469. aber von dem Ehurfürften von Brans 
denburg erobert, und mit einem veften fchloß verfchen worden ; 
welches doch Die Bommern nicht lange hernach famt der ſtadi 
wieder eingenommen. In dem Teutichen Eriege ift fie bald von 
diefer , bald von einer andern parten erobert , verwület , und 
endlich an. 1638. von dem Schwebdifchen General Banner gaͤntz⸗ 
lich , bis auffirchen und ſchulen, gejchleift worden, Nach der 
zeit iſt fie wieder angebauet , und in dem Mordifchen kriege von 
den Moſcowitern erftlich fortificiret, an, 17137. aber in dem m 
von denfelben , unter dem vorwand der repreifalien wegen 
von den Schweden zu Altona verurfachten brandes, abgebrannt 
worden. Script. Pomer, 

Gartʒ , eine uralte adeliche familie, deren ſtamm⸗ haus Rieza 
in der alten Marck gelegen , in welches land fie zu Caroli M. 
oder Henrici Aucupis zeiten an. 927. gekommen ſeyn fol. Sie 
bat jich auch in Schleften er. eg und allda noch vor weni 
jahren Brufavig im Oelsniſchen befeifen. An. 1652. flar 
en Ehriftoph von Bark und Rieza auf Ober-Stradamb im 

artembergifchen als Landed:Hauptmann der freuen Etans 
des. Herrſchafft Wartenberg. eben dieſem iahre gieng Dies 
trich von Gark auf Riesa , Raths-Prefes ju Breflau und Di- 
rector ded Königlichen Burglehns zu Namslau, mit töde ab; 
er war an. 1582, zu Breßlau gebohren, An, 1664. lebte Car 
rer von Garg auf Brufewig, und an. ı7ı8. war Tari 

ietrich von a und Riesen auf Langendorff , der frenen 
Standes⸗Herrſchaff Wartemderg Fand Hof-GerichtdAffeffor. 
Enzelt Maͤrck chron. p. 67. Angeli Märd. chron. lib. 1. p. 39. 
Sinapit Schlef. curioſ. 

* Haruffi, (Fofevb Malatefta) ein gelehrter Italiaͤner und 
Bibliothecarius zu Rımini in Romagna , lebte am ende des 
XV. feculi,, und ſchrieb Lucernam lapidariam , oder eine et» 
Klärung von allerhand flein-fchriften , welche in dem Thefauro 
antiquit, & hit. Ital. tom. VIl. P, Il. unter dem titul: Lucerna 
lapidaria vie Flaminie &c. ſtehet: Poetici Mufei Teffellatio- 
nem; Sphingis Coenam znigmaticam ; das leben des H. Joſe⸗ 
phi in Jialiaͤniſcher ſprache. Ada Eriditorum, 1693. p. 348. 

Garzia ; (Martinus) Biſchoff zu Barcellona, war gebürtig 
von Cafpe , welches ein Eleincs fiadtlein in Aragonien tt, und 
lebte zu ende des XV. und anfang des XVI. Geculi, Er ftudirte 
in dem Spanifchen Collegio zu Bononien , und wurde hernach 
Canonicus zu Saragoffa , nach diefem aber Archidiaconus zu 
Daroca. Seine meriten machten ihn an des Königs Ferbinans 
di Hofe befannt, allwo er HofsBrediger und der Königin Fabels 
ld Beicht:vatter wurde , weiches ihm das Bifthum Barcelona 
zumwege brachte. Man bat von ihm etliche fchriften , und unter 
andern ein volumen predigten , welche Auguſtinus Dlivanus , 
Canonicus von Barcellona , an. 1520. drucken laffen. Lnters 
fhiedene authores reden von diefem Prälaten mit fonderbarerm 
elogio, Aare. bibl. Hifp. 

Garzon ı (Johannes) ein Doctor Medicine, war hebürti 
von Bononten, und lebte zu ende Des XV. feculi, Leander A 
berti jagt, er ſey fein Preceptor gewefen. Er bat dad leben Gt. 
Dominic, B. Petri Veronentis Martyris und Thomd Aquinatis 
befchrieben. Inſonderheit üft er wegen der hiſtorie des Pandaras 

Friderici von Thüringen mit dem gebiffenen baden bes 
ang, welches buch mit Erafıni Stella vorrede zu Bafcl an. 
1518. gedruckt , und von Reineccio zu Frandfurt an. 1580. wies 
derum edirt worden. Abert;, defcript. Italiæ. Fabriciws „ orig. 
Sax. lib. VL Yofisr, de Hift. Lat. lib. II. c.12. 

Garzoni , eine reiche familie , welche feit dem Genueſiſt 
kriege im der zahl des Venetianiſchen Adels fich befindet, Zu 
erite , welcher fich darein erfauft, joll Balduin geheiffen haben, 
und ein wuͤrtz⸗haͤndler geweſen ſeyn. An, 1501. war Marinug 
Garzoni Yrocurator von San Marco , und ümterfchicdene anz 
dere dieſes gejchlechts find von der Republik zu Öffentlichen eh⸗ 
rensitellen gezogen worden, Amest, hift. du Gouvern. de Ve. 


. nife p. 559. Idem, remarqu. fur lexamen de la libert& de Ve. 


niſe p. 138. 
* Barsoni, (Fabricius ) ein Philofophus und Medicus, 
olgte Cardano in der erſten medicinifchen Profeflor-ftele zu 
ologna nad) , und verſahe fein amt mit groifem rubm, Er 
bat ein werck de Rebus Ripanis gejchrieben , fo ſehr geſchaͤtzet 
wird. 


gar gaf 
Seine Lectiones Medicz und Epiftole verdienten auch 
AIR ERT, 
55* —— Menge, BB ie Mi vom eher "1. ib. VIE 
Barzonus, ( bomas ) Canonicus R 
fis, war zu 


adallo in Romandiola an. 1549. 
X im neunzehenden j a — ei⸗ 


Man fagt, 
— vers ag —— er he - uf 

und 

on unter 


8 ad Regıa — zu —* 
den 6. — —— im viery — ines alters 


ig edirte er die Hugont DR ictore, und Rn 

te , wiewol ohne — f —2*8 F Lem Canonicus 

Con — —— en gewe⸗ 

fen. CT Gere in Ktatifn er fpeae beacie ge 
ben, fo —2 in * WAR: 

Place de —— in rofeffions du erh pic des des Fous 
incurables ; les Vies des Dames illuftres de l —* er 
von! umor geweſen, und fich * allerhand ſchwaͤn⸗ 
Eau wei gleichwol feinem geiftlichen ftande nicht allemal zum 


d divertiret , £öi * eben dieſe — 
anden ı En — ‚ kön ie 


* N in 
bl 
ne gelegen, Univ. Lexicon. 


als, (a ein berühmter —— — 
„Bat 2 deſſen völliger nahme — Ir; Chas 
I ag ey ., En Mocamım. Gajali; ‚che 
tern ehren » titulm, als "Bang din, ic. Er A 
im jahr der Heg. 450. d. i. an, * 1058. und bat ein an 
lich werd? von wilienfchafften, welches fonderlich zur religion ges 
dret, undVivificatio Scientiarum Religionis genennet wird, deſ⸗ 
—* —— begriff nt — * 
ita in einem 
bandelt darinnen au von al ’ —— die Alten, 
weiche nicht nur die Pogic und andere 
auch alle arbeiten verachteten, und allein au unmittelbare 
anfchauen — 1 die A Ei Daran br Anke Sekte = 


— 
die reli mit p innen ar 
Er fol mol so. er da find: 55 


totius Compendium Th 

———— Conorga inter inter —E 7 85 
; Itinerarium Domös æternæ &c. wie 
atte aber das unglüd ‚daß obiges werd, 
—* Scientiar. von feinen rt verbrannt, und er des⸗ 
wegen aus ce wurde. Als der eier zu d ein 
— —— — von may en ‚ und mi —— 
ducaten wurde er auch 
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Bean, ur — — — — 


* Rue re Be 
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cair um 
nd farb allda im jahr der ir a, = 
— 2832 — 
carmen über den aufgeſetet. Le A Bar 
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* GASA „cn sit vol, A vermutblich im dem 


———— wie "Di de aan 9 Araber und Dr 


länder, von der fonne verbrann ausgebörret , (ondern 
batten immerzu angen — 3 
imo ed nur bauern 


weil 
* ihre jeit m it dem Ak: * iu. —— 


vl old rd; 
—— I ol, ba f trugen dieſe —* an ihren 
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bibl. Ill. 179. 
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Aquitanien, oder der Alten re re Dam Borna 
nac) Augufti ung. Sie begreift erftlich das eis 
entliche fogenannte ne, —— oder Gap 
a De a Bar 
feinen nahmen von gewiffen — sus Spanien ‚ die 
vat an Nas 


kond oder ‚genannt , * 
—* 
— fuß — a a 
auc) 


jien Lbona wie wollen , onbern yieimete 
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zwifchen der Garonne ‚ den Borenäifd ! 
ven fee und dem heutigen Guienne, fo, . Querci, — 
und 8 ** oc, fo durch die Garonne davon dert 
gayam gen, Spanien und das Pr gebürge gegen mits 
das 29, Ba ac ge —— sr ago —— ei 
—* oder la ie, gt zwiſchen —* 
uienne und L 


an re ira nnd 


den Königen von Engelland als 
Een — 
—5 jahr 1462. vw diefe als auch alle de bdrigen lands 


Galles für Walles 
die G * nach dem erempel der 
>> ———— * 
ausjufprechen pflegen. o Scaliger gel 
gab, in folgenden jwey verfen Uber ihren ausfpru * ee 
Non temere antiquas mutas Vafconia voces, 
Cui nihil eft aliud vivere, quàm bibere, 


befondere ift von den Gaſconiern zu fügen, dafi fie 
2* und von guter courage find ; auch viel vertragen 
an giebt i ſchuld, daß fie manchmal allzu rubmrds 
Fr * ‚ und darinnen den Spaniern ihren nachbarn nachah⸗ 
men. Um das jahr 582. wohnten fie an den grengen von Case 
tabrien, allıwo heut zu tage Biſcaya und — legen, zwi⸗ 
pen den Franzofen und Weit-Gothen , feiten ich auch bev als 
eu beyden durch as ja auslauffen Fi fehreden ; denn fie 
plünderten bad gan ae land aus TE m retirirten fich 
endlich in das ge! as jahr 600, bedienten fie fich der 
33 —* ir 9 ee geil ar zwiſchen den 
en Bringen ‚ Elotar eberto , Könige 
* Au afien , und Theodorico , Könige von Burgund , ivas 
ren , daß fie fich in * lande von Dieron, Bearn und Soue 
veſte ſetzten. Dieſe Könige ſchickten teouppen wider fie , welche 
auch in der that einige auantages hatten ; man erachtete ed aber 
vorträglicher zu feyn Kibigen dlos einen jd ichen tribut aufs 
dulegen. Es wurde dann über fie ein Gouverneur gefeßt, 
—* ens Genialis. Es waͤhrte aber nicht lange, daß fie wieder - 
gen zu plündern , umd an. 635. trieb man fie unter des 
zn —— I. regierung wieder fe in das gebürge, 
tten damals einen Gonvernene , nabmens Anab 
a bein —* ſuchten ſie gnade bey dem — 
welche ſie Um das jahr 663. giengen fie in 
—2 —* das theil von Aquitanien. Die A ultes 
nier machten eine alliang mit ihnen, und weil fie der ver‘ 
lichkeiten , Die fie Durch Die ſtets anhaltenden Friege zwiſchen den 
deicendenten des Elodopdt erfuhren ‚ überdrüßig- waren , auch 
ihnen der unerfättliche ehr begeiß der Majorum Domus, oder obers 
ften Hofmeifter in Fran * nicht gefallen wollte, erwehi⸗ 
ten fie an. 696. einen Hertzog über ſich / nahmens Lupus, wei⸗ 
cher des Königs Childerici bedienter geivefen. Die Gafconier 
aber , die in den gebürgen wohnten, continuirten ihr vori 
leben, An. 769. hatten fie einen Herkog , auch nahmens Luts 
pum , welcher Hunaldum , Ku von Aquitanien , dem Las 
tolo M. lieferte ; und an. 778. ald diefer Monarch aus Spas 
nien zurück kehrte , nahmen ihm die Gafconier einen groffen 
theil feiner bagage, fo viel fie im ae En erhalten konnten, 
und tödteten viele von feinen beften leuthen und vornehmiten Ges 
neralen , ald fie über Das gebürge Ronceval pafirten, Die vors 
nebmften aber des landes , welche fich vor Carolo M. furchten, 
überlieferten ihm einen theil folcher räuber , felbige gebührend 
abjuftrafen. Im jaht 817. wurden fie wegen einer revolte , die 
fie erregt hatten , von Ludovico Pio gar hart gerlichtiget , big 
endlich dieſes land eben Die fata ald Aquitanien erfahren mufte, 
und unter der Fraͤnckiſchen Könige botnäßigteit tan. Oibemarr, 
not. Vafc. Dr Marca, hift. de Bearn. Meseray. Suche auch 
Aquitanien und Guienne. * 


* Bafcoigne , (Georg) ein Engelländer , gebürtig au 

der proving er ‚ Jegte fich auf Liniverfitäten meh auf die —* 
ic imd Voeſte, nahm hernach kriegs diene an , und hatte zu 
(inem letb:fpruch ; tam Marti quam Mercurio, gieng darauf 
in Frandreic) , und verliebte fich in eine Schotufche Dame, 
kam endlich wieder in Engelland , fchrieb allerhand comödien, 
fatyren und andere Eleine werde , welche zu Londen 1587. ın 4. 
gedrudt find, und flarb an. 1578. Wood, 

Rmm Gaſcoi⸗ 


686 suf 


Gaſco em Engelländer re 
1403. bat du lg Dilonarum das leben Sit. ero⸗ 
nymi umd einen Predigten über die ien , fo aber 
noch im manufeript liegen, —— und iſt an. 1457. ges 
face, er — * ningfords rg yet, = 
A ut done ‚ und zugleich J des verfaſſers 
leben nachricht ge 


mern des Regnault 

afcon Johannes) ein Engelländer , war zu ende 
des XIV. vun! a und einer von den Dor 
etoren zu Orford , welche die Ichre des Wiclefs verdammet. 
Er bat auch denfelben in fehriften widerlegt , und fonft des 
— leben beſchrieben. Gefneri bibl. Pitſcus, de fcript, 


gL 
” Alarichs natürlicher ſohn, ward gleich nach 
— ER als König erkannt , und nach der band von 
dem thron wiederum verſtoſſen. Almarich der fohn Theutetufä, 
Wlarichd tochter , ward an feine ftelle geieget , und Theodoricus 
don Verona ju feinem vormünder und jum Regenten in dem 
gangen lande ernennet, ohngefehr an. sı7. Zäderi — 
oni, ober de Simeonibus , von Aquila 
— nigteiche Neapolis, und Canonicus der 
Äiche u St. Maria Maggiore , Secretarius des Papſts Inno⸗ 
centii 9 bat auf Latein einen band von Loriſchen getichten her⸗ 
aus gegeben , und einen andern in Italiaͤniſchen verjen , ohne 
von einem dritten zu reden, wo er. vermilchte ſtücke in beyden 
en und lob-fprüche einiger beiden feiner zeit tufammen 
rucken laffen. Er war unter den Gelehrten feiner zeit in groß 
anfeben , und von feinen getichten Fan man mit recht fagen, 
fi er getrachtet habe , in denfelben den wahrbafften geſchmack 
der reinen Lateinifchen fprache und Ihrer poctifchen art bevius 
behalten, welcher fonften in Italien damals wie verbannt zu 
feyn fchiene. Das benfpiel Simeoni erwedte einige andere, un⸗ 
ter andern den Fabio Ehigl, welcher nach der band Alcxan⸗ 
der VII. genennet worden , und etwelche mehr , welche die 
Plejadas Latinas zur zeit des Papſts ausmachten, die Pateinis 
e fprache wieder in ihren alten — zu fegen. Seine verfe 
ben krafft, und fehlet ihnen am der harmonie und was man 
den numerum nennet nicht, Hippolytur Maracius , in bibl, 
Mariana. Leo Alatiur, inlibro de ‚apib. Urbanis,, in elogia 
Gabrielis Naudai, & ejuſdem Gafpari de —— 
von 0, ein berühmter Grammaticus, 
—— — Literarum, gebürtig aus eis 
nem geringen ſſecken ded Bergamenifchen — ’%. Er hat erſt⸗ 
lich zu Venedig, bernach u Padua , * — en - 
it groſſem applaufu die Humaniora 9 f 
Epifolas Ciceronis ad Q. Fratrem heraus gegeben. Er ſtarb 
an. 1428. Trirbemius, de feript. eccl. dial, de rcpara- 
tione Lat. linguz, 
a eine Baye an dem ausfuffe des groſſen fuffes 
ven ; in dem mitternächti America , fieben fü ie 


En Sie iſt * per nich gehöl un 
Seinen 4 Da In gang unfruchtbar , doch giebt es 
daſſelbe bew 


welche doch nicht ſo unmenſch⸗ 
—9 en , und thun ald andere ihrer benachbarten. Le P. 
de Cierc, relat. 


— oder erus (Achilles Pirminins) ein 
— — zu Lindau an. 1506. den 3. nop. wurde 
an. 1512. von Johann gefirmet , da er den nahmen Wirs 
minius befam , 'gteng an, 1522, —— darauf reis 

er nach Wien , und fehte fich Dafelbft unter Oi, La in 
— veſte, und gieng darauf an. 1527. Franck 
„allwo er an. 1528, au Avignon Doctor, nachgehends 
nn Bentiren in Schwaben , und endlich zu Nugfpurg Phyfi- 
cus und Medicus Peftilentiarius wurde , da er alle monat him⸗ 
dert gülden befoldung befam. Er wurde nicht nur in medicis 
nifchen ‚, fondern auch in geiftlichen und politifihen fachen von 
pielen ju rath gesogen , half die Centurias Magdebur- 
im ——⏑ Eonas due 
It ed mit Flacio in den von 
——— 4 en 1577. Geine ſchr —* 
faͤltiger und gegründeter bericht, wie maͤnniglich fich in pe⸗ 
engifchern übergang mit Artznehen und anderer leibonoth hals 
Bi ‚ Nürnberg 1544. ing. Aphorifmorum Hippocratis 
Met s nova, St. . 1544. in 4 Epigrammata ad 
Diofcorid. Euporiftam Nonnum ; Confutatia Propofitionum 
Sarmaticaram Medicarum Alex. a Suchten ; Curationes & Ob- 
fervationes Medicinales , melde Hier. Belfhius in (ylloge 
curat. & obfervat. Medicin. heraus gegeben ; Collectanea pra. 
dica , fo in ej. Welfchli centur. Confil. Medic. exot. curat, 
fepen; Epiola Medica ad Conr. Gefnerum,, die in Gefneri 
ex. Med. und hiftoria de one foetus mortui , fo in Dos 
dondi obfervat. Medicis ilt , zu finden ; —— 
cum in annum 1544. & 1546. Sciaterion pedarium ; ridi 
Evangelia Gothica ; ein kurtzer unterricht von den cometen und. 
haarigen lernen , fo den fommer-ded 1533. jahrd etliche zeit u 
morgens ‚ darnach auch lang zu abends gefehen morden 
Cara Regum omnium,, quorum ſub Chriftiana profeflio. 
ne per Europam adhuc Regna fiorent, Augſpurg 2554. in 4. 
Catalogus Regum Hirofolymitanorum ; Hiitoriarum & Chro- 
nicorum Mundi Epitome, Baſel 1532, Annales Auguftburgen. 


saf 


fes * in Menckenii fcriptoribus terum Saxonic tom. I, 
x 1317. 4. vos Sein Ieben bat Yacob Bruder ums 
Händuc Örieben , umd iebet in Schellborns amcenitaribus 
itter. tom, Crufius, S he chronid P. Ill. lib. XIL 
©. 23. p. 338. fg. edir. Mofer. 


Adami, vit. Medicor, Freber, 
Mencke, pref, ad tom. L fcript, rer. Sax. Ada Eruditer, 1730, 
Pag. 288. 


Baffen , ein gecen in der Nieder-Laufit , an dem waffe 
’ 


da ei il 
SEHE 
u mi) 1 
als aber nach dem Wränfteeifhen frie m in den benach —* 


Schleſiſchen Fürftienthümmern Glogau und Sagan die Refors 

von angienge, und viel leuthe deswegen er ge⸗ 

an me erh Du ae Dam 

und an mit a wen perlichen conſens einen Reden allbier an. 
w 


Groſſers Laufig. merdw. 

Baffendus , ( Petrus ) Canonicus und bernach Probſt 
der Cathedral⸗ tirche ju Digne in Provence, war den En 
an. 1392. zu Ehanterfier , einem fleden in Brovence, unter 
bie infpection und Amt Digne gehörig , von gar fchlechten el 
teen gebohren. Sein vatter war Antonius Ha endus , die 
mutter Franciſca Fabri. Er von Findheit auf am, fich 
nach dern geſtirne * ‚ Hubdirte anfänglich unter Gotho⸗ 
fredo Wendelino zu Digne , allwo fich diefer Dazumal im feiner 
rücreife von Rom zu unterweiſung der jugend cine feitlang aufs 
—— ‚ da er fonft aus Flandern gebürtig war, umd alldort 

mach ald Dom Hert des Stifte Tournap verftorben. Als er 
dajelbit guten grund gelegt, ſchickte ihm fein (chen nach Yir, 
um die Dhuofophie zu erlernen. Nachdem er darelbii 
jngebracht ‚ mufte er auf feines vatterd befehl zurüd nach 
eriier lommen , ald welcher ihn kurgum zu feiner feld » arbeit 

ichen wollte ; blieb aber — lange allda, indem man ihn in 

einem fechjchenden jahre nach Digue berufte , um nach abgan 

ined ehemaligen Ichrmeifters , eines Minoriten + nahmen 
Nefai , Die 5* Ichren. Nach verlauf dreher ahre ward 
er brofeſſot Philofophiz zu Wir, allwo er gleich anfangs feine 
Exercitationes Paradoxas führieb, welche infonderheit ben: du 
Vair , erften Bräfidenten de Varlements von Provence, und 
dem PVeireftio , weicher Rath in demfelbigen Varlemente war, 
Sehr wohl geñelen. Diefe trugen auch forge, dafi er von der 
hule zu einem Canonicat zu Diane befördert, und bernach 
robſt dafelbit wurde , ob es gleich deshalben wegen widerfes 
Kung verfchiedener Canonicorum piel fihwierigeiten . Un, 
1628. nahm er mit — Luller eine reife in Holland vor, 
welches Die einzige it, Die er auffer Srandreich getban ; denn 
obgleich einige vorgeben , er babe zu Rom mit Ahanafo Kirs 
chero conferitet, fo ift ng nicht daran. Er fehrieb aber im 
olland wider Robertum Fludd , welcher von no Mer, 
enno in dem weitläuftigen Commentario über die ſechs erſten 
capitul des erften buchs Mofis etwas fcharf war widerlegt wor⸗ 
ben ‚, aber denfelben gleich darauf in feiner genzantwort noch 
iel fehärfer angegriffen Hatte ; da denn Gaffendi feines freundes 
bed Merfenni parten mit ernft annahm ‚und, wiewenig quter 
und jatter wiſſenſchafft unter Fluddi Dunkeln morten verborgen 
läge, auf eine gar artige und geiftreiche manier an den tag legte, 
An. 1645, ward er Durch dermittelung Alpbonfi Richelien, 8 es 
roſſen Cardinals Armandi druder / und welcher chenfaus Gare 
inal , auch anbey Ertz⸗Biſchoff zu non war) Königlicher 
Profeffor Mathematum ju Paris , wiewol er foiche ſtelle ungern 
annahm. Es überfiel ihn auch ben. feiner etwas fchwachen 
bruft, und da er in einem groffen Auditorio unter fehr vielen aus 
hoͤrern, worunter jeweilen eine ziemliche anzahl alter und gelche, 
ter leuthe ſich einfanden , lehren mune , mach furgem ein beftis 
er huften und entzündung der lunge ; * er zurüd nach 
Kinn vatterlande verlangte , hielt ich auch beitändig biß an, 
1653. zu Digne auf. fam in jelbigem jahre zurüc nach 
Paris, fielaber gleich dag folgende jahr in ein flarded fieber 
wobon er ivar durch viele Öfnungen der ader , welche damals 
P Paris fehr im ſchwang tengen , endlich befreyet wurde, 
och ſo „daß er von dem am feine vorige Eräffte und gefundheit 
nicht wieder erlanget, fondern bald bernach im berbft, au. 1655, 
von neuem in gleiche kranckheit verfiel, und , ale er da wieder; 
um auf die vorige art tractiret wurde , nach der drenzehenden 
aberläffe verfchted ; weswegen mehrere gelehrte ausländer, und 
fonderlich Petrus Borellus , über die arifer art fieber ju cu⸗ 
rien, fich bev —— anlas fehr ungehalten erzeigt. Man mere 
det an, daß Galfendug felbit nach dem neunten mal angefangen 
bieruber einen zweifel zu fallen , als aber der voruehmſte unter 
den Aertzten mit feiner mennung bev den andern durchdrang, 
folches endlich gefchehen laffen , tund am ende gegen feinen ver 
trauten de la Voterie Diefed urtbeil gefället : es wäre beifer Durch 
Diefe entriehung der träffte fanft fterben , als durch die heftige 
eit des übelS, welche er,auf das aureden der —— mebrerm 
geblüt fcheinet vermuthet zu haben , mit gröfferm fchmerken 

erftiten. Starb alfo den 24. oct. an, 1655. , in dem hauſe 

berühmten und um viel Gelehrte fehr verdienten Henry Louis de 
Montmor , Requetenmeifter in Franckreich, welcher ibn fehe 
werth und gantze zwey jahr in feinem hauſe bielte , bat ibn auch 
in der kirche von St, Nicola des Champs jur erden beflatten , 
und ein praͤchtiges epitaphium fegen laffen. Er nz in dee 
ono⸗ 


gaſ 


Aſtronomie vo legte ſich darneben auf die ſprachen, 
und ſuchte ———— Pen hervor , weil unter 
allen fecten der Alten feine beffer anitu 
don felbiger Bhilofophie ücher 
dern , worinnen er feine —* weiter 
auch Tychonis de Brabe , Nicolat Copernici i 
ii, Joh. Regiomontani , und Nicolai Claudii Fabrı Peireſcii 
leben n / und andere fchriften mehr 
— et) pnberid Die Ad) auf Die nakhrihe wifenkhe 
‚ fon au n m 
und ei vtunſt —5 — waren feine freunde, und ſtunden mit 
im briefswechfel , wovon der fechite band. feiner fcheiften, 
ol als and) der dritte und vierte , darinnen folche gröftens 
tbeild annoch vorhanden find, zu vielem nugen der Gelehrten 
ein ſatiſames zeugnis ablegen können. Sorberius , de vita Gaf- 
fendi ap. Wiiten. in memor. Philof, dec. IV, Portneri leilus 
— * Petro Gaflendo cantatus. Pet. Borel). obſetv. Phyſ. 
Med, cent. Ill. obf. ıı. * 
Gaßion / eine berühmte adeliche familie in ch, das 
von auch ein in Aragonien und Engelland ſich niedergelaffen 
Die and hat ihren haupt = fig in der provintz 
In derfelben hat fich an. 1499. Arnaud de Gafion 
hervor gethan , indern er nicht allein die veftung Sauveters 
ze wider die Spanier tapfer vertheidigte , fondern auch bey der 
Königin arina von Navarra einer don den vornehmften 
i war. Um eben dieje zeit lebte Wilhelmus von | 
von Sauveterre und Dleron , deifen fohn Johan 
igen affairen von dem Könige Henrico IL. von Navarra 
nien gefchickt worden. Und als an. 1525. diefer Kös 
aleich mit Srancifto I. in der fchlacht hurapia gefangen 
‚ umd man ihn gegen erlegung der —— Falls 
sion nicht los laſſen wollte , beftach Johannes von Gafion die 
‚ und ibm , daß er fich durch ein feil befreyete, da 
mittelft einer von feinen Pagen fich in das beth legte, um die 
andern von der garde , Die nicht beftochen waren , zu hinterges 
ben. Diejes Johannis bruderd-fohn gleiches nahmend , ward 
von dem Könige Henrico IL. in Frandreich , der a ve le 
Schottland zugleich mit einem corpo zu bülffe geſchickt, Davon 
er zuletzt das generalscommando der canallerie betam , aber fein 
leben in einer action einbüfte. Michael und Hugo von Gafion 
blieben in der bataille zu St, Quentin an. 1558. Hugo deriL 
war Gouverneur zu Nantes , allwo er auch den Grafen von 
iſſons gefangen befam, Gohannes ward von dem König 
wico IV. in Franckreich, zur zeit, da diefer nur König in 
ta war, zum zweyten Wräfidenten des Parlements von 
Bearn g ‚ und weil er der Reformirten religion beugen 
than war , folglich nicht erfter Präfident werden konnte, lich 
der König ihm zu gefallen , die erite Bräfidenten » ftelle ledig, 
wiewol andere melden , dag er wuͤrcklich erfter Präfident gewe⸗ 
fen. Sein fohn —R* folgte ihm im eben dieſer würde / und 
jeugte mit Maria d Eſclaux fünf ſohne; 1. ) Johannem, der 
ibm gleichfalls Prafident des Parlements von Bearn, 
und nachmals Fntendant in Navarra wurde ‚ auch feinen fohn 
gleiches nabmens ‚ zu deffen aunften der König die Baronie Cas 
mou an.ı660. zum Marauifat unter dem titul Gaßion erhoben, 
auch wiederum zum nachfolger in feiner charge hatte. 2.) Iſaa⸗ 
cum, Herrn von Dondoll, > Jacobum / Herrn von Bergere,der 
* 4 —— er —* * ni hip 4.) zn Di 
von Francdreich, von dem gleich jeto ein eigener ar ol⸗ 
965 s.) Detrum, Doctor in der Sorbonne, Abt zu Luc, und end⸗ 
ch Bifchoff zu Dieron. Genealogie de la masfon de Gajlion, 
a la tete de l’hiftoire du Mar&chal de Gaffion. Amfeime, hift. 
gencal. de la Maifon de France tom. 1. p. 768. 


Bafion, ( ned de) Marfchall von Frandreich, ein 
fohn Jacobi de & ion, wie unter dem vorbergebenden articul 
zu ſehen / ward zu Bau, in der hauptsftadt der proving Bearn, 
den 20. aug. an. 1609, gebohren. In der —5 führte er zum 
unterſcheid feiner brüder den nahmen Hontas an ftatt Gaßlon, 
und ward anfänglich zu den Fefuiten , bernach zu den Barnas 
biten nach Lecar geſchickt, da_er fich in den Humanioribus und 
der Philoſophie ziemliche wiſſenſchafft zuwege brachte. Doc) 
ließ er gleich in den jungen jahren eine gank befondere neigung 
zum Eriege von fich blicken ; und weil eben dazumal in Ftalien 
wegen des Veltlins unruhe entitunde, begab er fih an. 1625. 
an den Savoyiſchen Hof, da ihm alfobald der Marquis de 
DVignoles , Feld s Diarfchal der Savopifchen trouppen , zu 
dieniten verhalf, Als aber kurtz hernach friede wurde, wollte 
ontas nicht länger an dem Zurinifchen Hof bleiben , ob 
i gleich der Printz von Piemont fehr_ gewogen war ; fondern 
bald er hörte , daͤß der Herkog von Rohan in Frandreich zu 
gunften der Hugenotten die waffen ergriffen , trieb ibm micht 
allein der religionsseifer , fondern auch vornemlich die kriegs⸗ 
begierde , daß er an. 1627. fich zu feinen dienſten anbote, wels 
her ihn auch als Lieutenant zu pferde annahm. Hontas bes 
juale bey dieſer charge in allen geleaenheiten fo groſſe tapfers 
eit , daß ihm der Herkog von Rohan felbft vor vielen andern 
den voriug gab, ie aber zu Alez mit dem Hergoge friede 
acht wurde, hatten ſeine Dienfte wieder ein ende. Es lief 
aber eben zu der zeit im Italien zu einem neuen krieg an. 
Dannenbero begab fich Hontas wiederum in Eavonifche dienfte, 
Bald aber mufte er wieder nach Frandreich zurück achen , weil 
es zwifchen dieſer Erone und Saboyen zu einer ruptur kam, 
Hiftor, Lexison III. Theil, 
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unter den 
wurden. Er diente hierauf unter der Fran 
gen Savoyen als Ah ‚ und fie ap t 
gerung von Pignerol gr bergbafftigteit blidten , Eee 
een —— abe ——— 
—;* und Sapoben in —— —— er dan· 
—————— 
u a 
ihm aber feine freunde abrietben , den feinden feines ** zu 
ige in 
eben damals in Teutſchland angetommen , fein 


dienen , ergriff er die refolution , unter dem X 

den , welcher 

glüc uverfüchen. Nachdem er mit noch einigen andern 

von feinen freunden im deffelben armer angelanget , ward er 

von dem Könige nicht allein ſeht wohl empfangen , fonder 

auch in furgem einer groffen vertraulichkeit gewürdiget , 

5 er Kt ade an een A km 
verm am beften um 

reife » gefebrten bey demfelben infinuiren konnte, —* 1631. 
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war er in der erſten $ ig , und 
empfieng etliche bieffuren, 


nigs armee nicht wohl dienen konnte, A 
bey dem Könige angelanget , ward er zugleich bey der bei 
rung der ftadt Donamerth gebraucht. Er befand fich mit 
der paſſage des Lech-Auffed, auwo Tilly tödtlich bieftret wurs 
de. Bor Ingolſtadt ward er Durch die —— der erde 
von eben der kugel, die dem Könige Guſtav * das 
erd unter dem —* erfchoß , medergeworffen und 
chts deſtoweniger ſtund er eilends wieder auf, und war eis 
ner von den eriten ‚ ‚Die dem Könige zu bülffe kamen ; 
ex fich dergeftalt bey demfelben in gnade fegte , daß ervon fols 
eher zeit an immer um * ſeyn muſte; wie er dann zu Muͤn⸗ 
chen die chre hatte daß der König ihn nebit einem Minifter 
mit fich Tr als er mit den Jeſuiten eine unters 
— ** —— —* p> 
ren verfprach ihm au regiment zur 
fchenden , und die erlaubnis zu lajfen , fich in der gantzen ats 
mee leuthe vn auszufuchen , mit dem beyſatz: er derſi⸗ 
chert ſeye diß ein regiment ſeyn wuͤrde wobey man ficher 
ſchlafen — befam alſobald drey compagnien reuterey 
zufammen, mit welchen er den trouppen entgegen gleng, die dem 
Könige in Schweden von den Broteftan oe Fürlten zuge⸗ 
ſchickt wurden, Bey dieſer erpedition hatte er unter andern 200, 
Ervaten von den Kapferlichen gefangen genommen, gerieth aber 
nicht weit davon am ein ſtarckes feindliches corpo , weiches ibm 
ziemlich bange machte, Doch erdachte er eine lift , ftellte ich im 
pofitur , und die —— nebſt etlichen Teutſchen aaa 
boran , welche fich vor Eroaten ausgaben , wodurch er ſich und 
feine wenige mannfchafft errettet. ach der zeit gewannen dieſe 
angene Eroaten eine folche liebe zu ihm , daß jwen ciers 
erjelben ihm ihre toͤchter zur ehe anboten, und als er ſolches 
ausſchlug, ſich zu einem weylampf ausforderten , weil jeder in 
gedanden ftunde der andere ihm darinn verhinderlich ge⸗ 
wvejen. In währender zeit, ald der König in Schweden und 
Wallenſtein in ihren verfchangten lagern vor Nürnberg einan⸗ 
der im geficht Runden , wagte Hontas einen fühnen ſtreich, 
und nahm ein groſſes convon ; fo won 400. reutern efcortirek 
war, mit einer mannfchafft von soo, reutern , vor dem ange 
ficht der feindlichen armee weg , und brachte es in das Schwe⸗ 
diſche lager. Mach dieſem ward er zu der erpedition gebraucht, 
da die Schweden des Wallenfteind magazin zu Freyſtadt wege 
nahmen. Als der ruf entitanden , daß Wallenftein decampiren 
wollte , fchlich er fich mitten im die feindliche armer, um die 
wahrheit davon zu, erfahren ; weil man ihm aber ben feiner 
ri nicht völlig glauben beymeſſen wollte, gericth er 
arüber in einen zweykampf mit einem hen Officier, 
und wollte fich nicht zufrieden geben , bis der König felbit ihr 
bey der band nahm und zu ihm fagtes Ob ich gleich der einzige 
bin , dem ihr verziehen habt , will ich euch doch fatisfaction gee 
ben , und fage alto , daß ich euch Monfieur Hontas vor einen 
braven umd aufrichtigen Gavalier halte, und folches vor der 
— welt bezeugen werde ; worauf ihn der König noch mit 
eimem degen befchendte, einer bald hernach vorgefallenen 
action mit Wallenftein verlohr er mehr als den dritten 
feines regiments, und weil fein pferd unter ihm todt gefto 
wurde, mufte er ſich zwey reutern gefangen geben. Doch 
wäbrte dieſes nicht länger als zwey ſunden ; denn er nahm die 
gelegenheit in agbt , und ftieh einen vom den zweyen reutern, Die 
ihn bewahrten, mit einem fborn , den er an ftatt des degens im 
der hand hatte , nieder, nahm ihm feinen degen , und ſchwung 
fich auf fein pferd, auf welchem er fich mitten Durch die Feinde 
bis zu den Schweden falvirte. Auf dem marjche nach Sachs 
fen vermehrte ihm der König in Schweden fein regiment bis auf 
acht compagnien , und würde ihm noch gröffere gnade erzeinet 
haben , wann er nicht ben Lügen um das leben gefommen waͤ⸗ 
re. Durch den tod dieſes Königs wurde Gafion in die Aufferfte 
beftürgung gebracht. Der Herkog Bernhard von Weimar 
verficherte ibn awar feiner. protechon, recommendirte ihn 
auch dem Eangler Orenftien , welcher fein regiment big auf 
zwoͤlf compagnien verftärdte, und ihm geld auszahlen lich, 
Mmm a damit 
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er folches in dem Elfafi complet machen könnte. Allein 
* Brent üc hatte keinen d , weil fich unter 
den Schwediſchen alen und dem ler.gar bald jalous 
fien und uneinigteiten dufferten. Go bald on feine zwoͤlf 
compagnien auf den beinen ‚ Wollte er mit denfelben zu 
dem g von Weimar der Gangler Orenftivn aber 
hieß ich dern Elfafi bleiben, Der Hertzoͤg von — 
verlangte ihn in feinen dienſten zu haben, und ſchlug ihm ſehr 
—* conditionen vor , Gaßlon aber hatte keine luft darzu. 
inzwi ich gleichfalls angeſangen, ſich in den 
Teutfchen Erieg ju mengen, jo. recommendirte 


Beim SAhRten Sof) und gab ih pebre 
den F und gab ihm ordre, 
mit Ka rm im fah zu dem — de la Force 


ingen zu foifen , mann es folcher begebren würde, 
6 * nahm bey Ser gelegenheit eine reife nach dem Franz 
chen Hofe vor , —— von m —— —— mit 
chachtung empfangen. Zu cr zeit erhielt er von 
Ha * Königs in ee tlichem fohne Guſta⸗ 
vo umterfehiedliche ichreiben, darinn ihn derfelbe erfuchte, zu ihm 
zu tommen , und ihm unter andern ſehr favorablen conditionen 
ach , auffer feinem regiment noch eines von 1200. mann 
u fehenden. Kurs vorher , ald er dem Herkoge von Wuͤrtem⸗ 
in der belagerung Villingen hülffe leiftete , ward er fo ges 
hrelich blefiet , daß er lange zeit nicht wohl dienen konnte, 
Si er endlich ſahe , daß die Simon ihn kaltſinnig tractir⸗ 
ten / entfchlof ex fich, in Franzöjifche dienſte zu geben. Cr fand 
aber noch alleriey hinderniffe , bis endlich an. 1635, ald Frande 
reich den frieg offentlich wider Spanien declarirte , der Ders 
g Bernhard von Weimar ihn an den Franzdjifchen Ei 
— ‚ um ſolchen dahin zu diſponixen, daß der Marſe 
de la Force zu ihm ſtoſſen ſollte. Der Cardinal Richelleu 
tractirte ihm auch bey feiner anfunft mit_groffer diftinction, 
umd wollte ihn am die — Protcitantiiche Fürften in 
Teutſchland fehicken , mm mit denfelben wegen anwerbun 
10000, mann und einer genauen verbindung zu tractiren. A 
lein Gafion verdarb die gantze fache durch fein eigenes verfehen ; 
dann als er mit dem Pater ‘Fofepb , welcher Damals an dem 
anzfirchen Hof , und infonderheit bey dem Cardinal Riche⸗ 
eu in geofem anfehen ftunde , wegen der anzahl völder , ſo 
man von dem Ehurfürften au Sachfen erhandeln wollte, con⸗ 
ferirte , konnie er nicht mit ihm einig werden, Der Pater fügte 
endlich : Ich febe wohl, daß wir nicht einerley ylaubens find. 
( Dann 6 war ein Hugenott.) Worauf Gaßion ant: 
wortete: Und noch weniger einerlen Handiverdd , ibm heimlich 


it vorwerffende ‚ als ob er die Eriegs-fachen nicht verftünde. 
Fr Pater ver e aber , ed iſt . daß ich Des Königs ins 
tention weiß , und darbey muß ed bleiben. Und hierauf wurs 


nicht allein alle fehreiben und inftructionen dem Gahlon wies 

de ODgeEmmEN fondern er hatte mach diefem jederzeit an 
dem Pater Fofenh einen tod⸗ feind. Inwiſchen nußte ibm feine 
reife nach Darıs fo viel , Daß er mit einwilligung des Hertzog 
Bernhards von Weimar in Frangöfifche Dienfte genommen 
ward , und zwar unter diefen vortheilhafftigen conditionen, daß 
er die völlige Difpofition von allen Officierd und die gewalt des 
lebens und todes über fein regiment haben , auch jonft unter 
niemand als unmittelbar unter dem General ſtehen follte, 
f begab I} alfo Gaßion nach der armee des Marſchalls 

e la Force in Lothringen, gieng bald auf partey , und recoms 
mendirte fich durch feine tapfere actionen dergefialt bey Hofe, 
dafi ihm die confiltirten güther des Barons de Sales , der d 
dem Hertzoge von Lothringen übergegangen war, und nicht 
lang hernach eine gratification von 20000, livres gegeben wur: 
de. Da Eardinal Richelieu hätte ihn auch unter feine garde 
enommen, wann der Pater Fofeph , den Gaßion von neuem 
feidiget , es nicht gehindert hätte. In dem merg an. 1636, 
fireuete er bey Nabon in Lothringen nebft dem tungen de la 
orce 2500. mann capallerie , welche Coloredo nad) den Nie⸗ 
derlanden führen wollte , und befam den General felbit ges 
angen. Zwey monate hernach ward er zu der belagerung der 
{art Dole, und hierauf zu der belagerung von Eorbie gebraucht, 
Auf dem marſch nach dieſem legten ort, ward er Durch ein fies 
ber verhindert , im felde zu fieben; da dann mittlerweile fein 
regiment durch Jean de Werth fehr mitgenommen worden, 
Der König lieh ihm aber frateich 50000, livres auszahlen , wo⸗ 
durch er feine völder gar bald wieder ergängte. Kurk hernach 
ward ihm fein regiment von dem Könige noch mit men compas 
nien vermchret , und zwar ben folgender gelegenheit. Der 
erhog von Sandale ließ dem Könige vierzig der auserlefeniten 
panifchen pferde vorführen. Gaßion war auch zugegen, und 
als ihn der König fragte , ober fich nicht auch einen ftall voll 
olcher pferde wünichte ? antwortete er: Er wollte , dab fie dem 
ind zugehörten, Als der König Die urfache willen wollte, 
agte er: Wann fie dem feind wären , könnte ich fie wegneh⸗ 
men, Da bingegen weil fe meinem General gehören , ich mır 
feine hoffnung darzu machen darf, Wie aber , forach der Kör 
nig , wen er fie euch ſchenckte ? Auf diefen fall, verſetzte Gaſ⸗ 
fion , wolite ich fie mit groffern Dand annehmen , und mein res 
giment mit ven compagnien dadurch vermehren, Hierauf ants 
wortete derKönig.dafi er feinem verlangen bierinn wol ohne Gans 
date ein genugen leilten könne , und gab alfobald Die benöthigte 
dordre darzu ; welchem der Kardinal Richelien den folgenden tag 
noch zwey compagnien Dragoner benfügte. Durch feine merıten 
brachte er es dahin daß er zum Marechal de Camp gemacht wurs 


viel verlo 


saf 


Kurt bernach am. 1639. ward er nach der Normandie ge, 
ickt, um die daſelbſt entfandene tebeilion " ftillen ; wel 
er fo glücklich verrichtete‘ , daß ihm deswegen die halben einfünfe 
te eined Königlichen ieutenants der provink gegeben wurden, 
An, 1640. that er bey der belagerung Art mit feinen ſtreiſe⸗ 
reyen groffe Dienfte , war auch einer von den erften , tel 
der breche poſto faifeten. Zu ende der campagne ward 
nad) Hofe beruffen , weil ihn der Cardinal ausfı wollte, 
ob er nicht etwan von dem Grafen von Soiſſons, der eben da- 
mals feine unruhe anfieng , in feine warten gejogen worden. 
Er fand ihn aber nicht allein unfchuldig , fondern al er ihm 
die fache vertraute , ſchwur ihm Gafton eine unverbrächliche 
treue. Doch konnte ibm der Cardinal nicht bereden , er 
zum fchein des Grafen von Soiſſons partey nehmen, und ber 
nach wieder davon abtreten follte ; weil Gafion viel zu aufs 
chtig und zum ſimuliren nicht ickt war. der folgens 
A — — * er * in zu a ve⸗ 
ung Aire beygetragen. An. 1642. ſollte er nach Roufillon 
marihisen , um dem Ma de Breje in belagerung der 
veitung Werpignan behüldich zu ſeyn. Gafion war fchon auf 
dem — MH, — * —— nu ieu ihn m 
winfchte , weil er einen getreuen clienten an 
es doch vom feinen feinden bintertrieben , und Satin —22 


dre ‚ wieder zurück nach Flandern zu u ; allwo er unter dem 
Grafen von Hatcourt ftunde, und fich jonderlich mit eroberung 
einiger veiten fchlöffer, Elermont; Op, ic. bervorthat, Kurg 


vor demtode ded Eardinald kam er nach Hofe, tınd befuchte 
denfelben , ward auch unter andern mit jwer kofibaren rin 
befchencht , nebit den worten , daf der eine Davon vor ihn 
andere vor feine zukünftige gemahlin ſeyn follte, Aber Kiche: 
lieu, der ihn mit einer von feiner veriwandtichafft zu verbentas 
then vorhatte , farb zu frübe , Durch deifen tod Gaston zwar 
‚ nichts deitoweniger aber kur bernach , wegen feis 
ner in der ſchlacht bey Rocroy und in der belagerung von Die 
denbofen erwi t, im nop, an. a Mar: 
fchall: tab Davon trug. diefer würde fignalirte er fich aleich 
im folgenden jahr in der befagerung von Örevelingen, welche er 
nebit dem Marfchall de Ia Meilleraye unter dem ge von 
Drleans commandirte, Es äufferte fich ader aljobald awifchen 
ihm und Meillerane cine jaloufie » ja der Herzog war ibn felbik 
nicht gewogen ; wie er denn auf feiner attagıre mit dem bemöthige 
ten nicht genugfam verfehen wurde. Gafion erwiefe fich aber 
bey diejem allen mehr einen foldaten , ald Generalen ; er war 
tag und nacht bey den arbeitern zugegen ; in allen ftürmen und 
fharmügeln auf den auffenwerden fochte er mit, wie ein ges - 
meiner ; er fach das terrain vor die arbeiter aus mangel der 
Ingenieurs felber ab ; er begab fich aber —* in folche geſahr, 
daß er nicht allein unterjchiedliche mal ſcharf biekivet Iurde, 
fondern * der Hertzog von Orleans ihm vorwarf, daß Ders 
gleichen aufführung einem Marjchall von Frandreich unanitäns 
a8 ; — ng rar —— 7 den mangel der 
ngenicurs und- an n gendthigt fen , 
gegenwart zu erfegen. Als die ſtadt fich ergab , but un 
wiſchen ihm und Meilleraye ein heftiger ftreit , weil Diefer 
die baftion ‚, welche Die belagerten vor dem ausdgang Eins 
räumten , mit feinen unterhabenden trouppen befetsen wollte, 
Gafton aber behauptete , dag weil er von folcher baftıon fich am 
eriten meifter gemacht, ihm diefe ehre gebühre, Er maintes 
nirte fich auch mit ae dabey , obgleich der Heron bon Or⸗ 
leans den ausfpruch für feinen gegenpart gerhen hatte, Mach 
der eroberung Grevelingen nahm Gaßion die Abten Waten 
weg / und weil diß ein vortheilhaffter poften war , verfchantte 
er jich dafelbit. eilleraye war dedivegen mifvergnügt , daf 
man ihm Diefe erpedition nicht anvertrauet, und Dee fich von 
der armee weg. Aber Gaßlon ward doch nicht allein dien 
fondern befam den Herzog von Elbeuf neben ſich, welches aber 
wiererum zu vielen jaloufien anlas gab. Doch war Gaßlon 
nicht müßig , fondern that in währendern winter fireiferenen 
dis unter Die thore von Dpern, und nahm alle veſte poſten weg, 
dag St. Dmer gang eingefperret war. Die Spanier fonnten 
auch nichts wider das veriihangte lager bey Waten anfangen. 
Aber die uneinigkeit zmifchen dem Hertzoge von Elbeuf und 
Gaßlon nahm endlich dergeflalt zu « daß fie fich bende auf cis 
nen — ausforderten, welcher aber, wie die freunde 
afion fchreiben , verhindert wurde, weil d’Elbeuf fich 
bey dieſem zweylampf nicht ftellen wollte. Als man bey dem 
anfang der campagne des jahrs 1645. bey Hof rarbichlaste, wer 
unter dem Hertzoge von Orleans in den Niederlanden dienen folls 
te,ward der Marſchall de Gaßion allen vorgezogen. Das haupt⸗ 
abſchen gieng damals auf Duͤnkirchen. Er forcirte zuerſt Die 
palfage über den Auf Eolme, und zwang Picolomini, daß er 
ſich hinter den canal, der von Dünlirchen nach Winorbergen 
ge t; jegen muſte. Mach diefem eroberte er die ſchantzen Mars 
dd, Linde und Bourbourg. Weil ader Bicolomint ich hinter 
obbefagten canal ſtarck verſchantzet hatte , und man Duͤnlirchen 
nicht angreiffen konnte, ſuchte man ihn durch eine diverfion 
aus folchem volten wegzuloden. Solchemnach marfihirte Gaß 
fion mit dem reft der arınce nach der Lys, und nahm ohne fons - 
berlichen widerſtand in kurger zeit Merville, St. Benant, Pils 
lers, Bethune, Armentieres , Warneton, Comines und Mer 
nin ein, Er that bierauf einen verwegenen marſch von Mes 
nin bis an die Spantiche linlen — und Brug⸗ 
ge; welche die Hollaͤnder eingeſchloſſen hielten; hatte 8 
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das glüd er die linien und Forts eroberte 
länder ‚ und ihnen bei — Ang 
nchmen konnten. Die ier ſuchten pf 
raͤchen, und weil ſie Durch ankunft des von Lothrin⸗ 
—— 1 fie im ammen 
käften in Menin überfallen. ‚aber erwartete ihre cons 
nicht, fondern den Grafen von dagne 
an, und fchlug i —— And den elde. Erfi 
die an der 298 eingenommene ‚ feßte 
— landern in —— und that dem —3— 
ir — en groſſen ſchaden. er 
Hertzoge von —8* = welcher —* auf — 
cominandirte, in das haupt⸗quartier zu Ath / ob gleich ſolches 
weit entfernet , und durch die Schelde bedeckt war, nn er 
bemaͤch in der ftille aller ſchiſſe an, der Schelde von 
Bercoin narde , lief in der eil eine brüde davon ſchla⸗ 
‚ und marichirte und 8 Ah, er alle 
u. der 5 — —— age —— Bj 
rüblings an. 1647. wegen der fo | 
ch ratbfehlagte » ließ man den — von Gaßion 
—8 Lencourt kommen , dahin ſich auch der Seess von 
Orleans, der Cardinal Mazarin , und Monfr. Tellier 
ten. Unter an complimenten , welche anfänglich zu beys 
den v n, fagte der Gardinal zu dem Marichall: 
Bott! ihr wäret Catbolifch ; ich wollte euch 
noch beffer zu Rom dienen , als ofe, Gaßion aber 
antwortete ; 36 bin verlobren , Monfieur! wenn ihr als 
Bis ne feliafeit forget. Der Cardinal lächelte zwar 
+ fagte aber wieder : ein aroffer mann als ibr 
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feyt , wißt ihr doch noch den unt d nicht unter ei- 
dv ei idel-baube. will euch aber 
Boa wiber euren willen bierinn bebuldich pm 1akt 


mich nur mache Worauf der Hertzog von Orlcand fagte 
Wann er nur einmal Lardinal it , wird er gar bald Las 
tholiſch werden. Gafion aber nach feiner gewöhnlichen bruss 
erie antwortete: Daß man ibn wegen der religion mit 
Heieden laſſen follte; dab er die Latboli .. 
gerugkann fenne , und fo viel davon wüßte, daß er 
Daptı und allen Lardinälen den Topf bieten 
wollte. berathichlagte hierauf wegen der campane , 
und war der Eardinal der meynung/ dag man einen wichtis 
plag an der Schelde angreiffen follte, da immittelſt die 
Sonder Antwerpen weguchmen könnten; aber Gafion, 
der ſich beffer ins feld als ins cabinet fchiekte , wollte nicht 
einſtimmen zen riethe zur belagerung von Dünfi 
und erbot ich eg in wobey er fo halsſtar⸗ 
rig war, daß er wider den Cardinal felbit — € worte 
fe falge Kouzizan Delapret" ——— 
wel ge Courtray be ‚ und in viergehen tagen eros 
Bert unbe ; worben Sakion nicht mehr allein commandirte, 
ffer dem — von Orle noch den Duc d En⸗ 
ien über en ie gantze arınee, fie bierauf zu den 
llaͤndern, Die an dem canal von Brügge ftunden ; weil fie 
aber damals fchon —— hatten, marſchirte man 
erades weges auf Duͤnkirchen los. Der Maͤrſchall von Gaf 
fon wurde voraus gefchict, um den weg freu zu machen , u 
fort Bentismuler weggunehmen , welches er auch bewerck⸗ 
fielligte. Weil aber die Poländiche flotte noch nicht angefoms 
men war, um Dün von der fee zu ſperren, belagerte 
man exit Binorbergen ; nach deifen eroberung man auch Mars 
Do mit ziemlichem verluft einbefam. Furnes ergab fich ohne 
derlichen wideritand , dem Gation die Spanier aus 
vielen abfchnitten und len veriaget hatte , worauf ends 
lich Düntirchen bald folgte. Die winter » quartiere wurden an 
der Lys genommen, und on die forge vor die daſigen 
Bir überlaffen, von welchen die Spanier inzwiſchen bereits 
in und Quenoy eingenommen battem , und bald hers 
nach auch Lanon einbefamen. Gaßion feste Courtran in 
a defenfiond = ftand , aber feine uneinigkeit mit dem Mars 
von Rantzau war an dem verluit von Armentieres, 
an dem mißlungenen anfchlag auf St. Dmer , umd auf den 
entfag von Landrecies, welches die Spanier belagert hatten. 
Sie wurden endlich beyde von einander abaefondert , und da 
machte ich Gaßion alfobald meifter von la Baffee , und Rans 
Sau von Dirmuyden. Gafion belagerte hierauf Lens , wurde 
aber durch den entfaß der Spanier davon weggetrieben. Er 
eoniungirte fich bierauf wieder mit Rangau , um : weg ⸗ 
men; die continuirliche uneinigleit dieſer beyden Ge⸗ 
nerald machte das unternehmen fruchtlos. Gaßlon, um dieſe 
e auszuwetzen, belagerte hierauf wiederum Lens, wurde 
aber davor tödtlich bleßirt, und nach Arras gebracht , wofelbit 
er vier tage hernach den 2. octobr. an. 1647. den geift aufgab. 
Dan muß ihm — + daß er an hertz und tapferkeit we⸗ 
feines gleichen gehabt. Er war vigılant , und unaufbörs 
in bewegung. o es am gefährlichiten und defperateiten 
ausfahe , lief er ich am liebiten gebrauchen. Aber zum rath⸗ 
ſchlagen und groffem nachdenden war er nicht geſchickt. Dans 
nenhero unter feinen thaten viel temerität mit untergelauffen, 
welcher aber jederzeit das glüd favorifiret hat. Um desmillen 
haben andere von ihm geurtheilet , daß er zwar ein guter 
partey « gänger, und held unter den Ervaten oder Hujaren 
en , aber nimmermehr einen rechtichaffenen Gapitain 
einer armee wuͤrde abgegeben haben ; und der Hertzog von Ens 
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n mennte ihm nur un dtotrdi Ca ‚ein 

oral, Darneben war er aus —— gi 
an Bine ne db Bra GR 
ten liebten ihm wie einen vatte ? i = 
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Teu rache erlern iicati 
war er beſſer als made Sagen Ge —— 
natur zum kriege gleichſam hren war , alſo hatte er einen 
bee ‚ md vor dem Hof-leben. Ei 

pferd war ihm lieber ald die allerfchönite Dame, und 
man konnte ihm niemals bereden , fich Er 
—* —* ya —*17 — in ſeinen winter 5: 
beruffen worden ine allın 


eich 
einem Hof-mann , fondern bra ibn auf die fe 
das gröfte unglüd, Er verdarb es 8 Be — 
und Generalen , auch mit denen, die ihm zu feiner 
ung geholffen ji ald dem 09 Bernbard von Weimar , den 
Se don Enguien und andern. Er warf fich mit allen 
allen ab; die neben ihm commandirten. Der Cardis 
nal Mazarin war ihm anfänglich gewogen, aber durch feine 
eigene uld machte ev fich denfelben zum Äraften feind. Der 
raf von Valuau wollte ihm einmal die charge eines Meltre de 
Camp der cavalerie legere abta ‚ umd weil er nicht ges 
nu hagres geld hatte, bot er ihm jemand zur cautiom am, 
Gafipn nicht damit zufrieden war , fügte der Cardinal 
Mazarin , der daben ftunde ; An will felbit bürge feyn. 
Aber Gapion antwortete ohme bedenden: So Pol mich 
berrügen laffen ?_ denn wer eine mächtigere caution ans 
bietet‘, als Creditor if, bat keine rechte luft zu 
jablen ; ich muß einen burgen baben , den ich zwingen 
an, wann er nicht bezabler. Er war auch fo unbeda N 
daß er ** in — des Majarin die groſſen pw 
ten des Richelieu erhobe, welches jenen nicht wenig verdroß. 
Ja * Kann Bene —— affen —J ee ’ * aber nur die 
elden gemein babe. Als einsmals ei 
dre von Hof kam, die ihm nicht anitunde, “484 


ſagte er: Diß ko 
te von niemand anders berfommen ‚ als AR * 


wiſſenden Dfaffen, oder von einem Itananſcheute 

Weil er fich nun den gangen Hof und alle ae ur —8* 
rn konnte ihm fein unglüc nicht fehlen. Dann feine 
einde brachten ihn in den verdacht, al wann er mit den Hole 
ländern in tractaten flünde , um ihnen Courirab zu liefern, und 
daß er mit der gantzen armee untreu werden wollte. Der Gars 
dinal war des wegen zweymnal willeng ihn arreftiren zu laffen ; 
verfchob es aber noch auf eine Eleine zeit, bis er mehr erläutes 
zung den der ſache würde befommen haben. Ob 
—* en befunden wurde , war der 


Sof doch wilens 
1 willen 
fegen , und wenn er nicht darzwifchen geftorben wäre, 
te er feinem ungluͤck nicht entgeben können ; wie dann der 
mmendant zu Arcas, wohin er fich nach feiner festen bleſſur 
begeben , bereits ordre befommen, ihn au arteftiren. Di Praz 
elog. du Marechal de Gaflion „ impr. & Paris an. 1654. Auen. 
hiftoire —* en ge —— ‚Mercurio de tempi cor. 
renti tom. X. Vaffar, hiftoire de Louis XIII. , iftoi 
gencal. de la Maifon de France tom. I. — 


Gaſt, (Abraham) war zu Schwibus in Echt 
bohren , und ſtudirte zu Görlig unter Mplio, * * De 
fitfchen hiſtorie ſehr erfahrnen mann. _Er feste feine fudien 
ferner zu Franckfurt fort , da cr in der Jurisprudeng , Oratos 
rie Voeſie und Mufic trefich zugenommen. Gr wurde daher 
nach Guben zum Syndico und Afleffore der Königlichen Pandeds 
Regierung in der NiedersLaufig beruffen. Er hat Annalium 
Gerlicentium brevem Deductionem zu Erfurt 1586, in verfen 
gt * * pe aus Manlio genommen find, 

anni ſeript. rerum ati 
P.1l. p. 101. faq. Hewelius, Silelograph, p. 547, m ML 


* Baftaud , (Francifeus) war zu Air in Provence aus eis 
ner angejehenen familie gebohren , und begab ich in dem 14. 
jahre feines altırd in Die Congregation des Oratorii , Die cr aber 
nach fünf jahren wieder verlich gis er in derfelben fowol die 
Dhilofopbie als Theologie gehöret hatte, Pudeifen wiedmete 
er ſich doch dem geiftlichen jtande, und legte fich zu VBarid 
infonderheit aufs predigen , worinnen er auch thcild wegen feiz 
nen guten aufferlichen gaaben, theils aber wegen feines gründkts, 
chen und aufgeweckten vortrags, einen groffen bevfall angetrofs 
fen. Hierauf verfügte er fih an. 1700. wieder in feine vatters 
fadt , und weil um Diefe zeit fein Älterer bruder , ein berühmter 
Advocat, mititode abgegangen, ſtudirte er die Rechtsgelebrfume 
feit, und ward, nachdem er mittlerweile eine difvenfatton and 
Rom erhalten , zu Air unter die Varlements⸗Advocaten aufge⸗ 
nommen. Hieſelbſt nun that er ſich in unterfchtedenen wichtigen 
Rechtsfachen bervor , wurde aber endlich an. 1727. und fodann 
gen andern mal an. 1731, nach Viviers verwiefen, altıvo er au 

m 18. mertz an. 1732. Das zeitliche gefgmet. Seine Fe 
ten find :, Eine fammlung von feinen Predigten über Die Epıftel 
an die Romer in zwey bänden ; Defenfe du Difcours de Mr. 
de Gaufridi &c. La Politique —* Eſuites demaſquẽe, con. 
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tre Meflire Ignace de Ferefta &c. und dergleichen mehr, Ad 
"Baer. Balıt; Vi Ckrehbeiln, Wie rich Landes 
a 1 aftal ica. 
ee en en 
su ⸗ ' 
noch von der Römer len ber behalten ald welche allhier ju eis 
ner jeit ihr la en ; 68 kam d mit andern 
an dad u . » und wurde von Kayfer 
recht I, an. 2302. Rudolph Sommer dem Land» Amman von 
— regieren übergeben / und bad Nieder⸗Amt zu Glaris 
enennet. Nachdem fich aber diefer ganke Stand an. 1351. mit 
en Eydgenoffen verbu + hatte er an den einmwohnern des 
Gaſters fchlimme nachbarn , tmozu fie die zu Wefen und dafiger 
orten liegende O nicht wenig animirten ; wie fie dann 
an. 1388. ald das lands = panner mit d ee 
vor Rapperſchwyl fund , einen räuberifchen einfall in der Glar⸗ 
- ner land gethan ; ſie wurden aber von 250. mann der 528 
ten nach einem eiwas hihigen gefechte nden fo übel res 
«galirt , daß fie 160, mann famt dem. panner im ftiche laffen mus 
Als ihnen —* bie Appenzeller etwas unfreundlich 
gegneten ‚ und ihr IAndlein beunrubigten , machten fie mit ih⸗ 
Gallen auf 10, jahr lang ein bündnis, 
ri legten zu Toggenburg an. 
1436. nahmen fie mit bewilligung Er& » H jedrichs von 
Deite das land» recht zu Schweig und Glaris an , und 
verachteten alfo das bürger » recht zu Zürich , worüber ihnen 
bon diefer feite der paß verfperrer wurde ; 6 en bat obs 
edachter 22 denen von Schweitz und Glaris die 
—— deck und dad Gaſter an, i um 3000. fl, vers 
ndet, jedoch mit vorbehalt der wiederlöfung und aller dem 
ndlein zuſtaͤndigen privilegien und alten rechten; es ift aber 
iefe löfung niemald volljogen worden , und alfo das land dem 
en Orten an. 1462. eigenthumlich verblieben , wie ed dann 
von denfelben alle zivey jahr mit neuen Landvoͤgten verſe 
tird , welche gleichwol allda nicht refidiren , fondern * u 
wiſſen zeiten dahin abreifen. Es liegen darinnen die ſtaͤdte Liks 
dm, % a er en a 
en, Ammon , Goldingen , . 1519. 
niger ſtreit urn denen im Gafter und ihrer Lands + Obrige 


nen und denen von St. 
Mach abfterben Graf 


t, ang jene behaupten wollten , ein Landvogt fey ſowol 
ihnen , als fie ihm , zu ſchwoͤren fchuldig ; weil fe aber den 
aus ihrem lands » ndten artickul mit feiner bemillis 

ung der Defterreichi beweifen fonnten, wurden 


e von ihrem begehren 1531. derienige theil 


abge dan ' 
diefer einmohner ‚ welche bey erfolgter veränderung der religion » 


die reformation angenommen hatten , in bem fogenannten 
Deler s Eriege denen von Zurich zuger 
diched nach gemachtem frieden , (als von dem fie 
waren ) übel entgelten , maffen ihnen der Canton 
br land = panner , briefe , freude ten und —— — weg· 
genommen; die particularen aber wurden theil lands ver⸗ 
wiefen , theild aber auch um geld geſtraft, und der Catholiſche 
ottesdienft wieder eingeführt ; fie erhielten auch ihre vorige freu» 
ten erſt nach langen jahren wieder. Agid. Te elvet, 
vet. |. 48. — en er. — an, are = — — 
1388. & 1405, P. III. ad an. 143 1438: .„ Hewr, Te 
22, chrom Glaron, p. 201. 371. & 448. Bullinger, hiftor. 

Ser. lib. XXVIL c. 5. * — — 

neau, (Nicolaus) n . 
und Be war zu Paris an, 1620. oder 1621. gebohren. 
Er —— bey guter jeit in den geiſtlichen ſtand, befam auch 
— n 24. jahre ——— Anet, in ber Dioeces von 
eaur; gab aber felbige nach 20. jahren mit beybehaltung einer 

jährlichen penfion wieder auf, umd verfügte ſich fodann wieder 
' zu feinen Anbermand! Varis, wo er endlich auch bie 
rioren von Berolle überfam , davon er aber wenige einfünfte 
Batte, Er farb zu St. Cloud nicht weit von Paris den 17. ju⸗ 
nil an. 1696. und hinterließ : Lettres des Controverfes in drey 
bänden , wovon der erfte wider des Joh. Claude Defenfe de la 
Reformation gerichtet ; die beyden andern aber la grande Con- 
—— la prefence r&älle de Jeſus- Chrift en VFuchariſtie 
titelt find, } 
nois/ Tat. Vaftinium „ eine landfchafft in reich, 
hai der Isle de France, la Beauce , ’Orleanois , Berry, 
—* —**2* und la Brie gelegen. Es gehdet iu 
dem Gouvernement der Isle de France, und begreift F 
athum Nemours , ingleichen die Grafichafft Moret und Ros 
t unter ſich. 

x ius nes) ein gelehrter Theologus des XVI. 
Pi. —* —* —*88 ‚ und war kurtz mach der 
Reformation Werböger der kirche zu Bafel. Dan findet , dag 
er von au. 1529. bis 1552. P bey St. Martin geivefen, 
Er farb daſelbſt an. u nachdem er viele fchriften heraus ges 

eben hatte, Unter biefen find: Parabole, gedrudt an. 1544. 
k Anabaptifmi Exördio, Erroribus &c, an, eod. Sermones 
Convivales ‚an. 1550. Schon an. 1541. hatte er ein hiſtor 
werd ausgegeben , welches viele m ürdige dinge in fich halt. 
Ferner hat er aus Auguſtini werden einen Commentarium 
das Alte und Nene Teftament jufammen geaogen und zu Bas 
fel bey Heerwagen an, 1542. drucken laffen. Viele predigten und 
lehren Decolampadii , welche er nachgeichrieben hatte, find ebens 
falls von ihm theils Latein theils Teutſch dem druck überlaffen 
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worden. Simlerus „ in bibl. Conr. Gefneri ; allwo noch mebs 
tere fchriften dieſes Heifigen mauns angeführet werden. 


* Hafto , ( Flaminius ) war zu Schwibus in dem Fürftens 
Pre. au an. 1571, —* fept. gebohren, lag den udien 
Wittenberg, Leipzig und Altorf ob , und promovirte iu Bas 
I in Doctorem Medicinz. Rachgehends wurde er bey Rudols 
vbo, Dertone zu Liegnitz Leib-Medicus , und flarb an. 1618, 
den s. febr. Er hat einen diſturs vom rechten nuhen etlicher 
bräuchlicher argneyen bey währenden fterbend » läuften gefhrte 
ben, Witte, diar; - 
on, (Yobann Baptifta ) Herr von Orleans, Char» 
tred, . und Alencon, Gra ——— x. Vair von 
Srandreich und Gouverneur in Languedoc. Er war der junges 
re fohn Königs Henrici M. von Maria Medicean, gebohren gu 
Fontainebleau den 25. april an. 1608. Er hatte erftlich den tituf 
eines Hertzogs von Aniou, und hernach von Orleans, Er führte 
eine kurke zeit dad commando über die arınee, welche an. 1628. 
Rochelle belagerte , und nachmal®_an. 1636. in der Picardie, 
Unterjchiedene mal bezeugte er fich ſchwuͤrig/ und begab fich vom 
Hofe , wurde aber allezeit,, wenn er jurüce Echrte , wieder ante 
enommen. Er war Reichs: Statthalter in währender minders 
hrigkeit Ludobici XIV.und commandirte an.1644. und 1646. die 
armeen bey den belagerungen von —— une, Bour⸗ 
bourg,Armentiered, Eourtran, Mardickh te. Nachdem e8 aber durch 
die innerlichen kriege ein anders ausfehen gewann , retirirte er 
ch nach Blois, mwofelbft er im febr. an. 1660, ftarb, Sein 
eichnam wurde nad) St. Denus gebracht , fein ber aber in 
Jeſuiter⸗ kirche zu Blois beygefegt. Er war ein überaus curt 
fer Here / und hatte ein vortrefiches cabinet von medaillen, edels 
— ı mignatures und andern raren ſtuͤcken. Er bermablie 
an. 1626. mit Maria von Bourbon, Herhogin von Monte 
penfier, Henvici von Boyrbon, Herkogs von Montvenfier, Dauts 
ey don Auvergne, ıc. einziger tochter , welche in dem Einds 
ehe den 4. jun. an. 1627. im 22. jahre ihred alters ftarb, mit 
welcher er gezeuget Annen Marien Louiſen von Orlcand , Sous 
veraine von Dombes , Pringefin von Roche < für - Yon , Date 
pbine d’Auvergne, sc. welche an. 1693. im den 66. jahre ihres als 
terd — t geſtorben. An. 1632. vermaͤhlte er fich zum 
andern mal zu Nancy mit Margarethen von Lothringen, Francis 
fi, Grafen von Baudemont ‚ jüngerer tochter , med zu Paris 
in dem pallafte von Orleans den 3. april an. 1672. ftarb , von 
welcher et einen fohn hatte, fo an. 1650. gebohren, und an. 1652, 
geherben; DMargaretharı Louifam, genannt Mademoifelle Dr» 
ang , gebohren den 28, jul. an, 1645. und an. 1661, mit Cofs 
mo III. Groß» Herkoge von Floreng ‚, vermäblet, welche 
meifte zeit ihres cheſt fich zu Paris in einem Elofter — 
und allda den 7. ſept. an. 1721. dad jeitliche gefegnete; Elifüs 
betb von Alenson ; gebohren an, 1646. vermäblt an. 1667. mit 
zubiig ofen o von Lothringen, Herkog von u air von 
Srandreich , welche den 17. mart. an. 1696, ju Verfailles als 
wittwe verftorben ; grandkam Magdalenam von Valois , fd 
an. 1645. gebohren , an, 1663. mit Earolo Emanuele II. Her⸗ 
oge von Sapopen vermählet , und den 14. jan. an, 1664. bers 
orben ; und Annam Mariam von Orlcang , Mademoifelle von 
hartres, welche an. 1652. gebohren ‚ und zu Blois an. 1656, 
eitorben. Er lieh auch einen baftard , Ludwig von Orleand , 
tafen von Charny , welcher an, 1637. ju Tours von Louife 
Die ER worden. Le Vaſſor, hift, de Louis XII. 
v. 


Barton, Bhöbus IT. zugenannt, Graf von Foix und Vis 
comte von Bearn. Er war ein Herr, der fich Durch feine fiege, 
großmüthigkeit und herrlichen palläfte , die er aufgeführet, einen 
groffen nahmen gemacht, Er verfertigte unterfchiedene fchrife 
ten von der jägeren , und unter andern eines, welches den tituf 
führte : le Miroir de Phebus. König Johannes lieh ihn in ars 
reft nehmen , weil er ihm nicht buldigen wollte, vertrauete ibm 
aber nachmals das commando der armer. Er ftarb endlich pidtz⸗ 
lich an, 1391. ald man ihm waſſer auf die hände goß fich zu mas 
ſchen. La Perritre ‚ annales de Foix. Olbagaray , hift. de Foix, 
Froiffard, De Marca. - 


Barton, ein Edelmann aus Daupbine ‚ bauete nebft feinem 
fohne ‚, Guerino , zu ende des X. Leculi ein hofpital vor die kran⸗ 
cken, fo den leib des heiligen Antomi zu befuchen famen, welchen 
Focelinus in das Vienneſiſche gebiethe gebracht. Es gab diefes 
zu dem orden Gt. Antonii anlas , welcher durch den Bapft Utbas 
num II. an, 1095. auf dem Concilio zu Elermont confirmiret 
worden. Fafco, hiltor, Anton. Baron. adan, 1095, Chorier, hift, 
du Dauphine tom. Il. liv. XI. fedt. 12. & liv. VI. fedt. 15. 


“ Gattone, ( Fonatius ) ein Nechtögelehrter , war zu Ca⸗ 
tanca ın Sicilien an, 1640, den 7. febr. aus einem adelichen ges 
fihlecht gebohren , nahm den gradum eines Doctoris an, und 
lehrte eine zeitlang die Rechte in feiner geburtd » ſtadt. Hierauf 
flieg er von einer ehren + ftelle zu der andern ‚ bis er endlich Eonz 
fütorial s Bräfident von Sicilien wurde, Er hat vor fih und 
feine deftendenten den titul eines Marchefe erhalten , und iftan. 
1693. den 29. aug. zu Palermo geftorben. Seine fchriften find: 
Confultatio pro Stipendiis Militum ; Difceptationes Fifcales ; 
Difceptationes Juridic® ; Juftifications por la regla gran corte 
u.a.m. Mangitor, bibl, Sicula. 

* Baftrel , ( Francifeus ) ein Englifcher Doctor Theologie, 
wurde Biſchoff zu Cheſter im Herkogthbum Vord , wen 2 

g 


safygat 


Men 6 auch m De Senke Mn werden, und > auf 


farb an. 1725. im dec. in hohem alter. Umiverfal - —— 
- GASULI, ein Aſricaniſches volck, welches um das gebür 
Saalem Gefila wohne , In de ru von Et in dem Könige 


reiche Marocco in Africa. von und Marocco 


—— treue und coutage, zu ihrer leid »garde 


molii- Africa , lib. III. c. 30. 


Gatakerus, (Thomas) gebobren zu Londen den 4. fept. 
1574. Gein vatter Thomas Ontaterus Prafedtus bey der fire 
che zu St. Edmund , ſchickte ihn auf die Univerfität nach Cam⸗ 
‚ wofelbft er in das Collegium zu St. Johannis aufge 
nd bald hernach Magilter wurde, tte eine uns 
eine zum ftudio der antiquitäten , und las die ſchrif⸗ 

Im be Grichifen und Römi Philofophorum , 


Oratorum 


Poeten mit fonderbarem fleiſſe. Zur logie bezeugte er 


anfan ra te luſt, jedoch erwehlte er folched ſtudium auf 
S. ternd , Bifchoffs zu Londen. Denn als ihn 

In na nz ers Vene ke 

Beiden 1 üben Date ben Finbeen und achabe Da ecke 


geiinde das cap 
der Epiftel an die Ephefer erklären hörte , umd an ihm ein treflis 
ches ingenium verfpürte , 


ach er ihm Die berrlichiten fub- 
fidia, wenn er ſich au Diefem ftudio Lin wollte, Demnach 
begab er ſich mit vorbewußt feines ihm gefeßten vormundes D. 
— Alveji wiederum auf die jetztgemeldte Univerſitaͤt iu 
ambridge , und ward in kurtzer zeit vor geſchickt tet; 
privat » collegiis Humaniora ju dociren. Sonſt hatte er gute 
‚gaaben zu predigen, weswegen ihn die Bifchöffliche ſadt Lincoln 
zu fich in das Predig⸗ amt jog, welche ftelle er jahr vers 
waltete. An. 1611, wandte er fich nach Rotherfield , in der pros 
vintz Sur ‚ zu einer Damals ledigen Barochie , und und ders 
s. jahr vor. Endlich wurde er nach Cambridge auf die 
nieht u einer Bräfectur bey dem Collegio SS. Trinitatis 
‚ allwo er an. 1654. flarb, Es ift merckwuͤrdig / daß er 
nicht hat abmablen lalfen noch — wollen man 
m feinem tode ein monument ſetzete. Unter feinen fchrifs 
ten find die Adverfaria Mifcellanea und Notæ in Vitam M. Au- 
relii die vornehmften. Gatakerus „- adverfar. mifcell, poſth. 
p- 401. & ſeq. r 
Bataria, fiche Guetaria. he 
* Pate, (Capo di) ein porgebürge auf der opern , 
2“ auf der feite gegen füden. Taverniers Perlifche reife , 


* Fatesbead ‚ von den Sachfen Gaetsbeved , und des⸗ 
wegen auch Caprz Caput genannt , ein ort im Stifte Durbam , 
Newcaftle gegen über au dem Auffe Tune, daher Eduardus VI. 
4, Mariaaber gab es dem 
iſt dieſer ort Alter als Mewcaftle felbft , 
Alten Gabrofentum., wo die Römer ju-befchügung dee 
Gear pelakeung bin —— hatten. In dieſer ſtadt wurde 

Biſchoff von Durham exſchlagen, weil: er als Graf 
über Northumberland allzuſcharf r. Camdeni 


pP. 779. 856. ; ; 

Ba, war eine ſtadt im gelobten lande, im ſtamme Juda, 
an- grengen Dan. Sie war eine von den fünf Herrfchafften 
der Bhilifter , welche zu Joſuaͤ zeiten die Enalum oder Rieſen ins 
nie hatten , von denen Voliath ; ſo von Gath gebürtig, bers 

ammte, Zu Davids zeiten aber war es ein Königreich unter 

id vegierung , vor welchem David feine geberden verftellte , 
als ob er nicht wohl ben finnen wäre, Nachgehends ald David 

x Erone vr ‚ eroberte er ey mit allen darzu gehörigen 

aͤdten. Rehabeam beveftigte dieſe ſtadt ald_einen greng + ort ; 

Safael aber , der König von Syrien , riß folchen dem Könige 
a Joas, aus den händen. Als er nun bernach von 
den Vbiliftern erobert worden , befriegte ſie Uzia, befam Gath 
wieder ‚, und ri Die mauren davon nieder ‚oder , wie es 
nach dem grund⸗ tert anderft fan ausgelegt werden , nahm die 
ftadt mit gemalt ein. Jof. XI. aa. 2. Reg. XI. ı7. & 2, 
Chron. XXVI. 6. Adricbomii theatr, tert, fand. p. 22. 


Gathelus, Eecropis des Atbenienfifchen Königs fohn 
oder nach anderer mennung ein fohn Argus, des IV. FAR zu 
Argos ; nach dem —— geſchicht ⸗ ſchreiber war er ein 
ottländer , und zwar der ſtifter dieſer nation , nebſt Scota 
der tochter Vharaonis, eines der Egyptiſchen Könige. Diefe 
fabel wird nemlich auf folgende weile vorgetragen. Gathelus 
wurde gemöthiget, aus feinem vatterlande zu entflichen , um 
den vecfolgungen feiner feinde_zu entgehen ; zu dem ende fchiffe 
te er fich ein ‚ und vertrauete fich mit einigen feiner beften freuns 
de, ſo * folgen wollten „ dem meer; nach verſchiedenen tha⸗ 
ten und ſchickſalen kam er in Eanpten , und that kriegs- dienfte 
unter Mofe , da Pharao mit den Aethiopiern feindlich entzweyet 
war. Da nach dieſem Mofed Egypten verlalien , ward Gathe⸗ 
der fich Durch viele trefliche thaten befannt , und bey dem 
König Dharaone beliebt gemachet hatte, an Mofis ftelle zum 
General über die Königlich » Bharaonifchen trouppen gefeßet ; 
Pharao gab ihm feine tochter zur che. Neun und dreißig 

r nach Diele" zefchabe ed , daß Gathelus, welcher durch eis 
Oracuia , die den untergang Egypten vorfagten ‚ in fols 
chen fchrecfen_gefetget wurde , daß er rathſamer fande , dieſes 
kand zu verlaffen , und fich daher mit einer groſſen anzahl Gries 


Brit. 


ven, nabmend 


bemäch 


nad) 
iefe inſul war damals noch wen net, 
dahero waren die einwohner frohe Die Fe —— 
men; d ten fich mit ihnen , und nenneten 
der mutter Hibert , Scotos. Wie fie aber in tts 
land hinüber getommen , * nicht hieher. Bucha⸗ 
nanum in ſeiner Sch diſchen hiſtorie, der dieſe fabel wi⸗ 
berieget und Rapis T'beyras , hift. d’Angleterte tom. L: p. 13. 
14. 


Gatta ı ( Earolud della ) Brink vom Monteftaraon , in dem 

Königreich Neavoli , welcher , gleichwie En — * vorfah⸗ 

v getban , 

uech die waffen berühmt t. Erdiente anfangs dem 

K von Spanien in Flandern und hernach in der Lombars 
die, In diefer letztern Iandfchafft nahm ex auf ordre des Mar 

geafen von Leganez , dem 858 von Parma , welcher ſich mit 

Franzofen vereinigt hatte, Caſtel San Giovanni, Nottofreds 

rter im P ehends 


do und andere Ö dem Pidcentinifchen ein. M 
widerftund-er dem Hertzoge von Ereaui , als —— — 
laͤndiſche angriff , und Babe — in der landſchafft Lu⸗ 


mellino en unternehmungen des gedachten Leganez wi⸗ 
der Caſal und Turin er — von geapolitanis 
ſchen reuterey fehr groffe dienfte , und bielt fich wider die Frans 
zofl — ——— 8 Harcourt ſehr * hf er Date 
eapolis zurück gekommen , fehickte ihm er 

von Arcos, Vice » König dafelbft , nach Orbitello , wel 2 
er mit ungemeiner ti eit und nicht geringerm glück wider die 
Frangofen vertheidigte. In mährender rebellion , welche an. 
1647. Mafaniello u Meapolis angefangen , tbat er ein groffes 
u n unterdrüdung ‚und befam das oberfte commando üi 

ie Königliche trouppen ; da er denn die Franzofen , welche uns 
ter dem Hertzoge von Guife den rebellen zu bülffe kamen, nach 
unterfchiedenen actionen nötbigte, nach Caftell'a Mare di Sta. 
bia , und bernach auf ihre Aotte fich zu retiriren. Der Köni 
von Spanien, Philivpus TV. belohnte diefe feine dienite mit ein 
gen lehn⸗ güthern und tituln, mie auch mit der wuͤrde eines 

aftro di Campo Generale in dem Königreich Neavolid, Ends 
lich an. 1656. ſtarb er an der veft , im der haupt » ſtadt des elite 
erwehnten Reichd , und ward dafelbit in der kirche San Domeni- 
co Maggiore begraben. Er hatte von feine kinder , als einen 
natäelkhen fohn , welchen er in der belagerung von Orbitello 
verlohr. Ler. Cra/fo, elog..di Capit. illuftr. p. 289. 


Gatta Mrelatha ‚ein berühmter General in dem XV. Gecu- 
lo. Er bieh eigentlich Eraſmus, und war ju Marni von gerine 
gen eltern gebobren , m ‚fein patter ein becker allhier geweſen 
war. Alservon felbigem in wald gefchict worden, bolk zu 
bauen / foll er feine art verlohren haben ‚ und weil er fich dedime« 

n vor feiner eltern zorn fürchtete, einem reuter , den er auf der 
Ärafe angetroffen , in den Erieg gefolget feyn. Zuerſt diente er 
unter dem General Braccio , und hernach unter deffen nachfols 
ger , dem General Piccinnino, Darauf trat er in dienfte bey 
den Venetianern , welche damals mit dem Papſt Eugenio IV. 
und mit den Florentinern wider Bhilippum Mariam Vifconti , 
Hertzog von Mayland , in einem buͤndniſſe ftunden. Weil nuu 
diefer Herog Baptiſtam Eanneto, welcher Bologna befegt hielt, 
fecundirte ‚ jo ſollte Gatta Melata nebft andern diefen ort wieder 
einnehmen , allein die Maylandirche trouppen unter des Piccins 
nino commando fchlugen Yınola die Benetianer und deren 


bundsgenoffen. Gegen Nicolaum ortebraccio , welcher den 
Kirchen « Staat Kin nrubigte, war er glücklicher ‚ indem ex 
ihn bey Camerino ſchl 


us und toͤdtete. Unter dem Venetiani 
General » Carmagnuola ‚ half er Breftia, Bergamo und Ere⸗ 

ma erobern ‚ auch ſowol unter demfelben ‚ als unter deifen m 
folger , Fohanne grand ‚ Maragrafen von Mantua, viel 
andere rübmliche thaten wider Die Mapländer ausrichten. In⸗ 
fonderbeit legte er Damit groffe ehre ein, dag er einsmals da 
feine foldaten den Auf Adda zu paßiren hatten, ganz allein den 
angeiff der feinde abhielt. Machgehends erwehlten ihn felbit 
die Benetianer zu ihrem General, In folcher function nahm 
er unterjchiedene von dem Vifconti eroberte Örter wieder ein; 
feste der ftadt Eremona heftig zu, und fihlug bey Rovado mit 
den feindlichen Generalen Gonzaga und Biecinnine , einen ganı 
gen tag , ohne da fie mit ihrer weit ſtaͤrckern armee den geringe 
en vorteil hätten über ihn erlangen können ; worauf er noch 
darzu einiger in dem Veroneſiſchen gelegenen pläten fich wieder 
tigte. Bey Ealvatone muſte erabermal mit einer fchmds 


Mmm4 chern 


692 gas 


chern in ein einlaſſen , und endlich, ungeach⸗ 
rn al , den Lürkern Er erfehte 
an Ba; Keneig und ioreng gekbofe 

wehnten zwiſchen dem Benedig um t» 
igue „ den General Piccinnino bey Tem Ichlagen , Breſcia 

nen ie, a belagerung befreven / und Verona wieder 


alf. t conjumgirte er ich mit Micheletto Attens 
58*8* ß— General, und erbielt nebſt ibm eis 
nen wichtigen fieg dey Ang wider den oft» erwehnten 
cinnins. Die bierbey “ eitandene ſtarcke bemuͤhung verute 
bald hernach eine ſo i 
De in Da jahr 1441. bev einem noch mittelmäfigen alter in 
Vadua fterben mufte ; wiewol Corio diefen tod * in das jahr 
1439. gleich nach der wiedereroberung Veron feßet , und bie 
urfach veifelben der Dabev ausgeftandenen rauben Lälte zufthreis 
bet, welche auch fonften viel foldaten aus begden armeen fol 
ineg genommen haben. Man begrub ibn zu Padua, allwo 

m zu ‚ auf befehl ie lie ‚ durch Donatum von 
Florent; eine ehren » fiatue zu pferde aufgerichtet ward. Cho- 
ro; hift. di la, Alipr. Caprioli, rieratti di cento Lapit. il» 
luftri p. st. Powsan, lib. II. 0, <. Egwas. lib. VI. c. 9. Dilic. do 
aD na eine Rabt und Geaffhaft in Biemont ; fol vor 

inara adt und Grafi ' 
han geheiffen haben , und tft des Kanferd Cantzler 
—— de Alborio ( von dem hernach) zu gefallen zur Graf⸗ 
a oerremnin de Sborio de) gebhrtig don Gab 
ttinara e Alborio de ) gebürtig vor 
tinara ,_bielt Kap anfänglich am Savonifchen Hofe auf, umd 
war dafelbii Staats » Rath. Kanfer Marımilianus 1. machte 
Abn zum PBräfdenten in der Grafichafft Burgund, worauf er 
fich bey deifen endel Carolo V. tm dienſte beaab , der ihm einige 
mal nach Spanien ſchickte, und . bald jo hoch zu halten be» 
te, Daß cr mehr galt, als ber Here von Eroy. Er machte 
n zu feinem Gangler ; und da ward er zu den wichtigften ver» 
richtungen gebraucht. An. 1521. fhloß er das geheime bünds 
nid ded Kavferd mit dem Bapft. Wis der König in Frandreich 
des Kanfers gefangener war, rieth er, ibn entweder ohne eut ⸗ 
oder mit jiblicpen bedingungen 108 zu laffen , und ba Deu» 
nicht ftatt Funde ‚ weigerte er fich beitändig, den Madritis 
feben frieden zu unterfehreiben ‚ fd daß es der Kanfer felbit thun 
mufte, An. 1529. ward er Eardinal , da er den Kanfer auf feie 
ner reife nach Ftalien begleitete , ſtarb aber aleich das folgende 
r zu Infor. Er war ein ehrlicher und die gerechtigkeit lie⸗ 
—* mann / welcher vor allem ſchein der torannen einen abs 
fihen teug wie er denn den Kanfer immer zur gelindigteit im 
reliaiond = fachen vermahnte ‚ und auf ein freyes Concilium 
beitig gedrungen. Auber» „ hilft, des Cardin, Guiceiardiaus. 
Sieidamus, Seckendorf. hift. Lutheran. Scriptorer de vita Ca- 
roli V, 
Gattola, (Erafmus) ein berühmter Abt, ward an. 1662. 
Garta vom adelichen ejtern gebobren. An. 1675. 19 er - 
onte Gafino die Mönch? s heidung an ; nachachends wurde 
er Brior und Vicarius Generalis , auch Ober > Auficher des Caſ⸗ 
finifehen Archivs. Aber an. 1708. dangte er ab , und erwebles 
te die cube, An. 1732. gab er Iftoria di Monte Caflino heraus, 
Auffer dieſem hat er fonft keine fchriften binterlaffen. Doch war 
er überall im ruf und bochachtung. ftarb den 1. may an, 
1734. su Monte Cafino. Ada bift. ecelef. tom. 1. p. 399. 
* Batton, eine ſtadt in der Engelländifchen Grafſchafft 
Survey , im der gegend , Kai» Gate genannt , gelegen , jeto 
it fie ein fehlechter ort , ehemals aber war fie berühmt. Don 
En altertbum können die dafelbft ausgegrabene muͤntzen zeu⸗ 
gen, _Camdeni Britann. p. 155: 
Gattus, oder Bactus, (Johannes) mar zu Mefina , 
wohin ich fein vatter Gerlandus aus Gergenti niedergelaifen , 
um an. 1420. aus adelichem gefchlechte gebohren. Es ſetzet 
zwar Fazellus ‚ in hift. Sicil. dec. 1. lib. IL. c. 2. und andere 
nach ihm das jahr 1440, welches aber mit dem verfolg der bis 
florie von Gatto nicht wohl überein zu 7 ſcheinet. Er 
nahm in feiner vatter⸗ ſtadt im kloſter St. Dominici den alſo 
genannten orden am, und ſetzte fich durch feine ſtrenge lebens⸗ 
art und anwachfende geiehrfamteit, wworu fein ſcharfes gedaͤcht⸗ 
nis nicht wenig beförderlich war , vor allen andern in anfehen , 
brachte ed auch fo weit darinne , daß man ibm nicht nur für eis 
nen guten Philofophum und Theologum , fondern auch al ci» 
nen treflichen Mathematicom pafiren laffen mufte ; dabey vers 
fund er auffer der Hebräifchen , Griechiſchen und Lateiniſchen 
fprache auch das Jus Civile und Canonicum ſehr wohl. Ben: 
Des lehrte er nachaebends zu Floreng , Ferrara und Boloana, 
Unter andern befonderbeiten , welche Mauroivcus , hift. Sicil, 
V. p. 168. Yacelluf , 1.c. Mich, Bius, P. II. lib. II. und Bire 
zus, Sic. ſact. notit. $. p. 460. von ihm erzehlen , führet der 
legtere auch dieſes an / daß als Gattus einſtens in der ordens⸗ 
verfammlung zu Rom , da pro & contra geftritten worden , ſei⸗ 
nen mann fo gefchickt ald eifrig verfochten , der Bapit Nicolaus 
Y. welcher eben mit zugegen gerefen , den Gattum unterbros 
chen und gefragt , ob er bereitd zum Magifter gemacht , und 
auf deifen vernemen ihm fhebendes Fuies öffentlich darzu erklärt 

abe. Weil aber unter Nicolao V. keine andere ordend » vers 
ummlung ald am, 1451. zu Rom gehalten worden , ſo lafe 
fet ich daher leicht fchlieffen , dag Gattus nicht an. 1440. fönne 
gebohren jepn. Er gerietpe nach Der zeit mit dem Eardinal Beſ⸗ 


ge Erandtheit bey ibm, daß er 


g a u 


bekanntſchafft 
dermittelung um an. 1469. Abbas Commendatarius N! 
Aöfterm in Si „ worauf an. om. das Bifthum 
c wozu ihm König J war. 

ihn hernach an. 2474. an Sixtum IV. ab, um bie 
mit de una vorgegangene wahl zum Ext » Spoon 
Mebina zu behaupten „ geit Sistus yu folder einen 
andern befördert wiffen wollte. An. 1475. trugenihm die Sis - 
—— eine 4 n in an 
an eben den Sirtum auf , bey welcher gelegenheit N 
als währender zeit der Bifchoff von ea geftorben , dem 
Gatto das erledigte Bißthum zutheilte, Weil aber König Fer⸗ 
Dinandus folches vor einen eingriff in fein Jus Patronatus anfas 
be, und —*— fehr übel empfand , verweigerte er Gatto 
den befit beydes von dem Bißthum Catanea und dem zu Cefa⸗ 
ledi, ja er erlaubte ihm nicht einmal die gren Reichs 
zu betreten. Endlich kam Gattus, der fich indeſſen zu Rom auf⸗ 

Ferdinande ‚ der ihm ſodaun 


‚ wieder zu gnaden bey 

um Gelfaledi wieder gab , und an. zo eine noche 
malige diſchafft an den Papſt auftrug. Als er darauf 
viel gutes in feinem Bißthum Jana ‚ und auch das guth de 
———— an ey wieder gebracht , danckte er wes 
gen alterd ab, und be in fein Profch = haus nach Mebis 
na , wo er an. 1484. . Ed gedendet feiner Fontana , Zus 
ficano und auffer vielen andern auch Ben. de Bafla Flumine „ 
in orig. Ecclef. Cephaled. Leon. Orſandinus, de laudib, Sicil. 
Steh. Maurus und Job. Bonſilius, bende in ſua Meflana , 
telcdye Mongitor in bibl. Sic. wo er Gattum mit den vornah⸗ 
men Johannes Andreas beleget , auführet , dabey er zugleich 
meldet , daß in der Dominicaner «dibliothedl —— ein 
manuſcript liege , welches $. Orationes, Die us gehalten , 
in ſich faſſe, ald a. vor Paulo II. eine vor Sirto IV. an. 1479. 
und 2. bey deerdigung der Eardindle Latini und Alan. Zebard 5 


bibl. — L p. 867. 
u td , Pagus , ift ein alted Teutiches wort 
Ga , auch geiwiffen landes Fe darein ass 


ein 
die Frändifchen und Tentfchen — eingetheilet wurden 


ſarion in vertrauliche und werde durch deſſen 
Dies 


wie denn dieſe endigung noch heu tages vielen landſcha 

ten , ald Hennegau rad Brifgan , A 
ee Vera ra Kletete. Ge Die dar, Pens, de 
A %. 


Sa 
= Bavantus ı (Bartholom.) ein Mavländer, war zu Rom 
Prapolitus Congregat. Clericor. regularium und Confaltor Con- 
regationis Rituum „ lebte um die mittedes XVII. Geculi , und 
Khricb Thefaurum Sacrorum Rituum in II. tomis, davon der 
erite zu Rom. 1628. der andere zu Venedig 1634- gedruckt , und, 
bernach zu Paris 1440, in 4. wieder anfgeleget worden : Vitam 


wi 
& Res geftas Apoftoli Pauli ; quod Bartholomzus Apoftolus 
fit idem ac — Epifcoporum ; Praxin Vili- 
tationis Epifcopalis ; Praxin Dieecefanz Synodi, Halervord, 


bibl: cur. Hyde, 

* Bavaffetius , (Mich. ) ein Medicus von Movellara , 
fchrieb de Rebus preter Naturam „ & de Indicationibus curati- 
vis feu de Methofo medendi , Venedig 1586. ing. Exercita- 
Methodi Anatomicz , Padua 1584. de Natura Caute- 
rii& ejus Accidentibus & de Preludiis Anatomicis feu de to- 
tius Medicine Fundamentis, Benedig 1984. in 4. Hrde. Merck 
lin. Linden. renovat. p. 816. Cowrisg. introdudt. in Art. Her- 
metic, 7. $. 2. Stolles bift. der mediciniſchen gelahrtheit, U. 
$. 6. p. 706. feq. 

r jeit der Caro» 


aus Grafen, Böw » Grafen , waren zur zeit der G 
klinischen Kanfer Richter, welche über einen ee biitrick 
landes die juftig im nahmen des Kayſers und des Reichs vers 
walten muften. In ihrem beftallungs + briefe war unter an⸗ 
derm abfonderlich enthalten , daß fie die gerechtigfeit lieben ‚ dies 
felbe 1, echen ‚ armen , wittwwen und wanfen recht 
und gerechtigteit fchirmen ‚ umd fich derfelben annehmen follten. 
Zu friegd «zeiten mar ihr amt ‚ daß fie Die Edle und Frey » bürs 
len nen , dern KRanferlichen kriegd s beer überliefern, und 

8 krieges endfchafft ausiwarten muften. Mebit ihren eigens, 
thümlichen güthern wurden ihnen zu erhaltung ihres ftandes vom 
dem Kapfer und dem Reiche fonderbare güther, an waͤldern, 
Adern und waſſern famt deren gerechtigfeiten zu ihrem mitzen 
eingeräumet , auch muften ihnen gewille leibeigene felbige güs 
ther ftellen und handhaben. Solches Gräfliche amt 


tionem 


bauen, be 
und titul war nicht erblich, wenn aber ein Graf nach feinem 
tode einen fohn hinterlich . der zu ſolchem amte gefchickt war , fo 
befam er folched vor andern, Lebmas. chron. Spir, lib. II. 
c. 17. 
Gaucourt , ein anfehnliches aefchlecht in Frandreich, wel⸗ 
ches , wie einige behaupten, pe alten Grafen von Elers 
mont in Beaupaifid herſammet ; Raul 1. von Gaucdurt 
und Argicourt in der Dicardie , begleitete an. 1299, Blancam 
von Frandreich , Koni 


Vhilippi des fchönen ſchweſſer/ nach 

Teutichland , als diefelbe mit des Kanferd Alberri 1. fohne, Rus 
dolpho Erg + oge von Defterreich , vermählet wurde, und 
—— 1308, ein fohn Raul II. Herr von Gaucourt und 
eglcourt, an. 1314. in Flandern triegs - dienfte , und 
gieng an. 1333. mit tode ab, fielben fohn Kauf III. * 
von Sauce und Argicourt , diente an. 1352. unter dem Mars 


Guidone von Nesle in Bretagne , umd vereblichte it 
Bean von Beta, Gen von WRdifnd fur" Erne Dee 


aus 


sa 


auß dieſer ehe gerenigte fohn , Raul IV. Herr bon Gaucourt und 
Maifond » für - Seine , that fich gleichfalls im kriege hervor, und 
binterhiefi ben feinem an. 1370, erfolgten tode von feiner andern 
gemablin , Mabella von Gramailled , unter andern ywey föhne 5 
1.) Dugonem Heren von Gancourt, der an. 1383. in Flans 
dern Eriegs » Dienite gethan. 2. ) Yohannem von Gaucourt , 
Heren von Maifond s fur - Seine , Viry und Villiers zum theil, 
welcher Königlicher Haus = Hofmeifter gewefen , und an. 1393, 
geftorben , nachdem er mit Johanna , u. nd 
vier föhne gezeuget. Diefelbe waren_1.) Raul V. vo 
Gaucourt von dem hernach. 2.) Fohannes von Gaucon 
der’Archidiaconus zu Joinville gemeien , und an. 1436. nicht 
mehr gelebet. 3.) Euflachius von Gaucourt , Herr von Biry, 
welcher an. 1415. ald Ober : Faldenier von Frandreich ohne er⸗ 
ben geftorben. 4. ) Johannes von Gaucourt , Here von Mais 
fond » fur- Seine , Biltierd = fous · Gt. Leu, Gerand und Bis 
29, der Röniglicher Haus s Hofmeilter geivefen , und um das 
1407. ohne männliche erben verfchieden. Vorbeſagter Raul 
. Here von Gaucourt, Argicours und Luzarche , Ritter , war 
Königlicher Eammer » Herr , und Bailli zu Rouen , allwo er an. 
1417. bey einem aufruhr ums leben kam, nachdem er Earolo VI. 
‚ und mit feiner andern gemahlin , Aleaume 
don Bergbed , eine einzige tochter , mit der erften aber Margares 
tha von Beaumont, rau von Luzarche, pwey fühne gezeuget 
hatte. Diefe waren 1.), Wilhelmus von Gaucourt, der an. 
1403, gelebet. 2.) Raul VI. Herr von Gaucourt, —— 
und Maifond : fur - Seine, Groß: Meifter von Franckreich, 
welcher , wie aus feinem befondern gartickul zu feben ‚an. 1461. 
oder 1462, geitorben , und_von banna, de Previlly fols 
gende zwey fhöne nachgelaffen ; x. ) Der jüngere, Johannes 
von Baucourt , ift an. 1460. Bifchoff au Laon worden, und an. 
1468. mit tode abgegangen. 2. ) Der Ältere, Carolus I. Herr 
von Gaucourt, Argicourt , Ehateaubrun, Robais , Manicamp, 
und Naillac , VBicomte von Acy , Lieutenant - General von Pas 
tid und Isle de France , Königlicher Rath und Cammer » Herr, 
fund unter Earolo VIL. und Yudovico XI. in groſſem anfehen , 
und ftarb an. 1472. ju Paris, Seine vier fühne, die er mit 
Agnete von Baur gejeuget, waren 1.) Garolus IL. Herr von 
Gaucourt, von dem hernach. 2.) Johannes von Gaucourt , 
welcher an. 1474. Bifchoff zu Amiens_geivefen , und an, 1476. 
den 16. fumti nicht mebr gelebet. 3.) Ludovicus ven Gaucourt, 
der nach feinem bruder dad Bifthum zu Amiens erhalten , und 
an, 1485. nicht mehr am leben geweien, 4.) Francifcus von 
Gaucourt, ein Rhodifer » Ritter. Vorerwehnter Carolus IL. 
Herr von Gaucourt , Boefled , Ehateaubrun ‚ Raillac und Flos 
rac, Bicomte von Acy , Eluns = deſſus und Gournay ‚ Köntglis 
cher Rath und Eammer » Herr , verkaufte an. 1498. Gaucourt + 
und hinterließ von feiner andern gemahlin Margaretha von 
Blanchefort eine einzige tochter, von der erften aber Anna , einer 


tochter Johannis ven Bar von Baugy, wey föhne, 1. 
—— ucourt, war —— —* 


gute dienſte 


von 
ftolicus._ 2.) Der altere, Carolus von Gaucourt III. Herr von 
Eluns , Boeſſes und Gournay , verehlichte ch an. 1524. mit 
Catharina von Bigny, und zeugte mit ihr unter andern Ludovi⸗ 
cum von Gaucourt , Herrn von Cluys / Boeſſes und Gournay. 
Derfelbe war Ritter des ordend St. Michaelis , bekleidete bey 
dem —— Alencon die ſtelle eines Cammer⸗Herru, und 
interlieh , da er an. 1589. an einer wunde, die er im den dien⸗ 
en der Ligue betommen, fterben mufte , folgende drey föhne : 
3. ) Der älteite, Garolus von Gaucourt IV, Herr von Ville» 
Dieu und Boeſſes, wurde durch Eharlotten. von Rochefort, die 
er an, 1604. gebeurathet , ein vatter Fofephi Earoli, Heren von 
Bille » Dieu / ſo indgemein der Graf von Gaucourt genennet 
worden, undan, 1684. im ledigen ftande mit tode abgegangen. 
2.) Der mittelfte, Johannes von Gaucourt , war Abt von 
Meober. 3.) Der ſuͤngſte, Facobus von Gaucourt, Ritter , 
von Elund , Boeſſes und Gournay , fo Eapitain von den 
leichten pferden , und Senefchall von la Marche geweſen, zeu 
mit Johanna von Elbene unter andern@arolum von®aucourt V. 
gem bon Cluys, welcher fich an. 1656. mit Gilberta_von 
ſſy verehlichte, und an, 1692. das zeitliche gefegneie. Seine 
drey fühne waren 1.) Carolus von Baucourt VI. Here von 
Cluys, von dem zulekt. 2.) Silvanus von Gaucourt, der 
an. 1683. unter die Mafthefer » Ritter aufgenommen worden. 
.) Wilhelmus von Gancourt , indgemein der Marquis von 
Eins genannt , welcher mit Catharina Francifca Turpin , Die 
er an. 1693. geheurathet, unterfchiedliche finder gezeuget. Vor⸗ 
befagter Carolus von Gaucourt VI. von Cluys und Boeſ⸗ 
ſes, wurde an. 1686, Königlicher Lieutenant in Berry, ftarb 
an. 1713, und hinterließ von Albertina Brigitta de la Baume 
einen fohn , welcher ihm in feinen würden ſuccediret. Anfeime , 
hift. gendal. tom. VIII. pag. 368. & 374. 
Baucourt,_(Rudolphus von ) Herr von Baucourt und 
Marond» für- Seine , Ritter , Königs Caron VII. Ober 
Eammer » Herr , Gouverneur in Dauphine und Amtmann 
in Orleand , bernach aber Ober » Hofmeilter in Frands 
reich, _ Er befand fich an. 1427. ben der niederlage der 
Engelländer vor Montargis , that viel bey der eroberung von 
Ehartred an. 1429. und nachdem er zum Gouverneur in Daus 
phind gefetget worden, fehlug er an. 1430. den Bringen von Dra⸗ 
nien , welcher des Hertzogs von Burgund varten bielte. An. 
1437. fignalifirte er jich bey der belagerung von Monterau, und 
that viel zu der conquete der Normandie, Er war bey des Kds 
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nigs Caroli VI. Einzug in Die ſtadt Rouen als Ober < Cammer⸗ 

gr und an. 1456. empfieng er im nahmen des Königs ald 
er » Hofmeifter die Ambaffadoren , weiche von dem ige 

and Ungarn gefchicet waren, um die Pringefin Dagdalenam 

aus Frandreich zu werben. Bon feiner gemahlin und föhnen 

fiehe den gefchlechts = articdul, P. Amfelme, hift, des grande 
ciers de la Couronne, 


* Baud , (Henric.) war zu Utrecht aus einem guten 
fchlechte gebobren , und legte ſich auf die mahler » kunft , wei si 
er zu Rom erlernet , und in feinem vatterlande mit vielem ruhm 

etrieben hatte. An. 1624. befam er von einem frauenzimmer , 

e ihm gerne heurathen wollte , einen liebes= trand ‚ der ihr 
zu allem ungeſchickt machte; dabey er aber dody, was feine 
profeßion betraf , bis an fein ende ein gutes urtheil bebielte, De 
Piles, 5 des Peintres, 

: St. Haudentius , war ein Graf von Stapnic und 
licher bruder des heiligen Adalberti , welchem er Pe 
nern Klofter und nachgehends auf der reife in Ftalien , Frands 
reich, Ungarn, Böhmen und Polen gefeäkgenm geleiftet. Er 
iſt zu Gneſen, woſelbſt er nach feines bruders an, 997. erfolge 
tem tode dad Bißthum erhalten, zu anfang des XI. Geculi 
mit tode abgegangen , umd bernach canonifiret , fein cörper 
aber an. 1040, nach Prag gebracht worden. Man fih 
ihm viel wunder zu , wie er denn unter anderm an. 1060, einen 
angenen zu Eracau aus einem tiefen gefängnig in das frege 
fol geftellet haben. Baibim: epit. rer. Boh. p, 149. inmile. 
— lib. IV. dec. I. Diugoff. hiſt. Pol. tom. I, Hager, chron, 
a, 

Baudentius , Bifchoff von Briren , lebte iu ende des IV 
euli. Als er im Drient war, und fich u Eäfarea in oa 
cien auf hielt , verfiarb indeilen Vhilaſttiug , Biſchoff von Bris 
gen , dabero Baudentius abweſend von Anbrofio und andern 
Biſchoͤffen aus der Lombarden zu deffen fucceffore au. 387, ers 
nennet wurde , und damit dieſe wahl deſio meht befichen — 
befräfftigte man ſelbige mit einem ende. Aid aber Gaudentiug 
dieſes vernahm, und fich der —8—3 wahl zu entziehen 
ſuchte , wurde von obigen Biſchoͤffen an ihn eine Befandt ft 
abgefchicet , ihn zu erſuchen / fich Die wahl gefallen zu laffen 
welche auch commißion hatte , auf den mweigerungs + fall die 
Biſchoͤffe in Orient zu bitten , ihn mit dem kiechen ba zu bee 

n. Diefed, Denen Beubentuum ; daß er in Italien zurück 
febrte , die reliquien der 40, Märtyrer , von des beiligen Yafie 
ii muhmen , die fi damals zu Caſarea aufpielten, mit ich 
brachte , und das Bißthum zu Briren annahm. An, 405. wur⸗ 
de er, auf veranftaltung des Synodi zu Rom und Kanfers Hos 
norii, mit den Gefandten Ban Fnnocentii ]. zu Kapfer Arca⸗ 
dio nach Eonftantinopel gefchidet , um felbigen zu erfüchen y 
Chryſoſtomum wieder in feine ſtelle einzufetsen , und ein Conch, 
lium eh halten. Wenn er eigentlich geftorben, ift zweis 
gie 9. _ Einige fegen das jahr 410, Labbäug aber 427. 

at viel gefchrieben , ald Sermones live Tractarus 
Argumentis ; de Villico Iniquitatis ; 
nium; Vitam five Encomium Philaffrii antecefloris, Belar mim 
—— —* — — *— ſæc. XVI. Ugbeiser 
om. IV, Ital. fer. e#s „ de fcript. 1 
Can hift. 26%." — — 
audentius, ein Donatiſtiſcher Biſchoff aus idi 
pe Anfang des V. ſæculi, war ein heftiger a AR —* 
alles nach feiner caprice richten wollte, mohnte eineg 
confereng ben, Die zu Earthago ifchen den Rechtgläubigen und 
weg — — e *2** an Dulcitium , 
ayſer ke a, b Epiftolas Apologeti 
au me Sugulimu gatwocd Ce hitt. —— 
u o von Aufinium, ein Praͤlate, welcher im V. 
culo gelebt , war derienige, welchem de» Dapfi a De 
macht & ordiniren nahm , weil er felbige mißbrauchte, und die 
nfte feiner lirche übel anwendete. Diefes erhellet aus einem 
briefe , welchen er an die Biſchoffe Florentinum , Eauitium und 


Severum gefihrieben 

(Haudentius, ( ninus‘) ein gelehrter mann 
fihiavo , einem _Eleinen ftädtgen in — — ' ae 
war erftlich ein Reformirter Drediger in feinem vatterlande N de 
ab fich aber von Dar nach Rom , wurde Gatholifch , und bes 
am von dem Papft eine penfion. Er gieng hernach zurück nach 
ifa , mofelbft er anfänglich Profeflor E uventie „ bernach Hi- 
riarum und Politices , auch Doctor Theologie murde. Er 
ſtarb an. 1649. Unter feinen fehriften befinden Kb Salebtæ Ter- 
tullianez , de Moribus Chriftianorum ante tempora Conittanti- 
ni; de Candore Politico in Tacitum ; de evulgatis Romani 
Imperii Arcanis ; de Prodigiorum Significatione ; de Dogmas 
tum Origenis cum Philofophia Platonis Comparatione ; de Phi 
lofophie apud Romanos Origine & Prog eilu ; Expolitionum 
Juridicarum Libri Il. ; de Dogmatibus & Ritibus veteris Ecclei 
hie ; Obfervationum pars prima & fecunda ; Velittiones ad- 
verfus Danielem Chamierum ; de Pythagorea Animarum T, rans- 
migratione ; de Ariftoteleo Veterum Contemptu ; de Juliani 
Imperatoris Philofophia ; de Aperipato Juli Cefaris Scaligeri ; 
Obitetrix Litteraria ; de Errore Sectariorum hujus temporis La- 
byrintheo ; de Juftinianei Seculi Moribus nornullis; Acade= 
micum Inftar; Chart palantes, In Yraliänıfcher forache bat 
man nd 1 Confini Regolati; Reintegrazione de Poeti ; 
la Vita di Cleopatra ; 1 Falti d’Aleflandro il Grande ; della Pe- 
regtis 


15. de variis 
Refponfiones ad Germi- 
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regrinazione Filofofica ; l’Academia Difunita. ‘Den Jeſuiten 
war er nicht woßl an, und fehrieb wider felbige dell’ Anno Seco- 
lare folennemente celebrato in Roma dalli Padri della Compa- 
gnia di Giefu nel 1639. ; Lettera di Ventidio Gangapano Gen- 
tilhuomo & A Ricovrato di Padoua; unter weichen 
nahmen Ventidio Gangapano u d fiedet, Patin. 
ep. 22. Naudaana ,p. 90. & 213, Obfero, Hal. tom. VIL obf. 9. 

— — Robertus) ein Carmelite, welcher an. 

t ne Be Er hat Mifcellanea * 
Læ erudi ita ; ent Mifcellanea —— — % 


Giornale di Parma von an. 1686. bid gr 


auf. 
Baudentius , ein er des XVI. Gzculi , 
er Nändifcen. Sun kin in dem Bajarinichen 
Tr 43 über —— —— A — 
* Jacobus) ein Doctor e un 
— —E —— 
unge yes en nächten etwas vorlekn 
ardinal — die er in ſei⸗ 
Sinn pl en ve Se roten —5 ** —* alſo 


Er 


ki 
briefe d I dadurch er bey dem Earbinal in ungnabe 
fiel, un au e —* leue —— wurde. Gleichwo 
—— —— 
⸗ u ri 
. me tleine En on genof , und cht in armuth den 
18. jul. an. 1695. im 83. Jahre feines - farb. Elo- 
* vr Mi n über bie — der e Sungfran Bart 
* hen Long, b Sie bimmelrt ce. Maroille , melan 


By Jefhite, war zu Voitiers in 
ich an. 1617. d wurde an, * Prefe- 
Si Scholar um u EE Yar Durch cin 
—— * —— ———— 

MER — hs — * 
„Bee nahm: imoener e Bearn; 
—— Don Hear And entforinget in denen 


Se thal ig um nen bergen , an den 
on ET in Si iu 


137. 
udin, (Johann 


vor 
an mauren 
con ee 9 dte Mayr * ——— und —— in 
Adour » Huf. Dieſes ed Id on dem regenmetter 
e ufer in Das benachbarte lan a. ——— 
Der audere Gave von rg rt ſich wiederum 
— ekten 14 bon toben schäree; m Haft 
1 
—— m — * — * — 
ſtadt — Diefe hat ebenfalls —— n son 


ah None, al fin Runden | Jang iſt, an 


mund zu om vorbey 
ſtadt mit dem vorigen —F 
von der —— ante 


ve de Sarnen, Ba 


Fri an fen (cn en und hechten. Sie 
fo in Engels 


Bavaltind, nenn Aula, im 
3 wornach 
—— —— dene, u nberhe —2 Vie 
’ 
ee * —— * ae 5 ſo * —* une nd nicht —* 
' 5 5 u; 
aus geſchl 


Ei 


worten ; i. gieb 
inige geben vor , Ar Pr —E 
(de Die geoßnbeit eingeführet —— 
* len nicht de unter Se ’ vn En un 
eitenverwandte nach belieben 

= uni: die ge Larrey hift. d’Angl. tom. III. p. * 
Gaveſt etrus) Koͤni ardi IT. von Engelland 
— „war inc © RL on ie Sn Eu nl ‚mei dent 
Könige Eduardo 1. —*— — geleiſtet — — mut 

de er mit deffen jungen Bringen Eduard 

Br eitete we ee 


der vatter fabe , er ihn nur ‚se —X ver 


doch eine — —— 
ee bald 8 nach des vatters to 


= ju der regierung getommen, vief ex Feigen wieder 15 
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das Reich , und gab ihm die Grafſchafft Cornwall, die font 


nur den Königlichen Bringen zur * —— ward, nebſt 
der inſul Man, einer von den er vr pi Ton s ri 
als ex wenige zeit darauf in Frankreich reifete, um fich dafel 
mit Königs Vhilippi Pulchri Printzeßin zu vermählen , machte 
er ihn indeffen zum Reiche » Statthalter , mit der gantz befons 
dern aewalt ‚ alle geiftliche Benefici m vergeben ‚ umd in in (ind 
fachen des hohen und niedrigen be alles zu —— * 
allein de on des Königs zukommt. Bey den darauf gefolgs 
ten croͤnun „a ceremonien gieng er unmittelbar vor dem Könis 
ge ber , um die crone, Die Groffen des Reichs konnten 
Diefe groffe ‚abe ung eined fremden nicht lan —— neid 
ben , und brachten es dahin, daß ihn der Kin tland 
relegirte. Dieſes gefchabe aber ſo daß er m dm jap Cr die abfüs 
lute regierung , und alle einkünfte nn * en 
ihm noch über Di 32. * und dörfer / und eben fo viel 
fer in Öuienne, ig: vielen geld » Kımmen 
gleitete ihn auch bey feinem abjuge bid nach Briftol ; und weil 
er nicht lang ohne ihn leben konnte , _ er ihn ivieder sus 
rück, gieng ihm auch einige tages reifen entgegen , und verheus 
rathete ihn mit feiner * baafe ‚einer a 
von Glocefter , eines der vornehmiten eiche. 
aber Gaveſton beu cher 00 eit Durch feine —* und ſcoptiſche 
reden die vornehmſten * aufs neue wider ſich erreget, 
brachten es dieſe bey dem Könige dahin, daß er ihn zum andern 
mal nach Guienne relegirte ‚ welches jedoch —— dergeſtalt 
geſchahe, da — er * mehr ehre davon hatte, indem ihm dig 


regierung di proving ‚ welche eben Damals mit einem 
kriege von grand bedrohet ward , anvertrauet wurde, Dex 
König berufte ibn. paid bald wiederum zurück ; allein Die Grofs 


fen des Reich , mit Denen ed auch die Köntain felber bielte, 
wurden endlich in barnifch ae und brachten einige völder 
wider ibm auf , belagerten ihn in dem ſchloſſe —— 

und befamen ihn darinn a Als der König erfuhr , dag 
fie fich feiner bernachtiget hatten , —— er mit ihm au fowes 
eben , und er ward auch würdlich dem Könige zugeführet , als 
lein der Graf von Warwick, der fich infonderheit von ihm bes 
leidiget zu ſeyn erachtete, entführte ibn auf dem wege, und 
brachte es bey den zufammen = verfchwornen dahin , daß ibm 
der kopf abgefchlagen wurde, Polydorus Verzilius „ lib. XVII. 

P. 346. Rift, des faveris. Larrey , hilt. d’Angleterre tom. I. 
Er 629. ſeq. The sompieas biflory of England , som. 1. p. 201. 


ffre, ( Ambrofiu le ) ein 8, geboh 
—5* ogthum a an. — rie zu dar, * 
ar daran ram, da er deun in den Niederlan 
unter andern des Juſti freundfchafft erwarb , eig 
der hand mit demfelben einen beftändigen brief » wechfel unters 


ielt. Mach feiner wiedertunft in Fran o erhielt er eine 
ofeflionem Juris zu Caen, und machte jeit bey 

dem Bifchoff von Bayeur beli ihm —** 

sum Canonico und S er C 0 

en ur feinem Groß + en e — Bice⸗ Cantzler der uno 

‚erklärte, Er an, IT und b ein 

—* am: werd under titul ; — Decteta· 

eu ad fingulos Decretalium titulos met en Juris 


rn Mutationum Diftindtio , 2* ner von ſeinen vet⸗ 


de Ca. 1656. ju Paris in folio geſtellet. Hues. origin. 
e 

* Baufeidi , ( de ) Chevalier, & 
Dre, und ——— 3 ein — 
Gaufridi der in gedachtem ement 


raͤſident a Moruer ge 
*8 iſt an. 1689. im 60. jahre geftocben ı und bat eine hi 
rie von Provence in 2. fol. binterlaffen , welche fohn , der 
Abt Gaufridi, an. ‚1694 iu Yir drucken la En Journal des 
Savanı ,„ tom. XXVII. p. 34. Ze Lowg „ bibl. hiſt. de France. 


. Baufeidus, ein —— ebürtig aus Franckreich, 
mar gegen dad ende des XII. fzculi Prior eines Hofterd in der 
Dioeces * Limoged , und fehrieb ein Chronicon de Rebus in 

ia prefertim geftis ab an. 996. ad an. 1184. welches Lab⸗ 
bäus in die bibliochecam novam manufcript. librorum gefeßet, 
—— bibl. cur. 

* (Haufridus, war zu rich II. zeiten in En 
; Monarch vn nach dan Bifch 
Die Centuriat. Magdeb. machen ibn zu einem 
Leland aber, Baldud und andere ifche ten , denen 
man mehr zu trauen bat , berichten an bat Vitam Mer- 
— —— a —— Hiftoriam Britannicam 

rieben, ge wollen ihm nicht viel glauben bierinnen 
—8 wie Polydor. Vergil. Alanus Copus, Johann. Mos 
lanus , Baronius, annal. tom. IV. ad an. 385. & not. ad Mar. 
tyrol. Antonius Poffevinus und Guilielmus Neobrigenfis , 
welcher etwa hundert jabr nach ihm gelebet. Wiewol ihn Yon» 
ticus Birumnius und Lelandus vertheidigen. Es ift nicht zu 
Täugnen , daf er fehr viele Fabulofa babe, allein er bat fie nicht 
felbft erdacht ‚ fondern , wie er fie in den Englifchen a 
funden , die ihm Gualterus, Ärchidiaconus zu Orford , come 
municiret , hingelegt, und —r —— Man ſindet 
noch viel mehr manuſcripte von ihm in Engelland , wi zu 
Cambridge im der öffentlichen bibliotheck wie auch 
teri sfovi feiner, mnd in dern Collegio St, Benedicti. 2 


5. 
® u 


—* ’ 
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oder Baugamala , ein Pliniws, H. 
N. F A ber Ariigyen Tanhaf Auen Ion bem 


Tiger und Loco , 600. ftadien von beruͤhm ent⸗ 
legen, bey welchem die bekannte ſchlacht des Darii mit dem 
8 vorgefallen/ darinnen jener das Reich verlohren. 
Straboy Il. p. 133. XVI. p. 1072. Diefer ſſecken lag Ten 
den einem Auf , Bumadum, oder wie andere wollen, Bumas 
ds, Bumelum oder Bumello genannt. Die berühmte fchlacht 
iſt eigentlich nicht bey Arbela, fonderu allhier vorgefallen, doch, 
weil jener ort amgefebener als diefer ift, hat man felbige von 

einem befannten ort benennen wollen. Arrianus , de ex 
Alex. VI. Piutarch. Alexandr. p. 683. Leutbe ; die der Perfia 
forache kundig find , fprechen , ed hieſſe Gangamela ; im 
iechifchen tert Plutarchi 1. c. findet man Pauſamele, und 
in der Rateinifchen verfion Gaufamele, und andere wollen Gau⸗ 
camele lefen , welches der derivation Plutarchi beytommen fol; 
die er 1. c. giebt , daß cd ein cameels haus bedeute , weil ein 
iffer König ebemals an diefem orte feinen feinden auf einem 
scameel enttommen, und daher dieſen ort angelegt, auch 

fledden und einfünfte ihm zugetheilet habe, 

* Pavi de Mendoza, (Auguft.) war zu Mazagan in Afri⸗ 
ca gebohren , und diftinguirte fich durch feine tapferkeit, als 
der Muley Abdala an. 1562, diefe ftadt belagerte. Er hat das 
von eine umftändliche erjehlung aufgefegt , welche zu Liſabo⸗ 
na an. 1607. gedruckt worden. Lexicon, 


Univerjäi- . 

Bavium, Bavi, eine Eleine fhadt in dem Genuefifchen ges 
Bee kbeee etanen; glei an bee TaBı Bei west ink 

gren g an ber tg 
ſchen Genua füdwärt und Zortona nordwaͤrts. Ihre beveſti⸗ 
gunad:werde find ſchlecht. Megiferu. Baudrand. 

Baula, (Johannes) ein berühmter Theologus und Frans 
ciſcaner von Parid, war vom aeburt ein Engelländer , lebte in 
der mitte des XIII. Geculi, und mar von folcher gelehrfamteit , 
daß er aus dem ftegreif von jeder materie zu difcuriren wuß⸗ 
te, auch wegen feiner befondern erudition, ter Maximus und 
Arbor Vitæ genennet wurde, Er ſoll ro. groſſe volumina ges 
fehrieben haben. Manus, in conformitatibus Francifci. Cer- 
Zur. Magã. cent. . c. 10. Vojlius, de Hiit. Lat. lib. Il. c. 58. 


Freberi theatr. 

— lanitis, eine landſchafft im Fudifchen lande, über 
dem Jordan im halben ftamm Danaffe , am ende des Koͤnig⸗ 
reichd Bafan gelegen , wo vor dem die Amorrder gewohnet ; 
wurde in zwey thelle, nemlich in das Ober-und Nieder-Gaulas 
nitis getheilet. Jenes erſtreckte fich gegen morgen in das wuͤſte 
Arabien, diefed lenckte fich gegen abend nach der fee Geneſa⸗ 
reth zu. Jenes begriff Die ar Gaulon , oder Golan, 
Eapitoliad oder Eavitoliada , ne, Seleucia ; diefed hatte 
Ga iadem , fo Bhilippus, Herodis fohn, gebauet, und 
jaida geheiffen , unter fich , dazu einige Hippos 
und Gadara technen , fo in den jchen flädten gelegen. 
Joſephus fehreibt es bald Gaulanitin , ant. Jud. XII. ı5. n. 
4. Vll. 2 n.3. an welchem orte einige editionen Gaulonitin 
und Gauloniten haben , ingleichen de vita c. 37. de bello Jud. 
ll. 20. n. 6. III. 3.n. 1, & 5. bald an andern orten Gaulonitin 
oder Bauloniticen, Celariss, not. orb. ant. Ill, 13. $. 263.270, 

* Faulenda, ein berg in dem Königreiche Candy , auf der 
inful Cevlon , er liegt naͤchſt der ſtadt Degligineur , mo der 
König von Candy feine bat. Man kan mir auf einer 
feite darauf fommen , und ft find drey forts angelegt; wel⸗ 
chen zugang der König von Candy darum fo verwahret hat, 
damit er eine fichere zufucht haben möge , wo etwan feine uns 
terthanen fich wider ihn auflehnen wurden , welches ex feiner ty⸗ 
Tannen wegen alle mal zu förchten hat. Maty, Diction. 

* Pauleon / oder Baulos ‚ eine Heine inful auf den Mit 
telländifchen meer , gegen Libyen über , obmfern Maltha, Die 
Alten haben davon erzehlet , daß keine ſchlange noch 7 ein 
ander vergiftet thier daſelbſt auflommen koͤnne, und das erd⸗ 
reich dieſer inſul habe eine ſolche Erafft , daß ſo man nur den 

aub davon in ein ander land trage , tauge es die fehlangen und 

tionen zu tödten,, wann man nur etwas weniges Davon auf 
e ſtreue, fonderlich foll ed dem kriechenden ungeziefer tödtlich 
eyn, ie heiffet num Gaudiſch, und auf Franzöſiſch Goze. 

e umfang erfiredtet fa gegen 30. meilen, und war fie ehedeſ⸗ 

den Königen von Tunis unterwirrfig , welchen fie Earolus 

. abgenommen. Die einwohner find meiftentheild Ehriften , 
amd ihre forache ift Die Türdifche. Die ſtadt, fb darinnen auf 
—— — hret auch ihren nahmen. Soſmus. Pliniuut, 
III. 6. B. 


V. c J. 


* Bauli, (Joh. Bapt.) zugenannt Bachiche, ward zu Ge⸗ 


nua an. 1639. gebohren, und ald er nach Rom gegangen, 
machte er fich allda mit dem Gavalier Bernini befannt. Diefer 
berühmte bildhauer half der groffen neigung fo Gauli zu 
der mabler-tunft hatte, gewaltig fort , und gab ihm anlas fol, 
befannt zu N, indern er fich feiner bey verichiedenen 
werden von groffer wichtigteit bediente. Man hält fo gar das 
vor, es habe Bernini dem Gauli ſehr oft die erſten gebanden 
u den groffen ftüden, die er nachmald unternommen , gn die 
dand gegeben. Dem fey aber , wie ihm molle , fo ift doch nicht 
m läugnen, daß in den von Gauli verfertigten ſtücken eben 
asienige feuer, welches in der arbeit des Bernini bewundert 
wird , anzutreffen jep. Das gemölde der FEfusskicche zu Romy 
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allwo Gaull die gantze natur darnieder geſchlagen, und d 
den nahmen ec eiligeß zittern gejeget, ade 
bat , ift eine Klare probe deflen , fo eben worden , und 
augleich eine der prächtigien erfindungen, fo je mag aefunden 
werden. Sein john , den er inniglich liebete, erfäuffete fich aus 


unmuch, weil der vatter ihm in gegenwart vieler voruehmer 
erfonen einen fehr harten verwels gegeben hatte; Der vatter 
‚ dem der tod feines ſohns ſehr zu bergen gieng, fons 

da er fich ſelbſt vorrürfete, Daß er der anlas zu Piegm tode 

en , grämete fich fo ſehr Darüber , daß er feine einbildungss 
nabem ich verlohr , und diejenigen ſtuͤcke, fo er 

gem nem ende feines lebens verfi ‚ nicht einmal für mite 
ig mögen geachtet werben. farb zu Roman, 1709, 


Pafcoi, vies des Peintres modernes, 


* Baullyer , (Denns) Profelfor im Collegio du 
is. Er befaß viele gelehrfamteit und — —— 
opf. An. 1718. ſtellete er eine ſammlung auserleſener getichte 
ve Nazianzeni im Griechiſchen, mit einer Lateinischen 
gung und einigen anmerdungen and licht, in der abficht, 
der jugend darüber zu lefen, an. 1727. ließ er feledta Carmi- 
na clariflimorum quorundam in Univerfitate: Parifienfi Profef. 
forum , mit Franzöfijchen und biftorifchen anmerfungen zue 
erläuterung des texies, In 12, und an. 1728. felectas Oratio« 
nes clariflimorum quorundam in Univerlitate Profeflorum „ 
in 12. druden. Er ſtarb zu Eharenton den 24. april 1738« 

Bel. Zeitung. 

Baulminus , (Bilbertus) Requetenmeifter in Jrandreich, 
und hernach Staats⸗ Rath, war geringer ankunft, gebuͤrtig vom 
Moulins aus Bourbonnois. Er war im Lateiniſchen, Griechis 
kim und Hebräifchen fehr erfahren, und darben cın treflicher 
Pateintfcher Poet, wiewol er fich nicht allegeit an die quantität 
der band. Als man ihn veffen erinnerte , fragteer : wer 
ihn ‚ingen wollte , folchen reguln fo genau nachzuleben. Er 

t eine vortrefliche bibliotheck hinterlaſſen, welche die Königin 

briftina vor 20000, pf. gefauft. Dem Gardinal Mazarint 
mar er fehr zugethan, und machte Dabero wider das Barles 
ment gar Bone epigrammata , deren eines in Patini ep. 77, 
Ai t ſtarb an. 1667. feines alterd go, jahr. Man 

verfchiebene fachen von ihm, als die Lateinifche überfegung 
des Griechifchen Romans Euftathii, und des Theodori Bros 
dromi mit noten ; Remarques über den Calkihenem, und 
Pellum de Operatione Demonum ; Notæ über ein Nabbinie 
ſches buch de Vita & Morte Mofis; auch verfchiedene Pateis 
nifche po@mata. Jugemens des Savanı, 
ault / ohann Baptifta) Bifchoff von Marfeille, w 
— ben 29. dec. an. — ——— * 
ob Gault, feine mutter garetha BVoitevin , beyde aus 
den aͤlteſten familien zu Tours. Er wurde in der jugend ald 
ein Penlionarius in das “efuitersCollegium zu Lyon gethan , 
allwo Euftachius ‚ fein älterer bruder , welcher von Rom jus 
rüd gefommen war , die Rhetoric mit ihm triebe. Won dar 
ickien bie eltern beyde nach la gr ‚ um die Philoſophie zu 
diren. Ferner kamen fie nach Paris, all wo jie den du Val 
und Gamaches in der Theologie hörten. Weiter giengen fie 
nach Rom, allwo diefer Fohann Baptifta einige theolonifche 
thefes im gegenwart vieler, Brälaten und Herren behauptete, 
Bon dannen kamen fie zuruͤck nach Tours, und als fie Dafelbit 
erfuhren , daß ihr vatter neitorben, fafletem fie dem fchluf , fich 
in die neue Congregation des Oratorii zu begeben , welche der 
Eardinal Berulle erft zu Paris geftiftet hatte. Johann Bas 
ward u Ttoyes um Priefter geweyhet, allımo er unter 
direction Euftachii feines Altern bruders fund, der dafelbft 
Superior war. ach wurde er Superior in dem haufe zu 
Langres , auch nebft feinem bruder in Spanien geſchickt, um 
daſelbſt einige haͤuſer ihrer Eongregation zu fliften. Mach ih⸗ 
rer zurückkunft fiftete Johann Baptiſta ein neues Oratorium 
I jon, wurde Superior zu Mans, und als ein Miflionariug 
n Flandern geſchickt. Nachdem er alles wohl ausgerichtet , 
fendete ihm der Cardinal Berulle auf befehl des Königs nach 
Montauban , um dafelbft die uncatholifchen zu befehren. E 
a Feng dar zurüde nach Dans, allwo ‘ zu reformirum 
tey St. Julien du Pre gar viel bentrug. Wenige 
darauf begehrte feiner der iſchoff von Bourdeaug, Hens 
ri de Sourdis, um im der reit:fache wegen feines Brimate 
Richter zu feun , und ihm die Pfarrey zu St. Eulalia 
zu Bourdeaur , um ibn deſto füglicher ben fich zu bebale 
ten, Sein bruder hatte Damals die auflicht über das Semina- 
rium felbiger ſtadt / allmo derfelbe durch vorſchub bemeldten 
s | das Koͤnigliche diploma erhielte, worinnen er 
um Biſchoff von Marfeille ernennet wurde, Er farb aber 
13, matt. an. —F ehe er die confirmation von dem Pap 
n. Worauf Sourdis alſobald zuwege brachte, wi 
der König an deffen ſtatt Joh. Baptiſtam ernennete. Als nun 
bie confirmation von dem Papſt eingelauffen war , wurde er zu 
Paris eimgewephet. Don dar wandte er fich nach Marfeike , 
allwo er fich feinem ampertrauten amte wohl vorzufichen 
angelegen ſeyn lief. Er farb aber im 48. jahre feines alter# 

n 23. may an. 1643. Die verfummlung det Geiftlichteit 
fhrieb an. 1645. von Paris an den Bapft, ihn um die beatifie 
tation dieſes Brälaten zu erfuchen. P. Gir. vies des grands 
ferviteurs de Dieu, L+ Yafjar , hit, de Louis XIIL * 


* Baupp, (Johann) Ober Pfarrer ju Lindau, weicher auch 
R zu⸗ 
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angene briefe und — ben der Königlichen 
m Calle io Greshamenfi ab. fept, 1694, kam er wieder 
zu mi erkm an, gieng von dannen nach Hamdu ‚ und 
* S 38 Zimmermann —— * 
—*.— —— — io , und ferner in fein valterland. ‚ae 
dem fol —* jahre betam er ſchon eine ſtelle in dem Mini 
rio dafelbit, von Dehben - an. 1928. auf die oberfte ſtieg. 
Neben von igten ee fich immer in den mathemas 
tifchen wilfen } —8X in der Aſtrvnomie und Gno⸗ 
monic, darin er e junge leuthe —— Er 
tam mit vielen gelehrten Mathematicis in —— l. Sets 
he Ephemerides und Obfervationes fanden dey den Geſell⸗ 
ſcha in Parid und Berlin vielen beyfall ge auch 
um theil ne fammlungen einverleibet. Er foll der erſie 
a different; des verbefferten und neuen cas 
55 ei —5* An — und — er 
ondenten —* — an te Evang. mi 
en dißfalls gethanen en — * bat feine ins 
nute vn theil felbit Derfetiget * ein Obfervatorium 
angelegt, Er farb an der waſſerſucht =. map 1738. Er 
einen fohn Interlaffe » gleiches habe welcher Dodtor 
edicinze, Phyficus primarius, Und Katbäher u —— Lindau 
ward, RNeben einigen predigten hat er auch ne ſchrif⸗ 
ten —— et , darunter auch feine haͤufige le geb 
ne befcheeidungen von ſinſterniſſen. (Fer: 
be ih von ihm —* * worden : Gnomonica Mecha« 
hica univerfalis, in 4. 1708, u nd verfchiedene chriften aus ans 
— — ten Oftersdiffereng. Ada biſt. eceh, tom, III. 
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Save und Guimone , fruchtbar ges 

Buck, enden ch gene die Eleinen fädte und 4 

Grenade , Gimont, Berdun, Mas de Berdun, Ie Zour⸗ 

dain ı —— eformirten ehemals ſehr beveftigt hatten, 
und Andere 

vre er ort in Flandern , zwiſchen Gent und Oudenar⸗ 

„Ba der de gelegen. Sn dem RN fzculo war er ſehr 
—* und a an. 14 Ba dem H Dee iin Burgund, Phi⸗ 
Itppo dem gütigeh, viel — ſch —— ehe er ihn durch eine for 
male belagerung den aufrüh n Gentern — fonnte, 
Diefe leisten wurden bald —* der —— nabe bey diefen 
ort , in einer ordentlichen fchlacht erlegt. Der Kayſer u. 
V. hat nachmals dieſes Gapre zu gun en des hauſes von Ey 
mond , mit dem titul eines enthums beebrt. Ammaler 
a) pet Eman. Sucyro, P, Il. p. 375. ſeqq. 

—— ſind ein durch dan Verſien und Smbien erſtreue⸗ 
des vold ; und haben eine gantz abſonderliche religion , in wel⸗ 
cher, wad fonderlich die verehrung des feuerd anbelanget, kla⸗ 
te reliquien des aͤlteſten Perſiſchen und Afiatifchen aberglaubend 
fich bemercten laſſen. Dieienigen, welche fich In Indien aufbalz 
ten , find insgemein beifenbein.drechtler ; die von Caramanien 
aber / welche in Verſien wohnen , allwo ihrer mehr ald 10000, 

nd, treiben wollene manufacturen. In derjenigen provintz 100 
ir ihe Hohervrieſter aufhält , ftehet ihr vornehmiter tempel 
wohin alle Gauri einmal bey ihren lebzeiten wallfahrten müß der 
fen, Es giebet auch einige Gauros e Iſpahan, der haupt: 
ftadt in Verſten. Sie geben vor , tten 7, bücher , Die 
ihnen Ebrabim-FersAteucht aus dem varadiefe gefchidet , fie 
in der wahren religion Daraus zu unterrichten , wie auch noch 
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*— baͤtet, als wie das übrige vold. Endlich (für 

gen fe —— horn der Prophet von der welt entzogen , oder u 
— ſoll er mit — — und ſeele gen himmel geholet 

—* yo Noch andere fagen , daß er 80 ſelbſt in einen 

eifernen kalten nahe bey Bagdad ‚geist babe , worauf er 

—* den engeln im triumph t worden fm. Sie 

daf noch endlich alle oölder ihres Propheten religton 

eben dieſes Die — auferſtchung 

ſeyn werde, Man ſiehet ae leicht , daß Diefe Gauri eine 

confufe wiſſenſchafft von den gebeimniffen der rn en velis 

gen — gehabt haben, Bon ihren büchern geben fie vor, 


—— und 


af Alexander M. nachdem er ihr land unter ſich gebracht, die _ 


n fieben verbrennen laffen, weil I, ie niemand auslegen kön⸗ 
Bi: y — aber — ſeinem eigenen gebrauch mit ſich 
eführet, Endlich ſetzen fie noch hinzu, die Prie⸗ 
er und Lehrer, welche bey den damaligen unrubigen zeiten, 
um ihr leben zu erhalten , fich in das gebürge retiriret, nach 
Alerandri tode zufammen gekommen , ein meu buch verfers 
tiget, und alles dasjenige hinein verzeichnet , was fie fich oc 
erinnern Lönnen , in den vorigen gelk * zu haben. Dieſe 
it ein ſehr arof buch, und mit andern bu 1, 
ald etwan Die —— ie o — dianiſche find ; ges 
ſchrieben. Ih * I verſtehen aber ſolches buch 
* "ommenanis, fo ihre vorigen Leh⸗ 
ter Darüber pr —* Sie haben war einige veneration 
vor das feuer , ei Ten aber font = von einem cinigen GOtt 
Schöpfer nen und der erden. Ihre Prieſter, die fie Cazi 
nennen, theilen von ſolchem beiligen feuer monatlich einmal 
aus, und fie peu ſolches zum zeugen an bey ihren eyd⸗ 
türen , da denn fich niemand unterfichet , vor dDiefem bimms 
iichen feuer, wie fie ed nennen, einen meineyd ol thun. 
Er baben bey ihnen die befchneidung nicht, aber gleich nach 
eburt ach fie die finder ins waſſer worin fie einis 
Be blumen gethan, da indeffen der Priefter einige gebäte 
—* und ieks dienet ihnen anftatt Dee taufe, Die ce 
monien der trauung beitehen darinnen , daß der Sfr die 
ftirne ded brautigams und der braut mit einem — 
ches er vorhero Durch einige — geſegnet hat, heſtreichet. 
Ob gleich die Gauri fünf weiber nehmen koͤnnen, fo it doch 
nur eine die vornehmite , welche auch über die andern zu ges 
en bat, Tavernier & Chardin, voyages de Perfe, fiche 
ebres. 


* Faurig , (der Graf) einer der aröften Herren in 

land , nero A dem ende ded DE jabrhunderts v Ar 
ner lafter wegen zum tode perdammet : der König Facobus VL 
ließ — — alle feine güther confiftiren , erbarm⸗ 
de aber der £inder , deren der Graf eine fchöme anzahl vr 

und gab a die guͤther wieder. Diefer großmuth des 
—2 — ohngeachtet, brennete in ihnen der geiſt der taache wir 
der den König. Der dlteite unter den föhnen dieſes Grafen , 
da er nunmehro falt ganz Europam durchreifet hatte , kam wie: 
—— u den ſeinigen; er verſammelte bald fünf, f andere 
von feinen brüdern , und fchlug ihnen vor , daß fie mittel füchen 
—— an dem Könige den tod ihres —— vatters zu raͤ⸗ 

Diefe giengen es fo fort ein. Der Köni 

nich — wenigers, und hielt fie für die treueſten Ainer — 
nen; 


aber 9 ‚ was 
babe er iu Ietstlich glein 


fich . 
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thanen, zumal da er fo viel gnade an ihnen erwieſen, und ſttzete 
Folglich nicht das mindeſte mißtrauen in fie. Bald darauf kam 
einer von dem lande, wo fie ſich alle aufbielten,, mach Edins 
burg, dem König feine aufiwartung zu machen ; es war den 6, 
aug. an, 1600, da er feinem erftbemeldten Heren vorgab , da 
ein gewiffer mann zu ibm gefommen , und ibn verfis 
chert babe, esfey in ihres vatters des Grafen Gau 
baufe noch ‚ein unfäglich_veicher ſchatz verborgen ; u 
da er glaubiwürdig deſſen verfichert zu ſeyn vorgab , bat er den 
König ben deifen entdecfung gegenwärtig zu ſeyn, denn feine 
brüder hätten fich alle mit ihm entfchloifen / denfelben nicht an» 
derd als im beyſeyn des Königs und zu feinen Dienften anzu⸗ 
greifen. Reben dem bat er den König die fache geheim zu hal⸗ 
ten ; und zu dem ende fo wenig leuthe , ald möglich, mit fich zu 
nehmen. König war von natur offenhertzig/ und nicht arg⸗ 
wöhnifch, Darum machte ex ſich kein bedencken/ ihmen beyfall zu 
geben, mid verfprach ihnen dem zu folge auf den morndrigen tag, 
unter dem vorwand der jagd ‚ zu ihnen zu kommen. Er hielt 
es auch , und nahm nicht mehr als 7. perfonen mit, fi. Der 
Könia wırde prächtig empfangen , und zu. einer reichen mahl⸗ 
geit eingeladen , und fpeifete ohne furcht. Tudeilen , da er eis 
ne seitlang bey der tafel gewefen, fehlug ihm der obgemeldte 
Graf Gaurig vor , alldieweil Feine leuthe gar abfpeifen würden; 
im deriftille mit ihm zu geben , und den mann zu beforechen + 
welcher den fchat offenbaren wurde; mit_welchem der König 
abermal zufrieden war, und einmwilligte. Diefe böswichte mach⸗ 
ten ihn durch verfchiedene zimmer geben , und fchloffen immer 
allgemächlich die thüren hinter fich zu, endlich kamen fie in 
ein Elein cabinet , wo der beftellte meuchelsmörder des Königs 
eriwartete , und ihm den leiten ftreich beuzubringen gedachte , 
wann nicht das ſchickſal die Königliche perfon wunderbarlich er» 
halten hatte : denn der mörder, welcher gerade zuvor alle verwe⸗ 
beit gezeigt ,_ feinen böfen vorfaß aussuführen , ward ſo bes 

et, da er des Königs perſon amfichtig worden, daß er 
weder reden noch fich feines mord » dolchens bedienen konnte, 
Der Graf Baurig, der fich deſſen im geringften nicht a 
und feines verruchten vorſatzes fich verfichert glaubete, hatte 
fon angefangen ‚ mit harten worten dem Könige feines 
vatters tod vorzuhalten, und ihm die urfache feiner nunmeh⸗ 
rigen raache ehlmpfiich anzukünden , damit ex fein müthlein, 
noch ehe er umgebracht würde , an ihm kühlen möchte, Ig er 
edachte in der erften hitze noch weiter zu geben , und weil er 
den beitellten Königs: mörder unbeweglich fahe , wollte er ſelbſt 
den fireich wagen , die Eräffte aber fehlten auch ihm. Indeß 
en erholte fich der König don feinem eriten fchreden ergriff 
n degen ‚, tödtete Damit_den teeulofen Grafen , und, eilte zum 
fenfter um hülffe zu ruffen; die leuthe, ſo den König begleitet 
batten ‚, verkeften auf das eitfeetigfie die tafel, liefen in allem 
fleiffe , öfneten mit gewalt alle thüren , andere trachteten dem 
Könige zu den fenitern hinein zu hulffe zu ommen , und erhiel: 
ten denfelben, Alfo fehlte diefen undandbaren und treulofen 
Bafallen ihe verruchter ftreich , und etliche Davon hatten Das 
glück , im dieſem tumult ſelbſten das leben zu verlieren ; Die 
übrigen aber wurden gefangen geſetzet, und hernach mit allen 
erfinnlichen martern nach verdienen abgethan , das ſchloß aber 
demolirt. Diefes merdwürdige benfpiel giebt neben andern 
dergleichen cin neues beweisthum ab , wie daß das gefet wider 
die finder derjenigen , ſo des hoben verraths find ſchuldig wors 
den , fo hart es anfangs flinget , dennoch feine in der erfahs 
rung gegründeten urfachen habe , ob es ſchon mit der billichlent 
zu fireiten, ja graufam zu feym fcheinet. Vide Leri , vit. K. Eli. 
zabeth. Giehe droben den artictul Cromwel (Heinrich) circa 
finem. 


uricus , (Lucas) gebürtig von Gifani aus dem König: 
55* war Protonotarius Apoftolicus, Profeffur zu Nea⸗ 
olis, und nachmals Bifchoff zu Eivita Ducale , und lebte unter 
em Papft Fulio IL. Leone X. Elemente VII. und Daulo IL. 
welche viel auf ihm hielten ‚ fonderlich der letzte „ der ihn öfters 
an feine tafel 309 , und zum Bifchoff machte. Er war ein bes 
rühmter Philofophus , und fonderlich in der Aftrologia judicia- 
ria und nativitätsftellen erfahren. Thuanus verfichert, ed habe 
ihn Gatharina von Medicid wegen ihres gemahls des Köni 
Henrich II. gefragt , da er denn geantwortet ; der König würde 
in einem duell von einer bleffur am auge . Anfangs babe 
man fich war darüber mocauiret , der ausgang aber habe gezei⸗ 
t, dag Ganricus nicht gefehlet , wiewol Gaſſendus das wider: 
pe veriichern will, Seine prophezeyungen wurden auch in 
that öfters falfch befunden , als z. €, dak er Paulo Jopio eis 
nen Cardinals:hut prophezeyet. mufte auch endlich über 
diefer kunit fterben ; denn als er Johanni Bentivoglio prognoftiz 
ciret,er follte von feinem vatterlande und Herrſchafft veriagt wer⸗ 
Den, wurde er von ihm ergriffen , an einen A gebunden und $, 
mal von einem hoben orte auf die erde ge uͤrtzet, daf er ben 6. 
mariu an. 1558. elendiglich umtam , da er 82. jahr, ıı. mo⸗ 
nate und 12. tage gelebet. Er hat viel gefchrieben , worunter 
vornemlich befannt fein Tractatus de Conceptu Natorum & 
feptimeltri Partu ; fuper Diebus Decretoriis five Criticis; Libel- 
Jus lſapoxicus, quo * perdifcent Pueri , Juvenefque Senef- 
we horis tercentum *—— Grammatica ; Ars ftica de 
Quantitare Syllabarum ; — errang — 
ructu Iaudibus; Spherz Cœleſtis Defcriptio ; de Eclipſi 
— in Paflione Domini , und viel andere bücher mehr 


“ zugegen geweſen, fondern Auch 
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Tbuasus-, lib. IV. hiftor, p. 88. & lib. XXI. ad fin. Miraus , 
de Bir fzculi XVI. Voir ‚de Mathematicis. Telii appen« 
dix ad Pierium de infelicitate litt. p. 17 Toppii bibl. Neap. 
Teifier, &loges tom. 1. p. 176. & tom. II. p. 117. Naudews, in 
judicio de Cardano, 

uricus , (Bomponius) des obigen Luca bruder, war ein 
ee Boet, hat au dene poetifche werde ediret 
und gefchrieben , ald de Architedtura „ Phyfiognomia und Vitas 
Poetarum Grecorum. Auch faget man, daß er * ohne nutzen 
in der Chymie gearbeitet habe. Allein um das jahr 1530, iſt er 
auf der reife von Surento nach Stabia ‚ fo über dem Golfo von 
Napoli gelegen, weglommen, daß niemand erfahren können wo⸗ 
bin, Man will, er habe eine liebessintrigue mit einer vornehmen 
frau gehabt , deren freunde ihn hintichten, und feinen cörper ins 
meer ſchmeiſſen laffen. J i .n.75. Tolius, in 


, Joviwr, in elog. D 
appendice ad Pier. Valerianum de intel. litterat. p. 21. 


Gaurus , ein bera in —— nahe bey dem berge Maſ⸗ 

fico , ſo von den einwohnern Gerro oder Garro genennet wird, 

* wegen de vortreflichen weines, fo Darauf wachfet, berühmt 
errar. 

* Baus, ein fohn Tamus , welcher fich, wider den willen feis 
ned vatterd , an Artarerris partey gebendet , und feine armeen 
commandiret hat. Diodorus Siculus in fi 15. buche nen⸗ 
net ihn Gaos. Er mar auch Admiral über Die Berihen flotten 
wider Ebagoram. Mach der hand aber machte ihm das groſſe 
glüd Tiribazis, deffen eydam er war , einige unrube und forcht, 

swegen nahm er fich vor, Artarerrid Bnfe zu verlaifen. Da 
er aber daran war, feinen vorfag zu vollführen , ward er auf 
befehl dieſes Bringen , bey welchem er verrathen worden, umge⸗ 
bracht, ſo gefihe en im pweyten jahre der XCIX. ir ias. 
Polyamr, lb, VIL. Diefer aber nennet ihn fchlechthin God, Conf, 
— ‚loco citato. f 

* (Hauslinus, (Bernardinus) ein Ytaliänifcher Dominicas 
ner-Mönch aus Feltri im der —ã— wurde Prior Pro= 
vincialis , und farb den 4. april an. 1643. zu Udine ald Prior 
des dafigen Profeß hauſes. Sein leben hat Marc. Ant. Sterni bes 
fchrieben. Man bat von ihm Mifcellanea pro communi omnium 
Religioforum utilitate colleda , —* ig 1618. in 8. Acta, 
Vitam , Elogia & Miracula Alberti M. Epifcopi, ib. 1630. in 8, 

uxftionem, quo Miffarum Obligationes non negligantur , 

ne 1640. in 4. Vita e martirio di Giov. Andr. Carga,ib. 1626, 
in 4. Sommario della Vita e Miracoli del B. Ambrogio de San- 
fedoni , Bractiano 1622, ing, Orationem de Laudibus D. 
Thomz Aquinatis, Vadua 1604. ing. Er hat auch Vitam & 
Acta Thomz de Lemos ; Elogia varia und Eonftantint M. Veri- 
tatem donätionis gefchrieben / fo aber noch im manuferivt , und 
beubde letztere zu Forli » erftere aber zu Eividade ben feinen Or⸗ 
dens-brübdern berindlich. Eebard, bibl. Domin. tom. Il. p.53r. 


* Bauffenus , (Stephanus) ein Reformirter Theologus im 
—— legte den grund feiner ſtudien zu Saum in 
Frandreich , und wurde allda ben annoch jungen jahren an. 
1661, zum Profeflore Logicz und Metaphylicz ‚an. 1665. aber 
er Profeffore Theologiz beitellt. Die zeit feines todes ift uns 

ckannt. Man hat von ihm verfchiedene Differtationes Theos 
logicas , welche an. 1727. zu mit Job. Jac. Rambachit 
vorrede wieder aufgelegt worden. Ganffeus ipfe in cit. diff. 
Heumanni paecile , tom. 11. 


* Fauterius, (Thomas ) von Villareto aus dem Delphis 
nat, war an. 1638. gebohren , und ftudirte zu Genf , ward 
darauf Prediger zu Feneftrelles , und hierauf Paftor und Profef- 
for Theologie au Dien , mufte aber , als das edict von Mans 
tes revocirt wurde, an. 1685, weichen , worauf er fich nach Mar⸗ 

urg wendete , und daſelbſt an. 1687. Profeflor Theologie und 
Srediger der a Franzofen wurde, und An, 1709. im 
1, jahre feines_alterd ftarb, Er fihrieb: Tradtatus contra 
Faverotonem ; Theologiz Didadtic® rag Marpurg 1701. 
in 8. Difputationes, und andere fehriften. Tiemann. vite Pro- 
fefl, Theol. Marpurgenf. Unfchuldige Crachrtichten, 1728. 


P- 942. 

* Fauterius , ein Franzofe , der fonften auch Balterius , 
oder Bualterus der Cantzlet genennet wird, begleitete Go⸗ 
dofredum von Bouillon auf deifen zuge nad) dem gelobten lan⸗ 
de, da er denn beu der —5* von Antiochien nicht allein 

ber aefange morden ‚ und 
von den ungläubigen viel ausftehen mürfen , weswegen er fich 
auch an einem andern orte bellaget , daß ihm der kopf davon 
ſchwach worden. Valerius Andreas giebt vor , daß er ein Cano- 
nicus und Archidiaconus zu Terouanne geweſen; dahero einige 
vermuthen , daf er von dem Gualtero nicht unterfchieden ıf ’ 
welcher ald Canonicus um das jahr 1130, zu Terouanne gelebt, 
und Vitam ac Martyrium Caroli , cognomento Boni, Flandriz 
Comitis, fd Jacobus Sirmondus am. 1615. heraus gegeben , 
efchrieben hat: wiewol bierinn andere anderer menmung find. 
han hat von ihm eine Narrationem de Obfidione Antiochena 
an. sııs, welche in den geftis Dei per Francos befindlich iſt. 
Andres bibl, Belg. Veſſiut, de Hift, Lat. lib. IL Cave, hift, 
litt. Oudin, de fcript. eccl. u. * 

Gautier / oder Walther / Bualterus , ſchoff von 
Send, lebte gegen dem ende des IX. ſeculi, und im anfang 
des X. An. 887. aelangte er zur Bifchöfflichen würde allda, 
Er ſacrirte Euden den Grafen rg ı welchen die _ 
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nach dem tode Caroſi Craſſi zum & gan 
a an. 923. ei er auch a oder Rudo Pb, ‚ * 
809 von Burgund, zu St. Medard de Soiſſons, und ſtar 
33. dec. des nenhchen jahre. In der bibliocheca —— 
ben wir noch etliche fonobal»verorbnnun —— ſo er heraus —— 
—— Gallia Chriftiana, tom. 

autier , oder Bualterus von — wurde alſo 
acc N, u er Canonicus und hernach Archidiaconus in 


del kirche 
Bel voni m. dem leben bed ftö Leonis IX. heraus, 
und das leben ded Märtyrerd Carls von Daͤne⸗ 
43 — welcher Graf von Flandern geweſen/ ben zu⸗ 
nahmen Bonus hatte, und an. 1127. zu Brügge in der kirche 
St. Donatiani wor 
* Fautier von Eoventve oder Eoente, von einer ſtadt dieſes 
—— in 13. 
ul Mönd aus 
:orden ‚ und hat eine chronid über die Bris 
Tania ichte verfertigt , wie auch eine andere uber Die 
2,8 sche fachen , und N Annales Anglic. nebit 
—— geringern biitorifchen. werden. Vid. Balum & Pitfeun, 
br —* i — — mierum „biblioth. Geſner. Veſſum, de Hiſt. 
t. et 


; ber Pater Sirmondus gab an. 1615. einen 


— * ſeculo florirten auch, Bautier, ein Mino⸗ 
* Sand I ſt N —8* er eine Summam 
Theologicam über das fententiarum und 
Conttitutiones a: - — — und 1284. geſchrieb 2) 
—— Gautier Cornu,Bifchoff zu Parid, und Gautier d’ 
‚ ein Brediger- Mönch , wer cher das leben Guidonis Er: - 
von ig aufgefeget_bat. efehr an. 1301. und end 
—— er Mapes, ein Engelländi Archidiaconus zu Ofs 
. Du Pin, bibl. des aut. eccl. du XIII ſiecle &c, 


5 
von urd gebuͤr iebte von feiner jüngften j 
” — arm und nd Die fregen fünfte ; da er aber nach 

minicaner:orben nn, dnderte er feine 
nen, > —** feinen gantzen ii — * —* 


n, amd wurde ſo geſchickt darinn, da 
ſeinem 2 angenommen. An. = — 
n feine er zum Brovincialen in feinem orben in 
dem 1 gan — feit Dem machte i 2 3 Ba. 50 
a 


Ey — an. —* jum 

Bene tode fa — bey der erwehlung Clementi 
— da er ‚ide nad) — 52* eich kehren wollte, —— der 
—— cr —— bey uwohnen/ welche zu Lyon vor 
men worden er auf der * zu Genua den 25. * 
305. Sein (a ward naı De: Yan 908 — 
—E— hat dieſer Cardinal ——e— ſchrieben, 
Summam —* Quzftiones Theologicas ; et 
nem ad Anglie &c. Osupbrius. Sixtus Semenfis. 
Zen Walfngbane. S S. Ausonin. Etbard , [cript. ord. Præd. 


som. 

Gautier von Diffe, ein Garmeliter « Mönch, von Diffe, 
— dorfe in der Gr ft Worfolk, "eine? gemeis 
nen bauren ſohn; da er eine luft zu dem wiſſen en bey fich 
füblete, begab er fich in bad elitersFlofter 5* —*8* 
und nahm den —— u ſeiner ad ward er auf der Hni 
verfität zu Cambridge octor creirt , und kam nach — 
von dannen er — ach Kom that, und ſich viele freunde 
Dafelbft machete ; feine befanntfchafften führeten ihn zu den Bäps 
pn felbit, und machten , ar er von Urbano VI. u Bonifacio 

verfchiedenen wichtigen nen gebraucht wurde, 
Steben dem —— er für einen treß 


iger gehalten , und 
verfertigte verfihiedene werde,predigten, Commentarios über den 
—— ſententiarum, einen —— von dem ſchiſmate der 
Wicleſiten sc. Man 86 er —— 
de feript. eccl. Lurii " Alkgre , ra 
Pitfeus, de (cript. Angl. Sixtus Sewenfis. Balaus, & 
tiere, lat. Gualterani. ————— —— non man gewiß⸗ 
der Normandie zuſammen u. - 
* e von — ke it Ul. ee mil, ieml 
5 en machten. Ban, —— en se ve —5 — 
u 


ch oerania nen 1 Der man galt ange Ban, ae 
e. en en orte u 
X — — endlich aber nach Denen —5— 


genen 
in der Fern in mine egend die Brangken 1 
= pa mit dem vorfag, —— den dra 
kriegs⸗ leuthen, und von den einnehmern red 
—* —9— lle ausftchen muſten, mit gewalt zu befreyen. 
waren zum Kane Du mann , welche auf ein jeichen ı fo 
e mit der fturm:glode gaben ‚ einander zu kamen. Ihre 
ornehmſten oͤrter waren Bernay, Vimoutier und la Chapelle. 
Anfänglich hatten fie feine andere Oberhaͤupter / als ihre —* 
herren , und Die anſehnlichſten aus ihren gemeinen, welche mit 
viehung etlicher alten folbaten ihnen die kriegs exercitia wie⸗ 
en , ingleichen wie man ſich verſchantzen und andere gute as 
alten wıder einen feind machen muſie. Hernach aber lieſſen 
ie zu ihrem unglüc gefcheben , daß etliche vom Adel fich zu 
ren Hauptleuthen aufiwarfen , welche ſie allgemach Difponirs 


ten , daß Be fich zu den Ligiſten fchlugen ; und am. 1560. im 
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A ber anfuͤhrung des Grafen von Briſac gebrauchen 
9 —AX —* 
eu —* indern. ir en; 

d <000. mann — mit feinen weit 

rc entgegen ı and zwar anfangs tapfern 
drung aber doch endlich Durch , und beachte fie in die — 
Hierauf entſtund ein grauſames metzeln unter ihnen, und im 
den dörfern Pierrefite und Billerd wurden deren bey 3000, theils 
verbrannt , theild aber mit dem ſchwerdt oder mit ſchieß gewehr 
getödtet. In dem dorf Eommeaur ergaben fich 1200, auf Dife 
cretion, und nebft denfelben 25. Edelleuthe, Die legtern muſten 
fi) ranzioniren , die andern aber wurden nach ihren häufern 
ig geſchickt, bid auf 300, welche 22* *8* 
bey ſich behielt. Darauf marfihirte dieſer wider die 3. 
obgedachte haupt s Örter der Gautierd, memlich ka Ehape 

Dimoutier und Bernan ; da denn diejenigen , fo fich darin 

befanden , nach einer fchlechten — entweder —— 


oder jeritreuet, oder mit einem die 
waffen niederzulegen , und ihrem hausw —— —** 
warten. Auf dieſe art blieb von u A 
groffe unordnung hatte verurfachen können , ak nic nt db 
ringite merdmabl mehr übrig. Thum. hift, lib. X art 


ray, hift. de France tom. II. p. 776. 

* Bautruche , (Vetrus) gebohren zu Orleans en 1ion. 
trat an. 1624, in den Jeſuiter⸗ orden , welchem er 
—— nn 6 

u 
en ruhm durch die ſchriften diefer = ‚more. * 
har Em 34 may 1681. feine alterd jahr , nach» 
ta r lan wo —* — die 
eg aber beja ——— yet 9* ſagt von 
⸗ nu Di fommen ti 
Fed * er re uf Ei andere Kachtatei mehr gehab er 


—5* (0 —— ein de Gum aus Teutichland, lebte 
t 1440, über Thomä de Aquing Sententias, 
odum und — Evangeliorum geſchrie⸗ 
in — ‚de feript. eccl. Lucii bibl. Carmelit, 

ie a ( 2ubovicus von) Herr zu Treville , Hauptmanıs 
bey dan regiment von ne, einige als 
friegd s fachen en geh trieben, An. 1677. a Ant aachen 
fo er l’Art uerre genennet , und au. 1692, ari 
wieder auge worden ; ** hat man folgende tractate von 
ibn. 1.) Trait& des Armes, d es Machines de Guerre, des 
Enfeignes &c. 2.) Les Cerämonies nuptiales de toutes les Na- 
tions. 3.) Hiftoire Genealogique & —— ique des Dau- 
phins du Viennois. 4.) Les 8. Barons ou Fie de l’Abbaye 
de Saint Corneil de Compiegne &c. Bibliocheque du Richeler, 
de "6 1728. 

* Bayant , (2udov.) ein berühmter , ia vielleicht der heſte 
Anatomicus feiner jeit, war von Elermont in der Dicardie —* 
tig. Er ward an. 1666. im die Academie der wiffenfeyajften au aufs 
genommen, und verrichtete feine Öffentliche jerglieberungen mit 
—— lob und zulauf. Der beruͤhmie et hat ihre 
Ki um theil die entdeckung des ductös thoracici zu dancken. 3m 
—**— ihn zum Chirurgo feiner armeen, wie — daun 


ug oct. an. 
vn. En (on, cin D ee aller Cohn 
Arkt. Suppiiment de 


— —— — Eapitain , I den Eopf ei 

—* — ——— 8 — 
o eu 

lange tagen fie, 68 er durch Die feinigen” —— 


die ß aber halfen ihm aus diefem elenden zu 
B 5 bald fie De Meneaeı, hift. de —— 
“ Mr . 
ae —A ——— ii — 
ecke Ne ri. & —— anfangs zu tt, —2 
ſchon an, 1518. mit Luthero befan 


aa: laut en von diefem an ihn gefchriebenen — 
Um dad jahr ı ift er wieder in fein vatterland zurüd ge⸗ 
fommen , und bein die Lutheriſche lehre zu predigen angefatie 
gen. Als nun ausgefommen , wurde ihm von Der da⸗ 
maligen —X * —— in Wuͤrtemberg nicht nur ein 
ſchweigen auferlegt , ſondern auch unter dedrohung de$ 
* van land ** —23 befohlen. Hierauf wurde er erik 
dem vertriebenen Sagen! Ui wel ch damals 
au Slot en in der S cs Dr als "Prediger , 
und da —— —*2 bear Sei . en begab 
von dem Churfuͤrſt dwig n lgen J 
—— enge x ‚don Derggre afen n bang von 
beruffen, er an. ı525.n — 
Thealogis , 8 —* Bergung des —— eos 
tis Suevici zu Schwaͤbiſch Von Anfpach ka 
er Ey} —— Ko eine zeitlang Baki 
i gieng er wieder in fein vatterland zurück, u 
us der firche zu Weinfperg ı 127; Ihe jahr vor , worauf er wegen 
des Interims, welches er annehmen wollte, abermal 
mie n. lande — ——⸗ —— u. — * 8 
w n a wie r 
7% need um Stadt⸗Pfarrer zu a 


gay gaz 


hernach an. 1552. zu Groffen;Bottwar, allwo er an. 1559. den 
27. febr. geitorben. Fifebimi memor. Theol. Würtemb. Mo⸗ 
fers vermifchte Würtermbergifche obfervationen, - 
Gaymann , eine Freyherrliche familie in Ober: Defterreich, 
welche die güther Gallfvach und Trateneck beſitzet. Conrad bes 
fchendte an. 1209. das berühmte kloſter St. Floriani mit reis 
chen ſtiftungen. Heinrich hatte fchon an. 300. das ſchloß Balls 
ſpach in_befig , und deifen nachtommen follen auch die Herr⸗ 
ſchafft Rofig in Unter-Defterreich erhalten haben. Johann 
war an. 1503. Ober⸗Comtur des St. Yörgen = ordens zu 
Wuͤhlſtadt. Kanfer Martmilianus machte ihn nachgehends zum 
Reichd- Kürten und Groß. Hochmeifter des gedachten ordend , 
war ihm auch fo gewogen, daß erihn zum Executore feines 
an. 1519. verfertigten teftaments zuerſt mit ernannte, Johann 
Paul farb an. 1643. 5 deſſen älteiter ſohn gleiches nahmens 
bat Johann Ernft und Johann Paul gezeuget. Sper. hitt. in- 
fign. Bucelis, ftemmar. P. II. Wurmbrand, collect. hiſt. gen. 


Paz, (Theodorus von) ein gelehrter Griech, war zu Theſ⸗ 
falonich gebohren, und begab fich in Italien, als die ſtadt Con⸗ 
ftantinopel vom den Türcfen erobert wurde. Der Cardinal 
Beffarion nahm fich feiner an, und brachte ihm ein geiltlich Be- 
nehcium in Calabrien zumwege. Er erlernte in gar kurtzer zeit 
die Lateinifche fprache, wurde auch darinnen eben fo wohl 
gelber , als in der Gricchifchen. Er bat verjchiedene bücher 
geichrieben, und ald er deren eind Sixto IV. offerirte, in hoff: 
nung, ein groffes präfent davon zu tragen, folched aber nicht 
alfo beichaffen fand, wie er mennte, warf er ed aus verdruß in 
die Tiber, und fagte im zorn , daß es ihm viel *— waͤ⸗ 
re in feiner eindde in Calabrien zu bleiben, als nach Nom zu 
kommen, wofelbft den fetteften efeln auch das befte futter nicht 
anitunde. Er ſtarb an. 1478. in dem goften jahre feines al: 
terd. Er bat aus dem Griechifchen in Das Lateinifche uͤberſetzt 
Ariltotelis Hiftoriam Animalium; Theophraftum de Plantis ; 
Hippocratis Aphorifmos ; in das Griechifche überfegte er Cice- 
roncm de Senedtute. Jovits, elog. c. 26. Vojius. Leo Alatius, 
Spordanus, 

;a3a, aniego Bazera genannt, eine ſtadt im gelobten lan⸗ 
— — Ei war font eine von den $. Herr⸗ 
fchafften der Philiſter, Die von Juda erobert, von den Bhiliitern 
„aber nach Jephtaͤ tode wiederum meggenommen wurde. Sim⸗ 

on trug die thore diefer Hadt hinweg , wurde aber hernach, Da 

m die Philiſter feine augen ausgeſtochen, dahin gebracht. 
-Alcrander M. nahm diefen ort ein ,_und nach ihm Judas Macs 
cabaͤus. Die Henden haben den Ehriften darinmen , auch In 
den zeiten der Chriſtlichen Kayſer, groffen tort gethan, und ihr 
aöge, genannt Rarnas, war einer der berühmtefien in gang 
Drient iſt aber von dem daſigen aundoff Porphyrio zu den 

iten Kavferd Arcadii an. or. Jerſtoͤret worden, nn ge⸗ 

örer fie einem abſonderlichen Fürften, der fie von dem Tüͤrcki⸗ 
chen Kanfer zu lehen befiget, Sie it zwar Hein, aber noch 
bis auf diefen tag eine in gangem Palaͤſtina am beften bewohn⸗ 
te fladt, ungeachtet fie von den Ebriften zu zeiten der in dem 
heiligen lande_ geführten kriege öfters geplündert und zerſtoͤ⸗ 
tet worden. Conſtantinus erjeigte fich gegen dieſen ort fo ands 
Dig, dag erihn wieder aufbauen, umd mit einem Bifchöfflis 
hen fige gieren hieß. Die beiten gebäude darinnen ind von uns 
ausgearbeiteten feinen gemacht , inwendig gemdlbet, und oben 
ang platt und eben; fein eimiges ift fonderlich zierlich oder 

ern gebauet, wiewol verfchiedene merckmahle vorhanden , 
Daß der ort vor zeiten ein weit beifer — müſſe — t ha⸗ 
ben / geſtalten unterſchiedene ſchlechte daͤcher von ſchoͤnen mars 
mornen pfeilern unterftüget werben, deren einige gantz fchlecht, 
und andere künftlich ausgehauen find, Noch andere aber find 
in ſtuͤcken zerbrochen , und_ dienen RE einer jeglichen bettels 
—— zur thürsfchwellen. Die Cophtiſche Chriſten haben eine 

irche an diefem orte, gleichwie auch Die Griechen. Aufferhalb 
der ftadt find unterfhiedene fchöne mit marmor ausgezierte mo⸗ 
ſcheen. Das caftell; welches die ſtadt beſchuͤtzet, bat 4. thür- 
me auf jedweder ede, und wird darinnen gute ordre gehals 
ten. Nahe ben dem caftell iſt das Seraglio, oder das zimmer 

ur des Balfa weiber. Judic. XVL 1. Maccab, XL. & XI. 

abe, lib. XVI. Cursies, lib.1V. c. 6. Seldemws, de Diis Sy- 
ris c. 1. fynt. 2. p. 215. Cearä not. orb. ant. lib. III. c. 13. 


ae, (Wilhelmus) Canonicus von Wire, und Prediger 
der kirche St. Magdalend zu Arras in feinem vatterlande. Er 
Hat verfchiedenes in Fran joͤſiſcher fprache gefchrieben , als Hif- 
toire Ecclehialtique du Pais-bas; la Bibliorheque facree des 
Saints, &c, Erflarb zu Arras den 24. aug. an. 1602. im sg, 
jahre feines alters, und hat 3. brubdersstinder binterlaffen , 
Die fich alle durch fchriften befannt gemacht, Yalerius Andreas, 
bibliotheca Belgica. 


Baer, oder Bazey , (Allard, Angelin und Nicolaus) mas 
zen 3. bruder von einem guten ehrlichen gefchlechte aus der 
Grafſchafft Artoid. Der altefte, nahmens Allardus, war ein 
Benedictiner von kleiner ftatur , umd fehr ſchwacher comples 
ion, von —— nachſinnen und der Theologie myſticæ er⸗ 
geben, weshalben er auch Caßiani werck ſehr hoch hielte, und 
einen Commentarium daruͤber ſchrieb, welcher bey den Ge: 
Ichrten approbation fintet, So ſchwach ald feine leibed-con: 
fitution war , fo unterlief er doch nicht mit groſſem eifer Das 
feinige zu thun, bis er endlich im 60, jahre ſeines alters verſtarb. 

iſtor. Lexicon IIl. Theil, 
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Angelin wurde im 17. jahre feines alter ein Yefuit, machte ſich 
unter felbigen durch feine Podmata, deren er verfchicdene , Zus 
mal in geitlichen ſachen, gefchrieben, am meiften bekannt, 
bis er endlich an, 1630, in dem YefuitersCollegio zu Pürtich , 
in welchem er Prefectus der claffen war , verftarb, Nicolaus, 
der jngſte, gieng fehr jung unter die Franciicaner, bey weis 
chen er ſich durch feine predigten in gutes anfeben brachte. Er 
= allerhand geiſtliche fchriften edirt, und iſt zu Lüttich ges 
orben, wofelbit er wenige zeit vor feinem bruder die Theologie 
lehrte. Andreas, bibl. Belg. * 
Gazelle, Gouverneur von Syrien, war zuvor Fürft vor 
Apamea, und Landes⸗Hauptmann über den ſtrich des landes 
um den berg Yınan. „bielt es mit dem Sultan von Eays 
pten, und wandte allen möglichen fleiß an, ſich dem fernern 
einbruche der Türden zu widerfegen. Als er aber jabe, daß 


Tomumbay den Sultan in Eanpten in verfchiedenen ſchlach⸗ 


ten überwunden, und daß er nichts ferners zu verhoffen, uns 
terwarf er lich dem —— Zurdifchen Kayfer, weicher ihn 
zum Gouverneur in Syrien machte. Nach dem tode Dich 
Zürdifchen Kayſers revoltirte Gazelle, willens die Mammelus 
den wieder empor ju bringen, bat auch zu dem ende dei 
Eayerbey , Gouverneur von Egupten, ihm benjuftchen ; dies 
fer aber, an ſtatt fein erbieten anzunehmen , Ich feine Gejands 
ten hinrichten. Diefem ungeachtet ließ Gazelle deu muth 
nicht finden, lieferte mit den wenigen teouppen , Die er zufams 
men brachte , dem Baſſa Farata ohnfern Damaſcus eine 
jgant und kam darinnen nach tapferer gegenwehr um fein 
eben. Tbeatrum tragicum Regum, Principum, &c, 

* Haszola , eine Heine ſtadt des Königreichs Fez, in der 
Barbaren , aufder Lüfte der proving Hea, neben dem einfuffe 
des uffes Tefethna, gegen mittag. Man hält dafür , Ddiefes 
Gazola ſey das alte Tamuſiga, eine Eleine ftadt ebedeffen in 
Mauritania Tingitana gelegen. Baudrand, 


* Bazola, (Forphus) ein Medicus, gebohren zu Verona 
an. 1661. legte fich zu Padua neben der Mebdicin infonderheit 
auf die phyſicaliſche und — wiſſenſchafften/ und 
nahm allda an. 1083. den — nes Magiftrı und Me- 
dicinæ Doctoris an, Nach feiner wiederkunft zu Verona an, 
1686, ftiftete er die Academie degli Aletofili „ deren vornehms 
fie abſicht iſt, die Naturslehre Bucch allerhand experimenta 
und mathematifche anmerdungen im beifere aufnahme zu brins 
gen, und begleitete nicht lange darauf den Venetianifchen Abs 

efandten, Jo. de Befaro, nach Madrid, da er denn ben feinem 
renährigen aufenthalt viele fonderbare curen verrichtete, und 
ugleich feine Entufiafmos Medicos „ Politicos y Aftronomicos 
hrieb, vor deren zuſchrift ihm die Königin Maria Anna nicht 
allein ein anfehnliches gefchende an Diamanten verehrte, fondern 
auch verfchaffte, daß er an, 1692. mit dem titul eines Keibs 
Medici von dem Kayſer Leopoldo beehret wurde. Nach diefern 
beſahe er auf feiner rückreife auch Frandreich, Genua , * 
na, ingleichen den Kirchen⸗Staat und Neapolis, und 
an. 1697. wieder nach baufe, da er feine praxin fortfegte, 
und endlich den 14. febr. an. 1715. mit tode abgieng. Aulfer 
dem obgedachten tractat hat man auch von ihm : Originc , 
Prefervativo, ce Rimedio del corrente Contagio peitilenziale 
del Bue; und il Mondo ingannato da falfiı Medici ; welches 
feste fein bruder J. Baptifta Gazola, Advocat und Sammer: 
ifcal zu Verona, nach feinem tode ans licht geitellet, Giormale 
'e Letterati d'Italia, tom. XXVII. 


Gazothus, (Auguftinus) war zu Tragu in Dalmatien 
aus einer anfehnlichen familie, welche noch heutiges tages uns 
ter dem nahmen Caßiotha —— ums jahr 1260. gebohren. 
Er trat ziemlich jung in den Dominicaner:orden , fludirte nach⸗ 

ehends an, 1286. wie Pius am — ſten erzehlet, zu 

aris, und erwarb ſich eine groffe gefehieflichteit im predigen 
Die er nach der zeit in alien und Sicilien ‚öfters ſehen laß 
fen. Weil er über dieſes in flaatd-fachen nüßlich I gebraus 
chen , nahm 7 der Cardinal von Trevigi, Nicolaus, welchen 
Bonifacius VIIL. ald Legatum a Latere nach Ungarn fchidte , 
um die rechte ded Caroli Roberti zur künftigen Eronfolge zu 
beforgen; mit fi dahin , und machte ihm nach feiner 5 
auf den Vaͤpſtlichen ſtuhl, da er den nahmen Benedictus XI. 
angenommen , at. 1304. zum Bifboß von Zagrab in Ungarn. 
ALS hierauf der Eardinal Gentilis als Legat von Elemente V. 
nach Ungarn kam, und die fuccefiondsaffarre vollends zu ftande 
bringen follte , bediente er fich des Gazothi ebenfalld mit groß 
—— nutzen, dergeſtalt, daß ermeldter Carolus Robertus von 

en Ungarn durch einmuͤthigen fchluß vor ihren Koͤnig erkannt 
wurde. Nachdem alſo der endzweck ſolcherLegation nach wunſe 
erhalten, begleitete Gazothus den Cardinal nach Vienne au 
Concilium , und kehrte Pe nachgebends in fein Bifthum zus - 
rüc , wurde aber, weil er deffen rechte zu vertheidigen fuchte, 
tımd einige Groſſe dadurch vor den kopf ftieh, auf anhalten des 
Königs von dar weg, und an. 1317, von —— xxI. 
nach Luceria de’ Vagani verſetzt, wo er nach fechdjähriger löbs 
licher adminiftration_den 3. aug. an, 1a}: fein leben beſchloß. 
Es hat felbiges der Biſchoff Tomeus beichrieben , und Gig. 
Kerrariug in bift, prov. Hungar. dem druck mit überlaffen, 
Ob aber die darinnen angeführte zwey orationes „ deren eis 
ne Gazothus ben dem antritt feines Bifitbums, die andere 
auf öffentlichem felde zu den verfammleten Ungarifchen Reiches 
Standen an ber Donau, * annehmtng des Geh * 

una 
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berti , gehalten hat, mit dem concept übereinftimmig , oder an 
der verlohrnen ftelle andere fubflituiret worden , bleibet zu wei⸗ 
terer unterfüchung audgefegt, Zebard, bibl. Domin. tom, I. 
P- 553. 
a33u0lo ‚ eine in dem Hergogthum Diantua, an dem Auf 
eBas la Vubega, gelegener ort, Die Spanier haben ihn 
ehemals fortificirt ; allein an. 1690, bat ihn der von 
Mantua, Carolus iv. vermöge gewiſſer tractaten, aller veſtungs⸗ 
werder wieder berauben laſſen. Schaupl. des Frieas in 
—* p- 505. 
eannabius ; oder ‚ tie ihn andere fchreiben, Al Jannabi, 

war ein — * Arabifcher Hiſtoricus, welcher in Dem XVI. 
Szculo forirt hat. Sein eigentlicher nahme , mit welchen fein 

eichlecht nach gebrauch der Araber zu erkennen gegeben wird, 
bat: Abu Mohammed Moftapha , Ebnol Saied , Ehafan 

Ichofaini , Aibafchemi , Alcorafchi ; er wird aber gemeinigli 
mit dem titul Algeannabi belegt,und alfo von den Gelehrten ans 
*— vermuthlich er oder feine vorseltern aus Geannaba 

ebürtig waren , welches ein hädtlein in Perſien nicht weit von 
Shinis und Schires, an einem meersbufen gelegen war ‚ und 
von Earamita, einem daſelbſt gebohrnen, und Desivegen auf 
gleiche weife genannten Geannabi jerftöret worden. Er bat ein 
biftorifches werd bis auf A. Heg. 997. d. i. A. C. 1589. geführet, 
darinn er auch vermeidet , wie er A. Heg. 963. ober A. C. 1556. 
eine wallfahrt nach Mecca und Medina zu dem grabe Mahos 
mets verrichtet habe ; viel Belchrte haben fich diefer arbeit mit 
nusen bedienet; wie dann Daraus auch deutlich wider Die meiften 
Hiftoricos erwiefen worden, daß Abulfeda A. Her. 710. und 
nicht an. 756. zum Fürften von Hama gemacht worden , und 
feine regierung bis zu ende feines lebend , fo A. Heg. 733. erfols 
get , über 22. jahr gewähret habe , nicht aber nur 3. jahr , wie 
auch droben nach anleitung vieler feribenten in dem artidul 
Abelpheda fälfchlich ift vermeldet worden. Pacock. in Abulfar, 
Golius , in Alfragan. Prideauxr, Life of Mahom. J. Gagwier, 
przf. in Abulf. hiltor, * 


Geber , ift einer von den berühmteften Chymicis , welcher , 
wie einige wollen, 100. jahr nach dem Mahomet, und alſo zu 
ende des VII. Geculi er Er war von geburt und religion 
ein Grieche. Man = babe die Ehriftliche religion verlafs 
fen, um die Türdifche anzunehmen, andere aber jagen , er 
fen zu Sevilien in Spanien von Arabifchen eltern gebohren 
worden. Leo Africanus, (wo er von den Chymicis, die in 

roffer anzahl fich in der ſtadt Fez befinden, handelt, ) faget, 
dat er vor den vornehmften unter ihmen gehalten, und gleich- 
fam von ihm eine befondere fecte gemacht werde. Einige mol: 
len ihn auch zum erfinder der Algebra machen. Er hat in Aras 
bifcher fprache ——5— und iſt, wie es der Chymicorum 
ſtylus mit ſich bringet ‚voller allegorien. Cardazur , de ſubtilit. 
Linden, bibl. Med. Veſſiut, de 
ſpectu Chym. $. 18. 

* Bebericus , oder Beberich , ein König der Gothen, Ara⸗ 
rich oder Aorici nachfolger , an der deu der dreifilgfte , war aus 
einer der aͤlteſten und angefehenften Gothifchen familien entfprof 
fen. Sein vatter hieß Hildericus, fein grof-vatter Dvida , und 
fein urältersvatter Cnivida. Er hielt den frieden, fo fein vatter 
mit den Römern gemacht, beftändig ; führte aber mit dem Kör 
nige der Dandalen , Vitumaro, blutige friege , umd ſchlug ihn 
endlich in einem treffen aufs haupt , Durch welche niederlage er 
foll anlas gegeben haben , dag fich die Bandalen mit des Kanfers 
erlaubnis nach Pannonien gewendet. „Jo. Magsur , hift. Goth. 
Sueon. VI. 21. ‚Jormander, Getic. 22. Don Bunaus Teutfche 
Reichdehiftorie, P. II. lib. IIL $. 6. p. 638. Maſcou, gefchichte 
der Teutfchen VI. 28. 

* Gebbardi, (Brandanus Henricus) ein Lutheriſcher Theo- 
logus ,„ war ju Braunfchroeig , woſelbſt fein vatter Andreas 
Drediger geweſen, den 16. nop. an. —S Nachdem 


them. c. 35. Borrich. con- 


er in ſeinem 9. jahre eine groſſe lebendsgefahr , da ihn nemſich 
ein beteundener bauer mit dem pferde uͤ hats und befons 
ders an dem kopf fehr übel zugerichtet , glücklich überftanden ; 
Icgte er fich mit befondern eifer auf die fludien, umd begab 
fi) an. 1676. auf die Univerfität zu Jena, da er denn vor 
andern Veltbemium und Bechmannum aehöret , drey jahre 
darauf aber nach Hamburg , wofelbft er des berühmten Hols 
fteinifchen Eanglerd J. A. Kielmann von Kielmannsed föhne 
in Humanioribus zu unterrichten defam, und fich hiernaͤchſt 
bey dem gelehrten Eſra Edzardi noch ferner in den Drientalis 
fchen forachen übte. Hierauf wurde er an. 1686. Prof. Lingu, 
Orient. zu Grenphswalde , umd nahm deswegen an. 1689. 
den titul eines Magiftri Philofophi= an, befam auch ferner an. 
1701, eine extraord. und an. 1702, eine ordinariam Profef- 
fionem Theologix , da er denn —* hernach Doctor, an. 
1705. aber dei Königlichen Confiftorii Alleffor , und endlich 
nach Joh. Friderici Meveri abfterben auch General-Superins 
tendent in Bommern und Rügen wurde ; wiewol er dieſes les 
te amt mur fo lange bekleidet , ald die gedachten länder unter 
Königlicher Dänifcher berrfchafft geftanden, Er farb den r. 
dec. an. 1729. im 73. jahre ſeines alters , und hinterließ eis 
‘nen fihönen Commentarium oder einleitung im die 12. kleinen 
Peopbeten; Vindicias 100. locorum N. T. contra Rabbi Ifaac 
Ben Abraham; Commentarium in Zephaniam contra Abar- 
banclem &c. Comment, in Epiftolam Jud« ; Ufum Cabal in 
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3. — capita Genefeos } Vindicias quotundam locorum 
Hebræi Textus contra Paulum Pezronium ; Vindicias quorun- 
dam locorum Pauli a Peterfenio ad Regnum millen. tractor. ; 
nebft vielen andern philologifchen differtationen / wovon au 
unterfchiedliche wegen ihrer vortrefichkeit in Holland wieder 
aufgeleget worden, Sein leben ift bey der vorbemeldten einleis 
tung in die 12. £leinen Propheten ed. 1737. anzutreffen. 


Gebhardus —53— und iſchoff von Coͤln , war 
Graf Wilhelm Truchfeifen von dpurg john, von Fohans 
na , Gräfin von Fürftenderg. Er wurde , nachdem der Ehurs 


fürft Salentinus von Coln freywillig ** an. 1577. an 
defien ftelle erwehlet. Allein er verliebte fich In eine fchöne 
Gräfin von Mannsfeld,nahmens Hauch, und vermählte fich mit 
ihr an. 1582. in gebeim gieng auch Damit um , wie er Die Lu⸗ 
therifche religion in dem tiſt Coͤln einführen möchte, weil 
er durch der Lutheraner vermittelung dad Erg-Stift zu behals 
ten gedachte ; das Gapitul aber brachte es bey dem Yäpftlichen 
Hefe dahin, daß er abgefegt und an deffen ſtelle Print Ernſt 
aus Bayern welcher bereits Bifchoff zu Frevfingen , Hildess 
beim und Lüttich war , poftulirt wurde. Ober nun wol durch 
vermittelung Bfalsgraf Fob. Cafimird ih zu mainteniren ges 
dachte, Bonn nebft andern veftungen wohl ** hielte, au 
feine vetrmaͤhlung zu Bonn folenniter vollzog, wurde er do 
durch hülffe der Spanier und Bayern genöthiget, fein Chur⸗ 
ag ar zu verlaffen , zumal da Bonn an, 1584. Durch em⸗ 
poͤrung der — welche fo gar ihren Commendanten , des 
Gebhardi bruder , Karin Truchſeſſen famt ubrigen pornehmften 
Befehlöhabern gefangen genommen , in des feinds haͤnde nes 
liefert ward, umd feine übrige trouppen unter den Grafen von 
Hohenlohe und Neuenar gleich darauf bey Burg an der Piel 
— geſchlagen und zerftreuet wurden. Er verfügte fich 
ierauf mir feiner gemahlin in Holland, allıvo er endlich an. 
1601; ohne erben veritarb. Man fagt, daf ihm, da er noch 
Canonicus zu Coͤln gewefen , und den der Ertz⸗ Hertzogin Anna 
von Defterreich zu Antwerpen gefegten triumpb-bogen genan 
betrachtet , dad Ehur-Eölnifche wapen davon auf feinen hut 
giun ey, welches er vor eine vorbedeutung feiner künftigen 
burfürklichen würde ausgeleget. Man giebt auch vor , daf 
feiner gemablin Agnes propbeieyet worden , fie wuͤ ven des 
mahl um land und leuthe bringen. Mich. ab Iffele, de bello 
Colon. & in hift. fui temp. T'huamws, lib. LXXVL Merfaus, 
de Archiep. Colon. Breweri ann. Trev.lib. XXI. Pfamneri 
hift. pac. Weitphal. p. 11. Seckewdorf. hift. Luther. Strada, * 
‚Gebbardus , Erk:Bifchoff zu Salgburg , an. 1060. war 
ein gebohrner Graf von Helffenftein ; und hielt es bey den das 
malıgen ftreitigfeiten ‚mi dem Kayfer und dem Papſt, mit 
Diefem legterm , erhieite auch wegen feines eiferd an, 1062, von 
Werandro II. den titul eined Legati nati Sedis Apoftolic „ der 
bernach allen feinen nachfolgern geblieben. Er ftiftete an. 
1073. das Bißthum Gurd, war ein groffer eiferer wider die 
— und baute wider den Kayſer drey veſte ſchloͤſer zu 
— Frieſach und Werffen, wurde aber von dem Kayſer 
Henrico IV. an. 1078. veriagt, umd an feine flelle Bertholdus, 
ein Graf von Mofburg, gefekt, der fich auch 9. jahr Daben erhal⸗ 
ten hat. Machdem aber der Hergog Welph in Banern die waf⸗ 
fen wider den Kanfer ergriffen , wurde Gebhardus an. 1087. 
wieder eingefegt ; er ſtarb aber gleich im folgenden jahre. Merz- . 
ger. hift, Salisb. lib. III. c. 27. fegg. Düders Saltzb. chron. 
P- 88. Staat von Salsburg, p. 80. 


Gebbardus , ( Yanuıd ) Profeffor der hiſtorie und Griechi⸗ 

n fprache zu Gröningen, ward zu Schwarghorn, einem frädts 
ein in der Ober⸗Pfaltz / allwo fein vatter Prediger war , den 8. 
febr, an. 1592. gebohren. An. 1605. wurde er in dad Prdago- 
ium nach Heidelberg getban , und dafelbft an. 1612. unter die 
lumnos Collegii Sapientie aufgenommen. Als aber Heide» 
berg von den Epani chen foldaten viel leiden muſte, retirirte er 
fih nebft andern nach Marpurg , wurde von dar an den Lands 
grafen su Caſſel recommendirt , welcher ihm in dem Collegio 
obilitatis die vornehmite ſtelle Latin Lingux gab. Anden (47 
ſich aber allda nicht ficher genug zu ſeyn dündkte , wandte er ſich 
nach Budcburg, und bielt ich bey Melchiore Goldaſto, damas 
ligem Holfteins enburgi Rath, auf. An. 1622. wand⸗ 
te er ſich nach Roſtock, weil er aber kein geld von haus erhalten 
konnte, nahm er ben dem Dedtenburgichen Hof:Rath zu Guͤ⸗ 
frau, Ottone Breen, condition an , und informirte deifen ſohn 
2, jahr. An. 1625. wurde er von dem berühmten Johann Schte 
te nach Upfal zu einer Profeflion beruffen ‚ kam aber dafelbit als 
ein ausländer und fremder religiond;verwandter in feine betrache 
tung, welches ihn veranlaßte , nach Holland zu geben. Weil es 
ihm aber auch dafelbft nicht glücken wollte ‚ kehrte er zurück nach 
Roſtock, und las dafelbft privatim, bis er an. 1627. zum Pros 
feffore Eloquentiz ernennet , und von dem oge Johanne 
Alberto confirmirt wurde ; wiewol man ihn nichts Deftoiweniger 


wegen der religion wieder verivarf. Hierauf wendete er An den 
22. may an. 1028. nach Gröningen,allivo er endlich an Ubbonis 
Emmi ftelle ProfefTor der hiftorie und Griechifchen forache wur⸗ 


de, aber bald hernach den 3. oct, an. 1632. ftarb. Geine fihrif- 
ten find : Crepundia in Catullum, Tibullum, Propertium ; anti. 
quarum Lectionum Libri duo; Exilium, five duo Libri Car. 
minum ; Oratio in Victoriam Guftavi Adolphi ; Spicilegium in 
Corn. Nepotem. Vitæ Prof. Gröning. Freberi theatr, Witten, 


vit, Philoſ. 
u "St, Beb» 
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*St. ——— Biſchoff zu Coſtnitz/ ein ſohn bed Gras 
fen von Rhaͤtien Uzonis oder Huozonis , wurde aus feiner in 
währender fehiwangerfchafft verftorbenen mutter leibe gefchnits 
ten , darauf wohl erzogen, und fleißig unterrichtet, worauf 
ibn der damalige Bifchoff zu æ— Conradus, zu ſich 
nahm, bey welchem er, wie auch deffen hachfolger 
Gaminolpbo , beitändig blieb, und nach des letztern tode 
felbſt im Bißthum firccedirte , wie ihm Conradus prophereget 
hatte. Kanfer Otto III. welcher fein pathe war , ſchickte ihm 
damals zur confirmation den Bifchoffs » ab und ring zu , und 
bielt ihn jederzeit ſehr werth. —— er fein vaͤtterliches 
erbtheil von feinen brüdern erſt Durch proceife hatte erlangen 
müllen , fieng er an. 983. im vierten jahre feined Bißthums an 
das Elofter hetershauſen am Rhein zu bauen, welches erſt 
an. 993. fertig wurde, die kirche barinnen wenbete er dem 

f St. Gregorio, und befam erfilich vom Kayfer Ottone 

1. einen arm des H. Apofteld Philippi darein gefchendt , 
worauf er nach Rom reifete , und von Papſt Johanne , nebit 
groifen privilegien , auch viele heilige reliquien vor fein Hofter 
erhielt, worunter auch St. Gregorii M. haupt war , welches 
ihm Die Römer , ald fie ed erfahren , wieder abnehmen wollten, 
und ihn bis anden Do bey Diacenza verfolgten , allwo er aber, 
in ermangelung eines fchiffes , feine zuflucht zum, gebät nahm, 
und alfo mit feinen reliquien trockenes Fußes über den Auf 

ingieng, daher auch die Römer ihn zu verfolgen aufhörten. 
machte auch fonft in feinem tlofter gie anftalten , und 
erfähe felbiged mit reichen einkünften., Einsmals begegnete 
ein lahıner mann ‚ dem er feinen ſtock reichte , umd ihm im 
ahmen des HEren befahl , hinführo gerade zu geben, wodurch 
jener alfobald zurechte gebracht war. Endlich wurde er krand, 
und farb an. 995. im 16, jahre feines Bißthums, worauf 
en ihn in das don ihm erbauete Elofter Vetershaufen in St. 
regorit kirche begrub, allıwo Durch ihn viel wunder gefchahen, 
er auch nach der zeit dem Abt Periggero und andern mehr foll 
erfchienen feyn. Univ. Lexicon, 

* Febhardus, (Johannes) war zu Eifterdingen, einem 
dorfe im dem Tübingifchen diſtrict, an. 1603. ben 22. jan. ges 
bohren , und fiudirte zu Tübingen, worauf er an. 1626. ju 
Dun denn an, 1631. zu Badenweiler, und an. 1639. ju 

fanfingen und Röteln Diaconus, endlich aber an dem legten 
orte Paftor wurde, und an. 1686. den 2. fept. mit tode ab⸗ 
dieng / nachdem er beydes ein Jubileum minifteriale und ma- 
trimoniale begangen. Seinen tractat de Socero Moſia, und 
de Concilio Apoftolorum, hat Fecht feinen Mifcellaneis facris, 
nebit einer weitläuftigen nachricht von Gebhardi leben, einver: 
jeibet. Broffens Evangeliiche Fubel-Priefter-hiftorie, 

ebiftorff , ift ein dorf in der Endgenofifchen Graffchafft 
„he Ele ftunden von diefer —*8* Wudia und 
Bruck zu gelegen ; es ift alldort in der mauer bed Pfarr⸗hauſes 
eine Romifche infcription oder grabsftein an. 1698. ben dem zu: 
fanmenduf der Naren und der Ruͤß —— worden , darauf 
eined Medici Leg. XXI. Claudie meldung gefchiehet. * 

Gebola / eine kleine ſtadt in Syrien zwiſchen Alerandria 
und Trivolis , fie gehört den Türden zu, welche eine fchöne 
und groſſe mofchee daſelbſt haben. an ſiehet noch übers 
bleibfeln von alten re ftatuen allda , woraus zu ſchließ 
fen und auch anderswoher bekannt ift, daf eine von auffen und 
innen wohl ausgezierte kirche Dafelbit geweſen, fo den Epriften 
zugebörte. Vor diefer heuti en moßhee ift ein groffer plaß, 
tınd ein schöner brunnen anf der mitte deffelben , welcher von 
einer reihe fehöner grünen bäume , die darum gepfanget find, 
befchattet wird ; die mauren von der neuen ſtadt find_viel en⸗ 
ger und eingefchrändkter , ald die von der alten geweſen find, 
welche groß und wohl gebauet war. Es find 
nur etwan zwölf bausbaltungen daſelbſt, welche noch mühe 

enua zu leben haben , umd der geik der Tuͤrcken trug vieles bey, 
iefe gegend alfo zu entoöldern, wie es faft den meiften daherum 
gehet. Carr, voyage des Indes Orientales. * 
ebſtett, eine Voigtey und dorf in Thüringen , zwiſchen 
I und Buttelftett, den Hertzogen von —— — 
untändig. Ehemais fol fie den Grafen von Orlamünda gehört 
aben ; nachmals tft ſe an die Landgrafen von Thüringen ge⸗ 

fommen. An. 1640. ift diefe Voigley zum Amte Weimar ge: 
fchlagen worden. Beyeri geogr. Jen. p. 297. Mäderi annal. 
Sax. Gregoril Thür. p. 78- 

Gebweiler , ift eine kleine ftabt in dem ObersElfaß , zu der 

efurfteten Abtey Murbach 9 eig wiſchen den ſtaͤdten —* ⸗ 

wor und Ruffad) « Ion. ie Aebte von Murbach haben in 
dem allhier ſich behind ichen Can zu verfchiedenen zeiten ihre 
reideng gehabt, ald aber der elbe neben der ſtadt durch die 
Schwebiſch⸗ und Franioſiſche kriege gang ruinirt worden , hat 
der legtsgeivefene A be Commendataire von Murbach, Für 
von Yöwenftein, das erftere fehr fchön und prächtig wieder au 
geführet,, obwol er deifen einbau vor feinem tode nicht völlig zu 
ende bringen fönnen. Merian. topogr. Alfatix. * 

* Gsebweyler, (Johannes ) fonft auch Sellatoris, au 
Zeutich Sattler genannt , ein gelehrter Doctor Theol. um 
Prof. zu Baſel , war vermutblich aus der kleinen ſtadt Gebweiler 
in dem Elfaß 82* obwol einige fagen , daß er von Colmar 

weſen fen. Er ward Pfarrer zu Tuͤrcchenn im El 8 nahm 
ie gradum eine® Baocalaurei Theol: an, und iſt ſchon am. 
Siftor, Lexicon III. Theil. 
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1504, ge Doctoratus zu Bafel eraminirt worden : 
vermuthlich , daß er vor an. 1480. gebohren ſey. Er ward aber 
damals nur Licentiatus, und nahm den Doctor - grad erft an. 
1507. an Elementidstag am, in welchem jahr er auch anfieng 
die Profeflionem Theol. zu verwalten. Er ift an. 1517. Deca- 
nus feiner Facultät, und an. 1507. wie auch an. 1522. Redtor 
—— geweſen. Er ſoll auch Canonicus bey der Cathe⸗ 
dralsfirche geivefen ſeyn und ben Decanatum Philofoph, zmens 
mal geführt haben, Wenn er geftorben fen, hat man nicht 
> en, Manufcripta, 
dalia , ein john Ahilam, wurde von dem Nebuca 
m Regenten über das in Judaͤa ri gelaffene volck pr 
an gab ihm einen guten rath daß er fich vor Ffmael , eis 
nem Fürfen von Königlichem geblüt,vorfehen follte ; ald er aber 
diefe erinnerung aus den augen fegte , wurde er von Demfelben 
verrätherifcher weiſe ermordet , und zwar weil Ffinael hoffte, 
daß die zerftreuten Juͤden, die fich zu Gedalia hielten , ſo⸗ 
—— * æ— *8 —— durch deren bülffe mit 
mächtig werden, u en- Ehaldaern bie ſpi i 
* 2. Reg. XXV. Jerem. XL. XLI. die folge bieten 
edalia , ein fohn Rabbi Joſeph Jechia, oder a, ein 
berühmter ——— — tft an. 1500, 2 * ola in 
alien, —— vatter wegen der religion aus vortugali 
pefoben ı gebohren. Er legte. ſich auf die fudien, und er= 
ve in umterfchietlichen gattungen eine ziemliche wiffenfchafft ; 
doc) gieng feine gefchiclichkeit fonderlich auf * e fachen 
von welchen er viel bücher , deren aber wenig biähero im —* 
*52 verfertiget; was ihn fürnemlich bekannt gemacht; 
ift fein ſchon fo oft gedrucktes werd: Schalfcheler haccabbala, 
oder Catena Traditionis genannt , in welchem die chronol 
und hiftorie von Adam ber bie auf feine geit , meben einigen De 
rafchot, oder Füdifchen difcurfen, ıc. enthalten, Diefes werd 
bat er an. Ehr. 1549. zu Ravenna zu fchreiben angefangen ; bes 
—— Juͤdiſche ſachen, ſo folget er gemeiniglich dem Ju— 
chaſin doch alſo, daß er es weiter hinaus und bis auf feine 
zeit geführet ; in fremden fachen aber, da er ſehr viel febls 
tritte thut/ bediente er ſich allerhand ſchlechter chronicden , 
darum ihn auch einige den groffen Iügner gebeiflen. Bar- 
—— Woſ. —— bibl. Kabb. Sipbte. Schaſſeh. ejus ipfius 
er. 
Fediccus, ( Simon ) iſt Dodtor Theol. und Prediger 
—— — ** de te hr tn 
nen man beweifen wollen , e meibs-perfonen 
fihen wären , eine antwort 5 rieben. Bayie, — 
* Hediminus, Groß⸗Füuͤrſt zu Litthauen, mar ein ſohn 
m Bitenid , von dem an feinem orte ein per * 
et, und folgte demſelben am, 1315. in der regierung. Er 
uͤhrte den £rieg in Polen , und mit den Yu en Kittern, 
welcher fehon bey feines vatterd leben viel blut gefoftet , des 
ſtaͤndig fort, konnte fich aber keines fonderlichen vortheils ruͤh⸗ 
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en. An. 1320, ließ er ſich zum Groß» Her von 
ausruffen , nachdem er einige 333 — x. —— 
und Kiow weggenommen hatte, An. 1321. erbaute er die 


fadt Bilna, und an. 1327. ſchigte er dem Könige in Bolen , 
Uladislao Loctico, nicht nur wider Waldenarum von Brans 
denburg Kun = völder , fondern that auch in perfon wider 
die Teutfchen Ritter nicht geringe dienfte, hatte aber das uns 
lich, er an. 1328. vor Welau fein leben einbüffete., Er 
te 7. föhne und 2. töchter. Won diefen würde Anna mit 
Eafimiro III. Könige in Polen, Eltfabeth aber mit Wenceslan, 


—5 in Maſovien zu Ploczko vermaͤhlet. ſoͤhne waren 
R ivid u Kiernow vcf 
Habınend unterfebieblihe gefehlechter ra — — 


2.) Rarimunth, Hertzog zu Vinsko in 
das haus Sapieha abſtammet. 
gehörigen orte ein artickul machzufehen. 4.) Keyftuth , von dem 
leichfalls unten mehrere nachricht zu finden. 5.) Lubarbus, 
ertos von Lemberg und Wiodomir, weiche er mit feiner ges 
mablin , des legten Herkogd von Wlodimir tochter , uͤberkom⸗ 
men , von dem unter andern die Sertope von Sanguszko ents 
fproffen. 6.) Jawnuta, voelcher n es vatterd willen Groß⸗ 
836 von Litthauen ſeyn ſollte, aber von feinen brüderk 
Dgnerth und Keyſtuth vertricben wurde, und mit Zaslau vors 
nl nehmen —— 7.) ey —* in der —* den 
nahmen am, und a g zu Novo un 
verftarh, Diugofüs. Cromerus. —— rn a * 
Fedtofia , eine provintz in Verſien, fo anjetzo Circan und 
Macran begreift , bat Carmanien gegen abend, bie 
des groffen Mogols aber mebit den ausfuffen des Pndi gegen 
morgen ‚, und legt am Fndianifchen meer. Ciertins, ek 
c. 10. Pliiss, lib. VII 


* (Feel, (de) ein vortreflicher Miederländifcher mahler, 


omirien , von dem 
3.) Dlgverth , don dem amt 


von dem jedoch nur ein einiges fuck anzutreffen if, Houbracken, 
fchilderboek. — — 
eelmuyden oder Benemuyden eine de in 
en —— * Dei. * * am, de 
e ndt genennet wird; zwifchen u 
too der Auß Vecht in Die Süderefee fällt. — 
Geertsberg, ſiehe Gerhardsberg. 


Geervliet, iſt ein ſchoͤner und mit vielen privilegien verſe⸗ 
Naunz bener 
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yo: ſlecken in derienigen gegend von Süb« Holland , welche das 
and von Butten genennet wird , an dem audlauf der Maas in 
die Nord-fee , der Kleinen inſul Blandenburg gegen über, 

Geeſt/, ſiehe Marſch / Marſchland. 

Geeſt, ( Yan van) ein guter mahler von Antwerpen 
deffen epitaphium Johannes Boßius in Holländifchen verfen 
gemachet hat. Mor, d’Holl. 

* Feeit, (Wybrand van) ein unvergleichlicher hiſtorien⸗ 
mabler , dem zu Rom , allwo er fich meiftentheild aufgebalten 
bat, wegen feiner gusnehmenden geſchicklichteit, der nahme 
des Friefländifchen Adlers ift beygeleget worden, Houbrakem, 
fchilderbeck. 

Gefaͤll, ein ftädtlein im Voigtlande , ohnfern Blauen , im 
Amte Blauen aelegen ; ift fehon vor langen zeiten zu 58 Amt 
und Herrſchafft gehoͤrig, demnach auch bey dem Saͤchſiſchen 
Haufe geweſen. 

Gehan⸗Abad, die hauptsftadt in der provintz Debli, fb 
vor zeiten den titul eines Königreichs führte, im dem Reiche des 

roffen Mogols diffeit ded Ganges. emald war eine folche 
Dedli, fie ift aber gänslich ruiniert worden , feit dem Chage⸗ 
ban die neue ſſadt Gehan s Abad nahe dabey aufbauen laffen, 
umd fie zu feiner refideng gemacht bat, weil die luft an dieſem 
orte viel temperirter ald zu Agra feiner vorigen refideny, Alle 
privat = häufer en groſſe vorhöfe, im deren mitten das 
wohn » haus befindlich ift, damit niemand alfofort zu dem orte 
nahen möge, mo die weiber verfchloffen gehalten werben. 
Die meilten vornehmen balten fich twegen ber bequems 
lichkeit ded waſſers aufferhalb der ftadt auf. Des Königs 
yallaft hat eine gute halbe meile im umfange. Die mauren find 
von ausgehauenen feinen gebauet, mit innen , und zwar ders 
geflalt, daß allemal zwifchen zo. jinnen ein thurn ſtehet. Die 

räben find mit waffer angefllet , und auf dem boden mit ges 

auenen feinen gepflaftert. Die Omthas oder groife Herren des 
Reicht halten innerhalb des andern hofs mache ; der Divan 
oder audientfaal ift im dritten hofe , wird von 32. marmornen 
pfeilern getragen , umd iſt mit allerley gemablten blumsmwerd 
ausgeziert ; zur Inden feite des hofe , worinnen die Divan iſt, 
fiehet eine Peine moſchee » mebit einem gewoͤlbe mit bien ges 
det , fo uber und über ſtarck vergöldet iſt, fo gar, daß einige 
vorgeben , ed ſey von maßivem gold. Darinnen pfleget ber 
König fein gebät zu verrichten , ausgenommen freptags , da er 
in die stoffe mofchee ja eben pieget , fo ein unvergleichlich 

An gebäude ift, welches auf einem hoͤhern grunde fichet,, als 

ie häufer in der ftabt , und da man etliche fen aufzufteigen 
dat. Die Königliche Hülle find auf der rechten feite Des Hof, 
welche mit den febönften pferden angefüllet find , worunter das 
allergeringite auf 3000. einige aber gar auf 10000, rihl. pw 

kommen. Gelbige pflegen nicht etwan heu und haber zu 
ffen , fondern des morgens werden fie mit einer maas von 
twaigensipren, milch und butter gefüttert, und wenn die jucers 
rohre und der birfe qut find, giebt man ihnen davon etiwaß gegen 
mittag des nachts aber ein maas von geftoffenen und in waſſer 
getauchten erbien. Tavernier, voyage des Indes. 

Gehan⸗ Buir , ein König in Oft: Indien , fieng feine regies 
ruma an, 1604. an, und flarb an. 1627. Zwey feiner föhne, 
Kofrou und Kourom , wurden feiner langivierigen regierung 
fberdrüfig , und fuchten ihn dahero moch bey feinen lebzeiten 
von dem throne zu fitgen. Zu diefem ende brachte Koſrou eine 
mächtige armer — die beine, wurde aber geſchlagen, und 
nebit den vornehmiten , fo feine warten gehalten , gefangen ges 
nommen; worauf ihm fein vatter mit einem glüenden eiſen die 
augen ausbrennen ließ , auf die weiß ı wie es fonft in Verſien 
gebräuchlich ift , und war willend , das Königreich feinem ens 
del, Bolakı, des Kofrou aͤlteſtem ſohne, zu binterkaifen ; Dies 
fem aber vorzutommen , brachte Kourom gleicher geftalt eine 

roſſe armee zuſammen, tödtete feinen bruder Kofron , und ließ 

ch Cha:Behan, oder einen Koͤnig der welt, tituliren. Dars 
auf marfchirte Geban + Guir feinem aufrübrifchen fohne ent⸗ 
gen , farb aber unterwegs, und recommendirte feinen endel 
Bolatı dem Afouflam , feinem Generalifimo und vornehmften 
Etaatd,;-Minifter. Doch diefer , anftatt , daf er dem Bolaki 

iffen follte , war vielmehr feinem fehmwieger-fohne , Cha = &e- 

n beforderlich , ſich auf dem thron zu beveftigen, Tiavernier, 
voyage des Indes, 

Gehaſt, war ein diener des Propheten Elifd , und ein zeuge 
mehrerer wunderwerde feined Heren , wie nicht weniger 
deffen / womit fein Herr den Sprer Naeman von feinem auss 
fat_ befrepete. er aber dem letziern, ohne des Elifä 
willen , gefchende abforderte, und ſolches nachmals läugnete, 
fo ward au befirafung feines geitzes und feiner lügen, nicht 
nur ihm vor feine eigene perfon , fondern auch feinen nachloms 
men die ‚lage des ausfaes von GOtt zugeſchickt. 2. Reg. IV. 
12. . 20, 

gi Giedema (Janus Abrahamus ) ein Wolnifcher Ritter 
und Königlicher Leib-Arkt, ſſorirte gegen ausgang des XVII. 
fzculi, bielte ſich meiftentheild in Bremen auf, pflichtete dem 
Ichr-fägen der Pathologie falle bey, und ſchrieb verfchiedene 
bücher, ald: der qualificirte Leib-Medicus ; die forgfältige und 
gewiffenbaffte Saͤug amme; — oder Geſundheits⸗re⸗ 
Zuin die eroberte Gicht durch die waffen der Moxa ; ſonderlich 
aber machte er mit feiner fchrift von geaufamen Mediciniichen 
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Mord-mitteln das gröfte auffehen, und v darinn 
giren , aderlaffen , clyſtiten ıc. fonften hat er auch des 8* 
Hollaͤndiſchen iractat de Febribus ind Lateiniſche uͤberſehet 
Gehmen, Gemen, ein flecken, nebſt einem ſchloß und 
darzu gehöriger Herrſchafft in Weſtphalen, an dem Huf Ya, 
nabe bey Zütphen gelegen. Sie bat vor dieſem eigene Herren 
diefes nabmens gehabt , nach deren abgang fie durch heurath 
an die Grafen von Schaumburg , und von denfelben auf glei» 
che weife an die Grafen von Styrum gelommen , davon eine 
linie allbier reſidiret. Spes. hift. infign. lib. I. c. 86. p. 348. 
Zucd Srafensfaal , p- 975. Tromsd. 
— fiehe Zuͤlffenberg. 
eierus, (Martinus) wurde zu Leipsi . 
ter ein faufmann war, an. 1614. — 
rind Cramer, welcher ihn privatim informiren müffen, nach 
Torgau in die ſchule beruffen ward ‚ jog er mit ihm dahin, tm 
feiner unterrichtung ferner zu genieffen. Nach diefem ftudirte 
er zu Leipzig, Wittenberg und Strafburg , tınd trieb nebft der 
Theologie die Drientalifhen fprachen , worauf er Profeffor 
Theologi®, Archidiaconus ju St. Thomas, und bald dar— 
auf Paftor und Superintendent in Leipzig , wie auch Canonicus 
u Zeig wurde, Endlich erlangte er die Reue eined Ober » Hofs 
redigers und Kirchen Raths zu Drefiden , und ftarb zu ren: 
burg au. 1680, ben ı2. fent. Seine fchriften find : Commenta- 
—— in — —7* gen Danielem ; de Luctu 
ebrzorum ; un igfeit ; Allgege s Bug 
— ic. Witte, —— — — SON 
Geiger¶Johann Conrad) ein berühmter 
Zürich / welcher die kunſt erfunden, mit — en A 
mablen , oder amalirte trefliche trind=gefchirre , auch auf fies 
ger die ex fo herrlich gesieret , daß fie als befondere curiofitäten 
Könige in Frandreich, Groß-.Herkoge von Bloren und der 
Republid Venedig präfentiret wurden, Er legte die ganke 
ne er + welche hernach durch Conrad Mevner 
fo perfect in fupfer — worden, daß darinn alle berge, 
thaͤler und waͤlder gantz nach der natur gebildet vorfommen ; po 
bat er auch andere Fürftenthümmer neben dem Zürich-gebieth 
er ** Ep * und ſtege darinn eelannte 
ı ich auf dem Rath = i 
—— Academie, P. II. lib. III, ne RE 
eiler, ( Johann ) vom Kanferdberg, ward an. ı 
den 16. mertz ju Saffhaufen gebohren, Sein vatter , oe 
nn Geiler , war ein Notarius,, welcher fich nachgebendd iu 
merfchweir in dem Elſaß geſetzt, umd ald er da einen bis 
ten ; ſo die weinberge vermutete, jagen half, von deſſen bi 
foll geftorben fen, nach welchem unglüd diefer fein fohn , 
der damals nur 3. jahr alt war, zu Kanfersberg , ebenfalls in 
dem Elſaß, von feinem Ahnheren aufergpgen ward, und daher 
den befannten zunabmen erhielte, Er legte fich auf der Linie 
verfität Freyburg auf die Humaniora, ftudirte darauf zu Bafch 
bie Theologie , und nahm darinnen gar die würde eines Do- 
ctoris an. Als er hierauf ertlich zu Freyburg im Breifgau 
geprediget , hernach fich für einige jeit .- Wärkburg in Frans 
den begeben , wurde er an. 2478. au Straßburg in der haupi 
ficche um Predigsamt beruffen , welchem er 32. Jahr vorgeftans 
den. ſtrafte der Geiftlichen lafter fcharf, und lagte über 
den zerfall der frommeeit , daher er fich ihren baf auf ben bals 
kr und dafür bielt , daß eben durch ihren haß Johann von 
falia an, 1479. wäre verdammt worden, 22* predigten 
oll er ex tempore, aber von wort zu wort concipirt haben, auch 
ein liebhaber von guten büchern , und ſehr frengebig gegen Die 
arınen geweſen ſeyn. Sein tod Pre ihm vorher von einer jungfer 
von Augfpurg, welche Damals fich aller fpeife enthielt , fehriftiuch 
feyn propbezevet worden , darüber er fich nicht entfeget , ondetn 
gewünfchet haben fol, aufgelöfet zu werden , und ben Ehrifio 
u ſeyn. Er ftarb den 10, mer an. ı5ro. Geine fihriften Kind 5 
oftilla über Die Evangelia , famt dem Quadragefimali ; Trofts 
fpiegel ; Orationes variz ad Clerum ; Sermones in Orationem 
Dominicam, de decem Preceptis , de feptem Peccatis Morta- 
libus; Navicula Fatuorum & Poenitentium ; Fragmenta Paf- 
fionis und andere. Einige haben auch nach gewohnheit feiner 
zeit etwas wunderliche titul , als: der Haas im Pfeffer, wels 
—* predi en find über ben Bi Prov. XXX. 26. Er bat 
onid opera zuerit geſammlet und mut ei 
— Adami, vit. Theol. Freberi — —— 
*Geilfuß, (Joh. Godoftedus) ein geſchickter Hefi 
Medicus zu Butzbach, florirte in der Icgteen beifte ee 
Leculi, ftund bey dem Landgrafen von Helfen » Darmitadt als 
Leib⸗Artzt in dienſten. Seine fehriften find: Unterricht vom 
MWisbade ; Tractat von der Laubachifchen Terra firillata ; 
Unterricht von dem Sauer » und Brodel » brunnen zu Jangenz 
Schwalbach. Er hinterließ auch verfchtedene Confilia Medica, 
von welchen der Doctor Valentin; feiner Praxi infallibili einige 


bevgefüget bat. 
Gen ı fiche Bailing. 


eifenbaufen / Beyfenbaufen , ein mard: 

Banern , an dem du Vils, welcher ein Te 
Deg- Bericht hat , umd in das Rent · Amt München aehöret. E⸗ 
iſt vor dieſem eine Graficbafit gewefen , davon der Iehtere bes 
figer Henricus an. 973. Biſchoff zu Augfpurg worden , und 
an, 9gı. oder 982, ald er dem Kahſer Olioni feinem ver⸗ 

\ wandten 


gei 


wandten vom mütterlicher feite in Apulien gefolgt , In einer tms 

uͤcklichen fchlacht wider die Saracenen fein leben verlohren. 
& fol , wie einige vorgeben , die gante Graffchafft dem Bißs 
thum Augfpurg vermacht haben wiewol andere verfichern, 
daß foiche donation nur von den zehenden und geiftlichen eins 
tommen zu verfichen, und daß Die weltliche gerichtbarteit erſt⸗ 
lich an die Grafen von Half, bernach an die von Ortenburg, 
endlich aber an die Hertzoge von Bayern gefommen ſey. Spans 

enb. Abdelfp. P.1. lib. X. c. 15. Sper. hift, inf. lib. III. c. 40. 
Sunds, Baper. ſtammb. P. I. Eriels €. 8. atlad, Tromsd. * 

Geiſpitzheim, ein wraltes adeliched_gefchlecht an dem 
Rhein, welches von dem a. meilen von Straßburg gelegenen 
floh und fädtlein gleiches mahınend , feine benennung bat, 
Abbo von Geinbodetheim , lebte um das jahr 1083. Won deſ⸗ 
fen tiachfommenfchafft bat fich eine linie von Geiſpuch genennet, 
Die aber an. 1520, mit Eberhard , Amtmann zu Bacherach , ers 
lofchen. Don dem andern aſt war Wolf Bernhard an. 1667. 
geheimer Rath zu Zimmern , und Ober- Hauptmann zu Ereußs 
nach ; fein bruder Georg Auguftin aber , Ober: Fägermeilter bey 
Nafaus Weilburg. Reichard und Georg Siegfried , des letz⸗ 
tern endel, haben beude ihren fhamm fortgepflanget, Humbr. 
Rhein. Adel , tab. 188. 189. 

* Feiiberger , ( Francifcus ) Abt zu St. Gallen, erhielt 
an. 1508. Diefeibe Abtey, mufte aber wegen der Zwinglifchen 
religiong s ftreitigleiten an. 1529. nach Roſchach entweichen , 
mofelbft er noch In felbigem fahre an der waſſerſucht farb. Er 
wird ald ein ftiller, aber dabey geldbegieriger mann befchrie 
ben. Erufcb. chronolog. monafter, Crmfi annales Suevic. 
P. II, lib. IX. c. 13. p. 162. 

Beißelperingen ; ein feiner Baverifcher mardt-Recten im 
Birrhum Kegenivurg und dem VPfleg Gericht Kirchberg ‚ nicht 
weit von Ötraubingen und nahe an dem KleinsPaberfiuß gelegen. 
Chur-Bayern , p. 298. 

Beißenfeld , ein Baperifcher marckt ſecken nebſt einem Be, 
nedichner-frauensElofter gleiches nahmens, ind Land » Gericht 
Daftenhofen und Bißthum Regenfpurg gehörig. Das klofter 
ält um das jahr 2037. von Eberhard, Grafen von Murach, ges 
fiftet worden. Hunde, Metrop. Salisb. voc. Geifenf, Chur: 
Bayern, p. 165. 


Geißler , eine anfehnliche adeliche familie im Schleſſen, 
von welcher ehemals einige dem Freyherrlichen titul geführet, 
Eie befiget in dem Fuͤrſtenthum giegniß, die gütber Nieders 

odorff, Mieder s Steinddorff und Wiltſch; ihre Altefte 
amm⸗ haͤuſer aber ind Ober» Stonddorff und Belau in dem 
Liegnigifchen. Thomas war an. 1288. Canonicus zu Breßlau, 
amd an. 1326. flarb Hedwig, des Fürfllichen Stiftd Trebnik 
Aebtißin. George aus dem haufe ObersStonddorff, welcher Do- 
Kor, Thum⸗ Prodſt zu Liegnitz, auch zu Olmüg und Groß.@los 
gau DomsHerr gewwefen,umd an, 1432. geltorben, hatte 2. brüder, 
Davon Nicolaus Malthefer; Ritter und Receptor, Albertus aber 
Dberfter gevefen , und Johannem Chryſoſtomum nach fich ger 
laffen ; deifen einziger ſohn Ehrifloph, fo an. 1490, geitorben, 
bat unter andern gereugt 1.) Nicolaum, welcher feine vätters 
liche guͤther Nieder · Hartzdorff und das antheil zu Kreiba ver» 
Faufte , und hingegen Oder. Leuſertdorff an ſich brachte, Er 
harte 3. föhne, davon Ehriftoph in Ungarn blieb, Anton ohn⸗ 
vereblicht farb, Georg aber , der erftlich Malthefe, Ritter ges 
wefen , Johannem Chryſoſtomum zeugte, welcher einen vors 
nehmen Gavalier entleibet, und nachgehends in Spanifchen 
krieqs. dienſten Oberft-Rieutenant worden , worauf, weil er nicht 
wieder nach haufe getommen , ObersLeuferddorff an den Herk 
zu Liegnitz beimgefallen, 2.) Fridericum,auf Nieder, Steinddorft, 
welcher an. 1586. ſtarb und s. föhme nach fich ließ : 1.) Friedrich, 
der an. 1613. mittode abgegangen , nachdem er 3: ſohne gezeugt, 
—* denen en. an, 1616. Frantz Albrecht an. 1613. Adam 
aber an. 1633. « 
dorff, ward Oberft-Pieutenaut , und nachgebende aid Ober⸗ 
Mann⸗Rechte Beyſißer und Landes⸗Aelteſter in dem Bißthum 
Meiffe. Er beſaß Starwitz und Schwandorf, und ſtarb ohne 
männliche erben. 2.) Ehriftoph , Kauferlicher und Königlicher 
Zruchfeh zu Drag, farb an. 1644. und binterlieh Gottfrieden, 
Kapferl. Gapitain Lieutenant , deſſen ſohn, Chriſtoph Fabian, 
auf Ober» und Nieder s Steinsdorff , Schnapauf und Kriebet, 
an. 1677. die ausführung der Geißlerifchen genealogie aufge 
fegt bat. 3.) Ezechiel iel, farb an, 1610. zu Mieders 
Steinsdorf. 4.) Emanuel auf MittelsSteinsdorff , binterlich 
Hans Beorgen , deſſen fohn Hand Friedrich noch an. 1677. ges 
lebet. 5.) Karl Gottfried blieb an. 1594. in Ungarn, 
-  Sonit find in dem Liegnigifchen auch andere Edlen auffer 
den baufe Stond ‚ mit nabınen Beißler , aus dem hauſe 
DIR angutt geweſen, unter welchen ſich vor andern 
or gethan Andreas von Geißler auf Polsdorff ,_Tichefchen: 
dorff und Golddorff , Comes Palatinus Cefareus, Fürftl. Lieg⸗ 
nisıfch-Briegifcher Rath , ded Fuͤrſtenthums Liegnig Eantler, 
und der Staͤnde in Schlefien Lauds » Beftellter. Er farb an. 
1624. Sein wrendel Joachim Andreas hat das guth Volsdorff 
verkauft, und befaß an. 1719. Kadieve in dem Delönifchen 
Fürftenthum. Sirapii Schlef. curiof. 

® Geißler, be.) war zu Reuffenberf ' m —— 

ürſteuthüm nit, den 25. oct. an. 1636. gebohren. 

Pen er,in dem Eütsbechano in Breßlau einen guten grund 


orben. Der lettere verkaufte Ober, Steinds - 
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in den ſtudien geleget , kam er am. 1659. mach Leipzig / woſelbſt 
er , nachdem er zwey jahr Darauf Magifter worden , die Juris- 
prudeng 2 auch in derfelben an, 1667. in Doctorem 
promovirt. Er hatte auch unter Diefer zeit eine flelle in dem 
offen —— erhalten, als er an, 1670, bie legte 
rofellionem Juris befam, welche er 5. jahr bernach mit der 
Profellione Inftitutionum verwechielt. Er flarb aber ben ar. 
april au. 1679. Unter feinen wenigen ſchriften iſt hauptſaͤch⸗ 
lich die Difputation, de Mutatione Nominis & Scriptoribus 
Anonymis befannt , welche auch vermehrt dem Theatro Pfeu- 
donymorum & Anonymorum des Placci hinten bengefügt wor⸗ 
den. Programma funebre. Vogels annal. Lipſ. 
eißler , fiebe FLAGELLANTES. 
ißlingen , eine Herrſchafft und Eleine ſtadt in Schwa⸗ 
ben, nicht weit von dem Auf Vils, am dem bach Rorach. Sie 
gebört au dem gebiethe der Reichd.ftadt Ulm, vom welcher fie 
3. — — iſt —— 8 gute ** von der ſaubern 
ge n arbeit von bein, die man allda verfertiget u 
weit verfuͤhret. TEE 
Bettmar, eine von ben Älteften und anfehnlichften familien 
in Helfen und Thüringen , deren ſtamm⸗ haus das (tädrgen Geiße 
mar ſeyn fol. Conrad wird an. 1139. ald zeuge angeführet, 
da der Erg Bischoff Adeibert zu Maps der kirche zu Cartlens 
burg einige ſchenckungen beftätiget. in anderer dieſes nah⸗ 
mens ift au. 1152, in der fundation ded kloſters Georgenthal im 
Thüringen gleichfalls als zeuge benennt. Un, 1199. erhielt 
Berthold nebft jenen brüdern von dem Er. Bifchoffe zu Maung 
die verwilligung , ihr eigenthum zu Fotenftädte der kirche im 
= dorff käuflich zu überlaffen. Gurt war um das jahr 1397. 
räficher Waldedifcher Amtmann zu Wildungen. Wilhelm 
Günther , ein urendel des vorhergehenden , iſt räficher Wals 
deckiſcher —— — geweien , und bat Wilhelnunn auf 
omburg nachgelaifen , welcher ben dem Kandgrafen zu Darm⸗ 
adt Die ha eines Cammer Raths und Haus-Hofmeifters be⸗ 
Heidet, Deſſen fobn Hand Dietrich auf Gleina, Fürftlichee 
Meiffenfeliicher EammersRath und ObersFägermeifter, ftarb 
an, 1703. und binterlich 4. föhne, die waren 1.1 Hand Wils 
beim , Sachien: Weiffenfelfifcher Oberfter des Gardes du Corps, 
und Amts Hauptmann zu Heldrungen. 2.) Adolph Ehriftian, 
Gammer » Funder und Ober » Foritmeifter zu Marpurg. 3.) 
rg George , Hofmeilter ben den Bringen von Sachſen. Go. 
a. 4.) George Dietrich. Von der Hehifchen line war Jo⸗ 
bann Friedrich, Ober⸗Hofmeiſter bey der Königin in Deines 
marc , und ſtarb an. 2169: Fr Franckfurt am Maon , als er 
wegen feiner Königin zu Caſſel in verrichtungen gemefen ; Ks 
leftınud aber ward an. 1706. Abt zu Werden und Helmſtaͤdt. 
Gotba diplomat. P. Il.. p. 247. Leuckfeld, antig. Walckenried, 
6. 13. Muleri annal. Sax. Spangenb. delfp. P. II, 
Dee A —— fiebe Sof⸗ Geißmar. 
then/ Geithayn, eine kleine Meißniſche ſtadt, ein 
meile von Rochlitz, in dem Leipziger kreiſe u Eie iR 
an. 1700, und auch etliche jahre vorher , gang im feuer aufaes 
Seven enden, weiche von Kante Genuie L eben wu 
N n Kapier Henrico I. jerſtoͤret 
Kraut. prodr. Mifn. R — 
Geitzkofler, Geitzigkofler von Zaunsheim, eine alt 
abeliche , nimmehro * ie familie in Schwaben, 
welche ſchon an, 1170. bekannt geweſen. Zacharias mar an, 
1595. Reichs. Pfennig, Meifter in Schwaben, Kavferlicher Rath, 
Cammer⸗ Herr und General» Broviantmeifter, Er binterleh 
—— Kavpſerlichen Oberſten, deſſen ſohn Rudolph 
einen ſtamm fortgepflanget hat, Bucelir, 
Gela , war vor alters eine ſehr berühmte ſtadt in Sicilien, 
an einem Auß gleiches nahımend, welchen letztern einige von Yılar, 


lachen ; andere von Gelone , einem fohn Wetnä und Sumari z 
andere von gelu, froft ; andere von dem Carthaginen work 
Bela, das üt ein waffersftrudel, und andere noch anderswo here 


leiten. Es ift aber alled_ungewiß, und wenigfteng die eriten 
muthmaffungen gang falfch und ag Gewiſſer if, vi 
fie etwan 45, Jahr nach erbauung der ftadt Syracuſa von den 
Rhodifern unter Antiphemi, und von den Eretenfern , unter 
Etimi anführung , gemeinfamlich gebauet worden, Ihre ein. 
wohner find Gelani, Gelenfes und Geloi genennet worden , über 
welche bisweilen abfonderliche Könige geherrſchet. In der nach⸗ 
barſchafft ift ein fee gewefen, welcher einen fait unerträglichen 
eitand vom ſich gegeben , inglei ein_brunnen, welcher 

uchtbar , und ein anderer, deſſen waſſer unfruchtbar ges 
macht. Heutiges tages liegt die in dem Val di Moto de 
findlihe ſtadt Terranuona an einem Auß gleiches nahmens 
und die nicht weit davon gelegene ſtadt Peocata an dem Auf 
Salfa, an demienigen ort, wo ehemals Gela geftanden, @8 
werden auch die um Leocata herum liegende felder noch jeso 
Campi Geloi genennet. Yirg. Fin. lib. II. v. Tor. / Ze. lib. III, 
c. 8, Si. ital, bell. Pun. lib. XIV, v.219. C/audiar, lib. II, de 
raptu Proferp. carm. XXXV. v.<8. Toucydid, lib. VI, Suider, 
Stepbaw, Bochart. Cluver. Baudrand. Fazel), 


* GELE „ maren ein gewiſſes volck, fo in Alien an dem Ca⸗ 


- fpifchen meer wohnten, batten, wie Gtrabo XI. Bus; und 


778. faget , Die Cardufios zu nachbarn , dem aber i 

nat. VI. 16. widerfbricht , und fagt, daf fie von a hen 

nicht Gele, fondern Cadufii genennet worden , und alfe von eins 
Nun4 ander 
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er nicht unterfehieden geivefen. Strabo XT. p. 769. ſchrel⸗ 
er daf fie Albanifche volcker geweſen/ und yiolfiben den Als 
Baniern und Amaionen gewohnt, dem Blutarchud in Pom- 
ejo tom. 1. p. 638. beufiimmet. Sie führten mit den Medern 
h ändige Friege. Einft war der Mebifche König Artäus oder 
Mrfäus mit 300000, mann in dieſer leuthe land eingefallen, 
den aber Barfoded überwunden. Endlich gaben fie ſich 
willig unter Euro im der Verfer botmäßigkeit. Doch unter 
Artarerre Longimano fielen fie ab, und als diefer ihnen mit 
00000, mann fü» volck und 10000. reutern entgegen gieng/ 
4 —— —— Ir — Rn . ke 
nicht Tiribazus pvey Könige von ihmen hinter ge ö 
ne ——— Xenopbon. Appiamus , Parthic. Bo- 
«bartut, Phaleg. III. 14. . 
elafius 1. ein Papſt, aus Africa gebürtig , ein ſohn des 
Bifchoffd Balerii , wurde den 2, merg an. 492. fünf tage nach 
dem tode Felicis II. zum Bapft creirt. So bald ſolches geſche⸗ 
ben ‚ ſchrieb Euphensind ,_ Batriarch zu Eonflantinopel , an 
ibn, um gute freumdfchafft mit ibm zu piegen, welches er 
ibm aber vetfagte , weil Euphemius Acacii nahmen aus dem 
firchen-buche nicht austhun wollte, Er ſchrieb nachmals an 
die Bifchöffe in Dalmatien und in der Anconitaniichen Mar, 
wegen N Gerianifaen ketzerey, die ſich dafelbit wieder hervor 
mhun wollte , desgleichen an den Kayſer Analtafium , welcher 
den rechtgläubigen viel überlaft that, hingegen die Eutys 
chianer hegte. An. 494. hielt er einen Synodum zu Rom von 
0. Bifchöffen , welche, machdem fie einen rat gemacht 
was vor bücher heil. Schrift vor canonifch zu halten, fegten 
fie auch verfchiedene bücher folcher auctorum, die in den vori⸗ 
n fzculis gelebet_ hatten, unter Die apocrupben, umd ver» 
mmnten viel bärefiarchen. Inſonderheit hat er die Manis 
her aus der fadt vertrieben , weiche fich bey dem Rachtmahl 
des keiche entzogen, und eim becret gemacht, Daß niemand 
das Nachtmahl anderd, ald im benderlen geitalt gebrauchen 
follte. Er ftarb den 21. no. an. * Er hat unler andern 
viel epiftelm geſchrieben, einen Codicem Sacramentarium ; 
Librum contra Eutychem & Neftorium de duabus in Chrifto 
Naturis. Gemmadius , lib. XCIV. de feript. eccleſ. Platina, 
p: 67. Jacobi bibl. Pontif. Cave, hift. litt. 
elafius II. hieß vorher Johannes , und mar von Garta 
aus dem Königreiche Neapolid aus einer adelichen familie ents 
fproffen. Er gieng in das Cahinenſiſche fiofter , wurde ein Bes 
nedictiner » Mönch, und nachdem er unter dem Abt Ddevifio 
in ftudiis und moribus wohl zugenommen hatte, machte ihn 
Urbanus I]. weil er ihm groffe dienſte geleiftet, erſtlich zu feis 
nem Gangler, Vafchalis 11. aber zum Gardinal » Diacono des 
tituld St. Marid in Cosmedin. Nach Pafchalis tode wurde 
er durch einftimmige wahl der ardindle den zu. jan. an. 
3218. zum Papft erwehlet / auch den 24. febr. dazu conſecriret. 
Gencius Frangivanus aber , Kanferd Henrici V. General , wel⸗ 
cher lieber einen andern Bapft auf dem thron geſehen hätte 
neß ihn, als er nach Rom fam, 4 nehmen, do 
wurde er durch das vol, welches bauffen » weife zuſam⸗ 
men rottirte , befteyet. Als Kanfer Henricus nach Rom kam, 
mußte fich Geiaſius wieder retiriren, und gefchehen laffen , 
daß ein anderer , nahmens Mauritind Braccarenfis, unter dem 
nahmen Gregorit auf den PBänftlichen ſtuhl geeet wurde, 
welchen er durch eine bulle in den bann that, r brachte 
war in Apulien eine ziemliche macht von Normännern und 
Fepmancın ufammen, und gieng damit auf Rom los, ſahe 
aber wobl , daß fein Gegen » Papft von — ** 
nachdrüclich ſoutenirt wurde, wannenhero er ſich von dar in 
andreich machte , wolelbit ex in dem öfter zu Clugny den 
jan, arm, 1119. farb. Er bat verſchiedenes gefchrieben, 
als: Vitam Erafmi Epifcopi Cajetani & Martyris; Tradtatum 
contra Imp. Henricum ; Hiftoriam quorundam Martyrum 
carminice ; Epiftolas, &c. Fr leben hat Pandulphus Ale⸗ 
trinus befchrieben, welches Tonſtantius Cajetanus edirt hat, 
und Papebroch in conatu chron. hift, ad catal. Pontif. pag. 11. 
Baroning ad an. 1118. hat einen kurgen extract heraud gezogen, 
Platina, p. 192. Cave, hift. litt. p. 453- — 
elafius , Biſchoff von Caͤſarea aus Valaͤſtina, war St. 
PR =” erufalem druders ſohn , fuccedirte Euoio an. 
480. und wohnte dem Concilio ben, ſo den 25. fept. an, 398. 


ebalten wide. Theodoretus lobet einen fermon , dem er auf 


er heiligen drev Königetag gehalten, gar fehr. Hieronymus 
——— gedenden 4 welcher letztere auch ſagt, er 
hade zwen bücher Ruffini ind Griechiſche uͤberſetzt. Theods- 
retus, dial. 3. Hieromymus, de ſcript. eccl. c. 130. Pbotiur, 
Cd. 88. & 99. Homariur Augufled. lib. 1. de lum, eccief 
c. 131. Miraur, Schottus. Cave. 
laftus Cyzicenus, ein fohn eines Presbyteri der Eirche zu 
er — von Caͤſarea in Palaͤſtina , lebte zu — 
iten , welcher um das jahr 476, regierte. Er bat Hiftoriam 
Eoncilii Niczeni gefchrieben , Darinnen aber viel umrichtige füs 
chen find, Man findet felbige in den tomis Conciliorum. 
Pbotius , bibl. num. 15. 88.89. Belarminus, Miraus, Cave, 
Pag. 259. 
lafius oder Belafinus , war anfangs ein Comödiant, 
und Lite hernach im 13, jahre Diocletiami zu Heſſopolis den 
Märtyrer:tod. Bolandıs, 27. febr. 


get 


Geldenacken, fiehe Judoigne. 
Geldenhauer , ( Gerhardus) mar von Nimwegen ge» 
—* und wird dahero Noviomagus genennet. r lernte 
die Humaniora zu Deventer , Die Dbilo ophie aber zu Loͤven, 
und machte ſich mit vielen Gelehrten , fonderlich mit Erafmo 
bekannt. g bielt fich einige zeit zu Antwerpen auf, und 
mar ein Mönch ded Ereusträger »ordend, von dar er zum 
Hiftoriographo und Lectore an den Hof des Erbe Ders ⸗ 

ayſer ward, fen 


Caroli von Defterreich, der hernach 

wurde, Allein weil er nicht mit in Spanien geben wollte, 
dandte er ab, und begab fich an den Hof Dhilippi von Burs 
gund, Biſchoffs von Utrecht, bey welchen er 12. jahr Als 
mofenier , Lector und Secretarius war. Nachdem diefer Bis 
fchoff an. 1524. verfiorben , trat er eben diefe bedienungen bey 
Marimiliano von Burgund an. An. 1526. wurde er nach 
Wittenberg geſchickt, daſelbſt den zuftand der firchen und 
ſchulen m umterfuchen,, und ertheilte ben feiner rüctehe fols 
chen bericht : er könne nicht anders, als diefe lehre, die mit 
der Bropheten und Apoftel fchriften conform waͤre, billigen. 
Er verließ auch bald Darauf Die Eatholifche religion, und gien 
an den Ober⸗ Rhein, verheurathete fih zu Worms, um 
brachte ſich dafelbft und zu Strafburg mit informiren durch. 
Von dar wurde er am. 1531. nach Yugfpurg beruffen, wo⸗ 
felbft er bey dem Gymnalio St, Unnd die Boefie profitirte, 
und endlich an, 1534. nach Marpurg , wofelbit er zen jahr 
die Hiftorie , und hernach bis an fein ende die Theologie 
lehrte. Er ftarb den 20. jan, an. 1542. an der pell im 60. 


jahre feines alterd. Erafmusd bat wegen feiner religionds 
veränderung fehe fcharf wider ibn gefchrieben , welcher ihn 
auch nur Vulturium mennet; wiewol doch , fo viel man aus 


den ftellen Erafmi abnehmen fan, ohne daß er ihm dadurch 
eigentlich beichimpfen wollte , fondern u = durch eine allus 
fion auf feinen nahmen Geldenhauer. een feiner Poeſie 
crönte ihn Marimilianus J. an. 1517. zum Poeten. Geine 
vornehmften fhriften find : Hiftoria Batava cum Appendice 
de vetufta Batavorum Nobilitate ; Vita Philippi a Burgundia 
Epifcopi Ultrajedtini ; Catalogus Epifcoporum Ultrajectinorum. 
En mus, inepift. Adami vit. Theolog. Andres bibl. Belg. 
Vofhius, de Hiſt. Lat. lib, III. Freberws, theatr. Bayle, * 


(Feldern , das Herkogthum , eine von den 17. Miederläns 
difchen provingien an der Maas bin bis an bie Eier ke 
t auf der rechten feite Fülich, Eleve, Zütphen und Obers 
ffel, anf der linden Brabant, Holland und Utrecht. Vor 
en war ed ein theil von dem Lotharifchen und darauf vom 
m Auftrafifchen Reich, Es ift aber damit geaangen wie 
mit den übrigen provinsien diefer anfehnlichen Reiche , n 
Gouverneurs oder Grafen Ach berfeiben eigenthümli 
maffet. Man giebt vor, der erfte hiervon fen gewe 
g ed oder Richard de Pont an. 878: welcher an. 9:0. flarb, 
e hinterließ einen fohn Gerlacum 1. der, an. 937. verftorben, 
mel Gothofredus folgte, dem fein jüngerer ben Wichar⸗ 
dus II. an. 958. ſuccedirte. Dieſer letztere dermaͤhite ſich mit 
einer Gräfin von Zuͤtphen, ſtarb am. 973. und binterlich ſei⸗ 
nen fohn nn um; der an, 1001. farb. Wiling, deifen 
ba und nachfolger, farb an. 1025. oder 35. md Binteriieh 
ichardum III. welcher an. 1061. abgieng. Er hatte eine 
einzige tochter , nahmens Alit oder Adelheid, welche Geldern 
ihrem gemabl, Dttoni von Naffau , zubrachte, welchen Hen⸗ 
cus IV. darauf zum Sof machte. Dito vermäblte ſich 
andern mal mit Sopbien, einer erbin der Grafichafft 
. Aus der erften che mar FH Graf Eberhard 
von Geldern, und aus der andern Graf Gerlach von Züts 
phen , welcher aber keine nachtommen binterlaffen. Gerhard 
—— — —— * * — 131, —— er 0 
nen fohn, nahmen neich , binterlaffen , melcher m 
Segnarde , einer tochter Graf Gottfrieds von Srabanıy vers 
mählte. Heinrich farb an. 1161. und hinterließ Gerhardum II. 
der an. 1180, ohne erben abaieng, Ditonem , welcher an. 1202, 
farb, und einem fohn, Gerhardum III. hinterließ , der an. 
1229. verſtarb. Diefed letztern fohn, Dtto der labme , ers 
warb groife güther, umgab viele ſtaͤdie, welche anfangs von 
keiner confideration waren, mit mauren, kaufte Rimwegen 
und einen theil von der Betau, welche er der GBraffchafft ine 
corporirte, umd flarb an. 1277. binterlaffend Renaldıum I, 
der die Graffchafft Limburg , die er erworben , wiederum 
verlohr. Renaldus II. fein ſohn, der rothe genannt, fircce 
dirte ihm an. 1326. und machte ımter ihm Kavfer Ludobicu 
Bavarus Geldern an, 1339. zu einem Herkogthum, Er hin⸗ 
terließ einen ſohn Eduard , welcher an. 1371. umgebracht 
wurde, und dieſem legtern folgte Renaldus III. welcher vier 
monat hernach ohme erben ſtard. Wilhelmus umd Renals 
dus IV, age = von Juͤlich, gebohren von Maria , gin 
in Geldern, fuccedirten ihren vettern, ſtarben aber ebenfallg 
ohne erben, der erfte an. 1402. der andere 1423. Damals 
hatte Renaldi ſchweſter Johanna zum gemabl Fobannem 
Herrn von Ardel. Diefer befam von ihr die Bern chen lan 
de, und brachte felbige durch feine tochter Mariam an 4* 
annem Grafen von Egmond. Deſſen ſohn Arnoldus oder 
rnolphus hatte krieg mit feinem ſohn Mdolpho , der ihn ges 


daß die 
ni 


fangen befam; und 5. jahr lang verwahrete, bid er von dem Buͤr⸗ 
ge Hertzoge Carolo Audace an. 1471, befreget, und 
fohn dafür in das gefängnis geſteckt wurde, Der vaztet 


feßte 


gel 
ſetzte auch gedachten Cardlum mit vorbengehung feines ſohns 
m erben cin, welcher nach deifen an. 1473. erfolgten tode poſ⸗ 
n von dem lande nahm , umd feiner tochter Marid , die 
an Kayfer Marimilian vermäblet war , mit dem übrigen Bur⸗ 
dien auch diefe erbſchafft binterlich. de enterbte Adolph 
bey Marimiliani Flandriſchen handeln vergebens wieder 
m zu gelangen ; aber fein john Carolus war fo glüds 
' er. mit gutem willen der Stände die ichi⸗ 
* unten —— und ſich veſt ſezte. Der Kayſer 
achte ihn dahin, daß er die ſache den 4. ifchen Chur⸗ 
en zur entfcheidung ern welche das land dem Kay⸗ 
- fer zufpeachen ‚ ſowol wegen Adolphi enterbung , als auch 
weil die Egmondifche linie der Grafen das leben nie vom 
* begehret. Doch Carolus ſieng neue unruhe an, deren 
miltan überdrüßig war , und ihn das land als ein leben 
au ‚ welches, ald er an. 1538. ohne erben farb, Carolus 
. ale len zu fich nahm, ob fchon der veritorbene 
——* ——— een De Eleve zum ers 
eingeſetz er n au an, 1543. geweh⸗ 
ret, da er der gewalt Caroli weichen müͤſſen. Sen ek 
it an bat Geldern zu den Miederländifchen provinsien ge: 
et, umd iſt im der groffen revolution guten theild von 
. Spanien abgefallen , 8. es von felbiger zeit an in das 
Holländifche und Spanifche Geldern_eingetheilet worden, und 
at in den Spanifchen und zöfifchen. kriegen viel ausge: 
anden. Im anfang des XVII. fzculi hatte der König von 
reuſſen gelegenbeit , die alte Elevifche pratenfion mit einis 


—— cce zu behaupten, indem er an. 1703, den 17. dec. 
ie ftadt Geldern mach einer, mehr als jährigen bloquade aus 
zöfifchen handen en ı und Durch den Ltrechtifchen 
jeden an, 1713. nebſt der Ober sund Unter-Baillage , wie 
auch den vlägen. Stralen , Wachtendond , Middelaer, Walz 


—— *8 en, Wiel —* ge gerad 
n amt ihren en 
behalten. Das übrige von Dber-Geldern gehört noch zu den 


Spanifchen Niederlanden , nemlich Rüremond, Venlo, Stef⸗ 

k Lin übrigen 3. tbeile dieſer proving aber Be- 
tau, Welau, Zutpben < ‚, einige darinnen gelegene 
Drangifche erbſtuͤcke und andere Fürftliche und Gräfiche als 
ther ausgenommen, zu den vereinigten Micderlanden. Die 
4. quartiere werden auch mach den vornehmſten ftädten , 
Rurmond, Miemägen , Arnheim und Zütphen genennet. 
Das land ift ziemlich fruchtbar , fonderlich an, holtz und 
vieh: wende , und bat 24. ftädte, und über 300. doͤrfer. Die 
ftadt Geldern, von welcher das land den nahmen hat, liegt 
mitten in einem moraft an dem Auf Meere, darein zwifchen 
der ftadt und ſchloß der Auf Wya kommt, iſt nicht groß, 
aber mit einem wall, breiten graben , 8. baftionen , 3. ra⸗ 
velinen und 2. hornwerden veqular beveftiget. Auffer den 
ftadt-gräben liegt das ſchloß, jo _befonders mit werden um⸗ 
fangen, und fait halb von dem Neers umeinget wird. Script. 
generales 65 Beigic. it. Brandenburg. 


jeldern, ift eine veitung, welche die Holländer auf der Lüfte 
der Aüatifchen proving Coromandel aufgeführt haben, 


* Feldern, (Adrian van) ein berühmter und zu Dordrecht 
den 26. oct, an. 1645. gebobrner mabler, welcher feine Eunft bey 
Rembrant erlernet, und auch, in der art feines_meifterd gemab: 
let hat. Er hat vornemlich über Biblifche gefchichten gearbeis 

‚ tet. Daß legte werd , fo er verfertiger,, war das leiden JEſu 
Ehriftt in 22. tafeln vorgeftellet. Er ift auf ein hohes alter 
gm, und hat ben nahem das go, jahr erreichet, How. 

en. 


* (Heldorp, ein mahler, von welchem bier nicht darum die 
rede ift, Dieweil er in feiner kunſt fo vortrefich gewefen , fons 
dern nur darum, daß er befondere geiffe und arten, fich durch⸗ 

reifen gebrauchet; dann weil er Die farben ziemlich wohl 

urch einander zu mifchen und heraus zu bringen wußte, aber 
ingegen den rif nicht verſtunde, fo hat er durch andere mabler 
ch köpfe verfchiedener art, und fofort andere glieder , und ders 

leichen fachen mablen laſſen, welche er hernach abgeftochen , 
Ih derfelben in feinen gemaͤhlden bedienet, und alſo die uns 
wiſſenden damit betrogen bat, De Püles, abrege de la vie des 
Peintres. 

* (Feldub, oder Gelb, heut zu tage ein geringer ort im Ertz⸗ 
Stift Coln 11, meilen von Neuf gelegen,chedem biefi es Geldus 
ba, und war ein ort in Nieder-Teutfchland, den Drufus foll ers 
bauet haben. Ciuverius, Germ. antig. U. 17. p. 407. Die Roͤ⸗ 
mer hatten dafelbit ein caftel. Tacitus hift. IV. 26. 32. 35. 
36. 58. und Plinius hift, nat. XIX. 5. gedenden deifelben , 
und zugleich der von Eivili geſchehenen eroberung. Celariur , 
not. orb amt. Il. 3. fedt. 9.%. 117. Don Buͤnaus Teutfche 
Reiche-bilt. P. 1. lib. Il. p. 274. ſeq. Maſcou , geichichte der 
Teutſchen IV. 44- 

Gele/ ein fchöner marcktflecken in Brabant , zwey aroffe 
meilen von Herentald gelegen. Er hat ehemals denen von Ber: 
thut, Herren von Duffle , zugehöret , iſt aber durch heurath 
an das baus von Hornes, von jelbigem an das von Roiſelaer, 
und endlich an die von Merode und Wittbem gelommen,. Bur- 
kens, troph. de Brab. tom. ll. p. 27- 

* (Felee, (Claudius) der Lothringiſche genannt / ein berühmter 
mabler, von ſehr geringem hertommen, welcher aus feiner dun⸗ 
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ckelheit anf eine berwunderliche weife ift heraus gejogen worden 
um durch gantz Europam zu leuchten. In - ugend foic, 
ten ibn feine eltern zur le, da er aber en wollte 
oder konnte, ward er zu einem in die lehre ges 
— aber wiederum 
eben fo wenig als zuvor in der ſchule gelernet; er ſchien ein 
frey⸗geiſt zu ſeyn, welcher fich auf nichts legen wurde, en 
ohngeachtet wagte er mit leuthen feines berufs eine wan 
nach Kom, wo er aber wenig zu verdienen fande, dann er war 
in der pafteten:bäceren eben jo unwiſſend, 

hatte. Deswegen, da er an lebensmittel 
verdung er fich ald junge ben ftino Taffo 
ihm die farben anzureiben, mit wel er von ungefeht 
obne — mahler zu werden, bekannt wurde, 
war allein in dem hauſe / wo er wohnte,umd deswegen mu 
Gelee für alles dienen ; er that feinem pferde, er war fein 
chen⸗ ſung/ und allgemeiner bandlanger. Doch war der 
fier mit ihm vergnügt, und da er fahe, daß der junge men 
gaaben » gab er ihm die u In der ta 
ctive, um neben den haud-gefchäfften g fo viel möglich auch 

r war 


dem mabler + 
‚, und 
ihm 


in feiner kunſt gu nute zu ziehen. Der inger 
in all illig; d es 
a en 1 na Aa er, ml 


ungen zu zeiten mit geringen geſchencken belohnte, machte es 
Im ey. und 39 ein geiſt ——* fi) , und nach und n 
fand er felbften Init daran , und legte fich mit groͤſtem 

auf feine mablersarbeit, Er war gantze tage lang auf dem lande, 
um die profpecte auszukundigen, die wunder der natur darins 
nen zu_unterfuchen, und dietelben beſtmoͤgli 
tue auf das papier umd in riffe zu bringen. 
von ihm, daß er einften felbit mit ibm auf dem felde es 
fen, umneben ihm zu ſtudiren , da babe ihn der Sotgeing 
folche natürliche anmerdungen über die urſachen der —* 
denheit der profpecte anmercken machen, und ſo wohl aus 
reguln der Dptic hergeleitet , warum das nemliche aus 

nun auf diefe, und ein ander mal auf eine andere weiſe ich 
zeige, und was die verfchiedenheit der farben verurfache, (und 
erempel, warum bey demthan, und der morgenröthe, eine 
andfchafft ihrer entfernung, farben und anmuth wegen gang 
anders, als auf den abend ausfche ? und dergleichen,) dag ex 
dem geſchickteſten Maturskündiger darinnen gleich gekommen, 
Er hatte ein fehr gutes gedächtuis, und eine ſtarcke eindildungse 
kraft, deswegen mahlte er getreulich und genau nach * 
natur, und vergaß keine umſtaͤnde, Die er geſchen hatte , ob er 
ſchon erft zu hauſe mahlte, was er auf dem felde mit aufmerck⸗ 
famteit befichtigt hatte. Ubrigens vertiefte er fich endlich , da er 
einften guſto zu faſſen — dermaſſen in feiner Eunft , 
daf er fich faſt keine befanntichafft machte, und mit feiner ars 
beit allein Die zeit vertriebe. Durch diefen Reif brachte er es 
d weit , daß er fich durch feine tafeln und mablereven, nach 
hrer art, einen unfterblichen ruhm erworben , ob er fchon kei⸗ 
nen geſchwinden geift darzu hatte, und es nur durch erſtaun⸗ 
lichen deiß bat erzwingen müffen. Er ward nicht leicht übers 
drufig , und fcheute ſich micht acht tage zu arbeiten, und es 
wieder durchzuthun, fo er ed nicht auf das genaufte feiner ges 
faßten einbildung nach gemacht fande, Doh batten feine ge⸗ 
maͤhlde auch ihre fehler, deswegen konnte er es zu Paris mins 
mer dahin bringen, daß er Die_figuren, fo er mahlte, nach dem 
guten * mit den landſchafften vereinbaren ftonnte, Er 
arb m Rom an. 1678. in einem hoben alter, De Piles, ab» 

ce 


rege de la vie des Peintres. 

* Gelee, (Theopbilus) hat auf Franzöfifch eine Anatonne 
— welche in — ent Te eine trefliche eins 
eitung gehalten wird. Er hat nichts unnöthiges darinnen ans 
gebracht , und was da ift, bat feine richtige ordnung , *3 
allzumal mit viel verſtand und gutem urtheil geſchrieben. 
Laurentio und Riolano hat er die jur Hiftoria Anatomica 
dienende fachen , welche in denfelben allein für gut gehalten 
— genommen, ihre unnuͤtzen fragen aber ausgelaſſen. 
orbertana, 


Gelenius, (Sigismundus) war von einer guten familie 
aus Prag, umd einer der geegeichen leuthe zu feiner zeit, 
Er kam ſehr jung in Teutfchland , Frandreich und Italien, 
und begriff gar leicht alle drey forachen , feste fich auch in 
Jalien in dem Lateinifchen vefte , und erlernte das Griechi 
jche von Marco Mufuro. Als er zurück in Teutfchland reifen 
wollte , gins er über Bafc, da er fich bey Eraſmo in cre 
dit brachte, welcher Johanni Frobenio rieth, daß er ihm 
die infpection feiner druckerey auftrug, auch demfelben letztlich / 
zu bezeugung feiner freundfchafft und bochachtung , 150. du⸗ 
caten im teffament vermachte. Er vertrat die beſchwerliche 
condition eines aufſehers der Frobenifchen druckerey, ald wo 
es viel Hebräifche, Griechifche und Lateinische blicher zu cor⸗ 
rigiren gab , bis an feinen tod gantze 30. jahr, und lieh fich 
zugleich angelegen feon , etliche Griechiſche feriptores zu uͤber⸗ 
fegen , und über andere zu commentiren, wurden ihm 
war anderwaͤrts beifere ſtellen angetragen , er war aber mit 
feinem glüc zu frieden , und ftarb endlich zu Baſel an. 1554. 
oder 1555. im sriten jahre feines alters, hinterlaffende von 
feiner frauen , welche er in dieſer ſtadt aeheuratbet , zwey 
föhne und eine tochter. Er war grof von ftatur , eines vors 
kreflichen gedächtuiffes und ſubtilen verſtandes. Unten — 

riften 
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ften find befannt: Dictionarium quadrilingue ; Notæ in 
linium, Livium, Ammianum Marcellinüum, Arnobium , 
Traductiones Latinæ Chryfoftomi, Philonis, Evagrii, Origenis 
contra Celfum, Dionylii HalicarnaflenGs , Appiani. Celiwr 
Secund. Curie, prf. in Appianum, Thuarus , lib. XII. ad 
an. ı554. Teifker, elog. tom. 1. & IU. Bayle. * 


* (Belefiotta , (Georgius) oder Balefiotta , ein Grieche » 
bat eine Peichen-rede auf Spcodorum Kantopulum gefchrieben / 
war ded Georgi Cyprii fehuler, und wohl bey ihm gelitten, 
Man findet auch in der Wiener⸗bibliotheck Niceph. Btemmida 
Orationem de Imperio, quam paraphrafi clariore donarunt 
Georgius Galefiotta &c. Lambeciws „ comment. de biblioth. 
Vindobonenf. VII. p. 225. wo er anmerdt, daß ee von dem 
Elofter Galefius benennet worden, wie Xofephus Galefiotta , 
welcher aus diefem Elofter ald Abt zum Patriarchen in Eonftans 
tinopel erwehlet wurde, 


Geleſuinte, ſiehe Galſuintha. 


Pelida, (Johannes) ein Spanier aus Valencia. Nach 
dem er in feinem vatterlande die Philoſophie begriffen , gieng er 
nach Paris, umd weil er keine luſt zu den ſcholaſtiſchen 
Streitigkeiten hatte , und fonften von berrlichem ingenio war , 
legte er fich in dem aoſten jahre feines alters auf Die fprachen, 
worinnen ihn Jacobus Faber Stapulenlis wohl unterrichtes 
te. Er machte fich über den Ariftotelem , und erklärte felbis 

en in dem Collegio des Cardinals le Moine fehr wohl. Von 
ce fam er nach Bourdeaur, allıvo er in währender abweſen⸗ 
beit Fohannid Goveani , welchen der König von Portugall 
nach baufe beruffen , um die Academie zu Eoimbra zu öfnen , 
die infvection über das Collegium führte. Goveanus wollte 
ar Gelidam , Buchananum, Nicolaum Grucium , Eliam 
netum, Arnoldum Fabrum , und einige andere mit fich 
nehmen ; allein, ald Gelida fih in Frandreich gewohnt hats 
te, fonnte man ihm nicht darzu bringen , daf er daraus ges 
angen wäre. Er blieb dahero zu Bourdeaur, und erwartete 
Parelbn des Goveani rückkunft ; allein als felbiger auf der reife 
nach Bortugall farb , wurde Gelida in diefer jtelle beftätiget , 
welche er 7. jahr mit gutem ruhm verwaltete. Er fiarb den 
19. febr, an. 1556, in groffer armuth , und binterlich eine frau 
mit einer einzigen tochter. Man mennte nach feinem tode 
viel verfertigte fchriften bey ihm anzutreffen , allein es fande 
fich nichts , ald einige briefe von ihm und Arnoldo Fabro , 
welche Jacobus Bufinus an. 1571. zu Rochelle drucken dich, 
Thuanıı, lib. XVII fin. Sobotzur & Automiur, biblioth. Mi. 
raus, de fcript. fec. XVI. Teifier, elog. tom. J. 


* (Felle, (305.) ein Benedictiner, gebohren an. 1644. zu 
Ebene lc Bopuleug in Ober, Champagne, trat_in Die —— 
tion St. Mauri, lehrte in den Abteyen St. Michael und Gt. 

enig, und war der erfte, der in feiner Eongregation die Theo- 
ogiam pofitivam botirte. Au Mont S. Michel ſchrieb er in 
Pateiniher forache die biftorie dieſer berühmten Abtey. Er 
wurde Prior in der Abten Treport, und hernach zu St. Quin⸗ 
tin, in welcher legtern er ich fehr um Die belehrung der Huges 
notten bearbeitete, Wegen feines kraͤncklichen leibs kam er nach 
St. Medard vor Sins, und war hernach lange zeit Supes 
rior der Abtey St, Germain des Pres. Er wurde ſtarck von 
dem podagra geplaget, gab aber doch an.a705. eine Franzöfifche 
aufage des geographiichen Dictionarii des Baudrand , welches 
diefer Lateinifch gefchrieben, heraus , die er anfehnlich vermeh⸗ 
ret, arbeitete —3— an einer neuen aufage des Ivonis Carno- 
tenfis, welche er im manuftript gang zu ende gebracht, farb 
aber darüber in der Abtey St. Germain des Pres an, 1725. 
den 6. jul, Univ. —— — — 

ellborn, ein uraltes adeliches und zum theil Graf 

« erh Schlefien , welches aus Sachfen oder Thüringen 
entfproifen, und vermutblich nach der an, 1241. mit den Tars 
tarn benLiegnig gehaltenen fchlacht in Schlefien gelommen iſt. 
Man will daß es feinen urfprung von einem jager habe, 
Derfelde foll um das jahr 931. bey einem Obriften in dieniten 
ftanden , und da deflen regiment in einer fehlacht zwiſchen 
8 Kanfer rico I. und den Ungarn die Aucht ergriffen , 
auf feinem jägersborn fo tapfer geblafen haben, daß Durch 
deifen fehallen oder gellen die Atchtigen bewogen worden , 
wieder zurüc zu ziehen, und den feind aufs neue anius 
greiffen. Zu deſſen andenden fol er den Adel und den nah: 
men Bellhorn erhalten haben. Georg von Gellhorn war an, 
1470, Hauptmann zu Oblau und Nimpiſch in dem Briegis 
fen. Wenzel ift an. 1556. der Schlefiichen Stände Gene: 
ral⸗ ——— geweſen. Melchior hat ſich an. 1562, 
an dem Chur Brandenburgiichen Hofe aufgebalten,und ift mit 

dem Ehurfürften Foachimo auf den Kanferlichen wahl st 
nach Frandfurt am Mayn gezogen. Hans von Gellhorn au 
Kunsendorff und Kommerau war an. 1602. HofRichter u 
Schweidnig ; deiten john Yoachim kaufte an. 1622. das guth 
Seie von feiner gemahlin brüdern, Ebriftovh und Hans 
Heinrich von Hohberg und Kürftenftein auf Oelße. Friedrich 
von Gellborn auf Rogau, Alten-Grotkau, Weigelsdorff und 
Gorau, Narb an, 1603. und hinterließ von ‚Ham ge⸗ 
bohrner Heydin aus dem hauſe Seiffersdorff, einen ſohn 
eiches nahmens ‚ von dem hernach. Chriſtovh von Gellhorn, 
anferlicher Rath, wie auch Dom⸗ Pralat und Scholafticus 
bey dem Dom⸗Stift zu St, Johann in Breßlau, ſtarb an, 
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1624. {Friedrich von Gellhorn und Alten:Grotkau , des obge⸗ 
dachten Friedrichs ſohn, Erb⸗Herr auf Rogau / Weigelsdorff, 
Peterswaldau, Mertzdorff, Peißtersdorff und der 8 13 im 
Echweidnig, war Kapiırl. und Königl, Cammer-Rath meh 
fien, wie auch der beyden Süritenthümer Schweidnig und Fauer 
Ober: Rechts⸗Sitzer und Landes. Aelteſter. Er ftarb an.ı636. zu 
Peterswaldau/ nachdem er bey damaligem kriege in commißid⸗ 
nen und Geſandtſchafften dem land erſprießliche dienſte aes 
leitet. Sein mit Maria , einer tochter Adami von Reibnig 
und Rathen auf Merkdorff, Schmolg und Peterdwaldau , 
aejeugter ſohn, Ernft von Gellhorn auf Beterdwaldan , sc. 
Kanferlicher Caͤmmerer und Obrifter , erhielt von dem Rays 
fer gan die Aregberzliche und vom Leopoldo die 
Gräfiche würde, Er ſiarb an. 1679. nachdem er mit, der 
Pringefin Augufa Sibylla zu HolfteinsSonderburg 2, fühne 
geieuget. Seine andere gemablın , Auna Maria, Georg 

rmannd von Scweinig und Erayn , Ehur: Sächfifchen 

briften tochter , die er fich an. 1673. beygelegt gieng an. 
1716, zu Liegnig mittode ab. An. 1717. ſtarb fi Erd» 
mann, von Gellborn und Alten-Grottau auf Briefe, geek» 
ner Bio Rath und Kandes-Aeitefter des Fürftentbumd Oels. 
Ernit Julius, Graf von Gellyorn, ward bey dem Kayſer Ca: 
rolo VI. GammersHerr und Ober-Amtd:Rath in Schieſien. 
Sinapii Schlef. curiof, 

* (Hellig, (Jacob) von Utrecht gebürtig, war ein vortreflis 
a und ſtellte fonderlich die Aiibe aus Aüffen ſehr 
kunftreich vor. Als an. 1672. die Franzofen ich der ſtadt Utrecht 
bemeiltert hatten , und er fehlechten abgang feiner fifche batte , 
Fena ran portrait zu mablen ; ed gerieth ihm aber Diefe ara 


„beit fehr übel, und fein — nahm dadurch nicht zu, wie er 


vermeynet hatte. Sonſten nennet man ihn auch Gillis, wie 
er fich Dann auch öfters alfo geſchrieben hat. Houbraken, 


Gellius, (Aulus) ein Rateinifcher Grammaticus , lebte zu 
Athen um das jahr 130. unter dem Kayſer Adriano, Er 
bat ein werd, genannt Noches Atticæ, im 20, büichern gefchries 
ben , eine finnreiche zufammen-tragung unterfchiedlicher criti⸗ 
ſcher und philoſophiſcher anmerdungen in fich haltend, Es 
find aber einige diefer bücher verlohren gegangen , und nur 
die innhalt der capiteln annoch davon übrig. Einige, und 
fonderlich Voßius, behaupten, daß er Agellius heiffe , weis 
ches Vetro Lambecio materie zu einer eigenen diſſertation ges 
geben. Volaterr, anthropol, lib. XVI. Vigwier, an. 128. Pof- 
Fus, de analog. * 


Gellius, (Eneus) ein alter Hiftoricus, welcher Annales La- 
tinos gefchrieben , und öfters von Aul. Gellio und Dionyſio 
Halicarnaffzo mit ruhm angeführer wird, Pläwiws, lib. VI. 
c. 56. Macrob. lib. I. Saturn. c. 16, 


Gellius Fufcus , ein Hiftoricus „ deffen Trebellius Pollio 
gedendet, Es feheinet, daß er in dem III. Geculo gelebet. 

inige nennen ihn Agellius , aber ohne grund, Polis, de 30, 
tyrannis c. 25. Vojhius, de Hit. Lat. lib. Il. c. 4. 


ellius oder Bellus, oder auch Ballo, (Johannes Bas 
ptiſta) war r Sloreng von armen handwercks. ſeuthen geboh⸗ 
ren. Er jelbft war eim fchufter, und hatte in feiner jugend 
nicht ſtudirt, brachte fich aber durch feinen groſſen verſtand 
und durch den bernach angewandten fleiß in folch anfehen , 
Daß er vor einen von den —— auf der Academie zu 
Sloreng geachtet wurde. Er ftarb an. 1563. oder, wie Thuas 
nus will, an.ı586. Er hat in feiner fprache Dialogos gefchries 
ben, auf die art , wie Lucianus, die wegen des Darinnen her⸗ 
vorblidenden veritandes hoch gehalten werden ; auch zugleich 
von denienigen fehlern rein find, welche man fonft an Luciano 
u tadeln pileget , ald da find die allzu beifige, feharfe, und 
ann auch die gar zu freye, auch oftmals fehr garftige art 
zu fchreiben, bat auch einige bücher aus dem Lateinifchen 
überfegt, Thuanus , lib. XXXIV. fin. Teijfer , &log. tom. ]. 
p- 211. 

* Hellius,ift der nahme eines patricifchen gefchlechtd zu Rom; 
En. Gellius war Bompeii Lieutenant in dem Eriege wider die 
Ber In dem nemlichen jahre , von erbauung der ſtadt 

om 682. und 70. jahr vor Chriſti geburt, war Lucius Gellius 
Bürgermeifter zu Rom mit Eneio Lentulo Glodiano ; er war 
der vatter Lucii Gellii Poblicold , welcher gleichfalls nebit 
M. Eocceio Nerva A. U. C. 718. A. C. 34. zu Diefer ers 
ſten Römifchen Magiftratur erhoben worden. Bon diefem letz⸗ 
ten Gellio foricht Dio , mie folget: ** Dbd er fchon der zuſam⸗ 
„, menfchwörung wider einige_Groffe überführet worden , fo 
„wurde cr doch nicht zur ftrafe gezogen; Brutus ermies ihm 
gnuade, aus betrachtung des aniehend, in welchem er bey eis 
„, nigen feiner beften freunde geftanden , und der genauen 
„freundſchafft, Die er felbft mit ihm gepflogen , fonderlich 
3, aber jeiner genauen verbindung regen mit Meifala , feinem - 
3, bruder, und mit Eafto, Dieſes verhinderte oder hielte Gels 
lium dennoch nicht ab, fich auch an das leben Cafii zu was 
„ gen, und zwar gieng es ihm wieder ungeftraft bin, Palla, 
j, Die mutter Diefed verraͤthers, emtdedte Das geheimnis Diefer 
„ anfpinnungen wider Gafium, und bintertricb es, theils 
„dieweil fie Caßlum ſehr werth und lieb hielte, theiis auch 
„ um ihres eigenen ſohus unglͤck abzuwenden, welches auf 
„» ihn wartete, fein widergeſetzliches vorhaben möchte igm dee 

„» lingen 


gel 


auch brachte fie ed nach der enlde⸗ 
» nd * da —F dem non, nade = —e ines * 
————— — ie : 
„ lid een, er verlieh nochmal —* u 
„ thäter, und ſchlug ſich zu der factiom ur gi 
tonii, der Haupt» feinde feiner econ ang —— 
ger er XLVIL, Flores, lib. IIL Cicero, in Pifonem & ad Qui- 
at, redit. 

* (Fellius, ein freund Marci — eines det Triumviro- 
rum ; da er einften wichtiger gefchäffte halben in Judaͤam ges 
fommen, und Ariftobuli ariamne anfichtig worden, ward 
er durch ihre ſchoͤnheit er A daß er Hlerandram Die 
mutter von beyden gluͤckl fie £inder * vn gs 
bracht zu haben. ee Derielbe n auch fie beyde ab 
u laſſen, und M. Antonio die contrefaits zuzufenden, und (ie 

H t — wann er fie geſehen, wuͤrde er ihro in allem 

tig fegn. Alexandra li 5* gefallen, und da Gel⸗ 
us zuruͤck n Sm etommen , ftrich er die ſchoͤnheit diefer 
wweyen, Ariftobuli u Mariamne, nördlich noch mehr aud , 
und zwar fprach er davon ‚ daß fie ehender re — 
als fterblichen geſchoͤpfen und menfchen gleich fähen, und ver 
nichts, damit er Antonio eine liebe gegen Mariamne erwede 
möchte, Aber Antonius gedachte, ed wurde zu hart heraus 8 
men, von einem verbündeten Könige die frau abzufordern, und 
neben dem / daß er auch die eiferfucht der —— zu befoͤrchten 
batte, bronbgte er ſich Ariftobulum an feinen Hof zu begebren ; 


aber, welcher fich von Antonio feiner macht und wollüs 
— a "halben alled zu beförchten hatte, lug es beſt⸗ 
moglich Er bug höfichen vorwand ab. Jefepbi antiquit. 


lo, —— nach einiger Hiſtoricorum meynung , Kol 

Tonts, des erſten Herkogd von Normandie, vetter, und der er. 
e Era von Blois, dem Whibaldus Senior , fein fohn, facto 
iefe meynung aber findet bey den Gelehrten kein 
br, weil die authores der —— biftorie von dieſem 
ne nichts melden , und felbit Denen ı Weine die hiſtd⸗ 
rie Rollonis genau unterfuchet , *8* dieſes Gellonis mit 


keinem worte. * merdet blos an ncO ; iſchoff 
von Rouen, eine conferentz ee ollone und Earolo 
—2* —— — — —— a 2* daß 
Neuſtrien und Bretagne Ben ** ollten, jedoch mit Dies 
er bedinge, daß er ein Gin Er gedendet aber weder 

3 Gellonis noch der ae —X welche nach den 


ſcribenten, ſo dieſen Gello an ‚ihm damals ſoll zu 
theil worden feon; welches er nicht wuͤrde vergeffen haben , 
wenn — von dieſen alten authoribus davon meldung ge⸗ 
n haͤtte. Sonſten, wenn Thibaldus Gellonis ſohn gewe⸗ 

fen, —* er nicht ein much held eind der Nor: 
blieben, wie er war, und man hätte ihn nicht, einen Fürfen 

vom geblüt genennet. Bernier, hift. de Blois. 

— oder Saint Guillem du Defert, eine beruͤhmte 
- — in * is * — —— 
edoc, welche an. 804. dur helmum/ on Tou⸗ 
* — — ig eher enicge —— weiſe 
unter dem heil ‚und —* ie —— uͤber 
die beyden kirch⸗ en ii St. Barthelemi und St. Laurent , 
fich in 4 dabey hegenden * ſtadt St. Guilem be⸗ 


„ Hıfloire 

* Pelmi, (Antonius) ee aliäner, von Verona gebürtig, 
lebte im der andern helfte des XVI. feculi, und trieb das becker⸗ 
erde wobey er auch einen theil der zeit auf die Woche , 
wozu er von natur vortrefliche gaaben hatte, zu wenden piegte. 
Man hat von ihm viele Sonneti, davon einige an. 1584. an⸗ 
dere aber an. 1538. hexaus gefommen, und worunter fi * 
terſchiedliche ſtücke befinden, die noch heut zu tage fel 
zus — ſehr aͤſtimiret werden. Scip Mafei erona il 

ta , lib. 


Geindaufen, ift eine freye Reichd-ftadt , sn a nit Onders 
dem kl 
ce se, an Bm nn ee: * der ec 


waͤrts gelegen. An. * 
Guͤn nd den ran 
— Fe welche ——a 
€, ſamt der burg, an. Br dem —* in ber Pfaltz 
j8- Grafen zu ** a b &! — 
— überlaffen. Aus dieſem fun —2 
letztgedachte Haͤuſer biöbe * ſtadt gaͤntzl sh; Fr 
ren, wie ed denn an. 1708. fo weit kam, daß fie = — * 
dentlich bloquiret, auf interpofition der benachbarten S 
* wieder befreyet wurde. Ob nun gleich dieſe ee 
daß fie, der verpfändung um 8 Sr erg Reicht: 
dat geblieben, fo bat fie di ed ſtreits, dent 
eiche nichts comtribuiret , et * cn an. 1656, 
gemachten repartition micht inferiret de Es iſt auch ein 
— geſchlecht an dem Rhein, welches ſich Forſtmeiſter 
von Gelnhauſen nennet. An. 1716. den 3. aug. ſtarb zu 
Breßlau Philivpus Benedictus Teutſchen ordens Ritter 
und Ra * Commendator zu me —2 und 
reudent wie auch Groß⸗ Teutfchmei —3 
alh und oberſter Hoſmeiſter. „Junncker. Geo — 
sa Windelmanns befchreibung von „Selen, p —— 
Bu A. Smeders theatr. pratenf, p. 624. 
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Gelnbaufen , (die burg) ift ein 5 adt Gelnhau 
— — hu 8 
Gelnhauſen ae —2 der en ein 

bauet, und um an. 1144. felbit einige zeit bemohnet hat. Js 
aber n gedachter Kapfer Ftalien , und von — 


ins * land gesogen, ſt dieſe * einigen adelichen g 
ern, als den von rſtmeiſtern Kr 
fen , und enmeiftern = ein ufen ihre woh⸗ 
=. darinn zu ‚ und friede 


ertheilet worden , wie fie untereinander leben , = dad re⸗ 


—— ed ma bur ee eirtige Bea EN 0% 


men Di u ——— eine 
——* geweſen. An. 20 ift Pe Dura Dan a 
bt von dem Kanfer Garolo IV. an das — Schvar u 

in den aus felbigem Haufe herkommen an ee 
Ir befriedigen , m ur et, doch ben allen freubeiten je 
zaflen worden, ach, die em aber ift pfi i 
a8 Haus Pfalg und Hanau gekommen. el 
—— von den —— oder Burgmannen aufaͤng⸗ 
2 durch einen aus ihrem mittel erwehlten Burggrafen, 2, 
meiſtern und ı0, Beni alfo geführet worden,wie es bed 
berdug iedberg ied berlommend geweſen. ſſen 
2 v 2 1166.86 Burgmdne zu Belnhaus 
en in 2 freyheiten und or ei burg Friedberg gleich ge» 
macht, und er dazumal Sn 2* mit Aa freyg 24 en by 

Ichem vermögen, daß — ber Reicht. matricu 36 
burgFriedberg —— o * ——— burg fo ae der 
Kayſerl. Cammer⸗ am 


teld von an. 1472, u —* Nachd eben. aber Ber Dieibe 
in dern 30. jährigen re weil fie Rapferliche befagung - 
hatte, von der Schwedifchen armee belagert und in 
verbeeret worden, als 2: * nicht bein vie A 


aut 
iſt das 


—— in groſſen a en , ſondern duch —* zur 
ol gehörig geweſene Berich chte davon — wor⸗ 
den , und wenig von den gerechtſamen übrig geblieben. Und 
weil die anzahl der Burgmanner fich fo_fehr verringert, fo 
wird nunmehr dad burgsregiment nur FE unb 
etliche — — gefuͤhret. Luͤnig N pr 
fpec. cont. 3. abth. fortfeß. 2. —* J "149 bi 
155. Windelmanns RE, von Heſſen, p 160. 183: 


Kuipfcb. de civ. Imp. p. 720. 
„Ges en (oöm Dinemeis don geringer herkunft. Er warb 
63. Olymp. LX a A 3493. A. C. 491. bo 
e Syracu 


nern wegen — ine u Teutögeli feit frens 

willig jum Fürften angenommen , ward ben ſo⸗ 
wol als der gantzen inſul in allem —— 

inenfer , welche auf des Terxig beſtaͤnd an unter 

eg anführung , in Sicilien ein ini Maren, und, all» 

ie ftadt A in grofk, N noth Gebracht hatten , übers 

Mi 5; ken Vrtakiee: Sea ak ee 

r Selinun der, milcar ertvartete , 

feine eigene trouppen anmarfchiren Fe alfo bie feinde un⸗ 


verfehend in ihrem lager , da fle eben uber der feyrung eines 
groffen n waren, durch felbige überfice , —8 glei⸗ 
cher zeit auch mit übrigen voick * der ſtadt rü 


dann auf —* Amilcar ſelbſt ei feine ſchiffe 


nt, und faft die armee über An u 
Pie: 1 aufn mann I ee 5 A Sad ‚nice * ward/ 


der ri — J A. 


— 
Gelo wußte au y en r bermü u 
inden — * — Eee ben Sitill⸗ 


theilete, alß ii 

ch ef he gen mi ni —— pr en gebaͤuden 

wodurch ibm ale. i mebr u mehr zu * 
emachet wurde, uch er den ——— 


* mr auflegung wey taufend talenten , 
ftalt freuete, Daß fe auch feinem weibe der ven ei 
güldene cron von hundert talenten verehreten. Er hatte na 
dem vor, den Griechen wider Terxem zu bülffe u sieben, 
ald er von beifen groffen — und guide vis verias 
gung aus Griechenland bericht empfie ie feine 
mehr von fremden obhanden war; ee elo etwas, ſo un 
in einem zupor freyen vold herrſchender , ohne ihm, niemals 
unterſtanden , und von feiner guten und nuͤtzlichen verwaitu 
den Llareften beweis geben fan. Er ließ alles vold 
jufammen fommen , begab alsdann oc her mitten 
Zoe fie, und legte von allen feinen verri eichfam * 
ne rechnung ab, wobey dann ſo fern gewe —28* 
gantzen zahl ihm begehret au —38 da ah vieimeht Ele mit 
ubigen Eng en ihm ie fonderbared vergnügen 
regierun ennen gaben, denſelben einen guithaͤtet Ay et⸗ 
retter d —— nenneten, ic. Auf ſolche weiſe war fein res 
giment gluͤckſelig bis in ſeinen tod, welcher gefeset wird in 
A, U. 276. Olymp. LXXV. 3. A. M 3506. A. C. 478. Die 
derus Sieulus „ lib. 1. & XII. Herodotus, Paufanias, * 


GELONI, ein vold in dem Europdifchen Scythien, fo an 
die Agathytſen grenpete, Sie lebten nur von milch, worun⸗ 
ter en: blut von Ba vferden mifchten, bemahlten auch ihre lei⸗ 

mit mancherien farben, und konnten zu — *— 


gelgem 


78 
ungern.  &ie_pflegten ihre feinde zu fehinden, und von ihren 
äuten ſich roͤcke zu machen, Bam andere voͤlcker vor ih⸗ 
nen fürchten möchten. Meia, lib. IL. c. 1. 

* Below, (Eaftel) lat. Caftrum Gelofum, eine kleine ſtadt 
und Baillage in Gaftogne, in dem Hertzogthum Albret, Sie 
lieget im Bazadois in Öuienne , wiſchen Bourdeaur und Leis 
doure / an dem Lleinen Auffe Avance, welcher dafelbit drey bache 
in fich nimmt, und fich drey meilen von bier St. Baflle gegen 
über in die Garonne ergeußt. Es ift auch zu Eaftel-Gelour eine 
Eollegial:kirche, und das begrabnis der Hertzoge von Albret, 
Martiniere. 

Geluchalat, fiche Actamar. 

Felves, eine hadt und alte Graffchafft in Andaluflen nahe 
bey Sevilien gelegen , welche eritmals der Kanfer Carolus V. 

u guniten Don Georg von Portugal, und hernach König Phi⸗ 
ipp II. zu gunften Don Diego Piementel errichtet hat. F. Mar- 
be, Etat de l’Efpagne p. 269. 

* Femaa:Jedid, ein vefter ort in Africa, auf einem hoben 
berge gebauet, welcher Liofioa heiffet, und darum noch andere 
liegen , in der proving des eigentlichen Marocco. Er hat mebr 
als 1200. eimvohner , fo theils Faufleutbe , theild handwercker 
find, Der Bring, welcher feine refideng an diefem orte hat, kan 
3000, mann zu pferd und 40000, zu fuß anf die beine ftellen , 
worunter er viel gute fchügen hat. Diefe ſtadt, welche in einer 
fehr fruchtbaren gegend liegt, und ebedeifen Delgumube hieh 
liegt 25. meilen von Marocco ab, und ward zuerſt von den Hen⸗ 
teteen aus dem flamıme Mucamoaa, von dem fie ben 200. jah⸗ 
re ift dewohnet worden, erbauet. Da die Eherifd zu regies 
ren angefangen , war Muley Idris meilter von diefer ftadt , 
und lien fich_den König von dem gebürge nennen, Dieweil 
das meifte deffelben von ihm abbienge ; ja er machte , als ein 
abfömmling der Alınohader , gar prätenfion auf das gan 
- Königreich Africa. Die an aus dieſem Haufe find hal 

Mohren , und fehen bräunlicht mit etwas roth untermenget 
aus. Sie find der glaubens⸗ſecte der Mohaydiner, we 
durch Das ganke land in hohen ehren gehalten werden , wo 
bewandert / und pflichten derfelben bey. Man erhaltet auf i 
rem gebürge eine fehr groffe menge ziegen und anderes Kleines 
vieh / und wird daffelbe unter die fruchtbarften der Atlantis 
ſchen gebürge geseblet, daher bezahlen Die bewohner deſſelben 
an ihren F effen jährlich den werth von sooo, Gpanifchen 
piftolen. Marmo!, defcript. da Royaume de Marocco , 
tom. II. liv. II. c. 36. Thom. Cormeiße, Diction. Geogr, 

Gemara, fiebe — u 

embidi, eine adeliche familie in Polen, von welcher 
— bey dem Könige Stephano Bathori in groffem ans 
feben geweſen. Sigidmundus II. ertheilte ihm den titul eines 
Grof:Secretarii, und ſchickte ihn an Papft Urbanum VIII. Hers 
nach ward er Bifchoff zu Ehulm , darauf Eron » Grof-Eankler 
und Bischoff 2 Wladislau, und — an. 1615. Ertz Siſchoff 
u Gnefen und Primas Regni. Seines bruders ſohn Petrus, 
canus ju Eracau, ward Eron-Groß,Eangler und Bifchoff zu 
Priemisl, endlich aber Bifchoff zu Eracau ; deffen druder Ans 
dreas , fo anfangs Legationd-Secretarius der Polnischen Ges 
ndtfchafft am Paͤpſtlichen Hofe geweſen, ward an. 1633. Bis 
hoff zu u An. 1640. lebten Stephan ald Wonmwode von 
graaig und hriſtoph als EronsTruchieß und Staroft zu Gne⸗ 
en. Bonaventura war an. 1645. Hauptmann zu Stave. Jo⸗ 
n, der um felbige zeit Canonicus zu Eracau, wie auch obris 
er Reich®:Secretarius mar, wurde an, 1671. Bifchoff zu Ploj⸗ 
fo, in welchem jahre Stephan dafelbft Eaftellan gewefen , Ans 
dreas aber ald Biſchoff zu 5 und Abt zu Tremesnen gele⸗ 
bet. Okolski, orb. Pol. tom. II. — 

Gemblours, lat, Gemblacum e eine ftadt in Bra, 
Bant, an dem Auf Orne, nebft einer berühmten Abten, zroifchen 
Namur und Nivelle gelegen. Ehemald war es eine Grafichafft, 
es hat auch noch der Abt fig und flimme unter den Brabantis 
chen Land»Ständen,und hat ſowol in dem geiftlichen als weit⸗ 
ichen in der ſtadt zu gebieten. Das kloſter ift Benedictiner: 
ordeng von einem Lothringifchen Fürften, nahmend Guibertus, 
erbauet. Es iſt feldiges fehe groß und mit prächtigen gebäuderr 
verfeben , bat auch vormals eine trefliche bibliothed gehabt , 
deren fich unter andern Erafmus Roterodamus fleißig bedienet. 
Wie dern auch verfchiedene gelehrte leuthe daraus entitanden 
find, worunter Sigebertus der vornehmite ift. Ohnweit dies 
fer fadt erhielten die Spanier an. 1578. unter anführung des 
Hertzogs von Parma, eine victorie wider die vereinigten Nies 
derlande, worauf ſich viel Rädte ihnen wiederum ergaben. Guic- 
siardimi Belg. p. 273. Zeileri topogr. circ, Burgund, p. sr. 

Gemen , fiche Gebmen. ; 

Gemes, ein Sultan, welcher wegen feiner fonderbaren 
ufalle fehr berühmt ift. Er war ein fohn des Türdiichen Kays 
* Mabomet Il. an. 1454. gebobren, und im 8. jahre ſeines 
alterd befchnitten. Er lieh gleich von feiner jugend an eine bes 
fondere neigung zum friege fvüren , liebte aber die bücher ſehr 
daben , inmallen er Dlutarcht in feine fprache uberjegte lebens⸗ 
beichreibungen berühmter leutbe faft von wort zu wort aus⸗ 
wendig wußte, auch fich in Zenopbontis fchriften , welche er 
in Ptaliänsicher fprache erhalten , Acifig übete, und fich Die 

ihichte der Ottomannıfchen Fürften gar bekannt machte, 
Sa auch jederzeit viel Jraliäner ſich an feines vatlets Hofe 


sem 


aufbielten , fo derutfachte das verlangen zu folcher ſprache, 
daß er fie giemlicher maifen erlernte. Als er kaum 6. oder 
7. jahr erreichet hatte, nahm ibn Mahomet in allen feldzü⸗ 
en mit, da er an. 1462. wider Uladum, Woywoden der 
lachen, auch an. 1468. in Caramanien zog , wofelbit er 
der eroberung der veitung Culchiſtar beywohnte, 1473. 
mar er fo glüdlich, daf er den Verlianifchen General, Ju⸗ 
fuftesbeg , chlug._ Nachdem aber Mahomet Il. an. 1481. dere 
ftorben war , entitund wegen ber ** im Reiche zwi⸗ 
en dem aͤlteſten Bringen Baiazeth und dieſem Genies ein 
nnerlicher Erieg , indem fich jener auf Das recht der exit » ge» 
burt ‚ diefer aber darauf berief , daß er, nachdem Mahomet 
die Kanferswürde, erlanget , gebohren worden. Es war aber 
Gemes fo unglüclich , daß, ohngeachtet er von dem Sul⸗ 
tan von Alcair bülffe befam , er doch der groffen macht feis 
ned bruders unterliegen mufte, Weil er Dannenhero nicht 
mußte , wohin er fich wenden follte, fegte er ſich zu fchiffe , 
und gieng zu den Rhodifer-Rittern , wurde auch von dem 
Großmeifter daſeibſt mit befonderer böfichkeit angenommen, 
Weil aber Bajazeth den Nhodifer-Rittern groffe geld-fummen 
verfprochen / wofern fie den Gemes berge alt beobachteten , 
daß er auch durch correfpondeng ihm keinen fchaden zufügen 
könnte , fo * ſie ihn ziemlich genau beobachten. 
daß er ſeiner heimlichen gefangen aft nicht übe wers 
den möchte, vertrieben fie ihm die zeit mit der jagd , pferdes 
rennen , ball s fpiele und bogen » ſchieſſen, abfon aber 
mit der mujlc, die er am meiften liebte. Weil Geme 
fed verlangen nach Frandreich trug, ſchickte ihn der 
meifter zum Könige Ludobico XI. welcher ibn zwar wohl au 
nahm , ihm aber ald einem Mahometaner dem zutritt wer» 
weigerte , ed fen denn , daß er cin Chriſt würde. Weil nun 
Papſt Innocentius VII. die von den Türden den Johannis 
ter:Rittern verſprochene jährlich‘, 75000. ducaten gern an füch 
siehen wollte, fo brachte er es Durch einen Gardinald = hut , 
welchen er dem abgelebten Großmeiiter ertheilte, dahin , 
er nur 40000, davon auf lebendszeit vor ſich bebielte, 
übrige aber dem Vapit abtrat, worauf es dieſer bey dem jun⸗ 
en Könige Earolo VIII. von Frandreich dahin brachte , dag 


emes nach Rom follte geführt werden. Kurk nad) des Kös 
nigs einwilligung langte im jan. an. 1488. ein Türdifcher 
Abgefandter zu Paris an, durch welchen Bajazeth Carolo 


VIN. anfehnliche verfprechungen de fo ferne er den Gemes 
dergeftalt verwahren lieffe, dag er nicht wieder in Die Tuͤrckey 
fonımen , und das Reich in unrube fegen könnte ; allein Ca» 
rolus wollte feine zufage nicht brechen , und fyudte den ums 
alückfeligen Gemed nach Avignon , von dar er nach Rom 
ebracht , und dafelbit wohl empfangen wurde. Wis felbiaed 
jazeth erfuhr, fchrieb er an den Vapſt, und bemübete ia 

gibigen durch gen ende zu gan abfonderlich aber dur 
en fpeer , welcher die ſeite Chriſti eröfnet haben —— 
ihm auch die jährlichen 40000, ducaten richtig zu liefern , fo 
ferne er flinen bruder anf keinerley weife würde los laffen. 
As nun der König Carolus VII. an. 1494. einen mächtigen 
zug wider dad Königreich Reapolis vornahm, hatte er zus 
gleich vor , fich des Königreichs Jeruſalem zu bemeiftern, wars 
nenhero er gefonnen Ivar zugleich den Groß-Gultan zu bes 
friegen, und darzu den Gemes zu gebrauchen ‚ ſchickte daber 
an Päpftlichen Hof, ſolches dafeibft anzubringen. Als 
lein es mißfiel Alexandro VI. welcher mit dem Könige Alphon⸗ 
fo von Meapolis befreundet war, und an Bajazeth einen Nun- 
cium , nahmend Giorgio Buziardo , ſchickte, Durch welchen 
er des Königs von Franckreich anfchlag ge verfteben gab, auch, 
daß folches zu bintertreiben , nur groſſe geld-fummen vonnös 
then wären. Diefer Nuncius wurde von dem Bajazeth fehr 
auabig angenommen, auch in Eurgem wieder nach hauſe ges 
chickt, und ihm ein Abgeſandter, nahmens Danutius, zuges 
fellet, welcher mit dem Papſt viel geheime fachen abhandeln , 
und felbigem eine anfehnliche fumme geldes mitbringen follte. 
Allein, ald die beyden Abgefandten auf der rücdreife En 
Sinigaglia und Ancona amländeten , bernächtigte fich ar ann 
de la Rodere, welcher Herr von — und des verſtor⸗ 
benen Papſts Sirti IV. enckel war, der briefichafften und der 
th an den Vapſt fehidte, unter 
dem vorwand , daß er noch viel an die Paͤpſtliche Cammer 
u fordern bätte, Unter den briefichafften waren 5. fchreis 
en von Balazıtb an den Vapit, worinnen er ihm 300000. 
ducaten nebft dem ungenehten rock Chriſti antrug , wofern er 
den Gemes würde hinrichten laſſen. Hierdurch wurde Earl 
VIIL noch mehr bewogen , den Gemes in feinen fchuß zu neh⸗ 
men, weswegen er auf Rom los gieng, Da denn vermöge des 
groifchen ihm und dem Vapſt den 13. jan. an. 1495. aufgerichs 
teten friedend , auch der Sultan dem Könige eingehändiget 
werben, und der Eardinal, Eafar Borgia, den Könige 4. monat 
lang als geiffel begleiten folte. Bey der erſten ufammenkunft 
überlieferte ihn der Papyſt dem Könige von Frandreich, welcher 
ibn auf feiner reife nach Neapolis mit fih nahm ; allein, weil 
ihm ein langfamer gift beygebracht worden , und felbiger all⸗ 
gemach zu wurden anfieng, wurde er u Terracina, welches 
Die legte ſtadt in dem Kirchen⸗gebieth iſt, mit einem unbeilfas 
men haupt:Auffe befallen, weshalben der Cardinal Boraia,. als 
er vermerdte, daß es nicht gut ablauffen würde, fich zu Neletri 
von der Königlichen armee entfernte, Diefer undermuthete 
zufall nebſt des Bajazeths aufgefangenen briefen und Ber * 
niglichen 


0000. ducaten/ fü. Balaze 
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lichen Reib « Medicorum gefälltes urtheil — tr 
a 
inifier , 


nig 
argwohn eines ebrachten giſts, wesivegen der Gardinal 
Briconet , ald a vorn miter Staats - M fi) 
au dem Gemes verfügte , ihn Caroli VIII. befländiger gewo⸗ 
genbeit verficherte , und ihm wegen beforglicher. todes = gefaht 
zum Chriftlichen glauben zu befchren —2 Allein Bemes 
gab zur antwort ; Er bäte, feinem Alcoran zu folge , den einis 
en GOtt, Schöpfer himmels und der erden , an, und weil er 
u feiner —— ju leben und zu ſterben verlangte, fo baͤte er, 
ihm nichts weiter hiervon zu ſagen. Wiewol einige, doch ohne 
md, vorgeben wollen , er habe noch vor feinen tode die tau⸗ 
empfangen, So bald der Eardinal von ihm gefchieden war, 
xetlagte er fich mit fehr nachdrüdlichen werten über des dama⸗ 
ligen Römifchen Hofe verrätheren , und ſtarb mach zwey oder 
en den 20. febr. an.ıags. Mach feinem abfterben fchichte 
König Carl , der wey tage hernach , nemlich den 22. febr. feis 
nen fiegreichen einzug zu Reapolis hielt , den Ertz. Biſchoff von 
Durazio, einen Albanefer von geburt , in Griechenland , mit 
dem po N 4*— nation wider den Groß ⸗Sultan aufiumies 
gein/ doch weil ihm fein gluͤck in dem eroberten Koͤnigreiche 
ar zu bald dem ruͤcken kehrte , fo wurden alle feine weit andfes 
Bendeanfatäge zu waffe, Hierauf wurde des Gemes chrper 
kt, und auf befehl des Königs von Terracina nach 
Meapolid gebracht , allwo er ihn in dem arfenal bewachen ließ 
Nachdem aber der vertriebene Ferdinand von Aragonien ‚ dem 
ber ni von Frankreich durch feine retirade platz machte da⸗ 
wiederum anlangte , fo überfchidte er dem Sultan Baja⸗ 
—— dem entfeelten Gemes mit allen feinen bedienten, welche er 
dgefamt begnadigte ; fo erfreuet war er über die angenehme 
todedsjeitung; weswegen er auch den gefchlechte Borgia den vers 
forochenen lohn ehrlich, entrichten ließ ‚ two man je in belohnung 
eines gottlofen bubenſtuͤcks einige ehrlichkeit beweifen fan. Nau- 
elerus, vol. I. gen. 50. p. 1205. /rwnclaviian. Turc. adan, 
Heg. 885. Sabelicmr, ennead. X. lib. VIII. p. sı7. ‚Jeviwr, 
de. reb. Turc. in Bajazethe. Cujpim. de Czfar. in Bajaz. II. 
682. Gwiceiardin, lib. L Rocoles , hiftor. de Gemes. Zie⸗ 
labyrinth der zeit, p. 171. 

Bemielnit, ein Eiftercienfersklofter in Schlefien, fo in dem 
Herzosthum Oppeln , die Landes » Bürften von dieſem nahmen 

md ort an. 1290, fundiret haben. 


eminianus , ein Briefter aus Antiochien , Seite dem 


I. Tzculo unter Kavfer Alerandro gelebt , und verichiedene ſa⸗ 
ga gefchrieben. Hieronymus ſetzt ihn unter Die ſcriptotes ec- 
ehiafticos , und Baronius gedendet feiner ad an. 219. 

Geminius, aus der inſul Rhodis, ein berühmter Mathe- 
maticus , lebte zu Ciccronis, nicht_aber zu Theodofü Senioris 
jeiten ‚ wie einige Davor halten. Er hat verſchiedenes geichries 
ben in der Aitrologie, Spherica und Geometrie. Blamcamus, 
chron. Mathem. Aruesus, cat. Aſtrol. Peravius, not. ad Gemin. 
Yoflius, de fcient. Math. 

ins, (Victor) ein Africaner aus dem TIL. ſæculo, 
wurde nach jeinem tode von dem heiligen Eupriano in den bann 
gethan , weil er einen Pricſter zum vormunde_ feiner kinder * 
macht , und ihm dadurch in die weltlichen geſchaͤffte verwickelt 
Hatte. Cyprianus, ep. 66. 

* (Beminus , ein Römifches gefchlecht , aus welchem unter 
den Kanfern viele vortrefliche männer entfproffen find. L. Rus 
beilius Geminus und C. Fuflus Geminus waren unter Tiberio 
zugleich Bürgermeifter zu Rom , in dem jahr Ehrifti a9. Tacit. 
annal. lib. V. c. 1. Swetom, lib. III. c. st. 

* Beminus Livius , ein Römifcher Rathäherr ; er war, 
feinem Kanfer zu fcpmeicheln , weich genug , daß er endlich und 
mit allen betheurungen wider fich und feine familie in_dem öfs 
fentlichen Rath beacugte ‚ daß er die Pringefin Drufilla nach 

em tode gefehen habe , gen himmel fahren , welches im jahr 

hrifti 40. oder 41. foll geſchehen ſeyn. Sie war Ealiguld 
ſchweſter und maitreffe , und Geminus erdachte obgemeldte lüs 
en, um des Kanfers widerrechtliche liebe nach ihrem tode bey 

m darwider murrenden volck gut zu machen. Seneca dichet 
dhn diefer feigbeit wegen durch , ob er ihm ſchon nicht nennte, da 
CU die Kityram über Die Apotheofin Oder vergöfterung de Kaps 
fers Elaudii geichrieben. 

* Feminus Picennius , ein Bürgermeifter / welcher uns 
4er Nerone nebit Bompeio Baulino fubrogirt wurde ; fie fingen 
ihr amt im julio an. Zu Galbä zeiten war Geminus noch in 
auniten und Diefer machte ihn aum Prefecto Romz, oder Gou⸗ 
derneur über die dadt Rom in militarsfachen , an. 69. Er war 
auch mit unter den zeugen , da Galba Bifonem adoptirt bat, 
Onupbr. infaft. Tacitas, hiſt. lib. I. — 

Geminus, ( Birdius ) wurde von dem Kapſer io 
— einen freygelaſſenen des Könige Polemon ges 
fchicfet , welcher in Aña unter den einwohnern des Ponti untu⸗ 
be geftiftet hatte , Trapecunt eingenommen , und die ftechheit 

ehabt die fchiffe ſo daſige külten bewahren follten , zu vers 
Fecnnen ‚ ja bis auf das vefte land und im die Mittelländijche fee 
ein zu plündern und beute zu machen. Geminus aber fiel 
—8* im jahr Chriſti 68. auf den bald, und ſchlug ihn , fodaßer 
fich nicht mehr erholen konnte ,_ fondern ben dem Könige der 
Sedocheren hilfe fuchen / und Ach zu ihm Rüchten mufte , mels 
&her ihm aber bald Darauf um geld verriethe, und der Römifchen 
gewalt übergeben bat, Taci hift. lib, III. 6. 47. & 48. 
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* Feminus , ( Antonius) ein fohn des 
Aurelit, und ein zwilling und mitbruder des Kanfers Comnio⸗ 
di, kam auf die welt im jahr Chriſti 161. und brachte Darauf nur 
vier jahr zu , obfchon die thörichten wahrſager und jeichen=Deus 
ee Bu ce . —— (einem E * Commodo /und 
urende mit dieſem vor] 
hatten, Herodianus ,lib. 1. = ; * er 
‚Bemiftbus, ( Georgius ) mit dem zjunahmen Plethon 
bürtig von Eonftantinopel, ein Miatonifcher Philofophus 8 
Mathematicus , war an dem Florentiſchen Hofe in groſſem an⸗ 
feben. Er wohnte dem Concilio zu Floreng unter — IV. 
an. 1438. ben , und brachte ſich Durch feinen verſtand und gute 
conduite im anfehen. Er jchrieb einen tractat von dem unters 
fbied wiſchen Keiftotelis und Platonis lehre, worinn er Dem 
estern vor dem erftern einen jchr groſſen vorzug sufchreiben 
wollte. Weil nun das anfehen Arifiotelis felbiger jeit fehr groß 
war, verurſachte dieſe fchrift ein ungemeines aufiehen. Drey 
berühmte Griechen , Georgius Scholariue , ı fo bermach unter 
dem nahmen Gennadii Datriarch zu Eonftantinopel worden ) 
Zheodorus von Gaza und Georgius Trapezuntinus, griffen Dies 
thonem hierüber auf das beftigite an, der ihnen aber ebenfalls 
nicht viel ſchuldig blieb , wie Dann auch Beſſarion deſſen ichr⸗ 
ümger als er fich die ftreitende zu vergleichen bemühete , ends 
ich mit eingeflochten wurde ; und mad das allerſchlimmſte war, 
fo warf man Beffarion allein ausgenommen , von allen füs 
ten mit. groben und harten fehelt s worten um ſich, ohne die 
fach) gründlich und vernünftig zu umterfuchen. Soniten fchrieb 
auch Methon einen Commentarium über Forvafirid Magie, 
und andere bücher mebr , worunter vornermlich libri II. de de 
ftis Grecorum poft ge ad Mantincam. Wie fich Plethon 
durch alle diefe bücher groifen ruhm erworben , fo verfcherite 
er benfelben legtlich auf einmal burch eine fehrift , worinnen ee 
bie lehren des Platonis von der refigion , fo in deifen werden 
gerfireuet zu finden , gleichlam in ein Syftema zufammen faifes 
te, und nicht undeutlich zu bilichen und zu loben ſchi 
Er hielte ſolches war zurücd , fo lang er lebte, bauptfächlich 
aus forcht vor Gennadio ‚ der indeilen Konftantinopolitanis 
her vatriarch worden war. Aber ed ward nicht- fo bald nach 
ethonis tode, welcher exit bey einem hoben alter in dem Bes 
loponnejo erfolget , Durch Demetrium Paldologum an das 
De ben , da Gennadius mit feinen bannsitrahlen darauf 
los ‚ und das buch als hoͤchſt ärgerlich zu dem feuer vers 
dammte , obne Pi jemand von des audtoris freunden Arge 
das get mißfallen begeugen dorfte. Das buch felbit i 
nicht mehr vorhanden ‚ allein, fo man nach deffen auszügen, 
welche fich in einem drief des oftgemeldten Gennadii an Joban⸗ 
nem Erarchum finden , davon urtheilen darf, wie fie dann in 
der that nicht leichtlich falſch feyn können , fo bat aljo frenlich 
diefer thörichte eiferer und Tiebhaber VPlatonis die Ehriftliche 
religion in ein völlige Heydenthum verwandeln, die vielbeit 
der götter, fo doch unter einem oberften gott Zeig oder 
ter ſtunden, einführen , allen geftirnen feelen ufchreiben, und 
dergleichen abfurditären mehr approbiren wollen. Roiciw, men 
moires de l’Acad. des belles lettres. Yaflur, de Hiſt. Grec. 
lib. II. c. 30. & de fedtis Philol. c. 16. 6.6. Alazıi diatribe de 
= p.283. * 
emma , (Reinerus ) Frifius genannt , weil er von Docs 
cum aus a een gebürtig, war Profeffor Medicine ju 8* 
und ercellirte dabey in Natheſi. Er wurde zum oͤftern am dem 
Hof des Kayſers Earoli V. begehret , weil er aber Die ruhe liebs 
te, fchlug er es ab. Erftarban. ı 3 am ſteine im 47. jahre 
feines alterd, und ward bey den minicanern begraben. 
Thuanus, lib. XVI. p.341. Mireus, elog. Belg, Cafleliamıs, 
in vitis Med. Yofius, de fcient. Math. Adami,vit. Med, Petri, 
de fcript. Frif. Deffelius, bibl. Belg. Blamcan. chron. Math, 
Bemma , ( Eornelius ) des obbemelbten Reineri einzi 
fohn, war an, 1335. > Loͤben gebohren , wurde Profeflor Me- 
dicine dafelbft, und farb den 12. oct. an, 1579. an der pefl, 
bat verfchiedene fachen gefchrieben , zumal von dem neuen 
ferne , welcher an. 1572. in der Eaßiopea erjchien , weshalben 
ihn auch der Herkog von Alba zu fich nach Rimmegen kommen 
ließ ; ferner de Narure Divinis Characterifmis ; .de Arte Cyclo- 
nomica und Aftrolabium. Truamur, lib. LIV. Val, Andr, 
Bibt. Belg. Miraus. Adami,vit. Medic. Caflelanus ‚in vit.Med, 
Gemmi , ift ein höher berg in Wallis, darüber man aus 
dem Frutingersthal auf Keud und in das Leucinger-bad gehet. 
Er ift muͤhſam zu befteigen , und fonderlich auf der Wallifersfeis 
te.fe gib, fo daß er durch viel me, female, bier und 
dar in Die felfen eingebauene , mit werch⸗ balcken ald mit brüds 
fein belegte und auch bin und ber mit mauerwerd unterfahbrne 
wege, geraden wegs in Die y“ führe. Wer dem ſchwindel 
unterworffen if, darf folches fteigen fo leichtlich nicht —5 
fondern läßt, fich in einem ſeſſel durch fonderbar darzu beftelite 
männer hinüber tragen, Er fol über 1100. geometrifche ſchu⸗ 
be hoch ſchn; ju oberfi Darauf ift der Dauhen ⸗ ſee, neben wel⸗ 
chem der weg hin Wagner. hift. nat. —* 58. I. Jac. 
Scheuchzers B.R.tom.IIl.p.139.Jof-Simler.de Alpibus p.ıa1.* 
emmingen ‚ eine uralte adeliche und nunmehro zum theil 
—— an dem Rhein, in den, und im 
en , welche ihren urfprung aus der Römifchen familie 
der Geminiorum bereitet, A eigentlich in dem gm 
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Rom nie keine fonderliche berühmte Gens, oder haupt;gefchlecht 
diefed mabmens gervefen, wol aber einige Gentes , ald Die 
Veturia, Rubellia und fonderlich Servilia den yunabtien Ges 
minus gebraucht haben , und noch ferner n einem fo hoben 
alterthum mangel an fufficienten proben iſt fo muß man dieſes 
in feinem werth beruhen laſſen, derlich Da dieſes hoch⸗ adeli⸗ 
che haus fd viel eigenen und gewiſſen ruhm hat ae ihn gar 
nicht noͤthig iſt ſich um fremden und ungemiffen zu befüms 
mern. Der aͤlleſte von Gemmingen / von dem man bes 
richt findet, ift Ulrich, der das fchloß Gemmingen in der Un⸗ 
ter: Dralg / welches feine vorfahren vermuthlich zu ihrem ſtamm⸗ 
fig erbauet, um das jahr 872. en, und das kloſter Murhard 
reichlich befchendet. Nachgehends hat fich Bernolphus an, 968. 

Merfeburg , Henricus aber an. 1165, auf dem turnier zu 
Karich befunden ; wann nur biefed falld des Rixners tur 
nier-buch wohl zu trauen wäre , als welches noch andere dieſes 
866* bey andern turnieren aufſtellet. Aus gewiſſern ur⸗ 

nden aber fan man noch vor dem anfang der ordentlichen ges 
nealogie und nachfolge dieſes hauſes anführen Ulricum und 
Bernolfum, welche von Kayſer Friderico Barbarofla auf dem 
Keichd-tage zu Mayııy an. 1782. in den Herensftand geſctzet 
worden, und in dem diplomate den 25. may Datirt Dynaf 
& Viri Nobiles genennet werden, Gleich darauf an, rıgr. war 
Gottfried von Gemmingen Abt zu Schönau, Johannes war 
um das jahr 1259. Kanferlicher Landvogt zu Sinsheim im 
Ereichgaw , und wird. für den kamm.vatter aller noch lebenden 
Herren diefes gefchlechtd achalten. Von feinen binterlaffenen 
drev fühnen theilte ich das geichlecht in drey haupt-äfte, da zwar 
Albrecht der altefte das ftammahaus Gemmingen ſelbſt — ar 
die übrigen zwey brüder aber, weil fie ihr recht darauf nicht 
wollten fahren laffen , naͤchſt Darben zwey andere fchlöffer, mem» 
lich Schweider , —— Delfcher, das untere fchloß , und 
Diether von Hoven das obere erbauet; doch find dieſe wen letz⸗ 
tere äfte im XVI. feculo wiedrum erlofchen , ſo daß nach obges 
dachte Fohanne , ferner auch Albertus vor den urbeber des 

eutigen gefchlechts au halten ift. Seit dieſem werden biefe vier 
gende Gouptslinien gezehlet. 

(1) Die Michaelfeldiſche von einem Ritter⸗ſitze alfo ats 
nannt ‚ it an. 1613. abgegangen. Aus felbiger war entfproß 
gn Hand von Gemmingen, genannt Kedbans, Fauth zu 

ermersheim, welcher den A von Wurtemberg gefangen, 
und an, 1480, aeftorben. Seine fühne waren 1.) George J.U.D, 
und Dom⸗ Yrobſt Mu Speyer , welcher an. ı5cı. geftorben , und 
etliche Orationes de Machinis Bellicis, de Ratione Duelli , de 
Cura Militum, &c. gefchrieben. 2, ) Uriel, der an. 1508, 
Er: Biichoff zu Mayng worden, von welchem ein _befonderer 
artichul unter Uriel zu leſen. 3.) Erpb, J-.U.D. Dom: De 
Kant zu Worms und DomsProbft zu Speyer. 4.) Orendel, 
der an, 1520. ald Chur : Mayngifcher Rath und Sisdum im 
Dennegau mit tode abgegangen. 

(2:) Die dagenfchießifche hat Dietrich , der an. 1398. ger 
bohren , angeleget. Bon deifen nachkommen war Hand Ofto 
Bi zu Augſpurg, und ftarb an. 1598. Hans Conrad, 
Biichorf zu Aichitädt , gieng an. 1612. mit tode ab, deffen sen 
brüder , Hand Bleidard und Wolfgang Dietrich , Fuͤrſtlich⸗ 

diſcher Rath und Oberft-Lieutenant , haben unterfchiebene 
dhne nachaelaifen , welche ihren ftamm fortgepflanget. Es 
at aber diefe linie von dem walde Hagenfchich in der Mara: 
graffchafft Baden den nahmen , als wofelbit fie die Ritter-güs 
ther ZTieffendrunn , Hornderg, Hohenwarth, Steinef und 
andere mehr beiiget. 

(3. ) Die Gemmingiſche bat von dem Aammsfchloffe Gem⸗ 
mingen den nahmen ,. md iſt von Johanne dem reichen , der 
an. 1490. geftorben, errichtet worden. Geine beude endel, 
Wolfgang und Dietrich, waren Statthalter in der Ober-Vfalk, 

jeihen aber wegen der religions-Anderung Lutheri , welche fte 

gefallen lieſſen, in groffe verdrieslichkeit, Von jenern ftams 
men in dem vierten grade ber (1.) Hand Dietrich , der ſich 
an. 1698. mit einer von Lobenſtein vermäblet , und mit derſel⸗ 
ben umnterfchiedliche ſohne geseuget hat. (2.) Friedrich Ehris 
ftopb der an. 1702. in der fihlacht bey Hüningen geblieben, 
und drey föhne, Fridericum Caſimirum / Reinbardum und Phi⸗ 
lippum binterlaffen. Bon diefer linie ſtammt ein aſt ab, wels 
cher zu Guͤttenberg Horirt. 

(4.) Die Bürgifche oder Hornbergifihe , fo die gütber 
Buͤrck, Drefchliingen, Breſteneck und andere befiket , bat 
Eberhard angefangen , der an, 1501. in dem 79. jahre feines als 
terd, ald Thur⸗Pfaͤltziſcher Cammermeifter , verflorben. Sein 
urendel, Reinhard , bevgenannt der gelebrie , hat feinen 
fiamm:baum in neun büchern abgehandelt, und an. 1635. als 
EhursPrälsifcher Kath, das zeitliche gefegnet. Von feinen 
föhnen hat Wolfgang , ded Kanferlichen Cammer » Gerichts zu 
Speyer Afleflor, an. 1648. ald der Reichs » Ritterfchafft im 
Schwaben gevollmächtigter Befandter den Ofnadrüdifchen frie⸗ 
den unterfchrieben ; Weiprecht aber , war der Reiche = Ritters 
fehafft in Franden Director , und hatte drey ſohne, die waren 
1.) Uriel, fo Job. Adamum und noch einen männlichen erben 
binterlaffen. 2.) WWeiprecht, der erſtlich Baden⸗Durlachi⸗ 
her, nachgehends aber Heſſen-Darmſtaͤdtiſcher geheimer 
Rath und Brändent geweſen , und an, 1702. mit tode abgeganz 
gen , nachdem ibm feine erfte gemablin , eine Freyin von Ed, 
am, 1685. Ernit Ludiwigen gebohren. 3.) Reinhard, welcher 


wann ed beißt : in fcalas 


gem 


di? ſtelle eine® geheimen R Hof-Marfchaltd anden⸗ 
— und an. — Ar 


er mit einer von Dleipperg vier fühne, Reinhardum 
Eberhardum , Fridericum und —— gern 
Sumb. vom R. Adel tabb. 25. 31. Spangenbergs Adelſpie⸗ 
gel, P. U. Buceiim. ftemm. P. . Burgemeift, vom R. Add 
ind. Reinbardi von Bemmingen des Altern zu Hornberg 
und Michelfeld Gemmifcher ffammsbaum in manufeript. * 


* GEMONILE SCALE, ober GEMONII GRADUS „ wie 
auch GEMONIEE allein , woben allemal Scalz verfianden were 
den , ift eine benennung ‚ darüber bis jeho ein freit unter den 
Gelehrten il. Selbſt was den nahmen anbetrift , leiten einige 
das wort von einem , der Gemonius foll geheiſen haben ; an⸗ 
dere aber a Gemitu, weil daſelbſt nichts , als ſeufzen und wehtla⸗ 
— gehoͤret worden. Ceiws Roodigimus, ant. iect. X. 14, 

ortd wegen , wofolche gefianden Beben: find die authores 
auch nicht eimig. Etliche meymen , fie waͤren auf dem berge 
Aventino geweien , Pasvinius, defcription. urb, Rom. Mar 
Hanus, topograph. IV.4. Merula, colmogr. II. 4. Baiffardus, 
topogr. urb, Rom. tom. I. Bit Fawunus,antig. urb. Rom. III. ı, 
und ſwar bey dem tempel der Junonie Argive, fo Camilluß 
nach eroberung der ſtadt Veit gelobet und erbauet ; da hingegen 
andere fie in das Capitolium neben das gefängnid Tullianum 
kam. at: urfache gründet fich unter andern auf die worte 
arimi VI. 9. n. 23. rpus ejus funefti carnificis 
manu —— in fcalis — 8 magno cum hor- 
rore totius rı Komanı co me nn wann 
gleich eine gerade ftraffe von dem marckte auf eg han 
pemen wäre , fo wäre Doch niemand fo feharflichtig 
er dem übel *— nam vom marckt aus haͤtte er» 
biıten können. Sie beruffen ſich auf die hiftorien , fo Dio 
lib. LVIU. von Seiano erzeblet, daß , als er im Capitolio ges 
opfert , und auf den mardt gegangen, feine Emechte , die i 


nachfolgen follen , wegen der groffen des voldd 

—— wäßen fie * —— 
n mg mis zu gegangen e 

der ded old geb t worden ‚ und 5 d ae 


oder Scalas gefallen. Müfte alfo folgen , daß fie beym G 

oder dem Crepidine Capitolii ie de fa nase 
der ort dieſes — wäre erhaben yeweien, darauf man hätte 
mit leitern —— ſſen. Donatus und andere halten ihn vor 
—— —— N ng Sem —* 

unen. Damit m 

aber gleichwol willen möge , mas man fich einbilden fol, 
a projici, abjici in gradibus Gemo- 
niis , horrefcere Gemonias , apud Gemonias excamificari 
arque confici &c. fo kan die meynung diefe feon: Unten an 


dem Capitolio war das allgemeine aefänanid dabo | 
(hell Robor, nemlich Ver sberie, Der unkere uber A 
num. Gegen dem gefängniffe über war ein fleiler hügel , oder 


vielmehr ein fehfen , aus dem gefängniffe und zwar aus d 
oberften theil (de Robore -) ee eine brüde bie auf Ten 
felfen ; daran lagen leitern oder vielmehr treppen, damit die, 
fo. bey der erecution ſeyn follten, micht erſt in das greus 
—* gefängnid achen , fondern von auſſen hinauf ſteigen 
ten. Es iſt auch glaublich , dag man Diejenigen, welche 
manu brevifiima ins gefängnis follten,, aufdiefen leitern dabin 
gebracht habe ‚ weil die brüde recht an die thuͤr des gefängniffes 
an Wenn nun ein miffethäter in den abftheulichen licher 
entweder crepiret , oder auch am leben geitraft war , wie gemei⸗ 
glich in den gefängniffen zu gefehehen pflegte , fo ſchlepte 
man ihn mit einem ei den über die drüde auf den 
felfen , und ließ ihm daſelbſt eine zeitlang zum fpectacul liegen, 
Die, LVIII. ach flürkte man ihn herab , umd fchlente ihm 
mit eben folchen baden in bie Tiber , daber kommt die redende 
art, uncotrahi. Juvemaiir, *8* X.66. Suetonius, Tiber. 
61.n,142. Vitel.ı7. n.a. Die, LVIIL Faber, femeit. II. 9. 
Einige wurden aber erſt zuvor auf den marckt gefchleppet. 
Die, LXXXV. Bisweilen * ſolches auch an leüthen/ bie 
noch am leben waren , wenn fie wider das gemeine befte ge⸗ 
handelt hatten, Valerius Maximus, VL 3.5. Und ob gleich 
andere meynen , ed fen in dem Robore ein loc} in der mauer 
efen ; dadurch man die verurtheilten geſteckt und geftürket 
tte , fo beruhet dieſe meynung doch eben nur auf mutbmafs 
ngen, "Graugaus, ad Juvenal. Faber, femeftr. I]. 9. Poberar, 
foro Rom. V. 14. Alexander ab Alexandro,_ dier. genial. III, 
6. VI. 11. Tiraquelus, adl.c. Pitiſcus, in Sueten. Tiber. <4. 
n. 3. Lexico antig. Rom. voc, Gemoniz. Lawremberg. antiq. 
h. v. p. 194. 

Gemuͤnd, Bmünd, Gemünde oder Gemuͤnden, it 
der nahme unterfchiedlicher drter in Teutfchland. Es lieat nems 
lich eine ſtadt dieſes nahmens (1.) an dem Huf Wohra in Mies 
der» ‚ drey meilen nord⸗oſt⸗ waͤrts von Marpurg ; (2.) im 
dem m }l 
Eon, u 


an den grenken ded Erk » Stifte 
leyden; (3.)i : 
weten min —— enden; (3.) in Kärndten, nicht 
nen fchloß verfeben if; (4.) in 


11, welche mit einem fchös 
n grengen , bey dem Auf ge er — 

e 
berübmt ift ; (s.) in dem Unter- Pälsifcben Amt Kan 
dem fuß Simmern , —— den ſtaͤdten Simmern und 
8 11, ‚_iwelche dem berrn von Schmidberg gehöret, 


In Schwaben , von welcher fo fort. 
Gemuͤnd/ 


gem 


Gemünd, ( Schwäbifchen ) eine Reichd-ftadt in Schwa> 
ben , am ende des ——— nicht weit von dem beruͤhm⸗ 
ten Elofter Lorch und dem alten ſchloſſe Hohenſtauffen en. 
Den nahmen mag fie wol von dem | worte Gmund 
baben , welches ehedeſſen fo viel gebeilfen , als oftium Huminis, 
oder ein ausfuß eines Auffes ; wie denn Gemuͤnd eben in der 
gegend liegt , wo fich viel bäche in ——— ergieſſen. 
vor bat Gemünde welches zum unterſchied der andern gl 
nahmens Schwäbifch Gemunde genennet wird, Bat 
reuth — vielleicht daber , daß die ale dafeldit die 
wildnifje ausreuten / und eine ſtadt anlegen la der 
menge bes wildes if fie ehedeſſen der tbier » garten genennet 
worden ‚ wovon der über den marckt gieſſende bach noch immer 
Tbierreich heißt. Nach dem Reufnero foll der ort um das 
jahr 894. aufgefommen ſeyn, er it aber cher nicht ald um 
an. 1090, und ızıo, zu den zeiten Friedrichs des alten, und 
edrich® des einäugigen, Hergogs von Schwaben aus H0s 
uftanfifchen gefchlepte, recht bekannt worden, Diefer letzte 
di fie mit einer maner umgeben haben , wie fie denn eine 
municipal + ſtadt der Herkoge von Schwaben damals gewe⸗ 
fen, welche fie auch mit vielen privilegiis und dem f % 
te begnadiget. Nachdem aber die Hobenftaufiiche familie 
dem Interregno mit Conradino zu ende gieng , und deren 
neräogthum den nachbarn zu theil wurde , bat die ſtadt Ge⸗ 
mund ihr tempo abgeſehen, und ſich im Die Reiche freyheit ge⸗ 
feßet , worinn fie fich auch bis hieher maintentrt, einwoh⸗ 
ner find zu den zeiten der ſehden im Teutſchland im ziemlichem 
anfeben geweſen / fo daß die Maragrafen von Baden , Hergoge 
von Bayern und Grafen von Würtemderg fie zum öftern in Ihre 
bündniffe mit aufgenommen. Go find fie auch nebft andern 
Schwäbiftyen Neichs » Kädten gemeintglich in dem Iandsfrieden 
und Schwäbifchen bunde geitanden, Beſonders aber Fr von 
diefer (tadt zu merden , daß an. 1175. Heinrich der Löwe, 
vom Kapfer Friedrich dem IV. allbier in die acht erfläret wor⸗ 
den. m alten zeiten follen bier viel turniere gehalten worden 
feon , wovon der fihieh » graben, oder turnier » graben unter 
dein Auguftiner = Eloiter noch den nahmen bat, Das Regiment 
daselbit beftehet in dem Rath, welchen das volck aus feinem 
mittel eriweblet , nachdem fie Die Patricios vom regiment vers 
trieben. Es geicbabe folches fogleich , als die ſtadi an. 1248. 
nach dem erfalienen Schwaͤbiſchen Hertzogthum ihre frenbeit 
ergriffe. nn da mochten wol unter Den vorigen en die 
von Adel und Patritien Das regiment der ſtadt an fich 8* 
und das vold eiwas über die gebühr gedrucket haben. Woraus 
endlich ein aufruhr entiunde , in welchem die um Diefe gegend 
m gelegenen adelichen schlöffer Brageberg ‚ Riederbach, 
selsberg , Wolfsthal zerſtdret, und deren befiger , fo das 
mals die regierung annoch in handen hatten , ihres geraten 
rechtd zum regiment beraubet wurden. Zu ihren en 
Richtern find von Friderico IV. am, 1475. nebft ihren Reichs 
Schultheilfen vier, oder ſechs Rathsherren aus Ulm ı Eflingen, 
Halle, Dündelfpühl , Nördlingen und Bopfingen geſetzt wor⸗ 
den / welches privilegium an, 1609. bey der Kammer pever 
infinuirt, und von derfelben angenommen worden, An. 1546. 
ward die ſtadt von den Proteftirenden belagert und erobert , und 
das Elofter Gottesjell abgedrannt, In dem dreißigiährigen 
kriege haben fie die Schweden unterfähtedene mal im berig ges 
babt , und im Spanifchen ſuccchlons kriege mufte fie an. 1703. 
a ein theil Ereid = trouppen unter dem General Janus 
im Reimfer = thal gefchlagen waren , den Franzofen die m 
fel entgegen bringen. Sie bat nicht viel nahrung , weil 
auffer, dem wege gelegen , wohin feine rechte pallage gebet, 
auch ber Diefes nicht gar guten ader » bau befiget, Daher die 
einwohner ihr brodt mit baummollenen ſtrümpfen, und klei⸗ 
ner filberzarbeit erwerben. Wie denn wol etliche hundert gold» 
fchmiede darinn wohnen, welche folche arbeit um wenigen vers 
Dienft verfertigen , aber auch filber von einem gar —* halt 
darzuı gebrauchen. Sie haben etwan zwölf dörfer unter ſich. 
Dor diefem haben fie mit Pater noltern , und beinern corallen, 
welche fie weit verführt , gehandelt , welches fie in den damali⸗ 
gen zeiten wohl genchret. Zulegt if noch zu erden , daß fie 
von Ulm umd Halle jährlich etwas unter dem nahmen einer 
Reichd-iteuer zu Fordern haben , Davon den —* Knip⸗ 
ſchud erzeblet. An. 1415. bat Kanier Sigismund Conrado 
von Benberg mit bewilligung der Churfuͤrſten die Reiches 
euer zu Halle und Ulm verfegt. Als aber derjelbe an. 1430. 
in des Kanferd ungnade verfiel, und zu Nürnberg um 30000, 
gtilden geftraft worden , haben einige ftädte ſich feiner angenoms 
men ; und das geld vor ihn besahlet , wovor er ihnen Die 
flener von Ulm und Halle verpfändet , welche ie auch noch ers 
heben. Endlich von der ftadt am fich felbit noch etwas zu ges 
denen ; fo hat fie doppelte mauren und gräben, und iſt nach 
alter art im ziemlich autem fande. Die gebäude aber find 
fehlecht , jedoch it das Münfter oder Die kirche zum heiligen 
Ereug deito Foftbarer , und maßiver , davon der erite ſtifter 
inrich von Schöne? der vier und vierzigite Bifchoff zu Auge 
urg , der an. 1368. allda geftorben , geweien. An. 1497. 
nd an derfelben Die zwey thürme eingefallen , doch iſt das ans 
dere noch in gutem ftande, Auffer diefer baupt-Eirche find noch 
die kirchen zu St. Johann , St. Veit, Gt. Scbald , eine ſpi⸗ 
talstirche und ziven Elditer. Ingleichen auch ein Nonnen s Eons 
vent , ſo der krancken päcgen. Die gantze ftadt it Eatholifch, 
Mit dem Hurgoge von Würtemberg hat fie Öfterd zu ſtreiten. 
Hiftor, Lexicon Il. Theil, 
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der auch einmal bü i gegangen 
en kofen. ae Diekam — adt unter De dl 


vecht zu Lorch. Merian. topogr. Suey. voce Gmünd. Kaip- 
.. de Jur. Civit. lib. TI. c. 17. Reufzerus, de urb. Imp. 
. IL. c. 15. Crafius, ann. Suev. lib. IX. P. IL. c.4. Drejer. 
urbib. Germ. p. 70. 


GBemufäus , (Auguſtinus) eigentlich von 
annt, und von einem alten und een rind 
mend , befam nach abjolvirten ftudiis einen Wrarrs 
dienſt in der ſtadt Müllbaufen , wurde aber zu verfaffung der 
Eonfefion an. 1536. nach Bafel iget, 
allwo er den nahmen von a um be 
muſaͤus zu nennen ang gen. Diefes Auguſtini deftendenten 
yon mehrentheils in dem Bredig.amt Gerber than, und 
ft unter andern Hieronymus Vrediger in dem ftädtlein Liechs 
fall Baßler· gebieths gewefen , welcher in der an. 1653. entitans 
denen bauren-rebellion von dem land⸗ volck viel erlitten , und die 
ehre feiner Obrigkeit mit einem fonderbaren eifer , wiewol nicht 
ohne role gefahr ‚ befchünet hat ; er farb an. 1656, umd hatte 
einen. john , ebenfalld Hieronymum, welcher bis an, 1708. da 
er geftorben , auf der landſchafft in der Kirche zu * als 


Prediger gedienet, * 
Bemufäus , onymus) obigen Au 
bruder ‚ Profeflor — und Doctor in der das - Safdı 
iſt gebohren zu Muͤllhauſen in ren, an. 1505. fam an. 
en zafel » legte fich daſelbſt auf die Humanitäten, und 
b —— Henrico Glareano an. An. 1525. den 10. febr. 
da ter fein Preceptor Glareanus Decanus der pbis 
Iofopbifchen Facultät war, wurde er Magifter Artium , begab 
fich darauf in Frandreich, ercolirte darinnen feine Philofophiam 
und Medicinam , und machte fich Ariftotelem und Plalonem 
ſehr wohl bekannt. Zu Turin emp ß er an. 1533. die Do- 
&or-würde in der Medicin, und wurde in dem folgenden jahre 
nach Bafel_zu der Prof. Phyfices beruffen. Er war fo beaiert 
allerhand fudien t tm verftchen , dafer in dem fünf um 
dreifigften jabre_feine alters noch anfieng von Sebaft. Münfter 
die Hebräifche ſprache zu erlernen. Als er zu einem Füriten in 
beruffen wurde, überfiel ihn eine kranckheit, daf er 
wieder nach hauſe kehren , und den 29. jan. an. 1543. ber 
fein leben laſſen mufte , da er mehr nicht als 39. jahr hatte. 
Seine jwen rpus und Hieronymus begaben fich 
auf die drucker⸗ kunſt, und haben fich mit —— guter au- 
<torum einen na erworben , fonderlich aber Diefer letere, 
welcher auch darbey Rathsherr zu Bafel worden , und erit an. 
1610. im 67. jahre feines alter, mit binterlaffung einer vers 
mächtnid wım gebrauch eined armen Scholaftici , veritorben. 
Polycarpıs aber ftarb den 3. mart. an. *8 ſeines alters 34. 
jahr. Des Profefloris Gemufäi ſchriften And: Epitome Geo- 
—* Strabonis in Lat. verſa ; Prefationes in Galeni Opera 
& Ptolomzi Almageft.; Theophrafti Opera Gr. cum Pref-; 
it. Comment, in Ariftotelis quedam &c. Pantainw. profop. 
M. Adami vit. Libr. Acad. Baf. * 
enap oder Beneppe, eine zu dem Spanifchen Brabant 
der 
N, 
Teutfche meilen von — 


Dau und mit ſeinem̃ vatter b 
Ad Ion mt Kinn gemabi —— ehe 
Eike ein gewi te, la haute Cour de Lotier nt, 
ee 
fee Eangeley appellirt zu werden, 

” GENAUNI oder GENAUNES, LEUNI, waren por zeiten 


— v Rhätien, an dem ongand der Alpen , welches 
chlieffet , weil Drufius d ihr land ziehen mür 
fen da — chciee betrienen wohn. —— 


Slan-Auf in Ober-Banern wiſchen München und Wailerburg 
am ‘Inn. Einige And ber —— daß dieſe nation im Her⸗ 
um * ewohnet ‚ in der gegend Clagenfurt, 

—8 wo der Gian iut in die Draw fällt. Horarius, od. IV, 14, 
Piiniss, hift. nat. III. 20. Strabe, IV. p.316. Suetonius, Tiber.9. 
Cellarins, notit. orb. antiq. Il. T- $.2:. Don Bünaus Teuts 
R P.L. lib. L p.47. Abels Teutſche alters 

IL 6. 15. p. 106. * 4 

endre; ( nnes) gebuͤrtig von Orleans, ein berühmter 
Marhematicus un rg — XVI. ſæculo. — hat ver⸗ 
iedene fachen ei, um andern eine continuation 
re buch Mer des Hiftoires &c. Er ift zu unterfcheiden von eis 


dern n le Gendre von Parid, wel 
nn GE Sein du Mater. De Fe 
Frangoife. * 

Gendre, (Ludovicus le) ein hinter Hiftoricus, war 
zu Rouen, oder doch zum wenigften in diefer gegend, von fchlech« 
ten eltern gebohren , wurde aber bey quter zeit dem berühmten 


ischoff von Hatlay bekannt , der vor feine auferzichung 

groſſe fo bezeigte , und ihn an. 1690. in Paris zum Cano- 

nico an feiner ernannte, An. 1723. wurde —— 

Cangor am eben dieſer kirche 83 > folgenden jahre a I 
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hielt er die Abtey Nötre-Dame de Claire Fontaine in der Die» 
ces von Ehartres, und ftarb endlich zu Paris den ı, febr. an. 
1733. in einem alter von 78. jahren. eine fihriften find EE- 
fays du Regne de Louis le Grand; Hiftoire de France , wel 

in drey follanten , und auch in fieben Duodez.bänden gedrudt ; 
Vie du Cardinal d’Amboife, avec un parallele des Cardinaux 
celebres , qui ont gouverne P’Etat; und anders mehr. Don 
een eigenen leben bat er fünf sans unterfchiebene beſchrei⸗ 
88 aufgeſetzt, worinnen viele befondere dinge enthalten 
eyn follen. 


* Fenebaldus , Biſchoff zu Laon , war St. Remigii , des 
befannten Erk + Bifchoffd von Rheims, ſchweſter⸗ ſohn. 
Ob er fchon verheurarhet und feine frau moch bey leben 
war , fo machte ihn doch erfibemeldter fein vetter zum Bis 
fchoffe ; ja ihm zu gunften trennte er die ſtadt Laon und ihr 
gebiethe von Rheims ab, um ein befonderes Bißthum daraus 
aufzurichten. Alſo wurde an, 497. diejer theil von dem Ertz⸗ 
Bifihum abgeriffen , und gehöret nun in prima inftantia unter 
fich felbften , da es zuvor einen theil des Erg » Bifthumd_auss 
machte , und zu deſſen Epiftopal » Dioeces gehörte. *— 
junge Praͤlat gab aber Darum fein eheliches recht gegen feis 
nee frauen nicht auf, und zeugte ald Biſchoff noch zwey kin 
der mit derfelben , nemlich einen fohn, Latro genannt, und 
‚eine tochter , fo er Vulpeculam zu beiffen beliebte , im welchen 
benden nahmen der Bischoff auf den heimlich und _gleichfam 

ehobiner weiſe mit feiner gemablin gepfogenen bevfchlaf und 
Perauf erfolgte fo zu reden Airtive empfänanid zielte, Mach der 
band aber befehrte er ich , ( ob er Damals ſchon alt gewefen , iſt 
ungewig, ) umd_beichtete feinem vetter dem Er : Bischoff 
den begangenen fehler. Der H. Remigius , welcher nicht ges 
wohnet war mit den firchen s fagungen jcher& zu treiben ‚ feste 
darauf Genebaldum ab , und auferlegte ihm eine ſiebemaͤhri ge 
buffe, nach verficilung welcher zeit er ihn wieder in fein 
Bißthum elnſetzte. Genebaldus verfahe hierauf fein Bißthum 
wieder etliche jahr / bis nach an. 549. und fein fohn Latro fol⸗ 
gete ihm auf dem Bifchöfflichen ſtuhl. Dann dazumal war die 
ordination , fonderlich in Gallien und Germanien , noch feine 
ausgemachte hindernis und förmliche —— der vo obs 
fchon die Vriefterschen verboten , und wider die kirchen⸗ .. en 
zu lauffen beglaubet waren ; und folglich, dieweil da Em 
erament der ehe durch dad Sacrament der ordination nicht 
aufgehoben worden, und das matrimonium ratum, obſchon 
nicht legitimum bliebe, konnte man dergleichen Einder ald recht 
gebohren , und ald folche, die aus einer wahren ehe erjeuget 
worden , anfeben , und die difpenfation leicht erhalten werden ; 
Ja ed will verlauten, ald babe Latro ohne ſolche dem vatter 
nachgefolget. Doch wann diefed dem alfo , fo geſchahe es auch 
wider Die canonifchen regulm , und ebender per conniventiam, 
als daß es keiner difpenfation nöthig geweien. Gregor. Turem. 
Meaeray, hift. de France, Bailer, vit. Sandtor. 


Genebrardus , ( Bilbertud ) Ertz⸗Biſchoff von Air in 
Brovence , war von Riom aus Nupergne — und wurde 
uber ihten inner ein Bencebictiner , gieng von dar nach Bas 
rid, und hörte daſeldſt Adrianum Turnebum, Yacobum Cats 
pentarium und Elaudium Sanctium. Er nahın in den foras 

n und allerhand wilfenfchafften dergeftalt zu, daß er Doctor 

eologie zu Paris, und Königlicher Profeflor wurde , ud 
bie reg fprache profitirte, Gleichwie er aber vor d 
wohlſeyn der Eatholifchen religion fehr beforgt war , alfo wurde 
er einer von den vornehmften anbängern der Ligue , weldye uns 
ter dem vorwand det religion wider den Könk frieg führte, 
und erbielt durch deren vorichub das Er : Bißthum zu Air in 

tovence , welches er im feptembr. an. 1593. in beſitz nahm. 

r redete im feinen predigten fehr heftig wider den König, und 
ps fich dadurch viel ungelegenbeit über den bald, Als aber 

€ fache nicht nach feinem wunſch geben wollte, gieng er nach 
Avignon , und ſchrieb dafelbit ein buch , unter dem tıtul: de 
Sacrarum Eledionum Jure ad Eccleliz Gallicanz Redin 
tionem , welches / weil ed wider bie Franzöfifche Eine 9 ichtet 
war, von dem Parlenent in Provence auf des Königs befehl 
an. 1596, den 26. jan. zum feuer , er ſelbſt aber zum exilio vers 
dammt wurde, Jedoch vergönnete man ibm fich nach Semeur 
im Bourgogne gu retiriren , mofelbft er Prior wurde , und den 
13. mart. an. 1597. flarb. Die vornehmiten Eardinäle , Bis 
uf: und Gelehrten waren feine beften freunde ‚ und bedauers 
ten fein ungidie. Unter feinen übrigen ſchriften find Traductio 
und Commentarins in Pflmos ; Tractatus contra eticos 
Antitrinitarios ; Chronologia Sandta ; ra“ A lica ; 
&c. Er foll auch das buch unter dem titul : Guilielmus Rof. 
fzus de jufta Reip. Chriftianz in Reges impios & hareticos 
Animadverfione, heraus gefommen, verfertiget haben. T’huan 
mus, lib. CXIX. Sammartbanus, elop. lib, IV, p. ioa. Teif. 
Fer , tom. II. & II, Natalis Alexander, ſæc. VL & XVL parte 
II. differt. 11. 

Genemuyden , fihe Beelmuyden. 

nepı ober Beruyp eine kleine beveftigte fladt in dem 
— Cleve, an dem Auf Niers, wo ſich felbiger in die 
Maas ergieifet , zwey oder drey meilen von Eleve gelegen , und 
dein Könige in Preuffen gehörig. Sie bat ihren nahmen von eis 
nem alten gefchlechte derer von Gennep , (von welchen Wilhelm 
an, 1349, Churfürſt ju Ein worden ) und it vormals ein lehn 


‚und den General: Majors bat. Unter den 


sehn 


won Geldern gewefen , nach der hand aber an die Herren vom 
Brederode gefommen. In deren an. 1413. gemachten theilung 
fiel die halbicheid an Margaretbam von Brederode , ſo an os 
haun von SFtindberg vermäblet wurde. Diefer bielt ed mit 
dem Hergoge Wilhelmo von Berg , welcher mit Adolpho von 
Eleve krieg führte, wurde aber in der fehlacht bey Elev 

von diefem legtern gefangen , und gab die halbſcheid von Gens 
nep nebft aller gerechtigkeit für feine —* Die übrige helfte 
erbandelte Adolphus von Gisbert und Reinhard von Brederode 
an. 1441, für 70000, gülden , daß es 4 gang an Eleve tam. 
In dem Riederländifchen kriege wurde fie von den Spaniern; 
an, 3643. aber von den KHolländern wieder erobert. Hopp. 
befchreibung von Eleve c. ı2. 


General bey den armeen wird eigentlich derjenige genan 
welcyer über dieſelbe das oberfte commando führen, 8 
falls teinen über ſich erlennet, als das fonveratine Oberhaupt 
eines landes, oder die vorſteher einer * Republick/ ſo 
ibn dergleichen charge aufgetragen. Es pflegt aber auch der 
Generalsstitul den fubalternen häuptern einer armer , und jwar 
nach dein unterſchied ihrer ſtaffeln oder functionen , mit untere 
ſchiedenen deyfügungen beugelegt zu werden. en den Kay⸗ 
ferlichen armeen fleigt man von dem Oberſten 1.) zum Genes 
tal-Wachrmeifter oder General: Maror ; 2.) zum General: Feld» 
Marjchall = Lieutenant; 3.) entweder ben der Infanterie zum 
General: geld» Zeugmeifler , oder jum General von der cavalle⸗ 
tie , welche beude den rang unter jich nach Dem alter ihrer chars 
ge haben; 4.) zum Generalgeld:Marfchall ;_ 5.) zum Gene 
ralstieutenant , welches Die höchite_krieas s bedienung üft, und 
nur einem allein conferirt wird. Bey Den armeen der Teuts 
en Reiche: Fürften , ingleichen bey den Nordifchen Eronen, 
ndet man ordentlich eben dieſe gradus, nur dag die würde eis 
nes Generals Feld » Marfhalld die höchfte_ift, ingleichen daß 
man bey einigen auch noch Brigadiers zwiſchen den Dberiten 
en Franzöfifchen troups 
ven find 1.) die Marfhälle von Frandreich , ( denn die nürde 
eined Eonnetabels , fo chedeilen bey den armeen die oberfie ge⸗ 
weien, bat man feil an. 1627. aufgehoben ); 2.) vier Gene 
ral-Eoloneld ‚, nemlich der über die infanterie, welche von Frans 
cifto 1. in der perfon des Monlieur de Fair nachdem an. 1540, 
pe aufgerichtet , aber von Ludovico XIV. mach dem tode 
ed Hergogs von Eſpernon, ald des andern dieſes haufes , fb 
diefes amt getragen , feit an. 1661. fupprimirt it, ferner dee 
über die leichte veuterey / zum dritten der über die Schweiger 
und Graubündtner , und viertend der über die Dragoner ; 

3.) die Generalstieutenants ; 4.) Die Feld-Marfchälle oder Ma- 
rechaux de Camp ; 5.) die Brigaoierd , hernach die Obere 
fen, x. Auch aufden Franzöfiichen flotten if das wort Benes 
ral gebräuchlich. Denn nach den Admiralen und Vice-Adınia 
ralen folgen unterfchiedene Lieutenants Generaux des armeeg 
navales, auf welche bernach les Chefs d’Efcadre „ kommen, 
Uber dieſes hat der König von Frandreich einen General der gas 
leeren , nebit einem unter bemjelben ſtehenden General:Pieutes 
nant. Der titul eines Generalifimi , welcher fo viel bedeutet 


als einen, welcher über alle andere Benerals ift, ik für den 


Eardinal von Kicyelieu eingeführt worden , ald er das com 
mando der Franzöliichen arımeen in Ftalien übernommen. Die 
Venetianer pflegen zu Eriegäszeiten einen Generalifimum oder 
Eapitain:General über ihre ſee· macht zu erwehlen. Auffer dem 

ben fie beftändig einen General-Proveditor über die ganze 
otte, und, wenn krieg ift, einen General des Golfo , einen 
General ed ri einen auslandıfchen Genes 
ral , welchen fie General di Disbarco nennen, weil er die teoups 
pen zu commandiren bat, fo man von der Hotte an land feket, 
um eine oder die andere erpedition vorzunchmen. Sonften 
wird auch noch das epitheton General zu einigen andern 
anfebnlichen a efegt , um erempel, daf man 
fagt GeneralsAuditeur , Generalsfriegs-Zablmeifter, Generals 
Adyutant , General:Kriegd:Commillarius ,„ General:Quartiers 
meifter , und fo weiter, Didlionmaire de Trevouz. Etat de ia 
France. Samt Didier & Amel. de la Houffaye, de la Rep, 
—— Hiſt. du Card. de Richelieu. Daniel , hiſt. de * 
ce Ir. 


General der galeeren in Franckreich, ift ein hoher bes 
bienter der Erone, wel A fonft dem titul —X du 
Levant führe. Er hat die aufficht über die galeeren, welche in 
dem u hafen zu Marfeille aufbebalten werden , um 
feldige in dem Mitteländifchen meer * gebrauchen , dann die 
—— für den groſſen Occan, wo ebbe und fluth ift, nie gar 
quem geachtet worden. Er bat unter ſich den General-Pieutes 
nant der galeeren , die Commandeurs der eftadren , den Infpe- 
tor und den Intendanten von den galeeren, der zu Marfeille bes 
ſtaͤndig refidir. Sein beftchet in einem ander, wels 
chen er hinter dem ſchild führer. Andreas Doria, ein Genuche 
fcher vom Adel , wurde um das jahr 1525. zum General der gas 
leeren ernennet, er verließ aber an. 1528. Die Frangöfiiche pars 
ten , und gieng zu den Kayſer Earolo V. über, welcher ibn 
un —— von Amalphi machte. Antonius von Kochen 
olducano fam an feine ftelle, welcher anfänglich Ritter der Kös 
nniglichen orden » Seneſchall von Guienne und General : fueute, 
nant bey dem Goupernement von Paris und der Isle de France 
war, Antonius Efcalin, font der Eapitain Paulin genannt, 
Baron de la Garde, Ritter der Königlichen orden , Lieutenant 
in 


gen 


in Provence, wurde an. 1044. Bewedl Er hielt fich im fols 

enden jahre wiber die Engelländifche Rotte wohl , wurde nichts 

ftomeniger an. 1557, abgefegt , befam aber an. 1566. feine 
ftelle wieder , und farb an. 1574. udeilen erhielt Frandfius 
von Lothringen , Groß s Drior von Franckreich, der vormald 
General über die galeeren von Malta gewvefen ı an. 1557. dieſe 
würde , und nach ihm Renatus von re en , fein bruder, 
an. 1563. welcher aber an. 1366. verftarb. Carolus von Gons 
di, Herr de la Tour , Alberti von Gondi , Hergogs von Rets 
jüngerer bruder , befam an. 1574. die ftelle , und farb in ſelbi⸗ 

em jahr. Albertus von Bond Ders von Rets, Pair und 

arfchall von Frandreich , führte dieſes Generalat an. 1379. 
und ftarb an. 1602. Pbilippus Emanuel von Gondi, Graf 
von Foigny, Alberti fohn , wurde an. 1602. zum General der 

eeren »ıd zum Ritter des H. Geifted ernennet. VPetrus von 

ondi, Kergog von Reid, Pair von Srandreich und Kitter 
der Königlichen orden, erhielt dieſe ſielle am feines vatters ftatt, 
danckte aber an. 1635. ab. m folgte Francifcus von Vigne⸗ 
rot, Marguis von VBont:de-Eourlay , und diefem an. 1661. 
ces, Marquis von Crequy. As felbiger an. 1669. abs 
andtte ‚ erhielt Ludwig Victor von Rochechouart, Graf von 
une, Tering von TonnapsEbarente , dieſe ftelle , und nach 
ihm Ludwig Fofenh , Hergog von Bendome, welcher hierzu 
an. 1694. ernennet worden. Brantöme, mem. P. Amfelme, 
hift. des grands Officiers de la Couronne, Souverainen von 
jEuropa, p. 226. * 

Generals , von den geiftlichen orden nennet man biejenige, 
weldye die oberite auflicht und direction über alle in Europa bes 
findliche mitglieder einer geroiffen geiftlichen Societät haben. 
Die meiſten werden auf den allgemeinen verfammlungen ihres 
ordens durch die mehren ſtimmen der anmefenden Deputirten 
erweblt , und zwar theils auf ıhre Iebensszeit , theils aber nur 
auf etliche jahre, doch daß jedes mal die Päpftliche beftätigung 
darzu kommen muß. Drdentlich vejidiren folche Generals zu 
Kom. Diejenige , fo ihre refideng in Franckreich haben ‚ find 
die von den Eiftercienfern , von den Earıhäufern , von den Pras 
monftratenfern,, von den Patribus Orztorüi „ von der Congrega⸗ 
tion de la Miflion, von den Feuillantinern, von St. Maur, 
von St. Ruf de Balence , von Grammont und von St. Ans 
toine de Vienne. Dicton. de Trevoux, 


« (Feneridus , ein Frande , wurde an. 409. von dem Rays 
Honorio zum oberjien Feldherrn aller in Rhaͤtien, Norico, 
almatien und Bannonien ftehenden Kayferlichen trouppen ers 
nennet. Diele hohe bedienung verwaltete er eine geraume zeit 
mit vielem ruhme ; pet fid) auch Dadurch bey dem Kanfer in 
fo groffe gnade, daß Derjelbe , Generido zu gefallen, ein ges 
wire kurg vorher gegebenes geſetz wieder aufbob ‚ vermöge Defs 
n alle diejenigen ‚ welche nicht der Ehriftlichen religion zuges 
Fan waren, von Öffentlichen bedienungen ausgefchloffen murs 
den. Dann weil Generidus ein Heyde , und auf keine weiſe zu 
beivegen war , den Epriftlichen glauben anzunehmen , legte ex 
daher feine dedienung mieder. Ungeachtet nun der Kayfer ihm 
miffen Iiefi , daß diefes gefen ihn nicht amgeben , fondern er Das 
von ausgenommen feyn folte , fo war er Doch aus liebe vor feine 
glaubend-genoffen auf keine weife zu beivegen , feine amts · ver⸗ 
richtungen eher wieder vorzunehmen , bis der Kanftr obiges ge⸗ 
&,gänglich aufgehoben hatte, Zafimur, V. 46. legg. Don 
Unaus Teutfche Reichs⸗hiſt. P. 1. lib. TIL $. 165. 
Geneſandus, foll ein KHeerführer der Franden gewefen 
a, welcher unter dem Kapfer Valentiniano die Franden aus 
—* alten wohnungen an der Donau bey Thracien, an den 
Rhein geführet, Mowachus Weingartenfis, de Guelfis Princip. 
apud Z.cibnit, rer. Brunfuic, tom. I. p. 781. Allein e3 find — 
te fabeln, die heut zu tage niemand mehr glauben will. 


enefius , ein Märtyrer von Arles, war ein Cathechume- 
nus, ald Kanfer Diocletianus und Marimianus ihre verfolguns 
gen wider die Ehriften anfiengen , und bediente Damals Die Kelle 
anes Secretarii bey der Fultig daſeibſt. Als er einften feinen 
amte-verrichtungen oblag , machte der Richter , auf Kayferl. 
Befehl, eine verordnung , Daß alle Ehriften , welche den göttern 
nicht opfern würden , follten hingerichtet werden. Genefius 
wollte folches nicht zu papier bringen , hef dannenhero alles lies 
gen / und machte fich aus dem ftaube indem er fich der Märtys 
rerscrone nicht unterwerfen wollte , weil ex die taufe noch nicht 
empfangen hatte. Allein er mufte dennoch darüber fein lehes 
denn die bedienten des Prtoris zu Arled —— ihn, 
und alß er durch die Rhone fchivamm , paßten fie ihm auf der 
andern feite auf, und bieben ihm den topf ab. Pandimus. Su 
is, tom. IV. martyrolog. Rom. 


eſius, ein Märtyrer von Rom , lebte zu des Kayferd 
Hiocletiani zeiten, und war feiner profeßion nach ein comös 
diant, Erzog anfänglich die Epriften auf dem theatro gewals 
tig durch ‚ und jivar diefed blos darum , damit er dem * 
und dem vold elallen möchte. Als er einften ihre taufe vorſtel⸗ 
len wollte, und er ſeibſt des täuflings perſon agirte, auch alles 
darzu angeftellet war , foll er ein geficht befommen haben , wo⸗ 
durch er bewogen worden , das Chriſtenthum wuͤrcklich anzu⸗ 
nehmen. Wannenbero cr fich Öffentlich erlläret , cr wolle von 
nem bergen Chritum anbäten , und allen gögen:bienfi ver⸗ 
fallen. Man hielt folches anfänglich vor ein verftelltes weien, 

Hüter, Lexison III. Theil. * 
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damit er mut feine verfon beffer foielen könnte, _ Es wurden alle 
ceremonien gebraucht / er auch mit einem wei rocke angejos 
en, bierauf kamen etliche foldaten , ald wären fie von dem 
anfer ausgeſchickt, um ſich feiner ald eines Chriſten zu verſi⸗ 
hen, umd führten ihn vor den Richter auf dem theatro, allwo 
eine der Venus aufgerichtet war, bie er anbäten follte. 
lein Geneſius erklärte ich abermals: er ſey ein Chrift, bäte ben 
wahren GOtt an , nicht aber mit händen gemachte g Als 
num der Kayſer ſahe, wie Genchus ſolches aus vechiem ernſt, 
als ein Ehrift, nicht aber als ein comoͤdiant ſagte, ließ er ihn vor 
allem vol wichtig abprügeln , fchickte ihm hierauf zu einem 
Prefecto , nahmens Pautianus , welcher ihm auf die tortur 
foannen und gar übel zurichten ließ. Als er aber dennoch bes 
ftändig blieb , fchrieb er Deshalben an den Kayſer, welcher bes 
fahl , daf man den kopf abfchlagen follte , fo auch den 25. 
aug. an. 303. he. Surius, tom. IV, martyr. 

* Fenefius, (Joſerh) ein Griechifcher gefchicht » fehreiber 
aus dem IX. (zculo , welcher eine biftorie oder lebend = beſchrei⸗ 
bung der Eonftantinopolitanifchen Kanfer von Leone Armeno an 
bis auf Bafilium Macedonem nachgelaffen. : Diefelbe befindet 
ſich im manufcript auf der Yauliner » bibliotheck zu i 
und hat fie Bofius mit Theophanid Chronographia , und Sons 
cello , der fie mit Genelio continuiret, heraus geben wollen. 
Bofius, de FL. Jofephi teftimonio Jen. 1673. c.2. p.24. Er 
hatte fie an. 1652. fchon abgefchrieben , und Reinefio communis 
cirt, der auch einige Kleine noten am vand gefeget. Dieſes 
eremplar befiget die Jeniſche bibliothed , und die Leipziger 
Raths⸗bibliotheckt befiget ein anders von Th. Reineſio. Gott⸗ 
fried Wagner bat fie auch nach ihm heraus geben wollen , wels 
ched auch Ludolph Küfter und Georg Schubart zu Jena vers 
forochen., id Olearius hat fie auch fehon aus oberwehns 
ten Cod. manufcript. bibl. Paullinz Lipf. abgeföhrieben , Pateis 
—— mit noten erläutert , auch ſchon gaͤntzlich zum 
druct fertig gehabt. Doch iſt fie von allen dieſen nicht zu ftande 
gebracht worden. Hierauf erwartete man fie in der neuen Bes 
netianifthen auflage der Scriptorum hiftor. Byzantinz. Man 
findet in Scolitd Cod. manufcript. in pro&m. hiftor. apud Labs 
beum Protrept. daß, da er bieber Fojephus Genefiud genennet 
worden, von Joſepho unterfchieden, und Genefius Byzanti- 
nus „jener aber Joſephus Byzantinus genennet werde, Doch 
it wol vermutblicher, daß er Joſephus Genefins gebeiffen. 
Warum er aber Byzantinus heiffe , und ob_Conitantinopel fein 
vatterland gemwefen , ift nicht befannt. Es fcheinet , er has 
be daher feinen nahmen befommen , weil er die Hiftoriam By- 
zantinam gejchrieben. Fabriciur, bibliothec. Grec. V.$.n. 2% 
p. 8 621. Bibliogr. antiq. 8. p. 174. 

* Heneffano , oder Benezzano, ein fleden in Campani 
Romana, pifchen Frefcati und Daleftrina. Univ. Lexicen, 


* (Feneft , (Carolus Elaudius ) ein Framoͤſiſcher Abt, und 
mitglied der Franzdfifchen — war von Paris gebürtig, 
und beſaß nicht allein in Humanioribus , ** aber in der 
Voeſie eine groſſe lichteit, ſondern übte ſich auch mit 

utem fortgang in der Philoſophie und wohnte degwegen fehe 
eifig den phulicalifchen conferentien bey , welche bey dem bes 
rühmten Rohault — wurden. Er war Abt zu St. Vu. 
mer Auguftinersordend , in der Dieeces von Boulogne , ingleis 
chen ordentlicher Almoſenier bey der Herkogin von Orlcans, 
Deine in ber 
ine in uedoc. In der iſchen Acade⸗ 
mie fuccedirte er Ciaudio Boyer an. 1698. und flarb den 19. nos 
vembr. an. 1719. im 84. jahre feines alterd. Won feinen 
fchriften find zu merden ; Principe de Philofophie ou Preuves 
naturelles de l’Exiftence de Dieu & de YImmortalive de 
Y’Ame, die erin netten Franzdfifchen verfen verfaffet ; Differt. 
fur la Poehe paftorale ,„ ou de Pldylle & de Y’Eglogue , nebit 
drey tragoͤdien, die er Benolide , enelope und yorenb betitelt, 
Baple will ihm auch die Hiftoire de Charles VI]. jueignen , 
welche zu Varis an. 1696. in II. tomis in ı2. heraus ommen : 
es ift gerviß , daß diefelbe von Joh. Baptifta du Bos vers 
fertiget worden, Bayle, lettres &d. de Maizeau, Tisow dx Tül- 
let, Parnafl. Frang. Maupaist, bibl. de Theatres, 

GENESTE, ift der nahme eines Rittersordend, fonft der ors 
den de la Cofle de Genefte genannt. Er iſt durch König Lu⸗ 
dopicum IX. in Frandreich an. 1234. nach feiner gemahlin crös 
nung geftiftet worden. n was andere melden , der orden 
babe erft von Earolo VI. feinen urforung gebabt, wird Durch 
das zeugnis Guillelmi de Nangis, der nur 15.jahr nach dem tode 
Ludobich und längit vor Earolo VI. gefchrieben, volltommen wis 
derlegt. La Genelte ift eine kleine ſaude mit einer gelben blu⸗ 
me und etwas langen bülfen , fo im früb:iahre und im berbfte 


om. 


blübet , wird in ObersTeutichland pfriemen, an ris au 
pinggt ‚blumen heilen. König Eudwig erwehlte —* 
um ſinnbilde mit worten;, Exaltat humiles ; wodurch er 


edemuth anmerden wollte, wiewol dagegen Dienetrier will, 
daß darinn das einige wort jamais ſey ———— ewe⸗ 
fen. Das ordend »jeichen beſtund aus den huͤlſen dieſer gt 
blume von —— ſo nach der natur gemacht : dar⸗ 
zwifchen waren göldene lilien au fehen, mis bir 
ranten eben , fo mit weiſſem ſchmeltzwerck ausgefüllet was 
ven; bieng an einer € etie , an welcher unten 
eim göldenes lilien s creutz zu fe Ba König —— 
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pfieng diefed ordendezeichen am erſten von Gualtero, Erk-Bir 
Kot von Send ‚ den abend vor der Königin crönung. Die 
Nitter trugen ein weiſſes habit mit einem rothen barret. Aufs 
fer diefem Ritter » orden erwehlte auch König Ludwig 100. 
Edelleuthe zu yes leib = garde, welche einen langen Yoapens 
rock trugen nebſt einem meilfen trabantensroc mit hlber beſetzt, 
morauf vornen und * eine ſolche ſtaude geſtickt war, über 
welcher eine band aus den wolcken eine crone hielt, mit dieſer 
cheift : Deus exaltat humiles. Wiewol andere behaupten 
wollen , es ſey dieſes nur eine ftiftung vor die Königlichen was 
‚träger , nicht aber ein Ritter = orden geweſen, und jiwar s 
das fo von Garolo VI. feinen urfprung babe. Gud. de 
Nangiaco ‚in vita Lud. IX. Pierre de S. Jwiien, orig. Bur- 
gund. f. 152. Favim, theatr. d’'honneur & de Chevalerie, 
Miraus , de ord. Equeſt. p. 89. Grypbii Rittersorden, P 164. 
Hermant, hift. des ordresmil. Hifl, des ordres Monafl. 


Geneſti, (Fohannes) ein Eöleftiner- Mönch, gebürtig von 
la Ehaife-Dieu in Auvergne , trat in feiner jugend in Die Gefells 
ſchafft der Jeſuiten , umd lehrte darinnen viele jahre 
die Dbilofopbie und Theologie , verlieh aber nach der hand aus 
unbelannten urfachen diefe Societät, und begab ſich zu Lyon 
an. 1645. in den orden der Eöleftiner , worauf er Superior zu 
Mante, und endlich auch zu Verdelai Brior wurde, au wel⸗ 
chem letzten ort er an. 1652. mit tobe gs Bon feinen 
fhriften,, deren er verfchiedene in manuftript hinterlaffen , ift 
nichts gedruckt, ald feine Prolufio Theologica de Morte J. C. 
pro Reprobatis &c. Beeguet, hiftor. Congreg. Cœleſt. Gallic. 


* Fenet , (Francifeus) ward zu Avignon den 18. octobr. 
an. 1640. gebobren, allwo fein vatter Antonius Genet J. U. D. 
war. Nachdem er feine eritern fludien gemacht hatte, legte 
ee fich mit folchern eifer auf Die Philofophiam und Theologiam 
Thomifticam , daß Dominicus de Marinis, damaliger Erk-Bis 
ſchoff zu Aoignon ihn erftlich Die Philofophiam , bernach auch 
Die Theologiam bey any Univerfität zu lehren ernennete , 
bey weichen anlas dann Genet den gradum Dodtoris Theolo- 
gie annahm ‚ und hernach an, 1670. fich zum Docdtore 
utriusque Juris machen lich. bat hernach 5. jahr lang die 

ttenslehre in dem Seminario u Air gelchret , da dann ber Bars 
inal Grimaldi , damaliger Ertz-Biſchoff allda , ihn zu fich in 
feinen pallaft nahm. Nachdem er von Bapft Innocentio XI. 
um Theologalen zu Avignon ernennet worden, hat eben dies 
Ba ihn an. 1685. um Bißthum von Vaiſon erhoben, 
hat feinen eifer durch die verbote des tantzens, ſpielens ıc. 
ſehr an den tag gelatı und ohnerachtet des groflen wider⸗ 
foruche ‚ mit diefen feinen verordnungen vermittelit Paͤpſtli⸗ 
eher beuhülffe Durchgedrungen, Die Pfarreven feines Bißlhums 
bat er feifigft beſuchet, mnd öfters verfihiedene mal in einem 
tag geprediat. Den a9. fept. an. 1688. ward er wegen aufneh⸗ 
mung der fogenannten Filles de P’Enfance, zu gefänglicher 
und auf die nſul Re gebracht , allwo er 15. monat geſeſſen 
Nachdem diefes ungewitter fich wiederum gelegt hatte , trat eu 
feine Biſchoͤff lichen verrichtungen wiebrum an, und trieb fie 
mit dem vorigen cifer. Als er einſten in feinen gefchäfften vom 
Avignon nach Vaiſon zurück k erſoff er den 17. octobr. 
an. 1702. in einem kleinen waſſer hey Sarians in der Graf⸗ 
fft Avignon, ohngeachtet aller mühe, die man ſich gab, um 
bn zu retten. Er hatte juft am diefem tage fein 62. jahr erfüls 
it. Man bat von ihm das befannte werd: Theologie Mora- 
le, ou.Refolution des Cas de Confcience felon l’Ecriture , 
les Canons & les Saints Peres, compofee par ordre de l’Ere- 
que de Grenoble, Paris in 12. VIII. volumes, Nicerom, 


* Benetay, ein luftsfchloß ben Rouen , in welchem dad allda 
befindliche echo fonderlich merdwürdig und berühmt if. Bis 
gneul⸗Marville hat es weitlaͤuftig befchrieben in dem erften theil 
feiner Melanges d’Hiftoires & de Literature , und fagt endlich, 
daß der P. Queſnet Die urfach dieſes fo verwunderlichen wieder: 
halls, der halb:runden figur des hafens, in welchem es gehöret 
wird, zufchreibe, und foldyed geomerrice erwieſen habe. 


GENETTE, ein alter Ritter:orden in Fransfreich, wels 
n Carolus Martellus um das jahr 726. gelliftet. Dr urſa⸗ 
werden verſchiedentlich an ret, denn einige führen es 
von Caroli gemahlin Johanna her, die nach alter ſprache auch 
etta genennet worden ; andere aber vom deſſen berühmter 
lacht wider die Saracenen ben Tours, weil er dafelbit viel 
lle von ——— (welche auf Franz Genette heiſſen/) 
auch lebendige bieſem⸗k gefunden , 
felbiger fchlacht diefen orden geftiftet. machte 16, Ritter, des 
ren ordendjeichen waren 3. göldene mit roth:amulirten rofen: 
unterfochtene fetten, an deren ende eine foldye göldene, ſchwattz⸗ 
und rotheamulirte biefemstatze gehangen ‚ Die ein mit Framzölle 
ſchen lilten befegtes hals:band getragen. Allein em, daß 
von keinem alten und glaubmwürdigen fribenten dergleichen ei⸗ 
was gemeldet worden , fo ift auch fonften klar genug erwieſen, 


dafi gar kein Ritter-orden vor den zügen in das gelobte land a 
tommen , und alfo alled falfch und ertichtet fen, was von 
eat. d’honneur 


tern fti * derſelben gefagt wird, Farm, 
& de Cheval. Miraus, de Equeftr. ord. p. 90. Menenius , 
p. a9. Hift. des ordres Monafl. 

*GENETYLLIDES, waren —— göttinnen der Ather 
nienfer , fo aber meiter ald dem nahmen nach , auch nicht 
tannt find , auffer daß doch Die ös wıpi Tereruäridiug nicht vor 


. obrfeige gab, 


ee zum andencken 
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die beften leuthe, fondern vor femiviros und mulierofos 

balten wurden. Paufaniar „1. r. —* Kühn.l.c. Es or 
den dieſe göttinnen oft mit der Venus zugleich angeruffen und 
verehrt, an meynt, daß fie den nahmen von zeugen und ges 
bäbren haben ‚ ald dabey fie , mach der Heyden meynung ‚ ihre 
krafft zu erweifen pflegten. Bey den Bhocenfern wurden Gen- 
naides verehret, welche mit Diefen einerley feyn follen. Suidar. 
Welched auch aus Pauſaniaͤ worten zu erbellen fcheinet , da 
er fpricht , die Gennaides „ fo bey den Dhocenfern , einem Fos 
nifchen voldte , verchret wurden ‚ wären mit denjenigen götlins 
nen ‚ die in Colias, einem Artifhen vorgebürge ‚, derehret wor⸗ 
den , (welches bey den Genetyllidibus jutrift) eines gewefen. 
Bu biefe art findet man auch Deos Genitales. Cicero , Orator, 

. 38. 


GENEVE, fiche Genf. 


St. Benevieva, oder Benovefa, war zu Bourg de Nans 
terre , 3. meilen von Paris gelegen , um das jahr 419. gebohs 
zen , unter dem Kayfer Honorio und Theodofio Juniore, in 
welche zeit der anfang der regierung Bharamumdi erſten Kös 
—— Franckreich gefeget wird. Ihr vatter hieß Sederus 
und ihre mutter Gerontia St. Germanus, Biſchoff zu Aus 
xerre, und St. Lupus, Bifchoff von Trohes, als fie nach Es 
gelland giengen ‚ um dafelbft Die ug zu dämpfen , zogen 
an. 429. durch felbige ftadt, allwo St. Germanus, na 
er die fonderbaren gaaben diefer jungen perfon erkannt, fie er 
mahnte, ſich GOtt gantlich zu. wiedmen / gab ihr auch ein —E 
kupfer, worein die figur des I88 gegraben, als ein zeichen 
der alliantz, welche fie mit Ehrilto machte, Nachdem dieſe bey⸗ 
de Praͤlaten von dar weggegangen waren , lich fih St. Gene» 
pieva meiftend in der kirche finden , welches aber ihrer mutter 
nicht zum ee ald welche ihr einsmals im zorn eine 

jefeige fie zu I bleiben follte , Davor aber mit 
blindheit geftraft wurde, bis ihr die tochter felbft 21. monate dars 
nach das gefichte wieder gab , indem fie ihr die augen mit bruns 
nen⸗ waſſer auswuſch. war damals noch kein Nonnenstlofter 
zu Paris , welches von dem Papft zu Rom dependiret hätte 
mwannenbero diejenigen, Die das yotum virginitatis thun Moll 
ten , fich allein bey dem Bifchoff anmeldeten , welcher fie mit 
gewiſſen cexemonien einkleidete. Dieſes that auch die Genevies 
va, und fiellete fich dem damaligen Bifchoffe, welcher St, 
Marcellus g eon foll, dar, kehrte aber hierauf nach Mans 
terre wieder zuruͤck, von bar fie nach dem tode ihrer eltern nach 
Paris gieng, allwo fie fich bey einer Dame , fo ihre taufspathire 
mar, aufbielt. Ob ſie nun gleich dafelbft einen guten wan 
führte, fo funden fich doch viel , die fie vor eine beuchlerin halten 
mollten , auch folches bey St. Germano ‚, ald ex 5. oder 6. jahr 
nach feiner sum andern mal durch Paris zog, ung 
nach Engelland zu gehen , anbrachten. Diefer aber fabe wohl, 
daß man es ihr nur fälfchlich nachjagte, wodurch denn ihre repus 
tation nur vermehret wurde. Als Attila, der Hunnen König, 
wit —— mann in Frauckreich einbrad) , wollten die Varia 
ihre jtadt verlaffen , und, wie die gefchichte diefer Heiligen mels 
den ‚ in alien ſiehen; allein Genevieva verlicherte , fie wur⸗ 
den in ihren häufern ficher ſeyn, wie auch gefchabe ; denn er Lanz 
aus Ehampagne nach Orleans, gieng von dar wieder zurück im 
Ehampagne , ohne daß er nach Paris gefommen wäre, und 
wurde endlich Durch eine herrliche victorie, welche die Römer r 
—— und Gothen, die ſich zuſammen geſchlagen hatten , wi⸗ 

ihn an, 451. erhielten , zurück zu weichen genoͤthiget. Fünf 
oder 6. jahr Darnach kam Merovdus, der dritte König in Franda 
reich, vor Paris, machte fich nach einer langwierigen belagee 
fung davon meifler, darwider aber Genevieva nicht Das gerings 
fe that. Mach diefem fand fich daſelbſt groffe hungers » noth , 
Mannenhero ich Genevieva auf der Seine zu fthiffe fete, von 
ftadt zu ſtadt fuhr, und in Eurker zeit 12. groffe ſchiffe voll korn 
aafammen brachte ‚ welches fie hernach unter die bürger , und 
dornemlich unter die armen austheilte , für welche fie ohnauf⸗ 
hoͤrlich brodt baten ließ. Meropaͤus, ob er gleich ein Hende 
war , erwies ihr, fd lang er lebte, groffe chre , und hielt fie wie 
eine halbe göttin. Eben dergleichen that fein ſohn Ehülpericus,. 
welcher ihr fo leichtlich micht8 abfchlug. In defien abweienheit. 
fieß fie um das jahr 460. eine kirche über die gräber St. Dionys 
ft, St. Ruftici und Eleutberit , feiner gefellm und märtyree 
bauen, bey dem dorfe Ehaileuil , 2. meilen von Varis gelegen , 
wo heut zu tage St. Denys iſt. Sie ftarb endlich den 3. jan. 
m. 4 und ward begraben in der unterirdifchen capelle , weis 
die St. Dionyfius fonften Petro und Baulo zu ehren einge» 
wenbet, worauf auch Elodoväus auf deren bitte ein prächti 

dude zu fi angefangen hatte. Auf ſolches iſt fo bald 

er nahme diefer 2. Apoftel weggefallen , und fowol die kirche, 

als die dabey geftiftete reiche Abten allein von Benevieve genens 
net worden, worzu man hernach die wörter du Mont gefüget. 
bat , weil fie auf einem huͤgel in dem theil der ſtadt Paris, 
welchen man die Univerfität nennet, liegen; wie auch um 
felbige von der andern Eirche diefer Heiligen zu untericheiden, 
welche nachgehends an die kirche von Nötre-Dame angebauct 
worden. Dann unter Ludovici Crafli regierung iurben die 
Darifer um das jahr 113 1. von einer gewiſſen kranckheit befallen, 
ſo die Medici ignem facrum u nennen pflegten, woran viel 
leuthe fturben , indem dagegen kein mittel belffen wollte. Auf‘ 
anhalten aber des damaligen Bifchoffs von Parıs, Stephani I. 
wurde beliebet , daß die kiſte, worinnen die religuien der beit, 
eneviee verwahrt Jagen , mit gehörigen ceremonien in die Eirs 
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he de Nötre-Dame getragen werden follten , und weil fie bir 
meynten , daß hierdurch viel krande wären gebeilet worden ‚jo 
wurde an die firche de Nötre-Dame eine andere erbaut » 
welche Sainte Genevieve des Ardens genennet wurde. Bapft 
mocentius II. nachdem er. von allem , was gefcheben , wohl 
ormirt war , befabl ; man alle jahr den 25, nod. ſelbi⸗ 
ges feſt feyren follte. Indeſſen werden ihre religuien noch alle» 
zeit in ** erſtern und Altern lirche und —— von 
nevieve du Mont verwahret. Die ſtehet auf 4. ar u⸗ 
im von jaſpis/ und wird durch 4. Cherubinen unteritüget. 
Robert de la Ferte Milon, Abt von St. Genevieve, lief an. 
2242, die fifte machen , welche man jetzo fichet ; fie ift vom vers 
üldetem filber, anftatt, dag die alte nur weiß war ; und es find 
zu 193. umd ein halb marc fülber, auch 8. und ein balb 
marc an gold gelommen, Der Eardinal de la Rochefoucauld- 
Abt dafelbit , lieh feibige mit einer geofien anzahl verlen und 
edelgeſteinen befegen, welche die Königin Maria von Medici das 
zu verehret hatte, Wenn felbige in gemeinen nöthen fol her⸗ 
um getragen werden , wie noch heut zu tage mehrmals geſchie⸗ 
bet, kan es nicht anderft , als auf befehl des Königs und durch 
ein decret des varlements mit fehr prächtigen ceremonien ges 
en. Diefes fan allbier nicht vergefjen werden , daß zwar 
biäher erzehlte aus den gefchichten umd Ichensehefcheeibuns 
gen diefer Heiligen bergenommen fcv , gleichwol aber 8 gar 
viel darunter finde , woran theils diel aelebrte, auch felbit der 
Eatholifchen religion zugethane Franzoien länaft gejweifelt has 
ben, theils auch aus de wichtigen , fowol 24 als hiſtori⸗ 
fehen gründen kan difputiret werden ; worvon noch feit kur 
Georgius Wallin, der fohn, Th. Dr. und Ledtor primarius des 
Gymnafii zu Herndfand in Schweden in einer fehr gelchrten 
4 gehandelt bat. Sıgebertus. Perrus de Natalibus,. Bolan- 


dus. Claude, Molinet , le cabinet de la bibl: de S. Genevieve. 


Walin , de $. Genavefa. * 


Genevois⸗Blaign ‚ein Frans ſiſches gefchlecht in Cham⸗ 

\ ei Mengin le Genwooiß iente unter der leibscompagnie 

i von Albret, Heren von Orvat, und zeugte mit Berns 

Frau von Blaigny, Wilhelmum le Genevois,; Herrn 
von Blaigny , welcher am. 1500. die fielle eines Commendans 
ten von dem ſchloß zu Barsfür-Aube erhielt , und von Bobanna 
Girard, Frau von Eousignon , zwey fühne mach fich lich z 
3.) Der iingere, Renatus le Genebois, war an. 1512, Coms 
mendant auf dem ſchloſſe zu la Motte, und ftarb an. 1524. obs 
ne erben. 2.) Der ältere, Vetrus le Benevoid, Baron von 
Blaigny , Herr von Coupianon, Bouffancourt, Eurille, Thy 
und Jebinecourt, war Licentiatus Juris, und an. 1512, X 
nigl Advocat zu Chaumont. Won feinen 2. föhnen, die 
rn ilbelmina von Sencey gebohren , ftarb der jünite 

iel an. 1592, ald Bifchoff zu Noyon ; der ältefte aber, Jo⸗ 
bannes le Genevois, Baron von Blaigny, und Here vom Cou: 
dignon, war an. 1557. Lieutenant - General in der Baillage 
von Eaumont , und lebte noch an. 1608. Deifelben fohn Be 
trus le Genevois II. Baron von Blaigny , Herr von Bouffans 
court , Ritter des Königlichen ordens, binterlich von Francifca 
d’Anglure, einer wittwe Petri von Saulr, Leonardum le Genes 
poiß , Ritter, Baron von Blaigny, welcher Capitain von der 
leichten reuterey geweſen/ und an. 1631, geitorben , nachdem er 

it Charlotte von Wie 2, töchter und 6. föhne gejeuget, 

on diefen kamen ihrer vier in Eriegsdieniten um , Bommie 
cus war Abt zu Balleroy, und Garolus le Genevoid, Mars 
us von Blaigny , Oberiter von der cavallerie , binterlich von 
lotte Maria de Taftliac 2. töchter, davon Johanna Chars 
tte zu Joinville in ein Elofter gegangen , Marla Charlotte 
ntoinette aber an. 1684. mit Franciico Voiſin, Herrn von 
Bouaueval , verheuratbet worden. Asjeime, hilt. gendal. 
tom. Il. p. 433. 

* (Fenevre, (der berg ) ift eines von den Alysgebürgen , wo 
der gemeinfie Durchgang aus Krandreich in Ftalien ift ; er liegt 
im dem Danpbine , eine Franzöfifche meile von der ſtadt Brians 
con, auf der firaife nach Sufa und Pignerol, Mary, Dic- 
tionnaire, 

Genezareth , tft ein fee in dem gelobten lande, fo indge, 
mein das Galdifche meer oder der fee Tabari genennet wird. 
Er hat 18. meilen von norden gegen füden ne der länge ‚ 7. 
aber in der breite von often gegen weiten. Die Eleine nadt Tis 
berias , jonft Genezarerh genennet, liegt gegen weften. Der 
Jordan füllet nahe bey Eapernaum hinein, gehet Durch felbis 

hindurch , umd kommt endlich bev VBerbfaida wiederum 
en; man fagt aber, es fen das waſſer des feed fo kalt, 
u 4 es auch durch die allerfiärdite fonnen s ſtrahlen nicht er» 
et werde, Das bey dem Evangeliften Mattbdo foges 
nannte land Genezareth bat eine temperirte luft, dannenhero 
bringet es allerhand arten von —— berfür. Die nuͤſſe, 
d dafelbit wachien , find ſehr ſchoͤn. Es giebt auch viel palm 
ume , feigen und oliven , lo eine pemä gte luft haben wols 
len. Joyeprus , de bello Jud, lib. 1. c. 35. 


Genf, Fran. Geneve , lat. Geneva , war vor diefem eine 
beſondere Grafjchafft , deren Grafen von dem IX. fzculo an 
u rechnen jind. Man balt dafür, Daß der erfte, den man weiß, 
bertus gewefen , welcher an. 880. gelebet , und von der Ris 
<hilde Albitium batte , der an. gzr. gelebet. Er binterlieh von 
der Odda Eonradum, Roberti patter, ber Albertum und Cons 
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radum ——— Albertus Graf von Genf, farb vor an. 
1601. (Er hatte von der —— der lirche zu 
Verſoi war, Renaldum, Grafen von 
monem L der an. 1016. lebte, Deifen fohn war Gerardus oder 
Geroldug 1. welcher an. 1034. von Eonrade Salico übermins 
den worden. Er binterlieh von feiner gemahlin Gifela , Ges 
raldum 11. Grafen von Genf, welcher an. 1080. lebte, und nebft 
andern föhnen Aimonem 11. hatte, welcher die Abtey Beaus 
mont in dem ländlein Baud an. 1134. fi 
Bege von Bei en hie, weichen Bükd) E Bernhard 
on Zaͤhringen krieg / we u m 

gelegt wurde. Erin fohn, Wilhelmus 1. Graf von Genf und 
von Baud , war ftifter der Carthaus zur nierd in s 
vois/ und hatte von feiner gemablin Beatrice , ftifterin des St. 
Gatbarinensflofterd unterhalb 9, Sumbertum, welcher 
folgte , Wilhelm , Aimonem , Bi von Morienne, Des 
frum und Beatricem , Tbomä J. Grafen von Savoyen, erfie - 
semablin. — Graf von Genf, hatte von feiner ges 
mablin Agnes, Graf Amabdei II. von Savoyen ‚ den 
Ebal , welcher an. 1259. in and fiarb. Es folgte alfo 

umberto fein bruder Imus II. welcher nebft andern kin⸗ 

n Rudolphum hinterließ, der bis an. 1285. gelebet. Er hats 
te von feiner gemahlin, Maria von Eoli ne  Aimonem IL- 
Amadeum I. Guidonem / Canonicum zu Senlid, und nach 
mals Abt von St. Seine. Gein gr he ı Aimon II. ftarb 
um das jahr 1290. und well er keine e erben binterlieh, 
folgte ihm fein bruder Amadeus II. welcher den ar. man an, 
1308, verftarb , und von feiner gemanlin, Agnes von Chalong, 

iübelmum TIL Hugonem und Amatum, Bırchof von Toul, 
binterließ. Wilhelmus III. Graf von Genf, war de Daus 
xhins Guidonis vormund , und lebte noch an. 1320, 
föhne waren Amadeus III. der ihm folgete , und veirus der 
ſtamm⸗ vatter der Marquifen von Pulling, Amadeus II. Graf 
von Genf, fiımd bey dem Kanfer Earolo IV, in groffen nad 
welcher * auch zum Reichs⸗Fuͤrſten machte, n —* 
mon III. Graf von Genf, ſtarb um das jahr 1366, ohne erben. 
Amadeus IV. farb an. 13568. zu Varis, obannes , Graf 
von Genf, farb unverehlicht an. 1370. Robertus nahm nach 

ner tode den trtul eines Grafen von Genfan. Hums 

ertus von Villars folgte ihm , und weiler an. 1400, ohne fin 
der verflarb , binterlieh ee Ddonem von Billars — erben. 
Diefer trat vermittelſt eines befondern tractats welcher den 
aug. an. 1401. ju Paris gefchloffen ward , diefe Seafiehafft 
Amadeo VIII. von Savoyen ab , deffen nach£ommende das mcie 
fie von dem zu diefer Grafichafft gehörigen lande Genevois au⸗ 
noch beſitzen. Guichenos , hift, de Savoye. 


(Genf oder Geneve , ift eine ſtadt der alten Allobroger , am 
den Savonifchen grenken und der Rhone gelegen , an dem ens 
de cus Lemani , Genfersfee genannt. Bon felbiger 
wird die gange proving le Genebois genannt , elche je 3 
& dem Ges e von Savoyen zuftehet, Sie hat das land 

ablais und * gegen — die Rhone gegen abend 
und theils gegen mitternacht, eigentliche Sabohen aber 
gegen mittag/ sc. Die ſtadt Genf macht eine Republic aus, 
und war onften ein Bifhöfrlicher Ag unter den ErpBirdoft 
von Bienne gehörig ı jetzund aber hat er feine refideng zu Ans 
necg. Es ift eine ſehr artige ſtadt wohl beveffiget , und tref⸗ 
lich ger n. Gie liegt theild auf einem Kleinen bügel, und 
theild auf einer ebene, welche den fee gegen mittern that Die 
Rhone, fo aus demfelben kommt, ſieſſet für Die ftadt gegen 
abend , oder vielmehr nord-weit vorbey , und foete ige 
von St. Gervais, welches die Heinere fadt ausmachet. Um 
ende der ftadt nimmt die Rhone den u, Arve zu ſich 
felbiger auf der mittags-feite zur beveftigung dienet. Die 
che ju St. Veter ift die hauptslicche , und flebet auf einem hits 
gel, an dem ort, mo zu der Römer zeiten des Apollo tempel 
geftanden ; fie ward vom Burgundiſchen Könige Guntram an, 
584, angefangen, hernach vom Kayſer Otto IIT. fortgeführt, 
und vom Kanfer Conrad II. an. 1025. vollendet. iſt darin⸗ 
nen das grabmahl Henrici . von Rohan zu ſehen, welcher 
an den in einer ſchlacht bey Rheinfelden empfangenen wunden 

arb, und ded Herrn d’Aubigne , des Era der bes 
annten Madame de Maintenon. Man findet Darinnen unters 
fehiedene fehöne pläge , ein trefliches ftadt-haus , mit einer bes 
fondern treppe ‚ fo daß man mit einer kutſche bis gi oberſt uns 
ter das dach fahren kan ; ein ſehr ſchoͤnes zeug-haus, groſſe ſpa⸗ 
er:gänge ; und faubere galten, fonderlich laͤngſt dem fee, 

ieienige , ſo fie les rues baffes nennen , macht gleichfam 3. 
befondere gaffen aus, denn in der mitten reutet und fähret man 
wiſchen den boutiquen, welche von beyden feiten bie am die 
bäufer neue gaffen ausmachen , da man denn unter geoifen 
Dächern , jo mit pfeilern unterftüget find, vor ſturm und regen 
ficher gehen fan. Das neue hofpital iſt fonderlich fehend.würdig. 
Es ik eine vornehme handels⸗ ſtadt, der boden auch daherum 
ehr fruchtbar an wein, Carolus IV. hat an. 1368. eine Acas 

emie daſelbſt geftiftet, welche nicht allein mit guten Profeffori- 
bus verfeben ‚, fondern auch wegen der erercitien von dem Pros 
teftantifchen Adel feißig befuchet wird. Sie ift fehr alt, und jeus 
en iedene alte inferiptiones, die man annoch findet, “ 

FR zu der Nömer zeiten fchon fehr confiderable gewefen, Damal 
gehörte fie zu der Römifchen proving Gallia Narbonenfi , und 
diente felbiger zu einer vormauer wider die Schweiger „ mie 
D004 denn 
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denn Yulind Caͤſar in einer zeit von 15. tagen von bem Genfers 
fee bid an den berg Jura eine linie von ;. meilen lang jichen , 
und eine mauer von 16. ſchuh hoch führen lich, um der Schweis 
— von ſelbiger ſeite vorgehabten einbruch in Das innere Gal⸗ 
lien zu verhindern. Mach deffen tode it fie allezeit unter der 
Römifchen Kapfer gebiethe geitanden / bis fie nachgehends bey 
dem einbruch der barbarifchen völder in Yyrandreich viel ers 
dulden muͤſſen. Es wird auch vorgegeben, daß Erocus , ein 
Teutfcher General , fie an. 271. faft ganglich ruinivet, der Kaps 
Aurelianus aber viel zu ihrer wiederserbauung beygetragen 

be. Mac) der zeit ift fie unter Die Burgundier gelommen , 
die fich in Franckreich ver ſetzten; ald aber Elodoväus deren 


Reich an Frandreich brachte , iſt es dabey geblieben, big ed bey - 


jertbeilung der Frangdfifchen Monarchie unter Carolo Simplice, 
an. 888. unter die neuen Könige von Burgund kam, welche 
ge en ort in Die 144. jahr beſaſſen, bis Rudolphus 11. fein 
ich Bring Heinrichen ‚ feinem endel , des Kayſers Eonradi 
Salici fohne, Durch ein teftament hinterließ, Mach diefer veräns 
derung ‚ die ich an. 1032. begab, machten ſich die meiſten Bis 
fehöffe meifter von ihren refidenten , die Grafen aber und Gous 
perneurs unterwarfen fich Die provingen , welche die Teutſchen 
gun ibnen zu Ichm überlaffen, von welcher zeit an auch die 
fchöffe von Genf eines theild , und Die Grafen andern theild 
Die herrichafft über Die ſtadt aefucht haben. Es wird auch ges 
agt , daß der Kanfer Fridericus Barbarofla an. 1162, dem Bis 
a her den titul eines Fürſten von Genf verlichen habe, 
ingegen die ſtadt allezeit u behaupten gefucht , daß fie mit 

eben denienigen privilegien und freyheilen verſehen, role andere 
flädte und Stände des Reichd , worüber aber —*1 
ten worden. Es blieb dieſe ſtadt in ſolchem ftande, bis Carolus 
II. von Savopen , welchem Bifhoff Johannes aus ſelbigem 
baufe all fein recht, fo er im zeitlichen darinnen zu haben vers 
mepnet ‚ cedirte, an. ı5ar. meiſter Davon zu werden gedachte, 
Wannenbero 308. von den rejoluteiten bürgern ihre Deputirte 
nach Frenburg ſchickten, fich mit ſelbigem Canton in alliang eins 
zulaffen , welcher auch das land Genevois in feine protection 
nabin , und den einwohnern Das burgersrecht zuftunde. Diejes 
nigen aber , die ed mit Dem Hergoge von Savonen hielten , des 
ren auch nicht wenig in der ftabt waren , wollten Diefen tras 
ctat nicht annehmen / dergeſtalt, daß Genf in a. factionen ges 
theilet wurde ‚ indem die Savoviiche partey die andern Eigenors 
bieffen , fo aus dem Teutfchen worte Endgenoffen , wie man bie 
weitzer nennete , veritümmelt war ; Diefe hingegen nenneten 

die gegensparten Mammelucken , oder abtrünnige, Indeſſen 
überrumpelte Hertzog Carolus die fadt; allein weil die von 
Ereseurg um fuccurd famen, und jich des landed Vaud, fo 
Herkoge —* war/, bemeiſterten kam es ju einem 
— in welchem geſchloſſen war, es ſollte der Hertzog wider 
€ Genfer nichtd mehr unternehmen, bis man die beydſeitige 
differentien auf einer general » verfammlung der Schweiger 
irde unterfuchet haben. Bier oder fünf jahr hernach machten 
die Eigenots eine neue alliang mit dem Eanton Freyburg und 
Bern, und jagten die Mammeluden an. 1526, zur ſtadt hinaus, 
Dieſes gab gelegenheit, da die Reformirte religion daſelbſt 
eingeführet wurde , jonderlich weil fie Die von Bern und Frey⸗ 
Burg an. 1530, wieder zu bulffe ruffeten , weil fie dem Hergoge 
von Savonen nicht traueten , auch von dem Adel des landes 
ehr mitgenommen wurden. Diefelben Berner haufeten ſowol 
den Savoniichen landen , als auch in der ſtadt Genf felbiten 
get übel, gerbrachen die bilder , warfen bie reliquien auf Die er⸗ 
€ , und verübten noch mebr dergleichen dinge. In der haupt⸗ 
kirche zu St. Deter lieſſen fie alle tage dem Farel, welcher bey 
der religionddnderung anderer orten in der Schweiß viel ges 
than , predigen, daß alſo felbige ſtadt Dadurch ın zwey parteven, 
die Catholiſche und Broteftantiche , getbeilet wurde, welche 3. 
oder 4. jahr in ihren ring:mauren mit einander krieg führten , 
dergehalt, dag auch der Canton Bern und Freyburg felbiten 
faſt darüber unter ſich wären getheilet worden / weil einer jeıts 
die Catholiſchen der ſtadt Die alltan und alle freundfchafft aufs 
Eündigten , wenn fie die, atholifche religion würden fahren lafs 
een anderer feitö aber die Reſormirten dergleichen Drobeten, wo⸗ 
ern man nicht dem Farel und andern Lehrern vergönnen würde, 
dafelbft zu predigen ; da indeſſen der Bifchoff, Petrus de la Baus 
me’, an. 1534, aus der ftadt gieng , von welcher zeit an die Bis 
gi e ihre reſidentz zu Annecn genommen haben , bis endlich der 
ath von Genfden ausipruch that, es möchte ein jeder eine von 
benden religionen nach feinem gefallen annehmen. An, 15375. 
faffete der Rath den ſchluß, die Catholiſche religion gang abzu⸗ 
fchaffen ; jagte dannenhero mit hülffe derer von Bern Die noch 
übrigen Gatbolifchen aus der ftadt , fchaffte die meſſe ab, und 
formirte die Democratie, fo noch dafelbit befindlich, lieh auch 
um andencen deifen eine befondere infeription über dad Rath⸗ 
aus fegen. Das jahr darauf richteten fie mit dem Canton 
een einen ewigen vertrag auf. An. 1558. ſchloſſen fie mit Dies 
fein Stand ein ewiges bürgersrecht , und an. 1585. wurde ein 
noch engeret biündnis mit ii und Bern getroffen , deren 
innhalt bey Waldfirchio zu lefen iſt. Es hat felbige ſchon oͤfters 
auf den Tag⸗ ſatzungen nachwerbung thum laffen , um in den 
Evdgenofifchen bund, ald das XIV. Drt aufgenommen iu wer⸗ 
den / hat es aber noch niemals erhalten können. Eigentlich iſt 
dad Regiment der ſtadt alſo beſchaffen, daß die böchite gewalt 
bey der allgemeinen verfammlung aller und jeder bürs 
ger, (Citoyens & Bourgeois) die ber 25. jahr alt find , beſte⸗ 
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bet, welche jährlich 2. mal gehalten wird , nemlich dm dem 
neuensiahrdstage, da die Syndics erwehlet werden, und an dem 
eriten fonntag nach dem 15. nov. zu erwehlung des Lieutenants 
oder Statthalterd , der Auditeurs oder Richter und des Genes 
ral:Brocuratord ; fonften wird fie auch auf vorhergehende et» 
fenntnid des groffen Raths gehalten, wann fundamental: 
ge zu machen ober zu dndern find , wann es um den krieg, frie⸗ 
den ıc. zu thun iſt. Folgends ift der Groſſe Rath, die CC. 
genannt , welcher an. 1535. bey —— reſigions aͤnderung 
eingeführet worden. Bor dieſes Rarhd-Collegium gehören alle 
wichtige Stands⸗ und policegsfachen, fo nemlich von dem ſchluß 
der allgemeinen verfammlung nicht Devendiren. Dieſes ertheilet 
den maleficanten gnade , und verhöret die renifionen der wider 
die gefege und billigkeit beichwerten parteyen. Es wird ordents 
lich den eriten montag eines jeden monate verfammlet , und fan 
keiner darein gelangen , der nicht völlig feine 25. jahre hat; die 
erwehlung dieſer Rathösglieder gefchiehet von den Eleinen Katy 
und bat den Procureur-Gencral ju feinem Haupt, Ferner ift der 
Batb der LX. ald das mittel zroifchen dem Eleinen und grofs 
fen Rath, und wurde angeordnet zu ablehnung etlicher mi 
brauche; hat aber feine fonderliche jurisdiction, noch gewiſ⸗ 
fen tag der —* ſondern wird nur bey vorfallenden 
wichtigen geſchaͤfften von dem kleinen Rath vociret, damit nicht 
bey —— ausſchlag der ſache ihm von der buͤrgerſchafft die 
uld allein beygemeſſen werde. beſtehet aus dem kleinen 
ath, den Secretaires d'Etat, dem Lieutenant, den 6. Audi- 
teurs , den General:Procuratorn , den beyden Gerichtd:fchreis 
bern , den Chatelains von Bench und Juſſh, dem Richter von 
St. Victor und 20, andern aus dem groflen Rath , weiche alle 
der £leine Rath erweblet, Auf diefen folget der kleine Rath 
der XXV. vor welchem alle vorfallende gefihäffte , wes nah⸗ 
mens fie immer, feven, abgehandelt werden ; ev erfennet über 
dus — hoͤret bie letzten appellationen an, erwehlet ſo⸗ 
wol die CC. als die LX. und ertheilet das bürger » recht ; 
ed koͤnnen aber nur gewiſſe alte gefchlechter im dieſes Colle- 
gium foımmen. Endlich find die vier Syndics,ald die Häupter 
der ſtadt, welche in allen obigen Collegiis präfidiren , deren ein 
jeder aber feine fonderbare verrichtung hat. Dann der erfte 
Syondic ift eigentlich dad regierende Haupt der ſtadt, giebt ale 
dientz nimmt Die memorialten an, und muß alle rechts:fachen 
uerſt eraminiren. Der a e iſt in dem Rath gleichfam als 
8 erftern Statthalter , bat die aufficht über den fpital, for. 
cammer und geiftliche guͤther, und prafdiret in der Appellations⸗ 
Gammer, Der dritte hat das prahidium an der Rechen:Caıns 
mer , durchgehet Die rechnungen der Beamten ‚, bat die aufficht 
über das jollund fülg-wefen , wie auch noch über andere eine 
fünfte der ftadt. Endlich beforget der vierte das Eriegd-1men 
fen, bat aufjicht über die fortincationen , die ftadt + garnifon 
und bürger-compagnien , und ift mit einem wort _der Generals» 
efte, der 2. Platz- Maiors, fo des kleinen Raths glieber 
find , unter fich hat. Auf diefe 4. Häupter folget der Trefo- 
rier-General , deffen amt 3. jahr währet ; der Procureur-Gene. 
ral oder Anwalt des gemeinen wefend, der auf der ftadt und bürs 
gerfchafft . und freyheiten achtung zu geben , und das noͤ⸗ 
thige dem Rat — hat; —2 amt ebenfalls z. jahr 
waͤhret; endlich der Lieutenant de Juſtice, oder Stadt⸗Rich⸗ 
ter, deifen amt nur ein jahr währet. _ So find auch zu erleichten 
rung des täglichen Raths und beförderung fürfallender ge⸗ 
hälfte annoch verfchiedene Commißionen oder fubalterne 
Gamınern eingeführet, als da find; die Rechen » Korn = Lebens 
ortificationd, Müng-Eammer ic, Belangend das juſtitz. weſen, 
d ift 1.) das Stadt-Bericht , darinn der Lieutenant den ftab 
führet , umd die 6. Auditeurs zu beyfigern hat ; man zichet deſ⸗ 
fen fprüche für die _Apellationd = Cammer. 2.) Die Appellas 
tions:Lammer beftchet aus dem zweyten Syndic, 2. gliedern 
des kleinen und 4. des gofien Raths; von diefer appellirt man 
weiters an den Heinen Ratb. 3.) Das Conliltoire , oder Ehe⸗ 
Bericht , daran die Pfarrherren und die 12. Anciens oder Ael-⸗ 
tefte finen ; man fan auch von diefer abgefaßtem urtheil in ſtrei⸗ 
tigen dheheken an den | appelliren. . Die ftadt müntet nee 
ben den en aroben flber-forten , fünfsb oder 20, 
kreußer-ftüd ; item 10. Ereußer , fols und halbe fols.. Ein fo- 
rin thut bey ihnen 3. —— Das ftadt-waven iſt ein abwärts 
erbeilter child , in vr rechtem * theil ein 
thwarger halber Reichsadler erſcheinet; in dem lin⸗ 
den rotben aber iſt ein aufrechter fehlüffel. Das territo- 
rium diefer Republick ift fehr klein und nur etliche hunden weit ; 
fie feet einen_Chatelain oder Burg: Vogt nach Pency und eis 
nen nach Juſſy, wie auch einen Juge oder Richter nach St. 
Victor , welche alle die niedere juriödiction haben, und unter 
der ftadt Nppellationd » Cammer ftehen , ben deren auch ihre 
ſchluͤſſe eraminiet werden können. Blantin ziehet folgende verie 
an, welche ein Landgraf zu Heſſen, ben feiner abreife aus Dies 
fer ſtadt, darinn er fich eine zeitlang aufgehalten , felbiger zu 
ehren ſoll hinterlaffen haben : 


Quisquis amat vitam caftam fobriamque tueri, 
Perpetuö eſto illi cafta Geneva locus. 


Quisquis amat vitam hanc bene vivere, vivere & illam, 


Uli iterum fuerit pulchra Geneva locus, 
Hic vitæ invenies , quicquid conducit utrique,, 
Religio hic facra et, Aura, ager atque lacus, 


Caro⸗ 


i 
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Carolus Emanuel, Herkog von Savoyen, gedachte bie ſtadt 
‚Genf ju überrumpeln ; ¶ Albigny , fein General » Lieutenant 
Diffeit des gebürges und Gouverneur von Savopen , beachte 
n auf diefe nden , und Bernoliere oder Brunanlieu bes 
rderte felbige. Der erftere ſuchte 1200, mann aus, um fein 
eſſein den 12. dec. an. 1602, ausuführen , brachte felbige an 
die ftadtmauren , lieh leitern von befonderer fiructur anlegen, 
und 300, bewafnete männer darauf fleigen , welches morgens 
früh um 2. uhr gefchabe. Bernoliere überfiel_die ſchild⸗wache 
nöthigte ihr die parole ab, brachte hernach felbige um, und 
flellete ſich an deren platz, machte ed auch mit dem , der bie 
ronde hieite, alfo , ließ aber den jungen , welcher die laterne 
trug ‚ aus unbedacht Davon / welcher an dem Corps de garde 
und in der ftadt lernen machte, dag die bürger zufammen Las 
men, die Savoper veriagten, umd deren gegen soo. nieders 
machten. Wie denn noch alle jahre deshalben ein dand-feit 
—— wird, fo fie le jour de l’Efcalade nennen , worbey ein 
onders lied aefungen wird, fo die vornehmften umftände 
dieſer begebenheit in ſich bält, Un. 1670. den 17. jan. des 
machts iſt die breite über die Rhone famt den daran gebau⸗ 
ten baufern meiſtens abgebrannt und viel perfonen erbärmlicher 
weife um das leben gekommen. Jacobus Gothofredus hat 
die biftorie felbiger ſtadt beichrieben , woraus ob Spon 
vornemlich die feinige genommen, An. 1707. wurde hier den Lu⸗ 
theranern der öffentliche gottesdienſt veritattet. Cafar , lib. VI. 
deB.G. Guichenon „ hilt. de Savoye. Hiftoires de Jac. Spes. 
& Greemio Leti, Simler, lib. 1. p. 642. edit. novifl, Plamtin,* 
Genfer⸗ſee, wird von der ſtadt, fo daran lieget , alfo ge 
nennet. Sonſien beißt er auch der Paufannerefee, und auf Las 
teinifch Lacus Lemanus. Won diefem fee it eine alte fabel , 
daß Die Rhone mitten hindurch fieffe , und fich doch mit dem 
ſetr waſſer micht vermiſche. Es ift felbiger ſehr reich von fir 
fhen , zumal an forellen, davon einige von so. pfunden ges 
funden werden , wie denn auch die fiicheren eine von Den vor» 
uchmſten einkünften des Staats if. Im minter, weil der 
ee nicht zufrieret,, wird viel febderswildpeet darauf geichoffen. 
er Herkoa von Savoyen hat am diefem fee mur eine meile 
von der ſtaͤdt Das fort Belle-Rive , welches doch wider den tras 
ctat von St. Julien ift, in welchem der Herhos verfprochen 
kein lager , veſtung u ng ji halten , ald zum wenigften 
4. meilen von Genf. bält felbiger ſowol als die Berner eis 
nige galeeren darauf. Wie dann in krafft des zwiſchen Savoyen 
und Bern an. 1564. ju Laufanne ‚ wegen dem Pais de Vaud ges 
fchloffenen vertrag , eime Durch die mitte dieſes feed gezogene li⸗ 
nie die grentz⸗ ſcheidimg zwiſchen beyder parteyen territorium 
machet. Die länge Diefee wie ein halber mond fich herum Erums 
menden feed , it von dem einfi Rhone bis zu deren aude 
Auf 9. gute Teutiche meilen. Es liegen daran viel fchöne ſtaͤd⸗ 
te, deden umd doͤrfer, ald auf der Bernerifchen feite nach 
Genf , Verſoi dem König in Frandreich zuftändig , Eopet, 
Role , Morged, Laufanne, Lutrg, Euilly , Veval, la Tour, 
Ehillon , Billeneuve ; auf der Savoniichen feite aber St. Gins 
goult, Blonay, Evtan , ! ‚ Thonon , Moire, es 
tie, Hermance, Belle Kive, sc. Ben Genf fiehet man 2. aus 
dem fee herfür ragende, oben etwas ausgeruͤndete felfen, wel⸗ 
che man Pierre Neiton (Petra oder Ara Neptuni) nennet , auf 
welchen vor altem die Hevdnifche Genfer dem abgott Meptuno 
eopfert Haben , wie dann bie fifcher an diefem ort mit ihrem mes 
5 eine priefterliche ſchlacht axt (Securis) und ein opfersoder jers 
eg.mefler (Secefpita) heraus gezogen haben. Sonſt ift noch zu 
merden , die durchlauffende Rhone 4. Eleine meilen von 
Genf , zwi dem fort de l Ecluſe und Mont-Eredo fich über 
die höchften felfen hinunter ſtuͤrtzet, und ein ſtuͤck wegs fall gar 
unter die erde verlieret; dahero Die paffagirer , ſo auf der Rho⸗ 
ne von Genf nach Lyon wollen , fich u Seiffel unter dem waſ⸗ 
—— wo dieſer Huß gleichſam wieder gebohren wird, em⸗ 
rauiren müffen. Certenis Geneva reſtituta. Spew „ deſcript. 
de la ville de Geneve. * 


* Bengs , (Girolamo) ein von Urbino gebürtiger und in 
dem XV. feculo beruhmter fer, hatte unter Betro Perugis 
no gelernet , und fich zu Rom, Florentz und in andern Ytalids 
nifchen ädten vielen ruhm erworben. Franciſcus Maria, Hers 
809 von Urbino, bediente fich feiner zu verfchiedenen werden, da 
er dann jerveilen ertwiefen , daf er ein fo verftändiger baumeis 

er als ein groffer mahler ſey. Er ftarb an. 1551. in feinem 15. 
ahre , und hinterließ einen fohn mit nahmen Bartholomäus, 

e auch einen tochtermann Joh. Baptiſt. Santo Marino, beys 
de aute mahler. Vafari, vies des Peintres. Feibien. 

engenbach ‚ eine Beine Reichö:ftadt in der Diordenau ges 
„Bensenbes eine meile * Offenburg an der Kintzing. 
1632. wurde der ort von den Schweden weggenomm̃en. 
Das merckwuͤrdigſte darinn ift die Abtey und Benedictiner⸗klo⸗ 
fer Gengenbach / in der Strafiburgifchen Dieeces gelegen deſ⸗ 
fen Abt ein unmittelbarer Stand des Reiche und Schwäbifchen 
Kreifes it; mie er denn die Regenfpurgifche Reichs-abſchiede 
von an. 1613. 1641. und 1654. unterfchrieben. Einige wollen, 
Pirminius, ein Biſchoff von — abe an. 742. das 
lofter erbauet , andere aber , Daß um das jahr 740. ein mächtis 
ger Herzog im Elfaß , nahmens Ruthard, dem erften grund 
gelegt, worauf an. 845. Luitfried, Graf von urg, ein 
mehrers gefeget. Unter den Aebten hat einer Bertholdus an. 
1278. von dem Kayfer Rudolph das privilegium grlanget, 
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— Beh Eiaeıb au ⏑ — t ap⸗ 
achten fan. Die Fürften von Fürftenberg find utz⸗ Herren 
t das Llofter , und Graf Wilhelm von Fürftenbera hat an. 
1545, in dem Schmaltaldifchen Eriege den Abt Friedrich von 
Keppenbadh deswegen gefangen achalten , weil derfelbe aus 
feinem tloſter ein Collegium weltlicher Canonicorum zu machen 
am Römiichen Hofe angeſuchet hatte. Crafius, ann. Suev. P, 
IIL lib. IX. c. 20. Pfefenger , ad Vitriarium lib. 1. tit. 15. Bir 
eek. Germ. facr. P, 


* Bengbiscan ‚_der fohn eined and der Mogolen, Viſouca 
annt , ward zu Diloun im jahr der Hegira 549. und Chris 
1154. gebohren, Sein vatter ward von einem Ehineflichen 

Könige weggenommen und ent ‚ und an eiſen geichlagen. 
Endlich entwifthte er aus der gefangenfchafft ‚ ſtarb aber bald 
darauf, mittlerweile ev auf raache wider die Ehinefer bedacht 
war, 1abidcan war damals nur 13. jahr alt. Bald ent 
fpann ne faſt *— verſchwoͤrung in dem Reiche 
wider ihn, worinnen ſeine benachbarten und unterthanen ein⸗ 
— waren, deswegen muſte er ſich au Avenk· Ungkhan dem 
tar⸗Chan flüchten, welcher ein Printz war aus baufe 
oder ſtamme Kerit, und ein Ehrift fol aeweien feyn , und 
vielleicht derjenige, welchen man gemeiniglich den VPrieſter 
Fohannem heiſſet. Genghiecan wurde anfangs fehr wohl 
empfangen , und mar dem Avenk⸗ Ungkhan, fomol in feinen 
£riegen, die er mit feinen nachbarn zu führen hatte, ald auch 
wider den bruder Ungkhans felbiten , welchen er von dem thron 
geftoffen hatte, er n * Er ſetzete alfo den Avent· Ungthan 
beſte / und vermaͤhlte fich mit feiper tochter Oiſungin. fen 
obhngeachtet obfchon Ungkhan ihm fo verpflichtet war , ſuchte 
er doch Genghiscans verderben. Gengbiscan entflohe aber dies 
fen nachfiellungen , und da Avenk· Ungkhan ihn verfolgete, und 
zu dem ende auch feinen fohn mit einer zweyten armee dem Gens 
ghiscan nachſchickete, wendete fich der flicbende mit feinem volck, 
und ſchlug bende auf das haupt. Die gefthlagenen loben zu 
nee, dem Könige der Tartarn, Diefer aber lieh Avents 
Ungthan umbringen, Sein fohn Schocoun bat fich in Das land 
Eacöhgar gelüchtet , und verlohr Dafelbft ebenfalls fein leben. 
Mach diefen en fammelte ſich Genghidcan eine ftarde 
armer, Fr gen trieg bey 22. jahren , und ftiftete ſich 
ein grofi Reich, und erhicte tee fege über die Mogo» 
len und Tartarn , von welchen er alle ſtaͤnme fich unter 
würfig machte, & überwältigte auch die Bringen des Garas 
cathaifchen , und Muhammed genannt Khouareim-Schab, den 
König über das Karismeifche , das Tranforlanıitıe, Das Kho⸗ 
darermifche und das Ehorafanifche, dem er alle feine Reiche 
eggenommen , nachdem er ihn und feine föhne in verfchiedes 
nen groffen fchlachten überwunden ‚, und endlich gar auf das 
baupr gefchlagen hatte, Er machte ſich auch Tangut unter 
mürfig , welches eine aufruhr wider ihn angefbonnen hatte, und 
griff nach der hand China an. Endlich da er ſich nun das 
allergröfte Reich, fo in der weit gewefen , aufgerichtet , farb er 
im jahr der Hegira 624. das ift, an. Ehrifli 1226. und hinterließ 
feinen fohn Dctai zum * in den Koͤnigreichen der Mo⸗ 
golen und 3 von Tranforane, von Tülican, von Chor 
rafan , von Perfien und Indien. Bathou der ſohn Giougio, 
ihe ältefter bruder , welcher vor feinem vatter geftorben , bejaß 
das land Alan , Rous und Bulgar, über dem Caſpiſchen meer, 
folgete Der tapferkeit feines groß-vatters , umd eroberte verſchie⸗ 
dene provintzen. Seine nachfolger gaben 5* Koͤnige 
ab, did Zamerlan ſich ihres Reiches bemaͤchtigt, wie auch der 
irftenthuümmer der kinder Agathai, —— der ſohn 
ulican ‚ und fein bruder Coblaican, bemächtigten ſich des 
landes, fo den nachtömmlingen Octai gehöret , und befriegten 
die Ehinefer, Der legte dieſer zweyen wurde an. Chriſti 1280, 
um Kayſer in China audgeruffen , und feıt der zeit hat Diefer 
amm den,Ebinefern Kanfer gegeben, er die ordnung in der 
ig aaa nicht mehr unter den Mogolen in acht genoms 
men , dann fie nahmen ihre ObersHerren bald aus dem ſtam⸗ 
me Dctai ; bald aus dem Goblaitifchen , und auch sumeilen aus 
dem gefchlechte OrtisBonga. Hulacu, der fohn Zuli und bru⸗ 
der Coblai, folgete feinem vatter in dem Königreiche Chorafan 
und Peſia, und nahm einen theil von Afien ein. Sein ſohn 
Abacas, ein Ehriftlicher Bring, folgte ihm : er ward aber von 
feinem bruder Amede Nicoudor , welcher der Mahoınetanis 
ſchen religion zugethan geweſen, heimlich vergiftet, doch ges 
noß Amede feines gottlofen ftreiches , welchen er an. 1280, 
an dem bruder ausgelibet, nicht lange ; die unterihanen empörs 
ten fich wider ihn, ſteckten ihn ing arfängnig, und brachten ihn 
zum lohne feines brudersmorded darinn um. Argoun , welcher 
nach dem tode Amede oder Ameths auf den thron gefommen, 
ward wiederum und zwar durch einen Juden vergiftet, Ghend⸗ 
giatou ‚ fein bruder und nachfolger, wurde auch von feinem vet⸗ 
ter Bacdu meuchelsmörderifcher weile abgethan ‚ und diefer bes 
bauptete auch das Reich , deſſen er fich tthdtiger weife uns 
terzogen hatte , nicht länger ald 4. monat. Phajan, , der fohn 
Argoun / ward für den rechtmäßigen Kanfer gehalten : dieſer 
war der Ehriftlichen religion jugethan, und befriegte Die Mas 
bometaner; er machte fich von Syrien meiſter, und dran 
bis in Egupten hinein , feine armee aber gieng zu grunde ; ve 
fen ohngeachtet führte er den Erieg wider den Gultan pi. aber 
mit wenig glüde. Er ftarb an. 1303. da er zuvor Die Maho⸗ 
metanifche religion angenommen hatte, Mahomed he 
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Diad » Ghiatır , fein bruder, folgte ihm auf dem throne , tnd 
binterlieh das Reich feinem john Abufaid 1 einem prächtigen 
und mächtigen Pringen , der aber neben feiner tapferkeit auch 
fehr woäfig gerefen , und fich ber bürgerlichen Reichs = ges 
fchäffte nicht viel angenommen hat. Erftarb an. 195: und 
nach feinem tode ——́ die Groſſen im lande das Koͤnig⸗ 
reich, und die abtömmlinge Hulacu behielten nur den leeren 
titul: endlich wurde ihr gefchlecht gänglich hinunter gebracht , 
und Cara: Mehemmed , der Turcomannifche Print , ſtuͤrtzete 
Diefelbe vollends, an. Chriſti 1410. D’Herbelot. Petis de la 
Croix ‚hift. du Grand Genghiscan I. Empereur des anciens Mo · 
gols, & Tartares, Paris 12. 1710. 

* (Fenialis ‚der erite Hertzog in Gafcogne, ward von Theos 
Dorico , Könige von Burgund, an, 602, zu biefer würde erho⸗ 
ben, und nebft den flädten Dieron , Bayonne, Acad, Wire, 
und dem lande Bearn, mit denen an den Spaniſchen grengen 
a hen e Gechnet, "0m. folgte Minkinan an. 626. 

an um our belehne hm folg in an 
Marca, hift. de Béarn 1. 24. * Buͤnaus Teutſche Reichs⸗ 
hiſtorie / P. I. lib. II. p. 164. 

GENIUS eine von den Heydniſchen gottheiten. Der nah⸗ 
me ift hergenommen von dem alten wort geno oder gigno, weil 
davor gehalten wurde, entweder daß diefer gott alle Dinge herfürs 
zubringen gefchict fen , oder daß er infonderheit die zeugung der 
menfchen zuwege bringe ‚ oder daß er zugleich mit einem jeden 
menf eichfam gezeugt werde , oder daß er die menschen, ſo 
bald fie auf die welt gefommen’, in feinen abfonderlichen ſchutz 
nehme. Daber hatte man zu ehren des Genii bey hochzeiten le- 
&um genialem ; der geburtd »tag ward genialis dies genannt, 
und vitam genialem agere oder genio indulgere hieß fo viel, als 
fein leben auf eine recht vergnügte art zubringen. Die Griechen 
gaben das wort Genius mit —* * ua te vi gotts 

eit geſchahe entweder unter der geitalt einer ſchlange, oder uns 
Ir 5 bilde eines tnaben oder mägdleins , oder auch unter der 
figur eines alten mannes , welche man mit blättern von einem 
— ober maßholder⸗ baum ( der dem Genio ſonderlich ger 
wiedmet war ) gecrbnet. Die opfer, fo man ibm, und zwar 
sornemlich an eines jeden geburts = tage , brachte , beftunden in 
Blumen und honig; ed murde auch weyhrauch umd ein_fpeid« 
opfer ‚ mola falfa genannt , dabey gebraucht. Uber dieſes foll 
man biöweilen ein ſchwein gefchlachtet haben ; wiewol Cenſori⸗ 
nus fchreibt , daß man dem Genio fein blutiges eg zu brins 
gen pflege , Damit nicht an dem tage, da man felbit das leben 
empfangen ‚ andere creaturen ſolches verlieren müßten. Das 
amt der Geniorum follte darinn beftehen , daß fie (auf eben die 
art, wie eine jede weibeg = perfon eine Junonein um fich hätte ) 
der mannd » perfonen beſchuͤtzer und ter von der wiege an 
bis in dag grab wären , auch bey den bö ottheiten gleich 
fa ihre bollmetfcher und mittler abgäben, il ſſe nun bey 
allen menfchlichen angelegenheiten präfidiren follten , fo hat man 
fie auch Preftites genennet. Es glaubten aber die Hevden ‚def 
ein jeder menfch 2. Genios immer bey fi te ; einen guten 
und einen böfen , oder , nach dem Horatio, einen weiffen und 
einen — deren jener zu der tugend , dieſer aber zu den 
Jaftern antriede. Bon M. Bruto wird ee It, daß ihm eine 
menfchliche figur , von einer ungeheuren geöffe , und ſchwartzen 
farbe , kurtz vor feinem unglüclichen ende erfchienen, und auf 
befragen ihm geantwortet : er fen fein xarodaiuur oder fein 
böfer Genius , und er werde ihn bald in den Philippiſchen feldern 
feben, Den guten Genium nennen die Teutfchen des menfchen 
ſchutz⸗ engel; und unter den Ehriften finden ſich nicht wenig f 
welche glauben , daß GOtt einem jeden menfchen ‚ gleich beu fel» 
ner geburt, einen abfonderlichen Engel zu feinem ſchutz zuord⸗ 
ne. Bon dem gedoppelten Genio der Heyden fcheinen die worte 
bed Virgilüi; quisque fuos patimur manes , ju verfichen ſeyn. 
Im uͤbrigen ift noch dieſes hierbey zu merden , daß die Heyden 
nicht nur eingelen verfonen , fondern auch ganten ländern, ihre 
Genios zugeeignet , welche letztern Numina locorum bey ihnen 
bieffen. da auch den haufern ‚ thüren , Rällen und feuer » beers 
den hat man — * abfonderliche ſchutz⸗goͤtter gegeben. Au- 
gufiin. de C. D. lib. VII. Cie. 2. de Or. & 2. de invent. Cenfa- 
rin, de die natal. 3. fer, VIII etym. c. ult. Plate, in Cratylo. 
Piutarch. in M. Bruti vita, & de orac. def. it. de Il. & Oſir. 
re fat. 5. 6. Horat. P.Il. ep.2. lib. II]. carm, Calpb. eccl. 5. 
Polit, mifcell. c.89. Arian. in * Martias. 12. de nupt. 
Val. Max. lib. I. Vörgil. VI. VII. FEneid. Prud, in Symmach. 
Pomey, panth. myth, p. 222. feq. * 

Germadius I. war erfi Presbyter, fnccedirte hernach an. 
458. Anatolio , und wurde Batriarch I" Eonftantinopel. In 
dem folgenden jahre hielt er einen Synodum von 73. Bifchdffen 

u Gonftantinopel, um die flreitigkeiten , fo ſich wegen des 
EhateedonenfifebenConcilii in den Drientalifchen landen geäuffert 
batten , beyzulegen , lie fich * ** — die fimos 
nie und andere mißbrduche F chaffen. Er arb an. 471. 
Die Griechen halten fein gedaͤchtnis im ihrem Menologio den 
a5. ang. ald eined Heiligen. Gennadius referivet ihm auch 
unter bie fcriptores ecclehafticos , und meldet , daß er verfchies 
dene homilien , und einen Commentarium über den Danielem 
ze ‚ fo aber nicht mehr vorhanden. T’heoderus Leder , 
ib. 1. p. 354. Nicepber, lib, XV. 0. 23. Gexnadia-, de fcript, 
6.93. Caor, P 4 
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Gennadius TI. ſiehe Scholarius , ( Georgius. ) 
Gennadius , war Presbyter , nicht aber Bifchoff vom 
a sr wie einige vorgeben , und lebte zu ende dei V. fecu- 
li. machen ihn einige zum Delagianer ; allein er hat nicht 
allein wider Pelagium gefchrieben , fondern wird auch von 

dem Papft riano unter die Sandtillimos geſetzet. 
ein buch aefchrieben de Scriptoribus Ecclehafticis , wovon man 
ne ‚ daß die legtern capitel von einem andern angefüget wor⸗ 
‚ zumal diejenigen , worinnen Honorii Mafilienfis und ſei⸗ 
ner 3 ſchriften gedacht wird , welches auch um deſto mehr 
glaublich , weil insgemein dafür gehalten wird , daß er an. 492. 
Ober 991. SeRDEDen. Man hält auch dafür, das buch de Fide 
oder de Dogmatibus Ecclefiafticis , welches fonft den Auguftino 
quoefihrieben wird, fey von ihm gemacht worden. Walafridus 
trabo „ de divinis off, c, 20, Yofliws „ hiſt. Pelag. lib, 1. c. 10. 
Miraus , bibl, eccl. Labbeus , de feript. ecclef, tom. L p. 343. 


Cave „ p. 266. 

* —— ein berg in dem Kirchen⸗Staat ohnfern Tis 
voli. fiebet alda die überbleibfeln ded alten ſtaͤdigens Cor⸗ 
niculum. Mary, 


* (Benobon , oder Benobaudes , ein Frändifcher König, 
führte mit den Römifchen Kapfern Diocletiano und Marimias 
no etliche jahr blutige kriege , und beunruhigte ſolche zeit über 
die an dem Rhein gelegene provingen durch öftere einfälle nicht 
wenig. Doch an. 288. un er fich nebit einem andern 

raͤnckiſchen Könige , nahmens Atoch oder Efchatecy , dem 

anfer Maximiano, und wurde vermittelit diefes friedens, aus 
gleich in fein Reich , Davon er durch feine eigene landes s leute 
war vertrieben worden , wieder eingeſetzet. Mamert. panegir. L 

10. Il, 5. Bucheriur, Belg. Rom. Vll. 5. 6.9. p. 223. Yalr- 

fut ‚rer. Francic. I. p. 11. feg. Scharenins , hift. % hal. II. 

. 180. Don Bünaus Teutfche Reichösbift, P. 1. lib. Il. p. 399. 

‚1. lib. III. 6. 107. p. 790. Ein anderer Frändifcher Fick 
des nahmens Benobaudes , fiel nebit Marcomir und Sunno , 
zur zeit des Kayſerß Theodofii ded groffen , in Gallien ein, 
—— Turonenfis , 1. 9. Mafcou , geſchichte der Teurfchen, 

. 32. 

* (Fenoels , ( Abraham ) ein berühmter mahler, mit dem 
beynahmen Archimedes genannt ‚ war zu Antwerpen an. 1640, 
gebohren. Sein erfler Iehrmeiftee war Yacob Badereel , uns 
ter dem er von dem sr. bis in das 15. jahr geftanden. Nicos 
laus Fireland ‘von gr bat ihn in der Perfpectivs 
kunſt unterrichtet, eng an. 1659. an zu reifen, umd kam 
eritend auf Amiterdam , von dar er fich mach Dieppe wandte, 
Nachdem er fich gen Darıs begeben , ward er von Laurentio 
Srand , einem vortreflichen und ihm verwandten Antwerpifchen 
mabler aufgenommen / und arbeitete eine geraume jeit bey ihm. 

hmte Herr le Brun, dem er von feiner arbeit gewie⸗ 

fen, verfchaffete, daß er in die 335 Academie aufgenom⸗ 
men ward , da er dann zu den land en in ben fo berühms 
ten ftüden von der biftorie Alerandri M. gebraucht ward. _Der 
König fandte ihm nachwärts in Brabant, um allda den rif von 
dem ohnfern Bruͤſſel gelegenen fchloß Marimont zu verfertis 
en, damit folcher in ein ſtuͤck von tapeten könnte gebracht wer⸗ 
en. Ben diefer gelegenheit befüchte er Antwerpen, um allda 
feine freunde und verwandte , tie auch die damaligen mabler 
u fehen , und nach feiner zurücktunft zu Paris verfertigte er in 
reyen tafeln die gemählde von den dreven feiten , von welchen 
er das ſchloß Marimont entworffen hatte. Kurk hernach vers 
ließ er die Königlichen dienfte , und kehrete nach Antwerpen , 
allıvo er verfchiedene gemäbibe verfertigte , welche für den Gras 
en von Monterey, damaligen Gubernatorn der Niederlande , 
tapeten follten gebracht werden. An. 1674. trat er im gefelle 
ſchafft verfchiedener kunft = verftändiger eine reife nach Rom an, 
und machte fich allda durch viele vortrefiche ſtuͤcke einen groffen 
nahmen, Nachdem er etliche jahr zu Rom iugebracht hatte, 
kehrte er wieder gen Antiverpen , und flarb allda den 8. der. an. 
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Genofammen , alfo werden die theile ‚ im welche der 
—588 iſche Canton Uri abgetbeilt wird , genennet, mafe 
fen jelbiger in zehen dergleichen theile oder Genofammen vers 
theilt , und aus deren jeglicher eine gewiſſe anzahl in den Kath 
gegeben wird, 

GENS D’ARMES, gehören unter des Königs in Frande 
reich gene Es iſt eine compagnie zu pferde , welche 5 200, 
mann beftehet , die von viertheil jahren zu viertheil jahren abs 
wechfeln. Es beftchet ihre gage in 680. pfund ‚ und ihr Capitain 
iſt der König felbft, welcher einen Capitain-Lieutenant, 2. Unters 
Lieutenantd und andere Officirer unter fich bat, Sie führen in 
ihrer ftandarte blige, die vom himmel fallen , mit der auffchrift.z 
quo jubet iratus Jupiter. Es giebt auch unter der armer gewiſſe 
compagnien von ber Gendarmerie , welche aber dem König nicht 
zur leid =garde dienen. Solche beftehen anjego in 16. compas 
gnien , darunter 10, abfonderlich Gens d’armes , die 6, übrige 
aber Chevaux-legers genennet werden, und hat eine jede von läns 
dern oder provingen ihren befondern nahınen , ald Ecoflois 
nr „ Bourguignons, d’Anjou, de Berri , d’Orl&ans, au 
de laReine , Dauphins, &c. In der alten Seanjöfiihen biftos 
tie ift nichts fo berühmt unter den trouppen , ald dieſe Gens d’ar- 
mes „ und beftunden folche auch damals in lauter vornehmen 

euthen. Dingegen ift eine leib = wache von Gens — 
au 
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auch von dem Konig in Breuffen aufgerichtet worden. Parauier, 
recherches de la France liv. II. c. 13. Memmirer du em, Sous 
verainen vonsEuropa,p. 167. Damiel,hift. de la miliceFrang.* 

Genfan , ( * de ) war an Königs Caroli VI. von 
Frandreich Hofe wegen feines verſtandes und geſchicklichteit 
mohl angefeben. Er erfunde Das unglücliche ballet , genannt 
la Momerie des Ardens , welches im jan. an. 1393. indem ſaale 
des Königlichen pallaſtes zu Varig von lauter menfchen, ‚die in 
leinwand gekleidet , und mit werd oder Aachd als. wilde überzos 
gen waren, getanket, und darüber der König, als dereinft uns 
gefehr feuer unter bie tänger kam, gantz blödfunig wurde, (fiebe 
Larolus VI.) Genfan felber , der mit getangt , muſte in zwey 
tagen darauf ſterben. 

* Fenfelius, (Job. Adam ) vom Dedenburg in Ungarn , 
ward alda in dem jahr 1679, gebohren. Sein valter war Cor⸗ 
nelius Genfeliug , eriter Patricius , Die mutter aber Yudith von 

vanna. Da feine eltern einen ungemeinen geift bey ihn vers 
pürten , wandten fie allen Heiß an, um. ihn in den ſtudien wohl 
unterrichten zu laſſen, wie er dann im feinem 17. jahre fchon in 

ftande rar , auf Hniverfitäten zu geben, allmo er fich erſt⸗ 
lich auf die Bhilofopbie , die Hiftorie , die Antiquitates und die 
Drientalifchen forachen , nachwaͤrts mit gleichem eifer auf bie 
Theologie legte ,_ nach der hand aber durch feine ſchwache com: 
plerion veranlaffet wide , die Artzuey⸗kunſt zu ſtudiren/ in 
ielcher er auch in kurtzer zeit fich ungemein hervor that. Hier⸗ 
auf beaab er fich in Jialien, und hielt ſich zwey jahr zu Padua 
auf, da er dann micht nur In der zergliederungd s Eunft groffen 
ruhin erwarb , fondern auch in dem bofpital mit eigener hand 
viele chirurgiſche operationes mit glüclichem fortgang verrichtes 
te. Als er endlich wieder in fein vatterland gefehret , ift er mit 
allgemeinem bevfall zum Stadt = Phylico ernennet worden. Die 
Königlich s Dreufiiche Societät der willenfchafften , wie auch 
die Leopoldinifthie Academia Nature Curioforum haben ſichs eis 
ne ehre gefchäget ihn aufiunehmen. Sein ohnunterbrochener 
ffchwächete endlich feine geſundheit gänglich , und ftürkete 
ha in Die Iungenfucht, Von folcher zeit an if er nur mit geiſt⸗ 
lichen betrachtungen umaenangen , und bat fich felbit nachſie⸗ 
hendes epitaphium aufgefepet ; 
Multos olim juvandos antidotis juvans 
Fati neceflitate nondum occupatos , 
Se verö eagem preventum juvare 
Noluit, debuit, non potuit, 
Ortus, Mortuus,, Oriturus. 
Er farb an. 1716. in der blüthe feines alterd. Man findet vers 
ſchiedene ſtücke von ihm in den fanımlungen der Naturz Curiofo- 
rum. . Mauritius Hofmann hat feine lobrede gehalten. 
Maünsget, biblioth. fcriptor. Medicor. lib. VII. 
nfericus, König der Bandalen in Spanien, ein ſohn 
des Gunderici , vom einer concubine geweuget. Er gieng 
nat may m mit a * —2 er —— Aſri⸗ 
cam , tum tafen Boni ‚ welcher ihn dahin beruffen 
benzuftehen; felbiger änderte fich aber nachmald , ertlärte ch 
wider ihn ‚ umd ward überwunden. Kanfer Theodofius Junior 
8* wider ihn eine ſehr ſtarcke armee unter des berühmten 
nerald Aſpar anführung , felbige wurde aber gang ruiniret, 
die meiften Generals s perfonen gefangen, und Genſericus blieb 
meifter von gans Africa. Durch dieſes glücd ward er faſt uns 
erträglich. Gleichwie er aber von dem Arianifmo profefion 
machte , alfo wollte er auch folchen in feinem neuen Rönigreis 
che einführen , wannenhero er viel grauſamteit wider Mc Ortho- 
doxos verübte, Die feinen meynungen nicht benpilichten woll⸗ 
ten, Unterdeifen ward Carthago, Die ts ftadt, er 
bis anhero aut gewehret hatte, an. 439. I moelt/ da fi 
der Kapfer Balentinianus deffen am wenigiten verfehen hatte. 
Genfericug plünderte Die ftadt gant aus , und that den bürgern 
allen überlaft an , fo gar, daf er auch der kirchen nicht ſchone⸗ 
te, bios damit er feine authorität Dadurch veft fegen möchte, 
Die meiften kirchen brauchte er u andern dingen , in der haupts 
kirche aber kamen die Arianer zuſammen, dergeftalt , nach 
Pauli Diaconi andfpruch, es fchwer zu erfennen war, ob er 
mit GOtt oder den menfchen krieg führte, Er lie lich aber 
iermit nicht beanügen , fondern fegelte in Sicilien über , ı0s 
eibit er erſchrecklich haufete. Es würde auch felbige inſul Durch 
efe barbarn gänklich fegn verwuͤſtet worden , woferne nicht 
De en eingelauffen wäre, daß Schaftianus , Graf Bonis 
facii fchiwieger » fohn , mit einer ſtarcken armer in Africam eins 
wäre , welches ihm bemon / feine rüdtchr zu nehmen, 
vo ſich zwar im anfang mit ihm ‚ ließ ihm aber hernach 
ineichten , weil er ihn nicht bewegen konnte , daß er ein Arias 
ner wurde, Valentinianus mu gendtbioet » frieden mit 
eier Vandaliſchen Fürften zu machen, welcher ben diefem 
fonderbaren gluͤcke fich von tag zu tage ſchlimmer begeugte, sumal 
wider Die rechtgläubigen. odofius ſchickte war eine ſee⸗ ars 
made wider ihn ‚ unter Areobindis, Anarilid und Germani ans 
fübenng ; ed richten aber felbige wenig aus, meil fie ich auf 
tühen von Sicilien allzu lange verweilete. Indeſſen da Bas 
lentinianus den 17. mcrg an. 435. Durch Marimum umgebracht 
worden , umd biefer fich des Reichs bemeiſterte, auch deſſen bins 
terlaffene wittwe , Eudoriam , fich mit gewalt vermäblen lich , 
rufte felbige Genjericum ın alien, um den tod ihres vorigen 
geınahld, welcher Genfericı allirter geiwefen war , — 
und fie and ber jclaverep , darinn ſie unter Marimo IN ren⸗ 


f 


gebopren. 
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ten. Diefer ſammlete eine groffe armee, gleng darmit in Ita⸗ 
lien , eroberte Rom , und plünderte felbiges in 14. tagen = 
aud , fehonete auch der firchen nicht , und ſchickte allen fchag im 
Africam , auch die gefäfle , welche von dem Tito aud dem tem⸗ 
pel zur Ferufalem waren mitgebracht » und bis anbero mit grofs 
fm Heiß verwahret worden. Euboria wurde mit ihren benden 
töchtern Eudopia juniose und Placidia in Africam gefangen ges 

Die ältere ließ er mit feinem fohn Hunnerico — 

Ddund nach vielem bitten ſchickte er Die jüngere mit ihrer mut⸗ 

ter nach Eonitantinovel. * Als er in Africam zurüd kam, fieng 
er wieder an, woer ed gelaifen, aieng ſehr graufam mit den 
Orthodoren ‚ und zumal mıt den Bifchöffen , um, deren er viel 
du Die Sralänirten fühm, Dab In Apahen bald m Wahn 
i en n Apulien , bald in Dalma⸗ 

tien , bald in Eptrum , bald in Sardinien, Machdem er mit 


den Decidentalifchen ländern fertig war , that er einen ftreif im 

ticum, Peloponneſum, Gri aud und andere inſuln ded 
rchipelagi , welche er gang verwürtete. Der Kayſer Marcia⸗ 
nus fam im may an. 460. in Africam , um die Vandalen anzus 
greiffen ; allein Genſeric verrückte ihm das concept , indem er 
von 300. ſchiffen ich bemeifterte, Die er zu Carthago gelaffen hat⸗ 
te, um in Spanien zu gehen. Leo, fein nachfolger , ſchickte 
an. — eine armee don iooooo. mann und eine fotte von rooo, 
fehiffen , unter Baſiliſti anführung , wider itm. Allein Gene 
feric beſtach den General , daf diefe groffe armee zu grunde 
gien Er brachte auch Olvbrium dabın , feine vartey wider 
anfer Anthernium in Dccident zu ergreiffen. Endlich farb 
Die Hiftorici preifen ihn fehr glücklich, daß er jıwey 
flädte eingenommen / ſo damals bie berühmteften in der ganzen 
welt waren , nemlich Rom und Earthago. Yiflor Utivenfir , de 
ec. Vandal, lib. 1. & II, Proc:pius , de B. Vandal. lib. L 
anlus Diacomar, ⸗ 

Bensfleifch , (Johann) wird vor einen dom 
hann Mentels gehalten , welcher nach 5* ie 
deuder : £unft erfunden. Dieienigen , fo ed davor halten, fagen, 
daß Mentel folche dem Gensfeifch vertrauet, diefer aber ohne 
gan Herrn wiſſen folche® dem Guttenberg offenbaret habe, 
1 fie aber ſolche kunſt zu Straßburg nicht zu _fande richten 
— — wäre Guttenberg und Geusſleiſch Ka Maynk gegan⸗ 
en , Awo man gar bald eine grofle anzahl bücher gedrudt bäts 
Eier nl cm HEN an 

f get, eine von 

eweſen. Andere aber , welche viel wahrfcheinlicher di ri 


m Johann Guttenberg zuichreiben , fagen, Diefer 
Gendfeifeh fen kein anderer, als der fonffen obann Fau * 
net wurde , mit welchem und durch deſſen dorſchuß Guttenberg 
die buchdruderen vollends zu ftande gebracht , und feu felbiger 
endlich , wegen vieler arbeit und vor alter blind worden. Die 
nem eplaphio Au’ kann Die erinbung Br Onchonndinn are 

phio N ie erfindung u erem zu 
legt wird , da doch die Maynger folche fonft niemand als Fu 
on 


Fauft zufchreiben. Mens, de typogr. origine, Tentzel, von 


erſindung ber buchdruckerey p. 67 


*Genſui, lat. Genfuius Flurius, ein fer 
lien in Arien der fich nicht weit von —X — Amir 
er Man Hält ihn vor der Alten Melas , deffen Strabo 
XIV. p. mM und Zofimus V. 16. gedendet. Celariur, not. 
orb. ant. II. 6. $. 13. 

t, Ganda oder Gandavum , die haupt » ſtadt der Gr, 
fcharft landern , nebft einem Bißthum, fo — dem Er 
ſchoff von Mecheln ſtehet. Es Hieffen vide Aüffe bindunch ; Die 
gu e Scheide , die Lis oder die Leye, die hohe de, und 

be viel candle , welche die ſtadt nebft der darum legenden ges 
d in verfchiedene inſuln theilen. Der umfang von Gent ik 
hr weitläuftig , daher fie eine der gröften fhädte In Europa if. 
unfsig taufend einwohner fie wol ehemals zu des Köni 
bilippi Valefii und Earoli zeiten ins feld ftellen,, und * 
dadurch iben den benachbarten ſowol als ihren Ober » Herren 
formidabel machen fönnen. Ihre anführer , Facobus und ber 
nad Dhilippus d Arteville, vatter und fohn, waren mächtig 
in Flandern , auch ehemals überaus geneigt au revoltiren. ie 
ben vor , ihre ſtadt ſey Ducch Julium Göfarem erbauet, al® 
Ibiger zu Terouanne gewefen , und halten einige dafür , daf 
Gorduini . von weldyen Eäfar redet , in felbiger gegend ges 
wohnet. Vapſt Paulus IV. ſtiftete auf anhalten des Könige 
bilippi II. in Spanien ein Bißthum allhier, und Cornelius 
nſcnius der erfte Vrälate , bielt an, 1570. einen Synodum 
ſelbſt. Aus der Abten St. Johannis wurde die haupt = fire 
che zu St. Bapon , weil Earolus V. an dem orte, mo &t. Bas 
don geftanden eine citadelle bauen lief ‚ und davon den nabınen 
und die einfünfte nach St. Johann verlegte ; ed wurden auch die 
Mönche fecularifirt und zu Canonicis gemacht. Auſſer diefer 
haupt = kirche finden fich daſelbſt viel Dfarr s Lirchen , viel Eldfter , 
bofpitäler , und andere Gottes = und manfen s bäufer, die Abteh 
u St. Veter x. Man fagt , fie wären durch die predigten 
mandi , Bifchoffs von Tongern , jum Ehriftlichen glauben 
bekehret worden. Hertzog Johannes von Burgund hat dafel 
an. 1409. die Landes « tegierung angeleat , auch eine Rech 
Eammer vor die vafallen. Der Drinken - Hof it ein altes gebau⸗ 
de, welches fo viel gernächer als tage im jahre hat. Man vermahe 
ret da auch die hölgerne wiege Kanfers Caroli V. welcher dafelbft 
Dev Belfort if ein ſehr hpber thurn , worauf = 
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uhr befindlich , welche 11000, pfund twieget , und Roland ges 
nennet wird , worunter ein Drache von verguldetem Eupfer zu ſe⸗ 
ben , welchen Balduinus IX. von Eonftantinopel gefchict. An. 
2519. tevoltirten die unterthanen wegen allzugroſſer aufagen , 
und wollten ſich unter Francifci I. in 9 ich protection bes 
geben , weiches er aber nicht allein ausfchlug , fondern auch Cas 
rolo V. zu wilfen that, und ihm an. 1540. ficher Durch fein Reich 
in die Niederlande zu reifen , verftattete, Carolus — aher 
die ſtadt gewaltig , indem er 25. oder 30, der vornchmfien birs 
er binrichten Le: einen groffen theil Davon in die acht erklärte, 
re publiquen gebäude einjog , fie aller privilegien beraubte, ih⸗ 
nen alle artillerie und gewehr nahm , eine ftrafe von mehr ald 
3200000, thaler dictirte , auch damit er fie defto beffer im zaum 
halten möchte, eine citadelle bauete, wodurch die ſtadt nicht 
wenig ind abnehmen gerietbe. Auſſer der citadelle bat fie feine 
waͤlle, ſtarcke hollwercke, breite gräben , groſſe auffenwerde 
nebit einer contrefcarpe. König Ludwig XIV. nahm fie den 9. 
— an. 1678. nach ſechstaͤgiger belagerung ein. An. 1706 
ergab fich Diefer ort nach dev fchlacht bey Namellied an Konig 
Earin III. von Spanien, wurde aber an. 1708. kurtz vor der 
ſchlacht bey Audenarde von den Franzoſen, ohne verluft eines 
mannes wieder mit lift erobert , aber noch zu ende deſſelben 
jahrs durch den Bring Eugenium mit aecord ihnen wieder abqes 
nommen. $Einleitung zur heutigen bijtorie, tom. IL Sur. 
derus „ Flandria illuftrata. Murchuntius, Guicciardinus , defer, 
Igii. Zeier: topogr. circ. Burgund. p. 173. 


* Bent , oder Ghent, ein altes Freyherrliches gefchlecht in 
den vereinigten Micderlanden , ſtammet von Martino von Rof 
en ‚ einem bekannten kriegs- beiden ber. Walrau und Otto , 

vherren von Gent, thaten fich in Dem Eriege gegen die Spas 
nier hervor, und es erwies infonderheit der lektere , der unter 
dem nahmen eined Herrn von Dieden bekannt ift , an. 1629. 
bey der einnahme von Wefel groffe tapferkeit. Wilhelmus Jo⸗ 
fevbus , Fender von Gent, diente anfangs zu lande, ber: 
nach ald Vice » Admiral von Amflerdam zur fee, half an. 1667. 
nebit dem Admiral Ruyter die Englifche fotte bey Chattam vers 
brennen , mar an. 1670. in der Mittcländifchen ſee gegen die 
Algierer glücklich , und befand fich an. 1672. als Pırutenants 
Admiral in dem treffen mit den Engelländern bey Souls-Bay, 
wo er fi) allzu hitzig unter die feinde wagte, und durch einen 
canonen = fchuß das leben einbüßte , nachdem er feinem vatters 
lande ſowol durch Beilfame ratbichläge , ald durch feinen muth 
und friegs s erfahrenheit wichtige dienſte geleiftet. Sein brus 
der , der Dberfter war, ward gleichfalld an. 1672. in der belas 
erung dor Niemaͤgen erſchoſſen. Es it auch ein Freyherr von 
ent bey dem Prinhen non Dranien und nachmaligem Könige 
von Engelland Wilhelmo III. Hofmeifter , aber wegen feiner 
* groſſen ſtrenge demſelben ſehr zuwider und auch ben dem 
vol u verhaßt geweien. Er ward an. 1672. nebſt ans 
dern an den König von Franckreich geſchickt, einen frieden von 
ihm zu erlangen , war aber in feinen verrichtungen ungluͤcklich. 
Bajnage , annal. tom. I. II, Burset „ mem. des dern. revol. 
d’ängleterre p. 253. 

* Bent, ( Wilhelm Fofeph von ) war Admiral des Amſter⸗ 
damiichen Collegii , und gab im pnberheit biele proben feiner 
tapferfeit in dem friege, den die bollfn er an. 1667. mit den 
Engelländern führten. Dann da ibn der Admiral Zu 
17. £riegs » fehiffen und etlichen branders in die Thems fandte , 
verrichtete er die ihm aufgetragene unternehmung mit fo groffen 
ehren , - ‚er die Themfe mit — — der darüber geſpann⸗ 
ten ketten hinauf lief » ich zu Ehattam an dem ausſluß des Med: 
way der ng Scheerneffe bemeifierte , das Königliche vor⸗ 
an ⸗haus plünderte , und was er nicht mitichleppen konnte , 
perdrannte. ber diß verbrannteer 7. Englifche kriegs poifer 
darunter zwey Admirals = fhiffe , nemlich der Königliche Bas 
rolus und ein anders waren , und eroberte noch zen andere, 
Es ward bieraufin dieſem jahre der friedegemachet, aber an. 
1672, wieder gebrochen , da dann dieſer groffe Held den 28, 
may befagten tahres , indem blutigen fee» treffen bey Souls⸗ 
Bay , welches das erfte in dieſem neu » ausgebrochenen kriege 
mar , fein leben verlohr. Es ift ihm zu ehren in der Dom : kirs 
he zu Utrecht, ein prächtiges grabmahl aufgerichtet worden. 
Biaoc, hift. metallique des Provinces - Unies. 


* (Hentien , ( Petrus ) ein alter Franzöfiicher Boet, von Das 
ris gebürtig , der an. 1304. zu zeiten des Königs Bhilippi Aus 
guſti gelebt, und verfihiedene getichte verfertigt , Die noch bin 
und wieder im manufcript anzutreffen. Aus eben dieſer familie 
flammte auch Jacobus Gentien oder Gentlan her , der den Kös 
nig Philippum deu fchonen an. 1304. in der fehlacht bey Mons 
mit groffer tapferkeit vertheidigte. Seine familie ward nachge⸗ 

ds mit dern alten gefchlechte derer Malenzans vereinigt, She 

nnes Gentien farb an. 1460. ald Barlements; Kath von Tous 
ouſe. Fauchet, des anciens Poötes Frangois. De la Croix du 
Maine, DelaFaile, annal, de Touloufe, 

Gentile von Lioneffa , ein Venetianiſcher General in dem 
XV. feculo. Er war zu St. Angelo, einem Eleinen ort in der 
Neapolitanifchen proviug Adrusjo , gebohren, Diefes fein vats 
terland verlich er wegen einer beleidigung , fo dafelbit feiner füs 
. milie widerfahren , und welche au rächen er Damals nicht in dern 
flande war. Er erweblte das kriegs » leben, umd ward anfangs 
ein gemeiner foldat zu fuß / unter Nicolao Piccinnino, dem Väpit: 
lichen General wider Frauciſcum Sfortin. Weiler bey.allen bes 


ter mit 


veſtung 


gen 


enheilen einen groſſen muth und verſtand ſehen ließ/ fo ſtieg 
Gun von einer ftufe au der andern , bid ie ein corpo 
von capallerie zu commandiren belam , mit u fich alles 
eit, ungernein wohl verbielt. Nachdem aber PDiccinnino ben 
nte Lauro eine groſſe miedetlage erlitten , trat Gentile in Ve⸗ 
netianifche kriegäsdienite wider Bhiliopum Maria Bifconti, Herz 
01 von Manland. Gegen deinfelben erwies er fich , fowol ben 
afal, ald in der geboppelten action bey Caravaggis, fehr tapfer. 
In der erften von den legtgedachten actionen erhielt er nebſt an⸗ 
ern vortheilen auch diefen ; daß er einen berühmten feindlichen 
Dfficier , nahmens Manno Bartle , gefangen nahm ; allein im 
der letzteru fiel er felbit in der Feinde haͤnde. Nachdem ihn dies 
felbe wieder auf freuen fu geftellet , ermenneten ihn die Venetia⸗ 
ner zu ihrem General wider 23 Sfortia, welcher 4 
an. 1450, zum Hertzoge von Mayland gemacht hatte. Deifen 
landfchafft griff er mit ſoſchem ſucceß an ı er nach einneh⸗ 
mung vieler wichtigen Örter bid an die thore von der ftadt Mans 
land ftreifte, und bey —* den Sfortia zurück zu weis 
chen noͤthigte, auch hernach an eben demjelben orte zu der von 
ihm angebotenen fehlacht fich präfentirte. Als diefelbe Durch ein 
ſtarckes regenwetter verhindert worden , gieng er vor das veſte 
ſchloß Marerbio,, und brachte es, ungeachtet der tapfern ges 
——— Torelli, welcher im nahmen des Hertzogs 
arinn commandirte, zur uͤbergabe. Ehe aber noch dieſelbe er⸗ 
folgte, ward er mit einem wurf⸗ u in das knie verlegt, wor⸗ 
an er zu Breſcia fterben muſte. Es gefchabe folches an. 1453. 
in dem a5. jahre feines alterd, Alipr. Caprioli, ritratti di cento 
Capipani illuftri p. 93. 

* Bentilefto , oder Bentilefehi , ( Horatius ) ein beruͤhm⸗ 
ter Florentinifcher mabler , welcher die meifte jeit feines lebens 
auffer feinem vatterlande in Spanien , Engehand, Grabant , 
Holland ac. zugebracht hat, und fonderlich geneigt war, ſehr 

roſſe hiſtoriſche ſtücke — mahlen. Sandrart gedencket zweyer 
—* von ihm, welche er zu Amſterdam geſehen, und für 

arolum 1. König in Engelland gemachet worden , und fagt , 
daß fie von ungemeiner ſchoͤnheit gewefen , tbeild wegen der vor⸗ 
treflichen zeichnung , theils wegen den angenehmen farben. Tas 
rolus 1. 309 ibn hernach gar zu fich in Engelland hinüber ‚ allwo 
er aud) mittode abgegangen. Die Brabanter nennen ihn ge⸗ 
meiniglich Gentiel. Moreri d’Hollande. 

Gentilettus, oder Bentilis, ( Iunocentius ) von Vienne 
aus dem Delphinat gebürtig,, hat im XVI. fzculo gelebet , und 
fich mit feinen ſireit » fchriften um die Reformirte partey verdient 
gemacht... Von profekion war er ein Yurift , und wird bald nor 
einen Barlements = Advocaten zu Touloufe , bald vor einen 
— er ur eu T Grenoble , bald vor einen Syndicum 
zu Genfausgegeben. Man mennt, er ſtecke unter dem falfchen 
nahmen , Foachimi Wefini Anti- Jefuite, und hält ihn vor den 
ungenannten authorem ded Anti- Machiavelli, oder librorum 
3. Commentariorum de Regno. Bayle. 

Gentilis da Fabriano, ein berühmter mahler, lebte in 
dem XV. frculo. Martinus V. ließ ihn in der kirche St. Jos 
-. Lateranenfis arbeiten. Michael Angelus fagte von Dies 

mabler , daß feine werde mit feinem nahmen , welchen ex 
führete, wohl überein kaͤmen. Er ftarb an der gicht in dem 
80, jahre feines alterd. Vafari. Felibien, 

Gentilis, ( Lucas ) ein Eardinal und Bifchoff von Puceria. 
Er war von Eamerino aus Umbrien gebürtig , und machte fich 
durch feine Rechts » erfahrenbeit ſehr befannt , dag ihm auch Lite 
banus VI. an. 1378, den Gardinald.hut gab. Er wurde Gouver⸗ 
neur von Umbrien , und ftarb an, 1389. iu Gamerino. Einige 
authores verfichern , daß er daſelbſt Bifchoff geweſen. Man fiehet 
fein epitaphium in der haupt s kirche allda , welches zeiget, dag 
er gar gelehrt geweſen. Omupbrius. Ciaccamitıs. Aubery. 

Bentilis de GENTILIBUS, gem de Foligno, weil ee 
aus jelbiger ſtadt gebürtig war. gehört unter die berübinten 
Medicos,, und hatte Thaddum Florentinum um lehrmeifter. 
Er war cine® andern Medici gleiched nahmens von Bononien 
sohn , und hinterließ verfchiedene finder, wovon der eine zu 
Paris ſich veite ſetzte. Er Itard zu Foligno den 12. jun. an. 1348. 
und hinterließ Commentarios über Apicennam und Galenum. 
Tritbem, de fceript. ecel. Jasobilus , bibl. Umbr. Aiberti, de- 
feript. Italiæ p. 90. 

entilis von Bechis, gebürtig von Urbino, ward anfangs 
Canonicus zu Floreng , den ar. oct. an. 1473. aber Biſchoff iu 
Arezzo. Die Florentiner bezeugten darüber groffe freude, und 
brauchten ihn pm öftern im verfchietungen , wie fie ibn denm 
auch an den König Earolum VIII. in Frankreich fendeten , um 
nach abfterben feines vatters die condoleng abzuftatten, und ihni 
wegen feiner erbebung auf den thron zu gratuliren. Inſonder⸗ 
beit war er wegen feiner beredtfamteit berühmt ‚ die er ın einigen 
Lateinifchen reden , fo er an denen orten in Ftalien ges 
alten , ſehen lieffe , woben er auch etwas in der Bociie gethan. 
Er hatte einigen theil an des Leonid X. erriehung. Ets 
liche Critici reden von feinen ſchriften gar verächtlich, und tadeln 
daran fonderlich einige nicht gar reine Lateinifche ausdrudtuns 
gen , welches aber nicht verhindert , daß er nicht, was die ges 
dancken und art die fachen vorzuftellen betrift , mit groifem nach⸗ 
drud und guter würdung follte geredt haben ‚ ald worüber gar 
zu £lare und kräftige beweisthuͤmmer vorhanden find. Halcyım. 
in Petro Medice Legato. Ugbeii Ital. „P- 479. Varillas „ hift. de 
CharL VUL lv. IL p. 162. Bay. 
Gentilig, 


gen 


Bentilis, (Albericus) Profeffor Juris zu Oxford, geboh⸗ 
ten an, 1550. Ermwaraus einem adelichen gefchlechte von Ants 
cona, ein ſohn Matthäi Gentilis, eines berühmten Medici , 
welcher aber wegen der Lutherifchen Ichre, fo er annabın , 
fich mit feinen föhnen aus Fralien t, und an dem Her⸗ 

lichen Hofe zu Grain mge zeit ald leib»Medicus aufges 

ten. Albericus ward in feinem ar. jahre Doctor Juris zu 

rugia, und hernach Richter zu Aftoli , gieng aber ‚mit feinem 
patter fort; und kam zu 8584 ** von Würtemberg , 
da ihm denn auch eine Protellion zu Tübingen und Heibels 
berg angetragen wurde, Er gieng aber nad) Engelland ; all 
wo er ſich durch feine fcheiften dergeftalt befannt machte, daß 
er an. 1582, Profellor Juris zu Orford , auch hernach der Spas 
nifchen unterthanen in Engelland Advocatus perpetuus wur⸗ 
de. Er ftard zu Londen den 19. jun, an. 1608. Er hat de 
Jure Belli ; de Legationibus ; de Vi Civium in Regem fem- 
per Injufta ; de Juris Interpretibus ; de Advocatione * 
nica; de Nuptiis ; Parerga, &c. gefchrieben. Koenig. in bi 
Vostins, Polit, ecclef. tom. Il. p. 171. Bayıe. 


Gentilis, (Scivio) war Alberici bruder , gebohren zu Ca- 
ftello di Sangenehio in “alien an. 1563. Er war ein kind, 
als fein vatter (der Mattbäus bief, und ein Doctor Medicine 
war) um der religion willen = vatterland und feine Bes 
verlieh, dergeftalt, daß er mit ihm nicht fort kam. Es fand 
ſich aber nachmals eine gelegenbeit , ihm vom der mutter abzus 
ieben , da man ihm, unter dem fihein einer promenade , zu 

inerm vatter führte , welcher ihm Darauf nach Tübingen that, 
allıvo ev die Griechifche fprache unter Martins Erufio begriff 
auch eine ſolche Difponition zur Poefie zeigte, daß Meliifus, wels 
cher für einen der berühmteften Poeten von Teutfchland gehals 
ten wurde, fich unter ihm zu ſtehen vor eine chre bielte, Hier⸗ 
auf gieng er nach Wittenberg, und von dar nach Leiden , das 
mit er feinem vatter deito näher ſeyn möchte, welcher , da er 
in Erain wegen der religion nicht ficher genug war, fich in 
Engelland zu feinem älteiten fohn gie. Er profitirte das 
felbit unter Hugonis Donelli und Juſti Lipfi anführung fehr 
wohl, und ging Darauf na el, woſelbſt er an. 1589. 
Doctor wurde. Wenige zeit ee er fs nach = 
delberg, allwo Yulius Dacius, ebenfalls ein Ftaliäner , in Jure 
profitierte. Es entitund aber jwiſchen beyden eine ämulation, 
die ihn bewog, fih mach Altdo — begeben, da er durch vers 
mittelung Donelli, fo damals Profelfor Juris dafelbft war , an. 
1590, dc Collega , und nachdem Vetrus Weſenbecius in 
Sachen beruffen war, der vornehmite Profelfor,, auch Conſu⸗ 
lent bey der ftadt Mürnberg wurde. Seine methode zu docis 
ren und zu fchreiben te ihn dergeftalt berühmt , daß er in 
Frandreich, nach Heidelberg und nach Leiden, und welches 

verwundern, von Glernente VIII. nach Sononien , nebft vers» 
Drachen religiong«frepheit,_ zum Profeflor berufen wurde. 

z0g aber feine damalige ftelle allen andern vor, ftarb auch 
u Altdorfden 7. aug. an. 1616, und binterließ einen augen 
ibn ‚  Wegidium Albericum. Seine vornehmiten fhriften 
find: de Jure publico Populi Romani ; de Conjurationibus li- 
bri duo; de Donationibus inter Virum & Uxorem libri IV.; de 
Bonis Maternis & fecundis Nuptiis libro duo ; Commentarius 
in Apuleji Apologiam ; de Jurisdidtione libri tres ; Commen- 
tarius in Epiftolam Pauli ad Philemonem ; de Erroribus Te- 
ftamentorum, Piccarsi or. parent. ap. Witten. in JCtis p. 25. 
Mundi manes Gentiliani. Bayle. 


entilis, (Johannes Valentinus) ein bekannter Socinias 
„Beni von Cofenza aus dem Königreich Neapolid. Er 
verlieh fein vatterland um die mitte ded XVI. Geculi , und 
wandte ich nach Genf, allwo verfchiedene Fraliänifche fami⸗ 
lien damals eine gemeine verfammlet hatten. Es funden fich 
unter denfelbigen einige, welche über das myfterium Trinitatis 
fubtilifiten , zumal_über die worte eflentia , perfona und 
coellentialis. &c. Georgius Hlaudrata , ein Medicus , und 
Fobann Paulus Alcatus , waren die vornehmiten ,_nebft eis 
nem Advocaten , der dus Gribaldus hieß. Die fache 


riſten getrieben. aber mifchte fich mit darein, und 
A nicht wenig Ar vieler unruhe. Diefed gab zu einem 
alaubens;befenntnis anlas, welches den 18. may an. 1558. in 
einem Ytaliänifchen Confiltorio aufgefegt wurde , worinnen die 
reine ſehre von der Drepeinigkeit enthalten war, nebſt dem 
anhange, dag Dieienigen , ſo etwas darwider beginnen würden , 
por men folten gehalten werden. Gentilid unterſchrieb 
felbiged, aber doch nicht mach, feine irrthuͤmmer heim⸗ 
lich ausjudreiten. Als aber der Magiftrat von ad biervon 
erfundigung eingezogen, regten fie ihn im ein gefängnig , und 
weil er überjeuget war , daß er wider feine unterfchrift ges 
bandelt , füchte er fich durch feine gemiffend-frupel zu ent» 
fhuldigen. Er gab dannenhero verſchiedene fchriften ein, ats 
fänglich zwar feine meynungen zu befcheinen , ach aber, 
um Galoinum zu gewinnen, mit erbieten , feine irrthuͤm⸗ 
mer äbzufchiwören, wannenhero der Magiftrat zu Genf ihn nur 
einer geld-ftrafe condemnirte, auch daß ex feine fchriften ſelbſt 
Ins feuer werfen, umd nicht ohne erlaubnid aus der ſtadt 
gehen follte. Diefe fenteng wurde den 2. fept. an. 1558, Dolls 
n, und er wenige tage darauf aus dem gefaͤngnis befrenet , 
auch ihm die dictirte geld⸗ ſtrafe, weil er die unmöglichkeit vors 
ſWuͤhle erdaffen, doch mufte er ſchwoͤren, daß er ohne befondere 
Hier, Lexson Lil. Theil, 
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erlaubnis fich nicht von Genf machen wollte, 
deifen gieng er bald durch zu feinem cameraden *8*8 
thao Gribaldo, der ſich in dem dorſe Kargia, des landes von 
Ger, aufhielte. Von dar kam er na N, vagirte von 
einem orte zum andern in Daupbine und Savoven herum, und 
weil er mirgend ficher war , gieng ex nach Fargia zurüc , fo 
damals unter dem Kanton Bern ftunde. Er wurde aber bald 
kund und gefangen gefeht ; Idea) wenige tage darauf wieder 
befrepet , worauf er ein alaubend-befenntnie übergab, welches 
er durch etliche beweisthämmer beitärdte , und wider St, 
Athanaſum mit verfchiedenen invectven anfüllete. Er Dedie 
cirte felbiged dem Amtmann, welcher ihn sen feen laſ⸗ 
fen, fo ihn aber gar fehr verbeoß, Um felbige zeit wurde er 
wegen @iner irrigen lehre zu Lyon in arreſt gefest ; allein y 
weil er vorgab,, er nur mit Galvino zu thun , leg mar 
ihn wieder los. Blandrata und Alciatus , welche Damals im 
Dolen ihre ſchwaͤrmerey fortfegten , rieben ihm zu ſich, 
um fich feiner zu bedienen, und würden fie Dafelbft mehr unfug 
angerichtet haben, wofern fie recht zufammen gehalten bäte 
ten, und * König Sigismundus dAluguſtus auf En Reichs 
tage zu Zublin an. 1566, alle fremde, welche dieſer neuen iehre 
zuge aus dem Reiche verwieſen. Gentilis wandte ich biers 
auf in Mähren , und gieng von dar nach Wien, in willene jich 
wieder in Savoyen w feinem alten freunde , dem Gribaldo, 
—— zumal fein vornehmſter feind, Calbinus, ges 
tben war, Allein ed geriet ſolches zu feinem verderben, * 
dem der Amtmann aus dem Canton Bern, we ihn vors 
mals gefangen fegen laffen, auch diefedinal, da er ihm anfprach, 
ihm eine Öffentliche bifputation zu vergönnen , ihn dem ır. 
jun. an. 1566. ind gefängnis Den ließ. Diefe fache gelangte 
nach Bern , und wurde bafelbft vom s..aug. bis den 9. fept. 
unterjuchet , worauf i6 , weil er überseuget, dab er 
wider feinen gethanen eyd das myfterium Trinitatis angegrifs 
fen, zum ſchwerdt verdammt, nicht aber , wie Hornius will 
verbrannt wurde. Er fehägte fich folches für eine ehre , daf 
er um GOttes des Vattets willen leiden follte, und befchuls 
digte feine ankläger des Sabellianifmi, ine meynung war 
gang ——— Al GOtt habe in der emigkeit 
einen alleredelſten geiſt geichaffen, welcher in der fülle der zeit 
menfch gebohren worden. Aretii hift. condemn. Gentilis. Rai- 
mendus, de ort. & progr. hzref. lib. II. c. 16. p. 190. Lubiemi- 
un ————— * 108. Fe hunger Anti-Trinit. 
. 26. lemi . ad loppiü bibl. . P. . 
birchen-Hiß. P. IL. ib. VI. c.39. Bade, 7 5° Amolds 
Gentilis, fiebe Bentilettus. 


* Bentilis, (Robert.) ein fohn Alberici Gentilis, wurde 
an, 1590, gebohren, und dom feinem vatter mit folcher gefchics 
lichkeit unterrichtet, daß er in feinem fiebenden jahre fchon 
Lateinisch ı Englifch und gramgönfch teden können. eilfs 
ten jahre feines alterd gab er Lectiones Virgilianas "heraus , 
und bernach ; le Chemin abrege, or a Methode for attaining 
of fciences in a fhort time, Londen 1654. in 8. überfekte 
auch des Pauli Servire hiſtorie —— nebſt etlichen 
Dere wende meht cs —— 

wer us dem Spanifchen und Fran 

ggn ‚Morbaf. Polyhift. litter. tom, Pr en ind 
. 3. fqq. 

tilly, ein Reden, eine Heine meile von Paris, an dem 
Auf Biere, deſſen waſſer bey der ſcharlach⸗farbe von fonderbarer 
tugend ift. An. 767. wurde allbier ein Concilium ten, vor 
welches Dipinus feinen pallaſt daſelbſt zurichten li Es fas 
men 6. Legaten des Väpftlichen fluhls , 6. Abgefandten des 
—— Kanferd Eonftantini Copronymi, mebit vielen 
Franzöfifchen und Teutichen Bifchöffen dahin. Man handelte 
von 2. puncten , von der proceflione Spiritus Sancti, und por 
den imaginibus Sandtorum, T’heodu/pbus & Altbeimus, in annal. 
Ado Vienn. Regimo. Sigebertus, ad h. ann. Car. le Coimte, ad h. 
ann. tom. V. p. 698. 


Gentin eine Beine ftadt in dem Herz 
an den grengen der — En es un — 4 
en. Gieilt an. 1710. 9 nt. eich dabey liegt 
ad Amt Alt⸗Platen, welches ehemals ei 
Preuß. Staatsteogr. Tromsd, ne 


entius, ein König der Filgrier, A. U. 586. folgte in dieſem 
PA Kinem — Deu nahm vor 1 tal die 
er emprangen, 14 eus par! an, um die 
— ühpeksmbten gefangen, wirmen (3 dub Der nechreke 


: rn erzehlung Livii fcheinen will, daß er vorm diefer gan 


mme mehr nicht als 10. talentempfangen. Weil feine ambıs 
tion groß war, ließ er feinen bruder Plator hinrichten , damit 
er allein regieren möchte, wurde aber von feinen unterthanen 
wenig — welche er auch hart ug tractirte, da er 
fonderlich dem wein fehr ergeben , in der trundenheit aber zır 
der graufamteit heftig geneigt war. Als der Römifche Pre- 
tor Aniciud ‚die haupt-fadt in Illhrien, Scodra genannt, 
wegnahm, nötbigte er Gentium, fich nebit dem andern bruder, 
wie auch mit "weib und Eindern , au ergeben. Sie wurden 
bierauf nach Rom geſchickt, allwo fie ben dem triumph mit 
yum —— Polybius, apud Ath. Liviws, lib, 
. 6.23. & 31. 


Dr» Bentius; 
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Gentius; (Georg) wurde an. 1618. zu Dahme aebohren , 
allıvo fein vatter anfangs ein fehmied und gaft» wirth war , 
nachgchends aber unter andern das land-gutb Glinid an ſich 
kaufte. Nachdem er unterfehiedliche Univerfitäten in Hols 
land , Engelland und Italien befucht , und fich in den fpras 
chen, in der Mathematic und in der —— veſt geſetzt 

tte, fand er zu Amſterdam eine gelegenheit, mit nach 

nftantinopel_zu gehen. Dafelbft wußte er fih ben dem 
Muffti dermalfen zu infinuiren , daß er ihm nicht allein als 
len dorſchub that, faſt den gangen Orient zu beieben , fons 
dern auch letztens, da er an. 1645. mit dem Kavferlichen 
Ambaffador wieder zurück nach Teutfchland gieng, ein recoms 
mendationd-fchreiben an den Kavfer Yerdinandum IH. mitgab, 
Hierauf hielt er fich bald zu Hamburg, bald zu Angkerdam 
auf, bis ihm der Ehurfürft zu Sachen, Johannes Geors 
iud IT, die charge eined Raths ertheilte, und ibm ben den Ges 
—53 als einen dollmetſcher gebrauchte, inmaſſen er Las 
nifch, alt und neu Griechifch, Hebräifch, Chaldaͤiſch / Surifch, 
rſiſch, Arabiſch / Turdifch, Sclavoniſch, Spanisch, Englifch, 
ollandifch , GramöRkh, und Ytaliänifch volllommen reden 
und fihreiben konnte. An. 1658. befand er fich mit unter dem 
Churfuͤrſtlichen comitat auf dem wahl. und crönungsstage Rays 
1 eopoldi zu Krandfurt am Mayn, und hatte die ehre 
af er dem Abgeſandten von der Ottomannifihen Pforte, auf 
deifen an den Kanfer abgelegte gratulation, in Türdifcher ſpra⸗ 
che antworten mufte. fund nicht allein bey gedachtem 
Ehurfüriten in groffen en, fondern behielt auch feine bes 
fallung bey deffen nachfolger Johanne Georgio I. wiewol er, 
da fih bey berannahendem alter eine Eleine verwirrung des 
baupts an ihm Aufferte, und feine auffügrun etwas feltfam 
war, in ziemliche verachtung gerieth. Endlich, ald er am, 
1687. mit der Chur⸗Saͤchſiſchen Gefandtfchafft, welche ben dem 
Kapfer die lehn empfangen follte, nach Wien gehen wollte, 
wurde er unterwegens au 12* krauck, und gieng dafelbit , 
nachdem er 4. wo bethlägerig gewvefen, mit tode ab, da er 
denn auf des Raths und M. Baverd, eines Bredigerd zu Gt. 
Nicolai, koſſen begraben worden ; fället alfo Morhofs nachricht 

inweg, daß er zu Berlin beiteln gegangen, und dafelbit in g 

armu eben fen. Man befchuldigte ihn, daß er ben 

en I 426* ed er * 
noch auf feinem tod⸗ bethe gegen erwehnten ger bon 
ablehnte. Er hat unterfebiedliche ften, und unter andern 
das buch Schebet Juda, Tribus Jude, fo er Hiftoriam Judaicam 
nennet, und das Berfifche Rofarium ey Musladini Sadi, 
in die Lateinifche überfegt, und beyde an, 165 1. zu Am⸗ 
ferdam drucken laffen. - egtere hat er mit anmerckungen 
—3 und dem Churfuͤrſten zu Sachfen, Joh. Georgio L 


Genua, Franz. Genes, ift eine Ertz ⸗Biſchoͤffliche ſtadt in 
giealien, und zugleich eine fouveraine Republik am Mittelläns 
ifchen meere. Gie ift die haupt-ftadt von dem lande, lo Sta- 
to della Republica di Genua , oder la Riviera di Genoua ges 
nanınt, welche fich von dem Auffe Var an , biß an den Auf Dia: 
era erftredet, und ungefehr 160. Ftaliänifche meilen in der fans 
ge, 26. aber in der breite audträget, Gegen mittag flöffet es 
an das Mittlländifche meer, gegen morgen an das Groß⸗ Her⸗ 
gthum Floren og mitternacht an die Hertzogthuͤmmer 
ma, Mavland und Montferrat, und gegen d an die 
Grafſchafft ie. Dei gone land wird in la Riviera di Po- 
nente den wefllichen, und Riviera di Levante den oftlichen flrich 
eingetheilet. Genua, als die baupt-ftadt, liegt recht in der mit⸗ 


lauben angenommen , wel 


ten. Die innerfte gegend des landes ift etwas bergicht ; Die 
‚eüfte aber überaus fruchtbar und luſti doch übertrift 
er weltliche theil dißfalls den andern, als welcher mit citeos 


nen⸗ und pomerangensbäumen ſtarck beſetzet it. Die vornehm⸗ 
ten ſtaͤdte —5— Staats, auſſer Genua, ſind: Savona, Sar⸗ 
jan, Lerice, Aldenga, Noli, ıc. Genua ift alfo gelegen ı daf 
ie mittägige feite an dem ufer des meerd fichet, theild auf eis 
ner ebene, und theild auf hügeln, die an dad Apenninifche ges 
bürge fto Es if die vornehmite handeld-ftadt in gan 
ien , bat obngefehr 5. oder 6. meilen im umfange, um 
mit ftardden matıren, einem —— walle, und 5. thoͤren ges 
en weſten verfehen, welche insgeſamt mit groſſen ſtücken be: 
t ind, Der bafen von Genua war vor zeiten aefäbrlich ; 
allein man hat zu deffen verficherung mit groflen köften weit im 
Die fee bauet, wodurch die anfurth ficher gemacht, und 
der gefahr gröftentheild befreyet worden. Die gebäude der 
gr find fo prächtig und regular, und die ſtadt mit fo vielen 
ichen ten angefüllet, dafi fie allerdings den zunahmen 
la Superba oder die ſtoltze Der pallaft des vorneh⸗ 
men gefcblechtd Doria iſt der alleranfchnlichite , welcher fich 
von der_fee an bis am die ſpitze des berges erſtrecket. Die darin: 
nen befindliche zimmer find überaus groß und prächtig , Die 
meublirumng toftbar, nnd alled, was man nur Davon fiehet ‚ iſt 
ein zeugnis groffer Darauf gewandter Eoften. An den mauren 
fteber diefe infcription: durch GOttes und des Rönigs 
gnade aa! diefes alles dern Herrn des baufes. 
wird gefügt, daß diefe worte nicht blod aus hochmuth darauf 
gr worden, fondern nur einen Gouverneur von Mapland 
thamrot& zu machen, welcher zu einer Königin von Spanien, 
fo darinnen logiren folte, fagte , die vornehmſten meublen 
waͤren nur zufammen geborget. Auf der neuen fraffe , 
welche die ſchoͤnſte in gang Genua ift, ſtehen nichts ald late 


gen 


ter palläfte und prächtige häufer ; Die vornehmſten von pu⸗ 
bliquen gebäuden find folgende : der Palazzo Reale, oder der 
Zömigliche pallaft , worinnen allemal der Doge refidiret , ia 
Cafa Imperiale, das zeug:baus, 32. Vfarrsiechen , worunter 
fonderlich der Dom oder die St, Kaurentüskirche, merdwürdig 
it, worinnen fich eine ſchüſſel von einem einigen finaragd 
befindet, von welcher man fagt daß Ehriftus das Abendmabf 
darinnen gehalten ; die Eirche dell Annonciada ; die kirche St. 
Anbrofü, fo den Jeſuuen zuft + und die kirche der Thea⸗ 
tiner zu Gt. Eur genannt, nebit einigen andern mehr. Die 
einwohner find jedesmal gute feesfeuthe geweſen, haben fich 
auch bey —— gelegenheiten wohl hervor gethan. Sie 
treiben ſtarcke handelſchafft und manufacturen, und man 
ſagt, daß mehr als 20000. familien mit etoffes und ſeiden⸗ 
— umgehen. Die Republic unterhält viel galeeren , auch 
ben viel particnlarsperfonen dergleichen. Es giebt darinnen 
zweyerley gattungen von adelichen familien , die alten und die 
J n find an der zahl ag. unter welchen die 4. 
vornehmiten find , Die Grimaldi , Fiefchi , Spinola und Do- 
ria. Die 24, übrigen find, die Calvi, Cattaneı , Centurioni „ 
Cibi, Cigala, Fornari, Franchi, Giuftiniani, Grilli, Gen- 
tilli, Imperiali, Interiani, Lefcari, Lomellini , Marini , 
Negroni, Pallavicini, Pinelli, Promontorii, Sauli, Salva- 
i, Vivaldi und Vefo di mare. Die andern adelichen ge⸗ 
fiplechter , welche fih an der zahl auf 437. erfireden, find 
leichſam ein anhang der vornehmiten 28. und haben mit ab⸗— 
egung ihrer vorigen nahmen einige der erfsberührten geſchlech⸗ 
ter nahmen annchmen muͤſſen, zu der zeit, da Andreas 
Doria in dem XVI. Geculo die alte freyheit wieder herſtellte, 
und das ftadtsregiment von neuem einrichtete. Es ward aber 
alfo für möthig befunden, um dadurch Die eiferfucht der ges 
fehlechter, wider einander, ald die einige urfach aller bisheris 
gen zerrüttungen und unruben, aus dem grunde aufzuheben ; 
at auch in ber that bisher eine Beck wuͤrckung gebabt. 
8 finden fich unter ſelbigen etliche , die fo reich und mächtig 
find, daß man ihnen auch kein Gouvernement anvertrauen 
will, aus beyſorge * möchten ſich gar darvon meiſter mas 
chen. Es haben ſich indeſſen zu allen zeiten viel groſſe Ge⸗ 
nerale und Admirale unter dem ——— Adel gefunden, 
Die ſtadt ift fonften ziemlich alt, und man findet deren bor 
mebr ald 1900. jahren in den hiſtorien gedacht ; ed iſt aber 
ang unrecht ; wenn man deren nahmen von dem Jano hers 
uhren will, ald weicher daſelbſt nie gewefen. Sie ift erſt⸗ 
lich den Römern , hernach den Longobarden , auch einige 
zeit. den Kayſern unterthan , und vielen innerlichen unruben 
unterworffen gewefen, dergleichen man wol ben feinem lande 
von Ftalien fonft findet. In der — 5* hat ſie viel veraͤnde⸗ 
rung 5* Be don an. 1494. Did 1528. indem ibreRegenten 
bald Grafen, Bürgermeifter, bald Podefta, bald Eavıtaind 
und Gouperneurd, bald Lieutenant, bald Rectores des volcd, 

bald Abbates des volds, bald Reformatores, bald Herkoge aus - 
adelichen oder bürgerlichen familien gewefen. Heut zu tage in 
es eine Aeiftocratie, deren Haupt Doge genennet wird , welcher 
aber folche würde nicht länger ald 2. jahr nach einander beñ⸗ 
get. Es iſt auch nicht au vergeffen, daß diefe ſtadt viel zu den 
creuß-fahrten beygetragen, und daß fie den Saracenen Corſi⸗ 
cam, Sardinien und Eopern , nebit der inſul Meteline und 
Ehio abgenommen; ingleichen daß aus felbiger ftadt 3. oder 
4. Däpfte, und foniten viel vornehme leuthe gekommen find. 
Die Fraliäner fagen von Genua: Man habe dafelbit leuthe 
ohne treu und glauben, ein meer ohne fiiche, gebürge ohne bolg, 
und frauenzimmer ohne fchambafftigkeit die vorerwehnten 
veraͤnderungen in der regierung belangend, fo dienet zu wiſſen, 
daß fie ohngefehr von an. 1099. big an. 1257. durch Buͤrger⸗ 
meifter regieret worden , fo lange bis Guilieimus Boccancgra 
von dem volde zum Praͤſidenten oder Hauptmann erwehlt 
wurde, Er blieb in folcher wurde bis an. 1262, da der Adel 
fich ded gouvernements wiederum anmaffete, welches big an, 
1339. waͤhrte. Es erwehlete hierauf ded volcks faction Sis 
monem Boccanegra, unter dem titul eines un s. GSelbis 
ger wurde an. 1344. vertrieben , und an feine fte —8. de 
Murta eriwehlet, welcher bey ablauf des jahres 1350. berſtarb. 
Fobann de Valenti wurde an feine flelle erwehlet, danckete 
aber den 9. oct. an. 1353. ab, und die Genueſer unterwarfen 
fich dem Johanni Viſconti, Erg:Bifchoff von Mapland, gaͤntz⸗ 
lich / welchen fie ſchon vorher zum b nr angenommen, 
aber ohne daß der tractat fonderliche würdung gehabt hatte, 
Difmal aber wurden die Genuefer zu dieſem entfchluß gebracht 
durch verfchiedene groſſe miederlagen zur fee, welche fie von den 
Denetianern erlitten, fonderlich in der legten , die den 28. aug. 
vor den Sardinifchen Füften war gehalten worden. Dbfchon 
fie num hierauf Durch huͤlffe dieſes Bifconti , welcher ihnen den 
Marchere Guilielmo Pallavicini zum Gouverneur vorgeftellt,is 
re fachen in beſſern ſtand gefeget, und fürnemlich die, Venetias 
ner gleich darauf in einer grofjen fchlacht erlegt; fo (chüttelten fie 
doch nach einigen jahren , da der Er&-Bifchoff Joh. Wifconti 
gas war, und 2, ſohne feines bruders Bernabo und Gas 
care an feine ftatt regierten, die Mapländifche berrichafft von 
fich, und reftituirten den Simon Borcanegra. Dieler entwafs 
nete den Adel, relegirte die mächtigften Davon, Eriegete mit 
denen Vifconti, wurde aber von feinen eigenen leuthen auf einer 
mablzeit an. 1363. mit gift hingerichtet. Gabriel Adornus ſuc⸗ 
eedirte, und blieb bis an. 1370.;3 Dominicus Sregofus oder 
mpos 


sen 


Campofregoſus Fam an deſſen ftelle,, welcher die Republic in 
—* fand brachte , und an. 1378. vertrieben ward. Hierauf 
olgten 12. andere bis auf das jahr 1396. da ſich Genua unter 
en begab, und Carolus VI. dafelbft feine Gouverneurs 
este , deren der letzte war Johann Maingre, Boucicaut ges 
nannt, zu deffen zeit das vold die ggg an. 1409. maſſa⸗ 
crirte/ und ſich von an. 1409, Did an. 1473. unter den ſchutz 
der Marggrafen von Montferrat begab. Nachgehends er 
weblten ſe gewiffe Hertzoge, unter welchen Thomas fich 
den Hertzogen von Mayland unterwarf , welche gleicherges 
ſtalt gewiſſe Gouverneurs über fie ſetzten. An. 1435. den 7. 
aug. gewannen die Genuefer für Philivpum Hertzog von May; 
Sand, die groffe feesfchlacht vor der inful Pontia, worinnen 
Alvhonfus , König in Aragonien , deifen bruder Johannes, 
König von Navarra , fodann Heneicus ihr dritter bruder und 
Grogmeilter des ordens St. Jacob , der Vice-König von Si⸗ 
eilien , und noch mehr als 120. andere vornehme Herren aus 
Sicilien und Aragonien gefangen worden, Wie aber Bhilips 
xus folche alfo gleich zu fich bringen lief , auch mach geichlofs 
fenem buͤndnis mit Alphonſo ohne der Genueſer die geringfte 
rechnung zu tragen, auch mit nachlaffung aller ranzion los 
lieſſe, verdroß ed dieſe heftig, daß fie gleich darauf unter ans 
führung Francifti Spinola zum gewehr griffen, Opicino Als 
zato des Hertzogs Gouverneur tödteten, Ludobicum und Eraf 
mum Trivulgi , deren legter des Opicini ftelle zu belleiden kom⸗ 
men war , gefangen nahmen, und fich von neuem in frenbeit 
festen, mit bershaffter verweigerung, die übrige Spaniſche 
gefangene, fo Philwyus ebenfalls von ihnen abgeforbert , her⸗ 
aussugeben. Bon felbiger zeit an hatten fie ihre eigene Sets 
goge bis an, 1458. da fie ſich unter Könige Earolo VII. 
Franzofen unterwarfen ‚ welche fie aber an. 1461. wieder 
um verteie Man zehlet darauf di Herkoge , bid an. 1464. 
da diefe ſtadt fich dem Franciſco Sfortia, Hertzoge von Mlays 
land , unterworfen, An. 1478. veriagte man Die Mapländer, 
und Baptifta und Baulus Fregofins wurden nach einander 
ge. Ludwig XI. gewann Genua an. 1499. fie revol⸗ 
tirten aber, und Das ıahr darauf wurde bie ſtadt wieder ero⸗ 
bert. Francifcus de Roche⸗Chouart, welcher Davon Gouvers 
neur war, wurde an. 1512. verjaget, und den 29. junli er 
wehlte man einen Hertzog, n Be welchen die 
Franzofen den 25. may Des folgenden jahrs abiegten. Sp 
gegen liefen fie Antonium_ Adorno zum Gouverneur & ' 
weichen aber das vol den folgenden 10. jun, vertrieb. Octa⸗ 
vianus Fregoſus, welchen man zum Hergoge machte , unters 
warf die jtadt von neuem den Franzofen, welche ihm Dad gou⸗ 
vernement davon lieſſen. goudernirte mit fonder 
Uugbeit bis auf das jahr 1522, da die ftadt von des Kayſers 
Earoli V. armee, unter dem commando ded Marggrafen von 
Veſcara, geplündert, und Antonius Adorno wieder zum Her⸗ 
hoge gemacht wurde. An. 1527. eroberte fie Francifcus I. 
wieder. Allein bald darauf, nemlich an. 1528. ſchuͤttelte 
Andreas Doria das Franzdfiiche joch von ihrem halte, und 
brachte ihr. wiederum ihre vorige freyheit zuwege. Da denn, 
wie fchon droben gemeldet, nur 28. von den alten familien 
behalten , der übrigen und Darunter auch der Adorner und 
Fregofer nahmen unterdruͤcket, die perfonen unter die beybe⸗ 
Itenen gerechnet , Adel und gemeine aber überhaupt mit 
einander vermenget wurden. Der Bräfident im Rath führte 
damals die regierung , bid an. 1547. die groſſe v erey 
des Grafen Fieſchi ausbrach und gedaͤm pfet wurde, da man 
gleich geſtilltem tumult Benedictum Gentilem zum Doge 
machte. Von ſelbiger zeit an find die Genueſer ſteis von 
zen eigenen Serkogen regieret worden ‚ fo alle a. jahr erw 
let werden, und 8. Kath gleichſam g ihren collegen 
age welche man Governatori nennet. u 
ft noch & part das Concilium oder Rathd » Collegium von 
400, perfonen. Die Genuefer thaten in dem I 
heiligen kriege fo trefliche dienfte , daß fie von Balduino III. 
ein theil von dem feesftädten im gelobten lande befamen, und 
als die Abendländitchen Kayſer den Morgenländifchen Eonftans 
tinopel wegnahmen, waren fonderlich auch die Genuefer dar» 
innen mit interefiret , wie fie denn deswegen Pera erhielten. 
Sie befaffen damals Lesbos und Ehio, nebſt verfchiebenen ans 
dern infuln auf dem Archipelago mehr, deögleichen Caffa an 
dem Schwargen meere in der Erimmifchen Tartarey. Allein , 
da fie an, 1207. den Venetianern auch ——— woll⸗ 
ten , zogen fie — dadurch groß ungemach über ben bald 
ches fo ‚ nebft den inner! zwiſtigkeiten 48* fall 
verurfachte, Die Könige von Spanien haben felbige Repu⸗ 
blick durch eine befondere politic im ihr intereſſe gerogen , 
indem fie von felbiger groffe geld-ſummen, und infonderheit 
Philippus IL. an die 12, millionen geborget , welche man aber 
niemal3 wieder gen um die ſtadt noch defto mehr zu ens 
gagiren. Eben fe ige önig —* ſie auch dadurch an ſich 
gejoaen ı da fle ihmen verfchiedene länder in dem Staat von 
ayland, in dem Königreiche Neapolid und in Gicilien ver» 
kauft , oder verpfändet, die fie zu Grafichafften, Marggrafs 
thuͤminern und —— vorze welches den Spa⸗ 
niern mehr vortheil gebracht, als ber die ſtadt 
ſelber. Es befindet ſich daſelbſt eine Academie de Gli Adormen- 
tati genannt. König Ludwig XIV. ſchickte feine flotte an, *8* 
vor dieſen ort, unter dem vorwand, daß fie die neutralitaͤt po 


ſchen Frandreich und Spanien nicht genug bielten, über bie gas 
iftor, Lexisos III. Theil. 


dieſen aber 
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leeren, welche fie vorher für den König in Spanien gehalten , 
noc) mehrere zu der Spanier dienften —— dem hauſe 
Fieſchi wegen ſeiner im Genueſiſchen gelegenen und laͤngſt ein⸗ 
gejogenen Grafichafft von Lavagna fein vecht hielten, ic. und 
ich Ihm bombardiren. Durch diefe action wurde der Hertzog⸗ 
liche pallaft, nebſt vielen andern vortreflichen haͤuſern der fiadt, 
im die afche geleget , und ungläublicher ſchaden gethan. Ende 
lich nöthigte fie der König, daß fie ihren Derbos nebft 4. Rath 

ren an feinen Hof ſchicken muften, um fich vor ihm zu dem 

igen. Die landfchafft von Genua ift von natur überaus 

chtbar, und durch ben fleif der einmohner noch fruchte 

ver gemacht, Man fiehet darinnen fo viel Dörfer und fehöne 
gebäude, fonderlich gegen Genun zu, daß es feheinet, ald ob als 
es zufammen nur eine ftadt wäre. Foliete & Bizars hift. Ge- 
nuenfis, Isteriani, riftretto delle hift. Gen. Bomfadii ann. Ge- 
nuenfes, Cerio, hilt. di Milano. Bartbei. Facii hift. ſui tem 
ris, lib. IV. Bracelus, deB. Gen. Theatrum Europ. tom. XII. 
f. 761. Zieglevs fchausplag, £. 525. Europ. Herold, * 


Benua , (Marcus Anton.) war aus der vornehmen familie 
der Pallerinorum , die ehemals zu Mantua umd Modena bie 
oberfte gewalt gehabt, aber wie fie fich nach Genua begeben, den 
juna Genua oder de Janua angenommen. Dieſer Mar⸗ 
cus Antonius wurde bey gang jungen jahren Protefior Philo- 
fophise zu Padua, da er der erfte gewefen, der den Ariftotelem 
aus dem Griecdyifchen tert erfläret. Er zeigte fowol im lernen 
ald Ichren einen jo, herrlichen verſtand und gedaͤchtnis, dag 
viel glaubten, er muͤſſe einen (piritum familiarem haben. Er 
bat Die gröften Philolophos geyogen ; als er aber im alter we⸗ 
gen mangel der zaͤhne eine undeutliche audfprache befam , er- 
klaͤrte ihn der Rath zu Venedig zum Emerito, und vermehrte 
ihm daben, wegen feiner groſſen meriten, die befoldung. Er 
farb an. 1664. im 72. jahre feines alterd. Man hat von ihm 
Commentarios in Ariftotelis libros de Anima , in libros Phy- 
ficorum , in libros de Cœlo & Generatione , in Metaphyii- 
cam ,„ contra Antonium Bernardum Mirandulanum „ — 
de lntellectus Humani Immortalitate. T’bomafizi elog. virorum 
illuftrium, Kraufi notz ad epiftolas Manutii. 


* Benua, (Clemens &) ein Dominicaner aus Genua, das 
her er auch feinen zunahmen erlanget , Ichrete zu Urbino das 
Hebräifche, und hernach zu Bologna die Thomiitifche Theolos 
gie, wurde Darauf an dieſem leßtern orte Rector , welche chars 

e er au. 2689, mit groffem ruͤhm verwaltete. Er bat, wie 

ovetta ad an. 1689. erjehlet, verfchiedene fchriften des Tho⸗ 
maͤ à Kempis ind Ftalianifche überfegt , benanntlich de Imi- 
tatione Chrifti; de Liliorum Valle ; de tribus Tabernaculis ; 
Hortulum Rofarum ; Soliloquium Animz; de Solitudine ac 
Silentio; Sermones ad Novitios ; Orationes varias ; Vitas va- 
riorum Beatorum, und Tractatus ejusdem à Kempis cæteros, 
ob fie aber gedrudt, oder noch im manuftript liegen , iſt nicht 
Dabey gemeldet. Echard, bibl. Domin. tom. IL. p. 720. 


* PFenus; (Micolaus) ward zu Padua von einem Edelmann 
auffer der ehe gezeuget, und legte fich mit ſolchem eifer auf 
die erlernung der Rechte, daß er in kurtzem ein berühmter 
Pradticus in denfelben wurde. Der daher allenthalben ent 
ftandene ruhm feiner geſchicklichleit veranlaffete den Rath zu 
Venedig, ihn zu legitimiren , und ihm eine ftelle in dem Col- 
legio JCtorum bey dafiger Univerfität einzurdumen. Er ftarb 
aber an. 1615. im 31. jahre feines alterd, und hinterließ eine 
teefliche bibliorhed, weiche er in feinem _teftament zu  öffentlis 

n gebrauch wiedmete, die aber von feinen erben innerhalb 
einem monat verfauft worden. Geine fehriften find : Com- 
ment. in Inftitutiones ; Conciliatio Legum ; de Scriptura pri- 


vata & Verbis enunciativis &c. Thomafni elogia. Papadopali 
hiſt. Gymn. Pat. tom. Il. 
Benzeno, ein altes ſtaͤdtgen in dem Väpftlichen gebiethe zwi⸗ 


€ 
nd Veletei, an dem fee Nemi, gelegen 8* die fa⸗ 
—— ——— 
Ital. 


* (Beofano, lat. Geofanum, oder Jovis Fanum, eine 
—** adt im Principato, citra im Königreiche rn 
unter deren gebiethe der berühmte Poet und Aftronomus, Lu⸗ 
cas Gauricus, in einem dorfe, daher er feinen zunahmen ers 
langet, gebohren geweſen, und welcher von Elemente VII 
ausgerürdet, dag die ſtadt an. 1531. den 6. may mit einem 
Bifehum verfehen worden. Weil aber die einfünfte nicht zus 
reichen wollten ‚ ift felbiges nach der Ku dem Ertz⸗Bißthum 
Salerno gesogen worden, Der erſte Bifchoff ift Imnicus Das 
ddlos und nach ihm der Eardinal Hippolytus de Medicis ges 
wefen. Ugbelur, Ital. facr. tom. X. p. 110. 


* (Beoarapbie, iſt eine wilfenfchafft ‚ welche von der fi 
RN: — und ihren daher rührenden eigenfcha 

handelt. In diefem veritande machet fie einen theil der Mathes 
matic aus.” Auf eine andere weile wird bie erde von denienis 
gen betrachtet, weiche die vielerlen Stände und regierungen bes 
mercken in welche fie zu verfchiedenen. dee u. gewe⸗ 
fen. viefes wird die politiſche oder biftorifche Geographie ges 
nennet. Auch die Natur ung haben eine beiondere art der 


i man aus afteonomifchen und andern 
—* net, daß die erde — und mit den waſſern —* 
pp'a 
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nabe eine tape aubnacbe ; fo pflegt man folche unter der ge⸗ 
ftalt eines Globi vorzuiich en, auf welchem Durch allerhand cirs 
* die theile der erde abgebildet werden Hierauf betrachtet 
die Geographie ein jedes ud von der daͤche der erd⸗lugel bes 
fonders wodurch fe dadıenige ind gröffere beinget , was auf 
der erd⸗ kugel im kleinen ift very worden. Daraus werden 
die fogenannten landscharten, welche — groſſe oder kleine 
thetle gi erde — uud daher — * allge» 
meine, oder nd befondere lan tem genennet wer⸗ 
in wre a: ‚er Bersraie nme — — 
ec/ aus we e opogr e entipringel, wenu nm 
ade eingele Örter abgebildet werden. Bon allen dieſen theis 
ken tft die Hy apbie unterichieden , welche die waſſer 
beichreibet , und in Schuch der fchiffenden befondere fees 
charten verferti Die rapbie it anfänglich, wie 
= u —— Haben tig eingerichtet geweſen. 


eicheinlich,, * — grüns 
de “ M ae ausfündig gem ngen haben, eis 
nige kleine Müde landes aus en - en ſſen vorzuftel« 
len. Wenn mehrere dergleichen zufammen gie wurden, fo 
kamen endlich Die ab —— von ga ändern —— * 
Man findet, (a) Snorimanber von —* 
fehr 560. fahr vor Eheifti 9 eburt geleber bat, die erfte land» 
charte gemachet, welches der ohne won nur von den Grie⸗ 
chen zu verftchen , indem gläubli das man wol — 
bey andern voͤlckern dergleichen — babe, —5 gie 
bernach brachte (b} Ariſtagoras aus «eb t eine 
eberne tafel nach Sparta, ex F Sl Anger 
erde, mit den meeren und Auffen geſto 
erd+befchreiber rechnet man ben Honum a als welcher 
in der tbat im feinen getichten die befte nachricht von Griechen: 
land und den angrenzenden ländern gegeben bat, daher auch 
die folgende fchreiber niched aus demfelben gegen: Durch reis 
fen, wie auch durch Die Eriege, Ift dieſe wiſſenſchafft nachgehends 
permebret und tiworden. Es ift befannt, 4 die Roͤmer 
in ihren triumphen die abbildungen der — und ſtaͤdte ge⸗ 
pileat haben da in Basar, bat Aarippa, Be berühmte 
sindng des at — tafeln, auf wel⸗ 
ben wurde om in einem bedeckten 
game a angeht. — tamen verſchiedene Ge⸗ 
hrte, welche teils aus dieſen huͤlfs mitteln und aus leſung 
der — —* fürnemlich aber aus eigenen und aus ans 
derer reifen Die befchrieden haben, e vornehmite der 
Alten, deren —— noch übrig , find ee VPomponius 
Men, Blinius indem II. IV. V. und VI. buch feiner hit. nat. 
Elaudius, Prolemäus, Dionnius Periegeres, Stephanus By- 


zantinus, welcher ein — nuͤtzliches geographifpes Lericon Als. 


—— getragen. Sicher 9 dret auch neben andern Die Ta- 

ula Peutingeriana, — n der bibliotheck Conr. Peutingeri 
gefunden worden, Alles dieſes iſt noch ſehr unvolltommen , 
und mit vielen —— vermiſchet Da aber, die w 
fchafften nach den einfaͤllen der X > 
theils zu grunde gina en, wurde 
Sccidentaliſchen ländern faſt ganglich 
ber ift ed gefommen , man eine zeit dieienige für ke⸗ 
— en, welche vorgaben, die erde ſey rund, und es ſin⸗ 

den fich leuthe, welche unfere Antipodes lünnten genennet 

werden. Bey der verbefferung und wiederberitellung anderer 
wiffenfchafften ift auch die Geographie hervor gekommen, 
Sie nahm infonderheit zu, nachdem gegen Dem ende des XV, 
Kali die fchiff-fabeten gegen weſten und often ſtarck getrieben 
worden. Ein berühmter Teuticher, Martin Behaim (d) genannt, 
hatte fchon um au. 1492. eine erdstugel gemacht , welche noch 
zu Nürnberg gereiget wird. Die menge derer , die nach Diefem 
über die Seograph bie gearbeitet'haben , iſt unge en auch ift 
Diefelbe num einem vortrefichen ſtande, auch täglich 
mehrern wachsſsthum. (a) Srrabe, lib. 1. (b) Herod, Iib. 

ci Piimiwr „ hitt, nat. lib. IL (d) Doppelmayrs Ohne. 

uͤnſtler. Morbof. Polyh. tom. IL lib. IV, Siol s biſt. der 
gelchtth. lib. I. 


ro enenn rin⸗ 
nen ein Aut Ai tiein mit Mauren ei ch — ' 


ER einem a iſt / und 


d ein 
— 3 — —— ar de Us ei, 


von Mon co, welcher an. 1632. ken — 
Das land eibfen bat feine alten grengen verlohren, und bleibt 
ibm nichts mehr ald der zum * F u und wird auch Val 
de Gallie, oder nur ſchlechth ennt. Auf ber 
fruchtbaren da herum 3 sc en die Dörfer und fe» 
den, de Ereöviere , de Virodlay, de Reyne Moulin , und de 
Zrianon, an welche alle man zuweilen den erfigedachten zunah⸗ 
men du Val de Gallie — pfleget. Dariry .deſcri — 
du Royaume de France. Thomas Cormeile, Dietionnaire 


. graphique. 


* (Feometrie, iſt eine wiffenfehafft von m. der ex⸗ 
tenflonen oder audgepehuien dingen ; eigentlich aber dem nah⸗ 
men nach nur dererde. Man vfeget fie gleich wie andere wıf: 
fenfchafften in die theoretifche und practifche en % 


ne leitet aus gewiſſen veſtgeſetzten gründen die — 
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Linien, Rächen und coͤrver / fo ae, 
ſtrirt fie. Diefe aber bemühet fich, d ee 
ten in der natur felbit —— en re 
— ewiſſen angenommenen maſſe au befti a 
chat einen groffen nutzen nicht Prag 

ee ſondern — u — zu — 
ſtands und geſchicktmachung deifelben / in — 
rer wiſſen deſto glücklicher fortzutommen, Die alten 
Weltweiſen h dieſen nutzen — gewußt, ———— nicht 
leichtlich einen im über ſchule aufnehmen nicht zu⸗ 
— gi ale Eier Kaffe 
en bat man den nu avon alfo chen r 
un = On ii non - ap — 

enen will, obwol Di — groſſer un ii 
keit det, Di ometrie 


gewiſſe inftrumente — —— und wird — — din⸗ 
u mit denen fie umgehet, in verfchiedene theile abgetheilet , 
(8 da find: Longimerria, Planimetria, Stereometria tınd Geo- 
2* Dahn geböret auch die fogenannte Geometria fubter- 
ranea, auf Teutfch ‚Die ‚ welche Die abe und 


En Ak 
o von den Egyptiſchen 
dieſem lande Pie 
LW.fluffes anlas, die 


—— mung dc HH 
—— etrie immer mehr 
zu üben Ben ie genäibiget abe, vermittelt derfelben 

ine_felder,, deren grengen waren un⸗ 
kenntlich worden, außzumeffen, Aus Egppten bat Thales von 
Mileto Die Geometrie um das jahr 584. en —— urt — 
Griechenland gebracht , und einige neue erfin 
= — an oras bat u. — — 
— eine eg —— alſe A 

v 
den göttern zur —— 100. ochſen aufge a7 * 4 
... Aral ——— ' — —— 
an i 
hat Euclides der vorigen —— — 
ementa rec 


gebracht, und vermehret. na Hat 
tünden Grometrie. Pr — 


zu tage zu den an 
Jahr darnach iſt es und Archimedes 
fen, von welchem — noch viele hieher —* 6* 


ei ar find. Nach diefen kamen Apollonius P 
parchus H; — 


ner us, ee Die mE 
— — rien Arie Yo 
grapbie von den U —* ame —— — — 


——— — — 

nach und nach m in 

Endlich haben Vieta und en 
ein derfelbigen um ein grofies aufgebol 

zculo ift fie. durch Die herrliche —— 
ferentialis und integralis, Darüber inſonderhei 


Zeutfchland , Newton in and, und 

in der Schweil; gearbeitet, auf Die te af a 
thums gekommen, Aröftereier, M 

dit. Lipf. &c, Stoßii hilt. Iitter. P. T * — 


St. Georg / war ein Maͤrtyrer, welcher unter dem Kapfer 
ee nach ſchwerer un gnis bingerichtet worden, 
Selbiger wird allezeit abgemahlet — zu — figend, 
und dafi er einen Drachen, den ex unter ſich bat, mit einem 
fpeere umbringet, weil von ihm gefaget wird ; daß er durch der, 

letchen action eine jungfrau von einem Drachen befreyet 

einet aber, als wenn unter dieſem gemäblde an⸗ 
ders ſtecke. Denn Baronius will unter der iunafrauen eine 
ſtadt oder proving abgebildet willen, welche d jched Wärturers 
bülffe wider den teufel ausbittet. Andere aber führen es von 
Den Arianern ber, als felbige an. 356. Atbanafiuın von feinem 
Bißthum Aerandrien gebracht , und einen andern, m 
Beorgium mit gemalt eingefehet, Es foll alſo der geharniſch⸗ 
te Ritter diefen ing Georgium bedeuten, welcher ‚mit —— 


—8*— 
rc Kur 


—— Biſchoff worden ; die jungfrau, Darum er 

naſium — — * — — Mm ade, 0: 
! I» 

— —— die acta St. — jufammen getragen , 


es daraus gi zu des Ke — jeiten eis 

ner das ſehr —— wider die erriffen / worvon 
— — age. Baluzius er * —— 
nfchenium ; und — "ah iefed anf den 


Re St, — nicht koͤnne gezogen Die 
7 — * von den alten zeiten ber weneriret , umd 
23. april verlegt worden. Abfonderlich 
e ben den —55* in ſeht groſſer verreration geweſen 
dahero ihm die Engelländer zum Patron ihrer Dingen nation 
* cnommen. ae: de mort. Perfec. c. 13. Nicephorus, 
eccl. lib. VIII. c, 16. ” Tacobus de Voran'ne, de Sandis, Ho- 
. Baronius, — ad 23. april. Malineus, 
in clypeo fidei. Samdims, hift, eccleſ. Nekdıemus , tit. hon 
©. 5. Henfcbenius, act. Sanct. Horaüi hit, eceleſ. Das. vol. 
noy. rer. ‚ib. 11. 6.3. n. 65. 


St. Heorg , ein —— welcher an. 2470. — den 
Kayfer cum II. aus dem Defterreichifchen Haufe Lay 
tet worden, Man fagt, die Rütter fepen obligirt geweſen 


9.0 


von it und Böhmen vor den Türden u bewah⸗ 
ren, und daß felbige einen weiſſen wapen-roc mit einem rothen 


creuge getragen ‚ auch dergleichen in ihrem ſchilde geführet ha⸗ 
ben. Der —* Friedrich gab Johanni Siebenhirter, dem 
erſten Großmeiſter 


DerkDigen sehe ‚ den titul eines Fuͤrſten, 
und räumte ihm und den jeinigen Müblftadt in Kärndten ein, 
woſelbſt man auch ein ——— Canonicorum *egularium 
S. Auguftini fliftete , fo unter des Biſchoffs direction ftehen follte, 
welchen fie aus ihrem mittel erwehlten. Es wurden ihnen auch 
der audgeftorbenen Herren von Eranichberg fchlöffer und güther 
zu ihrem unterhalt angewiefen. Es gieng aber felbiger orden 
nach und nach ein. Der Kayſer Marimilianus II. wollte ihn 
Wwar wieder in fand bringen , wurde aber durch die vielen reli⸗ 

iond » friege daran verhindert. Lazius, lib. XXXVI. rerum 

ienn. Favis, theat. d'honneur & de Cheval, Menenius, delic, 
‚ ord. equ. p. 157. Megijer. annal. Car. lib.1. c. 5.8.23. Gry- 
phis Rittersorden. 

St. Heorg ı ( Rittersorden ) wurde von Alerandro VI. an, 
1492. als er den Väpftlichen ſtuhl beftiegen , zu befchügung des 

jaubens geftiftet. Die Ritter trugen eine güldene kette um 
En bald, von welcher das bildnis St, Georgi, wie er dem 
Jindwurm erfticht, auf einer güldenen münge herab bieng. Paus 
jus II. ernenerte diefen orden gleichfam wieder, und gieng fein 
abfehen dabın , die Bäpftliche feesfüften wider Die Damals her⸗ 
umfchwärmende räuber zu befchügen. Die Ritter muften ein 
rothes creuß , worüber eine güldene crone war , tragen , und 
u Ravenna ihren fig nehmen. Es ift diefer orden nach des 
Iestgemeibten Vapſis tode wiederum eingegangen. Bonamni. 
Gryphius. Arbmale, Ciarcon, Juftin. de ord. equ. . 

Et. Georg / ein Nittersorden der Nepublid Genua. Die 
Mitter tragen an ihrem halfe eine glldene kette, an deffen ende 
ein creuß von gold mit rothe fchmelg = werd! hänget , welches 
auch an den ermeln ein et. Weil aber weder Bizarrus 
noch andere, die von Genua gefchrieben , dieſes Rittersordend 
gedenden , ſo wollen einige gar daran zweifeln. Doch ift F 
diß , dafi St. Georgius vor den Patron und Schußtz⸗Herrn fels 
biger Republik gehalten wird. Juftiniawi, de ordin. equeftr, 
Gropris Ritter-orden. ; ae ® 

Georg von Alfama , ein Rittersorden in Aragonien, 
— as jahr 1201. von dem Könige Petro geſtiftet, 
und nachmals beitätiget. Beuedictus XII. welcher in Aragos 
mien vor einen rechtmäßigen Bapft gehalten wurde, hat ihn mit 
dem orden von Monteza verfnüpfet, Zurita, Favin. 


&t. Georg / oder orden von dem KHofenbande ; ſiehe 50» 
— ſonſt d’Alga genannt, iſt ein orden Canoni 
Georg , ſonſt d’Alga q t iſt 
— an „ welcher zu Venedig geftiftet, und von Bo⸗ 
nifacio VIII. an. 1404. confirmirt worden, Bartholomäus 
Eolonna , ein Römer , welcher an. 1396. im Badua und einis 
en andern hädten des Staats von Venedig predigte , legte zu 
Heer Gongregation den grund, Antoniu Corrario/, fo her⸗ 
nach Cardinal wurde , einer von Gregori XI. mepoten , umd 
Gabriel Eondelmeri, (0 bernach unter dem nahınen Eugenii IV. 
den Pänfllichen fubl_beftieg , waren bie eriten dieſes ordend. 
Eie tragen * weiſſen landen rock, und daruͤber einen blauen 
mantel mit einer Mönche » tape über die fchultern. Pius V. 
obligirte fie an. 1570. profeh — Ihr vornehmſtes 
Mar ift auf einer inful ‚_fo nur eine viertelsmeile von Venedig 
liegt, und St. Giorgio Maggiore genennet wird, Rullarium 
tom. 1. conft. Greg. 12. & tom. Ill, conft. 90. Clem. VHI. Mi. 
zaus, hift. ord. Mon. lib. l.c. 5. 
* St. George , eine Brüderfchafft von Edelleuthen, welche 
in der Graffchaitt Burgund an. 1390. aufgerichtet worden. 
Npilidertug de Niolans war der flifter, Diefer Edelmann ließ 
uchren des H. Georgi eine capelle aufbauen, welche er ohnfern 
er eretdt de KRougemont fegele , darüber er das Jus pa- 
tronatus augübete, und einige Herrlichkeits » vechte hatte; er 
Jieß in diefe capelle die reliquien thun, die ex dom bemeldtem 
‚Heiligen mit ich aus Levante gebracht bat, und fiftete zu ih⸗ 
rem dienft etliche Officia und dergleichen. Etliche andere Edel» 
Jeuthe von feinen freunden verpflichteten fich diefen officiis bey: 
umwohnen / und es beliebte ihnen zu gleicher zeit bie zufammen- 
ünfte diefer fache wegen im eine ordnung zu bringen ; alfo mach⸗ 
tem fie eine ordentliche Brüderfchafft , Darüber der erfte anfäns 
er der capelle zum Haupt angenommen ward. Sie hieſſen Dies 
en ihren Brafdenten den Bätonnier. Doch wäre dieſe Gefells 
fchafft nicht bis auf dem beutigen tag ( eblicben , wo fie nicht in 
einer verfammlung an. 1485. gefeget hätten , daß ein jeder mit- 
bruder in der Getellfchafft den plag , nachdem er Darunter ans 
enommen worden, behalten folle , der übrigen würden und 
ufen des Adels ohngeachtet , die einer oder der andere der mit⸗ 
glieder auffer diefer Gefelichafft baben mö-hte, Man ordinirte 
zu gleicher zeit , was ein jeder geben folte , die koften des got» 
tesdienfts und anderer die Geiellichafft becührenden füchen zu 
beftreiten. Wenn einer biejer mitbrüder ftarb, muften ihn 
die andern , ſo jugegen waren, zu grabe tragen , und wenn es 
zu wenig oder zu biel waren , ollten fie den verſtorbenen bie 
gu feiner beftattung ben der leiche begleiten , anderer anordnuns 
gen zu gefchmweigen welche fie gemacht haben , daher die ars 
zahl der Brüderfchafft, melde von anfang nur auf fünfiig 
lic war, nach und mach bis auf 107. angewachſen, 
Hiftor. Lexicon III. Theil. 


"erhaltung de 


ge o 725 


welches die zahl geweſen / die fie an. 1504. gehabt haben, 
An. 1569. fügten fie den alten ſatzungen bev , die brüder follten 
fehwören , daß fie in der Eatholifchen Chriſtlichen religion leben 
und fterben wollten, und dem Bätonnier wurde der titul ald 
Gouverneur bengeleget. Diefe Gefellfchafft wird von einigen 
jumweilen , von obgedachter Pfarrzlirche ber , wo fie ihre feßionen 
gehalten , auch Rougemont genennet, Nun aber werden dieſe 
verfammlungen in der Garmelitersticche zu Biſantz gehalten. 
Ubrigend wird niemand unter ihnen angenommen, er habe denn 
feinen Adel-ftand dargetban. Golsus, memoires de Bourgogne, 
und l’Etat de la Confrairie de S. George. 


* St. (Peorgen , ein Würtembergifches kloſter, an den füid- 
weſtlichen grengen Diefed Hergogthums auf dem Schwartzwald, 
zwiſchen 5* und Villingen; mar vor zeiten Benedictiner⸗ 
ordens , und fol fihon in dem IX. fzculo gefliftet worden 
ſeyn. In der mitte des XVI. Geculi wurde ed reformirt , und 
mit Füritlichen Alumnis_befegt , mithin zu_einer land» fchule 
—— Doch iſt dieſe hernach wieder abgegangen. Unter 

en Vapiſtiſchen Aebten befindet ich St. Theogeruͤs weicher 
anfangs Ehors Herr zu Cyriac in Worms, hernach Mönch zu 

tefchau , und von da Abt zu St. Georgen worden. Nach 
Diefem ward er Biſchoff u Metz, aber bald von den einwoh⸗ 
nern veriagt, und iſt endlich zu Elugny , wohin er durch Die 
vorforge Vapſts Eallifti 11. gefommen , den 29. apr. an. ııı9, 
geftorben. Bon der Reformatıon an bis auf gegenwärtige jcis 
ten hat felbiged 19. Evangelifche Aebte nach und nach gehabt, 
ift aber fhon viele jahre von keinem würdlich bewohnt wor⸗ 
den. Crufii annal, Ftein weeg. manufer, 

St. Georgen⸗ Bannier , ſiehe Bannier. 

St. Georgen» Befellichafft, Italiaͤniſch, la Compera 
di San Giorgio genannt, if eim abjonderlicher Magiftrat zu 
Genua , oder ein abfonderliches aniehnliched Collegium, wel⸗ 
ches fich an. 1407. angefangen und der, gedachten Republick 
groffe dienſte geipan bat, Denn als die öffentliche einfünfte zu 
Staatd nicht zureichten , fanden fich etliche , 
welche mittel ausfonnen, diefem mangel abzubelffen, worunter 
bauptfächlich diefed war, daß man von begütberten perſonen 

eoffe capitalien aufnahm. Damit aber ein jeder deito williner 
ein geld zu dem gemeinen beiten vorſchieſſen möchte, zahlte 
man nicht nur ein ſtarcker intereffe ‚_als fonften gebräuchlich 
war , fondern verpfändete auch zu deſſen verficherung die ren⸗ 
ten und gefälle der ſtadt. Dieienige num , welche dergleichen 
pfänder befaffen , hatten den nahmen, ald wenn fie folche ers 
kauft, und eben von dem Jtaltaͤniſchen mort comprare erfaufs 
fen , it bad wort compera entftanden. Man machte unter fols 
chen creditoren dieſe ordnung, daß , fD viel 100. pfund einer gelies 
ben, fo viel plase auch in der Gocietät ihm uberlaffen wurden ; 
da denn die anzahl der Comperen fich fehr vermehrt , und untere 
ſchiedene benennungen daraus entitanden, 4. €. man hat eine 
fonderliche Compera del Capitolo, eine andere di San Pietro, 
eine andere di San Paolo, u. f. f. gehabt, Weil aber dieſes als 
lerhand verwirrungen verurfachte , fo zog man endlich alle Diefe 
Eomperen in eine einzige zufammen , und nennete Diefelbige la 
Compera di San Giorgio. Die macht derfelben if fehr groß, 
indem gantze länder , ftädte und Aemter anfetzo dazu achören, 
und injonderheit dad Königreich Corſica gröften theils davon 
dependirt. Sie hat auch ſtattliche rechte und freuheiten, nicht 
nur von der Republick , fondern auch von den Päpften, Kane 
fern und andern Potentaten erlangt. Unter folchen privilegien 
iſt eined von den anfehnlichften , da fie keinem andern, als dem 
Doge und der Republic unmittelbarer weife unterworfen , und 
daß feiner in die Signorie aufgenommen wird, er habe denn 
eſchworen / daß er fie befchugen , und bey ihren rechten hands 
aben wolle. Acht Präfidenten , die man Protettori nennet, 
umd alle halbe jahr abwechfelt , find der Magiftrat , welcher 
diefer St. Georgen Gefellfchafft vorftehet. Die wahl gefchichet 
von der — Societaͤt, woraus erſtlich 8o. perfonen / und 
denn aus diefen wieder 34. . das 1008 ausgelefen werden. 
Diefe legtern 34. erweblen durch balotiren die 8. Bräfidenten, 
von denen aber ein jediweder zum wenigften 16. flimmen haben 
muf. Die weitläuftigleit und menge der vorfallenden ge: 

Affte hat verurfacht, daf man an. 1444. dieſen 8. Bräfis 

enten noch 8. andere perfonen —— welche man von 
der gedachten jahrzahl il Conſiglio di quaranta quatro, oder 
den Rath von an. 44. zu nennen pflegt. Im en iſt noch 
diefes zu gedenden , daß fich die Compera di San Giorgio in 
einem weit beſſern ftande befinden würde, wenn fie nicht den 
fehler begangen hätte, fo gar groffe capitalien an die Eron Spas 
nien zu überlaifen. Denn der König Philippus II. damit er 
per indiredtum die Genuefer nötbigen möchte, feine und feis 
ner nachfolger partey allezeit zu nehmen, hat von den vors 
nehmſten und gröften Genueſiſchen familien fehr groffe geld 
ſummen geborgt , und ihnen theils in dem Sera um Maps 
land, theils in dem Königreich Reapolis gew fe e und guͤther 
angewleſen, daß fie aus demfelben das intereſſe * ollen. 
Den fchaden, welchen die St, Georgen:Gefellichafft Davon hat, 
fan man unter andern Daraus abnehmen, daf nur unter der 
regierung Philippi IV. fiebenzehn taufendmal taufend gold» 
ülden , tbeild an zinfen, theils an capitalien follen feun vers 
ohren gegangen. auplatz des kriegs in italien, p. 689. 
Uberti Foliete & Petr. Bisarri hift. Genuenl. Hifleire de la 
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Geo en⸗Seſellſchafft, hatte die Fraͤnckiſche Rit⸗ 
tern im Be feculo —— Sie führte im ihrem 
wapen ben Ritter St. Georgen zu pferd, und enter demjelben 
den Drachen oder lindwurm. Ihr abfehen damit war, wider 
die ungläubigen zu fireiten , und fich einander wider gewalt beu» 
zufteben. An. 1382. vereinigte ſich dieſe — mit der 
Schwäbifchen Löwen s und mit der St. Wilheims Geſeufchaffi 
in Bayern , welche beyde letztern aus gleichen abfehen waren 
gefliftet worden. An. 1422. begab fich Diefe Befellichafft mit in 
Et. Georgen Schilde bündnis, und if nachgehends iwiſchen der 
Schwäbijchen und Frändifchen Ritterfchafft ein heftiger freit 


wegen fübrung des St. Georgen » bannierd in den beer » jügen 
—— die * feinde entſſanden. Burgemeifter, vom Rhein. 
ei; p. 611, 


St. Heorgen: Schild, mar ein bündnis, welches bie 
— an, 1392, unter ſich aufrichtete. Es 
ieng ihr abſehen dahin / den vorzug und die führung des St. 

eorgen-bannierd in den Eriegen wider die ungläubigen und 
andere Reichs-feinde zu behaupten ; ingleichen eines jeden rechte 
und frepbeiten zu handhaben , und fich einander wider anges 
thane gewalt beus —* Es haben ſich im diefem buͤndnis 
leich anfangs 457. Grafen , Freyherren und Ritter befunden, 
An. 1422. hat ich mit demfelben die Rheinifche und Frändifche 
Ritterfchafft vereinigt, welche letztere hernach einen groſſen 
ſtreit mit dem Schwaͤbiſchen Adel wegen des vorzugs und fühs 
rung des St. Georgen-bannierd gehabt. Ed wurde hierauf 
dieſes bündnis die vereinigung St. Georgen » Schildes ges 
nennet , und in 3. Haupfmannfchafften, als im Hegdw, an 
der Donau, und am Nedar ‚gerbeilet, deren jede ihren beſon⸗ 
dern Director und gewiſſe Näthe hatte. Un. 1488. war von 
biefer Geſellſchafft St. Georgen, Schild und den Schwäbifchen 
Reichdsftädten der Schwäbifche bund aufgerichtet , welchen 
einige mit der Geſellſchafft St. Beorgen » Schildes_confuns 
diren. Mach dem publicirten land : frieden Kabſers Marimis 
lians I._da fonften alle bündniffe aufgehöret , ift doch Die ‚Ge 
ſellſchafft St. Beorgen-Schild ben vorgehabten heer » ziaeı 
twider die Türden etliche mal erneuert worden. Burgem. vom 
Rhein, Adel. Crufi ann. Suev. Lünigs Reiche » Archiv. 2. 
fortf. cont. p. 32. 


Jeorgenzell, war ehemals ein tloſter im SHennebergers 
F * meile von Kalten· Nordheim am waſſer Roi , in ei⸗ 
ner gegend auf dem Sau genannt, gelegen. Anfänglich it es 
in dorf geweſen, und bat Roßlin geheiffen , welches Graf 
Hilhelm zu Henneberg und Berthold von Wildbrechtrodn auf 
erlaubnis Kanfer Ottens an. 1000. in ein Elofter verwandelt, 
Es iſt aber daſſelbige an. 1525. von den aufrührifchen bauren 
berwüflet,, und nach der zeit von den Grafen von Henneberg mit 
einem verwwalter befeget worden, Sriefens Wuͤrtzb. chrom. apud 
Ludewig. p. 447. 


Georgia , wird heut zu tage in den welt-befchreibungen vor 
das gange land genommen, welches pwiſchen dem Gafbıfchen 
. meer gegen morgen , dem Schtwargen meer gegen abend, dem 
Auf Tanaid gegen mitternacht, und Armenien gegen mittag 
gelegen. Inſonderheit aber wird Georgien genennet, wa die 
neuern fonft Gurgiflan beiffen, memlich mas ziwifchen dem Cas 
foifchen meer und Mingrelien gele eu. Daß eigentlich foges 
nannte Georgien , welches fonft Ferien genennet ward , bes 
greift nur 4. befondere flädte in fich‘, nahımentlich Tefflig, Gorv, 
Suram und Aly. Der andere theil wird genennet Mingrelien, 
und der dritte Zuirien. Das gange land iR niemal vollig unter 
der Römer botmäßigkeit gewelen , indem fie wegen der vielen 
gebürge , fo fonft unter dem nahmen des Gaucafi bekannt find, 
nicht wohl pofto faffen können. Eieige authores bilden fich ein, 
daß das land diefen nahmen von St. Beorgio habe, deifen 
bild 7 in ihren fahnen führten ; allein diefe meunung widers 
legt ich ſelbſt, wenn man bedendet, daß fchon von Plinio 
und Pomponio Mela ohngefehr in eben dieſe gegend neben 
bie Eimmerier und Das land der Amazonen ein vold unter dem 
nahmen Georgier (Georgi) geietet wird. Das licht de# 
Evangelii follen die derer zu der zeit Conftantini durch eine 
felavin empfangen haben , welche einen fohn , oder, wie ans 
dere wollen, annoch neben demfelbigen auch die gemablin des 
Königs von einer ſchweren Erandfheit durch bloife antuffung 
des nahmens JEſu befceyet, worauf bald noch andere wunder 
folget, umd der Kö ö felbften, wiewol noch ungetauft,, 
as Evangelium und die Ehriftliche Iehre, wie er folhe von der 
magd gelernet / feinem vold foll geprediget haben, Die luft 
34 iſt ſehr trocen, ſehr warn im ſommer, im winter 
hingegen fehr kalt. Die gute zeit fängt dafelbft ern im may 
an, währt aber bid in den november. Der erdboden ift ſehr 
fruchtbar , und das getrende nebft den früchten find vortreflich, 
Es giebt fchöne dich wende, gut feder »wildpret und viel wils 
de fchweine daſelbſt. Das gemeine volck nähret fich am mei. 
ften von fvan » fercdeln. Das Eafpifche meer und der Auf Kur 
eben fiiche , und der letztere fülled waller. Man baut darelbft 
Berrlichen mein um guten kauf. Die wein Noͤcke wachfen um 
die bäume herum , fo hoch daß fie ich auch an die höchiten äfte 
echten. Man bringet von Tefflisiäbrlich eine quantität wein in 
Derien und Armenien, und vornemlich nach Iſpahan, dem 
Könige zum mund wein. Ein einfpänniges fuder von dem beften 
wein Coftet nicht mehr ald 8. leichte gülden, der gemeine aber wird 


und zwar meilt 
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um die helfte bezahlt. Das befondere Georgien mar vor zeĩten ein 
Königreich , —— alles volck der een, eeilnion zu⸗ 
gethan war. Allein von am. 1639, an bat ſich die Rahome 
tauifche mit eingefchlichen , und der König in_Perfien „ nach» 
dem er felbiged land gewonnen, hat jwen Fürftenthbümmer 
darand gemacht, welche er zwenen Vringen ded landes übers 
geben , fo ſich Könige nennen laſſen, wiervol fie von dem &os 


phi nur Gouverneurs oder Vice» Könige, von den Europdern 


aber Kürften titulırt werden. Der mächtiafte unter diefen Kos 
nigen ift der von Tefflis, welchen man nach der landes-fprache 
den König von Earduel nenmet. Ein jeder von denfelbigen hat 
ordentlich eine leib⸗ garde vom 300, Zürdifchen reutern, Die 
in feinem folde Reben. Wollen fie folche mwürde ben ihrer füs 
milie erhalten , fo müflen fie ben der Türdifchen religion bieis 
ben. Die Ehriften diejed landes ſind in der religion heils den 
Armenien , theils den Griechen gleichförmig , und es läffet fich 
mit jelbigen unter allen Ehriften im Orient am beften umgeben. 
Es if dayelbft keine andere ald Verfianifche münge üblich , aber 
die juſtitz wird durch Chriſtliche Obrigkeit verwaltet, Die 
Georgianer ind überaus gefchitt den bogen zu führen , werden 
auch vor die beften foldaten in gang Afien gehalten. De 
nig von Perſten nimmt aus felbigen den gröften theil feiner ca⸗ 
vallerie , und verläffet ch fehr auf ihre freue und heraha 
keit. Es ſtehen auch viel in des groffen Mogois Dieniten. 
Die eimwohner And roth von geficht , und Die weibd - verfonen 
paßiren vor die fhönften in gang Aflen. Wenn eine tochter , 
fonderlich die etwas ſchoͤn iſt / zu jahren kommet , gefchiehet e& 
gar oft, Daß fie ihren ’citern mweggeftohlen , ia gar von den 
nächiten befreundten entführet,, und in Türdey oder Werften 
verfauft wird , welches denn bie eltern bemeget, daß fie meh» 
ventheild bey guter zeit ihre töchter in ein Ylofter einfchlieifen, 
worinnen fie ſich die meifte zeit auf lefung guter bücher legen, 
und ihre gantze lebens + zeit bleiben, wird gefaat, dab, 
nachdem fie profeh gethan haben, und = einem geroiilen 
—— ‚ fe erlaubnis haben zu taufen, auch dag heis 
lige Ol au appliciren , nicht anders als ein Bifchoff. Der groͤſte 
theil der manner bat nicht ſtudirt, ob fie gleich fonft von gu ° 
te natürlichen verftande And, und zwar diefed darum, weit fie 
faſtalle dem friege nachgeben , oder ich auf den ader » bau [ts 
gen’ Sonften find fie dem trund — wiewol der brands 
e⸗ wein bey mannd +» und weibs, perfonen noch Rärder im ae» 
brauch ift als der wein. Bey folennen feftind effen die wei 
nicht mit ihren männern, und wenn der mann feinen freunden 
ein banquet gegeben , tractirt die frau den andern tag das frauens 
summer. Die gemohnbeiten des landes ind aus denen von den 
umliegenden ländern vermiſchet, nachdem fie mit verfchiedenen 
nationen commercien pflegen, und findet man in Georgien Ars 
menier, Griechen, üben, Türden, Verfianer , Tartarn 
und Mofcowiter , welche daſelbſt leben umd alle gemwirfendsfrene 
beit genieffen. Die Armenier befinden fich dafeibft in groffer 
anzahl , daß fie auch die Georgianer übertreffen. Sie fird die 
teichften , und haben die meiſten geringe bedienungen, Jedoch 
iſt unter beyden nationen ein folcher haf, daß fie fich nicht zu⸗ 
fammen verheurathen. Die kleidung der Georgianer gleichet 
dem Polnifchen habit , denn fie — eben ſolche muͤtzen/ im 
der untern kleidung aber kommen fie den Verianern ben, wie 
nicht weniger das frauenuimmer, Die palläfte und andere de 
fentliche gebäude find auf Werftanifche weife gebaut, Der Adel 
erereirt über feine unterthanen eine turannifche geivalt , und 
majfet ſich eines rechts über ihre güther , frenheit und leben an, 
Die religion der Georgianer gleichet der Mingrelier , zumal fie 
auch zu einer zeit, memlich in dem andern Geculo, den Chrilis 
lichen glauben angenommen, und baben fie mebrentheild der 
Griechen kirchen gebraͤuche. Der König, ob er gleich anietzo 
von religion ein Mahometaner , vergiebt Die geiftliche Beneficia, 
feinen befreundten. Die Georgianer haben die 
—— daß fie ihre meiften Eirchen auf die hoͤchten fpiten 
auen , da man fie von weiten fehen kan; fie fommen aber 
gar felten hinein, Die vornehmen unter ihnen find Aufferlich 
Zürdifchen religion zugethan , theild , um bey Hof employirt 
u werden, oder penfionen zu haben ‚itheils auch, dafi fie die ehre 
yaben mögen , ihre töchrer an den König zu vermäblen. Pin, 
lib. VI. c. 13. Mela, lib. I. c. 2. Socraz, hift. eccl. lib. J. c. 20, 
Sosom, H.E. lib. Il. c.7. Chardim. Taversier , voyage de 
Perfe. Gelanus, conciliation de V’Eglife Armenienne avec la 
Romaine. * 


* Feorgia, eine Americanifche landfchafft , welche ei 
lich einen theil des Engelländifchen Floridä , fo Carolina — 
net wird, ausmachet, Es liegt gegen füden, und hat die bey 
den groffen Aüffe Savannah und Alatamafa zur —— 
Seinen nahmen bat es vom Georg 1. Könige in Engelland, 
welcher es an. 1728. gefauft bat. ( Siebe Carolina.) €$ 
liegt in dem 32, grad latit. gegen norden , und bat 79. Englifche 
smeilen in die breite , und 300, meilen in die länge. Dabin 
geben immer viele Eoloniſten Vroteſtantiſcher religion , die das 
and anbauen und fruchtbar machen follen , da es noch mit groſ⸗ 
fen wäldern bewachſen ıfl. Die bisher deiannten Hädte darinn 
find: Savannah, an dem Aue Diefed nabmens, Joſevhs· 
Zion, 14. meilen weiter ind land hinein Abeckorn und Ebene 
zer, welche legtere die hinüber ‚gegangen Salgburger angeles 
— und bewohnen. Sübners vollftändige ographie, 


«Europ. Jama. 
Roͤnig 


geo 


Roͤnig in Böhmen: 


Georgius, aus dem gefchlechte Bodiebrad von Cunftadt,ivar 
an. 1420, gebobren , und von feinem vatter Victorino, einem 
Edelmann von Cunſtadt und Bodiebrad , vor jugend auf zum 
krieg aaa! worinn er auch. fo viel gefchicflichkeit nachmals 
erwiefen, Daf er vor den gröften age feiner zeit gebals 
ten wurde. Er hielt es jederzeit mit den Hufiten , und gab auf 
dem an. 1437. nach Sigismundi tode, wegen der wahl eines Kö; 


ige baltenen Pand-tage,nebit denfelben feine ſtimme Eafimiro, 
“ig Pringen , defien partey er auch wider Kaufer 
Ylbertum 1. den die — gewehlet hatten, mit den waf⸗ 


65 gluͤcklich *22 indem er in etlichen (charmükeln den 
g erhielt. Mid aber an. 1440. nach Alberti tode ein inter- 
reznum erfolgte , hielt er ich an die Königliche wiktwe Gigis- 
mundi, Barbaram von Cilley, und brachte es durch allericy 
rände und Durch der Hußiten huͤlffe dabin , dafi er erfilich Lan⸗ 
der Hauptmann , hernach einer von den Reichs:&ubernatoren, 
anftatt des veritorbenen Ptaczek von Leippa, und endlich, mache 
dem der andere Gubernator , Meynhard von Neuhaus, nicht 
ohne verdacht eines von ihm empfangenen gie ge geitorben ‚gan 
allein Reichs » Verwalter wurde , welcher würde er auch ua 
dem interregno unter * König Ladislao , * ‚solcher 
au. 1456. nach Ungarn gieng, bebielte. Als dieſer König nach 
feiner wiederfun mit einer Franzöfifchen Prin ngehin zu ver⸗ 
maͤhlen entſchloſſen, beredete ibn Podiebrad, das beylager in 
Prag zu halten. Doch war er kaum daſelbſt angelangt als er 
unverhofft mit tode abgieng / und wird von vielen Die urfach Dies 
Ber einem von Bodiebrad bengebrachten gift augefchrieben, 
der, darauf gefolgten Koͤnigs-wahl an. 1458. behielt er 
durch hülffe der Hußiten unter den vielen Competenten den 
plag , und weil er anfangs dem Papft allen gehorfam verfprach, 
wurde er auch von vielen Catholiſchen willig angenommen. Er 
machte ich auch den von Ladıslao gefangen gelegten Matthiam 
Eoroinum durch feine loslaſſung den Koͤnig in Polen durch ein 
bündnis „ den Kayſer Fridericum III. durch den entſatz / ſo er 
ihn wider die Wicner-bürger ‚ Die denfelben belagerten / leiitete, 
und andere benachbarte Fürften durch beuratben mit feinen 
töchtern zu freunden , wiewol ihm die meilten feine gutthaten 
mit undand belohnet. Er wurde auch genoͤthiget, viel ſtaͤdte, 
fo ibn nicht erfennen wollten , desgleichen Mähren, Laufig und 
Schlefien mit gewalt der waffen zum geherfam \ bringen. 
Als er ſich an. 1462. von neuem durch den benitand wider die 
unruhige bürger zu Wien um den Kayfer Fridericum II. vers 
dient machte , ertheilte diefer zur dandbarı eit dem Königreich 
Böhmen herrliche privilegien , Darunter war, daf die Könige 
zu den Römer-zügen nur 150, foldaten ‚ oder fo viel mard ſilber 
—* dir lehen auſſer dem Königreich , oder 15. meilen von 
grentzen, von dem Kayſer zu empfangen, oder auf den 
Neichd-tägen, auffer zu Nürnberg und Bamberg , zu erfiheinen, 
nicht fchuldig ſeyn follten. Doch nachgebendge zerfiel ee mit dies 
fem Kanfer Berti; dann der Papſt hatte von ihm verlangt, Daß 
er Die auf dem BaflersConcilio mit den Hußiten eingegangene 
nat , wodurch denfelben der gebrauch des kelchs im hei⸗ 
ligen Abendmahl erlaubt worden, umſtoſſen follte, und weil 
er bierein nicht willigte, ward er nicht allein in bann getban , 
Be auch das creus wider ihn neprediget , und auf dem 
eichdstage ein zuge wider ihm befchloifen , worzu jedoch ber 
Kapfer nebit dem Väpftlichen Nuncio fait allein geftimmet in⸗ 
dem die meifte übrige Fürtten und Könige vor Vodiebrad b 
Dem Bapft intercediret, Diefer undand des Kanfers verdrof 
Georgium Vodiebrad dergeftalt, daß er ihm an. 1467. einen 
— uuſchickte, und in Defterreich einen feindlichen eins 
all that. Sein gröfter feind aber wurde bey diefer gelegenbeit 
der obgedachte König in Ungarn, Matthias , welcher mit der 
creugsarmee und feinen eigenen trouppen in Böhmen einbrach, 
und fich an. 1469. zu Olmuͤtz von dem Paͤpſtlichen Nuncio zum 
König in Böhmen crönen lief. Er richtete aber wenig aus , 
und Georgius blieb in dem beſitz des Königreichs bis an feinen 
tod , welcher an. 1471. erfolgte. Kurtz vorber hatte er fich be: 
mühet, die erbfolge feinem ſohn Victorino, eutoge Me u Münfters 
berg ‚ aumege zu bringen ; als er aber merckte, daß die Stände 
wenig luft darzu hätten, fammlete er fich einen (chat an geld, den 
er feinen kindern hinterließ. Die fuccefion im Reich aber kam 
nach ihm an Madidlaum , König in Ungarn. Hager, p. 791. 
Stransky, c. 8. p. 386. Balbiw, epit. lib. V. c. 4-10, Mifeell. 
dec. 1. lib. VIL. fed. 4. c. ı. 


— von BeoßYeitamien: 
Ludovicus, König von Groß-Britannien, und 
Son son von Man g ‚ tar der dltefte ſohn 
eriten Churfürftend von ——— 
ar ‚von Sophia ‚, deren vatter Fridericus V 
Ehurfürkt zu ji 5** mutter aber ——— ‚ine 


tochter Facobi I. Konigs von Engellan —— 
an, 1660. den ae man gebohren , und bezeigte den u 
luft zu den waffen, wie er 


—* us a —— tter Ide d 

n n. 1675 55 — a — in 

der ſchlacht bey der Cun da bie Fran tuͤr⸗ 
gern zogen u ——— war. 2 1681. Rede reife 
nach Engelland , —— commandirte er Die 5000, 

mann , welche fin vatter dem Kanfer wider den Türden zu 

bülffe geſchicket, in Ungarn, allwo er an, 1685. vor Reuhaͤu⸗ 
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ende len ben Gran, gleichwie an. 1686. bey der des 
—5 von Ofen feine he in ae legte, er 1689. 
ng erobern, und an. 1690, führte er in den Nies 
* bahn über 000, mann ‚ Die fin vatter wider ige 
reich ing feld ftellte, das commando, legte auch an. 1693. 
der fchlacht bey Landen befondere ehre ein. An. 1698. linge 
* er dr, Sa regierung / und ar an. 1699, * 9. jan, von 
vſer mit * Chur bei An. 1700, trug er in 
nicht wenig bey , daß der hr von Dänemard die bes 
ac von he ke aufheben, und fich zu dem Traventhas 
* An. 1701. den 29. fun. em⸗ 
—* ad söibeime III. Könige Beh | amd den orden 
en ‚und an. 1702. nöthigte er ern die 
von Sraunfihmeig-2Bolffenb Au 


büttel , Ru Us 

m A A Antonium Ulricum , * i 
hr * —— gefbloifenen indem * — be 
—— ben Biherlanien —— 


und ae Des ae nach marfchiren , Wels 
br hernach in der fchlacht bey Hochitädt gan 
one rvor thaten. un. 1 * a 
Imi, Hertzogs von Brauns 
ar, Kmlanı —— — Lüneburg, 
J ! 
und nahm im dec, zu Zeil und —— die bug, —— 
An. 1706, legte er F zwifchen feinem Chur: Hauſe und feinen 
vettern Wolffenbüttelifcher linie wegen des Senioratd entitans 
dene fireitigkeiten in der güte bey. An. 1707. lich er die fladt 
ee 
n zu te fequeftration 
und Aa) der 8 Grote, Mana —— fiber 8 
1717. nach erſtattetem pfand⸗ ſchilli 
ei —— Yu eben Diem jahre übernahm er in 
at das commando der Keichssarınee am Ober-Rhein, und 
ielt es auch die beyden folgende jahre , fonnte aber wegen 
der jchlechten verfaffung nichts hauptjächliches unternehmen, 
ie u enpiee  Sd Chur Clean oe 
a u ollegium ein 
führet , und durch die in — a unten —*8* 
gen, einige trouppen dahin zu jenden 10, den 12. april 
murde er von dem Kanfer mit ded 9. Kmilgen u 
Schagmeiftersamt belieben. An. 1811. im febr, befe 
53 2* ——— die hadt —E * ie 
räumte aber deyde vermittelft eines gütlichen 
— —* — * wieder ein. Er nahm auch die 
u Deimenborit „ == - der König von Daͤne⸗ 
mard vor 80000, fpecicd ändet hatte , in deſitz 
und ſchickte feine —— zu he I . croͤnung Kanfers 
Earoli Vi. nach Krandfurt am Mayn. An. 1712. wollte er 
den Dänen den durchjug in dad Der ertzogthum Bremen nicht 
erlauben , - nicht zugeben , daß feine völder in den Nieders 
—* ungeachtet ſie in dem * Uaͤndiſchen folde ſtunden, uns 
ter dem Hertzog von an Ä ee An, 1713. hub er die 
poftieungen gegen Das Verden auf , und Ka feine 
Gefandten auf — "na 2 Daun chweig. An. 1714. 
den ı2. aug. erlebte er den todessfall der % Önigin Annd 
Stuart, und * noch an — tage zu Londen, ver⸗ 
möge der an. 170 A en Parlements:acte, unter dem nah⸗ 
men Georgii J. Pa E. nig von Groß-Britannien ausgeruffeu. 
Er brach ſodenn den ı1. fept. von baufen auf, aungte 
den 28. fept. zu Green an, bielt am ı. * li 
er einzug, und wurde den 31. octobr, ecrönd. 
Karen fen fee Soc sn De 
e ee ung von Dünfir 
—2 en. Si au machen, und Die arbeit an = 
n. 1715. den 28. — eröfnete er das er» 
fte Varlement , wel ches die aufführen vorigen Minilterii 
unterfuchte ‚ es der _ von Drmond und der Wis 
comte Bolingbroce die Aucht ergriffen, der Graf von Drford 
aber in dem Tower gehen mufte, Er war auch fo glück! 1 
daß er eine gefährliche confpiration , wovon Eduard Harıv 
en ange 
erre u e u 
—8— der Graf von Argyle I — — —38* 


reſton am 24. nov. be auf einmal dä I 
X am em ja —“ F 3 Ehurfürft , —* den 
ch F en, und Bremen und ‚ welche 
— von Dieanant gegen eine ſumme gelds abge⸗ 
rg se an fi. Un. 1716. am 6. merb lief er von dens 
jenigen, — jan an gefangen worden ‚ den Grafen von Ders 
wentwater te von Kenmure enthaupten , fchloß 
mit — > neuen commercien » tractat , und mit dem 
Kanfer Earolo VI. eine alliantz, welche letere am 25. may 
zu Londen unterzeichnet wurde, * trat er eine reife 
jn Kaenpung Dan, brachte ed bey der Reichd:verfammlung 
egenfpurg dahin 2. — am a dec, wegen Pr 
bur —— An. 17 n 4. jan. ſchloß er 
nt "und den 5 : Ötaaten Die be: 
nn Lan alliang m —* 28. jan, wieder nach En—⸗ 
gelland , u den ifchen Envoye zu Londen, Gas 
rolum Örafen von Selen, welcher mit Baron von 
Goͤrtz und den Spanifi a Miniftern 1 dem Vrätendenten zu ges 
* allerhand — ige dan Ann am 9. febr. ars 
ſchickte auch Bong eine * 
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von 24. friegs » fchiffen in die Dft= fee, toelche bie bewegungen 
der Schweden beobachten mufte, An, 1718. brachte er durch 
feine vermittelung fowol den Paſſarowitziſchen frieden , als die 
vierfache alliang zu ſtande, und fendete krafft dieſer legtern , 
ehe noch die unterzeichnung erfolgte , unter dem Admiral Bung 
eine fotte von ar. £riegd s Schiffen in das Mittelländifche meer, 
durch welche fodenn am st. aug. die aus 26. * ſchiffen 
beftehende Spaniſche Aotte ohnweit Syracuſa faſt gaͤntzlich rui⸗ 
niret wurde, An. 1779. zu anfange des jahrs ſchloß er, als 
Churfürſt, zu Wien mit den Kanfer und dem Könige von Bor 
len eing defenfin,alliang , übernahm im febr. die Meichdserecus 
tion wider den Herkog von Mecklenburg, und fam am 29. 
man zu Herrnhauſen bey Hannover an, nachdem er die dem 
Prätendenten zum beften von den Spaniern auf Schottland ge 
faßten anfchläge — gemacht. Diefed su rächen , fchidte 
er unter dem Vice Admiral Migbel eine efcadre im fee , mels 
cher ſich am 27. oct. des in Gallicien gelegenen hafens Nigos 
bernächtigte , und weit mad breit brandiihagungen eintried. 
Den 28. nov. langte er wieder in Londen an, und ſchickte, vers 
möge des friedend , den er am zo, nov, zu Stockholm mit der 
Erone Schweden geſchloſſen, unter dem Admiral Morris eine 
flotte in die Dfi-fee, um den Eyaar auf friedliche gedanden zu 
bringen. An. 1720, brachte er es dahin, daf der König von 
Dreuffen den 21. jan, und der König von Dänemard den 20, 
junii_ mit den Schweden friede machten ; der Ejaar aber woll: 
te fich dazu nicht verftehen , ohngeachtet ſich die Schwedifche 
mit der Engelländifchen flotte vereiniget hatte. In eben Dies 
fem fahre befuchte er feine Teutfche erb»lande, und hielt fich 
darinnen vom junio bid in nov. auf, An, 1721. z0q er die 
Diredtores der Süd : Compagnie zur ſtrafe, und machte nicht 
nur mit Spanien am 13. junii einen frieden , fondern ſchloß 
auch an eben dem tage mit den en Eronen Spanien und 
Franckreich eine defenfio » allian ‚ deſſen aber obmgeachtet lich 
er fich mit den Mauren, zum gröften verbruß des Mabdridis 
fchen Hofes, am 10, augufti in einen tractat ein. Er hätte 
auch gern Mofcau und Schweden aus einander geſetzt; allein 
der Gaar beauemte fich endlich ohne feine mediation zum fries 
Den, der zu Nyſtaͤdt in Finnland den 30. aug. zu ſtande kam, 
An. 1722, entdeckte er aufd meue eine gefährliche confpiration, 
und lief unterfchiebliche perfonen zu gefänglicher bafft brins 
gen. Von denfelben wurde der Advocat Chriſtoph Layer an. 
1723. den 28. man gebendt und geviertheilet ; der Biſchoff 
von Rocheſter, Dr. Francifcus Atterburg , aber im junio feiner 
würden entfegt, und aus dem Reiche verbannet. Hierauf bes 
gab ſich der König nach Hannover , befuchte im octobr, den 
König in Dreuffen zu Berlin, und kam an. 1724. den 10, jan, 
wieder nach Konden zurück. Un. 1725. wurde er Durch den zwi⸗ 
fchen dem Kavfer und Könige von Spanien zu Wien geſchloſ⸗ 
fenen frieden und commercien » tractat_in einige unruhe ges 
fett, gieng daher im iumio nach Teutichland, und traf am 
3. feptembr. zu Hannover mit den Königen von Frandreich 
und Breuffen ein bündnig , fo nachmald der Hannöverifche tras 
ctat genennet wurde. ° An. 1726. den ı5. Januarii langte er 
nach einem harten ſturme wieder in Engelland an, und lieh 
hernach 3. fotten auslauffen, davon die eine unter dem Admi⸗ 
ral Wager nach der Dit fee , die andern unter dem Admiral 
Jennings nach den Spanifchen küften, und die dritte unter 
dem Admiral Hofier nach America fegeln muſte, theild auf 
die Ruffen , die zur Wienerifchen alliang getreten , theils auf die 
Spanier ein wachfames auge zu haben. Db man nun wol 
michts gewiſſers ald einen ſchweren Erieg zu vermutben hatte; 
inmaſſen auch die Spanier Gibraltar bereitö belagert ; fo wur⸗ 
den doch am 31. man au Paris geroiie präliminarien zu einem 
frieden zum ſtande gebracht, Es begab N bierauf der König 
Georgius am 14. junii auf die reife nach feinen Teutfchen fans 
den , und gefegnete unterwegend bey Osnabrück den 22. junii 
das zeitliche. Don dar wurde fein leichnam am 9. feptembr. 
abgebolet, und zu Hannover beerdiget. Bon feiner gemahlin 
und den von ihro erzeugten kindern fiche deu artikul Braun: 


weigiſch geſchlecht. Rapis - Thoyrs, hitt. d’Anglet. 
—* gee 2* du Regwe de George l. Mercure biſ- 
torique, 


Churfuͤrſt und Marggrafen zu Brandenburg: ' 


Georgius Wilbelmus , Ehurfürft zu Brandenburg , ward 
den 3. nop. an. 1595. gebohren / und an, 1611, von feinem vats 
ter Ehurfürkt Johann Sigmund auf die Univerfität zu Franck⸗ 
furt an der Oder geichidt. Das folgende jahr aber 43 er 
nach Franckfurt am Mann zur wahl des Kanfers Matihia. 
Ss an. 1613. Maragraf Ernft, gewefener Gouverneur der 
Crülichifchen lande , geitorben, begab er fich auf väterlichen 
befehl dahin, und übernahm felbige regierung. An. 1619, 
übergab ihm der vatter wenige zeit vor feinem ende auch die 
Ehurfiürftliche regierung, welche er, fo qut ed die damaligen 
elenden zeiten verftatteten , verwaltete. Er mufte nemlıch feis 
ned unglücdlichen ſchwagers Friderici V. gar ſehr entgelten, 
welchen er ben der Hucht aus Böhmen aufnabın , und ferner 
nach Holland fchaffte, auch Hertzog Marimiltanıum von Bayern 
nicht cher ald an. 1627. vor einen Ehurfürften erfannte, Unter⸗ 
deffen wurde ihm von den Spantern, die es in dem Fülichis 
ſchen fuccehiond:ftreit mit Pfalg-Neuburg, gleich wie die Hollaͤn⸗ 
der mit Brandenburg hielten , Die veftung Jülich entzogen, und 
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ſamt den Grafſchafften Marck und Ravendberg , wie auch einen 

roffen theil des Hergogthbums Eleve dem V falsgrafen ‚von 
Hreubuns zugerendet. An. 1622. fäuberte war * Chris 

ian von Braunfchweig Lippftadt und einige örter In der Nard 
von den Gpaniern , bielt aber felbit zu Soeft , und anderdwg 
nicht zum beiten haus, und im folgenden jahr nahmen die 
Kanferlichen den Sparenbera , und das übrige in den Girafs 
ſchafften Ravendberg und Mard wieder ein, wiewol auch die 
Holländer an. 1628. den Sparenberg in favor des Ehurfürften 
wieder erobert. An. 1626. gieng es auch über die Mare 
Brandenburg, indem die Kanferlichen den Grafen von Mannıd, 
feld , der ich mit den Dänifchen trouppen dafelbit einauartirt 
hatte, verfolgten, fich einiger veflungen bemächtiaten , und 
fd gar Berlin befegten , obfchon der Ehurfürft bis dahin meutraf 
geblieben. Diefer war unterdeffen an. 1627. nach PBreuffen 
egangen, wohin ihm die unordnungen riefen, fo durch den 

olnischen und Schwediſchen Erieg dafelbit entftunden , indem 
beyde partenen das land Durch gewalfame mwinters quartiere 
verderbten. Un. 1629. gediebe es fonderlich durch deifen vers 
mittelung zu einem fechs » tährigen ſtillſtande, wobey jedoch 
gegen den Marienburgiſchen Werder, fo ihm in vermahrung 

geben murde, die benden wichtigen hafen Memel und Pils 
au bis an. 1635. in Schmedifchen händen geblieben , deren 
legtern der Ehurfürft den Kayſer nicht vor gang Schleiien, 
eben fo wenig als dad Hergogchum Preuffen vor einige Med, 
fenburgifche lande, welche Damal in Kanferlichen haͤnden wa⸗ 
ren, vertaufchen wollen, In diefem jahr traf der Churfürft 
auch einen interimsvergleich mit Pfalz: Meuburg ‚ Erafft deifen 
unter anderm diefem freu ſtunde, das Hergogthum Cleve oder 
Berg fr ich au erwehlen , weil aber die Holländer dieſen 
nachbar im Elevifchen nicht haben mollten , umd erft in dies 
fem jahre den Spanien Weſel entriffen hatten , brachten je 


es dahin, das im folgenden iahre einige veranderung gemacht : 


wurde. Mach diefem vergleich nun follte die naͤchſtkommende 
25. jabre über, der Churfürft das Hertzogthum Gleve und die 
Deafrpopt Mark, Meuburg aber die Hergoatbümmer Yür 
lich und Berg , famt den — ten Ravenſtein und Bres⸗ 
keſant gantz beſitzen, die Grafſchafft Rabensberg aber uner⸗ 
theiſt regiert und genutzet werden. Es ward zwar auch von 
abfuͤhrung der fremden voͤlcker ein und anders bedungen, fo 
aber nicht zum ſtand gebracht werden fünnen. “Fin eben die⸗ 
fem 1629. jahre wurden dem Ehurfürften , vermöge des reſti⸗ 
tutions· edictes die Stifter Brandenburg , Havelberg und Lebus 
nebft, vielen feculariirten kloͤſterñ abgefordert. Jedennoch aber 
bemühete er fih, feinen fihwager, König Guftav Adolph 
von Schweden , den. er übrigens fchon an. 1624. zu bereden 
gefucht, ſich der Zeutichen unrube mit ernft anzunehmen, 
von feinem zug in Pommern abzuhalten , damit nicht das 
ohnedem von den Kanferlichen vermiitete land noch mehr vers 
derbet würde, war auch willend ferner neutral zu bleiben, 
da an. 1630, der König mwürdlich in Bomnmern angelanget 
war. Diefer konnte auch durch feine Abgeordnete auf dem 
Leipziger Convent an, 1631, es bey Brandenburg eben fo we⸗ 
nt ald den andern Proteſtanten dahin bringen, Ddaf man 
öffentlich vor feine parte erklärte, fondern man begnügte 
fich , wenn man unter favor der Schwediſchen waifen fich in 
ute pofitur wider den Kayſer fegen könnte, daß man allen, 
(us ausmwärtiger hülffe nicht nöthig hätte. Unterdeffen machte 
t König in Pommern kurtze arbeit, und nachdem er felbiges 
land fat gang von den Kanferlichen gefäubert, gieng er auch) 
in die Mare , und jagte dieſelben aus Lödenig, Brenglom; 
Meu Brandenburg, Elempenau, Treptou und Lois. Tilly 
wollte der ſtadt Demmin zu_hüiffe kommen; Fam aber iu 
fodt , und richtete wider den König weiter nichis aus, als daf 
er die befagung im Meu » Brandenburg guten theils nieder bieb, 
Nachdem fich dieſer zurüd und nach Magdeburg gerendet , 
gieng der König herunter, nahm Frandfurt an der Dder mit 
em , und Landsberg an der Warte mit accord ein; und das 
mit er binter dem rücen ficher wäre , rückte er mit der armee 
nicht weit von Berlin, und brachte den Churfürften dabin, 
daß er Schwedische befagung in Spandau einnahm , die doch 
wieder abgeführt werden follte,, wenn der . das von Tilly 
belagerte Magdeburg entjegt haben würde, Als darauf diefe 
ſtadt noch vor ankunft Schwedifcher hülffe mit flurm übers 
gun war, gab der König war feinem verfprechen gemäß, 
panda dem Ehurfürften wieder , rückte aber augenblics vor 
Berlin , und erprefte durch harte bedrohungen einen vertrag, 
daß der Ehurfürft aufs neue Schwedifche befagung in Span⸗ 

bau einnahın , welche jedoch auch ihm dem Ehurfrfien ‚ glei 

wie hingegen die Ehurfürftliche zu Cuͤſtrin dem Könige, —* 
ren muſte. Der Churfürſt entſchuldigte ſich diefer wegen 
durch briefe bey dem Kanfer, welcher nichts deſtoweniger 
Iaubte , es hätte fich Dderfelbe gerne zwingen laffen. Die 
chweden poflirten ſich darauf länuft der Havel, und legten, 
wo bdiefe in die Elbe fällt, die Werber » change am, welche 
in den nächften 10. jahren bald in Schwediſchen bald Saͤch⸗ 
fiichen bänden geweien, bis fie Churfuͤrſt Friedrich Wilbelm 
an. 1641. raſiren laſſen. Weil nun Tilly mit ganker macht 
auf den König losgieng , und ihn entweder zur fchlacht nötbis 
en, oder über die Elbe zurüc treiben wollte, mufte die alte 
arck viel dabey ausſtehen, bis Tılin mach vergeblicher bes 
mübung , nachdem er noch dazu ben Wolmerflätt 3. regimene 
ter zu pferd durch einen unvermutheten hberfall verloßren , - 
mange 
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gel des proviants ſich nach dem Magdebu n 


man zurück 
109 , umd der Marck in etwas luft machte ; aber durch binweg- 


ung Leipzig den Ehurfürften zu Sachfen nöthiate , Die 
——* fans zu füchen. diefe begab fich auch unfer 
y wohnte dem Eriegd:Kath zu Düben perfdnlich ben, 
und ließ nach dem glüclichen ausgang der Leipziger ſchlacht 
woben er fich rſachen nicht mit —— 
fi] nerals n⸗ 
u agıren ‚md 
{ viel har eg wurde, weiches ded von Arn⸗ 
m verſtaͤndnis mit den Kayſeri und wider 
willen gegen König Guſtav Ndolphen zugefchrieben wurde, 
Unterdeffen wurden auch allerhand teactate mit dieſem Könige 
gen ‚ dem man ju dem Directorio über alle Vroteſtanten 
elffen wollte , und Dagegen eine vermäblung wiſchen der 
Königlichen Pringefin Ehrtitina und dem Chur Bring Fries 
Deich Wilhelm zu en * Allein der an, 1632. in der 
lacht bev Luͤtzen erfolgte tod des Königs , deſſen Leiche der 
ürft bis nach Wolgaſt begleitete, verrückte folche anichläge, 
ol auch nach diefem fall, aber vergebens, daran gearbeis 
tet wurde, An. 1633. und 34. —5 zwar die Schweden 
und Heflen einen guten theil der Weſtphaͤliſchen lande in ihre 
t, doch mit ſchlechtem vortheil des Ehurfürften, zumal 
bald wieder von den Kapferlichen- ausgejagt wurden, und 
ern bis zum friedens-fchluß beitändig_bebielten. In 
Diefem tabre 1633. nahmen die Kapferlicden Frandfurt und 
La g wieder ein, fo ihnen im folgenden jahre wieder ent: 
ziffen worden ; in welchen jahre auch Der Chun 
wieder einbefam , weil die Schweden nach der Nörblingers 
ſchlacht gelinde faiten aufziehen muſten. Auch willigte er an, 
161. in den particularsfricden , den Chur⸗ Sachſen zu Pirna 
und Brag mit dem Kanfer gerhloen damit Die Schweden 
wieder mit-guter manier aus Pommern geichafft werden , und 
ihn an feinem fuccefiondsrecht in felbigem Hertzogthum nicht 
hindern könnten , wozu ihnen der von König Guſtad Adolphen 
an. 1630, deu 10, jun. mit Herkog Bogislao gemachte vergleich 
gelegenbeitigeben könnte , und auch würdlich nachgebends ge: 
gm in weichem der König fich ausgedungen , dab im fall 
er Herzog ſterben follte, che ChursBrandenburg dieſe alliantz 
ratificiret , oder das feinige, Pommern von der Kanferlichen 
macht zu befreyen, beygetragen , oder fo * Hauſe ein an⸗ 
derer wegen der ſucceßion freit * der König und die Cron 
Schweden das recht haben follte, das Hertzogthum fo lange in 
verwahrun behalten, bis der ſtreit ausgemacht, und die 
unkoiten des krieges ohne beſchwerde von Ponmern wieder er⸗ 
attet worden, Dieſes bewog, wie gedacht, den Ehurfürften, 
er den abzug der Schweden aus Pommern je cher je lieber 
geſehen hätte. Doch gedachte er anfangs, keine ſeindſeligkeit 
wider diefelben auszuüben ‚ fondern bemühete fich vielmehr 
guirhen | nen und dem Kanfer friede zu ftirten, Mie denn auch 
in Diefem jahre zu ende lauffende ſtillſtand zwischen Schwes 
den und Volen , fonderlich durch feine vermittclung auf 26. 
jahre verlängert worden , in welchem die Polen , alled mag die 
Schweden in Breuffen befeffen „ und der Ehurfürft bisher in 
verwahrung gehabt , dieſer hingegen auch fein Memel und Vil⸗ 
lau wieder bekam. Er hatte wegen diefen landen an. 1632, 
feine Gefandten auf den wahl tag zu Warfchau gefendet , weis 
hen aber der verlangte fig und flinime von den Polen nicht zus 
5 ward; doch wohnten ſelbige an, 1633. der croͤnung 
Königs Uladislai bey, und giengen in der procefion mit 
Dem älteiten Khaiglichen Pringen. Nachdem alfo Pillau und 
Memel wieder in des Churfüriten haͤnden, continuiete er die 
von Schweden dafelbft angelegte zölle, die er durch die erften 
2. jahre den Polen gang überlaffen , nachachends aber jährlich 
200000, gülden Davon abgeben müffen. An. 16535. und in den 
folgenden jahren ſahe es abermal fehr clend in der Mark aus, 
indem die Schweden und Sachſen einander darinnen berum 
jagten. Die lettern nahmen Havelberg , Die Werbersfchanke, 
Ratenau und Brandenburg cin , wurden aber an. 1636. ben 
Witſtock von den Schweden gefchlagen , welche bierauf ihnen 
alles eroberte wieder entriffen , und noch dazu mit gewalt Die 
winter-quartiere in dem verwüfteten ande nahmen, Als auch 
an. 1037. der feste Herkog in Dommern, Bogislaus XIV. u m 
erben abgieng , wurde der Churfürft von Schweden unter oben 
angeführten urfachen an ergreiffung der poſſeßlon diefes feines 
erbtheild gehindert, weswegen er an ftatt der bisberigen_neutras 
Ktät die warfen wider fie ergriff , jedoch mit feinem fchlechten 
vortheil; indem die Marck darüber vollends in den grund ver: 
derbet worden ‚, daf an etlichen orten auf viel meilen weges kein 
menſch anzutreffen geweſen. Wiewol auch die bauren bin und 
wieder ‚ fonderlich in dem fogenanten Tremmeling den Schwe⸗ 
den grofien abbruch gethan ; mie fie denn auch in diefem jahre 
alle orte an der Havel wieder verlohren , und bis in Bommern 
äurüc getrieben worden, An. 1638. aber haben fie fich wieder 
erholet / und die Kanferlichen aus der Mard , und bey Werben 
ber die Elbe fich zu retiriren aegwungen. An. 1639. erobers 
ten die Schweden Gardeleben, Driefen, Landsberg und Frands 
furt , der Churfürft aber ließ Die verfallene Oderburg wieder tes 
—5 reiſete darauf in Preuſſen, und lief daraus einige 
Ider über die Dina in Lichand einfallen , welche bis unter 
Riga ffreiften, aber mebr ſchrecken als fchaden verurfachten. Der 
Ehurfürft farb unter diefer unrube zu Königsberg an. 1640, den 
au. nov. Seriptores Brandenb. Pufend. einleitung zur hiſtor. 
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von Schweden: Idem, de rebus geftis Frid. Wilhelmi Elect. 


Brandenb. initio. 


Feorgius , Maragraf zu Br. ft der fromme 

—— 
a ohn P 

den 4. martii an. 1484. d von der nee Babe, Badıs a0 + 


Könige in Ungarn und B N, er eibigem hatte 

ee Megan 
a a 

aber das gthum Yägerndorff verehrte , — yon 


minderjähtigen fohn Ludovicum nach feinem tode zu erziehen 
anvertrauete. Un. 1515. trat er im gemeinfchafft mit inc 
Altern bruder, Marggraf Eaflmiro, noch bey lebzeiten feines 
vatterd die regierung an, reifete an, 1525. nach Wittenberg, um 
Lutheri za wegen der reformation einzunehmen , und befannte 
ch bierauf Öffentlich zu deſſen lehre , füchte auch feinen vatter 
innen zu unterrichten , und feinen bruder Margaraf Eaiis 
mirn darzu zu bringen. Au. 1524. erhielt er von dem Könige 
Ludwig in die confirmation eines mit den Herkogen 
Hand zu Oppeln, und Valentin zu Ratibor aufgerichteten erbz 
vertrags ‚ dag im fall beyde ohne erben abgehen würden , dieſe 
Fürftentgämmer Maragraf — en bruder Caſimir 
ufallen ſollten. Es bat aber der König Ferdinandus mit uns 
erm tafen an, 1531. einen vergleich getroffen , daß er , 
wann diefe at n würden / Diefelbe ihm 
dem Komp oder feinen erben gegen 130000. Ungarifche — 
Iden mit vorbehaltung der rechten auf Beuthen und Sder⸗ 
erg abtreten follte. Bey der baurensunrube lieh er fo viel ges 
lindigkeit, ald fein bruder ernft fehen , indem er die gefangenen 
mit theilte, und den feinigen allen Das leben fihendte. An. 
1526. z0g er mit den Böhmen und Mähren wider die Türd 
in Ungarn , gieng aber nach der unglüclichen fehlacht bey Mo⸗ 
bat ‚sehon von feiner ankunft fich zugetragen , wieder zuruͤck. 
ach feines bruderd tödtlichem hintritt übernahm er die vor⸗ 
mundfchafft des binterlaffenen Bringen Albrechts, und beſaß 
mit ihm die lande ungertheilt, bis durch einen zu Regenfpurg 
an. 1541. aufgerichteten tractat Margaraf Georgen die Onoltz⸗ 
hauen lande zugetheilt worden. In. 1528. wurde die Lüs 
therifche religion völlig e vet , und hielt er hierauf , mit 
Pre der jtadt — g, einen —— — — in 
elbigem jahre, auf welchem er 17. en en lieh , wor⸗ 
—— in der lehre künftigbin gu richten haͤtte, die — 
an Chur⸗Sachſen und Heſſen geſendet, welche hernach der Aug⸗ 
gun chen Eonfeßion sum fundament gedienet. Als er auf dem 
eichö:tage zu Augfourg vor dem Kayſer Earolo V. beseugte, 
dafi, ehe er wollte GOtt und fein — verläugnen , er 
lieber feinen Eopf fich abbauen 5 würde / antwortete ihm dev 
Kayſer: Nicht Fopfab ‚nicht fopf ab. Er ftarb endlich den 
27. Dec. an. 1543. zu Onoltzbach, und ward zu Heilbrunn bes 
graben, Scriptores Brandenburgiei. Lafpar von Lilien, in 
einer befondern oration. 
Geo idericus , Margaraf zu Brandenburg, Geors 
—— en Re 
en ſohn, ward zu An 1539. 5. ' 
bald Col tode feines ber 


= — f Albrecht des fi ers —* 64 Amen 
r vormun r 
Welche pormundfchafft aber i ommen ; 


aberi v hoch zu ſtehen gef ; 
ein fei nei der i 
Kr a bi Salem Sauer ,Dp 


og 
-peln und Ratibor von dem Kön erg eingeiogen wor 


R d mar wurde an. 1538. wieder eingeraͤu⸗ 
me, Ei minberjährigteit gehobenen renten aud 
wieder zu empfangen , angewieſen. 

n wurde ihm erftlich gedachtes 


rſtenthum Sagan —— Sara, Tribel und 
land ; bald aber, und noch an. 1558. haben 
ie Bafallen in thimmern 230000, gülden — 
men gebracht ı n ſumme M orgius 
ben er an den damaligen ifchen König 
erdinandum und deffen erben por rochen 
nun ſchon geld dem Haufe Brandenburg nicht , fons 


dern etlichen Herten und Edlen der Margarafichafft Burgau 
tı handen gefommen ſeyn foll, fo it Doch das land unter ges 
Bafallen 2 roportion des gethanen zuſchuſſes herthei⸗ 
let, und das Haus Brandenburg von fernerm befis gaͤntzlich 
ausgefehloffen worden. Mit de einen erbichafft gieng 
es unferm Maragrafen deito glücklicher, indem ibm nicht allein 
eines vatters, und vetters lande adntlich eingeräumet , 
ondern auch den * und ihren Allirten 175000, 
ulden zu wiedererbauung der veſtung Plaſſenburg an ihn zu 
esablen ‚ von dem Regenfpurgifchen Reich au 
worden. Nachdem er alfo zum befig aller dem Haufe Brandens 
burg in Francken zuftchenden länder gelanget, hat er nicht allein 
die firchensund fehulensverfaffung in demfelben auf den ** 
fuß geſetzet/ indem er die fogenannten Decanate oder S 
tenduren und jährliche zufammentimfte zu den fogenannten 
Eapituln auch a. Contubernia Pauperum zu Anfpach und Ba: 
reuth jedes von 24, fehülern, nebft 40. trivtalsitipendiis von 15. 
bis 20. gülden angeordnet, nicht weniger an. 1582. dad Gymna- 
fium zu Heildbronn, mo 100, fehler mit ſpeis und trand 
büchern und kleidern verforget werden , und endlich 60, ftipendia 
Academica von 40, bie 60, glilden geſtiftet; fondern un F 
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reident-fchlöffer zu ah Dr Bareuth, ingleichen die veſtung 
Wilsburg bauen fallen. Auch hat er an. an. 230) zu Spever eine 
favorabie fenteng wider de wi alten, die an. 1587. cons 
fiemirt worden , von wel zeit die Maragrafen in eforio 
Der ftreitigen — en aufnehmen hat ibm 
auch Brei en u danden ; * —— wegen anbaltens 
der haupt-d! —* eit feines vettern Herkog Nisred Ares, 
an, 1577. durch Polniſche Gefandte die adminiftration diefes 
landes aufgetragen, er auch an. 1578. den 2 abe de u Warfchau 
damit belehnet worden, und noch felbigen Jahre N e huldigung 
—— RER nach einigen wi me reifen nach Dane⸗ 
te und —— an. ih den Beach an der Ditsfee 
Befranen; zur keit der reifenden , von einer meile 
u... zu der ——— n ak —— und die moraͤſte ſon⸗ 
derlich mozu er ſonderlich leu⸗ 
be Fa ——— und a —* privilegien eingela⸗ 
4 * an. 1583. der —* ee rn geberg fch (Um per 
‚ mufte et 20000, en erlegen, und wur⸗ 
Fin, nachgebends aller feiner güther beraubt. Das folgende jahre 
ließ er —* an u zu erdauung des fihloffes zu Kön —* berg ma⸗ 
chen in 10. jahren zur volllommenbeit gebracht wor⸗ 
n, 1588, lieh der Marggraf, ob er ſchon in Francken 
abwefend war , in VBreuffen drey fchulen aufrichten ; eine zu 
eld vor die Teutſchen, die andere zu Bid vor die Nine >> 

ren , die wu. zu Tilfen vor die Pitthauer,, denen er ſam 
der Univerfität zu Königsberg einen guten theil der Siftbemmer 
Samland und Whomefönien zumendete,. Als fein vetter , Marg: 
8 ohann Georg, * zum ruhigen beſitz ſeines Bißthums 
elangen konnte / ſchickte er ihm an. 1592. 300. ſol⸗ 
daten zu hilfe ‚ und an. 2598 beichnte er die Grafen zu Caſtel 
— feine viele reifen, 
M dafi er in umd ger 

a 


rn nden ; wie er denn 


an. 1598. einen et rien jeden Dänemard od 


olen durch feine mediation abgewendet, auch an. 159 

x a um zu Braunfchmweig und * daraf —2 
en verglichen. Er pflegte u tte feine aͤm⸗ 
Harn Grafen , Herren um Ei beftellet , (dann 
zu Earl war fein ammer » Prafident ; jwen Herkoge 
und ein ——— don Seuctenbung bielten 
fh a lange Ki an —— haͤtte aber auch be⸗ 
funden , daß d ‚ (fo —* pi die Gelehrten ) die 
nuͤtzlichſten Dienfe ln und die geringite befoldung nähmen. 
Endlich ift er an, 1603. den 22, april geftorben , nachdem unters 
fcbiedene nn en feines todes vorhergegangen , Se 
welchen fehr merckw + daf ihm wenige tage vorher * u⸗ 
——— e ein Engels⸗hild auf dem monument , fo er fich im 
———— fegen laſſen, umgefallen, welches auch fols 
—— ges alſo befunden worden. Er bat mit feinen 2, Pr 

—— 5* Maragro f 1 Johannis zu * und 

ia, Heron Wilhelms zu er, keine inder 
Bir ev alfo die alte — eg —— ' ei li 


nder an re Haus zurück gefallen. Script. Bri 
— M 
ge: mar an 32 ee ee Jo han⸗ 
na 


Brandenburg, und an. 1692. weni 
bruders tode ‚, langte Margaraf wie⸗ 
derum zu Anſpach an , — —— —53 und 
er. —— rde. An. 1695. trat er die campagne 
* Br als ein —8 Bolontair, 
dieſes jahrs —— ien vor. m 


nahen man de * jahres gieng er 8 an den Obers 
cn, us ' in. Un, 1697. befuchte er 8* 
e die ge —F frieden 


d trat 
drichen aris 
Di ur m griee 1, pie in CI : 


verließ aber RR Da le 5 
der Spanifche entfonden 
i i ven 38 It 
der Kanferlichen armee in icher hl en 


haracter ald K halls 
—— und kam den 18. ſept. a Da in dem — 
ſtund, worau 


lager an, fo zwiſchen Bo: 

den 4. jan. des folgenden $ Berl ba —— und ſolches 

mit = enabı, and unter dm che te n character 

er ie. ji 
un 

u en rvo „von dem er den linden 


hr 


im Chun«Baverifhen eAuabrons 
da m ag ME lee hieran Die abgmsrfiee bende 
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tepariren ‚ um den feind une ugreiffen, tel gber Dnd ame 
tes commando nachblieb, da fich denn der feind * und 
der bruͤcke naͤherte. Der 335 dar in eigener perfon dies 


un dem Id 
* feuer —7 1 (4: die en —— 


* * — 2* wurde auf —— — ——— 
und du offen. * * 
einem kleinen in das thum ——— 


allwo er = Aa einem m kin ade ende mit —— 

tet. Wie cr dann nach 8. ube Kin * 
leben, ſo er auf 24. jahr , ız. Berry 7. tage ** 
diget. Ned bielen andern tugenden er dieſe vor Ben 
——— Fürften beſonders, daß er ſich ſets der —— 
1695 rop. a . natl. 

gel. Hamburg. remarg. erh p- 137. feg. 


us Biberne Mm iu Soranbenbung, Wade 
I den 27. nov. ne rg a 
uw Margaraf George Albrecht , die mutter —— 
m Georgens, Grafen zu Solms tochter 
er ne 
— 


—— die En Bol 2 n 
4 er mit feinem Hofmeiſter — 
Boſe ’ ua 


—— un und in die Niederlande 
vor, eine reife nach Ftalien anzutreten , woran u ur Sc cn 


gs —— und Baden eingehmden Don re 

fange feinen *8* der ſtadt Hof m — 

Ks * nern — an. 1690. entikandenen 
brunft, nach Ober-Rogauı , ——— Pa er mit 

* Fapferiicen freyung / dem Jure —— Dbers 

und Nieder = Gerichten famt allen dazu gehört 

* > fäuflich an brachte. Un, 102 

bite er ſi "obe —2* 


! 
au r * — 3 — älteften er 


—88 ber ‚ Soc. 38 — —— 
antrauen —* er bereits an. 1696. bey dem Churfürften 
und bey den regierenden Mara arafn zu — 
einwilligung * gezi anſu 
ten, welche von dem —5 
angler von Reichenbach concertirt, von Den ı — bite 

an, 1700, den ro, jan, unterzeichnet, und von dem re 
Marggrafen Chriſtian Ernten confirmirt worden, follte die 
Marggrä iche ches comfortin ad Morganaticam das adeliche 
prädicat und nahmen Madame de Kozau führen ; und fowol 
fie ald ihre y u errvartende finder von dem nahmen und wapen 
des a Sürflichen Hauſes Brandenburg , ingleichen von 
allem anfpruch und firccefion auf folche lande , wie auch nad) 
abjterben ihres gemahls von deifen e nun und zu ewigen 
zeiten abftrahiren ; Dabingegen fie den nahmen des abgeganges 
nen adelichen ehe derer von Kokau ı und folg imapen 
führen : nem einen quadirten ſchild in dem rechten obern 
2* linden untern feld , einen halben in die quer getheilten 

iſſen abler im blauen feld, unter fich einen ftern ; in dem 
lncr en obern und rechten unteren feld einen rüchdets febenden 
widder — 35 ne: auf dem fchild zwey belmen, anf dem 

ten den ba weiffen adler, mit roth und blauen beim. 

en, auf * linden aber den zurück fehenden widder mit * 
— ** beim:deden. —— Albertus ſtarb den 14, 

703. nachdem er 3. ſoͤhne erzeuget; 1) Friedrich Chri 
Milhelmen von Kotzau / gebobren den 5. dec. an. 1700, 2.) 
drich Carln von Kohzau, gebohren den 9. jan. an, 1702, —*2 
—* kam A febr. er 1703. rk Frhr Aug von Kos 

u, N 16. mertz at. 1703. U d 2, monate n 
datters tode ‚ gebohren worden. —— 


Hergog in Bayern: 
eorgius , der reiche , Denen, wuor 

des reichen ſohn, Bande uifper Kae olgte we on 
feinem batter in der regierung, nachdem ex ihm * im 13 
f eines alters huldi igen laffen , 8 hernach die regierung 

en hatte, Mach feines batters tode löfete er die ir 
Burgau von dem Stifte Augfburg an fich, —— € vo 

Hertzoge Sigismundo war wre worden. Weil aber 

folche einlöfung ohne —— des Kanfers gefehehen war , 
muſte fie der a nachmal 6 gem empfang des Pfanne 
lings an das Haus Defterreich abtreten. Er regierte 
und legte an, 1471. den grund zu der Academie Ingo — 
legte ſelbiger vor feinem tode noch den grund zu einem blutigen 
friege zwifchen den beyden Häufern Bayern, und Walk; denn 
er war ohne männliche erben , und hatte mit feinem vetter Als 
berto IV. zu München die abrede genommen, daf einer dem 
andern füccediren follte, damit das Bayerland wiederum möchte 
vereiniget werden. Allein er fürchte na a. die — 
feinen eydam Pfaltzgraf Rupertum, zu bringen , wel 
feiner tochter Eltfabetb vernählet war , und feste daher ac 
im teftament zum erben ein. ließ fich auch auf einmal 
3300, briefe verfertigen, die man im —F lande DE = 
den (ie: —— Dan Din mÄdte, af * * 

m erben eingeſetz machte elm vo. 0 
8 ſterbenden Hertzoge weiß, es müffe der brief anders rad 
richtet werden , und damit vergieng fo viel zeit, bis er 
ſtatd. Er hinterließ einen groſſen ſchatz von filber und > au 


’ 





ge0 
Burghauſen, welchen fein eydam Rupertus fich zueignete, 
Leoub. Baubolzius 


i { , —* en | abe — ir 
tinus , in annal. Bojor. Fuggers ehre des Hau erreich, 
lib. VL c. 6. Sieglers labyrinth. p. 1267. 


Herzog zu Sachſen: 


Georgius, der bärtige, oder der reiche, genannt , war 
— brechts des behertzten dritter ſohn, welchen er mit 
ner gemablin Zedena, Königs in Böhmen tochter , den 27. 
aug. an, 1471. gezeuget. Man fchicte ihn bald anfangs auf 


die Academie Leipzig, und wurde er fo ein gelebrter Herr , Daß er . 


feines vatters thaten in Lateinifcher fprache befchrieb ‚ deſſen ſich 
Fabricius in feinen fehriften feigig bediente. Er hatte eine be» 
roifche fRatur, und trug einen langen zipfelichten bart , Daher er 
den nahmen des bärtigen erhalten. Au. 1491. führte ihm fein 
vatter mit fich auf den Reichstag gu Nürnberg , da er fich bey 
Kanfer Friedrichen in fonderbare gnade fegte. Kanfer Earl V. 
1% fr den —*— — ** ten , und gab ihm eine 

aths·ſtelle in dem damaligen Regiments:Rathe des Römis 
ſchen Reiche. Er nahm anfänglich den geiftlichen fand an, 
und wurde — * zu Mayntz, verlich aber nachmals den⸗ 
ſelbigen, und weil feine ältern_brüder annoch bey des vatters 
ebzeiten verftorben , führte er ſchon in deſſen abweſenheit die 
regierung. An. 1496. vermäblte er fich mit ded Königs Eafi: 
miri von Volen tochter Barbara. Mach des vatters tode theilte 
er fich mit feinem jüngern bruder Herkog Heinrichen ab. Ob 
nun wol dem legtern Durch Die vätterliche Difpofition Die ſaͤmt⸗ 
liche Frießlande zugetheilet worden , ſo grauete dennoch demſel⸗ 
ben dafür , indem Die Friehlander ihn eine zeitlang an einer ket⸗ 
ten gefchloffen hatten , auch ftetö rebellirten , und alfo befam 
Hertzog George nebit Friehland alle andere von ihrem vatter 
binterlajfene erbslande , hingegen g Heinrich erhielt mehr 
nicht , ald die beyden Aemter erg und Woldenftein. 
Hierauf wandte er zwar groffe koſten an , Frießland völlig unter 
das joch zu bringen / 309 auch an. 1506. mit einer fü armer 
dahin , und nahm Gröningen ein ; ald er aber ſahe, daß felbi- 

es land zu erhalten mehr untojten erforderte, ald es nutzen 

rachte , trat er folched an. ısı5, dem Haufe Defterreich wies 
derum ab. - Er war ein fonderbarer feind der Lutheraner , lief 
auch durch feinen Secretarium , Hieronymum Emfern , wider 
Lutherum ſchreiben. An. 1519. flellte er zu Leipzig dad beruͤhm⸗ 
te Colloquium zwifchen D. Eden und D. Eariftadten an , wobey 
Lutherus auch mit eingeflochten yourde, An. 1521. erhielt er 
nebft feinem bruder, Hergog Heintichen, von dem Kayſer Carolo 
V. die lehn zu Worms. An. 1526. that er eine reife nach Breß⸗ 
lau, und-gratulirte dem Er ———— I. zu der Uns 
gerkpen und Böhmifchen Erone, d darauf trat fein Vice⸗ 

angler, Dtto Bad, aus feinen in Heflfche dienfte , und m 
vor, daß verfchiedene Catholifche Füriten wider Ehurfürft Jo⸗ 
Zanneın zu Sachfen und Landgraf Dbilippum von Heſſen einen 

und geſchloſſen hätten , darüber es bald zu einem Erieg gelom⸗ 
men wäre, woferne nicht Badens — offenbar worden. 
An. 1329. ließ q Geaıge verbieten , in Leipzig feine Lu⸗ 
tberifchen bücher feil zu haben, mit dem aufahe diejenigen 

nv 


buchfuͤhrer welche hierüber betreten winden ‚in verhafft zu 


nehmen. An. 1530, wohnte er dem Reichd:tage zu Augſpurg 
bey. Das folgende jahr verglich er fich mit Ehurfürft Johan⸗ 
ne wegen einigen irrungen, welches man n« den 
Grimmiſchen macht:fprucdh genennet. Beil aber auch 


darüber neue irrungen erregien, find felbige durch Landgraf 
Philipps von Heffen interpofition an, 1536. elegt worden, 
An. * wurde er auf dem Reichs⸗tage zu Regeuſpurg mit 
tem göldenen Vließ beehret. An. 1537. erneuerte er zu Zeiß 
nebft dem ganzen Sachſen mit dem Haufe Heilen und 
Brandenburg die erb:perbrüberung. Im folgenden jahre fiel 
nach abfterben des Burggrafen F onis zu Leisnick ſelbiges 
Burggraſthum nebſt der nick an Hertzog Georgen 

um. An. 1539. am Palm-fonntage ſchickte er einige feiner 

äthe nach Mitwende , au Hertzog Heinrichen feinem bruder, 
und lieh Demfelben anzeigen, daß er willend wäre , ihm das regis 
ment bey feinem leben zu gr ‚, wenn ervon der Lutheri⸗ 
ſchen * abſtehen wuͤrde; allein felbige wurden unverrichteter 
ſachen — Hierauf machte er ein teſtament, darinnen 
jwar fein bruder Henticus zu feinem erben ernennet ward, jedoch 
mit dem bedinge , Daß die Eatbolifche religion in unnerändertem 
ftande gelaflen würde, widrigenfalis feine ganze erbfchafft an 
land und leuthen dem Roͤmiſchen Könige Fedinanto I. vers 
fallen fegn ſollte. Allein weil die Land⸗Staͤnde folches teftament 
nicht eber unterfchreiben wollten,als his fie erſt Hertzog Heinrichs 
mennung darüber vernommen, ſchickten fie alfobald eine Ges 
fandtfchafft an ihm nach Frenberg , melche aber felbigen nicht 
bewegen konnten ı die Lutberifche religion fahren zu laffen. Ehe 
fie num wieder bericht erflatteten, farb er den 17. apr. an. 1539. 
an der darmſucht, oder vielmehr vor betrübnis ‚ weil ex den tod 
feiner gemablin und kinder erleben muͤſſen, ift auch nachgehends, 
auf feiner Raͤthe anordnung / zu Meiffen in dem Dom in einer 
von ihm neuserbauten capelle beerdiget worden. Als er in den 
letzten zugen a! wollte ihm der Pater a Der ur eigen 
verdienſt und die Heiligen weiſen, wurde aber durch die Cams 
mer: Jundern aus dem gemache gewiefen , und hingegen faqte 
der feib-Medicus , D. Rothe , u dem kranden Fürften: Gnaͤ⸗ 
diger Herr, fie pflegten fonft oft zu ſagen: gerade zu, 
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giebt die beiten renmer , dieſes thun fie jetzo auch, und 
geben gerade zu Chrifto, welcher für unfere fünde ges 
ftorben , und unfer einige feligmacher. und vorbitter 
iſt , und laffen die verftorbenen Heiligen fabren. Worauf 
der fterbende Hertzog gejagt : Ey fo bilf mir du treuer 
Aeyland IEſu Chrifte ! erbarme dich über mich, und 
mache mich felig durch dein bitteres leiden und ſter⸗ 
ben ! Hierauf entichlief er. Er batte 10, finder: Ehriftoph 1. 
gebohren den 8. fept. farb deu s. dec. an. 1497. Johannes, ges 
bohren den 24. aug. an, 1400. vermablte eb den 7. jum. an. 
1519, mit Elifabetha , Landgrafin zu Heffen , und ftarb den ır. 
jan. an. 1537. Wolfgang ſtarb jung; Anna, gebohren den ar, 
jan, an. 1500, ftarb den dritten tag hernach; Agnes aebobren 
den 7. jan. an. 1503. farb wieder anı Diterztage ; Friedrich 
gebohren den 15. mertz an. 1504. ftarb plöglich den 26. febr. 
an, 1539. Ehriftina , gebohren den 25. dec. an. 1505. wurde 
den 11. dec. an, 1523. mit Landgraf Bhilipven zu Helfen vers 
mählet , und starb den ss. april, an. 1549. Magdalena, gebohs 
ten den 7. merb at. 1507. wurde mit Ehurfürk Foachim II. zu 
Brandenburg den 6. nov, an. 1524. vermäblet , und farb den 
28. Dec, an. 1534. endlich Margaretha , gebohren den 9. fent. 
an. 1508, ftarb im britten jahre ihres alters. _Fabrici orig. 
Saxon. lib. VIl. Müderi annal. Saxon. Wedens chronid von 
Drefden, Zieglers ſchauplatz der zeit, p. 419. Tengels Saxo- 
nia numifmatica lin. Albert. p. 17. 


Sertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg : 


Georgius, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, war 
den 17. febr. an. 1582. gebohren. Seine eltern waren & og 
Wilhelm zu Zelle, und Dorothea , Königs Ehrifkiani III. zu Däs 
nemarcd tochter. An, 1591. wurde er auf die Univerfitdt ena 
gran und befahe hierauf. verfchiedene Höfe in Teutfchland, 
An. 1604. fam er in die vereinigten Miederlande , und von dar 
in die Spanifchen, wohnte der belngerung Rheinbergen bey, bes 
gab fich hierauf zu dem Hertzog Albert nach Brüffel,welcher ihm 
an. 1607, ein regiment zu fuß antrug. An. 1608. begab er lich 
in en und Frandreich ‚ und von dar in Sicilien und die 
inful Maltha. Nach vollbrachter reife gieng er im des Königs 
Chriſtiani IV. dienfte , wurde an. 1611. Oberſter zu fuß 

ierauf General » Wachtmeilter , umd hielt fich fonderlich vor 
almar wohl , da er zweymal verwundet wurde. An. 1612, 
wurde er feiner charge erlaffen , kam wieder in ——7 ı 
zog an, 1616. zu dem Kapfer Matthia nach Drag , und brachte 
ed dahin , dab die —— lande ihm und feinem bru⸗ 
der von der Wolffenbütteliichen linie muſten abgetreten wers 
den. An. — wurde er auf dem Kreis-tage zu Braunſchweig 
zum Kreis» Oberften des Mieder-Sächfifchen freies beitellet , 
tefignirte aber au. 1624. und gieng an. 1625. unter dem Gene⸗ 
ral enftein in Kapferliche dienſte. Weil er aber auch das 
felbft diſgouſtirt wurde, vefignirte er an. 1628. trat an. 1631. 
in den Leipziger bund, und fiel 5 dem Könige Guftavo 
Adolpho von Schweden bey, von wel er das Beneralat 
im Nieder» Sächlifchen kreis erhielt. Weil er fich mit dem 
Schwediſchen General Ake Tott nicht allerdings vertragen konn: 
te, pet der König ſoſlchen ab , und ließ den General Baus 
dis ben ihm. Er nahm hierauf Beine und GSteinbrücen ein , 
belagerte Kahlenberg , anufte aber auf anmarfch Des Kanferlis 
chen General Bappenheims felbigen ort quittiven. Er rückte 
Insin ind Eichsfeld, eroberte Duderftadt, und belagerte Wolfs 
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büttel , aber vergebens ; bierauf coniungirte er fich mit 
bursSachfen bey au, kurtz vor der fchlacht bey Küssen, 
und erhielt nach des * toͤde von dem Schwediſchen 
— Oxenſtirn das Generalat im Rieder⸗Saͤchſiſchen 
und m chen kreife. Er ſchlug hierauf den Kanferlichen 
General Merode bey Dldendorff_den 28. jun, an. 1633. und 
eroberte Hameln, Ofnabrüf und Petershagen, An. 1634. 
murde er aufd neue a General des Nieder» Sächfifchen Ereis 
ſes ernennet , und der Schwediſche General Bannier zum 
Feld: Marfchall zugeordnet. Er belagerte hierauf Hildesheim, 
coniungirte fich mit dem Heßiſchen General Melander , nahm 
verfchiedene Örter in Weltphalen ein, fchlug die Kanferlichen 
bey Hörter , eroberte an. 1634. und 1635. Büdeburg und 
Meuftadt , auch durch feinen General:Lieutenant Usler Hils 
desheim. Un. 1635. half er die nach Hertzog Friedrich Uls 
richs zu Braunſchweig tode vorgefommene fuccefiondtractaten 
ur richtigkeit bringen , und befam zu feinem antheil dad Fuͤr⸗ 
enthum Hannover. In demielbigen jahre nahm er den Pra⸗ 
ifchen friedeng » fchluß an, und uͤberließ Churfürſt Johann 
58 zu Sachſen einige regimenter wider die Schweden. 
An. 1636. trat er die reglerung an , und brachte den 17. ſept. 
an. 1637. die ftadt Lüneburg nebſt dem Kaldberge, fo der 
Schwedische Oberſte Stammer aufgab , in feine gemalt. An. 
1639. nahm er die neutralität mit den Schweden an; als ihm 
aber der Kayfer zumuthete , das Stift Hildesheim ſo der Her⸗ 
809 oder feine familie von 100. jahren ber inne gehabt, wieder 
abjutreten ‚ (tief er wiederum zu den Schweden , und belager» 
te Wolffenbüttel , erfrandte aber _bieruber , und ftarb den a, 
april zu Hildesheim an. 1641. Geine gemablin war Anna 
Eleonora , Landgraf Ludwigs zu Heflen » Darmitadt tochter, 
mit vwoelcher er an. 1618. zeugte Magdalenen , fo kurt hierauf 
ftarb ; Chriſtian Ludwigen ; Georg Wilhelmen ; Johanu 
Stiedrichen ; Sopbien Amalien, Königs Friderici 2 1. 
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Dänemard — ; Ernft Auguſten und Dorotheen Magda⸗ 
ienen , willnge. Er hatte vor feinem tode dieſe verordnung 

emacht , daß nach feinem hintritt im — —* i 

nen Then regieren follten, nemlich der erit:gebohrne Chris 
ftian Ludwig zu Zelle, und der andere Georg Wilhelm zu Ca⸗ 
lenderg , auch da, wofern einer von den älteften brüdern ohne 
erben verftürbe ‚ alädenn der dritte , und auf erfolgten fall auch 
der vierte zu der regierung gelangen, und alfo jedesmal ze 
regierungen ‚ eine zu Du ‚ und die andere zu Calenberg feyn , 
bierbey aber der älte allezeit die wahl haben ſollte. Bamrine. 
ehron. Brunfuic. P. U. p. 462. Windelmanns ſtamm⸗und 
Kegentensbaum der Hertzoge von Braunſchw. Putendorf. com- 
ment. dereb. Suec. A. 


von 


Beorgius Wilhelmus og ju Braunſchweig und 
uͤnebu Georgens, von dem der vorhergehende ars 
—AA——— 
Darmitadt ſohn, war den 16. jan, an. 1624. gebohren. Seine 
jugend brachte er mit fudiren umd auf der reife nach alien 
und in andere länder rubmlich zu / befprach auch an. 1660. deu 
König in Engelland zu Breda. Nach feines vatterd und deifen 
bruders Herkog Friedrichs tode belam er das Fürſtenthum Hans 
nover oder Galenberg, Als aber an. 1665. auch fein Älterer 
bruder , Hergog Chriſtian Ludwig , erblos ftarb , ereignete fich 
wegen der fuccefion verdrieslichkeit. Denn der dritte bruder , 
Herkog Johann Friedrich , der bey dem tode feines bruder ges 
wefen war, führte fich als den einigen erben auf, und 
derentwegen das ſchioß und die ftadt Zelle fobald in pflicht, ließ 
auch unferd Herhogs ble, an der * kirchen u 
Rathhaus abe, und z0g die Aemter , jo unferm H 
chon gehuldiget hatten , gleichmäßig an fich. ogegen 
er Herkog auf das vätterliche teflament von an. 1641. 
berief , ni welchem die beyden Fuͤrſtenthuͤmmer Zelle und Ca⸗ 
jenberg einander gleich gemacht worden ‚, und zwar fo, daß 
jedesmal bey ereignetem erbfall der Altefte in der älteften 
linie freve wahl haben follte , eined von beyden zu erwehlen, 
oder mit dem / fo ex ſchon befike, r vertaufchen ; folch teitas 
ment müfte deſto gültiger feon , weil es durch den erb:vertrag 
der Älteften brüder und den end der jüngern beftätiget worden. 
Der ftreit wurde nicht nur mit der feder geführt , fondern man 
eng auch von benden feiten an vold zu werben. Doc) die 
achbarten und anveriwandten Kürften , fonderlich der s 
uͤrſt zu Drandenbune ı brachten durch ihre vermittelung die 
e an. 1666. zu Hildedheim er vergleich , nach wels 
chem unfer Herhog Georg Wilhelm dad Hergogthum del 
nebit den Graffehe n holt und gm. Des Johann 
Friedrich aber das Talendergiſche und rubenboot che mit ges 
willen bedingungen in befig nahmen. In biefem jahr 1665. 
ichte unfer Hertzog, mebft feinem jüngern bruder Hertzog 
nit Auguften , den Holländern 12000, mann wider den uns 
zubigen Bifchoff su . An. 1668. aber fendete derfelbe 
den Venetianern einige trouppen in Eandia wider die Türden, 
und ald an. 1672, der Reichs⸗ krieg wider Frandreich angieng, 
og er verfönlich zu felde , fchlug an. 1675. die Frangofen bey 
der Eonger « brüd , alf Trier erobern, und den Marfchall 
de Trequy daſelbſt fangen. Als hierauf Schweden mit 
nehceich in genaue alliantz trat, und eine diverfion in der 
arck machte , fiel * He in Dad Bremiſche ein, und 
erte an. 1676. e me ; 
an mn bey pie frieden wieder an Schwe⸗ 
den abtrat. Er befam auch mit der ſtadt Hamburg fireit , 
welcher dahin gerieth , bet an. 1686, bie Herkoglichen trouppen 
im derfelben gebichh und die fogenannten 4. lande einrüdten. 
ie tadt mufte nun fo viel n kauf geben ‚weil fich zu gleis 
zeit die Dänifche armer näherte ; ia cd kam dahin, daß 
nige trotppen des Hertzogs von der ftadt gutwillig eingenoms 
men wurden , wie er denn fihon an. 1679. iiber Dänema td, 
und ferner ach an. 1697. und 1698, wider die innerlichen 
Are — —— — 9* ange⸗ 
enen Franoͤſiſchen kriege haben un völder ur 
a Dora und Mayng viel bepgeiragen. Derfelbe 
deforderte auch am. 1688. die deſcente des Königs Wilhelms 
auf Engelland , gleichwie er fchon an. 1660. Earolo Il. benges 
janden hatte; und wurde an. 1691. vom demfelben mit dem 
Ritter:orden des blanen Hofenbandes beehret , und an. 1698. in 
feiner refideng befucht. Als am. 1689. der legte Hertzog von 
Sachfen » Lauenburg ohne männliche erben abgieng , war uns 
Herkog unter den übrigen competenten ber glüdlichfte , 
indem̃ er DaB land , fo Ehur » en ſchon in poffefion ge 
nommen hatte , nen voͤlckern befegt , und würdlich be 
hauptet. An. 1693. zerfiel er mit Daͤnemarck wegen beveflis 
der Lauenburgiſchen ftadt Rateburg ; doch ald der König 
Ehriitian V. im begriff war Diefelbe zu bombardiren , fam es ji 
einem vergleich, nach welchen die fortification Damals gefchlei 
nachgebends aber wieder reparirt worden, Auch bat fich der 
Herkog an. 1697. mit EhursSachfen, fo verglichen , daß ihm 
egen erlegung s 100000. Rheinifcher —— die gantze erbſchafft 
— worden/ doch jo, daß ſelbige nach abgang des ges 
fanten Hauſes ——— « Büpebung ; männlichen ſtam⸗ 
med ‚ wieder an Emmen zurück fallen follte. An. 1700, 
hieß er einige völder zu den Schwediſchen ftoffen , und in das 
Ifteinıfche einrücken, wodurch der Travendalifche friede bes 
ert wurde, Schon an. 1692. wurde unferm Hertzoge von 
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dem Kayſerlichen Hof die neunte Chur⸗wuͤrde angetragen , wel⸗ 
che er aber , weil er feine hr erben gain Ken brus 
der Ernft Auguften zu Hannover überließ. farb endlich den 
28. aug.an. 1705. Er war nicht nur von durchdringendem 
verfiande, klugheit und tapferkeit , fondern auch in feinem hoben 
alter ben ſolchem vigneur des leids, daß er fich noch wenige 
jahre vor feinem tode mit der parforcesiagd zu Divertiren pflegte, 
Seine gemahlin war Eleonora , eine tochter Alerandri d’Efmies 
tes , Heren zu Lolbreire und Olbreuſt, aus einem uralten 
adelichen gefchlecht in Voitou , welche wegen ber religion 
aus Franckreich nach Holland retirirt hatte, wo fie unfer 
Hergog zu fehen befam , und fie erftlich Madame d’Harbourg 
nennen ‚ nachgehends aber von dem Kayſer in den Teutfchen 
Reichs = Fürftensitand erheben lief. Sie ftarb den 5. febr. an, 
1722, da fie 83. jahr alt war , mit ihro hat er an. 1666, ers 
jeuget bie Printzeßin Sophiam Dorotheam , die an. 1682. an 
bren vettern , Georgium Ludovicum , nachgehends —— 
ſten von Hannover und König von Groß-Britannien vermäblet, 
an. 1694. aber wieder von ihm gefchieden worden , und den 17. 
nov, an. 1726, auf dem fchloß Aalen plöglich geftorben ift. Zie⸗ 
glers hiſt. labyrinth, n. 690. p. 1309. Hamburg. remarquen, 
1705. p. 273. feg. Giovanni, Germania Princip. lib. VL c. ı. 
p- 54. 1g. An. 1665. fam in gro heraus: Bericht von dem 

od Drei Wilbelmen competirenden jure optionis; 

afft deſſen St. Durchl. des Herrn bruders & og Ehrifian 
Ludwigs Fürftenthümmer , Grafsund Herrfchafften zu optiren 
oche Europäe Voten: yascıf 4 Wei pr ga. Te weD Den 
deſte copdiſ. Po ger .2 + P- 154. iq. un 
Gaftelio , de ftatu publ. Europ p. 595. * e 5 


Landgrafen von Heflen: 


Bessgius U. Landgraf von Heffen , Darmftädtifcher linie; 
war gebohren den 17. mart. an. 1605, Sein vatter war Lands 
gr udwig V. feine mutter Magdalena, Churfuͤrſt Johaun 
eorgend zu Brandenburg tochter, Er wurde fehr mohl erjos 
gen, und empfieng an. 1613. ald er nur r jahr alt war, Margs 
graf Georg Friedrich zu Baden in Franzöfiicher, feine gemablın 
aber in Teuticher ſprache an den Heßifchen grentzen. lad die 
I, Schrift in verfchiedenen fprachen , war auch in Politicis , 
iftoricis, Geomerricis, Geographicis, ingleichen in Jure Civili 
und andern Fürftlichen exerciriis wohl unterwiefen. Er trat 
den 13. junii an. 1621. eine reife unter der aufficht Graf Fohanır 
Eafimirs zu Erpach an, kam zuerit nach Brüffel, ſahe fich in den 
Micderlanden um , gieng von dannen in Krandreich , endlich in 
Spanien, langte den 16. ct, an. 1621, ju Madrid an, und gieng 
don bar mac) Liſabon. Als er von bannen auf dem ruͤckwege 
begriffen war , litte ee auf der fee ſurm ‚ falvirte fh noch füms 
merlich nach Marfeille , und gieng durch die Schweiß wiederum 
zurücke, erbielte aber zu Crailsheim die nachricht, fein vatter 
von Graf Ernft von Mannsfeld zu Darmftadt überfallen und 
gefänglich weggeführet worden, wannenhero er n den 
gieng , und bey dem Ehurfürften von Sachfen deffelben eriedis 
ung negotiirte , wofelbit er auch bis an. 1623. verblieb. In 
Kibigam jahre wohnte er dem Eollegialstage zu Rei enfburg beu; 
efprach feinen vatter wieder , und gieng mit ihm abermals na 
reden. An. 1624. that er eine reife in Ytalien , fam na 
om, befprach daſelbſt Urbanum VIIL und im julio fand er fi 
wieder in Darmftadt ein. Er that hierauf nebfl feinem vatter 
an. 1625. Wiederum cine reife nach Drefiden , und verlobte ſch 
dafelbft den 9. jan. mit der Ehur-Sächlifchen Yringefin,Sopbia 
Eleonora ; weilaber oftgedachter fein vatter indeffen Den 27. 
juli an. 1626, verftarb, wurde das beylager nicht eher , ald nach 
feiner angetretenen reqierung den 1. april an, 1627. zu Torgau 
vollzogen, In demfelbigen jahre celebrirte er das Jubilzum det 
Academie zu Marpurg richtete auch mit feiner wetter , Lands 
graf Wilhelm V. zu Caſſel, wegen den Marpurgifchen landen 
einen vergleich auf, und veftituirte die in dem Cammer⸗Gerichte 
55* m juerfannte Aemter in Nieder⸗Heſſen auſſer 
chmaltalden und der Nieder⸗Grafſchafft Catzeneindogen fat 
ber ſtadt Marpurg , fo er behielt. An. 1630. wohnte er dem 
Eollegialstage zu Kegenfpurg bey , auch an. 1631. dem Eons 
vent zu Leipzig. Ws mach der bey Leipsig an. 1631. erfolgten 
ſchlacht Die Schwedifche armee fich feinen landen n ‚ veifete 
er in perfon zu dem ge Ouflavo ‚ tichtete den 19. mov, mit 
m einen gewiffen vergleich auf, und verlangte die neutralis 
tät, muſte aber indeifen in feine an dem n:ftrome habende 
veftung Rüffeldhatm Schwediiche befagung einnehmen, Muc) 
des Königs tode that er an. 1632, eine reife nach wo⸗ 
ſelbſt ibm von en Gefandten vorftellung gethan 
wurde , um den Ehurfürkten zu bereden , mit dem Kayfr fries 
de u machen. Un. 1633. ſchickte er feine Gefandten an den 
Schwediſchen Reichs⸗ — fer, Graf Oxenſtirn, und li 
demjelben einige vorſchlaͤge hhun. An. 1634. gieng er n 
der Mörbdlinger + fehlacht abermald nach Dichden - um den 
Ehurfürften zum Frieden mit dem Kanfer zu beivegen, fo auch 
endlich an. ya Droge geichloffen wurde. Ihm murden 
tliche beguadigung viel länder der Grafen, 
—* wediſche parten hielten Be let , die er_aber bey 
ı Weitpbäli “fehle reffituiren mufte ‚, jedoch 
behielt er den titul eines Grafen von Dfenburg und Büdingen 
vor ſich und fein haus. Mach feines vetterd, Landgraf Wilhelms 
zu Caſſel, an. 1637. erfolgten tödlichen bintritt, ——— 
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grafen wittwe aber, ilia Elifabeth , confervirte fich bey ber 
tutel. An. 1645, gerieth er mit felbiger in einen harten Erieg, 
weil man auf lifeher feite den an. 1627. getroffenen ver⸗ 
gan dor erzwungen achten wollte, in welchem Eriege auch 
utzbach und Marpurg nebft andern örtern verlohren gienge. 
Weil * aber die Kahſerliche armee zu huͤlffe kam , wurden 
felbige Örter , bis auf das fchloß zu Marpurg , wovor der Kays 
ferliche Feld-Marfchall, Graf Holgapfel , abziehen mufte, und 
noch dazu , indem ihm ein balde, welchen eine ftüdstugel aus 
dem fchloß von feinem lofament abgeriffen hatte, für den fo 
fehlug / gefährlich verwundet wurde , wieder erobert, aan 5 
m wurde das land, weil auch die Schwediſche armee fich das 
n 309 , ſehr mitgenommen. Nach aufbruch beyder armeen , 
eroberte fein Generalsfieutenant Eberftein, Kirchhayn, Raus 
fchenberg und Blandenftein wieder , fchlug auch den Gar 
chen General-Lieutenant Geyſen bey Ziegenhayn, der , als er 
ch mit dem Schwedischen General:Maior, Graf Löwenhaupt, 
wieder coniungiret , dieſes Landgrafen völdter ben randenberg 
den 19. mov. erlcate, An. 1647. ward ihm Kirchbapn , Kings 
berg , Blandenitein , Hobenitcin , die Cat und Rheinfels wies 
abgenommen. Dieler krieg daurete fo lange, bis fich ende 
Bun Sera Ent zu Sachſen⸗Gotha ind mittel fehlug , wel 
an. 1648. bende theile zu Caſſel mit einander verglich , wobey 
er die Örafichafft Nieder » Cabenelnbogen , wie auch die ftadt 
Marpurg verlohr, 7* nachmals in dem Weſtphaͤliſchen 
friedend » ſchluſſe beſtaͤtiget wurde. Er reſtaurirte hierauf den 
. may an. 1650. unter gewöhnlichen ſolennitaͤten die von 
em vatter fundirte und —— auf einige jahre ſuſpendirte 
Univerſitaͤt zu Gieſſen, befand ſich auch daſſelbige jahr zu 
Caſſel auf — Earl Ludwigs von VYaltz beylager. An. 
1653. wohnte er dem Reichs-tage zu Regenſpurg perfönlich 
ben , befuchte an. 1654. den Churfürkt zu Sachſen, ließ uns 
terſchiedene landes⸗ ordnungen publiciren , erhielt auch von 
dem Kanfer das privilegium „ daß unter der ſumma von 1000, 
— aus feinen landen feine appellation gültig ſeyn follte, 
——————— a — und —— ah 
nn Georgen Il. og Auguftum zu en 
arggraf Albrechten Beranvenburg-änpah zu deſſen exe⸗ 
cutoren , ward hierauf den ır. jan. am. 1661. früh morgens 
mit dem ſchlage betroffen , woran er auch 8. Aunden darauf 
verſtarb. Er hat 3. Bringen und 12. Pringefinnen gezeuget , 
auch von folchen 24. kindes⸗kinder erlebet. folgte in der 
ieglerung fein fohn Ludwig VIL Pufendorf. de reb, Suec. 
3iealers labyrinth. 


ius_, Landgraf von Heffen , ein fohn Ludovici VI. 
von Eliſabeth Dorothea , Herkog Ernfiens von Sachſen⸗Gotha 
tochter, den 25. april an. 1669. gebohren. Als fein 
bruder die vegierung angetreten, erwehlte er den krieg / nahm die 
Eatholifche religion an , wurde hernach Kanferlicher General 
MWachtmeifter, und bielt fich in Yreland, in den Spanifchen 
Miederlanden , in Ungarn und Piemont überall tapfer Er 
& hierauf. in Spanien , und wurde Königlicher Ober: 
tallmeifter , Kammer » Herr , Grand von Spanien und Rits 
ter deö gem Blieſſes/ und zulegt Vice⸗K is von Catalo⸗ 
nien, An, 1697. erwarb er geoffe reputation in er bes 
ung der habt Barcellona. Weil aber die Franoſen 
gem orte auf das Aufferfte zuſetzten, und folcher von den 
Spaniern nicht entſetzt werden konnte, mufte er endlich den 10, 
aug. capituliren, Mach Earoli 11. tode hat er fich des folgenden 
Könige von Spanien , Earoli III. intereife fehr angelegen ſeyn 
laſſen, auch fich nicht allein ben der eroberung von Gibraltar 
fehr tapfer erwieſen/ fondern auch, ald die Franzofen und 
— feldigen ort an. 1705. wieder zu erobern ſuchten, den⸗ 
igen tapfer defendiret. Ss aber König Carolus II. in 
etztgedachtem jahre mit feiner armee vor na tüdte, 
mufte diefer groife General den 14. fept. in der beftürmung von 
Montiopy fein leben laffen. Denn ald die unfrigen fchon in 
die contrefcarpe hinein gebrungen waren / ſchrie Die feindliche 
befagung , viva Don Carlos tercero, Der Bring näberte ſich 
Dierauf , in meynung , daß die feindfeligkeiten nunmehro völlig 
aufhören mülten ; allein n Gran bauer fchoß heraus , 
traf ihn- in den rechten fuß oberhalb dem nie, und zwar zu 
allem unglüc in eine hauptsader. Hierauf wurde er in 
aus gebracht und verbunden , weil aber das blut nicht zu 
ülen war , recommendirte er dem Lord Peterborough das 
aus Deiterreich nicht zu verlaffen , und farb furg darauf. 
ring Beorgens todessfall. 


Marggraf zu Baden: ” 
! us Seidericus, Marggraf iu Baden: Durlach, war 
„.Beorah 2 ; gebohren. Sein vatter war Maragraf 
Garl , feine mutter Ama Pfaltzgraf Ruprechtd von Velden 
tochter. Seinen vatter verlohr er an. 1577- und ward erftl 
unter — beat aber vo. Fine — —— 
nit Friedrich erzogen. An, 1600. 
—— war bey dem entjage von Eanifcha , wurde auch 


ivegen feines veritandes und fonderbaren beredtfamkeit von dem 


1. nicht allein in fonderbaren gnaden gehals 
—— dom Könige Henvico IV. in andreich 
fehr geebret „ welcher einften den Marſchall iere im 

Hilton; Lexicen Il. Theil . 
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wichtigen fachen am ibn geſchickt. Er begab ſich an, 1608. In 
die union der Vroteftirenden , und wohnte an, 1610. dem 
Eonvent zu Halle in Schwaben ben. Durch obbemeidten feis 
nes bruder an. 1604. erfolgten tod befam cr Die Marggrädiche 
5 Reichesländer, indem ſchon an. 1591. ſeines andern 
bruders Maragraf Jacobs unmündiger fohn auch geitorben 
war, Er refidirte zu 2 und war ein eifriger befens 
ner der Evangelifchen lehre. An. 1610. widerfegte er fich mebft 
andern uniond-perwandten des 8 Leopoldi von Defters 
reich armee im Elfaß., befand ſich an. 1612, auf des Kanfers 
Marthid wahl und cröntngs » Tage zu Frandfurt am Mayn, 
machte auch in felbigem Jah mit dem Canton Zürich und 
Bern ein bündnis, und nabm feinen netter Marggraf Phis 
Io i Baden , welcher den Badifchen landes + antheil mit 
cwalt behaupten wollte , gelangen. Un. 1618. half er Chur⸗ 
uͤrſt Friedrich dem V. don der ihm Bifchoffs von Speyer 
neue deſtung Udenbeim, nachınal — genannt, jers 

Örch, An. 1519. war er ben dem Convent zu Mürnber 
diente in dem Boͤhmiſchen kriege der union , und ſich * 
das Breißgau wider des Ertz⸗ Hertzogs Leopoldi er. Als 
aber an. 1620, die union getrennet , überließ er feinem älteften 
ſohne Marggraf Friedrich die regierung , brachte ein corpo zu= 
fammen , und führte dem vertriebenen i von = 
Pfaltz zum beften wider den Kayſer Ferdinandum II. die wafz 
De fund Graf Erniten von Mannöfeld in dem treffen bey 
ingelbeim bey, wurde aber den 7. may an. 1622, vom dent 
Kanferlichen General Tilly bey Wimpfen geſchlagen, nachdem 
der Tilly eine ein der nachbarfchafft gelegene höhe eingenommen, 
und fich deren zu feinem merdlichen vortheil aebrauchet, auch 
darüber 5. * ep in dem Marggräflichen lager durch 
einen umglädlichen ſchuß im die luft geflogen ‚und ben deifen 
armer eine geoffe zerrüttung, perurſachet. Der Margaraf 
wurde hierauf in die acht erklärt. Er bielt fich dabero zur 
Genf in der Schweitz und in dem Savoyifchen auf, brachte 
auch an. 1626, mit hülffe dee Keformirten Cantons wieder 
eine armee zufammen , mit welcher er einen anfchlag auf dag 
Elſaß machte h fo ihm aber fep! —— 8 1627. gieng er in 
Holland , und als er daſelbſt Feine bulffe fand , in Dänemard, 
allwo ihm König Chriſtian IV. einige völder untergab, mit 
welchen ex in dem Medienburgifchen agiren füllte, Er mufte 
fich aber auf des —X von Friedland annaͤherung in dag 
olfteiniiche ziehen , da ee von dem Kanferlichen General 
raf Heinrich Schlicken abermals gefchlagen ‚ auch ihm 32, 
fuck geichüß , 43. gr und ftandarten abgenommen wor— 
den. Nach dieſem brachte er Die Übrige zeit feines lebens 
meiften® zu Genf zu ; kam jedoch , je-nachdem das kriege 
—* ſich anlieſſe, zuweilen wieder in feine lande. Er war 
onften ein Herr von ungemeinen gaaben. Die Evangelifche 
Ichre bekannte und vertheidigte er eifeigR ‚ und unterlieh N 
wodurch er Diefelbe befördern konnte. Er hatte Die Bibel sg, 
mal völlig dDurchlefen , und zum 59. mal bis zum befchluß de# 
Pfalters gebracht. Er war der controverfien wohl erfahren , 
und bewilligte auf verlangen Herkog Francifti von Baudemont 
an. 1612, ein Colloguium jwilchen bendfeitigen Theologis 
iu Carlsburg halten zu laffen. Es kam aber diefed nicht zum 
ande { dieweil man fich der conditionen darüber nicht veraleis 
chen können , zumal da des Hertzogs Theologi verfchiedene 
articulos meiften® negativos aus der Proteſtirenden Ichre zufams 
men getragen , ald unter anderm , daß die ehe Eein facrament 
fen ; daß kein fegfeuer fen , daß die Catholifche kirche nicht Die 
rechte fen, ıc. und dabey prätendirt , man follte ihnen die ſteüe 
in der heiligen Schrift weiſen, worinnen dieſe artidul mit 
eben den worten und terminis entgalten , ohne dag man darlıs 
ber Diicuriven , oder einige folgen aus einem terte giehen 
dörfte; inmaffen fie anderit feinen beweis annehmen, und 
zum erempel das fegfeuer fo lange vor wahrhaftig halten molk 
ten, bis ıman ihnen einen tert in der heiligen Schrift zeige, 
worinnen deutlich gefchrieben ſtehe: Es ift fein fegfeuer, Er 
war ein groffer liebhaber der gerechtigkeit, Dannenbero er ſ 
nicht nur bey bereits angetretener regierung von einem feiner 
gelehrten Räthe in Jure informiren , fondern auch , weil er im 
einen landen verſchiedene ungleiche Rechten umd gebräuche ges 
funden, ein befonderes Corpus von Rechten und ordnungen Bi 
imiren , die alte ordnungen erneuern , verbeffern , und in druck 
ausgeben laſſen, welche in den gefamten landen noch in uf 
find. Er machte aud) in publicis viel beilfame verordnungen , 
theilte feinen Rath in gewiſſe Collegia , präfidirte meiftens in 
perjon in dem geheimen Ratbe , laje die proceſſe und andere 
wichtige fachen Aeifig Durch , fehriebe vieles mit eigener band, 
und fahe alles felbiten ein. Er — nebſt dem Teutſchen 
fein Lateiniſch, Franzoͤſiſch und “ftaliänifch , und redte folche 
forachen meiſtens fertig. Die militaria verftund er vollkoms 
men, und hinterlieſſe verfchiedene Commentarios von der Eriegs, 
funft , worein cr alles , was zu diefer wüfenkheft dienlich ſchn 
mag, nicht ſowol aus alten und neuen büchern, al8 hauptfächlich 
aus den dijcurfen der vornehmſten Eriegd;verfländigen damds 
liger zeit , auch allerhand relationen, adtis, plans und riffen 
nach eigener erfahrung zufammen getragen , zumal abe 
feine eigene gedanden und anmerdungen , eigenhändig benges 
fihrieben, und folches werd an. 1617. Kinn Herren föhnen dedis 
ciret hat. Seine erſte gemahlin war Juliana Urſula, Friedrichg 
Wild⸗ und Rheingrafen tochter , die eran. 1592, geeblichet, und 
an. 1614, durch ben tod vr worauf er noch rain 
40 jaht 
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hr ſich mit Agatha , Graf Georgens zu Ervach tochter , vermaͤh⸗ 
„ſd an. 1621. geitorben iſt. Aus der erſten ehe zeugte er an. 
1593. Catharinam Urfulam , Landgraf Ottens zu Heſſen / und 
an. 1594. Annam Amaliam , Graf Wilhelm Ludwigs zu Nafs 
fau-Sarbrüden gemahlin; an. 1595. Marggraf Friedrich » 
feinen nachfolger ; an. 1596. Philipp, ſo an, 1,97. wieder 
- peritorben ; an. 1598. Carin , fo an. 1625. zu Bologne in der 
Picardie , da er ald Gefandter der Vroteftirenden Stände in 
Frandreich geben wollen, verfchieden ; an. 1599. Julianam 
lefulam , fo an. 1600. verftarb ; an. 1602, Rudolphen ſo 
au. 1603. mit tode abgegangen; an. 1603. Chriſtoph, fo in 
Schmwedifchen dienften vor Ingolitadt an. 1632. erichoffen wor» 
den ; an. 1604. Annam Auguftam , fo an. 1616. todes vers 
blichen ; an. 1605. Sibyllam Magdalenam, Graf Johannis 
zu NafausFdftein gemahlin; an. 1606. Franciſtam; an. 1607. 
Urfulam Mariam ; an. 1609. Franciftam Eibyllam , welche 
drev nur durhe zeit gelebt haben ; an. 1610. Sophiam Dos 
rotheam , und an. 1612. Erneftinam Sophiam , welche beude 
— geftorben. Aus der andern che zeugte er Aga⸗ 
tham Annam und Elifabetham , davon bie erite jung , Die au⸗ 
dere aber auſſer ehe verftorben. Mach dieſem fchritte_er jur 
dritten , aber ungleichen ehe , mit Elifabeth Stogin , Thomä 
Etoben ‚ eines Amtmanns tochter ‚ die ihm aber Feine kinder 
gebohren, Er felbften farb zu Straßburg den 14. feptemb. an. 
1638. Relatio de differt. T’heol. inter Georg. Frideric. & Fran- 
cifc. Duc. Lothar. inftit. Zieglers labyrintg. Leben der 
Margarafen von Baden. * 


Grafen und Herzoge zu Würtemberg : 


Georg, gefirefteter Graf zu Würtemberg « Mümpelgard, 
veritorben an. 1558. ‚ 
Georg / Hertzog zu Würtemberg + Mümpelgard , geftorben 


an. 1699. 
Seiedrich, 2. zu Würtemberg-Stuttgard, Kaps 


© 
— neral⸗Major, orben an. 1685. ſiehe Wuͤrtem⸗ 
berg. * 


Sürften zu Anhalt: 


Georglus I. Fürft zu Anhalt, bevgenannt der ältere, war 
ein De ——— en derſelbe mit ſeiner gemahlin Bri⸗ 
itta, einer Grafın zu Querfurt, gezenget hatte. Er muſte nach 
änes vatterd an. 1405, erfolgten tode , eben wie feine bruder , 
von feinem vefter Alberto 111. viel ungemach ausitchen bis es 
an. 1413. zu einem vergleich Kam , kraft deſſen ſie die, ſen⸗ 
feit der Elbe gelegene lande, nemlich Deflau , Cöthen , Lüppes 
ne, Werlit , Ragum , Jeßnitz :c. befamen , Zerbit hingegen , 
Finder, Hundehufft, Kokwic und Roflau fahren laffen muften, 
Gesrgiud nahm hierauf feinen fig zu Dean , und ſchlog am, 
415. nebft feinen brüdern mit Gunthero , Exk:Bifchoffe zu 
Magdeburg ‚ eine alliang auf 10. jahre, welche am. 1426. ers 
greirert wurde. Nachdem obgedachter Albertus III. an. 1424. 
mit tode abgegangen , begab er fich fofort nach Zerbſt, und 
nahm dafeldft als der aͤlteſte Herr feines Haufes die huldigung 
ein , bebtelt aber feine hofbaltung vor wie nach zu Deſſau 
An. 1434. trieb er den von Itzenplitz, welcher der ſtadt Zerbſt 
die ſchaden zugefuͤget, zu paaren, und das jahr daranf erhielt er 
ton Friderico., Ehurfüriten zu Sachſen, Die anwartung auf 
alter-Mienburg. An. 1439. überlich er dem Rath und der 
burgerfchafft zu Zerbit Die Gerichte vor 1000. ſchock alter creutz⸗ 
ofeben , und verehrte zu dem altar von St, Catharina im 
fr Marrskieche zu Deſſau eine hufe landes. An. 1441, des 
ſWenckle er das Auquftinersklofter zu Zerbſt mit einer holg-mars 
de. An. 1468. lich er ich, nach Bernhardt VL abfterben , in 
dem Berndburgifchen antbeil huldigen ; trat hingegen feinen vet» 
teen Rudolpbo und Alberto fein recht auf die ſtadt Ferbit voͤl⸗ 
ig ab, Er ſtarb endlich an. 1474 den a1, fept. machdem_er 
fem leben uͤber hundert jahr gebracht , und wurde zu Deſſau 
it dem chor beygeſetzt. Bon feinen gemahlinnen und kindern 
fiche den geſchlechts⸗- artickul Anhalt. V. 
p. 119. 

Georgius IT. Fürft zu Anhalt , beygenannt der fuͤngere, 
oder auch der ſtarcke, wegen feiner ungemeinen leibes-ftärde , 
war ein ſohn des vorhergehenden Georgil. Ben ſeines vat⸗ 
ters leben hatte er feinen fig zu Löthen , und loͤſete an. 1477. 
nebft feinem bruder Waldemaro das ſchloß und die Gerichte zu 
Hoym vor vierthalb taufend Rheinische gulden ein. An. 1482. 
verkaufte er, nebft feinen brüdern Sigiſmundo und Erneito , 
das würte dorf Niendorf an den Rath zu Deſſau. An. 1489. 
wurde er von Johanne , Ehurfürften von Brandenburg, dem er 
einige fummen geldes vorgeftreeft, zum Statthalter uber Croſſen, 
Eotbus und Peitz ernennet. Er ſtarb an, 1509. den 25. april, 
und wurde zu Ballenſtaͤdt, welches er mercklich reformirer , in 
der Stiftd = canelle beygeſetzt. Bon feiner gemahlin fiche den 
gefchlecbts » artıctul Anhalt. Bermann. P. V. p. 125. 


Georgius, Fürſt zu Anhalt, mar ein ſohn Ernefti und 
Margarethaͤ von Minfterbera, gebohren an. 1507. Er wurde 
ift der jugend ‚ nebft feinem bruder Joachimo, zu der gotteds 
furcht imd guteo ftudien angehalten, und im 12. jahre ſeines 
alters , unter der infvectiom feines vetters Adolvhi Biſchoffs zu 
Merfeburg , anf die iiniverfität Leipzig, allwo ihn Mi. Georg 


Becmann, P. 


bey / daß diefe feine gemablin fich der 


geo 

Held ſehr weit brachte. Als er 19. jahr alt war, farb fein 
jegtgedachter vetter Adolph —— er zu dem ftudio Juris 
fehritte , und in dem 22. jahre feines alterd von Alberto, Ehurs 
füriten zu Mayntz, den Hof⸗Raͤthen zugeordnet wurde, Der 
lehre Qutheri war er anfangs ſehr zuwider , nachgehends aber 
bekannte er fich nicht nur öffentlich zu der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion , fondern füchte auch diefelbe nach allem vermögen fort« 
upfangen und zu befördern. Inſonderheit that er foldyes im 
en Anhaltifchen landen, und ward gebäten , wie aus Mes 
lanchthonis epifteln zu feben , eben deraleichen in dem Bißthum 
Merfeburg zu thun. Er legte fich mit groffem Heig auf das 
lefen der heil. Schrift, der Kirchenswätter , der Conciliorum 
und anderer geiftlichen fchriften , lernte auch zu folchen ende 
das Griechifche und Hebräifde. Seine glaubenssgenoffen rühe 
men über dieſes an ihm , daß er auf eine gantz ungemeine art 
andächtig,, fromm, friedfertig , gutihätig , gebultig, mäßig 
und verfiändia gevefen, Den 2. aug, an. 1545. hat er fich von 
Luthero zum Prediger in Merfeburg ordiniren laſſen, bey wels 
dem Stifte man ibn vorher zum Coadjutor ernennet. 
folcher zeit an hat er felbit oft geprediget , auch andere geiſtſiche 
functionen verrichtet, Ben der an. 1548. wiſchen dem Chur⸗ 
ürften zu Sachſen Augufio und der Dänifchen Bringekin 
nna geflifteten vermählung , mar er felbft zugegen , gab fie in 
der fhloßsfieche zu Torgau zufammen , und bielt ſelbſt die 
chzeit:predigt. Mit feinen brüdern lebte er in groffer einige 
eit , und war ihnen in regierung ihrer länder auf alle weile 
behuͤlflich. In feinen difcurfen war er fehr angenehm. Yun 
juriftifchen controverfien pflegte er fich mit Hieronumo Schurſio 
und Yudobico Sadfio au unterreden. Bon medicinifchen ind 
curidfen fachen redete er mit Sebaftiano Aurbadyio , Auguftino 
Scurfio und Jacobo Milichio, Won kirchen-freitigkeiten mit 
Zuthero (ohne deifen wiſſen und willen er fonft auch nicht die 
geringfies Anderung anfieng ) Juſto Jona und Johanne Bis 
genbagen , ſonſt ommern genannt. In der hiſtorie und 
teratur brauchte er Joachimum Kamerarium , fo ihm die als 
lerſchwerſten proverbia in der heil. Schrift aus den antiquitds 
ten und ritibus der völder erpliciren mufte. Er ftarb an. 1553. 
und zwar unverbeurathet. Won feinen binterlajfenen | En 
find verfchiedene predigten vorhanden , welche nach alle 
jufammen gedruct worden. Adam. vitz Theol. Camerarif 
narrat. de Georgio Anhaltino, Vejeliur, hift, Reform, ex ſctipt. 

Georg. Pr. Anhalt. procem. 


* Feorgius Aribert Fuͤrſt zu Anhalt, war der andere fohn 
Fohannis Georgi 1. Fürftend zu Anhalt, den ihm feine andere 
gaaem ‚ Dorothea , die einzige tochter Johannis Eafimiti , 

falßgrafen am Rhein , an. 1606, den 3. junii gebohren hats 
te. Nach feines vatterd an. 1618. erfolgtem tode ſtund er ums 
ter der vormundfchafft fs bruders Eafimiri ‚ welcher 
ihm an. 1632. Nadegaft, Kleutſch und Werlig abtrat, Hierauf 
verehlichte er ich an. 1637. mit Johanna Elifabeth ‚ einer toch⸗ 
ter Chriſtophori von Krofigl , und verfprach unter andern das 

rk en wirde nicht 
anmaffen , ihre künftige kinder aber mur bey dem Adel 
ande verbleiben , und ſich die von Aribert fehreiben ſollten. 
Als er nun an. 1643. den 14. nov, mit tode abgieng , hinter⸗ 
ließ er nebſ zweyen töchtern , davon die aͤlteſte Sophia an. 
1682, mit Gebhard Siegfried , Edlen Herrn von Plotho , die 
jüngfte aber Elconora an. 1675. mit Fobanne Georgio , Gras 
ee. Solms , verhenrathet wurde , einen john Chriſtian Arie 
welcher mit dem vätterlichen vergleiche keineswegs zufries 
den war ‚ und fich an. 1660, heftig darüber befchwerte. Nach 
langem ftreit wurde endlich die fache an. 1671. Dergeflalt vers 
mittelt, vd fich einen Grafen zu Bähringen, wie auch Herrn 
zu Walderjee und Radegait , feine ſchweſtern aber ſich Gräfin» 
nen zu gr Sy und Frauen 4 derſce und Radegaſt nens 
nen ſollten. Er leiſtete hicrauf den 21. man des befagten jahrs 
Johanni Georgio II. Fürften zu Anhalt, durch einen Gevolls 
mächtigten die lehns⸗vicht, farb an. 1677. dem 14. julii zu 
Eoblenk unverheurathet, und wurde, weiler den Eathofifchen 
glauben — daſelbſt bey den Jeſuiten begraben, Bec« 
mann, P. V. p. 241. 245. 


& Fuͤrſt zu Oft-Stießland : 
eorgius Chriftianus, der andere Fuͤrſt zu Oſt⸗Frieß—⸗ 
land don Ulrich, Grafen 8 —2 Ar A 
Ludwigs Landarafen zu Helfen: Darmſtadt tochter , war den 6. 
febr. an. 1434. gebohren. Als nach Dem tode feines vatters fein 
Alterer bruder, Enno Ludwig, fo in den Reichs; Fürftenfkand 
erhoben worden, die landederegierung antrat / wurde er mit ſei⸗ 
nem jüngern bruder , Graf Ferdinand Edzardt , unter der aufs 
ficht ihres Hofmeiſters Johann Philipps von Eranne , anfangs 
an. 1651. in Brabant, — in Franckreich, und andere pro⸗ 
vintzen verfchicket. Er befand fich an. 1658. in Churfürt Maris 
miltan Heinrichs zu Eöln comitat auf des Kavfers Leopoldi 
wahl und crönungstage zu Frandfurt am DMapn , und als 
ein obgedachter älterer bruder an. 1660. den 4. apr, ohne maͤnn⸗ 
i en verftorben , — er ſelbigem, jedoch nur als ein 
Graf in der Oft-Frießländifchen regierung / und weil er fo ſort 
einen Landtag ausfchriebe , ftellten ihm die Landes:Deputirte 
de: daf er nach den concordaten die regierung mit des landes 
willigung anzunchmen , und zuerſt die gravamina abzuthun 
hätte, Er gerieth fogleich bey antritt feines regiments 
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1660, mit theild feiner Land⸗Staͤnde (von denen die ſtaͤdte Nor⸗ 
den und Aurich, und theild von der Rirterfchafft und Hauss 
mannftandes mit ihm gehalten ) in einen ſtreit, und die haus 
leuthe im Render-lande gaben auf den Obriften Ailoa und 
deſſen kriegs voͤlcker / fo eine erecution-thun follen, zu Wener 
feuer, fo dafi dieſe ftreitigkeiten an die General-Ötaaten der vers 
einigten Niederlande gehende worden , die den 23, nop. an. 
1660, ein gewiſſes decret ertheilet ; umd fchrieben es einem ihres 
mittels Joſt Hahnen abfonderlich zu , den fie auch aus feinem 
hauſe zu Utgang einft wegzunehmen willen g n. Ob num 
wol. die gedachten General» Staaten an. 1661. den 31. may 
einen ausfpruch gethan, fo ward doch dieſer ftreit mit feiner 
lanbichafft an. 1662. vergröffert , fo daß beyde theile abermals 
an die GeneralsStaaten ihre abſchickung gethan, nachdem bey 
vorhero gehaltenem Landstage j Norden au, 1661. auf dem 
unterfchiedene gravamina fürgefommen, und bev 36. perfonen 
don den Sand-Ständen ercludiret worden , das werd nur vers 
bitterter gemacht war. Die befagten General-Staaten fchlus 
gen einen neuen Landtag zu Embden zu halten für , den er 
aber nacı Hinten ausgefchrieben , und fein fchwiegerspatter, der 
u-Würternberg r fendete D. Förftern in den Haag, um 
ined eydams fich anzunehmen. Gedachter Landstag 
ward auch durch vermuttelung der Niederländifchen Gefandten, 
Die felbft in Oft-Frießland 3 einfunden , m. Embden geles 
get , dahin er perfönlich gefommen , und die jache wegen der 
obgedachten erchudirten aus der Ritterfchafft / fo fuͤrnemlich 
— und Joſt Hahn geweſen, fürgenommen worden , 
amd Damals nach gefchebener vereinigung vermwilligte die ſtadt 
Embden 72006, die übrigen Land-Stände aber 300000, fl. in 
3. jahren zu bezahlen, Damals verglich er ſich auch mit feis 
med verftorbenen Altern bruders (deſſen teſtament in weifel 
egogen ) wittwe und deren =. unmündigen toͤchter vormuͤnden 
n 12, oct. daß er dieſen letztern bis zum 10. jahre ihres alters 
1200, hernach Bis zum 16. jahre 1600. fl. jährlich reichen laffen 
wollte ‚ agnoftirte auch ſolchen Vrintzeßinnen ein abfonderliches 
capital an 10000, rihl, zu verzinien. Mit feinem jüͤngern 
Bender , Graf Edzard Ferdinand, gerietb er; wegen der müt- 
terlichen erbfi in einen fireit , bid Herkog Ehriftian Lud⸗ 
ig zu Braunſchweig und, Lüneburg durch feine vermittelung 
6 bene bat. Ms Fürit Hartmann zu _Lichtenftein am 
Kapferlichen Hofe gegen ibn eine groſſe prätenfion Durch rechts: 
fpruch erhalten ;_ welche von folches Fuͤrſten mutter , Die dieſes 
Fürken zu Oſt⸗Frießland vatterd fiefsfchweiter geweſen , her⸗ 
übret „ und dem Biſchoff Ehriftoph Bernhard zu Müniter 
je ertcution aufgelragen gewelen, unterredete er fich zu Hum⸗ 
merling mit dem Bifchoff , der ihm dad Reyderland dem Fuͤr⸗ 
ften zu Pichtenftein abzutreten, bewegen wollte. Es ward aber, 
nachdem die vereinigte Niederlande durch ihre Abgeordnete, 
bierumter gebrauchen laſſen, alfo zu Aurich verglichen , 
an ftatt der von dem Fuͤrſten zu Lichtenftein geforderten 
haften Eſſens, Witmunde, und Stedesdorff ihm in 
ichaelis an. gr an ſtatt der intereffe 135000. rthl. und das 
auf 300000, rihl. behandelte capital in 4. jahren bezablet wer⸗ 
den bie: weil aber der Fürit zu Oft» Friefland folches fein 
Fuͤrſtenthum/ ald von welchen dieje fehuld nicht eigentlich her⸗ 
rübret, zum unterpfand verfchriebe , proteitirten Die Land» Stäns 
de danvider, und wie cr mit der zahlung des erſten termins vers 
ge, nahm die nacht zwiſchen Dem 8. und 9. Dec. an. 1663. der 
6 zu Muͤnſter die ihm zuſtehende Dieler-fchange ein, und 
legte den Oberſten Niclad von Everfeld ald Commendanten 
inein , welche zu recuperiren Die vereinigten Niederlande Fürit 
Ahelm Friedeichen zu Naſſau mit einigen regimentern dafür 
rüden lieſſen, der fie auch dem Bifchoff den 25. may an. 1664. 
wieder abgenommen bat, Endlich ward den 26. mart, an. 
1655. durch interpofition Hertzog Eberhards zu Würtember 
Diefe fache dergeftalt zu Wien verglichen , daß er 285000, rihl. 
in 8. wochen bezahlen ‚, hierüber 45000, rtbl. in 10. jahren und 
teeıminen abteagen, und 163000, rtbl. fo das Berunſche capital 
genannt wird, verzinfen follte. Mit Graf Anton Guͤnthern zu 
Dldenburg verglich cr fich im fept. an. 1664. wegen bender 
grensen zu Stickhauſen, Friedeburg , Apern und Rienburg, 
mie auch wegen der irrungen bey dem Garmerſtiel, ftiftete und 
beitätigte an. 1665. den pwiſchen obgedachtem Grafen und dem 
reyherrn von Goͤdens aufgerichteten vergleich wegen der Ellen; 
er entrichtum gund Dadurch genommenen ländereven. Wenige 
geit vor feinem tode , ald es zwilchen dem obgedachten Biſchoff 
zu Müniter und den General-Staaten zum öffentlichen krieg 
auifchlagen , und dieſe letztere das Oſt⸗Frießlaͤndiſche veite 
haus Stikhufen ſtarck beſetzen wollten , verlangte er von ſei⸗ 
ner landſchafft, um ſolchen ort ſelbſt mit garnifon zu verfichern, 
diebedürftigen gelder, ſo ihm aber verweigert wurden. Er vers 
herrathete ſich den 14. man an. 1663. mit Chriſtina Charlotte, 
Etzog Eberhards zu Wurtemberg und Ted , tochter, und um 
ſche zeit erhub ihm der Kaufer Leopoldus in den Reichs Für⸗ 
eneftand , dahero er auch in folcher qualität an. 1663. den 
ächs:tag zu Regenfpurg durch feine Gefandten befchidt, Er 
arb den 6. jun. an, 1665. abends um 9. uhr, Seine gemahlin 
verlieh er fehrvanger , die nach feinem tode einen polthumum 
feinen Succeflorem , Fürft Chriſtian Eberbarden, den 6. oct. 
elbigen jahres gebohren hat, welcher unter der vormundichafft 
feiner mutter und Hertog George Wilhelms zu Braunfchiveig 
und Lüneburg erzogen worden ‚ und den 30. oct. an. 1700, ges 
fiorben iſt. Seine mutter Chriſtina Charlotta aber it den 14, 
Hiltor,. Lexicon III. Tbeil, 


° geo 


735 
im &ü 
—— su Brughauſen im Luͤneburgiſchen mit tode abs 
Andere Fuͤrſten und Grafen: 


Georgius II. in Schlefien ‚zu &i und 
tar ein n Yohanı Chrifiang von Ri 5 umd A 
Dorothea Sibylia , Churfürkt Johann Georgend zu Brandens 
burg tochter, an. 1613. den 25. aug. gebohren. & begriff die 
Lateinifche , Tranzöfiiche und Praliänifche ſprache , ward a 
nebft feinem jungern bruder an. 1620. auf Die Academie 
gemapnt an der Dder geſchictt, und dafelbft an. 1623. zum 

extore Magnificentiffimo erwehlet, worben er publict eine- 


oration de Legum Dignitate hielt. Bon dannen ward er an. 
1624, von feinem vatter abgefordert , hielt feiner mutter ‚ die an. 
it verftorben, eine L fee teauersrede , umd trat hierauf 


feinem jüngern bruber , —5 » feine reife an. 
Er hielt fich einige zeit hg ’ und ald er in — ⸗ 
reich wohl inn gieng er in Engelland, und wurde daſelbſt 
von dem Könige Garolo I. wohl aufgenommen. Yon dar kam 
er in die Niederlande , und an. 1633. abermal ndreich 
und talien; ber damalige zuftand aber, fo we Teutfchen 
kriege in Schlefien war, bewog ihn En reife über Bremen und 
Ham burg zurüce in u nehmen , wohin fich fein 
retiriret hatte, —— idte ihn nach Deieds und verordnete 
ihn an. 1653. zum Statthalter dafelbit. Als aber gebachter 
n vatter dem 15. Dec. am. 1639. veritorben, führte er mit feinen 
rübern, Ludwig und Ebriftian, die regierung des — 
Brieg gemein * bid an. 1653. ihres vatterse bruder, Rus 
bolph erblos verftorben , wodurch ihnen die Fürftenthummer , 
Liegnig und Wolau ; zugefallen , welche jie gleichfalld einige zei 
in communion befeifen. An. 1654. fiel ibn, zuvor ge 
bener erbtbeilung, durchs 1008 das Fürftenthum ju, deſſen 
er Ci ben 28. jun. würdlich antrat. Der Kayfer Ferdis 
nandus IIL ertheilte ihm an. 1653. die ftelle eines Ober: Haupte 
manns Durch Bm Schlefien ‚ und bediente ich feiner bey vers 
fchiedenen Fü tagen ‚ in wel amte er von den unterthas 
nen groffes lob erlangte. Leopoldus befldtigte ihn nicht allein 
barinnen , fondern machte ihn auch zu feinem CammersHeren, 
und geheimen Rathe, war fonft wegen feiner frömmigteit 
befannt, und farb den 4. jul. an. 1664. Seine erfte gemablin 
war Catharina Sophia, Herzogs Caroli ju Müniterberg und 
Oels tochter, mit welcher er den 12. febr. an. 1638. zu Bernftadt 
(ch ya 160ß. mh ame Dieeran Oraf Benin 
. 1646, €, bieeran Graf Heinr 
vu RaffausDillenbu te. Nachdem felbi * 1659. 


ei 
erben verftarb. Zu 


* (Heorgius Wilhelmus, der leiste Piaſtiſche og in 
—8 zu Liegnitz, Brieg und —* ein Kohn Derkogs 
Ehriftiani und Louifa, Furftin von Anhalt, mar an. 1660, ges 
bohren, und follte in der taufe den nahmen Diaftus empfangen; 
welches aber die Geiftlichkeit hinderte, Er lieh von kinded«beis 
nen an eine fonderbare meynung vor die Polnifche nation fps 


ren, ward in allen nöthigen wilfenfchafften wohl unterrichtet, 
und —* ſich, 7 Ki vatter en verſtorben, auf 


Die Ac ie nach ‘an der Dvder , da inzwi die 
mutter laut vätterlichen teftaments die Cealerung eh. 
tr veniam 


An. 1675. gieng er 4 Wien, erbielte vom & 
ætatis, und trat fi nad) feiner wiederfunft regierung 
an , ftarb aber noch in diefem Jahre am 11. nov. an den blattern, 
worauf feine lande dem Kayſer heimfielen. Dewerdeck , Sile- 
fia numilm. p. 398. feg. Luca Schlef. chronick. 

Georgius Dertg von Elarence, ein Brink aus Engelland, 
und —ã Eduardi IV. in Engelland bruber® Er wurde ans 
r et, al8 hätte er der von Burgund, zum präiudig 

) Könige feines bruders bepfbringen wollen ; der procch wur⸗ 
de ihm dannenhero rer ‚ und er zu der in Engelland wider 
die des hoben verraths ſchuldig erklärte gewöhnlichen frafe 
condemniret, dag ihm der bauch aufgefchnitten ‚ die eingemwende 
ausgenommen und ind feuer geworfen , hernach der fopf abs 
geſchlagen, und der leichnam geviertheilet werden follte. Seine 
mutter aber brachte es Durch ihre vorbitte dahin , daß dieſe ſen⸗ 
tens gelindert wurde, wannenbero er lebendig in ein faß voll 
malvafier geſtecket ward, bis er erſtickte, nachmals hieb man 
ihm den kopf ab , und wurde fein leib an. 1478. bey den Garmelis 
tern zu Sonden neben feiner gemablin begraben. Einige erzehlen 
Eduardus IV, hätte gar viel "auf die wahrfager gehalten und 
ald ihm von einem bedeutet worden , einer feiner brüder , def 
fen nahme vom buchftaben G. anfienge , werde feine kinder 
um Eron und leben bringen , babe ers fogleich_von dieſem 
Georgio verftanden, und ſch daher fo —— deſſen tode be⸗ 
wegen laſſen; dannoch wäre xſagung an dem 
andern bruder Richard, Hergog von Glocefter , erfüllet worden, 
ald von welchen nicht war der taufrnabme , aber gleichrool der 
nahme des Herkogthums mit einem G. angefangen, Monftreiet, 
hift. d’Angl. Pofyder, Vergil,lib, XXIV. Thomas Morus, in 
vita Richardi, Larrey, &c. * 

Georgius , Depot von Servien, war aus der familie der 

copigt oder Bukpgli , *8* ein angenonnnener ni 
2 


36. ge» e 


tömmlinge des Lazari Bulci ‚ welcher an. 1390, Deſpot 

De "gem * Er brauchte ich feiner natuͤrl fürlichen Bes 

redtſamteit mit groffer — teit ; und ob er gleich mit allen 
inen leuthen der ion r wurde er 


och befchuldiget , als —* ehem mit ge 
nommen ; er mit ben Ah 
Servien war damals die Keane den he 


und Ungarn , und diente 4 ſchau⸗ platz des 

—* — — nee —5* —* 

—— einer un - va er unter 1 naar —F 
—V n 


er tigt, mic aufıder —— —88 
es ſein 5 — leiden wollte. Endli —* an. En * 
— et, welcher ſich mit feiner tochter, der 
Defpotin te, Dieſer Sultan aber, weil ee 
"einmal Servien als ein heuraths guth wegen feiner gemahlin 
davon zu fragen mennte, lieh des Deipoten fohne , Stepbanum 
und entmannen, und mit einem glüenden eifen 
blenden / wollte — mit dem dritten fohne; re 
tin ; um. ch sel ande zu ber », wel aber 
nicht zum fand richten konnte indem deifen vatter ein , mittel 
erde davon zu bringen. An. 1443. kam Mabomet II. und 
die ftadt Novogrod in Gervien , umd als er fich Davon 


net —— y ließ er es dabey bewenden, weil die Deſpotin 
—* accommodement mit ihrem vatter arbeitete , 
und ee von des Hunniadis intereffe, — er bishero gefol⸗ 


Pre “ * * Ba der Sultan durch Servien in 

4 eh Ben Defpoten ber Hrn welcher ibn 
: ie ee Ar ‚ aber die unglücklichen folgen dieſes 
bla m => ae fabe wodurch er denn gang von Ungarn 
ec. Er ftarb endlich an. 1457. von einer 
die ur, * er nd einem —* welches er mit den Ungarn ge⸗ 
Iten, an der hand empfangen, und hinterließ die verwaltung 


ner wur der Ai ng ren —— — una: 
ohne vaudern , welche Amur 

Hatte — —— aſſen, wurden as der fuccefiion au Kloten, 
an 


Georaius in Ungarn, Stephanus aber in 
bruder Lazarus, welcher fuccedirte, ftarb in 
demſeiben jahre , nachdem er zuvor feine mutter * binge: 


richtet, darmit ex alleine regieren möchte, Guidet , hi 
homet II. 


* —— ad een ta kam , der Sultan fey im anzug ſich 


—* 


eorgius Eberhardus, Graf zu Soima/ war zu Hobens 
ms den 30. nıl. an. 1563. en. Geine eltern waren 
> St et Imd.BE a we 
‘ au So rau! 

v an. de t des —8 5 on Egmond 
tocht ne —3 8 Er 
ef rd Holländern im kriegs,dienite, und ald Diefe die 

an. 1591, eroberten , ward er Gouverneur darins 
a efendirt e auch felbige an. 1596. wider den Ertz⸗ Hertzog 
tapfer , bis er fich gezwungen ſahe, fie mit accord zu 
An. 1597. wohnte er der ſchlacht bey Zaurngont 
den, wurde auch hernach zum General ded Ober⸗Rheiniſchen 
Breifed ernennet , blieb aber doch daben in der vereinigten Ni, 
derlande dienften , da er denn an. 1600, die Aibertd » ſchantze 
vor Dftende den Spaniern abnahm ‚ auch in Lim jahre der 
ſchlacht bey Nieuport beywohnte , —* wel mittlere cor⸗ 
po anführte , und viel zu dem fiege bey a Po Us an. 1602, Die 
vereinigten Niederlande neue werbungen in Teutfchland anſtel⸗ 
uns laffen —** ward Ilm Pol folches aufgetagen ' . rei „ u 
en , wurde remberg 
et ar. Be „deifelbigen abe inc $ alters 36, Jap: Bil, 
Solmif regifter. Meteranus. Bizot, hi 
lique de la Hollande p. 87. 


eorgius Kridericus , Graf zu ping aus der Lan⸗ 
gen been linie , der dltere genannt , war den 6, fept. an. 
156 hren. Sein vatter war Graf aan u 
iobe, 2 ine mutter Magdalena , Graf Wilhelm 
lenburg tochter. Er begab ſich in den Niederl ändifchen * 
und war an.ı599. Oberiter des Fraͤnckiſchen kreiſes, dienete auch 
dem Kapfer Rudolpho I. einige jahre in Ungarn, und wurde von 
ihm ald Kanferlicher Commitlarius in den ea Kin 
neico Julio zu Braunfchweig , und der fta dr rau chweig 
chwebenden irrungen —— — t. Er wohnte an. 1008. der 
—3 Reichs⸗Staͤnde Convent zu Halle in Schwaben 
den, und befam an. 1610. nach feines vatters tode Weickenheim 
u feiner refidens. , An. 1612, wurde er von dem Kayſer Mat: 
—* nach deſſen croͤnung zum Ritter geſchlagen, auch von ibm 
zum Reichd-Hof-Rath und Oberften beftellt. Er wohnete an. 
1613. dem? — * zu Regenſpurg perfönlich ben, und ward 
an. 1615. ald Kanferlicher Commiflarius_zwifchen Herkog Fries 
drich Ulrich zu Braunſchweig und der ftadt Braunſchwei ge⸗ 
braucht. Mit feiner erſten gemablin, Eva von Wallenitein , 
vermäblte er fich an. 1607. und befam mit felbiger in Böhmen 
unter anderm die Herrſchafft Eofmanos Yungen, Büngel und 
Erülich,. Als an. 1618. die unrube in Böhmen anaieng, fehlug 
er fich zu Churfürft Friedrichen von Pfaltz, entfegte an. 1619. 
die ſtadt Thabor , und wohnte an. 1620. der fehlacht auf dem 
weiſſen berge vor Drag bey. Nach deren verluft wurde er von 
dem gedachten Friderico an Churfürſt Jobann Georg zu Sach⸗ 


zu H0 “. 
aſſau⸗ 


J 


Er —— 7 I. — Ber ge 


Ferse Sie fü teten fich n 
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* um einen ſtillſtand zu zu N, fo aber 
ki ich war. Indeſſen wurden Im Kine Fi > 
gen , und dem Örafen von Bappe verliehen, er 
sw in die Reichdsacht — und dee Reich 44 
etzet. ln “> fubmsittirt , wurdefo 
BE SOF Katbe-Dianität wieder is Er bie 
ei of:Raths-dignität wie 
mals in feiner Graffchafft rubig, bis der König — — 
in Teutſchland kam, welcher ibn an. 16 a u feinem Statt: 
ter im Schwäbifchen kreife ernennete, Mach deffen 
chte er den von dem Schwedifchen Reichs. Cantzler au 
enen Eonvent zu Heyibrunn , bieng auch dem 
hund be ftalt an / daß ihm der au an, — —— 
dentsfchluffe ausfehloh ; doch ward nachmal 
—— ausgeſoͤhnet , und brachte den ve fein Ichend In in 
= e zu. Don feiner erften gemahlin hatte er keine erben ; feine 
aber , mit welcher er fih an. 163 —— 
Dart Maadalena , Graf Ludivig € 
ter , und Graf Heinrich Wilhelms Du Sims —2* mit 
welcher er an. 1635. Eleonoram Magdalenam zeugete fo den 
25. jan, an. 1625. an ihren better, Se. Heinrich 
Hohenloh⸗ Langenberg , vermäblet wurde, er endi 
den 7. jul. an. 1645. dm 76, jahre feines alterd. Pafenderf, 
comment. rer. Suec. f ' 


—** —— der Ruſſen 
war ein ſohn des Czaars Wſe ——— ie Are 
—A— AND Ki 
i antzet, 
aber Wſew oldus zu Wiodimir hauptfächl 7 kan a 2 
end chron. Polon. Herber: —J ne 
Bu Meyerbergüi iter Mofcov. 


orgiusIl. Fürft der en zu 
on en de —2 —— 
— au * wo feinem fohne , und ır, andern Rulis 
den 5 von den Tartarı —* weolche ſodann 
Sul En ihr joch brachten. Herberflein. Meyerberg. 


— cit. 
ee ı Groß-Hergog der 
| 
‚Szculo, Er wurde — De Be { in —F 
I ed 


weil er fich a ir am ihm abs 
Genealogia Fre & —— Mofcov, apud 


Beirat 1, Geofpere 
— d inem 
Balls > EEE in um fe kna * 
ao En, Sa fireiten , —E vermachte Fi 
—2 * Bafilio dem blinden, die Kufie 
telum ‚a da —— ——— en 
— von Severien. ai buch * 
der Bote Ale Bel Ki m Ei in Ser 
58 Tladimir, und auf anra a 
—— und — Dame, alle Vrintzen vom 
Blüte, andem H befanden , ing gefängnis 2 
— Vrintzen waren die föhne *** lai, welchen Georgi 
richten laffen ; fünfe davon fanden mittel der ges 
entkommen , darinnen fie zwey jahre 
Durazo zu ihrem obeim, 


Goislao , welcher dafelbft ut 0 wohnung aufgefchlagen hatte, 

Georgius hatte fchon zuvor den K bannem nenum 

2 einer andern ſache willen erjoͤrnet, da er * — > 
ggenommen , und deswegen war Eomnenus 

—* en m u flo en; Daher ei es ihm gelegen rg: fd 

meldten brüder ihre jufucht zu ihm genommen. de, 


der General der Kanferlichen trouppen , gab ihnen das commans 
. über etliche regimenter , 2 ſchlug mit ihrer huͤlffe die ars 
* lg Kl er gen —— ſ8 "ur - gurüd 
iehen. g auẽhar⸗ 
————— daß mi ile Grubeifa / der dk 
* unter den seta geivefenen Pringen , den titul ald Kr 
von Gervien führete. Mach verfieifung Diefer zit, 

al er eine aroffe anzahl der * an ſich Einen 
er wieder — — Dalmatn ein / und erhielt einen gro aber 

Gru über diß in der fehlacht fein leben 

‚ftreich machte ihn * r —28 als ver⸗ 
ande inem glüc , und förchtete = 
— —* sch ey: 
e fie an 
—— 


ang er nicht ar nit A 
—— — te (pm Die ——— 


' > da Fi are 
elum au 
anna ‚einer yier 


2*— a, weicher ſich 74 * * 
vergleich —— gegen dem ee König auflehnete ; es b ihn 
paaren,und ins machte Dragbillam zur FA um 
ouverneur in R et aus welcher — 8er Den eben 


——— te. — Georgi es 
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macht , den er doch felbft erhöhet hatte, und lieh ihm unge: 
warneter Dinge in atreft nehmen. Diefer gefchwinde entft ni 
jagte auch den übrigen brüdern und jungen vettern Dragbi 
eine forcht ein ; fie ſohen von dem Hof weg, und fanden ohme 
mühe zufucht und ſchutz an dem Kanferlich-Eonftantinopolitas 
schen Hofe, Perigordes , der Gouverneur von Durazzo, fiel, 
ue die ordre von Hof zu erwarten, in Dalmatien ein, und 
e gute progreifen machten jederman glauben, daß er in 
r zeit, fo man ihm nicht zurück berufen hätte, fich un 
Dalmatiend würde bemeiftert haben. Georgius , um fh d 
"unheild wegen, ſo die Bringen ihm in Dalmatien angeſtellet 
hatten * rächen , ließ Dragbillä die augen aus ſtechen/ welche 
. eit erſt den Griechifchen Kayſer zum entfchluß brachte, 
ch der Hüchtlinge in ernit anzunehmen , und Georgium u 
: Alexis Eoncoftephanus , Perigordid nachfolger; wurde 
‚zu dem ende in Dalmatien commandirt , und er ſchlug auch bey 
Fern ‚eriten mal, da Die armeen auf einander getroffen , Georzit 
—* dermaſſen auf das haupt, daß feine unterthanen an 
Königs auffommen zu verzweifeln begunten, und Dras 
ihren König ausruften , nach welchem dem uns 
*8 war wohlverdienter maſſen , nichts meht 
rig blieb, als ich auf den gebuͤrgen zu retten, und von einem 
u dem andern [ie Aucht zu nehmen, bis man endlich feiner 
— einem ſchloß hab und er als ein kriegs⸗gefangener nach 
Conſtantinop get wurde, wo er wenig zeit hernach feis 
nen geift aufgab. Man Lan das eigentliche jahr Diefer gefchichte 
nicht melden. &o viel ift bekannt , dag Emanuel Comnenus 
in Orient regierte , da Georgius feined Reichs entſetzet worden, 
und folglich ed nach an. 2143. muß gefcheben fenn , und daß er, 
nachdem er zum erften mal wieder —2 noch 
gegen 16, jahre den thron behauptet hat. Cange familie 
yzantin®. 


Geiftliche, und gelehrte Leuthe: 


orgius, Patriarch au Alerandrien , fuccedirte Johanni 
8 nario an. 619. Man haͤlt ihn fir deſſen a und 
‚für eben Denienigen , welcher, alder von einem gaftwirthe gar 
übel angefehen wurde; ihm gelegenbeit an die hand gab, eine 
derbare liebe zu beweifen , ſo man in nis leben feben Lan, 
welches Leontius, Bifchoff von Neapoli in Enpern ‚ befchrieben. 
Georgius und der kirche zu Alerandrien 14. jahre vor, und 
ftarb an. 632. _ Man glaubet auch ‚, daß er Ehrn oftomi leben 
befchrieben, deffen Bhotius meldung thut cod. 96. Savilius, de 
feript. rerum Chry à Cave, p. 316. Hanckius „de fcript. 
Byzant, P. I. c. 10. 


Georgius ‚Patriarch von Eonftantinopel , kam an. 678. an 
Theodori ftelle , welcher deöhalben, daf er den Monotheliten aus 
bieng, abgefegt war. Er wohnte dem 6. Conciiio generali bey, 
und itarb an. 683, nachdem er 3. jahr und 3. monate Bifchoff 
gewefen. Nicepborwr, in chron. Bares. an. 678. 


Beor ius, Amira genannt, ein Batriarch der Maroniten 
auf dem berge Libano, war wegen feiner frömmigteit und ges 
Ichrfamteit berühmt, Er lebte in dem Collegio der Maroniten 
uxRom, und publicirte dafelbft an. 1086. unter dem Papſft 
leınente VIII. feine Syrifche und Ehaldäifche Grammaticam „ 
welche von den Gelehrten hochgehalten werden. Als er wieder 
den feinigen zurück fehrete , wurde er von feiner nation der 
dei äftimiret, daß fie ihn wegen feiner verdienfte zum Yas 
archen machten. Wenige zeit darauf introducirie er bey 
ihnen den Gregorianifchen calender. Er ift fonften eben derſe⸗ 
nige ‚ welcher Francifeum de Galaup de Ehateuil auf dem berge 
Libano aufnahm, welchen letztern auch Die Maroniten ihm zum 
nachfolger beftimmet hatten. & fund mit den feinigen in 
währenden Eriegen , welche die Tuͤrcken mit den Emird hatten, 
viel aus, und ſtarb endlich an. 1641. Er war ein mann, welcher 
durch feine Demuth und —— alle menſchen zu — 
ie m dad leben Franciſci de Chateuil, fo Marchetti 
n. 


Jeorgius, ein kegerifcher Bi aus Sappabocien, wurde 
Be jahr 356. wider & Ydanaflım durch die Arianer im 
das Alerandrinifche —** eingeſchzet. Vorher war er in 
weltlichen bedienungen geitanden , und ed wird gefagt , daß er 
wegen feiner untreue in finangfachen aenöthiget worden , ſich 
nach Eonftantinopel zu retiriren, Er war vom geringer her⸗ 
Zunft, von —— gemuͤthe/ ga en ng und —— 
religion ; nichts deſtoweniger ſtund er bey dem Kayſer Conſtan⸗ 
tino in ı groffen anfehen; il ee daß die Arianer feinen beifern 
Succeflorem als ihn wider Athanafium zu geben mußten. Er 
und fein anhang haben viel graufamkeiten wider die rechtgläus 
bigen verübet , ihre gi eplündert ‚ ihre Eldfter verbrannt, 
—* den Ronnen uͤbel geſpielet, viel Prieſter getoͤdtet und andere 
verjaget; fie verboten auch den armen, von denjenigen allmo⸗ 
fen zu nehmen , die es nicht mit ihm hielten, Allein hierdurch 
309 er fich nicht nur einen geoffen haß der Epriften zu , fondern 
auch der Senden , weil er ihnen gleichralld an ihren perfonen 
und güthern viel überlaft that. hatte fich der falgsquellen , 
der teiche , und des fchilfd , woraus das papier pflegte gemacht 
u werden ‚ bemächtiget , trieb mit dem falpeter ein monopo- 
ium „ und weil er eine gewiffe tobtensbaare erfunden hatte , fo 
möthigte er die leuthe, ſolche gegen bdezahlung zu gebrauchen, 
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er vor einem Heydn tempel des Genii vorbey gien 
te er gantz laud: wie lange fol doch dieſes geabtnahl fer 
ben bleiben ; und bey einer andern gelegenbeit + al8 er einen 
tempel, ber vormals der fonne gewiedmet geweſen, zu einer 
firche eingeweyhet N und darinnen an einem verborgenen orte 
febr viel todten » köpfe fand , zerſtreuete er felbige.- Diefes 
verurfachte eine heftige revolte wider die Chriſten, und auınal 
wider diefen Georgium , welchen die Heyden an. 362. durch 
die gaffen fehleppten , und nachdem er todt war, verbrannten. 
Diejenigen , fo dem Arianifmo nicht völlig jugethan waren, 
en ihn auf dem Concilio zu Seleucia an, 359. verdammet, 
der Kahſer Jullanus, ald er die zeitung von dem tode Geor⸗ 
gi erhielte , fchrieb zwey briefe, einen an die eimmohner zu 
lerandria ı andern an Eudictum, Gouverneur in Egps 
pten ‚ und befahl ihnen , feine — genau aufſuchen zu laf 
fen N und diejenigen , fo die iche religion betreffen , zu 
verbrennen , bieandern aber von der Rhetoric und Bhilofophie 
bepzubehalten. Er gab auch einem , nahmens Borphyrio , bes 
fehl; feine bibliotheck zufammen zu bringen, und folche ihm nach 
Antiochiam zu fchicen, anafıns, cp. adlolit. Epipbamiter, 
her. 76.& 77. T'beoderetus, lib. II. c. 13. & 14. Seerater, lib.IL, 
c. 13. Sezomenus, lib. IV. c. 8. 


ortius , ein Mönch von Conftantinopel, lebte zu ende des 
vba Er wurde , weil er des Patriarchen Farani Vica- 
rius war, und mit ihm in einer celle wohnete, Syncellus genannt, 
Er ſchrieb eine chronographie von anfang der welt bis auf Mas 
imini jeiten, Darinnen er An meiftend dem Eufebio folget , je» 
och zum öftern auch denfelben refutiret. Wokius confundiret 
ihn mit Georgio Hamartholo. Yofius, de Hilt. Græc. lib, V. 
c. 25. Cave, de fcript. eccl. 


Georgius , Hamartholus genannt, von geburt ein Grie 
der würde nach ein Acchimandrit , hat um dag jahr > a 
bet, und ein chronicon gefihrieben von anfang der welt bie auf 
* —— Theophilum. Abarius , de Georgiis p. 323. Cave, 
e [cript, 


ei ein Mönch und Chartophylax zu Gonftantin 
— Ertz⸗Biſchoff zu Nicomedien , \ at u u jahr —— 
geleber ‚und imit Pholio groſſe freundſchafft geflogen. Er hat 
verfchiedene homilien gefchrieben, fo Combefitus in feinem aucta- 
—— Patr. ediret, Abatiur, de claris Georgiis, Cave, 
cript. 


(Beorgius aus Eupern, wurde an. 1283. auf befehl d 
ferd Andronici ein Mönch , und nachmaiß ee a 
Eonftantinopel, Dandte aber an. 1290, wenige jeit vor feinem 
tode , wieder ab. Er hat das Elogium St. Georgüi Martyris 
befchrieben , welches Bollandus ediret, Oudim, —— feript. 


ecclef. 


Georgius, Biſchoff zu Laodicea, von Alerandrien gebürs 
tig. Er war in ber — wohl unterrichtet, und ans 
anglich Presbyter zu Werandrien, wurde aber dafelbit abat» 
get, und weiler fich auf der Arianer feite ſenckete , beftellten 
bn diefelbigen an ori ftelle zum Bifchoff zu Laodicen. 
Er iſt einer der fhlimmften Leer geivefen , hat auch verfchiedes 
nen Conciliis wider Athanafium beygewohnet ald dem zu Tu» 
zo an. 335. und dem zu Antiochia an. 341. Er wurde hernach 
an. 37: zu dem Concilio Sardicenfi beruffen ; und ald er das 
felbft nicht erfchien , mit allgemeinen confend verdammet. Man 
findet eine epiftel dieſes Bifchoffs wider dem Aetium bey dem 
Sojomeno , und einige fragmenta vite Eufebii Amifeni 
dem Socrate. Sozomenus , lib. IV. c. 13. Socraser,, lib, II, 
€. 9. Tbeodoretus , hæret. fab. lib. I, c. 28. Pbotius , cod. 85. 
Cave, de fcript. ecclef. 


eorgius Martinufius , Cardinal 

PAUL be arms (Georg.) und ErtBifgoff mu 
eoraius , (Joh. Antonius) ein Cardinal und Bi 

Aleı Anden della 55 von Mayland gebürtig. de 


— an * nz feiner ie 1 Ar * mit 
applaulu, eini eiften. ! 
er Vrobſt Ber. tirche St. Ambrofi , ( Hatog von den 


aber, welcher ihn ald Ambaffador nach Ungarn fchicfte , brachte 
ihm das Bifthum zu Aleffandria zuwege. — VI. > 
te ihn an. 1493. zum Gardinal , und an. 1509, flarb er zu Nom, 
Rapbael Volaterrauus , anthrop. lib. XXI. Aubery, Cardin, 
Onupbriur, Ciacconins, Ugbebus. 


‚*Georgius, (Dominicus) Abt von Val-Richer, kam auf 
die welt zu Butro , obnfern Longwic in Lothringen , zu anfan 
des jahre fi 1613. Geine eltern befaffen ein anfehnli 
guth, davon fie einen fi n theil zur unterhaltung der ars 
men anwendeten. Mach ihrem tode begab ſich Dominicus zu 

nem älteften bruder , welcher au Wuren im der Diecces des 
ißthums Toul Bfarrer war, Er ftudirte die Vhiloſophie zw 
Köven , und die Theologie zu Mont-h Mouffon in dem Yes ' 
ſuiter⸗Collegio. Als an. 1637. die Pfarre zu Eircourt * 
worden , war fein bruder flar an ihm, daß er ſich eramine 
ren, und alddann für dieſe ledige ftelle angeben laifen follte, 
& geben —— ee der Bis 
von Toul ordinirte ihn rauf, ie ordinari zei 
verfloffen, Gar wenig zeit hernach fie 4 


ngen die Schweden ihre 


einfälle in Lothringen an, und verbeerten unter andern auch 
2493 dis 
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‚die kirche zu Circourt, und jagten den Pfarrer ſamt feinen 
— zum lande hinaus. Georgius bätete hierau 
von der Pfarre ab , und lieferte fie wieder in die haͤnde d 
Groß Vicarii des Capituls zu Toul, dann das Bifthum eben 
damals vacant war. Hierauf begab er ſich nach Paris , trat 
in die Gefell von Gt. Nicolas du Ehardonnet , und 
befam die aufficht über dag Seminarium. inter den jungen 
—— * er —— * a. Mi. * 3 
ace, w on ſeit dem fünfjehenden jahre ſeines alter 
mit der Abten von Val:Richer verfehen worden. Diefer gab 
kurs hernach Georgio die Dfarre zu Dredauge in der Diceces 
Bayer. An diefem orte fing er am die geiftlichen conferen⸗ 
zien —* welchem beyſpiel hernach andere gefolget iind, 
und dergleichen auch an andern orten und Dieecefen gebals 
ten haben. Mr. de la Place vom ValsKicher, welcher dem 
erempel Georgii nachzuahmen trachtete ‚ und feinen guten leh⸗ 
ren „geht gab , feste Mönche aus dem Eiftercienfer » orden 
in feine Abtey , und nahm auch das Heid an. 40. jahre 
feines alterd gieng er ald Novicius in das Elofter Harbery , 
und nachdem er profeh gethan , murde er zum Abt allda 
‚gemacht. Er gab fich bald groffe mühe, die weltlichen fachen, 
Piefe Abten betreffend , einzurichten, und alddann trachtete er 
auch ‚ die Mönche genau nach der regul des erſten flifters 
‚einzurichten , welche durch die zeit in einen groffen erfall 
gelommen war. An. 1664. ward er nebft dem P. de la Trap» 
pe nach Rom gefandt , um bafelbft bey dem Papſt eine ges 
‚neralsreformation ded Eiftercienfersordend auszumürden. & 
erhielte fein begehren , und fieng an nach feiner zurüdtunft 
die reformation in feiner Abtey ‚Richer vorzunehmen ; er 
that es aber mehr mit feinen werden ald mit worten ; er aufs 
erlegte fich felditen nicht einmal ſiſche zu eſſen, und trand gar 
feinen wein. Die andern Eloftersleuthe mollten es ihm meiftens 
theild nachmachen , konnten ed aber nicht , zumal da die kranck⸗ 
beiten, fo fie fich dadurch augen. ja der tod felbiten ‚ welchen 
einige wegen ihrer ſtrengen lebendsart -befchleunigten , diefelben 
nöthigten nicht mebr fo jcharf zu feyn. Er jtarb endlich den 8. 
‚mov. an. 1693. Geine natürliche meigung war gutthätig zu 
ſeyn. Er bejeugte einen fletö-brennenden eifer für das hen! feis 
ned nächiten , und bielt ohme hochmuth alle Mit-Ehriften für 
ſolche. Seine en! und fein fittfames anfehen machten ihn 
jederman fo geliebt als geehret, Siehe fein leben , fo der 
P. Buffier nefchrieben , welches zu Paris an. 1696. in 12. unter 
Die a gelommen, — 
Georgius, Biſchoff zu Soracufa , bat ſich ſowol durch 
—— als ſeine gelehrtheit bekannt gemacht. Man 
iefet in einem manuſcripte ber lirche zu Syracuſa, daß er zu 
"Eonftantinopel ftudiret habe, foll ee der urheber der fir» 
chenslieder , Troparia genannt, feon, welche man um 
nachten herum bey dem gottesdienfte abfinget ;_diefe Troparia 
waren die fection des Canonis , welcher abgefungen wurde, 
E3 war nemlich in der Morgenländifchen kirche der gebrauch, 
daf man auf gewiffe tage gewiſſe darzu beſtimmte Canones, 
oder kirchen· reguln abfang , und dieweil fie etwas lang waren, fo 
wurden gewiſſe paufen oder theile aus jeden gemacht, da fie 
aufbörten. Diefe Canones_hatten gewöhnlich bey * derglei⸗ 
chen fectionen , und der groſſe Canon 250. theile, welche Tropa- 
ria genennet wurden. Dominicas und Carolus Magri melden 
davon , Tropus fen eine gattung Mönchd:gefang geivefen , wel 
her bey folennitäten vor dem e Dana der meſſe fen, abgefungen 
worden , und foll ihn der Papſt Gregorius eingeführet haben, 
-Georgius ward ander Orte, Maran genannt, umgebracht , 
und nach Eaietani muthmaffung ſoll es zu der geit * en 
‚fenn ‚da die Saracenen Syracuſam geplündert und verbeeret 
haben. Ragufs elogia Siculorum. 
(Beorgius Trapezuntinus, wurde alfo genannt von feiner 
vatter-ftadt Trebifonde , ob er gleich aus Ereta — 
daſelbſt an. 1396. — war, Als er zu hauſe die fundamen- 
ta wohl geleget ba ‚ fam er zu Eugenii IV. zeiten non Dom ' 
und lehrte. daſelbſt verfchiedene jahre die Rhetoric und Philoſo⸗ 
phie. Nicolaus V. Eugenii fucceffor , machte ihn zu feinem 
Secretario , und vom dar wurde er von dem König Alphonfo in 
Spanien Berufen. Un, 1465. fegelte er aus Creta nach Con⸗ 
ftantinopel, kehrte aber nach 2. jahren wieder zurücke. Er hatte 
unterfchiedene fachen gefchrieben , auch viele bücher aus dem 
‚Griechi überfetget , wobey er der Xriftotelifchen Bhilofophie 
auf dad dufferfte zugelhan war. Man fagt , e8 hätten feine kin⸗ 
der Johannem Regiomontanum mit gift hingerichtet , weil er 
> ihren vatter in einer fchrift angegriffen. Im feinem hoben alter 
verlohr er dergeftalt fein gedächtnis , daß er auch fehreiben und 
lefen verg Er ftarb an. 1486. im 90. jahre jeined alters, 
Sein einziger fohn Andreas , welcher wider Theodorum Gazam 
eine Apologie vor den vatter fehried,tam felbigen an wiſſenſch 
nicht gleich. Jorit«, inelog. c. 25. Yefius, de Hift. Lat. lib. 
©.8. Alatisr, de Georgüis p. 395. Cave, de fcript. 


* Beorgius, ( Marinus ) ein Patricius aus Venedig , war 
der zeit tus Apoftolicus zu Floreng ‚ als er an. 1596. dem 
Kardinal, oh. Franc. Maurocend, deffen ſchweſter ſohn er war, 
am Bißtbum zu Breftia frccedirte, bat ſolches bis an ſei⸗ 
nen tod an. 1632. mit vieler klugheit verwaltet , und etliche Sy- 
nodos gehalten, auch die kirchen⸗freyheit fcharf vertheidiget. 
—— — aber war er den geiſtlichen orden zugethan, wie er 
ann verfchiedene geringe kloͤſter aus feinen eigenen mitteln er⸗ 


geo 


halten , und zu dem Capuciner Nonnen-Plofter, tie auch zu einer 
neuen Gathedralskirche, barein er nachgehends den leib St. 

lid und andere reliquien bringen laffen , den erſten 54 
geleget. Ughellus, Ital. ſact. tom. IV. p. 56. 

Georgius Byrantinus, ein Griechiſcher Medicus, ſo des 
Beck Zeber Ebi mediciniſches buch aus dem Arabifchen in das 
Griechifche überfeget , und in fieben theile oder abfchnitte eingts 
teile. Abatius, de Georgüs $. 40. p.350. Fabrieius „ bib), 
Grec. VI. 9. n. 4. p. 168. i 

Georgius Cheerobofeus , ein. Grammaticus „lebte vor 
Yuftiniano und Stephano Byzantino , um Das jahr soo, und 
fehrieb weg) roimu Tur nat womrichr 4 FroAoyızar zone. 
Meurfus , Gloffar. voc. Kugs. MSct. in biblioch. Colbertin. 
n. 1825. Barocc. 36. 68. 71. welches Fr. Morellus zu Warit 
1615. in ıa, Griechiſch und Lateinifch heraus gegeben. Tl 
mposachar,, de 27. Tropis & Figuris Poeticis & de Spiritibus 
atque Accentibus; Grammatica Grec. Einige fprechen fie ihm 
ab, worunter Allatius auch ift, der da faget, fo ein ungefchiet 
buch £önnte fich wol nicht mit recht von einem gelehrten manne 

chreiben ; mennet demnach , fie fomme von dem H. Ball: 

ioher. De a. de Dialectis, de-Schematibus, de Or. 
thographia , de Tropis Poeticis, € Uhoerobofco varız Regule 
Grammaticz . find in der Barifer Königlichen und St. Solo 
fter«bibliothedt zu Nom anzutreffen , auch bat fie vor dem Alla- 
tius beſeſſen, und bat fie auch Fr. Morellus zu Paris Gries 
chiſch und Lateinifch mit einer differtation de Poctis herand ges 
geben , an. 1615. in 12. Larbe, bibl. nova MSct. p. 104. 110, 
116. Canones Grammatici dietante Georgio Diacono 
vielleicht die mgorrpdpare wur Ondbaiu ara are Danig 
Tegyis Asaxiru einwumund didasnarn feon , fo Allatius cis 
tiret. Sein buch "Eruuepiruoi I Yarpar iſt im Efcurial, 
Allatius fagt , er habe deifen werd über alle Pſalmen geieben , 
und gereue ihn, daß erd gelefen , fintemal nichts anders ald 
putide Grammaticorum regulz darinnen anzutreffen, Er war 
ein Ehriftlicher Lehrer » und werben beym Steph. Byzant, 
oder deifen Epitomatore Hermolao v. Yawiadız fein rang 
xdr, nabmen:und fmrogızör Wörtersbuch erwehnet. Karim. Lex. 
Etymolog. M. Das werdgen gnusrıspe Tor kumi xay dp 
prarur ift dem andern theil des Corporis Aldini der Gram- 
maticorum Gr&corum n. 3. einverleibet , und n. 17. fichet 
wigi OnAızor öromarmr cc ww, im beitten theil , wegi Iyadı 
vopärr, ep va iPeArugien r, und we wuc dr warı Teig 
—— aarorec Cnrörras &, öusiörwras, bat Alexander Hellas 

us aus feiner grammatic genommen, und feiner Stachnolos 
gie einverleibet. Beil er nun ein groffer Grammaticus war / 
nennteer fich Texrızor. Warum er aber Choerobofcus , falls 
treiber , iſt genennet worden , zeiget Euſtathius in comment. 
in edit. ad Jo. Damafceni Canonem Jambicum & Pentecoften, 
wie ihm Allatius anführet , nemlich daß dieſes von einigen feiner 
feinde , die ihm feinen ruhm und wiſſenſchafft beneidet , berfoms 
me. Doc) mennet Allatius ‚ed könne etwa durch einen 
fen zufall oder gewohnheit gefchehen ſeyn. Allarius, de Georgüs 
$. 13. Fabricius, bibl, Grec. V.7.n. 15. p. 42. 


Georgius Cyprius, oder aus der inful Cyprus, Patri 

u Eonitantinopel , bid er auf dem Concilio zu a har 
d wider die bildersftürmer gerichtet war, mit Germano und 
fohanne Damafceno in bann gethan worden. Andere wollen 
nicht, daß er Datriarch zu Eonftantinopel gemefen, weil Zonaras 
fagt, Germanus, fo zugleich mit in bann gethan worden , ſey 
Patriarch dafelbit geweſen. Doch leget dieſes Allatius alfo aus, 
Daß er vielleicht vor dem banne abgeſetzt, und diefer Germas 


nus an feine ftelle tommen. Andere fprechen , er fen Biſchoff 


in feinem vatterlande Eypern , andere , er fey Bifchoff zu Ans 
tiochia in Vifidien gewefen. , Doch halt Allatius davor, dai 
er kein oͤffentliches amt —3 + fondern in der wuͤſten ald 
ein Hefochiafte gelebet und auch geftorben , und daß , warn 
er Patriarch geweſen, die bilder » verehrer mehrere vortheile 
bey dem — Nicæna wurden bekommen haben, Alatiu , 
de Georgiis $. 9. 

* Beorgius Hermonymus „ oder Charitonymus Spartiatz , 
oder von Lacedämon ‚ ein Grieche , fo zur nachfolge des Grego⸗ 
til Typhernatis nad) Frandreich gieng, und unter Bubonico X. 

u Paris die Profeflion der Griechifchen forache befam , au 
en befannten Reuchlinum unter feinen ſchuͤlern hatte, der n 
eigenem getändnis feine wiſſenſchafft in der Griechifchen ſprache 
ihm zu danden hatte. Bey dem Vapft Sirto IV. war er im grofs 
fr gnade, und wurde zu den wichtigften gelegenheiten Ki 
rauchet ‚ wie denn aus ciner note , die er zu des Eointi Cala⸗ 
bri getichten ‚ die er mit eigener band abgefchrieben , am ende 
gefeget , erhellet , daß er von demfelben Vapſt nach Frandreich 
eſchickt wurde, den Ertz⸗Biſchoff von Dord an. 1476. zu bes 
Ks: wie fie Allatius anführet. Er hat des Gennadiüi oder 
Georgi Scholarii duch , Via Salutis Hominum , unter Georgit 
Hermonymi nahmen Lateinifch überfeget , fo In det Hirrelio- 
logia , Bafel 1556. in fol. p. 797-802. blos Lateinifth einges 
drudtift. Ein gieied bat er mit dem eben gedachten Gries 
chiſchen buche , Vita Mahomedis , zugetban , und iſt u = 1. 


9€ED 
druckt, Bafel 1541. in 8. mit noch andern ſachen. Kagıra- 


nius XKogurius Wera Ta nıParaie gür aleıs Tısir do 
Sunrürre, asö Kaıgds igur üne ru Br ng Orr drama 
frrwc ug arampıpiaac &c. hat Johannes Wegelinus mit 
einigen andern werden Eyrilli Damafceni und Pſelli zu Aug⸗ 
fpurg 1608. 1613. Briechifch und — heraus gegeben, 

e Monodia in Geordii Gemiſtii, oder Plethonis obitum {ft 
noch nicht gedruckt. Alasius, de Georgiis $. 56. 

Georgius Hieromonachus, ein Grieche , hat eine epifkel 
und de —— Cetabe, einer Fuͤrſtin Iberiens, fo von den 
Derfern , weil fie Chriftuuı nicht verläugnen wollte, in öl ges 
braten worden ‚ geichrieben, welches beydes in Andrei Riveti 
opp. tom. Ill. Griechiſch und KLateinifch zu finden. Alasıms , 

Georgiis indic. & ſupplement. Er fan wol nicht von 
dem tractat adverfus Marcı Ephefii Epiftolam author fen + 
weil er Darinnen wider Marcum Ephelium feine feder * 
fet, der doch eben ſowol, wie dieſer Georgius, ein eifriger 
und wider die Lateiner erbitterter Grieche war, Allatiiu, de 
Georgiis $. 74. 


*Georgius Lapitha, ein Grieche, wohnte auf der inful En: 
pern, bey dem Huf Sapethus , daher er feinen nahmen ls 
men, lebte um das jahr 1337. Agathangelus, der wider Dis 
cephorum vor Ariftotelem gejchrieben , giebt eine weitläuftige 
nachricht von ihm , fo Griechifch und Lateiniſch beym Allatıo 
de Georgüis $. 34. zu finden. Er fügt; daß er ein jehr ange 
febener, galireeyer und beftheidener mann geweſen, deſſen vers 
richtung geweſen die Ehriften zu unterrichten, «ij alfo vermuth⸗ 
lich ein Priefter geweſen,) umd die gefangenen Chriſten zu bes 
freyen. Er wäre bey dem Könige der Lateiner in groffem ans 
en, und fehr öfters in unterredung geweſen; wer der La⸗ 
feiner König aber gewwefen, ob ed der Roͤmiſche Kayſer, oder 
ein anderer Epriftlicher König geweſen, ift nicht bekannt, _ Im 
der Rednerskunft fen er ſehr gebt gewefen , und in der Gries 
chiſchen fprache und Philoſophie nicht unerfahren. In der 
Afteologie habe er dem Btolemäo gefolget , auch die meynun⸗ 
gen der Ehaldder und Perfer , auch anderer ftern > verjiändis 
gen unterfuchet. Barlaam epilt. ad Nilum inclufum., wels 
chen er zu einem Richter zwifchen fich und Palama feinem gegner 
gefeget, bezeuget, daß Georgius Lapicha viel an ihm gefchrieben, 
und man findet auch, daß er Ausıs er; Tas imwexbisas 
dur dwoplas wage Tu soßwrars Tewpyın mu Aumiöw, 
ſo in der Parifer-bibliothef if. Von ibm felbit find befannt, 
Zrixor woArrınoi abroyidi eis womiv dxonr , in jambifchen 
werfen, ſo Geſnerus zu Venedig in St. Antonii bibliothek geſe⸗ 
ben. Robertus Conftantinus, bibl. Alatius, de Georgiis $. 35. 


— Georgius Lecapenus, Logaponus, und wie ihn Meurfiug 
‚Gloffar. Grec. barb. voc. gesume nennet , Laccapenus, ein 
Grieche , hat zu zeiten Palamaͤ oder der Andronicorum Pa- 
leologorum in der mitte ded XIV. ſæculi in Theffalien, nach 
einiger bericht, ald ein Mönch gelebet aus welchen ftand er 
aber auf keine weile bat können gebracht werden, ob man ihm 

leich die beiten conditionen vorgefhlagen , er fich auch felbit 
Aber die rauhigleit des landes beſchweret. Seine fehriften find: 
1.) Tepi emrrafıug fnuzrur, fü in Venedig apud Aldum 1325. 
in 8, volum.IV. n.3. Thef. Grzc. Grammat. und nen — 
nr 1526. in 8. zu ded Gaza grammatic und buch de Men- 
ibus Atticorum gedruckt, Allatius aber ihm nicht zugeftchen 
will, weil er Texreropiar ygamerichs gefchrieben „'fo nic, 
mals heraus gefommen , auch von diefen gan unterfchieden. 
2.) "Emigodai Tiyroko)svas , Die theild von ihm, theils von 
Andronico Zarida herfommen , und in der Baperifchen biblios 
theck und in der Pariſer fich befinden. 3.) TIrgs anzuasiag ju- 
maror % öromarar, und Allatius mehnet, daß fein buch 
Auroyn Atfıwr bierzn gehöre. Meurſius J. c. lobet feine Sche- 
das ineditas fehr. Verderius Grammaticus nennet auch Hi- 
ftoriam Georgii Monachi Lecapeni, wo er nicht dem lefer be— 
felgen will, wie Allatius ihm in verdacht hat. 4.) Aus Libanii 
Epittolis feledtis hat er die fehönften am der zahl 264. ausgele⸗ 
fen, und in ein volum, getragen , die Allatius, wie er felbit 
von fich beeuget, ald cin zz. jähriger knabe in dem Collegio 
.Grecorum heimlich abgefchrieben. ;.) Carmen Jambicum , 
darinnen er dad , was Andronicus Zarida von ihm verlanget , 
befchreibet und uͤberſchicket. Alariw, de Georgiis $. 46. 6.) 
Canonifmata; 7.) & figure Homericz. Labbe,bibl. nov. MSct. 
p. 104. Fabricius, bibl. Gtæc. V. 7.n. 15. P. 44 


* Georgius Metochita, feinem nahmen nach Diaco- 


nus, und feinem amte nach Archidiaconus unter dem Bas 
triarchen Vecco zu Eonftantinopel,, der mit _diefem feinem Pas 
triacchen und einem andern gehuͤlffen Meletiniota ins elend 
vertrieben wurde, weil er Aurıröpgwr „ auf der Rateiner feite 
war, und ihre lehre verteidigte , auch auf dem Synodo Con- 
ftantinopolitana angeflaget worden, daß er in der Lateiner meſſe 
geivefen. Der Kapfer Andronicus Palaͤologus fegte fie deros 
wegen in das caſtell St. Gregor, und nachdem der Batriarch 
Veccus geſtorben, fegte er. fie an. 1283. in ein gefängnis , da 
fie hunger und fummer leiden muſten, bis endlich Mielcti: 
niota im augufto an einem fonntage flarb, und feinen Meto- 
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chitam zurüc ließ , von dem man aber ni 

Dliche. 1" Pachpmnren 3— 
Proceflione Spiritus S. in 5. Ady0x, Davon Combefifiug tom. II. 
auctuar. nov. p. 1018-1026. den IV. und Allatius den V. dem 
Tr. de Purgatorio, p. 668-677. & contr, Hotting. p. sır. eis 
gerüct , wie auch "Arribpusw rar raıar zedaraiwr ar dEihere 
Mafipu: Movaxdg-i mAarus, Greciz orthodoxe , tom, II 
P- 922. 928. "Arripfnew rar , ar iyganları MarunA wgırie 5 
arinlıss, P. 959-1074. Fragmentum ex Oratione de Confenfu 
ſ. Unione Eccelefiar. p. 429. contra Hottinger. de Diffidio Ec- 
elef. 458. 462. Weiter ift auch bekannt: Adyos arribintindg 


imi 7 Tu Kumgis rom, Nicolaus Comnenius myſtagog. 
tzlumpt. führet. Explic. Regul. S. Nicephori Conftantinopol. 
attiarche , Orat. de Sacris Mylteriis, Ecthefin Hilt. & Orat. 

contr. Cyptium, de Sacr. Synaxi, Or. contra Sufurrones und 

andere mehr am. Gretſerus, Meurfius pet ad Metochitz 
opera , und fein nachfolger Voßius Hift. Gr. II. 29. verwechs 
feln ihm mit Theodoro Metochita. Mich. Nav. eflig. Ecclef. 

Rom. Grac. p. 82. hält Theodorum vor Georgi fohn. Ala- 

tius „ de Georgiis 4. 37. Fabrieius, bibl. Grec. V. 33. n. 4 

P. 214. & tom. X. p. 670, ad Allat. 1. c. 


* (Feorgius Myrmegufianus, ein Griechiſcher Mönch au 
der inſul Scio oder Ehius, welcher von Myrmegus, einer ut 
unbefannten ſtadt diejer infül; feinen nahmen befommen. Als 
er ein Mönch worden , legte er feinen nahmen Georgius ab, 
und nahm den neuen Bregorius nach Briechifcher manier an, 


“wurde endlich in der veg' wor oder neuen Kayferlichen Elofter 


in Scio Abt, und lebte zu Allatii zeiten , ald er feinen tras 
ctat de Georgiis fehrieb, daraus diefe nachricht genommen. 
Er ſchrieb in neuer Griechiſcher forache Zuregır rar Oriar %, 
iger Täc innänelas Koymarer, zu Venedig 1635. in 8. dars 
innen er viele meynungen von verichiedenen teligionen zufams 
men geltagen, Alatıus „ de clar. Georgiis. 

*"GEPIDE , GEPIDES und GEPIDI , PREDENECENTT, 
waren gewilfe völder im Europäifchen Sarmatien, welche nache 
barn von den Dacis und Getis gewefen , und mit den Gothen 
und Bandalen einerley urfprung gehabt, und follen am Weichs 
felsftrom in der gegend der ſtadt Dantig aewohnet haben, Ans 
dere fegen ihre wohnsftätte in die heutige Grafichafft Zins. Sie 
haben unterjchiedene kriege mit den Gothen, Burgund ern und 
andern völdern geführet, auch unter dem Attila wider das 
Römifche Reich gedienet , und nach deifen tode unter ihrem 
Könige Ardarico das meifte von dem Humnifchen Reich zu fich 
geriffen. Den nahmen leiten einige von yicraidkc her. Eals 
maſius ad Vopifci Probum 18. führet ihren nahmen von 
yırar maldıc her. Beſſer aber wird er nach einiger mey⸗ 
nung bergesogen von dem Gothiſchen worte Gepanta oder Ge- 

a, Gepar, welches einen tragen und faulen bedeutet , weil 
ie in ber Rhiffabrt —— — — hift. Goch, 
anic. p. 17. Locceniws, antiquit, Sueo-Gothic, p. 6. Abels 
Teutſche alterthuͤm. 2. 6. 18. p. 358. ſeq. e ** 

Gera, eine ſtadt im Voigtlande, 2. meilen von Zeit, an der 
Elfier gelegen , und den Grafen Reuffen jüngerer ſinie zuftäns 
dig. Sie hat ein gutes Oymnalum, welches Heinrich der jüns 

ere an. 1605. aufgerichtet. An. 1450, iſt fie von Wilhelmo , 

öge zu Weimar, mit ſturm erobert und geplündert; an. 
1656. und 1689. aber Durch brand fehr mitgenommen worden. 
Graf Wiprecht von Groitich hat ie um das das jahr 1086. zu 
einer ftadt erbauet ‚ da fie vorhero ein dorf gewefen , welches 
Geraha und auch Schworg foll genennet worden ſeyn wel⸗ 
chen legtern nahmen man von den Sorben oder Sworben, die 
in Diefer gegend gewohnt, herführen will. Um das XII. fz- 
culum, da_die Grafen Wiprechte in des Kanferd ungnade ges 
fallen, ift fie an die Herren Reuffen gekommen. Es flund auch 
vor dieſem daſelbſt ein fchloß, welches das alte fchloß genens 
net wird, und von Graf Wiprechten erbauet, von den Boͤh⸗ 
men aber an. 1450. gänslich ruimiret iſt. Jedoch iſt noch 
über der Eifter ein bergsfchlof übrig, Diterftein genannt , wos 
felbft die Grafen anjetzo refidiren. Mowachus Pegav. chron. 
Vita Wgberti. Petri A!bini Meißn. chron. Dreferus, de pre- 
cip. urb. German. Zopfs Gerauifche chron. Mil. annal. $: 
p. 28. Fabricii orig. Saxon. 

Gera , ein vornehmes Freyherrliches gefchlecht in der 
— und Kaͤrndten/ welches einige von den Grafen 
Reuſſen, Herren zu Gera; andere aber mit beſſerm grunde 
aus Dit: Francken herleiten. Denn es hat der Biſchoff zu Bam⸗ 
‚berg an. 1471. Georgium, Heren von Gera, in Kaͤrndten ges 
fchiekt, und zum Statthalter der darinn liegenden Bambergis 
ichen güther gemacht ; deffen nachkommen haben fich zu den 
zeiten Kayſers Ferdinandi |. in Defterreich niedergelaffen ‚ ‚und 
in etliche linten ausgebreitet, Wurmbramid, collect. hift, geneal. 
Bucel:n. ftemmat. P. III. Zeiſeri itinerarium, p. 112. Laaiur, 
de migrat. gent. Spexer. hilft. infıgn. lib. II. c. 29. 


* Fera oder Ger, Gerah, ein Auf in der Graffchafft 
Henncberg, fo von dem Thüringer-walde aus zwey ſich theilens 
den, und endlich oberhalb dem Aruſtaͤdtiſchen flädtlein Vagu 
in ihrem lauf fich wieder vereinigenden quell⸗waſſern berfür 
kommt , fodann auf Arnſtadt, Ichtershauſen, Erfurt forte 

2.44 laͤuffet, 
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läuffet, und etliche meilweges unterhalb Erfurt in die Unſtrut 
All" gpiefe uk wenn en die Saale ausnimmt » welche 
ohne dem nur ein grenk-luß des Thüringer-landes tft, der gröfte 
in Thüringen. nige wollen daher den nahmen Germanus 
davon herleiten, und Bam, Germani wären männer , die um 
den Ger gewohnet. Meronym. Bruckner. 'progr, de voce 
Germanus & Germania , En 1709. in 4. Junckers anleit. 
zu der mittlern geograph. II. p.95. Toppiur, ap. Olear. ſyn· 
tagm. rer. Thuring. tom. I. p. 1. Mi 
aldi, (Hugo) Bischoff zu Eahord. Clemens V. erh 
we ı (cher —* und gab ihm —* a rn 
goldgülden. Nachgehends aber wurde er fo vieler laſter übers 
jeuget, daß Johannes XXI. ihn an. 1317. ntlich abſetzte, 
md durch Berengerum Fredoli, Kardinal und Biſchoff zu Zus 
kulo, den weltlichen gerichten überantwortete, welche ihm ſo 
ann diefes urtheil fprachen : daß er eritlich follte geichunden , 
darauf zum fcheiter-hauffen gefchleifet, und alddann verbrannt 
werden, welches auch im aug. an. 1317. zu Limoges geſchehen. 
Sammartb, Gall. Ciaccomius. 
* Beraldinus, oder Berardinus, (Alerander) von Ame⸗ 
lia in Umbrien gebürtig , war anfangs um an. 1496. Bifchoff 
u Bolturara und Monte Eorbino , bernach aber der erite 
Biſchoff in der Oft: Indianifchen inful St. Domingo, und 
Rarb an. 1524. den 8. mer. Er hat unter andern ein Itine- 
‚rarium Indie Orientalis —— welches Honuphrius Ge⸗ 
raldinus, ein Rechtsgelehrter, Der an. 1650, geſtorben, nebſt 
des authoris leben zu Rom 1631. in 8. hera ‚prgeben. Jar 
sebilli bibl. Umbr. Ugbeius „ Ital. facr. tom. VIII. p. 392. 


* (Feraldinus, oder Berardinus Aingeluß) war auf 
Amelia gebürtig, nnd ſuchte nach zurück gelegten ſtudien fein 
lüdt im friege zu machen, wandte jich aber —— wie⸗ 
x zum ftudiren , und legte ſich vornemlich auf die Hiſtorie 
—** Nachdem er einige zeit Redior am Gymnalio ju 
Derugia gewefen, ward er unter Micolao V. Abbreviator und 
Regens S. Poenitentiarie. Calirtus IL. machte ihn zu feinen 
Secretario, und ſchickte ihm wider den General Jacobum Pics 
<cinium , welchen er in Orbitello belagerte, und zu einem fric» 
den nöthigte.Sierauf ſchloß er mit dem Hergoge von Manland, 
Francifco Sfortia, ein neues bündnis, und flllere die aufrube 
u Biterbo; vermochte auch die Bolognefer dahin , fie dem 
$ off die — ſtaͤdte reifitwirten. Mach feiner zus 
entf nach Rom, ward er von Bio 11. zum, Datario und 
Protonotario ernennet, und als er die ftreitigleiten , wel 


die Savoper mit den Hergogen von Manland lange zeit gehabt 
haben, benlegen helffen , mufte er nach Marfeille ‚ um 
jwifchen Renato von Aniou und dem von Neapolis eis 


en frieden zu fiften , den er auch glücklich zu ftande brachte, 
As 5 berät die Grafſchafft Venaißin nebſt der ftadt Cars 

atras und Aoignon zum gehorfam gebracht, kam cr nach 
Kom zurück, mufte fich aber ohne verzug nad) Meapolig — * 
ben / dem Könige Ferdinando feinen innerlichen teoublen 
beyzuftchen ‚_auch darauf zu defto mehrerm behu 
tiner auf deifen feite sieben. Nachdem jolches ind werd ges 
richtet „ ſchickte ihn der König Ferdinandus als feinen Gefands 
ten an Bium U. dem er den weiſſen jelter er jährlichen tris 
but überbringen mufte, welches auch das Stade jahr nem⸗ 


lich 1462. zu ja nefchabe, dagegen er das Bißthum Seſſa 
ieng daraufins Bolognefifche » und die 
end Sie dc wider ben Mömifchen flahl amporst Hate 


; nahm ihmen auch alle veftungen und flädte, auſſer Ri⸗ 
3. wurde Gouverneur vom gangen lande, mufte 
aber bald bernach wider die — — en einen ereußejug vor⸗ 
nehmen, während deſſen Pius II. zu Ancona ftarb , und weil 
er bey deifen nachfolger , Paulo II. weniger zuneigung und vers 
trauen fand, gieng er nach Neapel , wo er vom Könige mit 
allen freuden empfangen , und in verſchiedenen Gefandtichaffs 
ten gebraucht wurde. Unter Girto IV. kam er wieder nach 
Kom , der ihn awen mal zu feinem Legaten nach Frandreich, 
und auch zum VicesLegaten von Avignon machte. Er ftarb an. 
1486. den 3. aug. in dem 74. Jahre feines alters, Sein leich- 
nam wurde Amelia gebracht. Ugbeiur , Ital, facr. tom. 
VI. p. 541. - 

Gerania, it eine alte ſtadt in Möften gegen Thracien und 
dem ar Haͤmo zurmelche vor alters, ıwo wir den glaus 
ben wollen, von einem gefchlecht der fogenannten Pygmeer ift 
bewohnt —— om — —* era a ve 

ter ihnen faum einer ellen en; desglei au 
dab A ‚von den ftörchen A ‚ überwunden, und aus 

rem lande veriagt worden. Ihre weiber follen im sten jahre 
ihres alters kinder gebohren haben, und wenn dieſe leuthe das 
ste jahr ihres alters erreichet, follen fie vor gang alt und übel» 
mögend gehalten worden ſeyn. Plimizs, hiſt. nat. lib. IV. c. 11. 


* Ferar; eine tadt in Valdftina, welche zwifchen den zwey 


müften Caded und Sur, und wie Hieronymus tet: 25. 
meilen mittagwärtd von Eleutheropolis gelegen war. Zu Adras 
hams und Fiaacd zeiten furd fie unter der Dhilifter botmäjz 


figteit ; nachgehends aber fiel fie, wie ed fiheint, den Mohren 


bern, foan der mittäglichen grente des landes Gas 
— die hände / indem alla, Kö ig in Juda, 
old er der Mohren König Serah überwunden, deilen kriegäbheer 
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bis nach Gerar nachgefegt, und zugleich, alle umberliegende 
ftädte eingenommen, Der Gamaritanifche ———— 
muß fie mit der ſtadt Aſcalon vor einerley gehalten haben, its 
dem er gemeiniglich diefen letztern nahmen feet, wo im He⸗ 
bräifchen der ſadt Gerar erwehnung gefchiebet; wie denn auch 
Syncellus berichtet, Daß verfchiedene dieſer meynung zugetban 
geweſen. Gewef. XXVl. 17. 26. 2. Chrom. XIV, 13. Hierany- 
us, in onomalt. Symcelus , in chron. p. 100. Celarii not. 
orb. ant. 1.3. 0.13. Relandi Paleit. I. 3. p. 804. 


*Berardus; (Carolus) war ein ursendel Gilberti Gerars 
di, eines Ritters aus dem alten gefchlechte der Gerbarden von 
Brin , in der — Grafſchafft Lancaſſer. Erift 
von jugend auf zu den warfen auferzogen worden, und hielt 
fih damals meiſtens in den vereinigten Niederlanden auf; er 
wartete Garolo 1. dem unglücklichen ae in Engelland zu 
Shrewsbury auf, kurtz nachdem er die Königliche Fahne . 
Nottingham aufgerichtet hatte; bald darauf warb Gerhard 
regiment zu fuß auf jeine eigene koſten, wie auch eine com⸗ 
pagnie reuterey , und führte ch in verfchiedenen gefährlichen 
umſtaͤnden ſehr tapfer und mannlich auf, Zuerſt that er fich 
in der fchlacht bey Kyneton hervor, und empfteng Darinnen vers 
ſchiedene wunden ; nach dieſem wohnte er mit geodfe ſtandhaff⸗ 
tigkeit verſchiedenen andern treffen ben, als in dem ſcharmũ 
bey Nottingham⸗Bridge, in der erſten ſchlacht bey Newburn , 
bey der einnahme ber ſtadt Lichfield , bey dem entſatz ben Mers 
vac x. Alddann diente er als General ded Bringen Robert 
in dem füdlichen theil des Fürftentbums Wallis, wo — 
pferleit und 5— in den ſieghafften ſchlachten bey Cacrdif⸗ 
fe, bey Kidwely, und bey Caermardhin, ihn als den beſten 
General bekannt gemachet haben; auch that er bey diefem feld« 
zuge gleichfam wunder, theils durch die ſchleunige belageruns 
gen und darauf erfolgte einnehmungen , theild durch Die liftis 

e überrafchungen der fchlöffer und ſtaͤdte Cardigan, Emblin, 
anghorne, Roche, und fonderlich der Damals fehr veiten ſtadt 
—— md der zwey ſtarcken ſchloͤſer, Victon und 

arren. Er hatte auch pwey ſehr tapfere brüder, Eduarbum;, 
einen Dberften über ein infanteriesregiment,und Gilbertum Ges 
rardum einen Ritter, Auch waren feine zwey obeime , Gilbert 
Gerard, ein Ritter und Gouverneur zu Worcefter, und i 
Gerard, Oberjt:Lientenant, ſehr belannt. Ratliffe hatte 3. ſoh⸗ 
ne 1.) Ratliffe, 2.) James, welchen Erommel hat umbrins 

en laſſen, und 3.) Gilbert Gerard , Baronet, Alle drey 
haben der fthlacht bey Kyneton und den meilten treffen wah⸗ 
rend den innerlichen Erommelliichen unruhen, auch da «8 
am bitigften zugegangen , beygewohnet, Carolus Gerard 
ward zur belohnung feiner gerreuen dienfte zum GeneralsLietts 
tenant über Die cavallerie gemachet , wie auch zum Lord oder 
Keichd: Baron , mit dem titul Lord Gerard von Brandon 
in der Grafichafft Suffolt, Mach der band erhöhete Earl i 
feinen Adel⸗ ſtand, und machte ihn zum Grafen von Maccles 
field. Dugdale. Imbof. Pares Anglie. 


* Berafa , oder Bergefä,eine ſtadt welche an dem Todten 
meer olhwärts liegt. Einige ſetzen diefelbe in Syriam Cavam „ 
andere in Arabien , noch andere aber in Decapolim. Guldas 
meldet von Ariſtone dem Redner, dag er von Gerafa — 
Jamblichus, welcher Geraſa ohnſern Boſtra in Arabien fes 
Bet, will behaupten, daß dieſe ſtadt alſo genennet worden, 
dieweil Alerander Magnus feine alten ausgedienten imvaliden 
dafelbft zurücgelaffen. Origenes fagt, es jenen zwey Gerafa ges 
iweien , eines in Arabien , Dad andere in Judaͤa an dem fee, 
in welchen Ehriftus die ſchweine geftürket habe , bey dem 
Arabifchen Gerafa aber fen Eein fee gelegen ; der ort aber, 
wo Chriſtus erftsgemeldtes verrichtet, babe eigentlich Gergeſa 

eheiften , und fey an dem Tiberiadifchen meer gelegen * 
en. Relandus hingegen mercket an, daß Origenes ſich betru⸗ 
ge, wenn er behauptet, es fen lein ſee bey Geraſa gelegen , 
und beweifet das gegentheil aus Roferbo. Mach dieſes Sins 
ſchen geihicht-fihreibers berichte » lagen Gerafa umd Vhnadel. 
phia an den arenken von Peraͤa gegen olten, anderer feits ftoß 
feten fie an Bella und Scythopolis; doch erbellet aus Ptoles 
mäo, daf es 35. meilen diſtantz von Pella nach Gerafa gewe⸗ 
fen, Ubrigens erſtrecket fich das land der Gerafenier oder Ger⸗ 
gefener gegen abend an den Tiberradifchen fce ; Ammianus 
Marcellinus nimmt diefe drey ftädte, Boſtra, Gerafa, und 
Philadelphia zufammen, ald die ohnferne beyfammen gelegen. 
Endlich hat man noch medaillen, worauf folgende infeription zu 
leſen: APTEMIZ TYXH TEPAZON, und in den adtis Con- 
ciliorum Epifcopalium wird auch der Gerafenier meldung ges 
than, AReindi Palzftina, lib. III, 


* (Ferajtetten, ift der nahme zweyher MWiürtembergi flta 
den , deren_der eine an dem Auf Rems liegt , us 
Schorndorffer⸗Amt gehöret, auch guten weinwachs bat, Der 
andere wird insgemein Gerſtetten genannt, und bat einen 
mardt und zwey firchen, Er liegt auf dem Albuch in dem 
HeidenbeimersAmt; ift von dem Elofter Elchingen an Wuͤrtem⸗ 
berg gekommen, an. 1635. abgebrannt, und foll übrigens 
ehedeſſen vice perechtigeiten gehabt haben. F Bon 
einem gewiſſen Würtembergiſchen procei wegen Gerafletten 
handelt Moſer, in ber forifig. der Schwäb, chronick 
p- sıı, 

Gera 


ger 
. iſt ei landes zu der Ober⸗ 
Gerau iſt ein ſtrich landes zu der O —— — 


oͤrig / darinnen Darmitadt die hau Es 
ki poifihen dem Ddenwalde, dem Rhein und der eg ' 


nd wird von dem ftädtlein Gerau, nahe bey am 
mac gelegen,dasGerauersland genennet. Es H fonften 
di B 5* Ban worden, und iſt ſehr ine 
diefem bieh es Die GraffchafftBikingen von dem ſtaͤdtlein Bißin⸗ 
welches an. 1o1z. an das Reich verledigt, und von dem 
Kr Henrico II. an das Stift Würtburg , legung eis 
niger wiſtigkeiten mit dem neuen Bißthüm Bam 4 dee 
ben worden. Mach diefem haben die Birchöffe von Wür- 
burg felbige Grafichafft den Grafen von Tatzenellenbogen vers 
— aekhlects an Dir Aa ee See as ein ürge 
an andgra on en 
6 one lchen gelommen. 5* Würskdurg. chron. apud 
— —— Haufes Brand 
erauifche vertrat, it ein padtum en: 
burg. fo an. 1603. zu hande — deſſen innhalt in dem 
leben Friedrichs, Ehurfürften zu Brandenburg, aus⸗ 
erzehlt worden. Eh 
* bais, lat. Gerbafins, (Joh.) ttig von ais, 
in der Dieeces Rennes, ward an. ——* a > . 
und ein mitalied der Sorbonne, zwey jahr lang Profeflor 
Eloquentiz Regius zu zer ‚ und ſtarb dafelbft den 14. april 
an. 1699. im 70, jahre feines alterd. Naͤchſt dem, daß er den 
Mr. Halliee an berausgebung der Reglemens du Clerge de 
France hülfiche band geleiftet , hat man noch von ihm: Tr. 
Je Caufıs majoribus ; du Pouvoir des Rois fur le Mariage , 
Marid 1690, in 4. fur la Dorure des Femmes; fur la Come- 
die&c. Du Pin, bibl. Peletier, bibl. des hommes illuftres 
de Bourgogne. * Ha m 
Ferbelius, Micolau tögelehrter , gebürtig von 
Yrorsbeim. Er war in den fprachen und in Jure wohl erfah⸗ 
ren / welches letztere er zu Wien in —— 7— ‚zu 
Straßburg aber lehrte er die biftorie , und ftarb dafelbit im 
oben alter den 20. jan. au. 1560, bat verfchiedened ge⸗ 
ieben , worunter feine Defcriptio Greciz ; Vita utriusque 
zetzis ; Vita Johannis Cufpiniani ; de Anabaptiftarum Ortu 
& 


E Progreffu. Pastaleom, lib. IIL. . Touanus, lib. XXVI, 
fub finem. Adami, de vitis JCt. Teillier, &log. tom. I. p. 210, 


* Ferber, (Epriftian ein Lutgerifher Yard ebohren 
war. € Raute m Dei — le,_gieng an. 1679. nach 
Leipzig, informirte darauf einige zeit in Dreßden kinder 
— ELAmE Brzier; inar Gabın ce Dal 
Der Medicus, und curiete Die lanbeleuthe oft glücklich, nahın 


dann und warn junge leuthe zu fich, die er in den Humaniori- 
mit Dr. 
bus unterrichtete 8 Br fi * 3 


’ ! 
nachrichten verdruß, und farb an. 1731. den 24. gi 
ne fchriften find 2 Geheimnife des Reiche Bhlite, ober Dre 
Digten über Die ien; Geiftl. Himmeld:wagen gottfel. 
oder tsbu Lux Firmung, Drefden 1713. in 
. Unertannte Sünden der Welt, in 8, Unerfannte W 
Gottes, ing. Usiv, Lexicon. 
erbergis, Königin von Frandreich , Ludovici IV, wels 
Ri onft Ultramarinus genennet wird, gemahlin. Sie war 
des Kapferd Henrici Aucupis tochter, und wurde erft mit Gil- 
berto Hertzoͤge von Lothringen, und nachdein fie einige zeit 4 


jahr 940. mit dem en 
eich vermählet. Weil aber abi gefans 
"3ad Aufeeh an. 
ſohn Lotharius ihm am. 954. ſucce⸗ 
einige zeit d annı 
fr t. Sie hatte neb 
Lothario no “€ 0 
Ludovicum , Earolum und t 
— fe Jung: J6e 
ehe Cat ame 


retöchter waren ' 
ĩ lin, und, foie einige wollen, Albrade 
+ 3 Renaldo; En von Rheims und Ronci n: vermäßlet 


o / 
* at den 2, febr. an. 968. gelebet, und iſt end⸗ 
HT 
1] um ’ 
in chranico Miranı, not eccl. Beig, $. Marsbe, hi, gindal, 
de France. 
aus Lothringen, Earoli von Lo⸗ 
ungen I. © mac m anders Bude vn 
u ’ 
Siche Tarolus von Frandreich, Herbog von Lothringen. 


Berberon, (Gabriel) war aus der proving Maine gebür, 
tig, und 348 an. 1649. Da er ar. jahr 
nes unter die Benedictiner von der Eongregation St. Mauri, 
Machgebends erhielt er die ſtelle eines Sub-Prioris in der 
ten zu Eorbie , und fegte durch feine gelehrfamkeit und 
ömmigkeit im befondered anfehen. Dem obngeachtet befchuls 
igten (hm einige ungubige Löpfe unterjchieblicher irrihlmmer / 


k 


die freyheit au adoociren, fondern ward au 


ser 741 
und brachten es dahin, der König wollte arreitiren 
fen, —— an, —* = itigung feines Prioris, 
den Niederlanden feine beit ſuchte. er daſelbſt viei 
jeher mit ſtudiren „juoebranht » wurde er auf befehl des 
Biſchoffs zu Mecheln, der ihm längft gehäßig gewefen , au. 
1703. in ein barted gefängnid a r das fo 
Jahr e eur zu Amiens , und 3. jahren auf das 


Iof bey Paris, gebracht. Enplich erl 
in an. 1710, —— ai und —3 —48 
oſter des heiligen Dionviü bev Varis, allwo er an. ı 
fein leben endigie. Seine fehriften find Apologia Ru- 
perto Tuitienfi ; Marii Mercatoris Adta cum nötis ; SE Anfel. 
mi Cantuarienfis 55 Opera „ nec non Eadmeri Monachi 


— 
ad 
F 


Hiltoria novorum 


mettre ; Hiftoire de la Robe fans couture de nötre Seigneur, 
ui eft gardee dans le Monaftere d’Argentenil , avec un 
abrege de l’'hiftoire de ce Monaftöre ; le Miroir de la Pidte 
Chretienne. dem von dem Er&-Bifchoft zu Mecheln wis 
der ihn angeftellten ‚proceife »-fo am. 1705. gebructt worden , 

bat man: ihm noch viel andere i legt; mit 
in geitellt Pea. bibl. 


vor recht aber, laͤſſet man 
ln ' 

erberoy ‚ lat. Gerboredum ‚"eine ſtadt im der provink 
—— — 

ardie gelegen. iſt eine welche 

befagter ſtadt gehoͤret. ie it berühmt —— 
acht, ſo die Franzoſen dafelbit wider die Engelländer an. 
Eid? le en s rien, ieh de Ci 
gelländer Au verhindern trachteten ; fie verlohren aber Boo, 
mann darüber nebft dem Grafen Arundel, welcher an einer 
* ſtarb. Du Cine, recherche d'antiq. Mezeray, hift, de 

rance. 


Berbes, eine Afeicanifche infül in dem Mittelländifchen 
meer, welche unter das Königreich Trivoli gehört, und dom 
dem veften lande nur Durch eine kleine meersenge , tiber welche 
eine brüce gebaut if, abgefondert wird. Bon den Arabern 
wird fie x genennet, von Ptolemäo Lotopbagitis, von Dli: 
nio und Strabone Mening, und von VBolybio Mirmer. Die 
S rg ie hr = fie * en — den un⸗ 

9 en wurden. ie Türden haben ei 
hloß darauf. Thuam, lib. XXVI. p. 537. — 
—— ie * * rei Zn 228 an dem Auf 

ortagne, ungefehr 6. Teu en von Nan 
— ch/ ſuͤd⸗ oſt⸗ 

* (Herbier, (Balthaſar) ein mahler vom Antwerpen, ward 
gebohren an. 1593. Er mahlte mit —— en mignatu- 
re, und jeine arbeit gefiel Earolo 1. König in Engelland 
fo wohl, daß er ihn an feinen Hof beruffen lieh ; — 
von Buckingham lernte ihn bey dieſer gelegenheit kennen und 
da er viel veritand an ihm wahrgenommen, redte er dem Könige 
fo viel gutes von Fr daß er ihm darüber zum Ritter fhlug , 
und bernach gen Brüffel febickte, two er eine lange zeit als 
Königlich » Britannifcher Agent fich aufgehalten, De Piler, 
abrege de la vie des Peintres. 

Berbrand, (Johannes) ein Garmelit, gebürtig von Leis 
den, ftarb zu Harlem an. 1504, Man fihreibet ihm eine chros 
ni der Bischöffe von Utrecht, der Grafen von Holland , und 
eine hiſtorie feined ordens zu. Tritbem. de vir, illuftr. Lucius, 
er” Carmel. Andr. bibl. Belg. Mewrfius, Ach. 

. Gerdauen, eine kleine ſtadt, nebſt einem ſchloß und 

in dem Brandenburgifchen Dreuffen , an Me Darauf) 
eine ſchwimmende inful befindet, welche fich in 3. theile getheis 
let , und gute vieh⸗:weyde hervor bringet, Preuß. Staats 


se P.l p. 82. 

* (Herdes, (Balthafar) ein Nechtögelehrter, war zu Gr 2 
walde , allıvo fein vatter Friedrich Gerdes T. U, ag 
Confiftorii Diredtor war , an. 1680. gebohren. Nachdem e3 
erft in feiner vatter-ftadt, die Humaniora und VWhilofopbie ers 
lernet, und fo dann die nöthige an in der Rechtsgelehrſam⸗ 
teit geleget , hörte er auch zu Halle einige der —* en oͤf⸗ 
fentlichen Lehrer, und wendete ſich Darauf nach Roftod , da er 
fich bey einem feiner vetterm eine zeitlang in der praxi übte, 
Nach feiner wiederlunft in Greyphswalde erlangte Bi; nur 
J or, un 
nach Palthenii tode, an. 1710, Profeflor der Moral , und " 
fiorie, an. 1715. Profeffor Juris, ingleichen an. ı 720. Affeflör, 
4. jahre aber darauf Director Confittorii, umd endlich am. 
1734. Director ded Königl. Hof-Gerichtd in Pommern md 
Ku en. Er ſtarb plöglich, und zwar, da er fein gebät in der 
kirche Eniend verrichtete, den 21. octobr. an. 1736, eine 
fehriften beftchen aus lauter academifchen abbandlungen , des 
ten er eine ziemliche anzahl nachgelaffen. Neue zeitung. von 
gelebrten ſachen, 1737. 

* Derdefius, (Fridericus) ein Door Juris, war Pande- 
ctarum und Codicis zu Greyphawalde Profeflor ordinarius, wie 
auch des Conſiſtorii daſelbſt Affeflor, ſchrieb unter andern de 
Decoctoribus ; de Mandatis Avocatorüis, ingleichen juriftifche 
Difputationes de majore Parte ejufque Prerogativa ; an Prin- 
ceps legibus fit alligatus &c. und fiarb an. 1696. 

; * Berdefius, 


742 ger 
defius, (Johannes) war in dem Mädt. auf 
—* en 1653. den 30. ent. geb —* — 


hewaide / und wurde an, 1687. Archidiaconus daſelbſt. 

r dar an 1723. den 16, jul. umd ließ unter andern Speci- 
men Halcyoniorum Gedanenfium wider bie —— 
Hildebrands verzeichn. der Prediger zu Stargard. 

* (Ferecz, ein ſchloß in Schavonien / wo Kayfer Ferdinan⸗ 
dus l. an. 1538. von dem abgeordneten der Königreiche Groas 
tien und Schavonien empfangen worden. Es — das ſtamm⸗ 
haus des alten gefchlechts Gereczt von Gerecz in Croatien, von 
welchen Adamus Antonius , zu Bisjag, Neu » Orth, 
Ladomer und Bifell, an. 711. als fester von der familie ges 
> und von Ehriftina von Sarkany , des Ertz⸗Biſcho 

van, Emerici Ejterbafi vier eine einige tochs 
In, Eifaberbam, nterlaffen. Seine ſchweſter, Thereiia , iſt 
mit Balthafare, Freuberen von Batachich und Ziejda, Erb⸗ 
beren zu rare und rg — Ober:Gefvan zu Virovitics 


za und des Ungarifchen 43 zu Wien würcklichem 
Bi und Benfiger ermählt worden. Es har auch ſonſt 
Ba — us mit vi den Sn baufern verwandts 
— n Gerecz, des legten vatter , war 

8 ie aus demalten gefchlechte von Gattalocz, aus 


welchem Matthiad an. 1535. Kayſerlicher Ungarifcher Hofs 
npler Bu ifh, vermäblet. Georgius von Gerecz hatte 
Ba, eine Gräfin von Barden aus welchen hauſe Jo⸗ 
ned an. 1553. oberfter Land, Mund⸗Schenck war, zur 1 
mablin. Georgi einte fchweiter Margaretha ward mit 
tenberen von Keglevich, die andere mit Honorio Alberto, ’ 
enberen von 0a ı verehlicht. Matthias von Ghereck 
war mit Sufanna, der einigen tochter Stephani , Beenberen 
von Kaftellamffo, und Margaretha von er vermaͤhlt, 
gen dieſes Stephani bruder, Petrus Kaſtellamffy, Sos 
am von a jur .gemablin hatte. Gegenwärtig ift von 
dem Ber erchlechte fonft niemand vorhanden , als bie 
oben 336 a, und die deſcendenten von weiblicher 
linie ,_nemlich die Grafen von Kealevich , * die Freyherren 
und Herren von Patachich.  Umiv. Lexicon 


* (Feree , (Yobannes) ein Vredbpterianifiher Prediger , ges 
—* aus — + bat Vindicias Eccleſiæ Anglicanz , 

— ftiga ; Vindicias Pedobaptifmi ; vom geſundheit⸗ 
—— 3 anders mehr , meift in Enalifcher fprache ge⸗ 
fhrieben , und it an. 1649. geitorben. Sein bruder, Ste⸗ 
hanus, ein —— Prediger, der noch an. 1656. gele⸗ 
Ber fchrieb de Dodtrina Antinomorum , Cafus Confcientiz 
sirca Sacram Coenam &c. Wood, 


Geren, (zum) ein Amt, mit einem ſlecken gleiches nahmens, 
an dem Thüringerswalde , bey den Hennedergifchen grenzen , 
nicht weit von Ylınenau und von Schwargburg. Es fehet ums 
ter Schwargburgifcher gemeinfchafftlicher vegierung , und hat 
gute rn 

er fleden, nicht 


Gerenna 
weit von der na ilien , in —— u dem uf Gua⸗ 
diana, Ben diefem ort dert man fehr viel groffe feine, 
welche unordentlich über — liegen, und halb in die erde 
‚hinein gefchoffen find, fo daß man fait mennen follte, es wäre 
= Pr von enge einen gefallen. Es foll aber durch 
berigeh ce ben geicheben ſehn, durch welches zu Se 
len und zu Eordova viel haͤuſer niedergeriifen worden. Co’- 
zuenar, delic, de l’Efp. p. 443. 


— alters 
„Berete e en fü ———— ſtadt und —Se— 


ponte 
war, dem dt en Ki bürge — über / die von 
— einem Sc url fol Betommen 
ee O4 177. Sehe h. 1. Stepbanu 
* X. p. 683. ’ Phmiss, hift, natur. IV. 12. — KXXL 
. Noms Dionyf. XII. 161. — in Strabanis |. c. 
Hi ih dr der IRyı For — von dem das Mare Myrtoum 
Tæetaer, ad omis Alexandr. 
a — ant. II. 14. n.40. Febwars. ad h. 1. 
She heben die —— Lattamyam und die Thebaner am 
* podromii oder Ag 5 
324 millo I. 138. war tuno igr 
dem zu ehren fie he ch Die Gerelie t feoyerten,. Scholiafl, Arijiopb, 
Im, 558. 
erganı ein Metropolit oder Bifchoff zu Arta, einer ftadt 
un —— XVI. —— Bene a Den 
roteſtan n em commercium dtp en, verfertigte er ın 
iner Gri ifchen fprache einen Si fo mit ihren 
.n. —— den Caryophilum bemog , 
ig zu w gen. Seine refutation iſt in ges 
meiner Griechiicher , pe yon „ugleich in Lateinifcher forache nes 
fehrieben , worinmen innhalt des bemeldten Catechiſ⸗ 
mi zu — ‚Sc. zu —— an. 1631. gedruckt worden, 


er — oder Gergobeum , eine ſtadt in 
— ire, 4, meilen über Orleans, woben eine 


—** uͤber den ** en uf — An. 1420, eroberten fie 
Engelländer ; hitsfolgende jahr nahm fie der 
Sen erhoq von —— wieder mit ſtuͤrmiender hand weg, und bes 
m DOrinnen den Grafen von Suffolck nebſt andern Engels 


nna, en Gpani 


ger 
laͤndiſchen Generalen gefangen. Du Chine , villes de France, 
Meseray, hilft, 

Str ein luſt· ſchloß in — Mara raſthum An⸗ 
in * ge . * n von Büns 
ufen gelegen tn. 1703. don 

* erbaut worden. Mſt. G Gig 7. en 


ergenti, fonft A — enan dt im 
u in "Sic ft —— es da 
no öthum — ? ne aber 
— rt De 
von dem *8 ad, Deffen Kir liudm 
Bochartus weitläuftig dargetban , Dark aber 
chen von Dem Auffe Acra a Eben. Sie wird von Sttabone he 
eine Fonifche colonie iſt aber — aus der ſadi 
En. ans Fin 2. Pe 2 Pie ge 7 
47 


ebauet, —— ee | mürben de — 


= had On 
ben; mob ‚ als wird —— vie 
wodurd er ihren pracht ſowol in dem bauen, ald bey 


iten zu erkennen geben wollte, Phalaris 
PN . 187. Olymp. LI. 2. A. M. 3417. A.C. 567. „ec 
— von Agrigent, und erbielte ich ohngefehr 16. I darins 
nen. Alcamon wurde meifter über die ſadt nach dem vhala⸗ 
ris 2 Dane zu nachfolgern Alcandrum , der ein frommer 
eronem und —— 
adt Fr der CI. Olymp. A. U. i r A. C. 407. 
don den ———— da fie in Sicilien gelandet , unter 
ren Kriegs-Oberften Ymilco und Hannibal mi mal hundert 
taufend mann belagert , und dennoch von i gern, des 
ren macht und reichthum damals am si > m mar E fo * 
befchüget worden, bis fie endlich , pachdeı 
tigleit oder verrätheren ihrer * 
beiten , dem feind noch im 8* au 
durch hunger gezwungen , den 
ter begleitung aller ihrer 
Eindern , u nur immer ie m made n 
tiven ; welches auch ohne weitern anſtoß g 
di — in die ſtadt und 
nuntier 


see! Burke; mern Ra ivar fie eine der 
ni “ 

Men nhte in Sieil en, fehön , groß und fehr voldreich 

ort, fo ihr zur veftung diente, Ü 

fter Dadalum , nach jerſtoͤrung der i 

richtet * wohl ri worden, daß er durch 3 


1] 
8 
5 
* 
* 


des * küſſens/ fo 
—* an left worden, ften ift 
auch durch die g Empedoclis, eines —5* 
oeten , Carcini eines Fragifepen Poeten , Acronis 
ich, Metelli eines — und anderer berühmt. 
fonften diefe Nadt durch die flreiferegen der Saracenen in 
— viel erlitten, und nachdem felbige aus der inful —* 
ben, iſt andern Regenten unterworffen worden, fo darin F 
geherrſchet haben. Ob ſie gi beut M tage nicht fo 
ind auch fo eben ift als ſonſten ALLE. * — 
ſtadt. Pliniu ee von dem de * 
—— im wel aber —* ihres ande 
onderbare feen von ſaltz-waſſer, in —— Hi menfichen , 
wenn fie auch des ſchwimmens unerfahren , als ein hol obens 
auf ſchwimmen.  Polybins, lib. IX. c. 7. Virgitius, Fun. v. 
Strabo, lib. VL Pliwius, lib, XXX c. 7. Thucydides, lib. 
Diodorus Sieulus, lib. XII. & XV. Aiiamur, lib. II. c. 33. Ste 
pbanus Bysantinus, Livius, lib. XXIII. Aiberti, defer. taliz, 
Ciuverius, defcript. Sicilie. Falcandus, hiftor, Sicilie, * 


—— (Ba Ithafır) bat fi u ermordung 
ber cn on Dean ft —— und li ah —— 

e bann-fchrift, worinnen Srng m in die 13 
= des en re, — 3 1) 
nn — — —— Arnd, " 

um der v illen wor ct 
N denn 7 chen ich ſehr gottfelig anftellte , eifig * die 
ſtunden gieng, und gemeiniglich ein pfalm » buch , ges 
bät » buch oder Bibel in in der hand hatte, Yon dag 
er bey Peter Grafen von Mannsfeld, geheimer Cams 
— geweſen ol ben dem er aber der religiom halber in 


— ee gefallen, dag er entweichen müffen , immitteli 


em Grafen einige geheime briefe entwendet, — 


ger 


auch überreichte. Als nun der Brint diefe fehriften durchſahe, 
fand er fachen von ſchlechter wichtigkeit, doch fagte er , Enns 
ten fie einem dienen , welcher aus den Niederlanden mach 
Gambrap reifen müfte. Weil nun dazumal Schonewall nach 


— reifen ſollte, wurde Gerhard mit dahin zu ge⸗ 
n 


** ‚ um dem Biron, Gouverneur von Cam⸗ 
r folche briefe zu zeigen. Er nahm es zwar auf fich, langs 
te aber bald wieder. in den Niederlanden an, und brachte vom 
der Königin einige briefe an den Bringen , wegen abſterben des 
Berne von Alencon mit. Diefe briefe empfieng der Print 
u ft, anf einem bethe liegend , von dem böjewicht , der 
Kine gefianduife mach, gern damals feinen mord vollbracht 
e, wen er nur eines dolchs mächtig geweſen wäre, Mache 
dem ibm man dev Bring wieder nach Frandreich zu geben bes 
f ertbeilet „, bat ibn Gerbarb um einen —— der 
ibın auch fefort gereichet wurde, Vor dieſes geld kaufte er 
von einem trabanten ein paar piftolen. Zen tage bernadh , 
wientlich den 30. jun, an. 1584. als der Bring tafel hielt, kam 
der mörder wieder zu ihm, und forderte einen paß , wo 
doch feine, furchtfame und ftammlende junge feinen böfen 
vorfat faft verratben hätte, Diefes bewog des Bringen ge» 
mablin, zu fragen, wer doch dieſer kerl wäre , deſſen boͤſes 
gefichte nicht viel gutes von der perſon verfichern wollte. Im⸗ 
mittelft hielt der, Vrintz tafel, und dieſet Gerhard fund ſo 
Jange vor der thlir, bis jener aufgeflanden war, und aus dem 
— geben wollte. Hier gieng er ihm entgegen , und 
dfte ein mit 3. vergifteten kugeln geladene piltol, welche dem 
Bringen unter der linden bruft hinein fuhren, daß er jofort 
zur erde fand. So bald er den ſchuß gethan , warf er das 
itol von fich, und eilte Durch die binterthür fiber Die gaffe , 
ermaffen / daß er bereitd auf den wall oelommen war, umd 
in den waflersgraben fpringen wollte, zu welchem ende er 
fi mit 2, blaſen verfehen batte, um deſto leichter uber . 
—5 Allein die trabanten zogen ibn zuruͤck, und brach⸗ 
en ibm auerft in ein nahe nelegenes ſchi er haus / und ſodann 
ofe. Dafelbit wurde alſoſort der Rath zufammen ges 
zdert , und diefem der mörder vorgeſtellet, welcher alfobald, 
feder umd dinte forderte, mit, dem erbieten , alles fonder zwang 
zu offenbaren. Diefem zu folge, gab er ein ſchriftlich befennts 
is von fich, wie er nemlich bereits vor 6. jahren den entichluß 
gefaffet, den Prinken zu ermorden, ald aber ein falfcher bericht 
eingelauffen, als fen ihm ein Gaftomier zuvor etommen, hätte 
ex fid) bey Johann Desvres, des Grafen von Mannsfeld Secre- 
tario, in. dienfte eingelaffen. In währendem folchem dien 
hätte er erfahren, daß der Bring noch Iebe, Danıenhero wäre er 
auf die vorige gedancten gerathen, hätte oben bemeldte brief⸗ 
ſWafflen zu fich geſtecket, und wäre im mertz an. 1584. 30 Trier 
an t. Weiler aber noch fehr zweifelhafftig gewefen, ob 
er den mord volbringen follte oder nicht, hätte er fein vorha⸗ 
ben einem —** entdecket / welcher ihn nicht allein darinnen 
verfiärdtet, Jondern auch ibm , fo er fein leben darüber laſſen 
müte, Die aewiffe feligteit verforochen, ja, daß jein nahme dem 
Heiligen follte beygefegt werden. Letztlich bätte er ihm auch 
ecatben, folchen anfchlag dem Hertzoge von Parma zu offen: 
—* Gleicher geñalt hätten noch 3. andere Jefuiten , und 
Gerion, ein Krancıcaner- Mönch zu Dornic , ihr —— e⸗ 
than, ihm in feinem moͤrderlichen vorhaben zu ſtaͤrcken ls 
Tein weil man noch gern ein mehrers heraus locken wollte, 
befabl der Kath, daß der bender den mörder auf die folter 
werfien follte , da er denn ferner befannte wie er Dadurch zu 
roſſem reichtbum zu gelangen verhofft hätte, welches ihm auch 
e Herbog von Parma , ald welchem der vorfag trefich wohl 
efallen / verfprochen, und ihn an Sarikone Aſſonville addreſ⸗ 
Ka; nach dieſem wäre er zu dem Printzen arlommen, da er 
fich den vellbrachten mord fo veite vorgefeht gehabt, daf, wen 
auch derfelbe mit scooo. trabanten ware umgeben geweſen, 
ex ihm dennoch hätte ermorden wollen ; dabey er im geringften 
wicht zweiſelte/ es ſey ihm im himmel eine herrliche delohnung 
beugelcat ; im übrigen möchten fie nach belieben verfahren, ins 
en er fich bald antangs bie rechnung gemacht, daß er wieder 
erben müfte. Er bätte fein vorgelegtes werct glücklich ausges 
richtet , nunmehro möchten fie gleichfalls ihrem amte nachles 
ben; er hätte, ich einmal dem tode ergeben, und achte keine 
marker, fie möge fo grauſam feom wie he wolle, Er lieh biers 
bey nicht die geringite rene von fich fpüren, fondern lieh fich 
vielmehr balsftarrig vernehmen :_er wollte, wenn der Printz 
lebte, ihn noch ermorden, und follte er eines tauſendfa⸗ 
chen todes jterben müffen, Hierauf wurde er er tode vers 
dammet, und ein graufamcs urtheil Uber ihm gefället. Da man 
ibm folches andentete, entfetste er ſich anfänglich darüber, und 
fagte ; es wäre mir nuͤtzlicher geweſen / ich hatte ein ehr⸗ 
lich bandwerd® gelernet, und mich dadurch genebret, als 
daß ich arofier Herren Anade gefuchet, und mich zu dies 
fem morde verleiten laſſen. Bald daranf aber lien er ich 
vernehmen : er hoffe und glaube veftiglich, daß er, als ein ſtren⸗ 
ger ritter und fämpfer der Eatholiſchen Eieche , den himmel ers 
foorben habe, und daß er dieſe marter_umd lcbensftrafe nur 
wegen feinen vorigen finden leiden mute ; er bätte durch dieſe 
that nicht geſuͤndiget/ ſondern vielmehr verdienet , Daf er geras 
de gen himmel führe, Solcher geflalt wurde er dem geibres 
&henen urtheil zu folge, den 4. Jul, zu Delit vor Dem Rath-baus 
Fe auf dem mardte an einen auf dem gerufte ftchenden pfahl 
ängebunden / ſodann ſchlugen Die henckero tnechte die piſtolen/ 
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mit welchen er den mord⸗ſchuß getban , vor feinen augen au 
einem ambofe mit —8* u blechen, a Peg Frl 
glieadı und druckten ihm. die rechte band dergeftalt zufammen, 
af fie darpvifihen gan verbrannte, Kaum war dieſes ges 
feheben, ſo ergriffen 2. ** ſo viel zuende sangen, und zer⸗ 
riſſen ihm alle Aeifchlichte deter an Armen, brüften. und waden 
aufs graufamfie , und zwar 3. mal nach einander, fo danız 
legten fie ihn auf eine bank, Fonitten ibm das maͤnnliche glied 
} ihm das eingerwende aus dem leibe, und warfen es 
alles zufammen ind feuer. Mach diefem wurde ibm auch das 
53 fo noch ſtarck gezittert, ausgeriſſen, ihm um das maul ge» 
—5 — der leib in 4. theile — an 4. ſtadt⸗ thore aufge⸗ 
den et, und ibm letztlich der kopf abgehauen, welcher bey dem 
Kuldsthurne, allwo man ihn ergriffen , auf eine lange fange 
ſteckt, Eur aber hernach heimlich herunter blen worden. 
nwährender marter hat er nicht die gering —— 
von fich ſpuͤren laffen, alſo, dag man mennet, es babe ihn bes 
veitd die folter gantz unempfindlich gemacht. Nach feinem to, 
de haben ihm einige bis in den himmel nd zum März 
te sem, u m ala nenn Küken ib 
fo uden⸗feſte an et, a5 
hit Ib. LXXIX. Groriu, I. IV. Meteramus, lb, XL. Sieidr 
— p- 3. Bizot, hiftoir. metall. d’Holland. Zieglers ſchau⸗ 
— GRAN MONT , eine Eleine 
ftadt in Flandern, 3. meilen von Dudenarde an dem Auß Den⸗ 
der, gele Sie it von Balduino, Grafen in Flandern , ans 
1068, erbanet worden. Es befindet jich allda_eine an. 749. ge⸗ 
ftiftete Bemedictiner-Abten, und weil man dajelbit die ſen 
des heiligen Adriani, Maͤrthrers von Nicomedien , v ret, 
ſo wird dieſer ort von einigen auch St. Adrien 
Zeil, top. circ. Burg, Bucel, monaft. Germ, Mirai fait, Belg« 
p. 521. 


Erz » Bifchöffe ı zo und andere geiftliche 
erronen ! 
Gerhardus I. Ertz Biſchoff und Churfürft zu Mayntz, war 
ein gebohrner Freyherr von Epitein, und befand ſich, als ein 
ordend-mann in dem Barfüſſer⸗kloſter zu tt, ald er an. 
1251. erivehlet ward. Weil fein wetter, Gra 
fein (andere ſetzen Conradum, Freyherrn von 
1255, mit dem Hergoge zu Braunfihtveig, Albrechten, zu thun 
hatte, fo zog er ihm zu bülffe, hatte das unglüd, 
des letztern hände fiel, welcher ihm ein gantz jahr zu Brauns " 
ſchweig gefangen hielt. Ex ward bahero ammöthiget, vor feine 
ranzion nicht allein das Amt Biffelwerder abzutreten, fondern 
auch 10000, marck filberd zu erlegen, welche confderable ſum⸗ 
me Herkog Nichardus von Cornubien , Könige Johannis im 
Engelland john, bergab, um fich Dadurch einen weg zu der Kay⸗ 
ferlichen Erone zu bahnen. Er ift an. 1260. zu Erfurt geflors 
ben, * * N a worden. Se 
rar. rer. Mog. lıb. V. c. 36. p. 842. ndelmanns 179 
L p. 142. Lucä Grakn-hal, p. 234. a 
erbhardus II. Erk-Bifchoff und Ehurfü n 
war 1; dem Gräfidhn — von Epſt —2 
und erhielt Die Ertz⸗Biſchoͤffl. würde an. 1288. Nach dem to⸗ 
de Kanferd Rudolvhi von Habsburg erkundigte er fich genau , 
zu wem dieſer oder jener Churfuͤrſt nicht inclintrte , da er denn 
ihnen gleichfam in vertrauen zu erfennen gab, ald wenn felbis 
ger don den übrigen au der Kapferlichen Erone in vorfchlag 
wäre, und dadurch zuwege brachte, daß ihm Die —— Chur⸗ 
fürften vollmacht gaben, einen Kayſer nach feinem gefallen zu 
erwehlen. Hierauf fiel er über alles vermushen auf Adolphum 
von Raſſau, mit weichen er volllommen zu Frieden war, fo lan⸗ 
€ er Dasienige that, was er und andere Geiftliche verlangten. 
a er aber anders finnes ward, that Gerhardus das feinige das 
dev, dag man Albertum, Rudolpht Habfpurgici fohn , auf dem 
Kanferlichen thron feste. Als nun dieſer auf dem Reichd-tage 
pres darauf Drang, daß ihm die geiftlichen Churfuͤrſten 
n Rheinzzoll abtreten follten, zeigte ihm Gerhardus fein jaͤ⸗ 
ger-horn ‚und fagte: hieraus koͤnnte er, wenn er wollte, einen 
neuen Kayfer blafen. Allein Albertus gieng ibm mit einer ars 
mee zu leibe, und brachte ihn dahin, N er dieſe ander fahs 
ren laffen, und um gnade anhalten mufte, Nicht lange hernach, 
nemlich an. 1304. fand man ihn todt auf feinem uble, und 
muthmaßte, dag ihn ein fchlag-fuf überfallen, Zieglers hiſtor. 
ſchaupl. p. 175. Spangenb. Mannsf. chron. p. 324. 


Gerbardus , von Regenfpurg , ans einem edlen gefchlecht 
entiproffen, ward anfangs cin Mönch in dem lloſter zu Clugny⸗ 
bernac Prior dafelbit, und endlich von Alerandro IL. zum Cars 
dinal , wie auch zum Bifchoff von Oſtia gemacht. Diefer 
Papft ſchictle ihn an. 1072. als feinen Legaten nach Frandreichz 
da er denn auf einem Synodo die verderbte fitten der Cleriſch zu 
verbeffern ſuchte. Gregorius VII. fendete ihn *258* ⸗ 
wmäfigen character nach Spanien, allwo er wider die Geiſtlichen, 
die fich wicht recht verhalten , fo ſcharf verfuhr , daß ihm der 
Bapii vermabnen muſte, der menfchlichen ſchwachheit etwas 
mebr eingedene zu feyn, und alimpficher zu verfahren. Mache 
gehends gieng er ald Legat nach Teutfchland, von wannen cr 
aber, auf des Kanfers Henrici IV. befehl, unverrichterer fachen 
zurück tehren mufte, Nach erfolgten kurtzen vergleich zwiſchen 
biefem Kapfer und dem Papit , prafidirte er, als Segal, bey 
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der zuſammenlunft zu Canofa, und in den folgenden zeiten ver⸗ 
richtete er mit gutem fircceß noch unterfchiedene Geſandtſchaff⸗ 
ten au die Franzofen , an die Teutſchen inſonderheit an Die 
Sachſen), und an die Mapländer. Auf diefen feinen reifen 
| ihn Henricus IV. in arreft nehmen, und drunge darauf , 
daß er fich vor den Gegen:Bapit Elementen III. erklären follte, 
Als er aber auf keine weile darzu zu bewegen war, und viel 
a vorbitten vor ihn einliefen, ward er wieder auf freyen 
geftellet, worauf er zu Rom den 6. dec. an. 1077. ſtarb. 
— Schaffnab. Ciaccon. Oldoin. Aubery. Chrom. Ciunia- 
cenje, 
Gerhardus, Bifchoff zu Hildesheim , war ein Baron von 
Bergen aus dem Sin Sen und biöhero Bifchoff zu Ders 
den geweſen. An. 1364, erhielt er durch Papftlichen nachdrud 
das Bißthum Hildesheim, ald fih das Dom:Eapitul wider 
feine wahl fekte, n. 1367. gerieth er mit dem Hertzoge 
Magno Torquato von Braunfchiweig in einen krieg, und bat 
te niemand auf feiner feite; da bingegen fein feind fich mit 
dem Eri:Bifchoffe zu Magdeburg , Bifchoffe u Halbers 
ftadt, deu geefen von Anhalt, den Grafen von Manndfeld 
und den Grafen von Barby ic. im ein bündnis eingelailen. 
Bey Dindler unweit Hildesheim kamen beyde armeen an eins 
ander, da that Gerhardus ein gelübde, daß er der heil. Mariä 
ein güldenes dach wollte machen laffen wofern er den fieg 
davon tragen würde. Es war aber des feindes armee noch 2, 
mal fo far ald des Biſchoffs; dem ungeachtet erbielt der⸗ 
felbe den fieg , erlegte nicht allein 1500. mann auf der ftelle , 
worunter in die 100. vornehme vom Adel gewefen, fondern bes 
kam auch eine groffe anzahl gefangene, unter welchen Hertzog 
Magnus Torquatus felbft war, der ſich mit einer groifen 
fumma_geldes_ranzioniven , und deswegen 3. Herrſchaffien 
vertauffen mufte. Es mar auch der Halberftadtirche Bifchoff 
Albertus gefangen worden, umd weil berfelbe ein fubtiler Lo- 
gu Gerhardus aber ein guter Orator war, fo pflegte man 
mals fiherg-weife zu fagen: Wie Logica wäre von der 
Rhetorica überwunden worden. Aus den andern —— 
nen loͤſete Biſchoff Gerhard fo viel geld, daß er das Carthaͤu⸗ 
ei er vor Hildesheim und die 2. fchlöffer Steinbrücten und 
oldingen dafür konnte bauen laffen. Er lief auch das thuͤrm⸗ 
Jein auf der Dom⸗kirche zu unfer lieben Frauen mit Ungaris 
em golde jur erfüllung feines gelübdes überziehen. Endlich 
irb er an. 1398. Spangenberas Saͤchſ. chron. Mocheri 
Hildes. Krastzui Metrop. 


Gerhardus ‚Blefenfis , Bifhoff von Angouleme , war 
von Bayer gebürtig, und ein fohn Giraldi. Seine meriten 
bewogen den Clerum und das vold zu Angoul&me, ihn an ih⸗ 
red Brälaten ftelle m beruffen , welcher kurtz zuvor geftorben. 
Mad felbiger wahl gieng er nach Rom, allwo Paſchalis IT. 
das Concilium Lateranenfe an. 1112, hielt, und lieh fo fonders 
bare zeichen feined verfiandes von fich bliden, daf, nachdem er 
ein gar leichtes mittel borgefthlagen , wie fih der Papſt von 
einer dem ayfer gegebenen parole , die inveftitur der Biſchoͤf⸗ 
betreffend, Io8 machen könne, alle Bifchöffe , fo dafelbit ver; 
minlet waren , einbellig riefen, das folches der H. Geift 
ucch feinen mund geredet. - Diefed nun zu erequiren , weil 
es dem Römifchen ſtuhl fo vorträglich war, wurde er zu dem 
Kayſer gefchidt, erhielt auch nachmals die Legation von Aqui⸗ 
tanien, welches eine ſehr wichtige ftelle war, weil auffer_den 
dreyen theilen von Aquitamen auch la Touraine und la Bee⸗ 
tagne darinnen begriffen; Gelaſius II. Calirtus II. und H0= 
norius III. confiemirten ibn darinnen ; aber weil ihm Bapfi 
unocenting II. folches verfagte, wurde er ſehr verdrieslich, dag 
er auch deshalden dem Gegen-Papft , Petro de Leonis, fonften 
Anacletus genannt, anhieng, welcher ihm die gedachte Legation 
Tießs Nichts war ihn hiervon abzuziehen vermögend , felbften 
Bernhardus that fein mögliches, war aber vergebens. Es 
wird gefagt, man habe ihn todt in feinen bethe gefunden, 
gelb und gefchwmollen, und zwar um das jahr 1135. 
Au wird vorgegeben, er fen Ertz⸗ Biſchoff von Bourdeaur, und 
"fein leichnam, aufbefehl des Panftlichen Legaten, wieder aus⸗ 
gegraben worden welches von Bernardo, Abt von Bonne⸗ 
val, behauptet wird. Besly aber und einige andere widerle⸗ 
gn folcheß, welches fih auch auf die hiftorie der Grafen und 
ifchöffe von Angouleme gründet, fo Labbeus ediret hat. Fum. 
martb, Gall. Chrift. tom, H. p. 581. Labbe, tom. II. bibl, 
nouv. MSct. 


Gerhardus Magnus, oder de Broot jugenannt, war ge- 
bürtig von Deventer. Als er zu Paris in der Sorbonne gute 
fundamenta in_der Theologie gelegt hatte, wurde er zu Utrecht 
und zu Aachen Canonicus, verließ aber diefe geiftliche Benehi- 
cia, um ein befferes leben zu führen. Erfieng darauf an zu 
Ichren ald Diaconus, wollte aber niemals Prieſter werden ; ins 
dem er fich darzu unmwürdig fchäßte. Er fliftete in feinem vats 
terlande eine communion geiftlicher verfonen , welche Die ju⸗ 
gend nicht allein in der Lateinifchen fprache , fondern auch in 
via fitten und in der gottedfurcht unterrichten follten, Dies 

lebten vor ſich, und zwar von ıhrer arbeit, worunter Die vor: 
nehmſte war, codices abzufchreiben, und wurden Fratres vie 
communis genennet. Dieſe Eongregation breitete fich nachmals 
durch Die ganzen Niederlande aus, und wurde durch den vaͤpſt⸗ 
lichen ſtuhl confirmiret. Die Clerici. fo darinnen aufgenommen 
wurden, tpaten feine gelübde, Er farb im 44. jahre feines als 
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terö den ao. aug. an. 1384. und hinterließ Proteftationem de 


veridica Praedicatione ; de Studio in Sacris Libris; Conchxa & 
Propolica , welche 3. tractate ih, unter den operibus dee Thos 
mia Kempis befinden. Seine übrige ſchriften liegen noch in 
den Niederländiichen bibliothecfen in manufiript. Frithenng 
Thomas a Kempis, de origine Ceenobii & Congreg. Windefem, 
Miraur, in chron. ad an, 1384. Badiuws, vita Thomzx ä Kem. 
pis c. 8. & 9. 
bardus, Thom zjugenannt, war aus der an 

gelegenen inſul Martıngues gebürtig, und gieng 3*8* 
nach Jeruſalem, allwo er Guardian des befpitals , nachmaß 
aber Stifter und erſter ——— des ‚Johanniter + ordens 
wurde. Die faufleuthe von Amalphi , einer fadt in dem Ks 
migreiche Meapolis, nachdem fie von dem Bumanfor oder 
Adumanfor, Califen von Eghpten und Syrien, die frenpeit 
erlanget, den gottesdienft in der kirche zuFerufalem zu halten, 
baucten um das jahr 1050, der Jungfrau Maria zu chren eine 
Lirche, welche man Die heilige Maria der Lateiner nennete, um 
feldige von den Griechischen kirchen zu unterfcheiden , weil das 
ſelbſt alles in Lateinifcher forache gehalten wurde. Sie fifteten 
auch dafelbft ein Benedictiner-floiter , unter der anftalt , daf 
die Mönche der fremden pilgrime piegen follten , und ein 
Monnensklofer zu St. Maria Magdalena genannt, um die 
weiber zu pflegen , welche nach dem gelobten lande reifeten, 
Nachdem mun die devotion der gläubigen fich von tag zu tage 
gemehret, fand der Abt zu St. Marien der Kateiner, an. 1080, 
ein mittel aus, ein bofpital zu bauen, um Dafelbit die armen 
pilgrime zu logiren, und der Eranden zu warten, und übergab 
deſſen adminiitration dieſem Gerhardo, welcher wegen feiner 
tugend und feines eiferd wohl gelitten war. Die Capelle Dies 
fs hofpitals wurde St, Johauni dem Täufer geiviehmet, 
weil Dafür gehalten wurde, daß Zacharias, Fohannıs valter, 
an diefem orte_gewohnet hätte, Als Gottfried von Bouillon 
die ſtadt Jerufalem an. 1099. einnahm, fand man diefen Ger, 
bard , welcher annoch über das hofpital befiellet war, im gets 
fängniffe, indem man ihm fchuld gab, er babe den Chriſtlichen 
foldaten geholffen, und ihnen brodi gegeben. Einige fchreiben, 
Goꝛit habe um feinet willen ein wunder gethan , Dafi, nache 
dem man befunden, daß er brodt herbey getragen, um felbiacd 
über Die mauren den Ehriften zujuwerffen , man ibm vor den 
Gouverneur der Saracenen geführet,, da denn die brodte zu 

ein worden wären, Obbemeldter Gottfried, nachdem er ihn 
n frepheit gefeget, befuchte das hofpital, und that Demielben 
reiche präfente, Am folgenden jahre ftiftete Gerhard den Jo⸗ 
bannitersorden, ſchrieb eine regul vor, und nahm einen fchndars 
gen ordend » habit an mit einem weiſſen achtsediaten creuge 
an der bruſt auf der linden feite, welchen habıt er allen demjents 
gen tetheilte, die ſich in dieſen orden begaben, und mebit den ges 
wöhnlichen voris auch dieſes befondere gelübde thaten , den 
Chriſten wider die ungläubigen beyzufichen. Guileimus Ty- 
rius und Jacobus de Bitriaco fügen , daß das hofpıtal, wos 
von Gerhard Adminiſtratot gewejen, den nahmen St. Johan⸗ 
nı8 Elecmofynarii geführet, welcher Patriarch au Alcrandrien 
geweſen. Es ift aber ſolchem irrthum leichtlich abzubeiffen , 
weil in den fchendungssbriefen , fo dieſem bofpitale an. 1099, 
ertheilet worden, ausdrücklich gefagt wird, daß es zu der ehre 
EHDttes , feiner heiligen Mutter und St. Johannıs Baptılld 
eftiftet fen. In der erfien bulle, worinnen Diefer ort von dem 

apit Pafchale II. am. 1113. confirmiet worden , fo an den 

romeifter Gerharden gerichtet gevefen, liefet man dieſe wors 
te: Xenodochium , quod in civitate Jerufülem „ juxta Beati 
Johannis Baptilte ecclefiam inftituifti. Was ſein vatterland 
belanget, jo fan man nicht zweifeln , er fen ein Franzoſe gewe⸗ 
fen, ındem Hugo Carthufienlis, welcher um dag jahr 1140. lebe 
te, und Johannes de Indagine ſolches ausdrüdlich fagen. E 
gefchicher auch deifen meldung in dem fchendungs » briefe Rais 
mondi, Grafen von Provence, welcher kur nach Gouft ede 
von Bouillon feinem datiret iſt. Er ſtarb endlich an. 1118. nach 
dem er Diefen orden 18. jahr regieret, und hatte zum nachfols 
ger Raimondum von Poggio. Sein leichnam ift an. 1534 
don Rhodis nach Manosque in Provence gebracht worden , 
alıwo er viel wunder thun fol. Bifur, hift, de l’ordre de S. 
Jean de Jerufalem. Naberar, — de l’ordre de Malthe. 
Coiomb. in manuelca, Bowche, hilt. de Provence liv, IX, Me 
giferus, vom Fohannitersorden p. 294. 435. 

Grafen zu Holftein: 

Gerbardus I. Graf zu Holftein , der andere fohn Graf 
Adoiphs IV. bat in ber theilung mit feinem aͤlteſten bruder Fox 
banne 1. Holftcin und Stormarn_(obne Wagern und Kiel) und 
nach dem tode feines vettern Conradi auch die Grafichafft 
Schaumburg erhalten, und feine refident zu Kendeburg genoms 
men. Was er ſonſt verrichtet, ift in dem artidul Johannis I. 
zu lefen, e en 2. föhne , die fih wiederum theilten , 
dv daß der ältefte, Gerhardus II. die Grafichafft Schaumburg, 

er andere, Henricus 1. aber den väterlichen antheil_von Hols 

fiein befam. Lerbeke, chron. Schaumb, p, $14. Spangens 
bergs Schaumbd, chron, lib. Il. c. 1. p. 108. feqg. Pontam, 
hift, rer. Dan. lib. VII. p. 726. ſeq. 

Gerbardus, mit dem zunahmen der groſſe, Graf von Hol 
ftein, ein fohn Henrici, (von dem ein eigner artidul,) von einer 
tochter des Grafen Florentii von Bronchorſt. In feinen erfien 


jahren ſtund es fo fihlecht mir ibm, daß er bey Rendsbur 
au 


ger 


auf Anem vorwerd faft fchlechter , als eim armer Land > Edels 
mann fich bebelffen mufte. Doch Hartwig von Reventlom , ein 
KHolfteinifcher vom Adel , griff ihm anfangs unter die aͤrme, und 
nachgehends that er ſich dergeſtall hervor , Daß man ihm den tus 
nahmen des groffen beulegte. Als an. 1315. jetztgedachter Mes 
ventlow wegen empfangener groffen beleidigung Adolphum VI. 
Grafen von Holitem » Segeberg , umgebracht halte nabın er 
alsbald von deſſen hinterlaffenfchafft beſitz, und gerieth Dadurch 
in den verdacht , daf die erwehnte hinrichtung nicht ohne fein 
vorwiſſen geſchehen, zumal weil Adolph vorher nach feinen lan⸗ 
den getrachtet hatte. Doch Adolphi bruder ‘Fohannes ILL. wis 
berjegte fich ihm nebft Graf Adolphen von Schaumburg und den 
Dithmarſen. Aber Gerhard bekam den Grafen von Schaums 
burg gefangen, erhielt an. 1320. einen merckwuͤrdigen ſieg wider 
die Dithmarſen, und an. 1322. ſchlug er fie gleichfalld , erlitte 
aber in dem legt s gemeldten jahre eine ziemliche niederlage von 
ihnen. Als an. 1325. feiner ſchweſter mann , Ericus 1. Hergog 
zu Schlefwig, ftarb , und deſſen hinterlaffener fobn , Waldemar, 
von dem Könige von Dänemard, Ehriftophoro II. gu fehr anges 
fochten ward ‚ nahm ex fich mit ſolchem nachdrud deifelben au , 
daß an, 1326. Chriſtophorus abgefegt , und hingegen Waldenar 
an fine hatt auf den Dänifchen thron erhoben ward ; da denn 
von Ddiefem letztern Gerhard dad Herkogtbum Jütland und 
Schlefwig , nebft der würde eined Gouverneurs von dem gantzen 
Reich, empfieng. Doch da an. 1330, der Graf Johannes III. 
von der Kielifchen linie den vertriebenen Ehriftophorum wieder 
in Das Reich brachte , und die Dänen denfelben wieder vor ihren 
König annabmen , mufte Waldemar ſich nad) Schlefwig retiris 
zen, und folglich Gerhard ihm folches land wieder abtreten, wo⸗ 
vor ihm in Fuͤnen und Yütland , wie auch mit baarem gelbe, 
einige fatisfaction gegeben ward, Chriftophorus, um fich an ihm 
zu rächen , überjog ion an. 1332. mit friege. Allein der König 
= den fürgeri , und verlohe nicht nur im dem treffen feinen 

ron » Bringen, Ericum , fondern auch nicht lange hernach feis 
ne eigene frenbeit , indem ihm in der proving Laland zwey Edels 
leuthe unverrnuthet gefangen nahmen. Wiewol nun diefe vors 
nemlich dem Grafen Gerhardo Dadurch einen gefallen zu erweis 
fen geſucht, fo befahl dennoch derfelbige , den König ohne vers 
wu wieder 108 zu laffen , welches auch würdlich erfolgte, Nach⸗ 

m Chriſtophorus IL an. 1333. geftorben , und Dadurch ein 
Interrcgnum in Dänemard 4 griff Gerhard ſo weit um 
ſich, als er nur konnte , und brachte fouderlich in DD, us 
terfchiedene örter unter feine botmäßigkeit , war darauf bes 
dacht , wie er feiner ſchweſter (ohne , dem gedachten Waldemar , 
wiederum auf den Dänifchen thron verheiffen , oder wenigſtens 

ütland , fo er pfande = weile inne hatte, gegen den erblichen 

«fig von Schleßwig vertaufchen möchte. Allein mitten unter 
folchen anitalten ward er, nebſt feinem Eapellan , und einem 
vom Adel, nahmens Heinrich von Wittichofen , den 21. mertz 
an. 1340. meuchelmörderifcher weile auf feinem bethe ermor⸗ 
Det. r thäter war ein reicher Yütlandifcher Edelmann, Nils 
epfen genannt , welcher aus verdruß, daß er ihn vor feinen 
errn erkennen follte, mit ungefehr 6o. mann, unter dem jchein, 
als ob er die Gräfiche garde ablöfen wollte , ihn überfiel , und 
edachter maſſen hinrichtete. Er binterlieh von feiner gemablin , 
ena, einer tochter Johannis III. Hertzogs zu Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg , einen john , Henricum , welcher den zunahmen des eifer: 
nen bekam, und feine erite forge ſeyn lieh den tod feines vatterd 
u rächen ; wie er denn noch in eben Demfelben jahr den 1. nov, 
en mörder, Nils Yepfen , auf dem fchloß Saldingenburg gefans 
gen befam , und bald darauf viertheilen , die ſtücke aber auf 4. 
räder legen lief. Auſſer Diefem Hrnrico dem eifernen hatte er 
noch zwen ſoͤhne Nicolaum, von dem ein befonderer artıckul, und 
Johannem ‚ von dem man nichts — findet. Span⸗ 
genbergs Schauenburgifche chronid , lib. III. c. 16. fol. 125. 
bid, c. 27. fol. 141. Harald Zuitfelds Dänische Reichd:chros 
nid, Porta, hift. Dan. lib. VIE. p. 428. Meurfiur , hift, Dan, 
Krantz. hift. Dan. Beriug. Flor. Danic. 

Gerhardus VI. Graf zu Holftein und Hertzog zu Schlefivig, 
der alteite fohn Graf Henrict I1. des eifernen , hat fein haus in 
grojfen Ror gebracht. Mach feines vatterdtode an. 1381. ſtund 
er nebit feinen brüdern unter. der vormundfchafft feines vetterd 
Nicolai, und ward erftlich an. 1388. nad) dem tode ci, des 
letsten Hertzogs von Schleßwig aus des Königs Adels ftamme , 
mit den Herhogthum Schlefwig von der Königin in Danemard 
Margaretba und ihrem Bringen Dlao VI. belehnet, nachdem er 
bingegen Fütland, Fühnen und das Übrige, fo fein vatter pfandss 
weiſt inne gehabt, abgetreten. Als hierauf an. 1390, die linie 
der Grafen zu Holftein = Kiel mit Adolpho VII. ausgieng , fiel 
Wagern nebit Kiel an ihn, feine brüder, und feines vatters 
bruder Nicolaum , durch deſſen an. 1400, und ſeines bruders 
Alberti an. 1403. erfolgte todes = fälle, er endlich gang Holſtein 

fammen , ausgenommen die dDrey Aemter Pinneberg , Hatz⸗ 

urg und Barmitede , foan feine vettern, die Grafen v 
Schaumburg famen , ererbte, Doch ald er an. 1404. den t 
feines bruders Alberti an den Dithmarfen rächen , und dieſe 
völlig unter Das joch bringen wollte , ward er auf folchern au 
erfchlagen. Von feiner gemahlin Eatharına , Herkogd Mayn 
Torquati zu Braunſchweig tochter , binterliek er ald unmündige 
Zinder Henricum II. Adolphum VIIL Gerbardum VIEL und eine 
tochter — dvon denen allen beſondere artickul zu leſen. Pow- 
Zu», hiſt. rer. Dan, lib. IX. br 522. fegg. Spangenbergs 
Schaumburgiſche chronid, lib. IV. c. 1. 2. P. 372, degq, 

Hilton, Lexicon LU. Theil, . 
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Gerbardus VII. Graf zu Holftein, nach dem tode feines vat, 
ters Gerbardi VI. au. 1404. gebobeen , ſtunde brüdern 
— IN. und Adolpho VII. Bergogen zu Schleßwig und 

tafen zu Holſtein, wider Die Dänen bey , und ward von den 
Hanfee = ſtaͤdten zum Oberſten babey gebraucht. An. 1433. beus 
rathete er Agnes ee ap —⏑— zu Baden tochter; die 
wegen eines geſchehenen falls fait um zwey monate zu früh mit 
zwey zwillingen Henvico und Eatharina nieder kam; daher Adols 

bus VIII. der nach Gerbards antheil landes ftrebte ‚ gelegen» 
it nahm , bie gemablin zu befchimpfen , wodurch er verurs' 

fachte , daß fie hierauf nach hauſe gieng , und Gerhard auf der 

nachreife zu Emerich am Rhein an. 1433. farb; der wiuling 

ei fiel o — — Les wa welches wol nicht 

aus bloſſem verjeben gefchabe. Spangenber 

ſche chronick, lib. IV. c. 14. p. * eqq. — 


Gerhardus Bellicofus, ein Graf von Oldenbur 

Theodorici des giudfeligen bon 2* —* Eh 
nach des vatterd tode von feinem aͤlteſten bruder Ehriitiano die 
Graffchafft Oldenburg, womit er aber nicht sufrieden war, 
fondern wollte auch wegen feiner mutter etwas von Schleßwig 
und Holitein haben ; doch lief er ſich mit 34000, güilden abfins 
den. Er that den benachbarten , fonderlich aber den Hamburs 
gifihen Brernifchen und Lüneburgifchen kaufenthen diel über» 
alt ; allein Ertz + Biſchoff Henricus von Bremen eroberte an. 
2481. Oldenburg ‚ und uötbigte ihn , daß er in ein Elofier ges 
ben , und die Grafichafft feinen kindern übergeben mufte, Ha« 
melmanni chron. Öldenb. Winckelmannus, arboret. geneal. 


Gerbardus, (Ephraim) war an. 1682, zu Gir 
dem Fürftenthum Brieg gebohren , und nachdenn e Sg 
feiner ſtudien zu Brieg und Breßlau gelegt, gieng er an. 1701 
nach Wittenberg , von dar an. 1702, nach Peipzjig, und alsdanın 
nach Jena, an welchen orten er ch der unterweifung Scyurks 
feifches , Olcarii, Titü, Hambergerd, Struvend und Treus 
ners mit gutem nußen bediente. Hachgchends legte er ſich auf 
die Nechtögelebrfamteit, und ward an. 1709. Hof: und Kegies 
rungs· Advocar zu Weimar, und nachdem er zu Halle den Do- 
<tor - titul erhalten, kurtz Darauf Advocatus ordinarius im Lande 
Gerichte zu Jena. An. 1717. berufte ihn der Rath von Nırne 
berg zum Profeffore Inftitutionum nach Altorf, welche ftelle ee 
annahm , und die ihm zu Wittenberg angetragene Profelfion 
ausſchlug , auch das tahr darauf, nemlich an. 1718. u Altorf 
an einer durch fein eifiges ſtudiren Auge enen kran 
fiorben , ebe er noch die hochzeit mit D. Johann Jacob Papers 
tochter , mit der er fich verlobet , vollzichen Fonnie, 
terichtedene Difputationes gehalten , ald Introductionem in Hi- 
ftoriam.Philofoph. ; Delineationem Philofoph. Rationalis; de 
Lege Furia Caninia ; de Servitutibus in faciendo confiftenti- 
bus; de Judicio Duelli, &c. Sonft hat er heraus egeben einen 
unvorgreilichen begriff vom Verſtande und Willen des mens 
fihen —— * — ——— jur Staats. Leh⸗ 

helineationem Juris Civilis Romano . Ge 
te Zeitungen , 1718. P. II. * — — 


Gerhardus, (Johannes) wurde jur Quedlinb 
fein vatter Bartholomäus Gerhard ein Patricjus —* — 
deu 17. oct, gebohren , und an. 1599. auf die Univerütät Bin 
tenberg geſchickt. Als er bier men jahr die Theologie ſtudirt 
hatte , fieng er an. 1601, auf eintathen einiger feiner freunde Any 
fi) auf das Studium Medicum zu legen ;i Doch da er an. 1603 
auf die Univerfität Jena kam , und jich feines gelübdes ‚ welches 
er im 15. jahre feines alters gethan ‚ erinnerte, tehrte er wieder 
ji dem Studio Theologico. Nachdem er nun Magifter worden f 
begab er fich nach Marpurg ; von dannen er noch das folgende 
jahr wieder zurück nach Jena kehrte , und zugleich die Adjunctur 
bey der philofopbifchen Facultät befam. din. 1606, da er feine 
Meditationes am erfien an den tag gegeben, wurde er zu der 
aka Superintendur und melde der theologifchen 

rofeflion auf das Coburgiſche Gymnafium beruffen ; dannenhes 
ro er auch noch daffelbe jahr auf Herkog Fohann Eafimird uns 
koſten Doctor worden. Nachgebends wurden ihm viel hohe ämz 
ter aufgetragen ; allein gedachter Herzog wollte ihm nicht weg 
laffen , fondern vertraute ihm nach unterfchiedlich mit ihm ge⸗ 
thanen reifen an. 1615. die Generals Superintendur in 
Hertzogthum Coburg. Doch ern er endlich in Die demfelbis 
gen aufgetragene theologifche Profellion zu Fena, und behielt 
ihn nur ju feinem Kirchen » Rath. Er hatte ader kaum dafelbft 
amt angetreten , fo bekam er aus Breuffen vocatiom zu dem 

omefanifchen Sen, aud) wurde er nach Prag, de 
Wittenberg , Straßburg , Roftod , Helmfiädt, Sora in Sees 
land , Upjal in Schweden , ingleichen nach Marpurg , Ham. 
burg und Halberftadt beruffen , und ihm die Welmariſche Ges 
neral s Superintendur zum_ Dritten mal angetragen ; er aber 
blicb in Fena , und machte ſich um felbige Academie fo verdient, 
daß er ihr nebſt andern anfehmlichiten dienften von den Sächiis 
chen Nutritoribus die Herrfchafft Rhenda und das Ritter: guth 

polda zuwege brachte, um aus felbigen Die falaria der Profef. 
forum zu nehmen, Ehurfürft in Sachfen felbit bediente 
oft feines raths, umd wurde er Ööfterd zu den jnfammenkänfen 
der Theologen abgeſchickt. An. 1609, verheurathete er fich mit 
Barbara, einer gebohrnen Neumenerin, an. 1614. aber mit 
Maria, Johann Mattenbergerd, Med. Doc. und Bürgermeis 
ſters in Gotha ‚ tochter, mıt welcher —* er zehen kinder erzetis 
get hat. Erfiarban 1637. an zigen Reber „ als er — 

v 


Er bat uns 
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feine Eoflegen zur einträchtigkeit vermahnet hatte. Er mar 

r —D gegen die armen, und hatte den ruhm einer ſonder⸗ 
ichen ft — Unter ſeinen ſchriften find die vornehmſten: 
Meditationes dacræ, welche in die meiſten ſprachen uͤberſetzt wor⸗ 
; de Legitima $. Scripturæ Interpretatione ; Loci Commu- 
nes Theolo; . ; Enchiridion Confolatorium morti opponendum; 
Exereitium Pietatis ; Aphorifmi Sacri; Commentar. in Harmo- 
niamHiftoriz Evang.; Schola Confolatoria; Explicationes Evan- 

liorum Dominic. ; Methodus Studii Theol. ; Hexadecas Di- 

put. ; Harmoni 4. Evangeliftarum ; Difputationes Theologicæ 

contra ata Papalia ; Aphorifmi Theologici , Controverlias 
in Genefi Mofaica occurrentes, continentes; Bellarminus Or- 
thodoxie Teitis; Difputationes Iſagogicæ ; Confeflio Catholica; 
Sacre Homiliz in Pericopas Evangel. ; Annot. in Prophetam 
Amos & Jonam ; Comment. in Genefin ; Annot. in Epilt. Jude; 
Annot. in Epift. ad Hebr. Comment. fuper 1. & II. Epiftolam 
Petri. Witte, memor, Theol. Freberi theatr. p. 467. Zeumerws, 
rit. 'fheol. Jen. 

Gerbardus ‚ ( Johannes Erneftus ) obbemeldten Johannis 
fohn , war zu Jena an. 1621. gebohren, und trat im 16. jahre 
feines alters die Studia Academica an, da er fich anfangs zu Dils 

‚damaligem Profeffore Hitt. und Orat. bielt,darneben aber 
ob. Tobid_Majoris, Stahlüi, Balth. Eellarii , Joh. Mufäi 
und Eprift. Chemnitii bediente. An. 1640. gieng er nach Alts 
dorf , allıwo er fonderlich in Orientalibus Dacttvanen hoͤrete. 
Darauf wendete er fich wieder eine zeitlang nach Jena. Hier⸗ 
nächit that er einen Eleinen tour nach Nieder-Sachfen, Helmftädt, 
Leipzig und Wittenberg. Mach dieſem gieng er wieder nach haufe, 
und wurde an, 1643. Magilter. Bon dar an legte er ſich erſt recht 
auf die Theologie. An. 1646. gieng er nach Wittenberg, wurde 
an. 1649. allda Adjunctus Philofophie . und fam zu Marpurg 
owol als Upfal bey beitellung der Profeflion der Orientalifchen 
rachen in vorfchlag. An. 1650. nahm er eine reife nach Hols 
nd , frandreich, Burgund und der Schweitz vor, und machte 
fich die trefichiten bibliotheden und erfänntnis der verfchiedenen 
fecten in der religion wohl zu nuße. Kaum war er von feiner teis 
fe zuruͤck gefommen , fo wurde er an. 1652, Profeffor Hiſtoria- 
zum zu Jena , und das folgende jahr Doctor Theologie. Mit 
Eatharina Elifabeth, ded berühmten Medici, Chriſtophori Schels 
mmeri, wittwe, jeugte er zwey ſohne, “Job. Fridericum und 
b. Erneftum, (vom dem unten befonders) nebit given töchtern, 
ophia Elifabeth und Maria Elifaberh. An. 1655. wurde er in 
einem jahre Profeflor Theologie und —— Er war in den 
ſprachen und der kirchen⸗hiſtorie ſeht wohl erfahren und ſtarb an 
einem hitzigen ſieber den 24. ſebr. an. 1668. Seine ſchriften find: 
Harmon. Linguar, Oriental.; Difputationum Theol, Fafciculus; 
Locorum Theolog. Epitome ; de Sepultura Mofis ; Confenfus 
& Diffenfus Religionum profanarum ; de Ecclefie Copticæ Or- 
tu , Progreflu & Dodtrina. Witte, mem. Theol. Freber. theat. 
Zeumer. vit. Theol. Jen. 
nn bes beruͤhm⸗ 


* (Berbardus , ( Johannes Andreas ) ein 
ten Fobannig Gerhardi , und bruder Johannis Ernefti, war 
zu Jena an. 1634. den 22, april gebohren ‚, und nahm unter feis 
nen Privat » Lehrern dergeftalt zu, daß er fich noch gar jung uns 
ter die zahl der ſtudenten aufnehmen lief , und an. 1651. unter 
M. Olbio de Bono & Malo difputirte. Non Jena begab er fich 
nach Wittenberg , und vertbeidigte daſelbſt unter Quenftedio eis 
nige füge aus der Politic, An, 1653. kehrte er wieder nach de 
na, und difputiete nicht allein unter feinem bruder Fohanne 
nefto , de Cyro, Perfarum Rege , fondern hielt auch in gegens 
wart der ag zu Sachen ,. Bernbhardi und Friderici , eine 
elehrte rede de Jureconfultis. Hierauf befischte er an, 1655. die 
niverfität Gieſſen, und ald er daſelbſt ich zwen jahre aufges 
halten ‚ that er eine reife nach Holland , und nachdem diefelbe 
vollbracht , kam er wieder mach Jena , nahm dafelbft den Do- 
&tor - titul an, und übte fich fowol im difputiren , als lefen. An. 
1661; befahe er Frandreich und — und da er zuruͤck 
kam , fabe er fich in dem Gammer » Bericht zu Speyer um , wie 
auch zu Wien ben dem Reichd » Hof s Rath, da er an. 1664. den 
6. jul, den titul eined Comitis Palatini erhielt. Nachdem er fich 


ierauf in Ungarn und su Regenfpurg umgefe wardern 
Sa als Fürftlicher Anhaltifcher 50h: und Kegierungs + Ra 
ruffen. Dach 1. jahren wurde ee auch Fürftlicher Eoburgis 


fcher ‚, und nach der theilung auch Altenburgifiher Hof » und Re⸗ 
gierung® + Rath , und ftarb zu Altenburg an. 1680, den 11. ſept. 
Unter feinen fchriften find: Difcurfus de Parlamentis Gallix , in- 
primis Parilino, Jena 1669, in 4. de Supremis Imperii Judiciis, 
Aulico & Camerali, Jena 1664. in 4. rang von Sales anfuͤh⸗ 
rung zu einem gottfeligen leben ‚ ind Teutfche überfegt, und haus 

vermehrt und verbeffert, Franckfurt am Mayn * in 

rdm. Rud. Fiſcher. vita Joh. Gerhardi, c. 14. p. 290. fegg, 


Gerbardus , (Fohannes Erneftus) ein fohn des obgemeldten 
ob. Ernefti,murde an.1663.den 19.febr. zu Jena gebohren, Rachs 
dem ibm jein vatter im 6. und Die mutter im 9. jahre ftarb,nahm 
fit) Fobannes Andreas Gerhardus, Hofsund Regierungs » Rath 
zu Berbit, feines vatters bruder, feiner au, und that ihn an. 1674. 
in dad Gymnafium zu Gotha , und an. 1677. in dad zu Gera , 
bis er endlich an. 1679. wiederum nach Jena gelangte , und das 
felbit feine ftudia fortſetzte. Won da begab er fich nach Altorff , 
und hörte Sturmium , ingleichen Kötenbeccium. An. 1683. 
wurde er Magitter , Difputirte auch de Immaterlalitate Mentis. 
Ober nun gleich entfeploifen war, nachdem er ſich von Altorff 


ger 


na begeben hatte , dafelbft fogleich feine Studia 
Theologica fortjufeßen , fo wurde er doch Daran gehindert , in⸗ 
dem er 1a wol ein —* jahr wegen unpäßlichkeit ji hauſe hal⸗ 
ten mufte. Inwiſchen hatte er doch bequeme gelegenheit / im 
Jure Naturz & Gentium, ingleichen in Jure Publico ilterum; 
und in Jure Ecclefiaftico Lynckerum zu hören. er hat er ed 
auch an feiner —— nicht ermangeln laſſen, ſowol bey 
der Societate Diſquirentium in Jena, als auch bey den Actis 
Eruditorum Lipfienfibus , das feinige benzutragen, Nuifer dem 
bat er, fo bald er von feiner krauckheit reftituwirt worden , in 
Theologicis Bechmanni , Belthemit, und vor andern Baſeri 
Leitiones in Theologia Thetica , Pulemica und Morali fleifig 
befucht , und infonderbeit zum Öftern gerühmt, daß er aus Baics 
ti Collegiis Pradticis oder Pietatis , fo derfelbe an. 1685. über 
Arnds wahres Ehriftenthum gehalten , groſſen nutzen gefchd« 
pfet. Seine gelehrſamkeit fuchte er auch andern in verfchiedenen 
Collegiis, Exercitiis biblicis und Difputationibus publicis, dar- 
innen er fonderbare zeugniffe feiner erudition ſowol von Yaiero 
als Bechmanno erlangte , wieder mitzutheilen. Zu mehrerer 
—— feiner gefchicklichkeit that er eine reife Durch Sachſen, 
die Marck, Bommern , Medlenburg , Holftein , Lüneburg und 
Braunfchweig. Er fchrieb auch wider einen gewilfen auchorem „ 
der die Lutherifche und Reformirte religion auf eine neue art zu 
bereinigen gefucht , und ſieng fehon Damals an, die briefe, fo 
fein groß = vatter mit andern Theologis gewechfelt hatte , zu 
colligiren. Wie er von der Bothaifchen Herrichafft zum Keilee 
Drediger auf der reife dieſes Hofes nach Holland verlangt wur⸗ 
de; hielt ihm eine nochmalige kranckheit davon ab. Mächit Dies 
fen fügte es fich , daß ihm faft zu einer zeit Die infpection über 
die kirchen und fchulen des Goihaiſchen landes , und eine andere 
docation zu der Profeflione Hiftoriarum zu Jena, an Sagittas 
rii ſtelle, zu dergleichen er ſchon vorbero in Kiel hätte gelangen 
fönnen , Angetragen wurde , wovon er die eriicte annahm, und 
an, 1694. den gradum Dottoris erlangte. Un. 1697. erhielt er 
eine vocation zu der Profellione Theologie ordinaria nach Giefe 
fen , welche er denn auch endlich, nach eingeholtem bedenden 
der theologifchen Kacultät zu Halle , annahm / dabey er auch big 
an feinen tod verblieben ; ohnerachtet er an Valentini Velthemit 
ſtelle von der fämtlichen Jeniſchen Univerfität allein ernennet 
wurde, Sonſt war er von ſehr fchroacher leibs » conftitution , 
führte ein eremplarifche® leben , und bewies alle forge und treue 
fowol in feiner Profellion ald auch in feinem Dabey anvertrauten 
Vredig⸗ ainte und Eatechifation, bis er endlich an. 1707. den 18. 
mart. verftorben, - Seine fchriften find : Kurtze unterfuchung eie 
ned büchleind , deffen titul , der Lutherifchen und Reformirten 
Religiond » Einigkeit ; Differtatio de Jure Tertüi in caufa Rega- 
lix , die er unter dem Prefidio Fohannis Guiltelmi Bajeri ges 
balten , und einige andere Differtationes, So er au 
nes vatters Johannis Ernefti Gerhardi Syllogen decadum Theo, 
logicarum , darinnen die vornehmſten Controverfis Theologi. 
c» abgehandelt werden , vermehrter heraus gegeben. Er woll⸗ 
te ferner feines grofi s vatterd Commentarium über die fünf büs 
her Mofis continuiren , ingleichen ein Syntagma Epiftolare der 
zwiſchen feinem grofi » vatter und andern berühmten männern 
gewechfelten theologifchen fend = fchreiben ediren. So hatte er 
auch ein Opus Paftorale unter handen , welches er fait vollen 
det ; allein der frühzeitige tod hat die herausgebung diefer fchrife 
* verhindert, Programma in obitum. Laugu abdanckung 
rede ic. 

Gerhardus, (Hieronymus) ein Würtembergifcher Ra 
und ge Eangier , gebohren zu Hildesheim nn = 
1518. wurde, nachdem er zu Wittenberg ſtudiret, zu Tübina 
gen einem neu » angelegten enden der ſtipendiaten vorgefegt r 


wieder nach 


worauf er dafelbft in Doctorem Juris promopiret. Er hat fonts 
derlich kurtz vor feinem ende ded Brentii Comm. in Elaiam fleifs 
fig ge win: und ift zu Stuttgard an. 1574. den ı2. may gchiore 
ben. Adami „ vit. Jureconfult. Liebieri oratio funebr. Hier, 
Gerhardi, Tübingen 1575. ing. 


*Gerhardus Noviomagus „ ein je Gerhard Gelden⸗ 
hauers war Hof: Vrediger ded Kayſers Caroli V. Er fchrieb 
eine Holländifche biftorie , 1520. Epittolam de Situ Zeclandie ; 
Catalogum & Hiftor. Epifcoporum Trajedtenfium , und andere 
werde , welche in Scriverii Batavia illuftrata ſtehen. , 
de Hift. Lar. II. . 


*Gericke, oder Chericus, (Bartholomäus \ war an. 1547. 
den 24. aug. ju Zerbſt gebohren , allmo er auch feine ftudien 
bis in fein achtjchendes jahr tractirte , hernach big an. 1580. fich 
zu Wittenberg aufgehalten , allwo er infonderheit die — 
men JCtos , Wefenbecium / Beuſt, und Winshemium geh 
tet, worauf er fih nach Straßburg begeben , des berühmten 
Gifanii und Job. Sturmii unterricht zu genieffen, Er that 

ierauf eine reife nach ——— und nahm am, 1582. zu 

urges unter Eujacio den Doctor - titul an. Das folgende 
jahr ward er zum Profeffore Juris auf das neusangelegte Gymna- 
um zu Zerbſt beruffen , fünf jahr hernach aber mufte er die 
flelle eines Hof» und Juſtitzien⸗Raths bey dem Fürften Jo⸗ 
hann George von Anhalt» Deflau antreten , wozu noch ar. 
1604. Das Cantzler⸗ amt kam / welche bende ämter er bis an fein 
ende verwaltet. Er führieb unter dem nahmen Antoni Benbels 
lond de Godentus, ein Tempeltivum Sufcirabulum Principum , 
oder Commentarium ad Edidtum Divcletiani de Malehc, & 
Manich. in Cod. Hermog. Zerbft 1602, in 4. Erf. 1612, Re ® 
er 


ger 


uber diß Hat er hoch Colledtanea Hiftorie Anhaltinz hinterlaſ- ; 


en , die in manufcript liegen. Sagittarius , hift. Princip. An- 

Itin. prefat. Beckmanns Anhaͤltiſche hiftorie, P. VI. c. 1. 
p- ı82. und c. 3. p. 331. » 

Gering , (Ulricus ) ein Teutfcher buchdruder zu Varis, 
war einer von den dreyen , welche die Doctores dev Sorbonne zu 
Varis um das jahr 1470. Lommen liefen , um die eriten bücher 
daſelbſt zu drucken. Die wen andern waren Martin Crank und 
Michael Friburger, Nachdem er groſſen reichthum zufanmen 

ebracht , machte er der Sorbonne und dem Collegio de Mons 
aigu verfchiedene ſtiſtungen, welches noch Durch eine füpferme 
tafel , fo im der capelle der Sorbonne aufgchänget , angezeiget 
wird. Mentel. de vera typograph. orig. 

Geringswalde ‚ ein fädtlein oder mard-fleden in dem Amt 
Rochlitz und dem Leipziger s kreife ded Marggrafthums Meilen 
ge « und, wie das Amt, dem Ehurfüriten vom Sachſen ges 

oͤrig. Es liegt zwifchen der —* chen Mulda und der Zſcho⸗ 
pa gegen Rochlig. Vor diefem war ein betanntes Ronnen⸗klo⸗ 
fter daſelbſt, jo nun privat » perfonen zuftehet. Es fcheinet den 
nabmen von einem Gerone oder Sms — haben ‚quali Gero- 
nis ſeu Geryngi fylva. Kwaut.. prodr. Mifn. p. 177. 

St. Gerion, ein Ritter » orden, fo in Palaͤſtina durch den 
Kanfer Fridericum Barbaroffam fol ſeyn geftiftet worden, Es 
wurden in felbigen nur Teutſche Cavalierd eingenommen , unter 
der regul St. Auguſtini. Sie trugen einen weiten habit mit einem 
ſchwartzen vollen creutz Darüber ; die aber , fo diefe fach genauer 
unterfucht haben , halten fie völlig für ein fabelwerck. Favin , 
theatre d’honneur & de Cheval. Hift. des Ordres Relig, * 


Berifau, oder Berfau ‚ ift eine in dem Canton Schweiß , 
rechter hands des vier Walditädter = feed * flecken, wels 
cher gang frey iſt / feinen eigenen Ammann , Rath, hohes und 
niederes Bericht hat. Das Malefig wird vor 27. Richtern , als 
dem dreufachen Rath , abgehandelt. Sonſt ſtehet die höchfte 
gewalt bey der gantzen pe gewöhnlich alle jahr eins 
mal verſammlet wird. Vor diefem bat er dem * 8 
Deiterreich sugehört , und iſt von dieſen nachgehends den Edlen 
von Moof , bürgern zu Lucern , verpfändet , auch niemals wies 
der gelöfet worden. Endlich an. 1390. haben dieſe Edle denen 
von Geriſau ſelbſten ihre rechte mit auslieferung aller documen⸗ 
ten um 690, pfund verkauft, auch Kayſer Sigismundus an. 
1433. ihnen alle ihre privilegia zu Baſel beftätiget ; deifen ohnge⸗ 
achtet haben die vier Walditädte , Uucern , Urn, Schweiß und 
Unterwalden , das fehirm » recht über Diefen ſecken, laut bunds 
briefd von an. 1359. alfo, daß deifen einwohner verbunden find , 
allen vier Orten in Dem frieg zususichen , und zwar dem vor ans 
dern ‚ vom welchen fie zuerſt find angefprochen worden ‚ laut des 
an. 1431. gefchloffenen vertrags. Die fünf Eatholifche Orte hals 
ten zu zeiten ihre conferenzien daſelbſt. Simder. lib. IL. p. 662. 
edit. novifl, Steimer , defeript. Helvet. p. 402. Leid. Tjebudy , 
chron. MSC, P. I. ad an. 1359. * 

* (Perl, ( Hans ) der jüngere , ein Nürnbergifcher geigens 
macher , war ſowol in geigen als lauten von einer fchönen pros 
portion , guten vefonang und mancherlen groͤſſe zu machen , auf 
welchen benden infteumenten er auch gar fein fpielete , zu feiner 

it fehe berühmt ‚ und ftarb an. 1570. Doppelmayrs bifteris 
Ihe nachricht von den Nürnbergifchen künftiern. 


Ferlach , Er « Bifchoff und Churfuͤrſt zu Mayntz, war 
ein endel Kanfers Arolpbi von Naſſau, und wurde an. 1346. 
wider Henricum II. erwehlt , konnte aber nicht eber ald bis nach 
deften end an. 1353. zu dem befit gelangen. Er giengan. 1371. 
mit tod ab , nachdem er Duderitadt an dad Erg: Stift gebracht, 
und die gildene bulle mit verfertiget hatte, Serar. de reb. Alog. 
Brufch. Bucel, 

5 » (Stephanus ) ward den 27. jan. an. 1546, in dem 
dorf Knitlingen im Würterndergifchen, fo unter das kloſter Maul⸗ 
brunn gehörig , von ehrlichen eltern gebohren , und anfangs zu 
haufe auch in der benachbarten fchule zu Meckmuͤhlen unterriche 
tet, tim r2, jahre aber feines alters in das Gymnalıum zu GStutts 

ard gethan , woſelbſt er Johann Wacker zum Preceptor hatte, 
finter deifen anführung nabım er dergeftalt ju , daß er nach vers 
lauf zwener jahre in dad Gymnahum nach Maulbrunn geſchickt, 
und dafelbft feinem bluts · verwandten , Johanni Brentio, Probſt 
zu Stuttgard, recommendirt wurde. Von dar kam er den 23.noD. 
an, 1563. in das Collegium Theologicum zu Tübingen, wofelbft 
er unter Jac. Heerbrando und Joh. Brentio fo weit kam, daf er 
in Eurer zeit Baccalaureus, und hernach an. 1567. au Eflingen, 
wohin damals wegen der peft die Academic von Tübingen war 
verlegt worden, Magilter wurde. An. 1573. gieng er mit dem 
Kanferlichen Gefandien , dem Baron von Ungnad, als Reifes 
Prediger nach Eonftantinopel, allwo er ſich 5. jahr aufbielte, und 

uder Würtemberger commercio mit der Griechiſchen kirche vie⸗ 
les bentrug ; er hat auch ein Diarium von Diefer veife heraus ges 
geben. Nach feiner ruͤcklehr wurde er an. 1578. fo fort Doctor 
und Profeflor Theologie zu Tübingen , nachmals Infpector des 
Collegii Theologiei und Guperintendent dafelbfl. An feinem 
alter wurde er ort von dem fchwindel überfallen, und verlohr fein 
gedächtnig ganz, bis er den 20. jan. an. 1612. ftard, Er bat 
verichiedenes aefchrieben , worunter feine Difputationes contra 
Jefuitas & Calvinianos de condemnatione errorum Cœnæ Do- 
mini ; adverfus Danzum ; Epitome Hittorig Eccleſiaſticæ. Ada. 
ni yitz Theol. Spiezeisi templum hon, 
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+ Er ift an. 1563. nicht nach Tübingen , fonbern in dad 
Hofer Maulbrunn , und erſt zwey Jabe bernach in das 
fogenannte Stipendium (nicht Collegium ) Theologicum zu 
Zubingen gelommen , auch nicht den ao. jondern den 30, jen⸗ 
ner an. 1612, getorden , wie aus feinem in der Stifts⸗ 
tirche zu Tübingen ftehenden epitaphio zu fehen. Sein vats 
ter ıft * ſeiner neignng ge iedertäuferey nebſt feinen 
* oͤhnen aus Wuͤrtemberg verjagt worden, und m | 
in Mähren entwichen. Zu feiner reife nach Gonflantinop 
wollte er fich anfänglich wegen weite des wegs gar nicht verftes 

n,_bis par ihm folches auferlegt , auch der dama⸗ 
ige Tübingifche en D. Jacob Andre ihm vorftellungen 
gethan. Nachdem er hierauf die reife angetreten , und zu Adrias 
nopel angelangt, fieler in eine fehr harte kranckheit. Er wurs 
de aber von einem Juden mit dem fafft von granat » dpfeln cu⸗ 
rirt/ daher er dreu granat = äpfel im wapen ju führen anaefans 
gen. Bon Eonftantinopel aus durchwanderte er einen groſſen 
theil von Alien, Er bielte auch viele unterredungen dayelbft 
mit dem Apoftaten Adam Neufer , welcher, ben ihm viele, Klagen 
wider die Heidelbergifchen Theologen geführt. Zu Tübingen 
ift eran. 1600. an D. Heerbrandens fielle auch Pro - Cancella= 
rius , und Brodit der kirche worden , welches amt er aber nut 
bi8 an, 1606, behalten, Unter den Papiſten hatte er fuͤrnem⸗ 
lich —8 Buſaͤum einen Mayntziſchen Jeſuiten zum gegner, die 
majeltät der menfchlichen natur Chriſti betreffend ; mit Sam. 
Hubern difputirte er über die gnadenwahl. bat auch Coms 
ment, in Epitt. Paulinas gefchrieben.. Sein Diarium hat er 
nicht felbit heraus gegeben ; fondern ed kam erft an. 1674. zu 
Frandfurt ın fol, heraus. Ha’nrefferi oratio funebr. in obi« 


tum Gerlachii. Crafi annal. Suev. Carol memorabilia ; auch 
Würtembergifche unſchuld. Frer:. fupplem. Serpili epitaphia 
Theol. Suev. Fifcblini memorie Theol. Würtemb. Gein ens 


del gleiches nahmens ift erftlich Pfarrer im Wirrtenbergii 
fodann Prof. Hift, Eccl. & Ant, Sacr, zu Heidelberg, a 
lich Prof. Honor. Antig. Ecclef. zu Zübingen worden , und das 
es * * 1697. im jumo geſtorben. Moſers erlaͤutertes Wuͤr⸗ 

*Gerlach(Benjſamin) gebürtig aus Bolen - war erſtli 
Paftor zu Walftadt , hernach zu Herrenftadt und Wingig , er 
lich aber Paltor Primarius , und Infpector zu Schweidniß , alla 
wo er an. 1683. den 24. jan..im 49. Jahre feines alters geitorben, 
Seine fhriften in Teuticher forache find: Eine Abbildung des 
Ehriftenthbums ; Gedanden von der afche ; der Qutherifchen fire 
che lehte vom Heiligen Abendmahl; Richterſtuhl des gewiſſens 
Leipzig 1715. in 8. und andere mehr. dieſes hat er n 
viele in manufcript binterlaffen » die jedoch nicht alle vollkoms 
men zum druc fertig find. Witte, diar. biograph, Unſchui⸗ 
dige Nachrichten/ 1715. p. 483. ſeqq. 


* (Ferlach, ( Melchior ) gebürtig von Sorau, war erfil 
Collega an der ſchule zu Brieg,, dann Redtor zu Baı I 
—— zu Zittau, allwo er an. 1616. den 14. febr. im saften 
ahre feines alterd gefiorben. Man hat von ihm Analylın Ca 
techifmi Lutheri , Zittau 1604. Lectiones de Doctrina Sphe- 
rica ; Oratio & Klegia de Incendio Zittavienfi , Zittau 1611. 
in 4. und einige Orationes. Er hat auch Annales von Bau 
verfertiget , jo noch im manuftript liegen. ZLudoviei hift, 
fchol. Weiſe orat. de ortu, & p » fcholar.. Luſatiæ. 
eg ers Laufnigifche merckwuͤrdigkeiten, P. IV. p. 115. ſeqq. 
128. ſeq. 

Gerlach , oder Berlacher, ( Theobaldus ) von feinem 
vatterlande Billicanus jugenannt , war Paftor zu Mördlingen , 
und fchaffte dafelbit an. 1524. den Römiich » Catholifchen got⸗ 
tesdienſt ab, an. 1336. trat er in den cheftand, fuchte aber noch 
daſſelbe jahr feine Dimißion , und —* ſich nach Heidelberg. 
Seine fehriften find; Scholia in Micham Prophetam ; Apolo= 
gia de Commento Revocationis in Religione ; Liber de Com. 
munione fub utraque —— Dialecticæ & Annotationes 
in libros Phyficorum & Meteororum Ariftotelis &c. Frifiur, 
in epiſt. bibl, Gefner. 


Gerlacus von Deventer, Petri genannt, ein Canonicus 
Regularis Augufliner s ordens/ in dem kloſter Windeſſem, wur· 
de vor * en —— Er hat Ignitum cum 1786 „Selle. 

vium q eben, und ift an. 1411. im 33. jahre feined alters 
detorben. Aadreæ bibl. Belg, — 

Germain, (Michael ) gebuͤrtig von VYeronne, begab ſich 
an. 1663. im 17, jahre feines alters zu Rheims unter die Bene⸗ 
Dictiner von der Congregation Gt. ri. Er begleitete an, 
1683. den P. Mabillonium auf feiner reife nach Teutichland 
und zwey jahr Darauf nach Ytalien , da fie unterschiedliche bis 
bliothecken durchſuchten , und den gefammleten fchag den Ges 
lehrten mittheilten. Er ftarb an, 1694. indem kloſter St. Gers 
main des Pres, Man hat von ihm l’Hikoire de l’Abbaie Roya- 
le de Nötre-Dame de Soiſſons. Er bat auch auf Mabillonii ans 
ſuchen das vierte buch zu dem were? de Re Diplomatica verfers 
tigt, Pe» bibl. Bened 


* (Fermanicia, Trgmarixum , Oder Tıgmarixıea „ War vor 
eine Afiatifche ſtadt in Siprien , am berge Amano , unges 
hr 20. Teutfche meilen von Edeifa gegen weiten, nicht weit 
vom Eupbrat ‚ daher auch die Geographi der mittlern zeit fie in 
die landſchafft Euphratefiam , fo vor dem Eomagene war, ſe⸗ 
gen, Siepbanus Byaant, — „Il. a5. Piolemaͤus * 

tra te 
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tet le vor eine unbekannte und geringe fladt , wie aber falftdr 
weil man auf den nummis Fulid Dommd , ik Mammäd, 
Severi und Peftennii findet , daß fie Cefareı Germanica genens 
net wird, welcher nahme allein den vornehmiten ſtaͤdten enges 
leget worden. “Holftem, ad Stephamum. Spambem. de ufu nu- 
mifm. p. 590. Vor zeiten hatte fie Biſchoͤffe, die unter den 
—— von Antiochien gehoͤrten, und kommet ihr nahme 

ters in der firchen » bijtorie vor, fonderlich wegen des Neſtorii, 
der allbier gebobren, und ſeines n or Eudorü , der das 
felbft Bifchoff war. Socrates, H. eccl. VIL 29. Cellariur „ not. 
orb. ant. III. ı2, $. 7. 


Germanicus —57 ein ſohn Drufl , und der juͤngern 
Antonid , amen Augufti ſchweſter tochter von der Octavia. 
wurde von Tiberio , ald feines vatters bruder , jedoch haupt⸗ 
chlich-auf befehl Augufti an kindes ſtatt aufgenommen, darauf 
noch fünf jahr zeitiger , ald es die geſetze zulieſſen, zum Qusitore, 
und bald ach zum Bürgermeiter ernochlet, 8 er in 
Teutfchland die armee commandirte , gefchahe es, daß die legio⸗ 
nen , nach erhaltener zeitung von Augufti tode, an. 14. ihn, und 
nicht Tiberium , auf den Kanferlichen throm erheben wollten. 
Allein er befänftigte ihre verbitterte gemütbher, und verhinderte 
ihre meuteren. Bald darauf fhlug er den feind , und erlangte 
auch in den folgenden feldiugen fo anſehnliche fiege wider die 
Zeutichen , und vornemlich wıder Arminium, daß die Römer 
des Bari niederlage dadurch genugfam gerochen achteten ; wie 
dann auch Germanicus des Bari und feiner legionen erftreute 
gebeine, ald er bis auf jelbige wahlitatt ſteghafft durchgedrun⸗ 
gen; mit fonderbarer forgfalt zur erden beitattete. Allein, je 
mebr er dem Reich dienfte leiftete , je beftiger entzundete fich je 
gen ihn des Tiberii neid und eiferfucht ; daher Diefer auch fel 
en blos darum , damit er ihn von denen am Rhein ftchenden 
Feicge » böldern wegzieben , und der gelegenbeit , noch geöffere 
ebre einzulegen , berauben möchte , unter dem vorwand , ihn 
ferner nach Drient zu ſchicken, zurück nach Rom rufte ; er kam 
alfo, und nachdem er über die Teutfchen triumphiret, auch zum 
andern mal neben Tiberio dad Bürgermeifter » amt erlanget hats 
te , gieng er in Alien , den Armeniern ( fo Damals ohne Kb: 
nig waren, nachdem Vonones a von Silano entiegt wor⸗ 
den ) Zenonem, Bolemonis , Königs in Bonto fohn , zum Kös 
nig , und machte Cappadocien zur proving , jedoch alles ohne 
oder ſchwerdt⸗ ſtreich, weil fich Damals in Aſien niemand 
der Römer gewalt widerfegen durfte. Darauf that er eine luft» 
reife in Eaypten, um die wunderbare und herrliche antiquitaͤten 
diefes landes genau in augenfchein zu nehmen , bey welcher ges 
** vieles den Römern exit recht bekannt worden iſt fo man 
ne dieſen Germanicum nimmer fo weitlaͤufig erfahren haͤtte. 
Kaum aber kam er von dannen wieder, fo ſtarb er an. 19. im 
4. jahre feines alters zu Antiochien an einer langwierigen und 
allmählich verzehrenden kranckheit, und zwar nicht ohne vers 
muthung eines durch Piſonis anfliften und Tiberii zulaſſung ibm 
rasen GR8. Mit feiner gemahlin Ag a, des Kay⸗ 
ſers Auguſti nefin , jeugte er drey ſohne, und eben fo viel Löchs 
ter. Nero, welcher der ältefte war , wurde mit Drufilla Pulia, 
ded Kayſers Tiberit endelin , vermäblet, aber auf Diefed Kay⸗ 
ſers ten bingerichtet, wie nicht weniger auch Drufus , der ans 
dere fohn. Der dritte fohn war Ealigula , fo nachmals Kayfer 
wurde. Unter den töchtern wurde — zum erſten mal mit 
Domitio vermaͤhlet/ von welchem fie Neronem hatte, der her⸗ 
nach 6 Kavferlichen thron beitieg ; zum andern mal 
mit Erifpo Paßieno, und zulegt mit dem Kanfer Claudio, Drus 
‚+ Germanici zweyte tochter , heurathete zuerft Lucium Caſ⸗ 
um, und nachmald Marcum Lepidum ; Livia aber Marcum 
inictum. Tacis. ann. Swetorius , Caligula. * 
Germamıs Vatriarch von Eontantinopel , war ein fohn 
Damian Parricii , welchen Conſtantinus Pogonarus hinrichten 
Anfänglich wurde er Biſchoff zu Evzico nachmals aber 
kam er an, 715. nach Eonftantinopel. Als er fih dem Kanfer 
Leoni Haurico „ welcher die bilder wollte abgefchafft —* ge 
waltigwiberfegte , wurde er an. 730. ded Vatriarchats t, 
und mufte ind exilium , worinnen er um das jahr 740. verftarb, 
Das Menologium Grecum und dad Martyrologium Romanum 
fegen ihm auf einen tag. Er hat verfchiedene fchriften hinterlafs 
fen , worunter einige in der_bibliotheca Patrum ich; ander 
re aber von Henrico Eanifio und Combefis edirt , wiewol auch 
einige behaupten wollen, daß unter diefen fchriften etliche find , 
db von andern Prälaten gleiches nahmens verfertiget worden. 
botius redet von einer apologie , welche Germanud vor Gres 
orium Nyflenum , unter dem titul : Retribuens Intelligens 
Korichen Die werde , fo man unter feinem nahmen hat, find : 
heoria Rerum Ecclefiafticarum ; Commentariolus ad Oratio- 
nem Dominicam ; Fragmentum ex Oratione contra Herefes ad 
Anthimum ; Encomium Deiparz ; tres Epiftole. Photiws, cod, 
233. Nicepborws, in chron. Dattichiws , hift. Cardin. tom, I 
p. 289. Sanderus „ bibl. Belg. P. I. p. 93. Phis, Cyprius , in 
shron. eccl. Grecz p. 82. 83. Cave, hift, litter. 
Germanus II. fuccedirte Emanueli an. 222. und befaf 
das Palriarchat zu Eonftantinopel ohngefehr 17. jahr. Er hats 
te viel mit dem Bapit Gregorio IX. zu thun, um die Griechiiche 
tirche mit der Lateinifchen zu vergleichen , allein es wollte nicht 
d geben , ald man verboffet hatte. Zambecius „ bibl. Vindob. 
ib. V. p. 108. Hilarius, ad Philippi Cyprü chron. ecclef, 
Græcæ, p. 213. Cate, hilt, litter. 
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Bermanus M. lich ein aber 
ein jahr Batriarch von en 
einen / nahmens Arfeniug , wiewol Nicephorus Elemmides bes 
En Be IT eh Datriarch 1u Jeruflan 
an £ 

— —S chron. Pbilippus Cyprims » u eccl. 
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Germanus, B zu Auserre, war aus felbiger ſtadt 
bürtig , —*8 er au ge in der beredtfameeit —— 
daß man ihn vor den b ocaten hielt. Nachmals wurde 
ibm dad gen ſtadt anvertrauet , und ob er gleich dem 
Bifchoff Amato fehr zuwider war , wurde er doch allein für ti 
tig gehalten ‚ ihm zu fccediren. Un. 429. ſchickten ihn die Pr. 
laten aus Frandreich mit Lupo Tricafino nach Engelland , um 
dafelbit des Pelagii und Edleftini ketzerey zu wider + Wels 
ches fie auch gluͤcklich ausrichteten. anus fam um eben 
diefer urfachen willen zum andern mal dahin , foll auch viel 
wunderwerde gethan haben, Wilder bey feiner legten ruͤckkehr 
durch Italien reifete, farb er an. 448. u Ravenna. Conftans 
Presbyter zu Lyon hat auf feines Erg + Biſchoffs Patientis anſu⸗ 
chen deſſen leben befthrieben , welches Ericus , ein Mönch vom 
Auperre , zu Garoli Calvi zeiten , in beroifche verfe gebracht. 
Profper „in Chron. Robert & Ste Martbe, Gallia Chrift. tom. IL 
Uferäi antig. Brit. 

Germanus /Biſchoff von Capua, wurde an. 467, nebft Cre⸗ 
Konio von dem Darf Mnadafo ald Abgefandter nach Conſtanti⸗ 
nopel gefchicet , um den Kayfer Anaſtaſtum zu bereden, Die par⸗ 
tey der ketzer zu verlaffen. Hormisdas fchickte ihn gleicher geftait 
an den Kanfer Fuftinum. Gregorius fagt, er habe einen Diaco- 
e8 mit Den Geßern gehalten Jetommen con (I. Er fc un non 

en gehalten, gekommen fenn fo an, 
Martyroi. Rom, 30, odt. —— lib. IV. dial. c. 40. — 


Germanus , Biſchoff von Daris ‚und gebuͤrtig von Autun, 
war ein ſohn Eleutherit und Eufebid. —2 phion, ein 
Presbyter , 309 ihn mit groſſer ſorgfalt auf, und er nahm auch 
unter ihm ſowol im tugenden als wiſſenſchafften zu. n dem 
Agrippino, fo Bifchoff dafelbit war , wurde er an. 533. zum 
Diacono und nachınals zum Presbyter ordiniret. n 
folger aber, Nectarius, machte ihn zum Abt der kirche St. Sums 
pboriani. Nach Libanii tode wurbe er an. 555. Biſchoff zu 
zid, und der König Ehildebert bemilligte nicht nur feine wahl , 
—— machte ibn auch zu feinem oberften Capellan oder G 
mofen » Dleger, Er that eine wallfahrt in Orient , und alı 
er durch Eonftantinopel reifete , wurde er von dem Kanfer mit 
jelen reliquien ndet. An. 57. bat er dem dritten Con- 
cilio zu Paris —* Er an. 576. im 80. jahre 
feines alterd ‚ und hinterließ eine epiftel an die Königin Bruue⸗ 
childis daß fie König —— von dem kriege , welchen ex 
wider feinen bruder Ehilpericum vorhatte , abmahnen follte, 
Gregorins Turomenfis. Ste Martbe, Gallia Chrift. tom. I. p. 404, 
Cave, hit, litter, 
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n den wi eitalt zu, er auf d des 
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weicher ibım auch obbemneidte een numsege beachte: 


und ihn fowol zum Gangler des ordens vom güldenen Blieſſe, 
ald zu feinem ndten auf dem Concilio zu Eoftnig machte + 
allıwo er feine groffe beredtfamkeit jehen lich. Er ftarb den 11. 
febr. an. 1460. und ward in feiner haupt » lirche begraben , all« 
mo man fein grabmabl fichet, mebit feiner ftatue , welche Die 
Hugenotten in währenden innerlichen kriegen zerbrochen. Er 
bat verfchiedenes gefchrieben,als; de Conceptione B. Mariz ; ad- 
verfus Mahumeranos & Infideles ; adverfus Alcoranum in lib. 
IV. Sententiarum ; Thefaurum Pauperum ; Iter Ceeli, feu de 
Regimine Ecclefiafticorum & Laicorum ; Mappam Mundi ;.&c. 
$. Julien ,„ in mife. hift. & de antig. Cabill. Du Maine, bibl. 
Frang. Jacobi ‚de fcript. Cabil. Sammartbanus , Gall. 


Germanus, ( Dominicus ) ein Franciftaner aus Schlefien 
umd Profeflor der Orientalifchen forachen in dieſes ordens Con⸗ 
vent zu Rom. Er bat daſeldſt, auf unkoften der Eongregation 
de —— Fide, an. 1639. ein Arabiſches Dictionarium ums 
ter titul: Fabrica Lingux Arabic® , drucken laſſen. Dieſes 
Dictionarium ift vornemlich den Millionariis in Orient zum Des 

tieben , und uͤberſetzet die Ftaliänifchen vedens = arten 
in rabifche fprache. Ademoires des Savanı, * 

* anus, Abt von Brandvaur , und ein Märtyrer im 
dem Geculo , war der fohn Optardi eined Rathsheren zu 
Trier. Gt. Modoald , ein Bifchoff von diefer ſtadt, nahm die 
forge feiner — über fich ; Germanus verlief ibn, da 
er etwas erwachfen war, um St, Arnoldum den Biſchoff 
von Mei zu beſuchen, welcher fich damals ſchon in die eins 
fiedlerey Remiremont begeben hatte. Von dar gieng er in die 
Abtey Lureuil, von wannen ihn der heilige Balbertus ſchickte, 
das neue Elofier von Grandvaur in dem Stift Bafel aufs 
und einzurichten ; er regierte diefe Abten fehr friedfam etliche 
jahr lang , bis daß Bonifacius , Hertog von Ela, mit 
einer armee in Das land fiel, da kam ihm der Abt Germanus 
von Grandvaux mit Randoaldo entgegen , und wurden von den 
foldaten beyde umgebracht, Babolenus oder Bobolenus, = 
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fein leben befchrieben , eianete ed Deucoli Leudimundo und 
ngrefida zu, und Bollandus hat dieſes ſtuck in feiner groffen 
ammlung tomo Il. eingerückt, und auf den zı. febr. p. 263. 
geſetzet. Siehe auch Mabillon. Gec. Benedict. IL Basoimurs, 
apud Bolandum, Bailer, vie. SS. die 21. febr. Guihelmus Cave, 
hift. literar. ecclehaft. p. 393. 


Germar, eine von den älteften adelichen familien in 
Thüringen. Curt gieng an. 1461. mitdem Hergoge zu Sach: 
fen, Wilhelmo , in das gelobte land, und war zu feiner zeit 
ein berühmter krieged-held. Hans , Land-Eomtur der Balley 
Thüringen , bat an. 1554. den Naumburgijchen vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Ehurfürften Auguſto und Johaun Friedrich » Her⸗ 
pe zu Sachſen, unterfchrieben. Ein anderer dieſes nahmens , 
dv zu Gebeſen gewohnet , hat an, 1564. die ſtelle eines Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Raths bekleidet , und zu Jena einige milde fiftuns 

en vermacht. Heinrich that ſich um Das jahr 1650. ald 
Ehur-Sächiicher Dberiter, Johann Eonrad aber an. 1698. 
als Chur⸗Sachſiſcher Oberiiskieutenant hervor, Spangenb. 
Adelfp. P. II. Mannsfeld. chron. Araber: annal. Sax. Beyeri 
geograph. Jen. 

* Fermen , ebedeffen Berenia genannt , eine alte aber 
eine adt in Morca ; fie liegt in der proving Zaconia auf einem 
berge , ungefehr eine Runde von Ehtelifa , gegen norden ; ans 
dere Geographi hingegen fegen das alte Gerenia mach daſſada 
welches drey oder vier meilen von Chielifa liegt, gegen often zu. 
Baudrand, 

Germersheim , eine kleine ſtadt und Ober-Amt in der Uns 
ter s Dfalg, wo der Queich in den Rhein fällt. Vor zeiten 
mar ed nur ein ſlecken, welcher unter der Franden beberrfchung 
einem , nahmens Germaricus , zugeltanden , daraus nach und 
nach eine ftadt worden. Andere aber ziehen den nahmen von 
des Drufi fohne , Germanico , her, und vermennen , daß der 
erſte bau von Caroco erliche hundert jahr nach Ehrifli geburt jers 

vet , und von dem Könige Elodoväo in Franckreich eine neue 

abt erbauet ger er die kleine Nenſtadt genennet,da hinge⸗ 
en die burg oder das ſchloß vor zeiten Germanisheim geheiſſen 
bite Ehemals war es eine freue Reichd:ftadt in gutem anſchen. 
ie denn Kanfer Ludwig aus Bayern Graf Georgen von Vel⸗ 
deng wider Dtten von Ochfenftein, welchen der Kaufer Fricdrich 
aus Defterreich zum Landvogt gefeget , an. 1315. zum Statt 
halter daſelbſt verordnet bat, - Machgehends aber iſt fie von 
den Kavfer Earolo IV. dem Churfuͤrſten Ruperto von der 
Dfalg arfchendet tworden , wel und beiten nachfommen 
fie nach der zeit ſtets eigenthümlich verblieben, mit allen ih⸗ 
ren dependengien , bie fich ſehr weit erftreden. Sie iſt in 
dem Teutſchen friegen fehr mitgenommen worden , und bat 
an. 1673. und 1690, von den Basen viel erleiden muß 
‚ welche das ehemals dafelbit geitandene ſchloß zerftöret 
aben. Sonft ift Kibiger ort befannt , Daß da herum das 
e gold in dem Rheine gewafchen , auch daf der Kanfer 
Rudolphus I. an. 1291. allda verfiorben. Die luft iſt das 
felbft wegen auslauf des Rheins und moraftiger gegend nicht 
allzu gefund.. Freber. orig. Palat. Topogr. Palat. p. 21. 


* (Fermian, oder Dragut li, eine Afiatifche gegend 
in Natolien; fe bat das Ehiangare gegen norden , das 
Saracanifche gegen abend, das Adinelliſche gegen mittag 
und Garamanien gegen morgen. Die ftädte Laodicea , Hits 
rapolid, Synnada und andere, worunter nur noch die letz⸗ 
ten übergeblieben , ftunden daherum. Man heiſſet foniten 
noch ins _beiondere einen gewilfen da gelegenen berg, wo 
der Auf Sangari enfpringet , Germian, welchen berg Die 
Alten chedeffen Dydimus, oder Dondimus , oder auch Cy— 
belus hieffen , worauf Die bekannte goͤttin Eybele angerufen 
worden. Baudrund, 


Germigny , ein feden in der Diceces von Orleans, ohn⸗ 
fern Fieurp, an der Loire gelegen. Er iſt in_der hiſtorie wegen 
eines Synodi berühmt , fo dajelbit von verfchiedenen Biſchoͤf⸗ 
fen aus Frandreich an. 843. gehalten worden. Diefer Syno- 
dus tft bis vor weniger zeit unbefannt geweſen, da Mabillonius 
folchen in dem leben der Heiligen des Benedictiner⸗ ordend zum 
erften zum vorfihein gebracht bat. 

Germigny , ein feden in dem ländlein Brie, an der 
Maine gelegen. Es ift ein ſehr angenchmer ort, allwo man 
des Biſchoffs von Meaur prächtiges luft = ſchloß ſichet. Es iſt 
‚auch & er ort in der hiſtorie befannt , weil allda die ordonans 
gen St. Ludovici an. 1253. und Philippi Pulchri an. 1319. 
datiret ind. Mabilonius, de re diplom. 


* Bermon , ( Bartholomäus ) ein berühmter Jeſuit, war 
zu Orleans den 17. jumii an. 1663. gebohren, und farb auch 
Dafelbft den 2. oct. an. 1718. nachdem er 38. jahr in der So⸗ 
ietät zugebracht. Er hat ich vornemlich durch feine etwas ſon⸗ 
derbare meynungen, da er nemlich das groffe anfchen der alten 
diplomatum , wegen ihrer ungewißheit zu verringern gefucht, 
einen nahmen gemacht , indern er ded DMabilloni berühmten 
werde, de Arte diplomatica , fihon an. 1703. eine Dilcepta- 
tionem de veteribus Regum Francorum Diplomatibus entges 
gen geſchzet, welche diefer in feinem ſuppleinent zu ber Arte 

iplomatica an. 1704. ju widerlegen ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
En Weil aber Germon an. 1706. durch eine neue diſſerta⸗ 
ion dem flreit noch weiter verfolget , zog er fich Dadurch 
perfchledene gegner , ald Perrum Conſtantium, Juſtum Fon⸗ 
Hiltor, Lexicon Il. Cheil. 
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taninum, Theodorum Ruinartum , Dominicum Lauarinum, 
Aut. Gattum , und andere mehr auf den hals, weldye indacs 
famt den P. Mabillon , und zugleich die glaubwurdigkeit der als 
ten und von ihm befteittenen diplomatum zu reiten bemübet ges 
weien ; wiewol er es auch an feinem orte am verſchiedenen ge⸗ 
gensantworten nicht ermangeln laſſen. Souſten halt man ihn 
auch gemeiniglich vor den verfaller eines fchreibeng über des 
P. Serry Hiltoriam Congregationum de Auxiliis Gratis; ins 
gleichen der Queftions importantes , über eben dieſe hiftorie ; 
welche Seren fehr weitläufig miederum beantwortet hat. Le 
Cerf, bibl. des aut. de la Congreg. de S. Maur, paflım. Kurnart, 
vie du Pere Mabillon. Hift. des Conteftations fur la Diplomati- 
que. Le Long, bibl, de la France, p. 635. feq. &c. 


GBermonius, ( Athanafius ) Bifchoff von Tarantaife , war 
an. 1551. zu Turm gebobren , und in der Rechtsgelehrfamteit 
wohl erfahren, Der Hertiog von Savoyen ſchickte ihn als Am⸗ 
bafjador in Spanien, allımo er den 4. aug. an, 1627, ftarb. Er 

at verfchiedene fachen gefchrieben , worunter fich vornemlich 
ein tractat de Jurifdictione Ecclehiaftica ; de Rerum Sacrarum 
mmunitatibus und Paraticla in V. Libros Decretalium befinden. 
Kr „in vit, JCt. e 

* (Hermyn, ( Simon) ein guter mabler, welcher an. 1656. 
den 24. nov. zu Dordrecht gebohren war, umd fich vornemlich 
auf landfchafften und die Architectur gelegt hatte. Das jahr 
er todes ilt unbekannt, Hrubraken. 

ern, ein Bayerifcher mard-fleden im Bißthum Salsbur 
und dem Pfleg⸗ Gericht Eggenfelden , bat eim ſchloß, weich 
an. 1648. verheert, nachgebends aber wieder erbauet worden, 
Chur:Bayern, p. 298. 

Gernler, ( Lucas ) H. Schrift Doctor und Profeffor, wie 
auch antiltes der kirchen zu Bafel , ift allda gebohren den 19. 
aug. au. 1625, von Johann , Pfarrheren bey St. Peter, und 
Maria Fuft, einer tochter und großstochter Henrici und Luca 
Juftorum „ begder Pfarherren zu St. Peter. Nachdem er an, 
1642. Magilter Artium worden , begab er fi) auf das itudium 
Theologie, und wurde an, 1645. in Die sur der Miniitro- 
rum recipirt, that hierauf eine reife durch Genf in Franckreich 
und Engelland , von dannen in die Niederlande, und kam 
durch Zeutfchland wieder nach hauſe. Mach jeiner wieder kunft 
nahm er die vocatiom zu dem kirchensdienft in Breyſach von dem 
General: Lieutenant von Erlach an , wurde aber nicht lang her⸗ 
nach wieder in fein vatterland beruffen, und zwar an. 1650, 
ju dem Disconatu communi , an. 1653. zu dem Archidiaco⸗ 
nat, und an. 1656. auf abfterben Theod. Zmwingers , feines 
ſchwaͤher⸗vatters, zu dem Anciftitio der kirchen zu Bafel , wie 
auch der Profeflione Theologica bey der Unsverfität. Unter feis 
nem Rectoratu Academico wurde dag Jubileum Acad, als der 
eingang in das dritte feculum derfelben mit vielen exercitiis 
und folennitäten an. 1660, begangen, da er ald Rector eine 
fchöne in druck ausgegangene oratton de Academiw Balileenfis 
Origine & Progreflu gehalten, . Wie er ein mann von ungemeis 
nen und —— gaaben — jo hat er allen ſeinen 
ſchweren ämtern mit gröfter emfigkeit, eifer , prudeng und 
berghafftigkeit bis an fein ende abgewartet, auch einige feiner 
arbeiten in drud ausgeben laſſen, als: viel Difputationes 
Theologicas, darunter fonderlich die in Confellionem Helveti- 
cam angefangene Aftimirt worden; Syllabum Controv. Theo- 
log. ; Oration. Funebr. über den tod Seb. Bedii und ‘Joh, 
Burtorfü, Ali; Vefl-Predigten über 1. Sam, XXIV.; Leiche 
Predigten ‚ ıc. hatte auch vor feinen Commentar. in Daniclem, 
welchen er fait gms abfolvirt, an das licht zu geben , wann ihn 
nicht Der tod, Derihn fühon in bem hornung an. 1675. hineg 

enommen , daran verhindert hätte. Was von ihm fchon in 
einen jungen jahren Fr hoffen geweſen, fan aus einem fchreiben 
des berühmten Konftantini ’Empereur an Joh. Burtorf an, 
1646, vermerdet werden, da er von ihm alfo redet: Ich muß 
bezeugen ah ich, einen ſchoͤnern geift niemals geieben ; 
fo eine groffe böflichfeit, guemütbigteit , geieht liche 
feit, froͤnmigkeit und modeitie mit allen übrigen tus 
genden vereinbaret leuchtet an ibm bervor ; ich möchte 
wunfchen , daß ibm alle gleich wären. Seine beyde fohne 
Henricus und Theodorus find in feine fuß-Rapfen getreten ı und 
haben fidy ebenfalls dem Audio Theolog. gewiedmet. Henris 
cus, ein treflicher Theologus „ ift nach etlichen geringeren bedie⸗ 
nungen der firchen an. #709. zu dem Paſtorat bey St. Peter bes 
ruffen worden , und bat fich nicht nur feinem vatterlande , fons 
dern auch dem publico durch fein in druck ausgegangenes bäts 
buch und Gatechijmusspredigten ıc. genugfam betannt gemacht, 
Theodorus aber, der jüngere, ein guter Hiltoricus , und cin we⸗ 
gen feiner beredtfamteit, gravität und eifer der ganken ftadt 
jonderlich beliebter Brediger , nachdem er erftlich zu Genf in der 
Teutſchen firche , bernad) in feinem vatterlande bey unterfchied« 
lichen poften in dem Predig⸗ amt erbaulich gearbeitet , wurde zu 
der gemeinde bey den Barfüffern und hernach bey St. Elifabeth 
beruffen , dabey er den 19. febr. an. 1723. bey allacmeinem mit: 
leiden in dem 53. jahre feines alters verflorben. Er hat heraus 
gegeben: Abrahams Opfer ; Vorbereitung zur heiligen Commus 
nion; Scherloc vom tode ind Teutfche überfegt; viel Predigten,sc, 
Sonderlich ift hoch gefchägt feine mit Frid. Battier publicırte 
Bibel:arbeit, z 

Gernrode / iſt ein FürftlichesFungfrauen-Stift innerhalb des 
Gürenthums Anhalt; nahe bey den Quedlindurgifihen grengen, 

Rırz welches 
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et worden, 
Rechte eines unmittelbaren Teutfchen Reichd-Standes genoffen ; 
allein feit geraumer zeit werden fie durch Die Fürften von Anhalt, 
welche fich die Landes: ürftliche Hoheit über fie zueignen, daran 
verhindert. Hoppesrod. annal, Gernrod. 


* Bernsheim , oder Beresbeim, Gerresheim, Berl 
eim, Gehrensheim, Gernichesheim , eine Eleine und 
ortificirte ſtadt und Amt nebit einem veſten fchloffe am Rhein, 
zwiſchen Worms und Oppenheim , dem Erg: € tift Mayntz 
ebörig. Zeillers Reichs = geogr. IL} 243. itiner. Germ. 
Bormals war eg ein Villa in dem Pago Rbingowe, 2 ouwer. hiſt. 
Palatin. Codic. Diplomat. p. 2. An. 1675. ift es von Ehurs 
Dfalg eingenommen worden. 
ernfpring / ein_Auß_, welcher in der Graffchafft Erpach 
entipringet, das Heilen s Darmftädtifche durchftreicht , und 
nachdem er dad Amt-itädtlein Diepurg und Bobenhaufen beneget 
— unterhalb Stoditadt in den Mayn flieſſet. Erift am die⸗ 
en deep orten wie auch oberhalb Diepurg zu Bibra mit einer 
bruͤcke verfehen. * 

J Bes, der auch Aero , oder Gereo genennet wird, war 
der eriie Maragraf von der Laufig. Es halten einige davor, 
daß er um das ende ded IX. fieculi in der Miederstaufig, an 
den grenzen der Mard + Brandenburg gebohren ſey , wiewol 
man von feinem gefchtechte keine nachricht findet, und ed uner⸗ 
weislich ilt, va er ein Graf von Stade und Harkfeld ges 
weien. Popperod. annal. Gernrodenf. apud Hofmann. rer. 
Lufät. tom. IV. p. 144. Er that fich bereitd unter Henrico 
Aucupe, yornanlich aber unter DOttone I. durch viele tapfere 
thaten hervor. Bon diefem legtern ward ihm anfangs ungefehr 
um das jahr 936. die bewahrung der grengen gegen Die Slaben 
und Wenden aufgetragen. An. 938. ward er Graf von Mer 
feburg / und gerieth darüber mit des Kanferd bruder Thancmas 
to, der dieſe Grafichafft gern gehabt hätte, in einen *4 in 
welchem Thancmarus umtam. Darauf befam er mit Eber⸗ 
bardo, Herkoge von Franden, zu thun, der fich gleichfalls 
wider ihm und den Kanfer aufiehnte, und als auch Diefer das 
leben eingebüft ſo hetzte der jüngere bruder Ditonid , Henri⸗ 
cus , die Slaven wider Geronem auf , die ihm auch mit einem 
groffen beere an. 940. überzogen ;_allein er überfiel Diefelben bey 
nacht , machte dreißig von ihren Fürften nieder, und dämpfte 
alfo die unrube auf dieſer ſeite. Hiernaͤchſt half er Ottoni deifen 
fohn Ludolphum / der ihm mit krieg überzogen hatte, demütbis 
gen, griff denfelben zu Mayntz an, da er aber entwifchete, 
und fich nach Regenfpurg wendete ı in ihm Gero nachfolg- 
te, und nach einem fechdsflündigen gefechte an. 954. deſſelben 
völder ben Regenfpurg fehlug , und Arnulphum , einen Gras 
fen von Scheyern , der Ludolphum wider den vatter verhetzt 
hatte, erlegte. Krantaius, Saxon. IV. 5. Er fochte hierauf 
weiter gegen Wichmannum , einen von Lüneburg , der 
fich wider dem Kaufer au verfchiedenen malen empörte, und nicht 
ufrieden war , daß Gero bey dem Kayfer in fo geoifen gnaden 
Aund, Allein Gero lieferte ihm drey fchlachten , und zwang 
ihn in der legten , daf_er fich ergeben mufte, und Geronem 
nebft feinem fohn 2 rn bat, ihn bey dem Kanfer wieder 
ausiuföhnen. Er fochte ferner gegen Miecislaum , König von 
Bolen , welchen er in einem treffen gefangen befam , und zus 

feich groffe deute erhielt, auch den König zwang, daf er 
kit dem den Tentichen einen groifen tribut erlegen mufle. In⸗ 
fonderheit aber firitte er gegen die Slaven mit ungemeinem 
mutb und glüd , und brachte, es dahin , daß Diefelben alle ihre 
freubeiten verlohren, und zu einer proving des Teutfchen Reichs 
emacht worden ‚ die der Kayſer ihm nunmehr unter dem tituf 
= Marggrafichafft Laufig an. 962, verliche, Mirus, de Lufa- 
tia apud Hofmann, rer. Lufat. tom. ll. p. 284. ero reiſete 
odann nach Rom, ſiſtete nach feiner wiederfunft an, 964. 
Elofter Gernrode, und fihendte demfelben Sarmünden, 

er von obgedachtem Ludolpho bekommen , ingleichen vers 
chiedene Örter , Die ihm im feiner Grafichafft zu eigen gege- 
en worden, Sein fohn, Dietrich, der zwar von vielen vor 
feinen endel ausgegeben , von andern aber auch Gigfridus 
enenmet wird, und von dem Kayſer Ottone aus der taufe ges 
boden worden / war in einem treffen gegen die Slaven umge 
ommen ‚ in welchem Gero gleichfalls hart verwundet worden, 
Eines andern ſohnes, nahmens Gero, der auch vor dem vats 
ter geftorben , wird, nebſt dem vorgemeldten Sigfrido , in dem 
ftiftungs-brief des kioſters Gernrode gedacht. Popperod. annal. 
Gernrod. ap. Hofmann. 1. c. tom. IV. Ba Die tochter, 
Kathwiga, welche andere feines fohned Sigfridi wittwe nen⸗ 
nen , aber ward Aebtifin zu Quedlinburg, und nachgebends 
au Gerneode, Er ſtarb an. 965, und — in der ſchloß⸗kirche 
u Gerneode begraben , alwo ihm auf dem grabmahl der 
Hitul eineb, Derünge beygelegt wird , ſo aber nicht Die Her⸗ 
Kogliche würde , die er niemals geführet , fondern dad amt eis 
nes Feldheren anzeigen feheint. Daß er, wie man biöher 
eglaubt, und auch Bopperod, annal. Gernrod. apud Hofmazı, 
fe tom. 1V.p. 145. vorgiebt, Marggraf von Brandenburg, 
wie auch von Stade , und Burggraf von Magdeburg geweien, 
ingleichen , daß er das Bißthum Havelberg geſtiftet, ift_von 
den Gelehrten widerlegt worden. Crugeri origin. Lufätic. 
Hecht, diflert. de Gerone. Sugittarius, hilt. Lufatic. $. 18. ap, 
Hofmasn. rer. Lufatic, tom. U. p. 252. Popperod, annal. Germ- 
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todenf. apud _ Meibom. rer. Germ. tom. IT. p.415. Beck⸗ 
manns Anhaͤltiſche bifterie , vol. II. p. r. (eg, Hofmann, 
l.c. tom. IV. p. 273. fegg. Michael Hein, Bribner, progr. 
de Gerone ap. Ho’mann. |.c. tom. ll. p. 273. fegg. Bed: 
manns Anbältifche hiftorie , P. IM. lib. c. 7. p. 166. fegg. 
Spangenbergs Adelsfpiegel » X. 19. p. 374. nsfeldiſche 
chronid, 142. P. 209. Angelus, chron. March. p. 52. Buͤn⸗ 
tings chron. Brunfuic. E 89. Wirtekindas, chron. III. ‚Mei- 
bomius, ad Wittekind. lib. III. in fcript. rer. German. tom. I. 
p. 690. De Ludewig , de formula Ducatus Brandenburg. |. 4. 
p- 35. 4. RL, Pfeffinger, ad Vitriar. Jus Publ.l. 5. p.13 10. 
feg. Luca Grafen-faal, p. 83. 

Geroldseck, ( Hohen Geroldseck) ift ein bera-fchloß in der 
Drienau in Schwaben ‚ zwifchen den waffern Schutter und 
Kindig ı nicht weit von Lohr gelegen. Es gehörte chedeilen 
einer befondern familie, und iſt nicht zu vermifchen mit 
Geroldsed , fo im Elſaß im Wasgan gelegen , und die Pfal 
von Lothringen ſcheidet. Den nahmen foll jowol der ort, al 
die familie, von Geroldo ‚ einem Römer und Heerführer der 
Schwaben , haben , welcher zu zeiten Caroli M. nach Teutfche 
land gefommen ‚ und diefes fchloß erbauet. Sie haben anſehn⸗ 
liche güther beſeſſen, ald nahe um Stuttgard barum , welche 
fie an die von Wuͤrtemberg verfauffet. e ſiadt Sulg am 
Nedar oberhalb Horb gelegen , hat ıhmen zugebört , welche fie 
aber an. 1423. in dem flädte s £rieg zum erſten mal verlohren, 
(fiebe Sulg.) Die Herrichafften Mahlberg und Lohr haben 
ihnen gleichfalls zugeftanden, find aber von ihnen an die Grafen 
von Mörd und Sarwerden gefommen , nach deren abiterben 
fie deshalben mit dem Haufe Naſſau, fo ih zur Moͤrſiſchen 
erbfchafft angabe ‚ in ftreit gerathen , darinnen fie fo weit obs 
gefiegt , daß die Marggrafen von Baden gedachte oͤrtet, ald 
erben derer von Geroldseck, noch jego bis zum austrag in bes 
fig haben, Diefer ihrer anfehnlichen güther halben find fie als 
ein Schwäbifcher Kreis-Stand angefeben, und find in einem bes 
ondern anfchlage geftanden. Es flarb aber an, 1634. das mÄnns 
iche gefchlecht derer von Geroldsed mit Facobo , dem letztern 
feined fammes , völlig aus, und er hinterließ zwen töchter. 
Die eine hieß Maria Diagdalena , welche Bucelinus vor Die ei⸗ 
nige erbin ausgiebt, und bem ri taf ‚Friedrichen von Baden 
jur gemahlin elegt. Allein * iſch bezeuget, daß er 
nebſt dieſer noch eine andere, Annam Mariam , verlaſſen, 


welche nach ihrer ſchweſter tode anfänglich an Friedrich, 
Grafen von Solms, und hernach an gedachten un 
fen von Baden eurathet worden. man fie wol vor 


die einige binterlajfene , nicht aber die gezeugte tochter Fas 
cobi ausgeben kan, weil ihre ſchweſter fchon lange vor dem 
vatter geitorden. Nachdem nun an. 1634. ihr vatter Jacobus 
don Geroldseck mit tode abgieng , fuchten die Marggrafen von 
Baden die verlaffenfchafft an fh zu bringen ; fie fanden aber 
darinnen nicht allein wegen Lohr und Mahlberg widerfpruch 
von denen von NRaſſau, welche fich fchon lange auvor mit denen 
von Geroldseck darum gezandet , fondern ed wurden auch bie 
Grafen von Eronberg von dem Kavfer mit der. Grafichafft 
Geroldseck, ald einem verledigten Reichdelehn , belichen, und 
Bi — 34 ae 2. — —— 1641, 
n dem ie ichd-tags zu Regenfpurg gedacht. 
erhielten die Marggrafen von Baden, daf {4 dem Weltpbäs 
lifchen frieden , der rau von Geroldseck ihr recht inner zwey 
jabren zu beweifen vorbehalten wurde. Weil aber an. 1649, 
iefe Anna Maria , Marggraf Friedrichs gemahlin , ohne ers 
ben verftarb ; fo haben die Marggrafen weiter nichts , ald einis 
ge allodialsgüither , von der Beroldsedifihen erbichafft betom⸗ 
men , dad andere, jo lebnbar war, blieb den Grafen von 
Eronberg , weldye es auch bid an. 1704. befeffen , in welchem 
jahre ihr gefchlecht gänzlich verlofihen , und die Grafichafft dem 
Keiche wieder vermannet worden. Merian. topogr. Schurtzfl. 
de reb. Bad. Limmei J. P. tom.IV. Crufizs, annal. Suev. P.III, 
lib. II. p. 106, 

Geroldsed, am Wafchin ‚ ein fchloß und Herrfchafft im 
Unter⸗Elſaß, nicht weit von Elfagial een, war ehemals der fig 
einer Gerolddedifchen linie, Nachdem diefe linie abgeitorben, 
iſt dieſe Herrſchafft an die Herren von Rappoltftein und Edle 
von Wangen getommen. Hergogs Elfaf. chron. Iib. III. p.29. 


Geroldseck, wird das fchloß ——— welches über der 
ftadt Kufitein in Tyrol auf einem_felfen liegt, und von unten 
inauf mit ng pe wohl beoefligt it. Der Ehurfürft von 
ern eroberte ed an. 1703. ben gelegenheit einer unvermutbet 
entitandenen feuersbrunit ; es kam aber bald nach der Hochftäds 
tersfchlacht wieder an das Haus Defterreich. 


Gerolds⸗Chal , ift ein firich lands in der Defterreichifch- 
Torolifchen Graficha Omebası welches das waſſer Lutz 
durchiieffer , fo unter dem ſchloß Blumense in die FU fälle. 
Es Kent darinnen der fieden zum Sonntag. Gier. Khæt. 
lib. . p. 220.b. * 

Geroldus, aus Schwaben gebürtig, war der Hildegardig, 
Earoli M. gemahblın, bruder, welcher ihn an. 788. an bes Thale 
lonis ftatt zum Hertzoge von Bayern machte, Arm, Fuld. 

* (Feroldus , leiter Bifchoff zu Altenburg , umd erfter Bis 
fchoff zu Lübel, u. von geburt ein Schwabe , und ein ge⸗ 
—— 7Theologus. Anfangs war er Hertzog Heinrichs des 
Coͤwen KHofs Prediger , und Canonicus ju sanmfhıneid, 
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wurde aberan. 1155. durch gedachten Hertzogs vorfchub zum 
Biſchoff von Altenburg erwehlet, und von dem Papſt confirmis 
vet, rottete darauf die abgöttiichen bilder und hanne mit grof 
fem eifer mir eigener hand aus, brachte auch Dribislaum , der 
zu der zeit in einem theile von Wagrien regierte , zur Chriſtli⸗ 
hen religion ; und gab fich in ausbreitung der Ehriftlichen r 
ze überaus groſſe mühe, brachte es auch Dahin , daß das B 

thum von Altenburg nach Lübeck verlegt wurde, Er jtarb ju 
Luͤbeck an. 1163. und wurde in der von erbauten kirche bes 
graben. Dandwertbs befihreibung von Schiefwig und Hol⸗ 

in, III. 13. p. 224. 

Gerolitein, eine Meine ſtadt in der Eifel, an dem Auß 
Koll gelegen , wovon fich eine unie der Grafen von Mander⸗ 
ſcheid fehreibt. 

Geron , ein Graf von Stade , wurde an. 930. Marggraf 
von kaufnik , befam aber nachmals an. 937. von Kayſer Dt» 
tonel. die Marc Brandenburg , und war ein mächtiger Herr. 
W istechmutus, lib. II. & III. annal. 

GERONTES, waren gewiffe Rathöbherren oder Aeltefte, 
fo von Lycurgo, nach der, weile der Arcopagiten , Lacedaͤ⸗ 
mon verordnet worden. Es waren ihrer an der zahl 28. oder 
nach andern ſcribenten 32. und wurden vor dem fechzigiien 
jahre ihres alters zu folcher würde nicht gelaffen. Ehe die 
Ephori auftamen , regierten fie nebft den Königen , und beob⸗ 
achteten Des volcks interefie. Sie hatten eben fo viel macht 
und freyheit ald die Könige, und konnten nicht abgefegt wers 
den, woferne fie nicht eines fonderbaren verbrechens überzeuget 
wurden, Palybızts, lib, VI. Pluturchus, in Lycurgo, Enmü 
Grecia vetus, * — 

Gerontius, ein Bifchoff, und anfangs Diaconus von 
Mayland, zu ende des v und anfang des V. fzc. Man 
fagt , er habe fich gerühmt , es ® einsinals im der nacht ein 

eiit zu ihm gelommen , welcher jchendel von einem eſel gehabt, 

ner in eine muͤhle verbannet hätte, Ambrofius, nachdem er 
Diefe ertranaganz vernommen ‚ fufpendirte den Diaconum von 
feinem amte , und befahl ihm, aus feinem hauſe nicht zu wei⸗ 
chen ; allein er vn die ſiucht, und kam nach Eonftantinos 
pel, wm dafelbft jeinen Bifchoff anzugeben. Er machte fich 
auch alda ſowol durch feine intriguen , als glückliche Medicin 
viel freunde ‚, Durch deren mittel er endlich Bischoff BR 
dien ‚, und von Helladio Bifchoff von Eäfarien ordiniret wurde ; 
und jwar dieſes zu vergeltung des jenigen dienſts, da ex feinem 
fohn eine gute ftelle bey der armee zuwege gebracht, Chryſoſto⸗ 
mus fegte ihn in einem Synodo, welchen er zu d an. 400, 
bielte , ab ; die Bifchöffe aber auf dem Synodo zu Cheſne ſetz⸗ 
ten ihn wiederum eim , welches jedoch nicht approbiret wurde, 
Sosomenus, lib. VL. c. 10, 

Gerontius ‚ ein Eapitain , hatte fonft dem Kayfer Theo⸗ 
Do wider die Scotben gute Dienfte gelhan, und biente nach⸗ 
mals demjenigen Eonftantıno , welcher jich in Britannien zum 
Torannen aufivdarf. Er wurde aber mit jeinem Deren uneins, 
trachtete ihm auch des purpurd zu berauben,, hingegen Mari: 
mum , einen feiner creaturen , an feine ftatt auf den thron zu 
erheben, ſchiug auch wurdlich Eonftantem, ded Tyrannen Eons 

antini fohn , welchen der vatter Spanien wiederum zu ero⸗ 

gefandt hatte, verfolgte denfelben bis in Gallien, und da er 
ihn zu Vienne in feine gewalt gebracht , tödtere er ihn, und 
mennte ed auch deifen vatter Conſtantino , der fich im Arles ein« 
gefchloifen hielte , alfo zu machen. Allein des Kanferd Honorii 
tapferer und getreuer General Eonftantius kam barzwifchen, 
und jagte deffen bloifer nahme dieſem Gerontio ſolchen ſchrecken 
ein, daß er *8 feiner zu erwarten in Spanien zjurud flohe. 
Beil nun die foldaten wegen diefer Rucht nichts mehr auf ihm 
hielten ‚ fo fielen fie ihm an. a41. Im feinem eigenen baufe an, 
Da er denn , weil er ſahe , daß er ſich nicht wehren Eonnte , zu⸗ 
erit fein weib tödtete, und ſich ſelbſi durch das hertz 
flach. Cafiodorus. Zufimus, lib. IV. c.40. &lib. VL. c.5. 
Soaomenus, ib. VIIL c. 6. Socrates, lib. VL c. 10, * 


* (Fers , oder Giers, ein Auf in Bafcogne , der bey Lei⸗ 
— die Garonne faͤllt. Er entſpringet oberhalb Gafeinau 
in der proving Eftarac. 

Ferfau , fiehe Berifau. 

* Ferfchopius , ( Facobus) war zu Medoiv untveit Stol: 
pen in Pommern an, 1587. den 7, merk gebobren, und ſtudirte 
zu Grevphewalde , Eoppenhagen , Königsberg , Roftod und 
Strafburg die Rechtsgelehrfameit , wobey er fich zugleich in 
den Drientalifchen fprachen ‚_der hiftorie und andern galanten 
wiffenfchafften übte. Er befahe auch Holland , Engelland und 

randreich , und wurde nach feiner wiederkunft erftlich Conre- 

or in feinem vatterlande , nachgehends aber Profeflor Lingua- 
rum Orientalium und Pocfeos ju Greyphswalde, da er den 
gradum eine® Dodtoris Juris ann ‚ und an, 1655. ben 

29. feptembr. mit tode abgieng. Er hat Tropeum Europzum, 
varias Genealogias , und anderes mehr gefihrieben, Böge, 
elogia precocium — Zuͤbners genealogiſche biblio⸗ 
——* io. p. 356. ſeq. 

ersdorf, Berftorf, eine uralte adeliche familie, welche 

— —* Frevherrlichen/ zum theil auch den Gräflichen cha⸗ 
racter führer, bat ich in der Laußnitz , Schlefien , Böhmen, 

‚Metffen, und andern ländern ausgebreitet. Tengel hält das 
vor / dag der nahme Gersdorf aus Gerhardesdorf / wie dieſes 
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gefchlecht auch in alten documenten beißt 
wegen ſich auch einige nicht Gerſto ge⸗ 
—* Groſſerus erwehnt, daß die vielen Dörfer, ſo in der 
Jaufig Gersdorf heilen , ihrer erften benennung nach Geren⸗ 
Dorffe mochten geheiſſen haben , entweder weıl der in Dem neu⸗ 
geſtifteten Marggraftbum Laufig an. 931. von Henrico Aucupe 
ernennte Diarggraf Gero ſolche —— oder weil ein un⸗ 
ter ihm in kriegs⸗ dienſten geweſener Ritter, Geroni zu ehren, fein 
erbauted Rittersguth Geronsdorf genennet hätte , welcher nah⸗ 
me jodann feinen nachkommen bengelegt worden. Garpzop will 
ehaupten , daß das wahrbafftige vatterland des Gerftorfifchen 
ftammes bey Quedlinburg zu ſuchen, (allwo das dorf Gerd, 
dorf noch befindlich ) und am glaubwürdigiten deifen ursanbers 
zen von den Geronibus herzuleiten wären, aus deren lenden fie 
entweder entjproffen, oder Die adeliche Dignität wegen ihrer wi⸗ 
der Die Yaufiger-Aenden erwiefenen tapferkeit erhalten hatten, 
Jnusgemein aber wird der urjprung d gefchlechts aus Burs 
gund bergeführet , allwo es auf folgende weife in den Adel-ftand 
ſoll ſeyn erhoben worden : Es hatte einer vom Adel, feines 
vatters tod zu rächen, des Königs Rudolph 1. in Burgund 
tochter mit gemalt entführet , und fich mit ihr in dem mahe Das 
bey gelegenen geritensader verfiedet , alwo ihn aber Heinrich 
Steindorf , Eraſmi fohn , welcher bereits feine tapferkeyg wider 
die Francken öfters gezeiget , angetroffen ‚ und nachdem er ihm 
ein bein eutzwey geichlagen , Die Pringefin glücich errettet, 
Diele fo rüymliche that Fr vergelten, hat gebachter König ſei⸗ 
nen vater ın den, Adel-fiand erhoben , ihm felbit aber zum Kita 
ter gefchlagen , und mit drey ſtaͤdten und etlichen Dörfern bee 
hendet. Weil auch dieſes auf einem geriten » ader geichehen, 
iſt ihm zum teten er einer fo merckwuͤrdigen , dee 
nahme Geritendorf beygelegt, und eine gebobrne Dornedin, 
deren Gräficher ſtamm noch heut zu tage vorhanden / aus dem 
frauenzimmer bey Hofe zur che gegeben worden , Die ihm fünf 
fohne , Rudolphum , Georgium, Sigidmundum , Eafparum, 
Hieronymum und Henricum gebohren , weiche ihr geichlecht 
durch eine zahlreiche nachtommenfchafft verherrlicht. In den 
— zeiten haben fie ſowol in Ertegösald civilsbedienungen 
hre freue und tapferkgit erwieſen. Als an. 914. die Ungarn in 
Zeutjchland mit einem grofien ſchwarm einfielen , und eben das 
mals Kayfer Heinrich der erfte in Burgundien fich aufbielt , 
nahmen Albrecht, Heinrich und Bernhard von Gersdorf kriegs⸗ 
dienjte unter ihm an, und gtengen dem feinde entgegen , dem 
fie aber ein unglücdlich treffen lieferten, Heinrich kam noch 
wiewol auf dem vierten pferde Davon , und warf tich in Bols 
ckenhain. Allein der feind ſetzte auch hier an, und brachte dies 
ſes ſchloß in groffe moth , dahero der Graf Gerco von Vol⸗ 
ckenhain und Blag, die befagung deflo mehr zur taprerkeit 
anzufrifchen , demienigen feine tochter Bertham verfprach , wels 
er ich _am befien halten würde. Die Barbaren wurden alfo 
mit groſſem muthe angegriffen und glücklich zerſtreuet. Dem 
Hauptmanne Bernbardo von Gersdorf wurde der preis des fies 
x einmürbig zuerfannt , babero er nicht nur von dem Grafen 
eine tochter, fondern auch die ziwey fchlöffer Polckenhain und 
Glatz nebſt der gangen beute befam. Hierauf follen verfchiedes 
ne andere von dem gefchlechte Gersdorf aus Burgund ihren 
ſo tapfern anveriwandten zugezogen ſeyn, auch das ſchloß Bols 
denhain 117. jahr innen gehabt haben, gleichwie auch etlicher 
anderer von ihnen bejeilener Örter, ald der gangen Ruldndis 
ſchen Pflege ‚ in der Ober⸗Laußnitz gelegen , wozu damald Gu⸗ 
teborn , De , Frauendorf, Krappen , Lindenau , Leya, 
ſcholtz und Hohenbrück gehörig gewefen , gedacht wird. An. 
1025. hat Nicolaus von Gerädorf, ein endel des obgedachten 
ftammvatterd , Helenam , eine tochter Franciſci von Obehwiß, 
——— ‚ und mit ihr zwillinge, nabmens Babonem u 
th, geseuget. Weil aber beyde wiederum frühzeitig vers 
ftorben , hat er denfelben zum andenden feinem in der heyde 
neuerbauten ſchloſſe den nahmen Baboruth, oder wie es heut 
zu tage ausgefprochen wird , Baruth, gegeben. An. rogı. 
ald Her brecht von Defterreich zu Kanfer Heinrich dem IV. 
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‚ contrabirt fey , 
ſondern Giersdorf 


nach Merfeburg gefommen , hat ee drey R des gefchlechtd 
von Gersdorf ben fich gehabt , welche fünf Hof» Junckern ihres 
geſchlechts an dem Kapferl. Hof antrafen. a 2 dieſes dem 


Kapfer hinterbracht worden , lieh er fo viel — gerften » aͤh⸗ 
zen machen ‚, und einem jeden von Gersdorf eine fchenden, mit 
befehl , ſelbige auf dem hut zu tragen. An. 1097. bat Hans 
von Gersdorf das haus und dorf Tauber befeffen. Heut zu tage 

eißt ſolches Tauchrig , welchen nahmen ed daher befommen , 
weil deffen älteiter john , Nicolaus von Gersdorf, wider feinen 
willen allzu viel dem ſchwimmen und tauchen obgelegen , und 
darüber endlich fein leben eingebülfet. An. 1162. Chriſtoph 
von Gersdorf eine von Biberſtein geheurathet, und mit ihr 
Wencreslaum gezeuget, fo mit Henrico VI. in Syrien geiogen. 
Nach feiner zurudlunft iſt er an. 1222. zu Meiffen verischen. 
altıvo er in der Domstirche begraben legt. An.ıı73. hat Cons 
rad von Gersborf gleichfalls jeine tapferkeit gezeiget , und des⸗ 
wegen Das fchloß Yuppisfch verehrt befommen. An. 1175. kas 
men Erafinus und Abrahamus von Gersdorf aus dem gelobten 
lande zurüce ,_ und der letzte ſcheuckte ein gang gölden Marien⸗ 
bild in das kloſter zum Scotten x Wien; Erafmus aber ift fünf 
jahre hernach Probſt im Eloiter Naumburg worden. An. 1209. 
befand ſich Wengel von Gersdorf auf dem turnier u Worms, 
und hatte Die chre bey dem abend = fange mit des Hertzogs von 
Mecklenburg tochter den — zu führen, ſoll auch ** 
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mal das Fräulein Hedwig von Hohen ſtauſſen zur gemahlin über 
formen baden. An. 1233. beurathete Heinrich von Gersdorf 
Brumenis von Querfurt tochter , und fhendte ein dorf dem 
tlofter Marienthal. An. 1260, reiftte Graf Rudolph von Habs 
fpurg , che er Kanfer worden , von Breflau nach dem Ehaß, 
da ihn denm auch fein weg nach Baruth führte. Weil ibm nun 
das geld aufgegangen, ſchoß ihm Heinrich von Gersdorf 300. 
uloen vor, welche dieſer an. 1273. gedoppelt wieder befam, 

a der neue Kayſer erfennte diefe wohlthat jo hoch , daß er 
fen haus mit dem Gersdorfifchen geſchlechte genauer zu verdins 
dem fuchte ; denn er vermäblte die fchöne Rofinam von Gerd 
dorf an feiner ſchweſter fohn , Gottfried von Hobenfauffen, wels 
cher mit ihr fünf fohne und drey töchter geseuget, Von den 
letztern ıft die eine an des Kayſers bruders ſohn, Aldertum, 
vermäblet worden. An. 1263.,defand fich Chriſtoph von Gers⸗ 
dorf auf dem turnier zu Regenfpurg , und führte mit der Prin⸗ 
Kefin Helena von Burgund den vorreiben. Ihm folgte in 
dein tange Sigismund von Gersdorf mit Graf Ottonis zu 
Etoliberg und Aſchers leben tochter, nachdem er vorhero eine 
fonderbare probe feiner tapferteit abgeleget. Wilhelm von 
Gerädorf, ein gelehrter manu, und zu St. Gallen in ber 
Schweitz Profellor der Hebräifchen forache , bat gedachtem Eos 
fier 92000, güilden verlaffen , fich aber dabey ausgedungen, daß 
man diejenigen perfonen, fo ſich aus ſeinem geichlechte in ars 
dachtes Hofer begeben würden, vor andern zu hoben amtern 
befördern follte ; desgleichen ‚ fo einer darvon den nahmen 
Wilhelm führte , folk man ihm ein roß mit aller zugabe, 100. 
gälden merth , verchren. So war auch unter Diefen bedingun⸗ 
gen , daß, wenn eine von Gersdorf, nahmens Anna Rolina, 
wie feine mutter gebeiflen , beuratben würde , das flofter ver» 
bunden ſeyn follte, ihr 1000, gülden zum heuraths: quth zu ſchen⸗ 
den. An.ry29. ward Abrabam von Gersdorf bey des Hertzogs 
Doilippi von Burgund beniager in den orden des güldenen 


Blieſſes aufgenommen, Er hatte fünfföhne, unter denen Wir 
gand und Fohann an. 1477. nebft dem Herkog Carolo von Bur⸗ 


gund auf der wahlſtalt geblieben , Peter aber blefirt nach Mancn 
geführet worden. An. 1572. im julio find etliche hundert perfos 
nen ; alle des hoch-adelichen geſchlechts von Gersdorf in Zittau 
ufammen gekommen , da fie fich füllen verglichen haben , die 
eitigen haͤndel in ihrem gefchlechte ſelbſt Durch mitteld-verfonen 
u vertragen , da denn zugleich ihre nahmen, ſtamm⸗haͤuſer und 
Iehlöffer mit fleiß verzeichnet , und in bermahrung genommen 
worden. So hat man auch zum gedenefsjeichen ihr wanen das 
ſelbſt anmahlen und folched an. 1611, ernenern laffen; wie denn 
die Damals aufgerichtete gefchlechtd » verträge noch vorhanden, 
und kaum go,jahr verfloffen find, daß man fie abermals erneuern 
wollen , wiewol das werd ins ſtecken gerathen. 

Von denen , ſo abfonderlich in der Laußnitz foriren , haben 
ſich die aus dem Haufe Tankeis im XIV. feculo gemeiniglich 
Gerhardisdorf genennet. Die ſtamm⸗ tafel diefer branche wird 
von Earpzov mit Micoln von Gernftorf um das jahr 1399. ans 
gefangen , umd bis in das XVII. frculum fortgefegt. Das 
Kitter-guth Tauchrig aber hat Balthafar von Gersdorf an. 1011. 
an die von Warnsdorf verfauft. Die ſtamm⸗reihe des hauſes 
Kautitz wird mit Erafino von Gersdorf um das jahr 1500, ans 
gefangen. Deſſen föhne waren 1.) Chriſtoph auf Sohland, 
welcher den Zennewaldiſchen aft angefangen , fo in feinem 
urendel Ehriltoph Ernften an.ı667. erlofchen. 2.) Erafinus II. 
auf Lautig , von deffen ſoͤhnen Micol dem kriege gefolget , und 
an. 1617. in Schweden unvereblicht geitorben ; Caſpar, Jo⸗ 
ſeph und Heinrich find an. 1620. von den Böhmifchen bau⸗ 
ren erſchlagen worden, als ſie auf dem weiſſen berge vor 
Prag glücklich entkommen ;_ Michael iſt in dem gedachten jahre 
au Gloſſen im bade ertrunden , fein fohn aber, Nicolaus auf 
Gloffen, an. 1643. zu Reichenbach erichoffen worden ; Hand 
auf Kittlig hat finen ſtamm beftändig fortgepflanket ; Beter 
bat Radmeriß und bernach Malſchwitz befeifen ; feine fühne 
aber , von welchen Eafpar Sigmund in einem zweykampf ums 

efommen , haben ihr geſchlecht nicht fortgepflanget, Ehris 

oph ift ein groß⸗ vatter geweſen (1.) Hans Ludwigs zum Ser, 
welcher an. 1638. in feinem hauſe von einem von Zabeltitz ers 
ftochen worden. (2.) CLhriſtoph Gottlobs auf Lautik , Königs 
lichen Dänifchen Oherſt Wachtmeiſters. (3.) Friedrich Ferdi⸗ 
nands auf, Kötig deſſen endel Chriſtian —8*— auf Gloſſen 
und Schoͤps, Königlich » Volnifcher und Ehur» Sächiifcher 
Rath umd des Fuͤrſtenthums Görlik Landes + Aeltefter , lebte 
noch an. 1718. und batte zwey föhne. Das haus Meffers⸗ 
dorf bat Wigand von Gersdorf auf Mefferädorf, Stemtits 
che , Waltwig , Grenkdorf , sc. ein urendel Nicold von Gerd, 
dorf aus dem haufe Linda , der um das jahr 1550, gelebt, aufs 
—— Er vermaͤhlte ſich mit Catharina Magdalena von 

ersdorf aus dem hauſe Hennewalde, einer ſchweſter des obge⸗ 
dachten Ehriftoph Ernſts , und zeugte mit derſelbigen 1.) Mas 
rimilian Leovolden, auf Ober-Gerlachsheim, Köntglich:Polni- 
fehen und Chur⸗Saͤchſiſchen Oberft + Lieutenant , der noch an. 
1717. obne finder gelebet. 2.) Ehriftovh Ernften auf Plißlo⸗ 
wis, Königl. Volniſchen und Chur-Sächfifchen Cammer- Herrn, 
und Gegen⸗· Haͤndlern des Maragraftbums Ober:Laufniß, einen 
patter von vier föhnen. 3.) Earl Felix Erniten , der ald Ober: 
fter über ein regiment dragoner in der fchlacht ben Vintfchom ges 
blieben. 4.) Wigand Adolphen auf Ober-Gerlachäheim , wel⸗ 
cher an. 1706. als Landes:Xelteiter ded Fürftenthums Görlig 
verliorben ; und einen fohn binterlaffen. 5.) Chriſtoph Gott: 
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lod auf Wigandsthal, Mefferidorf, Grentdorf , Bergſtraſſe⸗ 
Neugersdorf, Straßberg, Heide, ic. König ch: Polniſchen und 
Ehur-Sächtischen Oberfien ; von deſſen ſoͤhnen Wolf Adolph 
Koͤniglich⸗ Polniſcher Oberſter und Inipector von der cavallerie 5 
Georg Adolph / Konglichs Volnifcher und Chur⸗ Saͤchſiſcher 
Kriegs. Rath, und Earl Ernſt, Dragoner. Capitain worden. Aus 
dem hauſe Horda, welches Bartholomäus von Gersdorf nach 
einteitt des XVI. fieculi aufgerichtet , Aorirte an. 1718. Geor 
Ernit auf Reichenbach , Landes-Beftallter , und Gottfried au 
Vaulsdorf Oberſt⸗Wachtmeiſter, deren vatter George Ernſt auf 
Reichenbach an, 1713. ald Hauptmann und Kriegs-Commiſſa- 
rius verſtorben. Der urheber des zweigs zu Zimpel it Heinrich 
Sigmund von Gersdorf auf Halbendorf gewefen., Gem urene 
ckel/ David auf Rodlis und Bifchoff, ward ein vatter (x.) Mel⸗ 
iors auf Taubenheim, deſſen föhne waren Adolph Gottlob auf 
AltsKöten, Oberfi-Pieutenant; David Heinrich auf Salga, der 
feinen alt fortgepflanget, und Johaijn Chriſtoph auf Oppadı, der 
Chriſtian Gottloben gezeuget, welcher Königlich Polniſcher und 
Chur⸗Saͤchſiſther Ober Rechnungs : Rath worden. 12.) Ca⸗ 
ſpar Chriſtophs auf Zimpel, Tauer, Geißlitz, Halbendorf 
und Tichorne , Chur⸗Saͤchſiſchen Raths und Landes-Neiteften ; 
von deſſen ſechs enckeln nach anfang Des XVII. feculi Friedrich 
Gottlob in Rußlſchen dienſten Major, und David Gottlob Ca⸗ 
pitain von der cavallerie gewefen. Aus dem haufe Kay forirte 
um das Jahr 1590. Öcorge von Gersdorf; deſſen urendel 
Hand auf Kan war Rittmeniter, und hinterlich Hans Abraham 
auf Kay, Kreufche, Gerkowitz, Werftg und Yölten , welcher 
als Chur: Sächfifcher geheimer Rath , General: Maior,, Cams 
mer⸗Herr und Amts: Hauptmann zu Torgau, Ofiyag und 
Mutjihen, am. 1678. zu Torgau verftorben. Die Iue zu 
Malfchwig , fo den Frenberrlichen character erhalten , wird 
mit Nicoln auf Malſchwitz, Amtd;-Hauptmann des Budmini⸗ 
ſchen kreiſes, um das jahr 1517. angefangen. Deſſen urenckel 
gleiches nahmens, Kayſerlicher Rath und Gegen = Händler im 
der Ober⸗Laufitz, ftarb an. 1631. und hinterließ zwey fühne 
1.) Gottlob Ehrenreich auf Kaupe und Bolberig, Chur: Sächs 
fiichen Rath , Cammer » Herrn und Ober » Amts - Verwalter, 
welcher an. 1688. geftorben, und Chriſtian Friedrich auf Raupe, 
Klüg, Rattwitz / Bolberitz, Salga , Dobfäht, sc. nachgelaifen. 
Derjelbe war an. 1718. KöniglichPolnifcher und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fcher CammersHert , Vice⸗Ober⸗Hof⸗ Richter zu geipiig Hof 
uftigien = und Appellations:Rath , wie auch gevollmächtigter 
bgeſandter auf dem Reichs = tage zu Regenfpurg, allıvo er den 
16. oct. an. 1725. mit tode abgangen, und hat feinen ſtamm mit 
einem fohne — et. 2.) Nicoln, des H. Roͤm. Reichs 
edlen Banner und Freyberrn au u ıc. deſſen nachkom⸗ 
men in dem folgenden artickul zu finden. Aus dem hauſe Wilck⸗ 
wig ſtammen ber Benno Sigmund, Kriege:Oberjter , und 
Wolf Abraham , Königlich-Bolnifcher und Chur » Sächfifcher 
Rath, welcher Envoye in Holland, und an. 1698. Gefandter in 
Engelland fen, und den 5. fept. am, 1719. im q 
atliche aefegnet bat. Aus dem hauſe Buchwaldchen ift im 
XVII. Geculo Otto Heinrich Land»Syndicus und hernach Praͤſi⸗ 
dent ded Land: Gerichts in der MiedersLaufit gerveien: Aus dem 
baufe Budeborn fiorirte an. 1620. Adolph/ Landes · Hauptmann 
in der Ober: Paufig. Aus dem baufe Kattig und Bradig war 
Adolch Kanferl. und EhursSächfifcher Rath, Landes: Haupts 
mann und Ober-Amtd:Berwalter in der Ober-Laufig , und iſt 
vermuthlich ein vatter Hans Wolfens gewefen, welcher als 
EhursSächfifcher Rath, General: Kriegs = Commiflarius und 
Landes-Hauptmann in der Ober-faufig an. 1648. farb. Aus 
dem baue Ruhland war Heinrich von Gersdorf anfangs Her» 
og Moritzens & Sachſen Hofmeifter, nachgebendd Berge 
Hauptmann zu St. Annenberg und endlid Ober: Hauptmann 
des Erg-gebürgifchen kreifed. Er beſaß Dobriluf, und ftarb 
an. 1557. Zu anfange des XVII. fieculi hat fich Peter von 
Gerddorf aus dem hauſe Baruth in Thüringen begeben, und iſt 
BAR Senf: Kath und Hof-Marfchall worden, Er 
interlich keine finder , berief aber feines — auf 
Zſchorne in der —79 andern ſohn, gleichfalls Heinrich 
genannt, zu fich,welcher ſich in Thuͤringen etablirt,und vier ſoͤhne 
geseuget: (1.) Peter Heinrichen, welcher an, 1684. als Gapitain 
vor Dfen geblieben. (2.) Georg Rudolph, welcher ald Könige 
lich» Dreußifcher Oberfi- Lieutenant vor Kanferdiwerth umgetoms 
men. (3.) Heinrich Günthern, Königlich-Bolnifchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Oberft: Lieutenant , der keine männliche erben nach⸗ 
gelaffen. (4.) David Gottlieb , Königlich Preufifchen Gene 
raln und Oberften über ein regiment qranadierer / der bey Ber⸗ 
lin unterfchiedene güther befiget , und noch an. #718. florirte. 
Mit des Königlich Yreußiſchen Staats: Raths Rhetti tochter hat 
er einen fohn und eine tochter gezeuget. 

An Meiſſen bat fich dieſe anſehnliche familie ebener maſſen 
Apon in den älteiten zeiten feßhafft gemacht. Zu diefer linie kan 
man M. Andream von Gerſtorf aus dem haufe Krofta zehlen, 
welcher zu Leipzig Theologie Profeflor , des groffen Füritens 
Collegii Collegiatus , und an. 1425. Rector Magnificus 
fen, Ernft von Gersdorf war Churfürft Morigens zu 
fen Kricgs:Oberfter , Joachim aber deſſen geheimer Kath; wei⸗ 
cher letztere an. 1547. ald Gefandter nach Daͤnemarck gehen 
musste, um die Königliche Pringefin Anna vor den damaligen 
Herkog Auguftum zu werben. An. 1718. fiorivte Hans Chris 
ftoph als Amts⸗Hauptmann zu Schweinig in dem Saͤchſiſchen 
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Chur⸗kreiſe. 
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. ‚ Audet , bat dieſes geſchl 
auch von alten zeiten ber Horiret. Wibrecht von Gersdorf auf 
Thomaswalde, Gräbe, ıc. bediente im die 38. jahr Die flelle eis 
nes Hofmeiſters bey der Fürftin Hedwig, und jeugte 3. föhs 
ne ‚von welchen Wilhelm Brobft zu Magdeburg , und Fran: 
cifcus Landvogt worden. Ehriftopb , des Zeutfihen ordens 
Kitter, bat an., 1427. Die ſtadt Echweibnig wider die Hufs 
fiten tapfer üge, Un. 1414. waren Thomas und Hans 
mit dem —J Ludovico von Brieg, auf dem Concilio 

Eofinig. chior wurde an. 1507. ju Leipzig Doctor Ju- 
ris , und farb zu Breflau an, 1538. Ebriltoph war an. 
1616. des Grünbergifchen kreiſes in — — Glogau 
Landes⸗Aelteſter und Rittmeifter. Rudolph zu Weichau , 
Kapferlicher und glicher Deldnifcher Ober Amts⸗Rath, 
ftarb an. 1629. ut zu tage Roriren im Schlefien die Freu: 
berren von —S aus dem hauſe Seichau, in dem Jau⸗ 
riſchen gelegen. Deren ordentliche ſſamm⸗reihe wird mit Gcors 

en , der um das jahr 1501. gelebt, angefangen , deſſen endel 
Hans zu Seichau , Waltersdorf , sc. Kapferlicher Rath und 

erweſer der Fuürſtenthͤmmer Schweidnig und Jauer, ſtarb 
an. 1634. und hinterließ Georg Rudolphen, der gedachten Fürs 
Kenthummer DOber-Rechtd:Bevfiger , bernach Kanferl. Cams 
mer Heren und Ober⸗Amts⸗ Rath in Obersumd Nieder-Schles 
fien , welcher den Freyherrlichen character auf fein gefchlecht 
gebracht. Bon feinen 4. ſohnen iſt Chriſtoph Ehrenteich auf 
Siebeneichen ‚, der Fuͤrſtenthuͤmmer Schweidnig und Jauer 
Landes Aelteſter, Georg Rudolph aber, Kayferl, Rath, und 
in den Grafen-fland erhoben worden. 

Mm Böhmen haben die Herren von Gersdorf wichtige gli» 
ther beſeſſen, die aber meiſtens an. 1621. ben damaligen uns 
ruhen confifciret worden ; doch haben fie Eboldig ‚, Chemnig 
und Neubaus bebalten , bis fe au ausgange des XVIL ſæ 
euli daſelbſt gänzlich ausgeitorben. 

In Preuffen it Grieben ige ſtamm⸗haus; denn Friedrich 
von Gersdorf auf Weigsdorf zog, mit dem Maragrafen Als 
berto in Preuſſen, als er über ein regiment küraficer, 
bekam allda Grieben gefchendt , und fliftete daſelbſt eine 


neue linie, 

Die in Danemard ftammen her von Caſpar Chriſtoph von 
Gersdorf, der fich aus der Ober⸗Laußnitz dahin gewendet bat, 
Muntterur „ colmogr. lib. Ul. Praun, im Eurspa p. 
663. Wed, dn. Mußer, annal, Sax. Kraut „ pro- 
drom. Min. p. 507. !ijcbmame, in memor. famil. Gersdorf. 
Dorwaciut, in fuis orat. F. I. p. 459. ſeq. Hofem.n, in der 
Saalhaufifchen chronid paflim ; Jr. oration vom 
urfprung des alten berfommens des Adels, Le. MSCrum von 
der Gersdorf. familie urfprung. Carı zau. — Lufat. fup. 
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Gerödorf , Herrn des guths Sabygardt, der aus der Laußni 
in Dänemard gefommen , und Darınnen dad Indigenat ae 
ten haben fol, und Jifen Munde, welche ihn in Dänemard 
den 11. nov. am 1611. gebobren. Er legte in der jugend eis 
nen guten grund in den ſtudien, und begab fich im des Erons 
Bringen von emarck Chriſtiani, ber an. 1647. vor feinen 
vatter König Ehriftiano IV. geftorben, mündliche Hof = dienfte 
u Nicdping , deifen Eammers under er eine zeitlang gewe⸗ 
‚ und hernach in gedachted Königs dienfte ald Hr ars 
all getreten, der ihn in dem legtern jahre feiner renierung zu 
einem Reich: Rath gemacht bat. Er wurde auch Statthalter 
u_Goppenhagen , und Befchlöhaber hernach Amtmann der 
—X Bornholm, half an. 1648. König Fridericum III. erweh⸗ 
Jen , von dem er bey feinem croͤnungs⸗ actu den 27. nob. an, 
1648, um Ritter gefchlagen, und bey ihm vor andern Reiche» 
Mäthen in_groffe gnade gelanget, auch an. 1651. an des des 
gradirten Eornifis Ulefelds ftatt,_zu einem Reiche: Hofineifter, 
und oberften Keichd» Rath in Dänemark gemacht worden, 
Mebft dem Königlichen Eangler , Ehriftian Thomßen Seeftedt, 
und Dtto Kraggen , war er an. 1653. Königli tits 
ter , ald der fogenannte reftißiond = vergleich zu Coppenhagen 
mit der vereinigten Miederlanden elandten Nanning Kaps 
fern aufgerichtet , und der an. 1649. den 9. oct. getroffene vers 
trag aufgehoben , und ed wieder auf den fuß des den 13. aug. 
an. 1645. ju Ehriftianopel aufgerichteten vergleiche gefeget wors 
ben. Seht gemeldrem Königlichen Cantzler und Nicolao Trols 
len ſchioß er in feined Könige nahmen die alliang mit den 
vereinigten Miederlanden , ald cd damals zwifchen Engelland 
amd gedachten Niederlanden zu einem friege ausgefchlagen ; 
welche allian mit den Miederländifchen Abgefandten , den von 
Bentningen , Bierfen und Amerongen , er nebft ntem 
Ehriſtian Thomfen den 6. aug. an, 1656. abermals zu jchliefs 
fen verordnet geweſen. Als fein König dem 1. jun, an. 1657. 
in £riegdsmanifeft wider König Caroluin Guſtavum in Schwes 
n publiciren laffen , war er abermals einer der Deputirten, 
Die den 17. jun. ermeldten jahrs dieſes duͤndnis mıt dem ges 
nannten 3. Niederländifchen re erweitert und ers 
neuert ; wie aber dieſer br Schwebifcher jeıten derge⸗ 
Kalt glüclich gefallen, daft König Earolus Guftanus unver» 
mutbet über den Mittels-fahrt:Sund und den Belt an. 16:4. 
bis in die infid Sccland glüdlip pafirt , wurde er .nedfl dem 
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Reichs. Rath Chriſtian Schel an foldhen den 
Ka en —— dic, 
Deputirten Eornifiz Ulefelden und Steno Bıelden zu 
Ichen ftiedensstractaten bevolimächtiget , Die fie sufammen , 
vermittelſt der Königlich » Franzöfi und ded Englifchen 
— en Zi oftrup den 18. febr. ente 
n, un u en 26. ben 
völlig an — — Als bald ale —— 
wiſchen Daͤnemarck und Schweden angegangen, befand er 
bey währender belagerung Eoppenbagen ın jolcher ftadt am. 
1659. und wurde nebſt Magno Horic und Diao Paſperg felbis 
gen jahrs zu den wiewol vergeblichen friedend.tractaten , Die 
lager vor Eoppenbagen fürgenommen worden , adhibiret ; 
denn ob er wol perjönlich nicht hinaus geiogen , Divsgirte er 
doc) dad negotium. Mach des Königs in Schweden tobed« 
fall an. 1660. aber wurde der friede anderweirs gejchloffen , 
und Bornholm famt Druntheim wieder an Daͤnemarck abge. 
treten. Er war einer der vornehmiten , bie dem Könige bey 
der veränderung des regiments in Dänemard , da felbiged Kbs 
nigreich an. 1660, aus einem Wahl + ju einem Erb⸗ Reich ges 
macht worden, an die hand giengen , Dabero er auch, als 
ber nahme eined Reich Hofmeifters 5** worden, an defs 
en fait zum Reichs. Drozet und Präfidenten im Staate-Col. 
egio verordnet wurde, Er erlangte auch die Hauptman 
zu Kallingburg, und weil er ben der prociamation folched 
neuen Önigreichd , wegen tranckheit , Diefelbe , ala im fe 
amt lauffende , nicht verrichten können » that folche jwar * 
Statthalter in Norwegen , Nicolaus Troul, er aber lief fich 
in einem ſtuhl auf das zugerichtete theatrum tragen , und leis 
ſtete mebft andern Reichs Rätben dem Könige den eud, wohns 
te auch den J oc, gedachten jahrs deſſen erd⸗ huldiqung bey z 
lebte aber nicht * in ſolcher feiner neuen Dignität , füne 
‚, nachdem er im feiner krancheit von dem Könige und 
der Königin befucht worden, ftarb er den 19. apr. an. 1661, 
———— ſeines alters 49. jabe ı 5. monat und 8, 
‚ wurde auch daſelbſt den 3. hum. in der St. Nicolaiskir, 
che begraben. Er bat fih an. 1641. mit Delgard Huitfeld, 
— Huitfelds auf Bilör tochter, vermaͤhlt, die ihm ro, 
der gebohren , und vor ihm dem za. mart. an, 1655. im 
33. jahre ihres alters verſtorben. Pufenderf. hift. Caroli Gu- 
* dr Europ. Rejenii infeript. Hafnienfes, pag. 152. 
. 156, 
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ein fon Nicolai von Gersdorf, Kanferlichen Kath und Ge 
andierd , welchen ihm feine gemablin Anna 
Üben — den 9. jun. gebohren. v —*— 
1631. 
lief, ihm ben damals kuͤmmerlichen jeiten 
eligkeit —— wiſſenſchafften — ı * —— 
feined alters nahm ihn fein. er, ber tftliche 
Landes » Hauptmann in der NiebersLaufnig , Loth von Mins 
dig, mit fich nach Dreßden / um ihn von dar nach Dis 
nemard een allwo er auf des Eron „ Prinben fos 
fen dem ftudiren obliegen follte. Allein der Ehur-Brim Por 


mufte er biefem befehl folgen. Hier wurde er aber 
ft wol bey Hofe zu gefchehen pfleget , von den fludien * 
— fondern ed munterte ihn ſowol die inclination feis 
Herrn , .ald ein natürlicher trieb zu erlernung der Grie 
ifchen und Lateinifchen fprache auf. Machdem er nun alfe 
in beyden fprachen guten grund ER wurde ihm an. 1647. 
erlaubt , nach Wittenberg zu geben, allıwo er fich 4. jahr auf 
Humaniora,, ingleichen auf das Jus Publicum und Priva- 
tum gelegt , und Darauf cine reife nach Fra ich , 
land , ei er und “talien getban. Un. 1655. wurde er 
von dem Ehurfürften Johann Georg I. zuruͤck beruffen, und 
er Appellation: Rath ernennet , gleichwie er in dem folgen 
n jahre als Hof » und Juſtitzien » Rath verpflichtet worden, 
An, 1657. gieng er ald Ehurfürftlicher Oefanbier an den Kays 
ferlichen Hof, dafelbit wegen abfterben des Kanferd Ferdinans 
di II. die condoleng abzulegen. In dem folgenden jahre wure 
be er bey noch waͤhrender wahl Leopoldi I. von dem Chris 
rfllichen Collegio , nebft- andern, an den König Earl Gu. 
av in Schweden abgeſchickt. Mach feiner zuruckkun ift ihm 

an. 1660, die ſtelle eincd geheimen Raths anvertraut w 
und 2. jahr hernach wurde er ald Chur⸗ [cher Principals 
Befandter auf dem Reichestage u Regenfpurg ernennet , allıvo 
er auch auf geichebened Kapferliched anfuchen bis an, 1664. 

verblieben. eben diefem jahre führte er auf dem me 

den Türden angeftellten ObersSächlifchen Kreisstage das di 
rectorium , und wurde in wichtigen verrichtungen an den Kah⸗ 
erlichen Hof abgefendet. An. 1655. und 66. wurde er ju bepe 
ung der Münfterifchen und Miederländifchen unruben gar 
bmlich gebraucht , und an. 1667. mebft andern, von dem 
— Churfuͤrſtlichen Collegio und vielen Fürften dee 
eich , fo dazumal zu Edln eine verfammlung gehabt, nach 
andreich abgeſchickt, da er denn dad folgende jahr zu St. 
ain vor dem Könige die propofition im nahmen Des ges 
Convents im Laisinifcher + die medias 


ſprache gethan 


en Georg verlangte i n iu feinem Gammer-Pagen, und als 
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tion zrifchen benden damals in den Niederlanden kriegenden 
Eronen Spanien und Frandreich offerirt ,_ und nachdem ſol⸗ 
he acceptirt worden , nebft feinen mitsconforten, (unter wels 
er, ald ben diefer Deputation nach Frandreich Ehurs 
chend wegen der erſte, das Directorium geführet,) mit 
uziehung der daſelbſt fich befindenden Engell » und Holländis 
(den Gefandren , eine fo wichtige angelegenbeit dahin beför« 
ern beiffen , daß man die artickul des zu Machen bermach pu⸗ 
blicirten friedend völlig und ohne einige erfolgte änderung zu 
ris vorhero abgehandelt. Nachmals ift er in verfchiedenen 
eichd s Commißionen zu groffem nuten der intereffenten , 
ben den Käufern Hanau und —5 gebraucht worden. An. 
1672. führte er auf dem Ober⸗Saͤchſiſchen Kreis » tage abermal 
das Directorium , und half die iroifchen dein Kayſer und Chur⸗ 
Sachſen * alliantz auf —— fuß bringen, da ihn 
dann der Kanfer in den Freyherrn⸗ſtand erhoben. In den 
nächit;folgenden jahren bat er jowol bey verſchickungen ald auf 
Kreis:tägen neue proben feiner treue und klugheit abgelegt. An. 
1679. befand er fich zu Lunden in Schonen ald Mediator von 
ur⸗· Sachſen bey den friedens-tracraten zwifchen den beuden 
ordifchen Eronen. An. 1680. wurde er zweymal nach Bers 
lin , und einmal nach Deſſau in wichtigen angelegenbeiten vers 
fickt. In eben diefem jahre machte ihn Churfuͤrſt Johann 
Georg IN. zu feinem Ober-Cämmerer , und an. 1686. zum ges 
beimen Rath3:Director, gleichwie ihn deſſen nachfolger zum ges 
— Landvogt des Margarafthums Ober:Laufnig 
an. 1691. beftellte. An. 1689. befleidete er bey der croͤnung zu 
Auafpurg die ftelle eines Brincipal:Abgefandten , und ließ fich 
gehende . — verſchickungen und auf ange⸗ 
ftellten Kreis⸗taͤgen mit groſſem ruhm gebrauchen, bis er euds 
lich an. 1702, den 23. aug. fein leben befchlojfen , nachdem er, 
wie gemeldet , s. Ehurfürften zu Sachſen fucceflive in unver: 
ruͤckier treue bis an das ende feines lebens gedienet. Er hatte 
3. gemablinnen : Die erfie Hedwig Eliſabeth, Vitzthumin 
von Editedt , gebahr ihm drey köchter und einen john. Zwey 
töchter find in einem zarten alter wiederum verfchieden , die 
dritte aber, Maria Sophia , fo dem Königlich » Bolnifchen 
und Ehurfürftlich-Sächüfchen Rath , Kreis s Hauptmann und 
Vice: Steuer » Diredtori Haubold von Einſiedel verbeurathet 
efen , iſt erft an. 1700. verfiorben ; der fohn aber , Johann 
& ‚ auf Chemnitz, Bretting , Königlich-Polnifcher Cam⸗ 
mer⸗Herr, hat fich mit einer von Mezeradt , Die an. 1715. des 
orben , verheurathet , und mit ihr 2. töchter gezeuget , Die ans 
e gemahlin, Eva Catharina , gebobrne von Günterodt , 
machie ihn zum vatter Dreyer töchter , davon die jüngfte bald 
verftorben ; von den benden übrigen iſt Chriſtina Sopbia dem 
Fürftlich-Gothaifchen General-Wachtmeifter , Fobt Melchior 
von Wangenheim, und — Catharina dem Koͤniglich⸗ 
Volniſchen und Chur⸗ ſchen General⸗Wachtmeiſter, Adam 
Adolph von Utterod beygelegt worden; die dritte gemahlin war 
enrietta Eatharina , gebohrne Frenfrau von riefen, deren 
mit 7. föhnen und 6. töchtern gefeqnet worden , wiewoi 

s. föhne und 2, töchter wiederum verfchieden. Die eine toch⸗ 
ter , Johanna Eleonora , Gottlob Ehrenreichd Freyherrn von 
Gersdo gemahlin ı ift an. 1702, geflorben. Die übrigen 
töchter find : 1.) Charlotte Fuftine , eine in der Griechifchen, 
Rateinifchen , und heut zu tage florirenden Europäifchen ſpra⸗ 
chen ‚ wie nicht weniger in der Poeſie und Theologie wohlges 


übte Dame, welche erftlih an Graf Georg Ludmwiaen von 


——— Koͤniglich Polniſchen und Chur⸗ Saͤchſiſchen ges 
eimen Rath und Cammer.Herrn, und nach deſſen tode an den 
Königlich « Breufifchen General » Lieutenant Dubislaff Gneo⸗ 
mar von Nazmar vermählt worden ; 2.).Rabel, welche Georg 
Chriſtophen von Burgsdorff bevgelegt worden ; umd 3.) Heu⸗ 
rietta Sophia. Bon den föhnen Aorirten an. 1718. 1.) Gott⸗ 
lob Friedrich auf Baruth, Buchwalde , ıc. der Königlich Pols 
nifcher und Ehur-Sächiifcher Hof s und Yuftigien-Rath , wie 
auch Afleffor des Kanferlichen CammerGerichtd zu Weklar , 
und nachgehends Königlich-Volnifcher und Fürftlich » Saͤchſi⸗ 
er Merfeburgifcher würdlich « acheimer Rath worden ; 2.) 
tcolaus , Frenberr auf Hennerädorff , Königlich s Polnifcher 
und Ehur » Sächfifcher Hof und Yultigien » Rath. Kayſerl. 
Baronatsedipieoma, fo an, 1672. Nic. von Gersdorf ertheilt 
morden. Müler. annal, Sax. Pirferdorff. res geft, Frid. Wilh, 
lib. VII. $. 66. lib. IX. $. 92. lib. XIII. 6. 41. & lib. XVII. 6.26. 
9. 81. & in rebus Caroli Guftavi lib V. $. 54. Nova litterar. 
Hamb. ad an. 1703. p. 368. ‚Juwckerws, in centur. femin. eru- 
dit. p. 44. & 45. Monatl. auszuge, an. 1701. m. jan. p. 21. 


*Gersdorf, (N. von) ein gelchrted frauenzimmer aus 
Sachſen, welcher man den nahmen der zehenden Mufe benge- 
leger hat. Als Joh. Gelenius , Rector des Gymnalüi zu Dres 
den, die Opufcula der berühmten Schurmännin wiederum aufs 
legen laffen , hat er denfelben die getichte und briefe der Frauen 
von Gersdorf bepgefüget. Kibliotb. Germanigue , tom, VII. 
pag. 234. 

Gerſon/ oder Jarfon, (Johannes) mit feinem rechten zu⸗ 
nahmen Ebarlier genannt, von einem dorfe in Champagne 
nicht weit von Rheims, mofelbit er den 14. dec. an. 1363. ges 
bohren , war zu feiner zeit wegen feiner frömmigfeit und ges 
lchrfamteit jo berühmt, daß er auch Doctor Chriftianiffimus 
genennet_ wurde. An. 1377. fehickten ihn feine eltern nach Das 
zid, woſelbſt er ſonderlich Petrum de Allicto, fo hernach Cars 


ger 


dinal worden , 7. Jahr gehöret. Er war anfangs ein mitglied 
des Mavarrifchen Collegii , wurde an. 1382. in die focietat.ber 
Theologorum aufgenommen, und an. 1392, Collegii Magifter, 
bald darauf Eanbier der Kirche und Liniverfität zu Paris, 
welchem amte er mit folchem ruhm vorgeltanden , daß er nur 
überhaupt Cancellarius_ift gemennet worden. An. 1407. wi⸗ 
derſetzte er 1) mit groffem ernft Johanni Parvo, welcher die 
mordtbat, fo man an Ludwig Hertzoge von Orleans begangen; 
vertheidigte , wodurch er den haß des Hertzogs von Burgund 
und feiner arten auf fich gezogen. An. 1408. wurde zu Pas 
ris Zn der fpaltung zroifchen Benedicto XIII. und Grego⸗ 
rio XI. ein Concilium gehalten, da fich denn Gerfon cifri 
angelegen feyn ließ , ed dahin zu bringen , dafı Benedictus RXUL 
fich der Wäpftlichen würde begeben möchte ; dergleichen er auch 
hernach bey Alerandro V. gethan , welchen man auf dem Con- 
cilio zu Pifa , auf welchen Benedictus und Gregorius waren 
abgefegt worden, exwehlet, jedoch dadurch das fchilma nur 
vermehret hatte. An. 1412. entſtund zu Paris, welche ſtadt 
damals noch fehr auf des Burgunders feite war , ein groſſer 
tumult , beu welcher gelegenheit dieſe faction ihre raache an 
Gerfon mit deffen tode wurde zu erfärtigen getrachtet haben » 
wenn er fich nicht_etliche tage an_einem verborgenen ort aufs 
ehalten hätte, Doch wurden feine gutber geplündert , und 
ein haus bel zugerichtet. An. 1414. begab er ſich ald Abge⸗ 
gefandter auf Das Concilium zu Cofinig , wofelbit er_fich febr 
angelegen fegn ließ, den zuftand der kirche zu verbeifern, und 
weil er ſahe, daß durch die Paͤpſte die beförderung des guten 
verhindert wurde, ſchrieb er feinen tractat de Auferibilitate 
Papx ab Ecclefia. Er hatte fat das gröfte anfehen auf Dies 
fem Coneilio , und mufte deſſen decreta und definitiones Ente 
en ; doch hatte er diefen verdrufi » daß die cenſur der Far 
eultät zu Paris, die auf fein anftiften wider Tobannem Parvum 
ergangen war, von einigen darzu deputirten Richtern aufs neue 
unterjiichet, annulliret, und felbige fenteng von dem Concilio , 
an welches Johannes Parwus appelliret, beftätiget wurde. Uber 
diefed hatte ich der Herkog von Burgund Johannes , welcher 
den Hertzog von Orleans tödten laſſen, währender zeit der 
ftadt Paris bemächtiaet , daß alfo Gerfon nicht wieder dahin 
kommen durfte, begab fich derowegen durch die Schweiß nach 
on , mwofelbft ihn der Ertz⸗Biſchoff und fein eigener bruder 
bannes , Brior bey den Eökeftinern, aufnahmen, da er denn 
Die übrige zeit feines lebens mit — allerhand ſchriften 
und unterrichtung der kinder im catechifimo zubrachte. Er ſtar 
plößlich , indem er bätete, dem za. jul. an. 1429. Er bat ſeht 
viel fchriften hinterlaffen , ald : de Laude Scriptorum ad Cœ.- 
leftinos; Monoteflaron feu Harmoniam ex 4. Evangeliis ; de 
Poteftate Ecclefiaftica , feu de Origine Juris & Legum Li- 
brum ; Declarationem compendiofam Defedtuum Ecclefiafti- 
corum „ und viele andere, welche an. 1488, in 3. tomis zum ers 
ſten mal zufammen gedrudt , hernach aber zum öftern diel ver» 
mebrter, fonderlich zu Paris an. 1606. auch noch letznich Durch) 
die vorforge des L. E. du Pin wieder aufgelegt worden. Es 
wird ihm auch von einigen das bekannte buch de Imitatione 
Chrifti bengelegt , welches aber andere in zweifel ziehen. Yıra 
Gerjonis ,„ operibus ejus premilfa. L’Hıfl, de ’Univerf. de Pas 
ris. Tritbem. Peſſevin. Petr. Schottus. Belarm. Miraur. Spon- 
dan, La Croix du Maine, Du Pin, Wbarton, Ada Conci!, 
Conflant, &c.* 

Gerfon , (Ehriftian) ein bekehrter Jud, war zu Stedlingss 
haufen im Stift Eöln den 1. aug. an, 1569. von Füdis 
fchen eltern gebobren ; als er ohngefehr das Neue Teftament 7 
welches ihm von einem armen weib veriegt geweſen, mit et⸗ 
mas aufmerdfamkeit durchlefen , wurde er dadurch zu anneh⸗ 
mung des Ehriftlichen glaubens bemeat , und ließ ſich den 9. oct. 
an, 1600, zu Halberftadt taufen, Als er eine zeitlang fudiret, 
auch viele Ehriften in der Hebräifchen und Talmudifchen foras 
che, deren er ſehr wohl bren war, unterwiefen, ward er 
bierauf Diaconus bey Bernburg im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
und hernach Pattor zu Dröbel. Gein leben mufte er im waß 
fü laffen den 15. fept. an. 1627. als er von einer hochzeit nach 

aufe fahren wollen, und die pferde von einem berge in Die Saas 
ie liefen. Von ibm bat man in Teutich : des Juͤdiſchen 
Zaun fürnebmiter innbalt und widerlequng in gvo. 

ag 12. capitel der Gemara Sanhedrin , genannt Chefeck , 
auf Teurfch überfegt in 8vo. Die Gelehrten loben feine treu, 
aufrichtigeit und wiſſenſchafft in hervorbringung und wider» 
legung der YFüdifchen arrthuͤmmer. Big dahin war noch kein 
ganzes Talmudifches capitel in eine bekannte forache überjes 

t worden, Bedmanns Anhält. biftor. Gerſons fchrift, 

agenfeil, Carpzor. R. Simon. Weit. bibl, Rabb. * 

Beton, der alte zugenannt , ein Rabbiner im XT. Gecu- 
lo. Einige haben ihm von Mayntz gebürtig gemachet , doch i 
gewiß, daß er fich in Franckreich gelegt, dieweil man ihm den 
titul giebt , Lumen Caprivitatis Gallicæ. Er bat Conttitutio- 
nes binterlaifen , welche an. 1519. zu Venedig find gedruckt 
worden. Bey feinen lebzeiten war er weniger als nach feinen 
tode angefehen , und zweifelte man lange, ob feine fammlung 
der gefege jollte angenommen werden, bis diefelbe endlich im 
der mitte des XII. Geculi einen eingang gefunden. Man fes 
ki feinen tod verfchiedentlich, auf an. 1028. auf 1068. und ends 
ich auf 1070. Einer von feinen fürncehmiien jüngern war Jacob 
der john Jecar, ein groſſer Muſicant, und der ſich ſehr auf die 

cufus 
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eafus conſcientie geleget, und dieſelben wohl ergründet hat. 
Bafwage , hift. des Juifs, &c. tom. V. p. 1535. Jar. Chrijt. 
Wolfi bibl. Hebtæa. 

* Berfon, ein fohn Afcher, und ein gelchrter Rabbiner aus 
dem XVI. ſæculo. at ein buch gefchrieben, welches heiſſet 
Jechus Hafladdikim , oder Das lecht » regiſter der Pa⸗ 
triarchen. MWolfius hält dafür, dieſer Gerſon ſey der ur: 
beber der fogenannten Gelilor Erez lifchrael , oder der grens 

n des landes Iſrael , von welchem buche Menaſſe Ben 

ſrael verfichert , daß ed auf anvathen der Weifen ſey verbrannt 
worden. Indeſſen ıft es doch auch gewiß an. 1691. wieder 
aufgeleget worden, Es ift mit lauter alten weibersfabeln ans 

let, deren fich die Juden, wie es fcheinet , felbiten und 
2 erfien geichämet ; übrigens ift ed auf Teutich, aber mit 
binifchen buchitaben geichrieben. Der Rabbi Foieoh bat 
einen ausjug davon auf Teutfch gemacht ‚ unter dem titul: 
Nachrichten der thaten der Könige Iſrael, welcher zu 
—— in 8. gedruckt worden. Jac. Chriſt. NMoſſu bibl. 
ebræa. 

Gerſon / ein Rabbiner, Salomons ſohn. Der Rabbi Ges 
dalia machet einen Catalonier aus ihm, und weil er gemeis 
niglich mit dem Rabbi Mofed Tibbon angezogen wird, jo hält 
man dafür, er habe in der mitte ded XII. ſæculi floriret. Er 
bat ein pbilofophifches buch gefchrieben , und hieß daſſelbe 
Schagnar Hafchamajim , oder den weg zum himme iſt 
in drey theile getheilet. In dem erſten handelt er von den vier 
elementen , und von ben lebenden und leblofen Dingen. In 
dem zweyten redt er von der Stern=kunft, von dem himmel, von 
ber welt, und Bartoloccius zeuget von ihm , daf er in dieſer 
wiſſenſchafft Btolemdo , Alpbergano , Apicennd , und Averroi 
nachgefolget. In dem dritten theil endlich redet er von goͤtt⸗ 
lichen und geiftlichen Dingen , und folget Darinnen meiſtens den 
mennungen Maimonidie. Diefed werd ward an. 1547. zu 
Venedig aufgeleget. In der bibliotheck des Vaticans hebet man 
ein manuſcrivt Davon auf, und in der Bodlejaniſchen befindet 
fich auch eined , unter dem titul: Hiftorie naturalis, n. 3585. 
Jar. Chrifl. Wolfit bibl. Hebraa. i 

Geritenberger , ( Marcus ) ein berühmter Rechtögelehrs 
ter, war an. 1553. au Buttſtaͤdt in Thüringen en. Sein 
vatter bie Jacobus Gerftenberger , der dafelbit Richter war. 
An. 1575. wurde er Doctor Juris zu Jena, und bald darauf 
Eangler bey dem Grafen von Hohenftein. Mach Diefem ward 
er an. 1588. von dem Herkog Fohanne zum Eangler nach Weis 
mar beruffen , und weil er zu groffem reichthum gediehen , 
kaufte er fich viel güther an, worunter Dredendorf, Schauers 
fädt und Peutenthal, und ftiftete an. 1600, einen freu : tiſch 
vor arme Studiofos in Jena, Zu Weimar gerieth er in eini⸗ 
ge umgnade, und wurde von der Fürftlichen wittwe daſelbſt 
dieler Dinge befchuldiget ‚ welche auch wider die helehnung ſei⸗ 
ner güther proteftirte. Er wurde hierauf Cantzler im Aitens 
burg, und letztlich Hof:Rath in Dreßden, mwofelbft er and) 
den 22. aug. an. 1613. verftarb, einen fohn gleiches nahmens 
Hinterlaffend, der Hof: Rath zu Drefden war. Kruger, ca- 
tal. mille viror, Freberi cheatr. Müllers annal. Sax. 


* Feritenberger, (Wogand) font auch Buddenbender, 
oder Buddenbender , auf lat. Vietor genannt, zu Frandens 
i en Heilen den 1. merg an. 1457. gebohren , war dafelbft 
ein Altarifi der Geiftlichen , auch Yandgraf Wilhelms Caplan, 
welchen er auf den Reichs. tag zu Worms begleitet , und Das 
felbft feiner vatter-ftadt das recht zuwege er t, daß fie ihe 
verlohrnes panner wieder führen dorfte. lieh auch einiges 
zum zierrath der kirchen bauen, und ftarb an. 1522. den 27. 
ang. Erhat eine Frandenberaifche chronick geichrieben , die 
nachgehends zu Heidelberg 1619. in fol. gebrudt, auch in 
Kuchenbederd analedt. Haſſiæ colledt. V. p. 145. fegg. einges 


ruͤckt worden, 

* Berftmann , (Martin) Bifchoff zu DBreflau , war zu 
Bunglau in dem Fürftenthum Jauer, wo fein vatter Rathsherr 
war, an. 1527. den 8. mer gebohren , und legte fich mit fol: 
chem fleiß auf die Rechtsgelehrſamkeit, daß er mit ehren die 
würde eines Doctoris erhielt. Der Kapfer Marimilianus II. 
ernennte ibn zu feinem Secretario und zum Informator feiner 
beyden Bringen Matthia und Marimiliani, erhub ihn auch in 
den Adelsftand. Mach diefem ward er Dom⸗Dechant zu Breß⸗ 
lau, und Cantzler bey dem Bifchoffe zu Olmüg Wilhelmo, end» 
lich aber den 1. jun. an. 1574. Biſchoff zu Breßlau, und Obers 
„Hauptmann in Obersund Nieder » Schlefien. In eben dieſem 
jahre ſchickte ihn der Kanier , nebft Andrea Dudithio und Mat 
tbäo von Logau in Gefandtfchafft an die Polnische Stände. 
Er war ein befonderer liebhaber der biftorie , und vermachte, 
als er an. 1585. den 24. man flard, feinem Secretario, Wens 
cedlao Eromero , 1000. thaler, af er die von ihm nach ord« 
nung der Biichöffe angefangene Schlefifche hiſtorie vollführen, 
und drucken laffen folte. Simapıi Schlef. curiof. P. II. p. 639. 
Tarsooii epift. vir. illuftr. II. x. 


Gerſtmann, ( Sebaftian ) ein JCrus , aebohren zu Bun⸗ 
ei ‚ an. 1542, den 24. jun. hat zu Wittenberg unter Melanche 
one und Ebero ftudırt, ich nachgehends nach Italien, Franck⸗ 
zeich und den Niederlanden begeben, und zu Orlcans in Docto- 
zem promopiret, worauf er zu Franckfurt an der Oder Pro. 
feflor Juris und Syndicus bey der Academie, wie auch Brans 
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denburgifcher umd Kapferlicher Rath worden , und an. 1601. 
den 15. 1100. geitorben, Adami. 

Gerftungen ‚ ein fiedden in Thüringen an der Werra, mit 
einem jchloß und Amt in das Fürftentbum Eiſenach gebörig- 

bat von langen zeiten ber die Landgrafen von Thüringen 
zu Ober⸗Herren gehabt ‚ bis in der —— ie unruhe zwi⸗ 
ſchen Kayſer Adolpho und Landgraf AÄüberti Degeneris fohnen 
an, 1292. der Abt Heinrich von Fulda, fo des Kayſers blutds 
verwandter und anhänger war, ungen, Salgungen und 

Franckenſtein weagenommen bat. Doch an. 1403. hat Lands 
graf Baltyafar Geritungen wieder durch kauf an Thüri 
gebracht, und feit dem iſt es auch bey feinem baue geblies 
ben. An. 1675. im mertz lieffen fich allhier ungewöhnlicher 
weiſe ook ſchwartze vögel in der gröffe eines ſchwans mit 
langen halfen und weiſſen fleden auf der bruit , in groffer 
menge feben. Sonften ftehet unter diefem Amte auch das 
Amthaus Breitenbach mit dem ftädtlein a ander Were 
ta , fo viel Daran ſen⸗Eiſenachiſch it , denn das ſtaͤdtiein 
und Amt mit dem Heßiſchen Fürſtenthum Hirfchfeld gemein 
find , doch die hobeit und teuren ausgenommen , welche Sache 
fen-Eifenach alleine zufteben. Der Sehtiche beamte ift zu Ber⸗ 
da. Broweri annal. Fuld. p. 317. 326, Zeileri top. Sax. fup. 
Gregerii Thuring. 

* (Fertmann, (Johannes) ein Doctor Medicine und Ana- 
tomicus zu Hamburg , ward daſelbſt an. 1671. den ar. dec, 

ebohren, findirte 5. jahr auf dem Gymnafio zu Hamburg, 

ach zu Kiel umd Wittenberg , gieng darauf nach gehalten 
ner difputation de Refpiratione fiber Leipzig , Brag und 

nach Italien, und wurde an. 1698. zu Padua Philofophiz & 
Medicine Doctor. Nach dem reijete er auch Franckreich Durch, 
und begab fich durch Engelland und Holland wieder nach Hate 
burg ‚ Dafelbit er an. 1700. zum Arımen:Medico auf dem peſi⸗ 
hof verlanget worden , welches amt er an. 1704. freumilli 
niedergelegt , und fich wieder nach Wittenberg gemacht , bald 
darauf aber zum Anatomico der fladt Hamburg erwehlet 
worden , wo er den 7. man an. 1713. geftorben ill, Umiver- 
Jal-Lexicon. 

St. Gertrud, war eine Nonne Benedictinersorbend , aus 
einem vornehmen adelichen gefölccht in Teutfchland. Sie wur⸗ 
de an. 1251, Aebtifin des Klofterd Rodalsdorff. Als im fols 
genden jahre die Lloftersiungfrauen nach Heldelfenie transpor⸗ 
tiret wurden , kam Gertrudid gl Us mit dahin, und hate 
te ihre fehrvefter Mechtildin zur gefellin. Sie ftarb an. 1290, 
wurde hernach canonifirt , und zu der ſchutz patronin von Bras 
bant angenommen. Sie bat Geiftliche Andachten in fchriften 
Tan en. Cave, hift. litt. p. g00. 

ertrud, Kapferd Contadi III. gemahlin, (a) war eine 
tochter Beringeri, Grafen von Sulgbacdh , der an. 1166. ges 
ftorben. (b) Ihre ſchweſter ward an den Griechifchen X: 
fer Emanuel verheurathet. 8 (a) Diplom. ap. Hed.ım de 
reb. Ultraj. p. 163. & 166. (b) Orto Frifmg. de geft. Frid. lib, 
1. c. 23.p.418. Otto de S. ad an, 1166. p. 206. (c 

Otto — d. .L Wiülbelm. Tiyr. de bell. facr. lib. XV 
c.23.fub. fin. . . 

Gertrudenberg , Gerts + S. Gertrudis Mons , vor 
zeiten Mons Littoris ee TE kleine beveitigte ftadt in 
Sid» Holland , an dem meersbufen von Bies-Bos, 2. oder 
3. meilen von Dordrecht, allmo viel lachſe, ftöre und elfen 


efangen werden. Die einwohner glauben abe i 
an von Gertrude, Bipini en — in 
Frandreich tochter , welche an. 645. in ein klo egangen ; 

fie von St. Gertrude, 


wiewol auch nicht unglaublich , da 
welche in dem XII. Geculo zu Deift Iedte , benennet worden. 
Es hat diefe ftadt nach dem tode des Königs MWilhelmi IIL 
in Engelland aus der Dranifihen ae der Bring von 
Naflau , Erb:Statthalter in Weſt⸗Frießland bekommen. Die 
olländer überrumpelten fie an. 1573. unvermutbet , mach tvels 
er zeit fie zu verfchiedenen malen von diefer, bald: von 
jenet parten erobert worden. An. 2710, wurden bier wiſchen 
den Allurten und Frandreich friedens tractaten vorgenommen, 
welche fich aber fruchtlo® jerichlugen. Mirsur, not. eccl. Beig. 
©. 73. Guwicciardinus, Belg. Thuanus. Zeileri topogr. Burgu 
Gervaſius Tilberienfis, führt feinen nahmen von dem 
fehle Tildury, in der proving Effer an der Themfe_gelegen, 
Er war Könige Henrici II. aus * enckel, fette 
auch bey dem Kayſer Ottone IV. in ſolche gnade, dafi er 
in Regno Arelatenfi zu feinem Marfchall machte, Er hat fels 
bigem ein groffes diciret, de Otiis Imperialibus , wel⸗ 
ches ben den Benebictinern zu Cambridge und in der Helmftäds 
tifchen bibliotheck noch in manuftript lieget, woraus # 
feinen Commentarium de Regno & Regibus Romanorum, 
Gothorum , &c. genommen bat. ie auch noch verſchie⸗ 
dene andere fachen gerieben, fo gleichfalls in manufcript li 
ald : Hiftoriam Tetræ fandte ; de Origine Burgundionum ; Tri- 
rtitam Hiftoriam Anglix. Baleus. Pitfeu. Vofius, de hiſt. 
fe lib. II. c. 56. p. 451. 
ervafius, Bifchoff von Mans, war ein fohn Hamonfs 
— errn des ſchloſſes du Koir , und wurde an. 
1035. Bifchoff. Herbert Bacon, Hugonid Grafen von Mais 
ne vormund , 7 ſich deifen recevtion lange zeit, End» 
lich hielt Gervaſius feinen einzug, mufte ſich aber bald wieder 
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retiriren 7 weil ihm Herbert fehr machfehte, Er fuchte bey dem 
Grafen von Aniou , Gottfrido hart, ſchutz , allein dieſer 
war von Herberto eingenommen, daß er afium nicht 
hörte. Damit ſich num diefer Praͤlat r möchte-, gewann 
er bie einwohner, und brachte ed dahin, daß fie um 
verjägten, und ben u u Dugemen vor ihren Herrn ers 
fannten , welchen Gervafius mit der Bertha , Thibaldi Grafen 
von Blois ſchweſter, und Alani, Bringen von Bretagne , 
wittwe , vermäblte , welcher Gervaſtum auf feinem ſchloſſe bes 
lagerte, ihn auch unter dem fchein einer reconciliation heraus 
brachte; ald er fich aber feiner verfon verfichert hatte, bielt er 
ihn gange 7. jahr gefangen , bis ihm dieſer Bıfchoff Das fchlo 
du Loir abgetreten , md verfprochen ‚ nicht wieder nach Dan 
u kehren , welches er bis anhero vor den jungen Hugonem be 
Ken hatte. Diefed bewog Gervaflum , daß er fich zu dem 
uilielmo Conqusitore, Hertzog von Mormandie , wandte, 
welcher ihn fehr wohl aufnabın, und ihm eine jährliche vens 
fon reichen lieh. Als zu eben felbiger zeit Guido von Cha: 
tillon , Ergeäsiichoff von Rheimd , verfiorben war , wurde er 
von dem Könige Henrico I. aus Frandreich an deſſen ftelle 
gefeget , da er auch an, 1059. den König Philippum J. wel⸗ 
cher damals nicht älter ald 7. jahr war , in gegenmwart feines 
vatters confecrirte, Nach Henrici tode , ald Dhilippus unter 
des Grafen von Flandern —— anfieng u regieren, 
wurde Gervafind Reichs = Eangler. dlich, nachdem er ba 
—— Rheims 17. jahr, und die ſiegel von Franck⸗ 
12. jahr verwaltet hatte, ſtarb er den 2. jun. an. 1072, 
Cornaifier, Jean Rondonmet „ des Ev&ques de Mans. 

GBervepus ( Ehriftianus ) iſt fonden unter dem nahmen 
Magiülter Gervafius befannt. Er war aus dem Eirchefpiel Ven⸗ 
des in der Diceces Bayeur in Mormandie gebürtig. Als er 
ohngefehr 15. jabr alt war, ſchickte ihn der Here von Vendes 
na id, daß er dem Daupbın Fobanni , ded Königs Phi⸗ 
lippi Valefii fohne, einen ſehr fchönen wind » hund bringen 
ſollte; diefer Herr , ald er in deifen phyſſognomie und mine 
etwas gutes befunden ‚ ließ ihn in dem Collegio von Navar⸗ 
ra fludiren , da er denn in der Medicin dergeſtalt zunahm, 
daß er Königs Earoli V. eriter Nedicus wurde, wie er denn 
auch Canonicus der kirche zu Varis war, und an. 1370. ein 
Collegium auf der Univerfität zu Paris geitiftet hat, Davi. 
29, de la France. 

* Fervafius, ein Abt aus dem Nrämonftratenfersorden, und 
General dieſes ordend, ein Engelländer von geburt, Er flus 
dirte zu Bari, und wurde Dafelbit um Doctor creirt. Er bes 

ab jich zum erften im die Abten St. Juſt unter die Prämons 
atenfer , ( St. Juſt aber liegt in der Dieeces des Bißthums 
Beauvaid.) Der Abt Balduin, welcher ihn und feine geſchick⸗ 
lichkeit erfennete, bediente, fich feiner Die Theologie zu Ich 
ren, wel er mit fo glüdlichem fortgang_unterfieng und 
trieb, daß dieſe Abten bald wie zu einer tlichen ſchule 
wurde, wohin die Mönche von verfchiedenen orten famen , 
und auch Szculares aus allen benachbarten Dicecefen zufammen 
floffen, um fich von Gervafio in der Gottögelehrtheit bele 
zu laffen. An. 1195. ward Gervafius zum Abt von St. Juſt 
bh und während der gefanaenfchafft Philippi de Dreur 
um Bifchoffe von Beauvais, melche ftelle ee mit groffer nr 
it und maͤßigleit verfabe. Er nahm fich ben dem Papft € 
eitino III. eines gefangenen Bifchoffs an. x gieng auf den 
befehl diefed nemlichen VWapfid Hin, die ftreitigkeiten , Die fich 
bey der erwehlung des Abts von Eorbier ereignet hatten , bey» 
zulegen, An. 1199, verfügte er fih von St. Juſt nach The: 
nailied , auf die bitte de Ordens⸗Generaln Petri, um ihm in 
iner amts verwaltung mit rath und that an die band zu ge 
In dieſer Adtey verfertigte er feine Commentarios über 
die Kleinen Propheten und die Malmen. Er ließ in einem bande 
die predigten , fo er an verfcbiedenen orten und über allerhand 
gattung materie gehalten, zufammen fammeln. An. 1206. ers 
wehite ihm fein orden zum Abt und General über die Praͤ⸗ 
monftratenfer ‚_in welcher verwaltung er fortfuhr den nahmen 
ſowol eines geſchickten und gelebrten Lehrers , ald auch eines 
eifrigen und wachtbaren Hirten und Vorgeſetzten zu behau— 
pten. Er wohnte auf befehl Imnocentii II. an. 1215. dem 
Zateranenfifchen Concilio bey, da der Dapft ihm zu feinem 
Grof-Pcenitentiario machte , und zum Haupt Über die Creutz⸗ 
ger in Frandreich. Er erlangte über dig, mittlerweile er zu 
om geweſen, die Abteyen zu St. Alexis in bem Romanifchen, 
und St. Quirino in der Dieeces von Reate , wie auch das Biß⸗ 
thum zu Sees in der Normandie. Doch machten alle diefe eh⸗ 
rensftellen ihm der Demuth nicht vergeifen, und wußte er ims 
mer die tugenden eined vornehmen Kırchensvorftcherd und eis 
ned frommen Moͤnchs beuzubehalten und zu vereinigen. End» 
lich ftarb er im oct. an. 1228. und ward in der Abtey Silly 
beerdiget , welche auch aus dem Brämonftratenfer » orden iſt. 
Seine geabfchrift lautet, wie folgt:_ 
Anglia me genuit , nutrivit Gallia , Sandtus 
Juftus, Tbemolium Premonftratumque dedere, 
Abbatis nomen , fed mitram Sagia, tumbam 
Hic locus. Oretur , ut detur fpiritus aftris, 
und finget nicht fo fait fein lob als feine ebrensftellen ab. Bon 
allen werden Gervafit ift nichts gedruckt worden ald feine bri 
daffır der Pater Hugo, Abt zu Eftival und Bifchoff au Pole 
mais in partibus , an, 1735. geforget bat, tom. I. facr. am 
tiquis, monum. 
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* (Pervafius Dorobernenfis , fonft auch de Cantorberi ges 
nannt, war ein Benedicriner- Mönch » und lebte um das jahre 
1200, Er fchrieb de Combuftione & Reparatione Cantuarien- 
fis Ecclefie an. 1174. welche fehrift von Roger Twisden nebit 
andern heraus gegeben worden. Desgleichen Imaginationes 
feu Defcriptio Difcordiarum inter Monachos Cantuurienfes & 
Balduinum Archiep. poft an. 1184. Chronica Rerum & Bri- 
tannis, Saxonibus & Normannis geftarum , ab an. 1122. ad 
an. 1199. An dem ende diejed buchs verjpricht Gervaſius den 
zweyten theil, vom welchen aber nıcht bekannt it ,_ob er vors 
banden fen, oder nicht. Actus Pontificum Cantuar. Ecclefiz ab 
Auguftino ,„ Anglorum Apoftolo, usque ad Hubertum , qui an, 
1205. obiit. Es werden noch andere feiner fchriften erjehlet, 
die aber noch nicht gedrudt worden. J. A. Fabricii bibl. 
med. & inf, ætatis. 


Gervilius , Bervillo , Ieter Bifchoff zu Mayntz, war ein 

ohn Geroldi, Erg: Biſchoffs zu Worms und Biſchoffs zu 
ng, welcher zulegt den degen ergriffen, und unter Pipi⸗ 

no und Garolomanno wider die Sachfen zu felde genangen , 
aber in einer ſchlacht mit allen den feinigen Todt gefchlagen wor⸗ 
den. Das Bißthum Manns wurde hierauf dieſem ſeinem ſohn 
Gervilio von Carolo Martello , wegen feines vatters treu:ges 
leifteter dienfte, gefchendet. So bald er ſolches erlanget, 
Es a aleichfalis unter Pipini armee wider die Sachen zu 
Ade, um den tod feines vatterd zu rächen. Als nun beydes 
bie Frändifchen und Saͤchſiſchen völder einander entgegen ges 
ruͤcket, der Auf Wefer aber den angriff verhinderte, ſoll dieſer 
Gervilius einen feiner bedienten in das Sächifche lager bins 
tiber geſchicket baden, um den mörder feines vatters zu erfor⸗ 
ſchen; als der Diener hierauf von demienigen , den er deswe⸗ 
gen befragte, erfahren , daß er ed jelber wäre, bat er ihm im 
nahmen feined Heren gebäten,, daß er möchte auf ein kurtzes 
gefpräch zwiſchen beyden lagern zum Bifchoffe Gervilio kom⸗ 
men ; diefer , fo fich nichts böfes verfahe,, begab fich bin zum 
Bifchoff , ward aber von demfelben nach einem kleinen ges 
foräch mit einem verborgenen ſchwerdt durch den leib geitoffen ; 
daben der Bifchoff dieſe worte fol *1 Accipe jam fer- 
zum , quo patrem vindico charum. il num in dem darauf 
erfolaten armägel die Sachfen ohne dem den kürkern gezo⸗ 
gen , wurde von diefer meuchelmörderifchen that des Biſchoffs 
anfangs fein weſen gemacht ; ald aber der heil. Bonifacius fol» 
ches erfuhr, fieng er an daruber zu eifeen , und warf dem 
Ben nicht nur vor , daß er dem jagen und vogelfange nach⸗ 

ienge , welches Feine Biſchoͤffliche verrichtungen wären , fürs 
dern er behauptete auch öffentlich , De niemand ein Bifchoff 
ſeyn könnte, der feine haͤnde mit blut befudelt hatte, Diefena 
ausfpruch unterwarf ſich Gervilius, gab an. 745. fein Bigrhum 
auf, nahm mit einer provifion in der Grafichaft Spanbeim 
votlieb, und farb an. 759. Mit ihm nahm das Bißlhum 
Mayntz ein ende, und wurde auf anordnung Papſts Zacharid 
an. 745. das Er: Bifithum von Worms, wegen bequemliche 
keit des ortd, nach Mahntz verleget , und erwehnter St. Bo⸗ 
nifacius zum erften Mayntziſchen ErkBifchoff erwehlet. Si 
gebereus , in chron. Brufcbius, de Epiſc. Germ. 

erumenba , eine Eleine ſtadt in der Vortugieſiſchen land⸗ 

fchafft Alenteio , in dem diftrict von Elvas , auf einer höbe, an 
dem Auf Guadiana, gelegen. Anitatt des chemaltgen ſchloſſes 
mit 17. thurnen , welches der König Dionvfius 1. bafelbit bauen 
laſſen, hat man in den neuern zeiten dieſen ort mit einem bas 
ftion und mit 4. halben baftionen beveftigt. Cointexar, delic. 
de Portugal p. 795. 

Geryon , ein fohn Chryſaors, welcher ein König war der 
‚an der Spanifchen feite gelegenen inſuln, Balcares und Ebus 
a genannt, fo jekund Maiorca, Minorca und Jvica heilen. 

Es bat dieſes anlas zu der fabel gegeben , daß Gernon 3. lei⸗ 
ber hätte. Andere fagen , man babe dem Geryon deshalben 
3. leiber zugeeignet, meil 3. brüder dieſes nahmeng geiwefen , 
die fo einträchtig mit einander gelebet , daß ed gefchienen , als 
hätten fie nur eine feel. Man fügt, diefer Gernon fen von 
von dem Hercule getödtet worden , ald er feine ochfen in Gries 
chenland geleitet. Es ift ein ort zu Pavia, welcher ehemals 
Oraculum Geryonis bieffe , heut zu tage aber St. Pietro ges 
nennet wird. Joh. Elericus hat diefe fabel aus der Bhönis 
eifchen forache Dergeftalt erfläret: Als Herculed auf die inful 
Bades kam, fielen ihn } bauffen von einmohnern an, melche 
er aber fehlug , und dieſes hat den Griechen anlas gegeben jur 
fagen ‚, daß er ein monitrum mit 3. koͤpfen aufgerieben. Die 
Phoͤnicier erprimirten es in ihrer fprache deraeftalt : Hicca 
fchelofch rafche gerehem „ welches fo viel heiſſet, er habe 3. 
Töpfe ihrer einwohner gefchlagen. Wenn man das letztere wort 
vor ein nomen proprium nimmt, fan man es alfo auslegen : er 
bat 3. koͤpfe Gereonis getödtet. Es wird auch fabuliret , Ges 
ryon habe einen hund gehabt, welcher Gargitius oder ein ſchre⸗ 
den der fremden geheiſſen, welches Elericus cbenfalld aus den 
Bhönicifchen wörtern gere chittha , auszulegen vermeynt, ald 
Die in obiger forache dien dieſes bedeuten ; wiewol doch gs) 
daß mwenigft folche fegung oder ordnung der wörter der Dhönis 
cifchen oder auch andern alten Drientalifchen fprachen gar nicht 
gemöhnlich oder natürlich if, Hefiodus , theogonia. Bibi. won. 
ver/, tom. 1. p. 275. * 

Geſalricus, Alarici baftard, wurde zu Narbonne an. 607. 
zum Könige der Gothen erwehlet, regierte aber nicht Kinn: 

a 
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et jahr. Ein zeichen feiner geringen capacität oder ſchlechten 
glüds it , daß unter feiner regierung Narbonne von ber Bur⸗ 
gundier Könige Gundebaldo ausgeplündert worden. Calif. * 


* Gefellfchafft, (Deutfche ) ift eine anzahl gelehrter und 
nniger leuthe , welche fich zufammen gethan und vers 
unden , an der verbefferung der Deutfchen ſprache u arbeiten, 
Diefe Geſellſchafft hat ihren anfang erft in dem XVII. fzcu- 
lo genommen. Der erſte grumd ward an. 1697. gelegt von ei⸗ 
nigen ftudirenden , die theils in —— 2 heus daſelbſt 
ſtudirt hatten. Daher hieß fie anfangs die Görligifche poetifche 
Geſell Ihr anfuͤhrer iſt der berühmte Johann Burchard 
Mencke fen. An. 1717. ward der grund zu einer geſell⸗ 
Koaflien bibliothek geleget. Man fieng an nicht allein von 
orlig fommende , jondern auch andere landsleuthe zu mits 
— anzunehmen. Man nennete ſie nunmehro die iſch⸗ 
bende poetiſche Geſellſchafft, und gab an. 1722. von ihrem 
vorhaben in einer Lateiniſchen fchrift nachricht. An. 1727. fieng 
fe fich an die Deutfche Gefellfchafft zu nennen , und bat von 
er zeit an fich 1e mehr und mehr ausgebreitet, alfo , daß nicht 
allein aus Leipzig , oder auch aus Sachen ; fondern_fait aus 
alten theilen Deutichlands, nicht weniger auch aus der Schweiß, 
mitglieder find angenommen worden. Dieje haben en 
verſchiedene überfegungen, wie auch einige auffäße, forwol in ge 
bundener ald ungebundener rede, zu machen, und einen theil 
derfelben an, 1730. zu fammeln und heraus zu geben anges 
fangen , unter dem titul : Der Deutfchen Gefellfchafft in Leipr 
dig eigene fcheiften und überfegunggn, in gebundener und uns 
ebundener fchreibsart , wovon bis an. 1741. drey Bände in 8. 
eraus gekommen. Zu diefem kamen an. 1732. Bepträge jur 
ceitifchen hiftorie der Deutjchen ſprache / voeſſe und beredtfams 
feit , heraus geachen von einigen mitgliedern der Deutfchen Ges 
fchafft in Leipzig; welches eine art gelehrted tage » buch iſt, 
arinn man nicht nur auszüge aus alten und neuen Deutfchen 
büchern machet , fondern felbige mit befondern abhandlungen 
von allerley in die Deutfche Litteratur , Eritic , Tichtstunft und 
beredtfamteit lauffenden materien mifchet, auch zuweilen die le⸗ 
bens⸗beſchreihung eines um die Deutiche fptache ıc. verdienten 
mannes einrüdet., Es iind bievon bis an. 1741. fieben bände 
in 8. weiche 28. ſtuͤcke in fich halten , gebrudt worden. Der 
berühmte Joh. Lorentz Mofbeim , SS. Theol. Doctor & Prof. 
u Helmftädt ic, war Damals Praͤſident der. Gefellfchafft , und 
Kot Chriſtoph Gottfched , Profeflor zu Leipzig ; als derfelben 
enior , führte insgemein die feder. n * auch ein ver⸗ 
zeichnis des buͤcher⸗ vorraths dieſer Geſellſchafft in den druck ges 
geben. Mit mehrerm iſt von allem dieſem * uſehen: Nach⸗ 
richt von der verfaſſung der Deutſchen Geſell t in Leipzig. 
ttens jetzt⸗ lebendes gelehrtes Europa , P. II. 

* Befellifchafft , ( Deutfche) in Bern, ift ebenfalls eine ans 
zahl gelchrter und fharfjinniger leuthe, welche fich zu glei⸗ 
chem zweck, wie Die Leipsiger , verbunden haben, Sie wurde 
an. 1739. in Bern angerichtet , indem ſowol aus dem politis 
{chen ald kirchen = und gelehrten = hand verfchiedene gefchickte 
perfonen anfiengen , fich wöchentlich einmal zu verfammeln, und 
fich zu unterreden , Durch was für mittel die Deutfche fprache 
in der Eydgenoßſchafft möchte verbeffert werden. Sie erwehls 
ten fich einen Vorficher, und nahmen bald daranf nie Bes 
lehrte von Bafel za mitgliedern an. Ungeachtet diefe Geſell⸗ 
fchafft noch keine fihriften heraus gegeben, iſt fie doch fchon 
auffer landes befannt worden , alfo daß Herr Prof. Gottſched 
in Leipzig derfelben den ficbenden band feiner bevträge zu⸗ 
geeignet bat. Es ſtehen auch einige nachrichten von derſelben 
in den Böttinaifchen zen zeitungen , und dem Helveliſchen 
tage-buch von Neuenburg in der Schweiß. 

Gefellfchafften, Befellfehafft:Voiat, Gefellihafft:Rds 
nig , waren bey der alten Teutjchen turnieren und Kitter-{pies 
len üblich. Denn weil der Adel nach den 4. ändern eingetheis 
let war, am Rhein , in Kranden, Bayern und Schwaben , 
fo die 4. Gefellfcyafften genennet wurden , deren jede ein bes 
fonderes zeichen führet ; ſo hatte auch jede ihren befondern Tur⸗ 
nier- König, unter welchem 3. Geſeliſchaffts⸗Voigte oder Ges 
felichaffts-Könige Runden , daß alfo deren in allem 12. waren, 
Die Ritter oder Edelleuthe murden Geſellſchaffts. knechte genens 
net , welche dad zeichen ihrer Gefellfchafft an ihrem halſe, an 
ihren fappen oder an dem hut tragen muflen, Ein Xitter 
führte ed vergüldet,, ein Edelmann aber weif. Rixzeri tur 
nier:buch, Schubart. de ludis Equeft. c. 4. lib. XIL XII. 


* Fefenius, ( Yuftus ) ein Doctor Theologie , war zu Es⸗ 


beck im Ealenbergifchen an, 1601. den 6, jul. gebohren,, und 


wurde, nachdem ex zu Helmfiädt und Yena_ftudirt , Prediger 
zu Braunfchweig , bernach aber Generals Superintendent in 
noper , wie auch ee und Kirchen Rath, 
ftarb an, 1671. den 18, ſeyt. und ließ Praxin Devotionis , 
uatuor Hominis Novillima , Braunſchweig 1642. in 8. Biblis 
€ —— A. und N. Teſtaments; Troftspredigten zwey thei⸗ 
J— nover 1661. in 4. Eatechtfmussiehre, Halberit. 1694. 
Goslar 1719. in 8. welche viel widerfpruch gefunden. Calix- 
tus „ contra Bufcherum , P. II. p. 341. in ı2. Ubung Ehriftlis 
cher andacht , Lüneburg 1648. in 12. von Auferfichung der 
todten , Braunfchweig 1642. ing. u.a.m, Witte, memor, 
Theologor. Reimmueni catal. bibl. Theol. p. 434. 


GBefnerus , (Conradus)_der weit-berühmte Medicus, Phy- 


ficus und Polyhiftor, der Teutfche Plinius genannt, wur⸗ 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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de an. 1516. zu Zürich gebohren. Gen vatter war Urfus , 
ein Chrfgner feine mutter, Barbara Frickin, fo_gar_ehrlis 
che leuthe aber von geringen mitteln waren. Die fundas 
mente feiner ſtudien legteer unter der anführung Thomaͤ Pas 
teri, Theodori Bibliandri, Petri Dafipodii , Ofivaldi Mucos 
ni und Joh. Jacobi Ammiani , welcher legtere ihn wegen feis 
nes vortrefichen ingenii , um ihm defto beffer an die band zu 
geben , in feine behauſung aufgenommen. Mach feines vats 
terd tode, welcher in dem einheimifchen fogenannten Gappes 
lers£riege an. 1531. umlommen,) begab er fich nach einer aus⸗ 
eſtandenen ſchweren kranckheit nach Straßburg, und trat das 
Kit ben Wolfgango Fabricio Gapitone auf etliche monat in 
ienft, um feiner unterreifung im der Hebräifchen ſprache, 
darinn er bereitd zu Zürich einen guten anfang gemacht , Des 
fo bequemer zu genieſſen, worvon er dann. nicht geringen nu⸗ 
— geichönfel, Nach feiner zuruckkunft wurde er von dem 
agiftrat mit einem ftipendio begnadiget, und in gefellfchafft 
gobannis Friſti, dem er bis in feinen tod als fein bruder gelies 
‚ in Frandreich gefchikt. Zu Bourges in Berry hielt er 
ſich ein ganzes jahr lang auf, und weil in ftipendium nicht 
völlig zureichte , half er fich mit privatsinformationen noch befs 
fer fort. Von dar begab er fich nach Baris , dafelbft den ftu- 
diis ebenfaus obauliegen ; die liebe darzu trieb ihm am, nicht 
nur die dortigen Gelehrten ‚ deren es eine groſſe anzahl Damals 
te, fleißig amuhören , fondern auch ale Griechifche und 
ateinifche auchores „ die Poeten, Oratores, Hiftoricos, Me= 
dicos „ Philologos &c- zu durchgehen ‚-meil er fich auf feinen 
uten kopf verlieffe und vermeynte , er wäre fähig alles zu faſ⸗ 
en; indern er aber aud mangel genugfamer anleitung feinen _ 
gewiſſen endzweck hatte , und nur damit feine luft büflete , fo 
erhielt er micht die behörige Frucht , mie er hernach folches im 
feinen fihriften zur warnung anderer junger leuthe ſelbſt aufs 
richtig befennt ; doch riß er fich endlich aus dieſem labyrini 
lüdlich heraus, und brachte ed mit feinem unermüdeten Hei 
o weit, daß er von den Gelehrten feiner zeit Literarum Mi- 
raculum genennet wurde. Bon Paris gieng er nach Straße 
burg ‚ in der hoffnung daſelbſt vermittelt feiner guten freunde 
eine itation zu erhalten, und publice oder privatim ju dociren 
indem er aber damit umgienge,, wurde er vom Schul:Ra 
der ftadt Zürich nach hauſe beruffen , in dem Gymnalio_die 
Grammatıc zu dociven, Kurk darauf u er ſich, 
da er noch nicht völlig das 20. jahre erreicht. Neben feiner 
grammaticalifchen arbeit legte er ſich nun bauptfächlich auf 
die Medicin, worzu er von natur eine groffe neigung batte, 
welcher neigung auch Johannes Fricciud ‚ ein in der Botanic 
nicht unerfahrner Priefter , feiner mutter bruder , febr wohl 
fortgebolffen ; in der fchule wurde er nicht lang gelaſſen, ſon⸗ 
mit eben dem falario, dad er genoffe, nach Bafel ats 
fchikt, dad Studium Medicum glüdlicher zu continuiren. Zu 
Bafel übte er ſich neben der Medicin auch in der Griechifchen 
forache, und gab fein Lexicon Greco-Latinum ans licht. Da 
er ein jahr lang daſelbſt geweſen, haben iha die von Bern, 
welche zu Laufanne eine Academie aufgerichtet, dabin zur 
Profeflion der Griechiſchen forache beruffen ; in feinem dreyiahs 
rigen verbleiben lebte er beftändig in vertraulicher freund» 
hart, mit Vetro Vireto , Beato Eomite, Himberto Ling. 
ebr. Profeffore , und Joh. Ribitti, der ibgn firccediret, Weil 
ihm feine Profeflion in andern ftudiis feine hindernis brachte , 
fo gab er verfchiedene zur Medicin geböriges bücher in druck; 
von Laufanne gieng er nach Montpellier, einem damald der 
Medicin halber fehr berühmten ort, um y in der Artzney⸗ 
kunſt — zu üben; da er aber nicht fande was er ge⸗ 
—X fehrte er wieder zuruͤck, und gieng nach, Baſel, bielte 
dafelbit etwas zeit auf, und hörte die berühmteften Me- 
dicos, und unter denfelben vornemlich Albinum Theorinum 
und Sebaftianum Gindeler. Als er einige Difputationes ge» 
—* und den gradum angenommen, ward er nach Zürich 
u: dafelbft die Medicin, Phyſit und Ethic zu Ichren, 
wel er auch 24. jahr lang mit höchfter treu und fleiß ge⸗ 
than. ge ken neben-flunden war er nicht müßig ; in dem 
Studio Linguarum bezeugte er einen unermübeten Heiß, wie deſ⸗ 
fen ein öffentliched zeugnis fein Mithridates, five de Diffe- 
rentiis Linguarum ; weil das Teutfche feine muttersfprache , 
pp bat er auch aus liebe zu feinem vatterlande felbige ſehr zu il⸗ 
ufiriren gefucht , indem er bedacht geweſen, was er auf die 
origines der Tentfchen wörter aus dem Hebräifchen , Griechis 
ſchen und Lareinifchen mebditier , und von bedeutung Der als 
ten Teutfchen nominum propriorum gefammelt, und ihm von 
guten freunden mitgetheilt worden , an bad licht zu geben, 
mann er nicht durch feinen frübzeitigen tod daran verhindert 
worden wäre, Zu der Griechifchen fprache hat er von jugend 
auf eine fonderbare luft getragen, und felbige fo wohl beſeſſen, 
dag er nicht nur viel carmina umd Idyllia Greca , Griechifche 
Paraphrafes und Scholia gefchrieben , fondern ſich auch nebſt 
überjegung vieler Griechifcher authorum, Hiftoricorum , Me- 
dicorum und Philofophorum , durch herausgebung der fchrifs 
ten vieler Alt s vätter um die lehre der wahrheit nicht wenig 
verdient gemacht. Als Medicus hat er fich zwar in der gan« 
gen Philofophie ererciret , jedoch bauptfächlich in der Phylica, 
und vornemlich in den partibus Phyfices, fd da handeln von den 
Metallis, Plantis und Animalibus. Hiftoriam Animalium bat er 
zuerſt ediret , und damit felbige ein vollitändiges werck abacben 
möchte , bat er fich nicht 7% faffen , alle auchares —— 
ti» 
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Latinos, Barbaros , obſcuros, alte und neue; fb darvon Hans 
deln, aufgufchlagen und die merd£wiürdigften fachen auszugies 
ben , auch einige reifen anzuftellen ; wie er denn in Italien ges 
reifety und fich zu Venedig einen monat fang aufgehalten , um 
die ihm “unebrachten filche zu betrachten und abmahlen zu 
laffen. Nach Straßburg ift ee mit dem vorſatz gereifet, auf 
dem Rhein nach dem Oceano zu fahren , und die filche der 
Nordsfee famt andern vortrefichen fachen in augenſchein zu 
nehmen ‚ welche veife ihm aber von guten freunden wegen 
damals entitandenem Friege migrathen worden , und was weis 
ter hierzu dienlich war, hat er ich nicht gefcheuet von ges 
lehrten und ungelehrten , einheimischen und fremden , (geftals 
ten er in allen theilen von Europa freunde und gönner gehabt ,) 
Kara, firchern » vogelsftellern , birten und andern dergleichen 
eutben ‚, einzuholen , und ift nicht zu zweifeln , dag, wann er 
einen Alexandrum M. gu einem Patrono gehabt , mie Ariftos 
teled , dieſes fchöne were nicht noch vollitändiger worden waͤ⸗ 
re. Bon metallen und edeigefteinen hat er zwar einen Eleinen 
tractat ausgehen laffen , doch von Diefer matcrie einen noch 
viel gröffern fchag gefammiet , angefeben ihm von guten freuns 
den , die nahe bey den bergwerden wohnten , viel rare fachen 
zugeſchickt worden, fo daß er deswegen von fremden und Durchs 
reitenden einen merdlichen zufpruch befommen , die fein Ci- 
meliarcheum oder raritätenscabinet zu befichtigen verlangten. 
Da er zu Laufanne mar, bat er die Savopiichen gebürge der 
Eräuter wegen öfterd durchwandert; 5 Baſel und auf feinen 
reifen in und aus Franckreich ließ er jich diefed ſtudium nicht 
minder angelegen fon. Bon Zürich aus, nachdem er dajelbit 
fixam fedem hatte, bat er dieſer urfachen wegen fat alle jahr 
eine reife in die Schweiger » und Bündtnerifche berge gemachet. 
Viel gelehrte leuthe , Die hiervon nachricht befommen , haben 
ihm deswegen aus Yralien , Frandreich, Teutfchland und En: 
gelland hauffen:weife varia femina und plantas, cum recentes, 
tum ficcas jugefchidt , ſo daß er daher beydes durch feinen eis 
genen Reif und durch den vorfchub quter freunde mehr als 
* pllangen geſammlet, deren beſchreibung bey feinem der 
ten zu finden. Was er hiervon in 30. jahren mit unbes 
chreiblicher mühe und feih gefammlet , war er aefinnet ang 
icht zu ſetzen, doch bat er dieſes fchöne werd vor feinem tode 
nicht nach wunfch auszieren und Ar ende bringen können ; Das 
mit jedoch diefe arbeit nicht möchte verlohren gehen, hat er 
auf feinem todsbethe deren herausgebung dem berühmten Me- 
dico , Eafparo Wolphio, der ihm firccediret , recommendiret, 
In feiner praxi. die er ohne abficht auf reichthum geübt , 
war er fehr glüdhafftig , geſtalten er viel ſchwere krandheiten 
lüdlich gebeilet, —— hatte er eine groſſe wiſ⸗ 
* bat auch die heil. Schrift mit groſſem ſieiß geleien, 
aß er von dem mwichtigiten controverfiis vortreflich judiciren 
fonnte , wie ſolches Elar bezeugen die viele Polnische Gelehrten 
und Edelleuthe , fo feine gute freunde waren , und feine mens 
nung in der Damals fehmwebenden ftreitigfeit de SS. Trinitate , 
(damit die Bolnifche Kirche angefochten wurde,) verlangten , 
mündlich und fehriftlich mitgetheilte Judicia und Confilia , und 
Dasienige fürbimdige fehreiben , fo das licht zwar noch nie ges 
feben , doch aber noch wol fehen doͤrfte, welches er an Dales 
tampium , einen Frangöfifchen fehr gelehrten Medicum „ feinen 
guten freund, der aus zeitlicher abſicht die religion geändert , 
abachen laffen. o war auch feine correfpondeng , Die er ge⸗ 
führt , nicht ge ‚ dann fie erſtreckte fich nicht nur Durch das 
ganze Schweigerland , fondern auch in Teutichland , Frauds 
reich, Engelland, Jtalien, Volen und anderftwohin mehr , 
da neben viel andern fürnemlich Yulius Alexandrinus, “os 
—85* Crato à Kraftheim / und Adolphus Deco, des Kays 
ers Ferdinandi Leib-Medici , Joh. Eulmannus, Leib Mecucus 
des Hertzogs au Wuͤrtemberg, G. Parkurſtus, Biſchoff zu 
Rorwie Theodorus Zwingerus, Felir Platerus und 
Bauhinus, gelehrte Medici zu Baſel, ſeine ordinari corre⸗ 
foondenten waren. Ferdinandus J. (dem Geſnerus fein buch 
de Pifcibus zugefihrieben,) delectirte ſich ſehr an der Hift. Ani- 
malium, und nahm darbey anlas, felbigen, nachdem er ihm 
vorher nach Augfpurg bey einem bdafelbit gehaltenen Reichs» 
tage zu fich kommen laffen , um ihn als einen durch — 
delkannten mann auch von angeſicht zu fennen , und weil er 
eine finder hatte, den 82. jährigen Andream erum, 
ſeines vatters bruder, eine ſehr anſehnliche und fürnehme ſtands⸗ 
perſon in Zuͤrich, ſamt allen feinen fo zahlreichen nachtoͤmm⸗ 
lingen mit einem anſehnlichen wapen zu beſchencken; im deſſen 
in vier gleiche felder getheiltem ſchild zu fehen , 1.) ein rother 
ausgefpreiteter adler, als der König der vögel, 2,) ein zum fireit 
ausgerüfteter löiwe , ald der König der vierfüfiigen thiere, bey 
de in weiſſen feldern, 3.) ein Delphin in feiner eigenen farbe 
mit einer cron auf dem kopf, vu der dedication von Sr. 
Kanferl, Maieftät » 4. ),ein Eriechender und vielfältig gekruͤmm⸗ 
ter bafiligt mit einem guͤldenen ring in dem munde, darinn ein 
fmaragd eingefaffet als das vornehmſte unter dem kriechenden 
thieren , beude im rothen feldern ; auf dem mit einem kraͤntz⸗ 
lein von eppich arg = per beim ein mit feinem hals un 
deyden flügeln in die rün un mit 9. Iternen , darvon 
der neunte das centrum machet, auf den Alügeln und der bruft 
gezierter ſchwan, mit der 327 was jedes dieſer ſtuͤcke zu 
bedeuten. Der brief darvon iſt datirt den 3. apr. an. 1564. 
In diefem jahre —— peſt zu Zürich, und weil Geſnero 
geträumt, es ba eine ſchlange gebiſſen, hat er ſich felber 
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flinen tod vorgefagt , daß er an der peſt fterben erde , welcheß 
dann auch im ſahr darauf den 13. dec. an. 1565. in dem 49. jah⸗ 
re feines alter erfolget , nachdem er nicht langer ald 5. tage 
krauck gewefen , und fat bis auf die letzte Runde gearbeitet, 
Auf feinen fo frübgeitigen tod find von den gelehrteften mans 
nern , welche felbigen wegen feinen fo raren meriten beralich 
betrauret, viel zierliche epicedia gemachet worden, unter denen 
—— Zwingeri wol das merckwuͤrdigſte geweſen, alſo 
autend: 
Ingenio vivens naturam vicerat omnem ; 
atura victus conditur hoc tumulo. 
Plinius hic fitus eft Germanus; Perge viator, 
Gefneri toto nomen in orbe volar. 
Seine fchriften werden in feiner bibliortheca univerfali ; } 
8* —— biblioth. Tigurina , wie auch in feinem ſe 
hreiben an Guilielmum Turnerum einen Englifchen Theol, 
und Medicum allegirt. Sirnler. vit. Gelneri. Adaun vit Med, 
German. Thuunus, lib. XXXVIII. Job. J. Hottingerur , in der 
elvetifchen Eirchenhiftorie. Morbefas , in Polyhift, Teeijier, 
eloges tom. ]. & tom. ll. 
Geftterus, (Joh. Jacobus) von Zürich ‚ geb. an. 1639, 
that eine ſchoͤne reife, wurde daraufan. 1671. Diaconus ju Öt, 
ter, an. 1683. Archidiaconus zum Groffen: Dünfter , und 
arb an. 1704. Geine in Druck gegebene ſchriften find folgende: 
Exercitatio de Notitia Dei naturali; Dialogus de Terre Mo» 
tu; Clerus Pacificus, i. e. Argutie, quibus Romanus Clerus 
contra Reformatos in Gallia utitur ; —— und wehe⸗ 
muͤthige lage der kirche GOttes, an die Evangel. hohe Stäns 
de in Europa ; Roma averfa,, adverla & inverla „ tribus Ora- 
tionibus demonftrata; Doxologia nominis Jefu , i. e. Bredis 
ten über alle nahmen JEſu Chriſti, II. tom. in 8. Dyrft 
Zürich, gefchlecht:buch. * 
eſnerus, (Salomon) war ju Bunklau in Schlefien den 
7. nob. an. 1559. gebobren. Sein vatter, Baulus Gefnerus, 
war Prediger in Böhmen und Maͤhren, die mutter aber , Ans 
na , aus der Conrader familie , welche von Ferdinando J. war 
geadelt worden. Weil ihm fein vatter in dem 6. jahre, feined 
alters durch den tod entrüffen war , die mutter aber wenig mit⸗ 
tel hatte, mufte er kuͤmmerlich leben, und zu Troppau , allmo 
er im die ſchule gieng , fich bey damaliger theuren zeit, mit 
Eleven + und eichel,brodt bebeiffen. Sierauf lieh er fih zu Brehs 
lau bey einem goldſchmiede aufdingen , befam aber nachgehends 
deſſen kinder zu infotmiren , und konnte feine ſtudien forticgen. 
* legte er ſich beſonders auf die ſprachen, und wartete zum 
ftern den vornehmen Patriciis und faufleuthen mit einem car- 
mine auf, die ihm auch verfchiedene vergeltungen reichten , ſo 
er an bücher wendete, und fich damit auf Academien begab. 
Zu Strafburg hörte er befonderd Johannem Pappum und 
die Marbachios, die ihm an reiche Edelleuthe aus Volen res 
commendirten , ben welchen er einen —** auf einige zeit 
abgeben mufle, worauf er auch zu Straßburg Magifter wurde. 
zen wandte er fich wieder nach Breßlau, da ihn Andreas 
udithius, Kapferlicher geheimer Rath, als einen Infurmaro- 
rem feiner finder ben fich behielt , und gute fublidia bergabe, 
daß er uber Ciceronis buch de Fato einen Commentarium 
ren konnte. Indeſſen ward er von Breflau nach Buntzlau 
jum Rectore vociret ; als er aber daſelbſt einige Theſes de Sa- 
cramentis anfchlug , bekam er mit den Predigern dafelbft , füns 
derlich dem Conrado Bergio, und Joachimo Stygio , fo der 
Reformirten religion zu — waren , viel controberſien/ 
che fo weit ausbrachen, daß ſie beyde von dem Abendmahl ge⸗ 
wiefen wurden. Da nachgehends Gefnerus ſich mit ihnen wic⸗· 
der audgeföhnet hatt und zum Abendmable gieng, reichte ihm 
Stygius das aefegnete brodt mit der linden hand , nebſt beps 
gefüsten worten: Der SErr fey Richter zwiſchen mir und 
ir. Bald darauf wurde Gefner nach Stralfund zum Prediger 
und Rrofeflore des Gymnatfıi beruffen , welche ftelle er auch ans 
nahm, jedoch von feinen widerfachern viel verfolgung erfahren 
mufte , als welche feine fachen fat den 8 winter zurüd 
bielten , wiewol der Kath zu Stralfund folches alles reichlich 
vergalt, und ihm mit freuden aufnahm. Hier blieb er eine 
furge zeit, weil er zu Wittenberg zum Profeflore Theologiz 
ernenmet worden , wohin er fich auch den 16. may an. 1593. 
begabe , dafelbit in Doctorem promopirte, und fich im der con⸗ 
troverd mit D. Samuel Hubern de Univerfali omnium Homi- 
num Predeftinatione , nebft feinen beyden Collegen D. Aegidio 
unnio und Polycarpo Lyſero, eifrig erwies , auch den Res 
ormirten fich ſehr widerfegte , welche in der Ober: Laufnig r 
nderlich aber zu Börlig , ihre lehre einzuführen fuchten. / 


ſolchem auftande ftarb er endlich den 7. febr. an, 1605. an eis 


ner blut-ftürgung im 46. jahre feines alterd. Seine fchriften 
find ; Difputationes in Librum Concordiz ; Difputationes de 
Deo uno & trino; de Conciliis; Difpp. in Genelin ; Compen- 
dium Dodtrinz Celeftis ; Admonitorium ad Ordines Sileliz. 
Hutteri orat. parent. de vita & obitu. Becman. vit. Theol. Gel- 
neri. Adami vitæ. Freberitheatr. Nova litter. Germ. an. 1704 
p- 283. & 1705. p. 287. 

Geſpanſchafft, lat. Comitatus , find gewiſſe diftricte oder 
provingen im Königreich Ungarn ‚ in welche felbiges eingetbeis 
let, und davon jegliche ihr eigenes Gerichte oder Tribumal bat. 
au felbigem find ; der Ober: Geſpan, Supremus Comes , der 

zoder Unter» Geſpan, VicuComes, 12. — — 
iu 
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8 ı Judex Nobilium, die Geſchwornen und die 
otarien. Sie haben auch ihre eigene Conventus und zuſam⸗ 
mentünfte, welchen alle Praͤlaten, Edelleuthe und Abgeordnes 
te von den König. frey⸗ſtaͤdten beywohnen können, und ihre 
ſtimme haben , manchmal auch bey firafe dabey erfcheinen muͤſ⸗ 
fen. Die gröffe dieſer Gefpanfchafften ift nicht einerley, desglei⸗ 
chen teift ihre anzahl bey den feribenten nicht überein , zumal 
da durch die Türden = frivge ihre anzahl manchmal vertmehret , 
manchmal vermindert, auch an. 1715. auf dein Pand:tage au 
Preßburg 25. Geſpanſchafften in Schavonien und an der Sies 
benbürgijchen 3 ſo zum theil unter den Tuͤrcken geſtan⸗ 
den, der Ungarifchen Crone erſt wieder einverleibet worden. 
Einige feribenten theilen auch oftmals eine Gefpanfchafft in 
3. theile, und andere begreiffen die Siebenbürgifche-provinken 
mit darunter , etzet Bonfinius ihrer 57. Verbezius 63: 
Ranjans 73. Molnar 74. (fo aber Siebenbürgen mit darunter 
rechnen) Szent = Yoani jehlet ihrer mit ausfchlieffung der Sie⸗ 
benbürgifchen und Sclavonifchen nur 48. Ben der Königlichen 
Hungarifchen Hof⸗ Cantzley zu Wien haben fie nach dem Land» 
tage zu Brefburg an. 1715. 57. G 2 gerechnet; und 
werden ſelbige in die Ober⸗Ungariſchen, in die jenfeit der Do⸗ 
nau , in die diffeitd der Donau —— enen, und in die Croati⸗ 
ſchen en eingetheilet, von find in Ober « Uns 

n ar. die Bipfer, Sarofienfer, Szaboliſer, Ungwarer , 

ocfenfer , Zatthmarer, Zarandier , Zempliner, Torantaler, 
Krafner, Seszhenkr und ObersZollnoder , Gomörer , Mars 
marofcher , Eafchauer , Bibharienfer , Kekefchie , Borfoder , Bes 
regienſer, Torner und Zeurienfer Gefpanfchafft ; in dem Dis 
ſtrict von Kövar jenfeits der Donau find 18. die Graner, Neus 
traer, Preßburger , Trentfihiner , Thuroger , Arvenfer , Lis 
ptauer , Zolner , Hontenfer , Barfemburger , Meograder , Pe⸗ 
fter , Bilifer , Soldter, Bacfer, Bodroger, Cjanader und Efons 
grader Geſpanſchafft. Diffeitd der Donau ı5. die Raber, Co⸗ 
morrener , Stublmweiffenburger , Veforiner , Dedenburger, Eis 
fenburger, Wiefelburger , Zaladienfer , &ime er , Arader, 
Baraner , Girmier , Tolner, Veroͤczer, und Voldoner oder 
Walpowarer. Die Eroatifchen Gefpanfchafften find die Was 
rasdeiner , Creutzer, und Agramer, Borfin. dec. 1. lib. I. P. 
Ranzan: epit. indice t. Werber. de Hung. aquis. Szewt-Toa- 
si, mifcell. dec. II. P. I. p. 117. &dec. 11. P.Lp. 5. Artic. 
diets Pofon, an, 1715. art. 10. 92, 


* Feffelius , (Job. Eornelius ) von Amersfort gebürtig , 
war der freyen fünite Magilter, und Vorſteher der ſchule in 
feiner vattersftadt. Man zehlet unter feinen lehrjüngern den 
berühmten Burgersdicium / wie auch Rud, Snellium. Nach: 
dem ex feine ftelle so. jahr verſehen, ward er an. 1619. bes 
urlaubet , weil ee den Synodum zu Dordrecht nicht wollte uns 
terfchreiben. Er ftarb.an. 1627. Er bat einen fohn, nahmens 
Timannum, binterlaffen , und heraus gegeben : Corn. Valerii 
Dialecticam Erotematibus diftindtam in 8. 1584. Colloquia 

uerilia Latino-Belgica , und anders, zum gebrauch feiner ſchuͤ— 
* Caſp. Burmanni Traject. erudit. 

Geſſen, Geſſem/ oder Gerſen, (Johannes) war Abt des 
Benedic iner⸗· ordens zu elli, und wird von einigen vor den 
verfaſſer des bekannten buchs de Imitatione Chrifti ausgeges 
ben. Sie gründen ich vornemlich darauf, daß Bernhardinus 
Rofignoli ein manuſtript von diefem büchlein in dem £lofter 

u Arona am Lago Maggiore gefunden, da diefer nahme aus⸗ 
rüclich vorangeitanden ; dawider andere einwenden, daß dieſes 
ein neues manufeript fey , und von einem gefchrieben, der den 
enge Gerfon vor den urbeber gehalten , daher auch bald 
en, bald Gerfen, bald Geſſem ‚gefebeieben fiehe. Heribert. 
Rosweidus , apologia pro Thom. a Kempis, Antwerpen 1621. 
in 8. Leib, fcript. rer. Branfuic. tom. UI. prefat. p. 43. 

* GESSORIACI, ein altes vol in Gallia Belgica. Gie 
bewohnten den weitlichen theil des Boulonoid , und war darin» 
nen fein merdlicher ort, als Gefforiacum Navale , und der Por- 
tus Iccius, von welchen beyden, fonderlich dem letztern, noch ein 
fireit unter den Gelehrten ift, wo er eigentlich gelegen gewe⸗ 
fen. Mr. du Eange hat beweiſen wollen , der Portus Iccius fen 

in den neuern zeiten befannte hafen Wit⸗Sande, und Gef. 
foriacum fen das heutige Boulogne gewefen. Um ed zu bewei⸗ 
fen, führet man jivey ftellen aus Eumenio an, welcher das 
1bft von dem feldyuge Eonftantii Ehlori handelt , und an einer 
er bemeldten ftellen Gefloriacum anziehet, an dem andern orte 
aber fagt er , das nemliche fen zu Bononia gefcheben. Sueto⸗ 
nius iſt der erfte, welcher fcheinet Boulogne / Gelloriacum ge 
nennet zu haben , in vita Claudii cap. 17. Doch wenn man den 
ort recht einfiehet, fo tönnte Dafelbft durch Gefforiacum eben ſo⸗ 
wol eine andere an dem pas de Calais gelegene gegend ald Bou⸗ 
logne veritanden werden, und ift nichts gewiſſes daraus abzunchs 
men , als daß Gefloriacum zu felbiger zeit ein an dem pas de 
Calais gelegener ort gewefen , welcher von Marfeille zu lande 
durch Frauckreich am nächften gegen Engelland zu geführet hat. 
Es ift Aber nicht zu laͤngnen, daß es fonderlich aus den Tabulis 
Peutingerianis flärer fan Dargethan werden, und mag wol Vom⸗ 
ponii Laͤti obfervation wahr ſeyn / daß von diefem Geſſoriaco zu 
felbigen zeiten das benachbarte meer iſt Oceanus Geflgriacus ge⸗ 
nennet worden. Thom. Cormeile, Dict. Geogr. Conf.-Schepfli- 
xi opufc. Baſil. 1741. in controv, Britan. p. 385. & ſeqq. 
enen ‚ein fchön dorf und oberfte Pfarrstirche im lande 
Wallis , rechter hands der Rhone unten am berge Grüunfeln ges 
Hiftor, Lexicon Ill. Cheil. 


„auch felbigee niemals vertragen, dabero er ihm fo I 
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legen, daruͤber eine ftraffe ind Bernerifche Halesthal gehet. An. 
1419. haben die Berner, in dem Dame en Eriege, den die land» 
leuthe in Wallis wider ihren Biſchoff Wilhelm und feinen 
bruder Guiſchard von Raron , Yandoogt in Wallis geführet , 
diejes dorf geplündert und verbrannt, Bulinger. hittor. Helvet, 
MScr. lib. IX. c. 18. Stetcier. P. 1. lib. II. p. 116, * 


Geſtricia, eine Schwedifche proving in Nordland 

gegen often an den Sinum Bothnicum a weiten an 5* 
eg 8 * gegen Don 4 —— und Upland grens 

e iſt ziemlich fru x an getreyde, und 
w fupfer-bergiverdke, — Vak ui OA 

jefualdus, (Alphonfus) ein Eardinal und ErkeBifchoff 
Eonza, und hernach zu Neapolis, war aus dem K —2 —* 
polis gebürtig, allwo fein geſchlecht allezeit eines der vornebhmiten 
cweſen, fo den Bringen von Franckreich ingelban verblieben, 
t wurde nachmald unter dem Papft Sirto V. Legat in der Ans 
conitanifchen Mar. Clemens VII. machte ihn zum Erg-Bis 
ſchoff zu Neapolis, und ftarb er endlich den 14. febr. an. 1603, 
als Decanus des Gardinals:Collegii. Sein leichnam wurde in 
der hauptsfirche daſelbſt begraben , allıwo man fein grabmahl 
fiehet , welches Earolus Gejualdo, Bring von Wenofa , fein vets 
ter, ihm fegen laffen, Ein anderer = gefhlechts, auch Cards 
lus Gefualdo , Bring von Venoſa, hat gewiffe neue thöne im 
der Mufic erfunden. Blawcarus „ chron, Mathem. fec. XVII, 

Ugheb. Ital. fact. Mariama „ hilft. lib. XXVIl, c. 16. * 


Geſula, eine proving des Königreichd Marocco, Sie gren⸗ 
get gegen morgen an die proving Dara, gegen abend an dag ges 
ürge von Laalem, an den grengen der probintz Sus, gegen 
mitternacht an die proving Maroc, und gegen mittag an Tefe 
ft. Die einwohner mennen die allerälteften völder in Africa zu 
feon, umd geben vor, daß fie von den Getuliern abftanımen, 
Man findet in der gangen er} feine ftadt, und kein vefted 
ſchloß ‚, fondern nur groffe dorfichafften von 1000, einwohnern 
und drüber. Es wird alle jahr in demfelbigen lande ein marckt 
gehalten, welcher 2. monat lang währet. In währender diefer 
zeit halten fie auf gemeine Eoften alle kaufleuthe frey , ob gleich 
deren faſt 10000, find, es Löınmt ihnen aber an den waaren dops 
pelt wieder. ein. Es find feldige allegeit wohl aehalten worden , 
fo lange die Cherifd in Marocco regieren , denn fie fehr getreu 
in Te get —— ſehr —— find die erfien, 

e diefer orten q ‚wie man eifen ſchmeltzen, und Eu 

rs bereiten folle, Marmolii Africa, lib. II. * * 

* (Hefvaldus, (Afcanius) ſtammte aus Koͤniglichem gebfü 
mar ein fohn Michaelis, welcher viele Hädte im —— 
beſaß, und Marid Earacciold, die den Ertz⸗Biſchoff von Bari , 
Decium Earacciofi, zum bruder hatte, Er fiudirte in dem Col- 
legio S$. Trinitatis zu Meapolid , begab fich darauf nach Rom , 
wurde U. S. Referendarius, und an. 1613. Erg:Bifchoff zu Bas 
ri. Machdem er das folgende jahr eine haupt » vißtation in feis 
nem Ertz Bißthum gehalten , ward er von Paulo V. dem feine 
groffe geſchicklichteit wohl befannt war, in verfchiedenen verfchis 
ungen als Legatus à Latere gebraucht. Wie er nach einigen 
jahren in fein Erg-Bißthum zurück gelanget, flellte er an. 1624. 
einen Synodum in feiner Diceces , und an. 1628. einen Brovins 
tial-Synodum an , ließ auch den erflern im druck heraus geben, 
Er nahm an. 1630. die Earmeliter in Bari ein , und ordnete ib» 
nen jährlich 200. ducaten zum ——— unterhalt, weyhete 
verſchiedene lirchen ein, und ſtarb nach löblicher verwaltung feis 
ned amtes zu Bari den 7. jan. an. 1638, Toppi, bibl. Nap. 
Ugbellus „ Ital. facr. tom. VII. p. 664. 

* (Hefur , eine landſchafft der Philiſter in Idumaͤa, über 
dem Befor , neben den Amalnkiten gelegen , allıvo Das 
did , als er ben dem x Achis zu Gath und Ziklag mohnete, 
fh beute machte, nd auch viele, welche das land Idu⸗ 
mäa, und einen tbeil Trachonitis vor das Geffuri halten, 
1. Sam. XXVIL. 8. Andere verftehen die am berge Hermon 
— dee — ec * ſich nicht wohl 

geſag ‚ von Sichor dem R 
Celarits , not. orb. ant. IIL 13. 6. 197. BRD ERROR 

Geta, war des Kayſers Severi fohn, und Earacalld bruder, 
Er hatte auch von feinem vatter Severo den nahmen Autoninus 
erhalten , damit er nicht von der fucceßion ausgefchloffen würde, 
weil er im traum gefeben, daß ihm ein Antoninus fuccediren folls 
te. Er war zu Mayland gebohren, und gleich don jugend auf 
ziemlich wohl geartet, Doch dabey dem trund ergeben. Etin bat 
ter erklärte ihm nebft feinem bruder annoch ben feinen lebjeiten 
u nachfolger, und fie folgten ihm auch beude in der regierung, 

il aber Caracalla gang contraire fitten hatte , fo —— im 
nachflells 
te, biß er ihn in feiner murtter ſchoos umbrachte, Db gleich ein 
theil der armee übel Darauf zu fprechen wor , weil fie den benden 
brüdern gefehworen hatten, jo wußte er doch gie durch gefchens 
de und andere mittel bald wieder zu flillen. Nach Getä tode mus 
ften auch feine freunde herhalten, und unter andern der berühms 
te JCtus Papinianus, ia ed follte bald feiner mutter und anderm 
frauensimmer, die über Getä tod bekümmert waren , das leben 
gefoftet haben. Deſſen ungeachtet hat Caracalla des Getä tod 
nachgehends felbft, fo oft ald ihm deifen gedächtnig oder bildnig 
bor augen mmen, beiveinet, Spartiam. in vita Caracalle. 

GETAE, ein Scythiſches vold, welches auf benden feiten 
der Donan zwifchen Mölien = — wohnte, An. 505. fe 

2 u 
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en fie in Macedonien und Thracien ein ‚ und fehlugen den Bits 
eifter Sabinianum , welchen Anaſtaſius ihnen entgegen 
Fi Darauf gab ihnen der Kanfer eine groffe ſumma geldd, 
mit er ihrer nur los werden möchte, dius hat deren zum 
gedacht ‚ weil er bey ihnen fein exilium ausgeſtanden. 
Strabo, lib. VII. Jorwandes, de rebus Geticis. j 
Geth, ſiehe Bath. 
etbes, ein Koͤnig der Heruler, fo an dem Palude Meotide 
wohneten, Er kam zu ded Kaoferd Yuftiniani zeiten nebft & 
nen vornehmiten ofrbebienten nach Eonftantinopel, um fich 
allda taufen zu laffen. Paulus Diacenur, 

Getulia/ iſt ein 8 fand in Africa an dem fluſſe Niger, 
wo anjego ein ſtůck von ———— Zaara iſt, welcher vor 
zeiten die aͤuſſerſte grentze der Roͤmiſchen conqueten in Africa 
war. Sabwflins, deB. Jugurth. Plinius, lib. V.c.4. Celari 
not. orb. anñt. P.III. p. 220. 

Gevalien, eine ſiadt in Geſtricien in Schweden , wo der 
Aus Geſunda in den Sinum hothnicum fällt, Nicht weit das 
von find berühmte tupfersbergmerde. 

Gevartius, (Johannes) ein berühmter Rechtögelehrter , 

eburtig von Brüflel. Er war anfänglich ein Adpocat, und 
nd wegen ber gelehrfamteit, die er nicht allein in den Rechten, 
ndern auch in Der Hiftorie erlanget hatte, und anderer verdien⸗ 
halber in gutem aufchen. Von dem Erk » Hergoge Alberto 
und deffen gemablin Elara Eugenia, wurde er an. 1607. ernen⸗ 
net , den tractaten wegen des zwölfsiäbrigen ſtillſtandes mit den 
vereinigten Niederlanden mit beyzuwohnen. Nachdem feine frau 
veritorben , wurde er Canonicus und Officialis zu Antwerpen , 
allwo er auch den 30. april an. 1623. veritarb, feines alters 60. 
jahr. Er bat 2. föhne hinterlaffen, Carolum, Decanum und Ca- 
nonicum vom Turnhont, und Eafparum, Secretarium pP Ants 
werven. Er hat an verfibiedenen zur biftorie von Brabant ges 
börigen fchriften gearbeitet , fo aber nicht and licht gefommen, 
Truan, lib. CXXXVII. Bart, lib. I. de ind. Belg. Huraus, 
ann. Belg. tom.lll. Mir. de feript. ſæc. XVII. Dejje .bibl. Belg. 


Gevartius, (Eafvar) ein ſohn des vorhergehenden , geboh⸗ 
ren zu Antwerpen, an. 1593. Er legte auch dafelbit in dem Je⸗ 
fuiter-Collegio qute fundamenta in den ftudien. Don dar fam 
er nach Lönen und Douay , gieng endlich nach Frandreich, und 
anancirte Dergeftalt , daß er mit unter die gelehrteiten feiner zeit 
gerechnet wurde. Nachmals wandte er fich wieder nach Ant⸗ 
werpen , und wurde Secretarius daſelbſt. Seine ſchriften find : 
Lecdtiones Papinianex ; Eledta; Triumphus Aultriacus, &c, 
Andres bibl, Belg. p. 130. 

Gevaudan, ift ein ländlein im niedern Languedoc um Mens 
de herum gelegen. Man hält dafür , es habe feinen nahmen von 
feinen alten einmohnern , Gavali genannt. Es wird abgerheilt 
in das obere und untere. Das obere liegt fait völlig im gebürs 
& und das untere ift ein tbeil von den Sevennes, gleichfalls 

ergicht und wenig fruchtbar. Das vold im Gevaudan ernehrt 
ſich mit dem ſchmieden und den manufacturen , Die allhier ſtarck 

etrieben werden. Es bat einige Heine Aüffe, ald die Trucire, der 
dor und Alter. Die beften örter darinnen find Mende, Javour 
und Marvciold. König Dipinus hat dieſes land dem Hertzoge 
Gaifer von Aanitanien weggenommen. Aber nach dem tode 
Caroli Craſſi hatte ed eigene Grafen, von denen Stevbanus an. 
980. in den biltorien genen wird. Er war ein vatter Bhilips 
pd , fo mit Graf Wilhelm III, von Auvergne vermäßlet worden, 
und Dontii Grafen von Gevaudan und Fore. An. 1271. 
wurde diefe Graffchafft der Erone einverleibet. Jedoch führen 
die Biſchoͤffe von Mende den Gräfichen situl davon. Juftel. 
hift. d’Auvergne. Kufr, hift, des Comt. de Provenc. Care. hift. 
de Toulouf. & memoir. de Langued. MWflradamus & Bauche, 
hiftoir. de Provenc. Figawio/ de ia Forog, nouv. defc. de la 
France tom. IV, p. 403. * 


Geubach , ein veftes fchlof in dem Stifte Würkburg , wel⸗ 
des ehrmals der adelichen gesiie IInev zugeftanden. Allein 
der Würgburgiiche Biſchoff, Julius Echter, kaufte es vor feinen 
bruder, welcher es fortificirte, und eine anfehnliche bibliotheck 
darinnen anlegte, welche aber in dem dreißig » jährigen Eriege 
von den Schweden’geplündert worden. Heut zu tage gehöret 
ed den Grafen von Schönborn. Pajter. Franc; rediv. 

Geuder, genannt Kabenfteiner , eine adeliche A ru in 
Franden und in dem Fürftentyum Anhalt, Davon Sigismund 
bern erwebnet wird , welchen Kapfer Rudolphus I. ju einem 

Ritter geichlagen , weil er fich in dein mit König Ottocaro ges 
führten kriege vor andern fehen laffen. Er iftan. 1278. geftors 
ben, nachdem er mit feiner gemablin das in dem An iſchen 
gelegene fihlof Cammierſtein und nachfolgende 2, fühne befoms 
men: 1.) Sigismundum 11. welcher gleichfalls 2. ſoͤhne gezeu⸗ 

et, davon Schaftian Landvogt im Elſaß und Hauptmann in 
waben , Georg aber Kayſers Earoli IV. GroßsKHofmeifter 
und HofsRichter, wie auch an. 1358. Abgefandter an dem 
Väpfilihen Hofe geivefen. 2.) Hermannum, deffen fohn Heinz 
rich an. 1365. Reich: Schultbeiß zu Nürnberg worden. it 
befleidete die ftelle eines Kanferlichen Alfelloris bey dem Lehn⸗ 
und LandsGerichte des — — Nürnberg , und gieng 
an. 1444. als Kanferlicher Dberfter Feldberr wider Die Hußiten, 
mit tode ab. Martın war eritlich Truchieß bey dem Kayſer Fer⸗ 
Dinando I. nachgebends Cammer⸗ Rath und Kriegs:Commilla- 
rius in Ungarn, allwo er in der veſtung Peſt das zeitliche geſeg⸗ 


gen 


net. Jacob, Regiments. Rath in der Ober⸗Pfaltz / ließ fich zuerſt 
in dem Anhaͤltiſchen nieder , und erhielt ben Chriſtiano 1. die 
wuͤrde eined würdlichen Raths. Deſſen fohn , Hand Dhilivp , 
war anfangs Grädicher Lowenſteiniſcher Hofmeifter und Cantz⸗ 
leg: Bräfident, hernach Kanferlicher Hauptmann zu fuß , Darauf 

chmedifcher Kriegd:Kath und Commiffarius über den Fraͤu⸗ 
difchen Kreis, nach diefem Anhältifcher Rath , an. 1636. Abs 

andter auf den Kanferl. wahl. und crönungs = taq zu Regens . 

rg, und Marggrafl. Brandenburaifcher Rath, wie auch le 
ten eralsDiredtor der geſamten —* Reichs⸗Ritterſcha 
in Schwaben, Francken, und an dem Rbeinfirom, Er bat vor 
pr und feine männliche nachlommen das Erb-Schenden : amt 

n dem Stift Würgburg erlanget, und iſt an. 1650. geftorben. 
Bon feiner eriten gemablin , einer Schottin von Hellingen , bat 
er 4. föhne, von der andern aber, einer Rabeniteinerin aus dem 
ufe Delau, keine erben nachgelaffen , doch haben feine nach» 
mmen den titul und wapen diefer letztern , nachdem ihre ltnie 
ausgeftorben , angenommen. Don den jetsermehnten ſoͤh⸗ 
nen war 1.) Heinrich Adolph, CammersFunder ben dem Marge 
rxafen zu Bareuth und Ober Hauptmann au Bayersdorf, 2.) 
bilipp Earl, Anhaltifcher Cammer = Director und acheimer 
ath. Diefer legte farb an. 1694. und hinterließ Johann 
Georgen , welcher an. 1712. die oätterlichen charaen bekleidete , 
und lich an. 1708. jum dritten mal mit einer Baroneſſe von 
Pettmatt te. Beckm. Anh. hiſt. P. VII. 

* Ieves, eine Herrſchafft in der Grafichafft Namur, welche 
an. 1649. den 19. april von Philivpo IV. Könige in Spanien, 
Lubovico —— Verreyten , Baron von Bonlez, zu ehren, 

u einer Baronie erhoben worden. Burkews, troph, de Brab. 
upplem. tom. ll. p. 37. 

* Feufräus, (Antonius) ein Johanniter « Ritter, war vom 

burt ein Franzoſe, lebte im der mitte des XVI. Geculi , und 
Biett fich eine gerame zeit in der Türdey auf. Er bat eine 
beichreibung von der Ottomannifchen Pforte verfertiget, welche 

tanzöfich, Teutſch, und an. 1577. zu Bafel Latein. in fol, Durch 

oningerum Königshof, nebſt andern fchriften von der Tuͤrckey, 
unter dem titul: Aule Turcice Ottomannicique Imperii par. 
tes II. gedrudt worden. 


Geubarius oder al Jaubari , der berühmte Arabifthe Le- 
a . bieß mit feinem völligen nahmen : Abu Mair, Iſ⸗ 
mac, Ebn Chammad, al Faubari , und war ein Türd von 
nation, rn in der ſtadt Karab , beutiges tags Dihrar ges 
nannt. lebte eine geitlang In Mefopotamien und Syrien, 
bernad) in Ehorafan / da er fein groffes werd Sachachol Loga- 
ti, (di. Integricas Lingux) um A. Heg. 390. A. C. aber 1000, 

eraud gegeben. Es ift ein vollftändiges Dictionarium der Aras 

ifchen fprache , welches den authorem in ein ſolches anfehen ges 
feet, daß er ben den Arabern gemeiniglich Emamol Loga, d, t. 
Sermonis Antiftes genannt worden. Gleichwie Gi ggeind in 
feinem Thefauro ling. Arab. ſich beſtiſſen dem Anruf bio zur 
folgen, fo hat J. Golius fein Arabifch Lericon mehrentheils aus 
dem Geubari hergenommen , obwol bende Chriſtl. Lexicogra- 

hi noch mübe genug gehabt, Die unfommliche ordnun, 

rabifchen zu verbeifern , und eine bey den Chriften gemöhnlis 
che darein zu bringen. Geuhari ftarb A. Heg. 398. und A.C. 
1007. nach Abulpheda bericht , nach anderer aber A. Heg. 391. 
Gotius „in Lex. Arab. Pocock, fpecimen Arab. * 

Gevio, iſt der haupt⸗ſlecken in der Endgenofifch- Praliänis 
ſchen Landoogten Mapnıthal, an dem Maggia-fuf gelegen. * 

Geulinck, (Arnoldus) ein berühmter Niederländifcher Phi- 
lofophus in dem XVII, Geculo , gebürtig von Antıverven. Mes 
ben dem ſtudig der Philoſophie legte er ſich auch auf die les 

ung der alten Römifchen authorum , und erlangte dadurch im 

Lateinifchen fprache eine fonderbare facilität. In feinen 
jungen jahren lehrte er die Philoſophie bey ı2. jahren zu Lös 
ven , und zwar die 6. letztere sabre auf dem erften catheder mit 
groſſem zulaufz; als er aber (wie er redet) ſchiffbruch aller feis 
ner Dan gelitten, begab er fich nach Feiden, und docirie alls 
da die Dbilofopbie privatim. Seine armuth aber war fo arof, 
und feine widerfacher , (melche ihn auf alle weife , auch unter 
dem vorwaud, er rede allzufchlecht Latein, zu drucfen fuchten,) 
fo beftig , daß er entweder hätte betteln , oder hungers fierben 
muͤſſen/ wann nicht einige guthertzige männer , fonderlich der 
berühmte A. Heidanug fich feiner in treuen angenommen , und 
ihn den Curatoribus Univerfitatis ſo nachdrüdlich recommens 
Dirt hätten, daf ibm die Profeflio Philof. dafelbft anvertrauer 
wurde, da er dann auf die Philofoph. Cartelianam mit groſ⸗ 
fem ruhm und fcharfiinnigkeit öffentlich bis am feinen tod, jo 
an. 1669. erfolgte , gelehret. ine fhriften, in denen viel 
fubtilität und nachfinnens befindlich, find: Saturnalia ; Logica 
{wis Fundamentis reftiruta; Metaphyfica vera & ad mentem 
Peripatetic.; Phylica, welche audy mit Langenherti notis her⸗ 
aus gekommen. Sonderlich bat ihm fein yradı saugir oder 
ak, „ viel ob erworben. Ex ejus feript. & variis Praef. Bow. 
tekor &c.* 

Bevrgs, ein Eleiner-ort in der Fransöfifchen landſchafft Mais 
ne, we den titul eines Marquiſats und endlich eines Hers 
Kogthung befommen, wovon die familie derer Potiers de Tre 
nes fich zu fchreiben pflegen. 


Gevres, (Franciftus) gebürtin von Soindre in der Die. 
ces pon Ehartres, gieng, nachdem er zu Paris in der Gorbons 
— u 


gen — 
von St. Maur. 


2* in die ———*83— 
As er in der Abten en er 
Ar an. 1699. drucken allen ’ — er von der * 


ſcholaſtiſchen lehr » art * abgieng/ kam wider 
unter dem. titul: Freologi fcholaftice Tumulus 
Thefibus San-Dionyfianis , heraus, welche er gleich mit ei⸗ 
se —— + Theologix ana Tomolus fincerior — N) 


r 

m , wider die digun I full, vertheidiget, 

—— dogmatica if ug zu gelommen, an 

—— ſtunden ee indem er an. 

17er Io de St, Doursain geftorben. LeCerf, bibl. 
zen 


Geuſau, eine von den älteften adelichen familien in Thüs 


zingen. Hans hat an, 1443. einen erbsvergleich der Grafen von 
Mannäfeib, als zeuge, unterfchrieben , an.ı nebſt ans 
dern vom Adel grengsfcheidun —5* CH 


Sriedrich 

d 2 Wilhelm en zu ſtande bringen helffen. 

iſt an. 1562, dl ifcher Kittmeifter , * Reformir⸗ 
in nr au e gesogen. Levin , —— zu 


— 1591. indie don den 
fuchen geftiftete Gefelfchafft. Carl, gti 
ber⸗Land⸗ 


ar w 
mmiiſarius, florirte an. 1690. 
Mannẽfeld. chron. item Adelſp. Grypbii Ritt, "oe. 
pᷣ̃ 299. Müdleri Wr Sax. Beyeri geogr. Jen. p. —— 


⸗ —— — iſtoph) ein berühmter R 
ner jeit , bat Pr " onderheit Durch feine „geofie wi fa © 
der Hiftorie viele ehre erworben. Man fan zwar d 
eburt und ſeines todes nicht anzeigen. Er war aus dem 
ande enland. Er wurde von —32* und nachmaligen 
er urfürften von Bayern Da 
Raͤthe aufgenommen , umd ihm 
fein Archiv andertrauet. Dicker an Ar bediente er 
fi, ve ken mit vielen merckw aa zuvor noch 
unbetannten biftorifchen urfunden zu berei Er machte 
udn info errang d verfchiedene gelehrte ‚in den erſten 
—— fiehenzehenden jahrhunderts —— darun⸗ 
rar ia Sereniflimorum Bojarie Ducum , & quo- 
2 geruing Bi —— * ‚in fol. An. Fr X... 
ſes werck zu au 1 * an. 1623, € 
Ten ira aa —— hronicon Mo- 
in Baioaria , — annos CD. con- 
— ‘ee — runt varia diplomata Rom. Pontificum 
ex manufer. pervetußto, München 1611. in 4. Diefed hat ber 
Eangler von Ludwig feinen fcriptoribus rerum Germanica- 
rum einverleibet. Antithefis ad Cl. V. Marg. Freheri affer- 
tionem de nn Ele&toratu , München 1612, in 4. Im 
fhen Frehero und —— noch mehrere 
riften 9 m worden ‚ welche beyfammen ya in 
enem werde, fo den eg fü Reprzfentatio Reip. Germ. 
five Tradtatus varii de S. Rom. rii Regimine , Nuͤrn⸗ 
berg 1657. in 4. Orationes Alberti Hungeri, Ingolf. sl 
in 8. Kurtze und klare weiſe und form, wie —*6 
neuen Edangelii die Catholiſche Gottshaͤuſer, Stifte u one 
reformire "Fngoif. 1617.ing. Henrici Monachi in Reb 
Annales ab an an. 1295. ad 1362. Ingolſt. 1618. in 4. Delinea- 
tio Norici veteris ejufque confinium, una cum Homer tor 
ngolft. 1619. in 4. Gein vornehmftes werd ift Wigu 
— Metropolis Salisburgenſis, welche er zu Dünen € F 
1620. mit feiner fortſetzung und’ gelehrten anmerdungen in 
fol. hat wieder —— aſſen. Die allerrareſte aber unter ſei⸗ 
nen ſchriften ift : Defenfio Ludovici IV. Imp. ratione electio. 
nis, contra Abr. Bzovium, Ingolſt. 1518, in 4. Bel. Zeitung. 
de an. 1742. n. 19. m a 
er, eine kleine Herrſcha 2 m Bugey, einer Framjoͤſi⸗ 
Ba, — erechnet wird, t gegen norden Ba 
Burgund ‚ gegen often 2% 4 Vaud in dem —— 
ı9 3 * en Bugey, und gegen üden wird fie von 
—2* dur bone, und zum theil auch durch den 
Genfersfee aögsomer, F _ eine —* leiches nahmens 
darinnen;, Da * Amte weiland Hertzoge von 
Savoyen gehörte ; En aboyifchen kriege aber an.ı536. da 
Die Berner das —* = Vaud namen: bat auch diefe 
ade und Herrſce fich ergeben , und den Bernern Tom 
uldiget KH — — an. * inngebabt da A * 


in krafft des Laufanner:vertrags dem ituirt. 
Fa er mit Bern und Ba de die Gore 
ausjogen , wurde das ftädtlein und fehloß Gex vom Diefer letz⸗ 


tern Republic erobert ; das folgende jahr aber thaten Die 
voper mit 4. bid 5000. mann einen folchen einfall in dieſes län 
lein , daß fie barinn mit brennen , rauben , morden und — 
bersfchänden unmenfchlich haufeten , ja vier jahr darauf von 
neuem eine gleiche raferen verübten ; an. 1601, wurde enbli 
bey erfolgtem friedensfchluß dieſe Herrfchafft an Fr 
abgetreten , unter deifen * Die einwohner eine jeitlan 
in ziemlicher ruhe lebten , endlich den Ev Iikpen n 
dem ——8 religiond»exercitio die Königl, edicta über 
den hals kamen, da ihnen fonderlich an. 1664. —* anderm 
gen 
en. Hierauf nun wurden ohü 
2 fuchen ‚ addrefirten ſich derowegen an Die Goangelighe ans 
 giltor. Lexicon Ill. Theil. 


se» 


tond , welche fich auch ihrer fo kräfftig ann 
vielen inftangien von beim Branjöhfthen 50 
langten, dafi fie zu Sergh und Ferne Ras fi 
ten. Solche freude aber bat nicht l 2. gem 
den martium an. 1685. da der Here von Harley , Futendant ium 
** Hear dem 234 zu Annech mit so, Dragonern und 
100, zu fuß in Die Herrſt Ger gelommen , das eliſche 
religions·cxercitium jeritöret * die obgedachten —B8* 
niedergeriſſen/ weiches auch o wer de = urbitte 
lichen Cantons und der Kepublid Genf den firchen zu 
lib. en m. —* Ku ah ar li VL. 
i P- 347 $ rftif, chron „VIL 
— Hader, hift. Helv. see. lib J Tbuas. lib. XCVI. 
annal. ad hos ann. p. 1021. Fr 1106. Aubignt, hift. univ. 
F III. liv. V. c. i1. * 
eyer, * kleine on in dem Meißnifchen Ertz « gebürge, 
eine meile von Annaberg ! Diele an. 1395. ihren ni bl 
genommen haben. Albini iſche berg.chronid, p. 20. fg. 


Ye prodr. Mifn. 
Jeyer ralte sfreye adeliche famil n Bram 
den 1  Fuckn gu dem in —* — * 

ſchloß — 43 


ſpach, eine meile von ——— 

Geyer den nahmen befommen t an. 938. .. Ma 

pn. 2m 2 — bu 

un vormals jonderlich in rvo 

—* ge war in bem XV. Sa — — 
se er — er Lu auch fein ſohn 

Diefer war ein vat an & einrich®, 

—* - —* gefolget, und Hei Ifgang a —* 

ſtadt nachgelaffen , der an, 1640, 

gr Sen u —— N te * —* — den = 
ec, des befagten jahre € obhn zur welt, und lief denfelbe 

siihfalis Heinrich ABolfgan Gerede a a 


he 


endii te “ 
en erbauen dorfs 
vet , als bis im 


nennen. 


1685. in den unmittelbaren Reichs-Gra — 
an. 1689. darinnen beſtaͤtiget 4434 —* 4 —— 
** Kreis = tage unter Die Fraͤnckiſche De Keiah (rafen au fi 


ſtimme inteoducirt , ungen De die —— Ritterſcha 


dolches zu hintert 
Pine u ie —— — A ed. m. ee 
— 


allodial-güther , unterthanen , deren bey 261. und gerechti 
ten an. 1704. dem Könige in Preuffen in eventum mortis ü 
Bar und —5* laſſen, welcher auch noch bey lebjeiten ded 
in feinen —— — beftellet , obſchon der Graf 
auf feine lebzeit Die abminiftration, ufumfrudtum und das 
hu vorbehalten, Di vom Dos Bogieyen, fo derfelbe beillen 
da 


eiffen : Goldbach , mi der Schwaͤbiſe 
Bike lie, wo die @ ice — Bibel ob im Bing 


ur 8 a oh a ng 1; und &Xh — 5 Anfpas 
u 
a Staats:geograpb bie, P — Vale 


Geyersbera , eine Gräliche familie in Defterreich , 
von 2 jegt-erwehnten 3 ger lecht von Geyer abflammet. F 
tus Geyer hat an. 1370 as nunmehro ruinirte fchloß Geyerds 
berg bev Coburg in b Baal m —— eich en mens 
Barthel und Dietrich Geyer Ba ind de 
Käufers Friderici IV. Raͤthe —— "eilian 
dieje zeit ald Dom:Dechant zu Würkburg , ne in —— 
libus,, Probſt zu Dat, Mi und als Protonotarius — 
fedis gelebet , und in dem Fraͤn ifpen ftädtlein Rechts: Hochs 
beim feine wohnung gehabt , allıvo er auch in Neu Münfter bes 
graben liegt, han ever, Kayferd Friderici IV. vertraus 
tefter Rath , Sberſt » Schatz · und Land + Baumeifter in Defters 
reich, ( abin er ſich an. 1482. foll ** haben) hat im 
nahmen des Biſchoffs von Regenſpurg die fft lar 
verwaltet. Mit feinem vetter Simon Geyer, Nieder⸗ 
reichiſchen Land:Gerichtd:WBenfiker , ertaufte ee an. 1514. Die 
85 Diterberg — erburg in Nieder⸗ — 
auch deren nacht eich von ie * 
or; 


nen. y 8 
—3 Statthalter — 3 
8 Ehriftoph da Er —55 von dem 


ie nr 


und Johann X an: bon durg, 
endel mens den Gräfl —— 2 
u umd Der von Geyersberg und Diterburg auf 
Bol indpafing ‚ ac. genennet, € lebte a an. 
1689. alß- Kapferlicher geheimer R D —— Wolf 
Chriſtoph binterlief Marimilianum Adam v und 
von Geyersberg. De en föhne find : 1.) * M lan, 
welcher an. 1724. geiſtliche etrachtungen bie vornehmfte 
gefchichte deren beraus gegeben ı und zu Regen 
rglebet; 2. hann Ehrenreich , der bey dem Könige m 
olen und Chu iu Sachen Cammer⸗Herr und Rittmeis 
— Wurmpr, geneal. Bucelini ftemm. Speweri 
op- 


eyl, lat. la, ein Auf ‚ der in 

nen Mn u a u 6b unterhalb 

. Univerfal.Lexicon. 
Geyrfald, ( Thomas ) Diaconus in Damm —— 

fd, ha be Reformation , war gebürtig aus St. 

Gregoriensthal in dem Bißtbum Baſel; fein nahme foll von 

denen in dieſen en var: A niftenden ——— 

3 


762 sen gez 


welche ald geyer und falcken auf die guten bauren 108 giengen, 
——— fon. Geyrfalck aber legte ſich auf eine viel beſſe⸗ 
re beute, und jagte von jugend auf mit gröfter bie den ſtudien 
sach ‚ nahm auch zu diefem ende den orden der Auguftiner an. 
Da a h. Decolampadius auftrat, und die irrthlimmer 
der Römifchen kirche beftrafte, war diefer fein getreuer beyſtand/ 
teuge auch das feinine bey - dem Scripto Apologetico, darinnen 
die Mini u Bafel dem Rath die urfachen voritellten , warum 
fie die Bäpftliche meſſe auf öffentlicher cangel einen el ges 
nennet ‚ welches auch ſo biel ausgewurcket/ daß moch in feldis 
gem jahr 1527. Die gewiſſens⸗ freyheit in dieſen puncten geſtattet 
wurde, worauf wen jahr hernach die völlige Reformation ers 
olgte; er war damald Prediger ben St. Elifabeth , und Helf⸗ 
in dem Münfter , da er beyderfeits jein amt treulich bis in 
einen tod, fo in das fünfjehenhundert neun und fünfzigfte jahr 
{ , verrichtete, Arch. Eccief. Bafıl, Urftifüi chron. 
eyfa I. König in Ungarn , ein fohn des Königs Bela, 
IR 2 zunabmen des erften oder auch des bindenden 
fübrie und an. 1603, mit tode abgieng. Hierauf erklärten 
Ungarn den jungen Bringen Salomon vor ihren König, 
en vatter der König Andreas, des erfisgemeldten Bela I. 
tefter bruder , geiwefen war. Genfa retiriete fich d en 
mit feinem bruder Padislao in Polen, erregte aber unter 
nd dem Könige Salomon fo viel handel, daß diefer endlich in 
tichland entweichen , und zu dem Kanfer Henrico IV. feine 
uflucht nehmen muſte. Durch deifen beyſtand gelangte er wies 
ber zu dem befig feiner Erone, verglich fich auch mit Genfa 
welcher ihm die ftadt Griechiſch⸗Weiſſenburg einnehmen half, 
Allein , wegen der Dafelbft eroberten beute entftund zwiſchen ih ⸗ 
nen eine neue ımeinigkeit , worüber Salomon abermal das 
land räumen mufte , auch endlich ein Mönch wurde, und zu 
ola in Iſtrien an, 1077. oder , wie andere jchreiben, an. 1095. 
rb. fa hingegen , welchen man an. 1075. zum Könige 
ausrief , behauptete den Ungariſchen thron; Doch nicht gar 
lang, indem er an. 1079. oder i080. dieſes zeitliche gefegnete, 
und feinen bruder Ladislaum jım nachfolger befam, Bomfim, 
‘de reb. Hung. Volaterran. lib. VIIL, er 
a 11. König von Ungarn, ein ur⸗enckel des näch 
vo et nden, und ein fohn Des Königs Bela II. mit dem zus 
nahmen des blinden. Als diefer an. 1ĩ141. mit tode abgegans 
en , fuccedirte ihm Genfa II. welcher den ruhm eines ſehr vers 
ändigen , tapfern und glüctlichen Regenten erwarb, Mit dem 
gern nrico von Deiterreich verfiel er wegen den grengen in 
einen krieg. Wiewol num diefer anfangs groſſe progreffen mach» 
te , auch die ſtadt Preßburg einnahm , ſo wurde er doch zulegt 
an. 1143. aufs haupt gefihlagen ; da denn der überwinder eis 
nen wen theil der beute zu _b ng firchen anwen⸗ 
dete, Mitdem Kanfer Eonrado III. wie auch mit dem Könige 
von Francdreich, Ludovico VII. unterhielt er eine beftändige 
teundfchafft, und war diefen beyden Potentaten bey den iügen, 
d fie in das gelobte land vornahmen , auf alle weife beförders 
ih. Auf dem rüdweg aus Paldftina kamen viel Teutiche, 
und infonderbeit viel Sachfen , nach Ungarn und Siebenbürs 
‘gen , welchen diefer König viel fonderbare privileria ertheilte. 
& farb endlich an, 1161. und hatte zum nachfolger feinen fohn 
Stephanum 111. Bonfm. 
Geyſing/ ein berg-feden all ft Altender 
& 3 nahmens an der Moͤglitz im gebürgis 
chen kreife gelegen. Es wird der ort Durch bach getheilt, 
alfo , daß, wasauf der einen feite ift, Alten-Beyfing genen⸗ 
net wird, und im das Ehurfüritlich-Sächfifche Amt Altenberg 
böret; mad aber an der andern feite des bachs liegt , heiſſet 
eu-Beyfin ‚ und ift denen von Bünau zu Lauenftein zus 
andig. 3 Knaut, prodr. Mifn. p. 178. 
ezaira, iſt ein ſtrich landes in Africa , in der Barbaren, 
Rn eines bon den drey haupt⸗theilen des Königreich Als 
gier / wiſchen der proving Bugia oſt⸗ und Tenera weftwärts ; 
gegen norden löffet es an das Mittelmeer , umd gegen füben 
an die gebürge, wie Johannes Leo bezeuget. Die hauptsftadt 
darinnen ift Algier, fo von den Arabern Gezaira genennet wird. 


Marmolii Africa. 
* zaira, ehedeſſen Eden genannt, eine inſul in der 
rem umfang, und 


Afiatifchen Türdey ; fie hat drey meilen in 
—* J dem Auf Tiger vier ſunden unter Bagdad, Man 
nennet auch das gange Diarbekiſche Gezaira , das iſt eine 
inful , dieweil ed von dem Euphrat und dem hi eingefchlofs 
fen ift, deswegen hieſſen es die alten Griechen Mefopotamiam, 
—2— in ihrer fprache gleichfalls, ein land zwiſchen fluͤſſen 
elegen , bedeutet. — — 
Gezelius, (Johannes) war zu Gezala in Weſtermann⸗ 
— Sr febr, gebohren , und lag zu Upſal und 
Dörpt dem ftudiren ob. An dem letztgedachten orte wurde er 
anfangs der Griechifchen und Orientalifchen fprachen , nach⸗ 
mals aber Theologix Profeflor , worauf er an. 1645. Die ftelle 
eines AllefToris an dem Liefländifchen Confiftorio erhalten , und 
dem Colloquio zu Thorn beygewohnet. An. 1650. wurde er 
General:Superintendent von Lieland , wie auch Pro-Cancella- 
rius der Academie zu Dörpt , und an, 1664. Bilchoff von Abo, 
und Pro-Cancellarius der Univerfität daſelbſt. ftarb_an. 
1690, und hinterließ verfchiedene fchriften von der Griechifchen 
fpracpe: Encyclopediam Synopticam ex optimis & accuratüli- 


unter dem 


ge; ghe 


mis Philofophis colleftam , Abo 1672. ing. Difputationes 
* —— * p Er hat —— der —— —* —* 
e iſche e gear ungea er mi 
ER vie Dicker Soft m. oa 


8 gekommen. n fohn , gleiches 
nahmend ‚ der ebenfalls — zu Abo, bat diefe Bibel = dte 
beit fortgefeget und vollendet. Witte, diar, biogr. Schefer. 
Suec. litterat. p. 169. fegg. Bel. Zeitung. 1729. pı 714 

* (Hezira , eine alte ſtadt in Aſſyrien in Arzerum , auf eis 
ner Beinen inful , y-: der Zn: Auf —* wiſchen der 
ſtadt Diarbekir und Moſul, allwo ſich viele kaufleüthe 
* ce ift einem Bey unterthaͤnig. Taverniers Perſiſche 
reif. II. 4. 

Tessa, ( Bhiliopus) von Rom gebürtig, war anfängli 
ein Dominicaner , Profeflor Theologiz , und nachmals Io 
nitentiarius. Hierauf wurde er Biſe zu Tivoli , und ends 
lih von Urbano VI. an. 1178. zum Gardinal gemacht. Er 
war einer der gelehrteften Praͤlaten Bee zeit , wie er denn eis 
nen Commentarium über Ariftotelid Phyficam hinterlaſſen. Er 
ftarban. 1584, Owupbrius & Ciacconins, in Urbano VI. Au- 
bery, Cardin. 

+ Befuge , eine anfehnliche und zum theil-&räfi 
ae a Schleim welche in dem Fürftenthum Bricg * 
guͤther befiget. Anton Gefuge war an. 1438. bey der Herkos 
an zußiegnig Rath, und kaufte Lübenau in dem Liegnigifchen. 

n. 1507, teifete David Gefug zu Ffibenau , in der füllte Her» 
vo erici III. zu Liegnig, in das gelobte land , und wurde 

el 8 ge zum Ritter des heiligen grabe® ges 
fhlagen. Nachgehends war er bey dem gedachten Hertzoge 

ofmeiſter. Friedrich Geſuge verkaufte an. 1520. Lubenau. 
einrich Gefüge beherrfchte Baffendorff in dem Licgnitiichen, 
und war an, 1578. Herkogs Henrict zu Liegnig Commen⸗ 
dant auf dem Gr e. . 1593. flarb Adam bon Gfug 
und Follerdorff zu Meudorff , des obgedachten Davids fohn,' 
ald Lregnig-Briegifcher Rath , nachdem er diefem Fürftli 
fe drey und fechzig jahr gedienet. — zen ſoͤhne/ 
dam und Davbid, und fo viel toͤchter vid von Gfug und 
get auf Jenckwitz, ein fohn AMdamd, war an. 1615, 
ande Aeltefter des Fürftenthumd Brieg. Hans Georg von 
Gfug und Schollendorff war an. 1717. der freuen Standes, 
ſchafft — Land » Hof» Gerichts » Afleflor. Chris 
oph Heinrich von Gfug auf Kofemig im Briegifchen , ein ges 
lehrter Herr, bat noch an. 1720. gelebet, und einen fehönen 
vorrath von Schlefifch-adelichen gencal efammelt. An. 
1720, florirte auch Earl Ehriftian , Graf von Gfug auf Mans 
* ic. welcher ſich an, 1697. mit Eleonora Garolina, Graf 
Johannis Henrici 11. von gebben tochter , vermäblet. An. 
1715. wurde ein Graf von Gfug Dberfter über das Königliche 
er leibsregiment. Simapiı Schlefifche curiof. 

Ghamma , ein Auf im der groffen Tartarey, wel 
einige mit dem Aug Amur oder Yamur vor einerley —* 
Er entfpringt bey dem fee Carentia, und faͤllt endlich nach 
men langen lauf in das Mare Kaimachitarum. Univerfal. 

ICON, 

GHEBRES, GABRES_oder GAURES, ift der nahme ders 
jenigen einwohner in Perſien, welche annoch die ursalte reli⸗ 
gion diefed landes —* und beſchuldiget werden, daß fie 

as feuer anbaͤten. omas Hyde handelt von ihnen in ſei⸗ 


nem tractat de Religione veterum Perſarum. Siche auch 
GAURI. 


(Fheneoa , ift ein Africanifch Königreich oder provink in 
Migritien , gegen dem einfuß des * gelegen. Dieſe lands 
fdyafft war unter der Herrfchafft der Lumptunen, und erlegte 
ihnen einen gewiffen tribut unter Soni Heli regierung. Als 
lein fein nachfolger Yſchia überwand den König von Obeneoe 
um das jahr 1520. umd führte ihn nach Gago gefangen , alls 
wo er ſiard. Nachaehends wurde diefed Königreich zu einer 
et emacht , und der groffe marckt, welchen man jaͤhr⸗ 
lich zu Dencsa bielt, nach Tombur verlegt. Es ift in dem 

antzen lande weder einige ftadt noch caftel ; der Gouverneur 
Hal fi) nebft den Alfaquis oder Regiments = perfonen und den 
vornehmiten einwohnern in einem groffen borfe auf. Der Au 
Niger , welcher gleich dem Milo fh ergieffet, machet im ju 
aug. und feptembr. aus dieſem dorf eine inſul; und wenn das 
waſſer anfängt zu wachien , fo laden die faufleuthe von “Toms 
but ihre güther auf ſchiffe und kaͤhne. Die proving Gheneoa 
bat einen groffen überduß an gerſte, veiß , ſchaafen und fifchen, 
Deögleichen bringet fie auch viel baum = wolle hervor. Die eins 
webner vertaufchen ihren catun für Europäifche wollene tücher, 
wie auch fir kupfer, sinn, waifen , und dergleichen. Die 
—* it Gheneda an der Senega. Dapper. defer. 

1C. 


Gherardo / ( Maffäus ) ein Cardinal und Patriarch von 
Venedig , war aus einer adelichen familie felbiger ftadt geboh⸗ 
ren. In feinen jungen jahren retirirte er Mich nach Gamaldoli, 
betam bernadh den ordend-habit von Paulo Venerio, Abt von 
St. Michael de Murano , frccedirte ihm auch nachmals. Er 
wurde an. 1466. Patriarch zu ee und Innocentius VII. 
machte - an. 1489. Eardinal. Er wohnte der wahl 


Vapſis Alerandri VI. bey, und ald er nach Venedig jus 
ruf kam, flarb er zu Terni den 14, feptembr. an. 1492. 
Vidlorel. Aubery. 


* Bhberar 


gheghi 


Gherardus, (Caͤſar) war aus Peru ia gebtig und 
in den. Kechten wohl erfahren. Nachdem er (elbige theils im ſei⸗ 
nem va de ‚ theils zu Fermo bey die zwanzig jahr gelehret 
hatte , — der Cardinal, Scipio Borgheſe, zu feinem 
Auditor n om, und gewann ihn wegen Fine guten aufs 
führung bey folchem amte Dermaffen lieb , daß er durch deffen 
9 kurs hinter einander zum U. S. Referendario und 
zum Canonico im VBatican, an. 1621. aber zum Cardinal 
von Baulo V. erhoben wurde. An. ı622. machte ihn Sr 
rius XV. zu deffen wahl er vieles bevgetragen hatte, zum Bis 
ſchoff von Camerino. Er farb aber Das folgende jahr zu Rom, 
wo er Urbanum VIIL wehlen heiffen , in bem 42. jahre feines 
alterd. Oldois. Athen, Aug. & Rom. Crifpeitus , hilt. Peruf. 
UI. p. 325. Ugbefus, ltal. lacr. tom. I, p. 569. 
etaldi, (Marinus ) ein Mathematicus von Ragufa, 
lebte an. 1607. Er hat verſchiedenes gefchrieben , wodurch er 
ch viel reputation erworben, ald: Apollonium rediyivum ; 
lectiones Problematum, &c. Veofius, de fcient. Mathem. 


GHIACUR , «die Türden geben diefen nahmen allen denen, 
weiche fie ald Heyden und ungläubige anfehen , und nennen 
insgemein die Chriſten alfo. Der urforung diefed worts fommt 
von den Verſtanern ber , welche Diejenigen , ſo die alte religion 
der Perfer mit anbätung des feuerd behalten , Ghiacurs, Ghia- 
bers oder Gavres nennen, Ricaut, de ’Empire Ottoman, 

GHIERRA D’ADDAFT fiehe Adda. 


Bbilini, ( Camillus ) gebhrtig von Mapland, war ein 
fohn Joh. Yacodi ‚ Secretarii und Staats⸗Raths bey Dem Her⸗ 
hoge von Mavlaud, er in den Humanioribus Wohl juges 
nommen ‚ beachte ex fich durch feine wiſſenſchafften ſowol bey 
Hofe als dep aeleheten leutben in groſſes anfehen , wurde Ludo⸗ 
ich und deifen fobns Francifci IL. im Mayland Rath, und 
diente felbigem neun gantze jahre. Er wurde zum Kanfer Eas 
zolo V. in Spanien gefchidt , wohnte dem — zu 
Bononien bey, und fübete feinem Kern die Daͤniſche Prin⸗ 
Kefiin Ehriftinam zu. Von dar gieng er Spanien. Als 
€e aber wieder nach hauje suruc ehren wollte , wurde er in Sis 
—F ee KB An ift —— ‚In 
iner t er gel : Librum Exemplorum omnium 
Geculorum. Gbilini, theatr, Ital. Freberi theatr. p. 812. 


lint, ( Hieronymus ) war ein gelehrter Ftaliäner in dem 
XV > a feculo. Sein vatter war Johannes Jacobus 
Ghilini , ein Parritius von Alerandrien, und Secretarius zu 
Mavland , feine mutter Victoria Homata, eine vom Adel, 
Er wurde zu Mayland auferzogen , und den beften leuthen uns 
tergeben. “Injonderheit erlernte er Die Humaniora , Die Rhe⸗ 
toric umd Vhrlofophic mebft dem Studio Juris von den Yefitis 
ten. Nachgehends wurde er nach Barma auf Die Univ 
gefchictt , mufte aber wegen einiger zugeftoffenen kranckheit ſich 
urücte nach baufe begeben. AUS er nach wieder erlangter ges 
Aundbeit fich auf Academien begeben wollte , kam es mit feinem 
patter zum fterben ‚ weshalden er fein vorhaben änderte, und 
fich mit einer NMlerandrinifchen von Adel , mit nahmen Hiacyn⸗ 
tba Baltana, verheurathete. Als aber diefe feine frau verftors 
ben war nahm er den geiftlichen ftand a , murde ein Prieiter, 
und fegte fich infonderheit auf die Moral-Theologie. Er bes 
am hernach die Abten von St. Jacob zu Eantalupo im Abruys 
od, wurde auch Bäpftlicher Protonotarius. Hierauf wandte er 
ch nach Mayland, Ibft ihm der Ertz ⸗ Biſchoff Eefarmonti 
ein Ganonicat in der Eollegialstiche St. Ambrofi conferirte, 
Er bat fich Durch verfchiedene fchriften befannt gemacht , wors 
unter fein Teatro d’Huomini Letterati ; und la Perla Occiden- 
tale ; Practicabiles Caluum Confcientie Refolutiones aber 
mebft andern werden find wicht and tages » licht gefommen , 
worunter fein Templum Foeminaram Litreratarum, Gbilini, 
theatr. 
bini oder Bhilini Malpiggi , ( Andreas ) ein Eardis 
Ri war von Floreng gebürtig , kam aber fehr jung nach 
Frandreich , allwo er auf ber —— Fe Paris ſtudirte 
und nachmald Canonicus zu Tournay , agmeifter der kir⸗ 
che zu Rheimd , und um das jahr 1325. ben dem Könige Earolo 
Pulchro Aimofenier wurde, um eben biefelbige zeit , ald er die 
Et. Andreas:capelle in der Earthänfer » kirche zu Paris fliftete, 
Au. 1333. murde er Bifchoff zu Arras, und zwey jahr hernach 
zu Zournap. zch feine verdienfte fegte er fich bey dem Kös 
nige Philippo Valefio in groffe = e / der ihm 
nals-hut zumege brachte , welchen ihm Clemens VI. an. 1342. 
üte. er , nachdem er bey Ghilini einen herrlichen 
d gemerdet, fehickte ihn in Geſandtſchafft nach Spanien, 
ea in währender reife an. 1343. Vilawi, hiſt. lib, 
XI. Coufim, hift, de Tournay. Gazet, hift. eccl. du Pais-Bas, 
Sammarsb. Gall. Aubery, hiſt. des Card. Du Bresil, antiqu, 
de Paris. Onupbriug. Ciaccomius. 


inuccius, ronymus) ein Gardinal , gebürtig von 
Bi Er kam R Römifchen Hof, und wurde Audiror 
Camerz und Prefeftus Signature Brevium unter Julio IL und 
Leone X. Diefer leute gab ihm das Bißthum Afoli, und 
fehiette ihm auf Die confereng zu Calais, allıvo man vergebens 
von dem frieden zwifchen Franckreich und Engelland redete, 
ievauf befam ex ordre , ald Väpftlicher Nuntius nach Engels 
md zu geben , allwo er von Henrico VIII. das Bifthum Wor ⸗ 
— hatte er auch Das zu Cavaillon, ul. 
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machte ihn an. 1535. um ber groffen dienfte willen , die er dem 

Römifchen ſtuhl geleiftet , zum Cardinal, ſchickte ihn auch an. 

1538. wegen der religion in Teutfchland an Kanfer Carolum V. 

Nach feiner rückehr jtarb er zu Rom den 3. julii an. 1541. Guic- 

— lib. XVI. Ugbelli Ital. ücr. Saite Martbe, Aubery. 
store, 

—— fiehe Giotto. 

Ghirinzana, (Magdalena) ein gelehrtes frauenzimmer 
von Savona, und tochter ) —2258 — der mahler⸗ 
kunſt wohl erfahren, und begab ſich nebſt ihrer mutter und toch» 
ter in ein Blofter zu Genua , welches fie nach ihres manns tode 
geftftet hatte. Sie gab am. 1639. ein oratorifch werd unter 

em titul: Li Progrefli di S. Maria Maddalena Principefla di 

Maddalo heraus. Soprasi, ferictori della Liguria, 

i 8 — — 2* ans 
ernach ein mabler | 

De 1 ‚ und ein lehrmeifter 


1 ngelo. Er ftarb an, 1493. und bins 
terließ drey ſohne, welche alle in eben diefer kunſt Berühmt Kun 
den. De Piles, vies des Peintres. 


Ghisleri oder Configliari , . Baptifta ) ein Cardis 
nal ,. War non Rom ke N un Kama aus Bis 
nonien her, und war durch die innerlichen kriege zertheilet 
worden , indem ſich ein aft davon nach Bofchi, woraus Papfi 
ins V. entfproffen , der andere aber nach Nom wendete, allwo 
e den nahmen Eonfigliari annahm. Sein vatter bie Balthas 
r, bie mutter Mariana Sat. Er verheurathete ſich gar 
ung „als aber feine farb , nahm er den geiftlichen ftand 
an. batte einen bruder, nahmens Baulum , welcher einer 
von den vier eriten fliftern der Theatiner war, Paulus IV, 
machte ihn zu feinem Cammer⸗ Herrn / und gab ihm ein Canoni⸗ 
cat zu St. Deter ; ald er ihm aber den Eardinals s hut aufſetzen 
wollte, bat er felbigen vielmehr feinem bruder zu ertheilen, wos 
durch denn dieſer Joh. Baptiltaan. 1557. darju kam , welcher 
auch unter der regierung Pauli IV. verfchiedenes bedienet , und 
ihm an. 2460, acht tage mach feinem tode , in der ferblichkeit 
gefolget, Caraceioli, in vita Paul. Conſigl. Aubery, hift. des 
maux. 
bisieri, (Michael) ein Clericus Regularis von Rom. 
Er bat verfchiedenes ediret , ald: Commentarium in Canticum 
Canticorum ; Catenam veterum Patrum Gr&corum in Jere- 
miam & Baruch, &c. Miraus, de fcriptor. Gecul. XVII. Ada. 
tius, in Apibus vol. p. 193. 

Bhiftelles ‚ ( Petrus , Freu 
nehmen adelichen geſchl 
——— von 
von Brederode. vereinigten Niederlanden viel 
jahr ı ward unter Graf George Eberhard von Solms ** 
Oberſt⸗ Lieutenant , und folgends Oberſter. Printz Morig 
von Oranien machte ihn, dem er ſich unter demſelben bey 
eroberung der ftabt Meurs befunden , an. 1597. zum Gouver⸗ 
neur dafelbft. Er wein en. 1600, der fehlacht und dem fiege 
bey Nieuport in Flandern bey , befand ſich in der belagerung 
von Rieuport, und ald Oſtende von den Spaniern belagert war, 
ward er nach des Oberſten Uchteſtbruͤcks tode Gouverneur über 

Iche veftung , verlohr aber darinnen den 21. martii an. ı 

urch einen fchuß fein leben, ynd wurde wegen feiner t keit 
von jederman fehr bedauret. Weine gemablin war Anna Eloet, 
Brie Coeis / Dberften und Gonverneurs zu Neus, der fein 
eben durch einen — tod beſchloſſen, mit welcher er 
aber keine kinder erzeuget. Nach feinem tode Hat fie fich mit 
Adrian von Schweter , Baillif von Reinland in der 
fchen proving , verehlichet. Arnolphus fol Wolfahrt von 
Ghiftelled , der an. 1100, gelebet , zum Ehriftlichen glauben ges 
bracht umd getauft haben. Johannes, Freyherr zu Ghiſtelles, 
Fngelmünfter , Keigersvliet und Bevern , war Herbog Jobans 
nis von Burgund Kath , Oberiter und Oberft > Fin erineifter, 
und lebte um das jahr 1407. Die Herrſchafft Öbiitelied kam 
an, 1545. von feiner familie Durch kauf weg, fo daß fie das 
geſchlecht de Affaitid heutiged tages befiget ; den nahmen aber 
Baben die von dem gefchlecht Ghiftelled behalten. Gros annal. 
Beig. Reidaꝝi annales. 

* (Bhivira, eine Heine Fraliänifche ftadt in dem Longobardis 
fchen thum Mayland gelegen, und zwar ins befondere in 
der G um Angbiera, ungefehr drey Framoͤſiſche meilen von 
der ftadt dieſes nahmens gegen nordeoften , an dem ufer des ſees 
Ghivira, welcher ch in den Lago Maggiore ergieſſet, und Durch 
den fuf Bora darein geleitet wird, Math, Dictionnaire, 

GIABARITES, oder JABARITES, ift eine gewiſſe fecte unter 
den Mabometanern , welche glauben, daß alle thaten und hands 
lungen der menfchen durch ein unvermeidlich fatum regiert wers 
den. Diejenigen aber, ſo diefer ſecte zuwider, nennen Br) 
Kadares , und behaupten , der menſch müffe nach feinem g 
Ien leben. Ricant, de ’Empire Ottoman, 

* Fiacomini , (Laurentius) zu Eaftel» Fiorentino im 
Tofcanifchen an. 1369. gebohren , trat in den Francifcanersors 
den, und that fich bald durch feine Frömmigkeit und gelehrfams 
keit vor andern dermaffen hervor , daß der Bifchoff vom Fano 
Joh. Bertoldi ihn an. 1407. zu feinem Groß-Vicario erweblete ; 
nach dem tode dieſes Praͤlaten verwaltete er verfchiedene ehrens 
ftellen in feinem orden bis endlich an. 1421, der Papft Marti» 
aus V. ihn zum Bifchoffe von Achaja in partibus gemachet bat. 
Sif+ Giacd⸗ 


bon ) war aus einem vor⸗ 
aus Flandern, und ein fohn Cor⸗ 


* von Antonia Benelope, Frauen 


J 
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Giacomini ſtarb den 15. jun. an. 1455. feines alters 86. jahr, 
und hinterließ eine aliänife e lebens;befthreibung von der felis 
gen Biridienna feiner landemännin , aber erft an. 1692, 


unter dem nahmen ihres wahren urhebers uf * edruckt 
worden. Zuvor bat man eine lange zeit ala, 
- —— Honi ae eben Abte von ._ un — 
von Biltoja , zug , weicher 
oc an. 1155. geitorben Be ur nic on fm fonnte, m er 
fen fie auf das frühelte an. 1222, geſtorben. 
od. } Præd. tom. 


3. Giagennat ‚ eine Oft-Fudifche ſtadt an dem — di 
hat ihren nahmen von einem 
nee * les der —**4 befommen , welcher an 3 


lich, und mo alle Fe ein gro wech von — 
A —— —— a 
mften ceremonien , wel bacht genommen; 


ehalten ar an da man mit bent 
m Di n — r des landes vermählet. 
da abgotts ein , a laͤſſet fie felten heraus, 
ie fe — worden / und wiſſen Die Bra en bierinnen 
re perfonen meifterlich zu ſpielen, und bie ein töchter 
halten ehr glücklich , von dem vermepnten : wanger 
gehen. le bibl. Orient. Thom, Corneiſſe, Didtion, 


&ograph. 
iambu etrus Franciſcus) ein Canonicus von 
en zu ———— in — patterlande , war in den Ele- 
gantioribus , der Mathematic und den fprachen 


wohl u —— ——— mal zu verbeſſe⸗ 


zung der Ftaliänifchen delle Regofe ; In. 
ferno di . Erfien 9 auch die hitorie von Europa an, konn⸗ 
te aber felbige nicht weiter n — mi Bee ERBE 1300. contintiis 
ren, indem er an.ı564. farb, p. 714. Gbin 
aa theatr, d’huom. letter. p.2. ae €log. tom. I. p. 259. 
iannetafius, ( Nicolaus_Parthenius ) ein berühmter 
nifcher it , war zu Meapoli an. 1648. gebobren. 
1656. verlohr er feinen vatter , gehäwißter ‚ und den meis 
ei theil feiner blutd-freunde durch die peſt und wurde Dadurch 
einen elenden zuſtand Tl armuth gef gefeget , indern die 
todtensg 


raͤber alles hau itgenommen , und diefen ats 
men wahſen — in m leeren hauſe gelaffen. Nach 
einiger ih gr aut a = —* Tiger en feis 
er an, in u ‚ die mmatic 
—524 jahren wuch® auch feine liebe zu Den As 
. en Puder der Mathematic und dem Litteris humaniori» 
bus, * Iche er aber aus der bend 


tube ——— 

en mu er 

eur Sch, und wacht ' een 5 isenie en * 
usgeſtan un ne gerau⸗ 

— 2*— nach ———— —— — be⸗ 

= 


* weichem amte bald rec® & He- 


icz Li beygele — * viel ihm dieſe beſchwerli⸗ 
chen bebienun en = * Ba ‚ wandte er auf die Huma- 
niora und 9 ar bald einen nabs 


men md bie hl der —— und ——— leuthe er⸗ 
warb. Er ift, nachdem er dieſem amte ſechs —** 
borgeſtanden , und noch sehen jahr auf dem lande in der einſam⸗ 
feit zu t hatte, am. 1715. den 10. feptembr. zu Maſſa 
geftorben. war ein fo geoffer feind des ee daß er, 
abe ek en 
ame au vet, um 
= ine getichte , darinnen er den Alten glücklich nachges 
folget umd welche öfterd einzel en worden , bat man in 
vier theilen an. 1722. zu Meapolis in Fey aufgelegt, 
und fein leben vorangeſetzet. Darunter d feine Halieutica, 
Meavoli 1689. in 8. en & Nautica , ib. 1686. in 8. 
Bellica , ib. 1699. in 8. FEitates Surrentinz , ib. 1696. u: 
Autumni Surrentini, ib. 1698. ing. Ver Herculanum , ib. 
1704. in 8. am meiften befannt. Auſſer diefen hat er noch Hi. 
Be —— — Reapoli 1723. im 4. drey bände, ingleis 
phiæ univerfalis Elementa , Neapoli 1692. in ı2. 
Giormale de Letterati d’Isal, tom. XXXVIl. 


lanniſch, ehedeffen Nicopolis, eine alte ſtadt, wels 
—— 
un in 9 
—— ädten 2 und Tripolis, a 


Biannotti , (Donatus ) bat 4 — *8* Den feit 


Er war anfı 
* — ar Did Bor ee * aber ſolche Kom 


m wurde ;/ — freywillig aus feinem patterlande, 
en re. iu Como eye conditiones vorſchlug. 
ach Venedig , und lag dafelbft mit grofem fleiß 
—* ftudiis a Er hat zu gunfen felbiger Republic ‚einen 
Diele m gefthrieben ı — Difcorfi delle Cofe d’Italia 
epublica Fiorentina , fo aber nicht edirt find. Endlich 
— er an. 1572. Touanıı, lib. LXXXIV. füb fin, Teijier, 
eloges tom. I. p. 410. — — 
iawilla han colaus von raf von 
ui ‚ und ein —— des Königs Caroli II. von Mea⸗ 
— ward Groß⸗ Connetable dieſes ee zulegt aber 
aller weltlichen ehre und herelichkeit überbrüßig, worauf er feine 


Bir en. 
p. 269. feq. 


ia 


armen auötheilte , und auf eine fehr eremplaris 


che ——— leben bey den Auguſtinern zubrachte. Er 
an.ı449. Delic. de ital, IV. p. 105. 
ianum=Cog Capitan a 
——— a ae — 7— like re 
aber, nachdem er eine ne en, 


€ und Ger 


den fi f Al 
— — — ——— ee in 


n raubsfch 


meere —— ne kuͤhnen und glücklichen 
—— —— er brachte ed endlich ſo 
weit , daß i in dem leiten kriege wider Ber 
ned a erklärte , in welcher qualität er ſowol 


nigreich Morea, als die inful Corfu angegriffen. 
—— kri l 
Obermmel unter Den Bro niuhrn fahter bey Denen ce ner an 


—— * meiſter paßirte. Er machte ſich Darauf in dem 
Koͤnigreiche Tripoli einen anhang sh 
tbarer örter , und belagerte an, 1720, den alten Dey in der 
t Tripoli. och da von der Pforte ſcharfer befehl einlief, 
daß er von diefem unternehmen abite jog er fich wies 
der zuruͤcke. Nach diefer zeit hat man nicht eher wieber etivaß 
von ihm vernommen, aldan. 1730, da der Gr 
Mahomet V. denfelben nach — — — und — 
nov. von neuem jum Capitan⸗ Baſſa ernennet, 


as, dieſes von diefer wichtigen bedienun rin und "half dm 
noch nicht völlig en aufrubr dur) inrichtung vor⸗ 
nehmſten rebellen und andere kluge und ———— 
in gluͤcklich beylegen. RAT wäbrte fein jahr , ſo 
fiel er fchon wieder in de. wurde ben 18. may an.ı731, 
—** —— entfegt, und follte ſtrangulirt werden. Allein 
ecution volläogen wurde ‚, befam er parbon , und wur⸗ 
4 nn etimo in Gandien ins exilium gebracht. ge 
der berühmte Topal Ofmann nicht lang hernach Gr 
wurde , brachte er ed bey dem Groß-Sultan fo weit , 2 


ende bed novembris wieder zurück beruffen, und in feine vorige 

a ihnen. a 6. >, mi dem er 
Schwartzen m befehle 

Suhiden (hıfe toäbrend ber belager Afoph in dem 

er * einer nn Id * und aber inch nun ae 

rück beruffen , allwo er bey fe mer , ben 5. oct. gcköchmen, an 


‚ in arr genommen , und 
mittelft einer barque auf eine geioiffe inful im Archipelago ins 
exilium geſchickt, daraus ee der nach bald erfolatem abflerben 

ined —— im m: an. 17: fchon wieder zuruͤck berufs 

‚ und zum vierten male zum Capitan⸗Baſſa ernennet wur⸗ 

. Er commanbdirte darauf abermal eine efcadre auf dem 
—— meere wider den Rußiſchen Bice⸗ ee 
konnte aber demfelben wenig anbaben, ob er —— 
mit ihm in action geriethe. An. 1738. that er uſſen ziem⸗ 
lichen abbruch, indem er nicht nur eine groſſe menge chalouppen 
von der Rufıfchen Hottille in feine bande befam, fondern den 
gedachten Bice- Admiral gar bis vor Aſoph verfolgte [I allwo er 
eine landung that , und die veitung ftarck befchieflen lich * 
unverrichteter ſachen wieder absieben muſte. An. 173 2. 
mepnte er wider Die noch glüclicher zu fegn , w 
Durch einen —** ſturm viele ſchiffe zu grunde F 
tete, genoͤthiget bald wieder nach haufe zu ehren. Er farb 
in dem jen. an. 17 auf walfahet n nad Mecca. Der 
Groß⸗ Sultan hat ya tod fehr —— und aus hochach⸗ 
ng vor A feinem ſohne einen theil der gehabten ämter gegen 

Genealogiſch⸗ hiſtor. achrichten, tom. 11. p. 855. 

ee ‚( —8 ein buchdrucker aus aub Dokını 
ern aus Eracan , ein john Lazari , —** der Koͤm 

—————————— erhoben hatte. Er war an 


ene wercke, bie er 
tiget. Er ſtarb endlich — Gbilini, theatr, d’huom. letter. 
Starovojjcius, de fcript. Polon. 
Pianuti ‚ lat. Dianium, eine dem G I 
-- gehörige, und auf dem ng 
tzoglhum Caſtro faft gegen — e —X — u in — 
rem umkreis ungefebr Iran tiche meilen , und ift wegen den 
feesräubern fait gang wuͤ 
Giaques ae — ein volck aus ** in Mo⸗ 
nomotapa. land hat den Nilum gegen abend, Das 
reich Mon gegen —e— und Abyßinien gegen 
ternacht. Sie mm 


en ihrer ſtaͤrcke, und wegen der conque⸗ 
iu * — landen gemacht haben, berühmt. 


[eu Dathemati 

ir E Die ee me allein in der Griechiichen, 
ifchen, Ehaldäifchen, Soden und Arabifchen 86 
da 3 an. 16 — * Eng bat 
dem dajelb Tofein ganges vermögen 


ft befindlichenColle en vermacht. 
lichenCollegiofein Bu 


gib 
Seine ſchriſten find : Logica, Phyfica , Tra&t. de Horolog, Co- 
——— —e— er Eyrilli Alexandrini lib. V. 
1. in Evang. Johann. aus dem Griechiichen in das Lateinifche, 
ionem de Monarchia Sinarum aus dem Vortugieſiſchen in 
Dad — und Pallavicini Hiftoriam Conc. Trident. 
aus dem Frahiänifihen im das Lateinifche überfeget. Aleg. bibl. 


GIBELINI , ift der nahme einer beruffenen faction , deren 
in der Hiftorie zum oſtern meldung gefchiehet. Gelbiger waren 
die Guelfi entgegen , und beyde haben en 200, jahr 

iemlich ttet,, indem die Guelfi die Paͤpſtliche, die Gibel- 
ini aber Die Kayſerliche partey hielten. Von dem urfprunge dies 
er factionen find mancherlen meynungen. Sigonius will, daß 
olche unter dem Kanfer Friderico 1. entftanden, und aus Teutſch⸗ 
nd herruͤhren. Blondus, Wlatina und Eufpinianus ſetzen den 
urfprung unter Friderico II. und führen (einen von zwey brü⸗ 
bern aus Teutſchland her/ deren der eine uelff / der andere Gi⸗ 
bei gebeiifen davon der ältere es mit dem Papſt Gregorio IX. 
der jlingere aber mit dem Kayſer Fridericd II. gehalten.  Avens 
tinus und andere führen folched von zwey mächtigen familien 
aus Teutfchland ber ; welche unter Henrico V. bekannt gewefen , 


deren die eine, woraus Die Henrici entfproffen , die Wibelingis 
ſche, die andere, woraus tige Her! entforoifen , die 
elſiſche von Altdorff genennet worden. Italiaͤner wollen 


gerne aus ihrer ſprache herführen , und fagen, daß die Guelfi 
von Guardatori di fe , weil fie den glauben der kirche vertheidigs 
ten ‚ Gibellini aber aus Guida bellicio € Guidatori di Bataglıa 
bertämen. Am wahrfcheinlichiten ift , mas Andreas Presbyter 
anführet : Ed babe ich Bapft Innocentius IL. dem Kayfer Con⸗ 
zado Ill. widerfeget,, und wider felbigen. Henricum Superbum 
nebſt deiten bruder Welffone aufgebeget , zu welchem fich auch 
—*— der Sicilien eingenommen / g ‚ um dem Kapſer 
in Zeutichland fo viel Händel zu machen , daß er nicht nach Ita⸗ 
—— «ei gr efe Eat — ee 
vet, die Kayferli ngegen Fridericus og in Schwa⸗ 
Den. "Can ben erhen Rblacht To-eg Dem Senehieiner « toller 
Nernsheim unter die Augfpurgifche Dieeces gehörig, gehalten 
wurde , war Fridericus glücklich , Daß er die feindliche arınee aus 
dem felde fchlug , und Welffo felbft kaum mebit etlichen wenigen 
entkam. Als fich aber diefer erholte, kam es zum andern mal 
Winsberg im Würgburgifchen zur fchlacht, ben welcher in WBelfs 
fonis armer die lofing war ; bye Weiff; da denn Fridericus fe 
nen foldaten die lofung gab : ve Biebelingen, und zwar dies 
ſes von dem orte Giebelingen ı —— Dicces auf dem 
felde ohnfern dem jchloffe Hochberg gelegen,an welchem orte 
idericus nach feiner geburt war *58 worden. Als nun die 
aliäner ‚ Framoſen, Lombarder und Sicilianer, die bey diefer 
lacht zugegen waren , foldyes nicht veritunden / und ſich dieſe 
worte auslegen lieffen , wurde ihnen gejagt , Daf durch Welff die 
Häpftlichen,durch Gibelinen die Kay verſtanden würden. 
Woraus nachmals die nahmen diefer gefährlichen factionen eut⸗ 
ftanden, die zumal unter dem Kanfer ebene IT, viel unruhe ger 
macht haben. ( Siebe Waibling und Conradus III. Kanfer. ) 
Anuir. ı vesbyter, chron. Bavar. p. 25. Sigemis ,lib. XIH. Blon- 
dus, lib.II. dec. VII. Platiwa,vita Gregor. x. Aventin.annal.Boj. 
lib. VI. Cufpieianıs,fub Friderico II. p. 325. Villani, lib. IV. c.78. 
Gibellinus / ein Patriarch von Ferufalem und Ertz ·Biſchoff 
von Arles , fnecedirte in diefem legten Biätbum um das jahr 
"2060. Richardo von Marfeille , welchen ng de Die, Legat ded 
Paͤpſtlichen ſtuhls 26 hatte. Papft Urbanus II. und nach 
ihm Vaſchalis 11. machte ihn zum Haupte einer vornehmen Ge⸗ 
fandtfcharft , welche fie wider den Ebremar , der ſich in das Bas 
triarchat zu Ferufalem eingedrungen , in Orient ſchicten. Gi⸗ 
bellinus hielt einen Synodum , auf welchem Ebremar abgefeht , 
und er felbit an deifen ftelle erwehlet wurde, welches an. 1107. 
geftbabe. Er war damals bereits fehr alt , und weil die affairen 
in Paläftina ziernlich füglich waren , wuͤnſchte er lieber die übris 
gen tage feines lebens zu Arled im rube zuzubringen , er fonnte 
aber diefes glück nicht haben , fondern ſtarb im dec. an. ıııı, 
Arnolphus fuccedirte ihm zu Jeruſalem, und Adon von Bezierd 
zu Arles , od gleich Sarius einen andern, nahmens Ariper, —* 
ihm feet, Guilielmus T’yrius „ hift, belli ſacti lib. II. IV. XV. 
Sammartb. Gall. Chriit. tom. I. p. so. Saxii Pontif. Arelat. 


Gibello , ein ſchloß an dem ufer ded Bo, dem Hertzoge vom 
Parma zuftandig , liegt in dem fogenannten Stato Pallavicino , 
fand ift vom der befannten faction der Gibellinen erbauet wors 
den ‚ nachdem vorhin die Guelfen das caftell Guelfo au dem 
Auf Taro au rei hatten. Etliche leiten den nahmen her 
von dem Jiallaniſchen wort gioiello , ein Heinod. Schauplag 
des Friegs in Italien/ p. 451. 

GIBEONITE , waren die einwohner von Gibeon ſo eine 
ſtadi in Valaſtina in dem ftamme Benjamin gelegen. Sie war 
fonft den Amoritern unterworfen , umd die ut ⸗ſtadt der He⸗ 
diler / unter welche Caphira, Beeroth und Kiriath⸗Jearim ges 
Hörten. Dieſe leuthe, als fie ich vor dem Joſua fürchteten, ſchick⸗ 
ten ihm Gefandte die fich ftelleten , als kämen fie aus fernen 
landen, mit dem volcke GOttes alliant zu ſchlieſſen, welches ihnen 
auch fehr wohl von latten gieng ; als aber der betrug offenbar 
wurde , wollte man fie todten, allein Joſua und die Oberiten 
nahmen fich ihrer an , um des eydes willen , den jie ihnen cinmal 
geleiftet, jedoch wurden ſie beſtimmet, holy zu bauen, und waſſer 
ju tragen zum hauſe GOttes. Als nun Adonizebert , König von 
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Seenfalem, börete , daß Bibeon friede mit Iſrael gem ** 
og er nebſt 5 Koͤnige zu —— una dni e 
zu Jarmuth, Fapbia,dem Könige zu Lachis und Debir, dem Rt 
nige au Eglon,ıwider fie, worauf fie Fofuam zu bülffe ruften, wel 
cher Diefe Könige in einer fchlacht erlegte, w bie fonne, als fie 
den feinden nachſetzten , zu Gibeon file ftund. Weil Saul viel 
von den Bibeonitern widerrechtlich hinrichten laffen , verlangten 
fie den tod der fieben ſohne Sauls, fo ıhmen auch David geftatten 
muſte. Jofua , IX. & X. 2. Sum. XXl. Terniellus , A. M. 2584. 
n. 19.20, Adrichommus, theatrum terr, fand. p. 17. 
* Hiberti , (Johannes Matthäus) ein natürli v 
5 Giberti , eines Genueſers und Generals bey > J 
en armee, war zu Palermo gebohren. Er kam unter Leone X. 
nach Kom , welcher ihn zum Datario machte , und wegen feiner 
gefchicklichkeit ſeht werth hielte. Deſſen nachfolger Clemens VII, 
gab ihm an. 1523. dad Boupernement zu Tivoli, und nachdem 
er an. 1327. auf Paͤpſtlicher fette ald geiſſel an Kayſer Care, 
lum V. ausgeliefert , aber auch bald wieder zurück gefendet wor⸗ 
den , das Bißthum Verona, welchem er fehr rübınlich vorges 
landen, Er wurde ihm auch den Eardinals - hut aufgefeget 
ben ‚ wo nicht feine geburt im wege geitanden wäre. & war 
ont ein geofle freund der Gelehrten , umd richtete eine eigene 
uchdruderen an, aus welcher Die fchöne auflage der bomilien 
des Chryſoſtomi an, 1529. zum vorfchein getommen. Er ftarb 
endlich ben 30. dec, an. 1543. Petrus — Zini hat ſein 
leben befchrieben und Lud. Novarinus hat die parentation , 
welche ihm Adam Fumanus gebalten , feinen Opufculis tom, L 
einverleibet, O’daim. Athen. Lig. Jeftiwiari , hift. des Gouver- 
nemens de Tivoli. Simo» , lettres choifies tom. I. p. 125 
Ugbelur „Ital. facr. tom. V. p. 958. k 


* Biberti , (Joſeph Nicolaus) war ebenfall® aus einem. 
v ug FAR, —— machte ſich aber Durch jeis 
ne gottedforcht und gelehrſamkeit noch mehr befannt, Mache 
bem er viele jahre Vjcarius zu Spoleto gemwefen , eriwehlte ıbr 

nocentius XI. an. 1681. zum Bifchoff von Teano, da er dann 

eydes im lehren und leben geoffe erbauung ftiftete. Er richtes 
te ein Prieſter » Collegium auf , darinnen der Chriftliche glaus 
be erfiäret wurde, lich Dad Seminarium ertveitern und verinch» 
ven, dazu er auch gewiſſe einfünfte ordnete , fuchte endlich, 
weil er blind worden ‚ feine ge ‚ Die er aber erft vom In⸗ 
nocentio XII. erhielte, und farb zu Meapel in dem Collegio 
SS. Trinitatis den 6, ort. an. 1699. im fech® und fechziaften j 
feines alters , nachdem er feinen gehaltenen Synodum dru 
laffen , und den beuden Collegiis zu Neapel , nemlich P. Yavos 
ni und delli Sacerdoti ritirati 3000. ducati vermacht , unter 
dem bedinge , daß fie jahr aus jahr ein der ordnung nach Milfio- 
narios in der Dieeces Teano halten follten, Ugbekus , Ital. facr. 
ar > p. 577- 

ichenftein , ein altes bergsfchloß an der Saale, na) 

Halle, weiches dem Könige in Breuffen zuftchet. Wormalg ? 3 
den-Römifchen Kayſern gehoͤret, welche ihre dornehne gefan 
ne dafelbft verwahren laffen, ald an. xo45, den Hergog Gottfried 
von Lothringen ‚ und an. 1070. Landgraf Fudiwig von in⸗ 
— An, 1104. bat es der Kapfer Henticus II. famt der Nogtey 

em Ertz⸗ Bifchoff Bagano von Magdeburg gefchendet, und has 
ben hernach die Er = Bifchöffe einige zeit daſelbſt Hof gehalten, 
Bon diefem fchloffe it der Landaraf Ludwig von Thüringen, al$ 
er wegen bed mords, fo eran Pfaltzgraf Friedrich von Sachſen 
begangen , dafelbft gefangen gefeifen, an. 1073. herab gefpruns 

en , md durch die fifcher von Meiffenfeld au rfangen worden, 

80 ift dafelbit ein Amt = haus, darunter 5. ffädte und 72, dörs 

r gehören. Olcarii Halygr. Vrdpii Ludwig der Springer, 

Gibraleon ‚ eine Eleine , aber gar artige ftadt , auf einer ho⸗ 


e an dem Auß Odier, in der Spanifchen landfchafft Andaltıs 
en nahe bey dem Golfo von Eadir , gel 
Kant — und gehört dns .i je * 


—— , delic. de Eſp. p. 447. 
ibraltar ‚, eine ſtadt in Audaluſien, liegt län . 
rühmten meer = enge jifihen Europa und Africa 338* 
Spanier Eltrecho de Gibraltar „ die ſchiffer aber die Straffe zu 
nennen pflegen. Die ftadt hat einen guten hafen, und die meets 
enge ift in dem füdlichiten theil von Spanien,s4. meilen von Cas 
dig füd s weit » und zz. von Tanger nord» offwärtd, Sie Hegt 
auf einer halb » inful, üft £lein , aber wohl beveftiget , hat einen 
geraumen bafen, auf der höhe ein veſtes caftell,und bey dem weils 
und öftlichen ende 2. forts , von welchen man den bafen und die 
darinn liegende fchiffe beitreichen fan, Obngeachtet aber deifen, 
gieng gleichwol Jacob Heemskerck, der Holländifche Admiral , 
an. 1607. hinein, und ruinirte in dem bafen die Spanifche Hotte. 
Die Franzofen en fich im XVII. Geculo gleichfall® dahin , 
und verbrannten einige Engell = und Hollaͤndiſche 
den canonen von Gibraltar. Die meer = enge in dieſer gegend ift 
der einzige paß / wodurch man aus dem Mittelländifchen in das 
Atlantiſche meer kommen kan. In der breite foll ed nach einiger 
cchnung 6. Sranpöfihe oder , wie andere wollen, 12, dußt 
iſche, oder 2. bis 3. Teutfche meilen, in der länge aber 20, meis 
len haben. Sie ift eine von den berühmteiten meer » engen in 
der welt , die fehr oft befucht wird, und ſchon von gantz uralten 
ieiten —— * et ei —— dieſen ort in 
panien ; g eines Fuͤrſten aus ihrer 
mens Tarif; von welchen —— 


auch die ſtadt den nahmen befommen 
der ſo viel 


iſſet als ein derg des Tarif, Sie wurde an. 1302. 
von 
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von dem Könige in Eaftilien, 
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dinando II. wieder erobert,aber 


nach 31. jahren aufs neue verlohren. Der ein von Marocco 


eroberte felbige wieder , welcher fich hernach Kön q darvon, und 
von Algezir ſchrieb. Daber, ald König Henricus IV. felbige an. 
er wieder eroberte , fegte ex fie ald eine neue conquete in feinen 
$ niglichen titul. Un. 1704. wurde dieſer ort durch die Engel» 
I olländifche Rotte unter dem Admiral Rook einges 
nommen, und der Pring von Heffen » Darmftadt, ald Commen⸗ 
dant daſelbſt 35 welcher ſich wider den Spaniſchen Geueral 
arguis de Villadarias und den Franzoͤſiſchen Marſchall de 
heſſe ein halbes jahr dergeſtalt vertheidigte, daß ur endlich zu 
ausgang ded mart. ar. 1705. die belagerung aufheben muften. 
An, 1710, im nov. bloquirten es die Spanifchen trouppen aufs 
neue , allein die Englifche befagung ſteckte das campement der 
—— in brand, und nahm fie meiſtens gefangen. In dem zu 
trecht an. 1723. gefchloffenen frieden ift Diefer plag auf ewig an 
Engelland überlaffen worden. Deſſen aber —— dbegehr⸗ 
ten nachgehends die Spanier die reſtitution dieſes orts, und als 
fie nichts erhalten konnten, wurde er von ihnen an. 1727. vier 
gantzer monat lang , aber vergeblich , belagert. Schauplag 
von Spanien, p. 611, Ladov. Nowius , in Hifpan. Zeiler, in 
itinerar, Hifp. Colmemar „ delices de l’Efpagne. 

Gibraltar iſt eine geoffe ſtadt an dem fee Marecaye , in 
der proving Venezuela. Sie liegt gegen die kuͤſte des füdlichen 
Americä zu , allıwo der Spanifche tabad gemacht wird , tabago 
de Maracaibo genannt, weil er in felbige Robt gebracht , und 
von dar in Europam trandferirt wird. waͤchſet dafelbft auch 
viel cacao , welcher der befte iſt, fo in Weit: Indien zu finden , 
auch machet man dafelbft viel zucker. Senft it dieſe landfchafft 
mit Aüffen wohl veriehen , hat auch fo groſſe cedern, —*— 
genannt, daß die Wilden aus einem einzigen ſſamme einen Lahn 
machen können ‚, welcher in die 30. tonnen ſchwer träget. Die 
luſt ift ungefimd , und fonderlich bey regen = wetter, % daß als 
dein gemeine arbeitd = leuthe ſich allda aufhalten , die reichen 
aber fich alddenn nach Merida oder Maracaibo begeben, Ocxne- 
dis „ hilt. des Indes Occident. 

* Bibramel ‚ lat. Gibramela ‚ein fecfen im Königreich Bus 
ia , einem ftüce von Algier in Africa, wiſchen Gigert und 
olle vorgebürge von Gibramel. Unis, Lexicon, 

* Fichtel, ( Yohann George ) ein bekannter ſchwaͤrmer ded 
XVI fzculi, war zu Regenfpurg den 14. mer& an, 1638. ges 
bohren. Ym 12, jahre feines alters lad er, daß Mofes und ans 
dere heilige männer mit GOtt geredet , wodurch denn in ihm 
eine heftige begierde entftanden , auch mit GOtt zu reden; Das 
ber er manchen halben tag im felde zugebracht , und den bims 
mel angefehen , aber zu feinem weck nicht — toͤnnen. 
Bichtels theofophifche fendichreiben , tom. V. p. 374. Pach⸗ 
dem er eine zeitlang bey dem Kanferlichen Cammer » Gericht zu 
Epeyer in bedienung geitanden , ward er an. 1664. auf einer 
reife nach Holland mit Friedrich Bredlingen bekannt , der durch 
feine um diefelbe zeit in verfchiedenen en gemachte 
feltfame meynungen in der Zutherifchen Eirche viele unruhen 
angerichtet , denen Gichtel gerne benpflichtete. Er kam darauf 
nach Nürnberg, und fieng mit den dafigen Predigern einen 
brief » wechfel an , Darüber er aber auf einige wochen in verhafft 

enommen ward : Als er nachgehends ein gleiches mit den Dres 
igern in feiner vatter » fhadt Regenſpurg vorgenommen, und 
unter andern zu dem Superintendenten Ürſino gefagt: a paren- 
tibus habemus, quod fumus , a fcholis, quod diaboli fu- 
mus , batte er dafelbit ein gleichmäßiges ſchickſal, daß er in ars 
reſt am, und als er durchaus nicht‘ widerruffen wollte , noch 
darzu aller feiner güther beraubt , und aus der ſtadt verwieſen 
wurde. @ichtel, 1. c. tom. II. BR; tom. I. p. 22. Il. p. 82. 
Er wendete fich hierauf nach den Niederlanden , und ald der ges 
te Bredling eben damals mit dem Conliltorio zu Amſterdam 

in fireitigkeit aerathen war Gichiel aber fich feiner öffentlich arts 
nahm , ward er zu zweyen malen gefangen genommen, nach⸗ 
—— In Au an den pranger geitellet, und endlich des lan⸗ 
verwiefen. @ichtel, 1. c. tom. I. p. 57. V. p. soo. ſeq. 
Bey diefem allen hat es ihm bier und dar an anhaͤngern nicht ges 
fehlet , toelche man Bichtelianer nennet. achtete die heilige 
Schrift fehr geringe , lehrte, daß fich ein Chriſt alter hand » ats 
beit enthalten follte , ingleichen , daß die ehe fündlich fen, und 
ftarb an, 1710, zu Amfterdam. Man bat von ihm ſechs theile 
foamannter Theofophiicher Sendfchreiben , Leiden 1722. in 8, 
Yrnolds gr biftorie , UT. 15. 8. * illige Seb: 
Opfer/ VI. beytrag. Henckels legte ſunden, PIII. & 36. fegg. 
. 143. ſeqq. Reimmar. catal. biblioth. Theolog. p. 709. fegg, 
Keinbeds nachricht von Bichtels lebens-lauf,Berlin 1732. in 8. 


ideon ; der fohn Joag des Efriten , aus dem ſtamme Mas 
nafle ‚ drafch waitzen, als ihn ein —— HErrn aufmunter⸗ 
te/ mit dem titul eines ſtreitharen helden, das volck Iſrael aus 
der Midianiter haͤnden zu erloͤſen, und ſogleich mit einem wun⸗ 
der deifen göttlichen beruf beftätigte. Er jubrach hierauf in der 
nacht den altar des Baals, und bieb deifen hayn um , ward D 
her auch Ferubbaal genennet. Bey dem neuen einbeuch der M 
dianiter und Amalekiter, brachte er eine groffe menge der Iſrae⸗ 
liten gegen fie zufammen ; damit aber fich Diefelben nicht rühmen 
möchten , ihre hand habe fie erlöfet , fo lieh er auf göttlichen bee 
fehl ausruffen , dag wer blöde und verzagt fen , fich nur wieder 
nad) haufe begeben follte, Als num 22000, weggelanffen waren , 
daß nur 20000, überblieben, jo bündte GOtt doch noch des bolds 


ndifche und 


” 
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viel; welches Gideon wider die Midianiter anführen follte, Das - 
ero er durch eine angeitellte tränd = probe der folbaten nur 300, 
mann bebielt,, welche er in 3. hauffen theilte , jeglichen ſoldaten 
eine pofaune , und ledige kruͤge und fadeln darinnen in die hand 
gab / und alfo des nachts einen einfall in das Didianitifche lager 
that, auch folches glücklich in —* verwirrung und flucht 
brachte ; 135000. mann wurden € ehlagen ı nebft den 2. Fürften 
der Midianiter Oreb und Seb. Mach dieſem fieg übete er harte 
raache an ben leuthen zu Succoth und Pnuel, Die ihn bey dem 
nachiagen verfpottet hatten ; und als etliche in Iſrael ihn über 
fi zum Herrn umd König machen wollten , ſchlug er folches 
rogmütbig aus, und fagte: GOtt der HErr follte Herr über 
e bleiben ; jedoch begehrte er von ihnen die güldenen flien = ban⸗ 
ſo fie geraubet hatten, welche ein gewicht 1700. feel goldes 
machten, welches von feinem geitz aut Von diefer beute mache 
te er einen gößen,und fegte ihn in Ophra, woran fich gang Iſrael 
—— groͤſten aͤrgernis verhurte. Er lebte Darauf 40. jahr,und ho⸗ 
en die Midianiter ihr haupt nicht mehr empor. Nach der ge⸗ 
naueften jahres rechnung fällt die zeit feines Richter = amts in 
A. M. 2759. A.C. 12345. — VI. vIL VIE i 
Vet. Teit. Fabriciut, in hift. facr. lib. III. n. gr. * 


ie, Marfchall von Feandreich ; fiche Roban. 


iech, ein Gräfi efchlecht , welches aus Franden ents 
foroifen , und ſowol da Eiof als auch 1 Stmen, Preuffen , 
Thüringen und Dfalg von viel hundert jahren her befannt gerves 
fin, ie denn einer, nahmend Heinrich von Giech bey dem 
an. 948. zu Coſtnitz gehaltenen turnier, auch, verſchiedene von 
diefer familie Dom + Herren und Doms Pröbfte zu Bamberg 
und Würkburg ‚ ingleichen Ritter des Teutfchen ordens geivefen, 
unter denen fonderlich George von Giech befannt,der als Wuͤrtz⸗ 
burgifcher Dom + Herr , von dem Bapfi Alerandro VI. an. 1494. 
eine fehr gnadige difpenfation wegen einigen geiftlichenBeneficien 
erhalten. Heintz von Giech machte an. 1480, eine erb » theilung 
unter feinen beyden föhnen Veit und * von Giech, woron 
der erſtere Land + Richter deg Stifts Bamberg geweſen. Dieſe 
erb = theilung haben — Dietz, —— und Georg, Doms 
Herr und Land » Richter zu Würkburg , fodann Otto und Veit 
von Giech unterfchrieben. Den legten hiervon begnadigte Kays 
fer Fridericus III. an. 1482. mit einem verbefferten wapen, auch 
der frenbeit mit rothem wachs zu fiegeln. An. 1626. fegte Jo⸗ 
ann Eberhard von Giech , welcher ohme männliche erben war, 
eine vettern —** Brandenburg⸗ Onoltzbachiſchen Rath 
und Amtmann zu — ilhelm, Hand Chriſtoph und 
Wolf Achatz von Giech zu erden feiner güther ein.Bon Joachims 
erben iſt Carl Gottfried , ein vatter des erften Grafen , Ehriltian 
Carls von Giech, bekannt , welchen der Kanfer Peopoldus mit 
allen feinen abfteigenden erben , benderlen gefchlechts , an. 1695. 
BR winde erhoben. Gemeldter Fan Chriſtian Earl von 
iecch war Hauptmann des Rittersortd Gebürg in Francken / und 
fonnte bey feinen lebend = zeiten zu I und flimme im Reiches 
Gräfichen Frändifchen Collegio nicht gelangen ‚ weil feine im 
rändifchen kreis gelegene güther dem cataftro des Ritter = orte 
ürg feuerbar find; dad Gräfiche Frändifche Collegium aber 
an. 1689. u Oehringen einen receß errichtet, Erafft deſſen Reiches 
Grafen : lands  mähige guͤther prätendiret werden , wenn einer 
in daffelbe recipiret werden will. Seinem fohn , Carl Gottfried, 
heutigem Grafen von Giech und deifen vettern, Grafen Earl 
Marimilian und Chriſtian Carln, wurde zwar an. 1700. auf den 
Grafenstage zu —— an der Tauber hoffnung zur actua⸗ 
len reception in das Gräfliche Frändifche Collegium gemacht, es 
ift aber felbige nicht erfolget, und an. 1707. referibirte Kanfer 
Joſephus wegen 2 ſowol an die ausſchreibenden Fuͤrſten 
im Feinden is, als auch an dad Gräfiche Collegium ; 
man findet aber nicht, daß diefelbige vor fich gegangen. Sonften 
fchreiben fich die Grafen von Giech, Herren auf Thurnau, Bus 
hau und Velten / wovon das erftere ehemals denen Foͤrtſchen ge⸗ 
böret. Luͤnigs fpicil. fecul. des Teutfch, R. A. Wwehler theu. 
—— Francon. rediviva. Vitriarii Jus publ. & Pfefling. illuitr. 
tom. I. 

Piel, von Gielſperg und Glattburg , ein adeliches ges 
ſchlecht in dem Thurgöm und —— * welches ſchon 8 
817. foriret, und von dem in der- Schweitz gelegenen 8* 
Biel erB den nahmen bekommen bat ; fie waren auch gutthaͤ⸗ 
ter ded Stiftd Einbrach , und etliche derfelben bürger zu Zürich. 
An. 1165. lebten Arnold , Heinrich , Eberhard und Rudolph. 
An. 1344. wurden zwey dieſes gefchlechts famt ihren dienern auf 
dein ſchloß Rofenberg ermordet. An. 1400, lebte Hand Giel Rit: 
ter ; an. 1427. Rudolph bürger zu Zürich ; an. 1460, war Nur 
dolph ben dem Abt zu St. Ballen Hof» Marfchall , umd hatte 
folgende kinder : 1, ) Amaltamı , Hebtifin zu Meggenau ; =. ) 
Gotthard, Abt zu St. Gallen ; 3. ) Johannem und 4. ) Rudols 
pbum. Der legtere erseugte unterfchiedliche föhne , und ward 
neben feinem bruder Johanne von den Schwaben erichlagen, 
An. 1486. verkaufte Werner das fchloß und Herrichafft Glatts 
burg ; -an. 1491. wurde Gotthard der 54. Abt zu St. Gallen ; 
an. 1548. Ehrilttopb Ober + Bogt zu Elingnau ; an. 1499. var 

ter ( ein bruder Johannis und Rudolobt ‚ ſo von den Schwas 

n erfchlagen wınden, ) Ober⸗Vogt zu Nomidhorn ; an. 1640, 
war Bernhard Chriltoph ‚, nachgebends Nomanus genannt, Abt 
zu Kempten , fein bruder aber , Joh. Ehritoph , ermweblte dag 
kriegs⸗ leben , und binterlich Romanum Cpritophorum, Bu- 
cel. ftemm. P, IV. Duritel, gefchlechtb, * 

Gien, 


gie 


ien / eine Beine Franzdfifhe ſtadt in Gaftinois, welche den 
fituf einer Grafichafft führet. Ste liegt an der Loire,worüber das 
felbft eine fteinerme brücte gehet, unter dem canal von Briare + 
und etwan ı2. meilen über Orleans. Mn. 1650, bat fie in den 
innerlichen £riegen viel erlitten , da denn auch die ſteinerne brüde 
dajelbft abgebrochen wurde. Puteanus „ des droits du Roi, 


Fiengenseine kleine Reichs ſtadt in Schwaben an der Brent 
nicht weit von der Donau gelegen, Es wird ihrer fehon an. 1250. 
als einer ftadt gedacht , und au. 1307. trift man fie ſamt andern 
Reichs . fHädten in dem bundnis mit den Kaufer Alberto 1. an. 
Eart der IV. aber hat fie an. 1354. den Grafen von Helffenſtein 
zu einem erb⸗ lehn gegeben. Doch findet man fie fchon an. 1381. 
wieder unter den Mheinifchen und Schwäbifchen bunds-fädten, 
und Kanfer Wengel hat ihr an. 1387. nebft andern Reichs + ſtaͤd⸗ 
ten die immebietät beftätiget. Woraus zu ſchlieſſen, daß die 
ftadt etwwan Durch geld ich wieder von den Grafen los gekauffet , 
als felbige wegen adgang ihres vermögens ihre meiſten güther au 
die Würtermberger und Ulmer veräuffern muͤſſen. ‘ Siche Helfe 
pe und Heidenbeim. ) Mach diefem iſt Die ftadt beitändig 

en den Reich verblieben , umd ift faſt in allen Schwäbijchen 
ftädte « bümdniffen mit gewefen, In alten zeiten bat das tloſter 
Herbrechtingen das jus Patronatus allda gehabt. haben aber 
Die bürger zu zeiten des Abts Heinrich Hitzlers von Mergelftetten 
das £lofter geplündert, weswegen fie von dem Vapft Micolao na 
Kom gefordert wurden , bis endlich der ftreit an. 1453, Du 
Vfaltz graf Ludwig verglichen worden. Ri dem dreifiglährigen 
£riege if der ort befonders nach der Nördlinger » fehlacht von den 

anferlichen auf den grund verheeret worden. Die einwohner 

nd allefamt der Augſpurgiſchen ——— zugethan. $Europ. 

told P.1. p. 762. Craj. annal. P. Ill. p. 73. Date. lib. V. 
29. Bejald, chef t. p. 677. Knipfebild. de civ. Imp. lib. IIL 
€. 19, n.3. &lib. II. c. 31. 

Gienger , ein Freyherrliches aefchlecht in Defterreich »- wel» 
dye6 von“ Yacobo , der an. 1324, Schultheiß zu Ulm geivefen , 
hergeleitet wird. Deifen enckel gleiches nahmen zeugte mit feis 
ner erften gemablin 16. finder, Davon fich etliche ſohne in Deilers 
reich niedergelaffen. Von einem derfelben fammte ber George, 
Kavfers Ferdinandi I. geheimer Rath, Deſſen ſohn Jacob auf 
MWolfsegg farb an. 1568. ald Kayſerlicher Eangler , und hinter 
lieh Nicolaum , eriten Freyherrn von ae welcher der loͤb⸗ 
lichen landfchafft in Nieder » Deiterreich Verordneter worden. 
Leonhard Freyherr von Gienger mar Erk » Hergogs Ferdinandi 
Der « Klichenmeifter ; und Antonius Ober + Bau + Director ” 
Wien. Gofmus, Herr in Wolfsegg , Kayferlicher Kath , 
bruder des vorgedachten Yacobi ‚ hat feinen aft mit etlichen föhs 
nen fortgefeht. Von feinen nachkommen waren folgende zu an⸗ 
fang ded XVII. feculi befannt : Wilhelm , Cammmer « Rath von 
Der ; Deiterreich: Yoh. Georg , Commendant auf dem ſchloſ⸗ 
fe Petfehach, und Bartholomäus Kapferlicher Dber s Faldenier, 
Sper. hift, inlign. lib. II. c. 30. 


“ Bieraci , eine ſtadt und Biſthum in Calabria ulteriore , 
und foll das Locris der Alten geweſen feun , fo die haupt » ſtadt 
von Grecia Magna geweſen. In den neuern zeiten bat man fie 
Giräcum genennet , oder auch Hieractum. For Bifchoff it ein 
Suffraganeus des Bifchoffs zu Reggio. Miru , Geograph. ec- 
elef. Frander Alberti , defcript. Ital. 

* (Fiefe, Auguſtus) gebohren zu Huſum an. 1620. den 29, 

ept. 09 dm 16, Jahre auf die Academie nach Königsberg , und 

nn nach Helmitädt , wo er fich mit fletg auf Die Jura legte , 
wurde an. 1644. Gerichts + Secretarius zu Huſum, und kam 
auch nachmals mit in u. ‚ da er als ein Emeritus verftorben, 
Er leate ich vornemlich auf das Studium Biblicum , und ftund 
mit den geiehrteften männern in befanntfchafft , fehrieb : Spies 

el des beutigen Cbriftentbums an unfern elenden allmos 

1, und lieh viele fachen in manuſcript. Rraffts Huſumiſche 
firchen = hiftorie. Arnolds kirchen⸗ und feier  biltorie, 

iefelaw , oder Schmittelaw , ein Kleiner flug in Holftein , 

eitipringet an der grenke von Ditmarfen, welches er von Dem ei⸗ 

entlich alfo genannten Holitein ſcheidet, und fällt in die Eyder. 
neweribs Schleßw. und Holſt. P. II. c. 3. P. 183. 

Gieffen / in alten urkunden Giezen Gyezen, und von 
Zritbenuo zum Sie ſſen genannt , it jego eine Heilen» Darm⸗ 
fadtıfche ſtadt und veſtung in dem obern Fuͤrſtenthum Heſſen, 6. 
meilen von Frandfurt, und z. von Marpurg in einer 5 

egend gelegen. Anfaͤnglich find auf diefem plaße 3. Dörfer , 
elger , Groppach und Aſtheim geitanden , von welchen noch 
das Selter »thor , das fogenannte Groppacher » feld vor dem 
Steinftädter » thor , und die gaffe , der Aſterweg genannt, übrig 
feun. Zwiſchen Diefen dörfern ifteine burg oder ſchloß geitans 
den ‚ jeßo noch die alte burg genannt, melche wegen des damals 
morafligen bodens fehr weite genen ‚ und von Burgmännern 
deren man in alten urfunden gar dfters allhier gedacht findet, bes 
wohnet worden ‚, wie folches Das adeliche wohnhaus Dever von 
Echwalbach noch ausweiſet. Jetzo ift in felbiger die Superin⸗ 
tendur , und die Fürftliche Tandleh, das Confiftorium und Amts 
haus. Aus diefen 3. dörfern ift bernach eine ftadt erbauet wor⸗ 
Den , welche wegen der ergieſſung der zufamımen geſtoſſenen waſ⸗ 
ſern Gieſſen mag genennet worden ſeyn. Mit der zeit ſind noch 
einige vorſtaͤdte darzu getommen, welche Landgraf Otto an. 
1325. mit eben dem freyheiten welche Die Stadt felbften genieffet, 
begabet, An. 1320, wurde Die ftadt von dem Ertz⸗Biſchoff Mat⸗ 
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thia zu Mayntz mit ſturm erobert, und fait gänslich zu boden 
—2 Sie hat damals ſchon 2. kirchen auffer 
der ftadt zu St. Petri im Seligern oder Selturk,von dem dafelbit 

andenen dorfe , genannt, wie folches unt ebene Paͤpſt⸗ 
dahin abgelaflene fchreiben bezeugen ; die andere aber in Dex 
fiadt , fo dem heiligen Pancratio und St. Marid zu ehren ers 
bauet. Wegen der guten lage hat Landaraf Philipp an. 1530. ei⸗ 
nen farden wall und tiefen gen herum führen lajfen. Als 
aber felbiger in Kayſer Carls V. Ge erieth ‚ iſt alles 
auf Kanferlichen befehl an. 1547. von Graf Reinhard zu Solms 
geilen t worden. ch find die werde an, 1560, wieder aufs 
Pe Br ‚und von Landaraf Ludwig an, 1571. noch mehr vers 
Archet worden , bis Landgraf Georg Il. fie mit ravelinen und 
auffenwerckern verfehen , und beftchet der bezirck nunmebro in 
eilf bolkwerdern , einem hoben wall , tiefen gräben, und auſſen⸗ 
wercern. So ift auch ein arm von dem vorben ſtroͤmenden Löhne 
Auf durch die ——— und ſtadt gefuͤhret worden, ſo daß 
€6 vor eine ſarcke veitung geachtet wird. Das ſchoͤne zeughaus 
dafeldft hat Sandaraf Ludwig der ältere an, 15R5. erbauet und 
angefüllet. Die Univerfität Dafelbit ift an. 1605. von Lan 
Ludwig V. angeleat worden , worzu ihm gelegenbeit gab, 
die Landarafen Eaffelifcher linie die Theologos Auafpuraiicher 
Eonfekion auf der gemeinfchafftlichen Academie su Marpurg abs 
DER hatten, welche er nach Green berufte. An. 1607, wur⸗ 
fie von dem Kapfer Rudolvpho IL. beftätiger, und lich gemeldter 
Landgraf Ludwig das trefiche Collegium , fo durch F druͤcke 
an dem alten ſchloſſe hänget , zu Auditoriig und wohnungen der 
ftipendiaten aufbauen , auf welchem cin fehr künftlicher globus 
verwahret wird. Als aber an. 1625. Darmitadt am Kanftrlichen 
of ein uetbeil erbielte , daß Gafal die auf Der Univerfität zu 
arpurg von er erſten urfprunge an eingeführte Theologi 
Augfpurgiicher Eonfekion allein und vor fich nicht abfchaffen kon⸗ 
ne , wurde die Univerjität daſelbſt von Landgraf Ludwig wieder 
aufgerichtet , und die Profellores von Gieifen meilt Dabin gezo⸗ 
ek legtere gar er ‚bis endlich Die Lands 
rafen bender linien einig wurden ‚ dat ein jeder eine befondere 
niverfität in feinem lande anlegen follte, da denn Landaraf 
Georg an. 1650, die Academie zu Gieſſen befonders wieder ans 
richtete, von welcher zeit an fie in gutem dor geftanden. Winckel⸗ 
manns beichreib. Heſſenl. p. 209. & 452. Topogr. Hafls. p. 43. 
Gieffenbeim ‚ eine Heine inſul mitten in dem Rhein , in 
dem Unter » Elfaß , Hagenau gegen über , worauf die Kranzofen 
an. 1686. Fort: Louis angeleget haben. Sie begreift 1200, 
klafter in Die länge, 600. aber in die breite, umd iſt am den 
en hr einer linie en. 
ießhuͤbel, oder Berg⸗ Gießhuͤbel, ein ſtaͤdtlein im den 
Marggrafthum Meiffen , an den waſſern Gottleube und Borar 
im Amte Virna gelegen. E$ ift ein alter und berühmter bera-ort 
von kupfer und fonderlich dem beiten eifen ‚als fait auf Teuts 
chem boden gefunden wird ; wie es denn auch den nahmen Das 
er zu baben ſcheint, weil fürnemlich eiferne öfen und dergleis 
chen daſelbſt gegoffen werden. An. 1639. haben fich Die Kafers 
lichen mit den Chur = Sächfifchen teouppen wider den Schwedis 
fchen General Bannier allhier coniungirt, Zeileritopogr. Sax, 
fup. p. 88. Kuaut. prodrom, Mifn. p. 178. feq. 


Gießing , oder Gißing / iſt ein Heden in Nieder - 
an den tevermärdifchen grenken , nicht weit von Fietent, 
mit einem velten fchlof , auf einem hoben felien gelegen, An, 
1525, fchencfte König Ludwig diefen ort dem General Battiani. 
Zeiler, topograph. 

Gifanius Zubertus, fiebe Giphanius. 


* Fiffard, (Waltherus) ein Engelländer, war an 
Bäpftlicher Caplan und Canonicus zu Wells , bernach 5* 
metiter und Tantzler von Engelland, wurde darauf an 1204. B 
fchoff zu Bath und Wells , und im folgenden jahre Erg : Bis 
ſchoff in er Er ftarb daſelbſt den 25. april an. 1279. God. 
win. de Preful. Anglie, P.1. p. 425. Il. p. 48. 

* Biffard , (William) Biſchoff zu Winchefter in Engelland, 
wurde von dem Könige Henrico 1. dazu ernennet , wollte aber 
die confecration ‚ wel c Ertz » Biſchoff zu Eanterburn , Ans 
gun. vorzunehmen ſich weigerte , aus forcht vor dieſem von 

m Er » Biichorf von Vord, Girardo , nicht annehmen , und 
mufte deswegen Das Neich meiden , worüber der Bifchöffliche 
fig faft gamger gehen jahr unbejegt blieb. Endlich ward vom R 
mufchen ſtuhl die fache dergeftalt abgetban , daf alle vom König 
eingefegte Birchöffe durch den Ertz- Blſchoff von Canterbury 
—* eingewenhet werden , künftighin aber jedes orts Capitul 

inen Biſchoff unbeeinträchtiget wehlen follte. Hierauf geſcha⸗ 
be cd , daf Giffard an. 1107. nebſt ſechs andern von Anfelmo 
eingervenbet wurde, Er farb in feiner —— 58 
an. 1128. den 25. — nachdem er verſchiedene Elöfter geitiftet , 
und auch einen prächtigen pallaft au Londen, darinn die Bifchdfe 
fe aus Winchefter zeit ihres Dafigen aufenthalts logiren Lönnten, 
in Gadwinw, de Epife. Angl. P. I. p. 269. 

iffhorn / iſt ein feines ſtaͤdtlein in dem Luͤneburgi 
dem Aller = trome und fe gelegen. An. 1525. bat rer 
* zu Braunſchweig⸗ Yüneburg , welcher feinen fi allda 
gehe t , ein feines ſchloß mit_einem hoben walle und tiefen gras 

n dafelbit erbauen laifen. _ E3 gehört hierzu ein groſſes Amt, 
welches aus zwey Grafichafften und drey Bogtenen beftehe, Im 
dem dDreigiglährigen kriege bat die ſtadt Durch ni viel 

iden 
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Teiden müffen ; allein das ſchloß ift allemal ohnangefochten ges 
p- 90. 


blieben. Topogr. Bruniu. & Limeb, 

* Fifford, ( William ) gebürtig aus Hampshire in Engels 
land, war Doctor und Prof. Theologiz zu Rheims , VBont: A - 
Mouſſon und an andern orten ; trat aber in Dem 50. jahre feines 
alters in den Benedictiner » orden , darinnen er anfehnliche eh⸗ 
zen = ftellen bekleidete , big er Erg: Bifchoff zu Rheims und Pair 
von Frandreich wurde, Er ftarb an, 1629. den ır. april in dem 
76. jahre feines alterd, und lich Orationes , Sermones Adven- 
tuales &c. Unter dem nahmen Wilhelmi Reginaldi, hat_er wis 
der die Reformirten , und unter dem nahmen Guil. Roffdi , de 
jufta Reipublice Chriftiane in Reges impios & hiereticos 
Animadverfione gefchrieben. Wood, Athen. Oxon. Sammar- 
sbas. Gallia Chriſt. j 

zn: ſiehe Gygaͤa. 

idas, (Johannes) war an. 1514. in der Thuͤringiſchen 
x8 ſadt Nordhauſen gebohren. Er ſtudirte zu Wittenberg, 
lehrte in verfchiedenen Teutſchen ſtaͤdten, wurde nachmals Pre⸗ 
diger zu Freyſtadt, und ſtarb den ı2, jul. an. 1581, im 67. jahre 
feine alterd. Er war gar glüdlich in der Poeſie, hat auch einis 
ge fchriften binterlaffen. Adami vitz Theologor. 

* Gigautt, ein anfehnliches gefchlecht in Franckreich. He⸗ 
lion Gigault vereblichte ich an. 1488. mit Johanna / einer tochs 
ter und erbin Johannis Brafignon, Herrn von Bellefonds, und 

eugte mit ihr drey föhne: x.) Der ältefte, Johannes Gigault, 

bt zu Beaugerais, war Barlements: Rath, und ftarb an. 1527. 
2.) Der mittelfte , Francifcus , war Prior in der Prieurc-Dieu 
zu Tours und Perre. 3.) Der jüngftie, Johannes Gigault , 
Herr von Bellefonds , heurathete an. ı520. Elementiam , eine 
tochter Hectorid Audet von la Gaudiniere , und befam 
mit ihr unterfchiedliche finder , von welchen Johannes Gigault, 
Herr von Bellefondd und Marennes, zu mercken. Derfelbe war 
bey Francifto ‚ Herhoge von Alengon , Königs Heneici III. brus 
der, Maitre d’Hötel , und zeugte mit drey gemahlinnen unter 

jedliche kinder : die dritte, Maria Mautrot, fo er fich an. 1584. 

fegte , gebabr ihm zwey fühne , von denen der dltefte, Caro— 
lus —8* t, Herr von Merlus, an. 1644. als Maréchal de 
Camp, und Gouverneur zu Gaftelet , ohnverehlicht geſtorben; 
der jungfte aber , Honoratus Gigault, Herr von la Dorce , mit 
arina Rofignol verheurathet geweſen. Die andere gemah⸗ 

lin Johannis Biganıt war Claudia Gredlet , und befam nur 
wen töchter ; mit der erften bingegen ı Eharlotte von Voifine , 
tte er drey ſohne, davon der jüngite, rangiftug , Herr von 
piniere , in den Ligiftifchen unruben bey Chateau « Thierry 

ein leben eingebüffet ; die übrigen beyde aber, Johannes und 

rdinus , haben ihr gb echt fortgepflanget : 

1. ältefte , Johannes Gigault , Herr von Marennes, war 
bey dem Herkoge von Alencon Stallmeiſter, und zeugte mit 
Magdalena von Sigogne unter andern Renatum Bigault, Kit 
ter , Heren von Bellefonds, Ehakin , Tranfault und Marennes, 
welcher mit Anna von ——— finder bekam, pon 
denen Tarolus und Ludovicus zu merden: 1.) Der ältere, —* 
rolus Gigault, Here von Bellefonds, Chaßin und Pons, heu⸗ 
ratbete an. 1649. Mariam von Preville, und zeugte mit ihr 
mebit andern findern Carolum , von Bellefonds umd 
Ehafin , welcher Eriegd » dienſte gethan , und von Maria Cas 
tharina Anna Binet , die er fich an. 1696. beugelegt, unterfchicds 
liche kinder benderlen aefchlechts nachaelaffen. 

11. Bernhardinus — von Bellefonds, obgedachten 

bannid, Herrn von Marennes, anderer bruder, war Königlie 
Gammer » Funder , wie auch Gouverneur von Valognes 
und Eaen , verehlichte fich an. 1607. mit Johanna aux Epaules, 
rau von Jsle⸗ Marie und du Chef = de - Pont , und zeugte mit 

r Henricum Robertum Gigault, Heren von Bellefonds, Jsle⸗ 
Marie und du Chef» de - Pont , welcher gleichfalls Gouverneur 

u Balognes war , undan. 1622. Mariom die einzige tochter 
Koderti von Avoyne, Herrn von Quesnoy und Gruchy, heura⸗ 
thete. Der aus diefer ehe erzeugte fohn, Bernhardinus Gigault II. 

arquis von Bellefonds , Marfchall von ——— ‚ don dem 
ein abfonderlicher articul folget , u. te ſich an. 1655. mit 
agdalena Fouquet, und befam mit ihr ſieben töchter und zwey 
bne. Von jenen it Therefia Maria an. 1688. mit Antonio 
Carolo, Marquis du Chatelet, Fobanna Sufanna an. 1691. 
mit Garolo Francifto Davon, Marauid von freville, und 
Lowife mit Fohanne Franciito Dufan , Marquis du Vergetot , 
verheurathet worden , Bernhardina Thereſia aber an. 1717. als 
tifin u Montmartre geftorben. Bon den fühnen gieng der 
ältere, Johannes, an. 1688. indem 8. jahre feines alters mit 
tode ab: der jüngere aber, Ludovicus Ehriftopborug ar 
Marauis von Bellefonds und la Boulaye , welcher Oberiter bey 
einem Königlichen regimente und Gouverneur von Vincennes 
war , ftarb am. 1692, den 3. aug. an den im ber fihlacht bey 
Sleenterten empfangenen wunden ‚ nachdem er mit Maria 
Dlompia, einer tochter Armandi Earoli von la Porte-Mazarini, 
Herkogs von Rhetelois + Mazarin , die er fich an. 1681. bepges 
leget , 4. finder geseuget hatte. Won denfelben find folgen 
wey erwachien : 1.) Maria Magdalena Hortenfia , welche an, 
1708. mit Anna Facobo von Bonillon , Marquis von Ferva⸗ 
ques, vermäblet worden. 2.) Ludovicus Carolus Bernbardis 
nus Gigault, Marquis von Bellefonds und la Boulaye, welcher 
als Oberſter von einem regiment cavallerie und Gouverneur von 
Bincennes an, 1710, ju Paris in dem 25. jahre feines alterd ges 
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ſtorben, und von Anna Magdalena , einer tochter Andrei 
nequin, Herrn von Efgueviliy » die er an. 1706. gebeurathet , 
einen einzigen fohn , Carolum Bernhardinum Godofredum Bis 


ault, Marquis von Bellefonds und la Boulaye, nachgelaſ⸗ 
, Anfelme , hift. geneal. tom. VII. p. 594 - 598. 


bi Gigenk, (Bernhardinus) Marguis von Bellefonds, Herr 
von Jele Marie und Gruchy,Ritter der Königlichen orden, Mars 
fihall von Frandreich, und Gouverneur von Valognes, war ein 
Rn Henrici Roberti Gigault, Heren von Bellefonds ‚, und Mas 

von Avoynes. Er befand ih an. 1649. in der Normandie , 
und ** bey waͤhrender innerlichen unruhe das kleine 
ſchloß su Balognes wider alle anfaͤlle mit groſſer tapferleit. An. 
1650, und 1651. diente er als Maitre de Camp bey dem regiment 
von Champagne in Catalonien und Guienne , ward hierauf Ma- 
rechal de Camp „und vertheidigte nicht nur die ſtadt Cognac wi⸗ 
der die mifvergnügten , fondern nahm ihnen auch unterfchiedlis 
che pläße weg. An. 1653. begleitete er den Marquis du Pleßis⸗ 
Belliebte nach Catalonien, und hielt ſich daſtibſt fo wohl, daß 
ihn der König an. 1655. zum General-Lieutenant der armeen er⸗ 
nennte. An. 1659. en er das commando in Flandern über eis 
nige völdter , mit welchen er bey Tournay über Die feinde einigen 
vortheil erhielt. Mach diefem mufte er nach Italien geben, und 
dem Hergoge von Parma beyſtehen. An. 1665. fenbete ihn ber 
König nach Spanien ‚ um bey Carolo II. wegen des tödtlichen 
bintritts Philippi IV. die condoleng abzuftatten. An. 1666. ward 
er in wichtigen verrichtungen nach Holland gefchict , und begab 
fich fodann auf die Hotte , welche der Hertzog von Beaufort coms 
mandirte. An. 1667. befam er das Boupernement in dem zwi⸗ 
ſchen der Sambre und Maas gelegenen lande, und that dem 
Spaniern überall abbruch , wovor er an. 1668. den 8. julii den 
Marfchalls » Rab empfieng. An. 1670. gieng er ald aufferordents 
licher Ambaffador nach Engelland , worauf ihm fein König an. 
1673. im novemb. das commando der armee in Holland anvers 
traute, da er aber keine fonderliche ebre einlegte. An. 1680. wur⸗ 
de er ben ded Dauphind gemahlin oberfter Stallmeifter, und an. 
1684. mufte er das commando der armee in Catalonien auf ſich 
nebmen , wofelbit er Dont » Maior eroberte, bey Girona aber, 
welches er belagerte , wichtige fchläge befam. An. 1688. den 
31. dec. wurde er Ritter des heiligen Geifted , und an. 1693. im 
april Commandeur des ordens St. Ludobici, welche ehre er aber 
—* lange 6* geſtalt er an. 1694. den 4. dec. auf dem 

offe zu Vincennes in dem 64. jahre feined alterk farb , und 
afelbR in dem chor der heiligen capelle feine rubeftätte fand. 
Anjelme, hift. gencal. tom. p- 593. 

Big: ı ( Margaretha ) eine Engelländerin ‚ward in Thomä 
Mori baufe zugleich mit feiner tochter Margarerba erzogen. Sie 
war ſehr gelehrt, und weil fie durch ihren guten verftand und 
volfommenheit Johannem Elementen , Doctorem Medicinz , 
und des Mori kinder Preceptorem einnahm / bielt er um fie anı 
belam fie auch zur ehe. Damit fie aber der verfolgung , die ſich 
in Engelland zu Henrich VIII zeiten erhub , entgehen möchte, 
wandten fie fich in Die Niederlande. Gie flarb zu Mecheln am. 
1570. Sanderur , lib. VII. de vifib. Monarch. Stabierenus , in 
vita Mori# Pirfeus , de fcript. Angl. p. 567. 


Gigeri, eine Africanifche ſtadt in der Barbaren, in dem 
Königreiche Moken — und zwar die haupt» ſtadt in der proving 
* am Mittelländifchen meere , zmwifchen der ſtadi Bugia 
weit und Bona oſtwaͤrts. Die Franzofen thaten an, 1664. 
einen verſuch Darauf , fo aber ungluͤcklich ablief, 

j Giggeius + (Antonius ) S. Theol. Doct. und Bibliotheca. 
rius zu Mayland in der Ambrofianifthen bibliothed , Aorirte bey 
anfang ded XVII. Geculi , und war treflich in den Morgenländis 
fchen , fonderlich der Arabifchen 7* erfahren , hal auch R. 
Schelomo und andere Rabbinen über die Proverbia Salomonis 
in das Lateinifche überferet , und zu Mayland an, 1620, an das 
licht gegeben. Er it beuneben author des groffen in 4. follane 
ten beftehbenden Dietionarii Arabico - Latini, darinn er fonders 
lich dem Alkamus nachgefolget , wie Bolius dem ob » angezoge⸗ 
nen Geubari. Er bat ſich fürnemlich bearbeitet, die bedeu⸗ 
tung der worte und redens⸗ arten mit genugfamen erempeln zu 
verieben , worinn er ed auch Golio vorgethan hat, * 

Gigia, oder Gion iſt eine Beine ſtadt in Afturien, an dem 
ufer des meerd von Biftapa , nabe bey dem vorgebürge Cabo 
de las Pennas gelegen , weldye mit einem fehr nr: bafen 
verfehen / und 18. Spanifche meilen von dem Cabo de Drtegal 
entfernet it. Baudrand, 

iglio, lat. Egilium, ift eine r dem fogenannten Stato delli 

Prefidii gehörige, und in dem Tofcanifchen meer , nicht weit vom 
Porto Ercole , gelegene inful, welche in ihrem umkreis etwan 3. 
Teutfche meilen hat, und wenig bewohnt iſt. 

Gibon ‚ der nahme eines Auffed aus dem Paradiefe, fes 
you mepnet , es ſey der Nilus ; Sanfon füchet ihn in Groß⸗ 

rmenien , und ſagt, dafi er fich in das Caſpiſche meer ergieffe , 
welches denn mit der meynung derienigen überein kommt , fo 
ihn für den Araren halten, Huetius, nachdem er verfchiedene 
mennungen angeführet , will nebft dem Bocharto behaupten , 
daß eö der — ſeyy, und zwar von dar an, da er ſich von dem 
Euphrate fcheidet , und in das Derfianifche meer dieſſet. Johan⸗ 
nes Elericus hält ihn für den Auf Orontes in Syrien, Huerus , 
de paradifo terreftri. Sa. var / id, de fitu paradili, Marckies, 
in hift, paradiſi. Cieriews , in Genelin. 

* Bilbert, 
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itbert , ( Gabriel ) ein Branpf ı gebürtig von Varis, 
in den XVIl. ſæculo durch feine guten eigenfchafften , 
beſonders aber durch feine verſchiedene poeſien bermaffen hervor, 
er daher auch der Köntgin Ehriftina von den Des 
fannt, und von derfelben zu ihrem Secrerario und Refidenten 
an dem Franzöfiichen Hofe befteller wurde. In den legtern jah⸗ 
ten feines lebens aber verfiel er in eine ziemliche armiuth , Daher 
ihn Mr. Hervart in fein haus zu fi nahm, bey dem er auch 
um das jahr 1680. Dad zeitliche peftanet. Man hat von ihm ein 
getichte unter dem titul: l’Arc de plaire , worinn er des Doidii 
Artem amandi nachgeahmet ; nebht verfchiebenen Sonnets , Na- 
drigaux &c. welche zu Paris an. 1655. jufammen heraus geloms 
men. Ferner eine weitläufige ode an den Gardinal Mazarin , 
womit er fich Die meiſte ehre erworben , und die in einem Re- 
cueil de Poelies diverles , jo dem Brinten von Eonty bedicirt , 
und an. 1659. and licht geitellet worden , befindlich ift , ingleis 
hen einige opern und comödien , als: les Peines & les Plai- 
firs de l’Amour; Endimion ; Semiramis ; &c. und endlich 
auch noch so. Palmen ‚, aus den Pſalmen Davids in Franjoͤſi⸗ 

verien. Titom du Tibet, Parnalle Frangois. Maupoint , 
ibl. des Theatres. 


ilbertiner ‚, ſiehe Bilbertus von Sem 


238. 


pringham. > 
ilbertus , genannt der groffe oder der Theologus, ein Cis 


ftercienfer » Abt, war ein Engelländer , und machte ſich durch 
feine gute wiſſenſchafft und frömmigkeit nicht allein bey feinem 
orden / fondern auch auf den berühmteften Academien von Eur 
zopa ‚ zumal auf der zu Paris und zu Zouloufe , befannt. Man 
at auch ‚ daß er daſelbſt gelehrt habe, Er war Abt zu Orcamp, 
n der Dioeces Noyon , und ya zu Eifteaug , weiches das 
Haupt der Eiftercienfer » kloͤſter iſt, ohnfern der ſtadt Beaulac 
in Bourgogne, allwo er auch an. 1166, verftarb, Er bat über 
die Pfalmen und andere bücher beiliger Schrift , auch Diftih- 
&iones Theologicas, Dodtorum Collectanea &c, ben. 
Manriques , in annal. Cifterc. Pbälippus Bergamenfir. Pitfeus, 
De Viſch. Pojfevimus. Ste Marthe, 
ilbertus , genannt von Sempringbam , war von Lincoln 
gebürtig. Er ſtiftete an. rı48. einen neuen orden, von dem 
man fagt , daß er eine reformation von der Yuguflinersregul ges 
weſen. Die ordens » leuthe wurden nach ihm Gilbertiner ges 
nennet ‚, und hatte der orden das fonderliche, daß insgemein 
männer = und weiber » kloͤſſer beyſammen gebauet wurden , Doch 
alfo daß die erftere ihre regul verband , Die weiber nie im geficht 
anzufchauen ‚, und wann fie fich je wegen geiſtlichen nothwendig⸗ 
keiten mit einander unterreden muften , diefe ihren fchlener vor 
dem gefichte hätten. Es hat derfelbe unterfchiedene Convente in 
Engelland gehabt, ift aber doch nach der hand unterdrudt wor⸗ 
den. Gilbertus fol an. 1189. im 106. jahre feines alters geftor« 
ben fenn ‚ und wird wegen feiner pm ‚ eifer , vielem alls 
mofen und firenger lebens = art fehr nerühmt. Es werden ihm 
verichiedene bücher zugeichrieben ‚ als: Statuta Gilbertinorum 
Exhortationes ad Fratres ; &c. Einige wollen Dafür halten, Da 
er ein Eiftercienfer geweſen, fo aber nicht il. Denn obwol St. 
Bernhard viel von ihm gehalten , hat er ihn doch niemals in feis 
nen orden angenommen.. Harpsfeid. hiftor. Anglic, centur. XII 
e. 37. De Vijcb „ bibl. Cifterc. Pitfeus „ de —* Angl. Larrey, 
hift. d’Anglet. tom. I. p. 350. Hifl. des ord. Mon. 
ilbertus oder GBifelbertus , ein Benedictiner , in dem 
Elofter zu Weitmünfter in Engelland , war zu ende des XI. und 
anfang des XII. Geculi in groffem anfehen. Man ſagt, er has 
be eine reife nach Teutfchland und Frandreich gethan, auch in 
feinem kloſter gelehret , und ſey an. 1137. geftorben, Einige fa 
en , er fen Bifchoff in —— geweſen. Er pilog mit dem hei⸗ 
igen Anshelmo groſſe freundſchafft deſſen diſcipul er gewefen , 
und an welchen er verfchiedene briefe geichrieben. Trithemuur , 
de feript. ecch Wiss, in ligno vitz. Sixtus Senenf. Pojjevi. 
mus. Mirsur. Pitfeus. 

Filbertus ‚ ( Nicolaus ) genannt Gabriel Maria, ein Frans 
ciſcaner umd erfter Infpector des ordens de l’Annonciade, Er 
wurde von der Johanna aus Frandreih , damals Hergogin 
von Orleand und Mayland zu ihrem Beicht-vatter und Directo- 
re angenommen ‚ begleitete ſe auch nachmals in Berry , ald fie 
ihe gemahl , König Ludovicus XII. von ſich geſtoſſen. Als er 
nach Rom kam, empfieng er daſelbſt den Doctor - but, und wurs 
de sum General » Commillario feines ordens in den provingen 
Be des gebürges erwehlet. Er mar derjenige , welcher Die tes 
ul auffegte, und die approbation von dem orden de l’Annoncia- 

e erhielt, welchen Johanna aus Frauckreich, Hertzogin von 
Berry ‚ fliftete, worliber er von Alexandro VI. zum Infpectore 
ernennet wurde. Er that darvon in Die Hände obbemeldter Prin⸗ 
hehin profeßion,_ behielt aber dennoch beftändig den Francifcas 
net s orden ‚ welche beude er gar genau obfervirte, und trug über 
feinem habit ein rothes fcapulier. Nach der Königin Johannaͤ 
tode brachte er ed dabin,daf bie kirche de l’Annonciade su Bour⸗ 
ges ‚ toelche bie erfte des gantzen ordens ift , eingewenhet wurde ; 
wie er denn auch zu verfchiedenen Eonventen dDiefer neuen Con⸗ 
gregation den grund legte , wobey Ihm Papft Alerander VI. den 
nahmen Gabriel Maria gab, weil er fich fehr angelegen fen 

‚ biefen ordens = ſchweſtern eine befondere devotion vor Das 
myiterium der verfündigung Mariä einzuprägen. Er farb zu 

der den 27. aug. an. 1532. ald er auf eine general = vers 
ammlung feines ordens veifen wollte, De Cyfie, hiftoire des 

mes & dames illuftres. 

Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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* Bilbertus, (David) ein gelehrter Holländer, lebte in 
dem 17. jahrhundert. Er war von Utrecht gebartig , wohnte 
aber zu Amſterdam, und widerſetzte fich dafelbft dem unterneh⸗ 
men Jacob Böhmens, des befannten Fanatici. Wider diefen 
bat er auf Hollandifch eine erinnerung heraus gegeden. Das 


fam auch deren vertbeidigung als Joh. Theod. von 
Kcheich ein Sch! er. vom be wider Gil r 
ſchrieb. Cajp. —— rich — ——— DR: KON: 


* (Filbertus , mit dem beunahmen Anglicus,, weil er in 
Engelland gebohren ‚ wird fonit Gilbertus — genennet, 
und florirte ohne zweifel zu ausgang des XIII. Leculi; dann er 
führet die ſchriſten Averrois an, welche erft gegen der mitte des 
XUL ſæculi aus dem Arabifchen find überfegt worden. Er war 
ber erſte unter den Englifchen Aertzten, weldyer eine Praxin Me- 
dicam gefchrieben bat, die bald unter dem titul: Compen- 
dium Medicine &c. bald unter dieſem: Laurea Anglica jum 
vorfchein gefommen. D. Freind merdet ald was befonderd an, 
dag im dieſem werd allbereit einiger chumifchen artzney⸗ mite 
teln meldung gefchehe , und biemit Gilbertus der erite unter 
F— landsleuthen geweſen ſey, der im feiner praxi Medica 
* eier medicamenten bedienet habe, Freind, hift. Med. 


* Bilbertus , ( Wilhelmus ) ein Engliſcher und von Gloce⸗ 
ſter gebürtiger Medicus , florirte zu gang des XVI. Geculi 
und zu anfang des folgenden , und practicirte zu Londen, Er 
brachte viele neue meynungen in der natur = Ichre aufs tapet, ynd 
unterfuchte bie würdungen des magnets mit vielen £oftbaren 
erperimenten. eine fchriften find: Philofophia nova de Ma- 
gnete, magneticisque Corporibus, & de magno Magnete Tellu- 
re; Phyfiologta nova de Mundo fublunari, Amſterdam 1650, 
ing. Linden. renovat. Morbafii Polyhift. 


* Filbertus , Bifchoff von Limerid in Irrland, und Le- 
gatus des Nömifchen ſtuhls in diefem — hielte an. 
1110, ein National⸗Concilium. Da er feine Legations⸗ wers 
de nicht, mehr verrichten konnte, legte er diefed geichäfft an. 
1139. wieder in Die hände ded Dapftd ab, und ftarb wenig zeit 
nach. Er bat ein kleines buch über den pm der kirche ges 
eben , BL brief, Du Pie, biblioch. author, eccle- 
sr” fzc. XIE 
* (Filbertus de Hollandia genannt, ein Engelländer von 
geburt , übrigens aber ein Mönch aus dem Enffercienfer « ors 
den , lebte uman. 1160. Er war ein lehriünger des heiligen 
Bernhardi, hernach ward er Abt zu Sunfetin , in der Dieces 
Lincoln gelegen. Teithemius verfichert , daß er verfchiedene 
werde binterlaffen babe ‚ welche auch von Boftone und VPitſeo 
in ihren catalogis ——— worden. Man bat noch heut zu 
tage Bernhardi lebens » lauf , welchen er gefchrieben , und 48. 
predigten uber das hohe Licd Salomonis , welche er mit den 
worten des dritten capituld in Diefem liebe anfängt , die da lau⸗ 
ten : in Lectulo meo &c. Mit welchen worten er auch feine 
predigten geendet hat. Einige diefer ſtuͤcken find Durch den druck 
befannt gemachet worden ; fiehe Die edition der werde St. 
Bernhardt , fo Merlon » Horitins heraus gegeben , und darbey 
auch Dom Yeam Mabillen das feinige tragen. Trirhe- 
minus, de fcriptoribus eccleſiaſticis. Balaus & Pirfeus ,„ de 
feriptor. Anglıc. Carolus de Vifeb, biblioth, Cilterc. Gefmerus. 
Vollius. Pofjevinus. Mirauı , &c. 
ehemals zum 


ilboa, ein aebürge in Paldftina 
6 —5 hu Galitda gehörig. Es wird ne ern 
tage das gebürge von Gilboa 


lich getheilet , und noch heut zu 
t 10, oder 12, meilen im bezirck von 


enennet. bat ob 

er ftadt Icſteel an bid an den Jordan. V uͤbrigen iſt es ſehr 
inige glauben di a 

uhre, 


rauh, und faſt gank mit feinen bededt. 
ed von einer daben gelegenen ſtadt Gilboa den nahmen 
allwo man auch noch ein ziemliches ſchloß, Gilbus genannt , fies 
u * gehn e 8* ei — — die Philiſter 
und ward ne nem fohne, „onathan,allda 

tet. Adricbemii theatr. terre landte. dan, ze 

ilden , ( Vetrus ) von Nuremond aus Geldern, trieb 
en zu Löven und zu Douan, und als die —R 
ſchen unruhen einfielen, beſuchte er Die Italiaͤniſchen Academien, 
wo er zu Padua Menagium, Pancirolum und Mattheacium , 
zu Bononien Mareftottum, zu Derugia Rannaldum und Alfa 
num, und zu Macerata Sfortiam Ditonem hörte. Nach fieben 
jahren tehrte er wieder in fein vatterland, dem er nunmehr, weil 
die unrube fich einiger maſſen gelegt hatte, au dienen befchloß ; 
allein er hatte fich kaum etliche jahre in praxi hervor gethan, als 
ich die fachen in den Niederlanden wiederum dermaflen vers 
fchlimmerten , en Gilden fein vatterland mit Teutſchland vers 
taufchte , in wel ihm zu Würsburg eine Raths⸗ ftelle bey 
daſigem Bifchoffe , und eine juridifche Profeflion bey der Acade⸗ 
mie angetragen wurde. Wir haben von ihm Commentarium de 
Rerum Divilione ; Tract. de Ufucapionibus & Prefcriptioni- 
bus; Difputationes in Precipuos Titulos Codicis, Andres bi. 
blioth. Belg. Sweertius, Achen. Belg. 


ildas, juaenannt der weife, war Iltuti Morganenfis 
PR ‚ und ein Mönch in dem kloſter aa More na —* 
aber Abt daſelbſt. Bellarminus und Gualterus fegen ihn in das 
V. Geculum ; aber Gildas merdet felbft an , daß er in felbigem 
jahre gebohren fen , als die Britanni die Sachfen bey dem berge 
Babonico überwunden haben , Re 520, gefcheben, ww er 

an 


> feiner frau und feinem vatter den ko 
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dann auch dahero Badonicus genennet, und dadurch vom Albas 
nio unterfchieden wird, Als er in dem gedachten kloſter feine 

ndamente ar applicirte er fich gang, und gar auf 

ie erklärung heiliger Schrift. Er wurde hierauf von Umerico, 
Könige in Irtland, dahin berufen , da er denn ın felbigem Reis 
che — liche religion, welche ziemlich in abnehmen zu kom⸗ 
men begunte , wiederum in guten fland fegte, und verfchiedes 
ne Möfter ftiftete. Als er aus Irrland wieder zurüd kam , gieng 
er in das kloſter Lancarbana. Es wird indgemein dafür gehals 
ten, daß eran. 570, verftorben. Man hat von ihm Epiftolam 
de Excidio Britanniz , & Ordinis Ecelelaftici Caftigauuonem „ 
wiewol noch gezweifelt wird , ob folche ihm wuͤrcklich —*— 
ben. Balanı & Vitſtus, de ſcript. Angl. Vodius, de Hiſt. Lat. 
lib. II. c. a1. Ufferius , antig, Britann. Stiliegfeer „ orig. Brit. 
c- 5. Cave „ hilt. litterar. 

Bildon, ein Graf und Gouverneur aus Africa , unter dem 
Kavfer Theodofio M. Er revoltirte wider den Kapfer Honorium, 
und verhinderte , daß kein getrende konnte nach Rom gebracht 
werden. Sein bruder aber , Mafceldelug ‚ welchen er ſtets vers 
folget hatte, daß er fich auch nad) Italien zu Stilicone retiriren 
multe , erhielt von demfelbigen eine ziemliche arımee , nebit einer 
anzahl fehitte , kam damit in Africa , gieng auf diefen feinen bru⸗ 
der 108 ‚ ſchlug ihm aus dem felde, und brachte ihn dahin, daf 
er fich an. 398. aus verdeufi felbit erhendte. Der Poet Claudia⸗ 
nus fagt, er ſey in Sicilien hingerichtet worden. Zofimus , 
lib. V. c.ıı. Jormander. Orofius ,lib. VII. c. 36. 

ilead , war eigentlich der berg , worauf Paban einen bund 
mit Jacob machte. Nachgebends aber wurde von _demfelbigen 
die ſadt Gilead und die gantze dabey gelegene landſchafft benen⸗ 
net, welche, weil fie zur vich » zucht ſehr bequem war, Die ftäms 
me Ruben und Gad ihnen von Mofe ausbaten. Sie lag jenfeits 
des Fordans , wonon anfänglich die eine _heifte der König Si⸗ 
bon und die andere „+ im, ‚ und wurde Mofi von GDtt , als 
der fehönfte und nächite profpect des landes Canaan, auf der 
ſpitze des berged Mebo gezeiget. Deus. XXXI i 
theatr, terre ſanctæ. 

Bilemme , ( Betrug) ein gottlofer Briefter , welcher, nachs 
dem er fich auf die magie gelegt, die kuͤhnheit hatte, ſich bey 
Carolo VI. in —— anzubieten, um felbigen zu heilen. Es 
wollten Damals einige Höfinge zuvor ſehen, wie weit ſich feine 
kunſt erſtreckte, und nahm fich auch diefer teufeld » banner vor , 
durch vermittelung einiger worte, 12. männer , die in Fetten und 
Banden gefchloffen waren , zu löfen ; allein es wollte ihm folches 
nicht angeben, und er gab vor , dap cd darum nicht geſchehen 
könne , weil fie ich mit dem zeichen des creutzes gefegnet hätten, 
Der Prevöst zu Paris, als er hiervon nachricht erhalten , cons 
demnirte ihn nebit feinem anhange zum feuer, welches auch den 
24. mertz an. 1403. erequirt wurde, Juvenal des Urfis, hiftoir, 
de Charles VI. 

ilemnid,vor zeiten ein lloſter der Ciſtercien ſer· Jungfrauen / 

im Königreich Boͤhmen, unter dem titul St. Elifabethä , in der 

egend Arnau , welches an. 1424. von den Hußiten famt den alle 
Bakgen geiftlichen jungfrauen erbärmlich ruiniret worden. 

Gilford ( nnes ) war ded 098 von Northumbers 
land vierter fohn. Es verheurathete ihn fein vatter an. 1555. m 

bannam Gray, und vermennte ber Herkog von Northumbers 

and nach des Königs Eduardi VI. von Engelland tode, die crone 
auf feine familie zu bringen , es fehlug ihm aber fehl, indem die 
rechtmaͤßige erbin Maria empor kam , und diefem Gilford nebft 
pf abfchlagen lich, Thuanus, 
lib. XIII. Amoaymi ann. Angl. Burmetws, Sanderus, 
ilgal, war eine ziemliche ftadt im gelobten lande im ſtam⸗ 
me Benjamin , diffeit des Jordans, oftwärts nach Jericho zu 
elegen. Es ift felbige daher befannt , daß Joſua ſo lang das 
elbit fillelag ‚ bis die linder Iſrael ſich von dem fchmergen ih⸗ 
rer dndern befchneidung wiederum erholet hatten, wie er denn 
auch daſelbſt 12. feine aufrichtete , zum andenden deffen , daf 
fie mit trockenen füllen durch ee gegangen, ' Er hielt 
Dafelbft das Difter » feft , und die Fitaeliten ajlen daben am ers 
ften von den früchten bed landes. Es iſt auch Die fifte » hürte 
alldort einige zeit geftanden. Heut zu tage ift es ein ſchlechtes 
dorf, und wird von den Arabern bewohnet. fiheinet auch 
eine ziemlich geoife landfchafft darben geweſen Il unter 


V. x. Adricbomii 


dem nahmen des Königreichs der Heyden von Gilgal. Joy. IV. V, 
XII, 1. Reg. VII X. XL XI. XV. Jofepbus „lib. V. ant. c. 1. 
en theatr. terr® fandte, p. 17. 
ilgen , (jur ) eine adeliche familie in dem Endgendfifchen 
on Yucern ‚ weldye man von vr der an. 1335. gelebet, 
ühret. Sein fohn Fodocus hat fich an. 1386. im der fchlacht 
empach woht v en; von deſſen ur⸗ enckeln iſt Mel⸗ 
chior, Endgenöfifcher Abgefandter bey vab Julio II. geweſen, 
und auf einer nach Jeruſalem gethanen reife, allıvo er an. 1519. 
zum Ritter gefchlagen worden, geltorben. An. 1686, ward Aus 
relianus Schultheiß zu Qucern bis an. 1696. da er geftorben, 
und hinterlaifen Jofepbum , Abt von St, Urban , der an. 1706, 
und Cafparum , Cuftodem des adelichen Stift? Münfter, und 
Ritter St. Mauritii und Lazari ordens, der an. 1711. geftorben; 
Bonifacium , der von an. 1707. bis an. 1725. da er geftorben , 
Abt des ‚ürklichen kloſters Pfaͤfers geweſen; Johannem Jacob, 
der des kleinen Raths zu Lucern geweſen, und an. 1711. geltors 
ben; Benedictum , Lieutenant und ded groffen Raths, auch eis 
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nen tochtermann Joſephum zur Gilgen, des kleinen Ratte. Bu- 
F ſtemmat. 

ilgenberg ‚ ein luſtiges Solothurniſches ſchloß, liegt am 
dem Fahr nn hier ohnweit Ramftein , oberhalb dem borfe 
Breitenbach , welches mit den dörfern en Meltis 
gen und Zullwyler vor —* den Freyherren von Ramſtein, als 
ein Bifchöfflich = Baflerifch lehn zuſtaͤndig geweſen; es iſt aber 
Be ſchloß neben 60. andern bey dem oſtmaligen erdbeben zer» 
allen , doch gleich wieder erbauet worden. Es hatte vormals feis 
nen eigenen Adel gleiches nahmens ‚ von welchen Hans Imber, 
genannt Dfeffer » Hans , an. 1496. — — und 
— der legte aus dem Ritter⸗ſand wurde , der als man 

N an. 1499. wegen unerlaubter corsefpondeng dieſes amts wies 
der entfeget , fich nach Enfisheim begeben ‚, allda er Statthals 
ter der Landvogtey und Regeng » Hert worden , darauf er auch 
dieſes ſchloß und Herrfchafft an. 1527. um 5900. gülden an den 
Stand zu Solothurn verfauffet hat. url: chron. Bafıl. lib. I, 
p. 22. Stumpf, lib. XI. ir 385. b. Simler, lib. I. p. 540. b. 
Haffuer. theatr. Solod. P. II. p. 26. * 

„Bilgenburg Poln, Dabrownow , eine leine Hadt , nebſt 
einen ſchloß in bem Brandenburgifchen Breuffen , in dem Gas 
dinger » ande , awifchen Kauterburg und Hohnitein gelegen. Sie 
ift an. 1410, von den Tartarn , und an. 1578. Durch eine feuers⸗ 
brunſt in Die afche gelegt worden. Dicht weit davon liegen Die 
dörfer Tannenberg und Grünwald , zwifchen welchen die Bolen 
an. 1410, den 15, jul. über die Creutz⸗ Herren, in einer blutigen 
fchlacht die oberhand behielten. Man hat an dem orte , da das 
treffen vorgegangen ‚ eine capelle —— darinnen jährlich tie 
ne ftraf = predigt gehalten wird. Zartknochs Preufien , 
p- 306. Diugo/]. hitt, Pol. lib. X. 

Bilimer / war ein fohn Benzonis 11. und endel Königs Gens 
ferici oder Gigerici , biemit ein vetter des Humerici oder Hilderis 
ti, Königs der Wandalen in Mfrica. Diefem follte er fuccedis 
zen , aber da er fahe, daß deſſen regierung feinem ehrgeitzigen 
gemuͤthe au lang werden wollte , fhürkte er ihn gar von dem 
throne herab , und ſatzte fich an. 2 1, an feine ſtatt Darauf , wo⸗ 
durch er der fechite Wandalifche König in Africa ward, Weil 
nun Juſtinianus Africam en wieder unter fich bringen wolle 
te , welches fait hundert jahr von dem Römifchen Reiche abge⸗ 
tommen war , ſchrieb er an Gilimern , zum beiten des Hunerici, 
Da aber Gilimer feinen brief verächtlich bielt , p nabm er bier 
aus gelegenbeit , fich mit den Verfianern zu vergleichen , und ihn 
mit kriege zu überziehen , ſchickte Dabero , unter anführung Bes 
lifari , eine ſtarcke armee in Africam. Sobald Gilimer deiien 
anfunft vernahme / liefi er den — und andere Printzen 
Koͤuiglichen geblüts durch feinen bruder Ammata zu Carthago 
tödten , damit nicht die Römer , wann fie folche befreyet , deren 
nahmen und anjehen zu feinem fchaden gebrauchen möchten. 
Indeſſen verlohr Anmata kurtz hiernach in einem kleinen fchars 
mügel fein leben ; Gilimer felbft zeigte da in kriegs⸗ ſachen nıcht 
fonderbaren verftand , maſſen er den vortheil, den er Im eriten 

n erhalten , lieberlich aus handen ließ , jo gar, daß die in 
roͤſter unordnung zurüd » ziehende feinde unverfolgt und unbe 
digt weggiengen. Mach dieſem eroberte Belifarius ohne 
ſchwerdt⸗ ftreich Durch übergab der einwohner ‚ welche der tys 
53 Gilimers und der Wandalen längft überdrüfig waren , 
die ftabt Carthago, und brachte in einer habe jahres + frift an. 

33. gang Africam unter ded Kayfers Juſtiniani devotion , vers 

Igte auch den Gilimer von einem orte zum andern; welcher ſich 
zwar die rechnung machte, die Hunnen, welche unter dee Roͤ⸗ 
mifchen armee waren, und mehr gezwungen, als freumillig 
dienten , auf feine feite zu bringen , batte fie auch fihon in ges» 
beim gewonnen , daß fie verfprachen, im gerechte das gewehr wis 
der Die Römer zu gebrauchen ;_Belifarius aber befam wind von 
ber fache , und vermeidete Deswegen eine fchlacht , bid er die 
Hunnen durch gute worte und verfprechen wieder umgekehrt ; 
worauf er dann auf Gilimer von neuem losgebend ihn aus dem 
felde fchlug , und fein lager eroberte , deſſen anderer bruder Za⸗ 

on dabey umtam; Gilimer aber Hohe auf den berg Papua obna 
ern Hippona , und wurde da endlich durch hunger genöthiget 
fich zu ergeben. Als Belifarius nach Eonftantinopel zuruͤck * 
te , führte er ihn im triumph ein; da er denn, als er vor Ju⸗ 
ftinianum gebracht wurde , und denfelben in Kayferlicher mas 
jeftät auf dem throne figen ſahe, die abwechslungen des alle 
ben fich überlegte , dabey aber nichts fagte ‚ ald daß er Die worte 
Salomonis wiederholte : Es iſt alles ganz eitel, es Hit als 
les gang eitel. raufgab ihm Juſtinianus etwas zu feis 
nem unterhalt in Galatien , —** er allezeit der Arianiſchen 
ketzerey zugethan geblieben ; Africa aber wurde mittlerweile tur 
einer Römifchen proving gemacht , wie deſſen zuſtand vor der 
me eroberung geivefen war, Procopiur , lib. 1. & II. de 

. Yandal, 


Bill, ( Alerander ) ein Englifcher feribent, gebohren zu Pins 
coln den 28. febr. an. 1565. wurde hernach, um feine fturdia zur 
profequiren , nach —— geſandt, da er an. 1583. in Corpus 
Chrifti Collegium aufgenommen,und Baccalaureus Artium ges 
macht wurde. Obſchon er in Theologicis , Criticis und beuden 
fprachen wohl geübt war , wendete er Doch feinen beiten Acıf im 
unterweifung ber jugend an , wie er dann auch zu dem Archidi. 
dafcalo in der fchule Ä St. Daul beiiellet worden ‚und vor ans 
dern fchul = dienern feiner zeit Aftimiret wurde ; er ſtarb den 17, 
nod, an, 1637. und ward zu Yonden in Mercers Chappel a 

n. 
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den. Von ihm bat man in Englifcher ſprache: de Trinitate in 
Unitate; Commentar. in Symb, Apoftol. ; The facred Philo- 
fophy of the H. Scripture &c. und in Latein; Logonomiam 
Anglicam ing, Gein fohn gleiches nahmens war zu Londen an, 
1497. gebohren, und indem Collegio S. Trinitatis zu Orforb 
in den ‚Itudiis erzogen , kam nachgebends an. 1637. zu der theo⸗ 
logiſchen Profeflion in Oxford, und wurde eben wie fein vatter 
u dem Archididafcalo Scholz Pauline creirt, Ex war ein guter 
Jateinifcher und Griechifcher Poet, welcher in diefer kunſt Die Als 
ten glücklich imitirt, wie folches feine Parerga, oder Conatus Po&- 
tici , zu Zonden 1632. gedruct , an den tag legen ‚ font auch ein 
guter freumd des befannten Th. Karnabii ; er farb um die zeit 
einbeimifchen kriegs, und liegt zu Londen begraben, Wood, 


antig. Oxon. it, ilorum feripea. * 


Gilleiß, eine Freyherrliche familie in Defterreich , welche 
allem anfehen nach von dem bey Hertenſtein gelegenen alten 
flo Gilleiß den nahmen befommen, Sie iſt ſchon an. 1348. 
n Oeſterreich befannt gewefen , maſſen Alberti Gilleiß che = ſtif⸗ 
tung mit Dietrichd von Hundheim tochter im Archivo Statuum 
vorkande, An. 1480. Horirte Yohann Pie ; deffen urens 
del Wolfgang hat den Freyherrlichen titul erhalten , und iſt an. 
1593. gelforben. Des letztern enckel Wolfgang Georg hat feine 
familie mit drey männlichen erben fortgevfangt_, von denen 
Beorg Frank Anton , Banner » und Freoherr auf Sonnenberg, 
Kapferlicher Caͤmmerer und Nieder « Deiterreichifcher Land» 
Rechts⸗Beyſitzer, noch an, 1716, florirte , in welchen jahre auch 
Sabina Ehriftina , verwitribte Freyin von Gilleiß , des Ertz⸗ 
Herzogs von Deiterreich und Pringen von Aiturien Peopoldi , 
Aya oder Hofmeifterin und Gouvernante worden. Wurmprand, 
tolledt. Spener. hilft. inlign. 


Gilles , ( Bring von Bretagne ) fiche Aegidius. 


illeb , (Wetrus) Paftor der Reformirten kirche an dem ort 
3a Tour in dem thal von Lucern / bat auffer etlichen freit = ſchrif⸗ 
ten , auf befehl feiner Obern, eine firchen » biftorie der Waldens 
fifchen gemeinen verfertiget, welche auch zu Genf an. 1644. in 4. 
and licht getreten , zu welcher zeit er in feinem 73. jahre gewe⸗ 
fen. Bayle. 
Billon , oder Aegidius , fiehe Aegidius. 


* (Billot , CN.) ein vortreflicher Mathematicus, war ans 
fangs ein bedienter bey Cartefio , welcher uns die anfans 
ge feiner Philoſophie und der Mathematic beybrachte. Gillot 
gieng hernach in Engelland , und fieng allda an, verjchiebenen 
particularen mathernatijche lectionen zu geben, und fam her⸗ 
nach wieder zu Eartefio in Holland, allwo er verfchiedene Of⸗ 
ficierd von der armee des Pringen von Dranien in der Matbes 
matic unterrichtete, Es | fich aber zu, daß Andreas Ju—⸗ 
meau , Brior von Sainte⸗-Croix, welcher fich Damals au 
auf die Mathematic mit eifer legte, von Carteſis begehrte , d 
er ihm eine tüchtige perſon zufenden möchte , welche beitandig 
ben ihm wäre. Cartefins , welcher eines theild feinem Gillot 

ern einen beftändigen jig verfihaffen , andern theild aber durch 
bn feinen Methodum und feine Geometrie zu Paris ausbreiten 
wollte , fandte alfo den Gillot dahin; es verftunde dieſer auch 
den Eartefium in der that, beifer ald kein andrer damaliger Ma- 
thematicus , indem er geit genug gehabt, den geift Cartefüi ein 

ufehen , und deifen gedanden gründlich zu begreiffen , Dazu ihm 
eine natürliche fähigkeit auch fehe behuldich war, Obwol er 
niemals zu ſchule gegangen, verflund er doch etwas von der 
Lateinifihen und Englifchen forache , und war übrigens in ſei⸗ 
ner lehr⸗ art von ungemeiner Elarheit und Deutlichkeit. Basler, 
vie de Defcartes. 

* (Hillot, ( Germanus ) Presbyter und Doctor Theologiz 
in der Sorbonne, war aus einem Pariſer gefchlechte entiprof 
& ‚ welches fowol feines adelichen ſtandes als feiner aufeichtigs 

it wegen damals rg belobt geweſen. Er brachte feine lebend» 
zeit meiltens in dem Sorbonne » haufe zu, und lebte ſehr gering ; 
od er es fchon nicht —— gehabt hätte, fo ſchlug er ſich doch 
meiftend auch die gemeinite nothwendigkeiten des lebens ab, und 
wollte das feinige ehender zu rechter auferziehung junger Enaben 
und ihren ftudien und erlernung fremder fprachen ıc. anwenden , 
als fich darmit wohl thun. Alſo machte er einen manchen tuch« 
tig, ſowol der kirche ald dem gemeinen weſen ger dienfte zu 
keiten , ſo daß ed ben 5. oder 600. waren , die fich dieſes dien⸗ 
fied — gegen ihm verpflichtet fanden ; daher waren wenig 
Diecefen in Franckreich , wo nicht von feinen Ichriüngern Pfar⸗ 
rer oder Canonici, ja Groß= Vicarii und DOfficialen der Bis 
fchöffe fich befanden. Es gab auch darunter , die fich nach der 
band bey allerhand Juſtitzien⸗ Cammern berühmt gemachet, 
und ſo gar bey Den Parlementern gedienet haben , auch hat er 
darunter viele Doctores Theologiez, bender Rechten, und der 
Medicin gefehen. Man nennete fie GBillotiner, und diefer 
nahme machte ihnen fo viel ehrc , daß daraus allein eine muth⸗ 
maffung für ihre gefchicflichkeit und redlichteit gefchöpfet wur⸗ 
de. Dieſer Germanus Gillot war nicht nur in der Theologie 
ga, fondern auch in andern wilfenfchafften , und wird fons 

lich an ihm geruihmet , daß er mit groifer ſtandhafftigkeit und 
unverholen die gefaßten wahrheiten, jo ihm auch wider die ges 
meinen mennungen alfo vorfamen , befchüset hat. Als man 
zum erempel Antoni Arnaud zweyten brief cenſirte, welcher 
auch Doctor in der Sorbonne geweſen, behauptete er zwar 
mit den übrigen Doctoribus , daß die erflärung, fo Arnaud 
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über feine fchriften gegeben , Catholifch und rechtaläubig , und 
folglich annehmlich ſey, und daß die fünf propofitionen über 
die — welche 5 Rom von den Paͤpſten Innocen⸗ 
tio X. und Alexandro VII. verworffen und verdammet wors 
den, nicht orthodox feyen , dabey aber behauptete er auch 
mehr , ald die andern thun borften , daß in den queitionibus 
facti Die Papfte , ja Die General » Concilia felbften nicht infallis 
bei ſeyen, und dahero fchloß er in feiner meymung, quod Ar- 
naldus Hæteticus fit, fatis non liquer, und J er folglich 
feiner cenſur ſchuldig ſey. Er hat im feinem leben für mehr ale 
100000, fhaler an die armen verwandt , und doch niemals 
fein firchen = guth befeffen. Daher hat er auch nach jeinem to⸗ 
de feine mittel hinterlaſſen, ob er fchon feines groſen nahmens 
wegen es hätte thun können, an deflen ſtatt hat er durch feine 
frepgebigkeit gegen den bedürftigen ein richtiaes teftament gemas 
chet , indem er ed noch ben feinen lebzeiten exequiret hat. Ct 
liche Doctores von der Sorbonne , und andere Geiſtliche, wei⸗ 
che er aufergogen , baben feinem guten beyipiel nachacfolget , 
und gleich ihm Das ihrige auf arme angewandt, fo daß diefer 
ute baum auch nachdem er nicht mehr da geweſen, noch in 
inen fproffen gute Früchte zu trage fortgenhrnn, Er ftarb 
er den 20, octobr. an. 1688. alters ſechs und fechzig 

t. 

Billus ‚_der dreyzehende König in Schottland , fuccedirte 
Eveno 1. deifen natürlicher fohn er war. Als Durktiföhne, Dos 
chamus und Dorgallus , beuderfeits nach der Erone ftrebten , 
unterhielt Gillus Ki zwiſtigkeit liftiger weife , und als ex mit 
den Edelleuthen fich verfammelt hatte, unter dem fehein, den 
entfiandenen jtreit zu enticheiden, beftellte er immittelit einige böfe 
buben , daß fie einen tumult erregen follten , in. welchem befagte 
swen competenten ermordet würden; wie fich nun Gillus ftellte , 
ald wenn man ihm gleicher weiſe nach dem leben ftünde, fo rief 
er alle , Die gegenwaͤrtig waren , um hülffe an, und flobe mit 
einem theil des Adels und einigen böswichten, die zu feinen vor⸗ 
genen abgerichtet waren , nach Evonium , einem von Eveno 

rtiſicirten caſtelle. Nachdem er jich an Diefem veiten orte in fis 
cherheit geſtellt, hielt er von einem hoben ort des caftelld eine 
—— rede zum vold , worinn er auf die hartnaͤckigteit der ge⸗ 
dachten ziven brüder ſchalt/ und die meuchelmörder verfuchte , 
legtlich aber meldete , daß ihn Evenus jo lang, bis ein neuer 
König erwehlt würde, zum befchuger des Königreichs gefegt hat⸗ 
te. Als das vold ſolches hörte, glaubten fie es ihm par nicht, 
jeboch weil fie faben , daß er an einem wohlbeveftigten orte war, 
muften fie zu abwendung ‚eines beforglichen gröffern unbeild «a 

thun , und erklärten ihn dahero zum Könige, Weiler ſi 
aber nicht vor ficher achtete, fo lang ald jemand von Du 
nachkommen im leben wäre , fo beſchloß er aljofort feine endkel 
umzubringen , und ermordete demnach zwey von ibnen, einer 
aber entlohe. Solcher geitalt verfuhr er auch mit allen , fo von 
dem Königlichen geblüte noch übrig waren. Darauf ſchlug ſich 
der Adel wider ihn zufammen , fo, daß fie ihn mit feinem an. 
bang erlegten, und nach Freland zu Hichen nötbigten. Bon dar 
aus erneuerte er, zwar den krieg , allein er wurde bis dahin wies 
der verfolget , überwunden , und von Eadovallo , ded Königs 
Eveni General, erfchlagen , welches im dritten jahre feiner anges 
fangenen regierung, und ohngefehr im vierzigften jahre vor Ehris 
fti geburt q e, Bucbananus , hift. Scot. 

Bilolo , eine von den Molucifchen infuln , auf dem India⸗ 
nifchen meer ‚ welche oftwärts das land Papous und weſtwaͤrts 
die infuln Eelebes bat, Sie lie er dem PEquatore , 
und hat eine gange irregulare geitalt, chen von ihr ing meer 
hinaus vier land = fpigen oder gungen / Die verfchiedene wege Das 
J machen / deren einer ohngefeht 20. und der andere z0. meilen 
n fich hält. Die haupt = ſtadi der inful ift Gilolo , nach welcher 
auch das Königreich genennet wird. Die übrigen find Euma ; 
Maro, Tolo, ıc. Giche Moludifche Infuln. 

* Bilot , CJacobus ) ein berühmter und gelehrter Franzo⸗ 
fe, aus einem adelichen gefchlecht in Bourgoane , war Canoni- 
cus der S. Chapelle zu Paris und dltefter Confeiller Clerc bey 
dem dafigen Warlement / wie auch Decanus in der haupt s kirche 
u Langres , in welchen würden er an, 1619. mit tode abaieng. 

ftund bey den Gelehrten feiner zeit in befonderer hocha 

tung , und hinterließ unter andern : Inftruftions & Lettres mif. 
fives concernant le Concile de Trente, welche an. 1654. zu 
Paris wieder aufgeleat worden, Inſonderbheit aber foll er auch 
an ber berühmten ſatyre / Catholicon d’Efpagne genannt, groß 
fen antheil gehabt , und unter andern nicht allein die darinn bes 
fehriebene procefion inventirt , fondern auch Dierede des Legaten 
verfertiget haben. Vigmew/- Marvile, melanges p. 198. Cola 
mefsus „ bibl, choifie. 

Bilopolo , ( Eafpar )ein Spanier ‚ lebte im XVI. Geculo , 
und continuirte Dad buch , welches Diefe überfchrift führet : Dia- 


EEE Ra Sara ee" Ce 
rayda. Ba elbiges ind Lateiniſche ü . Erbat 
auch verfchiedene andere bücher in Jure gefchrieben, 17 — 


Hifp. Bartbii Erotodidafcalus. 
ilpinus , ( Bernhardus ) mar zu Kendal in der Gira 

—JJ— an. 1517. uk Im 16, jahre eh 

alters wurde er nach Orford auf die Univerfität geſchickt, wo⸗ 

felbft er beſonders in der Hebräifch » und Griechifchen Ittteratur 

fo treflich zunahm ‚, daf er zum Prediger bey der neu» aufges 

richtelen C en gemeine beruffen wurde, Hier ſieng ex 
Atta anfange 
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anfangs an wider Johannem Hooperum , und nachmals mit 
Ehediao , Morgano und Weltono , wider Petrum Martyrem , 
(der von Eduardo VI. nach Drford , die — 
lehren, beruffen worden ) mit groſſem eifer zu diſputiren; Doch, 
als er jeinem jetztgedachten adverlario defto beifer zu begegnen , 
die heilige Schrift und Patres fleißig lad , entichloß er fich » die 
religion , welcher er biöhero iugelhan geweſen, zu verändern. 
ndem er damit umgieng, wollte er, auf einratben feines na⸗ 
en anderwandten, Euthberti Tonftall, Biſchoffs zu Dumblain, 
eine reife in fremde lande thun ; die Eirchen = ceremonien bey ans 
dern nationen in augenfchein zu nehmen, zu welchen ende er 
fein amt freymwillig reiignirte. Ob num gleich der Biſchoff damit 
nicht zufrieden war , lie er fich Doch durch deifen drohungen 
nicht abwendig machen , fondern begab ſich durch die Nicders 
lande nach Franckreich, da er dann in feiner meynung beftätis 
et wurde , mit den _gelehrten leuthen hierüber Difputirte , umd 
ines vetterd des — buch ‚, de Veritate Corporis & San- 
uinis Chrifti in Euchariftia , edirte. Hierauf kehrte er nach 
agelland Be da unter der Königin Maria die Reformir⸗ 
ten viel ausſtehen muften , und predigte nach erhaltenem o⸗ 
tat zu Eſington fo eiferig, daß ihm fein vetter, der Biſchoff der 
wegen feiner froͤmmigkeit und gelehrfamteit ihn ſehr werth hielt, 
wider feine widerfacher kaum bey ehren erhalten konnte, Hier⸗ 
auf wurde ihm die Parochie zu Hougthon aufgetragen. Indeſ⸗ 
fen hatte die Königin Elifabeth das regiment angetreten , Da ſo⸗ 
leich ‚ die kirche zu — viel Seminaria gefliftet wurden. 
in folches hatte auch Gilpinus aufyerichtet , dahin viel Grafen 
und Herren ihre Einder fihieften. Gegen Die armen auditores 
erwies er ich ſehr gütig , umd unterhielt fie nachmald auf Unis 
verfitäten von feinen u mitteln , wodurch er fich einen fo 
groſſen ruhm zuwege brachte , daß ihm auf befehl der Königin 
ein reiches Bißthum angerragen wurde, fb cr aber aus befcheis 
denheit anzunehmen weigerte, Die übrige zeit feines lebens 
beachte er mit unterrichtung in feinem Seminario zu, und ftarb 
an. 1584. Batefius , theatr. vir. illuftr. p. 294. 


Gimmor , ift ein berg in dem Appenzeller lande , auf wel⸗ 
chem fich zwey fogenannte wetter » löcher befinden , das eine faſt 
mitten in Demielbigen , das andere oben auf dem givfel , aus 
welchen ein nebel und netter entitchen foll , ſo bald etwas darein 
— wird , wann je der ſcribenten bericht hierüber zu glau⸗ 

n if. —* eri chron. Appenzell. p. 15. Vadiam. in 
— ad Pomp. Melam lib. I. p. 34.* 

imnich, eine Frepherrliche und zum theil Gräfiche fas 
milte an dem Rbein ‚_deren klamm = Klee gleiches nah⸗ 
mend , in dem r. Saft Eöln an den Juͤlichiſchen grens 
ten bey dem Auf Erpa gelegen. Mechtild von Gimnich heus 
tathete um das jahr * Siegfried von Steinkallenfelf. 
Nach anfang des XVI. ſæculi forirte Adolph, Herr zu Gim⸗ 
nich und Wifchel, ‚welcher, zwey fühne nach fich gelaſſen: 
1.) Werner, Fürftlich » Fülichifchen — Rath , Lands 
Droft und Amtmann zu Juͤlich, der feinen alt bis auf jegige 
iten fortgepfanget ; 2.) Hermann , Heren zu Vifchel und 
Id, Ehur » Eölnifchen Marſchall. Von demielben ſtammte 
ab Dtto Ludwig von Gimnich , Graf zu Bifchel , Chur + Pfäls 
303 cheimer Rath, Cammer = Herr , oberiler Hof⸗ und 
ülıchifcher Land » Marfchall , wie auch St. Hubertd + Ritter, 
der noch an. 1710. lebte. Schon zu anfang des XV. Geculi ift 
eine linie von diefem gefchlechte abgeftammet , fo_nebft dem 
rg character den beynahmen Beiffel geführet , und 
ch in dem Limdurgerslande ee ge bat, Von demfelben 
war nach anfang des XVII. ſæcuſi Emmerich Bertram Beiſſel, 
— Gimnich Chur⸗ Bayeriſcher Jaͤgermeiſter. Sein 
ruder Wilhelm Friedrich bat feinen ſamm fortgepflantzt. 
SBumbr. vom Reichs⸗Ad. tab. 242. 

Ginckel, if ein_adelich haus in der provintz Utrecht , wi⸗ 
ſchen Rheenen und Amersfort , faſt in gleicher weite gelegen. 
König Wilhelmus III. erhub an. 1692. den 20. febr. den beiiker 
dieſes hauſes, Heren von Gindel , zum Baron von Aarim und 
zum Grafen von Atblone in Irrland, weil diefes Königreich 
dornemlich d dejien tapfere und Kluge aufführung dein ges 
borfam Jacobi II. war entjogen worden ; Davon mit mehrerm 
in gleich folgendem artickul. 

* Bindel, (Godard von Rheede , Kerr von Amerongen , 
und von) ein einiger fohn Godardi Adriani von Rhecde, von 
welchen an feinem orte, nahm Ericgs » dienfte an, lich fich in 
dem Erieg des jahrs 1672. ald Dberiter der reuterey fehen , folgs 
te ach Bilbelmo IM. ar: y> von Dranien , im feiner erpedis 
tion in Engelland nach. Es koftete viel mühe m unters 
würfig zu machen ; dann e8 begab fich der Koͤnig Jacobus ‚ nady 
feinem aufentbalt in randreich ‚ mit dem Grafen von Laus 
zun, General der Franzoͤſiſchen völder , in diefed Königreich ; 
als er aber von Milbelmo III. bey dem übergug über den Auf 
Deine aefchlagen worden, mufte er mit einem theil der Frans 

ſiſchen Generalen diefed Königreich verlaffen , und fich in 

ranckreich zurüct begeben. Dennoch konnte man die Irrlaͤn⸗ 
der nicht au paaren treiben. Der überreft ihrer armee begab 
fich in Lumerick, allwo fie ſich fo hartnäctig zur gegenwehr ſiel⸗ 
leten , daf der König Wilhelmus genöthiget wurde , die belages 
rung aufzuheben, Als die der eine aͤrckung famt 
. dein Braten von Turconell erhalten , weicher aus Franckreich 
mit munition und zwanzig taufend Kleidern für die trouppen 
anfommen war / machte folches den Jrrländern einem folchen 
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mutd , daß fie Ach vornahmen Atblome zu bevefligen , auch zu 
dieſem ende ein Detachement von 3000. mann die arbeiter zır 
unterfügen beorderten. Der General Gindel , nachgebends 
Graf von Athlone , welcher als General » Lieutenant commans 
Dirte , griff dieſes Detachement fo tapfer an, daß er fie noͤthig⸗ 
te fich ze zu begeben, Die ganze armee ftunde zu la Mots 
te de Grenogue in fchlacht » ordnung , und als der Graf von 
Athlone gegen fie auruͤckte, überfiel fie eine folche forcht, dag 
die veuteren das fuß » vold verlieh , und dieſes genöthiget wurde, 
in die wälder und moräfte au entfliehen. Diefe unordaung war 
volllommen unter ihnen , und Eoftete dem fieger nicht mehr ald 
einen todten und fünf oder. fechd verwundete. Mach diefen fo 
glücklichen fortgängen entſchloſſe ih der König Wilheimus, 
welcher einen tüchtigen General, fie zu panren zu treiben, nös 
thig hatte, dem —— von Athlone, welcher durch feine hoͤf⸗ 
liche manieren den Engelländern auch ſchon ſehr angenchm 
mar , das commando über feine armee in Irrland zu uber: 
ben. Als der Marquis von St. Rut , Gineral s Lieutenant 
Franzöfifchen armeen , mit einer verſtaͤrckung, welche feine 
armee fehr zahlreich machte , ankam, gieng der Graf von 
Athlone zu anfang des brachmonatd an. 1691. ju felde. Seine 
armee beitund in 15. bataillons und 3000. pferden , mit wels 
cher er Ballimore , welchen ort die Frrlander ald einen poſto Des 
veftiget hatten, aus welchen fie auch Die zufuhren ſchwer machen 
fonnten , angriff. Der Gommendant gab auf die ihm von 
biefem General geforderte übergabe ſehr trogige antıwort. Da 
er aber das erite feucr aus den canonen ausgehalten , und wahr, 
nahm , daß der Graf von Athlone feine granadier auf Eleinen 
fähren und fchiff » booten über den moraft fegen lich , fo capia 
tulirte er den nachmittag , obwol feine beſatzung aus 1100, 
mann beftunde, Bon dannen rückte diefer General gegen Aths 
lone an, und machte fich ohne groffe mühe des jenfeit des Shan, 
nond gelegenen theils der fhadt meifter ; fand aber gröffere 
Frwierlgteit auf die andere feite zu kommen, indem Die ers 
änder das ufer inne hatten. Der pla war mit guten werdern 
verfehen , und zur finden und rechten band mit aroifen und 
für die reuteren unzugänglichen moräften bedeckt ; Die befagung 
war nicht nur an und vor fich felbiten anfehnlich , fo 
wurde auch noch von der aus Franzoſen und Freländern beftes 
benden und berangenaheten armee unterftüßet. Deſſen ohn⸗ 
** lief der Graf von Athlone an der verbefferung der brů⸗ 
€, welche die Irrlaͤnder nicht gänglich zu grumde richten konn⸗ 
ten, arbeiten; und ald die werde mit feuer angefleft wurden , 
Baus man den angriff des ſchloſſes und der fadt bis auf 
n folgenden tag verivaren ; da dann der General Graf von 
Arhlone fein vold durch die einige furth die ſich in dem Shan 
non befande , durchwatten lief, Die ferländer von dem ufer 
des fluſſes in das ſchloß zurüc trieb, fie aldort angriff, und 
ſich ohne vielen widerftand davon meifter machte ; immits 
telt der Marquis von St. Rut nichts zu beforgen zu haben 
vermennte, indem er von dem Shannon und der ſtadt Athlos 
ne bedeckt war. Die Frrländer fireneten aus, He hätten Diefen 
voften nur darum veriohren gehen laffen, um die Engelländer 
zu einem general » treffen anzufrifchen. Sie hatten bierauf an 
einem vortheilbafften orte obnfern Agrim poito gefallet ; dens 
noch ohngeachtet Diefer ſchwierigkeit und ihrer vortheile , ruͤckte 
der Graf von Athlone gerad auf fie zu , in willens ihnen eine 
ſchlacht zu liefern. Zu diefem ende mufte man den fluf pafis 
ren, welched er ohne wideritand that. Die Irrlaͤnder lieffen 
fich hinter einem morafte , Darüber fehr ſchwer zu feßen war, 
fehen , worauf der Graf von Athlone vier regimenter commans 
Dirte , welche durch folchen festen , und die fchanken der Yrrs 
länder angriffen ; deren ſtarckes feuer hätte fie unten liegen 
gernachet , wann nicht der Graf von Athlone die reuteren und 
die dragoner hätte durch den morali ziehen laffen , welche die 
tapferfeit ihrer cameraden ſehr wohl unterfiüßten , und ſich recht 
mannhafft wehrten, Died machte den fig lang weifelhaff 
tig , welcher anfänglich ſich vielmehr auf die feite der Irrlaͤnder 
als der Engelländer zu lencken ſchiene. Die aus Franzöfiichen 
vertriebenen beftehende regimenter , welche in weit geringerer ans 
zahl, als die Freländer waren, Die fie angriffen , wurden von dies 
fen mit groffer tapferkeit zurück getrieben ; welches als es der Ge⸗ 
neral wahrnahm; lief er ein regiment dragonet anrüden, welche 
den Frrländern in die feiten fielen , und eine groffe unordnung 
unter ihnen verurfachten. Sie fielleten fich aleichwol wiederum 
in ordnung ; da aber ein detachement fie mit groſſer ungeſtuͤne 
nel ſo wurden die Frrländifche bataillons gänzlich umges 
ſtoſſen. Die reuterey dieſes Augels feurete mit einer eriiaus 
nungs » würdigen tapferkeit auf fie zu ; Die regimenter der garden 
und von Kupigni, welches in, dieſer gelenenbeit fich fonderlich 
wohl hielte , brachten die Irrlaͤndiſche reuteren in unordnung ; 
fie wurde aber Durch Die garden des Königs Jacobi wiederum 
angefriſchet, welche, weil fie unter den augen ihrer Generas 
len fteitten , den fieg theur genug bezahlen machten. Der line 
de Irrlaͤndiſche Hügel that keinen fo groſſen widerſtand: dann 
nach einem drenftundigen treffen , fieng er an, an den abzug zu 
gedenden. Als das fuß⸗ vol fabe, dafi Die reuteren ‚ Beide 
auf den hoͤhen gefiritten hatte , fie verlich, mar e# auf nichts 
als feine ficherheit bedacht, Man bätte fich Diefen fieg mehr zu 
nuße gemacht, wann Die nacht die fiegenden nicht Davon’ a 
5 haͤtle, und fie auſſer dem Durch ihren verluft und 
bad treffen , jo fie wider eine ihre mannfchafft um 8000, mann 
uͤbertreffende armee auszufichen gehabt ‚, ſehr ermuͤdet 


gin 


pn wären. Auſſer den kriegs:gefangenen blieben 6000. Irr⸗ 
ader auf der wahlitatt, unter denen der. Marquis von St, 
Rut war. Die bagage und dad grobe gefchüg blieben dem fies 
e zu theil. Der Graf von Athlone lieh feine armee wieder ers 
frien ‚ und marfchiete nach Galloway, allwo der Herr Dil: 
on commandirte. Diefer Gubernator hatte die ihm angefrages 
ne vorträgliche capitulation trogig abgeichlagen ‚ im der hoff» 
nung, er werde von O Donel, einem Jreländ Oberhaupt, 
den fie als einen Propheten anfaben , hilf erlangen ; da aber 
D Donel bis auf fechd meilen von Gallowan angerücet war 
und vernahm , daß ahm Die Engelländer entgegen kamen, bega 
er fich wiedrum gurüc. Diefer abzug verwirrete diefen Gubers 
nator folcher geftalt, daß er, ohne die canomen, fo erſt in 
acht tagen anlangen konnten , zu erwarten , capıtulırte. Der 
veriuft eines fo wichtigen plaßes fegte die Jrrländer gas in 
verwirrung ‚ welche auf nichts weiter als auf Die beveitigung 
von Limerick bedacht waren, darein fie den überreft ihrer vdls 
fer warfen nicht zweifelnde, daß, wann der Graf von Ath⸗ 
lone fol ort belagern wurde , fo würde Durch deſſen erobes 
rung gang Irrland hm unterwürfig gemacht fenn. Er rückte 
derowegen gegen denfelben an, nahm aber vorher alle ſchantzen 
ein , allwo fich die Frrländer , in hoffnung zeit zu gewinnen; 
poftirt hatten; vermennende ‚ es werde ihnen das Öftere regens 
wetter der berbftsjeit , welches das vorige jahr den König Wils 
beimum die belagerung aufzuheben genöthiget hatte, einen gleis 
hen vortbeil verichaffen. Es konnte aber Diefen General weder 
das ungemach des wetterd , noch die Hindernis der Frrländer 
von feinen eroberungen abhalten ; und ald cr alle von ihm eros 
berte fehangen mit guten befagungen verſehen hatte , chloß er 
diefen veiten plag ein. Die vor dem hafen fich ** eſca⸗ 
dre machte den belagerten friſchen muth; als ihnen aber der bes 
Jagerer canonen alle boffnung benahmen ‚_ Die aus Franckreich 
mitgebrachte hülffe zu genieifen , fo mufte ich die Frrländifche 
reuteren im umordnung surüch begeben. Zu gleicher zeit farb 
der Graf von Torconell vor verdruf , weil er die fachen feines 
Heren in jo ſchlechtem ftande ſahe. Die groffe anzahl Irrlaͤnder, 
welche zu dieſem ort als einem ſichern aufenthalt ihre zufucht 
ommen hatten, waren unnüge mäuler , und beförderten 
Peffen eroberung. Zu dieſem zwecke zu gelangen, muſte man 
die reuterey zertrennen, welche binter dem uf auf der ftis 
te der_proving Clara ihr lager geſchlagen hatte, Der Gene 
ral lieh das fu · vold dahin anrücen , und wurde , ohngeach⸗ 
tet der gegenwehr der hinter den fchangen ſtehenden Dragener, 
die veuteren fich zuruͤck zu sieben 
mit der belagerung ſehr eiferig fortgefahren wurde , muſten 
fie capituliren. Gewann alfo der Graf von Athlone in einem 
einigen feldzug eine fchlacht , belagerte und nahm drey ans 
fehnliche, HAdte ein , richtete eine weit jahlreichere als feine 
arımee gäntlich zu grunde ‚ deren ed an nichts, auch nicht an 
woblgeiinnten Generalen fehlete, und unterwarf endlich gantz 
reland, welched unterfchtedliche Jahr lang groifen wider⸗ 
and gethan hatte. Er legte noch über diß eine probe feiner 
gelimdigkeit,, wie auch, feiner tugend ab , indem er bie übers 
wundenen mit aller möglicher leuthſeligkeit hielte , alle dieſeni⸗ 
gen / fo ich dem König Wilhelmo unterwerfen wollten aufs 
nahme ‚ denjenigen aber , fo folches zu thun fich weigerten, zu 
der überfahrt in Franckreich behiildich war / fie in Franzöfift 
poife einjehiffen fteß , deren Gommendanten er pälle ertbeilte, 
amit fie auf ihrem wege von den Engellund Holländifchen 
pe nicht möchten beunrubiget werden. Diefe fo wichtige 
ienite wurden von dem Könige Wilhelmo mit dem titul eines 
Grafen von Athlone , für ihn und feine nachkömmimge, beloh⸗ 
net. Die Republid war auch der ehre , fo ſich diefer General 
in einem fo ſchweren keins erworben hatte , nicht weniger eins 
gedenck/ und übergab ihm die ftelle eines Generals über Die 
reuteren ‚ welcher wurde er mit ehren vorftund , und fich in als 
len ihm aufgerragenen commandi infonderheit feben lieh; 
ald bey der einfchlieflung der ſtadt Namur , deren kurtz her⸗ 
nach der Rofimwiciiche friede machfolgete. Als in dem jahr 
1702. der frieg wiederum en batte, ernannte ihn 
Die Republic zu ihrem Feld-Marft und General ee ar⸗ 
meen. Und als der Hertzog von Burgund ſamt dem Marſchall 
von Boufers fich vorgenommen hatten, ihn mit einer zabls 
reichen armee ohnſern Eleve zu umringen, und diefer General 
ihr vorhaben merdte og er fich mit feinem kleinen corpo uns 
ter die canonen von Nimmegen und errettete einen der vor⸗ 
nehmſien greng-fchlüffeln des lands ; als mittlerweile der gröfte 
theil der armee mit der belagerung von Kayferswerth beichäfftis 
get war, Nach vollbringung dieier eroberung , endigte er ſei⸗ 
nen feldzug mit dem Hergoge von Marlborougd , nachdem er 
alle an der Mofel gelegene pläge bis an die ftadt und citadell von 
Lüttich wiederum erobert hatte. Diß war der anfang, der ſiege, 
fo man nachachends erhielte , an denen er ohne zweifel grojlen 
theil gehabt hätte, wann er nicht von einem plöglichen tode 
überfallen worden wäre ‚, dann er flarb an einem ſchlagfluß zu 
Auch den 11. hornuug au. 1703. in der Commenthurey des 
Teutſchen ordend , in welchem er Groß » Eomther war. Er 
ward auch mit dem orden des Elephanten beedret , welcher 
nach dem tode feines vatters auf ihm gefallen war. Er binters 
Yieß vier föhne , welche fich au der Broteftirenden religion befens 
net : diefe iind Kridericus Chriſtianus/ Graf von 
Sithlone General⸗ Lieuienant der reuteren , welcher feinem vats 
ger in der fchlacht von Agrim mit groſſem Heig beygeſtanden 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


enöthiaet; und ald darauf 
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war , mb am. 1719. ald Gommendant von Veulo neftor 
it ; Bodartus Adrianus , em Deputirter von den eher 
Staaten; Reinartus, oder Reinbold , Oberfter der reuterey, 
wie auch General , wurde an, 1733. Gommendant ju Bergen 
op Zoom ; und Jacodus, Schiff» Hauptmann, famt vier 
töchtern, welche gleich ihrer mutter die Römifch-Eatholifche relis 
gion — hatten. Memores mannjcries, 

* (Finerca , eine Beine ftadt in Eorfica auf der weſtl 
füfte der inful zwifchen dem Golfo di Ealvi und dem ae 
der Limone, in dem kleinen Golfo di Ginerca, Maty , Dic- 
in 

* Finetti, ( Yobanned Franciftus ) war am. 1626. zu 
Beletri gebobren , und kam nach Kom , wo fein vetter, dr 
Eardinal Martins Ginetti vor feine deförderung forgte. Er 
ward erſtlich Päpftlicher CammersClericus , hernach Echaps 
meifter , und an. 1681, machte ihn Innocentius XI. zum Gars 
Dinal , auch zum Ertz⸗Biſchoff von Fermo. Er farb zu Rom 
an. 1691, im monat ſept. Palutu fait, Cardinal. tom. V. 
Ugbelus, Ital, facr. tom. Il, p. 729. 

* Binerti, ( Martius ) war eines kauſmanns ſohn, und 
an. 1585. zu Beletri gebohren. Er verwaltete bereitd unter 
Een V. regierung verjchiedene bedienungen , hube ch aber ins 
onderheit unter Urbano VII. empor, der ibn auf des Gars 
dinals Francifci Barberini veranlaffung an. 1636. zum Cardi⸗ 
nal, auch bald darauf zu feinem Vicario machte. An. 1636, 
ward er ald Legatus à latere zu den friedens:handlungen nach 
Zeutfchland gefchicer , war aber bey denfelben wenig nüse, 
und machte fich durch feine unnötbige ſparſamkeit fchr Derdchte 
lich. Mach feiner wiederfunft in Falten ward er Legat von 
Ferrara , und nach umd nach Biihoff von Albano, Sabina 
und. Porto , und farb an. 1671. tm fechd und achtsigiten 
jahre feines alters ald Eardinal»Decanus „ nachdem er ſich bey 
verfchiedenen wahlen vergebens um die Bapftliche würde bemüs 
det. Er hat von den groſſen reichthmmern, die er gefammelt, 
zu Veletri verfchiedene haͤuſer und gärten anlegen *5 Sonſt 
aber war er überaus geitzig, eigennuͤtzig und niederträchtig, 
befaß wenig verfland, und war daher in fehlechtem anſchen. 
Cornaro, relat. dela Cour de Rome. Basance des Carılinaux 
p. 101. Palatii falti Cardin, tom. IV, Ugbedus, Ital, hacr. 
tom. I. paflim. ’ ü 


Binge / eine Köni in von Angola , einer zwiſchen den 
&o & n —X en er 


nigreichen Congo und Bengala gelegenen U 
ge Sie u den tod ihres von den Portugiefen ent⸗ 
aupteten vatters bergeftalt, daß fie derfelben lande mit feuer 


und ſchwerdt verbeerte , und weder alter noch gefchlecht 

Sie af menfchensfeifch , und ge allezeit in en ——— 

bit, von 600. Negres oder warken begleitet, unter wel 

— 300, männer in weiber und 300. weiber in männer ber 
eidei waren; wurde auch von ihren unterthanen auf das dufs 

ſerſte verehret; nichts deitoweniger ließ fie endlich von ihrer 

——— ab, und weil fie in ihrer jugend bereits getauft wor⸗ 

leß an igeam ende fonberdare merfmale Der be von Ach bo 

ve u 
ren. Memeses, hift, de Portug. fe von fe 


Bingi , eine Indianifche ſtadt und Vrovintz in der halb; 
fl ded Ganges , an der ehe von —— Diefe er 
welche pat auch unter dem nahmen des Staats des Naique 2 
Gangi betannt it, bat ihren befondern Fürften , welcher von 
den einwohnern Naique genennet wird, und dem Könige von 
Viſapour pas ift. _ Diefer kleine Staat grentzet oftwärts an 
den meer-bufen von Bengala, nordwärts an das Königreich 
Bidnagar , weſtwaͤrts an die gebuͤrge von Malabar, und füds 
wärts an die proving Taniaor, Die ftadt Gingi, wobon die 
gende probing ihren nahmen hat, iſt grofi und wohl bewohnt, 
8 iſt eine ve on dabey ‚ .melche gleichfalls darzu gehöret, 
und vor Diefem dem Koͤnige von Bisnagar eigenthümlich zuftund 
Die — ſtaͤdte ſind Coloran, Kan) an, ı. Baidai 
abar. 


ingin , ift ein ſecken, fchloß und Herrlichkeit in 
de Vaud „ in Dem begriff der Landvogteh Nyon , ne 
die von Bern, Neuenburg und Biel, nicht mehr ald 400, 
mann ſtarck, wider 4000. Gapover einen tapfern fieg 
ten, und deren soo, meiftend vom Adel niedergemacht ; worbey 
ſich fonderlich eine weibe-perfon fignalifirt , indem fle viere der 
er mit eigener aut fchlafen gelcat. Es iſt dieſes fonften 
g ſtamm ⸗ haus des alten edlen —35 von Gingin , wel: 
ches noch dato foriret , und meben diefer *4 andere Herr⸗ 
ſchafften ‚ ald: La Sara, Orniers, Eſclepens, Chis 
villy , Bompaple , Billard, x. Stemer. defcript. Helv, 
p. 597. Stettler. P. 11. lib. III. p. 70, * 


+ Aimon de Gingins, Ritter, Herr von Gingins 
andern orten , lebte an. — AR F end 
von Ger. Aimon, 11. vorigen groß» ſohn Ritter, 
machte an. 1211. einen vertrag mit Bernhard , Bifchoff 
von Belanson , ald Abt von St. Dver de Four, darinu 
der Bi F ihm von einigen gebuhren befrenet, Die er geda 
tem tloftee fchuldig war, vermittchtt der bezahlung von Pe 
marc füberd ob , Johann und Derronet, gebrüder , wie 
auch Jacob und Heynard‘, ihre veitern , machten fonderlich 
an. 1319. einen vertrag mit den Grafen Ludwig von Sapopen, 
wodurch fie ihn für Din DRERT erkannten , mit Dem bes 
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dinge, daß er fie und die ihrige wider jederman beſchirmen 
„follte. Jacob beurathete an. 1374. Nimonette von Jamite, 
von welcher er die Herrfchafft Divonne mit ihrer zugebörde bes 
kommen. Johannes, welcher an. Hy ebohren worden, 
war einer der vornehmften Hauptleuthe Caroli VI. Königs von 
Frandreich,, Yobannis, Heyont von Burgund , und Philippi 
des guten , feines fohns. Gtephanus war an. 1407. weltli⸗ 
cher Abt zu Bonmont. Johannes, welcher an. 1398. geboh⸗ 
ren worden , ward Ritter des — Blieſſes, baucte das 
lof zu Gingind an. 1443. und befam von Margaretha von 
a Sara , feiner gemablin , Chatellard und was darzu gehörte, 
Jacob, gebohren an. 1429. ward Cammer⸗Herr bey dem Her⸗ 
goge von Savoyen, ordentlicher Kath , Ober-Hofmeifter, und 
baefandter an den Papft Baulum Il. Antonius war erfter 
Dräfident des oberiten Rathe zu Ehamberi, und Abgeſandter 
ben dem Kanfer Carolo V. Er ward fonft auch der Präfident 
von Divonne genennet , und ftarb an. ısıg. Amadeus war 
Canonicus bey St. Peter zu Genf, Protonotarius Apoftolicus, 
Väpftlicher Vicarius , weltlicher Abt von Bonmont , ermehlter 
Biſchoff zu Genf an. 1513. flarb an. 1537. und feste dem 
Canton Bern zum erben ein. Johannes war Groß» Stallmeis 
fter des Hertzogs von Savoyen, umd iſt an. 1333. geftorben. 
acob , Eammersbere ded Hertzogs von Savonen, wie auch 
Melden Rath , und Gouverneur von la Tour de Beil und 
Ehillion , bauete mit feinem bruder Franciſco das ſchloß zu 
Ehatellard, Francifcus war an. 1466. gebohren , heurathete 
an. 1499. Bonne , Gräfin von Gruyere, von welcher er einen 
einigen fohn, Franciſcum genannt , hatte, Diefer war an. 
1500, gebohren, und ward anfänglich Page bey König Frans 
cifco 1. und an. 1522. burger von Bern. rang Ludwig, Ba⸗ 
ron von la Sara , kam an. 1712. ben Bremgarten um, da er 
Die Deagoner commandirt hatte. Dieſes haus floriret noch heu⸗ 
tiaed tags. Guichenon, hilft. de la Maifon de Savoye. Spow, 
hift, de Geneve. Meneflrier,hift. des guerres de Bourgogne &c. 
Mennirer mannferits. 


innafio, ( Dominiens ) ein Cardinal und Ertz⸗Biſchoff 
maß < Siche Bymnafius. 


Bid, (Mettea ) eine adeliche Dame in Dänemard , wel: 
ehe nicht nur in vielen fprachen , fonbern auch im der Poeſie 
wohl erfahren war, und Odarum Tragic. Volumen hinterlaffen. 
For vatter war Otto Gid , ihre mutter aber Brigitta Tottia, 
welche Senecä umd andere fchriften von unterfchiedenen ſpra⸗ 

en in das Dänijche überfeget hat. Der leiste dieſes geſchlechts, 

arcus Gio, Herr zu Brahesberg, war Ritter von dem Das 
nebroge, Dänifcher geheimer und Gtaatds Rath , wie auch 
Priefes der Ritter-Ncademie zu Coppenbagen, und ftarb an.ı698, 
Bartboi. defcript. Dan. cum Moll. hypomn. 


Dioia, (Johannes) gebürtig von Amalphi in dem Kös 
nigreich Neapolid , welcher da er von der tugend des magnete 
ehört hatte , fich deifen in den fehiffi:fahrten bediente. Er ers 
Munde auch , und brachte durch verjchiedene ervericnien den 
compafi zur vollfommenbeit ; zu zeigen, daß diefes initrument 
durch einen Neapolitanifchen unterihan erfunden worden, deren 
Könige damals Grafen von Aniou aus dem Franzöfifchen Haufe 
waren / bezeichnete ev mitternacht mit der Fransdiiichen lilie, 
worinn ihm auch alle andere nationen gefolget. Die erfindung 
wird in den anfang des XIV. Geculi gefeget. 2’ Abbe de Chaily, 
vie de Salomon. Panciroßur, de novis repertis tit. I. Wirfen, 
de re nautica. 

* Bioja, ein flecken nebft einem fchlof, in Calabria oltra im 
Königreich Meapolis, beym eingange des fuffed Marro in den 
Golfo von Gioja. 

* Bioja ein feden in Terra di Bari im Neapolitanifchen, 
wiſchen der ſtadt Bari und dem Golfo von Tarento, 

Dion, fiche Byon. 

* Biordani, (Vitalid) ein Mathematicus, war zu Bis 
tonto ın ber Neapolitanifchen landfchafft Bari an. 1633. den 13. 
dec. gebohren. Geine eltern , ob fie gleich nicht viel übrig bat 
ten , wendeten doch alled an ibn, dag er mit der zeit in dem 
gefuhen Rand zu treten gefchickt feyn möchte. Er nahm auch 

nfelbigen an , mehr den feinigen zu gefallen, ald nach feis 
ner neigung. Gleichwie er aber überhaupt zu aller arbeit, 
und infonderheit zum ftudiren gar nicht aufgewedt war, alfo 
wurde er auch endlich des zuredens und der beftrafung feiner 
» eltern fo überdrüfig , daß er davon gieng. Er kam in dieſem 
zuſtande nach Tarento , und ob er gleich beſtaͤndig unentfchloßs 
fen war , was er vor eine lebend » art ergreiffen wollte , ſo fafte 
er doch endlich den entfchluß zu heurathen, war aber ben ers 
wehlung feiner partie ſo ungluͤcklich daß ſeiner armuth hier⸗ 
durch gar nichts geholffen war. Seiner frauen bruder, der 
ihm zum oͤftern dißfalls zuredete, umd ermahnete , fein ftück 
brodt durch fleiß und arbeit zu et verdiente von ibm 
diefen dand , daß er ih einft auf der ftelle erſſach. Giordani 
muſte deshalber Hüchtig werden , und kam alfo nach Venedig. 
Um eben diefe zeit lich Vapft Innocentius X. eine fee = armade 
wider die Türcken ausrüften , bey welcher er Dienite nahın , und 
verjchiedenen fee = treffen beywohnte. Unterdeſſen geichabe es, 
daß ihn der Admiral ſtatt eines fehreiberd gebrauchen wollte, 
welche bedienung aber den Giordani, weil er keine rechens 
kunſt berſtunde, im groffe verwirrung fette. Doch diefes var 
eine gelegenheit, dag er nunmehro anfing , feinen Lopf daran 
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u ſtrecken , und da ihm zu Zante deö Clavii Arithmetica in die 
bin fam , durch eignen fleiß dieſe lunſt in kurtzem zu erlerne 

18 er darauf an. 1559. nach Rom jurück gefommen, un 
dafelbit unter die garde des caſtells St. Angelo aufgenoms 
men worden , wendete er feine müßige ſtunden an, den Eus 
clidem zu lefen , und vermehrte mithin feinen trieb zu den mas 
tematifchen wilfenfchafften von tag zu tage. Als er ſich num in 
ben ſtand gefeget hatte, — wiedrum andere zu lehren, 
erlangte er einen ſolchen ruf, daß, nachdem er feinen dienſt 
aufgegeben , ibn die Königin Ehriftina zu ihrem Machematico 
ernennte, und König Ludovicus XIV. von Frandreich ihm in 
einer zu Roman. 1666. aufgerichteten Mablerzund Bıldbauers 

cademie die Mathematic Öffentlich zu lehren auftrug ; Papft 
Elemend X. auch ihn an. 1672. zum Pugenieur des caſtells 
St. Angelo machte. An. 1685. erhielt er die Profeflionem Ma- 
theleos in dem Collegio Sapientiz dafelbft , und an. 1691, 
nahm ihm die Academia Arcadum zu ihrem mitgliede auf. 
Er ftunde auch diefen bedienungen mit ruhm bis an fein den 
} novembr. an. 1711. erfolgted ende vor, und binterlieh : 

uclidem reftitutum ; de componendis Gravium Momentis ; 
Fundamentum Doctrine Motus Gravium &c. Crefeimberi, vite 
degli Arcadi tom. III. Memoirer pour fervir a Pbijloire der bom. 
öwftr. tom. II. 
iorge , genannt Biorgion , ein berühmter mabler, war 
su Gaftelsgranco in dem Trevifanifchen an. 1478. gebohren. 
Er imitirte Leonardum de Vinci volllommen, und wußte ins 
fonderbeit licht und ſchatten wohl vorzuftellen , würde ſich auch 
noch viel gefchictter gemacht haben , wenn er nicht in dem zweiy 
und dreifigiten jahre feines alters an. 1511. geſtorben wäre. 
Er hinterließ zwey berühmte discipul, Sebaftianum von Bene⸗ 
dig, welcher zu Rom Fratel del Piambo genennet wurde , und 
den berühmten Titianum. Rodoifi,vit. de Pittor. Venet. Vajari. 
Felibien, 

Giorgi, fiche Zorzi. 

* Biorio , Angelus) war zu Camerino an, 1586. geboh⸗ 
ren, und von ſchlechiem herkommen, wie er dann auch in ſei⸗ 
ner. vatter » ftadt einen fehulmeifter abgegeben. Er kam biete 
anf nach Rom , und in des Cardinals Maffei Barbertni dien, 
fie , deſſen nepoten er im die fehule führen mufte. Daran 
lernte er ein wenig von der Philoſophie und von der Rechts« 
ee und wardvon padıtem Barberini , ald derfels 

unter dem nahmen Urbani VIIL Papft worden war, mit 
verichiedenen bedienungen verfeben , auch bald darauf zum 
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macht. Er befaß ein groſſes vermögen , ward aber wegen 
nes geiged und gewinnfücht , auch andern fhlechten eigenjchaffe 
ten wenig geachtet , und ftarb an. 1662, (Er hatte fich dereinfk 
auf der jagd, welche er infonderheit liebte, den Daumen und 
zeigesfinger abgefchofen ; daß er fich num bey der confecration 
und andern mehsceremonien der noch übrigen finger bedienen 
dörfte, erhielt er von dem Papft erlaubnid. La Balance des 
Cardinaux , p. 204. Cornaro, relat. de la Cour de Rome, Pa- 
latii faſti —8 tom, IV. 

Biotto, oder Bibiotto ‚ ein berühmter mahler , war aus 
einem flecken nicht weit von Florentz gebüirtig, und von gerins 
ge anfunft. Als ihm Cimabue auf dem felde antraf , da er der 
haafe hütete , und felbige, wie jie wendeten , auf einem ziegel⸗ 
ftein abriß, befam er eine ſolche neigung zu ihm, dag er hn 
on feinem vatter verlangte, und unter jeine Ichrejünger auf⸗ 
nahm. Seine reputation breitete ſich bald durch gang Italien 
aus , und vornernlich, was portraits anlangte. Benedictus XI, 
ſchickte jemand nad) Siena und Florenz, um die gefchicteften 
mabler daſelbſt zu fehen , und von einem jedweden ehwas von ih⸗ 
zer arbeit mitzubringen. Derſelhe tam auch zu Glotto der ſich 
ſofort einen pinſel nebſt einem ſtücke papier geben lie, und obne 
einiges anderes inftrument einen eireul darauf mahlte , welchen 
er Demfeldigen menfchen mitgab. Man fande felbigen recht 
vollfommen , und noch heutigcs tages pflegt man darvon im 
ſpruͤchwort zu fagen: tu fei piu tondo che l’o del Giorto, 
Hierauf ließ Ihn der Papſt nach Rom kommen, allıwo er verfchies 
dene werde mahlte, und unter andern die greife tafel von Mo» 
faifcher arbeit , welche über der groſſen pforte der firche zu St, 
Veter geſehen wird , die man ka Nave del Giotto nennet , und 
zwar ftellet felbige Petrum dar , wie er auf dem waffer gehet. 
Er folgte dem Römifchen Hofe an. 1306. nach Avignon , und 
blieb in Provence, bid nach Elementis V. tode, da er an.ızı6. 
nach Italien gieng , allıvo er mit Dante bejondere freundfchafft 
machte. Er mablte zu Neapolis und andersivo , und flarban, 
1336, zu Biorent, allwo man ihm zu ehren nachmalg eine mars 
morfteinerne fäule auf fein grab:mabl ſetzte. —— hat ihn 
ſehr gelobt. Giotto hatte verfchiedene lehr⸗ jumger, fo Ajfimirt 
wurden. Wenige zeit nach ihm kam ein mahler auf, Thomas 
genannt, acbürtig von Floreng, welcher Giottino zugenannt 
wurde, weil er ded Giotto art wohl zu treffen wußte. te 
zen brauchten diefen letern, um ein lächerliches portrait 

ualteri von Brienne, Herkogs von Athen , zu machen , wel 
hen fie nicht urfache hatten zu lieben , wie anderswo gemeldet 
worden. Giottino farb an, 1356. im zwey und dreif afien 
jahre feines alters. Vafari, vit. de Pittor. Felibien, entr, fur la 
“a Peintr. Perrarcha, lib. V. ep. fam. ' 

iovagnoni, ( Horatiud ) ein Rechtögelehrter , gebürti, 
von Bonomen ; der um das jahr 1588. gelebet, und — 
anderız 
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andern Confultationes gefihrieben , welche eben dafelbit art. 
1615, aedrudt worden. Basmaldi bibl. Bonon. Alidsfius, de 
Script. Bonon. a 

Giovenaszo , lat. Juvenacium, eine £leine ſtadt im Kö» 
nigreich Meapolid am der kuͤſte der landſchafft Bari, smen oder 
drey meilen von Molfetta gelegen. Das Bißthum daſelbſt ges 
bört unter den Ertz Biſchoff zu Bari. Megiferus, vom Königs 
reich Neapolis p. i81. 

Bipbanius, oder von Giffen, ( Hubertus oder Obertus ) 
von Buren aus Geldern gebürtig , trieb Die frenen kuͤnſte zu Loͤ⸗ 
ven und Varis , und machte Davon eine gute probe an dem Lu⸗ 
eretiv. Machgehends ergriff er Die Rechtsgelehrſamkeit, und 
ward an. 1567. zu Orleans in derfelben Doctor. Erſilich war 
er zwar Profeflor Moralium und Politices u Strafburg , nach» 
gen aber erhielt er dafelbit Profellionem Inititutionum. 

n, 1583. ward er Profeflor Juris zu Nitdorf, von dar berief 
man ihm nach Yngolitadt , allmo er fich einen ſolchen ruf ers 
warb, daf ihm endlich Kayſer Rudolphus IL. bew ich haben 
wollte , und daher zu jeinem Rathe und Referendario machte, 
gu Straßburg und Altdorf war er Proreitantifch , und hatte 

Stragburgiichen Theologi Johannis Marbachii tochter zur 
ebe ; wie er aber nach Fngolitadt wollte, änderte er die religion, 
worliber fich feine frau zu tode grämete, Er war überaus geis 

g, wie er denn ſehr kaͤrglich und armſelig lebte , da er auch 
hon 25000, ducaten reich war. Das allerichlimmfte für dieſes 
font gelehrten manns reputation iſt, dag er verſchiedenet pla- 
giorum iſt übergeuger worden , eines , fo er an Frumenterio bes 
ganaen „ welcher ihm viel wichtige critiſche und philologuiche ans 
merdungen bey jenem abiterben anvertraut , die aber Gipha⸗ 
niug fich felbit tollen theild fol augeeignet haben , wie ed Janus 
Doufa , und Victor Gifelinus hernach Öffentlich gegen ihn bes 
bauptet ; fernerd mit denen ſchon gar aedrudten notis Lambini 
über Lucretium , worüber ſich Lambinus ſelbſt in ſehr harten 
worten beſchweret, und endlich auch mit einem eremplar Pru⸗ 
dentii, an deifen rande von Gifelino viel anmerckungen gefchries 
ben waren, und, welche cr auch , nachdem ihm Gijelinus das 
buch gelichen , für die feinige gebraucht und ausgegeben. Er 
lebte über 70. jahr, und jtarb au. 1604. zu Prag, Geine 

riften find : Collectanea in Lucretium ; Commentarius ad 

nkitutiones , den Scioppius fehr rühmet ; Oeconomia Juris ; 
Antinomiz Juris Civilis; Lecture Altorkanz ; Commentarjus 
de Regul. Juris; de Renunciationibus; de Jure Feudorum ; 
Antinomix Juris Feudalis; de Ordine Judiciorum &c. Teif- 
‚Fer, &log. tom. Ill. Ardrea biblioth. Belg. Sworertiws, in Ache- 
nis Belg. Thuaxur, hift. lib. XXXVII. Jarus Dowza, in poc- 
mat. Lambisus, in prefat. edit. Ill. Lucret. * 

Birac , ( Paul Thomas, Herr von ) ein gelehrter Franzofe 
aus dem XVII. Geculo, war Pauli Thomaͤ, Herrn von Mais 
fonnette ſohn, welcher felbit von nicht geringer gelehrſamkeit 
mar, Er lebte zu Angouleme, und machte ſich dadurch am 
meiften befannt , daß er über des Vouure ſchriften critifiete, 
Eoitar aber ſchrieb eine apologie des Voiture wider den Girac, 
auf welche zu antworten Girac ſich genötbiget fand, worven 
dent nach der zeit verſchiedene fchriften entſtunden, unter wels 
chen des Giracs die legten waren. Meragiama, Colomics, bi- 
bliotheque choilfie. Bayir. 

Girace, eine ſtadt in Calabria oltra auf einem hügel , nicht 
weit von dem Bolfo di Birace gelegen. Es iſt der Aiten Locri, 
die haupt = ſtadt vom Grecia magna , fd nachmals den nahmen 
Girdcum oder Heracium erhalten. Der daſelbſt befindliche Bis 
fchoff gehöret- unter Dad Ertz-⸗ Bißthum Rheggio. Miraur, 
geogr. eccl. Alberti, defcript. Italie. 

iraldus , ( Solveiter ) ein Engelläuder ‚, murde von feis 
nem vatterlande Cambrenfis genannt, ındem er auf dem fchloife 
Mainarpa in dem füdlichen theil von Cambria aus vornehmen 
ag gebohren worden. In feinem vatterlande legte er in 

r Dhilofophie und Mathematic einen guten grund, und als 
er ennvachfen / beförderte ihn feiner mutter bruder David, Bis 
fchoff zu Dan , —— Archidiaconat zu Brechin. Nachdem er 
die vornehmſten Academien von Europa deſucht hatte, hielt er 
fich meiſtens zu Paris auf. Als er aber wieder nach haufe kam, 
vermochte er viel bey dem Könige Henrico IL welcher ihm Die 

örge feinen jungen Pringen Johannem aufzuziehen gab. 
achdem er diefen letern, welcher mit einer arınce in Irr⸗ 
land gieng ‚ bealeitet hatte, gab ihm folches gelegenheit , eine 
—— von Irrland drucken zu laſſen. Es wurden 
ihm auch die Bißthuͤmmer von Werford und Jochelin ans 
getragen , die er aber nicht annahm. Nachdem er feine Tos 
pographie zu ſtande gebracht, gieng er nach Orford, allwo 
er in groffer frequent gelehrter leuthe feine hiſtorie drey tage 
nach einander vecitirte , und darnach feine zuhoͤrer bewirthete, 
Wegen feiner gelehrſamkeit und andern guten qualitäten wur⸗ 
de er ſehr beneider, fo gar, daß ihm auch ein Ciſtercienſer⸗ 
mM ald reum criminis lefe Majeſtatis angab. Als Bals 
duinus , Erk + Bifchoff von Eanterburn , in Palaͤſtinam gieng, 
on er mit ibm. Un. 1198. wurde er Bifchoff zu Man, und 
als fich deshalben einige fireitigfeiten erhuben , gieng er an, 
1200, nach Rom, um fich dem urtheile des Papits zu unters 
werffen ; weil er aber zu Man die alten Erg » Biihörflichen 
jura wieder hervor füchen wollte, wurde er durch —— 
des Ertz ⸗ Biſchoffs Huberti von Canterbury feines Bißthum 
gar entfetzet. Er ſtard im ſiebenzigſten Jahre ſeines alters , wie 
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einige wollen an. 1210, oder 1214.. Er hat unterfihiedenes 
ſchrieben, ald: Topographiam Britannise ; ass 

iberniz ; ltinerarium & Defcriptionem Cambrie, &c. Les 
dandus. Balaus & Pitfeus „ de fcript, Angl. Vofius, de Hifk, 
Lat. lib. II. c. 54. Cave, hit, lite. 

Biraldus / von andern Gerand und Beronde genannt, 
war Patriarch zu Jeruſalem, ın dem XI. feculo. Einige. 
meynen/, es fen der Bischoff von Walence, welcher Abt zu Mos 
leme gewejen , deifen Albericus meldung thut. Dieſer leigtere 
fccedirte Humberto von Miribel an. 1230, Aidericw, in 
chronico, 

Giraldus, ( Liliud Gregorius) Protonotarius Apoftoli. 
cus, ein guter Poet und in den antiquitäten ſchr beiefenee 
mann , war den 13. jum. an. me Ferrara gebohren. Nach 
zurück gelegten ſtudien wandte er ſich zu Alberto Yo, Küriten 
von Earpi , und Johanne Francıico Pico, Fürften zu Nran— 
dola, aus deren Bibliotheken er ſich einen groffen fchag zufame 
men lad, Hierauf hörte er Demetrium Cpalcondvlam ein 
jahe zu Mayland in der ——— ſprache, und wendete jich 
von dannen nach Modena zu den Grafen Rhangoniis. Von 
ier gieng er nach Nom, Da er an dem Gurdinal Hercuie 

bangonio einen groſſen patron fand, Durch deſſen frühen tod 
aber , wie auch Durch Dem fchaden , welchen er bey der von dem 


Kapferlichen geichebenen eroberung der ſtadt Rom gelitten, 


fabe er fich Keen: feine zuucht wieder zu dem Dico zu 
nehmen. is dieſer von feines bruders fohne dem Galeotto ums 
gebracht wurde , Eonnte er faum vor den zuſammengeſchwor⸗ 
nen fein leben erretten. Er gieng dannenbero in fein vatterland 
Ferrara , da er fein leben in groſſer armuth und bejchwerlichkeit 
von der gicht zubringen muſte. Seine dürftigkeit wurde zwar 
durch die freugebigkeit Renatd, Fürſtin von Ferrara, gelits 
dert , feine kranckheit aber nahm fo uͤberhand , das er jich iels 
in dem bethe aufhalten mufte. RN foldyem zuſtande verfertigte 
er feine Hiltoriam Deorum Gentilium & Poötarum fui temporis 
Grecorum & Latinorum, dahero man die fehler , fo in dem ers 
ſtern buche von Johanne Yenfio bemerkt worden , feinen befa 
——A zuſchreiben muß, Er ſtarb an. 1552, in 
von ihm felbit verfertigtes artiged epitaphium fudet man ir 
Schraderi monum. Ital. Auſſer obgedachten jivenen Hiftorien 
find von ihm vorhanden ; Syntagma de Alufis ; Hiitoria Her 
eulis; Libellus de vario fepeliendi Ritu; Libellus de Re Nuu- 
tica; Hiitorie Poetar. Grec. & Latin. Dial. X.; Progymnalma 
adverfus Ljteras & Literatos ; Libellus, in quo enigmata ple= 
raque Antiquorum explicantur ; Symbolorum Pythagor« In. 
terpretatio ; Parwnelis adv. Ingratos ; Libellus, quomodo quis 
ingrati nomen & crimen effugere poflit; de Annıs, Menfibus 
ceterisque temporum partibus,, una cum Calendario Rom. & 
Gr. ; Varia Critica; Carmina; Epiftola de Imitatione. 
prolegom. ad nov, edit. oper. Giraldi, Thuamus, lib. XII. 
er ad Claudian, p, 389. edit. 1612. Schrad, monum, Ital, 
6. 


4 

Giraldus , (Job. Baptiſta) Chriſtophori Giraldi fohn, 
und Lili Gregorii 7 anperwandter, war zu Ferrara an. 
1504. gebobren. Er ftudirte unter dem Galcagnıno , und 
wurde Medicinz Doctor. Machmals erwehlte ihn der 
Hercules von Eite zu Ferrara zu feinem Secretario, und bediens 
te er ſolches amt 1 — — jahr, bis an des Hertzogs tod, 
Er behielt zwar dieſe ſtelle noch zwey jahr unter des Herculis 
fohne, Alphonſo II.; allein einige mißgünftige brachten ed das 
bin, daß er ich von dem Safe wegmachen muſte. Er gieng 
von dar nach Mondovi in Diemont, und darauf nad) Turin, 
allıwo er fich jo lange aufhielt, bis man ihn berufte, Die Mhyetos 
ric zu Baia zu lehren, da er im bie Academic de gli Aftıdaci aufa 
genommen wurde, und verfcbiedene fihriften publicirte, Die 
gicht plagte ihn grauſam, welches bey felbiger familie erblich 
var , und Lilium Giraldum gleichfalls ind grad brachte. Er 
bildete fich ein , die luft in feinem vatterlande wuͤrde viel zu wie⸗ 
dererlangung feiner gefundheit beytragen , und lief ſich dannen⸗ 
hero nach Ferrara bringen, allıwo er aber zwey oder drey monat 
darauf an. 1573. ſtarb. Ebilini, theat. d’huom. letter. 

Girapetra , eine Kleine ſtadt in Candia, fo durch) ein viere» 
dichtes fort defendiret wird. Die rudera der alten ſtadt beſie⸗ 

nin einigen alten dien mauren und viel ſtücken von fäulen, 

ruterus führet einige infcriptiones hiervon an. Vtolemaus 
nennet fie Hierapetra. Towrnejort, voiage du Levant. 

Girard , (Bernhard de ) Herr von Haillan , ein Franzoͤ⸗ 
fiicher vom Adel, aus einem alten gefchlechte von Bourdeaur 
um das jahr 1535. gebürtig. Er ward von Henrico III. bey 
dem er, ald er noch Herkog von Aniou war, Gecretatiens 
fielle vertreten , auf einrathen des Eanglerd Ehiverny zum ges 
beimen und Staats:Rath gemacht , unter einer jährlichen 
foldung von 1200, thalern, damit er der charge eines Hiltorio- 
graphi, (mworzu er von feinem vorfahr dem Könige Earolo IX. 
fchon an. 1571. ernennet wurde ) deſto beifer abwarten könnte, 
warn man feiner in öffentlichen affairen nöthig hätte; er ift auch 
wuͤrcklich an perfchiedene orte verjchicket worden, hat auch neben 
andern derienigen Gefandeichaft — welche der Er 
Biſchoff von Acqs, Franciſcus von Noailled, in Engelland un 
su Venedig verrichtet bat. Er bat unterfihiebene bücher ge» 
fehrieben , und machte den anfang von einigen poetifchen fi 
chen , fieng darauf einige überfegungen an , und verfertigte her⸗ 
nach allerhand biſtoriſe —— 1576. gab er am rien 

— 
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die Franzöfifche hiſtorie von Pharamundo an DIE auf Caro⸗ 
— in felbiger ſprache heraus, und war willens / ſolche 
bis auf feine zeiten zu vollführen , fo aber nicht gefcheben ; nes 
ben dem bat er ein buch unter dem situl: del’Etat & Succts des 
Affaires de France gefchrieben. Man kan von ihm diefed urtheil 
fällen ‚, daß er ſehr wohl verſtanden, was zu einem Hiftorico 
gehöre , viel alte traditionen der lügen überwiefen , auch von 
dielen puncten , fonderlich dem mägdlein von Orleans ſehr frey 
efchrieben ;_ jedoch hat cr fich felbit nicht allezeit vor fabeln ges 
bin, des Pauli Aemilii orationes ausgefchrieben , auch feine 
gierde , geld und ehre durch feine fchriften zu erwerben , alls 
u fehr blicken laffen, Er flarb den 23. no r.an. ı610. De 
la Croix du Maine. Du Verdier Vauprivas, Sorel, Du Chine, 
Bayle, * 
irard, ( Petrus ) Eardinal, Bifchoff von Buy, war ein 

S ofe aus vr proping End. Er addrefirte ich an den 

of Elementen VII. welcher fich feiner im wichtigen angele⸗ 

ehr bediente. Mn. 1409. den 29. oct. empfieng er den Car⸗ 

inald-hut su Beaucaire, ald er bereits Bifchoff zu Buy * 
Er derließ Vapſi Benedicium XII. und wandte ſich nach Bila, 
auwo das Concilium , fo daſelbſt verfammelt war , ihm feine 

eiftlichen würden conſirmirte. Er war auch Peenitentiarius 
* Roͤmiſchen kirche, und ſtarb um das jahr 1415. obgleich 
Tontelorio behaupten will, er habe noch an. 1417. gelebt, Man 
fügt, fein leichnam fen in der haupt⸗kirche zu Avignon begraben, 
Bosquet, vita Clem. VIII. Conteioriv, Frizon. Aubery. 

* (Firard, ( Johann Baptifta ) ift zu Dole im der Graf 
chafft Burgund um das jahr 1671. gebohren worden, 
eaab ſich bey ermachfenen jahren in den Fejuitersorden, und 
ief ſich zum Sriefter ordiniren. Er erlangte durch feine bes 
fondere gaaben , ald er ich zu Air aufbielte, groſſen ruhm, 
und faman. 1728. ald Rector ded Königlichen Gymnafıi der 
Schiff: Prediger nach Toulon , und befam — viel beicht» 
Kinder , unter welchen fich auch eined kaufmanns tochter, Cas 


tharina Gadiere , befand , welche fehr wohl ausfahe, dabey - 


aber ein fittfames leben führte. In diefelbe foll ſſch, wie feine 
— vorgaben, P. Girard verliebet , und fie durch als 
Jerhand unerlaubte mittel zu feinem willen zu bringen gefucht, 
auch in folchen vorhaben ed fo weit gebracht haben , daß fie 
von ihm ſchwanger worden , worguf er bie frucht unge 
on abgetrieben und fie in ein klofter gebracht habe. Diefe 


ndel entderfte P, Nicolaus , weil aber auf feiten des P. Gis, 


rards vorgegeben wurde , es feyen dieſes nur reden einer 
wahnmwigigen weibs » perfon , und einzig und allein zur veruns 
glimpfung des ordens angefehen , wurde bie Eadiere hart 
gefangen gefeiget , welche auch endlich alled widerrufte , aber 
es auch bald wieder vor gewiß bejahete. Es wurde Die füs 
che vor einem darzu niedergefeten —“ ju Aix tractiret, 
da beude parteyen nach langem gefängniffe endlich den 10, 
octobr. fo8 geiprochen wurden, worauf fich der P. Girard 
nach Vivierd wendete , da er frenheit hatte , zu predigen 
und beichte zu ſitzen. Er brachte endlich das übrige feines les 
bens zu Dole in feinem vatterlande in der flille u, da et 
den 4. inlii an. 1733. verſtorden. Es hat der procen mit Dies 
fem Pater überall ein groffes auffehen gemacht , und in Pros 
vence den pöbel fo erhiget, daß er feinen zorn über die gange 
Sefuirer = Societät auslaffen , und derſelben Collegia verbrens 
nen wollen. Zum mwenigiten mufte daſelbſt das bildnis des 
P. Birards dem fcheiter = hauffen zu theile werden , da man es 
hingegen zu Paris als eine galanterie auf allerhand bändern 
umd auf —J tragen pflegte. Die ſchriften, die in 
diefer fache zum vorfchein gefommen , find zu Paris in acht 
bänden in 12. gen gedruckt worden. Benealogifcher 
Archivarius, P. VII. p. 234. fegg. 

* Birard, ( Stevhanus ) war Advocat im Barlement uns 
ter der regierung Ludovici XIIL. Er hat auch noch 
unter Lubovico XIV. gelebt, umd gab mit beyhuͤlffe Jacobs 
Joly , welcher auch ein Advocat gewefen , fein groffes werd 
don den Parlementern und groſſen bedienungen in Franckreich 
heraus , welches zu Paris in zwey theilen in fol, an. 1645. ges 
druckt worden. u 

* (Fnirardel, ( Betr.) ein Franzöfifcher Dominicaner-Mönch 
aus dem dorfe Chameroy in Bourgogne, war um dad jahr 1575. 
von fehr geringen eltern gebohren , und batte einen kohlenbren⸗ 
hier zum datter, brachte ed aber Durch feine fchone gemüths⸗ 
gaaben fo weit, daß er vor-dem beiten Theologum und Red» 
ner feiner zeit paßtrie. Er ſtudirte zu Paris, unterrichtete 
darauf zu Touloufe Die Novitios in der Latinität, umd an. 1618, 
laser dafelbit über den Lombardum. Er it in verfihiedenen 
Collegiis Rector gewefen , und hat den Ordens » General, 
Nicolaum Ridolphi , der ihm zu feinem amts = gehülffen, ans 
genommen, und jum Provincia von Engelland ernennet, über 
alt auf feinen reifen begleiten mülfen , da er denn u Rom als 
Inquifitor von Toulouſe, welche bedienung er feit an. 1608. vers 
waltet, den $. febr. an. 1633. geflorben. Seine fehriften find: 
Reponfe & P’Avertiflement donne par les Palteurs de l’Egli- 
fe pretendu& Ref, de Caftres en Languedoc touchant ceux, 

wi font folicites à s’en retirer & fe rendre & la Religion 
atholique „ Dabey er aber feinen nahmen verfihiwiegen , Tous 
loıie 1618. in 12. Commentatiuncula Orationis Dominice, 
Edin 1626. in 4. welche Aen. d’Andiliy ind Franzöfifche übers 
fest , und dem ju Paris 1670, in fol, und in 4. gedruckten 
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Opp. &t. Therefiä einverleibet. Im manufeript aber liegen 
von ihm: Meditations & Exercices pour la Preparation aux 
—— folennites; Tr. de POraiſon mentale; la Vie du 

eg. Chavanac ; grande Opus fuper univerfam Summam 
$. Thomz. Percimus , hift. Com. Tolof. p, 150. Franc, d 
S. Maria, hift. Reform. $. Therefiz, tom. U. lib. VI. c. 8. 
n. $. Exbard, bibl. Domin. tom. Il, p. 477. 

Birardinus, von Amiend , hat um das jahr 1260. geles 
bet , und verd.mweife einen roman a unter dem tituf 
Meladius. La Croix du Maine & dw Verdier, bibl. Gall. 

* Birardon , (Francifeus ) ein berühmter bildhauer und 
baumeifter , war zu Troyes in Champagne an. 1627. gebohren, 
und ein fhüler des aurentii Maniere , ingleichen des Ftanciſci 
Anguier , bey welchem legtern er infonderheit in feiner £unft 
fehr zugenommen, Nachdem er erftlich eine zeitlang zu Ver⸗ 
ſailles gearbeiter , befam er von dem Könige Qudovico XIV. 
eine penſion von 1000. thalern , damit er eine. reife nach Rom 
unternehmen , und fich Dafelbft noch gröffere volllommenheit ers 
werben Eönnte, Als er nun von dannen wiederum jurucf ges 
kommen / that er ich gar bald fo wohl hervor , daß er an. 1657. 
ein miedglied von der Academie der mabler sund bildhauers 
£unft, an. 1659. aber Profeflor , und an. 1674. Redtor , fers 
ner nach des Garoli le Brum tode General-Inipector aller ” 
bildhauer · kunſt gehöriger werde , umd endlıch am. 1695. der 
meldten Academie Eangler wurde. Er flarb den r. fept. an. 
1715, in einem alter von 88. jahren , und hinterließ eine groſſe 
anzahl der fihöniten kunft-ftüde , die er fowol en bronze als aus‘ 
marmor verfertigt , aus welchen allen iedoch die ftatue Königs 
Ludovici Magni auf dem Passen Vendome, da die flatue und 
das pferd aus einem guffe find ; ingleichen das Maufoleum des 
Cardinals Richelieu in der kirche der Sorbonne vor Die wich 
tigften und volltlommenften gehalten werden. Abcedario pitte- 
rico, p. 168. Memoires du tems. 


* Bircona, oder Martiani, eine Meine ftadt in dem 
fogenannten eigentlichen Natolien , ift das alte Myrrhina, eine 
ehemalige ſtadt in Neolien ; fie liegt an dem Golfo di Simyrna, 
wiſchen der ſtadt diefed nahmens ‚ und dem ausfluß des ſiuſſes 

iemafti, und bat noch einen Bifchoff , welcher Suffraganeus 
von dem zu Epheſo if. Bandrand, 

* Bireft , eine ſtadt in Verſien, und der hauptsort in der 
Er Garamanien. Die Tabule Aftronomice Arabicz , 
welche fie beydes Sireft und Siraft nennen , geben derfelben 
88. gr. longitudinis und 29. latitudinis. Es wird dafelbft eis 
ne groffe bandelfchafft von Eorafanifchen und Sageftanifchen 
maaren getrieben , und fie liegt von Ormus nur vier tagsreifen 
ab. Das land, jo um diefe ftadt liegt , iſt fruchtbar an pals 
menscitronen:und oliven-bäumen, Tavernier, welcher diefen 
ort ben weiten zu dem gröften ort in Caramanien machet, mels 
det anbey, daß die Parififchen Geographi diefelbe in den 73. 
Po 40. minuten longitudinis,, und den 31. grad 10, minuten 
atitudinis 53 Sonſten find, nach des nemlichen bericht, 
die Armenier die einzigen, welche Die erde und das land daherum 
bauen , und daraus eine groſſe menge frucht ziehen , und ſtar⸗ 
den handel damit treiben. Thomas Corneibe, Diet. Geogr, 
D’Herbelot „ biblioth. Orient. Tavernier, &c. 


‚Birgio , ift eine Africanifche ftadt in Ober-Eaupten , und 
tar der vornehmſte ort der proving Cafif di Girgio , an dem 
Auf Nilo zwilchen Barbanda und Said, T’hevemar „ voiage 
u Levant. 


— ein Koͤnigreich in der landſchafft Biafara 
in Nieder⸗Aethiopien. 

Girola, oder Berola, auf lat. Girola, ein ſiecken in dem 
Laumellinifchen / einem ländgen in dem Hertzogthum Mavland. 
Er liegt nicht ferne von dem Do zwifchen den ſtaͤdten Davia und 
Balenza ; einige Geographi nehmen es für Das alte Acerrä oder 
Acherrä , fo eine ſtadt in Gallia Cifälpina gewefen ; andere vers 
mennen Acerraͤ fey gelegen, wo num Acere ein dorf in dem 
Pavigniſchen liegt; andere zu Ghiera , einem dorfe in dem 
Lodefanifhen gelegen , dem einAuß des Sario in die Adda ges 
gen über, Mary, Diet. Geogr. 

Giton, eines der aͤlteſten und vornehmften haͤuſer im 
gm Spanien , woraus die Herkoge von Offuna entfproifen. 

or uralten zeiten hat ed den nahmen Eifneros geführet. An, 
1096. war Rodericus Ciſneros mit in der gefelfchaft Gott: 
frieds von Bouillon , und ward zu dem damaligen creuß-juge 
eine compagnie von dreißig mann, die er auch auf eigene Eoften 
unterhalten. Am meiften aber hat fich aus diefer familte Don 
Rodericus Gonzales von Ciſneros berühmt gemacht ; malen 
ibm König Alphonfus VI. von Gaftılien fine tochter vierter 
ehe, die Donnam Sanctiam , zur ehe gegeben , und ihm den 
titul : Heros Hifpaniarum „der held von Spanien ı beuges 
legt ; denn ald bemeldter König durch eine parten Mobren war 
gefangen worden , griff diefer fein ſchwieger⸗ſohn mit vierzig 
unter fich habenden foldaten die ungläubigen an , und befrevete 
ihn, welches den König fo ſehr erfreuete, Daß er den bord von 
feinem Königlichen Eleide ſchnitte / und denfelben dem Koderico 
verehrte; weil num diefer auf Spanifch Giron genennet wird, 
fo gefchahe es bernach , daß er an fiatt Cifneros ich Giron mens 
nen lich. Eben felbiger ift der ffamm:vatter aller Hergoge von 

una, ſtarb au. 1141. und hinterließ zwey föhne nebit fo viel 
tern, won welchen eine groſſe anzahl groſſer Herren in 
Spanien 
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Spanien entfproffen. Im XV. fzculo war Don Pedro Gi⸗ 
zon , der erfte diefed nahmens, befannt, welcher an. 1466. 
werftorben ı und viel Herrfchafften befeifen , auch den titul eis 
ned Ricco Hombre geführet , welcher Damals der einzige gewe⸗ 
fen , den die Könige von Eaftilien — indem Die ti⸗ 
ul Marchefe, Vicomte und Baron erſt an. 1469. aufgefoms 
men. Im RXVI. Geculo war Don Vebro Biron , erfter Her⸗ 
vos von Oſſuna, und fünfter Graf von Urena, berühmt, wel⸗ 

er an des Königh Philippi IL. Hofe verfchiedene vornehme aͤm⸗ 
ter verwaltet , big er endlich an. 1581. Bice-König und Gene 
ral⸗Capitain des Königreichs Neapolid worden, allwo er ſich 
aber einen groffen haß des volds auf den hals gezogen , indem 
er eine folche menge getrende nach Spanien gefchidt , daß dars 
über in Neapolis eine theurung, und aus diefer ein aufrubr ent» 
ftanden ‚ deifen vornehmſte urheber der Wice-König , auf des 
Vapſts Siett: V. anreigen , am leben beftrafte, welches ihm bey 
den Neavolitanern den titul eines tyrannen erworben , das 
bero auch der König ihn von dar zurück beruffen, che die jah⸗ 
xe feined Gouvernements zu ende gegangen. . 1560, erlangs 
te er den Hergoglichen titul, und verehlichte fih mit_Donna 
Eleonora von Guzman, ded Don Juan Alfonfo von Guſman 
VI. Hertzogs von Medina Sidonia tochter, von welcher er 
unter andern gezeuget Don Juan Telleg Giron , andern Her» 
hog von Oſſuna, und eriten Marggrafın von Vennafel, Der 
ein feiedfertiger , aber zu hoben fachen nicht fonderlich gefhidter 
Herr geivefen , auch daher in der hiſtorie wenig redeng von lich 
verurfachet , welches aber fein in dem naͤchſten art. folgender 
fohn / den er mit der Donna Anna Marta von Velaſco, des 
Groß-Eonnetabeld von Caftilien, Hertzogs von Friad, und 
Graf von Haro tochter ergeuget , reichlich erſetzet. Speweri op. 
herald. Leti, vita di Don Pietro Giron. Siſtor. remarg. an, 
1701. p. 20. 


Giron , (Petrus) Hergog von Oſſuna, des erflsangeioges 
nen Johann Tellez Giron, Hertzogs von Oſſuna fohn , gebobs 
ren au, 1579. wurde von feiner mutter felbiten gefäuget, und 
von feinem groß⸗vatter nachmals erzogen. Diejer als er vers 
merdte, daß er von natur etwas unfreundlich war, gab ibn 
unter bie aufſicht einer jungen adelichen Frauen , daß fie ihn et⸗ 
was aufmuntern follte, Als er zum ftudiren geſchickt fchien, 
wurde ihm Andreas Savonius zum Preceptor gegeben , wel⸗ 
cher ihm die Lateinifche fprache gantz ſpielend beubrachte , wo⸗ 
Durch er von jugend auf ju einer ſchertzhafften art angewoͤhnt 
wurde/ daß er folche auch in feinem alter mie laſſen können. Er 
gieng darauf mit dieſem feinem Praceptore auf die Aacademie 

u Salamanca , allmo er die Geographie, Mathematic und 
echitectur am meiften trieb. Als er aber dafelbit anderthalb 
jahr zugebracht , wurde er nach hauſe beruffen, und ihm ein 
adelicher Hofmeifter gegeben , unter deſſen anführumg ex ich ins 
onderheit in der Hiftorie wohl übte. Er that hierauf eine reife 
n Frandreich , und hernach in Portugal, gieng aber zum ans 
dern mal in gefelfchafft der Gefandten , die zu dem Verviniſchen 
friedens.fchluß geſchickt waren, in Frandreih. Nach feiner 
rüctunft Ite er fich mit Catharina aus dem haufe Ribes 
ra, Kerdinandi riques von Ribera , 098 von Alcala 
Yrintzeßin, und folgte kurk darauf dem vatter in dem Hertzog⸗ 
tbum Offuna. Ob er num gleich an dem Spanifchen Hofe ans 
zufommen vermennte , fo waren ihm doch viel Groſſe im wege, 
weshalben er fich in Flandern begab, um unter dem Ertz⸗ Hertzo⸗ 
e Albertodeiegddienfte zu thun. Er reifete eben damals durch 
— begleitete den Connetable von Spanien bey dem 
dnige Henrico IV. zur audieng. Da nun der König den Eons 
netable ſich decken lief , fette auch der Hertzog, als ein Groffer 
von Spanien , feinen hut auf, obgleich Die amweſenden Bringen 
vom aeblüte alle unbedeckt waren. Diefe entfagten fich Über eis 
ner feichen kuͤhnheit nicht ** und bicken ed vor eine bes 
ſchimpfung / verbargen aber doch ihren unmwillen aus refpect ges 
en den König bis auf den andern tag ‚_ba fie dem Könige vors 
tachten, was ihrem range vor ein groffed nachtheil durch des 
Herkogsd von Oſſuna verfahren zugefügt worden. Dahero lich 
befagter König um ihnen ein genügen zu thun , dad ceremoniel 
eraminiren ; da ſich denn gefunden, daß in ben vorigen zeiten 
die Bringen vom geblüte fich bededket, fo bald der König den Abs 
gefandten folche freyheit gegeben , bis endlich Grancifeus I. ſol⸗ 
che gewohnheit abgebracht. Auf diefed verordnete der König , 
daß man den alten gebrauch wieder follte in fehwang bringen. 
Als er in die Niederlande kam, bielt er fich bey der belagerung 
von Dftende und andern gelegenheiten wohl , wurde auch in den 
Kriegs: Kathy gezogen. Er gieng aber, nachdem er fich 6. jahr 
in den Niederlanden aufgehalten, wieder zurücl in Spanien , 
woſelbſt er aldbald zum Königlichen Gammer-Heren gemacht 
wurde. Man zog ihn zu den wichtigften rathichlägen, da er 
denn unter anderm treulich mißrieth, die Mohren völlig aus 
Epanien zu verjagen. An. 1611. wurde er VicesKönig in Sis 
cilien , und befam noch einmal fo viel gage als feine vorfahren , 
nemlich 4000. ducaten monatlich. Daſelbſt machte er fich infons 
derheit fehr verdient, daß er Dad verfallene juſtitz. weſen wieders 
um in guten fand brachte , und die Türdifchen jce » räuber von 
den kuͤſten vertrieb, Als er feine drey jabr daſelbſt vollendet hats 
te, wurde er zum Wice-Könige in dem Königreich Neapoli beitel: 
let. Ehe er aber ſolches Gouvernement anteat, bielte er zuvor 
einen Reichdstag zu Palermo , darauf er von den Reichd-Stäns 
den mit herrlichen decreten verſehen wurde, Er nahm fich aber 
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auch im Neapolitaniſchen' der re wohl an, indem er 
nicht allein den Türen groffen abbruch that , fondern auch die 
Benetianer y von dem Adriatifchen meere treiben wollte , 
morzu er deſto mehr gelegenbeit fand, da ihm fein Gouvernes 
ment auf 3. jahr verlängert wurde ; ja er ftıftete mit dem Spas 
nifchen Adaefandten, Alpbonfo de Eueva, und Don Pedro von 
Toledo , Gouverneur von Mayland, an. 1618. die gefährliche 
confpiration wider die Venetianer an, deren ahücklichen aus 
gen er fich swar gewiß verſicherte, auch bereits nach Hofe 
chrieb, jo aber une flug. Eben dieſes brachte feinen 
fall zuwege, indem Die Venetianer durch ihre intriquen ed vers 
mittelten , daß nicht gar viel gutes von ihm an den Spanifchen 
def gern wurde , zumal er fich auch den Neapolitanis 
chen Adel zuwider En und befchuldiget wurde, ald trachter 
te er nach dem Reiche. Ald er num vermerdte, wie ihm ber Hof 
nicht fonderlich are Bir: elite er feine unfchuld fchriftlich 
dar , füchte auch fich bey den Reichd:Ständen wieder zu infie 
nuiren, und. die Jeſuiten zu gewinnen , bie er Doch zu verfchies 
denen malen beleidiget ; allen, dadurch wurde der verdacht 
nicht vermindert, fondern vermehrt, ſonderlich aber Dadurch ges 
ſtaͤrcket, alder am heiligen drey Königs-feite an. 1620. Die Kda 
nigliche crone im angeficht vieler vornehmer Herren, aleichfam 
aus ſchertz, auf kin haupt fette, ob er gleich felbige bald 
wieder abthat. Als man dieſes bev Hofe erfahren, wurde 
dem Eardinal Borgia anbefoblen , fich ohne verzua von Rom 
nad) Neavolis zu begeben , und die vermaltung felbigen Reiche 
p uͤbernehmen. Diefer noͤthigte ihn, daß er moch vor ablauf 
er letzten 3. jahre ſein Gouvernement aufgeben , und wieder zu⸗ 
rüd in Spanien geben mufle , dahin er zwar einen grojfen reiche 
thum mitbrachte , das Königreich Meapolis aber voller ſchulden 
hinterließ. Er ſchickte indeflen feine gemablin mebit feinem fohn 
über Dad meer voran , daß fie ihm an dem Königlichen Hofe wie 
der einige gnade erweden , und die Königlichen Miniiters mit 
gefchenden gewinnen möchten; kam darauf über Frandreich 
etwas fpäter zu Madrid an, umd wurde von dem Könige und 
allen Grojfen gar wohl empfangen , befam auch hoffnung, wies 
der nach Neapolis zu fommen , wiewol folche mit des Könige 
Philippi Il. tode bald verkehrt wurde, Denn nachdem der 
Hertzog von Uzeda, welcher Die höchfte gemalt am Hofe hatte, 
und des jungen Herkogd Johannis von Offuna fehrvieger = vats 
ter war , herunter fam , und von dem jungen Könige Bhilippo 
IV, der Graf von Dlivarez an deifen ftelle gejegt wurde, welchen 
unfer Hergog einmal mit worten angegriffen hatte, wurde er 
gleich bey angebender regierung in arreit gefegt, darinn er 3. 
jahr aushalten mufte , und v. ch unausgemachter fache den 
25. fept. an. 1624, verftarb. Er binterliefi einen ein igen fohn , 
* Tellez Giron, welcher Vice⸗Koͤnig in Sicilien wur 
€, und bey ſolchem Gouvernement auch farb, Diefer hinters 
ließ gleichfalls einen einzigen fon , Caſpar Tellez Giron , Kers 
&og von Offuna , Staats:Rath und Vice-Eangler von Aragos 
nien. Diefer farb den 2. iu. an. 1694. zu Madrid , umd bins 
terließ 2. ſoͤhne, nahmens Franciftum Mariam de Baula Teils 
le; Giron, fechften Hergog von Offuna, Marquis von Vennafiel, 
Formeſta und Garacena, Grafen von Urena, gebohren an. 1675. 
und Fofephum, Grafen von Pinto, ener hat dem Könige 
Philippo V. gute dienfte gethan, und iſt an, 1733, deifen erfter 
Plenipotentiarius auf dem friedend-congreß zu Utrecht geweſen. 
Er farb zu Paris den 3. april an. 1716, und hat mat feiner ges 
mablin, Donna Maria von Velafco, einer tochter und erbin Ins 
nici Ferdinandi de Belafto, Groß-Eonnetabeld von Eaftilien und 
Herkogs von Frias, mit deren er fich an. 1694. vermäblet , nur 
2. töchter 8 eüget, daher ihm fein bruder —3 in den Her⸗ 
tzogthum Oſſuna nachgefolget ift, Zeri, di Don Pietro Giron. 


Biron , (Garcias) von Loayſa, ErkBifchoff von Toledo 
— von Talavera , und des Ser irond, Saite von 
F en, ſohn. Er ſtudirte auf der Univerfität Alcala, und 
nahm nicht allein in der Dhilofopbie , fondern auch in der Theos 
logie , und zumal in ber hiftorie der Eoncilien , dergeftalt zu, dag 
er wenig feines gleichen hatte. Won dar wandte er fich a 
Toledo , allwo ihm fein vetter , Lopez von Garavalal, das Ara 
chidiaconat zu Guabalalara refignirte. _ Er blieb daſcibſt bis auf 
das jahr 1585. in welchem ihn König Philippus an feinen Hof 
kommen ließ, um fein Almofenier und Hof: Prediger zu werden. 
Wenige darauf ernennte er ihn zum Preceptor feines juns 

nd Philippi , Infanten von Spanien. Der Cardinal 
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Albrecht von Defterreich machte ihn zu feinem Vicario des Ertz⸗ 


dans von a —— J * * G 
iederlande gien em da iger Erk: 04 fich mit 
der Ynfantin Eifäbeth lara Euaenia zu Br le Beebloffen 
hatte, gab Philippus II. felbiges Ertz⸗Bißthum dem Garcias 
von Roanfa. befaß es aber nicht lange , indem er s. oder 6. 
monate Darauf den 22. febr. an. 1599. ſtarb. Dan fagt, er babe 
fich fehr befümmert , dag Philippus TIL. ald er feinem vatter ſuc⸗ 
cediret, ihn nicht in folcher hochachtung gehalten, als er ed mehn⸗ 
te verdient zu haben, hat Collectionem Conciliorum Hi- 
fpaniz edirt. Thuamus, lib. CXVIL Schostus & Antofhins , 
bibl. Hifp. Sirmondus. Labbeur. 


* iron, (Gottfried de Chateau) war ein fohn Johanni 
non EhatcamGiron, Herrn von Maleltron Are ' E 
Bon feiner jugend an folgte er dem Eriege nach, und that 
1% durch feine hertzha vo t bevor, An. 1376. hielt er die 
belagerung von St, Malo wider den Herkog von — 

a 
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aus, und an. 1782. war er der vornehmfte General über die 
trouppen , welche Fobannes VI. Herkog von Bretagne , feinem 
vatter Fudiwig, Grafen von Flandern , zu bülffe ſchickte. Er 
befand fich ben der niedertage der Klanderer zu Dont de Eos 
mines, und im der ſchlacht bev Roſebec. An. 1415. ergriff cr 
nebft den andern Herren in Bretagne die waffen , ihren gefans 
genen Herkog Johannem wieder Io8 zu macen. Ex nötbigte 
auch die Engelländer , die belagerung vor Mont Et. Michel 
aufzuheben , nachdem er fie in einer fee-sfchlacht überwunden 
batte._ An. 1427. begleitete er den Hertzog Johannem wieder 
nad) en und unterzeichnete den accord dieſes Prinz 
Ken mit dem Könige von Engelland. An. 1442. befand er ſich 
noch ben dem einjuge Francıfci , Hertzogs von Bretagne , und 
—* en crönung, fo zu Rennes geſchehen. Du as, hiftoir, 

e bretägne, 

irona ‚ lat. Gerunda , eine alte, groffe und beveftigte fladt 
in Catalonien, allwo die ſuͤſſe Onar und Ter zuſammen foms 
men , nebit einem Bißthum , welches unter Tarragona gehört, 
Sie führet den titul eined Hertzogthums, und hat in der rings 
mauer ein caftell ,_auffer demfelben aber 3. andere , welche auf 
3. nabe gelegenen hügeln ſtehen. Vormals führten von diefem 
orte die Erb. Yrin en von Aragonien den titul, Es befindet 
fi darinnen eine fehöne kirche , welche Carolus M. foll ers 
bauet haben ‚ ingleichen ein feines Yefuiter-Coilegium , auch 
werden dafelbft die reliquien Et. Narcihi verwahrt, Nicht weit 
davon find berühmte falg-gruben, welche man vor unerfchöpfich 
ausgiedt. An. 1684. rückten die Franzofen vor diefe ſtadt, mus 
ften aber mit groffem verluft Davor abziehen ; doch an. 1694, 
eroberten fie felbige mit accord, traten fie aber an. 1697. in 
dem Roftmidifchen frieden wieder ab, In dem Spaniichen 
fuccefiondtriege wurde fie an. 1706. unter bie botnäßigkeit des 
Königs Caroli II1. gebracht , welcher 1710. als er jich allda mit 
der hofftatt aufhieſt, eine neue Univerfität dafelbit aufrichtete, 
In dern legtsgedachten jahre wurde fie im dec. von den Fran⸗ 
ofen wieder belagert , und das folgende jahr zu ausgang des 
Im. mit accord erobert, Im ausgang des 1712. jahrs muften 
ie Kanferlichen davor abziehen , nachdem fie felbige eine zeit⸗ 
Jang bioquirt und belagert hatten. Das Concilium zu Giro⸗ 
na wurde durch die Spanifchen Bifchöffe an. 517. gebalten , 
En von Tarragona präfidirte darinnen , und machte man 
felbft 10. Canones, um die firchen:diftiplin in de verfaffung 
u bringen. Man decretirte auch die ftetige obſervation der 
jiey litaneyen , darvon die eine von der auffahrt gebraucht 
wurde , und in allen tirchen gemein war ; Die andere'aber 
im nop. vom donnerftag an bis auf den fonnabend , da F des 
abends mit der meſſe fch endigte. Gabriel Albafpinäus, Bis 
fchoff von Orleans , bat über den fechiten Canonem dieſes Con- 


cilii anmerdungen gemacht. Celarızı „ not. orb. ant. lib, II. 
c.1, P: 146. Shauplag von Spanien, p. 470. Comcil, 
tom. IV. p. 1567. 


Gironde, lat. Girundia , ift der nahme, welchen die Frans 
ofen dem Fluß Garonne geben, nachdem ſich derfelbe unter: 
hab Bourdeaug mit der Dordogne vereinigt hat, memlich 
von dem kleinen ort Bourg, bid an den thurn, la Tour de 
er re genannt, 

Gironde , eine Herrfchafft nebft_einem groffen Reden in 
Nicder-Guienne nahe bey der ftadt Reole, an der Garonne 
gelegen. Sie bat von undendlichen jahren den Herren dieſes 
nahmens jugehört , bis fie an. 1318. von Giraude de Giron⸗ 
de , eine tochter und erbin Arnaldi, Heren von Gironde, Ber 
rardo von Albret, Herrn von Vayre und Rions, als ein heu⸗ 
tarhe s Hund jugebracht worden. Amfelme, hiftoire gencal. 
tom. VII. p. 597. 

* (Bironde, ein abeliche® gefchlecht in Guienne, welches 
daſeldſt feit dem XII. Gwculo floriret. Arnaldus , Herr von 
Gironde , Ritter , lebte an. 1288. und hinterließ von Giraude 
de Pond, Arnaldum, Herrn von Gironde, welcher fich an. 1294, 
mit Talefia von Caumont verchlichte,, und vier töchter nach 
fich lieh, davon folgende 2. zu merden: 1.) —— von 
Gironde, welche von ihrem vatter an, 1310. im teflamente zur 
univerfalserbin erfläret, und in eben diefem jahre mit Berns 
zen von Albret , dem ältern johne des Herrn Amanieu von 

Ibret; vermählt wurde, aber vor an, 1318, ohnbeerbt mit to⸗ 
de abgieng. 2.) Giraude_ von Gironde, welche nach ihrer 
ſchweſtern tode die Herrfchafft Gironde erbte, und fich an. 1318. 
mit Berardo von Aldret, Herrn von Vayre und Rions, des vors 
erwehnten Bernhardi jüngern bruder, verheurathete. Johannes 
von Girende / Herr von Montclera und Floyras, machte an. 
1486. fein teftament, und hinterließ von Fohanna de Guiftard, 
Bertrandum von Gironde, Heren von Montclera , welcher mit 
Bonde von Bauza Johannem von Gironde, Ritter, Herrn 
von Montclera und Caſals, zeugte. Derfelbe wurde an. 15 18, 
Commendant von Domme in Perigord , machte an, 1535. fein 
teftament ‚, und hinterließ von Francifta de gne unters 
fchiedliche kinder , von denen Brandelid und Johannes zu 
mercden. Jetztgedachter Brandelid von Gironde, Ritter, 
von Montclera , vereblichte fich an. 1534. an Maria von 
Toupoufe, und bekam mit ihr 2. fühne. Bon dern jüngern, 
Elaudio von Gironde ‚ ſtammen bie von Teyffonnat , 
ber ; der dltere, Franciſtus von Gironde, Herr von Mont» 
clera, wurde an. 1568. von dem Könige Earolo IX. mit dem 
orden St. i# bechret , machte an, 1610, fein teſta⸗ 


sır 


ment , und Binterließ von Franciſta von Montesquien un 
ter andern folgende zwey fühne : 1.) Der 2 Manaud⸗ 
Louis von Gironde , Here von Floyras, war ein Anherr der 
Herren von Montamel, 2. ) Der ditere, Brandelid von Gi, 
ronde , Herr von Montclera, Baron von Loupiat und Las 
daur , empfieng am. 1578. von Hentico III. den orben St, 
Michaelis , machte an. 1613. fein teftament, und hinterließ 
bon Souife, einer tochter Armandi von Gontaut, Barong 
von Biron , die er fich an. 3605. bepgelegt , unter andern fol, 
gende 2. föhne: 1.) Der jüngere, Bons von Gironde , Baron 
von Lavaur, fo an. 1652. Marechal de Camp worden , jeugte 
mit N. de la Serre Armandum von Gironde , und Das 
ron von Lavatır , welcher noch an. 2734. im hoben alter lebte, 
aber keine erben hatte, 2.) Der ditere, Francifius von Gis 
ronde, Herr und Marquis von Montclera , Baron von Lavaur 
und Floyras ıc. war Oberfter von einem regiment zu fünf, und 
hatte die ehre, daß der König Ludovicus XIII. an. 1616, die 
Herrſchafft Montclera und Vicomte Lavaur zu einem Mars 
quifat machte. Er heurathete an. 1642. Blancam von Lefper 
und befam mit ihr =. föhne: 1.) Alexandrum von Gironde , 
welcher bey des vatters leben im waffer umtam. 2.) Emas 
nuelem Yofephum von Gironde , Dow und Marquis von 
Montclera , Lavaur, Fontenilles, Floyras sc. welcher fich an. 
1688. mit Catharina de Penrac de Jugeald vermählte, und 
an. 1697. fein teftament machte. Er hinterließ 3. föhne, die 
waren 1.) Fobannes Franciſcus, von dem fogleich. 2. ) Bers 
trandus von Bironde, der Ritter von Montclera genannt, wels 
cher an. 1734. bey dem —** von Dauphind Capitain war, 
3.) Johannes Francifcud von Gironde ‚ welcher an. 1734. leb⸗ 
te, umd der Baron von Montclera genennet wurde. Jetzt 
befagter Johannes Franciicus von Gironde, Herr und Mars 
quid von Montclera , Lavaur , Rloyras ıc. vermäbfte fich an. 
1710, mit Maria Guponne Komana von Eſtreſſes, welche 
ihm an. 1711. Bartholomaͤum, (der an. 1729. ju Darid ge» 
ftorben) an. 1714. Armandum , an, 1718. Yohannem Octas 
vianum , an. 1724. Fohannem Galliot , an. 1728. Fohannem 
Francifcum, und an, 1733. Armandum gebohren, 


f. 1 Die Herren von Teyffonnat und Piguet. 


Llaudius von Gironde, beygenannt von Montclera, Brande» 
li8 von Gironde, Herrn von Montclera , und Marid vom 
Touyduſe jüngerer fohn , beuratbete an, 1574. Fobannam, eis 
ne tochter Autonii von Cours, Herrn von Tevifonnat, und bins 
ng | ancikum von Gironde, Herrn von Teyffonnat , eis 
cher an. 1604, mit Comteffe von Ehaunac vereblichte , 
und an. 1653. fein teſtament machte. Seine 3. waren 
1. ) Ludovicus von Gironde, Herr von St. Germain und Tenf 
fonnat , von beffen nachfommen an. 1735. nur eine an den 
Heren von la Gallenie verheurathete tochter übrig gewefen. 
2.) Marauis von Gironde, Herr von Biauet, von dem h 
3.) Franciſtus von Gironde de Tepifonnat, von dem $. II. 
gehandelt wird. Ittzterwehnter Marquis von Gironde, Here 
don Piquet, farb an. 1651. bey feiner eltern leben , und bins 
—— Catharina von Beaumont, einer tochter Johannis 
von Beaumont, Herrn von Chambon und Piquet, Die er an, 
1627. gebeurathet , unter andern Franciſtum Audooicum von 
Gironde, Herrn von Piquet, Maifon:Neuwe ıc. welcher bey 
dem regiment von Guienne Capitain gewefen , und an. 1660, 
Brancikam’von Saugniac de Bel » Caftel zur ehe genommen, 
on feinen föhnen lebten an. 1734. noch folgende zwen : 
1.) Der jüngere , Guido von Gironde, war bey dem regiment 
von Nivernois Capitain , und that in Italien dienſte. 2.) 
Der ältere, Petrus Johannes Ludovicus von Gironde, Ritter, 
Herr von Diguet , ſo bey dem vegiment von Bourbon die chars 
ge eines Officiers befkiidet , und nachgehends in Agenois Lieu⸗ 
tenant des Marechaux worden ı u ich an. 1694. mit Mars 
Kan — 55* de * el ae und mit ders 
en wey fohne, Antonium und Franciſcum, t, welche 
beyderfeitd in den krieg begeben. — 


F. I. Die Herren von Pilles. 

Francifiuß von Gironde de Tenffonnat , von Villes 
Francifti von Bironde, Herrn von — — ſohn, wae 
an. 1649. General-:Adjutant der Königlichen armeen, und cams 
mandirte an, 1674. den Adel von Agenois, Seine jwen fübne, 
die ihm Maria von Garrigues gebohren , waren ı. ) Yacobud , 
von dem fogleich. 2.) Marcus von Gironde, welcher mit N. 
don Raymond, Frau de la Bifcardie in Agenois, unterfchiedlis 

Einder gejeuget, eatheägter cobus von Gironde de 


eyſſonnat dom VPilles, verehlichte ſich an. 1686. mit 
re Maria von Earbonnier , und binterlief Marcum von 
ironde, Ritter, Herrn von Pilled , St. Quentin, la Valette, 


r eg > — , end fih an. 1722. Paus 
ngelegt , und mit ihr un iedliche Lind 
derley gefchlechts gejeuget, ass, re 


$. II. Die Herren von Caftel-Sagrat. 


Johannes von Gironde , Johannis von Bironde, vo 
Montclera, und Francifcä > Champagne jüngerer fohn, * 
de an. 1568. Ritter des Königlichen ordens und hinterlich 
von Franciſca de Weaupille , erbin des hauſes EaftelsSagrat, 

unter⸗ 


gir 
iebliche finder. Sein Altefter fobn, Brandelin von Gi⸗ 
ronde, Herr von Eaftel-Sagrat, Rıtter des Königlichen ordend, » 
beurathete an. 1594. Olympiam de la Tour, und jeugte mit 
derfelben auffer Sudovico von Gironde, Herrn von Killonnac, 
folgende zwen föhne: 

1. Der ditefte, Yeon von Gironde, Herr von Eaftel-Sagrat 
war an. 1628. Capitain bey der infanterie , und binterlic von 
Antoinette de Leon de Gaſque, Leonem von Gironde , Herru 
und Baron von Ealtel-Sagrat und Gapre, welcher fich an, 
1701. zu Montauban aufgehalten , und von Maria Anna 
d’Auruffe, die er an. 1687. geheurathet , erben nach ſich ger 


laſſen. 

11. Julianus von Gironde ; Herr von Sigoniac, Brandelis 
ni anderer fohn , war Gapitain von der infanterie, und heuras 
tbete an. 1632. Yohannam von Benoit de Gantie , welche 
ibm Fobannem von Gironde, Heren von —* gebahr. 
Derfelbe verehlichte ſich an. 1669, mit Gabrielle von Fenelon, 
lebte noch an. ı701. und hinterließ 3. fühne , davon der ältes 

€ am. 1734. verheuratbet , der andere bey Dem regiment von 

urgund Gapitain , und der Dritte Prior zu Francou in der 
Dieeces von Montauban gewefen. Ex doeum. famil, domeft, 
Adde Anfeime , hiſt. gen. tom. VIIL p. 596. ſeq. 


* Fironde , ein anfehnliched gefchlecht in Auvergne, welches 
mit dem vorhergehenden einetley urfprung bat, und auch eis 
nerlen wapen führe. Johannes von Gironde , Herr von Bis 
ronde, heurathete an. 1394. Jacobinam von Langebac , und 
— mit ihr Vetrum / Heren von Gironde, Begoule und la 

aitide , welcher von Gabrielle de Vaſſelieu zwey föhne nach 
fich ließ : 1.) Der jüngere, Petrus von Gironde, war cın Jo⸗ 
banniter » Ritter. 2.) Der ältere, Ludovicus von Gironde , 

ere von Gironde , Begoule und la Baftide , war bey dem 
jungern Grafen von Montpenfier Hofmeilter , und verchlichte 
ch nach an. 1443. mit Margaretha von Rochefort. Dieft ges 
ab ihın Triftanum von Gironde , Herrn von Gironde, la Bas 
ide und Begoule , welcher von Katharina de Montfervier, die 
hm an. 1502. bepgelegt worden , unter andern Franciſcum von 
Gironde, Heren von Gironde, Begoule und la Baftide, nach ſich 
lief. Derielde nahm an. 1531. Jobannam von St. Vol zur 
ehe , und bekam mit ihr unter andern folgende drey föhne : 
1.) Antonium , von dem fogleich. 2.) Ludovicum von Gi⸗ 
ronde , welcher ein Fobanniter-Ritter , und Commandeur von 
St. Vidal in Boiton geweien. 3.) Gabrielem vom Gironde, 
Herrn von Begoule , der an. 1572, mit feinem älteften bruder 
die vätterliche verlaffenfchafft tbeilte, —— Antonius 
von Glronde, Herr von Gironde, Begoule, Chaliliargues und 
la Baftide , war Ritter des Königlichen ordend , vertrat bey der 
Königin Eatharina de Medic 
Dberft-Hofmeifiers , machte an. 1601. fein teftament, und bins 
terließ von Louife du Lac, Frau du Monteil, auffer einigen 
töchtern , davon Louife Die fchafft Gironde an. 1604. ih⸗ 
tem andern ebegemabl , Stevhano von Anchier , zugebracht , 
Earolum von Gironde , von Monteil, Begoule und la 
Balıde. Derfelde mar bey des Königs Henrici IV. erfter ges 
mablin, Margaretha von Valois, Maitre d’Hörel , heurathete 
an. 1618. Annam von Marillac, und zeugte mit ihr unter ans 
dern folgende jwven fühne: 1.) Der jüngfte, Alerander von Gis 
ronde, war am 1671. Brior von St. Romain und Neufty. 2.) 
Der älteite, Facobus Ludovicus von Bironde , Herr von Mons 
teil, Buron and Neronde ‚war unter dem regiment von la Fer» 
te Gapitain verehlichte ich an. 1648. mit Louiſe Yabaud, 

au de Chaulmes / und lebte noch an. 1658. Don feinen 2. 

bnen farb der jüngere, Hieronymug oder Johannes von Gis 
ronde, Here, von Meronde und St. Romain , an. 1709, ohne 
erben ; der altere aber, Alcrander von Gironde , Ritter , Herr 
von Meronde la Ehaize, St. Remy, Buffeuil, la Plumaßiere ıc, 
insgemein der Graf von Yuron genannt , folgte ihm an. * 2. 
im tode nach , und hinterließ von Maria Henriette von Aſſe 
dindream von Bironde , Grafen von Buron, Vicomte von Ems 
brief, Herrn von Meronde, Efcurg, Mesmin, Fay, Long: Regard 
sc. welcher an. 1694. gebobren , und an. 1731. Ober-Schende 
von Franckreich/ mie auch Lieutenant-Gencral in dem Gou⸗ 
dernement von Isle de France worden. Er bat ſich an. 1721. 
mit Anna Antoinette , der einzigen tochter und erbin Elaudii le 
Boiftel , Heren und Bicomte von Embrief / Eſcury, Mesmin, 
Far, Long:Regard , Maire von Ardre, Soiſſons, Rosiere ıc. 
permäblet / welche ihm unter andern an. 1725. Ludovicum 
Bietorem Amadeum, und an. ——— — 
Amadeum von Gironde gebohren. Ame, hiſt. geneal, 


tom. VIII. p. 596. ſeqq. * 
iey, ubovicus) ein mitglied der Framsöfiichen Acade⸗ 
Biryı ( war Yovocat * Varlements und 


mie / von Varis gebürtig 
Königlichen Raths. Er ftarb an. 1665. und hat man von ihm 
viel überfeungen , unter denen fonderlich eine von des Tertul⸗ 
liani Apologetico dem Cardinal de Richelieu fo wohl gefallen , 
daß er deren urheber gleich darauf der Academie zu einem mil 
gliede vorfchlagen ließ, Pediffen, hiftoire de l’Academie. * 

* Firy , (Franciftus) ein fohn Ludovici, war zu Barid den 
15. fept. an. 1635. gebohren. In feiner jugend gab er fich 
wider willen und willen feines datters zu Challlot in den or» 
den der Minimorum. Der vatter erhielt zwar vom Hofe vers 

unftiaung , ihm mit gewalt aus dem flofter zu nehmen ; übers 
Header ı als er ſahe , dag er nichtd ausrichtete , ben fohn ſei⸗ 


# 


die ftelle eined Raths , und 
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nem eigenen willen. Machdem fich derfelbe biernächft in de 
Philofophie und Theologie geuͤbet, auch die —* zeit" 
Fr] zu Amiens gelehret , legte er fich gaͤntzlich auf die inh⸗ 
fir e Theologie, und verfertigte in derjelben verfchiedene ers 
auliche fehriften. Sein wichtigfted werd iſt eine jammlung 
vom leben der Heiligen, die an. 1684. in zwey folianten zu 
Paris heraus gefommen. Er flarb den zo. mov. an. 1688, 
nachdem er kurtz zuvor von ber berrlichkeit der frommen ges 
prediget hatte, n leben bat der P. Claudius Kaffron an. 
1691. a Paris in ı2, druden laſſen. Journal des Savans , 
a IX. p. 444. LeLong, bibl. 
aldis , Bifala vder Bifela , welche man für des Chil⸗ 
derich III. des Idioten frau a + foll ich mit ihtem —— 
ein kloſter haben ſchlieſſen laſſen. Du Chöwr , tom. J. antiq. hiſt. 
de France p. 793. Auemtinur, 


* Bisburgb , ein Eleiner ſecken am ausduß der Tees i 
yeideh war ehemals berühmt wegen eines fchönen * 
ers, weiches Robertus de Brus, der befiger dieſes orts, an. 
1119. angelegt hatte. Es ıft fait die allgemeine vatter-ftadt 
des Adeld in dieſen gegenden , liegt auch in einer Iuftigen und 
— 1 —— den re — kloſter⸗· kirche fies 
man, icfelbe eine von den fchönften in Eı 
wefen. Camdeni Brit. p.753. & 766. — 


Giſcala, (Johann von) ein fohn Leid, wurde alſo von 
fadt Giſcala in Galiläa genannt. m der pn de der ie 
den wider die Römer , fund er anfangs unter Joſepho dem 
Yüpifchen gefchichtsfchreiber, welcher in Galilaͤa commanbdirte, 
und igte auf deſſen befehl die ſtadt Giſcala; er ſuchte ſich 
aber bald allein meiſter in dem lande zu machen, bieng ei— 
nen hauffen verwegener leuthe an ſich, klagte Joſerhum an, 
ald wollte er dad vol den Römern verrathen, und verurſach⸗ 
te dadurch in dem lande einen einheimifchen krieg, welcher 
erſt mit dem einfall Veſpaſiani und eroberung der proving ein 
ende nahm. Ben diefer annäberung warf fi Fohannes zum 
Haupte der widerfpenftigen auf, welche die ſtadt an Titum 
nicht übergeben wollten. Allein, ald er fahe, daß er einer 
fo mächtigen armee nicht zu wiberftehen vermochte, machte 
er fi) des nachts davon , (nachdem er zuvor Titum Durch 
verfprechung fich mit allem volck zu ergeben ſicher gemacht, 
und nur für den fabbath , am welchen tage jener für die ſtadi 

rückt, einen ftillftand begehret hatte) und retirirte fich nach 

ruſalem, allwo er die faction der Zeloten auf feine jeite 
og , mit welchen er den teinpel einnahm, und durch mörs 
eren und andere miſſethaten fchändlich entheiligte , auch in 
den zu gleicher zeit entitandenen innerlichen feindjeligkeiten der 
üden groſſe graufamfeiten verübte ; maſſen er zugleich mit 
leazar , der den innerften und höchiten theil des tempels inne 
atte, und mit Simon , welcher die ftadt in feiner gewalt 
ielte , faſt in ftetem kriege begriffen war, und blos, wann 
die gefahr von dem Aufferlichen feinde ſehr überhand nahın, 
ſich auf einige zeit wieder vergliche. Den innern temvel ers 
oberte er zulekt an dem Oſter⸗ tage , da er einige.der feinen 
unter dem zum opfer achenden volcke mit verdedten waffen 
binein gefandt hatte, Wider die Römer bielt er fich fehr tas 
pfer, umd fand umter anderm ein mittel, ihre groffe bat- 
terien (aggeres) in brand zu bringen , indem er unter den 
ftadt = mauren heimlich durchgrabend folche unterhölte , mit 
— balcken unterſtuͤtzte bis alles fertig war , Diefe ber⸗ 
nach mit pech beſchmieret anzündete , und zugleich einen hef⸗ 
tigen ausfall that, welches dann To glücklich ablief, daß 
diefe batterien, worauf die Römer ihre aröfte hoffnung aefes 
tzet , endlich gang von dem feuer verfchlucet wurden ‚ und fie 
die ſtadt einzunchmen faſt alle hoffnung verlohren. Indeſſen 
als fie et übergieng , kam auch dieſer Fohannes in der 
—— * wis —* —— — 7 aber 

angnis verdammet. Jofe; „de bello i 

ee lie Ver —— 


iſcon, ein ſohn des Himilcon, eines Cart en 
Eapitaind. Dieſer, nachdem er in Africa —— * 
de krieg geſuͤhret, wurde durch feine mitsbürger , welche we⸗ 
gen feines erlangten ruhms über ihn eiferfüchtig Maren , Als 

get, daß er feinen bruder Amilcar unrechtmaͤßiger wei⸗ 

bineichten laffen , unter einem falfchen prätert , ald hätte 

er nach der tyranney gefirebet. Er wurde aber wieder zus 
ruͤck in fein vatterland beruffen , und ihm feine feinde, auf 
befehl des Raths zu Carthago felbiien , auf diſcretion übers 
geben. Er lich ich aber begnügen , daß fie fich vor ihm zur - 
erden nieberbücden muften, und er fie mit dem fuffe ftich , 
wodurch er zu verſtehen geben wollte , daß es Die beite raa— 
che fen ‚ feine gie zu. boden zu werffen , und ihnen hernach 
zu vergeben. Wenige zeit darauf wurde er zum General eis 
ner armee in Sicilien ernennet, und ald er dafelbit ange 
langet , machte er mit Timolconte, General der Eorintber , 
friede , mit der condition , daß alle die ftädre , welche Gries 
chiſche colonien wären, frey ſeyn follten. Diodorws , lib. XVI. 
Piutarchus , in Timoleonte. 


Giſela, die einzige ſchweſter Earoli M. follte an des 
bardiſchen Koͤnigs deiderti Pringen verheurathet —— 
weil aber nichts daraus wurde, gieng ſie ins kloſter, darinn 
fie auch zeit Icben® geblieben. Zginbarr. in vit. Caroli M. 
Tobulemarius,, de forgre Car. M. 

Gifela, 


gif 
ifela , Königs Caroli Simplicis tochter , wurde an. 912. 


| an Rollonem, Hergog der Normandie , vermählet, ftard aber 
| * a gemahl ohne erben, Siehe Larolus Simplex und 


ollo. 
Giſela, Kayſers Conradi IL. fonften Salici genannt , ges 
mablin , aus ei M. ſtamm. Ihr vatter war Herman⸗ 
nus, Hergog von Alemannien ; ihre mutter Gerbirga , Kös 
nigs Conradi in Burgundien tochter. Anfänglich war fie mit 
r50g Brunone von Braunfchweig vermählet, von welchem 
e Ludolphum hatte ; bernach mit Hergog Erneflo aus Schwas 
en, mit welchem fie Erneftum und Hermannum zeugte, 
Mad) deffen tode aber wurde fie mit Kayfer Eonrado II. ihs 
em nahen bluts » freund, vermählet, aus welcher ehe Henri⸗ 
dis II. und Beatrir, Fpeobaldi Marggrafen von Ftalien 
mutter , gejeuget war, Es wird felbige indgemein von Krans 
tzio mit Öirela de Werle, einer Vandaliſchen Pringefin, ver- 
wechfelt , iſt aber nach der bewäbhrteiten fcriptorum meynung 
wohl zu unte . Wippo, in vita Conradi Salici p. 428. 
Otto Frifiag. chron. lib» VI. c. 28. Hermannus Contradlus , ad 
an. 1012, Kranizius,, Saxon. lib. IV. c. 36. Meibomius , apo- 
log. pro Ottone V. 

Giſela, Königs Hugonid Eapeti in Franckreich tochter, 

und Hugonis I. Herrn von Abeville, gemahlin, 
* Bifela , Giſſa, Bifaldis , eine gemahlin des Fraͤucki⸗ 
ſchen Königs Ehilperici oder Ehilderici III. oder des faulen. 
„ Sie erwehlte, nachdem ihr gemahl an. 751. vom throne ind tio⸗ 
ſier geftoflen worden, gleichfalls den geiftlichen ftand , und 
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ieng auch ins Elofter. 
Er Reichs⸗hiſtorie, P. I. p. = . 
ifelarius, Ertz⸗Biſchoff agdebtirg und Bifchoff zu 
—* war einer vom Adel, ſein geſchlecht aber wird 
nirgends genennet. Bey dem Kayſer Otione 11. ſtund er in 
roffen gan, welcher ihm an. 974. auf anftiften des Bis 
6 nnonis zu Worms das Bißlhum Merſeburg verliehe. 
is an. 982, Othricus, erwehlter Erg = Biſchoff zu Magdes 
burg , die beftätigung feiner wahl bey Kanfer 
chen wollte , trug er diefe fache Gifelario auf, welcher dar⸗ 
auf das Erg-Bifthum vor fich felbit ausbate, und durch ges 
nde ed dahin brachte, daß ihm Benedictus VII. nicht allein 
gr 8— pallium gab , fondern auch darneben 
das Stift Merfeburg lich, welches Damals etwas unerhörtes 
war. —— — er das Stift eburg mit der 
ſtadt Zmende, weiche ihm der Kanfer gefchendt hatte ; allein 
nachgehendd gieng er mit demfelben ſehr ungetreu um; denn 
n 8 er des Stiftd güther theils zu Magdeburg gefchlas 
gen , tbeild nach Halberftadt , Zeig und Meiſſen verkauft hats 
te, fo machte er aus dem Bifthum cine Abtey, und feste eis 
nen Mönch zu St. Johannis, nahmens adus, zum ers 
en Abt ein. Diele — des Bißthums gab gelegenheit, 
of nachgebends viel taufend Wenden von dem Ehriftenthum 
abfielen, und an. 983. einen einfall in die Stifter Zeitz, 
Havelberg und Brandenburg thaten. Gifelarius z09 hierauf 
alle benachbarte Bifchöffe und Grafen an fich , ug von 
den Wenden auf einmal 30794. mann , und zwang fie , daß 
fie die Sachfen muften unangefochten laſſen. Mach diefem 
wurde er fowol von Väpftlicher, als Kapferlicher feite, gar 
oft erinnert, daß ed unrecht wäre, 2, Bißthümmer zuſam⸗ 
men zu haben ; ja weil befannt war , mie er zu dem Ertz⸗ 
Stift Magdeburg ward er der fimonie angellas 
t; allein wenn er fich Itellen ſollte, war er kranck oder bes 
ach die Gefandten , oder appellirte an ein Concilium und 
dergleichen. Ya, wie 242 Henricus II. mit gewalt 
darauf drang, daß er das ErkBifthum Magdeburg aufge: 
ben , und. dad vermüftete Stift Merfedurg wieder zurecht 
bringen follte, bat er auf etliche tage auffchub; ward aber 
an, 1004, vom tode dabin ‚ehe der angefegte termin 


ttone II. füs 


zu ende war, Brotu eb, chron, Steversdorf, Prima- 
> — Bucelini catal. Archiep. Magd. Sagittarii ant. 
eD. 


ifel 5, Herkog in Lothringen , ein fohn Raginerii 
und Aldradaͤ; (a) ward nach feines vatterd tode an. 916. von 
Earoio Simplice , König in Franckreich, der dazumal ga 
Lothringen in ſeiner gewalt hatte , in dem Hertzogthum $os 
thringen , fo fein vatter gehabt, beftätiget. (b fing aber 
gar bald an, mach höhern Dingen zu frachten , und fuchte fich 
von Lothringen fouveramn g machen , worzu ihm die innerlis 
che troublen in Frandreich fehr beauem waren. Zu dem ens 
de hieng er fich anfänglich an Henricum Aucupem, weil ihm 
aber Garolus Simplex zu geſchwinde auf den _bals kam, und 
fich bernach an. 921. mit Benzien —— verſoͤhnte, mufte er 
eine jeitlang ſtille figen. (c) So bald aber Robertus neue uns 
rube wider Carolum Simplicem erregte, und zum König wider 
denfelben gemacht wurde, nahm Gifelbertug feine parten, wor⸗ 
auf Earolus ihn au Chevremont vergedeng belagerte. (d) Als 
aber Robertus umgefommen , und u. König wor⸗ 
'" den , auch Carolum gefangen befommen, fing er an. 925, 
wiederum an zu rebelliren,, und ergab fich Henrico Aucupi, 
der fich hierauf gank Lothringen bemächtigte , und Gifelberto 
feine tochter Gerbergam zur ehe , und gang Lothringen unter 
dem titul eines Hertzogs überlieffe. (e) Von diefer zeit an hat 
Gifelbertus mit eben der authorität, als die übrigen Herko: 
ge in Teutſchland regieret, und nach Henrici Aucupis tode wi⸗ 


Du Cbine , tom. I. Mezeray, tom. |. 


gif 

der Ditonem I. an. 939. eine neue rebellion und 
Ludovico Transmarino in Franckreich —— A 
geofk fuiten wurde gehabt haben, mann nicht Gifelbertus 

eben diefem jahre, ba er über den Rhein pe wolien , 
ertrunden wäre , (f) worauf Henricus, Dttonis M. bruder, 
— — ?7 wurde, die hinterlaſſene wittwe Gifels 
berti , Gerberga, aber fih mit Ludovico Transmarino vermähls 
te. (a) Diploma ap. Miraum, in donat. Belgic. lib. 1. c. 19. 
& Gundling. de Henrico Auc. p. 300. (b) Chrom, Saxon». MS. 
Mabilonii & Conrad. Urfperg. conf. Gundling. d. tr. p. 69, feq. 
(c) Fiodoard. chron. an. 921. (d) /dem ad an. 922, (e) Id. an. 
925. & 929. Wittechind. Corbej. lib. 11. & Sigebert. d. a. (f) 
Flodoard. chron. ad an. 939. Hermann, Contraäl. d. a. Witte. 
—— Luitprand.lib. IV. c. 14. 15. 16. Rofuitba, de gelt. 

ttonis M. 

Pifelbertus , ein Benedictiner , fiehe Bilbertus. 

Bifelinus , (Victor) ein Medicus, mar zu Santfort, dis 
nem borfe obnfern Ditende ‚ in dem Brüggiichen territorio , 

'den 23. | an. 1543. gebohren. Er fludirte anfänglich zu 
Brügge und Löven , und nachmals in Franckreich, allwo er 
in den Humanioribus fehr zunahm , auch zu Varis 2, jahr die 
Medicin trieb , bis er wegen innerlicher unrube fich_von bar 
ri org in gendthiget wurde. Hierauf bielt er fich einige 
geit zu Löven auf, und wurde zu Dole Doctor Medicinz, 
worauf er u MWinorbergen einige jahre practiciret. Er iſt an. 
1591. geftorben , und hat fich ſelbſten den tag und die fhuns 
de feine todes zuvor gefagt. Man hat von ibm Commenta- 
rium in Prudentium ; Notas & Chronologiam in Sulpitii Ope- 
ra; Adagiorum Epitomen ; Epiftolam de Hydrargyri Uſu. Mi. 
raus, elog. Belg. Adami, in vit. Med. Defleiiur, bibl. Belg. 

* (Hifenius , (%o.) ein Lutherifcher Theologus, gebohren 
m Diſſen im Stift Ofnabrüd , fudirte zu Lemgo ud Sl 

enberg ‚, wurde daſelbſt an. 1605, Magifter, an. 1610. an 
die fchule nach Pengo , an. 1615. zum Profeffore nach Giek 
fen beruffen , und jum Doctore Theologiz ernennet , gieng an. 
1619. nach Straßburg , und ließ fich an. 1621. bereden , die 
Profeflionem Theol. primariam zu Rinteln anzunehmen , all 
wo er viel audftchen mufte, Da er hingegen zu Straßburg 
fehr werth gehalten worden. Er hat in den £riegdzeiten der 
Univerfität 10000, thalet vorgefchoffen , und Die Profelfo. 
res einige jahre erhalten. An. 1634. teformirte er unter dem 
Biſchoff Guſtav dad Stift Ofnabrüd , und wandte darauf ° 
viel mühe. In Minden wurde er ein jahr von dem foldaten 
gefangen gehalten, hielt Ach , da er zu Rinteln nicht ficher ſeyn 
onnte , drey jahr im kloſter Locküum auf, ſtarb endlich an. 
1659. in dem 80. jahre auf dem gute Lime, und wurde zu 
Lemgo begraben, Er fehrieb felbft in einem briefe de an. 
1639. er eo fo arm geweſen er nicht ein paar ſchuhe 
bezahlen fönnen. Seine fehriften nd: Lib, de Vita Acade- 
mica, Rinteln 1626. in 4. Repurgatio Collegii Rintelenfis, 
1624. in 4. Bericht in Weftphalen und Holitein ; Meditatio- 
nem Vix Salutis, Rinteln 1629, in 8. Difputationes &c. Uns 
ſchuldige Nachrichten/ 1720. p. 393. 

Giskra , (Georg) ein berühmter General, war in Boͤh⸗ 
men in der ſtadt Brandeis von geringen eltern gebohren, brach⸗ 
te es aber Durch feine tapferfeit fo weit, daß man ihn vor andern 
erwehlte , die Ungarn , welche Ladislaum Pothumam vor keis 
nen König erfennen wollten , zu paaren gu treiben. Er hats 
te auch das glüd , daß er nicht allein einen anfehnlichen theil 
bon lin unter deifen gchorfam_erbielte , fondern auc) in 
einigen jchlachten über Die widrigsgefinnte victorifirte , vor wel⸗ 
che gute Dienfte ihm die verwittihte Königin , des Ladislai muts 
ter, unterſchiedliche flädte in Ungarn und Böhmen verehrte, 
Er ward hierauf an, 1446. nebit andern zu dem Kaufer Frides 
rico III. abgeſchickt, um in dem nahmen der Böhmifchen Lands 
Stände anzuhalten , daß er ihnen den jungen Ladislaum, wel⸗ 
chen fie zu ihrem Könige erwehlet hatten , abfolgen laffen m 
te. Ob nun wol hierauf eine abſchlaͤgige antwort erfolate , {0 
ward doch dem Gisfra erlaubt, mündlich mit Ladislao zu ſpre⸗ 
chen , da er denn unter anderm die gefahr , fo er ſeinetwegen 
in Ungarn ausgeſtanden, mit erwehnte. Worauf der junge 
König » der damals 6. jahr alt war , zu lächeln anfieng , aus 
dem neben ihm liegenden beutel ein 6. pfennigsftück heraus lanı 
te, und ihn bamit befchendte , welches dieſer nachgehends 
werth bielte , daß er es in die gildene fette, fo er täglich um 
Einen bals E tragen pflegte , mit einfallen — Einige ha⸗ 

en dieſen Gistkra vor einen vom Adel des geſchlechts Bran⸗ 
deis ausgeben wollen, welches aber keinen grund bat, Bad. 
bin, epit. rer. Boh, p. 504. It. mifc. Regn. Boh. lib. VIL ſect. 3. 
p. 200. Benfis. de reb. Hung. dec. II. lib. IV. Passaleon , de 
vir. illuft. P. 1]. Tbeobald, Huhit. krieg, P. II. 

islip , fiehe slip, 
ifors , die baupt-ftadt in der Graffchafft Vexin in der Now 
mandie , liegt an dem Eleinen Auffe Eple, 14. meilen von Pas 
ris, und führt dem titul einer Vicomte. Bon den Pateini» 
fchen authoribus wird fie Cxfortium , Cxfarotium und Gifo- 
rium genennet, Nicht weit von bier, nemlich zwiſchen Gis 
ford und Trie, hielten Philippus Auguftus, und Henricus Kös 
nig von Engelland , nachdem Saladin “Yerufalem erpbert, 
an. 1288. eine unterredung, und befehloffen , den Ehriiten im 
gelobten lande mit einer armee zu bülffe zu kommen. Zum 
wahrzeichen beifen richteten fie ein creug in ihrem ee 
aufı 
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‚ und verfprachen einander , alle ihre ſtrettiglelten unters 
deſſen, bis fie wieder zurück kaͤmen, bey feite zu legen. An. 
1710, ward dieſer ort nebit andern landjchafften dem Hertzoge 
* Berry jur apanage eingeraͤumt. Kager. in Philipp. Augult. 

u Chene. “ 

Giſſa/ eine Heine inſul auf dem Golfo di Venezia gesen den 
Eroatifchen grengen , mebit einer ſtadt gleiched nahmend ‚ fo der 
Republik Venedig gehöret, 

Gitiades ‚ ein berühmter künftler von Lacedaͤmon gebürs 
tig , dauete auf dem erhabenften orte in feiner vattersftadt, wels 
chen man Acropolim , oder das ſchloß nennete, der Minerod 
einen tempel; der aus purem ers beitund, und an welchen nicht 
nur alles , was in den alten fabeln von der geburt dieſer göttin 
angegeben wird, fondern auch die thaten des Herculig, ingleichen 
piele andere dergleichen dinge ſehr kuͤnſtlich abgebildet waren. 
Das vornehmfte tüd darinnen aber war das bildnis der Mis 
nervä felber, auf welche diefer kuͤnſtler, der fich auch noch foniten 
Durch einige poejien nach den Dorifchen modis bey den feinigen 
bervor gethan , einen befondern Hymnum verfertiget, Panfa- 
wias , in Lacon. €. 17. 

Gitſchin, Bytichin ‚ eine eine ftadt nebſt einem ſchoͤnen 

chloß, in dem a go in Böhmen , 10. meilen von 

tag an der Ezidlina , allmo der zu Eger ermordete berühmte 
eneral Wallenftein in einem Carthäuferstlofter begraben wor⸗ 
den. Sie gehöret anjetzo den Grafen von Sternberg. D 
ſuiten haben dafelbit ein Collegium. Europ. Mercur. biſſor. 
R; 96. Zeiler, topogr. Bohem. p. 29. Balbir, mifcell. dec. I. 

ib. III. c. 7. $. 3. p. 74. Vogtens jegt:lebended Boͤhm. p. 95. 

Gittichius, (Michael) aus Venedig , Daher ed meilten: 


ie Je⸗ 


eild Venerianus genennet wird, geböret unter Die fruͤhzeitigen 


pfe , und e ſchon in feiner Jugend Socinianifche Ichrer , 
piens darauf an. 1607. nach Altorf, und juchte Dafelbft Socini 
ehren weiter aufzubreiten , welches er auch in Ingolſtadt zu 
thun fich befleifigte. Er wurde nachgehends zu Neu⸗ Grodeck in 
itthauen Brediger, mag aber nicht lange allda geitanden has 
. Er ftarb an. 1645. und binterlieh erflärungen über unters 
fchiedene ſpruͤche der Schrift; einen Entwurf zu predigten ic. 
Sauterbachs Polnifcher Ariano-Socinißmus. Zeltners hiltoria 
Crypto-Socinifmi, I. $. 24 
ivalius , ein Märtorer aus Africa, lebte unter dem Kays 
fer Diocletiano , und wird in den actis martyrii Saturnini eis 
wehnt. Ruisarti adta Martyrum. 

Givaudan , ſiehe Bevaudan. 

GBiudeca , oder Zueca , lat. Judeca, ift eine inſul, die aus 
6, andern zufammen gefügt worden, Sie liegt in der form eines 
halben monden ‚ der ſtadt Ben K ( und zwar —— feite, 
wo der St, Marcus ⸗platz ſich befindet) gerade geaen über , und 
wird davon durch einen camal abgejondert , welcher , wo er am 
breiteiten ift , etwan eine Teutiche viertelmeile austragen mag, 
fo, daß man fie als einen theil der gemeldeten ftadt anfeben könn: 
te, wenn es fich nicht gar zu oft zutrüge, daß wegen des windes 
die gondoln nicht ficher hin und wieder pafiren können. Es find 
auf derfelben fehr viel ſchoͤne gärten und luftshäufer , ingleichen 
6. bis 7. kirchen und ein Monnensklofter vor unzlichtige weibs⸗ 
bilder , die fich befehret haben. In der breite hat fie durchge⸗ 
hends ohngefehr 300, fihritt. Vor alters ift fie durch Füden 
bewohnt worden , daher fie auch ihren nahmen befommen bat, 
5. Didier, ville & Republ, de Venife p. 15. 16. Schaupl. des 
friegs in tal. Dee. de !’Ital, 1. p. 116, 


* Biudice , ein berühmtes Genuefifches_gefchlecht , welches 
fich in der mitte des XVI. feculi in Königreiche Neapos 
H8 niedergelaffen. Marinus Giudice war an. 1116. Genuefis 
ſcher Ambaffador in Sardinien, und hatte pwey bruͤder, Mels 
chiorem und Wilhelmum , davon jener an. 1116. und dieſer 
an. 1118. Bürgermeilter zu Genua geweſen. Eben diefe chs 
rensftelle bekleidete Otto Giudice an, 1142. 1145. und 1154. 
welcher auch einer von den acht perfonen war , jo die Repus 
blid Genua an. 1158, an deu Kanfer Fridericum I. da ders 
felbe mit einem zahlreichen Eriegd » heer in Italien angeloms 
men , abfendete, Ottobonus legte an. 1222. bey dem Köni 
von ragonien ‚ Guarnerius aber an. 1261. bey dem Kanfer 
u Eonftantinopel, Michaele Baldologo , eine Geſandtſchafft ab. 
ulus Giudice , fo an, 1451. am leben gewefen , verehlich⸗ 
te fich eritlich mit Reg orna , und bernach mit Pome⸗ 
lina Giuftiniani, Von feinen föhnen find folgende 2. merds 
zen r 2 Der Jüngere Geotging , Fan — nun 
ptiſtaͤ, an. 1561, Hertzog zu ua en. 2, 
Der Ältere, Gabriel Giudice , fo an. 1502, ein Aeltefte zu 
Genua war, hinterließ unter andern Paulum Giudice, wel⸗ 
er an. 1522. als ein Neltefter zu Genua gelebt, Deffelben 
fohn , Nicolaus Giudice ; * ſich nach Neapolis, und heu⸗ 
rathete daſelbſt Mariam von Montenegro , des Marggrafen von 
Marigliano ſchweſter, kam aber von dar wieder nach Genua, 
und wurde an dieſem orte an. 1565. zum Rathsherrn erweh⸗ 
let. Sein ältefter fohn, Marcus Antonius Giudice, fo an. 
1557. ju Meapolig gebohten » brachte Bogbera , Roffano und 
Longobucco ‚, Davon das erfte in dem —— apland, 
Die andern beyde aber in dem Königreiche Neapolis gelegen , 
käuflich an fich , und wurde zu anfarge ded XVI. ſæculi von 
Philippo II. Könige in Spanien, zum Marggrafen von Vo— 
ghera und Longobucco, wie auch zum Generalstand-Woftmeilter 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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des Königreichd Neapolis ernennet. Von feiner gemahlin Cor⸗ 
nelia Dei Franchi hinterließ er. Ricolaum Giudice , welcher 
an. 1587. gebobren, an. 1615. dad gedachte General = Bolt 
meiftersamt in befig genommen , und drey jahr hernach den 
orden St. Jacobi erhalten ; worauf er an. 1631. von Phi⸗ 
lippo IV. zum Fürften von Gellamare ‚ an. 1632. jum Staatss 
Rath in Reapolid, und an. 1651, zum Herkog von Globena⸗ 
10 erhoben wurde, Er flarb an. 1672. in dem 38. Jahre feis 
nes alters ‚ nachdem er mit. Hippolyta Balagano , die er fich 
an. ————— fünf föhne und neun pen ni 3 
e. jeſen erwehlten ihrer vier das geiſtliche leben, 
ornelia aber wurde mit Carols Bignatelli , Herkoge von Bis 
faccia , Zenobia mit Bhilippo Caraccioli, Kürften von Villas 
Santa ı a mit Johanne Garaffa 
ze mit Nicolao Maria von Somma , von Col⸗ 
8, und. Elara nach ihrer ſchweſter Eornelid tode mit Carolo 
Vignatelli, Peetoge von Bifaccia, vermaͤhlet. Von den ſoͤh⸗ 
nen kamen folgende zwen zu erwachfenen jahren :_ 7.) Der jüns 
gere, Francifius, war an. 1647. den 7. mbr, gebohren , 
wurde an. 1690. den 13. februarii Eardinal , und gefeqnete an. 
1725. den 26, junii das zeitliche. 2.) Der Ältere, 
cus Giudice , Fürft von Cellamare, 
Grand von Spanien , Ritter des ordend St. Jacobi , und 
Königlicher Spanifcher Staats⸗Rath, war an, 1637. gebobs 
ten, wurde von Earolo 11. ald Abgefandter nach Turin, 
Paris , Lifabona , und Rom gefchict, an. 1694. zum Vice» 
Könige und General:Eapitain von Aragonien , auch an. 1697. 
zum Grand von Spanien gemacht , dergeftalt , Daß dieſe würde 
auf dem —* an. 1694. — Majorat hafften ſollte. 
Nach des Königs Caroli IT. tode hielt er es beftändig mit vhi⸗ 
lippo V. und wurde von demfelben an. 1706. zum Staatd:Rath, 
auch an. 1709. zum Grand von der andern claffe erhoben , 
worauf er an. 1718. den 25, apr, in dem gr. jahre feines alters 
arb. Er hatte ſich an, 1653. mit Eonitantia , einer tochter 
ſephi Pappacoda, Fürftens von Triggiano , vermählt, und 
r auffer 4. töchtern , die fich ſamtlich ind Elofter begeben , fols 
gende_6. Füpne gereuget : x.) Antonium Giudice , Fürften 
von Gellamare, von dem bern 2.) Nicolaum Giudice, 
welcher an. 1660, den 16. junii zu Neavolid gebohren ‚und an. 
1725. den 11. jumi von Benedicto XI. den Earbinaldshut 
erhalten. 3.) Joſephum Giudice , welcher an. 1692, bey der 
belagerung von Embrun in Daupbine ald Beneral:Commilla- 
rius der Neapolitanifchen cavallerie geblieben. 4.) Johannem 
Baptiftam Gtudice , welcher dem Kanfer Leopoldo ald Ritt 
meilter in Ftalien gedienet. 5.) Michaelem Giudice , welcher 
an. 1697. den 22. julii ald Kanferlicher Oberſter vor Barcello⸗ 
na das leben eingebüßt. 6.) Franciſtum Giudice, der A in 
den geiftlichen ftand begeben. Obg ter Antonius Giudice, 
—— von Giovenazzo, von dem ein 
eigener artidul folget , ftarb an. u. in dem 77. jahre feines 
alters , nachdem er mit Anna Camilla Borgheſe, einer wittwe 
Franciſci Marid Bico , Fuͤrſtens von Mirandola , die ihm an. 
1694. bengeleget worden, folgende 2. kinder gezeuget : 1.) An⸗ 
gelum Nicolaum Giudice , der an. 1696. gebohren, und an. 
1725. den 8. oct. zu Kom geft 2.) Eonftantiam Eleonos 
ram Giudice, welche an. 1697. den 4. april gebohren , und 
an, 1722.. den 24. junii mit Franciſco Caraccioli, einem fohne 
andi, us von Villa-Santa , vermäblet worden. 
mbof. geneal. 20. famil. Ital. 63.73. Vid. Sommersberg. ge- 
neal. tom. ll. p. 50, & 170. 


* Biudice , (Antonius) 
Siovenao Marcheſe von St. 


og von Giobenauo/ 


ſt von Cellamare, Hertzog von 
an, Grand von Spanien, 


Nitter des H. Geifted und von cob, Königlicher Spas 
nifcher Gouverneur in Alt-Eaftilien , der Königin Ober. Ställe 
meilter , Commander vom orden St. Jacobi ic. war der dls 


tete fohn Dominic 
fantia, eine tochter 
gan: an. 1657. 


udice, den ihm feine gemablin Con⸗ 
fephi Bappacoda , Fürftend von Trigs 
jebohren hatte, Er wurde an. 1680. von 
arolo II. na uͤnchen geſendet, die condoleng wegen des 
verftorbenen Ehurfürtend von Bayern abzuſtattein, und an. 
1685. zum Königlichen Cammer » Herrn gemacht, In dem 
Spanijchen ſucceßions⸗kriege erwehlte er die partey Bhrlippi V. 
welcher ihn an. 1702. nach der fchlacht bey Luzzara zum Ma 
rechal de Camp ertlärte. An. 1707, hatte er dad unglüd, 
dag ihn die Kapferli in Gacta gefangen befamen , und 
ihn erftlich zu Meapolis verwahrten , an, 1708. aber nach Maps 
land brachten , allwo er in der citadelle bid an. 1712. ſitzen 
mufte, da ihm der Kanfer Carolus VI. die frenheit ertheilte » 
feine in dem —* Neapolis liegende güther aber nicht 
wieder gab, Ergieng bierauf fogleich nach Spanien, woſelbſt 
er im mov, des befagten jahre zum Kabine? » Minifter, und 


an, ı715, im jan, bey der Königin Eliſabeth zum Obere 
GStallimeifter_beitellet wurde , im febr. aber al — 
n muſte. Hier corre⸗ 


ſpondirte er nicht nur ſeigig mit dem Ragocy, und vermeyn⸗ 
te durch denſelben dem Kahſer in Ungarn zu ſchaffen zu mas 
chen , fondern wollte auch einen anſchiag ausführen , der auf 
den verderb des Regenten Bhilippi, Herkogs von Orleans, und 
auf eine völlige änderung der bisherigen regiments⸗ verfaſſung 
angefeben war : Allein da der handel an, 1718. an tag famr 
ließ der Regente feine ſchriften verfiegeln und wegnehmen , ihn 
auch felbit eine zeitlang — und zu ende des — 
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ten jahrs unter einer bedeckung an die Spaniſche grentzen 
bringen , worauf ihm Philippus V. an. z719. das Gouvernes 
ment von Navarra / und an. 1721, das bon Alt-Eaftilien ans 
vertraute. An, 7* beſtaͤtigte ihn der junge Koͤnig Ludovi⸗ 
cus J. in feinen bedienungen, welches 4 deifen baldigen 
abiterben auch von PVhilivpo V. geſchah. An. 1729. den 23. 
april wurde er von Ludovico XV. in den orden des H. Geiſts 
aufgenommen , und begleitete im eben dieſem jahre Philip⸗ 
vum V. nach Badaio + Borto di St, Maria und Easalla , 
an, 1730. aber nach Sevilien , wofelbit er am. 1733. den 16, 
mar das’zeitliche gefegnete. Don feiner gun und fins 
bern fiche den vorberfichenden gefchlechts = artickul Zambof. 
geneal. 20, famil. Ital, p.73: vid. Sommersberg, tab. gen. tom. II, 
p- 370. Anfelme, hit. gen. tom. IX. p. 290. Lamberti ‚ me« 
moircs, 

*Giudice, (Baptifta del) zu Finale aus einem vorneh⸗ 
men gefchlecht entfproffen , 28 nun noch in Spanien in 
groffen ehren Aoriret , wie auch zu Neapolis, wo den 7. dec. 
an. 1647. Francifcus del Giudice gebobren ward , welcher den 
12, febr. an. 1690, von Alerandro VIII. zum Eardinal gemacht 
worden. Baptifta hingegen machte, fi durch feine froͤmmig⸗ 
Zeit unter den rancifcanern fo berühmt, daß ihn der Pap 
Paulus II. den 23. april an. 1469. zu feinem Bifchoffe zu Vinti⸗ 
Far ——— 5 1483. den 28 m. —— u dem 

Bißthum Ama f er aber nur et mos 
* behielte, und wider mi nach feiner eriten kirche kehrte ; 
und alfo begnügte er ſich mit dem bloffen titul eines Ertz-⸗Bi⸗ 
fchoffs von Vatras. Er foll bald Darauf zu Rom * ſeyn. 
Leander Alherti meldet, daß zu feiner zeit ein gewiſſer Dialogus, 
welchen er über die religion gefchrieben , ſehr mt geivelen, 
moraus zu fhlieffen , Daß er Durch den Druck ift befannt gemacht 
worden. Der nemliche ruͤhmet auch Baptiftd Evangelifches 
gefpräch von den Füngern zu Emaus. Andere fchreiben ihm 
noch über DIE Commentarios über die Evangelien ju, Eebard, 
Script. ord. Pred. tom. I. 

Givet, ein ort in den Spanifchen Niederlanden , welchen 
Die meiften zu der Grafichafft Namur rechnen. Er liegt an 
der Maas gang nahe bey der veſtung Charlemont. Seit dem 
en an, 1680. ſich von dieſem legtern ort meiſter ges 

t, dit Givet von ihnen fortificirt worden. An. 1696. den 
16, martii bombardirte es der Holländifche General Eöhorn mit 
gutem ſucceß. 


Giula oder Byula, lat. Julia , eine veſte ftadt in der Ober 
Ungarifchen Grafichafft Bihar , an der Siebenbürgifchen grens 
dc, wo der Auf cres in die fee Sartad fällt. Sie wurde 
an. 1566, von den Türcden mit accord erobert ; ald aber die bes 
fagung ausmarfchirt gewejen , ward fie eine meile von der ſtadt 
von den Türcen unvermuthet überfallen , und bis auf wenige 
* t. Der Commendant Ladislaus Keretſchin, ob er 
gleich Die veitung aus verrätheren übergeben / ward dennoch mit 
nach Eonftantinopel geführet , bey dem Sultan * iner 
veruͤbten grauſamkeit gegen die Türden angetiaget und endlich 
in ein mit fcharfen nägeln durchſchlagenes faß gefpindet , und 
von dem höchiten berge herunter geweltz et. Na ds wurde 
Diefe ſtadt dem Fürften von Siebenbürgen verpfändet , und ift 
allezeit mit Türdifcher befagung beleget gewefen , bi3 an, 1694. 
da fie die Ranferlichen erobert ; fie liegt 20, meilen von Waradin 

üd-umd eben fo weit von Segedin weſtwaͤrts. Einige halten 

vor der Alten Ziridava. Baudrand. Carinth. p. 1554. 
Buchelzeri index chronul, 


Giulap/ ein Auf in Mefopotamien, fiche Aboras, 


Biuliano , oder Zuliano , eine reiche und vornehme fami⸗ 
lie unter den alten adelichen gefchlechtern I Benedig. Sie bat 
unterfchiedene groffe leuthe hervor gebracht, Unter andern ift 
einer, nahmend Paulus Giuliano, Doge in Candien gewefen ; 
eben denfelben erwehlte man an. 1410. zum Procuratore von 
St. Marco ; allein er ſchlug folche würde aus, Zu ausgan 
des XV. ſæculi ift vom diefer gangen familie nicht mehr , al 
eine einzige manndperfon übrig geweſen. Amelor de la Houj]. 
hift. du Gouvern. de Venife p. 558. 


- * Ftunein, ein ort in Mrabien, ift wegen der fehlacht bekannt, 
welche Mabomed in dem nemlichen jahre daſelbſt gehalten , da 
er fich meifter von Mecca gemachet , das iſt in dem achten jahre 
der Hegira. Einige nennen ihn Honaim , das ift ein thal, 
wo die Haovazenier und die Thakifier ich unter der anführung 
Malet:Hen-Auff,; nachdem Mecca übergegangen war, verfamms 
Iet haben, Mahomed griff fie dafelbit mit 12000. mann an, 
und ob feine leuthe ſchon — zurück getrieben wurden , fo 
ielt ev Doch des nemli tages einen volllommenen fieg 
über fie, und machte_ eine — e beute, und zertheilte die» 
be zu Bhiarhana. Dafelbit kam alddann der nunmehro ges 
NAH Malck:-Ben:Auff , und machte bey Mahomed fehe 
Aufivartung ‚, und ward ein Mufelmann Jum durch dieſes mits 
tel feine fran und Einder wieder zu befommen, D’Herbeiot , 
bibl. Orient. 
ivry , (Annas von Anglure , Baron von) mar aus dem 
„Beer: geichlecht derer von Eſcars entfproffen, und fo 
tapfer u a ee des Koͤnigs Henrich IV. von Frandreich 
Jinden (gleichwie den Marfchall yon Biron deffelben rechten) 
arm genennel, Den ao, jan. and 2593. beurathete er Rarga⸗ 
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tetham Hurault , des Canklerd von Chivernn aͤlteſte tochter, 
und eine wittwe des Herrn de la Val , Marggrafen von Mesie, 
welcher in der fchlacht bey Fory 15. wunden empfangen hatte; 
und einen monat hernach daran geftorben, ivar. t ihren 
andern gemabl war diefe Dame noch unglüdlicher ; denn ders 
ſelbe hatte ſich in die Pringefin von Guife , Ludovicam Mars 
garet am von Lothringen , heftig verliebt, war auch in ziems 
ichen gnaden bey ihr geitanden ; da fie aber angefangen einigen 
unwillen oder eine kaltfinnigkeit gegen ihn fpüren zu laffen , 
ward er darüber fo versweifelt , das er an. 1594. in der belages 
Be Laon ih mit Reif dergeftalt unter die feinde wagte , 
e ihm nothwendig , wie auch würdlich erfolgte, das leben 
nehmen muſten. Kurk pr hatte er fol feinen entfchluß 
nebſt deffen urfach der gedachten Pringefin in einem kurhen und 
fr beweglichen fehr offendaret. Car os Colıma, hift. de 
and. lib, VII. Amelot de la Howjjaye, not. für les lettres 
d’Offat tom. II. p. 140, 

Givry, (Petrus) ein Franzöfifcher Medicus, war zu 
Eharld an. 1618, ar practicirte anfangs zu Paris , biers 
auf zu Noyers und endlich zn Brovind, An. 1667. lieh er einen 
tractat des Eaux de Provins ausgeben , und behauptete darinn, 
daß die würdungen der fauerbrunnen nicht von dem eiten und 
pitriol, wie man geglaubet, fondern von eifen und alaun herjus 
leiten wären. Er fand aber vielen widerfpruch, und ftellte des⸗ 
wegen dieſes buch in Lateinifcher forache und weit vermehrter 
an das licht, unter dem titul ; Arcanum Acidularum novillime& 
— fuͤgte die mit ihm gewechſelte briefe feiner gegner 

und wollte ſeiner meynung fo gewiß feon daß er Die hiebey 
gemachte entdeckungen mit einer goͤtilichen erieuchtung zu beſcho⸗ 
nen fuchte. Er ftarb an. 1684. Ada Eruditorum, 1682. odtob. 
Niceros , tom. XXIX. 

Biuffano , (Job. Beter) war von Mayland gebürtig, und 
— die Medicin , verlieh aber nachmals diefes ftudium . um 
neh der kirche GOttes zu wiebmen. Der beil. Carolus Borro- 

us , welcher ihn wegen feiner tugend fehr werth hielt , bot. 
ihm anfehnliche Beneficia an, welche er aber ausfchlug. Er weis 
gerte fich auch ein Bißthum , fo man ihm antrug ‚ anzunehmen, 
und lebte einige zeit in gefellichafft der ordend-leuthe , giena aber 
bernach aufs land , allwo er auch farb. Einer von feinen ans 
verwandten ließ fein grabmahl an. 1628. erneuern. Er hat vers 

ebene facyen, und unter anderm das leben St.Earoli gefchries 

—— theatr. d’huom. letter, 

iuftandil, eine ſtadt, nebft einem veften ſchloß auf einen 
“pn Een —— * Servien, has dem anfang 
; Monte Argentaro, an den 
Macedonien, gelegen, — ee 
‚GIUS-CHON „ beißt in der Türdfifchen ſprache fo viel, als 
ein lefer des Alcorand / deren in jeglichex Königlichen mofchee 
je: find , von welchem ein jeder ein capitel aus dem Alcoran 
eſen muß. Weil nun felbiger in fo viel capitel eingetheilet , jo 
wird er alle tage einmal Durchgelefen. Diefes aber geichicht zw 
dem ende / daß die ſeelen derienigen / Die deswegen gewille vers 
Dachte genial by Den RT 
c egt en eni 
für wel febäten, Ricaut, de PEmpire Oman. oem FO 

Giuftiniani , ſiehe Juftiniani, 

* Biuftiniani , oder Juftiniani ‚ (Bompeio ) ein ſohn, 

anciiti , war an. 1569. auf der inful Corfica gebohren, diente 

den Niederlanden unter dem Bring Alerander Farnefe , und 
dem Marauis Spinola, und ward ir der belagerung von Oftens 

einmal in den fuß / und bald hernach im den rechten arım 
fo gefährlich gefchoffen , daß er denfelben mufte ablöfen laffen. 
Nachdem er eine jeittang in Frießland commandiret, kam er 
nad) Venedig , und bekam das Gouvernement von Greta, auch 
ferner das commando in Friaul gegen die Defterreicher , über 
die er anfehnliche vortheile erhielt, Allein an. 1616. ward ee 
am 10. oct. da er zu recognoftiren ausgegangen war, erfchoffen. 
Sein cörper ward auf gemeine Loften zu Venedig begraben , 
und es ward ihm zu chren eine ſtatue aufgerichtet. Er hat die 
Niederländifche geitgichte ‚ von der zeit, da er fich im Diefen 
landen aufgehalten, in Ftalidnifcher forache gefchrieben , worauf 
man folche auch ind Pateinifche überiekt, Oldsimi Achenzum 
—— Soprai „fcrittori della Liguria. Grasiawi hift, Venet, 

om, I. 

*Hiuftiniani, oder Juſtiniani, ( Vincentio ) war 
ber HH den 2 —— 1519, gebohren, — en 
Benua den Dominicanerzorden an in weichemn er an. 1558. 

um General ernennet ward, Er wohnte an. 1562, dem Tris 

ntinifchen Concilio ben ‚ da er daß intereffe feines ordens fehe 
wohl in achtnahm. Nach diefem ward er vom Bapft Bio V. 
in wichtigen angelegenbeiten an Bhilippum II. nach Spanien 
— und als er ſich daſelbſt aufhielte, an. 1570, zum 

ardinal ernennet. Als er zu Rom wieder angelangt , wurde 
er zum Præfecto —— Indicis expurgatorii , Prote- 
core des ordens von Balombrofa, und andern wichtigen bes 
dienungen geſetzet, und ftarb endlich den 28. octob. an. 1682, 
Er gu die werde des St. Thomd von Nauino in 17, folianten 
ju Kom an. 1570, auflegen laſſen. Ecbard, bibl. tom. II. 
P. 164. 

Blaber , ( Rudolphus ) ein Mönch aus dem kloſter Et, 
Germain H’Aurerre , und nachmald iu Eluny , war unter = 

König 


en 
mächtn 


la 


Königs Roberti und Henrici I. feines ſohns, regierung berühmt. 
Er hat eine hiſtorie in 5. büchern an Ddilonem , Abt zu Cluny / 
von an. 900, bis an. 1045. ingleichen Vitam S.Guilielmi Abbatis 
8. Benigni Divionenfis seh rieben. Belarm. de fcript. eccl, 
Yoffius , de Hift. Lat. lib. Il. c. 44. Cave, hift, litter. 


Plabrio , fiehe Acilier, Acilia Gens. 


labrio , wurde unter Kayſer Domitiano wegen ded Ehris 
Kenthumsd angetlagt und condemnirt. Xipbilieus , epit. Dionis 
in Domitiano. 

Gladbach / eine ſtadt in dem Herkogthum Yülich, 3. meilen 
von Meuf , an dem Huf Mered, gelegen. Es befindet ich bier 
eine berühmte Beuedictiner⸗Abtey , welche von dem Grafen 
Balderico von Juͤlich geftiftet, und von den Ungarn an. 34 
verwüftet worden. Hierauf bat fie Gero, Er Bifchoff Be In, 
durch Kanfers Ottonis II. hülffe, dem Märtyrer Gt. Bito zu 
ehren, an. 974. wieder aufgerichtet, Tramsd. Bucel. monalt, 
Germ. p.77- fg. 

Gladebeck , eine adeliche — in Nieder⸗Sachſen, welcht 
bon in dem X. Geculo oriret, wie denn Staß von Gladebeck 

ine tochter an Conrad von Schwanringen an. 950, foll vers 
mäblet haben. Idr ſtamm⸗ haus / wovon fie den nahmen führel, 
liegt in der Herrſchafft Vleß im Nieder-Sachfen, ift aber ſchon in 
dein XVI. feculo in den bänden derex von Vappenheim geweſen. 
An. 1698. war Bodo von Gladebek , Ehur:Brandenburgifcher 
würdlicher geheimer Staats » Rath , Hof » Cammer » Präfls 
—* und AÄmts⸗ Hauptmann zu Fuͤrſtenwalde. Mejeri antiq. 
Plefl. 
* GLADIATORES, wurden bey den Römern folche leuthe 
genennet ‚ welche in öffentlichen fchaufpielen miteinander foch⸗ 
ten. Der urforung diefer fache ift ohne zweifel von den Gries 
ben berzuleiten , welche bey den leichen verfiorbener Helden 
gemeiniglich etliche von den gefangenen feinden aufjuopfern 
pflegten ‚ oder auch dieſelbe fich unter einander zu ermorden 
nötbigten. Die erfte quelle tommt aus der einbildung der leus 
te ber , da fie meynten, die götter wuͤrden am beiten durch 
menfchenblut verföhnet. Es wurde dieſes hiebey auch als eın 
mittel gebrauchet , — unterthanen und boͤſe knechte 
im zaum zu halten. er find auch meiſtens Eriegdsgefans 
gene / oder erfaufte felaven / oder zum tode verurtbeilte uſſetha⸗ 
er dazu gebraucht worden. Doch lieſſen fich auch biöweilen 
frengebohrne und ſelbſt Römifche bürger um lohn Dingen. ins 
ter einigen Kanfern kam es ſo weit , daß auch vornehme Raths⸗ 

erren umd Ritter , auch endlich einige Kanfer ſelbſt, fich fein 

denen machten , im eine folche gefellichafft zu treten. 
Man findet fo gar erempel anfehnlicher weiber , die bey u 
chen anläffen ihre hertzhafftigkeit ſehen lieffen. Dergleichen 
Jeuthe , zumal leibeigene , wurden unter aufficht eines fechts 
meifters lange zeit geubet und unterrichtet , auch mit ſpeis und 
teand wohl verfeben.” Wann fie num öffentlich follten aufges 
führet werden , muften fie paarsweife mit fcharfen waffen ftreis 
ten ; bey welchen anlas allexeit eine menge zufchauer vorbans 
den war , indem das Römifche vold fich an dieſem graufamen 
metzein infonderheit beluftigte. Ein folches fchaufpiel nennte 
man Munus Gladiatorium „ weil dadurch das volck vegalirt 
wurde. Es geichabe indgemein ben den vornehmen leichsbes 
gängniffen , oder auch warn geringern fiandes , aber bemits 
telte leutbe , beftattet wurden ; beneden an dem feyerlichen tas 

en in den Amphitheatris, und endlich ben den gaftmählern. 
Dan trieb in Diefen fachen einen faſt unausjprechlichen übers 
Auf. Julius Caͤſar hat auf einmal dreybundert und zwanzig 
paar folcher fechter aufgeführet. Kayfer Traianus hielte ders 
gleichen fpiele hundert drey und zwanzig tage nach einander , 
und lieh auf einmal ihrer sehen taufend fechten. Es waren 
aber diefe leuthe, ſowol nach ihren waffen und rüftung , als 
auch nach der art ihres kampfs, von gar unterfchiedenen gats 
tungen , daher fie auch verfchiedene nahmen hatten. Pitifei 
Lexicon antigg. Lipfius , in Saturnal. & de Amphith. Rofi- 


aus. Dempflerus. 
Gladiß/ indgemein Blarz ein adeliched gefchlecht in 
ladisgorb oder Gorb in dem 


Schlefien / deffen Itamm-baus ) 
Fürftenthum Sagan gelegen. _ Hans von Gladiß fol um das 
jahr 1232. bey der heiligen Fürftin Hedwig Cammer⸗ Juncker 
eweſen ſehn. An. 1627. lebte Senfried von Gladiß auf Groſ⸗ 
en:Borau , im Frenftädtifch » Glogauifchen, geweſener Haupt: 
mann zu Garolath. Fabian von Gladiß auf KleinsKauer und 
Zauer , binterließ bey feinem an. 1621. erfolgten tode unter ans 
dern Fabian auf Wengeln im Sprottauifchen, des Glogauiſchen 
Fuͤrſtenthums Königlichen Gerichtd-Benfiger. An. 1720. forirte 
&igifmund Friedrich von Gladiß auf Groß-und Wuͤſten ⸗ Do⸗ 
britfch , des Saganifchen Fürftenthums LandessAeltefter. Si. 
napıi Schlef. curiof. 

*Gladov / ( David) war zu Cuͤſtrin, allwo fein vatter 
gleiches nahmens Archidiaconus war , an. 1634. den 7. Dec, 
gebohren, ſtudirte und promopirte zu Wittenberg in Magiftrum, 
und wurde Darauf Conrector in feiner geburts » ftadt , endlich 
aber Archidiaconus, und ftarb an. 1703. den 3. octob. Er hat 
feines fchwieger:vatterd Danielis Feſſelii Regnum Chrifti my- 
fticum , und andere moftifche fchriften ; ingleichen Lehr⸗und 
Gerviffend » fragen, u.a. m. heraus gegeben, Nova Atterar. 
German. 
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* Bladov Friedr ich ein Magifter Philofophi 
gu ae auf un ha et .i Ft 


m J unter andern nee 1. Kor u Leip⸗ 
Halle 1717. * n die neuefte 1 
* leben des eriten Hömifchen Königs KRomuli , und N 


Bibliographiam politicam , Halle 1712, in 8. mit gelehrten 
ng ae ade Bel. Zeitung. — Be 
der Reichd » bültorie hat er viele fireitigkeiten mit Simon 
pe men gehabt , der ihm befchuldiget , als ſey vieles 
271 et "D —* 128 i. Gen 
+: P. . vol, . ie 
Ch Car über Diefes eine Gritie der Glnbopifihen Rrich.bifer 
Gla⸗ 


—— welche einer —— 4, der ger Pre 
1719, nimo . 
der —— erg 19. p. an fe. ERICH DEIN 
larni ch, iſt ei ber. dem 
a 3242* Fi ſſecken Glaris, wels 


lamo ı (Grafen von) in Engelland. 
en 0 Po on) 1. an. 1645. —— 


merfet, Lord Herbert von C wıR d Gomer, 

bey Icbjeiten eines be nm vom rar e 

ftarb den 3. april an. 1667. und hatte zum nachfolger feinen 
—— al Ele 1682. Fa — von 

English hiſtory, p. 325. 2 ? 


Blamorganshire ‚ lat. Glamorganienfis Comitatus, ift eine 
am meer gelegene Sraffchafft in Soud-Walled. Sie foll diefen 
nahmen haben entweder von dem alten Britannifchen worte 
Mor, welches ſo viel beiffet als die fee ‚, daß alfo Damit auf deren 

gedeutet würde; oder von einem ihrer en, Morgan. 

ie grentzet no an die Grafichafft A 
an den fogenanten canal von Briftol oder St. George , oftwärtd 
an den Ruß Rhymney, welcher fie von ber G Mon, 
a ab * — er rtd an —— — — 

A en gegen et 

be nabe auf 40. und in der breite von norden gegen füden 3 = 
gefehr im die 20, Engelländifche meilen. Die gange Grafſcha 
wird in 10, Hundreds mworinnen 118. firch-fpiele um 
11, mard-ftädte find. Vor alters wurde dieſe gegend von Silu- 
ribus bewohnet, welche & innen hatten; anietzo 
aber geböret fie unter Die Dieeces Landaf. Die nordliche gegend 
diefer Jandfe ift ſehr bergicht , und giebt wenig getrende ; die 
füdliche aber ſehr ‚und wird von einigen als ein lufts 
En von Wallis geachtet. _ Auffer dem Rhomney, welcher 

iefe Grafſchafft von der Graffchafft Monmouth abfondert , und 
dem fuſſe Hurra oder Kogbor , welcher ein fü von Gaermars 
then abichneidet , findet man —— die Tape Ogmore, Avon, 
Neath, nebit einigen andern geringern mehr. Was anlanget Das 
wunder des brunnend zu Neroton , wie auch eines gewiſſen fen 
in der inful Barry , fo zu diefer Grafichafft gehöret , davon 
unter den wörtern TIeroton und Barry nachadekn werden. 

ie mard<ftädte find : Enerdiff ‚ welches der vornehmite ort iſt / 
dann Combridge, Bridgend, Aderavon, Gaerhily:Caftle, Cau⸗ 

ng, Latriffent, Landwyt, Meat, Benrees und Swanſey. Unter 
diejen hat Caerdiff allein das privilegium , auffer dem Ritter 
von — ein glied mit in das Parlement zu ſchicken. 
— defc. Britanniz. 

lan, (Johann Bapt, du) bekannt unter dem nahmen 

hannes Baptifta a Glano, von Lüttich gebürtig , kam in ale 
jugend nach Rom , allwo ex den orden der Auguftiner annahın, 
und als ihn General nach Paris geſchickt hatte, wurde er 
vor erklaͤret, daſelbſt zu unterrichten , und Doctor auf fels 
—* ie zu Nachmald wurde er Provincial feines 
ordens in den Niederlanden , und * Lüttich an. 1613. Er 
batte verfchiedene fachen gefchrieben, ald ; Hiftoriam Pontiicum 
Romanorum ; Oeconomiam Chriftianam ; Europam , feu de 

rimarum Europ Provinciarum Ritibus , Ceremoniis & Vefti- 

us ; de Officio Curtias „de vir. illuftr. Angl. Her- 
rera, in Alph. Aug. Asdres bibl. 


z landeves , eine ſtadt in Brovence an dem War gelegen , 
einem Biäthum, fo unter Ambrum ftehet. Es ift der Alten 
Glandeva, Glanata oder Glannatica ‚ deflen in der Notitia Pro- 
vinciarum meldung Robertus Cenalis, Moretus 
und andere haben geglaubet, daß Glandeves Glanum fen, deſſen 
Bomponius Mela, Vlinius, Btolemäus , Itinerarium Antonini 
& Tabulz Peutingeri erwehnen. Allein andere , ald Merula, tes 
futiren diefe meynung , indem Btolemdus diefed Glanum unter 
die Häbte der Salier feget, der ort aber , von dem die 
rede ift, lieget an den Alpen, _E3 war vor zeiten ben dieſer ſtadt 
eine Gra - GSonft haben feit dem IX. Geculo Die bi 

figen übergieffungen des Auffed Bar die meiften einmohner 
fer ſiadt genöthiget, ich anders wohin zu wenden , und vornem⸗ 
lich nach Entrevaug , welches nur eine viertel meile davon geles 
en, wohin auch die haupt-kirche verlegt worden. Kraternus iſt 
er e Bi iftolam ſyno· 
dalem der viſchoffe des Königreich an den Papſt Leonem unters 
— Bon dieſer ſtadt das vornehme geſchlecht de Glan⸗ 
eines der beruͤhmteſten in Brovence,worand viel vornehme 
leuthe entfproffen ‚ feinen nahmen. Es iſt auch wahrfcheinlich, 
dafı die von diejem gefchlechte das Bißlhum , fo Durch Die Sa⸗ 
gacemen ulniset worden, ohngefebe in dem X. Geculo retabliret 
uu2 baben, 
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haben. Sammartbaw. Gall. Chrift. tom. TI. p. $9. ſeq. Noflrada- 
mus & Bouche, hift. de Provence liv, IV. & len, Sealiger. Maf- 
for &c. 

landil 


e ftadt in Freiland g ‚ und jwar v 
blin, melde jo aber midi meh ald ein ſchloß. Miraus , 
geogr. eccl. J 
Glandorpius, (Johannes) ein Hiftoricus des 
XV. Geculi „Big son Deiner 38 er zu Witten⸗ 
er Me fudirt , lehrte er eine geitlang zu 
‚ wurde aber heruach Goslar pum ecto⸗ 
welchem deruf er zwar gefolget , aber daſeldſt viel 
derdried gehabt. Denn ald er feine ft be 
nen ehebruchs geritoffen —— und deswegen von Jacobo 
acrino , dem Super 
cangel ange wurde, füchte er fich an ihm mit 
fatyren zu worüber er aber gedachte fladt räumen mufie, 
— von dar nach Marpurg, und wurde Profeflor Hiftoria- 
rum , welchem amte er mit befonderm cu en 
*— Er fand daſſelbe endlich rd in ha⸗ 
len den 22. febr. an. 1564. Seine färiften find: Sylva Carmi- 
num ; Defcriptio Gentis Antoniz apud Romanos , Leipzig 1557. 
ne —— — rn, Bafel 1571. ep ent 
malfticon Hiftorie Romanz, Frandfurt 1589, 
Hancküi feript. rer. Rom. Eudopici ſchul⸗hiſtorie. Reimeccii 
vita Glandorpii. Cafelius, epift. ad Joann. um, Confu- 


Goslar. apud Gefum, opufcul. de Wi ia p. 180, 
— ee Be ae PA 
genealogifche bibtlothec, 9. P- 283. ſeq. 


* Blandorpius , (Matthias ) wird von einigen fälfchlich 
—* Ludovicus genennt. Er war ju Cdin an. 1595. ges 
ne und fudirte zu Bremen, Edin und Babua, an m 
letern orte er auch den Dodtor-itul erhielt. Als er zus 
rg ließ er fich zu Bremen nieder , und wurde der Köni 
von Dänemard, Friderici und Ehriftiani IV. wie auch Friderici, 
098 in Holftein , Leib ⸗ Medicus, und flarb an. 1636. Er 
peculum Chirurgorum , Bremen 1619. in 8. Gazophyla- 
cium polyplufum Fonticulorum & Setonum referatum , Bre⸗ 
men 1633. in 4. de Polype Narium „ ibid, 1628. in 4. Metho- 
dum on Paronychiz , cum Decade Obfervationum „ib. 
— 
men 
—— t wird. — — new renovat. 
6. Cowring. intro artem Hermetic. 12. $. 4. p. 398. 
Kg Gelick, hift. chirurgic. p. 230, Lamgius , hift, Medicinz 
p.36. Stolles hiltorie der medicinifchen gelebrtheit , tom. II. 
©. 3. f. 32. pı 846. Ada Eruditor. 1730. p. 124, 


lantgenber emals eine d Regenfperg 
und 48 von Zü — gelegene, 
von Habsburg, an, 1268, 


i Rudolphus 
— 
——— 
4. 

Glanwill, Gartholom.) ein Engliſcher Medicus, 
— > : 83* a Melon —— 
ben. Einige ihn vor den ucheber Deö Duch® de Mealeina 
a aheır bassn Gala ı Dat t von Bea ae I 
ge .. 

Glan Gilbert.) Biſchoff zu Rocheſter, ward an. 
118. ne: nachdem Eule par Änndı 

— —— —— 
ab, ma aber Dabutch imımer duger, Inder e8 Den beenen 

aD Saulini emmeiten und ac Daraus en 
GB man der Bifchoff an. 1214. darüber verftarb , ward deffen 
**5 —— —— geſtiftet — 8* 
—⏑— —— 
P- 572. 

* Blanpill, ein Advocat in Engelland, gebürtig aus 

des Königs Earoli J. eifrig an , mu 
—B — 2** —X 
ih t ng , Worauf er an. 1661, 


verſahe wor 
den 2. oct. mit tode abgieng ‚ und umterfchiebliche Parlementös 
reden mach fich ließ. Wood , Athen. Oxon. 

*Blanvill , ph ) war. zu Blymouth in der Englifchen 
Grafichafft Dev h gebohren. chdem er zu Orford ums 
jahr 1652. Audiret , und darauf den geiltlichen angenoms 
men ‚ ward er vom Könige Carolo II. iu feinem ordentlichen Eas 
plan, Canonico us fter, und mitglied der Londifchen So⸗ 
cietät ernenmet. Er ſtarb Pau? den 4. oct. an. 1680, Er war 
von einem überaus Durchdringenden verfiand, und ein guter Phi- 
Jofophus , wovon feine fehriften eine probe geben ‚ deren die vor, 
nebimften find : Lux Orientalis ; Sceptis Scientifica ; Refledtio. 
nes über die ei ng ber heren ; die Spötterey und den 
Atheilmum ; Philofophia pia , Londen 1671. Plus ultra; einige 
Eontroverssfihriften wider Henricum Stubb ; Sadduczilmus 
triumphatus ; welches letztere Henricns Morus mit jufägen 
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heraus gegeben y auch fonften in andere forachen überfeist wor⸗ 
den. Wood, Atlantis tom. 1. p. 231. Ada Anglicana, 1668. 
p. 171. 

Ölapbyra, Archelai, der. Bellonä oberften Prieſters zu 
Eomana im Eappadocien , chefrau. Sie war zu Marci Ans 
ton zeiten fehr berühmt, und brachte durch ihre ſchoͤnheit 
ihren heyden föhnen ziwey Königreiche zumege. Es reden Die 
alten feriptores nicht zum beiten von ihr , infonderheit daf_fie 
mit M. Antonio gar ungebührlich gelebet , und hier durch alles 
bey ihm erhalten können. Fulvia , Antoni gemablin , ſue 
ſich deshalben zu rächen, und engagirte fich bev Auguio, 
wurde aber von demjelben hoͤhniſch abgewiefen. Ben Eäfare 
aber vermochte Glapbyra keine folche gunft , wie ben Antonio 
Fe en, indem er Lycomedem an Archelai ftatt zu der 

lond Briefter machte. Appianur, lib. V. de bell. civ. p. 392. 
Dis „ lib. XLIX. p. 469. Martialis, lib. XI. ep. a1. Noris, ce- 
notaph, Piſan. Bayle. 


Blapbyra ‚ eine endelin der vorigen, und des Könige Urs 
chelat aus“ Eappadocien tochter, Sie wurde zum erften mal 
mit WU lerandro , Herodid und Mariamnd on, vermäblet 
und gleichwie fie gar frech und hochmuͤthig war, alfo bes 
muühbete fie ſich gar nicht, einigkeit im felbiger familie zu er⸗ 

Iten. Sie ruͤhmte fi , ald wenn fie von dem Temeno abs 

ammete , und daß ihre mutter von Dario , Hflafpis fohn , 
entfproffen wäre , auch daß fie dannenhero am dem alter ihres 
gehe alle Damen bey Hofe überträfe. Sie bielte Hero» 

is gemablin und fchweiter gar verächtlich, und warf ihnen 
vor / daß allein ihre fchönbeit, nicht aber ihre qualitäten fie im 
dem vang ‚ barinnen fie jtünden , erhalten hätte, wodurch fie 
denn nicht allein uneinigkeit in * familie erregte, fons 
dern auch ihrem gemabl den tod beförderte, Denn fie machte 
ihn gan verbaßt , und brachte es dahin, dag man ihm durch 
verleumdungen ftürkete. Als Herodes feinem fohn Alerander 
den proceß machen lieh , ald wenn er ihm nach dem leben 
etrachtet , wurde auch fie angegeben , daß fie von folcher cons 

iration einige wiſſenſchafft gehabt. Nachdem Herodes Ales 
xandrum binrichten laffen , fchiete er die Glapburam ihrem 
vatter Archelao wieder zu , und bebielt ihre zwen fühne. _Yos 
fephus will , daß fie fich zum andern mal mit dem Könige Yüba 
aus Libyen vermählet , und als fie auch felbigen verioßren , 
fey fie wieder zurück zu ihrem batter gegangen. Es haben aber 
andere weitläuftig dargethan, daß felbiges nicht wohl feum 
könne, fo ferne man den, befannten König von Mauritanien 
unter dieſem nahmen verftünde , weil derſeibe noch gelebet, alß 
Glaphura ich zum dritten mal mit Archelao ci Denn 
dieſes iſt —* daß Archelaus, Herodis anderer john, derg 
ſtalt von ihr eingenommen wurde, daß er auch ‚um fich mit 
ihr zu vermäblen , In vorige gemablin verftich, Man fügt, 
Glaphyra habe nicht lange nach diefer vermäblung ‚, welcheden 
Füdiichen gefegen zuwider , gelebet, Ihre beyde 'bne, die fie 
von dem erſten gemahl hatte , verlieffen bald die Yüdiche relis 
gion, weil fie ihr groß vatter mütterlicher feite zu fich nahm, 
und vor fie forgele. Der eine davon hieß Alerander ‚ der andere 
Tigranes. Jojepbus , ant. lib. XVI. c. 16. &lib. XVII. c. 14. 
de bell. Jud. lib. II. c. 11. Strabe, lib. VI. p. 198. Noldius, de 
vita & geftis Herodum p. 367. Bayle, 


Glapion, ( Fobannes ) ein Frangos, gebürtig aus e⸗ 
Bernard, in dem Hertzogthum Maine. r nahm dem Frans 
eifcaner-orden an, und machte fich Darinnen wohl befannt, hatte 
auch das erite emplon in den Niederlanden. Erafinus hielt vief 
von ibm, umd schrieb ihm öfters ; jedoch fagt man , daß er nach⸗ 
mals feine meynung geändert. Er wurde Iettlich des Kapfers 
Marimiliani 1. Heichtsvatter. Als er in Spanien gefebieft vor⸗ 
den ‚ foll er daſelbſt in groffer hochachtung gewefen , auch zum 
Ertz Biſchoff von Toledo feyn beruffen worden , da er zu Vallas 
dolid an. 1522, geſtorben. Le Cowrvaijher, hiſt. des Ev&ques de 
Mans. Ds Maine, bibl. Frang, 


Glareanus, fiche Coritus. 


Glaris, Glarus, lat. Glarona , iſt der achte Eydgenoßi⸗ 
ſche Canton, der feinen nahmen von dem hauptsfeden Glarig 
bat ; Die alten einwohner waren Rhätier, und ohne zweifelt 
anch viel Römer , als welche ihre quartiere um den Wallenftäds 
ter:fee gehabt haben. Es ift dieſes land mit rauben und hoben 
geburgen umſchloſſen, und nur gegen norden offen, da es fich 
gegen dem Gafter , der Pimmat oder der Lindt nach , herunter 
sichet ; acgen often flöffet ed an Sargand, gegen weiten an 
Schwyytz und Urn, und gegen füden an Graubündten. Die 
groͤſſe des lands kan wegen den hoben gebürgen nicht wohl aus; 

emeſſen werden , die länge aber Desienigen thals, fo ſich bon 

üden gegen norden zicher , erſtreckt fich obngefehr auf 4, 
Schweigermeilen. Es theilt fich hinter Schwanden in jmey 
befondere thäler , deren das eine das groffe, das andere aber 
das Eleine thal genennet wird ; wiewol noch verfchiedene an: 
dere Eleine nebensthäler fich in die berge hinein fenden , da 
aber mehrentheild nur fenn = hütten anzutreffen find. Me 
ben dem Wallenftädter = (ce, daran das land grentzet, find 
noch einige andere , als: der Elönthaler » fee im Clönthal‘, 
welcher eine qute ſtunde im bezirck hat ; der Dber: Blegi-fen, 
welcher auf einer hoben Alp lieget , und etwan eine halbe 
Hunde im umkreis hat. Soldyer bergsfcen bat es noch ver- 
fihiedene , ald ; der Oberste , der Hafelsfee, 6 An ran 

finde 
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findet man darinnen die Sernfft , welche oben im Sernft:thal 
entipringet , dieſes thal durchſſießt, und oberhalb Schwanz 
den» Elm , Matt und Engi vorben , in die Linth rinnet ; 
* die Coͤntſch ift der auslauf aus dem ** ſee, fo * 
unterhalb Glaris in die Linth ſencket; die Linth, fo aus 
—— Sand⸗Alp entſpringet, nebſt andern garen 
b von klarem bruun⸗waſſer, dergleichen der bach bey 
Närels iſt. Man findet auch verfchiedene gefunde ey und 
bäder , ald: das Wihler-Niederslirner » Luchfinger » Mollifers 
Mattlauersumd das kalte bad in der Alp Krauchthal , ic. Ubri⸗ 
8 iſt das land und der boden etwas kalt, daher auch kein 
onderlicher wein » noch fruchtswachd darinnen iſt; hingegen 
find die Alpen und thäler fehr reich an gras und wende für Das 
vieh, darinn auch die nahrung und gewerb der einwohner 
t. Unter andern lande-fabriauen diefer natur , fo den 
fremden zugeführt werden ; iſt der fonderlich befannte grüne 
Schab⸗zieger, der wegen darunter gemifchtem pulverifirten 
artenzfteinstleed nicht nur dem gefchmad fehr lieblich vors 
ommt , fondern dabey auch ſehr gefund ift. Es ift eine jede 
Alpe oder berg im lande tarirt , wie viel Höffe, das iſt, fü 
viebe , darauf getrieben werden follen , und wer darüber thut, 
der wird geſtraft; es find aber deren , Die goo. ſtuͤck ſom⸗ 
meer. Die fünngerung des viches währt vom anfang des brach» 
monats bis auf St. Michaelidstag. Man trift auch in den 
Alpen , abfonderlich auf Aueren am *9 id / Feßis, Gupven, 
Braͤch, ıc. verwunderlich tief im die fehlen hinunter ** 
rüfte , hoͤlen und wind-löcher an, and welchen beſtaͤn ig ein 
einer wind heraus gebet , der den nächit darbey gefa 
neuen ſchuce fogleich ſchmeltzet. Sonſten wird das land in 
35. theile oder gegenden eingetheilt , die man Tagiven nennet, 
deren jede verbunden ift, brücen und ftege , ſtraſſen und wege 
zu erhalten und zu machen. Es find folgende; Glarus , Elm, 
Matt, Ennetlinth Linththal, Bettichwanden , Nitfuhren , 
Schwanden, Mitlödi und Sohl, Enneda, Nettftall, Mollis , 
Näffels , Ober-und Nieder-Urnen, Bilten und Kerne Der 
—— des landes iſt Glarus, fehön, groß, und eimer 
adt ähnlich. Es if darinnen dad Rathhaus, wo Land⸗Am⸗ 
man , Gericht und Rath ſich verfammeln, ein reicher fpital, 
und auf der burg Gt. Michaelöscapelle , welche nach etlicher 
meynung von St. Felix und Regula foll erbaut worden fen, 
Nach Glarus ift der ſecken Schwanden ‚ oberhalb. da die 
Sernfft in die Linth fällt , umd Naͤffels imterhalb, Die 
land-leuthe find theils Evangelifch , theild Römifch-Eatholifch, 
jedoch find die erftern über drey viertel ſtaͤrcker. Der Evanges 
liſche antheil des lands ind befondere wird wiederum abgetheilt 
in den binterften , darinnen Elm, Bettfchwanden , ıc. mittels 
ften , darinnen Glarus, Schwanden , und unterften , darin⸗ 
nen Mollis , Nieder⸗Urnen, xc. Die Häupter des lands find 
der Yand = Amman und der Statthalter , welche von. beuden 
religionen alterniren, alſo , daß der Evangelifche Land-Amman 
drey , und der Gatholifihe zwey jahr am amte bleibet , und 
wann eine religion den Land: Amman hat, jo bat die andere 
den Statthalter, der in den verfammlungen Be religion 
präfidiet , und auch folche comvociet, Auf diefe folgen die 
Lands aͤmter, als da find: der Panner⸗Herr, Lands⸗Ha 
mann, Seclelmeiſter, — 
ihren beſondern hat. Der 


upt⸗ 
te, ic. deren jegliche religion 
fte gemalt ift bey der ganden 


Laudegemeind von beyden religionen , dabey alle mannd:bils * 


der, die 16. jahr alt und drüber find, fig und ſtimme haben, 
Solche beruffet der Land-Amman —— jahr am er⸗ 
ften ſonntage im man gen Glarus. Auf dieſer werden alle 
das gante land gemeinfam angehende fachen abgehandelt und 
befchloffen , als trieg, Frieden , bündniffe , lands = ordnun⸗ 
en, firuven, ic. Acht tage vorher , nemlich am legten fonntage 
m april, haltet eine jede religion ihre fonderbare zuſammen⸗ 
funft , und swar die Evanaelifchen zu Schwanden , und die 
Gatholifchen auf einer matten , —— Naͤffels und Rettſtall. 
Auf dieſem wird der neue Land⸗Amman und Statthalter, wie 
auch die übrige Amtleuthe , Landfchreiber , Landvoͤgte, 
Richter, sc. erwehlt, und zwar durch eine gattung 1008, 
Nach der Kands-gemeind ift der Land-Rath, fo aus den Lands⸗ 
dınteen und 26. Rathsherren, aus den 15. Taawen des lan⸗ 
des (nemlich von jedem 4. und von Glarus 6.) befichet , welche 
jede Tagwen felbften erwehlet. Es können auch die Kriege: 
Dperfte und Hauptmänner , diefich im lande befinden ‚ diefem 
Land⸗ Rath beywohnen. Er wird zu Glarus gehalten, fo oft 
e3 dem Yand-Amman nötbig dündt. So kommen auch die 
Land: Räthe von jeder reliaton abfonderlich zufammen.. Oft 
wird auch zwey⸗ und drenfacher Land-Rath gehalten, da nem: 
lich eine jede Tagwen die anzahl vermehret. Das Malefig 
verführt eine_jede religion tiber die ihrer religion zugethane 
übelthäter. Des lands waven ift ein ſchwartz⸗bekleideter 
Dilgram auf arünem wafen im votben fchild , welcher 
St. Fridlin bedeuten fol. Des landes chrensfarb it ein 
rorber mantel, vornen mit cinem weiß » und ſchwar⸗ 
en bande. Der erſte anlas , worben des ſeckens und landes 
larus gedacht wird, iſt Die Legende von St. Kelir und Regus 
la, welche meldet, daß fie in das land Glarus gekommen, 
und fich eine zeitlang bey dem ſlecken Glarus aufgehalten , 
unter dem bolen felien dDesienigen bubels , fo heut zu tage 
Die burg genennet wird, weil chedem ein Land» Herr daſelbſt 
einen thurn erbaut hatte , der aber nach der band gefchleift 
Siſtor. Lexicon III. Theil, 
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worden iſt. Etliche fchreiben , St. Felit babe mit bülffe etli⸗ 


licher frommen lampleuthe am diefem ort eine kirche zu € 

dem beiligen Ext s Engel Michael erbaut ; aber ‚gm 
Loritus , zugenannt Glareanus, meldet licyer , capelle 
fen erſt nad) der hand St. Felir und Regulä iu ehren aufs 
ebaut worden. Diefer zeit nun gehörte Glarus u erften 
chen proving ‚ umd ftunde unter dem Römifchen Lands 
wehlihen landen befamen Die Bekmtikkm Kata Bike 

e 

enden bie oberhand , und unter ihnen en nden Die Elcineen 


Lands:Herren, Grafen , xc. Sol edendet St. lins 
(der um das jahr soo, * Regende nk 
Urfus und Landolf, weichen Glarus damals zugeftanden 
von denen —— vorn halben theil dem St. Fridlin teitamentds 
weife vermacht ſoll, welches teſtament aber Landolf 
nicht wollte gelten laffen, fondern die vach für den_Königlis 
chen Landvogt auf Ranckwyl gezogen ‚ allwo dem St. Frids 
lin auferlegt worden, Ra fach und fürgeben mit I en 
jeugen u beioeifen. fey darauf ohne ſaumnis gen Glas 
rus_ 9 » babe alldort den ufers 
weder , ; für gericht geführt , 
und felbiten zeugnis fagen laffen ; darüber Pandolf alfo 
erftaunt , daß er. nicht nur den p en / fondern 
noch feinen antheil am lande dem St. Fridlin darzu 
Diefemnac wäre St. Fridlin aus einem ausfe 
kg ein Landes:Here zu Glarus worden ‚ welcher her⸗ 
nach ſolches dem neu » gebauten kloſter Sedingen unterworfs 
fen , wiewol der Altefte befchreiber diefer, Le meldet, es 
babe der Landes» Herr Urſus felbften fol an, 
gerieth Glarus unter die berefchafft der Hebtifin zu Sedins 
en, gab deren zind, zehnden und ſieuer. moch Hatten Die 
and » leuthe viel freybeiten und genen ‚ Sand sfaungen , ge⸗ 
bote und verbote , unter fich felbften zu machen , auch 
»fachen , ki 


ihren Lands = gemeinden fried + und 

und bündniffe zu verhandeln umd zu fehl Die 

Pr Kayſer waren des landes Kaften-Wögte , melche dem⸗ 

———— 
e n v 1 an, * 

wurde Die N DeS lauds 9 dh 


oͤmi⸗ 


en. 

a raf Dtto (der ein 
ſohn Kayſer Friedrichs 1, war ) —58 und nach ab⸗ 
gang feines geſchlechts iſt ſe auf das Graͤſich urgiſche 

aus gekommen , und endlich auch auf Kapſer 
welcher , feinem —— abſehen u folge, viel neues 
rungen unterfieng , und die land-leuthe feinem joch Iediglich 
zu unterwerfen trachtete , auch zu Diefem ende die von Sedins 
en dependirende aa zu Glarus an. 1308. an fich ge⸗ 
racht bat ; daratıf that ihnen —* ſohn Ertz Zeæꝛez Leo⸗ 
pold einen eingriff in die Land-Ammansftelle , indem er an. 
15. Graf Friedrich zu ‚Toggenburg , anftatt eines Lands 
mmand , zum NBieger über das land gefeßt, Die Glarner 
waren darüber fehr mifivergnügt , umd fü wohl 
dieſes vorfpiel ihre freyheit gelten folle , d 
fehnliche leuthe und gefthlechter aus dem lande n — 
gen/ und ſich zu Ury, Zürich, x. ——8 und die 
land⸗ leuthe an. 1323. ein drey⸗ jaͤhriges ſchutz⸗ buͤndnis 
mit dem lande er gefcbloffen baben , jedoch mit vorbes 
halt des Gottshauſes ngen , umd des Ertz-⸗Hauſes vom 
Delterreich rechten, Deſſen aber ungeachtet war der 
Hergog faſt erzöent , muſte es jedoch geſch laffen , feste 
aber dem lande an ftatt des Bilegers einen Vogt an. 1320. 
auf den bald , der feine —*— in der burg zu Näffels 
nahm. Diefes umnfreundliche und harte tractament , zumal 
dagienige 7 was unter der —* des Ertz⸗ Hertzogs Otto 
fürgeloffen , vermehrte den haß und widerwi der land⸗ 
leuthe gegen die Oeſterreichiſche und nicht wenig, und 
Rammte die begierde , zu wiederherſtellung der alten untere 
edruckten frenbeit, nicht twenig an , zumal da an. 1332, 
ıceen , und an. 1351. Zürich, dem ewigen bund der Drey 
Länder bevpflichteten. Die füche brach endlich in offenbare 
klaͤgden und befchwernis = artidul aus, alfo, daß Delterreich 
wobl fabe , dat ber handel nicht mehr pt tbun wollte, 
derohalben wurde das land mit kriegs-voͤlckern belegt , im 
dem abfehen , die drey verbundene länder zugleich auch von 
dar aus zu befchädigen. Es wollten aber dieſe, folches 
mercdende , den Defterreichern fo viel zeit und gelegenbeit 
nicht laffen , zugleich auch die bedrängten Glarner von fols 
ehem torannifchen joche befreyen, kamen derowegen berbey , 
nahmen das land mit qutem willen der land leuthe ein , 
und diefe an. 1352. in ihr ewiged bimdnis auf , jedoch mit 
vorbebalt der rechten des Gottshauſes Seckingen, und der 
dem er Haufe fchuldigen fteuer der 200. pfund, ald wel⸗ 
che die Glarner immerfort leifteten und entrichteten. Dies 
fer bund ift ihnen bernach an. 1450, in vielen artickuln vers 
beifert worden, An. 1395. hat das land Glarus mit der Hochs 
würdigen Frau Anna Clara von Hobenklingen , Aebtifin , 
und dem Herren,und Frauen » Convent zu Sedingen , einen 
auslauf getroffen ‚ um alle pllichten , zins, gülten , schnden , 
obere und niedere Herrlichkeiten , fo daffelbe in diefen landen 
gehabt bat, doch ausgenommen das Vfarrsiehn zu Glarus, 
und mit vorbehalt 16. fl. jährlichen zinfes. An. 1400, wurde 
ein ewiger bund mit dem obern Grauen Bund im hohen Rbde 
tia gefchloffen, An. 1415. N zeit des Coſtnitzer Conilli> 
unz g 
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richtbarfeit , sinfen , le 
verpflichtet war. Diefer Canton bevogtet für 
Grafichafft Werdenberg und —8 die 34 
Wartau alle drey jahr, ud dem vertrage von an. 
1638. aus der zahl der Evangel Ken large Ir Ya Galler, 

er 


mit dem Canton Br Hana 
aus der zahl der Gatholi land s —8 "it Su 
die Grafſcha Zn E EN En Ar en 
en 6. alten en das obere freye Amt; an 
De —— ——A und ans; gr ends 
u 11. Det die 4. Ftaliänife teyen ı —— 
no , Locarno , Mendriſio und Val Job, 
Tfebudy, chron. Glaron. Simler. edit. novi Stumpf. 1. TV. 


P. 132. fegg. Steiner. p. 198. * 


u ven der juftig find folgende Tribunalia oder 
e ang — — * haben F von Coangelifiber 
er var Eonfittorial » oder Ehor:Gericht, vor welchem alle 
ftreitige achen ic. entfchieden werden. Gelbiges beftchet 
aus dem regierenden Evangelifchen Land-Amman oder Statt» 
lter, ald Prefide , und neun — benanntlich dem 
ecano & —— —— und ſie en gliedern ded 
iefed Forum ift fein lation ee ren ed 
at Eden den sogehı ee: er feyn —— 5 


der geiſtlichen jurisdictio 
um I m —— bat jede are 9 u * * 
— Iches aus dem j — — oder Statt⸗ 
ter , als Bräfident , und neun „Richtern beſctzt ift, — 
9— ungen un racichungen, a) Em pyca end 
en u ⸗ 
34 


run ge 


Dbmann ad Bu 
Sn ee Ba —— gleichfalls me das Eonfitoriab@iks 
ey letzt on 
richt , Ss appellation , und ie Alfeflores aller 
dier te ihre ehren-ftelle lebensl ni. yo aber pers 
fonen von beyden religionen, miteinander freit befommen , fo 
rden laut dem vertrage von an. 1683. fogenannte vermifchte 
Pe gehplten ı ba baın die Richter aus gleicher anzahl von 

eeligionen formirt, und der Prefes allezeit ded 
theild t jugethan ſeyn Die — zu Geier 

H ndern 


es 
Ibiger dem an ustauf des 
übe n0c5 16. galden Baal rauf Dediebenden 


Verzeichnis d der ‚Herzen Band Amman zu Glaris. 


iefe 


em Eydgenoͤßiſchen Bund, 
Erwehlt. 
. Hermann 
er —22* —— les ‚ genannt Tſchudi. 
02, 
> —* von Moggenderg , Ritter, 
1322. Wernherr Elmer. 
2352, Gottfried Müller , nahmens der vier orten, 
Nach dem Eydgenoͤßiſchen Bund, 
Erwehlt. 
1391. Yacob Huphan. 
2398. Albrecht Vogel. 


1416. Matthias Netitaller, 
oft von Glaris , genannt — 


—— and Schübbelbach. 
2448. Conrad en aan Again — 
2451. du on Glari u 
156 baum Sb Eimer. i a & 
1461 
1483. 2 von Glarid, genannt Tſchudi, obigen Joſten 
1487. üchlein. 
1507. Fridolin Aetzethauſer. 

k Küchlein , das zweyte mal, 
— — 
1516. Marx Moad 
1522. Joſt —A— — 
— —* 
1532, 
153 ohannes Yeblin , dad zweyte mal, 
1546. SE er te mal, 
1548. a 

onyſius Buß; das dritte mal, 


1553. 


gla 
1555, Seimeich Ienni, farb, nachdem er ein halb jahr regiert 


—8 Schuller. 

Aegidius Tſchudi. 

Gabriel — 

Be ae ler , das weyte mal, 
aulu uller, m 

1574. Melchior Häfi. an 

1578. Ludwig * 

1582, —* i das zweyte mal. 

1584. Thom mid. 

1587. Sudıoig Bft, das zweyte mal, 

1589, Joſt Tſchud 

1591. Meyerod Ten 

1594. kr Imer, 

1596, aͤßi, das dritte mal. 

1598, > ler, Med. Doctor. 


1601, Beldin. J 
1604, un 


1607, acher, 
1609, Michad * das zweyte mal. 
1611. Heinrich H 

— * eflgniete, und z0g in Frandreich, 
1620, 


1613, 
1614, 
edel Bußi. 
ineich Schiefftr. 
1622, —* — das zweyte mal. 
1624. Hein Hi Öl. 
1626. Heinrich Pfendler/ Med. Dodt. 


1556, 
1558. 
1560, 
1565, 
1567, 


1617. 


2629, * Bußi, ſtarb, nachdem er vier monat regle⸗ 
atte, 

1629, Baltbafar Gallatin, 
1631. Rudolph Tichudi, 
1634. Fridolin Tchudi. 
1636, Heinrich Trümpin. 
1639, Balthafar Müller. 
200 einrich Eimer. 

aſpar kein. 
* einrich Elmer, das zweyte mal, 
* — Müller, das zweyte mal, 
1654. Balthafar Mütter das dritte 
1656. Antoni — 2: 
1659. ——* 
1661, —— vi das britte mal, 
1666. Cafbar chi 
1666, Ca 
1669, 835 in + das vierte mal, 
1671. er Eimer , das vierte mal, 
1674 * ar Breuler, 
167 lin, 
1679, Dane! ufl, 
1681. Johann Peter Weiß. 
1684. Georg Bachmann, 
1686, Johann Ehriftopb Eimer, 
1689. Johann Ludwig Tfehudi, Ritter, 
2091: | —— nn el. 
1694. ann Ludwig ran, Ritter weyte 
1696, ‘ „jobann Heinrich - * 
1699, Safpar Joſeph —— 
1701. Joh. £ gänric rl das zweyte mal, 
2704. \ 00.6 afpar 
* vo re] Ami ' —* dritte mal. 
27 arpar Joſeph Freuler, Ritter, das z 
1711, a Hänrich Zwicki, das vierte Adna 
1714. Jacob Gallatin, 
1.36 Kofi & Bu das fünfte mal, 
719, | of 
2 einrich Sa das ſechſte mal. 
1724, * Earl Reding. 
1726. Johann Peter Zwicki. 
1729, Joſeph Antoni Tfehudi , Ritter, 
1731, Johann Heinrich Martin 


1734, | oienb Ulrich Tſchudi, Ritter , das mal, 


1736. Johann Peter Zwicki, das zweyte m 
1739. Jo V Fridolin Hauſer. 
1741, Job. heiftoph Streiff 


Blafco oder Glasgow, Glafeum oder Glaf: 
ud ftadt in boten ‚m dee proping ——— 
iſthum und, einer Univerfität, Es ift die andere 
habt .. nigreich® auf einem huͤgel gelegen ' Ei ſich bis 
an das ufer des Clyds nach und mach verlieret , und wird dur 
eibiaen 1 4 er A iſt iD. das —— erh 
e / und hat 
unruhen öfters zum krieges theatro nd 55— 


Le und ſchoͤne gajfen , fchöne m Col nu eine vors 


Kae MER a ge DL 
** vermittelu 
—— ———— #bins „ hiſt. Scot. —* zn 


Gla⸗ 


sla 


Glafenapp, eines der aͤlteſten und anſchnlichſten adelichen 

8* in Ben N. — mie —— ** 
ene gerechnet wird. Johann Glafenapp ift zu 0 

Stone I jeiten Dom⸗Herr zu Stettin, und Pe ern 


ewefen. ing war an. 1360, Dom⸗Herr 
ne ichael — Bie ind Ders  Bhilippit. 
eidete Daul die ftels 


grau Raͤthe geweſen. An. 1610, befl 
eined Land⸗ Raths in dem Stifte Cammin / und um das jahr 
1651, machte ſich Foachim auf — * von dem der folgende 
artickul handelt, durch feine ſchriften befannt. An. 1709, diente 
.. —— dem Könige n —* = 5* — 

rge auch an. 1718. Caſpar n Pr n bieniten 
Deren. Miecralii Pomm. chron. 


e Blafenaup, vach. von) ein Bommerifcher Edelmann, 
auf Gramentz Erbsderr , lebte an. 1651. und wurde in der 
feuchtbringenden Gefellfchafft, davon er ein mitglied war, der 
erwachfende aenennet , jchrieb Apoftolifche Weinlefe ; ‚den 
Evangelifchen Weinberg, Wolffenbüttel 1651. in 8. worüber 
die Hergogin von Medlenburg , Sophia Elifabeth , Hertzogs 
Auguſti zu Braunfchweig gemablin,melodien verfertiget; Chriſt⸗ 
liche Reden oder Wialmen ; Heurige umd fernige , oder, kurs 

x begriff und innhalt aller capitul der Eanonifchen bücher. 

ch. Walther, Groffe und Joh. Fabricius haben diefe fchrifs 
ten und getichte mit vorreden begleitet, und ihnen viel lob bey⸗ 

gel * — gel. Pommerl. TERN 
er, (Joh. Henricus) Med. Dr. und Pro u r 
ift dafelbft den 6, he an. 1629. von oh, Henrico ei Maria 
paͤthin gebohren. Nachdem er an. 1648, durch ‚Hieron. 
noin den Magifter-titul in Artibus erlangt, begab er jich auf 
d Studium Medicum ‚und teifete zu dem ende nach Heidels 
berg , von dannen auf Paris, Sedan und Lyon , und lielfe 
ſich nach) feiner ruͤckkunft in Baſel an. 1661, zum Doctor Me- 
dicinz creiren, legte fich auch fo gleich mit a fleii auf die 
Praxin Medicam. Un, 1665. wurde ihm die Profellion der 
Griechifthen forach, und an. 1667. Anatomice und Botanice 
von der Regen anvertrauet, deren er auch mit groſſem fleiß 
und m Studioforum bid an feinen tod abgewartet. 
Die Rector-würde bediente er an. 1672, und ward in eben 
Deſem jahre ald Gefandter der Univerfität mu J. Eonra 
fchorf von Bafel, abgeſchicket. Er farb den 5. fi T 
1675. und binte unterfchiedliche zum druck fertige fchrifs 
ten „ von, denen aber ift bishero allein fein tractat de 
Cercbro ſamt einigen Difputationen und Drationen in obit. 
Hier, Bauhini, an das taglicht getreten. Frauc. Paris de 
er in ejus obitum, * Rlnisticher Mpotgeiter; kat cin 
* (Plafer , (Ehrifiopborus) Königlicher Apo bat 
an das taglicht gegeben , welches er heiſſet; Trait€ de 
Ja Chymie enfeignant par une brie 


ı Bis 
an. 


brieve & facile methode tou- 
tes les plus neceflaires —— Paris 16 Er lief 
bald darauf eine pe editton heraus aden , und an. 1672, 
ward ed nochmals aufgeleget, da der author ſchon todes vers 
blichen twar, woraus des werdes güte fattfam abzunehmen iſt. 
Bibliotheque du Richelet , 1728. 

* (Blafer, (Chriſtoph Jacob) ward gebohren zu Mehrendorf 
ohmmweit Nürnberg, den 24. iul. an. 1662. und zeigte in feinen 
jüngften jahren eine groffe neigung zu den _mathematifchen wiſ⸗ 
fenfchafften, dahero er auch das Eimmartiſche Obfervatorium zu 
Mürnberg feißig befuchte, und in Praxi Aitronomica ſo vieles 
präftiete, daß er Eimmarto bey feinen obfervationibus einige 
jahre hindurch gute dienfte leitete. An. 1683. gieng er nach 
Alcdorf , Mudirte allda die Philofophie und fonderlich die Mas 
thematic unter dem berühmten Sturmio. An. 1685. bielt 
er eine Öffentliche oration, Die hernach gedruct worden, unter 
dem titul ; Oratio mundum ad inftar libri explicans, quo fum- 
ma Creatoris exprefla eft Majeftas & Potentia, und in eben 
diefem jahre vertheidigte er auch eine gelehrte difputation , de 
Postis Chriftianis facris, Grecis & Latinis. An. 1688. erlangte 
ee den gradum Magifterii, nachdem er abermal eine differtation 
de Lune cum Tellure Conformitate mutuoque Commercio 
defendiret hatte, Hierauf nun * er ſich auf das Studium 
Theologiz , und trieb ſolches erſtlich zu Altdorf, hernach aber 
zu apın. An. 1690, trat er eine reiſe auf die Teutſchen umd 

ifchen Univerfitäten an, und fam an. 1691. wiederum zu 
Fürnder an, An. ıö92, ward er Prediger bey der ſchloß⸗ 
firche zu Nürnberg ; an, 1694. Diaconus zu Altdorf, und an, 
1699. Diaconus bey St. Sebald zu Nürnberg. Seine neben> 
ftunden wendete er auf das Studium Mathematicum, und fons 
derlich auf die Praxin Dioptricam , da er dann allerhand arten 
von tubis, microfcopiis und andern optifchen curioitäten theild 
eigenhändig verfertiget, theild auf fein angeben von ! en 
Mechanicis hat machen laffen. (Er bat in den druc gegeben: 
Uraniz Noric® Templum Eimmartinum,, in4.; Uranie No- 
ricæ Strena Macra Trianguli caleftis, quod eft rarum „ illu- 
ftre Phenomenon, annuum, vefpertinum , in eg R 
circa nafcentis femper anni aufpicium , primum aſpectabile & 
ultra trimeitre durabile , in folio. Er flarb den 18. octob, an. 
1722. Doppelmayrs hiſtoriſche nachricht von den Nuͤrnber⸗ 


a Mathematicis , in — 

Glaſer, (Theophilus) ein Lutherif eologus , war 
im apeil = 294 }. —— in Weiſſen gebohren. Nach 
dem er in der Fürftensfchule zu Meiſſen unter Georg Fabri⸗ 
cs einen guten grumd im ben ftubien gelegt hatte, gieng er 
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an. 1571. nach Wittenberi {bt er 2 Ma. 
gifter ward, auch als En heit ti Ni her⸗ 
aus gehen: glaubens:befenntnis unterfchrieb. Darauf ward 
er zum Pfarrer nach Reinhardsgrimm beruffen, bey welchem 
amt er fo wohl hund, daß er die ihm an. 1580, angebotene 
Weiſſenfelſiſche Superintendur vage en ausſchlug. Doch 
nahm er an. 1591. eine geiftliche bedienumg in Drefden anr 
cher er mit vielem = vorftund , und endlich dem a. merg 
an. 1603. ftarb, Er hat feined vatterd, Betri, welcher an, 
Bi Dt ein ak 
17; Nod. an. 1583. 
wider die — we. ‚ In Arien de IKK vn 
rorum Verfione 4 s Dreid 
ſchen —— * * 
litz, im Ertz⸗ gta 


‚Blas-hütte, ein berg-ftädtlein an der IM 
bürgifchen kreis, unter des Amts Altenberg benrck gelegen , 3. 
meilen von iden. Allhier find um das jahr 1490. unter 
Ehurfürft Frid Placido filber » jinn s und eiſen bergwercke 
Sen Küber unter Dem Lan, —— 
P age (tie 
ar rain Knmaut, prodr. Miſn. ** da 
enbury, Glafconia oder Avalonia, wird v 

ſul Avalon , —2* fie liegt, alſo gen. lem 
marck · ſtadt ** in der mitten Gr Som⸗ 
merfet gelegen, und wegen der allda rei⸗ 
—F Abten, fo Henricus VIII. eingezogen, berühmt. Die Möns 

ſo darinnen waren , gaben vor, daß der leichnam Jo⸗ 
ſephs von Arimathia dafelbit 5* wäre , weil felbiger, als 
er von Merone ind exilium worden, von Arvirago , 
Könige in Britannien , nid befommen , dafelbft eine cas. 
pelle zu bauen. Lucius, nachdem er getauft war, zierte felbis 
gen ort wohl aud. So ift auch zu merden, daf er den Bris 

niern in ben letzten zeiten der Brittifchen kirche, da fie 
von den Heydniſchen Sachfen aufs erfchredlichhie verfolget 
worden , zur zufucht diente. Ya wie Stillingfiet meldet , fo 
muß er bey den Britanniern noch im weit gröfferm anfehen 
gewefen feyn , weil ihr berühmter König Arthurus Dario bes 
graben war, deifen cörper man allda unter rich IL regie⸗ 
zung / nehſt einer Lateinifchen infcription au en blevernen 
creuß / ſehr tiefin der erde fand. Tas, König der Melle 
kom nl welcher fein Wr en dem ſtuhl zu Rom an. 740, 
sinsbar machte, u; bafelbit ein treflich klofter aufbauen, wei⸗ 
—* * Du m — — groffen einkuͤnf⸗ 

‚un n erite lan Heilig 

genennet. Gäldas. Sanderus, hiftoria fchilmatis Ana * 


Glaßius, (Salomon) war den 20. may am. ı 
Sondershaufen in der Gra Schwargburg bohren. 
Sein vatter war Balthafar Glaffe , Regiltrator Gen dem 
Schwartzburgiſchen Grafen an Sondershaufen , und 
in dem Gevenifchen Amte Rentmeifter, der fich abeendlich 
Arnftadt begeben , und .dafelbft ald ein privatus geblieben. 
Die mutter Anna Maris , gegen Muͤllerin, gebürtig von 
Eisleben, Seine eltern hielten ihm anfangs einen Brivat-Pree- 
ceptorem, nachmals aber ſchickten fie ihm im die ſchuie mach 
Arnftadt, und von dar in das Go: Gymnafıum. An. 
1612. wurde er mit einem herrlichen teftimonio von dem Re- 
ctore Wildio famt einer recommendation an Wolfgangum 
Heiderum nach Jena geſchickt. Hier trieb er in die 3. jahr 
die Studia Philofophica, und weil er willens way, fich auf das 
Studium Juris zu legen / hörte er dabey Dr. Grypbiandern in 
Politicis, hielt auch eine und andere difputationem Philofo- 
— terauf begab er ſich nach Wittenberg, Tegte ich auf 
ie Theologie, und hörte Hutterum, Balduinum,sFranzium und 
Meisnerum, Hier konnte man ihm nicht darzu bringen, weder 
difputando, noch in predigen fich hören zu laſſen, bis er endlich 
durch ſtetiges einreden eines feiner ** freunde es wagte, 
und die erſte predigt am tage S. Trinitatis in einem dorfe, 
wiewol mit ſchwacher und ji fimme hielt. Nachdem 
er fih wieder nad) Vena — vermehrte feine Hoch⸗ 
gräfiche Herrfchafft ihm nicht nur⸗ ſein fchon einige jahr gea 
noſſenes fipendium, fondern ertheilte ihm auch befondere 
recommendations-fihreiben an, Dr. Johann Gerhard, bey wel⸗ 
chem er über 5. jahr an den tifch gieng , und fich deffen infor 
mation und bibliothek bediente. An. 1617. wurde er bey dem 
ubilzo Magifter, und hatte unter 30. Gandidaten die oberftelle, 

wen jahr darauf befam er die ftelle eined Adjuncti Faculta- 
tis Philofophicz , und endlich muſte er auf befehl feiner ges 
dachten Herrſchafft, welche die unfoften darzu gab, den Do. 
<tor-ttul annehmen. Rachmals wurde er Grece & Hebrez 
Linguz Profeflor zu Jena; an. 1625. aber Superintendent zw 
Sonderdhaufen. Nach Dr. Gerbards tode wurde er an deſſen 
Er nach gene beruffen ‚ allıwo er aber nur 2. jahr blieb, in. 
dem ihm der Herkog Ernft dad amt eines Guperintendenten 
in Gotha auftrug. Bey dem Weimarifchen Bibel werck ik 
er neben andern Director und Gloffator geweſen, hat auch vers 
fchiedene controverfien mit den Weigelianern und Stifelianern 
gehabt , wiewol ihm nichts deſtoweniger etliche ded Weigelia- 
nifmi befchnldigen wollen. Er bat fich dreymal verchlichet » 
erftlich mit Elifabetha, gebohrner Steinmannin , bernach mit 
Catharina Maria, gebo Molin , und drittens mit Mas 
sia, gebohrner Cottin, welche ehe aber unſruchtbar 
wefen. Er ſtarb zu Gotha *3* jul. an,ı656, Seine — 
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find : Philologia Sacra; Onomatologia Meffie Prophetica ; 
Chriftologia Davidica & Mofaica ; Poftilla Prophetica &c, 
Freber. theatr. pı 90. Witte, mem. Theol. Zeumer. vit. Theo- 
log. Jen. 
- (Platt, ift (1) ein Müßlein im Thurgoͤw, welches theils 
in der Graffchafft Toggenburg , ob dem dorfe Tägeräheim, in 
einer wilden gegend, in Glatt genannt, theils im Appen- 
jeller-lande unmveit Herifan, entfpringet. Beyde urfprünge vers 
einbaren ſich unter dem dorfe Schwanberg , lauffen alsdenn 
neben dem £lofter Mackenow, und den dörfern Oberglatt und 
lohwyl vorbey, und bey Büren in die Thur. (2) Ein fü 
ein im Zürich:gebieth , fo aus dem Gryffen:fee ‚ ben drittha 
meilen wegs, Durch ein es, fruchtbared und ebenes land, 
neben dem ftädtlein Bülach vorbey , unterhalb Glattfelden 
in den a läuft. E8 iſt ſehr reich an forellen , und trägt 
Ze r lein. Stumpf, lib. V. p. 87. b. & lib. VI, p. 121. 


+ Mit dieſem nahmen „findet man noch ein fluͤßlein im 
Schwaben, fo in dem Hertzogthum Würtemberg , oberhalb 
Dornftetten entfpringet, von bannen gegen mittag , und endlich 
ziwifchen den Dörfern Neckarhauſen und Bifehingen in den Mes 
dar fieht, Desgleichen zwei dörfer , welche an dieſem Schwäs 
Neem füflein hegen, und den nahmen davon haben, nemlich 
1.) ein —— in das Dornſtaͤdter Vogt⸗Aint, und in 
die Freudenſtaͤdter Diceces gehörig. 2.) Ein Edelmaͤnniſches 
weiter hin gegen dem Reckar zu, welches drey fchlöffer hat. Eis 
nes von diefen beyden dörfern follen ehedeifen die Margarafen 
von Zee inne gehabt haben, Crufius „ annal. Suev. P. Il. 
lib. X. c.4. M. Steinweeg. manufcripta, 


Glattburg, it ein fchlößlein im Thurgoͤw, auf der linden 
feite der Thur , gegen dem ſchloß und dorf Biren , (da die 
Blatt in die Thur einrinnet,) gelegen. vor diefem an das 
Zlofter St. Gallen von deffen beiigern Werner und Rudolph 
Bielen , verkauft worden, Seumpf. lib. V. p. 37. * 


u atıfeiden, it ein dorf in Zürich-gebieth, unterhalb Büs 
‚ rechter band an der Glatt gelegen, bat vor alters ein 
ſchloß und-eigenen Adel gehabt, deſſen wapen 3. zwerch ⸗ lie⸗ 
gende birfch:hörner geweſen. An. 1540, ift ed im damalis 
gen beilfen fommer abgebrannt, Stumpf. lib. VI. p. 129, * 


Big, boͤhm. Kladsko, lat, Glacium „ die haupt s fladt ei⸗ 
ner zu Böhmen gehörigen Grafichafft gleiches nahmens, liegt 
an der Reiffe, 21, meilen von Prag, an den Schlefifchen gren= 
en, und bat den nahmen von dem Slavifchen worte Klada , 
n bolg-hauffen. Das vefte ſchloß fo daben auf einem felfen 
liegt, bat im dreifigsiährigen kriege viel gelitten, wird aber 
doch u vor das veiteite in Böhmen gehalten. Die 8 
der Graſſchafft, welche 8. meilen m 5. breit iſt, find 
oben und zur rechten Schlefien, und Mähren, und jur linden 
der Königgräker s kreis in Böhmen. Gie begreift 9. ſtaͤdte 
darunter Glatz und Landeck die — verſchiedene ſt oͤt 
ſer, und uͤber hundert doͤrfer, und iſt vornemlich an holtz 
reich, deſſen sährlich viel tauſend klafter auf dem waſſer aͤus⸗ 
et werden. Es wird heut zu tage durchgehends Teutſch 
nn geredt. Wegen der herrſchafft derfelben ift vor diefem 
gwifchen den Böhmen und Polen fehr geftritten worden. Eis 
gentlich gehörte es zu Gchlefien, und folglich zu Polen, Als 
an. 1164. Uladislai U. ſoͤhne Schlefien theilten , gehörte Glatz 
den Hertogen zu Breßlau, von denen cd etliche mal an die 
Könige in Böhmen, und endlich an die familie von B:rka, an 
die von Wartemberg, und jo dann wieder an König Dttocas 
‚rum von Böhmen —— unter deſſen nachfolgern Johan⸗ 
nes an. 1331. dieſelbe dem H e Henrico VI. zu Breflau mit 
dem beding zu leben gab, ſche nach feinem tode nebit 
feinem lande an Böhmen zurüd fallen follte, welcher fall fi 
denn an. 1335. begeben. Carolus IV. gab hierauf die Graf⸗ 
schafft Glatz an. 1341. dem Herkoge Boleslao 1. zu Muͤnſter⸗ 
—— gleiche conditionen ; deſſen nachlommen aus der fa⸗ 
mil Georgi Podiebrad fie erblich befallen , bis an. 1500, da 
fie ed an die Grafen von Harded verkauften, von denen es 
Ferdinandus I. an. 1537, wieder einlöfte, hernach an Johan⸗ 
nem von Vernftein veriegte, von dem ed mit genehmhaltung 
der Land-Stände Erneftus von Bayern, Bifchoff zu vVaſſau⸗ 
und bernach Erk-Bifchoff zu Salzburg einlöfete, Da aber 
diefer ben feinem abfterben fein recht an den Hergog Albertum 
von Bayern verlaffen wollte , drungen die Stände darauf , 
dafi die Graffchafft unter Marimiliano IL. an. 1567. eingelöft, 
und unter Rudolpho II. an. 1579. dem Königreich Böhmen 
auf ewig incorporiret wurde. * dieſem ſtande verblieb fols 
che, bis an. 1623. nach dee Böhmifchen unruhe Ferdinandus 
11. fie erftlich feinem bruder Garolo, Bifchoff zu Breflau , 
ſchenckte, nach deifen abfterben aber zu einer befondern land: 
Bun machte, die feit dem ihre eigene Land» Hauptleutbe , 
echte und Gerichte hat. Den. titul einer Grafichafft mag 
das land dazumal erlanget haben , ald ed an die Herboge zu 
Breflau gefommen. Gie gehört unter das Erk = Bifthum 
Prag. Klurii Glaciographia. Goldafl. de Regn. Bohem. lib. I, 
©. 15, p. 95. Zeiler, topogr. Bohem. p. 31. Baibim. mifcell, 
dec. I, lib. III. c. 5. p. 38. fegg. 


Glaubitz / eine adeliche und zum theil Freyherrliche familie 
in Schleſien, welche fich daſelbſt in unterichiedene haͤuſer vers 


la 


theilet , und auch in Polen ausgebreitet hat. Ste beſtzet 
anfehnliche güther , wie denn unter andern den renberren im‘ 
dem Breflauifchen das ftädtlein Dyhrenfurt an der Oder, 
Ganſcher / Gloſchle und Wahren, dem adelichen gefchlechte aber 
in dem Liegnitziſchen Pautzlau und Dobrichau zuitehet. Ehe⸗ 
mals haben fie auch groſſe güther in der Grafichaift Glatz des 
feifen ‚ welche der Ertz⸗Biſchoff Erneſtus zu Prag an. 1343. 
£ —— ſich gebracht. Peſchlo ee an. 1335: ein 
angejehener Cavalier unter dem En 4 leslao 3 
An. 1381, raͤumten 3. brüder von Glaubitz dem hoſpital zu 
Habelſchwerda die mühle ein, und zwar vermöge des vättere 
lichen teſtaments. Werner von Blaubig kaufte an. 1468. die 
beifte der Vogtey Beuthen , verkaufte fie aber an. 1503. Mile 
der Chriſtoph von Glaubig zu Brieg. Eafvar Glaubitz von 
Damran kaufte an.ızos. das guth Neudorf im Steinauiſchen. 
Chriſtoph von Glaubig zu Brieg ſorirte an. 1510, gleichwie 
8 von Glaubig zu Gläfersdorff an. ısıR., Beyde waren 
Königliche Männer, und des Füritenthums Glogau Deputirte 
in wichtigen commißionen, and von Glaubig war an. 
1591, Kapferlicher Oberjter und Commendant der veſtung Eos 
ranitz in Eroatien. Un. 1719. lebten 1.) Chriſtoph Frang , 
fen err von Blaubig , Erbherr auf Dyhrenfurt, Wahren . 
loffau , Ganfcherau und Schrien, Kapjerlicher Cämmerer 
und de nem ums Breßlau — 
des enthums Glogau Landes⸗Aelteſter und Deputirter in 
Breßlau. 2.) Hans Chriſtoph von Glaubitz auf Langenau und 
Großwalditz/ Landes⸗Aelteſter der Fuͤrſtenthummer Schweidnitz 
und Jauer im Lembergiſchen Weichbilde, welcher 4. ſoͤhne 
gezeuget. 3.) Frantz Erdmann von Glaubitz auf Vantzlau, Rey 
und —2— des —— Liegnitz Landed;Deputirtere 
deſſen ſohn Friedrich Erdmann,ein gelehrter Herr, war bey dem 
Marggrafen Carl zu Baden⸗Durlach Cammer:Funder. An. 
LdıB. offerirte er feinem Herrn das aus dem Franzöfifcher 
überfegte trauer-fbiel, Horatius genannt, welcher ihn darauf 
mit den von ihm vor wenig jahren geftifteten orden beanas 
Digte , Derfelbe beftehet in einem auf der _bruft u tragenden 
ferne , auf deſſen einer feite ein groſſer felfen mit der übere 
schrift Fidelitate ; auf der andern aber dad Marggräfiche was 
pen zu befinden. Ubrigens ift noch zu merden, daß fich die 
Heree® von Glaubig in die gebundenen und ungebundes 
nen theilen. Diele —* ruͤhret ne ſoll einer 
Diefed gefchlechtd , da ihm ein König von Böhmen frey geitels 
let eine gnade ng rg verlanget haben, daß er die rothe 
binde, die er im felde getragen, im wapen führen möchte. 
Di nach haben zwar die von Glaubis aus dem haufe 
Altengabel im Glogauifchen, eben ſowol ald die aus dem haus 
£ Brieg einen karyfen im wapen; doch iſt diefer unterfcheid, 
), daß ag fiich in dem wapen der letern mitten 
mit einem rothen bande umbunden if. Simapi: Schlef. curiof. 
lauca , Creomsis, Königs von Eorinthen , tochter. Si 
wurde von Jaſone geliebt, welcher Reden vi, Km Rp 
mit felbiger zu vermaͤhlen. Diele gab der Glauch in der hoch⸗ 
zeitsnacht einen hezauberten ro, welcher fie dergeftalt entzüns 
dete, daß fie fich in ein waſſer werften muite, um folches 
feuer zu löfchen ; allein dieſes peftilengialifche fieber qudite fie 
bis in den tod, und der brunnen wurde davon vergiftet. Paz. 
farias, in Corinth. 

Glaucha, eine Heine ſtadt in dem Voigtlande, etwan 
meilen nordwaͤrts von Zwickau, nahe . den eifnifchen 
graaden, an der Mulda, gelegen. Sie gehört, und zwar als 
ein Reichs· lehn, den Grafen von Schönburg , welche dafelbiE 
ein ſchloß haben, die fehöne Burg genannt. Sie ift an. 1712, 
den 24. oct. fait gank abgebrannt, Ein ander Glaucha Tie 
gang nahe bey der ftadt alle in dem Magdeburgifchen , für 
Daß es eine vorfiadt derfelben zu ſeyn fcheint , wiewol es ein 

——— Ar ri Ku M. — Her⸗ 
mann Francken angerichte iche wayſen⸗ s 
fonderlich beruͤhmt worden. son 

Glaucus, war König in Epiro, und ein vatter des bey den 
Boeten berühmten helden Bellerophontis, welcher Iehtere Olpe 
polochum , einen vatter eines andern Glayci, zeugt. Giche 
Belleropbon. 


Glaucus / Bellerophontis endel, ift daher bekannt ; weil er 
bey der belagerung der ſtadt Troia feine göldene waffen mit- 
des Diomedis, die nur von kupfer waren, vertaufchte, wor⸗ 
aus das fprüchwort entflanden ; Glauci & Diomedis permu- 
tatio, Homerss, Iliad. 


Blaucus, Sifgphi fohn, fütterte feine pferde mit menfchen. 
feifch, und wurde endlich felbit von ihnen gefreifen , woher 
das fprüchwort entftanden: Glaulus alter, wodurch man die 
thorheit derienigen andeutet , die durch haltung vieler reut⸗ 
* ihre guͤther verthun. Erafinus, adag. 

laucus, fol ein flfcher geweſen feyn, und ein gewiß Fraut, 
welches verfchiedene arten von fiichen, wann en damik 
angerübret , wieder lebendig gemacht, in den mund genoms 
men haben , davon er rafend worden, und fich ind meer 
geftürkt ;, da ihn denn die ri in einen meer = gott vera 
wandelt. Hiervon kommt fprüchwort ber : Glaucus 
comefa herba babitat inmari, Homerw, lliad. I. Erafınus, 


in adag. 
Blaucus, 


er Mann, wie au 


— sle 


un ee —5 —* 8 
das nen nd entftanden : G + Glauci ars, ** in chron, 
n. 1340. 


* von Caryſta einer ſtadt in der inſul Euboͤa 
t, Demyli , und 
—8 —e von Glauci bean 


” d legte den felds 
er 


- 


Earpfti 
Glauci —* worden. 


A ein Koͤnig der Meſſenier, war ein ſohn des 


fich, nachdem er die re een er 
—9* old, als die des Reichs 
— u —— Auf? Ba befahl hiernaͤchſt, daß 


man en —— tempel = den —55 
die enen als Heroẽes verehren, ingleichen dad man 
be a dem M it, Yeftulapii fobn, wi e auch der vorbes 


te, wodurch d tung / die 
mie — ioillen a he —* r ver⸗ 
mehret wurde, auſanias, in Meſſen. c. 3. 
leen, oder Beleen, eine Freyherrl nunmehr Graͤf⸗ 
Kar am * — Gr son — hatte He ans 
ie fogenannte Ligiftift x 


mee Id 2 en diente A darinnen er 

See anarkhal.iche gefiegen er Gary Mr be Dur De 

Hi ab un m in In a ac an 

1 v 

— —* — von u ungen > * aber 

* losgelaifen. rauf er Feld» 

ee 
ei ichen ch er⸗ 


lei in deifen anfebung er den Gr 
ui en F En au Land-Eomtur ded Teutfchen ordens 
zu Bilfen , und ſtarb an. 1657. zu Mafteicht. Dufendorffs 


wedi * et te, Tbeatr. Europ, C Ton vom 
— —— ad Vitriar. Jus Publ. ” 
’ 


£riene. 
* Pi Arnoldus, berr von Geleen, vom Ko I 
poldo an. 1663. den. 16. oct. in den Grafensftand — und 


mit dem titul eines Reichs⸗Hof⸗ Raths bechret worden. 


Gleiberg eine kleine —A —— ſtadt 
und ſchloß, in der —— unweit Gieſſen, auf einem berge 
jenfeit der Cohn gelegen. Es mag ſich eemals ein Seäßicyet 

5 davon 9 ieben haben , maffen 


eine Gräfin von 
Ölcburg das tloſter —— Heſſen an. 1140. geftiftet, 
Windelm —— beſchr. 


Gleibitz/ = — ſtadt in dem Fuͤrſtenthum 
Oppbein, an ken, * ladnig, allmo der meiſte bopfen gepñan⸗ 
wird. Sie iſt vor dieſem eine Fuͤrſtliche vefideng geweſen. 
uch One, ara. b. Andreas) ein Lutheri Theologus 
leich, (Job. Andreas) ein eo 
zu Gera im Boigtlande, allwo fein nes die 45. jahr Di. 
redtor Mufice, und Collega des Gymnafii gewefen , den 30, 
dec. an. 1666. gebohren. Nachdem er fich auf gedachter fchule 
Die Humaniora , und abfonderlich bie Lateinifche , Griechifche 
und Hebräift € forache weh befannt gemacht, begab er fich an, 
1686. nach Wittenberg, hörte allda die vornehmiten Lehrer , 
* in der Theologie als in den philoſophiſchen wiſſenſchaff⸗ 
N, und erlangte an. 1687. Die -miürde ; worauf cr 
denn auch andern mit feinem unt t zu dienen , und nuns 
mehro felbit verfchiedene collegia zu Ic einen anfang machte. 
An. 1688. bielt er fich eine — * Jena auf, kehrte aber 
von dar wieder nach Wittenberg , befam fodann an. 1690, ein 
Diaconat zu Torgau , und verwaltete daffelbe fo wohl, daß er 
an, 1696. jum dritten H Trage: in Dreßden beftellet, und 
nicht lange bernach den Fridericum Auguſtum auf 
dero abermaligen feldzug nach Ungarn au begleiten befebliget 
wurde. Hierauf erhielt er an, ng: die mittlere Hof⸗Predi⸗ 
stelle, woben er zugleich nach Carpjovii , Secligmanni, 
Sippingi und Budii tode das amt einer Ober s Hof» Pre: 
digers eine zeitlang zu verfehen hatte, und ward wegen feiner 
vielen verdienfte an. 1722. zum Ober. Conſiſtorial Rath ernens 
net, daher er endlich auch zu Wittenberg noch an. 1724. den 


gle 
dum eines Dodtoris angenommen. 
533 viele andere vocationes, et 
dern an, 1710, jur tl oe De ne: 
und an, 1714. damı Baden 


I 1. aug. af. 1734. im 68. jabre — Man 
— — — 
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en find 3. —* 


ne Zu ven. 
Eichsfelde au lie legt u unter B it ; 


— un Se —8 Ei —* 
mit Gotha und Erfurt machet. Diered die 
* on 5 Grafen. Zu 
9 
t 
a ei u 
far von den 


ber bat 
Ing dm om Sg iD Ki 
Eruchußr %- R — Bee erh ebſt fei 
ae —— kanal ben Göttin 8 
*3 Bat, m ve Inf de —— Se 
eicher höhe, bauet, auch fü 
iedenen red wo er — laffen ; es Yale abe 8 


derer nachlommen ein unglüc betroffen , — fie au 


ago 


eine 
zu —— 


e den grund eines andern 
fenburg ‚, und a 


deen t 1ö 
Een: mi Ten be ehe von Nato Ay 
— va von leihen 5 ohnt wor⸗ 
dere fuͤhren von eh dem fch 
55 — ach Bi 
u D habe vo ner 


* ae * von — * 2. ſoͤhne, Wittekindum 
Bee get, Be Earl der e zum erb⸗ 
—* beſitze in ringen ein landes g et, 10. mei⸗ 
en breit und 20. lang. Dieſe 2. bruͤder felbiged unter 
ko getheilet , —* —* — ſo in der Pb Earl se 
nannt worden; fü Ha ‚don Wal 
D - der * einen oe ommen, Die le ar 
ie berflammen ; wiewol Die, * umal mas Kanfer zur 
—** anlanget, nicht unbillig in zweifel gezogen wird, 
Es * * ſolche anfänglich vornehme edle geſchlechter ges 
wefen, bis fie nachgehends von dem Kayſer Ottone IL. zu Sir 
fen find * worden. Ludwig bat mit feiner gemahlin 
ildegard 5. ſoͤhne gereuget, Ludiwigen, Bothen / Hildebranden, 
in der jugend geſtorben / Carln und Wilhelmen. Carl folgte 
datter, welcher Kanfer Ludwig dem frommen wider 
die Sorben , Wenden und Obotriten gute ya De er ftarb 


aber an. 842. ohne erben. Ihm folgte fein bru 

welcher das gejchlecht fortgepfanget. Deſſen 3 ie 
mundus bat und feine ** ſehr beruͤhmt nt Dr 
dem —— — dem erſten bey der muſterun 


offen R deburg —— der fe 
* — u. —2 ee Be Kat 
beywohnte. achmals war a ——* * dem von dem 
Kayſer Eonrado zu Rotenburg angetellten turnier , Auch an. 
— bey einem andern zu Merfeburg, welchem letztern gleiche 
Falls fein fo Si bn — > fein endel Erwinus jr 
mwohnet. Diefer Erw Pr 2 dem groſſen 06 
der die Böhmen und u ' J er wider deſſen un⸗ 
ächten bruder Tancwerden gute die he Da wie auch def 
en ſohn, fo 2* einigen Sigismund, und andern aber Buſ— 
enennet wird, Kayfer Dttoni III. treulich gedienet. Dies 
er hinterließ 2. föhne , Ludwig, welcher die * führ 
als ein guter “J8 —— wii s 
nn der in das kloſter ran vo 409 ı * ſelbigem 
viel vermachte. Er bat gl föhne , 2** und 
Ludwig binterlaffen , wovon on. de ya — * 
— — N lade Tec jogen 
anfer Eonrado an. 1147. in obte 
und von * zu Jeruſalem zum Alter gefchlagen Dr» 
den. Der jüngere aber, Ludwig VI. genannt, welchen 
auch Erneftum oder Eberwinum nennen , wer dem Kate 
fer Friderico I. in groffen —— und zo tjelbigem, wie 
auch mit feinem —— von This 
ringen, ind gelobte land, Hierbey wird dieſe mer dige bie 
forie t, Daß er au Ptolemais von den Türden 
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en und dem Sultan in Eghpten zum präfent zu⸗ 
—* re t, dafelbit aber S ende bein Belek wo worden. * 
—* ihn aber des Sultans tochter = use ! 


mit ihm verglichen, Daf, —— er fie €, ng 


ihn nicht allein aus der flaverey erlöfen, fon ea —— nedft 
allem ihrem feha chen wollte. Der 
* an Ben ar An — eine —— 
äfernburg, 6 tgleichwol * um ſeine 
* —— die condition angenommen, in hoffnung, li⸗ 


he difpenfation zu erhalten. Hierauf wären fie heimlich zu 


it guten winden nach Vened it, v 
a Res abraten one Hl Wem Ya, ma 
an, 1240. in feine ee urück getehret, da die Saracenin 


vo emahl aufgenom men und alle drey 
auf —— = groffer n —— gelebet hätten. Es ift auch 
auf dem wuͤſten ſchlo Ar ein groffes ploch = hethe zu ſe⸗ 

n, worinnen biefer it feinen ee gemahlinnen des 


en, worpon Die —8 Si 125 nicht weni — 
begraͤbnis — — 
—— 


if. “einige —* in an = angen 
ten Hiftorico hiervon nachricht zu dere wollen , es 
babe fich an. 1196. unter —— iv ———— an⸗ 
dere, daß mit bewilligung des Sultans felbft gefchehen 5X 
Diefen ve en umftänden ſchwerlich et⸗ 
was 26 wird ſchlieſſen laſſen. Mit der Saracenin ſoll 
er kein kind gehabt haben, aber von feiner andern gemahlin 
wird angeführet , Sigismund, der wunderliche annt , 
oder, —* —* or e nennen, der Erfurter oder Churinger 
teufel, we den Erfurtern und Thüringern viel uns 

rube hatte, ſo — nachmals durch Ertz⸗Biſchoff Wernern 
au Be de bengelegt —— Sein ſohn war —— VIl. 
en feines groſſen ſtaats der boffärti En ze. 

Rund — Albrecht dem unar 
ſoͤhne bey, wurde aber an. 1297. von denen von ey 
Dunn * von en zu Weimar in die Rucht geichlas 
och kümmerlich in den Thüringer-wald res 
iR: en er —* aber an. 1312, durch vermittelung 
des Gen von —— —— jungen eg 
von en wieder au net, f 

diefe zeit und — der 3 Sri Kanferd —— f Me = 


—— weil Ana feinem als 


ner, nahmens 9 —— e welcher , da der 
K anfer a y a4. Ci ielt , auf wel⸗ 
en us: hr 


v b⸗ 
* Rah ang Kan — —— 


er denn auch viele von ſo 
darzu gehoͤrigen doͤrfern in leiden 
Fr wn —— Du ar eines —338 Sigismun⸗ 
di, wel ſchlacht bey Nicopoli an. 1396. die blut⸗ 
due —— A nachdem er fich ritterlich gehalten, er. 
gen worden, Werner wird eines Grafen Heinrichs ges 
weicher mit Landgraf Heinrich im —— viel 
geeit hatte, von dem auch an. 1234. Gleichiſche 
830 Wieſelbach, weil ſich rungen aller nd firaffensrauber 
——— ——* und daruͤber der Seit in die acht erklärt 
wurde. Es hatte aber Ludwig der off rtige 2. föhne, Her: 
mann, fo an, 1325. ohne erben veritarb, und Heinrich, den 
milden , welcher mit den Erfurtern gute nachbarfchafft bielt, 
auch gegen jederman fehr gütig war, ind befondere ein thor, 
welches die Grafen in Erfurt zu allen zeiten eigen gehabt , 
dadurch tag und nacht ungefberrt einzuziehen , um ein gerins 
es erblich abtrat. Diefer Heinrich hat viel kinder binterlaß 
en, die fich bernach in 4. linien , ald Gleichen, Cranichreld , 
embda und Blandenbayn getheilet haben, unter denen Here 
mann Bifchoff au Cammin worden. r andere, Sigismun⸗ 
dus II. folgte Ihm in der Grafſchafft. Dieſer brachte nd 
vermählung die Herefchafft Tonna an Gleichen. Nach de 
fen tode phangten feine a. föhne 2. linien , der Ältere, Heinz 
rich , die Bleichifche , der jüngere , Ernit aber, die Tonnifihe. 
Heinrich befam u feinem antheil Blauckenhayn, und hatte 
he, Graf Ernit, von welchem die Erneftinifche linie, aus 
welcher Erwin an. 1425. dem unglücklichen treffen bey Außig 
—— worinnen die Hufiten einen herrlichen ſieg * 
ten, und vielleicht Derienige iſt, deſſen in einem Reinhards⸗ 
brunnifchen — Er t wird, daß eran. 1436. von dar 
nach Tours in Frandreich zu begräbnis der heil. Marthe ges 
zogen, ferner Pi er eine —— nach —— gethan, 
und durch Spanien und Portugall ſich zurück begeben haben. 
Ernit hat das gefchlecht fortgepfanget, ſtarb an. 1447. und hin⸗ 
terlich Graf Adolpben, fo auch Herr von Krackendorff genennet 
wird, Diefer hielt es mit Wilhelm zu Weimar wis 
der Churfuͤrſt Friedrich zu en, worüber aber fein jchloß 
Blanckenhayn belagert, das haus Rembda_gejchleifet, und 
der Hecken Blandenbayn verbrannt wurde. Ihm folgte fein 
bruder Hector, Graf zu Gleichen, Here von Schonen » Borit , 
weldyer war 4. kinder erzeugte , Ernſt, Gebhard, Hector und 
vachimum, fo aber alle frühzeitig veritorben. er dritte 
in der Ernit ſetzte das geſchlecht fort , und zeugte mit Marga⸗ 
retha, Frenin von Tautenberg, ohannem I. Diefer vermäbßlte 
ſich mit Hedwig , Freyin von Reuffen, und zum andern mal 
mit Anna — — und hatte u kindern Eliſabeth, Aebtiſ⸗— 


fin zu Gernrode, Margaretb, Chriſtophs von Pleſſe gemabtin, 
Annam Magdalnam, George Schencks von Tantenberg ges 
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mahlin, und II. welcher mit Catharina , Dietrichd 
t ner i Geor d 
Deo U De ha Bat Sieben, © — —* —* 


Grafen zu Iſenburg, und danach "Graf Ottens zu 


lin, und Annam, Graf N Ernit zu Iſenburg 
genadım in , mit Ban Ge eat andenb ee 
om endigte, Graf Ernſts anderer bruder war Lubwig 
von welchem die Ludwigiſche linie herſtammet. Diefer bielt “s 
* Churfuͤrſt Friedrich von Sachſen wider feinen bruder 
ilhelm; wurde aber an. 1450, von Wil 


* — An, 1461, reifete er mit * 


—— en und Herren zum heiligen falem. 
in u la, Gräfin —* 22 — 
ben, Catharina von Meldenburg , 


Br Graf Georgen zu Gleichen, fo aber beine tinder 

a — 
ie 

Seien ju dal —— ee ar 


mundum , € in un Be = — 
Grafen zu — ayn und 
mit Magdalena, » u De 9 —5 ne 


dalenam, Graf —— 
tbam, Graf Geb er 26 anne man, rs 
———— findet dbeit 
en zeugte ophorum , n 
— ſo mit — Bur goräfin von Ri , keine finder 
Wolfg jeans aba weder von einer — 
en a, Graͤſt dr —— * einen ſohn 


d, wel ** und an. 1564. 

a ee man —— gie ib und ale. 
ben fat, u und Carl Örafn zu Ole zu Blandens 
apn d_und da, en jur * gemahlin 

— = Fürftin zu — B 8: 1570. verft 
De — —— a * „ ‚gm tochter, 

che an. 1601. verſtarb. innen hatte er 
—— Graf — 

enam, verm I Oel von "Aatalanı 

mann zu Gandershe m, — in der kindheit ftarb ; 
un 


lrath/ —— pi "1574. Kat —— 
Di tte | t 
— 


nam, Graf Georgens zu — erg und —— 
l t wel er Blan nie abitarb. 
—— ge wer —* die — —— 


= es big Sigismundi III. — ſohne a 

w er der ftreitbare genannt, wohnte auch an. ı 

der unglücklichen ſchlacht Aufi "ben. Er — 32 

linnen ; Die erſte war Anng eine Öräfn don ng 

die andere ——— + Gräfin zu Henneberg, 

— ð mit einem Herrn zu Querfurt Bd hl 
nam, Brunonis zu Querfurt gemahlin, und Sigiämundum. 

Diefer fe este Dad I ehe for, un, lebte erſtlich in der ehe mit 

u. * — —* berna — er zu 

Schwarkburg tochter, nn. und jeugte m ger 
2. aretham, cn € nit und Sion Emumdaun, u 
bielt ed an, 1447. in dem damaligen frie An 

At —34 und * —3 mit dem 

Siegmund aber mit nn beim. Sig — lag ir 

feiner jugend den Malen —* die Univerfitäten Leip 

und Straßburg, und ward Eburfürftlicher —— zu — 


burg, welches amt er auch mit groſ € 
— mit ſeiner — or 202 wu Snbung 


tochter, Annam, ſo an Herrn enden zu Tautenburg Det 
mäblet; Margaretham, Dorotheam , Ernft; einen quten füls 
daten, der an. 1377. ohne erben verftarb; Sigidmund , fb an. 


1556, verftarb, und Fobannem, fo an. 1542. an cine eins 
ction farb. Der ältefte robu war AR welcher 
ſchlecht fortpflantzte. Er war an. 1480 geboren, habe 
fih mit Margaretha, Ernefti von Schönbur ‚tochter, ftarb an, 
1535. und hinterließ@eorgen,von dem ; Ehriftopho 
welcher Canonicus zu Straßburg mar ; Margaretham, 
ſtophs von Pleſſe gemahlin ; Gatharinam , Graf Tobann Als 
brechts au Dannsteid gemablin ; Agnes , Graf Ginthers zu 
Mannsfeld gemablin ; Martham und Dorot bheam , fo in der 
kindheit geitorben. Georgius aber, aebobren an, 1507. warans 
fan glich ein Eapitular zu Coͤln am bein (rom, fagte der 
lichkeit ab, und wurde Lutheriſch, weshalben ihm auch an 
lich Die lehn gefperret war; erhielt aber feine lande / und 
Lutherifche religion am eriten in feiner — ein, An.562. 
vermaͤhlte er ſich mit Eltfabeth, Dietrichs von Pleſſe tochter, wel: 
che an. 1556. verftarb. Hierauf heurathete er Walpurgin, 
Friedrichs vonSpiegelberg und Bormont tochter, durch we ie 
auch obbemeldte beude Grafichafften erbielt,denn ob fie 
Biſchoff von Baderborn in — nabın,fo wurde fie werd 
gewafneter band an Gleichen aebracht. Er farb zu u den 
24. fept. an. 1570. Ausder eriten ehe hatte er Wol 
der jugend, und Sigismund, deran, 1578. als “.- — am zu 
Arolſen in der Grafſchafft Walde verſtarb; Graf 
Heinrichs zu Eiſenberg aemablin; und ——— ſo an. 1578, 
an Graf Günthern zu Walde, Darnach an Burggraf Georgen 
u Kirchberg vermählet war. Aus der andern ehe hatte er 
traf Bhilipp Exnft, fo mit Anna Agnes, Graf Bol gs von 
Hohenlohe tochter,vermablet war; GrafGeorgen / welcher, na 


gle 


dem er fich in Ungarn wohl verhalten, auffer dem eheſtande 
an, 1599. verftarb ; und Johann Ludwig, welcher alle feine 
brüder, die ohne erben ftar ‚ überlebte, und die —5 hats 
de erhielt, Diefer wollte ſich anfänglich in Palditinam beges 
ben , weil es ihm aber widerrathen wurde, 309 er allein Gries 
henland, Epirum, Illyricum / Jtalien und 5 dur 
mäblte fich bey feiner ruͤckkunft mit Erdmuth Juliana, ge 
bohrner Gräfin zu 
Gleichifchen ſtamm, und ftarb den 11. jan. an. 1631. Es 
d aber die Gleichifchen lande fehr vertheilt worden, weil 
e vorigen Grafen viel erbsverträge gemacht, Die ü 
lande aber ihren —— eimfielen. * (of G 
chen nebſt der afft Blandenhayn, dem d nderds 
leben / dem grofen fee bey Gleichen, dem groffen rennsberge, 14. 


fen landes zu Rindhoffen, dem Gerichte zu Hochheim , und 
dritten pfennig am Stabs⸗Gerichte daselbit, wurden au. 
1639. von Chur: Anfelmo Eafimiro zu Mayntz / als Mayn⸗ 


tz raf Melchior und * bruder Hermann 
von Hasfeld verliehen. Dieſe, weil fie vorgaben , als wären 
fie mit der unmittelbaren Grafſchafft Gleichen und den freyen 
Herrichafften Blandenbayn und Unter s Cranichfeld belichen, 
maßten sich auf den Reichs: ügen zu Negenfpurg an. 16041. 
und 1654. in dem Gräflich + en llegio fig und 
ftimme an , wormwider aber das Fürſtliche geiamte Haus 
Sagen geſprochen, weil nur *— e dem Lehn⸗Hofe 
—J— * olgten, im übrigen die Gr von Gleichen je⸗ 
mal_die fehe hoheit erfannt , auch ald Saͤchſiſche 
Landfaffen angefeben , und von Sa erimirt worden, ja 
felbften vermöge des Leipzigersreceffes Die Mayntziſche lehu ums 
ter Sächfifcher hoheit Rlinden, hugeachtet deifen, hat man 
auf Chur: Mapnzifche veranlaffung, die Grafen von Hatzfeld 
auf der Wetterauifchen Grafen:band admittiret, jedoch mit vor: 
bebalt des fifchen territorialsund exemtions⸗rechts. Es fies 
u. aber diefe fache bey dem Cammers&ericht auf dem fpruch , 
a indeifen Chur⸗Sachſen die actus der hoheit jequeftriret, und 
fie durch die Kreis:Hauptmannfihafft in Thüringen umd das 
Kreis: Amt zu Tennſtaͤtt commigions-weife verſehen laͤſſet. Or⸗ 
druff nebit den darzu gehörigen ;. dorfichafften bekamen Die 
Srafen von Hohenlohe , Neuftädtifcher und Pangenbdergiicher 
inie , und wurden damit von dem Haufe fen belehnet. 
Weil auch Heilen Cafe, wegen des fecularifieten Stifts Hirſch⸗ 
feld, darauf prätendirte, erhielt ſelbiges einige exrdszinfe im 
Dröruffifchen, fonderlich zu Vfertingsleben. Blandenhayn ers 
ielten zum _theil die Grafen zu Mörfeberg aus dem haufe 
leichen. Die Unter⸗Herrſchafft Eranichfeld am an die Gras 
fen von Mörfeberg und Grafen zu Hobenlohe ; 4. * 
oͤrfer erlangten die Grafen zu Schwartzburg, das ſtaͤd 
Rembda fiel Hertzog Friedrich Wilhelm zu ve Ha fo 
an, 1639. der Univerfität Jena verchret wurde. Die Herr⸗ 
haft Tonna behielt die Gräfiche wittwe , Erdmuth Juliana, 
zu ihrem leibsgedinge, fo aber jeko dem Hauft Gotha zugeböret. 
Spiegelberg und Bormont erhielten die Grafen von Walded, 
Peckenfeis, theatr. Sax. P. 1. c. 16. Bucelini ftemm. Germ. 
P. I. Spewer. op. Herald. lib. II. c.32. Merdwürdige ges 
ſchichte dev Landgrafſchafft Thüringen, c. 22. p. 238. 
Luca Grafen-faal ,,p- 244. Europ. Herold, p. 433. 614. 
Sruͤndliche Ausführung, warum das Füriliche Haus 
Sachen zu reaſſumtion der vorlängit geendigten , von 
———— Gleichiſchen exemptions⸗ fache nicht gehalten, 
1681. k. Bayie. 


Gleichen, eine adeliche familie, welche in dem Sachſen· Go⸗ 
tharichen die guther Tannrode und Jugersleben befiget, und 
von dem vorberserwehnten Gräfichen gefihlecht von uralten 
item mag — ſeyn. Curt von Gleichen zu Tannro⸗ 
und Ingersleben gorirte zu ausgang Des XV. ſeculi, und 
— ein groß⸗ vatter Afıni, deſſen john, Hand Wolf, Füuͤrſtl. 
imarifher Land⸗Rath/ 3. fühne nach gelaffen, von wel: 
chen Friedrich Wilhelm ein groß s vatter 15 ilbelms zu 
Tannrode geweien, der an. 1662, gelebt. Gotba diplomar. 
Midßeri annal. 


* (Fleichenitein , ein berg⸗ſchloß und Herefehafft auf dem 
PR Das ſchloß it ehemals_eine der beiten veftungen 
dieſer gegend geweien , eine befondere Beaficbaift chöret, 
deren beiitger zu ende des XIII. Geculi_abgefiorben , da der letz⸗ 
te Graf an. 1294. diefe feine Grafichaftt an Gerbardum Il. 
Enurfürften zu May verkauft. In dem zo. jährigen kriege 
ift das fchlof Gleichenftein bald von den Kavferlichen bald von 
den Schweden beſetzt gehalten worden, welche legtere es end⸗ 
Jich miedergeriffen. Melıj/aneis ſchauſp. denckwuͤrd. gefchichte, 
P. Il. p. 214. ſqq. 


leißberg / Glitzberg, ein nahe bey Jena auf einem ho⸗ 
en > *3 wuſtes ſchloß / wobey das waſſer Gliſſa oder 
feiffa ich in die Saal ergieſſet. Es hatte vormals eine ans 
fehnliche familie davon den nahmen , welche anfangs den 
Herrnstitul führte, wie denn in folcher qualität Erich an. 
968. zu Merſeburg und Gotthard zu Braunjchweig auf dem 
turnier erſchlenen; nachgehends aber in den Reichs = Graitt- 
chen fand verieget wurde. Hildebradus, oder Hildebrecht , 
war an. 1030. Bifchorf su Zeig, und verlegte feinen fig von 
dar nach Naumburg. Kurg hierauf, nemlich an. 1036. = 
Diefes geichlecht in Walther, dev am, 1025. Oder 1051. in 


Hobenftein , endete als der lehie den gans ' 
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furt das kloſter zu Facob oder zum Schotten geftiftet 
erlofchen, und deſſen g ducch heurath an m, Gra 
fen zu Ofteroda , nachgehends aber auf gleiche weife an die 
Herren und Grafen von Reu get ſeyn, welche ſich 
bald Wögte , bald Grafen zu Glei genennet haben. Au, 
Rn ftund — in des Kayſers Henrici IV. dienſten, und 
befochte bey Negelftddt einen volllommenen wider Rudols 
pbum aus Schwaben. An, 1268. lebte Heinrich Voigt zu 
ißberg / und ftiftete nebft feinen 2. fühnen das Fungfersfios 
fter zu Gapellend orf. dem XV. feculo gelangte dieſe Graf 
— an die Landgrafen in Thüringen, und von ſelbigen an. 
1429, gegen erlegung 4000, Rheinifcher gülden an den Chur: 
— au 5 a. m II. worauf fie an. 1450, von 
b e Sachſen, denen von Vitzdum u 
Apolda und —— in lehen gegeben ward 
t an. 1290, jerftörte ſchloß wies 
derum auen, und ihm wider feinen bruder, den 
ten Churfuͤrſten, beyſtehen follten, Nachdem aber diefe bruder 
fich mit einander ‚und die von Vigdum Apoldifiher lie 
nie, an. 2453. ſowol Thüringen ald Meiſſen verlieffen, kam es 
dahin, daf man —— loß gaͤntzlich e und ein 
Amt daraus machte, welches an. 1485. dem Amt Jena eins 
verleibet worden, Albiei ftammb. des Haufes Sachfen, p. 276, 
Spangen Mannsf. chron. c. 192. 193. Cuca d en⸗ 
* p. 970. geogr. Jen. p. 232. 
leiſpach / eine -Gräfiche familie in der Steyermard 
von Rudolpbo , der um ee 1209. gelebet, ber 8 
wird, und unterſchiedliche hervor gebracht hat, e 
tapferfeit wider den Tuͤrcken ſehen laſſen. An. 1650, war 
Siegmund Friedrich Kayſerl. Kriegs:Rath , und erhielt den 
Frevberrlichen titul, welchen nachgebends Kavfer Leopoldus 1, 
mit dem Gräflichen verwwechfelte. An, 1703. waren Georg 
Friedrich und Marimilian Ernft Kapferliche Kammer + Herren, 


Buce!, ftemm. P. III. p. 56. 

* Flems, ein Aüflein in dem Herkogthum Würtember 
swifchen Stuttgard und — ſogenannten 
wald entſpringet/ hernach bey dem ſtaͤdilein Leonberg / und 
weiter hin bey dem ſtaͤdtlein Gruͤmingen vorbey , und endlich 
bey dem dorf Unterkirchingen in die Ent Hieft. Diefed füfs 
lein war vor zeiten Die grengefheidung jwiſchen der Cofinisee 
und Speyrer Diceces. Bon demfelben bat daB Glemsgau 
feinen nahmen ‚, worinn auffer den vorgem 
auch — dörfer liegen. 

(6 aber ed Hein nichts angehet. 
da te n an Crufius ,„ annal, 
ß III. lib. XU. c. 32. M. Stebrweeg. manufcripta. 


Glen, (Balduinus von) ein Canonichs Regularis dedAuau> 
ftiner:ordens von Arrad, war von Hennin-Bickart in der Dis 
ces vom Arras an. 1562, mach dem tode feines vetters Frans 
eifei von Glen, Abt, und ftarb im dec. an. ı Verſchledene 
authores reden viel gutes von feiner froͤmmigkeit und von feis 
nem herrlichen verftande, Er bat die Hiftoriam Abbatum Ce- 
nobii Henniacenfis; Monarchiam & Seriem Regum Hifpanie 
und Delineationem Belgicarum Provinciarum, eben. An- 
dreas, bibl. Belg. Ste, Martbe, Gall. Chrift. Gazey. Mireus, 
Glendover / oder Glendowr, eigentlich Glyn⸗Dwr 
(Owen) das einer in dem Kürftenthum Wales zu anfang 
des XV. feculi entitandenen rebellion. Weder fein vermögen , 
noch feine anverwandten, waren ſo —— daß er in feinem 
vatterlande vor andern einen fonderlichen vorzug verdient hätte, 
Michts deftoweniger, da feine landssleuthe fich vornahtmen , i 
re alte freybeit wieder zu erlangen, und das Engellän 
ſoch abzufchütteln, erwehlten fie ihm zu ihrem Fürften und 
neral , weil ex ein ſehr tapferer, und kübner Edelmann ivar , 
auch wider den damaligen König von Engelland, Henricum IV, 
eine deſto gröffere fe trug / weil derfelbe feinen chemali⸗ 
gen Heren, Richardum I]. von dem thron geftoffen hatte, Der 
erfte anfang des ar * erregten tumults ward an, 1400, 
wider *5 „Lord Gray von Ruthen, gemacht. Denn 
weil derfelbe ein ftüc landes, fo Glendover eine zeitlang befefs 
fen , durch rechtlichen ausfpruch erhalten, fo gti diefer jenes 
guͤther und unterthanen mit feuer und ſchwerdt an, und bekam 
ihn endlich felbit in feine gewalt. Wiewol nun der Lord Gran lich 
nachmald zu einer ve! mit feines uͤberwinders tochter bes 
auemte, jo mufte ex doch deſſen ws fein leben in der gefans 
nn befchlieffen. . Die von Waled wurden durch den ers 
den — ſo kuͤhn gemacht, daß ſie bald darauf einen einfall 
in Herefordshire thaten , und in derſelben provintz ſehr übel 
aufeten, iefes bewog Edmundum Mortimer, Graf von 
arch, von den benachbarten Edelleuthen und deren unterthas 
nen, fo viel er nur konnte, zufammen zu bringen, und mit den 
Wälfchen ein treffen zu wagen, Es war daffelbe ſehr bigt 
und zweifelhaft, endlich aber, durch Glendobers mu —3 
ugbeit, vor feine partey glücklich. Der Graf von Mar 
fiel felbit in der feinde bände , welche ihn mit ſchweren 
feln belegten , und in ein fchlimm gefängnis warfen , auch 
fonft dieſer victorie auf eine ſehr barbarifche art, und infonders 
beit mit jämmerlicher verwültung alle» weitlichen gegenden 
an dem fluß Severn, mifbrauchten. Der König Henricus IV. 
marfchirte endlich an. 1401. mit einer armee wider diefe rebel⸗ 
den ; allein fie zogen fich bey Suomwbdon = Hils, in a = 
e / 
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hire, in folche gegenden zuruͤck, da ihmen unmöglich beyzufoms 
men war, und alles, was der König wider fie thun konnte , 
beitund darinnen , daß er ihre wohnungen verheerte,, auch eis 
nen groffen theil ihres biehes ald eine beute zuruͤck brachte. An. 
* ließ Glendover aufs neue in dem Engliſchen gebiethe, Die 
zeichen feiner noch anhaltenden empdrung , mit veruͤhung uns 
hlicher graufamteiten, fehen. Dabey bemächtigte er ich unters 
bener caftelle, beveftigte diefelben , und fand , * Hen⸗ 
rici IV. machläßigteit ,_oder wegen vielen andern verdrieslich⸗ 
keiten , fo derfelbe auf dem halſe hatte, ſo wenig wibderfland , 
daf ‚fen anhang von tag N tage ſtaͤrcker ward, auch unters 
e ——** Engelländer ihm zuſielen. Unter dieſen 
ten waren fonderlich zu merden, Johann Trevor , Bi 
von St. Afaph, der Lord Peircy , und der oberwehnte Gra 
von March, deſſen befreyung zu befördern der König aus n 
tigen urfachen fich gewegert hatte. An. 1405. gieng der Englis 
für Eron-Pring , nachmald Henricus V. wider die aufrührer 
u felde, und De mit fo gutem ſucceß, daß er 2. blutige 
achten, die eine den 15. merg bey Hußfe , mnd die andere 
den 14. may, wider fie gemann, auch in der erſten Glendoverd 
ohn, in der andern aber deifen Cantzler gefangen befam, welche 
u gi in dem Tower zu Londen verwahrt wur⸗ 
den. Diefer verluft veranlaffete die rebellen , auf auswärtige 
bülffe bedacht zu ſeyn, und als fie noch in eben demfelber: jahre, 
unter ded Marfchalld von Montmorency anführung, einen fücs 
curs von 12000, mann aus Frandreich erhielten , faben fie 
ſich in dem ande, Eaermarden, Worcefter , und andere oͤrter 
j belagern , von wannen fie einen anfehnlichen raub Davon 
rachten. Dee König Henricus IV. that einen neuen zug wis 
der fie; allein er verlohe den gröffen theil der, mitgenommes 
nen kriegdmunition durch einen auf der hinreife entitandenen 
Deftigen ſturm, und ** retiririe 8 Glendover mit feinen 
then abermal in das gebürge , fo daß jener umverrichteter ſa⸗ 
chen fich zurück begeben, auch noch darzü einen theil feiner 
bagage in dem ftiche laffen mufte. mdeilen, weil die Waͤl⸗ 
fin es ticge überbrühig wurden, Und vorher fahen, daf 

r —* ruin erfolgen wuͤrde, ehe fie ihr vorhaben, vom 
den Engelländern ſich volllommen um 
bewerditelligen konnen, fo verlieffen fie allgemach 
zigen General , welcher darauf aus bey ange, da 
gar dem Könige von Engelland in die haͤnde liefern möchte , 
das ** und in gang wuͤſte örter flobe, allıo er theild 
aus mißvergiiligen , theild aber aus ange nothwendiger din⸗ 

e, an. 1410, fein leben beſchloß. In Worceſtershire 7. meis 
von Temebury, fichet man auf einer höhe, Woodberg. Hill 
— ein altes retranchement, welches von dieſen rebellen 
nahmen Owen Glendowr's Camp befommen bat. Canı- 
dens Britannia. The compleat bifl. o — vol. I. Freif- 
fard, lib. IV. Polyd. Verg. hift. Angl. lib. XX. 

(Blenner , iſt ein Hüßlein in Graubündten, welches in dem 
gedürge gegen dem intern Rhein , oberhalb dem dorfe (rein 
entipringt , Durch das Lugnitzer thal (Vallis Leguntia) herun⸗ 
ter, bey ran in den vordern Rhein läuft, f lib. X. 
p. 199. b..* 

lentner, (Jacob) eines ehrlichen Batriciensgefchlechtd in 
zuric ward 8 1414. Buͤrgermeiſter — ; ee 
eſandter an Kayſer Sigismund , m. verpfändung Bas 
den, Bremgarten, Mellingen und Suriee ; wurde auch ſon⸗ 
fen zu viel andern Eydgenoßiſchen Gefandtfchafften gebraucht , 


und ſtarb an. 1433. * 
lefia ‚, (Villa de) von einigen auch Igleſias oder Males 
—5 iſt eine ſtadt an der mittägigen kuͤſte von 

inien, etwan 10. Teutiche meilen von Gagliari, gelegen. Man 


bat fie mit einer abfonderlichen citabelle beveftiget. 


Gletſcherberge haben den nahmen von dem wort gletfcher 
oder firn, weiches in der eeaogen Menke auf den alerhöch» 
fen bergen eigentlich heiffet die in geftalt hoher berge von 
etli 1000, Jahren angewachſene eidsfammlung, welche Durch 
die länge der zeit eine cenftallen » härte und farbe empfängt, 
und auch in der wärmiten —— taum zu ſchmeltzen 
kommt, von zeit zu zeit auch mit erſchrecklichem gepraffel , 
fleine, erde und anders auswirft, und fich glei ubert, das 
bon die hierdurch verurfachte dfnungen theild unergründlich , 
theild etliche Hundert Elafter tief feun. Es gr dergleichen 
verfchiedene in dem Graubündnersland , in dem Rheinthal , 
wie auch in dem Wallifer-lande ; fonderlich aber ift berühmt der 
fogenannte geoffe Gletfcher in dem Grindelwald und dem Can⸗ 
ton Bern , an den grengen gegen Wallid ob Unterfeen gelegen, 
weicher feit etlichen feculis nach und nach fo fortgera f 

er nicht mur die nah * erde, wieſen und baͤume we 
geichoben ‚, fondern au e benachbarte eimmohner ihre wo 
nungen anderdwohin zu fegen gendthiget. Stumpfens 
Schweiger:chronid. 

* (Hlicznerus, (Erafinus) Senior der Evangelift fit 
Pi - roß⸗Polenʒ war ein fchüler des Valentin Tem. 
dorffs in der berühmten Ru su Goldberg in Schlefien, Er 
war anfangs oc rodislo in Polen, und hernach zu 
Vrodnitz ( Teutſch Straßburg) in Preuſſen. Ungefehr um 
dad jahr 1560, erhielt er Die ſtelle eines Senioris oder Guvers 
intendenten der Evangelifchen kirchen in Groß-Bolen, und ftarb 
au Prodnig den a6, jan, an. 1603. Er bat den Conlenſum 


gli glo 


Ecclefiarum  Polonicarum & Lithuanicarum Evangelicarom 
mit unterfchrieben , welcher zu Sendomir an. 1570. errichtet 
worden, Ben ber beitätigung dieſes Couſenſus, die den 28. 
many gedachten jahre Durch gemeinfchafftliche gotteödienite ges 
ſchahe, da die Augfp. Eonfeh. verwandte aus ihrer kirche mit eis 
ner proceßion in bie Lirche der Böhmifchen brüder gegangen was 
zen, verzichtete er im diefer kirche Die predigt in Volniſcher ſprache. 
Nach diefem unterfchrieb er an. 1573. den 29. fept. Die 
nones Synodi Cracovienlis, ferner an. 1578. den Synodum 
Generalem Petricovienfem , ingleichen an. 1583. den Synod. 
Gener. Wlodislavienfem. Nach der zeit wurde er durch ans 
dere Theologos dieſer vereinfgung wegen nachdruͤcklich erinnert, 
wollte auch Davon abtreten , und lieh deöwegen an. 1594. Die 
Augfpurgifche glauben » befänntnis zu Dansig in Polnifcher 
forache mif einer vorrede Drucken; bald aber ließ er fich wieder zu⸗ 
rüd ziehen, und unterfchrieb an. 1595. die Conclufiones Synodi 
Thorunienfis. Er fol nach der zeit-doch wieder eine gegen» 
fchrift verfertiget , aber auf feinem tod⸗bethe diefelbe zerriſſen 
haben. Seine übrige fehriften find ; Commentarius Polonicus 
in Epift, Pauli ad Philem. Chronica Vitz, Doctrine & Ope- 
rum > Polonice; Chronicon Regum Poloniz Latinum ; 
Appel tio ſeu a m Confeederationis Regni Polon, inter 
ditlidentes de ern olonice &c, Andr. Wengerjai hiſt. Ec- 
cleſ. Sclavon. Ada bit. eccief. tom. 11. 

Blielmus , (Antonius) Vriefter des Oratorii zu Meapolis, 
—— an. 1644. im 48. jahre feines alters ſtarb. Er war ein gu⸗ 
ter Prediger, und hat verfchicdenes gefihrieben. Crujo, elog. 

Blinsti, ſiehe Linsti. 

Blifeenti , (Fabius) ein Philofophus und Medicus , 5* 

don Veſtone, einer kleinen ſtadt in dem laͤndlein Breſſe. 


hat verſchiedenes geſchrieben, und iſt zu Venedig um das 
jahr 1620, veritorben. Gbiliwi, theat. d’huom. letter, 


‚*Blistovag, eine ſtadt in der EuropäifchenTürden in Ser⸗ 
vien , ı2. meilen von Novibazar am Auf VBeterniza gelegen , 
100 derfelbe in den Lepanar fällt, Univ. Lexicon. 

Gliß/ oder Blyß, ein dorf in dem land Wallis , unterhalb 
Brig, auf der linden feite des Aüfleins Saltina, in dem Bris 

er:zehnden, an einem fehr luftigen ort gelegen ; es iſt der ges 

rtdsort ded in der biftorie fo bekannten Georgs ab der Flü, 
welcher die dortige der wallfabrten wegen berühmte kirche ers 
weitert und mit einer capelle vermehret. Simier, Vales, 
p- 15.8, 

* Hliffon , (Francifeus) gebürtig aus Dorfetähire , war 
Doctor und HRS Hm Medicine zu Cambridge , —— ein 
mitglied der mediciniſchen Sociekaͤt zu Londen, und Director 
der Anatomie. Erftarb an. 1677. nachdem er unterfchiedenes 
in der Anatomie, und fonderlich Die —— portæ erfun⸗ 
den, Seine ſchriſten find: Tract. de Rachitide, Leiden 1671. 
in 8. de Ventriculo & Inteftinis , de Lymph= Dudibus ; de 
Natura Subſtantiæ energetica feu de Via Vitz, Londen 1672, 
in 4. Anatomia Hepatis, ib. 1659. und 1654, in 8. 16. Wood, 
Athen. Oxon. 

Gligberg , fiebe Bleifberg. 

Globid, eine adeliche Meifinifche familie , welche heut zu 
tage in dem Saͤchſiſchen = die glither Wüftermard bey 
Schlieben und Großwig bi micdeberg befiget. An. 1292, 
lebte Conrad. An. ı ja. wird Ruprecht in einer belehnung Rus 
dolpht und Menceslai, Hertoge zu Sachſen, wegen der in 
der Mar Brandenburg gelegenen ftadt Nauen, von der Aeb⸗ 
tißin PR Quedlinburg als zeuge enge Andreas und Eus 
no haben an, 1390. an dem bofe zu Lobe verzicht gethan. An. 
1712. belleidete Gottlieb die charge eined Hauptmanns unter 
den Chur⸗ Sächfifchen völdern , und Gottlob auf ig 
florirte noch an. 1716. ald Chur⸗ Saͤchſiſcher Ober-Steuer » Eins 
nehmer und Hof: ts·Alleſſot zu Wittenberg. Angeli Märs 
difche chronid, p. 132. 

loceiter, lat. Gloceftria, Glevum ‚ iſt der vornehmſte ort 
in Graffchafft Glocefter , und ein Bifchöfflicher fig unter 
Eanterbury gehörig. _ Sie * ohngefehr 80. meilen weitsnords 
waͤrls von Fonden, ift eine ſehr feine und nette ſtadt, welche in 
einem fruchtbaren thal am Öftlichen ufer der Saverne gelegen, 
und einen ſehr geraumen hafen ‚ der zu ihrer handlung 
überaus bequem fället. Die ſtraſſen — durchgehende ſchoͤn 
und die ſtadt auf einem etwas in Die höhe ſteigenden orte wohl 
gene. Zur jeit der Römer war fie unter dem nahmen 

levum in groffem anſehen ; wie fie denn auch um und um , 
ausgenommen an der feite des Auffes, eine ſtarcke mauer gehabt, 
von welcher noch dieſe hunde am vielen orten einige reliquien 

u feben find, woraus fattfam erhellet , wie ſtarck und veite 

muüffe geweſen feon. Als König Richard II. welcher Her» 
&0g von diefer proding war, zu der Erone gelangte, machte 
er eine Grafichafft daraus, und zwar dergeftalt, daß er noch 2. 
der dabey nelegenen Centenen oder Hundreds darzu that. 
darinnen befindliche Dom , fo anfänglich eine Abten = firche 
war, in von Aldrede, Erb:Bifchoffe von Por und Bifchoffe 
von Worcefter , erbauet, nachachends aber renoviret und von 
verfchiedenen Aebten fo vortrefich ausnepußet worden, dag 
er noch bis auf diefe ſtunde eines von den fchönften gebaͤuden 
diefes Königreichs ift. In diefer firche liegt unter einem grabs 
map von alabafterzftein der unglückliche König — * 


gl. 


welcher durch feiner gemahlin Iſabellaͤ graufamkeit 
pe or Caftie ermordet wurde. Daß Gloceiter zur zeit 
Britannier = Bifchöfflicher ig muͤſſe geweſen fenn, exhel⸗ 
let daraus, weil in den fonodalsacten der —— alten zeiten, 
man eines Epifcopi Clevienfis meldung findet / welcher beynahme 
mit dem wort Clevid überein £ommt, welches der alte Britannis 
ee eis ort If, Solcher SBiRdORliche fi if Durch Die 
3 Sa an ruiniret — 8* die eimwohner dieſer 
adt haben den — uben unter der autho und tes 
gierung der Bifchöffe von —* und hernach derer von Wor⸗ 
tefter angenommen. Unter ci VII. regierung wurde Dies 
fer ort von bemeldter Dieeces > age ‚ und von dem 
ten Könige zu einem eigenen Bi ichen fig gemacht , auch 
darinnen ein Capitul von einem Decano und 6. Prebendariis 
angeordnet , und pr n zu ihrem unterbalt die meiften 
zu den biefigen kl hen gehörige, gůther und anderechen einge⸗ 
räumt. Die Diceces begreift allein Die Grafſchafft Glocefier in 
ch, worinnen 267. Lirch.fpiele ſich befinden, unter welchen 125. 
bnbare pri n find. Sie * nur einen einzigen Archidiaco- 
num , welcher fh auch von Glocefter nennet. Auffer dem 
wer bes Blocefter die ehre hat, ein Bifchöfflicher fig zu feun, 
auch verfonen aus der Königlichen familie den * 
—R titul davon geführe, Camdeni defcript, 
tannız, 
—— lat. Cloceſtrienſis Comitatus, iſt eine weit⸗ 
lauflige im lande gelegene Graffchafft von Engelland, welche ge 
en norden die Grafchaft —— und Warmwid , genen 
n Sommerfetöhire , m often Orford und Wilte ire gte 


en weften aber den Auf Wye u. refordshire hat, fü, daß 
Rei * F laͤnge = norden gegen mb n und in der breite 
ften genen weten 28. trägt. Die gange Graf⸗ 


— wird in 30. hundreds eingetheilet, worinnen 280. fir 

* und 30. marck⸗ſecken deren einwohner zur zeit bee 
ömer nebft denen in der bat Drford Dobuni genens 

net wurden. M - geit der Heptacdhie war diefe Grafjchafft ein 


(14 M eichwie fie an ang die Dieces v 
—— — uf 4 8 and burc ec mi 3* 
un auffer der 
— gegen füden zu flieht , And hi pier — noch bb 


gende Hufe : der Nordund Suͤd⸗ Avon Wye , Windrufch, 

ne, Ehuene, Stroud, Frome und andere geringe Im 

mehr ı welche Burchgehends fifchsreich ir Inſonder⸗ 

E fuͤhret die Saverne viel ben fi. bier ift auch 
fo genannte Dean-Foreft zwiſchen der —— und * 

welcher wald auf 30. meilen lang und zo, breit g 

wird, wovon aber —— ein gut theil A die eifen = 

mer weggenommen worden, Desglei nd — —* die 

Kormwolds Hills oder bügel , Die —— —— —— 

welche den ſchaafen, die darauf im = mage Dave 

abgeichoren wird. —— die uf * diefen landen —* 

enehm umd lieblich iſt, alſo iſt der boden unvergleichli 

ruchtbar ; geftalt er denn nicht allein wiel getregde und gr 

rn fondern auch alle andere ge enden von Ens 


ervor bringet, 


elland an = * * menge der rg rüchte übertrift. 
 oderiich wachen bier von fich felbft fehr viel bien und 
fel-bäume, —— — * birnsum el⸗wein ges 
macht wird ehe verfertigen könnte, wo⸗ 


ferne nicht ee da eine —** art vögel * groſſer menge 
hieher kaͤmen. 2 —* gröffer als ſperlinge, und 
haben einen fehmabel , ber de creutz⸗ weis über einander 
liegt, wormit fie die "durrchbeiffen, und felbigen in 2. 
ftücte zertheilen ‚_ jed —— — als den kern daraus 
nehmen , und alfo mehr verderben, als freſſen. Sie — 
um die nr u kommen, wann Die Apfel anfangen 
reif zu werden. Daß alihier vor zeiten ſehr viel wein 
müffen gewefen feon, folches befräfftigen Dieienigen Örter , 
noch bis auf diefen ta. die weinberge genennet werden , wie 
denn infonderheit ein fehr erhabener ort nahe bey Glocefter 
it , welcher, laut der alten — einige abe in dieſer 
jährlich mit gen siemlichen en quantität von renten⸗ 
wein verfehen. Allein in den —** letztern zeiten 


d ſelbige gantz eingegan gen tbeilg ‚. weil man weit beffern 
de = man il * feiler von nt der fee —— 
a u tan eteände diefed lan 

En aka weit —28 Fri * wuchs auch 
er der taback treflich wohl , deifen fe fehr viel um Winchcomb 
m gepflanget ‚ wodurch ihrer viel fich ein groſſes 
Kern erwarben. Doc =. —F pflantzu gr 


elland die beiten eichsbäume in der welt bat, was ee le 
keit anlangt , alfo en die beften Fa eichen in dem 
obdemeldten Dean-Foreft anzutreffen, die eine gr haͤrte has 
ben, wenn fie trocken find , daß man fagt, con alsdenn 
fo hart als eifen. Die metalle belan gend, fo hat man 
bier‘ eifen , eichen auch ſtahl. Unter andern merckwuͤr⸗ 
di ei dingen , fo diefe Graſſchafft hervor bringet, findet man 
s um Yderley berum auf den bügeln —— auſtern 
und ſchnecken, von eben der geftalt , welche in dem meer 
lebende thiere dieſes nahmens haben ; und werden folche von 
* elehrien entweder für zu ſtein gg und durch 
ndduth auf folche hoͤhen getriebene für alſo for: 


‚ oder 
—* und aus ihren gleicher maſſen — ſaamen, eben 
Siſtox.Lexicen III. Theil, 
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wie die vfan 


gen der erde, gewachfene fteine „. oder endl 
wiewol das legte ohne einige wahrfe lichkeit, für ein in 
ſes fpiel der natur gehalten, Was die manufacturen betei 
fo machet man bier fo treflich tuch als irgendwo in Engels 
land, ſowol in anfebung der aualität , als der farbe, Detn 
gleichwie allbier die befte wolle auf den oe ills fallt, 
alſo hat man auch hierſelbſt ein vortreflich_waller , ** 
man. die tücher farbet , nemlich in dem fluſſe Arowd. 
ſtaͤdte find folgende: die ftadt Glocefter, wovon die 
——— ihren nahmen bekommen, fo dann Barliey, gu 
I, Eeltenbam, ya nr ag Be Ehivbing = 
bury / Cirenceſter / Eolford eat⸗ Dean/ Dur u von 
Karton, Horiwwood , Lechtlade, Marchield , — — 
pton, Mewent, Newnham, Nortleach-, Stanley , Elm ' 
Stroud , Tetburg, Tewlsbury / Thonbury,, Wickwar, Winchz 
comb und Wotton. Unter dieſen haben Glocefier,Cirencefter und. 
Tewlsbury das privilegium, auffer den Rittern von der Grafe 
Bel, von jeglichem orte 2. glieder ins Pariement zu ſchiden. 
Es wird auch oft Briftol zu Sommerfetshire_ gerechnet, wiewol 
onften diefe ſtadt für * allein eine Grafichafft ausmachet. 
e allbier LOBEN kloͤſter, Die Henricus VIIL. den Mönchen * 
raubet, find Gloceſter, Cirenceſter, Terotsburn , Deorbi 
Tin ing: Barlen, Kingfiwood , Winchcomb und Hales, * 
— ritannia. 
loͤß, eine Freyherrliche familie in ** toel 
auf dem Nonsberge gelegenen marg. flecken — hen 
bat, Wilhelm it am. 1165, m Bi ‚ und Reinhard an. 


1398. u Si Schaff hauſen auf dem 
wir in einem zwiſchen Gra —2 ——— ve unbe 


Tr enen —— en 
—— war — S— Trient , a —— 


ar Brixen 3 Kayſers di 
Rath. Er ſtarb —8 nachdem — einen 
4 in —— auf ſein geſchlecht gebracht Ag Brandis,. 


—— —— —— Major —— Fuͤr⸗ 


— an 
rſtenthum 
und Wohlau, hat einen anebnken En zahlrei kreiche 2, San 
und wird in 6. reife Glogauiſchen, ut 
tfchen , Gubriniichen —— 3 SGrüunberger und 
wibufifchen. Die baupt:ft ftadt it Groß⸗ Glogan, eine der 
bon und groͤſten u in —— ſien, fo zum unterſcheid 
adtleins Glogau im thum gelegen; 
Giro Glogau —— wird. Sur us J ſie AA Mt Ptoles 
midi —— und —— ab and — 
—* gebaͤuden und gemaͤuer adt un die 
neue erbauet worden ſey. Der En Dean Fr 


und bedeutet fo viel als einen do i 

—*8 "anfänglich jenfeit der 2 ng = — 
ſen, 8 Boleslaus Crif; gr aber hat fie an dieſen ort ges 
fest. En der Dom ums jahr 1120. feyn —* —2 
nd — * Anglich er en m —— hernach das Domi⸗ 
um das 1260, De oe 8 einer Rad —— er] = 

— befogten Don Se — 
das Sender an Der Ober mo cr noch * er 


da herum ift fehr fruchtbar , und b s 
Kot der viehszucht. Auſſer dem Dom Noll ei am Kb a 
*8 daran ein hoher und ſehr dicker thurm, ein Jungfrauen⸗ 


ein Fran und ein Dominicaner⸗ kloſter, und 
ladt eime Autberifähe kirche, fo im Meftphälifchen den — 
J u bauen erlaubt und privilegirt — iſt auch 
bit ein — — die alten H e von Glogau ches 
reſidiren pflenten , Jr —* em groſſen thurm / worin⸗ 
— —* hannes einſten einige Rathsherren verhun⸗ 
gen laffen, * ge gar 224*8 * — 4 er 
n pri er 
che Adern tigte Gender. auptmann, ſo dieſes ——— 


regiert, hat allhier feine r —— Es hat dieſelbe foniten 
eigene Hertzoge gehabt, welche aus dem 55* —R 
ſchen geſchlechte hergeſtammet, 2* 8*8 Heinrichs mit dem 
bart, (der an. 1201. ein Herr u 5 Schlefien war, und 
ftets zu Slogan of gehalten 8 nachtommen ewefen , fie 
find aber an. 1476. orben, und ift dieſes 
an die Eron Böhmen —— Sonſten bat die ſtadt viel 
Biene fenerd:brünfte erfahren, auch im dreifindhrigen 
ege viel aus müffen. Sie ift von den dlteiten x 5 
A 1, und war vor dem dreifigiährigen Eriege 
mit Bone - —— u. gelten ge "Damals aber, 
und a nach ift fie m onen auf jegige art wohl bes 
veftigt worden, und ift —— ein Buy der Comment 


fo zugleich commandırender General in Schlefien ift, mit die 
ner ziemlich ſtarcken befagung. Diuge/f. hift. Polon. Curæus, 
ann. Silefie. Topsgr. Silefie. Luca lef. chrom, Hewelins 


"log c. 7. 6.46. 
Ilogau, (Klein) ift eine in dem Tefifchen 
mn Oppein ge gelegene und den Grafen na ——— 
hoͤrige [4 
Gloiach ei adeliche und Freyherrliche familie in der 
Sichermarck / von welcher Sie an, 1165. dem — 3 
xx uͤri 


794 glo glu 
Br ee 1 214 m. lebte A Fe —8 —* 


welcher 5. ſoͤhne hinterlaſſen. Kuce⸗. P. Fr 


Blomacia , ſiehe Delmans. 
—2 o er⸗ ſee genan 
ih brunn in ber a a 566 
ne ftunde von er on der Els 
be, unweit des d Br Bm " in ton fin, 
fieen Heydenthum a ba Bel reden, welche 
auch u ehends —** — eine —— 
— ac Un 
ihre Oracula von nter an⸗ 
ten * Sa (nur —— * * jahre fols 
—— ſo ſchwumme 
brunn A? eh n se und geriten, 
Sollte krieg — en 84 ſich das waſſer in blut. 
Sollte * pe ſterben kommen, fo ſchwumme lauter 
Side en ricus Auceps foll an. 917. den Chriſtlichen 
lauben a "di gegend gebracht , und die wallfahrt zum 
ommas =: Brunn nterfaget haben. Unſchuldige Nach⸗ 


richt. 1722, p. 373. fgg. 
I Biorieri , ( Eäfar) geheimer Secretarius verſchiedener 
gäpite , lebte im XVI. Geculo , und war Joh. Glorieri , ber 


auch gelehrt war, vatter, Erytbraus, pin. Il. c. 14. 
— ob. Camillus) ein Philofophus und Mathe- 
Neapolis an. 1572. gebobren, und erwarb 


ich Dusch feine wirfenfepaft eine groffe reputation, vornemlich 

auf den Univerfitäten , auf welchen er docirte, als zu Padua. 

Er ftarb den 8. jan. an. 1643. Man hat von ihm Exercitatio- 

nes Mathematicas ; Differtationem Aftronomicam ; Phylicam 

. Cometis , &c. Tbomafıni elog. p- 2. Crajle, elog, d’huom. 
tter. p- 2. 


Bloß, ein Eardinal , fiche Cleſius. 


en. er Ernſt) ein Kr ihn in — at und e 


achgchenb6 cine gemak u Gabe at 


"he, baden den ort 335 —* = 
Bun 38 ort m B 

d die beſe famt dem 
En in ee —8— —382 beiwerdfeligte. 


d hatte it fei — 
— in den : om das ſchloß —— 


Diefer I *81 
den —A freywillig zu ergeben. . ‚De 
lange und vermahmete feine sinder, ihm zu 
Vchen iu Beben Er — —— ſchen kir⸗ 
55 — ſprache er 
nf den arın , ließ feine familie / dars 
atharina war, den es Kukikhe fih nach⸗ 
folgen , und gieng gerade auf das zelt des Rußifchen Generals 
' te ihn, nebit überreichung 
e er bisher mit ubers 
ſchon bekannt gemacht , ex 
En ee 
ee - ihm leben und uns 
verfprochen , ex m Bam 
Mofa ebracht » *8 der Catharina, 
8 Verändertes Ru 
eldtes er 
bierauf 


2 


2 


er theil. 


Orbem u ns 
ben, und an. 1706. gefiorben 


de Kun na Bela re war re 
ga ein — wurde A ** Bean, 


et ; aniego n apanagi 
5* Schlefiwig: Ra aus der — linie , —*8 
ae ——— genannt * davon unter dem arti⸗ 


Ikein. Zei Deieder 
en. San, Wandweribs 


99. Europ. 
Id 99 und Holt, P. Il. c. 7. p. 102. 


Glücsburg ‚ ein luſteund jagd⸗ ſchloß in dem Saͤch 
—— in Seidiſchen heyde, ſo von dem ———— 
Yugufto an. 1576, angelegt worden. Siehe Seide 


Gluͤckſtadt, eine Dänifche ſtadt und  vefung In Oheen in Stormamı T 


fiegt an dem waller 
me 2. von Arm urg. Der König Coriftans nr 
ige aan von neuer em vorzmal wuͤſten 

orte mit —*886 nö bauen angefangen, ihr den m — 
Gluͤckſtadt gegeben, un e — beveſt ir Sie i 
ftarden wällen und wobl verfehen, = 
mit einem bereichen —* te mit blod:bäufern, womit ſo⸗ 

. wol der —E als die ſtadt ſelbſt wohl verwahrt iſt. 


waſſer⸗gr 


lu ana 


an, —* ol. 
bei een ie kriege € uch or Fr 


in Mortmegen uud "Dänemarf 
nem 

Werdenbagen „ P. VI. de Rebus- 

. 18. Tbear. Europ. som. VIII. Topogr. 


= Ba Me ran 1349. 12309. Mad. Yan 


laser at. Gloc 
a .. orium de Bible In en Emile 


lib. X. p. 301. b. * j 
lufian , oder Graf Blufian Cafate, ein Cardinal 
von Mapland, anancirte d — Su 
2 Ömichen Hofe. A 
—F Zugelegenheiten, und Martinus Il. machte 


— — 
— Ds Got E freund, Heß ihm in De 


533 


“Si cas Am ein Griechifcher 
aus Cirilien, lebte um mas ltr 1250, —— ** 


welche er 
der biſee Pc pri —— —— In = 
erſten theil er von dem fechd t Beh: in —* 
men see Free mas ‚a n dem anfan 
a ; 
—— Haan y in 2% v r “ri ne .. 


* bis auf die eroberung von an jantinopel. Volius , 


Hift. Grec, c. 27. Cave, hift. 


Ölycera oder Blyceria pl frauen 
mer gẽheiſſen * Some N von bi 


c II, 

Biycrrius, 2 ein men von groffer geſch 
keit, *88 tigen beblemu ungen * 
den, & lieh fi Ir - —— = -. den vorſchub des Pa- 


Gundibali, der von Bern 
* $. MArt. an. 473. jum Inn, Ba nad Binden pen 


ein interregnum von 4. —2 und 2. en ine 
n monat nach diefer crönu — 
Fact —— ſchweſter Bin, en == —— 


naden —e flo 
—5 im —— ſtaͤdt ie De ee 


—*— nde von Altorff, wurde von 

banne — rafen ben Rhein Mh, 

yern , an, 1436. 8 ſiflet, und war bis zum He 
fürtrefi 


oölig audgebeenut unb euakıt worden 


Enadenthal ein Frauenstlofter 

der Rü ‚ proifchen 8 5 * un Heinze, I den en 
genofift en fogenannten —* en. Es iſt am, 
— — den Edlen von erfebrop! geftiftet 


nadenzell, lat. gr Gratis, ein 
—— — auf 83 —ã—.S—— — 2 
meilen von Tübi — and. i. — von der Reichs⸗ſtadt Reut- 
lingen gekaen. men bat ed davon, daß einige Bra: 
nn Kaofeticen pardon u und gnade zu erhalten, dieſes klo⸗ 
e zur fir uen müffen. Anfänglich ſtund 
—— ie fen genannt ı erfam 


en leu war ' Ta. Öfebau 
* —— worden, weil es guten und bö 
aufenfhalt offen (hunde... IB X Dee "Kapfer Geiebeih I 


\ gnagne 


von dem Vapſt Gregorio IX. hart gedrückt wurde, und gar in 
erfahre ſtunde, fein Sicilien zu verlieren, berufte er ein 
egs⸗heer zufammen , und wollte damit dem Papft auf den 
leid geben. Allein die Grafen von Hohenzollern, Lupfe, Buns 
delfingen und Niffe, wollten in folchen zug , ald der mider bie 
firche angefehen , gar nicht willigen , daher der Kayſer mit 
gewalt auf fie anfegen wollte ; fie baten aber , der Kayſer follte 
5 auf den unpartenifchen ausipruch der Stände des Reiche 
ankommen lailen , welchem fie fich gern — wollten, 
Derohalben rufte derjelde die Fürften und Churfuͤrſten nach 
Rothweil zufammen , welche auf des Kayſers angeben die 
Grafen zu dieſer firafe verdammten , daf fie auf ihren boden 
ein kloſter vor 72. jungfrauen der Mutter GOit zu ehren 
bauen ſollten. ierau erwehlten nun die Grafen Das dorf 
Dffenbaufen , ‚welches wegen feiner fehr ubeln lebend » art 
ohne das in böfem ruf war. Weil aber daffelbige in der Graf: 
Bo Lupf im 8 „gern ı fo wurde der Grafen von 
ıpf bewilligung bejagtes dorf ausjureuten hauptfächlich ers 
sordert ; daher auch die ftiftung des Elofterd von dem gefchichts 
fehreibern den Grafen von Lupf faft allein zugefchrieben wird. 
& zeit, wenn ed gefcheben , ſetzt Erufius in das jahr 1250, 
t war diefed Klofter vor altem reich, wie dann die ſle⸗ 
den Bernloch , Mittelftetten, KleinsEngitiaen , Holkelfingen , 
Kolftetten , Oeftetten, Ziselhaufen, Eümadingen , Offenhaus 
en, der groffe zehnden zu Minfingen , diefelbe Wogten mit 
oritsjagd-und —— dem kloſter ndi geweſen; es iſt 
aber nunmehr faſt gaͤntzlich ruinirt. Nur dieſes iſt ju mer⸗ 
gen, daß man — tloͤſter Gnadenzell nicht mit dem Reichs⸗ 
tloſter Gutenzell an der Rot nicht weit von Muͤnchro 
haufen und Memmingen gelegen, vermifche , wie do 
folchen irrthum Simmäus; tom. IV. addit. ad lib. IV. J.P. c. 7. 
6.13. Pfeifinger ad Vitriarium lib. I. tom. XV. p. 1322. und 
Die continwation des Ktinerarii Germanici begangen, Vide 
Merian. topogr. Suevie voce Butenzell. Jenes das Hofter 
utenzell ift eine ftadt des Reichs, Gna aber nicht, Cru- 
„, annal. Suev. tom. II. lib. III. c. 8. Befold. monum. & 
docum. virg. facr. p. 490. fq. * 


*Gnapheus, oder Fullo, (Wilhelm) war zu Grafens 
PR = 93. gebohren, und ſtudirte mit ſo gutem fortgang , 
daß er um dat jahr 1522. Rector der ſchule wurde. 
Weil er fich aber hierauf von der Eatholifihen zu der Prote⸗ 
ftantifchen kirche gewendet, zog er fich dadurch viel ungema 
auf den bald, und mufte nicht allein zu Delft zwey jahr im 

ängnis jubringen, fondern fiel auch, bald bernach an. 1525. 

Fnguifitoren zu Löven im Die haͤnde, welche ibm aufers 
legten , daß er drey monat lang in einem kloſter bey bier und 
brodt buffe thun mufte , weil er ſich unteritanden, an einen 
feiner freunde ein fchreiben von dem Mönche leben abge 
ben zu laffen. Nach dieſem hielt ex fich einige jahre hier und 
da im verborgenen auf, bis er endlich nach Breuffen kam , 
da er von dem Marg rafen von Brandenburg , Alberto , zum 
Rath ernennet, und folgends auch der fchule zu Elbingen vor 
geſchet wurde. Machdem eraber dieſes amt 6. jahr verwal⸗ 
tet hatte, und der Bifchoff zu Dansig erfuhr, daß er verheus 
rather fen , befam er deswegen an. 1542, feinen abfchied. 
Micht lang hernach erlangte er eine gleiche ſtelle zu Königsberg, 
wo er an. 1544. mit ‚Theologis , infonderheit mit 
Findero , und dem bekannten Frid. Staphulo , in geoife fireis 
tigkeiten geriethe ‚ und dahero, ungeachtet man wider ihn mit 
beitand nichtd aufzubringen t, an. 1547. auch wieder 
entlaffen wurde. Hierauf wendete er fich endlich nach 4 

jefland , und wurde allda durch des ‘Job. à Laſco vermittes 
Don nd Aobe muß, nacha — — 

ri und Johannis, nachg Bu € 2 
I in we . würde er auch am Michaelis s tage an. 1568. 
mit tode abgieng. Seine a find: —— inter 
Tobiam & rum, um deſſent willen der buchdruder , der 
folches zum erften mal an. 1550. ohne fein vorwiſſen and licht 

eftellet, am leben geftrafet worden: Vita Joh. Piltorii Weer- 
—— Encomium Civitatis Emdanz , in verfen ; einige Las 
—— — — 8 ee 1 n Any P. VIIL F 
nolds fi sun * €, b. IV. n. 50. Har- 
kenrotb, in bibl. Bremenf. — VUL faſc. ı. 


Gnapheus , ſiehe Fullo. 
Gnazzi, ſiehe Anazzo. 


Gnefactus, von andern Technatis , ober auch Neocha⸗ 
bis genannt, war ein König in Egypten, und vatter des klu⸗ 
en Bocchorid. Africanus macht ihn zum Könige von Sais, 
lutarchus hingegen ſcheinet denſelben gen Theben zu kn 
Er marjchirte einftend mit feiner armee in Arabien, wofelbit er 
in der wülten mangel an proviant litte, und Daher genöthiget 
wurde zu effen er bey dem landmann an fonnte, 
Diele art von fpeifen gefiel ihm dermaffen wohl, daß er ſich 
entfchloß ‚ ins künftige nichts anders als folche gemeine fpeifen 
zu eflen, und dabey dem eriten Könige in Egupten Menes, daß 
er unter die Eghptier Die fchwelgeren und £oftbare fpeifen eins 
eführt , alles böfe auf den bald wuͤnſchte. Damıt er auch 
effen gedächtnid recht verhaßt machen möchte, fo ließ er füls 
che Hüche und verwünfchungen auf eine fäule graben, und 
felbige zu Theben im dem tempel des Jovis auftichten, wor⸗ 
Puch er denn ein vortrefich erempel ber vergnügfamteit und 
Hiftor. Lexicos 111. Theil, 
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maͤßigleit in ſpeiſe und tranck feinen nachfolgern hinterl 
Plutarchus, de Iſide. Alexis, apud gr an De Fe 
X. — lib. I. Marsbamus, can. chron. ſæc. XVL 
p- 481. ſeq. 


” Bneiffenau, ein in ObersDefterreich in dem ſogenannten 
Mühl Viertel gelegenes fehlof, welches allem anfehen nach von 
dem abgeftorbenen gefchlecht der Neiſſen erbauet worden. An. 
1524. haben es die mer , und nach deren abgang die 
Neitharte befeifen. Won denjelben in es durch —— an die 
Herren Maͤrcken und von dieſen auf gleiche weife an Sigis⸗ 
mund Hager, endlich aber durch kauf an Carin Fuger ge⸗ 
kommen, . Hobeneds beſchr. von ObersDeiterreich , tom. 1. 
P. 104. 


Mr ‚Önefen, Ist Gnefna, ift ut ic 
 _worunter auf gewiſſe weiße ige ümmer di 
ſes Reichd gehören. Sie g in der he Kalk 
in Nieder = Polen , Eugen ofen und Thoren. Anjeko i 
nichts, welches diefe ſladt merkwürdig machet, ohne allein, dag 
fie die vejldeng des Primatis von Pokn if. Mor zeiten 
war Gneſen die hauptftadt in Polen , und giebt man vor, da 
Lechus der erfie Kerr des landes, felbige bauen laffen ; fo 4— 
auch eine gemeine tradition, daß fie Daher den nahmen ers 
halten, weil man in deren fundament ein neft adler gefun 
ben, welches in Slavoniſcher fprache Gnesdo genennet wird, 
Die bauptsfirche von St. Walberto ift mit vielen reliquien 
angefüllet , wie denn auch Sigigmundus dem Adalberto eis 
nen gang fübernen wohl auögearbeiteten farg machen laffen : 
allein an. 1613. gieng fie im feuer auf. Der Erg» Bife 
bon Gnefen und Primas von Polen ift Legatus natus af 
Stuhls zu Rom, adminiftrivet nach des Königs tode die res 
gerung , und ertbeilet den fremden Adgefandten audieng , 
ausgenommen zur zeit der wahl nicht. Er beruft den Reiche, 
Rath zufammen , beflimmet den tag zur wahl, träget darbey 
alle fachen vor, die man in beratbichla ung ziehen und 
entfcheiden ſoll, crönet die Könige und Königinnen , und 
verrichtet die ceremonien —* — niſſe. Zur jeit des 
Interregni, da an. 1594. Sigismundus * Schweden gieng, 
wollten die Stände fine macht ein wenig befchneiden; allein 
Sigismundus Karnkowisti, damaliger Erk:Bifchoff, wider» 
kur fich ihrem beginnen , und machte es ju waller. Diefe 

tälaten werden als die vornehmften Bringen confideriret , 
wollen auch den Cardinaͤlen nicht weichen wie denn beiten 
verfchiedbene erempel in der Volnifchen biltorie vorkommen, 
Als, da an. 1451. Nicolaus Oporom , er Biisont von Gne⸗ 
fen , dem Eardinal Sbignee d’Diesnift und vornehmftem Mis 
nifter auf dem Land:tage zu Petrikow den rang difputirte, mus 
ſten fie miteinander alterniren. Er bat aud) wider gemohns 
beit anderer Bisthümmer feinen Cantzler, Marfchall und andes 
re bediente, und wird ihm durch den Marfchall öffentlich ein 
ftab — Die alten Ertz⸗Biſc derfchiedene 
Eoncilien dafelbit gehalten, deren decreta Papft Martinus V., 
an. 1417. approbiset hat. Nachmals haben die Bifchöffe auch 
in den legten zwey feculis einige andere in felbiger ftadt , oder 
doch in elbiger Dioeces gebalten, Cromerus, hilt. Pol. Thua- 
zus, lib, L . 1132, Staravolfcius, Polonia p. 5. Celarii Po. 
lonia. Diugo/i hiſt. Pol. ; 

Gnidus / eine ſtadt, fiebe Cnidus. 

Gninski/ eine adeliche familie, ſiehe Trach. 

* Finipbo, (Marcus Antonius) ein berühmter Grammati- 
cus, war von geburt ein Gallier, der zwar frey gebohren, aber 

efegt worden war, Als ihn nun eim qutthätiger menfch 

an Eindessftatt angenommen, umd erzogen, ließ er ihn von der 


choſfn 
ffliche ſtadt in Vo⸗ 


Enechtichafft, die er ihm haͤtte leiſten ſollen, los. war von 
chtnis⸗krafft, und ſowol in der Pateini 
—e — ungemei Hy 


gemein beivandert, Seine erfie les 
ctionen hielt er zu Rom, in dem pallaft bes Si EAfarid , 
der damals noch fehr jung war, und nach diefem in feinem 
eigenen hanfe, da er bie vornehmiften Herren , infonderheit Ju⸗ 
kium CAfareım feld, und Attejum Philologum zu börern hatte, 
Eicero, ob er gleich Pretor war, A feine gefchäffte nicht - 
abhalten, feine lectlonen über die Khetoric öfters zu 
Sein applaufus nahm endlich alfo zu, er in feinem haus 
fe nicht mebr raum hatte, fondern auf tlichen plage in 
den A Fe * x nn N ' 208 
ex von feinen ſchuͤlern Fein geld verlangte , Dagegen 
Diefe mit fregwilligen gefchenden erfänntlich erpiefn, Er it 
über die so, jahr nicht alt worden. Owimsiliamus, inft. orat, 
1.6. p. 77. Er bat Commentarium ad Virgilii Georg. und 
de Latino Sermone Volumina duo — die an⸗ 
dern ſchriften, die aber von ri hulern unter feinem nab⸗ 
men ansdgegeben worden, verlohren gegangen. Swetonius, de 
illuftr. —— 7. — — 12. Lipfius, elect. 
I. 15. p. 53. Palmer. fpicileg. p. 81 allter, memaor, ob» 
ns J ı7. Fabriciuus, bibßorh. Lat. 8. 778. 

* (Fnodalius, (Petrus) hat eine hiftorie des bauren⸗kriegs 
zu Bafel an. 1573. in fol, heraus gegeben , welche auch Im 
Schardii fcript. rer. Germ. tom. I]. zu finden, 


Gnoien / ein Amts⸗ſtaͤdtlein in der Herrfchafft Roſtock, zwi⸗ 
ſchen Sulte und Daraun ohnweit den Pommeriſchen grengen 
an einem keinen waſſer gelegen. Topograpb. Sax. inf. & 101. 

. fr 2 noflug, 


796 ano onu 
war vor zeiten die berühmtefte ſtadt in Ereta, 
—— elia) wegen ber fabl DR le un ai 
notauro ; heut zu tage aber iſt es ein elended dorf, Ginofa ges 
nennet. Herodotur, lib. 1. Virgilius, 
‚ welche 


GNOSTICI , find gewiſſe ketzer der alten fi 
tagen im II. Geculo viel umeube anrichteten. Sie führten 
iefen nahmen daher, daß fie fich einer ee wiffenfchafft 
und erfänntnid ruͤhmten, und deswegen fich nicht allein andern 
vorzogen , fondern auch eine freyheit dasjenige zu thun anmaß ⸗ 
ten, welches andern nicht erlaubet war , wodurch einige unter 
ihnen die gröften lafter und fünden unter dieſem dedsmantel zu 
begeben ‚, anlas nahmen. Die unterfchiedene nungen der 
Gelehrten von dem urfprunge der Gnofticorum entipringen das 
ber , daß diefed wort bey den Alten nicht auf einerlen art ges 
braucht wird, fintemal einige, ald Theodoretus mit Diem 
nahmen alle eter , die aus der fchule Simonis des zaͤube⸗ 
vers entftanden , beleget , wie denn auch Epiphanius und Aus 
uftinus diefed wort, wie einige wollen, dann und wann im 
Biefer bedeutung nehmen. Bisweilen wird eine befondere ſe⸗ 
cte der Simontaner , ald der Nicolaiten, der Baftlidianer und 
anderer mit diefem nahmen bedeutet, und ift wol fein zwei⸗ 
fel, daß allen diefen fecten gewiſſer mafjen derfelbe könne ben. 
elegt werden , dabero einige auf die gedancken gerathen , bag 
Kine befondere fecte der Gnofticorum jemals zu finden gewe⸗ 
fen. Allein andere behaupten das gegentheil , und verfichen 
unter dem nahmen der Gnofticorum Diejenigen , welche mar 
die irrthuͤmmer des Simonis, Menandri, Saturnini, Baftlidig, 
Garpocratid , Walentini und anderer behalten ,, daben fich 
aber einer groffen und fonderbaren erfänntnis berühmt , wo⸗ 
durch fie von allen andern unterfchieden waren. Ya es wird 
auch von einigen der Alten Dieftd wort in_ einem guten vers 
ftande genommen , und den wahren Ehriften bengelegt , als 
welche durch die beilfame erfänntnid der Göttlichen wahrheit 
ihr berg von aller bosheit reinigen , und alfo mehr und mehr 
nach der volltommenbeit fireben. Dannenhero fie zu einem 
folchen Gnoftico 3. ſtücke erfordert , erftlich , daß man die fache 
wohl erkenne, zum andern , was man weiß, vollbringe , und 
drittens zugleich darlegen fönne , was in der wahrheit auf goͤtt⸗ 
liche art verborgen it, Doch diefe Gnoftici find von den fegern, 
fo diefen nahmen führen , fehr unterfchieden. Im übrigen ift 
aus vielen gründen fehr N und erhellet ſonder⸗ 
lich ans dem Frendo , daß fich zuerft des Earpocratis und Pros 
dici difeipul Piefen nahmen angemaffet. Diefem iſt micht 
entgegen , daf er auch einigen, fo noch vor ihnen gelebet, 
von den Alten gegeben wird , fintemal daraus nicht folget , 
daß fie denfelben geführet , fondern , daß fie wegen gleichheit 
der lehr⸗ puncten nur von den Alten alfo find benennet worden ; 
und ift alfo nicht zu verwundern , daß in den fehriften der Abo⸗ 
ftel und derer die älter find ald rendus , der nahme der Gno- 
ficorum nicht u finden. Zwar wollen — behaupten, daß 
in den ſchriften der Apoſtel hin und wieder auf Die Gnofticos je 
gielet werde, und daß der Apoftel Paulus durch die falſch bes 
rübhmte kunft, 1. Tim. VI. 20, nichts anders ald die fal 
—— der ——— Bere. — — * 
weifel geſetzet ift , n und wi egen bie 
Ike R wiſſenſchafft, damit ſie Ri groß machten , 
geredet wird; Ddafi aber der nahme der Gnofticorum bereit 
zu derjelben zeit follte gebräuchlich geweſen feyn , iſt Daraus 
nicht zu beweifen. Was nun die lehrspuncten der Gnoftico- 
rum anlanget , fo werden ihnen gemeiniglich folgende irrthuͤm⸗ 
mer beygelegt; daß fie zroey Gölter , einen quten und einen 
döfen ‚ geglaubet , Davon jener der urfbrung alles guten , dieſer 
der urforung alles böfen ; daß Chriſtus durch Die Jungfrau Mas 
riam nur den menfchen gqezeuget , nicht aber von sfelbigen 
wahrhaftig geboßren worden ; auch keinen wah gen leib 
hadt hätte: dah fie dem engeln fremde und entfegliche nahmen 
engelegt , und fowol von GOtt ald der natur a * viel 
wunderliche und Heydniſche fabeln vorgebracht, daß fie das 
weſen der feelen fuͤtr das weſen GOttes gehalten , und J fie mit 
andern Iuft-feelen begleitet in Die leiber der menfchen kämen , 
worzu noch einige hin zufuͤgen/ daß fie die auferftchung der tod» 
ten geläugnet. Hierbeh follen fie alle erfinnliche lafter und 
euel in ihrem leben ausgeübet haben, Die unzucht, jo man 
Sn benmiffet , ift entieglich. Sie haben von mäßigkeit und 
ehrbarfeit , wie man berichtet , nichts gehalten , Das falten 
veriworffen , und dieienigen vor thoren amgefeben ‚ _welche fich 
um der wahrheit willen martern oder tödten lieffen ; Defls 
derius KHeraldus aber will, daß man ihnen viel ohne grund 
ſchuld gegeben. Man bat ihmen moch unterfchiedene andere 
nahmen meiſt zu ihrer befchimpfung beugelegt ; denn fie find 
Borboritz= oder Borboriani, Barbeliotz, Cadarıani „ Phibioni-” 
te, Stratiotici, Zachei, &c. genennet worden, Iremaus , 
lib. 1.0.33. 34. Epipbanius, hzr. 25. ſeq. Theodoretus, lib. I. 
hr. fab. c. 13. & homil. 18. in 1. Epift, ad Timoth, Tertußia- 
us, de prefcript. adv. heref. c. 13. Auguflinus, de hærteſ. 
c.6. Baremiuı , annal. adan. 160, 200, & alibi. Thomafıus , 
in fchediafm, hift. de defin. Philofoph. $. 30. Hammendus, ad 
Ep. Pauli. Joviws , in fpecim, conject. adloca quæd. Origenis, 
Colbergius „ de origine heref.c. 2.3. Jttigiur, de hæreſiat chis 
e. 6. Arnolds feser:hiftorie, P. I. lib. II. c. 4. 


Gnure , ein König in Seytbien , welcher ‚ fo viel man abs 
nehmen kan, kurg vor ber Tomyris regieret, wiewol unter deifen 


sa 


fuccefforen diefe Königin nicht gefunden wird , welches entweder 
von den unterfchiedenen theilen von Scythien herlommen mag, 
über welche diejer oder jener regieret , oder von ber fehlechten 
willenfchafft , welche die auctores von den alten Königen ber 
Scythen gehabt. So viel foll gewiß fenn , daß Gnure ein fohn 
des Loci geweſen, weldyem er ın dem Königreiche der Scythen 
ſuccediret. Seine 3. föhne waren , Sauliad , Caduidas , tel 
hen einige authores mit feinem älteften confundiren , und Ana⸗ 
charſis, der weife Philofophus , welcher zu den zeiten Solonis 
und Erdfi in Griechenland kam , woraus man fehen kan , d 

n vatter Gnure vor der Tomyris regieret habe , weil diefe 
nach gemeiner — der alten ſcribenten Cyrum, den uͤber⸗ 
winder Croͤſt, geſchlagen, und getödtet haben ſoll. Suidar. * 


504 ‚ eine der Eron Vortugall gehörige ſtadt in dem Königs 
reiche Decan , in Oft:ndien , auf einer Kleinen inful , welche 
3. Hüffe Mondoua und Buari Sie iſt groß, batan 
flatt der mauren 6, citadellen, und einen der beiten häfen am 
canal. Sie bat einen — der Primas von Indien 
eine Univerfität und ein ſcharfes Omcium Inquilitionis. 
ie ift der vornehmſte ort unter allen , welche der König von 
Portugall in Oſt⸗ Indien befigt , der auch einen Vice-König und 
das Rath3-Collegium von Indien daſelbſt bat. An. 1510, ers 
oberten fie die Bortugiefen unter anfübrung Alphonfi von Albus 
querque, welche fich nach der zeit fo veite darinnen geſetzet, daß, 
ungeachtet fie ihre nachbarn ziemlich beunrubigen , es denn 
fat unmöglich fcheinet ‚ fie barand vertreiben zu können. Da 
allda befindliche hoſpital ift eines der fchönften in der ganzen 
welt , welches das fonenannte hofpital der Heiligen zu Rom, und 
das Infirmarium oder krankenhaus auf der ınful Malta noch 
weit übertrift. Die Eirchen zu Goa find fehr koſtbar gezieret 
unter welchen eine von Paulo IV. zu einer Domskirche gemacht 
wurde , ald er dad Ertz⸗Bißthum dafelbit fiftere, Die ſenſter 
in der kirche find insgemein vom perlensmufchel. Auſſer derfels 
bigen giebts auch allda 7. Pfarr⸗kirchen und unterfchiedene kloͤ⸗ 
fer. Der pallaft des Bice-Königs ift fehr prächtig » auf deſſen 
len verfchiedene gemahlde zu ſehen. Wenn die Radt von den 
gen nicht fo enge eingefchlofen wäre, fo würde fie noch weit 
mebr bewohnet/ und ſolcher geſtalt die luft weit gefunder feyn ; 
aber fo verhindern Die berge , daß die luft nicht beylommen 
fan , woraus denn eine allzubeftige bite entſtehet. ch 
die ſtadt am ufer des mer — —— find doch bie ſiſche ſehr 
tar , man bat aber allda trefliche confituren. Die Jeſuiten ind 
daſelbſt unter dem nahmen Vauliften bekannt , fie tragen feine 
büte oder mügen mit börnern , wiein Europa , fondern ande» 
re müßen, welche wie hüte ausfehen ohne rand. Sie haben dar⸗ 
innen 5. haͤuſer, das Collegium St. Dauli , daß Seminarium, 
das Profeß haus, das Moviciat und dad von Bon-Jefus. Die 
hide diefer letztern kirche find vortrefich. Sonſt war Die 
adt eine von den fchönften poften in der welt vor einen Vice-Kös 
nig von Goa. Derfelbe hatte ;. Gouvernemens oder, propingen 
unter ich, woraus er fo viel einfünfte zu heben hatte, ald man 
aus den anfehnlichiien Gouvernements in Europa ziehen konnte, 
Selbige waren das Gouvernement von Mozambique in Africa ; 
das von Maſtate an den Arabifchen küften ; das von Ormus an 
der Derfianifchen Eüfte; das von Ceylan gegen das vorgebürge 
von Eomori zu, bey der fpitge der balb.anful des Indi, und 
diſſeit des meer-buſens von Bengala; letztlich das Gouverne⸗ 
ment von Malaga gegen die ſuͤdliche gegend der halbsinful des 
i au, auf der andern feite des meersbufend. Auſſer dem 
te er auch viel flellen , fowol in Bon , ald auch in andern ns 
ug fädten zu vergeben. Allein , nachdem bie german 
und Engelländer ihm einen geoffen theil der vorigen handlung 
abgefchnitten haben und die Portugiefen bey weiten nicht 
mehr fo mächtig in Indien , als fie fonft waren. Man fagt, 
daß der leichnam St. Thomd in felbiger ſtadt verwahret wer⸗ 
de, und findet man eimmohner von allerhand religion ; Die 
einheimifchen find gößen «Diener , und. viel von ihnen tragen 
eine groſſe ehrerbietung gegen die affen, daß fie ibmen zu_chs 
ten pagoden oder tempel bauen, umd ie anbäten. Alerius Mes 
neje; Ertz⸗Biſchoff Diefed orts, und Drimas in Indien , bieite 
daſelbſt an. 1584. ein Concilium. In einem andern, fo an. 
1589. oder 1590. n wurde , thaten die Ehriften , welche 
man von St. Thomas. nennet , profeß von der Römischen 
religion , und gaben ihre bücher alle dem Ertz⸗Biſchoff felbiger 
ftadt et damit er alled austhun möchte , was etwan 
nach Neftorianifmo fehmedete, Herbert. in itin. p. 148. 
Le Blanc, P. 1. c. 7. Inguifitios de Goa, Schultzens Oſt⸗In⸗ 
dianiſche reifesbefchreibung. Baldei befchreib. der Malab. reife, 


ad, ( Thomas) ein Englifcher Theologus , welcher zu 
Rn des XVII. Geculi und hernach foriret. Er war Bfarrs 
berr zu Hableigb in der proning Suffold , hernach Precentor in 
der Cathedral = kirche von St. Bau in Londen , und beiliger 
Schrift Doctor und Profeflor , im welcher qualität er auch von 
dem Englifchen Könige Jacobo 1. auf den befannten —55 zu 
Dordrecht an Dr. Halls ſtelle, (welcher feinen abſchled von der 
verſammlung begehret und genommen) als ein mitglied deſſel⸗ 
ben geſandt worden , wie er dann den 17. jan. an, 1619. in der 
62, jekiom fenrlich darein aufgenommen worden. Allhier nun 
trug er das feinige zu verdbammung der Remonftranten mens 
nungen reblich ben, und unterfchrieb feinen nahmen mit den 
übrigen Deputirten in ngen des Synodi , obſchon er bey 
feinem abfchied die Hollandifchen Theologos zu der ————— 

un 
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und gelindigleit gegen den Remonſtranten vermahnte; es er⸗ 
gieng ihm aber , wie J. Hales, welcher dem Synodo ** 
tet , fo bald er aber wieder in Engelland angelommen, feinen 
finn verändert , und öffentlich ohne hindernis Die von dem Sy- 
nodo verworffene Arminianifche Ichre getrieben, Diefer ho 
geichägte Theologus flarb in dem aug. an. 1635. Ada Symodi 
Dordr. Stimulus orthodoxus , five Goadus redivious. Memoeir. 
ditter, de la Gr. Bretagne, tom. V.& X. Le Neve, Fafti Angl. * 
St. Goar, war aus Aquitanien gebürtig , ſpeiſete täglich 
viel arme , und ward daher der ſchwelgerey befchuldigt. Al— 
er deswegen nach Trier citiret ward, und feine antläger mit ihm 
iengen / fo wurden fie unterwegs fo bungerig und durflig , Daß 
de verfchmachten wollten. Der heilige aber rufte aus dem 
walde eine hindin, die gab fo viel milch von ſich, daß fie alle 
Dadurch gefättiget wurden, Zu Trier brachte er den is 


fchoff durch wunderliche entdeckung feines umehelichen kindes , 


von dem Ertz⸗ Bißthum. (Siehe Ruskicus.) Es follte auch der 
eilige Goar an deifen tele Ertz⸗ Biſchoff werden ; allein er bat 

Dit um eine trandbeit , damit er ſich entichuldigen könnte , 
und bekam auch alsbald ein fieber , welches ganke 7. jahr an⸗ 

ehalten , unter welcher zeit das Er hum bejegt worden, 
Nach dieſem bat er fich zu Trichere im Trachgau in Heilen aufr 
gehalten, und daſelbſt an. 600, eine kirche gebauet, Es hat 
—— ort nachgehends den nahmen von ihm St. Goar bes 
ommen, allwo deſſen bildnis noch mi tage in einer kirche 
in ftein gehauen , nebft dieſer beyſchrift: S. Goar Monachus 
Gallus obiit DCXT. fol zu feben feyn. Geine wunderswerde 
find von Wandelberto , M. Gyſone von Naftdtt an. 1489. und 
von Surio in fpec. hift. lib. XXIII.c. 13. beſchtieben. Dreffer. 
P. IV. ifag. Vac. Scopper. P. III. chörogr. Germ. c. 6. ins 
delmanns Hefifche befchreibung. 
ar, (Yacobus) ein Dominicaner von Paris, wurde ald 
Milhonarius in Levante geſchicket, wobey er alle gewohnheiten 
der Griechen aus dem fundament erlernete , welches er nachmals 
in dem Euchologio Græco dargethan , vos er jowol nach den 
gedruckten eremplarien ald manufcripten , fo ex mit groſſem Reif 
jufammen gefuchet , au Paris an, El in Griechifcher und Las 
teinifcher fprache drucken laſſen. Er bat diefem werde gelehrte 
anmerdungen beygefüget , worinnen er die lehre und gewohn⸗ 
eiten der Griechen wohl erläutert hat , iſt aber jego fchr var. 

t bat auch einige Scriptores Hiftorie Byzantine mit anmers 
dungen ediret , allein die Critici haben angemerdet , daß er 
nicht alle paffagen wohl verftanden. Richard Simen, 

*Goar , ein Salz der Alanen , führte um das jahr 406. 
wie man meynt , auf Stiliconis veranlaffung einen groffen 
Schwarm diefer völder nach Gallien ‚, blicb aber dafelbft , ob» 

leich ein anderer hauffe Alanen unter dem Kefpenbial nach 
Epanie gieng , mit den feinen ſtehen, und na jich ge 
Römern. An. gır. trug er nebit dem undiichen Könige 
Gundicario das meilte bey , daß der Römische Befehlshaber 

obinus ich in Gallien zum Kanfer aufwarf, woraus einige 
chlieffen wollen, daf Goar von diefer zeit am fich zu den Bur⸗ 
undiern gefchlagen. Sambida, ein König der Alanen in Gals 
fien deſſen in den folgenden zeiten meldung gefchiehet, wirb 
von einigen vor einen john dieſes Goars gehalten. _Gregorins 
Turowenjis „ hiftor. 1]. 9. _Orofius , VII. 38. &40. Don Bis 
naus Teutjche Reichs⸗hiſtorie, P. I. lib. 111. 6. 158. p. 865. 
4 P. 1. lib. Il. p. 508. WMafcon , geſchichte der Teutichen 

1. 15. p. 347. 

* (Hobarus, ( Stephanus ) ein ketzer von ber fete der Tri- 
theitaram und Eutychianorum , hat etwan im VI. feculo ges 
lebet , und eim theologifches buch , fo aber laͤngſt verlohren 
gegangen , unter dem titul: de Patrum repugnantibus Sen- 
tentiis gefchrieben. Pbotius , excerpt. Fabric. bibl. Græc. V. 
9*— 9. P. 486. 

obat , (Georg) war in dem Stift Bafel an. 1600. geboh⸗ 
ren ‚ und begab fich an, 1618, in Die he t JEſu/ darinnen 
er 20. jahr Die Theologiam Moralem gelehret. Er flarb gegen 
ausgang ded XVII. feculi zu Eoftnig , nachdem er an unter⸗ 
fehiedenen orten Rector geweſen. Geine fähriften find : Experi- 
mentalis Theologia ; Cuinariı Tractatus Theologico-Juridi- 
cus; Alphab. quadruplex ; Alphab. militare. Sormel, bibl. 


Gobbo , (Petrus Paulus) von Eortona , einer Florentinis 
fchen ſtadt, gebürtig , war ein berühmter mahler, der vortrefs 
lich fchöne landfchafften , fonderlich aber recht natürliche früch⸗ 
te mahlen tonnte ,_f0 , daß er es hierinnen auch dem Zeugi zus 
vor geihan haben fol, indem diefer nur die vögel mit feinen ges 
mäbiden betrogen ; da hingegen ded Gobbo gemahlte Früchte ſe⸗ 
ara vor rechte natürliche angejehen, Felibien, vies des 

eintres. 

GOBELINS,, ift ein befanntes haus in Varis in der vor⸗ 

adt St, Marcel; welches vor diefem berühmte wollen<färber bes 
affen. _ Unter denfelben ift der vornehmite Gilled Gobelin, der 
unter Franciſci J. regierung gelebt , und das geheimnis den 
ſcharlach zu farben erfunden haben fol, welchen man nach feis 
nem nahmen den Gobeltnifchensfcharlach genennet. uch das 
Haus befam von ihm feine benennung, ingleichen der allda vor⸗ 
ben lauffende Auf , fo ehemals Bievre hieh , und deffen waſſer zu 
—— at eg it, bat —— daher 8 
nahmen : la Riviere des ins. Hollaͤnder Haben 
Siſtox. Lexison II. Theil. 
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aͤuſſerſt bemühet, ſolch geheimnis zu erforſchen/ aber d 
weil fie dergleichen waſſer nicht haben. Ametzo iſt dieſes haus 
mit den vortreflichiten tapezeren: und 
folchen perfonen ‚ die in kofibaren fteinen arbeiten , und Frans 
zoͤſiſch holt age ‚ angefühlet , die immerfort allerhand giera 
rathen vor Die K 9* bäufer machen , und den Sber⸗Nuf⸗ 
feber der a ‚ fünfte und manufacturen dieſes Königreich® 
au ihrem Infpeötore haben, Giche Bievre, Brice, defcriptionm 
e la ville de Paris. 

Gobelinus , ( Johannes) mit dem junahmen Perfona , Vi. 
carius von Bonn, und Pi IL. Secretarius, welcher auch khon 
porhero lang am Römifchen Hofe befannt gewefen , che er die 
lest:gedachte charge erhalten. Man findet unter feinem nahmen 
Commentariorum de rebus a Pio II. Papa , feu potius fub illiug 
Papatu ab an. 1458. ad an. 1464. geftarum libros XII. welches 
werd vor dad haus Viccolomini gar vortheilbafftig gefchrieben. 
Es halten zwar einige Davor , Wins II. a. es ſelbſt verfertiget, 
und unter Gobelini nahmen ediret. bat.aber Guilichmuß 
Eave aus dem Blatina wohl dargethan , daß zwar Pius II. das 
werd zu fchreiben gen ı Bei er aber Darüber verfiorben, 

felbiges Gobelinu ‚ bermehret erg ege⸗ 

n. Es fan durch vermittelung Franciſci Bandi —e— 
ndi , Ertz Biſchoffs von Siena , am erſten ni Rom an. 1584. 
in 4. und —— er —— Jacobi Piccolomi- 
nzi zu Franckfurt an, 1614. in fol. heraus. Vofius, de Hi 
Latin. ib. ill. c. 10. Cave, hift. litter. app. p. 96. h en 

* Gobinet , ( Earl) ein mitglied der Sorbonne zu Baris , 
war von St. Quentin in der rdie gebürtig ; nachdem er 
wu Paris die Doctorswürde in der Theologie erlanget , wurde 
er um dad jahr 1653. Principal des Collegii du Pleßis, und 
machte fich nachhero um daſſelde auf verfehledene weife fehr vers 
dient , bis er endlich den 9. dec. an. 1690. in dem 77. jahre feis 
ned alterd gefiorben. Seine fehriften find :_Initruction de Ia 
Jeuneffe ; Addition à Vluſtruction &c, Inftrution fur la Pe. 
nitence & fur la Ste. Communion ; Inftrudion fur la Verit& 
du 8. Sacrement; Initruckion fur la Religion; Inftruction fur 
la —— de bien etudier, &c, „Jowrmal des Savanı. 

oblerus , (Yuftinns) ein befannter Rechtögelchrter aus 
ZTeutfchland. Es haben zwar unterfchiedene — daß er 
nicht nur gi Goslar den grund feiner ftudien gelegt , fondern 
auch von dannen gebürtig gewefen ; allein es bezeugen nicht nur 
Geſnerus und Simlerus, dab er in der Hehifchen ftadt St. 
Goar 5553 — worden; ſondern er ſelbſt nennt auch oͤfters im 
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riften dieſen ort fein vatterland, und ſich felbft Goaci- 
num. Nachdem er den gradum Dod. Juris angenommen 
kam er nach Frandfurt am Mayn , allıvo er ber ftabt srofe 


dienfte geleiftet , bis er endlich im april an. 1567. geftorben. 
bat verfchiedened gefhrieben , worunter fein iractat de Ordine 
Judiciario ; Speculum Juris; Pro iarum libri {V, ; Vie 
ta Petri Mofellani ; Continuatio Sleidani ; brevis Narratio de 
Bello Hildeshemienfi geio inter Ericum Ducem Brunfvicen- 
fem & Johannem Epifc. Hildesh. ejufque complicesan. 151 
welche in Schardii collection tom. II. p. 949. & ſeq. eingerüs 
det ift , und die verteutfchte Movellen. Pamtal. profopogr. 
Geſueri bibl. vitz ICt. Simler. Freber. Sagittar. * 

yobrias, einer von den 7. Perfianern , welche mit Darie 
confpirirten , die Magos zu vertreiben , die ſich nach Camby 
tod der höchiten gemalt im Königseihe angemaffet hatten. 

De gebuandk ı Tuer and) Ma DeB valiiantet Deka Bent 
e gebracht , au datterlan) en i 
im leben zu laſſen. Baba, lib. II]. Valerius Max. lib, 

+c. 2.n. 2. 


* Hoby , eine Afeicanifche provint in dem Königreiche Lo⸗ 
pango ‚, zwifchen dem lande Sete und dem Capo de Lover. Eon. 
falves nelegen, Es wird diefelbe von verfchiedenen ſüſſen und 
feen durchfchnitten , worauf ſehr viele kleine fahrzeuge zu fah⸗ 
ren pflegen ‚, und welche allerfeits fehr fifchreich find. CE bene 
den fich unter andern Darunter fo gar auch Hippopotami „ wels 
che Aelianus im feinen variis hiftoriis befchreibet, Der vor» 
nehmfte ort im diefer proving liegt eine tagsreife von der kuͤſten 
ab. Die vielzweiberen ift bier fo erlaubet, Daß, wann ein freund 
den andern zu befuchen kommt , und bey ihm übernachtet , der 
hauswirth ihm feine frau zur gefelfchafft anerbietet , wovon 
noch ein erempel in einer gewiſſen inful auf dem Weiſſen meer 
anzutreffen it , wo der mann für einen groben und mißgünftie 
gen Eerl, die frau aber für eine lieblofe und unmenschliche 
creatur gehalten wird , fo entwederes diefen freundſchafftsdienſt 
dem fremdlingsnachbar anzubieten und zu erlauben unterlaffet. 
Sonſt hat auch Goby noch diefed mit Mofcau , einem andern 
norblichen lande, gemein, daß ein mann nicht ein rechter haus⸗ 
vatter, noch feine frau ihm lieb zu ſeyn glaubet, wann er fie 
nicht etliche mal wacker abgeprügelt hat, theils feine männliche 
ober⸗herrſchafft zu hauſe dadurch zu beweiſen, theil® auch feis 
ner licben bausfrauen zu zeigen , daß, ob er fie fehon nicht ohn⸗ 
fehlbar glaube, er doch dafür halte, daß ihre fehler verbefs 
ve feven, und er fie ihrem böfen weſen noch nicht uͤber⸗ 
affe , fondern züchtige, und liebe. Die Gobyer find faſt 
allezeit mit ihren nachbarn in krieg verwidelt, fonderlich 
mit den Gommefern , welche zwiſchen ihnen und dein Gavo Los 
per Eonfalvez_ wohnen ; ihre waſſen find die Bagancı der bogen 
und pfeile. Die Holländer Haben Ihnen auch Die feurzehte 
i .xEr3 Er m 


793 goc 


me pulver und bley in das land gebracht. Was ihre ſprache 
—8 und übrige lebenssart betrift , ſo kommen fie 
aiemlich mit den andern von Lopango, davon fie einen theil 
ausmachen ‚ überein, DelaCroix, relat, de l’Afrique, Thom. 
Corneille , Didtion. Geographique. ö A ; 

‚ eine fadt , nebft einem Amt in dem Herkogthum 
9, dem Auf Slierd , dem Könige in Dreuffen zuftändig. 
Sie gehörte ehemals den Sen su Geldern , ward aber an. 
1473. dem Haufe Lleve eigenthümlich überlaffen , weil diefes in 
dem damaligen kriege.» welchen Adolphus mit feinem vatter 
Arnolpho führte , viel unkoften gehabt hatte, Ed ward Damals 
ein caftell allbier angeleget, weil fich Die bürger zu ber huldigung 
nicht verſtehen wollten , welches aber heut zu tage wüfte lieget. 
Mabe bierbey ſtehet dad kloſſer Marienwater, gleichen as 
von Graf Dttone II. in Geldern erbaute Nonnenstlofter , Eis 
grand Brafentbal, —— jetzo insgemein Nien⸗ 

oſter genennet wird. Hopp. beſchreibung feethum⸗ 
Elebe. Preußiſche Staats-geograpbie. Tromsd, 

sbeim , eine Wuͤrtembergiſche ſtadt und Amt an den 
faͤſtzi grentzen gelegen ; wie fie denn anfangs dem Chur⸗ 
en zu Pfaltz gehoͤret, welchem aber folche erog Ulrich 
der ihm von dem Kanfer Marimiliano an. 1504. wider Churs 
Dfals aufgetragenen erecutton abnahın , und Graf Bernhard 
von Eberftein zu einem mannsichn gab. Machdem aber die 
Grafen von Eberftein mit Caſimir dem letzten ihres gefchlechts 
audgeftorben ‚, fiel Gochsheim an —— ünd wur⸗ 
de g Friedrich Auguſt von Reuſtadt uͤberlaſſen, der mit 
ſeiner gemahlin Albertina Sophia, einer tochter des letzten 
Grafen von Eberitein , die übrigen Eberſteiniſchen allodia 
auch — —— — von Würtemberg / ad 
an.ı ropsiicher Herold. 

+ * dem —— den 2. auguſt. iſt dieſes ſtaͤdtlein ſamt 
der kirche von den Franzoſen verbrannt worden. Diefe letzte⸗ 
re bat Hertzog Friedrie Anguf hernach wieder aufbauen , 
und an. 1704. den 15. jun, folenniter einwenhen laffen. Es 
wurden dazu güldene und filberne müngen geprägt, mit der 
überfcheift ; Templum Gochzheintenfe 2. aug. 1689. & Gallis 
exuftum , & Friderico Augufto D. G. u ae ‚ redifi- 
catum, & 15. jun. 1704. inauguratum, Erſt an. 1739. im fonts 
mer it dieſe Eicche , nebft der belfte des ftadtleind und fchloifes , 
durch eine unvermuthete feueröbrunft abermal im rauch aufs 
gegangen, Wuͤrtemb. —— * — 3 

* Hodel, ( Eberhardus) ein Teut Medicus , war zu 
— 1636. gebohren, und bekleidete zu Giengen die ſtelle ei⸗ 
ned Stadt-Phylici. Seine fhriften find: Confiliorum & Ob- 
fervationum Medicinalium Decades V]. Aug, Vind. 1683. in 8, 
de Pefte & de Venenis,, Aug. Vind. 1669. ing. ine kurtze 


nd curiofe b ibung des Gockelhahns und des fogenannten 
— ſilisken eyes, Ulm 1697. in 8. Bibliotb. Rivi- 
wian. p. 669. 


Boclenius , ( Conradus ) war in der Graffchafft Waldeck 
von ſehr geringen eltern gebehren , und wurde in dem Collegio 
Trilingui zu £öven ‚, welches Hieronymus Buslidius angeftellet, 
der erite Profeffor Latine Linguæ, mofelbft er gantze 20. jahr 

elehret. Er war auch Canonicus zu Antwerpen , und ftarb 
oo 25, jan. an. 1535. wie ed Melchior Adami , und nach ihm 
viel andere, fegen ; noch andere aber , denen bierinnen beifer zu 
glauben ‚ belieben das jahr 1539. Es find noch briefe von Erafs 
mo an ihn von dem 2, fept. an. 1535. ja gar von Dem 28. jun. 
an. 1536, vorhanden , in welchem legtern auf einen Eurg 33 
empfangenen brief des Goclenii geantwortet wird ; es geſchichet 
auch Goclenit ald noch lebend Doppelte meldung in Erafmi tes 
ent , fo ebenfalld gegen die zeit des letztern briefö gefchrieben 

ift, ald_worinn er demfelbigen beudes einen flbernen becher 
(auf deffen dedtel ein bild des gluͤckes ftunde ) vermachet , und 
darneben die austheilung einer ziemlichen demfelben ſonſt bins 
terlegten fumma gelds, ( worüber Erafinus eine befondere vers 
ordnung aufgelegt , welche in der collection P. Scrivers zu erſt 
ediret ift ) anbefohlen hat. Den klarſten beweis deffen aber ges 
ben verfchiedene eben wegen der obigen verordnung Erafmi 
nach Goclenii tod an Bonifacium Amerbachium aus Löpen , 
und von dieſem wieder dahin gefchriebenen brieſe, fo alle Das 
jahr 1539. klar ermeifen. Es wurde aber da der qute Gocle⸗ 
nius nach feinem tode angeklagt ‚ als hätte er die Hinter ihn ges 
legte gelder Erafmi (welche fich über 1900. ducaten beliefen ) 
deifen doppelten teftament zuwider, aröften theils immer bins 
ter ich behalten , weswegen folche auch von der Univerfität Lö» 
ven , und zwar nicht ohne confens des hauptserben Amerbache , 
angefprochen wurden , um fie nach Erafıni vorhaben ad pios 
ufus anzuwenden ; die erben bingenen ‚ und deren von Hertzog⸗ 
lich Clevifch-und Gräfich:Waldedhifcher feite beftelite Procura- 
tor Johannes Altenanus behaupteten, Erafmus hätte Diefe 
gange ſumme dem Goclenio durch eine Donation verehret,brach- 
ten auch zu deffen beweife des eritern eigene handichrift mit deffen 


pittichafft befräfftiget , vor ; worwider Doch das gegentbeil —* 


ne groifen ſchein und ſtarcke gründe vorbrachte , daß fol 
2* aus gewiſſen urſachen nur ſimulirt gewefen. Das 
mebrere wird vielleicht der gelebrten und curidjen welt in dem 
Anecdotis Erafmianis bald communicirt werden, Unter feinen 
fchriften finden ſich Scholia in Tullii Officia; Luciani Hermo- 
zimus , five de Sectis Pbilofophorum, &s. Zrajmuı , in Cice- 
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zoniano p. 18. it. epift. lib. XVILn. 7. Mireur , elog;Belg. 
An:r. bibl. Belg, Adami vit. Philof. Swertius, Athen. Belg. 
P. 179. * 


oclenius, ( Rudolphus) war zu Ente in der Graf 
kon t Walde an. 1547. gebobren , und erhielt nachgehends 
ie Profeflionem Logices ju Marpurg, die er bepmahe so, 
jahr mit groifem ruhm verwaltet. Er mar dabey ein fehr Ius 
ſtiger und aufgewweckter mann , auch ein guter Poet , weswegen 
er fich bey dem gelehrten Landarafen zu Heſſen⸗Caſſel Maurttio 
gr in gnaden zu fegen wußte, An. 1618. wohnte er als 
eputirter der Heßiſchen Keformirten kirchen dem Synodo zu 
Dordrecht bey , und farb an. 1628. im 82. jahre feines alters, 
nachdem er mehr als 600, perfonen den Magilter-titul ertheilet 
hatte. Seine jchriften find : Mifcellanea Philof. Theologica 
& Theologico-Philofophica ; Philofophia pra@tica Mauritiana ; 
Idea Philofophiz Platonic ; Inftitutiones Logic ; Praxis Lo. 
ica; Problemata x Problemata Ethica ; Meditationes 
thicæ; Conciliator Philofophicus ; Thefes Apologeticz con. 
tra Cafparem Finckium ; Lexicon rar pair ; Analyfıs in 
Exercitationes Scaligeri ; Adverfaria ad exotericas aliquot 
Exereitationes Scaligeri , &c. Freberitheatrum. Kenigir bi. 
bliotheca. Witte diarium. Lotichii bibliotheca Po&tica, 


* (Hodab , eine mit mauren wohl verfehene ftadt , und eine 
der fhönften und am beften gebauten in Oft: Fndien. Sie liegt 
auf einer groffen offenen ebene, wo man von zeit zu jeit wohl: 

ebaute dörfer und flecken antrift. Das land ilt fruchtbar an 

en , baummollen und vieh:weuden. In der ftadt Godah feld, 
ften find verfchiedene prächtige gebäude angeleget , wo man ge: 
richt zu halten pfleget, oder andere das gemeine weſen betreffende 
verſammlungen anfteflet, In diefer ftadt iſt merckwuͤrdig , daf 
Darinnen fehr viele häufer zwey ſtockwercke haben, welches in 
den andern ſtaͤdten daheruin etwas ſeltſames it. Die ftraffen 
find mit waaren » gewölbern und öffentlichen buden — f 
welche eben fo viel reichthum zeigen , als bey den vornehmiten 
faufleuthen in Europa mag angetroffen werden. An fehr vies 
len orten der ſtadt find zur kommlichkeit der einwohner waſſer 
behälter von ziemlicher gröffe angeleger, darum auf pfeilern ringe 
erum gebaute galerien oder lauben von quaderfteinen aufges 

hret find ; der bebälter felbft it mit dergleichen quaderitüden 

feget ,_umd auf allen feiten herum lauffen bis auf den arund 
des waſſers kommliche ftufen, damit Diejenigen, fo barinnen 
waffer zu fchöpfen haben, es allegeit , je nach der höhe deifel, 
—A faſſen kͤnnen. Mit allem dem war dieſe ftabt 
ehedeiien in aröfferm for ald fie jet it, dann damals war 
fie die gewöhnliche wohnung des Dringen Raya, che der Mo» 
gel Echa röha diefelbige eingenommen bat ; man merdet fo gar, 
aß die fhönften gebäude ein zufallen beginnen , oder zum menigs 
fien meiſtens ihren zerfall drohen, dann die einwohner ders 
Kan die foften zu ihrem unterhalt nicht ge anwenden wol⸗ 
en, dieweil fie diefe palläfte nur auf lebenslang und zwar 
Ichend-weife befien , nach ihrem tode aber fallen fie jederzeit 
dem Herrn wieder heim. Nachrichten CThoma Abof. Kös 
niglih;Enalifchen Botfchaffterd an den Mogol, Thom. Cor 
neile , Diet. Geograph. 

Godan / eine falfche gottheit , fiehe Wodan. 

St. Hodardus, ErtzBiſchoff von Rouen , war unter Ko⸗ 
nigs Meroväi regierung in dem dorfe Salence , fo eine meile 
von Movon in der Picardie aclegen , gebohren. Sein vatter 
bieh Nectarius, ein Franzöfifcher vom Adel, einer der vornchis 

am Hofe , und aus einer alten familie der Römer entiproß 
fen , Die fich in Franckreich niedergelaffen. Godard, ald er feine 
—— abſolviret, empfieng von den haͤnden des Bifchoffs zu 

ermand , fo damals die hauptsftadt von Vermandois war , 
den Predigersorden , und wurde einige jahre Darauf zu ende 
des V. feculi , zum Erg-Bifchoff zu Rouen eriveblet. Als er 
dafelbit angelanget , allwo es damals viel Böhen-Diener gab, 
arbeitete er mit unvergleichlichem eifer an deren befehrung, und 
brachte faft alle ztım Chriſtenthum. Pnfonderheit aber iit cr 
durch drey ftücte in der biitorie befannt worden : Erftlich, daf er 
nebit St. Nemigio , St. Baaft und St. Medard feinem brus 
der zu Elodoväi völliger befchrung viel beugetragen ; zum as 
dern , daß er an. 11. dem erften Concilio zu Orieans, weiches 
eined der berühmteften in Frandreich_war , beygewohnet und 
unterfchricben ; und zum dritten, daß er den St. Lo zum Bis 
fchoff zu Coutance confecriret, ob er gleich nur ıa, jahr alt war, 
weil jelbiger viel offenbarungen hatte, Wenige jahre darauf 
ftarb er_den 8. jum. um das jahr 530. und wurde in der haupts 
firche , fo heut zu tage nur eine farr⸗kirche if, und u St. 
Gotthard genennet wird , begraben. Seine reliquien find made 
mals in die Abtey St. Medardi zu Soiffond , und dafelbft bey 
anfang der regierung Earoli Calvi in die neue kirche gebracht 
worden. Es wird angemerdet , daß die jiven brüder , St. Go⸗ 
dard und St. Medard, an einem tage gebohren, an einem 
tage getaufet , zu Prieſtern ordimiret und zu Biichöffen einge 
wenbet, auch endlich an einem tage geitorben , ob aleich nicht 
in einem jahre , denn St. Godard ftarb um das jahr 530, fein 
bruder St. Medard aber um das jahr 560. Nitbard, Abbe de 
St. Riquier, hift. liv. Ill. 


* Godart , ( Johannes) ein Mönch von dem H. Dreyfal⸗ 
tigteitssorden , war von Arras gebürtig, und hat % vun ges 
rie⸗ 
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ſchrieben, unter dem titul : Chronicon fui temporis „ welches 
Earolo V. dedicirt iſt. Val Andres bibl. Belg. 

* Poddard , ( Yonathan ) gebürtig von Greenwich , mar 
ein berühmter Doctor und Profeifor Medicine im Collegio 
Gresham. zu Londen, und farb an. 1675. den 24. merk. Er 
fihrieb Arcana Medicinalia, fd bey der Pharmacopeeia Batea- 
na angedrucdt find; in feiner mutter-fprache aber vom miß⸗ 
brauche der icinen , und allerhand obfervationen , welche 
den Tranfadt. Anglic. zu finden, vod. 

deau, (Antonius) Biſchoff von Grace, und nachmals 

zu Vence, war eines beamten von der ſtadt Dreux fohn , und 
einer der erften und wenigen , welche bie ftiftung der Franzöfle 
ſchen Academie in Paris veranlaßten. Anfangs wollte er ſich 
verehlichen , weil er aber klein und ungeftalt war , befam er ab» 
ſchlaͤgige antwort , welches ihn bervog , fich zu Paris einkleiden 
u lalfen. Sein vetter Connet machte ihm mit Monf. Chape⸗ 
ain bekannt , welcher ihn überall recommendirte , daß er auch 
ben dem Cardinal Richelieu fehr beliebt und von ihm an. 1636, 
zum Bifthum befördert wurde. So bald er in fein Bißthum 
eingefeget war , lieh er fich die Darinnen verfallene EirchenDifti« 
ge wieder in ei ftand iu bringen —&ã ſeyn. Er 
rachte die ſtadt Antibes wieder unter 8 them welche 
von der zeit an, als der Biſchoͤffliche ſtuhl von Vence nach 
Grace verleget worden , unter ge feiner Diceces geftanden, 
Ob ihm nun gleich Innocentius X. eine bulle ertheilte, um 
das Bißthum Vence und Grace mit einander zju vereinigen 
und in eines zu ziehen ‚auch folched , da fie beyde vom gar 
fchlechter wichtigkeit, ſonſt aber einander ſehr nahe gelegen 
Maren, gar wohl angieng , fo lich er fich doch , weil v e⸗ 
dene aus beyden Dieecefen nicht darein men wollten, mit 
dem Bifthum Vence vergnügen. Dafelbft brachte er auch ſei⸗ 
ne meifte zeit mit vifite machen , predigen, Iefen oder fchreiben 
zu. Er wurde auch von den Ständen in Provence an die Könis 
sin Anna , fo damals Regentin in Frandreich war, gefchidt , 
um ihro vorzuftellen, wie felbige rg N ihr aufgelegte geld⸗ 
mmen abjutragen nicht vermöchte. brachte unter andern 
im feiner rede vor, daß, weil Provence fo arm wäre, daf fie 
nichts anders als jafmin und orangensbäume ir 4 man fie 
füglich eine parfumirte bettlerin nennen könnte. legte fich 
infonderheit aufs fehreiben , wie er denn verfchiedene geiftliche 
etichte,, worinnen er_fonderlich excellirte, geſchrieben. Ob 
6 gleich der P. Vavaſſor in einer ſchriſt, ſo er unter dem ti⸗ 
tul: Godellus utrum Poecta, angriff, vorgebend , er babe 
fein naturel zu dee Poeſie gehabt , fo waren doch fehr viel des⸗ 
halben auf den Vavaſſor und den Voiture, welcher ebens 
alld aus bloffer eiferfucht ‚ daß Godeau bey den berühmten 
lade. und Mademoif, de Rambonillet wegen feines artigen 
geifted mehr ald er zu gelten ſchiene, wiewol doch Diefer letere 
nur durch fchergsreden, angegriffen , übel zu fprechen. Er ſtarb 
endlich den z1. apr. an. 1672. am ſchlage. Sonſten hat er ges 
fehrieben ; Hiftoire Ecclefiaftique; Paraphrafes des Epitres de 
S. Paul; Eglogues Chretiennes ; Po@mes Chrötiens. Ste Mar- 
zbe, Gall. Chrift, Peliſſen, hift. de Acadé mie. Perraudt , 
hommes illuftres tom. I. p. 25. Memagiana, tom. II. p. 205. * 


gi debaldus, Bodebaudus , oder Bodevaldus , der 
a4fte Bifchoff vom Utrecht , war aus Frießland gebürtig , und 
folgete an. 1112, Burchardo. Er foll ein frommer, und mit 
vieler tugend , fanftmuth und klugheit begabter mann geweſen 
ſeyn. An verbefferung verfcbiedener Elöfter hat er eig ge⸗ 
arbeitet, Anſelmum, den Abt von Egmond , fette er ab, weil 
derfelbe Die einkuͤnſte des kloſſers verfchiwendete , und aͤrgernis 

ab. So lang er dem Bißthum vorftunde , hatte er mit dem 

rafen von Holland friede. Aber an. 1122. oder nach Urfper- 

enli an. 1123. entftunden groffe unruhen in der ſtadt Utrecht, 

er Kayſer Heinrich V. brachte das H. Wenbnachtsfeft in Dies 
fer ſtadt zu. Während diefer zeit entſtunde fireit zwiſchen feis 
nen und des Bifchoffd bedienten ; alfo ‚ daß nicht allein diefels 
bige handgemein wurden , fondern auch die gange ſtadt fich 
darein mifchete, und verfchiedene umlamen. Doch behielten 
auleit des Kayſers leuthe die oberhand , nahmen Godebaldum 
gefangen ‚ welcher fich in eine Eieche gefüichtet hatte, und hiel⸗ 
ten ihm für den urheber diefed tumultd , mithin der verlegten 
Maieftät fchuldig. In diefer gerängnd blieb er fchier bid auf 
den tod ded Kanferd, da er erit, auf vorbitte groſſer Herren, 
befreyet wurde , nachdem er eine groffe ſumme geldes erleget 
hatte. Lotharius II. welcher Henrico V. folgte, nahm ihm 
Das Weſtergow und Dftergow und fchendte es dem Grafen 
von Holland. Godebaid litte diefes mit gedult, bid Konrad 
HI. solche der Kirche zu Utrecht wieder M r ſtarb den 4. 
novembr, an, 1128. Beka & Heda „in Epifc. Ultraj. Urfperg. 
chron. . 

* (Fodertifelus , Bodefilus , oder Modegiſilus, ein Rös 
ni N Dan * unter deſſen anfuͤhrung = 406. die Van⸗ 
dalen nebit einem groffen ſchwarme Alanen und Sueven auf 
des Römifchen Feldherrn Stiliconis veranlaffung in Gallien 
einbrachen , welchen fremden gäften fich die Francken mit als 
ler macht widerfesten , ihnen auch ein glüclich treffen liefer- 
ten , darinnen nicht mur 20000. Vandalen, fondern auch felbit 
der König Godegiielus blieben. Er hinterließ von feiner 9% 
mahlin einen ſohn Gontharium oder Gundericum , und von eis 


wer concubine Genfericum , die beyde nach einander Könige 
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der Bandalen worden. Orofus, VII. 38. Zofimu, VL 
dorus, chron. Vand. ap. Grot. hiftor. Gothor. p. 732. Ha 
Vandal. 1.3, Pagi , Critic, in annal. Baronii ad annum 406, 
$. 12. fegg. Rumart, hitt, perfecut. Vandal. p. 414. $. 3. 
Gregorius Turonenfis, 11.2. Sigebertus Gemblacpafis ,„ chrono- 
graph. ap. Piffer, rer. German. tom. I. p. 491. Don Buͤ⸗ 
naus Teutfche Reichs-hift. P. II. p. 791. fegg. Mafcou, ge⸗ 
fehichte der Teutſchen VIII. 15. p. 348. 

* Bodeleväus, (Milhelmus) ein gelehrter mann, welcher 
um die mitte des XVI. ſæculi in tfchland gelebt , und fich 
mit —— ſchriften verdient gemacht. deſm Scarbit 
biftorifcher fammlung / tom. I. befindet ſich deffelben Hiftoria 
Abdicationis & Renunciationis Imperit & Regnorum a Caro- 
lo V. facte an. 1555. 5 — Abs bu n . omas > 
quz inter utrumque geftz funt ı we uch er Marauard 
von Hatitein , Bifchoff zu Speyer und Probft zu Weiffenburg, 
ugefchrieben. Er hat ferner Ant. Geuffräi Defcriptionem Au- 
x Turcice Ottomannicique Imperii, aus dem Stan öfifchen 
überfegt, und an. 1573. Latein, mit des Cardinald Beffarionig, 
Aenea Sylvii, Bapt. Mantuani und Joh. Mventini Orationi- 
bus de Bello contra Turcas , zu Bafel heraus gegeben, Aus 
der dedication an %. — Patricium ju Augſpurg 
Sich Dag er Schardii befonderer freund gemeien / und au 
deifen rath Die überfegung unternommen, welcher folche feis 
nem *22 Corpori Hiſtoriæ Turcicæ einverleiben mollte, 
Man findet auch in Gruteri und andern editionen des Livii ans 
ge en 2. diefem Godelevdo, Wann er aber gefiorben , 

nbefann 


delbertus , ein Römifcher Yriefter , lebte zu anfang des 
VI. fzculi unter der regierung des Kapferd Anaftafi. Er hat 
—— — eg rn beilige ——— und 

n geichrieben. Sigebertws , de fcri . 

5 , hitt. Poet, dial. 5. —— EN 

delmannus ‚ (ob. George) ein Kechtöaelehrter , mar 
den 12, may an. 1559. Aı Dutlingen , einem ftädtlein an der 
Donau, 3. meilen von Eoftnig , gebohren. Sein vatter war 
Feremiad , Würtembergifcher Amtmann dafeldft , feine muts 
ter Maria Holdfihuerin. Er Icate den grund feiner ut ien ans 
fänglich zu Stuttgard, und nachmals zu Tübingen , allmo er 
an. 1574. Baccalaureus und an. 1576. Magifter wurde. Mach» 
gehende fegte er fich auf das Studium Juris , und that nebit 
cobo Andrea eine reife nach Sachfen ‚ allwo er zu Wittenberg 
Marthäum Wefenbecium und Foachimum von Beuft hörte, 
las auch einigen vom Adel privarim über die Inftituta. Yon 
dar gieng er nach Roftod und Eoppenhagen , kehrte aber zuruc 
nach Roftod , erplicirte Dafelbit die Inftitutiones , und Difputirs 
te —— reiſete hierauf in das Elſaß und in die Schweit, 
umd wurde im ar. jahre feines alterd zu Baſei Doctor Juris, 
Bon dar gieng er in die Graffchafften Mümpelgard und Burs 
gund And kehrte endlich über Bafel und Tübingen zurüuc 
nach Roftock , woelbit er an. 1581. Profeflor Juris wurde , und 
fich mit David Ehuträi tochter verehlichte. Hierauf wurde er 
als Hof: Rath mach Dreßden berufen , und in verfchiedenen 
verſchickungen, fonderlich an dem Kavferlichen Sofe + gebraus 
het , ba er auch einen wapensbrief nebft dem diplomate eined 
Comitis Palatini exhielt, bis er endlich an. 1611. eben zu Dres 
den verfiard. Unter feinen fchriften ift vornemlich befannt fein 
tractat de Magis, Veneficis & Lamiis, deque his redte cogno- 
fcendis & puniendis. w, annal. Auer, Taubmanni 
fchediafmata pofthuma. Adami, vita JC. 

* (Fodesberg , oder Bottesberg, ein hohes im Erks 
Stift Coͤln, pe einem hoben — und eine * Et 
ſtadt Bonn gegen mittag gelegen. Auf dem fehloffe ift ein fehr 
hoher thurm vom quaderiteinen in Die rundung aufgeführt , 
welcher in dem mauerwerde über ro. wanderungen gehabt. 
Einige meynen , der nahme fey daher entitanden, weil ches 
mals dafelbit der Mercurius verehrt worden, An. 1582. 9 
ed der Churfuͤrſt Gebhard zu Cdin beveftiger , brauchte 
auch hernach, ald er abgefegt wurde, zu feiner und feiner 
neuen gemablin retirade. n dem 30, jährigen kriege ift es 
ſchr vermüftet , und bald von den Schweden , bald von den 
Kanferlichen befeget worden. Die Franzofen baden es wieder 
beveitigen wollen , find aber auf andere gedanden gerathen, 
und n ed noch mehr eingeriffen ‚ in welchem ſtande ed nun 
sr — Meliſſantit heſchreibung der berg s fchlöffer , 

. L p. 174. ſeqq. 

Godefchalcus , ein ſohn Udonis, Königs der Obotriten, 
ward in dem Elofter St. Michaelis in Lüneburg in der Chriftlis 


chen religion erzogen, verlieh aber felbige nach feines vatter# 
tode, * that In dem Holiteinifchen gar ſchaden. Er bes 
zeugte zwar hachgehends aufs neue luſt zu dem Chriftenthum, 
ehe er ich aber öffentlich dazu bekennen Eonnte , fiel er den 
Sachfen in die hände , welche ihn eine geitlang gefangen bielten. 
Nachdem er feine freyheit wieder erhalten , begab er fich in Däs 
nemarck, bis feines vatters bruder Katiboriug, der fich unters 
deffen der regierung angemaffet hatte , an. 1042. in einer fehlacht 
von den Dänen erleget war. Hierauf lieh er fich eifrig angelegen 
feon ; die Wenden zu dem Ehriftlichen. glauben zu betthe 
ren, gewann aber nichts darmit, ald d ibm an. 1066, 
das leben nahmen , und feine gemablin nadend zu dem lande 
binaus peitfchten. Er binterlich 2. ſoͤhne, Butuen oder Buc⸗ 
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conem und Henricum, davon der letztere die Crone erhalten , 
der erſtere aber erſchlagen worden. Krantaii Vandal. lib. III. 
efchalcus , Diaconus und Cononicus ber kirche zu Putz 
tich , lebte an. 770. ud fchrieb auf begehren Aailfridi , feines 
Srälaten, Vitam S. Lamberti , welcher auch Biichoff ju Lüttich 
geweſen war, Molanus, de feript. Belg. Dejjelius, bibl. Belg. 
Jodeſchalcus, mit dem zunahmen Fulgentius , ein Benes 
Ddictiner-Mönch in der Abtey Orbay * in der Diceces von 
oiffons liegt, bat in dem kloſter Reichenau unter dem Abt 
one die fundamenta zu feinen ftudiis gelegt », und Darinnen 
dergeftalt augenommen , daß er den nahınen Fulgentius erhals 
ten. In ſonderheit hatte er St. un ni Opera fo fleißig ge⸗ 
lefen , daß er gange blätter aus denfelben berfagen konnte. Als 
nach des Ebbonis abfegung der Er: Bifchöffli a zu Rheims 
pacant war , wurde er von dem Ehor:Bifchoffe » Rigboldo 
um Presbytero ordiniret ; twiemol folched der Bifchoff von 
Soiffond , Rothadus , gar übel aufnahm. Damit nun Go⸗ 
defchalcus allen verdruß von fich abwenden möchte , that er an. 
847. eine reife nach Rom , und nachdem er in alien, Dalmas 
tien und Pannonien herum gereiftt , u er in folgenden 
jahre in fein vatterland wieder zurüd. Auf felbiger reife hielt 
er fich ben einem Grafen Eberhard in Italien — auf, 
mofelbft er in einem difcurs mit dem Biſchoff zu Verona, No⸗ 
fingo ‚ einige propofitiones von der prädeftination , libero 
arbitrio, abfoluto decreto und gratia Dei vorbrachte , fo etwas 
hart waren, indem er vorgab, GOtt habe alle auserwehlten von 
der welt anfang zum ewigen leben ee ce verdamm⸗ 
ten von der ewigen ſeligkeit ausgeſchloſſen, Chriſtus fa aud) 
vor diefe letstern nicht geitorben ; woraus nachmals viel ſtreitig⸗ 
keiten entitunden ‚ indem es Remigius , Ratramnus , Brudens 
tus und andere , mit ihm hielten ; da hingegen Rabanus , 
ncmarus , Johannes Scotus und andere wider ihn waren. 
848. im oct. wurde durch den Ertz Biſchoff Nabanıım zu 
er Synodus angeftellet , auf welchem Godeſchalcus Aus 


guſtini lehre in gewik capitul verfaſſet eingab , und darinnen 
aeigen wollte , abani mepnung den Kirchen-vättern gan 
äre , wurde aber auf jelbigem Concilio als ein 


entgegen w . D 
—— —— und dem Hincmaro, Ettz-⸗Biſchoff zu 
‚ als feiner rechten Metropolitano , zu richten überges 
ben ‚ mufte auch zugleich einen eud ſchwoͤren / nicht wieder in 
Zeutfchland zu tommen. Hincmarus hielt hierauf an. 849. eis 
nien Synodum zu Ehierfi oder der alten ſtadt Earifiaco , von 
welchen Godefchalcus abermals condemniret , feiner priefterlis 
en würde entießet , gegeiffelt , und feine fchrift , die er wider 
abanum verfertiget , ind feuer geworfen wurde. Damit er 
auch feine lehr-fässe nicht weiter unter Die leuthe bringen moͤch⸗ 
Ka aD le he pc 
t an viel vornehme ’ 
feine partey bieltert, An. 855. Bu A Ertz Biſchoff 
don Lyon einen Synodum zu Valence, in welchem einige Ca- 
nones in favor ded Godefchald geſetzet waren , Die zwar in dem 
ndament mit dem Synodo Carifliacenfi überein famen , aber 
63 die exprefliones deſſelben wider, Godeſchalcum etwas 
impflicher vorftellten. Hincmarus bemühete fich indeffen, Bode: 
cum auf den * * zu bringen , es ae — alles ver⸗ 
ebens, denn er blie ner meynung ndig , vorge⸗ 
d, er wolle fich dem gerichte GOttes unterwerffen , und im 


ein faß fiedend heiß waſſer, Öl oder brennendes pech legen laſ⸗ 


‚, m Durch folche probe die gewißheit feiner lehre zu bes 
aupten, woferne feine widerfächer zu dergleichen verftes 
ben würden. Aid er endlich 21. jahr in feinem gefaͤngmiſſe 
ausgehalten , ſtarb er um das jahr 870, und wurden ihm auf 
feinem tod:bethe von Hincmaro die facramente , auch nach feis 
nem tode ein Chriftliched begräbnis geweigert. Von der gans 
yon ar find zu leſen: Bertiw. Annal, Hildesheimenf. Anmal, 

uldenf. Chrom. Hirfaug. ad. an. 848. Hincmaruı, de predefti- 
natione. Servatur epiſt. tom. VIIL Conciliorum. Mau. 
zwisus, in vindic. predeftinat. & grati® , tom. II. Paris. an. 
1650, edit. Ufferiws, in hiftoria Godefchalci an. 1631. Du- 
blin 4. edit. darinn der author Godeſchalcum ſchr defendirt, 
Cebotiss, hift. Godefchalci. Wofius & Norifius , hiftoria Pela- 
giana, Baron. tom. X. adan. 848. & 853. Pagi, Critica in Ba- 
ron. tom. Ill, ad an. 848. 849. n. 6: fean- 850. n. 7. fegq. 855. 
n. 1. feg. Mabilom. in prefat. ad P. II. ſæc. IV. Bened. c. 2. 
Natalis Alexand, hit. eccl. P.Il, fec. IX. & X. diflert. V. Cave, 
hift, litter. p. 371. Sagittarius, introduct. ad hift, eccl. p. ‚970. 

* alcus , ( mned) von Antwerpen gebürtig , 
bat beynahe 40. Jahr lang die jugend mit lob unterrichtet. Man 
bat von ihm Obfervationes Latini Sermonis nach dem alpbas 
bet; dedgleichen Antwerpiani Emporii ——— in verſen. 
Er arb 11, jun. an. 1571. feines alters ohngefehr 63. jahr. 
Val. Andrea bibl. Belg. 

Godewyk, (Peter von) ein quter Poet, ward an. 1593. 
zu a und ftarb an, 1669. Man hat viele 
anmerdungen von ibm ; fodann hat er auch eine groffe menge 
nachrichten gefammelt , zu einer befchreibung feiner geburtd- 
ſtadi. Aber der tod verhinderte ihn 71 die leute band an das 
werd zu legen, Groß allgem. Hol. Lericon. 

“ —— ( Margaretha ) ward u Dordrecht den jr. 
auguft. an. 1627. gebohren. Ihr vatter war daſelbſt lehrmeiſter 
ne Lateinifchen fchule, ie lernte von ibm und andern 
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nebft der Lateinifchen auch die Griechifche ,_Hebräifche, Fran⸗ 
söfiiche und Englifche forache , und übte a iemlich * in 
der Ticht kunſt. Über dieſes konnte fie ſehr künſtlich ſowol mit 
der nadel als mit dem pinfel arbeiten. Sie verftunde die Mus 
fic, und foielte wohl auf der ſpinethe. Man fehreibt ihr auch 
einige wiſſenſchafft in dee Sternjeherstunft zu. Sie ſtarb an 
ihrem geburts;orte den 9. novembr. an. 1677. Brofi allgem, 
Hol. — 
odfrey, ( Emund Bury) ein Engliſcher Ritter und Fries 
—* der provintz Middlefer. Als an. 1678. Dee 
Titus Dates eine confpiration entdedte , welche von der Catho⸗ 
lifchen partey wider das leben Königs Earoli ll. Die Protefians 
tiſche —— und die Engliſche regierungs⸗forin, ſollte for⸗ 
mirt werden ſeyn, nahm der Ritter Godfrey nicht nur deſſen 
auffage an, fondern erwies fich auch ſonſt ſehr eifrig , diejeni⸗ 
gen perfonen , fo man wegen folcher zufammenverfchwörung 
dor verdächtig hielt, an den tag au bringen, Den 14. oct. des 
edachten jahrd mangelte man ihm in kinem baufe , und et⸗ 
iche tage bernach ward fein chrper auf dem felde in einem maß 
fersgraben liegend und mit feinem eigenen degen, der ihm noch 
in dem leibe ftad, durchſtochen, angetroften. Bald darauf 
fand ſich einer , nahmens William Bedlow , welcher behaus 
ptete, daß diefer Richter nicht , wie einige vorgeben wollten, 
ſich felbit entleibt , fondern ne auf anftiften derer, ja 
an der oberwehnten confpiration theil gehabt, ermordet wor⸗ 
den ; welches auch der cörper felbft tlar genug zeigte, weil cd 
Ihm — genckn Wie, noch einige fchritte zu gehen 
und in das er zu foringen , nachdem er fich felbit alle 
bereitd durch und durch geitochen hatte. . Eben dieſes befräffs 
tigte ein anderer, nahmens Miled Prance, und auf dieſer 
beyden auſſage, wie auch wegen anderer anzeigungen , muſten 
drey , nahmend Gren , Hill und Berry , im febr. an. 1679. 
durch den firang ihr leben verlieren , ungeachtet fie insge⸗ 
famt beftändig dabey blieben , daß fie Diefe ihnen ſchuld gege⸗ 
bene Ver Ara *53 begangen. An. 16086. widerrief 
obgedachter Miles Prance öffentlich das zeugnis, ſo er vorher 
wider dieſe perfonen abgelegt gehabt. The compleat biſt. of Eng- 
land, tom. Ill. pag. 364. 369. 452. Larrey. * 
din, (Wilhelm Peter) ein Eardinal und Bifchoff von 
——* war von Bavonne gebürtig , allwo er ein 8 
caner wurde, Er machte ſich durch feine ſtudia bekannt, dag 
er dahero zu verfchiedenen chargen befördert wurde, und nach⸗ 
dem er Provincial von Languedoc auch Ledtor facri Palatii wors 
den , befam er von dem Papft Elemente VI. an. 1312. den Cats 
dinals:hut. Er wurde nach diefem Bifchoff von Sabina , und 
an. 1321. gieng er ald Legat in Spanien , allmo er zu Ballas 
dolid ein Concilium celebrirte,. Er ftarb zu Touloufe den 4 
jun. an. 1336. und ward begraben in der kirche feines ordend, 
welche er, wie die zu Bayonne und Moignon, wieder aufbauen 
laſſen. Mariasa, hiftor. Hifp. lib. XV. c.ı7. Friseur. 
bery. Ferdinandus ‚de Caftile. 


* Hodin , (Johann Anaelus) gebürtig von Dieppe, in der 
Dioeces Rouen , nahm an. 1631. im 22. jahre feines alters den 
Benedictinersorden von der Kongregation St. Mauri an, woll⸗ 
te die Concilia der Diceces von Rouen mit anmerdungen jus 
fammen drucken laffen , farb aber darüber an. 1665. den 10, 
novembrid in der Abtey St. Duen. Der P. Pommeraye bat 
bemeldte Concilia nach diefem mit den hinterlaffenen anmer⸗ 
* des Godins heraus gegeben. Le Cerf, biblioth. de 

Maur. 


Godiwva eine gemahlin Leofrici Herhogd in Mercien , 
ift darum berühmt, weil fie auf eine fon erdare weife die eins 
wohner von Coventry von der flrafe befreyet, zu welcher ihr 
gemahl fie verurtheilet je Denn diefer wollte diefelbe feinen 
unterthanen nicht nachlaffen , es wäre dann , daß feine gemah⸗ 
lin gang nackend von einem ende der ftadt zu dem andern ritte, 
Godiva lieh durch —* * nicht abſchrecken. Sie 
lieh anfänglich lebenssitrafe verbieten , daß fich auf eine 
geile zeit niemand follte auf ber galfe oder an den fenfiern 
licken laffen. Darauf bededte fie fich mit ihren langen has 
ren ‚ und ritte durch die ftadt. Ein einiger mann, feines bands 
wercks ein beck, war allzu fürwitzig, wurde auch deswegen am 
leben geſtraft. Das angedenden diefer gefchichte zu erhalten , 
* man nach dieſem an einem gewiſſen tage das bildnis der 
Godiva mit blumen und koftbaren Kleidern gezieret ,_ im der ftadt 
m; und da mufte auch das bilbnis des becken bey dem 
nfter ſtehen, da er vormals hinaus gefehen hatte. Man gab 
d * vor , daß es immer an demſelben ſtehe. Rapie-Tboyras, 
iſt. d’Anglet. tom. I. Beeverell , delices d’Angleterre, 


Godolphin, eine vornehme Englifche familie, welche 
alfo genennet wird , von einem in der proving Cornwall, 
unweit Moundbay, wiſchen Helfton und St. gelege 
nen und wegen der allda befindlichen guten zinn ⸗ber gwercke fons 
derlich berühmten huͤgel, deſſen raue nahme Godolphin iſt / 
der vorige aber Godolcan gervefen. In der Eornwallifchen fpras 
che heißt Godolphin fo viel, ald ein weiſſer adler , dergleichen 
auch die von diefer familie beſtaͤndig in ihrem wapen gefuͤh⸗ 
ret haben. Es iſt dieſes geſchlecht ſchr alt, und hat viel vor⸗ 
treñiche leuthe hervor gebracht. Das meiſte zu deſſen auf⸗ 
nehmen hat beygetragen Sidney Godolphin, der andere roh 
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des Ritters Franciſci Godolphin. An. 16078. machte ihn ‚der 
ie II. zu einem von den Lords der ſchatz. cammer. 
Un. 1684. erhub ihn, derfelbe , an des Ritters Leolin Yens 
kings ftelle , zu der würde eined StaatdsSecretarii , welche er 
aber bald hernach dem Grafen von Middleton überlich , wo⸗ 
gegen er zum eriten Commiflario ber fchag.cammer, und den 
8. fept, des legt» gedachten jahre zum Pair von Engelland , 
mit dem titul eined Barons Godolpbin von Rialton in Corn⸗ 
wall ‚ erlärt ward. _ An. 1685. gab ihm der König Jacobus II. 
die ftelle eines Lord⸗Caͤmmerers bey — emahlin. Auch be⸗ 
hielt ihm derfelbe in der zahl der Commiſſarien von der ſchatz⸗ 
camımner , und nach der landung des Pringen von Dranien 
ließ er durch ihm mit ſelbigem tractiren. ilhelmus III. bes 
fätigte ihn in dem Commiſſariat vom der fchag = cammer » 
nahm ihn unter feine geheime Räthe auf , und ermennte 
ihm viermal zu einem von den Lord:Richtern von Engel: 
land. Die Königin Anna made ihn an. 1702. jum Lords 
Grog.Schagmaiter von Engelland , an. 1704. den 6. jul. zum 
Kitter des Hofenbandes ‚ an. 1706. zu einem von den Coms 
miffarien ‚ welche an der vereinigung ded Königreichs Schotts 
land mit Engelland arbeiten muften , und endlich im decem⸗ 
ber des leßtsgemeldten jahre zum Vice-Grafen Rialton , und 
um Grafen von Godelppin. An. 1710. mufte er die charge 
eines Groß Schagmeifters auf befehl der Königin wieder nies 
derlegen , und an. 1712. den 26. fept. gieng er in dem 67. jahre 
feines alterd mit tode ab. Er vermählte fich mit Margaretha , 
welche damals ben Caroli II. aemablin Hof-Fräulem , und 
die vierte tochter Thomaͤ Blague von —* Oberſten 
von einem regiment von der garde zu fuß, und Gouverneurs 
von Varmouth, war. Mit derſelhen jeugte er einen einzigen 
ohn, Franciſtum, welcher ben feinem leben Lord Bice-Gra 
yalton genennet, und bey der Königin Anna um Cofferer, da 
ift PBrivat:Schagmeifter , wie auch von der Grafſchafft Orford 
zum Barlements:Deputirten emacht ward. An. 1725. war 
er erfier Edelmann von des Königs Eammer , und einer von 
den Dber-Richtern von Engelland , welche in abwefenheit des 
Königs die regierung des Reichd.verwalteten. An, 1698. bes 
kam er zur gemablin Henriettam Churchill, die zweyte tochter 
obannis , Herkogs von Marlborough , welche nach ihres vat⸗ 
ers tode den titul einer —— von Marlborough angenom⸗ 
men / und die ibm Wilhelmum und Henriettam gebobren , uns 
ter denen die tochter an. 1717. an Thomam Pelham, Hergog 
von Mewcaftle, vwermählet ward. Heyiwe's help to Engl. 
hiftory, p. 302. Peerage of England, I. p. 372. The compleat 
bift, of England, vol. Id. J Fr a ht 
* (Rodolpbin , ( Yobannes ) war auf der inſul Scilly in 
Pi. an. 1617. gebohren , und hatte ſich in der Theologie 
und den Englifchen Rechten wohl umgefeben. Er trug zu Ca⸗ 
rofi I. unglüct nicht wenig ben / und befam deswegen die ſtel⸗ 
le eines Richters bey der Admiralität. Dem ungeachtet wur⸗ 
de er bey Garolo II. ald Adpocat angenommen, Er ftarb an, 
1678. den 4. april, und lieh the holy Limbeck , oder einen ers 
tract ded Spiritus aus dem buchftaben der H. Schrift ; the holy 
Arbour , oder einen kurtzen begriff der Chriſtlichen Ichre ; vom 
der Admiral;jurisdiction ; Repertorium Canonicum &c, Wood, 
* Bodomarus , ein bruder Sigidmundi, Königs der Bur⸗ 
undier ſuchte nach, deſſen tode das Burgundiſche Reich zu 
ebaupten ‚ war auch ſo glüdlich , Be er an. 524. den Fräns 
diichen König Elodomir in einem treffen erlegte. Allein die 
Francken ftritten nach dem verluft ihres Königs dermaſſen tas 
pfer , dafi fie die Burgundier in die Aucht fehlugen , und viele 
orte einbefamen. Godomarus erholte fich zwar , und nahm 
den Franden die eroberten drter wieder ab, Doch wurde er 
das jahr darauf wieder von den Francken heimgefucht : Ins 
maffen Ehildebert und Clotarius ihn ben Autun fehlugen , und 
Es der ftadt und anderer plä rn dbis endlich im 
m 


abe 534. die drey gefamten Fraͤnciſche + Theodebers 
tus , Childebertus und Elotarius ihm abermals auf den bald 
engen ‚ die Burgundier völlig bezwungen , Godomarum ges 
ngen £riegten , und dem Burgundifchen Reich ein ende mach; 
ten. Marius Aventicenf. chronic. ap. du Cheme, feriptor. 
hift. Fr. tom. I. p. 212. /vo Carmotenfii, chron. ap. Freber. rer. 
Fr. tom. 1. p. 51. Du Chöne, hift. de Bourg. tom. Liv Il. cs. 
p. 14. Pavi, Crit. in annal. Baron. ad ann. $30. $.17. Don Buͤ⸗ 
naus TeuticheReich®-bift. P.IL. lib. l. p.39. P.IL. p.870. fegg.S.s. 
ricus, ein Eremite aus Engelland , bat um das jahr 
1570. gelebet , und ein buch de Vitis & Vifionibus Ornz ges 
fihrieben. Mattb. Parif. & Mattbeus Weftmonaft. hift. Angl. 
„Pitfeus, de feript. Angl. 
odwin, Graf zu Kent, machte ich unter der regierung 
5 M. Königs in Engelland und Dänemard , durch eis 
ne tühne, doch glüdliche that fehr beruhmt. Denn als die 
Wenden Dänemark anfielen , und Canutus denſelhen eine 
Miacht zu liefern befchloflen , gieng Bodwin , der die Enalifche 
teouppen commandirte des abends vor dem zur ſchlacht bes 
fimmten tag heimlich auf die feinde 108 , und erbielt Durch beus 
hülffe der nacht einen volllommenen fieg , ohne daß die Dänen 
und der König fich weiter einige mähe geben dorften. (a) Der 
König liebte in hierauf fo fehr , daß er ihm feine eigene ſchwe⸗ 
der sur che gab, welches aber hinwiederum bey Godwin einen 
oichen ehrgeig erwedte , daß er , wie einige Davor —— ‚ (demm 
ie gefiichtfhreiber find in dieſen zeiten einander fehr zuwider) 
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an, 1035, nach dem tode Canuti nach der Erone firebte , umd su 
dem ende wider Haraldum , Canuti nachfolger , mit den Brins 
ded an, 1016. verftorbenen Königs Ethelredi, Alfredo und 

duardo , die fich in der Normandie aufbielten , confpirirte , 
wiewol er nichts ausrichtete. (b) An. 1042. nach dem tode Cas 
nuti II. der Ganuti 1. fohn, und alfo fein ſchwager gewefen, und 
mit dem die Dänifchen Könige in Engelland ausgeftorben, führte 
Godwin die regierung mit folchem anjeben , als ein wirklicher 
König. Einige fagen , ev babe den obgemeldten Alfredum das 
mald umbringen laffen. Diß ift gewiß, daß er deſſen bruder , 
St. Eduardo Confelfori auf den thron gebe ffen , welcher bins 
gegen feine tochter Edith beurathete , und ihm anfänglich alle 
eiwalt ließ. (c) Nachgehends aber an. 1051, kam Bodwin im 

ne ungnade, weil er ihm widerrieth , bie einmohner zu Gans 
** bie ſich an des Grafen Euftachii von Boulogne leuthen 
vergriffen hatten, als rebellen zu tractiren. Er molte fich erſt⸗ 
lich dem Könige mit gewalt widerſetzen, endlich aber begab er 
fich fregwillig ind exilium nad) Flandern , zu dem Grafen dar 
felbft, Balduino Pio, deifen tochter Godwins ſohn, Toito , ges 
beurathet hatte. (d) Weil aber gang Engelland dem Godwin 
mehr ald dem Könige felbit geneigt war, Lam jener gleich im fols 
genden jahe wieder , und war willens, den König feindlich ans 
pugraiffen ; ald man aber ihm und feinen ſoͤhnen alle güther wies 

er gab , verföhnte er fich mit dem König in der güte. (ce) Weil 
auch die Normänner , bey denen fich der König vor befteigun 
des Knigge aufgehalten, am meiften an feinem exilio Au 

ovejen , der Hergog der Normandie, Wilhelm , auch inziwis 

n fi fehr um die Englifche Erone bey Eduardo bemübet , 

tachte es Godwin, der felbit vor feine familie ich nach Eduars 
di tode hoffnung zur Erone machte , dahin, daf Die meilten Nor⸗ 
männifche bedienten aus dem Reich verwiefen wurden. (F) Er 
farb aber nicht lang hernach an. 1053. an einem fehla if 
wiewol einige fabuliren, da, als er an des Königs tafel 
mit Diefen worten von dem ibm ſchuld gegebenen tode Alfredi ‚de 
nigen wollen: wenn es wahr fey , wollte er an dieſem ft 
de brodts erftiden; bätte die betheurung ihre würdung gethan. 

) Er binterließ 6. ſohne: Swenon , der im gelobten lande ge» 
blieben, Toon, von dem ein eigener artidul, Harald, der na 
Eduardo Königmworden, Gyth/ und noch 2. andere. (h) (a 
Larrey, hift. d’Angleterre P. |. P 202. (b) /a.l.c.p. 207. Tbe 
compleat bıjl. of England, tom. 1. p.74. (c) Ib. p. 75.76. Lar- 
rey,d.1.p. 209. feg. (d) Lurrey, p. 214.feg. Tre coimpiear bi- 
Story, d.l. p. 77. (e) Idid. & p. 78. Larıey,p. 216. (F) The 
compleat biſtory. p. N Larrey, p. 217. (g) ld.p.2ı8. The 
comp’, hifl. p. 78. (h) Larrey, p. ac. 

‚Godwin , KEbomas) ein Engelländer von Sommerſet ges 
bürtig, war an * Rector der ſchule zu Abendon in Bartehie 
re , nachgebends Theologie Doctor und Profeffor zu Orford + 
endlich aber Pfarrer zu Briahtiwel , und farb den 20, mart. 
1642. iM 5. Jahre feined alterd. Er fchrieb Antiquitatum Ro- 
manarum lib. IV.; Anthologiam Hiftorie Romanz ; Mofen & 
Aaronem ſ. Antiquitates Hebraicas & Grecas ; Triumphum Fi- 
dei ; Incrementa Gratie, &c. Wutte, diar. Ada Erud. 

* (Bodwin, (Francifcus) ein fohn des bernachfolgenden Bis 
* zu Bath und Wells, Thomaͤ Godiwini , war Doctor 

heologie und Sub-Decanus gu Ereter , bernach Bifchoff zu 
Landaff, und endlich zu Hereford , allwo er an. 1633. den 30, 
apr, im 72, jahre feines alterd mit tode abgieng. Seine fihriften 

+ Homo Lunaris & Nuntius inanimatus ; Rerum Anglica- 
rum Annales ; Catalogus Cardinalium ; de Converfione Britan- 
nis ad Chriftianam Religionem ; Commentarius de Prefulibus 
* bis aufs — zu Londen 1616. in 4. gedruckt, 
aus welchem werde Thom, Hearne die Biichöffe von Bath und 
Wells befonders heraus zu nehmen , und weit vollſtaͤndiger and 
licht zu ſtellen verfprochen.. Wood. Camıleni Brit. p. 600, 

* Bodwin, (Thomas) ein beredter Theologus , Decanus 
Edis Chrilti Fin Orford , und nachgebends zu Canterburg , wit 
auch Bifchoff zu Bath und Welld, von Dlingham , war in 
gutem anſehen, beurathete aber in hohem alter eine junge reis 
che laufmanus· witiwe aus Londen , wodurd; er viel credit bey 
der Königin Elifabeth verlobt. Er farb in feinem vatterlande 
ben 19. novembr. an. 1590, In feinem 73. jahre. Woad. 

* Höbel, (Sebaftian) gebürtig von Dreiden , war erfilich 
Sonnabends-Prediger bey der kirche zu St. Nicolai in Leipzig , 

ac) aber Doctor Theologix , und Abt des kloſters Bergen 

Magdeburg. Er ftarb an. 1685. in dem 57. jahre feines alters, 
und binterlief Methodologiam Homileticam , Leipiig 1672. 
in 8. Thefaurum Evangelicum ; Difpp. de Pactis & Feederibus 
Dei cum Hominibus ; de —— Textuum , und in Teutſcher 
fprache: Chriftianz Vitee Regulas ; Cibum Foeminarum ceele- 
ftem feu facrum orandi & cantandi Libellum. MWizte, diar. 


* Föbel, ( Job. Conrad ) ein Schwäbifcher Theologut, 
ward aebohren den 6. jan. an. 1585. zu Börtlingen , einem 
Mürtenbeggifchen in die Wfarrstirche zu Oberwaͤlden , Goͤppin ⸗ 

re Euperintendeng , gehörigen Filial. Er befuchte anfänglich 

ie benachbarte fehulen zu Rechberg und Mafchenbeuren , fols 
endd an. 1597. zu ——*6 und in dem folgenden jahre zu 

futtgard. Zu ende des XVI. und anfang des XVII. Geculi 
ward er in die Fuͤrſil. loftersfchulen Adelbera und Bebenhaus 
fen, und an. 1606, in das Stipendium zu Tübingen aufacs 
nommen / allwo er in dem folgenden jahre Macher worden, 


Hierauf wurde er an. 1608. UntersPreceptor des tloſters 7 
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berg, an, 1609: ben 15. aug. Pfarrer in dem dorf Hundeholtz, 
an. 1611. zu Schornbach / an. 1614, den 29. nob, zu St. Leon⸗ 
hard in Stuttgard , an. 1616. den 7. nov. Paftor zu St. Anna 
und Senior Minilterii zu Yugfpurg, an. 1630, den 10, jun. nach⸗ 
dem er an. 1629, den 8. aug. nebit feinen collegen von Augſpurg 
vertrieben worden , General:Infpector der kirchen in Badens 
Durlach , und dann an. 1632. wiederum Senior zu Augſpurg, 
allwo er aber an. 1635. den 6. april zum zwegten mal vers 
trieben worden. Endlich iſt er an. 1643. den 8. jul. in feinem 
terlande verftorben. Seine fchriften find: Augſpurgiſcher 
doni⸗Beſeck, oder Difcurs de Lege Talionis,Augfburg 1633. in 

Prolegomena Auguft. Confellionis in 16, Predigten ; Augs 
ur iſches Glaubens » befänntnid ‚, oder Predigten über die 

u —35 Eonfehion. Sein leben hat Joh. Val. Andred 
befchrieben. Siebe von ihm ferner Epbr. Praterii bibl. homil. 
Serpi'ni epitaph. Theol. Suev. Witte, diar. biogr. ad an. 1643. 
Fijcbtrai memorie Theol. Würtemb. P. II. 

*Goͤdartius, (Foh.) ein Niederländer aus dem XVII. fe- 
A aA, in Ir mabler-tunft, und lebte zu Middel⸗ 
burg. Er fchrieb Metamorpholin & Hiftoriam naturalem In- 
fedtorum , in Holländifcher forache ‚rmwelche Job. de Mey mit 
einem Commentario zu Middelburg 1668. in 8, Kateinifch übers 
fest in 3. bänden heraus —— Halervord, bibl. cur. Mor- 
bef. Polyhiftor. tom. I. lib. II. P. II. c. 45. &. 5. 


Goͤddaͤus / oder Goddaͤus (Fohannes) war zu Schwarte, 
einem ſtaͤdtlein in der — arck an. 1555. den 7. dec. 

bohren, und wurde daſelbſt erſtlich Buͤrgermeiſter, nachge⸗ 
Bends aber Profeflor Juris zu Marpurg. Er farb an. 1632. den 
s. jan. und hinterließ Medullam Juris Feudalis ; Commentar. 
in Tit. XVII, lib. I. Decret. & in Tit. Pandedtarum de Verb. 
& Rer. Signif. Herborn 1591, in 8. de Reb. Cted. Goslar 1581, 
ing. X. Preber. 


ebürti 8 der Prigni 
nn onart auch ber krch, Mari Schole 
fticus und. Canonicus. Bon dar wurde er von dem Ehurfürs 


ften Friderico III, von Sachfen nach Wittenberg beru allıvo 
er Bi allein die Jura lehrte , fondern auch roh da ‚ und 
nebft andern zum Infpedtore und Reformatore Academia beftellt 


wurde, Er ftarb den ar. jan. an. 1021. und hat man von ihm 
Proceffum Judiciarium ; Conlilia, &c. Adami , vit. IC. 


Böder , von Ari ‚ ‚eine alte adeliche familie , von 
Longobardifcher ankunft, welche fich zuerſt in Kärndten, hernach 
in Schwaben, endlich aber in Bayern —— Lintoldus 
rathete um das jahr 1300, eine von Kriegsdorff, und brachte 
dadurch fowol das ftamm-guth Kriegädorff als den nahmen auf 
ein lecht. Georg mar an. 1544. nt in der Abtey 
gaden. Fohann Bernhard war um das jahr 1626. Fair 
sog nandi in Bayern geheimer Rath, und hinterließ Ernſt 
nd Frangen, welche mit unterfchieblichen lindern gefegnet wor⸗ 
den. Bucel. ftemm. P. IV. 
Goͤding, eine aroffe Herrfchafft in Mähren, an der Un: 
— 03 De Blchen po BOknb odatr. 
r an. 1693. an on in getoms 
= Mofers fortfegung von Cruſii Schwäbif. Tem. 
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Goeghy/ iſt der nahme einer fecte der Banianen in Indien. 
Eie erfinnen einen Gott, den fe Bruin nennen, und vor den 
ſchoͤpfer aller dinge halten , aber die Ichre von der Metempfy- 
chofı oder fortwanderung der feelen aus dem leibe in den andern, 
wie die andern Bananien thun, glauben fie nicht ‚ fondern hoffen 
elmebr, daß ihre sa ‚ nachdem fie ihre leiber verlaifen , ewig 
Goit fen. Sie leben einſam auf dem lande , in wälbern 
und wüten ‚ und Mwar verrichten fie ihr gebät in den Dörfern , 
er alten wüften gebäuden, und befüchen niemals anderer fecten 
irchen , ob fie gleich feine eigene mofcheen vor fich felbft haben, 
auffer dafi fie manchmal , wenn fie font n 8 anders bleiben 
tönnen, in den kirchen der Samarthanen fich finden laffen. Sie 
befigen nichts eigened, und gehen nadend einher, nur daß fie ihre 
bedecken. Sie reiben ihr geficht und ihren gantzen leib 
mit afche ‚ welches fie gewaltig veritellet , fehen auch jonften fehr 
ernfthufftig aus. Sie halten infonderheit viel auf einen,nahmeng 
Mecis, dem fie Gottes knecht nennen , then nicht, und 2 
fo fireng in ihrer keuſchheit , daß fie fich auch von keiner weibes⸗ 
Alle andere Banianen haben eine ve⸗ 
neration vor diefe Goeghy, auffer denen von der fecte Ceure⸗ 
mat ‚ die ihre converfation meiden, Es giebt auch einige weis 
ber, die fich zu diefer fecte bekennen, find aber gar wenige, weil fie 
deren ſtrenge lebendsart nicht gewohnen können. Adandelslob, 

tom. Il. Olearius, 


Goͤldlin/ von Tieffenau , ein adeliches gefchlecht , fo an⸗ 

ngs in Nieder: Baden refidirt » das Ratbhaus der ſtadt Pfo 

im zu ihrem hof gehabt, und das ſchloß Tieffenau (Davon 
auch den nahmen geführet) befeifen ; als aber Werner von Tiefs 
fenau, Herr in Werdenberg, zu ſo groſſem reichthum gelangte , 
dag man ihn deswegen gemeinigli ldlin nannte , und die 
fes fein anſehen ihm der benachbarten Fuͤrſten haß und verfols 
gung auf den bald zoge, hat er fich anfangs nach Straßburg, 
und von daran, 1330. nach Zürich begeben , allımo er in ges 
meldtern jahre bürger worden ; feine gemablin war Lucia Frepin 
von Guttenderg. Bon feinen nachtommenden war an, 1410, 
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Heinrich Chor « Herr zum groſſen Miünfter ; damals lebte auch 
ein anderer Heinrich , der in dem Creutz- garten zum groſſen 
Münfter eine capelle erbauet, und —— eine Caplaney· pfrund 
eſtiſtet, allwo er auch für fich und feine nachlommen das 
Begräbnis erwehlet. An. 1443. wurde Paulus Göldlin des 
Raths in dem ftreit zu Wolrau erfchlagen , desgleichen fein 
bruder Yacob, ein Ritter ; fein john Heineich hieſte fich wohl 
in den Burgundifchen jchlachten , wurde an. 1476. zu Granfon 
zum Ritter gefchlagen , und eben dieſes jahr Bürgermeifter zu 
Zurich, wie auch an. 1492. Gefandter_auf den Bundſchwur 
nach Bern, Freyhurg und Solothurn, Seine föhne waren 1.) 
Hieronymus, Chor: Herr zum geoffen Münfter in Zürich an. 
1501. 2.) Carolus, Doms Here zu Chur, ımd Chor» 2 au 
338 Zofingen und Solothurn. 3.) Ruland , Dom⸗Herr zu 
oſtantz / Probſt zu Lindau, EhorsHerr zu Zürich / Zofingen und 
Solothurn, und Gefandter von den gefamten Eydgenoffen an 
den Rom. Vapſt, um bey ihm die freyheit, alle lafterhaffte Geifts 
liche nach verdienen abzuftrafen ‚ zu erhalten. 4.) Renivard wur⸗ 
de an. 1507. von König Ludovico XIL in Frandreich zu Genua 
zu einem Ritter gefchlagen , und wegen feiner tapferkeit koſtlich 
tegalirt ; er zog bey abänderung der religion nach Lucern, und 
fegte alldort den grund zu der noch dißmals in Lucern florirens 
den adelichen familie diefed nahmens ; feine föhne waren Jacob, 
Renward und Hans Eafpar Düring , fein großsfohn war_beys 
der Könige in Srandreich , Francıfci I und Henrich Il. Obers 
fter ; Beatus an. 1640, Abt zu St. Urban ; Joh. Düring um 
das jahr 1670. Venner ju Lucern ; Nicolaus an. 1686. Abt iu 
Wettingen , und erft noch an. 1718. Heinrich Ludwig des ins 
nern Raths zu Lucern und Ebriltoph rias Canonicus im 
dem Münfter. 5.) Georg ded Raths und BausHerr in Zürich, 
war beuneben Hauptmann über ein Faͤhmein Eydgenoſſen zu 
dienten Bapft Leonis X. und an. 1531. Hauptmann in dem 
Eappelersfriege ; dieſer hinterlich auch etliche fühne. 6.) Cafpar 
ift zum zwölften mal mit der ftadt Zürich ins feld gezogen, war 
auch des Raths und Reich: Bogt , ingleichen Hauptmann in 
dienften Kapferd Marimiliani 1. wider Die Franzofen von Mays 
land , und wurde in dienften Papſt Leonis X. zum Nitter ges 
fhlagen, hatte etliche föhne , ‚a aber wegen der Reformation 
en Rapperichtogl , und ftarb allda an. 1542. Beat Rudolph 
eugherr und des Regiments zu Zürich , dieſes geichlechts 
daſelbſt der letzte, ſtarb an. 1677. _ Bucelin, ftemmatogr. Germ. 
P. II. Suizer. lib. IL c. 14. von Ftal, kriegen, Dyrſtel. Zür. 
geichlechtb, * 

Goͤler von Ravenſpurg eine adeliche familie an dem Rhein, 

welche von dem Römischen gefchlecht der Corvinarum herſtam⸗ 
men fol 667 fie auch einen raben im wapen führt, Ras 
ban von Gdler lebte an. 940, und hatteeinen ſohn n 
Carl , welcher den beynahmen Ravenfpurg vom einem in der 
Untern:Pfalg bey dem ſtaͤdtlein Sultzfeld gelegenen fchloß anges 
nommen , nachdem er folches vermutblich ſelbſt zu feinem fi ers 
bauet, und eigentlich Rabenfpurg genannt gehabt. Seine fühne 
waren 1.) Ulrich , welcher Die familie von Helmftadt fun 
2.) Hugo, von dem das gefchlecht von Mengingen abitammet, 
PR Heinrich, welcher den ſtamm der Göler von Rapenfpurg 
ortgepflanket. Bon feinen nachkommen ftarb an. 1554. Berne 
hard, Würtembergifcher Kath und Ober-VBogt zu Baihingen ; 
deſſen endel, Engelhard auf Sulsfeld , it Badifcher geheimer 
Rath, Ober⸗Vogt zu Prorgheim , und ein groß:vatter geweſen 
1.) Friedrich Jacobs , gebobren an. 1660, und 2,) Jobann 
Bernhards, welche beyde mit erbe geftanet worden. Zumb. 
v. R. A. tab, 191. Bucel. ſtemm. P. II. 


* Hölnit ,_vor zeiten Goldenetz , wie Burgemeifter vom 
Schyväbifchen Reichs Adel p. 280. ae, ein h —— 
angeſeſſeſſenes und in den Cantonen am Kocher und Nedar, der 
fregen unmittelbaren Schwäbi Reiche » Ritte, im⸗ 
matriculirtes adeliches geſchlecht, fo aus der M 
enburg ſeinen urfprung herfuͤhret; Geſtalt folches_bafelbit 
vor alters gebluͤhet/ und anfehnliche güther in beſiz ges 
bt ; fo aber in den neuern zeiten durch fauf an die von Bars 
5 jollen gefommen ſeyn. Doch it von dem alten Brandens 
gifchen flamme dieſes hauſes um fo viel weniger etwas jue 
verläßigsund ordentliches zu melden , weil das davon mit vies 
lem ſeiß und koften verfertigte abnensbuch , bey einer zu Treb⸗ 
* entſtandenen feuersbrunſt, im rauch aufgegangen. Es 
gruͤnet aber ſelbiger noch heut zu tage in Jungen Herren 
von a. als Ehriftoph Ludwig und eo Friedrich, welche 
beyde in Königlich-Breußifchen Dienften ald Officierd , und zwar 
ve Ale —— dem —— — aber — 
ern Deſſauiſchen regiment ſtehen. e denn auch n r⸗ 
— rn von Goͤlnitz, verwittibte von halt ‚ auf 


at Z* deren = vatter geivefen * 10) 
von Goͤlu s au um, vermäblet 
— A Aue —— zen 


; der 

großsvatter, Hans von Gölnig, Erb⸗Herr auf Kafed [2 
ur *— hate Mariam — * — * Ei 
uſe Rimmerig , und erjeuget worden von Hand Georg von 
oͤlnitz Erb: Herrn auf beyden vorerwehnten drtern, und Anna 
ophia , gebohrner von Canitz/ aus . Was aber erfi- 
ermeldtes im —— Würtemberg angepflangtes geſchlecht 
anbetrift, fo Nammet ſelbiges von Ehriltoph von Bölnig und 
deifen gemahlin Margaretha von Bemmig, aus dem hauſe Core 
ro her ; inmajlen beyde Nicolaum von Gölnig erjeuger, j = 
" jahs 
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jahr * ben jungen jahren aus der Mittelmard an den Hof 
gerne hriſtophs zu Würtemberg gelommen, und , nachdem 
ex alba von Der lichen Pagen⸗ſtelle bis zu der Ober⸗ 
Jaͤgermeiſters· wurde jelicgen ‚ {m 73. jahre feines alterd den 
to, jan. am. r615. veritorben. Mit Eine ——— Eliſabelha 
Nothhafftin von Hohenberg erjeugte er war. eilf tinder doch 
bat von felbigen das geſchlecht fortgeführet Hans 2 
— hr ni 9 *8 zu men den PR an. 
2596. Diefer gieng m ns Maguo, 

Wärtenberg 3 ſohne —* va Sochfüchlice Collegium 
—— und als er nach der hand einige zeit in kriegs⸗ 
ienften geſtanden , fo wurde ihm darauf ebenmäfig die Ober⸗ 
Fagermeiktersitelle anfgetragen,in welcher er auch den 23.ian. an. 
1666. verftorben. Gleichwie er aber fich zu zweyen malen ver 
let hatte ; alfo folgen Die Daher erzeugte Einder , und die von 
felbigen wiederum erwachfene befondere linien, in nach geſetz⸗ 
ter ordnung. Mit der eriten gemahlin , Anna Ehriftina , einer 
gebohrnen von Remchingen , erjielete er den 31. may an. 
1626, den flifter der moch heut m tage im Würternbergifchen 
blühenden Altern Gölnisi linie, Georg Chriſtoph. Dies 
fer wurde den feiner adelichen geburt gemären —— en 
iedmet , und brachte es unter andern im ber lehr⸗ 
Kant durch ausne de gaaben und fleif fo weit, er 
die hochanſehnliche würde eines Alſeſſoris bey dem Kayſer⸗ 
lichen Cammer⸗Gericht zu Speyer erwarb ; in fl» 
mlicher bekleidung er auch in befagter Keichd-ftadt den 23. 
no. an. 1676. mit tode abgegangen. einer — tte 
er fich erkiefet Mariam Sidoniam von Elofen , fo ihm 12. Linder 
bohren , von welchen vornemlich zu melden: 1.) Dorothea 
tonia, ß gebobren an. 1650. und ‚ nachdem felbige mit Eber: 
d Friedrich von Buwinghaufen, Ober-Bogt ju Calw im 
ürtembergifchen, verheurathet gewefen , an. 1681. todes Ders 
blicyen. 2.) Philipp ‘Heinrich von —— zu Speyer 
den 15. jan. an. 1663. ein Herr von vortrefichen eigenfchafften 
und verdieniten , welche denſelben zu den anfe nlichften 
ftellen erhoben ; wie er dann ald Herkoglich.IWürtembergifcher 
er ‚, ObersHofmeilter des S Collegii , Hof 
ichter und Ober: Vogt zu Tübingen , den 24. junii an. 1727. 
u ‚ wohin er den fauerbrunnen zu trinden ſich bege- 
Ben hatte, im 64. jahre feines alters verftorben , und zu Tübins 
zur — ee — ſeinen mit — 8* 

ca, einer gebo von Rei erzeugten kindern 
vor andern befannt 1.) Wagdalena Doro von Gölnik, 
gebobren den 26. man an. 1694. ſo an. 1714. an einen Herrn 
von Gaifberg, — Major , verheurathet worden, und feit 
an. 1726. nach dreyen von ihm erzeugten ſohnen / im wittwen⸗ 
ſtande lebet. 2.) Benjamin von Bölnig , welcher den 18. fept. 
an. 1695. gebohren ‚, und den 14. dec. al. 1707. aus dieſer jeits 
lichkeit wiederum abgefordert worden. 3.) Ehriflian Heinrich 

von Gölnik , gebohren den 17. april an, 1697. dermaliger 
—— ifcher Regierungs⸗R Hof⸗ ⸗ 
eſſot, und Ober⸗Vogt zu Herrenberg, fo ih den 14. mertz an. 
1730, mit Johanna Maria von age gen vermaͤhlet, und mit 
biger bisher vier kinder erzeuget; an. 1731. den 20. jan, 
orotheam Amallam ; an. 1732. den 6. juni Johannam Hen⸗ 
riettam ; an. 1734. den 13. jan, Siegfrid Heinrich , und an, 
1737. den 8, april Fulianam Reginam ; 4.) Carl Ludwig von 
Gdimis gebohren den 15. jul. an, 1699. welcher an. 1714. den 
28, aug. todes verblichen. 5.) Erafft Bhilipp von Goͤlnitz/ geb. 
an. 1701. den 17. nov. fo aniego als Herkoglicher Cammer⸗ 
under und Hauptmann unter dem dragoner » regiment des 
chwaͤbiſchen kreiſes fichet, und fich den 13. dec. an. 1729. mit 
egina Henrietta von Gaifberg in eheliche verbuͤndnis einge 
aſſen, auch von felbiger mit drey ſohnen erfreuet worden ; ald 
an. 1731. den 28. oct. mit Friedrich Bhilipp ; an. 1733. den 3. 
oct. mit Aerander Erafft Heimwich , und an. 173 ..... fo noch 
fämtlich im leben find. Und diefes waͤre Die von obgemeldtem 
Hans Heinrich vermittelft feiner erften gemablin entfproifene , 
und noch heut zu tage unter göttlichen jegen im Hergogthum 
Würtemberg blühende ältere Göinigifehe linie. Belangend Die 
jungere ; jo iſt folche aus deffelben zweyter vermählung mit rs 

EL 
ß 


ren⸗ 


la Clara von Fuͤrtenheim er ; maffen ihm felbige 4. 
bne umd 3. töchter erzeuget. e waren, Anna Elifabes 

tha , vermäblet an einen Heren von Elrichhaufen; Anna _Kus 
nigunda , gemablin eined von Züklin, und Henrica, ſo im 
alter ledigen ftandes zu Neuftadt an der Linden verftorben. Von 
en aber ift auffer Ulrich, gebohren an. 1638. den 14. nov, und 
tiedrich Jacob , gebohren an. 1642. den 1. febr. mie Albrecht 
afımir , ſo infonderheit Wolfgang Heinrich von Gölnig , als 
der fammspatter der noch würdlich gefegneter weife aufrecht 
benden ungern Goͤlnitziſchen linie unter anfügung beuder 
ochadelicher nachkommenfchafft, mit mehrerm zu melden, 
er eritere erblictte dieſe welt an. 1648. den 26. fept. und ver— 
mäblte ſich mit einer gebohrnen von Wildungen , fo ihm auch 
nebit einer tochter, Henrica genannt , einen männlichen erben, 
Ludwig Friedrich von Gölnit , gebahr ; der aber ohne fein ges 
ſchlecht forttupfanken an. 1732, im 64. jahre feines alters , als 
Hauptmann, verblichen. Der andere, Wolfgang Heinrich , fo 
der jängfte und legte fohn ofterwehnten Hand Heinrichs war be⸗ 
rüßte dieſes tages:licht an. 1652. zu Stuttgard, und empfieng 
Den 4. mwintermonat bemeldten jahrs die H. Taufe, Gleich» 
wie nun —5* bey nicht geringen von der natur erhaltenen 
gaaben forgfältiger weite erzogen, und au allen ftandssgegiemens 
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den wiffenfchafften und übungen gefiffentlich angeführet wurs 
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Freudentgal im Würtembergiichen. 5.) Mol 
— Cocac unlt Der Deren ee ee abe 
fi . em 
einen —— ee Ifingen Se a 
6.) Magdalena Dorothea , gebobren u Tübingen den 17. febr. 
an. 1690, und ng ran geitorben. Bon n allen 
lebet nur noch o nter Altere bruder , Eberhard Hei 
welcher an. 1684. den 7. jumii auf diefe welt kommen, ee 
nun wol feines Heren vatters ſchon im fechften jahre 
verluftiget worden, fo wurde doch Die ihm zu feiner ftande- 
* auferziehung dadurch abgegan väfterliche vorforge, 
wie von u mutter, fo andern J anverwandten, beſt⸗ 
moͤglichſt t. Alld er ſich nun den ſtudien gewwiebmet, 
ß chritte er nach vorbergegangener erforderlichen vorbereitung 
m jahr 1701. auf der hoben —— Tübingen zu den 
hoͤhern en ; und nachdem er felbigen bis ins siwente 
jahr obgelegen / jo nahm er darauf an. 1703. eine reife in Hols 
land vor ; kehrte aber von dar nach einiger verweilung im Haagı 
und andern merckwuͤrdigen Örtern , tım folgenden jahre auf ers 
wehnte Univerfität wiederum qurüd , um dafelbft dad vorhin 
angefangene curriculum ftudiorum behöriger maffen zu ber 
fehlieffen. Als folches num gefchehen ‚ wurde er im jahr 1707. 
von dem regierenden Herrn Herzog Eberhard Ludwig au Wir: 
temberg zum Hof » Gavalier und Aflefore bey dem Kürfil, Res 
gierun rn anddigft beftellet ; welche beyde ftellen er aber 
nur bis ins ja Ey Ferm als in welchem er felbige mit 
der Hofmeiſier · ſtelle des regierenden Herrn Herhogs zu 
Würtemberg - Deld Eesfürkiichen au gemahlin liana 
Sibylla Eharlotta, gebohrner kein. n zu ürtember Weil⸗ 
fingen, verwechfelte. Doch verblieb er bey folcher nicht Me f 
ch Band vr tatbfam und nDenke Far 06 Inerfe R 

nd, den, von m 
eher feite ber ihm dermaleins anhenn allenden guͤthern zu 
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zu fenn , jo verfügte er fich , nach gnädiaft»erhaltener entlaffun 
nach Biel im Unter-Elfaf, einem wie dazumal unter die een. 
Reinifche, fo nunmehro unter Helfen Darmitädtiiche Herrfehafft 
gehörigen ort I nem Heren großsvatter; bey welchem er 
auch bis an deifen ende verblich , und mittlerweile der tegierung 
und verwaltung der weitläuftigen fämtlichen leenfteinifchen 
Herrfchafften und am fich unter)00 ı auch binnen folcher 
zeit in fein und des — ufed an elegenbeit fünf 
reifen nach Paris verrichtete, As nun endlich im jahr 1720, 
der tod feines Heren groß.vatterd exfolget und er zeit ſeines 
biöerigen aufenthalts im Eifaf an dem Gräd. Malß:Birdens 
en 9 —— em fo begab 

N Fhr: ochrürftl, ucht der regiere 
og Chriſtian TIL. Fon andendens ‚ibn in Ders Done 
en zu haben verlangten , und zu dem ende die Hofmeifters 
ftelle bey _dero Hochfürftl. Hofitadt ihm gnädigft antragen 
lieffen. Obwol er num felbige —— ah nicht im ftande 
war ; weil der ihm zu laſt gefallene fehr beichiwerliche und 
nach der band, —— aller vermeynten vor fich haben⸗ 
den rechten, mit verluft der ihm und übrigen interefjenten von 
feiner Frau mutter angehörigen und gebührenden ‚Tledeniteis 
nifchen Herrichafften ausgefchlagene proceh mit dem Bringen 
von Rohan ſolches nicht zu verftatten fehiene ; gleichwwol da 
hro Hochfürfiliche Durchläucht ihm Dabey vergönnten ; fels 
igem bis zu deifen audgang gebührender weife abzuwarten , 
fo trat er im jahr 1724. in derofelben dienfte, und nachdem er 
furg darauf bey vorgewefenem ausfpruch des proceifed noch 
eine reife auf Paris gethan, fo verfahe ex nach der hand die 
übernommene ftelle ohne fernere abbinderung zu erwuͤnſchtem 
*2 ſeines Durchl. Herrn ; wie dann auch ſelbiger ihm 
in folgender zeit eine Deutliche probe ſeines darüber gejchöpfs 
ten gnädigiten woblgefallens zu geben nicht ermangelte. Dann 
als der bisherige Zweybrüͤckiſche fuccefiong » ftreit endlich zu 
einer erfreulichen endfhafft gedichen , und Ihro Hochfürftliche 
Durchläucht nunmehro in bereitichafft ſunden, nach dero 
erhaltenem en Erb. Herkogthum abzugeben , fo 
ernannten Hodydiefelbe dero biöherigen Hofmeifter noch vor 
dern abzug zu dero geheimen Rath und Hof: Marfchail ; welche 
deyde hochanfehnliche ämter er dann auch noch bis jeko uns 
ter GOttes gnaden⸗ſegen führer, und übrigens feit dem Die 
ehre umd das vergnügen gehabt , Daß, ald er im fommer 
al. 
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an. 1738. nach Deinach , im Würtembergifchen » gereiſet » um 
fih dafelbt der waller-drunnenscar zu bedienen, ihm bey ges 
fchehener aufwartung an dem Hersoglich ⸗ Würtembergijchen 
Dr mit befondern gnadensbeseugungen begegnet worden. Cts 
alt unter andern denfelben nicht allein Ihro Hoheit , des doc» 
feligeverftorbenen Herrn Exb-Pringens , % edrich Ludwigs;/ 
——* agree Frau wittib mit dem ordenssjeichen, 
© Hoch«diefelbe an vornehme ſtands / perſonen beyderley ge⸗ 
fehlechts zu ertheilen peget, beehrten fondern er wurde 
auch von dem die hohe lande.regierung dißmal führenden Hoch⸗ 
fürktt. Würtembergifihen Hofe , bey der den 11. aug. vorge⸗ 
nommenen inauguration , nebft andern in den von g 
Eberhard Ludivig geltifteten und nachgehends von deſſelben 
Durchl. nachfolger , Hergog Earl Alerander, beftätigten Würs 
tembergiichen jagdsorden gnadigſt — So geru⸗ 
beten auch bochzgedachten Herhogs hard Ludwigs noch 
lebende Hochfürftl. Frau wittib , das ordendsjeichen , ſo Hoch» 
diefelbe auszugeben pieget , an feine Frau gemablin, zu er 
er bezeugung ihrer bochachtung ‚ Ihm mitzugeben. dlich 
noch zu melden, wie daß er mit feiner den 7. may an, 1JL1, 
zu Wilbelminen, einem ort in Schleiien, fich angetrauten Frau 
gemahlin Maria Ehriftina , geweſener Cammers Fräulein bey 
der Frau Herkogin zu WürtembergeDeld , und tochter Herrn 
Davıds , Frevberen von Stain, Stotzinger linie, und Frau 
Marıd Eucid , gebohrner von Hallweil , folgende noch lebende 
dren töchter erjeuget; ald: 1.) Ehriftinam Dorotheam , % 
bohren zu Biel im UntersElfah, den 24. oct. am. 1714. (0 HH 
an. 1737. den a. merg mit Kern Krank Carl von Mreeden ; 
Hochebefeilten Hofineifter von Iyrd Hoͤchfuͤrſtl. Durchläucht 
dem älteften Herrn Dralgarafen Gelnhaͤuſer linie, im eheliche 
perfprechung eingelaifen. _2.) Maria Charlotta , gebohren den 
‚april an. 1717. 3.) Sohanıs Friderica , gebobren den 18. 
—* an. ı718. fo feit dem 21, febr, an. 1737. in erwuͤnſchter 
vermählung lebet mit and Aſmus vom Eſebeck Herin 
Bhilivo Yordand von Eſebeck, uͤrſtlich Auhalt· Bernburgiſchen 
Stallmeiters , und Frauen Auguſtaͤ Eliſabeth von Einſiedel 
an. ızıı. dem 25. aug. erzeugten noch einzigen Herrn john, 
dermaligen Bfalt + Zivenbrudifchen Cammer⸗ Juncker und Res 
gierungs⸗Rath. Das wapen des ſamtlichen Hoch⸗adelich⸗Goͤl⸗ 
nigifchen haufes beitehet aus jweyen im form eines Andreas» 
creussed gelegten ſilbernen ſtrict⸗ nadeln, dergleichen die ſiſcher 
ju ihren garmen und neben gebrauchen , im rothen feld, mit 
auf dem ſchud gefegten und durch einen toft vom drehen veifen 
eicbloffenen helm , über welchem ein roth⸗bekleidettr arm mit 
Khwarken fteeifen einen göldenen ring , mit einem rubin bejekt, 
in die böbe hält, wie folches wapen zu fehen eines theils in 
Speners Operis Heraldici parte generali, auf der 7 tabell, 
in der, Rebenben reihe, umd mach Kine völligen geitalt in Jo⸗ 
hann Siebmachers neuem wapen⸗ buch von an. 1605. fol. 120. 
unter den Schwäbifchen wapen , allıwo aber , wie auch in der 
angehängten wapen = beclacation 7 fol. 120. col. 4. anitatt 
Bölnig_, fälkhlih Goͤlieitz gefeget il. Geſchriebene 
Nachrichten. 

Goͤltzſch, ſiehe Jeltſch. 

t Böppingen ift eine feine Würtembergifche Amtsftadt , 
an den of —*— grentzen dieſes —— ge gen der Herr⸗ 
fehafft Rechberg und Gemünd gelegen ı wifchen den beyden 
Reichs » ſtaͤdten ei gen und Ulm , nicht weit von dem alten 
berühmten berg-fchloß Hobenftauffen / auf ie und ans 
genehmen ebene an der Fils. Sie ik, nach Münfters bericht, 
von einem Herrn von Hohenftauffen erbauet , und an, 1129. er⸗ 
neuert , tumd zu einer Kopt gemacht worden. An. 1359. zur 
gi des Grafen Ederhardi VII. oder ded Greiners , wurde fels 

ige vom dem- kriegs⸗ volk der Schwäbiichen ftädte belagert. 
An, 1425. ift die ganze Ran im feuer aufgegangen. An. 2513. 

jeite Rudolph von Ehingen, als Statthalter des Schwäbifchen 

undes am Medar und Schwargwald , einen Eonvent zu G 
pingen, worzu viel Edelleuthe beruffen worden. An. 1519. den 
3. april wurde nebft andern auch diefer ort vom dem Schwäbis 
fehen bund erobert. An. 1568. den 2. man farb der Wuͤrtem⸗ 
bergifche Bring Eberhard im dieſem fädtlein. An. 1643. den 
38. Ian. wurde diefer ort von Jean de Werth mit ber Baperis 
ſchen armee überfallen, und ausgeplündert , auch an. 1648. den 
8. jan. von den Baperifchen abermal eingenommen , das 38 
de ahr aber an Derhog Eberhard von Würtemberg krafft des 
friedend-fchluffe® wiederum veitituiret. Vor der Reformation 
batte diefer ort ein Collegium Canonicorum ; heutiges tages 
aber findet fich allda ein fchönes ſchloß/ welches ehedeſſen von 
Herkog Ehriftoph gebauet worden. find auch amey kirchen 
dafelbft, eine in der ftadt, die andere aufferhald. Bor dem obern 

vr gegen Stuttgard , jenfeit der Fils / ift der berühmte Goͤp⸗ 
pinger fauerbrunnen , fo aus dem berge daſelbſt hervor auillet, 
von welchem verfchiedene befchreibungen im druck vorhanden 
find. Crafiannal, Suev. Zeilert. topogr. Suev. Mofer. bibl. 
eript. de reb. Suev. Won der ſtadt und Ant Göppingen über» 
haupt hat der gelehrte und um die Würtembergifche rer 
wohl verdiente Joh. Georg Walt eine noch ungedructe chronick 
in manufeript hinterlaffen. 


Goeree, lat. Goderea,eine kleine inful zu Süd» Holland gehös 
zig, an dem einfuß der Maas. Daſelbſt iſt eine Eleine ſtadt gleis 
ches nahmen ‚ welche wegen ihrer weitläuftigen und fichern 
thede, Goreske Gar genannt / befannt iſt. 
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oeree , ifteine kleine zu dem ir man Ale in Nigeitien 
yet inſul, nahe an der kuſte des Atlantiichen meers, 3, mei: 
en von dem grünen vorgebürge , oder dem Cabo Verde. Pie 
Holländer hatten fonft darinnen dad fort Najlau ; allein an 
1677. nahmen e8 die Sranzofen, unter des Grafen d’Efirces an 
fü rung weg, rafirten es, und baueten ein anders , welches noch 
i8 dato in ihren handen ift , und den HSolländifchen commercden 
an 5 Cabo Verde grojfen ſchaden getan, Baudrand, 
*Goͤree, (Wilhelm) ward zu Middelburg in Seeland 
21. Dec. an. 1635. gebohren. Nachdem er Rinen batter Feine 
tig verlobren ; fiel er unter die hände eines harten flief-vatterd 
welcher auch nicht zugeben wollte , daß fich dieſer junge mensch 
dem jtudiren wiedmete. Da er nun eine andere lebendsart ers 
wehlen mufte, ergriff er die buchbandlung, Damit ex immer geles 
penbei hätte , mit gelebrten leutben umzugehen , und bücher zu 
Er ſammelte alfo neben feiner ordentlichen arbeit eine 
menge allerhand nachrichten über verfähiedene künfte und wife 
fenfchafften, Er bat in Holländifcher forache gefchricben : 
diſche Antiquitäten ‚, IL. tom. fol. Hiſtorie der Juͤdiſchen kirche, 
aus den fhriften Mofis , IV. tom. fol, Hiftoria facra & profa- 
na; Einleitung zu ausübumg der allgemeinen meblestung ; die 
enntnis des menfchen in anfehung feiner natur und der mah⸗ 
lerey; Allgemeine Bauskunit , nach den lehr⸗ ſaͤtzen der alten und 
neuen. farb zu Amſterdam den 3. map an. 1701. Gr, 
allgem. Soll, Eericon. 
örgin, ein veſtes fchloß in Siebenbürgen ‚ an dem fu 
Görgen ‚ auf einem felfen gelegen. An, ne mufte es fich pn 
ergeben. 


8 an die Kayſerlichen 
Zoͤritz oder Goͤrtz genannt Schlidſee, eine errl 
familie, welche in dem Stift Fulda das Erb:Dia —5* 
befiget , und unter den unmittelbaren Rheiniſch⸗ und Frändis 
fchen Reichs⸗Adel galt wird. Sie hat ihren urfprung von 
dem ehemaligen Grafen von Görk in Kärndten , und fich vor 
zeiten in dem laͤndlein Buchau —— allwo fie dad 
ſchloß Schlidfee auferbauet, und den nahmen Davon ange 
nommen, weiches ſchloß von an. 812. bis jetzo befannt H. 
Bertochus ‚ ein john Dttonis von Schlidfee , genannt Görig , 
war an. 1133. Abt zu Fulda, und fund bey Kayſer Lothario 
in groffem anſehen. Sein bruder Heinrich hat das_gefchlecht 
fortgeplankt, Conſtantinus that fich ald Kriegs: Oberfter 
und war der erfte auf den mauren, ald der Ettz. Biſchoff doiph 
an. 1463, die ftadt Mayntz unter ſich brachte, Hans legte 
—** in dem krieg ehre ein, und ſtarb an. 1589. Sein 
euder Euſtachtus war Statthalter des Stifts a wie auch 
Würkburgifcher Rath und Ober: Hofmeifter. Von deſſen ſoh⸗ 
nen hat Wilhelm Balthafar , Chur: Mapngifcher Ober: Amt 
mann zu Aldfeld , pr die Frepberrliche würde geführt, und 
an. 1631. das zeitliche er Seine 3. föhne waren 1.) 
Georg Sittich , Kapferlicher Oberft-Lieutenant ; 2.) Johann 
Volprecht, Diredtor der Frändifchen Reiche » Ki f 
und Ritter-hauptmann ‚ welcher bey feinem an. 1677. erfolge 
ten tode 2. ſohne mach ſich gelaflen ; der dltefte, Johannes , war 
anfangs Würkburgiicher geheimer Rath ,_bernach Helfen: Caß 
felifcher geheimer , auch Kriegs Rath/ Cammer- Drafident , 
Burggraf zu Friedberg , und Ritter ptmann der Ritters 
haft an dem Mittel⸗Rhein in der Wetterau. Er fiarb am, 
1699. und hinterließ unterjchiedliche föhne , von welchen Wil⸗ 
beim Balthafar Helfen-Eaffelifcher Kriegs⸗ Rath worden. Der 
jüngfte , Friedrich Wilhelm, wurde Chur⸗Hannoveriſcher ges 
beimer Rath , Cammersund KriegsBräfident , mie auch Ober · 
Hof s Marfchall , und bat ebenfalld unterfchiedene kinder ges 
aeugel ı von welchen der Altefte, Johann, die charge eines 4 
niglichen Groß⸗Britanniſch⸗ und € —— — 
Cammer Herrn und Ober⸗Schenckens; der andere aber, 
Ernft Augun an eben diefem Hofe die ftelle eines Kriegd.Rarht 
erhalten ; 3.) Otto Hartmann , Heflen-Darmitädtifcher gehei⸗ 
mer Rath und Statthalter , hatte zwey fühne : der finale, 
Georg Ludivig Sittich , war Heffen-Eaifelifcher General:Mar 
jor , umd an. 1692, Gouverneur zu a Hrn ald die Frans 
Be felbiged belagerten ; der aͤlteſte ilipp Friedrich , war 
oms Herr und Vice Dominus zu KHalberftadt , wie auch Landis 
Condirector diefed Fürftenthums , und Ritter-Hauptmann der 

—— Ritlerſchafft. Er hatte 3. föhne : 1.) George 

einrich , von welchem ein eigener artidul folge. 2.) Dito 
Friedrich, war an. 1706. Holftein-Gottorffifcher —— 

er und Oberſt Lieuienant von der garde ; 3.) Euſtachius, 
an. 1706, als Kanferlicher General:Adjutant in der belagerung 
Zurin. Sumbrecht, v. Rich. Adel P 236. Windelmanns 
Helfen, P. 11. Spangenb. Woelfp. P. 1. & II. Seifferts ahnen» 
tafel dieſer familie. 

*Goͤritz oder Goͤrtz, (Georgius Henricus Freyherr von 
ein ſohn 3 —— war — riſtian Au 3 
von Holſtein, Biſchoffs au Luͤbeck, geheimer Kath und Hof⸗ 
Marichall, ward aber vornemlich in den dienſten des Königs 
in Schweden , Garoli XII. gebraucht, Ben diefem Könige 
befand er fich bereitd, als ich derfelbe in Sachfen aufbielt , und 
gieng nach der fchlacht deu Pultawa_ mit ihm in Die Türden, 
that ihm auch bey der Pforte in —— angelegenheiten 
heilſame dienfte. Mach feiner zurü nft aus der Türden 
joll er an dem Ehurbraunfehiweigifchen 86 befoͤrderung ge 
fücht , und weil er ſoiche nicht erhalten können, vom ber zent 
an deftändig getrachtet haben / dem Ehusfürften , und nachtide 
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fioen Könige von Groß. Britannien, Georgio I. verdrieslichtel⸗ 
ten zu erwecken. An. 1716. war er Schwedifcher Gefandter im 
g, und half daſelbſ nebſt dem Geſandten in Londen, Gras 
von Gollendurg , an einem anfchlage , den Vrätendenten 
nach Schottland au überbringen , arbeiten ; weswegen er auf 
anfuchen des Englifchen Hof, welcher den von dem Freyherru 
in dieſer fache geführten brief⸗ wechſel nachgebends drucken laffen, 
zu Arnbeim gefangen geriommen , aber wenig monat darauf 
wieder auf freyen * 2ER ward. Mach feiner beftepung 
fegte er , als des Königs von Schweden Bevollmächtigter , die 
vorhin fchon angerangenen handlungen mit dem Runikhen Dos 
e fort, unterredete ich zu Loo mit dem Gaar Perro 1. und 
rachte auf der inſul Abland einen entwurf von einem frieden 
zu flande , der wichtige folgerungen gehabt haben wurde , aber 
wegen des inzwiſchen erfolgten abferbens des Königs, von 
Schweden nicht vollendet ward. So fort nach dieſes Königs 
tode ward der jsrenbere da er eben wieder auf Abland reiien 
wollte , u Stromftadt gefangen genommen, worüber er ſich 
auch ‚ weil er von folchem todesfall keine nachricht hatte, im 
engen nicht entfegte , fondern im januario an. 1719. w. 
tockholm gebracht / und dafelbit von einer Commißion , fo 
aus etlichen Abgeordneten der Reichd-Stände beftund , zur vers 
antwortung gejogen ward. Man befchuldigte ihn infonderheit, 
daß er Dem Könige Carolo feine unterthanen , den Senat und 
alle Collegia verhaßt gemacht, ihm vwerderbliche und gewaltias 


me unternehmungen , vornemlich den legten zug nach Noriwes 


gen gerathen , fchädliche geld-fpecies erfunden , und im Reiche 
eingeführt , und mit dem ihm anvertrauten gelde übel haus ges 
iten son. Hieruͤber berufte er ſich zwar allentbalben auf 
ausdrüctliche Königliche befehle , und auf feine gute meynun 
dem Reiche , fo aut es möglich feyn wollte , wieder aufzuhelf⸗ 
fen , und entbot fich von allen den geld-fummen , die Durch ſei⸗ 
ne haͤnde gegangen wären ‚ genaue rechnung abzulegen , auch 
alles dad, was nicht auf des Königs befehl , umd zu des Reiche 
beiten verwendet worden , wieder zu erſtatten. Allein man weis 
gerte ſich dieſes erbieten anzunehmen , fand auch feine verant, 
mortung nicht erheblich un und ob er gleich zulegt die Com⸗ 
miſſarien gar nicht vor feine Richter erfennen wollte, weil er in 
des Hertzogs von Holitein dienften fünde , fo half ihm doc 
auch dieſe ausflucht nichts ; Inden ihn ber 453. von ſeinen 
bedienumgen entſetzte, worauf ihm das urth rochen ward; 
daß er aller feiner anacbobrnen und erlangten ehren und würden 
verluftig feyn , auf Dem gewöhnlichen erecutiond:plag enthau⸗ 
ptet , und fein cörper datelbit begraben werben follte , welches 
legtere zu verbitten er vergeblich bemühet war. Mach der ans 
kündigung dieſes urtheils bezeugte er bis an feinen tod eine gr 
fe tandbarftigkeit , machte fich felbit diefed epitaphium: Mors 
Regis, Fides in Regem, eft Mors mea. Bebauptete feine 
unfchuld beitändig, und ward darauf am 8. mertz gedachten 
jahrs zu Stockholm enthauptet; indem bie vorbitten, fo feinets 
wegen fowol bey der Königin Ulrica , ald bey dem Keichd- 
Rath eingeloffen , durch die vorftellungen der Stände , und 
wie man jagt, vornemlich der Geiftlichkeit keine würdung ges 
babt. Sein cörper ift nach der zeit auf feiner freunde anfıchen 
ausgegraben, und nach Teutichland gebracht worden. Er foll 
ein groffes vermögen binterlaffen haben ‚, wovon die auiferhalb 
Schweden gelegene auther von den Ständen diefes Reichs in 
fequeitro aehalten , an. 1724. aber den erben freu gegeben 
worden. An. 1704. hat erfich mit einer Gräfin von Reventlau 
vermählt, und mit ihr er gezeuget , derem ieber ex 
100000, thaler, feinem bruder aber, Dttoni Friderico, ein 
Adei-commiß , fo in einer jährlichen vente von 3000. thalern 
beftehet , im teftament vermacht. Er war ein mann von groß 
er fabigkeit , redete und ſchrieb in allerlen forachen fehr wohl, 
eſaß eine groffe kenntnis des finangeivefend , auch überbaupt 
viele gute eigenfchafften , und mußte den König Earolum in als 
len Dingen nach feinem ſinn zu enden, Daben aber giebt man 
ihm fchuld , daf er fich gegen Obere, und gegen leuthe von 
—— fand mit ihm, ungemein ſtoltz erwieſen/ und von 
er religion ſehr frene meynungen geheat , von welcher legtern 
beichuldigung ihn jedoch andere frey fprechen , und verfichern, 
daß fein ende erbaulich und Ehriftlich gavefen. Limier:, hiſtoi- 
re de Charles XII. tom. II. Leben Petri L De la Ma- 
iroye, voiage tom. II 


Börlig , eine von den ſechs fädten in der Ober⸗Laußnitz , 
an der Meilfe aelegen , ift_von langen zeiten her vor die volds 
reichite ſtadt in gang Laußnitz gepalten worden, Beil fie auch 
die vornehmfte ſtadt in dem Goͤrlitzer⸗kreiſe iſt, welchen Caro» 
jus IV. an. 1376, zu einem Fuͤrſtenthum erhoben ſo befigt fie 
bey den Land:tägen die nächite ftelle nach Bauen, Es wird 
auch an diefem orte von den Land»Ständen dieſes kreiſes Jährlich 
nach dem feit der heiligen dren Könige ein Yand > tag, und zu 
verichiedenen zeiten des jahrs auf dem dajelbit befindlichen 
Vogts-hof das Land » Gericht gehalten, worinnen der Amts⸗ 
Hauptmann felbigen kreiſes das directorium fuͤhret, und die 
zen Aelteften , wie auch die Deputirten der ftädte Goͤrlitz Ale 
tau und Lauban au Bepfisern bat. Jedoch dependirt das Goͤr⸗ 
Hisifche Amt von dem Bausnifchen Ober-Amte. Bor dem St, 
Micansstbor wird das beilige grab gezeiget welched Georg 
Emeich , Ritter ded heiligen grabs, und Burgermeifter der 
ſtadt Görlis , bey feiner wiederfunft von Ferufalem an. 1481, 
auf dieie art , wieer ed an. 1460, jelbft zu Jeruſalem geſehen, 


Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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mit groffen koften hat erbauen laffen. Es ift auch ein Gymna- 
fum dafelbit , weiches auf Kayſers Marimiliani J. vergünftis 
ung an, 1465. indem francifsaner s flofter angelegt worden. 

ie St. Petri⸗ und Baulistieche it ehemals gar koſtbar gewefen, 
al welche von dem 8. man an. 1423. bis den 15. aug. an. 1497. 
und alfo vier und ſiebenzig Jahr drey monat und fieben tage ge⸗ 
baut worden , fo aber an. 1691. mebit einem groffen theil der 
ſtadt im brand auflog. Au. 1716. hat fie gleschfalld durchs 
feuer ein groffed erlitten. Eine halbe meile von der fladt ift 
der hohe berg, von welchen man gantz Ober: Paufnig uͤberſehen 
kan, und der gemeiniglic) Die Lands crone genennet wird. Vor 
alters find allhier zwehy ftarde fchlöffer einander gegen über ges 
fanden , welche an. 1125. vor die haupt-veftung Dieied landes 
gehalten , und durch der Sächfifchen Fürften lehng⸗leuthe bes 
feilen worden, Weil aber nach der zeit etliche räuber ihren 
aufenthalt darinnen ſuchten, bat fie die Madt Görlig um 600, 
marc an fich erfauft , und mit erlaubnis Kapfers Sigismundi 
an. 1422. gefchleifet. Mach Hagecii bericht hat die gegend da 
—— Miletzko geheiſſen, und iſt ſolches ohne —* von den 

ilziis , fo ein Schavifcbes volck geweſen, hergerührt, wie denn 
auch eine Marchia , Milzavia genennet , wider fie vom Teuts 
ſchen Reich geordnet geweſen. Mach diefem ift die gegend 
um ®örlis Marchia Geerlicenfis geheiffen worden, und unter 
die Eron Böhmen gekommen ; zuerit aber bat die gegend Parus 
Nifeni, nach dem waſſer Neiffe , woran fie gelegen , acheifien. 
Der ſtadt Görlig nahme felber ift Wendiſch, und bedeutet fo 
viel als branditadt. Denn vorhero war an dieſem ort ni ein 
dorf ‚, fo Drebenau hieß, welches der Böhmifche Herkog 
Sobieslaus 1. in einen mard = flecken verwandelt , worzu er 
noch auf der höhe , wo jene der fogenannte Vogts⸗ hof lieget, 
ein vefted haus erbaute ; cd brannte aber diefer Hecken an.. 131. 
ab , daher legte gedachter Hertzog —— Dafür eine ſtadt an, 
welche den nahmen Tiolerig oder Branditadt befam. Vid, 
Ditmari chron. Merfeburg. lib, IV. chron. God. Hofmanni 
fcriptores Luſatic. Junckeri geogrn hia medii wvi, p. 496, 
Frencelii nomenclator utriusque ultie. Mani comment. 
rer. Lufat. Joach, Meifleri annales Gerlicenf. Broffers 
—— rien —* 35* eh⸗ 

— ur zflerjch. de Lulatia, 4.8. reibun 

der Laußnitz / p. 24. — 8 


Goͤrne/ eine adeliche familie in der Marck Brandenburg. 
Ehriftophorus, Senior und Canonicus zu Magdeburg , war 
ein Ehn Thoma, und hinterließ Chriſtoph Georgen, Directoren 
der Maärdifchen Ritterfchafft , und DomsDechant zu Branden, 
burg. Von demfelben ſtammt ber Friedrich von Görne , Here 
auf Golhwig , Kemnig und Luͤnow, der noch an. 1714. ald 
Königlich: Preufifcher geheimer Amtsd-Eammer:Bräftdent , 
neral:Finanzien:Ratly, Director der Chur » Märdifchen lands 
kant und DomsDechant zu Brandendurg forirte, Ex 


Görtfchach ‚ eine Herrſchafft nebſt einem fehloß in Ober⸗ 
Eram , wiſchen Laybach und Erainburg ; welche der Katz 
fer den Bifchöffen zu Landach an. 1461. geichendet , auch 
nachgehends demfelbigen die Ober = Gerichtbarkeit und das Jus 
Gladii darüber eingeräumt. Das neue fchloh ‚ fo die gedach, 
ten Bifchdffe angelegt , iſt ein prächtiged gebäude; vom dem 
alten aber , welches einer nunmehro erlofchenen Freuberrlichen 
Face ven nabmen 388 ſind Y * nabe dabey geles 
aenen berge nur noch Die ruinen zu chen. Valvaſ chr, 

H. Erain, lib. XL I, De De 


Goͤrtz ‚ eine gefürftete Grafichafft an den -grenken von 
Friaul und des Hertzogthums Eraingelegen. ea felbis 
ge zu der alten proping Yllpricam, und war an bejondere Gras 
fen aus dem Andechſiſchen ‚gefchlecht gefallen , die man auch 
ehemals Dfalsgrafen in Kaͤrndten, ingleichen. Dfalsgrafen in 
Vuſterthal umd Kärndten genennet. Der erfte Graf ıft Albers 
tus I. Bertholdi , Grafen von Andechs fohn, fo ums jahr 
1150, gelebt. ‚ Diefem folgte fein john Henricus um das jahe 
1190, Diefim Wberto IL. welcher mit feiner gemahlin Dieche 
tild , Hergogin von Meran , zeugte Meinhardum , Grafen zu 
Goͤrtz und Tyrol, welche letztere Grafichafft er durch eine Tue 
eolifche Printzefin erhielt. Er hinterließ Adelheiden , Friderict, 
Grafen von Ortenburg , gemablin;. Mainradum, der mit 
feiner gemahlin Eliſabeth aus dem Haufe Bayern Eltfabetham, 
Kapfers Alberti J. gemahlin, zeugte; Henricum, Grafen 
von Torol , ſo an. 1305. oe erben verftarb; Dttonem , der 
Annam , Ehurfürft Kudolvhi von der Pfaltz gemablin, hinters 
lief, nebſt Eliſabetha, Königs Vetri I. aus Sicilien ges 
mablin, und Aibertum , einen vatter Margarethä ,. Burgs 
graf Friedrichs zu Nürnberg gemablin. Mainradi anderer 
ſohn war Albertus, der mit Dffinia, Gran zu Oxtenburg, 
zeugte Albertum, Henricum und Mainbardum II. Dieſer 
piantste das gefchlecht fort , und hatte von feiner gemablin ‚eis 
ner Gräfin von Dfannenberg , Johannem Mainhardum , Jo— 
bannem Henricum, Mainbardum und Conradum. Die übris 
en farben ohne erben, allein Johannes Henricus binterlich 
!conhardum , Zobannem und Denricum, Dieſer hatte mit 
feiner gemablin , Catharina von Eillen , Fridericum und dal 
ricum , jo unverchlicht ſturben, und Urfulam, Graf Heinrichs 
von Schaumburg gemablin, Johannes aber hinterlich Henris 
cum , der von Eliſabetha, Hertzogs Keopoldi zu Defterreich 
fochter , Leonhardum binterlieh , und dieſer wiederum einen 

Dyy ſohn, 
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dumm t, welchen, weil er an. 1sor. uns 
eg —* Marimilianıs L. e einer als 


ten mit den Grafen von Torol aufgerichteten erb = ruderun 
ſuccedirte, welches auch in den von den ee Marimiliano I. 


ee dinando II. En der Republic 9 aufgerichteten 

en bey 5 Hauſe —— eig ft worden. Die 
in he — an dem Auf 
Lifonzo En en, 9* oder vier — Ss  Aenilie-Gradifen 
oder Gradi eh, wei welches eine br ide veftung , und von von 
—— nn öftern vergeben worden , wor 
gen fie abe veitung Palma *— ner Canlae, Gt: 
münd, ic. es (ie der ehren , lib. III. c. 8. Ba 
Germ. ftemm, . pP or Europaͤiſcher Herold, P 
* — 

rtzke Nr ur⸗ altes adeliched gefchlecht in dem Magde⸗ 

IR der Mark Brandenburg. Walther verichrieb 
an. 1378. F Bit 95 — ‚zu Anbalt das Jus Patronatus 
* sa altar St. T St. Nicolaistirche zu Zerbſt. 


rich war an. 1450. Abt zu nei. Cornelil:Münfter , welche 
—5* daſelb * Fohann von Gb — an. * 
49d9 eigen kriege war ein Oberſter 
Jacob Melchior rg — ‚seit 
als au, Brandenburgifcher General » = Commillarius. 


Yoadyim Ernft ſorirte an. 1680. als nburgijcher 
— 8 ud Sees —— und Gouverneur 

— iſtorie. Bucel. Germ. 
—— —ea— —S — —— 


oes, iſt 1.) eine groſſe und feine ſtadt F der Seelaͤu⸗ 
ir Find. ji nebft einem bafen , an dem ft 
F en auslauf der er wovon — * gange gedachte 


1 das land von G — wird. a, 5 mittelmäl: 
fie ftadt in der —— + fünf bis ſechs 
Teutfche meilen von —— oſtwaͤrts gelegen, und zwar an 


dem ca in einem zwiſchen zwey hohen qebürgen beſind⸗ 

en ee En Abdten —— ordens in 

der Steyermarck, nicht weit von — ‚an der Mura gele⸗ 

Kind von a Sanfr ante I, min laden einlimfen verfe 
rico II. m c 

worden. Colmenar „ delic. de Portugal p. 732. Maetageri 


on Salisb. 
eg: 
rtu ven, und an uelid Hof erzo⸗ 
—* —2 nebſt feinem bruder Fructo von Goes ‚be 
niglichen Cammer⸗ er, in Auen kunde. Der König 
5 te on in * * —— ‚ und fchicte 
ibn n Frandreich —3 utſchland und 
—533* auf em Yeißn er vier und wamig Jahr zuhrach⸗ 
le. At. 1534. gieng En adua, umd ftudirte dafelbit vier 
jahr, on it dem Gardinal Bembo , Sadoleto und 
Madruccio freumdichafft. — 50 wi mit ‚gobanna von 


en aus dem Haag, und 
Sean r agerten , — er —* orts 


joſen dieſen ort an. 1542. 
ute dienfte , half zur gegenwehr verſchiedene anftalten machen, 
uhrte auch die Studenten an, und Da man von einem vers 
gleich zu fprechen gs lieh er fich mit andern darzu depu⸗ 
tiven ; allein , da ee ek Longueville , fo die Franjo: 
en commandirte , bey der tirten anderer herauskunft die 
adt felbft forderte, und nur eine halbe ſtunde zeit zur berath⸗ 
—4 ließ bliebe Goes, alldieweil die andern Deswegen in 
ie ſtadt —** * drauffen bey dem Hertzoge, in der 
mepnung , wie er fl ch bernach entre entichuldigte / denfelben deſto 
leichter m ig Allein , alldieweil er alfo ben ihm war, 
! geithabe es dah die von Löven anflatt einer antwort auf die 
—* ah ohne forge unter dem gefchüte der waͤlle 
Kunden, feuer gaben , wovon ſie war alfofort zerffieben , aber 
Goes wider feinen willen bey ihmen verbleiben muſte. Wie fie 
fh nun WE iemlichem A befchwerten , daß man unter 
hrendem Mil ftande auf fie gefeuret, nahmen fie diefen Depu⸗ 
tirten in ihrem abzug mit 7 hielten ihn zu Laon in der Dis 
cardie hart gefangen , und vanzionirten ihm zuleit um 9000. 
adden ; woben er noch diefes unglüc hatte, daß die von Kö- 
ven, anftatt diefe fumme für ihn zu bezahlen, felbiaen noch der 
collufion mit dem feind anklagten,weil er ohne befehl bey demſel⸗ 
ben drauffen verblieben; daher fie auch fo Ei einen vornehmen 
alda findirenden Franzofen, welchen des Damiani freunde ges 
en denfelben efangen u halten, und nicht anderft als nach def 
en befreyun os gu jan vermennt hatten, unter dem vorwand 
der Univeritäts-frenbeiten entfchlu * und noch darzu des Goes 
zu Loͤven zurück —— frau ſehr hart tractieten. Er bat 
elbit von diefem allen eine befchreibung und klage an den Kanfer 
— 2* V. aufgefegt , welche fowol abfonderlich mit andern 
feinen — ald in Schardii Coll. hiſt. Germ. tom. IF, 
—5— & feg. gedruckt iſt, und befchuldiget er darinn fonder: 
Tich Die Univerktät ( ald deren ‚ftelle er vertreten zu haben behau⸗ 
tet , und alfo auch von ihro Die erfeßung feines ſchadens fors 
ert) einer groffen unfreundlichkeit. Endlich , da er fihon bey 
ziemlichem alter war , erhielt er ordre , wieder in Portugall zu 
fommen , und die hiftorie deifelbigen Reichs zu fehreiben. Die 
befondere ehre , fo er allda genoß/ machte ihm viel neider , wel⸗ 
che es letztlich dahin brachten , daf er in arreft fam ; da man 
ihn denn todt in feinem haufe fand, ohne zu wilfen, ob eram 


fchlage geftorben , oder ob ihn feine Feinde erdroſſelt. Er hatte 


‚Stettin den a. — an. 1663. fludirte zu 
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Emanuel. Man bat an von 
m: m: Piel, Reg Religionem Moresque —— ora- 


tionem gentis; Commentaria rerum min 
India a nn an, 1538. ; de Rebus & Imperio Lulitanorum 5; 
Urbis Olylliponenfis Deferiptionem. Scbottus & Anton. bibl. 

Hifpan. " Jovius. Mireus. Dam. a Goes ipfe,l.c. * 

Goes , ( Johannes von ) Eardinal und Bifchoff zu Gurd, 
war aus einen vornehmen Niederländi geichlecht , wels 
ches von dem vorher gedachten Damiano berftammet, an. 1611. 
gebobren. Durch Zinn foliden * —— t fehr 
vieler forachen , und abfonderliche gefchicklichkeit zu negotiiren, 
ete ex ſich an dem Kanferlichen Hofe in anfehen. Der 

Kanfer Ferdinandus 111. machte ihn’ ae Hof » Rathr 
und Leopoldus ſchickte ihn an. 1662, wegen vorfiehendem fries 
den ald Gefandten an den Aly Balfa nach Temesiwar. Als 
diefer mit ins feld sing ı ‚ folgte er der Türdifchen ae ‘ * 
hatte an. 1663. bey dem Groß⸗ Vezier audientz. An. 
nach der bey St. Gotthard erhaltenen victorie , —— ee 
mit der Ottomannifchen Pforte einen ſtillſtand auf vier und 

nzig jahr , und da ſolches erfolgt, trat er in den geiftlichen 
and; worauf ihm der Kanfer an. 1676. das in Karndten 
gelegne Bifthum Gurck verliche. Nachmald war er Kanferlis 
der Principal» Gevollmächtigter bey den Miemägifchen frie⸗ 
dend = tractaten mit der Cron randreich. An. 1686. den 2. 
feptembr. erhub ihm der Vapſt Innocentius XI. zu der Cardi⸗ 
—* eg Phi, a £ —* —— 

erreich in dem Conclave in au nehmen ; 
= aber eben denfelben tag nach Rom, da Alerandri Vi. 
Fre publiciet wurde ‚, von deffen händen er auch den Cars 
dinald + hut empfieng. _Nachgebends find Fo m lange zeit die 
anaelenenbeiten des Kanferlichen Hofs bey dem Vaͤpſtlichen 
flubl anvertraut panden, moben er dio allgemeinen ruhm 
eriworben, Endll ftarb er zu Rom an. 1696. den 19, octobr. 
und vermachte in feinem teftament dem Kanferlichen Feid-fpital 


70000, ſcudi. Weingartens en⸗ fbiegel » p- > tr 
Ortel. cont. P. Il. p. 245. Salfenier, verw. Europ, P. VIIL 
p· 29. Schenckelii diarium Leopoldi, &c. 
Goes, (Johannes Petrus, Graf von Der 
— Kan r Aa Kom lien © Die Toy ge⸗ 
aͤmmerer und Te in Kies 
= 1 F * vorhergedachten —E ruders fohn. 


wurde an. 1686, nach vollendeten reifen und ſtudiis von Kae 
Leopoldo zum Reichd = Hof: Nat r * nachgehends 
in wichtigen —— nach Rom geſchickt, allıwo er etlis 
che jahr verbliebe, An. — mufte er als —8 zu den 
General: Staaten g hero nebſt dem * 
als aufferordentlicher fandter , * den ald Spanift 
—— befommen , nachdem er ſchon zuvor an. 1701. Ka 
licher geheimer Rath worden. Ada bediente er den König 
Earolum III. bey feiner anwefenheit in Holland , dirigirte die 
gefchäffte in den eroberten Ni gr gl und wohnte den 
verfchiedenen friedend = handlum Inſonderheit han⸗ 
delte er an. 1713. auf —* en Inge zu Baden als 
erſter Kapferlicher Gevollmächtigter alled ab , und unterzeich» 
nete nach anfunft des Bringen Eugenii von Savoyen , als ans 
derer Plenipotentiarius , den frieden. ierauf ernennte ihn 
der Kanfer zum Landes s — n ee ogrhum 
—— da er den 13. mertz an. 1716, — 

octobr. hat er fich in Rom mit Anna Apollonia 
Wwit Grafen von Sintzendorff tochter, vermaͤhlet, und if 
auch von deren mit erben beyderley geſchlechts gefegnet 


— 

3 | errfchafft an der * 
—* — Arau in dem — mac) ano ae 
e vor an die 
ren von Bechburg umd Kaldenteim, Thomas aber Bene 
folche an. 1458. um 8200. alılden , und legtlich an die ſtadt 
Solothurn ‚_ welche einen Landvogt dahin fiel, Hafner. 
theat. Solod. P, IL. p. 379. * 


Goetius, de Ariminis , fiehe Battaglia. 


*Goͤtſch, (Andreas ) ein Jurisconfultus, gebohren zu 
der Od d zu Ki wurde ar m. 
rt Oder, und zu ‚ wurde zu e an. 1693. 
Doctor , und an. ı u uris extraordinarius , mie 
auch Affeflor bey der uriften-Facultät. Cr ftarb im januarıo 
an, * und hinterſieß Difputationem de Vinculo Matrimo- 
ni , ob Legem Confanguinitatis turpi vel honefto ; de Jure 
Apoitolorum ; de eo quod juftum eſt circa Difpenfationem Ma- 
trimoni ob Legem un \ vel Aftinitatis Jure Divino 
prohibiti. Leperisi leben der Gelchrten 
* (Fötte, (George ) ein Sutherifeher Theol 
nn an. 1633. den 11. —— ebohren, Cr fadicte m 
na, und ward von dem Wei = fchen 5* zum —2— 
feiner ſohne angenommen. An. 1663. gab man ihm die —* 
feſſſonem Ethices zu Jena, = — 3323 er mit Jo⸗ 
annis Mufäi tochter. Un. 1672, — ni nach Erfurt beruf 
kam —— bald wieder 
nach Hildesheim zum Par primario Decke, Un. 1684 
—— Aürit. Ci —— 
intendent /n enachtſcher t 
Ober⸗Hof⸗ ne Superintenden —— 
ı 


en , ein fchlofi, Hecken und 
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on. 1699. den 3. april. Man hat von ihm Commentarium 
uber Pipfii Monica Politica; Scholas Salanas; Leichen » abdans 
dungen & Rhetoricam Ecclefiafticam. Hamburg. remats 
quen de an. 1699. p. 268. Pipping. memor. dec. VI. 


Goͤttfahrt, Gottfahrt, eine uralte adeliche familie in 
Thüringen , von welcher Hand , Dietrich und Leutolph an, 
2457. gelebet. Gafpar, Kath und Hof» Marfchall zu Gotha, 
rar der erfte von den ſechzig perfonen , fd an. 1567. eben in der 
ſtunde, da fich die ſtadt an den Ehurfürften Auguſtum ergeben 
mufte, auf Grumpachs anfliften follten enthauptet werden. 
Hans Cafpar hat an. 1597. und Valentin an. 1633. ebenfalld 
Die ftelle eined Raths und Hof:Marfchalld zu Gotha erhalten, 

ns Ehriftoph und Hand George, Fuͤrſtliche Weimarifche 

äthe , haben an. ı59@ die brüderfchafft wider Das Auchen 
mit unterfchrieben. Ehriſtian Heinrich war an.ı700. Cammer⸗ 
under zu Weimar, und bat das geſchlecht rortgepfanget. 
Muleri annal, Sax. Grypbii Ritersorden, 

Göttingen ‚eine Chur « Braunfchweigifche ſtadt und ve⸗ 

fung in dem Fürfientbum Galenberg , welche von an. 1279. 

id 1463. einer befondern linie der Hergoge von Braunſchweig 
den nahmen gegeben , deren land auch das Fürſtenthum Ober⸗ 
wald genennet worden. Die ftadt liegt an der Leine , welche 
vier meilen über Eimbeck durchfleußt, bat ihren nahmen entwe⸗ 
der von der fruchtbaren gegend , ( wie fie denn in alten briefen 
auch Gutding genennet wird ) oder von den Gothen , welche 
gen! den Ungarn Kayſer Henricus I. an. 932. um dieſe gegend 

berwwunden,, und darauf an. 933. allbier das erſte turnier ges 
balten. Aber, wie wenig man auch an dem ſiege und turnier 
zweifeln will , fo läffer ſich doch der bericht von den Gothen nicht 
annehmen , weil deren unter den Ungarifchen gefchichten dieſer 
zeit gar nicht 8* wird. An. 1119. hat Lotharius, Hertzog 
au Sachfen, er Darauf Kanfer worden , gleichfalls ein turnier 
allyier gehalten , woraus abzunehmen , daß der ort fchon Das 
mals in ziemlichem fand gewefen feyn mug. Ja felbiten Die 
Kapfer Henricus 1. und IL. ingleichen Otto IL. und IV, wie 
auch Lorharius haben zum öftern_theils hier , um auf dem 
Daran gelegenen fchlof oder burg Grona ihr hof:lager gehabt, 
An. 958. iſt die Meuftadt gegen abend zu bauen angefangen, 
an. 1319. aber die ftadt wieder um ein merdliches ermeitert und 
bevefliget worden. Weil je auf den grengen von Heſſen und 
Thüringen liegt, haben die Saͤchſiſche Kanfer fich berfelben 
wider ihre feinde , und die Sächlifche Hertzoge wider die 
Scwäbifchen Kavfer zum dfteen bedienet ; es it ihrer auch im 
Dreifigiährigen kriege nicht verjchonet worden. Doch bat fie 
an. 1632. fich wider den Grafen von Vappenbeim und an. 1641, 
wider den Piccolomini tapfer gewehret , wie denn das andens 
sten der legten belagerung und erlöfung Jährlich gefeuert wird. 
Die ftadt iſt im ubrigen fo groß als Lüneburg r und braucht 
man eine ftunde , fie auf dem wall zu umgeben. Es find fünf 
—— allhier, und ein an. 1586. von Hertzog Julio ges 

fteted Gymnalium „ welches Die nachfolgenden Hergoge in gu⸗ 
tem ſtand zu erhalten ——— noch an. 1718. bat es der 
König in Engeland und Ehurfürft nen mit einer Dis 
bliothedt zu verſehen angefangen. Die ſiadt hat ehedeſſen fons 
derlich groifen tuch⸗ handel getrieben , fo daß fich an. 1475. acht 
hundert meilter des tuchmachershandiwerdts dafelbit befunden ; 
welches zwar ziemlich abgenommen, doch fD , daß die ftadt ſich 
nichts deftomweniger wegen des fruchtbaren bodens, und geles 
genheit zur taufmannſchafft in gutem ſtande befindet, Zeuer. 
topogr, Brunfwic. p. 92. ſeq. Modis pandect. triumphal, 
tom. 1. lib, I. fol.r.. Mäderi abbildung der ffadt Göttingen, 
Dransfeld, prodrom. monument. Gettingenf. 

+ Die ältefte gewiſſe nachricht von dieſem orte teift man im 
den urfunden Dttoni® Magni von an, 950. bis 960. an, da er 
jedoch nur als ein dorf oder fedten erfcheinet , und Gutingi ges 
nennet wird. Dann daf er fhon zu Earoli M. zeiten in anſe⸗ 
8 eſtanden, mie einige aus einer gewiſſen untericheift dieſes 

aniers fchlieifen wollen , ift ohne allen grund , indem die Das 
elbit benannte Villa Goddinga auifer ffreit in einer gang ans 

gegend zu füchen. Heryog Heinrich der CLoͤwe beſaß Die: 

fe Göttingen ald ein freyes erbe, nach deffen tode es in der 
iheilung dem Alteiten fohne Henrico ugefallen. Als aber diefer 
ebenfalls geitorben , maifete ich, Kanfer Friedrich II, unter dem 
vorwand eines mit deffelben töchtern getroffenen kaufs, der 
perlaffenichafft am , bey welcher gelegenheit denn auch dieſer 
ort vermuthlich zuerſt mit mauren und graben umgeben wors 
den. Er fam aber, vermöge des von Friderico II. und Hens 
rici nachfolger , dem Hergog Dttone, an. 1235. gefifteten 
vergleichd , wieder an feinen rechtmäßigen Seren , und blieb 
von diefer zeit an ein Braunfchweig:Lünedurgifche erbsunters 
thänige ſtadt; ob gleich fie auch eine zeitlang in dem Hans 
featifchen ‚bunde geltanden , und zuweilen mit ihren eigenen 
Landes: Fürften in offenbare und gefährliche ftreitigfeiten ger 
rathen. Was oben wegen eine? von dem Kanfer Henrico 1. 
an, 933. allhier gehaltenen turnierd erwehnt worden , iſt ents 
weder falfch , oder doch aufs wenigite fehr ungewiß. Gons 
fen aber find allda nicht nur an, 1119, fondern auch an. 
1370. 1371. und 1376. deraleichen folenne Rittersfviele ange 
eilt worden. An. 1530, führte die ftabt den Evangeliſch⸗ 
utherifchen gottesdienſt bey fich ein, und begab ſich ſodenn 
an. 1536. in das Echmaltaldifche buͤndnis, wofür fie aber 
auch , da felbiged unglücklich ausgegangen, ſowol dem Hays 


Hifter, Lexicos Ill. Theil, 


I) 
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ſer/ als dem Hertzoge Erico, ingleichen Hertzog Heinrichen 


dem jungern , ziemliche geld » fummen zur ſtrafe erlegen mu⸗ 
fie. An. 1734. ift das bisherige Gymnalium von Georgio II. 
Könige von Groß-Britannien und Churfüriten ju Hannover, 
aufachoben, dagegen aber eine Univerfität daſelbſt geh ftet, und 
”- adt erg ar ver in gebäuden , =. andern ftücen in 
nen weit beilern fand und anjchen gefegt worden. 
fchicht-befchreibung der ftadt Böktingen = 


* Hörtlingk , ( Nicol, ) war gegen das ende des vorigen 

jahrhundertsgimts-Bürgermeifter in Hotenburg an der — 

Er hinterließ eine chronick von Rotenburg an der Tauber; welche 
ob. Chriſtian Kepler vor Eurem verfprochen aus dem manıt« 

ceipt zu ediren , und bis auf unfere tage fortzufegen. Gelehrte 
ing. 1734. p. 97. fegg. 

* Höne, (Georg Heinrich) ein Lutherifcher Theologus, 
war zu Leipiig den 11. aug. an. 1667. gebohren ‚ ftudirte in feis 
ner vattersftadt , zu Wittenberg, und Jena die Theologie, und 
that fich bald Durch verfchiedene öffentliche Difputationes hervor, 
Als er darauf eine weile zu Burg , Ehemnig und Drefden im 
Vredig⸗ amte geftanden , erhielt er an. 1697. die Superintens 
dur zu Annaberg, und endlich an. 1702. an Augufti Dfeiffert 
flelle die zu Lübeck , wojelbit er an. 1728. den 15. merg am 
—— Seine ſchriften find Miſcellan⸗Predigten und 

trachtumgen ; Sonderbare Betrachtungen ; Predigten und 
Leichereden ; Auserlefene Feit-tags-fprüche von Ehriti armuth 
und reichthum, Chemnig — ing. Bibliſches Yuft:adrtlein 
von GOtt dem H. Geifte , Kübel ı7ır. in 8. Vaßlons Biblio⸗ 
theck, Leipzig 3710. in 8. Todten-Bibliothed , Luͤbeck 1704, 
feq. in 4, P. III. re Rudolitadt 1705. in 
Trapemündifche Kirchen-arbeit ; Regenten-Catechifmus; Schifs 
fer: Catechiſmus; Betrachtungen fiber den einen Eatechiimum 
Lutheri, Luͤbeck 1713. in 12. JEſus⸗-Catechiſmmus, Luͤbeck 
1714. in 8. die Denckwuͤrdige Prediger⸗ Frau;, Theologus Se- 
mifwcularis ; Lieder⸗Predigten; Diptycha Exulum ; Oratio de 
Bugenhagii Meritis in Ecclefiam Lubecenfem ; Princeps Græ- 
ce dodus; de convertendis Pontificiis & Ledtione Librorum 
Lutheri ; Acta Huberiana ; Elogia Germanorum Theologo- 
rum, Lübeck 1708. in 8. Elogia Philologorum quorundam 
Ebreorum; Elogia precocium Eruditorum; die nöthige Selbfts 
ertaͤnntnis der Ehrilten; Differtatio de Undtura Chrilti Betha- 
nie fadta; de Vigiliis Pafchalibus vererum Chriftianorum; 
de Bibliochecis Patrum;' de Archidiaconis veteris ‚Ecclefix ; 
Obfervationum facrarum Specimen in memoriam Jubilzi An- 
nzbergenfis, Annaberg 1697. in 4. de Centurione ſub Cruce 
Chritti, Leipzig 1698. in 4. de Spiritu Sandto ad Johann. 
XIV. 26. Leipzig 1699. in 4. de claris Schmidiis, ibid. 1699, 
in4. de Cornelii a Lapide Commentaris in Scripturam $a- 
cram, ibid. * in 4. Num Scriptura Sacra canonica 
ejuſdem valoris fit ac Fahulæ Æſopi, & Titus Livius? ibid, 
1700. ing. Num Lutherus librum Jobi cum Terentii fcriptis 
& Virgilii Eneide contulerit ? feipgig 1700, in 4. de Pfeu- 
do-Medicis , ib. 1700. in 4. de Concionatore Caftrenfi , vul- 
gb von Feld-Dredigern, ibid. 1700. in 4. Princeps Concio- 
nator , Annaberg ı700. ing. de Veltibus facris, vulgd von 
Meßegerandten / Annaberg 17700. in 4. Obfervationes Exc 
tico-Pradtic® in 2. Cor. Xll. 20. Leipzig 1701. ing. Bon fur 
therifchen Römifchen Kayſern / Dreßden und Leipsig 1701. in 4. 
de Lutheranifmo D. Bernhardi , ibid. 1701. in 4. Princeps 
Ebraice doctus , Leipzig — in 4. de Cultu Abrahami, ibid. 
1702. in 4. de Cultu Jofephi Parentis Chrifti, ibid. 1702. in 4 
de Cultu Anne, Avis Chrifti , in Milniam invedto , ibid. 1702, 
ing. Amcenitatum Juris Divini Ecloga , Reipgig 1689. in 
welche alle unter dem titul Meletemata Annzbergenfia zu Fr 
bet 1706. in 8. jufammen gedruckt worden: Ferners de du- 
biis Achanafıi Scriptis; de Scriptorum Ciceronis Letione ; de 
Scriptoribus Herefiologicis ; de Candidatis Veterum; de Chri- 
fti Scriptis; de Macedonianis; de fuppolititiis ac deperditis 
Pauli Scriptis; Obfervationes Theologic# Lightfooto oppofi- 
tz ; de Verfione Novi Teftamenti ——— de Salute 
Ifmaelis ; de eruditis Hortorum Cultoribus , Libeck 1727. in 4. 
de Joanne Hiltenio; de Literis Butyricis; de Principe Com. 
mentatore Biblico; de Officiis Liberorum erga Parentes ; de 
Fatis triftibus ,„ quæ Theologorum filii fubierunt ; de Theo- 
logis Semifecularibus , Lübed 1709. in 4. de Obitetrice Ma- 
riz; de Domefticis Lutheri fingularibus ; de Remiflione ; de 
Rufticis eruditis; de Mercatoribus eruditis; de Quzftionibus 
€ Theologia cafuali; de Erroribus Joannis Bannier; de Mo- 
nialibus, quid debeant Luthero ? de Formula Baptifmi ; de 
Balneis Anımarum ; de Lacrymis Chrifti nafcentis ; de Pceni- 
tentia Samfonis ; de Theologis fub Aufpiciis novorum Mune. 
rum demortuis, Lübed 1708. in 4. de Reliquiig Lutheri di. 
verfis in locis adverfatis , ib. 1703. in 4. de quatuordecim 
Opitulatoribus,, Lübed 1708, in4. de Sutoribus ernditis; de 
Alectoromachia ; de Viris doctis Lucæ nomine infignitis ; Spe- 
cimen Catechifmi hiftorialis, Lübed 1710. in 4. de Sufpirio 
Publicani ; de Reliquiis Patriarcharum Ver Teitamenti, ibid, 
1710. in 4. Elogium Batto-Medlerianum; de Theologo tem- 
pore peflis fugiente; de Puero decenni; de Cultu Sando- 
rum peftem depellentium; de Ovibus Chrifti; de Calice Ab: 
lutionis ; de —— furtivo ; de quarta Petitione Morituris 
adhibenda ; de pificibus & aliis Hominibus indoctis ad Mi. 
nilerium non vogandis ; — Eruditorum ; de Theolo- 
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ga Latronis; de Pharaone opera Jofephi ad veram Eocle- 
am perdudto; de Spiritus Sandti Eitufione in Domum Corne- 
li, 2übed 1712. in 4. de Annunciatione Judicii extremi; de 
Magis ex Oriente venientibus ; de Valerii Herbergeri Symbo- 


lis, Lübeck 1714. in 8. de Reliquiis Pharaonis indurati; de | 


Puero Concionatore ; de Johanne Staupitio ; de Benedictio- 
ne Papz ; Seudſchreiben von hin und ber zerftreuten Drehds 
nern , Franckfurt 1712. in 8. Weiber » Gatechifmus , Lüs 
bed 1712. in 8. Wittwen-Eatechifmus ‚ ibid. 1712. ing. Ca- 
techifmus in Symbolis , ib. 1713. ing. Eatechifmus der Flüch» 
tigen, ibid. 1713. ing. Miracula Catechifmi Lutheri, ib. I: 
ing. Anzeige der Zeit und Ewigkeit aus dem Eatechiimo, 
ibid, 1718. ins, Jonas auf dem Meer oder Reife:Eatechifinug, 
ibid. 1718. ing. Der Evangelifch-Lutheriichen kirche Leibs 
fruc, V.D,M.1. Æ ibid. 1717. in $. f:haus auf er⸗ 

en, Lübed 1716. in 8. Ecloga de Peregrinationibus Eruditio- 
nis Orientalis caufa fufceptis , Lübed 1716. in 4. Schlafender 
Simon, 1713. in 8. de Beneficiis Oeconomicis Ninifterio 
B- Lutheri exhibitis; de Syftemate dawoxaragasıng warrar 
Gerhardi; de Nomine Unda facra abluendis imponi folito ; 
de illo: &erade zu macht gute Kenner; de eo, guod Adole- 
fcentes decet circa Mufza; de Paremia: Die Argiten Stus 
denten werden die frömmiten Nrediger ; de Ufu & Abufu Simi- 
litudinum in Argumentis facris ; Num Evangelium tantum mo- 
ribundis proponi debeat ? de Nicolao Selncccero; Hochʒeit⸗ 
Reden; icher » Qrcdigten x. Don Seelen , vit. Georgü 
Henrici Gezii. Adam Chriftopb Höffer, Oratio funcbris 
Gerzii, Wittenberg 1728. in 4. 

Goͤtz und Schwanenflieh , eine abeliche familie in Schles 

nn, welche fich fonderlich bey der Republik Breflau einen uns 

erblichen nahmen erworben. Gie ift auch in dem Delsnifchen 
— ‚ „und ſchreibt ſich aus dem hauſe Laubsle im Bern: 
ftädtifchen Weichbilde. Hand von Goͤtz und Schmanenfieh 
auf Hoͤſichen, Velichüg , ic. wat aus Brirenftadt in Francken 
gebürtig , wurde zu Breßlau an. 1645. ein mitglied des Raths, 
und an. 1671. Priefes , wie auch Kanferlicher Kath. Er ſtarb 
an. 1677. ein ältefter fohn, Magnus Antonius, wurde 
gleichfalls an dem gedachten ort Prafes , und flarb an. 1714. 
Snap, Schlefifche curiof. 

Goͤtzen, eine Reiche + Gräfiche familie in Böhmen und 
Schiefien , welche ihre ankunft aus dem Lüneburgifchen hat, 
allıvo fie, gleichwie auch in Sachen und in_der Markt Brans 
denburg von undendlichen zeiten ber in groſſem anfeben er 
den. Beter von Gögen auf Zehlendorff und Zutisdorff binters 
kiefi zwey föhne: 1.) Wetrum, welcher an. 1638. im der fchlacht 
bey Floth, ald Kanferlicher Generals Feld-Wachtmeilter und 
Dpberiter zu fuß geblieben. 2.) Johannem, Kapferlichen Ges 
nerak Feld: Marichall , welcher die Sräfliche würde vor ſich und 
feine defcendenten erhalten. Bon ihm handelt der folgende ars 
tictul. Er hat 2 weymal vermablt gehabt : die erfte gemah⸗ 
lin Elifabeth von Falcken, gu ihm. 1.) Sigismundum Fri⸗ 
dericum , welcher fein gefchlecht in Böhmen fortgepdanget bat, 
und in einem abfonderlichen artickul befchrieben wird. 2.) Jo⸗ 
Dornen Georgium / von dem fo fort. Die andere brachte ihm 

ie in dem Liegnigifehen Fürftenthum gelegene Herrſchafft Kalt 
waffer zu, Jehztgedachter Johannes Georgius erbte von feiner 
ftiefsmutter die jeßtserivehnte Herrichafft ‚_ und that nach feines 
batterd tode als Rittmeifter unter dem General Montecuculi 
Dienfte. An. 1649. wurde er Kapferlicher würdlicher Cammes 
zer , und an, 1643. befam er die Lands: Hauptmannfchafft zu 
Glatz. An. — ernennte ihn Kayſer Leopoldug zum würds 
lichen geheimen Rath , und an. 1661. murden ihm die lehns 
güther arffenee und Tuntfchendorff conferirt. Er ftarb 
an. 1681. und hinterlie,von feiner eriten gemablin , einer Graͤ⸗ 
fr von Hodig / mebit drey töchtern drey fühne : _r.) Johannem 
tneftum , von dem hernach. 2.) Johannem Yanatium, ans 
98 Dragoner Hauptmann , und bernach Landes-Aelteften in 
em Fuͤrſtenthum Liegnig , welcher von feiner gemahlin , einer 
Frepin von Lnverzagt , feine finder nachgelaffen. 3.) Johan⸗ 
nem Earolum , welcher in Ungarn in einem zweykampf geblies 
ben. Seine andere gemablin war eine Gräfin von Moftig , die 
nachmals an den Grafen von Sedlnijti vermäblet. Obge⸗ 
achter Johann Ernft, Kanferlicher Cammer-Herr, und Manns 
rechts. Beyſtzer der Grafichafft Glatz , hinterließ von einer Grds 
fin von Lichtenftein 1.) Mariam rancifcam Antoniam , wel⸗ 
che an. 1714. an George Dliver , Grafen von Wallis , Kayſer⸗ 
lichen Cämmerer und General: Feld» MarfchallsLieutenant , der, 
mablt worden. 2.) Fohannem Franciſcum Antonium Bonas 
venturam , Grafen von Goͤtz , ErbsHeren auf tffenedh, ıc. 
welcher mit einer von Stilfried an. Fig Yohannem Carolum 
— gezeuget. FSwapui Schleſi — 
oͤtzen, (Johann, Graf von) Kapſerlicher General⸗ 
———— ‚ war ein ſohn Betri non Goͤtzen auf Zehlendorff 
und Zuusdorff , und Eva von Samleben , gebohren an. 1599. 
An. 16515. geiff er von den büchern zu Dem Degen , und 
diente anfänglich den Böhmifchen Ständen, bernach aber 
unter Graf Ernft von Mannsfeld ald Oberft:fieutenant. An. 
3625. trater in Kanferliche dienfte , ward Oberfter Über ein res 
aiment zu fuſſe, und ftund unter ded Hertzogs von Friedland 
armee in Pommern, wo er auch Gouverneur der inſul Rügen 
ward. Die ftadt Paſſewalck wurde ihm au feinem quartier af 
fignirt , weil aber Die bürger indeſſen die Schweden eingelaffen, 
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rüdtte er vorfelbige , und eroberte fie mit fhurm , allwo ſogleich 
entfegliche graufamteiten verübet wurden ,, welche doch in der 
that den Kapferlichen mehr fchädlich ald nuͤtzlich waren, und 
nur die verbitterung der Proteftanten vermehren muften. An. 
1631. überfiel er den Schwedifchen Dass odeck in der Nies 
dersLaußnig zu Cotbus, und ruinirte feine trouppen gänglid. 
An. 1633. erhub ihn der Kayſer Ferdinandus 111. in dem alten 
tepberrn:itand , und ernennte ihn zum General:Major , da er 
ch einregiment kürafirer anwarb. An. 1634. ward ihm das 
commando über die Kayferliche armee in Schlefien anvertrauet, 
wo er in kurtzer zeit faft gang Ober-Schlefien recuperirte. Hier⸗ 
auf ſtieß er mit feiner armee zu * dinando IV. und coms 
mandirte den rechten fluͤgel in der ſchlacht bey Noͤrdlingen, alls 
wo er den feindlichen lincken fügel in unordnung brachte , und 
u dem fiege den anfang machte, "An. 1635. da er den Reichs⸗ 
rafen-ftand erhalten , nahm er die ftadt Würkburg ein , und 
bloquirte den Schwedifchen General: Major Ramjay in der 
ſtadt Hanau. An. 1636, ward ihm die bisher von dem Gras 
m u Grondfeld geführte armee untergeben, um Damit wis 
er Landgraf Wilhelmen zu Heffen zu agtren , da er denn Lems 
gau , Bielefeld , Hirfchfeld , Homburg, Paderborn ‚_Dorts 
mind , Lingen , Werle und Hamm eroberte. Ben Dorfien 
flug er den Heßiſchen General Melander aufs haupt , und 
nöthigte Landgraf Wilhelmen, ganz Weſtphalen zu verlaffen. 
Von dar begab er fich in Thüringen, coniungirte fich mit Dem 
Kapferlichen General Hatzfeid bey Treffurt, ſchloß den Genes 
tal Bannier bey Torgau ein, und verfolgte ihn , ald er durchs 
gebrochen war , bis in Pommern. Won dannen begab er ſich 
uruͤck in & en, und wollte nach Landgraf Wilhelms tode 
andgraf Georgen vpn Darmftadt ald vormund des Gaffelifchen 
antheils einführen , fo aber beugelegt wurde. An. 1638. wurde 
er Feld-Marfchall , und commandirte mit dem Duca di Savelli 
Die Reichdsarmee , wo er beordert war , die von Herkog Bern: 
hard belagerte ſtadt Bryſach zu entjegen. Er brachte auch 
rm proviant in die ftadt ; den 30, jul, aber, als der Duca 
di Savelli mit der anantgarde ohne einige kundſchafft zu weit 
voraus gieng , wurde derfelbe überfallen, und in die Aucht 
geichlagen ; mit dem überreit der armee hielt ſich Goͤtze ſehr 
tapfer , conjungirte fich mit dem Grafen Lamboy, fiel die Weis 
marifche ſchantze an , eraberte eine febiffsbrüce, und erlangte 
anfangs — vortheil, muſte aber endlich, weil er zu ſchwach⸗ 
weichen , und vertohr fowol in den porgegangenen treifen , als 
durch ausreiffung in den befchwerlichen marfchen faft feine ganz 
Be armer, da man ihm dann 58 verſehen oder vielmehr 
verſtaͤndnis mit den Franzoſen und Schweden beymeſſen wollte, 
und deswegen nach Ingolſtadt in arreft brachte. Er befam 
aber an. 1641. nicht nur feine ſreyheit, fondern erhielt auch 
an. 1643. dad commando über Die Kavferliche armer in Edles 
fien , welches er bis an. 1644. hoͤchſt rühmlich führte. In dem 
1 ag jahre commandirte er auch eine armee wider den 
uriten Ragoczy in Siebenbürgen , und nöthigte felbigen , die 
elagerung von St. Andreas mit verluft aüfzuheben. An. 
1645. ald der Schwediſche General Torftenfohn ın Böhmen 
einbrach , ward er aus Ungarn beruffen , ftieß zu dem Kayſer⸗ 
lichen General , Grafen von Hatzfeld, und verlobt den 24. 
febr, ben Jancow durch eine falconet » kugel_ fein leben. Von 
feinem eheſtande ſiehe den —— artickul. — 
comment. rer. Suec. Le wreur ,„ hit, du Mar. de 
Guebriant. * 

Gögen , ( Siegmund Feiebei » Grafvon) ein ſohn des 
vorhergehenden, war anfänglicy unter des Freyherrn von 
Spord regiment Rittmeifter, wurde hierauf Oberſt⸗Lieutenant, 
und endlich Oberfter zu pferde. An. 1648. half er die von den 
Schweden belagerte ftadt Prag defendiren , ward auch aus ders 
felben an Bfalggrafen Earl Guftav in das lager gefendet , und 
Kanfer Ferdinandus 11. machte ihn zu feinem Cammer: Herrn. 
An. 1657. wohnte er unter dem Grafen von Hatfeld der eros 
berung Eracan bey, und ſtund nach deffen tode unter dem Genes 
ral Montecuculi ald General + Wachtmeiter. Hierauf diente 
ee Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen von Brandenburg wider 
Schweden , bis er nach erfolgten frieden wieder in die Kay⸗ 
ferlichen erbslande gegangen, und hierauf dem Kayſer als 
General s Feld = Marfchall s Lieutenant in Siebenbürgen ges 
dienet. Er ftarb aber den 13. jan. an. 1662. Don feinen fohs 
nen forirte noch an. 1700, Siegmund Friedrich , Graf von Goͤ⸗ 

‚ ald Kanferlicher geheimer Rath, KammersHerr und Statts 

Iter in Böhmen, Pufenderf. de reb. Suec, & Frid. Wilh. 4. 


* Bögendorf, ein in Oder⸗Oeſterreich in dem fogenannten 
Mühl: Viertel ohnweit dem ſuſſe Muͤhl gelegenes ſchloß / welches 
nebft der Dazu gehörigen Herrſchafft den Freysund Wanner: Her⸗ 
ren von Dedt zugehöret , feitdem Martin von Dedt die eine helf⸗ 
te an, 1453. einem — —— * Sons F * 
145 7. einem Herrn Hautzenberger abgekauſt. Don hoheneck, 
beſchr. von hy »Deiterreich tom. 11. p. 42. 

* Boffart, (Anton ) aus dem Lütticherlande gebürtig, war 
aus einer ehrlichen familie entſproſſen, ſtudirte anfänglich in 
feinem vatterlande , ward aber nachgehends nach Douay ges 
ſchicket, um die Philoſorhie dafelbit zu durchgehen. Bon dans 
nen gieng er in Frandreich, und brachte schen gantzer sahr auf 
verjchiedenen hoben fchulen zu. An. 1627. ward er zu Bas 
lence in Daupbine Doctor Theologix. Hierauf Ichrte er Die 
Philoſophie zu Lyon , und kam endlich wieder in fein * 

' 
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land , allwo er den 13. may am. 1736. geſtorben. Man hat 
von ihm: Compendium Operum Martini Bonacine ; Com- 


en Theologie Moralis Pauli Laymanni; Vindiciz pro 
i 


c. Smitheo Anglo, advetfus Cenfuram nomine Facultatis . 


Parifienfis editam. Val. Anires bibl. Belg. ’ 


* Foffredus , (Hildebrand) ein Friefländer, war nicht 
nur ein gelehrter Theologus, fondern auch ein geſchickter Mathe- 
maticus. und ift an. 1500, geftorben, 4 
der Biſchoͤffe vom Utrecht gefummelt. Diefes werd iſt an. 1484. 
zu Gouda gedruckt worden. Neben diefen hat er auch in Lateis 
tifcher forache gefchrieben Hinterlaffen: Comment. in Epift. 
8. Pauli; Explicat. Evang. Dominic. Vitæ Sandtorum quorun- 
dam Frifiz; Principia Geometrie &c. Sufridus Petri , de 
fcript. Frif, Val. Andres bibl. Belg. : . 

Gog und Magog , werden zum öfter in heiliger Schri 
angeführet , und war, wie Joſephus will „ die Scythiſchen völs 
er Dadurch anzumerden. Hieronymus über den Ezechiel bes 
hauptet, man müjfe ſelbige in verblümtem verftande nehmen. 
Einige andere Theologi halten davor , daß die prophezeyungen 
Ejedyielid, Danielid und der Offenbarung von dieſem Gog vors 
"nemlich auf die Türcken gehen , welche in diefen leisten zeiten 
den Chriſten Sich widerſetzen gleichwie zuvor die Aitattichen und 
Syriſchen Könige unter diefem nahmen verſtanden worden, weil 
fie — verfolgten. Bochartu, in Phaleg. 

ga, eine kleine Oſt⸗Indianiſche ſtadt nebſt einem ſchoͤnen 
—— in den Herrſchafften des oe Mogoi im Königreiche 
uzurate, und bey dem meersbufen von Cambayha. 

* Pogava , oder Bogapinus , (Antonius Hermann ) 
ein Niederländifcher Medicus und Mathematicus , gebürtig von 
Brave, lebte um das jahr 1550. und war fonderlich in Ita⸗ 
lien beruͤhmt. Er bat unterfchiebliche bücher von Ariſtotele, 
einigen Griechiichen Muficis, und andern in die Lateinifche 
fprache überfegt. Val. Andrea bibl. Belg. 

* (Bogen , eine wüfte in der wüften Zaara in Africa , wor⸗ 
innen man im acht tage:reifen fein waſſer findet , auffer in einer 
tiefen lache , welche der regen gemachet , daher muß folches cin 
jeder auf feinem camecl mit ich führen. 

Bogmagog-Zills , iſt ein Engelländifch gebürge / ſo zwey 
metien fud oſtwaͤrts von Cambridge liegt , auf deſſen ſpitze ein 
wald zu finden , der vor zeiten mit graben fo beveftiget war, 
daß man ibn vor unüberwindlich hielt. Man glauber, daß es 
eine von den veftungen der Dänen geweſen. 

*Gogna / ein Auf in Ptalien , welcher durch das Herkogs 
thum.Danland läuft. Er nimmt feinen urfprung in Dem ges 
-bieth von Novara, und giebt dem thal Gogna den nahmen. 
Nach diefem flieſſet er duch Vigevano und Lomellino , und 
Ser * bey dem dorfe Girola in den Po⸗ſuß. Mary, 

ct, Eeoxgr. 

* Foblius, ( Job. Daniel ) ein gefchidter Medicus, war 
zu Berlin an. 1675. rich findirte zu Halle , promopirte 
dafelbit an. 1698. in Doctorem „ legte fich beruach in feiner ge⸗ 
burts-ftadt auf die Praxin Medicam , wurde von daſiger Königs 
lichen Societät und der Academia Naturæ Curioforum zum mits 
Be aufgenommen , erhielt an. 1711. die aufjicht über Den nes 
und:brunnen zu Frehenwald, gieng aber an, 1721. ald Phyli- 
eus des ObersBarnimbfchen kreiſes nach Wrisen , gab Schü, 
gens chirurgifchen bandleiter zu Berlin an. 1714. ing. 
vermebrter heraus _, ſchrieb Relation eines aufferordentlichen 
cafus von convulſiviſcher —— Inſtruction von der 
tugend und dem gebrauch d ——— geſund⸗brunnens ; 
Unterricht von gebrauch des Seltzer⸗waſſers; ſtellete unter 
dem nahmen Urfini Wahrmunds einen verfuch patriotifcher 
gedanden an das licht , machte ſich aber durch die Adta Medi- 
cortım Berolinenfium am meiften befannt , gerieth zulegt mit 
Dr. Stengel und Dr. Burggraven in fireit, und ftarb zu 
Wriſen am. 1731. Commerce, litterar, Norimberg. an. 1732. 
p. 273. . 

Boborri , ( Jacob ) von Barid , jugenannt Solitarius, ein 
Philofophus or Mathematum , hat de Uſu & My- 
ſteriis Kon ; eine hiſtorie von Beru sc. gefchrieben, und iſt zu 
Paris den 15. merg an. 1576. geſtorben. Er hat fich etliche 
mal in feinen fchriften genennet : Leo Suavius Solitarius, La 
Croix du Maine. Tbuanıs. Voflius. 

Goiam / ein Königreich in Abninien ‚ iſt fomol deswegen, 
weil darınnen_ der urſprung des Rili entdecket worden , als 
auch wegen feiner Inge berühmt , indem ed fait um und 
um von dem Auffe Milo wie eine bald» inful umgeben , und 
nach Godigni eriehlung , acht und zwanzig provingen haben 
fol. Ludelpb. hift. Xthiop. 

Gois, (les) waren metzger von Varis, welche der Graf 
von St. Daul zu gunften des Herkogs von Burgund werben 
fieß. Eigentlich waren es drey brüder aus Paris, von Tho⸗ 
ma le Gois, aleichfalld einem metger , gebobren ‚_ und hatten 
unter Königs Earoli VI. regierung zufammen die Reich = band 
zu St. Geneviene in Paris. Franckreich war damals in zwey 
factionen getheilet , Die von Orleans, genannt von Armagnac, 
und die von Burgund. Diefe mebger , zu welchen fich noch 
andere gleicher art gejellten , nahmen , nebit einigen benderds 
Enechten und fehergen , die parten des Herzogs von Burgund 
an, und flifteten viel unfug im Paris, indem fie alle dies 


Hiftor, Lexicon IIl. Theil, 


Er bat die verordnungen " 


Er bat auch andere fachen g 
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jenigen , welche fie von der partey des Armagnacs 
bielten , plünderten und tödteten. Juvenal des Urfins, — 
de ge VL 

* Hoit , ein Eleimer Auf in der Englifchen proving Ehefter. 
Er entipringet beb einem kieinen ort, Goithuſe in, und 
läuft von mittag gegen mitternacht. Er machet in diefer gegend 
—5— —* * rn Da | —— er unge⸗ 

wen meilen weit geſloſſen, ergieſſet er vi 
den Dierien. Beeverel), delices —— —— — 

GBoito ‚.eine Eleine, aber ſeht luſtig gelegene ſtadt in dem 
Hergogthum Mantua , an dem Auffe Mincıo ‚ drittehalb meis 
len oberhalb der ftadt Manta. Es befindet fich daſelbſi ein gar 
artiges ſchloß, mebit einem luſt- und thier » garten. Es ıft 
auch , zumal in dem Spaniſchen fuccefiond = Ertege , Dieser ort 
—— beveſtiget worden. Schauplatz des kriegs in Ila⸗ 

ı P- 595. 

Golain , (Johannes) ein Carmelite, gebürtig aus der Nor⸗ 
mandie / lebte in Dem IV. Geculo, wurde Doctor zu Paris und 
Provincial feines ordens, auch Prior zu Rouen. Carolus 
Sapiens liebte ihn fehr , und bewog ihn, Durandi Rationale 
Divinorum Ofhciorum in die Franzöfifche fraie zu überfegen, 

" gefchrieben , als: fuper Magiftrum 
Sententiarum ; fuper Oflicio Mifle; Queftiones varias. Tri 
— de fcript. ecclef. 

olconda / ift ein Ofl-Indianifches Königreich in der 

inful diſſeits des Ganges gelegen , welches. fich 34 ei 
die oftwärts liegt ‚_ausbreitet, Ruß Guenga , welcher 
nordwärtd liegt , fcheidet es zum theil von dem gebiethe de# 

Groß: Mogols. Gegen abend bat es ein groß gebürge, wodu 
es von demKoͤnigrei Decan abgefondert wi: udmärtd ftöfe 
fer es an das Königreich Bisnagar. Das Königreich Bolcons 
da hat ein Rüd von Bisnagar unter ſich, wie auch die küfte vom 
Eoromandel bis an Eoloran. Vor zeiten gehörte es zu dern Kös 
nigreich Drira , welches von dar an nordiwärts , unmittelbar 
aber auf der füdlichen feite des Auffes Guenga liegt. Aus den 
heutigen reife = beichreibungen erhellet , dab der Groß. Mogol 
a über dieſes Königreich iſt, als welches er an. 1680. unter 
eine gewalt gebracht. Die ſtadt Golconda ift eine der gröften 
und fchönften in gang Indien. Sie wird indgemein Heiders 
Abud, und verflümmelt Hidrabaud genennet, Sie foll von 
Heider⸗Scha erbauet worden fegn , der fie mach feinem nahmen 
genennet, Sie liegt am fulfe eines berges, auf welchem eine 
deſtung erbauet iR , mit nahmen Golconda. Uber diefes mas 
het noch der Königliche pallaft gleichfam die dritte ftadt aus, 
Die andern ſtaͤdte find : Mafulipatan , Narfingapatan, PVetras 
poli, Pahor, Virnopatan, c. welche allefamt an der fee lies 
gen , und Cordipoli, wi ein undernleichlich vefter ort ift; 
auch finden fich im dieſem Königreiche noch verfchiedene andere 
wohl bevefligte pläge. Das Königreich Bolconda ift wegen der 
darinnen befindlichen diamant-gruben ſehr berühmt. Wuffer 
dem iſt es auch febr reich an falg , eifen und flahl, Die einwohs 
ner find überaus vermögend , und das land trägt Kir viel reifi, 
ungeachtet es über alle maffen bergicht if. Der König ift ein 
Mahometaner von der Veritanifchen ſecte. Man hat in Golcons 
da die prächtigfte pagode in gang Indien, welcher tempel aber 
noch nicht gang ausgebauet ift, infonderbeit muß man fich über 
die geöffe der ſteine verwundern. ort , wo man öfters zu 
bäten pfleget , ift ein gantzer felfen von einer fo ungemeinen gröfs 
fe , daf 5. bie 600, männer fünf gange jahr daran haben arbeis 
ten müſſen, ihm von einem orte um andern und im eine rechte 
form zu bringen ; die mafchine, mit welcher man ihm fortbrachs 
te, wurde von 1400, ochſen gezogen. Wöfern Diefer tempel 
gan vollendet wäre, fo würde er eines don den wunderwuͤr⸗ 
igften gebäuden in gang Alten feon. meilen von diefer 
ſtadt fteher auch eine überaus ſchoͤne moſchee, allwo der Könige 
von Bolconda begräbnig zu en und täglich um vier uhr jan 
mittags allen armen , die, dahin kommen , allmofen ausgetheis 
let werden. Wenn der König einen Gericht:tag hält, läßt er 
fich in einem ercker ſehen, welcher auf den mardt hinaus gehet, 
alles vold aber , welches daſelbſt etwas zu ſchaffen hat, ftchet 
unten gerade gegen dem throne über. _Zwifchen dem ercker und 
erdboden find drey reihen ftangen aufgerichtet an deren ende 
feile angemachet find , die creut s weis über einander lauffen, 
welche reiben die gane länge des marckts einnehmen. ent 
nun der König jemand berzu ruffen laͤßt, fo wird das feil gleich 
gegen den ercker Über herab gelaſſen, unter welchem ein Staates 
Secretarius fiet, der Die bittfchreiben annimmet. Wann er dann 
deren fünfe oder fechje überfommen hat , fo thut er fie in einen 
ſack, zu welcher zeit gleich ein Cämmerling ‚, der bey dem Köniz 
e in dem erder ſtehet, ein feil berumter läffet , damit dem fach 
n die höhe ziehet, und alfo die bittfebreiben überreichet. Die 
vornehmen Herren des Reichs ziehen alle'montage nach der reihe 
auf die leibwacht, unter welchen einige find, Die s. bis 6000. 
reuter commandiren , und unter den jelten um die ftadt herum 
fich lagern. Wenn fie auf die wacht ziehen , gehen fie ans ihren 
äufern zum fammelplag ; wenn fie aber fort marfchiren , lafs 
en fie ich in guter ordnung feben , und ziehen in ihrem marfch 
gar prächtig auf. Erfilich kommen jehen oder zwölf elephanten, 
rauf dreifig oder *5* cameele, denen unterfchiedliche cas 
rojfen folgen , um welche herum die laqueyen und diener zu fuffe 
u. darnach kommen die band» pferde, und legtlich der 
err / dem die equipage zugehdret, mit jehen oder zwölf cours 
Yop3 tiſanen 
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tifanen , die vor ihm her tantzen umdfpringen, und fobann 
folget feine cavallerie und infanterie. Es giebt in Bolconda eine 
ungeblige menge buren , welche gehalten find , ihre nahmen bey 
dein Daroga oder Stadt» Richter in eim buch einfchreiben zu 
baten. Ehe geben dem Könige keinen zins; jedoch muß alle 
freytage eine gewiſſe anzahl von ihnen famt einer Goupernantin 
mit mufic vor feinem ercker ercheinen , und vor ihm Langen, 
iſt aber der König nicht zugegen , fo wird ihnen von einem Eu- 
nucho ein zeichen gegeben ‚ daß fie wieder fortgeben füllen. Dies 
fe weibs-bilder können ihre glieder fo künftlich auf alle weiſe Dres 
ben , daf , als einften der regierende König die ſtadt Mafulipas 
tan gerne ſehen wollte , neune von ihnen fich fo eng in einander 
loifen daß fie einen elephanten vorjtcleten , bergefalt daf 
fer eve die vier fuͤſſe praͤſentireten, viere den leid, und Die 
leiste den rüffel. Auf diefem vermennten thiere num füß der Kös 
nig ald auf feinem throne, und hielte aljo feinen einzug in Die 
habt. Unter der regierung ded Indianifchen Königs Ablar, 
welcher ded Gehan⸗Guir dalter war , erſtreckte fich Dad gebicth 
des Groß: Mogold nicht weiter, als bis nach Narbeder , allwo 
der Auf, * dadurch ſuht ſein Reich von dem gebiethe 
des Raia von Rarſinga, welches bis an das vorgebürge Como» 
ein fich erſtreckele/ abionderte ; ſo, daß alle andere Raias einis 
er malfen feine unterthanen und vafallen waren. Diefer Raia 
fo mächtig , daf er vier armeen zu fuß unter eben fo viel 
Generalen auf den beinen halten Eonnte , unter welchen ber vors 
nebmite fein quartier in denjenigen landfchafften hatte , woraus 
jeho das Königreich Golconda beftehet. Der andere hatte die 
opint Viſapour inne; der dritte Dultabat; und ber vierte 
rampour. Als aber endlich der legte Raja von Narfinga ohne 
erben verftarb , ſo maften fich die Generals:perfonen die ihmen 
Yintergebene provingen eigentbümlich an ‚ und lieſſen fich, nach⸗ 
dem fie einen berrlicgen fieg wider Abtar , den Groß: Mogol, er⸗ 

Iten, fouperaine ag tituliren. Gehan⸗Guir aber, Abkars 
ohn , brachte bald die länder des Königs von Brampour unter 

Eha Gehan, des Gehan;Guirs fohn , eroberte Dultabat, 
nd Aurengieh , ded Cha-Gehan fohn , den gröften theil_von 

ifapour. Was den König von Golconda anlanget , lieh 8 
der Groß-Mogol mit ihm nicht in krieg ein, ſondern als er fi 
zu einem jährlichen tribut don 200000, pagods oder 400000, 
cronen umferer münte nach , veritunde, blieb er im frieden. 
Heut zu tage it der mÄchtigite von Diefen Rajas der von Velou, 
welcher fein gebiet bid am das Gavo von Eomorin erftredet, und 
eines theild in dem lande von Narfinga juccediret hat. Taver- 
zier, volage des Indes. * — 600 Sr 

1d von Senfftened , eine abeliche und nunmehro 7 
„her familie , in eine der ——— und anfehnlichfien In 
dem Ertz⸗ Slift Saltburg. N. lebte an. 1460. und ward cin 

coßvatter Haimerani, der ded Biſchoffs zu Paſſau, Urbani von 
Frembacı, thwefter zur ehe gehabt, und deifen Hauptmann zu 
Mautern geivefen. n endel Johann Ulrich , Erb:Bifchöffs 
licher Oberfter und Schloß. Hauptmann zu Saltburg, wurde in 
den Freuherensftand erhoben , und hatte unterjchiedliche ſoͤhne / 
don welchen der aͤlteſte, Varis Rudolph, Ritter ded Elephantens 
ordeng worden. Bucelin. ftemmat. P. IV. p. 99. 

Goldach / ein Meiner Auf in dem gebiethe des Abts von Gt, 
Gallen in der Schweig. Er läuft Durch das enge und fehr tiefe 
thal, Martind.Tobel genannt , darüber man an. 1467. eine 
wunderbare brüce gebauet hat. Diefe halt 110. ſchuhe in der 
länge ‚ 14. in der breite, und 96. in der hoͤhe. Das dorf 
Boldad) hat ohne zweifel von dem fuß feinen nahmen. Erar 
E delices de la Suille. h 

Goldacker, ein adeliches gefchlecht in Thüringen, davon an. 
1119. Siegmund dem turnier zu Göttingen beygewohnet. John 
von Boldader fol zuerft an. 1221. mit der H. Elijaberh aus 
Kärndten in Thüringen getommen ſeyn. Deifen endel Her⸗ 
mann, war um das jahr 1315. Hof Marſchall bey Friderico, 
Landgrafen in Thüringen , und binterlieh einen fohn, nahmens 

; Diefer ward ein vatter Hartmanns, der von ungemeiner 
nge und ftärde geweſen, und Kayſer Marimiliano 1. ald Obers 
fer gedienet. Sein fohn gleiches nahmens war Ehur » Sächfis 
fcher ObersSteuer-Diredtor , und ein groß = vatter Burchardi, 
Kapferl. Oberften und ee KriegsRaths 
wie auch CTommendanten zu Siburg. Deſſen ſohn Chriſtoph 
Gafbar farb an. 1694. ald Chur⸗Saͤchſiſcher Kriegs. Commilſa- 
rius des Thüringifchen kreiſes, und hinterlieh drey ſohne. Sons 
. ften findet man auffer dieſer linie in dem Sachſen⸗Gothaiſchen 
von diefem gefchlecht folgende : +.) Hermann, der in einen kaufs 
briefe über Viefel von an. 1444. ald zeuge angeführt wird. 
2.) Hand , der an. 1493. von ben Hertzogen zu Sachſen mit 
Eranenburg belichen worden. 3.) Hartmann, twelcher ald 
Ehur:Brandenburgifcher Oberfter an. 1650. bey Kübel in dem 
Medtenburgifchen uber etliche Schwedifche compagnien einigen 
vortheil erhalten. 4.) Hermann, welcher in eben demfelben 
jahre Chur-Brandenburgifcher Eommendant in der veftung Peitz 
even. Mideri annal. Sax. Pufendorffs Schwediſche 
tiegd-aefehichte, Gotha diplomatica. 

* Boldap, ein Huf und ftadt gleiches nahmens in Preuffen. 
Der Auf nimmt feinen urfprung an den grengen von Litthauen. 
Er läuft endlich unterhalb Angerburg in die Angerap. Did, 
Geser, 

Holdaft; ( Melchior ) von Haimindfeld , font auch Bol- 
dinaſt genannt, war auf einem land⸗guthe zu Efpen bey Die 
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fchoffögel in der eig an. 1576. gebohren. Er gab ſich 
war vor einen vom aus, war ed aber nicht , harte auch 
nicht viel zum beiten , wannenhero Ritterdbufius , bey welchen 
er zu Altorff in penfion war ; im verfchiedenen briefen ibm 
mabnen muſte, ebe er das fchuldige tifchsgeld von ihm erhiels 
te, Aus feinen briefen, fo Thulemarius ediret, erhellet fo 
viel , daß er fich an. 1598. u2 ſchoffs zell aufgehalten , und in 
dem folgenden jahre zu St. Gallen bey Bartbolomao obins 
ger aus einem amjehnlichen gefchlechte dieſer ſtadt, und von 
welchem gelebrte erläuterungen uber verfchiedene Örter des. Far- 
raginis Antiquit, Alammann. Joachimi Vadiani dem dritten theil 
der fcriptorum Alemannicorum Goldafti angehänget find, mie 
dann auch diefer Schobingern gern feinen Mecenacem nens 
net. In eben demfelbigen jahre ift er mit des Vaſſani ſoh⸗ 
nen ald Hofmeifter zu Ba" Facobo Lectio — 
An. 1602. war er noch zu Genf, es gieng ihm gar 
fchlecht ; doch wandte er fich noch in felbigem jahre nach Laus 
—— ‚ weil er daſelbſt mit leichtern koſten leben konnte. Kurtz 

rauf kam er wieder nach Genf, da er denn auf Lectii res 
commendation ; bey dem Hertzoge von Bouillon Secretarius 
wurde, welche ftelle er aber nr lange betleidet, wie man 
denn findet er bereit im febr. an. 1603. au Frandfurt 
geivefen , und an. 1604. eine condition zu Forfieg gehabt. An, 
1605. bielte er fich zu Biſchoffszell auf, alſwo fein zuftand nicht 
der beite war / fonderlich wegen der religion, welche ihm auch 
bey feinen nächften freunden verhaßt machte. An. 1606. war er 

ı grandfurt , allmo er Bo vereblichte,, und bis an. 1610. aufs 
ielt , wiewol er fich daſelbſt mebrentheild mit — 
ernehren muſte. Ob er gleich hoffuung an den Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
fehen Hof zu kommen hatte, gieng ed doch wieder aurüd , bins 
gegen befam er dem titul ald Sachſen⸗Weimariſcher Rath , und 
machte vor daffelbe Haus einige Deductionen , fchrieb auch auf 
befehl den tractat de Majoratu. Aus der vorrede ded gemelds 
ten tractatd fiehet man, daß er an. 16015. an Graf Ernftend 
von Schauenburg Hof gekommen fey. Er ftarb endlich zu 
Gieſſen, allwo er fur zuvor die Canhzler⸗ſtelle erhalten hatte, 
und zwar im aug. an, 1635, Zur Bremen it feine bibliothed 
befindhich. Scioppius, welcher ihn baffete, weil er glaubte, 
daf der meilte bericht von feiner perfon , welchen Die von Leiden 
in dem Münftero Hypobolimzo angebracht , denfelben durch 
Goldaftum wäre — *88 worden / bat viel dinge faͤlſchlich 
von ihm ausgegeben,und unter andern, Daß er fen gerädert wor⸗ 
den, welches —— nicht ihn, fondern feinen bruder Sebaſtianum 
betroffen. Man giebt diefem mann den billichen ruhm, daf 
er dag ſtudium der Teutfchen antiquitäten und fonderlich 


“des Juris publici von den erften aufgebracht und in ber 


vorjüchung der dazu mötbigen urtunden und beiveis » gründe 
einen ungemeinen lei angewendet; wie dann fait alle feine 
fehriften oder vielmehr ausgaben von andern und Ältern wer⸗ 
den , lediglich dahin ihr abſehen haben, Es find fbiche Ale- 
manicarum rerum fcriptores vetufti vol. IIl.; Monarchia Im- 

erii Romani, feu de Jurisdidtione & Poteitate Imperat. & 

ape ; Conftitutionum Imperialium tomi IV, ; Suevicarum 
Rerum Scriptores veteres; de Regno Bohemiz; Rationale 
Conititutionum Imperialium ;. Statuta & Refcripta Imperialia ; 
— en; Reichs. ſatzungen ; Catholicon Rei Mone- 
tarix ; Digelta Regia feu Conftitutiones de Euchariftia ; Note 
in Parsneticos Scriptores veteres; Apologia pro Henrico IV. ; 
Centuria Epiftolarum Philologicarum ; &c. Diefen find noch 
bevsufügen : Virorum clariflimorum & dodtorum ad Melchior. 
Goldaftum Epiftole, ex Bibliotheca Henrici Güntheri Thule. 
marii 1688. 4. Das meifte, fo man hieran auszulegen hat, 
ift , dag er hin und wieder verfchiedenes aus feinem kopf gean⸗ 
dert , und beygefüget, als ob er es alfo in den altem ſchriften 
gefimden. Er hat auch unter Juſti Kipfii nahmen, und um ihn 
nach feinem abfall von der Proteſtirenden religion zu beſchim⸗ 
pfen , eine oration de, duplici Concordia Litterarum & Reli. 
gionis an. 1600, zu Zürich drucken laffen , welche Lipfius den 

r. jul, an, 1574. zu Jena follte gehalten haben, da doch 
kiokus nicht nur am eine ſolche ſchrift niemals gedacht , fondern 
auch fchon fünf ganger monat vorher , nemlich den ı. mart. von 
Jena pegepege wiewol bey dieſem allen nicht genug ges 
wißheit da ift , ob bierinn Goldaſt felbft der betruger —24 
oder , ob er von andern zuvor betrogen worden fey. Zpiltaie 
modd difls pallim. Mireus, in vita Lipfi. Lip epiftol. 
Conring. in prif. ad Tacit. de mor, Germ. Opormus Grubi- 
xiur five Caſpar. Scioppius, in Amphotid, Sciopp. Bayle. * 

Goldbach, ift ein bach in dem Lucerner-ländlein Entlibuch, 
der auf der Alp Goldzyten entforingt, und ben Langnau in die 
groſſe Emmen fällt; er führet ein reiches gold = fand mit fich , 
und findet man da oft gold:£örnlein fo groß, als die ſtecknadel⸗ 
Re e find, Scheuchzers —— tom, U. p. i9.* 

oldbach , eine uralte adeliche familie in Thüringen , von 
welcher Helwig an. 1309. des Zeutfchen ordens Landmeifter in 
Breuffen worden. Georg, Ehur-Sächlifcher Amts: Hauptmann 
zu Querfurt, mufte Diefes fchloß an. 1642, den Schweden übers 
geben. Groypbiws, von Rittersorden. Fufend, 

* (Boldberg , lat. Goldberga , eine ſtadt im Fürftenthum 
Liegnig am Kagbach in Schleflen , fo eine Lutheriſche ei 
und ein feines Gymnalium hat. Sie bat den nahmen von den 
vormaligen gold = gruben befommen, davon man noch einige 
fouren bemerdet. Das Gymnalıum daſelbſt bat Hergog Frie— 
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beich IT. zu Piegnig an. 1523. aus einem alten Flofter geftiftet , 

welches hernach unter dem Rectore Valentin Trogichendorff, 

in groſſes aufnehmen gefommen. Eine meile von der ftadt 

äft das alte ſchioß Grägberg , welches Uladislaus II. an. 1144. 

& zu bauen angefangen baben. Luca Schlef. denckwuͤrdig⸗ 
iten, p. 1235. ſeqq. 

Goldberg , ein frädtlein in dem Medienburgifchen Fürftens 
thum Wenden , an einem fee , ohnweit Kragkow gelegen , war 
vor alterd der fig einiger Füriten zu Wenden, 

loberg , ift ein berg über dem bekannten Beltliniichen 
Mayiner-bad , allwo ein fteinsbruch ift, daraus man Lavegei, 
oder fteinerne koch⸗geſchirre drehet; man gräbet auch dasclbit 
viel fhönen und laufern croftall , fo in Jtalien verkauft wird, 
Guier. Rhet. lib. XII. p. 188. b. * 

Goldeng , ‚eine Frepberrliche familie , welche das Etb⸗ 
Scyendenamt in dem Erg Stift Salzburg befiget , hat ihr al⸗ 
tes ſamm⸗ ſchloß Goldegg in Tyrol auf Fenefien / und daſelbſt 
in der gegend Lana unterfchiedene güther gehabt, Arcius und 
Goldecarus von Goldegg, find an. 123 1. bekannt, und der Gras 
fen von Ulten adeliche ſehn⸗leuthe geweſen. Chriſtoph bat an, 
1443. feinen ſſamm in Tyrol befchloffen, und liegt in der von des 
nen von Goldegg erbauten Pfarrskirche auf Jeñeſien begraben, 
Vorhero aber batte fich eine linie von dieſem gefchlecht in 
Banern niedergelajfen , welche das obgedachte Erb-Schenden» 
amt erlanget. Von derfelben war um das jahr 1660. Johann 
Matthias Freyherr von Golbeng als Kapferlicher geheimer 
Rath bekannt, Brandis ehren⸗kr. p. 2. 

oldenberg ‚ ift ein fchönes fchlößlein zu oberft in dem 
Flaachtyal, nicht weit von Andelfingen in dem Zürichersgebiethe 
gelegen, denen Junckern Schmieden von Zürich zufdändig.* 
- lden » Traum , ein fiädtlein in dem Darggraftbum 
Dber-faußnig an der Schlefifchen grenge , unweit dem Au 
QDueiß , oberhalb Marck⸗ Lilfa gelegen und zur Herrichafft 
Tiſchocha gehörig, ſiehet Denen von Lchtrig zu. Es hat we⸗ 
gen der aus Schleiien ſich dahin gewendeten Proteftanten gar eis 
nen feinen anwachs gehabt. Broffers Laufig. merckw. 

Boldingen, eine ſtadt nebft einem feinen fchloß in Eurland, 
an dem Aufle Window, r5. meilen von Mietow , gehörte vor 

iten dem Teutfchen orden , und wurde an. 1560, wegen der 

n dem Mofcowitifchen kriege aufgerwandten unfoften , den 
Volen abgetreten , nachgehends aber dem Hertzoge in Cur⸗ 
> * eingeraͤumet. Zeiler. Pufend. einl. zur Schwe⸗ 
iſchen hiſt. 

id⸗uͤſte von Guinea, fiche COSTE d’OR. 


Bolomann , (Micolaus) zu Breßlau am. 1623. gebohren, 
bat erſtlich die dau⸗kunſt aus den beiten feribenten auf eine ſon⸗ 
derbare deutliche art in eia werd zuſammen getragen , welches 
Leonhard Ehriftoph Sturm zu Wolfenbüttel an. 1696. unter 
dem titul: Anweiſung zu der Eivil-Bauskunft Nic.Goldmanns , 
heraus gegeben ‚ darzu er felbit viel figuren geriifen , die koſten 
aber George Boſe, ein Rathsherr vi Leipzig, ſo ein grofler 
liebhaber diefer wiflenfchafft war , vorgefchoflen. Ex hat au 
des Villalpandi befchreibung des Salomoniichen tempel⸗ bau 
vermebret, welche er aber genen nicht heraus geben kön» 
nen. An. 1662, kam fein Lateinifcher und Teutſcher tractat, 
de Stylometris , oder gebrauch der bau⸗ fläbe nach den 5. 
faulen zu Amfterdam heraus , gleichwie bereitö vorhero feine 
Architectura Militaris, und an. 1656, fein ua: de Uſu Pro- 
portionatorii Circuli , gedruct worden. Er farb an. 1665, 
zu Leiden, allwo er fich zu unterrichtung der jugend gebraus 
chen laſſen, und den beruf nach Venedig ausgefchlagen. 
Srurm. in ipfius vita, welches obgedachter anmweifung zu der 
Eivil-Baustunft prämittiret iſt Zeem, in tradtat. de natur. & 
conititutione Mathef. p. 203, 


Goldmayer , (Andreas) war zu Gunkenhaufen in Franz 
den an. 1603. gebohren und legte fich nebft der Medicin auf 
die Mathematic und Afteologie. Der Kayſer ernennte ihn zum 
Comite Palatino , und die Academici zu Straßburg trugen 
ihm die Profeflionem Mathefeos auf; er wollte aber dieſe che 
reneftellen nicht annehmen, fondern lebte zu Nürnberg im pris 
vat-itande , da er fich von calendersfchreiben und mativität-fiels 
len nehrte, und an. 1664. in aͤuſſerſter dürftigkeit unverehlis 
chet farb. Er hat des Königs Guftavi Adolphi und feinen eis 

enen tod verfündiget, auch eine befchreibung der ſtadt Aug⸗ 
ß urg A Nürnberg 1644. in 4. umd andere fchriften nachgelaf 
en. reber, 

* Boldner , (Johannes) aus Werdau in Meiffen gebfrtig, 
mar anfangs Hot: Prediger zu Waldſaſſen, bernach aber Pfar⸗ 
rer zu Mönchenreuth , allıwo er 45. jahr Das Predig » amt vers 
waltet , und an. 1612. den 24. man geitorben. Seine gebeine 
wurden , nachdem fie ſchon 16. jahr in_der erden gerubet, wies 
der ausgegraben, umd in der luft zeritreuet , dab feines bey 
dem andern geblieben. Mit feinen zwey weibern bat er 32. 
finder gezeuget, woche der einige Wolfgang Goldner alle übers 
jebet hat. Groſſens Jubel-Briefter-bijiorie. 

* Boldfchmiedin , (Sara) eine liftige Quackerin in Engels 
land, fo zu Briftol durch ihre wunderliche geberden, kleidung 
und verftellungen das frege exercitium ihrer quaderifihen reli⸗ 
gion zu erhalten gedachte , ich aber , gleichwie andere betro⸗ 
gen fande / indeni fie Deswegen ; als eine falſche Propbetin und 


‚An, 1657. Horirte ein 
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verführerin von dem Nichter ind gefängnid geworffen ward. 
Cref. hiltor. Quacker. p. 176. 178. . 
—— eine ge in Schlefien ; fiebe Stwolinsti. 
olditein, oder Bolftein , ein Wräfiches geichlecht 
Deiterreih. Es hat allem anfrhen nach feinen —— * Be 
nen von Goldflein aus dem „Julscher » lande, welche am. 1311, 
dem turnier zu Ravenfpurg beygewohnet, und nach anfang 
des XVII fzculi den Freyherrlichen character erlangt haben, 
enherr von Goldilein, ald Ehur-Pfäls 
cher Oberſter und Pfaltz- Reuburgiſcher Statthalter zu Düfs 
eidorff. Heinrich Theobald, Freyherr von Goldſtein, war 
an, 1673. als Pfaltz⸗Reuburgiſcher Regierungs. Rath, Cams 
mer⸗ Herr und Abgefandter in Schweden bekannt. Sein ſohn, 
Heinrich Theabald 11. Graf von Golditein , lebte an, 1715. 
als Kanferlicher geheimer Rath und Groß» Commenthur des 
—— ordens in Oeſterreich; in welchem jahre auch ein 
Graf von Goldſtein, als Chur⸗Pfaͤltziſcher Ober: Präfident in 
den Hergsgihlümmern Yülich und Berg Horirte, An. 1718. 
war eın Graf von Golditein nat ne Envoye an die 


General-Staaten der vereinigten Niederlande, 

In der proving Utrecht bat von langen jahren ber ein 
fehntiche adeliche familie von Golftein oder Golditern doriteh, 
welche ein zweig von dem in dem ülichifchen Aorirenden ges 
fchlecht ıft, Renier von Golitein, Dom + Herr und Staates 
Rath zu Utrecht ,_befaß mach anfang des XVII. Leculi die Herr, 
fehafft Dooen , fo heut zu tage die Grafichafft Buren "heifs 
fet , und von Philivpo von Golftein , des jegtsgedachten Res 
niers fohne, an. 1644. an Cajum Bertrand von Bockdorf vers 
kauft worden. Paflorins , Franc. rediv. Traitte de la Noblef- 
Je d Utrecht, p. 8. 


Goldſtein / eine adeliche familie in Ober-und ’ 

fen , weiche eigentlich aus Francken und von —* ae 
zn; und von der vorhergehenden GBräflichen fainilie 
owol dem urfprung ald wapen nach gänklich unterfchieden ıft. 
Sie hat fidy in_vorigen zeiten nicht Don, fondern nur die 
Goldſteine gefchrieben , wie ſolches auch von verfebiedenen 
diejes geſchlechts geſchiehet. Die in Sachſen befindliche linie 
—— ihren urſprung von Hand Golſtein des Biſchoffs zu 
urgburg Hof Marſchall her » welcher ohngefehr in der mits 
te des XIV. fzculi gelebet und deifen john Kilian fih in 
Sachſen gewendet. D. Kilian Goldſtein, fo an. 1499, tu Kis 
gingen in Franden gebohren , war ein berühmter Rechtöge» 
lehrter, wie auch Sachen: IBeimarifiher Rath und Gansler. 
Diefer hinterließ 2. ſoͤhne: 1) Kilian den jüngern , welcher 
ebenfalls cin berühmter Rechtsgelehrter geweien ‚und am. 
1622, ald Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Rath und Eonfiftrial:Brds 
fident im Hennebergiſchen , geftorben. Er bat Eachiridion 
und Practicam Procellus heraus gegeben. 2. ) Earl Boldftein, 
auf Doldau und Hoben-Vriefnieg, — an. 4570. Wels 
her ſich anfänglich in Kayſerlichen, Bolnifchen Eurläns 
difchen dienften in den damaligen Ungarifchen und Schwedis 
ſchen Eriegen , fonderlich in defenfion Der veſtung Ealmar, als 
Königlich: Polnifcher Oberft = Lieutenant wider die belagerung 
des damaligen gu von GSundermannland, nachbero 
aber Königs in Schweden Earoli IX. ohngefehr an, 160r, 
befannt gemacht , indem er die veftung in der Aufferften hun 
erö:noth , da Die garnifon in die —5— lein brodi ges 
t , fondern ſich mit rohen ochfenshäuten , darzu fie noch eis 
nen vorrath; von butter und etwas wenigs von pfe ebabt, 
ten müffen , dennoch in erwartung des verboffteffliccurs 
fes bis auf das letzte defendiret, bis fie fich endlich ben zurücks 
bleibupg deifelben auf difretion ergeben muften , woben er 
gleich andern Officirern faſt fein leben verlohren, jedoch durch 
eine befondere begebenbeit feines nahmens Carld und dabcy 
geführten mwohlverhaltend halber annoch pardonniret worden ; 
welches ihm anlas gegeben, die verordnung zu machen, daf 
alle feine nachkommen Carl heilfen follen. Nachbero bat er 
ſich an den Ehur-Sächfijchen np begeben , und ıft von dem 
Ehurfüriten Ehriftiano 11. fowol in Hofsald kriegs:bedienungen 
ebraucht worden; wie Denn. berjelbe ihn am. 1609. zum 
Stiftd:Hauptmann zu Quedlinburg , ferner zum würdlichen 
Dberften gnädigft_beitellet , auch einige zeit das commando 
in der reiideng Drefden anvertrauet, wobey er fomol bey 
lebzeiten PR: gedachten Ehurfürftend, als auch hernach von 
Churfürſt Johann Georgen bey damaligen Böhmifchen und 
Zeutichen unruben in vielen wichtigen verſchickungen und vers 
richtungen , fonderlih an den Braunfchweigiichen Hof, ges 
braucht worden. Er farb an. 1628. dem 14. junu. Nachher 
ro bat ſich fein ſohn Carl Albrecht, nebſt einigen andern diejes 
gefchlechtd, das ursalte gemeinfchafftliche wapen der Goldſteinen 
mit einem ſtern und einer_ Königlichen crone von Kayſer Fer 
dinando II]. vermehren laffen. Unter den nachtommen diefes 
Earl Albrechts ift bekannt Carl Albrecht auf Döldau und 
Daffendorf, anfänglich Cammer:Funder bey des Hertogs zu ' 

ge gemablin, hernach geheimer Rath zu —S 

und Bice⸗Directot der Ritterſchafft im Stift Merfeburg, end» 

lich bey dem Hergoge von Sachfen-Lauenburg geheimer Ratk 
und Statthalter im lande Hadeln, arb den 15, ot. 
an. 1683. in Hamburg. In deffen noch lebenden 2, fühnen 
und deren familien beitehet jegiger zeit die in Ober-Sachfen 
und zwar im Stift Merfeburg befindliche linie. Der ältere 
davon heiſſet Earl Gottlob von Goldſtein auf Paiendorf, 
Yyva4 gebobs 
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ebohren den 6. apr. an. 1678. Königl. Volni und Churs 
Sacher Hofr-Rath , wie auch Füritt. Sächifcher Hofmeis 
er zu Forſta. Der jüngere heiſſet Earl Chriſtian von Gold: 
ein auf Kleinskiebenau , gebohren den 18. dec. an. 1679. 
bit dieſen hat fich auch einer von ded obgemeldten beruͤhm⸗ 
ten Oberiten Carls hinterlaffenen föhnen in dem Braunſchwei⸗ 
gifchen niederlaffen , von deifen nachtommen an. 1718. Earl 
als hd ee Ne: Hauptmann florirte, Dben 
geda ter D. Kilians Golditern naher anverwandter oder brus 
er war des Eburfüritien Joachimi 11. von Brandenburg 
Rath, und fan es ſeyn, dag von demfelben die von Golds 
. ftein in Breuffen abftammen ‚ die fih auch in Polen audges 
breitet haben , und dafelbit Koffowsti genennet werden, Von 
demfelbigen war Arnd entforoffen , der fich in dem 30. jähris 
gen kriege, ald Schwedifcher General:Major hervor gethan, 
und an. 1654. zu Königsberg geitorben. Pufemdorf. hiſt. 
Suec. lib. IV, $. 63. lib. VI. $. 71. lib. VII. $. 86. lib. XII. 
$. 67. lib. XVII $. 6. Tbeasr, Europ. tom. 1. & Il, Meder 
annal, Sax. Buchaltzeri ind. chron. Ludolphs fchaubuhne, 
tom, II. lib. XLV. c. 3. 6.87, Witse, diar. biogr. 


Poletta , ſiehe Goulette. 
1fo ‚ bedeutet den arm eined meerd, welcher tief in 
ein land hinein gehet, und deren jeder feinen nahmen von 
dem daran ftoffenden lande befommet; man weiß aber noch 
big auf den heutigen tag nicht , was die meer⸗ buſen , welche 
das meer auf der mitternachtigen jeite der Tartarey formirt, 
für vornahmen haben , weil die länder dort herum noch meh: 
rentheild unbekannt find, Der vornehmfte Golfo von dem 
Oceano orientali if der von Manguin , welcher Chinaͤ gegen 
often lieget. Gegen mittag deifelbiaen Königreichs liegt der 
Golfo von Eochinchine. Die vornehmiten meer-bufen des mittäs 
igen Oceani, oder des Indiſchen meers, find die von Bengala, 
rſien und Arabien ; der von Bengala liegt gegen mittag von 
Andien, der von Berfien fcheidet Derfenland von Arabien,und der 
don Arabien, fonft das Kothe meer genannt, ſcheidet Arabien von 
Alien. Die vornehmiten meer-bufen des Mittelländiichen meerd 
nd das Adriatifche meer , oder der Golfo di Venezia; das 
arentinifche ‚ oder der Golfo di Taranto ; der von Theſſa⸗ 
lonich, oder Golfo di Salonichi; Propontis oder Mare di 
Marmora ; Pontus Euxinus , oder dad Schwartze meer, und 
der Palus Mæotis. dem Oceano occidentali ift Dad Mare 
Balthicum , font Sinus Codanus genannt , oder Die Dit = fee » 
—— Teutſchland, Schweden und Daͤnemarck iſt. 8 
ſſe meer, oder der Golfo di St. Nicolas, ift das vornehm⸗ 
fie in Moſcau, umd in America der von Merico. Linfcbot. 
Taverniee, Becmanni hiit. orb, terr. cap. 3. %. 6. & ſeqq. 
Pag. 26. : 

„Belgatde oder Bolgotba, ift nach Hieronymo kein 
brärfch a fondern ein Syriſch wort; Polyderus Vergilius , 
e rer. inventor. Im Gprifchen beift ed Gogulto. Es 
war dieſer ort vor Ferufalen , auf welchem man die armen 
Des richtete. _Faber „ femeltr, 11.8. Er bat den nahmen 
fommen von m oder 556; & rotunda & volubili forma , 
oder wie einige wollen , von dem Cranio, weil ihrem vorge: 
ben nach allda die fchedeln der menfchen haufig lagen, wel⸗ 
ches doch falfch , weil die Füden die abgethanen miffethäter 
nicht liegen lieſſen, fondern begruben. In diefem orte wurde 
der Hepland and creuß gefchlagen, und unter die übelthäter 
gerech Mattb. XXIII 33. Jeans. XX. 7. Er lag ges 
gen abend , und füchet Lundius in Yüdifchen heiligthümmern, 
1.6. p. 268. ein geheimmis darinn , weil nemlich die Juͤden 
fich gegen abend oder gegen das Allerbeiligfte richten muiten 
in ihrem gebät , fo hätten fie fich auch zugleich geaen Golgas 
tha fielen müffen , oder an den ort, wo der Allerheiligſte ges 
creutziget worden wäre. Es iſt diefer berg nach der zeit mit 
mebrerer erde überführet, und gang unfenntbar gemacht wor: 
den , vermuthlich bey der belagerung der ſtadt Yerufalem , da 
durch der Römer kriege » werde alles zu unterft und zu oͤberſt 
gefehret worden, und gehöret alfo ein farder glaube dazu , 
wenn man ihn noch gar eigentlich zeigen, auch fo gar weis 
fen will, worinn das creutz Chrülti geſtecket, welche rund , 
anderthalben fuf tief, ſechs zoll im durchſchnitt weit, mit fils 
bernem bieche eingefaht, und mit einer Heinen capelle übers 
bauet geweſen. inigen kommt es feltfam vor , daß folcher 
ort faft mitten in dem heutigen Jeruſalem gewiefen wird, Da 
doch folches viel Kleiner ift , ald es ehemals geweſen, und wols 
len daher diefen_ ort vor falfch anſehen, oder doch daraus jeis 
en , daß Jexuſalem von feiner ftelle verrüct , und die meis 

dem heiligen örter falfch angegeben worden feyn müften, 


Goliath, ein Riefe unter den Bhiliftern , forach 40. tage 
lang den “ffraeliten von des Sauls armer hohn, dannen⸗ 
bero David ihn mit einem ſtabe und fehleuder attaquirte , und 
mit einem fteine an die flirn traf, daß er zur erden fand. 
Er warf ſich nachmals über ihn ber, bieb ihm mit feinem eis 
genen fchwerdt den kopf ab, und brachte folchen zum Könige, 
Man hält davor , David habe bey dieſer gelegenbei den 143. 
Palm gemacht , wie denn auch ſelbiger dieſe überfchrift fie 
tet: Ein Pfalm Davids wider Boliath. 1. Sam. XVII. 
—— antig. Judaic. lib. VI. cap. 10. Sulpicius Severus , 

b. I. cap. 60. 

* Bolifano, Bollifano , lat, Colifanum , eine Kleine ſtadt 
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in Sicilien, drey meilen von Mazara und von Termini gele⸗ 
gen. Sie hat vor dem eigene Grafen aus dem hauſe Cardona 
gehabt, und jego führet eine linie ded hauſes Montalto den 

abon. 


Golius, (Jacobus) war 5* im Haag an. 1596. 
aus einer vornehmen familie, n vatter war Theodoricug, 
Actuarius bey dem Holländifchen Lehn⸗hofe, welcher zu erhals 
tung der ftadt Leiden, als fie von den Spaniern belägert war, 
viel bepgetragen. Auch von der mutter feıte (fo Anna Des 
melar hieß) it feine familie anfehnlich geweſen, maſſen 
banned Hemelar , Canonicus zu Antwerpen, ein gelehrter und 
in der muͤntz⸗wiſſenſchafft fehr erfahrener mann , derfelben brus 
der geweſen. Er hatte eine gang befondere luft zum ftudiren, 
legte ſich auch nicht allein auf Die fprachen , Philoſophie, 
Griechifchsumd Pateinifche antiquitäten , fondern auch auf die 
Theologie und Medicin , und trieb mit groſſem eıfer die Mas 
thematic. In feinem 20. jahre verließ er die Academie zu 
Leiden , allmo er unter Thoma Erpento groſſe progreifen ges 
macht , ——* ſich aufs land, mit dem vorſatz, zwey 
gange jahr. nichts zu thun, ald zu Audiren; allen Durch fein 
allzuvieles ftndiren fiel er im eine kranckheit, und wurde fein 
vorhaben unterbrochen. Hierauf that cr mit der Herkogin 
von Tremouille eine reife nach Franckreich, welches auch ge: 
legenbeit gab, dag er nach Rochelle beruffen wurde , dafelbit 
im Griechifchen ji informiren. Er bediente felbige elle nicht 
lange , weil ihn die innerliche kriege, Die fich endlich mit ers 
oberung felbiger ſtadt u nöthigten , wiederum jurüc 
in fein vatterland zu denden. Wenige zeit Darauf gieng er 
an, 1622, mit dem Holländifchen Abgefandten zum Könige 
bon Maroceo , ben welcher gelegenheit er ſich Erpenii gegebes 
nen raths, fich in der Arabifchen fprache au perfectioniren , 
bediente. Er offerirte dafelbit dem Könige Mulev:Fidam den 
groffen Atlas und dad Neue Teftament in Arabifher forache, 
welche ibm Erpenius nebft einem fchreiben zuſchickte. Wenis 
ge zeit Darauf präfentirte er dem Kbnige ein memorial wel⸗ 
ches in Arabifcher ſprache und ftylo Chriltiano , welcher im fels 
bigen landen etwas befonderd war , gefchrieben , worinnen er 
um die erpedition der affairen des Abgefandten anbielt , wel⸗ 
ches dem Könige dergefialt gefiel, daß er folche feinen gelchts 
teiten leuthen zeigte , auch ſelbſt mit dem Golio zu forechen 
verlangte , welcher ihm aber , weil er das Arabifche nicht wohl 
nach der art der gebohrnen Araber oder Mauritanier aus⸗ 
forechen fonnte , in Spanifcher ſprach antwortete. Indeſſen 
half dieſes fo viel, dag der Abgeſandte forort feine erpedition 
befam, Er durchſuchte Dafelbit viel fchriften , fo bey den Eus 
ropdern unbekannt find, und fonderlich Die annales von dem 
alten Königreiche Fer und Marocco , welche er überfegen wolls 
te. Er trug auch viel sufammen, ſo die bifiorie der Cherifs 
betraf. Solcher geftalt brachte er die tredichfien fachen mit 
fih heraus , welche dem Expenio wohl hätten können zu fiats 
ten fommen, woferne er nicht durch eine anftechende krankheit 
wenige zeit darauf verfiorben. Indeſſen hat Golius nichts ges 
fcheuet , und die gange kranckheit über bey ihm ausgebalten , 
ift auch an. 1624. ihm in der Arabiſchen Profetlion zum nach« 
folger beitätigt worden , wie ihn Ervenius felbit vor feinem '- 
tode hierzu vorgefählagen. Weil er aber immer noch mehr 
nachrichten aus Drient holen wollte, nahm er von feinen 
Dbern urlaub, um_eine reife in Levante zu thun, kam nach 
Aleppo und bielte fich daſelbſt anderthalb jahr auf, that auch 
eine reife in Arabien und Mefopotamien, und gieng von dar 
zu lande nach Eonftantinopel. Seine gelehrfamkeit und Elus 
ge aufführung thaten ihm auf der reile qute beförderung , 
daf er auch von den Türden in ihre bibliorheden admittirt 
wurde, und font überall freven zugang bekam, Uber diefeg 
brachte er fich durch feine glückliche curen viel gefchende ze 
wege , und lieh cinen fo guten nahmen im Orient zurück , daf 
Ban noch feinem bruder , welcher einige zeit darauf eben 
iefe reife that, groſſen nußen brachte. Nach verlauf von 4. 
jahren kam er an. 1629. wieder nach Yeiden, und brachte 
nebſt vielen befondern nachrichten auch die berrlichiten manuıs 
feripte mit ſich, und weil er indeſſen nach Willebrodi Snels 
lii tode zum Profeifore Macthematum war erwehlt worden , 
vertrat er hernach beyde ſtellen mit groſſem geiß fait 40. jahr, 
Er hatte mit den —— leutben correipondeng, / ſuchte auch 
die wifenfchafft feiner forachen wohl anzuwenden , indem er 
ch bemuͤhete, Die ungläubigen zum Chriſtlichen glauben zu 
ringen , daher er den Ehriften, Die umter dem Tuͤrciſchen 
joch feufjeten , zum beiten die Eonfefion , den Gatechifmum 
und die Liturgie der Keformirten ind Arabifche überfeite, 
Er war fonft von einem guten temperament und von quter 
gefundheit ; ftarb endlich , nachdem er alle Academifche eh⸗ 
ten,fiellen durchloffen, den 28. ſept. an. 1667. und hinter: 
ließ 2. föhne : Theodornm , der ald Buͤrgermeiſter zu Leiden 
an. 1679. verftorben, und Matthaͤum, einen fehr geichicten 
und redlichen mann, Decanum Curie Hollandicz „ der im 
“4 an, 1702. im fept. geftorben. . Unter feinen. fchriften 
d befannt:, Lexicon Arabicum ; Alfragani Altronomia Arab, 
& Lat. cum notis, fo eine groſſe wiflenichafft von der Mor: 
genländifchen Geographie in ich halten, aber micht zu ende 
gebracht worden ; Arabliade Vita Tamerlani , Arabick, Dis 
don aber feine verheiffene Pateinifche überjegung niemals an 
tag kommen, und auderd, Elmacini Hittoriam Saracenicam 
cum 
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cum verf, Lat. Th. Erpenii, hat Golius_auf deſſen abſter⸗ 
ben and licht gegeben an. 1625. und ebenfalld , doch mit eis 


mem groffen zufaß, Erpenii Grammat. Arab. an. 1656. Gro- 
wovii oratio fun. Colmefius , melanges hiftoriques. Bayle. * 


lius, (Metrus) Jacobi bruder, wurde bey feiner mut⸗ 
ter bruder Johaune Hemelario eben ‚ der ihm im feiner 
erften Eindheit zur annchmung des Katholifchen glaubens bes 
er ermachfen war, nahm er den orden der Cats 
meliter-Barfüffer an, und mennte fich P. Eöleftinum de St. 
Lidwina, Er befand beu fich eine gleiche begierde den Orien⸗ 
talifchen fprachen objuliegen, und den öftlichen theil der welt 
zu befehen , wie er fich denn lange zeit auf dem berge Libas 
non aufgehalten hat, nachgebend® aber zu Rom Profeflor 
der Drientalifchen fprachen worden. Er bat den Thomam 
von Kempis ind Arabiſche uͤberſetzt und in dem 74, Jahre feis 
nes alters noch eine reife auf die Malabarifchen kuͤſten vors 
enommen , um am ber befehrung der um laubigen zu ars 
iten, Die beyden brüder haben einander degli geliebet ; 
doch hat es Yacodus ihrem oncle, dem Hemelaͤrio, nie Ders 
geilen können , er ihm feinen bruder den Petrum zu der 
communion der Römifchen kirche gezogen. Bayle 


Golius, (Theophilus) Profeffor Moralium zu Straßbur 
iſt an. 1528. gebohren , und an. 1600. verſtorden. Er hat ein 
Compendium der 10, Ariftotelis ad Nicomachum „ its 
gleichen feiner Politicorum,, und eine Griechifche Grammatic 
gefchrieben. Bayie. 

* Bolling, (Joh. Wilhelm) in der Begnigifchen blumenzges 
ſellſchafft un Eleander. Er war zu Nünberg ’ 6 

in vatter, Johann Hieronymus Golling , ein nahmhaffter 

ürger war gebohren. Den grund ſeiner ſtudien legte er 
auf dem Gymnalio Reidiand feiner vatter⸗ſtadt, unter anfübhs 
zung der gefchteteften Ichrmeilter , von welchen er ſich gegen 
das ende des jahrs 1723. mac) — auf Die Academie bes 
8 Don feiner fchönen wiſſenſchafft legte er auch verſchie⸗ 
ene proben in Öffentlichen difputattonen auf dem theologifigen 
fowol als philofophiichen Eatheder ab ; dabon er eine de Co- 
£nitione fymbolica & intuiriva unter Prof. Feuerlin an. 1725. 
Die andere m gradu Magifterii unter Prof. Schwargen, de 
Speculatoribus veterum Romanorum ad illufte. Marc. VI. 27. 
& alia quedam novi Foederis loca, an. 1726. und bald her⸗ 
nach die dritte unter Bernholden , de Imagine Dei in Homine, 
ad Gen. 1. 27. mit allgemeinem beyfall vertheidigte , auch um 
faft gleiche zeit fich ald bræſes de Ideis univerlalibus fpecia- 
tim conlideratis, und de Idearum univerfalium Dtilitate has 
bititirt hatte , worauf er noch einmal als Prefes de Cautione 
Philofophica circa Voces difputirte. Das folgende jahr befas 
* be er die vornehmften Ober-Sächfifche fiädte und Univerfitäs 
ten , und wandte fich darauf nach Helnmftädt, allmo er aus 
den gelebrten lectionen und dem gelebrten umgang des Abts 
Moheimd, Henniges, Hardt, Trenerd, Lademachers und Reu⸗ 
pe vielen nugen und ** ſchoͤpſte, zumal aber im 
Morgenländifchen fprachen fich mit befonderm feiffe übes 
te. An. 1729. trat er in gefellfchafft feines bruders eine gelehr⸗ 
te reife an, umd fahe fich exit in 3 
in Holland , und fodenn in Engelland unter den berühmteiten 
und noch lebenden Gelehrten um, von welchen er indgefamt 
viel liebe und ge genoſſen. Bald nach feiner 
anländung in Londen erhielte er die nachricht, daß ein Hochs 
Edel und Hochmweifer Rath zu Nürnberg ibn zum Infpectore 
Alumnorum & Oeconomie auf ihre Univerfität Altorf ernens 
net , weswegen er nach einem aufenthalt von zwey monaten 
Engelland verlieh , und fich über Holland und Flandern mac) 
Paris begad. Von dannen kehrte er über Straßburg, Baſel 
und Tübingen nach feinem vatterlande zuruͤck, Difputirte etli⸗ 
che mal , als de Catafta Servorum; de Deo & —— de 
Characteribus ver Religionis, und de Neceflitate Revelatio- 
nis, und gab allen , die ihn kannten, die vergnügenfte hoff⸗ 
nung von feinen faſt täglich zunehmenden verdienſten, wel⸗ 
che aber durch feinen den 22. dec. an. 1732. auf ein hefti⸗ 
ges dreptägiges fieber erfolgten tod mit einem mal unterbros 
chen wurde, Bel. Zeit. an. 1733. p- 38. ſeqq. 


* Folling , (Leonhard) ein Nürnbergifcher mahler , ward 
ebohren den 24. febr. an. 1604. Er kam an. 1617. zu Paul 
Juvenel, dem berühmten künftler, in die lehre, und gieng nach 
endigung derfelben an. 1623. in Italien, allwo er ich Die ge: 
fegenbeit in der mabler-£unit ftärder zu werden , über 5. jahr 
lang beitend zu muge machte. An. 1629. da er einige jeit zu⸗ 
vor wiederum in Nürnberg angelanget , verfertigte er cin herr⸗ 
liches ſtück, das Die abnehmung des HErrn Ehrifti vom creutz 
vorftelte , und nach dem noch andere fchöne werde, unter wel 
chen vornemlich zwey altarblatte , die er in die nahe bey Ruͤrn⸗ 
berg gelegene kirche bey St. Leonbard, zum angedenden feines 
tauf · nah wens verehret. Er hatte an. 1645. mit den mablern 
tr Datnm er fich gänglich von denfelben abgefondert 


bat , HB Den Kpv. an. 1667. geitorben it, Doppelmayrs 
Nurnde 1. 2 
Holmes 


ne ſtadt in dem Stettinifchen gebiethe in Vor⸗ 
Bommern fo durch verfchiedene feuersbrünfte und die Teut⸗ 
ſchen kriege ſehr ind abnehmen gerathben. Mieralii Pomme⸗ 
riſche chronick. 
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Golo, Taf. Gola , ein Auf aufder inſul Corſtca, der 
fee Gena entftehet , und ind meer von Corſica fällt. Ai 
Golowin , fie Ballowin. . 
Golg, (von der) ein Freyherrliches geſchlecht in 
und Söhnen welches von Androclo Ami ’ —F 
leibeigenen des Roͤmſſchen Proconfulis in Africa, feinen ur« 
ſprung baben fol. Man erzehlt von demfelben , daf er fich 
wegen des harten tractaments von feinem Herrn entfernet , 
nachgehends aber deswegen zu Rom verurtheilt worden , fich 
mit einem löwen in einen kampf einzulaflen , da es denn ges 
ſchehen, daß derfelde den Androclum, als welcher ſich auf 
feiner Aucht eime_jeitlang in deſſen höle autarbah —* 
und ihm feinen ſchaden zugefüget, Dieſe begebenheit ſoll den 
Rath zu Rom vermocht haben, ihm nicht allein das leben, 
fondern auch das bürgersrecht zu fihenden , mit der verord⸗ 
nung, daf er im feinem wapen einen lömwen führen folte. 
Einer von feinen nachfommen nahm eine aus dem gefchlecht 
der Mäniner in Hetrurien zur che, und fügte deren wapen, 
welches eine rothe mauer vorftellte , dem feinigen bey. Bon 
diefem nun foll das Edle Teutſche geiihlecht von Dienheim, 
ald welches eben dergleichen wapen fübret , enſproſſen feyn , 
davon fih Andreas an. 1113. in Bolen begeben, und den nabs 
men Pramda angenommen , nachdem er Johannis Bramdd, 
Grafen von Sczawin umd Trombki, wie auch Land « Kich« 
terd von Goftinien, einzige tochter geheurathet. Mit derfels 
ben zeugte_er 3. ſoͤhne, welche fich von den 3. ihnen zuachds 
rigen Grafichafften Teombli , Golcyevo und Stjawin genens 
net. Der mittelite erbte Golczeno , umd iſt der Hy. Herr ber 
Golczifchen familie worden , weiche fich nachgehends in uns 
terfchiedliche mueige ausgebreitet, die ſowol den nahmen als 
das wapen verändert , und fich nach ihren Herrſchafften und 
—*— benennet haben. Bon der finie, fo den nahmen 
Golg behalten , find 3. leibliche brüder nach einander Bilchöfs' 
fe zu vo geweſen, nemlich Nicolaus 1. an. 1367. Gtas 
nislaus I. an. 1369. und Dobidlaus J. mit dem junahmen 
Somfa de Bolczevo , an. 1371. Paulus de Golczevo , Woh⸗ 
wode von Potzko, liebte die, jaͤgerey dermaſſen, daß er die 
poriwerde Kopipki und Matwice , —— thlr. werth wa⸗ 
ren, vor 2. hunde hingab. Andreas war gleichfalls Woy⸗ 
wode von Plotzko, lebte an. 1460, und Hinterließ einen fohn, 
welcher feinen nahmen ſowol als feine chargen erhielt, leizt⸗ 
lich aber Palatinus von Beltz wurde, und mit einer von Opos 
romsta 5. fühne Pi die waren 1.) Micolaus, Palatinua 
von Belg, und Starofte von Rave; 2.) Bartholomäus , der 
er zu Plotzko Kanzler; 3.) Johannes; 4.) Petrus, ein 
taatsserfahrner ‚ der noch an. 1591. gelebt ; und 5.) 
Ehriftophorus , bengenannt Niszczychi. Diefer letztere wurde 
Starofte von Erechanov und Prafnic, unter Knie Stepha⸗ 
no aber Member ‚ und hat an. 1588. die wahl Königs Sigis- 
mundi II. unterfihrieben, Andreas und Felir, 2. leibliche 
brüder , mennten Siergftii de Golczevo ; jener war Pa- 
latinus von Rave und Starofte zu Plotzko, dieſer aber Ca⸗ 
ftellan 4. Rip. Günther von der Goltz war Kanferlicher Ge⸗ 
neralifimug unter 2. v II. Matthia und Ferdinando II. 
wie auch Statthalter in en und Mähren. Er befafi ums 
terfchiedene Grafichafften und Herrſchafften, in — Pi 
men und Mähren , begehrte aber den Reichs⸗ Fuͤrſtlichen tituf 
nicht anzunehmen , womit man feine vortrefiche dem Haufe, 
Oeſterreich = dienfte belohnen wollte. Martinus Maris 
milianus war Kayſers Ferdinandi TIL General Feld-Zeugmeiz 
fer , und lief in dem 30, jährigen kriege feine tapferkeit fehen, 
Er gieng ohne erben ab, und hinterließ feine in Böhmen gele⸗ 
gen Herrichafften feinen nächiten anvermwandten , von denen 
nel Anton und Jobann Frantz, ald Königlich « 6 
ſche — ie Raͤthe / noch au. 1709. gelebt, a⸗ 
chim Rüdiger iſt nebſt feiner gantzen familie, wegen feiner der 
Eron Francreich geleifteten Eriegs-dienfte , von Ludovico XIV. ' 
in den Freyherrn⸗ſtand erhoben , und ihr wapen mit 3. lilien 
vermehrt worden. Nach diefem wurde er General über die 
EhursBrandenburgifche infanterie, hierauf General: Feld-Mars 
U-£ientenant bey dem Könige in Dinemard , Ehriftiano 
V. und legtend General Feld-Marfchall —— Ehurfürften 
in Sachfen , Fob. Geoggio II, da er denn deifen arımee bey dem 
entfag der ſtadt Wien commandirte , und bald darauf im hoben 
alter farb. Mach anfang des XVII. feculi thaten ſich folgen. 
de vor andern hervor: 1.) Henricus, welcher anfangs dem Koͤ⸗ 
nige in Breuffen, bermach aber dem König®in Polen gedienet, 
und etliche jahr bis an. 1707. Ober » Eommendant in Dansig 
Hierauf trat er in Rufifche Dienfte als General. 
Feld» Marfchallskieutenant , =; fich bey unterfihiedlichen 
gelegenbeiten wohl; allein nach der fchlacht bey Pultama 
aßle man ibm bey, ald wenn er nicht genugfam borfichtigs 
feit gebraucht, den marfch der Schweden ju verhindern , 
da fie fich unter dem General Eraffau aus Polen in Boms 
mern gewendet. Er kam darüber in arreit, fette fich aber 
wieder in freoheit, und flarb an. 1717. zu Vilna in Pit 
thauen in hohem alter. 2.) Fridericus war anfangs Cams 
mer⸗ Herr bey dem Kanfer Leopoldo , hernach aber Beinifche 
und Ehur-Sächfifcher geheimer Rath, wie auch Reiche.Se- 
nator in Polen. 3.) Franciftus Joachimus, Polnifch = und 
Ehur » Eächfifcher General» Maior,, wie auch GStarofte von 
Srode, 4.) Georg Günther, Polnifchsund Chur » Sächfifcher 
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General» Major; 5.) Francifeus Rüdiger, Rußifcher Gene 
ral: Maior. In dem XV]. Geculo bat diefe familie unter ans 
dern in Volen die Graffchafften Golcgevo , Arnskrohne, und 
die Herrfchafft Drabeim ; in der Mark Brandenburg aber die 
Herrichafften Dramburg und Arnswalde beſeſſen. Es ift au 
wabrfcheinlich / daß das an der Oder im dem Lebufifchen Er 
gelegene ſchloß Gol& von Be feinen urfprung babe. Okolski 
orb. Pol, Anbienskr vit, Epifc. Plocenf. Pu/end.ide reb, geſt. 
FE. W. Baron von der Bolcze Nanufer. Genealogia. 
olgen , ein offener flecken, aber alter ort an der Chur⸗ 
Sächfiich = und Maͤrckiſchen grenge in der Nieder + Laufig , an 
dem flüßlein Golte, fo unweit dem dorfe Ledelbeben in Die Spree 
ält. In dem XVII. feculo hat der ort dreyerley Herten ges 
t , indern ein theil denen von Bredan , ein: theil Denen von 
Schlieben , und das übrige denen von Stutterheim zugeſtan⸗ 
den. Bon alters ind allhier befondere Burgarafen geweien, Die 
aber abgeitorben. Hermann Burggraf zu Gelſyn ift um dad jahr 
1318. umgebracht worden , bat aber noch föhne binterlaffen. 
An. 1395. bat ed Marggraf Withelm der einsugigte eigens 
thuͤmlich beieffen ; nachdem haben es die von Mindwig gehabt. 
R ufiten = und dem Teutfchen dreifimäbrigen kriege bat ber 
ort viel ſchaden erlitten. Vid. Roſin mui feript. Lufat. tom. IV, 
append. diplomat, p. ı85. Broffers Laufigifche merckwuͤrdig⸗ 
feiten, P, ı. Anonyıni Laufigifche befchreibung , p. 77- 
Golstus (Henricus) ein berühmter mahler, war an. 1558, 
u Mulbracht , einem kleinen ſtaͤdtlein in dem ag ger Juͤ⸗ 
ich, gebohren. An. 1591. gieng er in Italien, uͤnd nachdem 
er jich einige zeit zu Venedig und Neapolls aufgehalten , zeichnes 
te er die trelichften werte der beruͤhmteſten meilter ab, welche 
er ben feiner ruͤckkehr in kupfer ſach. Er ſtarb im 59. jahre feis 
nes alterd an. 1617. Gem valter , Johann Golg , war fehr 
eſchickt auf glas zu mahlen. Felibien, entretiens für les vies 
es Peintres. ' 
Bolzius, (Hubertus ) ein berühmter Miederländer , war 
no , allwo fich fein vatter Rogerius, ein mahler von 
Bürgbur ‚ damals aufbielt, den 30, oct. an, 1526. geboh⸗ 
ren. Erbatte nebft der mablerey eine fonderbare neigung zu 
den ftudiis, alten inferiptionibus , tabulis, medaillen und ans 
dern antiquitäten , in deren erfänntnis er fich fehr übte. Er hielt 
8 in Die 12. jahre zu Antwerpen auf, bis er an. 1558. nach 
rügge gieng , allwo er zwey brüder , Marcum und Guides 
nem Laurinum, antraf , die ihm groffe diente thaten. Er 
reifete hierauf durch Frandreich , Teutfchland und Jtalien, und 
befam die allerfchönften cabineter zu ſehen, wurde auch zum 
Cive Romano ernennet. Nachdem er wieder zurück in die Nies 
derlande gefommen war , legte er ſich mit groſſem fleiß auf die 
ertlärung der müngen , und ftarb zu Brügge den 14. map an. 
1583. Er hat verfchiedened heraus gegeben / als: Vivas omnium 
Imperatorum Imagines a Julio Cxlare ad Carolum V. ; Faitos 
Magiftratuum & —— Romanorum ; Catalogum Con- 
{ulum ; de Origine & Statu Populi Romani; Thefaurum Rei 
Antiquarie ; Vıram Juli Cæſaris, Augufti & Tiberii; Siciliam 
& magnam Greciam ex nummis ; Itinergrium per Italiam, Ger- 
maniam ac Galliam ; wovon jedoch meiftentheild nur die ſamm⸗ 
lungen und abriffe der müngen von (Jolgio , die befchreibuns 
en aber und auslegungen von andern Gelehrten find; es iſt auch 
oltzio von einigen fhuld gegeben worden, daß er viel müns 
gen / fo nie in der welt geweſen, ertichtet,, und, deren abjchildes 
rungen, als wären fie würcklich von alten münken , in feine 
bücher eingefchoben ; von welcher anklage ibn doch viel andere , 
eben von denen, welche man für Goltzens erfindung geachtet, und 
deren gleichwol noch feithero mebrere ftücte zum voricheın kom⸗ 
men , und aus der erden berfür gegraben worden, den guten 
mann fcheinen ledig zu forechen ; welchem auch über das bey 
feinen vielen reifen und beftändig hierauf gewandtem fleiſſe noch 
. wol gewiffe eingele ſtuͤcke von münten haben unter die augen 
fallen fönnen , und alſo von ihm zu feinem künftigen gebrauch 
abaeriffen werden ‚, welche nachgebends verlohren gegangen 
find, Deffeliws , bibl. Belg. p. 392. Swertiut, Athen. Belg. 
. 348. Adami, Philofoph. p. 142. Gbilini, vol. II. p. 202. Hau- 
Bi ‚P.l. deS.R.R. p. 238. * 
* Folup , oder Golba, Bolube, lat. Golubia , eine 
ftadt im Polnifchen Preuffen , in dem Balatinat von Eulm am 
uf Tribenten , ungefehr 6. meilen von Thorn oſtwaͤrts gelegen, 
at ein ſchloß, welches Conrad Sad der Landmeiſter an. 1300. 
ndirt, da er auch, nachdem er abgedanckt, die übrige zeit 
eines lebend zugebracht. Schuͤtze, beftbreibung der Yands 
reifen p.53. Die ftadt aber muß eine geraume zeit hernach 
exit gebauet ſeyn. Zartknochs Preuffen , II. 3. Bl An. 
1460. ward die ftadt durch verrätheren von den Teutfiben Or⸗ 
dend Rittern erobert , allein Das ſchloß gieng nicht über, 
Schuͤtze, Lc. p. 286. b. 
Gomarus, (Francifeus ) war zu Brügge den 30. jan. an. 
1563. gebobren. Sein vatter gleiches nahmens und feine mut⸗ 
ter Fohanna Moermannin , waren beyde von dar in die Pfalg 
gezogen, um die Reformirte religion , die feangenommen hats 
ten , ficherer zu ererciren , und lielfen ihn , nachdem er in feinem 
vatterlande 15. jahr die fchule befuchet , au Straßburg unter Jo⸗ 
hanne Sturmio fudiren. Er war dafelbft 3. sabr , Beuys r 
von dar nach Neuſtadt, feine ftudia zu treiben , weil Die Refor⸗ 
mirten Proteffores von Heidelberg fich dahin retiriret , und hatte 
vor andern Francifcum Junium , Simonem Stenium, Zacha 
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riam Urfinum und Dan. Toffanum zu Bräceptoren. Von dar 
that er an. 1582. eine reife in Engelland , hörte zu Orford Joh. 
aynoldum,und zu&ambridge Guilielmum Whitaterum,murde 
auch daſelbſt an. 1584. im jul. Baccalaureus. Folgende jiwey jahr 
brachte er zu Heidelberg zu, allwo man Die ÄAcabemie nach des 
Ehurfürften Ludovici tode wiederum aufgerichtet hatte. An.ı 587. 
wurde er von der Niederländifchen gemeine zu Franckfurt zum 
er verlangt , welche ftelle er auch bis an. 1593. bediente, 
da dieſelbige fich Durch verfolgung gank jerftreuete. An. 1594. 
wurde er Profeflor ——— zu Leiden , zuvor aber Doctor zu 
Heidelberg. Selbiger Profeflion wartete er Heifig und ruhig ab ' 
bis er an. 1603. Facobum Arminium zum collegen befam. Dies 
fer machte ihm mit feinen neuen lehr  jäten viel zu fehaffen, wels 
che er nicht allein auf Dem catheder angriff ‚ fondern auch in bey⸗ 
fen der Staaten von Holland zweymal darwider Difputirte, eins 
mal fie beyde allein an. 1608. in der verfammlung der Staaten 
von Holland, und zum andern mal im folgenden jahre fünf ges 
gen tinfe. Es fruchtete aber wenig, und wiewol Arminiug 
urg Darauf ftard , konnte doc Gomarus deifen lehre nicht daͤm⸗ 
pfen. Wannenhero er aus mifvergnügen , zumal ba er vers 
nahm / daß jenem Eonradus Vorſtius ſuccediren follte , an. 1611, 
die Academie zu Leiden verlich ; von dannen kam er auf Mid 
delburg in Seeland, und wurde bafelbit Paftor und Profeflor 
Theologiz und Ling. Hebr. bis an. 1614. da er zum Profellore 
Theologie nach Saumur beruffen ward, mwofelbit er auch vier 
jahr lehrte, gieng aber an. 1618, von dar nach Gröningen, allwo 
er der oberfte Profeffor in der Theologie und Hebräifchen fprache 
wurde. In ſolchem amte fol er fo Reikig gewefen fun, da 
man feiner in 22. jahren nur zweymal im Äuditorio vermiffet 
bat , das erſte mal, als er an. 1618. nach Dordrecht der Armis 
nianifchen controverfien halber abgefertiget, und das andere mal, 
als er nach Leiden zu überfehung des Überfenten Alten Teltas 
ments gefordert worden, Er bat fich dreymal verehlichet , aber 
nur von ber andern frau Finder binterlaffen. _ Seine vornchmfte 
arbeit war, daß er die biblifchen bücher , fonderlich das Neue 
Teflament mit commentariis erläuterte, Im übrigen war er 
der Ichre der Contra - Remonftranten fehr eiferig ugethan, und 
ein ſcharfer Difputator ; welches er fonderlich auf dem Synodo 
zu Dordrecht fehen laffen , da er auch feine handſchuh auf den 
tifch warf, und Martinio einen kampf anbot, weil er ihm nicht 
bevpflichten wollte. Er ftarb den 11. jan. an. 1641. Geine 
ſchriſten find an. 1645. zu Amfterdam zufammen gedrudt wor⸗ 
ben. Vite Profejj. Graning. p. 79. Meurfii Ach. Bat. p. 176. 
Grotius , ep. 53. Hrilimi hiftoria 5. articulorum ; Epiftole pre- 
ftantium vir, Bentbems kircyen » und fihulsflaat, PL. c. 4 
P. 209. Bayke, Crenins , falcic. 13. * 

Gomatrudis, Königin aus Franckreich, der Bertrudis 
und Brunulis ſchweſter, wurde an den König Dagobertum I. 
in Frandreich zu Elichy obnfern Paris vermaͤhlet. Er verlich 
fie aber nachmals unter dem vorwande der unfruchtbarfeit um 
das jahr 629. oder wie andere wollen, 635. Predegarius. A 
mer, . \ 

Gombaldus , (Job, Ogier) zu feiner zeit einer von den 
vornehmiten Poeten in Frandreich , war zu ng de Luffac 
ohnmweit Brouage in Zaintonge aus einen adelichen geichlechte 
gebohren , aber ein adet , und der Reformirten religion juges 
ihan. Zu Bourdeaur —* er den grund feiner frudien / kam a 
zu ende der regierung Königs Henrici IV. nad) Paris, und bey 
der Maria de Medicis in fonderbare gnade, daß er nicht allein 
einen freyen zutritt zu ihr hatte, fondern auch eine jaͤhrliche pens 
fion von 1200. Reichs = thalern erhielt , welche man bernach big 
auf 800. und endlich gar bis auf 400, vermindert , die ihm big 
am fein ende gereichet worden , wiewol auch ſolches zur zeit der 
innerlichen Eriege unterweilen ing ſtecken gerieth. Er ift einer von 
den erſten mitgliedern der Franzoͤſiſchen Atademie geweien , und 
8* von denen, welche ſchon zuvor ihre zuſammenkunft ben Mr. 

onrart an. 1629. hielten , woraus die Academie ihr fundament 
—— Er war einer von den dreyen, welchen an. 1634. 

ie ſtatuta diefer angehenden Academie zu eraminiren aufgetras 
gen ward. An, 1635. den 12. martii hielt er einen diſcurs in der 
cademie , welcher einer von den erften war, fo darinn gehal⸗ 
ten worden, Er ſtarb endlich an. 1666, da er faſt 100, jahr alt 
war. Er bat verfchicdenes gefchrieben , als : Endymion , fo 
groifen applaufum gefunden ; ein Hirten » getichte , Amarante 
—— ; ein Volumen Po@ämatum ; Volumen Epiftolarum ; 
—— en Orlimme —— les —— ; und 
ragicomoediam ippe, welche von den meiſten bochgebals 
ten worden, Peliffen , —X de PAcademie Francoife, en i 19. 
priface des traites & lettres de Monfr. Gombaud. Bayle. 
mberville, (Marin le) fihe Roy. 
mbs ‚ift einer der fieben theile oder fogenannten Zehenden 
oder Land» Gerichten, daraus das Wallifersland beſtehet, und 
zwar der oberite von dem urfprunge der Khone, welche 6. Drarrs 
firchen in fich begreift , und darinn Arnen der haupt: feden ift, 
mer , des Japhets ſohn. Einige ——— 
8 nicht 


ter der Gomeriten oder Cimmeriorum „ cing k 
andere 
auch 







Syrien ſich aufbaltenden NAiatifchen volde } 
vor den urheber der Gallier oder Galatier , di 
genennet wurden. Allein die erfte menmung ı em 38. 
capitel des Propheten Ezechield die wahrfchemnlichlie, „Toferhur , 
antig. lib. XVIl. c. 7. Zwarar, Duplex , memoir. des Gaules, 
iv. L ẽ. I. Borbarsi Phalcg. lib. 11. c. 8. 
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Gomera ‚ eine inſul auf der Africanifchen fee, und zwar eis 
ne von den Ganarifchen. Sie liegt zwiſchen der inful Teneriffa 
8 und zwiſchen der inſul v En xts, hat eine ftadt glei⸗ 

nabmens , wie auch 
neriffa 2 Carolus V. bat fie zu einer Grafichafft gemacht, für 
D. Wilhelm Peraja Ayala Herrera. Es heit auch in dem Kös 
nigreiche Fez in der proving Errif die haupt» ftadt Gomera, 
S. Martbe, Et. de l’Efp. p. 269. * 

Bomeres, völder aus der Barbaren ; fiche Bereberes. 

* Fomeringen , ein feines Würtembergi dorf obers 
vn“ * ——— B das vn - ' — 
um das jahr 1647. bon eutlingern nen ed vorhin ges 

örte, für 30000, Tuben an Würtemberg verkauft worden. 

ruſius gedencket auch einiger Edelleuthe von Gomeringen. Er 
nennet einen Friedrich von —— ‚ welcher an, 1270. ei⸗ 
nige güther I Waldhauſen an flofieer Bebenhaufen vers 
kauft ; desgleichen Rudolphen von Gomeringen ad an. 1366. 
1494. und 1415. Rudolphum von Gomeringen, welcher an. 
1432. den 12. jan. zu Bebenbaufen geftorben und begraben wor⸗ 
den. Wiederum einen Friedrich von Gomeringen, ad an. 1436. 
und denn die Edelleuthe von —— uͤberhaupt/ unter dem 
titul : Don der alten Schwäbifchen Ritterſcha u anfang 
Des XV. feculi war Peter von Gomeringen Abt zu Bebenhau⸗ 
fen, welcher an. 1412. den 14. Dec. geitorben,. Craft annal. 
Suev. (.M. Steinwerg. manufcr. ) 

Bomeron, ( Jacobus de Mouis) Sein vatter Ludovicus 
commandirte vor den Herhog vom Aumale, welcher es mit der 
Ligue hielt , in der ſtadt Ham in der Picardie, und lieh ſich 
durch die Spanier überreden ‚ auf ihre feite zu treten, auch 1500. 
mann von ihren , oder von Wallonifchen trouppen in bie ſtadt 
einzunehmen, Es gerenete ihn aber bald , und — fo ſehr/ daß 
er darüber ſtarb. Obgedachter Yacobus , iv in ältefter 

ohn war, und ihm in dem Goupernement irt hatte , 

achte es dahin, daß ermit feinen Franzöfiichen trouppen der 
ftärcite im dem fchloife blieb , aleichwie hingegen die Spanier 
folches in der ſtadt waren. Er ließ fich aber aus güte dahin beres 
ben, daß er in ber boffnung ‚ die feinem vatter verfprochene, pens 
fion vor fich zu erhalten , uebſt ſeinen wey leibli brüdern 
an. 1595. nach Brüffel reifete , und indeifen das ſchioß feiner 

utter und Antonio de Vieuville ’Orvilliers, fein halb» 
der war, anvertraute, So bald er nach Brüffel gekom⸗ 
men , brachten ihn die Spanier theild Durch Drohungen , theils 
durch verbeiffungen dahin, dag er an fie beude fchriftliche ordre 

Far den Spaniern das ſchioß zu übergeben. Der letztere 

rieb zurück, daß er ed niemand , als ihm ſelbſt, oder auf ſei⸗ 
nen befehl, wenn er ihn in völliger freyheit fähe, ausliefern 
könnte. * Der Graf von Fuentes ließ darauf der mutter entbie⸗ 
ten, 9 er ihr Die koͤpfe vom ihren drey ſohnen zuſchicken wuͤr⸗ 
de, wofern fie nicht ihren vierten fohn, den erwehnten d’Ots 
pillierd , auf andere gedancken brächte. Diefer , weiler auf alle 
weifevon dem fhlofe meifter zu bleiben fuchte , hatte indeſſen 
mit dem Herrn von Humieres , des Königs Heneici IV. Lieutes 
nant in der Wicardie , abrede genommen, daß er deffen trouppen 
einen freyen durchzug durch fein ſchloß verftatten wollte , damit 

bernach die Spanter aus der ſtadt vertreiben könnten. Dies 

*8 letztere gefchabe auch , und dem d’Orvillierd wurden hernach 
Bier geran ene Spani uptleuthe ausgeliefert , damit er 

als geiffeln für feine drey brüder behalten möchte, Einer von 

es Alteiten Bruders , Jacobi de Gomeron, bedienten vermeyn⸗ 
te feines freyheit am —— zuwege zu bringen, wenn 
er das ſchloß zu Ham den Spantern in die haͤnde ſpielen koͤnn⸗ 
te, machte dannenhero mit ya vier tleuthen 
und ſechs andern einen anfchlag , fich forwol des ſchloß + thors, 
als der perfon des d’Orvillierd zu —— und bewerds 
ftelligte auch bendes in der that. Doch, weil der Spanifche ſuc⸗ 
curd , den er von la Fere erwartete , zu lange auffen blieb, nahm 
der Herr Painville, welcher mit einem Franzöfifchen regiment 
in der fladt lag , das fchlofi = thor wieder ein , und reftituirte den 
d Orvilliers in feinen vorigen ſtand. Weil aber diefer zu allem 
unglüc vorher den oberwehnten vier Spanifchen Hauptleuthen 
ihre freyheit verforochen hatte, und Durch den Plainville folches 
zu halten gendtbigt ward, fo gerieth feine mutter nunmehro 
aufs neue in todes = angſt wegen ihren drey gefangenen fühnen , 
und in gewiſſer hoffnung , daß d’Orvillierd durch übergebung 
des fchloifes diefelben von der gedrobeten binrichtung befreuen 
mwürde , fo bald er nur eine genugfame Spanifche macht in der 
näbe ſahe, fchrieb fie an den Grafen von Fuentes , daß er mit 
feiner armee heimlich anmarfchiren ‚, und das ſchloß in befig neh⸗ 
men follte. iefer kam zwar ; allein d’Drvilliers war auf feine 
art durch feine mutter au bewegen , daß er ihn mit feinen troup⸗ 
eingenommen bätte ; vielmehr —* er das commando von 
En fchlof dem obangeführten Blainville auf , welcher die Spa⸗ 
nier (0 empfieng , def fie ich gezwungen ſahen, zuruͤck zu mar⸗ 
ſchiren. Die mutter kam pwär ſelbſt zu dem Grafen von Fuen⸗ 
ted, ermied, daf ihre ablicht redlich gewefen wäre, und bat 
ſſehentlich um ihrer Linder leben ; er wollte aber £eine entſchul⸗ 
digungen annehmen, fondern ließ augenbliclich ihrem älteften 
(on ‚ welchen er mit fich führte, den proceh machen; da er 
un berurtheilt ward ‚ als ein verraͤther und beieidiger der 
Majeftät (weil er nemlich den anvertrauten plag denjenigen zu 
übergeben fich geweigert, vom welchen fein vatter und er Ban 
folchen empfangen ) im augefichte der armee und ber veſtung 


fen auf der feite der inful Tr Ham 
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Im, enthauptet zu werden , welches man auch ohne verzu 
— Di anjojen waren ———— 4 
an Span ptleuthen/ weiche fie in der ſiadi 
ehemals gefangen, und nach St. Quentin gefchickt 
repreffalien gebrauchen wollten; allein der von Bouils 
lon verhinderte es noch , und zwar um fo viel mehr, weil der 
—— —— Gomeron es niemals recht mit ihrem - 


nige t. ⸗ Albrecht 
des de Gomeron pweiy — auf = a un dd 
villiers, weil man auf deifen treue fich recht verlaſſen konn⸗ 
te, ward durch den Grafen von St. Paul difponirt ‚ das Gous 
bernement von dem ſchloſſe zu Ham einem andern abzutreten. 
—— hiſt. de France tom, Ill. p. 1147. Towanus. Ser. 
[72 c. 


Gomez Ciudad» Real , (Alvarez ) ein Spanier 
von Onabalaparaı unter Die Dienees don — 
einer vom Adel, und wurde anfänglich Deu Care, wels 
cher bernach Kanfer ward. Er hat verfchiedene Poämata ediret, 
wovon das erſte, fo er dem Kayſer Earolo V. dedicirte, von 
dem orden bed güldenen Vlieſſes in 5. büchern handelt. Mache 
mals verfertigte er ein anders in 25. büchern,, unter dem titul: 
Thalia Chriftiana ; worinn Die lebend + befchreibung FEfu ent, 
halten ift ‚ welches er dem Papft Adriano VI. dedicirte. Eo hat 
die Epiftolas Pauli ; Proverbia Salomonis ; und die fieben 
—— von Tufantaden en Ag ame ——— 
n ‚un I e 
Hi mm 50. —*3 alters. Schotsur & ee Kerr 
Gomez de Luna & Arellano , ( Michael) ein 
und Kitter von dem orden St. 8 —* rg 
Jura ; nachmald wurde er Rath zu Granada und Inten dant der 
armee in den Niederlanden , allmo er in der fchlacht bey Zend, 
gen warden Binde Deka Dat zz ich Verka 
* en 
AD IR enbüich aI8 Kar pon Indien im ee Y 


ä 


an. 1672. geſtor⸗ 


‘ben. Man bat von ihm Opera Juridica tripartita ; de Juris 


Ratione & Rationis Imperio ; Singularium Ledionum Librum ; 
Juris Canonici Antilegomena &c. ius4 bibl. ö 


Bomes (Albaner zu Eulen ohne Toledo 
ten, und leate den grund feiner ſtudien zu Icala 23 


Ramiretz. I er in der Griechi 
fo wurde er Profeflor felbiger fp ve in Toledo. Ar ee ae 
nigs Philippi IL. befehl arbeitete er nebſt Petro Eiacconio an tie 
PA 
. * » 1580. N Is a ers, welches werd 

mald Fobannes Grialus ediret 
—— ra Ximenii ; Lern Rund ade 


Martini Silicei, Archiepifeopi Toleran! & Idyllia. T’roamer, I 
LXXI. fin. Ausosriur, Dibl. Schortus, bibl. Tajfker ‚tlog, tom 1 


Bomes ‚ (Ludovicus ) Bifchoff von Sarno in dem Kön 
reiche Ncapolis, war gebürtig von Origuela, in dem 4 
Balencia. irte u Padua ‚und machte fich daſelbſt in den 
cipil » und canoni echten dergeftalt gefchict , dafi er bald 
andere Darinnen lehrete , ung er nach Rom beruffen, und Das 
en er n der ley aejogen wurde. 
te ihm auch feine gelebrfamteit mals das Bißthum 
Sarno zumege , allwo er an. 1:0: hard. Man hat von ihm 
Commentarium in Regulas Cancellariz Apoftolice ; Decilio- 
—— —— —— — Stylo Officii Sacr Pceni- 

=; de Litteris Gratie &c. Pamcirolius „ de clar, i 
terpr. lib. III. c. 54. Schostus & Antonius „ bibl. A u. 
* Bomesz, ( Antonius ) Profeffor in den Rechten auf der 
'ät zu Salamanca , von Talavera in der Diosces Tos 
ledo 9 ; andere machen einen Bortugiefen aus ibm. Ex 
lebte in dem 16. jahrhundert, u um bie jahre 1550, 
und 1560. Man bat verfchiedene ifche werde von ibm, 
ald: Variarum Refolutionum Juris Civilis, Communis, & 
Regii libr. II]. In dem erfien buch Handelt er von dem leisten 
oder teſtamenten, in dem jweyten von allerhand Core 
teacten , und in dem dritten von den verbrechen oder delictis. 
Diefed werd iſt zu das erfle mal in fol. an. 1552. 
und das andere mal ee 1572. und zum dritten mal 
zu Srandfurt an, 1584. aufgelegt werben, Ein anders feiner 
werde ift ein Commentarius in Tauri, zu Salamanca 
an. 1555. gedruckt „ und iſt gleichfalld nach der band noch jweh⸗ 
mal, und zwar zu an. 1602, und hernach zu Antiverpen 
an, 1624. wiederum unter die preß gelommen. a 


»io, bibl. Hifpanica, 

+ Bomes : Pereira , ( Georgius ) ein Span ‚ 

der 
! aup D 

die thiere keine ne baten ; und pure mafchinen ſeyen. 
Er machte diefe lehre in einem durch dreißigiäbrige arbeit ber⸗ 
buche , fo er in druck gehen laſſen n. Es heiſ⸗ 
dleſes werck: Antoniana Margarita , um einer befondern ur⸗ 

willen , ich feines vatters und mutter nahmen dadur 

zu ehren. ber werd ward er hart angegriffen, un 
jwar_gleich anfangs von Michael Valacio, einem Theologo 

bon Salamanca , welchem er aber auch keine antwort fchuld 
blieb. Deſſen ungeachtet aber gab feine meynun kr 
ne feste ab , ſondern fiel mit feinem tobe, haben doch 
ge 
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einiae —— — Carteſtus babe feine menmung , die ftele der 
thiere betreffend , von Diefem Medico übertommen und entleh⸗ 
net. Andere hingegen finden wahrfcheinlicher , daß dieſer Welts 
weile, welcher wenig zu leſen gewohnet war, vielleicht nicht 
einmal etwas von Pereira leben, will gefchweigen von feinen 
mennungen gewußt. Liber DIE war dieſe frage ſchon eine ftreits 
frage unter den Weltweifen zu Caͤſaris zeiten. Die Stoici bes 
aupteten fonderlich dieſe meynung, und lehrten in ihren ſchu⸗ 
en, ed fen nichts ald einige gleichheit zwifchen den thaten der 
thiere und den unferigen , und zwifchen den menfchen und thie⸗ 
ten fenen zwey gank verſchiedene naturen. Sie nahmen den 
tbieren alle leidenfchafften und fonderlich den zorn binweg , und 
fagten , die würdungen , fo wir an ihnen wahrnehmen , ob fie 
leich den wuͤrckungen der menfchlichen leidenfchafften dem dufs 
erlichen fchein nach beutämen, fenen Doch nichts als eine phyſica⸗ 
lifche und mechanifche beivegung des geblüts, welches bald walle, 
bald fanft in ihren adern lauffe , ie nachdem ed von einer änjferlis 
chen urfache in Die hitze oder nicht gebracht werde, und der thiere 
zorn oder vielmebr Die bewegung ‚ welche fie machen , wenn fie 
zornig fcheinen, ſey nichts anders , ald , fo eine ihrer natur zuwi⸗ 
Derlauffende oder den lauf hemmende urfache ihre lebens⸗ geifter 
aufbüpfen mache » gleichwie eine fugel , welche auf einer ebene 
eworffen wird , fanft läuft , und hingegen auf verfihiedene weis 
e bipfet , und feltfame jprünge machet , je nachdem fie etwas, 
daß ihren lauf bemmet , antrift , ohne daß fie jedoch eine füh- 
lung davon hat. Es ift aber dieſe meynung nicht nur von dem 
Stoicis zu Rom fchon behauptet worden / fondern 300. jahre por 
den zeiten Gäfaris von einem Cynico , fo Diogenes foll geweien 
feon ‚ welcher kräfftig x vet , daß die thiere feine empfindung 
noch erfänntnis ihrer felbiten oder ihres thuns haben, Wenn 
Pereira alles dieſes gewußt hatte, fo wäre es eine gute antwort 
für dieſenigen geweſen, fo ihm aufgebürdet haben , daß er eine 
gang neue lehre bringe , welche noch keinem vernünftigen mann 
zu finne kommen, oder zu finne habe kommen können, und wenn 
er felbit belefener geweien , fo hätte er mol über Die unbeleſen⸗ 
beit feiner widerfächer footten können, gleich wie manchmal 
nicht unfere groſſe wiſſenſchafft, fondern Die unwiſſenheit der 
andern uns gelehrt fcheinen machet, Neben diefer mennung / ſo 
Die Antoniana Margarita behauptet , widerleget Bereira noch in 
dem befagten tractate Die meynung Arıftotelt$ von der Materia 
rima , und Galeni meynung , die fieber betreffend. Un. 1358. 
Tick er noch ein ander werd in fol. heraus gehen , welches er 
nennet: Nova veraque Medicina Chriſtiana, ratione compro- 
bata. Bayle, Republ. des lettres, mart. aur- fept. an. 1684. 
ge’ an, 1685. Did. Critig. voce Pärtira, 
omianies , ein Bleiner ort im Hennegau, welchen Erks 
Hertzog Ale an. 1614. zu einer Grafſchafft erhoben hat, * 

Gommern, ein ftädtlein, fehloß , Supgrintendeng , und 
Amt zwifchen dem Herkogthum Magdeburg, der Grafichafft 
Barby und dem Anhalt = Zerbitifchen gelegen, Es begreift die 
ehemalige Aemter Gommern , Elbenan , Ranid, Moͤtzkau und 
Bottau , worauf das Burggrafthum Magdeburg fundiret iſt. 
Eud. Perfona vermennet in feiner oration von Wittenberg, Goms 
mern habe den nahmen vom Gomer Japhets fohne ; andern 
tommt ed nicht unglaublich vor , daß es von deit Cimbris gleiche 
fam Eimmern genennet fen ; doch it es wahrfcheinlicher , daß 
Bomern einen Wendifchen nahmen habe, wie viel andere drter 
daherum, und Gomerin gebeiffen habe. Durch den vergleich von 
an. 1579. swifchen Augufto, Ehurfürften von Sachſen und 

ach. Friderico, Marggrafen von Brandenburg / behielt fich 

r leiste, ald Adminiftrator des Erg. Stifte Magdeburg , anf die 
auſſer dem Ertz ⸗ Stift gelegene Nemter Gommern, Elbenau, Ras 
nid, Ploͤtzkan, ic. feine jura als eine Reichs » Stand » und Ichns 

cbafft vor, refervirte fich auch den titul und wapen davon, Sonft 

at der Ehnrfürft Auguſtus das ſchloß daſelbſt faft aus dem grun⸗ 
de erhoben, und Gommern an. 1578. mit fehönen gebäuden zie⸗ 
ren laffen. Peckenfleiw. theatr. Sax. P. UI. p. 35. Zeiders topogr. 
Sax. fup. p. 7. Lunigs Reiche-Archiv, tom. J. fpec. p. ııı. ſub 
Eachfen, p. 109. Hamb, bift. remarq. d. an. 1702. p. 34. ſeq. 

Gomora von Lopez , (Francifcus) ein Spanifcher Priefter 
von Sevilla gebürtig , lebte um das jahr 1550. und ichrieb eine 
univerfals iforie von Indien in 2. theilen , welche ind Franzoſi⸗ 
3% und Ftaliänifche tiberfeget worden. Bernardus Dias del 
rg ſpricht ihm vielfältig den glauben ab. Atom. bibl. 
ip. 

Gomorrha / war eine von den ſtaͤdten in Judaͤa. Es follen 
fie die Cananaͤer um das jahr der welt 1870, erbauet haben ‚ fie 
wurde aber nebit 4. andern Durch feuer vom himmel ver; f 
allıvo anjeßo der Lacus Afphaltites oder das Todte meer iſt. Sie 
hatte zu Abrahams zeiten ihren eigenen König. Gesef. XIX, 
Jofepbus ,lib. 1. antiq. Judaic. Greg. Abuipbar, hift. Dynaft, I. 
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p- 13: 
+ Bondebaldus ‚ oder Bundebaldus ‚ein König in Burs 
gundien , war der ältefte von Bundiochi oder Bundeuchi 4. fühe 
nen. Er mendete fich zum Arianifchen glauben , und wurde 
don Olybrio zum Patritio gemacht. An. 491. füchte er in den 
— unruhen ſeine Herrſchafft zu erweitern, gieng alſo 
ber die Alpen, fiel in Italien ein, plünderte Aſti, Turin,Verceli, 
Novara und andere orte aug ‚und führte eine groife menge von 
beute und gefangenen zuruck. Hifter. mifced. p. 99. Er theilte fich 
an. 473. mit feinen brüdern in feines vatterd Herrfchafften, mache 
aber nachgebends mit feinem bruder Gondegifilo einen anfchlag, 


son 


den andern beuden , nemlich Ehilperico und Gondemaro, dad 
ihrige zu nehmen. Allein er wurde an. 476. ben Autum gefchlas 
gen , umd bielt fich eine gute weile im verborgenen auf , bi8 man 
mennte , ex wäre gar todt, Hierauf gieng er , ehe man fichd ver« 
abe , wieder zu felde, überrummelte feine brüder in der ftadt 
ienne , richtete. Ehilpericum bin , und verbrannte Gondema⸗ 
rum in einem thurn , veräbte auch viel graufamfeiten an der 
gantzen Königlichen familie , und ließ Vienne durch die foldaten 
ausplündern. Darnach brachte er feine unterthanen wiederum 
in einen friedlichen ftand , und machte vortrefiche geſetze. Nichts 
deftoweniger wurde er von Gondegiſilo, feinem jüngern bruder , 
(welchem Elodoväus benftund , der. bey folcher gelegenbeit feines 
fchwieger » vatterd Ehilperici tod rächen wollte , als deſſen toch⸗ 
ter Ehrotildiß mit ihm verbheurathet war; ) an. soo. an dem 
ufer des duſſes Duche ohnfern Dion gefchlagen ; worauf er jich 
aufs neue ermannete , und nach Avignon begab. Als er num 
daſelbſt von Elodovao belagert wurde , machte er Durch vermittes 
lung feined Raths Aredii friede, unter der bedingung eines jaͤhr⸗ 
lichen tributs. Nachgehends gieng er feinem untreuen bruder 
auf den hals, belagerte und plünderte Vienne aus, und fehlug 
Gondegifilum in einer firche todt, daß er alfo an. soo. allein Kös 
nig zu Burgund war. Dem ungeachter, weil er die friedens⸗ 
puncten nicht bielte , gerieth, er abermals mit Elodovdo in ftreit , 
und gieng in Italien , Dafelbit Theodoricum um hülffe au erfüs 
chen ; allein er erhielt feinen zwec nicht , fondern mußte ein ſtůck 
feines landes abtreten , und noch darzu in Italien als ein Aria⸗ 
ner an. 508. oder wie andere fagen , an. 517. feinen geift aufge⸗ 
ben. Seine gemahlin Garatene hatte drey Einder — 
als Sigismundum, Godomarum, und eine tochter. Es it 
æ er author von den Legibus Burgundionum , fo Linden⸗ 
rog feinem Codici legum antiquarum inferiret bat. ( Siehe 
auch Bondenifilus, ) Profper Idac. in chron. Gregorius Ture: 
nenfis „ lib. IT. c. 28. 33., Aimoimur , lib. I. Paradiwus „ hiſt. 
Burgund. lib. II. Don Buͤnaus Teutiche Reichd-hiftorie , P. I. 
lib. III. p. 859. Maſcou , aefchichte der Teutfchen. * 

Pondebaldus, ein König der Wandalen in Africa ; fiche 
Bundamundus, 

Pondebaldus , sum fpott Ballomer genannt, Er gab ſich 
vor Cotarii 1. ſohn aus, welcher ihn aber durchaus nicht Dafür 
erkennen wollte , auch nicht vor feinen baitard, fondern vorwand, 
er fen eines müllers fohn , oder wie Gregorius Turonenfis will 
eines beckers, der augleich wolle gewebt. Go viel it gewiß, daf 
feine mutter , als fie bey Elotario 1. in ungnade gekommen , mit 
ihm zu dem König von Darid, Ebilberto 1. geohen, ‚und vom 
demſelben zuerft fehr wohl aufgenommen, hernach aber Elotario 
wieder ausgeliefert worden ‚, der ibm die haare abſchneiden lich. 


Nach Elotarii tode nahm ihn Eharibertus, König zu Paris, wie⸗ 


der zu ich; Sigebertus aber , König in Aufirafien , befam ihn 
in feine hände , und relegixte ihm nach Edln / von dar er fich zu 
Narſes in Italien, und fodann an. 543. weiter nach Conitantis 
nopel begab , allıwo er von dem Kayfer Tiberio aufs allerhöflich» 
fe tractırt wurde. Bald darauf kain Gontran -» Befon , einer 
bon den Groſſen in Aufirafien , an des Kayſers Hof, und beres 
dete Gondebaldum , die Kranden verlangten feiner , indem fü 
niemand wüßten , der fie regieren Eönnte, als ihn, Nachdem fi 
nun Gondebald hierdurch hatte bereden laffen , und von dem 
Kayſer Tiberio fecundirt wurde, fam er zu Marfeille an , allwo 
er von dem Bifchoffe Theodoro und von dem Patricio Mummus 
lo wohl empfangen wurde, Allein dafelbit ſetzte Bontran-Bofon 
von ihm ab, beraubte ihn feiner ſchaͤtze, tractirte feine favoriten 
ſehr übel,_ und nöthigte ihm dadurch , daß er fich heimlich mufte 
auf den infuln bey Toulon — Aber endlich nach Chilpe⸗ 
rici tode beredten ihn die vornehmen Herren des Reichs, und in⸗ 
fonderheit Brunichild, den titul eines Königs anzunchmen, wor⸗ 
auf er einige progreifen machte, aber weil der König von Auftras 
fien wider feine hoffnung ihm nicht beuftunde, bald in die enge ge⸗ 
trieben ‚ in dem caftell ju Comminges belagert , aber von feinen 
adbärenten , die ihn, doch zu diefem unternehmen allein anges 
frifcht , verrathen , Übel tractirt , und von Bofone , der ihn von 
Eonitantinopel geholt hatte, felbit an. 585. mit einem feine zu 
tode geworffen wurde. Gregor. Turozenf. lib. VIL. Aimamaus , 
Paulus Emilius. Daniel , hift. de France liv. 1. p. 218 - 228, 
—— ſiehe, Gundebaldus. 
ondegifilus , oder Gundegiſilus, Godegiſilus 
undiochi , des Königs von Bırrgundien ‚ anderer fohn. 
r nahm das ihm vom Gondebaldo zuaceignete antbeil 
vom lande ein, trat mit felbigerm wider feine beuden tungs 
ften brüder in ein buͤndnig, und erwehlte fich Die ftadt Genf zu 
feiner refideng. Er war aber fo fouweraim nicht, daß nicht er 
und feine unterthanen von feinem bruder hätten geſetze annehmen 
follen ; weil er aber feinem bruder nicht mehr unterwürfig fern 
wollte , twiegelte er Clodovaͤum wider ihn auf , und beredete ihn, 
in feine Herrichafften einzufallen, welches auch aut. 500. geichahe, 
Allein nachdem Gondebald mit Elodovdo friede gemacht, überfiel 
er Gondegiflum in VBienne , in welche ſtadt er Durch eine waſſer⸗ 
keitung, die ihm ein brunnensmeifter zeigte, kam, allwo Gondegis 
flus in eine Arianifche kirche Aohe , und daſelbſt ben dem altare 
an. 500, erfchlagen wurde, Profper Idac. in chron.Greeor. Tiierom, 
lib. II, Paradinus. Delbene. Du Chine, hiftoir. de Bourgogne, 
Gondemarus , ein König der Weit - Gotben in Spanien, 
ſuccedirte an. 610. Viterico, und regierte 2, jahr ınd 10, mo, 
male, Er war mit auf dem an. 610, ju Toledo gehaltenen Con- 
' eilio , 


gon 


eilio „ und machte dafelbft ein decret zn beflätigung des vorzugs 
derfelben kirche. Lfidorus. Ildefonfas. 

Ondemarus, war Königs Gondiocht von Burgund viers 
ter ſohn. Er verbande fich mit feinem bruder Ehilperico wider 
Gondebaldum,; ihren älteften bruder, wandte fich aber nachmals 
wieder von ihm / und lebte gaı Be in denen ihm in der 
tbeilung jugefallenen landen. debaldus ſuchte ſich aber an 
ibm und an feinem bruder Ebilperico zu rächen , und belagerte 
fie zu Wienne, allwo Gondemar an. 477. in einem thurn ges 
tödtet ward, ( Siche Bondebaldus. ) 

Bondemarus , Gondebaldi , Königs der Burgundier, 
jünger fohn ‚ und Sigismundi bruder , führte mit den Franzos 

n Erieg ‚ und zog allezeit den n. Nachdem er zu Boiron 
eine miederlage erlitten , und darauf Autun durch i 
und Ehildebertum verlohren hatte , wurde er von denfelbigen 
gefangen genommen , und in ein caftell geworffen , worinn er 
um das jahr 532. feinen geift elendiglich aufgeben mufte. Proco- 


Pius. Gregorius Turenenfis. 

Bondi , eine berühmte Feanzöfifche familie , bat ihren ur⸗ 
fprung gen ‚ mofelbit fie von dem XII. Geculo an bes 
rühmt geweſen, und vor dieſem eine lange zeit den nahmen —* 
lippi gefü vet hat. Sie hat ich auch mit den vornehmſten fas 
milien zu Florentz befreundet , und Die Wa ehren « ftellen 
in felbiger Republic beſeſſen. Fortis von Gondi war Bellicofi 

ohn ‚ lebte an, 1204. und hatte einen mit an der regierung. 
enerus Gondi ſchloß an. 1256. den frieden mit den Viſanern. 
Baldus bekleidete an. 1290. bie wichtigften bedienungen im Eries 
e. Eur Gondi ſchlug eine penflon aus , ſo ihm Alphon⸗ 
fis + König in Aragonien , anbot ‚ mit diefen worten : Es wol⸗ 
e fich nicht gesiemen, daß ein er aus einer freyen Re: 
publid von einem auswärtigen Potentaten penfion naͤh⸗ 
me. Bernhardus, Earoli john , war oberfter Bonfalonier der 
—* Gendo von Gondi gelangte zu den vornehmſten ſtel⸗ 
en daſelbſt, und Simon that der Republick pa in dem krie⸗ 
e wider den Hertzog von Mavland an. 1391. groſſe dienſte. Er 
Binterlieg Bernhardum, Bernhardi I]. vatter , vom welchem An⸗ 
tonius 1. der Antonium II. Hinter! Es wurde aber felbiges 
gefchlecht in Frandreich befannt, als Johannes Baptifta, Hiero: 
are atonius Gondi —— —* in —— 3* 
ic n wendeten. a war elbiger 
oberfter ifter , — auch den pallaſt Gondi zu Paris 
erbauet hat, der jetzo der Pallaſt Eonde genennet wird, Hieronys 
mus, deffen bruders john, von dem unten befonders , wurde von 
dem Könige Henrico III. und IV. in verfchiedenen wichtigen vers 
(ee Da gekhlet Port. Cr war ben dem Khnige Denrce I 
este r r bey nige Henrico II. 
id —— und vermaͤhlte ſich mit Maria von Pierre vi. 
ve, Caroli, Herrn zu Lezigny tochter, fo der Königlichen Eins 
der Gouvernantin war, mit welcher er Earolum von Gondi , 
- Herrn von Tour , General der galeeren und Ober + Auffeber 
über die Königliche garde , zeugte fo den 15. jun. am, 1574. iu 
Varis ohne erben ftarb ; (von dieſem mill gefagt werden , als 
babe er König Carolum IX. mit gin bimeichten helffen; allein , 
weil das von der vergiftung felb ——— cruͤcht ohne 
weifel falſch iſt, ſehe Carolus IX. König in Franckteich) 
o fallt auch die dißfalls dem Gondi zugeſtoſſene fchuld von ſich 
felbften weg;) ferner Albertum von Gondi,und Petrum Eardinal 
don Gondi und Biſchoff von Yaris,von welchen benden hernach. 
Albertus aber zeugte mit@laudia ** von@lermont-Dams 
iere, verwittweten Baronefin von Rets Carolum, Marquis von 
liöle, welcher an. 1596. umfam; Henricum,den Cardinal von 
Rets ‚von dem hernach; Bhilippum Emanuelern , von bem herz 
vacy; Johannem Franciftum, eriten GR Bifchoff von Paris,von 
Rın unten befonders. Carolus, der älteite , von dem ein eigener 
artickul, hatte von feiner gemahlin , Antoinette von Orleans , 
Henricum von Gondi, g von Rets und Ritter der Königs 
lichen orden, welcher aber nur zwey töchter hinterließ ; Philip: 
pus Emanuel aber zeugte Petrum von Gondi, Hertzog von Rets 
und General den galeeren , welche ftelle er aber aufgab , und nur 
zen töchter hinterlich ; und Johannem Franciitum Baulum 
von Bondi, Eardinal von Retd, mit welchen das gefchlechte 
ausſtatb. Yerris: Flor, illuf. lib. II. Mini hift, Flor. D’Acila, 
Truanus, 8, Martbe , Gall. Chrift. Gamurinus, de Tufciz & 
Umbr, famil. Hozier, de famil. Gondi. /mbof. gen. Gall. p. 159. 


Gondi , ( Abertus ) Sehens von Retö, Pair und Marſchall 
von Franckreich, Ritter der Königlichen orden, ditefter Cammer⸗ 
Yunder und General der galeeren, war Antoni von Gondi fohn, 
gebohren an. 1528. zu Floreng, und ftund bey der en! 
Iharina von Medici , nicht weniger auch bey dem Könige Catos 
lo IX. in gar groffen gnaden. Er befand fich an. 1554. in der 
ſchlacht bey Renti , an. 1567. in der fchlacht bey St. Denys, und 
an. 1369, in der bey Moncontour.. Carolus IX. brauchte ihn 
auch, um die vermäblung mit der Ertz + Herkogin Elifabeth von 
Deiterreich , Kayſers Maximiliani 1. tochter , gu ſchlieſſen. Nach 
diejem ſchickte er ihn an. 1566. ald Abgefandten in Engelland, 
und machte ihn im folgenden jahre zum Marfchall von Grand: 
rich. König Henricus II. continuirte bieft gnabe ı und mufte 
er bey feiner croͤnung die ftelle eined Connetables vertreten. Er 
machte ihn auch zum General der Königlichen galeeren , zum 
Hasog und Pair von — zum Gouverneur von Dros 
—* ang der ft - A und es zu 3364 * ae 
fm Könige ſehr treulich, und riet auch ſelbigem, m 
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Könige von Navarra wider das untern ber Ligue zu ders 
Binden, Nach dem tode dieſes Königs hielt er fich rar, IV. 
bey deifen crönung er an. 1594. den Grafen von Touloufe repräs 
entiren mufte , und diente demſelbigen Könige ‚ bis er an. 1603, 
arb , worauf er in der capelle von Gondi, fo binter dem chor 
er firche de Nötre-Dame zu Paris zu ſehen it, begraben ward, 
Er Eugenius Gamurtnus, Imbof, gen. Gall. A. 
ndi , ( Verrus) Cardinal und Biichoff zu Paris 
Antoni von Gondi fobm , und des obigen A Mi bruder , —* 
1533. zu Lyon gebohren. Er ſtudirte zu Baris, wurde Doctor 
Juris zu Toulouſe, und Braut Almofenier , wie auch bey Kö» 
— aroli IX. gemahlin Eliſabeth Cantzler. Er wurde hierauf 
Abt zu St. Jean von Bignes , zu Soiſſons, zu St. Aubin , zu 
Angiered , zu St. Martin, zu Pontoife, zu Et. Maria von 
Campania und zu St. Efpalo im Stifte Mans , auch an. 1562, 
Biſchoff zu Langred, und Dadurch ‚Dertog und Pair von Frands 
reich ‚ endlich an. 1571. Bifchoff zu Paris, Garolus IX. machte 
ihn auch zum Grafen zu Foigny und Herrn zu Betrofa. Hentis 
cus II. gab ihm an. 1576. den orden des heiligen Geifled. Er 
wohnte vielen Reichd » Conventen , fonderlich an. 1577. dem zu 
Paris , an. 1588. dem zu Blois, und an, 1596. dem su Rouen, 
auch iedenen verfammlungen der Elerifen bey, und ward 
als Königlicher Befandter zu — * Dhilibert in Sa⸗ 
boven , Wie auch zu drey Vaͤpſen/ Bio V. Gregorio XUI und 
Sirto V. gefendet , von welchen der leßtere ihn im dec. an. ı 587. 
zum Presbytero Cardinali St. Sylveſtri machte ‚ welchen tituf 
er hernach mit einem andern —— in Monte Pincio vers 
wechfelt hat. Nach Henrici M. tode verblieb er zu Baris , weis - 
che ſtadt der Ligue benpflichtete , und bemühete fich , 
Henrico IV. und ihro friede zu ftiften, wohnte auch den 
angeordneten Eonventen bey,fonnte aber H 
ne , ald dad Haupt derfelben, zum frieden nicht bervegen. Weil 
er fich nun auf der Ligue feite nicht fchlagen wollte , wurden ihm 
feine Bifchöfflichen einfünfte zuruͤck behalten, Er ließ fich hiers 
auf von geneko IV. in einer Gefandtfchafft an den Eles 
mentem VIII. gebrauchen,bey welchem er aber, weil Senricug IV, 
noch Keformirt war , kaum abmittirt wurde, auch nichts fruchte 
ein, ausrichten konnte. Als aber der König an. 1594. Die 


zwiſchen 
dißfalls 
ertzog Carln Mahen⸗ 


adt Paris eingenommen hatte, begab er ſich wieder in diefe feine 

Bifchöffliche n&, und diente dem Köni lich, 
fonft ein —— mann , toelcher Den — F 
ru⸗ 


that, und ſtarb an. 1616, im 84. jahre feines aiters ſeines 

1 Ola Em 1 nam cn Yet, 
. Gr 1, lib. I]. pag. 143. Vafor, i 

liv. XVIII Imbof. gen. Gall. ai 

* (Hondi, ( Hieronymus von) ein fohn Franciſti Gondi ; 
und Annd Velez don Guevara ‚, war 4 ge 
bohren , und zog aus Spanien nach Frandreich zu feinem vets 
ter Johanne tifta , der feine erben hatte, und ihm, nach⸗ 
dem er naturalifirt worden, Die Baronte Eadum abtrat. Er ward 
darauf Ritter des ordend von St. Michael, Cammer + Herr , 
und von Garolo IX. nach Madrid, von Henrico III. nad) Bes 
nedig und zu Bapft Sirto V. von Henrico IV. aber , der ihn 
zum Fntroducteur der Geſandten, und zum Ritter feiner order 
ernennet hatte, an den Groß » Herkog von Floreng , Ferdinans 
dum I. gefendet. Half auch an. 1593. den frieben wiſchen 
Srandreich und dem Hertzoge von — zum ſtande brin⸗ 
gen. Er ftarb nicht lange hernach , und it infonderheit wegen 

t prächtigen gebäude , die er in Florenz und Paris aufgeführt; 
berühmt. Davila , XL. XI. Hifieire Gönealogigue de la mai- 
Son de Gendi, 

* Pondi, (Carolus von ) Marquis von Belle + Pele 
neral der galeeren von Frandreich , war der Altefte oh Alben 
Seränat von Ret , den ihm feine gemahlin,, Claudia Garbaring 
von Elermont , an. 1569. gebohren hatte. Er wurde an. 1579, 
den 24. jun. zum General der galeeren beftellet , jedoch derge⸗ 
falt , daf in währender minderiährigkeit fein vatter Die aufficht 
darüber führen folte. In den innerlichen unruben bielt er e# 
bald mit diefer , bald mit jener partey , und wurde an. 1596. da 
er Mont St. Michel überrumpeln wollte , durch den von 
Kerolan getödtet. Bon feiner gemablin und dem mit ihr erjeug⸗ 
ten einzigen fohne ſiehe den gefchlechts = articdul. Anfeime , hi 
ar Fe 1. p. 897. tom. VII. p. 934. 

’ ndi, ( Fobannes Francifcus von ) erfter Erb: Bi 
u Paris, Eommandeur des ordens vom heiligen Geis bl born 

t. Yubin zu Angers , und von Sr Martin zu Bontoife, Prior 
von Montlean und Aulnay , Königl taatd » Rath und 
oberfter * war der vierte fohn Alberti von Gondi, Her⸗ 

ogs von Res, von deſſen gemahlin, Claudia Catharina von 

lermont, die ihn an. 1584. gebohren hatte, Er wurde an. 1610. 
von dem Gapitul der Cathedral = kirche zu Paris, allıwo er das 
mals Canonicus war , zum Dechant erroehlet , und nachgebendg 
von feinem bruder Henrico , Bifchoffe zu Paris, zum Coadju- 
tor angenommen. efem folgte er an. 1622. und hatte Die chs 
te, dafi der Papft Gregorius XV. auf Ludovici XIIL. anſuchen, 
dad Bißthum zu Parid am zo. oct. des befagten jahrs zu einem 
Erd: Bifthum erhub, An, 1623. den 19. Fehr. wurde er durch 
den er Bifchoff von Bourdeaux, Franciftum von Eftous 
bleau, Kardinal von Sourdis, durch den Erk : Bifchoff zu 
Rouen , Franciftum vom Harlay , und durch den Bifchoff ven 
Ehartred , Eleonor von Eftamped, eingewenbet , worauf er 
ben folgenden a5. may bad ‚dien: * an, 2633. ben We 
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orden des heiligen Beifted empfieng. Er gefegnete an. 1634, 
den 21, mer& in jeinem pallaft zu Paris das zeitliche , und wur⸗ 
de in der Dom » kirche beerdiget. Anjeime, hiſt. gencal. tom, III. 
P. 896. tom. IX. p. 158. 


Gondi, ( Henricus) Cardinal und Bifchoff zu Paris, mar 
an. 1583. von Alberto von Gondi , Herkog von Retd , und 
Elaudia Catharina von Dampierre aebobren. Sein vetter, obi⸗ 
ger Gardinal, Petrus Gondi, machte ihn anfänglich zum Ca- 
nonico zu Paris , und nachdem er auch Abt zu St. Johann zu 
Soiſſons und zu Buzay gewefen, refigniete er ihm an. 1598. mit 
Königs Henrich IV. bewilligung , dad Bißthum Paris. Er 
brachte die Patres Congregationis Oratorii an. 1610. auch Ders 
fehiedene andere ordenssleuthe in die ſtadt Paris that Henrico IV. 
an. 1610. den leich » fermon, und wohnte an. 1614. dem Reichs⸗ 
Eonvent zu Varis bey. Als Paulus V. einem aus der Fraujoͤſi⸗ 
ſchen Elerifeg den — hut geben wollte, wurde dieſer 
an. 1618. darzu befördert. Ererbielt an. 1019. den orden des 
heiligen Geiſtes, rieth dem Könige den Erieg wider die Hugenot⸗ 
ten, jog an. 1620, wider felbige zu felde, und brachte es dahin, 
daß ihnen die geiftlichen intraden in Bearn_genommen wurden. 
Mach ded von Luynes tode wurde er oberfier Minifter bey dem 
Könige , und nahm hierauf en bruder , Johann Francifcum 
Gondi, zum Coadjutore an. Er wurde in der belagerung Mont: 
pellier mit der feld » kranckheit befallen , ftarb zu Beziers den 24. 
jul, an, 1622, und nn in der capelle Bondi ju Paris begraben, 


Grammondrs „ lib. 


GBondi, ( Bpilippus Emanuel) Graf zu Foigny, Marquis 
bon Jole d’Or , General der galceren von Frandreich, war Al: 
berti von Gondi, Herkogs von Rets, dritter ſohn, an. 1580. 

ebobren, Er Befam von feiner mutter wegen die Herefchafft 
mpierre , und von feines vatterd bruder, dem Eardinal Des 
tro , Birchoff zu Paris, die Grafſchafft Joigny , beſaß auch das 
Marquifat de VIsle d'Ox und die Herrichafft Ville» Preur, 
Er wurde an feines vatters ftatt General der galeeren ‚ wie auch 
neral = Lieutenant des Levantifchen mecrd , und Gouverneur 
re proving Auvergne, wohnte an, 1602, dem berühmten cas 
roufel zu Paris ben ‚ erlangte an, 1619. die Königlichen Ritters 
orden des heiligen Beifted und St, Michaclis , ſchlug an. 1621. 
den berühmten Eorfarn , Solimann Rais, wie auch andere 
meer räuber von Algier und aus der Barbaren , befand fich 
an; 1622. in der fee» fehlacht bey Rochelle , auch an. 1627. bey 
dem entfaß der inſul Re, und bey der niederlage der Engeldnden 
woſelbſt er mit einem muſqueten⸗ ſchuß an der fchulter verwundet 
ward. Machdem er nach feiner gemahlin abiterben fein amt eis 
ned Generals der galceren feinem fohne, Petro Gondi, refignirte, 
nahm er den geiftlichen fand an , und gieng unter die Eongregas 
tion Ordinis Oratorii. Er gerieth an. 1640. wegen einigen mit 
Graf Ludovico zu Soiffond, der fich wider den König audchnte, 
gewechfelten fchreiben , in Ludovici XII. ungnade , ſo, daͤß ex 
arreftirt wurde. Er mufte fich hierauf in das gebürge von Auder⸗ 
ne ald in ein exilium retiriren , fam aber nad) einiger jeit nach 
aris, woſelbſt er den 19. jul. an. 1661. im gı. jahre feines als 
derd ftarb, Amfelmus. Imbof. gen. Gall. A. 


Gondi, (Joh. Franc. Paulus) Cardinal von Rets und 
us der Sorbonne / hatte ein herrliches ingenium, und nahm 

den Doctor - titul in der Sorbonne an. Er — viel geiſtliche 
Beneficia, und wiewol er vor dieſem ſtand einen 7“ abfcheu 
hatte , und um feine verwandte zu zwingen , daß He ihn in einen 
andern ftand treten lieffen , im der jugend verfchiedene mal duel⸗ 
lirte, fo wurde die fach doch jedesmals unterdrudt , und mus 
e er wider feinen willen ein Geiftlicher bleiben. Hernach wur⸗ 
er von feinem vetter um Coadjutore des Ertz⸗Bißthums Pas 
rid erfchen , und von dem Papſt Urbano VIIL zum Er: Bifchoff 
von Corintho ernennet. Als er bey Hofetwas empor kam , ges 
rieth er mit dem Gardinal Mazarin in dmulation , und als er 
fabe, wie diefer bey der Königlichen mutter fürtraf, fchte er den⸗ 
felben durch anftiftung innerlicher unruhen mit gewalt aus dem 
Königreich zu vertreiben , zu welchem ende er fich dann unter 
dem vold zu Paris einen groffen anhang machte , und das vors 
nehmſte Haupt der fogenannten Frondeurs oder fchleuderer wurs 
de, auch mit dieſem allen dem Mazarin und der Königlichen 
mutter eine folche forcht einjagte, daß fie ihm, wie ſehr es ih⸗ 
nen auch immer zuwider war , zu Rom einen Cardinals⸗ hut 
umege bringen muften , welches von Innocentio X. geichabe, 
il man ihn aber nody immer zu neuerungen und factionen 

gt ſahe, auch ohne zweifel den alten get wider ihn noch 

t8 im bergen hatte, wurde er kurtz darauf indem Louvre, da 
er fich deffen am wenigften verfahe , gefangen genommen , und 
nach Vincennes gebracht , von dar aber nach Nantes. Er ent: 
Rohe aber , und gieng nach Rom, wofelbfi er Alerandri VII. 


beymohnte ; weil fih aber diefer bey dem Franzd 
——— So oh annehmen we. u. * 
u thun angen, ſo gieng er von dar zu paniern i 
bie Niederlande, As er an. A in reich urüc tan, 


gab er das Erg : Bißthum Paris, welches er von feinen vetter 


erhalten , freywillig auf, und erhielt dargegen von dem Könige 
die Abtey St. Denys Bon der zeit an lebte er gang ſtille 5 
rubig, te auch Elementi X. an. 1673. den Gardinals = hut 


wieder zurüc , welcher ihn aber , folchen zu behalten, nöthi 

te, bider endtich den 24. aug. an. 1679. 2 Er 38 
allen feinen begebenheiten Memoires in V. tom. gefihrieben , die 
seit kuͤrtzlich an das tag⸗ licht gefommen, barinn er von feinen 
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penis ſrnde. Priius„lib. VI. er. Gall. Inbof, 
em. duCurd, de Res.* 


feblern 
gen. Gall. 

Gondiochus, font Bundicarius oder Gundecus, ex 
fer König der Burgundier,fegte fich in Gallien veite, und brachte 
alles unter fich von der Rhone an bi8 an die Saone, An. 434, 
verlohr er a000d, von feinen unterthanen, welche in Galliam Bel. 
gm eingefallen waren, worauf er Aetium, den Römifchen 

tatthalter , um friede bitten mufte, Machgebends wurde er 
an. 437. von Octabio, der Hunnen Könige , mit dem gröften 
theil feines volcks erfchlagen ; wiewol andere fagen , es von 
dem Attila geſchehen. Profper & Idacius ‚in chron, Cafisderus. 
Jorsandes. Schurtafeifch. hift. Burg. c. 3. 1. 2.” 

ondiochus , des vorigen fohn , oder vielmehr (mo man 
des Profperi chromick folgen will , welcher dieſen zeiten am naͤch⸗ 
ften gewefen , und verfichert » daß der gantze fhamım des vorher, 
gehenden Bondiochi von den Hunnen fen aufgerieben worden, 
wiewol alle diefe gefchichte,, da die Burgundier felbit feine Hi- 
ftoricos gehabt, 5 verwirrt erzehlet werden, daß man nichts ges 
wiſſes fagen kan) der urheber eines neuen ſtammens der erfien 
Burgundifchen —X ſuccedirte ums jahr 336— Könige 
reiche Burgundien. An. 443. befam er von den Römern Sa 
onen. An. 452. fund er Theodorico , dem Könige der Weit: 
Gothen, wider Rechiarum ‚ den König der Schwaben in Spas 
nie bey. An. 455. machte er fich der Römer mifbelligkeit zu 
nuße, nahm Vienne und Lyon weg , und brachte einen theil von 
Gallien unter ich. Endlich farb er an. 473. und binterlich 4. 
be Gondebaldum, Gondegefiltim , Gondemarum und 
bilpericum. Gregorius Turon. ‚Jormandes. Idacius, Cborier , 
hift, du Dauphine. Deibene, hift, Burgund. ” 

Fondioda , war Elodomiri , Elodoväi fohns , Königs von 
Orleans gemablin, und des Thibaldi, Buntberi und St. Elodos 
dai mutter, Eſdtarius tödtete Die beyden erftern , und lich nur 
den dritten übrig , welcher ein Briefter wurde , und ald ein Heill⸗ 
ger farb. Einige Gentalogiften verfichern ‚ daß nach Elodomiti 
tode an.s24. eben dieſer Elotaring 1. diefe Gondiodam geebliche, 
aber mit ihr keine kinder erieuget babe. Gregorins Turon, Aimoi-· 
mus, Ste Martbe , hift. gönealog. de la Maifon de France. 

” ndomadus und Vadomarus_, zwey brüder und 
Teutiche Alemannifche Könige , welche öfters in das alte Gal- 
liam eingefallen find ; fie regierten ungefebr ums jahr Chriſti 354. 
In diefem nemlichen jahre that der Kayfer Conſtantius einen 

ſdiug wider fie ; nach vielem kriegen , da er ver ebend über 

en Khein zu ſetzen fich demuͤhet, machte er endlich friede unter 
gewiſſen — mit ihnen. Waͤhrend dem leben Gondo⸗ 
madi ward er eine zeitlang gehalten; da er aber umgekommen 
ſchlugen ſich feine unterthanen zu den andern Alemanniern, und 
befriegten die Römer mit ihnen. Ammianus Marcelinus , lib. 
XIV. & XV. 

Gondomar , ein ort und Grafichafft in Gallicien nabe bp 
Tuy gekam. welche Körig Bpilipp MI. an. 1617. zu gunfien 
Don Diego Sarmiento de Yucuna errichtet hat. Sre Murtbe, 
Etat de VEſp. p. 269. * 

* Pondrecourt,lat.Gondrecurtium,ein ſſecken inLothringen, 
im Hertzogthum Bar an der Orne, 8.meilen von St, ael. 

Gondrin / eine ſtadt in Franckreich, 4. meilen von Con⸗ 
dom , bat dem alten geſchlecht Parbaillan , welches eigentlich 
aus der Brafichafft Armagnac entfproffen, und daſelbſt Pardauls 
lan als die vornehmfie Baronie befigt, den nahmen — 
Bons von Pardaillan⸗ Gondrin lebte um das jabr 1070, Berns 
bardus begleitete den König Ludopicum Sandtum nach Africam;, 
und foll daſelbſt am der fpige der armee einen Mohren eriegt / 
auch daher einen Mobren = kopf in bad wapen betommen baben, 
Sein fohn Odetus 1. zeugte Odetum IL. und diefer Hugonem 
von Pardaillan , Herrn von Gondrin, Eazenave , la Morbe ic. 
einen vatter Obeti III. und Hugonis. Odetus ur, welcher feb 
ne gante lebend» zeit mit dem baue Caſtillon proceß geführet , 
bat Odetum IV. verlaffen. Diefer diente Fohanni , Grafen 
von Armaguac, aegen Gaftonem Du » Grafen von FoıF ı 
ward an. 1361. 9 en und mufte fi) und feine Bajallen mu 
einer million pfund löfen. Weil er keine kinder hatte , fo fett 
er feines vettern, Hugonis des jängern, ſohn Odetum V. 
zum erben ein. Deifen fohn Bertrandus_heuratbete Bourguis 
nam , die erbin des haufes Caſtillon, deifen güther und vermoͤ⸗ 
gen an das geſchlecht Pardaillan⸗ Gondrin kamen, womit der 
proceß, der * en beyden haͤuſern fait hundert jahr waͤhrte, 
geendigt ward. Ihre kinder waren 1.) Pond, genannt Pons 
cet; 2.) Pond, Herr von la Mothe Gondrin , Der flifter der 
linie von la Mothe = Gondrin, welchenoch an. 1728. forirt, 
und aus welcher der Herr von la Mothe » Gondrin entfproffen / 
der unter Earolo IX, in Daupbine wider Die Hugenotten coms 
mandiret, und von denfelben an. 1562. in Balence, wo er 
Gouverneur war, * acht worden; 3.) Amanjeu , 
von Caumont, der die linien der Herren von Caumont, du ort; 
Bonas, de Las und de la Barthe geiftet, und von deſſen 
nachtommen an. 1728. N. von Pardaillan von Gondrin, Mars 

mis von Bonas, Meitre de Camp und Ritter vom orden Gt, 
ubovici gewefen. Bons , Voncet genannt , von Pardaillan 
von Gaftillon , blieb in einem —* wider die Engelländer bey 
aeg und hinterließ von Iſabella aus dem alten hauſe 
omagne Yohannem I. einen vatter Arnaldi. Diefer war Kits 
ter des Königlichen ordens, umd ein tapferer folbat , ward auch 
von Ludopico XIL Johanni von Navarra gegen die Spanier L 
un 


gon 


mb von Francifto I. dem Könige Ehriftiano II. in Dänemard 
wider die Schweden zu bülffe aefendet. Sein john Antonius , 
der Gondrin , Yardaillan und Montefpan , Ritter des 
Öniglichen ordeng , Gouverneur und Seneichall von Albret , 


diente eritlich in Ftalien, wo er bey Pavia gefangen ward, 
hernach gegen die Hugenotten , ‚befand fich bey der belagerung 
von R €, und entſetzte Toulouſe. Seine gemablin , Pau⸗ 


la ‚ eine tochter und erbin Arnaldi von Eipagne = Montefvan, ge 
babr ihm Hectorem , der von Henrico Il. an, bis zu den zeiten 
Kenvici IV. in Teutfchland,, Piemont, Dauphine und Guiens 
ne dienfte gethan , den General der Hugenotten ‚, Grafen von 
Eourfon , aus dem felde aefchlagen , an. 1585. Ritter des or⸗ 
dens vom heiligen Geifte worden , an. — geſtorben, und von 
Johanna / einer tochter und erbin Arnaldi, Barous von Antin, 

utonium Arnaldum verlaſſen. Dieſer war Eavitain von den 
Gardes du Corps , oberſter Marcchal de Camp , Generals 
Lieutenant von Guienne und Gouverneur von Agenois und 
Condomois, that ſich fonderlich in den Eriegen gegen die Hu⸗ 
—— hervor ‚ diente unter Henrico IV. in der Franche- 

omee „ commandirte in der Wicardie, wo er bey Amiens eis 
ne haupt » wunde empfieng — in Savoyen , ward zum 
Marquis von Drontefvan nd Antin , auch zum Ritter der Kds 
niglichen orden gemacht , und ftarb an. 1424. Die kinder, ſo 
er mit feiner andern gemahlin, Paula, einer ſchweſter Regen f 
Hertzogs von Bellegarde , gereuget, maren ı. ) Johannes Anz 
tonius, Marquis von Montefpan, Herkog von Bellegarde , 
Grofimeifter von der Königlichen Garde - Robe , GeneralsLieus 
tenant in Guienne, fo an. 1687. geftorben, und von Matia 
Auna von St. Lari, aus dem haufe Bellegarde, die an. 1715. 
in dem 94. jahre ihres alters verjchieden , Leine kinder gelaflen ; 
2.) Rogerius Hector ; 3.) Eäfar Auguſtus, Marquis von 
Termes , der bey dem Hergog Gaftone von Orleand Ober 
Gamer s Herr geweſen, und mit rancifca du Faur de Taras 
bel wen ara finder gejeuget , von denen eine tochter an N. 
Marquis von Gardaillac vermäblet worden ; 4.) Johannes 
Ludovicud , Marquis von Savignac , deſſen einziger john , Zus 
dovicus, Graf von Gondrin , fich mit Felictad von Eruffols 
Montfaler pgrmäblet ;_s.) Anna ‚ ein Maltheier » Ritter ; 6. ) 
Ludovicus Henricus , Ertz⸗ Bifchoff von Gens ‚ von dem ein 
befonderer artickul handelt. Rogerius Hector , Marquis von 
Antin , zeugte mit Ehriltiana , einer tochter Johannis Zamet , 
Barons von Murat, und endelin Jacobi von Goth, Darquis 
von Rouillac, und Helend , einer ſchweſter Johannis Ludobi⸗ 
ci, Hertzogs von Epernon / Rogerium , der unvermäblt geſtor⸗ 
ben , N. der im £riege, Henricum , der im Duell geblicben, und 
Ludopicum Henricum ,, Marquis von Montefpan und Antin , 
der an. 1702. geitorben , und ein gemahl der bekannten maitrefs 
fe Königs Ludonici XIV. gemwefen. Sie hieß Franciſca Anto⸗ 
nia , war eine tochter Gabrielis von Rochechouart , tzogs 
von Mortemar, und ſtarb an. 1707. Ihr ſohn, Ludovicus 
Antonius von Vardaillan, von Gondrin Hertzog von Antin 
Vair von Frandreich , Ritter ber Königlichen orden , Marauis 
von Montefpan und Gondrin , Herr der Hergogthümmer Epers 
non und Bellegarde,, Vicomte von Murat, Gouverneur von 
Orleans und Orleanoid, General : Lieutenant der Königlichen 


armeen und im Elfaß, Sundgau und Briigau, Gouverneur . 


von Amboife , Protector der Königlichen Academien, auch wens 
land Ober s Aufieber über'die Königlichen gebäude, kuͤnſte und 
manufacturen in Frandreich , zeugte mit Juliana Francifta , 
einer tochter Emanuelis von Eruffol Hergogt von Ufez , Zus 
dovicum, pon dem hernach ; Ludonicum Mariam, der in 
friegs » Dienften an. 1707. geitorben ;_ Balthafarem , Marquis 
von Bellegarde , welcher an, 1719. geftorben , und von jiwen de 
mablinnen keine kinder gelaffen, und Petrum , welcher erſt Ca- 
nonicus zu Paris und Sreahburg ı hernach Abt von Moufliers 
Ramey, und von Lire, mitglie — Academie 
und des Inſeriptions, an. 1724. aber Biſchoff und Hertzog von 
Langres worden, Ludovicus, Marquis von Gondrin , Brigas 
dier der Königlichen armeen , ftarb an. 1712. und verlieh von 
Maria Victoria Sophia , einer tochter Annd Fulii , Hertzogs 
von Noailles , die ich an. 1721. zum andern mal mit Ludobico 
Alerandro , Grafen von Touloufe, vermäßlt: 1. ) Ludovicum 

anciftum , gebobren an, 1707. welchem fein groß s vatter die 

che - Pairie von Antin abgetreten , und der ben deſſen Ichen 
den titul eines Hertzogs von Epernon und Paird von Frands 
reich führt. Er bekam die anwartichafft auf, das Gouvernes 
ment von Drleanoig , und bat fich an. 1722, mit Francifa 
Gillona , einer tochter Earoli Franciſci, Herzogs von Lurems 
burg und Pincn, vermählt ; 2.) Antonium Franciſcum von 
Pardaillan, Marquis von Gondrin , gebobren an. 1709. Jein- 
vile , hift. de S. Louis, Favi» „ theatre de l honneur. Dupleix, 
Daniel, tom. VI. Memoires de Cafteluau , de Monluc. Olba- 
garai , hilt, de Foix. Anfeime, annales de la Cour & de Paris 
tom. I. p. 93. Exat de la France tom. III. 

* Fondrin, (Ludovicus Henricud von) ein fohn Antoni 
Arnaldi, Marquis von Monteivan , war an. 1620. gebohren, 
und kam in feiner jugend nach Paris, wo er die Theologie in 
der Sorbonne ftudirte. Sein vatter, Octavius von Bellegars 
de , brachte ed dahin , daß er ihn an. 1644. zum Coadjuror im 
Erb + Bifthum Send ernennen durfte , worauf er an. 1646. die 
Ers » Biichöffliche würde ſelbſt erhielt. Er vertheidigte die ges 
walt des Papſts bey allen gelegenheiten mit groffem eifer , wo⸗ 
mit er ſich viel verdruß erweckte/ war auch eines von den Praͤla⸗ 

Hiftor, Lexicon Il. Theil, 
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ten welche an. 1654. dat fehreiben an den Vapſt Innocentium 
unterzeichneten , worinnen fie befannten , daß ” 5 —— 
nen , Welche der Papſt verdammet hatte , in des Janfem ſchrif⸗ 
ten würdlich enthalten wären. Die Jeſinten ‚"die fich feiner 
verordnung nicht unterwerffen wollten , belegte er mit einem in« 
terdict, war auch nicht zu 2 Dag er folched aufgehoben 
hätte, und ftarb an. 1674. in feiner Abten zu Ehaulmes, Er 
ep diel verftand , und wußte wohl zu reden, tar aber dabey 
eitel , und mengte fich gar zu fehr in weltliche gefchäffte. 
an giebt ihm auch.fchuld , daß er anfangs der ae: 


parten zugethan geweſen, fol ber verl i 
vermerdt- daf der Ger Diebe —— ei Fi 


Janfeni/me. Gourville , memoires tom. ]. p. 201. 


* Bonefius, (Petrus ) ein Nrianer, gebürtig von Gonia 
aus Podlachien ; als er zu Wittenberg Mudiret, und en 
einige reifen gethan, bielt er auf dem Synodo , welchen die Res 
formirten an. 15 8 zu Secemin anſtellten, eine rede. Er nanne 
te die Drevfaltigkeit humani_cerebri figmentum. Megen dies 
ſes und anderer irrthümmer fchrieb der Synodus an Melanchthos 
nem / welches fihreiben er felbit mach Wittenberg überbringen 
mufte, Er verwarf in einer weitläufigen fchrift , fo an. 1558. 
auf dem Synodo zu Brieſt verlefen wurde ‚ Die finder + taufe , {0 
hielt er auch nichtd vom fande der weltlichen Obrigkeit und 
trug daher nur einen hölgernen degen an der feite, Auffer dem 

er nichts gefchrieben , ald etwas wenigs an Raurentium Cree 
ovium wider die finder s taufe , und wider Die Radauer, Lau» 
Berbaobii Yolnilcher Ariano - Socinianilmus, 


Gonet, (Job. Baptifta) ein Dominicaner, gebürti 

vo 
Bejierd, mar Doctor der Univerfität zu Sourdeaur ’ und Ichrte 
daſelbſt Die Zbeologie m fich aber dadurch der Jefuiten bag 
über den bald, weil er Montaltii Litteras Provinciäles von der 
Univerfität Bourdeaug approbiren machte. Ben feinem alter 
wandte er fich nieder nach Bezierd , umd ftarb dafelbft den 24 
jan. an, 1681. Er hat —— Theologie Thomitticz ; Differ- 
tationem Theologicam de Probabilitate und Manuale Thomi- 
ftarum gefchrieben, Jourm. des Sao. an. 1665. p- 164. Bayie, 


* GONFALONIERE , alfo wird das Oberhaupt 
public Lucca genenuet ı und heiffet auf Teutich A Die —28 
Vanier⸗Herr oder Faͤhndrich. Sein amt ift fait wie des Doge 
von, Venedig umd Genua, waͤhret aber wicht länger , alg 
ame monat , und trägt ihm weiter nichts ein , ald die freve tas 

. Seine kleidung ift ein fonderbared bareth, eine Kola und 
ein cock von carmofin » ſammet. Man nennet ihn zwar einen 
Pringen , allein fein ordentliche prädicat ift Ercellen. Er hat 
zu feiner leid s wache 60. Schweißer, und wird allemal wechfelds 
veiſe * — von den drey * en * ſtadt erwehlet. 

on einmal Gonfaloniere geweſen ift, kan nicht eher 
wieder dazu gelangen , ald bis 6, jahr um rg — 


GONFANON, iſt eine fahne, welche in verſchiedene fh 
chnitten, die herum haͤngen. Es ruͤhret ſolches von ge 
‚eutfchen alten worte Eu ber, und werden annoch heut zu tage 
bie alten haupt » und Eiechensfahnen alfo benennet, welche Durch 
Die Gonfalonieri geführet werden , wenn nemlich zu beichügung 
ber £irchen und firchen = güther eine arımee aufiurichten. Aus 
den verfammlumgen des Königreichs Ferufalem wird geſetzet, daß 
ber Eonnetable , und der Marfchall, ein jedweder ein Gonfa- 
non vor dem Könige, wenn felbiger in procefion audritte, fuͤh⸗ 
ren ſollte. Wiewol man auch Die haupt = fahne eines Reiche 
Gonfanon zu nennen pfeget. Zu Floreng wurde das Haupt der 
Republick Gonfalonier genennet ; wie es denn auch noch beut au 
tage drey Gonfaloniers zu Siena giedt, Deren ein jediweder in eis 
nem der drey quartieren der ſtadt commandiret, Auch wird Der 
Herkog von Parma Gonfalonier der Römifihen kirche genennet, 
‚Menetrier,de l'origine des Armoiries.Spexer: op. heral.Obrecbt, 
de vexillo Imperii. Becmanni not. dign. lib, VIIL c. 2. $.6. 


Gongora , (Ludovicus ) ein Geiftlicher von Cordona, war 
—— Argote und Eleonoraͤ von Gongora fohn. Wegen 

ner getichte war er bey feinen lands⸗leuthen ſehr berühmt, und 
ftarb den =. man an. 1638. im 55. jahre feines alterd. Seine 
ſchriſten find in ein volumen in 4. unter dem titul : las Obras 
de D. Luis de Gongora y Argote zufammen gebracht worden, 
cr * bibl. 

* (Honippus , war ein —3 füngling , welcher f 
dem lager der Lacedämonier diefe nebit feinem ann. Bas 
normo.nicht allein haͤßlich betrogen , fondern auch fehr befchäs 
diget. Dann diefe beyde jünglinge waren fehon öfters in der 
Lacedämonier gebiethe gegangen , und hatten dafelbit allerhand 
ftreiferenen vorgenommen. Ald nun die Lacedämonier bey 
Stenvclerus in Meffenien wider die Meffenier zu felde lagen , 
und ihrem kriegs⸗ gebrauch nach im a das opfer und das 
feit der Diofeurorum hielten , zogen diefe gemeldete jünglinge 
eine weile weiten und purpurne töde an, festen fich aufwek 
fe und fchön geputzte pferde , in einem fol n ornat, darin⸗ 
nen man fonften auch die Diofcuros zu bilden pflegte , fo gar, 
daß auch die Lacedaͤmonier durch ihre geftalt betrogen wurden , 
und fie vor benannte götter hielten. Sie freueten ich derobals 
ben jehr , weil fie eben in ihrem opfer waren , und nahmen die» 
fe vermennte götter in ihre garnifom ein. Diefe fhönen götter 
aber führten fich nicht görtlich , fondern feindlich auf, ritten 
wiederum zu ihren lands⸗ leuthen zurück , nachdem fie zuvor den 
finden eins alemliche menge von. ermpedeten  hinterlaffen. 

. Bi} Durch 
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Durch) diefe aufführung aber hatten diefe theuren Diofcuri jene 
iofcuros fich und ihren lands⸗ leuthen zu tod s feinden gemacht, 
Paufanias „ IV. 27. ' 

* Gonnelli , (Johannes) gemeiniglich der blinde von 
Cambafi genannt, weil er zu Cambaßi im Florentiniſchen ge» 
bohren war , begab fich in feiner jugend dev Detro Tacca , eis 
nem geſchickten bildhauer, im die lehre / und brachte es in feis 
ner kunft ziemlich weit, bis er in feinem 20. jahre des geſichtes 
völlig beraubet wurde. Ungeachtet er aber biedurch in einen 
ſolchen zuftand gerathen, da es faſt unmöglich gefchienen , daß 
er feiner kunſt noch ferner obliegen ſollte; fo verfertigte er doch 
auch nach der hand aus gebrannter erde viele artige figuren ; 
und machte fo gar auf eben Die art und blos durch bülffe des 

efuͤhls unterfchiedliche portraits , von welchen man verfichert , 

aß fie ihren originalen jehr ähnlich geweien. Er gieng zu Rom 

unter Papſts Urbani VIII. regierung mit tode ab. Baldinue- 
ei, notizie di profefl, del difegno. De Piles ,„ dial. für le 
coloris, 

Gonneffe , oder Bonmeche , ein dorf nahe bey Paris, wel⸗ 
ches vornemlich deswegen berühmt ift, weil das daſelbſt gebades 
ne brodt vor allem andern in Paris vor gut gehalten wird. Man 
agt, daf der König von Frankreich, Franciitus I. da der Kayſer 

arolus V. in einem an ihn abgelaffenen fehreiben feine gange 
weitläuftige titulatur gebraucht , ſich Dagegen in feiner antivort 
bios einen König von Frandreich , wie auch Heren von Gons 
neffe und Vannes gefchrieben. Diefer leiste ort ift gleichfalls 
ein bloffed dorf, a, meilen von Paris, allwo fonderlich wohl: 
ſchmeckende butter gemacht wird, Zex. itinerar, Gall. 

Gonneville, ein Edelmann aus der Normandie, welcher 
an. 1503. aus der ſtadt Honfleur ausreifete , um in Oft:Fndien 
pi geben , aber durch flurm an das unbekannte land gegen fürs 

en verfchlagen ward. Nachdem er nun ſowol die gelegenbeit 
des landes, als auch der einwohner fitten wohl erfundiget hats 
te ‚ faßte er die refolution , in die Normandie zurüc zu geben , 
und damit er diefe entdeckung deito mehr verfichern möchte, / nahm 
er einen von den Prieftern des Königs im lande mit ich; batte 
aber das unglück, daß er im geficht ber inſul Jerſey an den küs 
fien von Normandie in die hände eined Engelländifchen Corſa⸗ 
ren fiel , allıwo er bey der Admiralität ſich beichwerte, und eine 
befchreibung von feiner reife einlegte, fo den 19. iul. an. 1508, 
datiret iſt. Dieſes enthält verſchiedene particularitäten, und 
unter andern , Daß dieſes land, welches er das mittägige In⸗ 
dien nennet , ſehr fruchtbar fen, daß die einmwohner eben nicht 

ar wild, und ziemlich gefchict ſeyn, und daß ein jeder Canton 
kann König babe. Defoription de la terre Auftrale , gedruckt zu 

aris an. 1663. . 

— on, (Benedict) von Bourg en Breſſe, ein Coͤleſti⸗ 
ner⸗Moͤnch, trat ſchon an. 1608. in dem orden / in welchem er 
fein leben in der ftille augebracht. Er hat in Diefer zeit verfchies 
Om mbar Io gegeben. 5 — er ju —* 

n; Eine fammlung der lebens⸗ ungen , fam 
—— der —E Alt⸗ vaͤtter / mit dem leben einiger 

— — Einfiedler ; ferner Chronicon Deiparæ Virgi- 

i rie; Viridarium $. Virginis ; Hiftoria Euchariftiz ; 
Schola fandtorum Patrum ; Hiftoire & Miracles de Nötre- 
Dame de bonne nouvelle aux Celeftins de Lyon ; les illuftres 
Penitens; laC recompenfee ; Hiftoires veritables & cu- 
sieufes &c. Becquet, hift. Celeitin. 

Gonfalvus,, ( Martinus ) ein Spanier, lebte an. 1359. Er 
war , wie man vorgiebt , fo närrifch ı dafi er von fich ausgab , 
er wäre ein bruder des Engeld Michael , und daß GOtt ihm dies 

ftelle vorbehalten , welche Lucifer durch feinen fall verlohren. 

r ruͤhmte fich , daß ben ihm die rechte wahrheit und leiter zum 
— u ſinden/ und on fen , welcher den Antichrift 

gen Folie, Der Erg:Bifchoff von Toledo , als er ihn nicht 
konnte zu rechte bringen , condemnirte. ihn zum feuer , weil er 
glaubte , daß diefed mittel mehr — als alle ſeine ermah⸗ 
nungen haben wuͤrde; obwol einem ſoſchen in dem bien ver⸗ 
rudten menfchen ein narren = haus viel beifer würde angeſtan⸗ 
ne ae * n. 4 

® ntaut, ein berühmtes gefchlecht in Frandreich , wels 
ches von einer in Agenois gele Ah den nahmen bat, 
Godofredus von Gontaut lebte an. 1124. und hinterlief Ga⸗ 
flonem von Gontaut I. Herrn von Biron , welcher der Abten 
zu Cadouin viel gutes erjeiget , und noch an. 1154, am leben 

en. Deffelben fohn, KHenricus von Gontaut, Herr von 
iron, fo noch an. 1236, gelebet , hinterließ unter andern 
Gaftonem von Gontaut II. n von Biron , und Petrum 
von Gontaut von Badefol, von dem unten gehandelt 
wird. ältefte, Gaſton von Gontaut II. Herr von Biron , 
begleitete an. 1248. Ludovicum IX. ins_gelobte land, machte 
an. 1251. fein teftament, und hinterlich Gaftonem von Gons 
taut IIL. Herrn von Biron, felbe ftiftete an. 1260. das 
Dominicaner s Elofter zu Bergerac , und hatte unterfchiedliche 
Zinder , benderlen gehbichte, von denen der ältefte john , Bes 
trus von Gontaut I. Ritter, Herr von Biron, am. 1294. und 
1344. u Gt. Germain en 53 wegen Biron , Gontaut 
und Laudun die Ichnds plicht abftattete, und an. 1350, fein tes 
ftament machte, nachdem ihm Barrane von Theinines unter 
andern folgende zwey fühne gebohren hatte : 1.) Der dltefle, 
Vetrus von Gontaut Il. Ritter , Baron von Biron , Herr von 
Elarend, Eaflilonned, Merles und la Pierre en Zourdain , 
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fb an. 1369. den platz Durevel in Querch wider die Engelläns 
der tapfer wertheidigte , zeugte mit Huguette von Gardaillac 
Vetrum von Gontaut III. der jung und ohmwerehlichet mit 
tode abgegangen. 2.) Der jüngfte, Gafton von Gontaut IV, 
r und run En f u nem + Montfer, 
u erlieh von Margaretha Be 
von Montferrant in Perigord, folgende a. föhne : 1.) mab 
ricum, Baron von Biron und Montaut , welcher an. 1399. 
in feinem teftamente die Dominicaner von Bergerac wohl bes 
Dachte, umd ohne erben farb. 2.) Galtonem von Gontaut V. 
Kern und Baron von Biron, Montaut und Monfferrant :c, 
welcher mit eng nur von VEſparre unterfchiedliche finder bes 
kam , von denen Gaſton VI. Baron von Biron, und Petrus, 
von Cas in Query, ein ſtamm⸗ vatter der Herren von 
abrered, von denen $. II. ein mebrers, ju merden. Der ältes 
Gaſton von Gontaut VI. Baren von Biron, wurde an, 
1412, von feinem vetter Bernhardo , Heren von l’Efparre, 
Eſpartois , Montignac , Eivrac , Monteton und la Barre, 
m erben eingefeit , diente Earolo VII. und Ludovico XI. Wie 
die Engelländer , und lebte noch an. 1479. nachdem er mit 
Eatharina von Salagnac 4. ſoͤhne gezeuget hatte, Don denfels 
ben farb Armandus von Bontaut an. 1533. ald Bischoff zu 
Sarlat in_dem 69. jahre feines alterd ; Guido von Gontaut, 
Here von Bupbeton , war Protonotarius Apoftolicus ; Die übris 
gen aber, nemlich Bons von Gontaut, Baron von Bis 
ron, und Brandelid von Gontaut, Herr von Bruffac, von 
dem $. 1. gehandelt wird , fegten ihren ftamm fort. Der ältefte , 
Vons von Bontaut , Ritter, Baron von Biron , Herr von 
Montferrant, Carbonnieres, Elarend, Montaut ic. war bey 
Earolo VII. Rath und Maitre d’Hötel , befand fich an. 1495. 
mit in der fhlacht bey Fornoue, und lebte noch an. 1524. Mit 
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feiner erſtern g in, Magdalena von R uart 
te er einen fohn, N. an. 1525. in der —— 
rignano blieb, mit der andern aber , Margaretha , einer ioch⸗ 


ter Johannis von Biron , Herrn von Montferrant, befam cr 
folgende 2. finder; 1.) Catharina von Gontaut , welche ſich 
an. 1519. mit Franciſto von Durfort , Heren von Rofan , und 
an. 1534. mit von Pond, Baron von Mirambeaı , 
vereblichte. 2.) Johannem von Gontaut , Baron von Biron L 
Heren von Montaut , Montferrans, Vuybeton, Clarens ıc, 
welcher von jugend he £riege folgte, und fich in den ſchlach⸗ 
ten bey Bicocque und Pavia wohl hielt , in der legtern aber ges 
fangen wurde. Nachgehends muſie er ald Abaefandter an den 


Kapferlichen und an. 1548. an den Vortugi 7 
An. 1552. befand er fich der Defagerung — * be 
bernach Gouverneur von St. Quintin, hatte aber das uns 


lüd , daß er in der bey Diefem orte an. 1557. vorgega 
— und auf das ſchloß zu Zonen u on 
de , wofelbft er baid an feinen wunden farb , nachdem 
er A⸗ Fa 55. * und un Anna von 
' outonne/ 5. er gezeuget hatte, 
iefelbe waren 1.) Armandus von Gontaut , deren = Bis 

ron , von dem hernach. 2.) Fucaldus von Gontaut , 
von —— und Laudean, welcher an. 1569. im der ſchlacht 
bey Moncontour blieb , und nur eine tochter, Charlotten , 
nach fich ließ , die an. 1572. mit Godofredo von Durfort , 
Baron don Boifiered, verheurathet wurde, 3.) Johanna, 
von Lavaur, welche erftlich Superiorin zu in 
uercn war , an. 1567. aber Jacohum von Durfort , Baron 
von Boifiered , heurathete, und Reformirt farb. 4.) Claus 
dia, die an. 1551. mit Johanne von Edrard, Baron von Gt. 
Sulpice , vermaͤhlt wurde , und an. 1587. mit tode abgieng. 
5.) Johanna , welche ih an. 1559. mit Petro Pouflard , 
— von —— an. 1569. aber mit ne vom 
umont , Kern von Montpouilhan und la Verche ‚ verchlich- 
te, und an, 1598. daß zeitliche gefegnete. Oberwehnter Armans 
dus von Gontaut , bengenannt der Jahme ‚ Baron von Biron,- 
war , wie aus feinem folgenden articul zu erfehen, Marſchau 
von Frandreich , und jeugte mit Yohanna , einer tochter und 
erbin Bernhardi, Herrn von Ornesan und St, Blancard , die 
er ſich an, 1559. beplegte, folgende 9. kinder: 1.) Garolum vom 
Gontaut, Herkog von Biron , Yair, Marfchall und Admiral 
von Frandreich , von dem ein befonderer artikul, 2, ) Ale 
xandrum von Bontaut , Königlichen Sammer » Junder , wel 
her an. 1583. in dem tumult zu Antwerpen umlam. 3.) For 
bannem von Gontaut II. Baron von Biron , von dem —33 
4.) Armandum von Gontaut II. Herrn von St. Blancard, 
Ehefboutonne , Siadour , la Eapelle, Loulieres , deffen ur⸗ 
endel N. von Gontaut, Marquis von Gt. Blancard , Herr 
von la Eapelle , ſo an. 1683. zum. als Eapitain AR 
cavallerie « regiment von Noailled , ohme erben geftorben. 5.) 
bilibertam , welche an. 1575. mit Earolo Dort Wierrebuffiche ‚ 
icomte von Comborn, vermählet wurde. 6.) Eharlotten , 


die an. 1577. Jacobum Nompar von Eaumont , von 
la Force , um gemabl befam. 7.) Annam , welche an. 
2591. mit Guidone Odet von Laned, Baron von la Roches 


Alais, verbeurathete, $.) Elaudiam, die an. 1600, Garolo 
don la Rodyefoucaud , Grafen von Roucy , bepgeleget wurde , 
und an. 1617. ſtarb. 9. gen ‚, welche Brandelid von Gi⸗ 
ronde , Marquis von Montclar, an. 1605. zur che nabın. 
Dbbefagter Johannes von Gontaut II. Herr und Baron von 
Biron, St. Blancard , Montaut , Briiamboura sc. ftarb an. 
2636, den 10. ang, ald Königlicher Staats s Kath und m 


son 


chal de Camp , nachdem er mit feiner erfien gemahlim, Ja⸗ 
eobina von Gontautsde-Öt. Genicz, Frau von Badefol , eine 
tochter , ſo im der jugend verblichen, mit der andern aber, 
—5* ancifca ‚ einer tochter Henrici, Herrn von Roail⸗ 
les, Braten von Ayen , auffer drey töchtern, fo ins £lofter 
egangen ; folgende drey fdhne geieuget batte: 1,) Der ältefte, 
dent Carolus von Gontaut, Baron von Biron , war 
berfter bey dem cavalleriesregiment von Perigord , und ſtarb 
an. 1636. den 13, decembr. zu Barid in dem 16. jahre feines als 
terd. 2.) Der jüngfte, Joſephus von Gontaut, Herr von 
Brifambourg , binterließ einen einzigen fohn , Annam Julium 
von Gontaut , Marquis von Brifambonrg, der an. 1699. ge⸗ 
ftorben. 3.) Der mittelfte, Srancifcus-von Gontaut, Mars 
auis von Biron , Baron von St. Blancard, farb an. 1700, 
ald General: Lieutenant der Königlichen armeen , in dem 71, 
er feines alterg, nachdem er mit Elifabetha , einer tochter 
rancifci von Coſſe, Hertzogs von Briſſac, unter andern ſol⸗ 
ude drey kinder gejeuget hatte: 1.) Carolum Armandum, 
ertzog von Biron , von dem ſogleich. 2.) Louiſen von Gons 
faut , welche an. 1684. mit Jopse Maria von Lafcarid, Mars 
quis von Urfe und Bauge, vermäblt wurde, 3.) Mariam Mag⸗ 
dalenam Agneten von Gontaut, welche an.1688. Ludovicum von 
Louvet:de-Laupilfon , Marquis von Nogaret genannt, zum ges 
mabl befam, an. 1690, in den wittwwenefland gefeget wurde, und 
an. 1724. inihrem 71. jahre das zeitliche geſegnele. Vorbeſag⸗ 
tee Earolus Armandus von Gontaut, Hergog von Biron, Pair 
von Frandreich , ſo an. 1663. gebohren , wurde an, 1681. bey 
dem tegimente von la Marche Oberſter, an. 1696. Brigadier, 
. aut. 1702. Mar&chal de Camp, an. 1704. General-Lieutenant 
und an. 1735. Marfihall von Frandreich. An. 1708, ward er 
in der fehlacht bey Dudenarde verwundet und gefangen, an. 
1713. aber vor Layıdan durch eine falconet » kugel dergeftalt_bes 
fchädiget, daf er fich den linden arm mufle ablöfen laffen, 
worauf er in diefer Berne die ftelle eined Gouverneurs erhielt, 
au. 1715, Königlicher Kriegs-Rath, und an. 1719. bey dem 
Hertzoge von Orleans oberfter Stalmeifter, wurde. An. 1723. 
batte er die ehre , daß der König die Baronie Biron aufs neue 
je einem Herkogtbum und Pairie erhub. Mit feiner gemah⸗ 
in, Maria Antonia, einer tochter Armandi von Bautru, Gras 
6 von Nogent ‚die er. fich an. 1685, beugeleget , er. 26. 
inder gezeuget , von denen —5 ſechs ſi —* und ſo viel 
töchter zu mercken. Bon dieſen iſt Franciſca Magdalena an. 
1715. mit Fohanne Lubovico von Uſſon, Marquis von Bonnac, 
Yudith Charlotte an. 1717. mit Claudio Alerandro , Grafen 
von Bonneval,Genevieva an.ı720. mit Ludovico von Gramont, 
Grafen von l’Efvarre, Maria Antonina Victoria an. 1721. mit 
—*2* Claudio Scipione von Beauvoir⸗de. Grimoard⸗ de- 
ntlaur, Marquis du Roure, und Maria Renata an. 1726, 
mit Garolo Eleonor Eolbert, Grafen von Seignelay, vermählet 
morden, Margaretha Bathilde aber an. * als Coadjutorin 
der Abtey von N. D. zu Saintes mit tode abgegangen. Die 
föhne waren 1.) Francifeus Armandus von Gontaut, Herkog 
von Biron, von dem hernach. 2.) Anna Julius von Bons 
taut , Marquis von et der an. 1699. Eisen 
3.) Johannes Ludoricus von Gontaut, Doctor Theologie 
und Decanus vom Nötre-Dame zu Paris, welcher-an. 1716, 
zu Moifac und an. Tat: zu Cadouin Abt wurde, worauf er 
an. 1732. den 28. det. das zeitliche gefegnet. 4.) Lubovicus 
Antonius, welcher ich an. 1733. in Italien ald DOberfter des 
regiments von Roufillon hervor gethan, und hierauf Marechal 
de Camp worden. 35.) Carolus Armandus von Gontaut, Abt 
von Chaumont:la-PBiftine, 6.) Carolus Antonius von Gontaut, 
Marquis von Gontaut, wel an, 1708. gebobren , und an, 
1735. Oberfter über ein infanteriesregiment worden. Vorbe⸗ 
ger Francifcus Armandus von Gontaut, Hertzog von Biron, 
ir von Frandreich , wurdean. 1719. Brigadier der Königs 
lichen armeen , nahm an. 1733. den ı9. merg feinen fig im 
Parlemente , und fiarb an, 1736, den ag. jan. Er hatte fich 
an, 1715. mit Maria Adelheid, einer tochter Antonti, Her⸗ 
8098 von Grammont, vermählet , und mit. ihr einen john , ins 
gleichen eine tochter , Louiſen Antoniam , geseuget , welche an. 
1732. mit Francifco Dichaele Edfare le Tellier , Marquis von 
ntmirail , verheurathet worden, 


$. 1 Die Herren von Salignac. 


Brandelis von Gontaut, Herr von Bruffac und Puybe⸗ 
ton, des oberwehnten Gaftonid VI. von Biron , und 
Eatharind von Salagnac , dritter fohn, war von an. 1496. 
bis 1515. Königlicher Cammer⸗Juncker, und hinterließ von 
feiner andern gemablin, Anna von Gourdon⸗Genouillac,/ un⸗ 
ter andern Armandum von Gontaut , Herrn von Salagnac, 
Bruſſac, Puybeton, Eaffefort , la Brouffe und Madaillan. 
Derfelbe war Ritter des ordend St. Michaelis und Königlicher 
geheimer Rath , ingleichen bey dem Könige von Navarra Cam⸗ 
mer s Herr, wie auch Lieutenant-General in der Grafichafft 
Merigord und Vicomte Limoges , brachte Die Baronie Galas 
guac kaͤuflich an fich, * an. 1583. feinen legten willen auf, 
amd ftarb in dem 90, I feines alterd. Bon feinen kindern, 
die ihm Johanna , eine tochter Bertrandi , Barons von Gas 
lagnac, gebohren, find Johannes und Petrus merkwürdig : 
2 Johannes von Bontant , Baron von Salagnac , Ritter 

vrdens St. Michaelis , Königlicher Staats s und geheimer” 
"Biftor, Lexicon Ill. Theil, 
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Rath, Lieutenant - General in Limofin, Perigord und Aus 
vergne , war an. 103: gebohren, nahm auf zureden feiner ges 
mablin Margarethä, einer tochter Roberti Hurault, Heren von 
Beledbat, an. 1596, die Eatholifche religion an, ſiarb an. 
1605. zu Eonftantinopel , ald Abgefandter , und hinterließ eis 
nen einzigen ſohn, Franciftum von Gontaut , Baron von Sas 
lagnac , welcher an. 1624. obmverehlichet mit tode abgieng. 
2.) Petrus von Gontaut , Baron von Arros , Har von Res 
benac und Leveſcat, erbte die güther feines heat edachten vet⸗ 
terd , und lebte noch an. 1649. nachdem er mit Elifaberha , eis 
ner tochter Bernbardi , Barons von Arcos in Bearn , unter 
andern Jacobum von Gontaut, Baron von Salagnac und 
Arros gezeuget hatte, Derſelde wurde durch Paulam von 
Voiſins ein vatter Jacobi von Gontaut II. Baͤrons von Sas 
lagnac und Arros welcher an, 1653. die Baronie Salagnac 
an Johannem von Sonillac verkaufte, und da er an. 1682, 
ftarb, von N. Petri von Marca tochter , Armandum von 
Gontaut, Herrn und Marquis von Arcos, mach fich lief. 
Diefer vereblichte ſich mit Anna von Eftandeau, welche an. 
1686. als wittiwe über ihre beyde ſoͤhne die vormundfchafft 
führte, davon der Ältefte, Armandus , fo fih einen Marquis 
von Arros fchrieb, an, 1713. geftorben ; der jünaite aber, 
N. von Gontaut , bey dem Infanterie » regiment von la For⸗ 
se Eapitain geweſen. 


$. I. Die Herren und Grafen von Tabreris. 


Petrus von Gontaut, Kerr von Cas, Mardagne u 
boniald, des oberwehnten Gaſtonis V. "Barons don — 
jüngerer ſohn , brachte an. 1422. die Herrſchafft Aldenque, 
und an. 1425. die Baronie Gramat in Querch käuflich an ie 
Er heurathete an. 1421. Agalham von Luzech in Quercy , und 
Kate mit ihr unterfchiebliche finder , von denen der dltefte 
ohn, Antonius von Gontaut 1. Baron von Gramat, Here 
von Albenque , mit Antonio von Gardaillac, Herten von Monts 
brun , einen taufch traf , Erafft deſſen er demfelben Die Herta 
fchafften du ae er und Garbonials gab, und das 
dor Kabreres, Vairoled, Vialoles, Boſies, les Maſſeries und 
Roqueblanc befam. Bon feiner gemablin , Marcella du Lion, 
bienterlich er unter andern Johannem von Gontaut I. Baron 
von Gramat, Selen von Cabreres, Albenaue sc. welcher fich 
an. 1453. mit Yrlande von la Roque. Toyrac verehlichte, und 
an. 1495. fein teftament machte. Sein ältefter fohn , Antos 
nius von Gontaut 1. Herr von Cabreres, Gramat ic, heuta⸗ 
thete an. 1486, Margaretham von Jean , und zeugte mit ihe 
folgende drey ſohne: 1.) Derjüngite, Antonius, war Brior 
zu Fumel und Concots. 2.) Der mittelfie, Robertus , Abt 
von St. Liorade , wurde an, 1564. zum Bifchoff von Condom 
ernennet , und gefegnete an. 1569. daß zeitliche. 3.) Der äls 
tefte, Raimundus von Gontant, Herr von Eabrered, Gras 
mat , Albenque sc. war Ritter des Königlichen ordeng, und 
Eapitain über fünfjig mann von ded Königs garde, Er vers 
mäblte fih an. 2514. mit Franciſta von Bonafos, Frau von 
Lentour, und nach deren an, 1526, erfolgten tode mit Anna 
von Auriole, Frau von Roußillen in Quercy , und von Pe 
rille, Baronin von Graniac. Mit der eriten befam er eine toch⸗ 
ter, Johannam von Gontaut , welche an. 1540. Antonius, 

von Noailled und Moaillac, zur gemahlin nahm, mit der 
andern aber geugte er folgende vier finder: x.) Fohannem II. 
errn von Gabrercd, vom dem fogleich. 2.) Robertum von 
ontaut, fo Vrlor von St. Leonbard'in Querch geweſen. 
9 Gabriellen, die mit Leonhardo von Bridierd, Herrn von 
llemaur , verheurathet worden. 4.) Habellam , weldye an, 
1570. mit Michaele von Aftarac , Baron von Mareftang und 
—— vermaͤhlt worden. Fentgedachter Johannes von 

ontaut U. Herr von Eabreres , Gramat und Roufillon , 
Nitter des Königlichen ordens, befand fich am. 1562. in der 
fchlacht bey Dreur, und heurathete an. 1571. Annam von Che⸗ 
very, welche ihm folgende drey finder gebabr: 1.) Fobans 
nem III. Grafen von Cabrercs , von dem bernach. 2. ) Cards 
lum von Gontaut , Herrn von Poubreffac und Gramat, welcher 
an. 1660. fein teftament machte , nachdem er mit Francifta, eis 
ner tochter Antoni von Minut , Barond von Eaftera, fünf ſoͤh⸗ 
ne und eine tochter, Martham, gegeuget hatte , davon diefe 
mit Georgio du Zillet, Marquis von Orgueil , verehlichet ges 
weſen, jene aber fämtlich ohne erben abgegangen. 3. ) Ana 
nam von Gontaut, welche an. 1599. Hectori Renaldo von 
Durfort ,_ Baron von Baiaumont , ehelich beygelegt wurde, 
Kurk vorher erwehnter Fobannes von Gontaut III. Graf von 
Eabrered , Baron von Koußilton sc, war Königlicher Cammer⸗ 
Juncker, Eapitain über fünftig mann von des Könige leib-gars 
de, wie auch Seneſchall nnd Gouverneur von Querey, Er 
wurde an. 1611. inden Grafensftand erhoben , und verehlichte 
fi) zweomal ; erftlich mit Claudina , deren vatter Bons von 
Lauueres, Marquis von Themined, Marfchall von Frands 
reich geweſen; bernach aber mit Maria von Fabas, Frau von 
Calenenve Die erftere gebaht ihm Antonium Franciicum von 
Gontaut , Grafen von Gabrere$, Marechal de Camp , wels 
her an. 1630. Margaretbam von Vicoze zur ehe nahm, aber 
ohnbeerbt ftarb. Dit der andern bekam er drey fhne: x,) Der 
jüngfte, Chriſtophorus von Gontaut, büffete bey der belagerun 
von Turin , ald Sapitain unter einem kirafiersregiment , da 
leben ein. 2.) Der mittelfie, — Manns von Gontaut, 

war 
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war anfangs Eapitain unter den dragonern, nachmals aber 
Canonicus bey der Eathedralstirche zı Paris woſelbſt er an. 
1717. Dechant, und Abt von St, Ambroife , an, ıyar, aber 
Abt von Lagny wurde, 3.) Der ältefte, Antonius Franciſtus 
von Gontaut, Graf von Cabreres, Baron von Roufillon, 
Goupernene zu Figeac in Querch, war an. 1676, Königlicher 
Page, und vermählte fich nachgebends mit Francifia du Mas, 
bar aber mit ihr feine Linder bekommen, 


$. IL Die Herren von Badefol ‚und St. Genies. _ 


etrus von Sontaut I. Herr von Badefol , des zu anfange 
dieſes artickuls erwehnten Henrici , Herrn von Biron , juͤñ⸗ 
ge fohn, lebte noch an. 1255. und hinterließ Gaftonem von 
ontaut 1. von Babdefol, welcher dem orte Moliered 
an, 1298. unterfchiedene freyheiten verliche, und allem anfes 
ben Gaftonem von Gontaut II. von Badefol, 
zeugte. Derfelbe ftund anfänglich, nebſt feinem bruder Seguis 
no , bey Eduardo II. Könige in Engelland , in befonderm ans 
eben , und war an. 1232. nicht mehr am leben. Sein fohn, 
jetrus von Gontaut II. von Badefol, befchüßte an. 1345. 
die ftadt Monfegur wider die Engelländer mit unerfchrodenern 
muthe, nahm Ville⸗Franche in Perigord mit ſturm ein, und 
machte ſich von andern plaͤtzen mehr meifter. hinterließ von 
Margaretha de Born Geguinum von Gontaut II. Ritter, 
von Badefol, welcher Bhilippo Valchio und deſſen fohs 
ne, Johanni dem guͤtigen, wider die En der gute dien⸗ 
fie leiltete, aber an. 1364. durch Carolum den bofen, König 
von Nayarra , mit gift aus dem wege geräumet wurde, Won 
feinen (onen die ihm Margaretha von Berail gebobren , 
find folgende fün ju merden: 1.) Antonius von Gontaut, 
Herr von Badetol, welcher in Earoli V. dienften an. 1770, 
die ftadt la Linde einnahm, aber dabey das leben einbüffete. 
2.) Petrus Ill. Here von I, von dem fogleich. 3.) Elias 
von Gontaut , von dem die Herren und Marquifen von Haus 
tefort abflammen. 4.) Arnalden und ;.) B [ 
che an. 1369. in Bourdeilled wider die Engelländer mit 
groffer tapferfeit | und den ort erft nach einer drey⸗ 
monatlichen belagerung bergaben. t = eriwehnter Petrus 
von Gontaut II. Here von Badefol, binterlich bey feinem 
tode ‚, der an. 1376. erfolgte, von Catharina Bridore , Bes 
trum von Gontaut IV. von Badefol, welcher an. 1394, 
ben —— den Koͤnigen von Franckreich und Engelland 
geſchloſſenen filftand mit unterichrieb , und ohne eheliche 
erben ftarb. Sein natürlicher ſohn, Richardus von Bontaut, 
Ritter, Herr von St. Geniez und Badefol , den er mit Gi 
ralda von la Motte gezeuget hatte, war an. 1420. Gapitain 
von Montignac ‚, that den Engelländern hin und wieder groß 
ruch ‚ wurde an. 1445. von VIL legilimirt, 
und lebte noch an. 1481. Er hatte ich an. 1419. mit Johan⸗ 
na, einer tochter und erbin DManfredi von Galagnac , ru 
von Gt. Geniez, la ChapelleAlbareild , Cazals sc. verchlichet, 
nem von Gontaut I. Baron von St. Genie; 
und Heren von Eazald sc. gebahr. Diefer war bey 
Earolo VII. Cammer » Herr, —— an. 1451. Vhillppam 
von ge und hinterließ Guidonem von Gontaut, Baron 
von St. Genie; und Badefol , Heren von la Ehapelle-Albas 
reild , Ritter des Königlichen ordens, welcher an. 1524. fein 
teftament machte ,.umd feinen mit Elaudia von Salagnac ers 
jeugten Alteften fohn , Yohannem von Gontaut II. zum erben 
eine te. Derfelbe blieb an. ) 2. vor Rochelle, nachdem er 
mit Franciſta von Andaux zwölf kinder erzielet hatte, von denen 
Armandusd und Bernhardug , Herr von Campagnac , von dem 
6. V. ein —— merden. ältefte, Armandus von Gon⸗ 
taut 1. Herr von St. Genies, la Eapelle und Andaur, Baron 
von Badefol, Aumen und Eftoche, Ritter des ordend 
Et, Micaclis , war an. 1584. Gouverneur und Lieutenant. 
General in dem Königreiche Navarra , machte an. 1591. fein 
teftament , und binterliei von Johanna , einer tochter Frides 
rici von Bor zwey fühne, Ellam und Armandum IL von 
dem $. IV. ein mehrers. Der ältere, Elias von Gontaut, Herr 
von St. Genie; , Baron von Badefol , war bey dem Herkoge 
von Nlenson von an. 1576. bis Min Eammer » Herr , und 
wurde bernach von Henrico IV. zum Gouverneur und Lieute- 
nant-General in Beatn , wie auch zum Vice-Könige von Nas 
varra beftellet, Er vermäblte ſich an. 1584. mit Yacobina, eis 
ner tochter Francifti von Bethune, Barond von Roſny, und 
befam mit derfelben nur zwey töchter , von denen fich Die Altes 
fie, Yacobina von Gontaut:St. Geniez , Frau von Wadefol, 
an. 1594. mit Johanne von Gontaut , Baron von Biron, vers 
beurathete, und vor an. 1617. ohnbeerbt mit tode abgieng ; 
Die jüngfte aber, Judith von Gontaut-St.Geniet, Frau von St, 
Genie und Badefol, wurde an. 1612. Dhilippo von Montaut, 
Baron von Benac, Heren von Navailles, ehelich beygeleget, 


$. IV. Die Herren von Lanzac und Baulejac. 


Armandus von Gontautsde-St. Genies II. don Ans 
daur , Lanzac, Gaulejac und Loupiat, Armandi von Gone 
taut , Heren von St. Genies , jüngerer fohn , lebte noch an. 
1645. und binterlief von Antoinette de Chaumac, Frau von 
Lanzac in Quercy und Baulejac in Berigord, Johannem von 
Gontaut⸗ de- St, Genie; , Herrn von Lanjac, Gaulejac und. 


rdug, wel⸗ 
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Roupiat ch an. 1628, mit Franciſca Balinte v 
Bolangeb-de-t. Analre erhenrathete. " Der außdieftr cheers 
eugte john, Bartholomäus von Gontaut:de-St. Beniej, der 
arquid von Lanzac genannt, Herr von Loupiat, Baulejac, ic. 
lebte noch an. 1702, und feste, weil er von feiner gemablin, 
—* — 5 — ne von ae, ne fih an, 1664, 

egel, € €, jeiner Barth) 
—— von Eſtrelles, zum erben ein. ao * 


. V. Die Herten von Campasnac. 


Bernbardus von Gontaut⸗de⸗St. Genies , von Cams 
pagnac , Ritter des ordend St. Michaelis , —— un⸗ 
ter des Koͤnigs von Navarra leibscompagnie Fähndrich , und 

interlieh von Louife de St. Durs re u Frau von 
ampagnac, Henricum von Gontautsde St. Geniej , Herrn 
von Campagnac und Ruffen , welcher ſich an. 1594. mit os 
hanna von Vons veeheurathete. Diefelbe gebahr ihm unter 
andern Aftnandum von Gontaut. de. St. Genies, Herrn von 
la Serre und 35 weicher mit Margaretha , einer tochter 
Johannis von Monilouis, Herrn von la Gerre, die er fich 
an. 1610, — Henricum von Gontaut:de-St, Geniey 
Herrn von la Gerre , jeugte. Dieſer verehlichte fich an.ı630. 
mit Margaretha du Baffaldu-Brignac; und befam mit ihr uns 
terfchiedliche finder, von welchen an. 1666. folgende fünf jöhne, 
hannes von Gontautsde-St. Geniez, Herr von la Serre, 

Zara Ger von Gosiantı ah Te, Be 

' n Gontaut, um annes , tr du s 
jel-de-Gontant, am leben 
tom. VII. p. 296-325. 


Bontaut, ( Armandus von ) Herr von Biron , Rit 
von den Sönfatlcen erden und php ——— 
der ſich inſonderheit unter rn U. Franciſci II. Earoli IX. 

rich III. und Henrici IV. vegierung bekannt gemacht hat. 

war aud obgemeldtem fehr alten ku 
der ältefte fohn Johannis von Gontaut, Barond von Biron, ıx. 
cher an. an an den wunden, fo er in der fchlacht bey St. 


fe entiproffen,, und 


Quintin ngen, Marb, und Renatd Annd von Bonneval, 
au von Ehefboutonne. Er diente anfänglich an der Königin 
argarethd von Navarra Hofe ald Page; nach diefem erfabe 

ihn der Marfchall von Briffac, die ſtandarte unter feiner compns 

ei u führen. Er hielt ich hierauf in Piemont fehr wohl, betaın 
afelbit eine wunde in die hüfte,daf er feine übrige lebensszeit hints 
den mufte. Bey dem anfange des eriten bürgerlichen kriegen ıwrır 

Biron mißvergmügt über den Hof, weil man ihm in ertheilur 

der Königlichen orden andere vorjog, Dehwegen er auch n 

baufe ziehen wollte, ließ fich aber Doch endlich Durch feine frrun⸗ 

de und der Eatharind von Medici nerfprechen bewegen ‚ der ir 
mee zu folgen. Er hielt fich in den bürgerlichen kriegen fo woljl, 
daß eran. 1569. Gtofmeilter der artillerie ward, och hat⸗ 
te er mit dem damaligen Hergoge von Anjou Henrico immer ets 
was zu teilen , deifen widerwillen er 3. fonderlich zuzog , weil 
er die belagerung von Rochelle fortzufegen rieth, die der Prirg, 
der gern zu annehmung der Polnischen Eron geeilet hatte , «uf 
alle weift aufheben wollte. Aid er auch nachgehends unter dem 
nahmen Henrici III. König ward, begegnete er ihm das erfte 
jahr über ſehr kaltfinnig , lieh fich aber doch durch feine greife 
gaaben endlich gewinnen , daß er ihn an. 1577. zum Marſch au 
von ra te , und wider Die Hugenotten in Gutums 
ne ſchigte. An. 1581. ward er ein Ritter vom orden des Heil, 

Geificd , und dem Series von Alengon mit einigen pölderır ın 

die Niederlande zur hülffe gefchicht , von dar er aber bald nach 

dem vergeblichen enfiolage auf Antwerpen unverrichterer ſachen 
pie fchren mufte. Mach der hand hätten ihn die Hdupter 
t Ligue gern mit in ihren Rath eingedochten , weshalben fe 


ihm 30000, Reichöthaler veriprachen & er blieb aber in feiner: 


treue gegen dem Könige beftändig. Mach diefed Königs tode 
war er einer der erſten, der fich vor Henricum IV. erklärte, 
und davor zwar anfänglich die fouverainität von Perigord bes 
gehrte, fich aber bald meifen lieh, ve. er ihn ohne bedingung 
i feinem ** und demſelden hernach bey allen ge⸗ 
egenheiten die Mr en diente leiftete , wie er es denn inſon⸗ 
derbeit verhütete , der König, ald er an. 1589. Durch dem 
Sertos von Dlajenne faft gantz singefehloffen war, fich nicht 
über die fee zu Achten begehrte. Als .er den 26. ful. an. 1592, 
Efpernan in Ehampagne belagerte , und recognoftiren wollte, 
wurde er durch eine canon » kugel getödtet,, welches ihm von 
einem Aftrologo war zuvor gefag worden, und erzehlt man da⸗ 
bey, ob er gleich I nicht viel auf prophezegungen gehal⸗ 
ten , dieſe gleichwol ſo viel eindruck bey ihm gemacht, daß cr 
ben jedem canon » ſchuſſe vor fehresten in die höhe gefbrungen, 
wie er denn der kugel, die ihm getödtet , felbft begegnet , als er 
felbiger durch beugung des leibes auszuweichen gemeynt. Er 
war ein vortreflicher foldat und ungemein guter General , der 
abfonderlich ſeht wohl verftund , wie eine armee vortheilhafftig 
zu lagern fey. Er batte viel hie, die ihm öfters zum jächzorm 
derleitete , war dem trund einiger malfen ergeben, liebte die 
fludien , und verftund fich auf Staatd-bandiungen fo gut ale 
auf den Erieg. m umgange war er freundlich , höflich und 
fcherghafft , in feinen verrichtungen aber frey und ein feind von 

en Hofsfchmeichelenen. Seiner geichäffte nahm er alfo wahr, 
daß er, ſo bald es erwachte, einem Dagen ein memorial m. 


maren, Anfeime, hift. gencal. 


son 


dem, mas den tag über zu thun war, dictirte. Er hat auch die 
geſchichte feiner zeit befchrieben , umd ein buch von der pflicht eis 
nes Feld» Marfchalls verfertigt gehabt , Die aber beyde perlohren 
gegangen, In der religion war er fo gar eifrig nicht, denn ob 
er es zwar mit den Gatholifchen hielte, verdachte man ihn doch 
als einen Hugenotten, daher es nicht viel gefehlet hätte, daß er 
nicht in der Variſiſchen blutshochzeit nebſt andern wäre maſſa⸗ 
criret worden, wofern er fich nicht in Die Baſtille retiriret hätte ; 
da er denn einig gefchäge aufführen ließ, und dadurch die an⸗ 
ſchlaͤge, jo man bey felbiger gelegenheit wider ihn mochte in 
dem finne gehabt haben / bald verjchwinden machte, Bon feis 
ner gemahlin und findern ſiehe den geichlechtösartidul. Thua- 
»us, lib. CL Bransöme eloge du Marcchal de Biron. Me 
zeray, Duplex, hift. de Henti I. D’Avia, Mensiuc, Go- 
dofredus. Bayı. * 


Gontaut , ( Carolus , Hertzog von Biron ,) war des vo⸗ 
rigen Armandi fohn, und einer der gröften Kriegs. Helden feiner 
zeit. In feiner erften jugend ward er in der Reformirten reli⸗ 
gion bey feines vatters jchwefter , Madame de Brifambourg 
erjogen , bejeigte aber nicht Die geringfte luft zum fludiren / Das 
ber ibn fein vatter zeitlich zu fich nahm, und ihn ſowol zum £riege 
als zur Gatholifchen religion anbielt. Er brachte es auch ım 
den waffen bald hoch , inmaffen er denn an. 1580. im fün 
benden jahre feined alters, als En vatter auf einem gewiſſen 

uge mit dem pferde einen unglu ‚fall gethan hatte, mit 

pilligung der andern auweſenden Officirer Dad oberscommans 
bo über deffen völder kriegte. An. 1589. balf Ihm fein vatter, 
daß er General » Feld + Marfihall ward, und , weil er in Diefer 
perrichtung noch nicht recht erfahren war , that er felbft vor ihm 


eine jeitlang die gehörigen Dienfte. Er ſetzte fich indellen Durch 
feine fonderbare tapferfeit , die er in den meilten hauptsgelegens 
beiten erwies , bey 


Könige in —— gnade, daß er ihn an. 
1592. zum Admiral von —5** machte, wiewol er an a 94. 
dieſe ftele dem von Billard abtreten muſte, welcher ſelbige 
chon vor dem unter Henrico III. gehabt , und nun unter dem 
ding feinen frieden mit dem Könige gefchloffen , und mit übers 
gebung Rouen von der Ligue zu deſſen partey getreten war. 

iewol nun Biron zu erfegung Diefed nachtheild-zum Ma 
von Franckreich und Gouverneur inBurgund ernennet ward, biteb 
er doch immer mit dieſem wechſel fehr Übel zufrieden, fonders 
lich, ald ihm der König auch dad Gouvernement von Laon 
derfagte, erfelbe fuhr aber dennoch fort , ihm grofle proben 
iner liebe zu geben ‚ geitalt er ihn an. 1598. zum Hertzog und 
ir von Franckreich machte, auch nach Brülfel in Geſandt⸗ 
fe te, daſelbſt von dem Era Dergene die ee rung 

. ifchen Friedens anzunehmer eichwol ließ 

einmal aufgebrachte gemüthe des Biron nicht bändigen , ſon⸗ 
dern ward vielmehr gr die liſtigen fchmeicheleyen der Spas 
nier auf Diefer reife mebr verborben , dergeſtalt, daß er 
von derfelben zeit an allerhand anfchläge wider den König fchmies 
dete , Öffentlich von feinen eigenen groſſen thaten redete, und 
bingegen des Königssverrichtungen n ug. Diß alles 
ward bey der anweſenheit des gs von Savohen in 
ranckreich an. 1000. vermehrt, indem dieſer verſchlagene 
err den Biron durch zutragung einiger verkleinerlichen reden 
des Königs immer in geöffere verbitterung ſetzte und es zus 
legt fo weit brachte , dag Biron mir ihm und den Spaniern ein 
eimliches bündnid machte , vermöge deſſen das Königreich 
ranckreich jergliedert werden , und er davon bad Hergogthum 
urgund ned einer Spanifchen oder Savopifchen Printzeßin, 
und zu deren mitgift Die Franche-Comt& haben füllte. Wie⸗ 
wol er nun in dem kurz darauf erfolgenden Savoyiſchen kries 
e dem Könige aus eigener ruhmsbegierde noch gute Dienfte leis 
Bee ‚ auch dereinit demftiben , als er merckte, Daß Henricus eie 
gen wind von feinen anfchlägen habe, folche mit verftellter veue 
fren befennte, und davor völlige vergebung erhielt, fegte er 
nichts —— feine verrätherifche haudlungen mit den fein⸗ 
den des Königs in möglichfter heimlichkeit fort , zumal er aber» 
mal darüber , daß ibm König das Goupernement von 
Bourg en e nicht geben wollte , ——— und 
Das anſehen des bey der armee befindlichen Lesdiguieres mit 
fcheelen augen anſahe. Währender get ſchickte ihn Heuricus 
an. 1601. in Geſandtſchafft an Die Königin in Engelland, we⸗ 
en des vorhabens, fo tie beyde zu ermiedrigung der De: 
ichifehen macht im finne hatten. Er warb von der Kös 
nigin fehr prächtig unterhalten , was aber bier einige ges 
ichtsfehreiber melden , als ob ihm die Königin den auf dem 
our aufgefteckten kopf des gone bon 9— —— vorſpiel ſei⸗ 
nes — falls gewieſen/ iſt allen umftänden nach faljch, 
weil Elifabeth die gange zeit über, ald Biron in Engelland ges 
wefen , nicht nach Londen gelommen. An. 1602. gieng er als 
Gefandter in die Schweiß , allıvo er das buͤndnis der Cantons 
mit der Eron Frandreich erneuerte , und Bch noch pn gute legt 
fehr prächtig aufführte ; aber bald mach feiner nft gieng 
n ungluͤck an. Sein vertrauter Lafın war ihm untreu wor⸗ 
en, md hatte fich mit verfchiedenen —— von Birons 
nd, welche die vorgehabte verraͤtherey betrafen, zum Könige 
geben , dem er den gangen handel entdeckt, dabey ſich denn 
iron ſo ficher machen lieh , daß er megnte, Lafin könne ums 
m etwas offenbart haben , daher er fich auf erfordern, 
ungeachtet *66 warnungen feiner freunde, mach Hofe 
begab / auch dafelbit dem Könige , der ihm gerne gnade erwei⸗ 


son 
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nn mal a Defte ich - * 
en ga n beftagte ‚ nicht nur nicht 
wollte, fondeen io noch wol gaz erjüent., —2 — 
wegen ward er endlich, als er Das legte mal aus des Kömi 
cabımet gieng; zu Fontainebleau in verhafft genommen , und 
die Baflille } etzt. Wie er mun durch eigenbändige briefe und 
viele zeugen ſattſam überjeuget gehalten ward , auch unter 
den befragungen durch unbeftändige auffagen ſeidſt verdächtig 
t, fo mochte ihm die ſpaͤte zufucht jur Königlichen gnas 
und die entfihuldigung ‚, daß fein verbrechen nur in worten 
c und zur that niemals gekommen , ingleichen , er als 
aus üßereilung und jaͤchzorn geihan , und feit der —* Kör 
niglichen vergebung ‚ Die aber der König jego widerrufte, zus 
wenigſten nach des Dauphins geburt , de vorigen anfchläge 
nglich fahren laffen , nichts belffen , fondern er ward zum tos 
a und diefem den 31. jul. an. 1603, in dem 
hofe der Bajtille enthauptet, bey weicher vollitwedfung des um 
theild er ſich halb raſend angeſtellt, und noch viele Drohungen 
von fich hören laſſen. Er war ein überaus ehrgeigiger mann, 
der auf alle andere , die was rühmliches thaten, auch fo gar 
auf den König ſelbſt ei tig war, von demfelben oft mit vers 
Bleinerung , und von ſich mit vieler ruhmräthigkeit redete , wies 
Kool man nicht läugnen kan, daß er in tapferkeit wenig feines 
leichen gehabt , deswegen ihn auch der König, im deifen dien 
en er 35. wunden empfangen , ſehr hoch hielt. Won der relie 
gion hielt ex nicht viel, fiellte ſich aber doch , wie man mehn 
den Spaniern zu gefallen und bes volcks liebe zu gewinnen , bi 
m aberglauben eifrig in dem Gatholifchen gottesdienfte. Dem 
piele war er fehr-ergeben , geſtalt er wol che des jahrs fünf tone 
nen goldes verfpielt , auf andere wollüſte des leibed hingegen 
bielt er defto weniger, Tihuanuy. Meseray. Cafteinan, memvi- 
res. Aubigue, hilt. univ. Pierre Mattbieu, hilt, de la Paix, 
Dupieix , hift. de Henri IV, Cayst, chronolog. fepten. Simgus 
laria hift, Gallicz p.482. Ballampierre, memoires tom.l, Bayle. 


* Bontaut, ( Judith Charlotte de) Gräfin von Bonn 
ward gebohren an. 1696, Ihr vatter iſt der an. 1741. eg 
bende Hergog Armandus Carolus von Bıron , Marſchau von 
rend und die mutter Maria Antonia von Bautru, 

Grafen Armandi von Mogent tochter, Sie wurde den 7. 
u. an. 1717. mit Elaudio Alexandro , Grafen von Bonneval, 
der ich Damals ald General in Kanferli friegs-dieniten be⸗ 

and , vermäblet , mit welchem jie aber feine vergnügte che ge⸗ 

bret , fondern meifiens von ibm abgefondert gelebt. Er ut 
nach der zeit , wie aller welt_befannt iſt, zu den Tuͤrcken übers 
gegangen, bey welchen ex fich noch befindet ; jedoch joll er je⸗ 
zumeilen briefe mit ihr gewechſelt haben ; wie fie dann nur noch 
wey tage vor ihrem ende von ihm einige erhalten haben joll, 
Sie ftarb den 20, april an. 1741. zu im fünf und vierzigs 
ften jahre ihres alters, Genealogiſch⸗hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten, tom. 11. p. 967. . 

’ nterius, (Johannes) ein ite , gebohren zu Tu⸗ 
rin =. var 9 Collegii zu Bejiers erſter Reden, und 
that fich fonderlich durch predigten und controverſien bervor, 
wie er denn mit dem berühmten Reformirten Lehrer, Peiro 
Molindo ‚ infonderheit viel zu thun gehabt , und wider denjels 
ben imterfehiedene tractate geichrieben , in denen er zuweilen 
den nahmen Vhilothei angenommen. Er ftarb zu Paris an.ı6ı6, 
den 6. nov. im dem 54. Jahre-feined alters, Augambe, 

* ntbaris, ein Torann in Mauritanien zur zeit des Kay⸗ 
ferd Fuſtiniani Magni, welcher, ald Salamon Magilter Mili- 
tum in Africa , und Areobindus fein Adjundtus war, Die beyde 
im krieg unerfahren , gelegenheit genommen , die Mauritamer 
und Römifchen foldaten wider den Kapfer —— Er 
erſchreckte dadurch den Areobindum ſo ſehr, daß er vor angſt ın 
ein kloſter lief, darinnen er ſicher zu ſeyn vermeynte, allein 
Gontharis lie ihm durch den Biſchoff Reparatum bereden, daß 
er fich ihm ergebe, wie er aber zu ihm kam, wider alle treu 
und glauben ermorden. Weil nun diefed aufrichtigen und ges 
rechtigleit lebenden leuthen nothwendig mußfallen mure , fi 
beredeten fie Attabanem dieſes manns unfchuldigen tod zu r 
chen.  Diefer u kurs Darauf befehl, ihn, da er eben auf eis 
nem fehmaufe jehr bezecht war, nieder zu floffen , welches denn 
an. 546. geſchahe. Procapius, 11.28. De Luderig, vita Jultis 
niani M. 8. p. 376. not. 

Gontran , ein General, fiche Bofo Bontranus, 


Gonzaga , ein kleiner ort in dem Hertzogthum Mantug, 
nicht weit von Guaftalla, den man vornemlich Deswegen merdt, 
weil er den gefchlechtö «nahmen der Hertzoge von Mantug 

ührt, und wol gar, wie einige davor halten, das flamurs, 

us diefer familie it. Schaupl, des Friegs in Ital. p. 506, 


Gonzaga, ift eine alte und berühmte familie in Itali 
woraus viel vornehme Herren entfproffen. Es wird deren urs 
forung von einem vornehmen Ytaliänifchen Herrn, nahmens 
zus *55* ‚ welchen einige zu des Königs dotharit eis 

und des Kanfers Lotharii voremdel machen wollen. Deifen 
in ift eine gebohrne Gonzingin, Longobardifcher matı 
dahero auc) der zunahıme Bonzaga dem hauſe erbi 
worden. Hugonis ſohn, Gerhard —*86 oder Gonzaga, 
hat an. 099. als ein unmittelbarer vafall ded Reichs, die pr nd 
lange, Von biefem Gerhard —— im eilften grad der mie⸗ 


son 


enden linie Ludopicus Gonzaga ber , wel 
—— 


824 


derſt 
rolus IV. bey der an. 1328. ‚durch naldi —384 
rini Bonacolfi , erhaltener Hauptmann et . 


1349. beftätiget, und zum Vicario des =, 
net hat, Don felbiger zeit an ift die Gon familie Sek 


Dig in dem befig der ftabt und des gebicthe von en verblies 

ben ; denn von feinen fühnen ward us ſtamm⸗ vatter 

ber Örafen von | von — ( Siche Novellara.) Der an 
c ’ 


nabmens Guido , —e dem vatter in ſeinem 
amte, und wurde ein vatter Ludovici, der an. 1362, feinen 
älteen bruder gr vieler in der familie erregten * 
balber , aus — räumte, und ein groß⸗vatter war 

eifti , welcher ebenf —8 — auptmannſcha * 
waltet / und die —2* vertrieben. Er bekam von dem Kay⸗ 
fer Wenceslao groſſe freyheiten half den Benetianern Veros 
na und Padua wieder erobern , that auch einen zug in Das ges 
lobte —* und machte ſich daſeloſt durch unterfchiedene thaten 


febr vo. hmt, Er flarb an. 1407. und folgte ihm fein fohn 
Racer — — —— welcher fi su feine tapfer⸗ 
it geofen ——— ne XXIL Ges 
die K irn netianer Gene⸗ 


be * die Maylaͤnder/ und erict von vn iin groffe avan⸗ 
tagen. Auch hatte er fich bey dem Kanfer ismundo ſo 
wohl verdient & emacht , daß er ihm an. 1433. ve würde und 
den titul vu. aan zu Mantua und immerwäbhrenden 
Statthal Reichs in Italien conferivet. Er farb an, 
1444. nd —E von —*— gemahlin Paula Malateſta vier 
ſoͤhne, Ludobicum I. von dem fo fort; Carolum, Herrn 
- Bozzuolo ; Alerandrum , Herrn von Gaftiglione , Eaneto 
Cafe @iofted Giofredo ; und Johannem Ludopicum , Herrn von 
88 und —* Lũdobicus II. aber, Marggraf von 
Mantua , war einer der berübmtelten Generalen jeiner zeit, 
welchem die Florentiner , die Benetianer und Franciſcus Sfors 
‚ta, g von Mavyland , ihre armeen anvertrauten. Er 
Fe den 27. may an. 1459. Papſt Pium II. welcher den 1. 
jun. die confereng , fo dafelbit angeftelet war, anfieng, um von 
dem Türdensfriege vl deliberiven. Er empfieng auch allda 
Kanfer Fridericum IM. und den König von Daͤnem 
Barbara 12. jun. an. 1487. und hinterließ von feiner gemablin 
rbara aus —* Hauſe Brandenburg verſchiedene Söhne, wor⸗ 
unter Franciſcus —** —— aber Biſchoff zu Mantua 
ward; die aben drey befendere linien geſtiſtet, indem 
von dem —* e Rudolpho, die Fuͤrſten von Caſtiglione; 
von dem rl Fohanne Francifco , die Fürfien von Boss 
zuolo und H e zu Sabionetta entfproffen ; ber aͤlteſte ſohn 
aber , Maragraf Fridericus , hat den ſtanun der Marggrafen 
von ee fortgepflanget. Er war auch General über die 
Mayländifchen trouppen , und hat bey den Hiftoricis ein groffes 
lob. Er ſtarb den 14, jul, an. 1484. und batte von feiner ges 
mablin Margaretha , Hertzogs Alberti des frommen in 
Bayern tochter , ” Sigis mundum, Cardinal, — von 
Mantua, und Franciicum IL dee ibm ſuccedirte. Dieſer hats 
te an den Ftaliänifchen Eriegen , fo zu anfange des XVI. Leculi 
—X rt — groffen theil , wie in einem befondern artickul 
ur Er farb an. 1529. und hinterließ von feiner gemah⸗ 
in Elifabetba von Efe Herculem , fo Gardinal war ; Ferdis 
nandum, Herkog von Malfette, Printzen von Ariano und 
Guaftalla, Vice» König von Sicilien, und Gouverneur von 
Mapland , von welchen die Bringen von Melpho und Guaſtal⸗ 
la abftammen. Der ältefte aber , Fridericus 11. erſter Hertzog 
von Mantua und Montferrat , feßte dieſe linie fort. Er farb 
den 28, jun. an. 1540, und hinterließ Wihelmum ; Ludovicum, 
Herkog von Meverd ; Fridericum , fo Eardinal war, und 
Alerandrum. Der ältefte , Francifcus II. vermäblte fich an. 
1549. mit Catharina , ded Kayſers Ferdinandi I. tochter , farb 
aber ohne leibes » erben , und folgte ihm fein bruder Wilhel⸗ 
mus von Gonzaga, Er vermäblte fich gleichfalls mit des Kay: 
A Ferdinandi I. Bringefin , nahmens Eleonora , und diefes 
alf darzu, daf ihm an. 1573. der Kayſer Marimilianus II. 
als feinem fchwager , Dad pradicat eines Hertzogs von Montfers 
rat ertheilte, Er vermehrte jein gebieth um ein anſehnliches, 
auch 1200000. Reichsthaler erfvart , die aber fein nach» 
iger auf beveftigung der ſtadt Caſal meiſtentheils verwendet 
t. Er ftarb den 14. aug, an. 1587. umd hinterließ einen john 
incentium 1. der ibm folgte, In den Ungarifchen kriegen bat 
er ſich wider die Türden tapfer gehalten. Un. 1580. lieh er 
fi) von feiner eriten gemablin Margaretda , Alerandri Farnefii, 
Be von Parma tochter, deswegen fcheiden , weil fie uns 
tbar war , und vermählte fich hingegen an. 1585. mit der 
Vrintzeßin Eleonora, Francifti,Groß-Herkogs von Florentz toch⸗ 
ter. Er ſtiſtete an. 1608. den Ritter » orden des heiligen Bluts, 
farb endlich den 18. febr. an. :612. und hinterließ drey fühne, 
Franciſcum IV, Ferdinandum und Vincentium II. Die einans 
der in der regierung gefolger haben ; Wilhelmus aber; der 
vierte, farb gar iuna. Sein dltefter fohn, Franciſcus IV, 
folgte ihm. Er vermäblte fich an. 1608. mit der Vrintzeßin 
Margaretha, Herzogs Earoli Emanuelis von Savonen toch« 
ter , ſtarb aber den ır. dec. an. 1612. Ihm folgte fein bruder 
Ferinandus, Weil aber Francifius eime Printzeßin, Mariam, 
binterlaifen , fo wollte deren groß patter, Hertzog Carl Emas 
nuel von Savoyen, behaupten, daß zum menigiten in dem N Her⸗ 
tzogthum Montferrat Die fuccekion eher auf fie, als auf Ferdis 
nandum fallen müite, Arch —* behielt die obershand , und 
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nachdem er den Cardinals. hut, welchen er an. 1805. empfan⸗ 
gen , quittirt hatte, wurde die fache durch den tractat zu Ak 
an. 1615. eine zeit bengeiegt. Allein der krieg gieng bald 
wieder an , bie auch Kibiger bie u Madrid mi abia ges 
a bach an. 1617. völlig auf: nn wurde, under 
ſucceditte. den 30. octobr, 

an. 1626, sr Serben. Seine erite —— war Camil⸗ 
la — * die er aber an..ı616, —— ohngeachtet ſie ihm 
rintzen, nahmens Hyacinthum, gebobren. Die andere 

eg des gu —5 — erdinandi I. von Florentz 


tochter. erben keine erben hinters 
ließ ; — en 5 er Bincentus IL. Er war den 28. 
2 * 15 J. * und hatte an. 1615. die nn 


allein er verliebte fich in Frabellam 
u von Bouuolo woittiwe , die seits R dem bar 

———— n — hand, — * 

Er wurde ihrer fatt, und v 


—— 

—* —— vorwand, daß ſie nich waͤre, finder zu zeu⸗ 
ar bingegen fuchte er fich mit feines * ranciſci IV. 

zu vermaͤhlen. Dieweil aber ſolches wegen 
* nahen anverwandt(chafft nicht angehen wollte , fo lich a 
nen nächfien anverwandten , Garolum von Nevers , in aller ftils 
anctreich zu fich kommen , und denfelben mit gedachter 
n den 25. dec. an. 1626. benlager halten. Er ftarb 
den 16. Dec. an. 1627. und folgte ihm fofort fein vetter 
Carol Er hatte einen fohn , den obbemeldten Garolum IT. 

ein Herr von guter ung war, aber an. 1631. n 

Be einem vatter farb , und einen john Earolum Ul. binterlich, 


dem groß.vatter firccedirte , an. 1629. gebohren war, 
und den 16, —— we farb. Ci ih einen fohn Ferdinand 
Earl , der Earl I ; und an. 1709, ohne erben abgegan⸗ 


gen. Von 2 * ſind die, aan artidul an ih⸗ 
rem orte nachzufehen. Es ftammen aber aus diefem haufe Gons 
zaga noch fonften a vorbenannten perfchiedene feitenslinien 
ab ‚, ald die March di Balazuoli , die von Gazuolo und 
Dojucio ‚ die Baronen von Et. Stephano, und Die Sera 
n Veſcopado, die aber theild ſchon abgegangen find. 
hift Mant. & fam, Gonzag. —— Campana, gen. — 
Mantuæ. Pojlevini Gon —— ria. Sanjocimı orig. della 
famigl. d’Ital. Ye Martbe, hift. gendal. de France. Guschenom, 
hift. geneal. de Savoye. Mimoires du Due de Nevers. Spener. 
op: berald, 2 fpec. lib. I. 0.29. SEuropäifcher Herold, 
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Gonzaga, (Ferdinandus von) ſiehe Buaftalla. 
gu I ar —— Cardinal von Mantua, 
—— Mantua — ſohn / von 38 
— kr a Car nal, und geit 
: um Carb e ED menge —— 


— — und —* 1483. Poſſeruni Gon⸗ 


onzaga, (Franciſcus von) war Gardinal ie 
—* von Tonza und Biſchoff von Mantua, Ah Foo 
nandi , Prinzen von Ariano und Gualtalla , john, A ge 
—*— von Tapua und Baur, und Jobannis Vincentii * 
er, welcher unter Papſt Gregorio XUL den Cardinais 
eng. Er murde von j —— auf den ſtudien, und in * 
* zur Rechtsgelehrſam alten. Bius IV. welcher 
mit dem hauſe Gonzaga verwandt war, gab ihm die Abtey 
Aquanegra , und machte ihn im-febr. an. 430, zum Cardinal, 
Einige zeit —5* ee ihn un Bin in n dann 
omana , ind gab i ißthum Conza im 
Apulien / auch bi en hit das Sander Sun Dan ud 
te — war gro hoffnung von dem, was — — 
allein er ſtarb den 6. jan. an. 1566. im acht und 
Hafen Jahre el; * Le * — —*8 c 
c.12 [202773 onza «de 1100 u 
Aubery, hit. des Cardin. — ne. 


onz3aga ı ( Hercules von ) Eardinal von 
— kon, und —e Hertz —— une 
Dinals: würde ein Irma — u feinem Lega⸗ 
ten, daß er auf den Concilio zu Trident prä en — allwo 
er auch den 2. mart. an. 1563. flarb, Er n währender 
———— ſeines —5 | IL. — von * 
jr are Kt mtl ab Ba On roch 
en 
Poli. hit, Gonzag. Gartanber bert. Pesramel) * ——— 


P 
aa, (Ludovicus vn inandi ei ong 

—— den 9. mart. an. 1568. Du aligliene gebo em rs 
er kaum acht jahr alt war , ft feinem jün ruder Rudols 
Km von feinem vatter nach Florentz gebracht, da fie dafelbit an 
m Hofe follten id wo er] er “ gar einfgerogen 
r Bier jahr ich er Floreng, um fich 
DR vun Rudelpho nach —* wenden; allein 
ex faßte bald Darauf die —— in den sich ftand zu tre⸗ 
ten. Weil er aber folches nicht fofort zu fhande richten ko onnte, 
gienger wiederum nach Eaftiglione jurück, allıvo Carolus Bors 
bey feiner durechreife eine ——— liebe auf ihn warf. 
An. 1581. a batter in Spanien; als er 
aber kaum angelangt , u ibn König Berl 
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pn IT. bey feinem Beinen zum Pagen. Mitten unter der Hof⸗ 
unrube erlernte er die Bhilofophie , und ald er das 15. la 
feines alters erreichet hatte , ſuchte er von feinem vatter erla 
nid, in den Jeſuiter⸗ orden zu treten. Gelbiger verlangte , 
er follte zuvor zurüc in Italien tommen , und ald ſolches ges 
fcheben , fhickte er ihn an die benachbarten Höfe, um ibn 
weitlich zu erhalten ; endlich aber milligte er darein , daß us 
dovicus nach Rom geben , und in felbigen orden treten moͤch⸗ 
te, welches er nicht allein mit Freuden that, fondern auch als 
le fein erbfchaffts:recht dem iüungern bruder Rudolpho abtrat, 
So bald er zu Rom angelangt , trat er an. 1585. in den Je⸗ 
füitersorden / da er kaum 18. Jahr alt war. Er mufte hierauf 
eine reife zu feinen eltern antreten, um einen ſchweren procch , 
welcher peifihen dem Marchefe von Gaftiglione, feinem brus 
der , und dem Hertzoge von Mantua war, wegen des Staats 
von Golferino , benjulegen , roelched er auch glüdlich volls 
brachte. Von dartehrte er an. 1591. wieder nach Rom , alls 
wo er erlaubnis befam , denen , die mit ber peſt befallen was 
ten , bevzuftchen ‚ welche er fich darüber felbft an den bald 409, 
und ob er gleich Daran curirt worden, blieb boch ein langfames 
fieber zurüd, woran er 3. monate darauf an, 1592. ftarb, 
Gregorius XV. verfegte ihm an. 1621. unter die Seligen , und 
gab den ordens⸗ brüdern gemalt , feinen todes⸗tag zu feyren , 
teiches auch den 21. jun, an einigen orten gefchicht. Cepari, 
vie du B. Louis de Gonzague. 
mzaga , (Pyrrhus von) ein Eardinal und Bifchoff von 
ons 8 des Marggrafen Johannis Franciſci von Mans 
tua endel, und Ludovici von Bonzaae ı Rodomont ne 
nannt/, bruder. hatte herrliche a, und weil er fich 
iu Elemente VIT. bielte , machte er ihm an. 1527. zum Gars 
inal, Er ftarb aber im may an. 1528. Pojlevisur, in gen. 
Gonzag. Petra fanfa, ſymb. heroic. lib,VI. Onupbriur. Aubery. 
Gonzaga , (Scipio) ein Cardinal, in dem XVI. fzculo, 
mar Eäfaris, Marquis von Gazzuolo , fohn, ein Herr von 
utem verſtande, welcher dabey in Der ——— und Lateini⸗ 
prache ſehr wohl erfahren war. retus fund bey 
I, welcher ibm auch einige feiner orationen des 
Er felbften hat etliche Fraliänifche poefien gefchrieben , 
weiche nebft andern ge find , wie er denn auch Die Aca- 
demiam FEtheriorum zu Padua geftiftet, und jelbiger ‚ fo lang 
er daſeldſt * in eigner perſon vorgeftanden. Er nahm 
aber hierauf den 


m ſehr 


ſtlichen ftand an , und wurde Patriarch von 
alem. Als er einften nach Rom fam, und fi) auch 
og Wilhelm von Mantua dafelbt aufbielte , lieh er m 
auf = firajfe wegen eines ſtreits fo er über u er 
(dm datt, cine (ri einhändigen. Der Herkog de: 
fehmwerte fich deshalben bey dem Papſt / welcher, um den Her⸗ 
q zu iedigen, Gcipionem ind gras werffen lief, 
lein Sirtus V. befrenete ihn nicht allein „ fondern machte ihn 
auch fo fort zum Gardinal. Er farb kur darauf am podas 
gra. Erytbreur, pin. II. imag. illuftr. c. ı1. 
nzaga, (Sigismundus von) war des Margarafen Fris 
Er 4 Mantun anderer ſohn. Julius II. machte ihn 
an. 1505. zum Gardinal. Er war ein tapferer Herr , welcher 
auch / da er bereitd Eardinal war , die waffen gunoch führete, 
Er ftarb an. 1525. ju Mantua. Pofferimus, hiftor. Gonzag, 
Jevius. Onupbrius, Aubery. — 
Gonzaga , Ferdinandus) ein mter eral Ca⸗ 
roli ag = nr Francifti l Marggrafen von Mantua , 
und an. 1506. ge . „Seine —— that er an. 1532, 
in Ungarn , befand fich hierauf an. 1536. bey der landung in 
Provence, war auch bey Brignole gegen die Frangofen glüd: 
Jich , und ward in eben dieſein jahre von Sebaſtiand Montes 
cuculi , welcher den Dauphin Francifcum mit gift vergeben , 
daß folches unter allen andern auch auf feine veranlaffung ges 
cheben fen , befchuldiget. An. 1543. commandirte er in Gel⸗ 
en, und belagerte bierauf Landreci vergeblich. An. 1544. 
war er Kanferlicher Bevollm er bey den tractaten zu € 
pi, und befam das Gouvernemenf von Mavland. Er nahm 
an. 1547. nachdem Petrus Ludovicus Farneft , Hergog von 
Barma , wie man fagt , auf anftiften , oder doch mit vorwiffen 
des Gonzaga ermordet worden, Piacenza ein, fiel hiernaͤchſt 
in das Darmefanifche, wo er an. 1551. übel haufete, und Pars 
ma, wiewol umfonft , bloquirte. In eben diefem jahre lieh er 
die Franzöfifchen foldaten , die fich heimlich in das Hertzog⸗ 
tum Parına und in Mirandola einfihleichen wollten , ermors 
den und erfauffen , welches hernach zu einem neuen krieg mit 
andreich anlas geben half. An. 1554. ward er, weil allent« 
ben lagen wider 8 eingekommen / und er in —— 
rathen war , er ich zum Herrn von Manland aufwerten 
wollte , aus diefem Hertzogthum̃ zurücd berufen , unter dem 
vorwand , daß er das commando in den Niederlanden uberneh: 
men follte. befand fich eden im dieſem jahre auch in der 
lacht bey Renti, welche die Kanferlichen, die feinem rath nicht 
digen wollten ‚ verlohren , und aus der er felbit mit genauer 


dlite hierauf von feiner aufführung in dem , 
— — ablegen , und nn —— 


adlaͤndi rechenſcha 
en fine 2 unterfuchung kam , fo hatte Doch der Kay 
fee ibm feit Diefer zeit feine gnade entzogen, daber er, nach» 
F er fih an. 1577. im der ſchlacht bey St. Quintin befun⸗ 
den, und abermal vergebens gerathen hatte , daß man fich den 


erhaltenen fieg recht zu mu machen möchte, aus verdruß krand 
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ward, und bald daranf im ; 1. jahre 
war ein tapferer und — eneral , dabey über alle 
maffen ginn Es bat auch deswegen der Kanfer , als er ab» 
dankt , jeinem fohn Philippo II. gerathen, daß er zwar bey 

m Gonzaga ſich in allen wichtigen Dingen rathe erholen, 
aber ihm nimmermebr einiges Gouvernement geben follte, 
Tulianus Gofelini hat das leben diefed Herrn am. 1574. zu 

anland in — ſprache heraus gegeben. Von ſeinen 
nachtommen ſiehe den geſchlechts artick Guaſtalla. Scriptor, 

* Caroli V. Thuan. reſtit. Danie! , tom. V. VI. 

nzaga, (Franciſcus II.) Mar von Mantua; 
—* Frañciſcus. und 5 Pepe 

* Honzaga, (Fridericus) ein fohn Fridertei I. dvon 
Mantua , ward mach des vatterd tode an. 1540. ge 5* und 
unter der vormundſchafft ſeines vetters des Cardinals Herculig 
Gonjaga erzogen, Er ſtudirte 1 Bononien ‚, tınd ward auf 
des gedachten Herculis vorforuch , ungeachtet fich verfchiedene 
wegen des Friderici jugend widerfeten , an. 1563. zum Gardis 
nal gemacht ı ftarb aber bald darauf an. 1565. Er wird ges 
meiniglich der Cardinal von Montferrat genannt. Poffevimur, 
hittor, Gonzag. 

n3age — II.) erſter Marggraf, und herna 
erfter Dal von Mantua ; fiehe unter Seibericus, . 

Bonsage (Hannibal oder Franciftus) welchen nahmen 
er vermuthlich , da er ein ordend.mann worden , mit dem er⸗ 
ften vertaufchet haben mag, war ein ſohn Garoli Gonzaga, 
Marquis von Gazuolo, und ein fehr verftändiger und gottfes 
liger Prälat. Er ward General des Francifcaner:ordend , Des 
fam ferner ein Bißthum in Sicilien , und das Bißthum Pas 
via, gieng bierauf ald Nuncius nach ——— wohin er 
ben Gardinal:Pegaten Alexandrum von Nedices begleitete, und 
ward zulekt Biichoff von Mantua. Er flarb an. 1620, im 
72. jahre feines alters, und fchrieb , wie Hallervord in bibl, 
curiof. von ihm meldet , ein werd de Origine Seraphicz Re. 
ligionis Francifcanz, ejus progreffibus ; de Regularis Obfer- 
erg — og erg & Legibus Or- 

nis, Rom 1587. tn fol. ig 1607. Es hat ein gewi 
—— ſein leben — Po ital. — 
tom. ]. p. 874. 

Gonzaga , (Caͤcilla von) ein gelehrtes und tugendhafftes 
frauenzimmer aus dem XV. ſæculo. Sie wurde durch v8 
rinum Feltrium in den ſtudien wohl unterrichtet, und von 
ihrer mutter Daula Malatefta zu allem guten erjogen. Dies 
fe beredete fie auch den geiftlichen fand anzunehmen ‚, wels 

hes ihre valler nicht Jugeben wolte, doch endlich ſich mit 
vielen gründen darzu bewegen ließ. Ambraf, Camuidu: ho- 
deepor. p. 34. Befius, de immod. mal. cultu p. 327. Bayle. 

’ n3aga ‚ (Eleonora von) Dringefin von Mantua, eine 
tochter Ben Srandki I. und gemablin Franciſci Mariä de 
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alterd verfiarb. Er 


la KRovere, Hertzogs von Urbino, in dem XVT. Geculo, it wegen 
—* fonderbaren keuſchheit und ſtandhafftigkeit beruͤhnu, weis 
letztere tugend fie ſonderlich erwie ſen/ als eo X. das Her 
thum Urbino ihrem gemahl nahm, und ſeinem vetter Paare 
de Medicid zumandte. Von ihren Eindern ift Guido Ubaldug de 
la Rovere, Drag von Urbino, der jüngere fohn aber Hertzog 
von Sora und Eardinal worden. Die ältere tochter Hippoluta 
iſt an Antonium von Aragon, Hergog von Montalto; die andere 
ga an Alphonſum d’Ejte , Marggrafen von Montecchio, und 
te jüngfte Yrabella an Albericum Eibo, Fürften von Malafpina, 
und Marggrafen von Mafla, vermäblt worden. Bayie. 
GBonaga, (Habella von) eine gemahlin Guidonis Ubals 
di von Montefeltto , Hergogs bon Urbino, ift unter die tugends 
baffteften Damen ihrer zeit zu jehlen. Das gluͤck hatte fie mit 
einem manne berforget , aber unvermögen binderte ihn 
bie ehe, wie fie unter cheleuthen gehöret , zu volljiehen. ob 
fie, wie Hilarion & Eofta berichtet , ganger a. jahr bey ib» 
tem manne gelebet, in folcher unfchuld, daß fie nicht ges 
mußt, daß etwas mehrer? , ald ihr mann ihr erwies zu eis 
ner volltommenen ehe geböre , laͤſſet man allerdings —* 
Het ſeyn. So viel gewiß, daß fie ihren gemahl deds 
alben nicht weniger geliebet , auch kein menfch dieſes geheim⸗ 
nis würde erfahren haben , wenn es ihr gemahl nicht felbik 
fund gemacht, und nach verlohrnem Herkogthum, welches ihm 
Eäfar Borgia , Base von Valenza —* hatte, ihr oͤf⸗ 
fentlich Die ehesfcheidung angetragen haͤtte. Iſabella wollte das 
von nichts hören, umd als der tod ihres gemahls endlich die 
ſcheidung machte , fiel fe Darüber in folge traurigfeit, daß es 
ihr bey nahe das leben gefoftet hätte, e verbeuratbete ihre 
mubme Elconora von Gonzaga mit ihre mannes nachfolger in 
dem Hertzogthum Urbino, Franciſto Maria de la Rovere, 
Ki II. Repoten, — brachte die übrige jeit ihres lebend nik 
lem wittwensftanbe zu. Bayle. 


Gonzaga, (Julia von) Sergogin von Traietta , und 
fin von | x des Veſpaſiani Colonna gem lin. ee 
wegen ihrer fchönbeit gelobet , dergeftalt , daß auch der Türs 
giſche Kanfer Solimann fie zu be verlangte, Er ſchickte 
dannenhero den Barbaroffa , feinen Beneral:Pieutenant, nebit 
einer mächtigen armee bi nach Fondi, allmo fie ich aufhick 
te , wie denn auch felbiger in der macht davor kam, und die 
adt mit ſturm eroberte, Allein Fulia batte fich gleich bey 
em erſten allarm blos im hemde aus dem fenfter gelaffen, 
und 
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und entiohe alfo , wiewol fie unterwegs viel ungemach atiöftes 
ben En ebſt ihrer ſchoͤnheit bel fie auch die tugend der 
ebelichen treu und liebe in hohem Sie war fchön und 
jung, ihr mann aber alt, dem fie nicht nur im leben trem 
verbllebe , fondern auch nach feinem tode die Amg n⸗ 
blume, welche die blumen⸗kundiger die blume der. liebe nens 
nen; zu ihrem finnbilde erwehlte, mit der umfchrift < non 
moritura. Wiewol jedoch nicht Fan verfchwiegen werden , 
der feit einigen jahren ans licht gelommene Florentiniſche 
geichichtfehreiber Varchi, , ald eine feiner zeit unſtreitige und 
—— betannte fache erzehlet, dieſe Julia Gonzaga von 
jungen und fehr galanten Cardinal Hippolyio von Mes 
dicis geliebt worden , und hätte felbiger deswegen von Ftri, alls 
wo er fein Iuftsguth hatte, ſehr oftmalige reifen zu ihr gem 
Fondi gethan , wäre auch lehnnch auf einer derſelben im augſt⸗ 
monat an, 1535. von feinem Gammer:diener Giovan Andrea 
del Borgo , den der damalige Fürft zu Florentz Werander von 
Medicid hierzu erfauft, mit gift vergeben worden. Wiewol 
im übrigen, da Barchi nicht weiter gehet in der ergehlung , 
als dag er fagt, fie wäre von dem Gardinal geliebt und oft bes 
fucht worden , e8 auch nicht vonnöthen, dag man dem arg⸗ 
wohn weiter hinaus erſtrecte. ft wann man fie nac 
ihres eriten gemabls tode_ zu einem anderwärtigen verbindn 
nöthigen wollte, fagte fie : fe koͤnnte ich dazu nicht entfchlie 
en , denn bekäme fie einen guten mann, müfte fie nur im 
eter furcht fenn , daß fie ihm wieder verlieren möchte; bekäme 
e einen böfen, würde es ihr mur um deſto fehwerer fallen , 
weit ihr eriter gut geweſen, für deſſen gedaͤchtnis fie lieber 
alle gewogenheit aufheben wollte, als dag fie Diefelbe mit ges 
r theilen follte. Es find viel der meynung geweſen, daß 
e eö heimlich mit den Lutheranern gehalten babe. T’ruamus, 
ib. XXXIX. DeCofla, tom. II. p. 96. 97. Varchi, ift. Fior. 
lib. XIV. Bayle. * , Berti © e 
nzaga ‚, (Qucretia von) war Pyrrhi von Gonzaga toch⸗ 
—— der berügmteften weibs:perfonen, Gie bat mit 
vielen gelebrten leuthen briefe gewechfelt, wurde aber in dem 
14. jahre ihres alters wider ihren willen an einen reichen land» 
mann vereblichet. Selbiger aber , weil er eine? und das ans 
dere verfehen , wurde von dem Hertzoge zu Ferrara gefans 
en genommen, und nach gemachte proceſſe zum tode ver» 
damımet jedoch fand er gnade, daß es nur be einem eis 
ängnifle blieb. Lucretia demuͤhete fich zwar aufs aller, 
du erfte , ihren ehemann los zu machen , fehrieb deshalben cis 
nen beweglichen brief an den Seas von Ferrara, und als 
felbiger nichts verfangen wollte , erjuchte fie Dapft Paulum III. 
und nach ihm Julium II. nicht weniger das Eardinals:Colle- 
ium, den Kanfer , den König von Franckreich und andere 
briftliche Botentaten, um vor ihn A intercediren. Da auch 
alles nichts verfangen wollte , fehrieb fie einen gar demuͤthigen 
brief an den Türdiichen Kayfer, und bat felbigen, die veftung ans 
ugreiffen, worinnen ihr mann 9 ang gehalten wurde, jedoch 
en Ehriften fonft keinen weitern n zu thun. Es war aber 
alies vergeblich ‚ und, fie konnte nicht einmal die freyheit erlans 
gen , ihm im gefängrtiife zu forechen ‚ biß er endlich darinnen 
dor ungedult rafend ward, und ftarb, Mach deffen tode tru 
man ihr zwar andere Demaipen an, morzu fie ſich aber niemal 
verftchen wollte. Bon 4. Eindern hatte fie nicht mehr als 2. 
töchter übrig , Die fie in ein Elofter that, Ihre briefe find 
mit groſſem Aeife gefammelt , und zu Benedig an. 1552. zuſam⸗ 
men gedrudt worden. Lettres de Lucrece de Gomzague. Bayle. 
* Bonzasa , (Louifa Maria) Königin in Bolen, eine toch« 
ter Bones: Gonzaga, Herkogs von Neverd und zu Mans 
tua , und Gathatind von Lothringen ; fie ward zu Paris an, 
1645. den 6. mov. auf einen fonntag in der Königlichen pals 
laft:cayelle per procuratorem getrauet / und zwar mit Madislao 
Sigis mundo W. Könige in Polen. Dh fie dahin verreiſete, 
wurde fie von der Marfchallin von Guebriant begleitet ; von 
diefer reife und was dabey vorgefallen, hat Mr. le Laboureur 
eine genaue relation gejchrieben. Diefe Königin ward bernach 
zu Gracau den 26. julii an. 1646. gecrönet. Nach der hand 
vermäblte fie fich wieder , und zwar nach erhaltener difpens 
fation von dem Papft Innocentio X. den 30. man an. 1649. 
‚mit Johann Gafimir , dem bruder des Königs Uladislai, weis 
cher auch König ward. Diefe Vrintzeßin war übrigens fehr 
omm, von einem durchdringenden verilande , und behertzt, fo 
aß fie öfters in — zeiten ihren Volniſchen Magnaten 
und den Königen ihren  ganasian muth einzufprechen und rath 
zu geben wußte. land hatte ihrer klugheit faſt allein zu 
Sechanden daß der friede in demſelben wieder hergeſtellet wor⸗ 
den, welchen die rebellen und Schweden ge gefldret hats 
ten. &ie farb an einem fehlagduffe zu Warfchau den 10, 
map an. 1667. und ward in der kirche St. Gtanislai zu Eras 
cau bengefeget ; hinterließ aber keine erben. 


* Honzales, oder Bongales de Eaftiglio, (Johannes) war 
gebohren den 24. jun, an. 1430. zu Sahagun oder St, Facoud, 
im Königreiche Leon, in der proving Aſturien. Er ward von 
den Mönchen aus dem orden St, Benedicti auferjogen , in 
einem flofter , jo Alphonfus IN. geftiftet, welcher König in 
Leon gewefen , und an. 843. ju regieren angefangen hat, bey 
welchem anfang er böfes und gutes gethan; da er einer ſeits 
der religion ſchiene aufzubelffen , indem er die kirchen zu Et. 
Jago in Gallicien, au Opiedo und zu Aftorga aufgerichtet, andes 


gon 


ver ſeits aber die grauſamteit begieng, und, m feine brüder aus 
dem wege zu räumen, ihnen Die augen ausitechen lieh. 
nes Gonzalez hatte kaum feine ſtudien zu ende gebracht , fo» 
fentirte ihm fein vatter fehon zu Dem dienft der Eirche hr Dors 
nille , worüber er Batron war, Da aber Gonzalez diefe Pfarre 
anzunehmen fich nicht verfichen wollte, fo fuchte er ibm eim 
Ganonicat_oder eine andere geiftliche würde in der Gathebrals 
kirche N Burgos, im welchem abſehen er Johannem Fu dem 
Biſchoff Alpbonfo von Eartbagena fchiete, welcher ein gas 
Pauli des berühmten Rabbiners war , der aber vom Gt. Bins 
centio Bere zur Ehriftlichen religion betebret worden. Der 
Bifchoff bediente fich für den anfang Johannis in feinen. bes 
fondern q ten , und gab ihm den befehl feine allınofen 
—— obannes bezeugte hierinnen fo viel liebe und 
mitleiden gegen. die bedürftigte , und tbeilte fo reichlich aus, 
daß feine miggönner dabey anlas nahmen , ihn a ' 
daß er ſo unvorfichtig im die fache gehe, und dadurch feinen 
Heren bald zu armen tagen bringen würde : Allein Alphonſus 
von Carthagena, anftatt dieſen ohren.bläfern ein geneigtes ohr 
ji geben , bezeigte darum nur mebe bochachtung für Gonjas 
ei, und machte ihn darauf zum Briefter , und verfabe ibn beys 
neben mit einem guten Canonicat zu Burgos. Bald bernach 
ftarben ihm feine eltern, und einer feiner detlern. Er theilte 
ag mit feinen gefchwiftern ab, und gab den.theil ; den er 
ir fich bezogen batte, zweyen von feinen ſchweſtern. Nach 
diefem bätete er. bey dem Bifchoff von feinen Eirchen.bedienuns 
gen ab, und fragte um erlaubnis bey ihm , fich zur rube und 
in Die einfamkeit zu begeben. Da er in gnaden erlaffen worden, 
verfügte er ſich ım Die capelle zu St. Agatha, den dienſt bey 
derjeiben zu verfehen ; (es war aber diefe irche aus dem kirche 
fpiel oder der Dieeces Burgos, und ehedeſſen Durch gan Spas 
nien in groffer hochachtung, dieweil ed eine gattung freuftatt 
ivar , da fich ein mann , welcher eines laſters angeklagt wurde, 
purgiren konnte, wann er in gegenwart aller umfichenden bes 
theutte, daß er 5 jen.) Johannes Gonzalez beſuchte df⸗ 
ters die firche zu Burgos , fo den Auguftinern gehöret, umd im 
der vorfadt liegt , fonderlich aber bätete er und hielt fich öfters 
vor dem crucifie auf, welches il_miraculofo genennet wird ; 
und von dejfen verwunderlicher erfindung ie folgende geſchicht 
erzeblen. Ein bürger von Burgos (fagen fie) war bereitet um 
zur jee in die Niederlande zu verreifen, und that bey Feind 
gelegenbeit ein aelübde, wenn feine reife würde glücklich audfch 
an ‚ In das Auguftinersklofter eine verchrung au m 
einer zurückkunſt traf ed ſich, dag er im ein entfegliched unge 
witter fiel, während weichem er fein obgethanes gelübde zu 
erneuern ich die mühe nicht dauren lieſſe: da num das ungewits 
ser geftillet war , ward er einer kiſte * welche er auf⸗ 
that, und ein cruciſix von einer fonderbaren hönbeit darinnen 
fand, welched er zur dandbarkeit den Auguflinern zum des 
jhende gab, Da nun Johannes Gonzalez; auf einen In 
diefem crucifir bätete, nabete fich ein lahmer zu ihm mit feis 
nen ftelgen , und bate hülffe und ein allmofen von ihm, - Gons 
kun bat das crucifir für den elenden krippel an, und ers» 
ielt, wie die hiftorie ſagt, feine gefundpeit ; Der arme zur dands 
barfeit wiedmete fich dem dienſte dieſes creutzes, umd that feine 
profeß in dem nemlichen Auguftiner-tlofter, Etwas zeit bers 
nad) gieng Gonzalez von Burgos nach Salamanca , und pres 
digee dafelbit im der kirche St, GSebaltian ; der Redtor und 
die übrigen Eollegialen von St. Bartholomäi , welche in Diefer 
Pfarre St. Sebaftian einverleibet waren, wurden fo erbauet 
aus feinen predigten , daß fie wünfchten , ibn in ihrem Collegio 
zu haben , und trugen ihm zu dem ende die verwaltung 
capelle an. Er nahm es an, doch behielt er ed nicht lang , fons 
dern vertaufchte dieſen dient bald mit einem  wichligern , 
nemlich der Predigersitche zu Salamanca , welche ihm uns 
fügliche mühe und arbeit verurfachte , und fonderlich geſaͤhr⸗ 
lich war , dieweil er zweyen factionen predigen , und Dies 
felbe fich zum ziel zu legen ermabnen follte , da es dann öfters, 
anjtatt des friedend , wütende widerbefjer , und unter den Dede 
den auf einander tödlich erbigten partenen blutige fcharmügeh 
und wilde lermen geſetzet. Zwey groſſe gefchlechtee, nemlich 
das von Manzani und das von Monroy , hatten Damals die 
oberhand in der ſtadt. Zwey brüder aus diefem letstern fpielten 
auf einen tag eine partey ballen, mit zwey brüdern aus dem 
eriten gefchlechte , wurden beym fpielen uneins, und fehlugen 
ih. Die zwey Manzani behielten die oberhand , erftachen die 
zwey gebrüder Monroy , und flüchteten ſich hierauf in Portu— 
gall. Maria de Monroy, die mutter der zwen erfchlagenen, 
fonnte fich über Diefen verluft nicht tröften , und war -desivegen 
auf eine grauſame raache bedacht, Diefem zu folge, da fie in ers 
fahrung gebracht, wohin fich die ziwey gebrüder Manzant gefüche 
tet, verfammelte fie ihre freunde und anverwandte, umd erklärte 
fich bey ihnen, daß fie es für unerträglich bielte, ferner zu Ic 
ben, warın fie nicht das berg haben würden Die raache für fie aus, 
zuüben; da fie ihr angelobten , alles zu wagen, machte fie fich 


ſelbſten zu ihrem baupte ‚ diefe fache zu führen, und verfügte, 


fich in ihrer begleitung in ein Dorf an den Vortugiefifchen 
Ken, wohin fich ebgtmebie zwey Manzani in jicherbeit 
ben hatten. Sie beitach hierauf ziwen knechte, welche zur nachts 
das haus, in dem fie ſich einquartirt hatten, eröfneten, Man It 
fo bald man in dem hauſe war, Die thür des gemachs, — 
ſchliefen/ aufbrechen , und die entrüftete mutter wagte ficy fel 
ften mit ſechs der hertzhaffteſten, fo fie bey fich hatte, 4 
lieſſe/ 
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heſſe fe durch vielfältige dolchen » liche ermorden, und ihnen 
-. ur haupt ab chmeiden , welches fie fodann als ein 
egeö » zeichen felbit auf zwey piquen geftekt zu den übrigen 
mitsverfcehwornen in ihr quartier brachte. Diefe blutdürſtige 
that erwecte zu Salamanca ein folche® feuer , als jemals eines 
gewejen ift. Der fämtliche Adel und das vold zertheilten fich , 
und hielten es eimige mit denen Manzani, und bedauerten Die 
awey meuchelmörderifcher weife entieibten , andere mit denen 
Monroy , und hatten erbarmung mit der betrübten mutter ; es 
gab deswegen viele ſcharmützel unter beyden parteyen, und Würs 
de das blut = bad noch viel gröffer worden feyn, wann nicht Jos 
bannes Gonzalez daffelbe in etwas gebemmet, ja zulegt Die par⸗ 
teven zur ruhe gefeget hätte. Die arbeit, jo er Deswegen hatte, 
verurfachte ihm frandkheiten, deswegen, beneben daß er ſchon zus 
vor jehr rohe über fich ſeldſſen gervejen , that er ein gelubde , eis 
nen Mönchd:orden anzunehmen. Darum, fo balb er wieder 
geſund worden, erwehlie er das Auguftinerskloiter zu Salamans 
ca, welche Mönche fchon feit an. 1202. dafelbft follen geweſen 
feon, und an, 1458. durch den P. Johannes von Salamanca 
reformiert, und zu einer fehr harten regul find —— wor⸗ 
den. Sie hatten ein jeder in feiner zelle nichts als einen ſtroh⸗ 
fa und jıvey decken; ihre röde waren von fehr grobem tuche / 
ohne hemder darunter zu tragen. Sie pflegen von 5 
ligen an bis Weyhnachten zu faſten, und ſiengen ihre faſten 
bey der Quinquagefima an. Sie aſſen des mittwochs faften:fpeis 
en , und do war fiiche eifen , fie find aber Daherum fo rar, 
fie deren nur ſehr felten zu koſten bekamen. Johannes 
von Salamanca hatte eben eriigemeldte reformation zu ende 
ebracht, und war Prior in dem Llofter , da Gonzales ich eins 
Pleiden ließ. Er erhielt auch die einkleidung, ohne daß er aller 
faften und anderer caſteyungen wegen, wie es bey andern No- 
vitiis zu geſchehen pearl auf die probe gefeget wurde, D 
wollte er durch alle übungen der Demuth paßiren, und zeigte 
einen folchen unterthänigen und blinden gehorſam, dag er kurg 
nach feiner profeh fchon tüchtig gehalten wurde , bie Novitios 
zu unterrichten , worinn fonften nur die alten und feit langem 
wohl geübten Mönche ſtarck genug — werden. We⸗ 
nig monat hernach wurde er zum Definitore ber proving ges 
macht , und nahm auf fidh die Superioren in den particulars 
baufern der Auguftiner zu erwehlen, ihre ordens⸗ reguln in 
der obfervang zu halten, und ſich den darinn nachläfigen zu 
widerfegen und fie durch die regul wieder auf den rechten weg 
zu leiten. Etwas zeit hernach fiengen obgemeldte verwirruns 
gen wieder an, und Eoflete cd nnem abermal einen gedops 
pelten eifer , um denfelben einhalt zu thun. Auf einen tag, da 
er in dieſem friedens werde begriffen war , drohete ihm einer 
von den aufrührern ibn umzubringen ; er aber lieh ſich nicht 
fchreden ‚ fondern ließ feinen predigt-ftubl vor dejielben haus 
tragen ‚ flieg binauf, und redete mit folcher ſtand⸗ und hertzhaff⸗ 
tigkeit, wie auch mit folcher macht und eindrudf Das vold an, daß 
er bey den meiſten zuhoͤrern eine ſehnſucht nach der friedens⸗ 
rube erweckte. Der aufrübrer erzörnte fich über dieſes Predis 
gers unerfchrocenbeit , und ſchickte Dediwegen bewafnete an ihn 
ab, um ihm das ſtillſchweigen aufzulegen Da E aber zu ihm nas 
beten / wurden fie durch fein anſchen gleichfam gang entkräffe 
tet , und baten ihn ebender infländig mit feinen predigten eins 
zuhalten, ald fie ihn roh und hart anzufahren das Fa, 
chabt hätten. Es geichabe aber noch mehrmals , daß feine‘ 
ershafftigkeit ihm eig mn gefahr zugezogen bat. Don 
tzias alivareı von Toledo bat ihn anf einen tag nach Alba, 
einer kleinen etwan vier ftunden von Salamanca abgelegenen 
ftadt, zu geben , und auf den tag, da fie ihren Patron fegerten, 
Die predigt zu balten ; da er vernommen, daß dieſer Herr ſehr 
jächjornig und heftig wäre , und in feinen Herrſchafften einge 
unumfchrändte gewalt ausübte, fo- brachte er in feiner pres 
Digt ein, daß die Lehen. Herren ihre Vaſallen lieben , und fie al8 
inder ‚ nicht aber als ihre felaven tractiren ſollen. Don Gars 
Jas d’Alvarey vahm es ſehr übel auf, daß Johannes Gonzalez 
von Diefes materie geredt bätte , drohete auch , ſolches an ihm 
u rächen, und ſchickte ihm ju Dem ende, da er wieder verreis 
<te , given männer nach , die ihn auf Dem wege übel tractiren 
folten ; da fie fich aber ihm näherten, geſchahe ed, daß die pferde 
fchen wurden, und zu fteigen anfiengen, fo daß es den reutern uns 
möglich gemefen , Johannem und feinen freund zu erreichen ; 
weswegen fie gendthiget worden, abzufteigen, und ihn zu fuß um 
perjeihung zu bitten. _Die tradition meldet noch weiter ; Don 
Alvarez babe hieraufhin unleidliche fchmergen gefüblet, und 
fein ander mittel gewußt , als den P. Johannem Gonzalez zu 
ſich au beruffen , und ihn demüthig um verzeibung und GOit 
für feine genefung anzuruffen, zu bitten. Der Pater that es 
auch , und erhielt ed, und der Groffe machte feinem lloſter zur 
dandbarkeit reiche gefchende , worunter noch ein reicher peltz⸗ 
tod geriefen wird , und zum wahrgeichen Diefer 5 die⸗ 
nen fol. ülſo fuhr der Pater Gonzalez fort, alle laſter auf 
das heftigfte und freymüthig bev groffen und kleinen zu beftras 
fen , und war auch nicht weichhergiger gegen fich felbiten , fo 
er die geringften fehler und unvolltommenbeiten an fich fpürte, 
Er beichtete deswegen öfterd zwey bis dreymal des tages, 
und nahm feined Superiorn darüber ihm gemachte harte bes 
üchtigungen mit gröfter demuth am, trachtete auch moͤglichſt, 
Buch nicht mehr hun, feine reue und wahre buffe su bezeunen, 
Diefer tugenden wegen wurde er zweymal zum Drior in Sa⸗ 
Iamanca erwehlet, doch erfreute er ſich über dieſe erböhung 
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keine? andern urfach wegen, ald diewell er Mdurch mehrere 
gewalt und anfehen befam , feine liebe gegen feine mit⸗bruͤder 
auszuüben, und die fehlbaren bey der genauen obſervantz ih⸗ 
zer regul zu halten, Einften ward er durch das gemeine fiadts 
geſchtey einer unziemlichen liebe eines gewiſſen Rıtterd mit 
einer tungen wittwe belehret ; da nun dieſes in der ftadt groffe 
ärgernis gab, warnete er fie beyde ind geheim diefe gemeins 
fchafft zu unterbrechen. Da ed aber auf dieſe weile nichts ver» 
fangen wollte , lud er fie in einer feiner predigten gang böfıch 
ein, und da fie erfchienen , redete er mit folcher krafft von ders» 
gleichen unglüdfeligen verbindungen, und brachte den Ritter 
Dadurch zu einer reue und zum enttchluffe, Davon abzuftehen ; er 
—* auch fein vorhaben dermaſſen, daß er den Pater beſuchte, 
ch und feinen mandel deifelben anleitung anbefahl, und auf 
fein anrathen fich bey den Auguflinern zu Salamanca einkleis 
den zu laifen , den vorfag nahm, mo er auch würdlich die 
fünden feiner jugend nachmals die übrige zeit feines lebens 
durch abbüffete. Die wittwe aber war nicht fo buffertig , 
und ward vielmehr jo rafend über diefe Anderung ihres gelieb⸗ 
ten , daß fie fich an dem Pater auf das mercklichſte zu raͤ 
ſchwur; diefe Drohungen waren nicht umfonit , und die wuͤr⸗ 
Kung erfolgte bald darauf. Der gute Pater ward beum altar 
durch eine hoſtie veraiftet ; er füblte fobald eine groſſe mate 
tigkeit, und Da er keinen folchen argwohn hatte , fubr er fort fein 
amt zu verſehen, bid er endlich der ftärde ded eingenommes 
nen gifts weichen , und von feiner verrichtung abſtehen muſte. 
Er gab feinen % auf den 11. jun. an. 1479. in dem 49. jahre 
feines alterd, Die wittwe; welche ihn vergiften laffen, ertenne⸗ 
te aber bald darauf ihr lafter, und erbielte auch die vergebung 
durch eine fonderbare gnade , die der ſterbende Pater derſelben 
noch in dern legten augenblic vor feinem tode foll erhalten has 
ben, Der zulauf des volcks war aufferordentlich bey feiner 
leich:begängnis , umd füllen bey feinem grabe ungeblig viel kran⸗ 
de geſund worden ſeyn. Ferdinandus Carholicus und Garolus 
V. hielten um feine canonifation , jener bey Alexander VI. und 
diefer bey Daulo III. an, und Bhilippus III. wiederholte das 
nemliche begehren bey Elemente VII. Dieſes baters icbens- 
lauf ift unter andern trieben worben von dem Frater Ni⸗ 
colaus Robinus, einem Auguftiner » Mönch, und Doctote 
Theologie der Parififchen Facultät , und in biefer ſtadt an, 
ip y 1 2 gedrudt worden, Jeurmal des Savanı , tom. 
p- 626. 


*Bonsalez , (Thorfeus) ein Spanier, und General über 
dic Fefuiten , welcher zu Kom den 24. oct. an. 1705. geltorben 
iſt. Er hat die meynung von der Probabilitate, welche von 
vielen verfochten worden, zu widerlegen getrachtet , und dars 
innen fonderlich feine ordend = brüder angegriffen. Er bat 
hierüber , da er fehon General geweſen / an. 1687. zu Rom ein 
werd drucken laffen , und darinnen gegeiget , daß diefe meynung 
nicht überhaupt in feinem orden angenommen worden , weswe⸗ 
ne u kur Kb * —— *8 

e derſelben gleich ihm n vgepflichtet haben, 
widerleget er dieſelbe mit bare achnben jedoch ohne da r 
fheinet , als wollte er denjenigen übel , welche hierinnen an 
als er gedenden. Uber diß bat er noch einen tractat wider die 
propofitionen der verfammlung der Srangöfifgen Geiftlichkeit 
gemacht, welche an. 1582, gehalten wor Du Pin, bibl. 
auth. e fc. XVIL 

5008 , (Thomas) ein Engelländer, war Doctor Theo- 
logie und Magitter Collegii Balliolenfis zu Opford. Er hat 
einen Dialogum von Atheilten und andern ketzern, unter dem 
ey t —— — en: 2* eine kleine 58 
n ſeiner muttersfpr tieben , und ift an. 1678, o 
april geftorben, Wood. 1 r 

oodmann , (Ebriftophorus ) ein Engelländer , war der 
Reformirten religion zugethan. Er wandte fich unter der re⸗ 
gierung Marid, Königs Henriri VII. ältefter Bringefin, an. 
1555. nach Genf, und lich dafelbft ein buch druden, in wels 
chem er behaupten wollte, dag die weibs perſonen zu der res 
— nicht tüchtig waͤren. Als aber die Eliſabeth, welche 
einer religion war, FR der Erone am, mollte er gerade dad 
gegentbeil darthun, Sawderu, hier. 222. Burneiws , hift. Re- 

orm. Anglic. 

Goodmann , (Johannes) ein gelehrter und frommer 
Theologus des letern fzculi , wurden nachdem er feine ſtu⸗ 
dien abfolpirt , un geringere dienfte verfehen , heil, Schrift 
Doct. und Prof. wie au Kiniel. DrdinarisPrediger. Am. 
1686, den 13. jun. erlangte er das Archidiaconat von u 
fer. Als König Wilhelm III. bald nach befteigung En⸗ 
gliſchen throns, auf anrathen Tillotſons eine Commißlon von 
30. gelehrten und —— Theologis ernennet/ weiche 
trachten follten , die Vreöbpterianer zu der kirche zu bringen , 
und deshalben die Liturgie und kirchensordnung von neuem 
überfeben , umd wo nöthig ‚ verbeffern follten , war Goodmann 
auch in diefer anzahl, farb aber Bald hernadh an. 1690. 
Seine an das licht negebene und wohl ausgearbeite fehriften 
fund : The Penitent pardoned „ oder diſturs von natur der fuͤn⸗ 

und würdung der buffe; Winter- Evening Conference, 
darinn die-fundamente der religion gefprächssteife. ausgelegt 
werden ; The old Religion demonitrated in its Principles 
and Pradice; Enguiry into the Caufes of the prefent ne. 
glect of P.roteſtant Religion and Church of England ; Ser- 

mons, 
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—— — ſeript. Nicbolt, apolog. Eccl. Angl. Le Ne 


De; 

insoder Bodwin » Sarıds , find gewiſſe gefährlis 
che fand»bände , an der öftlichen Lüfte von Kent, die von den 
berühmten Grafen von Goodwin biefen nahmen fäpeen wel⸗ 
che dieſe gegend im hatten, ehe ie von der fee uͤberſchwem⸗ 
met wurde, Camdeni Britann. pag. 751. 

* Goor , eine Eleine ſtadt in Ober-Dffel. Cie liegt in dem 

ländlein Twente , gegen often von Deventer , wovon fie beyna⸗ 
10, meilen entfeenet if. In den kriegen der vereinigten 
ropingen wider Spanien wurde diefe ftadt , welche Durch eis 
ne citadelle befchüßet wird, verfchiedene mal eingenommen. 
Groß allgem. Holl, Lericon. 

Ri; e, (Arnold von) aus der Graffchafft Meurs gebuͤr⸗ 
tig, war Magifter , wie auch Candidatus Theologie. Den 7. 
fept. an. 1635. hat er erlaubnis befommen , wöchentlich jiwen: 
mal über die Philofophiam Pradticam zu Iefen, An. 1638. 
den 11. jul. hat er auf der neuzangerichteten hohen ſchule zu 
Utrecht den titul eines. Profefloris extraord. erhalten, und die 
—— * gelehret, doch nur bis den 8. oct. eben deſſelben 

td , da er dieſes amt niedergelegt, und von dem Yrintzen 
von Dranien zum Band-Rentmeifter, Richter und Lehen-Schreis 
ber der Gr fft Meurs beftellet wurde. In dieſen ehren« 
ſtellen ift er auch geftorben , nachdem er ——— Ethicas, 
und Collegium Difputationum Philofophiz Practice heraus ges 
* geben hatte. Cafp. Burmanni Trajedt. erud. 

Goorecht, ift der nahme von einem firich landes in der 
Niederländiichen proving Gröningen, um deren haupt » ſtadt 
herum gelegen. 

* Bor, ein Königreich und eine vrovink in dem Mogoli, 
fehen Reiche , jenfeit des Gangid gelegen , zwifchen dem lande 
Kanduana, Pitan und der groifen Tartaren. an findet eine 
gebt allda, die auch Bor heiſſet, und der haupt:ort Darinnen 

fl. Maty, Did. 

Gorachouquas, völder in dem lande der Caffern ı 
welche gerade gegen dem Eapo de bona Speranza über liegen , 
ungeteb: 4. Oder 5, flunden von dem fort, fo die Holländer das 
felbit gebauet. Ihre macht befichet aus 4. oder 500. mann , 
welche die waffen tragen können. Ihr Gapitain oder Ober 
baupt if zum umterfchied von andern mit einer gejchmierten 
rind-haut gezieret , welches bedeutet, dafi er ein reicher hirt 
fey , und ihr ganger handel beftehet aus groſſem und Eleinem 
viehe, Man nennet fie fonften auch tobad:dieben. De /a 
= , relation de P’Afrique tom. IV. Thom. Corneile, Did. 

cogr, ⸗ 

Goranus, Gongalli I. des 48. Königs in Schottland bru⸗ 

. Er regierte das Königreich mach deſſen erempel , und 
reifete darinnen allenthalben herum, um die übelthäter zu 
ftrafen. Lothum , der Picten König , beredete er, feine alliantz 
mit den Sachfen zu brechen, indem er ihm die unmenfchliche 
graufamkeit zu gemüthe führte, Die fie an den Britanniern aus: 

eibet ‚ wie auch ihre fchändliche verrätheren“, da fie den groͤ⸗ 
fen theil des Adels, nachdem fie felbigen zu einer unterres 

ung verfammelt, umgebracht. Er brachte ihn alfo dahin, 
daß er mit Utero , dem Könige der Britannier, wie auch mit 
ihm fich in ein buͤndnis einließ. Dieſes wurde hernach mit dem 

Könige Arthuro, Urici fobne, einem fehr tapfern Prinhzen, aber 
mal erneuert, welcher den Sachſen Londen und Yorck wegs 
nahm , felbige mit des Königs Goravı und Lothi benftand fait 
bis aufs haupt flug und fie endlich gank und gar unter fein 
joch brachte. Nachdem Goranus 34. Jahre lang regiert hatte, 

fl er von feinen eigenen unterthanen hingerichtet worden feon, 

banani hiftor. Scot. 

Boray von Rrasnid, eine adeliche familie in Bolen, wel⸗ 
ehe von dem geichlechte Korczad , fo mit dem haufe Caraffa 
in Kg einerley urfprung bat, und fchon zu des Königs 
Attila zeiten befannt_gewefen , bergeleitet wird. Zu ihrem 
Anderen feet man Ehriflinum , der bey dem Könige Uladis⸗ 
lao II. in groſſem — onius, Land⸗Rich⸗ 
ter von — legte in des Königs Eafimiri II. nahmen eine 
Geſandtſchafft in Die Tartarey ab, und deugte Demetrium 
welcher die —* eines Cron⸗Schatzmeiſſers erhalten. Defe 

ben fohn etrius II. ward Eron » Marfchall, und bielt 

fo wohl, daf ihm der König die Herrichafft Szebrz auf 
ervig fehendte, welches auch nachgehends der König Jagelio bes 

—52— gg eis ee er Fa * 
Deſſen ſohn, gneus, unterhielt auf feine koſten 3. faͤhn⸗ 
Ka Be a ra 

aphael. n diefem g ü eine linie den 
nahmen Lipdti, welchen fie von dem vornahmen Lipslo zu ih⸗ 
rem ftammsnahmen gemacht. Von derfelben war Andreas ans 
fangs Bifchoff zu Ludow, zu Leslau, und endlich an. 

1624. ju Eracau ; Conſtantinus aber befaß an, 1687. das Ertz⸗ 
Bifthum Lemberg. Okalski orb. Pol. p. 2. 

Gorckum, eine feine ſtadt an der Maas zur rechten feis 
te in Süd-Holland , fie ift volckreich, hat einen hafen, und ift 
nach der neuen manier wohl beveitigt. Wie fie denn an. 1672, 
Ludo dico XIV. Könige in Frandreich eine grentze gewefen, wor⸗ 
über er nicht hat kommen können. Sie iſt Die achte in der 
ordnung derjenigen ſtaͤdte welche Deputirte zur verfammlung 
der proving Holland fenden. Der Auf Lingue fieiles hier im 


die Maas, Sie wurde an. 1230, von Johanne, 


gor 


errn von 
Arkel, erbauet, nachdem er das caſtell aufführen laſſen, wel⸗ 
ches noch jego au ſehen ift, indem er den einwohnern des ſtuſ⸗ 
ſes Wolfert gebot, ihre wohnungen zu verlaſſen, und an fels 
biges fchloß anzubauen, Da nun folches haͤufig geſchahe, lieh 
bannes von Artel ſolche mit mauren und gräben umgeben. 
o ift fie auch berühmt wegen der von den Holländern ausges 
—* belagerung, ehe fie ſich derſelben bemaͤchtigten. 
an fügt, daß man auf der ſpitze des kirch thurms zu Gor⸗ 
ckum 22. mit mauren umſchloſſene oͤrter nebſt einer groſſen 
anzahl anderer kleinern ftädte und doͤrfer ſehen fönne. Perit, 
hift, de Hollande. Jawii defcript. Batav. Guiceiard, defcript. 
Belgii p. 196. fiehe auch Heinrich von Bordum. 
ecas , ein König der Hunnen , welche an dem Bofpho- 
ro wohneten. Er kam zu dem Kayfer Yuftiniano, um ben 
Chriſtlichen glauben anzunehmen , und nachdem er getauft und 
en gehalten worden ‚ kehrte er mit vielen präfenten wieder zu⸗ 
rü Go P. — * 
rddaͤus, (Johannes) ein Rechtsgelehrter, war erſtli 
Bürgermeifter in feinem vatterlande zu Sverda, nachgehends 
aber Profeflor zu Herborn , und endlich zu Marpurg. Er bat 
Commentarium adtit. de Verb. Signifhic. de Stipulationibus „ 
de Mutuo , Medullam Juris Feudalis gefchrieben , und ift an. 
1633. geftorben, Simon, biblioth. des auteurs de Droit tom. I. i 
Borbianuıs, der ältere, genannt M. Antonius Gordianus 
war Metii Marulli und Ulpid Gordiand fohn. Er ſtammte 
von vätterlicher feite aus dem ftamme der Gracchorum , bon 
mütterlicher linie aber aus eben dem gefchlechte ber , aus wel⸗ 
em Traianus hergeſtammet. Sein vater, großsund Alters 
vatter waren Bürgermeifter zu Rom , er felbit I 
fans diefe flelle , umd wurde auf befehl des Raths Proconful 
n Africa, Er war ein geofmüthiger , bevedter , gerechter und 
befcheidener Herr , daß man in verwaltung aller hohen Römis 
ſchen ämter , denen er vorgeftanden, nicht, den geringiten geitz / 
unbefcheidenheit oder fonften etwas unanjtändiges an ibm fpus 
ren fönnen. Nachdem er zum Proconful in Africa , und date 
auf fin fohn zum Legato erwehlet worden, machte er fich 
durch fein gütig regiment fo viel freunde , daß er endlich wis 
Mariminum , der bey jederman verhaft war, an. 236. 
im 90. jahre feines alters in der fladt Toysdrum , obichon wis 
der feinen willen , und nicht one gewalt, den die folbaten ges 
braucht, um ihn zur einwilligung zu zwingen , für einen Kays 
fer aufgeworffen , fein fohn aber zum Oberſien über Die armee 
gemacht , und kurg bernach nebft jrinem vatter vor Kayſer 
erkläret wurde, weiche wahl der Kath auch bekräftigte. Dies 
ed alles g durch veranftaltung Mauritii , eines Krieges 
Dberften , welcher bey den Africanern in groffem anfehen fund. 
Allein bald bernach geſchahe es, daß Eapellianus , Gouverneur 
in Mauritanien , welcher von Gordiano wegen unterichiedes 
nen verübten unbillichkeiten feiner würde war entfegt worden, 
und dahero wider ihn einen heimlichen groll ben fich hegte , ne 
rotte von Mauritanizen, auch vielen alten joldaten , Die es 
noch mit Marimino hielten , aufammen brachte, und damit 
nad) Carthago zu marſchirte, um den neuen Kapfer aufsulus 
chen, welcher ihm feinen fohn entgegen ſchickte, der war cin 
guter ehrlicher mann , aber kein fonderlicher foldat war, und 
dahero gar leicht erleget, und von Eapelliano gefchlagen wur⸗ 
de. So bald Gordianus nachricht hiervon befommen, erhieng 
er fich ſeldſt, um Marimino nicht in Die haͤnde zu fallem Ju 
feiner jugend war er der Pocfie fehr ergeben ‚, und ſchrieb Antos 
nini Pi und Marci Antonini leben in 30. büchern in sierlichen 
werfen , welche den fitul führen: Antoninias. Alles vold liebte 
ihn , da er Quæſtor war , wegen feiner frepgebigteit , und we⸗ 
gen den von ihm veranitaltelen prächtigen fchausfpielen. Er 
war etwas fett vom leibe , und im feinen legten jahren vers 
urfachten feine zierlichen grauen haare , fein freundlich geficht, 
feine majeflätifche augen und feine ernfihaffte ftirn und mund bey 
allen denen, die ihn anfahen, eine groͤſſe ehrerbietigteit gegen 
m, Julius Capitolinus , in vita Gordiani. Heroasunus , lıb. 
IL. Zufimus , lib, I. Aurelius Vidlor , Cxfar. * 


Bordianus , des jetzt⸗gedachten Kavferd fohn , war von 
te gie — 2 gebächtnid , und von fo gutem 
emuͤthe ‚ ald er einen von feinen fchulsgefellen ſaupen 
abe , er fich des weinend micht enthalten Eonnte. So bald 
als die zeitung erfchollen , daß er nebit feinem batter zum Kavs 
fer erwehlet worden , erkannte ihn auch der Rath davor. Wie 
er umgelommen , itebet oben. Er hielt fich ſehr nett und 
koͤſtlich in Eleidern , lebte gerne delicat , bielte viel concubinen, 
und hatte von jelbigen viel finder , da er fonften nie in dem ebes 
fand getreten ; wurde im übrigen von feinen Dienern , wie 
auch allen, die ihn kannten, unvergleichlich geliebt. JSadiur 

er ‚in vita Gordiani. Herodiamus , ik VII.* 
rdianus Tertius oder Junior , wurde an. 238. auf ans 
halten des voldd und der arımee auf dem Kath-haufe zu —— 
mit den Kapferlichen kleidern angelegt , und zum Ciefare ers 
Härt, obngeachtet er damals noch nicht über 16, jahr alt war. 
Die meitten geſchicht⸗ ſchreiber fagen , daß feine mutter des dis 
tern Gordiani tochter geweſen. Er dämpfte Sabiniani aufruht 
in Africa mit beyitand des Landpfegers in felbiger proving, und 
brachte die rebellen darzu, daß fie um gnade bitten muften. Er 
vermaͤhlte ſich mit Mifithei, eines fehr gelehrten mannes tochter, 
hat einen Feldzug in Perſien, fchlug Saporem , befam * 
Heil, 
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bien, Carrhas, Nifibin und andere verlohrne pl. 
wieder ein, und ‚mans die Perſer, daß fie muften um fei 
bitten. Allein dieſe glückeli 


geeit währete nicht länger , als 
fo lange Miſi ht n Eugen raths er fich zu bedie⸗ 
Der pflegte. fo bald iefer —53 Philippi ( man 
den Araber * 3* nachſtellung oder, wie andere 
ſchreiben , durch ——— ne war, und felbiger dar⸗ 
auf zum n über e gemacht 
tete er nach Gordiani leben, und chte —— 
ſelbſt den weg zu dem Kayſerlichen throne zu 
diefem ende veranlaßte er betrüglich, daß die —— 
I Dem Eupbrat weit von der armee entferne _— D 
dieſe an olche Örter fam , allmo fie groflen * 
24 ‚mitteln litte. Wie num Die Eriegs-leuthe ſich hicrau 
ergrimmet erzeigten , machte fie Dhilippus glauben , 
von Gordiani eigenfinn berfäme, und brachte es bald 
dabin , daß er Gordiano zum Collega an der regierung juges 
nöthiget wurde; maffete fich aber — ſo viel ſte an, 
daß Gordiano taum der ſchatten des Kayſerthums uͤberbliebe. 
Diefer on — einen bey der armee, ſich dieſes uns 
—— zu pn Aut war aber zu fpät, und 
—** et mit Sippe. Daher, ald Gordianus ends 
ich nur ein geringes theil am regiment, ja auch nur ein andes 
red amt in der armee für die * zeit * gar nichts 
— war, ſondern er muſte in dem lager ſelbſt auf 
befehl an. 244. fein „ben verlieren. ls Ca« 
pitolinus. Herodıanus. Eutropius. * 
Bordianus, ein in der Griechifchen ſehr geübter 
dmer, wurde ein Benedictiner, in dem kloſter von Monte Caf- 
o, und fchrieb nachmals, auf des Kanferd —— befehl, 
das leben Placidi und Be gefellen , welche in 
$29. durch die feesräuber waren gemartert w u ga 
mannus fuͤhret folche lebendbefchreibung in dem IV. tomo, 
und Surius unter dem 5. oct. an, Gie auch in den 
adtis 'SS. ord. S. Benedicti des P. Mabillon ; A ME 
wendig für ein mach dem jeiten Gordiani gar "ehe veränderteß 
werd giLalten werden , wo je etwas davon von Gordiano 
oder > ——— —— ae) Sale 
gewefen_feyn, zu aufg worden. 
auch deffen in dem martyrologio Romano. * 
"RORDITANUM PROMONTORIUM ober Ca 
a monte Falcone, ift ein vorgebit — der weltlichen ie 
——— norden * ches Hi etivad ur 
inf me ei — faum 20. meilen von An 


er 13 A — 


Gordium, eine ſtadt in Groß» Vhrygien/ am dem Auffe 
Gangario , war wegen des fogenannten nodi —— oder 
Gordianifchen knotens berühmt ‚ welcher daſelbſt als ein hei⸗ 
ligthum verwahret wurde. Man gibt * Gordius ein 
armer Phrygiſcher ader-mann gervefen, det 2. tuppeln ochſen 

ehabt , mit deren einem er fein land gepflüget, mit dem ans 
Bern aber feinen wagen geführet QUs er num einften ge⸗ 
püget, habe fich ein adler an "joch einer feiner im 
und fen Darauf bi an den abend figen blieben. 
er —— hierauf die —— ager um die bedeutung fol keichend 
fo habe e Ar des landes befohlen, dem 
got ap unter titul eines Könige zu opfern; worauf 
er felbige gebe t, und Midam mit ihr gejeuget. Mitte 
lermweile habe ſichs begeben ‚ dag die Phrygier von dem Oraculo 
ermabnet worden, die erfie perfon, die ihnen auf einem wa⸗ 
gen begegnen würde ju,iörem Könige zu erwehlen. Weil ih⸗ 
* num glei Gordins mit Pe * und — auf ſol⸗ 
geguet, fo ſey er von ihnen alfofort auf den Kös 
niglichen thron erhoben worden. Hierauf fol Midas dem gott 
— vor dieſe * Lu empfangene gnade feines —* 
en gewiedmet gem wird vor 
Enke u vo X = hey an 
kuͤn n 
—— nicht habe Enden Ce 
fagung im 


mern, ' 


daß der 
fe, - baſt 
n, dafi man Die en⸗ 
—— —* zugleich die Der 
mange gieng ı daß > welter ie tiefen kno⸗ 
ten würde auflöfen tönnen, Herr in * ei Als 
o Alerander nach Gordium kam, und den knoten nicht aufs 
u wußte, bieb er ihn mit feinem ſchwerdt entzwen , und 
Huhu + dafi er folcher geflalt des Oraculi wei X 
Ite. —— lb. Il. c. 1. Arrianus „ lib. 
BE he und set in Schottland, 
we ü men von 
oder Merd, im füdlichen 


a —— 
mile war : —— „der 3 rn Gordon ei wi erſte 
pr ee: un e ne vornehmſte re⸗ 
— Et 100, jahr dns a dem nordlichen theile von Schotts 
gehabt, ba der baupt;fig der moraftige ort Gigt gewe⸗ 
ee ae Gordon , einer aus dieſer familie, binterlief 
jur erbin feines groffen vermögend eine einige tochter, welche 
— Sir Alexander Seton vermaͤhlt wurde ; der ſodann Durch 
ed varlements andfpruch den nahmen Gordon annahm, um 
Das gedächtnis diefer familie zu erhalten , und an. 1449. von 
Dem Könige —— 1L Sr» —— von Kr gemacht murs 
de. rl unten Sem raf von Huntly, i "hm Cearge 
nen articu 
biſtor. Jin Gheike 
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Braf von Huntlu, Herr von Gordon und Badenoch, fund bey 
dem Könige Jatobo VI. in aroffem anfchen, und ward vom 
demfelben zum Marggrafen gemacht. Bon dem Könige Caro⸗ 
fo II. wurde diefe familie mit dem Herkoglichen tırul bechs 
ret , in der perfon des Hertzogs, der Edenburg an. 1689. mit 
genger gewalt für den König Yacobum Il. zu — uchte, 
aber gleichwol in währender belagerung fo 
den auffuhrte , umd, ohngeachtet er von Diefer veftung der ftadt 
ſehr —* ſchaden hätte zufügen koͤnnen, folch * dennoch 
unterließ , fo wurde mit ihm eine ſehr 26 capitulde 
tion g ehloffen. Allein , da er nachgehends in Frandreich 
übergegangen , und von dar nach Teutfchland wollte, wurde 
er unterwegs ertappet und gefangen nach Edenburg gebracht. 
An. 1708. wurde er nochmals nebft andern vornehmen Schote 
tifchen Herren wegen verbachtes einer geheimen verftändnig 
mit dem Brätendenten arreftirt und nach Engelland geführt Ü 
aber gegen caution bald wieder los aelaffen. Er ftarb 
lich an. 1716. den 8. dec. in dem 78. jahre feines alters, > 
folgte ihm 6 fohn, der Marg raf von 5* in feinen güs 
—* und tituln. Auſſer dem ge es noch viel an⸗ 
perſonen, welche dieſen edlen juna u führen, z. €, die 
Grafen von Sutherland , die Burggrafen von —*— und 
viel ar anfehnliche Herren mehr, u eine 
ndige tradition behaupten , daf Die Fra it dem 
—* einerley urfprung ſeyn, welches ſowol durch die alte 
wapensbücher befräfftiget wird, ald auch aus den heutigen 
— der familien erhellet, welche en — this 
den überein tommen. Die gemeine —— urſa⸗ 
che ihrer verſchiedenen junahinen feheinet fehr —X die 
vernuͤnftigſte —— ift wol diefe, daf fie ihren nahmen 
von bem derſchiedenen benennungen ihrer unter fich habenden 
wach Der bammaligen zeiten gewohnbeit genommen. 
—* 1 —— laͤſſet ſich A el daf die Mesbits 


Bordon, Georgius 
gevan Bon und D Ende Nam, Su —— 


6. ward RX 
cobus —334 god nat Brandt dei ge 
ward er indeifen fen zum. — von J Be 
vn ven that wi der gute dienfte , trieb felbi 


nd und erhielt einige vortheile über fie, 


u 4 v un moruber er 
323 — — —* war Ah 
von denen , bie 


er | der K Hein * mit dem re — — 


gi 
eleiftet, lebenslang den der Graffihe 
Murray und 1 Baronie Nberneibe. re — ihm Fat 
an. 2455. auf: - * die al per Glan-Reynalds , die 
chbarn gro en fi ufügten 
zum gehorfam au Deinen, richtete aber ren Diefelbe nichts 
n 


aus, und zwar, wie man fagt, weil es ne Fa 
wefen, ihnen einigen fehaden zugufügen. "Er ward auf Den 
fehl der Regentin von Schottland gefangen gefeßt, 5 — er 


ohne diß — bey dem Ade Abe Dre ber y war, indem er 
vor kurtzer zeit. einen gewiſſen ‚ unter dem vormand eis 
ner confbiration, binrichten laffen , fo ſtimmten die meiſten das 
—* daß er Das leben verlieren, oder Doch aus dem Reich ver⸗ 

nt werden muͤſte. Es ward aber das urtheil fo ferne ges 
lindert , daf er eine geld-ftrafe erlegen , und die g die er 
—— rt an fich gejogen, wieder heraus geben folls 
te. befregung widerfchte er fich dem wachsthum 
der — —* religion eiferig , und ward bemuͤhet * 
nordlichen en dee von Schottland wieder unter den 


fan der R ficche zu bringen , daher ber * 
die Guiſen ibn, We einen mann von groffen anfehben und 
malt, durch viele verheiffungen , inionderheit Dadurch , be 


Königin Maria fich mit feinem ſohne Fohanne , oder n 
niger bericht, mit dem andern fohn Gcorgio, vermäblen dut 
auf ihre ſeite * bringen ſuchten. Dieſcs machte ihm einem 
pihen a ne er ich vornahm, der Königin undchten bene 
‚ den Grafen — Murray, welcher das Haupt der Prote⸗ 
flanten war, aus dem wege zu räumen, auch die Königin felbft 
zu überfallen , wenn fie fich in Nord: Schottland , allwo feine 
macht fehr groß war, befinden wurde, und fein (in dat 
ui —— su ausführung dieſes vorhabens 1000. ehe 
en gebracht, Allein da die fache vor fich ‚sehen (oe 
Halte er Graf von Murray davon nachricht bef ommen , ivels 
er mittel fand, die Königin in ficherheit zu bringen , und des 
untley anfchlag zu nichte zu machen. Obn leich die für 
—— ighlanders/ inſonderheit Die —S ya rn 
rn Frazerd und Montroes der Königin zu bulffe kamen , 
ward nichts deftoweniger der Graf von Huntley dur 
freunde zu ausführung feined vorhabens gegen den Murray 
noch weiter angefrifcht ; worauf er den zweck feines verlangeng 
megen * feines ſohns, unfeblbar zu m ge⸗ 
Dachte. ein , nachdem feine abfichten durch aufgefangene 
briefe kund worden , fabe er fich gezwungen gi dem Murray 
eine fcblacht ju wagen , —* — * ungeachtet er an mann⸗ 
fi war; * — von den feinden nr 
1503. 


feine 


830 gor 


2553. gefangen farb, worauf er nach wenigen tagen ders 


ied. Don feinen föhnen ward Johannes uptet, Adam 
—* erhielt gnade, und Georgius, welcher ihm finccedirte , etz 
tete fich durch die ducht zu feinem ſchw tter, Jacobo Has 


milton, Lerizus. Buchawanus, de reb. Scoticis. 


rdon , (Georaiud) Marggraf von Huntly in Schott⸗ 
eo Sein vatter war seen On George, der in 
der Königin Matid von Schottland minderiährigteit in dem» 
elbigen Reiche gnugſam bekannt geweſen ,/ und an. 1563. nach 
veriuft einer t getödter worden, Diefer George 
war don fehr grofem vermögen, und einer von denienigen, Die 
an, — —— * VI. in Re * —* —8 A 
Angu an zogen , und ob er es wol mit Ja 
— Aran, als ſelbiger in Königlichen gnaden 


Stuarten, Grafen zu 

war, bicke, v —* ihm doch, da er in ungnade fiel. Machs 
mals gerieth ev an, 1587. mit dem Reichs Cantzler , Job. Mars 

wall von Matellan , in groffe feindfeligleit , und wetirirte fich 

Se de legen, —* aber —— —* De 
ität . 1589. \ 

anbange , wollte fein vecht mit dem dte ausführen, und 


nabım Perth ein, worüber ihn der König vor einen feind des 
patterlands erflärte , da ihn fein anbang meiftens_ verlieh, und 
ex alfo um anade bitten und dem Könige zu fuſſe fallen mu⸗ 
fie , zulegt aber doch nach Edenburg seingu yeibe ward, 
Sb man ihm nun wol beymeſſen wollte er vom dem 
önige von Spanien 2 genommen, ſo Iäugnete er ed doch 
eitändig , und der König nahm ibm wieder u gu an, 
An. 1590. hatte er mit dem Herrn Grant, dem bie Grafen zu 
Athol und Murrap beuftunden , fireit, worüber fein vetter , 
ob, Gordon, erfchlagen wurde, An. 1591. fiunde er mit 
acob Stuarten, Grafen zu Murray, in irrungen, überfiel ihn 
n feinem Ru lieh ihn umbringen und fein haus am Anden, 
wordurch er fich viel feindichafft auf den hals zog. mu⸗ 
ften auch feine diener zum theil dieſen mord mit dem leben 
fen, und er felbit fich lieh. König Jaco⸗ 

die fache durch Wilhelm Duglas , Grafen zu Angus, beus 
egen. . 1592, gerieth er in neue ungelegenbeit , denn weil 
den Eatholifchen zugetban war , fendete er einen, nahmens 


b. George Carr , mit anderer einftimmung nach Spanien , 
dafelbit etwas wider des Königs in Schottland intereſſe 
—8 —— —2 


ion iu f a 
urch Carrs arrefticung in — als er allda zu 34 ge⸗ 
wollen, entdedfet , und feiner ten ‚ Da 

ramm, enthauptet ward. Hierauf rückte der König wider 
n zu felde, und ob gleich Gordons gemablin , 
tuart, Amati Stuartd, Hertzogs zu Lenor tochter , bey , 
König vor fich und ihre kinder einige ſchloͤſſer und einkunfte 
— er auch an. 1593, unvermuthlich bey Fala zu dem Kö⸗ 
e fam, und einen ‚ war doch die Elerifen in 
chollland über ihn dergeftalt erbittert, daß , ungeachtet ihn 
der König dimittiet , er gleichwol an. 1594. in einer zu Perth 
angeftellten inquiſitlon verdammt, des landes verwiefen , feine 
ütber confifeirt, und fein wapen Öffentlich zerbrochen ward, 
& rückte aber hierauf vor die ſtadt Aberdeen, und machte eini⸗ 
e von des Facob Gordons, feines vetters geſellſchafft, Die das 
Koh gefangen waren , los, wagte auch mit der Königlichen 
armee unter dem Grafen von Argile, ein treffen, muſte ſich 
aber in das gebuͤrge vetiriren ,_ und ungeachtet Der neuen vers 
bündnis mit dem Grafen zu Angus und Bothwel, aus Schott: 
land weg begeben. An. 1596. kam er wieder hinein, wurde 
auch, wiewol mit der Elerifey nochmaliger harter contradiction, 
ben dem Könige wieder ausgeföhnet, und an. 1597. in den 
vorigen fand gefegt; wie er denn auch noch felbiges jahr dem 
Könige bey dem ReichdsEonvent den ftepter vortrug, und nach: 
dem er fich au der Reformirten religion geivendet , an. 1599. 
die Maragräfiche würde erhielt. An, 1601. verglich ihm der 
König mit des durch feine vermittelung entleibten Grafen von 
Murray fohn, daß diefer des Gordons tochter zur che nahm. 
Buchanani hilft. Scot, lib. XV. XVI. XVII. 


Gordon / (Eatharina) eine tochter des Grafen von Hunt: 
ley/ und eine nahe anverwandtin des Königs von Schottland, 
Jacobi IV. Sie war nicht weniger wegen ihrer tugend bes 
fühmt , ald wegen ihrer ungemeinen fchönbeit, hatte aber das 
ungluck, dag obgedachter König fie in dem fahr 1495. an den bes 
kannten betrüger Verkin , oder Befrum Warbeck, verheurathe⸗ 
te, welcher fich vor den Bringen Richardum von Pord und 
folglich vor den rechtinäfigen VBrätendenten zu der Cron Ens 

elland ausgab. Sie folgte diefem ihrem chegatten fowol nach 

rrland, allwo er einen groſſen anhang fand, als in Cornwal⸗ 
ten , im welcher vroving ihm gleichfalls nicht menig zuſielen. 
Allein ald der König von Engelland , Henricus VII. an. 1498. 
dieſe rebellen zeritreuet, und den Perkin ſelbſt ben Exeter ges 
fangen befommen, lief er auch diefe feine gemahlin von dem ge⸗ 
uͤrge St. Michael in Cornwallien, allwo fie derſelde zurück 96» 
laſſen, abbolen,und fie nach ihrem eignen ande, nicht aber nach 
der beſchaffenheit ihres unmürdigen mannıs tractiren. Er 
felbit empreng fie mit der gröften bödichkeir, und beiwunderte 
ihre fchönbeit die ibn nicht wenig foll gerührt haben) noch mehr 
aber ihre tugend, da fie bezeugte, daß fie ihren mann mit eben 
olcher tandbafftigkeit in feinem elende bealeiten wollte, als fie 
ihm auf dem throne geſellſchafft wurde geleitet haben. Er vers 
mochte fie gleichwol Dahın, daß fie ein zimmer bey der Königin 


gor 


annahm, allwo fie auch blieb , umd von dem Hofe (un⸗ 
ter a wegen der weiſſen farbe ihres u würdig 

ehalten wurde, den titul der weiſſen vofe , welchen ihr der ges 
dachte betrügliche Hertzog von Pord mit unrecht beugelegt hats 
te, in der that zu führen, Sie hat noch eine zeitlang unter 
der — Henrich VIII. gelebt. De Larrey, hiſt. d’Anglet, 
tom. I. p. 47. 58. 

Gordon; nnes) war gleichfalls von der Schotts 
ländiichen — —— und legte ſich ſowol in feis 
nem vatterlande, ald in Frandreich, fonderlich auf die Griechi⸗ 
fche und 5— e ſpra Hierauf wurde er bey Carolo IX. 
Somks | 1. und IV. Kön gi ndreich, Kammer: Junders 

in der König Jacobns I. rief ihn, da er ſchon 58. jahr alt 
war , nach hi nd, allwo er Doctor Theologie und De- 
can Salisbury wurde, Er ftarb an. 1619. nachdem er 
Adfertiones Theologicas pro vera verz Eccletfie Nota; Tor- 
tum retortum & Juliano-Papismum ; in Engelländifcher fprache 
aber de Cerimoniis Ecclelie Anglicanz ; de Felicitare Anglise 
fub Jacobo, und anders mehr gefchrieben. Wood. 
ordon, (Georgius) M f von Huntley in Schott 
land, war gebohren von George Gordon vn erften, und Hen⸗ 
rietta, Amati Stuart, Hertzogs zu Lenor in Schottland, tochs 
ter. Er vermäblte fich mit Ealeni Campbel, Grafen zu Argile , 
tochter, wurde Königlicher Statthalter in den Nordifchen fans 


a 
. e er Durch ein deſon⸗ 
Dered derer Ded Warl ei 


ecret ements an. 1644. unter dieſenigen gerech⸗ 
net, die keinen pardon genieſſen ſollten. Er 
ein mächtiger Herr und ein Haupt des geſchlechts Gordon, dem 
Könige iu dienite die waffen wider die confoderirten Stände 
in and, dahero der an. 1644. zu Edenburg verfamms 
lete Synodus wider ihn den bann publicirte. Der Marggraf 
zu Argile aber, feiner gemablin bruder, rückte wider ihn mit eis 
ner armee , wodurch die feinigen meiſtens aus einander lie» 
en, und er ſich nad Strathnavern zu retiriren — 
. Hierauf wollte er ſich zwar nicht wieder zu einem fi 
zuge commandirte aber an. 1645. eine ars 
mee perfönlich , fiel in die Gra ft urray ein, eroberte 
etliche Örter , belagerte das ſchloß Lehen, und eroberte an, 
1646. die ſtadt Aberdeen, wollte fich aber unter ded Marggras 
fen von Montroffe, welchen der König sum Ober-General in 
d ernennet, ) commando gar nicht geben. Mach 
fürchte er zwar a d diverfion 
mit dem Alexander Macdonald zu conjuns 
giren, allein der General Lesle und on rückten wider i 
und nahmen ihm an. 1647. feine fehl + worauf er 
in das Luma tge retiriren mmufte, dahin ihn Midle⸗ 
ton, verfolgte. ward endlich von feinen eigenen leuthen 
verrathen, und von einem, nahmens Donaldo Bucharrig , des 
Marggrafen von Argile OberftensPientenant in die haͤnde ges 
liefert, nach Edenburg gebracht , und an. 1649. auf befehl des 
Parlements enthauptel. Batei elenchi motuum. Zudiew , 
—— Leti, theatro Britann, 
don Huntlevs, (Jacobus) war aus der gedachten 
famulie derer von Huntlen Ei begab fich = 1563. 
u Rom in die Societät Jen ‚allmo er an. 1569. Doftor wurde, 
hat in die so, jahr Die Philoſophie —**** und die 
Hebräifche ee zu Bontsa-Mouffon , Barıs und Bourdeaur 
gelehret , iſt Nuncius Apoftolicus in Irrland, und Vice Provims 
cial in Öuienne gewefen, In Engelland und Schottland kam 
er in fetten und banden, ware auch darinnen umgefommen 
wenn ihn nicht feine vornehme ankunft wider feinen willen 
davon befrenet hätte, Er dur te auch Teutichland , Dis 
— —* ed —— u fuß um die € ner 
angelegenbei ottlanud, deren ner 
worden , deſto mehr zu befördern. Er ftarb an. re u 
Paris im 77. jahre feines alters, und foll im tode nichts de 
bedauert haben, als daß er nicht in Schottland um der Ichre 
willen gebendt worden. Man hat von ihm Epitom. Controv. 
Fidei Chrift. Alegambe, bibl. 8. J. 
ordon Lefmorzus cobus) war and der Schot⸗ 
— familie ber Margot —— entiproffen , umd 
zu Aberdeen gebobren. trat an. 1573. zu Paris in Die So⸗ 


cietät Pf , ward Theologie Doctor und Rector der Colle- 
— Bourdeaur und Toulouſe, und endlich Könige — 
ovic 1641. 


i II. in Franckreich Beicht:vatter. Er ftarb 
im 88. jahre feines alterd, Seine fchriften find: Opus Chro- 
nolog. ; Opufcula III. Chronolog. Geogr. & Hiftor. ; Bibl. S. 
cum comment. tom. 1ll.; de Rebus Britanni« vol. ; Diatribe 
de Cathol. Veritate. Alegambe, bibl. S. J. 


Gordone ift ein ſchoͤnes und groffes dorf; in der Bündtnes 
rifchen Grafichafft Eieven, welches gegen dem Meyra uß, auf 
* Fe * und kölökleh, St. Gatharina ges 
nannt, bat, jo von Bonifacio, einem von Como, 
bauer worden. Ohnweit darvon bat ed einen fehönen 
bruch, daraus man fchifersblatten nimmt , Die Dächer der haͤu⸗ 
fer darmit gi decken/ wie pt in der ſiadt Cleven zu ſehen 
tft. Guder. Rhæt. lib. XII. p. 199. b. * 

* Fordonius, oder de Bordonio, (Bernard) ein Me* 
dicus und Profeflor Medicine zu tpelliev zo. jahr lang 
Er ftarb an. 1304. Er bat de Confervatione Vitz huma) 
D* a die nativitatis naque ad ulti — 3 


gor 


Baudifind zu Leipzig an. 1570. in 8. uerſt 
we gegeben ; ingleichen * Ingeniis curandorum Morbo- 
tum; Lilium Medicinz, ®enedig 1494. in fol: vos 1542. 
in 8. Lyon 1959. im 8. gefchrieben. 
5* Sk $. 28. p. 103. Mercklin. ren P 129. 

olles gelah 1.9. 128. 
119. Freind, hift. Med. ed. Lat. p. 350. Fabricius „ 
Bibt. Gr. VI. 9. n.4. p. 102. 


Conring. introd. in art. 


Gorellus, oder Bregorius, war zu Arexzo in Toftana 
aus dem deichen eſchle * * A ie entiproffen , umd 
betleidete in der andern Geculi das amt eines 


Notarii in ftinee vatter- — —* Damals vor fehr anſehn⸗ 
fich gehalten wurde. Man bat von ihm ; Cronica intorno 
&i fatti della cittä d’Arezzo 


a a el here 0 
felbft uk ansehe ben ; ft : roohl zu geb gebrauchen it. Sie ents 


halt mut angce die gefchichte von an. 1310, bis 1384. und “ 
von Muratorio in feinen fcriptor. rer. Italic. tom. XV. an 
licht er en — in pref. 


nt, weil * von — — gebuͤr⸗ 
Fer einer fhadt in S Er war ein 


tini 
— berühmt 3 Ko Kin ae aber ſowol 35 als gute ſa⸗ 


u ntiner mit den Sy Be einige 
Feen rer ten Re ihn mit dem ie an die At 
mienfer , um —** von ihnen zu ſuchen/ fo in der LXXXV 


Olymp. A. U. 327. gefchehen feyn fol. Gor nahe mehee 

te, und man er 108. fahr Cicero, de fin. 
(abi m I. a et XIL gl, „Asbenaus. 
— 


ias, ein beruͤ Capitain unter den trouppen An⸗ 

doch wich &rman son im —— mit Nicanore in Judaͤam 
3 7 "und Hatte Bamal mann u fuß —— 
comman hat 


p 
ar der Go: Anode —— — dag gautze land zu verhee⸗ 
zen. Alldieweil A Euphratid war, er — 


gott, , dunie ſich feiner ſeits auch nicht, und fammelte 

jufammen, was er konnte, gleichwol eine ne kleine 

En ——— Mit dieſer marfchirte er auf die Syrer 

ias nahm fich auf diefen bin vor, Macca« 

bi heimlich — und ſchickte deswegen sooo, 

zu fu, umd 1000. pferde zu machts in aller ſtille aus 

im een; Fudas 3 Maccabäu aber wurde deifen benach⸗ 

ice dem eier in aller eil aus; drehete feinen 

7 gi ‚anitatt weg ju werden , den unvor⸗ 

fichtigen Nicanor , welchen & — ſeinem lager mit der 

antzen armee zuruͤck gelaſſen hatte, und machte einen groſſen 

ecken unter ihmen / und da er — ihrem eigenen Met 
aget hatte, beſetzte er ed mit feinem vold. Gorgias, 

immer Fudamı aufgefuchet hatte, kehrte wieder zurüd, da 

er ihn m mia finden konnte , war aber gang ri die rn 
in feinem eigenen En * und da er es nich 

—— dorfte, fie anzugrei 8 zu I te : 

er surüc einen andern ** 
das Maccabaͤus und ER in oh mit ihren armeen 


——— und etliche blieben auf dem —5— 
—— 22 gewiſſen reuter, 
eus a — 1 


3 = a Ange gefans 
= ** eich A war aber ein Th 88 > pferde 
nabe daben ; diefer hieb v, da er eben Gor amd 
rechten arm * ſeinem ar —— und eis 
vettete "alfo feinen Generaln, welcher cn pban nach er u 
flüchtete. Gorgias hatte auch —* * mit Juda Macca 
und ſeinen bruͤdern —— da er St 


mie 0 3 Jana 


* a Doc jog er meiftend den 
, Vid. Jofepbum & D. Calmet, Did. Geogr. 

* Borgo, war eine frau Leonidä, eined Lacedaͤmoniers, 
von der man einen nachdendlichen foruch zum lobe der Spars 
tanifchen tapferkeit beym Plutarcho Lycurg. p. 43. Tayız, 
mayyııa, p. 145. Auzarız. dwopIeprs p. 227. findet, Alex, 
ab Alexandra, * diat. IV. 8. Sie mar Cleomenis eines 


ma 


Lacedaͤmo Königs tochter, Herodot. V.48. umd erjehlet 
Plutarchus Aaaxairur amepIiy, p. 40. vom ihr viele denck⸗ 


toürdige forliche, und auch unter andern , wie fie dem Ariſto⸗ 
gard von Miletus ſtarc widerfprochen , als diefer ihren vaiter 
... die Perſer zu ie zu geden, und den en zu helfen, 
ter verfprechung ein —* fumme gelds überreden wols 

— Herodosus ,„ V, * Aus den andern merckwuͤrdigen reden 
het 5 Anl, fie au if gut Spartanifch eine harte umd maͤnn⸗ 
* — alle zaͤrtlichleit und weibis 

ir? Auch leuchtet ihre kluger verſtand 
— — die dr in Ss VIL 239. — her⸗ 
vor: —— 


—2— 
den albfehlas 
bimonlern Den te —2 dafı Die bri — IH td — 
eben möchten , —— —— u zus a 
e nachricht Darauf, — 
—————— Theil, 


iter A Us 


D 831 


diefer brief nach Sparta kam, wußte niemand ſelbigen 
ne Macs oder allein wacht 
po X8* — dieſe Fr — 
ona, lat. —— eine inſul auf dem Genu 
orentini £u d 
* En — Biden Yen, um Dr I Cor 
eine inſul auf dem Mar del Z 
*2 —— ——— 
— 2 —— breit, und liegt vier meilen von der lands 


de 
* ————— —— 


bea in 
en. Die —— | rd ve wohnung auf, um 


ad oder 
tion 5 ielte, E —F vndı aber di 
legt , und u I} Des an time 
Gorgona eingeräumet , welches drey fiunden vom dem altem 
—— und damit nicht I feln it, ed neue Gor⸗ 
gena machet eine halb-inful auf dem PDambeifchen fee, und 
an man darein nicht * al wu one e (ge female lands 
enge fommen. Du 28 de bat einen pallaft 
Pin die Fefuiten —*R — —* —8 ein Seminarium 
attet, welches er fonderlich ‚Pater, Days, 
er fehr boch achtete, zu aaa gethan. Dieſes neue Gors 
gona liegt von Ganea de nur zwölf meilen 
* — de zen Empire —E Tbomas Corucide, 
ogra . —— n ten von Abos ifchen 
Kayferthum t tom. L p * n = 
ORGONES de GORGADES, find die inſuln 
en vor: gehirge ‚auf dem A Arlantifchen —— Bu 
Sin a - be gtem grünen ‚orgebürge oder Cabo verde ju. 
find * 10, un gehören dem Könige von Portugal, 


Eiche Se 
Ze ON 8. ſchweſtern gehalten 
horci und Cetaͤ tochter, deren gr Medu 
hatten ihre inc Deu, —* un 
gefcht 


theno geweſen. 

fchen ocean verwandelten alle leuthe,die ihnen in 

fahen ‚, in ftein. eus aber überwand fie, und tödtete Die 

Medufam durch der göttin Rinerdaͤ beuftand. Miles diefes fol 

2 —————— ſeine abſicht die wuͤr⸗ 
erlei als w auch di 

—— überwindet, Yä —* av L Ooidie, — 


. Dioderus Siculus, li 
ib u. p. 74. Natalis Comes, rn — de orig. Deor. 


* Borgonilla , eine Eleine inſul des mittaͤ 

A —* von Terra firma, in ae 

nicht weit von den küften von Berw » und nur as. big 

= Lan len von der inful Gorgona entfernet. Delisie, carte du 
en 


ou &c, 
„Dssgoniun. Man findet 3. Märtyrer dieſes n 
alendario Romano an En et; 


wird in dem 
andere von On — dritte vo 
ee . Ba „tom. I. en ———— —— 
orgonfola oder Bo onzoia * kleine ſtadt im 
tzogthum Mayland, welche dem reiten von Trivultio gehört. 
orgopbone , war Verſei tochter , von der And a 
383 —— überlebet , ver — 
ſich zum andern mal um, und war Die Pers 
fon , die fich zum — mal vermäblte, weil fölches nf da: 
mal u ht üblich geweien. Aus der ehe hatte fie 
phareum und Leucippum ; * der andern einen 
Föhn, —— Tondarum, einen vatter der elend, und eine 
tochter, nahmens Arenam, welche des Apharei fran war. Ap 
reus ließ einen fohn neben fich zu Merſena regieren, behielt vi 
fer frau Asenam nen, x Er —— nd fladt, die er Br; 
nte opbone aber wurd 
vatterlande zu Argos begraben. Panfaniar, lib. DB — 


orgus, ein Grieche aus Meſſenien, Eucleti 

DE y wettefpielen der alten ——— Se jr 

De ae —— Paufanias, VI. 14. Man kan 
nicht willen , ob es eben derjenige Gorgus aus Meffenien fen, 
der als — Geſandter an Body um, den —— 
ſchen Koͤnig/ zur BR: * —— — Meifı eifenen ar erte 
a le lung der gi d * er —J 

ieſem o rieth, Lycur 
che er ſi 8 verfebe, zu en Polybinr, hi — 
* Borgus, oder Gortus, ein ſohn Cherfis, war ei 

den vornehm Se miele, 9 mie der © age 
—523 * wol pe ders 


parten yo I. Sata Yonifhen, Grieden Die, A 


ü — * 
— der die Jonier noch a —* * en y 
= Reiche ——ã— als er ſich aufferha win ey Gern on 
üonen Half —— Mein nie la — —A 
nge hernach wu 
aufruͤhriſcher bruder Onefilus von den Amatbufiern —— 
dadurch ihm, Gorge, ER feege weg zu feinem Reiche 


832 gor 
Herodetus, V. Er auch noch 
———⏑———— cn u —* 


ber in dem 49 
—5————— anfall ——— worden. Herd. Vi 11. 


orhbam, oder Borran, Dominitaner 
„es feine fchriften behanptet , daf 
er von geburt = — — a —— aber und 
andere wollen ihn zu machen, und zu des Kö: 
—* Bhilippi ——— dr nicht, ob —*2*8* 
cher, —— ippus „ oder aber Philippus Vale- 
iu erftere di gs Monarchen noch eis 
Sr 8 vornahmend und ordend, allein es 
laus nula Bu —— einer von den 10. Fran⸗ 
chen Cardmaͤlen a V. an. 1305. ir 
—*8 ſolget num, Bei man 7 ei —* nicht wiſſen 
wenn er er indem " eng, an. 1304. — 
<o, 1390, um Ken D 
(Biden — Ci au a as 
die a, n i, un ’ 
ben. Tritbenien. de fcript. ecclef, Alberti, de — * 
Pred. Pitfeus, de ſetipt. Angl. 


he ring, (Georg) Graf von , Bavon von Hurſt⸗ 
—— * von auf * Ho erzogen, und bey 
bo I. Page gem Zur zeit der innerlichen unruben in 
ngelland unter Aa regierung, war ev Gouverneur von 
Portämouth , —* on e3 dem ſchein nach mit dem Parles 
ment, batte ber heimlich von Könige gewinnen laſ⸗ 
fen, vor den er fh an. 1643, öffentlich erklärte. Ober nun 
eich von benden theilen geld empfangen, hat er doch die ve⸗ 
— nicht mit gennglamen lebens⸗mitteln berſehen, Daher er 
folche noch in diefem jahre an DieCommitte des Yarlements übers 
geben mufte. Er aieng hierauf nach Holland, kehrte aber bald 
war nad) Engeband urücd, ward an. 1644. General» Com- 
miffarios von der Königli cavallerie, auch Gtaf von Nors 
wich ‚, belagerte jwar e darauf Taunton, mufte aber 


dieſe ——* auf ben , erlitte Fr den General Fairfar 
einen verluft, und dann nach Frandreich. 
An. feiner wi ni Une er fich nebit andern 


Herren an den gedachten Fairfar in Eolchefter auf ee 
Er und warb von Mt Gerichte ,_ das nn 
——* F Best worden ‚ angeklagt, auch zum 
verurtheilt , erbie Durch feiner freunde vorbitten das 
ide Er ftarb an. — und verließ einen ſohn —— ' 
Grafen von Morwich, welcher an. 1670. ohne männliche erben 
mit tode abgieng. T’be eompleas biſt. of England „ vom. III. 
Rapin, hift. tom. VIII. IX. 
gg ao ge annt der Juͤdiſche biftorien-fchreiber 
30 bus ſiehe Ben⸗Gorion. 
eis, (Lambertus) ein Rechtsgel * buͤrtig von 
aim —— war exit Profellor Juris zu —— ber bernach 
dicus in —— geburts:ftadt , ae er an. 1651. den 
ge Er hat Adverlarie Juris bein: je N 
—— * Conſuetudines Velaviz , Arnheim 1664. 
in 4. Comment. ad I. obfervandum, de Ofticio Prefidis , 
u. a. m. gefchrieben. 5* diar. 


— Georg Chriſtian) 4 liebhaber der mathemati⸗ 
nfte , war an. 1615. zu M * a nd und legs 
au 


te eich in feiner jugend ometrie, Optic und 
— ie er neben ben dr jeichen-tunft und mahlerey zu 
uſe ſehr wohl * An. 1650, fieng er an zu reiſen, 


—** ze mufte eine geraume 
An. 1661, durchreifete er 

tandreich h ea dc de a ihmten Wagenfeils, wie auch 
panien und Vortugall. ielte fich u zu Lifabona eis 
nige zeit auf, allwo ihn ber — wegen ſeiner geſchicklich⸗ 
feit liebete. Hierauf kehrte er wiederum nach hauft. Er bes 
kam dafelbit verfchiedene , auch fremde, zuhoͤrer in der Mathe 


den bie K 
a 


matic, Infonderk ci m 5 en —— * va — 
on wey A. i en gekom⸗ 
— Rimpler, 33 Bernhard Scheither. 


— ſtarb den * an. 1687. Doppelmayrs Nürnberg. 
athem. und fünft 
orläus , — war zu Antwerpen an, 1549. geboh⸗ 
u machte fich durch er —— der medaillen und 
—— alten monumenten — brachte er 
roſſe menge von ſiegel⸗ringen ne wie folched auch 
ee; feiner Dactyliotheca erhellet. Er lebte zu Delft, iſt aber 
Dario nicht in der muͤntze engagirt gewefen , wie Derfelius 
Gaſſendus in vita Peirefcii behauptet, er habe zwar nn 
Fe " verftanden, aber nicht gelernt ; Swertius aber Big dee 
egentheil ı daß er von jugend auf folches nebft Maren chot⸗ 
— en. Diß iſt wenigſtens gewiß, und von allen, die 
—— getannt, verſichert worden; Med e e viel gelehr⸗ 
kamtei nicht gehabt , als ſich in feiner Dacty hu 
wie fie dann würdlich von Eundo dem —— Vorſtio 
Profeffor in der Medicin zu Leiden, chrieben wird. Er 
farb endlich den 15. apr. an. 1609. und fein cabinet wurde an 
den Prinzen von Wallis verkauft, Er hat nebit der Dactylio- 
theca auch Thefaurum Numilmatum Famil. Roman. und Pa- 


ralipomena Numiſmatum gefchrieben. Swersius , Ach, Belg. - &o 


980r 
en dida El. Er. 


elaus, (David) gebürtig von Utrecht , lebte in dem 
xV feculo, und fchrieb Erercitationee Fnlcfohic, rl worin· 
nen er vom der gemeinen 2* pebet. Regius , Eartefii 


difcipul ‚ als man ihm we r fb die unionem 
anime und corporis betraf, hart bart ufeste fih darauf, 


4 
daß er ſich G eigener terminorum bedienet hätte; all 
—* —— m da nichts, und vermochte vielmehr Voe⸗ 
—— ah, di meynung , fo viel als möglich, zu vers» 


3 ein nahme, welchen 3 ‚ &nige In aͤnemarck ges 


De Bern. „Bormo! cin fh. Din 8 71% 
un eine reife anf eine wei 
be in einem Knig, nahmens Giruth, wovon man de 


—9L7 dinge —— findet. Er ſtarb au. 765. in der Heyd⸗ 

chen religion , und hinterließ Gothricum zu fan an 
ger. Gormo II. wurde Anglicus, oder der —— 
genannt, weil er in Engelland —— als ſe gr a 
bo VI daſelbſt krieg hret. gelangte F 891. au 


—— —— na er vorhero auch Engelland beherr⸗ 
fchet , wel an Ste von ihm ebpfilen. Seine 
gemahlin, —* Engellaͤndiſche er gebahr ihm feinen 


nachfolger Haraldum VII. und farb in dem Heydenihum ar. 
898. emo III. zugenaunt Duras , folgte feinem * 
Haraldo VII. in dem regiment, und verfolgte die Chriſten 
das aͤuſſerſte. Seine gemahlin en eine Vringegin I 
ihm auf einmal 2. Bringen, Eanutum und 
von ber letere an. 931. die Erome davon trug, 
der erftere in der belagerung der ſtadt Dublin in 
eng geblieben , und der vatter vie Da peace u tode * 
aͤmt hatte. Man erjehlet, es babe te Prin 
in Thyra mit Gormone nicht che zu beihe —* wollen , 
m was geträumt hätte, daraus fie von dem künftigen 
ande ihrer familie einige vorbedeutung ziehen £önnte. ⸗ 
De ol gm im —— 2. voͤgel gefcben ‚haben , welche aus 
ara ſchoos ie er einer mit blutigen Rüs 
— der andere al ge nicht wieber fommen. Sax. Gramm. 
— Meurf, hiſt. 
ropius/ Johannes) zugenannt Becanus, war zu Hil⸗ 
varendect in Bra 2* 1518. gebohren. Er ſtudirte zu Lös 
ven, und * in den en und in der Bhilofopbie wohl 
erfahren ngte auch unter dem Gemma Frifio eine befons 
* if in der Medicin und Mathematic. Bey Earoli 
fer Eleonora , Königin von Frandreich, war er Leib⸗ 
Medien, kehrte aber wieder in fein vatterland, und practicirs 
te zu Leiden, Als er zu Lüttich dem Gardinal Groesbe⸗ 
quio war, und Dafeibft von der Älteften fprache geredet wurde, 
wollte er behaupten, daß E 8 die urn god wäre, und daf 


die älteite Philoſophie, inus, O mas im 
Thracien fortg — von, dem Noah alien LT 
veremi, dem Japhet, herruͤh —— ihm 


ab, verfchiedene bücher zu ſchreiben. Ay g di 
it un if t es diefem manne —— 
5* t — das ee ne ne fee 
ihm En ne un 
—— welche nicht di die gerinafte nlichteit haben, 
r —5 age — An —— g 
arb zu Maſtricht —— un, 75 und wurde bey ben 

—— begeaben Origines Antwerpianas in 
Fre gefchrieben f Dr —— Gigantomachiam ; 

ilofcopium ; Cronia; Indo-Scythica ; Saxonica; Gotho- 
Danica; Amazonica ; Venetica & Hy rborea ; worgu nad) 
einem tode gefommen find: Hermathena ; Hieroglyphica ; 3 

ertumnus; Gallica ; Francica & Hifpanica. Mirzus, elog. 
Belgic. Andreas , bibl. * 

rräus , (Fobannes) fonft Borris genannt, gebürtig 

von Paris, war a fohn Petri Gorräi, Medici von ne 
und nicht allein in der Medicin, fondern auch in der Gries 
giſch· und Pateinifchen fprache fehr geübt. Als er einsmals fich 
auf der fänfte tragen ließ, und ihn bey den —— untu⸗ 
ben die ſoldaten anpaden wollten, ſtarb er vor ſchrecken an. 
271. als er 72. jahr alt war, Er t unter andern Defini- 

tiones Medicine gefchrieben , und Nicandri Opera aud dem 
Griechifchen ind Bateinifche überfegt, Sammartb. elog. Gall. 
lib. III. La Croix du Maine, 

Gorrevod / ein aus * Franzoͤſiſches gefchlecht / 
welches von dem in Bre viertel meile von Pont » de» 
el gelegenen fchloffe Be den nahmen bekommen. 

Guido von Gorrevod , Ritter von Gorrenod, lebte an, 1180. 
und binterlieh von Elementia de Beyviers 2 föhne: 1.) Der 
jüngere, Guido von Gorrevod, Ritter, Herr von Leal, war an, 
1237. am leben, 2.) ältere , Ponce von Gorrebod, Rits 
ter , Herr von Gorrevod , fo an. 1230, florirt, zeugte mit eis 
ner aus dem haufe Chavanes in Breffe, unter andern folgens 
de wen föhne: 1.) Vonce , genannt Voncet von Gorrevod II 
Ritter, Herr von Gorrevod, nahm an. 1272. dad *84 Gor⸗ 
revod von Amadeo von Savoyen, Herrn von Bauge und Bref 
fe, zu lehn, und farb an, 1276. ohnbeerbt. 2 Guido von 
Gorrevod II. Ritter, Herr von Gorrevod , zeugte mit Marga⸗ 
retha von — Vetrum von Gorrevod , Ritter, Herrn von 
rrevod. be machte an. 1328. fein tefiament , u. 
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hinterließ von Agnete , de Viriſet Guidonem vom Gorrevod U. 
Ritter, Herrn von Gorrevod, welcher ſich am. ı I mit Ja⸗ 
cobina von Galemard verehlichte , und zwey fi ne jeugte : 
1.) Der jungere, Wilhelmus von Gorrevod ‚ farb an. 1406. 
ald Canonicus zu Lyon und Probft u St. —2 — 
aͤltere, Johannes von Gorrevod I. Ritter , Herr von Gorre⸗ 
vod, hinterließ von Adelheid von Vienne folgende 3. kinder: 
1.) Jobannem von Gorrevod , von dem fogleih, =.) Hu⸗ 
min von Gorrevod, von dem 6. 1. g It wird. _3.) 
Bilbelminam , eine gemahlin Jacobi von Amoncourt. etzt⸗ 
beſagter Johaunes von Gorrevod II. Ritter, Here von Gorre⸗ 
vod und Fretechiſe , fo um das jahr 1440, mit tode abgegans 
gen , zeugte mit N. von Cornon zwey fühne , davon der jlns 
ce , Johannes von Gorrevod r von feiner mutter bruder Phi⸗ 
ippo , Herrn von Eornon , mit der bedingung ‚ daß er den nah⸗ 
men und das wapen von Eornon führen jollte, zum erben eins 
gefetget wurde ; der ältere aber, Ludovicus , Herr von Gorrevod 
und Fretechife, fo an. 1462. bey der Herkogin Jolanta vom 
Savoyen die charge eined Groß-Stallmeifters erlanget , binters 
ließ unter andern folgende zen fühne: 5.) Elaudium von 
Gorrevod ‚ von dem (8 ieih. 2.) Johannem von Borrevod, 
alins, von dem $. II. gehandelt wird, 
err don 5 war bey 
rto Hertzoge von Savoyen, Rath und Cammer⸗Herr 
machte an. a n teftament , und binterlief von Johanna 
de Bergie Ludobicum, Herrn von Gortevod II. welcher ſich an. 
2506. auf dem turmier , welches der Ynfant Earolus , nach 
mager Kayſer, zu Valladolid gebalten, mit befunden , und 
im ledigen ſtande das zeitliche gefeguet, 


„L Die Grafen von Dontsde-Daur , Dicomten von 
\ —— weiche u Marnay und Montenay. 


n von Condes und 
£ gg Elaudbius , 


ugonin von Gorrevod, Ritter, Johannis, Heren von Gor⸗ 
PR ‚und Adelheid von Vienne a fohn , verehlichte fich 
an. 1415, mit Girarde von Chafkeaureguard , einer wittwe Jo⸗ 
bannis , Herrn von Laye, nach deren tode aber mit Johanna 
von Eheprel , md machte an. 1449: fein teftament , nachdem 
er mit feiner andern gemahlin nur eine tochter , und mit der 
erfien , er einer tochter , vier ſohne gezeuget hatte: Dieſe 
waren 1.) med von Gorrevod , von dem bernacdh. 2. 
Stepbanud der fich in den geiftlichen and begeben. 3. 
MWilhelmus ‚ ‚der unverbeurathet geftorben. 4. ) Claudius, 
Here von Tiret , von dem die Herren von Tiret und Nan ab» 
fammet, Vorerwehnter Johannes von Gorrevod, Ritter, 
Binterließ von. Johanna de Loriol folgende wen föhne: 1.) 
küungere., Zudopicus yon Gorrevod , war erftlich Abt u 
mbronap ‚ wurde an. 1499. Bilchoff von St. Jean de 
rienne, und an. 1515. da er ſich ald Herkoglich s Gas 
vonifcher Abgefandter bey dem Concilio im Bateran befand , 
Adminiftracor ded Bißthums Bonrg in Breffe, worauf ihn 
Tlemens VII an, 1530. zum Cardinal und Legaten a latere 
in gantz Savoyen ernennete , da er denn an. 1537. das zeitlis 
he gefegnete. =.) Der Ältere, Laurentius von Gorrebod, 
Graf von Bontsde-Baur, Vicomte von Salins ıc, von dem ein 
eigener artichul folget,, farb nach an. 1527. ohne kinder, und 
fegte einen vetter , Johannem von Gorrevod , Herrn von Sa⸗ 
lind , zum erben ein, 


gu Die Grafen und 
ten von ns 
Kömifchen ' 
orrevod 
a Be a 
* nfantin von Spanien , Chevalier ana 


von t:de- 
—2* Erg en 


bon Defterreich , 
e machte an. 1528. fein teffament, und hinterließ von Gui⸗ 
de von Montreal unter andern Johannem von Gorrevod, 
' a gg — mte von Salind, Bas 
ron = arnay, Montanay, Gorrevod und Gerbais, Herrn 
von St. 


fi mont , Lay , Eourcondr al 
— Ken, Ce a Be a 


tmerle, Liesle, Four, 
Be bee ſich nur einen von Salans und 


Kann! Mockee wagen an. kear, zum cıden def Deal 
ur 1, 1527. ie 
tete dena Garolum V. ald CammersHerr, auf allen 


reifen und feldzügen , und ftarb an. 1544. den 10. fept. Won 
feiner gemahlin , Elaudia von ur ‚ hinterließ er , auffer eis 
nigen töchtern , folgende drey ſohne: 1.) Laurentium von Gor⸗ 
xevod II. Grafen von Pont-de-Baur , von dem ven. 2.) 
Antonium von Gorrevod , welcher an. 1598. den 24. febr, 
als Bifhoff von Paufanne , und Abt von St. Paul zu Be: 
Spa das zeitliche geigpnet 3.) Franciſcum von Gorrevod, 

» Bicomte von Salind, Heren und Baron von Cour⸗ 
condray , Eordiron, Ehifie, Fourg, Buffurd und Liedle , wels 
cher ohnbeerbt mit tode abgegangen. Borerwehnter Lauren» 
tius von Gorrevod II. Graf von Pont:de-Vaur , Baron von 
Marnay, Montanay, Gorrevod und Sermoye, Herr von Chas 
lamont und Mont St. Sorlin , Hersoglicher Savonifcher 
— — Cammer⸗Herr/ und Ritter von Annonciada , 
Lieutenant-General in Beeile Bugey und Balromey , wat an⸗ 
fangs bey dem Kanfer Earolo V. Bage, und befand fich bey dem⸗ 
felben in folcher qualität auf dem zuge wider den Ehurfürften zu 

Hiftor, Lexisen II. Theil. 
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Sup. Un. 1552. half er Metz bei j 

bey Eambray in ‚einem fharmügel —8 Melt ic in de 

fchlachten St, Quentin und Brävelingen befon 

—— - in u von oven bey der bes 
er einen auffenen 

kette und darinnen ertrand. Mon feiner ni _ 

c Baum 
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f gemahlin 
© la Baume⸗Montrevel, die ihm an. 1560. beygeleget worden, 
binterließ er Carolum Emanuelem don —— —— 
wie aus feinem bern articul eriehen ‚ al, 
1623. von dem Önige Bu ovico XII. zum 46 von Pont⸗ 
de-Baur / und von Kayfer. Ferbinando IL. zum 
ded 9. Rbm. Reich erhoben torden. _Derfelbe vermählie 

fich an. 1621, zu Brüffel mit abella , einer tochter 
ni von Burgund, Grafen von Falais und bey feis 
—— — —*53— * folgende 1.) De 
’ olus Emanuel von Gorrevod, 

Fürft des H.Röm. 


sung von Mardick, und an, 1648. in der 
als ein freywilliger gedienet , ftarb an. Er den 26. 
ald der letzte feines ed dm ledigen ſtande. Mach feinem 
tode kam ein teftament zum vorfchein , barinnen der Marquis 
unbefigoben werd eine Hate achmne, Tadel Ober, ai ci 
r u 4 * 1 
tom. V. p. 664. 671. : — 
Porrevod, (Ludovicus von ) Cardinal 
Jean von Morienne , Reich®-Fürft und Abt zu tonay, var 
aus dem vorhergehenden gefchlecht ent —2 und ein ſohn 
Johannis von Gorrevod und Fohannd de Loriol. Auberp 
meldet, vatter habe Laurentius gedeiften ı es iſt aber 
derſelbe bruder geweſen. Alexander VI. machte 
2499. zum Bifchoff von St. von Morienne, Leo X. 
nachdem er an. 1515. ein m gu Bourg geſtiftet hats 
te, gab ihm ſolches zu verwalten, Da ihm der og von 
— a feinen — zum Concilio Latera- 
n hatte. Eleme . ‚eenennte i 
um Eardinal und Legato & latere in sang —2 


ſchoff zu St. 


an. 1537. Omupbrius. Ciacceniws Aub i 
des Card. Sammartbamu , Gallia Chr. Guichenm', ik 
Breffe, 


* Horrevod , (Laurentius von) Graf von Pontde-Ba 
Vicomte von Salind, Baron von De — —— 
dray , Kerr —— und San, Herkog von 
Mola, Ritter ded göldenen Bliefled , Rath , Kammer. Herr 
und Dber-Hofmeifter von Spanien , Marfchafl von Buraund 
und Gouperneur von Breſſe, mar ein fohm des Ritters Yos 
annis von Gorrevod , von Johanna de Loriol , und des Cars 
enge vu gsi In * Jugend wurde sr in 
panien erjogen, allwo er an. 1506, dem turnier,, we 
der J * und nachmalige Kayſer, Carolus V. ku’ Yallabos 
lid hielt, mit beywohnte. Mach feiner zu nft wurde er 
ce dem Sergont von Savoyen , Philiberto II. Dber-Stalls 
meifter,, und bey ber verwittibten Herhogin von Gapoyen , 
Margaretha , Er. Hertzogin von rad, Chevalier d’hon- 
neur, w ihn auch an, ae 9 Executor ihres 
willens ernennete. An. 1516, erhielt er dad Gouvernement von 
Breſſe, und ben orden des göldenen Blieifes , an. 1520, aber 
Die charge eines ** ‚bon der Gra Burgund. 
An. 1521. den 28. jan, überließ er Die Herrfe n, Attalend 
in der Schweig und Montreal in Piemont , dem Herkoge 
von Savoyen , welcher ihm dagegen die Herrfchafft Bontsde- 


Baur abtrat, und felbige, mebit der Baronie Montenay , zu 
einer Beofkelt ** An. 1522. den 1. man erklärte 

ber Kay olus V. zu feinem Oberſt· Ho mehher, 

ihm auch das ogthum Mola in itanifchen 
sind einige bergiwerde in Bifcaja, weiche man auf eine mil, 
kon livres e. Erfiu 


d dem 
land , Franciſco Sforza , in er ande daR Berker pen 


an. 1523. eine jährliche venfion von 2000, thalern au 


Weil er weder von Philiberta de la Palu noch von Elaudina 


de Rivoire kinder hatte, fo fegte er an. 1527. im teflamente 
feinen vetter , Fohannem von Gorrevod, Herrn von Saline, 
zum univerfalzerben ein , und flarb einige jahre h iu Bars 
cellona , von dar man leichnam nach Brou brachte , und 
ne der kirche beerdigte. Anfelme, hift.gen. tom. V. p.67a. 
* (Horrevod, (Earolud Emanuel von) von Vont⸗ 
de-Baur , de des H. Römifchen En ya von 
Marnay , Graf von Salins , Herr und Baron von Conrcons 
dray , St. Julin, Gerbais , Belmont , Gorrevod,, & 
mope, amont, Mont Merle, Mont:Soprlin , Lay, &. 
Marie, Liedle, Bour + Ehiffe , Buffard, Eondes, Bous 
gnon ic. Ritter ded göldenen Vlieffed , Ober-Cammer:Herr 
in Burgund ————— Kan des —* 
IND, alRapılaın er 
thums Limburg , der Grafichafft Dalhem x. war Rn Pin 
anaz ls 
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Laurentii von Gorrevod II. Grafen von Bontsde-Baur , vom 
Beronne de la Baumes-Montrevel , die ihn an. 1569. den 13. 
dec. zu Bourg in Breite gebohren hatte. Er wurde durch Ca⸗ 
rolum Emanuelem , *554 von Savboyen, wie auch Durch 
Margaretham von Frand: ‚, Kerkogin von Gavoyen , aus 
der taufe gehoben, und nachdem er eine zeitlang bey dem 
‚Hergoge von Savopen Page geivefen , nach Spanien geſchict / 
um den dem Infanten und nachmaligen Könige 
IH. erzogen zu werden. Won dar kam er mit der Infa 
Catharina , fo an. 1585. mit Carolo Emanuele , Hertzoge von 
Savoyen ‚ vermählet wurde ‚ wieder in fein vatterland , da er 
denn bey der belagerung von Genf eine compagnie leichter 
reuter , und in feinem 17. jahre zwegmal die gange Savoyis 
fehe cavalerie feines vatterd tode begab 
ex fich wieder am den Spanifchen Hof , wofelbft ihn Philippus 
111. mit dem orden de# göldenen Vlieſſes beebrte. auf trat 
er , ald Ober-Gammers Herr , in des Ertz⸗ hertzog⸗ 
fie , welcher feine in der Grafſchafft Burgund gelegene Baros 
»ie Marnay an. 1600, den 4. man ju einem Marquifat erflärs 
te , und ibm zum Gouverneur über das Hergogthum Limburg 
beitellete. In der fehlacht bey Nieuport errettete er dieſem Ertz⸗ 
e das deben , inmaffen er ihm nicht allein wieder auf 
ifches pferd half, ſondern auch demjenigen, der ihm eis 
nes wollte ‚ mit eigener hand erlegte. Un. 1607. bes 
tam er von dem Könige rico IV. erlaubnis , fich in die 
Niederlande zu begeben, allwo er an. 1621. bey dem leichens 
begängniffe des & Hertzogs Alberti ein ende von dem drap 
d’or ſo uber DIE twar, trug. An. 1623. im febr, 
a 
ont⸗ ur zu ein f . 
en ub ihn nebſt ein fühnen der Sarı Ferdinandus IL. 
in den Kürftensftand des H. Römifchen Reiche. Sein tod ers 
te an. 1625. * 4 — a . —— 3 —— I da 
er fein leben auf 56. jahr gebr atte. a 
lin und Eindern ſiehe dem gefchlechtssartidul, Anfelme , 
‚geneal. tom. V. p. 670. 


erevod ‚ ( Bhilippus Engeniud, Hertzog von Vontde- 
388 war aus u vorgedachten gefchlechte in ber Fsranzöfis 
fihen proving Breffe entfproffen. Sein vatter, Earl Emanuel, 
Graf von Pont-de-Waur , war anfangs ded Extz-⸗Hertzogs Als 
berti von Oeſterreich Ober-Eammer: ‚, Statthalter des 

tHums Pimburg , und Ritter des göldenen Wlieiled ; et» 


hielt aber , da er wieder in Franckreich gieng / von feinem Kös 
i Hertzogli d von dem Kavfer die Reichs Fürftliche 
A Er fe Tg einer von den Derühmteften Generalen 


iner zeit, umd legte am. 1646. durch die eroberung des veſten 
Feines YMardict » nie auch in der fehlacht bey Lens an. 1648. 
onderliche ehre ein. Er ftarb an. 1681. un It in einem 


ben alter, und fegte , ala der feste. feines geſchlechts, den 


aragrafen von Thianges aus dem haufe Damas , ungeachtet 
ihm e elbe mit keiner biutd-freundichafft verwandt war , zu 
feinem erben ein. Imbof. gencal. Gall. P. I. com. LXXXVL 


orstius , ( Yacobus ) Archidiaconus zu Gnefen , Cano- 
® und —— Drieſter zu Eracan , wie auch Dice» 
Gangler und Profeflor auf der Acadernie dafelbft. Er war im 
einem feden in der proving Mafovien in Polen gebobren ı 
und machte in den forachen , in ber Theologie und in der. 
riöprudeng groife progreſſen. Seine verdienfte brachten i 
verfchiedene wichtige dmter und gute Beneficia jumege , auch 
war er einer der Berühimteften auf der Academic zu Eracan , 
altıwo er die Jura lehrte,und dafelbft den 17. jum. an.rs8s. ſtarb. 
Er hat gefchrieben : de Ufu legitimo Euchariftiz ; de Paftore ; 
de Baptifmo Predeftinatorum ; Crufium feu Animadverfionem 
in Theologos Würtemberg. ; Premunitionem adverfus infa- 
num dogma Francken Ariani ; Vietoriam Regis Stephani ; 
Preitantilimorum Polonorum Epiftolas, &c. Staravolfcier, in 
elog. Polon. p. 36. Gbilini, theatr. Freberus, &c. 


* Fortyna , Bortym , Bortys , Bortynis , war vor 
— iant — habt in der injul Candia, 1. 
Ma:c, XV. 23. Plmius, hift. nat. IV. ı2. XII. 2, Pi. 
tarcbus Philopamen, p. 363. 4Elianus ‚ variarum hift, XII. 12, 
Seneca, Troad. v. 82. Livins , XXXVII. 60. ni „XXII. 
9. ‚Juflimus, XXX. eo iſts ein geringes dorf, ungefehr 
3. Teutfche meilen vom berge da. Sie war in den uralten 
jeiten eine fehr berühmte ftadt , die mit Gnoſſug um den vor 
jug ftritte ,_ umd fo gar zu Homeri jeiten wohl befannt. . Homr- 
yus, liad. 11. 153. Sie lag an dem Huf Lethäum , der fie 

nt durchäoß , in dem mittelländifchen Ereta , und war von 
m Fibofchen meer go. ſtadien entfernet, hatte einen bafen 
Lebene und eine niederlage Metallum. Sie hatte zu Homeri 

iten eine ringsmauer , in nachfolgenden zeiten aber wurde fie 
* beraubet , und als der König Ptolemaͤus Philopatot 
felbige wieder aufjurichten vor atte, konnte er fie nicht, weis 
ter als auf eiwan go, fadien führen. Euftathius ad Diony- 
fium Perieget. v. 88. fehreibet , diefe ftadt wäre von Tauro, eis 
‘nem Könige in Ereta, welcher die Europam geraubet , er⸗ 
bauet worden ‚ dem aber Pauſanias VIIL, 53. widerfpricht , ins 
dem er faget , daß fie einer von dem fühnen Tegeataͤ, mit 
nahmen Cortus ‚ der dahin gereifet, erbauet , und fie von fich 
benennet , dergleichen feine zwey andern brüder , Cydon und 
Gaträus , mit den hädten Eydonia und Eaträus gethan hatten. 
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Doch führe er auch an, daß die Eretenfer dieſes nicht 
ben wollten , fondern Gortynem vor einen fohn manti , 
wie Eydonium vor Mercurii und Catraͤum vor Minois fühne 
ausgeben. Die einwohner waren wie die meiften Ereter qute 
bogen-fchügen. Ovidius, metam. VII. 758. Lwcamus, Pharfal. 
1. 186. VI. 214. Strabe, X. p. 729. * 732. 733. Seliuus, Po- 
lyhiſtor. II. Claudiauus, Conſ. Hon. IV. Celarımı , not. orb. 
ant.1l. 14. $. sor. Die eimwohner hatten einsmals vor , Die 
Gnoßier ihre nachbauren zu befriegen , en auch ſchon ih⸗ 
bnen entnommen , und den Kauciern zugewendet. 
Polybius „ excerpt. Legat. XLV. Allein bernach wurden fie 
wieder mit ihnen qute freunde, und wendeten fich mit ihnen 
aemeinfchafftlich felbit wider die Raucier , ſo garı daß fie. fich 
auch verſchwuren, nicht eher zu ruben , bis E Raucum eros 
bext hätten. Polybius, exoerpt, Legat. Barth. ad Statium, The- 
baid. Ill. 587. V. 361. Sie batten im gebrauch, die ebebres 
cher , die fie auf frifcher that —— mit wolle zu 
und jeit lebend vor unehrlich zu halten, Alexander ab Alan. 
dro „ genial, dier. IV. ı. 


* (Bortyna , oder Bortys, vor zeiten eine ftabt in der pro⸗ 
ding Arcadia der halbeinful Morea, am Auß Gortynus, der 
von ihr den nahmen betommen. Pauſanias V. 7. VIL 4. VII. 
27. 28. fehreibet , fie wäre zu feiner zeit nur ein gecken, oder 
dorf und in der gewalt der Megalopolitaner gewefen. Cel- 
larius,, not. orb. antiqui II. 23. 6. ssr. Ihr erbauer war 
Gortys, ein fohn Styumphali, von dem fie auch den nahmen 
befommen. Paufarias, VIII. 4. Doch wollen Scheffer und 
Kühn, ad h. 1, lieber Gyrtos lefen, weil nicht allein beym 
Homexo lliad. B. 738. Apollonio Argon. Il. 57. Scholiaft. h. L 
und Ptolemaͤo Geogr. III. eine fladt in dem Stumppalifchen 
Theffalien mit nahmen Gyrtone fh fände , fondern fie auch 
von- Ötrabone IX. p. 671. Gyrton in Parrhachoca gelegen ; 
genennet würde, Bo wird das letztere argument nicht gar 
viel beiveifen , weil Strabo I. c. von einem orte redet, der im 
Theſſalien bey dem befannten ort Tempe gelegen geivefen , bier 
aber von einem in Arcadien gehandelt wird, 


ey , eine Heine ſtadt in Georgien, liegt auf einer 
nv: bergen an dem fuffe Kur , wobey zu nächft ee 
was erhabener bi ei ift, auf deffen fpige eine veſtung fichet, 
a a i * bewachet A a . in 
w en Georgianiſchen kriegen um das jahr 1070. von Rus 
ſtam Kam, der —— armee General, erbauet , und 
don einem Milfionario Nuguftinersordend , ß ich eben daſelbſt 
aufbielt, der grundsrif dazu gemacht, fie beydes vom na⸗ 
tue und durch kunſt veſt äft, ſo liegen nicht über 100, mann zur 
befagung darinnen. ‘Die einwohner find allefamt faufenthe , 
und ſehr reich. Dan kan dafelbft alle zu dem menfchlichen les 
— — dinge ſehr wohlfeil haben. Chardim, voyage 
e reric. 


fen , war der nahme —— u Egypten gehörigen und 


glau⸗ 


Go 

hr fruchtbaren landes, welch in anſehung des 
—— oſephs, den kindern „gr einräurnte 8 
worinnen dieſelbe 430. jahr, nemlich bis auf das jahr der 


welt 2453. geblieben. Goſen hieß auch eine ſtadt und gegend 
in dem gelobten lande, welche Joſua einnahm , und herna 
u dem ertheil de Tamm Juba hl Genf L 

VI. Exod. VII IX. KIL Jof. X. 41. XL 16. XV. si. 


Rn rn ge ung Ars are 
n en ungen gebrau e 

ben um ang mit frempden nationen ‚öfters eine befondere 2 

we eit erlangen. Bor —* durften fie ohne des Claats 
alserlaubnis nicht auſſer landes handeln. 


oſtus, ( Martinus ) ein Rechtsgelehrter von Bononien 
in Italien, welcher des berühmten i bifcipul , und &is 
ner von den erften, welche über dad Jus Civile ‚gloffen und 
commentarien gemacht. Er war dei Kapferd Friderich Rath, 
und erwarb ſich um das jahr 1150. einen groffen ruhm , 
eben felbiger zeit, ald Bulgarus berühmt war, mit deffen 
lehre er nicht überein flimmte , dabero auch die mei 
Rechtögelehrten getheilt waren , und die ed mit ihm hielten, 
wurden Gotiani genennet , wie Cynug bezeuget , welcher auch 
anführet , dafı Gofus nebit einer familie , weil er ed mit dem 
Gibellinern gehalten, aus feinem vatterlande vertrieben wor⸗ 
den. Alidofiss „ Dott. Bologn. di leg. can. eciv. 


Goslar, eine freye Reichd-ftadt in dem Braunfchweigis 
fehen gebieth an dem Auffe Goſa, bedeutet fo viel als ein lager 
an der Bofa. Sie liegt an dem berge Rabinn , fo der Kama 
meld:berg genannt wird , welcher an bley und fülber reich if. 
Es pa vor zeiten an diefem ort ein alt jägershaus und eine 
müble geftanden feyn. Kayſer Henricus Il. hat fie bernach zu 
bauen angefangen , die Kayſer Henricus II. und III. aber has 
ben fie zu einer rechten ſtadt gemacht. — bielten ſich die 
alten Kanfer dafelbft zum öftern auf , und ift fie unter die 
Teutſchen Walp-ädte mit gerechnet worden , wie denn dafelbft 
eine Königliche burg und etliche geiftliche Collegia zu finden 
find. Sie ift wegen des in den biftorien alfo genannten Goslas 
rifchen blutzbades bekannt. Denn ald Kayſer Henricus IV. an. 
063. die Pfingſten zu Goslar hielt, zanckte fich der Bifchoff 
von Hildesheim umd der Abt von of welcher am näch 
bey dem Ehurfürften von Mayntz figen ſollte. Darüber 


gof 


es unter den bedienten zum band genaenge, und ward ſo viel 
blut vergoſſen, daß es zur Eirchsth hinaus lief, Der Kanfer 


fi * 
ebot zwar friede , muſte fich aber felbft aus dem ftaube machen, 

r Biſchoff Hezilo von Hildesheim fol ſich auf einen 
benen ort in der kirche retiriret, und feinem v en 
haben , fie follten brav ———* » und ſich nicht dran 
ven, daß die kirche entheilige würde, er wollle fe ſchon als ein 
Bifchoff wieder confecriren. _ Die_Hildesheimifchen behielten 
auch die oberhand , und die Fuldiſchen wurden theils ds 

n , theils aefan Es wird auch dabey mit angeführet , 
Bag als den an tag die kirche wieder geweyhet worden , 
amd der Briefter diefe worte geſungen: hunc diem gloriofum 
fecifti, Domine , der a mit einer grauſamen ſſimme * 
ruffen haͤtte: hunc diem bellicofum oder cruentum ego feci , 

ches letztere aber nicht gennafamen grund hat. An. 1541, 
wurde diefe ftadt auf veranlafien Hergog Heinrichs des jun⸗ 
gern , von dem —— te zu Speyer im die acht erklaͤ⸗ 
tet, daber fich der Ehurfürft Johann Friedrich zu en 
und Landaraf Philipp von en ihrer , weil fie mit in dem 
Schmaltaldiichen bunde fund, annahımen , und dem kei 
wider befagten Herkog glüclich führten, Wiewol h 
an. 1552. durch einen gewiſſen vertrag dem Hertzoge von 
Beaunkhiveig der zehnde des bergwerds , viel holgungen und 
andere jura abgetreten wurden. An. 1631, murde fie von 
dem Herkoge Wilhelm von Weimar vor den König von Schwe 
den erobert , kam aber bald wieder am das Reich. Seit an. 
1624. föllen alle bürger durch einen gn eifernen brief 
wider ihre gläubiger gefichert ſeyn. iſt Evangeliſcher res 
ligion. Topograpbia des Nieder » Sachſiſchen treifed , p. ıor. 
Zeileriitin. Germ. Sagittarius „ hiſt. Goslar. * 

oslizty , oder Boslicius, (Laurentius Grimaldus) Bi: 
ſchoff zu Bojen in Bolen, und Königl.Befandter, Er bat feine jur 
8 auf der Univerfität zu Cracau zugebracht, da er Magifter 
hilofophise worden, und ich ad Theologiam gewendet, baben er 
in Aftronomicis wohl geubt, und ein men Orator in der Lateini⸗ 
Bist forache geweſen. Er begab fich bernach in Falten, da ex zu 
adıa ein buch de Optimo Senatore gefchrieben. Er war Kös 
nigs Sigismundi Auguſti Secretarius, Vrobſt su Eracau, und 
Dechant zu Plotzko, auch Abt zu Clara Tumba; und von König 
an Bathorki in Polen wegen an. 1583. Gefandter an 
önig Fohannem in Schweden, auch ein ander mal an Herkog 
ulium zu Braunfchweig , und an. 1584. abermal wegen ber 
raunfehmeigifpen erbſt die wegen Hertzogs Juſii ſtief⸗ 
mutter Sophia, Königs Sigismund I. tochter , Das Reich 
Polen prätendirte, nach Magdeburg ; folgends Bifchoff su Ca⸗ 
miniecz in Vodolien , im welcher zeit er an. 1587. ob er ſchon ein 
eiferiger Catholifcher geweien , der Lutheriſchen und Neformirs 
ten bündnis / ihre religions.fregbeit zu erhalten, unterfchrieben, 
von welchem Biftbum , ald Adam Pilchovius, Biſchoff zu 
Chelm, an. 1:89. veritorben , er nach gebachtem Ehelm , auch 
er zum Bißthum Premisl und zulegt an Graf Johann von 
nom ftatt , zu dem Bißthum Pofen vom König Sigismuns 
o III. an. 1600, transferiret worden. Er war an. 1589. einer 
von den vornehmften unterbändiern , zwifchen König Giais- 
mundo III. in Volen, und —— Marimiliano zu Des 
had da dieſer letztere ben feiner gerängnis , feiner prätens 
on an die Polniſche Cron fich begeben hatte, welchen Erg: 
ertzog er auch, mit Nicolao Zebrzidowsty dis an die Schlefl- 
rentze zuruͤck brachte , und empfieng vorbero an. 1587. 
dachten König Sigiömimdum bey feinem einzuge zu Eracan 
m nahmen der Volnifchen Reich, Stände , mit einer oration , 
wie er denn sun dem Väpftlichen Legato , dem Cardinal Ca: 
jetang und Kanferd Rudolphi II. Gefandten an. 1596. ald fie 
ein bundnis wider die Türden fuchten , im nahmen des Königs 
und Reichs mit groffer beredtfamteit geantwortet bat, End. 
lich ift er, da er über 70, jahr alt gervefen , und. Andream von 
Bnin Opalinsky zu feinem Coadjutore angenommen hatte, 
fetten vet. an. 1607. zu Ciazin an einem um fich freffen- 
den gejchwüre , fo er an dem rechten fuß befommen , geftorben. 
Staravolfcii fcript. Polonic, Centuria n. 8. _Ejusdem monu- 
menta Sarmatarum p. 442. Braemeskü feries Epifc. Posnan. 
Piafeeii chron. &c. 

+ Sein buch de Optimo Senatore , ift pe Venedig an. 1558. 
in 4. gedrucdt worden, Der befannte Mr. Dldisworth übers 
feste es feiner fürtvefichteit halben in die Englifche forache 
und we an, 1734. zu Londen heraus, Bibliveb, raifonnee , 
tom. XII. 


* Hoslinga , (Sicco de) ein Miederländifcher Staats: 
mann, war zu Herbay ohmmeit Franecker an. 1664, aus einer 
der vornehmiten Friefländischen familien gebobren. Sein vats 
ter bielt ihm anfangs einen Privat-Preceptorem, dem ed aber an 
der nöthigen geſchicklichteit ermangelte , weswegen er auch einen 
ſchlechten eifer im ftudiren blicken lieh. Als er aber hierauf 
unter andern zu Franeder Perigonium , und zu Utrecht Gräs 
vium gehöret , gewann er eine folche liebe zu den wiflenfchaif- 
ten , daß er feinen fleiß verdoppelte , und ſich in kurtzer zeit ſo⸗ 
wol in der Theologie und Rechtögelebrfamkeit , als auch in der 
Erperimental:Bhilofopbie , umd befonders der Hiftorie , eine 
gründliche gelehrſamteit zuwege brachte. Mach diefem war 
er willens , die vornehmften Reiche in Europa zu befeben ‚ bielt 
fich aber nicht gar lang in Frandreich und in Engelland nur 
eine kurtze weile auf, da fein vatter ihn fhon wiederum zu⸗ 


of. 


vd berief, feiner anfunft bekam er fogleich an. 1687. 
eine ftelle 4* ——— Rechen-Cammer, und tat 
fich dabey dergeftalt hervor, dag er, ungeachtet feiner jugend, 
an. 1688. zu einem Curatore der Ncademie zu Franeder , und 
iernächit in eben diefem jahre mach feines vatterd tode sum 
riet nn, oder Groß:Balllif der zu diefer fhadt gehörige 
landfchafft erwehlet wurde, In den jahren 1707. 1708. 1709. 
und 1713. hielt er ſich ald einer von den Deputirten Be 
neral » Staaten bey der allüirten armee in den Miederländen - 
auf, und fegte fich nicht nur Durch feine fehr vernünftige rath⸗ 


fehläge bey den beuden geoffen Generalen, 


von Gas 
boyen und dem Herkoge von Marlborough , im befondere hoch 
achtung , fondern ftellte fich auch felbft in der bataille be 
denarde an die ſpitze der weitzer, da er denn den Find die 


flucht zu nehmen nöthigte , und vielleicht dem gan 
ein ende gemacht hätte, wenn m ie do A 
BTL Bene ne ga ale 


den armee in aller eil vor Gent k 

mals erfolgten fchen fe run Dr wie⸗ 

begab Fr * als e neh * 
en 

endlich auch auf dem congreß iu Soiffons Plenipatentarer 


Unter allen dieſen —5* und mancherley 
niemals der ſtudien, und war a 
feuthielig, großmuͤthig und nichts —— als —— 
tn * und ng 
nte, 
18. fept. am. 1731. und binterlieh 4. t a 


zwey an 2. Herren von 
icum Wilyelmum , Grafen von Bee d'Obdam, vers 
it die, me orat. fun. in obit. Goslinge, 

tom. VIII. 

aw , ein ſchoͤnes groſſes dorf, in des Abts von S 

Gallen alter la fft,au baldem wege zwifchen Wol und & 
allen gelegen, An diefem orte bat der Er Friedrich von 
enburg an, 1428, die Appenzeller in einer fchlacht überwuns 
den , und Deren 82. niedergemacht , wobeh das dorf in brand 
geraiben. eg jabr vorhero wurde allbier ein fries 
eefdtoifen ı wi Abt Hiltpoid von St, Ballen und den 
Gr von Toggenburg. Hernach bat eben diefer Abt den 
ort dem Fregheren von Königsed , Deiterreichifchem Pandvogt 
En LT a a 
Stumpf.lib, V.p. 28. b. & 88. b. * — — 


ie ler, (Martin) ein Rufifcher Eontre-Admiral , war 
aus Felt ‚gebirtig, und trat an. 1689. in die dienfte 
Kayſers 1." Er wohnte mit ihm beyden feldzugen vor 
Aſoph bey, jahr 1694. wurde er zum fleuermann bey der 
Kapferlichen fotte angenommen, und an. 1697. zum foldaten 
bey der leib⸗ garde , Die Damals Veteſchnye genannt wurde, Yu. 
1698. hat er die reife mit dem Kayier in dem gefolge der oſ⸗ 
fen Geſandtſchafft des Generals le Fort, und Grafen —— 
win, nach Holland und andern laͤndern getban. Im jahr 
1709. ward er Gapitain.Pieutenant von der flotte, an. 1710, 
Eommandeur von dem Kapferl, fehıffe , und an, 1714. Gapitain 
bey der flotte vom ne sang, An. 1720. ward er zum Pieus 
tenant von der Breobra i Icb-garde., und dag jahre 
darauf zum Gapitain » Commandant von der flotte ernennet, 
An. 1722. that er die reife mit dem Kavfer mach Verfien wo⸗ 
bey er zum voraus nach Ritin Movogrod ab wurde, 
um die anftalten , zu anfhafung fo vieler Kae ald zu 
einfhiffung einer arınee von mehr als 20000. mann nöthig 
ven, zu machen. Endlich ift er im jabe 1727. unter der regie⸗ 
er . A a. = bis zu * ftelle * Tomte, Wiens 
h 11, jul. an. 1735. 67.1 
* alters. Neue Europ. Kama , ste iheil, zu 
elin , ift eine Eleine ſtadt mit einem alten ſchloß in der 
anzöfifchen landſchafft Ober-Bretagne ‚, in dem di 
en an dem Huf Ouſte. i — 
oſſelinus, oder Gotzelinus, war Biſchoff von Mans / 
at Rogerii, fo ein dem mächtiger vom PL war, und 
dad — — Maine beſaß. Sein vatter brachte ihn an. 
* zu dieſem Bißthum , und ald er ſich mit hindanfegung 
ned Metropolitani von dem Ert-Biichoff zu Roan conies 
criten laffen ‚ wurde er auch , ohngeachtet fich Die gange Elerifey 
und dad vold widerfete, mit geivafneter Band in Dad Sıfe 
thum eingeführt, Er hatte kaum diefe wuͤr angetreien, als 
er ſchon allerhand ungerechtigkeit übte. Er lebte eſtalt eis 
nige jahre , wurde aber nachmald von dem Könige Vipino fin 
ner — würde entſetzt. Allein er bat einften denjenis 
1, foan feine ftelle gekommen tar , zu gaft, und als er ers 
chienen war, riß er ihm feine beyden augen aus dem kopfe, 
fchnitt ihm d - und ließ ihn hernach Durch bewafnete 
leuthe aus dem lande führen. NIS er num fich ivieder in feinem 
Bißthum eingefunden hatte, lieh ihn Pipinus bey dem kopfe 


nehmen , und ibm Die — ausreiſſen er ihn 


doch ſchickte 
auf inſtaͤndiges anhalten feiner befreundten wieder zurüi 
Sıkthum. bi — Coadj ni —— 


ihm das amt verrichten muſte, weil er blind war. Indefſn 

te er fein voriges leben fort, und 
fuhr Een hi es farb an, 770, am ſchlage. 
Goſſe 


Yaaay 


836 gof got 
m Bit Dr ken se Pula 5* Caen g — „an 8 Ks 


5 he aniver & — * ee 
m er darüber v 
BE (am —— ac dt, By 
fee au 
4 IX. und a. jet 
war von ae a ge He aa Du Sc ; 


Man hat von —* rem Coleftium noftro 
feculo accommodatam ; ain Harmonigue , ou les Prin- 


we antique & moderne; Ephemerides ou Alma- 
nac du jour. & de la nuit pour gent ans commengans en Yan 
1571. Vauprivas, bibl. Frang. p. 708. Du Maine, p. 230. Bayle. 


Boffelinus , 3* gebuͤrtig — ſeinem u 


cipes de Mufi 


wurde, Er hatte nach function bey dem Hertzoge 
von und bc dam von Sefia , welche nach des 
—* uverneurs zu land —— 
ia —————— allwo Goſ⸗ 

— urch feine geſchicklichteit und * ſo Ta 
machte , daß man auch dem rieth, er —52 — 
—— nen affairen, die er ve König Hofe 

te ‚ feinen andern brauchen würde , rt — 
x — penſion von * In. Pr hie —* Go 

nachfolger / 

lino eben —* — feine vorfabhren ;_ allein ald der 
3 Rp querque — u Mah zland Re 


Goſſelin ehre und 
— — fich fo heraus LES: wid, Ds 
—5* noch zu ehren Bde ee 
ftelle Nicht eher rn * * Ei Mars 
uis von —“ und dem Her 4 Terranoda ‚ welche 
—— ER Rama Bee | Baer n cn er im feiner —— 
Unter andern 


guten eigen 

ten —* von ihm a „, daß ex fireitige fachen Benjulegen 
IS glücklich g Er farb endlich zu Mapland den 12. 
br, * 1. ku 63. jahre feines alters. Er bat verfchiedes 
: Rime; Difcorfi ; Lettere; Ragionamen- 
“ —5 ra li —— del Borghefe ; Dicharazione d’alcu, 

omponimenti ; Vita di Don Ferdinando Serge Ah 
Con jure , cio® de’ Pazzi e Salviati contra i Medici , del Con- 
Giovan Luigi de Fiefchi contra la Republica di Genova & 
Walcuni Piacentini contra il loro Duca Pietro yap din = 
fe, &c. Gbilini, theatro d’huom. letter. P. 1. p. 134 andofüi 

bibl. Rom. 26. Bayle, 

Boffelinus ‚ [eBupemnd) eek von Caen, lebte in dem 
XVL feculo, und that viel in athematic. Er hat ges 
fchrieben :* de Arta magna , feu de occulta parte numerorum „ 
que & Algebra dicitur , libros quatuor. Verdier Vaupri- 
vas , p. 478. Bayle. 

offenprot , oder Hoffenprot , (Sigismund) ein Benes 
ßen lebte um das jahr 1483. in Teutichland , und fchrieb 
eine chronic von Augfpur: g welche Joh. Piltorius m unlee 
feinen fcriptoribus rerum Germ. publiciret. Vans, d 
Lat. lib. IL c. 6. 


Der ab nn vhs ein en ein ı gebäntig non 

ir feine gele alt hervor , daf man 
um Rathöheren in feiner —— machte. Weil 
d mit At I ne sens.dem 

© Hibre fineh alters benders 


13, octobr. in dem 72, fein 
band fterben. Er nen Commentarium über die a5. erften 
artickul der 1582. 


E ‚Con cher Ang Atrebatenfium , 
+9 

nin 438 ſtadt * I in Rieder-Bolen A in 

en. Der Groß⸗H von Baſilius Su 
liefert , wurde an. 1611. 9 
eins , in Polon, 

tarzes , ein sn und &lauba, — 3 
gefange —— tam dieſer — 
an ſeine ſtelle. Eini 

nach hauſe kam , fchte dieſer — 


Andrea bibl. Belg. 
wod guten caſtelle, 
2% —— * der Do * — fo * von Dioc 5 
unt olkieroäti , des 
en ee 
t . Cellarüi Pol 
Bei ne Polos, poſt. * ru 
es ae Pin, uud, —— — 
Bardianes von nen wegen ſeines —— 
nen Kid ermordet Age A 
ge wo) Meberdaten , Dhras 
Denia I. cal, * und Lan re von Rom n 
— den Arabifihen, den 
König, u N nd Parrhacem, ein feines vatterd, au 


Ei 


—— 


got 
2 feite zu bringen. Allein er wurde nicht allein 
aufs — geſchlagen 26 auch von nen pe > 
ten vermeynten guten freumden , die es heimlich mit 06, 
tarze hielten , diefem tibergeben ; umd auch von ihm Rs 
— Le Es 


Ki an ee u un‘ darauf iſt 
beruffen * a ——— Er —* 10, 


13. 14. 
Gotha / eine bekannte ftadt in Thüringen an der Leina, 


die reſidentz einer Saͤch linie aus — 
En eg 
n en 
Guthaa oder guten — pr ‚one 


finden. 
wollen * nahmen von den Got erleiten 
erbauet haͤtten; es iſt aber ernst . fagen 5 en * 
Gl, zeiten aue einigen —— dörfern zu un 


wachen, und von Meingotho , una BE 


® 


B. Pape gebeacık — 
wartzburg, und 


— en, fo aber f *8 — te 
bald 8de 

SEE Anfangs ac ar von uch an 
Burn den —— ee 8 es — fen Friedrich 
drich * einfi faltige ı Iche an —* zu bring ln 
Nlibelm © Ban kapfern, en. "Su. 1ads. fam Acan Ehucrief Enke 
und * Ehurfürft Jobann — Srkedriche tode = * 
den m̃it Es war mel baren ein 

vefes hloß , Sinnen genannt word ſchon in 
VI. fzculo zu der jei die Sacfen un und Franden Pan in 


das Königreich Tbirin = Setheite h anden hab 
aber nicht glaublich. “es — 9 ae ——— 
ten Landgrafen von rl n nis, zeiten L. 
Die baue —— ver r 380, Gert Lan ia ei en 

eben. An. 1478. ließ 
Grimmenftein mit gräben und ba 
wurde felbiges fchloß auf 
mit treflichen werden fortificiret , und zı. — 
bracht, daß ed nach art felbi zeiten für eine der ice 
gen paßiret, dergeftalt , daß, aldan. 1546. Herkog Mauritius 


= 


von Sachen das gange land da 
und — er do au 
Mühlderg q ja 


e er nicht allein die füre Gotha dem 
en es lieh auch derfelbe die veitun 8: de 3 Klein 
—ãA den General Lazarum Schwendi nieder » und ein creuß 
reifen. An. 1552. vergoͤnnte Kayfer Carolus V. Churs 
fürft Johann Friedrich , ald er aus dem gefängnid kam, bie 
ei wieder aufzubauen. An. 1566. wurde diefe 
veſtung von Bee Yohann Friedrichen, ald er Wilbelmen von 
Grumbach nebit feinem anhange aufgenommen hatte , noch 
bejfer fortificiret , und mit nöthigem proviant, munition und 
ſtarcker befagung verfehen. Machdem nun befagter Herkog 
fih auf feine weiſe von der Grumbachifchen partey wolle 
abiwendig machen burn wurde er in die acht erfläret , und 
die erecution ft Auguſto von Sachſen aufgetragen, 
Selbiger rüdte ri feinem vold und gefchüge am 24. dec, an, 
1566. vor die fiadt Gotha und das fchlof Grimmenitein , und 
befam ſie den 13. april an. 1567. ein, da zn Se 09 Johann 
—— gefangen nach Wien gefuͤhret, Grum ng aber nebit 
nem anbange beftrafet wurde , und mufte die ſtadt und 
land Hersog Johann Wilhelmen , Johann Friedrichs bruder 
—8243 doch erhielten nachmals d ken Herkogb 
ringen in der zu Erfurt errichteten aba ch den 6. nop, 


fen Friedrich an. 1547 


an. — dieſe ſtadt wieder. Als dieſe aber ohne erben ab⸗ 
giengen, fielen ihre lande an. 1638. an die Altenburgiſche 
und Weimarifche Häufer, und kam Gotba an. 1640, een 
an das Weimarifche Haus, bernach in dieſes Haufe befonderer 
theilung an Hertzog Ernft den frommen ; diefer lich auf Kay⸗ 
ferliche permußion an des ſchloſſes Grimmenftein elle , eine 
anderwäartige Fürftliche refideng unter dem nahmen ‚Friedens 
flein bauen , und den erften grundftein zu der Fürftlichen 
(chloß = Kirche in feinem beyienn den 24. oct. an. 1646. Its 
gen. So bat auch die ſtadt unter feinem fohn Herkog Frie⸗ 
drich, wie auch feinem endel gleiches nahmens , an let 
then ‚ nahrung und zierlicheit fo zugenommen , daß fie jeko 
wol für die fehönite ſtadt in Thüringen pafiren kan, 
———— Gotha beſtehet in ſtadt und Amt Gotha, Amt 
enneberg und ftädtlein NBaltershaufen, Klofter » Amt Reine 
bards:brunn , Klofter-Amt Georgenthal, Amt Sch 
oder Zella S. Blafii, Klofter: Amt Ychterdhaufen , Amt 
fenburg, Klofter-Amt Volterode, Amt umd fchlof Friedrichs⸗ 
werth und einigen andern ftücken , bat auch fig und ftimme auf 
Reichs⸗ und Kreisstägen. Lamgueti hift. captz Gothæ. Fabri 
cms, ann. Sax. Sleidanss contin. Tbwanus, Peckenflein, 
gr chron. > Dun. Bertiws, rer. Germ. Zeiler} 
itin uberi ann. Sax. Merdwürd von 
P. 391. Sagittaris hift. Goth. Tiemzelüi ar lem. — 


tGothaiſches Der ſtifter d 
ſes it Hertzog —X *2* von Dede ——— en 
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ir bat ſich an. 1636. den 24. oct. mit Eliſahetha Sophia, 8 
098 Yobann Philipys von S Altenburg tochter , ß 

o. Dec. an. 1680. geitorben , d und mit ihr 18. finder 
«seuget ‚, davon ion 8. überlebet. e tochter , Elifabeth Dos 
otbea , gebohren an. 1640. wurde an. 1666. den 11. nob. an 
Ludwig von Heſſen Darmſtadt vermaͤhlt, und ſtarb 
m. 17460. Di One waren Fridericus, A 8, Bernbars 
us / rg briftianus, Erneftus und Joh. Erneftus. Es 
yat aber Herkog Ernſt unterfchiedene difpofitionen t; 
Kan an. 1654. ex fein teftament verfertiget,, an. 1672. Die 
begiments-verfaffung, und au. 1674. die erläuterung oder decla⸗ 
ration Davon ; nach welchen difpolitionen er keine primogenitur, 
zu folge des padti d, a. 1629, einführen wollen , 
verordnet, dag alle feine lande , wo möglich , beftändig , 
bis entweder 


doch N ge er vermebret ‚oder die zahl 
feiner und nachtommen vermindert ſeyn wiirde, daß jeder 
eine emäßige landes-portion cum voto comitiali haben 


tönnte, in communione unter regier-und dirigirung Des jeder 
jeitigen aͤlteſten in den ordentlichen und geringen negotiis „ mit 
co $ aber der übrigen fühne und ihrer_deftendenten im 

ichen und wichtigen Dingen ‚ beufammen verbleis 
ben ; alle feine föhne einen Hof bey dem Alteften halten , oder 


von den ern einer go00. rtbl. hergegen der Altefte 12000, 

—7* ——* —— aus der rg —— 
nirten Aemtern zur u 

fen, die 4 Teflende eintünftenber ‚ die ein groffes A u 


gleich tbeiten follten. Soite aber folches nicht angeben und eine 
erbtheilung un ich fallen ehe mehrere lande Dazu kaͤmen, 
oder die zahl der föhne und defcendenten verringert würde, fü 
follten fich Deren 2. oder 3. in ein Fürftenthum mit Reichssund 
kreig-voto unter gleichm zegierumd Dirigirumg des Alter 
in publicis und andern been juribus , wiewol ohne precipuo 
an revenuen , zufammen fchlagen , und die übrigen _jura tınd 
utilia, fo viel ohne gerreiffung der Fürftenthümmer amdglich , im 
gleiche loofe theilen, Pot wichtige fachen aber in communio- 
ne fub diredtione des Älteiten unter allen laſſen. Wegen biefer 
vätterlichen difpofitionen vefihaltung / — ſich an. 167. 
den 2. jun. g Friedrich , deſſen Alteiter fohn , mit feinen 
brüdern , nahm auch die landes-huldigung vor ich und feine 
brüder von den gefamten eingefejlenen LandeStänden und uns 
terthanen des Fürftentbums Gotha den 22. jun. an. 1675. Als 
tenburg den 9. jul. Coburg den 10. fept, gemeldten jahres , und 
an, 1676. wegen des Hennebergifchen antheild den 21. jun, Dies 
ſes jahrs zu Meinungen ein, empfeng, die beiebnung ‚, und 
machte feiner regierung einen vergnüglichen anfang ben * 
famter hofhaltung auf dem ſchloß Friedenſtein. Als ſich aber 
diefe letzlere bald hernach —* der —— Lee brüder 
fo vergröfferte , daß felbige nicht mehr practicirlich ſchiene fo 
wurde an. 1676. jedem fein 5** ein deputat_erblich 
auf geile Aemter afigniret , Darinn fie denn ihre reſidentzen 
nahmen. Alfo fienge man an nach und nach von der vätterlis 
chen difpofition abzugeben , bis endlich daraus ein ganz anderer 
Status durch Die punctationdsrecefle, de annis 1679. und 1680, 
und die folgende darauf gegründete vergleiche , formiret wurde, 
Denn es vergliche ſich er a erftlich mit feinen 4. 
fünften brüdern, Heinrich ‚ Bei an, Ernft und Johann Ernit, 
durch den punctationd:receh d. a. 1679. umd den Darauf ges 
rindeten, haupt + vergleich an. 1680. dahin, daß gedachte 4. 
Ungfte brüider an Hergog Friedrich nicht nur die pätterliche 
wichtige pfandfchafften, capitalien , jeugehäu er , bibliothecken 
c. cine portionem virilem precipuam bey künftigen ſucceßlonen 
im Haufe Gotha, und ein viertel ungefehr von jedes gebührender 
feptima an vätterlichen landen , überlieffen , fondern auch mit 
demfelben ein corpus formirten , und die directorial-adbminiftras 
tion der publicorum in den übrigen 3. vierteln von ihrer gebuͤh⸗ 
renden und zu befommenden feptima an landen perpetua com- 
miflione zu führen auftrugen ; wogegen ihnen Hertzog Friedrich 
einem jeden feine uͤbrige aebührende feptimam an vpätterlichen 
landen , fein zutommendes recht am allen mitbelehnfchafften , 
anwartungen und andern frccefionen ; das jus Senioratus oder 
davon herrührende präcedeng und hauptsdirectorii , die gewaͤhr 
dei Reichd- Fürftenftands und aßiſtentz wider bedruckungen von 
andern zu leiten und zu geben ſich verbunden. Mit den 2. 
nad) ihm alteften oder gleich«folgenden brüdern Albrecht und 
Bernhard bat Friedrich folcher geſtalt ich in befondern receffen 
vertragen : daß Hertzog Albrecht nach dem punctations-an. 
1679. und hauptsreceß an. 1680. zu feiner feptima das Fürftens 
thum Coburg cum omni jure befommen ; Hertzog Bernhard 
aber duch die punctation an. 1680. und den hauptsvergleich an. 
1681. die Fürftliche Hennebergifche Schleufingifche lande ( fo 
viel Gothaiſch geweſen) eodem jure erhalten ; das Coburgi⸗ 
ſche Reichdsvotum baben Series Albrecht und Bernhard zus 
eich geführet ; dad Hennebergijche Reichd-votum aber führte 
ergog Friedrich vor ſich und im nahmen feiner 4. füngern 
rüder. Alto theilte üch der Sachfen-Gothaifche ſtamm damals 
in 7. neue Alte / den Special⸗Gothaiſchen / 2. Coburgifihen , 3. 
Meinungifchen, 4. Nömbildiichen, s. Eifenbergifchen , 6. Eisfel⸗ 
diſchen oder Hildburghaufiichen und 7. Saalfeldifchen ; wonon 
aber die Coburgiſche / Römbıldische und Eifenbergifche äfte ohne 
weitere Fürftliche forofien in ihren anfängern fchon wieder aus⸗ 
gegangen ı und durch ihre ledig gewordene erbichafften den bes 
nten ſucceßlons⸗ ſtreit im Haufe Sachſen. Gotha verurfachet ; 

da ohne dem in demfelben nach obiger theilung noch viel ferupel, 
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end ftigteiten en. Den Special-Bothais, 
aſt fiftete ru ‚ von melchen ein eigener ars, 
tickul nachjulefen. truge fein vatter Erneitus Pius 
boben alters den 18. oct. an. 1674. die landessregierung 

in nahmen zu verwalten auf, welche er auch his an 
en tod etliche monate über geführet. Hernach aber hatte er 
bey der erft igten commumion die direction , big endlich , wie 
obgrbacht anderd verglichen worden, und er feine eigene 
lande nebit der directorialsadminiftration der publicorum in 
dem mit feinen 4. jüngften Herren brüdern conftituirten corpo- 
re befommen. Gon er auch noch ald Senior nach 
a aa n rgs von Eifenach den 19. fept. 
an. 1686. das auf ihn devolvirte Haupt-directorium im der gan⸗ 
gen Erneftinifchen linie. Mit feiner erften gemahlin Magdales 


na Sibylla , Hertzogs ſti , Adminiftratoris zu Magdebur 
tochter , die an. 1681. 4 ’ er etliche Prin s ei 
und 2, Bringen, mit der ‚ einer Marge 


letztern a aber 
n von n:Durlach und Marggraf Albrechtd von Ans 
wittwe, die am. 1705. geftorben , feine erieuget, Her⸗ 
9 Friedrich II, war an. 1676, den 28. jul. gebohren, ftunde 
alfo nach des vatters tode unter vormundiehaft og Berns 
bards und Herkog Heinrichs, feines vatterd brüder , erbielte 
Glerung fell’ ängeiveten; ein bruber Johann SBılhelm füchte 
en; fein n m 
Fi fe in Schiedifchen, bernach Kanferlichen friegbe 
‚ worinnen er jwar viel ruhm und Die 
Lieutenants, und bey dem 
uch den al⸗Staaten der vereinigten 
ie eined GeneralsLieutenants erwarb , aber 
Zn den tod auf dem berg St. Eatharind in der 


t n an. 1707. den 15. aug. fand. An. 1696, 
den 7. jun. vermaͤhlte ‚Bertos iedrich mit Magdal 
uͤrſt Carl V. von ee 
von einiger ri ‚ dom welcher er ben feis 
\nem an. 1732. den 23. mer Igten abfterben nachſtehen⸗ 
de 9. Einder hinterließ : 1.) icum Ill. feinen nachfolger, 
A 
; . . 1737. Die 
Kapferlichen General, Wachtmeifters betieidet, und den 28. n0D, 
Geben gacarm » machen ee In sa Lane Fase am Sc ma 
e eam 
Stalten fich tapfer gehalten halte. 3.) Fohann Muguft, we 


——— —— 


Is 
nd an. 1737. Kayſerl. 
nn Sn ** ein —— 


' 

oner ‚ und an. 1738. Kayſerl. General, Feld-Mars 
temant worden. 4.) Chriſtian Wilhelm , welcher 
an. 1706, den 28. may worden, und au. 1741. Königl. 
2 und er über ein regiment 
5.) Lu Ernit , welcher an. 1707. den 
28. dec. gebohren ‚ und an. 1741. Königlich-ingarifcher Ober⸗ 
fer Me ung a 

N 1741. Dberfter in ens iſchen 
geweſen. 7.) Jo * 


Adolp * hren den 18. may an. 
mig niſcher Hauptmann bey der 
Fr am, die an. 1715, den 17. jul. 
— nov. mit Johanne Adolpho 


1721. war an. 1741. 
H zu fuß. 


8.) 

‚ undan, ı7 dolpho,. 
Boge von Sachfen: fenfeld, vermäblt worden. 9.) Aus 
gufam ‚ welche an. 1719. den 30, nov. gebohren, und an. 1736. 

n 8. —— ———— —* Wa * 
orden. gieren otha beſitzet 
die beyden ſchoͤnen Füchentpämmer Gotha und Altenfu meis 
‚ nemlich 1. Stadt und Amt Gotha. 2. Amt Tennes 
und flädtlein Waſtershauſen. 3. Klofter-Amt Reinbartss 
brunn, 4. Klofter = Amt Georgen l. 5. Amt Schwartz⸗ 
wald oder Zella S. Blahi. 6. Kloster» Amt Ichtlershauſen 
und Amt Wachiendurg. 7. Klofter-Amt Volckerode. 8. Amt 
und fchloß Friedrichswerth. 9. Amt ſtaͤdtlein und Herrfchafft 
Tonne. 10. Gt King Altenburg. 11. Amt 
Leuchtenburg und ftadt Kala. ı2. Stadt und Amt DOrlamüns 
De op nunmehro pr diejenigen Aemter , fo aus den Eos 
—* omhild. und Eiſen chen anfällen an Hertzog Frie⸗ 
d gekommen , weiche wog eheikian zu Sachſen⸗ Eiſen⸗ 
berg , der ohne kinder geſtorben / hinterlaſſen, und zum Fürſten⸗ 
thum Altenburg gebören, ald 13. fadt und Amt Eiſenberg, 
14. ftadt und Amt Camburg, 15. ſtadt und Amt Ronneburg, 
16. ſtadt und Amt Roda , und endlich 17. das von Churs 
Sachien wieder-täufich echandelte Amt Borna zu rechnen find, 
un ge —— og. Imbof. notit. — lib. IV, 
c.2. . faq. Souverainen von Europa, p. 1042. feq. } 
nealog. Sandbuch. Sübners Supplem. BEER Re 
Gotham , iſt ein dorf in Rufcliff:Wapentafe , in der füdlis 
chen gegend der Graffi Nottingham. Es ift wegen m 
gewiffen art fteine, fo dafelbft befindlich, berühmt / die zwar ſehr 
rauh ausfehen, aber vortrelich fchöne adern in fich haben, und 
den marmorftein an ſchoͤnheit weit As wife as a 
— of — ſo als ———— Gotham; 

n ‚ wormit man in nd einen narren 

— piege. er * 


‚Gothi, waren ein maͤchtiges volck 
Bone 2 geivefen. Don an urfprum. — * 
find mancherley gedancken, indem Cluverius felbige_in dem 
—* Teutſchiand und dem heutigen Preuſſen und u 
u 
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ſuchen will, und ſollen fie laͤngſt der Weichſel bis an deſſen ein⸗ 
lauf in das Balthiiche meer gewohnet haben. Andere fagen , 
daf ed die Getz aus Aſſen geweſen, welche, um ein heſonderes 
land zu fuchen , aus ihrem vatterlande gegangen , fich in Boſ⸗ 
niien , Thracien und Bulgarien niedergelaffen,, und von dar 
bis in Scandinavien ausgebreitet haben. Es it aber 
rnandi zu glauben , welcher felbige aus Schweden führet, 
I noch h elbipem Reiche die provins Gotbland gelegen. 
Fhren nahmen will Petrejus von einem ihrer Kegenten , nah⸗ 
mens Guthi ‚, herführen. I aber ihre menge dergeftalt ans 
wuchs / daß fie in dem lande nicht fattfamen unterhalt finden 
konnten , ſchickten fie, damaliger gewohnbeit mach , eine ziem⸗ 
kiche parten von fich , um fich anderwärts miederzulaffen. Da 
fich dann anfı nglich in Weft-Gotdland ‚ auf der inful Borns 
‚ und in der inful Gothland ‚ ferner in d , auch in 
em Europäifcben Scothien , (morinnen die groffe Wallachen, 


) 
mm Siebenbürgen , und endlich in Teutfchland ausge⸗ 
breitet. Einige vor Ehrifti geb 


—— haben ſie eine neue 
et, und Be Bommern und Preuffen 
te m nie laflen , 2 welcher zeit fie in die 


i en nied 
Dft:und dbeh Gotoen eingeipeikt geweien ‚ und zwar nach 


en die fie in gebabt , welcher unt 
de n als beitändig geblieben. Unter dem Kayſer 
um dad jahr 250. begunten fie von Thracien ber in das Roͤmi⸗ 


jeih einzufallen , und wiewol ich Decius ihnen entgegen 
En er doch in ſelbigem —* Unter dem — 
ieno brachen die Gothen in Thracien, Griechenland und 
Siebenbürgen ein. Unter dem Kayſer Claudio aber erlitten fie 
eine groife niederlage bev Martianopel in Möflen , worinnen 
deren 320000, mann follen geblieben ſeyn, dahero der 
Kanfer den nahmen Gothicus erhalten. Die wenige, fo noch 
in Sorico übrig waren, thaten den —* en unter Coſtantino 
M."groifen tort an. Unter des Ke Balentid regierung 
wurden fie zwar Chriften , nahmen aber den Arianifchen irr⸗ 
thum an; welcher Kayſer fie auch in Thracien wohnen lieh, 
Allein fie wufiten hm fchlechten dand dafür, weil fie ihn mit 
krieg überzogen , da er denn im 3. wider Are 
war , in der sten aber unterliegen multe , und ald er fich im ein 
us vetirivet hatte, Nedten fie felbiges am , und verbranniten 

u darinnen. Der Kayfer Theodofius M, trieb die Gothen ans 

glich aus Thracien , nachmals gab ich Athanaricus, der 
Gothen König , unter deffen ſchutz / und als felbiger 
unterwarfen ke fich fArntlich unter deffen vegierung. Als aber 
nach Theodofii tode das Römifche Reich zertheilet wurde , fiens 
en fie an in den Römifchen provintzen gar übel zu haufen , ba 
3 Ruffinus des Kayſers Arcadii vormund , aus verrdthes 
riſchem — Alaricum, der Weſt. Go * in Grie⸗ 
henland rief ‚ welche nicht allein ſelbiges land nebſt Ungarn, 
ndern auch an. 413. die ffadt Rom felbft eroberten. Rachden 

e Welt-Gothen durch die Wandalen aus Italien vertrieben 

Waren / brachte Theodoricud, der Oſt Gothen König , ald er 
vor Odoacrum , der Heruler Herkog , an. 493. überwunden, 
ien unter fich ; von welcher ur an die Gothen von Italien 
ifter geblieben find , und ob gleich Rom ihnen abgenommen 
war, eroberte ed doch Totilad an. 546. und 549. wieder, Allein 
der Kanfer Yuftinianus machte durch feine Generale , Belifüs 
eium und Narfetem , ald er Totilam und Teiam überwunden , 
der Gothen Reich in Ftalien ein ende. Die Weſt⸗Gothen aber 
erhielten von dem Kapfer Honorio Spanien , wofelbft fie unter 
ihrem Könige Aiftulvho ihr Reich anrichteten , welches auch bis 
auf Rodericum an. 713. gewaͤhret, da die Saracenen fich des 
Königreichs Spanien bemeiftert, Auch richtete Aiftulphus das 
Königreich der Welt:-Gothen in Aquitanien an, welches noch 
jeßo das Gothifche Marggraſthum beiffet. Sie hatten ihre bes 
ndere gefege , müngen und gewohnbeiten, und rühren von 
en meiltentheild die lehnſchafften ber, Jormandis Goth. Pro- 
copii Gothica. Zofimur. Ammian. Marcel. Job. Magnus, hift. 
Suec. Deibeme, de March. Goth. Meffexiws, Scandia illuftr, 
Schwrtafeifebii res Sueco-Goth. Pefreji orig. Cimbr. & Gotho- 
rum. Stirabielm; Anti-Cluverius. Rudbeck. Atlantica, Perings. 
kio/d. note ad Cochlzum de vita Theodorici. 
enburg / lat. Gothoburgum „eine berühmte handels⸗ 
PR en jur an dem Sinu Codano , mit einem FA m ha⸗ 
fen. Sie liegt in Weſt⸗Gothland, 2. oder 3. meilen von Bahus. 
Alihier farb an. 1660. Carolus Guftavus , König in Schweden, 
Gothrfredi invent. Sueciz. 

Gotbenburg , eine Mord» Americanifche ſtadt in Neu⸗ 
Schweden, welche von den Schweden erbauet worden. Anfangs 
bemächtigten fich die Holländer derfelben, nachgehends aber die 
Engelländer. Baudrand. Muty. &c. 

GOTHINI, ein altes vol in Teutfchland , welches fich 
gegen dem Oder⸗ſuß zu , und gegen die öftliche feite der Mar⸗ 
comanner aufhielte. Einige wollen zwar, es fey eine Griechifche 
nation gewefen ; allein es it wabrfcheinlicher , daß es einige relis 
quien der Boien feyn , als fie aus Böhmen vertrieben worden. 
Heut zu tage gehört ihre landſchafft theild zu Schleſien, theils 
zu Mähren. Tacitus, de mor. Germ. Kir ; comment. 
Henelit Silef. c. 1.6. 18. Luca Schlef. chrom. p. 34. 

(Botbland ‚lat. Gothia , oder das land der Gothen , ift eine 
proving von Schweden ‚, welche zwifchen dem eigentlich ſoge⸗ 
nannten Schweden, Norwegen und dem Belth liegt, und in 
WesOfsund Sid: Gothland umterfehieden wird. Die pro⸗ 
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vintzen von Weſt⸗Gothland find : Weſtro⸗Gothland, Dalia und 
Wermeland ; von ee Oſtro⸗Gothland / Smalany, 
Oeland und die inſul Gothland ; von Sud Goihlan d 
nen, Halland und Bletingen. Dieſe 3. letzteru verpfändete 
König Epriftophorus II. in Dänemark dem Herkoge in Hol: 
ftein, welcher fie an. 1330, dem Könige in —— 60000. 
marck ſAbers verkaufte, An. 1341, nahm fie der König in Däs 
nemard wieder ein, am. 1658, aber muſten die Dänen hm Roth⸗ 
ſchildiſchen Frieden ſelbige den Schweden wieder überlaffen, 
—— Suecie, Gesbofr, invent. Suec, Zeiler. defer. 
Dec. 


land, lat, Gothlandia, eine Schwebifche inſul 
ber Dflsfee ‚ welche von norden gegen füden zu ** 
laͤnge / und von often gegen weſten ju 5. meilen in der breite aus 
trägt, und zu Ofl-Gothland An. 1361. ward dieſt 
inful von den Dänen eingenommen. Mach Dieferm maßte fich 
bertug, König in Sehnen erfiben wieder an, und verfegte 
fie den Ereugherren in Preuſſen dor 20000, Englifche nobien ; 
nachdem aber der König gefangen twar , kamen die Ritter übel zu 
rechte. Denn erftlich ward diefe inful von einer art feesr 
bie jich Vitalianer nennten, eingenommen. Hernach mafte 
Ericus X. König in Schweden und Dänemark der infil an , 
und legte auf Schweden eine ſchatzung / Damit den Ereuherren 
an. 1408, das capital konnte abgetragen werden ; fie muften 
aber nur mit 10000, noblen vorlieb nehmen. Don felbiger zeit 
Konigd EncX. Der Rene Tale Dr 
10, ahr bier au ten ‚ abzuge n 
do Dänemark allererſt an. 


mmern an. 1449. & gefchlagen, und 
1645. im frieden zu Bremfebroe den Schweden reſtituiret wors 
den. Es liegt darauf die einzige ſtadt Wisby; fiche Wioby. 


Gotbefredi invent. Sueciz, 


tebus, ( Dionyſius) ein berühmter Nechtögelehrter, 
Den tid den 17, oct. an. 1549. aus einer pornehmen ran 
fie gebohren, und ftudirte zu Löven, Edin und * 
der Pariſer biut-hochzeit getrauete er fich nicht länger in 4 
u bleiben , und entwich dannenhero nach Genf. Als fie 
ihn dajelbit pm Profeffore Juris machten , nahm er an, 1579. 
u Orleans dum Doctoris an, Un. 1599. wurde er von 
erh Könige in Brandt dreyen am gebürge Jura gelegenen 
Aemtern vorgefeget , und zum aufferordentlichen Parlements⸗ 
Rath gemacht, Aber auch bier wurde er von den Sapopern 
vertrieben, welche ihm um alle feine haabe und fehöne bibliothed 
brachten. wegen er mehrerer ficherbeit wegen , in 
Teutfihland begab, und eritlich von Genf auf Bafel gieng. 
Bon dannen wurde er, auf einrathen D. Bhilippi Glaferi, zur 
Profeflione Pandectarum nach Straßburg beruffen, welche ex 
an. ı5gr. antrat, Un. 1600, berufte ihn Fridericus IV. —* 
fuͤrſt im der Pfaltz nach — Nach anderthalb jahren 
farm ex wieder nach Straßburg, Doch wurde er an. 1605. anders 
finned, und gieng wieder nach Heidelberg. An. 1603. bekam 
er eine vocation nach Bourges an die entlebigte ftelle Eus 
jacii, an. 1609. nach Anjou, und an, 1610, nach ce, da 
gar König Henricus IV. felbit um feine dimigion anhielt. S— 
—— ihn auch die Staaten von Weft-Frießland an. 1608. 
durch einen eigenen —— ; er ſchlug aber alle dieſe voca⸗ 
tionen ab , ob ihm gleich 1000. bis zu 1200, cronen jur jährlis 
chen beftallung —— wurden. Endlich, da auch in 
Teutſchland die unruhe recht angieng , und zwar mit gaͤntzlicher 
verheerung der Dfalg , begab er fich an. 1621. wiederum nach 
Straßburg, allmo er ich bey Matthia Berneggero aufbielt , und 
an. 1622. ſtarb. Er war in feinem alter noch von folchern ges 
dachtniffe, daß er Die vornehmiten fiellen aus allerhand authori- 
bus zu fagen wußte. Er batte zwey föhne, Theodorum , fü 
Königlicher Hiftoricus wurde ‚ und Jacobum, einen en 
Rechtögelehrten. Er hat A durch jeine juriftifch-und p yo 
h fehen fehriften fehr hint gemacht ‚, unter welchen füch 
nden : Corpus Juris Civilis cum notis; Confuetudines Civita- 
tum & Provinciarum Gallie; Praxis Civilis ex antiquis & r& * 
centioribus Audtoribus; de Tutelis Electoralibus Teftamenta- 
riis; Notz inM. T. Ciceronem ; Statuta Regni Gallie , juxta 
Francorum, Burgundionum, Gothorum & Anglorum , Gentium 
Germanicarum in ea dominantium , Confuetudines, cum Jure 
communi collata & Commentarüis illuftrata. Witte, vit. ICt. 
dec. I. Freberus, in theatro. 


Gothofredus, (Facobus) ein berühmter Rechtögelehrter, 
war Dionyfi fohn , an. 1587. zu Varis gebohren. Er bejeugte 
gleich anfangs fonderbare luft zu den Humanioribus. Hierauf‘ 
wurde-er Profeffor Juris zu Genf, und nachmald Nathöherr 
daſelbſt. Machdem Vetrus Eundäus an. 1637. zu Leiden vers 
forben war , wurde er zwar an deſſen ftelle Men folgte aber 
nicht. Er ftarb endlich an. 1652. umd hat vieles gefchrieben , 
als: Notas in Philoftorgium ; de Imperio Maris ad Legem 
Rhodiam ;Hiftoriam Juris; Fontes quatuor Juris Civilis de 
Statu Paganorum ; de Pontificatu Maximo ; de Precedentia ; 
de velandis Mulieribus ; und einen herrlichen Commentarium 
über den Codicem Theodofianum , welchen Antonius Marvil⸗ 
kind , ein Juriſt von Valence , erft nach Gothofredi tode ediret 
bat. Witte diarium biographic. ad an. 1652. Beyerus , in 
notit. autor. juridicor, fpecim. 2. n. 8. & 13. Freber. Saravii 
Ep. 9. 45. 46. 


Gotho 


got 


*Gothofredus —ã— ein ſohn Theodort ſo fol⸗ 
get, und endel Dionyſii Gothofredi, warb an. 1615. den 24. 
aug. gebohren. Er befiß fich gleichfalld , wie fein vatter, auf 
Die fenntnis der hikorie, und ward an. 1640, Königlicher Hi- 
ftoriographus mit einer _befoldung bon 3600, pfund, welche 
bernach noch mit 2000, pfund vermehret ward. Man brauchte 
thn auch jonit in verfehiedenen Königlichen commifionen, Er 
farb an, 1681. den 9. junit zu Roffel , allwo er feit an. 1668. 
Die Direction von der Nechen » Kammer geführet. ver: 
fchiedene gefthicht + ber von Earolo VI. Earolo VII. und 
Earolo VIII. wie auch die me&moires von Philippo von Eos 
mines heraus gegeben ;, ingleichen Me&moires & Inftructions 
our fervir dans les Negotiations & affaires concernant les 
roits du Roi ; Hiftoire des Connetables &c. & autres grands 
Ofticiers de la Couronne verfertigt. Er bat eine fammlung 
von allen Franzöfifchen Hiftorieis von der zeit an , wo du 
Ehene aufgehöret , heraus geben wollen , auch einen guten 
vorrath dazu gehabt, ift aber durch andere gefchäffte daran 
verhindert worden. Dionyfi_föhne waren 1.) Dionyfius ; 
2.) noch ein anderer Dionyſius, Herr von Villiers, fo in 
kriegs⸗dienſten geftanden ; 3.) Fobannes , der des vatters bes 
dienung bey der Rechen s Cammer erhielt; 4.) Earolus, Herr 
von Chataignerage , der an. 1682, bey dem bombardement vor 
Algier geblieben ; 5.) Claudius , Advocat vom Confeil ; 6.) 
Achilles , der an. 1710, in Flandern geftorben. Diomofius iſt 
Auditor bey der Rechen⸗Cammer zu Paris — Le Long , 
bibl. de France. Mömsires pour fervir à Übi 
iluftres , tom. XVIL. 


* Potbofredus, (Theodorus ) der Ältefte fohn Dionyſii 
Gothofredi, war an. 1580, zu Genf gebohren , fhudirte zu 
Straßburg , und kam an. 1602, nach Paris , wo er die Catho⸗ 
liſche religion annahm, Er erwarb fich durch feine fonderbare 
wiſſenſchafft in dem gefchichten , fonderlich in der Franzöfifchen 
biftorie , einen geoffen ruhm, ward an, 1632, Hiftoriographus, 
an. 1634. Sutt, dn dem fouverainen Confeil zu Nancy, an, 
1643. Etaatd-Rath , und befand fich ald Rath; und Secretarius 
bey der Franzöfifchen Gefandtichafft zu Dlünfter ; allwo er auch 
an. 1648. am 30, oetobr. veritarb. hat verichiedene ges 
ſchicht⸗ ſchreiber von Earolo VI. und Ludovico XII. heraus geges 
ben; ingleichen eine gencalogie der Könige von Portugal , der 
Kergoge don Lothringen , der Grafen und Herkoge von Bar 
le Ceremoniel Frangois , und viele andere jchriften , bie mei 
die anforüche der Fran difchen Könige auf andere Staaten 

treffen , und viele , die noch im manuftript liegen , verfers 
tiget,. An dem Trait& touchant les Droits du Roi Tres 
Chrötien „ der unter Betri du Puy nahmen heraus gelom⸗ 
men , hat er das meifte gemacht. Le Long, bibl. hiſtor. paflım, 
&p. ET pour feroir a P’bifloire des bommes iluftres, 
tom. e 

*Gothofredus, ( Dionyſius) ein fohn Dionyfii, Honorar 
Auditor bey der Rechen· Cammer zu Yard ‚ und Auf eher über 
die bücher eben diefer Gammer, gab an, 1706. eine fehöne edition 
der Memoires de Philippe de Comines in drey bänden , und 
an. 1712. Anmerkungen über Gabr. Naudäi zugabe zu der 

ifiorle Ludwigs XL welche er mebft viel andern dergleichen 

riften neu auflegen ließ. Er hat auch an. 1711, neu heraus 
gegeben : Satyre Menippde, avec les Notes de Mr. du Puy 
de M. Duchat , wobey auch einige anmerdungen von ihm felbft 
waren. An. 1713. ließer diejenigen abhandiungen der Frans 
öfifrchen biftorie, welche Betrus Puteanus gefammelt , mit vers 
jedenen merckwuͤrdigen fa: von den Tempelherren, wies 
drucken. Memnoirer du temr, ’ 
tbricus , (Gottfried ) König in Daͤnemarck, war ein 
fohn Gormonis J. und fam an. 765. zu der regierung. Er 
fü tte mit Carolo M. blutige £riege , als diefer die Sachfen zu 
er Ehriftlichen religion zwingen wollte, und ſoll denfelben auf 
ein duell berausgefordert haben , welches aber nicht vor fich 
egangen. Nachgehends büffere er in dem Eriege mit Schwe⸗ 
den ein , und ward an, gro, don feinen eigenen trabanten ums 
gebracht, Hübner nennet ihn auch Siegfried, da hingegen 
andere melden , daß derſelbe Gothrici bruder gavefen , und 
vor ihm nur ein jahr regieret habe. Eva oder Geva , eine ges 
mahlin Wittefindi M. fo feine fehweiter oder tochter geweſen 
ſehn. — Meurfius, Pontanus. Krantsius, hiſt. Dan. 
Hub. P. I. 


* Borhus , (Caͤſar) ein Edelmann von Mekina , war auch 
tin 'Theologus, und fonit in vielen andern wiſſenſchafften ges 
lehrt, auch nicht weniger tugendſam. Nachdem er den Dodtor- 

rad in der Theologie angenommen hatte , wurde er Generals 
icarius des Ertz-⸗Biſchoffs zu Ragufa. Er ward auch Rath 
bey der Fnauifitton , Prior der Acadernie zu Meßina, und Abt 
des in derfelben ſtadt liegenden flofterd St. Placidi. Man bat 
von ihm eine fehrift, del Genio tyranno_ de’ Galli; wie auch 
Sincero Avifo a i Principi bramofi della felicita de loro Domi- 
ni, Aıbiroth. Sicula, 


Gotis , ( Henricnd Antonius de) von Vicenga, mar um 
das jahre 1313. ein berühmter Rechtsgelehrter zu Venedig. Die 
Yüden in dieſer ſtadt follen ihm 10000. ducgten gegeben haben, 
um nur ein einzig mal fie vor gericht au rechtfertigen. Ex hat vers 
fhiedene Rechtä-tractate und eine hiſtorie non Vicenza gefchries 
ben, Pajarimi hißt. Vicent, lib.VL Imperialis, de Muſæo hift,&c. 


ifloire des bommes 


‚binisfirche zu Angers begra 
Loches geriet, 


got 


Gottes berg / ein ort und berg im Schleſiſchen —— 
Schweidnitz, der wegen feinen reichen iſilber⸗minen und ſiei 
kohlen berühmt ift, * 

Gottesgabe, eine kleine berg:ftadt in dem Meißniſchen Ertz⸗ 
gebürge , hart an den Böhmifchen grengen, 1. meile von Foas 
chimsthal, gelegen. 

KGHottestbal fonben gemeiniglich Seiſſenſtein, ein Ciſter⸗ 
cienfersklofter in Nieder⸗ Oeſterreich unweit der kadt Jos, wels 
ches Eberhard von Waldfee an, 1340, geftiftet, 

Gottes «Zell , ein Ciftercienfer-Nonnenstlofter in dem Biß⸗ 
thum Regenfpurg , und jenem theil von Unter-Bayern , fo ings 
gemein Wald genennet wird ‚4. kunden. von Deggendorf an 
der Donau gelegen. Es bat zum erſten flifter Heinrich von 
Pfoͤlling gehabt, welcher an. 1285. feinen Maverhof Drosiach 
ſamt der mühle, ſiſcherey und wäldern zum unterhalt jener 
Geiftlichen vergabet hat ; hernach an. 1287. hat fein ſchwager 
Heinrich, Bifchorf von ——— ſtiftung mit uͤberlaſſung 
der gehenden von etlichen Pfarreyen vermehrt. Es war anfangs 
nur ein Priorat dem kloſter Alderfpach anhängig, es ift aber au. 
1320, zu einer Abtey erhoͤhet worden , und bat zu dem erften 
Abt Bertholdum gehabt. Idea chrono-topogr, Congr, Cilt, 
$. Bernh. p. 88. * " 


Bortfabrr , ſiehe Goͤttfahrt. 
König von erufalem : 


Gottfried von Bouillon, der Ehriftliche Zercu 
nannt , ein fohn Euftachii 11. Grafen von Boulogne gi & 
Picardie und der FDA , die eine ſchweſter war Godoftedi Gibbo- 
5* von Nieder⸗Lothringen oder Brabant, welchen 
unfer Gottfried ,_ von Bonillon in dem Luremburgifchen zuges 
nannt , nach deffen tode mit bed Kayſers Henrici IV. genchms 
haltung fuccedirte. Nachdem er feine tapferkeit unter Gen e⸗ 
dachten Kayſer, welchem er mit ſonderbarem gluͤck in —2 
land und Italien diente , durch vielerley proben ſehen laffen, 
wurde er zum General über eine armee eriwehlet, vornut die 
Chriſten an. 1096. in dem erften creubezuge, dad gelobte land 
wiederum einnehmen wollten. Er verkaufte Fed ſein 
ſchloß Bouillon dem Biſchoff Otberto von Füttich , und wandte 
ſoiches geld auf den vorhabenden krieg. Als die Griechen fich 
dem marfch feiner armee — * zwang er den Kauſer 
Alerium Comnenum mit gewalt, ihm einen freyen pa zu vers 
ſtatten ‚ und feiner arınce proviant zu liefern, dagegen er vers 
ſprach, ihm Die obere wit zu laſſen. An. 1097. fchlug er 
Solimannum , den Türdifchen Sultan , eroberte Nicdam nach 
einer monatlichen belagerung , und darauf Antiochiam , und 
brachte innerhalb 4. jahren Eycaoniam , Eiliciam , Syriam 
und Mefopotamiam en der ch ı weidheh den Giürte 
cenen ein folch ſchrecken einiagte , daß der Ealiphe von Eanpten 
durch feine Abgefandten um frieden bitten mufte. An 1099. 
den 15. jul, eroberte er Jeruſalem, und wurde 8. tage heruach 
mit allgemeiner genehmhaltung der Kriegs-Oberfien feiner ars 
mee zum Könige vom Füdenland erwehlet , wollte fich aber keine 
göldene cron auflegen , noch einen König von Ferufalem nens 
nen laſſen, allwo fein Heyland fo — wäre tractiret‘, 
und mit Dornen gecrönet worden. Als num durch die vielen 
erpeditionen feine armee gemlich ruiniert worden , und fait 
bis auf 20000, mann zerfchmolgen war , wollte der Eghptiſche 
Sultan fein heyl verfuchen , und ſchickte dahero 100000, reuter 
nebſt einer gleichmäßigen anzahl Infanterie wider ihn zu felde, 
welche aber allefamt gefchlagen / und 20 ald 10000, mann auf 
feindlicher feite erleget wurden , fo durch diefen ſieg Gott⸗ 
fried von Bouillon das gelobte land bis auf 2. oder 3. pläße ru⸗ 
big innen Allein er ser feine conqueten eine fehr kurie 

it , inmaflen er an. 1100, dieſes zeitliche gefegnet , worauf hin 
ingame gr — — 4 bruder ſeizte 

ie linie der Grafen von Boulogne fort. e Lreutfa 
Guil, Tyrius , lib, I. & Il. bello facro, Gefla Dei a 


Grafen von Aniou, Bretagne und andere: 


Gottfried 1. Graf von Anjou und Senefchall von Frands 
reich , war Fulconis II. des guten, fohn, Es wurde ihm der 
zunahme Grifegonelle bengelegt , weil er, als er fich einften mit 
einem riefen in einen kampf einlieh, über feinen waffen einen 
zn ro trug , welchen man damals Gonelle nennete, Er 
bat zu des Königs Lotharii zeiten dem Staat von Frandreich 
roſſe Dienfte , wannenhero er auch vor fich und feine erben zum 
enefchall von Franckreich gemacht wurde. Er ftarb den zı. 
jul. an. 987. por dem jchlo au Marfon , und ward in St. Au— 
en. Er bat die Eollegiat-firche zu 

Bon der Adelheit von Vermandois hatte cr 
Fulconem Ill. Grafen von Aniou; Mauritium, pelcher an, 
1012, ohne erben ftacb ; Ermengardin, welche 5 90, an 
Eonan I. Grafen von Bretagne , vermäblet war; AÄdelam 
oder Blamcam , eine gemahlin Wilbelmi IN. Grafen von 
robence; und Gerbergam , eine gemablin Wilbelmi II. Gras 
en von Angouleme. Albericws, in chron. Beurdignt , hift, 
d’Anjou, i 
Gottfried II. Wiartellus genannt , Graf von Aniou und 
vornehmiter Staats⸗Miniſter in Frandreich, Inter dem Könige 


840 got 


Henrico. ——— i, 
—* ebohren an. 1006, e muts 
ter —— 8 — —5 von Guienne wittwe/ 
Agnetem von Bou Ob er gleich noch jung 
war , führte er —8 ilbemum VI. Grafen von Guiens 
neund —— ven? krieg gar alüicklich , indem er ihn an. 1035. 
——— Hertzog von — , por 
Mg n dem lande von An an, — u. ge⸗ 
en en 1 al cr (in In (in 

> enommen , gerne m alle feine affairen , und bes 
in raths. Es —* * In * —I — 

Ay A br im ie — 
Bu * —— * die Abtey 
2 be 55 © * 

liche 
— Ie eit zn Verben, 1 —— —2 
anna, Albericus, inchron. Du H. & Bowrdign‘, hift. 
Anjou. Autenil, hift. des Min. d’Etat, 
Plantagenet , Graf von Arm 
N von Aniou udn * * dnigs von 
nahen gen in Erenbur 

ash —— dere sine abi. ihm 
ien 
aine ab. (a) hai 1 dieſem ward 


der Normandie, d lin 
— aus En * einzige Printzeßin, 
Be find en wegen . 

— der ihn 
diß auch im in Engellandb Arten 
ward ches von —— —* en Ja Boulogne, davon vers 
drungen , (fiebe Stepbanus , König in Engelland) und ftarb 
den 7 ‚fen. Kr 1251. im 41. jahre feines alters ‚ binterlaffend 

Kenia II. nachmals König in Engelland. (c) 

der VI. fein anderer fohn, farb ohne erben ; wie auch — 


e 

welchen Laurentius aeg ediret bat, (a) Mar- 
abaus Parif. adan. 1127. (b) Hoveden. adan. 1128. Radulpb, 
de Diceto „ abbrev. chron. p. 508. Mattb, Parif. ad an, 1143. 
(c) Chron. Andegav, Kr an. — Radulpb. de Diceto, p. 510, 
Robertus de Monte, ad 


del 6 —— war Conani L 
zen m a Rand, Eine —35 — un) 
zu huldi⸗ 
Miete rio te, und hard als er Rom 
Chen 7 ——— 1008 Er batte Bticharbe 1 Se. 
* a * —A— — Alanus II. 
aus we anu 
— ben Bretagne; Eudo, Vicomte von 
hc Die Ach laden Sen Ga etana sand, Yin 
—* N 
t. Geo Ken 
a... = ———— —* * ———— Chi. 
nr, ir. de —— 


ottfried der II. aus Engelland , der VII. unter den 
PR 5 * Aniou, —— der ne, Königs Henrici IL 
aus Engelland und uienne fohn , gebohren an. 
1158. Er wurde Durch dermählung mit Eonftantia , Eonani 
IV. tochter und Sun Graf von genaue " ftard zu Barid den 
——* — 1186. und liegt in der firche de Nötre-Dame bes 
. Er hatte einen Pofthumum, nahmens Artus ‚ welchen 
oe vetter , ned obne land ‚ elendiglich binrichten lieh , 
und eine tochter , nahmens Eleonoram , p er 11 ebohren, 
und an Leopoldi, Hertzogs von O vermäblt war, 
Sein vetter , Johannes ohne * „ge It —* ute zeit ge⸗ 
gen, und ftieh fie 8 in ein kl fol, worinnen 
Er 1241. ſtarb. Mattbaus Bere. — Hovedenus. 
—— Welimonafterienfi:. Du 
fen Im der er —— — —375 
den —E red aber —X a ———— Sieg⸗ 
gieng mit 40000. mann wieder ttfried aber ver⸗ 
ns entweder ad intereffe oder aus devotion getauft zu wer⸗ 
den , da denn der Kanfer auf alle weife ein —— 
und ihn darauf mit einer natürlichen tochter — Ds 
tharti von der Baldrade vermäblte, mit welcher er zum beus 


— goood. pfund nebſt 
En irren IN 


em un onen * ringen beyſtunde, und 
— n wollte folchem ende lockten ihn der 
og von on Sad, Henricu I. und Guillebertus, Erk:Bis 

Yon €h —* unter dem vorwand einer conferentz au ni 

gelegene inful, und — ihn und 

Ale andere p nen ; die er bey fich hatte. Hugo aber , welcher 

= treu und glauben nach Yoinpille gekommen war , wurde in 

ph: gehn m 1 * — * beraubt, und in die Abtey St, 

Gallen , nachgehends aber nach Prüm gethan. Regins, Me 
zer. 


) * — ein der 
e ſe 


got 


ttfrird, Graf zu Hol der erfte, von dem man ges 
nachricht bat , Bi unbetannt if, aus wi — 
—RX 8 die Wenden an. 1106, in Holſtein 


fielen, wollte er —— indem er aber auf mehrere mann⸗ 
Ayo et Be ı Deo nete ihm ein bauer , dem die Wenden fein 

Beil ı n num diefer ald einen feigen Genen 
raf ohnerwartet feiner arımee mit 
wenigen auf een um. Mach ftis 
nem bode m. bie Hl l dolphum 1. aus 
dem gegeben. Helmoid. chron. 
Slavor. lb. 1. is 2 


ttfried, jugenannt der budlichte, ein Hertzog 
28 der dritte dieſes nahmens, bemaͤchtigte ſich A ges 
walt der Graffchafft Holland, und ward der neunte Graf. 
Dann er vertriebe —— u einen die wittwe Florentüi I. 
beurather — Be —3* —— vormu va der =. 
Derjährigen au ehommen o 
fried hatte Holland uf jahr lang en gewalt. Endlich 
wurde er an. 1075. jämmerlich um das leben gebracht. Als 
er zu Antwerpen — * —— verrichten wollte , 
ward er von hinten ber bu er wenig tage bet» 
farb. Einige fagen, *8 that fey durch einen koch ge⸗ 
ſchehen, andere , durch einen von der leibwacht Gottfrie 
bon worden. Hierauf kam Theodos 
ricus V. Florenti jo 


‚ wieder zu feiner_vätterlichen Ga 
Ko Seriverins , chron. Holland. Groß allgemein Holl. 


Grafen von Brabant: 


* Pottfried I. Graf von Brabant, bepgenannt der bärtige 
oder der grofie , * der andere ſohn — 11. Grafen = 
Löven , und folgte feinem ältern bruder , Henrico III. an. 1095. 
in —— Er that dem Kayſer Henrico IV. an. 1101. 

—— von Limburg kriegs⸗dienſte, und wurde an. 
ng von dem Kaufer Henrico V. jum Heros oge von Mieders 
Lothringen, wie * h jum Marggrafen von Antwerpen beftels 
let, nachdem der bisherige —— von Nieder⸗Lothringen, Heu⸗ 
ricus, Graf von er der es mit dem Kanfer Henrico IV. 
can ı war abg ——— Es vermeynie zwaͤr der von 

imburg in der ftadt Yiy veften fuß zu behalten ; allein Gottfried 
brachte 2 org daß er Diefen ort an. 1107, mit binterlaffung 
—— in und tinder, mit dem ruͤcken anſehen mufte, da 
itfried einen * und Mar: ern on * u 
thringen , wie Grafen von £ 
bielt er ed an. 1125, u nd en ee ah = 
Kayſer Lotharium , der ihm Davor das —— und Mar⸗ 
quiſat wieder gutaogen ı und ———— rafen von Lim⸗ 
burg, damit bel Diefer er beſaß es bid an. 1138. da es der 
Kapfer Eonradus III. Gottfried kaͤufich überließ , der hierauf 
au, 1139, u 25. jan. bad zeitliche gefegnete , und in der Adtey 
Afflighem begraben wurde, Er bat nicht nur diefer Abten und 
unterfchiedli andern Gottes:bäufern —— erwieſen, 
—— auch an. 1131. die —— tey von Nötre= 
ame du * ya Löven gefliftet. Buskens , troph. de 
Brab. tom. 1. liv Barlandı chron. Duc, Brab. c. 28. & 
ag. Hure, annal. Duc. Brab. Sigeberti chron. Anjfeime, hiſt. 
geneal. tom. 11. p. 786. 

* Boitfeied II. Graf von Brabant , Herkog von Lothri 
wie auch Graf von Löven , und PRarg war von Antwerpen, nd 
* enannt ber juͤngere, war der aͤlteſte john An vorherſtehenden 

ottfrieds 1. von deſſen erſter gemabin ‚ Albertilll. Gras 

n von eg erde ter, Er nahm dem Grafen u Senrico don 

imburg , fohne , der ihm das Herkogthum Nicders 
Lothringen eis machen —— die ſtadt St. Tron an. 1140. 
weg, und - von dar nach Aachen , wofelbft ihm die buͤr⸗ 
ger den eyb der treue ſchwoͤren muften. «Er befand ch auch im 

iefem jahre zu Worms an dem Hofe Kayſers Eonradı II. und 
Br arb an, 1143. worauf man ihn zu Löven in der kirche St, 
tri beerdigte. Barlandi chron. c. 30. Butkenr, troph. de 
Brab. tom. L liv. IV. c.2.feq. Aufeime , hift, geneal. tom. IL. 


P- Be 
ttfried III. Graf von Brabant, Hertzog von Lothrins 
Pin rn: Löven und Marggraf zu Antwerpen , beygenannt 
be herab ffte, war des vorberftchenden Gottfried® I. Altes 
fer john , von deffen gemahlin Lutgarde, Gräfin von M s 
und Dachöburg. Gleich nach angetretener regierung b 
er an. 2143. nebſt feiner mutter, die Beiftlichen in der bien 
zu —83 und an, 1145. —— alle denen u Bor 


e ngen und 5 
Ken on von — a ge ‚fo a — 
Brüffel An. 


gelegen ı weg, und machte ed gangli ju nichte, 
1165. hielt er ed mit Theodorico, Grafen Dan andern , wider 
lorentium Ill. Grafen von Holland , brachte ed aber dabın, 
cn an. 1167. mit einander vertrugen. Hierauf fans er 
mit Balduino IV. unge Den bon > negau, * weicher ihn 
an, 1170, mit huͤlffe Henrici, Grafen von Yuremburg , bey 
Carnieres —— TaRynied aus dem felde fihlug. An. 1184. 
baute er Die ſtadt Hergogenbufch , übergab im folgenden jahre 
feinem Älteiten fohne , Henrico , die regierung , und flarb an, 
1190. den 10, aug. obngefehr 54. jahr alt, worauf man ihn in 
der kirche Sr Petri zu Loͤven bepfegte, Bardamdi chron. 
© 3% 
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32. Butken, h. de Brab. tom. I. liv”IV. c. 3. Aufelime 
lt. gendal. nn 788. * 


Cardinaͤle, — 2* und andere 


FFottfried , sugenannt Vindocinenfis, war aus einem 
Welichen gefchlechte von Anjou gebohren. Er wurde anfang: 
:in Monch zu Bendome in dem Benedictinerstlofter- der heili⸗ 
gen Dreyeinigkeit, daher er Vindocinenfis genennet wird, 
nachmals Diaconus dafelbit, und endlich von Ivone Carno- 
tenti zum Abt beftätiget. An. 1093. that er eine reife in Pas 
lien , und brachte dem Papft Urbano II. welcher ich damals 
wegen bed Guibertt faction, verbergen muſte, einen bevtrag 
von geld , wodurch er — den Papſt * verband , daß er 
ibn zum Presbytero , und hernach zum Eardinal des tituld St, 
Brika machte. An. 1095. wohnte er dem Concilio ju Elers 
mont bey ‚, war auch bey Urbano II. fowol ald bey feinem 
nachfolger Paſchali in groffen gnaden. Er if, um die Paͤpſt⸗ 
liche authorität je erhalten, zwoͤlfmal über die Alpen gereifet, 
auch von den Paͤpſtlichen widerfächern dreymal gefangen wors 
den. Er hat verfchiedenes gefchrieben , ald: Epiftolas ; Ser- 
mones; Opufcula XVII. welche alle zufammen Jacobus Site 
mondus edirt hat, Belarminur, de fcript, eccl. Sirmondur, 
in vita ejus. $. Martbe, Gall. Chrift, tom. III. p. 953. Friaou. 


Gall. purp. . Cave, hift. litt. 

Gottfried oder Biofridi , (Johannes) ein Cardinal 
und Bifchoff von Aldı, war eines faufmannd von Lureul in 
der Franch&-Comte fohn. Anfangs wurde er- ein Mönch in 
der Abten St. Denys, bernach Prior de Nötre-Dame des 
fchloffes fur Salins , hierauf Abt von St. Peter zu Lureul, und 
endlich zu St. Denys. Philippus Bonus , Hergog von Bouts 
‚gogne, ſchickte ihn ald Ambaſſador unter dem Darf Nicolao V. 
nach Rom, und verſchaffte ihm bey feiner rückreiſe das Bif- 
thum Arrad. König Lubovicus XI. als er an. 1461. iu Eros 
ne tam, branchte ihn in gar wichtigen verrichtungen. Pius II. 
war damald Papft, und bemühete ſich äufferft, dag. Die San- 
&tio Pragmatica in Frandreich : möchte abgefchaftt werden. 
Weil nun Gottfried es dahin ge dag der König im 
novembr, eine declaration heraus gab, wodurch er felbige ab» 
fchaffte , fo ernennte ihn dee Papft aus erfenntlichkeit an, 1461. 

um Gardinal. Er gieng fofort nach Rom , um den Eardinalds 

ut zu empfangen , und weil dad Ertz-Bißthum zu Befangon 
und das Bifthum Albi vacant waren , verlangte er von Bio ll. 
alle beyde ; allein diefer gab ihm zu verſtehen, daß ed den Ca- 
nonibus zjumider liefe , drey Binthümmer auf einmal zu has 
ben, Doch ftellte er ihm fren , fich eine? von den beyden zu ers 
wehlen ; worauf er das Bißthum Albi nahm , weil jelbiges am 
einträglichiten war. Weil nun die vorfiellungen der Univerfität 

u Paris und des Parlements vermochten , daß die declaration 

es Königs wider Die Sandtionem Pragmaticam ohne effect-blicb, 
fo ſchickte der Papſt ihn als feinen Legaten in Franckreich, um 

folcye fache sum ftande zu bringen , und bey Paulo II. hatte er 
an. ta65. eine gleiche commißion; allein ed war alles verges 
bend, Man na die briefe ben dem Parlement zu Paris 
war an, aber Fohann von St. Romain , General + Procura- 
tor deifelben ‚, wi ie fich mit aller macht , und die Univerfis 
tät that dem Cardina iu u ‚ wie fie an dad nächfte Conci- 
lium appellirte , welches auch gerichtlich regiffrirt wurde, Ob⸗ 
gebachter Ludwig XI. fchickte ihn zu feinem bruder, und 
nachmals in Caſtilien. An. 1473. geb er ihm dad commando 
über feine armee wider Johannem V. Grafen von Armagnac, 
welcher fich der ſtadt Lectoure bemeiltert hatte, aber darinnen 
nach der wiedereroberung getödtet wurde. Es wird aefagt, 
daß man eine capitulation aufgerichtet , die aber diefer Prälat 
nicht gehalten. Einige zeit darauf wurden felbige trouppen in 
die Braffchafft Roußillon commandirt , um Perpignan zu bes 
lagern. Der Eardinal aber befande fich nicht gar wohl, kehr⸗ 
te alſo zurück nach Parts, und ftarb endlich in dem Priorat 

Rulli, fo in der Dieeces Bourges gelegen , den ır. decembr. 

an. 1473. Cobelinss, in comment. Pi II, lib. XXI. Guagui- 

us, lib. X. Monftreiet, tom. III. Frizom. Gall. purp. Aubery, 
hift. des Cardin, 
zottfried, Bifchoff zu Amiens, war anfänglich ein Ber 

Me Mönd in dem kloſter St. Quentin von Perone, 

nachmald Abt des floflerd St. Mariä zu Nogent , und endlich 

Bischoff , welches Philippo I. und den übrigen Biichöffen ſehr 

erfreulich war. Es erhellet feine forafalt vor die kirche aus dem 

driefe, welchen er an den Biichoff Baldericum von Monon ge> 
fhrieben , darinnen er ihn erſucht, er möchte Doch Die biftorie 
feiner kirche befchreiben , wie er die von der kirche zu Cambray 
und Terowane befchrieben. Indeſſen, gleichtwie er eine befons 
dere neigung zu der einſamkeit hatte , alfo retirirte er fich auch 
nach Eluny, und gieng nachmald zu den Earthäufern. Allein 
der Erg Bifchoff von Rheims obligirte ihn , fich der ihm vers 
frauten beerde wieder anzunehmen. Er ftarb endlich in dem 

Hofer St. Erifpini von Soiſſons an. 1118. und findet man fein 

teben ben dem Surio den 8. novembr, wie ed von Mıcolao , eis 

nem Mönch felbigen kloſters, befchrieben worden. Fariuc, ad 

d. 8.nov, Molanus, in natal. SS. Belg. Robert, & Sanımartban, 

Gall. Chrift, tom. Il. p. 97. 98. 

öttfried von Langred, wurde ein Mönch zu Elairvaur, 
8 an, I119. zum erſten Abt zu Fontenay in ber Diceces Aus 
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tum ernennet. Nachmals erwehlte ihm die kirche zu Langres 
an. 1138. zu ihrem off. Aus liebe zur einfamteit kehrte ee 
an. 116x. zurüd nach Elaitvaur , allıwo er an. 1165. verftarb, 
Bdanriques, Henriques. Carolus de Viſch. 
Gottfried , Abt von Elairvaur ; lebte in dem XIL. Geculo, 
r war anfänglid) ben Bernhardo Secretarius , hernach Abt zu 
i in der Dieeces von Rheims, und endlich zu Elairaur. & 
die drey leiten bücher von dem leben Bernhardi gefchrieben, 
und um ditfer urſache willen wird er von einigen mit Gottfried 
von Aurerre confundirt, weil felbiger einen tractat von Berns 
hardi wunderwerden verfertiget. Sonſten werden ihm juge⸗ 
eignet: Commentarius in Canticum Canticorum ; Vitz aliquot 
Martyrum ; Liber Sepulcrorum Clarevallis. Baronius führet 
unter dem fahr 1446, eine epiftel an, die Gottfried von dem 
Coneilio, welches Papſt Eugeniug TIL. zu Rheims wider Guiliels 
mum VPorretanum hielt , foll geichrieben haben , auch eine ans 
dere de Transfubftantiatione aquæ mixtz vino in fanguinem 
Chriſti. Baromius. Maswriques, Henriques, De Vifch, 


d von St. Aumer, oder St. Omer, gefellte fi 
ce ugone Pagano, und noch fieben andern , > ie 
mit ihmen an. ıtıg. den Tempel » Herren » orden. Diefe neun 
perfonen wiedmeten fich auf die weile der Canonicorum Regula 
zium , GOtt zu dienſte, und thaten profeh , die dren vora 
monaftica zu halten, fo unter des Patriarchen von Jeruſalem 
direction geſchahe. Balduinus II. gab ihnen auf einige zeit 
ein haus ein , fo nahe an dem tempel Salomonis war, wors 
von fie den nahmen der TempelsHerren befamen. Wenn aber 
diefer Gottfried geftorben, it unbekannt, Guilieimus Topris, 
hiftor. B. facri lib. XI. c. 7. Jacobus de Vitriaco, lib. I, 'c. 65. 
—— 

ttfried, ein Benedictiner aus Spanien, lebte 
jahr 1096. Er ſchrieb Die hiſtorie feiner zeit, wel —— 


i lerony⸗ 
mus Surita an tag gegeben , und dedicirte fie dem 
Antonio Auguftino , ifchof von Tarragona, —2 


ein anderer Benedictiner aus Spanien , hat von Roberti Gu 
chardi conquete von Sicilien ; Ealabrien und ien vier bil 
— va ' — büs 
ttfried von Eornomaille , ein Carmelite aus Engelland; 
lebte um das jahr 1320, Er hat commentirt über = Mag 
ftrum Sententiarum „ über die Philofophiam Ariftotelis, und 
einen Ttactatum contra Gilbertum Porretanum , ingleichen eis 
nen andern wider Gerhardum Bononienfem , der fein General 
war , gefchrieben , indem dieſer letztere einige veränderung bey 
demfelbigen orden vornehmen wollte. Man fagt, daß er 
Doctor folennis zugenannt worden, und da er zu Orford 
und nachmald zu Paris docirt habe. Ermwird auch mit dem 
nahmen Gottfridus Cornubienfis in Latein benennet, zayizs 
de Ben Angl. Lucius, bibl. Carm. z 
ottfried von Auxerre, wurde von diefer ſtadt, ala feine 
patterland , alfo genennet, Er war Abelardi difeipul , —— 
aber nachmals cin Eiftercienfer , und ſtarb unter ihnen in grofs 
fem anfchen, Man fhreibet ihm verfchiedene werde zu, als 
“ —— — ——— —— — in Apoca- 
ypfin ; Epiftolas ; rum de Miraculis $S,Bernhardi 
. De Vifeb, bibl. Cifterc. Br en. 
ttfried, ein Mönch von St. Bantaleon aus Eöln, leb 
in em XIL Geculo , und fihrieb Annales von an. 1161. bis 
— welche man in Freheri collectione ſcript. rerum Germ. 
ndet, 

Gottfried, Viterbienfis von feinem vatterlande genann 
lebte unter den Kanfern Eonrado III. Friderico I. und * 
rico VI. und Ang: war er der eriten beuden Secretarius , bey 
dem letztern aber Almoſenier. Erivar nach art jelbiger zeiten 
in der Lateinifchen , Bricchifchen , Hebrärfch:und Ehaldälfchen 
forache ziemlich beichlagen ‚ lich ich auch in feinen viergigiahris 
gen reifen angelegen feyn , die beiten bibliorhecten Durchjugeben,. 
und daraus jufammen zu tragen, was ibm das beite zu ſeyn 
duͤnckte, woraus er nochmal ein Chronicon Univerfäle, Pan- 
theon genannt, von anfang der welt bis an. 1186. iufamnıen 
getragen ı und an den Bapit Urbanum III. gefchrieben bat, fo 
heils verd-weife , theild in profa abgefaffet , wie ed bey dee Pie 
forii Scriptoribus befindlich. Martinus Polonus bat, wie er 
ſelbſt geſtehet, viel daraus genommen, Sein Speculum Re. 
gm ſeu de Genealogia omnium Regum & Imperatorum a 

luvii tempore ad Henricum VI. liegt in der Kayferlichen bis 
* zu an —* — & Bellarminus, 

e fcript. ecclef. Vofkus, de Hi t. ib. Il. c. Lambecius 
de bibl. Vindob. lib. II. c. 8. * 


*Gottfried von Rhenen, der acht und zwanzigſte Bi 
bon Utrecht , folgte —— von Hoorn 5 ** Sof 
ten ſich verſchiedene u a über feiner wahl unter den Ca- 
nonicis erhoben , welche ber Kapier Friedrich I. mit dem beh⸗ 
nahmen Barbaroffa, durch feine gegenwart geftillet, und dadurch 
Gottfried wahl nicht wenin befördert. Diefer geriethe kur 
nach derfeiben im ſtreit mit dem Grafen von Holland, wegen bes 
figung der länder Weſtergow und Doftergow, fFlorentiug III, 
nahm bdiefelbe zu feinen handen, Der —D aber, welcher 
ſahe, daß er demſelben zu ſchwach wäre, nahm den Kanfer zu 
bülffe , melcher die fach der billichkeit mach fehlichtete. Alf nachs 
gehende der Magifirat von Utrecht, welcher megnte, daf ihm von 
dem Bifchoff einige freyheiten — worden ſeyen, ** 
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ben zuwider zu ſeyn begufte , tief Gottfried den Grafen vom 
Holland zu huͤlffe, deilen ihm aber nachgebends gereuete. Der 
ange fireit wurde endlich durch Reinoldum , Biſchoff, von 
öln, dem der Kavfer folchen übergeben , geendiget. Gotta 
fried hatte noch einen andern Erieg rider Me einwohner des 
ländleind Drente, welche von dem Hertzoge von Geldern une 
terfihget wurden. , Damals leiftete ihm der Graf von Holland 
roſſe dienſte. Die vermittchung Des —— Biſchoffs su 
Ein mufte anch diefe fache beylegen. Ubrigens verehrte Gott⸗ 
feied der firche zu Utrecht fein ſchloß Rhenen , und die gütber, 
welche Dazu geböreten. Damit er fein kirchſpiel wider Die bes 
nachbarte befchusen könnte , ließ er vier fehlöffer bauen ; nems 
lich Montfort , Vollenhofen, Woerden und Ter Horlt. Er 
farb den 27. may an. 1177. oder , wie.andere wollen, an. 1178. 
nachdem er feiner kirche 21. oder 22, jahre vorgefianden war, 
Heda & Beka , hift, Epife. Ultraj. Batavıa jacra, 


e ttfried / oder Godefroy / ( Johann ) ein berühmter 
— gegen ende des XV. und a mu des XVI. feculi, 
war zu Bernelingen , welches ein Zuidbeneldndifch dorf in See⸗ 
land it; gebobren. Er ward an. 1484. Doctor, und. an. 5487. 
Profeflor der Rechten zu Löven , welches amt er auch mit vielem 
lob verwaltet. Man ſiehet aus ey in Niederländifchen vers 
fen verfertigten grabfchrift, daß er am, 1515. geſtorben fen: 
Groß allgemein Hol. Eericon. 

Gotthardt/ Summz Alpes iſt das höchfte gebürge , wel: 
ches die Schweis und infonderbeit die Urner von Ko un⸗ 
terfcheidet. Er hat lincks und rechts ſich gusſtrecende aͤrme, 
aus welchen die fuͤrnehmſten ſͤſſe berfür quellen. Dann gegen 
füden ‚ durch das Livinersthal ſieſſet der Tefin ; — 
jauffei Die Ruß; aus dem Criſpalt ergieſſet ſch der Rhein, ans 
faͤnglich gegen oſten, und hernach bey Chur gen weiten ; 
aus dem Furckhen entſpringet die Rhone; aus dem Grimfel 
die Yar ; aus dem Vaidaſch die Erich. So ftrömet die Tofa 
Durch das Efchenstbal hinunter. Es liegen auf der böbe des 
Gotthardts, nicht fern von der Capuciner berberge ‚ inner 
dem. begriff einer ftunde , fieben fehöne cruftallstlare feen , welche 
meiftentbeild von brumnenswaffer, entfichen , fo fich allda fans 
melt, meynen einige, es babe diejer berg feinen nahmen 
bon dem Hildeiheimifchen Biichoff St, Gotthardt, welcher 
an. 1131. vom Papfi nnocentio II. canonifirt worden iſt. 
(a) Allein es erzeiat ſich keine wahrfcheinlichkeit , und der nah» 
me des bergs ift viel Alter. Andere führen ihn ber von den Go: 
then, welche der Kayſer Fuftinianus I. um die mitte des 
VI. Geculi durch feinen General-Lientenant Narfes aus Italien 
binaus geiagt bat , und welche uber dieſe geburge , in die Urner 

* ſich gezogen, und allda hin und wieder niedergelaſſen 
Be en. Es gehet über Dielen berg der haupt-paff aus der 
Schweiß in das Hertzogthum Mapland und Italien , und wers 
den die waaren auf maulthieren und faumroffen darüber gez 
führt, Die reife gebet vom Altorff in Ury, drey ftunden weit 
bis zum fteg ‚, da der Gotthardt und das ob fich fteigen anfänat. 
Diefe ftraffe ift theils Tuftig und annehmlich , indem man dann 
und wann Eleine ebenen antrift , theils wild, rauch und foͤrch⸗ 
terlich , bald kommet man , fonderlich in den unterſten theilen 
des bergo, durch ammuthige wälder ; bald fichet man Durch eis 
ne dundele , natürliche peripective vieler bäume , die in der tiefe 
taufchende und fchaumende Reuß; bald die von den felfen abs 
ftürkende bäche, welche baid ein angenehmes , bald cin foͤrch⸗ 
terliches getöfe verurfachen. Ubrigens findet man fih gänslich 
einaefchloffen zwifchen hohem mit immerwährenden fehnee bes 
decktem gebürge , und im winter und frubling iſt Die ſtraſſe ges 
fäbrlich wegen dem vielen eis , tiefem ſchnee und den von den 
hoͤchſten bergsgipfeln entfeglich berabftürsenden und alles übers 
deckenden laumwinen , wie dann ſchon der Poet Elaudianus ges 
fehrieben : 

- = - - Multos haufere profunde 

Vafta mole nives. cumque ipfis ſæpe juvencis 

Naufraga candenti merguntur plauftra barathro. 
Wann man vom Neo eine halbe ftunde neftiegen, fo kommt man 
in das dörflein Riedt, folgende auf Meifchligen , von dar in 
einer ſtunde auf Weiler und noch in einer hunde gen Wafen, fers 
ner in einer ſtunde nach Gefinen, da man croftallen gräbt, Eis 
ne ftunde weiter kommt man zu der —— Teufels⸗bruͤcke 
über die Reuf , und dann gleich in Urfeler:thal , darinnen 
von natur keine bäume mehr mwachfen ; wegen kälte und räuche 
des ort, ausgenommen ob dem dorf Lrferen , allwo ein 
dreyeckicht gepflanktes tann⸗ wäldlein iſt. Eine halbe ſtunde 
weiter oben das dorf Hofpital , allwo die reifenden gemeiniglich 
ausruhen und übernachten ; von Dannen fommt man im jiven 
funden zu den Gapucinern auf die völlige bewohnte höhe des 
Gotthardtd, von welcher. dennoch höhere gipfel empor fteigen, 
dabin aber niemand fommet; von dannen fteiget man wieder 
abmwärtd gegen Palien , und kommt eritlich auf Ayrol, und 

elanget .. durch das Liviner = und Valenfer «thal, auf 

Bellen und folglich an die Schweigerifchen Landvogteyen. 
Lang. grunde. der Eatholifchen weit, lib. I. c. 6. p. 513. Je. 
Simier. de Alpib. p. 101. 110. Scheuchzers bergsreif, tom. I. 
p. 18. & tom. III. p. 41. & feq. nec non p. 82. * 

Pottleube ‚ ein berg-ftädtlein im Margarafthuum Meiffen, 
anderthalb meilen über Dirna umd in deffen Amtsbezirk, an 
dem Auf Gottleube gelegen, gegen die Böhmifche grentze ju. 
Es iſt wegen einem fürnchmen eifensbergwerdf und hammer im 
ruf, Kaausbii prodr. Miſn. ill. p. 183, 
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Gottlieben ‚ iſt ein B * » Con d 
fleten im Thurgdm am Soden ee; eine halbe eu 
ftang gelegen. _ Deffen erbauer ii gewefen Eberhard von Wald⸗ 


purg, B zu Eonftang ‚at. 1251. Conrad von Honburg 

bat folcyes im Eriege mit dem Bifchoff Fohanned eingenommen, 

und verbrannt. Hernach im Schwabenstriege an. 1499. wurde 

es vom Biſchoff Hugo wider die den Expgenoffen (deren bunde» 

genoß und bürger er war) gegebene parole dem äbifchen 
und eingeräumt. Stumpf. lib. V. p. 69.b. * 


Bottolamus , (Raymundus Albertus ) ein Cardinal, ges 
bürtig von Barcellona , allwo ihn feine Gräfiche eltern , Albers 
tus Komänd und Artalda de Buejo , gleich nach feiner geburt 
dem geiftlichen ſtande wiedmeten. Sein fleiß in den ſtudien war 
fo groß, daß er indem a1, jahre feines alterd den gradum eis 
ned Doctoris Juris erhielt, dem 30, jahre trat er in den or⸗ 
den der Trinitariorum , und ald ihn hernach feine Obern viers 
mal abfendeten , um die in der Saracenifchen dienftbarteit fies 
ende Ehriften zu befteyen, ranzionirte er deren über 600, 
Mach Dominico a St, Petro mufte er dad Privrat über feinen 
gangen orden annehmen, und an. 1317. wurde er zu Balentia, 
nach abfterben Arnoidi de Rofiniol , zum eriten geiftlichen Ges 
neral » Ordens » Meifter durch 114. gegen 76, vora erwehlet. 
An. 1331. foll ihn (nach dem bericht der feribenten feines ordens) 
Tohannes XI. zum Cardinal ernenner haben, Er farb aber 
noch) in eben demfelben jahre den 18. nov. und ward in der kir⸗ 
che de Podio, ſechs meilen von Valencia, begraben. Er hat 
Acclamationes Catholicas circa Ecclefiafticos Honores , wie 
auch etliche andere geiftliche fachen , gefchrieben. Liber Diefes iſt 
er von Facobo II. Könige von Aragonien, an den Väpftlichen 
und an den Sicilianifchen Hof gefendet ‚ und zu beylegung einis 
ger ftreitigkeiten zwiſchen dem gedachten Könige und andern Po⸗ 
tentaten gebraucht worden. Sein frommer wandel , nebit un⸗ 
terfchiedenen wunderwercken, fo man von ihm berichtet , baben 

wege gebracht ‚, daß fein gedaͤchtnis von vielen , als eines Ser 
igen verehret wird. Zaumel, de vit. Parrum & Magiftror. Ge- 
neral. Marulus five Mawrolycus, in Ocean. omn. relig. ‚Jar. 
de Vive, in viridar, Salmer, memor. fec. Il. Gurmeram, 

ift. Corbera, in vit. B. Marie. 

Bottorp , die Hertzogliche refideng in Schleßwig, liegt in 
einer überaus angenehmen genend , mitten in einen fee, der 
Borgsfee genannt , und ift mit einem wall und ſtarcken bollivers 
den verfehen , deren fundament, weil alles im moraft gelegen 
auf pfälen ſtehet; wie dann fonderlich das eine bollwerck er 
u. nach den übrigen erbaut worden, nachdem man den mos 
raſt durch die erde des nahe gelegenen Hefterberges , fo deswe⸗ 
gen abgetragen worden , verffop Das ſchloß ift ſehr praͤch⸗ 
tig gebaut , mit luſt⸗ gärten , gu. bäufern , kunft » cammer, 
mung s cabinet, und bibliothed, die alle Hertzog Friedrich IIL. 
angelegt, verfeben. Aus der courtine der veftung gebt eine drüs 
de über den Borgsfee, darauf eine allee von ulmen-bäumen bis 
an das nahe in einem luftigen thal gelegene neue werd , worben 
eine grotte und pommerantzen· haus befindlich, gepfanget iſt. Die 
ſtadt if auch fonft mit fchönen gebäuden , und vornemlich mit 
vortreflichen gärten gezieret , hat in der * eine nutzbare hol⸗ 

ung , den ſiſchreichen Schlieitrom ‚ und bie ſtadt —2* 
ieſes Gottorp wurde vor zeiten Klein. Gottorp genannt , un 
nachdem das ſchloß Groß-Gottorp , welcher ort noch heut zu tas 

Alt » Bottorp genennet wird, von dem Statthalter zu 

chleßwig, Claus Rafi — in den damaligen unruhen zer⸗ 

öret worden, haben daſelbſt die Biſchoͤffe von Schleßwig zu Kös 
nigs Woldemari I. zeiten, und vielleicht lang vorher , einen 
fchönen pallaft gehabt. Es hat aber Biſchoff Nicolaus II. diefe 
feine refideng in Klein-Gottorp an Herkog Erich von Brauns 
ſchweig vertaufchet. Herzog Fridericus 1. welcher hernach Kös 
nig in Dänemard wurde , bat das jetzige ſchloß zu bauen anges 
fangen ‚ welches Hergog Adolph noch weiter ausgeführet , auch 
ie beveftigung in beſſern fand fegen lajlen, welches uber ans 
derthalb millionen geloftet. an ordiichen kriege haben fich 
an. — die Dänen dieſer ftadt nebſt dem gantzen og⸗ 
thum —— Das Amt Gottorp begreift fieben Harden, 
oder Unter-Gerichte ; rend. Strudgborf-Schlief-Exop-Berge 
oder —— arde und das laͤndlein Stapelholm. 
Dan ths befchreibung Schlefw. und Holftein , P. IL 
c. 9. p. 108. ſeqq. Topogr. Saxom. infer, Meleri ilagog. 

+ Gottorp , ift eine befondere ‚polfisinifche linie, Derſel⸗ 
ben firfter ift og Adolphus, Königs Friderici I. in Dänes 
mard , und Sopbiä, gebohrner Hergogin in Pommern füngs 

bohren den 25. jan. an. 1526. Er theilte mit fe 

m bruder, dem Könige Ehriftiano TIL. am. 1544. die Hols 

einifchen lande, liebte den Erieg , und diente dem Kapfer 

arolo V. in der tlofen belagerung vor Meß ; an. 1559. 
half er die Ditmarfchen bezwingen , that an. 1568. den Spas 
niern wider die Niederländer dienfte, wurde an. 1556. Biſchoff 
j Schlefwig , und ſtarb an. 1586. Er date von feiner gemab« 
in Chriſtina m Boiluns au Helfen tochter , vier Prins 
Ken , davon der dlteite Frideficus ein gottöförchtiger und gelehr⸗ 
ter herr, fb den 21. apr. an. 1568. gebohren, Biſchoff zu 
wig wurde. Erfolgte an, 1586. feinem vatter in der regierung, 
ſtard aber den 15. jun. an. 1587. Gein anderer Printz Philip« 
pus, fo den ro, aug. an. 1570, gebohren , folgte in der regie⸗ 
rung , ftarb aber , nachdem er kaum drey jahr ſeldige geführet, 
ben 18, octobr. an. 1590, unverheurathet. Der 1 * 

o 
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Johannes Fridericus, gebohren an. 1577. mar SGef 
u Bremen und Bifchoff au Lübeck. Er muite * ni⸗ 
chen kriege von den Kapferlichen viel erdulden, trat deshalben 
an. 1631. in den Leipziger bund , ergriff die waffen wider dem 
Kapfer Ferdinandum 11. umd farb den 3. fepteinbr. an. 1634. 
Der dritte Bring aber, Johannes Adolphus , führte die regies 
rung am längften. Er wurde an, 1585. Ertz-⸗Biſchoff zu Bre⸗ 
men , und an. 1586. Biſchoff zu Lübed , trat aber an. 1597. 
beydes an feinen bruder , Hergog Johann Friedrich , ab. & 
empfieng den 30, octobr. au, 1603. nebft dem Könige Chriſtia⸗ 
no IV. die huldigung von der ftadt Hamburg , richtete an. 1606, 
zu Gottorp eine vortrefiche bibliothek an, und flarb den 31, 
martii an. 1616. Er war eim gottsförchtiger , gelehrter , 
fanftmüthiger und vieler fprachen Eundiger Herr. Von feiner 
gemahlin Augufta , fo König Friedrichs II. in Daͤnemarck 
tochter war, hatte er fieben Finder, worunter bier töchter. 
Die ältefte, Anna, gr an. 1623. ohnvermählet ; Hedwig 
war Pfaltzgraf Auguſti von Ga gemahlin , ſo den 12. 
martü an. 1657. verftorben; Dorothea Angus wurde an 
ihren vetter , Herkog Joachim Ernft von Plön , vermählet, 
und flarb den 31. martii an, 1682.; Elifabetha Sophia war 
an Hergog Auguſtum von rege vermäblet, ftarb 
aber an. 1627. Naͤchſt dem hatte er drey ſoͤhne, der mittlere, 
Adolphus, gebohren dem ;.fept. an. 1600. ward den 2. ſept. 
an. 1631. im der Leipziger = fchlacht tÖdtlich verwundet , und 
De zwen tage darauf. Der tüngfte, Johannes , gebohren 
en 19. martii an. 1606. war der erite unter den Hergogen von 
olftein , der feine erb:portion vor eine jährliche apanage fahren 
lief. Er wurde an. 1634. Bifchoff zu Kübel, und nahm jeine 
reiideng zu Eutin, Er war ein gelehrter Herr , hatte wohl x 
reiſet, bekam aber viel ungelegenheit von dem * 
wendete nebſt feinem aͤltern bruder Friderico IV. groſſen Reif 
an , daß das Bißthum Luͤbeck in dem Weſtphaͤliſchen frieden 
nicht ſeculariſiret wurde. Deswegen auch das Capitul zu Luͤbeck 
an. 1647. jur dandbarfeit gegen das Haus Gottorp einen vers 
gleich aufgerichtet ,_ daß nach diefem *8* ehe Bifchöffe nach 
einander aus dem Gottorpifchen Haufe follten erwehlet werden. 
Derfelbe veraleich ift an. 1700. in dem Travendahlifchen Frieden 
beftätiget worden. Er ftarb an. 1655. und hinterließ von feiner 
gemahlin, Julia Felicitas ar Yulü Friderici von Würs 
temberg tochter , einen einzigen john, Jobannem Auguitum, 
bohren den 3. aug. an. 1647. Diefer war bloͤden veritandes, 
ebte unter feines vetterd, Hertzog Friedrich Auguſtens zu Eutin, 
vormundichafft , und farb zu Hamburg den 29. jan. an. 1686, 
ohne erben. Johannis Adolphi ältefter john aber, Fridericus 1V. 
folgte dem vatter in der regierung , und ftarb den 10. au 
an. ı659. Er batte von feiner gemahlin , Maria Elifabeth, 
Ehurfürft Fohannis Georgi I. zu Sachfen tochter ‚ vier Prinz 
gen, worunter die benden Alteften jung verftuxben. Fridericus, 
ebobren den 17. jul. an. 1635. flarb den 2, aug. an. 1654. iu 
Saris; Fohann George, gebohren dem 8. oct. an. 1638. war 
Coadjutor zu Lübeck , und ſtarb den 23. febr. an. 1655. in Ita⸗ 
lien ; der juͤngſte ge Auguft Friedrich , war den 7. map 
an. 1646. aebohren. Er wurde an. 1666. zum Adminiftrator 
des Stifts Luͤbeck erwehlt, und refidirte zu Eutin. Er ſtarb 
den 3. oct. an. 1705. und hinterließ von feiner gemahlin Chris 
ftina, Hertzogs Auguſti zu Sachſen Printzeßin, Leine kinder. 
a . Brngefinnen waren folgende: Sophia 
ugufta , gebohren den 15. fentembr. an. 1630. wurde an 
Fürft Fohannem zu Anhalt s Zerbft vermähler , und ſtarb 
den 12, Decembr. an. 1680, Magdalena Sibylla, gebobren 
den 14. nevembr. an. 1632. wurde an Hertzog Guſtav Adolvh 
von Mecklenburg an. 1654. vermäblet ; Maria Elifaberh, 
gebohren den 7. Jul. an, 1634. vermäblet an. 1650. an Land⸗ 
waf Ludwig von Heffen » Darmitadt, und geftorben den 17. 
an. an. 1665.; Hedwig Elconora , gebohren den 23. octobr, 
an. 1636. Koͤnigs Garoli Guftavi in Schweden gemablin ; 
Anna Dorothea ‚ gebohren den 13. febr. an. 1641. war Coad- 
jutrix ded Stift? Quedlinburg ; Auguſta Maria, gebobren 
Den 6. febr. An. 1649. wurde an. 1670. Marggraf Friderici 
Maani von Baden: Durlach gemablim; der älteite Bring aber, 
Ebriftian Albrecht , feste das nefchlechte fort. Er ſtarb den 24. 
decembr. an. 1694. und hinterließ von feiner nemahlin , Frides 
rica Amalla , Königs Friderici III. in Dänemard tochter, So: 
vphiam Amaliam , — den 19. jan. an. 1670. ſo den 7. 
- jul. an. 1696. des Erb = Bringen von Wolfenbüttel , Auguſt 
Wilhelm , andere nemahlin wurde; Mariam Elifabetham , jo 
den a:. mar. an. 1678. gebohren, und noch unvermäblet il 
nebſt zwey -Pringen , erico und Chriſtiano Augufto, es 
ner feßte die regierung fort, und wurde den ro. jul. an. 1702, 
in der fchlacht bey Eliifov erfchoffen, Er hinterließ von_feiner 
emablin , Hedwig Sophia , Königs Caroli XI. von Schiwes 
tochter , einen einzigen Prinzen , Carl Friedrich , gebohren 
den 19, april an. 1700. da indeifen des watterd bruder , Chri 
ftianus Auguftus, jo den zz. jan. an, 1673. gebohren ‚ die Ad« 
miniftration der regierung gefuͤhret. An, 1725. bat fich Carl 
iedrich , Hertzog von Holftein, mit Anna des sn Vetri I. 
Itefter tochter aus leiter che zu Petersburg verm ga, weldye 
an. 1728. den ı5. man flarb. Carl Friedrich felbit, nachdem 
er an. 1727. don dem Rußiſchen Hofe ‚ an welchen er fich eine 
geitlang aufgehalten , zurück gelommen , ftarb den 18. jun, 
an. 1739. und binterließ einen einzigen Vringen, Carl Peter 
Ulrich , welcher den 21. febr. an. 1728, geboren worden, 
Hitor, Laien IL. Theil, 
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Wegen deſſen minderjaͤhrigleit nahm Friedrich Adolvh 
u Holſtein, und Bifchoff zu Lübeck, Die ——— 
ſich. Der junge 308 empfieng an. 1741. den titul x 
Königliche Hoheit in Schweden, gieng an. 1742. nach Rußland, 
erhielt Dafelbit den St. Andread » orden, und ward Oberfts 
Lieutenant der Preobrafchenstifchen garden. Dandwertbhs 
zn e; —F— circ. FSaxon. — ifagoge, p. 351. 
wneri Iylloge. mbof. not. Proc. lib. IV, cap. 9. 
päifcper Heroldı Ada publica. * ae 
otts auer, liegt nicht weit von Durlach , und war che 
befien ein Reiche = Elofter , welches nachgehends an Die 34 
grafen von Baden gekommen. den Franjoͤſiſchen kriegen 
aber iſt ed dergeſtalt ruinirt worden, es nunmehro gantz 
wuͤſte liegt, Doch weiſen die noch da ſiehenden mauren 
aus, dab es ehedeſſen ein fehr koſtbares gebäude muͤſſe ge⸗ 
—— ca 
* Bortfched, ( nnes) mar zu Königsberg in Pr 
im iulto an, 1668. gebohren. Nachdem er auf Bahger Un 
fität einen guten geund in der Philoſophie und Medicin geleget, 
that er an. 1687, eine reife Durch Tentfchland und Holland, und 
ward nach feiner zurücfkunft Doctor Medicine. . 1694, er⸗ 
bielt er die Profeflionem Medicine extraordinariam , und an, 
1701, Ay ra ordinariam , und ward zu gleicher zeit ein mits 
glied der Berlinifchen Socıetät ; ftarb aber den 10, april an. 
1704. Er iſt der erfie geweien , der auf gedachter Univerfität 
von den Ichrsfägen des Ariftoteli® abzugeben fich unterftandeny 
und in der Phyſict Die collegia experimentalia eingeführet, 
Seine fchriften find ; de Æthere & Acre; de Circulatione 
Sanguinis; de Motu Mufculorum; Flora Pruflica, feu Tra- 
2* de Plantis in Pruſſia ſponte nafcentibus &c. Progr, 
Juneor, 
Bottfchee , eine ſtadt nebft einem fchloffe in dem 
thum Gramm, acht meilen von Laybach, 4 n. ae 
1623. in der perfon Hans Jacobs von K x ju einer Graf⸗ 
fchafft erhoben , nachgebends aber den Fuͤrſten von Aueriperg 
kaͤufich überlailen worden. Die gegend daherum beift die 
Windiſche Ward, und find die einwohner , an der forache 
und Eleidung fowol ald an fitten von den andern Erainern 
unterſchieden. Valvaſors chre des Hertzogthums Erain. 


* (Bottichling ı ( Eafpar ) Rector und Bibliothecari 
der Neuſtadt Brandenburg , iſt zu Lobendau in dem Ei 
ſchen Fuͤrſtenthum Liegnig den 28. febr. an. 1679. gebohren 
worden. Sein vatter war daſelbſt Prediger, Machdem er die 
erſten gründe der — geleget, kam er an. 1693. nach 
Lauban, woſelbſt er neben andern unter Gottfried Hoffinann 
die mathematifchen wilfenfchafften erlernte. An. 1698. gieng 
er nach Wittenberg, und in dem folgenden jahre nach Halle, 
Allhier erlernte er zugleich die —— Spaniſche, Ita⸗ 
liaͤniſche und Engliſche forache, An. 1700. kam er nach Leip⸗ 
BR l hie Seen u a rd und etliche mal 

puti . eng auch an hi e und a i 
zu lefen. Allein er ward bald nach Drefden —— — 


nehmer leuthe kinder daſelbſt zu unterrichten. An, 1704. muſie 
er einen jungen Herrn Schmeiß von Ehrenpreisberg aus Zittau 
als Hofmeilter nach € führen. Indeſſen wurde er zu eis- 


nem Rectore einer in der Mark neu » anzulegenden Rittersfchus 
fe vorgefchlagen ‚, und feng an. 100% mit drey jungen Edellens 
then ohne * Collegen das werd freudig an , mit fo gutem 
fortgang , daß er innerhalb drey jahren vierzig perfonen , und 
darunter zwey Grafen zu unterrichten befam. MWeilihm aber 
dennoch fein amt durch vieles tadeln fchwer gemacht wurde , 
verlangte er feinen abſchied, und erhielt ihn, gieng darauf 
nach Magdeburg und Halle, erauf kam er wegen tode 
feines vatterd in Schlefien. Von dannen fam ex im anfang 
des 1709. jahrs in Halle zurück, und fing an mit gutem beb⸗ 
fall collegia zu halten. Die philofophiiche Facultät erklärte 
ihn hierauf zu ihrem Adjundto., Er genof die gewogenheit 
aller dafigen Brofeiforen , zumal wegen der befchreibung der 
fladt und Univerfität Halle , darinn auch das leben der damda 
ligen Profeſſoren enthalten. In dem folgenden jahre befam 
er den beruf zu dem Rectorat der Neu s Brandenburgifchen 
ſchule. Daſelbſt it er an. 1739. geftorben. Seine fehriften 
find neben verfchiedenen difputationen : Einleitung im die wiſſen⸗ 
haft guter bücher ; Kurge Nachricht von dem heutigen zu⸗ 
ftande Franckreichs, unter dem nahmen Garoli von Sauleı 
Kurtze Einleitung in die Herolds-kunft ; Ehromologifche und 
Hiftorifche Tabellen des XVI. und XVII. feculi . Nachricht 
von der ſtadt Halle, Frandfurt am Mayn und feipsig; Grunds 
lehren aus der Teutichen Dratorie ; Verſuch von einer biftorie 
der landscharten ;_ Staat von Fez und Marocco, Habefinien, 
Algier, Tunis, Trivoli und Barcan , Egupten , Guinea und 
Congo , America, Siam, Japan und übrigen infuln in Ofte 
ndien; Res Preceptorum Neo-Brandenburgenfium ; Recueil 
e guelques contes divertilfans; Andäctige Gedanden der 
—— Jugend; Machricht von den Superintendenten und 
nfpectoribus in der NMeufladt Brandenburg ; Belchreibung 
ber A er ba — —— 
ü ungen und anders. ttens rtes 
AAa bijt, eaclefhiaft, tom, IV. — en 


Pottshaus » Bund , it einer vom den dreyen 
im hoben Rhetia „ von" dem Gottshaufe + Oder en 
Stifs in Chu 


r alſo gehannt, Sr 4 en dem u 
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und X. Gerichten » Bund , wie auch dee Herrſchafft Worms 
und dem Beltlin , und begreift ı1. groſſe Hochgerichte , wel⸗ 
che in 21. Eleine oder halbe Hochaerichte abgerheilt werden, 
ie 11. groffen find (1. ) die ftadt Chur. (2.) Die vier 
Dörfer , nemlich Zizers, Yard, Trims und Untervag. (3.) 
Drtenitein, (4.) Obervaß. (5. ) Oberhalbitein. (6.) Bes 
ve, oder Stallen. ( 7.) Prägell, (8.) Ober: Engadın. 
(9. ). Unter » Engadin. (zo. ) Münfterthal. (xı.) Bufihe 
Jaff. In diefe find die zı. Eleine aljo eingetheilt. (1.) Die 
ftadt Ehur allein. (2.) Die vier Dörfer auch allein. (3.& 4.) 
Drtenitein und Fuͤrſtnaw. (5. &6.) Obervatz und Bergün, 
oder Greiffenftein._( 7. 8. & 9.) Tingen , Reams und Ziefs 
fentaftel, (10.) Bene. (14.) Avers. ( 12.) Remis. (13.) 
chlimmd, Ci4. & 15.) Bragell , Ober⸗Porta und Unter 
orta. (16. & 17.) Engadin ob und unter der Merula. 
(18. & 12) Unter-Engadin ob und inter Val Tafna. (20, ) 
Muünfterthal, (ar. ) Vuſchlaff. Eine jede diefer gemeinden 
iſt frey, bat ihren eigenen Ammann , Richter , ſazungen, ges 
wohnbeiten hohe und niedere Gerichte. Das Haupt des gau⸗ 
Ken Bundes ift der Bunds + Präfident , welcher aus den Raͤ⸗ 
tben der ſtadt Ehur , durch das Ioos , alhährlich auf dem 
Bundsstage zu Chur erweblt wird. Dieſer Bund nahm feinen 
anfang an. 1419. da Biſchoff Johannes zu Chur mit feinen 
Bottshaussfeuthen fich in der ſtadt Chur verbunden , auch mit 
der ftadt Zürich ein bürgersrecht auf sr. jahr errichtet hat. Un. 
1498. Schloß dieſer Bund ein ewiges bündnis mit den VII 
alten Orten. Jof: Simler. de Republ. Helver. lib. I. p. 307. 
feg. & lib. II. p. 607. ſeq. Bucelin. Rhet, p. 319. Egid, 
Tjebudy, chron. MScr. ad an. 1419. P. II. p. zıı5. * 


GBostitatt war eine Abtey Bernhardiner = ordend am der 
Soll zwifchen Nydau und Büren gelegen , und fam mit Büs 
ren an Bern , welche ftadt nunmehro einen Landvogt alldort 
bat. Es war auch ein Frauen = Elofter daſelbſt. Der ftifter 
war Graf Rudolph zu Nydau und Neuenburg, um das jahre 
1247. Es wurde aber an. 1482. Die Nebtifin mit famt ihren 
Monnen , ihres ärgerlichen lebens halber, aus dem lande vers 
ſchickt. An. 1528. haben die bauren in der Grafichafft Nydau 
einen aufitand erregt , das Llofter überfallen , und etliche fäller 
mit wein darinnen ausgeleert, Es find aber Raths-botichafften 
von Bern und Biel eilends dahin geritten , und haben die ſchwü⸗ 
rigen koͤpfe mit guten worten abgethätiget ; aber Die hen 
wurden hernach gegriffen und abgeftraft, neben erſetzung des 
ſchadens. Der legte Abt, nabmens Joh. Schilling , ward 
nach der Reformation der erſte Schaffner des kloſters. Kaliager. 
hift. MSer. lib. XIX. c. 6. Stettler. P. II. lib. I. p. 90. * 

Gottzell, ein Bayerifches kloſter und Abten der regulirten 
Ehor-Herren St. Auguftini zum Bißthum Regenfpurg und 
Straubingifchen Bleg = Gericht Vichtbach gehörig. Die ſtif⸗ 
tung des Klofters wird fowol einem Ritter Heinrich von Pfal- 
ling und feiner gemahlin, ald auch Heinrich Bifchoif zu Res 
genipurg, fo an, 1286, gelebet, zugeichrieben. ChursBayern, 
Pag. 324 

Goualiar , oder Bovaleor , eine ſtadt in einer gleichbes 
ttannten provint im Reiche des Grof:Mogols diffeits des Auffes 
Ganges gegen Die öftliche feite von Agra zu. Diefer ort wird 
vor einen der beiten in Indien gehalten , weil dafelbft der Kayſer 
feine fchäge in vermehrung hat, Es ift dafelbit eine veitung, 
worein der Groß: Mogol dieienigen Fürften bringen läffet , des 
ren er fich verfichern , oder fie heimlich binrichten laſſen will, 
Tavernier. 

Gouave, , oder Grand-Gouve, fat. Goavum , eine Frans 
pie colonie in Nord = America, an einem groffen meersbufen, 
er fich am die, kuͤſten der inful St. Domingo erftredet, Sie 
baben an der nördlichen feite gedachten bufens eine andere cold: 
nie ‚ Petit-Gouve genannt , gehabt , die ihnen aber die Engel: 
länder an, 1702. abgenommen. 


Gouda, (Johann von ) war zu Utrecht an. ısyr. geboh⸗ 
zen ; und begab jich an. 1588. unter die Jeſuiten zu Tournay, 
Er bat auch umter ihnen die Vbilofopbie zu Douay und die 
ze Moralem zu Antwerpen gelehret , nicht weniger 
are unf und zwanzig jahr das volck zu Antıverpen und Bruͤſ⸗ 

1 in. predigten unterrichtet. Er ftarb zu Bruͤſſel den 18. dec. 
an. 1630, gar gaͤhlings. Er hat in Miederländifcher fprache 
gefchrieben : —— pro vera in ven. Euchariftix Sacra- 
mento Transfubltantiatione contra Franc, & Sam. Lansber- 
gios; Victricem Transfubftantiationem; Examen Franc. Go- 
mari, Jo. Vitenbogartdi & Dan. Caftellani, &c, Andreas, bibl. 
Belgic. Alvgambe, de fcriptor. S. ]. 


oude / Baude, Ter Gau, eine mittelmäfige groffe ſtadt 

in SüdsHolland ‚ am der Iſſel, etwa fünf meilen von Leiden 
geleam: Einige führen den nahmen von gold her, welches 
ie Niederländer goud nennen , weil der thuen daſelbſt mit gol⸗ 
de bedeckt gewefen ; es ift aber ficherer ihn von dem Eimbrifchen 
worte goum berzuführen , welches eine waifer » leitung bedeus 
tet ; wie denn auch die wailer-leitung , fo aus dem Rheine 
durch dieſe itadt geführet wird , umd bernach fich in die Fifel er⸗ 
gieſſet, Gou genennet wird, Sie ift wegen ihrer fchleuffen, wo⸗— 
durch man das umliegende land in wenig ſtunden unter waſſer 
gan fan , berübmt , und hat den fechften plag unter denienigen 
abten, nn Deputirte zu der verfammlung der Generals 
Staaten von Holland ſchicken. Au, 1420, brannte fie bis auf 
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fünf haͤuſer ab ; anictzo befindet fich daſelbſt eine fehöne kirche 
und ein prächtiged Rath⸗ haus. Man fagt, daß fie an. 1272. 
unter dem Grafen von Holland , Florentis V. erbauet fey, wies 
wol fie moch vor älter zu achten , weil fie Damals nur ermeitert 
worden, wie auch , daß fie zwey befondere Herren aus dem 
hauſe Blois gehabt , unter welchen der letztere fie an. 1398. den 
Grafen von Holland eingerdumet. Vormals war daſelbſt cin 
fchönes fchloh , fo Johannes Hannonius, Herr von Beaumont, 
erbauet , wofelbft anch die privilegia und diplomata der Gra⸗ 
fen von Holland verwahret worden , welches man aber in dem 
Niederländifchen kriege niedergeriffen , dag nur allein der thurm 
fteben blieben. „Juwi: Batavia. Guicciardmi Belg. p. 199. Zei- 
leri topogr. circ. Burgund. p. 135. 

£ (Boude + ( Eornelius von ) ein geſchickter portraitsmablerr 
lebte um die mitte des 16. jahrhunderts. Er war ein lehrjunger 
Martin Hemsterdens. Nachdem er in feiner jugend einen grofs 
fen abſcheu vor dem überflüßigen trinden gebabt , hat er fich in 
dem alter demfelben alfo ergeben , daß er fich Damit zu grunde 
richtete, Groß allgemein Soll, Lexicon. 

. * Boudelin, ( Bierre) ein Feangöfifcher Poet im XVIL. 
feculo „ gebürtig von Toulouſe. Gein vatter war ein Chirur- 
gus, er aber ſtudirte Die Jura, und wurde ald Advocat ange» 
nommen. Doch verwaltete ex folche ftelle niemals, fonbern leg⸗ 
te fich blos, feinem naturell zu folge, auf die Poeſie in der Gas 
ſconiſchen fprache , darinnen er der erfte Tichter geweſen. Gein 
munterer verftand md gute einfälle machten ihn bey vielen vors 
nehmen Herren beliebt , daß fie ihm zurtafel zogen. Er wußte 
fich aber dieſes vortheils nicht vecht zu bedienen , und würde 
übel zurecht gekommen fenn , wenn ihm nicht feine lands⸗ leuthe 
aus mitleiden eine jährliche penfion von zoo. livres aus dem 
rario gemeiner ftadt verfchafft hätten , welche er unausgefegt 
bis an fein an. 1649. im 70, jahre feines alters erfolgtes ende 
genoſſen. Da er in der VPoeſie feiner muttersforache Feine vor⸗ 
gänger gehabt , hat man ſich verwundert , wie er es darinn fo 
weit bringen können ; wie denn feine getichte viel liebhaber ge⸗ 
funden, und daher zum Öftern zu Touloufe und auch an.ı7oo, 
j Amfterdam aufgelegt worden. Mr. de la Taille hat denfels 
en eine nachricht von dem leben des verfaffers voran geſetzt; 
Mr. Douiat aber, ein mitglied der Franzöfifchen Academic, 
ein Dictionarium der ſchwerſten Gafconifchen redendsarten bins 
ten bengefüget. 

* Houdböven , ( Balerius) ward an. 1577. zu Dordrecht 
gebohren. Er fludirte zu Utrecht , Coln, Loͤden und Dole. 
Über alles andere , legte er ich auf die alterthuͤmmer feines vat⸗ 
terlanded. Er bat eine alte chronick von Holland in Nieder 
ländifcher fprache heraus gegeben , welche er überichen , vera 
bejfert , vermebret , und mit vielen gefchlecht:regiftern von an. 
449. Di an. 1620, bereichert hatte, Er bat auch eine biftorie 
und ** von Dordrecht gemacht, welche aber noch 
nicht gedruckt it. Er narb an. 1628. Groß allgem, holl. 
Cericon. Val, Andres bibl. Belg. 

Goudimel, (Claudius) ein berühmter Mulicus, war (mie 
Banle mit gutem grund aus gewiſſen verjen des Melt muths 
majfet , ) aus der Franche-Comte gebürtig , wurde aber nach 
der befannten Pariſiſchen biutshochzeit un der religion willen 
zu Lyon an. 1572, al viel ſtädte in Franckreich dem abſcheuli— 
chen erempel der Pariſer folgten, maſſacriret, nicht aber zu 
Paris, wie d’Aubigne ſaget. Varillas confundirt ihm mit dem 
jungen Elaudino. Er bat vornemlich die mufic zu der Franzöfis 
ſchen überfegung der Palmen des Elementis Maroti und Theo⸗ 
dori Bezd componirt ; und felbige in melodien gebracht, T’hua- 
aus, lib. LII. p. 1053. D’Aubigne, hift. univ. tom. Il. liv. 1, 
c. 4. P. 547. Martyr. Protefl, lib. X. f.727. Meliff Ichedia- 
{matum reliquie. Varilar, hit. de Charl. IX. p. 471. Bayie. * 

*Govea, (Antonius de ) ein Portugieft, — von 
Beja/ trat in den orden der AuguftinersEremiten , und lehrte 
die Theologie zu Goa, war auch dajelbit Vrior in einem Elojter 
feines ordend. An. 1602. gieng er ald Gefandter an den Kos 
nig Schach. Abbas nach Perfien, Er erbtelte bey demielben ſo 
viel , dafi der König Den Millionariis erlaubte, dad Evanges 
lium in feinen landen frey zu predigen, Der andere auſchlag 
aber gerieth nicht fo wohl , da er dem Schach: Abbas rieth mur 
den Türen einen £rieg anzufangen, weswegen jich Godeanus zus 
gleich ald einen Abgefandten an den Papft und König in 
Spanien gebrauchen lief , um dieſelbe zu einer alliang zu be⸗ 
reden. Denn er erhielte nichts ald den titul eines Biſchoffs in 
rg und Vicarii Apoftolici in Werjien, Der König ward 

rüber fo zornig , daß er nicht alleım alle den Chriſten ars 

Önnte freyheiten revocirte, fondern auch Gopeanum jelbit bey 
einer zurückkunft ins gefänanis feste. Nach einiger zeit ward 
er wieder auf freyen fuß geftellt , da er denn vor rathſam 
bielte , in ſein vatterland zurück zu kehren. Er batte aber 
das unglüc;unterwegs bey Sardinien von jeesräudern gefangen, 
und nach Aigier gebracht zu werden. Geine freunde ranzionits 
ten ihn aber au. 1620. da er denn nach Madrid kam, und 
ulegt zu Mancanarıs de Membrillo den 18. aug. an. 1638 

arb. Er hatte bey feinem aufenthalt in Indien theil an den 
unternehmungen der Römifchen Eirchen wider die Thomass 
Ehriften , davon er auch ein buch gefchrieben, unter dem titul ; 
Jornanda do Arcebifpo de Goa, D, Frai Aleipo de Menefes ; 
Er hat auch Relation des Guerres & Victoires obrenues par le 
Koi de Perfe Cha-Abbus, contre les Empereurs de * uie 
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Kahomet & Achmet, Rouen 1646. in 4. hinterlaffen. Antam, 


2 Croze, Chriftian. des Indes. 

Boveamus , ( Andreas ) ans einer vornehmen familie vom 
Zea aus Vortugall, war in dem Collegio St. Barbard zu 
Jaris Principal , und erzog daſelbſt dren feiner vettern , worgu 
ev König von Portugall die koften herſchoß. Martialis &0s 
ranus , der ditere vom diefen drey brüdern , wurde ein guter 
joet, und publictete zu Paris eine Lateiniiche- Grammatic; 
Indreas Gopeanus , der jüngfte , docirte erſtlich Die Gramma ⸗ 
ic, und nachmals die Bbhilorophie in dem Collegio Gt. Bars 
arä, wurde auch endlich an feines vetters ftelle rincipal dejs 
Ybigen Collegii. Weil er felbige wohl verſahe berief man ibn 
m gleicher urfache willen nach Bourdeaur, um das Collegium 
on Guienne zu dirigiven. Er gieng an. 1534. dahin , und 
yeil er der (udirenden jugend ſeht müßlich war , wurde er von 
em Könige Johanne IN. von Portugal zurüc in fein vatterland 
eruffen , um zu Coimbra ein Collegium nach dem von Guien⸗ 
e zu fliften. Er gieng dannenhero an. 1547. don Bourdeaug; 
nd nahm einige Gelehrte mit ſich, welche Die jugend zu unters 
ichten gefchift waren , brachte auch dad Collegium dafelbit in 
and. Als er willen war, nach Bourdeang wieder zurück zu 
ehren, farb er im jun. an. 1548. im fünfzigften jahre feines 
Iterd. Er war Vriefter und Prediger , bat aber nichts drus 
!en laſſen. Der mittelfte unter dieſen brubdern , Antonius, war 
er berühmtefte ‚ von weichem indem folgenden artidul, Andr. 
cbortus, bibl. Hifp. p. 618. Bayle. 

Boveanus , (Antonius ) von Bea aus Portugal, des 
orgedachten Andred und Martialis bruder , mar in der Latei⸗ 
itchen fprache und in der Ariftotelifchen Bhilofopbie , welche er 
sıder Ramum defendirte, wohl geübt. An. 1539. ftudirte er 
ie Jura zu Bourdeaug , auch hernach zu Avignon unter Nemis 
io Ferreio. An, 1542, lehrte er zu Paris, Lehrte aber nach eis 
‚iger zeit woieder zuruͤck nach Bourdeaug zu feinem bruder, und 
Iieb dafelbft , als felbiger nach Eoimbra gegangen war. Er 
surde hernach von Nemilio Ferreto nach Avignon beruffen, das 
stbft Die Jura zu profitiren , welches er nachmals zu Touloufe, 
Sahord , Walence und zu Grenoble auch that, wie denn Euias 
ins fich bald durch ihm von dem Studio Juris hätte abwendig 
nachen laffen, weil er fich beforgte, Gobeanus möchte ihn uͤber⸗ 
reifen. An. 1559. verehlichte er fich zu Srenoble , wurde aber 
oegen innerlicher kriege gemdthiget , aus Franckreich fich nach 
diemont zu retiriren , allıwo er bey dem Hertzoge Dhiliberto von 
Zabohen geheimer Rath und Reguetenmeifter wurde, Er ftarb, 
vie Thuanus will, an. 1565. daran , daß er zu viel melonen 
‚egeffen wiewol andere feinen tod weiter hinaus fegen. Es 
aden ihm einige vor einen Atheiſten halten wollen , jonderlich 
Salvinus , und der author der bibliorhegue du Dauphine verfis 
hert , dag man ihm zu Valence einft befchuldiget , als babe er 
‚on GOtt übel 5 dagegen er ſich aber in einem vor⸗ 
weichen diſcurs verantwortet hat, Er hat vieles geſchrieben, 
ld: Varias Ledtiones; Commentarium de Subftitutionibus ; 
ie Jurifdidtione libros Il.; adL. Gallus — de Jure Ac· 
refcendi ; ad Legem Falcidiam ; Animadverfionum Librum ; 
Jaltigationes in Virgilium & Terentium ; Enarrariones in Ci- 
‚eronis Orationes contra Vatinium, &c. Thuanus, lib.XXXVI. 
ın. Schettws, bibl. Hifp. tom. I. p. 97. Gbilini, theatr. Freberi 
heatr. p. 848. Leickberi vitæ ICt. p. 197. Teifier, eloges 
om. I. p. 289. & tom. Ul. p. 180. Bayie. 

Foveanus , ( Manfredus ) von Turin , war fehr gefchickt, 
owol in verfen ald in profa zu fehreiben , nicht weniger auch in 
ure Civili und Canonico. Er war Hertzogs Earoli uelis 
‚on Savoyen geheimer Rath, ſtarb an. 1613. und hat geſchrie⸗ 
en: Confilia, Notas & Animadverfiones in Opera Julii Clari ; 
nd Orationem funebrem in Mortem Philippi il Gbiäni, cheatr. 
’.]L. p. 189. Teifier, log. tom, Il. p.405. Bayie, biblioch. 
iftorique des auteurs du Droit par Simen, tom, I. 

Gouel , ein Auf in dem Königreiche Bengala , allwo man 
iamanten findet. Siehe Soumel. 

Gover , (Fobanner ) ein Engelländer von Adel und 
rönter Pocte , hat verfchiedenes in Aranzöfifher , Englif 
nd Rateinifcher ſprache gefchrieben / wie er denn auch in dieſer 
eutern eine chronick in fieben büchern , unter dem titul; Vox 
lamantis in deferto „ verfertiget., Er bat auch ein Chronicon 
Richardi II. und Henrich IV. abgefaflet , und anders mehr, fb 
ber noch in manufcript liegen. Er ſtarb zu Londen an. 1402, 
a ihm'denn eine ftatue mit einer göldenen fette und mit einem 
pheustrange gefeget ward. Baleus & Pitjeus , de fcript. Angl. 
’ojjius, lib. IL. de Hiftor. Latinis, c. 3. P. 542. 

Bovernolo ‚ lat. Acroventum , eine ftadt umter Mantua⸗ 
iſcher Herrichafft am Po gelegen , und zwar in der gegend, 
Iho6 diefer Auf den Mincio zu fich nimmt, zwifchen Mantua 
ınd Eoncordia. Er if wegen der unterredung ‚ die der Papſt 
Yeo mit dem Attila , der Hunnen Könige, daſelbſt gepflogen, des 
ühmt. Rogifart, delices de l’Italie, 

Bouffier , it eine vornehme familie im Frandreich , aus 
oelcher viel groife leuthe entfproffen find. Ihren urforung fühs 
en einige von Galfierio Boge in Mauitanien, ber , welches 
e aus einiger gleichheit des aahmens Galfier mit Gouffier 

hliejfen wollen. Bouchetus aber will felbige von einem vor⸗ 
ebmen Herrn aus dem Bourbornifchen herleiten , welcher zu 
8 Königs Henrici I. zeiten gelevet, und Dam, Humdaldi, 
Hiftor, Lexicon IIl. Theil, j 


St. Loup; Paulum , 
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von Urtel töchter , zur ehe gehabt, von welcher Hum⸗ 
dus I. und von Diefem Sumbaldus h. gezeuget wen 
welcher zu Bhiltppi I. und Ludovici Crafli geiten gelebet. Von 
banne Gouffier , Herren von Milly , Bonnivet und la Tours 
9, gehet eine richtige genealogie felbigen hauſes an, Dies 
fer zeugte Theobaldum Gouffier, welcher von Margaretha von 
urt drey ſohne hatte, Dhilippum, Wilbelmum und Emes 
der das gefchlechte fortfeigte , und einen john, nahmens 
Wilhelmum , binterlieg.  Diefer war Herr von Boifi , Bonnis 
vet, Dion und Manlevrier , Senefthall von Saintonge, und 
Königs Earoli VII. älteiter Cammershperr , vorher aber deſſen 
ofıneifter. Er hatte fichan, 1450. mit Louiſe von Amboiſe, 
etri, Herrn von Chaumont tochter , vermählet , mit meld 
er einen fohn und zwey töchter gezeuget. Der john Detrus 
fand fich an. 1512, in der jchlacht bey Ravenna , und kam an. 
1515. in der ſchlacht bey Marignano um. Er verheurathete 
aber zum andern mal mit Philippa von Montmorency , A 
"von Melun, Herrn von Nantouillet wittiwe, mit welcher er 
Artum zeugte, von welchem hernach; Wilbelmum , Herrn 
von Bonnivet, fo eine befondere linie fliftete, von welcher 
ernach; Adrianum, Eardinal von Boifi, von welchen au 
befondere; Yimarıım , Biſchoff zu Alt, und 
Abt von Eluny und St. Denvs , zc. ſo den 9. octobr, an. 1528, 
verftorben ; Ludobicum, Abt von St. Marentii; Petrum, Abe 
don St. Denps nebft zen töchtern. Artus zeugte mit He⸗ 
lena Dangeft Elaudium Gouffier und Helenam, Elaudius 
Goufier, Marquis von Boifi, Graf von Caravas, ic. war 
En von Rouanez und Ober-Stallmeifter von Frandreich, 
‚Er hielt ſich unter andern in der fihlacht bey Pavia wohl , wurde 
auch darinuen gefangen welches ihm auch bernach an, 1537. 
dem leisten einfalle Garoli V. in Provence zum andern mal 
g da er neben dem Herrn von Montejan mit 160. 
pferden und 300, zu fuß von dem gröften a. der avant:garde 
des Kayſers, unfern Brignolles angegriffen und leßtlich um⸗ 
ringet wurde, dan er fich nebft Monteran , obwol nach einem 
ng von mehr als fünf Runden , endlich ergeben muſte. Er 
arb im hoben alter, Er hatte mit feinen fünf gemablinnen 
viel kinder , ald Gilbertum , Artum, Grafen von Karavas, ſo 
ohne erben tarb ; Elaudium , von welchem die Grafen von Ca⸗ 
ravas ; Carolum , Malthefer:Ritter ; Ludopicum , Baron von 
eren von Bouflages ; und Elaudium, 
fo umverehlicht ſtarb. Gitbertus Gouffier , Hertzog von Roua⸗ 
3 Marggraf von Boiſi ıc. wurde im derſchiedenen ver⸗ 
tungen gebraucht, Ex flarb an. 1583. und hinterliei Zus 
dopicum Gouffier , Herzog von Rouanez , welcher den 25, 
novembr. an. 1578. gebohren. Er vermäblte ſich an. 1600, mit 
Claudia Eleonora von Lothringen, Frau von Beaumesnil, mit 
welcher er jeugte Henricum Zudovicum , welcher den geiſtlichen 
and annahm; Artum ; Garolum , Grafen von Eonnor ; und 
andum Ludovicum, Grafen von Earanad. Henricus Gouf⸗ 
er feste das gefchlechte fort. Er war an. 1605. gebohren, und 
in der fchlacht bey Iberquerque den 24. aug. an. 1639, um. 
Er hatte von feiner _ Anna Maria Hennequind, Frau 
von Varas, Artum Bouffier IL. Derbog von Rouannez, welcher 
Gouverneur von Poitou war, und fein Gouvernement dem 
ergoge von Vieupille uͤberließ. 

Die andere linie ftanımet ber von Wilhelmo Gouffier , Wils 
beimi fohne , wekber insgemein der Admiral von Bonntpet ges 
nennet wird. Diefer keuge mit feiner eriten gemahlin, Bona⸗ 
ventura von Poidufou, Ludovicum Gouffier, Heren von Bons 
nivet , der fich in den Italiaͤniſchen Eriegen wohl jehen ließ. 
Bellan fagt von ihm, dag er an. 1527. in der belagerung Mens 
polis dergeitalt biefiret worden, daß ihm das eingeweide zu dem 
leibe heraus gegangen, fey aber wieder geheiler worden, und zwey 
jahr darauf an einer andern krauckheit geiiorben, Mit feiner 
andern gemahlin , Lonife von Erevecdur , jeugte er Franciſcum 
Gouffter » weicher an. 1555. an einer wunde die er in der belas 

erung Vulpian in Piemont empfangen , unverehlicht ſtarb; 
Srane fcum, von dem alfobald ; und einen andern Frauciſcum— 
d Malthefer-Ritter war , und an. 17547. zum Bißthum Beziers 
ernennet wurde. Er farb aber im folgenden jahre, nachdem er 
zupor auſſerordentlichet Ambaſſador in Engelland geweſen. 
— — Gouffier, der jungere genannt, Herr von Erevecdurs 
zonnivet, 2, war Ritter der Königlichen orden und Generals 
Lieutenant ded Gouvernements der Pıcardie. Ex lieh ſich infone 
derheit in der fchlacht bey Cerijoles, Dreux und St, Denys, in 
der belagerung Landrecn, Met, Thionville, Calais, ic. jehen, 
und farb den 24. apr. an. 1594. Er hatte von feiner gemablin, 
Anna von Garnazjet , Antomi Herrn von Braſſeaut tochter, 
enricum; Timoleon, ftammsvatter der Herren von Thois ; 
arolum Marimilianım, ftammevatter der Herren von Eſpa⸗ 
gni, und Earolum, Abt von Baloire. Henricus Gouffier, Herr 
von Bonnivet, begleitete ben Hertzog von Aleucon in die Nieder⸗ 
lande , und wurde dajelbit an. 1589. in einer kirche in des Koͤ⸗ 
nigs dieniten getödtet, Er hinterließ von feiner gemahlin, Fos 
hannem Boucault; Francifcum Aerandtum, welcher an. 1596. 
in einem jweyfampf umkam ; ımd Marcum Henricum Alphoͤn⸗ 
fm Gouffier, Diefer verkaufte dad Marggrafthum Bonnivet 
dem Amato von any mr ‚ verbranmte aber nebit feiner ges 
mahlin auf dem fehloife Bernieulles den 22, mart. an.ı64s. elen⸗ 
diglich. Bebaji comment. lib. UI. & VI. Guicciardinus. Jovius. 
Thuan, Aubery. Ste Martbe,Brantöme. Le Labsureur. Die Chine, 
Le keoron, Anjeim. Meseray. Imhof. gen, Gall. p. 41. 4.” 
s a ze Bobbr Bouf, 
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affier , ( Artus) Graf von Eſtampes und Caravas, 
— Oixron und Maulenrier, Großmeiſter von 
ranckreich und Ritter der Königlichen orden, Ex war Guiliel⸗ 
mi fohn, und unter ded Königs Franciici I. regierung in grofs 
anfeben ‚ Rund auch bey dem Könige Carolo VIH. in groß 
en gnaden. von Bolfi, fein vatter, war diefed Ca⸗ 
zoli VIII ald er noch Brink war, Hofmeifter , und wurde Ars 
8 Gouffier neben ihm erzogen , wie er denn ihm auch in dad 
Köni Neavolid , ald er felbiget einnahm , folgte. Na 
mals begleitete er an. 1499. ben König Ludonicum XIL. auf fi 
ner reife nach Italien, und wurde des Königs Seen LH 
meiſter in feiner minderjaͤhrigkeit. Selbiger bewies ihm grofle 
gnade, indem er ihm an. 1515. die charge eines Großmeiſters 
gab, vertrauete ihm auch die Toichtiafen fachen. Er gab ihm 
an. 1516. dad Gouvernement von Daupbine , und ſchickte ihn 
als Abgefandten an die Fuͤrſten von Teutfehland. An. 1516, 
fehloß er zu Novon zwifchen dem Könige Krancifto und dem Koͤ⸗ 
nige Earolo von Spanien ſo bernach Kayſer wurde , einen 
tractat, worben auf Spaniſcher feite Wilhelm von Eroy mig 
war ; weil aber durch felbigen tractat noch nicht alle fireiti 
uncien aufgehoben waren , und fich immer etwas neues aͤuſ⸗ 
‚, verfammelten fich diefe beyde Minittri noch einmal zu 
Montpellier , um allen ſtreit vollends beyzulegen, allein bes 
Gouffierd, tod , welcher im may an. 1519. erfolgte, verhindern, 
te den — ſchluß. Buflieres, hiſt. Frang. liv. XV, Im 
bof. gen. Gall, p. 241. 
er , ( Wilhelmus ) iſt unter dem nahmen ded Admis 
ralg von Bonnivet befannt, Er war Herr von Bonnivet, Eres 
vecdur , Thoid und Querdres , Ritter ded ordens St. Michae⸗ 
is , Admiral von Frandreich, Gouverneur von Dauphine 
und Guienne, WBilhelmi jünger fohn, und des 
Grofimeifterd bruder. Er hielt fich bereits in feiner jugend bey 
verfchiedenen gelegenbeiten wohl , ald in der belagerung Genua 
an, 1507. bey Guinegaft in der fogenannten fporensfchlacht an. 
2513, (allwo die Franzöfifche armee von rico VII. Könige 
in Hand gefchlagen wurde , und foniten überhaupt feine 
u groffe ehre * und bey andern begebenheiten, 
König anciftus I. ſchickte ihn an. 1519, nach ſchland 
. Me Pr. benorfichenden Kanfer » wahl zuerft heimli 
an den Ehurfürftlichen Höfen herum veifete, bernach au 
verborgen ald ein bedienter des ordentlichen Sranzöflfägen Ges 
fanden fich zu Eobleng aufhielt, und oft mit dem felleifen 
nach Frandfurt gieng. Nach diefem fendete er ihn als aufferors 
dentlichen Abgefandten in Engelland , und hielt ihn nach dem 
tode des obigen Arturi_in groffen anaden , wiewol er feinem 
bruder Neturo an verftand und gechietlichteit nicht. bevfam. 
- Der König hatte ihm fchon zum Admiral von Franckreich 
macht , und gab ihm hierauf Dad Gouvernement von Dauphi 
ne , welches fein bruder gehabt. An. 1521. gieng er mit einer 
'armee an die Spanifche grenken , und unverfehend auf ons 
tarabia los, welches ich den 18. octobr. nach ausgeftandenern 
en ſturme ergab , da denn der Admital aus eitier ruhmraͤ⸗ 
thigkeit urfache war, daß der ort micht gefchleift, und alſo die 
damals zu Ealais obhandene tractaten zwiſchen feinem Könige 
und dem Kanfer gehindert wurden. Hierauf half er den von 
Bourbon verfolgen , weil er felbit gern Connetabel geweien 
wäre. Er commandirte an. 1523. bie armee im Sftalien, 
und belagerte Mayland ; allein weil es fchon zu ind 
jahr war, und die peft unter feine arınee kam, wurde er 
die belagerung aufzuheben * iget. Worauf ihm die Kay⸗ 
ferlichen vollende gar aus Italien trieben , und die fchöne 
armee von 50000. mann falt gang übern hauffen warfen. 
Nach feiner zurüchtunft rieth er dem Könige , die Kayferlichen, 
die von der belanerung Marfeille abgetricben waren, bis ind 
Mapländifche nlich zu verfolgen, war auch urfache an 
der verkehrten be —— Pavia, und ward alſo nicht 
che bedauert, ald ey in der fchlacht vor diefem ort an. 1525. 
lieb, inmaffen ihn fein chrgeig und unbedachtfame anſchlaͤge, 
womit er dem Reiche viel geichadet , überall verhafit gemacht 
hatten. Er follauch , theild aus verdrufß, daß feine rathſchl 
€, welche er wider die Altefte und befte Generalen mit groffer 
——— hatte, nun zu einem fo unwiederbringlichen 
en für F ausſchlugen, theild aus forcht der grof: 
fen ichuld , fo man deswegen nach feiner ruͤckkunft ins 
Königreich würde aufgebürdet haben , zumal_da ihm nun feine 
biäher gebabte einige. und ftarde ftüe Durch des Königs gefan- 
genfchafft entzogen war , feinen tod mit Heiß gefucht haben, 
und alio mit geöfneten helm in einen Dicken hauffen der feinz 
de hinein rennend ſeyn erfihlagen ‚worden. ( Siehe auch) 
Srancifeus 1. König in Frandreich.) Währenden feinem 
uͤck gieng fein hochmuth fo weit , daf er fich auch nicht fcheues 
e , fich an des Königs ſchweſter Margaretbam , des Herkogs 
von Alengon mitte , in machen , und da fie ibm nicht haben 
wollte , fuchte er fie mit gewalt ju feinem willen zu nöthigen, 
kam aber dergeftalt übel an, daß ihm bie Dertonin um ſich 
feiner zu — das gantze geh serfrate , jo daß er ſich 
ganger fünf wochen innen halten mufle, Brantöme,, mcm. 
Vurillar, hiſt. Franc. 1. /mbof. gen. Gall. p. 243. P. Danmiel, 
'hift. de France. Mezeray, * 
uffier, (Adrianus) fonften der Cardinal von Boi 
— Er war Wilhelmi dritter ſohn, und des Gro zu 
3 und Admirald jüngerer bruder , Kardinal, Biſchoff von 


som \ 
Eoutance und hernach von Abi , Groß-Almofenier don Franck. 
reich und Abt von Bourg-Dieu. Seiner drüber groffes anfehen 
brachte ihn auch empor , und anfänglich führte er den titul ald 
Proronotarius von Bolfi , nachmald aber wurde er am, 1509, 
Bifchoff von Eoutance, Francifcus I. bat vor ihn ben Leone X. 
in der — Bononien ſelbſt den Cardinals⸗hut aus, 
welchen er auch den 14, decembr. an, 1515. erhielt , worauf er 
an. 1519. zum Paͤpſtlichen Legaten in Fran ernennet 
wurde, Er ſtarb den 24. jun. an. 1523. auf dem fchloffe Villen» 
dern, — hiſt. des Cardin. tom.Il. Imbof. gen. Gall.p.2⸗4a. 

. uge, (Thomas) ein Theologus von Strafford, war 

re rediger , ‚gab Englifchen ein buch heraus, unter 
titul ; Paterfamilias Chriftianus , und flarb den 22, octobr, 
an. 1681. in dem 77. jahre feined alterd, Wirte, diar. 

* Bouge, (William ) gebürtig von Stratfort:bow im 
Middlefer, war Doctor Theologie , und Brediger in Londen, 
allwo er an. * den —* decembr. mit tode abgieng. Er hat 
in feiner muttersfprache einen Commentarium über die Epiftel an 
die Hebräer, und das Vatter Unfer , wie auch andere gelehrte 
werde gefchrieben. Wood, 

Boulams in Perfien , find die felaven oder föhne der felas 
ven von allerhand mationen , und infonderheit der Renegaten 
bon den Georgianern , welche das andere corpo von der arınce 
des Königs von Derfien formiren. Er hat deren alleeit 14000, 
in feinen dienften. hr General wird genennet KoullarsAgafl, 
unter welchem viel andere groife Herren ſtehen. Tbevemor, voia- 
ge du Levant , tom. Il. ; 
oulart, ( Simon ) gebürtig von Senlis , war Prediger 
vi nf. Er war in der Notitia Litteraria trefich hen 

aß auch, als Stephani Junii Bruti Vindicie contra Tyran- 
nos heraus kamen , König Henricus II. ald er den auchörem 
felbigen buchs wiſſen wollte , erprefi jemand am ihm abfchickte 
um folcheö zu erfahren ; allein Goulart, ob er gleich etwas 
wußte , wollte doch niemand verrathen. bat feinen nahmen 
mebrentheild unter dieſen buchftaben S. G. S. verſtecket, welche 
Simon Goulart Senlifius bedeuten , und feine meiiten Dedi- 
Cationes Ir St. Gervais datiret, welchen nahmen der kleinere 
theil der ſtadt Genf jur rechten der Rhone führet. Er fuccedir, 
te Ealvino an. 1564. und ftarb im hoben alter an. 1628. Er 
bat einen Commentarium über ſii Septimanas; Summa- 
riain Nicetz Choniatz Annales ; Notas, Summaria & Parallela 
in Plutarchi Vitas, Hiftojres admirables & me&morables de 
nötre tems in vier tbeilen ; und verfchiedene geiftliche und mo⸗ 
ralifche bücher gefchrieben ; ins Franzöfifche aber überießt Sene- 
c2 Opera; Camerarii Meditationes hiftoricas cum Additioni- 
bus; Ofbrü Hiftoriam Emanuelis R. Portugallie; Chronicon 
Carionis; Wierium de Preftigiis Demonum ; &c. Du Maine & 
Vauprivas,biblioth. Frangoife. Trosckini oratio funebris. Bayie.* 


Goulart , ( Simon) war des obigen fohn , und Predi 
bey der Walonifchen kirche zu Amfterdam, — —— 
nianifmo ſehr ergeben , und daher den Synodum gu Dordrecht 
nicht unterfchreiben wollte, wurde er abgefegt und vertrieben, 
Er gieng hierauf nach Antwerpen, und nachdem der ftillitand 
awilchen Holland und Spanien zu ende gegangen ‚, von dar in 
Srandreich , allwo er fich einige zeit zu Calaid aufhielt , endlich 
aber in Holftein begab , da er zu Friedrichitadt geitorben. Er 
bat geföhrieben : Examen des Opinions de M. Fabrice Baffe- 
court „ contenues en fon livre e Difputes, intitule: Elec- 
tion Eternelle & fes Dependances.  Epıft. Eeclef. ER Toeol, 
P- 414. Moleri ifag. ad hiſtot. Cherf, Cimbr. p. 223. Bayle. 


* Boulas , ( Leonhardus ) war Secretaire des Commande- 
mens bey dem Hertzog Gaſtone von Orleans , Ludonici XLIL 
bruder, und iſt fonderlich im der —5* deswegen bekannt, 
weil er über dieſen Herrn eine groſſe gewait gehabt, die ich 
vornemlich nach der jeit, als der Abt Riviere feinen credit 
verlohren gehabt , geäuffert. Seine bricfe , fo in manufeript 
aufgehoben worden , und von an. 1628. bi an. 1651. geben; 


follen vieles |. fo zur erläuterumg Der d 
biftorie dienlich ift. Sein vetter Nicolaus Goulas , —— 
la Mothe, mer⸗Juncker bey dem gedachten oqe, 


hat des Leonhardi leben 


ieben , und ibn gegen Di s 
Digungen , fo in ded Mon n "un 


l trefor &moi a treffen 
theidiget. n dieſer Nicolaus hat aud, Abrege de ’Hitoire 
du — de I —3 gt von der Re⸗ 
haft gin ertiget i 
Saefammt in manufeript in des Deiaken Eupen ui Kern 


ap 358 Memoires de Reta, de Mentpeu. 


* PFoulas , (Nicolaus) Ritter , ic 
Gammer- under Hery0g8 fion voh in a > 
Johannis, welcher General: Kriead-Schagmeilter en. 
wurde den 14. may an. 1603. gebohren, und em er eis 
nige zeit ſtudiret, reifete er in Flandern, Holland und Italien 
befand fich auch in dienfte der Cron Frandreich ben ver: 
—*— friegen und belagerungen. Er kam ſchon an. 1625, 

bie dienfte Gaſtons von Orleans , worinn er dis deu 2. febr, 
an. 1660, da Diefer verftorben, geblieben. Goulas hatte fchöne 

aaben und wilfenfchafften ‚ derjelbe auch an dem Bo 
udwigs XII, und XIV. gehalten worden. Er hatte die 
te und ce wohl erlermet, und a auch die ges 
lechter der furnehmiten Europärfchen haͤufer in dem gebd 3 
nl, 


von la Mothe 
tleand, war ei 


gon 
i#. @ nde Gri atei aliänifch und 
ante. Lebe = ———— —* 


regierung Lud⸗ 
wigs XI. — binterlaffen , nebſt vielen andern manu⸗ 
feripten. Nach obgedachten Drleand tode hat er 


en; 
von 

fich 23. jahr lang auf feinem eh Mothe in Brie aufgehals 
ten. Er bat ſowol bey feinewm leben ald an dem ende Iben 
den armen biel guted ge ‚ und ift den 9. april an. 1683. ges 

ftorben. Vie de Jean Bapt. Morin. Memsires du tems. 
EFoulette , eine veſtung auf einer inful in dem Mittelländis 
fchen meer an dem Tunetanifchen gebietbe. Anfängti war da⸗ 
felbft nur ein vieredigter —* welcher an dem audfluife des ca⸗ 
nals gelegen, durch welchen das meer fich in Die fee ergieſſet. Dies 
fer canal iſt einen en » fhuß lang, a I er en 
leere mit rudern nicht durchtommen fan. Die fee ift ohngefebt 

, meilen lang und 2. breit , hat aber viel fand = bände derge⸗ 

* nt man * 3 barquen nn c e * c⸗ 

ma nd, wo uf ge „mer men fan, 
fche fee <rduber, Ar als er ſahe, daß Tunis nicht wohl 
r bevefligen ‚ indem ed an verfchiedenen orten leichtlich konnte 

efchoffen werden ‚ ließ Goulette fortificiren. Allein Earolus V. 
eroberte edan, 1535, mit lurm,und ü von 
Tunis Mulephaflen wieder, welchen etzt 
wieropl Die Türden den ort an. 1574. aufs neue exo ‚ und 
dafeldft einen bequemen hafen machen kieffen , welcher viel fchiffe 
in fich halten fan / moben fie auch ein zoll» haus , 2. firchen und 
einige gefängmüfe vor die Epriflichen tlaven a . Cal, Sec, 
Curio, in fupplem. Sabell. lib. XIX. p. 428. ii diarium ex· 
— unetanz. Marmolius , de Africa lib. VI. 

* Poulfon , ( Theodorus ) ein Englifher Medicus , gebüts 
tig aus —32 dpracticirte in Londen, und war im 
Rateinifchen und in der er Ara erfahren, 

ftard an. m und machte ein anfehml legatum , 
mit in dem Collegio Medicorum zu Londen ein Lectot Anato- 
micus möchte gefegt werden. Man hat von ihm Verfionem , 
varias Ledtiones & Notas Criticas in Opufcula varia Galeni ; 
ingleichen Verfionem Latinam & Paraphrafin in Ariftotelis Rhe- 
toricam. Wood. 

Boulu oder Boulonius ‚, ( Micolaud ) eined ärtner® 
pn ‚ ohmfern Thartres gebohren, wurde an Johannis Daurat, 
deilen tochter er zur ehe hatte , ſtelle, an. * . Königlicher Pro- 
fellor der Griechifchen (prache zu Varis. tte Gergentii Dis 
fputation wider den ‘Jüden Herbanum , aus dem Griechiſchen 
in das Lateinifche — weiche Aegidius von Noailled, Frans 
zöifcher Ambaifador in der Türdep , mit von Eonftantinopel 
gebrscht / welche verfion mebit dem Griechiſchen tert und einigen 
noten des Goulu an, 1586. zu Paris gedrudt ift, wiedenn auch 
einige andere fachen von ihm zu Paris an. 1580. zuſammen bets 
aus getommen. Seine frau war in der Griechifihen ı Rateinis 
fchen , Paliänifchen und Spanifchen forache wohl erfahren, und 
gebahr ibn 2. ſdhne / Jobannem und Hieronymum, Ademage , 
rem. fur la vie d’Ayraut p.ag1. & got. Bayle. 

oulu , ( Yobannes ) des obigen fohn ‚ war den 25. aug- 
— zu — gebohren , und wollte anfänglich einen %>s 
pocaten abgeben ‚ fieng auch ben dem Parlement zu Daris zu ads 
pociren an. Weil er aber gleich die erite fache verlohr, nahm er 
an. 1604. den Feuillanten » orden an , und brachte fih in fol 
ches anfehen ı — er in demſelbigen verſchiedene chargen bedien⸗ 
te, bis er endlich davon General wurde / da er den nahmen 
Jean de S. Frangois befam. Er war in der Griechifchen fprache 
wohl gelibet, wannenhero er auch Epicteti Manuale in das Frans 
yöfffehe überfeigte , mebit des Arriani Commentario, ingleichen ei⸗ 
nige mactate von Baſilio und Dionpfii Areopagitz Opera , Wels 
cher lchtern verfion er eine ;apoloohe der werde Dionyfi beyfügs 
te. Er hat auch wider Molindi buch de Vocatione Miniftrorum, 
Vitam Francifei von Galed , Bift ei zu Genf, und Nicolao 
abro eine leich » rede gefchrieben, Er befam an. 1627. mit dem 

Ijac zu thun / wider weichen er / unter dem nahmen von Phyl- 

i iftolarum publicirte, darinnen er 
gehe angriff; worauf aber de la Motte-Xigron geantwortet hat. 
urfprung dieſes ftreitd war Bm : Don Andre de St, 
e 


= 


larque, 2. volumina 


Denps , ein Feulllani, hatte eine fammlung von gedanden ges 
macht ; von Denen on daß er de andern copiret 
habe, Wiber diefe br die Balzacd e überall geſchrie⸗ 
den herum trugen ı fein freund eine apologie , die 
alu Damaligens General feines ordend ‚in Die bnde 
fiel, und zu den begden voluminibus von briefen gelegenheit gab, 
die Goulu unter dem nahmen Phyllargue wider edirte, 
und die mit ber de heſtigkeit llet waren. — 
heiffet fo viel , ald Fuͤrſt der zweige womit Goulu auf jein 
neralat geſehen hat / mailen denn biefe ordend » leuthe deswegen 
Feuillans genennet worden find , weil in ihrer erſten kirche 
ein Marien » bild zwiſchen vielen zweigen abgemahlet (hunde. 


Er hard den 5. jan. an. 1629. und ward in dem chor des Feuil- 

Jans zu Baris begraben , allwo ihm der von Vendome 

nebft feiner geinahlin ein epitaphium feigen Sammarfban. 

& 7 elog. Joh. Aur. Romwaldus „ tref, chron, ad an. 
‚2629. Vifeb, bibl. Cifterc. p. 220. Bayle, 34 

(Houlu , ( Hieronymus ) des vorigen 8 bruder, wurde 
ro or 


an feines vatterd ſtatt Königlicher der Griechifchen 
forache au Varis und Be an. 1595. indem 18. Jahre feines als 
terd. Er trat aber feldige Profeflion feinem * bruder ab, 
"und tam endlich in Die mediciniſche Facullaͤt daſelbſt. + (Ex hatte 
% . 
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von feiner frau , Charlotte van Monanthenil,. nebft‘ i 
—— —— — log —— 
en ttham 
ii ehe „web. Vieh, Bibl. Cifterc. pı 220. Bagle. — 


‚* Boupil, Goupylus, oder Bopylius , Jacobus 
bürtig aus Poitou lehrte ums jahr Da die — hu lee 
ris mit geoffem ruffe. Er war Tiraquelfi naher anverwandter , 
und hatte gelehrte anmercdungen über den Dipfcoridem , Pas 
ris 1549. Trallianum, Varis 1548. in fol. Actuarium , Paulum 
Hgmeram „ ibid. 1551, in 8. und andere alte Medicos ges 
macht, von denen er eine befondere auflage beforget , wollte auch 
dergleichen mit dem Hippoerate thun. Da aber ben einer in 
— jet ei ——— ya aufrühe 
n feine Rudier s ſtube ‚ und Diefelbe ges 
plündert hatte, farb er darüber, vor vertrat, ——— 
elog. Gallorum Il. 9. Tiraqueliuf, ap, Fabric. bibl. Græc. VL. 
9. "6 p- 251. Simon) ein (oh d n 
* (Hourdanı, on ntonil, der Röniglicher 
Geherm = fchreiber Pt mar zu Paris den 24. .. 
1646. gebohren. Sein vatter war kurg nach feiner geburt ges 
ftorben ‚ und feine mutter erzog ihm mit vieler forgfalt. Er bes 
gab 8 ſchon den 27. jan. an. 1661, in den orden der Canonico- 
rum Regularium von St. Victor, Ungefehr za. jahr hernach 
trachtete er in die berühmte Abtey la Trappe zu fommen , allein 
der Adt de Rance , welcher diefelbe vor kurtzem reformirt hate 
te, Biete ibm , an feinem ort zu bleiben, Et folgte Diefem rath, 
ſe fich auch einer ungemeinen anbacht , weiche mit einer 
keit gegen fich felbften begleitet war : Schriebe auch ver 
hiedene werde , darunter : Sacrifice perpetuel de foi & 
d’amour au S. Sacrement de l’Autel; Inftrudtion & Pratique 
our la Devotion; le Cœur Chretien forme fur le Coeur de 
* la Meditation continuelle de laLoi de Dieu. Er hat 
se re reg —— des Hommes illuftres de 
. Victor. n den zo. mer& an. 1729, weggenom 
men, Memoires de Trevouz „ juillet 1729. en - 


* Bourbon von Genovillac, ein anſehnl Fran 
gefehlecht in Query, Der Rarzians yalter bein a 
— ———— 
on gedienet, Sein fo 

—— eugete Petrum , und dieſer himwieberum 1. J * 

nem II. 2.) einen andern Johannem, von dem die ſmie 
von Acier herflammet ; 3.) Iacobum genannt Galiot , Herrn 
von Brufac x. Seneſchall von Beaucatre, und Feld: Zeugs’ 
meifter , welcher an. 1493. ohne männliche erben geftorben. 
Johannes Hi. war ein valter ie I, welcher Johan⸗ 
nem IV, Ludovicum, Abt von St. Martial und St. Lo, Bis 
fchoff von Tulles, der dem Concilio zu Trident 


. — beygewohnt, 
und an, 1583. geitorben ; inglei otard 
BES nf vn Ku Bere und an 


von Tulled worden , und an, 1586. 
Derfehieden ift, geieuget bat. “Johannes IV. Mitter ded Könige 
lichen ordens, Bouperneur von » Trompette umd der 
ftadt Bourdeaur, lebte um das jahr 7 . und verließ Ludodi⸗ 
cum I. Grafen von Baillac , Ritter der Königlichen orden, Gou⸗ 
derneur von Bourdeang , welcher der belagerung von Kochelle 
beygewohnt , und an. 1615. geitorben. Er bat 23. finder gejeus 
get / unter denen zu merden: 1.) Ludovicus, ein Garmelite ; 
3.) Fobannes, Abt von Roguemadour, Bifchoff von Tulles, 
der an. 1652. geftorben ; 3. ) Ludopicus H. 4 ) Tohanned Pau⸗ 
{us , Abt von St. Romain in Blaye ; 5.) Bertrandus, Baron 
von Miremagne; 6.) Lubovicug , von St. ler ; 7.) Gas 
liota, Priorin von dem hofpital zu Beaulieu , von welcher uns 
ter Baliota ein befonderer artikul zu finden. Ludovicus 1. zeug⸗ 
te 1.) Zobannem Paulym; 2.) Ludovicum, Marquis von 
Baillac, der in einem Duell mit_dem Marauid von la Eanillac 
das leben einbüßte ; 3. ) Franciſtum ; 4.) Johannem Ludoois 
cum , die beyde in kriege » Dienften geitanden ; 5.) Galiotam, 
Groß » Priorin des hofpitald von Beaulieu, die an. 1702. im 94 
jahre geitorben. Johannes Paulus , des $ Dpilippi von 
and Ober: Stallmeifter und Eapitain von effelben and⸗ 
fchen garden, wie auch Chevalier d’honneur bey der 
Hergogin von Orleans , General» Lieutenant der Königlichen 
arıneen und Ritter der Königlichen orben , pt an. 1661. Def 
en föhne waren: 1.) Johannes Francifiud ; 2.) Alexander, 
Bicomte von Gourdon , der unvermählt geftorben ; ren 
ciſcus, General » Lieutenant der Königlichen armeen , der an. 
1704. falls unverheurathet eden ; J ichael An 
us, an Gapuciner ; s. ) Carolus Gaſton, ein Maltheier » Kits 
ter, Johannes Francifars farb an, 1696. und verlieh Arman, 
dum von Gourdon von Genovillac » Dontferand , Grafen von 
Baillac; eriten Baron von Buienne, der ich an. 1710. mit Hens 
rietta , der tochter und erbin Johannis, Marquis von Gelais 
vermäblet. Johannes —— ſohn Petri, zeugete mit 
Tatharina, der tochter und erbin i du Bo8, Herrn von 
Mcier , Jacobum, von dem ein artickul folge. Diefer Facobus 
ugete Franciſcum ‚der an. 1544. an den wunden , ſo er in der 
chlacht erhalten , geftorben , aber feine kinder hin⸗ 
terlaffen , und Johannam , bie ihren bruder geerbt, und exfts 
lich an — von sn ' —*——— Hi » bernach an 
Yohannem Philippum, s und Rheingrafen, vermäh . 
Den A. — rn udn 
“ Fourdon , ( Jacobus von) Galiot genannt , von 
Acier/ ein john Zobannid, und ae Velri von — 
Bobb4 ward 


848 gou 


ward bey feines vatterd bruder, Yacobo , welcher Feld » Zeugs 
meifter war, erzogen. An. 1495. befand er ich in der ſchlacht 
bey Fornuovo ‚ diente in der belagerung von Capua , und war 
bey dem treffen ben Agnadella. An. 1512, verwaltete er die bes 
— eined Feld » Zeugmeiſters, welche würde er hernach 
felbit.defam , und bis an feinen tod bebicht. Er wohnte hier⸗ 
nächft den fehlachten bey Marignaud und Pavia bey , warb von 

ranciſco 1. zum Ober » Stallmeifter von Frandreich gemacht, 

iente ferner in der belagerung vor Luremburg , und befam an. 
1545. dad Gouvernement von Languedoc, Er flarb an. 1546. 
Bon feinen nachlommen fiche den vorhergehenden artickul. 
Brantöme ,„ hommes illuftres, : 

* Fourean ı ( Yacodus ) ein Franzoͤſiſcher Rechtsgelehrter 
lebte in der andern helfte des XVI. feculi , und war anfänglich 
General » Advocat bey dem Parlement in Bretagne, nach die⸗ 
fem aber Profellor Juris auf der Univerfität zu Angerd. Er bat 


verfchiedened ge tieben,, wovon aber nichts, als fein tractat 
3 reſcindenda Venditione , im druck heraus gekommen. Sein 
1; 


ial zu Angers, und ließ glei 8 einen john, Jacobum ges 
‚nannt, der an. 1640, Rath den bemeldten Praͤſidial ges 
worden ‚, und 10. jahr darauf eine gleiche ftelle auf dem bafigen 
Rathhauſe angenommen. Er trug fehr vieles bey, daß eine 
Franzöfifche Academie zu Angerd aufgerichtet wurde, dahero 
man ihn auch zum erften Secretario derfelben beftelte , und ftarb 
im fept. an. 1693. da er bey nahe 80. jahr alt war. Er bat die 
anzöfifche überfegung von des Gabricld du Pineau Lateini⸗ 
cheu Commentario über die Coütume von Anjou verfertiget , 
und weil Gabriel Nyvard oder Nivart, ein Parlements-Advocat, 
dem er folche abzufchreiben gegeben , 8 diefelbe hernach ſelber 
augeeignet diefe nachricht in den regiftern der Academie zu Ans 
gers eigenhändig aufgezeichnet, Ex manufeript. 
Gourgues , (Dominicus von) gebürtig von Mont. de· Mar⸗ 
an in Gafcogne , war von groffer refolution. Als die Spanier 
n in den um Siena herum in Ftalien geführten kriege gefans 
en befommen, und auf die galeeren gebracht hatten, fuchte er 
deshalben zu rächen, und zwar zu einer folchen zeit, da 
andreich unter Carolo IX. nicht mit den Spaniern brechen 
wollte / ob gleich diefe eine Franzdfifche colonie, fo ſich unter ( 
ne Ribaud an den füften von Florida veſte gefeget , und Das 
elbft am ende des paſſes von St. Helena ein fort gebauet , wel⸗ 
3 dem König zu ehren Eharlefort genennet wurde , erwuͤrget 
hatten, Gourgues verkaufte einen theil feiner güther „ und 
nahm von feinem bruder , Präfdenten von der Gencralität von 
Guienne ‚ eine ſumme geldes auf , equippirte ein fchiff mit 200, 
foldaten , landete in Florida an, allwo er mit huͤlffe der einwoh⸗ 
ner ‚ fo den Spaniern ohne dem nicht gut waren / felbige gar bis 
his angriff,, und nicht allein Eharlefort , fondern auch 2. andere 
res eroberte. Es Lapen darinnen mehr ald 800. Spanier ‚ die 
ch alle in das holy falviren wollten , aber meiftend von den Ar 
ianern todt ger lagen wurden ; auch Diejenigen , fo fich auf Dis 
feretion ergaben ‚ wurden nicht beffer tractirt, weil Gourgues 
bermennte , ed wäre wider die chre von Frandreich , wenn er 
folchen leuthen quartier gäbe , fo die Franzofen aufhängen laf- 
fen , unter dem prätert , ald wären fie Zutheraner , worauf er 
alle veitungs = werder fchleifte, und die jtücke und Eriegö » bereit 


acobug , war Decanus von den Räthen ‚haa Praͤſi⸗ 


ſchafft mit ich nahm. "Ben feiner rückkunſt wurde er am ſtatt der 
belohnung , daß er die Franzofen fo wohl gerochen , angeklaget 
und ed verlangte der Spanifche Abgefandte feinen kopf mit fols 


cher heftigkeit , wurde auch Durch den Eardinal von Lothringen , 
der fchon Damals gut Spanifch war / fo fräftig beum König uns 
terftüget , daß fich —* für einige zeit ben feinen freunden 
verborgen halten mufte, Dan hat fonit von obiger feiner kriege» 
verrichtung eine fonderbare befchreibung im drud. Mezeray , 
hift. de Charles IX. * 

* Bourmelenus , (Stevhanus) ein Franzdfifcher Medicus, 
aus Bretagne gebürtig , Horirte im der letzten helfte des XVI. ſæ- 
culi, und practicirte zu Paris, Er war unter den ranzofen 
der erfte, der die Chirurgiam operatoriam von der Pharmacie 
und Diätetic abzufondern , und mach einer accuraten methode 
vorzutragen fich bemühete. Seine ſchriften find : Synopfis Chi- 
rurgica ; Hippocratis Tradtatus de Alimento ex Gre&co Latinè 
redditus, cum Scholiis, Paris A078 in 8. de Arte Chirurgica 
* — Ye ee lib. nr Span —* 8. Du 

etztere ſchrift hat er ſich am meilten hervor geihan, Linden, 
sen. v 982. Reſtners medicinifches Gelehrt. Borken. 

* Fournay , ein Frangöfifcher feden im der Normandie, 
welchen die Lateinifchen feribenten Gornacom nennen. Er liegt 
an der Epte in dem lande Braun, s. oder 6. Franzöfifche meilen 
über Giford. Man muf ed mit Gournay s für - Aronde nicht 
verwechjeln, welches auch ein Hecken it , aber in der Isle de Fran- 
ce gelegen , an den Picardifchen grengen , zwifchen Eompiegne 
und Elermont in Beauvaiſis. 

ournay , ( Maria de Yard , Demoifelle de ) hat ich durch 
PR gelehrfamm ei berühmt gemacht. Sie war Wilhelmi von 
td, Heren von Neufoi und Gournay, und Fohannd von 
acauenille tochter. _ Won jugend auf hatte fie ungemeine luſt 
ſtudiren , legte fich auch mit ſolchem ernit darauf, dafi le in 
urtzer jeit felbft ihre Preceptores übertraf, wiewol Marefius 
will, daf fie ihre wilfenfchafft ohne lehrmeifter erlangt. Sie 
verlohr ihren vatter in noch gar jungen jahren , bekam aber einen 
andern an Michael von Wontagne , welchen. fie wegen ihrer ge⸗ 
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Ichefamfeit liebte, und als tochter hielte , daher fie deſſen tod 
nicht allein — fondern auch fein buch, Eilais genannh 
verbeifert wieder heraus gab , umd felbiges dem Eardinal Richt» 
lieu dedicirte, Sie hatte mit den gelebrteften leuthen groffe cors 
reſpondentz. Sonſten war fie nicht fchön , hat fich auch niemals 
verehlichet , dahero fie von einigen durchgezogen wur Sie 
bekam eine jährliche , aber geringe penfion von dem g war 
auch - fandes » perfonen in anſchen. Dominicus Baudius 
nenmet fie die Franzöfiiche Sirene und die gehende Mufe. Sie 
kart ben 13. jul. an, 1645. und es wurden ihr von den gelehrtes 

ten leuthen epitaphia gemacht. Ben ihrem leben edirte fie noch 
einige fhriften , unter Dem titul : Prefens de la Demoifelle de 
Gournay, aber mach ihrem tode wurden alle ihre fchriften zufams 
men gedruckt, unter dem titul : l’Ombre de la Demoifille de 
Gournay. Romualdus , tref, hift, tom. Ill. Jacob, en la bibl. des 
femmes favantes. De Cofte, log. des Dames illuftr. Marefü 
lib. ]. ep. 23. Jugem. des Savans, tom. Ill. n. 750. p. 247. 
Juncker. de fœm. erud. p. 98. Ederti gelehrtes frauenzimmer. 

* Gouroille , ( de) war an. 1625. ju Rochefoucault geboh⸗ 
ten , und wurde in feinem 17. jahre ben dem Abte von Roche» 
foucault, der hernach das Bißthum zu Peictoure erhielt , cams 
mer s Diener ; ein jahr darauf aber bey dem Bringen von Marſil⸗ 
lac , nachmaligem Hergoge de la Rochefoucault, Haus + Hofe 
meifter. In feinem alter fchrieb er Mcmoires , welche diejenigen 
Bon woju er vonan, 1642, big 1698. gebraucht worden / im 

ch balten , und an. 1724. in 12. in pwey bändgen zu Paris ges 
drudt worden, Gelehrte Zeitungen , 1725. p. 153. 

Bouffainville , (Betrus) ein Franzoſe aus der proving Nor⸗ 
mandie gebürtig. Er hat Die Antiquitates Eccleliafticas Heifig 
tractivet, und Die Opera en Blefenfis und Gregorii M. mit Le- 
Ctionibus variantibus und Notis ediret , woben er fich verfchiedes 
ner gelchrter leuthe hülffe bedienet. Baier , jugem, des Savang. 

* Fouffencourt , ( Matthäus de ) ein Göleftiner « Mönch, 
war zu Paris im april an, 1483. aus einer alten adelichen famis 
lie gebohren , und ftarb dafelbit den 2. dec. an. 1660, nachdenz 
er feit am. 1606. in dem orden gewefen. Er befafi eine groife 
willenfchafft in der genealogie der Franzöfifchen familien, und 
hinterlieg auffer verfchiedenen noch ungedructten fehriften , Te 
—— des Chevaliers de S. Jean de Jerufalem , dits de 
Malthe , welches zu Paris an, 1643. in zwen folianten heraus 
gelommen. Bergues „ hift. Congregat. Coeleftinorum. 

* Bouffet , oder Buffetius , ( Yacobus ) war zu Blois den 
7. oct. am. 1635. aud einem ir aefchlechte gebohren. Er ſtu⸗ 
dirte unter Fabro und Eapello zu Saumur , und erlangte Durch 
des —* anweiſung gar bald eine groſſe keuntnis der bra 
ſchen ſprache. An. 1662, wurde er Prediger zu Poitierd , wel» 
ches amt er niemals verlaffen wollte, unerachtet man ihm gu‘ 
drey unterfchiedenen malen zur Profeflione Theologica zu Sau 
mur verlangte. Er mufte folches aber doch endlich thun ‚ nach 
dem an. 1685. Die revocatiom des ebictd vom Nantes erfolgte , 
weswegen er anfangs nach Ealais , und von dar nach Engelland 
gieng , bald aber ſich nad) Hollan) begab, und an, 1687. auf 
recommendation Salomonis van Till, VBrediger bev der Wals 
lonifchen gerneinbe su Dordrecht wurde, Fuͤnf jahr darauf wurs 
de er ald Profeflor Theologie und Grec® Linguz nach Grönins 
gen beruffen, in welcher bedienung ex auch den 4. nov. an. 1704. 
aeftorben. Seine ſchriften find : Ternio Controverfiarum ad- 
verfus Judieos ; Confutatio Jibri Chiffuk Emunach R. Ifaaci ; 
Doctrina de viva & mortua Fide Jacobi Apoftoli evoluta ; Dir. 
oftendens Cartelianum Mundi Syftema non efle periculofum ; 
Oratio de Exitftentia Dei ex Mundi inferioris Harmonia demon.. 
ftrata ; Confiderations fur le Projet d’une nouvelle Verfion 
Frangoife de la Bible par Charles de Cene ; Difp. in Epift. ad 
Hebreos ; Cauffarum prime & fecundarum realis Operatio ; 
Noctes Greeningenfes. Am meiften aber find den Philologis feie 
ne Commentarii Linguz Hebres befannt , in welchen er Die une 
terfuchung der biblifchen wörter auf eine ihm gank befondere 
art vorgenommen , und anne augiehung anderer Orientaliichen 
forachen ‚ der Rabbinen überfegungen , und dergleichen hülfde 
mittel mehr , die Hebräifche forache aus ihr ſelbſt erläutern wos 
len. Sein Elogium „ welches Rudolphus Epffonius verfertis 

t , ift der ermeldten Confutationi R. aaci , welche Arnols 

us Borſtius erſt nach Guſſetii tode heraus gegeben, voran ger 
drückt worden, Memoires pour feroir à Vbijleire des bommer 
Er tom. Il. 

— uſte, (Claudius) Prevöt in der Franzdflichen 
Send ‚und nicht eine — perfon on ’ er 
nige geglaubet , und Send mit Siena verwechfelt haben, Er 
fegte den Ständen der proving Orleans ‚ unter der regierung 
Caroli IX. ein werd auf , von der Königlichen gewalt im der 
kirche; den anlas zu diefer fehrift gab der vorfchlag , den man 


te, eine confereng die religion betreffend zu halten, Di 
Tage war bauptfächlih , wer in diefer —“ 
praſidiren follte ? Die Geiſtlichkeit behauptete den vorſitz 


und die gantze verrichtung gehöre ihnen allein, mit augichi 
fung aller-Layen , zu, als welche fich in dergleichen nn 
gefchäffte nicht zu mifchen hätten. Boufte hingegen behaupte» 
fe in dem erfigemeldien auffag , es gehöre dem Könige zu, 
dad Prefidium zu führen , dem entichluß abzufallen und zu 
eben , und endlich Die beſchloſſenen ſaͤchen vounehen zu laͤſ⸗ 

en ; worinnen er einiger maflen den Calviniſchen und andern 

rotejlivenden — Catboliſchen ———— 
gr 


g o u 
gepflichtet. Siehe Du Verdier & Du Pie, bibl. des aut. ec- 
clefiaftiques. 

Pour, eine alte familie in Frandreich. Ta Boulay fast , 
daß felbige zu der zeit, ald die Sachſen in Britannien eingebros 
chen , aus Engelland gekommen fen ‚ und fich anfänglich in Bre⸗ 
tagne , von dar aber in der proving Aniou , Flandern, Bourgos 
gne und Languedoc niedergelaffen habe. Der eine aft diefet fa⸗ 
milie ‚ la Berchere genannt , war in Flandern befannt, aus tels 
chem Johann le Sour , Herr von Taumivan , an Philippi des 
Fübnen , Hertzogs von Burgund, Hof war, als fich jelbiger an. 
1369. mit der Gräfin Johanna von Flandern vermäblte., Ex 
verheurathete fich an Fobannettam von Bienne , und zeugte mit 
felbiger Johannem le Gour II. Herrn von Taumiray ; ıc. Dies 
fer war an der Herkoge von Burgund Hof in groſſein anfeben , 

beurathete Beatricem von Rupt, und jeugte mit felbiger Johann 
le Goux III. und Petrum le Gour ‚ welcher wegen feiner mutter 
den nahmen Rupt annahm. Diefen legten machte Bhilippus 
ber qutige, — von —— ‚an. 1461. zu feinem Sy 
ler , woelche ftelle er auch unter Carolo dem Fühnen behielte. Als 
König Ludwig XI. an. 1468. im dieſes Hergogs land kam, um 
fich mit felbigem in teactaten einzulaffen ‚ waren zwar einige, 
welche dem dr oge riethen ‚ er follte den König arreftiren ; als 
lein der Cantzler le Gong widerrieth folches aus der ie def 
er Kine ehre dem nutzen vorzuziehen hätte, Er hinterließ einige 
pofteritär, die aber mit Philippina le Gour / jo an Marimilian 
von Honchin , Herrn von Gulin, Oberften über ein regiment 
Walonen , verheurathet war , ausgleng. Johann le Goug III. 
a von Berchere , hatte unter andern kindern Philippum le 
our , Herrn von Berchere. Diefer war ein guter ſoldat, und 
wurde Gouverneur zu Nuys. Gein john war Johann le 
Gour IV. Herr von Berchere , Corboin , Eurlen , Concoeur und 
Eharconduit. Er hintere Humbertum le Goux, welcher in 
dem 27. jahre feines alters jtard , und einen fohn hatte, Johann 
Baptiltam le Your , Heren von Berchere. Diefer war-oberfier 
Präfident in dem Barlement von Burgund , und ein vatter Pe⸗ 
fri , (von welchen beyden hernach ) und Dionyiüi le Gour , 
eren von Berchere , Marauis von Santenan , Staats. Rath 
equetenmeilter und oberſten Bräfidenten des Parlements in 
Dauphine Sein fohn war Johann Baptifta le Gour von Ber⸗ 
here , Marquis von nteville , Graf von Rochepot, Baron von 
Torf , :c. Königlicher Rath und Requetenmeiſter. Deſſen fohn 
Garofusle Sour von Berchere , Frenhere von Bopilli, Doctor 
dee Sorbonne , und ebemnaliger Almofewtier des Königs , wurde 
den 12. april an. 1678. — zu Lavaur eingeweyhet, 
und machte ſich durch feine wiſſenſchafft gar berühmt. Chorier , 
etat polit. de Dauphine, Paliot , hiſt. du Parlem, de Bourg. 
Meimoires de la maijon de Goux. 


Gour, ( Johann Baptiſta le ) Ritter, Herr de la Berche⸗ 
re Bosne, Vosne , Klagen , Santenay , sc. oberſter Präfident 
des Parlements in Burgund. Er war Johannis le Gour, Herrn 
de la Berchere, einziger sohn von Benigna Ocquident. Geine 
eltern erzogen ihn mit der gröften forgfalt , und er nahm im allen 
wiſſenſchafften ſehr wohl zu. Er that eine, reife in Teutichland , 
Jlalien und Spanien , und bey feiner zuruückkunft erhielt er an. 
1595. die jtelle eines Bräfidenten aux Requetes, An. 1604. wur⸗ 
de er der andere Präfident in dem Parlement von Burgund, auch 
bald nach feiner reception an König Henricum IV. geſchickt, ſel⸗ 
bigen von der treue dieſes Parlements zu verfichern weil folches 
bey dem Könige fehr übel angegeben worden. Er ſetzte fich hier⸗ 
durch bey dem Koͤnige in folche guade , daß er nicht allein alles 
von dem Parlement gar gnaͤdig aufnahm ‚ fondern ihn auch ers 
nennete , daß er mit den Deputirten des Königs von Spanien 
wegen der Fr en, lande und Ichen des Hergogthums Burs 
gund, der Grafichafft Nuronne und der Franche - Comte, tracti⸗ 
ren follte. Der tractat wurde nicht allein aut geſchloſſen, fons 
dern auch im april an. 1612. durch König Ludwig XII. ratificte 
ret. Mach Nicolai Brulard tode wurde er den 21. jan. an. 1627. 
zum oberiten Prädenten des Parlements von Burgund verord» 
net, Er ſtarb im jun. an. 1632. und ward in der Sranciitaners 
tirche zu Diion begraben , allwo man fein grabmahl vom weils 
ſem marmor fiehet, Paliot , hit. du Parlem. de Bourgogne. 
Memoires de la maif, de Goux, 


Hour , (Petrus le) Ritter, Herr de la Berchere, Bons 
cour, Vosne , x. Marauis von Futeville , Graf von Rochepot, 
Baron von Toifi und Cipiere, oberftcr Brafident in dem Parles 
ment von Burgund, und nachmals in dem von Dauphine , des 
obigen Johann Baptitä le Gour fohn. Er wurde anfänglich 
ein mitglied des groffen Rath , und fuccedirte nachmals feinem 
vater, König Ludwig XII. gebot ihm zwar an. 1637. ſich nach 
Saumur zu retiriven ; allein weil die proving Burgund fich feis 
ner gar ernſtlich annahm, wurde er aut. 1644. völlig reitituiret ; 
wie denn dag diploma feiner reftitution , fo den 1. Jul. Daticet, 
vor ihn gar fauorabel ift. Ludwig XIV. fchrieb aud) feinethal: 
ben an den Gouverneur und an das Barlement von Burgund 
gar guadig. Wenige zeit darauf wurde er zum oberiten Praͤſ⸗ 
denten des Parlements in Dauphind ernennet. Er erhielte ſel⸗ 
bige proving in gutem ruheſtande, ob gleich alle übrige provin» 
gen voller unruhe waren, Er ftarb den 29. nov. an. 1653. 
zu Grenoble , allwo ee and) begraben liegt, Dionyfius le Gour 
de laBerchere, fein bruder, erhielt feine ſtelle den 16, oct. ſel⸗ 
bigen jahre, Pailor , hift. du Parlem, de Bourgogne, Memo 
re de la maifon de Gowx, 
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* our , ( Franciftus de la Boulaye le) ein Framoͤſiſcher 
Edelmann von Beauge ın Anjou , war um das jahr 1610, ger 
bohren , und durchreifete aus bloffer begierde , fremde länder iu 
fehen , innerhalb 10. jahren den gröften theil von Afien , Africa 
und Europa ; da er fich denn in dem beuden eriteen welt » Iheis 
len Idrahim Beg , in dem letzten aber den Katholischen Wande⸗ 
rer nennete, Mach feiner zuruͤcktunft, welche an. 1650. geichas 
be, fabe er ſich fo gar nicht mehr ähnlich, daß ihn auch jene 
mutter feines weges vor ihren ſohn annehmen wollte, und ihn 
dadurch noͤthigte, einen proceh anzufangen , Damit er ju fee 
nem vätterlichen vermögen und güthern gelangen koͤnnte. Ns 
er num dieſes erhalten , ge en er Ich um das jahr 1666. 
mit Elifaberh Gaultier , einer tochter Renati Gaultier , Herrn 
von Brulon , ward aber nicht gar lange hernach von dem Kös 
nige Yudovico XIV. ald Ambaffador an den Groß» Sultan , 
und Groß⸗ Mogol abgefchict , da er denn auf der reile in Ders 
fen farb , und auf befehl des daſigen Sophi fehr ehrlich bearae 

en wurde, eine Voyages & Übfervations find zu Paris an. 
1653. in 4. heraus gefommen, 


Power , ( Lords ) in Engelland. Diele familie 
iſt ſeit viel hundert jahren eine von den aufeheliafien In Yard 
hire geweien , allwo fie ihren haupt s fit zu Stittenham achabt. 
Als in dem XI. feculo Wilhelmus 1. den Englischen thron bes 
flieg ‚ war der Ritter Allen Gower von Stittenham, Sherirf von 
reöhire, Bon deifen nachtommen find Die meiften des Kıtter» 
audes gewürdiget worden, Luter audern aber in in gerader linie 
von ihm abgeſtammet der Ritter Thomas Gower , welchen der 
König Jacobus 1, den 2, jun. an. 1620, um Baronet von Ens 
gelland machte, _ Deſſen fohn, Thomas Gower , war an, 1642, 
und an. 1643. Ober s Sherif von der Grafſchafft Word, auch 
ben den innerlichen kriegen, nebft 6. brüdern , vor den Köntg Gas 
rolum I. in den waffen. Er hrumarh* seitlich die ältelte fchwes 
fter des Ritters Richard Levefon von Lrentham, und nach deren 
tode Elijaberham , eine tochter des Ritters Wilhelm Howard , 
deſſen älter = varter , Thomas Howard , Herkog von Norfolk ges 
weſen. Bon der letztern batte er kein find, von der erftern aber 
zwey ſoͤhne. Der alteite von denfelben verlohr fein leben in dem 
lager bey Dundalk in Ferland , und der einzige john ‚welchen er 
binterlajfen , ſiarb bald nach ihm. Der jüngite 8 Wilhelm , 
fuccedirte folcher geftalt feinem vatter, und zugleich feiner mutter 
‚bruder , welcher ihn am Eindes » ſtatt aufgenommen hatte wes⸗ 
wegen er ſieh auch Wuhelmum Levefon Gower zu nennen paegte. 
Er vermaͤhlte ſich mit Johanna, der älteften tochter Johannis 
Granville, Grafen von Bath, und binterlich von iht'r. ) For 
hannem , von dem aldbald ; 2. ) Katharina , verbeurathet an 
den Batonet, Eduardum Windham ; 3.) Johannam, derheu. 
rathet an Henricum, Lord Hude, einen ſohn und erben Lau⸗ 
rentii , Grafen von Rochefter. Der ſohn Johannes ward den 
16. merk an. 1703. zum Pair von Engelland gemacht, und zuar 
mit dem titul eines Lords Gower Barons von Stittenham.Hiers 
nächft nahm ihm auch die Königin Anna in die zahl ihrer gehei⸗ 
men Räthe auf, und erklärte ihn zum Tantzler des Herhogthums 
‚Lancafter, Er ftarb zu ausgang des aug. an. 1709, und binters 
lieh von Catharina , der älteften tochter Joham Mannors , 
nachmals Herzogs von Rutland , folgende finder: 1. ) Fohans 
5 —— *6 in der wi * Lords Gomer ; 2, ) 
übelmum ; 3.) Thomam ; 4. ) Baptiftlam ; s, ) @ 

und 6, ) Fohannanı, Peerage of [ci „I. % eatdenaaũ 


Goy/ ein Africaniſches Königreich in NiederNethiopien : 
das meer liegt Ah en abend , der Auf Zaire ——2 
und die landſchafft Cagonda gegen morgen und mitternacht » 
bie haupt + ſtadt des landes heiſſel auch Boy , und liegt an der 
meer s füfte im einer ſehr angenehmen gegend. Das land iff gut, 
die einwohner aber find ſehr böfe , und fonderlich haͤſſer der 
fremden ; wann man zu dein Auf Zaire ommt, entdecfet man 
ein vorgebürge , welches die Portugiefen Bunto de Valmaniaz 
ho nennen ; das Capo de Cabinda , wohin ihre fehife , welche 
durch Zair nach Levando San Paolo fahren , fich zu erquicken 
und waſſer zu holen kommen , iſt Daherum und Darzu ſehr 
wohl gelegen und leicht anzufahren. Die Vortugiefen haben 
deswegen eine niederlage daſelbſt angeleget. Da der Graf Son⸗ 
bo oder Songo an. 1631. mit einer armee in dieſes land gefoms 
men, überwand er den König von Goy , ftürkte ihn vom thros 
ne, und ſetzte feinen eigenen fohn Darauf. Diefer ſohn balf 
ihm bernach zu verfchiedenen fiegen in dem Königreiche Cacons 
gb. Seit dieſer zeit haben die Könige von Lovango , Goy, und 

er Graf von Sonho in guter verffändnid mit einander gelebet. 
Der von Cacongo und der von Con ſiehen beyde unter dem groͤſ⸗ 
fern Könige von Congo, doch wird ed dieſem zumeilen fireitig 
gemacht, De la Croix, relat. d’Afrique tom, il. Tb. Corneil- 
ie, Ge Geogr. 

* (Hoyd, eine Herrfchafft mebit einem alten fchlo 
bant ‚ indem gebiethe von Gaesbeck, gelegen. Si Er * 
1651. im apr, bon Philivpo IV. Könige in Spanien , Engelbers 
to — — Tape zu ehren, zu einer Baronie erhoben. An. 
1726, gehörte fie dem Cangler von Brabant, Wilhelmo Alberto 
won Gryſperre / Baron von Boy und Liberfart, Buckens 
— Brab. ſuppl. tom. II. p. 43. E 

* (Hoye, ( Brigitta ) fo von einigen , ohne weifel 
ſehen / Sophia genannt wird, iſt zu ihren ei e —— 
nes gottliebenden frauenzimmers geweſen. Die ſchule zu Her⸗ 
lufoholin in Daͤncnarckhiſt von derſelben und ihrem mann Ders 

luf 
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luf Trolle geftiftet svorden. Den anlad dazu erzchlet man auf 

olgende art. Als fie auf ihrem Aue maren , traumte ihnen 

enden in einer nacht , daß diefe fätte ein heiliger ort: werden 
follte, Nachdem fie einander des morgend ihre träume erzeblt, 
thaten fie ein gelüdb, daß die verfon , welche die andere uͤber⸗ 
leben würde, Das guth verlaffen , und nichts mehr, als was 
fie tragen könnte , mir fich nehmen follte, Wie nun der mann 
einft in einer fee-fchlacht geweſen, foll eine Amazonin ihn mit 
einer kugel getroffen, und ihm bie pudenda abaefchoffen has 
ben , welcher er aber, ehe er geitorben , den kopf mit einem 
ſchwerdte gefpaltet hätte. Die kugel und das fchwerdt , mit 
welchen diefe bende Dinge gefchehen, werden noch zu Herlufsholm 
ge igt. Gewiſſer ift, Dat er im kriege wider die Schweden tödts 
ich verwundet , und an den empfangenen wunden den 25. jun. 
an. 1565. geftorben fey. Nach feinem tode kam feine gemahlin 
dem gethanen gelübde nach , verlieh den ort, wo fie bisher ih⸗ 
wen fi gehabt Batte, und nahm nichts mehr zu fich , als einen 
hauffen göldene ketten und geſchmeide, wovon man annoch den 
beweis auf einen bilde in Herlufsholm finden fan. Sie li 
fich auf einer müble nieder , und brachte ihre zeit gröften theil 
mit lefung der Bibel und geiftlicher fhriften zu. Dänifche 
bibltotbed , 1. füd. 

Goyland ‚_ift der. nahme von einem ftrich landes im Hols 
land , un der Südersfee, wo die ftadt Raerden liegt. 

5030, eine inful auf dem Mittelkindifchen meere, gank nahe 
ben der inſul Malta , von deifen nordlichen theile fie durch die 
Kleine inſul Cumina abgefondert wird. Gie hat in ihrem 
umtreid ungefehr 30000. in der länge 12000, und in der breis 
te 6000. fihritte. Sie ift fat rund umber mit —* ſelſen 
umgeben , und auch inwendig find fait allenthalben gebuͤrge. 

ndeifen giebt es fehr viel gegenden dafelbft ‚ welche überaus 
ruchtbar und wohl gebauet find. Abionderlich hat fie _folche 

ter , welche fich u der gärtnerey und zu allerley obfi-bätt- 
men trefich wohl fchiefen. Hier und da findet man fehöne 
brunnguellen , und die luft wird Durchgehends vor jehr geſund 
gehalten. An den nord:weftlichen küften liegt ein fchloß , wel⸗ 
ches den nahmen Gozo führt , und an den nord=Öftlichen iſt ein 
anders, Scilendo genannt. Innerhalb der inſul liegen 2. Eleis 
ne Örter , nahmens la Douere und Mugiaro, Der Kayſer Ca⸗ 
rolus V. bat diefe infl, zugleich mit Malta, den Rhodifers 
Kittern , als ein lehen von dem Königreiche Spanien gefhendt, 
von welcher zeit an fie beftändig ben dem gedachten orden ges 
blieben, Bou/frsgault ,„ theatre du monde P, IV. p. 279. 


Bozon , (Deodatus) der 27. Großmeilter der Johanniter: 
Ritter zu Rhodes, wurde an. 1346. zu folcher würde erhaben , 
da er zuvor Grof-Commenthur der fprache von Provence ges 
wefen. Mach des Elion de Villeneuve tode wurde er nebſt aus 
dern erfchen , einen andern Großmeilter zu ermeblen , da er 
denn ibm felbften das vorum gab, auch die andern beredete , 
ein gleiches zu thun; worauf er felbige würde erhielt, und 
fie fehr wohl maintenirte. Als ein Ritter von Rhotus brachs 
te er einen Drachen um , der fo groß ald ein mittelmäßig pferd 
geweſen. Diefes thier wird befchrieben , daß es habe lange 
ohren gehabt, ferner einen fchlangen-kopf ı 4. erocadillen-fülfe, 
a, Aligel , die oben fchwarg und unten gelb mit grünlicher farbe 
untermifchet ausgefehen , Darneben einen fchwang , der ich am 
leide au verfchiedenen malen ummicelt, jonften ey ed überall 
mit Ahuppen gantz bedeckt gewefen. Solch ungeheuer lich fich 
öfters in Rhodis an einem orte, Maupas genannt, feben, 
-und vergiftete die luft im der nahe bey feiner höle gelegenen 
Tandfebaft. Wann er gieng, fo pflegte er die ſuͤgel zu ſchwen⸗ 
den, feuer aus dem augen zu ſchieſſen, und ein erfchrecflich 

esifche zu machen. Nachdem fich nun Gozon vorgenommen, 
db aus dem wege zu räumen, ließ er in VBrovence einen Dras 
chen zubereiten , der dem lebendigen ähnlich ſahe, gewöhnte 
fein pferd , daß ed davor nicht ſcheu ward , und 2. groſſe hun: 
de, daß fie felbige mafchine anfielen. Hierauf kehrte er nad) 

Rhodis, harnifchte ſich vom kopf bis auf die fuͤſſe, und mach- 
te fich in begleitung einiger von feinen bedienten zu der höle, 
ließ nicht weit Davon feine Diener ftille halten , mit gegebenem 
befehl , ihm, mo es die noth erfordern würde , zu bülffe zu 
fommen. So bald der drache feiner anfichtig wurde , hieß er 
ſich in feiner gewöhnlichen —— 5 ſehen, da denn 
Gozon mit feiner lange wider deſſen bruſt rannte, die aber 
jerbrach, ohne daß dem ungeheuer der geringfte ſchade widerfahe 
ren; allein die hunde , wie fie abgerichtet waren , packten den 
Drachen unten an dern bauche an; und gaben dadurch dem Go⸗ 
on zeit von dem pferde zu fpringen , welcher dem Drachen den 
gen durch Die gurgel — daß er darvon * erde fiel, aber 
den Goſon zugleich im fallen unter fich warf. Geine diener, 
als fie fahen,daß der Drache todt ward, zogen ihren Herrn hervor, 
und brachten ihn wieder zu fich ſelbſt. Gojon fete ſich bier» 
auf u pferde , und kehrte als ein fiegender wieder nach Rhodis, 
allıwo er vor dem Großmeifter Villenenve den ganken verlauf 
eriehlte. Der Großmeiiter , ob er fich gleich hierüber fehr ers 
—— ‚ und des Gozons courage lobte, konnte Doch nicht ans 
ers, ald weil er wider befehl gehandelt , fein mißfallen zu bes 
zeugen , ihn nach der ga ihrer Difciplin In rende ins ges 
ee fegen und feines ordendshabitd zu uben. Allein 
weil dieſes mur zum fchein geſchahe, befam er nach wenig ta⸗ 
gen feinen habit und freyheit wieder, wurde auch in fein altes 
echt und Commenthurey von neuem eingeſetzt. Nachdem. ex 
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7. jahr als Großmeiſter glücklich. regieret, ftarb er im fept. an, 
1353. umd wurde auf fein grabmahl gefeßet: Draconis Extin- 
tor. Diefe hiſtorie oder fabel, findet man noch in alten tapes 
gen des ordens, umd der Ritter Foran fihreibet , daß in des 
ozons familie der aͤlteſte allezeit einen ftein behalte, welcher 
aus des Drachen haupte gefommen , fo in der groͤſſe einer olive 
und von verfihiedenen farben ſeyn / auch eine befondere_ krafft 
wider allerhand gift haben fol. führet dabey an , daß dieſer 
ftein den liquorem „ tworein er gefhan wird , auffieden mache, 
und folcher der ſtein des Hochmeiſters genennet werde. Bo- 
Aus, hift. de l’ordre de S. Jean de Jerufalem. E 
Gozzadina, (Bitifia) oder Bozadina, (Beltigia) ein in 
der Lateintfchen fprache und den Rechten wohl erfahrnes frauens 
— gebürtig von Bologna. Ihr vatter hieß Amator 
Fozzadini. Sie hielt an. 1532. in dem 23. jahre ihres alters 
eine Lateinifche leichensrede auf den damals veritorbenen Bis 
ſchoff zu Bononien , Ludoricum Trattam , und erlangte drey 
jahr hernach die Doctor-würde in den Rechten, wornad fie 
nicht nur über die Inftitutiones las, fondern erhielt auch an. 
1 SR: eine ſtelle unter den Profefloribus Juris , welche ſie mit 
groffem ruhm verwaltet, und unterfchiedene juriſtiſche bücher 
efchrieben , welche unter fremden nahmen gedrudt worden, 
ie ift unverheurathet geftorben. Carolus Antonius Machias 
vellus bat an. 1722. zu Bologna eine diſſertation de Docto- 
ratu Gozzadinz heraus gegeben. Scwiterus , de feeminis eru- 
u Hilarion de Cojte, des eloges & vies des Dames il 
Juftres, 


* Hoszadini , (Marcus Antonius) ein Patricius von Bo⸗ 
logna , und vetter des Papſts Gregorii XV. war deſſelben Caͤm. 
merer , und ward von ihm an. 1622. zum Cardinal gemacht. 
Er erhielt auch das Bißthum Tivoli, und bald hernach das 
von Faenza , befaß aber ſolches nur eine kurtze zeit, indem er 
an. 1623. im 49. jahre feines alterd verftarb. & war ein an⸗ 
genehmer und beſcheidener mann. Sein vetter, Angelus Go% 
sadini , war Biſchoff von Caſtellano/ und Suffragancus des Erh⸗ 
Biſchoffs von Bologna , Ludovici Ludovifio. Ein anderer von 
feinen vettern, Franchtus , war an. 1665. Bifchoff von Zante 
und Eevhalonia, Palatii faſti, tom. IV. Ugbelus „ Ital, facr, 
tom. |. p. 1314. II. p. sıı. 

Gozzadini, (Ulyſſes Fofenhus) ein Cardinal und Bifcho 
zu Jmola, war an. 1650, zu Bononien gebohren, und p 
von Innocentio XI. zum Ertz⸗Biſchoff von dofla ernens 
net. Unter Elemente XI. war er Nuntius bey dem Könige 
Bhilippo V. in Spanien, und ward nach feiner wiederkunft 
Secretarius Brevium, verwaltete auch eine jeitlang vor den Car: 
dinal Paolucci das Stantd-Gecretariat. An. 1709, ward er 
Gardinal, und an. 1714. Legatus von Romandiola , auch in 
eben demfelben jahre als Legatus & latere an die Brinsefin 
Elifabeth von Yarma, des Königs von Spanien Bhilivpi braut; 
nach Parma gefendet , mo er die trauungs-ceremonien verriche 
tete. Mach Elementis XI. und Innocentii XIII. tode, war er 
der Väpftlichen würde fehr nahe, ward aber durch die Albanı. 


ſche partey gehindert, und flarb an. 1728. am 20, mers, 
Roma fandta , p. 49. Ugbebws , Ital. facr. tom. 
p- 650. 


" Braaf , (Regnerus de) ein Medicus, war zu Schoon 
ven in Holland den 30. jul. an. 1641, gebohren. —5 
er zu Leiden den grund feiner ſtudien mit einem fonderbaren 
fortgang geleget , und darauf zu Angers in Frandreich an, 
1665. den gradum eines Doctoris angenommen , lief er fich zu 
Delft nieder, und practicirte mit einem fo guten beufall, daf 
er deswegen viele meider befam. Er flarb den 17. aug. an, 
1673. nachdem er kaum 32. jahre zurück geleget, und verfchies 
dene fehriften , meiltend von den Organis generationi infervien- 
tibus , an tag gegeben , welche y eiden an. 1677. und 1705, 
Lateiniſch, an. 1686. aber zu Amfterdam Holländifch über: 
fegt,, zuſammen heraus gefommen , wobey denn auch eine 
nachricht von feinem leben befindlich ift, 


Graat, (Bernhard) ein berühmter mahler von Am 
dam , ward den 21. fept. an, 1628. gebohren, — 
die anfänge der mahler⸗kunſt erlernet hatte, trachtete er mit 
allem feik fich zu der volltommenbeit zu nähern. Rachdem 
er viele proben feiner gefchielichkeit gegeben , befam er luft, 

- nach Rom zu gehen, aber feine verwandten hinderten ihn daran, 
indem fie ihn verheuratheten. Er flarb den 4. mov. an. 1709, 
Weyermanns leben der mabler in Holländifcher forache. 


Öraatanlettere oder Brataaleen , iſt ein fledten in e 
land, auf Latein Gratelea genannt. Eri —— na ” 
berühmt , fo dafelbft an. 928. von dem Könige Athelftan gebal; 
ten worden. Binius & Labbeur , collect. Concil. Speim. Conc, 
— tom. L. p. 356. Cave, hiſt. litter, 

*(Hraaumw, ( Heinrich) ein geſchickter mahler, war 
gem in Rord⸗ Holland von gutem haufe an. che di 

ein erfter Ichrmeifter war Veter Grebber. Nachdem er ing, 
jahren vieles erlermet hatte, gieng er an, 1648. nach Rom, 
allıvo er drey F lang die beſten ſtücke copirte, Es aelung 
ihm babey fo wohl, daß der berühmte Poufin, ald er ıhn ge: 
fehen arbeiten, fagte, er habe noch keinen Holländer von fo grof: 
fer hoffnung gefennet. Er fam nachgebends mit einem reis 
hen vorrath im fein vatterland zurüd. Er wohnete bald zu 
Amfierdam, bald zu Utrecht, ald aber an, 1673, Ludovicus 
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KIV. die General.Staaten befriegte , hatte er fich nach Hoorn 
»egeben , allıvo er 8. oder 10. Jahr hernach gefiorben, oe: 
nanns leben der mahler. 
. "Graba, (Job. Andreas) ein gefchidter Medicus , von Ers 
urt, oder n je —— von Muͤhlhauſen gebürtig, 
yatte fechd jahr zu Königsberg fudiret , practicirte hierauf ın 
krfurt, gerieth ader mit dafiger medicinifchen Facuitaͤt, weil 
r feinen gradum annehmen wollte, in einen jehr 
treit,, ließ ſich endlich mit Dr. Leichnern in eim geſpraͤch ein, 
and nahm an. 1658. zu Gieſſen den Doctor.grad an. Hier⸗ 
mf ward er zu Erfurt zum Stadt» und Land» Phylico ers 
ennet, und gieng an. 1668. in gleicher bedienung nach Mühls 
haufen , und wurde in Die Academiam Naturz Curioforum auf⸗ 
—— Seine ſchriften ſind: Elaphographia , ſeu Cervi 
eſctiptio Phyũco· Medico⸗Chemica; Tractat vom Fleckſieber; 
son der Ungarifchen Krauckheit; von Blattern und Maſern. 
Seine freitsfcheiften mit Dr. Bal. And, Möllenbroccio liefen 
julegt auf einem injurien:proceß hinaus. Er flarb an. 1669, 
Reitners med, Gel. Lexicon. 


Ürabe, (Johann Era mar zu Königsberg in Breuffen 
den 10, jul, an. 1666. gebohren , wofelbft er auch nachgehends 
tudirt und Magifter worden. Er war vom jugend auf bemüs 
bet, die gründe der religion, zu unterfuchen , warb aber Durch 
die erempel verfchiedener Königsberger-Gelehrten den Römis 
chen lehren geneigt , und da er in diefer abficht die Patres lad, 
megnte er vieles darinn zu finden , fonderlich was die äufferlis 
‘he ceremonien und Eirchensverfaffungen antrift , auf welche er 
hr ſtarck fahe , das mit der Proteſtantiſchen religion nicht übers 
!in laͤme; westwegen er eine ſchrift verfertigte, Die er dem Sams 
Jändifchen Confiftorio übergab ‚, darınn er den Evangelifchen 
die urfache ber trennung aufzubürden fuchte , und fie mit den 
Simonianern , Novatianern und andern alten fegern verglich, 
ruch darauf nach Wien gieng, um zu der Rom. religion zu tre⸗ 
ten ; als aber feine ferit an. 1695. von D. Spenern , D. Bers 
aardt von Sanden und D. Joh. Wilh. Baiern, auf befehl des 
Thurfürften von Brandenburg widerlegt wurde , gerieth er auf 
ındere gedanden , und gieng durch Schlefien nach fen s 
amd von dar nach Engelland, da er ſich zur Englifihen Lirche 
befennete , als welche er eben wegen ihrem kirchen⸗ regiment 
and ceremonien der alten Ehriftlichen kicche unter allen Vrote⸗ 
lirenden am meilten ähnlich zu ſeyn fande ; daſelbſt hat er viel 
ahr lang ohne dienft gelebt , und fich durch allerhand gelehrte 
hriften beroorgethan ‚, aber dabey eime jährliche venfion von 
100. pf. flerling von der Königin Anna genofien. Er war Klein 
son fatar , melancholifchen temperaments , und dabey ſehr ars 
ritfam , befaß auch eine groffe gelehrſamkeit und belefenbeit in 
yen Patribus , und fiarb zu Londen den 3. —422 nov. 1711. 
Seine ſchriften find: Spicilegium Patrum & Hæreticorum pri- 
ni, fecundi & tertii a Chrilto nato feculi ; Juſtini Martyris 
Apologia prima cum notis variorum ; Irenzi libri adverfus He- 
refes cum notis ; Georgi Bulli Opera cum notis; Caroli Dau- 
bur Defenfio Teftimoni: Jofephi de Chriſto, cum prefatione ; 
Epiftola ad Joh. Millium de Codice Alexandrino 70, Interpre- 
um; Differtatio de variis Vitiis 0..Interpretum Verlioni ante 
Irigenis zvum illatis & Remediis ab iplo in Hexaplari edi- 
ione adhibitis , deque hujus editionis reliquiis tam MSSC, 
uam prælo exculis; Septuaginta Interpretes e vetuftiflimo 
sodice Alexandrino, davon andere und dritte theil erſt 
nach feinem tode heraus fommen; An Eilay u two Arabick 
MSC. wider Wilh. Wbifton ; ausführlicher bericht von neuen 
hüchern. Bücher-faal der gelebrten welt. * 

+ Sein vatter, Martinus Sylveſter Grabe, war erft Prof. 
Theol. und Ehurfüritlicher Bibliochecarius in Königsberg, nach 
Nefem aber General:Superintendent in Hinter-Pommern, und 
ließ ihm nebft der Teutfchen auch zugleich die Kateinifche fprache 
benbringen, wodurch er alfo bender mächtig wurde, ebe er das 
lefen lernte. An. 1682. wurde er von Stargard auf die Univer⸗ 
ätat nach Koͤnigsberg gefchidt, allwo er mit fo groffem ſleiß ſtu⸗ 
Nirte, daß er in dem 19. jahre feines alterd Magilter ward, und 
die fhudirende in der hiſtorie und beredtfamkeit mit nugen unters 
meifen konnte. Als fein vatter an. 1686. ſiarb, zog er wieders 
um nach Pommern , reifete auch auf die meiſten Umiverfitäten 
und in andere Teutfche ftädte , und feste fodann nach feiner wies 
Yerfunft in Königsberg fein lefen und ſtuditen fort , wodurch er 
ich viel ruhm zuwege brachte. Allein Die Theologie wollte er 
nicht lehren, ob er gleich Die erlaubnis dazu betommen; fons 
yern führte den erften verd aus Jacobi cap. III. zu feiner ents 
—— an. Als er nach der hand die erwehnte ſchrift dem 
Saml Difihen Confiftorio übergab ‚, thaf er folches mit aus» 
yrücklicher poteftation ‚ daf er bereit ſey / bie wahrheit, wenn 
nan ihn mi em derfelben eined andern und beifern belehren 
Ydnte , zu erfennen und anzunehmen , und reiiete Darauf nach 
Brefilau, Immittelſt wurde fein bedenden ohne die proteſta⸗ 
{on nach Berlin überfchickt , daher er gar bald mit den gebach» 
‚en Theologis zu fireiten befam. Mit Spenero kam er am 
riedlichiten davon , Sandenio und Bajero aber fegte er feine 
‚hrensrettung und den anhang jur widerlegung der vermenns 
sen beantwortung ee ha diefem berief ihn ein vor⸗ 
sehmer Minifter nach Berlin, allwo er von dem Ehurfürften 
dwol, ald dem Hofe, viel en genof. Nichts deſtoweni⸗ 
jer gieng er an. 1697. nach Engelland über , und brachte alls 
34 24. jahre in bibliothedden zu. Die Königin Anna befchends 
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te ihm ſſeißig, und gab ihm über dieſes eine jährliche 
penfion von 200. pfund fierling. Ben den Gelehrten ae ſetz⸗ 
te er ſich im ſolche hochachtung / daß ihn die Orfordifche Um. 
verſitaͤt an. 1706. ohne ſein erſuchen zum Doctore ernennte. 
Mach vielem ſtudiren zog er ſich endlich das malum hypo- 
genen A Meng * die ſeite wegen ei⸗ 
7: ne + Bar er an, 1711. 
nov. LAlienthul. acta Boruflica ,P. I. NEM IE 


Brabau ‚ iſt eine mittelmäfige ſtadt und chemali 
in dem zu Medlendurg gehörigen Fuͤrſtenthum ———— 
—— + * ee 5* Friderici, fo an. 1688. 
ur €. Imkof. noti 
GE Soupersinen von —— — 
raben, eine adeliche familie in Tyroh, welche 
1330. foriret hat. Andreas iſt an. 42 Anm Ben as, 
burg, Ulrich aber zu ausgange Des XV. faculi Landes: Haupts 
mann in Steyer gewefen. Carl lebte um die mitte des XVII. 
feculi , und hatte 3. föhne, Ottonem Henricum und Johan: 
Bm © eg — der Grabner von Schlis 
vn dem cc, fi «Kr. L. 
dis Tor. ehrensfr. P. 11. p. 62. — — 


Grabenau , ein Heßiſches Amt und ſtaͤdtlein u 
alten veften fhloß Hergberg, an der grenge des en 
thums Helfen, iſt an.ı6os. von —— Ludwig dem jüngern 
aus einem Dorf zu einer ſtadt gemacht worden. Mächit daran 
liegt ein altes ſteinernes nunmehro faft jerfallenes Elofter , mwels 
ches den —— zugeſtanden, an. 1526. aber von 
ben Landarafen eingezogen, und denen von Def nebit zugehör zu 
lehn gegeben worden, nach deren abfierben an. 1571 es wie⸗ 
der an den Lehn⸗ Herrn gefallen. Winckelm. Heh, beſcht. 


Pag. 204: 

Grabes, (Ritter des heiligen) ein gewiſſer Ritter. 
gelobten lande , welcher bey nahe ein Apoflolifehes alter mu 
tendirt ; er üft aber , wenn man die fache genan unterfiicht , erſt 
an, 1110. aufgelommen. Denn als die Saracenen Ferufalen 
inne hatten , waren die fogenannten Regulares Canonici des 
beiligen Auguftini vermahrer des heiligen grabes. ld nun ber» 
nach die Radt von den Chriſten eingenommen worden, gab Gott, 

ied von-Bouillon Diefen Canonicis groffe geſchencke und privi- 
egia , underweblte ihre kirche zu feinem und feiner nachfolger 
begräbnis:orte, Balduinus, beineldten Gottfrieds bruder und 
nachfolger in der regierung , ſchlug Diefe derwahrer ded beilts 
zen zu Rittern , und feste den Patriarchen von Jeru. 

em zum Haupt über fie. Allein, da hernach die Särace» 
nen Yerufalem wieder einbefommen hatten , benaben fich dies 

Ritter erilich nach Ptolemais, und hernach nach Perugia in 

alien. An.1484. vereinigte der Papft Innocentius VII. Biefen 
orden mit den Johanniter-Ritern,welche vereinigung aber nicht 
lange daurte. Denn Alerander VI. erklärte fich an. 1496. felbit 
vor den Großmeiſter dieſes ordens den Guardian aber der 
Francifcanorum Conventualium machte er zu feinem Vicario 
Generali , und diefer hat die macht, entweder felbft, oder durch 
bie von ihm verordnete Commiflarios , Ritter zu machen. &ie 
tragen ein weiffes Kleid, und auf der bruft ein rorhed creuß 
welches von 4. kletnern gleicher farbe umgeben wird, und, nach 
einiger mennung , die 5. wunden unfers Heilandes vorbilden 
fol. Sie geloden die cheliche keufchheit , den geborfam ‚ die 
befchirmung des grabes und glaubens Chrifti, find auch vers 
pflichtet , allmofen zu erlöfimg der von den ungläubigen ges 
fangenen Epriften einzufammeln. In Engelland hatte König 
Heinrich 11. um das jahr 1174. dergleichen to aeftiftet 
und demfelben vortrefliche güther eingegeben. E8 waren die 
Ritter injonderheit verbimden / fich zmen jahr lang zu Jeru 
ſalem aufzuhalten, und das heilige grab zu hüten; d if 
aber diefer erden zugleich mit der Gatkoltfehen reiten in Ens 
** * —— origin, ordin, milit. Ib Il. ca 
€ 2 u: avin , theater. dhonn. & de Cheval. Grypb. Kıts 


Brabfeld , iſt ein firich in Franden , worzu 
te und dörfer Königsbofen, Meinungen, —ES —— 
Stodpeim, Salyadı und Waldorff rechnet. Den nahmen 
at fie gleichfam von Grafenfeld , weil etwan dajelbft die Gras 
n von ERS in uralten zeiten gewohnet, und Die er 
Ben * —— — am Thüringerswalde wider die 
F nger je 
Würtzburg. apud Ludewig , rue ge a — 


Grabie, eine adeliche familie in Polen, welche 
mia Wenceslai 1. zeiten aus Böhmen dahin ae uns 
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bey Petrikow zu Wola niedergelaffen , we i 
den heutigen tag von dem eriten ae Grabina Kola keinen 
ol. Sie bat fich nachgehende in dem Siradienfifchen , Fre 
Iinifeh-und Kiomwifchen ausgebreitet, Andreas Grabie, Groß 
Cautzler in Dolen, und Bifchoff zu Eracau, farb an. 1630 
ruder Adam , Hauptmann zu Tarnagorom , hat feinen 
Kamm fortgenflangt. Von diefem gefchlechte führet ein af, 
‚der Woywodſchafft Belcz feine güther hat, den nabs 
zn Sc ge ar ers Eine Lipsti war an. 1590, 
t r iu 7, orb. Im 
hift. Polon. ib, 7 — — 


Grabon, (Matthaͤus) ein Dominicaner aus 
behauptete ah, 1418, daß weder die Geile ana weiude 
ie 
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die gelübde der keuſchheit, der armuth und des gehorſams bals 
ten, noch dadurch etwas verdienen könnten. Der Gardinal 
AAli und Johannes Gerfon befamen von dem Bapit Mar: 
tino V. ordre, deifen propofitiones zu unterfüchen , da denn 
deren 25. condemnirt, und Grabon gendthiget wurde, feine 
irrthümmer auf dem Concilio zu Eoftnig vor dem Papſt abs 
aufchwören, allwo er geftund , daß er dieſe Ichre auf bie bahn 
—** um den gemeinſanilich ben einander lebenden Beifts 
ichen nachtheil au bringen. Gerfor, tom. I. * 


rabow ‚ eine flabt in der Volnifchen Woywodſchafft 
Belcz, an den grengen —— Ehelm gelegen. Sie 
bat nur vom Fol „ erbaute bäufer , und um fich herum eine 
roffe ebene. Das caftell ift von natur fo befchaffen , daß man 
chwerlich barzu kommen kan , auch Durch die kunſt einiger 
mailen beveftigt. 


Grabow/ eine uralte adeliche familie in Vommern / allwo 
ın dem Wolgaftifchen das Kitter-guth Pennow an fich ges 
acht. Sie hat ſich auch in dem Mecklenburgiſchen und Hol⸗ 
fteinifchen ausgebreitet. Dietrich wird an. 1260. in einem di- 
lomate — 8 Barnimi in Pommern, fo eine dem Stift 
oſwick im nbältifchen gefchehene domation betrift , als zeu⸗ 
€ angeführt. Ein anderer dieſes nahmens war an, 1326. 
8 Ottonis I. in Vommern Küchenmeifter. Achim und 
n > befanden fih an.. 1492. bey der — der ſtadt 
Sraunſchweig. An. 1596. haben ſich ihrer 3. biefes geſchlechts 
in Holftein aufgehalten. An. 1716. ftarb ein Dänifcher Genes 
ral von Grabow. Micral. Bommerl. Angeli Holſtein. Adels 
chron. Beckmanns Anhaͤlt. hiſt. P. TIL. p. 31. 


Grachus, (Tiberius Sempronius) ein berühmter Römer 
aus dem gefchlecht der Semproniorum. Er war vn Buͤr⸗ 
ermeifter, das erſte mal mit €. Claudio Pulchro A. U. 577. A. 
F 3807. A. C. 177. und das andere mal mit M. Juventio 
A.U: 590. A. M. 3821. A. C. 163. einmal Cenfor mit T. Claus 
dio A. U. 585. AM. 3815. A.C. 169. und genoß zweymal die 
ehre zu triumpbiren. Als er Pretor war, brachte ex Gals 
lien unter Römifchen geborfam. Zur zeit „ ald er zum erftens 
mal Bürgermeifter war, wurde er in Spanien gelandt , und 
brachte dafelbft die Eeltiberier wieder zum gehoriam , erobers 
te ihre ſtadt Murcis , lieh fie überaus prächtig repariren, 
und damit fie ein dendmahl feiner tapfern thaten ſeyn möchte, 
0 gab eriht den nahmen Gracchuris. Als er zum andern mal 
ermeifter war , eroberte er die gantze inſul Sardinien , 
und brachte eine folche menge — von dar mit ſich nach 
Rom , daf daher , weil felbige ſehr lange zeit feil ftunden , und 
nicht für eine allgu gute waar geachtefiourden , das fprüchwort 
entitund: Sardi venalee, Seine liebite war Cornelia, die aus 
der Scipionum gefchlecht entfprojfen , und wegen ihrer fonders 
baren keufchheit und gelehrfamteit ſehr beruhmt war. Und ift 
merchwiürdig , daß diefer Gracchus vorher lange zeit ein hefti⸗ 
er widerfacher der Scipionum, und vornemlich des Altern 
cipioni® Africani , feines nachmaligen fehwäbers , gewefen , 
aber gleichwol, da die Tribuni Plebis den 2. Scipionem Alıa- 
ticum nach feiner zurückkunft vom friege wider Antiochum 
M. und gehaltenen triumph, r in den kercker führen wollten, 
Grachus denfelben durch feine interceßiom befreyet, da er 
zugleich vor dem verfammelten vol endlich betheuret., er 
wäre im übrigen mit dem rn der — nicht 
verglichen , thäte aber dieſes für Die ehre des Standes, weil 
es eine höchkt (chimpfliche und ummwürdige fache wäre, warn 
man nun Sciplonem in eben dad gefängnis werffen follte , 
worein kurt vorher die unter feiner anführun nefangene Heer⸗ 
führer der feinde ſeyen gelegt worden. Schon vor Livii zer 
ten war eine gemeine rede in Rom, die verlöbnis dieſes Grace 
chi mit Africani tochter waͤre eben an demfelbigen abend, da 
leich der Rath eine mahlzeit im Capitolio_hielte , auf an: 
alten der vornehmiten dabey anweſenden Rathsglieder ges 
eben ; aber diefer gefchicht-(chreiber hält ed nicht für glaͤub⸗ 
lich , und achtet vi 47 die che ſey erſt nach Scipionis 
tode geitiftet worden. n mit diefer Cornelia zeugte Grace 
chus 2. föhne,, Tiberium und Cajum ‚ beyde von unvergleichs 
lichen gaaben und vortreflicher beredtfamkeit, Die aber dane⸗ 
ben fo heftig mach des gemeinen volds gunſt firebten , daß fie 
des Raths parten verliefen , ich zu dem gemeinen bauffen 
fdylugen , die Leges Agrarias , von austheilung der gemeinen 
oder Dbrigkeitlichen äder unter das volck, woraus nichts ale 
aufruhe entitchen konnte, wiederum ermeuerten , und nicht 
eher nachlielten , ald bis der Adel zu ihrem untergang die 
waffen wider fie ergriff. Tiberius wurde A. U. 621. A. M. 
3851. A.C. 133. von Bub. Mafica getödtet , ald er, um noch 
imehrere vorhaben auszuführen , fich auch fürs Past jahr 
jum Tribuno Plebis wollte erwehlen machen. Als er die 
Froſſe gegen» gewalt fahr, hatte er ſich des Capitolii bemaͤch⸗ 
tiget, und durch öfteres weifen auf fein haupt deffen befchüs 
ung und erhaltung dem gemeinen vol recommendirt , wel 
es aber feine feinde dahin deuten wollten , als hätte er u 
ea zeigen die crom begehrt. Scipio Nafica , welcher fi 
a un anführer wider Gracchum am bie fpige ſtellte, auch, 
nach dem zeugnis Diodori Siculi , (welchem aber von ans 
dern widerfprochen wird) folchen mit eigner hand gerödtet, 
hatte die Ältere ſchweſter der mutter dieſer Gracchorum zur 
ehe. Eaind Gracchus trat in eben die fußitapfen feines brus 
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ders, fo viel das Lex Agraria betrift, wollte fo gar daß Koͤnig⸗ 
reich Attali in Klein Allen , welches Diefer fur vorher dem 
Stande vermacht hatte , dem volck preis geben, und 
darneben dem Rath und gefamten Adel fonderlich groſſen 
fchaden d fein geſetz von den Öffentlichen gerichten , wel⸗ 
che er dem Rath entzog , und den Römifchen Rittern, als 
den vornehmften des volcks, übergabe; wodurch es dann, 
wegen damals obfchmebender heftigen eiferfucht zmifchen dem 
Adel und dem gemeinen vold, geſchehen, daß eine zeitlang 
faft alle Rathsglieder, welche verklagt wurden, und daruns 
ter verfchiedene ſehr wohl verdiente männer, die haͤrteſte urs 
theile empfiengen , auch meiltens ind elend wandern muſſen. 
Allein auch dieſer Gracchus lag zulegt unten, und nachdem 
er jich_ebenfalld , wie fein bruder , in dem Capitolio zu rets 
ten gefucht , gieng der Bürgermeilter C. Opimius, und nach 
einigen auch deſſen Collega, D. Yunius Brutus , dieſes 
Gracchi ſchwieger⸗ vatter, fo heftig auf ihm los, daß er das 
3 das leben verlieren muſte. Eiliche ſaͤgen, er babe ſich 
ſelbſi — andere aber, es wäre von einem feiner knech⸗ 
te auf feinen befehl bin geſchehen; dieſer tod fallt nach der 
gemeinen Römifchen zeit:rechnung in A. U. 633. A. M. 3863. 
A.C. ıar. Liv. lib. XLI. c. 12. & in Epit. lib, LVII. Sal 
duft. Jug. 16. 3. Pin. lib. XXXIII. c. 2. Aul. Geb. lib. XI. 
c. 13. Appian. de bell. civ. Fiorss, lib. III. c. 14. & ı5. Val. 
Max, pallım. Died. Sie. in —— Valef, Piutarchus , in 
Gracchis. Aurel. Viflor, de vir. ill. Orof. lib. V. c. 7. & 8. 
L. Ampel, Auguft, de civ. Deilib. Ill. c. 24. * 


Grachus, ( Sempronius ) war aus eben felbiger famis 
lie entfproifen „ und lebte unter des Kayſers Auguſti regies 
rung. Er war ein verfihlagener und deredter mann, dee 
aber folche feine beredtfamfeit zur bosheit mißbrauchte. Er 
trieb es mit des Kayferd tochter, fo an Marcum Agrippam 
vermählt war, ‚gar übel, und als felbige nachgehends an 
Tiberium vermäblt wurde , begieng er aufs nee mit ibe 
ebebruch , und verhetzte fie ge ihren gemahl. Um deswil⸗ 
len wurde er in die inful Cercinam verwiefen , woſelbſt er 
ſich 14. jahr im elemd aufbielt, und nachdem Yulia in der 
inful Bandataria auf: Tiberii befehl ermordet worden , ließ 
diefer ihm gleichfalld durch einige foldaten den kopf abfchlas 
gen. Tacit. annal. 


Gracchus, (Rutilius) aus einem Römifchen adelichen 
efchlecht eutipr: ; der aft aber , davon er 5 ab⸗ 
ammete , war ſehr arm. Er lebte in dem X. fzculo, 
und gab fich in feiner jugend viele mühe die ſtudien zu treis 
ben, und brachte ed auch weit darinnen. Er machte verfe, 
welche mit den gefchickteften meiftern feiner zeit in vergleich 
kommen, wo nicht Diefelben übertreffen m n; batte aber 
das unglüd in eine gewiffe tborheit zu verfallen, wovon man 
etliche erempel anführet, mworunter Die weife zu zchlen iſt, 
damit er die leuthe von verfchiedener würde und anfeben zu 
grüffen gewohnet war, Er ließ nemlich 3. hüte machen , die 
in einander geftedet waren , und er alle brey mit, einander auf 
den £opf fete ; wann mum ein geringer zu grüffen war, fo 
zog er nur einen dieſer büte ab, und ließ Die zwey andern 
auf dem Eopfe figen, und fo fort , und alfo entblöffete er 
fein haupt niemals , ald wenn er alle dren mit einander 
abzog , welche ehre nur den vornehmiten widerfahren. (Er 
lebte lang in diefer verwirrung, und flarb endlich unglüds 
lich, Janus Nies Erytbreus, pinac. vir. illuftr. 


race , ſiehe Braffe. 


Gracia a Dios , eine ſtadt und vorgebürge in Honduras, 
einer Nord » Americanifchen proving in Neu: Spanien. In 
den nahe dabey gelegenen gegenden giebt es eine groffe anzapı 

Dianer , welche Die Spanier Indios Bravos nennen , weil 

e tapfer und großmütbig Mind, und noch niemals unter ihr 

joch gebracht werden können. Jedoch vertragen fie ich gar 
wohl mit den Engelländern und Franzoſen, und haben kein 
bedenden , ſich auf ihre ſchiffe in Dienfte zu begeben. Wenn 
fie nun darauf 3. oder 4. Jahr gedient, und ihre fprachen 
reden lernen , fehren fie wieder nach baufe, und beachren 
vor ihre arbeit keinen lohn an geld oder kleidern, fondern 
nur einige eiferne werckzeuge. Ihre regierungssform ift faſi 
fo beſchaffen, wie im einer_freven Republik, denn fie find 
weder einem Könige noch Fuͤrſten unterthan. Wenn fie in 
krieg ziehen , machen fie den behertzteſten und erfahrenften 
unter ihnen zu ihrem Oberften ; wenn fie aber wieder nad 
baufe fommen , bat diefer General feine gröffere autborität 
unter ihnen als die übrigen, Die landfchafft, in welcher jie 
fih aufhalten, erſtreckt fich obngefehr auf so. meilen, und 
wird etwan von 15. oder 1600, menfchen bewohnt. Sie find 
in 2. haufen geseilt deren einer fich bey dem vorgebürge 
Gracia a Dios, umd der andere bey Mouftique vefte gefel. 
Sie haben feine religion , auffer daß man fagt , daß fie vor Dies 
fem ** geweſen, und einen ſclaven, den fie nach den 
geftalt ihres gögen ausgeputzet, ein gang jahr lang angebätet 
und verehret haben. Er hatte allezeit 12. wächter um fich, ihm 
aufzumarten , und au verhindern , daß er nicht davon liefe. Er 
bielte fich im tempel auf, und wurde Dafelbit verehret, Wenn 
er fich öffentlich ſehen lieh, begleiteten ihm die vornehmſten Her 
ren und die Prieſter, und trug er in der band eine Eleine ds 
te, auf welcher ex zum öftern fpielte , um zu verfichen zu via 
da 
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saß er auf der ſtraſſen wäre, und fo bald brachten die weiber 
bre finder zu ihm , feinen fegen wu ra ‚ dad übrige 
olck warf fich vor feine füfe, umd bätete ihn an als einen 
Hott. Des nachts uber perwahrten fie ihm mit weit groͤſſerer 
orgfalt in einem veften gefängniffe, Allein nach verfieilung 

jahre wurde er mit vielen ceremonien geopfert , und an 
veffen ftelle den Prieſtern ein anderer ſclav überliefert , anf das 
olgende jahr dem gögen abzugeben, Ocxmeiin, hiſt. des Indes 
Jecidentales, 

Gracioſa, fiebe Bratiofa. 

Gradacchio, (Monte ) lat. Gradacius , ein berg auf der 
nful Eorfica gegen das mittel diefer inſul. Beym Ptolemdo 
reift er xgurur ögog , lat. Aureus Mons. Celarius „ not. orb. 
nt. I. 11. 6.9. 


* Fraden, oder Gradetſch, ein alt zerſtoͤrt ſtaͤdtlein in der 
Schweig, im Wallifersland , welches vormals befondere u 
jehabt, die ſich Tavelli von Grades aejchrieben. Am ſtaͤdtlein 
uf dem felfen Haben drey fchlöffer gelegen ‚ die mit dem ftädtlein 
uſammen gefchloffen geweſen/ welche gleichfalls jerRöret find. 
Stumpfens Schweitzer⸗chron. XI. 10. p. 349. b. 


radifca ‚ ift eine dem Haufe Defterreich zuftändige veftung 
n friaul, welche am Auf Lifonzo lieget. Sie ift_die haupt⸗ 
tabt von einer befondern Graffchafft , welche der Kayſer Fer⸗ 
'inandus III. an. 1641. zu einer unmittelbaren gi eten 
Reichd-Graffchafft machte , und dem Fürften von Eggenberg 
ıberlieh , damit er in anfehun deffen fig und ſtimme auf dem 
Reichd:tage erhalten konnte, ei fonften felbige ein ftück von 
ser Grafichafft Goͤrtz, fo im Herkogthum Erain gelegen. An, 

717. iſt fie nach abgang der Egaenbergifchen familie Gras 
tr von Althan vom Kanfer gegeben worden. Valvafor, bes 
—— von Crain. Zeiler, in topogr. Kreckwitz. in deſctipt. 

ung. P. 217. 

tadifca, ift eine ftadt in Ungarn , welche die dadurch dieß 
ende Sau in Altsund NeusGradifca theilet, und liegt jene in 
Bofnien, dieſe aber in Sclavonien. Sie wurde an. 1661. Durch 
ven Herkog von Eroy eingenommen. Einige wollen, daf fie bey 
ven Alten Servitium ſey genennet worden. 

Gradler von Bräg / Freyherren aus Steyermarck, waren 
jewaltige Landes.Herren, welche neben Gygenwitz und Fauftets 
en auch die 5 ft Ealifau beſeſſen. Als Vigilius 
ind Bernhard, beyde Freyherren, von Hertzog Siegmund 
‚on Defterreich vertrieben worden, nahmen fie an. 1450. bey 
ver ſtadt er! hi zufucht , und erfauften von ihnen die 
tadt und das fchloh Ealifau , famt der zugehörigen Herrichafft; 
gen mit der Züricher bülffe für Wi ur, Frauenfeld , 
Dieſſenhofen , Sonnenberg , Brägeng, ıc. und nahmen alle 
viefe orte ein. Vigilius ftarb_an. 1467. und liegt bey den Aus 
uftinern in Zürich begraben ; Bernhard aber hat, laut eines in 
rB, gegoffenen fehönen epitaphii , feine, ruhſtaͤtte zu Egliſau. 
D Grapti > Herrſchafft dm Öniggräger 

radlitz , eine in Böhmen , im KRöniggr 
veid, 14, —* von Prag gegen Schlefien an der Elbe gelegen, 
wifchen Jaromirſch und Königsbof, hat einen mardsfieden 
jleiches nahmens, nebft einem fc auf einen felfen , und ges 
‚ört dem Grafen von Spord, biefer ‚ eine 
albe ſtunde von dem ſchloß —2* liegt dad Kuckusbad oder 
durbrunn auf einem abhängigen mit wilden bäumen bewachſe⸗ 
ıen berge. Als man die krafft dieſes waſſers erkennet, ließ der 
zraf Frantz Anton Sporck den weg dazu räumen, an. 1692. 
en brunnen umgraben, und die quellen einfaſſen, hernach in 


olgenden jahren capellen , wirthö-häufer und andere bequeme 
vohnungen bor die —— und ſonderlich an, 1704. ein 
hren, und viel andere In iten 


raͤchtiges badshaus au | 
or dc babe anrichten , hat auch allda ein hofpital vor 100. 
weithaffte foldaten , und eine fehr vrächtige kirche mit künftlis 
ben geuften, und ein lofter vor die Jungfrauen des ordens 
.ell’ —— erbauet. Vogtens jetzt⸗ iebendes Böhmen, 
“45. ſeq. 
Grado eine ſtadt in Friaul, zwiſchen den moraſtigen drtern 
mn dem Benetianifchen meet⸗buſen — Vor jeiten war 
e ein Vatriarchalifcher ſitz, der nachgehends nach Aquileja, 
ınd von dar etwan dor 200. jahren nach Venedig verlegt wur⸗ 
€. _Diefes ift der ort, allwo St. Marci catheber.oder Dips 
uhl verwahret wird , ald welcher von dem Kanfer Heraclio 
er — —— apſt Alexander 
V. die privilegia, welche ber hieſige Patriarch an. 1050. von 
eone IX. empfangen , und vermehrte felbige., Der Batriare 
yalifche ng wurde von Nicolao V, mach Venedig verfegt, umd 
aurentiug Fuftinianus war der erfte , der ſolche würde genoß 
Im das jahr 602, hielt ein Bi ‚ nahmens Elias , dajelbit 
nen Synodum, Anjebo ift die ſtadt Grado in keinem fonderlis 
yen anfehen , und legt ohngefehr 12. meilen von Aquileja. 

Yandoit,in chron, Barowiws, ad an. 602. 

radoniao , oder Gradenigo, eine von den 12, Älteften 
„Beabemis zu Venedig , ſo 4 u. a hervor gebracht. Det 
-fte war Vetrus, welchen viel authores an ſtatt Gradenigo 
ilfchlich Tradonico nennen. Er ward an. 876. nach Johanne 
Jarticipatio erwehlt, und regierte mit fonderbarer diugheit. 
Yen Griechiſchen Kayſer Theovbilo , welcher ibn auch mit dem 
tul eines Protofpataris beebrt, b 


Siſtox. Lexicon III. Theil, 


icher geſchickt worden, 


er mis groſſem nachdruck 
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wider bie Saracenen , gegen welche er aber eindmald So, galet 
ren verfohr. Von dem Decidentalifchen Kapfer Ludovico II. 
erlangte er unterfchiedene anfehnliche privilegia vor feine Rev 
blid, Endlich ward er an, 864. bey einem aufjtande des volcks, 
und zwar in der kirche di Gt, aria, ermordet ; worauf ihm 
nicht fein fohn ‚ welchen er ſich noch bey feinem leben ald einen 
collegen adjungirt hatte, fondern Urſus Baduero 1. in der Her⸗ 
oglichen würde nachfolgte, Won dem andern umd dritte 
oge aus der Grabenigifchen familie, nemlid) Petro Il. und 
rtholomdo find =, abfonderliche artickul zu lefen. Der vierte 
aus diefem gefchlecht, nahmend Johannes, ward an. 1354. an 
des enthaupteten Marini Falier ſtelle zum Doge gemacht ;_cr 
mar ſeht ale geficht, und dabey mit einer fo groffen 
nafe daß man ihn deöivegen il Naföne nennete / allein 
fein veritand wurde durchgehends gerühmt. Gleich in dem ana 
fand feiner reglerung ſchloß er einen frieden oder vielmehr einen 
Riliitand mit den Genuefern, Hernach befam er mit dem Ko— 
nige in Ungarn , Ludovico , wegen dem Königreich Dalmatien 
einige ftreitigkeiten. Mach feinem an. 1356. erfolgten tode ſuc⸗ 
cedirte ihm Johann Delfine, Die Grabenigifche familie iſt 
noch heutiges tags gu Venedig in groffem for, und hat zu allen 
eiten folche leuthe hervorgebracht, welche in Ambaffaden ge⸗ 
raucht, und zu den anfehnli ften ehren⸗ſtellen der Republic 
gezogen worden. An. 1600. befand ſich Vincentius igo 
als Venetianiſcher Ambaſſador zu Graͤtz bey dem beylager Ke 
ſers Fr II. welcher damals nur mar, m 
der chen Priugefin Maria Anna , bey welcher folennis 
tät er den Pfaͤl Imbaffador über fich fol haben die ober» 
band nehmen fallen ; wiewol von den Venctianern folches bes 


ftändig geläugnet wird, Bon Francifto Gradenigo ift anges - 


merckt worden , daß er an. 1582. Da er einer von den Capi d 
quarantia criminale geweſen, fehr ſtarck auf die abfchaffung , 
oder zum wenigften auf die ernicdrigung , des alljumdchtigen 
Configlio di Dieci gedrungen, Die von dem edien geſchlecht 
derer Delfini Fe fi) vor einen nebensaft des Gradenigiſchen 
gefchlechts auf. Doch führen fie unterfchiedene wapen / mems 
lich die Delfini dren meerſchweine, die Gradenighi aber eine 
leiter , womit auf das Lateinifche wort gradus  genielt wird, 
Palatii fafti Ducal. Sabelici hift. Venet. Nani hift. Reip. Ve- 
net. Amelst de la Houf). hiſt. du Gouvern. de Venife pag. gr. 
188. 501. 502. 


Gradonigo, ( Petrus IT. N murde an, 1290, zum g 
von De erroehlet. Er entdeckte durch feine Elugbeit Die vom 
Bajamonte Tiepolg angefponnene confpiration , umd verhinders 
te alfo das unglück, welches der Republick daraus hätte wis 
derfahren können. t num dad a dieſes ihres ers 
halters allegeit im ehren bliebe , fo verordnete bie Republic , 
daf der St. Catharinenstag , an welchem diefer Gradonigo ers 
—* worden, feyerlich begangen werden follte, Egmat. lib, 

„cap. 2, ' 

Gradonigo ‚ (Bartholomäus) von Venedig, wur⸗ 
de an, 338 erivehlet, Unter ihm wurde Die ſtadt Venedig du 
einen entieglichen ſturm — Die inſul Candia revo 
tirte, und eine groſſe theurung 
verzweiung; weil man num ſolches feinem üblen regiment zum 
theil zufchriebe, fo farb er vor verdruß an. 1342. Sonſt wurde 
unter ihm der groffe faal, wo fich der Adel ben erwehlung der 
*76 donen verſammlet, erbauet. Sabelicus, hiſt. Ven. 

c. 11. 110. 


de 

* Fräcinus , (Julius) ein Römifcher Rathoherr, war von 
gro in ne gebürtig, allwo fein vatter Intendant 
oder Procurator des Kayſerlichen Fifci geweſen. Ieate ſich 
mit groſſem eifer auf die ſtudien, und brachte es in denk ben p 
weit, daß er nicht allein den ruhm eines gefchikten Rednerd, 


ch 

—— auch gibt 

angte. Um dieſer und anderer verdienfte willen belam er ei 
ftelle in dem Römifchen Rath , und führte ich daſeibſi alfo a 
daf fein verftand , und infonderheit feine tugend von allen bes 
wundert wurde, Allein eben dieſes war auch die urfache feines 
rühzeitigen todes, inmaffen ihn der Kayſer Caligula im jahre 
* i46. ha ten lich , el er J— her de — d 
och gantz unſchuldig war , auf feinen befehl anzuklagen, gew 
gert a. Er hat ım übrigen zwey bücher von dem wein⸗bau 
gefchrieben , Die aber nicht mehr vorhanden , und von feiner ges 
mahlin , Fulia Procilla, den berühmten En. Jul. Agricolam 
binterlaffen , von welchen ein befohderer artickul. Columela , 
de R.R.lib. L. c. 1. Sraeca, de benefic. Tacitus, vit. Agricolz, 
Hijftoire liter, de la France , tom, I. 


"GRECOSTASIS , ein,pallaft zu Rom, der an den Mon« 
tem Palatinum ftoilet, mo chedeflen Die Botfchaffter von fremden 
Herrfchafften für den Römifchen Hof refidirten ; er hatte den 
nahmen von den Griechen, dieweil diefe nation zu felbiger zeit 
meiltend nach Rom in dergleichen angelegenbeiten fandte. Hotel 
des Ambajladeurs, . 

Gräfendorff , eine adeliche familie in Thüringen ‚ von wel⸗ 
cher Wolf auf Knau um das Jahr 1490. gelebet. Deffen en⸗ 
del, Wolf Gafvar auf Ilm und Haſſel, war ein grofspatter 
Wolf Conrads, welcher Oberft : Wachtmeifter gemwefen , und 
an. 1657. einen theil von Mechterkadt an fich gefauft dat. Er 
hattet 3. föhne: r.) Ludwig Günthern, der an. 1698. gefiorbeny 
nachdem ex unterfchiedene Inner garıyaı ; davon Adam sin 


rachte das vold fat in eine 


eines der beiten feribenten feiner zeiten ers 


— 


rich Oberft-Mächtmeifter worden. 2.) 


Bean, Böhm. Zradecz , ift der nahme eini 
Böhm 


derer artidul. Zeiler. topogr. Bohem. p. 34. 
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ich Bernharden. 
IEni Quirinum ; welcher die fielle eined General-Majors 


kleidet, Gotba diplomatica. 
räfenbeynichen ‚, bisweilen Zaynichen aemannt, ein 
„Bit mt im Chur-Sächfiichen Teile wiſchen alten, 


und Bitterfeld , von jedem ort 2. meilen gelegen. 
dm beeißiäbrigen kriege verbrannt worden, Zeileri topogr. Sax. 
up. p. 101, 

Gräfing / ein Eleiner Bayerifcher marck⸗ſlecken im Bifthum 
Freyſingen und dem Münchifchen Land»Gericht Schwaben , 1. 
meile von Eberöberg gelegen. Der ort iſt fehr alt, und follen 
dafelbft im VI. Geculo die trouppen der Conftantinopolitanifchen 
Kayſer Fuftini und Juſtiniani eine gedoppelte niederlage von 
dem Bapyerifchen 509 Theodon M. erlitten haben. ur⸗ 
Bayern p. 167. Avent. annal. Boj. lib.III. * 

Graͤter, (Eafpar) ein — — 55 und 
Herkog Ulrichs Hof⸗Prediger, bat auf befehl feines Fuͤrſten 
wen theologiiche bedenden geiteller, x.) wegen eines freyen 
Concilii, an. 1541. 2.) wie der ſtreit in religtond-fachen aufs 
zuheben und binzulegen , an. 2544. An. 1537. den 10, ſept. 
wohnte er nebit andern dem zu Aurach wegen der bilder ans 

ftellten Colloquio bey. Weil Hergog Ulrich niemal auf die 

agd gegangen , oder fich des bads bedienet, er habe denn vo 
er eine predigt geböret, fo predigte er alle tage vor demfe 
nn, und ſtarb um das jahr 1552, Fifcblini memor. Theol. 

Ye Grit des vorhergehenden Caſpari 

*Graͤter, (Philipp) ein fohn des vorhergehenden Eafbari, 
ward um das jahr 1540. zu Canſtatt gebohren,, und nachdem 
ex feine udien theild in dem Padagogio zu Stuttgard , theild 
auf der Univerfitdt zu Tübingen zu ende gebracht , befam er an. 
2559. den Diaconat zu Herrenberg. Hernach an. 1562. ward 
er Pfarrer zu Nagold, umd endlich 2. faft 40. jahren an. 1601, 
FFürftlicher Rath und Vrobſt > rechtingen , in welchen 
Ess — Pen oder 1613. * * Seine —— 

i iftoriensbuch ; Lu Schatscammer ; i 
mus. Vredigten vom hei Abendmahl, und eine Bade 
Brentii Catechifmum majorem, Brunn. fynopf. Freber, theatr, 
Serpil, epitaph. Fifcblini memorix. 

Brig ‚ lat. Grajacum , Grecium und Savaria , eine prächtts 

e ftadt in Nieder-Steyermard. Sie ift die haupt⸗ſtadt des 
andes, nebit einem ſchoͤnen fehloffe, allwo vor zeiten Kayſer Fers 
dinandus II. ald er noch Ertz⸗ Hertzog von Deiterreich war , zu 
refidiren pflegte. Sie liegt am Auffe Mure, etwan 12. oder 13. 
meilen von Wien, und 5. meilen , wo die Mure und Draue zus 
ſammen fieffen. Der ort ift ziemlich veft, und mit einem male 
und boll-werdten, auch ſchoͤnen veften thoren verfeben. Sonder: 
lich aber wird das ober-fchloß faſt für unübermwindlich gehalten, 
weil ed auf einem berge gelegen ‚ fo um und um frey und felfigt 
it, und dem gantzen lande herum gebieten kan. Die landfcha 
pet allda ihr Landhaus , und Einnehmer:Amt , und es werden 
ie Pand-täge daſelbſt angeftellet. Es iſt auch die Inner⸗Oeſter⸗ 
reichifche regierung dafelbit, dahin alle appellationen aus Steyer, 
zen: Crain , Windifchmard und Görk gehen. Dahero 
ets ein geofier Adel da wohnet / auch jährlich =. vornehme 
maͤrckte oder meſſen, zu Mitsfaften und St. Negidü, deren jeder 
14. tage währet ‚ allhier gehalten werden. Es jind dafelbit viel 
Tirchen, und ein anfehnliches Fefuiter-Collegium, nebft einer ho⸗ 
ben ſchule umd viel fchöne Herrfchafftliche palläfte. Kreckwitz, 
efchreib. Ungarn, 
ftädte in 


en ‚ darunter eine nebft einem fch 7 im Bechiner:kreis 
ohnmweit Budweiß liegt. Bon AöniginBräg ift ein befons 
I 


Graͤtz / im Boigtlande, —— 

⸗ berg , ein berg⸗ſchloß im Schleſiſchen Fuͤrſtenthum 
* —— ſonſt zu kriegs⸗ zeiten ſichere zufucht nahm. 
Das dazu gehörige Amt! der Graf von Gall pfand:weife. 

ie erfe grumblegung diefes ur-alten veften bergsfchloffes wird 

r abislao II. damaligem Ober⸗Regenten in Schleſien, 
am das jahre 1144. zugeeignet, da er mit feinem bruder Bo⸗ 
leslao Crifpo ſchwere * übhrete. An. 1450. beveftigte Fris 
dericus I. biefen ort noch ftärder, und zierte ihn mit einer 
‚recht Fürftlichen wohnung , alfo daß deſſelben ſtarcke mauren 
und thürme, nach der damaligen alten Eriegö-art zu belagern, 
gang unübermindlich zu ſeyn erachtet wurden, Es lieget diefe 
Tandwehre auf einem hoben berge , umgeben mit einer Rachen 
ebene, und aufeine meile wegs von allen andern bergen abge: 
fondert , daher man im lande das ſchloß weit und breit ‚ und 
wiederum von demfelben in das land ſehen fan. Man fleiget 
nicht in gleicher linie , fondern Durch zirckel. wege um den berg 
herum hinauf, da man noch in dem eingang allerhand fpuren 
der alten verpallifadirten thor⸗thurme bemerdet. An der mit 
tags· ſeite umgiebt ed eine über die maſſen ſtarcke, und an den 
ecken mit thürmen beveftigte mauer , welche innwendig einen 
geofken vlatz umjchleuft , bey welchem die ftallunaen, die muni⸗ 
jonzund proniantshäufer und der foldaten baraquen geitanden. 
Der General Wallenftein bemächtiate fi) an, 1628. dieſes 
fehloifes mit lift , und ob ed wol nachgebends wieder an das 
—— Haus gekommen, fo muſte es doch kurtz vor dem 
ünfterifchen frieden in die iuft geſprengt werden. Luck 
Schleſiſche chronict, pi 1237. fegg. 


ger a 


räve, — Georg) ein berühmter Polyhiſtor. Profeſ. 
for Politice , Hirtoriarum und Eloquentise gu Utrecht , war den 
29. jan. an. 1632. zu Naumburg gebohren. Sein vatter war 
Georg Grave, Stiftd-Baumeifter zu Naumburg, Die mutter Ca⸗ 
tharina Pfretſchnerin. Anfänglich wurde er in feinem patterlans 
de unterrichtet, bald aber in Die Schul: Pforte geſchickt. Dafelbit 
war er jonderlich ſeißig, und gewehnte ich das nacht-figen an , 
welches er auch bis an feinen-tod —— Inſonderheit brach⸗ 
te er die meiſte zeit der nacht mit leſung des zem und Hefiodi 
zu, und ſetzte fich dardurch im Griechifchen veſte. Damit jog er 
nach Leipzig, und wurde von Andrea Rivino wohl unterrichtet. 
Mächit dem hörte er Johannem Strauchium , welcher damal 
Hiftor. und Elog. Profeffor zu Leipzig war , welcher ihn auch zu 
der Furifprudenz anreigte , worzu er aber feine fonderliche Iuft 
hatte. Er machte ſich auch mit Thoma Reinefio , der damals 
noch zu Altenburg war, bekannt. deſſen fchickte ihn fein vat⸗ 
ter nach Oft: Frichland , bey dem Grafen eine groſſe und alte 
De. einzutreiben ; ald er diefelbe aufgebracht, kam ihn die 
ſt an, Salmaſium, Heinfium und Gronovium kennen zu ler⸗ 
nen ‚ kam derowegen zu diefem legtern nach Deventer , welcher 
bald merdte, woran es dem Grävio fehlte , fragte ihn derobals 
ben , ob er auch Latein reden und fchreiben könnte ? Graͤvio 
fame diefe frage fehr fremde vor , und gab zur antwort, daß er 
diefe fprache wohl innen hätte, Gronovius fragte weiter: ob 
er Denn die epiftolas Ciceronis wohl verſtunde ? Graͤvius offerire 
te ſich zu einer probe. Diefer hieß ihn die erfie unter den fami⸗ 
liarsepitteln auslegen , und da Graͤvius ſolche von wort zu wort 
in das Teutfche überfegte , fpürte Gronovius , daß er zwar die 
Brammatic wohl veriiimde,aber darum die alteRömifche forache 
und vechte Erafft ber redens arten, welche allein aus gründlis 
her erfänntnis der Römifchen gewohnheiten und antiquitäten 
gefammelt werden, noch bey weitem nicht poffedirte ; fen des 
rohalben an von dem rechten verſtande und nachdrud etlicher 
worte mit ihm zu handeln , und ihm folche zu erklären-, daß 
Grävius feine unwiſſenheit freywillig bekennen muſte, mit dem 
erbicten , unter einem folchen Ichrmeifter von vornen anzufans 
gen , wie er denn auch dad meilte feiner erudition Gronobio zu 
verdanden hatte. Zwey jahr brachte er alfo bey ihm zu, hernach 
gieng er in Holland , und weil Salmaſius und Heinfius inzwi⸗ 
hen zu Leiden verftorben waren ‚, wandte er fich zu Alerandro 
Moro und David Blondel_ nach Amfterdam. Auf deren eine 
rathen übte er fich im der Hiftorie und Theologie, nahm auch 
die Reformirte religion an. Nachdem er daſelbſt faft swen jahr 
nr wurde er an Johannis Schultingüi ftelle nach Duis⸗ 
urg, und ald Gronovius nach Leiden kam, an. 1658. nach Des 
venter beruffen ; von dar wurde er an. 1661. nach Utrecht voci» 
vet, wohin er die ausländer, auch viel Fürften und andere ftandes 
erſonen, in gro menge , himog. Er hatte auch Utrecht jo 
ieb , dafi ob er gleich viel vocationen nach Amfterdam, Leiden, 
Venedig, auch von dem Könige in Breuffen und dem Ehurfürften 
von Pfalg hatte , er fich doch auf keine weile von Dar weg⸗ 
begeben wollte, Als er nun dafelbft mit m em ruhm viel jahre 
elebet, machte ihn der König Wilhelmus Ill. von Engelland zu 
einem Hiftoriographo, An. 1702, wurde er mit bem ſchwindel, 
fchwäche der augen und andern zufaͤllen behafftet,, morzu noch 
feiner frauen tod kam, mit welcher er viel jahre glücklich gelebet. 
An. 1703. den 11. jan. hatte er früb den Prinzen von Ofts 
Frießland und die Grafen von Iſenburg informiret, und gien 
um ben mittag aus ; unterwegs uberfiel ihn der ſchwindel, da 
er in Dontani hauſe zu boden fand, und =, denfelbigen tag 
fiard. Er hatte mit Johanna Odilia don Camp ans Duffels 
dorf, 18. finder gegeuget , von welchen ihn nur 4. töchter übers 
lebet. Seine fihriften find: Heliodus cum notis; Ciceronis 
Epiftole ad Familiares; ad Atticum ; Oficia; Orationes cum 
notis; Juftinus; Suetonius; Florus ; Lucianus cum notis ; 
Thefaurus Antiquitatum Romanarum ; Thefaurus Antiguita- 
tum Italicarum, &c. Burmanni oratio parentalis. Ada Erud, 
1703. p. 187. Tentzels curiöfe bibl, p. 42:1. * 


Gjräve, (Gottfried) ein bruder des vorigen ‚ ward an. 1641. 
au Naumburg gebobren ‚und legte den grund zu feinen ftudien 
m der landsfchule au Dforta. An. 1661. j09 er anf die Univerfis 
tät nach Leipzig, da ihm fein vetter Johannes Schilterus guten 
vorſchub that, big er fich an. 1663. au feinem bruder nach Hols 
land begab, bey dem er fich 2. jahr lang aufgehalten, und in 
ftudien , darinnen er ercellirte, fo gefchickt gemacht , daß er fich 
nicht weniger ehre als fein bruder würde erworben haben, wann 
er nicht zu andern verrichtungen gelommen wäre; er wurde 
aber an. 1673. um Ober⸗Stadtſchreiber in Leipzig erwehict 
an. 1681. mit in den Rath gaogen ‚ und an. 1698. Syndicus ; 
in welchem amt er durch feine application ‚ erfahrung , und ges 
re fich einen befondern ruhm erworben , auch dar 
r Öffentlichen Ratbs-bibliotheck groſſe dienſte gethan. An. 
1709. übernahm er das ihm aufgetragene Bürgermeiftersamt, 
ohngeachtet er es fchon das jahr vorher bey einer andern vacan 
ausgefchlagen. An. 1719, den 29, oct, überfiel ihn cin fch u 
auf Rathhaufe, Davon er den andern tag im 78. jahre feine 
alters verſchieden. Progr. funebr. 
* Peävenig , ein uraltes adeliches, und nunmehro zum theil 
Reihs-Gräfiches gefchlecht , welches von undenclichen zeiten 
er in den Mecklenburgifchen und Brandenburgifchen landen 
fannt gewefen ‚ endlich aber ich an dem Hertzoglich⸗ Würs 
tembergiſchen Hofe zu Stuttgard bauptfächlich hervor getban, 
. don 


s,rAa 


N. von Bräveniß, fo dey dem Herkoge von Mecklenbirg in 
Schwerin die ftelle eines Ober-Hof-Marichalld bekleidet , zeug⸗ 
te mit einer von Wendfen , Die an. 1718. zu Stuttgard ım 
wittwen : ſtande mit tode abgegangen ı —— ſechs linder: 
1.) Fridericum Wilhelmum, Reichs-Grafen von Gräveniß, 
von dem hernach. 2.) Garolum Ludovicum, Freyherrn von 
Graͤvenitz, welcher an. 1688. gebobren , und an. 1733. ale 
Hergoglich s Würtembergifcher General» Maior und Oberſter 
uber ein Eriegssregiment zu fuß , wie auch Ober: Voigt zu Hey⸗ 
benbheim , geftorben. 3.) Johannem Fridericum, Freyherrn 
von Graͤpenitz, welcher bey dem ge Eberhardo Ludobico 
von Wurtemberg Ober: Stallmeilter geweien , und Mariam 
Dominicam von Binell , die an. 1729. berblichen, zur ehe gehabt 
bat. 4.) Fridericam Wilhelminam , Reichs:Gräfin von Grä⸗ 
venig , welche an. 1686. gebohren , an. 1710. mit Johanne 
Francifto Ferdinando , Grafen von Würben , vermäblet, und 
an. 1720, in den wittwen⸗ ftand gefeist worden , worauf ſie 
endlich an, 1731. bey dem Hertoge Eberhardo Ludovico , der 
fie viele jahre geliebet , in ungnade fiel , und ſich an. 1735. 
mit dem Königlich-Breufifchen Oberft:Lieutenant von Goltze 
verheurathete, 5.) Eleonoram von Grävenig , welche ſich mit 
Nathanaele , Freyherrn von Sittmann , eyemaligen Hertzog⸗ 
lich » Würtembergifchen geheimen Rath und Dber + Voigt zu 
Bahlingen, Dutlingen , Ehingen und Kofenfeld , verehlichet. 
6.) Henrietten von Graͤvenitz/ welche dem vormaligen Hertzog⸗ 
lich: WBurtembergifchen Kriegs:Commilfario und Dber:Boigt zu 
Kirchheim, N. von Boldewin , beugelegt worden, Dbgeda 
ter Fridericus Wilhelmus, Neichd: Graf von Grävenig , Ert 
ar auf Schilde, Warfchau sc. trat anfangs als Eapitain in 
uͤrtembergiſche diente , und wußte fich bey dem Hertzoge 
Ederhardo Ludovico fo beliebt zu machen, daß derjelbe ihn 
zn Premier-Minifter, Ober· Hofmeiſter, und Gouverneur der 
rafjchafft Mümpelgard , wie auch zum Ober-Boigt zu Aus 
rach, Nürtingen und Vayhingen ertlärte. Er wurde auch von 
dem Könige in Preuffen in den orden des ſchwartzen Adlers 
aufgenommen , von dem Kayſer aber in den Grafensiland des 
9. Roͤm. Reichs erhoben, und au, 1726. auf dem Convent 
zu Weikersheim in das Reichs-Graͤſtiche Fraͤnckiſche Colle- 
Eon eingeführet , nachdem er die Herrfchaftt Welgheim an 
ch gebracht hatte. Allein nach dem tode des mehrgedachten 
Hergogd, fan. 1733. den zi, oct. erfolgte , verlohr er feine 
bedienungen , und wurde auf die rg Be near gefans 
gen gerenet ‚ Jedoch an. 1735. zu anrange jabrs wieder auf 
renen fuͤß geitellet. Er bat fich vier mal verheurathet , mens 
lich an. 1698. den 8. jan. mit Margaretha Sophia von Walss 
leben, an. 1699. den 20, dec. mit Catharina Louife von Ders 
Ken , an. 1704. den r. jun. mit Franciſta, Freyin von Stube, 
und an, 1720, rhit Amalia Magdalena von Wendfen , davon 
die erſte an. 1698. dem 5. oct. Die andere an. 1703. den 24 
aug. und die dritte an. 1720, den 24. jan. geftorben. Mit 
der legten hat er zwey töchter , Eberhardinam Henrietten und 
Louiſen Fridericam , davon jene an. 1721. und dieſe an, 2. 
auf Die welt gekommen , mit der dritten aber eine tochter , Mas 
riam Lonijen, gezeuget, welche an. 1705. gebobhren , und mit 
dem Kayſerlichen General » Lieutenant von Pful verheurathet 
worden, Mit der andern bat er folgende zwey fühne befoms 
men: 3.) Der Ältere, Fridericus Wilhelmus , Graf von 
Gräveniß ‚, fo an. 1700. gebohren,, war bisan, 1733. Hertzog⸗ 
lich: Würternbergifcher Ober: Hof: Marichall und Ober: Voigt ju 
Eald und Nagolt. 2.) Der jüngere, Victor Sıgifmundus , 
Graf von Grävenik ‚ war an. 1733. Ober: Boigt M Stuttgard 
und Hertzoglich⸗Wuͤrtembergiſcher Gefandter, auf dem Reichds 
tage zu Regenfpurg , wurde aber im mov, zurück berufen, und 
nach Hohen; Aurach acbracht , jedoch an. as: wieder 108 ges 
laffen. Diefer hat fich an. 1725. mit Ehriftina Earolina Hens 
riette , einer tochter Georgii Eberhardi, Grafen von Limpurgs 
Spedfeld ; jener aber an. —7— mit Sophia Louiſe von Wend⸗ 
fen vermaͤhlet, und mit derſelben unterfchiedliche kinder gezeu⸗ 
get. Ex manuferipto, 


Graͤventhal, eine mittelmäßige ſtadt , Amt und Herrſchafft 
an der Zople , und dem ende des Thüringerswalds gelegen, wo⸗ 
durch die gröfte pallage aus Thüringen und Franden gehet. 
Sie bat ihren nahmen von den Grafen , und ift die tradition, 
daß nach überwindung der Sorben = Wenden das gericht von 
dein fonenaunten zwifchen bier und Salfeld aeegenen doͤrflein 

ur Hoheneich, welches nur in einer kirche, Pfarr⸗und jägers 
us beſtehet, wohin die umliegenden oͤrter in Die lirche geben, 
wojelbit man auch annoch einen ort zeiget, der insgemein der 
Reffel oder das Wendiſche gericht genennet wird , bieber ges 
legt worden , welches um jo viel wahrfcheinlicher iſt, weil Die 
von Bappenheim , ald fie Gräventhal gehabt, Deswegen ab: 
onderlih vom Reich mıt dem bald:gericht belichen worden , 
ätte alſo dieſen ort von den Grafen ſolches gericht Die benens 
nung erhalten. Das gleich an der ſtadt auf einem hoben berge 
gelegene ſchloß heißt Wefpenftein , vielleicht weil daherum viel 
weiven zu finden. Mach der zeit fol diefer diftrict von den Her: 
ogen von Meran beherrſchet worden , und nach deren männs 
—* ſtamms abgang mit Ottone an. 1248. Hertzoge von Me: 
ran an Graf Otto von Orlamünde , der die ältere Meranifche 
Drintzeßin Beatricem zur che gehabt, mit andern landen ges 
kommen feon. Ben lebzeiten Graf Sigmund von Orlamunde 
aber , der an. 1447. geltorben , üt Graͤvbenthal an Die Hertzoge 

Siſtox. Leaicon Il. Theil, 


— 
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von Sachfen gefallen,und von Hertzog Friedrich und Wilhelmen 
von Sachſen an. 1438. Conrad von Vappenheim damit belie» 
ben worden , daher auch eine befondere linie derer von Pap⸗ 
penheim da refidirt hat. Aber an. 1621. erfaufte Hertzog 
Johann Bhilipp zu Sachſen⸗ Altenburg vor fih und feine brüs 
der dieſe Herrichafft Gräventhal von dem Reichd-Erb:Mars 
ſchalln/ Graf Marimilian zu Vappenheim , vor 102089. fl. und 
—— J zum reusfauf. Mach der Altenburgiſchen linie abgang 

am je an das Haus Gotha, und im gedachten Haufe Durch den 
baupt-vergleich vom 8. iun. an. 1681, mit andern landen an 
den tüngften ſohn Erneſti Pi, Hergog Johann Ernften. Serum 
prodrom. hiſt. 

* Brävin , ( Dorothea Magdalena ) Gottfried Graͤvens, 
Bürgermeifterd zu Leipzig geweſene ehegattin, war nicht nur eine 
frau von herrlichem verfiande und grofier gefchicklichkeit, fondern 
auch dabey eine virtuofe fünitlerin in der mablerey , inmaffen fle 
nicht nur in Ölsfondern auch waffer-farben viele nette fchildes 
regen verfertiget. Auf daſiger Raths⸗bibllotheck zeiget man 
noch von ihrer curiofen hand cine fchöne edition von dem Horto 
Botanico Eyftertenfi „ deffen Darinnen befindliche blumen und 
fräuter fie mit bunten farben nach dem leben fehr naturell iu» 
minicet, und fünitlich ausgemahlet. 


*Frävius, ( Theodor Peter) ein fohn des berühmten 
bannıs Georgii, ſtard vor * — er * an Fi 
neuen ausgabe des Callimachi arbeitete. Er wollte daben su 
*8 —— — ver über ice —— auch die 

m. 3 er es aber nicht i 
errichtete es an. 1697. fein vatter, EEE 


* Graf, (Fob. Leonhard) ein Mathematicus , war zu Nuͤrn⸗ 
berg Den 6, oct. an. 1668. gebohren. ‚Er wurde von Foh. Andr, 
Grafen ım zeichnen und mahlen,von Georg ChriſtophGorct aber 
in der Geometrie , —** und fortifcation unterwieſen. 
Er beſſiſſe ſich auch Er zu fhreiben. An. 1690, fam er 
nach Onoltzbach, und mufte die Pringefin Wilhelmina Char» 
lotta, nachgehends Königin von Groß:Britannien,in der fehreid- 
und rechenstunft informiven , und verfchiedenen jungen Edelleu— 
then in einigen theilen der Mathematic unterricht geben, In⸗ 
zwifchen erlernete er von dem 3 Henfing Die Analylın 
aus dem grund. Zu anfang des XVII. Geculi j09 er wieder 
nach Nürnberg, erhielte da verfchiedene ämter , und ward dabey 
der ftadt Feld⸗ und Land: Meifer, ‚Der in Hamburg angerichtes 
ten fogenannten Eunftsrechnungssübenden Gejellfchafft fandte er 
an. 1701. eine probe feiner geſchicklichkeit in Algebraicis , wurde 
von derjelben zu einem mitgliede recipirt , und mit-dem nahmen 
des gefliffenen benennet. Er hat an. 1713. heraus gegeben : 
——— — = — er ———— 
um en 30. ſept. an. 1729. or l 
Nürnberg. Mathem. und täuiee. ci 


*Hrafı (Joh. Andreas ) ein Nürnbergifcher mahler, war 
gebohren den ı. may an. 1637. Er hatte anfangs eine nei 
gung zum fludiren , änderte aber fein vorhaben , und legte ch 
unter Leonhard Haberlein auf die mableren. Darauf bega 
er fich zu Jacob More, einem in blumen, früchten sc. ges 
ſchickten mahler nach) Frandfurt am Mayn , wofelbit er 5. jahe 
lang verblieb. Von dar gieng er wieder mach Nürnberg , und 
fodann über Augipurg nach Venedig, Nach wey jahren reifete 
er nach Rom , zeichnete Dafelbit dieſe ſtadt, nebft der Deterdskirs 
che, welche nachgehends von J. U. Krauß zu Augſpurg in Eupfer 
geftochen , und auf 4. groſſen regal:bögen ediret worden. An, 
1664. fam er in Nürnberg wieder an, j0g aber im folgenden 
jahre nach Frandfurt , und heurathete des berühmten Mattbdi 
Meriand , des Altern ‚tochter , Sibylla Maria , eine geichicte 
künftlerin. Nachdem er einige jahre daſeldſt gewohnet, verfügte 
er ich um an, 1670. nach Nürnberg. Da er aber bald wieder 
nach grandfurt fam , g Th dag gegen an. 1684. feine frau 
mit zwey töchtern ihn verlieffe, und nach Weſt⸗Frießland in die 
Labadiſtiſche gefellfchafft fich begab. Daher that er an. 1686. 
eine reife dahin; konnte fie aber nicht zu bringen ; worauf 
er Nürnberg zu zn beftändigen wohnplatz erwehlete, Er 
unterwiefe daſelbſt viele leuthe im zeichnen und mablen , und 
ließ viele zeichnungen , darunter auch die Ruͤrnbergiſche kit» 
hen und allerhand profpecte waren , in kupfer bringen. Er 
fiarb den 6. dec. an, 1701. Doppelmayrs Nürnberg. Ma- 
them, und fünftler, 

Grafen , waren zu alten zeiten des Königs und ded Reichs 
Beamte und Land: Richter ; denn weil Das gantze Königreich der 
Zeutfchen Franden in Boven, Pagos oder Grafſchafften eins 

etheilet war, wurden felbige darüber gefeget. Der nahme 
cheinet urfprünglich von dem Teutfchen worte Brau herzu⸗ 
kommen, und dieſen Beamten in — ihres alters zu gefal⸗ 
len mitgetheilet zu ſeyn, eben wie die Römer aus gleicher urfach 
ihre Ratheherren, Senatores und Parres genennet ; malen dann 
in der that die meiften alte geſchicht ſchreiber, welche Der Teut⸗ 
ſchen meldung thun , von Vellejo Paterculo und Tacito an bis 
u den zeiten, da der nahme und das amt der Grafen Durchges 
—* im gebrauch geweſen, ung viel beweisthuͤmmer und exem⸗ 
pel an die hand geben , wie unter Diefem vold das alter in fons 
derbarem anfehen gewefen , und alte männer fürnemlich zu fols 
chen amtern geyogen orden da viel zu fihlichten, und zu ras 
then war. Dieſer alteften und eriten Grafen Teutjchlande 
aint num befiunds gang auf der juflig , daß ſie in malefig-und 
Cccca uͤrger⸗ 
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———— fachen ‚ ſowol im geiftsald weltlichen, in der Graf⸗ 
ghe ‚ darinnen fie geſeſſen, recht geiprochen , und gegen die 
bertreter , nach ausweiſung der Reich-gefege und ordnungen; 
mit gebuͤhrender ftrafe verfahren. Dabero, wenn die Könige 
neue ae ausgehen lieffen , wurden folche den Grafen von 
dem Königlichen Cantzler jugefchidtet, welche fie alddenn muften 
abfchreiben , und in ihren Grafichafften verlefen laffen. 
muften fie zuweilen bey einem allgemeinen aufbot die Edle und 
Rreabätger zu kriegs⸗ zeiten aufmahnen , fie ald derfelben Oberſte 
Königlichen beere zuführen , und des kriegs endfcha 
auswarten. Damit auch die Grafen ein gewiſſes Haupt bäts 
ten , dem fie in abweſenheit der Könige folge leifteten , fo wurde 
insgemein über etliche Grafen , deren ein jeder Über einen Pa- 
gum , oder eine ftadt, oder beyde zugleich zu gebieten hatte 
ein Herkog ge ‚ und alfo aus unterfchiebenen Grafichaffs 
ten ein gthum formiret. Jedoch waren einige Grafen 
welche keinen vos tiber fich hatten. Bisweilen iſt ed au 
durch der Könige belieben dahin gefommen , daß einem Grafen 
a. 3. und mehr Graffchafften untergeben worden ; wiewol Doch 
folches nicht fowol unter den alten Francken, als unter den jüins 
gern,umd ferner aus fchem famme entfproflenen Königen 
zu gefcheben pflegte. Hingegen wann ein Pagus gar zu groß, und 
alfo der unterthanen in demſelben gar zu viel, daß ein einziger 
raf die gericht&und andere fachen nicht, füglich beftreiten 
können, oder fich auch andere wichtige urfachen finden , ift 
derfelbe in unterfchiedene Graffchafften getheilet worden. Es 
befaffen aber die Grafen ihre Grafſchafften nicht eigenthumlich, 
fondern im —— der Koͤnige oder Kayſer, und hatte ein jeder 
Graf —5 andsgüther vom dem Könige zu lehen, darvon 
er fich und die feinigen ernehren , und feinen ftand führen konns 
te. a vu — * ee —— an⸗ 
ewieſen, diche güt ert zu mug erbauen , 
fiellen und handhaben muiten. Darneben befamen fie und 
ihre benfiger tm gerichte insgemein ‚den dritten theil der dem 
Fifco heimgefallenen ftrafen. Zum öfter hatten fie auch ihre 
erb:güther darbey, oder wenn fie ihrem amte wohl voritunden, 
befamen fie dergleichen im oder auffer der Grafichafft._ Es was 
ren felbige nicht erblich , und wurden der Grafen fühne nur 
junge Herren genennet, Jedoch, wenn der erben einer nach des 
datters tode fähig war ‚ deſſen Itelle zu bekleiden , wurde er ans 
dern vorgezogen. Es waren aber der Grafen mancherlen art; 
Die Srey-Brafen waren uͤber die heimlichen gerichte beftellet ; 
die Zoltz⸗ oder Wald⸗Grafen, beobachteten die waldungen , 
forfte und wild.bahnen; die Marg⸗Grafen bewahrten die grens 
gen ; die ——— waren die oberſten Richter über eine 
ganke provintz ; Die Grafen waren Kavferliche Richter 
n den landen ‚ worinnen die Kayſer ihre palläfte hatten, und 
welche fie ihmen ins befondere vorbebielten ; Die —— — 
waren über eine Kayſerliche burg oder gewiſſe veſtun Reiche 
beftellet ; die Zeer Grafen führeten das krieges:heer. Auch 
find noch die Bach Ding: Gav⸗Haus· Rhein· Revers · Rug⸗ 
Sals⸗ und Zent Grafen nach der zeit aufgekommen, um 
über gewiſſe gerichte beſtellet worden. Mit der zeit, und da 
die Fürften ſich ben ihren Fürftenthümmern erblich machten , 
und zu der landes:hoheit empor fchrwungen , haben auch die 
Reichs. Grafen dergleichen in ihren Graffchafften und landen 
gethan , und find theild aus gnaden, theils wegen ihren meris 
ten; mit ihren Grafichafften erblich belichen worden ; theild 
haben fie auch felbige eigenthätig an fich gezogen, und find at 
zu eigener regierung gefommen. Wie denn, was bie unmits 
telbare Reichd: Grafen anbelangt , fie in ibren unmittelbaren 
üthern alle landes:berrliche Hoheit wu ererciren haben. Es 
haben auch felbige fi und ftimme auf dem Reichdstage , iedoch 
daß fie indgefamt nicht mehr ald vier vota in dem Fuͤrſtlichen 
Collegio nach ihren vier baͤncken ausmachen. Mor dem Reichs 
tage zu Regenfburg an. 1641. waren nur zwey bände der fänt: 
lichen Reichd » Grafen und Herren. Sie find aber damald 
nicht allein zu dem dritten , namentlich zu dem Fraͤnckiſchen 
voto, gelaffen worden , fordern es iſt auch auf dem Reichd-tage 
von an. 1654. den Weftphälifchen Grafen ein vorum eingeräus 
met worden ; daß folchern 9 an auf dem Reichs⸗tage 4. 
Reichs: Grä * Collegia , ald das Wetterauifche , Weſtphaͤli⸗ 
€, Schwäbifche und Frändifche abmittiret , und wegen der 
tlichen Grafen und Herren auf der weltlichen Fuͤrſten. banck 
vier vota abfonderlich aufgeruffen , und wie deshalben 
in ihren Collegiis van abgelegt werden. Vel, Patere. 
lib. II. Tacitus, de mor. Germ. Valefi notit. Gall. quo loco de 
fenioribus Francis agit. Du Camge, in Pr voce gravis. 
— mug, 1a Adel:fpiegel, lib. X. Beimderf. de Rom. Imp. 
Comitibus. Z.ehmanm. chron, Spir. lib. II. c. 17. Becmas, fyn- 
tagm. dignit. illuftr. Conwringiws, de Com. & Ducibus Imp. Cor. 
cerus, Jurifpr, publ. cap. * ſect. 3. 6.35. Sagitt. antig. Duc. 
Thur. Mattheur, de Nobilitate. Pfefingeri Vitriar.illuftr. lib.I. 
e. 17. Luca Grafensfaal, $Europ. Herold, lib. I. p. 605. * 


re + (Maria Sibylla) des berühmten Medici Mas 
riani Grafen gelehrte tochter, ein in der natur wohl erfabrnes 
frauenzimmer, Sie hat der raupen wunderbare verwandlun⸗ 
gen, und fonderbare biumensnabrung ‚ vermittelt fünftig ſchoͤ⸗ 
ner fupfer » figuren nebft der ausführlichen befchreibung zu 
neffurt an. 1678. in 8. beraud gegeben. Scheibammer. ad 
—2* introductionem Medicinæ 9. |. 7. p- 294. 4 Reughem 
bibl. Med, p. 398. - Hiernächft war fe auch In der Jeichenstunf 


gr a 
und mahlerey volllommen / und nehete mit der nadel gar natuͤrll⸗ 
che und lebhaffte blumen. Sandrarts Teutfche Academit, 
tom. II. lib. Ill, c. 23. p. 339. 


*Fraft , ( Johann) ein Tübingifcher Philofophus und 
Theologus , geb an. 1618. iu Diengeringdhaufen in dem 
Fürftenthum aber. Er wurde in bad Gymnafium nach Lip» 
pe, und ferner auf die Univerfitäten Roftod und Königdberg 
geſchickt. Auf diefer legtern hat er den gradum Magiftri anges 
nommen / folgends collegia und verfchiedene theologiiche Difpus 
tationen gehalten. Won Königöberg begab er fich in Holland 
nach Feiben, Gröningen und Utrecht , von dannen wiederum 
zurück in Teutfchland, und kam an. 1651. nach Tübingen, allıme 
er in dem folgenden jahr des verftorbenen Joh. Geilfuſſens ftelle 
die Profefionem Logices & Metaph. ordin. und Mathefeos 
extraord. erhalten , und mit vielem Reif und nutze verſchen. 
Er bat 300, Candidaris den gradum in der Philoſophie ertheilt, 
und denfelben in der Theologie an. 1657. felbit empfangen. 
An. 1667. wurde er zwar infein vatterland als General-:Su: 
perintendent des gür enthums Waldeck beruffen ‚ aber von dem 

g Eberhard II. nicht erlaffen. Endlich wurde er an, 
1688. alter halben zur rube gest ‚ und flarb den 30. jan. an. 
1695. ald Abt des kloſters Alpirſpach. Seine fchriften find: 
Breviariam Philofophiz ; Cynofura Mentis humane ; Philofo- 
phia prima ; Mathefis univerfalis; Theologia Pofitivo-Pole. 
mica , famt vielen difputationen. Fifebiimi memoriz Theoh 
Würtemb, P. II. 

„Brafton vi eine ſtadt in Cleley⸗Hundred / 3. meilen 
0 t8 von Towceſter in der Grafichaift Nortbampton. 
Nabe dabey ift ein fchöner luſt. wald, und ein * altes land⸗ 
haus, we an. 1643. in dem einheimi iege mehren⸗ 
theils verbrannt und ruiniret wurde. Dieſer ort if infonders 
beit wegen Eduardi IV, vermählung mit der Fräulein Grey be 
rühmt, fo allhier auf dem alten fie des hauſes von Widdonil, 
oder der Grafen Rivers volljogen wurde, Diefed war der erfte 
König von Engelland nach ber eroberung / weſcher eine feiner uns 
terthanen hemrarhete, Als der leute von gedachter linie, mit 
nahmen Richard, an. 1490, farb, vermachte er dieſes guth nebft 
andern ländereven, durch fein teſtament, dem Daraarafen von 
Dorfet, Thomas Grey. Ben deffen haufe blieb ei biß zu Hens 
rici VIII. zeiten , an welchen es gegen andere güther in der Grafs 
Is A wie vertaufchet wurde , fo daß © nachgebends ſtets 


Crone geblieben, 

rafton , (Henricus Fiz⸗ Roy, Hertzog von) Graf von 
Ewſſon , Vicomte von Fofwich , Baron von Sudburg , Ritter 
des Hofenbanded. Er war ded Königs Carolı IL. in Engelland 
natürlicher fohn von Barbara Villers des William Vicomte 
von Brandifon in Irrland tochter, des Roger Palmer, Grafen 
von Gaftlemaine fin ‚ fo von Carolo IL. zur oain von 
Eleveland gemachet worden, Er wurde an. 1672. von 
Eivfton, an. 1675. Hergog von Grafton , und an. 1680, Ritter 
dom Hofenbande, Er widerrieth es Jacobo II. treulich , ich 
nicht mit Franckreich zu verbinden ‚, und that nachmals dem Kös 
nige Wilhelmo 111. groffe Dienfte. Inſonderheit ließ er fich an. 
1690. in Dem zwiſchen den Engelländern, Holländern und Frans 
zofen gehaltenen feestreffen fehr wohl fehen ; denn als der Adımis 
tal Torrington die wider die Franoſen tapfer fechtende Holläns 
der im ſtiche ließ, kam er ihmen mit 3. ſchiffen von der Engelläns 
difchen Rotte zu hülffe , umd hielt fich vortreflich wohl. sr 
aber noch in 4 em jahre unter commando des Grafen von 
Mariborougb fich bey der belagerung Corck in Freland befand, 
empfieng er eine wunde, woran er Den 7. oct, an. 1690, ftarb, 
Er vermäblte fich den 16. nov. an. 1679. mit abella Bennet, 
Henrici Grafen von Arlington tochter, von welcher ein fohn Cas 
rolus, Graf von Ewſton/ jego g von Grafton if. Imhof, 
hift. gen. Magn.Brit. Hifloire de Guillaume Ill. p. 108. Sannov. 
Auszug, nov.1702. p.24. Souverainen von Europa, p.360. 


* (Brafunder , (David) lebte im XVII, Geculo, und war 
erftlich Rector zu Cuͤſtrin, wurde aber abgefegt, weil er in die 
dereinigung mit den Reformirten nicht ſtimmen wollte , und 

nen tmtergebenen verbot , die Palmen Davids aus dem 
— vor den thuͤren zu fingen. Er ward hierauf am. 
1665. Pfarrer zu Salgaſt in der Laufig , nach dieſem an. 
166%. Paftor primarius zu Luckau, endlich aber an. 1680. Pa- 
ftor primarius und Senior zu Merfeburg , allwo er noch in 
felbigem jahre den 24. decembr, an der pet ſtarb. Man hat 
von ihm Calligraphiam Ebream ; Grammaticam Syriacam , 
cum Syntaxi & Lexico ; Grammaticam Chaldaicam ; /Erarium 
Poeticum Grecum ; Orationes lfocratis, und Plutarchum de 
Educatione Liberorum cum Notis. Unfthuldige Nachrich⸗ 
ten, 1721. p. 104. 

Gragorius, (Betrus) gebürtig von Touloufe , Ichrte an. 
fangs die Rechte RL ai ‚ und nachgehends zu A bis 
er ſich endlich nach Bonta-Mouffon begab , wo er feiner Profef. 
fion lange zeit mit ruhme vorgeltanden, bis er an, 1597. geftors 
ben. Seine fhriften find: —— Juris; Partitiones Juris 
Canonici ; de Beneficiis Ecclefiafticis ; de Republica; &c. Si 
men, biblioth. des auteurs de Droit tom. 1. 

* Brabam, ein berühmtes gefchlecht in Schottland, welches 
man ne sa ws But an das jahr 404. zu 

ergufüi 1. zeiten, General der Schottifchen armer, und ben 
er U. minderjährigkeit Reichs⸗Statthalter gewefen , ber, 

leiten 
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eiten will. Wilhelmus bon gab an. 1125. da ber 
Rön Dan ge een Dei oufe fliftete , einen jeus 
en ab, Graham , Ritter , betam von Wilhelmo dem 
Löwen 38 nd und d in der Graſſchafft For⸗ 
arg + und m Denen, welcher von is 
10 , Grafen von ae —22 und Mug⸗ 
„od, von dem aber Dundatt erlangte, 


es letztern Davidis fohn — annt, lebte 
—* Alan I. — * hinterließ von Snabela f 


'iner ſchweſter M von Strathern, die ihm Kine 
aim ın a Fr AR P er ah feinen — 
129 n un 
vider die ne das = einbüffete. Von feinen zwey 
oͤhnen erheurathete der Nicolaus ; mit ber erbin 
Kobertt von Avenel die hat Eskdale ; der ältefte aber 
David , wurde von Roberto * da Be an. 1306, Die 


Zichortifche Erone behauptet , ve endet , und war an. 
‘20, einer von denienigen Gro E es Reiche , ve Bofichen die in⸗ 

yependeng don — — gegen die anſpruͤche des en 
bofed vertheidigten. Er hatte einen pn, nahmens David, 
veicher fich feines Könige, Dei I. der an, 1346. in der 
7 annahın , — 


Dia bey ap seengen mern Ku 


5 ———— ſo von dem —— K den * 
aͤndern zu geiſſeln gegeben wurben 
— ——— 


Wilhelmum und m; le 
Nautzet. 

1.) Der aͤlteſte, Wilhelmus Graham , vermaͤhlte ſich erſt⸗ 
lich mut Bud 2 einer tochter Johannis Dlipbant , und her⸗ 
nad) mit Daria Stuart. Behand diefer ieugte er unter andern 
PDatritium, fo Bifchoff von Jene gebahr 
ibm Alexandrum , weicher vor — * tode —* hd 
Datritium nach fich ließ. Derfelde war bey Jacobi | 
deriäbrigkeit Regent von — und ein vatter Wilgelmi, 
weicher an. 1472. ſtarb, nachdem ihm feine gemablin , Johan⸗ 
na, ei Kai Georgi —— 25 Sean = nn in 

n folger .r 
hı. wichtige dienfte , und um gebe beten a Yacobo IV. 
an. —A den 3. yon Sr Sum Be — in der Graf⸗ 
Sorfar ge —* feinem Könige blieb er 


a ba — und hinter ne 
ann —5* erfte. Brorhanie Ph # 
pon Dumblain wurde ; der ältefte aber ilhelmus, 
von Montroſe, mit anna , einer tochter Wilhelmi Keith , 


Grafen von Bari 13 —— und 4. ſoͤhne belam. Bon 
Diefen farb der ältefte, Robertuß ‚ bey des vatterd leben und 
interließ von Margaretha ı m. tochter Malcolmi , Lords 
feming , —— welcher ſeinem — ſuccedirte/ 
und na D 9 Tre —* 
anal ı und leistlich —— vo I bon — tland wu 
einem tode, an. ı ate, er ns 
nem, Grafen von Montrofe, welcher unter Carolo —— mag 
Rathe-Bräfident war, und mit aretha, einer —2 Wil⸗ 
ilmi, Grafen von Gourie, auſſer 4. töchtern, feinen nachfolger, 
Facobum, jeugte, Diefer wurde ar, 1644. den 16. map von Ea- 
:olo I. zum Marquis von Montrofe gemacht, mufte,wie aus 
feinem articul zu erfehen, an. 1650. durch des henders hand 
erben. Sein fohn, Jacobus, den ihm Magdalena , eine 
sochter Davidis Karnegy + Grafen von Sout ebobren ; 
»rhreit mach Garoli IL. wiedereinfegung alle, vätterliche würden 
wieder, bekleidete auch ben dieſem Kimi 


—* F Base pferde 
n ge: ju y 


arb an. 1684. 
sachdem er mit Eheifina ‚ einer tochter Johannis — 
ogs von ee ' einen „Einigen fohn, * 86 
ber Dei — ale 

igin an von Don 2 mm 9 imen Ra 
Päfidenten und een von Mono ottland erfläret, 
neben diefem jahre, da Das union zu ftande gekom⸗ 
zıen / ward er Lord geheimer » Bewahrer , *4 a 

‚on den 16. Paird von — nien. a une 


ante Königin an. 1714. den ei den, —— 
n — zu einem der ? uf (wei ernennete 
pn den 24. fept. rd Staatd.Secretario, auch den folgenden 


‚4. oct. zum geheimen Rath. An, 2715. ben a, mertz und 
in. 2727. den 20. fept, nahm er unter den Schottifchen Pairs 
tinen fit , in welchen leßtern lege und ** den 13. nov. 
r die w ede eined Groß-GSiegel:B die er ſchon vor, 
kr von an. ar, bis an. 1720. befelfen ‚ "auf neue erlang« 
+ f rt y die bie Kö iche Societät mit aufgenommen wurde, 
iern tzler der Univerfität zu * or, wel⸗ 
ea, de F an. 1716. Davon getragen. e⸗ 
aahl riſtiana, einer tochter Davidis a! — 
on Southest, hat er eine tochter * 3. ſoͤhne A von 
enen der ältefte in der jügend , und der andere 
n. 1722, den 6. man von dem Könige Georgio L. zum — 
nd Baron von Belford in Northumberland erllaͤret warden, 
Hiftor, Lexisen III. Theil, 
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* vrrr. im oct. bey des vatters leben, unvermaͤhlt mit tode 
egangen. 

1.) Patritind Graham , des oberwehnten —— 
bruder, vermaͤhlte ſich mit Euphemia Stuart, AK ven vatter 
David, Graf von Strathern, ein fohn Königs Roberti II. 


ve, und jengte mit ihre Maliſen Grabam ; welchem der Ko⸗ 
nid. cobus 1. anftatt. Strathern , 5 Grafſchafft Monteith 
Don demfelben ſtammte ber, Nichardus Grabam von 


orton-Coniers in Pordsbire und von Est in Eumbetland , 
welcher an, 1629. von n Garolo I. zum Baronet gemacht wurde. 
Sein fohn , Georgius, farb an. 1657. in dem 33. jabte feines 
alters , und binterlieh von feiner gemablin , Maria, einer tochter 
obannis Fobniton, Grafen von Hartfiel, unter andern Ris 
ardum; welchen Earolus II. an, 168r. den 22. man zum Bis 
comte Prefton und Lord Graham von A erfiärte, auch an 
1684. ald Abgefandten An ben öfifchen Hof fnidte, 
worauf er * 1685. Königlicher ge ath ‚und an. 1688. 
bey Jacobo II. Staatd:Secretarius —* Mit ſeiner gemahlin, 
Anna, einer tochter Earoli Howard, Grafen von Earlisie,jeugte 
er feinen nachfolger Eduardim , welcher fich. mit Maria, ei” * 
tochter und miterbin Marmadulte Dalton von Huxwell, vereh- 
lichte. Dieſe gebahr ihm ER Graham , welcher an. 1728. 
als Bicomte Prefton und Lord Graham von Est foricte, und 
ohugefehr 24. jahr alt war. The Brit. comp. tom. Il. 
& 398. 


P. 164. 
m, Grami, (Jacob) Ma von Montr 
RL, * vorgedachter vornehmen Schottl HDi familie , 
bohren. gs" zeiten Könige Caroli I. in a 
er General von Schottland zu waſſer und —* * ni 
aber bey damali iger unrube von ben r fi mal in eih 
hartes gefängnis werffen, und fo viehmal aus — 
Jagen laͤſſen; nichts deſtoweniger blieb er feinem Koͤni **8 
eroberte an, 1644. Perth und * thing den ra 


Arqgile, und nöthigte verft Dee ungbe n&en zum gehor 

worauf er lich auch der ſtadt —*8 —3 — Ei I 

kaue er die feindliche —— 
1d darauf gefangen nn n, is pet wurde, Mi 

tete Graham aus land nach — der inc 

dete er fich in Teutfchland , +: war Fed 

Reichd-völder. . 1650, berief 


tod feines vaiter⸗ rächen wollte, zu A. „> I m er —— 
8* * armee — een ihn zum ler bed — ——— 

ie e n FJerſth 
auf; al ac eg anlangete, und — J may 


5 jahrs zwiſchen — und Am feind 

David zu einem — en ungluͤck⸗ 

dich, daß eine Kemer gaͤntzlich dd munde , *8 er ſich mit ge⸗ 

nauer noth dDucchd ſchwim̃men rettete deun 4. tage 

in einem tiefen —— unter dem 23 verborgen gehalten, 

und vor hunger gm acid — anfangs feine ba 9, 
nachmals aber fein A an den ärmen abz bis ihn ein 

dafelbft ** ehender bauer en vor Das 
nt zu 


Slam gelagert 
nget, wie men 

— —3— vor ben Kin A 

ernach wurde ihm das hertz aus dem leibe 

gerien, a — rper ilet. Nachdem ri 

ide her damen re Runter 1661, 

w mmen füchen , und ihm ein praͤchti 

— Mantus , dercheil An ic, Du 2 rd — nen 

—— Tbeasr, Europ. tom. tom. V 


Graichgau/ ein ſtrich landes in Schwaben zwiſchen Wimpfs 
fen, Heilbronn , Pfortzheim und dem Rhein ‚gegen die Pfaltz ge⸗ 
degen , bat etwan 6, meilen in Die länge, - Die Geographi wiſſen 
nicht, ob fie es zu Francken oder Schwaben rechnen follen. Doc) 

gehört es beſſer zu Schwaben ‚ weil noch jeko Die freue Ritter: 
eh haft im Graichgau zur Schwäbifchen Ritterſchafft geböret. 
Den nahmen bat das land von dem Auf Greich , wiewol Chy⸗ 
träus in einer befondern rede von —53359 denſelben von den 
Griechen berfübren will „ welche ſich daſelbſt ſollen niedergeſeht 
haben. Die haupt-ftadt darinn ift Heidelberg, Im alten jeis 
ten war der Graichgau ein ftüd des Pagi Lobodunenfis , heu⸗ 
tiges * Ladenberg , —*5 Frehet einen. beſondern tractat 
geſchrieben. Von demfelben Pago hat König Dagobert ein gut 
theil dem St. Amando Bifchor 3 zu Wormöd gefchendet, Dapen 
deifen nachtommen den Graichgau ihren Advocaten, den Her⸗ 

ogen von Franden , nach der zeit zu lehn —** welches 

renicus in die zeiten Ottonis I. ſchet. Nachdem aber Hertzog 

onrad von Kranden den Kanferlichen thron beſtieg, gab. er 
feinem fohn Friedrich dad Hertzogthum Franden , den Graiche 
gau aber feines bruders john Conrad , welcher nachmals Dfi 
araf ben Rhein wurde, und diefen ftrich landes, worin ,.d 
Grafſchafft Stablbübl gelegen ı an die Pfalg vertnüpfte , wie 
denn noch beutiges tages der groͤſte theil Davon dem Ehurfüriten 
von der Waltz zuftchet , welcher von dem Stift Worms in eis 
nigen Böden noch die lehne erfennet. Toizer. H. P. p.30. & cod. 
diplom. Pal. Brufeh. tom. I. de Epifc. Germ. c. 7. p. 105..Cru- 
Au, ann. lb. IX, P. Ill. p- 484. 
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* (Frailly , ein berühmtes gefchlecht, welches vom der in ber 
a — an dem ufer des Genfer-feed gelegenen 
chafft Greiliy oder Grailly den nahmen angenommen, ⸗ 
ardud , Herr von Greilly , Ritter , lebte an. 1120, Von dem⸗ 
ben ſtanimte ber ‘tobannes 1, Herr von Be: Ritter, Dis 
comte von Benauges und Ehatillon , Here von Gurzon , Fler , 
Vuy , Chaslus d und Rolle , Seneſchall von Guicn« 
ne. Er bielt es beitändig mit Eduardo I. Könige in Is 
land , begleitete ihn an. 1268. da er noch Yrink von es 
1301, ment. Don Elairemonde , einer tochter und 
{ 66 von la Motte , Herrn von Landirand hinter⸗ 
ließ er ven föhne : 1.) De in ! „ nnes von Grailly , 
von Langen, ftard ohnbeerbt, 2. ältere , Detrus, 
von Grailiy, Bicomte von Benauges und Ehatillon , ers 
telt von dem gedachten Könige Eduardo viel anfehnliche 8 
heiten , und zeugte mit Rubea , einer tochter Bernhardi, Gras 
e wey kinder: 1.) Catharinam von 
ano von Isle, Herrn von Caſau⸗ 
bon, v —* * und ohne ar * —— 
m. von Grailly , rand um FR 
JJ— Benauges und Chatillon, Captal von Buc) , Ritter 
des Hofenbandes weicher nach dem erempel feines vatters und 
groß · vatters Die diſche parteh hielt, an. 1345. Ber⸗ 
erac einnehmen half, und noch au. 1356. am leben war, 
Erflich dermahlte er fich mit Affalide von Bourdeaur , Cap⸗ 
tale von Buch, ga von PuyPaulin und Gaftelnau , an. 
1328. aber mit Rofamburge von WVerigord, it dieſer letz⸗ 
tern geugte er Archambaldum vom Grailly , welcher , twie gus 
dem — Koir m durch jeine gemahlin Graf 
von Koir worden ; die er aber gebahr ihm Johannem von 
t vi Gaptal von Buch, Bicomte von Benauges und 
tillon , Heren von Yuy-Danlin und Eaftelnau ju Medoc , 
welcher am, 1328. Blancam , eine tochter Gaftonis , Grafen 
von Foir, beurathete, und an. 1343. fein tefiament machte, 
Eeine bende fühne waren 1.) Gafton von Grailly , Eaptal von 
Buch, der obmbeerbt mit tode abgegangen. 2.) Johannes 
von Crallip . Eaptal von Buch, welcher , wie aus feinem 
articul erbeilet , an. 1376. in der gefangenfchafft_ fein leben 
beichloffen, und von feiner gemahlin, Roſa von Albret, die 
er fich an. 1350, beugeleget , keine erben nachgelailen , worauf 
nes vatterd bruder , obaedachter Archambaldus von Grails 
Guienne , Burgund und Savoyen gelegene 


5 alle feine in 
— erbte, Siehe Foix. Anfeime, hift. gendal. 
tom. III. p. 367. 370. 


railly/ Johannes von) Captal oder Herr von Buch in den 
ſo N 3 8* oder der ſandichten gegend vonourdeaug, 
u dem Haufe Foir, war einer der berühmteiten Generalen 
feiner zeit. "Er commandirte an. 1364. Earoli Königs von Nas 
darra trouppen wider den König in Franckreich, Carolum V, 
bey der ummeit Cocherel in der Normandie gehaltenen fchlacht ; 
allıwo er von Bertrand du Gueftlin gefangen , umd nicht cher , 
als an. 1365. nach dem erfolgten sichluffe , den er felbft 
vermittelt hatte , wieder los gegeben wiirde. Der König in 
Franckreich gab ihm hierauf aus bo tung feiner tapferkeit 
das fchlof Nemours zu lehn; die liebe aber genen Engelland 
war fo groß , dafi er bernach folches lehn felbit wieder aufs 
, und den Engelländern wider Franckreich dienete. 
achdem er fich bey vielen gelegenbeiten fehr tapfer erwiefen , 
tourde er an. 1372. vor Soubije abermals gefangen ı und im 
den kirchsthuen au VWarid gefeget , woraus ihm der König in 
Engelland auf alle weife wiederum zu erlöfen fuchte , auch die 
che dahin brachte , daß er , wofern er einen eyd thun würde , 
ie waffen niemals mehr gegen Frandreich zu führen , wieders 
um auf freven fufi geftellet würde. Allein, er erwehlte lieber 
im gefängnis zu fterben , welches auch geichabe , nachdem er $. 
jahr gefangen geſeſſen. Froijlard. Guicbenon, hift, gencal. de 
Savoye. Imbof. geneal. fam. Gall. p. 121. AMezeray, hift, 
«om. II. fub Carolo V. 
rain, (Baptifta le) war den 25. jul, an. 1565. gebob- 
Bi Ce patter Antonius mar Rath ben dem Chatelet 
au , feine mutter aber Genevieva Sanguin , welche ſich 
nad Kind vatters tode mit Ludovico von Beſancon , Heren 
” 


en von Aftarac, fol 
rallly , welche mit 


v iflierd , und Barlements;Rath zu Barid, wiederum 
verheurathiete, Er felbit Lam ben zeiten an den Hof , md that 
fich allda durch fein rechtichaffenes wefen und andere qute ei⸗ 
genfchafften dergeftalt hervor / daf ihm Henricus IV. an. 1604, 
dhne fen begehren zum Kath und Reguetenmeifter der Koͤni⸗ 
gin Maria de Medicis beftellte ; wiewol er diefes amt den 
jveniaften theil verwaltet , umd bie zeit meiſt aufs bücher 
föreiben angewendet, Ludovicus XII. dem feine aufrich 
tigkeit fehr wohl gefiel , beseigte ihm ebenfalls viel gnade ; 
da hingegen andere , und infonderheit die anhänger des 
Yärftlichen Hofes, nicht vertragen fonnten, daß er in ſei⸗ 
nen fehriften die frenheiten der Franzöfiichen kirche behauptet, 
umd noch andere dinge berührer, fo ihmen unanſtaͤndig ges 
fehjienen, weswegen er auch von denfelben vielerley verfols 
aungen aussuftehen gehabt. Er farb auf feinem landguth 
Monaeron , ohmmweit Billeneuve-St. George, den 2. jul. an, 
1642. eine fehriften find : Decade contenant l’Hiftoire 
de Henri le Grand ; Decade commengant Y’Hiit. de Louis 
XL. depuis Yan 3610, juſqu'en 1617. troilieme Decade 
. 


gelobten lande, und machte an. » 


‚mals wurde er Hioiegraphne 


ger a 


conten. IHif. de France fous Louis XII. depuis 1617. 
jufqu’en 1628. Recueil des plus fignalees batailles, quä 
fe Ton donnees en France & ailleurs par les armees — * 


Rois depuis Merovee jufqu’'au Roi Louis XII. weiches F 


te aber nebſt verſchiedenen andern noch ungedruckt 


ten wird, AMömoires du tems, 


Braindorge, (Andrea? ) aus der ſtadt Caen gebürtig, 
mar der erite, welcher leinenszeug mit allerhand ur zu 
würden erfunde , es aber n a 
wie wir es heut zu tage haben , indern er anfänglich mich 
—928 brachte, als rauten und blumen; allein fein ſohn 

ia welcher 92. jahr alt wurde, perfectionirte ed vols 
lends, indem er erfand , wie man allerhand arten von thieren > 
auch andere ſehr fchöne figuren darein würden könnte. Er 
machte auch allerhand tafelstücher von 

ellete —— orten in Fra dergleichen 
turen A, ſowol als Michael, dieſes Richards ſohn; fo 
man num dieſes gewerbe, vom dem ſich nun jo viel 
taufend perfonen in⸗ und aufferhbalb Franckreich ernehren, dies 
fen 3. Graindorges vornemiich zu verdanden bat, Ziog. civ. 


(Fatobus) eim vetter des Andrei , welcher 
‚ war ein Benedictiner⸗Moͤnch in der Abs 
‚und Brior von Eulen. Er erwarb fich eine 
in der Aftronomie , und fhmeicheite ſich das 
gebeimnid von der fogenannten longi 

u baben, daher ih 


Graindo 

an. ei 

tey von Fontenal 
ninis 


tie; ‚ und der da mie des 

ciences die unterfuchung feiner folution au n | Als 

aber diefe letztere alled aufs genauefte geprüfet , befand man , 

er das gante werd auf die Altrologiam judiciariam ges 

7 det , ge ie eitele und unnü Ag 2: 
ederzeit groſſe bochachtung ge omenii 

huchte bero feine Änvention in einem befondern buch 

upten ‚ und flarb den 25. may an, 

1680, in dem 87. i ned alters, Huet „ origin. de Can ; 

it. de reb. ad eum pertinent, 


Graitz, Bräg , eine ſtadt in dem Voigtlande, nd 
Ban 3 ges an der Eifter » gehört * ds 
Reuß, welche imey v er , nemlich das obes 
oben felfen , und untere in der ftadt das 

ge baben , deren jedes von einem abfonderlichen Grafen 


Bramaye, (Yob. Baptifta ) Väpftlicher Protonotarius 
und Brodf gu Arnheim, war zu Be, aus einer füs 
milie , Die aus Geldern ammte ‚ gebobren , und fudirte 
zu Loͤben, allwo er auch in der Rhetoric unterrichtete. Nach⸗ 
d z3—— 
and un 
auf nach Spanien gehen , wurde aber durch die —— zu 
breten , weis 
er nachmals bee 


Ba ee ne 
n 
tt in die Niederlande zurück gekommen , that 


einiger & er nad) A 

der in Sehen giEn wollte, wurde er zu Lüber an. 2635. 
krand , und ftarb dafelbfl. Er verftund die forachen wohl, 
war auch ein guter Poete und Hiftoricus.. Man bat von ibm 
Hiftoriam Brabantiz ; Antiquitates tus Brabantiz ; An- 
tiquitates Flandrie ; "Namurcum ; Aftice illuftrate libros X ; 
Diarium Argelenfe. Andres bibl, p. 452. Swersius , Belg. 
Miraus, de fcript. fec. XVII. 


Grambs, ( Job.) war an. 1624. zu Frandfurt am 
u ebobren PR * Straßburg, befon ers unter 
nne Geor o Do deffen tochter er hernach geheur 
farb ald Prediger n felner geburts-ftadt an. 1080. den 3. jun. 
s6, jahr. Er bat Leichen:predigten heraus gegeben , befons 
ders aber hat er ſich um Dorſchaͤi Biblia numerata verdient 
emacht , welche haus anfangs zu feinem gebrauch vers 
get, Grambs ftellte aber dieſes werd fehr vermehrt an. 
1674. in 8 a * I Tan —— 
man rter ner bildniffe ſamml. p. 87. 
Gradeichten, 1729. p. 778. feggq. 
Grami, fihe Brabam. 


tammanus , (Nicolaus) gebürtig vom Helmeritz, einem 
PR in der Mard Brandenburg, war re f 
und hatte zum vatter —— einen * und Raths⸗ 
herrn ſelbigen orts. il ihm ſelbiger frühzeitig abgieng , und 
wenig mittel hint + kam er am ar einem kuͤh⸗ hirten $ 
als aber der Pfarrer en orts ein gutes ingenium bey ihm 
merdte , wurde er in die fchule geſchickt umd 
Grammatic informiret, 15. jahre feines alterd fam er im 
die ſchule nach Hof, wofelbit er fich bev einem bürger kümmers 
lich bin e. 1564. ald der Maragraf von Culmbach 
dem Superintendenten bajelbit befoblen, einen inngen menfchen, 
welcher zu eimem ftipendio tüchtig , nach Anipadı ind examen 
au ſchiden ; wurde diefer Grammanus darzu erichen, — 


daſelbſt in der 


srAa ; 


arauf mach Wittenberg gefchictet , und der erſte M 

Stipendiat daſelbſt wo Als eran —* orte fünf abe dem 

tudiis obgel ee — er an. 1567. durch vermittelung ſeines 

gr Di erg Magifter, und an. 2569, jum Diacono 

2 An, ı 33 wurde er Diaconus zu Culm⸗ 

re * —3— zum Superintendent daſelbſt verordnet 

auch ganger 24. jahr verwaltet hat, Er fiarh 

u alba) ı den a, apr. an. 1601. Freberi theatr. p. 317. 


* GRAMMATICA , ift eine Eunft , welche geiget, wie man 
ine — recht reden und ee fol, und hat vier haupts 
heile : ographiam ge ologiam , Profodiam und Syn. 
axin. > ee theil ieht recht und regelmaͤßig ſchreiben; 
vr andere handelt von eines jeden 24 urfeung , natur 
nd bedeutung ; der dritte lehret dem accent vecht feigen ; ber 
ierte endlich jeiget, wie an die worte recht zufanmen füs 
en , und daraus eine d rede formiren foll, le 
wrus variarum IX. 21. ihre pflicht kuͤrtzlich —* 
rima Grammaticorum fehola = fundamentum pulcerrimum 
‚itterarum „ mater gloriofa facundi= , quæ cogitare voluit 
ıd laudem , loqui fine vitio, hoc in curfu orationis fic er· 
orem fcit abſonum, quemadmodum boni mores cri- 
nen det — externum. dieſe Art, welche man Metho- 
licam — erfunden , it fo eigentlich nicht bekannt es 
4 aber n —— meiſten meynung der erfinder Ariſtoteles 

nur drey forten der worte, nomina, verba 
= — ſoll erdacht haben. iliaus , L. 4. 
Theodectes ift ihm auch bierinne nachgefol 
Yriftoteled Moral. magn. II. 7. ft bt, 
end vor ihm Grammaticen 9 
em foll auch die —— nden haben, wiewol es ein 

—* und gar geringer anfang geweſen. Elnige 

inaug, und zone rometheum zum ber und 
—* ieſer Eunf. Wie aus dem — uſcal. 1. erhellet, 
yat er. nur die buchſtaben nd derfelben. ungemtis 
ven nußen gejeiget ; wiewol viele Bebanpten + daß Adam fchon 
jefchrieben. Bamgiws , exercit. Philofoph. .. . Pı 6. fegg. 
keimman. hiftor. litter. antediluvian. p. 3 . Herm. 
Yugs , de prima feribendi origine , Antıverp. 1617, in 8. Pli⸗ 
ins hiftor, nat. VII. PR, gar meynet, die buchitaben 
Be ne fon ausdrücds 
Wenn er 


eipaffte jeiten, und könne n * 


interlaſſen. 


vifte a be mevnet auch , Epicurus ha 
in * ni ringe an, ebeerfich 
efung der —— pt Dh sd 
* er FL ogenis vit. Erica. worten ifet. Anfangs 
« wiffenfchafft zu Rom verachtet geweſen, bernach 
ur dem en * en 
an ⸗ 
ee ee ae an eine 
„invent, rer e 
Gm % 1.2. Mach biefen viele gelehrte Gramma- 


ici im —* dieſen theil weiter ausjubreiten und beutlis 


angelegen ſeyn laſſen, als Tyrannion , Des 
Ver u SE Sion — Guns ermid, 8 — Lu⸗ 
eg * en us Alexandrinus Didymi, Antos 
deffen fchule Eicero nach vollbrachter berufösats 


* befüchte » o * Alexandrinus , Apollonius Dyſco⸗ 
us, ve ai xiſtarchus, Pandtius Menecrated, So⸗ 
teatus, A demug , der Dompeium M. informirt, Varro, 
Ariſtodemus / Arifiocles ‚Apollodorus , Borp nt Scauriuß, 
Rigidius Biguladı Belins Longus , Non riſtus, 
»po elius Dionyſtus ———3* Balerius Brobus, So 
yater , Diomedes , Priftianug , umb noch mehr, von 
yenen Suetoniud' = sn buch geſchrieben: Kr Luryr 
jrammaticıs benannt. Zu den 3 Chkantyi, 
taris, — ee ndplad , Gl I 
anus Belluni &c. hervor getha uhr, felbft 
saber aele egenbeit — In ea —* abzutheilen , 
md bald Zenodoteos „ bald Callimacheos, bald Cratetios, bald 
\riftophaneos , von Senodoto Callimacho, Eratete und —28 
hane zu nennen. Mönage , ad Laörtium II. 15. Hieraus 
iehet man, wie die alten Griechen und Lateiner jedergeit vor 
yer Grammatica eine ehrfurcht in ob es von 
ages fo weit fommen , daß der junahme eines atici fa 
in Rpeltmort, = injurie geworden. Und fie hatten au 
ırfache dazu ; den nicht allein das lefen und ſchrei⸗ 
sen Darunter Bader auch andere ftüde, Ein Grammaticus 
Vieh fo viel algein mann ‚ der nicht nur recht lefen , fchreiben , 
ınd reden, fondern auch die Poeten , biftori ty und 
indere gute erklären onnte ; ; ‚daher Eraſmus vir. 
efagt : ed könnte einer eher dreymal Do- 
inter ——— — 
Ms 


Irigen. —* * 
* Juris, 2 
ins, de u Philof. N — 
yen fie die ammeifung, wie ein re bald die 
timm erheben , bald K rechter zeit fallen laffen fol. Daber 
yieffen dieſe Jeuthe , fo ſolches lehrien, ores, Edomato- 
es Vocis, Pr&centores,, Phonafci; ja fie er Se 5 
vie fie auf leyren, oder” jelen 

am much , daß fie den kindern das 2 — jeblen I 
ringen muften, „ Dad figreiben mar viererien ; geſchwwind 


sen 859 


buch gewiſſe verflirgungdsgeichen ; 0,yAdc,, enpuia, ſchreiben, 
Taxuygaper, zierlich , fauber und nett, narApgapeUr; 
nach der vorfchrift oder Ömeygaum, Und dieſes thaten d 

Tgaumarigas, Ludimagiftri , Prdagogi , Arduoxarsı vr 
De — eg und se Grammaticis 
und art zu lehren unterfchteben. —A— A 


feffores , und Magiftri , und wi 
gen bänden falten Tr * u denen [Benc un nic 


is En 
recht U 


pe en fb 
boden nicht im Br Fed —— In x * 
— —⏑——— — —— et der 9 — war , iom. 
en durfte, el ——— jur hand, als Vir⸗ 
gilium,; und Inbei Hpmerum, Daher wußte 
es ‚Wlerander M. jenem alten Grammatico mit einer guten 
—*ſ — derb zu an, af, er auf die frage :: ob er. 
mit feinen kindern Homerum tractirte ? td * eco gr 
willen bekannte. Dieſe erklärten , * en einige ſude 
vor, auswendig zu lernen, welches fie dradnnmare bieifen , 
De Sa aa es erh Yarim 
cr umitande bie alte N:0 d 
bie unbefannten dundeln, und Deren w — — 
ten etymologie ( wohin die vielen hg u vrechnen) 
und" brachten überhaupt alled vor, was zur verfh 
red authoris gehörte, Und meil die Alten viel un 
in ihren Fidem feige —— sek beed, daß Gram- 
al wollten , theils ſchrechi⸗ 
ck von jr —— * unter fich erreg⸗ 


we ir die Bella Grammaticalia fommen 
— ——— I a 


‚ und wüßten alle ihmen pecgele iweifeld-tnos 
ten zu erörtern, wovon 8 Bibaculus beym — de ill, 
Gramm. ]l. die gelegenheit genommen , folgendes zu fchreiben x 
Summum Grammaticum , optimum Po&tam, 
Omnes folvere pofle quzftiones , 
Unum difhcile expedire nomen, 
En Cor Zenodoti , en Jecur Cratetis, 


Daher gab ed zwey arten folcher leuthe , irgrarunde, Die derglel⸗ 
chen * auf die bahn brachten, Aurswus , die fie erriethen — 
In den ron — Ir n men zu nennen, bie 


we * gefehrten 

——— Id wer „Dieies 
v d 

—*5 — — ja 


giones , n fey * 
und dergleichen mehr , wie = fi Sirabo XIIL p. gr 
und *5* ep. 88. obſerviret. Au aber rächen 
erufthaffte m an ‚ und rg Br verfihtedenen beg 
enbeiten , fo 9 zu verſt etragen —* 
verbeſſerten die C —————— und De rd wie 
man denn von unterfchiedenen Grammaticis weh fie ich 
um die zeitsrechnung wohl verdient gemacht. hen 
ten fich auch um die Gelehrten hiſtorie, zum — bie fata 
der Ardasarımr oder poetischen vorfiellungen , oder thea⸗ 
tralifchen abfingungen , oder Ariſtotelis problemata, de ani- 
malibus , mıgi margeßıdrarog &c. Gie machten auch zu ih⸗ 
rem eigenen oder ber gelehrten nachlommen nutzen Colle- 
&anea , drarre, ztger' auuAstar, Indoyas, wardinrac, 
dergleichen bücher des Aeliani wein igogi« fern. Unr bie 
Eritic machten f fo nicht weniger verdient , entdeckten die 
vielen fchelmensftuce und ring der buchzabfchreiber, da 
fie den leuthen zuweilen fhlimme bücher unter dem nahnıen 
berühmter leuthe aufbiengen ; fie füchten Die fälfchlich anges 
gebene authores der dü durch gewiſſe charadteres von den 
—* zu —— ſchrieben auch, damit fo leicht fein 
ug vorgeben möchte, die nahmen der ſchreiber dazu, mach⸗ 
ten regifter über Die bücher , daß fie defto brauchbarer wären, 
numerirten und bezeichneten die berſe in den Poeten ; wo 
Kite unrechtes antrafen , bezeichneten fie ed —* einem obe- 
oder afterilco , was aber gut war, zeichneten fü e mit denk 
„he To ame, muro xengor ein, und machten 
rel: ; sumeilen befledten fie folche im ihren augen 
fehöne drter mit rothem machte ‚ daß fie deſto fenntbarer wuͤr⸗ 
den. Wovon anffer Wowern beym ge ad Laett. UII 66. 
und Thoma Keineho variar. le&. Ul. 7. mit mehrern nache 
zulefen. Sie ftunden den bibli vor, brachten fie 
ordnung , und beforgten deren —— und thaten de Kos 
public groffen nutzen, baf ihnen diejenigen unrecht 
tun, w fie vor unnüge, m ‚ verachtete, und ge⸗ 
ringe grillenfänger halten , Ar ihren nahmen vor mi 
eben, ob es aleich in a alfo gr * Die al 
* mer wußten Pam recht caregicen his 
Ha fie elbige 4 öffentliche To foften mit ı2, annonig 
iffen portionen jährlich 5 Guido Pancirols 
Er iftrat. Municipal, 4, Wir haben es fo eingeführet , 
daß wir die 2 ei der Grammatic vexrınar oder — 
Coecc · oder 
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oder i uhr von einander trennen ‚ welche doch bie Alten 

verbunden , und biefed unter dem nahmen der Germeneutic 

oder Exegefis, aber unter dem nahmen der eigentlichen 

Srammattc begreiffen. Die Alten hatten eine fonderbare hoch» 

atung di Rböne ftudium , indem ſch nicht allein 
iche Philofophi „ Die den rubm einer befondern weis heit 


gange pbilofophis 
’ bierauf aps 
et Grammatico- 


n auch fo 
fecten , wie der Stoffipen 
an Hat auch bücher 


etiet. Und überhaupt, fo 


i et 
iſt es ee ‚ In der menfchlichen gefellfchafft zu leben , 
ar umzugehen, 


rammatica erwaͤch ‚da m 
eg ae Sr eben der 
an, bat o eing er On 
gegeben f —— eltern augehalten worden —* Du 
dern Die Grammaticam bringen. Disdarws Sicwlur 
Bon der alten — und — eh ee Kohle 
de Grammatica lib. VII. Amfterdam 16 hannes 
a Wower in feinem A und gelehrten b de Polyma- 
thia ungemein fchön — — welches mit — 
—— 1655. in 8. ju Fe heraus kommen. Balder £ 
II. Jacob Frieder. Reimmann 
de Artis Grammaticz primis Audtoribus , 
ibus , Reftauratoribus , Doctoribus &c. 
nicht and licht getommen. Sciopp. prefat. 


pe melde Philofoph, Amiterdam 1664.in 8. Bottl.Stoll, 
he der gelahrih. a. Phulip im. je Maufjj/e diflert, crit, not. ad 


ens des man tom, 
eye ein in werd ' 
—— Sn 


—— da er beitändig auf Wowerum und feine 
Dee Grammmatic lostiebet. Jobamm, Pbitipp. Pfeiffer. 
ant. Grec, 2 1.63: p. 438. Burmann, orat. de Litterat. & Gram- 
maticis , Leiden 1732. Wir werden verhoffentlich nicht ums 
Eehtihin, wenn wir die —— neuern Grammaticos in 
hen foraden erzeblen ; denn von ben als 
= — —2 Fund Grammatici bat Fabricius 
—— l. I 6. — A Ir An . 7. p. 1. fegg. ges 
— ſprache haben wir "Job. Bux 
—— 2 Dangens Litteratorem 
‚in g. und — 
Ense R ee 1694. Pr 8. Hileri Inftit. — 
dx, Zübingen 1711. in 12. Opitii Atrium Li andte , 
1726, in 4. Starckii Lucem Ebream , Leipzig 1717. 
der Griechifchen Auguſtini Bifchoffs Cadmum Yes 
—* 1707. in 8. Sertzogs Rudimenta Erammaticæ Grecz, beips 
a 1708. in 8. Der Griechifchen fprache Teutſche Grammatic, 
el 1715. ing. Tfebomderi Syftema Grammatic® 
Grec®, Breflau 1618. in 8. Anmgeli Camimii EAAmır wor „ 
Leiden 1900. in 8. C/enardi Inftitutiones Linguæ Grecz , Bas 
ris 1549. ing. In der neu.Griechifihen : Tribbechovii Brevia 
Lingue Pouasie , feu Grecz vulgaris fundamenta ,„ Jena 
1705. in 8. In der Pateinifchen : die Grammaticam Marchi- 
cam , Berlin 1728. ing. Sawdti Minervam mit Scioppii und 
sont anmerdungen, Amfterdam rien. Urfmi Inftit. 
. Lat. Regenfpurg 17700, ns 3. bände, Johann Conrad 
wargens Grammaticam Lat. Coburg 1732. ing. Metho- 
e pour apprendre la Langue Latine , par Mefl. de Port-Royal, 
Daris 1696. ing. Joachim Langens Lateinifche Grammati- 
cam , Halle 1713. m In der Teutichen : Job. Claii Gram- 
Maticam Germanicz Linguz , feip — 7* in 8. Schottelii 
Teutfche Grammatic Braunfchweig 1641, ing. Bödiders 
zundsfäge der Tentfchen a Wade ‚ Berlin 1701. in 8. 'd, 
ar de ——* Allemand „ Paris 1728. in ı2, In der s 
fi I par 6 Grammaire Royale par Pierre 
na ; nt. Ye: rammaire Frangoife,, Brüffel 1711. 
in 12, 1729. in 8.1]. vol, Provanfa! , Grammaire Francoife , 


hefuram 


De 1720, in 8. Nouvelle & parfaite Grammaire par le Pere 
Parid 2669. ing. Neupers alle Franzöfiche Gram- 
auires in einer, Nelß 6 Sprachmeiſter, Leip⸗ 
der taliänifchen :_Veweromi rammaire. 

8* ** a nifche Grammatica, Mürnberg AR in 8. 
—— Linguæ  ltalice „ Leipzig 1732. 


£u $ Rudimenta der Englis 
= — — in 8. John Ring — Gram⸗ 
atic, —A 1734. ing. In der ibn Sottomayor 
ug Händithen Inc rad, Lomen mes. I 
er Ho P 
ipiig 1706, in 8. in andern for: — 
ammius 9 ein gelehrter Holſteiniſcher Medicus, 
von —— — ig — in Beben eg den | 
nachwaͤrts in Kie * — Phyfiologiz und Græcæ Linguæ, 
allwo er an. 1673. in dem 33. Jahre ſeines alters, als ber erſte 
Redtor ihcus der Bafsen Univerität , mit tode abgieng. 
‚Seine fehriften find; Examen Broblematis Hippocratici, an 


sr 


de liquidis i in fiftulam fpiritalem aliquid illabatur fecundurh 
naturam ? dene mebitinifche Differtationes ; Obfer- 
vationes, weiche er in die Mifcellanea Naturz Curioforum lies 
ferie. Reftners medicin. GelehrtensLericon. 
rammlich, Seery Andreas) ein berühmter Wuͤrtem⸗ 
ben! et Theologus vn get > den 1. jul. an. 1689. 
—— a und —S er ich in dem ee 
mnalıo 4 bernach in den olfers len 
Becnbaufn und R auf der Un —— 3 — 
a lade ſtudien war er eine zeitlan 
pl zu — a, rauf et h 
dann eritlich auf die Sächfifche — 
— * a. Di vereinigte —— * nnd 4 den — 
then des Wuͤrtembergiſchen —* —* nach 
gieng. An. 1716, wurde er zurlic en, —8 jum Fuͤrſt⸗ 
ich Legen a IT Casan m in Stuttgard ernennet, 
den ZH an. 1728. geftorben , 
einem turgen leben viele *5 he ie 
den, Unter diefen ift eine der fuͤrnehmſten geweſen, daß er ale 
ein ang pdenber Studiofus Theologie ein aufferordentlich Er 
en dee vice in dem munde befommen , alfo daß er in gefahr 
erſtickung geftanden , welches jedoch zum wunder aller Me- 
dicorum mit einem gluͤenden eifen , fo über drey monat lang 
alle tage zweymal gerad wurde, alüclich au nnt wor⸗ 
ben. Seine ſchriften find nebft verfchiedenen difputationen x 
Tractatus de Moralitäte Concubinatus ; de Foederibus Divi- 
nis in genere; Vindicie Legum Divinarum , contra Thoma, 
fum & Buddeum ; Contra potiflimas Calvinianorum Hypo- 
thefes Argumentum unter dem nahmen oh. Foͤderophili; 
iſtoriſche Vortede über P. QDuesneld N. Teitament , welche der 
ardinal de Roban ind Lateiniiche Aberfegen I ; Anmers 
dungen über die Apoft. Geft ichte ; über die pifteln Vetri 
nnis, Yacobi und Juda; Betrachtungen von Ehrifti Leie 
und Tod ; Betrachtungen auf alle tage des jahrd ıc. Mojen 
ri —— Mürtemd, obfervat. LM. Steim’weeeg. MSct.] 


, Brammondus , (Gabriel Bartholomäus) ein berühmter 
Franzöfifcher feribent, war ein john Bartholomdi ‚, oberften 
Raths des Parlements zu Touloufe, 4 brachte ſich durch ſei⸗ 
nen — verſtand empor , bis er Praͤſident des Parlements zu 
Zouloufe wurde, — Du a ns durch feine hiſtorie 
befannt gemacht , die er von Henri . tobe anfänget, und 
bid an. 1629, continwiret. Sie —— hoch gehalten, 
wiewol Patin * jum Fi Davon urtbeilet, ı und unter an⸗ 
dern für gewiß fagt, Grammond babe, nachdem das werd 
don unter $ preffe war, gegen 15. halbe bogen wieder um⸗ 
drucken laffen , nur Damit er neue fchmeicheleyen für den Cardi⸗ 
nal de Richelieu (ine ſetzen könnte, —— man das 
bu ſelber fichet , iſt es eben jo leicht nicht dem ur⸗ 
tbei ind Ben llen ,. —— that nicht nur keine ſon⸗ 
derliche flatt —*— entheil ſehr ri ftellen 

l ich baben 


Ma ih 


Grammenbum mit mehrerm rech — moͤgen - 
nachtheil die — hiſtorie überfehritten f 

gran rn er fat durchgehen animofität hervor 
* laffen. Er flarb an, 1654, ae, ttres tom. L p. 216. 


Grormon eines der vornehmften abel gefchlechter 
ia — ſtammel ber aus dem 

ku —— wel eften zeiten unter denen Haut. 
arons oder Dber:Baronen Diefer probin IR chabt, und 
fchon im anfang des XII. feculi bis zu der nnetables 
* — * geſtiegen iſt. Wilhelm ——— von Grange, 
uguenin de Grange, welcher ſchon ums jahe 

m. Tonne e von Burgund geweſen, bauete auf einen 
berge nicht ger weit von Grange ein neues fchlof , famt eis 
nem di m fuß deffelben , nennete es nd und 
chlug au —* er daherum liegenden na Er 
atte drey fühne , Theodulum , der zum Fin ug itten im 
.. —— und we * en ſeiner dein eit vom Da pft canonis 
firt wor Guy, welcher die —— von Gran: e ererbt, 
u Wilhelm , welchem Grammont zu: arfeleg. nun die 
tochter des Guy, *— ſich i eb Dans Monts 
Feilen verbeuvetbet „und ben u: eil der Bas 
ronie Grange ee f, Wilhelm aber , fo den amm allein 
—— —— Grammont, ald En vornehmſte 
ſitzung anſahe er auch gi Be davon an, und 
— ige mi mir * m thern; wiewol im hbris 


4, fo wie es die Cadets zu 
fü Bo — * a itlang unter feinen nachfommens 
1 
oder Ober» Dt * von 1 


arb an. 1246. als Grand-Baillif 
Burgundien Zu Sem 
* —— de la Verre, eines hoch· adelſchen Fe 
nden ‚ einen einigen fohn, nahmen Sm, 
put ı 754 a Grammontifche wapen aus ans 
Ti eines | n A. em weylampf wider einen Englifchen 
Kitter erhal ges foll angenommen haben. Er lebte noch 
x 1 —* meiden se aunoch —— — —— 
m cm war Beatrig von M ut, 
—— Eudo don ontaput bie mutter a Ich gi 
dem WR Eourtenay pergeflammet; Bi die gebahr ihm Guils 
laume IL de" Grammont , und, Gupot de Grammont, ar 


ger a 


deyde ſtaͤmme nach ne gelafen. Guillaume IT. hatte von Gil⸗ 
lemette dela Guiche Guillaume IIL. und Henry , einen Rhodis 
er-MRitter. Guillaume III. ererbete zu 
in Der familie n 


rammont, umd Dem 
übrigen theil von der Baronie Gränge, 
annoch die feiner mutter zulommende Herrſchafft Velle⸗ 
fon , und war mit unter den Herren, welche freywullig 
und als verbündete Eduardo, Grafen von Savoyen, wider Guy 
Dauphin von Viennois zu bülffe zogen. Er flarb an. 1366. 
binterlaffende von aretha de Fallon, welche ihm die 
errfcha allon und la Roche fur Lynotte zugebracht , 
einen ein oh Facobum Antonium. Diefer befam jur 
ehe Teanne aus dem baufe Eoligny, und deren mutter une 
de Chatillon noch ferner des in den Franzöjifihen —5— 
berühmten Gun de Chatillon tochter war , fo unter Philppo 
Longo Grand-Maitre des Arbaletriers de France gewefen iſt, 
— — ⏑ de Colamn vermchece Dad hans 
efolge e e de Eoligny vermehrete u 
Gramm ende mit reicher — als worein ſie die 
Baronie Ehatillon,Guyotte, ſamt den He fften Chaude⸗ 
fontaine, Marchaur , Boullioned , Luzans, Moncen , ic. % 
bracht , (wobey fie im übrigen andingte, da fürohin dieſes 
haus von Grammont fein wapen mit des hauſes von An⸗ 
delot-Eoligny feinem v den follte, welches bisher alſo 
geblieben ift ,) und dann auch mit einer anfehnlichen polterität, 
welche in 4. föhnen und 3. töchtern beftunde, 1.) Etienne nahm 
den Ritter .orden von Rhodis an. 2.) Jeanne de Grams 
mont ward vr an Guillaume de St. Loup, und hernach 
an Simon de St. Aubin verheurathet. 3.) Guye, ward 
Stifts. Dame zu Remiremont. 4.) Guy Il. bat das gefihlecht 
prtgeführet. 5.) Antoine farb unverheurathet. 6.) Thomas 
t von jiweyen gemablinnen feinen männlichen ſtamm bins 
erlaifen. 7.) Matguerike, pertrauet mit dem Herrn von Meils 
leronceur. Guy Il. war Lieutenant-General der beyden Burs 
ndien unter Dhilipvo Bono, auch zugleich deffen Sammer: 
err und Staals Raih. Er nahm zur che an. 1434. Marie 
"Albon, eine tochter von Jean, Grafen von Albon und Laure 
da Eommercp, welche ibm die Herrfchafft Brevant zur mits 
ir jubrachte, und 4. föhne gebahr. 1.) Etienne, welcher den 
Iteen ſtamm fortgefeßt. 2.) Antoine de Grammont, Herr von 
(allon, deutete Rarquerit de Belefau , und fiftete den 
amm derer Grammonts de Fa pon welchen bernach. 3.) 
Guillaume und 4.) Simon ffarben bende ohne erben. Der 
obgemeldte Etienne de Grammont, Ritter , von Grams 
mont, Vellefon , und Moifia, Baron von Chatillon⸗Guyotte 
und eines theild der alten Baronie Grange, war aller orten 
in den Burgundifchen landen in groſſem anfchen, und defs 
fen Fürften bedienten fich feiner m um beiten , fonderlich 
nach dem tode Earoli Audacis , er die practicken, welche 
der Bring von Dranien für Qubovicum XI. machte, an vielen 
orten bintertrieben, und eine der vornehmflen urſachen war , 
daf nicht neben dem Herzogthum Burgund auch Die Franche- 
Comts der einigen von Garolo hinterlaffenen Prin Mas 
ria von dem Könige in Franckreich abgenoinmen wurde ; Worlis 
ber ein fehe verbindliches dandfagungs » fehreiben von diefer 
Bringefin , Datirt den 8. jul an. 1477. annoch in dem baufe 
Grammont vorhanden iſt. Diefer Herr ward auch über den 
getreuen dienften, welche er feinen Landes-Herren leiftete , 
um smenten mal von den Franzoſen gefangen ı und löfete 
— nicht nur jedesmal aus eigenem gelbe , fon unterbielte 
auch die trouppen , welche er unter fich hatte, meiſt auf ſei⸗ 
men beutel; aus welcher wrfach allein er auch legtlich an. 1502, 
feine Herefchafft Moißia ufte. Seine gemablin war Mas 
rie de St. Aubin, von deren er neben andern güthern die 
Herrichafft Eonflandey befam , und erzeugte 1.) Dhilibertum, 
der in dem kloſter St. Elaude den Benedictiner »orden ange: 
nommen. 2.) Gun, fo in den Italiaͤniſchen kriegen umloms 
men. 3.) ciſtum, fo jung verftorben. 4.) Jean , von 
demebernach. 5.) Jeanne , verheurathet an den Herrn von 
Beauchamp, Fourg und Saland. 6.) Guillemette, welche fich 
mit Antoine de Lambren , von Sorrant vermablet, 
Kan Baron von Ehätillonsuyotte, und theild von Grans 
gt, Brammont, en, Mancren, Conſlandey und Val d’Aon, 
war CTammer · Herr ben Philippo Pulchro , Earoli V. vatter , 
folgte demfelben —— wohnte allda dem bey feinem eins 
ug angeftellten prächtigen turnier ben, warb an, 1507. von 
Darimitiano 1. sum @eneral:Commiflario über alle trouppen 
in den Burgundifchen landen ernennet , und zu mehrerer bes 
johnung der von ihm und feinen vorseltern dem Haufe Burs 
und geleifteten dienfte wurde feine Baronie von Ehätillons 
Öunotte mit den — 7 5333 — > 
n Dlargaretba , zu einer freyen Vogtey famt ho— 
: —2 und niederer juſtitz erklaͤret. Er vermaͤhlte 
ka. Bergen —— de Be telche —— —— 
en Fettigni, Bournay und St. Germain zubrachte, 
ze 1.) N IL fo den ditern ſtamm fortgepflangt , 
wie jest aleich (oil gemeldet werden ; 2.) Leomard, welcher des 
Berk Langierd Nicolai Perrenotti tochter Margaretham Berres 
not zur ehe gehabt, dabey Earoli V. Cammer⸗ Hert gewefen ı 
und an. 1536. tarb, mit hinterlaffung einer einigen tochter , 
eelich am einen Herrn von Falleran und Grandchamp, nach 
Kin tode aber an Henricum de Bifemal, Ritter und Herrn 
von Frontenan, verheurathet worden ; 3.) Humbert, welcher 
die von feiner mutter in diefes hand gebrachte Herrichafften 
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nach der von ihr gemachten ſubſtitution und mit einwilligu 
der 2. ältern beides allein geerbt ;_fo daß, als er eine ei 
ge tochter Elandine nach ſich gelaffen, und dieſe an Claude 
de l’Aubepine verheurathet wor ige anfehnliche guͤ 
fir einige zeit von dem Ser Grammönt wegficlen , * 
‚jedoch bald wiederum Durch die heurath Annaͤ de lAubebinc, 
einiger tochter der obgemeldten, mit ihrem verwandten Claude 
riel de Grammont an felbiged zurüd gebracht wurden, 
P Bun —*— —— —5 J 38 — & 
rben. 5.) Claude, welcher ich ein Benedictiner 
Claude, bernach Abt des kloſters aux trois Rois; und | 
lich nach einer ind gelobte land gethanen reife Abt de la Cha- 
ritẽ worden. 6.) Guillaume, Grand-Prevör des Dom-Stifte 
zu Genf. 7.) Jean , mit dem zunahmen der jüngere a 
den aft von Brammont-Ehätillon angefangen, welcher fich mit 
dem von Grammont de Jour vereiniget, wie bernach wird 
geneigt werden. 8.) Anne, welche in erfter ehe an Claude de 
airon, Herrn vom I’Affre, und in der andern an einen Herrn 
von Belleroi les bois ,_tc. vermählet worden. 9.) Elaudine, 
Aebtiß in zu Ehateau-Ehalond. Jean II. von Grammont , 
tte für fein antheil befommen die Herrfchafften von Cons 
dep, Sun und Brevant, zeugte von Adrienne d’Hache 
4. föhne und ſo viel töchter: 1.) George, wurde geiftlich. 2.) 
Eharled, Malthefer-Ritter. 3.) Claude, anfangs Abt der Abtey 
des trois Rois, umd bernach & la Charite , welches legtern 
Stift einfünfte ex gar anfehnlich vermebret hat. 4.) Marc, 
fo hernach den äfteiten ſtamm fortaepfangt, mie in folgendem 
angezeigt-fwird. 5.) Anne, Stifts. Dame ju Remiremont, 6.) 
Elifaberb Stifts Dame zu Efpinal. 7.) N.N, vermäblet an 
den Herrn von Freyney aus einem vornehmen baufe in Pos 
thringen. 8.) N. N. fo erfllich an einen Defterreichifcben Heren, 
und zweptens an Friedrich , Hexen de ’Ammillerie en Fer, 
rette, ſo in Frangöfiichen dienften 4000. landssEnechte commans 
Dirt, vereblichet worden. Marc , der vierte in der ordnung ' 
aus des jetztgemeldten Johannis IL. föhnen, nahm zur che feis 
ne baaſe Anne aus dem e Grammont de Font, und batte 
von deren einen einigen fohn Gabriel, und eine tochter Beas 
trix, fo Fean de Vaubdrey, Ritters, von Belleroi les 
bois, ft, —— worden. Mit dieſem Gabriel de Gram. 
mont fi der ältefte und erfte klamm diefed hauſes ab: 
maffen er_von Anne Francoife de 1’Aubepine nur 2. töchter 
geieut » Anne , welche mit ihrem anverwandten Theodule de 
rammont im eheſtande gelebt, aber gleichfalls ohne demfels 
ben männliche erben zu gebähren , verftorben ; umd Beatrir - 
von Brammont , fo ihrem gemahl Elaude Francois de Rey 
auch nur eine tochter zur welt gebracht, die an Albert de Mes 
zode, Ritter und Herrn Terlon, Souperainen von Argentean 
Pe lachdem alle ber üitehe Ramın def C 
Aa t mm des hau r 
durch den tod jetztgedachten Gabrield A — ——— 
ward det andere ſtamm, von Ehätillon-Gunotte, der 
tefte „ welcher nun von Johann von Grammont, jugenannt 
dem * ern, herzuleiten iſt. Dieſer war Ritter , Baron 
von Ehätillon-Gupotte , und theils der Frey⸗ Herrſchafft Brans 
ge, Here von Roche für Lynotte, Nancrey und Val d’Xon, 
trug das amt eined Grand-Gruyer, oder Ober » Aufiehers der 
waldungen in Burgumd , und Kayſers Garoli V, 
fehendd , weiches ſetztere er aber mit feines Geren bemillis 
gung «an feinen ältern bruder Leonard de Grammont ads 
trat. Er beurathete Annam de Blaine, deren vatter Bis 
tard de Plaine, Chef oder Bräfident des geheimen Ratte 
bey Earolo V. aus einem fehr vornehmen haufe, telches mit 
den vornehmfen in Burgund, landern , Frandreich, und 
fo gar mit dem von Bourbon verwandt, entiproffen war, und 
seugte mit ihr 1.) Balthaſar, der unverehlicht aeftorben, 2.) 
Gaſpar, von dem hernach. 3.) Elaudine , vermäblet an Ale, 
randre de la Tour, 4.) Elifabeth, Stiftd-Dame zu Epinal. 
$.) Brangorfe, die an Marc de Eul, Ritter und Herrn von 
Seinboien, in Die che gegeben worden. 6.) Anne, getraut mit 
Denys de Blied, Gafpar , welcher den ſtamm allein fortat, 
pfangt, ward wegen feiner groffen veichthümmer jugenannt 
la Grand Tache, hat ald Eapitain einer compagıie gu pferde, 
welche er auf eigene koſten angeworben, in Flandern gedient, 
und legte fich an. 1561. ben, Adrienne de Grammont aus 
dem ſtamme der Grammonts von Foup, welche ihme alle güs 
there dieſes Grammontifchen ftammes wieder subrachte, und 
.) Antoine , welchem beyde eltern die aüther des 
jegtgemeldten afts von Your zutbeileten, mit dem anhange, 
daf er auch deſſelben wapen von neuem führen follte. 2.) 
Feanne , erftlich an Jacobum Antonium von Reunach, Ritter 
und Heren von Monfreug, und hernach an Francoid du Das 
mad, Ritter ded groffen Savopifchen ordend und Marquis de 
Riran, vermaͤhlet worden. 3.) Anne, getraut mit Ferdinand 
A’Andelef , Ritter , Baron von Magnot, Herrn von Dland, 
Erg-Hergoalicher Ober » Hofmeifter, Gonverneur von Grey, 
und en des regimentd d’Amont. 4.) Antoine, fo den 
ſtamm der Grafen von Grammont angen , wie bernach 
foll gezei werden , mann wir zu erft von dem dlteften bes 
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Diefen fette vorgemeldter maffen fort 
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des line ihon angerogenen Babrield de Grammont ohne 
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ſtammes unter allen Herren von Grammont ward, und ers 
ielt an. 1626. von Bhilippo III. Könige in Spanien, die bes 
ätigung der fchon vormals gefchehenen aufrichtung der Herr⸗ 
ihaft atillon⸗Guyotte in eine Baronie, Er heurathete feine 
aaſe Jeanne Baptifte de Grammont ; eine tochter von Theo⸗ 
dule de Grammont, und zeugte mit ihr 1.) Elaude Gafvar, 
der in Spanifchen dienften an. 1629. umverehlicht geſtorden. 
2.) Elaude Antoine, Dom = Herrn bey dem hoben Stift Bes 
fangon, welches er jwar nad) feines Altern bruders tode able 
te , und in Spanifche friegs:dienfte gieng , aber darinn n 
unvereblicht farb. 3.) Adrienne Krangoife , welche in erfter 
ehe dem Grafen von Marcouſſan, und in der andern Louis 
de la Chambre, Ritter, Heren de la Chambre, Marquis 
d'Air und Montreal ic. beugelegt worden. 4.) Gafparine Mar: 
guerite , das erite mal an einen Baron von Montmourel, und 
nach deſſen tode an einen Heren von Keynes, Baron von 
Monconnns , vermäblet. 5.) Elaudine, eine gemahlin Caroli 
d’Uany , Barons von Varey ıc. 6.) Ican Francois , welcher 
den ſtamm allein fortgefet. Diefer diente von jugend anf 
der Eron Spanien , leate fonderlich groſſe ehe ein in der bes 
lagerten ftadt Dole an. 1636. und commandirte den ausfall, 
durch melchen die aufbebung der belagerung veranlaffet ward, 
empfieng aber daben wen —— wunden. Er nahm 
zur ehe an. 1647. Francoiſe Charlotte de la Pallut, eine toch⸗ 
ter von Jean de la —* Ritier, Herrn de Meilly sc. Lus 
dovici XIV. Gammer:Heren , und als dieſe im erſten kind⸗ 
bethe famt ihrer frucht geſtorben, Adrianne Thereſe de Binam, 
tochter und erbin von Guillaume de Binam, Herrn von Cham⸗ 
beria, Sancia , Meßla, Montieuvant, und Et. Sulpice in 
Brefle , welche ihm zur welt brachte 1.) Peronne Alerandris 
ne, vermählet mit Kerdinand von Iſelin, Ritter, Baron von 
Lanan, Herrn von Roulans, Bounot und Vouligny. 2,) 
Philippe Eugene, der unverehlicht geftorben. 3.) Frangois 
Gafpar , Dom⸗Herr und Ober:Decanus des Stift! Befan: 
On; —— Arethufa , Abt von St. Vincent, ic. 4.) 
uillemette Marguerite , Stift:Dame zu Beaume. 5.) An⸗ 
ne Frangoife , Klofter-Frau de la Vilitation zu Dole. 6.) Gas 
briel Bhilibert, von dem folgt. 7.) Theodule , ftarb jung. 
8.) Claude Frangois , ward Malthefer-Ritter, 9.) Jean Frans 
is Gafpar , trat in den Benedictinersorden in der Abtey 

t. Claude. 10.) Reyne Helene, Stifts:Dame zu Remites 
mont. 11.) Francois Emanuel Gafpar , auch Ritter zu Malz 
tba , kam um in dem verfüch auf Eremona ; und 12.) Jean 
Eharled, — von Chamberia. Der ſechſte aus dieſer 

bi, Gabriel Philibert, welcher in gegenwaͤrtiger zeit den ers 
den at diefed alten und hoch » adelichen hauſes erhaltet und 
fortpflanget, befiget den meiſten thell der ſchon oben vielfäls 
fig angesogenen Baronien und Herrichafften. 

Nun dann auch auf den andern at dieſes haufes zu kom⸗ 
men ‚ welcher in den Grafen-ftand erhoben worden, aber alls 
bereit wiederum cerlofchen ift; fo ift ſchon angezeigt , wie ſol⸗ 
cher aus dem jetzt gleich gemeldten ſtamme durch Antoine de 
Grammont , einen ſohn Gaſpars, und jungern bruder des 

can Antoine de Grammont de Your, abgeitammet, Er be: 
aß die Herrichafften Grammont, Fallen, Mervelife, Gons 
dillard, Fondrement, Saunot, Villers fous Saunot, Bes 
re ic. famt noch einem theil der alten Baronie Grange, diente 
dern Könige von Spanien fchon in der belagerung Ditende , 
wurde auch vom Ertz⸗Hertzog Alberto zu verfchiedenen negos 
tiationen in Engelland und bey den vereinigten Provinzen ges 
braucht , commandirte auch zu Gren an ftatt ſeines ges 
doppelten ſchwagers Ferdinand d’Andelot , ald deſſen ſchweſſer 
Adrienne er fich an. 1598. beylegte ; aus welcher ehe geboh⸗ 
ten worden , neben Madeleine de Grammont , verheurathet 
an Elion d’Andelot, Gouverneur von Dole, und Beatrir, eis 
ner gemahlin Jean Claude de Beaujeu, ein einiger john 
Elaude Srancni de Grammont , Ritter , Herr von Gram⸗ 
mont umd theild la Grange , Fallon, Mervelife, ic. Dieier 
ift in die 30. jahr in Spanifchen kriegdsdieniten geftanden, und 
von der ftelle eined Eapitaind , und Oberſten von der reutes 
zen bis zum commando verfchiedener Corps d’armee gefties 
gen , bat alfo vielen fihlachten und belagerungen —— 
auch mehrmals gefaͤhrliche wunden empfangen; es ſind ihm 
auch allerhand wichtige Staats⸗geſch owol vom Spas 
nifchen Hofe, ald von dem Eardinal:Infanten anvertraut wor⸗ 
den , vornemlich beym Kayſer, Erb-Herkog Leopold, auch an 
den Bayeriſch⸗ und Lothringiſchen Höfen. An. 1646. gebrauch: 
‚te ihn der Gouverneur in den Miederlanden Gaftel:Rodrigo , 
die nach der niederlage des Marchefe Caracena zerftreuete 
Spanifche armee wieder zu fammlen , mit befehl an alle da⸗ 
zu gehörige Officierd und Generalen, u zu geborchen. An, 
‚651, ernennte ihn Phillppus IV. zum Ritter feines Hofs. An. 
1656. richtete eben diefer König deifen Herrſchafft Gram. 
mont zu einer Graffchafft für alle feine nachfommenden maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen geichlechtd auf. - An. 1664. ward ihm 
die verwaltung der wichtigen Baillage von Dole überlaffen , 
und kurtz darauf noch in eden dem jahre machte ihn der Köni 
zum Gouverneur von Artois und der ſtadt Arras. Er hatte id 
(den 1626. Dorotheam Henriettam dAu@bätelet,eine tochter vom 

ene du Chätelet,fouveramenHeren von Ehatillon, Barong von 
Thons und Ehauoiray, Herrn von Senayde und Champigneule, 
und deifen vater ſchon an. 1586. Ritter vom heiligen Geift:or- 
den gewefen, wie feine gemahlin den Kardinal Philippum de Le⸗ 
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noncour, auch Ritter dieſes ordens, zum oucle gehabt, 

legt, welche ihm einen john und eine tochter gebahr. Dies 
fe letere, nahmens Beatrix, erwehlte den geiltlichen fand. 
Der fohn war Jean Gabriel 1. Graf von Grammont, Rits 
ter , Herr von Grammont , Fallon, Mervelife, Eonfanden, 
ıc. diente erſtlich unter dem Marchefe de Caracena in May: 
land ‚ warb Oberfter von einem Spanifchen terz oder regiment, 
bernach General und Grof-Baillif u Dole an. 1653. ; war 
fonderlich bey König Carolo II. ſehr beliebt , welcher ihne 
auch in Staats » geichäfften emplopirte, blieb auch felbigem , 
nachdem Die Franche- Comte fihon zum andern mal von 
Frandreich erobert war , dennoch fo getreu, daß er fich durch 
die ranzöfifche abmahnungen , wiederum auf feine güther 
di fommen, keines wegs wollte er laffen ; welcyed dann 

n König Ludooicum XIV. vie geſtalt erbitterte, daß 
der Intendant der propin befehl bekam, deſſen länder zu 
verwuͤſten, und ihn des Ober⸗Herrn jorn und ungnade auf 
alle weife empfinden zu machen. Doch, als din eben zu uns 
wiederbringlichem ſchaden des hauſes Grammont follte ins 
werd gerichtet werden , gefchahe es, daß dieſer Herr im eis 
ner wichtigen verfchifung von feinem König an den Kavfer 
Leopoldum eben durchs Elſaß reifete, und fich bey der Teuts 
ſchen armee befande , da am 4. oct. an. 1674. das treffen 
(welche die Franzofen von dem tage, an welchem ed gehals 
ten worden, die ſchlacht von St. Francois, die Teuticben 
bingegen gemeiniglich die ſchlacht bey Filkirchen oder Ensheim 
nennen) unfern Straßburg vorgieng ; bey welcher er fich 
freywillig mit einlieh, und nach verrichteten fehr tapfern 
thaten fein leben verlohr. Wie nun foldyer tod eines theils 
feinem baufe ſehr fehädlich war, indem Diefer Herr wegen 
feinen fonderbaren qualitäten, und der geoffen gunit, welche 
er am Spanifchen Hofe hatte ‚ allem anfehen nach in diefer 
Eron dienften noch fehr hoch würde geftiegen ſeyn; aljo wurs 
de doch durch felbigen der obſchwebende ruin feiner Herrſchaff⸗ 
ten und gütber in Burgumd abgewendet ; maſſen auf den bies 
von erhaltenen bericht nicht nur ber obige befehl aufgehoben , 
fondern auch der Futendant von Franche-Comte ausdrüdkich 
vom ranzöfifchen Hofe beordert wurde , des verftorbenen wils 
tib alle gefälligkeit zu erweiſen. Diefe war feit an. 1667. 

lene Aimee de Montagu, ded Ritterd Marci de Montagu , 

arond von Bouttavant ; Keren von Gevigny, tochter, und 
bat dadurch groflen ruhm verdient, daß fie nach fo vielfaͤl⸗ 
tigem unglüc und langem exilio ihres che:beren , auch 
den vielen fchulden , welche er aus eifer für feinen Köni 
und zum beften deſſen dienſtes aufnehmen müffen , denn 
durch ihren verftand et baushaltung es dahin zu brins 
gen gewußt , daß die meiſten Herrfchafften ben dem hauſe ver⸗ 

licben. Mit diefer gemablin bat Jean Gabriel de Gram⸗ 
mont gezeuget einen einigen fohn Profper Ambroiſe, Grafen 
von Grammont , welcher noch ledig als Oberſter eines Frans 
aöfifchen regiments reuteren im der fihlacht bey Eaftiglione 
delle Stivere an. 1707. umfam, und den männlichen famm 
der Grafen von Grammont wieder endigte; fodann eine 
tochter Marc Beatrir Octavie, welche an. 1698. an Reinhard 
Earl von Rofen , Ritter, Grafen von Bollweiler , difmaligen 
General: Lieutenant der Franzöfifchen armen, und Gommans 
deur des er von St. Louis verheurathet wors 
den , und fowol als ihr ceheshere , Durch ihre ungemeine 
qualitäten aller , die fie kennen , bochachtung und vefbect fch 
zuwege bringet. 

Nachdem biäher die Alteften ftämme und äfte des hauſes 
Grammont in Franche - Comte erjeblet worden, ift annoch 
der übrigen fowol alten ald neuen abftammungen zu_gedens 
den , aus welchen ebenfalld viel anfehnliche leuthe entfproffen 
find, Bon dem anfang und ende des eriten und dltern aſts 
derer Grammonts de Tour ift ſchon oben geredet worden bey 
—— der zeit und perſonen, in weichen felbiger aus 

haupt⸗ ſtamme ausgegangen , und wieder mit demſelben 
vereinigt worden. Die gantze nachfolge Davon aber verhält 
fich fürglich alfo : Antoine de Grammont, Herr von Fallon 
und Brevant, der andere ſohn von Guy II. heurathete Mars 
guerite de Vellefaut , und zeugte mit dero 1.) Nicolaum, der 
zu St. Elaude in den Benedictinersorden n. 2.) Marian, 
anN.N. Herrn von St. Maurice vermäblet. 3.) Johnanem. 
Diefer leiste war Ritter , Here von Kallon undBrevant, nahm 
jur Jeanne de Your, welche ihm die —— Jour 
und Chateauvillain zudrachte, und gebahr 1. Glaude, fo in 
den Carthäufersorden getreten. 2.) Anne, Aebtifin von St, 
Elaire zu Befancon. 3.) Humberte Gafperine, vermählet mit 
N.N. de Pontaillier, Herrn von Ehatillon en Barroig. 4.) 
Marquerite, Aebtifin von Migette. 5.) Adrian , welcher ans 
I en theils ererbt, theils erlangt, und aus 

der che, welche er mit Elaudine de Vontaillier vollgogen, nur 
2. töchter binterlaffen. 1.) Anne , fo erftlich mit ihrem anver: 
wandten aus dem ältern ſtamme, Marco de Grammont, von 
dem fchon oben, und nachmals mit Niclas de Watteville ver> 
mäblet worden. 2.) Adrienne, welche fich ebenfalls an einen 
nahen anverwandten Adrien de Grammont vereblichet , und 
elbigern , wie ſchon oben angedeutet iſt, den gröften theil 
güther und Herrfchafften des haufes von Grammont de 
Four zugebracht hat. Unter den füngern oder untern äften 
dieſes hauſeg zeiget ſich fchon an. 1340. Derienige , welchen 
Guyot de Grammont , Ritter und Herr von Bellechenreur, 
der 
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der andere fopn von Guy I. geftiftet hat. Guyot trat in 3. 
eben , ı. mit Maned d’Arcoy, 2. mit Elifaberh de Vayte, 3. 
mit Jeanne de Bei. In der erften che zeuate er 1.) Jean 
de Örammont ‚, der von feiner gemablin Guillernette de Lam⸗ 
hbrey feine finder * und feine Herrſchafft feinem bruder 
Thomas vermacht ;_2.) Thomas , fo den ftamım fortgepflangt, 
wie hernach folgt ; ferner in der andern ehe 3.) Miarguerite , 

b einen Deren von Meilleroncour geheurarhet ; endlich von 
er dritten gemahlin , 4.) Jean, der ben aft derer Grams 
monts de Vezet angefangen, wie an feinem orte folget ; und 
5.) Marguerite, zum unterfcheid ihrer ſchweſter zugenannt la 
Jeune , welche an Pierre de Grachaup — worden. 
mad, der andere aus: dem jetst:gemeldten , vermaͤhlete ſich 
zwey mal, erftlich mit Alir de Quingey, welche ihm * 
.Huguenin, der unverehlicht geſtorben. 2.) Thiebaud , 
deifen nachtommenfchafft folget , und 3.) Jeanne, die an eis 
nen Heren von Montureng en Ferrette in die che gegeben 
worden. Das andere mal verheurathete fih Thomas mit 
Marie de la Ehaur, von der er ferner zeugte 4.) Gunot, 
der den aft_ derer Grammonts von Bellecheoreur oder de la 
Roche geitifter. 5.) Thiebaud, welcher mit Jeanne de Gre⸗ 
nant, erbin ihres hauſes, Percerat hatte, auch der urheber 
eined befondern aftd worden ; und 6.) Jean, verehlichet mit 
Jeanne de Eourbeffein , von der u ein john gleiches 
nahmensd gebohren worden ; welcher alfo auch einen neuen 
aſt anfieng , der aber bald wiederum verdorret , maſſen der 
von ihm mit Elaudine.de Saur erzeugte fohn, auch Jean de 
Grammont genannt , ohne kinder veritorben. Die 2. andere 
jest gleich gemeldte fämme aber haben länger gebauret , wie 
nun zu fehen iſt. Verceval de Grammont , Ritter , Here 
von Bean und Grenant, befam zur ehe Marguerite de 
Montmartin , und batte von ihr 1.) Etienne, fo unverheu⸗ 
rathet gefiorben. 2.) Thiebaud , von deifen nachlommenden 
fogleich ; und 3.) Antoine , fo den aft derer Grammont⸗Gre⸗ 
nant angefangen. Thiebauds finder von Marie de wa⸗ 
ven folgende , x.) Hugues, ſtarb ohne ſich zu vermaͤhlen. 
2.) Etienne , nahm jur che Beatrix de Montureur, ließ aber 
doch eine Finder nach fich. 3.) Madeleine, vermählte fich mit 
Fean de Eharmoille, Heren von Melincour. 4.) Antoine , 
von dem hernach. 5.) Marguerite, heurathete einen Herrn 
von Montrichii und DVillerfranc. Antoine de Grammont, 
Nitter, Herr von Gezans und Meligey, hatte zur gemahlin 
Fernande de la Roche, umd waren feine finder von ihr fols 
gende; 1.) Antoine , der, ehe er in den and getreten , 
in Spanifchen dienften umtommen ; 2.) Valentin, von dem 
fogleich ;_ 3.) Jeanne, getrauet mit einem Herrn von Maus 
volfin aus Lothringen ; 4.) Anne, welche mit einem Herrn de 
la Vauvaine vermählet worden, Der andere von diefen , 
Balentin de Grammont, Ritter, Herr und Baron von Mes 
lizey und Eourbeffein , beurathete N N, eine tochter und ers 
bin Heren Falletet, Königl, Spanifchen Raths im Burgumd , 
welche ihm zur welt brachte, 1.) Laurent Theodore, der das 
gefchlecht fortpfangte. 2.) NN. der in Spanifchen dienften 
unverehlichet umkommen, und Antoine Pierre, welcher als 
Ertz⸗Biſchoff von Befangon mit hinterlaffung des ruhms eis 
ner befondern heiligkeit verſtorben. Laurent Theodore , der 
älteite bruder aus Diefen dreven, wurde Gouverneur des 
ichloffed Four , zeugte mit Jeanne Francoiſe de Poitierd, eis 
ner tochter Guillaume Grafen von Poitierd , 1.) Francois 
Fofeph , Ertz⸗Biſchoff von Beſancon, welcher an. 1717. ben 
20, aug. todes verblichen ; 2.) Helene ; 3.) Anne Reyne, wels 
che beyde ins kloſter de la Vilitation zu Dole giengen ; 4.) Frans 
vis Ferdinand / von dem bald folget. 5.) Marie Antoinette, 
Hebtisin von Battan zu Befancon ; 6.) Heinrich, welcher als 
Brigadier unter den Dragonern fein leben im krieg eingebüft, 
7.) Michael ‚von, deffen nachlommenfchafft fogleich nach des 
ren, welche fein älterer bruder hinterlaffen , foll gefagt wer⸗ 
den. Diefer war Frangoid Ferdinand de Grammont, Rit⸗ 
ter, Baron von Melizey, Herr von Courbeffein , 28 X. 
ward General-Pieutenant der Franzöfiichen armen und Gous 
verneur in der Franche-Comte. Seine gemahlin war Su⸗ 
fanne du Bellaye , und die finder folgende : 1.) Anne Joſephe 
Ferdinande, vermäblet mit Henry Francois de Tenard, Rit⸗ 
ter, Marguid de Mommain, General» Lieutenant der Kös 
niglichen Franzöfifchen armeen , und zugleich Pientenant unter 
den gardes du Corps; 2.) Louis Theodule , der jung verftors 
ben ; 3.) Antoine Bhierre, welcher , nachdem er als Oberfter 
uber ein regiment reuterey viel feldzuͤge getban , zuletst in 
den geiftlichen fand getreten, und aniego Dom⸗Herr des ho⸗ 
ben Stifte Befangon ift , ſo daf auch mit ihme der aft von 
Brammont-Melisey abiterben wird. Michael de Grammont, 
Ritter, Marquis de Billerfurcel, General-Lientenant der Kös 
nialichen armeen, und jüngerer bruder des Francifti Ferdi 
nandi , deſſen nachkommende jeßt erschlet worden , ift in den 
heſtand getreten mit Barbe de Berby, Dame und erbin von 
Trach , von welcher ihm allbereir gebohren worden 1.) Frans 
zois Joſeph Theodule, 2.) Marie Elifabeth. 3.) Pierre de 
Srammont, 4.) Claude Ferdinand. 5.) Antoine. 6.) Eus 
yene. 7.)8.) 9.) dran junge töchter, welche noch keine nahmen 
mpfangen. Alle find noch mürdlich im leben. Guyot de 
Srammont , der andere fohn Thoma de Grammont, fo ftams 
nen nach N geilen batte fir fein antheil befommen die 
derrſchafft echevreux , und geheurathet Agnes de Dom⸗ 
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tel, war alfo urheber des afted derer Grammonts de Vel⸗ 
echepreng ‚, oder dela Rode. Seine kinder find hernachfol⸗ 
ende : 1.) Alir , trat in geiftlichen ftand, 2.) Louis, von dem 
t gleich. , 3.) Thomas nahm zur ehe Marguerite de 
ontfort , binterlieh aber keine kinder. 4.) Henriette, getraut 
mit Florent de Baudrey. 5.) Simonne, welche mit Leonard 
de Mouchet, Ritter und Heren von Apilley vereblichet wor⸗ 
den. Louis de Grammont, Ritter und Here von Velleche— 
vreux vermählte fich mit Anne du Bies aus einem vornehmen 
ng in Picardie , welche Fan ween fühne gebahr. 1.) NN. 
de Grammont , welcher fich in Wicardie geſetzt und verheura⸗ 
thet. 2.) Antide, Ritter , Here_von Vellechevreux und des 
Effartd , welche letztere Herrſchafft ihm fein once, Thomas 
de Grammont, im teftament vermachet. Diefer Antide ers 
— mit ſeiner —* Catharina d’Anglure einen einigen 
** nahmens Simon, welchem wiederum aus feiner ehe 
mit Joßine de Eouffy gebohren wurde 1.) Claude Antide, der 
fih war Huguette VOnfelai zur gemahlin beygelegt, aber 
ohne daß ihre. beyder eheſtand fruchtbar gewefen, 2.) Claude, 
der umverheurathet geitorben. 3.) Claude Henrxy dieſer erbte 
feine beyden Altern. brübder , und vermäßlte ſich mit Anne 
d’Dyfelai, der obgedachten Huguette ſchweſter, zeugte mit des 
ren vier finder, wovon aber nur Claude Antoine zu mann⸗ 
baren jahren kommen ; dieſes Iegtern gemahlin war Adrien⸗ 
ne du Hautois, von welcher er, da cr am. 1636. in der belas 
—— Dole tapfer ſechtend fein leben verlohr, einen einigen 
ohn nachliefe ; felbiger. fohn hieß Claude br de Gram⸗ 
mont, von feiner mutter zugenannt de Dlaine , als weiche 
ihm mit, diefem bedingnis die Herrfchafften Ja Roche und 
Gonans überlaffen , daß er zu dem vätterlichen geſchlechts na⸗ 
men auch den ihrigen fegen follte, Er binterlich von Catha⸗ 
rina de Berbid 1.) Claude Eatherine de Grammont, auf wels 
che nach dem tode ihrer zwey folgenden brüder alle güther 
dieſes afls_gefallen ; doch, da fie felbft von ihrem gemahl 
Eleonor Marquis de Poitiers keine kinder gehohren, müffen 
bi fünftighin nach ihrem tode wieder zurüd geben. 2.) 
ierre Felir de Gramont,de Plaine, kam um ald Dragoner;Eas 
pitain in der belagerung Namur an. 1695. 3.) Louis de Grams 
mont, de Blaine, verlohr das leben im gleichem jahre, und vers 
borrete alſo mit den beyden diefer aft wiederum. 
Antoine de Grammont, dritter fohn des Derceval de Gram⸗ 
mont, Ritters und Heren von Gejans und Grenand von Mars 
uerite de Montmartin, hatte für fich zum antheil die Herrs 
chafft Grenans, und zeugte mit Jeanne de Eicon, Frangois 
de Grammont; diefem gebahr Bonne de Meligny auch 
nur einen fohn, Antoine, welcher zwar in zweyfacher che ges 
lebt, 1.) mit Anne de Ehiffey ; und 2.) mit Jaqoueline des 
Ehamps ; auch von der erften vn feine kinder gefehen, von 
der andern nur zween —2— ſo aber beyde noch jung und vor 
ihm geſtorben: fo daß auch dieſe linie nunmehr verblichen. 
Nun if von den nebensäften dieſes baufes Grammont 
nur noch übrig einer der älteften, fb den zunahmen Vejet ges 
führet. Guyot de Grammont, der andere john ded Guy de 
Grammont , welcher fchon an. 1296. verftorben, heurathete im 
deitter ehe Jeanne de Dakı erbin der Herrfchafft Vezet. 
die gebahe Ihm Jean de Grammont , Ritter und Herrn 
von Veret , welcher von Marguerite d'Arguel zeugte 1.) 
Etienne ‚, der umverheurathet gefiorben, und 2.) Guillaume, 
Diefer legte war Ritter, Herr von Vet, Treſilly und Dont 
de Vlandye , vermäblte ſich mit Jeanne d’Almange ; ihre 
finder waren 1.) Claude, Dom⸗Herr des hoben Stiftd Beſan⸗ 
on. 2.) Fcan Nicolas. 3.) Claude, welche bende in Spanis 
fhen triegẽ dienſten ohne erben geftorben. 4.) Bernard, wels 
cher mit Marguerite d'Aachey den ſtamm fortgepflangt, und 
erzenget 1.) Frangoid , Doms Heren zu Befangon , welcher 
auch zum B-Bifche diefer ſtadt und provintz erwehlet wors 
ben , aber noch vor deffen antretung todes verblichen iſt. 2.) 
Guillaume, vondem folgt. 3.) Hugues, ward Prior von 
Marafl. 4.) Pierre, Commenthur des Malthefer = ordens. 
5.) Anne, mit einem Heren von Valangin und Mathay vers 
beuratbet. Der andere aus dieſen, Guillaume , an welchen 
alle aüther des aſtes derer von GrammontBezet gefallen, vers 
eblichte fich mit Frangoife de Citey, und m einen einigen 
fohn Theodule , welcher von feiner gemahlin und baalt , An⸗ 
ne de Örammont, Dame von Eonflanden, nur 3. töchter er 
euget : 1.) Jeanne Baptifte, die ihrem nahen anverwandten 
aqued Antoine de Grammont, de Your, Heren von Chä- 
Allon⸗Guyotte; und 2.) Benigne , welche an Claude de Ges 
roz / Ritter und Baron von Choir zur ehe gegeben wors 
den; und haben alfo nach abfterben des vatterd die allein 
von dem ſtamme übergebliebene_töchter die Serefhafften und 
uͤther, fo bisher dabey geweſen waren, nach den gewohn⸗ 
beiten der provins im die haͤuſer ihrer beyder ehesberren ge⸗ 
racht. Goßur. Paradin. $. Julien. Archiva monafteriorum 
Burg. & famil. Grammont. Monun. fepulchr. * 
*Grammont / ein Herkogthum und Vairie in Francreich, 
welches an. 1648. im nov. von Ludovico XIV. dem Marfchall 
Antonio IIl. Herkoge von Grammont, zu chren errichtet , und 
an. 1663. dem 2<. dec. im Parlement regiltrirt worden. Es 
beftchet aus der Graſſchafft Guiche, wozu die Baronien Villes 
neuve  Gaine , Saines , Liron und St. Parados, ingleichen 
die güther Bergonch und Eſcos, gehören, Anfelme , hält, 
geneal. tom. IV. p. 605, e 
Gram⸗ 
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Brammont , iſt eine andere , alte und vornehme familie 
ans dem Köntgreich Navarra. Sie hat ihren nahmen von dem 
ſchloſſe ßrammont / fo inRieder: Navarra oder dem Iandefabour 
an dem Auffe Bidoufe , zwiſchen St. Palais und Bidache ges 
legen. Es ‚hat fich folches gefchlecht in den Navarriſchen Eries 
gen fehr bekannt gemacht ; denn ald Blanca , Königin von 

tavarra, Königs Caroli IT. ded edlen einzige tochter und ers 
bin, fich zum andern mal mit König Yohanne II. von Aragos 
nien vermaͤhlte, und felbige einen john, nahmens Carolus, 
binterfieß , ſuchte diefer junge Bring , nachdem feine mutter 
an, 1441. verftorben , felbines Königreich , fo ihm aber von fels 
nem vatter abgefchlagen wurde. Als es mım hierauf zum Eriege 
fam , bielt ed dad gefchlecht Grammont mit dem vatter, dad 

efchlecht Beaumont aber erklärte fich vor den fohn, und mach⸗ 
en fie beude gar mächtige factionen. Die Grammonts aber 
muften ſich, ald Ferdinandus Catholicus , König von Ara⸗ 
onien, Johannem Albretanum aus Navarra vertrieb , gleiche 
alld aus felbiaem Meiche machen , und fich nach Frandreich 
wenden , wofelbit fie wohl angefehben waren. Rogerius von 
Grammont, war unter dem Könige Ludovico XI. in groffem 
anfehen ‚, welcher ihn ald Abgefandten Kom fchiette , und 
um Senefchal von Buienne machte. iefer hinterließ von 
ner gemahblin Eleonora von Bearn , Franciftum, welcher in 
Neapokitanifchen kriegen ſtarb; gu ovicum, Nicomte von 

Atillon ; Carolum , Biichorf von Conſerans, und hernach 
Ertz⸗Biſchoff von Bourdeaur , fo an. 1544. verftorben ; Gas 
brielem , Earbinal_von Grammont , von welchen bernach ; 
und Johannem, KHeren von Roquefort. Ludovicus fehte das 

fchlecht fort, und hinterließ nur einen einzigen fohn Jo— 

nnem , welcher aber an. 1534. ohne erben ftarb, und eine 
tochter Claram, fo an Menaldum ‚ Grafen von Aure , Bis 
comte von Eiter ‚vermählet war ; daß alfo der titul Grammont 
durch die Grafen von Aure fortaefeht worden. Es flammen 
gibige von den Grafen von Cominge ber, fo ehemals in 

uienne fehr berühmt waren , indem Johannes Bonchetus , 
welcher die acncalogie diefed geſchlechts in qute ordnung ges 
bracht, Dodoni Bernbardo , Grafen von Cominge, 2. ſoͤhne 

ufchreibet , Bernhardum und Guidonem. Don dem erften 
Kamm die Grafen von Eominge ber. Der andere nahm 
andam , Graf Odonis von Aure umd Vicomte von Lars 
bouft einzige tochter , zur aemablin, mit dem bedinge , dafl 
er den namen der Grafen von Aure führen follte. Aus dies 
ehe it Raimumdus entiproifen, und Odo, Vicomte von 
arbouft. Diefer zeuate Sanctium Garfiam , von welchen 
oldus, Odonis 1]. und Wilhelmi vatter. Ddo IT. zeugte 
nen und Wilhelmum , welche unverehlicht flurben ; und 
raldum, Grafen von Yure, Vicomte von Larbouſt, von 
dem diefes gefchlecht bergefübrt wird. Er hinterlich Sans 
ctium Garfam II. Grafen von Aure, Vicomte von Larbouft, 
{nd Geraldum, Bifchoff von Cominge. Yener zeugte Sanctium 
Garfiam III. Grafen von Aure, wel bey der _belagerung 
face fiedt in Navarra umkam, und Fordanum, Bifchoff von 
irepoir. Sanctius Garfiad hinterließ Yobannem 1. Gras 
fen von Aure , und Vicomte von Efter , nebit dem Triftano , 
fo Biſchoff von Conſerans war. Fohannes I. zeugte Fohans 
nem Il. fo Qicomte von Eſter war, und ohne kinder flarb ; 
Jacobum, Protonotarium Apoftolicum; Menaldus aber, der 
mittlere , fette dad geſchlecht pt: und * mit ſeiner ge⸗ 
mahlin Cara die Herrſchafft Grammont an ſch. Er zeugte 
mit felbiger Antonium J. Vicomte von gie , Heren von 
Grammont und Bidaine. Er diente dem Könige bey der eros 
berung von Calais, bey der conquete von Boulonnois, und 
bey verfchiedenen andern gelegenheiten, nach diefem erllärte 
er fi) vor die Hugenotten , und war einer ihrer vornehmften 
Häupter. Er befand ich am. 1562, bey ber ausplünderung 
on Voitierd und Angouleme , erhielt das Gouverrientent von 
Bearn Jund war einer von den dreyen, welcher Carolus IX. 
an, 1572. bey der Varififchen biut hochzeit berſchonte. Er 
Garb endlich an, 1576. und Hinterliei von feiner gemablin , 
Helena von Elermont, Frau von Traved_und Toulongeon , 
grancifti von Elermont und Helend Gouffier einziger tochter, 
N ilibertum; Johannem Antonium, welcher jung verftarb ; 
eophilum, Herrn von Mucldan, der ohne erben ſtarb. Bhi« 
libertud von Grammont und Toulongeon , Graf von Grams 
mont , Vicomte von Eiter ‚ ic. hielt fich bey verfchiedenen ges 
legenheiten fehr wohl, und farb bey der belagerung de la Fe⸗ 
an. 1530. Geine gemahlin war Diana , genannt Eorifans 

e von Andoind, Vicomteffe von Louvigni ; felbige wurde von 
König Henrico IV. fehr 2. welcher ihr auch unter feinem 
blut eine bandfchrift, ſe au eblichen, gegeben. Wie dann 
auch die Grafſchafft Louvigni durch fie an dieſes gefchlecht ges 
kommen ift;_twietwol fie hernach des Königs affection gänglich 
verlohren. Von diefer war Antonius Il. welcher Antonium 
IU. zeugte, von welchen beyden bernach ; Rogerius , Graf 
von Louviami, welcher unverehlicht ſtard; Henricus, Graf 
von Toulongeon , Königlicher Lieutenant in Navarra; Vhilis 
bertug , Graf von Grammont. Antonius II. zeugte Armans 
dum , Grafen von Guiche, und Antonium Garolum. Ars 
mandus von Brammont , Graf von Buiche , GeneralLieutes 
nont der Königlichen armeen , war an. 1638. gebohren, und 
ſowol von einem herrlichen veritande als von einer fonderbas 
ten geſchicklichkeit. Er bielt ſich an. 1655. ben der belagerung 
von Landrecp , an. 1658. bey der von Duͤnkerlen, auch bey 
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verſchiedenen andern gelegenheiten ſehr wohl; auch erwies er 
I den ı2, jun. an. 1672, bey pafirung ded Rheins ohnweit 

m Tolhuis gar tapfer. Er wurde aber hierauf mit einem 
fieber befallen, und ſitarb im dec, felbigen jahrs * Creutznach. 
Er vermaͤhlte ſich den 23. jan, an. 1658. mit Margaretha 
Louiſa von Bethune, mit welcher er Reine kinder zeugte. 
Sein bruder aber , Antonius Carolus von Grammont, Graf 
von Louvigni, erhielt gewiſſe hoffnung zu dem Gouvernement 
von Navarra, Bearn und Bayonne. Er vermäblte ſich den 25. 
many an. 1668. mit Maria Charlotta von Caftelnau , Facobi, 
Marquifen von Eaftelnau und Marfchalld von Franckreich, toch⸗ 
ter, von welcher Antonius, Herkog von Grammont, Bair vom 
Srandreich,Hergog von Guiche,Marechal de Camp der Königl. 
frouppen,und Maitre de Camp, General der dragoner in Frands 
reich, Gouverneur von Navarra und Bearn. Seine gemabs 
lin ward Maria Louifa , Herkogin von Noailles, von welcher 
Ludwig Antonius Armandus, Graf von Louvigni , den 20, 
mart. an. 1688. und Louis von Grammont , Graf von Les⸗ 
cun , den a9. may an. 1689. gebobren. Garibay, hit. liv. 
XXIX. Favin & hift. de Navarr. Turquet, Gabr, Cbapuis, hift. 
de Navarr. Thuanus, hilft. Bedajus , lib. III. Le Laboureur. 
Ansbeimus. Du Chöwe, Imbof. gen. Gall. p. 204. Souperais 
nen! von jEuropa / p. 275. 


+ Antonius Carolus , og von Brammont x. wurde 
an. 1704. an Philippum V. König in Spanien, ald auſſer⸗ 
ordentlicher Botfchaffter , gefchickt , und ftarb den as. oetobr. 
an. 1720. Gein john Antonius V. von dem eim ei 
artickul folge , hat fünf Linder geseuget: 1.) Lubon 
Antonium Armandum , von Grammont , von 
dem bernach. 2.) Ludovicum von Grammont , Grafen von 
l’Efparre , indgemein der Graf von Grammont genannt , 
welcher an. 1728. mit dem Koͤnigl. Rittersorden beehret wors 
ben, an. 1734. ald Mar&chal de Camp vor Philippsburg dien⸗ 
fte gethan , und mit feiner gemahlin Genevieva , eimer tochter 
Caroli Armandi von Gontaut, Hertzogs von Biron , die er 
fih an. 1720, beygeleget ı 2, föhne gejeuget hat , davon der 
ältefte, N. an. 1722. der juͤngſie aber, Antonius XAdrianus 
Carolus, an. 1726. gebobren worden. 3.) Lubopicum 
Franciſtum, einen Malthefer-Ritter, der an. 1714. den 11. 
aug. geſtorben, nachdem er nur 6, jahr und 26. tage 
hatte, 4.) Mariam Adelheiden, welche an. 1715. mit 
cifto Armando von Gontaut = Biron vermählt worden. 5.) 
Eatbarinam Eharlottam Therefiam , welche jich an, 1719. mit 
Philippo Alerandro, Bringen von Bournonville, und an. 1727. 
mit Jacobo Ludonico von St. Simon, genannt von Ruffec, 
verheurathet bat, Obgedachter Lubovicus Antonius Ars 
mandud , Hertzog von Grammont, Bair von ich, Si- 
re von l’Efparre , Here von Guiche, Louvigni sc, 
und Lieutenant-General von Navarra, dem lande Bearn 
zu Banonne gen dem ein befonderer artidul) empfieng an. 
1728. den 2. febr, die Königliche Nittersorden. Er wurde an. 


1688. gebohren, und bite ih an. 1710, mit Louife Frans 
cifta , der einzigen tochter Ludovici von Aumont , tzogs 
von Humieres, welche folgende linder zur welt gebracht : 1.7 


Earolum Antonium, en von Guiche , welcher an. 1711. 
aebohren , und an. 1714, geftorben. 2.) Pudonicum Mas 
riam , der an, 1713. gebobren. 3.) Mariam Louifam Bis 
ctoriam , die an. 1723. gebohren. 4.) Louifam Eharlottam , 
fo F ar auf die welt gekommen. Ajelme „ hift. geneal, 
tom. IV, 


Grammont, (Antonius 11.) Graf von Grammont, Gui⸗ 
che und Lonvigni, fouverainer Herr von Bidache , sc. Ritter 
der Königlichen orden , ViceKönig von Navarra, und Gou⸗ 
verneur von Bayonne, x. war Graf Philiberti von Grams 
mont fohn , von der Diana, genannt Eorifande von Andoins. 
Er diente anfänglich in feinen jungen jahren der Ligue und 
dem Herkoge von Maine ‚ —E auch an. 1591. die ſtadt 
Charires tapfer, bis er endlich ſelbige Durch accord zu übers 
geben genöthiget wurde. Er wurde von demfelbigen og 
einſten an den König Henricum IV. der friedend-vericherung 
halber geſchickt, diente hierauf dem Könige wider Die Ligiften, 
befand fich an. 1594. bey der belageruung Laon, und an. 1595. 
in dem zug in Burgundien , wie auch in dem treffen bey Fons 
taine-Frangoife, in welchem er groffen ruhm erwarb. Er 
befam hierauf das Gouvernement von Banonne, und war 
Grog-Senefchall des landes Bearın Er continuirte unter Lu⸗ 
dovico XIII. feine dienfte mit gleichem eifer, wurde aber an. 
1615. ben ſelbigem in verbacht gezogen , ald wenn er es bey 
dem damaligen innerlichen kriege mit den conföderirten Brins 
gen und den zu ihnen gefchlagenen Hugenotten hielt. Er 

eß bierauf mit 1000. ju fuß und 100. zu roß zu dem oge 
bon Guiſe, und half die nach Spanien geſendete K un ichs 
Franzöfiiche Printzeßin Elifabeth ficher begleiten. Als an. 
1620. gedachter König den zug in Bearn that, umd ſolches 
land nebit Unters-Navarra der Eron randreich einverleibte , 
wurde er zu einrichtung der neuen verfaffung , ald damals 
ſchon geweſener Bices König von Mavarra und Gouverneur 
von Bearn, gebraucht, und fegte an ftatt der 6, Oberſten über 
die 6. theile, worein Bean eingetheilt war, mit Königlicher 
genehmbaltung , 40. atholifche Capitains ein. Er erlangte 
an. 1619. von dem ofl«g Könige den Ritter.orden des 
heiligen Geiſtes, da er den Rittersorden St. Michaelis Abos 
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t armer onne bela rte er 
nöthigte ihm die belage 


9 zum erſten mal mit Loui 
arggrafen von uelaure, von 
tochter , mit welcher er III. jeugte, und 

ı Grafen —— der bey ſeines valters le⸗ 

ben an. 1629. von dem e St. Loup in einem buell er⸗ 
wurde, Zum andern mal vermählte er fich mit Elaus 
—— end a Be 

u Zulle: ‚ ‚mi 

er Henricum, Grafen von Toulongeon , Königlichen 
— in am, ran von Ton Grafen von Oramıs 


mont , wel . in der Trino, an, 

1 ine ac De und an. 1648. n der fehlacht 

a 
3 . ’ 

tta, i tte, Margquifen von Ehaumont ; 

una Bon —— Das , Marauifen von Feuguieres , 


General » Lieutenant? über die Kön 


i 
835 — ne nige Ludovico XII. das brevet 
ber di iche wuͤrde, ehe er aber die verification darüs 
von 


ber von dem — ſtarb er im aug. an. 
1644. Gramondus, hiſt. Gall. lib. IX. Mich, ie Vaſſor, hiſt. de 
Louis XIII. A. 


ammont , (Antonius TI.) Herkog von Grammont , 
und Marfchall von ch, fouverainer Herr von Bis 
dache , Graf von Guiche und ik, Dices, von 
—— —— der Km —— Bee 
von Bayonne ic. war an. 1614. zu Hagetmeau gebobren, 
und gieng ſehr jung in den krieg morinnen er fich auch ſehr 
wohl hielt, zumal an, 1630, ben Der befehüung von Mantua, 
er verwundet wurde, enige j —* ieng 
er in Teutfchland , befand fich an. 1635. bey etl fchlachten, 
und im folgenden jahre bey dem ſuccurs ar, Schletts 
dt und Hagenau, Er mohnte hierauf der belagerung Lan⸗ 
recp bey, und an. 2637. ber fchlacht ben Vont⸗de · Vaur. In 
dem folgenden jahre er in Biemont, Half Bercelli entfegen, 
und diente an. 1639. belagerung von Chivas, Er wur; 
De Bag Vans er über ein regiment von der garde, und 
te in folcher qualität an. 1640. bey der belagerung Arras, 
m ald Generals Lieutenant der armee an, 1641. den 
Yire, la Baffee und Bapaume weg. Endlich mach» 
te ihn der König den 22, —*— jahrs zum Marſchall 
von Fra . Er wurde aber in t Honnes 
gefchlagen. Hingegen bielt er fich 


» auch au. 1644. bey ber erobes 
wohl. Er wurde an. 1645. im der 
eröheim ohnfern Nördlingen gefangen, 
nach feiner Ioslaffung an. 1647. gute dienſte bey der 
1 ng von Lerida , umd an. 1648. in der fchlacht bey Lens, 
renden innerlichen unruhen bewies er groffe treue. Der 
önig schickte ihn hierauf an. 1658. als ertraordinari e⸗ 
andten auf den wahl⸗tag nach Franckfurt, woſelbſt er aber 
nicht viel andrichtete; 2. jahr wurde er in Spanien 
efchict , um wegen der Spanifchen Fnfantin, Ze 
— a ne ne 
ivar. ierauf an. 1662. sorden, 
und in Dem folgenhen jahre wurde er zum Hertzoge und Pair 


pon eich aufgenommen. Er folgte dem Könige an. 1667. 
in campagne in Flandern , und hard endlich am ftein zu 
onne den 13, jul, an. 1678. Theatr. Europ. Imbof, gen. 
- P- 240. Perrauit, homm. illuftr. tom. II. p. 67. 
* <Brammont, (Antonius Ludovicus Armandus, dage 
von) ir von der Königlichen orden 
neral-Lieutenant der armen, und O des 


— — war der aͤlteſte ſohn Antonu Caroi, 


zogs und Marſchalls von Grammont, und Maria 
on Moailles, welche ihn den 20. Dre u. 1688. jur ge⸗ 
obren. So lange fein großsvatter lebte, führte er dem titul 


ined Hertzogs von —— ; da aber — 1 — 


iche an, welchen 
Er ward Dberker dei imentd® von Piemont, 
Hiftor. Lexicon III. Theil. * v 


‚ rechal de Camp: An, 1728, wurde er zum Ritter der 


ger a 
Sein vatter trat ihm auch ſeine ab, davon 
6. april an. 1713. im Barlemente befis nahm , worau 
becember an. 1716. die anwartfchafft auf die Oberften; 
FSranzöfifchen —— — und im nov. an. 1720, gleiche 
anwartichafft auf das Gouvernement und die fielle eine Lieu- 
tenant-General von Navarra und Bearn , wie auch auf die 
Gouvernements von Bayonne und St. Feat pied de Port ers 
—* weiche ämter er ins — Ans vatters tode, der 
n 26. ſeyt. an, 1725. erfolgte, bis Auf die Nsftelle 
Brief Ban in. a 
f u 1. oct. an. 171 
er Brigadier von der infanterte , umd einige jahre h —* Ma- 
Koͤnigli⸗ 
chen orden und den z. aug. an. 1734. zum General » Picutena 
erfläret , in welcher qualität er in -dem folgenden jahre et 
kom am Rheinsfirom —— Seine gemahlin Louife 
ancıfca von Aumoht , Herzogs Ludovici von Humiered 
tochter, mit welcher er fich den 3. merg an, 1710, vermäblet, 
ihm 2, —— w jung gefiorben, daher ihm 
bruder Lubovicus, taf von Brammont , in feinen tituln und 
guthern ſuccediret , nachdem er . r 
tode abgegangen. Der König hat der verwittibten Hertzogin 
Gouvernement und 


Lieutenance-Generale von Navarra und Bearn gegeben, Me- 
moires du dems, 


*Gr ont, (Antonius V. Her von) Pai 
andreich, Gouverneur ne De — 
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er den 
er im 
e des 


fchall von 
Navarra und Bearn ic. war ein —* Antonii Caroli IV. 
hogs von Grammont, vom deſſen eriter gemahlin, Maria Char, 
lotie von Eaflelnau. Er wurde an. 1698. Meftre de Camp Ge. 
neral >2 * pure. —— de Ser und an, 
1703. Colonel-Gene es Dragons, diefem gedach⸗ 
tem jahre fochte er mit in_der ſchlacht bey Edferen 1 er 
an. 1704, zum. Colonel-General der Frangöfifchen garden und 
GeneralsPieutenant der armen beftellet wurde, An. 1706, 
hielt er ſich in der fihlacht bey Ramellied vor andern wohl, 
welches er auch an. 1709. bey Malplaguet that, aber dabey 
gefährliche wunden bekam, Xu, 1713, half er Freyburg wegs 
nehmen , war bey Ludopici XV. minder) beigkeit ein mitglied 
des ee rg und empfing an. 1724. den a, februar, 
ben Marfchall-ftab, Er gefegnete an. 1725. den 16. fept. zu 
Paris das zeitliche , nachdem er fein leben auf 3. jahr und 
J monat gebracht hatte, Von feiner gemahlin und indern 
ehe den geichlechtssartickul. Amfeime , hift, gen&al. tom. IV, 
p- 617. tom. VIL p. 716. 


* Brammont und Choulongeon, (Armand 
von Guiche, General-Lieutenant der Kine lichen —— = 
der ältefte ſohn Antoni IIT. 8 Don@ramunont und Frans 
cifch Margarethä von Ehivre. Nachdem er an. 1655. Landres 
cies umd an, 1656, Balenciennes belagern belffen, bekam er 
an. 1658. Die anwartſchafft auf Das Gouvernement von Year 
und Navarra, wie auch auf die elle eines Oberften b einem 
tegiment von der garde, welche chargen fein vatter b eidete, 
An. 1660, befand er fich bey der einnahme von Düntirchen , 
und an. 1661. bey ber armee in Lothringen. An, 1666, den 
za. jul. bielt er fich in dem feestreffen , welches die Holländer 
den Engelländern_ lieferten , ungemein tapfer, und wurde das 
bey verwundet. An. 1672. den 12. jun. Dejeigte er bey dem 
übergange über den Rhein eine gang befondere ertzhafftig⸗ 
keit , weiche der König oͤffentlich rühmte, Er bare an, 1673, 
den 29. nov. M Creutzenach, in dem 36. jahre feines alters, 
und hinterließ von feiner gemahlin/ Margaretha Louife Su. 
fanne , einer tochter Marimiliani Francifti von une, Her⸗ 
hogs von Sully , die er ſich an. 1658. beplegen laffen, kei 
Einder. Sein leichnam wurde nach varis gebracht , und bey 

den Capucinern beerdiget. Er hatte viel qute ei enichafften 
fahe wohl aus, befaß viel verftand, tapferkeit und grofmuth, 
war in den fprachen und überhaupt in den gelehrien wiſſen· 
ſchafften wohl erfahren, auch im nmgange bon groffer annehms 
lichkeit; dabey aber war er der liebe d frauenzimmers jeher 
ergeben , und fieng fo gar mit der gemablin des Hergogs Dhis 
lippi von Orleans einen liebeschandel an, bielt neben fi 5 
derman verächtlich , und wollte den ſchein haben, als ob er 
aus der religion kein werd machte; wiewol er Il auf dem 
todsbethe zu feinem ende auf eine erbauliche art eitet, und 
auf zureden eines Carmeliten die leidung diefed ordend anges 
legt, auch darinn geſtorben. Amfeime, hift. gendal. tom, IV. 
p. 626. & aut, alleg. 

* Frammont , (Bhilibertus, Graf von) Ritter der Kön 
orden und Gouverneur von Pais-d’Aunis, war der wehte fohm 
Antonii II. Herogs von Grammont, von deffen anderer gemabs 
lin, Claudia von Montmorency. Er war im feiner jugend zu 
dem geiftlichen ftande beftimmt , hatte aber dazu keine Iult, 
fondern folgte dem Eriege, und that fich anfangs unter anfühs 
rung des Bringen von Eonde , hermach aber unter dem Mars 
ſchall von Turenne hervor, An, 1643. befand er ug ben der 
belagerung von Trino , an. 1644. in dem treffen bey (Freu: 
burg, an. 1645. in der ſchlacht bey Riedlingen, und an. 1648. 
in der bey Lens, , half auch an. 1654. Arras entfeen , konnte 
aber dennoch, weil ihm der Eardinal zumider war, nicht ems 
por fommen. An. 1662. ward ihm iwegen eines liches » hans 
deld mit der Mademoifelle De mm DE 
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of verboten, worauf er ſich nach Engelland ‚und Elis 
tham Hamilton heutathete. An.ı668.. er Ludobl⸗ 
cum XIV. in die Franche-Comte, und an. 1672, in bie Nieder⸗ 
lande, worauf er an. 1673. Maftricht, an. 1677. Eambray 
und an. 1678. Namur belagern half. An. 1679. ſetzte ihn fein 
bruder Henricus, Graf von Thoulongeon, zum erben ein, und 
der König ernennte ibn zum Lieutenant-General von Bearn, 
- welche Be er nachgehends feiner fchweitersfohne, dem Mars 
quid von Feuquieres , abtrat. Er flarb endlich an. 1707. den 
30. jan. in dem 86. jahre ſeines alters. In feiner jugend war 
er den wollüften , und vornemlich dem fpiel aufs aͤuſſerſte ers 
eben. Mit feiner gemahlin Elifabeth , Grafin von Hamils 
on , bat er zwen töchter erzeuget, An. 1713. find unter 
—— nahmen in Holland Me&moires heraus gekommen, dar⸗ 

nen man jein leben findet. Absfelme , hilft, geneal. tom. IV. 
p- 615. 

Grammont , (Gabriel) war Cardinal und Bifchoff zu Tars 
bes, bernach aber Erg.Bifchoff von Bourdeaur und Toulouſe. 
Er war des Rogerii von Grammont fohn, von ber Eleonora 
von Bearn. Er fuccedirte einem feiner brüder, nahmend Caro⸗ 
us , in dem Bißthum Conſerans, und weil er fehr guten 
verftand hatte , wurde er in wichtigen verrichtungen gebrauch 
worinnen er auch gfüdlich war. Won dar wurde er Bi 

Tarbed , unter welchen nahmen er lange 


annt 
Er machte fich Durch feine meriten an des —— 


war, 
ciſci T. Hofe beliebt , und war einer von den Al dten , 
welche = 1525, in Spanien gefchidt wurden, bie befreyung 
des Königs zu An. 1527. fchiefte ihn der Kön 
Francifcus in Engelland , die mit dem Könige Heinrich VI 
obhandene bündniife mit dem Kayſer zu ſtande zu bringen, wor⸗ 
auf er noch in eben felbigem iahre nach Spanien in Gefandts 
hafft geben mufte, um apfer , wofern er —— 
dens· vorſchlaͤge nicht annaͤhme, den krieg anzukündigen, 
woſelbſt er nach gehabter audientz gefangen gefegt , bald aber 
wieder befrent wurde, weil man in Frauckreich mit Dem Kaps 
ferli andten eben alfo verfahren. Von dar gieng er in 
ined Könige verrichtungen an. 1529. zu den taliänitchen Fürs 
en und zugleich Nom , allwo ihm Clemens VII. den 8. 
n. an. 1530, den Gardinaldshut auflegte. Endlich trug er 
eine beurath zwifchen dem Hertzoge von Orleans fo des Königs 
anderer john war , und der Catharina von Mediced ded 8 
muhme an, beredete auch Clementem nach Marſeille x foms 
men , welches im oct. an. 1532, geſchahe. Hierdurch ſetzte 1) 
der Gardinal Bramment ben dem Könige in groffe gnade, 
her ihm auch dabero das Bißthum Boitierd, und hernach Die 
—————— Bourdeaur und Toulouſe gab. Er wurde 
endlich mit einem langfamen befallen , wovon er auf 
dem fchloffe Balma ohnweit Touloufe den 26. mart. an. 1534 
.. Sein leichnam wurde a —— und da⸗ 
ft in dad Grammontiſche erb⸗begraͤbnis eiest. P. Da- 
niel. Mezeray. Guicciardinur, Bouchet, annal. d’Aquit. p. 2, 
Catel, memoires de Languedoc. Ste Martbe, Aubery. 
rammont, (Scipio de) Herr von St. Germain, war 
— suche und aus Provence gebürtig. 
Er ſe —— u Rom begraben, und ſtarb einige zeit 
darauf in Benedig. Eine fhriften find: l’Art des Confequen- 
ces; de la Nature, Qualite, & Prerogatives admirables du 
point; Abreg& des Artifices; le Denier Royal; Traite cu- 
rieux de l’or & de l’argent, Bayle. 
rampound , oder Brampond , ift eine Meine ſtadt in 
— —G Cornwall, an dem Auß Valle, geles 
gen, welche das recht bat, zwey Devutirte zu ben Parles 
ments > verfammlungen abzufenden. Camdens’s Britannia wich 
de additions, 
ran , lat. Granus, eim Auß in 
dem gebürge in der Liptauer Geſpanſchafft in Ober = Ungarn , 
flieffet die bekannten berg » ftädte Meufol und Altſol vorbey , 
nnd fällt der ſtadt Gran gegen über in die Donau. Saess;yoa- 
=7, mifcell. dec. 1. P.L. p. 20. 


ran ‚ lat. Strigonium, eine Erg-Bifchöffliche ſtadt in Mies 
— an Der Donanı lie — Teutfipe —* von Eos 
morrn / und eben fo viel von Ofen, auf einem ebenen und 
ſehr fruchtbaren boden , in dem Comitat, fo von ihr den nah⸗ 
men führe. Das daſelbſt beinahe caſtell ift ein fehr fein 
gebäude , und die reiideng' g wel⸗ 
am ufer der Donau auf einem ſehr rauhen feiſen ſtehet. 

ie ſtadt iſt dreyeckigt, und hat a. groffe thuͤrme, deren eis 
ner gegen dem Thomas⸗bexg, der andere aber gegen bie Do, 
nau gleich gegen Bardan über ſtehet. Sie iſt in a. theile ums 
terfchieden , in die ober⸗ und unter-fladt, fo beyderſeits beve⸗ 
ftiget , jedoch ſehr ruinirt find. Der St. — iſt auch 
ortificiret , weil er der ſtadt ſehr nahe liegt , und ſolcher ges 
Kai felbige von dannen befchollen werden konnte. Es giebt 
allbier überaus temperirte daͤder. Bor zeiten war dieſe (tadt 
der vornehmite ort in Ungarn. Sie hatte viel prächtige ges 
bäude , als die St. Stevhank.ticche , des — pal⸗ 
laſt u. a. m. NIS fie aber unter Türckiſche botmaͤßigkeit 
tommen , bat der Ertz Biſchoff feinen ſitz nach Preßburg vers 
leget. Könia Stepbanus iſt allhier gebohren und getauft wor⸗ 
den. Die da herum gelegene landichafft bringt vortreflichen 
wein hervor, Daß es demnach nicht zu verwundern iſt, daß bie 


‚ entfpringt auß 
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anmutbigkeit der hieſigen gegend und die fruchtbarkeit des 
bodens die alten Könige in Ungarn angereiget, allhier ihre 
reſidentz aufjufchlagen. An. 1529. belagerte der König in Uns 
garn , Johannes , Diefen ort vergeblich. Un. 1544. ro 
ibn Solymann. An. 1595. brachte ihn der Graf von Manns 
feld wiederum unter des Ertehergogd Matthiä devotion, 
ach der zeit ift er vielmal bald von diefer , bald von jener 
parten erobert, und endlich an. 1683. den Türcen wiederum 
abgenommen worden. Der Erg: Biichoff allhier iſt zugleich - 
Primas Regni, Legatus natus, und Summus Secretarius & 
Cancellarius in Ungarn , und an. 1714. den 9. dec, bat der 
Kanfer Carolus VI. publiciven faffen daß binführo die Ett⸗ 
Biſchoͤffe allhier auch die würde eined Reiches Fuͤrſten genieiien 
follten. Nie. Olubus. Bonfin. & Libwanf. in hiftor, Hung. 
Kredwig, befchr. Ungarn. 


rana ein ort in Montferrat, fo den titul einer Marg⸗ 


sraffchafft führet, 

ranacci, ein mabler von Florent, Man brauchte ihn 
bey — en, die man bey Leonis X. einzuge daſeldſt ver⸗ 
fertigen ließ. Er machte auch verſchiedene arbeiten zu maſta⸗ 
raden , und war darinnen fehr glücklich. Inſonderheit ver 
fertigte er eine auf befehl des Paurentii de Medicis, fo der er» 
fte erfinder hiervon war , worauf lauter beroifche und feriöfe 
actionen vorgeftellet waren , welches die von Florentz Canti 
nennen. Der triumph Pauli Nemilti diente ihm hierzu, und 
erlangte er damit groffe reputation. Er arbeitete unter Dis 
chael Angelo, und ftarb an, 1543. 


Granada, lat. Granata , Granatum , Regnum Granaten- 
fe, ein Königreich indem füblichen theile von Spanien. Oft 
waͤris grenget ed an Murcien , nordiwärtd an Meu:Eaftilı 
weihvärts an Andalufien , und füdwärts an das meer, es 
. obngefehr Ko, meilen in die länge, und wo es am breite» 

en tt, mur 30. Es iſt ziemlich fruchtbar , umd bat flars 
den feiden-bandel , wie denn der König von den maulbeers 
blättern jährlich 40000. cronen zu heben hat. So finden fich 
auch viel gefumd:brunnen und warme bäder darinnen. Die 
beruhmsefien darvon find in dem gebürge , 8. meilen von der 
haupt⸗ ſtadt Granada zu fehen. Sie find in einen felfen eins 
gehauen, und befinden fich voll fiedenden waſſers. Darneben 
ift dieſe proving an den grengen wohl verwahret daß alfd 
den feinden zu lande der eingang treflich fchwer gemacht wer« 
den fan, Am meilten nimmt man dieſes an der feite de Im 
Mancha wahr. Denn allda hat es nur einen holen und in die 
felfen gehauenen ten der nicht breiter als 3. after ift, und 
5; ftarde meilen währe. Die berge, dur che er 

nd ſehr hoch, und hängen fo eingebogen , daß man ſch 
an einigen orten fürchten muß , unter den berabfall 
felfen-ftücten begraben zu werden. Man weiſet auch noch den 
fremden in 2. Eirchen ſtͤcke von groffen eifernen Fetten, mit des 
nen die paffage unter der Mohren regierung Einen worden, 
Diefed Königreich war lange zeit in der Mobren bänden , 
welche die ftadt Granada erbauet , deren befonderer flifter Bte 
dis , des Aben-Habus fohn , fo im X. Leculo gelebt, geweſen 
ſcyn foll. Aus den Nrabifchen jabe-hlichern werden wir bes 
richtet , dafi von gedachter zeit an die Könige der Mobren im 
dieſer ſtadt reſidiret, big auf Aben:Hul ‚ welcher die Amos 
bedes aus Spanien vertrieben. Dicefer ſchlug feine bofhals 
tung zu Nlmerien auf, wurde aber dafelbit getodtet. Mabos 
met Aamar , der ihm ſuccedirte, kam mit feiner hof» ftatt 
wiederum nach Granada , worauf Die ftadt dermaſſen ji 
nahm, Das, wie einige feribenten verfichern , fie aug 60000, 
baufern beftanden. Desgleichen wird berichtet, daß Bulbar , 
der König von Granada, folche prächtige gebäude darinnen 
aufgeführet , daf feine unterthanen von ihm geglaubet, ex wüßs 
te die Eunft gold zu machen. Zmifchen ihm und Diuley: As 
fen waren ı0, fucceflores, Endlich vertrieben Ferdinandus 
und Yabella den Mahomet Boabdili , Ehiquito oder den 
Fleinen genannt , des Muley-Aſſen john, und machten ber 
Mauritanifchen Herefchafft ın Spanien an. 1492. ein ende, 
Zu derfelbigen zeit war dieſes Königreich weit voldsund gelds 
reicher , als es aniego iſt. Die gelegenbeit der meilten darzu 
gehörigen ſtaͤdte und die geflalt der thürme kommt mit denen 
in des Juli Cäfarıd Commentariis Davon gegebenen befchreis 
bungen überein. Die vornehmiten ftädte nebft Granada find 
Albama, Almeria, Antequera , Baca ?Gnadir, Malaga, 
Monda, ıc. Didacas ue Murot, hiſt rer. gef. contra Mau- 
ros Gran. Forfzca, glor. Scacc. delli Mer. Cuera, de las co- 
fas notabl. de Gran. Prdenfa, hift, de la ciud, de Granada, 
Baltanas, de la cong. del Reyno de Gran, — es, defcr, [o- 

ra la antig. diGran. Mariasa, hiß, lib. Hi. 5. 
fi. XL. Noris, deſct. Hifpan, Thuamur, hit. lib, XL 
Colmenar, delices de l’Elpagne, 


ranada , lat. Illiberis, die haupt-fladt in dem j —* 
dachten Koͤnigreiche. Sie ſoll den namen von dem Bunift 
wort gar, welches fo viel ift als eine_ böle, und von der 
Nompbe Sata , oder von den granat-äpfeln , fo fie im wapen 
— haben. Sie iſt wegen der reinen luft und darinu 
dlichen brunn:quellen fehr angenehm , fo dag die Maus 
ren zu jagen pfegten, man müſſe das VBaradied in demijcnie 
en tbeile des himmels füchen , welcher über Diefer ftadt wäre. 
& haben die Mauren felbige erbauet , und wird dafür * 
— 


srÄA 

tert , daß dieſes dürch ihren König Bedid, des Abenhahus 
fohn , fo obngefehr im X. ſeculo Ice geſchehen. Sie liegt 
zwiſchen 3. en , theils auf huͤgeln, theils auf einer ebene, 
und wird von dem fuffe Darro benetet, welcher nicht allzu⸗ 
weit von dannen den Auß Fenil nebſt verfchiedenen andern 
firömen zu fih nimmt. Gie if font mit guten mauren 
verſehen / zwi denen tozo. thuͤrme gezehlet werben, ohne 
die 18. gift abtsthore , und 4. gute ſtunden im um⸗ 
fang. ie wird ihrem * nach in 4. theile getheilet, Davon 
ber erfte , ſo auf ber ebene in einem thal liegt, Granada heif⸗ 
fet , mworinnen bie vom Adel, die Geifllichen und die reiche 
ſten Taufeuthe ſich niedergelaſſen. Darinn ift die groſſe 
kirche, fo von den Dlauren an gen ; aber nicht aus⸗ 
gebauet worden, weswegen Die Spanier an. 1672, ſelbige zu 

vollenden angefangen. Sie iſt von groſſen ſeinen, und 

unter andern eine groſſe capelle, in welcher Ferdinandus 
tholicus und deſſen 4 ahlin Jſabella begraben liegen. Nicht 
weniger giebt es Dafelbft viel andere firchen. Der andere theil 
der ftadt hält insfich das fogenannte fchlof ‚ Sierra del Sol 
nennet, weil ed anf einem mittelmäßigen gebürge gegen der 
onnen aufaang, gelegen it, oder auch Alhambra, erinnen 
wird Die alte Königfiche reſidentz gegeiget, welche einen fo grofs 
fen umfang bat, daß man in die 40000, mann barinnen foll 
logiren können. Es find darinnen noch viel fchöne und herr⸗ 
liche fäle Bee aber alle auf die alte manier gebauet. 
Nabe darbey fichet noch ein anderer pallaft , welchen Earl 


der V. angefangen , aber nicht völlig &bauet bat. Liber 
dieſes giebt ed allda viel andere gebäude, vers 
chiedene kloͤſter und ſchoͤne maͤrckte. In dem dritten theil 


fi 
der ftadt ‚ deſſen nahmen el Avelim , weifet man ein vers 
maurted thor , von man fagt , daß der legte Mohren⸗ 
König , Ehico , ald er Ferdinando Catholico die ftadt abge: 
treten ; felbigem ausgebäten , daß man ed, damit 
fein menſch nach ihm weder aus noch eingehen möchte; vers 
mauren follte , welches auch alfofort n, und allererft 
nach 200, jahren bat man ein neues bollwerck darvor anges 
legt. Der vierte teil führet den nahmen Antiquerula, 

liegt in einer ebene , und wird dafelbit viel carmejin , dama 
und andere dergleichen waaren gemacht, Indeſſen hat ed a 


da aan a fer, * —— — adt N 
2. palläfte nicht feyn ‚, die etwas befon au 
ab volctreich. 8 ift auch Dafelbft 


t heut zu tage nicht gar zu 
ein ErtBirchöfflicher ig, da D bei 
ducaten einfommens hat, nebft ermie. So ilt auch 
arfenal fehend = würdig, welches eines der beſten iſt in 
ganz Spanien, und fan man darinnen Mauriiche bögen , 
eingelegte Eoftbare feuersröhre und viel andere feltenheiten ſe⸗ 
en, Pedraſa, hift, dela ciud. de Granada; Nowiws, defcript. 
iſp. —— des krieges von Spanien. Colmemar, 
delices de l’Efpagne. 


Granada , oder das neue Kö 
demienigen theile von dem füdlichen America , welches die Erd⸗ 
befchreiber Neu s Eaftilien , oder das göldene Caſtilien, mens 
nen. Diefe landfchafft iſt m meilen lang , die breite aber 
erſtrecket füch, wo —— iſt auf 30. und 2 
wird, auf 20. meilen. land iſt durch und durch mit 
dicken waͤldern angefuͤllet, und hat viel weyde vor dad bieh 
weswegen ed eine groſſe menge von pferden und anderm vi 
bat. Es giebt auch goldbergwerde , fmaragde und andere 
edelgefteine darinnen. Die luft ift * temperirt, und ſin⸗ 
det man daſelbſt wenig unterſcheid zwiſchen winter und ſom⸗ 
mer. Die tage und naͤchte find im dieſem lande auch ineh⸗ 
rentheild gleich , weil ed dem FEquatori fehr nahe liegt, > 
doch es einige provintzen darinnen, in welchen es 
beif iſt. Die haupt⸗provintzen von Neu⸗Granada find Bogo⸗ 
ta nd Tunia, gegen Deren Mfichen fee — die Wilden 
aufhalten, welche Vanches genennet werden , gleichwie bie 
von Bogota umd Tunia Moros beiffen. Die Banches haben 
noch viel von ihrer alten grauſamkeit an fich , die Moxos 
aber find allezeit höficher und befcheidener n. Die Bo 

ots und Tunians find lang von ftatur um er von leib ; 
6* weiber find ſchoͤn und weiß. Sie bedegen ſich mit maͤn⸗ 
teln von verſchiedenen farben, die fie um ſich zu gürten pfles 
gm umd tragen auf ihren Eöpfen eine gewiſſe art von ges 

lümten ‚hüten, ſo von baumwolle gemacht , und überaus 
fchön gefärbet find , fo daf fie dem gefchte fehr anmuthig vor⸗ 
tommen. Sie find dem tanken und fingen fehr 
Diejenigen gegenden , welche an dem Auf, Rio grande de la 
Madalena genannt , Hoffen , werden von den Wilden Eanas 
peyes bewohnet, welche in die Mufos und Colymas unterſchie⸗ 
den werden ‚, und 2, fommer und 2. winter haben. Ihr er» 
ee fommer fänget im dec. an, und waͤhret bis zu ende des 
ebr.; der erite winter hebt ſich im martio an, und währet 
bis zu ende des man; der andere fommer währet den gangen 
jun, jul, und aug. durch , umd ihr anderer rointer ift im fept. 
oct, und mov. fücht p. iſt dieſes fo zu verfiehen, ob waͤ⸗ 
ten diefe jahre-zeiten Durch bit und kaͤlte von einander unters 
fiyieden , fondern der unterfcheid befichet, darinnen , daß es 
im winter regnicht und im ſommer fchön wetter if. Es 
piegt aber gemeiniglich bey nachtszeit und gar felten amta 
zu tegnen. Die gröfte ungelegenbeit haben fie von den ſehr 
deftigen winden , Die Intgemein mit donner und blitz begleitet 
hiſtor. Lexicon LI. Theil, 


Granada , liegt in 


Er 
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die andere in dem fleden de la Palma if. Die Spanier befis 
gen die hauptsftadt Santa⸗Fe, St. Michael, Tocanına, Tris 
nidad, Tunia, Pampelona, Merida, Belez, Marequita, 
vage, Vitoria, ıc, Diefe hadt Santa-ge de Bagote ift der 
des Marlementd und die refidenk des Gouverneurs , und 

t eine Domstirche ‚, deren ischoff die Bißthuͤmmer von 
arthagena , St. Martha und Bapayan unter ſich hat, wie 
nicht —— ſchoͤne Conbente, den einen der Dominicas 
anderu der ner. Be ’ der ſtadt 

Suatavita, an ufer die Wilden ihren gögen 
zu opfern pflegten , und zwar gold und andere koſibare dinge, 
De Laet, hiftor, novi orbis. Baudrand. Maty. Dampier &c. , 


„Btanava eine fladt in Merico oder Meu, Spanien im 
‚America, in Nicaragua, in dem Amte Guatimala, ge» 
gen die Nordsfee und dem meersbufen von Nicaragua zu. De 


, hiftoria novi orbis. 


Granada , eine Nord-Americanifche inſul, und zwar eine 
von den araibes ‚ welchen nahmen ihr die Spanier gegeben. 
Anjego ſind die Franzofen meifter davon. Sie liegt wiſchen 
den infuln Trinite, Tabago und Barbados, ift Durch den Herrn 
Barquet von den Wilden erfauft, und an. 1652. peuplict wor⸗ 
den, DwTerire, hiftoire des Caraibes. 


Branada , eine ſtadt an der Garonne in dem Gouverne⸗ 
ment von Buienne, 3. meilen unter Touloufe. Sie war im 
XII. ſæculo ge zeit der Albigenfiichen kriege berühmt. Dis 
Chöne, villes de France. Cazel, hift, des Comtes de Toul. & 
Mcem. de Langued. 


ranadus , (Paulus) war zu Cadix in ien gebo 
— ch an. 1586. im die Eockdt 78 
nen ern d8 bie Bhilofopbie und Theologie Ichrie. Ce 
ne nee ct Bam an gl Bl 
n un s 

* Icbeng , T, de immaculaca Concept. B- ren wie 
a ment. in Theologiz$ i ” 

m Bibi. S. I. ummam mie tom 


* (Franaten, ein offenes fädtgen , a. meilen über Dr 
ander erig gelegen. Die dliche fi — 
auf —— vos —*2 allen Kalos, — * 

* cey, eine in Champagne, an den 
an EEE — 

we a von i 
von Hautemer , Grafen von Grancen, In ern, an, rg 


Dec. zu einem Hertogthum und Pairie erhoben wurde, bat 
aber das Parlement dad Königliche ke nicht regiftri 
Anfelme, hitt. gendal, tom. V. p. 852. “ ln 
* Fsrancolas ,. (Johannes) ein Franzöfifcher Theologus , 
—9* von varis war cin mitglied der Sorbonne, und ers 
ngte die Doctor-würde an, 1685. Er war eine zeitlang Caplau 
ded ogs von Drleand, und bielt demfelben die leichen:rede , 
wel der deſſen Prinzen , dem nachmaligen Regenten von 
—— d gar nicht gefiel, daf er von demſelben nicht 
ge darauf feiner dienſte entlaffen wurde. Er farb zu 
in einem hoben alter den x. aug. am. 1732. umd hinterließ fols 
gende ſchriften: Trait& de l’Antiquir€ des Ceremonies des Sa- 
cremens ; Tr. de ’Intinction de l’Euchariftie , ou de la Coü. 
tume de tremper le pain confacr€ dans levin; le Quictifme 
contraire A la ine des Sacremens ; l’Ancienne Difcipline 
de l’Eglife fur la Confeflion, & für les Pratiques les plus 
importantes de la Penitence; Tr. des Liturgies, ou la ma. 
niere , dont on a dit la Meſſe dans chaque fiecle; Sacra- 
mentaire de l’Eglife ; la Tradition de l’Eglife fur fe peche 
originel & fur lar&probation des enfans morts fans bat&me ; 
Critique des Auteurs Ecclefiaftigues ; Commentaire Hifto- 
rique für le Breviaire Romain ; Hiftoire abregee de l’Eglife 
de la Ville & de PUniverlit de Paris, tweiches Iekte werd 
aber auf verlangen des Eardinald von Noailles verboten wors 
den , und fich dahero fehr var gemacht ; nebit einigen andern, 
in welchen allen viel gelehrte unterfuchungen, Dagegen aber tes 
nig ordnung und nettigkeit an; n, Du Pin, bibl. des 
aut. ecclef. du XVII. tiecle. 


Grand, (Nicolaus le) Königs Henrici II. Medicus, ſtarb 
den 24. fept. an, 1583. im 63. jahre feines alterd. Er hat vers 
fihiedene werde und groß guth binterlaffen. Maine, bibl.Frang, 


Grand, (Nicolaus le) ein Spanci taner und Doctor vom 

i8 , weicher am, 1537. dem König Francifco I. feine Com- 
Ben über die Eoitein Pauli an die Römer und Hebraͤer 
debiciret, La Croix du Maine, 


rand, (Wetrus le) gebürtig von Dieppe, und ein bes 
ee Avanturier in America, Als er ein „proiet Epanis 
ſches kriegs⸗ſchiff, memlich den Vic#Admiral , ſo von den 
Spanifchen gallionen angefommen war , an der weftlichen küs 
fe von der inful St. Domingo anfichtig worden , fpannete ex 
alle fegel aus , um felbiged zu erreichen , ob er gleich nur ein 
fehiff hatte, fo mit 4. Canonen und 28. mann beſetzt war. Als 
er an felbiges kam, ftieg er darauf mit feinen leutben, verfes 
ben mit a, piftolen und —6 begab fih in wi u 
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tains cammer, feste ihm die piſtole an bie bruſt, und verlang⸗ 
te von ihm, er ſollte ſich ergeben. Judeſſen bemaͤchtigten ſich 
feine leuthe der auf dem ſchiffe vorhandenen munition ‚und 
brachten die Spanier auf des fchiffes boden , daß er ſich alfo 
des gangen ſchiffes, fo mit <4. cononen, einer groffen menge 
lebens;mittel und andern fehägen verfehen war , beimächtiate, 
Er kehrte an. 1640, mit dieſem ſchiffe nach Europa, und machte 
fich dieſe peife wohl zu muße, ohne daß er jemals follte ſeyn 
geſonnen geweſen, wieder in Americam zurüc zu lehren, Oex- 
melis, hilt. des Indes Oceident, 


Grand , (Betrus) Herr von Pouſet, war aus dem haufe 
derer Grands in Touraine. Er diente lange zeit in den Eries 
gen, umd that fich darinnen unter den beiten Eapitainen bers 
vor. Au. 1622. hatte er dad commando über Das regiment 
de Bourdeille bey der belagerung, von la Force, und ſagt man, 
daf er ben behauptung einer bruͤcke wider den Marfchall de la 
Force gange 7. ſunden hinter einander commandiret , ob ibm 
gleich feine bevden Arme geanetfchet geweſen. Er facilitirte 
aber hierdurch Die eroberung des platzes. An. 1625. gab ihm 
der König. eine commißion, eine compagnie muſquetiers aufs 

richten , und eine carabinerscompagnie unter dem comman⸗ 

o des Marechal de Camp de Bourdeille, Gouverneurs von 
Verigord. Hermite-Soulierr, hiftoir. de la Nobleffe de Tou- 
raıne, 

* Brand, (Antonius le) ein berüßmter Philofophus , in 
der andern helfte des XVII. feculi, war aus Frandreich ges 
bürtig , hielt ſich aber die meifte zeit in et auf, und 
mar auch eine jeitlang Profeffor zu Donay, Er nahm anfängs 
lich in der Moral die he grund-fäge an, wie aus feinem 
Homme fans paflion zu erfehen, ward aber nachhero einer der 
eifrigften und berühmteften fchüler Cartefii , umd fehrieb : In- 
ftitutiones Philofophie fecundum principia Renati Cartelii ; 
Hiftoriam naturalem ; Tradtat. de Carentia Senfus in Brutis ; 
Vindicationem pro Philofophia Carteliana contra Sam. Parke- 
sum; inglei Agimadverliones zu Robhaulti Tradtatu Phy- 
fco; u.a. m. Morbofü Polyhilt. tom. II. lib. I. c. 15. 


* Frand; (Joh. Matthäus le) ein Franzdfifcher Rechtöges 
lehrter, war von Gallardon in der proving Beauce nicht weit 
von Chartres geburtig , und fludirte zu Paris, Orleans und 
Bourges ‚ıwofelbit ex den berühmten Eujacium hörte, und fich 
um Licentiato Juris creiren ließ. Hierauf begab ex ſich wieder 
nach Paris, erflärte allda die Inftitutiones Juris , und wurde 
Doctor „ ingleichen an. 1592. Profeflor Juris zu —28— legte 
aber dieſes amt ſelbſt wiederum nieder, als man⸗Wilh. Bar⸗ 
cddajum dahin berief, und demſelben in der Juriſten. Facultaͤt 
die vornehinſte ſtelle einraͤumte/ und trat nicht lange darauf zu 
Orleans eine gleiche bedienung an. Er farb zu anfang bes 
XVI. feculi, und binterliefi : Differentiarum & Rationum Ju- 
zis Civilis lib. II. Perdeux de la Perriere, lettre fur la biblioth, 
Chartraine de Liron, p. 13. Peleus, adtions forenf. tom. III. 


* Brand, (Joachim le) ein berühmter Franzdfifcher Hiftori- 
eus, war zu Gt, Lo, in der Dieeces von Coutänced in der Nora 
mandie, an. 1653. den 6. febr. gebohren. Er begab ſich an. 
1671. indie Gefellfchafft des Oratorii, verlieh aber dieſelbe wies 
der an. 1676. und erwehlte die Hiftorie zu feinem baupt:ftudio, 
worinn er fich auch deſto beffern fortgang verjprechen konnte 
weil er fchon damals in leſung alter manuftripten eine groffe 
fertigkeit erlanget hatte, Einige jahre hernach befam er bins 
ter einander die auflicht über die erziehung des Marquis de 
Vins, und des Herkogs d’Efireed , da er denn auch einen 
theil_feiner zeit und feiffes auf die Eritic verwendete. Als 
nachhero an. 1692, der Abt d’Eitrces ald Königlich = Franzdfis 
ſcher Ambaffador nach Portugal abgeſchickt wurde, bekleis 
dete er ben demfelben die ftelle eines Gefandtichafftd = Secreta- 
rii, mobey er fich von denen auffer Dem Reiche gelegenen Bors 
tugiefifchen laͤndern eine gute kenntnis zuwege brachte, Nach 
einer wiederfunft in Frandreich that er an. 1697. eine reife 

urch Burgund und Daupbine , um daſelbſt verfchiedene nach⸗ 
richten zur biftorie diefer länder , welche er beichreiben wollte, 
zu fammlen, und gieng fodann zum andern mal mit dem Abt 
d’Eitreed ald Gelandtfchafftd-Secretarius nach Spanien. Als 
er fich dafelbft drey jahre aufgehalten, ward er an. 1704. Se- 
cretaire- General der Hertzoge und Baird von Frandreich , 
welche ftelle fchon feit an. 1675. leer geftanden hatte, worauf 
er endlich auch im folgenden jahre au den auswärtigen Staats» 
affairen von dem Marauis de Torcy gezogen wurde, Er flarb 
zu Baris am fchlage den 1. may an. 1733. umd wurde , wie er 
in feinem leben felbit verlanget , ohne Öffentliches leihen » bes 

aͤngnis zur erde beitattet. Seine fehriften find: Hiftoire du 
Diroe d’Henri VIII. Roi d’Angletette & de Catherine d’A- 
ragon ; Defenfe de Sanderus & la Refutation des deux pre- 
miers livres de F’hiftoire de la Reformation de M. Burnet, in 
3. vol. Lettres fur les Variations , fur la Reformation, für 
!Hiftoire du Divorce , welche gleichfalld wider den gedachten 
Burnet gerichtet find ; Me&moires touchant la Succeflion & la 
Couronne d’Efpagne, Reflexions fur la letrre & un Milord, 
fur la neceite & la juſtice de l’entiere reftitution de la Mo- 
narchie d’Eipagne ; Difcours fur ce qui s'eft paffe dans l’Em- 
pire au fujet de la Succeflion d’Efpagne ; l’Allemagne me. 
nacce d'etre bientöt reduite en Monarchie abfolue ; Lettre 
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de M. D. A Mr. le Docteur M, touchant le Royaunie de Bo- 
heme ; 8 la Er * a la Couronne y: Bes zu 
agnats;, Eine Fran Uberftgung von Hieron. Lobo, Soc. 
gt in Vortugieſiſcher fprache gefchriebenen Relation vom 

dußinifchen Reiche; ıc. Unter feinen annoch ungedrudten 
werden wird infonderheit feine Hiftoire & Vie de Louis XI. 
Roi de France, hoch gehalten, wie er denn auch felbit bezeu⸗ 

et; daß ihm folche unter allen feinen fhriften die liebſte ſey. 
Der P. Bougerel, ein Prieſter von der Congregation des Ora- 
torii‘, bat von feinem leben in einer befondern ausführs 
liche nachricht gegeben. 

GRANDES, in en find die vornehmſten Herren in 
denfelbigen Reiche. Es fol König Henricus, zugenannt der 
baftard, diefe würde eingeführet haben. Es werben felbige im 
Bag claffen eingetheilet , indem einige diefen titul_auf le⸗ 

:lang bejigen, Die andern aber auch auf ihre nachkommen 
eg Der erftern ift keine gemiffe yadl fondern es ſte⸗ 
et in Königs belieben, deren fo viel zu machen, als ex 
will. Der erblichen Grandate find in Spawien 93. jedoch iſt 
die zahl der Grandes von dieſer art viel Eleiher, indem oft in eis 
nem gefchlecht —— Grandaten zu ſinden. Ja man 
bat zuweilen erbinnen ge t, welche denen, fo fie heuratben , 
6. bis 7. Grandaten mitgebracht , dahero ed nichts neues , daß 
Die männer wegen den Sem hafften ihrer gemablinnen Gran- 
des werden. n der va Ar erbliche Grandes 
Kalt fo benennet er zugleich titul von derienigen Herr⸗ 
fe ‚an welcher bad Grandat hänget , 4. €. Hertzog von N. 

dedet euch vor euch und die eurigen. Stitdt denn eim 
folcher,fo erbet fein erfi:gebohrner die Herrichafft und dad Grans 
dat , und fo keine ſoͤhne mehr vorhanden , ſuccediren die toͤch⸗ 
ter, und bey deren ermangelung die ften wenn 
aber der König nur ſagt: bedecket euch, ohne etwas weilers 
mit hinzu zu fügen , fo erfiredfet ich das Grandat nicht weiter, 
als auf die perſon und derſelben leben. Alle diefe Grandes has 
ben unter anderm das privilegium, daß fie vor dem Könige ihre 
don auffegen dörfen , wiervol bierinnen ein dreyfacher unters 
cheid it. Denn einigen befiehlt der König, fich zu decken, che 
fie zu reden anfangen, und diefe reden und h den König 
allezeit bededt an. Andere decken ſich nicht, ald wann fie ge⸗ 
redet, und der König ihnen geantwortet. Die dritten thun 
ſolches nicht eher, ald bis fie von dem Könige abgetzeten , und 
an die wand oder mauer zurüd tommen ; jedoch, wenn fie alle 
ihre Öffentliche ämter verrichten, oder mit dem Könige in der cas 
pelle find, fo ſiehet man unter ihnen keinen unterfcheid , indeng 
fie indgefamt vor ihm wiederfegen, und ſich bedecken. Gie 
haben auch unter fich felbft feinen gewiſſen — wenn 
die jüngften mit dem Könige in Die capelle gehen ſetzen fie ſich 
—— ihm auf die band, an der ſeite, wo das Evangeli 
gelefen wird, (welches die vornehmfte jtelle in der kirche i 
wenn fchon ein Alterer nach ihm kommt, umd 
—— ihre ſtelle anbieten ‚ fo nimmt er ſolche doch nicht an , 
ondern * ſich gleich auf den unterſten piatz. Wann der 
König an fie ſchreibet, werden fie als Fuͤrſten tractiet , und ih⸗ 
nen der titul Ercelleng gegeben. Wenn’ die gemablinnen der 
Grandes der Königin aufwarten, pileget fie_diefelbe ftehend zur 
empfangen, und an ſtatt daß die andern auf der erde und au 
teppichen figen, wird diefen ein kuͤſſen bingelegt. Bey tifche lafs 
fen fie ſich Eniend bedienen, und prätendiren den rang über des 
Königs natürliche kinder, Mit den Grandes kommen die fo 
nten Titulados faft überein , die ihren urforung aar weit 
holen. Inmaſſen fie vor alten zeiten die erſten Könige vom 
Dpiedo, Legion, Gallicien und Aſturien erwehlet, auch ſonſten 
Die nächften agnaten der veritorbenen ** auf den Sem era 
—— —— a nee — —ã—, * 
merus, Alphonſi Caſti ger, eine an m 
gemacht, find fie ziemlich herunter gekommen, und ob fie glei 
annoch groffe freyheiten und einen ziemlichen rang gen N 
ift ſelbiger doch von der wuͤrde der Grandes entfernet. Becman- 
aut, fyntagm, dignitat. diſſ. VII. c. 1. —— — von 
Spanien; c. 16. Siſtox. remarquen, 1701. p. 154. Mbeſ 


und 
e demſelben aus 


techerch, des Grands d’Efpagne. 
Grandet, (Yofepb) war zu Angers dem 1. aug. au. 1646, 
bohren. Na er einige zeit in dem Seminario von Gt, 


ulpice zu Paris zugebracht hatte , wurde er an. 1674, zum 
Drielter geweyhet. Man hatte ihn darauf bewogen eine Vfatrey 
zu GSeiched anzunehmen, Allein er legte fie fieben tag bers 
nach wieder ab, Doch nahm er an. 1685. die Wfarrey zum 
9. Ereuß in —* an, und war dabey Superior des Semina- 
rii daſelbſt, welches er an. 1695. mit dem zu Paris vereinigte: 
Mach 32. jahren legte er auch feine Bfarrey ab, und farb 
1. dec. an. 1724. Er bat gefchrieben : Lettre Circulaire aux 
Meres de la Vilitation, unter dem nahmen des Abts von St. 
on; Relation de VEtat prefent des Affaires du Monaftere 
e la Viſitation d’Anegers; la Vie de Mademoifelle Anne de 
Melun, Fondatrice des pm Hofpitalieres de Beauge 
en Anjou, avec un Difcours ſur l’Amiauite & la Grandeur des 
Vicomtes de Melun , & des Princes\d’Epinoy ; la Vie d’un 
Solitaire inconnu, qu’on a crü &tre le Comte de Moret 
mort en Anjou le 24. dec. l’an 1692. la Vie de M. Gabriel 
du Bois de ta Fer® ; Differt, fur l’Apparition miraculeufe 
deN.S.J.C. Pratiques de Pitt‘ ; Ja Vie de M. Cretey ji 
ie 


gra 
Vie de M. Louis-Marie Grignon de Montfort. Er’ bat auch 


an einer kirchen⸗hiſtorie von Aniou gearbeitet. Pocguet de La- 


— * iere, memoires manuſctits. Le Leug, bibl. hift. de la 
rance, 
randier, (Urbanus) ein Brediger bey der St. Peters, 
und Canonicus bey der Kirche zum beil, Ereug zu Lou⸗ 
- Dun, war eined Königlichen Notarii von Gable ſohn / gebohs 
ren zu Bovere, ſo ohnfern Sable gelegen. Er predigte wohl, 
wel ihm bey den Mönchen zu Loudun anfänglich eine m 
unf, nachmals aber , als er einmal gar heftig gepredigt 
tte , daß ein jedweder fchuldig ‚ au dem Dilersfeite ſei⸗ 
ven Beichtsvatter zu beichten , gar einen bittern haß erweck⸗ 
te. Er war ein feiner mann , artig in converfation, und pro⸗ 
pre , aber dabey ſehr hochmürbig und geil. An. 1629. wurde 
er angeklagt , daß er mit einigen weibssperfonen in feiner ges 
meine yubielte dahero ihn auc 
condemnirte , daß er feiner geiftlichen würde verluflig feon, 
und pöniteng thun follte. in hiervon appellirte er , ald 
von einem uncechtmäßigen Richter , und wurde durch einen 
ausſpruch des Yarlements an das Praͤſidial zu Poitierd zurück 
* ickt, welches ihm vor unſchuldig erklaͤrte. Drey jahr 
ernach wurden etliche Urſeliner-Nonnen zu Loudun von dem 
emeinen volde vor befeffen gehalten , da denn des Grandiers 
einde bald ausbrachten , ed käme von ihm ber , und ihn der 
magie beſchuldigten. Anfaͤnglich gieng die e den fein⸗ 
den des Grandierd gar nicht wohl ab, und konnte man aus 
verfchiedenen zeichen / fonderlich aber daraus , die beſeſſe⸗ 
ne faft niemanden , ald ihren beitellten befchwörern , in 
fremder fprache antworten wollten , fait mit handen gr f 
dag es lauter betrug und eim angeftelltes weien fey. ‘Den 
Eapucinern ſelbſt antworteten fie oft in fo ſchlecht Latein, und 
verfchoffen fich fo er in den calibus „ viel im gefpötte 
fagten: Diefe teufel wären kaum bis in die dritte claf der 
ſchulen geftiegen. Der, fo ich Beeljebub nennte , entfchuldigs 
te fich einmal, er wäre gar jung, und verflinde Deswegen 
das Latein noch nicht. Auch der faubere befchwörer wurde 
dahin gebracht, daß er fagte: es gäbe teufel, fo nicht ges 
ter wären, als die bauren. Als man auch endlich fl 
es erfte mal den ErkBifchoff von Bourdeaur, Sourdig, 


der Amtmann zu Poitlerd 


er fich leicht follte betrügen laſſen, hörete die befigung 
noch vor feiner ankunft auf, und ward alles flille, bis man 
durch beifere anftalten vorgeben hatte. Der vornehms 
freich war, daß die Eapuciner zu Londun, welche dem 
Grandier befonders feind waren , ſich Durch einen ihres or⸗ 
dend, den P. Yofepb, an den Cardinal Richelieu machten , 
und vorgaben, Grandier habe das buch gemacht, fo den tis 
tul führte: la Cordonniere de Loudun , worinnen Richelieuw 
fehr durchgejogen wird. Diefer groſſe Miniiter , welcher its 
weilen der taachgier heftig ergeben geweſen, und fonderlich die 
wider ihm ohne unterlaß ausfiegende laftersfchriften nicht vers 
tragen fonnte ‚ lieh ſich bald einnehmen, ſchrieb an den Staats⸗ 
Kath; Mr. de Laubardemont , und befahl ihm , Die fache mit 
den Monnen u zu unterfuchen, gab auch zur guüge zu 
age dag erden Grandier es aus dem wege geräumt 
wiſſen wollte. Mr. de Laubardemont ließ ihn im Dec. an. 
1633. in arreit nehmen , und nachdem er fich der fache wohl 
erkundiget hatte, that er eine reife zu dem Cardinal. Es wurs 
den dahero den 8. jul. an. 1634. Öffentliche briefe ausgefertis 
et, daß dem Grandier follte Der proceß gemacht werden, und 
Ibige an Mr. de Laubardemont und*‘ı2. andere Richter oder 
Commiſſarien, welche man mit Reif ausgelefen , gerichtet. Den 
18. aug. an. 1634. wurde Grandier, auf abgelegtes zeugnis des 
Aftaroth8 , welcher der vornehmfte teufel ſeyn wollte unter 
denen, jo an diefer befigung theil hatten , oder vielmehr auf 
der beſeſſenen Nonnen auſſage, durch die hierzu verordneten 
Commiffarien , der magie fchuldig erfläret, wie nicht weni⸗ 
ger , daß er verurfachet , daß die Lrfeliner-Monnen und andes 
te wären befeffen worden, auch deshalben. zum feuer condem⸗ 
niet, und folten mit ihm alle inagiſche fchriften und characdte- 
res, fo bey den acten befindlich ‚, wie nicht weniger ein_manus 
feript , welches er wider den cölibat der Prieſter verfertiget , 
verbrannt, und die afche davon in die luft geſtreuet werden, 
Er war auch daneben fo feharf gefoltert worden, dag ihm 
die beine an den füffen zerfpalteten ; und dad marc dDurchdrans 
er. Grandier, ald er diß ſtrenge urtheil angehöret, verlangte 
en Guardian der Franciſtaner zu Loudun zu feinem Beicht⸗ 
vatter , welcher Doctor Theologie von der Facultaͤt zu Paris 
war, Man fihlug ed ihm ab, und ordnete ihm einen Recolles 
cten zu. Weil man ihm mun feinen andern Beichtzvatter zu⸗ 
laffen wollte, that ex feine beicht zu GOtt, und gieng mit 
roſſer andhafftigkeit zum gericht. Wie ihn der zugegebene 
apuciner auf alle weile hinderte , daß er nichts verftändliches 
zu dem vold reden möchte, und ihm letztlich / da er von neuem 
wollte anfangen, einige worte zu ſagen, gar um den hals fiele 
und ihn kuͤſſete, fprach Grandier zu den umftchenden: Das 
it mir_ wol ein Judas⸗kuß. Als er bereitd auf dem ſchei⸗ 
ter-hauffen war, kam eine ER weſpe / und flog zum öfter 
um feinen Eopf herum, weldyes ein Mönch , ſo bey der erecus 
tion war, fehend, fo fort ausrief, es wäre der Beelzebub, wels 
cher des Grandiers feele abholen wollte,woruber denn auch ein 
gar — lied gemacht wurde, Dieſes teufels⸗ werd 
qdiſtox. Lexicon III. Theil. 


ſch 
bi 
ie ache zu unterfücchen ernannte , welcher nicht fo geartet war,‘ 
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aber ju Loudun waͤhrte noch ein jahr nach des Grandiers tode, 
wobey dann die befeifenen nicht ermangelten, dem num todten 
Granbdier felbft einen plag unter den teufeln, und zwar in der 
nn Lg Grandeurs, anuveifen , indem fie in der erjehlung dee 
teufeln hernach gar Heifig auch den Grandier des Grandcurs 
nenneten. Theophraſtus Renaudot, ein berühmter Medicus 
und erfinder der gazetten in Franckreich, hat dieſes Grandierz 
elogium gemacht , welches man in einigen bögen zu Paris ges 
drudt, nage bielt gleichfalls des Granbierd partey , und 
diefe befeifenbeit der Nonnen —— vor einen betrug, 
welches auch nicht nur die Keformirten, welche in und ums 
eye damals in groffer menge waren, fondern auch, fo 
ald die erſte wuth vorbey, und der inal von Richelieu 
todt war , alle — Catholiſche ſelbſt geglaubt haben; 
fo daß ſchon ſeit mehr als go. jahren kein Franos anderft, als 
mit groͤſtem gefpötte von dieſen beſeſſenen redet. AMomcomir , 
voyages P. I. p. 9. Mercure Frang. tom. XX. p. 748. Mena. 
ge, remarques fur la vie de Guil, Menage p. 340. Hifloire des 
— —— * a —— 1693. 12. ß auch ins 
eutiche uͤberſetzt, und zu e an. 1704, in 4, gedruckt wor 
Bayle. Le Vaffor, hit. de Louis zul. liv. vie Balaac. * 2 
* (Brandin, (Martin) war den 11, nov. an. ı u &t. 
Quentin gebobren, fudirte eritlich die —— — ‚ 
und hernach zu Amiens; im 16. jahre feines alters 4 er nach 
vis, wo er Die Theologie unter dem P. Mairat , einem 
unten, ſtudirte. Hernach hielt er ſich in dem Collegio, fo * 
dinal· le· Moyne genennet wird, auf, und lehrte Die Welnvcid- 
beit , und da ihn nachmals die Gejelfchafft der Sorbonne uns 
ter die ihrigen aufgenommen bat, ward er zum Licentiato 
in dieſem haufe creirt, und nachdem er fich auf dieſes hin eis 
nige jahre auf das predigen und Paltoralsamt geleget, ward 
er nicht lang bermach zurück in die Sorbonne beruffen, um das 
ſelbſt einen Dodtorem und * in der Gottsgelehrheit abzu⸗ 
geben, welches er hernachmals go, jahr lang bis an. 1691, gta 
trieben, da er im 87. jahre feined alters eine. M. Grans 
din hatte viel geift , redete wohl und ſchoͤn, über diß befahi er 
* rechten Fe ——— bat einen Curfum 
eologie gefchrieben , welcher zu bon du id d 
gentre heraus gegeben worden, . — 


Grandis (Bartholomäus) ein Patricius von Sytacufa 
mar ein guter Zurift, Hiforicus und Poet. Er florirte egen 
an, 1500, und hat ein werd unter folgendem titul nach fich ge» 
laffen : de Sicilise Inſulæ Situ, Montibus, Fontibus , Flumini. 
bus & Locis, ejusque partium Incolis, ac Civitatibus inea & 
— earumque bus, m. — de —* omnibus ex 
ea clariflimis, eorumque omni i bellis 
peradtis, Bibliotbeca Sieule i — 
Grandmont, ſiehe Gerhardsberg. 


Grandmont iſt der haupt⸗ ort eines geiſtlichen Ritter + 
dens, welcher durch St. Stephanum gene rg on 
Diceces von Limoges. Diefer Stephanus hielt ich anfängli 
zu Muret auf, aber nach feinem tode kamen fei Fein 4 
ter_ nach Grandmont, und ed thaten verfchiedene Potentaten 
daſelbſt — fftungen. Dieſer orden wurde um das ahr 
1076, geitiftet. Er hatte anfänglich feine Priores bid auf das 
jahr 1318. da Wilhelm Belliceri zum Abt ernennet, und von 
Micolao, Eardinal von Oſtia, darzu inveflicet ward, Ste Mar= 
be, Er Chritt, 

* (Brand Pre , ein feden und ſchloß, liegt in Fran 
in Champagne an dem fuffe Aidnne, zwifchen J KH Rheim 
und Stenay, za, flunden von jener und 5, von diefer, Mary, 


Diction. 


Grandval, (Bartholomäus de Linieres, Ritter, Here 
von) gebohren zu Linieres in der Picardie an. 1649, ward, nache 
dem man ihn zu Eyndhoven bey Herkogenbufch gefangen ges 
nommen ; indem lager bey Hall, unweit Bruffel, den 13. aug. 
an. 1692. auf einer fühleife nach dem richt:plak gebracht , das 
ſelbſt aufgebendt, und halh⸗lebendig abgefchnitten ; bernach 
eröfnete man feinen leib, verbrannte fein eingeweyde, ftedkte feia 
nen kopf auf einen pfahl , und henckte die 4. tbeile feines leib® 
an vier unterfchiedenen orten auf. Sein verbrechen , deſſen 
er vor dem groffen Kriegs-Rath, ohne vorbergegangene mars 
ter, geftändig gewejen, beftund barinnen, daß er, auf anegen 
einiger Grolfen an’ dem Fraujoͤſiſchen Hofe, über fi pendens 
men, den König von Groß-Britaunien, Wilhelmum IL. hits 
terliftiger weife zu ermorden, welchen anfchlag aber Antonius 
du Mont, und Friedrich Albrecht von Leefdael , welche bey⸗ 
derfeitd davon gewußt, noch zu rechter zeit geoffenbaret, Mer- 


cur. bifterigue de l’an. 1692. p. 228. 

tanello oder Spigbetto, (Umbrofius) aus dem Staat 
u Genua gebürti —*— in dem XIV. fzculo. bat den 
£rieg ; welchen die 


etianer mit Alberto und Maftino Scalie 

erd wegen der ſtadt Trevifo geführet , vers weiſe beſchri 

— — ET 
u ta 

— Toomapsi bibl. Veneta. Soprami fcript. della Lan 
ranfeld, (Gottfried ) ein Auguſtiner⸗Moͤn 3 

a war ein vortreficher Drediger , und fagt ade 

nach Avignon gegangen , —— eines Cardinals a 

3 i 
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ſtique geivefen , daß ihn Bapft Benedictus XI. zum Biſchoff 
gemacht und dafi er an. 1340. veritorben. Es werden ihm 
einige werde zugeſchrieben, ald : Sermones Dominicales ; De- 
terminationes; Lecturæ Theologie; &c. Jofepbus Pampbi- 
dus. Herrera, Pitfeur. 


range , eine alte adeliche familie in der probing Berry, 


aus w viel vornehme leuthe entforoffen , führten ihren 
nahmen von einem ſtrich landes, la Grange et din 
iger die Margs 


felbiger proving gelegen. Es ſtammen aus fel 
mafen von Efpoiffed , Arauien und Breviande , die Grafen vom 
ontigng , Herren Ri Montigny , Bicomten von Soulanges 
und Freyherren von Aix her. — ftammsvatter iſt Johannes, 
de la Grange/, welcher um dad jahr 1440. lebte, und von 
einer gemahin , Helena de la Riviere , Gothofredum de la 
range, Herrn von Montigny und Arquien, hatte. Diefer 
verheurathete fich an. 1474. mit Fohanna von Guitois, Rober⸗ 
ti, Dass de la Prebenderie tochter , mit welcher er Francifcum 
de la range I, jeugte » deran. ı55o, lebte. Franciſcus vers 
heurathete fich mit Anna de la Marche , und binterlieh Carolum 
und Franciitum, Keren von Buymauron , 2c. Earolus de la 
Grange , war Herr von Montigny , von Arauien sc, Ritter von 
&t. Miyael, und Königliche Franzdfifcher Gouverneur de la 
— F —— Re zum erſten mal * * mit — 
von ouart, Wilhelmi, Herrn von ochter , u 
um andern mal mit Anna von Fncantean, Don der erften 
bitch er Francifcum II. von dem hernach ; Antonium de la 
range , Heren von Arquien, Gouverneur von Metz und Ca⸗ 
laiß , von welchem die Marggrafen von Arauien , Breviande 
und Efpoiffes_berfommen ; auch war er ein großsvatter der 
perwittibten Königin in Polen ; Francifcum , wide: zu 
Brouage gefiorben ; Johannem, fo bey der belagerung Iſſoire 
eblieben, und Carolum , F von Veſure, Gouverneur von 
Bierion und Iſſoudun. Don der andern gemahlin hatte er 
eg t von Fontmorigni und Primicerium zu Met ; 
arolum Stepbanum , von dem bie zu Villesdonne 
amd Dompremi herſtammen. Franciſcus de la Grange II. 
hinterließ Henricum de la range, Her von Montigny ic, 
Gouverneur von Verdun, welcher ohne kinder flarb. T’hua- 
zus, hiftor. Gothofredus, Ansbeimus. Du Cböse, memoir. de la 
maifon de la Grange. 


Grange, (Krancifeud de la) Here zu —— und Say, 
Marichall von Frandreich, war au. 3554. von Garolo de la 
Grange und Louife von Rochechouart gebohren, und anfängs 
lich als Edelstnabe bey Henrico Valetio , fo hernach König ın 
andreich wurde, welcher ihn zu feinem HofsJundtr , sum 
itain tiber zoo, Edelleuthe feiner Hofsgarde und zum Ober⸗ 
Hofmeifter machte. An. 1574. veifete er mit felbigen in Dolen , 
und diente ihm bey feiner wiedertunft in Franckreich wider Die 
ugenotten , befand fich an. 1687. unter dem, Hertzoge von 
peufe in der fchlacht bey Coutras wider den König Henricum 
don Mavarra ; in welcher er eine compagnie von der Gendar⸗ 
merie führte, ward zwar damals gefangen , aber von feinem 
Könige 108 gemacht, und ihm feine damals verlohrne ſtandarte 


jwieder gegeben. Er befand fich bey dem Könige Henrico 111. 
an. —8 dem lager bey Tours, als ſolches der Hertzog von 
Mavenne mit den Ligiften attaquirte , da er fich wohl verbielte , 


auch verwundet ward. Mach diefed Königs in demfelbi 
erfolatem tödtlichen hintritt, begab er fich in des 
nigs Henrich IV. Dienfte wider die Ligiften ‚ entfegte nebſt Dem 
eren von Etragues an. 2 die vom folchen unter dem 
eren de la Chätre belagerte ftadt Aubigny en Berry, fehlug 
‚auch noch felbiges jahr das regiment ded Herrn bon Goudrayy 
und die ihm aus Orleans zu bülffe aelommenen bürger va 
Bourg la Ehapelle / befand fich hernach bey dem Könige, al 
folchyer an. 1592. die ſtadt Rouen in der Normandie belagers 
te , und dem Hertzoge von Parma, welcher die Spanifchen 
trouppen commandirte , entgegen rückte, wie auch in dem 
efen gerechte bey Aumale. Bon demfelbigen Könige wurs 
De. an. 1593. zu der confereng mit den Deputirten der Lis 
iften nebft andern gebraucht. Er verrichtete hierauf an. 1595. 
en zug in Burgund, befand ſich in der action bey Fontaine, 
Frangcife , wohnte an. ı je der belagerung von Fere, und 
am. 1597. der von Amiend ben. Als er an. 1594. nach Paris, 
kurtz nach ereberung diefer ftadt gefommen , und ihm ber 
nig Henricus IV. etliche fchritte entgegen gieng , auch ihn ums 
arınte , empfieng der König von Johanne Caſtello einen ftich in 
den mund. Um feiner guten diente willen machte ihn Henricus 
IV. um Gouverneur von Berry , Bloid, Dunois, Vendome 
und Gien, zum Ritter des ordens des H. Geifted , wie au 
um Feld-Marfchall und General über die leichte reuteren. Al 
Kibiger König an. 1603. eine reife nach Met that, machte er 
ihn zum Lieutenant-Gendral von Meg, Tul und Verdun , 
und feinem bruder , dem Heren von Arauien , gab er Die *X* 
ficht über die citadelle zu Metz. Er bekam auch von dieſem K 
nige die zufage eines Marfchallsftabes von Frauckreich, mie: 
tool er ben deſſen lebem nicht darzu gelangen konnte, fondern 
folchen erft an. 1616. im aug, von Ludovico XII. erhielt. Dies 
kr König uberlich ihm folgende bey dem innerlichen Eriege wis 
er die mißvergnügten Fuͤrſten das commando über feine ars 
mee, womit er Elagny, Dony, Antrain und Cameſſy eins 
aahın „ und die ſtadt Mevers belagerte , welche ihm auch übers 


= 
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geben wurde. Er lebte aber nicht lange hernach , forfdern farb 
n felbigem jahre an. 1617. den 30. aug. Er vermäblte fich an, 
1582, mit Claudii von Erevant, Heren zu Beauvais⸗Touraine 
tochter , und zeugte mit derfelben Antonium SHemeicum de la 


range; Jacqueline, Honorati von Beauvillierd, Grafen 
bon St. Nignan , gemablin , auf deren ſohn, Franciſtum von 
Braupillierd , i erfchafften 


83 von St. Aignan, die a 
Montigny, la Grange und Sery, fo dieſer Marſchall beſeſſen / 
bernach gelanget find. Hiftoire de la guerre ſous le Regne de 
Henri lV. Mercure Frangsis. A. 


range, (Henricus dela) Herkog von Arquien, Herr 
von Beaumont und Montignd ic. war an. 1608. aus einer ades 
lichen familie in Frandr ebohren. Ad er noch in dem 
weltlichen ftande lebte, war Eine gemablin, Madem, de la 
Ehätre, mit welcher er unter andern findern gezeuget , Mas 
riam Caſimiram Louifam de la Grange, eritlich des Printzen 
Zamosky, bernach an. 1665. ded Königs Johann Sobiesf 
von Polen gemahlin, welche den 30, jun, an. 1716. zu Bloi 
in Franckreich als wittwe geftorben , von welcher der folgende 
artickul. Er bielt fich eine geraume zeit in Polen auf , bis er in 
den geiftlichen ftand trat, und an. 1695. von Innocentio XII. 
zum Tardinal gemacht wurde. Hierauf reifete er nach Rom, da 
er den 23. may an. 1707. im 99. Jahre feines alterd verſtorben. 


⸗ Brane (Maria Cafimira von la) Königin von Bolen , 
war eine tochter Henrici, Marquis von Arquien, von beifen 
erfter gemablin , Franciſca von la Chatre. Sie wurde eritlich 
auf der Königin Louiſe Mariaͤ Gonzaga veranlaffung , mit 
Johanne Zamosdtn, Woywoden von Sendomir, vermäblet ; 
nad) deffen tode aber heurathete fie an. 1665. den Groß⸗Feld⸗ 
beren Johannem Sobiesty , welcher an. 1674. den Volniſchen 
thron beftieg , da fie denn an den Reichd-gefchäiften groifen theil 
nahm , und unter andern das bundbnis zwischen Dem Kayſer 
Leopoldo und ihrem gemabl bauptfächlich befördern half; dem 

ranzöfifchen Hofe aber , der ihr nicht in allen ihren abjichten 

‚gen , und ihren vatter nicht zum Hertzog ma wollte, ets 
wies fie fich Deitoweniger geneigt, fo gar , daß jie_dem Ambafs 
fador in Warjchau , dem Marquis von Bitro, auf eine ſchmaͤh⸗ 
liche weife begegnet , und ibm heimlich nach dem leben geſtan⸗ 
den haben fol. Nach ihres gemahls an. 1696. erfolgtem ab» 
fierben wendete ſie vergebens groffe geld-fummen an ,. um eis 
nem von ihren föhnen auf den thron zu belffen ; und begab 
fich fodann mit ihrem vatter nach Rom. Hier blieb fie bis 
an. 1714. da fie fich nach Franckreich wendete, und an. 1716, 
den 30. jun. in dem 75. Jahre ihres alterd zu Blois plöglich 
ſtarb. Ihr leichnam wurde den folgenden 2, april in einer cas 
pelle der kirche von St, Saubeur beygeſetzet, von dar aber nach 
Polen abgeführet, und an. 1717. zu u in der Eapucis 
ner⸗tirche beerdiget. Don ihren Eindern fiehe den artidul Sos 
biesty. Anfelme , hift. geneal. tom. VII. p. 428. Aumaler 
de la Cour & de Paris ,„ tom. 1. 1. 


range, ( Johannes de la) indgemein der Cardinal vom 
Amıend genannt »_ aus einer adelichen familie ded landes 
Beauiolois entfproffen , nahm bald anfänglich den Benedictis 
ner:orden an. wurde er Abt zu Feſtamp, auch 
ſchickte ihn Vapſt Junocentius VI. in Spanien , und bediente 
feiner in verfchiedenen verrichtungen. Hierdurch lernte ihn 

arolus V. in Frandreich kennen , und machte ihn zu feinem 
Staats: Miniſter, und Ober-Auficher über das finang:wefen. 
Hierauf gab er ihm das Bißthum Amiens, und brachte ibm 
bey Gregorio XI. den Eardinalshut zuwege, welchen er den 
20, det. an. 1375. erhielt, Er erwieſe ich aber in allen ftüden 
bart und geigig, und merdet man ald etwas _befonders von 
ihm an, daß er- obmerachtet feiner hoben Staats » chargen 
und würden dennoch zu proceßsfachen fich gebrauchen. laffen. 
Machdem aber Earolus V. verſtorben, veränderte fich das 
plüd diefed Cardinals, indem fich der junge Print, Caro⸗ 
us VI. zu erinnern wußte, daß la Grange ihn einsmals bey 
feines vatters lebszeiten ſehr hart Kg W 
ſten zu Vetro von Savoiſy, feinem Cammer⸗Herrn, 
Yıun wollen wir uns auch an dem DPfaffen rächen. 
Als der Eardinal folches erfahren , machte er fich an. 1380, nebit 
dem groffen habe ‚ ben er gefammelt , beimlich zu dem 
Bapft Elemente VII. nach Avignon, welcher ihn hernach fo weit 
wieder mit dem Könige verföhnte , daß zwar er wieder nach Hof 
kommen borfte; weil er aber nicht groß mehr geachtet wurde ; 
begab er fich wieder nach Avignon , und ftarb dafelbft den 24. 
april an. 1402, Bosquer , Gregor. XI. Juvenal des Urfins , 
hift. de Charles VI. Frizon. Gall. purpur. Sammartb, Gall. 
Chrift. Anbery, hift. des Cardin. Mezeray. Onupbrius, Da- 
ziel, hift. de France liv. II. p. 736. 


* Feange, (Sterhanus de la) Bräfdent in dem Varle⸗ 
ment zu Paris , und ein bruder Johannis, Cardinald und Bis 
fchoffd von Amiens. Er ward an. 1373. wu bemeidter Praͤſi⸗ 
—— erhoben. Der König Carolus V. weicher eine fons 

rbare hochachtung für diefen groifen mann hatte, gab ihm 
der Königin feiner gemablin zum Rath da er fie zur vormüns 
derin feiner jungen Yrintzen —— J— und ernannte ihn über 
diß zum Erecutoren feines teffamentd. Er hatte nicht weniger 
gabe bey Earolo VI. bey welchem er bie dienſte, fo er ben dem 

datter 


alben er ein⸗ 
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vatter Caroli mit groſſem ſleiß gethan, mit dem nemlichen 
ernſt und treue fort. tiche, Dieler Vräfident farb an. 1388. 
Yan Sopamıı Womiige vecnäidet werke Fesene 
ontaigu rangoıs 
—— ft des Prefid. du Parlement de Paris. * 


* er , (Bonaventura) ein Medicus zu Paris, lebte 
g9 — XVI. fzculi. Er gab an. 1576, eine Latei⸗ 
ni überfegung aus von Theophrafti Erefüi tractate de Sudo- 
ribus & Vertigine, und auch wider Leonh. Botallum 
ein buch de Cautionibus in Sanguinis Miffione adhibendis ges 
fchrieben , worüber er mit Geor. Eafpio im ftreit geriethe, Lix- 
den. renoo. p.133. * 

* Frangier , (Fohannes) Königlicher Profeflor zu Paris, 
war 6 ee —— um das jahr 1576. gebohren. 
Nachdem er feine ſtudien geendiget , und biernächft den orden 
eines Diaconi erlanget, wurde er Theol et. Beauvais, 
nach dieſem aber an. 1605. Principal und Profeflor der Beredt⸗ 
famteit in dem Collegio von Harcourt Fr Paris, von dannen 
ee nach so. jahren au einer gleichen ftelle in das Collegium 
von Beauvais, und endl au noch an. 1617. als Profeflor 
Eloquentis Latine in das Königliche Collegium beruffen wur: 
de, Erflarb an, 1643. oder nicht lange hernad) , inma 
fen er in di jahre bereits fo ſchwach geweien , daß er 
nem amte nicht weiter vorſtehen können , und dahero auch dafs 

elbige freymidig aufsegchen, Man bielt ihn zu * jeit vor 
= röften Redner , A aaa ch lebte, mie denn auch 
feine Panegyrici umd andere Örationes , deren er fehr viele eins 
zen in den druck gegeben, aller orten einen guten beyfall an 
getroffen. Guil. du Val, College Royal p. 44. Nicerom , 
mem. tom, Vo. 


ranicus, ein Mfiatifcher Auf in Klein⸗Phrygien, hat feis 
en aus dem berge Ida, und ergieft fich in den Pro- 

ontidem , oder dad Mar di Marmora , obnfern o. 
Sonverlich ift er wegen des fieges berühmt, welchen Alerans 
der M. in der CXI. Olympiade oder im 334. jahr vor Chriſti 
geburt wider Darium dabey erhalten. Curtii [upplem. lib. IL 
c.ı. Celarii not. orb, ant, 


* (Hraniols, ein groffes dorf in dem obern Wallifer-land 
Re linden feite = ne, auf einem hoben felfen, 
der Herrfe Mordes, & tte vor zeiten feine eigene Herren, 
weldye noch verfchiedene dörfer an der Rhone “ir fo noch die 
Grafichafft Graniold genennt werden. Eeat E delicer de la 
Suilje. 


ius onius) war in Rom zum Quæſtore oder 
———— 1 aber in dem bürgerlichen krie⸗ 
ge —— — — * vor antretun Rinch amts 
eg rn Das. eben "Rbendin woher 


5. 


Als ihm diefer 
— ——— 
en J 
Taflen Anden es vielmehr andern zu fihenden; durchſtach 


fich auch alfofort mit feinem eigenen ſchwerdte. Plusarchus, 


vita Cxlaris, 


Granmont, (N.) var einer von den fogenannten Flibus 
ſtiers / vongeburt ein Edelmann , der zu an die welt ges 
kommen ift / und in dem XVII. Geculo gelebet hat. Er verlo 


vatter , da er noch fehr jung war, und begab fi 
— A An Ben da en 
er fonderlich r 


Nach di b i 
1 Dem fünften tel des 
fd ee damit machen wtırde befam 


wohl 400000. livres wert war. res nach ingo 

en ‚ verfpielte und verprafte er nicht allein feinen t ei f 
Enden auch denienigen / fo — gemeindern gehoͤrte. — 
er deswegen nicht nach — dorfte, ward 
er ein Fuͤbuſtier, in w —2 afft er ſich in kurtzem ſehr 
berühmt gemacht bat. Nebſt dem eigenſchafften, die ihm zu 
den en ehrensftellen in 2 erheben konnten, 
hatte er auch alle lafter eines feesräuberd, An. 1685. hat er 
den Spaniern die ſtadt weggenommen, und vers 
brannt , nachdem er die veftung gefbrenget , und an bem St. 
Ludwigsstage in einem freudensfeuer für 200000, thaler Cam: 
pechesholg / fo der befte theil feiner beute gewefen , verbrannt, 
Er itarb , wie man glaubt, in dem folgenden 1686, jahre, Char- 
levoix , hift. de l’Isle de S. Domingue. 


* Brannus, ein, wie es ſcheinet, ertichteter König in 
Dänemard ; er entführte die tochter Sigithuntis, des Königs 
SE ee n — gie + — eg? ri —— 

r der König in Normegen, fiel hernach mit einer 
armee in Dänemard ein, machte die ſchweſter und tochter Gran⸗ 
ni au re fchwächte die erfte, und nahm die andere zur 
ehe , und führte fie mit ſich Fed Norwegen. Granhus that 
fein möglichfted, um ſich an Sibbacher zu rächen , und fammelte 

dem ende eim mächtiges heer , mit welchen er eine 
Kehlacht lieferte ; er erlobr aber Baben felhf Daß Ieben, und 
feine unterthanen wurden den Gothen jinäbar, Johannes 


t 
winde Er betam auch würds 
ben der inſul Martinique ein —— — * weiches 
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Mannius, erzeblet dieſes ausführlich im 2, buch feiner annalium, 
und feget Grannum um die jeit des Troianifchen Erieges , mors 
innen bie Mordifcheif gefchichtsfchreiber alle vag befonders ba- 
ben, u A die Alte —* nationen auf das e treiben ; 
und meiftens die reihe ihrer Könige bis Auf die fündAuth her⸗ 
zuzehlen wiſſen. 

Grannus/ oder Brannius, ein beynahme des Apollinis, 
der auf verſchiedenen inftriptionen , inſonderheit aber auf einer, 
die man * u Horburg im u. bey Kolmar ausgegras 
ben / gefunden wird. Edart hält dafür , daß derſelbe zu Nach 
oder n, welche ſtadt Lateinifch Aquisgranum genennet 
wird, verehret worden. Denn da in der alten Eeltifchen forache 
Gro und Grajan , bey den Sachſen aber Grant, fo viel als fand 
geheiſſen, woraus nachher die Teutichen gries aemacht ; dag 
erdreich um Wacken aber gank fandigt ift ; jo Ban es wohl feun , 
daß daher die gedachte ſtadt Grannum,, und der dafelbft verchrte 
Apollo Grannus genennet worden, J.G. ab Eckart, diſſ. de 
Apolline Granno. 


ranfen , eine eine ftadt in ber Mittel: Marck, 16. meilen 
von ' if an, 1712, bi auf den grund abgebrannt. 


Branfon , eine hadt , fehloß umd ehemalige Graſſchafft in 
der Schweig an dem Neuenburgersfee, zwifchen —— 
—— gelegen , munmehro den beyden Cantonen, Bern und 

coburg , gemeinfchafftlich zuſtaͤndig, welche alle 5. jahre ab⸗ 
wechslungs + weife einen Landvogt dahin fegen. ort iſt 
ziemlich alt, und auf einem gegen der fee abhangenden bübel 
erbauet , iſt auch wohl zu ſchlieſſen, daf er vor altem gröffer 
geweſen , wiewwol der eigentliche erbauer unbekannt if. Die 
chronicen des Pais de Vaud melden zwar , dafi das fchlof zu 
Granfon an. 815. von einem, nabmens Fabius, erbauet wors 
den / weil aber ſolche fchriften nicht fo gar authentiich find , 
fan man einem gewiſſenhafften lefer leichtlich erlauben , einen 
folchen umftand in zweifel zu ziehen. Es haben allda vor zeiten 
eigene Grafen regiert, aus welchen Lambertus an, 1089. Bis 
ſchoff zu Laufanne , Amadeus von an. 1219. big 1260, Bılcho 
zu Genf, und Otto an. 1305. Bifchoff iu Bafel gewefen, um 
Kapfer Albertum 1. zu Bafel meuchelmörderifcher weiſe erftechen 
wollen , wann nicht die fürfichtigkeit feines damaligen fürfreche 
und dollmerfchen Hugens zur Sonnen , ſolchem freveln begin, 
nen vorgefommen wäre. der vormaligen Barfüffersfirche 
ift noch in der maner zu feben das bildnis Graf Ottonid von 
Granfon ; welcher der leiste von dem gefchlecht gemefen , und 
an, 1400, von einem Ritter, Gerhard von Gtäffis, in einem 
duell erlegt worden. Nach diefer Grafen abgang kam Grans 
fon als ein beimgefallenes Ichen , am die Herkoge von Burs 

und, dabero , als der krieg zwiſchen Hertog Earl und den 
ydgenoſſen ausgebrochen , ſind dieſe an. 1475. für Granfon 
sogen, haben das_fchloß auf den 1. may erobert, die bes 
fasung zu Eriegd:gefangenen pemadtt und unter Hauptmann 
Brandolff von Stein das ſchloß beſetzt. Zu anfang des fols 
genden jahrs follte fowol Merdun ald Granfon durch verräther 
ten dem Herkoge in die bände gefpielt werden ;_ald aber der 
anfchlag am erſten orte febl eilagen » begab fich der Haupts 
mann von Stein in die ſtadt/ um Die — zur gegen⸗ 
wehr anzufriſchen, und alle noͤthige vorſchung zu tbun; er 
wurde aber allda angehalten , und famt feinen dienern gefans 
en genommen, auch mit einem flrif an dem halfe für das 
— gefuͤhret, und der beſatzung ſolche droh⸗worte zugeruffen, 
daß , wann fie das fhlof nicht von ſtund am uͤbergeben würden , 
man ibn vor ihren augen aufbenden , und auch mit ihnen allen 
nicht viel gelinder umgehen würde ; die beſatzung aber wollte von 
feiner ubergabe nur das geringfie forechen ‚ fo daß die gegen: 
parten den Hauptmann in das Burgund führte , und endlich 
nach einer ziemlichen zeit, als der zorn ſich allgemach geleget, dene 
felben gegen den Herrn de la Tour auswechfelte,; Bern und 
—— aber beſchten hierauf Branfon mit mehrerm bole. 
troßige Herkog Carl lieh ſich durch folche anftalten der ars 

men Schweitzer wenig abfchreden , fondern rückte mit einer 
macht von 50000, mann für Granfon , willens ikmen allen in 
furgem den garaus zu machen ; der in Moerdun gelegene Bers 
nerische Commendant aber , fo bey einem ſo defperaten anzuge 
das jicherite mittel zu ergreifen für noͤthig achtete , ftedkte feiner 
empfangenen ordre zu folge diefen ort in brand, und begab fich 
mit feinem volck und allem friegs:vorrath mach Granfon, 
da indeflen Bern und Freyburg die gefamte Schweiß ben eis 
ner fo groſſen noth zu dem entiag aufmahneten. Die Burs 
gunıcı griffen indeifen ihre arbeit an , bemeifterten fich des 
ftädtleing im ziwenten ſturm, umd trieben die beſahung in dag 
fchloß , welchem jo bald hart zugefetset, dem Conneftabler der 
fopf abgefchoffen und das meifte pulver durch darein — 
nes feuer in rauch und Dampf verkehret worden; bey diefem 
allen bebielte die befagung einen ber&hefften muth , und that 
eine refolute gegenwebr ;_ die bey Murten verfammlete Eudaes 
noſſen thaten auch das ibrige , und fhidten den Hatıpts 
mann Heinrich Dittliger mit 600. mann in einigen fchifs 
fen den Neuenburger⸗ jte hinauf, um mo möglich eiwas fücs 
curſes in das ſchloß zu merften ; es wollte aber nicht angeben ; 
bierauf hielten fie für rathſam, die belagerten , wie fie konn. 
ten , im ihrer ftandbafftigkeit zu erhalten , ſieſſen derowegen die 
trommeln und andere dergleichen zeichen bis in das ſchloß ers 
Dddd4 thoͤnen 
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thoͤnen, dabey ſich noch die willige verfechter ihrer ſreyheit eis 
nes baldigen ſuecurſes getröften Lönnten ; fie nahmen auch fols 
ches alled , ald gute fennzeichen an, und wollten noch weniger, 
als jemals , von einer aufgabe etwas merden laſſen ; der Her⸗ 
109 , der inzwiſchen an fpionen feinen mangel hatte , veruahm 
zu feinem nicht geringen ſchrecken, daß die Schweitzer allbereits 
auf 20000. mann angewachfen , und fich in Murten zu einem 
abzug auf Granfon fertig hielten, machte derowegen alle cr» 
funliche anftalten , das fchloß vorhero im feine gewalt zu brin⸗ 
gen, che er mit Diefem neuen corpo eine fchlacht vn follte ; 
u diefem ende erdacht er folgende lift: ckte einen Teuts 
hen Hauptmann zu der befakm , um fich ‚- ftellen , als 
als käme er aus ‚mitleiden aegen folche tapfere ſoldaten, und 
ihmen dabey zu ratben , fie follten , da Leine hoffnung der errets 
tung mehr — einem elenden tode vorzukommen, ſich 
ne weitern widerſtand dem Hertzog ergeben ; er ſollte ihnen 
erben mit manier erzehlen, Daß der Hertzog dieſer tage alls 
eits Die ſtadt — und alles niederge⸗ 
macht haͤtte; nun gebe würd br ſtarckes corpo für Bern, 
welcher ſtadt es nicht beffer ergeben werde , und die bey Mur: 
ten poftirt gewwefene Endgenoffen feyen in groffer uneinigkeit zus 
rüd gesogen , ſo daß fie auf nichts weiters, als des Hertzogs 
guade , einige rechnung, zu m bätten , welche ihnen auch 
nicht fehlen follte ‚_ fo ferne fie ich unverweilt zu ergeben luft 
haben würden ; folche und dergleichen andere voriellungen 
machten die guten foldaten fo verwirrt , und nach einigem 
bedenden fo willfährig , daß fie mach überreichtem präfent 
von 100, fl. dem Hauptmann die verficherung thaten fich zu 
ergeben , welches auch in der that an dem afchen-mittwo 
an. 1476. aufgabe, Sie wurden aber gan treulos tractirt, 
und jo bald fie für das schloß heraus waren, gebunden , 
mit groffem ſpott in Zn herum gefchlept, den folgens 
genden tag auf antreiben des Grafen von Romont deren 300, 
an bäume aufgebendt, 200. an ein langes feil gefnüpft, in 
den fee geworffen , und darinm fo lange herum gezogen ‚_ bis 
& alle elendiglich ertrunden. er gleich darauf am ſam⸗ 
age vor der alten Faltnacht famen die von Murten aufs 
gebrochene bundes genoſſen berben , griffen die Burgunder 
mit folchem geimm zu drey verfchiedenen malen an , daß , nach⸗ 
dem endlich die reuterey unter dem Heren von Ehateaugunon 
über den hauffen gewworffen worden , auch das fußsvold in vers 
wirrung geriethe , worauf einerjeits das todt-fchlagen , anderer 
feits aber eine allgemeine feld-Aucht erfolget , ‚alfo daß den 
Endaenoffen alle ftücte, munition , bagage und übriger groffer 
reichthum des Lagers zu theil worden. Bon den Burgundern 
blieben über 1000, und von den überwindern 30. auf dem plas 
be, Die gefangenen wurden meiftens zur raache der erhenck⸗ 
ten und erträndten hingerichtet , ſtadt und ſchloß wieder ges 
fäubert , befegt und die reiche beute vertheilt , fo fich uber eis 
ne million beloffen. An. 1484. wurde in dem zu Miünfter im 
Ergdw , wegen dem eroberten Burgundifchen orten Grans 
fon, Murten und Efchaland , oder Ticherlig , ergangenen 
rechtsforuch erfannt, daß diefe Örter den beyden ftädten Bern 
und Frenburg aemeinfchafftlich verbleiben , hingegen diefe , 
den übrigen su hülffe gesogenen Eydgenoffen , 20000. fl. bezah⸗ 
fen folen, welche bezahluna an. 1485. auf Lichtmeh erfolge 
it. Bey plünderung des Burgundiichen lagers , bat ein ges 
meiner Enecht einen ſehr groffen Diamant mit Daran bangenden 
zwey groſſen perlen , unter einem wagen, gefunden , felbigen 
einem VBraffen gewiefen , der ihm einen gülden Darum berablt, 
bernach feiner Obrigkeit um 3. gülden wieder verfauffet. Folg⸗ 
lich hat Bartholomäus May von Bern denfelben um 5000. güls 
den an fich erhandelt , und einem Genuefiichen kaufmann wieder 
verhandelt um 7000, gülden , diefem bat der Hertzog von Maps 
land 11000, ducaten dafür bezahlt, und endlich foll ihn Papſt 
Julius I. um 20000. ducaten an fich gebracht haben. An. 
1716. haben beyde Stände Bern und Freyburg Das fchloß neu 
ebauet. Die in diefe Vogtey gehörige Örter find Montagny 
Fer, Gier, St. Manris, Champagne , Bonvillard , On: 
nens, Provence, Eoncife, ic.  Stumpr.lib. VIIL c. 13. & feq. 
Stestier. P.1. lib. VI. Füefsäi, chron. Helvet, MScr. Bulinger, 
hiſt. Helv. MScr. lib. XII. c. 14. Hafner. theatr. Solod. P. 1. 
p. 393. Plansin. abrege p. 759. * 


Grantham , eine ftadt in der füdsweftlichen gegend der 
Grafichafft Lincoln am Auffe Witham , welcher von dar nords 
wärts nad) Lincoln zu läuft. Sie giebt der dabey gelegenen ge⸗ 
gend den nahmen GranthamsWapentafe. Es iſt im übrigen 
ein anfehnlicher ort, wohin viel volds kommt, weil er gleich 
an der nordlichen landsitraffe, liegt. Der dafelbit befindliche 
tirch thurn hat etwas merdhwürdiged an ſich daß er nemlich 
krum und als gebogen anzuſehen. Dieſe ſtadt hat auch eine 
freye fehule , und iſt 104. meilen von Londen entfernet. Ein⸗ 
leitung zur biftor, tom. II. Camdeni defcr. Britan. 


Grantham , (Graf von) in Engelland. Diefen titul bes 
fam zuerſt von dem Köniae Wilbelmo III. an. 1698. den 24. 
dec. Henricus von Ouwerkerk, der Altefte fohn Henrici von 
Naſſau von Ouwerkerk, nachmaligen Holländifchen Generals 
— Siche Ouwerkerk. Hohbu's help to Engl, 

iſt. p. 336. 

Ötanvelle, fiehe Perrenot, Eardinal von Granvelle, 


srA 


* (Hranvelle, ei dfifche se i . 
gun dem Aa Kleinen Au — 
ranvelle war Hert 


der vatter des belannten Cardinals de 
dieſes ortes, welcher obngefehr 15. meilen gegen nord⸗nord⸗oſt 
von Dole entfernet if, Biclioanaire Göograpbique. 

Granvillars, oder Branvillers ‚ ein Schweitzeriſches 
dorf in dem Canton gemburs nicht weit von dem Auffe Sas 
nen gegen morgen , fieben meilen von der ſtadt Freyburg gegen 
mittag. Delices de la Suille. 

ÖGranville , lat. Grandisvilla „ eine ſtadt in der Mormans 
die wiſchen Coutances 8, Avranches und Mont 
St, Michael füdwärts an der fee , 7. meilen von der 
inful Jerſey, und theild auf einem felfen , worauf man ſchwer⸗ 
u kan, tbeild auch auf einer ebene , da fich ein hafen 


Bon diefem ges - 


Granville, Grenevil, Grandoille. 
mon Dentatus jum urbeber ges 


I, 
föhlecht in Engelland wird Ha 
vi ‚ wel Nordmanns Rollonis ( fo die proving Neu⸗ 

jam, welche tr Nosmandie genannt worden, zu 
ausgang ded IX. ſæculi eingenommen , ) naher bluts:freund , 
Graf von Garvoil, auch Herr von Thorignu und Grandpille 
in befagter provintz geweſen / und 2. föhne nachgelaffen, Ros 
bertum und Richardum. Jener, fo den zum men Fij.Has 
mon tet , fol Glamorgam in Süd »Walled durchs 
chwerdt erobert , und endlich den titul eines Grafen von Gloce⸗ 
erhalten , feine linie aber ums jahr 1183. geendiget haben, 
ichardus beygenannt Grandville , ald des vorgedachten Has 
monis Dentati anderer fohn, bat von feinem bruder, vor die 
einnehmung des landes Glamorgam erwiefene Dienfte Die 
adt Reath zur vergeltung erhalten, worinn er ein kloſter 
Bin: die ſtadt den Mönchen übergeben , und in Engelland , 
ner 55* beſeſſen , das lecht Grandoille gepflan⸗ 
Bon feinen nachlommen hat 
abeth Richardus Granville berühmt gemacht , der an. ı59r. 
den orifchen infuln ald Co t auf dem Wice-üds 
miralssfchiffe fein leben befchloifen. Nachgehends war Bevill 
don Grandville befannt , welcher an. 1638. auf feine eigene ums 
foften ein regiment reuter warb, und dem Könige Carolo 1. im 
friege wider die Schottländer diente , auch hernach zur zeit der 
innerlichen unruhe in unterfchiedenen fchlachten , das 
Haupt der Cornwallier bey Bodmie , Lauc 
gefieget , zulegt aber bey Bath fein leben eingebürfet. Sein eins 
siger fohn und erbe Fohannes nahm hierauf , ungeachtet er nur 
15. jahr alt war , das commando über feines vatters regiment 
an; er Apr ge her * als eine 6, * 
gimentern in allen wichtigen ſcharmuͤtzeln u achten , u 
empfieng abfonderlich in 8 treffen bey Newbuth viel gefähre 
liche wunden. Nachgehends it er Carolo II. im feiner Aucht im 
Srandreich, Flandern, Holland und in die inful Ferien gefolget, 
und it endlich Gouverneur über die Sillen » infuln gemacht 
worden , welche er wider so. Engelländifche Ichiffe bertbeibiget, 
und fi nebſt feinem nahen ahverwandten , dem General 
Mond , eifrigft bemühet , gedachten Earolum IL auf den 
throm zu erheben ; vor welche dienfte er au. 1661. zum Lords 
Lieutenant der Grafichafft Devon und Cornwall, jum Cam⸗ 
mer⸗ Herrn / zum Gouverneur von Pleymouth, zum 
Granpille von Kilbampton und Biddiford , zum Vicom⸗ 
te Granville'von Landsdown und Grafen von Kap, auch. 
um mitglied ded geheimen Rath gemacht wurde, Er war feit 
berto , Rollonis fohne , rd 800. jahren durch u 
Örte nachfolge der *6 Graf von Eorbeil und Ba 
ton von Thorigny und Granpille. Bey der groffen vera 
änderung in Engelland machte er ih um dem König Vils 
liam verdient , und brachte Bleymouth unter deffen gehora 
fan, Er wurde auch von der citadelle dafelbft , ingleichen 
von den propingen Devonshire und Cornwall , Gouver« 
neur. Allein an. 1694. wurden ihm von dem gedachten Kös 
nige alle feine ämter genommen. Er fiarb zu Londen im 
aug. an. 1701. Man giebt ihm fchuld , daß er eigennügig und 
DEE RUN EN CAD gEIsEEn. m lin war na, eine 
tochter des Ritters Petri Wich , des Königs C . Haus Mara 
challs und Controlcurs, fo an. 1692, verfchieden , m fte 
bm 16. Einder gebobren , Davon aber 10, in der jugend verſtor⸗ 
ben. Die übrigen find Carolus Granpille, Baron oder Viſcount 
von Landsdown und Baron Granpille von Kilbampton , wel⸗ 
cher fich aber den 16. jept. an. 1701. aus defperatiom felbit era 
IR en ; von feiner gemablin von Ouwerlkerk, die im andern 
ahre der che an. 1692. geftorben , hinterließ er einen fohn Hen⸗ 
ricum Wilhelmum , Graf von Bath , der aber an. 1711. den 
28. ınay mit tode abgegangen ; Johannes ;. Beil; na, 
Willlam Gowers, genannt Devefon , gemablin ; Catharina 
und Gratia, Georgi, Barons von Earteret , ſoan. 1695. ge 
ftorben, gemahlin. Imbo⸗. geneal. fam. Britann. Bareielench. 
mot. Angl. Tbe compleat biflory — ‚ tom. III. 
eg hiftoire des dernieres revolutions. Raps, hift. 
tom. IX. 


*Gramwilliers, eine Keine ſtadt und i 
der Picardie, im dem gebiethe von ee 
der Isle de France „ vier fiunden von Conty gegen 


bene 
Grapal⸗ 


unter der regierung Eli⸗ 
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rapaldus , (Francifeus Marius) ein gelehrter Italiaͤner 
* des Gzculi, war von Parma gebuͤrtig. Nach⸗ 
dem fein vatterland von dem joch der Franzoſen befreyet, und 
wieder unter ded Papſts Juli II. geborfam Pen worben , 
gieng er nebft andern ald Haupt einer Ambaſſade zu dem Bapft, 
mozu er wegen feiner fonderbaren beredtfamfeit und guten mine 
— 9 an re meh Inhaber DE 
e auch felbige €, 
gener hand in dem Vatican bey groffer folennität zum Poeten 


tönt ; welches denn Grapaldum bewog / fich defto eifriger auf 
ie Vocite zu legen. Am allermeiften aber hat er a mit feinem 
buch de Partibus Rdium ( morinnen er eine groffe erfänntnis 


der alten umd neuen bausfunft fowol als der antiquitäten übers 
haupt gezeiget bat) berühmt gemacht. Ex ftarb endlich, ald er 
gegen 50, jahr alt war, an einer harnswinde, Jorins „ elog. 
z Bayle. * a 

r vor zeiten Gropen, eine von den älteften und an⸗ 
fehni fen amilien in Pommern. Micol ſtund um das jahr 
1291. dem IE Bogislao II. in groſſem anfehen. An. 
1309. wird Gerhard in einem Stettinifchen privilegio als jeuge 
angeführt, Hermann war um das jahr 1321. bey g Dttos 
ne wohl Toyo ‚ und Heinrich befleidete bey Herkog Bogidlao 
V. die ftelle eined Hof Marfchalld, Micreli Bonmerl. lib. VI. 

Gsrapendorff , eine alte adeliche familie , von welcher einer: 
an. 1714. als Königlich » Preußifiher Cammer⸗ Herr Rorirte, 
Ihre ſtamm⸗taſel findet man in Behrends geneal. Steinberg, 
und zwar in Dem appendice. 

Graphaͤus / (Cornelius Scribonius) ein Poet und Muficus, 
gebohren zu Wloft, ſtarb aber ald Secretarius der ſtadt Antwers 
pen den 29. dec. an. 1558. Er bat verfchiedened gefhrieben , 
ald : Pompam Spectaculorum in Sufceptione Philippi II.; De- 
fcriptionem Pacis inter Francifcum I. R. Galliæ & Carolum V.; 
Defcript. Senatus Antwerpiani ; Sacrorum Bucolicorum Eclo- 
gas; &c. Anadr. bibl. Belg. Swertius, Ach, Belg. Gbilimus , 
vol.1I. Freberi theatr. 

*Grapheus, ( Benevenuind ) mit dem beynahmen von “Yes 
ee ein Medicus von Salerno , und * unter die 
Latino-Barbaras. Man 6; nicht , wenn ex eigentlich gelebet, 
doch hat ihn — ind XU. ſæculum gerechnet. Seine Ars 
probata de Oculorum Affectibus ift zu Venedig 1497. in folto 
er apbeus. (Job. Saptfa) ein Bricer zu Mein, und 

* Hrapbeus, . Baptifta) ein er zu na; u 
Doctor Theologiz , hatte eine gewiffe wiffenfchafft der elegan- 
tiorum Litterarum „ welche er auch mit nuten in dem Semina- 
rio gedachter ftadt lehrete. Er-farb dafelbit an 1698. in dem 
4. jahre feined alterd. Seine fehriften find : Humanitatis Cur- 
Tus ; ll neceflario Efercitio de Giovani ; 1 Triomfi della S. Fe- 
de. Bibliotbeca Sicula. 

- GRAS , ift ein nahme ‚ den man gerößnlicher maffen den 
ausülfen der — auch insgemein den ausflüſſen anderer 
firöme, wo einige bäfen find, giebt, Es kommt aber folches wort 
von dem Rateinifchen gradus her , welches fo viel als eine ftaffel 
oder ſtufe heiſſet; weil memlich in allen feeshäfen gewiſſe Örter 
d, die man mit ftufen verfehen , um deito bequemer daſelbſt zu 
anden ‚ und waffer zu holen, Die ausfüffe der Rhone heiſſen: 
Gras-Neuf, Gras-d’Orgon , Gras du Midy, Gras de Paulet, Gras 
d’Enfer, Gras de Paffon. a. 

*Gras, ——— ein Franjoͤſiſcher Medicus, hatte zu 
den, ftudiret und promoviret, practicirte hierauf zu Lyon, 
gab des Ant. Saportä lib. V. de Tumoribus præter naturam 
zueeft aus dem manuftript heraus , Heß des Francifci Ranchini 
Opufcula Medica zufammen druden , ftellte auch des Joh. Bas 
randdi Opera omnia weit vermehrter an dad licht, und forirte 
in der erften helfte des XVIL ſæculi. Bayle, Diet. artic. Saporta, 
Linden, renow p. 295. & 194. 

Grasburg / ift eine Landoogtey , den Cantonen Bern und 
Frevburg zuftandig, welche fie an. 1424. von dem Haufe Sa 
vonen gekauft. * En 

* Frafeccius , (Georgins) ein Medicus zu burg, pra⸗ 
are Aibe zu anfan "Bea X VI. Leculi , umd fihrieb Scare- 
bram Petrinam & Griesbacenfem , five Acidularum D. Petri & 
Griesbacenfium Defcriptionem „tie auch Theatrum Microcof- 
micum. Schenkii bibl, Med. p. 190. ſeq. 


Iraſer / (Conradus) ein Frändifcher Theologus zu Rönigss 
u gebohren um das jahr Ei war Profellor der Sebrki en 
rache und hiftorien, wie Paftor Eeclelie zu Thoren in 
reuffen, und er in dem söften jahre feines alterd den 30. dec. 
an. 1613, Er hat fich firnemlich auf die erfänntnis der Hebräis 
fchen forache,barinn er treich verfirt war,umd auf die auslenung 
der weiffagungen beiliger appliciet,wie ſolches feine hin⸗ 
terlaffene fchriften bezeugen, ald da find : Commentarius in Apo- 
cal. Tig. 1610. in 4. ; Hiftoria Antichrifti illius magni ; Ultima 
verba; Oratio de Lingua Sandta addifcenda ; ed finden Ach 
uch noch andere biäher ungedrudte werde deffelben , als: de 
Principiis Corcitatis Judaicz; Verlio Lat. Fundament. Relig. 
R. albo, &c. Melch. ij. Regensvolfcii hiftor. ecclef. Sla- 
von. Catal, Bodl. * 
*Graß, (Michael ) ein berühmter Tübingifcher Purift , 
wurde an. 1637. den 5. febr. zu Wolgaft in Bor Pommern ges 
bohren ‚ allıwo fein vatter gleiches mahmens, Königl, Schwer 


” 
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—5*8 —— — und Procuratorordinarius , auch 


tgermeifter und Syndi ew Nachdem er i 
den Kateinifchen ſchulen zu oiga und —E auch 


in dem Gymnafio zu Stralfund , einen guten anfang im feinen 
ſtudien gemacht, begab er auf die Uniperhtät Gucpppbs 
walde. , Bon dannen gieng er über Leipzig und Yena an. 1683. 
nach Tübingen ‚ allwo er neben feinen ftudien den jungen Gras 
fen Wilhelm Friedrich von Solms in feine information genoms 
men, Eben bajelbft wurde er an. 1687. P or Juris extraord, 
illuftri „ und am. 1692. Ordinarius bey der 
Univerfität , wozu bernadp auch die verivaltung ve er 
ftipendiorum , wie auch das Affefforat bey dem dor. cht zu 
Zübingen gefommen. Er ftarb den 25. juliian. ı731. Erhat 
legia Juridica ——* groſſe menge Confilia und 
ponfa abgeraffet , wie auch viele juridijche Differtationes ges 
ſchrieben. Hierunter find ind beſondere feine Collationes Juris 
Civilis Romani cum Receflibus Imperii ju merden, welche er 
nachgehends in form eines tractat# yufammen drucken laſſen, 
und Ba rolo VI. dedicirt, wofür ihm nicht nur ein ans 
kön präfent überfchict , fondern auch das prädicat und 
ie ftelle eines würdlichen Kapferl. und Reich-Hof-Raths nebit 
einem Adelsund Rittersbrief angeboten worden ‚ welche beude 
er aber nicht angenommen. Durch) feine drey töchter iſt er ein 
* er:vatter worden Jac. Davids Mögling, Dodt. und 
rofefl, Juris zu Tübingen , Joh. Rud. Oflanders , Doc. und 
Prof. Theol. dafelbit, und Ehriftoph Heinrich Kornen, ürtems 
bergifihen Kirchen:KathdsDirectoris zu Stuttgard, M. Stein 
"weeg. manufcript. 

Graffe, Grace , eine reiche wohl bewohnte fladt in Ober⸗ 
Vrdvence ug | einem vortreflichen — 52 Einige hal⸗ 
ten dafür ; fie ihren nahmen von dem Römifchen Bürgers 
meifter L. Eraffo befommen. Das Bifthum dafelbft gehört - 
unter den a von Ambrun. Der Biſth age ie zu 


Antibed wurde inn das jahr 1250. von Fnnocentio icher 
verlegt , weil jener ort eine fehr böfe luft hatte, und den fireis 
fereven der feesräuber unterworffen war. Majfom. not. Diee- 
cef. Gall. Noftradamus & Bouche, hit, de Provence. Sammar- 
tban, Gall. tom. II. p. 600. Mirauı , Geogr. ecclef. Godeau , 
hift, ecclef. tom, I, liv..H, 


taffer , (Job. Jacob) geboren zu Baſtl an, 1579. den 
—* von Jona Graffer, Nediger bey St. Clara , und Urfus 
la von Kaifchach , wurde , —— er fh für etwas zeit in die 
ieh, und bernach in Frandreich begeben, Königl. Profeflor 
zu Nimes, welches amt er in die 3. jahr bediente , und babe 
gute gelegenheit fa ‚ ‚den Römifchen antiquitäten 
nachzuforfchen ; hierauf reifete er m ontpellier , Marfeille, 
und endlich in Italien, daſelbſt dieſe choͤne wiſſenſchafft um ein 
mehrers zu befördern , wurde auch zu Padua an. 1607. von Fer⸗ 
tando Amabi, Kapferlichem Commiffario, zum Comite S. Pala- 
tii & Confiftorii Imperialis , Equite aurato und Cive Romano 
beftätiget ; von bannen kehrte er wieder zurück in Feandreich , 
und fegte_von dar über das meer in Engelland ; al er wieder 
nach haufe kam, wurde er an, 1610, Prediger in dem dorf Ben⸗ 
wol, Bafelsgebieths, kam aber 3. jahr darauf in Die ſtadt zu dem 
Predigsdienit bey St. Elara ; diefem feinem dient wartete ex 
treulich ab, und wandte feine * zeit an ausfertigung aller⸗ 

nd bücher und empfahung vieler anfehnlicher often, wie 

nn faft keine adeliche perfon nach Bafel kommen, die nicht Reifs 
fig nach ihm gefragt.  Guftanus Adolphus , König in Schroes 
den, bielte von ihm fo viel, daß er ihm zu beichreibung feiner 
De vor allen andern erfeben , und durch feinen Geſandten 

vachim Era , Ritter B. Marci, ihm die hierzu nötbige acten 
dfferiren laffen , ſo er do krändlicher leibes=difpofitione 
und annahendem tode nicht über fich nehmen konnte. ftarb 
den 21. mart. an. 1627. nachdem er gefchrieben : Speculum 
ze Myfticz ; Differtationem de Antig. Nemaufenfibus; 
Rerum Polonicarum compendiofam Defcriptionem ; Itinera- 
rium Hiitorico-Politicum, &c. Freberi theatr. 
orat. funebr. in obitum Grafleri, * 


raßi , (Achilles de) ein Cardinal, Bi von Bononien 
uch di Safe ein fohn Balthafars —* raßi, eined Bo⸗ 
logneſiſchen vom Adel, machte in ben flubien, vornemlich aber in 
der Furifprudeng, fonderbare progreffen , dergeſtalt, daß er da⸗ 
durch zu Rom Auditor Rotæ Romanz , und nachmald Biſchoff 
zu Eivita di Eaftello wurde, Julius IL. ſchickte ihn ald Nuncium 
in eich , nachmals in die Schweiß , und endlich_an des 
Kanferd Marimiliani L Hof, Hierdurch erwarb er fich eine 
geofje reputation, daß ihm auch der Bapft an. ısır. zum Cardi⸗ 
nal, und hernach zum Biichoff von Bononien ‚ Leo X. aber zum 
Schagmeifter über das Eonclave machte. Er hat fonften ange» 

eben, daß man einen folennen leichensdienft vor die veritorbenen 
Bardindie balten follte. Er ftarb zu Rom den a2, nov. an, 1523, 
im Soften jahre feines alters, — de Epifcop. Bonon. lib. 
IV. Omupbriur, Guiceiardimus. Ugbelus, alas &e. 


* Brafin ‚ein Franoͤſiſches gefchlecht, welches aus der ſtadt 
PR urgtund feinen urfprung bat. Wilhelmus Grafin, 
d in der mitte ded XV, fzculi gelebet, hinterliek zwey fühne s - 

m , Herrn von Tremont, und Laurentium, Herrn von 
Dongers und VBaudren : 

L Yetrus Graßin, Here von Tremont , fo an. 1443. geboh⸗ 

ren, war erfilich Königlicher Rath und Advocat, — 


er doch wegen 


G. Mudller. 
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aber Lieutenant-Gemeral in der Bailliage von Sens. Er trug 
werbauung ded Convents der Barfüſſer in Send nicht wenig 
En, und zeugte mit Dionyſia von va Ehriftophorum 
rafin , Herrn von Tremont , welcher bey feines vatterd leben 
arb , und von Maria le Eirier itvey föhne nach _fich ließ : x.) 
Der ältere, Berrus Grafin II. Vicomie von Bufancy in Soifs 
fonnoid , Here von Ablonsfur-Seine, Malay-le-Roy , Lefch 
guter, Toutifault, Montgodefvon und Quincy , wurde an. 
1543. Barlements-Rath zu Paris, fiftete dafelbit vor arme ſtu⸗ 
denten aus der Dieces von Send ein Collegium , und binters 
ließ bey feinem an. 1569. den 28. oct. erfolgten tode von Mas 
ria Eourtin Betrum Grafin III. Vicomte von Bufancy sc. wels 
cher an. 1569. den 7. nov. fein teftament machte , und bald her⸗ 
nach im ledigen ftande das zeitliche gefegnete. 2.) Der jlüns 
gere , Theodoricud Graßin , Herr von Tremont , erbte von feis 
ned bruderd fohne ein anfehnliches , bedachte in feinem teſta⸗ 
mente , w er an, 1584. den 5. febr. verfertigte, dad von 
— Led geftiftete Collegium wohl, und gieng unverheu⸗ 
ratbet v he u 
II. Laurentius Grafin, = von Dongerd und Vaudrey, 
des zu anfange erwehnten Wilhelmi anderer fohn ‚ war ein 
vatter Ehriftophori Grafin, Herrn von Dongerd und Vaudren, 
welcher zwey ſoͤhne, Laurentium II von Dongers und 
Baudrey , und Facobımı , von ea , mach fich lieh : 
A. Laurentius Grafin I. — von Dongers und Vaudrey/ 
Chriſtophori Altefter fohn , bi aus feines vetterd Theodos 
rici verlaffenfchafft an. 1586. einige güther, und hatte 2, föhne : 
2.) Der jüngere , Chriſtophorus / war t bey der 
von Nötre-Dame ju Brap-fur-Seine, 2.) Der ältere, Lau⸗ 
rentius Graßin III. Vicomte von Gens, von Dongerd; 
Baudrey , Malaysle-Roy und Denifot, war an. 1611. Königs 
licher Rath , und hinterließ Laurentium Graßin IV. Vicomte 
von Send , Kern von Tremont, Zeugen ‚ 2c. welcher gleich» 
falld Königlicher Rath geweſen, und mit Yufiina Bernard, die 
er an, 1601. geheurathet , unter andern folgende 3. fühne , Laus 
rentium / Antonium und Ehriftophorum gsgeuoet : 
1.) Der ältete, Laurentius Grafin V. Vicomte von Sens, 
Here von Tremont , Malaysle-Roy. und Denifot, wurde an. 
1633. Varlementd » Rath zu Mey, und befam mit Claudia 
Moncourt nur 2. töchter , Eharlotten und Mariam Nicoldam, 
au von Tremont und Denifot, davon jene mit Carolo von 
artinengue , Baron von Vinneux, Herrn von la Raganne ; 
dieſer aber mit Lubonico von Rogred , Marquis von Champi⸗ 
gnelles , vereblichet worden. ß 
11.) Der mittelfte , Antonius Grafin , Herr von Grandfons 
taine und Bonfris, war bey der Königin infanteriesregimente 
Eapitain, heurathete an. 1643. Genevievam Ehartier , und bins 
terlieh Wilhelmum Ludovicum Grafin , Herrn von Grandfons 
taine , Bonfris, Momant:Breffoy , Malafife und Monts, wei⸗ 
cher mit Octavia Rouſſeau, die er an. 1669. jur ehe nahın, fols 
gende 2. ſoͤhne zeugte: 1.) Der ältere, Eudontcus Srafin, ftarb 
an, 1690, in Königlichen kriegs⸗ dienſten unverheuratbet, 2.) 
Der jüngere, Vetrus Graßin, Baron von Arcis und Dienpille 
fur Aube , Herr von Mormant , Lady, Ozouer, Den ic. Rs 
niglicher Rath , wurde an. 1717. GeneralsDirector des münts 
weſens, und hatte von Charlotte du Puys⸗d'Igny , die er an, 
1707. gebeurathet, keine finder, : 
11) iüngfte , Chriſtophorus Grafin , * von Don⸗ 
ers, Vaudrey und la Grange, war bey der Königin infante⸗ 
rie· regimente Capitain, und bey dem e von Orleans, 
Königs Ludodich XIV. bruder, Hof er. Er flarb 
1680, nachdem er mit Katharina le 
nezenget: 1.) Laurentium Ehriftophorum Grafiin , Herrn 
Dongerd , fo fich in den geiftlichen ftand begeben. 2.) Garos 
kım Grafin, welcher als tenant von der Königin infans 
teriesregiment in der fchlacht bey Marfaglia geblieben. 3.) Rus 
dovicum Grafin , Herm von Yaudren , Sully und Daan, 
der im Iebigen ftande verfchieben, 4.) Joſtphum, von dem fos 
gleich. 9.) Francikum Grafin , Herrn von Maurebas, Kit: 
ter des ordens St. Ludobici und Granadier-Eapitain bey dem 
regiment von Picardie. Jetzt beſagter 82* Grafin, Here 
u 3 Granges, Du * ai ——— ic. * 
ichte an. 1715. a Angenouſt, und an, 
.r726. mit Charlotte Bochon. Mit diefer hat er keine kinder 
zeuget ; vom jener aber war an. 1735. noch eine tochter am 


en. 
B. Yacobus Grafin , Herr von Epincau, Ehriftophori ans 
derer fohn , war Königlicher Procnrator ju Foigny , und blis 
het noch in feinen mmen , den Herren von Glatigny und 
Mailly. Won diefen lebten an. 1735. folgende jwen : 1.) Des 
trus Franciſcus Grafin, von Mailly, Koͤniglicher In⸗ 
enieur und Capitain bey regiment vom Picardie. 2.) 
audius Joſeph Grafin , Doctor von der Facultät zu Paris, 
Vicarius Generalis des offd von e / Prior zum 
Coliguy und Ambier, imen ſtarb an. 1724. Os 
bus Earolus Grafin , Herr vom Bouzan und Glatignm, Kits 
ter des ordend St, Ludonici und Commendant des fchloffes zu 
—— Bon feinen ſoͤhnen war Simon Claudius Grafin, 
err von Blatigny, an. 1735. Capitain bey dem regiment von 
icardie , Jacobus Alerander Graßin von Glatiany aber 
—— bey der Eollegial : kirche zu Tourpalay in Brie; ins 
glei 2 — zu Chateauneuf, Marſac und Frofay, Fax 
MMARUjCTIPEn 
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Graßis(Varis von ) war Ceremonien ben Favit 
£eone X. und gehört unter die gelehrten betrieger. Er machte eim 
itaphium eine® maulthierd , lieh es in fein bauen, und grub 
in bie erde in feinen weinberg. Wach einiger zeit befahl er, am 
ſelbigem ort einige haͤume I. fegen, und als ınan ihm andeutete, 
ed. fen eime ſolche infcription gefunden worden, nahm er es 
ald eine *6* von feinem maulthier duf. Sinfänglice 
wurde nur Darüber gelacht , umd wollte man fein groß we 
daraus machen ‚, nach vielen var aber gaben fie viel vor eine 
antiquität aus, dergeftalt , Thomas Vorcacchi folche untee 
andere alte u mit ae —82* noch lange hernach der 
Vayſt Alerander VII. der ſonſten für gelehrt wollte gehalten feun, 
in feinem tag=buch , als etwas gar denckwuͤrdiges aufgepeichnet, 
man hätte diefe grabfchrift des man nahe an St. Deterds 
tirche gefunden, Mabillenius, muſ Ital. tom. 1. p.176. ex Sedafl. 
Er colledt. infer. ant. MSC, Bayle, * 
* Hraßis, (Earolus de) von Palermo , war Dodtor beuder 
Pc that ſich ald Advocat vor andern hervor, erwarb 
auch bey den Gelehrten ehre, umd fchrieb : Tractarum de 
xceptionibus ad materiam ftatuti excludentis omnes exce- 
ey ; Tracdtat. de Effedtibus Clerioatus ; Tradtat. de Effedti- 
Amicitie, Erftarb gegen an, 1617. Sein bruder Petrus 
war nicht weniger q ‚und fhrieb Additiones ad Tract. de 
er Bibliotb. Sicula, 
* Hraßius, (Samuel) ein fehr berühmter Pradticus , war 
Breßlau an. 1653. gebohren, ſtuditte und promopirte im 
a, befuchte bierauf Otalten ‚ bracticirte nachmals in feiner 
vatter⸗ ſtadt fehr 4 ließ als ein mitglied, und der 
jeit ernennter Adjunctus der Nature Curioforum viele Obfer- 
vationes Den Mifcellaneis dieſer Societät einverleiben , und ars 
beitete fleißig an dem Hiftoriis Morborum Wratislavienfium, 
Er fiarb endlich ald oberfter Phyficus zu Breflau an. 1730. 
un 77. jabre ed alterd, Commerce, literar. Norimberg, 
* I. P. 217. berd 
raswindel, (Theodorus) ein berühmter R elehrter 
von Delft aus Holland, bediente verfchiedene —— dem 
aag ; infonderheit aber war er Advocatus Fifci der proving 
olland , und wurde von der Republic zu Venedig, weil er vor 
Ibige —— — Ritter St. Marci ernennet. Er ſtarb 
am ſchlage zn Mechein den 12. oct. an.ı666. im söiten jahre feis 
nes alters, und wurde in der hauptstirche im begraben , 
allwo fein epitaphium zu feben if. Er bat gefchrieben : Liber- 
tatem Venetam , contra Audtorem Scrutinii ; de Jure Majcfta- 
tis; de Jure Precedentie inter Serenifl, Venetam Remp. & 
Ducem Sabaudix; Maris liberi Vindicias adv. Petrum Bapt. 
Burgum. ; de Prludiis Juftitie & Juris ; de Fide Hiereticis & 
Rebellibus fervanda ; Commentarium in Sallufium deB. Ca? 
—— bibl. Belg. Baudii epiſtolæ. Bayıe. 
atarolus, (Wilhelmus) ein gelehrter Medicus , deſſen 
vatter ebenfalls profefion —*2* war zu amo im 
aualien gebobren , und verlieh fein vatterland , t er im 
tfchland die Proteftirende religion annehmen könnte, Nachs 
dem er fich einige jet zu Bafel aufgehalten , wurde er nach Mars 
purg zum Profeflor Medicins beruffen, wofelbft er aber mur eig 
jahr blieb , weil ihm entweder die e luft nicht wohl bes 
fommen wollte , oder weil ihm fonften Bafel lieber war allwo 
er auch in anfehung feiner wiſſenſchafft und verdienfte in das 
Collegium der Hergte aufgenommen wurde; die zeit feines todeß, 
welche fonft von den Gelehrten fo gar ungleich r t wird , er⸗ 
gel far aus feiner zu Bafel in dem Müniter * grab⸗ 
xiſt/ welche ihm, von feiner ehefrauen Barbara Nicolai , auch 
aus Bergamo gebürtig / gefet worden ‚ vermöge welcher er den 
16, apr. an. 1568, eben ‚ wie ed aus fo vielen , welche dieſe 
fterbszeit andeuten wollten , allein Thuanus und Bucholzerus 
techt getroffen haben ; ex hatte fein leben auf 52. jahr gebracht. 
Aus feiner frauen grabmahl , die ihm das jahr ber im 
tode — 5 — laſſen ſich drey fachen ſchlieſſen fo der hiltorie 
dieftd gelehrten gianns ein mehreres licht geben Können : 1.) da 
er fein vatterland fchon an. 1549. verlaffen, weil von feine 
eheiveibe, fo an. 1569. verftorben , gemeldet wird / fie hätte fh 
biges 20. jahr lang did am ihren tode um der reinen Ichre de& 
Evangelii willen gemiffet ; 2.) daß fie beude finder nach ch 
laffen ‚ weil deren nicht nur in keiner der beyden grab-fchri 
acht wird ‚ fondern auch der Barbard Nicolai das grabmabi 
don ihrer nichte , Elifabeth Gratarola , ift aufgerichtet worden, 
als welche der verftorbenen den nahmen ihrer amitze beugeleget ; 
3.) endlich; daß Gratarolus bey feiner des Evangelii alles 
genommenen Aucht auch feiner verwandten nach fich gejos 
gen. Man bat von ibm v ehrte fehriften,, al: de Memo- 
ria reparanda, augenda, confervanda, ac de Reminifcentia ; de 
Predictione Morum Naturarumque Hominum facili ex Infpe- 
ctione Partium Corporis ; de Litteratorum & eorum, qui Magi- 
ftratibus funguntur, confervanda prefervandaque Valetudine ; 
de Vini Naturä, Artificio & Ufu , deque omni Re potabili ; de 
Regimine Iter er vel Equitum , vel Peditum, vel Navi, 
vel Curru feu Rheda Libri duo ; Prognoftica Naturalia de Tem. 
—— Mutatione perpetua ; de Thermis Rheticis ; Notas in 
omponatium de Incantationibus ; de Viribus, Ufu & Mixtione 
Aquz ardentis ; de Notis Antichrifti. Thwasus, lib. XLIIL fin, 
Van der Linden , de fcript. Med. Freberitheatrum. Teiflier, 
tom, 1. p. 344. Bayie, Epitapb. Bafıl. * 
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ratien oder Gratis , der ya 
an wurden vor De Qupltere und der om a 
wie andere wollen , vor Fovis und —— ale Ein au — 5 — 
deren an der zahl 3. un: Ani — ne und 
Thalia, worunter * ee f 
der andere frölichkeit , —28 — bite nbeit =. — 
es dieſes hatte chtbarkeit der erde, und 
et. —— durch Tha⸗ 
et ; durch 
nen 


Euvhroſynen die perfon, ſo —— und durch 


di 
kam — fo fie ermweifet, wei "je lan Km freunden ohn 


nacend und lächelnd vo —* 

alle heucheley und gem Uung gutes erweiſen ſollen. 
Hofiodus , in ee — * Seneca, lib. beneficiis, 
Apolodorus , de deorum orig. lib. L. Fulgentius , lib, XL my- 
thol. Natalis Comes. 


Fratianus , Kayferd Balentiniani vatter, von ge Bar einer 
fladt in Vannonien gebürtig , und von geringer antunft 
von —AA erſten jugend an genennet Funarius, oder — dem 
in feiner jugend / als er einen ſtrick zu verfauffen bes 
—* trug, 5. foldaten , Be ihm Ares nehmen wollten , feiner 
ee en 
er 2 wurde , 
mals de SI inpechon Über Di Bee Bin Africa Ben dem ern 


Als 

m aber ſchuld a er nicht —— us halten, 
Ti oe er ont — bekam ein et amade tiber die ars 
mee in Britannien. Nachdem cr ſelbſt feinen abfchied 

ten , kehrte er wieder nach baue ey * —* in der 

muſte auch erfahren, daß ihm feine ther von —— 

confifeirt wurden , weil man ibn befehuf daß er Magn 
tim aufgenommen , da er Durch feine r gereifet. DO 8 
dieſes nicht verhindern konnte, er nicht allezeit von den ar⸗ 
meen ſehr we — tourde, fo gar , daß auch fein a 
den eine nicht der aerinaften une foll geweſen 3 daß ſein 
ſohn Valentinianus nach Joviani tode von den Ssleuthen 
sum Kanfer gemacht —— der, in — 


Pratianus, Valentiniani J. ſohn, den er mit feiner erſten 
emablin Severa zeugte, wurde bon feinem vatter bey der ftadt 
miend an. 366. den 4. ang im ben jahre feines alters zum 

Clare erflärt , und fuccedirte un an. 375. Gein — 
bruder Valentinianus aber , aus des va anderer 
Juſtina erzeuget , wurde nad) dem tode ihres vatters Valentis 
niani von dem in Pannonien und Illyrien ſtehenden kriegs⸗heer 
ebenfalls Augufto ernennet , welches zwar Gratianus gern 
gelten lieh , unterdeifen aber wegen des bruders jugend das 
park Decidentalifche Reich immerfort allein 2* da in⸗ 
a ihrer beyder oncle Kayſer Valens den Orient beberrfchte, 
Sonſten wird Gratianus wegen feiner 2 greifen tapferkeit, Euge 
beit , beredtfamteit , befcheidenbeit , keu — und eifer wider 
die Byrne geh Arianer, Sa andere ketzer, fehr — 
Nach Valentis tode ſetzte er die oͤffe wieder ein / fo Valcnd, 
ein Arianiſcher Herr, verjagt hatte. Den Boeten —— 
gegen welchen ev eine ſonderbare gnade trug 
jun Bürgermeiftersamt. Er beforgte auch die rei 334 
ſehr wohl, brachte an. 376. die Quados und Sarmatas zum 
frieden , fehictte BValenti_bülffe die Sorgen welchen 
auch mit fonderbarem nachdruck fein Kriegs: Ob Br 
einen freich verſetzte; letztlich wollte er dem Valenti 
mender macht der Gothen in eigener n mit einer 
armee zu hülffe ziehen , wodurch v t 
tod hätte verhütet werden koͤnnen; allein wi ee 
Alemanni Lentienfes ( aus dem — 
Schwabenland) uber den zugefrornen Rhein in Ar * ke 
a. ten , wang ihn , wider feinen willen fich dahin zu wen⸗ 
er dann , nachdem feine leuthe anfangs Durch Die menge 
be —8 erſchreckt, etwas zuruͤck gewichen, endlich in dem 
bey Argentuaria einen groffen pr erlangt, 
hab gcaen 30000, auf dem plaß geblieben , weswegen ihm auch 
t titul Alemannici beygelegt wurde, Weil aber unterdeifen 
ke von den Gothen erfchlagen worden ‚, und es in Thras 
cien, Griechenland und dem gangen Orient fehr verwirrt aus» 
ſahe, auch Gratianus , der kaum das aoſte jahr feines 
erreicht , folcher groffen laft unmöglich gewachfen ſehn konnte , 
gm er an. 379. Theodofium zum Collega an, und überlich 
ihm, die Mor Ken 18 probingien in * zu bringen, da 
er immittelit ſelbſten in Dccident gute g —F yet davon 
aunoch die meilten *—* auch, feinde 
1 in den do! 5— en regten , fie e ae zurück 
EHrikti rien ſehr eifrig 


Wie diefer Herr in 
denck, fo war er alıch Be welcher den titul umd ha⸗ 
it eined Pontificis Maximi „ welchen die vor —* regierende 
hriftliche Kayfer allezeit aus einer Staats + m ebalten 
atten, nicht ohne groifed murren der noch übrigen Heyden 
ablegte. Weil er aber dem jagen und andern —— gar 
zu ſchr ergeben war , und die auslaͤndiſchen ſoldaten feinen eige⸗ 
nen unterthanen vorjog , wurde er den a5, aug. all. 383. ju 


ger a 875 
Lyon, ald Marimus in Britannien 
titul Angenommen , und Pe ſich De —2 
einen groſſen anhang gemacht , auch dem Sratiano fine mei meis 
ften Eriegd-leutbe a A. diefem tnrannen zu gefallen von 
unbragaitio * rderiſcher weile — Zofimus, 
Een Oak LRKLE 32.874. Berale ee, 
— ‚ib. VIL c. 12, i * * ** 
tatianus ‚, ein Torann , war als 
—— Be 
n;n 
Ay nad Au —— —— — —— 


= eſſer als aan * r Bere —23 ihn dm nicht nr — 


nd brachten an 
mens A nd ——— en — elle einen, 


Gratianus, — don Elufi, in dem € Gr thum 


deſ⸗ 


loreng, war ein Benedictiner in dem kloſſer zu St, 
t. Nabor zu Bologne, Es wird v —— 
bardi und Petri —— leiblicher und 
ſen mutter ſelb ee von —* un vatter, 
gleich g * ohne rund A an und v 
2 [+ zu — nr er mit ndfchafft 
Er schrieb zu Bononien ein buch, on ibm 
Er Gratjani genennet wird, oder wie * * bieß , 
cordia Difcordantium Canonum, weil er —* bemübete , eo 
nones zu Se nn * el on — jenen, 
zu er tiften iligen ter, ber veien, Det Come 
ciliorum , cher briefe , und weltlicher gefeße bedienete , 
auch vieles aus — und u we ‚ fo ſchon vorbero Deal 
ge angefangen, gen enommen. Das ganke werd be bet aus 
ilen; —6 erſte in diftindtiones, das andere in pi 
und queitiones , das dritte aber de confecratione wieder in di. 
mar mb eingeteilt it, © So bald * fr buch an.ıısı, fertig 
n Papft Eugenio v fort approbir 
— —— hau ds Bononien öffentlich darlı ber gelefen. or 


ie 


hält davor ‚er habe ganker * jahre vo — nemlich 
don an, 1127. bis 1581. ed find febr Biel febler darin⸗ 
nen geblieben , weil er fich Al bedienet bat; 
und ſowol von einer rechten Eritic, a andern zu folchem werd 
nöthigen wi fenkoaftten eine gar fihlechte era anntnis beſaſſe. 
— ius IV. und V. brauchten viel gelehrte leute Derib werd 
zu Seien ‚ worunter fich auch Gregorius XII. befand, da er 
w Profeffor der Rechten war; als er Fre lieg 
revidiren und drucken. — de fcript. ecclef, p.274. 
Auge Ken de — —— cum notis Baluzii, Belarmis 
cript. eccl, Dowatiss, ris Canon, „VmM hricht, 
hit. En Hecl, n. 318, 319, ik. Juri litter, * « 


Gratianus / (Antonius Maria) war aus einem porn 
ausge ma ung 1545. zu Borgo St, ——— in 
dem Florentiniſchen gebohren, Der Card — Commendon 
welcher feinem hauſe wohl zugethan war, rieth feinem bruder 
Aloyfio, daf er ihn in den ftudien follte unterrichten laffen. Als 
er mun 21. jahr alt war, wurde er im eine fehule eines Eleimen 
ftädtleind in Friaul geſchickt, worinnen er die Pateinifche foradhe 
in kurtzer zeit wohl erlernte. Der Eardinal Commendon nahm 
* * zu ſich in das —* liebte ihn als feinen fohn, und 
ne, “ * fIeem —— — Fa er 
e Rhetorica 
Kor de mi &deN 2 zu de un Er wurde bierauf N Gate 
nals Secretarius „ welcher fich feiner in allen Gefa 
wohl bediente. As ihn auch der Eardinal Ina be A —* a in 
—— zurück ließ , machte er fich durch feine Eluge conduite bey 
nrico Valeſio dergeftalt beliebt , daß er ihm gern in feinen 
dienſten hätte ; allein , weil er von dem Cardinal nicht ablaffen 
wollte, 5— er ihm ſolches ab. Der Cardinal, als er nachmals 
des Gratiant dienfte zu vergelten ſuchte/ wollte ihm 
—— laſſen, welche aber Irene el grofmüthig aus⸗ 
Tee a wäre jenem u schuldig z 
$ denn d den Gardinal bewwog , d ie reiche Abtey 
yet el welche er auch , * ohngerne, ans 
Cardinals tode wurde er bey Bay 
aan. ac und —* die erpedition im Lateinifchen. Mache 
mals erhielt" er gleiche function bey dem Gardinal Si Montalto 
welchem er in dreyen Conclavibus bedienet war, wie denn au 
Elemens VII. befannte, daf er diefem Gratiano die Bapftlis 
% Erone am meiften zu danden , weshalben er ihn auch zum 
fan zu Amerien machte, und nachmals ald Nuncium an die 
ae otentaten ſchickte , um folche zum Exiege * den 
rcken pr egen. —5* ſandte er ** auch nach Bene⸗ 
dig ‚ allwo er in einer befondern nel hy Ban Papits uf 
das Adriatifche meer b 
binderte , daß die gedachte —AR rn nach 10 wobong EN 
ertzogs von Ferrara , tode vor den Caͤſarem von Eit 
Ondern vielmehr dem Bapft hierinn beyitunde, Eiemens one 
ibn zwar zum Eardinal machen ‚ wurde aber von dem Cardinal 
Adobrandino allezeit baran verhindert , welcher nicht zugeben 
wollte, daß ein Florentinifcher unterthan den Gardina FR 17114 
vu n ragen follte. Allein da er alt wurde , und von dem po« 
anfechtung hatte , auch die Venetianifche luft ibm 
—* — zuſchl wollte, erhielt er von dem Papft , 
er nach feinem Bi Amerien zurück kehren durfte, won 


von 


J 


— 


thlt. 


876 gra 
er auch an. 16011. verſtarb. Er hat das leben des Eardinald 
Eommendon befchtieben ; über Dad de Bello Cyprio ; de Cafibus 
Virordm illuftrium, &c. Ugbellus, Ital. facra. Erptbraus , pin. 
1. imag. illuftr. vir. c. 63. 

ratianus, (Balthafar) ein berühmter Spanier, zu Calas 
tajud in Aragonien a begab fich in die S Fein 
und wurde Rector ihres Collegii zu Tarracona, wofelbft er auch 


an. 1658. im 54. j —— *2* eftorben. Seine ſchriften, 
Aue ‘und darinnen er 


bie er mit einem 
ein vortrefl Arm * nd —— ı * * groſſem 
—— fü worden. ften unter 
em nahmen feines bruders De = —5 
Pate folgende betannt find ; el Heroc, das tft , Heros , wels 
fius ind Grand ſiſche überfeet; "el Politico Fernando, 
das Her Politicus *— elchen der Herr bon —— 
ſtein ind Teutſt ut iſt, Be, elchen 
kractat ein ge er Gene aliänifche — und 
unter ſeinem —— — Diſcreto, i 
en ae letzt ſche ald ind Zur 
ar iſt. — * iſt en —* Oraculum oder 
Manual de Prudencio , mel im 
den titul —EXR l’Homme de Cour, und in um iedene 
— en ſonderlich von dem —— de la 


aye in Franzöfifche. osius, bibl. tom. 
Amelos „ preface fur —— de Cour. Ada Erud, fe an. 
\ u: menf. febr. p. 89. 
ratianus, ( Caſpar) Woymode von Moldan, war zu Gr: 
—— — gebohren, und wurde von 8 
r einen groſſen handel * edelgeſteinen trieb , und ſich au 
den entimpe et Be * —— abmittirt, a» 
ft in Jtalien , und te dem Groß⸗ Hertzoge von 
gie viel ebelgefteine , Eaufte 22 ald er wieder nach ons 


nopel reifen wollte Q zu Livorno go, —5* ſclaven, uns 
ter andern aber einen, der an —— auf den galeeren / und 
der vornehmſten 


— vetter war. Dieſe action brachte 
dem HE 


credit, er ward auch von 

dem — ftalt res 
commendirt, daß er ihm —26 he der 
inſul Paros machte, auch ihn an. 161 beta Mat» 
—* nn 1616, 


thiam/, zu beveftigung des friedeng, 
auf anfuchen der Eron Polen Stephan ee ae erde in 
Moldau abaefest ward, ſetzte —2 
an deſſen flelle ; er war aber it nicht a ee 
Frachiete Moldau erblich an a zu bringen , auch As 
— —— - ckte zu dem air feinen und 


beyſtan lee abe ei —* led Eben 
Bethlen 1 Older in Bm exe ultan 
fgefangen —— b der Die Tü en wider Die Bo 
te nige von Polen zu , welcher 
cch en Gabor folches verweilen 
ieß ; worüber ei er derg ergeimmete, ser Gratias 
ie nicht mit lift fonnte h ' er es dahin brachte, 
finder a einem nem go offen beere in Moldau gefi — 
Bu Bl das: be ksta ver ee Kbnig von Bolen n 
- ingegen n olen 
* 1620, — dheren Stamelaum * Oratiae 1 be 


dete, wel mar anfdn l 
* groſſe lee Ei, mocnnen de der Beleg 1 eher 
auf der Aucht umkam , und Gratianus fich 
Er ſoll von feinem cammersdiener , welcher einen 
menden gefcht, oder wie andere fagen, von einem Moldauifchen 

wirth, bey welchem er fich verbergen tollen , auf der ſſucht um⸗ 
gebracht worden ſeyn. 

Gratianus, (Didacus) ein Spanier, Aus dem XVI. Geculo, 
war Secretarius und unter Earolo V.und Philippe 
1. und erfangete ** einige? ei un. der hiftorie Zeuo: 

uta 


phontis und anderer werde in —— —— 
roſſe reputation. Man fü — * 8 jahr alt 
F che ie wi bannis and ach Bene 
vom hr Carol mbaflador 
ar; und beugen 4 acı — —J— Thomam, 
Secretariu Kön P ippi I. Lucam Gratianum , wels 
eher El Galatheo Efpannol gefchrieben , und Hierongmum, von 
welchem in folgenden ul. Anton. bibl. Hifpan. 
ratianus , (Hieronymus) des Didaci rbn, ftudirte auf 
ber Hcademie zu Alcala , und wurde ein Carmelita ge 
bey welchen orden er fich die ftelle eined Vifitatoris erwarb; 
er aber in Demfelbigen einen verdruß gehabt , wollte er fich je . 
nen andern orden begeben, gieng dannenbero son Rom,gab fich 


den Carthäufern , Dominicanern Obfervanti und a. 
—— —2— unter ihnen mit — —* ——— 
er A 


m nn 


Dbern en ihm in Sicilien zu gehen, und 
bem zu fchiffe geſetzet wurde * von den — — gefangen 
und nach Tunis gefübert ma z gante 2. jabe in feiner q 
genſcha ten muſte von ſeinen freunden 
etwas geld bekam, daß er fi os kauften fonnte. Als er zurück 
nach Rom kam hatte er bey Elemente VIII. audientz / welcher ihm 
in den orden der alten Garmeliter zu treten erlaubete, fo er fchon 
vor gewünfthet hatte,aber daran verhindert worden. An.ı6 

—8 er in Spanien , aber nach 4. Jahren wurde er in orden 
gefchäfften in die Niederlande gentet, u und ftarb u Brüffel an. 


nn 


1614. im 70, jahre feines alters, — serkeietene Aden 
fehrieben ‚ fo bernach zufammen a Anton, 5 
Tcript. Hifpan. Alegre, in paradox. Carmel, 


Bratianus ı (Hieronymus) *832 rjana, war vom 
eg aus dem Herko —— —— 
ber ſtammte von — 

Gratiant, welchen Caͤſar ni Hertzog von —— 

nem Staats⸗Rath machte. Er bie u Darına und Bo 

allmo er Dodtor wurde , hatte eneigung zur P 

weg darauf publicirte er ER Pocma von der EI Eleopatra, 

und ein anders — — des Köni Granada, Frans 

cifeus, Hergog von Modena , machte ihn an. 1647. zu feinem 

Ötaats:Secretario, und m as die Gr Sars 
ardinal ı dem 


— Er wohnte nebft dem 
nclavi bey , worinnen Alerander VII an. —— zum Papſt 


erwehlet wurde. Craſſo, elog. d'huom. letter. p. 2. 


Bratiofa , oder Braciofa , ift x.) eine von den Morifchen 
oder Flandrifchen infuln auf dem Atlantifchen meer , * 
Vortugieſen zuſtaͤndig, und war klein, Beach ec ef 
bar u wohl angebauet ift ; 2.) eine von den Eanariensinfuln, 
welche gang nabe bey der füfte von Marocco lie t, und den 
Spaniern gehört, denen fie unter anderm wein und jucker her 
N. 

ratius , ein Lateinifcher Poet 
ftadt 4 —— — ee: ein en 
mit Sunbe, 


unter geticon , Oder bon de 
ea at —X ⏑ Sannajarius 

rung und fo Dann and licht ge en von wa 

ne — (on „fonderlich * X — und 8 
* ade noten darüber e bat auch 
behaupten wollen , d 4 —— Fun = — 
davon nur noch a übrig iſt, hätte hätte Diefem efen Gratium zum 
mode: es ift aber len fol er One grund , ve an fee Plinius 

b. . cap. u trieben 

Fabricius , bibl. Lat. p- > * a 


Bratius, (Drtuinus) von Münfter aus * ebuͤr⸗ 
tig, wurde ans is genant ‚ weil ee von Merandro 
einem berümten Gymnafiarcha gu Deventer,in den fiudien unters 
—— Er docirte zu Edln , und war der vornehmſie vom 
iftris obfcurorum virorum „ mit welchen linus 
* — re Ex farb auch daſelbſt den 18. may an. 1542, 
ciculum Rerum expetendarum & fu- 
—— i ie ha B. - Prophet; Apologiam adv. 
euchlinum; Critico- en Peregrinationis Petri 
vennatis, Andres bibl. Mir«us, de Script. ſæc. XVI. - 
satus Bifchoff von Earthago , befand andern 
Srarfe einer probing bey dem Concilio —82 Als er 
A * zuruͤck —— war , bielte er an. ein Con- 
eilium zu Eartbageı worinnen —— jedertaͤufer 
mt, 14. Canones peauh wurden. Atbanafıns , 
apol. II, Sebeifras, ecclef, Afric. diflert. Ill. cap. 3. 


raubündten ; Rhetia, Respublica Grifonum „ ift * 


In —* A da ar gegen a an Tyrol, ge 

as Alanikhe un Gar oe 
Er an den Canton Urt und ey Annan en ". 
De Sa ‚ Badus, tc. Br —— Des late 
bergicht und m fehr engen päffen vermwahret , darinn bes 
— die hoͤchſte gebürge von Europa * nd mineralifche 
waſſer , die quellen von den fürnehmften Ahlen Europä , des 
Rheins, sc. Das and hat allerhand baum⸗ und üch⸗ 
te, auch und —— — in den bergen aber 
wird ein folcher mangel von gras , milch und vieh erfeget. Der 


derlich Veltli d 
setämag de Sale = Früchte. ‚Die dmnehne in) von 


berühmt , ent un man fen , — ———— 
ud, had au ie ihre in fremder Votentzen 
erweiſet. Ein theil von ihnen Fanınc ans 
Eufeia er, ift etliche 100. jahr vor —88 
vertrieben worden, und hat unter dem brer RHdto, 
von dem fie den nahmen behalten , fich yi orten en nieberge 
laffen. Gie führen jetzt ihre 1, dr Sa le 
Se und haben fih an. 1497. der Scan an. eh 
ttshaus⸗Bund en Be Endgen en Ea 
4 rn bund,der ten:Bund —— en mi 
und Glarus ces — bund eingelaſſen. Diefe 
bick wird abgetheilt in 3. Buͤnde den Obern- ober 
Brausden Bottshaussund den X. ten Bund, welche 


alle bey so. er paten ‚ aber alle —*— ein 
ausmachen ; den obwo 


de 
mann , gericht und recht bat, Sa 4 9 met send Sp 
5323 —— — — —— vertan 
bi laffen ale auch alternatim in Bimdten ge 
Iten werden , benanntlich En Chur 
dem berg au "Da in dem X. Gerichten» 


gun ‚und zw w ar jederzeit unter dem Prefidio jedwedes Bunds 
elidis, da ded Grauen Bunde , Land- Richter , der Gotts⸗ 
—— Bundes, B Bunde Präfident und der X. =. ten:Bunds 
and-Ammann genennet wird. Die gemei jeglichen 
Dun find folgende, daraus auch Die —— ftädte ſſecken 
nd doͤrfer in dieſem lande zu ſehen. Im Obern Bund: 1. Dife 


gra 


ti8 das Fuͤrſtliche kloſter. 2. Waltenfpurg. 3. Oberſachs. 4. 
Be A 6. Dans. 7. Schlöwis. 8. Die Freuen ob 
dein walde Baar. 9. Thänen. 10. Flims. 11. Truns. ı2. Saila, 
13, Resung. ı4. Dumläfchg. 15. Schopina, 16. Schamps, 
17. Öplügen. 18. Mafor. 19. Runen. An diefen orten Roriet 
die Eatholifche religion mehr ald die Keformirte, und in den 
folgenden 2. Buͤndien befinden ſich mehr Reformirte als Ca⸗ 
iholiſche. Im Gottshaus. Bund: r, die ſtadt Ehur. 2, Die 
vier Dörfer. 3. Bergün. 4. Zeuffen:Eaftel. 5. Bevi oder Stals 
len. 6. Tingen und Reams. 7. Ober » Bay. 8. Fuͤrſtenau. 
9. Drtenftein. 10. Summaden. 11. Sutz. ız. Aruntz. 17. 
Schuld, 14. Remüf. 15. Bergell Obersund Nieder: Port. 16. 
8*8* 17. Bruſch. 18. Muͤnſterthal und Mals. Im X. 

richten⸗Bund aber : 1. Davaas. 2. Alvenen. z. Churwalden. 
4. Langwiß. s. St. Peter in Schanfid. 6. zum Cloͤſterli in 
Brattigow. 7. Caſtels. 8, Schines, 4 Malantz und 10. Meyen⸗ 
feld. Die ſprache im diefem lande iſt verfchieden. Was gegen 
Teutſchland und die enoffenfchafft liegt , vedet Teutſch, bie 
andere aber gegen Fallen und Torol eine aus verfihiebenen 
audern — * fogenannte Romaniſche und Chur⸗ Welſche 
But Diefe 3. Buͤndte beherrfchen die ſtadt Mevenfeld , das 

nd Veltlin ; die Grafichafft Eleve und die Herrichafft Worms 
oder Bormio. Püris „lib.lIl. hiftor. nat. c.20.Cumpellus, Rhztia 
antiqua & Alpium. Sprecher Guler. Rhätifche chton. Simler, 
Helvet. Stumpf. Bucelini Rhztia. 

Graudeng oder Grudzanck, lat. Graudentium , eine 
Lleine ſtadt in dem Volmſchen Dreuffen ‚_in der Woywodſchafft 
Euim gelegen , allwo der kleine Auf Offa in die Weirel_ fat, 
Sie liegt 8. meilen von Thoren / ift wohl fortificiet, und hat ein 
gut caftell, Ceilarii Polonia, Zeileri defcr. Polon. 


Grave, lat. Gravia , eine nach der neuen manier * 
ſtadt in dem Hollaͤndiſchen Brabant, und zwat in der fruch 
zen landſchafft Kuickeland , auf der lincken jeite der Maas, wel⸗ 
che auch die gräben ausfuͤllet. Es befindet ſich daſelbſt ein Col- 
legium Canonicorum , fd der heiligen Eliſabeth gewiebmet, 
Un. 1323. überlieferte og ‘Johannes III. von Brabant diefe 
ftadt Ottoni , Heren von Cuick und Heverle , welcher ſolche an. 
2328. wieder zurüd gab, nach iſt fie an Marimilianum 
—— Egmont, Grafen zu Buͤren, gekommen, und folgends am 
en Pringen von Oramen, der des Grafen einige tochter zur 
ehe gehabt, verkauft worden. Nachgehends gab fie gelegens 
beit zu den grojfen kriegen zwiſchen den Hergogen_von Brabant 
und Holland , welche beuderfeitd darauf präteniig machten, 
An. 1672. wurde fie von den Franzoſen erobert ; allein am, 1677. 
übergab fie Chamilly, des Königs in Frandreich Gouverneur , 
Prinz Wilhelmen von Dranien, nachdem ſie eine zeitlang von 
den General Rabenhaupt war belagert worden, Guicciardim, 
Belg. Zeiters topogr, circ. Burg. 


* Fravedona, eine ſtadt an dem Comer⸗ſee im Hertzogthum 
Mavland , zwey meilen vom ort: Fuented, den Hergogen von 
Alpito zuftandig. 

Graveline , ( Marquis von ) ein Cadet aus dem alten hau⸗ 
fe de la Rogue Budos in Guienne, war in feiner jugend Mai- 
tre de Camp ‚und hatte eim regiment infanterie, Yu 1642, 

idte ihn Ludwig dee XII. König von Frandreich „ in Bors 

ugall , daß er die trouppen commandiren follte , fo dem Her⸗ 
hoge von Braganza zum ſuccurs gefchickt worden ‚ ald man ihn 
auf den Vortugieſiſchen thron erhaben. Er hielte fich bafelbft fo 
wohl , dag ihm der König den titul eines Marquis gab, Nicht 
weniger erwies er fich in Catalonien tapfer, wie auch in ber 
fchlacht bey Lens unter anführung des Prinzen von Eonde , 
amd ftarbim hoben alter an, 1685. Aemwires du tems. 
tapelingen , oder Brevelingen , lat. Gravelina , eine 
ne aber ieh veite ſtadt in dem Frangdiifchen Flandern an 
der fee , und an dem flulfe Aa zwifchen Ealaid und Dünterfen, 
. meilen von einem jediveden dieſer Örter, und 2. von Bours 
ourg gelegen. Sie ift von den Normännern ruiniret, nach⸗ 
ehends aber , wie man fügt , von dem Grafen von Flandern, 
Dierrich von Elfah , der daſeibſt an. 1168. farb, wieder ers 
bauet worden. An. 1528, wurde auf Garoli V. anordnung ein 
caftell dafelbft aufgeführet. An. 1558. iſt allda Die berühmte 
ſchlacht gwifchen den Burgundern , unter bei Grafen von Eg⸗ 
mont anführung , und den Frangofen zu machtheil dieſer letz⸗ 
tern vorgefallen. Un. 1658. wurde fie von den Frangofen 
eingenommen , auch ihnen nachgehends durch den Dorendis 
ſchen friedens⸗ fchluß. überlaffen. Guicciar.tini Belg. 246. 
Marchantius, in Flandria. Mayer. ann. Flandr. Zeil, topogr. 
circ. Burg. £ 
ravenegg ‚find Reiche » Grafen, deren Gr 
Schmäbifchen treiſe gelegen. Sie führen ihren 
Eonrado von Gravenegg her , welcher um das jahr 1282. ges 
iebet ‚ deifen föhne Hegricus und Eberbardus um das jahr 
1309. befannt gewefen. Von Henrico flammen ber Albertus 
und Henricug , Grafen von Gravenegg. Alderti fühne, Ale 
bertusund Eggerus, nenuten fich noch_Grafen , aber Hen⸗ 
dici nachkommen neunten fich blos von Gravenegg. Hierauf 
murde Udalrico und Wolfgang, Wolfgangi des aͤltern fühs 
nen, der nahme der Baroneı von Gravenegg beygelegt. Uls 
rici gefchlecht bat gar bald aufgehöret ; ZBoltgang aber zeu⸗ 
gete Freyherrn Friedrich, vog dem Sirtus, welcher 2, Dh⸗ 
idericum und Johannem Ludobicum binterlich, Dies 


Hiltor, Lexicon III. Theil, 


afft im 
famm-von 


ne / 
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fer zeugte Georgium , Abt und Fürften von Kempten , der an. 
1573. veritorben ; Ulricum, der nur eine einzige tochter hate 
te; und Wilhelmum , Ferdinandi vatter. Jener aber feute 
Das geichlecht fort, und hinterließ Foachimum , Abt von 
Fulda; Wilpelmum, Erneitum und Dhilippum , welche die 
alte Gräfliche würde wieder hervor geſucht haben. Erneſtus 
hinterließ Graf Joachimum Gothofredum , welcher von zweyhen 
en arıa Urfula Freyin von Freyberg, umd 

arta Spathin von Zwenfalten, als er den 30. mi. an. 
1684. veritarb , viel Linder hinterließ, worvon Erneftug 
ſephus Francıfkus an. 1694. ; Fridericus Albertus Nicolaus 
an. 1680. ; ‘Johannes Wilbelmus Nortgerus an. 1687. vers 
orben. Chriſtophorus Foachimus Bernhardus aber , welcher 

u 11. mann. 1670. gebohren , ward Dom⸗ Herr zu Augfpurg 
und Regenſpurg. Godoiredug Antonius Dominicus, geboh⸗ 
ren den 3. aug. an. 1674. als regierender Graf, refidirt zu 
Eylingen, Seine gemablin it Marta Anna , Earoli Philippi 
Gufavı , Grafen von Dappenbeum , tochter. Sie rin zu 
dem Schwäbifchen kreife, und befiken Eslingen, AR Slingem 
Kaltendburg , Burgberg nnd Dmerbofen. Speer. op. herald, 
P.ll. p. 455. Gemeal. Aujir, ©. 27. 


(Fravenwerth, ein fädtlein im Bayeriſchen Rent. Amt Am⸗ 
und Bißthum Regenipurg, bat jein eigen Bileg-Gericht 
nebit einem fchloß , umd liegt am waifer Ereufen, zwiſchen 
der Rab und Vils in einer feinen gegend, Chur: Bayern.p. 3:4. 
‚Grauerus , (Albertus) ward zu Meficon , einem fädte 
lein in der Mark Brandenburg, allwo fein vatter Foachim 
Prediger war , den 13. apr. an. 1575, gebobren. 8 er fich 
in der ſchule zu Verlenberg und Seehaufen in feinen iungen 
jahren mail: murde eran, 1587. nach Roſlock gefchidt , 
allwo er feinen anverwandten, M. Nicolaum Willebrandum ; 
od nachmald Profeflor dafelbit wurde, gm Preceptor hatte. 
. 1591. gieng er nach Frandfurt an der Dder , an. 1593. 
nach Jeng und Wittenberg ‚_wofelbft er den 12. fept. an, 1594 
die Piloſophie zu lehren anfieng, und Magifter wurde. Auf 
hm Hunnii vecommendation wurde er an. 1595. Rector 
des Gymnalii zuScepus in Ungarn, und an, 1597. befam er 
eben diefe ftelle in dem Gymnalio zu Caſchau, wohnete auch 
dafelbft demSynodo zu Leuͤtſchau ben,worauf man die formulam 
Concordi® annahm. Als die Turden an, 1599. Erla erobers 
ten ‚tehrte er nach Wittenberg zurück, von dar ihn die Gra⸗ 
fen von Mannsfeld zum Rectorat nach Eisleben beruften. An. 
1607. wurde er Decanus zu Manndfeld und Affeflor ded Confi- 
ftorii zu Eisleben. An. 1609, erhielt er auf der Grafen von 
Mannsfeld koften den Doctor-hut zju Jena, ward an. 1611. 
Profeffor Theologie, und an, 1616, General-Guperintendent 
u Weimar , wofelbit er den 30. nob. an, 1617. ohne erben 
arb. Er war eineifriger mann , und bat in Polemicis viel 
gefchrieben ‚ wannenbero er auch Clypeus und Gladius Luthe- 
ranilmi genennet wird, Unter feinen fihriften find bekannt x 
Centuria illuftr, queftionum Theologicarum ; Tradtatus de 
unica & limplici Veritate; Abfurda abfurdorum abfurdiffima 
Calviniftica ; Preledtiones in Auguft, Confefl. ; Anti - Lubi- 
nus, &c. Spizelius, templ. honoris p. 39. Freberi theatr. Witte, 
mem. Theol. cent. renov. p. 849. Bayle. 

Graveſand, , eine kleine ſtadt in ber Graffchafft Kent an der 
Themſe, 20. meilen von Londen. Es ift dafelbit ein guter has 
fen, welchen König Henricus VII. auf beyden feiten mit gu⸗ 
ten werden verjehen laſſen. Camdeni Britann. Hermannide 
Angl. p- "298. 

Gravina, if eine ſtadt in Meapoli ‚ in der landſchafft Bari, 
unter dem tirul eines Hergogthums. Das bieige Bi 1. ges 
böret unter das Erg-Bißtbum Matera. Von diefer ftadt führet 
eine_linie des hauſes Drfini den Herkoglichen titul. Siehe 

nifche familie. Mireus , geogr. ecclef. 

Iravina, (Dominicus) ein Vrediger- Mönch, und Ma- 
gifter facri Palatii zu Rom, wofelbit er den 26. aug. au. 1643. 
um 70, jahre feines alters farb. Er bat unter dem titufde Ca- 
= * Præſctiptionibus verſchiedene theologiſche tractate 

ire 

Gravina, (Janus Vincentius) ein berühmter Itallaͤni⸗ 
ſcher Rechtsgelehtter, war von geburt ein Neapolitaner, fand 
aber fein glüd in Rom , wo er in Dem Archi-Gymnafio bie ftelle 
eines Lectoris Decreti Gratiani_ mit ruhm verireten. Er war 
vor langer zeit ein mitglied der Academie degli Arcadi , trennete 
ſich aber bernach nebit einigen andern von derfelben, die auch 
anfangs zufammen ben nahmen der Arcadum gebrauchten, ends 
lich aber Durch rechtlichen proceß denfelben abzulegen gezwun⸗ 

en worden ; da fie denn nach diefem in dem pallaft Gars 

inald Eorfini ihre aufammenkünfte a Er flarb an. 
1718. den 15. jan. nachdem er fein leben über so, jahr ges 
bracht. Seine fehriften find Opufcula & Orationes,, de Impe- 
rio Romano , delle Antiche favole, della Ragion Poetica , 
Tragedie ; um die Jurifprudeng aber er hat fh mit feinen 
libris 3. Originum Juris Civilis fehr verdient gemacht. 


Gravina , (Betrus) ein Praliänifcher Boet, dem gefchlechte 
nach von Gapua ‚ der geburt aber nach von Catanea in Sici⸗ 
lien , murde wegen feiner poefie und fchriften von den Brin 
von Aragonien , auch von dem berühmten General Bonfalo 
und Pr Eolonna fehr hoch gehalten. Er ſtarb an. 1527. 
au Concha obmweit Tiana , in Terra di Lavoro gelegen. 

Eee urfache 


878 ger a 


urſache ſeines todes war dieſe: Als er einſtens auf dem lande 
war, und unter einem caſtanien⸗baume ſchlief, fiel ihm eine 
aufgeforungene braune caftaniensichaale auf feinen baden ‚, und 
rigete ihn; als er num erwachte , empfunde er, daß ibm die 
—— von ſolchem ſtechen juckete, welche er dahero fo heftig u 

Ken anfieng , daß endlich ein geichwüre hervor kam, und 
dadurch fein tod zumege gebracht wurde; wiewol Pierius Va⸗ 
lerianus behaupten will , er fen zu Rom am der peit geitorben. 
Man hält dafür , feine meilten fchriften feyen Damals verlohren 
worden , ald die Franzofen an. 1501. unter Ludobico XII. Mens 
polis innen hatten; Scipio Capitius aber hat die übrigen publi⸗ 
tiret, „Jouius , in elog. c. 74. Valerianus , de infel. litter. lib. I, 
P- 35. 

* Fravina ‚, ( Dominicus de) war von Gravina in der 
Meapolitanifchen landichafft Barı gebürtig , Daber er auch den 
gedachten zunahmen befommen. Er diente ſeinem vatterlande 
als Notarius , und hielt die partey der Ungarn, welche an. 
1347. nach Ftalien famen , den tod Andrea zu rächen , den feine 

emablin , die berüchtigte zu von Neapolis, wie man 
agt im bethe erdroifeln laſſen; mufte aber auch hernach iss 
exilium geben , ald Die bemeldte Johanna von ihrer gucht aus 
Provence wieder zuriick getommen. Er verfertigte hierauf eine 
chronick, fo die biftorie von an. 1333. bis 1350. in fich begreift, 
und welche um fo viel höher zu achten, weil er nicht allein 
fehr aufrichtig geſchrieben, fondern er Inn bey allem jelbit zus 
pe geroefen. Muratorius hat diefelbe in feinen fcript. rer, 
tal. com. XII. ausder Kanferlichen bibliothed , wo fie allein 
noch vorhanden geweſen, juerſt an das licht geftellet, Mu- 


ratorius, l.c. 


GFravius, (Henricud) von Föven gebirrtig , ein gelehrter 
buchdrucder , war ein fohn Bartholomdi Gravii. Er war 
anfänglich Doctor Theologiæ und_Profeflor zu Löven, kam aber 
ben dem Papft Sirto V. in fo groffe ei daß er ihn zum In- 
ſpectote über die bibliothek und Die buchdrudereg im Vatican 
machte, Er ftarb an. 1591. fehr iung su Rom, und hatte die 
ehre / dag ihm der Eardinal Baronius ein epitaphium machte, 
Er bat notas über den tomum VII. S. Auguftini gefhrieben. An- 
dres bibl. Belg. Swertii Athen Belg. Freveri cheatr, Teiffier, 
«log. tom. 11. p. 268. 

Bravius, (Fobannes) ein gelehrter Methematicus, ward 
an. 1603. zu Colmor, einem Aädtlein in Hampähire gebobren. 
Sein vatter gleiched nahmend ward Prediger dajelbft , welcher 
ihn in dem 16, jahre feines alterd nach Orford fandte, allwo er 
bernach an, 1624. in dem Collegio Nertonenfi ald Socius aufs 
genommen wurde. Hiet legte er fich befonders auf Die Mathe 
matic und Bhyfic, und kam darüber mit den gelehrteſten Mathe- 
maticis in genaue befanntichafft , welche ihn anmahnten, auch 
die alten Griechifchen , Perſiſchen und Arabifchen authores zu 
leſen. Er wurde darauf an, 1630. zu Londen in dem Collegio 
von Gresham zum Profeflor defigniret. Der Bifchoff von 
Banterbury William Laud, bey welchem Gravius ſehr viel gegols 
ten,und andere feine freunde lieffen es fich fehr wohl gefallen, 
ex, um feine wiſſenſchafft zu vermehren, auch fremde länder beſu⸗ 
hen wollte , brachten es derowegen mit ihrer recommendation 
dahin , daß er für eine zeitlang auifer landes gehen dorfte; zu 

dichem ende reifete er in Frandreich und Yralien , und begab 
ch hierauf nach Gonftantinopel , da er durch hülffe des Englis 
hen Abgefandten , Betri Wichit , mit dem Batriarchen Cyril⸗ 
o Lucari befannt wurde, welcher ihm nachmald auch vers 
ſchledene Griechifche MScta verfchaffete. Nachdem er fich bier 
etliche monate aufgebalten,gieng ex noch weiter fort in Egupten, 
nach Alerandrien und Alcair , da er gelegenbeit bekam , Die ale 
ten pyramiden und ftatuen feibit zu ſehen; erfaufte auch viel 
alte manufcripta von den eimmohnern , und was er fonft nur 
von antiquitäten befommen konnte, und kehrete damit zurück 
nach en An. 1540, langete er wiederum in ſeinem vat⸗ 
terlande an, woſelbſt er aber einen verwireten zuſtand antraf, 
indem man feinen grorfen patron ‚den Erg:Bifchoff von Can⸗ 
terburg ‚ jämmerlich hingerichtet, und er dabero, als deilen crea⸗ 
tur, (ehr tibel angefeben wurde ; Doch kam er endlich an. 1643, 
nach D. Bainbrigs tode an deſſen ftelle zur Profellione Aftrono- 
miz Saviliana zu Orford , worbey er auch zugleich die ftelle im 
Mertonenfifchen Collegio behielte. In diefem feinem amte war 
fein vorhaben unter anderm guch. den Fulianifihen calender zu 
verbeflern , bielte dedwegen für ratbfam , daß man die 10. tage 
nach und nach auslaffen follte , welches geichehen könnte, warın 
in 40. jahren alle fchalt > tage außgethan würden ; doch wurde 
Aus dieiem vorfchlage nichts , obfchon er dem Könige ſehr wohl 
fallen. Als man ihn nach dem ſchmaͤhlichen tode des Königs 
aroli 1. famt feinen andern collegen von derliniverfität geiaget, 
und zwar darum , weil er dem Könige , da es auf das Auliers 
e mit ihm gelommen war , einige gelder des Collegii *8 
Kin, bielte er fich eine zeitlang au Londen auf , umd fihrieh 
piel gelebrte fchriften , fo zum theil , maffen viel derfelben Durch 
die Enalıfche unruben zu grunde gegangen ; in Thomd 
bibliorhed in MSet. liegen. Mit vielen der gelehrteften leuthe 
torrefpondirte er , befonders mit Uſſerio und Seldeno. In fol 
chem zuftande ftarb er endlich an. 1656. Gleichwie er in Arab, 
Perlicis und Grecis treflich erfahren mar , alfo hatte er, viel 
aftronomifche ‚ geograpbifche sc. fehriften in dad Latein uͤber⸗ 
fetget und zum druck befördert, unter anderm auch das gante 
wert Abulfedaͤ, davon er vorher ein ſtuͤck, betveffend die be⸗ 
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ſchreibung Chorasmiz und Maweralnahræ 8 gegeben; es 
find von ihm noch über dad folgende ſchriften bekänut, als; 
Pyramidographia ; Syntagma de Pede Romano & Denario ; 
Johannis Bainbrigii Canicularia ; Elementa Linguæ Perlicz; 
Epochz celebriores ; Aftronomica quiedam ; Lemmata Archi- 
medis ¶ und viel andere , ſo noch in MScto befindlich. Smuzb, 
vita Joh. Gravii an. 1699. in 4. Ala Erwdir. Lip). an. 1700, 
pP. 514 

Gravius ‚ (Thomas ) ein in den Morgenländifchen foras 
chen treflich erfahrener Engellander und jüngerer bruder Johan⸗ 
nis , von dem der vorige artikul; war aus Hampshite gebürs 
tig, und Socius Colleg. Corporis Chritti , hernad) Canonıcus zu 
Deterdburg , wie auch H. eift Doctor. Seine groffe ges 
lehrſamkeit in Orientalibus er durch feine Orationem de 
Lingux Arabic« Utilitate & Preftantia , fo zu Orford an, 1637. 
gehalten und gedruct worden , wie auch durch feine anmers 
dungen über den Pentateuchum Perficum und Evangelia Per- 
fica , welche beyde in dem Vi. tomo Biblior. Polyglottor. Lon. 
dinenf. vorfommen , der welt befannt gemacht ; dahero dan 
alle diejenige fehr thöricht gehandelt, welche diefen mann wegen 
einer etwas unanfichtbaren figur in verachtung gezogen. 

arb an. 1676. Sonft hatte er neben vorsangejogenem Fohans 
ne noch 2. gelehrte brüder , Nicolaum , welcher Socius Collegii 
omnium animarum ju-Orford, und Academise Procurator, her⸗ 
nach Decanus der kirche zu Dromn;pre in Jrrland gewefen , und 
die ihm von feinem bruder Fohanne binterlaffene initrumenta 
Mathemat. mit gutheiffen domd, dem Mußeo Serviliano übers 
geben; undEduardum,eben dejfelden Collegii Socium, und mits 
* des Coll. Medici zu Londen, welchen König Carolus II. zu 
einem ordinari Peib-Medico angenommen, und zu der Baronet⸗ 
würde erhoben hat. Diefer ſchrieb Norbum Oecumenicum 
und eine Orationem in die memorie Harvæi dicato , gehalten 
an. 1661. und ſtarb an. 1680. Them. Smith, vit. Joh. Gravii, 
er Athen Oxon. Palygi. Angl. * 

Gravpius, (Daniel) hat Fohannid und Matthdi Evange- 
lia in die Formofanifche De Doeraat und zu Amfterbam 
1661. in ediret. Er put auch zu Johannis von Breen und 
Jobannis. appartii Holländifchen und Formoſaniſchen Cate- 
eli Chriftiana , Amfterdam 1662. in 4. elivad beugetragen ; 
ift auch ſelbſten auf der inful Formofa gewefen , und bat den Das 
fen einmohnern das ium geprediget. Fabriciut, luc. 

—— 35. P- 595. . R 

* Bros, (Pfardus) ein Friehländifcher riefter um 
biftorien + —X XVI. feculi, begab fich zur, zeit des 
kriegs ‚den die Herkoge von Sachfen mit den (riefen führten r 
nah Rom. Man hat von ihm Chronicon Friliz von an. 
1234. Did an. 1514. Andrea bihl. Bel. Suffridus Petri, 
feript. Frif. dec. IX. c. 7. Yofiws, de Hilt. Lar. Ill. 10. . 

* Bravius, (Pudovicnd ) war zu Heidelberg von einem 
Medico gleiches nahmens an. 1547. erjeuget ‚legte ſich auf Die 
Argneystunft , nahm in derfelben den Doctor-grad zu ls 
berg an. 1571. an, und ward allda nachwaͤrts zum Profeflore 
Medicinz ernennet, Fridericus IV. Churfürft zu Dfalg, nabım 
ihn hierauf zu feinem Leib « Medico an. Er ſiarb zu Heidel⸗ 
berg an, 1615. in dem 68. jahre feines alters, Seine ſchrif⸗ 
ten find: Rurger bericht von der peit; Thefes de Peite; 
Epiftola de Acidulis Schwalbacenübus ; Epiftola de Campho- 
r® Qualitztiben. Adami vitæ Medicor. Lieden. renovat. 
pP: 703. 

* Brauntfon , Braunfon , Brandifonus , oder Gran⸗ 
deffonus , (‘tob.) ein Engelländer , und fohn Gilberti, ſtamm⸗ 
te aus der familie der Hertoge von Burgund, Er war ans 
fang Eapellan ben dem König Eduardo III. hielt ſich aber 
eben damals in Italien auf, als Fo. Godlejus am. 1327. 
um Bifchoffe von Ereter ernennet wurde, Allein er machte 
folche wahl untüchtig / und brachte ed am Römifchen Hofe Das 
—8 daß ihm das ermeldte Bifthum conferiret ward. Et hat 
olches 42. jahr befeifen , und iſt den 15. juli an, 1369. ges 
ftorben ‚ nachdem er unter ** xxil. und dem Köni 
Eduardo II. verfchiedene Legationes verwaltet , feine groile 
ſharſamteit und die dom Papft ausgewürckte concefion , Dat 
aller Geiftlichen in feiner Dioeces verlaifenichafft feiner diſpoſi⸗ 


tion anheim fallen follte , haben ihm ein jo groſſes vermögen 


zuwege gebracht , daß er die anfehnlichite legaten davon Mas 
chen können, Unter feinen fchriften nd: Vitz — } 
Conciones ; Ordinale vel Martyrologium Exonienfe ; welche 
noch zu Drford in manufript liege; de Vira & Miraculis 
Thomx Cantuarienfis, denen Hoderud noch Pontificales ma- 
jores & minores bepfüget. Ralsur , de fcriptor. Anglic. Gods 
— de Epiſc. Anglic. P. 1. p. 467. — 2 de Hit. Lat. 
. 2% + 


* Praupen , eine ftadt in Böhmen, im Leut kreite, 
bat ein Yefuiter » Collegium , und ein Marien-bild, dahin jaͤhr⸗ 
lich groife wallfahrten gefchehen. An. 1475. wurde dajelbit 
ein kloſter Barfüfler: ordens erbauet, welches an. 1527. vom 
feuer groffen fchaden gelitten. Mowachus Pirnenfis , ap. Men- 
cken. fcript, rer. Saxon. tom. II. p. 3618. 


Grmus , if eine eine ftadt in Aragonien, an dem Huf 
Eſſcra, wiſchen Balbaftro und Ainfa, gelegen. Man fagt, 
daß von dem thau, welchen man in der mmlisgenden gegend fans 

m 


’ 


ra gre 
melt , dorteeflicher bakfam gemacht werde. Colmenar, delic. 
de l’Efp. p. 658. , 


ray , lat. Graum , eine ftadt in ber Franche-Comte , an 
anne ‚ etwwan 5. oder 6. meilen von Dole , war. fehr vele » 
und harte ein gut caftell ; allein, da fie Lubonicus XIV. an. 
1668. eroberte ‚lieh er die fortification und das caftell nies 


ſſen. 

Gray, (Henricus) ein Schottlaͤndiſcher vom Abel, welcher 
ginn ——— — änderte , ald er in Die Nies 
—— Er gab ich zu Edln vor einen Engellaͤndiſchen 
Ambaffador aus , und ward anfänglich wohl angenommen 


ald man aber erfuhr ‚ daß er ein betrüger war , wurde er au 
befehl ded Ehurfüriten nach Engelland geführet, und dafelbit 
an 1605, gebendet , fein leib aber geviertheilet. Meter. 


ay, Gohannes ein Sie von Norwich in Engelland» 
kur jum » Bifchoff von Canterbury erwehlet; allein / 
man wiberfeßte telbiger wahl. Nachmald wurde er Vice⸗ 
König von Frrland, und farb an. 1216. Man hat von ihm eine 
chronid ‚ epilteln ,ıc. Godowie & Pitfeus, de feript. Angl. 
Vollius „ lib. 11. c. 56. 
Greaterick, oder Greatrak, (Valentin) ein betrüger ı 
der indem XVIL Geculo in Engelland febr groſſes aufieben 
macht. Er war aud einem guten haufe in rrland entſproſ⸗ 
n , daher er in dem Frrländifchen kriege Lieutenant, und füs 
ann auch noch zu andern chargen in der Graffchafft Cort bes 
dert wurde, Aus feiner gefichtd-bildung leuchtete etwas ein« 
Altiged , aus feiner Aufferlichen aufführung aber eine fonders 
ve aufrichtigfeit hervor; weswegen man fi) auch zu ihm 
Des geringen betrugs nicht verfeben wollte , der jedoch am ende 


offenbar worden. Er gab memlich feit dem jahre 1662. vor, daß 
» er die Eröpfe durch bloſſes — heilen könnte. Weil er 
onen angetroffen, die ſich eins 


nun gar bald leichtgläubige per 
gebildet , daß er ke curirt hätte , ging er nad) und nach fo 
weit , daß er auf gleiche weile auch ein fieber , jo Damals ſehr 
viele leuthe hingeriſſen, und endlich alle frandheiten ob uns 
terjcheid vertreiben wollte, Im anfang trieb er dieſes jviel als 
Kein in feinem vatterlande ; nach diejem aber gieng er an. 1665. 
uch nach Engelland , da er denn nicht nur von vielen Hädten 
eingeladen , jondern auch felbft an den Königlichen Hof / ins 
Men zu dem Herrn von Comminges, bdamaligem Franjd- 
fchen Ambaffador, geruffen wurde,ben weichem legtern er auch 
unterfchiedene trancken angerühret. Das vold ‚jo ſich in un⸗ 
Aublicher menge bey ihm eingefunden , nennte ihn den Irr⸗ 
ändifchen Propheten, oder den berührer , tweil er nemlich dur 
fein aurühren ihnen helfen ſollte ; wiewol einige berichten, da 
€x e8 bey dem anrühren nicht allein bewenden lajfen , ſondern 
wie er alle frandheiten gewiſſen geifterm in dem leibe zuge⸗ 
fehrieben , fich auch noch geiviffer formuln und beſchwoͤruu⸗ 
gen bedienet habe, womit er , feinem vorgeben nach , bemeidte 
geifter ausgetrieben. Das fonderbarfte hieben war, daß er 
auch bey den Gelchrten groffen beyfall angetroffen. Henricus 
©tubbe, ein Medicus , fchrieb ein eigen buch von ‚feinen unbes 
greiflichen curen ; er felbit aber ſchickte dem berühmten Boyle 
einen brief , worinn er feinen lebenslauf erzeblet / und legte 
eine groffe menge folcher zeugniſſe bey, die ibm ſowol von 
Theologis als Philofophis um feiner curen willen audgefertis 
—— Dem ungeachtet aber, machten endlich einige Dar 
ten ‚welche ihre kranckheit nach wie vor behalten , den bes 
—— ‚und weil man zugleich —— daß er , bie 
weibs. perſonen —— * — ernſt verfpüren laſſen, als 
beym männlichen gefchlechte , hielt er vor das rathſamſte fi 
aus dem ftaube zu machen. S. Euremond , — Irlan- 
dois. Der- Maizeaux , vie de S. Evremond. Diſſertat. für 
les &crits de Mr. Woolfton in 8. p. 11. 
Grebbe, ein kleiner Au , welcher zwiſchen Rhenen und 
Wageningen in den Rhein läuft, und Die provintz Utrecht von 
— * theil Gelderlands , fo die Veluwe genennet wird, 


Moreri, 
* (Fsrebber , (Weter) von Harlem , ein geſchickter portraits⸗ 
und hitorien:mahler, hat verſchiedene proben feiner kunſt, wels 
he im den cabineten der liebhaber aufbehalten werden, nach 
fich gelaffen. Er hatte eine fchwefter , Maria genannt, m 
auch eine der vorderften ftellen unter den mahlern verdiente, 
und neben diefem auch die Baustunit und VPerſpectiv fehr wohl 
verftunde, Weyermas ,vies de Peintresin Holl. ſprache. 

* Frebby , (Robertus) gebürrtig aus Fincolmdhire, lebte im 
XVIl. Geculo , und war in dem neuen Collegio zu Cambridge 
Gaplan, und beydes in der Theologie und Bhilofophie wohl ers» 
fahren. Uber die unfterblichkeit der fecle machte er fich ſtets 
ferupel , und nahm deswegen mit Fin Good und noch einem 
abrede, daß derienige, welcher unter ihnen fterben wurde,dem an⸗ 
dern von feinem suftande nachricht geben folle, Wie nun Greb⸗ 
bvan. 1654. mit tode abgegangen ‚foll er dem Good, wie auch 
dem andern freunde erfchienen ſeyn , und mit bebender ſtimme 
gefprochen haben : Sors tua mortalis ‚non eft mortale , quod 
opto. Wood. 

* (Frebner , (David von) ein Medicus , war zu Breflau 
an. 1655, gebohren. Nachdem er dafelbft in Humanioribus eis 
nen fattjamen grund geleget , gieng er an. 1674 nach Ks 
nigäberg in Breuffen, und vier jahre daranf über Eoppenhagen 
und Amfterdam nach Leiden in Holland, da es denn an bey 

Siftor, Lexicon III. Theil, 
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den orten in der Artzney⸗kunſt *—8 Lehrer hoͤrte. 
An. 1679. fegte er feine reifen mw’ » Engelland und 
Franckreich nach Fralien fort , ſich in Vadua die le⸗ 
ctionen und unterredungen €, Oct. Ferrari U. de 
Marcettid , und anderer berühmten männer fleißig zu nuße, 
und nahm dafelbft den titul eines Doctoris an, Sach Dielen 
kehrte er wieder nach Teutjchland , und befonderd nad) Breßs 
lau zurüc , wurde auch nicht lange hernach Phylicus zu 
ſtadt , und fegte ſich folgende infonderheit Durch einige glücllis 
che erfindungen in muͤntzen bey dem Kayfer el 
in gnade, daß er nicht allein unter den Böhmifchen Adel 
een ſondern auch mit der würde eines Kapferlichen 
Hof⸗Medici vom demfelben beehret wurde, Er farb den 21. 
jan. an. 1737. umd hinterließ einige wohl außgearbeitete ſchrif⸗ 
ten ‚ ald da find: Medicina verus reitituta , Commentarius 
Hippocratico - Galenicus über Theod. Craanii tractatde Ho. 
mine, und Diarium Meteorologicum Wratislavienfe. Neue 
Er von del. fachen , 1737. 
rebel, ein alt adelich Zürichersgefchlecht, welches auch fons 

ften F Eoftang, ‚St. Gallen, Lucern Annan her = 
Kanferftuhl das bürgersrecht genoffen. Schon an. 1420, war 
Luͤthold des Raths zu Zürich ; Eonrad und fein bruder Johan⸗ 
ned, ebenfalld des Raths dafelbit, wurden im dem ſtreit zu 
Wolrau erfchlagen. An. 1485. tarb Johannes des Raths und 

unftmeifter, welchem ſowol als feinem bruder Uleich von 

ayſer Friderico II1. ein fchöner wapensbrief geſchencket wurs 
de ; Felix des Raths und Neichd- Vogt, ward an. 1508, zum 
Ritter gefcblagen » und zog am. 1528. gen Rapperſchwyl. 
Hans Georg , Stadtfihreiber und des Kaths an. 1615, ward 
in vielen anfehnlichen Geſandtſchafften verſchickt, als an Kah— 
fer Rudolphum II. nach Drag, an Henricum IV. in Franck⸗ 
reich, zweymal am Herkog Leopoldum von Deiterreich , an 
Georg. Fridericum Marggrafen zu Baden, andarl Emas 
nuel Herzog von Sapoyen, an den Grafen von Maunsfeld 
und anderswohin mehr; er farb an. 1630. Conrad ward 
an. 1624. Seckelmeiſter; Hand Heinrich ward an. 1612, nes 
ben andern Gefandten an den Marggrafen zu Baden auf den 
Bundsfhwur verſchickt, und kam an, 1630. in den Kath ; 
deifen fohn Hand Conrad wurde an. 1646. Landvogt zu Wäs 
defchweil ; unter ihm hatten die dortige bauren eine fchädliche 
auftuhr erwedet, fie wurden aber durch veranftaltung der 
Obrigkeit mit einigen trouppen zu waffer und lande überzogen r 
und alfo zur raiſon gebracht ; er ward an, 1669. Bürgers 
—— —— — * iſt erg u beut aut tage 

3 echt in einem guten for und a o 
Dpyritelers gefchlecht:buc. Bro 

* (Breen, (George) war zu Tremdbüttel im Bottorpifchen 
an. 1636. den 8. julu gebohren,, und wurde, nachdem er zu 
Wittenberg, (allvo er den as. april an. 1661. Magilter wor⸗ 
den) Leipzig und Strafburg ftudiret, auch Holland und Ens 
er befehen ‚ an. 1668. Profeflor Po&feos, und darauf an 

egidii Strauchii ftelle an. 1670, Ptofeffor Hiftoriarum zu Wits 
tenderg. —— ward er Hof⸗Prediger zu Dreßden, und 
begleitete der Churfürften Joh. Georg III. in unterfchiedlichen 
feldzügen , farb aber zu Heidelberg im lager an. 1691. den 
22. aug. im 56. jahre ſeines alters , als er zum Ober » Hofs 
Prediger und EonfiltorialsRath defigniret worden, Er hat uns 
ter andern Commentariolum de Rufticatione & Villis Vete- 
rum , Leipzig 1667. welched in Salengre Thefauro antig, 
Rom. tom. L. fichet; de Morum & Ingeniorum Varietate, 
Wittenberg ; de Subditorum in certas claffes Diftributione,ib. 
contra Hugonis Grotii Corruptelas Divino Codici adjedtas , ib, 
Differt. II. de Sibyllis ,„ ib, 1661. Mifcellanea Hiftorica, ib. 
1661. Paneg. in Jo. Er. Oftermann, ib. 1669. Difp. de Ca- 
rolo V. ib, 1671. Enneas Animadverfionum in Baronii Annales, 
ib, 1673. de Republica Veneta, ib. 1672, de Ecclelia Bohemi- 
ca, ib. 1673. Difp. rar meraxar ri woragınar iEnaimeie 
ex Patribus eruta optimis , ib 1672, Programma de Pyrrhonis 
Scepticifmo , ib. 1674. Thefes Hiſt. de Sacris Pafchalibus, ib. 
eod. de Sacris Quadragefimz , ib. eod. Thefes Hilft. var. ib. - 
1675. Exercit. de Reb, Herod. ib. eod. de Venetis, ih, eod. 
Difp. de Ptolemæo Philadelpho, ib. 1676. Thefes Hiſt. var. ib. 
1678. Difp. de Rugia Infula Maris Baltici , ib. eod. Difp. de 
Herefi Vet. Prædeſt. ibid. eod. Difp. de Regno Magn. Brit. ib, 
np “ — ib. Dip Kor Concil. Niceno ‚ib. liber dies 

8. eingele Leichen » Dredigten. Pipping. memor, Theol. 
Gleich, Re.bif. P. I1.p- 485. feat. 

Green, (Georg Sigmund) Paftor primar, und Superins 
tendent in Ehemni auch mitglied der Chur « Sächfifchen os 
cietät der liede und ber willen en, war an. 1673. den 24 
non. in Wittenberg gebohren , twofelbit fein vatter, Beorge 

‚ damals Hiftoriar. Prof. Publ. ord. nachmals des 
urfürcften gu fen , Job. Georgi III. Hof s Drediger zu 
Drepben ve ich defignirter Ober-Hof-Brediger , Beicht:vatter 
und Ki aih war ; die mutter eine tochter D. Elias Sig⸗ 
mund bardt , Theol. Prof. Publ. ord. ju Leipzig , des 
Ehursund arg Confiftorii dajelbft und der theologifchen 
ultät Afleloris, der fifchen mation Senioris, Paftoris zu 

t. Nicolai , und des fämtlichen Peipsiger Freifed Superintens 
denten, Er wurde durch feine lehrmeiſter zuvorderſt in den vors 
nehmften ſtuͤcen der selten Iciee grundlich unterrichtet — 

un 
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und dabey zu erlernung der H. Schrift angewoͤhnet, alfo dag 
er bereitd im 12. jahre nebit viel hundert eingeln fprüchen , 
den gangen Balter , die drey buͤcher Salomontd , Die Epiftel 
Pauli an die Nömer und Hebraͤer, ingleichen die briefe vor 
hannis in das gedaͤchtnis gefaffet hatte, biernachit auch in ben: 
gelehrten wiffenfchafften und den forachen , befonders der Grie⸗ 
chiſchen, wohl unterwieſen war, in welcher er die älteften 
fcriptores in feinem 14. jahre fertig erklären , dfterd Griechifche 
carmina und orationes verfertigen, und im der Lateiniſchen 
Zicht:funft ex tempore einige carmina in genere elegiaco aufs 
fesen konnte. Mit Diefen geiinden der gelebrtheit gieng er an, 
1692, auf die Univerfitat zu Wittenberg , ward dafelbit von dem 
berühmten Theologo Herten Dr, Reumannen aufgenommen,bös 
tete nach deffen vorfchrift die daſige Profelfores , erlangte an. 
1693. den 16, oct, den gradum Magiftri Philofophix , Difpus 
tirte an. 1695. unter Herrn Prof. Schursfleifch de Grecorum 
verbo ragarrew, perturbationem fignificante , ingleichen felbft 
als Præſes, de Scholiafte Ariftophanis ; hielte ferner an. 1696, 
unter Herren Dr. Neumannen jwo Differe. Theol. de Propoli- 
tionibus exhibitivis five Sacramentalibus; ward an. 1697. 
Adjunctus der philofophifchen Facultät, und difputirte — lo- 
so de Juramento per Anchialum apud Martial. erhielt an. 
1698. den beruf zum Archidiaconat nach Luckau, und nahm in 
biefem amtean. 1700, den 13. febr, die wirde eines Licen- 
tiati Theologie an ‚ bielt feine Differt. Inaugural, unter Herrn 
Dr. Neumannen de Termino Salutis humanz peremtorio, vors 
hero aber die Orationem Inaugural. de Renatorum Perfectione 
in hac vita inchoata fed non confummara. Er verehlichte ich 
in eben dem jahr an Tilemann Andreas Rivini, LI. OO. 
Prof. Publ. ord, und Archidiaconi zu St. Thomas in Leipzig 
älteite tochter, aus welcher —— er 5. toͤchter und 3. 
föhne gefeben , davon der ältefte, M. Ebriftian Sigmund 
Green , nach vollendeten Studiis Academicis , da er ſowol ın 
Wittenberg an. 1726. unter Herten Dr. Wernödorfen de swo- 
Yeauıa Chrifti piis in pallione relidto in 1. Petri ll. 21. ald 
auch zu Peipsig am. 1728. unter Herrn Dr. Carpjoven de Deo 
Caliginis Incola in 1. Reg. VIII. 12. difputirt , zum Paſtorat in 
Keſſelsdorf bey Dreßden an. 1732. beruffen ward. Der andere, 
M. Beorg Sigmund Green, Audirte erftlih in Wittens 
berg, und hernãch in Leipzig, woſelbſt er an. 1732. den gra- 
dum Magiftri Philofophie erhielt, darauf an. 1733. jeine 
Differtar. de Theologis Grecorum, befonderd de Grecorum Sa- 
serdatibus Theologis , desgleichen auch de Gr. Poctis Theolo- 
is und Philofophis Theologis hielte / und war bejchäfftiget den 
Kheocritum cum Scholiis Grecis Vererum & variorum notis 
nebit einer Franzoͤſiſchen und Lateinijchen verfion, hiernächtt 
auch die gewißheit unfers allerheiligtten glaubens, oder IEſum 
den wahren Meftam in befondern betrachtungen aus feinem 
heiligen leiden erwiefen, and licht zu ſtellen. Der dritte, Andreas 
Sigmund Breen, bat fich zu Leipzig dem Studio Juris gewied⸗ 
met, auch dafelbft unter Johanne Flor. Rivino öffentlich Difputis 
ret. Der vatter wurde indeſſen re von Erdmuth 
thea, verwittibter Hergogin u ens Merjebu 
und Witthums-Prediger nahDobrilud, von dar aber an. 1706, 
zum Paſtorat und Superintendur Ehemnig beruffen , darauf er 
an. 1707. den gradum Doctoris Theologix annahm, und dieſem 
feinem amte mit aller möglichen treue und forgfalt; dabey ihm 
eine zeit auffer einigen einzeln predigten , vorreden umd reden, 
mehrere gantze fehriften zu ediren übrig blieb , bis an fein ende 
vorſtund ‚welches den 9, aug. an. 1734. erfolgte, Sebenss 
lauf ©. Sr, Buden. Bel. Zeitungen. 

Green, (Robert) ein Socius in der Aula zu Cambridge, 
Elarehall genannt, gab verfchiedene phuficaliiche fehriften , 
und fonderlich Principles of Philofophy_of the expanlive and 
contractive forces, Londen_ 1728. inifol. heraus, farb an. 
1730. und hinterließ ein teſtament, darinnen ev gedachten 
Elarehall feine bibliotheck nebſt feinem völligen vermögen vers 
macht , jedoch mit dem bedinge , daß die Socii diefer Aulz 
feine noch nicht gedruckten hinterlaffenen fehriften heraus geben, 
feine gebeine aber ald ein fceleton zu unterft der bibliothed 
dor feinen büchern auffegen follten. Allein die Aula befand 
nicht vor rathſam dieſes zu thun, fondern ließ ihn präditig 
begraben, L. Zeitungen, 1730. p. 721. Faljler. ameen, 
Philolog. tom. 11. ferm. XIV. 


Greenwich, eine fadt im VYlad-Heathhundred , in der 
nord-weftlichen gegend von Kent, 2. meilen von Londen , ift 
ein netter und gefunder ort, liegt jehr luſtig auf einem fandigten 
boden am ufer der Temſe, umd wird von den Edelleuthen deifig 
befüchet. Humphredus , een von Glocefter , bat alihier 
ein luſt⸗· haus angelegt, welches hernach König Henricus VIL. 
ausgebauet. Henricus VII. und die Königin Elifabeth find 
bier gebohren, Eduardus 11. aber da geitorben. Das alte haus 
bis auf die capelle, jo auch ziemlich verwuͤſtet ausfiebt, ift nieders 
geriffen , an weiten ftatt Carolus Il. ein ander Königlich haus 
auf Ftaliänifche manier anlegen laffen / fo aber noch nicht aus⸗ 
gebauet it. So hat man auch ein befonder haus vor Die Koͤ⸗ 
nigin gebauet. Die Königin Anna lieh allhier an. 1708. ein 
groſſes invaliden-haus vor die blefirten foldaten anlegen, Cam- 
den: Britannia. Hermanmide Anglia , p. 297. 


_ Greenwich , (Grafen von) in Engelland. Mit diefem titul 
iR am erſten von der Königin Anna den 26, nov, an. 1705, jum 


oro⸗ 


rg. zum baſtor 


gre:: 


Englifchen Vair gemacht worden Johann Campbel, Hertzog 
von Argile in Schottland. (Siehe Argile.) Heyhn's help to 
English hiftory, p. 338. 

Greffsmoͤlen, Greiffsmölen , ein ftädtlein mit einem 
Amte in dem eigentlich genannten Herkoathum —— 
wiſhen Lübe und Wiſmar, ohnweit om, an einem ſee 
gelegen, p 

ersdorf, eine Adeliche familie in Schlefien , welche 

die liter Kurgmiß, Sordans.mühle und andere mebr in dein 
——— rieg beſeſſen, und an. 1719. mit Johann Hein⸗ 
ch ausgeſtorben 4 Sinapii Schl. curiof, Luck Schl. chron. 

* (Fsregorii, (Frider, Quirinus) ward den 18. dec an. 
1687. au Rrandfurt an der Oder gebobren , fiudirte Dafelbit und 
zu kaplig, wurde an, 1709, an dem letztern orte Magitter, an. 
1714, Baccalaureus Theologie und Lazarerh » Prediger , und 
farb den 30, aug. an. ı715._ Er warein vortreflicher Reds 
ner. Dan batvon ihm: Diff. de Romuli Cognomento 
a Quirinis ; Differt, tres de Temperamentis Scripto- 
rum N. T. de Miraculis divinæ Providentix apud Gentes 
antiquas &c, Graadmann, urn. defundtr, 1715. 


Römifche Päpfte : 

Gregorius M. oder der erfie dieſes nahmend, aus einem 
vornehmen Römifchen gefchlechte , von Gordiano einem Raths⸗ 
beren dafelbft gezeuget , und Papft Felicis III. ursendel, wurde 
bald anfangs in feiner jugend in der Grammatic, Diatectic und 
Rhetoric wohl unterrichtet, gab auch einen quten Redner ab. 
Als er zu feinen jahren gelanget, wurde er Rathsherr zu Rom, 
und an. z81. von Kay Juſtino dem jüngern zum Stadtvogt 
oder Prefecto Urbis erhennet, Weil er aber mit weltlichen dins 
- nichts zu fchaffen haben wollte , und groffe luft zu dem los 

ersleben hatte , jo bauete ex von feinen mitteln 6. Höfter in 
Sicilien, und Das fiebende ftiftete er_ zu Rom in feinem vätter- 
lichen haufe. Uber daffelbe feste er Balentium zum Abte, wel⸗ 
hen er aus einer provintz hatte fommen laffen, ja er verkaufte 
alle feine übrigen güther, theilte das geb unter Die armen, und 
begab ſich unter bed bemeldten Abts diſciplin. Ob er num 
wol mennte , feine zeit in felbigern kloſter in ruhe zugubringen; 
ß machte ihn Doch Papft Belagius IL. zum Diacono , und ſhick 

ibn als Päpftlichen Nuntium an Kapfer Tiberium nach Cons 
ftantinopel, um von ihm wider die Lombarder hülffe zu fuchen. 
Er richtete dieſes wohl aus, dielte auch dafelbit an, 586. mit 
Eutychio, dem Patriarchen von Eonftantinopel , eine difpus 
tation von der auferſtehung der todten. Als er Dafelbit 3. 


Topograpb. Sax. inf. p. 106. 


jahr — auch verſchiedene wercke theils angefangen , 
theils vollendet batte, wurde er zurück beruffen, und ein ans 
derer an feine den Kanfer Mauritio geſchickt. 


elle zu 
wurde anfänglich von Day Velagio als Secretarius gebraucht, 
befam aber nachmals erlaubnis, wieder in gin kloſter zu geben, 
darinnen er diejenigen ſchriſten, jo er zu Eonftantinopel anges 
ee hatte, (morunter fonderlich feine Commentarii Morales 
n Jobum, ) zu ende brachte, verfertigte auch auf des Papfıs 
befehl einige andere wider die Abendländifchen Biſchoͤffe/ weis 
he, üich von der Römifchen kirche abgefondert. Nach veiagu 
abjterben , wurde er von ber Geiſtlichkeit, dem Rath und vol 
zu Rom an deifen fielle zum Papſt erwehlet, Er juchteaber fols 
ches auf alle weile zu verhindern , fchrieb deshalben an den Kaps 
ei und bat felbigen , daß er die wahl nicht beftätigen möchte y 
uchte auch jich in einen wald zu verbergen, worinnen er fich 
fo lange aufzuhalten gedachte , bis ein neuer Papft wurde ers 
wehlet fegn ; er wurde doch hervor gezogen, und den 3. fept. 
an. 590. zum * ordmiret. NIS in demſelbigen jahr cine 
graufame peft zu Kom regierte , ftellete er die ficbenfache litaney 
an , hielt auch eine groffe procefion nach St. Petri kirche, wos 
ben er felbit das Diarien-bild trug , welches St. Lucas foll vers 
fertiget haben. Einige geben vor , daß, als er nicht ferne von 
em Mole Hadriani gewejen, fich ein engel habe fehen laffen , 
welcher ein ſchwerdt in Die ſcheide geſteckt/ worauf Die peft nach 
und nach abgenommen, und weil an eben Demfelbigen orte ein 
ſchloß erbauet worden, man folches a. die Engelö-burg ges 
nennet habe. Er bemühete ſich Darauf , das zerfallene kirchen, 
wefen Durch verfchiedene Synodos und bin und wieder gefchite 
briefe in beſſern fand zu fegen, auch Die Mönche zu einer beffern 
lebens· art zus gewöhnen ; nicht weniger bemübete er fih , das 
fchifma , fb zmwifchen den Bifchöffen von Mapland und vom 
Yitrien, wie auch dem Staat von Venedig wegen der fogenann; 
ten dreyen capitulorum , fo die Roͤmiſche kirche vertheidigte, 
entitanden war , beuulegen , feste die unrubigen Biſchoͤffe 
und unter ſeldigen Demetrium , Biſchoff von Meapoli, nebit 
andern ab, und ſuchte die ketzer zu beftegen, Inſonderheit bes 
mübete er fich , wie er des Patriarchen Johannis von Conſtan⸗ 
tinopel hochmuth Dämpfen möchte / als welcher fich den tiruf 
eines allgemeinen Bifchoffs anmafite , worüber er denn fehr übel 
pı fprechen war ‚ und folchen titul hicht nur fol , ſondern auch 
tzeriſch, gottsläfterlich , antichriftifch und teuflifch bieffe ; in 
welchem ſtůck man dann geſtehen mufi , daß fich die fachen und 
— ſeither zu Rom ſehr geändert haben. Er fchrieb auch 
eshalden an Kavfer Mauritium und an dieDrientaliichen Bas 
triarchen , bat felbige ‚ diefen Johannem auf befiere gedanden 
zu bringen, und hielt an. 593. zu Rom einen Synodum , 
worinnen er Jobannem , Presbyterum von Chalcedon , Der wer 


gen der Marcionitiichen kegeren von dem Patriarchen Fobanne 
war 


gre 


war condemnirt worden, abſolvirte. Eines feiner wichtigſten 
Dinge iſt, daß er ſich die Engellaͤnder zu bekehren vornahm, 
wes halben <r an. 596. einige Mönche aus feinem Elofier , unter 
ihres Abts Augufini anführung , dahin ſchickte. Sie fanden 
bey Bertha, Königs Ethelredi, (0 damals in Engelland war, ges 
mablın , und Königs Chariberti von Frandreich tochter , gut 
gehoͤr, welche ihren gemahl nicht allein beredete , dieſe von 
dem Papſt geſchickte Mönche anzuhören , fondern es auch Das 
bin bradıte, daß ihnen der Konig vergönnete, das Evanges 
tum im feinem Reiche zu predigen. Ja er befebrte ich zuletzt 
ſelbſt zu Dem Chriſtlichen glauben, und folgten ihm die meiften 
Engelländer nach. Als num der anfang glücklich gemacht war, 
ließ er nicht nach, das werd weiter fortzufehen und ſchickte 
an. 601. Juſtum, Paulinum, Laurentium und andere dem 
Auguſtino zu huͤlffe, daß fie den Ehriftiichen glauben noch weis 
ter Durch Engelland ausbreiten folten. Nicht weniger fuchte ex 
auch bie Theodelindam , Königin der Lombarder , welche vom 
der Römifchen kirche abgewichen war , wieder zu deren gemeitts 
ſchafft zu bringen, und arbeitete am der befehrung der Füden 
und einiger Barbarifchen völder in Sardinien, An. 603. gras 
tulirte er dem Kayſer Phoca, welcher ſich auf eine graufame art 
den weg zu dem Kanferlichen throne gebahnet, und zwar nicht 
ohne verfchiedene harte ausdrüdungen wider den unglücklichen 
Mauritium , fo von dem ungetreuen Phoca der Erone famt dem 
leben war beraubet worden ; hauptfächlich Darum, weil derſelbe 
fich vor ihn wider den Batriarchen von Conftantinopel erllaͤret. 
Das lob ‚ welches er der laiterhajften und biutdürftigen Brunes 
en bat, da er fo gar die man TE preifet, da 
e eine folche Königin befäiten iſt auch nicht viel beifer zu ach⸗ 
ten ; und erfcheinet aus allem far genug , wie der eigenmug gar 
zu groffen theil bey dieſen lobfprüchen müffe gehabt haben. 
wird von ihm gefagt , er babe die herrlichiten alten monumenta 
zerbrechen / auch verfchiedene Hendnifche bücher , und darun⸗ 
ter infonderheit Lioti fhriften verbrennen laffen , Damit die 
leuthe cher auf beilige dinge und fchriften acht haben möch- 
ten ; wiewol daran noch febr zu meifeln , indem ſolches bis⸗ 
er lediglich auf das zeugnis des Johannis Sarisberienfis ans 
ommt, und auf das, fo man überhaupt weiß , daß Gres 
gorius ın der Heyden blichern , wie gelehrt auch die geivefen, 
nie viel ftudirt , und folche nachdem immer gehaffet , auch der 
ren lefung an andern gefcholten habe. Er hat ind befondere das 
Palmenzlingen , die collecten und bie lieder in gute ordnung ges 
bracht ; wie er denn auch ein befonderd Collegium der Canto- 
rum su Rom angeftellet , und it, laut dem zeugnis des Johan⸗ 
nid Diaconi noch im IX. Geculo zu Rom fein bethe gejeiget 
worden / auf welchen ex in feiner kranckheit melodien ausgefons 
nen ‚ und die Cantores unterrichtet + rn y die ruthe, wo⸗ 
mit er die jungen lebrlinge gesüchtiget. Es it von einigen vors 
gegeben worden , er habe des Kayſers Trarami feele durch fein 
gebät aus dem fegfeuer erlöfet , welches aber heut zu tage auch 
von den Gelehrten unter den Eatholifchen ſelbſt — wird. 
Sein Antiphonarium iſt bekannt, und hat auch das Gregoris⸗ 
miche gefang von ihm feine benennung. Er ſtarb an. 604. Er 
bat viel-gefchrieben,ald : Expolitiones in lib. l. Regum; in Job.; 
in Pfalmos Poenitentiales ; in Cantica Canticorum; Homilias in 
Ezechielem; Librum Paftoralem; Dialogos de Vita & Mira- 
culis Patrum Italicorum ; Antiphonarium ; Benedictionale; &c, 
welche öfters , und noch zulegt an. 1705. zu Paris von den P.P. 
Benedictinis in fol. edirt worden find. Zfderus Hifpal. c. 27. 
Lidefonfus, de vir. illuftr. c.2. Sigebertus, c. 41. Tritbemiur,. 
Johannes Diucenus, in vita Gregorii. Plarina, vit. Pont. Ciac- 
eonii apologia pro hiftoria Trajani. Waflur, de Hift, Lat. 
Maimbowrg, hiltoire du Pontif. St. Gregoire. Du Pin, bibl. 
des aut. eccl. tom. V. Cave, hilft. litter, De $, Martbe, hit. 
deS. Gregoire. Bayke. * / 


Gregorius II. war von geburt ein Römer , Marcelli 
fohn. Anfangs war er des Papſis Sergüi Subdiaconus , hatte 
auch zugleich Die aufficht über die Paͤpſtliche bibliothed , und 
wirde nachmald zum Diacomat befördert, Er reiſete mit dem 
Dapit Eonitantino nach Eonitantinopel ‚ allwo er fich den Ca- 
nonibus ded Synodi quini-lexte heftig widerfegte. Mach defs 
fen tode wurde er den 28. april an. 715. Vapll, Machdem er 
ordinirt mar, bemühete er ich „ die Lombarder aus denienigen 
landen jü vertreiben , welche fie bi8 anhero dem Vaͤpſtlichen 
fuble abgenommen hatten. _ Er hielt verfchiedene Concilia , ins 
fonderheit eines an, 721. wider bie verbotenen chen. Zu feiner 
jeit berief der Kapfer Leo einen Synodum , um die, ftreitigkeiten 
don verehrungen der bilder , der Fungfrau Maria , der Heilis 

en fürbitte und anbätung der heiligen reltquien zu entſchei⸗ 
I, da denn nach langem difputiren beſchloſſen wurde, daß 
die berehrung der bilder umd reliquien abgötteren , und die 
vorbitte ber ligen ein lauteres getichte ware. Darauf lieh 
Leo alle bilder und ſtatuen mitten in Conftantinopel verbren« 
nen , die gemäblde aber mit weiſſer farbe überireichen , und, 
befahl Gregorio II. dergleichen zu thun; dieſer aber berief 
an, 736. einen andern Synodum , auf welchem die verehrung 
der bilder gebilliget , des Kayſers becret verdammt , und Leo 
felbt in den bann gethan wurde, Desgleichen verbot auch Gre⸗ 

rs den Ftaltänern , dem Kapſer tribut zu geben, bemuͤhete 
‚ alle weitliche gegenden von dem geborfam, den fie Leoni 
fhhuldig waren , abıwendig zu machen ,_umd lieh fich mit Carolo 
Partello in Frankreich in ein dunduis wider ihn sin. Dieſct 


Hlitor, Laxicas II. Theil, 
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ſtreit zwiſchen dem und dem Kayſer verurſachte viel bewe⸗ 
gungen zu Rom und Kavenna , allwo der ſogenannte Exarchus, 
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welcher des Kanferd recht zu behanpten firchte , umgebracht 
wurde. Endlich ſtarb Gregorius den 17. jan. an. 731. nach⸗ 
dem er 16. jahr, acht monat und 20. tage geſeſſen. Man bat 
von ihm Epiltolas XV. und Liturgiam. Awaftafins, vit. Pont, 
Sigebertur, de vir. illuftr. cap. 74. Paw/us Diacomus. Klatina, 
Onupbrius, Ciaccowins. Baronius. Cave, hift. litter, Heideg- 


gerus, hiit. Pap. 


Gregorius IL ein Syrer von geburt, nid fo 
Er war anfänglich Presbyter der Roͤmiſchen ae und Bu 
nf tage nach Gregor Il. tobe den 22, febr. an. 731. zum 
pft exwehlt. Er nahm fich der bilder » jache bald anfan 
& eifrig an, und ſchickte Dahero an den Kayſer Leonem de 
andten , welche ihm wegen feiner bildersflürmeren zureden folls 


ten , allein felbige wurden von dem Kayſer übel 


dem Kapfer übergeben follte , n 


abgewi 
Dieferhalben that er den Kapfer in den bann , — 
Geſandter, Gregoriud Eee; einen brief, welchen er 


ht überliefert , hielt er an. 731, 


einen Synodum wider ihn 48 haͤtte es nicht viel gefehlt , er 


wäre abgejegt worden, 


och wurde er zum andern mal 


mit einem neuen briefe nach onftantinopel gefchiet ; allein 
er wurde auf des Kanferd befehl-in Sicilien ergriffen und, 
nachdem man ibm bie briefe abgenommen , ind elend ge» 
ſchickt. Als diefed zu Rom fund wurde , hielt der Vapft an, 
7323. einen neuen Synodum , auf weichem 93. Biſchoͤſſe vers 
fammelt waren, und die bilder » ürmer in den bann thaten, 
Es wurde auch von demfelbigen Conftantinus als Defenfor 
nach Eonftantinopel geſchickt, welcher ein ermahnungs-fchreis 
ben an den Kayſer bringen follte , und im folgenden Jahre Ver 
teus ald Defenfor , fie hatten aber mit dem Presbyter Gregorio 
gleiches alüf. Als an. 739. Rom von dem Longobarder Koͤ⸗ 
nige Kuitprando belagert a rief der Rye Carolum Mar⸗ 
e 


tellum aus Franckreich zu hülffe, und dam 


er felbigen deito 


eher bewegen möchte , ſoll er durch feine Gefandten zuglei 

mit dem briefe auch Die fchlüffel St. Petri geſchickt haben, & 
war vor die armen gar forgfältig , ernenerte verfchiedene tırchen, 
und farb endlich den 28. novembr. an. 741. Man schreibt ihm 
au: Septem Epiftolas; Excerpta ex Patrum Dictis & Canonum 
Sententüs; &c. Anajtafiss, de vit. Pont. Sigebertus ,„ de vir, 
illuftr. c.76. Petrus de Natalibur, lib. XII. c.110, Trithemiurs, 
Platina. Ciacconius, Jacobi bibl. Pont. Cave, hitt. litter. p. 342. 


Heideggerus , hift. Papat. 


Gregorius IV. ein Römer , war nnig 
Analich Presbyter des titulg et. —S ee 


ft erwehlet; 


entini j. tode den 24. feptembr. an. 827. zum 
allein, weil er keine luft Darzu hatte, verharg er 


; doch wurs 


de er entdeckt, und den 26. jan. an. 828. sum Papſt ordinirt, 
Er ‚gieng an, 830. in Frandreich , und fuchte die fireitigleiten, ſo 
wiſchen Kayſer Ludwig dem frommen und feinen tindern mas 
ren, au heben, welches ihm aber nicht £ wohl von ftatten gieng, 


as ® — Er hat verſchiedene 


ne rchen geftiftet, auch das 
er Heiligen , fo bid dahin nur zu ——— worden; 


durch) die gange Ehriftliche kirche eingeführt, Er flarb den 25. 
jan. an. 844. und wurde zu St. Peter begraben. Man hat 
von ihm Epiftolas tres , und Epiftolam de Monafterio Floria- 
cenli, Anajtafiw. Platima, Ciacconius. Sigomius, de Regno Ital. 
Baronius. Balusii mifc. tom. II. p. 145. Cave, hift. litt. p. 367. 


Gregorius V. ein Teutfcher von geburt , font Bruno 
nannt. Er war ded Marggrafen Dttonis von Verona john, 
des Kayſers Ditonid endel. Er wurde den 16. jun. an. 995. 
an des ſt Johannis XVII. flelle von dem Kapfer Dttone III. 
zum eingefegt , welchen er hingegen in Dem folgenden 
jahre crönte. Als aber der Kanfer wieder zurüd in Teutſch⸗ 
land gan war , erregten die Römer , unter anführung 
ihres Bürgermeifterd Erefcentüi , einen tumult , Fo Grego⸗ 
rium ; wen er von dem Kayſer eingefegt worden , ab, und Ab 
bannem , Biſchoff von Placentia, an deſſen ſtelle. Dieſes 
nöthigte Gregorium , feine zufucht wiederum zu dem Kanfer 
Ditone in Teutichland zu nehmen , nachdem er zuvor auf einent 
zu Papia angeltellten Synodo Ereftentium in den bann ges 
than hatte. Als der Kayſer Dito mit einer ftarden armee 
nach Rom kam , nöthigte ec nicht alkein die Römer , ſich ihm 
zu ergeben: fondern fegte atıch Gregorium wieder ein, Er 


ielr bald 


rauf einen Synodum zu Rom , und füchte Die ver⸗ 


allene Boen wieder in guten ſtand zu bringen, befahl 


dem Ert:Bifche 


Adelberto von Drag, fich nach feinem Ertz⸗ 


Bifchöfflichen fig zu begeben , drohete an, 998. auf anfuchen 
Abbonis, dem gantzen Königreiche Frandreich mir dem banne, 
wofern fie nicht Arnulphum, Erg» Bischoff von Rheims, 
welcher unrechtmäßiger weiſe abgefegt worden , wieder ans 
naͤhmen. Er flarb im febr. an. 998. Man bat von ihm: 
Epiftolas IV. ; Epiftolam de Privilegiis Abbatum Montis ma- 
joris. Amajlaftus, Gregorius. Poiyderus de quatuor Greg. 
Platina. Sigonius, de Regno Ital. lib. VII. Baramius, Baiu. 
æius, mifcell. tom. IV. Cavr, hift. litter. p. 415. 


Bergaeln VI. font Jobannes Bratianus 
war anfanglich der kirde St. Johannis Ar 
E8 war damald das gefährliche ſchiſma in der 


hi 


nannt, Er 
resbyter. 


oͤmiſchen 


kirche , daß drey Papſie zugleich waren, deren einer zu St. 
Veter, Der andere zu Et. Maria maggiore, und der dritte 


Demedictus IX. in der —— tirche ſaß. Gratiae 
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nus Tieh fich dad werck angelegen feun , gieng zu einem jed⸗ 
weden ins befondere , und brachte fie dabin, daß fie der 
Vaͤpſtlichen würde abfagten. Diefe Eluge actiom gefiel den 
Römern fo wohl, def e ihn deöhalben an. 1044. zum Papft 
machten, PN ließ ſich rg anfangs angelegen feon , die 
von dem Vapftlichen ſtuhle verdufferten güther wieder her⸗ 
bey zu bringen, und die räuber , welche ſich damals häufig 
merden liefien , abzuftrafen. Nichts deftoweniger wurde er 
wegen der ſimonie angeklagt , und zwar , weil er obige 

äpfte durch geſchencke vermocht, die Wäpftliche würde abjtıs 
egen. Diefes bemog den Kanfer Henricum II. einen zug 
in Italien zu thun, dem Gregorius bid nach Gutri entgegen 
gieng,, und eine toftbare cron offerirte , welche der Kanfer 
auch annahm. Allein er verfammelte bald einige Bifchöffe, 
beredete Gregorium dabin, daß er ſelbſt abdandte , und 
feste an deſſen ſtelle Suidgerum, Bifchoff von Bamberg, 
an, 1046. zum Vapſt ein, welcher den nahmen Elementis Il. 
annahm. Gregorius wurde hierauf nach Teutfchland ger 
führt, allmo er noch in demfelbigen jahre g orben feyn 
fol ; wiewol andere von feinem tode allerhand wunderwer⸗ 
cke anführen wollen. Herm. Contradus, chron. Otte Frifing. 
%b. VI. cap. 32. Zeo Oftienfis, lib. II. cap. 80. Glaber, 
lib. V. cap. ult. Platina. Sigewiws, de Regno Italix. Baro- 
wiur. &c. 

Gregorius VII. font Zildebrand genannt. Er war 
bon Siena, oder wie andere wollen, von Goane , einem 
Bleinen ftädtlein in dem Florentinifchen, — Sein vats 
ter hieß Bonixus, und war ein ſchloſſer, oder wie etliche 
ſchreiben , ein zimmermann. Er diente anfänglich feinem 
datter in der werditatt ; weil er aber einen herrlichen Lopf hate 
te, befam er zu lehrmeiſtern Theophulactum , Laurentium 
und Johannem de Porta Latina , unter denen Theophylactus 
und — Päpfte , jener unter dem nahmen Benedicti 
IX. dieſer aber unter dem nahmen Gregorü VE wurden , 
welcher leitere ihm auch zum Subdiacono machte. Als 
Kapfer Heinrich IV. zu dem Reiche gelangte , jagte er an. 
1047. Benedictum aus Rom , Gregorium VI. aber ſchick⸗ 
te er famt feinem difcipul, dem Hildebrand , in dad exilium 
nach Teutichland , allwo auch iener bald veritorben , und Hils 
debrand zum erben feiner guͤther hinterlaffen bat, Er kam 
— in Franckreich, gieng in das kloſter Cluni, und wur⸗ 

um Prior daſelbſt erwehli. dem nun na ends aber⸗ 

mal neue unordnung mit dem ſtlichen ſtuhl entſtanden, 
wurde Bruno, ein Cardinal, von dem Kanfer ald Papſt nach 
Rom gefchict , unter deffen defolae auch — erlau⸗ 
bet war, ipieber dahin zu kehren, woſelbſt ihn Bruno zu 
einem hüter bed altard Petri machte. In diefem feinem amte 
bereicherte er fich febr ; dannenhero machte er ſich mit einem 
neu » getauften Juͤden, ingleichen Gerhardo Braguto befannt, 
und ließ Durch dieſe mit feinem gelde viel leuihe erfauffen, 
dag fie gut von ihm reden möchten. Doch konnte Hildebrand 
nach Leonis tode noch nicht zum Päpftlichen ftuble gelangen, 
dabero trachtete er nur auf alle weiſe Archidiaconus Cardi- 
nalis zu werden ;_ zu welchem ende er (wo den hernach⸗ 
mals wider ihn ausgeſtreuten befchuldigungen zu trauen ) ſei⸗ 
nen noch lebenden vorfahren foll erfiochen , und den Papſt mit 
allerhand liſt re fi einraͤumung Diefer ftelle vermocht ha⸗ 
ben. Nach Leonis IX. tode wurde er an. 1054. an den 
Kanfer rg um ben bempibigen Die beſtellung 
der hy lichen wirde zu ſuchen. An. 1055. fendete ihn der 
Bapft Victor II. in Franckreich, dafi er als deffen Gelandter 
das Concilium zu Lyon wider die Simoniacos , und das zu 
Tours wider Berengarium halten follte. An. 1058. ſchickte 
ihn gan Stephanus X. am die Kayferin Agnes. Nachdem 
der vi Nicolaus II. verftorben , und die Cardinaͤle des Hils 
debrands ehrgeitz wohl Fannten, ruften fie den Kanfer um 
uͤlffe und ſchutz an, damit fie ihren einmal eriwehlten Bapft 
enedictum X. behalten ten. Hierauf hielt ed Hildes 
brand lich mit des Kayſers feinden , und machte mit dens 
felben nebft den Mormännern , Anshelmum, unter dem nabs 
men Alerandri II. zum Papft, welcher ihn auch zum Cantzler 
beftellte. Doch konnte auch diefer von ihm nicht unangefochs 
ten bleiben, fondern er lief denfelben einsmals, ald er in eis 
ner meſſe zu dem volcke faate ı dafi er obne des Kanfers bewils 
liaung nicht Papft ſeyn wollte, von dem altar bepfeits in eine 
cammer führen flug ihm da er noch in dem Päpftlichen 
habit war, hart mit faͤuſten, und ſchalt ihn , daß er bey dem 
Kanfer gnade ſuchen wollte. Wie er denn auch verordnete, 
dag man von felbiger zeit am ihm nicht mehr ‚ ald täglich et> 
was gewiſſes reichen follte; die übrigen einkünfte nahm er vor 
+ Als Alerander Il. an. 1073. den 23. may verflorben war, 
ieß er fich in eben derfelben ftunde, ohne beufall des Cleri und 
des volcks, um Papſt auseuffen; ia man mollte gar fagen, 
ald habe er Alerandrum ſowol, ald einige vorige Arte mit 
ift hingerichtet ; weil er aber die macht in haͤnden hatte , mus 
fen ihn endlich die Eardindle annehmen. Als er ich nun ein 
wenig veite gefekt , ftellte er jich bey dem Kavfer , als habe man 
ihn wider feinen willen zum Papſt gemacht, und erflärte fich, 
er wollte fich nicht eher crönen lajfen , als bis der Kanfer in feis 
ne wahl gewilliget. Die Bifchöffe aus Teutichland riethen 
Ps dem Kanfer , dieſe wahl ju verwerfſen, allein weil Hildes 
nd fich ae den Kanferlichen Gefandten alles gutes erklärte, 
ließ er es eben, Als er num auf folche art des Kayſers 
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beyfall erhalten hatte , drohete er an, 1073. dem Könige Vhu 
lippo aus randreich ‚ meil man ihm bie fimonie ſchuld 
gb, mit dem banne. An. 1074. hielt er ein Concilium zu 
om , verneuerte darauf Die alten decreta wider die Simonia+ 
cos , wollte die ehe an geiktlichen verfonen durchaus nicht ge 
ſtatten, welche fonit zu felbiger zeit unter dem weltlichen P 
ſtern in Teutſchland und Frauckreich noch ſehr gemein war, 
und that diejenigen fowol , weldye die Bifchöffiiche inveftitur 
von weltlichen Potentaten erhielten , ald auch die , welche & 
che-ertheilten , in den bann. Dahero auch die Paͤpſtliche 
fandten , die in Teutfchland gefchieft waren, und den Kanfer 
zu Nürnberg antrafen, ſich nicht eher mit ihm einlajfen woll⸗ 
ten ‚ als bis er von dem bann abfolvirt wäre, welchen ex durch 
die fimonie, deren er bereitö unter dem vorigen Vapſte bes 
fchuldiget worden , .verwürdet hatte, Der Kahſer that, was 
fie wollten , fuchte die abfolution , und verfprach dem VBapfie 
ſchriftlich, ihm allegeit aeberfarmn gu ſeyn. Indeſſen vergönnete 
er den Geſandten nicht, ein Concilium zu beruffen, bebieft auch 
diejenigen ‚ welche der Papſt nahmentlich in den bann gethan 
batte, bey fich. Um dieſer und anderer urfachen willen lieh ibn 
an. 1076., citiren , daß er auf dem nächiten Concilio, 
welches zu Rom wurde gehalten werden , erſcheinen, und von 
feinem bisherigen verfahren rechenfchafft geben , widrigen bare 
aber in den bann gethan werden follte. Der Kayfer verachtete 
pe diefe Drohung , und hielt die Gefandten , fo felbiges anges 
racht hatten, nicht eben aufs beite , berief auch an. 1076. ein 
Concilium nach Worms, auf welchen der Eardinal Blancus 
den Papſt der greulichiten dinge beichuldigte , weshalden Die 
verſammlung ein fehr ſcharfes urtheil wider Gregorium abfaffes 
te, worinnen feine wahl vor ungültig ertläret, und ihm fols 
ches durch fehriften zu verfichen gegeben wurde. Ob er num 
gleich denienigen ‚, welche Diefen brief Überbrachten , nichte 
antwortete , ® bielt er doch bald ach einen Synodum, 
worauf er ob & Gefandten in den bann that , auch wider den 
Kapfer einen harten fenteng publicirte , darinn er ſeldigen der 
Kapferlichen würde und lande untüchtig erklärte, die unters 
thanen aller ihrer gegen ion tragenden pHicht losfprach , dars 
neben an alle Teutſche Fuͤrſten fchrieb , und ihnen ri 
einen neuen Kanfer zu erweblen , auch zugleich verfchiedene ſo⸗ 
wol Teutfche ald Italiaͤniſche Brälaten in den bann that. ls 
lein diefe Iggtern kehrten fich fo wenig dran, daß fie fich viel 
mebr au Davia verfammelten , und den Papſt felbit in den bann 
thaten. Weil aber derfelbe wohl zuvor fehen konnte , wie er 
fich hierdurch viel feinde auf den bald ziehen würde, unterlieh 
er nichtd , ihm einen anhang [* machen ; daher er vornemlich 
die Kayferin Agnes, welche dem Kaufer ſtets in den ohren 
lag , und hiernaͤchſt die Der in Beatrir mit, ihrer ' 
der Gräfin Mathildis, ald weiche beyde in Italien gar mächs 
tig waren , im fein intereffe zog. Ed war aber dieſes nicht 
genug ‚ fondern der Bapft erregte auch die Sachfen , daß fie 
nicht allein den Kayſer wegen der fimonie bey dem Paͤpſt⸗ 
lichen ſtuhle verklagen muften , fondern auch wider ihm vebels 
lirten. Er verband fich auch mit dem Hergoge Rudolpho von 
Schwaben , that alle diegenigen , fo ed mit dem Kayſer hiel⸗ 
ten , in den bann; verbot allen Biſchoͤffen, ihn micht zu abs 
ſolviren, und verlangte von den Teutjchen Fürften , entweder 
den Kayſer zu nötbigen , daf er ſich dem Päpftlichen fuble 
unterivürffe , oder zu der wahl eined neuen Kahſers zu fchreiten, 
Es hatte diefes fo groffen nachdrud , daß, wachdern die Teuts 
fchen Fürften und Stände auf einem Eonvent zu Tribur den 
Kapfer abgeſetzt hatten, felbiger ſich genötbhiget fand, mach 
Rom zu reifen , und daſelbſt von dem Bapite , welcher fich das 
mals mit der Gräfin Mathildis eben zu Canufo in Apulien 
aufhielte, abjolution au ſuchen, die er aber fümmerlich , und 
x unter ſehr barten bedingungen erhielt, nachdem er ſich 
fam vor dem Bapfte gedemütbiget hatte. Seine anhaͤn—⸗ 
ger , welche er ın den bann gethan hatte, muften ebenfalls vich 
ausfiehen , und etliche tage falten , che fie die Papfliche abſolu⸗ 
tion erhielten. Ob nun gleich der Kavfer hierdurch ruhe Fi 
finden mente , fo hatten doch umterdeifen einige Teutfche Fürs 
ften auf einem Reichdstage zu Forchheim auf des Papſts anitifs 
ten Rudolphum , Hertzog von Schwaben , zum Kavier erweh⸗ 
let, welchem der Papſt felbit eine crone zuſchickte, mit der 
aufſchrift: Petra dedit Petro: Petrus diadema Rudolpho. 
Als diefer Kayſer nicht auftommen Eonnte , that Gregorius in 
einem den 8. merg an. 1080, gehaltenen Concilio Denricum 
zum andern mal in den bann , entfete ihn der Kapſer⸗wuͤrde 
völlig ‚ und beftätigte Rudolphum als einen rechtmäfigen Kans 
en ließ auch an dem folgenden Ofter-montage von der cantzel 
us verfündigen, ed miürbe der Kanfer noch vor Peter⸗ 
ulistag gewiß erben , oder doch wenigitens in folches elend 
gerathen , daß er über ſechs Diener nicht würde halten können, 
mit der betheurung, da, wofern es nicht geſchehe, man ihn 
vor feinen rechten Vapſt halten ſollte. Dieſes brachte er nun in 
der gewiffen hoffnung vor , es würde ihm unter fo viel falliteıs 
den wenigſtens einer gelingen. Als aber Henricug feinen Ges 
gen:Kanfer Rudolphum trberwunden, fagte er , er hätte alled 
bon des Kanfers feele, und nicht von feinem leibe verſtanden. 
Diefen bann ließ der Bapft dem Kanfer durch den Bifchoff von 
Dftia anfündigen. _Aleın der Kanfer ließ ſich folches nicht allzu⸗ 
ſehr anfechten , fondern ftellte zu ee eine verſammiun 
von 19. Bilchöffen an , wofelbik vor gut befunden wurde , au 
der Ztaliäniichen Stände meynung bierüber zu — 
worau 
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worauf dieſe im jun. an. 1080. zu Beiren zuſammen Kamen, 
und einmuüthig fehloffen.: der könne den Kayſer nicht in 
den bann thum , ſehten auch Hildebrand wegen verfchiedenen 
laftern , als kirchensraub, unrecht, Beeren, bereren und 
dergleichen gänglich ab , und erwehlten an deſſen ſtelle Guibers 
tum, Ertz⸗ oo von Ravenna, welcher unter dem nah» 
men Ciemens Ill. Bapft wurde. Als nun der Kayſer wider 
Rudolphum aus Schwaben glücklich u en , und felb 
ummgetommen mar, gieng er auf den Wapit los, und ſucht 
fein recht mit gewafneter hand auszuführen. Machdem er einis 
ge von der Gräfin *33 trouppen über den hauffen ges 
worffen, kam er am Biingft sabend vor Rom an. Gregos 
rius ſuchte ſich aufs e zu wehren, allein der Kayſer 
machte hierauf zu einer langwierigen belagerung fattfame ans 
flalt , und eroberte die voritadt Leonia mit fturm. Der Yap 
füchte bingegen bey den Normännern hülffe , welche auch mit 
einer ſtarden armee im anguge waren , um die ftadt au entiegen, 
wesbalben der Kayfer, weil er den feinden nicht gewachfen zu 
egu vermegnte, den Abt von Eluguy zum e ſchickte mit 
egehren, ihn zum Kayſer Öffentlich zu croͤnen, fo wollte er 
—— —— Weil nun hierauf unter den im anmarſch 
en Normännern ein gerücht entitund , als hätte ſich 
der Kapfer mit dem Papfie verglichen , giengen fie wieder zu⸗ 
rüd. Der Bapft, welcher von biefem rüctmarfche nichts wuß ⸗ 
te, und fich alfo auf der Normänner hülffe verließ , ließ dem 
Kanfer folgende puncte vorfchlagen: Er follte fein verbrechen 
egen den Bapit Öffentlich bekennen , buffe thun , fich und das 
eich ohne einzige bedingung dem Bapfie übergeben, und jo 
dann deſſen au euch über fich erwarten , anders £önne er zur 
ceönung micht gelangen. Alleın dieſes und dem Kapfer nicht 
an, und alſo —* er die belagerung fort, da es dann fo ſcharf 
gieng / daß wegen den vielen verwundeten ein ſtillſſand auf 
eben tage mufte gemacht werden. Indem folcher währte, 
gieng einer von Graf Wiprechtd von Grötich , welcher dem 
ahſer zu hülffe gefommen war, dienern, des gefchlechtd von 
Karchko , zu mittag , ald fich jederman vor groſſer bige inne 
bielt, feiner gewohnbeit nach , näber am bie fladt,mauren , um 
Die verichoffenen pfeile aufzufammeln. Als er nun auf feindlis 
cher feite feine wacht vermerckte , Eletterte er gegen die mauer 
binan ‚ befahe die gelegenheit , und entdeckte ed alled Graf Wis 
prechten. Diefer verfügte jich folgende nacht mit 24. feiner leu⸗ 
the an folchen unbefegten ort , erſtieg Die mauren auf zwey leis 
teen , ftieß die erſte wacht über den haufen, und weıl er von 
den Kavferlichen zeitlich entiegt wurde , eroberten fie die ſtadt 
den 2. jun. an. 1083. mit fturım. Der VPapſt retirirte fich nebſt 
feinem vetter , Vetro Leone , auf die Engeldburg , die bürgers 
Khafit aber ergab fich fofort. Ob nun gleich der Kayſer auch 
Kan top elagerte , fo wurde doch die bipe (6 roß / daß die 
iſchen haufig dahin farben , weshalben der Kapfer —* 
jedoch 20. der vornehmſien zu geiſſeln von der ſtadt mitnahm / 
welche verlangten / daß der Kahſer einen tag anſetzen möchte, 
auf welchem der Papft und alle Rathsherren vor ihm erfcheinen 
folten, Als nun dieſer, nemlich der 1. novembr. berbey kam / 
Hohe der VPapſt heimlich nach Salerno , allwo er den 24. may 
an. 1085. farb, Sein leichnam foll nach dem tode, laut dem 
vorgeben derer , fo feine partey gehalten ‚ viel wunderwerde ge⸗ 
than haben ; wie denn auch vorgeneben wird , ald babe man 
an. 1573, in der kirche zu Salerno noch feinen leichnam faft 
gang unverweien , mit dem Väpftlichen ornate gefunden ; wel⸗ 
ches gleichwol eben ein fo gewiſſes wunder nicht wäre, Ex wur · 
de an, 1596. canonifirt. Benmo, vita Hildebrandi. Lamberius 
Schaftsaburg. vita Henrici IV. Otto Frifingenfis. Albertus Sta- 
dienfir. Lee Oflienfi. Malmesbur, degeit. Ang. Platima. Leb- 
mars. chron. Spirenfe. Goldafti apol. pro Henrico IV. Gret- 
feri defenf. Gregorii VII. Morssi myiter. iniqu. Ada Santlo- 
rum Maji. Cave, hift. litter. Sagisrarins, introd, ad hit. ec- 
clef. P- 689., Bayle. Heideggerus , in hift. Papat. period. 4. 
$. 79. feq. 

Gregorius VIII. von Benevento gebürtig. Er hieß an 
fänglich Albertus von Mora , und hatte gar gute qualitäten 
an fich. Adrianus IV. machte ihm an. 1155. zum Cardinal des 
tituld St. Yaurentüi , Alexander II. aber zum Gangler. Dies 
fer Panft fehickte ihn an. 1172. als Gefandten in Spanien und 
nachmals in Engelland , dad er wegen Beckets hinrichtung eis 
nige unterfuchung anftellen follte, Nach Urbaui Ul. tode wur⸗ 
de er den ar. octobr. an. * um Papſte erwehlet, und den 
25. darauf eingefaget. Er fuchte gleich anfangs die Chriſtli⸗ 

Potentaten zu einem juge ins gelobte land zu bewegen, 
ftarb aber bald darauf zu Di den 16. decembr. felbigen jahre. 


Piatina, Baromius, 


redorius IX. fonft Hugolinus genannt , war von Anas 
—— Campanien ee von den Grafen von Segni 
entfproifen , welches gefchlecht Fridericus Il. aus Sicilien vers 
trieben hatte. Innocentius Ul. machte ihm an. 1198. jum 
Gardinal und Biſchoff zu Oſtia. Hierauf wurde er ald Geſand⸗ 
ter in Teutfchland geſchickt, und nach diefem im wichtigen ges 
fhäfften in “talien gebraucht. Ws Honorius LI. verflorben, 
Yoıde er am deffen flelle den 21. merg an. 1227. Papſt. Er war 

leich anfangs dem Kanfer Friderico Il. zumider , und weıl er 
Deflen gerne aus Fralien los ſeyn wollte, ermahnte er ihn/ unter 
der bedrohung des bannes ‚ einen zug ind gelobte land wider 
die Saracenen ju tun. Friberieud verſprach zwar folched, vers 
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ſammelte auch feine völder zu Brundis, weil er aber erfrandte, 
deryog_ ed fich länger , als e8 dem Papfie Kieb war , dahero that 
er ihn in den bann. Mach einigen fol auch der Kayfer wuͤrcklich 
zu fchiffe geſeſſen, aber aus argwohn , der Papft möchte waͤh⸗ 
tender feiner abweſenheit ihm feine provingen aufiviegeln , bald 
wiederum zurüd gekehrt ſeyn. Indeſſen ift doch gerifi , dag 
Gridericus kurg hernach am, 1233. den ug für fich felbft vorges 
nommen , obne fich mehr darüber mit VDapfte zu beraths 
ſchlagen, auch ehe er von ihm abfblution erhalten. Indeſſen 


Ki efer in die Kapferlichen lande in Pralien ein , erregte auch 
riderici II. fchroieger » vatter, Johannem von Brienne, Kös 
nig von Jeruſalem , daß er glei 8 in den Kavferlichen lan: 


dem gar übel haufete. ‚ ald der Kapfer wider die feinde 
glüdlich war , befahl er der armee in Syrien, dem Kayfer keis 
nen gehorfam zu leiften , fürchte Die Tempel: Herren wider ihn zu 
erregen , fchrieb —— den Sultan, und ermahnte ſelbigen, 
den Kanfer an dem Jordan unverſehens zu überfallen. Allein 
der Sultan fihidte dem Kanfer den brief zu, Als Fridericus 
nun an, 1230, glüclich wieder in Italien antam , föhnte er fich 
mit dem Papſte zu Anagnia aus, und verehrte ifm 120, ungen 
—* Nach dieſem erregte Hannibaldus eine confpiration in 
er ſtadt Kom, welche aber bald 8 wurde. An. 1239. 
gieng die unrube aufs neue an , indem Gregorius Fridericum 
wieder in den bann that, und nicht allein die taliäner, fondern 
feinen eigenen fohn Kenricum wider ihn erregte. Weil ihm 
aber der Kofer zu mächtig war , mußte er fich bald mit ihm ver» 
gleichen. Als diefer kaum wieder in Teutichland getommen 
mar , ftieh * Vapſt alles über einen haufen ‚ that den Kayſer 
al in den bann, und flellte an. 1240. ein Concilium in 
der Lateranenſiſchen kirche an, De erforderte er num alle 
feinde des Kayſers, welchen aber felbiger unterfagte , fol 
Concilium zu befuchen. e jogen eine Hotte von 26. fchi 
sufammen ‚ und mennten Damit auf Rom zu fegeln , wu 
aber Durch den Kapferlichen Admiral Enzjium ergriffen , und 
nach Neapolid geführet , allwo die meiften im gefingue ftats 
ben. Die Kayjerliche armee rüdte felb vor Rom , und fegte 
Gregorium im fol chrecden , daß er die Häupter der beyden 
Apoitel Betri und in p n nach dem L i 
fieß , und öffentlich das creuß wider den Kayfer predigte , auch 
bey reich und Engelland sale füchte, wiewol vergeblich. 
Weil nun der Kapfer immer glüclicher ward , und Die Teuts 
fchen Bi ihn von dem banne losfprachen , befümmerte 
ber Da fo fehr darüber , daß er Dem ar, aug. an. 1241, 
farb. Er hat Franciſtum, Dominicum und Elifabetham Cas 
nonifirt , und verfch fepeiten Dinlerlakfen ı als: Epifto- 
las ;, Collectionem Decretalium , Conftitutionem pro Bene- 
dictinis ; Epiftolam pro Canonizatione Elifaberhe. Mat. 
sbaus Paris. Nicepborus Gregoras. Sigonius, Hatina. Wad- 
Perg annal. min. tom. L Baovius. Jacabi bibl. Pont, Cave, 
tter. * 


Bregerius X. font Theobalbus genannt, war von Via⸗ 
cenza gebürtig , aus der Bifcontifchen familie , und wurde At- 
chidiaconus ju —* Als er mit Eduardo, Printzen von 
Wallis, in Palaͤſtinam gereifet war, wurde er indeſſen zu Bis 
terbo den 1, ſeplembr. an. 1271. zum Papſte erwehlet und 
nachdem er in Italien angelanget, den 27. merg des folgenden 
jahres eingewenbet. Er bielt an. 1274. ein Loncilium zu yon, 
wohin der Kayſer von Eonftantinopel, Michael Balaoloqus, ſei⸗ 
ne zuflucht nahm ‚ in bo yet dafelbit zur vertheidigung des 
unrechtmaäßiger weife an ſich gebrachten Kapfertbums , beuitand 
u finden, zu wel ende er bewilligte , daß die Griech 
ke dem Papfte unterworfen ſeyn jollte.  Mllein die Bifchd 
in Griechenland verwarfen das decret mit folcher verächtlichkeit, 
daß fie denjenigen , welche fich dem —*2 vergleiche unter⸗ 
worffen, nicht einmal ein Chriſtlich begraͤbnis verſtatten woll⸗ 
ten. Der vornehmſte zweck aber des beſagten Concilii, wohin 
ſich der Papſt bearbeitete , war Diefer , daß er einen krieg zu ero⸗ 
berung des heiligen landes möchte befordern helffen, unter wels 
borwande er von der Cleriſen Die zehenden von allen ihren 

präbenden und einfünften auf fünf jahr lang forderte ; desglei⸗ 
chen ermahnte er auch die Teutſchen Fuͤrſten, bey welchen dad 
Interregnum annoch waͤhrte, einen Kanfer zu erweblen , und 
drobete ihnen Dabey ‚ ‚ woferne fie es nicht thun wollten, 
er ſelbſt vor fie einen Regenten zu finden wilfen würde. Darnes 
ben bearbeitete er ſich being ı die Guelfen und Gibellinen mit 
einander zu verfühnen. ftarb aber bey feiner rückunft in 
Fralien zu Arezio den ro, jan. an. 1276. nachdem er etwas lans 
er ald vier jahr geſeſſen. Man hat von ihm einige Epiftolas. 
latina. Blondus. Waddingus , ann. min. Bzevins, Jacobi 
bibl. Pont. Cave, hiſtot. litter. 


Gregorius XI. fonft Petrus Rogerius genannt, Wilhels 
mi; Gerfen von Belfort john, war von Malemont, in dem 
lande Limoufin gelegen , gebürtig , und einer von Papſts Cle⸗ 
mentis VI. epoten , von feiner ſchweſter Johanna Kogeria, 
Sein vetter machte & im 17. jahre feines alters zum Gardınals 
Diacono des tituld St. Marid nove , und ſchickte ihn zu Bals 
do ‚, welcher Damals u be a lehrte, um die Rechte von fels 
bigem zu erlernen , beiten er fich bernach in wichtigen fachen bes 
diente, rl wurde er Prior zu Raie Lez-Angerd, Archidia- 
conus zu Send, Dechant zu Baveur, und Canonicus ju Paris, 
Mach Urbani V. tode wurde er im 35. jahre feines alters den 29. 
det, an. 2370, jum Papii erwehlet , den 4. jan, zum Prichier or⸗ 

Erety Dinivekz , 
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Diniret , umd am heiligen drey⸗Koͤnigs. abend an. 1371. zum 
Bapit eingawenbet. An. 1375. thater die Königin Johannam 
von Neapolid und Sicilien in den bann , weil jelbige auf feine 

terceßion einen verräther nicht pardonniret hatte, In eben 


felbigen jahre that er die Florentiner in den bann , fchidte, 


auch einige voͤlcker wider fie, weil fie den Römern , ald fie die 
Ba en Gefandten verjaget, bevgeftanden, Allein jelbige 
ehrten fich nicht daran , fondern nötbıgten ihre Geiſtlichen, des 
gottesdienites er zu pflegen. Es ließ fich dieſer Papſt , auf 
einrathen St. Brigitta aus Schweden und St, Catharina von 
Siena, bewegen, daß er den Paͤpſtlichen ſitz, welcher bis ans 
bero zu Avignon geweſen, wieder nach Nom trandferirte. Wie 
er denn den 23. fept, an. 1376. zu Marfeilte fich zu ſchiffe ſetzte, 
und nach ausgeftandener groffer gefahr zur fee, den folgenden 
23. fept. zu Rom anlanate, und von den Römern mit unges 
meiner freude aufgenommen wurde, Er flard aber bald herz 
nad) den 27. merg an. 1378. aus verdruß, weil er fich von den 
Römern und florentinern gan verachtet ſahe. Er wurde in 
der kirche St. Mariä nove begraben , wofelbit man fein grab⸗ 
mahl annoch fehen fan. Waddingus, annal, min, Platina, 
Bofquetus, in vita Gregorii X]. Cave, hift, litter. app. Balu- 
2ius, in vit, Papar. Avenion. 


Gregorius XI. font Angelus Corraro genannt, war ein 
gelehrter mann , und anfänglich Biſchoff 2 Benedig Chalcis, 
und dem titul nach, Patrlarch von Eonitantinopel, Vonifa⸗ 
cius IX. ſchickte ihm ald Nuntium in das Königreich Meapos 
lis, und Fnnocentind VII. machte ihn an. 1405. zum Gars 
Dinal, Im folgenden jahre wurde er an deifen ftelle im go. jahre 
feines alterd von den Cardindlen u Rom Jum Papit erwehlt, jes 
doch mit dem bedinge, dafi, fobald er die Päpftliche roürde erhal⸗ 
ten, er den G — edictum XUI. ſollte trachten zu 
bereden, daß fie beyde die Väpftliche würde niederlegten, das 
mit dem gefäbrlichen fchifmati, fo damald war, da ein 
Dapft zu Avignon , der andere zu Rom faf , möchte abgeholffen 
werden. Gregorius verſprach es zwar, ließ aber. keinen ernft 
darinnen ſpuͤren, und ſahen vielmehr alle vernünftige gang 
Bar , wie fie fich heimlich mit einander verflunden , unter dem 
fhein , ald ob fie fich über die abdandung vergleichen wollten, 
allerhand binderniffen einzuftreuen , damit indeſſen jeder an feiz 
nem orte lebenslang Papft bleiben möchte. So hatte auch 
gr verfprochen ‚ feine Eardindle zu machen , welches 
er aber gleichfalld nicht hielt. Weil ee nun über dif an den 
‚König in Neapolis Padislaum viel verfchendte , um fich feis 
ner hülffe zu verfichern , fo wurde an. 1409. von den Cardinds 
lem ein Concilium zu Bifa angeftellet , auf felbigem alle beyde 
Väpfie abgefeget , und an deren ftelle Alexander V. erwehiet. 
Gregorius wurde pr auch zu diefem Concilio beruffen, fchü 
te aber vor, daß es nicht den Eardindlen , fondern dem Pap 
zukaͤme, Concilia zu berufen. Er Ent hierauf nach Rimini, 
machte neue Cardinaͤle, und wollte beftändig vor einen Bapit 
gehalten feyn ; wie er denn auch in Frigul ein ander Concilium 
anftellete, darinnen er die Wifanifchen Eardindle , nebſt Alexan⸗ 
dro und Benedicto , in den bann that. Als er aber fahe, daß 
fein anfehen immer mehr und mebe fiel, und er die Däpftliche 
würde nicht länger behaupten konnte, danckte er in der vierze⸗ 
henden fekion ded Concilii zu Coſtnitz den 4. jum. an. 1415, 
Durch feine Gefandten , Johannem, Cardinal des tituld St. 
Eirti , und Earolum Malateſtam, Herm von Rimini , ab, 
Darauf wurde er von dem Concilio zum Decano des Eardinalds 
Collegii, und beftändigen Gefandten der Anconitanischen Mard 

emacht , wodurch er dann , wenigft was bie weltliche Herr⸗ 

afft anlanget , faſt alle ſeine vorige gewalt bebielte, weil er 
eben diefe länder ald Pabſt befeffen hatte. Er ftarb zu Recanati, 
obnfern Loretto, den 4. jun. an. 1417. furk vorher, ehe Mars 
tinus V. zum Papft war erwehlet worden, Man bat verfihies 
dene Epifteln von ihm. A Niem Nemus unionis. Gregerius Po. 
Iydorus, in Gregor. Waldingws, annal. min. Cave, hift. litter, 
app. Heidesgerus, in hift. Pap. &c. * 

Gregorius XIII. font Hugo Buoncompaanus ges 
man > Er war von Bononien ge Set ‚ fein vatter dieß Chris 
Bmw; die mutter Agniola Mereicalchi , von welchen er 

7. jan, an. 1512, gebohren. Er wurde bald anfänglich zum 
flubiren * ‚ und weil er ſich am meiſten auf Das Scu- 
dium Juris legte , an. 1530, im achtzehenden jahre feines alters 
Doctor su Bononien. Im folgenden jahre kam er in dad Col- 
legium Civile dafelbft , und an. #533. in dad Canonicum. An. 
1534. wurde er würdlicher Profeflor Juris, auch an. 1536. Richs 
ter über die kaufleuthe , nicht weniger im jul. und aug. zum ans 
dern mal Doctor Antianorum. ed ihm aber zu Bononien 
nicht nach wunfch * wollte, gieng er im ſeyt. an. 2538, 
nach Rom , und wurde daſelbſt Abbreviator und Referendarius. 
zu PDapfts Pauli III. zeiten reifete er auf das Concilium nach 

rident , fam an. 1549. zuruͤck nach Rom, und wurde Vica- 
sius Auditoris Camer®, Julius III. machte ihn zum Secreta- 
rio, und an. 1555. wurde er umter dem Kardinal Eicada Vice⸗ 
Legat des NRömifchen territorii. Mach verlauf weyer jahre 
wurde er zum Vice: Regenten der Kammer ernennet, auch bald 
daraufvon Paulo IV. zum Bifchoff Veltz und zum Prielter or⸗ 
Dinirt. An. 1562. wurde er zum andern mal auf das Conci- 
lium nach Trident *48 woſelbſt er bis zu ende blieb. Als 
ex wieder zur nach Rom kam , wurde er von Bio IV. den ı2, 
mart. an. 1565. zum Cardinal des tituld St, Sixti ermennet, 
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und im demſelbigen jahre als Legatus a latere in Spanien gi 
ſchickt, auch ihm die fignatur der Wäpftlichen Brevium anders 
traut, Er blieb aber bis nach Pii IV. tod in Spanien. .. Als 
nun Pius V. zum Papſt erwehlet ward, konnte er anfänglich 
nicht wohl mit ihm überein fommen , weil er feine ſtrenge nicht 
m ertragen vermochte. Machden aber Pius V. veritorben, 

urde er an. 1572. an deifen jtelle erwehlt , womit es gar ger 
fchwinde , jedoch unter mäncherley intriguen , zugieng , und 
wurde er darauf am PBfingit » tage zum Daof eingeenht. 
Er ließ fich gleich anfänglich angelegen ſeyn, wie er der Tuͤrcken 
macht, welche damals auch um die Italiaͤniſche küften fegelten, 
dämpfen möchte , fehicte zu dem ende au König Carolum IX. 


in Franckreich, um felbigen mit in bie alliang zu ziehen , befam 


aber abfehlägige antwort. Er ſeines orte unterließ zwar nicht, 
eine Aotte wider die Türden auszurüften , weil aber die Vene⸗ 
tianer mit den Tuͤrcken einen ſtillſtand machten , lich er fich , die 
Vroteſtanten zu verfolgen, angelegen ſeyn. Wie er denn zu dem 
ende dem Könige Earolo IX. in Frandreich 400000. ducaten zu⸗ 
ſchickte, um den krieg wider Die Hugenotten deſto eifriger forte 
zuſetzen. Aldan. 1572. die Pari —* blurshochzeit vorgegan⸗ 
en; freuete ſich der Papſt * talt darüber , daß er freu 
Alte anzünden, und fihau » pfeunige prägen ließ , auf derem 
eince feite fein bildnis mit dem nahmen, auf der andern aber 
ein würg = engel zu feben , welcher in der linden band ein 
creutz , in der rechten aber einen degen hält, und damit auf 
etliche leuthe ſtoſſen will, mitt diefer aufichrift: Ugonotarum 
ftrages. Er fliftete_ hin und wieder wey und zwanzig Collc- 
ia, um die Catholiſche religion deſto mehr ausjubreiten, ſchick⸗ 
e auch einige ——* Geiſtliche in Aethiopien, celebritte am. 
1575. ein Jubileum zu Nom, und ſuchte die Proteſtanten Durch 
ausgefchidte Nuntios wieder zu ber Eatholifchen Eirche zu beins 
gen, Ingleichen bemühete er ſich aͤuſſerſt, die unruben in dem 

iederlanden zu flillen , und dafelbit die Catholiſche religion zu 
erhalten. An. 1580. ließ er das Corpus Juris Canunici emens 
diren und druden. Als an. 1583. ein neuer fern in dem fide- 
re der Cafiopea erfchien, gab ſelbiges gelegenheit, daß der Papſt 
durch feinen Medicum, Aopfum Lılium , und andere beruhms 
te Mathematicos das calender⸗weſen unterfuchen lich, welcher 
dann den alten Fulianifchen in etwas verbeilerte , aus dem octo: 
ber auf Erin jahr 1582. jehen tage nahm , und den anfang 
des frühlingd nach dem Nicaͤniſchen Concilio richtete. 
Vapſt recommendirte zwar dieſen neuen calender allen und jeden, 
es wurde auch felbiger von den Eatholifchen wohl aufgenoms 
men , aber nicht von den Proteftanten. An. 1583. machte ex 
19. Eardinäle , und baute ein efuiter s Collegium zu Nom, 
An, 1585. den 22. mart. kam eine folenne Eegation von Japan 
su Rom an, welche ſehr wohl empfangen wurde. Er flarb 
aber bald darauf den 10. april an. 1585. und richteten ihm Die 
Römer eine ehren-fäule von marmor auf. Er hat einen natürs 
lichen fohn Facobum Buoncompagno binterlaffen , der Genes 
ral der Kirche, Herkog zu Sora und Marggraf zu Bignuola 
worden. Giche Buoncompagno. Hier. Rubei hilt. Ra- 
venn. Leo Sanclius, folar. Gregor. Cicarell. Bencii elog. Grego- 
ri XIII. Zudoo, Jacobi bibl. Yontif. Igwatii Bomplani hifkoria 
Gregorii XIIL Heideggerus, hift. Pap. 


Öregorius XIV. font Nicolaus Sfondratus genannt, 
war von Mavland gebürtig , und hatte rege fondras 
tum zum vatter , welcher dafelbit Staats:Rath , und letztlich 
Eardinal war. Er wurde den 11. febr, an. 1535. gebohren, 
und war noch etwas ungeitig , ald er auf die welt fam , wurde 
aber mit groffer forgfalt erzogen. Als er ein wenig ers 
—— wurde er nach Paris, und von dar nach Padua ges 
ſchickt, um die Jurisprudeng zu erlernen , an welchem letztern 
orte cx auch in Doctorem promovirte, Anfänglich wurde er 
Raths herr zu Mayland, erivehlte aber hernach den geiltlichen 
Rand , und hielt fich zu Carolo Borromäo. Pius IV. machte 
ihn an. 1560, zum Bifchoff von Eremona , in welcher qualität 
er dem Concilio zu Trident beywohnte; Gregorius XIII. aber 
den ı2. decembr. an. 1583. zum Gardinal. Wach Urbani VII, 
tode ward er den 5. Dec. an. 1590. zum Bapft erwehlt, obgleich 
viel andere darnach firebten, Bald darauf bielt er ein Jubi- 
leum, und verlangte , daß jederman bitten follte, daß ihm 
BDtt weisheit und verftand geben möchte , die Paͤpſtliche würs 
de wohl zu verwalten. Er hat unter den Catholiſchen ein gutes 
Iob ‚ zumal deshalben ‚ daß er wider Die Proteitanten gar eifrig 


geweſen, auch groife geld-fummen den Ligiiten in Frandreich 


zugeftellt. Er ſtarb den 15. octobr. an, 1591. Cicarelus, Pau- 
dus Bombini, Spowdanus, Ciacconiur, 


Gregorius XV. font Alerander Ludopifius genannt, 


fuccedirie Paulo V. den 9. febr, an. 1621, da er 67. tabr alt. 


war. Er publicirte eine bulle, die_Väpftliche wahl , fo durch 
geheime ſtimmen gefchichet „ vetreffend, und canonijirte au, 
1622, Ygnatium Lorolam , Kranciitum Kaverium , Aopium 
Gonzagam , Stanislaum Costam, Vhlippum Nerium und 
die Therefiam. Er trug zu dem friege , welchen der Kanfer 
Ferdinandus II. wider die Broteitanten zu führen anfienge, und 
welcher hernach ſo lange zu groͤſtem verderben Teutichlands ger 
waͤhret hat, gar viel bey, 
Bayern, fehendte ihm die im * eroberte biblioͤtheck zu 
—— weshalben er Leonem Allatium in Teutſchland 
chickte, ſelbige abzuholen, wiewol er deſſen rücktunft nicht 
erlebte, indem er ben 18. jul. an. 1623. verſtarb. Waddingur, 

in 


Marimilianıd , Herkog von“ 


9r€ 


in vita Gregorii XV. Vilani. Basoius. Vidlerelus, Nauden. 
ma. Heideggerur, 

Gregorius, gebürtig von Rom, ein Cardinal , wor 
ihn Papft Calırtus U. an, 1122. gemacht hatte. Er pie 6 
mit dem falſchen Papſt Anacleto II. und nachdem felbiger vers 
ftorden,, wurde er von deſſen anhang an. 1138. unter dem nah⸗ 
men Victor * Dapft erwehlt. Weil er aber ſahe, daß er 
von aller welt verlafien war , fubmittirte er ſich Innocentio, 
worzu St, Bernhardus nicht wenig beytrug,  Bermbardus , 


ep. 320, Baremius. 


Rönig von Schottland : 


Gregorius, der 73. König von Schottland , Dongalli 
bh , wurde an beifen flatt auf den thron’gefegt, und nach⸗ 
. er alle diejenigen , fo wider feine wahl gewejen , gewons 
nen ‚ auch bie alten gejege von der freyheit der Eirchensdic- 
ner wieder in fchwang gebracht ‚_gieng er wider die Picten 
felde, die von den Dänen in Fife gelaffen worden , weil 
Teibige mit den Engelländern in krieg verwidelt waren , und 
trieb fie von dannen , gleichwie auch aus Lothian und Merch, 
und nachdem er bey machtlicher weile in Berwick gelaffen wor» 
den , machte er die gan änifche garnifon nieder, mars 
—* nachgehends in Northumberland, hielt eine gie 
f lacht mit Hardicnut , und zig diefelbige landſchafft gaͤntz⸗ 
wieder aus ihren handen. Darauf Lehrte er feine waffen 
wider die Britannier , welche einige von den Schottländifchen 
ten unter fich hatten ; machte aber, als ie ihm das 
land einräumten, und verjprachen , ihm wider die Dänen, 
wenn fie wieder kommen würden , beyzuſtehen, bald friede ; 
fie lieſſen fich aber dieſes aufgerichteten vertrags bald gereuen , 
und ihaten einen feindlichen einfall in Schottland. Da fie 
nun gleich auf dem ruͤckmarſche begriffen waren, und eine 
groffe beute mit fich hinweg führten , begegnete ihnen Grego- 
rius ben Loch-Maban , und erlegte beydes ſie und ihren Kös 
nig Conſtantinum. Auf folche (lacht erfolgte ein beitändis 
er friede , und die Schottlander behielten dasjenige, was 
den Dänen abgenommen hatten. Kurtz darauf fielen die 
rrländer in Galloway ein, und führten. einige beute mit 
binmeg , unter dem vorwande , daß die von Galloway eis 
‚ehe an ihre füften getriebene , und den einwohnern von Dus 
blin gehörige galeeren angefallen und geplündert hätten. Dats 
auf folgte ihnen Gregorius mit einer ſtarcken armee in ers 
Jand nach, und nachdem er ihre trouppen gefchlagen , Die 
Briernus und Cornelius, zwey von den mächtigiten Edels 
leuthen , (welche in waͤhrender minderjährigteit des Königs 
Dunachi das gange land in 2. partepen zerriffen ) commanz 
dirten, nahm er Dundalt, Drogheda und Dublin ein, Als 
er uun daſelbſt die aufjicht über den jungen Körig , als ſei⸗ 
nen bluts:verwandten , denjenigen unter feinen alten Räthen, 
die er vor feine getreuefte Diener erachtete , anvertrauet , und 
von dem Adel einen end aefordert, daß fie weder Engelläns 
der noch Dänen , noch Britannier , ohne feine erlaubnis, 
in die inſul laffen follten , zog er triumphirend wieder heim, 
und führte 60. geiffeln mit fich , Die er zur verficherung ‚ daß 
Die eingegangene tractaten unverbrüchlich gehalten werden 
möchten , mit fich genommen. Endlicy flarb er an. 892. in 
dem 18. jahre feiner regierung. Buchamasuı , hilt, Scot. 


Cardindie, Biſchoͤffe, und andere berühmte leuthe: 


Fregorius, nachdem er in dem Benedictiner:orden eine 
geitiang gelebt , wurde Abt zu St. Cosmaͤ und Damianı , 
zulegt aber, in anfehung feiner gelehrſamteit und jonderbas 
ren gottesfurcht , von Benedicto VII. an. 1033. zum Gardis 
nal:Bifchoff von Oftia , auch das nächii » folgende jahr zum 
Bibliochecario der Roͤmiſchen kirche ernenget. Als einige zeit 
hernach die eimvohner ded Königreich Navarra Gefandten 
an Benedictum abfchidten , und denfelben eriuchen keſſen, 
ihnen ein mittel an die hand zu geben, wodurch fie von den 
heuſchrecken, welche, viel Jahr mach einander in unbeſchreibli⸗ 
cher menge ihre früchte verderbet , befreut werden könnten , 
foll fowol dem Vapft, als auch einem Cardinal , durch eine 
abfonderliche offenbarumg gezeigt worden ſeyn, daß man den 
Gardinal Gregorium ald Paäpfllichen Legaten dahin abfertigen 
follte. Als nun folches geſchehen, foll derfelde mit dem biojs 
fen zeichen des creuges die heuſchrecken auf einmal vertrieben, 
viel krancke geheilet , und durch feine predigten fehr viel gutes 

eftiftet haben. Endlich iſt er allda den 9. may an. 1044. ge⸗ 
Aorhen, zu Logronno begraben , und von der Eatholifchen firs 
che ald ein Heiliger verehret worden, Ma/domar, vit. Sandtor. 
Hifpan. Trugilo, thefaur. concion, tom. Il. Marimeus , de 
reb. Hifp. 

Gregorius von Arimino oder Rimini, war ein talids 
ner , und wurde Doctor Theologix zu Paris. Er lehrte mit 
gutem applauſu, und war einer der berübmteiten Scholalti- 
corum feiner zeit, wiewol er mehr der Rominaliiten ald Reas 
Yiften fecte zugethan war. Nachmald wurde er ein Auguſti⸗ 
ner, und nach des Thomd von Argentina tode von felbigem 
erden den 24. may an. 1357. u Montpellier zum General ers 
wehlt, Er farb an. 1355. zu Viennc. Er bat geichricben ; 
Commentaria in Magiftrum Sententiarum ; Commentaria in 
Epiftolas Pauli & Jacobi; Librum de Formis; Tractarum 
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de Moribus Venetorum ; de Conditioribus Florentinoru 
Tritbemius. Sixtus Senenfis. Belarminus. Curtius , in * 
Elifius. Cave, hiſt. litter. app. Hayſe. 


Gregorius Beticus, von der Spanifchen provint Bät 
alfo benannt, war Biichoff zu Illideris ” —— rn 
wollen ihn mit dem Gregorio, fo Prefectus Pretorio in Gallıen 
war, deffen Sulpitius und der Papſt Innocentius gedenden, 
vermifchen , allein ohme grund. Er war ein fonderbarer feinb 
der Arianer , mufte aber dedhalben von Hof und andern 
vieles erdulden / weshalben der Kapfer Theodofius an Cone— 
gium befehl ergeben lieh, diefen Gregbrium wider alles uns 
efchügen. Er ftarb im hohen alter zu anfang Des 
V. feculi, nachdem er verfchiedene tractate gefchrieben , als 
de Fide contra Arianos &c. Hırram, de feript. ecclef. c. 10€. 
Henorius Auguftod, lib. 1, de lumin. ecclef, c. 106. /fiierur 
de vir, illuftr. c, ı. Belarmm. de fcript. ecclef. Mira. Cave. 
bit, licter. : 

regorius Nazianzenus , ein berühmter « batt 
A von Nazianzo , einem Kleinen flädtlein Air Price 
= benennet , indem er zu Ariango , einem land»gutbe , fo 
obnfern davon gelegen ‚ zur zeit des Micänifchen Concilii , ges 
bohren war, ein vatter bieh gleichfalls Gregorius, mes 
cher. mit der — irrthuͤmmern behaffiet war, die 
mutter aber , Roung, welche ihren ehemaun zum rechten 
Chriſtlichen glauben brachte ; worauf er Bifchoff zu Mazian 
io wurde, Diefer fein ſohn ſtudirte anfänglich zu Eäfaren 
n Cappadocien , kam aber nachmald mach Eäfarien in Das 
läftina au dem berühmten Redner Thefvefio. Hierauf that er 
eine reife nach Alerandrien, und von dar nach Athen , allnıo 
er nebit Bafilio und Juliano den fudien mit groiem feiffe 
* Als er von dar wieder zuruͤck gehen wollte, eriuchte 
ihn die ftudirende jugend, dag er noch eine weile daſelbſt vers 
bleiben, und fie unterrichten möchte. Allein er Ichrte nicht 
lange daſelbſt, fondern gieng in fein vatterlaud zurüc , ala 
wo er von feinem vatter jum Presbyter eingeweuhet wurde, 
Mach diefem legte er fich gank auf die Vocite, und nahm 
darinnen wohl zu. Weil er aber der weltlichen unrube übers 
brüfig mar, gieng er zu Bafilio, welcher fich in Ponto in 
einer einöde aufhielt. Als nun Baflliu® an. 370, Erk » Bis 
Keil in Eappadocien wurde, machte er diefen Gregorium sum 
iſchoffe zu Saſima; doch weil der ort gar geringe , unge⸗ 
fund, auch unangenehm war, mollte er folche ftelle nicht 
einmal annehmen. Da man ihm aber anlag , daf er feinem 
vatter , welcher wegen hoben alterd gar ſchwach wurde , in 
dem Bißthum zu Naziango an bie hand geben möchte, lieh er 
ſich hierzu bereden , Dunge fich?aber Dich darbey auf, daß 
er nach des vatters tode die Bifchöffliche würde zu behalten 
nicht möchte angehalten werden ; Bahero leronpmug , und 
andere, fo ihm ae a: wenn fie fügen, daf er 
wuͤrcklicher Bifchoff daſelbſt gemefen , inden er nach feis 
nes vatter# tode fich wegerte , ſolche ftelle anzunehmen. An 

78. wurde er von dem Antiochenifchen Concilio nad; Con, 

antinopel geſchickt / dafelbft der vechtgläubigen fache wider 
die Arianer zu führen, welche er auch, obmol ungerne, 
übernahm , und alles wohl ausrichtere , dergeflalt, 
fi) die rechtglaͤubigen wehr und mehr sure. Hier 
durch ſetzte er fich bey Kanfer Theodofio M. in folched ans 
feben, daf er ihn an. 381. zum Patriarchen von Gonftans 
tinopel machte , im welcher würde er auch von dem dafelbft 
—— Concilio beftätger wurde ; weil er aber fahe, dag 

hm Timorheus Ertz-Biſchoff von Alerandrien , deshalben 
fehwierigkeiten machte, begab er fich diefer würde freuwillig, 
ieng nach hauſe, und lebte dafelbit in ruhe. Mie er denn 
eine meiſte zeit mit goftfeligen und poeticten übungen jus 
tachte bis er endlich an. 389. im 65. jahre feines alterd 
farb, Seine ſchriften find : Orationes variz ; Podmata und 
eg rin ge * feript, —* c. 117. Bafiiius, ep. 141 
Sudas. Hermant. vita Gregor. Nazianz, Cave, hift, litt Dis 
Pin, Bayit , unter Nazianze, &c. nie. Dr Du 


Gregorius von Yreocäfarien. Er wird al 

geburts;orte bemennet , fonft bich er —— 8* er 
den vielen wundern, ſo ihm zugefihrieben werden, Thaumatur- 
us. Geine eltern waren Heyden, welche ihn auch in dem 
dnifchen weſen auferzogen hatten. Er wurde bald ans 
angs zum ſtudiren angehalten , und als er den erften grund 
bieriu im feinem vatterlande gelegt hatte, gieng er nach Alte 
randrien, von dar nach Athen , und letztlich nach Berptus 
wofelbit man damals die Nömifchen gefege fleifig tried, Um 
das jahr 234. begab er fich nebft feinem bruder Athenodoro 
u dem Drigene , welcher damals zu Cäfarca in Yaldfina öfs 
ntlich lehrte , erlernte auch von demfelbigen Die Logic, Yhps 
fic, Mathematic, Ethic und andere theile der Doilofpphie: 
wie er fich denn auch in der geiftlichen Ichre unter ihm veite 
fegte. Als er 5. jahr ben Drigene dergeftalt jugebracht , kam 
er in fein vatterland zurück, und wurde von PhAdimo, Bis 
fhoff von Amafca , zu Meocäfarien zum Bifchoffe beftellet, 
Denn als Gregorius die Biſchoffs wuͤrde Rohe , und fich dahal. 
ben in eine einöde verbarg , begab gi Poadimus in die kirche, 
bielt fein gebät zu GDLE , wandte ſich hierauf zu dem Gregos 
rio, micht anders, ald ob er gegenwärtig Wäre , umd ordi- 
nirte ihm alfo abweſend zum Biſchoff. Als Gregorius folches 
bernahm / hieß er ſich, naͤchdem er zuvor richtig obbimrel war, 
— bere⸗ 
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bereden ‚, folche felle angunehmen. Er fand bey feiner an⸗ 
Zunft zu end alles voller Heuden , und nicht mehr ald 
37. Ehriften , durch feinen angewandten aber brachte er 
dahin, daß er bey feinem tode nicht mehr dann 17. Hey⸗ 
den hinterließ. Als unter dem Kanfer Decio eine feharfe ver 
feiguns der Chriſten angieng ‚ machte er ſich, feiner kirche zum 
en , bey feit. Da num diefelbige vorben war, kam er wies 
der zurück , und mufte von den Gothen und andern barbatis 
* chen völdern viel erleiden. An. 265. wohnte er dem Conci- 
io zu Antiochien,, fo. wider Paulum Samofatenum gehalten 
wurde, bey , und ftard den 17. non, befielbigen abrd. Sei⸗ 
ne fehriften find ; Panegyricus five Oratio Valedicdtoria ad Ori- 
enem; Metaphrafis in Ecclefiaften ; Brevis Fidei Expofitio ; 
piltola Canonica de iis, qui Barbarorum incurlu lapli funt. 
Gregorins Nyſſenus, de vita & mirac, Gregorii Neoczlär. Hic- 
ronymus, de feript. ecclef. c. 65. Ewferius „ lib. Vl. 23. Ba- 
‚filius, &- 29. Socrates. Theoderetus, Rufinw. Evagrius. Belar- 
aninus. Caoe , hift. litter. p. 67. * 

Gregorius , von Noffa, war aus Vonto gebürtig, des 
Bali M. Petri Bifchoffs von Sebaſte in Armenien, und 
der heil, Macrind jüngerer bruder. Er legte ſich anfänglich 
gang auf die Dratorie, wurde aber von Gregorio Nazianze- 
no darvon abaezogen , und auf die heilige Schrift geführet. 
Er verheurathete ch an eine fromme frau , nahmens Theo» 
ebiam, welche eben ju der zeit , da fich Gregorius dem kirchen⸗ 
ienft wiebmete , ar ge in den geiftlichen fand trat , umd 
eine Diaconifin abgab , wegen deren tod letztlich Gregorius 
Nazianzenus einen herrlichen troft-brief an * geſchrieben. Er 
wurde um das jahr 370. Biſchoff zu NRyſſa, welches an ben 
5 von Capoadocien gelegen ; weil er aber das Nicänis 
fe oncilium gar ſcharf verfochte , wurde er deshalben von 
einem I nn menſchen angeflaget , und auf des Kayſers 
Balentis befebl in das exilium geichidt; aber nach 7. jah⸗ 
ren , ald er indeffen von den Arianern viel erlitten hatte , wies 
der in feine ſtelle eingefegt, und an. 378. von dem Synodo 
zu Antiochien , welchen er nebft andern Bifchöffen beywohn⸗ 
te , die Arabifchen kirchen zu viſitiren, abgefchidt, Bey Dies 
fer gelegenbeit gieng er nach Jerufalem ; weil er aber fabe, 
wie ubel e# kb zugieng, wandte er fich bald wieder zu⸗ 
rüd , fehrieb auch wider dieienigen, die nach Yerufalem walls 
fabrten, eine epiftel. Als er an. 38:1. auf Den Synodum nach 
Gonftantinopel reifete, nahm er Die bücher , fo er wider Eus 
nomium gejchrieben hatte, mit ſich, welche er auch in Gre⸗ 
gorü Nazianzeni und Hieronymi gegenmwart recitirte, Beil 
er nun ben dem Concilio wohl gelitten war, wurde er. von 
ben dafelbit verfammelten Vaͤttern erwehlet , Meletio Antioche- 
no und des Kanferd Theodofii Yrintzeßin Flacillaͤ, welche bey» 
be in mwährendem Concilio geftorben waren , zu parentiren, 
Wie ihm denn auch das Symbolum aufjufegen angetragen 
ward, und daß er dDasienige, was in dem Symbolo Niceno 
feblte , darzu bringen möchte. Um felbige zeit wurde er nebft 

elladio , Bits m Eäfarten , des Baſili nacafolger ı den 

fchöffen Ponti Dieeces jum Richter beitellet. fiarb 
um Das jahr 396. Geine fehriften find: Hexadmeron; de 
Hominis Opificio liber ; de Vita Mofis ; in Eccleliaften ; im 
Cantica Canticorum ; de fugienda Fornicatione ; Vita Gre- 
ori Thaumaturgi ; ad Euftathium de S. Trinitate, &c. Ba- 
Kıus „ ep. 44. Gregorius Nasianzenur , ep. 45. & 95. Hierom, 
de fcript, ecclef. c. 129. Socrarer, Sozomemus. Theodoretus, 
Fhotius, Honoratus Augu lib. I. c. 129. Nicepborus Cali- 
Rus, lib. XL c. 29. Triti , Sixtus Semenfr. Belarminuı. 
Labbaus. Cave‘, hift. liter. * 


Gregorius Turonenfis, einer der vornehmſten gefchicht- 
fchreiber feiner zeit, war aus einem adelichen gerbiechte der 
roving Auvergne. Gein vatter hieß Florentinus, die mutter 
tmamentaria, von welchen er an. 544. gebobren, Gt. Nis 
cetius von Lyon ‚, ald er ihm noch in der wiegeh liegen ſahe, 
tecommenbdirte ihn feinen- eltern als ein kind, welches GOtten 
groſſe dienſte in der kirche thun würde; mannenbero fein 
dZatiers druder , Gallus, Biſchoff von Clermont ‚ ihn in als 
dem guten —— welches auch deſſen nachfolger Avis 
tus n. 566. fam er nach Tours, wofelbit er an. 569. 
Diaconus wurde; und nachdem Euphronius, Ertz⸗ Bifcho 
don Tours , verfiorben , fam er an. 573. an deilen jtelle , um 
wurde von Aegidio, Ertz-Biſchoff von Rheimd , confecriret, 
wiewol Baronius will, man habe ihn darzu ötßigen müffen, 
wie denn de Königs Eigeberti und der Königin Brunechildis 
autborität am meiften hierzu bey ihm vermochte, In dem fols 
enden jahre fiftete er eine kirche zu Tours, worein er viel res 
iquien der Heiligen brachte. An. 577. wohnte er dem Conci- 
lio zu Bari dep, und vertheidigte Vrätertatum , Biſchoff von 
Kouen , welcher von dem Könige Ehilperico angeklaget war, 
auf dad GMC An. 580. wurde er von dem Grafen Leudas 
fte bey dem Könige Ehilperico fälfchlich angegeben , als follte 
ee die Königin beichuldigt haben , fie lebte mit Bertram, Bir 
offe von Bourdeaug, gar ungebührlich ‚, wedhalben er vor den 
ynodum zu Braine beruffen , ab une er fich durch einen 
. md purgirte , abfoloiret , und fein ankläger in den bann gethan 
wurde, Auf demfelbigen Synodo brachte er den König Ehilper 
ricum , welcher au der Sabellianifchen fegeren inclinirte , zu 
beffern gedanden , hielt auch zu felbiger zeit mit Agilane einem 
Arianer , welcher von dem Könige der. Gothen in Spanien, 


‘feiner Presbyterorum , welcher die auferitehun 
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Leuvigild/ als Geſandter an Chilperiti Sof geſchickt war, eis 
ne ſcharfe diſputalion, worinnen er ſelbigen gar ernftlich wis 
deriegte, Wie er denn dergleichen difputation mit eben dieſes 
Königs Gefandten dem Oppila, als Diefer an. 84. durch Tours 
reifete ,_ am Dpeuinge Da An. 585. vertheidigte er Theodor 
rum, Bilchoff von Maßilien , welchem König Guntram ſchuld 
eben wolte „ als habe er Chilperium hingerichtet , zu Orleans 
ehr wohl, An. 588. wurde er von dem Könige Ehildeberto an 
den Guntram nach Mek gefchidt. An. 590, hielt 3 mit * 

ugnete, 
ne bifputation , welchen er auch zur hinid brachte, An. 
594. er eine reife nach Rom, um den Papft Gregorium 
M. dafelbft zu fehen. Aid er wieder nach haufe kam , ftarb er 
den Ki nov. an. 595. Seine fehriften find ; Hiftoria five An- 
nales Francorum ; Miraculorum libri VIl.; de Virtutibus & 
Miraculis S. Martini; de Gloria Martyrum ; de ‚Gloria Con- 
felforum ; de Vitis Patrum; de Vita & Morte feptem dor- 
mientium; Epitome de Rebus geftis Francorum. Hilduimus, 
in Areopag. Hiscmarus, præfat. in vita S. Remigii. Aimaimus, 
lib. 1.c. 18. Homorius Auguflod. Kb. 111. c. 33: Tritbem, Ste 
Martbe, Gall. Chrift. tom. ]. Wofius, de Hift. Lat. lib. II. 
c. 22. Cave, hitt,. litt, 

* Gregorius, ein Möndy, war Baflkü Junioris Aſcetæ oder 
Anachoretz fchüler , lebte um das ende des IX. ſæculi, zur zeit 
des Kayſers Keonid Philofophi, und fehrieb in Griechifcher 
forache das leben dieſes Bafılli Afcetz auf pweyerley weiſt. 
Die erfte elaboration ift gedrudt , und beym Henſchenis in den 
actis Sanctorum tom. Ill. ad d. 26. apr. p. 668. Antwerpen 
1684. in fol, lat. wie es Combeſiſius u —* und zu ende 
des buchs p. 24. Gricchifch aus einem Cod. manufer. Mazarin. 
zu finden. Die andere elaboration ift noch in manufcript. 
Fabrie. bibl. Grec. V. 5. n. 7. p. 351. V. 32. n. 20. p. 62. 

ı *Gregorius, (Franciſcus) war aus einer vornehmen fa’ 
milie zu Wotton bey Wopditorf gebohren , war dafelbft und am 
andern orten Schul:Redtor , md Hof-Eaplan bey König Eas 
rolo II. Er flarb nach an. 1680. und hinterlich — 
—— ex magno illo Sylburgii, Euſtathio, Martinio_&c. 

omenclaturam Anglo-Latin»Grzcam , einige Englifche Tra⸗ 
a Predigten. Wood, Athen. Oxon. 

Gregorius, (Fobn) ein Prebendarius der kirche zu 
heiter , gebobren den 10, nov. an. 1607. zu Amersham —* 
Grafſchafft Buckingham, ward in den Orientaliſchen ſprachen, 
Mathematic, Bhilofophie, Studio Patrum und Eritic vor ein 
wunderwerd gehalten , überfegte Dalladiiım de Gentibus In- 
die & Brachmanibus &c. aus dem Griechifchen ind Latein, 
fo hernach Ed. Biffäus unter feinem nahmen edirt ‚ fchrieb 
auch Optica promota, und im En —— Notas ad Thomæ 
Ridey Conſpectum Juris Civilis & % ehaftici; Gloflemara 
& Adnotationes ad loca quædam $. Scripture , liefi Daneben 
andere curiofe werde, die unter dem titul Gregorii Pofthuma 

edruckt find ic. heraus geben, und farb zu Kidlington bey Ors 
Ko in einer fchlechten bauer-fchende , weil er feine prä 

n damaligen troublen verlohren , im gröfter qrmuth den 13. 
merg an, 1646. Witte, diat, Wood, 

*Fregorius, (John) des obigen Francifti jüngerer bruder; 
war aus einer alten und vornehmen familie zu Wotton bey 
Wodſtock entiproffen, und ſtudirie zu Canterbury woſelbſt ew 
ein mitglied des Collegii zur heiligen Drevfaltigkeit wurde. 
Na Caroli II. rädtunft in Engelland wurde er Redtor zu 
Gloceſter, und Archidiaconus, und farb an. 1678. Er bins 
terließ Scholia Greca in Novum Teitamentum, die aber erſt an. 
1703. von Henrico Nidrich zu Oxford in 4. heraus gegeben 
worden ; ingleichen in Engli ſprache: Difcurfum de Mo- 
ralitate Sabbathi ad Exod. XX. 8. feg. Ada Eruditorum , 
1703. p. 49. 

* (Hregorius , (Petrus) geblirtig von Toufoufe ‚ lehrte ans 
ih Cabors und nachgehends zu Touloufe, bis er ſich 
endlich nach Pont-a-Mouifon begab, wo er feiner Profeflion 
lange zeit mit tuhm vorgeftanden , biß er an. 1597. geftorben. 
Seine fhriften find : Syntagma Juris ; Syntaxes Artis mira- 
bilis, Göln 1608. in 8. tom. Il. Partitiones Juris Camonici; 
de Beneficiis Ecclefiatticis; de Republica, &c. Sumax , bibl, 
des auteurs de Droit, tom, I, Bayle. 

Gregorius Antiochenus, ein Grieche , war anfänglich zu 
Pa und auf dem berge Sinai Abt, worauf En. 
Antiochien zum Patriarchat beruffen worden. (Er verhalf dem 
befannten hiftorien-fchreider, Evagrio , unter dem Kavier Tibes 
rio Eonftantino zur Qudftur , und unter dem Kayfer Mauritio 
Tiberio zur beforgung der Codicillorum Præfectutæ, wie Epas 

tius bift. VI. 24. befennet, Eben diefer lodet ihn fehr hift. 

. 6. VI. at. und gedendet eines feiner eigenen bücher, das 
aber verlohren gegangen , darinnen er die briefe, fchlüffe, reden, 
freitigkeiten und erzehlungen diefed Gregorii zufammen getras 
gen. Fabricius, bibl. Greca V. 4. n.33.p. 127. Er vor feine 
perfon fehrieb ſelbſten eine rede eis Tas mugopigur , wider die 
weiber ‚ bie ſich gerne fihmindten , und mit falben anftrichen, 
welche Griechifch in den Menzis Grecorum , und beym Coms 
befifio auctuar. nov. bibl. Patr. Paxis 1684. p. 827. 846. Gries 
chifch % Pateinifch und mit anmerdungen, blos Lateinisch aber 
bey eben demfelben bibl. Patr. concionat. tom. II. zu finden, 
Evagrius VL. 12. bringt feine vede hervor, Die er ald nAnemıric, 


oder 
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oder lägen ‚an die aufrührifchen foldaten gehalten. Ni⸗ 
han x il 15. enthält fie gleicher maſſen, doch mit vers 
änderten worten. Seine briefe ad 8. Antonium find zu Vene⸗ 
Dig gedrucdt. Alatins , de Georgiis n. 44. wofelbit er auch ers 
innert, daß er Georgius heiife, oder zum wenigiien von dem 
feribenten , die unter den nahmen Georgius und Öregeriud eis 
ne confufion machen, genennet werde. Man findet auch noch 
einen Gregorium Antiochenum , der nad) Diefem gelebt hat, 
von dem man aber nichts weiß , zumal da er in derjenigen 
eit gelebt, da die Perfer Antiochien mit dem kriege beuntu⸗ 
get. Fabric, bibl. Grec. V. 41.n. 3. p. 159. 160. 


* Fregorius Asbefta , war zu Spracufa Bifchoff, und leb⸗ 
te zu den zeiten Michaelis Nicephori und Leonid. As Yunatiug, 
ein ſohn Michaelis , der von Leone verfchnitten , und ing kloſter 
geworfen worden mar, auf den Patriarchen-ftubl zu Conſtan⸗ 
tinopel erhoben ward, und nunmehr follte eingeweyhet mer: 
den, ſchickte er zu diefem Gregorio , mit vermelden , daß er 
nicht deu feiner einſtallung fegn möchte 8* urſachen we⸗ 
gen, die er ihm ſchon fagen wollte. Diefed verdroß Grego⸗ 
tium dergeitalt, daß er Diefen Ygnatium , der ganz unfchuldi 
mar, graufam läfterte, die ihm hgefchietten wachssterken au 
Die erde warf, und die ws ftadt wider ihn aufhetzte. Und 
obaleich Leo und Benedictus fich des Iguatii annahmen, fo 
betaın er doch hingegen deren nachfolger Nicolaum , und ſon⸗ 
derlich Bhotium auf feine feite, daß er es auch durch dieſes 
und deifen ** huͤiffe dahin brachte, daß Fgmatius entfes 
t, im eime infil ins exilium geſchickt, und in Aufferfte dürf⸗ 
gteit gefeget , Bhotius hingegen endlich an feine jtelle einges 
eget wurde, da dieſer Gregorius ihn auch an, 858. den a0, 
cc. einwenbete, Hamskiss , fcript. Byzant. P. 1. c. 18. $. 13. 
14. 15. 44 
Gregorius Mamas, oder Meliffenus, war Hieromonachus 
vom berge Athos, Protofyncellus der kirche zu Eonitantinopel; 
und wreumarınds oder Beicht. vatter ded Kanferd Johannis Pas 
ldologi im XV.Geculo, wohnte dem Concilio zu Floreng mit bey. 
Mach diefem ward er an, 1445. ju der würde eines Patriar⸗ 
chen erhoben , nachdem er aber fein amt niebergeleget , retirirte 
er lich, ald er den untergang des Eonftantinopolitanifchen Reich® 
por augen fahe, an. 1451. nach Rom, ward auch daſelbſt begras 
ben. Alatio , adverfus Creygton. exerc. 8. Spmdanus & 
Belarninas , ad h. ann. Petr. Arcad. concord. de Sacram. II. 
15. p. ır2. fegg. Er hat eine rede oder einen brief de facris 
Dogmatibus ad Imp. Trapezuntinum gefchrieben , welche beym 
Allatio Grc. orthod. Rom 1652. in 4. tom. I. p. 419. 468. 
Griechifih und Lateinisch zu lefen , wie auch Anthirrheticum 
adverfus Marci Ephelii Epiltolam , Darinnen er Marcum Ephe- 
fium widerleget , welcher allen Ehriften widerratben , Dem Sy- 
nodo zu Kloreng beyiufallen. Selbige widerlegung bat Yo. 
Matthäus Carhophhllus mir feiner Pateinifchen | 
u ende der adtor. Concilii Florentini heraus gegeben , und t 
e auch alfo den Conciliis Binii tom. ult. p. 691. Labbei XIII 
740. md Harduini tom. IX. p. 6or. einverleibt worden, 
Ei einem manufeript Diefer freitsfchrift , fo fich in dem Eſcu⸗ 
rlal befindet , wird er Cyprius genennet , welches falſch ift , ſin⸗ 
temal Georgius Cyprius unter Andronico Seniore, und alfo 
zum wenigiten 130. jahr vor dieſem Mama gelebt. Alatius, 
de Georg. n. 73. Über dieje ſtreit⸗ ſchrift finder man moch etliche 
andere ; ald: Apologiam adverfus Marci Ephefii äuoroyiar , 
welche nicht edirt; Confutationem Marci Ephefii Capitum 
contra Latinos Syllogilticorum , welche arbeit Bregorius zwar 
angefangen, und bis aufs 1J capitul gebracht , aber weis 
ter auszuführen, durch den tod verhindert worden; Daher es 
der Eardinal Beſſarion völlig abfoloiren müffen ; und endlich 
Apologiam pro quingue Capitibus Florentini Concilii , deren 
Gregorius ſelbſt erwehnung thut , und die mach Arcadıi bericht 
und beweife von des Georgii Scholarii ober Gennadii arbeit 
gleiches innhalts unterfchieden iſt. Fabriciw , bibl. Gr. V. 43. 
n. 3. p. 381. 382. VI. 4. n. 2. p. 679. 


Gregorius Mityleneus , ein Grieche , hat_eine rede auf 
das leiden Chriſti geichrieben , welche von Gretfero Griechiſch 
und Pateinifch zu ende feines werds de Cruce ediret worden, 
Fabricius , bibl. Gr. V. $.n. 17. p. 531. V. 32. n. 20. p. 90, 


Gregorius Presbyter, ein Grieche, mar N Caͤſarea in Caps 
padocien Presbyter „ und hat cine lobrede in 8. Nicwnos Parres, 
welche beym Pippomanno tom. VI. und Gurio d. 10. jul, beym 
Gombefiio aber audtuar, nov. tom. II. Bi 547. Griechiſch und 
Fateiniſch ftehet. Wie einige fagen , foll der H. Gregorius 
Nazianzenus fein Preceptor geweſen ſeyn, deifen leben er aus⸗ 
führlich in ungebumdener Griechiſcher rede verfalfet , welches 
fcriptum ums jahr 900. von einem gewiſſen Anaitafio , allein 
febr fchlecht und barbarifch überfgt worden , und auffer dem 
vor dem erſten tomo opp. Nazianzeni Griechiſch mit Jacobi 
Billtt verfion , in adt. Sandt. maj. p. 766. in beyden forachen, 
und Gurio d. 9. maj. blos Bateintich tebet. W,ambecius, comm, 
bibl. Vindobon. Ill. p. 182. 190. Fabriciut, bibl, urec, V. 
$.n. 17. p. 528. V. 12. n. 1.p. 509. V. 32. n. 20. p.68. 82. Er 
bat auch , wie es feheinet , unter Euftathüt nahmen cine rede, 
Allocutionem ad Imperatorem Conitantinum in Concilio Ni- 
czno , die aber fehr furg gain; —— welche Giries 
chiſch und Katenifch beym Allatio ad Euftachium p. 135. Com⸗ 


. ordinirt_hatte, verboten, den gottesdienft zu verfeben. 
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beſiſio auctuar. nov. biblioth. Patr. p. 955. und Fabricio bibl. 
Gr. V. 21. n. 2. p. 168. blos Lateiniſch beym Surio und 
Lippomanno ad, Sanct. ad 10, julii flehet. Gedachter Fabri⸗ 
cius 1. c. halt ihn vor den Gregorium, welcher als Biſchoff 
zu Neocäfarien im zweyten Concilio Nio@no gemwefen. Juens, 
L. c. V. 32. n. 20. p. 126. Vl.4.n.2.p.359. _ 


* (Fregorius Tiphernas , oder Tifernas , ein gelehrter Ita⸗ 
fiäner aus dem XV. (zculo. Er mar von —— Kon 
und legte fich mit Heif auf das Gruechifche , worimnen er auch 
unter Manuele Ehrufolora fonderlich zunahın. Er gieng hier 
auf an. 1470. nach Paris, meldete ſich ben dem Rectore fels 
diger Academic an, erbot ſich die Griechiſche forache zu leh⸗ 
ren , und forderte Davor feine gebühr, Erafft der fehle des 
Concilii au Vienne, welches tüchtige leuthe zum vortrage der 
Griechifchen iprache auf alten boben fchulen zu beſtellen bes 
foblen , Paris auch, wofelbit ich dermalen niemand befände, 
ausdrudlich genennet hatte. Er wurde auch in den that zum 
Profeffore beitellet. Ef har einen theil vom Strabone lıbews 
fest, denjenigen nemlich, welchen Guarinus übrig gelaifen ; wie 
denn auch einiae, obfchon ohne genugiamen grund, melden, die 
überfekung des Herodiant , weiche Volitianus vor die feinige 
ausgegeben, fen von dieſem — Tiphernas. anurdeſct. 
Ital. Mathicu, hiſt. de Louis X]. Naudæus, addition à Fhiſtoire 
de Louis X]. Joviw. Gyrald, de Poeët. dial. 1. 
Hitt, Lat, III, 11. 


* Fregorius aus Cappadocien , ein Arianer, ward von 
Concilio Antiocheno zum Biſchoffe zu Alcrandria — 
Diß geſchahe an. 341. Er verfolgete die Orthodoxen, welche 
St. Atbanafio ihrem rechtmäßigen Brälaten nachfolgeten ; er 
fol die Kloiter « Jungfrauen oder vielmehr die heiligen Jung⸗ 
frauen , welche ſich der gottesforcht gerviedmet ‚ öffentlich mit 
ruthen ftreichen lafen, umd die heiligen orte entwenbet has 
ben, Die Bilchöffe , die ich hernach in dem Concilio zu 
Sardis an. 347. verfammelt haben » festen ihn wieder ad, und 
ſchloſſen ihm bey dem actu depolitionis für ewig von diefer 
wuͤrde aus, und erklärten ihn dazu unfäbig ; über dif wurden 
alle feine ordinationen aufgehoben , Und allen Geiftlichen, Die er 
gorius farb bald darauf an. 349. Saerarer, lib. U. — 
recus, lib. II. Baronius. Hermant. vita S. Athanalii, 


"St. Fregorius, Biſchoff und Apoſtel in 
Armenien, —* in dem Il. ſæculo. —** FH Nee 
den , dafi er eines —53 ger fohn grweſen / den der König 
in Armenien getödtet hat; da er noch ein find war, fol er im 
das Römifche Reich gebracht , und zu Eafarca in Eappadocien 
auferzogen worden ſeyn, wo man ibn in der Ehriftlichen relts 
gion unterwiefen. Mach diefem kehrte er wieder in fein land, 
wo er von Tiridate übel empfangen worden , der ein ſohn 
desjenigen geweſen, welcher Gregotii vatter umgebracht ; dies 
fer Bring, nachdem er Gregorium auf verfchiedene weile mars 
teen laffen , fol fich hernach zur Ehriftlichen religion gewendet, 
und einen groflen theil ſeines volds darzu angcleitet haben, 
Der Kanfer Mariminus Daja aber habe die Armenier dediwes 
gen befrieget , und nicht leiden wollen, daß fie Chriſten blieben, 
8 hat aber Gregorins nach dem berichte Diefer adtorum nicht 
nur das Chriſtenthum in dem kande unterhalten , fondern ward 
Öffentlich von Leontio zum Bifchoffe in Armenien und Cdfarca 
in Gappadocien gemachet , und bat dieſe religion auch unter die 
benachbarten völder gebracht. Er foll eine Cure zeit vorher, 
ebe fich Eonftantihus des Orients bemeiftert hat, geftorben feun, 
Diejes alles berubet auf dem — Metapbraftig , der di 
acta aufgejeget ı und welchen obne dem wenig zu trauen i 
Eufebins „ hit. eccl. lib. V]. c. 46. ift beſſer hiervon nachzus 
Ale —— ‚lib. J er 8. Die Griechen fey: 
ren dieſen Heiligen auf den 30. fept. auf welchen ta 
Martyrologium Romanum feiner meldung Ting Le 
*(Frebam , (N.) mütterlicher groß.vatter Eugenii 
nigs in Schottland , ward Regent dieſes er ie 
der minderiäbrigkeit feines groß-fohnd. In diefer zeit hatte er 
einsmals Friede mit den Briften gemacht. Die Schotten mur: 
reten zwar fehr darwider. Doch mufte derfeldige Die ganze 
= der regierung Grehams erhalten werden. Rapiw- Theyrar 
ift. d’Angleterre. $ 


Greiff, Greifen, eine nr=alte adeliche und nun 
Sreeuberrliche familie in Schwaben , iſt von den —— 
genannt Greiff, im Codurgiſchen zu unterſcheiden. Ricoi 
wird an. 1284. und Junghans der Greiff an. 1396. zu Res 

enfpurg unter die turniers » genoffen gezehlt. Um dieſe zeit 
ſich Diefes gran auch in Tyrol ausgebreitet gehabt , es 
ift aber dafelbit ſchon vorlängft wieder ausgegangen. An. 


1709. wurde ein Freyherr von Greif Kapferlicher Ober: Des 


Voflins, de 


ſterreichiſcher geheimer Rath, machdem er vorbero Margs 
räfıcher Baden » Babdifcher Abgefand eweſe 
tandis, Tyrol. —— — —— 


* (Freiff, (Friedrich) ein berühmter Chymicus zu Tübins 
gr: wojeibft er an. 1601. den 29. octobr. gebohren worden, ' 
bat eben daſelbſt auch ſtudtri, und an. 1620. den gr. 
dum Magiftri erhalten. Hierauf bat er nebſt der Arkneps 
funft fich fürnemlih auf die Chymie geleget, und ift den 
20, MOD, qu. 1668, geſtorben. Man bat ipm fürmemlich 


888 gre 


die zubereitung des fdgemannten bimmlifchen theriacd zu ver⸗ 
danden, — er, von dem Wirtembergiſchen Her⸗ 
tzog Eberhard III. eine jährliche penſion nebit dem character 
eined Fürftlichen Raths befommen. Man bat auch verfchies 
dene geiftliche fchriften von ibm : Zum erempel , eine Evau⸗ 
elifche Harmonie ; Feit-Andachten ; fünfjig Pſalmen Davids 
n verfen und andere geiftlicye lieder. Frogr. & conc. funebr. 
Moſers erläutert Würtemb, (MM. Steimweeg. manufer.) 


Greiffenberg , iſt 1.) eine in dem Schleſiſchen Fürſten⸗ 
thum Jauer, bey den grengen der Ober-Paufinig, an dem 
Fuß Queiß gelegene Kleine , aber wohl: erbaute ftadt , allwo 
ehr fchöner leinwand verfertigt wird, Sie hat an. 1242, 
ren anfang genommen, und gehoͤret ſeit an. 1599. dem 
Beten von Schafgotich, welche daſelbſt ihr begrabnis has 

n. Luck Schl. chron. P 859. Es liegt auch 2.) eine 
Kleine ſtadt dieſes nahmens in Hinter » Yommern , an dem 
fufi Rena. Tromsd. Micrati Bomm. 3.) Ein ſchloß im Züris 
cher⸗·gebieth ob Berenfchmpl, * 

teiffen ‚ eine alte adeliche und nunmehro Freyherr⸗ 
—— in Train, welche ſich um das jahr 1290. aus 
Kärndten in Tyrol begeben , aber daſelbſt am. 1361. wieder 
abgeftorben. An. 1675. lebte Hans Rudolph von Greiffen⸗ 
berg , Freyherr von Seiſſenegg, und Gatharina Reyına , 
Fredin von Seiffenegg ‚, melche jich Durch ibre geiftliche lieder 
und andere fchriften bekannt gemacht. Brandis, chrenstr. 


Beeiffenelau von Vollrath, eine Freoherrliche familie 
an dem Rheinſtrom, welche von dem 3. meilen von Mayng 
in dem Rheingau gelegenen ſchloſſe Vollrath den nahmen fühs 
ret, und jchon an, zıı9. durch Wernern in anfehen gekom⸗ 
men. Un. 1511. erhielt Reichard das Ertz-Bißihum Trier, 
von dem ein. abfonderlicher artickul zu leſen. Georg {Fries 
drich ward an. 1616, Biſchoff zu Worms, an. 1626, 
Biſchoff zu Mayntz, und farb an. 1629. Sein bruder, 
inrich , war Chur = Mayntziſcher Ober » Amtmann zu Bis 
offsheim, umd hinterließ ı. ) Fridericum, Chur: Mayngie 
{chen geheimen Rath und Vigdon in dem Rheingau , 2. ) 
Georgium Bhilippum , Chur: Mapngifcben geheimen Rath, 
und Ober » Amtmann zu Königitein, welcher die meilten 
ffamm:tafeln des Rheinifchen Adels , fo Humbracht beraus 
aeben , zufammen getragen. Bon des letern fühnen ward 
ann Philipp an. 1699. Bifchoff gu Bürsbuns ; Johann 
ein aber Erb-⸗Truchſeß des Ertz-Stifs Mayntz , wie auch 
Ehur-Mapngifcher geheimer Rath und Vigdom in dem Rhins 
au. Seine 3. föhne bieffen Carl Philipp Heinrich, Frang 
* — und Lotharius Gottfried Heinrich. Zumbr 
v. „tab. 32. 33. 


reiffenfeld , ( Petrus) Premier » Minifter und Reiche, 
* in Daͤnemarck. Er hieß ſonſten mit feinem rechten 
nahmen Schumacher , und war den 24. Aug. an, 1637. zu 
Eoppenhagen gebohren. Gen vatter war Joachim Schu— 
macher , ein weinhändler ef 200 gain vermögen und 
‚ehrlichen ſtande, Die mutter Maria Modifeldin , don qus 
tem gefchlechte , welches annoch in dem Lüneburgifchen 
konnt it. Weil er bald anfangs viele zeichen eined guten ver: 
flandes von 2. blicken ließ, wurde er auch von feinen el 
tern mit aller forgfalt erzogen. Als den 10. nov. an. 1646, 
ein theologifch Doctorat zn Eoppenhagen war, und der ges 
wohnheit nach ein junger knabe die quaftion propohiren mus 
fte, wurde diefer Schum megen feiner munterkeit biers 
ju erfchen , welches er auch mit aller verwunderung wohl 
ausrichtete , ohmgeachtet ex erit 9. jahr alt war. Als er auf 
die Academie kam , legte er fich auf allerhand wiflenfchafften, 
fonderlich auch auf die Medicin, auf die Lateinifche und Mors 
laͤndiſche forachen. An. 1648. diſputirte er 3. mal dffents 
fi mit groſſem ruhm, daß ihn auch der Cantzler Seeſted 
u —— lie, und ferner aufmunterte, An. 1650, 
bi tirte er abermals unter Thoma Bartholino de Nervis, 
ft Diefem unter Diao Wormio ynd Muüllero , iedeömal 
mit fehr groffem ruhm. Als er mul die Mcademie verlafs 
fen wollte , ließ er fich im jan, an. 1653. von der Theologis 
ſchen Facultaͤt eraminiren , hielt hierauf der gewohnbeit nach 
eine Öffentliche predigt ‚ umd erhielt alödenn ein gutes attes 
. „Hierauf begab er ſich auf reifen , beſuchte Die vornehms 
en Hofe von Europa, und machte jich mit vielen vornch« 
men Minittern bekannt. Als er fich nun hierdurch ziemlich 
qualificirt gemacht , wurde er nach feiner rückunft nr 
cher Archivarius und Bibliothecarius. Als Fridericus IIL 
an. 1665. dad Dänifche fundamental = gefege, worinnen die 
fuccefion und die regierungs : form ausgemacht wurde, ( ßb 
die Dänen Kongesloven nennen, ) verfertigen ließ , multe 
diefer Schumacher, die feder führen. Er fette ſich hierauf 
ben_demfelbigen Könige durch, feine geſchickſichteit und guten 
veritand in folche grade, daß er ihn anfänglicy zu feinem 
Eangley-Secretario , und an. ur feinem Gabinetd-Secre- 
tario machte. Es wird gefagt, daß , als zu felbiger Jeit eis 
nem fremden Abgefandten in Lateinifcher fprache hätte füllen 
geantwortet werden , ſey ſolches dieſem Schumacher anges 
tragen worden ‚ welcher folches mit vergnügung des gansen 
Hofes verrichtet. Worauf ihn der König an. 1668. ju ſti⸗ 
wem Gansley = Rath — Nachdem Fridericus II. ver⸗ 
ſtorben war, überreichte er den 12. febr, an. 1670, auf def 
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geheimen audieng , und. brachte fich hierdurch bey demſelbi⸗ 
en in end guade , welcher ihm auch zum geheimen 
Rath , vorbero aber zum Staats » und Gabinetd,Secretario 
machte , wie er denn auch bey deifen crönung an. 1671. dad 
gefaͤß mit dem heiligen dle hielte, Zu ende Deifelbigen jahrs 
machte ihn der König den 12. nod. zum Ritter von Das 
nebrog , und gab ibm den nahmen Greiffenfeld , worauf auch 
eine befondere medaille gefokagen murde , und es fcheinet , 
dafi er eben damals fein neues prächtiged wapen erhalten. 
An, 1673. machte ibn der König zum Grafen und Reiches 
Eanpler, gab ihm auch den Elephanten:orden ; an, 1674. aber 
u feinem Groß-Eangler und zum Patron der Äcademie zu 

oppenhagen , worauf abermals eine ſehr groſſe mebaille ges 
Aölancn wurde, Im folgenden jahre machte ihn der Kay 
er zum Reich6-Grafen , und eben in demfelbigen jahre folls 
te er _fich mit der Holfteinifchen Printzeßin, Louiſe Charlot⸗ 
te, Sunderburgifcher linie vermäblen , welche auch bereits , 
um ſolche zu volzichen , zu Eorfoer angelanget war, Als 
fie aber erfihr daß etwas darzwiſchen gefommen , gieng fie 
wiederum über den Belt zuruͤcke. Warum es aber nicht vor 
fih gegangen , fan man fd genau nicht ** indem einige 
wollen , man ſey am dem Königlichen Hofe ſelbſt anders fins 
nes worden, Andere aber meynen, weil die Printzeßin ſchon 
bey jahren, babe fie ibm nicht angeftanden , und er gegen 
eıne Franzöfiihe Dame mehr juneigung foüren laffen. Die 
Acadernie zu Kiel hatte bereit eine gratulation auf dieſe vers 
maͤhlung druden laffen , fo aber bald fupprimiret wurde. Um 
felbige zeit beliche ihm auch der Churfürft Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg mit der inſul Wohin , welche aber nach 
feinem falle dem Ehurfürften wiederum beim fiel. Als fich 
bald hierauf der krieg zwiſchen Schweden und Dänemard 
anfponn , betam der —* von Hoiſtein. Plön das comman⸗ 
do über die Dänifche arınee. Diefer aber, weil er vielleicht 
nicht leiden konnte, daf eine privat:perfon neben ihm in ſo 
groſſen gnaden bey dem Könige ſtehen follte ; oder weil ihn 
berdroffen hatte , was mit der Holfieinifchen Vringefin borg%s 
gangen , bemübete ſich, felbigen ben dem Könige in ungnade 
zu fegen, Ob num wol der König in der belagerung iſmar 
ihm annoch fehr groffe guade erwies , dergeftalt , dag da Greifs 
fenfeld erfrandete , der König ihm in eigner perfon befuchte , 
und da er anmerdte, wie an einem orte der wind einftrich, 
er ſolches felbit mit feinem fehnupfstuche verfiopfete , fo fans 
den doch feine feinde nach und nach gehör. Greiffenfeld merd; 
te zwar folches, allein weil er fich vor unfchuldig achtete, kehre⸗ 
te er ſich nicht daran. Dasienige, wodurch ihn feine feinde 
meiftend in ungnade brachten, war , daf man ihm fchuld gab, 
er hatte mit den Schwediichen und Frangdfifchen Abgeſand⸗ 
tem verbotene correfpondeng gepflogen , und ihnen nerfprochen, 
ed bey feinem Könige dahin zu bringen, daß felbiger entiwes 
der wider Schweden gar einen krieg führete, oder wofern 
es ja darzu käme, jedennoch den Schweden von Dänemark 
kein fonderlicher ſchade — würde, Was ihn dißfalls 
am meiſten verdächtig machte, war , daß er ſieis zum frieden 
ziethe , wiewol ihm amdere entichuldigen wollen , daß er als‘ 
ein fluger Staatsmann wohl zuvor gefeben , dag Dänemard 
an einem zeitigen frieden mehr vortbeil haben würde, ald an 
ortfegung des krieges, welches auch der ausgang gelehret hat, 

adurch aber machte er ihm bie Generals fehr zumider. Greif 
fenfeld fuchte ſich zwar zum öftern bey dem Könige zu ent, 
fchuldigen ‚ fand aber feine gelegenbeit , felbigen alleın zu fpres 
hen. Als er den xı. mart. an, 1676. morgens früb mach Hofe 
kam, fand er in dem Königlichen vorgemache den Generals 
Lieutenant Arensdorff , welcher ihm zu verfichen gab, daß er 
befehl hätte, ihn im die bibliotheck zu bringen / worelbft er bie 
in die nacht aufbehalten, und bernach in einer barque auf die 
citadelle gebracht wurde, Indeſſen hatte man fich aller feince 
ſchriflen verjichert , fo wurden auch gewiſſe Commiſſarien ernen⸗ 
net, die feine ſachen unterfuchen follten. Wenige tage darauf 
ließ der König den degen und das ordendsjei von ihm abs 

tdern. Den 14. apr. erfchien er zum eriien mal vor den 
ommiffarien , da er denn wegen befchuldigter lafter , ald Der 
finonie , beitechungen , und dergleichen , vede und antwort ges 
ben muſte. Greiffenfeld verlangete, daß man ihm einen Pro. 
curator vergönnen , und zu feiner defenfton etliche tage zeit lafz 
fen follte , weiches man ihm auch in der andern fefion , fo den 
13. man gehalten ward, vergönnete, da er denn den 22. may 
eine defenfion eingab. Allein ed mollte nichts heiffen , indem 

5. jun. Das urtheil publiciret wurde, darinnen ihn Die bier 
zu verordneten Richter zum tode verdammten. Die urfachen 
waren, er habe fich beftechen laffen , viele ihm anvertrauete jüs 
chen nicht fattfam verſchwiegen gehalten, Königliche ordren, 
fremder Potentaten fehreiben und fuppliguen untergefchlagen , 
—5** provingen zu alieniren gerathen, untuͤchtige vor geld 
zu Amtern befördert , verbotene correibondeng gepflogen , 
und was dergleichen mehr. Greiffenfeld vermeonte war dies 
es urtbeil Dadurch zu vernichtigen , daß er vorgab, er ald 

eichs. Cantzler könne von niemanden als dem Köntge gerich⸗ 
tet werden / jo aber wenig verfangen wollte, indern ibm die 
Commiſſarien die bey dem Könige gefuchte audieng abichlus 
gen. Indeſſen wurde ihm wenig zeit gelaflen , fich zum 
tode zu bereiten, bis er den 16, Jun. auf dem richt » plag 
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geſuͤhret wurde, woſelbſt er das echaffaut gantz — 2* 
det fand, nebil einem ſarge, der inwendig weiß au lagen 
war. Es wurde ihm vergönnet, eine rede an das volck zu hal 
ten , welches er mit geoffer befländigfeit that , und darinn vors 
ftellete , wie er zwar unfchuldig wäre , indem ex allezeit Das ge⸗ 
meine beite geſuchet hätte , aber deshalben billich litte, weil er 


dem Könige mit geöfferm eifer gedienet, ald GOR. Hierauf 


murde fein wapen durch den hender jerbrochen , worgu er fügte: 
der König hat mir es gegeben, der König nimmt ed wieder. 
Ferner ermabnte ex den bender , fein amt mit folcher ſtandhaff⸗ 
tigfeit zu thun , ald er aushalten wollte, fiel hiernaͤchſt auf Die 
Enie nieder , und gab dem bender ein zeichen , daß er zufchlagen 
follte. Als ader derfelbe bereitd den arm zum fchlage aufbub, 
rief der General » Adiutant, Schack, gnade ; da er denn wies 
der in fein voriges gefängnis , und von Dar in Die inſul Mund» 
bolm ‚ ohnfern Drontheim in Norwegen, geführet wurde. Er 
erlangte endlich den 28. fept. an. 1698. Die freuheit , daß er ich 
au feinem ſchwieger⸗ ſohn, dem Baron Kragt , in Juͤtland vers 
fügen Fönnte , da er ſich indeffen ; bis es das wetter und feine ges 
umdbeit leiden würde , in Drontheim aufhalten follte ; allein er 

arb bald darauf dafelbit am feine den 12, mart. an. 1699. und 
hat man vor feiner beerdigung den fein aus dee blafe gefchnits 
fen ‚ welcher 7. loth gewogen , und zum andenden in Die König- 
liche kunft = cammer zu Coppenhagen gebracht worden. Sein 
unglüd trug er mit ungemeiner beftändigkeit, und erkannte in 
feinem gefängnis, fattfam Die wege göttlicher provideng. Weil 
Ihm auch dinte und papier verboten war, lief er fich zum dftern 
fchreib » tafeln ins gefängnis bringen , worauf er allerhand mos 
raliſche lehren ſchricbe. In das fenfter fehrieb er mit einen Dias 
mant bald in Hebräifcher , bald im Arabifcher forache viel ſen⸗ 
tensien, und weil man nicht wußte , ob etwan fonften was dar: 
unter verborgen , mufte D. Peter Krog, Biſchoff von Dronts 
heim , ſolche auf Königlichen befehl erklären. Bey den Gelehr⸗ 
ten war er in ſehr groſſem aͤſtim, wie denn Thomas Bartholis 
nus in der Academic nahmen an. 1674. einen eigenen Panegyri- 
cum auf feinen geburts s tag bielte , auch felbiger ſowol ald ans 
bere Gelehrte ihm ihre bücher dedicirten. Er batte eine vortreflis 
che bibliothek , welche der König feiner tochter uͤberließ, aber 
Diefelbige brannte den 24. mart. an. 1679. mit de Johann Nans 
fen hauſe ab. Erdermählete ich den 2. nov. an. 1670. mit Kas 
ren Nanfen , des Michael Nanfen tochter , und des berühmten 

obann Naufend, welcher am meiften zu des Königs fouverainis 
tät beygetragen , endelin , welche aber den 17. man an. 1672, 

arb. Er hatte mit felbiger eine einzige tochter, Charlotten 

malien, welchean den Baron Friedrich Kragk vermaͤhlet wor: 
den, Bartbalimi ep. Medic. cent. Il. ep. 80. 81. 83. 96. Win 
dingüi Acad. Hafnienfis. Schurtsfleijch. ep. 269. 321. 341. 
364. 371. Pufendorf. hitt.Wrid. Guil. lib. XI. & XIV. Ja 
cobai Mufßeum Regium. Toratrum Europ, tom. Xl. Cars me- 
mor. lib. VIIL p. 97. Zieglers labyrinth , p. 627. Du Mont , 
me&m. pour fervir & lhilt. de la paix de Riswic tom, IV, 


p- 170. 
Greiffenbagen , eine habt an der Oder in Vor » Pommern 
und war in dem Stettinifihen gebiethe , gelsaen. Sie ift ein gie 
ter pa, und von der Eron Schweden an Brandenburg übers 
laffen worden, Preufifche Staats » geograpbie. 
« (Breiffenfee, ift ein Zürichifches ſtaͤdtlein nebft einem fchloß 
an dem fee gleiches nahmend gelegen , der etwan sooo. fthritt 
lang und halb fo breit it, anben ein gar liebliches geländ rings 
herum hat. Die Ya verſtecket ſich darein. Ed war -vor ‚alten 
von feinem eigenen Adel beherrichet , weicher einen von gelb 
und ſchwartz geviertheilten ſchild und Darauf zweh auch fo befleis 
dete ob fich geſtreckte arme geführet hat. Mach deffen abgang ift 
die Herrſchafft einer linie von Landenberg zu theil worden , die 
en den zunahmen von Greiffenfee angenommen... Bon 
diejen kam fie in der Grafen von Toggenburg bände, aus wels 
chen Graf Friedrich fie mit dem fee , an. 1403, der ftadt ? 

u kauffen gegeben hat , welche eine Landvogtey daraus gemacht. 
—* 1444. äls die enoͤßiſche Orte (dmtlich wider Zürich 
Eriegten , machten fie einen anfchlag auf Greiffenfee, worinn 
Wildhand von Breiten + Bandenberg mit go. mann lag / sogen 
darfür , belagerten und umfchloffen den ort von allen feiten ; Die 
belagerten, ald fie fahen, daß das Häbdtlein nicht zu erhalten wäre, 
fedten a er or ver weiber und finder, in den brand, 
und legten fich ind ſchloß; die armen weiber tetteten fich und 
ihre inder über Die mauren und zu den löchern hinaus fo gut 
als fie fonnten , welche die Endgenoffen auch mitleidentlich aufs 
nahmen ‚ unverleit in Das nahe gelegene dorf Uſteri ziehen / und 
mit etwas ſpeiſe verfehen lieſſen. Sie wurden aber über die im 
ſchloſſe fehr ergrimmt , umd ſchwuren ihnen ( fonderlich Die vom 

ig umd Untermalden ) den tod, v gten darauf etlis 
che ichirm » naͤherten fich dem fchloffe , und festen dem⸗ 
felben mit fchieffen und untergraben fo ſtarck zu, daß die belas 
gerten an der erhaltung veriweifelten , und am mitwochen 
abends , ald den 27. may, wehrlod aus dem fchloife heraus 
giengen , und fich alſo auf gnad und ungnad, an ber zahl ans 
noch 73. mann, ergaben ; ieffe man binden „ folgenden 
beichten , und um den mittag 62, Darvon, neben dem 
ſchloſſe unter dem Dörflein Nänidhon ‚ auf der matte, nach 
einander enthaupten , und wurde der anfang an dem von Lats 
erg gemacht , die übrigen 10. erhielten theiks ihres alters 
N) 4* jugend wegen, gnade. Sonſten hat dieſe Herrſcha 
Hiftor. Lexicen III. Theil. Bet 
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0: Ebel? fige: t, 8 mentlich , U Fallanden 
— ur; drohen ; een, Sa, 
Gfenn und darvon die d noch find und zur 
Vogtey g An. 1520. ift dad wiederum ges 


ebören. ſchl 
bauet worden. Feump⸗. lib. VI. p. A Tfebudy, chron. 
manufer, P. II]. p. m. 601. fegg. ad ann. 1444. Bulinger. hit. 
manufer. lib, XI. c. 14. Bluniſchli, merdiv. p. 63. & 109. * 


Deeiffenttein, ift e — ſchloß und Herrfchafft in dem 


El 

1 un egen 

{im on Ergo gehörig ; — ri ein altes — in Rice 
an der Donau, nicht weit von Stoderan ; ( 3.) 

ein in der Wetterau, nicht weit von Wetzlar und von 


dem uf Lohn , einem Grafen von Solms 58 (4) ein 
Bifchöfflich = Ehurifches fchlof in Büundten , ob Filifur gelegen. 
teiffsholm ‚ fiche Grypsholm. 
teiffsmölen , fiebe Greffsmoͤlen. 
—— * ——— a 
* (Hreiffenberg‘, ein in » Defterreich ‚ e⸗ 
nannten Machland » Viertel, auf einer höhe, nicht Do 
dem Auf Waldaift gelegenes fchloß , welches von den Herren 
Greiffenecfern erbauet , und an. 1448. durch Albrecht Greiffens 


ecker von Grorgio , —* von Lichtenftein , zu lehn genommen 


worden. Won denfelben ift ed an die von Neubaus ges 
langer; allein an. 1633. hat ed Georgii Gundader , Frenheren 
von Neubaus, wittwe, Scholaflica von Hobened, Wentzel 
Reicharden , Grafen und n von Springenitein , d ’ 
da es denn der chafft Reichenitein einverleiber, und an. 
1729. Bundader Thomd, Grafen und Heren von Stahrenberg, 
— überlaffen worden. Don Hobeneds beſchreibung von 
er⸗ 


ch , tom. u. p- 603, 

Breinau , Brynau , ift ein alt Rädtlein , oben am Züriche 
fee , in der Schweigern March , am der Limmat gelegen. An. 
1337. den 21. fept. geſchahe allbier ein treffen zwi Graf 
Kanfen von Habſpurg zu Rapperſt ‚, und den Züri n 
weil der Graf der Züricher banditen allda unterſchlauf gab. 
Die giricher wurden anfängli se en, und in ihre ſchiffe 
urüd getrieben , auch ihr er taf Diethelm von Toggen⸗ 

urg gefangen / und fogleich nach Rapperfchmpl fortgeführt; 
Sie fasten aber auf dem fee dem entfchluß , nochmals anzuläns 
den , und den ſchimpf und fehaden zu rächen , oder alle auf dem 
plag su bleiben, fuhren auch wuͤrcklich wieder and land, griffen 
den feind defperat an , alfo daß alled , was nicht mit der fehnellen 
flucht entlommen konnte, niedergemacht worden , Worunter 
—— der Seat Hans * a. ‚ den — * die 

ürger zu Rapperfchrog! den gefangenen n don Tog 
in ſtuͤcken. Greinau kam hernach an das Eis: 

eiterreich , welches folchen ort dem Graf Friedrich von Tog⸗ 
genburg pfands » weife eingeräumt bat, deifen an. 1436, 
en — fall, ek und Glarus das Hädtlein 

ns und die bürger in ihr Lands Recht genommen. Stumpf. 
lib, VI. p. 137. Simler, lib. L p. 103. * * 

reiningen Br Bröningen. 
remlich enannt von Jungingen, eine adel 

milie in den Oeſterreichiſchen erb 8 welche le 
in Tyrol viel gürher b * und Roͤmiſcher ankunft feon 
Friedrich Gremlich von Ochſendach mar um das jahr gıo, 

u Kempten. Heineich Gremlich von Zuftorff und gieri 

ebte an. 1130. Wilhelm Gremlich von Mieringen und Hafens 

ein beurathete zu audgang ded XV. feculi Die legte des 

lechts von Jungingen / und nahm den beunahmen Jung 

en an. Jacob, Komtur ded Teutfchen ordeng zu nauy 
ebte an. 1670, deflen bruder, Eberhard auf Bittelfhieh , hat 
fein gefehlecht mit 2. föhmen fortgepfantet. Bucei. ftemm. P. III. 
p- 108. it. Germ. facr. P. 1. 

Örempius , (Ludovicus) ein Rechtögelehrter, war zu Stutt⸗ 
gard an. 1509. vom ehrlichen eltern gebohren , von dar kam er 
auf die Academie nach Tübingen , und wurde Doctor Juris das 
ſelbſt, auch nachmals an. 1541. mer su Straßburg. An. 
1548. wurde er von feiner Republid nach Augfpurg zum Kapfer 
wegen ded Interims gefchirkt , und fonften in verfchiedenen noiche 
tigen geichäfften gebraucht. Er flarb endlich zu Strafiburg an. 
1583. und vermachte feine bibliothek der Academie zu Tübingen. 
Sleidani comment. lib. XXI. p. 646. Pantaleos , profopogr. 
Crufii annal, Suev. Adami vite JCt. Freberi cheatr. 

* Frenan, ( Beniquus ) ein gelehrter Franzos, war von 
Mopers in dem Hergonthum Burgund gebürkig, und an. 1707, 
Profeffor Humaniorum in dem Collegio.von Harcourt zu Bas 
tiß , allwo er anch den hr 1723. in dem 42. oder 43. 
jahre feines alters farb. bat fich durch feine nette Lateinis 

ſchreib⸗ art, fowol in gebundener ald ungebundener rede, fe 

hmt gemacht , und auffer unterfchiedenen reden und gei 
ten, wovon jene in den ſelectis Orationjbus , dieſe a 
den felectis Carminibus clariff. quorundam in Univerfitate Pa 
rifienfi Profefforum , anzutreffen , auch noch eine Paraphrafin 
der Klaglieder Yeremid in Pateinifchen verfen ; ingleichen vie⸗ 
le Lateinifche bern von ded Boileau fatyren und 
ebifteln ; wie auch eine ziemlich ſcharfe critic über des Jeſiu- 
ten Borce feichen » rede auf den König Ludovicum XIV, an den 
tag gegeben. Sein bruder , Petrus, mar ein mitglied von 
dem orden Docui und ſtarb als — 
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den 17. febr, an. 1722. umgefehr im 62. jahre feines alters ; 
nachdem er unter andern Apologie de P’Equivoque , die vor 
eine der finnreichiten fatyren gehalten , und deöwegen in der 
— Frangoife wieder aufgeleget worden , an das licht 
geßellet. 


reneille , yo von ) gebohren zu Uferche , einer 
PR der Kann ß ** an. 1616. Anfänglich wurde er 
ein Mönch zu Bourdeaur , legte aber hernach zu Ügen den geiſt⸗ 
lichen habit von fich, und wurde des Hertzogs von Drleand Hi- 
ftoriographus. Er wurde einften criminis lefe Majeltatis bes 
fchuldiget , wußte ch aber heraus zu wickeln. Er bat viel büs 
eher geichrieben , ald: l’Honnete Fille; l’Honnete Gargon ; 
P’Honnedte Veuve ; l’Honnete Mariage ; &c. die aber nicht groß 
geachtet werden. Sorberiana » Pr1os. Bayle. 


Grenoble, fonft Cularo oder Gratianopolis genannt , die 
dent + ftadt in Dauphind , liegt an dem Aug Pfere, und wird 
urch 2. fleinerne brücen an die ftadt St, Laurent gebänget, 
Sie iſt von mittelmäßiger gröffe und wohl gebaut , nicht 
fonderlich vefte. Inn eine citadelle, und auf einem 
oben berge ein fchlofi , welches die ſtadt commandirt. Es fies 
oberhalb ein Nonnen = kloſter de la Vifitation, genannt zu der 
iligen Jungfrauen Maria. Gremelte it der fchönfte haupt⸗ 
plag der fladt , darauf dad Rathhaus if. Der Bichöffli 
aft iſt das fchönfte in der ftadt, und ihn folgt an pracht 
Lesdiguierifche, befindet fich in dieſer ſtadt (1.) ein 
Parlement , welches anfangs vom Könige Ludıvi, . alder 
noch Daupkin war , an, 1453. aufgerichtet,, und bernach von 
— III. rom er —* ware fr id —* 
er raͤſdent; rlement 10. Präfidenten, 65. 
Raiheberren 3. Veneral » Advocaten und einen General» Pro- 
curator, Der Gouperneur und General » Lieutenant haben den 
zang vor dem oberiten Präfdenten, Alle Er + und Bifchöffe in 
Goomdicht find beyfiger diefed Parlements , es hat aber keiner 
Itiged votu 8 der Bifchoff zu Grenoble, (2.) Eine 
Rechen = Cammer feit an. 1618. dann vorher war fie eined mit 
den Varlement. Sie befichet aus 6. Bräfidenten, 18. Meiftern, 
a. Correctoren , 6. Aubditoren , einem Advocaten und einem Gt» 
neral = Procurotor. (3.) Ein Bißtbum , y Blſchoff uns 
ter den Erg » Bifchoff von Vienne — ch einen Fuͤrſten 
von Grenoble mennet ‚ auch theil an dem Gerichten mit dem 
Könige und 20000. pfund jährlichen eintommens hat. Es gehören 
barzu 304. Darreven und das Nonnen » klofter des Hayes Eis 
i s ordend , w an. 1163. von der Daupbine Mate 
garetha geftiftet worden iſt. Sie hat den —— unter allen , 
auch den berühmteften ftädten in Gallia Narbonenli. Nach Or⸗ 
fi meynung iſt fie des Ptolemaͤi Mcufio , welches aber aus ver» 
iedemen urfachen gar nicht gläublich if. Vielmehr wird ihro 
in — alten infcriptionibus der nahme Eularo geges 
achdem Marimilianus von Diocletiano in Gallien ges 
dt worden, fortificirte ex die ſtadt; worauf fie der Kayſer Gras 
tianud erweiterte , und eine befagung darein legte ; Daber fie den 
nahmen Gratianopolis befam ‚ woraus man bernach Grenoble 
pe bat. Der erfie Biſchoff dafelbft war, fo viel man willen 
St. Dominicus , welcher on 1. dem Concilio zu Aqui⸗ 
leja beywohnte. us vertrieb die Mohren, und welche de⸗ 
ten aberglauben engen, aus feiner Diceces um das jahr 967, 
St. ande lebte an. 1080. und zu feiner zeit wurde die heifte der 
ra Salmorene zu dem Bißthum Grenoble geichlagen. 
ie groffe 5* Carthauſe, welche das vornehmſte kloſter 
it, Fdem arthäufer » orden gehöret , allwo auch derfelbige ans 
nglich geftiftet worden , iſt ein überaus herrlich & de, liegt 
3. meilen von diefer ſtadt, und hat vortrefiche einfünfte. Fremde 
perfonen werden darinn 2. oder 3. tage umfonit tractirt. Nicht 
weit von Grenoble ift ein wunderbarer alkjeit brennender bruns 
sıen , welcher , oder vielmehr, der daraus immer empor fleis 
nde fchwefel » dunſt bey jedem hinzu bringenden licht in eine 
e me ausbricht. Solcher quillet ohnfern dem fuife 
rac, und ergieſſet ſich in die Iſere, nicht weit von Grenoble, 
Sammartban, Gall. Chrift, tom. I]. p. 603. Du Cbtme, des an- 
tiq. - villes. Chorier , hift. de Dauphin. Pigaxio! , tom. IV. 
P. 22. & 42. * 


au, Br ein iner Herrſcha 
dem — ch Sendung, gele: a ak 
dieſem hatte es eigene Herren , gelangte aber in dem KV. fzcu- 
ken an. 1064. efohtem obgange warb 0 son Cat Tr 
an. v ange . i 
Bogen. Spener, Labor. — * — 


Grenwich, ſiche Greenwich. 


* undus, oder Greſmundus, Greſmun 
——2 Greiimanen ——* 
Meſchede aus Weitphalen gebürtig , bat um an. 1480, gelebet, 
pe rfurt ubiret , fich Darauf nach Maynt gewendet , umd de 

egimine Sanitatis temıpore peftilentiali vieben. Tritbe- 
mins & de feript. eccl. 

* (Hrefemundus, ( Theodoricus) ein fohn des vorigen 
gebohren ju Speyer , hatte ſo ein fähig —*— daher ber 
Br in —— 3 2 = —* Er te Die 

ochachtung € abey legte er fich auf die te, um 
murde in benfelben Doctor ‚darauf zu Mayng ——* ad 

‚ Stephani ,. ferner des Churfuͤrſten Jacobi daſelbſi Vicarius 
in gei u dingen , und endlich Protonotarius und Gencrab 
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&t. Er Yan Diktat er —— — 


ftico ernennet. Er ſtarb an. 1512. an einer grſchwui oder ges 

ur des zäpfeind ‚ Davon er erſtien ımufte. Seine fchriften 

; Dialogus de ————— inis; Oratio no- 
mine Philofophie & Öratoriz ad Rerum publi Guberna- 
tores; Dialogus de fpurcis infolentis & infanientis Populi Ger- 
manici Ludis ac Intemperiis tem ineuntis anniverfari 
Chriftianorum Jejunii ; Carmen in Monachum quendam ; 
—— Epifcoporum Moguntinorum ; Carmen de Vulneri- 
bus Chrifti; Dogma de B.M.V. fine peccato in utero con- 
cepta; Antiquitates Urbis & Agri Moguntini ; Catalogus Epi- 
fcoporum & Archiepifcoporum Moguntinenfium ; Epiltolz ; 
—— ; Epigrammata ; Hiftoria violatz a Nebulone Schel. 
kropf ad Moguntiam $. Crucis ; welches Icktere in Fohans 
nis fcriptoribus hiftorie Moguntinz fichet, allıvo man auch 
Grefemundi elogium findet. Tritbemius „ de fcript.. eccl. 
Periandri Germ. p. 812. Cunradi een melica mil. 


lenar. L. p. 69. Hermann Uleidy von Singen , not. ad La- 
tom. Catal, Ei op. Mogunt. ap. Mremcken. rer, Sax. tom. III, 
P- 417. 


* Frefer, ( Daniel) ein Lu Theologus, war zu 
Weilburg in der Graffchafft Raffau » Sarbrücen den 6. dec. 
an. 1504. bon geringen eltern gebohren. Er ftudirte anfangs 
in der trivial = Ale zu Weilburg , darauf zu Butzbach we 
dem er zuvor zum —* war ordiniret worden / herna 
Caſſel, hierauf zu a, und an. 1521, zu Erfurt, Zr 
er Luth uguftiner » lirche zum erften mal predigen 
gebiet und gieng darauf in gleicher abficht nach Mann. 

achdem er an, 1526. wieder nach haufe gefommen, lieh er 
ſich —— lleinen kirchen⸗ ämtern gebrauchen, weil 
er aber noch zu jung mar ein drieſter zu werden, gieng er 
nad) Mayng , fludirfe bafelbft Reifig , Ichrte auch in der fhule 
bafelbit ald Collaborator. An. 1526. wurde er zu Mayng 
jum Diacono , und bald darauf zum Priefter gewenbet , legte 
aber diefe würde bald Darauf nebſt der tifchen religion me⸗ 
ber, *8 den cheſtand, und erhielt an. 1532. das Das 
ftorat zu Gieffen , während weicher zeit er verfchiedenen Kelis 
gi beygewohnt. Als er am, 1539. auf dem zu 

andfurt am Mayr mit geivefen , und in gegenmart 
neun Droteftantiicher Fürfien eine predigt halten mülfen , ward 
er dadurch dem zugleich anweſenden Hertzoge Mauritio vom 
Sachſen befannt , welcher ihn an. 1542. an Fobannis Eellarii 
ftelle zum Superinteudenten nach Drefden - Er genog 
don diefem Fürſten, gleichwie auch von deſſen machfolger , 
Eh *— vtele anade, welcher legtere ihn zu 
feinem : Drediger annahnı , ihn an. 1569, den a. octobr. 
ben jenem fiebenden Bringen Augfifto zu gevattern bat, und 
fi feines raths in vielen Dingen bediente, An. 1575. wohne 
te Grefer dem zu au angeftellten Eonvent bey, und wen⸗ 
bete fonft viele forgfalt zu beufegung der damaligen teligionds 
gi Biel m. r flarb endlich an. 1591. den 29, feptembr, 
und binterliefi Leichen » predigt Churfürft Morigens über Apo- 
cal. XIV. Dreßen 1587. ing Predigt über die worte der einfes 
gung ‚ ib. 1587. in 4. Ükdreiung von feinem leben, Dres 
1584. in 4. ibid. 1678. in 4. Enarrationem brevem & or- 
shodoxam Evangeliorum inicalium , Frandfurt 1568. in g, 
Homilias LI. de Penitentia, Frandfurt 1570. Weck. chren. 
Drefd. Schlegels lebens » u Diefdnifehen Sur 
perintendenten, Drefden 1698. ing. Unfchuldige Krachrichs 
ten, 1709. p. 808. ig. Temtzei. fuppl. 1. hift. Gochan. p. 113, 
Relig. epift, Mutian. 
resham / (Thomas ) war feiner profefion nach eigenti 
ein faufınann ‚, jedoch dabey mit dem titul eines Ritters * 
und aus einer ſehr guten familie aus Rorfoick eniſproffen. 
Durch zwep dinge hat er fich einen unfterblichen nahınen ges 
macht , (1. )dafier die fogenannte Königliche Börfe zu Londen - 
an. 1566. erbauet, welche gleich hundert jahr herna durch 
rer aber noch viel prächtiger zum andern mal aufges 
bet worden. (2.) Daß er innerhalb der gedachten fadt ein 
Eee Clean, oe behlna van Im an nah 
en ! ‚, um an eintun t. 
Es ſtehei — unter der direction des Lord» Maire und der 
—————— su Londen, von weichen jener neb den 
nern 4. Profeffiones , nemlich in der Theologie, in der 
Geometrie, in der Aftronomie und in der Mufic, die lehtern 
aber drey andere , memlich in den Rechten , in der Medicin und 
im der Rhetoric , zu vergeben . 2» 008 diefem Collegio 
verfammelt fich die unter Earolo II. au —* tete welt = berühms 
te Königliche Societät. Der Ritter ſtarb in dem 
jahr 1579. Camden, in vit. Elif, Cbamberlain,. De Larres , 
hift. d’Angl. tom. Il, p. 207. 314. 

Brefivaudan , iſt ein nicht allzumelt von Grenoble entfern, 

tes thal in Dauphine. Man ae 


all 
genannten Tricollori der Alten —— > Sr 
me Greflvaudan fo viel heiffe, als der der echen. 


Nachgehends wurde er die provink von Grenoble genennet , 
—— 7* feine eigene a — — ik el A 
phine, liv. 
vetfer , (Facabus ) mar zu Marcdorf , fo unter dad Stift 
PR gehörig, geboren. An. 1577. im 17. jahre feines alter$ 
Wurde er ein era, hernach Profeffor zu Ingolftadt, —— = 
31 


grE€ 


3. jahr die Philsfophie , 7. jahr die Theologiam Moralem , und 
14. jahr Theologiam Scholafticam p tiete , ſtarb auch daſelbſt 

29. jan. an, 1625, eine I 8» genoifen loben ihn 
wegen feiner befondern modeftie , arıch „ ald die von Marc» 
feld einſtens fein portrait verlanget, er darüber gang ungehal⸗ 
ten worden , und ihnen gefagt , fie wuͤrden nicht eher fein bild» 
nid befommen / bis fie einen efel abmablen liefen, Er war hef⸗ 
tig gegen die Proteftanten , und bat viel gefchrieben , ald : de 
Sancta Cruce tomos Ill. ; de Sacris Peregrinationibus libros IV.; 
de Jure & More prohibendi librös noxios ; Controverliarum 
Rob, Bellarmini Defenfionem ; Arnoldi Brixienfis in Melch. 
Goldafto Calvinifta redivivi veram Defcriptionem ; Notas in 
Georgium Codinum, Johannem Cantacuzenum , &c. Sorwel , 
bibl. $. J. Freberi theatr. Bayle. 


Gretſiel, eine Eleine Radt , nebit einem ſchloß und Amte, an 
der Ens ın Oft» Friehland, ift das ſtamm⸗ haus der Füriten von 
Of: Friehland. Als an. 1682, der Fürit mit der ſtadt Embden 
in fireitigteit gerathen, bemächtigte ſich Brandenburg dieſes ortd, 
und lich ihn fortificiren. Europ, Herold, P. I. p. 582. 


Greve, ( Johannes ) ein Arminianifcher Brediger zu Heuss 
den, gebürtig aus dem ng Eleve. Er wurde, weil er 
Bein Synodo zu Dordrecht nicht unterfchreiben wollte, abgeſe⸗ 

t , und aus dem lande getrieben. Da er fich nun wieder eins 
and, und geheime verfammlung zu Campen hielt , um ben ftis 
nigen zu predigen , wurde er zu Eiger gefängnis condemnirt, 
Endlich , nachdem er anderthalb jabr weichen , kam er wieder 
108 , und edirte fein buch , welches er im gefaͤngnis zu fchreiben 
angefangen , unter dem titul: Tribunal Reformatum, in quo 
rejecta & fugata tortura. Revies „ Daventr, illuftr. lib. VI. 
p- 626. Epiflola praflantium Tbeol. Bayle. 


la GREVE ifteiner von den merdwürdigen plägen der ftadt 
Paris , an deſſen einem ende das Rathhaus oder ’Hötel de Vil- 
le , ftebet. n abend vor dem Johannis + feit , ingleichen ſo 
oft Die Franjoſen einen wichtigen vortheil über ihre feinde erlangt 
haben , pflegt man auf diefem plaß freuden = feuer anjuzünden 
und andere öffentliche luft s bezeugungen anzuftellen, Auch ges 
ſchehen dafelbit ordentlich die executiones der zu dem tode veruts 
theilten —— Der nahme iſt vermuthlich von dem ſande 
(auf Framooſiſch gravier) entſtanden, welchen vormals , che 
man auf die jetzige art das pfafter erhöhet , Die vorbey ſiieſſende 
Seine bey ihren öftern ergieffungen zurück gelaffen. 


Grevelingen, ſiehe Bravelingen. 


Grevenbroeck ift ( r. ) eine kleine tadt an der Erfft, in dem 
thum Juͤlich , wiſchen der ftadt Yülich und Zond , geles 
ag m ) —— fchloß in dem Stift Lüttich , an dem fuffe 
ngerlen , nahe bey Hamont , nicht weit von der gegend, mo 
das Holländifche Brabant an das Hergogthum Geldern gren 
Der morait , worinn es liegt , verhindert , daß man ihm nicht 
wohl beufommen tan. An. 1702. ward es von den allüirten Ens 
gelländern und Holländern eingenommen. 


revenmacheren , ift eine ſtadt in dem Hertzogthum Lurems 
e an der Mofel, etwan 3. Teutfche meilen von der ſtadt 
Luxemburg nord » ofıwärtd, und 2. meilen von Trier weſt⸗ 


fudwaͤrts gelegen. 
vevile , eine vornehme familie in_Engelland , welche zu 
* in Glocefterähire ſchon zu des Königs Eduardi II, zeis 
ten doriret. Eduard Grevile von Milcotte in Warwickshire „ein 
Mitter , hatte zu des —5* arici VIII. zeiten dag glüd, 
dafi er die vormundichafft über Elifabetham bekam, welche nicht 
nur Die ältefte tochter und nachmals die einzige erbin Eduardi , 
eines einzigen ſohns Roberti , Lords Willoughby von Brooke 
war ‚, fondern auch wegen ihrer mutter Elifabeth , einer tochter 
Nichardi, Lords Beauchamp von Pony und Alcefter, an dieſes 
legten — theil hatte. Dieſe reiche erbin heurathete 
des beſagten ardi Grevile jüngften ſohn Fulconem, einen 
Ritter. Diefer nahm feinen fi zu ——— s court , zu der 
Herefchafft Alcefter in Warwicshire gehörigrund ſtarb an. 1559. 
en föhne binterlaffend , Fulconem und Robertum. Der als 
Hefte wurde an. 1565. zum Ritter gemacht , und ftarb an. 1406, 
nachdem ihm feine gemablin Anna , eine tochter Ralph Mevils , 
Grafen von Weſtmorland, einen john und eine tochter geboh⸗ 
ren. Die letter, nahmend Margaretha , beurathete den Kits 
ter Richard ey von Gampton » Verney in Warwickehire, 
und ihrer beuder defcendenten haben an. 1695. durch einen aus⸗ 
foruch des Parlements die beftätigung des prätendirten tituls 
Lord Willoughbn von Brooke erlangt. Der john, nahmend 
Fulco , befand fich viel jahr nacheinander an dem Hofe der Kds 
niain Elifabeth , und wurde von deren nachfolger Jacobo 1. bey 
en crömung zum Ritter des Bades gemacht, auch an. ı 
mit dem verfallenen ſchloß u Warwick, nebit Denen darzu geh 
rigen wüften ländereyen , befchendft, welches alles er nachges 
hends in febr guten fand fegte. An. 1614. machte ihn let = gez 
dachter König , da er fchon Unter » Schagmeifter und Cangler 
von em Erchenuer war, zu feinem geheimen Rath ‚und an, 
1620. erhub er ihn zum Pate von Engelland, mit dem titul eines 
Kords Brooke von Beauchampd = court. Un. 1621, reiignirte 
er dad amt eines Eanglers von dem Erchequer , und ward das 
gegen einer von des Königs Cammer⸗ n. An. 1628. ward 
er in feinem haufe zu Londen von einem , nahmens Haywood, 
welcher ihm viel jahr gedienet , und eine genugſame belobnung 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


‚ freund des Ritters Philipp Sidnen. il er niermal 


gre 891 


dafür empfangen ‚ in og fehlaf » kammer deraeftalt vers 
woundet , daf er fierben mufte, worauf det mörder mit feinem 
eigenen ſchwerdt fich entleibte, Man begrub ihn zu Warwic,umd 
este folgende worte auf fein arab : Ar renile , ein Diener 
rt Königin Elifabeth , ein_ Rath des Königs — und ein 
als verheura⸗ 
thet geweſen, fo folgte ihm im der wuͤrde eines Lords Brook 
(vermöge einer abfonderlichen Königlichen verordnung ) feines 
dattern bruderd Noberti endel Robertus, deifen varter gleiche 
—— Fulco geheiſſen. Dieſer Robertus war ein Herr von ſon⸗ 
baren gaaben ; als er aber die trouppen des Parlements, wels 
che Litchfield Elofe belagern follten , commandirte / verlohr er in 
einer action fein leben. Seine gemahlin Catharina, eine tochter 
Graue » Grafen von Bedford , gebahr ihm 5. föhne, von wels 
n Eduard und Algernoon in ledigern ftande ſturben. Der dis 
tefte, Franciſcus, fuccedirte ihm , farb aber unverheurathet, 
Hierauf kam die würde eined Lords Brook auf deſſen ungern 
bruder , Robertum , welcher mit der tochter und einzigen erbin 
des Ritters Wilhelm Dodington von Bremer , fich verehlichte , 
und 2, töchter mit ihr jeugte ; 1. ) Annam, eine gemahlın Wil⸗ 
Imi , Grafen von Kingiton ; 2, ) Dodington , eine gemablin 
aroli, Grafen von Man Weil er alfo keine männliche 
leibeöserben mach fich liefi, fo ſuccedirte * ein jüngfter bruder, 
Fulco, welcher Saram Dashwood, eines Aldermanns von Lons 
den tochter, heurathete, Die mit ihr erzeugte finder waren (1.) 
Franciſcus, fein nachfolger , welcher von Anna Wilmot, einer 
tochter Johann Wilmote, Grafen von Rochefter, ein vatter Fuls 
conid, Wilhelmi, Elifabethä und Eatharind wurde ; (2.) Algers 
noon ; (3. ) Dodington ; (4. ) Robert , welcher in der fremde 
ftard; ( 5.) Catharina ‚ vermählt an Baptitam Noel, Grafen 
von Gainsborough, und nachmals an ee Sheffield, 
g von Budingham ; (6.) Anna; (7.) Elifabeth , vermählt 
an Franciſtum, Lord Guilford; (8. ) Sara; (9. ) Maria; 
=. ‘Diana; Eti. tietta , verbenrathet an den Ritter 
co = Long von Drapcotte in Wiltöhire, Peerage of England, 

. P+ 66. 
‚Grevin , (Jacobus) war von Elermont in Beauvaifid ges 
bürtig. In feiner jugend legte ex fich fehr auf die Poefte, trieb 
aber dabey unter Joh. Gorrao das Studium Medicınz, und 
wurde Leib = Medicus bey des Hergogs Philiberti Emanuelis 
von Saponen gemahlin , die ihm auch gar werth hielt. Er fiarb 
an. 1570. Man bat von ihm Partium Corporis Humani brevem 
Elucidationem ; und verſchiedene Poemata, auch andere bücher, 
ß er in das Franoͤſiſche überfegt hat, mworunter Joh. Wierii 
tactat de Prieitigiis Demonum ; Vefalii Anatomia &c. Trua- 
aus , lib. XLV. fin. Du Maine, bibl. Frang, Freberi theatr, 

Teifier , elog. tom. |. 


Greuſſen , eine feine ſtadt an dem waffer Helbe in Thürina 

‚ dem Fürften zu Schwargburg — — achös 

In dem dreißigiährigen kriege ift Nie zweymal von den Kays 
ferlichen geplündert , und an. 1687. Durch eine feuerd » brunft 
eingeäfchert worden. Olcaris fynt. rer. Thur. tom. I. p. 158. (9. 
Spangenbergs Mannsfeldiiche chronid. 


Breutb, Gruͤth iſt eine Freyherrliche famille in Schwaben; 
fie waren ſonſt alte Edelleutbe, ehemals die Stoffel genannt, hats 
ten ihr flamm « haus ohnfern Elingnau , an einem ort genannt 
im Greuth , daber auch ihr nahme geführet wird. Au. 1006 

t einer von diefem banfe auf dem adeltchen kampf zu Schwäs 

ifch = Hall den — getragen. An. 1184. war ta Kids 
fier » Frau gu Seedorf ; an. 1461. Ehriftopb , Abt zu St. Bläs 
fo, an. 1518. Joachim, UntersSchreiber in Zürich, an, 1521. 
Kriegs » Secretarius zu Nom und an. 1525. Gefandter an Papit 
Adrianum VI. wegen ausftchenden földen ; dieſer hat fich wider 
Zwinglium in religiond = fachen beftig ereifert , zoge Darauf aus 
verbenf nach Rapperfchmop! , und bald weiters auf Rom, da er 
zum Ritter ‚gefehlagen worden, umd an. 1527. nicht ohne args 
wohn beugebrachten gift geftorben ; deffen john Ehriftoph ward 
Abt zu Muri. Don deffen nachtommen ift Agnes zu Sedins 
gen , und Maria Eäcilia bey anfang ded XVII. Geculi gu Schäs 
nis Nebtifin gewefen ; Aegidius aber war feit an. 1710, Kapferlie 
her Adgefandter in Graubimdten. Bucel. ftemmat. P. III. 
p. ıı2. — — ‚ vom Schwaͤbiſchen Reiche » Adel, 
Horting. Helv. tirchen⸗ gefchichte , P. IIL p. 67. 238. 242. 281. 
284. Duritelers gefchl. * 


Greutfch , fiche Groitzſch. 


Grew , (Mehemias ) ein ſehr berühtnter und fcharffinniger 
Englifcher Medicus und Philofophus , forirte zu ende des XVII. 
feculi. Er war ein ſohn Obadid Grew, eined Vredbyterianis 
ſchen Miniftri „ welcher fich Durch feinen guten mandel und etlis 
che practifche fchriften befannt gemacht, und an. 1689, geſtor⸗ 
ben. Nehemias hatte von jugend auf eine fonderbare Iuft mit 
philofophifchen unterfuchungen der mature , und brachte es durch 
feinen durchdringenden geift darinnen fehr hoch ; deswegen er 
nicht nur eine groffe medicinifche praxin in Londen hatte , fons 
dern auch in dem Collegio der Medicorum,, wie auch im der 
Königlichen Societät eim angefehened mitglied war. Db er 
gleich viel zeit auf das Studium Medicum und Phyücum vers 
wendete, und darinn fehöne neue erfindungen gehabt, lieh er 
fich doch zu dem noch das Studium der religion und Bibel fehr 
—* ſeyn; wie davon zeugen fan feine Cofmologia facra , 
welche au Sonden an, 2701, in 77 gekommen, darinn 

er 
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er die wahrheit und fürtrefichkeit der heiligen Bibel auf eine des 
ndere art darthut. &Sonft bat man von ihm auch in Englis 
fprach : Mufzzum Societatis Reg.; Anatomen Ventricu- 
orum & Inteftinorum Animalium ; Anatomiam Plantarum ; 
piel Obfervationes ,„ ald de Morbofo Liene und andere , welche 
in den Transadtionibus Societ. Angl. gefunden werden. Er farb 
nicht lang nach dem anfang des XVII. ſæculi. Calami of eje- 
&ted miniltr. Wood. Grew, fcript. * 


‚ ift eine von den Älteften und vornehmften familien in 
Engelland,; deren urfprung und nahıne von Rollone , oder , wie 
ihn andere nennen , Fulberto , de Eroy , einem Caͤmmerer des 
gern von Normandie, Roberti, und cinem vatter von des 

nglifchen Königs Wilhelmi I. mutter, Arletta, bergeführt wird, 
Don des gedachten Rollonis männlicher nachkommenfchafft has 
ben unterkbiebene weige forirt , von welcher die Lords Grey 
von Rotherfield,die Greys von Eodnovre und die Greys von Wils 
ton nach etlichen generationen wiederum ausgegangen. Don 
denen ‚ welche fich erhalten, find fonderlich zu merden die Greys 
von Ruthpn , und die Greys von Groby , deren jene dem Gräflis 
hen , Margagräfichen und qulett Hertzoglichen titul von Kent , 
Dieie aber den Gräflichen ritul von Stamford erlanget. Alle beys 
de haben ihren urfprung von Rogerio de Grey, einem jüngern 
ſohn Fobannis , Lords Grey von Wilton. Derfelbe machte ich 
in dem XIV, Geculo, ynter dem Könige Eduardo II. in den 
Schottifchen kriegen berühmt , und zeugte mit Elifabeth , einer 
tochter Johannis Lords Haſtings von Abergavenny , und eis 
ker von den erbinnen Wilhelms von Balence, Grafen von Pem⸗ 
brofe , 1.) Yobannem , welcher nach verrichtung vieler tapfern 
thaten ‚ noch bey des vatters lebzeiten , unperheurathet farb; 
2.) Reginaldum. Diefer fuccedirte an. 1354 feinem vatter , 
diente in den Franzöffchen kriegen , befaß mebft vielen andern 
länderenen , das caſtell Rutbon in Denbigähire ( welches zu 
Edwardi l. zeiten von Rogerio de Grey gebauet worden ) und 
ward bis an feinen tod, welcher an. 1389. erfolgte, zu allen Bars 
lementen beruffen. Sein john und nachfolger , Reginald , hats 
te viel ftreitigleiten mit dem berühmten änder , Owen 
Glendover ‚, und mufte ſich von demfelben , nachdem er in 
deifen haͤnde gefallen , mit einer groifen ſumme gelded rans 
ioniren. übrigen diente er den Konigen Henrico IV. und 
. in ihren kriegen , beydes zu waſſer und zu lande , und flarb 
exſt an. 1440. Don feinem fohn erfir che Johanne, wels 
cher Ritter ded Hofenbandes war, und noch feinen leb⸗ 
geiten mit tode abgieng , ftammen die Greys von Kent ber ; bins 
gegen von dem älteften fohn anderer che, Eduardo , die Greys 
von Stamford. 
Des gedachten Johannis fohn , Edmundug ‚ fuccedirte feinem 
- gr0$ » patter , und ſtund in fonderbaren mo ben Henrico VI. 
dem er Ericgd » Dienite leiftete , wie auch bey Eduardo VI. Das 
geichahe ed , daß er nicht_mur fein vermögen , fondern auch 
ine ehren » titul um eim groſſes vermehrte, . 1463. ward er 
jum Lord » Schagmeifter von Engelland , und an, 1455. atıd eis 
nem Baron Haltings von Weysford und Ruthyn, zum Grafen 
von Kent gemadıt, welches om die Könige Richardus 111. und 
Henricus VII. beitätigen. ftarb an. 1489. und binterlieh 
von Catharina, einer tochter Henrici Percy, Grafen von Nors 
thumberland , Georgium. Diefer war einer von den vornehm⸗ 
—* welche mit Caſpar, Herhzoge von Bebford , einen zug in 
andreich taten , auch hielt er fich an. 1497. fonderlich wohl 
wider die rebellen aus Cornwal. Er jeugte mit Anna, einer 
tochter Richardi Widvile, Grafen Riverd, Richardum, und 
ernach mit Catharina , einer tochter Wilhelm Herberts, Gra- 
n von Pernbrofe , Henricum , mit dem junahmen Grey von 
vet, und Antonium, mit dem junahmen Grey von Brans 
Nach feinem tode an. 1505. fccedirte ihm fein ältefter 
bn Richard, Diefer begleitete Henricum VIII. bey der belages 
rung von Terouane, umd ward = Ritter ded Hofenbandes ges 
macht. Bon feiner gemahlin Elifabeth, einer tochter des Ritters 
Wilhelm Hufe , hinterließ er an. 1541. (andere fegen 1522. ) 
da er flarb , keine leibes» ‚ auch fait gar keine mittel, indem 
er bey nahe alled mit fpielen Durchgebracht. Um dieſer urſache 
willen brauchte fein nachfolger und Bun bruder, Henricus 
Grey von Wreft , feines weges den titul eined Grafen von Kent, 
und eben alfo that deſſen ſohn, SHenricus. Allein deſſen mit 
Margaretha , einer ſchweſter Olivier Saint Johns von Bletſo 
erjeugter dltefter fohn , Reainaldug , brachte durch fein gut 
Haushalten die ehemalige güther feiner familie groſſen theild wies 
derum an — und reaffumirte Darauf an. 1571. mit einwilli⸗ 
gung der Königin Elifabeth, den — auch bald 
rnach einer von den Daird , welche in — wider den 
Hertzog von Norfolk fallen. An. Pr fuccedirte ihm fein brus 
der, Henricus, welcher an. 1586, nebit andern Pairs, die Schots 
tifche Königin , Mariam, verurtheilen half, und von Maria , eie 
ner tochter des Ritterd Georgi Cotton, und einer wittwe Eduars 
di, Grafen von Derby , kein kind binterlieh. Alſo fuccedirte ihm 
an. 1615. fein ua: bruder Carolus, mit Sufanna , 
einer tochter des Kıtterd Richard Eotton , nur einen fohn und eis 
ne tochter zeugte. Dieſe — den Ritter, Michael 
Longueville aus Buckshire. Der john, Heuricus, ward an. 1618. 
fein nachfolger, und vermäblte ſich mit Elifaberh; ‚ einer tochter 
Bilberti Talbots, Grafen von Shrewsbury. Er ftarb aber an, 
1639. ohne leıbeds erben. Hierauf fiel die würde eined Grafen 
von Kent auf Antonium Grey , bamaligen Pfarrer zu Burbache 
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In Seiehecibire, ire, weil beffen vatter Georaind; ein des obers 
webnten Antonli Grey von Brandfpeth , dritten Ps des an. 
1508. geftorbenen Georgli, Grafen von Kent, geweſen war. Den 
titul eined Lords Grey von Ruthyn muſte er an. 1640. 

eines ausfpruchd von Parlemente, an Carolum Longuevilie, 
einen fohn der vorhergedachien Suſanna, von dem Ritter Mis 
chael Longueville, überlaffen. Er jeugte mit Magdalena, einer 
Er ter a. re > —— 1.) an .r 

annem; 3. ; 4 opbilum ; $. atbhanae 

6.) Gratiam ; 7.) Magdalenam ; 8. ) Ebriftianam ; 9. Da 
tientiam ; 10, ) Drifeillam, Der diteite fohn , Henricus ſucce· 
dirte ihm an. 1643. und hinterließ an. 1649. von Amabella , eis 
ner tochter des Ritterd Antoni Ben , eine tochter Elifabeth , ver« 
mäblt an Banafter , nachmaligen Lord Mapnard , und Antonis 
um. Diefer heurathete Mariam, eine einzige tochter Jo⸗ 
hannis Lords Pucad , Barond von Shenſieid, welche vom 
dem Könige Carolo II. an. 1662. vor fih und vor ihre er= 
ben, zur Baronefin Lucas von Crudwell in Wiltshire gemacht 
ward. Bon ihr war an. 1702. da er mit tode abgieng ein Ellis 
digen fobn Henricus, von dem ein eigener artickul handelt , 


Was die Greys von Groby oder von Stamford anlangt, fo i 
derfelben fhamm = vatter Eduard , der andere john des au . 
ein Reginaldi, Lords Grey von Rutbon. Er vermäbite 

ch mit Elifabetb, der einzigen tochter Henrici, eines ſohns Mils 
beimi, Lords Ferrers von Groby. In anfehung diefer gemahlin 
empfieng er ben titul eines Lord Ferrerd von Grobn , und ward 
in folcher qualität an. 1449. zu dein Parlemente Als 
er an, 03 DB binterlich er 1.) Fobannem , von dem alds 
bald ; 2.) Eduardum Grey, Lord Lisle; 3.) Reginaldum, 
welcher an. 1460. in dem treffen von Watefield blieb ; 4. ) Ans 
nam, verbenrathet an den Ritter Eduard Hu . Der äls 
tefte fobn, Fohanned, ward an. 1461. in der tvon St. Als 
bang erfchlagen / und hinterließ von Elifabeth , der aͤlteſten toch⸗ 
ter Richard Widvilled, Grafen Riverd Ir em tode 
den König Eduardum IV. zum gemabl befam ) 2. fühne, wovon 
der jüngere , Richard, —* Lord Greg erhoben, an. 1483. aber 
zu Ponifret, auf befebl Richardi Ul. enthauptet ward, Der äls 
tefte, Thomas , ward an. 1472. von Eduardo IV. zum Grafen 
von Huntingdon , und an. 1475. zum Marggrafen von Do 
gemacht. . 1483. nachdein ein d+ Denen, ber junge Ks 
nig Eduardus V. von Richardo II. heimlich aus dem wege 
räumt worden , flellte diefer letztere ihm gleichfalls n dem Ies 
ben. Allein er —— Franckreich zu dem nachmaligen Re 
nige von Engelland Henrico VII. welcher ihn anfangs, nebft Jo⸗ 
bann Ge wegen einiger geld » fchulden zu Paris als einen 
geiſſel hinterließ , bald aber zurüc berief, und in alle vorige eh⸗ 
ren » ftellen einfeßte , auch En feinem geheimen Rath machte, 
Wiewol nun — oͤnig nachgehends einigen argwohn 
auf ihm warf , fo lieh er Doch denfelben bald wieder fahren, und 
ernennete ihn zu einem von den Generalen ‚ welche bernach den 
Lord Audley zu Blackheath überwunden. Mit feiner gemablim, 
Caͤcilia, einer reichen erbin und tochter Wilhelmi, Lords Bond 
le, zeugte ex 7. ſoͤhne und 8, töchter. Der ditefte john, Thomas, 
fuccedirte ihm in der würde eined Margagrafen von Dorfet , und 
ward an, 1512, mit 10000, mann, welche feinen ober » coms 
mando untergeben waren, nach Spanien gefchieft, um von Dane 
nen mit Ferdinandi Catholici trouppen einen * in Guienne 
gu thun. Henricus VII. hielt ſehr viel auf ihn, bis er am. 1530, 
mit tode abgieng. Von feiner gemahlin, M iner toche 
ter des Ritterd Robert Wolton / und einer wittwe Wilhelm Meds 
led , hinterließ er 1.) Henricum, von dem unten ; 2. ) Foban 
nem Grey von Birgo , von welchem gleichfalls unten ; 3. ) Tho⸗ 
man, w den 7. apt. an. 1554, weiler an Wyats confpiras 
tion theil gehabt , entbauptet ward. 4. ) Peonbardum , welcher 
unter Henrico Fij« Hop , Herkog von Richmond , Statthalter 
om fe Ari h — * die rebellen, D » Donel und Ds 

eal , geoffe dienſte that, deren jedoch ungeachtet i 
cus = .auf — von ſeinen —— 2 bee 

uldigungen , den 25. jm. an. 1540. auf dem Toiwerhügel, dem 

opf a fehla en lieh. Der ältefte fohn ricud, erlangte di 
würde eines Berpos von Suffolt , nebf 2 andern —* 


argaretha, einer t 


vortheilen , loß aber fein leben den 23, febr. a 
einem ot, wie in dem folgenden artıcul mit m en 
feben. Alle würden, welche ehemals feine familie befeffen, giene 


en zu gleicher zeit verlohren , und in ſolchem zuftande blieb e# 
oͤn bus I. den Ritter, Henricum Grey 

von Pirgo , zinen fohn des oberwehnten Fohannid Grey von 
0 (von Maria , einer tochter Antoni; Brown, Vice » Gras 
ountacute ) zum Baron Grey von Grody machte. Diefer 

ricus zeugte mit Anna, einer tochter — erg Winds 

» Zohannem und Ambrofum. Jener fuccedirte ihm an. 
1614. und hinterlief von Elifabeth , einer tochter Eduardi Mes 
vil, Lords Abergavenny , Henricum und Dhilippum. Den ers 
ften machte Carolus 1. an. 1628. den 26, mart. zum Grafen von 
Stamford, Er heurathetc Aunam, eine tochter Wilbelmi , 
Grafen von Ereter , welche ihm 4. ſoͤhne und 5. töchter gebahr. 
Die föhne waren Thomas , von welchem unten , Anchitel , Jo⸗ 
hann und Leonhard. Bon den töchtern ward Elifaberh aı Yeors 
um , Lord Delamer, und Diana an Robertum , Grafen von 
llesbury/ vermaͤhlt. Der aͤlteſte fohn , Thomas , ftarb noch 
ben feines vatters leden, hinterließ aber von Dorothea, einer 
tochter Eduardi, Grafen von Batp, Thomam, Diefer fucces 
dirte 


ae% 


u EEE. 


Marggrafen vonDorfet erlanget,wie im vorber 
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Dirte an. 1673. den ar. aug. feinem grof⸗ vatler in der wiirde 
eined Grafen von Stamford, und ward von dem Könige Wil 
beimo Ill. an. 1697. zum Cantzler des re gen Rancafter, 
von der Königin Anna aber zum geheimen Rath acht. Er 
vermäblte fich mit Maria , einer tochter Yofeph Maynards von 
Gunnalsbury , deſſen vatter Johannes unter dem Könige Wils 
mo III. einer von den Commiſſarien des groifen ſegeld gewe⸗ 
en war , von welcher er aber fein find lebendig bebielt. Bon 
feinen 2. ſchweſtern wurde die dltefte,, Elifaberh , an Henricum 
Benfon von Eharfton,umd die junge, Anna, an Facobum Grove, 
einen Rechtögelehrten , verheurathet. Camdes’s Britannia, 
Tbe compieat bift. of England. De Larrey, hift. d’Angleterre, 
‚Heylin’s help to English hiftory. Peerage of England „1. 
P- 147. 239. 
rey , ( Heneicus ) Darggraf von Doriet und Hertzog von 
Eu bie en vatter war Thomas Grey, und fein groß» vatter 
leiches nahmend ‚ hatte von feinem ftief = vätter / dem Könige 
Eduardo IV. (derThomd mutter geheurathet hatte Den Di due 
en u 
u erieben. ricus vermäblte fich mit Francijca , einer tochter 
arolı$ Eu Hertzogs von Suffoll, und Mari, veriits 
tibter Königin von Frandreich, welche letztere eine ſchweſter Kö: 
nigd Heneici VII. war. In anfehung diefer heurath machte der 
König Eduardus VJ. diefen Maragrafen von Dorfet an. 1551. 
um Berge von Suffoll. Er hatte 3. töchter , welche indaes 
Ham n dem may des jahrs 1553. vermähl 


tiwurden , und zwar 
ie aͤlteſte, nahmens Fohanna , an den vierten fohn des Hertzogs 


von Northumberland , Molord Gilford Dudley ; die u an 


Molord Herbert, den älteiten fohn des Grafen von Pembroke, 
(von dem fie hernach aefchieden ward , worauf fie Eduardum 
Emmour , Grafen von Hertford , zum andern gemabl_befam 
und die dritte, welche außgewachfen war, an einen bloffen Ed 
mann bey Hofe , nahıneng Martin Keys. Seine ältelte tochter 
ward noch in eben demfelben jahre den zo. oder 11. jul. durch 


die intriguen des Hertzogs von Northumberland nach Eduard" 


VL tode als Knien von Engelland proclamiret. Der Hertzog 
von Suffolt , welcher weder einer von den Elügften noch fonders 
lich ehrgeitzig war , verhielt fich hierbey faft nur pallive , umd 
gleichwie — lief, dag man ibn zum General der armer 
machte , welche mıder Eduardi VI. ſchweſter, Mariam , agiren 
follte , alfo überlich ee auch gleich darauf gang willig folches 
commando dem Herkoge von Northumberland, Als nach we⸗ 
nig tagen die jetzt « gedachte Maria den Englifchen thron wider 
feine tochter behauptete , ward er nebſt diefer legtern in den Tos 
wer gefangen geſetzt, aber von der neuen Königin , die ihn als eis 
nen einfältigen Herrn mehr verachtete ald fürchtete, aldbald wies 
der auf freyen fuß geftellet. Allein zu anfang des folgenden jahrs 
ward entdeckt, daß er an der confptration des Wiat theil genoms 
men, welchen verdacht er nicht wenig Dadurch vermehrte, dafı er 
fich ohne wiſſen des Hofes in Warwickehire retirirte. Daſelbſt 
machte er anfangs anftalt zu einer empörung , ward aber Durch 
den Grafen von Huntingdon, welcher mit einigen trouppen wi⸗ 
der ihn anmarichirte , bey zeiten daran verhindert , und hernach 
durch einen feiner pachter , bey dem er fich in einem holen baum 
verſteckt gehabt , dem gedachten Grafen, welcher ein alter feind 
feined hauſes war , im die hände geliefert. Diefer fchickte ihn 
gleich nach Londen, allmo ihm der procef gemacht , und mes 
nig tage nach feiner tochter enthauptung , memlich den 27, 
febr. an. 1554. gleichfalld der kopf abgefchlagen ward, Thum, 
Camden. Burnet, Hayrward, Le P. d’Orlecans „ hilt. des revol, 
d’Anglet. De Larrey, hift, d’Anglet. tom. I. Peerage of Exglanid, 
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(Johanna) fonft Johanna von Suffolf genannt ı 
MR, 7 vorhergehenden Set 8 Henrici Grey L Suffolt 
tochter , und Franciſcaͤ, Königs Henrici VII. ſchweſter toch⸗ 
ter , gebohren au, 1537. Gie war eine Dame von fonders 
barer gelebrfamkeit , und bereits in dem 17. jahre ihres als 
terd an Gilford Dudley , des Hertzogs von Northumber⸗ 
land vierten john vermählet, Durch ihres fchwieger » vats 
ters intriguen ward fie von Eduardo VI. Könige von Engels 
land , mit ausſchlieſſung feiner benden ſchweſtern, jur ers 
bin der Eron Engelland ertläre. Wie fie denn nach Eduardi 


tode von einigen Engelländern darvor angenommen, und zu ' 


Londen proclamiret wurde. Allein der meifte Adel hielt fich zur 
Maria, Eduardi älteften ſchweſter, welche man auch an 

lich in der proving Norfolk, und nachmals zu Londen , vor K 
nigin ausrufte. orauf dieſe junge Königin , nebit ihrem ges 
mahl und ſchwieger⸗ vatter , ben dem £opfe genommen, und 
ben 12, febr, an. 1554, enthauptet wurde , Da tie denn ihren tod 
mit fonderbarer ftandhafftigkeit annahm. Thuax. lib. XII. hift, 
fub init. Gedwis, annal. rer. Angl. Burmetus „ hilt. Refor. 
Angl. Anna Schurmans, ep. p. 72. 

* (Frey , (Henricus de) Hertzog von Kent, Pair von G 
Britannien ıe war ein fohn ton de Grey, der an. hg 
ftorben, und Diarid von 1. Die Königin Anna ernen⸗ 
pie a. an. 1705. zn 4 —— —— 

rafſchaffi Hereford un geheimen ‚ worauf er den 
a5. Dec. an. 1706. zum Marquis von Kent , Grafen von Harold 
end Bicomte von Goadrick, und den 9. man an. 1710, nach⸗ 
dem er die Ober s Eammer s Herrn = ftelle quittiret; zum Hertzoge 
—28* auch im aug. an. * a 
Bedford, u 8. ngp. an 1712, zum Ritter des Hasen 
Hlitor, Lexicon Il. Theil. 


ferbandes | 
ret wurde. König Georgius 
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ernennet, auch Bier den te. Aug. at, 1713. Inftallis 
nig Geor: . ernennete ihn zu einem der Res 
genten des Königreich bis zu feiner ankunft in Diefes Reich, wore 
auf er ihm nicht nur in der geheimen Kath = würde und Statt, 
halterſchafft von Hereford und Bedford beflätigte ‚ fondern auch 
u feinem Ober « Hofmeifter und zum Gouverneur des ſchloſſes 
indfor , auch Aufſeher des dafigen thier » gartend erklärte, 
Er unterzeichnete an. 1718. als einer der Königlichen Gevolls 
mächtigten die zu Londen gefchloffene quadrupie + alliang. 
febr. an. 1719. ward er geheimer Siegel = Berwahrer , welche 
—86 aber nicht länger, als bis in den monat jun. an. 1720, 
betleidet / da er p einem Regenten des Reichs während der abs 
meienbeit des Königs ernennet wurde. König Georgius Il. bes 
a. in der geheimen Raths. würde und Statthalterfchafft 
er Graffchafft Bedford , verordnete ihm auch eine 1ährliche 
penfion von 2000. prund fterling , worauf er bey deſſen den 22, 
oct. an, 1727. erfolgten crönung die ehre hatte, den ftenter des 
heiligen Eduardi zu fingen. Er ftarb den 17. jun. an. 1739. in 
einem ziemlich hoben alter. Er hatte fich smen mal vermaäblet, 
> e gemahlin ng jemina ‚ des Lords Thomaͤ Erem von 
teane tochter , Die im aug. an. 1728. geftörben , von welcher 
ihm unter andern gebohren worden : 1.) Antonius, Graf 
bon Harold, an. 1695, der im febr. an. 1718, fich mit Marig 
Zufton , des Grafen Thomä von Thanet tochter, vermählet , 
fo ihm aber keine finder gebohren. Er ftarb den 1. aug. an. 
1723. 2.) Amabella, weiche im mers an. 1718. mit F0s 
—* Camphbel, Lord Glenarchy, des Grafen von Broadals 
in fohne , vermählet worden , und den 23. merk an. 1727. mit 
nterlaffung einer einzigen tochter , nahmens Frmina Camps 
I, die zu Eoppenbagen , wo der vatter Damals Geſandter ges 
‚ gebohren , und von bemfelben zur erbin erklaͤret 

ben it. 3. ) Jernina, die im febr, an. 1724. mit dem 
tafen von Asburnham vermählet ivorden , und an, 1731. des 
ben it; und 4.) Anna, dieden zo. jun. an, 1729. den 
Lord Earolum Cavendish zum gemahl befommen. Die andere 
— — des ee und nunmehro wittwe, ift Sophia 
tink, des Grafen Wilhelmi von Vortland tochter, die er 
* 4 * en — —— * 28. jan. 

1730, er en; nahmen Anna 
pbia führe, AMemasires du temı. So⸗ 


ige — 
= ge N ( Eatharina ) eine tochter Henrici Grey, Hertzogs 


und Marquis von Dorfet , war anfangs an Hentis 
cum Lord Herbert, den älteften fohn Wilhelmi, Grafen bon 
Dembrode , vermäblt , der eine mißvergnügte che mit ıhr hatte, 
und ſich von ihr fcheiden lief. Hierauf verbeurathete fie fich in 
geheim mit Eduardo Sepmour , Grafen von Hartford, der dars 
auf mit der Köntgin Elifabeth erlaubnis nach Frandreich reifete, 
Als aber diefelbe während feiner abmwefenheit von fine vermaͤh⸗ 
lung nachricht bekam, lieh fie die Catharinam, ob fie gleich dh» 
rer entbindung fehr nahe war, in den Towr feßen , auch den 
Grafen aus Frandreich zurück beruffen , ihn gleichfaus gefans 
gen nehmen , und die ehe zroifchen ihm und Catharina, weil fie 
von deren fchlieffung keine zeugen aufbringen fonnte , Durch den 
Erz: Bifchoff von Eanterburg ungültig erflären. Catharina 
es bieranf eined ſohns, und nachdem biernächft der Graf 
urch beitechung der wache gelegenheit gefunden , im gefängnis 
u ihr zu kommen , ward fie abermal ſchwanger, daher ihn die 
u; drener verbrechen halber, nemlich dap er eine Vrintzeßin 
von Königlichen geblüt verführet , das gefängnis erbrochen , 
und mit einer frauend » perfon , dom der er gerichtlich gefchieden 
worden , ungucht getrieben hätte, anklagen, und zu erlegung 
bon 15000, pfund, und einem neuniährigen gefängnis verurs 
theilen fieh , aus welchen man ihn auch nicht eher befreyet , big 
er zugeſagt, daf er mit der Eatbarina nichts mehr zu fchaffen 
baben wollte. Diejelbe farb endlich im gefängnis, und lieh kur 
vor ihrem tode Die Königin um verzeihung bitten, daß fie fi 
ohne ihr vorwiffen vermählt gehabt. Man hält davor, dafi an 
ben verfolgungen ‚fo diefe Prinkefiin ausſtehen muͤſſen der Kös 
nigin Elifabeth beforgnis, daß diefelbe, als eine endelin vom 
ber ſchweſter Königs Henrich VII. ei * anforderung an das 
Reich machen möchte / bauptfächlich ur ſache gewefen. Die kins 
der , welche der Graf von ford mit ihre ergeuget, wurden 
durch einen gerichtlichen ausfpruch vor unehelic) erfiäret, Cam- 
Rapin „ hitt. d’Anglet. tom. VI, 


Greppbswalde, oder Brypbswalde, ift eine vornehme 
ſtadt in der Pommerifchen Graffchafft Gutslom gelegen. Sie 
hat ihren nahmen von der waldigten gegend , den urfprung aber 
von dem kloſter Eidenau. Sie befam ihre mauren aliererft 
an. 1233. sınd hierauf n die handlung mit den Sliederläns 
dern dermaſſen zu, daß Die ftadt den Mönchen , welchen fie eis 
genthuͤmlich J ınde / fait allen gehorſam verſagen wollte, bis 
es legtlich dahin —2 daß fie Uratislaus III. Hertzog in Doms 
mern, vermittelit eines hierüber aufgerichteten vergleichs von 
dem Abt von Eldenau zu lehn empfieng , welches aber durch 
veränderung der zeit nachmals abgethan, und der ort dem Her⸗ 

lichen Hauſe eigenthumlich übergeben wurde. Die Univer- 

tät N von Hertzog Uratislao IX. an. 1456. aefliftet , wiewol 
erft an. 1547. durch Hertzogs Dhilippi I. mildigkeit in rechtes 
aufnehmen gefommen. An. 1633. iſt ie mit den einfünften des 
tloſters Eldenau beſchencket, und unter König Carolo XII. non 
Schweden in beifern fand gebracht worden. Der Gante 
ler diefer Umverſitaͤt iſt ſonſten der jededtmalige Biſchoff von 
Sitz Kammın 
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ammin geweſen. Zur beauemlichkeit der_bandlung bienet der 
% der einen feite der ftadt gelegene groſſe fe, aus welchen 
ein canal in dad meer gebet , Durch ben man war nicht 
die groffen ſchiffe, doch aber. die waaren felbft bin und wie⸗ 
der bringen fan. At. 2631, mufte ſich die Kanferliche beſa⸗ 
Kung, welche bey einigen jahren her den ort zu einer teals 
veftung gemacht hatte, an den König von Schweden ergeben, 
welcher die ſtadt auch im_Weltpbalifchen Frieden behalten, 
An. 1678. ift fie von per Friedrich Wilhelm eingenom: 
men , aber in dem darauf erfolgten frieden wicder an Schweden 
An, 1713. iſt die ſtadt von den. Ruſſen 
d faſt äntlich defolirt worden ; darauf 
an. 1715, War von 


abgetreten worden. 

übel zugerichter, um 
befam ſie Preußische befagung, wel 
den Schweden. delogirt wurde, doch muſten Diefe noch in 
dieſem jahre gang Pommern , und alfo auch diefe ſtadt den 
Nordifchen Ali uͤberlaſſen. Scriptores Pomer, Bran- 


denb, 

Greyſtock, ein fchloß in Eumberland ‚_ift der ſitz der far 
————— weiche von Ralph Fitz⸗Walter ihren 
urfprung berleitet. Von deſſelben —— heurathete 
William Mariam, die tochter und miterbin Rogerli de Mer: 
ley Lords von Morpatb. Sein fohn John brachte eö , weil 
er feine kinder hatte, bev König Eduardo dahin, daß fein 
vetter Ralph von, Granthorpe Greyſtock bekam. — Camdeni 
Britann. p. 833. Es befaß auch dieſes gefchlecht eine zeitlang 
Ben in Shropäbire , welches nad) der zeit an die Freyher⸗ 
ren Dacre von Gilesland fill. Camden. 1. c, p- 545. e 
baben das fchlof . Hinderstel in Richmondshire angeleget, 
welches andere wegen der vielen fontainen Hunderdöfell nens 
nen. Camden.]. c. p. 755. 

vribaldus , ( Matthäus ) ein berühmter Rechtögelchrter 
En ‚ verlich Italien, damit er die Proteſtantiſche relis 
gion deito beſſer annehmen könnte; jedoch begab er fich bald 
nebit andern unter die Socinianer. Er war einige zeit Profef- 
for Juris zu Tübingen , dandte aber nachmals ab, aus bey 
forge , feine irethämmer mochten fund werden , und er darüber 
gefahr leiden. Als er hierauf eine veife nach Genf thate ; fuche 
te er mit Calvin zu comferiren , es wurde ihm aber abgejchlas 
gen ; jedoch lieh ihm dieſer nachmals willen , daß er eine confes 
eng beliebte , welcher feine collegen und drep von den Xelteiten 
von dem Confittorio beywohnen follten. Gribaldus ftellete ſich 
war an dem beftimmten orte ein / kehrete aber ciligft wiederum 
zurück , weil ihm Galvimus nicht die hand bieten wollte, und 
darum , weil man nicht wußte, ob Gribaldus im grunde 
I glaubend richtig wäre, Er murde hierauf vor den Magis 
firat gefordert, von feinem Ehriftenthum rede und antwort zu 
eben , und ald man mit feiner antwort nicht allerdings zufries 
den war , wurde ibm auferleget, die ſtadt zu räumen. Hier⸗ 
auf wurde er zu Bern in arreft genommen, und würde ibm 
dafelbft übel ergangen feyn , wofern er fich nicht geftellet hätte, 
als fuchte er au revociren, Als er aber auf feine vorigen wege 
verfiel, und denienigen Öffentlich favoriſirte, welche man von 
Genf vertrieben, vornemlich aber dem Gentili , welchen cr 
auf feinem land-guth ‚ fo er dort herum befaf , aufenthalt gab, 
würde man auch feiner nicht verichonet haben , woſern er nicht 
um das jahr 1565. an der peit verflorben wäre. Er bat ges 
fchrieben Commentarios in Legem de Rerum Miftura & Jure 
Fifci; in Pandedtas Juris; in aliquot titulos Juris; Hiltoriam 
Francifci Spire; de Methodo ac Ratione ftudendi in Jure. 
Calvini epift. 239. Sardıi biblioth. Anti-Trinitat, p. 17. Bayle. 

* Friebner , ( Daniel) ward zu Leipjig an. 1645. den 

— gebohren , und wurde — —A—— 
Äadt und zu Wittenberg fludirt , Diaconus an der kirche von 
St. Nicolaı in Leipgig , worauf er den gradum Licentiati Theo- 
logiz annahm, und endlich an. 3685. den 6. januarüi farb, 
Seine fhriften find : Spiegel einer beilfamen bujfe und bes 
kehrung eines fünders zu GOtt; Chriſtliche toded-gedancten ; 
Berrachtu des andern und ewigen todes, Leipzig 1683. 
Man hat feine werde auch zufammen gedruckt unter dem 
titul: Geiftliche fchriften , Leipzig 1724. in 4.1c. Bon feinen 

nen find zu merden: 1.) Michael Heinrich , von dem ein 

onderer artikul folget. 2. ) Johann Siegmund , welcher 
al — an der neuen kirche in Leipzig fehet. Pipping. 
memor. Theolog. ; 

* Friebner , ( Michael Henricus ) ein berühmter Rechtes 
nelchrter , mar zu Leipzig den 14. re. an. 1683. gebohren, 
allmo fein vatter, Daniel Griebner, Theologis Licentiatus 
war, und an der er #% St. Nicolai das amt eines Diaconi 
verwaltete. Od er gleich denfelben fchon zu anfang des jahre 
1685. durch den tod verlohr, fü genoh er doch nachgehends uns 
ter aufficht feines fief-vatterd deri Mendenii, einer guten 
und forgfältigen erziehbung, und wurde nicht allein zu haufe von 
geichicten leuthen unterrichtet , fondern auch nach Diefem einis 

en der vornehmiten Öffentlichen Lehrer auf der Micolaisfchule 
Shergeden, in deren unterweifung ev fo gluͤcklich ugenommen, 
daß er in dem 17. jahre feines alters die Academie in feiner vats 
tersftadt beziehen Eonnte. Weil er fich nun Damals der Theolor 
gie gaviedımet , legte.er fo eine zeitlang auf diefelbe, und ander 
re bamit verfnüpfte ftudien , wendete fich aber nach der hand zur 
Rechtögelehrfamteit , worinn er auffer feinem ftietsootter , auch 
ac. Bornium , und G. G. Titium zu lehrmeijtern hatte, 

ierauf ward er an, 1702, Magiiter , in dem fol 
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genden jahre aber Doctor Juris, da er denn-privatim uud 
* beyfall die. natürliche und birgerlihe Rechte ee 
1. 1707. erhielt er die Profeflionem Inktitutionum zu Wittens 
berg , welche er nachgehends mit der Profellione Pandedta- 
rum verivechfelte, und ward et Affeflor in der dafigen 
riſten⸗Facultaͤt und Schöppenfiubl , wie auch in dem C 
ıltorio und HofsGerichte, Als er aber diefe ämter chen jahre 
mit befonderm rubm verwaltet hatte, wurde er am. 1717. 
nach Drefden an den el beruffen , und bekleidete allda Die 
fielle eined Hofsund Yuftisien:Rathe , wie auch eines geheimen 
Archivarii , big er endlich am. 1726. zum nachfolger feines 
borgemeldten ftief-vatters in der würde eined Ordinarii bey der 
Juritensfgacultät , und der damit verfnüpften Profeflione 
ris primaria zu Leipzig beitellet , auch bald darauf zum 
cemyiro der dafigen Univerfität + und Canonico des hoben 
Stift? Merfeburg ernennet wurde. Er ſtarb den 19. febr, an, 
1734. im <2. jahre feined alters. Er hat ſich niemals verheu⸗ 
rathet , und in feinem teſtamente der academifchen bibliotheck 
den ſiſcis vor die wittwen der Profeflorum , und der Afleflo- 
rum in der Juriſten⸗ Facultaͤt, ingleichen zu einem ftipendio 
vor einen Studiofum Juris , anfehnliche vermaächtniffe gefifs 
tet. Seine fchriften find : Principia Proceffus judiciarii ; Prin- 
cipia Jurifprudentix naturalis; Opufcula feledta Juris publici 
& privati, ing. vol. in 4. nebſt vielen andern Differtationen 
und Programmatibus. Programma funeh. Acad. Lipf. Nova 
Alla Erudis, 1734. : 


Griechen, eine befannte Europdifche nation , ſo nicht we⸗ 
niger wegen ihrer tapferfeit und Exiegeni chen thaten , ald wegen 
ihrer gelebrfamteit beruͤhmt ift, ou dem erfien zeugen Die 
1 Athenienfer und Eocedämonier , da hie unter 
Miltiadid, Themiftoclis, Baufanid, Eimonis, Agefilai und 
anderer anführung die genfen mächtigen krieges heere der Ders 
fer zernichtet, Ingleichen wie Alerander M. mit 30000. mann 

ang Aſien bezwungen , und fich innert wenig jahren faft zum 

ern ded gangen Drientd gemacht. Von dem andern jeugen 
die menge der Gelehrten, fo Griechenland hervor gebracht ; 
denn es find nicht allein vom den alten zeiten her die fieben Grie⸗ 

iſchen Weifen, Thaled Milefius, Pittacus Mitylenzus , 

iad Prienenfis, Solon, Eleobulus , Veriander , Ebilo, 
und deren weife Gefegsgeber,, ala der Athenienfer Cecrops, 
Draco und Solon , der Lacedämonier Lycurgus, der Locrens 

er Zaleucus rondag , der Erelenfer Minos, 

r antinefer Nicodorus bekannt ; fondern ed hat auch unter 
ihnen viel gelehrte Philoſophen gegeben , ald da find Votha— 

orad, Gocrated , Heraclituß , Democritus, Zeno, Vlato, 

riftoteled , Theophraͤſtus und viel andere berühmte feribenten, 
als: Herodotus, Thucndides, Zenophon, Plutarchus, Diodos 
zus Sıculus &c. Ja es haben fich einften mehr ald drenhuns 
dert feribenten gefunden , welche die einzige ſchlacht deu Maras 
thon befeprieben. An fürttefichen ednern hat dieles vold, 
und infonderheit die ſtadt Athen viel hundert jahr nach einans 
der einen groffen überfuf gehabt, wie Dann Pericied , Thuch⸗ 
dides, Iſderates, Demoftbened, Aeſchines, Lofiad , Hüperis 
ded und mebr andere fih dadurch einen unfterblichen rubım 
erworben , und zum theil ** die in ſchriften binterlaffene 
proben ihrer umvergleichlichen beredtfamteit , auch unter ans 
derm nationen bis auf die heutige zeit eine gute anzahl beredter 
männer gleichfam informirt und unterrichtet haben. Ynfon 
derheit wurde Athen vor den fig der weisheit gehalten , —* 
ſich die leuthe von allen enden der welt einfanden ı um die 
weisheit daſelbſt zu erlernen ; wie denn auch die Römer folchen 
ort haufig zu befuchen pflegten , und von den Griechen ihre ges 
entiehnten , woraus Die gefege der zwölf tafeln entftanden, 
Ariftoteled , als er zwi den Afiatifchen und Euros 
m völdern eine leichung angeftellet , „gefast : die 
riechen hätten der Europaer tapferteit, wären von weit 
fubtilerm verftande ; fonft hätten fie eben den feif und delicas 
teffe wie die Anätifchen völder , wären aber nicht fo weichlich. 
Dieſes fehreibet er der fituation des landes zu , als welches we⸗ 
der ju warm noch zu kalt ifi. Cicero fagt, dag in Griechen, 
land an den orten , wo Die luft fubtil, es auch leuthe von firbs 
tilem veritande gäbe, ald zu Athen; an den orten aber, wo c# 
grobe luft gäbe, fänden fich auch tumme föpfe,, dabero er auch 
ie Böotier und Arcadier vor tumme leuthe halten will, twelches 
auch fo weit gefommen , dag wenn man einem dergleichen mens 
ſchen befchreiben wollte, man ihn einen Boͤotier ober pecus Ar. 
cadicum nennete, weil es in demſelbigen lande viel efel gab, 
Allein es iſt ſolches nicht allezeit eingetr ‚ indem Pindarug, 
Cebes, Heliodus und Plutarchus aus Bodotien en, Pos 
Inbius aber aus Arcadien , wie ed denn auch in felbigern lande 
gute Muficos und Poeten gab. Hingegen waren die Griechen 
beraus abergläubifch , und die meiſten fabeln von den göttern 
find bey ihnen aufgefommen. Darneben waren fie dem trund 
ſehr ergeben , leichtiinnig , lügenbafft und betrieglich ; dahero 
man auch ihren biftoriem nicht ficher trauen tan. Ob fie 
eich zu dem Ehriftlichen ge gebracht waren , lich fich Doch 
dr maturell zum dftern fehen , inmaffen bey ihnen die abichens 
chſten ketzerehen allezeit glauben , bilder⸗ 
diente und den falfchen gejichtern find fie ungemein ergeben, und 
haben ihre betrieglichkeit gegen die Europäer in den creu 
dügen zum. Öftern fpüren laffen , da fie ihnen givg umter 
imeel und zum dftern felbit fallen geitchet. Test 
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ſtehen fie unter dem joche der Türden, umd haben Ihre ‘dor 
rige gelebrfamteit umd tapferfeit gang verlohren, jedoch has 
ben fie von einiger zeit ber mut den Italiaͤnern, 

‚und Teutfchen commercia gepflogen , aus welchen man fo viel 
ri leicht hat bemerken können, daß ſie noch wie vor, trefe 
iche gaaben von natur haben, und worauf jie ſich mit Heiß 
und nachfinnen legen wollen , darinnen fürtrefich, wohl forte 
kommen, Crajji Turco-Grecia. Lass res Grecorum, Rupin, 
inftrudtion pour Vhittoire. 
& eglifes Grecques, * 


Griechenland ‚ lat. Grecia , ift ein groß land von Europa, 
welches theils unter Tuͤrckiſchem gebiethe gelegen , tbeild aber 
von den etianern bejeifen wird. Es wird in das veſte land, 
und in die herum liegenden infuln eingerheilet. Das veite land 
föffet an Dalmatien, Bulgarien und Thracien , und wird 
von den Benetianern Levante genennet , weil ed Italien ge⸗ 
gen morgen il. Das meer , worauf die perfrenden infuln 

gen, beiffet Archipelagus oder das Wegeiiche mer. Man 
fagt , daß es folchen nahınen vom einem gewillen Könige befoms 
men , der Graͤcus geheiſſen, und in dem Athenienſiſchen Reiche 
dem Eecrops foll machgerolget feyn ; wiewol fonft dieſer andere 
König aus Aktica durchgebends Eranaus genennet witd ; ſo⸗ 
dann, dag noch ein anderer König mit nahmen Kelle oder 
Sella , den einwohnern den nahmen Hellenes gegeben. Der 
nahme Grecia aber wird im unterfihledenem veritande ges 

» braucht. Denn anfänglich wurden dadurch nur pwey kleine 
Iandichafften — ‚ unter welchen eine Theſſalia und die 
andere Hellas oder Grecia in dem eigentlichen veritände genen⸗ 
net wurde. Machgehends empfiengen auch Macedonien nebft 
den füdlichen provingen , Achaja, Peloponneſus und allen das 
felbft herum gelegenen infuln den nahmen Grecia oder Grie⸗ 
henland. Ferner wurde auch der nahme Grecia der inful Si⸗ 
— 2* Kay —* von Bar ie - dad 
roſſe Gr and nennete; e mit Griechifchen pfan 
ädten defeßt waren, und allda die — pe race in — 
war; ja aus eben diefer u gar aus bis in 
das veite land des benachbarten Aſiens welches Grecia Aliatica 
genennet wurde. Alles nun ‚ mas dißfalls unter Griechenland 
veritanden worden, war wifchen dem Wegeifchen meere oſt⸗ 
wärts ‚, dem Yonifchen weſtwaͤrts und dem Marianifchen und 

Ugrifchen gebürge nordwärts e loſſen. Dieſes Griechens 

d hat verſchiedene theile, Die aber vornemlich Epirus, Velo⸗ 

onnefus, Grecia im eigentlichen verflande, Theffalien und 

cedonien find, as oder Grecia in genauem verſtande 
enomınen , fo zmwiichen Epiro , Theffalien , dem Aegeiſchen 
Pie und dem meer:bufen von Corintho lieget , beareift in fich 

etoliam , Doribem , Phocidem, Atticam , Megaricam , 

Böotiam imd das land der Locrenfer. Das, fogenannte Aftatis 

Griechenland begriff in ich Mofien , Bhrugien , eolien, 
nien , die Dorifche landfchafft , Lydien und Garien ; Magna 
recia aber , oder Großs&riechenland , Ealabrien und ice 
kien , und zwar diefes darum , meil bie Griechen ihre colonien 
im jelbige Lande gefchictt hatten. Macedonien , Theifalien und 
Epirus nebft einigen andern provingen führten den titul ald Koͤ⸗ 
nigreiche ‚ die andern Staaten aber waren freye Republiden, 
morunter Athen und Racedämon Die vornehmiten ; auſſer Diefen 
waren die vornehmſten ſtaͤdte a art Theben, 
Sichon, Megalopolis, Megara, Mycend. Sie baueten ihre 
ftädte nicht fo gar nahe an das meer , theild, Damit fie nicht von 
den feesräubern gefahr leiden möchten , tbeild auch , damit ihre 
fitten nicht möchten verborben werden. Sie firitten zwar lange 
zeit mit nicht geringer tapferkeit vor ihre freyheit, muften fich 
aber doch endlich den Römern ergeben , nachdem fie fich bes 
reits vorhero unter Das joch Alcgandri M. beugen mülfen. Nach⸗ 
ehends waren ſie den Kapfern von Eonftantinopel unterworf⸗ 

u; anjego aber ſtehen fie unter dem Türdifchen ioche , unter 
welchem alle ihre ſtaͤdte ruinirt und wehrlos gemacht worden, 
Man theilet Griechenland noch heutiges taged in fechd groſſe 

vingen , memlich in Macedonien , Albanien, Epirum, 
effalien, Achajam und Moream , die allefamt ihre alten 
nahmen behalten , bid auf Albanien und Morea. Gleichwie 
aber aus dem biöherigen ihre ehemalige tapferkeit und liebe zur 
gelehrfamteit erbellet ;_alfo it im gegentbeil heut zu tage ihr 
ftand weit anders befchaffen , als er vor alterd war. ‘Denn 
find von den Türden fo untergedrüdt und ſchuͤchtern ges 
macht , und beydes ihre Briefter und laven leben in einer Be 
chen unmiffenbeit ‚ nicht allein fehr viele aus ihnen g oft 
um eines geruhigen und bequemen 8 willen zu Der Maho⸗ 
metaniſchen religiom übertreten , fondern es it auch alaublich, 
daß , mo es die vielen Ehriftlichen feſte und falten nicht thäten, 
welche Re ſehr hoch halten , fie auch wol den fchein der Chriſtli⸗ 
chen religion fchon langft aus ihren landen gang und gar ws 
ten verlohren haben. Weil fie aber dieſe fenertage und Feited 
noch beftändig behalten , am weichen ihr gottesdienit fünf fune 
den nach einander , und auch bidweilen , obwol aar felten , fies 
ben ftunden waͤhrei; fo baben fie noch immerfort den ſchein der 
Ghriftlichen religion unter fich, und laffen fich Dififalld von einem 
Watriarchen , von Bifchöffen und von Prieftern regieren. Ihre 
pornehmite ſiadt ift heut zu tage Jannaoder Jannina in Theſſa⸗ 
lien , wofelbft eine Ncademie ıft. Strabe, Pompomius Mela, Pli- 
mins, —— Xcnophen. Paufaniar. Dioderus Siculus. Dio- 
myfims Halicarwajlonfis. Emmmii Reſp. Greciz. Spewii volages, 


Croix, etat prefent des nations 


. der auferfichung der leiber und dem jüngiten tage ; 
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Frefebetti memorie hiftoriche. h Coroneli, memaoires h 
ih obmcebuieinhar 


Griechiſche religion. Es nahmen die Griechen die I 
des en bald an, wie biervon die Apoflelsgefchichte = 
‚ und eine groffe_ menge von Kirchen » Lehrern unter 
nen zu finden, als: Jgnauus, Origenes , Clemens Ale- 
xandrinus,, Eufebiud , Athanafius , Gregorius Nazianzenus, 
Gregorius Nyilenus , Amphiloch ins, Chryſoſto⸗ 
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mus , und andere. Allein, c# iſt felbige Durch verichiedene b 
(nen entſtandene * febr et worden, und durch der 


nche umgei en abfall gerathen. Anfaͤngli 
jwar glaubten fie mit den Feen im Decibent En * 
um begunten fie mach und nach in einigen ftücden andere 
bren anzunehmen , welcher unterfcheid ſich noch mehr hervor 
that, als fich in dem VII. Geculo der Bapft su Rom über den 
Patriarchen zu Eonflantinopel zu erheben fuchte , woraus denn 
ümmer mehr und mehr eine trennung zut der Griechiſch⸗ 
und Lateinischen kirche entſtund, welche in dem VII. Geculo 
——— befannten bildersftceit vermehrt wurde, Sie erken. 
nen o.den Papft nicht vor das Oberhaupt der kirche, wie 
die Catholiſchen thun, jondern halten ihn nur vor einen Bas 
ber Lateiner. Unter ſich aber haben fie vier Patriars 
hen , den zu Eonftantinopel , welcher der vornehmfte it, den 
zu Wlerandrien , den zu WAntiochien, und-den zu Feruſalem, 
welcher der geringfte it. Der von Alerandrien hält feine ges 
—— denz zu GroßCatro , der von Antiochien zu Das 
mas, Die aber , die in dem eigentlichen Griechenland 
wohnen ‚ ertennen niemand anders, ald den Patriarchen von 
Eonitantinovel , welcher Dusch die Erk:Biichöffe erwehlt,, und 
Don an —— u m er * —55 

n höffe haben St. ‚o xyſoſtomi ord 
Die Griechiſchen Praͤlaten und Mönche jeugen lan haare, 
tragen auch gang andere Eleidungen , ald Die tn der Kömuchen 
kirche , indem fie keine obersröde und vieredfigte müsen , fürs 
bern allein alben , ſtolen und meß⸗gewande tragen. Co haben 
fie auch keine creuge in ihren handen , fondern allein ein £lein 
creuglein , fo mit helfenbein oder perlemutter ausgesiert if, 
Der Prieſter⸗ rock, worinnen fie uk ern iſt nucht fo offen 

riarı 


wie ein meisgewand. Der aber, wenn er meile 
liefet,, trägt einen langen geftidten rock mit 538* ermeln, 
und anflatt der muͤtze eine Königliche crone. Sie brauchen keis 


ne andere Bibel als der fiebenzig Dollmetfcher , und in der 
von ber heiligen Dreveinigkeit haben fie Diefes befonders , babe 
nicht zugeben , daß der heilige Geiſt von dem Sohne fowol ald 
von dem Vatter ausgehe , doch taufen fie in dem nahmen der 
beiligen Dreyeinigkeit. Im _beiligen Abendmable find fie uns 
ter andern von den Eatholifchen darinnen unterfchieden , dag 
fie gefduert brodt brauchen,, auch den Tanen das Abendmahl 
unter begderley geflalt reichen. Das fegfeuer glauben fie nicht 
in allen ftüden , jedoch geben fie in ihren Martprologien vor, 
dag die befubelten feelen durch einen brennenden ai ge 
und alfo gereiniget werden müften, halten Auch 
weder bie jeelen der frommen zur himmlischen freude gelang 
noch der gottloſen feelen in die Hölle geftürgt werden , bis nad 
aus 
chem grumde fie dann auch für Die verfiorbenen zu baten 
auch feelsmeifen für diefelbige halten. Einige * —— 
ben, daß nicht alle ewig in der hoͤlle figen würden; worinn fie 
alſo dem alten Lehrer Degen folgen. Sie verwerffen auch 
die letzte dlung fowol ald die frmung oder confirmation, 
Sie halten Die vierte che für unrein und verboten, fo gar, 
daß auch Kayſer von ihnen find in den bann gethan wers 
den, welche, da fie mach dem tode ihrer drey er emabs 
linnen feine kinder hatten , fich gemüßiget achteten,, jur viers 
ten ehe zu fihreiten. Sie fepren meben dem fonntage auch 
noch im eiwas den fabbath oder ſamſtag, und effen au felbi ent 
durch dad gange jahr fleiſch; fie enthalten fich auch des biutg 
und erſtickten. Sie lefen die mefg nicht allezeit in der kirche, 
fondern haben ihre beweglichen altare , worauf insgemein Fos 
feob , Maria und JEſus zu ſehen, welche fie überall mit %% 
herum führen, und wenn fie gotteödienit halten, aufichlagen, 
ie ma dad creutz von Der rechten ju ber linden, und 
zwar Darm , weil fie davor halten , es fen des Herrn Ehrifti 
rechte hand am erften an das creuß acheftet worden. Sie draus 
chen feine erhabene oder im ftein gehauene, fondern nur ges 
mahlte oder auf fupferne oder ſilberne platten gegrabene bilder, 
find aber dem bildersdienft dergeftalt ergeben , als fonft feine 
nation. Sie brauchen in ihren kirchen keine mufic , auch has 
ben die weiber ihre befondere ftellen in der kirche, daß fie nicht 
können gefeben werden. Zu Eonflantinopel brauchen fe insge⸗ 
mein den rofen<frang , aber an andern orten wiffen fie nichts 
darvon. Ihre Caloyers oder Mönche führen ein fehr ftrenges 
leben ‚ vornemlich aber auf dem berge Athoe. liegt fü 
ar auf einer halbsinful an dem Golfo di Salonichi , umd finden 
ch nichts ald Griechifche Mönche darauf, nes (ben man fels 
bigen den heiligen berg zu nennen pfleget. Es befinden fich vier 
und zwanzig Höfter darauf, woraus Die gefamten Brälaten der 
Drientalifchen kirche genommen werden, wie denn auch die 
Zürden felbige in groffer veneration halten. Ihre weltliche 
Vrieſter dörfen wol in der ehe leben, wo fie ſich vor ihrem cin» 
feitt im das Vricherthum verheurathet haben; aber nach fels 
biger zeit iſt ihuen verboten , weiber zu nehmen. Es giebt 
Brffk auch 
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auch unter den Griechen allerley fecten ‚_fo ihren befonbeen Bis 
of und Patriarchen haben , als da find Die Maromiten , Die 
rmenianer ‚ die Georgianer, die Jacobiten , die Neflorianer 
and die Tophten. Diefe verfchiedene ſecten tommen alle jahr in 
ar groffer anzahl nach alem , allwo eine jede in der kirche 
de heiligen grade ihre befondere capelle, auch ihre befondere ces 
remonien hat, Der Patriarch der Maroniten und der Jac 
biten führen alle beude den titul eined Patriarchen von Antios 
bien. Der Eophten vatriarch nennet ſich Patriarch von Ale⸗ 
andrien , und der Armenianer Patriarch iſt gemteiniglich zu 
Eonfantinopel. Es find aber die Griechen auch in andere lan⸗ 
de gerftreuet , und findet man deren in der Moldau, und ans 
dersiwo gar viel, 


Don dem Saiten der Griechen : 


Die Griechen halten des jahre vier groſſe faften ‚_worvon bie 
erfte und geöfte um Oftern gehalten , und die geoffe falten ges 
a. ® * denen anger — Mr . En Mn erite 

oche haben ! ! ' effen, 
dahero nennen fie di Tyrni , von dem neuen Öriechtr 
fihen worte rugi, welches kaͤſe heiſſet. Die übrigen fieben wo⸗ 
chen können fie von dem alten nichts eſſen, ka fa ihnen 
geroife fifche erlaubt , dieſenigen nemlich, welche fein blut has 

n, ald auftern , blad;fifche, meer⸗ſpinnen, meersfehneden, 
mufcheln und ever von einem A NMoroni genannt , der aus 
dem Schwargen meere kommt, Im übrigen brauchen fie 
nichts ats zugemliſe, reid, bohlg , oliven und kraͤuter. Auf 
der infiıl Zante wollen die meiften Griechen nicht einmal dl 
brauchen , weil felbiges dick ift , wiewol fie kein bedenden tra⸗ 

‚ oliven zu fpeifen. Die andere falten wird der heiligen 
Avoel genannt ; felbige beginnt acht tage nach Bfingften —F 
eben , und bat keine gewiſſen tage, denn manchmal währt 

Iche drey mochen , manchmal noch mehr. _ Sie eifen in diefer 

fen fifche,, aber kein milch⸗werck oder auders, welches dem 

eifche gleich kommt. Die dritte * iſt der heiligen Jung⸗ 
—— fan t den JR er R = ie — vier zehen — Le 
we e weder ſſeiſch n eſſen, auſſer an dem tage 
der ertiktung Chriſti; den 6. aug. iſt ihnen vergoͤnnet 
fifche zu eſſen. Die vierte faſten wird auf Advent gehalten 
weiche y Ye tage vor Wenbnachten anhebet ; und bid auf 
ſelbiges feſt t. Sm ſelbiger koͤnnen fie allezeit ſiſche eſſen, 
ausgenommen mittwochs und fentast ' Caloyers oder 
Mönche haben auffer diefen noch dren falten. Die erite vor dem 
fie St. Demetrii, welche 26. tage dauret ; die andere vor dem 
eite creugeerhebung , welche den 1. feptembr. angehet , und vier 
ge dauret ; die dritte acht tage vor dem fefte St. Michaelis. 
— falten alıe Griechen auch des mittwochs und rg ; 
nige , die gar ſtrenge leben wollen , auch ded montags. Die 
woche nach Oftern und die nach Dfingften effen 
woche fleifch, auch gantze pwoͤl — — und 
eine gantze woche vor dem ften. meſſen halten 
fie dreymal im jahre ; die beiligen abend vor H. drey 
Könige , welches fie Paramone nennen , wobey fie bad meer mit 
vielen ceremonien taufen. Sie binden nemlich ein Kleines ſchi 
an eine groffe fange , worüber ein creutz iſt / tauchen felb 
ind meer, und ziehen es, mie fie fagen , voll füllen waſſers 
heraus. Die andere wird auf Fohahnıs:tag gehalten ‚ und die 
dritte auf eg ‚ am welchen tage fie gleichfalls we⸗ 
der feifch noch iſche eſſen. Alſo haben fie in dem gantzen jahre 
nicht mehr ald etwan 130. tage ‚ darinnen fie geiſch eſſen moͤ⸗ 
en, und weder alte leuthe noch kinder und krancke find von 
iefen falten befrent. Dahero feben fie auch gar mager und 
bleich aus , ind aber zum zorn und dabey zum Auchen und 
gottsläftern fehr geneigt; worüber ich um fo weniger zu vers 
wundern ‚ weil dergleichen laſter bey folcben Teutben , welche 
übrigens in der tugend umd gottesforcht nicht allzu wohl bevefli- 
get end, unter anderm auch Durch dieſe ausmergelung bes leibs, 
und erhigung des geblütd , fd das allzu viele faiten verurfachet, 
en —— ** urtheil, nur noch mehr koͤnnen er» 
und angelammt werben, 


Don den Kirchen der alten Griechen: 

Der alten Griechen kirchen hatten auffer dem Porticu oder 
eingang dry —— —— Er Bis, dafs 
elbige theil war er e tar , worau 
ee facramenten ausfpenbdete , und ed wurden nur neb 
den Vrieftern diejenigen hinein gelaffen , welche man zum ge 
brauch der —— —— war gi ! * — 
itter umgeben, worinnen ore, ein groſſes in der mit⸗ 
In, die pwey kleinern zur rechten und linden. Die andes 
ve ——— wurde Naös genannt, allwo ſich der chor oder 
die ſinger **8* pflegten , die bey dem gottesdienſte waren, 
auf deilen rechter feite der Kamferliche tbron, und auf der lin⸗ 
den die cantzel fund. Diefe war in Die runde gemacht, und 
mit einem gatter, worzu drey thore waren, umgeben. Die 
dritte abtheilung hieß Nesraoc, worinnen die layen zu figen 
pflegten , die weiber aber ſaſſen in gemölbten gallerien, Die rings 
um die ee gebauet waren, In dem beirdfe des Kah⸗ 
ferlichen zu Eonftantinopel funden ſich auch verfchiedene 
fchöne Eirchen , wovon die vornehmite die Kauferliche Hofscapel: 
ie war. An folennen feitstagen giengen die Beiftlichen , fo den 


@Curiofa optica zu befchauen nicht unterlieffen. 
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ttesdienft halten fbllten , ver dad Kanferliche gemach in pro⸗ 
len, holten daſelbſt den Kayfer ab, und — ihn in 
feinem gewoͤhnlichen habit bis auf feinen thron, daſelbſt wohnte 
ee ihren horis canonicis bey. Wach diefem 309 cr den Kayſer⸗ 
lichen habit an , und wohnte in demfelbigen der meſſe bey. 


Don Trennung und Vereinigung der Griechiſchen 
mit der Lateiniſchen Kirche; . 

Der anfang jur trennung zwiſchen der Griechifch-nnd Latei⸗ 
nifchen kirche wurde zu anfang des VII. Geculi —— da der 
Vapſt Bonifacius II. au Rom das Haupt der Chriſtenheit fegn, 
und fich Dahero über den Patriarchen ji Eonftantinopel erheben 
wollte. Gelbiges wurde durch den bilbersftreit vermehrt, da 
die Griechen anfiengen die bilder , wider der Römifchen kir⸗ 

n finn , aus den kirchen zu thun. Ob nun gleich Die Gries 

en nachgehends eiftige bildersdiener wurden , fo blieb 
die ar Bere da fie den Papſt nicht vor das Ober 
baupt der lichen Arche erfennen und annehmen wol 
ten ; und, was die bilder betrift,, vor denjenigen , ı aus 

oltz , fein sc. gefchnigt find ; immer einen abfchen tem 

den, und nur allein die, fd auf holy, tuch, oder an Die 
mauren gemaßlt find , oder auch die man fonften in eine 
ten materie eingegraben , dulden wollen, rzu noch die 
tigkeit wegen des audgangs des heiligen Geifted von GOtt dem 
Sohne, wegen ded gefänerten brodtd ‚, fo die Griechen im 
Abendmable brauchen , und wegen einiger anderer lehren und 
tirchensteremonien kamen. Ob nun gleich zum öftern verfucht 
wurde , ob nicht diefe gefährliche trennung könnte aufgehoben 
werden , und fich Diefed Papſt Innocentius II. Gregorius IX. 
Innocentius IV. und andere gar ernftlich angelegen eyn lieffen, 
auch zu dem ende das Concilium Lateranenfe IV. Lugdunen- 
fe 11. und verfühiedene andere Concilia gehalten wurden , war 
ed doch alles vergebend. Es Hattirten fich zwar Die Römer , ald 
wäre auf dem an. 1449. zu Florenz gehaltenen Synodo eine 
union getroffen worden, weil Johannes II. Baläologus , der 
Patriarch von — Beſſarion und andere Griechiſche 
Abgeſandten mehr nachgaben , als ihnen war erlaubt worden, 
Alin ed wollen doch die Griechen Daran nicht gebunden ſeyn, 
wie denn Marcus Ephefinus auf dem Concilio jelbft heftig Wis 
derfprach. An. 1629. ſuchte der damalige Batriarch von Gm 
fiantinopel , Tate Lucaris N mit den Reformirten einige ges 


meinfchafft , dekannte fich felbft zu der Reformirten religion, 
d übergab d den Mbgefand 

bi au : ——— a Be Ye 
en übrigen 


riechen nicht gebilliget wurde, es auch die o· 
liſchen verdeoß , daß er ir vielmehr mit 2 —* 
muſte er mancherley verfolgung ausftchen , bis er endlich aar 
firangulirt wurde; wobon mehrers in deffen eigenem arlickul 


fie die ganze» nachjulefen. Crufi Turco-Grecia. Metropbanis Confeilio 


ecel. Grecz. Cyprti chronicon. Angeli enchiridion de ftatu 
hodiernor. Grecor. Leo Alatius , de libris & rebus ecclef. 
Grzc. & de templis Grec. Cyribi Lucaris Confeflio. Gabr, 
Metropolita ſides ecclef. Orient. Goar euchologium. Arcweiii 
opera, Spon. voiage. Maimbowrg, hift, des Iconoclaftes. Veiel, 
de ecclef. Greca. Smitb, de ecclef. Grec. hodiern. ftatu, Ri. 
cant, de l’etat des —— Grecques. Dela Croix, etat prefent 
des nations, & &glifes Grecque, Armenienne &c. Spambe 
mius, hiltor, ecclef.. N. T. Pofjfeuie. de reb. Mofcov. Breere- 
wood, in ferutinio relig. Maumdrel & Wbeler „ voiages &c. * 
Griechifch feuer, wurde im VII. feculo von einem Ins 
emeur , der von Heliopoli aus Syrien gebürtig war, und 
allinıcus hieß , erfunden , und 2* —* dem ſee⸗ treffen 
ebraucht ; worinnen die Generale von des Kayſers Keen 
ogonati flotte die Saracenifche ſchiffe ruinirten , und 30000, 
mann von ihmen tödteten. Diefes feuer hatte eine fondere art 
an-fich , daß ed im waſſer nur defto heller brannte, und fich a 
allen feiten auöbreitete, wo man es bin haben wollte, ah 
durch nichte als öl, welches fonft ander feuer unterhält, oder 
durch eine aus wein sehig, urin und fand gemachte und unter 
einander gemiſchte materte ausgelöfchet werden konnte. Es 
wurde aus fchmwefel, flein=dl, pech, gummi, hark und ans 
dern materialien mehr zubereitet, Dieienigen , Die damit ums 
giengen „ bliefen ed aus langen roͤhren, und fehoffen ed aus 
creutz⸗ bögen oder andern dergleichen werdjeugen, Zumarar, 
ann. 14. P. Maimbourg „ hiftoire des Uroifades. Pancirelus, 
rer. memorab. lib, II. tit. 19. & Salmmtb, adh. 1. 
eg fiebe Belgrad, 
riendel , (Job. rang ) ein Mathematicus aus Mi 
der-Sachjen gebürtig , legte ſich bauptfächlich auf die Do, 
tie auch auf die Architecturam militarem. Er kam an. 16 
nad) Nürnberg , und machte fich einige jahr lang dafelbit obe 
kannt, dafi fremde durchreifende ihm zu n, und feine 
| e 
dergleichen inſtrumenten von aller gattung 7 ao 
fogenannte Panfcopia , weiche deffelben ene erfindung find, 
und in dem gebrauch als cin Tubus binoculus , Helionopium, 
Polemofcopium , Microfcopium tınd Laterna Magica dienfte 
thun. g verfertigte auch vieleriey Rählerne fpiegel,, dedgleis 
hen gebörsumd forachsrobre. Am. 1677. gieng er von Miürre 
berg nach Sachjen „ und legte fich mit vielem heiß auf die Ar- ” 
chitedturam militarem , weiches er auch zu Bien, wohin er 
ſich an. 1680, begeben, fortjegete. Dajelbft wurde er zu .cis 
nem 


gri 
nem Kanferlichen Ingenleur ernennet, und trieb dennoch die 
Praxin Dioptricam immer fort. Er ließ an. 1677. in Dreß⸗ 
Den eine Architedturam militarem novam druden. An. 1683. 
Lam in — fine Fortificatoria nova, und dann an. 1687. 
ine Nicrographia nova, an den tag. ‚Er flarb zu anfang 
XVIU. fzculi. Doppelmayrs Nürnb. Mathem. und 


kuͤnſtler. 
Griers, ere, iſt eine kleine ſtadt und ſchloß im Sa⸗ 
nerethal an der Sanen, dem Canton Freyburg zuſtehend, da 
einen Landvogt hat; ed war vor dieſem die reſidentz der 


rafen von Grierd. 

Griesheim , font die Briefen von Griesheim genannt, 
eine alte anfehnliche adeliche familie in Thuringen , deren 

mm = hau es nahmens indem Fuͤrſtenthum Schwarks 
urg an der Jim eine halbe ſtunde von der ſtadt im, gele⸗ 
— N bat 1 in —— zeiten * an = gr 
ni en , und vermuthet man Dabero , er ji 

en ndfurt und —Ax befindlichen kleinen ſtadt Gries⸗ 

im den nahmen gegeben ; andere meynen , fie habe den 
men von dem berühmten feden Griedheim in der Landgra 
Elöggöm gelegen ; fie werden umter die apnddter des kloſters 
Rhmau gesehlet, haben fonft auch die fchlöffer und He A 
ten Altkon , Woden und Nüforn in dem Thurgöm beſeſſen, 
find auch bürger zu Zürich und Schafhaufen geweſen. Der 
erite , deifen von dieſem gefchlechte gedacht wird, hat Wittis 
lius geheiffen , und um das jahr 1050, gelebel. Witelo wird 
in einem dem Elofter Georgenthal an. 1132, gegebenen diplo- 
mate ald zeuge angeführet. Ein anderer diefes nahmens war 
an. 1259, Ördhicher Schwargburgifcher Rath. Hermann 
der kurtze beugenannt , —— Kadſers Rudolphi I. Kriegs⸗ 
Dberiter , mit huͤlffe der Erfurter 66. raubsfchlöffer eingenoms 
men, An. 1383. war Werel, Hugonis john, in Dienften 


ö Leopoldi von Deiterreich, und an. 1460, diente Johan⸗ 


* ber ältere Hergog Sigismundo. An. 1443. war Johan⸗ 
nes in dem zufage ju Zurich , und jugegen in dem ftreite 
Frevendadh. An. 1462. war Hermann Ritter , an. 1470, 
in Abt zu Murbach. Un, 1477. wurde Sigfried zu 
Granfee zum Ritter gefchlagen , und an. 1484. war Con⸗ 
rad Abt zu Rhinau. Un. 1450. Horirten Curt von Griesheum 
u Griesheim , und Caſpar, welcher den Kandgrafen ın Thüs 
ringen wider die von Vigdum gedienet, Beyde haben ihren 
ſtanun bis auf den — ortgeſetzet. Denn Curt wurde 
ein groß⸗ vatter 1.) Caſi zu Elcksleben, von deſſen en⸗ 
deln it Ludwig Gräfich · Schwargburgifcher Forſtmeiſter zu 
randenbaujen , und ein vatter Friedrich Heinrichs, Gräfiche 
tollbergiichen Forft» und Jaͤgerineiſters geweſen. 2.) Dein 
rich Woltgangs , von deilen ur s endeln Foft Heinrich Fuͤrſt⸗ 
licher Dit » Frießländifcher Hof s Marfchall und Dbder » Fägers 
meilter worden ‚ der unterfchiebliche fohne gejeuget, von wel⸗ 
chen Bertram Chriflian die Ober = Yägermeilter s charge an 
dem gedachten Hofe foll erhalten er Obgedachter Caſpar 
von Öriesyeim wurde ein vatter Hand Georgens, der um Dad 
jahr 1563. Amtmann zu Ylın und Vaulınzch Be Sein 
ohn Curt Apel hinterließ unter andern zwey jöhne, 1.) Chris 
oph Heinrich auf Sinderftädt , der anfangs Profeflor ju Riu⸗ 
tein , nachgebends Magdeburgifcher Rath , endlich aber Chur⸗ 
Mapnsifcher geheimer Rath und Ober» Ammann geweſen, 
und ein gefchlecht mit fieben Fahnen vermehret hat. 2.) Wolf 
Melchior , Gräflich» Schwargburgifiher Rath und Ober: 
Amtmann zu Aruſtadt. Deifen föhne waren ı. ) Eurt Heins 
rich, Dom: 23 und Stifts⸗Rath zu Merſeburg/ wie 
auch Ehur » fiicher Appellationd = Rath , der um das 
jahr 1660, lebte , und umterfchiedliche Einder nach ſich lieh. 
2.) Bäntge: auf Dberthau, Fuͤrſtlich⸗ fifcher geheimer 
Rath und Dom + Probſt zu Naumburg , der ſechs fühne gejeus 
get, die waren 1.) Chriftian , Fuͤrſtlicher Sachfen » Eifenas 
hifcher geheimer Rath und Premier » iſter. 2.) Johann 
Ernit, welcher an. 1703. ald Hauptinann in ftalieı geblies 
3.) Auguftus , ürftlicher Sächfiicher Hof » Rath zu 
g. _4) Bhilipp Gunther, Fürftlicher Merſeburgiſcher Cams 
mer » Yunder. 5.) Johann Heinrich , Eiſenachiſcher Dber- 
Auffeher der Grafichaiftt Sann. 6.) Anton Earl , Fuͤrſm 
Eifenachifcher Hof-Rath und Amts: Hauptmann - 5* n 
dem breifitgiährigen Eriege war Joͤhann Chriſtoph Kanferlis 
cher Oberiter und Eommendant zu Dauderftadt, hatte aber dad 
ungludf , daß er den ihm anvertrauten ort den Schweden übers 
geben , und in die gerangenfchafft gehen muſte. Rachgehends 
ward er Tammer⸗ Hert bey dem Könige in Polen, und als deſ⸗ 
fen Abaefandter in Teutichland geſchickt. Getba diplomatica. 
Bucel. an P.l. Dyrſtelers gefchlecht:buch. * 
*Grieskirchen, eine in ObersDefterreich in dem fogenanns 
ten HausrudsViertel gelegene ſtadt, welche den Grafen von 
Weiltenwolf zugehoͤret. Ebemald war fie ein mardtefledken, 
und das ſtaim⸗ haus eined vorlängft abaeftorbenen gefchlechtd, 
von welchen an. 1096. Otto und Ortolphus von Grieskirchen 
elebet. An. 1327. verkaufte es Konrad Schlegl Henrico und 
Beopoido » Grafen zu Schaumberg , von denen ed an die Her⸗ 
ren von Stahrenderg und ferner an die Herren von Pollheim ger 
fanget , da denn Gundader , Herr von Pollheim und Park, 
es dahin brachte, daß der Kanfer Matthias diefem orte an. 
1613. die fadtsgerechtigkeit verliehe. Nach diefed Herrn von 
Pollheim tode fi fie an Davidem Ungnad, Grafen und Herrn 
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von Weiffenwolf , verfauft worden. Von Hobeneds beſchr. 
von DbersDefterreich , tom. ll. p. 786. 

Griefpach , ein Bayeriſcher mard + flecken im Bißthum 
Vaſſau wiſchen Pfarrtirch und Ortenburg , bat ein eigen 
—— und zerftörtes ſchloß. Chur⸗Bayern, p. 299. 
SGrieſſenberg/ (alt und neu) pwey ſchloͤſſer im Thur 
in der Schweitz, haben vor Diefem ein beſonders End 
ſchlecht gehabt , find aber auch einige zeit von den Freyherren 
von Bußnang beberrfchet worden , Die auch zum theil den titul : 
von Grieffenderg , angenommen, wie Davon Heinrich an.ı238. 
und ein anderer gleiched nahmens an. 1280, gelebet, welcher 
legtere im Rheinthal gefangen worden , da er etliche jahre im 

ängnis verharren müffen ‚ im welcher zeit ihm Alt Brick 
enberg abgenommen , und zerflöret worden, a. zweifel 
ft zu dieſer familie zu zehlen —* von Grietze wel⸗ 
cher an. 1315. dem ſchuld⸗ brief Kayſers Friderici Ul. und 
Sons Leopoidi von Defterreich gegen Graf Eberharden von 

ürtemberg ald bürge mit unterfbriehen, Collectan. dipl. 

Würtemb, ap. Senckenberg. feledt. Jur. & hiftor. tom. Il. 

p: 274. Neu:Grieffenberg iſt durch Die Appenzeller und die von 

Ki * * — un — im Zuͤrcher⸗ 
rennet , n ee wie o 

Stumpf. Samweiker<hronid, Y. 22. p.87. b. ee 

Grieswaͤrtel, wurden bev der alten Teutfchen turnieren 
ebraucht, und aus guten alten geichlechten erwehlet. Sie 
ielten fich zwifchen den feilen und fihranden ‚ damit , wenn es 
etwan Im turnieren zu ſcharf bergieng ‚ fie die Ritter mit langen 
fangen von einander fcheiden fonnten, Gelbige hatten unter 
m gewiſſe Diener , die man ftäbler nennte , fo mit autzen verſe⸗ 
en waren, Galdafti Reichs⸗ſatzungen, b. Un. a. Schubart. 
de Y equeftr. c.4. 4.15. & 16. 

* (Friffen , eine Heine ftadt und ſchloß in Kärndten 
— Saltzburg gehörig. Nabe dabey liegt das —5 
Hofer Griffen Praͤmonſtratenſer ordens, wiſchen Voͤckimarc 
— St. * og wi —— * aus — Reichs⸗ 

IL. p. 38. en ſo afen von £ 
Dis geftiftet. rei chron. Carinth, ap. Habe. Ba gan 
ee & recent. tom. I. p. 525. 

* Feiffon, ( Jobannes ) ein fehr gefchiefter Wund-Ar 
uter freund des Fabricu N ernten bielte ſich anfangs Inh 
ei zu Lauſanne und endlich zu Brüfel auf, und florirte zu 
ausgang des XVI. und anfang ded XVIL fzc. Er machte io 
einen nahmen durch die erfindung vieler neuer chirurgifcher ine 
ftrumente , fonderlich aber warb er dadurch fehr berühmt, 
daß er Die verlohrnen nafen nach der methode des Taliacos 
ti mit nathrlichem feifch und haut wiederum zu erfegen wuß⸗ 
te. Er ftarb zu Paris an. 1605. Fabric. Hildani obfervat, 
—— centur. Ill. obferv. 31. ejuſd. epiitolarum i 
epiſt. 53. 

* (PBriffon , lat. de Griffonibus ( Matthäus ) ei 
ner — Bononien an. 1352. aus einem he ci 

te gebohren. Er ließ fich von feinen lands⸗ leuthen in unters 
iedlichen ee en ‚ und ward an. 1397, Po- 
defta in der Graffcha ola, an, 1398, aber Gonfaloniere 
di Giuftizia in feiner vatter⸗ ſtadt , bie nicht lange hernach unter 
Bänke botmaͤßigteit gerieth , da er denn au an. 1408, von 
dem da gen Regaten gu einem Kat errwehlet wurde. Er ftarb 
den 3. jul. an. 1426. und binterlich ein Memoriale Hiftoricum, 
oe —— *8* —— don = 1109, bis 1426, wel⸗ 

uratoris in feinen fcriptor. rer. Ital. tom. XVII]. 
faffen. Murator. in pref. druden 

tifo , ſiche Bripbo. 

jrignan, eine ſtadt und Graffchafft in Provence, in den 
landen , die man Adjacents nemet, im oder drey meilen 
von der Rhone gegen St. Paul um Montelimar gelegen, 
Brignam führte vor zeiten den titul einer Frepberrlichen Heres 
t, und hernach einer Grafichafft um Das Jahr 1550." E# 
dafelbft eine Domstirche , die an. 1512, geftiftet worden, 
neben einem caftell , welche zeigen können , in was vor einen; 
herrlichen zuftande die, alten Herren von Grignan vor jeiten 
möülfen geivefen ſeyn. Bawche, hift. de Provence. 

rignan , ein befanmtes adeliches lccht in Fran 
Fhren rd führen fie von einer a A ar h 
mit aller founerainität befeffen , find auch fonft unter dem nah» 
men Adhemar-von Monteil befannt. Gel baben auch die 
Kadt Montelimar in Dauphind geftiftet , jo auf Lateinifch 
Mons oder Montilium Adhemari genennet wird. Von dem 
ri! dieſes gefchlechtd fan man eben nichts gewiffes fagen, 
jedoch iſt es bereitd im X. umd XL fzculo befannt geiekn. 
Moftradamus redet vom Gerhard Adbemar , Herrn von 
Grignan , welcher an. 1164. bey Raimundo Berengario IL. 
die ichn über feine Herrfchafft empfing. Kapfer (Friedrich I. 
bat ihm verfchiedene — und iſt ſelbiger der 
allgemeine flamm » vatter gefthlechtd von Nöhemar , der 

Freyberren und Grafen von Grignan sc. Gaucher Ad 
von Monteil, Baron von — Apt, Marſanne ic, non 
thete Dianen von Montfort, Wicolai, Grafen von Eampebajfe, 
Tremoli ‚, Alteballe und Gangio tochter , und mut jele 
biger * —— ſo —— u 8 Ludwig Adhe⸗ 
marn von Monteil, weicher jum er tafen von Örignan 
gemacht wurde, Er war zu Königs Franciſci 1. jeiten in geatlem 
en, 
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anſehen, und wurde von ſelbigem ald Abgeſandter in Teutſch⸗ 
land geſchickt. Er wohnte an, 1545. Reichd «tage zu 
Worms bey. Naͤchſt dem wurde er Lieutenant-Gencral in den 
Goupernemend von Provence, Lionnois , Foretd und Beau⸗ 
jolois, auch Ritter des Königlichen ordend, ıc. Er beuras 
thete an. 1557. Annam von St. Ehamont , weil er aber oh⸗ 
ac erben verftarb , folgte ihm feiner ſchweſter Blanca fohn, Ca⸗ 
bar von — in den güthern , nahmen und wapen bon 
dhemar. Diefer ftarb an. 1573. und hatte 2. weiber, Annam 
von Tournon , und Qucretiam von Grimaldi. Sein anderer 
fohn , Antonius Adhemar von Eaftellane , fliftete die linie von 
ge lez⸗Nopons, der ältefte aber ſetzte das gefchlecht 
ort. Diefer war Ludwig Adhemar von Monteil , Graf von 
Grignan, x. Ritter der Königlichen orden und Lieutenant- 
General ded Gouvernements von Provence. Er wurde in 
waͤhrendem innerlichen kriege ſehr ftarck gebraucht , that auch 
der Eatholifchen party gute dienſte. Er beurathete an. 1559. 
Elifabetyam von Ponteved-Earced, und flarb den 1. aug. an, 
1590, Seine fÖhne waren Ludwig Franciſtus, von dem her⸗ 
nach; Johann Gaucher ftarb im 237. jahre feines alters vor 
den pafter ; Ludwig Adhemar von Caſtellane, heurathete An⸗ 
nam von Bouliers, Frau von VPierresrue, von welchem bie 
Herren von Pierre:rue abftammen; Johann Ludwig , Ritter 
don Malta, Eommandeur zu Baſticu en Querce. Der äls 
tefte, Ludwig Franciſtus Adhemar von Monteil, Graf von 
Grignan , beuratbete den 4. jun. an. 1605. Johannem von 
Ancesune de Veneian, und farb an. 1620, Deſſen fühne was 
ren, Ludwig Gaucher, von dem hernach; Roftaing , welcher 
an. 1621. zu Touloufe verftarb , ald er von der belagerung 
Montauban zurück kam; Francifius , er Aiquebelle , Bis 
ſchoff von St. Paul, und nachmald Erk:Bifchoff von Arles, 
Commandeur der Königlichen orden ; Johann Baptifta und 
Earolus ftarben jung ; Philippus mar Oberft-Lieutenant unter 
dem regiment de la Marine, nachmals Eapitain bey dem res 
—— von der garde, und kam an. 1657. in der belagerung 
did um; Facobud, Agent der Elerifey in Franckreich 
Abt von Fontdouce und St. Georg in Anjou; Bifchoff von St; 
ul und nachmals zu Uſez, ſtarb den 13. fept, an, 1674. zu 
rignan, Ludwig Gaucher Adhernar von Monteil , Graf von 
eg sc. war Oberſter über das Adhemariſche regiment , 
Kapitain über eine compagnie vom der leichten reuterey , Feld⸗ 
Marfchall, ic. und ftarb den 4. aug. an. 1668. Seine fohne 
waren , Franciftus Adhemar , von dem fofort ; Angelus, Abt 
von Aiguebelle, Coadjutor von Arles, welcher im 26. jahre 
ned alterd ftarb ; Johann Baptifta ftarb hung; ein anderer 
ohann Baptifta , Biſchoff von Elaudiopoli , Coadjutor 
von Arles, Abt von Aiguebelle und Larivour , sc. Fofepb, 
Dberfter über ein tegiment reuteren , wurde an. 1677. Felds 
Marichall ; Earl Philivp, Ritter von Malta, ftarb an. 1672, 
u Paris; Yacob ftarb sung ; Ludwig 56 Abt von St. 
org in Anion, General⸗Agent der Elerifey in Franckreich. 
Franciſcus Adhemar von Monteil, Graf von Grignan , ic. 
war anfänglich Oberſter über das regiment von Champagne 
von der leichten reuterey der vermwittibten Königin, und nachs 
mals Königlicher Lieutenant - General in Languedoc, nach dies 
em aber in Provence, Er heurathete zum erſten mal an. 1658. 
geltcam Elaram von Angenned, Earoli von Angennes, Mars 
auis von Rambouillet, ıc. tochter , von welcher er 2, töchter 
alte. Nachdem felbige an. 1665. verftorben, verheurathete er 
zum andern male mit Maria Angelica du Puysdu-Fou, 
von welcher er einen ſohn erzielte, der an. 1667. gebohren , 
und an, 1669, geftorben. m dritten male verhenrathete er 
fich mit Francifca Margaretha von Sevigne , von welcher Lud⸗ 
wig Adhemar von Monteil und Grignan an. 1671. gebohren. 
Nojtradamus & Bouche , hift. de Provence, Cborier , hift. de 
Dauphine. Thuanus. 
" Grillenburg , ift ein Chur-Sächfifch Amt, ſchloß und jagd⸗ 
haus in Meilen , an den grentzen des Erg-gebürgifchen £reifeg, 


ıfchen Pirna und Freyberg , ungefehr eine meile von einer ' 


reden dieſer zwey ftädte entfernet. 


"Geim, — Nicolaus ) ein in der kenntnis der 
ausländifchen fimplicium fehr erfahrner Medicus, war von 
geburt ein Däne , fund aber bey der Oft-Indifchen Eompas 
gnie zu Batavia ald Medicus in Dienften, und forirte zu auss 
gan des XVIL ſæculi. Seine ſchriften find: Compendium 

ledico-Chymicum , Batavie Javanorum 1679. in 8. Labo- 
ratorium Ceylanicum , ibid. 1677. er lieferte auch verfchiedene 
Obfervationes in die Mifcellanea Nature Curioforum, Linden, 
venov, Adla Eruditer. 1682. febr. p. 38. 


Grimaldi , ift eines der vormehmften und Älteften gefchlechs 
ter in Pralien , welches * dem X. Geculo das tenthum 
Monaco befeifen , und fich in verfchiebene linien getheilet hat, 


Man hält dattır , daß ed von Grimoaldo , —— des Koͤ⸗ 
nigs Pipini in Auftrafien ſohn, und des Königs in Frauck⸗ 
reich Childeberti oberfter Hofmeiſter war, ) feinen urſprung 
eſer wurde an, 714. ermordet, und hinterließ Theo: 
—*5. oder Thibaldum , welcher Hugonem zeugte, und Ras 
mirum , welcher in Spanien den krieg wider die Maurer führs 
te ; wie er benn auch das ſchloß Grimaldo erbauet, und die 
Grimaldifche linie in Demfelbigen Reiche geftiftet bat. Hugo, 
err von Antibes in Provence , lebte an. 800, und es wird vers 
chert, er fen einer von Caroli M. ‚Generalen geweſen. Er 


‘und Thibaldus, der Gardinal war. 
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interlich Yaffanım , Thibaldum oder Thadonem , + Bis 
hoff von Mavyland, und Angilbertum, fo an. —523 
ben. Paſſanus, Herr von Antibes, zeugte Grimaldum I. 
Diefer fol zu anfang ded X. Geculi gelebt , und bey dem Kaps 
fer Dttone 1. füch in fo groffes anſehen gebracht haben , daß er 
von demfelben das Küritenthbum Monaco befommen , nachdem 
ſolches kurtz zuvor Saracenen entzogen worden, Er jeug⸗ 
te mit feiner gemablin Erifpina, Guidonem 1. Erifpinum , 
Andgot benannt , welchen man zum ſtamm⸗vatter des hauſes 
Bec Erifpin machet ; Gibelinum ; Wilhelmum I. Grafen von 
Provence. Guido 1. Fürft von Monaco , lebte an. 980. und hins 
terlieg Grimaldum Il. Alphantum , Biſchoff von Apt, und Bo⸗ 
rellum , welcher fich in Languedoc vefte fette. Grimaldus IL 
Fürft zu Monaco, erklärte fich vor den Bäpftlichen ſtuhl wis 
der den Kayſer Henricum II. und hinterlieh_verichiedene kins 
der , worunter Guido 11. Earolus, Bifhoff von Siſteron, 
Guido IL. Fürft zu Mos 
naco , war des Kanferd Henrici IV. Admiral. Er hinterließ 
—5*2 — — und en * Au 2. = 
inale waren ; Humbertunr, Bi von Freius; Ts 
dum, Bıfhof von Antibes ; Bozonem , Abt von Lerins; und 
Aldertum , St. obanniter- Ritter zu Jerufalem und Commans 
deur zu Vuimoiſſon. Grimaldus 111. Fürft zu Monaco, war 
der Genuefer Admiral, lebte an. 1160, Er hinterſieß Obertum ; 
Raimundum , Biſchoff von Antibes ; Petrum , Bifchoff vom 
DVence , ıc. Obertus, Fürft zu Monaco, tar des Kahſers Fris 
derici I. oberfter Hofmeifter und Abgefandter in Franckreich 
und Engelland. Er hinterließ Grimaldum IV. Ricolaum, von 
welchen die Grimaldi zu Garignan in Piemont herſtammen; 
Obertum , von welcher die Herren von Thateauneuf und Gat⸗ 
tieres in der Grafichafft Ra ihren urforung haben, und In⸗ 
90, deſſen nachtömmlinge fich ziemlich vermebret haben. Denn 
von ihm ſtammen Die Herkoge von Eboli; es ftarb aber deſſen 
linie an. 1639. mit Nicolao ab, und — deſſen güther an die 
—* Spinola und Doria weil 3. ſeiner mihmen an felbige 
aufer vermablt waren. Polixena Grimaldi an Philippum 
Spinola, Marquis von Venafro, von welcher der berühmte 
Ambrofius Spinola heritammet ; Elifabetba war an Sinibals 
dum Doria , Herrn von Eremorino ‚ verehlichet ; und Aurelia 
an Nicolaum Doria; Borel , des Ingo jüngerer fohn , ift ein 
ffammzatter der Grimaldi iu Genua, fo von Caftro genens 
ner werden ; und Gabriel, einer von feinen nachtömmlingen im 
5. grade, füftete die linie der Grimaldi , fo Cavalleroni zubes 
nannt werden , und Frepherren zu Monte-Deloufe und Sans 
Felt find. Der Eardinal Grimaldi, Ert-Birchof von Air, ift 
von diefer legtern linie. Grimaldus IV. Füeft zu Monaco, war 
General über der Genueſer armee bey der belagerung Damiata, 
Er hinterließ Francikum , Devotum, Bifchoff von Graffe; 
und Luchetum ; welcher den Gibellinern Bintimiglia adnahm. 
Von diejem ftammen die Marguifen von Modunio in dem Kös 
nigreiche Neapolis , die Baronen von Beaufort und die Gris 
maldi, melche zu Sevilien in Spanien wohnen , ber. Frans 
ciſcus, Fürft zu Dionaco , hielt es mit den Papſte und dem 
Könige Carolo 1. von Meapolis wider die Gibellinen, farb aber 
um das jahr 1275. Er binterließ unter andern kindern Rais 
nerium J. Andaronem, von welchem die Freuberren und Gras 
fen von Bueil berflammen ; Antonium , welcher dem Könige 
Carolo II. von Meapolis Dienete, ıc, Rainerius I. diente eben 
demfelbigen Könige, flarb um das jahr 1300, und binterlief 
unter andern Eindern Rainerium U. Berlonium oder Bars 
tholomdum, welchen Robertus , König von Reapolis, zum 
Gouverneur in Ealabrien gemacht bat, allıvo die n von 
Mifimerio in Sitilien von ihm abflammen ; und Franciſcum 
Il. welcher denen von Spinola die veitung Monaco , welche fie 
an fich gejogen hatten , wieder abnahm. Rainerius U. Fireft 
zu Monaco , Herr von Cagnes und Billeneuve ic. war 
ral in Franckreich, und ftarb um das jahr 1330. Er binterlief 
Earolum I. Antoninm , welcher viel erben hatte; und Rucias 
num, Heren von Ville Franche , fo bey der Königin Johanna 
von Neapolıs oderfier ormeifter ward, Carolus Grimaldi L 
ber GER gran ürft zu Monaco , Herr von Ventimiglia 
und Kagned, sc, war Gouverneur von Provence und Admtraf 
von Genua. Er commandirte auch die Sranzöffibe flotte, rüs 
ftete an. 1338. wanzig — aus, dem Könige Philippo Va- 
lefio zum füccutd, und an, 1346. breifig andere ſchiffe. Er 
wurde aber in der fchlacht bey Erecn aefährlich verivundet, ftarh 
an. 1363. und ließ viel erben mach fich. in ältefter fohn, 
Rainerius III. war Fürft zu Monaco und Menton , Freuhere 
von Vence , sc. Genefchall von Piemont, Königlicher Kammer: 
Her und Admiral in dem Mittelländifchen meere. Er ftarb 
an, 1406. und hinterließ unter andern kindern Johannem ; feis 
nen nachfolger ; Henricum, Königlichen Sicilianifchen Rarh 
und Sammersherrn , von welchen die Fürften von &t. Gas 
tharine in demfelbigen Königreiche berfommen ; und Ambros 
fium ‚ welcher wider die Florentiner Erieg führte , aber ohne ers 
ben verftard. Johannes Grimaldi , Fuͤrſt zu Monaco, hatte 
theil am den Genueiifchen kriegen, flarb an. 1454. und binters 
ließ verfchiedene kinder , wovon der ltefie Tatalanus an, 1457. 
ftarb , und nur eine einzige tochter mach fich lief , nahmens Claus 
diam , welche an Lambertum Grimaldt , ihren vetter , der von 
obbemeldtem Rainerio 11. herſtammete, vermäbler war. Indem 
deſſen jüngerer john, Antonius Grimaldi, die linie der pe 
ven von Antibes und Cagnes, und Marquifen von Eorbo: pa 1 
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Er war von Prata, tc. um 
gie I. von —— Kater pie anf 


n audru 
—* X. fen —8* — a. von dem dieſer — 
bertus und Caſpar von Antibes , sc. Won diefem A 
tonio ffammet im fün u ab, ie reg Henricus Or 
maldi, Marquis von Eorbon, x. welcher ſich —* —* 
ehren und gelehrfamteit in groffen Aftım gefegt, Er 
Königlicher General » Lieutenant zu ——— und —— 


der Koͤnigin Jo⸗ 
wi ae 
—— von Antibes, 


tete ſich nebſt feinem vetter dahin, wie er dieſes Füuͤrſten⸗ 
thum unter Franoͤſiſche protection bringen möchte. Lam⸗ 
bertus Grimaldi uccedirte in demfelbigen en 
Kid vor fich —2V theils aber 


1* 
* von — pc h auf | Dein; ei — 5* 
lagen , ermennete ib ‚u inem Gouverneur von der 
Woeftlichen feite der Riviera enoua. Er farb an. 1493. 
und hinterließ Johannem 11. —* und Auguftinum, von 
* em hernach. Johannes II. diente den beyden Königen 
andveich , Earolo VIIL und Ludonico XII. Un. 1505. 
— er mit ſeinem bruder in einen zanck, und ward dar⸗ 
uber von ihm ermordet, Lucianus war des vorigen bruder 
und mörder, Er war anfänglich bey dem Könige Ludovico 
XI. and Franciico I. Cammer:Herr. Er mwiderfegte fich * 


hen und Genuefern , welche Monaco belagert hatten 


m diefen letztern Menton und Roquebrune 28 an aber 
an. 1523. von Yartholomao Doria tı Er zeugte 
mit feiner gemablin Anna von Vonteve , Ponoratum Gri⸗ 
maldi I. weicher auf feines vetters, des Biſchoffs von ife, 
zurathen, die Franzöfifche parten verließ , umd die —2 

iſche davor erwehlte , wobor ihm Kapfer Carolus V. das 
arggrafthum Campagna und die ——— Eanoffa in dem 
Königreiche Neapolis verehrte. Er farb an. 1581. und bins 
terlich Carolum II. welcher an. 1589, obmvermäblt ftarb ; Frans 
cifcum , der an. 1583. in Spanien ftarb , und Herculem Gri⸗ 
maldi I. Dieſer follte ein Geiſtlicher werden; da aber der 
todes⸗ fall feiner Alteften brüder erfolgte , nahm er die regie⸗ 
zung an, und ſchuͤtzte fich eine zeitlang darbey, obſchon ibm 
felbige die Franzoſen ſehr ſchwer machten. dlich ward er 
an. 1604. von etlichen feiner unterthanen ums leben gebracht ; 
und obgleich Venaſque fchreibet , daß dieſes auf anftiften et⸗ 
licher auswärtiger, hoher perfonen gefchehen, fo berichten doch 
andere , daf ein bürger zu Monaco, deſſen frau dieſer Herkog 
mifbrauchte , diefen tumult erreget. Er binterliefi von feiner 
ermablin, Maria Lando , Honoratum II. von dem 
Dieier hatte einen ſohn , nahmens Hercules , welcher aber nicht 
jur regierung kam, fondern fich an, 1651. aus unvorfichtigteit 
erſcho Al d folgte an, 1662, feinem grofepatter , Ludobicus 
Grimaldi , Fürft zu Monaco, Hertzog von Balentinoid , Pair 
von Frankreich, Marauis von Baur. Er war den zr. jul. 
an. 1642. gebohren , und wurde im nahmen ded Königs von 
dem Grafen von Alets, Gouverneur von Provence , aud der 
taufe gehoben. Er folgte König Ludovico XIV. in dem Mies 
derländifchen friege , bielt fich auch daſelbſt bey verfchiedenen 
gelegenbeiten wohl. An. 1689. ward er Ritter der Königlichen 
orden in — An. 1699. ließ er fich in qualität eines 
Fransöifchen Abgefandten nach Rom verfihicten , wofelbit er 
mit dem Cardinals. Collegio viel handel hatte, und ftarb auch 
dafelbit mit dieſem character den 3. jan. an. 1701. Er hinter 
Vieh von feiner gemahlin, Ebarlotta Catharina , Antonti , Hers 
8098 von Grammont tochter, (welche au Varis den 30, jun. 
an. 1678. verftorben,) Antonium Grimaldi , feinen nachfolger 
im Herkogthum von —— seems den 27. jan. an, 1661, 
welcher an. 1684. Franzöfifche kriegs — und zwar als Co⸗ 
ldnel von dem regiment de Soiſſons angenommen , und fich 
an. 1688. mit Maria, Ludovich, Grafen von Armagnac tod 
ter, vermäblet bat. Beyde haben gante 5. jahr von einans 
der abgefondert gelebt , bid fie ich an. 1697. wieder mit eins 
ander vereiniget ; fie find aber ohne erben. Sein bruder, wel⸗ 
cher an. 1669. gebohren ‚, wird gemeiniglich der Ritter von Mo» 
naco genennet. Carolus de Venafque ,„ gencal. & hift, Grim, 
gentisarbor. Noftradamms & Bouche, hit. de Provence. T’hua- 
aus. Giujlmiani. $ — * Herald. lib, II. c. 7. Europ. Ser, 
P. IL p. 774. uplan des Friegs in Italien / p. 726. 
Riccioli , epitome nd: rimald. gentis, 


Grimaldi , (Auauftinus) Bifchoff von Graffe, Abt von 
Lerins , Königlicher Rath und Almofenier , war Lamberti Gri⸗ 
maldi , Rürften u Monaco jüngerer fohn , von feiner gemabs 
Im Claudia , fo felbigen Fürftenthums erbin war. Er brachte 
fich durch feine aualitäten in gutes anfehen, vornemlich an 
Koͤnigs Ludobici XII. und Franciftt I. Hofe, veritund auch Die 
wilfenfchafften und Theologie ehr wohl , und war des Eardis 
nais Bembi und Sadoleti befonderer freund. Als Lucianus 
Grimaldi, Fürft von Monaco, an. 1523. ermordet war , vers 
folgte er den mörder his vor das Konferlide Cammer:Gericht 


‚ Mu Speyer ; und weil er in Teutfchland wohl aufgenommen 


urde , erklärte er fich vor den Kayſer Carolum V. fpielte auch 
Demfelbigen , weil er feiner j Be Erg vormund war , die 
beitung Monaco in die eſes verdroß aber König 
—— ti u beiten pr feiner gätber — die er 
Are da Farolırd V, uk ihm biervor 
Bißthum Maiorca y das ErgBifthum Driftan ‚ und 
beach ibm den Eardinaldshut zumege, Allein Grimaldi farb 


— 
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ch — 
critt. della 


„Beim, inicu iſchoff 
gem hd Arie e —* — 

—234* Bühl, Herm 

göldenen ; er erhub fich 


Heren von Montaldo fohn und Ritter 
Bi aber durch feine meriten zu 
28* — ie Fr Pius V. ernennte ibn 
Comm 0 
ee a am fand 
wurde er an. 1581, unter Gregorio XIII. Birch zu Eee 
na, wel ihn nach diefem jum von Eapillon in 
der Grafichafft Venatfin , un wenige zeit Darauf zum ee 


— und En. jaten von Avignon ernennte, Er be: 
wies bit wider diejeni di 

—— tboltihen Li ig ejenigen , die ed nicht mit 
ein volumen von 


— ud — A 1,9. bat 
nterlaffen nie 

deu. Sainte Martbe, Gall, Chrik. Ugbeß Ital Tuer anne 
de Venafque , 'Grim. gentis. Neguer , hift, des Ev&ques 
d’Avignon, Giuffimiani , (critt. della de 


rimaldi —— Graf EFteyherr zu 
de Maffı Aſcros don 
voſt, Seron, Bobion ee er Ein. — ade, En 


ten Honoratus Grimaldus, Graf zu Bueil, Sa, 

verneur aaa ann ge und Sul, colai ——— 
58 —— General aber ben An Tun 
nem vatter in Goupernement eines Lieutenant — 


der © Gedachter 
te ihn auch zum — des ordens ——— * 


eichen zu feinem Staats Rathe. Wie er denn auch felbi 
n den Framoͤſiſchen tee gute dienfte that, — Fr & 
Etienne in der Graffchafft Nizzã —— nacheinander von den 
Franzoſen eingenommen worden , eroberte er ed deyde mal an, 
Bun und 1597. wieder, An. 1600, that er mit den Herkoge 
Sapoyen u Henrico IV. eine reife nach Paris, umd als 


) der £rieg zwifchen 
fr —— * ers Car 
2 en fo 
angeiff , defendirte er ſel ige lap ; er ab — 


Er 

gen jahren bey dem Hertzoge in worein ihn feine 
n ‚ der — —32* anca, Badatta, 
u ommendant über die fchiffe, — gebracht hatten, 
welcher dadurch vermehret wurde , er in dem Mantıranis 
fehen £riege dem * eine ſtaͤrckere garniſon in — u le⸗ 
gen widerrathen Buy en ‚an og auch felbft nach Nize 
a I kind — dahin tim dem —— ald wenn er den folgenden 
rin egen ziehen 

I mit aus der an Ab Br führe — m 
Tr ET 
ieh, N umung einer er In: Nizza 
— cms Konnte auf ffeegen f ftellte, feines Son 
—* entkam nach ei⸗ 
welcher an. 1617. 


* Franca 


gen a, wi! zus ah 
>> vn Day hy neuen unwillen geriet, deren urfachen 
m theil gem er von etlichen landen fouverain feu 
I Im, mar unter € SKI on it ziehen laffen , auch fh 
- a . von Frauckreich 8* begeben 
— —— 
ge⸗ 
epfl die ſtadt und 
= — — En ma a Bonn 
nigem 
—A—— En 


dwol des perfon , [- feiner lande 
tigen , fo auch an. 1620, erfolgte, da denn die —E — 
nfifciret , und ohn gm vieler vorbitte , folche dem Once 
Iafen ‚ andern diefelbe gegeben ; und der fohn au ae en 
Weil er auch biebevor gefagt haben — fi er lie⸗ 
* ich von einem Mobren ermfirgen laffen wollte, ald dem 
In na von Savoyen —— —— dieſer, daß 
ahometaniſcher Mohr, auf einem ſtuhle Ben, den 
dec, an. 1620, ftrangulien muſte. Er war anfänglich mit 
Beancita, Antonil von Provana, Grafen von Feinio I ter, 
et , und nach deren tode mit Catharina Johann Fries 
6 „Seeuberen zu Mandraz, Marggrafen zu Goriano och, 
* Seine fi nder waren , Graf Andreas Grimaldus und Pur 
dovicus , ſo jung 8 Jener aber ward in dem 
iſchen kriege, da er auf des Cardinals a 
ritii Emanuelis des ctoris Amabdei witts 
—** durch A Eardinal an. 1639. wieder in feine väts 
——* üther geſetzet. MAls aber an. 1641. der friebe erfolgte, 
er Eardinal ihn nicht darben mainteniren, weil die 
. mutter —— fo dieſe conſiſcirte güther erkauft 
am vertrate. Endlich wurde ed alfo vermittelt, daf die 
——— Andreaͤ — 1000. cronen zahlte , aber 
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frau verlohren, nahm er den geiſtlichen ſtand an / und wurde 
von Elemente VI. an. 1527. zum Cardinal acht, A 
dem Ertz⸗Bißthum Bari,befaf er auch Die Bißthuͤnmer B 
und Abenga , ıc. Hierauf wurde er als Legat nach Genua ges 
fchidt , worelbit er an. 1543. verſtarb. Er hatte } fi — 
cam, ie Baptiſtam und Antonium. Es ift auch aus 
felbiger familie ein anderer , Hieronymus Grimaldi , welcher 
Eardinal des tituls der heil. — „Ectz + Bifchoff von 
Air in Provence, Biichoff von Albauo und Abt von St, Flo: 
rent, sc. war. Er mar Johannis Jacobi Grimaldi, Frey⸗ 
beren von St. Felix in dem Königreich Neapoli , und Hierony- 
md Marid ſohn. Unfänglich war er Referendarius unter dem 
Gregorio XV. Urbanus VIIL machte ibn an. 162;. 
um Vicesegaten des Däpftlichen Paträmonii, an. 1628. zum 
ouverneur der ſtadt Rom , und an, 1634. zum Gouverneur 
von Peroufe und Urbino. Er war auch Nuntius in Teutfchland, 
und hernach in Frandreich, Eben felbiger Papſt Urbanus 
VII. machte ihn an. 1642. zum Gardinal. Durch bintritt des 
Eardinals Fachinetti wurde ev Decanus des Cardinals-Collegii , 
allein er wollte feine kirche nicht verlaffen , und nach Nom ge 
en. Er that den armen ſehr viel gutes , und farb in feinem 
r8:Bifchöfflichen palla den 4. nov. an. 1685. im 90. jahre feis 
ned alters. Aubery , hift. des Cardinaux. Onupbrius & Ciac- 
coxiws, in vit Pont. Giuftinani, fcritt. della Ligur. DeVewafque, 
geneal, & hift. Grim. gent. arbor. 
Grimaldi , ( Honoratus II.) Bring von Monaco und.Her- 
gs von VBalentinois in Franckreich Er war an, 97; bon 
ercule Grimaldi, Bringen von Monaco , und Maria Yandi, 
des Fürften von Val di Taro tochter ‚ gebohren. Sein. vatter 
ftard an. 1604. alfo wurde er unter der vormundichafft feiner 
mutter bruders, Friderici Landi , Bringen zu Val di Taro,gebals 
ten.  Diefer lich ich bewegen , in die veſtung Monaco Spani- 
fde befasung einzunehmen , daß aljo auch dieſer kunge Vrintz 
Spanifcher devotion behalten und als er erwachſen/ von 
‚den Könige Philivpo IV. zum Ritter des göldenen Vlieſſes ges 
macht wurde. Weil aber die Spanier noch immer feine veftung 
beſetzt hielten, * daß er ſeldſt nicht Herr in feinem lande 
war, ſo e er in geheim mit Frandreich zu tractiren „ wor⸗ 
zu ihm denn Johann Henricus Grimaldus, Herr zu Courbons 
aus Probente, hoch mehr animirte, und von Franzoͤſiſcher 
feite alle * verſprach. Endlich ſchloß er den 26. jun. an. 
1641, mit Fran einen geheimen tractat. Es begunte zwar 
der Gouverneur in dem Diapländifchen ‚ der Graf zu Sirvella, 
einige ombrage zu faflen , und befahl dem Gouverneur zu Nij⸗ 
ja , wenn er etwas merken würde , den Bringen nebſt feinem 
fobne zu arteftiren, und nach Mayland zu bringen ; allein die 
briefe wurden intercipiret. Nachdem er bierauf durch eine liſti⸗ 
ge erfindung einen theil der Spaniſchen garnifon aus der veftung 
gelodt. und viel von feinen leutben ich hinein gebracht hat» 
te , überfiel er underſehens die übrige beſahzung, und brachte 
fie dahin , daf fie den ort gänglich verlaffen muften. Er wur⸗ 
de bierauf fofort von den Franzofen mit mehrerm volcke verfchen, 
amd ob gleich die Spanier alles anmendeten , ihn zu bereden , 
Schweigerifche befagung einzunehmen , ergab er doc un⸗ 
ter des Köntas von Franckreich »protection , und nahm Frans 
zöfifche befagung ein. Wiewol ihm nun der König von Spa⸗ 
nien die ehemals verehrten landichafften in dem Königreiche 
Neapolis entzog , fo machte ihn Doch der König von randreich, 
welchem er in perfon aufivartete, zum Hertzog und Pair von 
Frandreich ‚ und gab ibm an. 1642. —— andere land⸗ 
ſchafften, nemlich das Hergogthum Valentinois und die Bas 
erner das Marggrafthum Baur 
umd die Herrſchafft St. Remy in Bepvence, endlich die Graf: 
ſchafft Cardales und Herrfchafft Calvimont in dem Gouverne- 
ment von Lyon. Werl er auch den Nitter-orden dom göldenen 
Dlieile p geſchickt, gab er ibm. feine beude Ritter » orden 
des beik, Weiftes und St. Michaelis. Daneben machte ihm 
der König zum General über 4. Kranzöfifche galeeren , fo in 
. dem bafen von Monaco auf Franzöfifche unkoften allejeit uns 
techalten werden follten , und gab ihm das commando über die 
00. Franzoſen / fo in Monaco zur befagung gelegt wurden, 
m übrigen lief ex ihm die völlige fouverainität, und feinem 
obne ward eine Franzoͤſiſche compagnie nebſt 9000, glilden jaͤhr⸗ 
lichen einfommens zjugeftanden. An. 1653. that cr eine reife 
nach Paris, in feiner abwefenbeit aber farb ihm fein john. An. 
1660. wohnte er der sufamınenkunft beuder Könige bon Franck⸗ 
reich und Spanien auf der fafanensinful ben, und erhielte Durch 
den Porenäifchen Frieden alle feine in dem Spanifchen gebiethe 
gelegene güther wieder. Er ftarb endlich den 31. dec. an. 1661, 
Seine gemahlin war Himvolnta Trivultia, Theodori Tri 
pultit , Grafen zu Melgo tochter , mit welcher er einen ein- 
zigen ſohn zeugte, Herculem, Marggrafen zu Baur und 
: Campagna ‚ der ſich aber an. 1651. aus Unvorfichtigteit felbft 
erichbof , daß alfo dem grofi » vatter deilen ſohn Ludovicus 
Anjelmus. 


zonie Buis in Daupbine ; 


ſuccedirte. Venafgue, hiſt. geneal. Grimald. 
Schauplatz des krieges in Italien. A 

* Frimaldi (Hieronpmus) ein Gardinal, war von Ges 
nua arbürtıg, und ein ſohn Tohanıms Jacobi Grimaldi , Bas 
rons von SL, Felice um Königreich Neapolig , und Hieronym. 
von Mari. Ertbat in feiner mugend dem Kapſer kriegs = dien» 
fie, erwehlte aber hernach den geiftlichen fand , und kaufte 
ein Eammer » Elericat. An. 1625 ward er Gouverneus von 


gri 


Rom, welches amt er, gleichwie auch hernach die - 
Legatur von Urbino, mit allgemeiner — vertba 
An. 1632. ward er an den Kahſerlichen und an. 1641. an deu 
vanzojifchen Hof ald Nuncius gejendet, auch von dieſem 
tern dermaffen geivonnen ‚ daß er fich die befürderung vom 
Iben vortheilen allenthalben angelegen feon ließ, und zw 
vertreibung der Spanier aus Monaco nach einiger meynung 
das meifte bengetragen — fol. An. 1643. machte ihn Urs 
banus VII. zum Eardinal. Unter der regierung des Papſts 
ocenti X. der ald Gardinal fein freund nicht zeweſen war, 
onnte er in den ihm von dem frangöfifchen $ 
genen handlungen , fonderlich fo viel die Barberinifche familie 
antraf, nichts ausrichten , Daher er wieder nach Frauckrei 
kehrte, Weiler an der erhebung dieſes legtsgedachten Bapfted, 
gleichwie auch hernach an der wahl Alerandri VIL mit wel 
chen beyden der Kranzöfifche Hof übel zufrieden 775 war, 
groffen theil nehabt , fo fuchten die Spanier , weil ſie glaub⸗ 
ten, dafi er ihrer parte geneigt worden wäre , nach Fnnocens 
tü X. und Elementid X. abfterben ihm die Vänftliche wuͤrde 
zu verfchaffen ‚ welches ihnen aber bende mal miflungen. An. 
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umgange angenehmer und qutthätiger mann , liebte aber den 
pracht mehr, ald fein vermögen ı lich, und war zuweilen 
im reden nicht vorfichtig genug. Aubery. Ciaccomius, De Ve- 
ma/gue , Grim. gent. arb, Palatius , falt. tom. IV, La Balan- 
ce der Cardinaux, p. 160. Memoires de Reta, tom. IIL p. 378. 
Giuftiniani „ fcritt. della Ligur. 

* Brimaldi , (Franciſtus Maria) ein , von Bonos 
nien gebürtig ‚ and = eſiſchen nefchlechte ; er am zur 
welt an. 1518. und begab fich an. 1532. in den orden. Ob⸗ 
wol er fich im allen wiffenfchafften fehr geichit gemacht Hatte , 
fo war ed doch Die Mathematic, wortnnen er am meiften getan 
und die er mit groffem beyfall gelehret hat. Er farb den 2, 
decemb, an. 1563. und hinterließ etliche Opera pofthuma , de 
Lumine , de Coloribus, de Iride, &c. Kicciois J. P. Almag. 
& Chronolog. reform. Ginjtinsan: „ feritt, della Liguria. 


* (Brimaldi, (Hieronpmus) ſtammet aus einem alten und 
fehr vornehmen gefchlechte zu Genua, allwo er den 15. nov. an, 
1674. gebohren worden, her. Nachdem er zu Rom feine 
dien zu ende gebracht , ward er an verfchiedenen orten ded Kir⸗ 

n:Staats zum Gouverneur beitellet. An. 2 2. ſchickte ihn 

emens X1. ald Nuncium nach Polen, und gab ihm Dabey den 
titul eines Erg:Bifchoffd bon Edeſſa. Er blieb 8. jahr in Pos 
len, und batte allerhand theils glücliche theild unglüctliche fata, 
bis er an. 1720, nach Wien ald Päpftlicher Nuncius gieng , da 
er bis an. 1731. re ‚ ald in welchem jahre er von dem 
Dapft Elemente XII. zurü beruffen wurde, nachdem er ihn 
* den 2. oct. an. 1730. jum Gardinal; Priefter gemacht hatte. 
26, juni an. 1731. fand er fich . Rom ein , und empfieng 

den 18. julii den Cardinals⸗ hut , wobcy er zugleich zum Legaten 
von Bologna ernennet wurde , da er fich auch beftändig bis an 
ein ende nden. Als er aber an. 1733. im dec. feiner geſund⸗ 

t wegen dad Neapolitanifche bad zu Iſchia brauchen wollte 

arb er den 15. ejufdem aufdem fchiffe in dem 59. jahre eines 
alterd, Benealogifcher Archivarıns , 1733. p. 407. ſeq. 
aldi , (Lucas von) ein Genuefcher vom Adel, bat 
iedene verfe gemacht, fo unter den. Probincialen befindlich , 
und fol fich an. 1303. felbft umgebracht haben. Noftradamus, 
vie des Poẽt. Proveng. Du Maine ,bibl. Franc. Soprami, fcrite, 
della Ligur. 
rimaldin , (Yacobus von) war Doctor der Liniverfität 
— in giefin, AS der Papft Bonifacius VII. an. 1294. 
dom felbiger Univerfität einen gefchicten mann verlangte , um 
ge ſchwierigkeiten, welche er über die Decretales hatte, zu 
erläutern ‚, wurde er beähalben abgefchict. Er war überaus 
Elein, und fagt man, daf als er zu dem Papft in die cammer 
etreten , babe er gemennt, er fälle, und ihm befohlen, aufſu— 
eben, und zu ihm zu Human, h hp —— —— 
ugegen war ‚jabe wohl, bit ierete ‚ fagte-alfo 
Der Doctor fen ein 3 „Alidofi,della legge canonica e A| 

* (Frimaldus, oder Brimoldus , ein Abt des kloſters St. 
Gallen , und Ert-Gapları , auch Cangler bey dem Kavfer du⸗ 
Dopico I, war um das jahr 840, berühmt, und ein guter freund 
von Walafrido Steabone, welcher ihm feinen Hortulum Florum 
dediciret, der bey dem Ganifio ſtehet; davor er ihm zu einer 
Abtey_verholffen. Er bat das Sacramentarium Gregorii zw 
verbeifern vorgenommen, aber felbiged mehr verfchlimmert 
oder vielmehr das ziwente buch deffelben verfertiget. Jacob 
Bamelius bat feldiges in feinem Liturgico Latino ,.p. 388. wie 
auch Angelus Rocha zu Rom 1597. und Hugo ardus zu 


1642. in 4. mil feinen noten heraus gegeben. Er fürchte 
u... Diefs Yapfif Anciphonariem und ie Ra 
fleen, und find dieſe verbefferungen öfters befonderd , und 
bean auch unter den werden Gregoril M. gedrudt worden. 
Mabilen. Muf. tom. IV. Oudin. tom. I. p. 1438. Il. 154. Fa. 
brieius, bibl. Grec. VI 10. n. 44. p. 827. 
* (Brimaldus , ein ber der ſchule zu St. Gallen, zu 
den nem De) ererwehnien HER Qrinaik Er hat das leben 
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des H. Galli in einem Lateinischen getichte befchrieben , nach⸗ 
—2 ÖStrabo, der dieſes —— noch 
vor deſſen endigung geſtorben. Es ift aber dieſe Atbeu Gris 
maldi auch — weder gantz noch ſo gar gut gerahen daß er 
den titul Homerus novus, welchen man ihm damals gegeben , 
verdient hätte, Mabilon, analedt. tom. IV. Oxdie, tom. Il. 


ani, iſt eine berühmte Venetianifche familie. Auto⸗ 
nius Grimani, des Cardinald Dominici vatter,, wurde Pro- 
eurator von St. Marco, endlich an. 1525. nach tödtlichern hin⸗ 
tritt Leonhardi Loredano De der Republid. Er ftarb aber 
22. monate darauf, ald er über 90, jahr alt war. Marinus 
Grimani ‚ deffelben Cardinals vetter, war an, 1517. Coadju- 
tor des Pr von Aquileja. Clemens VII. machte ibn 
an. 1527. gleichfalld zum Eardinal. Er wurde in vielen vers 
ckungen gebraucht, und farb endlich im fept. an. 1546, 
Sein bruder, Marcus Grimani, wurde an, 1529. Coadjutor zu 
Aauileia, und ftarb an. 1545. Der Cardinal trat endlich das 
Patriarchat —— Grimani ab , welcher an. 1592. ſtarb. 
Ein anderer, Marinus Grimani, war an. 1595. Doge der Res 
public, und ftarb an, 1600. Antonius Grimani, Bilchoff von 
lo in dem Staat von Venedig, wurde an. 1618. Hermos 
lai Barbari Coadjutor in dem Patriarchat von Aquileja. Er 
firccedirte ihm an. 1622, und ftarb zu edig an. 1628. da 
er über 70, jahr alt war. Camdidus, hilt. d’Aquil. Sigemius. 
Giuftiniani. Jovins. Andoli. Ugbellus. Wagenjeils is 
feher loͤwe. 
rimani, (Dominicus) von Venedig , Cardinal, Bis 
ſchoff von Borto und Patriarch von Aauilcia , Antoni Gri⸗ 
mani fohn. Er wurde von jugend auf in wichtigen verrichs 
kungen gebraucht, wie er denn auch unter den vieren vom 
Adel war , fo von der Republik ernennet waren, Kayſer Fri⸗ 
dericum 1. urch ihr gebieth zu geleiten. age VI. madıte 
ihn an. ı 2, ardinal. Er hat ſich ind befondere durch 
feine — iebe , die er an feinem vatter, Antonio Grimani , 
erwiefen, befannt gemgcht. Selbiger war Procurator von St. 
Marco und General über die Venetianifche flotte, weil er aber 
die affairen der Republick wider die Türden nicht zum beften 
gefähret , und die ſtadt Lepanto verlohren, wurde er gefangen 
gelegt, und fehr hart gen. Der Eardinal, fein 2 e⸗ 
rirte fich an feine ftelle ins gefängnid zu geben; als er aber 
olches nicht erlangen konnte ‚ eriwied er feinem vatter allen ges 
orfam , brachte es auch dahin, daß er völlig wieder einges 
wurde. Der Gardinal Grimani that hierauf der Repu⸗ 
bli Venedig ‚geofie dienite, und ftarb den Bl aug. an. 1523. 
im 63. jahre feines alters, Er war ein liebhaber der fudien, 
und hinterließ eine ſchoͤne bibliotheck. Er hat etliche homilien 
Chryſoſtomi aus dem Griechifchen ins Lateinifche überfegt , 
auch andere werde binterlaffen,. Jovinr, lib. V. & VI. Jujli- 
ianus, lib. XII. hiſt. Ven. Ciacconiws, fub Alexandro VI. Bem- 
Zus. — Aubery. Onupbrius. Miraus, de fcript, 


Grimani. (Johann Baptifta) Nachdem er von feinen er» 
ften jahren. am jich in dem waffen verfucht, wurde er im dem 
Eandianifchen kriege von den Venetianern ald Proveditor von 
Een Ska all San Ruhe eh 
er an deifen gli n erpebitionen , 
den Vice-König von U ier, Mehemet Eelebi , groffen antheil 
hatte, auch mit 2. aallionen demfelben J, hälfte kam, da er 
mit einem einzigen fchiffe gegen 40. Türdifche galeeren ſo 
lange, bis er getödtet wo ‚ tapfer gewe worauf Gri⸗ 
mani dieſe greife anzahl der Tuͤrcken zurück zu weichen möthige 
te, ihn feine Republik zum General « Eapitain p 
macht , that er den Tuͤrcken in den infiıln , fo ie auf dem Ar- 
chipelago befaffen, groſſen haben ı legte fich aufeine fo vor⸗ 
theilhafftige art vor die Dardanelien, daß die ftadt Eonftantis 
nopel in rofen mangel an lebens » mitteln gerieth , bloquirte 

die uͤrckiſche gotte in dem von Scio , und da 

m fi durch unachtfamkeit feiner fpionen entwifchet, be: 

mächtigte er fich bey Scifme vieler mit victualien beladenen 

iquen, welche nach Canea hatten fegeln follen. Nachge⸗ 
ds gieng er vor Napoli di Romania, umd würde fol 

— a Sa 

elben zu lan ‚ dor genug 
bi zu — und —* ſich ſelbſt vor rüͤhmlicher g 


ten hätte, die Barbarn in der inful Scio anzugreifen. 
ein , indem er allzu viel thun wollte, richtete er dieſes mal gar 
nichts aus, und mufte vernehmen, daß Die Albanefer durch 
Türden vor der oberwehnten veftung hinweg getrieben wor⸗ 
den. Er ſelbſt, da er einige zeit hernach aufs neue nach dem 
Dardanellen fegelte, wurde in dem gemwäffer vor Pfara durch 
einen heftigen (furm überfallen, worinnen er nebft feinem und 
einigen andern ſchiffen zu grunde gieng. Lor era 6, elogü di 
Capit. illuftri p. 237. . 


rimani centius) ein. Cardinal, gebohren zu Ve⸗ 
F den 26, A —* Sein vatter war ein Nobile Das 
feibf, feine mutter aber aus dem Mantuanifchen Haufe derer 
von Gonzaga. Damit er die biöher bey feiner familie gewe⸗ 
fene , und abfonderlich von dem Cardinal Dominico Grimas 
ni —— Beneficia erlangen moͤchte, trat er gar zeitlich 
ni den neiftlichen hand, und weil er in feinem varterlande we⸗ 

Hiftor, Lexicon Ill. Theil, 
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nig beförderung vor fich fahe , ſo gieng er nach Mantug, allwo 
er eine ſchweſter hatte, welche eined Margarafen von Guas 
ſtalla gemahlin war. Daſelbſt half er zwiſchen Ferdinandi 
Il. Hergogs von Guaftalla, jüngiter Bringefin, Maria ir 
ctoria, und Vincentio Gonzaga, einem Füriten von einer nes 
benslinie eben dieſes Haufes , und zwar mit ſehr vortbeils 
gofftigen bedingungen vor diefen lektern, eine beurath fliften. 

avor wurde ihm die bon dem ——— Vincentio zuvor 
deſeſſene Abtey von Lucedia in dem Rom ferrat ſchen gegeben, 
deren jährliche einfünfte auf 25000. feudi gerechnet werden , 
and wovon er nur 5000, ald eine vefervirte jährliche penfion 
ſich abziehen laffen durfte. Hierauf fand er gelegenheit,, ben 
den ergöglichkeiten des Wenetianifchen carnevals die abionders 
liche gewogenheit des Hertzogs von Sapoven , und nach einis 
ger zeit , Durch frühzeitige entderfung der zwiſchen dem Frans 
söftfchen und dem Mantuanifchen Hofe vorgehenden intriguen, 
auch die gunft des Hauſes Deiterreich fich zumege r bringen. 
In dieſer leisten feste er fich noch weiter ‚als er felbiteine reis 
fe nach Wien that, und unter andern ein groffes beutrug , 
daf an. 1690, der Herog von Savoyen mit in Die groffe als 
—*— Frandreich trat, Die prätenfion dieſts Herkogs 
auf die nomination der im feinen landen befindlichen Bißthuͤm⸗ 
mer und Abteyen, ſecundirte er mit groſem nachdrud; das 
gegen man an dem Savoyiſchen Hofe die vermählung feiner 
chweſter ſohns, des jungen Marggrafen Bonzaga, mit einem 
reichen Graͤſichen Fräulein von Trotti, beförderte, . Der eifer, 
den er nachgebends auf vielfäkige art vor das Deiterreichifche 
intereffe erwies/ beivog endlich den Kanfer Leopoldum, ihn jur 
der Eardinald-würde zu nominiven , die ihm auch an. 1697. 
den a2, jul. Innocentius XII. würcdlich ertheilte , worauf er 
den 7. apr. des folgenden jahre den but perfönlich empfieng. 
Eden diefer Papft , deſſen partey er bey den damaligen ftreitigs 
fetten mit dem Kavferlichen Ambaffader , Grafen von Martis 
nig, zu nehmen ſchien / verfahe ihn mit einer anfehnlichen Abe 
tey in dem Mapländifchen. Er gab aber in feinen folgenden 
bandlungen noch fo viel wichtige proben von einer wahrhaffti⸗ 
gen neigung vor Die einmal erwehlte partey, daß ihm eine ge⸗ 
taume zeit Die Kayſerliche angelegenheiten an dem Römifchen 


- Hof aufgetragen wurden ; da er denn pornemlich zu der an, 


1707. bewerckſtelligten eroberung des Königreichs Neapolis mit 
rath und that ſehr viel, ja wol das meifte contribuirte; das 
bero man ihm au ehren folgendes diftichon machte : 
Germani vincunt armis, Tu mente triumphas ; 
llis deberur palma , corona Tibi. 


Als es bald bernach Jieiftben dem Väpftlichen Hofe umd dem 
Kayſer Joſepho zu Öffentlichen feindfeligkeiten kam, that er 
aufs neue dem letztern fo gute dienſte, daß er zum Grande 
von Spanien, wie auch zum Vice-Rönig von Neapolis gellärt 
wurde. Diefe function trat er den 3, iul. an. 1708. wiürdlich 
an, und verwaltete fie mit gröfferer vergnügung feiner Princie 
palen , als des Nomifchen Hofs und vieler untertbanen , bie 
den 24. fept. an. 1710. da er an einer verbaltung des urind su 
Neapolis mit tode abgieng. Sein cörper wurde nach Venes 
dig geführt, und dafelbft im die kirche di S, Francefco della 
Vegna begraben. Er war anfehnlich von Yerfon , febr wohl 
in den Staatö-angelegenheiten, hingegen fehr wenig in andern 
wiſſenſchafften erfahren , ein guter Hofmann , auch folglich 
fein feind von aͤuſſerlichem pracht und von ergößlichkeiten , 
dabey von einem fonderbaren phlegmate, und überaus gefchickt, 
weitsausfehende confilia forvol zu faſſen, als zu ende su brins 
gen. Diejenige, fo ihm nicht wohl gewollt, haben ihm infons 
derheit eines allzu groſſen bochmutbs befchuldiget , ingleichen 
daß er mit allzu viel abficht auf feinen eigenen nußen, und mit 
allju wenig aufrichtigkeit diejenige dinge tractirt, wodurch er 
fid) empor gebracht. Ssate of the Court of Rome, P- 391. Mer- 
eure.biftorigue. La Clef du cabinet des Princes, 


* Frimaudet, (Franc) ein Rechtögelehrter von *8 
Er wurde an. 1558. Koͤnigl. Advocat daſelbſt, da er denn 
auch in den damaligen unruhen ſich vor feinen König und die 
Eatholifche religion fehr eifrig bejeugte. Dem ungeachtet 
wurde er nachbero befchuldiget , ald od er den Reformirten fich 
allzu günftig eriwiefen, indem er an. 1560, in der Staaten vers 
fammlung zu Orleans mit einem fonderbaren nachdruck wider | 
die in Die kirche eingefchlichene mißbraͤuche und das *7*8 
leben einiger Catholiſchen Geiſtlichen/ geredet. Ravu Sar⸗ 
guin ein anderer Koͤniglicher Advocat, ſchried Deswegen wi⸗ 
der ihn, und die Sorbonne cenfirte auch —** wo⸗ 
durch er in dem folgenden jahre zu widerruffen genöthiget wur⸗ 
de. Geine meifte fehriften find an. 1669. unter dem titul: Oeu- 
vres de Fr. Grimaudet,, fur les marieres du Droit Eeclefiaki. 
que &c, zu Amiens in fol. beyfammen heraus gelommen. Me 
age, vie de Pierre Ayrault p. 242, Le Lowe, bibl. de la 
France, 

* Brimaut, iſt ein Heiner meer⸗buſer RXdem Mitteländis 
ſchen meer / an der öftlichen füfte von Brfdence, s. meilen vom 
Draguignan, und 2. von Freſuls. Die kleine ftadt Tropes liegt 
an biefem Golfo, welcher feinen nahmen von einem nur eine 
meile weit Davon liegenden fleden hat. day, Diet. Geogr. 


en , ift eine alte Baronie ‚. welche an. 1625. 
a: einer Grafichafft os rag Dhilippo IV. in Spde 
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mmen, in Brabant bey Brüffel nordwaͤrts ges 
2 Ag eine ae ae Den Pie Dranien , Die andere 
SR nn ve reden br 
erftsgebohene; fon 
cedire vorne in’ derfelben h beißt gleichfalls 
Sende gen, moben fich eine ſchoͤne Abtey befindet 


Ritzius Lucas) ward den 1. E ftmonat 
—8 N: Frie gt 


an. 1568, zu land gebohren. Nachdem 
er * —— Pfarrer geweſen, ward er zu einer glei⸗ 
chen ftelle Embden beruffen, allıwo er den 9. nod, an. 1631. 
eben. 1618, ift er mit feinem amts⸗genoſſen von ber 
zer Embden zu dem Synodo nach Dordrecht geſchickt wor⸗ 
den. Groß em. Hol. Lexicon. 


loß und Amt , im Leipziger kreis 
m: und ge aaa, und dem € Ehurfürften von 


eo Be Mulda, 3. meilen von 
8 adt aus u —X 


—— w= 
—X Penn Grimma, ein eine Dex Sit Mm; ar 
dm theils iſt. Sie iſt 

2 je le — all⸗ 


en feine me Bei 


4 va mn De 
eine verwandt d änifchen Eremo 
eg wollen. A — e haben unterſchied der = 
ten Marggrafen von Meiſſen ıc. auch Ehurfürfien un een 
zejldirt, wie denn Ehurfürft Ernft und Hertzog Al 
Sachſen ee worden ‚ und deswegen fich Ku 
Kid) gerne des o ufgepalten ehemalige Auguſtiner⸗ 
Llofter hieſelbſt za ie Ehurfüriten u We Sub 
a er ag land» fchulen 
— a 1 Sähnfhen landen ind ; nemlıch Diefer 


Fr u Seifen und die Pforte 83 Naumburg, welche 2. lei 


18 von gedachtem Ehurfürften geitifter worden, 

Ei eine Su hendur zu 6 zu Grimma, unter welche 29. Pfar⸗ 
zen gehören. erliche nahrung beftebet im feld:bau , 
—* vi * —— brauen, holtz⸗ tuch· und zwirn⸗ 
handel; vor — roſſe niederlage und kauf⸗ 
ſchaffi hier geweſen. “a en dt hat viel Durch das feuer 


mann 
und waſſer, fonberlich an. 1429. und 2573. erlitten, auch im 
brie ’ Ag ron viel ausgeftanden. Zeileri topogr. Sax. 
{up. p. 99. en prodr. Mifn. p. 185. feq. 


Geimmienitein, ein Frauen-tlofter Reformirter ſchweſtern 
des ordend &t. Franciſci 3- — — — — vn 


.: 8. gel 
gelegen. ift an, ga 


si, fehe Seite —— 
ind, € liched a cn um! 

ve iekmming, —** welches ſchon an, 1350. befannt 
gewefen, und r um die mitte ded XV. ſæculi in Die noch 
rirende häufer Yrieder-Kain und Stall eben ‚dat. 

1499. war Balthafar Grimming von Stall Hof· M 

dem Erg:Bifchoff zu Salgbur he hinterließ ı Ky 

* ———— Dom:Pr urd und hierauf Biſch 

Eremona gewefen. 2.) , obannem, welcher die pätterliche I 

e erhalten, und u jedliche Kinder gezenget , von denen 

ieronpgmus Hauptmann zu Dietenberg, > Baer Lands 

ath in Kärndten worden, Buceli. ftemm. P. 1. & Il 


Grimmus /der fü unter den föhnen — Koͤnigs 
der 8* und ein * reg und Misdrachi , wird 
—— 

vatter Critonis, we 
+ > verfolgen be der Chriften. Als er Buthue den König der 


arol un, 


tte, fo bemeifterte er el feines Reiche; 
er wurde aber bernach sn en van i beuder Buthuig, mit 
der nemlichen mil 25 und und Kin ut —— — 
meynen — 
und — *ætz — ach ihm regierte Yaroınas 
res I, diefer baute Stral 


und fieng 4 eine —— 
egen die goͤtzen —— landes gewinnen ſo daß er die 
fie religion annahm ; fein endel Wi ala machte 
= urch den eifer, den er —— religion —9 he 
zufuͤhren. ee hatte einen ſohn, welcher auch Jaroma⸗ 
ehe und. Die habt Dam Damgarten baute, omares II. ließ 
Wijlarum II. feinen (on nad welcher an. 1325. obne lins 
‚ber —— Die Bringen von mern, als in ud linie 
don Mi dem bruder Grimmi abftammend , führt 
2 ns uf, un nahmen das land in 
Dinan ärder darwider ſetzten, und bie dein 


—8 von Denn —— wollten m welche die neml 
fo Bean ZURIE Di — 
Bar." Jac. * 3 — famil. 
— ein fehl 


und jagd⸗haus in der Mittel⸗Marck 
an dem fee und uß Welfe , ift wegen des an. 1528. (nicht an, 
2629.) swifchen Brandenburg und Bommern endlich getrofs 
fenen erb⸗vergleiches berühmt, Nahe daben liegt das Eloiter 
Joach mo⸗ tbal , wo Ehurfürft Joachim Friedrich an, 1607. 
den 23, aug, ein Gymnalum geliftet, fo aber machgebends 


gri 


nachBerlin verlegt worden, undBrandenb. Staates 
ER Cersitius, icon. 10, Eledt. Brand. p. 52. Limmaws, Jur. 
HEb.W% c. 7. n. 98. 


Grimoaldus ‚ guy von Benevento, wurde an. 662, 
oder an. 663. — ET tode — Koͤnige der Lombarder er⸗ 
tlaͤret. Denn ald d bende ſoͤhne, Godebert A in 


rit, fich miteinander um die nd re n, nahm 
dus die gelegenheit in acht, fie enden aus den —— zu 
reiſſen. Denn nachdem er ſich geitellt, als wollte er Godeber⸗ 
to huͤlffe leiten , und deswegen mit feinen trouppen zu Pavia 
eingenommen worden , ** ————— ſchein eines 
geſpraͤchs mit einem heimlich dolchen. Pers 
ibaritus aber nahm feine jun and, —— Avarer Kös 
nige, oder, wie andere fagen, in Grimoaldus war 
ein überaus Eluger und —— her, * die Franden 
—* eine — indem er, vormals Eyrus, in 
em lager alled vollauf ließ, umd fich ftellte, ald ob er aus 
orcht davon gohe; aber da fie nun mit wein und fpeifen übers 
füllt , auffer ſtande waren , fich zu wehren, ſolche unverfehend 
Kan — faſt ohne gegenwehr todt geſchlagen, daß kaum 
davon kamen. Auch trieb er den Griechifchen 
Kay er En antinum von der belagerung feiner ftadt —— 
ſchlug ihn — bey Capua = Keil und mache 
feinen_gangen feld —— unfruchtbar. Als der Hertzog Lupus 
FAN ift Friaul gemacht , Beate Grimoaldus Chas 
anum a daß er as aus ber proving trieb; jante aber 
—— ntriguen bald ſelbſten fort, und ſchreck⸗ 
te ihn 3* dadurch, daß er in angeſicht deſſen ande 
ten feine kriegs⸗leuthe verfchiebene tage nacheinander muſterte, 
und da er deren an der zahl wenig hatte, immer die vorige ; 
aber mit andern .. 2 in nn, erfcheinen lief ; wor⸗ 
le jene * a eig hin cherten, daß Grimoaldus gar eine groß 
beiarn hätte. Sonſt brachte er auch legte 
Au Der en auf feine feite, welche fonft willend waren , 
rd ülffe zu leiften, und flarb an. 673. nachdem er 9. 
jahr regieret hatte. Sigomius , de Regno Italis lib. II. p. 4 
Fauius Warnefridus, de G. Longob,. lib. IV. c. 53. & Ei. v. 
— — de Franc. lib. IV. c. 32. Regino Anajlaf. 
hot: 


rimoaldus, Hertzog vo t ragifl. 
—— — ee hate 
te, gab ihm Earolus doch das Koaum ade beifen tube 


wieder. (a) en war ehe anfangs Eatolo M eu, und wollte 
mit Adalgifo, des Longodardiichen Königs Bon, nichts 
thun haben. (b) Auf Die letzte aber er mit 


riechen , ward aber von br. 
(Siehe Pipinus König in a —— — —— 
Mn annal. ad an. 788. 
rimoaldus ni von Landen 
a ae ae De en Ans eier Si 
Ban —* vatier war , ſuchte ‚elbige — und I, ihm 


e ganke 3. jahr ſtreiti daldus Durch 
—— ee ic. Hierauf 
nahm feine - und berrfchfischt dergeflalt zu, daf er den 
König Si m bewon , feinen fohn zu adoptiren, wierof 
he *c dald —— ſelbſt einen ſohn (Siche Sige⸗ 
Mach Sigeberti tode ließ er d ſohn Dagoberto 
= platte (een ickte ihn nach Irrland in ein —— und 
— vor, daß er geſtorben ſcy, worauf er die adoption des 
ed Sigeberti fund machte, und teinen fohn unter dem 
Bade €: wer De vun Gin — 
iner ge von 
Könis Elodondo in Neuſtria Be Kingm nn a gefangen ges 
nommen und hingerichtet. —— lib. V.c. 35. Fredea. 
rins, c. 86. 88. Mezeray & Damiel, in hift. Clovis II. 


GBrimoaldus, | Herifal im Frandreich fohn. 


Er 
mar unter dem Kön I. und oberto Ul. 
jor Domus, vermäblte Kabemp ne Teutfinde 5 
Theofinde , 7 ti Kr land tochter , hatte aber 
keine finder mit ihr länder, rd — —— f 


maſſacritte ihn zu S im apr. an. 714, 
mahl St. Lamberti. Er binterlief einen natürlichen —— 
nahmens Thibaldum, welcher bey erto III. Magiſter Pa- 


latii war, und an. 741. ermordet your corum. 
Annales Metenfes, * DIN SEN 


Brimoard, it eine vornehme und adeliche familie in 
ti €  ilbelm von Grimoard, —* = Grifac, 
t. Drivat und — hinterließ föhne, deren 
der , Wilhelm, unter Urbani V. nahmen Fapf ft wurde ı 
Ange on wurde Gardinal, und no einer, deffen nahmen uns 
I fegte das gefchlecht fort. Er befaf 12. Dörfer, weiche 
König Fohannad durch ded Papftd Urbant V, vermittelung von 
—* en Aülegen u und —* befreyete. 2 Grimoard von 
Breauvoir, Graf von Roure, Ma von Grifac ıc. heura⸗ 
thete —— von —— und hatte unter andern kin⸗ 
ipionem Grimoard von Beauvoir, Grafen von Roure, 
Shardaie von Grifac , xc. "Dicfer war Köriglicher Generals 
Lieutenant in Languedoc, Gouverneur x Pont St. art, 
und Ritter von den Königlichen orden. Er flarb den ı 
jan. an. ı —— hinterließ einen ſohn / welcher der 
dl j.. nr —— ward. —— in not. ad vit. 
Urb. Gall purp. Sammartban. Gall. Chrift, 
Brimos 


ri 


Brimoardus; (Angelicus) gebitig von Grifac in Franck⸗ 
reich, war Cardinal und Bifchoff zu Aoignon , einer der vor⸗ 
nehmiten Bralaten des XIV. feculi. Er war Wilhelmi_fohn 
wiedmete ſich gar une dem geiltlichen ftande,umd begab 8 uns 
ter Die Auguftiner: Mönche. Als fein Alterer bruder, Wilhel⸗ 
mus, unter dem na Urbani V. Bapft wurde, machte er 
ihn anfangs zum Bifchoff von Avignon, und den 18. fept. an. 
1366. zum Gardinal und Biſchoff von Alba. Mach diefem 
wurde er an. 1368. GeneralsVicarius in Romandiola, und der 
Anconitanifchen Mar, mufte aber nach des gedachten Papſts 
tode deifen nachfolger Gregorio XI. davon enfchafft geben. 
Er hielte nachmals Elementis VII. partey, und flarb den 13. 
mart, am. 1387. zu Aoignon. Er wandte feine meilten einkuͤnf⸗ 
te ou pr fiftungen an, Sainte Martbe, Gall. Chriſt. 
bery, hilt. des Cardin. 
Beimeby, eine ſtadt an der fee-feite in der oftlichen geaend 
vonder Graffchafft Lincoln, 24. Englifche meilen von Londen 
elegen , wird von einem Mayor oder Bürgermeifter und 12. 
Ud nern oder Rathsherren regieret. Vor zeiten iſt fie 
ein guter handels⸗ort geweſen, che der daſige hafen verſchlem⸗ 
met worden. Sie hatte ein caſtell, und 2. kirchen, von wels 
chen nur noch eine übrig ift, die wegen ihrer gröffe mehr einer 
FE ſchlechten Pfarrkirche ähnlich ſichet. Camdeni Britann. 
rimſel iſt ein Aip-gebürge zwiſchen dem lande Wallid und 
dem Berneri Haflethal, aus welchem man_ über dieſen 
berg 2. groffe meilen zu geben hat, bid man auf Geitilen in 
das Walliſer⸗ land kommet ; im winter ift er verſchneyet, und 
auch im ſommer felbiten hat man groffe mühe denfelben zu paſ⸗ 
firen ; er ift ein arın des Gotthardtd. aus welchen bie Aar 
entfpringet, Hertzog Berchtold IV. von Bäringen ift darüber 
geiogen, ald er am. 1180, feine rebellifche Wallifer zu paaren 
eiben wollte ; er konnte fich aber ohne ſchaden kuͤmmerlich 
darüber falviren. Man findet fchöne weille und rothe cry: 
fallen darauf. Stumpf. lib. XL p. 342. euchzers B. R. 
tom. Ill. p. 117. Simder. de Alpib. p. ı2. * 


* Frimfton ‚ ein altes Engelländifches gefchlecht , welches 
von 8* von Grimſton in der Graffchafft Mord, der mit 
Wilhelmo Conqueftore in dem XI. fzculo nach Engelland % 
kommen , abftammet. Von deffen nachkommen ließ fich 
Eduardus Grimfton zu Bradfield in der Grafichafft Eifer nies 
der, und jeugte mit Fobanna, einer tochter und mitserbin Tho⸗ 
mä Risiy von Lavenham, einen ſohn, nahmens Harbottle, 
welcher an. 1612. von Jacobo 1. zum Baronet gemacht wurde, 
und von Elifabetha , einer tochter Rudolphi Eopenger von 
Stote , s. föhne nach fich uk Bon denfelben firccedirte ihm 
der ältefte , Harbottle Grimiton, welcher es befländig mit Ca⸗ 
rolo 1. hielt, und an. 1660. Sprecher im Unter-⸗Hauſe, wie 
auch Mafter of the Rolls war. Ben feinem tode, der an. 1683. 
erfolgte , hinterließ er von Maria, einer tochter Georgi Eroof , 
unter andern folgende zwey finder : 1.) Mariam « weldje mit 
dem Baronet Eapell Luckyn verehlichet gewefen, und an. 1718. 
in dem 86, jahre ihres alterd mit tode 863 en, 2.) Sa⸗ 
muelem Grimſton von Bradſield und Go urn, welcher 
fich erſtlich mit Elifabetha , einer tochter zu Find), Gras 
5 von Nottingham, und bernach mit Anna , einer tochter 

ohannis, Grafen von Than , aͤhlte. Er war an. 
2698. wegen Se Albans ein mitglied des Parlements, und 
weil er feine männliche erben hatte, nahm er Wilhelmum Lu: 
on , feiner fchwefter endel , mit der bedingung , daf er den 
nahmen Grimfton beftändig führen ſollte, an ſohnes flatt an. 
Diefer Wilhelmus faß a 1714. für St. Alband im Yarles 
mente, und wurde an. 1719. von Georgio I. zum Baron von 
Dunbonne in der Yrrländifchen Graffchafft Meath , mie auch 

m Bicomte Grimfton erhoben. Er lebte noch an. 1727. und 

atte von feiner gemablin Johanna, Jacobi Eoof, eines bür- 

ers von Ponden, tochter , 6, fühne , davon der Altefte Samuel 
Simon bief, Tbe Irisb comp. p. 246. The Engl. Barenetr, 
tom. 1. p. 346. . 


Hrindall, (Edmundub) ein Engelländer, welcher an. 1519. 
ebohren. Er war anfänglich Cavellan bey Ridlen dem Bi: 
fie zu Sonden , umd wurde durch ihn an König Eduardum 
I. vecommendiret, Allein, ald diefer Herr kurtz darauf farb, 
gieng Grindall in Teutfchland, damit er der gefahr entgehen 
möchte , welcher die Proteftanten unter der Königin Mariä 
regierung unterwworffen waren. Als er an. 1560, wieder zurück 
tam , gab ihm die * nn. das Bifthum zu Londen. 
An. 1570. wurde er Ex ifchoff zu Yorck, und 5. jahr Darauf 
zu Canierbury. Er ftarb an. 1583. Herool. Anglic. 


Grindelwald, ift ein dorf famt einem beyliegenden thal in 
dem Bernerifchen oberlande, zwiſchen dem Brienker:und Thu: 
nersfee , darinnen Ufpunnen und Efchi liegen. find darin, 
sien 2. berühmte Gletfcher; der eine und £leinere liegt hinter 

terladen , zwiſchen den bergen Eigen und Mettenberg, und 

t an feinem rücken den hoben fehneeberg Fieſchhorn. Der 
andere und gröffere füllet das zwiſchen dem Mittenberg md 
—— oder Wetterhorn gelegene thal. Dieſe leuthe ges 

ven zu dem kloſter Interlacken, welches dieſes thal an. 1270. 
von Walter und Gerhard von Efchibach um 150. mard filbers 
erkauft bat, wie fie dann noch heut zu tage dieſer Landvogten 
einverleibet er — ‚m —* —— = —* halber eine 
auftuhr erregt, und ihren Prediger, n ann, vers 

Bier, Leaison III. Cbeil. —— 
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iagt; als ihnen aber die ſtadt Bern mit einigen trouppen sus 
309 / Erochen fie alfobald zum creuß, umd erneuerten den voris 
gen gehorfam. Stumpf. lib. VIU. p. 247. b. Meriax, topo= 
graph. Helv. p. 26. Wagner. hiſt. nat. Helv. p. 24. * 
Gringore, (Betrug) war vermuthlich aus Lothringen ges 
bürtig, und lebte in der erften helfte des XVI. Leculi. Kon k 
nen lebendsumftänden iſt gar nichts bekannt, auffer daß er am 
dem Lothringiichen Hofe Herold geweſen, und fich wegen Diefer 
Fee: zuweilen Vaudemont, zuweilen aber wegen gewilfer 
theatraliichen Rüde , welche er verfertiget, Mere-lorte genen» 
net. Er ftarb ungefehr an. 1545. und binterlich eine geoife ans 
zahl Franzdfifcher und meiftend theatralifcher getichte , worins 
nen er ed auch den meiften Poeten jeiner zeit zuvor gethan. ün 
ter den gedruckten find vornemlich folgende zu enden : leCha- 
teau d’Amour ; les folles Entreprifes ; les Abus du Monde; 
l’Efpoir du Paix; les Fantaiſies de Mere-fotte; Menus Pro. 
pos ; Notables Enfeignemens, Adages & Proverbes par qua. 
trains; Paraphrafe & Expofition für les fept Pfeaumes peni- 
tentiels; la Complainte de la Cité Chretienne faite für les 
Lamentations de Jeremie ; les Blafons des Herdtiques, &c. 
— mem. tom. XXXIV. . 
tinjtead, oder Breenftead , ift eine mard:ftadt in der 
Grafichafft Suffer in Pevenfey:Rape, twelche das recht hat 
2. Parlementssglieder zu erwehlen. Bismweilen wird allbier 
ein provincialsgerichtd = tag gehalten. Es hat diefer ort eine 
khbne firche, und fieget den grengen von Surrey ju. Camdeni 
nıtann. 

Griphon , ein Francifcaner aus Flandern , und Profeffor 
Theologix zu Barid. Er wurde von dem Papſt Sirto II. in 
Drient geſchicket, damit er die Griechen und Maroniten von 
dem berge Libano zur Eatholifchen kirche bringen möchte, Gas 
lirtud II. ernennete ihn hierauf zum Vatriarchen der Driens 
talifchen kirche. Er ftarb an. 1475. und hinterließ Icinerarium 
Terre fandte ; er foll auch einiges in Syriſcher fprache ges 


fehrieben haben. Andree bibl. Belg. Wiler , Athen. Franc, 
Voffis, de Hiſt. Lat, lib. III. c.6. Wadding. de ſcript. ord, 
Min. p. 128. 


Hreipbo, war Earoli Martelli dritter fohn von feiner an: 
dern gemahlin der Sunichilde. Sein vatter hatte ihn anfängs 
lich in der theilung übergangen , bernach aber ihm eine kleine 

ortion , fo vom feiner brüder Pipini und Carolomanni läns 
ern abgenommen ward, gegeben. Mach des vatters tode ents 
ſtund deswegen ein £rieg, entweder weil Gripho mit feinem ans 
theil nicht zufrieden feyn wollte, oder weil ihm feine flief-brüs 
der das feinige nicht gönneten. Gie giengen demnach ingges 
famt auf ihn 109, und ald er ſich auf die fortereife Laon retirirte, 
wurde er Dafelbft von feinen brüdern gefangen genommen, wels 
che ihn zu Chateauneuf in Ardenne eingefperret. (a) Pivinus, 
fein anderer bruber, fügte ihm machmals wieder in die vorige 
frepbeit , bielte ihn ſehr wohl an feinem Hofe, und räumete ibm 
zu feinem unterhalt einige Grafichafften ein. (b) Allein gleiche 
wie die ambition diefed Pringen Durch feine gefängnis nicht zu 
dämpfen war , alſo kounte felbiged noch weniger durch mwohls 
thaten gefcheben. Dannenbero ald Pipini bruder Carolomans 
nus fich ins Elofter begeben , ſuchte er deffen gehabten antheil , 
nemlich Auftrafien, an Hr ringen, und beredete die Sachs 
en, ihm bepzutreten. Aber Pipinus gieng ibm entgegen, und 
chlug die Sachfen. Weil aber eben Damals Odilo, Hergog von 
anern, geitorben war, retirirte ich Gripho dahin , befam des 
Hertzogs john Thafilonem mit feiner mutter gefangen , und 
weil er von feiner eigenen mutter Gunichilde , die eine Baneris 
ſche Bringefin war, prätenfion formiren konnte, machte er jich 
jelbn zum ur Allein Vipinus gieng wiederum auf ihn 
08, betam ihn gefangen, und reftituirte Thafilonem ; doch tras 
ctirte er Griphonem abermal mit groffer geiiudigteit, führte 
ibn in —— gab ihm die ſtadt Mans und darbey noch 
12. Grafichafften in Meuftrien ein. (c) Doc Gripho machte 
fich auch zum dritten mal darvon, und gieng zu dem oge 
in Aquitanien, ward aber von Pipino , der inzwiichen König 
worden, bald wieder veriagt ; worauf Gripho Hch zu den Lone 
obarden retiriren wollte, aber an. 753. auf dem wege mach 
Sralien in dem Mauriennersthal von Pipini leuthen ermordet 
wurde. (d) (a) Awmal. Meten!. adan. 741. (b) Ib. ad an. 747. 
(c) Ibid. Eginbardi annal. (d) Ammai. Metenf. ad an. 751, 
* contin. c. 118. 
vis, (Jacobus de) war ded Grafen von Alengon , Petri IT. 
favorite, & verliebte fich in Johannis von Carouge, jo des 
befagten Grafen bebienter war / eheweib, und nothzüchtigte fie 
in ihrem eigenen gemache , zu der zeit, als ihr mann eine reife 
in das heilige land vorgenommen, Als nun derielbige wieder 
nach haufe kam, eröfnete ihm bemeldte Dame das ihr zuactof 
fene unalüd ; Sarenge fürchte dee ben dem Grafen von Alene 
on fatisfaction , er aber ſolche nicht erhiclte , citirte er bes 
fgten Grid vor das Varlement zu Paris,.welches fodann we⸗ 
—— ermangelung zulaͤnglicher beweis-gründe verordnete , dafl 
ende partenen ihren ftreit Durch einen Duell fchlichten fohten ; 
dieſes gefchabe auch an. 1287. zu Paris auf dem Gatharinens 
plage hinter der Eirche, in gegenwart des Königs und einer grofs 
fen menge vold3. In demfelbigen_duell behielte nun Joh. von 
Earouge den fiea,und bewog alle zufchauer zu glauben,dafi er eine 
chie fache haͤtte, und die Dame unfchuldig wäre; damit als 
d die ungerechtigfeit ſeines widerſachers recht ereinplariich 
Gags 2 abge⸗ 


904 gri 
—— De fe Deus aeheon Kalafsr Tab dar er 

gg galgen kn — * a eg Kuna 45. 

——— 


en —— als Bali — —— 


Need a | 

ſey / u M ontpeil ' 
v & or, — nter dem 

—— bes a bon worden, dor erden, 


‚Quadratura Circuli ; —* 
litatibus Aſtrorum ; de Si Eau —— de ’Ma- 
itudine Solis ; Speculum ie; a lznorantiæ ; 
* Balaus & Piefeun, de feript. Angl, "Siehe auch Brimoat: 
dus und Urbanüs V. 


rioler dern er, war zawesen des lan) 
vn Eee ar I ey wen Sa Fanfer dberuß 1. Dabin — 


erg — und — ee uchte * 
Der ' 1 
ohlen feinem dem mardt — 
* ag —* a ha und —— 
= dem * — i — * “ 
di oler —* nem 
— —— — 


een —5 eine a nu 


* Er —* Gnome inc 8 —— ——— grentze ge⸗ 
Benedictinersordend geweſen/ an. 1292, 
ge dena Beni oder —— zu 


— Sen idnitz 

eingeräumet worden, An. 1426. ilt fie von 

ten — und 70. — umgebracht worden. 

= 30. jdi oofter, nebft der unver: 

— — Arien der anne — ft aber an, 1638. * in 

den jahren ee ren worju an, a 
1692, die neue fundirte gekommen , fo 

lg mit des berühmten RT hlden ragt 


Schl chron. Cafp. Jomgelim. hilt. monaft. Cilterc. Il 


itti , eine von den edlen Benetianifchen familien = Alls 
— Sie dt einen Dog —— 5 —— 
—— if der erfe ‚feines — ee die würde 
= ade je EN darzu a. vr "Alerander * 
— ——— ——— 


en, und in dem jahr 1474. wird eined Generals * 
> — Tridano Gritti , —— cher den 
Scutari — und deſſen gaͤngnis durch die 

enwart des Doge und des Senats et worden. An. 1622, 
fich veirus Gritti ald Ambaſſador an dem Kayferl. Hofe 
unden. Amelot de la Houjlaye, du Gouvern. de Venife p. or. 
128. 140. 512. 543. Andr. Morofizi hift. Venet. lib. IV. 


eitti, (Andreas) Herkog von Venedig ; er kam durch fe 
—— zu den wi 2 bedienungen der — 
te in den damaligen kriegen der Venetianer fie ed com⸗ 
mando , ward auch von den Waeg einſt zu ek gefans 
gen, und wach Grandreich ini de ig aber - Die Republic 
mit diefer Erone vertrug / Endlich ward er n 
Antonii Grimani tode * * zum Fe Be let, und res 
ierte mit groffer £lugbeit fait 16. jahr zu einer für talien ſchr 
limmen zeit. Vor feiner wahl hielt er es —* mit den 
anoſen / nahm ſich aber ihres vortheils im —* nicht 
mehr an, nachdem er Doge worden. Er ftarb an. 1339. 
dem go. jahre, _ alters. Caprioli, ritratti di Capit. p. 102. 
‚Jovius, dimus. 


Gritti, (Ludobicus) war von dem in dem vorhergehenden 
artitul erwehnten Benetianifchen Hergoge, Andrea Gritti, als 
derſelde vor feiner erhöhung I su Gonftantinopel befunden , 
mit einer Turckiſchen fclavin, auffer der che erzeugt, und ber- 
nach mit grolf forgfalt —* ogen worden. ſonderheit 
batte er fich, auſſer der Italiaͤni die Griechifche und Tuͤr⸗ 
difche ſprache volllommen bekannt gemacht, auch zu. Padua in 
andern wiffenfchafften einen quten grund gelegt, eil er zu 
Venedig kaum vor einen bloſſen cittadino oder bürger würde 
haben pafiren können, fo trieb ihn die chr=begierde, zum ei 
auch das verlangen nach feinem geburtdsort, in die Türden, 
allwo er durch feinen veritand , wie auch durch die in unters 
fchiedenen begebenbeiten erwiefene tapferkeit dermaſſen empor 
kam, daß er, ungeachtet der Ehriftlichen religion , worzu er 
fich betennete, des Turckiſchen Kanferd Solymanni IL. wie auch 
feines liebſten Minifters, des Groß-Berierd Ibrahim, hertz 


cam in feinen haͤnden hatte. Dieſes bewog ſowol * 


auswärti u zu einem aroffen refbect 

epublick Venedig trug kein bedenden , i 5 
as prädicat durchleuchtig iu geben. An. 1329. ald der 

aedachte Sultan die ſadt Ofen erobert, lieh er den Ghritti 


ürden, ald au 
gen ihn , und die 3 


gro 
3000, Türden zuruͤck, um „Diebe selber Dan 
König Ferdinandum zu befch Der 
nig , Johanues de Zapolia , er ag ln + den er von 


der Ditomannifchen Bforte dandden ; 
a le ala ale a Ungari 


— — 
1533. er eine rei n J 
derte dem Rıllftand zwifchen dem Ro) Önige 53* 
do und Johaune Be polia. An. 1534. gieng er mit etlichen 
Su: Fanit nd Spabis, wozu 
n fieifen, durch die Wallachen und 
— felbft vor ihm demuthigen muften , wider das 
thum — welches er vor Lu feibh ju etlan⸗ 


* haben fol, Ja es find — 


daß er Johannem de Zapolia umzu u 
ke an Fir an ar dadurch, daf del cr ba Be 


F 


— Erone er aufzufegen vorgehabi. 
—— welcher uber Sie⸗ 


ürgen gefegt, und dem Türdkifchen im aumider ivar , 
auf eine unverantwortliche art ermorden | Dieſes derur⸗ 
te eine fo allgemeine verbitterung wider ihn, ein 


wenig bi soo00, mann —— ch in den wafſen ſahe 

Er retirirte ſich in die ſtadt M oder Medwiſch, und als 

man ihn Darinnen belagerte, Ba er — 

fand. Als aber endlich der ort mit ſturm uͤ 

mit der Aucht zu reiten * fiel er in 

* durch dieſelbe in der Siebenbürger —— 
1534. ag re enge vn 


8. fept. an. 

* ihm ai beude h 

—— * man ey u die arme, mit: 
er —*— alle, und abends den kopf abgebauen babe, 
u. au ichtet , —* er —— in ſeinen bein⸗ 
—— —— a. —* — f er 14 
aber aus unwiſſen n u nu 
gleich mit ibm getangene ſohne —— nd Ft 8 


* 


ve ta 
ieng , und er 


Be 


» 


RE 


welchen der Alteite durch Johannem d lia eime reiche 
Abdtey bekommen hatte) wurden Dem Moidaui 
tro ausgeliefert , welcher kenn ungeachtet ihrer unſchuld 
und eüdmlichen ale n / aus ba em vatier / 
gleichfalls aus dem wege räumen lie ———— de Bas 
— * bezeugte, daß er an allen dieſen proceduren Ka hai gs 


ringſten antheil gel und entgieng dadu 

taache , womit der Türdifche Kayfer So — dei» 

wegen bedrohet. du Gouvern. de Venife, Jfibwasj, 
lib. XII. Sagredo, Ottom. Pforte lib. IV, 


Grob, (Huldricus) * Be Pfarrer an 
Oberglatt und Stein am Rhein, war ein reed f 
der * poetiſche labores in druck gegeben; aba. 
chen aber find bin und wieder von feiner eigenen hand , auch 
etliche gantze tomi anzutreffen, ſonderlich das leben und thaten 
Jon meer männer,' geiftsund weltlichen ftandes, —— 

eformation, im kurtzen und ſchoͤnen Lateinifchen berien 
hen! Er fchrieb neben dem: Carmen Szculare; de 
Remedio ritudinum in Officio Paftorali ; Funebria in 


a Philippi Baronis ab Alto-Saxo &c. "Hosting, fchola 


Grobbendond, if eine Baronie mit einem fchlof in Bra 
bant , zwifchen Lier und — an der kleinen Neeihe, 
elegen. Zu den zeiten des K Garoli V. forirte einer von 
ee bendond ald Baron = —— und Treforier-Gend- 
sal der Königlichen Finanzen in den Niederlanden. Dem 
fohn Conrad von Grobdendond Königlicher Rath, Commi 
rius und Ober⸗Aufſeher der Sinanzen in der Grafichafft Flame 
dern, ward an, 1600, zum Freyherrn von Hobocke gemacht. 
Anton von und zu Brobbendond , Königlicher _Spanifcher 
Kriegs: Rath, Gouverneur zu Hertzogenbuſch ıc, iſt an. 1604, 
in den Frebherren, an. 1637. aber ın den Grafensftand erhes 
* worden , und hat auch den Ritter⸗ orden von St. Jacob 
erhalten, 


Grocinius, ——— ein Engellänber, 

ien die Griechifche ſprache von Demetrio r 

und de Lateinifche _von Angelo Yolitiano wohl erlernt » 

auch felbi ge am cite u D Orford M ken angefungen Se: 
voii, Britann. p. 91. Er , Ciceron. p. 172. 
, Germano-Cracia p. 2j5. Ant. a Wood, hit. Oxon. 
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des Kö . beſe 
u 
und Ka von da Lam er endlich wieder nad) Leipzig. 
—*8 * m ur Profeflor I — & 
rien n,ı —— ie antzig zum 
Profeflore 55 — prime und practicæ, und en Gm 
dabey das Bibliotbecariar auf. Kurg vor feinem tode 
ward er zum Profeflore -Linguar. Orient, ernennet, —— 
md an —— antreten, weil “ — durch die > 
ju Dantzig graßirende peſt hingeriffen ward, Er war ein m 
der BreußtichenSocietät der wiffenfchafften. Auifer etlichen 
—— ‚als: de Judæis Preputium attrahentibus; 
de Scriptoribus Hiftor. Polon. ; de Eo , quod juftum eft circa 
tormenta bellica; Obfervationum fingularium Trias ex Hiftoria 
Litteraria , hat man fonft — Hm aufjumweifen , dafern 
—— —* —— er N 5 een — 
nd von ihm um EEE a verfertig 
werde Neue Bibliothed‘, tom. I. 


— oder Groditzky/ Brodis, ein uraltes ade⸗ 
* lecht / fo an. 1062, unter Boleslao Audace 


* at Kriegs: Oberften , Radıwan , berftams 

mi ‚, und fich in M und Seen usgebreitet hat, He- 
el, Sileliogr. renov. p. 675 adıvan wird mit den 
nen auf Eundfchafft ausgeſchickt "Se aber in das feinds 

iche lager der Kur m ne ne as glüdlich , hernach 
aber unglücklich i fahne einbuͤßt, und die Aucht 
nehmen muf , — * —* das naͤchſte dorf, holt aus der 


tirche eine e fahne ‚, und begiebt fich wieder in flreit , da die Sars 
matieri erkennen , neuen — faſſen, die fein⸗ 
de aber ——— es käme entfaß, ben finden laffen, und 
übermeiftert werben , worauf er vom vera geadeit, und ihm 
in fein wapen die firchensfahne im blutigen felde, darüber in 
der mitte das 5* auf dem —— beine ei aber Bra 
= worden. Onols ! tom. 
nennet fie Kudezker von "rchieiden, Sie fü» 
ten in Blufrotbem kHülde eine voeiffe Eirchen-fahne mit dem ereue 
ge, wie die Catholiſchen in procefionen haben , auf dem gecröns 
ten helme find fünf ftraußsfedern , Diet pördere, dritte und hinde⸗ 
re weiß / die andere und vierte roth, Die —— iſt vr 2 
weiß. Friggo von Grodis war an. 1340, unter 
— L zu Oels Poln 2* im Deine, f > 
lebte noch an, 1360, verließ 
S u drey 538 Er 


von anned Gro 
von Brody war an —* ge zu n, wurde aber 


an. 1572. Bifchoff zu ftarb an, 1574. 2.) Wen 
Cehtand wa ——— ee‘ Canonicus — 

lau und Dim, u an. 259x, mit tode ab. 3.) Ans 
an, 1587. ald Landed-Haupts 
Tefchen , umd lief von Sophia von 
u fich , die waren 1. ) Enbeokind, Ca- 
zoo zu Olmüg um dad jahr 1592. 2.) Petrus, Prepofitus 


nn. 3. us ae — * ———— 
Sr } Bee j te begab fih an ded Bis 


dreas *8* von reg 
mann des 


ib de [ leibli 
— Annaͤ Ba 2 Üen Ice in oc) 
und Kornig verehli ‚ beylegte. Simapii Schlefif. c 


tom. I. p. 414. tom, I 


rodicius, Johannes ) ein Canonicus aus Ermland in 
——— 2 nals Oſti domeſtique, welchen er nach 
Rom und auf das —— zu Trident begleitete , allıvo ee 
Evrilli Hierofolymitani Catechefes aus dem Griechifchen in 
das Latein hberfeßte , und an. 1564. publicirte , welche hernach 
Au obannes , Prepofitus von Bourdeaux, an. 1608. von neuem 

iret hat, Starovelfeins , in elog. dodt. Pol. Miraus, de 
fcript. fec. XVI. 


Börner ung ein F 
mischen und Maͤhri 
lau, ald ein Boͤhmiſches lehen 
Bedlnd von Vogrella, Biſch 

chromicon Ducatus Münfterberg a ep Sommersberg. rer. Si- 
leſiacat. tom. I, p. 166. Lomini acta Epifc. Smogorzov. & Pi- 
einenf, ecclef. apud de Sommersberg. 1. c. tom. Il. p. 161. Die 


et lefien, an den 
off von Breß⸗ 

it an. 1er 9 a, da es 
lau, gefauft, Hemelii 


haupt: upteftadt Davon 1 beit ebenfalls Grovta, lat. Grotgovia , und 
—— dem mA —* ** — —— —— bee mi 5: 
buͤr alde ſo 
als di u Adthig dat * au et bürger:ba 
er von ermangelun 

8 —— * durch feuer und ® 

be nabrung I ausftehen uf dem lande herum 

wo en ein —— — Adel, welcher einen abfonderlichen Bir 


ichen Hauptmann hat. Zeiler. itiner. Germ. 30. p. 630, 
Brei, een daft So der —— ftädte in Litthauen A in 


am ea cu eben, 

il lie er 
jun * —S— ſie auch hat. Der 
ig St * Die allda zu refidiren. ee ward an, 
265. von den itern eingenommen und —— 
ı ce waren di Bol A —— 54 

J o r 

und flöfter, Starovo/jeni Polon; — Pelon: Zeiler. 


defer, Polon. &c. 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


ee Die vornehmſten 
ale Genua nach ea 


gr 2 908 
Groͤben, ein adeliches gefehl in der Mard 
Brandenburg das Erb - — Ban, Es wird 


unter diejenige gebiet, woraus die alten Sachſen Die 22. Vi⸗ 
2 ihres Ko ag erweblet , und fol ſich an. * 
in der Marek niederge * haben, nachdem die Wenden dar 
aus vertrieben worden. Henning bat einen ſtreit welchen For 
hann von Quizau mit dem Abt zu Lehnin gehabt, an. 2409. 
entfchieden, Ludwig auf Kogeband, —— und Dabergotz 
a 5 ee —* 8 Be 
randenburgiſchen ohn Johann Lu 
——— rgiſcher ein Say un Det 
su Havelberg , lebte an. nn Dtto — sms an. 8 
als Capitain bey der Africanifchen Compagnie zu Embden 
mit sen kriegs⸗ ſchiſfen auf die go —— von zu in Africa, 
Um biefe zeit war einer von Öniglicher Bolnifcher 
Generalsfieutenant. An. 1737, war Wilhelm Dom; Brodit zu 
ZWAR erg , Dreufifcher geheimer Rath, Ober: Domainen-In- 
pe<tor, Dbersürchensund Schul-Rath und Landes Haupt⸗ 
mann zu Eotbus und Beik, Bu welcher zeit auch Otto von 
Gröden , Herr in Marienwerder und Riefen auf en 
Rofenen, ic. Köntalicher Bolnifcher und — 
—— * ** — = *— B be 
erfter von der cavalerie ori angenb. Man 
* — Maͤrckiſche chron. ” er 
* Hröneweden, —8 ein Prediger zu Enckhuvſen in 
Holland , war * Hole des Eocceii , und wurde , weil Kin Is 
ben mit feiner lehre nicht überein kam, feines dienftes entietet, 
da er denn gegen ausgang des XVII. Leculi —— 
ir von ibm im Hollandifcher forache: Erfi 
eds Salomonis; Danids ee oder Ertlärun gi a 
men; Auslegung "über die In Pauli an die — und 
an —— er; —— aaa in Gatechifmi ; 
scammer der finnsund vorbilder ıc, t olläns 
Sem. kirchen⸗ und ſchulen⸗ ſtaat. er, 


Groͤnewegen van der Made, ( Simon van ) ein Holläns 
difcher Rechtögelebrter , war von Delft gebürtig, und wurde 
Doctor Juris , wie auch Secretarius in feiner vattersftadt , wos 
felbft er auch an. 1652. den 5. jul. im 40. jabre feines alters ftarb, 
Ban bat von ibm eine einleitung zu Hug. Grotu Jure Belgica , 
olländifcher , und einen tractat de Legibus abrogatis & 
34 itatis in Hollandia, in Lateiniſcher ſprache. Jourmal ite- 
raure, 1729. tom, XIV, 


Gröningen, fibe Brüningen. 


Groͤningen, eine von den fieben provinten der vereinigten 
Hiederlande, Sie ift zwar in Weſt ——— een f 
macht aber einen gan ondern Staat au welcher feine ei» 
gene geſetze und gebietbe hat, und worzu Omland mit gerechnet 
wird, or zeiten war es ein Bra — und — 
Biſchoffe von Utrecht, welcher fo ae Kapfer Heinrich M. 
—— befommen. Kanfer (von Kay feste bey den 

maligen innerlichen unruhen der — nger und Vetcooper 

tzog Albertum von Sachien an. 14 * erblichen Statt⸗ 

Iter in Frießland und Groͤningen. Selbige widerſetzten fi 
aber dem Aiberto , und begaben * an. 1506. unter de 
Grafen von Oſt Frießland , an, 1514. aber unter des Herz 
gone von Geldern ſchutz. Als nun der Hertzog Georgius, 

lberti ſohn, dem Kanfer Carolo V. fein recht wiederum edir- 
te, worden auch die Gröninger an. 1536. aendthiget , fich 
demfelben zu unterwerfen , bis endlich die ftadt an. 1594. von 
dem Prinzen Mauritio erobert , und felbige provint in der vers 
einigten Niederlande buͤndnis mit aufgenommen wurde, Die 
fe proving bat Die legte ſtimme in_der verfammlung der Gene 
ral,Staaten. Sie hat einen 66 überduß an Khöner vieh⸗ 
wende, weil fie mit einer gi en anzahl von candlen verfeben, 
welche von Delfliel nal 


Ben Dem aueduff e der Ems hergeleitet 
find. F dieſer provin 


ſind, auſſer der haupt⸗ſtadt Groͤnin⸗ 
aen, Winſchoten und * feine ſonderliche ſtaͤdte meht zu 
finden. Guicciard, defer. Belgii ep 171. Andres topogr. Bel- 
gii, p. 90, Biaot, hift, —— d’Hollande p. 80. 


Groͤningen, eine luſtige, mächtige und veſte Radt ‚_ und 
das haupt der ran ad nahmens. Ihren nahmen foll fie 
von den herum lienenden grünen wiefen und büfchen befonimen 

ben ; wiewol Seiller murhmaffet , daß folcher von Gruno oder 

ron , dem Herren oder erbauer dieſes orts, der doch fein 
Trojaner , nicht des Feifonis aus Indien endel, wie et⸗ 
* getichtet/ ſondern ein gehobener Brice gewefen , berrüßs 
Dun denn die riefen dieſe ſtadt noch Grinfe nennen. Sie 

an dem Auffe Aa, der durch die ftadt läuft , und ſich au 

Alb der fadtsmauer mit dem Huneſo vereiniget , ſo en 
ee fehiffe tragen. Sie har 8. tbore , etliche ftböne und 
roſſe vorftädte, Äuftige gärten , trefiche gebäude , breite und 
chöne gaſſen und — reiche einwohner / und herrliche 
frevheiten. In der hauptskirche , welche St. Martino gewieds 
met ift , findet man eine trefiche orgel , weiche Rudolphus 


Aarıcoa verfertiget , und einen aroffen ſtarcken thurn. An⸗ 
fänglich gehörte die Madt den Bifchöffen von Utrecht + e⸗ 
* den — von Geldern, endlich dem Kanfer Earolo V, 


* 1559. richtete Papſt Paulus IV. daſelbſt einen Biſchoͤffli⸗ 
n ſitz auf , der aber nicht lange beftanden. An. 1568. ward 

fie von dem Graf Ludwig von Naſſau eblich belagert, 
An. 1579. brachte der en von — ie ſtadt Le * 


* 


gro 


= 
gewalt. Als er aber bald darauf zu den Spaniern 
en aeg — Groͤningen mit an die Spanier über, bis 


an, 1591 fMorig von —— ig gerte ,_ und den 2. 
jul, mit accord eroberte. Von ſelb I. Ri fie beſtaͤnd e 
sun cs Beneral:Staaten — An. 1673, muſte 


der Bifchoff zu Münfter , ei legen. von Galen, 
nach einer ſchweren belagerung —— ache davon ab⸗ 
ziehen. Es iſt daſelbſt eine beruͤhmte U welche den 
23. aug. * 1614. don der ſtadt und den Omländern ange 
richtet w Ser erfte Redor ift ur berühmte 8 


Heuer — tibbo And gewefen , ſo an. 1625. or⸗ 
ben. Emmius, Erceninga. Anaãr. topagr. p. 91. ln 


ogr. circ. Burg. Bizor, hift. metall. Hollande. B ems 
—EE Hirchenund fepn ſchulen⸗ſtaat. Hamburg. bift. res 
Mmargquen , an. 1701. p. 229. 


*2 iſt dasienige ſtuͤck landes, welches von 
ſten zu liegt, und ſich nordwaͤrts von dem vorg ab im 
Baren areupel an in das Ealedonifche oder Schottländifche meer au 
Einige haben und gegen ug —* zu 
nige haben 


fol n 

Eid. dic ice par Ihn ge eng od Sa tin ee, 
und weſtwaͤrts die meersenge, genannt Ehriftian , und 

annte Mare Chriftianum , wodurch ed von America er 
* wird, Wie breit ed — ‚ if unbetanũt. 
e Dänifche chronid Ber, In ſſerſte theil der 
en norben zu * hinaus re ng 

* nord ve nei gegend I acunen 


—— vor balten , daß G —— el 
ften lande von America rn ‚ und zwar folched aus dem grunde , 
weil die Engelländer , ald fie durch die — Davis zu 
chiffen ge um einen weg nach often anzutreffen , befun⸗ 
ß daf das sienige, was Davis vor eine meerzenge ans 
* n —3 ein meersbufen ſey. Allein Mund, ein Dänifcher 
itain , * cher durch die nord⸗weſtliche feite von des Davis 
mernbußn ji fegeln getrachtet , ftebet in der meys 
num nland von America ti gar abgefon: 
darin, Si a — nemlich die Ißlaͤn fche 
en; einer , mit re 
ar ’ und fein * a = fie in Norwe⸗ 
Ei mordthat begangen , nach Ißland gehoben, und ald 
Pafeibt Erricus aufs neue einen erfchlagen , fo habe er fich vors 
ommen, ein gewiß dry u ſuchen, welches einer von 
—* — en gen dei theil von Ißland zu ent: 
e8 lã er ae ‚ umd fen zwifchen zwey 
nahen gekommen, deren eined auf * ge⸗ 
Bergen Venen lande —— Grönland über , das ander auf 
| artpic be ſten geltanden , wovon das erfte Huidferten, 
Das = es —— worden. An bemeldter inſul 
nun habe er — oe. det * und L. nach —— en ——A 
in genen en nter ü 
y and nd den — — —— nach Ordnland. ge⸗ 


1 weibeder wegen der dafelbft befindlichen gruͤnen wies 
en und bäume alfo genennet, u er nun alſo in einem 
fen , Erricöforden genannt , angeländet , er nicht weit 


davon — —— — gebauet , und ſolche Oſtreburg bie he 
** rts weiter bingegangen , 
aber r wohn aa ‚ und felbige tebug ges 
nen; den nächfi« ommer darauf habe er fich nords 
waͤrts wieder fort gemadı N nr einem —— Sne⸗ 
ka — — —— und einen andern hafen entde⸗ 
Ravensiiorden , oder Raben⸗ 
+4 Pa Erricus wieder zurück nach Iß⸗ 
——* Kg en, 8 habe eine groſſe menge — den ner 
mit hm zu gehen geben , welches fie auch Er Faſt 
Be um ee it babe Reife ı a poon, n in 
It, fi Ir elbft au Olaus Trugger , dem damaligen 
von Morwegen , be en und ihm von der güte 
—— welches fein vatter entdedet , nachricht ertheilet. Dar⸗ 
ei babe ihm ber König ig von —— taufen —— — 
es erum t, 
wol denfelbigen ‚ — das bin ibm — volck in 
der Chriſtlichen religion r unterrichten. nifche chros 
Di berichtet, daß Errici nachfolger ‚ 4 ſich vermeh⸗ 
ret, in das land weiter hinein gegangen , und unter den bers 
ſchr fruchtbare hügel, wieſen und Rüffe gefunden, Groͤn⸗ 
Fand d in dad oft-und —** ie ' - in jenem eine 
ſtadt mit nahmen Garde, t/ hends zum 
Bi tze gemacht, a mit — * ak 
wiedmeten kirche acer mo worden. Machgebends hätten fi 
re nachlommen noch weiter a —— und noch eine dt 
gebauet , unter dem nahmen A ie Ißlaͤndiſche chronick 
8* noch einer ſtadt in dem Öflichen e von Grösland, 
geford yet * einer kirche, unter dem nabs 
men KRordtirt, und 2, oder 3. Elöfter; anben meldend ‚ daf * 
Sr Weftrebug od oder Wel-Grönland d, bon gewiffen w 
then freglingred genannt , bewohnet worden. 35 
dergeſtalt Grönland unter den Koͤnigen von Norwegen ſtund 
Bee fie einen jährlichen tribut geben ; allein an. 1256, —— 
In 6 fich die Groͤnlaͤnder dem Kön ud o folchen zu & 
eine feesmacht in er land a —— ih und es ter 
feinen feinen geporfam braie, — iſt dieſes gewiß/ 


Lofcunder, in chron, 


daß Grönland einen groffen Aberfuf. an vottreſicher weyde, 
an vielen te: em 8 kleinem vieh 2 
rennsth ‚ mölfen , len, ſchwartzen und 
ren, . g. wie auch eine groffe menge von wilden vögeln, 
und —& grauen und weiſſen falcken habe, Ferner bes 
et auch die Mand ſche chronick daß die luſt in Groͤn⸗ 
land viel temperirter als in Rorwegen —— es 
ſcheinet, an. 1348. eine groſſe veſtilentz 
pet emannt , alle Rorwegifche und Dänifche ie und fau 
aufgerieben habe, aus welchen dazumal Die 
be compagnien dieſer Königreiche beftanden. Diefes 
—X land mn ———— Ad nee: 2 la 
ti verlohren worden. Nach der jeit find —— 


andere theile von Groͤnland durch Martin Forbiſſer und Hud⸗ 
ſon, ſo beydes Engellaͤnder, Johann ander aus Dänts 
‚ und andere mehr auf neue € et worden , 

ver rg En 5JJ rn: die aber fo wild und 

nbig gan rch keine a Be e männer 
careen ——— man — — 
ſind fett und a in — thun, baben en fü 
Si ni —— zu a wo b —* mg 
ie wei 


angefichter volltömmlich en, welche gemeinigli 
a * gelb gemahlet de ider fifi ten 
gemach t, und mit den nerpen-oder —— Dur * 
ich zuſammen genaͤhet; und d 

ner und weiber , ber aus ben — — wubereitet, r 
und auf gleiche weife genäbet , Pin ——— und 


—— Einige von den —— * 
n,u 
4 hr freundlich kl 


Grönländer mit hinwe 
achtet man ® an dem Königlichen 
vet, fo ift doch Die begierde und liebe zu patterlande 
ihnen fo groß acınefen ; daß fie fich darüber, daß man En nt 
wieder ben alien f I tode gegrämet , und gleicht 
zuſehens Der Beliche die relation von Grönland, 
welche dem la she * Vayer zu 5 ee 
oma Ipecimen Island. Olears Yerkani 
ib. Il.c.4. Bermanni —— ee Ki 


binden ihre Ei nter Die ohren , um is 


Angrımi 
—*—* ng + 
3.1.8. 


Martens itinerarium Spiez. 
m verfus —— &c. ’ 
rösbed‘, (Girard) ein Cardinal und Biſcho ven Ei 

—— der famil a wa von is. dem Here 
um Geldern an.ı u Grafen ges 

macht worden. Seine eltern lichen ibn wohl erziehen , > 


wurde — Canonicus , — Be — end⸗ 

Fl an, 1546. Bifchoff zu Lüttich * den VProteſtanten 

ſeh + vn 2 ——— ihn — 8 XII. an. zur 

—* u ——— a 28. dec. an, 

1579. un —* in p t. mbert begraben. 
ung m de touter les terres du ich 


* Frögingen, ein kleines Wuͤrtembergiſches ſtaͤdtlein an 
dem waſſer Hi wiſchen a en , wohl sen ed auch in das 
Amt gehöret, und IBaltenbu & choͤrte anfänglich den Ed» 
len von Bernbaufen , deren ner, nabmensd Diepold, an. 
allda, laut einer in der kirche vorhandenen grabfchrift , be 
ben morden, Es wurde um das jahr 1337. an Graf Ulrich o nt 

urtemberg verfauft. Um das jahr 1388. —* die Eßlinger 
Bike Räbtlein belagert, und * einem ausfall über hundert 
büngen | theils getöbtet, theild gi angen. Als im Schmalkaldis 
friege an. 1546. einige Kapferliche foldaten vor dieſen ort 
gonna baben fie Die Durch die löcher, der flabtsmauren 
eraus gehende teichel und walfersrinnen , für ſtuͤcke ang 
ur wieder abgezogen. Crufi annal, Suev., 
roitzſch, Broyg, Breutfi ein chemaliges veſtes 
ſchloß mit dem titul an Gen Grafſe en fi fo an der Eifter in dem 
Leipziger Ereife Pegau gegen ac gelegen , und dem tapfern 
Helden Graf Wiprechten zugeftanden, deffen gefehlecht an. 1136. 
ausgefto Nachgehends ift ed von dem Abt zu IT 
—— RR 
ey gelegene u zuſtan⸗ 
jetzo dieſen nahmen. Noch ein veſtes 


e mar 
ei Bu 324 ag vor dieſem an der Mulde auf einem 
e halbe meile von Eilenburg , welches den Pfal 
af u here und Herren zu Sommerfeburg geböret, na 
aber an Margaraf Dietrich mu Ami. und Laufn 
ommen, der ed an. ıra4. feiner n gemablin Eunigu 
zu einem leid-gedinge verordnet. Heut zu tage befindet I an 
beffen ftelle ein abelich haus , denen von Büntherod geb 4 
Knaut, prodr. Mifn. Albini landechron. Lamgii chron. 671. 
Lairig. bi. Balmmald,. Sim. Eilenburg. chronick. 
Biola een de Dilliers, ( — la) ein Benedictiner aud 
und nachmald Gardinal, war Bifchoff von Poms 
J * von * Denys, ic, bediente verſchiedene wich. 
* Frandreich , = verrichtete 2. Ambaſſaden. 
34 Bi ihn ald Abgefandten in Spanien , allmo er 
an. 1477 he —— friede machte; König Carolus VII, 
aber (aid ihn nach Rom, allwo er an. 1490. farb, 
einen Commentarium über den Magi Sententiarum bitte 
terlaffen. . Frizon, Aubery, Saimte Martbr, &c. 
Groll, Broenlo, oder Brolla , eine kleine aber veite ftadt 
in der Grafſchafft Zütphen an dem Auffe Sling, gegen die 


m u nat uU 


gro 


Weſtphaͤliſchen grentzen und dem Bißthum Muͤnſter zu gelegen. 
Um das jahr 1605. eroberte der Marggraf Spinola u ort; 
Nr Holländer aber nahmen ihm an. 1617. wieder weg. An. 
1672. rg I. deifen der Biſchoff von Münfter, mufte 

aber b wieder hergeben. Gudieciard:ni Belg. 
Grotius, Amy Pe Topograpb. circ. Burg. 


Grollerius, ( Johannes ) war ebirtig von Lyon aus eis 
ner guien und ee Bon feiner jugend an hatte er 
r ge neigung zu den fudien , Lg = mit Guilielmo Bus 
der fchon alt war, gar undfchafft , und lieh , 
ald e noch Kriegd-Zahlmeifter den Franzöfi trouppen 
in Mavland war , deffen buch de Affe zu Venedig an. 1522, 
bey Aldo Manutio druden , und erlangte durchgehende be 
den en in Italien groſſes anfehen, fo , da —— 
Edlius Rhodiginus feine — Lectiones zu —— 
er nachmals wieder in Franckreich kam, und die date 
eines tzmeiſters bekleidete , fammelte er eine vortrefiche 
bibliothed , Eh ein medaillen-cabinet , worvon die erftere nach⸗ 
— et beilet , das letztere aber von dem König erfauffet , und 
— einverleibet worden. Ob nun gleich Grollier 
Ei un albia lebte , wurbe er doch Durch feine feinde ange 
wo, und —— ——— er wäre um all dag ſei⸗ 
nige, LAN fo 4 um fein leben gelommen , vwooferne ihn * 
dvocat — Thuanus bey dem Par⸗ 
che Hd mit nachdruck defendiret hätte, Er flarb ends 
lich Be den 22. oct. — * 1565. im goſten jahre ſeines als 
A Kan a aus I ar Mr. de Servieres , ein 
hanicus welcher ebenfalls in Lyon 
Fig I — cabinet von — raritäten , dariun inſon⸗ 
derheit 3 von ihm ſelbſt Baer oder ‚angegebene ftüde p 
Avürdig , zuſammen ge Toruanur, hit. li 
XXVII. Du Maine , bibl. Franc. Jacob, des bibl. em 
Srier, elog. de Lyon. Spom , antig. de Lyon. Teijier , 
ges tom. I. p. 296. * 
J Groluer Caͤſar) ein natürlicher ſohn des vorgedachten 
nis Grollerii , war zu Lyon gebohren / und wurde 
cretarius der Lateinifchen Brevium an dem Värftlichen 
Hofe, da er ſich * lorierium, nicht Grolierium zu uns 
t ben pflegte... Er verfertigte, auf befehl ſeines — 
eine — hiſtorie von der ——— der ſtadt R 
welche Carolus V. an. 1527. Yan teou et 
men laffen , die auch an. an bin "ei vis heraus gekommen ; 
verließ aber nach an und beus 
zathete ein 3 eg welcher er zwey 
ne, nemlich Alerandrum , und Julium, Kitter von dem 
briftsorden in Portugal, erzeuget. Colomia , hift, liter. de 
Lyon tom. II. 
Grona / ſiehe Bruna, 
—2* ‚ ein Auf in Schleßwig, entſpringt in dem Lund⸗ 
des Amts Tondern , und fällt ohnweit der ſiadt 
ge in die Widaw oder Tonderan. bes 
fipreibung von Schlefwig und Helftein, P. IL. c. 5. 
Jrone, ein uralted adel eichlecht , welches von der 
— veſten burg und — —8 Grona bey Göttingen 
Den na = befommen a allem anfehen nach , von den alten 
Kapferlichen Gerichts. Grafen zu Grona abflammet, Diejeni⸗ 
ga, o ı fo a; 2 — ertennen Dietrichen von Grone 
eculo geee a dor ihren . Def 


| — — — 

1.) Der ältefte , ad Grone, ie —— 
—* an. 125 Bir Mende das recht der Voigtey 
Dienftbarteit JJ * an dritthalb huſen —* in dem 

————— ebiethe uͤberlaſſen, —— 

wovon ber ältere, Johann von Grone re bey 
! — von Braum in dienften geitanden, fich 
rona geichrieben , und 8 an. 1307. am le⸗ 
>= > ; der jüngere, Dietrich von Grone, hinterließ vier 


febre: Sr 1.) Heinrich , welchem man zmwey fühne 
et um das ah 1340, Abt zu Reinhau⸗ 
fen, oben ab det Eonventual gewefen. 2. ) Dietrich, weicher 
an. 1337. dem Waldenried aa, Hufen im dem gebiethe der 
a rona bey 65 ttingen — * und einen n Dietrich 
fich ließ , der noch an, zart. gelebet. Yohann , wel⸗ 
—* nicht nur an. 1337. in ben — Sen a2. hufen 
willigte, hr auch an. ea I. Göttingen die burg 
Grona gar käufi Ba. 32 Hermann , welcher an. 1337. 
zu dem Bande —* en ſeine * ab, mn 
2: v ari en einen verding gelded au em 
E zu Elckers hauſen — 
1. ) Hermann von Grone ‚ deö zu aufange erwehnten Dies 
—— jungfter ſohn, ſchrieb ſich einen Voigt in Grona , und 
lebte noch an. 1300, Bon feinen föhflen find Ernft und Gun: 
2 zu merden: 1.) Ernſt wurde an. ‚4 Probit des kloſters 
tariengarten, und lebte noch an. 1a! + 2.) Gungel von Grone, 
Ritter, übergab an, 1340. dem flo er Mariengarten den je 
benden zu Elckershauſen und Kirchengandra , und binterlieh 
tinter andern Erniten und Udonem : 

A.) Der jüngere, Udo von Grone , fihrieb fich einen Buras 
men auf Friedland , verfaufte an. 1361. den halben zehenden 
zu Eldershaufen an das Gotteähaus Mariengarten, übetlieh 
auch an. 1382, dem Llofter Reinhaufen feinen hof zu Ballen 
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Pens und lebtenoch an, 1384. Sein fohn —82* 
nterließ Guntzeln, welcher an. 1453. am leben war , unb 
unterfchiedliche ſoͤhne hatte, Pa denfelben war Sand von 
Grone Capitaneus oder Droft zu Friebland, Iebte nach an, 
1482, und hatte drey fühne, nahmens Guntzel, von welchen 
einer an, 1516, in der — a Zug gefangen worden , 
ein anderer aber an. 1530, mit —— zu Braun⸗ 
ſchweig, als deſſen Rath, auf dem — tage zu Augſpurg 


*85 
) Ernft von Grone, des obgedachten Udonis aͤlterer bru⸗ 
— * mit —— von * I dren ſoͤhne, Ehrenfricd, 
& Herinann t nur an. 1361. Die andere 
peifte des —— zu — he dem kloſter Paciengarten 
bergaben , fondern auch bemfelben an. 1382, auf einen wieder 
tauf m eine von El ag ie gelegene halbe hufe landeg 
a Der jüngfte , Hermann , tb nebft feinem bruder , 
Ehre den, den gr —— 1383. 18 kloſter 
—— verpfaͤn —— ey ſoͤhne Johann und 
Hermann , ——— — ihrem Lehn⸗ Herrn Ottoni, Fee 
& ju Braunfchiveig, 16, morgen wieſe wachs, fo unter Burge 
cona gelegen ‚ abtraten. Der ältere, Johann, war an. 1437. 
Hauptmann zu Duderfladt , lebte noch an. 1455. und hatte 
gar dren ji —— 1. ) Der itngfte, Gottfchald, hinterließ einen 
es mit ihm gleiches nabmens ‚, welcher ohne märmliche erben 
orben. 2.) Der mittelfte, Johann, befam an, 1468, von 
Gerbatde, Grafen ju u — 1 —— leben, —* 
aber in ſeinen enckeln aus erältefle, Dietrich, wurde 
an. 1455. zugleich mit finem datter, von Mauritio, Grafen zu 
Bormont , mit den güthern, welche Arend von Hasboͤrde vo: 
der afft Spiegelbera zu lehn gehabt , 4* 
ſelben ſohn, Johann , erhielt an. 1516. von Erico 
ju Paderborn und Dfnabrud , die Ki imeri — u lehn, 
wurde an, 1516. in der ſchlacht bey Soltau q en, umd jeugte 
mit Anna von Hohenhorſt fünf u an welchen der due 


Pl: e linie Fertphandie. iefer wohnte, ald 
erlicher Rittmeifter , ſieben fi eigen — und 8 
= + daeran. 1617. in dem 106, jahre feine alters an der 


veh A N * —— aus Oehr Melchior Hartungen 
hen I Dec: Hartung von Dr au —**2 
Tu an. 1636. umd 1654. von dem Hau Cop⸗ 
penbruͤggiſche lehen/ und enge * son a ben unter 
andern folgende amen fü Ernft Caſpar, 
fo um das jahr 1667. lebte, Fr im fine em BL Chriſtoph Dies 
trichen , ausgeftorben. 2 200 er i —— ann Ehriftoph, 
fo ebenfalld an. 1667, am I am mit einer von 
el drey föhne ı von ed oo Ehrifioph feinen ſtamm 


ll Sn rone auf Weſter 
gedachten or Hart Bear brade, 
gitta — — ——— jeugte mit Brie 


an. 1626. gebohren , und an. 1667. ald Köni Schweti 
Dee, Pieaemant geftorben. on feinen drey Kon ai 
game von Mayen gebohren , find die Br junaften, * oo 
€ u Zraunmas ehneburi icher DOberfter zu 
Diereich ,_ohme erben mit tode abgegangen ; —** dl, 
— nrich Echrecht; fo an. 1653. geftorben , "war erfis 
lich DOberit:Yıentenant , nadymals aber wurde er a dem freuen 
adelichen Stifte zu Steterburg, welches die bey oge von 
Braunfchmeig-Limeburg , Rudolphus —5 und — 
Ulricus, an, 1691. angeleget, der erſte Probſt, wie auch Lands 
und Schatz· Rath. Won — dern, die er mit Anna 
von Mengerfen gezeuget, er 86* fünf ſoͤhne und zwey toch⸗ 
ter erwachſen: 1.) Ernit Carl, fo.an. 1694. gebo Bir 
war an. 1720. Braun ei Wolffenbüttelifcher eriter 
mersJunder , wie auch GammerRath zu Wolfenbüttel , per 
wurde als fubdelegirter Munſter bey der Kanferlichen abgeord» 
neten Eommigion in das Mecklenburgiſche ald Gefandter nach 
Roſtock ES efendet, 2.) Rudolph Echrecht , fo.an. 1698. gebohs 
ven , und fi) an. 1722. mit Magdalena ent 8 nalen ⸗ 
das gen vermäplt hat, war anfangs dir. Sachfen 
riege- Rath, Kammer: under und —————— 
—— und Wachſcnburg, wurde aber an. 1735. 
lich ⸗ Sachſen⸗ Altendurgifcher Kreis» Hauptmann , Hof-Rath 


und Amts:Hauptmann zu 2** N er * 

fo.an. 1701. gebohren, und an. 173 ze Braun BL 
üneburgifchen Ericgs:dienften als Hauptmann geftan 
6 3 hr mit einer — Bärtlinen — 4 
uard , fo.an. ı e Brau 

Lüneburg Oiifenbiitenfher er re J AM * 


ebobhren, war an. 1735. hr eh, burgifchs 

—X — ammer⸗ under Sir ) Agnes Gear 

an. 1686. gebohren , üt an. 1732. am einen von &teter auf 
Emersieben verheurather worden. 7.) — ——— 
Ze an Ban 1689. gebohren , gan 7.8 dem Rittmeis 

der, 6 inrichen von König au Arnd dt, ehelich beyges 


fe Diefen find noch folgende vier von dieſem lechte zu 
merden: 1.) Udo od ber Dit, 1b Welcher an. ı rec Bio 

zu —— das — aefegnet. 2.) v Yebtikin 
weltlichen Stift? zu St. Maria vor der ſtadt Bandersbeim , 
* ? — TR ) Geta, welche um eben diefe 
wur Fri moi ganehn. ©. +) 
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Guntzel von Grone, welcher , als der letzte feiner linie , “an. 
1:70, geftorben, da denn feine güither , fo viel deren in den Hefe 
fitchen landen und in Plefifcher gerichtbarkeit gelegen , tbeild 
eingezogen ,_ theild an Georgen von Heringen überlailen wor⸗ 
den ; dieienigen aber , ſo in dem — age bes 
funden, find an die von Stodbhaufen und MWenen gefallen , auffer 
was die Herkoge von Braunfchweig zu fi genommen. Koͤnigs 


Adels:hiſt. tom. TIL p. 417. 434: 

Gronovius, (Johaunes Fridericus) ein berühmter Poly- 
hirtor, war an, 1611. zu Hamburg gebohren , umd lieh in ſei⸗ 
ner annoch zarten jugend eine unbefchreibliche luft zu den ſtudi⸗ 
zen vom fich blicken. Als er zu jahren fam, iegee er fich auf 
das Jus, tractirte anch die antianitäten Acifig. achgehends 
durchzog er Teutfchland und wendete ſich von dar nach Ita⸗ 
lien und Franckreich allwo er die gelehrteiten leuthe feiner zeit 
gefprochen. ‚Endlich begab er fich nach Holland , uud lieh Kch 
ju Deventer nieder. Hierſelbſt recommendirte er ſich Durch 
verfchiedene fehriften, daß er endlich am des Daniel Heinfi 
ftelle jum Profeflore Hiftoriarum und Eloquentis nach Leiden 
beruffen wurde, Er lehrte dafelbft mit groſſem lobe, bis er 
an. 1671. den 28. dec. verftard. Er hinterließ 2. föhne Jaco⸗ 
bum und Theodorum Kaurentium, derem jener anfänglich Pro- 
felfor zu Bifa , und nachmals zu Leiden worden. Geine vor 
nehmften fchriften find : Diatribe in Statium ; Libri Obfervatio- 
num tres ; Monobiblos Obfervationum in Scriptor. Ecclef. ; Li- 
ber de Seftertiis, Ferner hat er viel fcriptores claflicos mit 
noten edirt , worunter Living und Seneca Tragicus. Boxborn. 
epift. ad Jacob. Pontanum. Serrarii epiſt. Bailet , jugem. 
des Savanıs, Clarmundi vitz , tom. I. p. 161. 


Gronovius, (Jacobus) war an. 1645. zu Deventer ges 
bohren. Sein vatter, der berühmte Johannes Fridericus Gros 
nobius, nahın ihn mit fich nach Leiden , und unterrichtete ihn 
mil go feig in den Litteris humanioribüs und der Rechts⸗ 

a — ließ ihm auch darauf nach Engelland reifen. In 
eiche machte er fich die bibliothecken zu Orford und Cam⸗ 
bridge wohl zu nuge , und gerieth in der gelehrteften leuthe, als 
ococii ,_Pearfonit, Merici Cafauboni , und anderer bes 
nntfchafft , wie denn der letzte in feinen armen — iſt. 
Nach feiner zuruͤckunft gab er den Polybium mit feinen und 
der Cafaubonorum anmerdungen heraus , dahero man ihm 
in feinem 20. jahre eine Profeffor-felle zu Deventer antrug , 
die er aber ‚ weil feine begierde zu reifen noch nicht geftillet war, 
anzunehmen fich weigerte. Dabero gieng er mit dem Hols 
ländifchen Gefandten Bands das folgende Jahr nach Spanien , 
und fodann nach Ftalien. Dafelbit wurde er Durch vorfpruch 
des Cardinals von Medici und des Magliabecchi an Chimen⸗ 
telli ſtelle 8 Viſa Profeilor , allwo Noriſius fein Collega war, 
Ylleın er konnte dafelbft nicht lange bleiben, fondern gieng ni 
ee iaheen nach — und Padua , und von dar n 
eutfchland , um dafelbit von feinem vetter eine reiche erb⸗ 
{haft zu holen. Un. 1679. wurde er ald Profeflor nach Leis 
den beruffen , und feine antrittösrede wurde daſelbſt fo wohl 
aufgenommen , daf man feine befoldung gleich um 400, gulden 
dermehrte. An. 1702. wurde dieftibe wiederum erhöbet , und 
da erhielt er auch das amt eined Geographi der Leidifchen 
Academie. Er hat unterfchiedene vocationes , ald nach Padua 
und nach Kiel, ausgefchlagen , und ift an. 1716. aus betrübs 
nis über den tod feiner jüngiten tochter zu Leiden geftorben , 
da er eben noch au rechter zeit mit dem Zacito, den hernach 
nad feinem tode £ ſohn heraus gegeben ‚ fertig worden, 
Sein ältefter fohn ilt Doctor Medicine, der andere aber , der 
ein fehr gelehrter und gefchiekter mann it , hat ſich der Rechts⸗ 
gelehrtheit — und wird die von feinem vatter hinterlaſ⸗ 
ene theild collationes „ theils ſchon meiſtens je druck gerüftete 
editiones von Griechifch-und KLateinifchen fcribenten ans licht 
ftellen,bat auch felbften eine ——— ausgabe des Ju⸗ 
ſtini drucken laffen. An Jacobo Gronovio iſt bauptfächlich 
fein gang unertraͤglicher ſtoltz zu tabeln , und die bittere, 
beiffende art, womit er allen Gelehrten überhaupt, fonderlich 
aber denen begegnet, mit weldyen er fireit gehabt , als: Fel⸗ 
iero , Verijonio , Pl. Voßio, Fabretto , Blancardo, Elerico, 
Küftero , und andern. Die von ihm heraus x ebene bücher 
alten authorum ,„ und die von ihm fe R verfertigte 
ſchriſten, belaufen ſich bey. mabe auf 40, umd kan deren 
verzeichnid in feinem elogio, fo in den Adtis Eruditorum von 
an. 1716. eingerlicft worden / nachgelefen werden. Gelehrte 
Zeitungen, an, 1716. * 
vonsfeld , ift ein Heiner ort, mit dem titul einer Graf⸗ 
‚ in dem Herkogthum Limburg , eine Teutfche meile 
von Maftricht, gelegen. ift in dem XV. fzculo durch Eas 
tharimam , die letzte dieſes geſchlechts, an die Grafen von 
—**— gekominen. An. 1643. wurde er durch die Heßiſchen 
völder eingenommen , dutch der ſtadt Lüttich trouppen aber 
8 ** recuperitt. Gelen. de magn. Colon. lib, Il. p. 161. 
ms 

Gronsfeld. (Grafen von ) Diefen titul führet eine bran- 
che aus dem Gräflichen hauſe von Bronchorft , wie oben 
fchon gemeldet worden. Als Yodocus , Graf von Bronchorft, 
den der Kayſer Rudolpbus II. anm Grafen von Gronsfeld ge⸗ 
macht ‚, an. 1588. ohne finder mit tode abgieng , fo nahm fein 
bruder Johannes diefen titul an. Er vermäblte ch mit Si⸗ 
bolla , ( raͤfin von Eberflein, und erhielt dadurch einen theil 


gro 


von diefer Graffchaftt. Er ſtarb an. 1617. 2. töchter und +. ſoh⸗ 
ne binterlaffend , Davon der Altefte * Jodocus Maximilia⸗ 
nus , Graf sn Gronofeld und Eberſtein, von welchem ein eige⸗ 
ner artictul ; er ftarb im fept. an. 1662, Die mit Anna Chri⸗ 


fina von Hardenroth erzeugte kinder waren 1.) Otto Wilhelm, 
Graf von Bronchorft zu Gronsfeld und Eberſtein sc. Suflraga- 
neus und Ge Vicarius des zu Ofnabrüd : 2.) 


—— Franciſcus/ des H. Roͤmiſchen Reichs Graf von 
ronchorſt zu Gronsſeld und Eberitein , Freyherr zu Batten⸗ 
burg ‚, Anbolt und Rhimburg , Kanferl geheimer Rath 
und Cämmerer , General Feld: Marfchall , Yuner-Defterreichie 
ſcher S— und Oberſier über ein regiment kuͤraßit· 
teuter , bat in dem an. 1699. geendigten Türden-kriege viel che 
re eingelegt, an. 1703. umd 1704. commandirte er in Banern, 
gerieth aber wegen übergabe der veſtung Paſſau mit dem@ardinal 
von Samberg im groffen fireit. An. 1716. ernennte ihn der Rays 
fer Carolus VI. zum Gouverneur von Luremburg, dahin er fich 
auch bernachmals begeben. Als feine erſte gemahlin Elco⸗ 
nora , Ferdinandi Friderici Egonis , Grafen zu Fuͤrſtenberg 
tochter , geftorben hat er fih mit Marta Anna , Gräfin 
von Töring Yitenbach , im febr. an. 1706. im kloſter zu Il⸗ 
tenbadh vermählt ; 3.) Ernefius , fo an. 1678. in ber belages 
rung Greyburg 4.) Fobannes Bhilinpus Felir , fo in gleichem 
jahre ın der belagerung Vbilippsburg geblieben ; 5.) Anna 
Yuftina , und 6, ) Elara Sibylla, 


Gronsfeld, (Jodocus Marimilianus , Graf von) Ehurs 
Baperifcher Gencral:Feld-:Marichall, Sein vatter war For 
bann, Kregberr zu Gronsfeld, Battenburg und Bronchorit, fd 
an. 1617. gefiorben ‚, feine mutter, Sibylla, Gräfin von Ebers 
fein. Er felbit aber wurde von dem Kapfer Ferdinando II. im 
den Reichs: rafensftand erhoben. Nachdem er von jugend 
auf in Bayerifchen und der Eatholifchen Ligue dienſten geitans 
den , Meg er von einem oBicio ju dem andern , bis er endlich 
Doerfier wurde, Un. 1625. gieng er unter den General Tilly 
in NiedersSachfen , und ward von demfelbigen auf den Kreis⸗ 
tag zu Braunfihweig geſchickt, um die abdandung der Nieder: 
Sachſiſchen Freis-völder zu urgiren, An. 1626. ward ihm 
von deinfelbigen General die belagerung der ſtadt Caſſel aufs 
getragen , auch diente er in dem Nieder⸗Saͤchſiſchen kriege 
und balf an, 1629. den mit König Chriſtiano IV. in Dänemarı 
porhabenden frieden zu Lübe fehlieffen. Er wohnte an. 
1631. der belagerung von Magdeburg ben , nicht weniger der 
ſchlacht bey Leipzig , und ward nach deren verluft von dem Ge⸗ 
neral Tilly commandiret , den Weſer⸗ſtrom zu befchügen. , Er 
bielt fich dafeldft fehr wohl , nahm Werden und andere Örter 
ein , coniungirte fich mit dem General Pappenheim und woll⸗ 
te Galenberg entfegen , wurde aber von Herkon Georgen mit 
fchaden repoufiret, Er gieng bieranf in tohalen, und 
nöthigte den Schwediſchen General Baudis fich zuruͤck zu gie 
ben. Er entfeste hierauf Die von Herkog Georgen belagerte ſtadt 
Wolfenbüttel , und commandirte nachmald wieder an der 
Mefer. An. 3633..litte er von dem gedachten Herkog Georgen, 
als er ibm den paß Über die Wefer vergeblich Difputtret hatte , 
einigen verluft ,_coniumgirte ſich hierauf mit den Generalen Bo⸗ 
nigsbaufen und Merode , und wollte mit ihnen die ſtadt Hameln 
entiegen ‚, worüber es aber zwiſchen ihnen und Hertzog Georgen 
den 28. iul. ken Oldendorf zu einer fchlacht kam, in welcher 
die Kanferlichen unten liegen muften, Als bierauf su ende des 
Jahrs 1633. Pfaltzagraf Wolfgang Wilhelm zu Meuburg 
das friegddirectorium übernommen , und folgends der Graf 
Johann Göße an. 1636. dad Generalat in Weſtphalen ange» 
treten, kam er aus würcklichen Eriegd;dienften , hielt ſich meh⸗ 
rentheils zu Coln auf, und ward an. 1643. fein ſtamm⸗haus 
Gronsfeld von den Heßiſchen völdern eingenommen , du 
die Lüttichifche völder aber ‚bald wieder erobert; er felbi 
aber wurde, als er von Brüffel nach Bonn zu dem Chur⸗ 
fürften von Eöln reiſete, von den Caſſeliſchen voͤlckern an. 
1645. arfangen , von der Landgrafin aber bald wiederum 
ohne entaeld loßnelaffen. Er wurde hierauf Gouverneur dee 
vetung Fngolitadt , und von Churfuͤrſt Marimiliane in 
Bayhern nach Varig gefchiekt , um mit dem Könige von Franck⸗ 
reich die neutralität zu ſchlieſen. Nach feiner wiederfunft 
wurde er Baverifcher General Feld Marſchall, coniungirte fich 
mit der Kapferlichen armee in Böhmen unter dem Grafen 
Holkapfiel, und half die Schweden aus Böhmen vertreiben. 
Er beaab fich hierauf nach einigen actionen in Heſſen im bie 
mwinter-guatiere , mufte aber aus felbiaen rüden , als Die 
Schwediſche und Franzoͤſiſche armee auf das Bayerland los 
gieng , und ſowol über den Lech als die Ffer ſezte. Den 24. 
man ward er auf Ehurfürftlichen befehl in arreft_ genommen ; 
anfanalich nach München , und nachmals nach Ingolſtadt ge⸗ 
bracht , und ihm ſchuld gegeben , daß er den Lechsftrom zu zeit⸗ 
lich verlaffen , weiches er aber durch vorgezeigte Churfürftliche 
ordre jufificirte , daß er an. 1649. loggefprochen ward, Erbes 
gab fich hierauf an den Kanferlichen Hof nach Wien , und von 
dar an. 1653. auf den Reichetag zu Reaenfpurg , wofelbit er 
aufder Weftvhälifchen Grafen:band introduciret wurde, An. 
1660, ward er ald Kanferlicher bevollmächtigter Commiflarius 
geichickt, in den dreyen Reichg-ftädten, Yachen , Coln und Dort: 
mund die huldigung einzunehmen, auch an. 1661. gebrqucht 
in den zwiſchen bem Bifchoff von Münfter und der fıdt 
Münſter obfchwebenden firsitigfeiten „ welche er auch ma 
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hannes) war an. 1501. zu Soeſt gehoh⸗ 
—9— 3 ne 10 gel 1b weit 453 
Doctor der geiſtlichen u Edln a. und Belt Diele 
e präbenden erlangte , —2 ee denn an. — 2. bi 3. 
end gulden jährlicher Er ſtun r⸗ 
nen zu —** und geoffen | ir “ 
eformationsshändeln , di diefem Heren 
nifchen vorgiengen. Denn war er von der —2 
irchen-parten / und unter denen ‚ Die ſich der Brotefianten ihrer 
reformation ebem nicht ſondern vi r bemübet 
friede zu fiften, 


* wwiſchen beyden ſetzte an. 
—38* rꝛmular auf, n ** chem Churfürft —— 
reformiren wollte , ſo tholi⸗ 


—* * * * 
zum, weil man ihn vor einen glimpflichen vernünftigen mann 
bielt , von dem Kapfer nebſt andern — der unterredung ‚ fo auf 


An. 1541. ee? % r 


feinen befehl zwifchen beyden gehalten ward , auserſe⸗ 
ben , dabey er den Lutheranern —* — oe machte, 
ws nen bey den Garholifchen , abſonder Derlich bey Eccio Ai 


ig war, —— — der Kayſer das zeu —* J 
Dat ec N interredung treulich aufgeführt. une 
wollen ihn * vor —* verfaſſer desſenigen buchs halten, das 
der Kayfer den colloquenten als eine vorſchrift künftiger einige 
teit vorlegen lieh , fo a na ugfamen grumd hat, “fit 
deſſen hatte Gropperu gelegene Pe hr —* 
genaue —*8 ae un ft dem Res 
genfpurgifchen Reichs s tags » ſchluſſe zu led den aa jur 
zeformation machen wollte, ſchlug er ihm denfel 8 ein 
tüchtiaes werckzeug darzu vor , umd war urfäche I« Bucerus 
nach Bonn geholt u. ins Öffentliche lehr⸗ amt dafelbit geſetzt 
ward, d bernach aber änderte Gropperus fein 
bezeigen ‚ und Feng an, fich der Ehurfürftlichen vefi 
aus allen tra ui en, fehrieb im nahmen der Unis 
er und it £eit zu Eöln das fogenannte Antididagma, 
eh fich auch gebrauchen, an. 15 14; auf dem re 
4 den — ſten bey Dem Kayfer zu verflagen 
dem nun Diefer feiner würde niedergelegt , feine an 
3.18 dem Capitul weichen muͤſſen ward Gropperus an 
Deich, Grafen von Wieda, ftatt Archidiaconus und Prob - 
Eöln, in weichen ande er im merk an. 1558. geftorben. Denn 
ungeachtet ihn Papſt Paulus IV. an. 1555. sum Gardinal er» 
wehlet hatte, weigerte er ich doch folche wirde anzunehmen. 
Sonft ift noch von ihm zu merden , er mit lo ame 
fürften an. 1551. auf dem Tridentiniſchen Concilio en; 
auch demfelben zu en, ob er gleich ein Juriſt war , 
zum ſtimmen gelaflen worden / dabey er aber we —— feiner befs 
tiateit und ſchmaͤhungen auf Die gegenspartey zu n 
anlas gegeben. Zum zeugnis feiner Beufchheit wird an ch, 
daß er einsmals dazu gelommen, ald die magd fich unterfi 
in abwefenheit des famuli ihm das bethe zu machen , worauf er 
ie nicht allein eiligft aus dem 4} — ſondern auch die 
ther alle zuſammen auf die gafle orffen. Maimbourg , 
hiſt. de Lutheran. Seckendorf. utheran. Sleidamus. Mi» 
raus, de fcript. Gec. XVL 


* (Pros, (Betrus le) ein berühmter bildhaner ‚ war su Pas 
rid an. 1666. gebohren ‚ allwo fich auch fein vatter in eben diefer 
kunft hervor gethan. AIF der berühmte Marauis de Louvois 
einige von feinen erften ftücken su geicht befommen , wurde er 
von —— nach Rom geſchickt, damit er ſich in der Aca⸗ 
demie; * der König alba unterhielt , volltommen machen 
follte. Er that auch dieſes legte, und erwarb ſich einen fons 
Frege a kam aber nach der hand nicht wieder nach 
—— da er ſich einſt an dem ſtein 

Baron? fehneiden lief. Er ftarb zu Rom im many an, 1719, 
da er fein alter erſt auf 53. jahr Nebracht. ng wer⸗ 
den wird inſonderheit die marmorſteinerne groupe in der Ie 
fwiterstirche u Rom, welche den triumph der re * über 
fegeren vorſtellet, hoch gehalten, P: Pafeoli, vies des Peintres 
modernes. 
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ten 4. fei fauffarthey = fchi en , die aber wohl 
verſehen waren , eroberte er nach andern. Hernach 
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zu unterfcheiden,. Zum erften —*38 Günther Groß 
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das jahr 1389. gelebet , von dem Marggrafen Wilhelm die 
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und D — Naumburg, wurde von dem Papſt Leone X, 
(art am ermahnet A ns Lu zu widerfeßen , und andere 
zu amufeift n entwich nebſt andern adelichen 


Jung: 


910 gr» 
Jungfrauen zu Lutheri zeiten, aus dem kloſter Ninwſch. Gigs 
mund Groffe auf Altenhapn wurde an. 1572. von Euftachio von 
— auf dern marckte zu Wurtzen in einem duell erſtochen. 
arl Heinrich Groſſe war an. 1716. Königlicher Volniſcher 
Dberfter, Kraut. prodr. Mifn. Schöttgens Würtb. hiſt. 

Groſſe, (Ehrift.) war zu Wittenberg an, 1608, den 30. 
fent. gebohren ‚ und wurde , nachdem er in jeiner geburts⸗ ſtadt, 
wie auch zu — und ——— Prediger zu Stet⸗ 
tin, ingleichen Hoct. und Prof. Theolog. & Hebtaæ Linguæ 
am Pædagogio, ferner General-Superintendent in Vommern 
Prepolitus in Eolberg , und Afleflor des Contiftorii. Er fla 
Im Stargard an. 1673. den 17. julii,, und hinterließ Harmoniam 
Evangeliftarum ; Syllogen Diftinctionum Theologicarum. Wit- 
#e, memor. Theolog. 

* Froffe, (Yacobus) ein Putherifcher Theologus , war zu 
Brandenburg in der Marek den 8. jan. an. 1592. gebohren, und 
lag anfänglich zu Foachimssthal in der Mittelmard , nachhero 
aber zu Frandfurt an der Oder dem ftudiren od. Nachdem er 
daſelbſt den gradum eines Magiftri erhalten , wurde er in feinem 
22. jahre Rector der ftadtfchule zu Königsberg in der neuen 
Mard,gieng aber von dar nach anderthalb Jahren nach Greyphs⸗ 
walde in Bommern , und fette daſelbſt feine theologiſche ſtudien 

ort , Did er mach einiger zeit zum Redtore in feiner geburts-itadt 
ruffen wurde. Nach diefem ward er um das jahr 1622. Paſtor 
und Superintendent zu Soltwedel , und endlich an. 1635. Pa- 
Kor zu St. Eatharinen in Hamburg , in welchen amte er auch 
den 14. fept. an, 1652. mittode abgieng. Seine fihriften find : 
Anti-Primatus , quo demonftratur , Primatum Pontif. R. nec 
in fpiritualibus , nec in temporalibus Jure Divino competere ; 
Anti-Chriftus Orientalis ; Trias Propofitionum Theolog. de 
Stylo N, Teftamenti , welcher er auch nach der hand tertiam 
nd — Defenfionem beygefüget / u.a. m. Fabricii mem. 
Hamburg. vol. II. 

* Groffe , (Huldericus) war zu Leipsig an. 1605. den 28. 
£ r. von geringen eltern gebohren, und fudirte in dieſer 
feiner geburts ſtadt und zu Ro die Rechte , zugleich aber 
legte er fich auf Die Theologie und Medicin. Hierauf gab er zu 
Leipzig einen Adnocaten und Wund⸗Artzt ab, und vermachte 
kurtz vor feinem tode , der an. 1677. den 6. april erfolgte , feine 
bibliothek dem Rathe zu Leipzig, weiche der es ir dero nun⸗ 
mehro berühmten Kaths » bibliothedl ift. bat Juftinianum 
Redivivum; Concordantias Jurium «und anders mehr heraus 
gu geben verfprochen ; es ift aber michtd zum vorfchein ges 

ommen. 

Groſſe Haf/ lat. Sinus — ein groſſer ſee, welchen die 
Oder bey Udermünde in Vor⸗ Pommern formiret, und allwo 
der Auf Ucker hinein flieſſet. Er iſt 8. meilen lang und 2, breit, 
w = fifchreich. — 

roffenbayna ‚ oder na, eine Chur⸗Saͤchſiſche ftadt, 
Amt und Suserintendur Ben an der Röder, und bey 
nabe 3. meilen von Drefden an dem grenzen der Chur⸗Sachſen 
und der Laußnitz gelegen. _Den nahmen bat fie von Hayn, wels 
ches ein gehegter wald heiffet , und follen Die gögen Swantewitz 
und Zuttiber dieſes ortd von den Wenden feyn veneriret worden. 
Peckenſtein meynet, daß allbier ein Boͤhmiſcher Köninlicher 
Burg⸗ Vogt vor alters, ald er noch unter der Eron Böhmen des 
potion geftanden , ſeinen ſitz gehalten , auch die Marggrafen 
von Meiffen , fonderlich Fridericus Admorfus , ihr bofager Das 
felbit gehabt hatten. Vor den beyden brüdern Friderico und 
Dicemanno , Marggrafen zu Meiffen , fo mit ihrem vatter Als 
berto £riegen muften ‚ foll Die ſtadt nicht fonderlich bekannt ges 
weſen feyn , bis der Ehurfürft von Brandenburg —— 
welcher Alberto wider die ſoͤhne hülffe that, von Taſpar von 
Miltis tapfer von diefem orte — worden. Folgends 
ward ſie wieder von Woldemaro, Marggrafen und Churfuͤrſten 
zu erg. belagert , aber von den bürgern abermals tas 
pfer befchliget. Als aber Friedrich der freudige oder Admorfus 
gefangen worden , ſo bekam Woldernar einen guten theil von 
er Faufiß und viel Meißnifche fädte , Darunter, auch dieſes 
Hanna ſo aber. nicht lange hernach, als Fridericus ledig wors 
den ‚ wieder in feine gemalt gekommen if. Um das jahr 1429. 
follen die Hußiten die ftadt eingenommen , verbrannt und groſſe 
toranney verübet haben , es ift aber nicht ermeislich , fondern 
vielmehr gewiß , daf die Böhmen Hama nicht gewinnen koͤn⸗ 
men. An. 1538. oder 1540. ſoll fie Durch brand groffen ſchaden 
elitten haben. Im fogenannten dreißigiahrigen kriege bat 
roſſenhayna an. 1637. 1642. und 1645. von den Schweden 
anfechtung gehabt , doch ohne eingenommen zu werben. Unter 


die dafige Superintendur gehören die ftädte und Reden Rieſſa 
Mübhlberg, Elfterwerda, Mldenberg , Fin ide, Senften- 


berg, Eracau und Radeburg nebft s9. Pfarreyen. Zuͤrners 
accurate geogr. Delineation der Superint. Groffenhaun. Zeil. 
topogr. Sax. fup. > 100. Dreſſeri ifag. hift. P. V. p. 317. Pe 
ckenfteis. theatr. Sax. P. II. p. 23. P. III. p. st. ibique ‚Job. de 
Indagine, comment. de relig, vet, Sorab. 


Groffen:Rudeftätt, ein Sachfen-Eifenachifches dorf mit 
einem Meg wozu noch das ehemalige Aınt Rind, 
leben, die Bogtey Schwanfte und die Cammer⸗gůther Bechftett 
und Mard:Bippach gefchlaaen worden. Sie liegen in Thürins 
en, ungefehr swifchen Erfurt und Weiffenfee, Es bat fonften 
eſes dorf GroffensRudeftätt den Erfurtern geböret , denen e# 


dem übrigen Euro 


gro 


aber Ehurfürft Johann Friedrich von Sachſen an. 1535. gewiſ⸗ 
wegen eingezogen, 


ſer urfachen we⸗ ar ſollte di i ert 
pi reftitution erfolgen , aber es findet füch , —J Een bad 


fen folchen ort in poffegion gehabt, und im felbigen 
Jahre Chur: Mayntz durch einen recei dem i = . 
daran renuncirt bat, Vid. didtum reeefr. d. an. 1665. ap. 8 
nig, Reichs⸗Arch. tom. 1. fpec. fub Ehur-Mayns, Killers 
annal. Sax. p. 90. an. 1553. r 

Großmann , (Eafpar) fonft auch nach dem Griechiſchen 
Megander genannt , an. 1495. ju Zürich von ehrlichen eltern 
gebobren, ließ jich zu Bafel nach daelbit abfolnirten ftudien in 

—— proınopiren ‚ und wurde an. 1520. der erſte Pfarrer 
der kirche zum H. Geift in Zürich ; bey welchem dienft er dem 
Zwinglio in dem wert der Reformation getreulich an die hand 
gegangen als er —— auf Bern vocirt wurde iſt er dafel 

is an. 1538. geblieben , und bat Die Lectiones Theologicas , J 
er ſelbſten eingerichtet, alldort mit lobe verſehen. en emſtande⸗ 
nem Buceraniſmo zog ex von Bern bimveg und wurde Archi- 
diaconus zum groſſen Münfter in Zürich , ftarb auch allda den 
»8. aug. an. 1545. Er hat binterlaffen: Commentar. in Acta 
Apott, ; in Epift. ad Galatas ; Ephelios ; Timoth. & Titum, wels 
che alle im druck , hat auch der Bernerskirche zum dient einen 
Eatechifimum geitellt. Eonrad Großmann , feines bruderg 
obn, ward an. 1591. ——— der ſtadt Zürich, und wur⸗ 
€ zu etlichen Geſandtſchaffien gebraucht,ald wegen Burgund an 
die Franzöfiiche Generalität , auch an den König felbit nach Die 
jon,iwie auch an den Franzöfiichen Ambaffadorn gen Solothu 
wegen einer nähern verbindnis mit Franckreich , welche jed 
Zurich nicht eingehen wollen, Ex ftarb endlich an. 1609. nache 
dem er in zwenter ehe mit des berühmten Antifitis Bullingeri 
he eg 33 — Dia. Hotting. Fil, ge 

rchenzgeich. P. III. Dantal. mbuch. Ahax. chron. ct. 
Dyritelers gefchlecht:buch. * , 

Großmeiſter, fiche Malta. 

* Hroffer, (Samuel) ein berühmter Schulmann , war zu 
Vaſchterwitz im Fuͤrſtenthum Dels / wofelbit fein vatter gleiches 
nahmens Damals Brediger , nach Diefem aber Paftor und Senior 
des Minifterii in Nimpiſch geweſen, ben 8. ſebr. an. 1664. ges 
bohren. Nachdem er auf den Gymnatiis zu Brieg , Breßlau 
und Zittau einen quten grund in feinen ſtudien gelegt, bezog er 
die Academic zu Leipzig , wurde auch dafeibft Magilter , und 
that fich Durch verfchiedene difputationes und collegia fo wohl 
hervor / daß er an. 1690, jum Conrectord an die dafıge Nicolatz 
—— beruffen wurde. In dem folgenden jahre erlangte er das 

ectorat in Altenburg , und kam von dar an. 1695. u einer 
ed ftelle an das Goͤrlitziſche Gymnafum, welches er ın groß 
es aufnehmen brachte. In dem jahre 1712, wurde er von der 
Königlich-Breußifchen Societät der wilfenfthafften zu einem 
mitgliede angenommen , und ftarb den 24. jun. an. 1736. nachs 
dem er kurt vorher pro Emerito erkläret worden. Seine ſchrif⸗ 
ten ind: Tabulæ Oratorie ; Tab. Geographic« ; Logica Eledi- 
va; Anleitung jur — Einleitung zur Erudition ; Iiagoge 
Styli Romani ; Vita Chriftiani Weiß ; Salluftius cum Obfer- 
vationibus & Chreftomatbia Salluftiana ; Laufisifche merctwuͤr⸗ 
digkeiten u. a. m. Groſſer felbit in den Lauf. merckwuͤrd. Neue 
Beitumg. von gelebrten ſachen/ 1736. 

Grojfeto ‚ lat. Groffetum oder Rofetum, eine ſtadt mit einer 
veiten citadelle in dem Florentinifchen gebiethe. Das allda bes 
findliche Bißthum gehöret unter Siena. Alberii, defcr. Ital. 
Miraus, geograph. ecclel. 

* FroßsSürft , ift ein prädicat , womit man ehmals unter 
een die Beherrſcher der weitläuftigen Mofcos 
witifchen länder betitelt , inmaſſen fie fich felbit Wielcki Knees 
oder Sxeh « Büchen von Wolodimir und Moftau genennet. 
Nachmals, als fie mächtiger worden, und die benachbarten Fur⸗ 
ftenthümmer nebit den Reichen Eafan und Aftracan unter fich 
gebracht , haben fie fich Eraaren , oder Könige und Herren von 
gang Ruffen genannt , und der, Gaar Petrus Aleriewig hat 
es durch, feine mit den Europäifchen Höfen gepflogene corre 
ſpondene fo weit ——— daß man ihm faſt durchgehends den 
titul Ihro Ezaarifche Maieftät weiter nicht Difputiret , wie er 
denn auch den titul Ihro Kayſerl. Maieftät von allen Reuſſen 
— 

*Großgebauer, (Bhilipp) ein Schulmann, gebohren an, 
1653. den 16. tanuarii zu Gotha, deſſen großvatier Theophiu 
Großgebauers leiblicher bruder war , ftudirte zu Jena, wurde 
an. 1675. Infpector Alumnorum Communitatis, und Collega IV, 
zu Schleufingen , an. 1676. Collega Ill. an. 1678. Conrector 
dafelbit, und endlich an. 1687. Retor zu Weimar, allwo er an. 
1711, verſtorben. Er ſchrieb die zu Schleufingen gedruckten 
tractätgen von bedern, metzgern, bierbrauern und gerbern : de 
Artificio variandi ; Programmata „ von denen das lebte de Ju- 
deo male foetente , vom ftindenden Juden; Lieder ıc. Wen⸗ 
tzels Evangelifcher Lieder⸗Tichter. 

Großgebauer, (Theophilus) war zu Imenau in Thuͤ⸗ 
ringen an. 1627, den 24. nobembr. gebohren, ſudirte zu Rudoi⸗ 
ſtadt, Stralſund, Arnſtadt, und nachgehends zu Roſtock, an 
welchem letztern orte er Prediger bey St. Jacobi⸗lirche wurde 
Er ſtarb an. 1661. den 8. juli. Seine ſchriften find: Waͤchter⸗ 
fimme aus dem verwäfteten Zion, Frandfurt.1661. in 8. Er⸗ 
tlaͤrung der Epiftel an Die Ephefer , Franckfurt 1689. 1713. H t 

vie 


- 


‚april Marien Dorotheen Rhoftin 


gro 


Bräfernativ die peft der Atheiſten 
1682, it 4. * nei, — — ——— 


*Großhain, (George) war gebohren zu Duderſtadt an. 
— angeliſchen ellern, deren nahmen und fand nicht 
u finden iſt. Diejenigen fribenten , welche feine fchriften ans 
führen ‚ pfle — theils ſeinen 3 unrecht 1 

indem fie ihn bald Großheim, bald Großhun, roß⸗ 
Kia nennen, et 0... vun 
ehain * en. er in feiner vatters 

e fchule ** findet ſich keine nachricht , fo viel aber iſt 
geroig , daß er in Sena ſtudirt, auch dajelbit vermuthlich den 

dum Magifterii erlanget , maffen man von ihm ein paar 
Ei utationes , ald Spicilegium Theorematum Ebraicorum, und 
de Nobilitate findet, welche er an. 1627. ald Prafes —* 
ehalten, Nicht minder hat er das jahr darauf eine theolog 
fie difputation de Natura Photinianilmi unter Fohannig Hims 
melii Prefidio vertheidiget. Bon Jena wendete er ſich 
Wittenberg , und bielt allda im oct. an. 1629. unter Pau 
Röberd Prefidio , eine Difputationem Theologicam unter dem 
titul : Difputatio ewioygapınan de Diftindtione Jefuitarum in- 
ter Juftificationem primam & fecundam „ und vielleicht zu der 
darauf erfolgten betörderung fich die bahn gemacht bat, denn 
Diearius in der biftorie von Arnſtadt p. 171. meldet , es fey 
Grofhain an. 1630. den 30. julii von Wittenberg nach Arns 
ftadt zum Rectorat an der ſchule beruffen worden. In fol 
cher fepule docirte er mit geoffem rubm , und 08 viele wackere 
feuthe , unter welchen der berühmte Jeniſche Theologus Yo, 

ſaͤus war, der auch nachmald an. 1634. in Erfurt uns 
ter ihm difputiet. Es fcheinet auch, ald ob er biefelbit zum 
Vredig· amte ordiniret worden , en fich eine Difputacio Phi. 
lologica Grecanica von ihm findet , die er an. 1633. im febr. 
ehalten ‚ auf welcher er ſich SS. Minifterii Adjundtuin & Scho- 
E Redtorem eben ‚ dergleichen auch a der jest zu ers 
wehnenden Dilputation Als nun an. 1633. die in vo⸗ 
tigen ſchon mehrmals befchriebene veränderung bey der Uni⸗ 
verfität zu Erfurt vorgieng , und man fonderlich die theologis 

e Facultät mit Evangeli Lutherifchen Profefloribus iu 

egen bemühet war ‚ fo vocirte man Großhain in folcher ab⸗ 

t von Arnſtadt nach et, welcher denn im junio zum abs 
ied eine Difputation de Tropis hielte , und wurde er nach ſei⸗ 
ner ankunft, nebit Meyfarthen am 11. juli folenniter ein 
fi ‚ bey welchem actu Grofhain anrangd eine predigt im 
er Dom⸗kirche hielt , fo dann der Syndicus Norinberg im nah» 
men des Raths die vorſtellung that, Renneman ſich aber im 
nahmen der Univerfität dandte. Es wurde ihm alſo bie Pro- 
feflio Auguftan® Confellionis aufgetragen, welches aus ben 
lectiond:catalogis felbiger zeit klar zu ſehen , ald worinnen er 
ine ledtiones publicas ordentlich über Die Augfburgifche Con⸗ 
angezeigt hat. Aubey difputirte er fehr einig, wie aus 
inem unten anzuführenden catalogo difputationum erhellen 
wird , wiewol er wegen damaligen fchlimmen zeiten feine ges 
tene difputationes nicht allezeit hat fönnen druden laffen , 
ndern manche nur fehriftlich ventiliren müffen , daher man 
diche vergeblich im druck fucht. Da er auch den nur jur Pros 
fur nöthigen gradum nicht hatte, und die neusangelegte Fa⸗ 
cultät eine promotion vorzunehmen u ı fo war Ber 
bain mit unter den Candidatis , zu welchen ende er im oc 
an. ir 2 den —— *8 I —— Zee 
apfen un Inc von Meyfa und dem zu folchem exa- 
a verfchri Superintendenten von Ordruff , Job. We⸗ 


«bern, eraminirt wurde. Er bielt hierauf am 3. oct. die ben ſol⸗ 


romotionibus auf Proteftantifchen Univerfitäten gewoͤhn⸗ 
Mare Doctoratsepredigt in der Domsticche , und denn die Darauf 
folgende woche hindurch feine lectionem curforiam von Urim 
u Thummim , nicht weniger fur hernach feine inaugural 
difputation. dem folgenden 1634. jahre am 2, mer& ers 
langte er nebit noch dreyen andern Candidatis Öffentlich die 
Doctor-mwürde. Im *6* des 1637. jahrs erhielt er von 
ertzog Wilhelm IV, in Weimar eine vocation jur Hof-Bres 
Digersund EonfiforialsAffeffor-ftelle , die er annahım , aber nicht 
lang verwaltete, Sintemaler am 5. fept. at. 1638. im 37. 
jabt feines alterd mit tode abgieng ; irret alfo Vfefferkorn in 
Thüringifchen chronick p. 300. wenn er unter 

Weimarifhen Superintendenten zehlet; noch mehr aber David 
Kermann , der ihm im der vorrede der erklärten Hand Bibel 
p. 27. zum Hof = Prediger im Kranichfeld machen will, In 
cheſtand hatte er ſich zu Arnftadt begeben, wo er an. 1631. im 
urathet. Ex hat fich durch 
folgende fchriften berühmt f t: Janitor Theologiz h. e. 
ractatus de Principio Fidei Chriftiane complexo — & 
ultimo, Frandfurt in 4. Precurfor Orthodoxi Homologetici , 
Erfurt in 8. Commentatiuncula cur Apoftolus Jacobus di- 
catur fcriptor, Erfurt in 12. Diatriba de Catholica Judzo. 
rum Converfione „ Jena 1637. in 4. Evangelifche Spruch 
woſtill, Jena 1655. und wiederum 1658. in 4. Epitame Her. 
meneutices äd S, S. ——— tifimum accommoda- 
ta, Jena 1657. in 8. Haus-Poftill, Gotha 1668. ing. Leichen« 
Mredigt auf den tod des Königs in Schweden Buftavi Adolphi, 


‚den 16. junii_ an. 1633. gehalten ; —*9— —— —* von 


Iſraelitiſchen Academic , fo vor d ung ju 
ke eh Erfurt 1635. in4. Sonft hat er auch willens 
gehabt, Prodiegefin Translat. Bibl. heraus zu geben, wie er ſelbſt 


. 
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in difp. de Cultu Divino Enofchi IIT. feet. I. c. x. Auſſer ſei⸗ 
nen polemifchen bifputationen find noch folgende von ihm gehal⸗ 
ten worden : Apologetica Difp. I. in qua Germanica B. Lucheri 
Verlio Rom. ill. 27. de Fide coram Deo folum juftificante, de- 
fenditur , Erf. 1634. Difp. Apol. IV. quæ locum de Fide juftifi- 
cante Ebr. II. vindicat, eod. an. Die 2, und 3. find zwar gehals 
ten, aber * druckt worden; —— in qua Germanica 
B. Lutheri Verlio adverfus Georgium Holzium Jef. Ingolft. de- 
fenditur in caufa de Cultu divino Enofchi ex Gew. IV. 26. Apo- 
logetica', in qua Germanica B. Lutheri Verfio defenditur, in 
meorwayyıAia de benedidto mulieris femine Chrifto ex Gew. 
II. 15. Erf, 1635. de Perfona Chrifti, eod. ann, Difput. 
Theolog. de quatuor Noviflimis prima & quidem. de Morte , 
eod. ann. Quzftiones de Scriptura Sacra, eod. ann, de Angelis 
in communi & de Angelis in bock confirmatis in fpecie , eod. 
ann. Brevia & modelta Apologia ex XX. Artic. Aug. Confel 
fionis repetit. & novz quorundam adverl. accufationi, qua 
Evangelicas Ecclefias , ac fi bona opera prohibeant , accu- 
fant, non nifi veritatis amore oppolita, Erf, 1636. Theol. 
ewıs>gepıxh de Chriltianifmo , eod. ann. de Angelis III. & 
quidem de Angelis Apoftatis in fpecie , eod. ann. Apologia 
Artic. XXL Aug. Conf. fuper dicto Jobi V. ı. Apologia Artıc. 
I. Aug. Conf. fuper Matib. V. fegq. de Peccato fua natura 
mortali, ubi fere fimul torus Chriftianifmus depingitur , eod. 
ann. Apolog. Artic. XXI. Aug. Conf. fuper dito Das. XII. 2. 
de Mortuorum Refurredtione catholica, eod. ann. Confilium 
Pacis ex Dam. IV. 24. eod. ann. Confilium & Solatium pro op- 
reſſis & miferis ex Eeelef. VIII. & IX. eod. ann. P ceve 
Euchariftica ex 1. Cor. Il.28. eod. ann. Ecclefie Nov. Teft. 
slor. 1. Tom. IL. 15. Erf. 1637. Sandificatio Jejunii ex ‚Joel. 
tı. 12, feq. eod. ann. Petra Petri & omnium fidelium ex Matsh, 
XV. 18. eod. ann. Gratia Juftific. ex Rom. Ill. 23-30. eod, 
ann, Poenitenti@ Sufcitabulum Maccabzum ex 2. Maccab, 
XI. 4. fegg. eod. ann. Gloria bonorum Oper. ex Epbef- II, 
10. eod. ann. Zxiaygzpie; de Imitatione Chrifti ex Mateb, 
XVI. 24. fegg. Pars una, eod. ann. Lapis exrenAden: pro. 
heticus ex Daniele II, eod. ann, Binder, in vita Groshainli, 
nena 1724. ing, Mosfchmanni Erf. litt. fortſ. famml. I. fett. 

.n. 5. p. 88. fegg. 

Groffo , ift ein ſchoͤn dorf und gemeinde im Veltlin rechter 
bands der Adda gelegen , macht die zweyte gemeinde im obern 
Zertier ;_ Dazu gehört Ruvelee, fo darob im berge liegt, hinter 
welchem fich ein thal aegen der Herrichafft Worms, Davofte 
genannt,eritrecket, aus welchen das bergwaſſer Röafchga herfür 
raujchet , und oberhalb Groß im die Adda läuft. Guder. Rhiet. 
lib. XII. p. ı73. 

Großſchlag von Dieppurg , eine alte abeliche, nunmehro 
Freyherrliche familie an dem Rheine , welche von dem im Erks 

tıfte Mayntz gelegenen ftädtlein Diervurg den beynahmen fuͤh⸗ 
vet. Anbelm von Großlog oder Graloch lebte an, 1254. Deſſen 
urenckels ſohn Oswald, der an, 1380, geftorben , bat fich zuerſt 
von Dieppura bevgenannt. Von deffen nachlommen flarb einer 
gleiches nahmens an. 1518. ald Chur-Mapnsifcher Marſchall 
und Vitzdom zu Aichaffendburg. Johann Vhllipp Ernit , der 
zuerft die Freyherrliche würde auf fein gefchlecht gebracht , war 
an, 1710, Amtmann zu Gernsheim, fein ſohn Vhilipp Earl aber 
Doms: Herr zu Mayhntz. Zumbr. v. Rh. Adel tab. 160, 

*Groſſolles, eines der vornehmſten haufer in Guienne, 
welches feıt dem XII. feculo in rn in groſſem anft 
geltanden. Raimond von Groffolles , Ritter , fo indem XII. 
feculo gelebet ‚ zeugte mit Margaretha ‚einer tochter und erbin 
Petri von Vigier , awen föhne: 1.) Der füngere , Petrus, bes 
fand ſich an. 1326. ald ein Geifticher in der Abten Gramont 
in Limofin, 2.) Der ältere , Wilhelmus von Groffolles ‚ hints 
terlich von N. einer tochter Arnaldi von St. Ribier, zwey föhne, 
Bertrandum und Bernbardum : 

I. Der aͤlteſte, Bertrandus von Groffolles , verehlichte fich 
um das jahr 1345. mit Geralda , einer tochter und erbin Petri 
Bermondi, und jeugte mit derfelben Almericum von Groffolles, 
Heren von Floirac, Agude, la Bermondie , la Baftide d’Ens 
graufier und la Martinte , welcher feines mütterlichen groß⸗ vat⸗ 
ters teſtamente zu feiae den beynahmen Bermondi annahm , 
noch an. 1436. lebte, und weil er von Balentia von Miraus 
mont feine männliche erben hatte , feine jüngite tochter , Johau⸗ 
nam von Groffoles , eine gemahlin Johannis von Eafenac , jur 
univerfalserbin einſetzte. j 

II. Der ſuͤngſte, Bernbardus von Groſſolles I. hielt es ans 
fangs mit den Enaelländern , wurde aber an. 1347. von dem 
Könige Bhilippo Valeſio wieder zu guaden angenommen. 
Sein fohn , Bernhardus von Groffolles 11. Ritter, Vicomte 
von Montgaillard , Herr von Genſac, St, Martin, Aſques ıc. 
machte an. 1421. fein teftament , und hatte aus zwey chen 
unterfehiedliche finder , von denen folgende drey merdiwärdig : 
1.) Bernhardus von Groffolles III. von dem die Herren von 
St. Martin, Vicomten von Montgaillard , abftammen. 2.) 
Stevbanus von Groſſolles, von dem die Herren von Caumont 
entfproffen. 3.) Fobannes von Groſſolles 1. Ritter, Herr von 
Flamarens , Saron von Montafteuc in Agenois ıc. Diefer 
legte heurathete an. 1466. Annam von Abzac, und binterlieh 
drey fühne : Der itmafte, Herard von Groſſolles, wurde an. 
1521. um Bifchoff von Condom erivehlet , die beyden u 
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aber, Johannes II. und Antonius , ſuchten ihren ſtamm fortzus 


re Johannes von Groſſolles Il. Baron von Montaftruc , 
‚Herr von Flamarens ; la Chapelle ic. Johannis 1. altefter ſohn, 
ugte mit Antoinette von Luftrac’, Die er an, 1501, geheurathet, 
olgende wey föhne : 1.) Johannem von Groſſolles, welcher 
in den geiftlichen. ftand geben ‚und ald Protenotarius A 
kolicus noch an. 1543. gelebet. ug von Groſſolles 
‚Baron von Flamarend und Monte n vonla@ apelle 
"und —*—— in Lomagne, —— von an, von 
Mivernoid und Bouperneur von l’Efparre, welcher fich an.ı5 38. 
* — 8* von la Tour verehlichte, und an. 1543. ohnbeerbt 
m e 
(B) Arc AO Groffolled , Ritter , Herr von Buget, Jo⸗ 
hannis I. anderer fohn , wurde nach feiner jettgedachten det⸗ 
tern ableben Baron von Flamarend und Montaftruc. Geine 
gemablin, Beatrix von illan , bie ihm an. 1506, eleat 


worden , geb ne: ältere, Hevar 

BEER 
ca bon on 

le — ihr leben nicht hoch brachten, iD 

a Renaldus von Groffoll , Baron von Flamarend 

A nen en I ee ee Re 

n an un * 

dens St. Michaelis und Könialicher Cammer hunde, And 


‚bey Earolo IX. und Henrico Ill. in groffen gnaden , m 

Pe 1574. fein iamen, und lebte noch an. 1582. Bon I 
un Fo nn die er mit Anna von Montlezun, Frau 

aa ‚ begaben N zebannes und Johannes 

8333 in den Malthefer-orden ; ‚Dem von 
Groffolles U. Baron von Fontahuc = Flamarend , Ritter 
des ——— Michaelis, Königlicher Cammer- Junder und 
Marechal de — —— von — — de Marbonne, 


Die er an. 1574. ven kin Diele waren 1.) 
Renaldus von Groffolles , Rd an. 1605. fein teftament 
‚machte , > m ke 7 ande das zeitliche geſegnete. 2.) 
ohannes von Groſſo . bon dem jogleich, 3.) Mai 
a, welche an. 1614. = obanne one von Foix de Ganz 
dale, Kern von Bike —— vermäblt worden, Ittzierwehnter 
Johannes von Er: N, Ritter , Baron von Flamarens 


und Montaftruc, 4 Buiet ic. Oberſter von einem infans 
teriesregiment , entleibte den Herrn von Luſan in einem buell, 
und zeugte mit weg A einer tochter er von Albret, 
von Mioffens , die an. 1609. este, unterfchieds 
finder, Bon denfelben üffete —— Ageſilas von 
Groſſolles, Ritter, Marquis von Flamarens, Baron von Mons 
taſtruc Herr von Bujzet ıc. am, 1652. in der fchlacht bey St. Ans 
toine auf ded Bringen von Eonde feite dad —* ein, — binters 
von Francifta , einer tochter Sebaftiani le errn 

‚von la 2 Sn €, drey föhne: 1.) Der ältefte, 5 ancifeı von 
quig von Flamarens , mufte wegen eined gehab⸗ 

ten duelld fein yatterland mit dem rücen an nn und flarb an. 


1706, zu Burgos im ledigen ftande, 2). nafte , Fohans 
28 dom - olled , insgemein der Ritter von; — ge⸗ 
er 


— 2*— gieng ohnbeerbt mit tode ab. 3.) Der 
ciſcus 4 von Groſſolles, wer von Flamarens, ſo an. 
1710, ju Paris —— In ** Boge von Orleans, 
Ludovici XIV. brader Maitre r ötel, und zeugte mit 
Maria Gabrielle le uhr drey föhne, Diefe waren 1.) Emas 
nuel Felir von Groſſolles, welcher an. 1702. in der fhlacht bey 
Eur uszara unverheurathet geblieben. 2.) —— * von 

offolles, Ritter , Marquis von Klamaren von Bu dd 
la Barthe und Maurouf , welcher an. 1719. 3 der 
niglichen arıneen worden, und fich mit Anna Nanete von > 
F verm —— ) Maria Clemens Fofepb von Groſſol⸗ 

led , Here von u und —— Oberſter von einem 

infanteriesregiment, welchem M Ti etha Louife von —— die 
er an. 1722. geheurathet, unterfchiedene Einder gebohren. Anu- 
* hift. gencal. tom. IX. p. 384-391. 


Tut. | ein —— — flecken und bie dritte ges 
Rn ur inifchen O ertierd, eine halbe ftunde unter 
Groſſo ge wifchen sn und Grojfuto lieget die alte 
burg Beno oe cin amm⸗haus derer von Venofta , wel 


che ein 
der enden anfehnliches und berühmtes ee 7, fowol als 
der Robuftellen ‚ die zu Groffuto wohnhafft fin gehören 
diefer gemeinde auch die Dörfer Piazza und P Gradi Guler. 
st. lib. XII. p. 173. b. 

voß-Desier , ſiehe Vezier. 
roß⸗ Waradein , eine berühmte ſtadt und veflung in 
Obex.Ungarn, an dem Koͤres⸗Auſſe. Sie liegt in dem Biha⸗ 
—— an den Siebenbuͤrgiſchen grengen ‚ in einer frucht⸗ 


gend ‚und hat gegen aufgang ein b ned —3 — 
=. = Men ern bat fie und * bier 
= i ve. un n 
I Made. ae nid Se IV, gi en fie die > 
am. 


m ‚ine König inandus 1. Bat fe 
—***. J Suvela, GR 
— mutter , abgetreten , nach deren ti * 


wieder an die Cron —— iſt. Worauf dus en noch 
ſtaͤrcker beveftiget worden, Der Kayſer Rudolphus 11. trat Dies 
fen ort, nach vorher —— ſehr langen belagerung, an. 
1606, an den Siebenbir giſchen Fürften Boyichtap ıab, End» 


gro 
nich if fie den 17. aug. an. 1660. von ben Tuͤrcken erobert wor⸗ 
den ‚, aber an. 1692. wieder in der Ehriften haͤnde 9 
Sagredo, Ottomann. Pfort. lib. XIX. fol. sı8. T’hear. Eu 
rop. tom. IX. fol.38. Kreckwitz, defcr. Hung, p. 248. feq. 
Saentyvany, mifcell. 

Großen » eine alte ftadt in Bommern, fiehe Ancham. 

* (Hroitejte —— Herr von Mahis, war zu Varis 
den 22. Dec. an. 1649. gebohren. Nachdem cr feine fudien Erden 
endiget, befam er eine —5* zu Bionne, , morit 
——* von Orleans, als feine glaubens⸗ genoſſen i pine die 


befannte fich aber darauf an. 1681, Öffentlich zu der 
—E religion und ließ fich foigends an vers 
iedenen orten, ald zu Orleans ‚ Lucon, und in Voitou ald eis 
nen Miflionarium gebrauchen, da er denn na —— des 
au on —— viele en 1 2 Te A — 
dete, daß i ur en religion 
begaben. Er fiarb als a een Ind ee von Deo 


leand den 16. act. an. 1694. und hinterließ Confiderations fur le 
fchifme des Proteftans ; rait€ de la Prefence reelle du Co 
de J.C. dans P’Euchariftie; und la Verit@ de la Reli —— 
tholique — par l’Ecriture fainte , welchem legtern 
4 en —— dem Am nabınan Gilles Fouffet eine wertäufise 
des verfaſſers vorgefeget. 
— eine abe un und zum theil Freyherr on familie in 
ben die 800. jahr anfangs unter dem 
men ber edlen Herren von ——— ‚ nachgehends aber 
zeiten Henrici Leonis , unter dem nahmen und titul der 
tafen von Schwerin in großem anfehen geitanden. Sie 
fchreiben 3 nicht von, fondern blos Grote, welchen nahmen fie 
don Ditone , den man wegen feiner Eee den rn oder grofs 
fen genennet, follen betommen haben. Thomas vote Hard 
an, 1492. ald © Bifoff } zu Luͤbeck, welchen man — ſeiner 
eingezogenen lebens· art insgemein —— enennet. Otto 
Grote / der um das jahr 1509. Fürftlicher Zelliſcher Land⸗Rath 
* e unter andern zwen ſohne: 1.) — * 
ch in Oft Indien mit einer Nohrin verheuratbet. 
mam , der an. 1563. als Füritlicher Braun —— 
mer Rath und State zu Zelle verftorben. > 
Dito , Erb⸗Herr auf Breit, Stillhorn aA aldenfelde, 
te DOttonem , Erb⸗Herrn auf Brefe ıc. man . 
und = zu Vallersleben, wel e 3. — 
gelaſſen, 1.) Julium Erneftum , auf Duft, E ‚fopn Aus 
gufius an. 1700, ald Pünebur gifcher ge nd Bands 
Direetor- ip uffeber Me 4358 leg zu yet und 


1a Geh extzogthums Lauenburg —— laß 
vachimum , none: erſtlich ge 

8. San, m chends aber Königlicher Groh- Brite —8 

und Uns dam af — gg worden. 2, o⸗ 

mam nd Wedesbüttel , u 

—3548 83* — en und Grof- 


Zelle , deſſen fohn Dito die Brenn er —— in 

in dem folgenden artickul ufeh eben. 3.) 

chen Dberften , von deſſen — Se f a Ir 
Her Amts: Hauptmann zu Licher, —5 — omas Au uf ab 

Kemigikh xAicder General:Major und Sammer; 


ar (Ole) Reichs: Frepherr zu Schauen, Braunſchwei 
Lüneburaifcher geheimer Kath und Eammer-r fident , Drok 
zu Friedland, Hauptmann au Kneſebeck, Erb⸗Hert auf Wedes⸗ 
büttel und Fühnde sc. war ein fohn Thoma Groten und Tatha⸗ 
rind von Ablefeld , gebohren an. 1636. den a5. dec. Un. ıösr. 
ward er —* Luͤneburg auf die Nittersfchule, and an. 1653. auf 
die Univerfität Helmftädt geſchict, allıwo er bis an. 1656, blieb, 
und darauf s.jahr mit reifen zubrachte. Mach feiner gun 
kunft ermennte ihn Fridericus IIL König in Dänemard u 
Hofmeiſter feines Prinzen Beorgii , welcher bedienung er 
vorftund. Un. 1665. erklärte i nder 6 nergog zu et 
Lüneburg, Fohann riedrich,da er nach Dem tod 
ftian Ludıw nd Die gefßen de ar Koıde east m. 
inem geheimen Gammer:Ra die ihn an den 
—— und gebrauchte ihn pn gedachten nn m 
ache. An. 1666, mufte er den conferenzien , welche —— 
Cron u ed * nd Bremen . 


maren, 8. aber YY 
und fines Be * —S— mit der kn Benedicta 
—* % il a, * Dralke fin am Rhein , voll⸗ 


e zu Ehantily geſchahe. 
> dem König in $rands 
reich, an. 1675. und 1676, an u ıchoft ju Münfter , ingleis 
chen an. 1679. da die Franzdfifche nölder an der Weſer ftunden, 
an den Churfürften von Brandenburg und den Kanferlichen 
Gen iget. In dem letzt⸗ 


Kon wide a auch a 
1673. ward er nad) — 


tenant —— 
gedachten 5 da ed mer —* — und belage⸗ 
rung ber fa Ku 3. gefährlichen weitläuftigkeiten zu 
fommen en at er Die ihm —— Geſandfſchafft an 
den König in Daͤnemarck guͤcklich —— und uͤberhaupt 
von an, 1668, bis an Hertzogs Johann Friedrichs an, 1679. er⸗ 
ne tod dad direttorium in nn geführt. So bald Ers 
us bg diere ‚angetreten , beitätigte derfelbe ihn 
— uͤhrten et fondern vers 
—*2 ihn en sum Land» Droften des Fürſtenthums Grubens 
bagen. An. 1681, wurde ihm von dem ganzen Haufe — 
weig⸗ 


ger o 


Luͤnebur Geſandtſchafft auf den Neichd-beputas 
Done vn Sndfuut am Mayn committirt, welcher er auch 
bis das fol jahr abgewartet, da ihm fein Ehurfürft die 
—— ſidenten⸗ſtelle nebſt dem Directorio in der Kriegs⸗ 
heley auftrug. An. 1683. trat er mit den Daͤniſchen und 
Brandenburgiſcheen Miniftern zu —æa confcren 
gieng darauf ju dem a in Dänemark nach Rensburg , 
und folgende an den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof, Das fols 
= —* muſte er —— an den es ham Ze a 
heurath zwiſchen ur⸗ 
I. und der Chur⸗Braun iſchen Vrin⸗ 
—— Bringefin mit 
i n ri m 
wohnte. An. 1685. reifete er 8 in wichtigen anges 
legenheiten nach Berlin , und an. 1686. wendete er allen 
tichfien fan, daß die irrungen zwifchen dem König in 
und — —— a eh Dee — 
wiederum na in und an, 1689. 
geraume zeit zu Hamburg ‚auf, um im der —AA 
ifchen fache zu negotiiren. In eben dieſem jahre ward er an 
Kapferlichen GeneralsLieutenant , den Herkog von Lothrin⸗ 
en, der (8 Mayntz belagerte, abgefchiekt , um mit bemfels 
8 wegen bed benothigten ſuccurs eine —— j —X 
worauf er feinem Churfuͤrſten in bie Niederlande folgte, 
1692. wurde er zweymal zu dem Ehurfürften von Sachſen Jo⸗ 
hanne Georgio IV. und gleich darauf nach Wien gefchidt, allıvo 
ge im. nahmen feines Principalen die invejtitur der Chur em⸗ 
vᷣſieng, und wegen ded Ehursnegotii einige Dinge ausmachen 
mufte. Eben dieſerwegen trat er an. 1693. abermals eine reife 
ch Wien an, und wie er nach feiner zuruͤckkunft die Sachſen⸗ 
auenbur unruhe wegen ber ſtadt Ratzeburg in güte bey⸗ 
zulegen bei war , farb er zu Hamburg den 5. fept, des 
en ſahrs. Mit feiner gemahlin, Unna Dorothea von 
biefeld, hat er 7. föhne und 4. töchter geseuget, auch zuerft bie 
eyherrliche —2* auf feine familie gebracht, und zwar un⸗ 
andern mit Diefer condition, daß alle N 
nem gefchlechte und deftendenten den Baronstitul, und in dem 
wapen ein pferd ohne zaum führen follte; da hingegen die übris 
gen — der Grotiſchen familie ein pferd mit dem jaum fuͤhren. 
t. 


eu: (pas) 25 led et nen Car 


mal ber ältefie von ſei⸗ 


Giro 
ite aud vornehmen echte derer von Cornetz 
—* von mmiteelche fite a führte er den nahmen 
Grotiug, und Dr alfo diefen nahmen am eriten in Die Cornetzi⸗ 
ee 
5 * 
und — dnnlihe eben war. urde t 
von Groot an Eornelium von Corn 
lichet ‚ daß Die kinder männlichen 
gejeuget wurden, ben 
———— 
en % 
ae Johannem / von welchem hernach. 
apüd Batefium p. 420. i 
a erg —— — akt 
1 g 
33 N * — aber nachgebende nach Löpen ge: 


udirte , und ſich dm 
— 66 Serie auch 3 


Vita Grotü 


a tone umfabe, Er 
und Hebräifche Sprache, wie nicht weniger die Mathematic. 
dem 20, jahre feines alterd gieng er nach Varis tractirte daſe 
nebft den Humanioribus die Philoſophie, und hielt mit dem Kö» 
niglichen Profeflor, Johanne Daurat , gar genaue freundfchafft. 
Don dar gieng er nach Orleans, um die Jura zu treiben , und da 
man ihn wurdig erfannte Doctor zu werden, lieh er fich blos mit 
dem titul eines Licentiaten begnügen. Als er wieder zurüd in 
in vatterland fan , —* er ſich auf die praxin, wurde von der 
Ki: Delft zu ihrem Eonfulenten und Scabino erwehlet , und 
weil er von feiner erudition herrliche proben fehen ließ , machte 
ihn der Bring Wilhelm zum Requetenmeifter. Er bediente ſel⸗ 
bige ftelle bis auf Das jahr 1575. fehr wohl, und wurde nach⸗ 
mals zu andern functionen gezogen „ fonderlich aber auf die neu⸗ 
aufgerichtete Academie zu Leiden beruffen. Er lehrte daſelbſt 
einige jahr die Bbilofophie, und nachmald die Juriſprudentz. 
Es wurde ihm zwar zu verfchiebenen malen_eine ftelle in_dem 
fen Rathd-Collegio — er ließ ſich aber mit ſeiner 
ofeflion begnügen , und ſtarb an, 1610, ohne finder, Er hat 
* tarium ad Inſtituta; duos Tomos Obferva- 
tionum Feudalium, &c, Acad. Leidenfs „ p. 76. Swersius, 
Athen. Batav, Di a ig z —— 
Grotius nm ugonid anderer fohn. Er legte den 
nd feiner —*— zu Delft, und trieb die Philoſophie nebft der 
urifprudeng zu Douav. Ben dem anfang der Academie zu 
eiden kam er zurüc in Holland , und blieb daſelbſt bey feinem 
bruder Cornelio bis an. 1582. Mach diefem wurde er Scabinus, 
hierauf Bürgermeifter, und endlich Curator der Academie zu Let⸗ 
den ‚ auch Damals Doctor Juris. Mewrflus, Athen. Belg. Vita 
Grotii apud Batefium p. 420. Bayle. ö ' 
Grotius, (Hugo ) einer der.gelehrteften und berühmteften 
männer , war an. 1583. den 10. apr, zu Delft gebobren , und 
ein fohn des jegtsgedachten Johannis, ( 
fpürte man an ibn ein herrliche® ingenium , und: im neunten 
‚Hiftor, Lexicem III, Theil. : 


Del 
Gleich von Eindheit auf 
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jahre konnte er ſchon vortrefliche fpecimina in der Voeſte ablegen, 
ſo dab er allbereits von dem gröften Criticis elogia erbielte. Ku 
por dem 12. jabre begeb er fich nach Leiden , und fieng zuglei 
an, die Philoſophie, Theologie und Furifprudeng zu ercoliren, 
auch unter Scaligeri anleitung in Philologicis etwas zu thrun, 
und public in der Philoſophie zu Difputiren. An, 1598, gieng 
er mit dem Holländifchen Aınbaffader , Johanne von Dldene 
barneveld, in feinem 15. jahre nach Frandeeich , und ward Das 
felbit in Jure Doctor , genoß auch nicht allein die ehre , daß er 
don König Heinrich dem geoffen zum band-tuf gelaffen , und 
Königlich befihendt wurde, fondern fich auch, der gelehrteften 
männer geiwogenbeit erwarb, Mach feiner rück reiſe fieng er 
an Martiani Eapelld feptem Artes liberales zu editen / und in 
einem Commentario Darüber gar viel zu verbeffern , hätte auch 
noch ferner , mach Scaligeri rat , die Humaniora ex profeffo 
ercokrt , wenn ihm nicht Der vatter bievon abgehalten, umd in 
dem 17. jahre feines alters im Haag unter die Adyocaten ein⸗ 
A een laffen ; worauf er denn das Jus in Praxi übte , und 
ie Humaniora fiets Darben tractirte. Zu ſolchem ende fieng er 
an mit dem Altern ano Doufa eine vertraute freumdichafft 
aufjurichten ‚_und die biftorie der Eriene , fo die vereinigten Nies 
derlande mit Spanien feither geführet hatten , auf hoben befebt 
ausführlich zu befihreiben. Sn. 1607. wurde ihm das amt 
eines Advocati Filci von den General» Staaten in Holland , 
und an. 1613. dad Syndicat zu Rotterdam aufgetragen , Wels 
che elle er aber nicht anders annehmen wollte, als bis man 
ibm verfbrochen, ihn niemals abyufegen , und zwar biefes Dars 
um , weil er wegen der fich bereits duffernden theologift 
fireitigkeiten wohl zuvor ſehen Eonnte, daß es viel unruben geben 
dörfie, In demfelbigen jahre wurde er auch nach-Engelland 
geſchickt , die mit den Holländern entftandene freitigkeiten wes 
gen den Fndianifchen commercien , davon er Eurk zupor felbft 
ein buch geichrieben , in güte beysulegen ‚, ben welcher gelegen» 
beit er mit Yfaaco Eafaubono , an des Königs Jacobi. H 
der ihm auch ſelbſt hoch Aftimirte, genauer bekannt wurde, 
er ihn zuvor nur durch beiefe und fchriften hatte Eennen lernen, 
Bis anbero war Grotius in allen feinen verrichtungen ziemlich 
par geweſen/ und hatte in einem vergnügten juftande ges 
ebet; minmehrs aber aieng das unglüd bauffen » weile an. 
Denn fo bald er fich in die Arminianifche handel * tief ver⸗ 
ſteckte / und dem obgedachten Fobanni Ofdenbarneveld , inaleis 
chen Negidio Ledenderg / Secretario der Staaten zu Utrecht , 
und Hugobertio gu Rotterdam beyfele, kam er ben feinen va⸗ 
tronen in groffe unguade, weil er nach ihrem vorgeben den 
ftatum religionis in Holland wicht allein turbiret , fondern auch 
confilia , ſo ber Republik und der Reformirten kirche fehr nach» 
theilig wären , ſowol heimlich als Öffentlich in fchriften und in 
orationibus gegeben haben follte, daher an. 1619. das urtheil 
wider ihn und feine anhänger gefället wurde , daß fie in einem 
ewigen gefängmis bleiben follten. Hierbey war nicht zu Läugs 
nen daß ben dem damaligen unruhigen zuflande in Holland 
manche intriguen mit umtergeloffen ; worauf. ee denn auf das 
ſchloß Kövenftein gefegt wurde , und falt 2. ganke jahr dafelbft 
aushalten mufte, inner welcher zeil er aus Boßn bibliothedt die 
berrlichften bücher entiehnen lich , umd fich mit ftetigem fudiren 
beiuftigte , auch etliche theologifche tractätlein von, der Chrift, 
lichen religion und Ehrifti liebe gegen die menfchen zu fchreiben 
willend war , wenn nicht Die ungleichen jodicia der leutbe , und 
Voßius ſelbſt ihm hiervon abachalten hätte. Indeſſen war 
von vielen haupt⸗gelehrten männern , befonder dem Franzds . 
fichen Ambaffador Maurerio, um feine dimifion ben den 
Staaten angehalten worden ; weil ed aber nichts verfanaen 
wollen / entiedigte ihn endlich feine ehe-frau Maria , eine ats» 
bohrne Neigersbergin don vornehmen ftamme , mit Hift, und 
fehaffte ibm in einer groffen kifte, unter dem vorwande, ald wenn 
Arminianifche buͤcher darinnen lägen, gan obmvermerdt, 
wiervol mit geofler 9 ahr, —* orcum ‚ und von dar nach 
Antwerpen , da er in baueröskleidern zu ſchiffe durch viel um» 
wege nach Franckreich enttam , und von dem Königlichen Gies 


ge-Bewahrer, Wilhelmo du Vair, gar wohl gehalten wurde, 
als welcher ihm des Königs 


frepgebigfeit freywillig antrug. 
Hier fieng er an in feiner Sylva ad Thuanum feine erlebigung 
carminice , und den gar pi umftand, der ibm Dabey Des 
gegnet, da er vor groffer angſt, ald er hatte im die kiſte fteigen 
wollen ‚ das neue teftament hinein gelegt , und deffen zum 
aupt-küffen bedienet , auch Die treue feiner frau ‚ fo mittler zeit 
att feiner im gefängnis fügen müffen , patbetifch vorzuftellen, 
Er gab bierdurch zugleich Heinfio , Rutgerfio , S 7 
und Barldo anlad , die — epigrammata auf feine be⸗ 
freyung heraus zu geben, münken Darauf fihlagen zu laffen , 
und ibm wegen alüclicher erledigung zu gratuliven. Es mut. 
de ihm jährlich eine anfehnliche penfion gegeben , und hatte er 
an Claudio Peireftio zu Air einen wichtigen patron , der ihn 
an Paris oftermald befüchte , und ihm gelegenheit gab’, nach 

r ebirung feines Apologetici „ Das buch de Jure Belli & 
Pacis vorzunehmen , und dadurch den grund zu beſſerer ercolis 
rung des natürlichen Rechts zu legen. Zwar anfangs waren die 
Holländer übel damit zufrieden , weil e3 ihnen fchien, ald ob die 
geöften Staatdsaxiomara ihrer Republik den Epaniery zu ge⸗ 
allen darinnen entderft worden, und fuchten es Dabero auf 
allerhand art au unterdrücden; Doch in wäbrender seit, da ex 
fih in Srandreich aufbielte , konnte er fich fowol wider den 
neid-der gröften Miniſter⸗ ar“ * feiner lands leuthe 6 
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fih an demfelbigen Hofe in fachen , die Staaten anlangend 
aufbielten , und denen er doch ‚, mit groffer verrvunderung des 
Königs felbit, daß er das böfe alfo mit gutem zu vergelten fuchte, 
vortrefiich ihre affairen beförderte, bey hoher gnade mainteniren, 
d , daß fein menfch ihm beykommen konnte, und er noch darzu 
n ſolchem ruhm lebte, daß ihn die vornehmſten Dairs des Rei ri 
in wichtigen fachen confulirten. Endlich ward er in Dänes 
mard, und von Guſtabo Adolpho in Schweden beruffen ; 
doch weil er mehr luft hatte, wegen vicler in Krandreich fo2 
wol heimlich als öffentlich, zu den zeiten Des Cardinals Richelieu 
entfiandenen troublen , in fein vatterland zurück zu kehren 
welches er nun in 10, jabren nicht gefeben, und darinnen 
nad) Bring Morigend tode unter dem regiment Friedrich Heins 
rich von Dranien , der viel mit ihm correfpond A eine I 
role veränderung zugetragen; begab er lich nach Amfterdam, 
Ibft er aber viel mehr feinde , als er eingebildet , ats 
je ‚ welche den * intzen ſehr eingenommen hatten. 
18 er nun bog Br er in Schwediſchen dienften follte 
gebraucht werden , begab er ſich nach Hamburg — dt 
nach Frandfurt am — um AI mit 
flirn , fo ihm hernach die Amba eis an 306 
Hof im nahmen feiner annoch minderjährigen RL eher 
in zu unterreden. In diefem character —8 e ſich 
3, allwo er über 10, jahr dieſe function ** alſo 
verwaltete , daf man wohl erkennen konnte, wie er fähiger 
wäre, einen Gelehrten , ald einen Staats⸗ mann abzugeben , 
oder wenigft zu dem erftern weit mehr luft als zu dem letztern 
batte. Denn auffer dem, daß er in Theologicis mit dem So⸗ 
cinianer Erellio und Riveto zu Leiden, auch in Politicis * 
Joh. Seldeno in Engelland ſchriften wechfelte , fo fien 
nun auch an die Bibel zu ertlären ‚und über alle bücher heili e 
Schrift Alten und Neuen ments zwar mit grofier gelehts 
famteit , doch wenn man auf dogmatica gehet, nach den Ars 
minianifchen auch wol Socintanifchen principiis ju commentis 
ten , und das ns de Veritate —535 Chriftianze gu ediren, 
fo * in 8. fprachen ‚ — in die Teutſche, Framoͤſi⸗ 
—5— Griechife d Schwediſche, bernach von 
en in die P 7 —* bon Pocokio/ annoch 
u Grotii Iebens;zeiten , und nachgehends von dem Xarfon f 
ju oe mal in die Arabifche ſprache, den Cophten zu gefallen, 
und die Mahometaner zu befchren , auch leiter zeit auf des 
Boyle anfuchen , die Indianer zum Chriſtenthum su bringen I 
von den Engl. Oriental. compagnien nebit der, Schrift 
Teltaments , in die Malaiſche fprache iſt überfegt en 
Naͤchſt dem num , er in der litteratwe. fo ſehr ercellirte 
erwarb er atıch den ruhm eined unpartepifchen Hiſtorici, ein 
efchietten Rechtögelehrten , und eines herrlichen Poeten. De 
Aylım b betreffend , liebte er eine neroofe und * —— 
In den antiquitäten war er wohl beſchlagen. 
na. Griechifchen ‚ Hebräifchen und andern — 
ſchen/ konnte er ſehr viel fremde forachen , ald neben feiner 
olländifchen mutter-fprache das ‘Franzöfiich , Teutich , Itas 
tänifch und Engelländifch. In fümma , ev batte von Allen 
fünften und wiſſenſchafften eine genaue erfänntnid, und da er 
fi) auf fo viele ſtudien zugleich gelegt, war er in einem 
jedweden theile 2, elebrfamteit P ortreflich , al wenn er 
folches allein ercolirt hätte. Nur in der religion war er * 
ſtaͤndig, inmaſſen er im etlichen es mit den Catholiſchen 
etlichen aber mit den Lutberanern , Arminianern gr ot 


nianern gehalten. Aus ran begab er ſich —3 
die Königin € eine elbſt Re wochen ) über u ud 
burg , Luͤbe * A viel andere Örter 


berall vor ein TE, bey den Gelehrten sen un wurde ei 
Gate ‚ und ward von dar * von dem —528 
u der Koͤnigin * Upſal g t, der er von Se Ama 
& ade rechenfchafft gab. Nun war er war bey den Gelehrten 
in groffem dftim , die Königin aber — ihn — feiner con⸗ 
duiten ht op leiden werhalb Iben fie ihn zwar befchendte, doch 
mit einigen mifveranügen von fich ließ. Worauf er denn bey 
roſſem mg und — nord⸗ luft, aus Ben verkans 
In ngen zu feiner fasnilie oder wie a ol nach Frands 
, *33 ve; en ven, —— Der eine Key an 
en Königlichen Hof n fen anzunehmen, zu giengı 
und bey fehr ungellümen meere nach erl ſchi 
dem Taſſubiſchen ufer kranck anländete , i 4 —5 * 60, meilen 
bis nach Roſtock reifete , und bafeldft , Stockmann 
mit artzneven, wegen — Ice, ie fonnte 
ausgerichtet werben A er ſchwachheit D. Joh. Auiftors 
* zu ſich — ‚ welcher / nachdem er unterſchiedliches 
it ihm geredet ‚ feinen gegenwärtigen suftand nd, und 
Grotius ch felbft vor einen geoffen fünder erfannt , ihn allein 
auf Ehriſti verdienft wieſe —— in groſſer devotion den 
18. aug. an. 1645. ftarb, Di at Quifto 2* briefe 
an Cal opium berichtet, . alfo zu daß, was 
andere von feinem ende vorgeben wollen , - hiermit nicht 
überein fommt , falfch und ohne grund fey. Der ne a. 


bald darauf —— und in fein vatterland nach e⸗ 
bracht,auch da it geöfter pracht * et, fein ing 
aber zu ” n einem füpfernen g efekt. Sim 
—— ſoͤhne und eine tochter. 34 — und Susi ie ee fi 
chin —— und ſtarben auſſer ſte 
Petrus , machte ſich berühmt , von welchem fo ee Die toch⸗ 
ter aber wurde an einen Franzöfifchen vom Adel, nahmens 


gro 


Mombas, verehlichet, welcher eine gieml in Hollän *— 
dienſten als —— von nt getan 


aber an, 1672, mit feiner gar groffen ehre Daraus weggeloms 


men ; wovon er aber in feinen dieſerwe eraud gegebenen 
menbirc die urfach fchlechter dinge auf denjeni F werf⸗ 

U , welchen ber Bring von Granien, und en pats 
tey 348 waren, eben wegen feiner us. mit Grotii 
tochter auf ihn follten geworffen haben. ne Ren find: 
de Jure Belli & 5 de Veritate Religionis Chri and —— 


che beude vielfaͤl tig gedeuct, auch in andere fprachen 
fegt worden ; rt es & Hiftorie de Rebus Belgicis; de Anti- 
quitate & Statu Reipubl, Batav. ; Chronic, Hollandiz , de Hol- 
landorum Rep. & Rebus geftis "Commentarüi 3 Obfidio Grollæ: 
Tragœdia So hnompaneas; Tragedia Chriftus patiens ; 

pidis Pheniflx ; Excerpta ex Comadiis & Tragesdüs Cnecis s 
tum que extant, tum —— perierunt ; Philofophorum $ententias 
de Fato ; Hiftoria Gothorum , Vandalorum & Lon bardorum, 
partim ve: in ordinem digefta ; Lucani P ja cum 
notis ; Hiftoria Obfidionis Bredz ; Differtationes de Studiis 
redte inftituendis ; ; de Imperio Summarum Poteftatum circa 
Sacra, cum fcholiis Blondelli; Mare liberum ; Florum Sparfio 
feu Note * ad Jus — * Notz & Emendationes 
ad Tacitum ; Apologeticus eorum , qui Hollandiz Weft-Friliz. 
que & vicinis Natlosibus ex Legibus prefuerunt ante mutatio« 
nem, quæ evenit an. 1618. fcriptis ; Epiftol=; Po@mata ; varia= 


que alia Ye Theologica ; iffert. de Origine Gentium — 
ricanarum ; Notæ in Martiani ar Felicis Capellæ Satyri 

&c. Grotii apolog, —— alis mufeum. rn 
ep. 7. Meterani F — XXXV. fol. 759. 
Freberi theatr. f. u u Aubery, memoircs, 
Witten. mem. Philof. p.554. 8 *33— u. VI. p.330. —— 
Le Vaſſor, lib. XII. hin, Ludov. XIII. Bayle. Bat theatr. 
En te clar. p. 420. &fegg. Zieglers labyrinthy 
P- 7 


5 Bugs ugonis Grotii anderer fohn, war Chu 
eine Ba — von der Pfaltz/ nachdem er wieder in eine 
ur⸗ lande eingefet war, Melident bey den General:Staaten, 


Hierauf wurde er an 1660. Penlionarius zu Amfterdam, und bes 
diente diefe ftelle 7. jahr. Won dar wurde er an, 1668. ald Abges 
andter an die Nordifchen Eronen gefchidt , und nach feiner rück⸗ 
nft 2 ————— zu Rotterdam. Bald darauf gieng er ald Abs 
gefandter nach Frandreich, woben er fich gar wohl aufzuführen 
mußte. Als an. 1672. der krieg angieng, kam er wieder zurück im 
fein vatterland , wurde aber ben der damals in Holland entſtan⸗ 
denen unruhe von feinem Penfionariat abg abe Er wandte 
9 hierauf nach Antwerpen, und von dar nach Edln, that auch 
den dafelbit gan — fein möglichfie® 


vor die Niederländer —* ſtoweniger wurde erıbey feiner 
zuruͤckunft in Holland * ngenen Majeſtaͤts fehlern = 
pa 1 Hub ‚daman Bere unterfuchet ‚ abfolviret, 

lebte nach diefem auf einem lu — arb im 7oſten une 
feines alters, * actions & fondtions des Ambaſſa- 
deurs liv. I]. p 

GROTTA dei; CAT, ſiehe Agnano. 

GROTTA di NAPOLI, lat. Crypta Neapolitana, iſt Durch 


das unterfte theil des bergs "Yoflipo auf der Ag fo us 
mr a —— ge Ar — Dr Ds 
we oo ehr 1000, fchritte lan 1 un 
di eu * vor ein ihn At (out ft-ftü ‚tüd pafia 
= a ae ende durch den b —— — 
mit der weg von einer dieſer beyden ftädte zu der andern deſto 
näher ft —— = K; —— gang finiter , zn. = 
ng und ausgang fiehet man als zwey flerne ſcheinen. In 
mie I it ben a altärlein ein — — licht. Auf 
em 


e an der rechten feite , da man aus der höle kommt z- 
gegen —8 zu, iſt ein groſſer leichensftein eingemau 
t 4. marmorſteinern ſtuͤtzen/ welches vor —— 
alten wird. Gleich darüber ik ein alter se Kite 
m, welcher von fich felbft heraus gewachſen. felbigen 
berg alfo durchgraben laffen , darüber find verfchiedene men⸗ 
nungen ; denn einige, die den locum Varronis lib. II. de re’ 
ruftica c. ı wei recht verftanden , fehreiben es 2. Qucullo zu 
Strabo, occejo. Das gemeine volck daherum an 
ſich des albern getichts, von welchem ſchon Petrarcha mel⸗ 
—— gethan,, Virgilius Habe dieſe bfnung durch magiſche 
—— En m Aber mit * — wahrſcheinlich⸗ 
für ge balten , daf die al riechen , wel dieſe 
en et in der zeit, da ibee fachen in den gröften 
or ftunden, Diefen we alfo — —————— baben , um von 
Euma bequem nach Neapolis mmen , obne über den 
boben und befchrerlichen berg zu ftelgen ; aus welcher gleichen 
urfache auch andere um Diefe gegend befindliche grotten oder 
durchrich feheinen gemacht zu ſeyn. Ftrabo, geogr. lib. V. 
ep. 57. Petrarcha , op. Lat, Mazella & Ferrante Los 
Fan antichitä di Pozzuolo c, 31. p. 188. Megiferi Neapolis, 
p- 77. * 

GROTTE-du-LAIT , ift eine berühmte böfe, 100. ſchritte 
von Betpieh em. Ihr nn ift —— *8*8 und muß man 7. 
b 5* fleigen, urch drey ſaͤulen 

‚ welche verhindern , ed * ia einfallen , ine 
—— it allein die Chriſten, fondern auch die Tuͤrcken und 
Mohren ſtets erde daraus holen, weil felbige bie „eigen * 
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haben ſoll, die fieber zu curiren , und die weiber millchsreich zu 
machen. Die einwohner geben vor, es komme diefe krafft daher 
weil die Jungfrau Maria darinnen dem Einde JEſu die bru 
ereichet , und etliche tropfen von der milch auf die erde fallen 
affen. Sm der mitten felbiger grotte findet man einen altar , 
worbey die Mönche aus Bethlehem zum oͤſtern meſſe lefen. Auch 
bat man dajelbft eine kirche erbauet; fo dem beiligen Micolao ae: 
wiebmet war , worvon man aber nichts mehr als die rudern ſie⸗ 
et, In die 250, fehritte davon fichet man eine Kleine einge 
allene capelle , welcher ort fonften dem Joſeph in währenden 

49, tagen, die er ſich zu Bethlehem aufgehalten , zum zimmer: 

lag gedient haben jol, Einige wollen auch behaupten, daß die 

ungfrau Maria darinnen fich mit dem kind JEſu aufgehalten, 
und Dafelbft die Weifen aus Morgenland empfangen, Doubdan, 
voyage de la Terre-Ginte. 

GROTTA TRAGONARA, beffer DRAGONARA, ift ein 
toffes untersirdifched gebäu, an dem —*—— meere / ſo mit 
br vielen fäulen unterftügt iſt. Vor zeiten iſt es eine waffer-ciftern 

5— Und weil ſolche nahe ben dem orte, wo vor zeiten Der 

oftbare umd Iuftige meherhof M. Luculli geftanden ‚_fb wird 
insgemein daflır gehalten , diefer habe fie zurichten laffen , um 
darinnen waſſer zu ſammlen, woraus er feine in einer niedrigen 
gegend am ufer des meerd gelegene brünnen und bäder foeifen 

möchte. Ferrante Loffredo Marchefe di T’renico , antichitä di 

Pozzuolo. Mazela, antichitä di Pozzuole c. 27. p. 106. Me 

gifer beichreib, von Napoli, p. 84. * 

Gsrotto, (Ludovicus) war von Adria gebürtig , in dem Ve⸗ 
nettanifchen Staat gelegen , und wird dahero von den talids 
nern gemeiniglich il Cieco d’Adria , der blinde von Adria, 
genannt. Er verlohr 8. tage nach feiner geburt das geficht + 
nahm aber in den fprachen, in der Bhilofopbie und in den freyen 
fünften ungemein zu , und zeigte fonderlich in feinen verfen und 
getichten, deren er fehr viele in Italiaͤniſcher fprache verfertiget, 
einen ungemeinen geift ; wie er denn König Henricum III. als er 
durch Venedig reifete, mit deffen groffer vergnügung bemills 
kommete. Als er fich im felbiger ftadt weite geſchet, fiftete er Die 
Academie degli Illuftrati, und ftarb Dafelbit Den 31. dec. an.ı585. 
im soften jahre feines alterd. Er bat einige briefe und poeflen 
Dinterlaffen. Geitini, cheatr. * 

*Frube , (Hermannus) eines ſchuſters fohn aus Luͤbeck, ges 
bohren an. 1637. ward an. 1660, ju Leiden Doctor Medicinz , 
an. 1667. Stadt:Phyficus zu Hadersichen, an. 1685. ein mits 
glied des Collegüi illuftris Nature Curioforum , und flarb an. 
1698. ju anfang des februarii. Er fihrieb Commentarium de 
Modo fimplicium Medicamentorum Facultates cognofcendi, 
Eoppenhagen und Krandf. 1669. ins. Conjedturas Phyfico- 
Medicas ; de lctu Tarantule, & Vi Mufices in ejus curatione, 
Frandf. 1679. ing. Bon Seelen, Athen. Lubec. P. II. 

„222. Schelhammers addit. ad Conring. introd, in art. 
ermet. 10. $. 33. p. 356. Stolles bift, der medicin. aelahrth, 

P. II. c. 4. $. 66. p. 696. 

Grubenhagen ‚ ein altes jerftörted berg-fchloß in dem das 
ber benennten Ehur:Braunfchweigifchen Fürftenthum , eine Heis 
ne meile von Eimbeck auf einer gewaltigen höhe gelegen. Es 
war ehedeflen ein wohnzumd ganerbenshaus unterfchiedener ade⸗ 
licher geichlechter , ald der Gruben , Helden , Boͤnickenhaͤuſer, 
Heger / Scelfer, und mehrerer. Doch haben auch die Heroge 
ju Braunfchweig ein fonderlich burgshaus und Burg: Vogt dar⸗ 
auf gehabt. An, 1270. hat Herkog Albrecht der groſſe Cu⸗ 
noni von Gruben um einiged verbrechen willen fein haus ges 
nommen, und an, 1272. eine hofhaltung dafelbit angelegt, wors 
innen ihm feine, nachtommen gefolget , fo , daß das ſchloß bis 
an. 1523, zum öfter eine vofdeng einer befondern linie gewes 
fen ; in gedachten jahre hat Herkog Philivp der ältere angefans 

en, unten an dem berge ein bequemer refident-baus zu bauen , 
nach und nach verbeifert , und von einem Eleinen Eiechlein, fo 
“vorhin da geftanden , Rotenfirchen genennet worden. Von 
dieſer zeit an iſt das alte ſchloß würte gelogen, und im dreifigiähs 
rigen kriege vollends ruinirt worden. Der thurn auf Diefem fchloß 
ift beſonders veft — fintemal er an. 1448. von dem 

Landgrafen zu Heilen und deifen bundsgenoſſen 28. tage lang 

auf das heftigfte , Doch vergebens beftürmt umd befchoffen wors 

den. Letzner Daifeliiche und Eimbed. chron, lib. III. c. 8. & 

lib. IV. c. 8. Zeiler. topogr. p. 179. 

Das Fürftentbum Grubenbagen , fo mit dem Hildesheimis 
fchen , Wolffenbüttelifch:und Ealenbergifchen theils untergeben, 
theild vermifchet „ ift zu erſt aufgerichtet worden , da an. 1279, 
das Hergogthum Braunſchweig unter Hertzogs Alberti M. ide 

* me getheilt wurde, in welcher Heinrich der wunderliche das 
Kalof rubenhagen ‚ nebft der haupi⸗ſtadt des Fuͤrſſenthums 
Eimbeck, Diterroda , und den bergsftädten, Clausthal , Ans 
dreusberg , Altenau, ingleichen Eibingenroda und a. 
defommen. Der grund und boden dieſes landes iſt meiftens gut, 
fonderlich aber it daſſelbe mit herrlichen dergwercken geſegnet. 
De nabmbaffteften Hüffe find die Leina, Ilme, Innerſte / Rume, 
er, ic. 

Das gefchlecht der Herkoge u Braunſchweig⸗ Lüneburg , 
Gruben hagiſcher linie , ſo fich, wie gedacht, mit Heinrich dem 
wunderlichen an, 1279. angefangen , und an. 1596. mit Phi⸗ 
fippo 11. geendiget , wird unter dem artidul Braunſchweig 
erjeblet. Hier N nur zu merden , daß nach dem tode gemelds 

qiſtor. Lexicon Lil. Theil, 


« binrichten laffen, 
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ten Bhilivpi , Herkog Heinrich Julius, Biſchoff zu 
Halderftadt , ſobald vollen a dem entdum nehmen 
laſſen. Nachdem aber die andern Herren vettcen zu Zelle, Har⸗ 
burg und Danneberg, hiemit nicht zufrieden geweſen, ıft bie fache 
— proceß gediehen/ und dieſes Fuͤrſtenthum an. 1017. den 
etztern vom Kapferlichen Hofe zuerkannt worden. Zelle fand 
mittel, fich mit den andern beuden Häufern absufinden, und das 
uͤrſtenthum gang an fich zu Deinen dahero es auch mit zu 
em neuen oder Hannoverifchen Chur⸗kreis gehoͤret. Seripr. 
Brunfuic. 

* Bruberus, ( Erafinud ) war au Lauingen at. 1609. dert 
24. juli gebohren , Rudirte zu Etrafburg und Yena , und murs 
de zu Regenſpurg Paltor und Superintendent , wie auch Aflel- 
for Confiltorii und Senior. Er ftarb an. 1684. den 17. nov. 
in dem 74. jahre feined alterd , und binterlief Theologiam Lu- 
theri ; Lutherum redivivum; Analedta facra ex Luthero & 
Spicilegium ex eodem; 12, Brodikörbe aus Lutheri fchriften ; 

aupt-Schlüffel zu den tomis Lutheri ; Manuale Ratisbonen- 
2 Regulam Fidei & Vitz ; Leichen: Predigten , ic. Witte, 

ar, 

* rubeffa „ der ältefte unter den föhnen Braniglai, welchen 
Bodinus, der König in Servien , bey den mauren Ragufa bat 
that in diefer ſtadt nebit feinen brüderm 
und vettern eine belagerung von 7. jahren ausgchalten ; nach 
ber hand begab er fich nach Eonftantinopel, und lebte ruhig , 
big dag der König Uladimir alle Bringen vom Königlichen ges 
blüte an den Hof konnnen laffen,  Beorgius , welcher an. zrı5. 
auf Wadimimm folgete , feng feine regierung mit in verhafft, 
nehmung Grubeffä an, woben auch feine brüder herhalten 
muften , welche fich aber zwey jahr bernach aus dem gefängnis 
108 riffen. Alſo blieb Brubeffa allein unter, der gemalt Georail, 
und hätte ohne zweifel_vieled ausftchen müffen , wo nicht die 
Griechen ihm —— beſten eben in Dalmatien eingefallen waͤ⸗ 
ren, Alſo enttam er dem gefängnid, und brachte den titul eines 
Königs mit ſich heraus, war aber genöthigt, den Griechen 
zuzulaſſen, Daß fie die gefangenen , welche fie gemacht hatten, 
mit ſich wegführeten , und_denfelben in der gegend Nicomedia 
land eingaben , das ig u bauen; die aefchicht-fehreiber 
melden nichtd von dem, fo fich Die fieben jahr lang , da 
auf dem thron gefeifen , begeben hat. Georgio blieb allezeit cin 
—— theil von Raſtia, und konnte man ihn niemals dermaſſen 

runter bringen, daß er nicht mittel fand fich noch zu widerſe⸗ 
gen. Endlich brachte er es fo weit , daß er fo gar Grubeſſam 
wieder angreiffen dorfte ; er Drang hinein bis af die Mache An⸗ 
tibaris , mo eine dem Grubeſſa — und leidige ſchlacht 
*— worden, denn er verlohr darinnen fein leben an, 1127, 

u Cange familie Byzantinz. 

Bruchius, (Micolaus) ein ſcharfer Criticus , ſtammete 
aus einer adelichen familie in Rouen ber , und war in den fpras 
chen und allerhand wiſſenſchafften ki: geſchickt. band mit 

oachimo Perionio wegen Ariftotelid rechter erklärung am ere 

en , nachmald aber mit Sigonio — *2 Roͤmiſchen 
Comitiorum, fonderlich aber deren, welche man Curiata genen⸗ 
net, an; worinnen Grucchius in der that die fache weit klarer 
gemachet, als es vor ihm von Sigonio in feinen büchern de an- 
tiquo Jure Civium Romanorum gefchehen war, auch ben geles 
enheit einige deffen gedanden widerlegt hatte. Es wurden bon 
den feiten verſchiedene fchriften gewechfelt , in welchen Sigos 
nius des Grucchti , fo lange er gelebt, mit groffer veneration 
erwehnet, aber nach feinem tode ihn heftig angegriffen hat , 
und dennoch nach dem allgemeinen urtheil der Gelehrten , den 
preis dieſem feinem gegner überlaffen muffen. Grucchius hatte 

Parid und nachmals zu Bourdeang , allwo er docirte , einen 
hr groſſen applaulum. Einige zeit Darauf wurde er von dem 
Könige Johanne aus Vortugall auf die Academie zu Eoimbra 
beruffen. ur eg gieng er nach Rochelle , allwo ein Col. 
legium follte geftiftet werden / darauf die Vhiloſophie zu lehren, 
ftarb aber ft aleich bey feiner ankunft im jan. an. 1372, 
Er bat verfchiedenes gefchrieben , ald 
rum; Dialexticas Preceptiones; Re 
nium de binis Magiftratuum Comitiis & de Lege Curiata ; auch 

erdinandi Lopetii Hiftoriam Indiz. in das Framdſiſche übers 

t, xt. Thuanus, lib. LIV. fin. Du Maine, bibl, Fran. Sam. 
martbanus, elog. lib. II. p. 77. Hamckius, Parsl. de fcript. 
Rom. p. 229. Teifier, €log. tom. I. p. 413. * 


Grudius, ( Picolank ) fonft Nicolaus genannt , war von 
ven gebürtig , des Brafidenten Nicolai Everhardi ‚Sin. Er 

Ritter , Eafirer der Stände von Brabant , Secretariun 
bey dem orden des göldenen Blicifes, auch ded Kapſers Garoli V. 
und des Köni Besten Il. Secretarius , ein berühmter Redner 


und Port. zu Benedig, wohin er von Bhilippo II. am. 
2571. geichicket ward. Er bat Bigrammar Areuum Trium- 
halium ; Apotheofin in Obitum Maximiliani ab Egmonda ; - 


———— iorum Libros II. &c. gefchrieben. Deffeliws „ bibl. 
Belg. Swoeri Athen. Belg. Ye, 

* (Hrueb / ein in Ober-Defterreich in dem fogenannten Muͤ⸗ 
bel: Viertel , nahe bey dem Huf Mühel , gel du fchloß , wels 
ches den Frenherren von Gartnern zugehoͤret. Es war das 
ffammshaus einer —— familie, davon ed noch an. 
1372. Simon und Wiguleus von Grueb befeifen. An. 1427. 
brachte ed Erhard nr Dr Seien an fich , von ui 

' 3 — 


* de Comitiis Romano- 


nfionem ad Car. Sigo- 
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fen nachtommen es an bie auch ausgeftorben 
gebdie zen = Schlur , ver = — De * 
mterlieh 4. töchter , von denen an Hk fanna ale de fehlof 
rueb i rem gemapi Jobſt Schmitauer Walſee, zu⸗ 
brachte. —** ufte ed an. 1628. a er von 
Aldorf, 2 lichen Rath, von dem es 
Brill von Alddrf, erbte , und es feiner toch and him bins 


terließ. Diefelbe —— —— — al nd von 
Eronpichel 8* er ed nachgehends Achatio Tollingern über: 
gab , von welchen ed Johannes Thomas, Freyherr von Gart⸗ 
nern, der an. 1730. geftorben, ommen. Don Hobenes 
befchr. von Ober: Defterr. tom. 11. p. 14. in fupplem. 

* Fruebelius , (Chriftian) ift an. 1642. in der Chriſtnacht 
1. jahre Prediger T 


Age in Thüringen , wo 8 vatter 

n, und an. 1693. im 84. jahre verſtorben, gebohren. 

irie zu Salfeld, Altenburg und Jena, —— er in ee 
exſten academifchen jahren in M promopirte, wurde bey 


ob. Ernft Gerhardi föhnen Informator, welcher ihn fo fehr 
ebte , | er fich von niemand anders ald ibn wollte Die augen 
den laſſen. Er wurde deun Adjundtus Facultatis Philo- 
ss und ald er an. 1677. um Prorector nach Dortmund 
beruffen watd , wollte man ihn zum Profeff. Philofophiz extra- 
ordinario in Jena machen, allein er folgte feinem ruf nach 
Dortmund, nahm darauf an. 1681, die vocation zum Rectorat 
nach Ofnabrüd an, und da er wegen einiger ftreitigkeiten nicht 
länger da bleiben wollte, befam er dad Rectorat an der fihule 
inden , und flarb an. 1715. den 14. Dec, im 73. jahre. 
&r war ein fehr gelehrter rn und edirte das fupplement 
zu Dedetendi Conliliis „ hat auch den von Mufäo edirten Cla- 
vem $. Scripturz Flacii mit feiß überfehen. Sonft hat man 
geleurie — von * als 4 illud eg plus valent 
boni mores, quam alibi bon le; e Horto; Utrum 
Deus Totum dici pollit ? de Oculo & —8 in Sceptro; de 
Civili Prudentia; de Confecratione Principum ; de alutatio- 
ne; de Premiis & Parnis ad Tacit. annal. III. is. de Politicis 
Li ‚fi Tabulis conceptis ; Mundus alter & idem; XII. Difp. 
h. Legatus ; de Terrore Panico ; de Philofophia ; de Trium- 
ho ; de Coronis, 1708. in 4. Difp. V, de Ling. Germ. veteri & 
reihen Minden 1690. in 4. de Critica; de Probatione Libe- 
rorum per aquam ap. vet. Germanos, &c. Programma funebre, 
Grundmann. urnæ def. an. 1715. in Mifcellan. Lipfienf. tom, 
V. P 4or. fegg. 

Brünau , ein von der ſtadt Wertheim bey anderthalb ſtun⸗ 
kn Sans Garthäuferstlofter, welches A porgegangener res 
Totons:Anderung von den Grafen von Wertheim , ald Zerritos 
rialsHerren —— — * —— * es au 
noch an. 1624. *2*1 
von Lowenſtein⸗ er “ as u der Catholiſchen relis 

ion gewendet , iſt es unter deffen nachlicht in der dreißigaͤhri⸗ 
gen triegf et geſchehen, daß im folch ſeculariſirtes Mofier von 
neuem nche ei —— worden. An. 1649. iſt durch 
die in krafft des fri ordnet geweſene Kayſer⸗ 
liche een, die * arthaus cum omni cauſa 
und an die — ——— von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
eim verwieſen, Die * —— ſo den Catholiſchen 
rafen von Löwenftein- Wertheim beiroffen en, im Ed Ele 
ande ‚gleiten ı und die erfänntnis über folchen halbſchied zu 
comitialifcher erdrterung audgefeget , zu dato aber folche mi n 
verfüget worden, 


Gruͤnau / oder Gronouwe / Gronow⸗Gronowe / Gro⸗ 
nau Gron, Brunaw , Bronam , eine ſtadt zwiſchen Eltz 
und Affelde an Der Leine, im Stift Hildesheim, zwey meilen 
von der ftadt m a gegen weiten , iſt in Fürth. Brauns 

chweigifchen handen. Bi 35 PH IL zu Hildesheim 

fie aus der alten ſtadt Empna oder Empena erbauet , und 
mit diefem nahmen belegt. Chron. Hildesheim. ap, Leibmis. 
feriptor, rer. Brunfuic. tom. 1. p. 756. Rewsel, chron. Hildesh, 
ap. Paulim, fyntag. rer. Germ. tom. L p. 97. Meibom. fcri 
rer. Germ. tom. Rem. Sie ar din Floh, weihes 1 Im 
vorigen ‚Zeutichen riege — eſtiget Ra 
jur feite . — De igt ein geduge — he Ale * 
nnet. ufchius , Hoifcop, Germ. II. p. 206..& 208. 
uͤntings —* chron. II. > zu itiner. 


Germ. cont. 32. p.450. Schneiders beſchr. ded.alte 
fenl. p. 242. 


Brünberg, eine in 266 auf einem bügel, ſehr lu 
gelegene ſtadt mit groſſen vorſtaͤdten * auch einem ſchl 
und Amte, wo fich Das gebürge, der genannt, befins 
det. Sie ift anderthalbe meile von Gie * —* rnet, und 
Hauſe Darmſtadt zu. Vor dieſem ſoll ſie eine Reichs⸗ 
dt gewefen feyn und wird ihrer ſchon um an, 1195. in ur⸗ 
uden —— So iſt auch ein freyheits⸗brief von Kain. 
dem Finde rabant von an. 1272, vorhan darinnen 
fie nfehnlih privilegirt, Das allda befindliche Antoniter-Col- 
legium ift an. ‚1193. erbauet, nachgehends aber von ns 
Ludwig dem Altern zu einem fehloffe gemacht worden. Bo 
dreifigiährigen kriege hat die ſtadt gute handlung und niederlage 
on Volniſchem viehe achabt, und ut wegen der zweyten zahl bes 
annt, indern fie 2. firchen , 2. Rathhäufer , a. Elöfter und 2. vor⸗ 
ftädte hat. Windelm. befchr. Heilen. 
Grünberg, eine kleine ſtadt in dem Schlefifchen Fürftens 


gr u 
@l ‚an den des md allwo 
thum Blogau, an den grentzen des Hertzogthums Croſſen/ 


man ute tücher 

ründler , (Andreas) von Schweinfurt, 
te ” Medicin in h Teutfehland und lien, ward a 
Medicine ju Heidelberg + — er zu — den — 
dum eines oris * * ſonderlich we 
ſeiner — — in ee Deren, 


und an. 1555. geftorben. Geine frau war bie gelehrte Olympia 
Fulvia Morata, Giche Morata. Freberus , theatr. clar. vir. 
Craffs, iſtoria di Poeti Greci e di quei chi'n Greca lingua 
— p-35. Liaeli hiſtot. Poëtat. Græc. Germ. p. 32. 
eq 


Gruͤndler, (Job. Ernſt) war anfänglich Col wem 


Pæd R l d 

Bndagogio Regio in lands, bay Sale, um marde 

labarien, die Dafigen einwohner zum Chriſtenthum ec Me 

ten, gefchict, woſelbſt er diefed werd mit gutem fleif = fort» 

A 
s 

fonderheit auf die daſige Medicın , —— auch fleißig 


mit den Brachmanen umgieng, ih fen metho- 
dum zu falfen ; und weil ihn aan: einge —A freunde ers 
fuchet , daß er von der viel er 
erfahren könnte , ihnen gu willen ‚ fhrieb er 43 
ſprache ein klein werckgen unter dem titul: Medicus Malaba- 
ricus, welches zu Halle gedruckt worden, auch in den — 
—S— Academi Naturæ Curioſorum vol. 1. 7 
. 106. zu finden sg Er ift nunmehr vor einiger ok 
x eftorben, iſche Bible wi es IL. p. 380, 
ulge, hilt. Med. period os. 9. 14. 
P. F 55. 


*Gruͤnewald, (Martin) war zu Zittau in der Ober⸗Lau⸗ 
fig den 26. april an. 1664. gebohren , legte auch dafelbft den 
9 zu ſeinen ſtudien. dem er darauf zu Leipzig ſtu⸗ 
—* und dj an. 1689. den Magilter-titul erhalten , ward 
er an, 1690. —— zu Budißin, und 9. jahr darauf Ca- 
techeta und Viütator der fchulen im feiner vatter » fladt, an. 
1710, aber Mittagd- Prediger zu St. Detri und St. "Dauli, und 
an. 1715. Archidiaconus. Er ift in befehrung glau⸗ 
bens;genoffen ſehr gluͤcklich geweſen; indem er 106. von der 
Eatholifchen ‚zur Luthe eigen 54 gebracht / und den 2. apr. 
An. 1716. geftorben. ne fi 4 vg nd : Der flandhaifte 
Lutheraner , Budifin 1716, rögefüßte us = und 
Schul, Pokill, Zittau 1715. a 8. * Diflere de Ufu Logices in 
Arte oratoria; Succindta Philofophiz Sciagraphia, Budißin 
1698. in 8. * des Wahſen⸗hauſes, Zits 
tau 1710. in 8. Erſt be der en lichen lehre, ibid, 
1700. in 12. Die der Chriſtlichen lehre; Erklaͤ⸗ 
rung des Morgenzun —— —* 1708. in 12. An⸗ 
weiſung zur Erkaͤnntnis —— 1709. in ı2, Ertläs 
rung der gebräuchlichen Advents⸗ Jeiprig und Zittau 

1711, in ı2, Gabbarhd-Gedanden Br "die Sonn-und 
tage, —— 1694. in 12. Vorrath *— und weibli⸗ 

Keime, Budißin 1695. in 8. En de: beyden 

— immer Ober: und ticter.fa 8, Görlig 1696. im 
Sorten fertige Sünder , gta 1702. in ı2. mmer 

—— Hand⸗buch, Leipzig 1793. in * Bang a 

tige Haus Mutter, Zittau 1703. in ı2. Lutheri feiner € 
mus mit einer erläuterung, ib. 1714. in ı2, — — 
—— —— und Getichte. Unſchuldige 

Naͤchrichten/ 1716. p. s21. ſeqq. 


Gruͤnha Ba Seine 3 nebſt einem ſchloß und Amte, 
in dem ur gchünge » 1 won Unnaberg und 
——— von 
u — $ war = a eine 
welche bey figen zu Der kirche St. 
angeitellten wallcrin entitanden , zu Qutheri zeiten aber in 
4 Epurfürftlich Amt verwandelt: worden. Kmauı, prodr. 
n. 


Grüningen ı Grönin ‚ oder Greinin ‚ it eine 
Heine ſtadt mit den titul ingen, sm © an Ders Auf Reims, 
etiva 4. meilen von Stuttgard eie en, und uno un 
Würtemberg gehörig. Diefe Grafichaift follen erftlich bi 
von Grüningen aus WBärtembergifipen ſtamme 38 
davon der erſte Werner geheiſſen. Ob aber dieſer cin 
mern, ni Il. von —— oder ein — Grafen du n 
weſen/ ift ni emacht, An. 1295. ie Grafen au 
Haufe als davon vertrieben ‚ die Grafs 
86 an. — von Dem Kapfer Alberto I. Fer? Eberbarden 
von berg wegen vielen wider den Gegen:Kanfer Adols 
m aus 1 Haflan eleifteten dienften vor bie verfprochene 16000, 
nd heller ndet worden , welche aber Kanfer Fries 
drich an. 1316. wieder eingelöfet , und dem Reiche veftitwirt 
Hierauf hat Ludobicus der Bäyer Eonradum von Schlülfels 
burg wegen feiner treuen dienſte damit belehnet, welcher felbis 
an, 1336. unter genehmhaltung des Kayſers vor 6000. pfund 
an Graf Ulrich von Wuͤrtemberg verfauftl. Wie davon 
owol des Kanfers Cudwigs confend dl lchnd = brief beum 
inig au leſen. Won biefer Bra rt die ——ãa von 
i erfted vecht zur Du» dr ne ber. 
Nach dem tode Graf Ottonis zu Sbicreifpach ' olches * 






vr — - 


g r u 
Ben —* I. —— ſoll ſolches an De Grafen 
ns —— * ber im fin aelommen fepn , 
= die mit denen vn Beben ———— von 
32** ern gew en ſel bi die ——— 
es vor eine — ung aus, w 
—— bi —— gend, Sp if 
auch noch nicht aus daß Eo von GSchlüffels 
—* mit der Rei 


bei —— 
kr 2 u Ichn —— nicht mehr ſtchet, als ey 


eg mr der die Türden 
ice ie follte mit der m und a *5* —* 
werden. Man wird au * feinem wer hens⸗ 


fters 
Se a fo nt geicheben a Kur wenn es ein annexum 
Dergeftalt m 2 billich pen ı 
uͤrtem 
udern 
als ch anferliched privilegium , von Ludwig dem 
— her erhalten. Was aber uner folcher Reich 
jene n, davon ſiehe Bannier des Reichs. Adde 
ie fr von onen apud Thucelium eledt, 
Jur, pubi. — theatrum præc. ib. 


IV. 
Br I it. 250, 320. Crufius, annal. - anal $ ee 


Beinin — eine ſtadt nebſt einem ſe 
Beier en ton Zürich gelegen , ———8 
ne afft genennet, darinn —* auf 34. 
— er und Be geftanden ; die meiſtens jagen , dar⸗ 
unter 4. herren geweſen ; item * Ri —* ohanni⸗ 
ter-baus udn, o noch im — titul 
einer Herrſchafft, und bat ein erh , welches in der län 
un: 8* reite ie Haren Apr: meile * 
die N von —— 7 der and von ei. FR 
Kin Dar Dan —— und —— 
in 
e an. 1408. der ſtad 2 un Ltg —— 
dan re rd — ſetzet. An. 1440. und ı 
ge Fo 
fen ein men, um 
zes ficherbeit bor dem Fr erſchlagen. * 1686. — 
rannte das ſtaͤdtlein meiſtentheils. Bluntſch I Hottingers 
ae tirchenzgefchichte, P. II. Tromid, 
Grüningen , oder 5* Groͤningen oder Gronin⸗ 


ne kleine ſtadt im Fürftenthum Halberſtadt an . 
fie Ve Dane, Ara > Nee er leer sad 
wahrfcheinli 
— —* 8* ‚ in welcher ſich Henricus I. che 


diefer_ort die burg oder ee Kay 
worden , aufgehalten , und von dem SKanfer Eonrado 1. * 
ert worden, und welche er nachmals zur Pfaltz g 
Keinziche (66 john Dtto hat vermuthlich unter andern un 
ort dem tor zu — m —— 

ehe urg —— 

Dicece⸗ * 

* > eich dem 

ebauet, doch 


serie gan. Ra : 

un cn ganken Di F 

entziehen. der ort iſt an, sı 

——— darauf zwar wi 

ma. 1335. bon dem Bi berto II. vergebens bela= 
worden. An, 1371. bat A ertus III. ibn wieder ei 

I, sur ſtadt gemacht, und feine Serben dahin verleat, Sen ı 
baden unterfehtedene Bifchöffe hierinn gefolget , um for 

3158 ſchlo —— ſehr wohl gebauet , —— Pre 

Hertzog Henricus Julius von ——— 
Be an. 1594, gethan. diefem ſchloß ift 


ändet , ’ 


och 
—— nic nur wegen des ſchoͤnen give und 37 
werds , fondern fürnemlich wegen der eek welche die ard> 
fe in Teutfchland feon fol, und ohngefehr aus 3000, p 
et, und ohne tremulant und Eoppel an mantalien $9, res 
site er hat :titerm; Das groffe weinfaß/ ſo * — ohmen und 
viertel, oder 966. ohmen und 32. — aͤlt, Ten zen 
Pic dem Michael Werner verfertiget wor 
roffe_Heidelbergifche borher gemacht hatte. Der hie 8 
reuſſen hat ein Kork: Amt allbier. Mit dieſer ftadt und Ichlof 
oder haus Bröningen muf nr confundiret werden SUds 
Gröningen ı fo —* eine vorſtadt, und nur durch eine ale 
pon dem ie unterfchieden. wird , moch auch dag perw ur 
Ber gan ergangene KTorddorf = oder Nord⸗Groͤnin 
Kay aber * oder CloſterGroͤningen; —* 
Im ce der ode auf 2. Big 3000. ſchritte liegt , md um die jei⸗ 
des Doglers von Siegfried , der vermutblich ein 
Fer son töningen oder Hartingow geweſen, geflift 
Dem. Abt zu Corvey übergeben worden , der fich auch noch 
damit belehnen läßt , ob es ſchon im Weftohälichen frieden von 
dem Gavitul ab , und an das 83 wel *8 gekom⸗ 


en, welchem es ne ilhelm u randens 
bu urg wieder abgefa doch * kg der ſtadt nichts 
thun, Script. generale & Brandenburg, Abels Preufifi nr 


Siſtox. Lexicon III. Theil. 


gr u 917 
und Brandenburgiſche Staats⸗geographie 
— Sa 
zu Groͤmingen. — — 
* N rk ———7 ein Wuͤrtembergiſcher zo rtembergifiper 3 
syn — ua 14 on on ch R 
—* vB een Bien —* vn Job Dacıb On 
ee er ln ‚ns meer —— 


aufgenommen Er gen an. 
— Mufics * —— ieh — 
Br 6a AR 1392, 5 * tuttgard, an. 1594. Pa- 


dent zu Canfladt da, an. 1597, Gpec 
ge, 1613, — —— ath und HofsPredis 


hai Stuttgard, mithin Theologu 
ng Weil er —— und an. 16; 1. —— inter 


dene ftipendia. Er hat piele p 
fers erläuterted Würternd, 0 En —* 


ruͤnrode / Gruͤnrodt, ein altes adeliches —— 
Maſſen ‚welches Seuffersdorf, Bi 
mehr befget, Au. 1000, lebten U ——— 
von der erſte bey dem * Wilbelmo zu ofme 
geweſen. Pa ward um das jahr 1389, rd 
enceslai zu F geheiumer Kath und ein 


inter! 
Ieben Grüne 
das dad jahr Ba, . gie Be —— ivar Oli * 
na: eiftlichen Wagen genannt 
—5 ar ieutenanf — = 
— * — be Pick hg 
Br L:; Be Mont den, Prode. Mifn- 


Prüntbal, eine 
ba 


forung au 


dem Mau Difchen Dietmarus einen ftamm in 

— ge Bang up 

chron, Bucel, ftemm, 
Gruͤt, ſiehe Breurh. 
vet , (Facobu 

m eine — ——— —— 


i 
Ka Da mn a BR, weiße nice den ma 


Pc auſtellte. 
—— — Be — bien —— ae 
er fich rächen, und Ing an ber fc u St Series 
nen 3 a —— Ende ie ae SE kai Way 

ge che verha und wire hin i RER 
een —A a: ie cn —— 
ion üb Dt, — mit einey 


Abermieken er t aller ve 

Bloffen —*8 — oͤtt 
lein Auf bärtefte verleumdet , fondern auch ri; —8 
a —— —— Hd in ver⸗ 

; w 
a0. öffentlich enthaupiet wurde, 34 —8 ud hen 
in feinem baufe eine fchrift, Die der Magiftrat um der 
Bari enthaltenen fpöttereyen und gottsläfterungen willen durch 
er alfobald verbrennen und wovon — 
6% nd —* a —* es ein sn oder felbft 
* 4 

nevetom.]. ed. —5* in pe Deo — u 


Grütlin , Keutlin, iftei tiefe 
ben, nicht weit von Re ne an Amann en 
ei Estate Walter Fink Din He Anauh accbe bie 3. 
on 
a a a ae: — in Unkermall a 
ihres vatterlandes 


en, und 
Eydgen Republ It gelege a br ee 
* L —— ie sun h den urn seiten » fonderlich in wich⸗ 
—— — — zuſammentuͤnfte gehalten. Wagnen, 
— Wilhelm von) ein Fraͤnckiſ Adel 
ans einem guten geſchlechte, das 45 — Pe ade 
Sbbh3 gellotg 


918 gru 


Dieſer Wilhelm hat fich durch die unruhen , die er 
gie: 2 ——— und die gemeiniglich die Grum⸗ 
bachifchen haͤndel genennt zu werden pfegen befannt ats 


t. Erwar an. 1503. gebobren , legte fich aber gar zeit ⸗ 
lid a d aufrübrifche aufehläge, geſtalt er ich zu Margs 
graf Albrechten von Brandenburg begab , den er in feinem uns 


ruhigen fun färdte , und ihn nicht allein wider feinen vetter , 
wider este. Weil er nun auch 
ider feinen Pehns«Heren , den Bifchoff von Würgburg , 
= —8* wurden 8 eine lehn 2* er 
Er belangte deswegen den Bifchoff vor dem Cammer- Gerichte , 
md als er dafelbft nicht fortommen Konnte, ließ er den Bis 
fchoff an. 1558. durch etliche meuchelmörder ermorden , und 
weil diefelben unerkannt davon kamen Ex er den procehi wi⸗ 
der de# ermordeten Biſchoffs 5* rt, und wurden dar⸗ 
uber von beuden parteyen ne riſten — einander ge⸗ 
wechfelt. Mittlerzeit machte ſich Grum einen anbang 
änctifchen Adel, morzu er leicht kommen konnte , 
viel aa die An * —* mit — 34 
ehalten. ne vorne 
ln —— von Rofenberg , Exnft von Mandeisio 


etwig , mit deren bülffe er den Adel Durch 
= Tea auge gedachte , unter dem fehein , 
er Ober: Bären 


autz 

ber⸗ der Fun u erretten , und fd 
Seren —* rn daf fie niemanben ‚ als allein uns 
mittelbar dem Sauer unterworffen ſeyn follten. Weil er 
aber einen mächtigen rihalter brauchte , ‚machte er ſich an die 
beuden Herkoge zu Sacıfen , Erneftinifher linie, Johann 
Wilhelm und Johann Friedrich dem mi ‚ davon jener 
a chör Jab ‚ diefer aber ſich fo ferne von ihm verfüh⸗ 
ven ließ daß er denſelben mit feinem anbange aufnahm; da 
dann von einigen , jedoch ohne gennefamen beweis, bat wol⸗ 
fen vorgegeben werden, als ob dieſer uͤrſt durch fie zur Chur⸗ 
würde , auch wol gar zur Kayferli zone , zu gelangen vers 
hofft hätte. _ (fiche Johann drich der mittlere Det 
zu Sacıfen. sd Grumb zufucht erhalten, und wo 
merkte ‚, daß ed mit feinem üenburgifchen proceß nicht zum 
beften auslauffen werde , wollte er füch ſelbſt huͤlffe fchaffen , vers 
farnmelte demnach in dem Eiffelde in Die 800. mann, und uͤber⸗ 
mveue damit an. 1563. dem 2. Oct. die ſiadt Würkburg, plüns 
derte die öfter , md deang dem Dom > Eapitul einen vertrag 
ab, dadurch fie ihm feine aither wieder zu geben , alle gegen 
ihm fchrosbende rechtd-bändel ** und einigen von jeis 
nem anhang eine geoffe fumme geldes zu geben verfprechen, und 
A m feiner mannfchafft auch ihm etibas willigen mus 


MWegen diefer that ward er vom Kapfer in die acht ers - 


ed aufdem Deputationsstage zu Wormd an. 1564. 
Bi f u — feine ſache durch eine befondere (age 
fehrift zu rechtfertigen t hatte, Er bien fich biernachi 
je mehr und mehr an sog Johann Friedrichen ‚ L gab ſich 
auch in perfon zu demſelben bielt fich forthin beftändig zu Go⸗ 
tba auf , jog viel andere feines gleichen am ſich / und perübte 
fonderlich auf den ſtraſſen gegen Die Ehur » Sächfifchen Tande 
vielfältige räubereven. Hierüber ward auf Kapferd Marimis 
Iiant II. erften Reichdstage an. 1566. die acht wider ihm ge⸗ 
härft , und Herkog Johann Friedrich durch den Kanfer , 
heften und Mathe ermahnt , Die ächter von fich zu ſchaffen. 
& nahm aber Grumbach Diefen Herrn , gegen dem er fich , wie 
einige wollen , gar zauberifcher mittel ſoll bedienet haben / ders 
geitalt ein, daß er ihn , deifen allen ungeachtet , zu fchligen übers 
nahm, Damals machte Grumbach anfchläge , den Ehurfürs 
fien von Sachfen , Auguftum , um das leben zu bringen , und 
ward ein von ihm ausgefchidter mörder ertapt, und zu Dreßden 
gerädert. Als aber in der von dem Ehurfürften vorgenommes 
nen belagerung des ſchloſſes Grimmenftein , die einwohner von 
Gotha fowol , als die befakung des bemeldten ſchloſſes ſchwuͤ⸗ 
via wurden bemachugten fie ſich gunörderft Grumbachs ‚_der 
h in des Hergogs fhlaf-cammer in ein ſchub⸗beth verſteckt 
hatte , darauf er denn nach erfolgter übergabe nach urtbeil 
und recht lebendig gepiertbeilet wurde an. 1567. Man erzeh⸗ 
let, dat der Spanheimiiche Abt Trithemius, als er dereinft 
Grumbach am Hofe zu Würgburg geeben , aus feiner ge 
ſichts⸗bildun — er werde feinem vatterlande einmal 
entweder sonderbaren nußen fchaffen , oder groifen ſchaden zus 
fügen. Schriften, Wilhelm Grumbach betreffend. Hiffo- 
rica deferiptio capta Gotbe ap. Schardium rer. Germ. tom. IV. 
34. hq. Sleidanur, contin. P. 1. lib. VIIL IX. & P. IL lib.IL 
I Aduteri annal. Touamus. Chytrai chron. 


in Argula ) aus dem; adelichen gefchlechte 
derer von Stauffen umd Bayern , vermäßlte Frau von Grums 
bach in Franden , eine devote und ſehr gelebrte, mit ſon⸗ 
derbaren theologifchen wiſſenſchafften begabte Dame, Ihre ſchoͤ⸗ 
nen epifteln a Derton Wilhelm in Bapern,an Churfü edri⸗ 
chen in Sachfen, an —— Johannem / an die Univ iu 
Omaolftadt , ingleichen an ihren better Adam von Thering , wie 
acht meniger etliche Teutſche verit, fo fie an einen Studiofum zu 
mgolftadt gefchrieben, find noch vorhanden, und voll herrlicher 
dinge. Luther und Georg Spalatinus rühmen befagte Argulam 
aus der malen , da fie hingegen Yacobus Gretſerus Luchero 
Acad. p. 248. und in defen(. Bellarm. tom. 1. lib. II. c. 15. 
Medcam Lutherico & Anabaptiftico genio pleniflimam nennet, 


Grumb 


en, fondern auch nachgehends zu dem kriege 
DER guten Yknofe ve b 


ru 

Gprumbkow, eine von den Alteften adeli 
Pommern , welche ſowol dafelbit , ald an dem Chur Brauden⸗ 
burgifchen Hofe jederzeit in groffem anſehen getanden. Chris 
ftian Stephan auf Grumblow , Erb: Herr auf Runow, Baus 
geräte ıc. Chur-Brandenburgifcher Oberfter , — — 
mit Anna Margaretha von & au, Foachim ‚ welcher 

inter: Vommern Grumbtow, Runow und Lupo, in der 

art Brandenburg Nieder » Schönbaufen , Blandfelde , 
Pankow und Summetholg , in dem Magdeburgi aber 
Eharom befeifen, und an dem Chur-Brandenburglichen Hofe 


familien in 


Die 344 en bedienungen bekleidet Et ftudirte anfangs 
zu Roſtock beſahe darauf Frandreih und Jtalien, und 
nahm nach feiner růcktunft unter dem r des Grafen vom 
Dohna dienfte, da er denn bald compagnie bekam. 
Nachgehends ward er an den Porge ‚ und an, 1671. zum 
AmtsCammer⸗Rath ernennet. auf an. 1672. 
Franckreich und Holland ein krieg nd, muſte er eine coms . 
Zegnie dragoner aufrichten , da er fich denn an. 1673; bey der 
urfürftlichen Hofzflatt und armee im und 


— 
das folgende jahr eine eſguadron Dec von 400, mann auf 
die beine brachte , weldhe dem Ch en jur diente, 
und von ihm als Oberſt⸗ Lieutenant commandirt wurde, 
An. 8 —* er das Ober⸗Schenclen⸗ amt, und d 5* 
eines Kriegs. Raths wobey er zugleich das General⸗Krie 
Commiſſariat verwaltete, md die obgedachte I wel⸗ 
che auf ein regiment verſtaͤrckt wurde, als er commal» 
dirte. An. 1678. ward er geheimer Kriege:Rath und Schloß» 
2*2 u Berlin, an. 1679, General⸗ Kriegs Commiſ- 
en u = — ey * Staats a 
efem mufte er n over geben , um im nahmen 

des damaligen EhursBringen , wegen der Pringefin Sophia 
Eharlotta die werbung zu thun,/ woraufer an. 1685. Die 
eines Ober-Hof-Marichalld davon trug. Nach dem tı 
drich Wilhelms des groſſen ſchickte ihn deſſen nachfolger an die 
Republic Holland und den damaligen Bringen von — 
m demſelben zu der erpedition auf gelland 7. regimenter 
pferde, 5. zu fuß und 1. von dragonern zu überliefern. 
wohnte hierauf den feldziigen ; welche der Ehurfürft an dem 
Rhein umd der Maas vornahm , dep, und er ben den 
eheimen kriegs⸗ und flaatssberatbfchlagungen nügliche bienfte, 

ndlich farb den 26. dec. an, ss zwi "Scharenbet und 
Wefel , da er feinen EChurfürften auf der reife nach den Clevi⸗ 
fehen landen begleitete , und wurde in fein erb-begräbnid no 
Pommern geführet. Er bat auf feinen güthern cin Stift 
6. adeliche und 6. bürgerliche arme jungfrauen fundiert, und 
Dazu ein anfehnliches vermacht. Seine erſte gemablin, ſo 
er fich an. 1672. un war Lucia Dorothea von ' 
welche ihm Dttonem Chriſtianum und Annam Louifen geboh⸗ 
ren. Machdem diefelbe ar. 1673. geftorben , vermäbite er fich 
an, 1678. mit einer von Öroten , umd zeugte mit derſelben vier 
ſoͤhne, 2 — Wilhelm, von dem ein beſonderer artickul 
ſolget, Carl Ernſt, Friedrich Ludwig und Philipp Otten. Un. 
1714, ſtarb riner von Grumbkow als Holtein⸗ Gottorſiſcher 
Oberſter, Dtto aber war Koͤniglich⸗Vreußiſcher Cammer⸗ 
Herr, Benerale Maior , Doms; Herr und Regierungds 
Rath — Healberftadt , wie auch Ritter des Johannitet ordens. 
156er. 


* Hrumbf, iedrich Wilhelm dniglich Vreuſ⸗ 
PR x... * = —— 
te in Pommern entip 


den gefähl ci 
So MRarkkalı den Ehurfürft Friderico Denen 


in welch d fang der ae Er 
welcher würde er zu an ni 
derici I. geftorben iR Er erBlicte das licht dieſer —8 den 8, 
oct. an. 1678. und ward fehr jung mach Frandreich aefchict » 
i Nach feiner zuructunft 
d gab ihm ei — Sun Daseat yet 
un m eine mie zu fuß. rauf derm 
te er fich mit der Fräulein von la Ce welche Hofe 
Dame bey der Königin Sophia Charlotte war, Gie hat um 
viele kinder en / davon verfchiedene fühne bereit? in Kö⸗ 
** 98 s dienſten ſtehen, —— aber ſtandes⸗ 
fig verheurathet find. wurde darauf bald meiter bes 
fördert , und kam im vorigen Franzöfifchen kriege in Brabant 
fiehen , allwo er unter den Preußt trouppen viele pro» 
n feiner tapferfeit ablegte. Er verjabe von an. 1708. Die 
charge eines Brigadiers, und beforgte zugleich die angelegen» 
—— feines Königs bey dem KHerkoge von Marlborough und 
en Eugenio von Sapoyen. Graf von Wartenberg, 
damaliger eriter Miniſter des Königs, war ihm nicht gewogen 
und fabe lieber , daß er fein gluͤck tm kriege madıte, als da 
er im cabinet. gebraucht wurde. Endlich ernennte ihn der Kös 
nig kurtz vor feinem abfterben zum General:Major. Der iette 
verftorbene König Fridericus Wilhelmus aber würdigte ihn ei» 
ner geöffern vertraulichkeit, machte ihn zum geheimen Staates 
und Krieges; Minifter, und zog ihn im allen wichtigen angele⸗ 


nheiten zu ra An, 1715. mufte er nah Pommern 
u. we denn den 16.000. der 52* m en mit 
roſſer An, 1717. ward er als 


reeit te. 
- tenant von Asse mei E 


An. 1718. überfchickte ihm 
aar aud befonderer h 


der 
tung das ordendaeichen des H. 


Andrei. An. 1723. ward er bey dem neu-aufgerichteten Gene» 
Tal Ober, Finangageriege « und Domaincen-Directgrio, —— 


— — — — 


gr u 
der Könige ſelbſt das Prefidium ſuͤhrte zu einem von den fünf 


ice Brafidenten ernennet. An. 1728. batte er die ehre den 
— 7 den König. Polnifch-EhursSächfiichen Hof nach 


. SDrehden zu begleiten, da er denn bey folcher gelegenbeit das 


ut hatte , fich bey dem Könige Augufto 11. in ſolche hochach⸗ 
u u fegen, dag ihn derjelbe nicht nur Damals einer befondern 
vertraulichteit würdigte , und mit dem Rittersorden des weiſſen 
Adlers degnadigte , jondern auch ‚als fich diefer Monarch in 
eben diefem jahr einige wochen zu Berlin aufbielte , beftändig 
um fich hatte , fich auch von ihm bey feiner abreie bis Frands 
furt an der Oder_begleiten lieſſe. Er unterließ auch nicht , 10 
oft er fich ans Sachſen nach Polen erhub ‚ jich jedesmal zu 
Karga mit ihm zu unterreden. Un. 1733. ward er zum Ge⸗ 
neral von der infanterie, und im jul. am. 2737. zum Gene: 
ral-Feld-Marfchall erkläret. In folcher qualität bat, er bis 
gegen das ende feines lebend bey Dem Könige in groſſein anſe⸗ 
ben geftanden. Er war, eig febr angenehmer und freundlicher‘ 

er, benmeben grofmüt freygebig und zum ſtaat geneigt. 
Eine geſchaͤffte — ex fich fangemein angelegen ſeyn , und hat⸗ 
te eine fehr nette und leichte jchreibsart ; mebit einem lebhaff⸗ 
ten und durchdringenden verſtande hatte er eine fonderbare gaa⸗ 
be zu ſchertzen, obne jedoch jemand dadurch zu befchimpfen. 
Eine groffe frengebigkeit bat ihm viele freunde und ereaturen 
zumege gebracht. Er war berienige unter allen Miniftern, wel⸗ 
cher am freyeften mit dem Könige veden dorfte. Er ftarb nach 
kurker unpäßlichteit den 18, mer an. 1739. frühe zwifchen 3. 
und 4. ubren, im dem 61. jahre feines alters. Der König 
beieugte jo viele hochachtung für deſſelben verbienfte , daf er 
ibm zu ehren den 2, april ein ſehr prächtiges leichen· begaͤngnis 
balten , und dadurch deſſen andencken gantz fonderbar verherr⸗ 
lichen ließ woben der Hauptmann von l teris eine wohl⸗ge⸗ 
fette tranersrede gehalten. Er hatte über 36000. thaler jaͤhr⸗ 
liche eintünfte wendeie aber alles wiederum am einen groſſen 
fiaat, Unter feinen vielen kindern ift ein ſohn ald Kanferlicher 
Doerft-Lieutenant an. 1738. in Ungarn geblieben ; ein anderer, 
der ebenfalls fich als Oberft-Lieutenant unter den Preufifchen 
teouppen befindet , bat eine Gräfin von Flemming zur gemahs 
lin. Eine tochter ift mit dem geheimen Kriegd:Ratb_ und 
Etifts » Hauptmann zu Quedlinburg, George Dtten, Edlen 
Heren von Plotho , und eine andere mit einem Grafen von 

chwerin vermäbft; diejenige tochter aber , die mit dem Oberfts 
Fieutenant von, Bülow vermaͤhlt genejem, hatte im mer& an. 
1739. das unglüct , dat, ald fie ihren Herrn vatter befuchen 
wollte , und fich auf einer fähre über Die Elbe ſetzen lich , fie 
mit alten dey fich babenden kindern und leuthen , bis auf ein 
Eammersmädgen und ein Fräulein , elendiglich ertrunden. 
Memoires du tems. 


Ar Gruͤn, (vom der) eine adeliche familie in Meifs 
— Kr des XVI. freculi aus der Pfaltz dahin 
efommen. Fit war um das jahre 1560. Chur⸗Saͤchſiſcher 
Gammers under , Heinrich aber Amtd: Hauptmann zu Haynis 
gen. Hand Ehriftoph bekleidete an. 1716. bie ftelle eines Koͤnig⸗ 
Heh.Votnifchen und Ehur-Sächfirchen Ober-Forftaund Wildmeis 
fierd zu Anneberg. An dem Ehur⸗Pfaͤltziſchen Hofe war an. 
1620. Fohann Ehriftoph von der Grun auf Wicderfperg gehei⸗ 
mer Kath und Tanhier. Kwaut. prodr. Miſn. 


a, Gronas, eine ehemalige bauptsftadt und veftung 
—8 an der Mulda , wiſchen Eilenburg und 
Düben , welche an. 451, erbauet, an. 927. aber von dem Kayſer 
Henvico Aucupe ,„ nachdem er deep wochen davor gelegen, Ct» 
obert und zerifüret Worden. Heut zu tage fiehet man davon 
noch einen fchr hoben fteinern thurn , woden das dorf Grima , 
nebit einem denen von Dießkau gebörigen fchloffe , aelegen. 
An. 1678. fand man in diefer gegend unzehlich viel groffe und 
fleine urnas ferales oder todtenstöpfe, welche nach Leipzig, 
Dreiden / Hamburg, Amſterdam ic, im die bibliothedfen vers 

bietet wurden. _ Drejferus, P. V. de urb. Germ. Aibini 
— — landschron. Wittichind, annal. lib.L. £. 16. Krantzil 
Sax. lib. I. c. 7. Sinzomis Eilendburgifche chron, 


Grunau ‚ ein ehemaliged Benedictinersklofter in der nis 
dern Grafichafft —330 ogen, iſt an. 1535. in ein frauen⸗ 
hofpital von Landarar Dhilippen dem großmuthigen verwans 
delt worden , und wird zu den 4. hoben bofpitalen des Heilen: 
Iandes gerechnet. Windckelmanns Heßiſche befthreib. p. 126. 

* Hrundmann , Chriſtian) ein Brediger zu Heuckewalde / 
einem dorf dev Zeit in Meiſſen, welcher an. 1718. den 6, febr, 
mit tode abgegangen, nachdem er Olla & Cineres quorun- 
dam in Republica orbis Europei tum eivili tum litteraria 
an. 1716. defundtorum beraus gegeben, Er bat auch unters 
fehiedened von den todessfällen der Gelehrten von an. 1714. bis 
1715. in Die Mifcellanea Liphenſia fegen laſſen; fein groſſes 
were aber von dem jetzt⸗lebenden Gelehrten in Teutſchland / 
welches unter dem titul Germania litterata heraus. kommen 
folite , nicht zu ſande gebracht. Gelehrte Zeitungen. 


* Feumer, (Vincent. ) gebürtig von Zwidan, wurde zu 
Prag Magifter Artium, und Baccalaureus Theologie , und 
brachte nachgehends Fridericum Bellicofum , Marggrafen in 
Meilen ) dahin daß er die Academie zu St anlegte. Auf 
derfelben ward er der andere Decanus der philojopbifchen , und 
ferner der erſte Profeilor und Decanus der theologifchen Fa⸗ 
cultär, wie auch der dritte Rector daſelbſt. Er bat Compen. 


ger u 919 


dium Artium ; de Ooßßcio Miſe; de re . 
u. a. m. gefchrieben , und ift als Abt in dem Llofter Alten Cell 

orben. Felleri cygni quafimodogeniti. Albim Meifnifche 
andschronid, tit. .P- 335. 


* (Frunewald , ein Teutfcher , umd fire feine geit ts 
Pr RR A U 
te, De Püles, abrege de la vie des Peintres. 

* (Hruningius, (Wol 8) ein R elehrter , war 
u Hir feld Hefifgen He jahr — Nach⸗ 

er in Humanioribus einen fattfamen grund geleget , ‚gieng 

er nach Helmftädt , wurde allda an. 1581. und eis 
bielt darauf eine vocation von den Ständen in —— 
einen Lehrer in der dritten claſſe ihres Gymnaſil abzugeben r 
welchem amte er auch eine jeitlang au rum e — 
den. Weil er aber die Rechtögelehrfamteit zu feinem ta 
zweck ermwehlet , begab er fich jodannn auf hiedliche Unis 
veritäten in Teutichland und Ftalien , und nahm hiern 
an. 1592. zu Baſel den titul eined Doctoris an. Mach Dies 
fem verfügte er fich nach Erfurt, und wurde allda an. 1593. 
Aſſeſſot der — — an. 1607. Profeſſor Moralium , 
OR ur, —— — u u eh m. bes 
meldten en⸗Facu enior; wobey er u ver⸗ 
ſchiedenen en als Rath von haus = won den Reichda 
Erb:M n von Pappenheim ald Eantler gedienet. Er 
farb den 8. oct. an. 1615. an der wafferfucht / im 53. jahre fein 
ned alters , und hinterließ: Tract. de Pignoribus & Hypothe= 
cis; Commentarium ad tres libri I], Inititut. Juftiniani Titu- 
los ; und Neo utrum gradus ac titulus Doctoris hominem 
nobilem dedeceat, necne? &c. Moetfebmanmi Erfordia lite- 
rata — 

Gruß / ein dorf in dem Tyroliſchen gebür: 
genannt , nicht weit von Inſpruck —2* ſeinen nahmen und 
ruhm daher befommen ‚ Daf dafelbft der Kanfer Carolus V. mit 
feinem bruder , dem Kaige Ferdinando , —— 
gehalten, zu deren andenden man_in felbiger gegend , wo 
ee einander umarmet , eine groffe marmorne tafel mit einer 

ateinifchen überfchrift au 


rufzeusfi , eine adeliche familie in Volen. Sie hat dem 

Ge von den en ass —E in 

r Andere ıt Matthias, 
g Uladislaus Fa 


ge, der Brenner 


ten der Könige Sigismundi und Stephani hervor that, ward 
von einem feiner bettern ermordet , und hinterließ Petrum , eis 
nen vatter von 8. fühnen, davon ihrer 6. im unterfchiedenen 
ſchlachten geblieben , der 7. aber Brunislaus, beugenannt 
Siumiliſt , Hauptmann von Ejernichow , hat nebft dem achten 
feinen ſtamm fortgepflanget. An. 1705. war einer diefed ge» 
Koichnohe,düdenmeite des engen m Litthauen. 
Sonſten it bey den Polniſchen ſcribenten auch einer, n 
Johann Gruſczynsti, bekaunt, der an. 1463. —* zu Cra⸗ 
cau, nachgehends aber iſchoff Gneſen en, und 
an. 73, in der raferey verftorben. _ Diugoffus * ihm we⸗ 
ſeines d. beten lebend ein ſchlechtes Iob bey ; ob aber ders 
Abe u biefer ir gehöre, fan man nice (in. Okolskä 
orb.- Pol. tom. 1]. Diug, hift. Pol, töm. II. lib. 
ruterus, (Janus) war zu Antwerpen den 3. dec. ar. 
„o gebohren. En vatter oleh Gualterus Gruterus, ein 
wohlbemittelter bürger dafelbt von vornehmen ſtande, die 
mutter aber Katharina Tishemia, aus gutem te. 
fein vatter, unter regierung der berühmten Margarethd Parmen- 
fis, fich mit zu dem befannten Eompromiß zu Breda unters 
ſchrieben hatte, umd es auf feiten der Geufen übel ablief, re⸗ 
tiriete er fich mit weib und Lind nach Engelland, von dannen 
er nach en jahren nach — — in Seeland , und nach⸗ 
dem das glüc den Staaten von Holland beifer favorifirte, wies ' 
der mach Antiverpen gieng. In mährender zeit war der junge 
nus Öruterus ein wenig heran — — ſo daß es zeit war, 
m einen Informatorem zujugeben. Anfangs wollte ihn fein 
patter nicht ftudiren laffen ; feine mutter aber, fo auffer dem 
Franzöfifchen, Fraliäniichen und Engelländifchen nicht allein Las 
tein t verjtund, fondern auch im Griechifchen es fo weit ge⸗ 
bracht hatte, daß fie den Galenum in fonte verft 
lehrte ihn das Griechiſche und Lateinifche leſen und ſchreiben. 
Hierauf bielt man ihm die beiten Privat;Informatores „ bid er 
auf die Academie u Cambridge konnte geriet werden , vorm 
dannen er nach etlichen jahren Leiden 
Er legte ſich vornemlich auf die Rechte, worinnen er auch im 
Docdtorem promopirte ,_ercolirte jedoch die Eritic am meiften , 
e + daf er die ſinnrei⸗ 
Alien fühle: _ Ci veerige and Or nee epigrammnıer 
u uchte, eau Li epigrammata, 
weiche Janus Doufa befonders Aftimirte, Mit cobo 9 Arminio 
und Hogenbertio hielt er vertraute freundſcha Er fahe Ro 
f in fremden ländern um , umd als er fich in Breuffen aufs , 
Die Sikonten 10 Eältenber ee 
hon orien zu gan. aber 
ftarb , und von allen Profefforibus verlan⸗ 
u reiben , ober 
Hierauf lehrte er 


ns" 
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allwo er alſobald Profeffor und Bibliothecarius wurde, Als 
Riccobonus Fa mit tode abgegangen r lieffen die Benes 
tianer dur ferum und Pinellum bey ihm anhalten , ob er 
diefe fielle betleiden wollte, Sie verfprachen ihm pro falario 
1200, ducaten und das freye exercitium feiner veligton ; boch 
biefem —* blieb er in Heidelbera. Als er fein werd, 
de Infcriptionibus Romanis , dem Kanfer Rudolpho II. dedis 
cirte, und ed fehr gnädig aufnahm, auch Durch zwey 
Hohe bediente, Waderum und Barvitium , fichgegen ihm bes 
dandte , darneben aber den Adel ſtand oder eine ſinnme geldes 
tır wahl bot, fchlug er bendes aus ‚ und verſetzte, daß er felbs 
hen einer vom Adel, aus einem alten gefchlechte aus Flandern 
ebüirtig wäre. Weshalben ibn der Kanfer , weil er gar nichts 
en wollte, zum Comite Palatino dejignirie , auch tivilegia 
extheilte , daß niemand feine bücher anderswo , gleichwie feit» 
$er gefcbehen war, nachdruden dorfte. Seine fdpöne Biblio» 
thect wurde nach eroberung der ftadt Heidelberg ‚ an. 1622 von 
den foldaten zerriffen und den Bean vorgeworffen, die Codi- 
ces und MSS. aber auf Päpftlichen befebl nebft der Ehurfürft- 
Yichen bibliothec® ( welche er die zeit über, ba er derfelbigen 
porgeftanden, mit den rareften Hebräifchen , Chaldäifihen » 
Arabifchen , Griechifchen und Lateinifchen büchern vermehren 
helfen ) nach Rom gebracht , da er denn, alö er fich den fbls 
Daten nur ein wenig widerſetzet, ben nahe wäre umgebracht 
worden, In folchem elenden zuitande Ibegab er fih von Hei⸗ 
deiberg nach Bretten , gieng von dar nach Tübingen , bald 
ber wieder zuruͤcke nach Breiten 7 allwo er von den ſchuͤlern 
der Yefuiten täglich beunrubiget wurde. Dannenhero er fich 
wiederum nach Heidelberg retieirte » und von dat , dem 
die Gatholifchen auch dafelbit überhand genommen , auf fein 
Yand-gutb Bernhold. Hier erhielt er —— feinem ende eine 
vocation nach Gröningen jur Profeflione Hiftoriarum und Gre- 
ce Lnem. Naächft diefem hätten ihm auch ſowol die Franzo⸗ 
fen ; ald befonders die Danen , ſehr gerne ben fich gehabt , und 
gtvar follte er eben nicht auf Academien Dociren , fondern nur 
ein ornament im lande feun. Doch alle diefe gelegenbeiten ſchlug 
er aus , und blieb auf feinem land⸗guthe ſehr veranügt, alwo 
er endlich ben ao. & an. 1627. geltorben , und dem 3. oct. zu 
berg in der St. Peters kirche bearaben worden. Er war 
arbeitfam , und lag ſtets dem itudiren, fonderlich aber 

der Eriticob. Als er juletst auf feinem land⸗guthe lebte , befüms 
amerte er fich auch um die bausbaltung , fäete , plante bäume, 
ind war überall gar emfig. Sonft hatte er nit Dionyfio Go⸗ 
1h0fredo und Philivpo vareo einige freitigleiten , wiewol er zur 
controverfien gar nicht geneigt war. Dan rühmt von ihm, ba 
er fromm , freggebig , leutbielig , und mit wen em vergnügt 
eien. Seine vornehmften ſchriften find : Libri Sufpicionum ; 
nimadverfiones in Senecam ; Thefaurus Infcriptionum ; The- 
faurusCriticus; Ciceronis Opera ; Livius cum Notis; Biblio- 
theca Exulum; &c. Flayder. de vita& fcriptis Gruteri. Vemater, 
in panegyrico Grutero dieto , apud. Audr. bibl. 
Beig. Bayle. 
ruterus , (Vetrus) war aus der Dfalt gebüntig ‚, wohin 

fich fein vatter Thomas Gruterus , Profellor zu Duisburg , we⸗ 
en der Broteftantifchen u ‚ fo in den Niederlanden ver 
olget wurde ;_ geflüchtet. exercirte die Medicin in verſchie⸗ 
Denen Fiandriſchen ftädten , als zu Dirmumden, Dftende , ıc. 
An. 1620. gieng er von Oftende nach Middelburg , — von dar 
an andern orten herum bis er fich zu Amſterdam veſt ſetzte, all» 
wo er auch an. 16 1& verftarb. Ex bat 2, Centurias Epiftolarum 


itten. 


efeprieben und ſich Darinnen infonderbeit beſiſſen, alte woͤrter 
und formulen zu gebrauchen. Man kan leicht in acht nehmen , 
daß er fich vorgeſetzt babe , den ae Lipfium nachzuahmen, 
iſt aber gi ed nicht zum beften gerathen ; und, wann man 
on an Lipfio, Rn feiner groſſen gefchicllichkeit und 
unvergleichlichen geilted , denmoch viel gezwungenes findet ; 
fo geht e# gewiß bey Betro Grutero noch viel fchlimmer ; wie⸗ 
wol im übrigen auch diefem legtern der ruhm eines gelehr⸗ 
ten mannd n & freitig gemacht werden fol. Swertius giebt 
vor / er fen zu Zirickſee in Seeland gebohren. Er hat noch drey 
Brüder gehabt , die allerfeits Gelchrte gewefen. odus Gru⸗ 
terug war um das jahr 1604. Profeffor Hiftoriarım zu Middel⸗ 
Burg ; Reinhard Gruterus war Rector Collegii Cafımiriani in 
eidelberg, und Johannes Gruterus ift auf feiner Ftaliänifchen 
eife geftorben , wo er zu Regpolis bald in die hande der Ins 
quifition gerathen wäre, weil er von dem heiligen Abendurabl 
au 9 ochen , wenn er fich nicht noch bey nacht aus Nea⸗ 
polig falviret hätte, Andreas, bibl. Belg. p. 741. Swertiur, 
Ath. Belg. p. 618. Bayle. * 
ruttfchreiber ‚ eine alte adeliche umd nunmehro zum theil 
tenherrliche familie in Schlefien , welche aus ar 
berftammet , umd —— nahmen Groten, Grosen 
Grogenfchreiber , GBrotenfchreiber und Grotichreiber foll gefüh- 
vet haben. Matthiad Grotfchreiber lebte an. 2420. umd zeugte 
mit einer von Landfchaden Wenceslaum anf Wildan , Sudens 
dorf, Meiffendorf und Schimbadh. r hinterließ Leon» 
um , einen batter 1.) Nicolai auf Hundäfeld in dem 
nifchen , welcher ben den gen Albrecht, Georgen 
und Carin zu Miünfterberg und Deld, in groffem anfehen ges 
wegen ; =, Wencedlai ; diefer I zeugie en auf 
a und Haffendorf , und Hans auf Wildau und 
onbach. Jener hatte zwey ſoͤhne: 1.) Haus Georg auf 


gru grhy 


Stabelwitz, deffen fohn Ernft; des Breßlauiſchen Fuͤrſtentherns 
Dber-Steuer:-Einnebmer und Pande-Beftellter , 5 an. 1609. 
ben dem recefi , den die Directores der 3. Stände in Böhmen , 
mit den Schlefifchen Kürften und Ständen gemacht , Abges 
ordneter gevefen ;_2.) Sebaftian auf Marfchwig ‚mw an. 
1566, dem Kapfer Marimiliano IL wider den Türden gebienet, 
> an. 1594. geftorben. Dbgedachter Hand auf Wildas xc. 
erfaufte an. 1557. das guth Michelau, und hernach Tafchens 
berg fin dem Briegifchen, baute an. 1571. die lirche zu Miches 
lau von grund aus, und ftarb an, 1587, Er zeugte mit einer 
von Baruth nebft 2. töchtern 4. föhne, die waren 1.) Friedrich 
auf Tafchenberg , dejien linie in feinem endel an. 1620. erlo⸗ 

en; 2.) Heinrich auf Rofenau , welcher a. fühne gezeuget 
och aber 6 ohne männliche erben abgegangen ; 3.) 


Uleich auf Brüningen , Kmelwis , Schirdiig und ’ 
lich = Briegi , j 
—— Hof⸗Juncker , deſſen ſohn ae u. 


ittmeifter , und bernach Fü 
erg » Deid » Bernftädtifcher Rath und Hofmeiſter » bat 
gleichfalls an. 1643. feine linie befchloffen ; 4.) Adam r 
Fürftlicher En Rath und vollmd tiqsperords 
neter Ausſchuß, Lands Hof-Richter , ic. war nd 
auf Michelau , welcher ort auf fein anſuchen zu einer t 
erhoben worden , und ſtarb an. 1619. Seine jmey fine ge 
ben — — linien aufgerichtet: ¶ ans ms 
der flifter der ältern linie, war Fürftlich-Briegifher Hofe 
Richter und Director der landesscafla , farb. an. 1655. und 
hinterließ ‚ nebft unterfchiedlichen töchtern , a.) Georg Frice 


drich, auf Ober-Michelau , welcher an. 1677. flarb, in mi 
ara von Studnig und Dans 56 —S— 
‚ war an. 


1719. ded Delönifchen Fürftentbumd Landes s Neltefter , und 
atte 6. föhne und a. t welche ihm eine von Stal ges 
ohren. b.) Earl Ludwig, welcher Adam Friedrich geseuget » 

der in Ytalien geblieben. (2,) Hans Heinrich , ber ftifter der 
ungern linie , war des Fuͤrſtenthums Brieg Landes⸗Aelte⸗ 

Ka nung Sen Aa Ya 

a € ir um Brieg, wie 

auch —338 und Ban bee wurde 2 1696. 

in den Frenberrensitand erhoben , und ſtarh an. 1709. Er hin⸗ 

terlich ‚son Sufanna Elifabeth von Feftenburg , aus dem Haut 
Münchzell , 2. tern fo viel föhne: 1.) fi 
heren vom Grustfchreiber , und Edlen Herrn von Zopfs 
endorf , Königlichen Regierungd + Rath des Fuͤrſtenthums 

Brieg , und Deputatum ad conventus publicos in Breglau ; 

2.) Anton Heinrich , Frenberrn von Gruttfchreiber , und Eds 

Bm von Zopftendorf, Erb⸗ Herrn zu Ober » und Nieder⸗ 

—* lau — — * lichen gr ald Haupt⸗ 

a gedient. en noch an. 1719. 
an. Tu Ca rn ne 

+ Gruttfchreiber, (Adam Fran reyherr 

— Frang ) Freyherr von Grutt⸗ 


Adam auf Simmelwig iehanyım und 


ch fer Herr von Zopftendorf , Herr auf dem 
hir ehn Kroldioig , ward an. 1737. ber Rom, —Aã Das 
jeſtaͤt Königlicher Cammer-Rath in Ober und Nieder » Schles 
fien , au em Judicio delegato in cauflis Commifforum 
Affeffor „ und hatte eine Freyin von Bock zur gemablin, 
Carl Ferdinand von Gruttichreiber , Herr von Zopfkendorf, bee 
tleidete an. 1738. ben der Herkogin von Sachſen⸗Barby, ge 
bobrner Prinkefin von W rg· Oels, Die flelle eines Ober: 
Hofmeifterd. Hans Adam von Gruttfchreiber auf Schimmels 
——— 
n dem 
Oel. Ada publica, race 
*Gruvius, (Matthias) ein Philofophus, war zu Willerde 
fen im Braunfchweigifchen um. das Habe 162 u 
achdem er feine ſtudien unter andern auch in Geppenhagen 
getrieben , und men worden , begab er fich ri Pommes 
rifche ,_und follte folgends auf der inful Ufedom Prediger wer⸗ 
den, fchlug aber, nachdem er ſchon eine probspredigt abgeles 
et , folche derung wieder aus, und gieng an. 1656, nach 
rt, da er denn von an. 1658. bey der Univerfität die Pros 
feßionen in der Vhyſic, Mathematic , Logic, Metapkioic , 
und Politic hinter einander verwaltet, und an. 1659. auch eine 
Profellion an dem —— uͤberklommen. Er ſtarb an der 
peſt an. — 0ſen jahre —* alters, und hinterlieg eis 
nen fohn , Joh. Fridericum, der nach Der hand Königlich 
Schwediſcher Leib» Medicus worden. Geine fehriften find: 
Logica fuccindta‘, per Difputationes edita; Specimen Logi 
veræ & errantis ; Compendium Metaphyfice ; Phylica; Ethi- 
ca fuccinda ; de Oeconomis Conttitutione ; Politica fuccin- 
&a ; Arithmetica vulgaris, Geometrica , Geogr. & Altronomi- 
ca; Geometria ex Euclide aliisque concinnata, &c. Motfeb- 
marmi Erfordia litterata. ? 
tyers, Gruyeres,, iſt ein ftädtlein und ſchloß im dem 
tn eur an der Sana gelegen. u loß u. * 
— ——— 
en von Gryers 
Grarkhafft siemlich groß gemerkt, und Ach bis an AB und Den 
Laufanner-fee er that. Wilhelm fliftete die Probſtey St, 
Een a 3 — * *— ry — Meter war Abt 
n. 1255. 1286..1 damali ca 
(rvers dem beren von Mei eu. 


ren burg , und an, > 
del wider Bern bepgeflanden , dit auch mit. den üben 


r von 


sr» 


Peter lebte 
1341, Antonius — se (use Dan A a Be Sci son hu 
—— n 


1352, Gran, Der u Dem an. ae ci r 

und nen, an. 1448. 
fein fo — fo An Gorbereh 
und 


— —* —ã ——— u wD * 
d \ halten endlich alle fei l 
Sur (ca Ka —— ee Berk 
* a ; —— —E re A 
Kr A und Gieffeney an Bern , Gran doillard 


—— — 
a 1 

b. Simler, p. 130, & * edit. noviſſ. Stettler. * 
Uus, Zenophontis fohn. Er wurde nebft feinem bru⸗ 


Ar SCH 
gefchicht wurden, und beyde dem 


9 

der Spartaner, —Se s er hierauf in ber fehlacht 
Be Mantinca tapfer fochte, wurde tödtlich bleßirt, worzu eis 
noch fegen, er babe diefer vermundung fo viel — 

u daß er —— er ec lc na dr ala 

n 

** es iſt aber folches din t allzu gaviß. (Siebe Er 
minondas.) Zenopbon erfuhr die zeitung von feines ſohns 
a ‚ alder — da er dann den blumenstrang, den 
pfe nahm, ald man ibm aber fagte, a6 er 
Dee ug, vom fi tode noch den feindlichen General gerdre, oder 
2 fonften ng tapfered fechten geoile ehre engl ” 


den wieder auf den Lo: 
* u ie Beier le zu — Die. 
ne Suidas 


eylius ‚ einer von des 8— gefehrten. Als die Circe 
der Voeten vorgeben unterfi von denfelben in thie⸗ 
re ie batte, und ſich au tg bitte un ihnen 
ihre geſtalt wieder zu geben , war Gryllus, fo zuvor in ein 
verwandelt worden , der einige , welcher weigerte wies 
—*8 cn med nahen, So ei Di ce Dita dem 
dem N rce und Gry wor⸗ 
innen er zu erweifen — daß auch die thiere eine ver⸗ 
nunft haben, Plutarcb. di 
 Geylus Angelu3) war von Genua, und Abt der Eongres 
gatıon von on Bahn Sein vatter war Nicolaus , Here 
von Monteftagiofo in Dem a — ſeine můtter 
aber aus dem me Q E pain war anfänglich zu geoffen 
Dingen bey der Repub edmet , alleın er hatte nicht 
uf dartu, und wurde Yen nedictiner , wobey er fich mit 
eruf auf bie Aubien Ie auch viel in der Poeſie that, welches 
denn Torquati i , Baptifta Guarini, Joh. Bapt. 
arini, und anderer freu fft zumege brachte, von wel⸗ 
chen er fehr geliebet , auch von viel Academien begehrt wur⸗ 
de. Die Academia Humoriftarum zu Rom machte ihn zu ih⸗ 
rem Diretore. In feinem orden wurde er zu den vornehmſten 
ftellen gezogen, und damit ließ er ich begnügen ; denn ob ihn 
gleich Alerander VIIL. zum Biſchoff von Aleria in Eorfica, und 
nachmals zu Albenga in dem Staat von Genua machen wolls 
te, nahm er doch les nicht an. Er ſtarb an. 1629. in der 
Adten von St. Jean de Parme , und binterliefi 2. volumina 
Epiftolarum ; le Rime Mortali ; Lacrime del Penitente ; Pom- 
pe della morte; &c. Giufiimiani & Sopramı, feritt. della Ligur. 
Gbhilmi, theatr. Crafr, elog. d’huom. letter. p. a. Zrysoraus , 
® Beyn i c. — 

0 [ol mer in dem en BVeringen , fo 
——— afſchafft gelegen, an. 1493. von 
gar geringen eltern *8* Anfaͤn ih wurde er im feis 
nem vatterlande in den ſtudien umt tet, hernach aber 
Wien gefchidt , allwo er wenige zeit Darauf Magifter , au 
die Griechifche fprache zu lehren ernennet wurde, Als er fich 
nachmald ju der Proteftantifchen religion befennet , wurde er 
geralich angefochten mal zu Da — er einige jahre 
Sahul-Rector war, indem ihır die 28 sten, 
=> ind gefängnis brachten , er aber auf intercefion 

des U u Adeld entfam. Aus Inn ge er nach 
Wittenberg, allwo er mit Luthero und bone wegen 
der religion conferirte, Als er ae. pe in fein vatler⸗ 
land fam , wurde er an. 1523, Iberg beruffen , die 
Griechifche fprache dafelbit zu er an „sine — 
den Reichs⸗tag zu re = einige 
Als er nun dafelbit den aber von Koh, * —— er 
einige kundſchafft hatte, vredigen, und einige dinge ſcharf ver⸗ 

ten hörte, gieng — der predigt zu ihm, um ſich mit 

m freundlich —— Faber nahm ihn gar höflich an, 
bat ihn aber dabey, den — — tag wieder jeder pi kommen, da 
er ihn indeffen angab, daß er follte pf genommen 
werden ; ed warnete ihn aber En a hend perjon , 


— gefals 
VIIL p. 274. 


4 — unglüd aus — Bald darauf aa an 
authores ollte. An. ı 8 berief ihm Ulricus , Her⸗ 


en ngen ‚, um: bie fehule und 
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firche dafelbit zu rte aber 
wieder zuruͤck Brei —2* —* Fa - Ir = 


ei ende, An. 1549. wohnte er mit Melanchtbong, Capitone , 
ucero , Ealvino und andern dem Colloquio zu Worms bey, 
Er farb endlich an der peft den 1. aug. an. 1541. Er hat Dice 

led gefchrieben , und zumal einige bücher Ariitotelid und Dlus 
tarchi ind. Latein —— viel bücher mit commentariis 
ediret ; de Vita & Obitu Oecolampadii gefchrieben ; ıc. Pam 
talcen, lib. IIL profop. Adami vire Theol p- 56. Freberi 

eatr, 


Grynaͤus — war ebenfalls zu Veri 

ohren. Als anfang feiner ſſudien in feinem vats 

—* 8* — ibn fein vetter Simon Grynaͤus zu ſich 
‚ don er auch treulich unterrich 

— 1539. gieng er mit ihm nach Baſel, ſien 
daſelbſt an privatim zu d wurde hi erauf — 
beruffen, die Lateiniſche und Griechifche fprache zu Ichren. 
aber an diefem orte 11. jahre zugebracht, und Ai eini⸗ 
ge theologiſche ſtreitigkeiten zu aͤuſſern begunien, kehrte er 
wieder nach Baſel, und —* et eine ſtudien in der flils 
le. An. 1547. wurde er d er und Profeſſor. 
er nun mit dociren ſowol ald 2 ee auch an den benachbars 
ten örtern feinem amt ein g — LU. und Marggraf Earl: 
von Baden in feinen landen — en anfleng / berief 
ibn zum Warchenn nach Röteln ne er. den 2, an. 
Due 00 ch Ba un syn, Thema, Sim 

’ i um 
Tobiam binterliel. Pansalcem, lib. III. — — * vit, 


Theol. p. 1gr. 

Grynäus, (Job. Jacodut) Schrift Doctor und Profef- 
for, wie auch Antiftes 23 zu all, ward —*8* 
2. octob. an. 1540, zu Bern, allwo der letzt⸗ angejogene 
mas, fin vatter, Damals lehrte. (ber er Simon, war i 
ned groß⸗ vatters Johannis bruder) fam ſchon in feiner 
Kindheit nach Bafel, und trieb allda feine n ſowol in 
Humanioribus, ald der Theologie, bis er im feinem 19. jahre 
* Sim, Gulcero , ald Diaconus zu Rötkln , inauguriret wurs 

An. 1563. jog er el und bhörete Dafelbit Anz 

* FH dum ic. erftere feine chefes von 
— 4 öffentlich zu defendiren übergab , wurde 
—— d in die enge getrieben, daß er an Lu⸗ 
theri — Hasen er biöhero benaeplichtet zu zweifeln ans 


nach abgelegten fpeciminibus 
a CH. —— —— —— — 
auf erfolgte an. 1565. nach abſterben ſeines vatterd die voca· 
tion zu dem Paſtorat * Bi welche er auch angenoms 
men, und fih an. 15 u mit rg de cl von Bonos 
nien verbeurathet. il nun feine zweifel betveffend das H. 
Abendmahl und Ubiquität ſich ie € mer und mehr vergröffers 
ten ,_ und ex keineswegs die Damald aufgenommene Be 
lam Concordiz — pe gerieth er in vieler haß, 
und nahm deito | ie ihm an. 1575. zu Bafel aufge» 
tragene Profeflion I Hi Zefa mente an, er ben 9. jah⸗ 
ren verwaltete; dabey aber hatte er auch von dem Babiſchen 
rg a Garolo die Pnfpection der gräflichen kirchen 
mit jäbrlicher befoldung von ao. fi. — Als er nun we⸗ 
gen geänderter meynung in dem — ſtreit ud *— 
viel hehe erlitten (wie ihm dann S ceruß yieml 
verdriedlichkeiten verurfachte) warb au antıchen Chur 
Ludovici von dem Bafleriichen Magiftrat nach 
dimittirt, Da er bey 2. jahren Die —— und Hiſto * 
groͤſtem applaufu docirte. Auf Eulceri abſterben * A 
an. 1585. mit —— — — Sunchmung dh 
if der fir — und der Profeff. des N. Teſt —23 


— 


m 


begebret , we mter er auch das folgende jahr, nach⸗ 
dem er wohl beii ——— en erlaſſen wor⸗ 
den, angetreten, und darinn fein leben loffen. Er lieffe 

ihäffte treulich an, —— und wie er GOit 


feine gei 
Id eberzeit gedandet , daf er ibn von den irrthuͤmmern, in 
—— er in feinen jüngern Jahren —2* freyet, fo bes 
bete er fich die Baßleriſchen fı bey der alten reinigkeit 
a — d das H. —53 und Die pers 
ei ie erhalt ſchule half er —* reformiren, 
jährlich zu fast der jugend 2. fenerliche 

——— ſcholaſticas. Neben Ainer theologifchen Dt 
- hielt er auch, und zwar * gu ——** 

lectionen , welche auch von F 


murbden = tde viermal Rector der 
— Pe - bi logifchen acultät. Er 
verrichtete * ——* Kirch * ' als * 
—J weymal Du befehl — —— — 
1 
om bie dortige ſchwuͤriſche bürger zum gehorfam, und das Mi 


nifterium in eine beffere ordnung ju gen ; ineben biefem 
fahre wurde er efendet , um Die Itreitigkeiten mit 
Sam. Huber und Elaud. Alberio neben andern bemiulegen 
und an, 292 nach Heidelberg , um in dem nahmen der vier 
Evangelifchen Eantond dem neuen Ehuxrfürften Friderico IV; 
wegen des vorigen abfihied zu condoliren, und ibm zu feiner 
angehenden regierung glüct zu wünfchen. In der that war 
er ein mann von fchönen gaaben und tugenden, eye aufs 
richtig / aͤtig / fricdfẽrug⸗ mäßig, gedultig und —* 
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und ar a ben Höhen umd niedern , auch ſonderlich vielen 
adelichen bäufern fehr beliebt, wie er dann fait immer eine groſ⸗ 
fe anzahl fürnehmer hunger Edelleuthe von allerhand nationen 
an feiner tafel hatte. ie wenig er bey dieſem allen nach eh⸗ 
ten geftrebet, fan fein gewöhnlicher feherg über fein Doctorat 
zeugnid geben, wann er oft beseuget, fe Metelli fato Docto» 
rem creatum , d.1. es fen ihm mit feinem Doctorat ergangen, 
wie den Metellis u Rom mit dem Bürgermeiltersamt , als 
weiche ohne ihren verdient durch bloſſes glück zu biefer ehre 
elanget; cr ſammelte eine fchöne bibliotheck, darinnen die be 
fen Bee, Hiforici, Greci und Latini , alte und neue, Phi- 
ophi, Oratores, Medici, Poetz, Scholaftici , und neuere 
Theologi &c. bevfammen waren, weiche er zwar Eh. And. Du 
lio für 200. tbl. feıl geboten, doch ohne dem kauf feinen fort» 
ang zu laffen. Obhmgeachtet er 5. jahr vor feinem tode des ges 
cht, welches immer ſchwach ar beraubet wurde, wartes 
te er feinem Dienit Doch allegeit ad, und lieffe fich feinen te durch 
einen Studiofum in der firche vorlefen. Er gab auch fchöne 
proben von einer ereınplarifchen gedult, nachdem ihm alle feine 
finder, und daben auch fein geliebter tochtermann Amandus 
Polanus durch den tod hingeriifen werden, wie nicht weniger 
in der fehmerglichen colick und ftein-fchr AN ihn den jı. 
aug. an. 1618. zum tode befördert, Seine jchriften find : Epi- 
tome Bibliorum ; Sciagraphia Theologiæ ; Character Chriftia- 
nor. ; Enarratio aliquot Plalmorum ; it. Hagrxi, Jonz, Haba- 
euci &c.; Explanatio Matthwi ; Exegefis Epift. ad Rom. Co- 
loff. Hebr. &c. ; Theoremat. & Problem, Theo). ; Demonftrat. 
Evangel. ; Difput. Theolog. ; Commonefadtio de Officio pio- 
sum &c. ; Epittolar. liber a Sculteto editar. , Epiftolz 66. ab 
Apino editz, &c. Er hat auch noch viel andere werde heraus 
egeben, und mit noten oder vorreden verfehen, ald Scriptor. 
iftor. Ecclef.; Monumenta Orthodoxogr. ; Irenzi Opera ; 
Erafmi Chiliad. &c. Bon feinen dreyen unter ihres vatters art, 
angejogenen brüdern haben fich Durch ihre gefchidlichkeit fonders 
li T cophilus und Simon hervor gethan. Theophilus ftudirte 
unter Melanchthone, und erercirte fein Dredigsamt nachgehends 
auch su Röteln, und dann zu Siſſach Bafler-gebieths, allwo er 
auch 1583. den 28. fept. feines alters 49. Jahr ge orben. Simon, 
au Bern gebohren, fudirte zu Bafel und darauf zu Heidelberg , 
allıwo er auch an. 1564, ald er zuvor den Magifter - titul anges 
nommen, au der Pro£. Mathematum , mie auch zu verwaltung 
des Collegii, befördert wurde. NAllbier verfertigte ex mit eiges 
ner hand ein fceleton, und präfentitte ed dem Ehurfürften (Fries 
drich, von dem ed auch gnädiglt aufgenommen worden; er irieb 
auch die Praxin Medicam , wie er dann an. 1568. barinn die 
Docdtor.wirde empfangen. Weil er aber bey entitandenem 
religiong;ftreit die Lutberifche meynung nicht annehmen wolls 
te, verlangte er feinen abfchied , und begab fich an. 1580. 
nach Bafel, da er die Prof. Philof. Moral. erlangt, und Diefelbe 
bis in feinen tod, ſo in dem fept. an. 1582. erfolgte verfeben , 
da er fein alter nicht gar auf 43. jahr gebracht, A Bruum. 
vita J. Jac. Grynzi. Meich. Adami vita Theol. Epiftole Gry- 
nziab Apine edite. Wolfg. Mayeri leichensteb, Torjoia mo. 
nument, fepulch. MSc. Amicor. * 


dus, (Samuel) J. U. D. und Prof. zu Bafel, wurde 
ag 1539. von Simone dem altern gebobren ; er legte die 
ndarente feiner ftudien zu Bafel, Straßburg und Tübingen / 
gab fich für eine zeit bey Damals ſtarck graßirender peit nach 
Sole in Burgund, von dannen er an. 1565. wieder zurüc tam 
und nach Mel. Adami bericht , die Prof._Elog. mit unges 
meinem applaufu auf der Univerfität zu Baſel foll dedienet has 
ben, doch Andet fich in den Archiven befagter Univerfität hiervon 
gar nichts. An. 1569. nahm er den Doctorat in Jure an; 
an. 1571. wurde er Prof. Infticut. hierauf Codicis und endlich 
Pandedtarum, zulegt kam noch darzu das Spndicat. Er bus 
diente den Rectorat drepmal, In der matricula Juridica fins 
det fich, daß er 347. Doctores und Licentiatos Juris creiret has 
be ; andere ſchreiden ihm über 360. zu, wie man denn —— 
mem dafür halt, es ſeyen deren fo viel gewefen, ald tage im jahr. 
Er ftarb au der waſſerſucht im apr. an. 1599. feines alters nicht 
gar 60. jahr. Von deilen nachtommen bat ſich fonderlich wohl 
verdient gemacht deſſen groß ſohn Sammel Grynaͤus, ein ges 
jehrter und nüßlicher Theologus, zu Bafel an. 1595. gebohren, 
welcher , nachdem er eine zeitlang den Diaconat bey St, 
Leonhard bedienet, an. 1631. zu einem Paftore diefer kirche 
eriehlet worden, und fich neben feiner feel = forge Durch Die viel⸗ 
fältige coliegia und privatsinftitutionen , fo er einbeimifchen 
und Temben gehalten, durchgehends einen groſſen nabmen ers 
worben. &r farb an. 1658, Adrianus Pauli won Dantzig 
bielt ihm eine parentation , fo in druck ausgegangen. Meich, 
Aramı vite Jurisc. Libr. Acad. Bafıl, Tony monum. fe- 
pulchr. A. Pauli orat, * 


B biander , (Fohannes) font Grypenkien genannt, 
„u ir Dldenburg geburtig , fam an. 1612. nach Fena, und 
wurde an Elia Reußneri Melle Profeflor Hiftoriarum und Poe. 
feos. An. 1614. promopirte er in Doctorem Juris, ald er aber 
zum Rath und Richter nach Oldenburg beruffen wurde , gieng 
er den 4. tun. an. 1618. non dar weg, und ſtarb an. 1652. Er 
at gefchrieben de Infulis; de Weichbildis Saxonicis ; Colollis 
olandinis, &c. Beyer, nomenel, Prok Jen. p. 2014. Freberi 
theatrum. . Bayie. . 


sr» 
Gryphius, (Andread) LandeSyndicus im Schlefiſchen 


ſtenthum Glogau, mar den 2. oct. an. 1616. gebohren. Gt 
patter war Paulus Gropbiud, Archidiaconus zu Glogau, feine 
mutter Anna Eberhardina. Den anfang feiner ſtudien legte er 
—— in Schleſien, wurde aber an. 1634; unter Jo⸗ 
nne Botfacco in dad Gymnafium zu Dangig geihan. Als er 
an, 1636. wieder nach haufe kam, wurde er Durch den berühm⸗ 
ten JCtum, Georg Schönborner , zu feiner finder Informatore 
erſehen welcher ihn auch, ald Comes Palatinus, an, 1637. mm 
oeten und zum Nagitter creirte, auch ihm ein neues wapen, ja 

d gar den Adler ertheilte. An, 1638. gieng er nach Leiden, und 
wurde —— Salmaſio, Heinſio und andern, wohl aufs 
enommen. An. 1644. reiſete er mit einigen vom Adel durch 
Srangreh und alien , hielt fich nachmals einige zeit zu 
trafburg auf, kam aber den 20. non, an, 1647. wiederum nach 
auenftadt, da er jmar nach Heidelberg Krandfurt an der 
der, auch in Schweden zum Profeflore verlangt wurde , aber 
folches alles ausfchlug , und das Syndicat bey den Glogauis 
Land- Ständen annahm. Er farb den 16. jul. an. 1664. in 

n armen der vornehmen Land:Stände auf bamaligern hir 
ftenstage ald Condeputatus. Er hat viel Po@mara hinterlajlen ı 


worunter vornemlich fein Barnafı, FreudenundTrauerfpiel, und 
andere, Leubfeber. de claris Gryphüs p. 51. Henelü Silel re- 
nov. cap. 7. 


Gryphius Chriſtianus) war zu Frauenſtadt in Polen den 
29. jept. an. 1649. gebohren. Sein vatter war obiger Andreas 
Gryphius, die mutter Rofina Deutichländerin. Er wurde im 
feiner tindheit nach Groß · Glogau gebracht, in dem 7. jahre fti« 
nes alters aber kam er wieder nach Frauenftadt, wofelbft er ſei⸗ 
ner mutter bruder, Fond Deutſchlaͤnder, Königlichem Bolnis 
ſchen Leib:Medico, anvertrauet war, Mach defien tode kam er 
nach Slogan zurüd, und wurde von feinem vatter daſelbſt wobl 
unterrichtet, Hierauf fam er an, 1665. nach Gotha auf das 
— und an. 1668. auf die Academie Jena, lebte das 
felbit bey Erbardo Weigelio , und befuchte Joh. Andrei Boſii 
ern. feifig. Un. Ya gieng er nach Strafburg, und höts 
te daſelbſt Boͤclerum und Obrechtum. Als cr wieder in fein vate 
terland zurud kam, wurde er an. 1674. bey dem Gymnalio Eli. 
faberhano Profeffor Grecz & LatinzLinguz, und an. 1686. bey 
dem Gymnalio Magdalenzo Redtor und Profeflor , auch an. 
1699. bey felbiger kirchen⸗ bibliotheck Bibliochecarius. Er war 
ein berühmter Literator, ein fehr gelebrter Grecus ,„ und fchrich 
einen tredichen Zeutichen vers, vb den 6. mer an. 1706, 
an einem fchlagsfluife, und hatte eine einzige tochter, Er hat vers 
ſchiedene führiften binterlaffen, als fein buch von dem Ritter:ots 
deu ; feine Poetiſchen wälder ; de Poetis Purpuratis , &c. aufs 
fer denen, fo ben feinem leben nicht edirt find, Acia Erudit. men- 
fe maj. an. 1706. p.239. Nova Jibter. Germ. 1706. p. 213. 


. Grypbius, (Sebaftianus) gebürtig aus Reutlingen, war 
ein deruͤhmter buchdrucker zu Lyon in dem XVI. feculo. Seine 
editiones werden alle ſehr boch geachtet, weil Re ſehr accurat, 
fonderlich aber die alten authores meiftend nach den beften mas 
nufcripten gedruckt find; wie er denn auch von den gelehrteften 
leuthen felbiger zeit wertb gehalten murde. Eines feiner _beften 
werde iſt die edition der Lateinifchen Bibel. Baillet will, Julius 
Scaliger habe ihm feinen tractat de Caufis Lingux Latinz des 
dicirt / iſt aber darinn irr, und wird von Menage aus den wors 
ten felbit des briefs Scaligeri widerlegt ; wiewol diefer anbey 
freplich dem Gryphio eine fonderbare hochachtung erzeigt bat, 
Menage, Anti-Baillet tom. I, p. 55. Bay.e. Leubjcher. de cla- 
ris Gryphiis p. 5. * 


Brypbius, (Antonius) Sebaftiani 665 te die von feis 
nem vatter empfangene Buchdructeren gkiklich Fort, und druck⸗ 
te nicht allein die herrlichſten bücher, fondern war aud) von ges 
jebrten leuthen fehr geliebet. Leubſcher, de claris Gryphiis p. 21. 


Bypsbolm, Greifeholm , eine Meine ſtadt, nebſt einem 
fchlof In der Schwediſchen provins Sundermannland, an dem 
Melersfee zwiſchen Stregned und Telga gelegen. Sie gehörte 
vor zeiten dem Reichd- Gouverneur Stenoni Stur dem altern ı 
welcher fie mit einem Garthäuferstlofter .. fo aber nachges 


hends eingegangen. Nach deffen an. 1503. erfolgter tode kam 
fie mit feiner fchwefter Brigitta an nem von wel⸗ 
cher ſich darauf von Grypsholm nennete. Endlich ift fie wie⸗ 


—— ker? —* erg * ——— —— * den 
wediſchen thron g wor einleitun; 
zur Schwed, bi, Godofr. inv. Suec. — 
—— fie er 
rzymala, eine adeliche familie in Bolen , vom well 
erſt Sutdgerod angeführet wird, der von geburt ein ce 
geiveien, und at. 1129, Birhoff zu Grußwick worden. Dos 
maratus I. war an. 1242. Biſchoff zu Pofen ; und Preclaus an. 
1244. Biſchoff zu Wroclan; Domaratus IT. ftard an. 1320. als 


Bifchoff zu Bofen; Johann Eron-Broß-Causler, ward a 
1372. & Bſſchoff zu Önefen, um welche zeit * Domaratud 
II. ald Hauptmann von Groß Polen gelebet. Johann war 


an, 1381, Gaitellan von Koſtrzin. Um diefe zeit hat dieſes 
gerhiecht in unterfchtedene haͤuſer vertheilet , umd vom ihrem 

ittersfigen den nahrhen angenommen, Eine linie hat den 
nahınen a fortgefeet , von welcher Johaun an, 1667, 
Polnifiher General, Chryſoſtomus an. 1670. a — 
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Voſen, und Ehriftoph an. 1693. Woywode bon Bo ewe⸗ 
fen. Okolski * Pol, tom. I, Ba. hiſt. Pol. tom. I. 

GHſtoͤttenau, eim ſchoͤnes in Ober⸗Oeſterreich auf einer 

fruchtbaren ebene gelegened und auf die neue art erbautes 

loß / welches nicht weit von dem fehloffe Schaumberg ent» 

et, umd zugleich mit r Gra —* an. 1572. an die 

Grafen von Stahrenberg q h — n Hobeneds beſchr. 

p · 594. 


—— ent, Ce 
ada e alte e 

* — aus dem dere a Guas 

e aber fete ſich au Lyon in Frandreich veite. Er hatte eis 

nen bruder , mens Dhilippus, von welchem “Yo Baptis 

Ge (6 oft gender. Dicke Khomas'Tache ver alba 

andreich, und t eckte 


Bet König Francifco I. gute dienfte , 

auch nach der fchlacht bey Pavia zo000, Rthl. vor , wan⸗ 
nenhero ihn derjelbe zu feinem Hofmeiſter e 
rer Thomas von Guadagne war Königd Henrici IIT. Hofmei⸗ 
fter. Sein ſohn war Wilhelm, von dem fo fort. Thomas von 
Buadagne IIL war Balthafard und Elaudü, Herrn von Beats 
n Balthaſar hinterließ von feiner gemahlin Res 
nee * ne und zu von 22 — 
er verſchiedenen gelegenheiten im kriege wohl s 

Pa Tbuanus, Menetrier, 2 hiftorique de Bon w 
uadagnne, (Wilhelm von) Here von Botheon, Werdum , 
— —— von Lionnoid, und Ritter der Königlichen 
orden. Im 18. jahre feines alters gieng er in den Erieg, that mit 
dem Warfchall von St. Andre eine reife in Teutfchland , bes 
fand fich an. 1554. in der ſtadt bey Kenti, und bey der belages 
tung von Thionpille, an. 1558. bey ber eroberung von Galais 
und bey andern gelegenheiten mehr. König Heinrich II. machte 
n zulegt zum Senefchall, zum Königlichen Lieutenant von 
ionnol$, und zu feinem Gammer- under. Unter Earoli IX. 
—— * ſich bey eroberung der ſtaͤdte Bioid Touts 
Amboife, Poitierd und Bourges, auch an. 1562. im der ſchlacht 
bey Dreur wohl, und commandirte unter dem oge von 
Vemourg die armee in Lionnois, und unter dem Dia von 
Havre de Grace. Hierauf warb er 


te. Ein andes 


Briffac bey eroberung Han 
por den König eine compagnie von 200, mann, umd wurde dars 
auf zum Ritter gemacht. König * II. ſhicktte ihn als 
Adgefandten in Teutichland , ingleichen nach Wenedig , und 
machte ihn bey feiner ruͤcklehr * Staats⸗Rath und zum Gou⸗ 
verneur im Lionnois, Forets und Beauioloid, Heuricus IV. 
ernennte ihn an. 1597. zum Ritter des H. Geiſtes, und brauchte 
fich feiner in vielen wichtigen gefchäfften. Er farb kurtz darauf 
aus verdruf, daß einige fhmap-hahnen feinen einzigen fohn, Eas 
fpar von Guadagne, ermordet hatten. Sein endel von der dl 
teften tochter Diana, Balthafar genannt, nahm den nahmen und 
wapen von Guadagne an. Memetrier,eloge hiftorique de Lion, 


Geuebamoio, ( VBhilippus ) Lector der Mrabifchen und 


Idd in dem Collegio Sapienti 
TR: 
gung ber H. Schrift brauchte , nachdem in der Kongregation 

e 


propaganda Fide folche war befchl worden , als einige 
um Ni ar 1624. behfalben Uekanık VII afucht hatten. 
Diefe überfegung wurde dem Ertz ⸗Biſchoff von 
diefem Guadagnolo aufgetragen, wiewol diefer 
lang allein daran arbeitete, 
Rom den 27. merk an. ı656. Er hat Linguz Arabicz Intti- 
tutiones erben auch Apologiam Chriltianz Religionis con- 
— re Achmed Ben Zin Alabedin ackſpan fehr 
mirt. Bayle. 
madalajara, eine Mord» Americanifche provins in Neu⸗ 
Ballicien, zwifchen den provingen Zacateca , —S und 
Taliſco. fuft daſelbſt iſt ſehr temperiet, und der erdboden 
fo —5 ; * er —— feucht bringet , wie denn 
auch alle Europäische Früchte da groffem überduß wach⸗ 
fen. Die darinn befindliche ſtadt gleiches nahmens, welche ei⸗ 
ner aus der Gugmannifchen familie an. 1531. erbauet hat, liegt 
auf einer Iufligen ebene , jo mit iedenen ftrömen und 
una angefüllet , nicht weit von dem fluſſe Barama. 
befindet fich dafelbit ein hoher Königliche Gericht:uhl und 
ein unter Merico gehoͤriges Bifthum, welches erfilich zu Eoms 
zahl aufe et, an, 1570, aber dahin _. worden. Die 
brigen ftädte find Zaporaco, Ehutiquipague, Duaracatlar, sc, 
Cofa , lib. VIL Herrera. 

Buadala ara, eine feine ſtadt in NeusEaflilien , 4. meilen 
von Alcala gelegen, auf einen niedrigen hügel bey dem Aufi ae 
nared, Sie tft zwar mit alten maucen, aber mit feinen hau 
und palläften verfehen, und ind befondere wegen des dafelbft bes 
findlichen pallafts des Hergogs von Fufantado berühmt. No- 
ia, in Hifpan. Colmewar, delices d’Efpagne. Schauplag 
von Spanien; p. 717. 

* Huadalarara & Favier, (Marcus de) ein Carmeliters 
Moͤnch in Spanien, war von Saragoffa gebirtig , und farb 
auch dafelbit in feinem Klojter an. 1615, den 15. jan, Er bat 
von dem Könige Philippo IV, eine penfion von 200, ducaten 
genoffen , und in Spanifcher forache den vierten und fünften 

il Hiftorie Pontificum, welche Gundifalons de Jlleſcas 

Lubovicus Babia angefangen, und zu Gasagoffa 26:2, 
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md 1624, in fol, At worden. Ferner Thefaurum fpiri- 
tualem von dem Garmelitersorden, ib. 1616. in 8. Prodicion y 
Deftierro de los Morifcos de Caftilla &c. Bampelona 1614. 
in 4. Expulfion de los Morifcos de Efpanna „ ib. 1613. in 4 
perfertiget. Asr. bibl.Hifp. Witte, diar. 

* Buadalcanal, lat. Guadalcanalum , fonft ein hädtgeny 
jest ein dorf in Andalufien in Spanien gegen Eftremadura zu, 
soifchen Sevilla und Ellern.. Sie bat fehr reiche fübers 
gruben , welche denen in Potoſi nichts nachgeben, wenn fe 

Kl acht wurden. Nahe babey liegt ein altes 


Busdalentin, ein Auf, der im Königreiche Granada ent⸗ 
bnigeic) — 
nigr urcia käuft, und n er macaron 
benctzet hat, fein waſſer in das meer ausladet.* 
uadalete, ein Auf in Andaluſten, der durch die ſtadt Te⸗ 
tes * la Fontera, ſich in den meersbufen von Eadir ergieffet. * 
adaloupa, eine von den Antillifchen inſuln, welche vom 
vielen unter die Caraibes in Nord-America gerechnet wird, und 
eit an. 1635. den Branjofen geböret. Die einwohner nennen fie 
aracucira auch Carucueita. Sie bat die inful St. Dominge 
fid-und Marigalanta oſtwaͤrts. Die Caftilianer gaben ihr dem 
nahmen Guadaloupa von einem orte gleiches nahmens in Neus 
Eattilien, fo wegen den vielen pilgramen, fo dahin wallfahrteny 
onderlich berühmt iſt. Die inful wird in ziwen theile oder halbe 
nfuln unterſchieden. Die gröfte liegt olwarts, wird da 
grofk land genennet, und ift das rechte Buadaloupa. Die ano 

re aber liegt gegen abend, oder vielmehr halb gegen weiten r 
und halb gegen füden, und wird wiederum in a, 
eingetbeilet. Sie iſt fruchtbar an zucker⸗ roͤhren. Die Frame 
ofen fiengen an. 1635, an, fich darinnen niederzu d, daß 

€ anjeo trefich wohl dewohnet ift, Es liegt eine ftadt darin 
nen gleiches nahmend, und an der feesküfte Änd etliche Forts aufe 
gebauet worden. Rocbeforz, hift. des Antilles. Samfow, defcr. de 
l’Amerique, 

‚Busdalquivir , Tat, Bztis, ift einer von den beruͤhmteſten 
flüffen in Spanien, wie denn der nahme, welchen ihm die Maus 
zen gegeben , fo viel heit, als ein groffer fluß. Er entjprine 
gi aus den Gaftilianifchen gebürgen, an den grengen bon 

urcia, Luft durch Andalufien nach Sevilien zu, geht bey 
ee an Ra ES 
⸗ von # —X ñ— 
Melia, Merula. Cellarius, not. orb. ant, 


uadamena, ein fu, der in Neu:Eaftilien hinter Alcarap " 

— Bin, ‚ und fein a. 2 dem R— Andaluſien 
del, eine ſtadt in Verſien ind opink Kirman, li 

ee von Ormus, und bat einen Khr ſchoͤnen band 


* (Huadiamar, ein Fleiner guß im der Spanifchen landſch 
PR Er iſt zwifchen dem Tinto und der — 
Er hat al uellen , welche eine zeitlang abfonderlich fiefa 
fen. Sie vereinigen ſich aber unterhalb Wrjacolla. Endlicy 
fället er unter Sevilien in den-einten arm ded Quadalquivird , 
—— eine inſul formirt, Frid. de Witt, carte de 

[4 


Buadiana, Ana oder Anas, einer der 
Spanien, welcher in NensEaftilien_bey la Offa , 
Campo de Montiel genannt, entfpringet. in wenig weiter 
hinunter unterhalb Ealatrava, nahe bey SantasErup , verlieret 
er ſich faft 10. meilen lang unter der erde, und kommt unmwei 
Argamakilla wieder hervor. bero pilegen die Spanier j& 
rühmen , daß fie eine brüdte worauf 10000. ſchaafe che 
den, und worüber eine gange armee in gefchloffener fehlacht 
ordnung marfchiren önnte; wiewol nicht wenig daran jrocis 
feln, daß er fich fo weit unter der erben verfchlieffe. Der nahme 
Anas, welcher ihm von den Alten gegeben wurde, und eine ente 
bedeutet, zeiget am, daß fie Diefen Aug mit berfelben verglichen. 
Die Mohren,bey denen Guad ein Auf heiſſet, haben ihn Guadias 
35 Er flieſſet durch lien, Ealatrava ‚, Medeilin, 

Badoioz und Elvas vorbey, und ergieffet fich endlich 
nachdem er verfchiebene Eleinere fl u fih genommen, obne 
fern Ayamont zwiſchen en und Yndalı en in dem meer⸗ 
bufen von Gadir. Serabo, lib. III. Plixias, lib. IL. c. 1, Nomius, 
in defer. Hifp. p. 313. Riceiolus, geogr. reform, lib, X. c. y. 
Becmann. hilft, orb. terr. c. 3. &. ı0, 

Guadiera, oder Buadiara , ein Meiner Auf in Spas 
nien , läuft Ronda in Granada vorbey , und ſileſſet hernach 
durch einen Eleinen theil von Andalufen, endlich fürget er 
ſich in dad Mittelländifche meer , zwi der ftadt Gibraltar 
und Eftapona. Einige Geographi nehmen ve flug den 
Barbejola der Alten, weichen andere für den Rid verde halten , 
welcher # Marbela, fo ebenfalls in Granada liegt, in das 
meer t, Baudrand, voff 

*(Huadilbarbar, ober Magrada, ein groffer Auf in Afri⸗ 
a, nimmt feinen urſprunq ee eigentlich fogenannten Bis 
ledulgerid , an den grentzen des Terchortifchen ; bernach Iduft 
er Borgio , Veſtare und Tebelle in dem lande Feb vorbey , 
und al fodann in das Königreich Tunid, worinn er zuerft Ma⸗ 
fti vorben flieifet, und fich bald darauf in zwey drme zertheilet. 
Der oſtliche iheil wird alsdann Magrada geheiſſen, und > 


chafften 


ften Aüffen in 
in dem felde 


‚ zer gleichen nahmen ; die einwohner aber 


x 


„ger treiben die einwohner zu Hoden n 
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zu Vorto⸗Farina in das Mittelländifche meer; der weltliche theil 
aber befommt den nahmen Guadalanivir, umd eilet bey Tas 
Barca dem meer zu. Diefer Guadalauivie, (welcher mit dem 
Spanifchen Auffe dieſes nahmens nicht zu verwechfelh ift) wird 
von einigen Geographis für den Rubricatum der Alten ge 
balten ; andern gefällt. beffer den Auf Ze Darfür zu neh⸗ 
men, ſo in dem Königreiche Algier eſſet, und zu Bona 
auf deffen oftsfeite in Das meer fällt. Baudrand, 

Buadir, eine ftadt in dem Spanifehen Königreiche Grana- 
da, nicht weit von dem urfprung des Huffed Guadalentino , 9, 
oder 10. meilen von der ftadt Granada gelegen,ift derllten Gua- 
dicium oder Acci. An. 1489. wurde jie von Ferdinando und 
Habella den Mohren wieder abgenommen. Der — 
felbft gehört unter das Ert⸗Bihihum von Sevilin. Schaus 
vlag von Spanien, p-. 571. 

Guagana, ſiehe Guiana. 

Gusaninus, (Alerander) gebürtig von Verona, bediente 
unter der Bolnifchen armee verichiedene wichtige chargen , und 

jelt ſich theils in den Lieländirch-und Moldauifchen, ald auch 
oſcowitiſchen en fo wohl, daß ernicht allein unter Kös 
nigs Sigismundi Auguſti regierung das indigemat erlangte ı 
fonderm auch Gouverneur der veſtung Witendto wurde, Er 
bat gange 14. jahr darinnen commandiret, den titul als Co- 
mes Palatii Lateranenfis und Eques aucatus geführt, und iſt 
auffer ehe zu Eracan an. 1614. feined alters 76. jahr geftorben. 
Er bat Sarmatiam —— heraus gegeben, welches buch 
aber Matthias Strytorstl ſich zueignet , Rehe Strykovski.) 
Starovolfcius, in centur, illuftr. Polon. fcriptor, p. 101. ſeq. 
Bayie, 

* Auaban, die gröfte und meiftend gegen mittag gelegene 
unter den Mariani oder Diebs » 15* fie hat 40, Franz 
Ei meilen im — Die Spanier nennen ſie die inſul 
St. Johannis. Sonſt liegt fie unter Dem 13. grad 25. minuten 
latitudinis feptentrionalis,, und ungefehr 7. flunden von ber 
inſul Zarpane, Charles Gebien, hiftoire des Isles Marianes. 

Buajaquil; eine Radt in dem füdlichen America , in dem 
nordlichen theile von Bern, am ufer des ſtillen meerd , bat einen 
weiten bafen, liegt gegen ber ui! Puna über, und iſt so, Spas 
nifche meilen von Quito ſudwaͤrts entfernet, Der dabey gele⸗ 
dern meer-bufen wird na von Gugiaguil genennet, und ers 
ſtrecket fich von Capo St. Helend bis zum Capo Blanc. De 


.'Laet America. 


Guaira, eine proving in füd-America, in, der landfchafft 
Yaraguan, nicht weit von dem Auf Parana , fo fich bis in die 
g aus er .. Die hauptsftadt darinnen ift Ciudad 
Real, fonkt auch Guaira und Dliveros genannt, ie Spas 
nier find meifter Davon. 

ualata, iſt ein Africanifches Königreich in Nigritien gu 
gen das Atlan meer zu. Die haupt ⸗ſtadt darinnen fühs 
{ werden Benaid ges 
nennet. Auſſer der baupt-ftadt giebt ed darinnen noch eine 
‚andere ftadt, mit nahmen Hoden, die ohngefehr 6. tag:reifen 
von Capo Blanc entfernet, und den Arabern und Earavanen , 


* welche von Tombut in die Barbaren reifen, zu gute erbauet ift. 


n dem übrigen lande findet man nichts mehr, ald des 
Ta Ober geöffe Dörfer. „Der erdboden trägt nichts als reif, 
birfen und gerfien, und iſt mit einer groffen menge palm = baͤu⸗ 
me verjehen, deren Datteln fehr aut ind. Das ſleſſch it überaus 
feltfam, ausgenommen zu Hoden, wo die einwohner eine gute 
viehzucht, wie auch fehr viel cameele und ziegen haben, Deis 
gleichen giebt ed auch ftrauffen , deren ener gut zu effen , jedoch 
ihun die ĩdwen umd leoparden fehr groſſen en. Die eins 
wohner find im handel und wandel ziemlich frey , aber darbey 
"Dumm und von fchlechtem veritande, Beydes mannsund weibs⸗ 
verfonen haben die gewohnheit, einen theil ihres geſichtes 
bededen. ‘Zu Hoden tragen die männer einen kurken weiſſen 


rock, die weiber aber bedecken nur den bauch. Als die Scene: 


gues meifter von diefem und den benachbarten Königreichen 
waren, befand fich zu Gualata des Koͤniges refidenk, wohin viel 
kaufleuthe aus der Barbarey ihre Er ung trieben; allein un⸗ 
ter des Soni⸗Heli —— welcher ſehr mächtig war, jog 
ſich der handel nach Gaoga und Tombut. Nichts deſto weni⸗ 

bis dato eine ziemli⸗ 


che handelſchafft unter ſich; denn weil fie viel cameele haben , 
ſo bringen fie fupfer, filber und andere waaren nach Tomb: 
und nehmen von dannen gold mit zuruͤck. Um das jahr 1526, 
eroberte der König von Tombut dieſes land, gab es aber nach⸗ 
gehends dem rechtmaͤßigen Fuͤrſten gegen exlegung eines ges 
wiſſen tributs wieder. Das einheimiſche volgk redet die Zun⸗ 
aiſche ſprache / und baͤtet das feuer an; die einwohner zur 
oden aber, J von den Arabern herſtammen, find Mahonie⸗ 
Omen Eu er Ehriften todfeinde. Dappers befchreibung 
on 


St. Hualbertus, (Yohannet) war ein ftifter ded ordens 
von 383886 ' von lorentz gebürtig. gie font, er [2] 
ben einer fonderbaren gelegenheit gar übel tractiret worden, ad 
be aber feinen feind mit folcher großmüthigeit verziehen , daf 
ihn GOit ** mit —— — angefeben, und ein 
cruciiie, vor welchen er ge aup ihn geneigt. 
Enblich verlig er den weithen hand, Wurde ein Yenehicriner, 


und gieng in das kloſter St, Minat der Eongregation von Elus 


gun 


ni. Bon dar begab er ſich in eine wuͤſten, woſelbſt er feinen 
orden fiftete. Vor dem hatte er einige zeit zu Camal⸗ 
doli , ohnfern St. rn A yo nachmals gieng 
er an. 1040, nach Balomdrofa , und legte dafelbit dad vors 
nehmſte Fundament zu feinem orden, 3 Alexander Il. con 
firmirte ihn an. * Er ſtarb endlich an. 1073. Gewebrar- 
dus, in Alexandro II. Oxupbrius, in chronico. Antonius, chron. 
p, IL tit. 5. Baromins, ad an. 1051. 1073. 

* Bualdo , ein Ftaliänifcher gecken in dem Kirchen-Staat, 
in ber —— Marck, an den grentzen des = { 
thums Spoleto umd Urbino , drey ſtunden vom Mocera ges 
gen abend gelegen. Diefer ſiecken iſt von den überbleibfeln Der 
jerflörten adt Tadinum aufgebauet worden, welche , ehe fie 
von den £ongobarden perwügter worden ‚ einen Bifchoff hatte, 
Baudran 


Gualdrada, eine Florentinifche Dame, fo wegen ihrer 
keufchheit berühmt ift. Ihr vatter Iwar Belineion Serti dei 
Ravignani, aus einem alten gefchlechte + fo ein 
aft derer Adimari war. Diefer offerirte He IV 
auf einem feſtin, ald er fabe , daß fie ihm 
fie aber höflich ablehnete, mit dem vermeiden, jie lieſſe 
von niemand küffen, ald von ihrem rechten bräutigam, 
Baronea, Guide Jennmnt "anherte, ig a fine 
+ Guide it, auflegte, felbige zu e n 
ihr das Caſſentiniſche gebieth, — einem Ebel von R j na 
tum heuraths⸗guth mitgab, den Guido aber zugleich zumGras 
—— aus welcher ehe die in den Jtalianiſchen bis 
Ben aus Porn a ae al = 
d 2. , fo ra der älter 
Guilielmus den Eonte Guido novello, der n - 
gen ‚ oder Rogerius aber den Eonte Guido Guerra, des 
en Dante in feinem inferno meldung thut, gejeuget bat, 
Chriftopb. Landino & ex eo Gramgier,commentaire {ur le Chang 
16. de l’enfer de Dante p: 182. Villani, Bayle * 
‚Bualdus, (Galeatius) Prioratus, ein berühmter Hifte- 
ricus „ ward zu VBicenz an. 1608. aus einer alten Gräfichen 
familie gebohren. Weil fein vatter ein erfahrner foldat war , 
ward er im der jugend ſowol im wiſſenſchafften, als kriegs 
übungen unterwieſen. Er gieng noch gar jung nach Teutjche 
land und Flandern , und nahm dafelb friege = Dienfte, dabey 
er zugleich ſehr in der politifchen Klugheit wunabm. Nach feis 
ner zurüdtunft in alien, machte er fich uber Die befchreibung 
der hiſtorie feiner zeit , die er auch fo wohl ausgeführet,, daß er 
damit groſſen ruhm erlangt hat. Er lebte zu edig , und 
epublit mit guten ratbfchlägen bey; wurde auch 
erlicher Hiftoricus, und flarb an, 1678. Geine 
1 : Hiftoria delle Guerre di Ferdinando II, & 
Ferdinando HI. dal an. 1630. fino all’ an, 1636.; Vita d’Alber- 
to Valitain ; Hiltoria di Ferdinando III. ; Hiftoria di Leo- 
—— Hiftoria di Luigi XIV. ſino al 1655. ; Hiftoria di 
hriftina Aleflandra Regina di Suecia ; Hiftoria delle Revo- 
luzioni di Francia parte prima; Hiftoria delle Guerre d’Eu 
dall’ an. 1630, al 1641. ; Relazione di Milano fotto il gover- 
no diLuigide Guzman Ponzo de Leon, dopo l’anno 1635, 
fino al 1659. col Viaggio dell’ Imperatrice da Madrid 4 Mi. 
lano; Hiftoria delleKivoluzioni di Neapoli an. 1647. & 1648.;5 
Hiftoria della Pace fra le due Corone nell’ an. 1659. ; Hilto- 
ria del Minifterio del Cardinale Mazarini; Scena d’Huomi. 
ni illuſtri d'Italia ; il Guerriero prudente ; il Maneggio dell’ 
Armi ; le Glorie degl’ Incogniti, Witze diarium. 


Gualdus, (Paulus) wurde ans einer alten adeli 
milte zu Wicenz an. 1548. gebohren, und war Re unter 
Joſephus Gualdus, ein berübmfter Furift, Nachdem er eis 
nen guten grund in Humanioribus zu haufe arleget, ſchicie 
man ihm nach Padua, allwo er fich ol auf Die los 
gie ald Rechte legte, und in benden Doctor wurde, bes 
geb Feb bierauf nach Rom, und war fo glüclich , daß ihm 

elbfi die ftelle eines Ertz⸗ Yerieſſers in dem DomEapitul zu 
Padua beygeleget wurde. Er kam alfo wieder an biefen ort 

* und machte ſich bey Dem damaligen Biſchoff Marco 
feine amtssverrichtu 


beliebt , daß ihm diefer etliche jahr lang 

1 richtungen anvertrauete. Gein meifter jeit ver⸗ 
treib beftund in leſung der Alten , und umgang mit gelehrten 
leuthen ; und lebte er infonderheit mit Vincentio Pinello und 
‚Vignorio in groffer vertraulichkeit, Er befchrieb auch dei ers 
leben , welches man vor ein meifterftüct in feiner art zu 
halten —37 und ſtarb endlich an. 1621, nachdem er jits 
vor feines bruders ſohn yueno dad Ertz ⸗ Prieſter amt abgetres 
ed — elogia. Vita Pinelli apud Barefium, Freber. in 


Bualdus , (Fofephus) obgedachten Yauli bruders fohn P 
war Bien den 25. jan. an, 1594. gebohren. Gein vatter 
war Jemilius Andreas, ein JCrus , feine mutter Margaretha 
von Borghiano. Den anfang (einer fudien machte er zu 
hauſe, wurde aber nachmals zu iten q . Un, 
1610, gieng er nach Rom, wurde ein Clericus Dafelbft , und 
ſtudirte bey den Jeſuiten. Mach feiner mutter tode gieng er 
—* *— Een die Jura ” elbft , und * am. 18t5. 
octor. erauf von feinem vetter, dem Paulo 
rar hama beruffen , welcher ihm, wie oben u 


u emeldt, d 
Preebyterium daſelbſt übergab , fo er ai fen 


mit groffern 
nes 


sun 


Hei verwaltete, bis er den 26. ect. an, 1640, ſtarb, feined 
alterö 46. jahr. Thomafini elog. vir. illufte. Freberi theatrum. 


Gualid, der achte Ealife oder fucceflor Mahomets , tr 
an. 708. nach feines vatters Abdbulmalic tode die regierung a 
Die Arabifche feridenten nennen ihn GOttes Khwerdt , und 
das haupt der viel auf fich baltenden. So bald als er 
die Crone überfommen, nahın er den Chriſten Die groſſe kirche 
zu Damafco , welches eine der prächtigiten und herrlichiten ber 
weſt war, fowol im anfehung ihrer ſtructur 73 als groſſon 
reichtpumd , und machte eine mojchee Daraus, Ferner verbot 
er auch , aus haf gegen die Ehriften , den gebrauch der Griechi⸗ 
ſchen forache in allen feinen Herrſchafften. An. 710, ſchickte 
er den Mufa mit einer mächtigen armee in Afrıcam, die res 
beilifchen Africaner wiederum zum gehorfam zu, bringen, 
Nachdem Mufa diefed vol gebemüthiget hatte, breitete er 
—* conqueten bis in Spanien aus, allwo er an, 712, Die 

raber überfegte , und veiten fuß — Juimittelſt 
war Gualid in Aflen auch nicht muͤhig, ſondern ſchickte unter 
anführung dreyer tapferer Generalen , des Marvau , Alas und 
Muctar , dren groffe armeen in die provingen des Conſtantino⸗ 
politanifchen Reichd , welche in Romanien und Eilicien geoffen 
fchaden verübten / und nachdem fie den Gouverneur von Ars 
menien gefchlagen , mit geoifer beute wieder zurück nach Das 
maſco kamen. Mach dieſem brachte Gualid noch eine andere 
armer auf die beine , mit dem vorfag , Eonflantinopel zu bes 
lagern ‚, indem er den ftillitand nicht eingehen wollte, welchen 
Theodofug III. ihm antragen lieh; ſtarb aber an. 718. ebe 
er noch dieſes vorhaben zu werde richten konnte, und hatte zum 
nacbfolger Soliman Halten. Marmolms, Africa lib. Il. 


Gualid II. der zwölfte Calife, fuccedirte an. 727. feinem 
datter Fezıd IL Ermahın feinen netter Haſcen, wegen feinen 
jungen Jahren ı zum Mıit:Regenten an , und weil er mehr um 
frieden als zum kriege geneigt war ‚ befliß er fich zu anfang feis 
ner regierung prächtige pallafte und mojcheen in Damafto und 
an andern vornehmen plagen feined Reichs aufzubauen. Nichts 
deftoweniger führten feine Generale krieg mit Dem Kanfer von 

“ Eonftantinopel , umd baten an. 742. in feinen provingen grofs 
fen fchaden, Als die Gouverneurs in Spanien fich von dem ges 
borjam der Ealifen in Syrien gang pay air wollten , fammels 
teer 2, mächtige armeen, die eine in Egppten , und Die andere 
in Africa Micte felbige in Spanien , und flillete endlich dieſe 
unruben. Er ſiarb an. 746. nachdem er 19, Jahr regieret, und 
vw Eulen aufs heftigite verfolget hatte, Marmolius, Afti- 
ca lı0, . 


Gualid , oder Beni-Bualid iſt ein gebürge in der pros 
ding Errif, indem Africanijchen Königreiche Fez , ſo vom reis 

en leutben bewohner wird , welche daſelbſt frag leben, und 
care als einen gar geringen tribut wegen der handlung auf 
Fej geben dürfen , fintemal es den König eine unfägliche mühe 
und unzeblich wich geld koften wurde , wenn er ſie in ihrem ges 
bürge zur unterthänigteit zwin * und recht zinsbar machen 
wollte. Sie haben 60. bei D rfer, die von mebr ald 6000, 
freitbaren männern bewobhnet werden / und babey einen folchen 
boden ‚ welcher alle zum Men leben nothivendige dinge 
hervor bringe. Darneben find fie auch mit einem gewilfen 
privilegio perfehen,, welches ıhmen durch die Könige von Zus 
nis bey jeglicher veränderung eines neuen Regenteũ beftätiget 
wird , und diefes in fich begreift, daß fie alle perfonen, Die 
etwas böfes verwürdfet , und bey ihnen ſchutz füchen , aufneh⸗ 
men dürfen. Wenn fie nach Fe handeln ‚ oder an einen ans 
dern ort, und man ihnen unrecht Ihut, füchen fie Deshalben 
keine hulffe ben den gerichten ‚ fondern ſie ſehen / wie fie einen 
von deflen befreumdten befommen , den fie nicht eher los lafien, 
als bis man ihnen fatisfaction gethan. Adarmolius Africa lib.1V. 


ualo , oder Walo , gebintig von Chartres, ward aus 
PR Abt ben den Auguffinern zu St. Quinlin/ hernach, 
iiewwol mit des Könige von Frandreich, Philippi 1. geojiem 
unwillen, Biſchoff von Beauvals , und endlich an. 1099. von 
Pajchali II. zum Eardinal gemacht. Dieſer ſchictte ihn mache 
ebends als feinen Legaten in Polen an Herzog Boleslaum 
ir da er denn Ben fohn Wladislaum U. aus der taufe 
ub , auch a. Bifchdfte , unter Gneſen gebörig , abſetzte. Zus 
gt erlangte er das Bißthum zu Parıd, und wohnte der crös 
nung Ludobici Cralli bey. Sein ehemaliger lehrmeiſter Yoo 
von Chartred, _ingleichen der heilige Anfelmus , und ‘ide: 
bertud ‚, Biihoffvon Mans, hielten groſſe freundſchafft mit 
ihm. Er farb den 23. febr. am. 1114. Seine Saggıta iynoda- 
lia befinden fich in der biblioth. PP. ; auch hat nu zu Paris , 
in der Abtey zu St. Victor , unterſchicdene manufcripta vo 
ibm. Ciuccon, Oldoin. Ugbeli. Longin. annal. Polon. . 


us, mit dem beynabmen fine habere ,„ $ranj. 

— F —* oder fans argent , wegen feiner armut, 
war ein im kriege fehr erfahrner Hranzöfifcher Edelmann , und 
ward desivegen an. 1096. bey dem erſten creuß » zuge nach dem 
gelobten lande über eine armee Fi General gemacht ; hatte 
aber das unglüc , daß er noch im ſelbigem jahr in ber eriten 
lacht mit den Türen ohnweit Nicaa umtam. Guibert. 
ift. bell. facr. lib. Il. c. 4. in 7 ar . 1. c. 23. ſeqq. 
alterus Briennenfis, König von Sicilien, Der dritte 

RR ‚aus der familie von Brienne/ war Erardi IL. 
Hiftor, Lexicon IL. Theil. 
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umd der Agnes von Montbelliard ſohn. Er that eine reife in 
Orient, und bielt fich in beſchuͤtzung der ſtadt Btolemais wider 
die Saracenen an, 1188. ſeht wohl, Er wurde nachmals 
durch feine gemahlin Maria Niderie , welche Wilhelmi IL 
ſchweſter/ und des undchten Tancredi tochter war , König von 
Sicilien und Hergog in Apulien, unterlieg auch nichts, fe 
gemahlin rechte au behaupten ; ald es aber zum treffen kam, 
ward er an. 1205. verwundet, daran er auf dem fhloffe Sar⸗ 
no in Apulien farb, _ Er binterlich nur einen einzigen polthu- 
mum, von dem der folgende artidul, Fazelus, de reb. Sic. lib. 
VI Sasutur, de bello facro. 


Gualterus Briennenfis , der groffe ugenannt. Sein 
vetter Johannes war fein vormumd, welcher ihm die Graf 
fchafft Brienne an, 1221. übergab, woraufer in Das gelobte 
land gieng , und Graf zu Foppen wurde, Er bewieſe feine 
tapferkeit bey verfchiedenen gelegenheiten wider die Saraces 
nen, welche ihn letstlich — nahmen, und auf eine grau⸗ 
ſame art hinrichteten. nutus mercket feine gefangen ng 
unter dem jahr 1244. an; Matthaͤus Parilienlis aber feet ſci⸗ 
nen tod auf daß jahr 1251. Er hat Mariam aus Eopern, des 
u. Hugonis tochter, zur gemahlin gehabt. Masthaus 
Parifienfis. Faaellut. Sanutur. 


ualterus Briennenfis, Herkog von Athen und Rei 

Marfchall in Franckreich, der fechlie Diefes nahmen, aus an oe 
milie von Brienne, ein john Gualteri V. und Yohannd vonChas 
tillon, wurde an Koberti Boni, Königs von Neavolid und is 
cilien Hof erzogen. arolus, des jetztgedachten Roberti fohn , 
welcher 8 Calabrien war , ſchickte ihn am, 1326. -al® 
—— GeneralsLieutenant nach Floreng, und an. 1327. ſendele 
hn eben berfelbige König wider Kayſer Ludovicum Bavarum, 
welcher in das Königreich Meapolis eindringen wollte, An. 
1331, füchte er das Hertzogthum Athen zu recupertren, und 
iſs er wider zuruͤck gekommen war, diente er dem Könige vhi. 
lippo Valeſio von an. 1340, bis 1350. jedoch nur vom einer zeit 
zur andern in dem £riege wider die Engelländer, Als er an, 
3342. jum andern mal in obiger qualität zu Floreng war, bes 
diente er ſich der damaligen umeinigkeit und regierſucht der 
bürger zu feinem vortheil, und ald er fowol die vornehmiten 
gef lechter ald dem geringften theil Des volcks (welche deys 
den guten bürgerlichen familien das anjehen , fo fie ins 
regiment zu der zeit hatten, mißgdnneten) auf feiner feite hat⸗ 
te, wurde er für lebenslang zum Herrn von Floreng erwehlet ; 
er mißbrauchte aber fogleich diefe gemalt, verflärdkte fich mit 
vielen Franzofen, beveitigte das Kath-haus, fieng an die bürs 
ger zu entwafnen , ließ den feinigen viel ausgelaffenheiten mit 
En zu, verfuhr fehr graufam mit denen, auf welche er ei⸗ 
nen argwohn hatte, und erprefte_ben Diefem allen fo viel geld; 
daß die lorentinifche Hiftorici verfichern , er habe in zeit von 
10, monaten und etlich weniger tage, alldieweil er meilter von 
diefer ſtadt geweſen, über 400000, Ducaten daraus gejonen, obs 
ne zu I, was bad land noch ** muſte. Dieſes 
verurſachte einen allgemeinen haß wider den tyrannen, daf 
auch die, p zuvor am meiften wider einander verbittert ges 
wefen, fich mit einander verflunden und gefamter hand dem 
ſchluß faßten, ihn zu fürgen. Der anfchlag gienge wider feis 
ne e perfon, welchen er war entdedite, juglei aber auch 
vernehmen muſte, daß viel und vornehme bürger theil daran 
bätten. Wie er num dennoch die gröfte fehärfe zu gebrauchen vers 
meynte, und von verſchiedenen orten ſchon hülffe befchrieben 
‚ achteten fich die Florentiner gezwungen, damit defa 
en tyranney nicht um ein mehrers verftärdte, das Aufferite zur 
verfuchen, und denfelben noch vor antunft der befchickten hilfe 
u aunterdrüden ; fie bedienten fich num hierzu dieſer Kik: 
lieffen einige ſchlechte kerls um die zeit, da das volck von 
der arbeit gieng , zum fihein auf dem mardt unter einander 
bändel anfangen , und darauf mit aroffer ungeitume lärmen 
fchrenen, weiches dieſe bon ſchon abgezielte wurdung hatte, 
daß die bürger durch ds zu dem waffen griffen, ohne daf 
noch der mehrere theil wußte, was da vorgegangen wäre, oder 
warum es geſchehe. So bald fich aber das volck mıt dem gewehr 
prafentirte, fiengen die — — freyheit und 
es ſterbe der HZertzog von Athen auszur fen; welches ſo⸗ 
dann durch die gange ſtadt in einem augeublick wiederholet 
wurde, obſchon man ed zuvor mit dem wenigſten abgeredt 
tte, Ale bediente des Brienne, fonderlich aber die, welche 
ch zu eintreibung der gelder, oder ausübung feiner vielen ges 
maltthätigleiten gebrauchen lajfen, fo fern fie dad unglücd "hats 
ten dem erbitterten vold in die hände zu fallen, wurden 
jämmerlich hingerichtet. Der Herkog hatte gwar eine 
ſtarcke leib-wacht ſowol zu pferd als zu fuß bey fich, welche 
anfangs den plag vor dem pallaft tapfer wider das vold bes 
fchüste, aber doch zuletzt mit verluft und hinterlaffung der pfer⸗ 
de in den pallaſt hinein gejagt wurde ; deſſen obnaeachtet des 
endirte fich der Hertzog an dieſem wehrloſen orte mit ihnen 
i8 an den neunten tag, da er fich endlich den 3. aug. an. 
1343. glüclich fchägen mufte, daß man ihm und feine euthe 
mit accord ohnbeſchaͤdigt abziehen lieffe, nachdem er vorher 
alles über die Florentiner bishero erlangte recht cediret, und ends 
lich verforochen, das let beſchehene nimmermehr zu rächen. Ex 
bielte fich hierauf einige zeit in dem Neapolitanifchen auf , und 
ieng von dar in Frandreih. Durch die guten Dieniie aber, 
jo er alda gethan, erbisit in nr 9. map an, 1356, Die — 

i eint 


iuer 


926 gun 


eines Eonnetabeld , wurde aber bald darauf in der blu 
ſchlacht bey Poitierd den 19, feptembr, umgebracht, und 
terließ weder von der erften gemahlin , Margaretha von Tas 
rante, noch von der andern , Johanna von Brienne , Einder, 
Sein leichnam liegt in der Abten Yeaulieu in dee Grafichafft 
Brienne begraben , allwo man auch fein grabmahl mit einen 
epitaphio fichet. Yilani, lib. X, Du Chöne, hift, de la Mai- 
fon de Luxemb. Da Camge, hift, Conftantinop. Le Ferow, Go- 
dofredus. Sammarthannı. Du Bouchet. Siehe Brienne, * 


ualterus Brugenfis, wurde alfo genennet,, weil er von 

Brügge aus Flandern war. Er wurde ein Minorit, nachmals 
Brovincial der zu Tours gehörigen proving , und endlich Durch 
VPapſts Nicolai III. vermittelung Bifchon zu Poitierd, Man 
lobet ihn, daß er vor die ordnung und rechte der Hierarchie 
fehr beſorgt geweien , welches er auch beiwiefen , ald 8 ſeiner 
jeit wiſchen den Ertz-⸗Biſchoͤffen zu Bourdeaur und Bourges 
wegen des Primats ein ſtreit enſſtund. Er hielt ed mit dem 
Erhz⸗Biſchoff von Bourges , Negidio Romano , uns auf fein 
deranlaffen wurde Bertrandus, Ertz-⸗Biſchoff von Bourdeaur, 
in den bann gethan. As aber, diefer unter dem nahmen Eles 
mentis V. zu der Bäpftlichen würde gefommen , fette er ihn ab, 
und ſchickte ihn im fein £lofter furücd , worinn er aud verdru 
farb. Man fagt, er habe auf feinem tod⸗bethe noch einen 
brief gefchrieben , welchen er auch nach feinem tode in feinen 
—— dehalten, in welchen er von dem Bapfte an das nächft» 

olgen de Concilium oder an GOttes gericht appelliret. Man 
feßer noch hinzu , dafi, ald es der Papſt erfahren, er an. 1308. 
nach Poitiers gekommen fey , umd als er das grad erdfnen laſ⸗ 
en , babe man felbige appellation gefunden , welches ihn dabin 

ewegte, daß er diefen leichnam an einen beſſern ort legen laß 
fen. Als an. 1604. der Franciftaner:General dafelbit hinkam, 
ließ er vor fich deifen grabmahl eröfnen , worüber fich, der 
Bischoff Gothofredus von St. Blin fehr beſchwerte, als über 
eine fache , Die ein eingriff in die Bifchöffliche iurisdiction waͤ⸗ 
te, welches man ben Dem Thuano und Spondano weiter nach: 
feben fan. Er bat gefchrieben in Libros Magiftri Sententiarum; 
——— Librum unum ; Rudimenta pro Concionato- 
ribus &c. Tritbemiss „'de feript. ecclef, p. 290, Antonius, 
chron. P. III, tit. 24.0.9. Smwertius, Athen. Belg. Thuanus, 
hift. lib. CXXXI Spowdanus, ad an. 1308. Mejeris, lib. XI 
ann. Flandr. Molarus, in natal. SS. Belgii 22. januarii, S. Mar- 
&be, Gall. Chrift. Andres bibl. Belg. * 

Gualterus Conftantienfis , aus Engelland , oder wie 
einige wollen, von Eoutance, einer ftadt in Normandie 
ward anfänglich Archidiaconus zu Orford , nachmals Bifcho 
zu Lincoln in Engelland , endlich aber an. 1184. Erk:Bilcho 
von Rouen. Er krat mit König Philivppo Augufto aus Frands 
zeich , und Henrico, Könige von Engelland , eine creukfahrt 
an, fchrieb auch eine relation darvon , nebit einigen andern 
tractaten, Rigordur , hilt, Philippi Aug. Sammartban. Gall, 
pe Vojlius, de Hift, Lat. lib. II. c.54. Pitfeus, de fcript. 

nglic. 

(Bualterus , Ertz ⸗Biſchoff von Canterbury, ſiehe Rai⸗ 
naldi. 


Bualterus, ( Rudolphus ) war zu Zürich den 9. novembr, 
an. 1519. gebohren. Als fein vatter in dem vorbengange bey 
einem erbauenden Zunft haufe von einem herunter fallenden 
balden unglüdlich getddtet wurde, iſt feine mutter in dem fies 
benden monat ihrer fehwangerfchafft feiner aus ſchrecken gene» 
fen , fo daß niemand vermeynt hätte , daß er ben leben bleiben 
wuͤrde. Er ward an, 1542, Pfatrherr der kirche zu St. Peter 
daſelbſt, und an, 1575. Bullingers nachfolger , ald Antiftes 
des dortigen Minifterii ,„ und DOberft-Bfarrherr , welche ftelle er 
an. 1585. refignirt , und an. 1586, den 25. novembr. geſtor⸗ 
ben. Er mar Zwinglii tochtermann , und hat das fob eines der 
eifrigft = und wohiberedteften Prediger felbiger zeit , wie es 
denn auch feine predigten über Jeſaiam und die zwölf Heinen 
Bropheten , vier Evangelia, ingleichen die Apoftel-Gefthichte, 
die Epifteln an die Römer , Eorinther , Galater ıc. und vers 
fhiedene andere fattfam zeigen. Er hat fonften die Pſalmen 
Davids in dad Teutſche überfegt und mit noten erläutert, auch 
Er viel gefchrieben , darunter fonderlich feine Collatio Novi 

eitamenti ad Grecam veritatem; Orthodoxz Fidei Dodtrine 
Confellio per Tigurine Ecclefix Miniftros ; fodann Annotatio- 
nes in Ciceronis Orationes Verrinas & de Lege Agraria unter 
dem nahmen Ebuli Dynateri; de Ratione Syllabarum; das in 
Latein überfegte Onomafticon Julii Pollucis und verjchiedene 
Epicedia und andere Carmina, Er hat fid) durch fünf publis 
eirte predigten von dem Antichrift einen grimmigen baf der 
Papiften auf den bald gezogen, fo daß ihm deren viel den tod 
geſchworen, und ihn zu ermorden fich vorgenommen ‚, wofür er 
aber durch einen auf dem kirchen⸗wege ihm auf eine zeit erſchie⸗ 
nenen enge fol gerwarnet worden fenn , Huldr. Grobius bat 
fein leben fehr * in Lateiniſchen verfen beſchrieben; er hatte 
einen einigen ſohn von guter geffruun ‚ der mach befuchten 
Academien in Teutſchland und Engelland , Diaconus der kirche 
bey St. Peter in Zürich worden , aber an. 1577. in dem fünf 
und zmanzigften jahre feines alterd , und alfo vor dem vatter 
geſtorben/ umd etliche gelebrte Elegias, Epicedia und andere 
Carmina binterlaffen. Adami vitz Theol. p. 282. Verbeiden, 
elog. preftant. Theol. p. 201. Freberi theatr. p. 267. Trifhier, 
&log, som, IL p. 55. Hossingeri bibl. Tigur. p. 115. tem, 


g u a 
— 5** kirchen geſchichte. Muleri pref. in Tub. Joëlis 
iſc. Tig. 
Gualterus, (Balthaſar) war zu Allendorff in Thürin⸗ 
gen an, 1586. den 1. may gebohren , und wurde erfilich zu Jena 
rofeflor der Griechifchen und Hebraͤiſchen fprache, bernach 
aber zu Gotha, und endlich zu Braunſchweig Superintendent, 
an welchem letztern ort er an. 1640, den 15. novembr, mit tode 
abgegangen. Er hat Problemata Ebraica, Chaldaica, Syriaca, 
Graxca ; Diatribam de Conftantini Magni Baptifmo, Donatione 
& Legatione ad Concilium Nicznum ; de Papæ Primatu ; Lu- 
therum natum & denatum ; Parehtationem in honorem Leo- 
Idi Hackelmanni und andere mehr heraus geben laffen, 
eumeri vit. Prof. Jenenf. claf. IV. n. 46. p. 58. 5 
* (Bualterus Coventrienfis, ein Englifcher Hiftoricus, von 
ner datter + fladt Coventry, in der Grafichaftt Warwid ges 
gen, jugenannt , lebte am ende des XII. Geculi. Er ſchrieb 
Memoriale five Hiftoriam Regum Angliz a temporibus Regis 
Cadwalladri ad tempora Regis Eduardi 1. welche in unterfchies 
denen Englifchen bibliothedten in manufcript liegt; ingleichen 
—— —— —— —— und an⸗ 
mehr. Balaus, de fc.ipt, . cent. III. p. 264. Oudim. 
I , de Hift. Lat. II. s$, ae 
* (Hualterus Infulanus , oder de Ehatillon , ( Bhilippus 
genannt, gebohren zu Ruffel , lebte am ende des XII. FA 
und foll nach einigen zu Chatillon geftorben fenn, da er zuvor 
Biſchoff au Maguelone auf dem Mittelländifchen meer , ummeit 
den a tüften gewefen : welches doch andere laͤugnen. 
Eric rieb Libros X. Alexandreidos , oder de Geitis Alexandri 
Magni in beioifcben verjen , Straßburg 1513. Ingoiſtadt 
1554. Lyon 1558. in 8. Libellos tres contra Judzos , 
he legtere Dudin an. 1692. nebit andern werden heraus 
geben. Es liegen auch noch einige ungedruckte dinge defick 
bin und wieder in manufcript. Amdre« bibl. Belg, 
Trithem. de feript. ecclef. Sixtus Semenf. bibl, facra. Barıs, 
adverf. XXI. 16. ad Briton. p. 10,754. Vefius, de Hiftor. Lat, 
r nr BB. —— Grzc. II. 27. de Poet. Lat, & 74. 
eine]. epift. 75. ad Daumium p. 178. var. led. p. . Omei 
de “5 6.15. Fabricius, bibf Lat. IV, 2. $. — * * 
* (Hualtieri, ( Earolus ) war von Orvieto, aus einem alten 
berühmten gefcblecht gebürtig , und ward anfangs Advocatus 
Contiftorialis , b Secretarius in beyden fgnaturen , und 
endlich an. 1654. von Innocentio X. der fein verwandter war, 
durch vermittelung der Donna Olympia , zum Tardinal und 
um Bischoff von Fermo gemacht. An. 1668. trat er fen Bir 
um feinem vetier Jannoto Gualtieri ab, und gieng nach 
Kom, allwo er an. 1673. ftarb, Palarii fait. tom. IV. Cormars, 
relation p. 84. Ugbedur, Ital. facr. tom. Il. p. 729. 


* Qwaltieri, (Philippus Antonius) war den 24. m 
an. 1660. zu Fermo ( nicht zu Orvieto ) in der —— — 
Mard geboͤhren, und ein naher anderwandier des Cardinalg 
Earoli Gualtieri. Seine familie foll um die mitte ded X. (z. 
euli aus Teutichland nach Italien gefommen , und eben Dies 
jenige fenn’, welche in den alten gefchichten Gual-Kerina gs 
nennet wird. Erfelbit erwarb ſich bereits in feiner jugend eine 
dlche gefchidlichkeit , daß er fchon in feinem fünf und manjigs 

en jahre Referendarius beyder fignaturen, und nicht lange 

arauf General Auficher Über den proviant , deögleichen Gous 
berneur zu San· Seberino, nach dieſem aber zu Fabriano, ef, 
in dem Hergogtbum Camerino, ferner zu Loretto , und endlich 
auch Vice⸗ Legat zu Anignon wurde, $ er in Diefem amte vier 
jahre N er ‚ wurde er an. 2700. als Päpftlicher Nuntius 
nach randreich geſchickt, da er denn feine neigung gegen diefe 
nation bey allen gelegenheiten verſpüren lieh, und Dannens 

ero auch / machdem er mittlerweile die Abtey S. Trinitaria 
in dem Herkogthbum Mapland , 58— an. 1701. das 
Bißthum Inola von Elemente XI. überfommen , an. 5. 
die ehre batte , daß ihm die von dem Papft überfchichte Car, 
dinaldmüge an. 1706, von Ludooico XIV. aufgefeget wurde, 
Um eben dieſe zeit wurde er auch zum Legato ä latere in Raven, 
na und Romagna erläret, Als er aber in Ftalien wiederum 
angelangt , erhielt er die nachricht, daß der gefamte borrath, 
den er zu feiner unter händen gehabten univerfal » hiftorie vom 
feinem wanzigſten jahre an mit een Reif und ‚groffen 
koſten gefammelt , umd wovon er bey feiner abreife aus Franck 
reich fuͤnfzehen groſſe kien angefüllet , durch fhiffdruch ver: 
lohren gegangen, erfuhr auch nicht lange hernach, als die 
Kapferlichen trouppen in Ravenna eingerücet, ein gleichförmi: 
ges Kiel ginmafien ihm allda wegen feines befannten eifers 
dor dad joͤſiſche intereffe ailes genommen ‚ er felbft aber 
fich nach Rom zu retiriren genöthiget wurde, Dem ungeachtet 
ielt er es Berkändig mit Frandreich , liefi auch an. 1710. das 

ranzöfijche wapen an feinen pallaft auflängen , und erlangte 
dadurch daß er ſogleich darauf zum Abt von St. Remy in 

vandreich , nachhero aber von dem Regenten , Herkoge vom 

eleand , zum Abt von St. Victor zu Paris , und von dem 
Konige Ludovico XV. an. 1724. zum Commandeur von dem 
Rittersorden des H. Geifted ernennet wurde. Sonften war er 
auch noch ohngefehr feit an. 1713. ein mitglied der Acadernie 
des Inferiptions gu Paris, ingleichen Protector der Eatholifchen 


tirchen in Engelland , und ftarb den ar, april an. ı 28. im 
neun und jechzigften jahre feines alterd, D j 
TAcad. des I ons, tom, Vil. p. 386. — — 


* Bualt 
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.,„ "Bualtperius, (Dito ) gebürtig von Rotenburg nahe 
ve nahm den gradum eines Boaoris Theologie an, 
und wurde darauf Profeilor der Griechiſchen und Hebraiſchen 
6* zu Marpurg , und Director der jchule zu Luͤbeck. Er 

arb daſelbſt an. 1624. den 28. decembr. nachdem er eine Gries 
chiſche und raifche Grammatic , wie auch einen Syllabum 
Vocum exoticarum N. Teflamenti, Wittenberg 1608. in $. 

ejchrieben, Freber, cheatr. Ludovici ſchulchiſt. KRolims, de 


ct, Acad, 

Guamanga , eine Bifchöffliche ſtadt in Peru, bey achts 
ig Franzoͤſiſcher meilen von viſco Liegt an dem fuſſe eined bo» 
Ken hin in einem fehr gefunden und fruchtbaren lande. 

bornehmiter handel beſteht in leder ‚und eingemachten fas 
ehe. Freaier, voiage de la mer du Sud tom. 1. p. 323. 

Buanabani , ift eine Americanifche inſul, und zwar eine 
von den Yucavifchen , welche gegen das öftliche theil von Flo⸗ 
rida zu liegt, und die erfte landfchafft war, ſo an. 1492. von 
Chriſtobhoro Columbo entdedet wurde ‚ welcher ihr den nabs 
men St. Salvador gab ‚ weil er Durch dieſe entdecfung fein le⸗ 
ben rettete, Denn die Spanier , nachdem fie durch feine vers 
tröftungen ſich nicht länger wollten begütigen laffen Berger 
ihn über bord zu fehmeiilen , wofern er ihnen nicht bald eis 
nen ort zeigte , an welchen fie anländen könnten. Weil man 
gleich gold bey den einwohnern fahe , fo gab folches groffe horf> 
nung von dieſer erfindung. Die inſul war ne febr wohl 
bewohnet , und die Spanier erjeigten fich anfänglich gegen die 
einwohner fehr höfich; allein herna brachten fie einen groſſen 
tbeil von ihnen ums leben , und führten die übrigen mit fich 
inweg , um fie in ihren goldegruben in Terra Ferma ju ges 

tauchen. Der erdboden in der inful ift ſehr fruchtbar und zur 
viehzucht gefchickt , inmaffen fich mitten darinnen ein fee befins 
det, welcher fünf meilen im umfange hat. Ferd, Columbus, 
hift. Americe. Aston. Herrera, hift. gen. des voiages & 
conquetes des Cattillans dans les Isles & Terre Ferme des In- 
des Occid. Limfebet. de America, * . 

Ouanvelica , eine kleine ftadt von etwa hundert familien, 
in Peru ‚ fechjig Seangöfe meilen von Piſto. Sie ift reich 
und berühmt wegen des vielen queckſilbers, fo daſeldſt gegraben 
wird, Es iſt auch daſelbſt eim brunnen, deſſen waſſer ges 
8 zu ſtein wird, und find die meiſten haͤuſer dieſer ſtadt 

n gebauet. Frezier, voiage de la mer du Sud tom. II, 
pag. 321. 

Buanuco , eine Süd - Americanifche ſtadt in Peru, liegt 

fee Ehincacoca, und gehört den Spaniern, Baudrand, 

uarda , lat. Guardia, ift eine Bifchöffliche ſtadt in Por⸗ 
tugall, in der provintz Beira, unter den Ep Sikdor von 
Braga gehörig , fintemal das Bifthum von Ygadita , welches 
vor alterd die Erk-Bifchöffliche fadt von Braga war, dahin 
verjegt worden. Schauplag von Portugall, Colmenar, 
er de Portugal. 

* (Huardafu oder Guardafun, lat. Guardafuium 
Caput ‚ein vorgebärge in Aethiopien bey der dufferften ofsfeite 
von Aiam, dem glüdfeligen Arabien umd der inful Zocotora 
gegen über. Man hält es vor des Ptolemäl Aromata , welches 
er ald eine ftabt und vorgebürge befchreibt, Tellariws, not. orb, 
ant. IV. 8. $. 39. 

Guardamar , eine fleine ſtadt, in dem Spanifchen Kö: 
nigreiche Valencia, an dem auslauf des Auffed Segura in das 
- Mirtelländifche meer, wiſchen Alicante und den grengen von 
Murcia, gelegen. In dem allda befindlichen hafen pflegten 
die Holländer zu Friedens = zeiten viel jaly abzuholen. Corte 
sar, delic. de PEIp. p. 547. 

’ Guarde (de Dac) lat. Guardie Lacus, ein fee in 
Migritien in Africa gegen die Königreiche Gago, uber, Eano 
und Agades zu , durch welchen der Nigersfluß läuft, 

*Guardia, ein Heden in der landichafft Welvedere in 
Morea , an dem Golfo di Fonchio , auf der nordlichen feite 
des fluſſes Guardia, weichen Sanfon auch Mudari mennet, 
und awölf ftunden von Navarin nordrodrts. 

Guardia Alferes , oder Buardia Alferia, eine Meine 
und ziemlich wuͤſte ad in der Meapolitanifihen Graffchafft 
Molife , nebft einem Bißthum unter das Erg-Bifthum von 
Benevento gehörig. Megijeri Neapolis. 

Buardia, ein ort in Andalufien, nahe bey Jaen, wels 
— — Philippus II. den titul einer Grafſchafft beyge⸗ 
egt bat. 

GUARDIAN , von dem ranzöfifchen worte garder, bee 
wahren , wird in den Francifaner-llöftern der Pater Superior 
genennet , welche würde einer ordentlich nicht länger alt drey 
jabr an einerley ort verwaltet, 

* (Fruargala , ein Königreich in der Mumidifchen würte, in 
Biledulgerid in Africa , an berg des Königreichd Agades 
und Tunis. Es hat von der haupt » adt den nahmen , welche 
vor des Prolemdi fa gehalten wird. Sie liegt unter dem 
37. grad 30. min. long. und 25. grad 59. min. lat. Die eins 
mohner find freundlich und hödich , fonderlich gegen fremde, 
und treiben flarde handlung. Der 6: Fürft bat Jährlich 
300000, ducaten einfommend. 

Guarient, ein ſehr anfehnliches adeliched gefchlecht in 
Tyrol, von warnen ed ich auch in andere provingen der exbs 

Hiſtox. Lexicon III. Theil, 


xona, allwo die Mar 


‚maffen ein umd anderer dieſes Guarientifchen g 
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lande ausgebreitet , eich von urfprung aus Italien von Bes 
as bie 


Guarienti noch o in jeher 
fchönem for fichen. Altere eiten bettifk, fo findet 
I u gemeldtem Verona , in der fire St. Eupbemia der 
r Eremiten des ordend Gt. Auguftini , gleich gegen dem os 
ben altar über ein grabmahl vom tothem marmor mit einer 
uͤberſchrift, darinnen Petrus de Guarientid, ı der an. 1404. 
verflorben, ) ein vornehmer vom Adel, und deffen in ges 
meldterm jahre verblichener john ‚ ein febr angefehener Ritter, 
fplendidus Eques , genennet wird. ber berühmte Juri 
‚udovicus Menochius-hat um das jahr 1566. difi, ald eine wich» 
tige urfache / angezogen, warum ein gewilfes che + verfprechen 
wiſchen Camillo Guarientid und Vienna NN. könnte aufgeho⸗ 
werden daß Camillus aus einer hoch⸗ adel familie eut⸗ 
broffen, deſſen vatter auch einer der vornehmften Patricien in 
tona wäre , und zugleich fehr groffen reichthum befaffe , ders 
gleichen vortheilhaffte umfiände fich bey der prätendirten verlob, 
ten nicht finden heilen, Dex erfte, welcher feinen fig von Vero⸗ 
nains Tyrol verlegt, war Betrug , der an. 1440. gelebt ; fein 
fohn Simon hatte zum ehe Beateie von Calden ‚aus einem ſehr 
alten gefchlechte , beiten güther hernach durch heurath an dag 
haus von Thumm gefallen. Simon befam von dem Bifch 
und Fürften von Trident das fchlof Matofco mit den davon fr 
angenden güthern zu lehen, fo noch jego ben Diefem geichlechte 
; ber von ihnen beyden erzeugte john, Hterongmus , Obere 
in Kapfers Garoli V. dienten , ward für fich und feine 
nachtommenfchafft in den Rittersftand von Tyrol aufgenommen. 
Sein bildnis in lebens:gröffe von weillem marmor mit einer 
weitläuftigen inferiprion it annoch in der tirche unſer lieben 
zu Eivezjano, ziwey meilen von Trident, zu fehen ; wie 
er denn auch in felbiger gegend das groffe fchlof Seregnang, 
‚eines ber fchönften gebäuden, welche daherum zu feben find, 
von grund auf erbauet hat, Ex hinterkiefi einen fohn , nahe 
mens Yob. Baptifta , deſſen gemahlin Faufiina aus dem baufe 
der Baronen von Prato , und welche eine gebohrne Grä 
von Thienne jur mutter gehabt , ihm gebahr Franciftum von 
Guwarienti; Ddiefer vermählte fich mit Lrfula von Koccabrung, 
ebenfalls aus einem bochsadelichen und weitberühmten hause, 
Deren beuder groß-fohn , welcher 3 lebet, und den ftanım 
fortpdanget , it Carolus Forephus , Graf von Buarient, Here 
su Malofo , Ihro Königlichen lingariſchen Maieftät Sen 
Defterreichifcher Regierungs » Rath , welcher mit Joſepha 
Maria , Graͤfin von Althaun von Grusdach, des an. 1722, 
verfiorbenen Kavferl. Oberft.Stallmeiiters Graf Michaelis von 
Althann baafe, verheurathet it. Noch mehrere fürtrefliche vers 
fonen dieſes gefchlechtd , welche bey beuden linien des Durchl. 
Erg Hauſes in Teutſchland und Spanien im vornelmen be, 
dienungen , und fonderlich in kriegdsämtern , —— erzeh⸗ 
let die zuſchrift eines buchs, fo an. 1697. ju Brünn im Sie 
ren von P, no a St. none unter dem titul: Aftıaa 
Judex , heraus gegeben worden. Es wird auch von Burgichs 
ner in deſſen befchreibung der Tprolifchen fachen —— et, was 
t hlechts den vor 
alten zeiten durch die Erg. Hergogliche Landes. Fuͤrfien in Torel 
£ ten Kitterlichen turnieren beggewohnet und mit achalten 
abe, Fene von’ Guarient betreffend, welche in Deiterreich 
angefeilen , wollen einige glauben , daß felbige wegen gleichheit 
des nahmens, auch zum theil gleich führender wapen von ob» 
befhriebenem gefthlechte aus Tyrol ‚heritammen ; die vor kurs 
em im leben gewefene zwey brüder , Frank Antoni und Chris 
oph gran ‚ waren abfonderlich berühmt, malen tener 
Land-Bice-Marjchall in Nieder-Defterreich, dieſer aber Kanferl, 
aufferordentlicher Abgefandter an den Mofcowitifchen , . und 
nach dem zu Carlowitz gefchloifenen frieden auch an dem Tüte 
ctiſchen Hofe zu Conftantinopel gewefen. Lid. Menseb. Conüil. 


°385. Clericat. in decif, de matrim, decif. ı5. n.30. Mart. 


a S.Brun. in Altıza Jud, Morum, fepuichr. fanst!, Burchlebner, 
in manufcript. * 


Guarimondus, ein Franjofe aus der Dieeces von Ami 
olgte den Chriſten in ihren creugfahrten , und nach dem * 

enulpbi ſetzte man ihn an. 1118. auf den Patriarchalsfig zu 
Jeruſalem. Er verwaltete felbige kirche anger seben jahr, 
umd farb an. 1128. Guslielmms T’yrius, lib. XlL Gemebrard, 
chron. Baronitr, ad an. 1118. 


* Buarin, ( Dom Petrus) ein berühmter Benebictiner 
aus der Eongregation St. Mauri, war von Vexin Rormand 
ebürtig, und hat fich einig und allein auf die grundfprachen der 

. Schrift , und die darmit verfnüpfte wiſſtuſcha gelegt, 
auch darinnen es fo weit gebracht, da, fenderlich in anles 

ung der Hebräifchen fprache ‚ feit dem befannten Genebrardo, 
n dem Benedictinersorden ſich niemand gefunden , der ibm 
bierinn zu, vergleichen gewefen, Er hat auch eine Hebräifche 
Grammatic geichrieben , deren erfier tomus zu Paris an. 1724, 
unter folgendem titul an das licht getreten : Grammatica Hebr, 
& Chald, acceditLexicon Hebr. & Chald. vol. III. in 4. Er fiarb 
in der Abtey von St. Germain des Pr&s den 29. decembr, an, 
1729. feines alterd 53. jahr. Memoiret manufcrirz. 

* Puarint , (Alerander ) ein fohn des berühmten Baptis 
ſtaͤ, der,an. 1613. oder nach andernan, 1612. geftorben ie 
war anfänglich in dem dienit Alpbonft IL. — bon Ferrara, 
weicher ihn in Toſcana ſandte; nachgehends begab er fin an 
den Hof des Hergogd von Modeng , deſſen Abgefandter nach 

Jia Vene 
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er worden iſt. Endlich gierig er in dem dienſte des 
San von Modena nach Wien und in Bayern, Er hatte 
* Valmiroli 5 * feine Fer —— 
war ein rter mann, um einige fchriften hinter 
u —— 1 Orazione fatta in lode di aD Aleflandro Cibo, 
archeße di Carrara ; Apologia di Ceſare; gem in materia 
d’Honore & di Pace. Nicerem, 


— u) ein Theatiner- Mönch , geduͤr⸗ 

tig von Modena , von Savoyen Mathematicus, 
war in dem XVII. Geculo Doetannt, Seine Placita Philofophica 
find zu Parid an, 1865, und feine Coeleitis Mathematica an. 
2683. gedrudt worden. Bayle. 

* Buarinonus , (Ehriftophorus ) gebürtig von Verona, 
PR; nebft den Litteris humanioribus zu Padua die Bhilofos 
vhie und Medicin , werte ſehztere er auch daſelbſt eine jeitlang 
privatim_gelehret , und glüdlich practiciret. Darauf nabım 
ihn der Hergog von Urbino , Beanc ſtus Maria VI. zu feinem 
Leib:Medico an, wornach ihn Ka fee Rudolphus unter einer 
ng art befoldung zu er bedienung nach Pra 
derief. er er aus andacht eine reife 

om; ale ft Elemente VIII. ebenfalls in fo große 

hochachtung — — dag ihm dieſer see Rn ſich 

Bier es — nur der Kayſer zugegeben. Er kam demna won 

tag 0 ER n er eine Academiam Medicam aufs 
—* cher wöchentlich von einigen Gelehrten über 
dieſe — —— gehalten wurden, und * 
zuſetzt an. 1601. in bobem alter, ine fehriften find : de N 
tura humana Sermones IV, de Intellectu agente ; de 
— nr Due J — zum —— 
10 venarum, we au rt 1601 4 gets 
Fom men; Comment. in Ariſt. Hift. Animal, ibid, 1601. in 4 
Confilia Medicinalia , Benedig 1610. tt. Miraus, de Medi. 
eis Veronenfibus. Papadopoli ift, Gymn. Pat. tom. II. Com. 
Hama in univ. = Medic, 7. J. 17. p. 244. Stolles 


ns 


F 


er med. gelahrtheit, I. $. 173. 
Gym ‚in Eardinal ’ ** aus dem edlen geſchlechte 
derer Guarini, von — 


* a und. m: wider den willen feiner ange 
reiche heurath für ihn au mat 
ie — in den — von b 
ir fich unter die Canonicos R 
— und en eines fo —* je © 
— ———— baben Su er nun zu eng ſo würde anders 
nicht, Yun zwang ı * war , alſo blieb er deren uns 
achtet iner firengen lebens art, verfaufte auch heimlich 
dk £oftbare mobilien , womit ihn —— ter Papſt beſchencket, 
be, theilte den werth davon unter aus, mit Dorges 
‚ welcher fich feldft um ihret willen von allem ents 
Ion et . nadend nachfolgen mülten. feinem vatters 
lan ete er ein hofpital, unter dem m des heiligen 
damaligen unrube in ien 2 
ichen refldeng , allwo er nach vielen 
alters fein leben befchloß. Sein orden mit Päpflicher 
—52— fein ge id, als a iligen. Suriuss 
Soares, de Epifc. Præneſt. in. Ticinenf, in 
* ejue. Ciaccom, Ugbeli, 
Buarinus , geblrtig von Verona, war Emanuelid Chry- 
er. ul, und einer der vornehmften , welchen man im 


edina-Bi von Dale 
Kahn Denen fo hoch fie auch in der welt wären ‚ is 
iob3 , und *8 en der 
ner 
fa m dam ey * 1159. in * 110. jahre feines 
o die reſtitution der ſtudien zu verdancken hat; wie er 


2 in der *2* und Lateiniſchen ſprache ſehr ercellirte, 

amd felbige anfang! 6 DBenebig,, hernach abet zu Ferrara öfs 

tlich lehrte, Nicolaus V. befahl ihm den Strabonem 

8 Latein zu über welches er auch that ‚ nicht —*X 

uberſetzte er eini Bir itas und andere werde Plutarch eb 

Grammaticam Grecam ; Orationes ; —— — &c. 
Jevius, in elog. p. 110. Gefaer. in bibl. Bayı 


Guarinus, (Baptifta) des obigen in „machte fich 
durch feine gute willenfchafft in ſprachen fehr * F 
lehrte * — ur en zu Ferrara, und fehrieb einige b 
cher , ald : de Secta Epicurea ; de Ordine docendi; de Re- 
gno es in Faftos Ovidü; in Catullum; Oratio- 
nes umd — ve mehr. Er hat auch einige Orationes Demos 

Le azianzeni und etwas von dem Xenophonte 

Latein Überfege, Tritbemius, de feript. ecclef. p. 386. 
mi * in Guatinum de ordine doce Bayle. 


uarinus , (Baptifta ) war — an. 1518. 
— und on anf ** —— die Bri iſche und — 
rache, hernach oral⸗Philoſophie Ferrara. De 
gebends machte ihn ee 809 Alpbonfus IL. zum Secretario, 
und ſchickte ihn in Teurfchland , hu und nach Rom, allmo 
er vor Gregorio XML, eine fchöne Lateinifche rede hielt. Zu 
Venedig brachte er fich *8 eine Italiaͤniſche rede an den Rath 
in anfebhen , wiewol bey Au honſo nachmals die vorige gnade 
* nachließ ; nach een tode wurde er von den ei 
Serie — —— V. wegen ſeiner erhebun 
gratuliren. Von dar kam er zu — 
— ne — * rg » bernach zu dem 
lorentz vorlcher ibm zum 


ie 


er Br e mr von denen , die fi 


g u a 
erg a ge von Urdino Hof, * er Serge ben ost Bias 
Fraliänifchen Academien 


F —** angenommen , von 
den Olympicis zu Ing 3 5 ben Elevatis ju Ferrara; von 
der Crufca zu von den Innominatis zu Parma und 
von den Humoriſten zu Be Ad er aber ded Hofzlebend müde 
en und von dar Ferrara ‚, alls 
wo er auch in S fleißig confulirt wurde. Ex hard 
endlich am. 1613. zu a wohin er wegen einem proceß 
gereifet war , in einem w eg Er bat gefchrieben ; Let» 
Pilde eg GDfonberlich aber vureb Kine ra ame nn er 
lldropica ; &c. a ine T 

il Paftor fido, ( welche anfänglich Statius Adermann, * 
aber mit viel beffeem ſuc au und der von Ab⸗ 


ſchatz in Zeutfie verfe ib einen groffen ruhm erlanget. 


ge °, elog. d’h —— 4 zen — P.L Mir, 
eript. ſæc. mperialis mulzum p. 129, Erytbraus, 
in pin. im. illuftr, n. 51. Freberitheatr. Bayle, i 


Auarnel + (Alerander ) ein — Redner und Voet 
von Rom aus dem XVI. ſæculo Fort von Savoyen 


machte ihn zum Ritter St. haare und 5 ri, und ber 
Eardinal Alerander Farnefins, Papſts Pauli IL. verter , zu 
feinem Secretario. murde endlich mit — nieren⸗ſtein fo 


ſehr überfallen , daß ihn die Medici aufgaben, Da er nun ſei⸗ 
nen tod vor augen a » gieng er bey feinen freunden herum, 
und nahm von nen abichied, Bat 0 —— zu Gregorit XIL 
Men, und fuchte von ihm ablaf , er auch unter vie 
thraͤnen erhalten; ald er — IR nach haufe gekommen 
war, flarb er, und ward fm der kirche zum heiligen Geift bes 
a Erytbraus, pin. 1. n. 67. 
waft , (Ludovicus Berengarius du ) der vornehmfte füs 
—— enrici III. Köni ß — ranckreich. Er war Bee 
mi c, Febe vor feine freunde, und An 
offer liebhaber der fu mu nelehrter leuthe, Dabey aber 
atte er einen allzuhohen geift , u war allen —— 
um ſeine gewogen 38 nicht mn ud * —* 
che art verd indem er entweder haͤ le 
oder Durch serieumbun oder auf andere art — zu —— 
trachtete. Marfchal al von Bellegarde brachte er um ded 
Könige I und ward an feine ſtelle bep dem regimente von 
—J— mglichen garde, Meſtre de Camp. Die ‚Königin Louiſe 
—— neun » Senrico TIL in übeln credit, 
und bey eben dem verfleinerte er auf alle art ſowol deſſen 
bruder ‚ba Seren % a aan —— als auch deſ⸗ 
ſen er; die en von Navarra ; dans 
nenbero diefe hohe pic und deren creaturen / Worunter der 
e Dei von Amboift der vornehmite war, Be wieder 
ichkeit verdruß zu thun Endlich 
fünte «8 ch, daß des Ganklerd du Prat — em I 
fear , Antonium Allegre Milaud , mi ungeſehr fech® 
jahr zupor feinen bruber, ' entleibt. hatte, 
u Paris auf Öffentlicher ſtraſſe erſchieſſen ef. Weil nun du 
uaft mit dem Millaud in abfonderlicher vertraulichkeit gelebt, 
d fürchte er auf alle weile des Biteaur begnabigung ; zu — 
en und da folche dennoch erfolgte , + feines 
eundes tod an ihm zu rächen. umfiände Bedlente fih 
ie u m Dargareipa den ohne diß hitzigen Viteaux anzus 
reiten, daß er dem du Guaft zuvor kommen malte. 
Ießtere hatte zwar bes hi Fu ne eine ſehr fi geſell 
bey ſich, die er von freggebigteit yo rächtig 
zu tractiren pflegte ; allein a da ni gewohnt war , von 
einer vornehmen maitreffe heimlich befucht zu werden , hatte er 
ordentlich nur etliche wenige von feinen leuthen um fich, 
dem nun Biteaug dieſes und andere umftände genau 
forfcht , fam er den 1. nowembr, an. ı5 2 * noch ſieben o 
acht andern unvermerckt bid in des du ft zimmer , und da er 
ihn mit einem buch im ber hand in finem be beihe liegend antraf, 
verfegte er ihm, che er am einige r denden tonnte, 
wol zwanzig wunden, bis er ibn v Tor Tabe + da indeifen 
nabe bey ihm * en, 
alls ben reit gaben. Da ſie nach vollbrachter that die trep⸗ 
pe {ner berunter, fliegen , begegnete ihnen des du Guaſt mais 
treffe , an deren fürtuch einer von des Viteaux leuthen Pinen 
blutigen —— —— er ſelbſten Viteaux ſſohe mit —— 
ten pferden dem Herhoge von Alengon, der ibn ſeh wohl 
aufnahm. Kr ward aber ben 7. aug. an, 1583. von Hose Alles 
gre:Millaud des von ihm T apa Antonii fohne ‚ in einem or» 
—— weykampf wieder um das leben gebracht. Des du 
Guaft cörper ward mit groſſer pracht zur erden beftattet ; wegen 
feines todes aber inquirirte 22 *. ſo fa als wol anfangs 


wäre vermuthet werden ; auch fcbien der Kon feinen — 
nicht eben ſehr zu hertzen zu a ‚ welches, * einiger mey⸗ 
nung, daher gelommen , daß du Guaſt ihn öfters von dem uͤp⸗ 


leben , worju er incliniret, mit nachdrüdlichen Dorfich 
—— —— achtet. Thuan. hiſt. lib. LX1. LXXVIIL 
Mecaeray, hiſt. de Franoe, tom. III. p. 303. 353. 384. 390. M& 

moir, de la Reine Marguerite. 
Buaftalla , ift ein befondered Hertzogthum in Ftalien, wel⸗ 
zu dem Herz ogthum Mantua ehemals gehöret hat, S 


ches 
liegt felbiged in —* geh wo der Huf Erofiola in den Bo 


ogthums Mantua, an den 


alt, innerhalb des grengen 
ri Die gange gegend bes Ian u 


Hertogihums Regoio. 


gun 
beydes luftig und fruchtbar , worzu die drey füffe , der Vo, die 
Eroftola, = Are ein ot ehe) vornehrma 


fe ort darinnen heiffet gleichfalls Guaſtalla, welcher ein mittels 
.. fadtlein it an dem Auß Eroftola. Zu ausgang des 
XVIl. feculi ließ ed der Hergog von Mantua auf Franzöfche 
untoften ſtorck beveſtigen, alleın an. 1690, nöthigten thn Die 
Spanier , daß er alle fortiſications werde wiederum mufte Des 
moliren laffen. In der kirchen-hiſtorie iſt dieier ort wegen 
weyen Loncilien , bie unter den Papften Urbano JI. und di 
fh U. daſelbſt gehalten worden , berühmt. Nacht Guaftals 
a sit der befte ort darinnen Dofblo , ein fchloß an dem Po, zwi⸗ 
fihen Luyara und Sabtonetta. Die andern örter find gung ges 
zing. Alberti Ital. Magingr, Giieciardini deler. ltal. Ro- 
eiları, delic, de l’ltalie. Schauplag des Frieges in Ita⸗ 
ten, p. 732. 


+ Buartalla ‚ ift eine befondere linie, fo aus der Mantuas 
niſchen entitanden ‚ indem der Marggraf von Mantua , Frans 
ciſcus 1. zu erit dieſen firich landes feinem jüngern john Ferdi⸗ 
nande , und zwar unter dem fitul ciner Brafichafft gab. Dies 
fer Ferdinandus. war ein treflicher kriegs-heid, und verfuchte 

dermaſſen in dem Neapolitanifchen ‚ florentinifchen und 
feicanijchen kriege, daß er von Kayfer Carolo V. anfänglich 
zum Vice-König in Sicilien, und nachmals zum Gouverneur 
von Mavland ernennet war. Nicht lange Darauf bekam er von 
dem Könige Philippo II. dad commando über feine armee wis 
ber die Niederländer. Er ſtarb aber in diefer erpedition an.ı557. 
don einem unglüclichen fall. Sein john Caͤſar commanbdirte in 
Italien die Spanifche reuterey ald General , und hielt ben diefer 
militarifchen profeßion fehe viel von den Gelehrten. Er ſtarb 
u auögang des XVI. ſæculi. Gein john Kerdinandus IL 
ng an fich einen Fürften non Guaftalla zu fhreiben , und war 
nicht nur Ritter des güldenen Vlieſſes, jondern auch Juftitia- 
rius in dem Königreiche Neapolid , und ftarb an. 1632. Gein 
ſohn Caͤſar I. bemübete ſich nach des Hertzogs Vincentüi IL. 
von Mantua tode, ſelbiges Hergogthum zu erlangen, aber 
vergebens, Er ftarb , und hinterließ einen fohn, Ferdinans 
dum III. "welcher an. 1678. ohne männliche erben verftarb, 
Bon ſeinen beuden binterlajfenen töchtern äft Die Ältefte , Anna 
Peg an den Herkog von Mantua, Garolum IV. die 
uͤngſte aber, Maria Victoria, an Bincentium Gonzaga vers 
maͤhlt worden , weldyes legtern vatter, Andreas , des vorges 
dachten Ferdinandi 11. fohn gewefen. Nun prätendirte dieſer 
Vincentius, als der naͤchſie agnat, nach Ferdinandi II. tode 
demſelbigen zu fuccediren ; allein der Hergog von Mantua blich 
k lange in pofleßion , unter dem vormwande , daß er mit des vers 
orbenen Herkogs altefter Printzeßin vermaͤhlet, bis Vincentius, 
Hertzog von Güaſtalla, fo an. 1634. gebohren worden, von 
dem Kanfer die belehnung, und auch endlich an. 1692. ben 
mürdlichen befig erlangte. Er wurde an. 1708. von dein Kate 
fer mit den Herkogthüummern Sabionetta und Bozzolo, wie 
auch mit dem Marggrafthum Oſtiano, und mit der Örafz 
ſchafft Pomppnefco belieben , und farb an. 1714. (nicht 

1703.) den 28. april. Er hinterlich folgende vier kinder: 
1.) Antonium Ferdinandum Gonzaga ıc. welcher an. 1687. 
beit 8. decembr, gebohren, und den 19. april an. 1729. (nicht 
den as. aprilan. 1714.) mit tode abgegangen, nachdem er mit 
Theodora, einer tochter Philippi, Yan en von Heilen: Darm 
ſtadt, feit dem 23. febr. an. 1727. in unfeudhibarer che gan 
hatte. 27) Fofephum Mariam, von dem fogleih. 3.) Mas 
tiam Elifabeth , welche au, 1680. den 4. mer gebohren, und 
an. 1726. den 16, Dec. im ledigen ftande geftorben. 4.) Eleo⸗ 
noram, die an. 1685. den 13. novembr. gebohren , an. 1709. 
den 14. jul. mit Krancifco Maria von Mericid , Yrintzen von 
ZToftana ı vermählet , und an. 1711, den 3. febr. in den witt⸗ 
wenſtand gefeget worden, Jetztgedachter Joſerhus Maria 
Gonzaga sc. fb an. 1690. Den 20, april gebohren , gelangte 
"an. 1729. nach feines altern bruders tode zur regierung , und 
empfieng den 24. octobr. von dem Kayſer die belehuung. Er 
bat ſich an. 1731. Yen 29. april mit Maria Elconora Charlotte, 
einer tochter Leopoldi , Hertzogg von HolfteinsSonderburg, vers 
mäblet. In dem Königreiche Neapolis haben felbige Hertzoge 
unterfchiedene länder befommen , welche fie auch theils annoch 
bejigen , nemlich das Hergogthum Arriano , Die Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
mer Molfetta , Giovenazo und Campobaſſo, das Marggrafs 
thum Specchia, und die Graffchafften Aleſſano und St. Paolo, 
$Puropäifcher Herold, P. Il. p. 758. Schauplag des krie⸗ 
ges in Jtalien, p. 732. Genealogiſches Handbuch. Ada 
pu Ica, 

* (Fuaitecam , lat. Guafteca , ein groffes fand im der Au- 
dientia Merico, im nordlichen America , begreift Banuıco, Gua⸗ 
raca ‚, und den nordlichen theil von Tlaſcala unter ſich. 

* Fuajto di Amone, ein Eleiner vet in der proving Abruzzo 
eitra im Königreich Neapolis am Adriatifchen meer, zwiſchen den 
Aüffen Añnella und Trigno. Hält man diefe beichreibung gegen 
der Alten ihre von dafiger gegend, fo fommt man auf die gedan⸗ 
den , daß allhier des Meſa IT. 4. Plin. hilt. nat. III. 12. Btoles 
mdı Hiftonium, oder wie ed in Peutingeri Tabula beiffet, 

ftomium geweſen. Celariss, notitia orbis antiqui Il. 9. 

537. 538. 

* Fuatapori , it ein Auf, in Terra Firma; im füdlichen 
America , welcher aus dem gebürge Navadas entipringet. Es 


Hiltor, Lexicon III. Theil, 


g u a 929 


verurfachet deſſen waſſer die rothe ruhr, welche kranckheit aber 
au ſtillet wird i 
ann se ke u ‚ wenn man eben daffelbe waſſer mit zims 


* Buataria , eine Meine ſtadt in der Spani 

Bifcayay zwiihen Bubao und St. Sedaflan —— 
ſchen meer, ungefehr drey meilen von Piacentia. Von bier 
war gebürtig Sebaſtlanus Canus oder Caen, der am allers 


tie 1 ⸗ 
* uw feinem ſchiffe Victoria den ganken exrd = kreis umfes 


. Guatimala , ein geh Gounernement 
in Nord» America, welches von Guatimala, der pornehmften 
proping darinnen , alſo gerne iſt. Es gehet von der pros 
ding Chiava an, erfiredet ich bis an den Ithmum von Pas 
nama , und begreift in fich die propinsen Verasdaz, Eocos 
nufto, Guatimala , Honduras, Nicaragua, Kofta-Rica und 
Veraqua, Die proving Guatimala wird im der Indianifchen 
forache Quatuemalac genennet, welcher fo viel beifit , ale ein 
verfaulter baum , und liegt gegen die füften der Südefee zu, 
Der boden darinnen ift fruchtbar an getrende ‚ umd bat einen 
groſſen überfluß am baummolle. Es regnet darinnen ſehr felten, 
menn aber ein vegen fället , jo gefchichet e# mit groffen waſſer⸗ 
gäffen und diejeg vornemlich von dem april an, bie gegen 
octobr. , da die winde von füden oder norden berwehen, 
Diefer * wind wehet bier genieiniglich nut vierzehen tage 
iſt aber ſchr ungeſtum, und bringet cine ziemliche kalte, Das 
land ift mit vielen bergen und wäldern angefüllet,, und bat 
bier und dar verfchiedene fluͤſſe, weiche es —8 zum jagen 
und fiſchen bequem machen. 8 giebt darinnen vortrefiche 
vieh = wende ; allein Die luft ift micht allju aefund, auch wird 
dafelbft da faly gar mühfam zubereitet. Man hat darinnen 
Bienen , welche weiß honig und wachd machen. Desgleichen 
findet man auch baljam in biefem lande , und vortrejlich paſtel 
oder wald, fo zum färben dienlich, und insgemein paficl von 
Guatimala genennet wird. Die einwohner find noch ziem⸗ 
—— —— ar fie — emmal den Chriſtlichen 
‚ fo pflegen fie do i 
—— u ag = cd gar leicht wiederum 
dißfalls ein fr wacht 


von Neu-Spanien 


alle i 
ames au —* fe en 8* 


von Sau⸗Jago findet ſich ein berg, wel i 
ten feuer un — aſche —— an 
herum geoffen fchaden verurfachet. An einem gewiſſen orte, 


welchen fie die hölle zu nennen pfleaen , findet m 
von fiedend heiſſem waifer , fo an verfchiedenen En bee 
guillet und von unterjchiedener farbe ift, Aus diefer quelle 
ſammelt fich ein, kleiner Auf, fo der warme genennet wird, 
weil er feine wärme von feinem urfprung an faft eine gante 
meile behält. Die hauptsitadt von Buatımala ift Sans Jagd 
di Guatimala , worinnen eine Audientia ift, deren gerechtigs 
keit fich über fieben provintzen erftrecet ;_ingleichen eine mie 
verfität und ein Biäthbum , fo unter den Ertz⸗Biſchoff von Mes 
rico gehoͤret. Sie lieget mitten in einem thal , durch welches 
mitten hindurch ein ſchoͤner Auß läuft zwiſthen wer feutets 
perenden bergen , wovon der eine, fo felten brennet, nabe an 
r ftadt , der andere aber , fo unterweilen feuer ausrirft, wey 
meilen darvon lieget. Der erdboden da herum bringt viel 
frucht , fo in den beften feldern meht ald hundert ältig trägt, 
und die benachbarten gegenden ind mit vielen fru tbaren baͤu⸗ 
men befegt , welche die landfchafft ſehr angenehm machen, Es 
giebt um felbige ftadt gute viehswepde , und die luft ift fehr ges 
nd , ob es gleich ſtarck donnert und bliget, Die bedienten 
des Königs wohnen mehrentheils dafelbft , auch werden allda 
alle metallen geſchmoltzen. Deren einmwohner treiben flarde 
delfchafft mit den völdern von DVeranua, fo gegen dem 
fthmo, don Panama ju wohnen , wodurch fie groffen reich» 
thum überfommen. An. 1541. wurde fie d A lich dur 
ein erſchroͤckliches ungewitter ruintvet , welches Durch eine groffe 
wajfer-Auth einen groffen theil der häufer über einen haufen 
ſchmiß , woben viel einmohner , und unter andern auch die ges 
* regnen Me reſidirt, und unter feinem 
s elendiglich umtamen. —* 
— —— je men. Tom. Gage, voiage, 


Buaraca , eine proving in Neu⸗Spanien, zwi 
Mar del Nord und Mar del Zur gelesen. en = 
ping Tlaſcala gegen abend , und die von Chiapa gegen morgen, 
Die proving hat die form einer raute, wordon ıede feite ohne 
efehr fünf und (echtig meilen ausmachet,, worinnen Antequera 
ie haupt⸗ſtadt iſt ‚_da ein Bifchoff feinen fig bat, weicher uns 
ter den Erg: Bifchoff von Merico gehoͤret, darneben Et, Fides 
phonfo , St. Jago und Efpiritu fanto liege. Das” thal 
Guaraca iſt fonderlich degwegen berühmt, weil Ferdinandus 
Eortefiug , fo das land erobert, Daher den titul eines Maragras 
fen del Valle befommen. €3 giebt in diefer proving verfchies 
e gold:und filbersberawerde , nebſt vielen croftallgfeifen, und 
einer groffen anzahl maulbeersbäume,, welche verurfachen , daf 
der feidenshandel bafelbft ſehr hoch geitiegen. Der erdboden 
trägt viel getreyde, wie auch einen groflen überfuß an cacao 
und cochenille , und es wird gefast, dag ihnen das cacan ans 
ftatt des geldd diene. Es giebt in dieſer provin 350, anſchn⸗ 
Bu hi ro dörfer , * Dominicaner⸗kloͤſter , und vers 

Collegia, Herrera, c. ı0. De iftori 

riss h j f} Laer, biftoria 


Filz Buassi, 


930 ua guc 
r ẽ dua geb onft aber fels 
a see Ge tat —38 
t bis er endlich 


nen degen als feine Pape berühmt ge 

6, arb. Er hat nefcheieben € VII. Gefchichte 
—— zeit, nebſt einer Chronick der gelehrten Ieus 
the. Gbilmi, theatr. 


*Guazzo, (Stephanus) war zu Eafal im Herkogthum 
Montferrat aus einem guten gefchlechte gebobren. Er gab an= 
fangs ben der ogin von Mantua , —— und 
— bey dem — von Meverd , Ludovico Gomjaga, 
einen Secretarium ad, und ftarb zulegt zu Padia den 6. Decembr. 
an. 1593. Er bat in feinem vatterlande ums jahr 1566. Die 
Mcademie depl’llluftrati geftiftet , welche aber nach ungefehr 
—*— yo wieder eingegangen. Man hat von ihm im Ita⸗ 
iänifcher fprache , in weiher er ſich einer groſſen reinlichkeit 
befiifen , mg Dialogos , welche zu Venedig 1590. in 8. ges 
drudt , eine fammlung von briefen , und das befannte buch 
de Civili Converfatione , welches zu Venedig 1607. in 8. bers 
. and gefommen ; sem öfters aufgeleger, auch von Heinri 

Eoggemann zu Edln 1585. ind Lateinische und von andern in 

anzöfiiche überfeget worden, Gbidimi, thearr, tom. II. Cre- 
cimbeni , iftoria della volgar Poclia tom. IV. p. 48. ‚Jarckius, 

ift. Acad. Ital. p. 11. Stolles hiſt. der gelahrth. P. II. c. 3. 
6.7. p. 662. 

Gubecius, ( Matthäus ) mar das haupt der an. 17 . in 
Ungarn rebellivenden bauren. Der anfang zu diefem aufitande 
ward zwifchen der Eulp und Sau gemacht, und als die zahl 
der rebellen big auf 10000. angewachfen , erwehlten fie diefen 
Bubecium zu ihrem anführer. Er hauſete mit dem Adel und 
5 guͤthern ſehr übel, und gieng damit um, mie er die 
Karndter und andere benachbarte völder auf feine feite bringen 
möchte. Allein der Adel, und was von requlirten trouppen 
in der mähe ftunde , kamen ihm zı bald auf den bald, da er 
e. die feinigen tapfer anfrifchte, und neben ihnen eine zeit⸗ 
ang verjmeifelt fochte , aber endlich Durch Die reuteren und Das 
Beine gefchlig des feindes zertrennt und gefangen , auch, nach⸗ 
dein man ihm eine eiferne glüende crone aufgefegt, mit zangen 
gerien + und geviertheilet wurde. Ifibuanf. hift, Hung, 
ib. XXIV, Gatbefr. chron. p. 699. * 


Bubel.saman , eine Herrſchafft im glücfeligen Arabien, 
gan die Nrabifche fee zu, bat eine ſtadt gleiched nahmens, 
anjon, defcriptio Ali. . 

Gates, eine der gröften ſtaͤdte in Mieder-Paufnik an der 
Neifie ; wo die Lube binein fällt, gegen die grenge des Brans 
denburgifchen Hertzogthums Eroffen ; fie giebt dem Gubeni⸗ 
fchen freis den nahmen , und gehoͤret, wie die übrige Mieders 
Lauſitz, dem Hergoge von Sachien = Merfeburg. Zur zeit 
Kapferd Henricı Aucupis iſt der ort noch gar geringe geivefen, 
und hat allererft zu Marggraf Eonradi M. — von Meiſſen 
angefangen zu einer ſtadt zu werden / da ſolcher und fein ſohn 
Dietrich neue einmwohner aus Sachien , Franden, Oft: Friehe 
land und Geldern, dahin gebracht. Mit mauren it es erit 
um das jahr 1331. unter dem Böhmifchen Könige Fohanne, 
umgeben worden, Die im Hufitenstriege an, 1425. von den 
einmwohnern reparirt worden ; doch dem ungeachtet eroberten die 
Hußiten den ort an, 1437. haufeten darinnen gar übel, und 
zuinieten ihn. An. 1476. und folgende jahre wurde er von 

rtzog Johann von Sagan feindlich angeariffen ; fo ers 
Jitte er auch von des Königs Matthiaͤ nach der Marck gefchicften 
völdern an. 1489. groffen ſchaden. An. 1631. wurde Guben 
von denen bey Leipzig durch Die Schweden gefchlagenen Kanfers 
lichen völder andgeplündert ; fo hatte ed auch nach der hand 
in ſolchem friege viel ungemach , fonderlich , da_an. 1642. 
der Schwedifche General Stallhanzſch die Sächfifche darin. 
nen bey drey wochen belagerte, und endlich zwang, die ftadt 
jü verlaffen , umd in aller ſtille ch ju retiriven , darauf der ort 

randſchatzung erlegen muſte. An. 1645. vepoufirte Die bier 
—** iſche Fer⸗ den davor geruͤckten Schwediſchen 
Sberſten Peter Anderfohn. Ehemals war auch aufferhalb der 
ftadt ein beruͤhmtes Jungfrauen⸗kloſter, welches in den conſir⸗ 
mirten privilegiis Kayſers Wencedlai an. 1411. und Sigis- 
mundi an. 1414. als ein Fand » Stand angeführt wird; fi iſt 
aber ſolches an. 1437. in gedachtem Hufiten = kriege gantz jers 
ſtoͤrt, und nunmehro mit feiner jugebbr ſowol zu piis caufis, 
als einem Lande-Herrfchafftlichen Amte angewendet worden, 
Denn zes Ehriftian von Sachen: Merjeburg hat bier ein 
Saltz ⸗ Amt angelegt , unter deifen obficht aus dem im waſfer 
gerlaifenen fee » falße rein falg gefotten , und durchs gantze land 
derführet wird, Der ort bat eine hübfche Vfarrstirche , Dres 
leichen die Wendifche Eirche vor dem Elofter:tbor,, ein anſehn⸗ 
iches Rath⸗haus; foniten befteht die nahrung der ſtadt im Diers 
brauen , weinund adersbau ; die vorben ſlieſſende Neiſſe dienet 
auch ziemlich beladene kaͤhne nach Franckfurt an der Oder zu 
bringen. Groſſers Laufitziſche merckwuͤrd. P. HL  Awemymd 
Zaufigifche beichreibung » p. 63. 


Guber , ein Africaniſches Königreich in der Iandfchafft der 
Schwargen, zwifchen dem Auf Milo und der —E 
Guinea/ welches verſchiedene wohl bewohnte ftädte in fich bat, 
worinnen fih fünf bis fechtaufend familien aufhalten. Die 
bauptsftadt heißt gleichfalld Guber , auwo der Konig vefibirt, 
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gud 
der uͤber fein land ein fouverainer Herr if. Marmol. Dapper. 
defer. Africz. 


Gucheu ‚ eine groffe Hadt in der vroving Quangſi in Chi 
welche im einer landſchafft gleiches nahmens Der vornehmfte ort 
ift , und neun andere ſtaͤdte unter fich hat. Inſonderheit ift Dies 

r ott wegen des guten handels, fo daſelbſt getrieben wird, ſehr 

ühmt , worzu verfchiedene zufammen lauffende Rüffe ſehr bes 
quem fallen , uͤnter welchen der vornehmfle Takiang genennet 
wird. Das*land hat einen groffen überfuf an zinnober , wel⸗ 
cher aus den darzu gehörigen bergen gegraben wird. Man fine 
der daſelbſt fchlangen ‚ weldye , wie die Ehinefer berichten, sehen 
ruthen in Die länge ausmachen, Es giebt auch Darinnen rhino⸗ 
ceroten und affen mit gelben ren , menfchlichen gefichtern 
und Heinen dDurchdringenden men, faft wie die weiber 
haben pflegen. Unwen Dolin , fo eine von den flädten di 
—— ift, lieget der berg Han , welchen man den kalten 

erg zu nennen pfleget ; denn ob er wol in der Zona torrida 
—— ‚, fo iftes doch gichte deftoweniger oben über alle maſſen 
kalt, Micht weit von der ſtadt Pelieu lieget der berg Ho , oder 
der fogenannte feuersberg ‚ welcher bieten nahmen daher hat 
weil man darauf alle nächte licht zu fehen püeget , aleich als ob 
fergen darauf brenneten, Vermuthlich mag folches von einer 
geöifen art groffer Fohanned:würmer berrühren , fo etwan auf 

m berge au finden find, oder noch vielmehr von ftarden düns 
ften , welche aus der erde auffleigen tünnen. Gegen das Öftlis 
he theil von Gucheu zu lieget der kleine fee Go, wo der König 
von Pegao vormals zehen crocodille hielt , welchen er alle Dicie- 
nigen vorwerffen ließ, Die einiger verbrechen befchuldiget wire 
den / da denn , wie man vorgiebt , Die unfchuldigen unbeichds 
digt geblieben, die fehuldigen aber alfofort aufgefreffen worden. 
Mart, Martini, defcript. delaChine, * 


Gudaviri , ein Königreich, fiehe Andragiri. 


‚Bude, (Marquard) Dänifcher Staats : Rath und ein bes 
rühmter Polyhittor, war von Rendsburg ans Holftein gebürtig, 
allwo fein vatter, Hand , die ftelle eined Rathsherrn bekleides 
te, Den grund feiner ftudien legte er in feiner geburts-ftadt, 
von da gieng er nach Wittenberg und Krandfurt an der Oder, 
endlich aber reifete er in Holland, allmo ihn an. 1659, der Kath 
zu Amfterdam , da er noch siemlich jung mar, mit verfore» 
dung eines aroffen gratiald, ja gar eines Öffentlichen Brofels 
orats dahin beivegen wollte , daß er Blondelli animadverfiones 

Baronıi annales in ordnung bringen und ediren jollte. Als 
lein Gude trug belieben , die welt zu erft weiter zu ſehen, deds 
wegen er auch ‚ da ihm der dltere Gronodius eine Hofmeiftere- 
charge bey einem vornehmen vom Adel aus Holland, Samuel 
Sciaſſen, verfchaffte, diefe offerten des Raths abſchlug. Jetzt⸗ 
gedachten feinen untergebenen brachte er nicht nur glück 
von der reife in Stalien wiederum in fein vatterland zurüc, 
ondern ed trug auch derfelbe gegen Gudium eine fo fonderbars 
iebe , dag er mit ihm in Holflein gieng, und ald er nach etlis 
chen jahren dafelbft verſtard, ihn gar zu feinem erben einfegte, 
Dadurch fand er fich num in dem ftande , rare manufcripta und 
bücher fich anzufchaffen , | fonften fchöne infcriptiones aufs 
ufuchen. Ben der zurüctunft in fein vatterland wurde er ans 
änglıch Bibliothecarius über die Gottorpifche bibliothed , und 
nachmals Staats. Rath ded Königs in Daͤnemarck. Er ftarb 
an, 1689. da er noch etliche ſtunden vor feinem tode noten über 
Elementem Alexandrinum gefchrieben. Bey feinen lebjeiten 
bat er nichts ediret , auſſer einem Eleinen tractat Hippolpti de 
Äntichrifto , welcher in Griechiſcher fprache zu Paris an. 1661. 
gedeuct if. Vetrus Burmannus hat feine epifteln mit des 
Sarravit zu Utrecht an. 1697. heraus gegeben ; eben Diefer 
bat auch Phaͤdri fabeln mit Gudii noten edit. Sonſt bat 
Gudius auch vorgehabt, Gruteri Opus inferiptionum „ mit 
noch vielen andern inleriptionibus , deren er vier volumina im 
4. jufammen gebracht, zu ediren, Allein diefe find nach feie 
nem tode Graͤvio zugeſchickt worden ‚ welcher davon zwey tomos 
in fol, sufammen gebracht, Die übrigen aber Burmanno zu 
perfectioniren binterlaffen , welche auch zu Amſterdam an. 1707. 
an das licht gelommen. Bedmanns Anhältifche biftorie, 

Molßerus, in Cimbria literata. Burmannus, in 
Guidi & Sarravii epiſt. Ada Erudit. Lipf, ad an. 1697. 
Tengels unterredung, p. 805. ſeqq. Meorbof. Polyhitt. 


+ Ald er mit feinem untergebenen , Sam. Schas oder 
Schar / (nicht Sciaffen ) aus Fralien , Krandreih und En, 
gan ‚ da er bereits aller orten die rarſten bücher , mans 
eripte und infriptionen aufgefucht , nach Holland wiederum 
jurüd gekommen, wurde er auf Graͤvii vorfchlag an. 1664. zu 
einer Profeflion nach Duisburg , und vier jahr darauf nach 
Deventer , ingleichen auch nach Amiterdam berufen , die er 
aber alle ausgefchlagen. Hierauf verfügte er fich an. 1669. in 

efelfchafft des bemeldten Schas nach Holftein , bielt ſich aber 
och das folgende jahr wiederum in Holland auf, und ward 
endlich an. 1671. des Hertzogs von Holftein.Gottorv Rath und 
Bibliothecarius. Als nachhero an, 1675. gedachter € 
in Holften mit tode abgegangen, erbte er deflelben völligce 
und fehr anfehnliched vermögen ; wiewol Die anverwandten 
des verfiorbenen ihm deswegen viele handel machten. An, 
1678. aber fiel er bey feinem Bringen aus unbekannten urjas 
hen in unguade ; dagegen ev hernach vom Könige in Däne 
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mare in dienſte aufgenommen, und zu einem Staats⸗Rath er» 
tlaͤret wurde, Exine | binterlaffene manuferipte find geöften» 
theild in die Wolffenbüttelifche bibliothek gefommen. Seine 
Inferiptiones antique quum Grece tum Latin aber find als 
lererit an. 1731. zu Peuwarden von Franc, Heſſelio völlig an 
das licht geitellet worden. Grävius hat ſich nur die noten, 
Kane be ne feinem — ar * m. e⸗ 
rieben, in feiner neuen auflage zu nu f 
werde aber gang unterfchieden find. —E raifonnee , 
tom. X. P. Il 
ude icus Pudopicus) von geburt ein Holfteiner , 
— Gruders fon Des berühmten Marquard aha he die 
meiften provingen von Europa durchreifet, , un n ie 
— —— befannt gemacht. Er ward db 
en zum Regierungs = Secretario ben der —5 — in Coppen⸗ 
gen gemacht ; welche ze er aber aus liebe zu einem 
ungenwungenen leben wieder aufgab , und fich anfangs nach 
Leivzig, bernach aber nach le begab, da er verfchiedene 
tleine werde, und infonderheit die meiiten Staaten von Eus 
ropa ſchrieb. So hält man auch davor, dafi ex der auchor 
von der fchrift fen: Machricht von ded H. R che 
Mahl- Stadt Frandfurt am N. denbergs felect. 
Jur. & hift. tom. 1. pref. p. 14. Er flarb endlich) dafelbit zu 
ende des nov, an. 1707. er zuvor viele widrige fata 
— —— ten Se 
mu! en und geſchickli zu » 
manns — ey l.c1..8.p.5. 
“ (Budelinus , (Vetrus) ein berühmter Niederländifcher 
Rechtsgelehrter , war zu Ath im Hennegau den $. aug. an. 
1550, gebohren. Als er feine fundamenta im vatterlande ges 
legt, kam er indem 14. jahre feines alters mach Köven , und 
dirte in dem Collegio Falconenfi Die Philoſophie, hierauf‘ 
te er fich auf das Jus, wurde auch an, 1572, Licentiat dars 
innen. Hierauf gieng er nach Merheln , und practicirte das 
bft vor dem hoben Rath , wurde hernach von Wameſio und 
erio nach Zöven gezogen, woſelbſt er 37. jahr Ichrete , bis 
er endlich an. 1619. fiarb. Er binterliefi 2, ſohne, Bhilippum 
und Berrum Baulum. Man hat von ihm ntariorum 
—— mo Rare hi de — = Jure 
Pacis; Syntagma arum Juris ; Refponfiones ad ff. ; No- 
tas & Scholia ad Decrerales , de Teftamentis; ad Inftituta, 
Andrea bibl. Swertii Achenz Belg. Freberus, theatr. Wisten, 
vite JCt. p. 56. Magirus , in Eponymol. Crit, 


* Fudenus / ein vor zeiten in den Niederlanden , 
aber ın ObersTeutfchland , und zwar der Ober + Rheinifchen 
Kitterfchafft , theild auch den Defterreichifchen Land Staͤnden 
. incorporirte adeliche und rliche ilie. Johannes 
kam bey damaligen Niederländifchen troublen mit Bring Wil⸗ 
helm von Dranien von dorten in Die Grafichafft Raffau, nach 
I Hallen, — — I, Fa 3 fohn ———— 
n ‚ wegen der Polni ron zw ide 
mund III. aus weden , und dem Er * oqe Marimio 
miliano an. 1587. entftandenen Eriege ald Rittmeifter im Volen, 
faın von dannen zurüd, und wurde Fürftl. Hefifcher Lands, 
ptmann des Amts Gondra, Diefer erzeugte an. 1596. 
origen ‚ welcher nach vielen in den Schwedifchen uncnden 
erlittenen fatis, ald Chur⸗Mayntziſcher Amtmann zu Treffurth 
eitanden ift; von deſſen 5 föhnen war se Daniel Bis 
hoff zu Aria , und Era Bifcpdffligrer Mavnifcher Suffana 
neus zu Erfurt, und farb an. 1694. Don folgenden aber, ald 
Ehrifopd, Urban Ferdinand, Georg | und Johann Mos 
rigen , welche fämtlich zu anfehnlichen Churfürftlichen chars 
gen gelanget , findet fich dieſe familie nunmehro in 4. linien 
unterfchieden , deren die erfte in De etabliret , und allda 
nebft andern gütbern die Herrſchafft Hardenftein und Filing , 
als ein fideicommiffum familiz defiget ; auch _befalfen fie von 
langen jahren die Graf » Zoborifche Herrfchafft Holiz pfands. 
fe in eek nachdem ſolche aber des Herkogs von Los 
thringen Hoheit an. 1736, gegen 120000. guͤlden an fich löfete, 
wurde dagegen von den Grafen von Lamberg die anfehnlis 
€ fen an den Böhmifchen grengen für 
uft. Deren heutiger innha⸗ 
betr von Gudenus , ein 
ur: Mayntziſcher geheimer Rath 


und reidirender Minifter viele jahr hindurch an dem Kanferitz” 


chen Son geftanden. An. 1696. wurde ihm der Reichdcigrens 
berrliche fand von ihro Kanferl, Maieftät ertheilet ; mit Elas 
ra Maria, des Defterreichifchen Cantzlers Freyherrn von Thavos 
nath tochter , zeugte er 24. finder, von —— erwachfen : 
.) Ehriftoph Rudolph, ſuccedirte in den vätterli 
m J en Gh len Rande, und a ki —* 
ge feinem bruder. 
ilipp Ferdinand, v fet mit a in v 

——— er deffen Einder fin ey 
x.) Jofeph Fran, 2. — de Daula Joſeph Joͤhannes 
Mepom. 3.) Philipp Joſeph Anton, und — Mas 
ria Walburga Jofepha, vermählt an (ep6 Idard, Gras 

n von Auersderg, Freyherrn auf Schönberg , Herrn der 
Brafichafft Peulenſtein. . 

3.) Johann Mbert, Malthefer OrdendGeiftlicher Comman⸗ 
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deur zu St. Johannes in Wien ; hält fich aber von an. 1707. 
pa SR auf io ibn Dapit Elemens XL. zu einem * 
ato Domeftico und Referendario utriuſque Signatutæ ernen⸗ 
net bat, und in dieſer würde annoch Iebet, 

M Pr Shin Srang, en 0 De Fi bruders 
pp Ferdinand in deſſen poſten ur⸗Mayntziſcher 
heimer Rath und reſidirender Miniſter an dem Ka —3 
Hofe, Reichs Taxaror ; er war vorher ChursBrälgifcher 
geheimer Rath der adelichen band , und VicesHofr-Richter ; 
empfing an. 1739, ald zweyter EhurMapngifcher dank 
nebit dem Grafen von El; , Die Churfürſtliche Ichen für dem 
Kanferlichen thron, Bon den ſchweſtern waren b It: Eleos 

nora, erftlich an Joſeph Albrecht, Grafen von Klögel, 
auf Altenach , Herrn zu urg und Sechtenberg ; weh⸗ 
tend an N. N, Grafen von Ferraro Kayſerl. n; 30s 
banna ‚ erſtlich an N. Freuberen von Br 1, ziwentend an. N. 
Grafen. von Uberader, Kapferlihen Hauptmann vom PBrings 
Eugenifihen regiment, Hochfürſil. —— Cammer⸗ 
Heren; Sufanna Joſepha Felicitas, an den C —2—— 
geheimen Rath Johann Jacoh Linicker, von Lugenwic , Deren 
zu Dennfett und Niedertiefenbacy ;- Franciita , an Frang Wils 
derich von Mensbengen , Reichs⸗ Hof Rath; Ludovica an N. 
Baron von Keller, Kayferlichen Ser mmerRath ; Marimie 
liana und Carolina , Dominicaner: Nonnen in dem adelichen Eos 
fier zu Zuln , unter dem nahmen Auguſtina und Edleina, 
Bon beyden föhnen Urban Ferdinands von Gudenus, Chur⸗ 
nr. Hoſ⸗ Raths, oder der andern linie binterlieh z 
1.) Johann Ehriftoph , Ehur-Maynki und [27 
rungs:Kath, zwey Im Philipp * —J— 
urn General » Adjutanten und Oberſt tmeifter des 
mboldifchen vegiments zu fu ; dieſer befande ich nach dem 
legten mit der Dttomannifchen Pforte gefchloffenen Frieden an, 
1740, unter der den Kapfertichen GroßsBortjehaffter nach Con⸗ 
ftantinopel begleitenden adelichen fuite; dann Balentın => 
dinand Leopold , des Stifts zu Aſchaffenburg Capit 


Herrn, i 

2.) Valentin Ferdinand, des Kapferlichen und Reichs Cam. 
mer⸗Gerichts Alleffor , von welchen beſonders. Deren ſchwe⸗ 
fier , Darıa Catharina , war vermählt an Veit Frang 
heren von Reigersberg auf Randeck, Heren zu Biltericheid 
und Sehlen , Kapferlichen wuͤrcklichen Reichs: Hof: Rath, Churs 
Mayntziſchen geheimen Rath, Cammer⸗Herru und Amtnann 
iu Eronberg. 

Die dritte linie iſt durch Die ſohne Georg Friedrichd, n 
folgers in dem väterlichen amt Treffurth ; nicht —3* 
worden, maſſen deſſen drey aus der ehe mit Doroihea Heds 
wig vom der Wefer erzeugte ſohne geiftliche ordens = ftände 
ertvehleten , und zwey als —— einer aber als Domni⸗ 
caner verſtorben; von den toͤchtern, fo von der dritten che mit 
Magdalena Francifca von fee waren, farb Maria Frans 
ciſca in dem Garmeliter s Barfüffer » orden zu Eöln; Mas 
ria — war an den Chur⸗Mayntziſchen geheimen 
Kath , Conferenge:Minifter und DofEangler von Lalfer vera 
heurathet. 
Die vierte linie beſtehet in den nachkommen Johann Mo⸗ 
ritz von Gudenus, von welchen ein befonderer artıkul handelt. 
Don deſſen ſohnen wurde Chriſtoph Fanatius an. 1725. als 
Biichoff zu Anemovia, und Erg + höher Mapnsifcher 
Suffraganeus zu Erfurt gewenbet ; 8* Leopold , Doms 

err zu Coſtantz, an. 1510. vom PDapit Elemente XL zum 
Biſchoff zu Bergamo ernennet, und zu Rom confecriret ,- Suf- 
fraganeus zu Worms, ftarb daſelbſt an. 1713, im 36. jahre feis 
nes alters. Daniel Morig, Chur: Mayngifcher Regierungs- 
Kath und Prefes der Churfürftlichen Civil » und Eriminalsbes 
richte zu Erfurt : verheurathet 1.) mit Anna Salome, 
mann „Jacobi von Ehreneron und Salome von Yalfer tochter : 
2.) mit Maria Barbara, Johann Jacobi von Bilftein und 
Agatha von Bingen tochter, 

Friedrich Wilhelm, Oberfier des Fraͤnckiſchen kreiſes über ein 
regiment zu fuß. Seine rang ee waren, 1,) Anna Elifabes 
tha Maria Emuliana, Vbilipp Rudolphs, Grafen von Tattens 
bach und Rbeinftein , und Helena von Buttlar tochter. 2.) Dos 
rothea Sophia, Dftonis Freyherrn von Pug, Sachfen-Eifes 
nachifchen Ober-Hof:und Lands Figermeifters , und Benind 
Freyin von Schaumberg tochter. Genealogifcher Arcbiva- 
rius, Il. ftüd p. 27. hiſtox. Nachrichten, VII. theil p. Ao. 
Europäifcher Staats » Secrerarius, LI. theil p. 223. LX. iheu 
P.1090, Sagittarius von Saldenftein, Thiringifche chvonid, 


*Pudenus, ( Johann, Dorig don ) gebohren an. 1639. 
war Thur⸗ Mapntifcher fürfigender Regierungs + Rath und 
—— — zu Erfurt. Dieſe letztere charge, fo daſeidſi 
ſchr anſchnlich it, führer das brelidium in Dafigen Civil » und 
— — —— den auch dr 
er regierung immediate nach dem lichen Statt 

= Bon ihm fennd im druck heraus gefommen.: Hiftorie Ertur- 
tenfis libri IV. ab urbe condita ad reductam, Er war fowol in 
civilsald einen fürtreich gegründet , und ein eifriger licbs 
haber der gerechtigkeit , wodurch er ich groſſen rubm und liebe 
ben den lands⸗ einwohnern erworben, Ben fo fürnehmen eigens 
ſchafften iſt er mehrmals an rn Fuͤrſtliche Höfe in 8 

cu 
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tigen verrichtungen' abgefandt worden ; flarb aber früßreitig 
an. 1688. im 49. jahre feines alterd, Muder. annal. Saxon, 
p. 35. 537. & 553. Erfordia litt. p. 260. fegg. 


* Fudenus , (Valentin Ferdinand von) ded Kayferl. und 
KReichd-Gammer: Gerichts Aflellor , der jüngere ſohn obgedach⸗ 
sen Urban Ferdinand, und Mechtildis Catharina von Bürch, 
wurde in dem 16. jahre feines alters nach Turin gefihict , allmo 
er fowol der Rechtögelebrtheit bey dem berühmten Nechte:Lebs 
rer dafiger Univerfität und Commendatoren des ordend St. Las 
zari und Mauritit, Emanuel Bbilibert Bancalbo , ald andern 
miffenfchafften und adelichen exercitiis obgelegen , von dannen 
er u nach Rom, Neapel, und über Venedig und Wien in 
Zeutfchland zurück begeben ; ward anfänglich Furftlic) » Badis 
ſcher Hof: Rath , welche dienfte er aber nach erfolgtem tode des 
berühmten Bring Louis aufgab , nachbhero aber Chur Mayntis 
fcher Hof-und Revifiond-Rath. An. 1722. ward er von feiten 
des Frändifchen kreifes zum Benfiser des Kanferl, und Reiches 
Cammer » Gerichts präfentiret, auch am. 1724. jur mürdlis 
chen introduction beruffen. , In re diplomarica bat er vermits 
teit durchfuchung vieler fürnehmen Archiven fich groife er» 
fenntnis erworben ; wie dann in den präfationen uͤber Die Scri- 
ptores Rerum Moguntiacarum der Profelfor Johannis ein fols 
ches anrühmt, daß er zu dieſes groffen werd herſtellung einen 
ungemeinen beutrag getban, An. 1728. gab er Syllogen 1. Di. 
plomaticorum heraus. Yon metallen , befonders aller forten 
rarer thaler, befiget er nach langwieriger collection ein gang aus⸗ 
eriefenes cabinet , deifen catalogus nebſt einigen noten au. 1734. 

u Weslar berfür fommen ; wie auch an. 1737. ein Schediaflma 
Divlonisticum , unter dem titul: Gancellinus, forte Gauceli- 
nus , darinnen ein und andere anmerdungen circa incertitudi- 
nem nominum propriorum in antiquis chartis occurrentium 
anzutreffen ift. Ada Eruditerum , menf. ot. 1723. p. 435. & 
437. menf. mart. 1729. p. 130. Er verheurathete fich erſtlich mit 
Maria Catharina , ciner tochter Bottfriedd vom Wachtendond , 
und Eva von Hudde ; zweytens mit Friderica Juliana , Ebers 
bard Ludwigs von Holg, und Amalid Louifä von Wolmers⸗ 
haufen tochter , des Kapferl. Oberit:Wachtmeifterd Alt: Würs 
tembergifchen regiments ‚ Ze Chriſtophs von Mengingen, 
mittib ; drittend mit Auguſta Sophia Eharlotta7 einer tochter 
des Kahſerl. General: Wachtmeilters Albrechts , Freyherrn von 
Eiftern , und Eleonord Polerind von Leutrum , Heinrich Berns 
hards von Stein zu Alten-Stein wittib. ‚Manujeripta, 

uebriant , ( Job. Baptifta de Bude , Graf von) Mars 

fchall von Frandreich , war auf dem fchloß Biehis Budes in 
Bretagne den 2. febr. an. 1602, gebohren. Sein vatter war 
Earl von Budes, Herr von Hirel, Baron Sace , die mutter 
aber Anna von Budes, - von Quatrevaux. Exſtlich dien⸗ 
te er in Holland , und als er nach Franckreich zurück kam , wi⸗ 
der die Hugonoiten, da er in der belagerung Alais und Dis 
gon er gefaͤhrlich an dem baden verwundet ward. An. 1630, 
wurde er Oberfter über das regiment von Biemont, und 2. jahr 
bernach über das non der garde, An, 1635. diente er unter des 
Königs armee in Teutfchland ‚ bielt ich bey verfihiedenen ges 
kegenheiten wohl, wurde in dem folgenden jahre zum Feld-Mars 
all gemacht, und führte die armee aus dem Beltlin in die 
ranche-Comte , um fich mit dem gem evon Longueville zu 
conitingiren. Nachmals mufte er fich zu der Weimarifchen ars 
mee in Teutfchland unter Herkog Bernharden begeben, Da er zu 
der victorie , welche derfelbige an. 1638. Über die Kanferlichen 
am Rbeinftrom erbielte , wie auch zu Der eroberung von Bris 
fach nicht wenig beytrug. Das folgende jahr nahm er vers 
ſchledene drter in der Franche-Comte ein, verficherte fich auch 
nach des Herkogd von Weimar tode der ftadt Briſach, und 
entfetste Bingen. An. 1641. beförderte er den glüdlichen ſuc⸗ 
cefi der fchlacht bey Wolfenbüttel, Ein jahr darnach , als 
er General:Lientenant von des Königs armee ward , gewann 
er den 17. jan. bie fehlacht g Ordingen ohnfern Eöln, wo⸗ 
ben der Kapſerliche General Lamboy nebſt dem Mercy ges 
fangen wurde. Nach diefem eroberte er Drdingen, Neus, 
Kempen ‚_tc. und or. den folgenden 22. mart. den Mars 
alls.tab von Frandreich. Allein er genoß diefe würde nicht 
nge; denn als er den 7. nov. an. 1643. Rotweil belagerte, 
wurde er den 17. now. mit einer falconet-tugel getroffen , wors 
an er den 24. nachdem er die ftadt gewonnen, flard, Gein 
leichnam wurde zu Paris im der firche de Nötre - Dame 
mit geoffer pracht begraben. Er hinterließ von feiner gemah⸗ 
lin, Renata du Bec, feine erben. Sein bruder Ivon hinter: 
lieh eime tochter, Remata von Budes welche Durch ihre heu⸗ 
rath mit Sebaflian , Marquid von Rofmadec und Molac, 

Gouverneur von Nantes , Die erbichafft von dem Haufe Gue⸗ 
-briant an. 1655. an dad von Rofmadec gebracht. Labau. 
reur, la vie du Marech. de Guebriant. Pufendorf. comm. de 
rcb. Suec. E 

Guebriant, ( Renata du Bec, Marfihallin vom) war eine 
tochter Menati von Bec, Marquis von Warded , Ritters der 
Kömglichen arden , Gouverneurs von la Capelle und dem Her⸗ 

ogthum Tierafche , umd eine fchweiter Renati von Bec, weh 

er fich mit einer Gräfin von Moret , Königs Henrici IV. mais 
treffe , vermählte. Sie hatte auch noch einen bruder , wels 
cher in Italien — die Banditen ermordet worden. Ihre 
eltern wollten fie anfänglich mit einem fehr reichen mann vers 
mäblen , fie ſtieß aber folched wieder über den banffen , und 


gue 


nahm dem bemeldten Grafen Guebriant , ob er gleich ein Cadet 
war , weil fie wohl fahe, daß er im Eriege avanciren wuͤrde; 
wie fie denn auch durch ihre intriguen ihm den M 

ab zumege brachte. Als dem Könige Uladislao IV. von 

olen an. 1645. Die —*— Louiſa Maria von Gonzaga, 
(die er fich durch einen Abgefandten in Franckreich hatte vers 
mäblen laffen) follte zugeführer werden , wurde fie erieben , 
felbige zu begleiten, und zwar unter einem neuen character 
ald Ambaffadrice extraordinaire und oberfte Hofineifterin , leg⸗ 
te dabey auch groffe ehre ein, und wurde aller orten in ſonder⸗ 
barer achtung achalfen ; fie befam aber deshalben mit Mr. de 
Bregi , Franzöfifchem Ambaffador in Polen , viel fireit , wie: 
wol fie ihren character wohl zu befleiden mußte. Aus Polen 
nahm fie”ihre rückzreife Durch die erbslande und Italien , wo 
fie bis nach Rom fortgieng , und ihren weg weiters Durch 
das Florentiniſche und Genuefifche in Frandreich nahın , 
bey welchem allen ihro von den Furiten und Republicken dieſes 
landes , gar eine fonderbare ehre widerfuhre, Sie war eine 
Frau von grofien aualitäten, aber dabey von ungemeinen iutri⸗ 
Ba wie fie Denn den Gouverneur von Brifach , Charlevois , 

ech lift in arreft brachte, und felbiten gern ſolch Gouvernement 
an fich aesogen hätte. - Endlich wurde ſie von der Königin, Mas 
ria Therefia , zur erften Dame d’honneur defignirt , farb aber 
auf der reife zu Perigueur den 2. fept. an. 1659. Barclaius 
nennet fie in Euphormione Calınam. Labeureur, vie de 
Guebriant, veyage de la Reine de Pologne, & additions 
aux memoires de Caftelnau tom. I], p. 500. Labdardens , 
hift. de reb. Gall. lib. III. p. 176. Prieiws, de reb. Gall 
lib. 11. c. 6. & lib, VIII c. 8. Patim. ep. 149. & ı51. Pati 
»iana, p. 28. Bayie.* 

Gueguerre , eine Aethiopifche inſul in dem Nilo, wird noch 
- zu tage nach ihrem alten nahmen Meroe genennet ; ſiehe 

eror. 

Duei, des Kayferd Tienti in China favorit , war ein ver- 
fehnittener , welcher durch die ben dem gedachten Potentaten 
erhaltene gnade fo mächtig wurde , daß er das gantze Reich 
regierte , und von dem Kanfer ſelbſt mit dem titul eines vats 
ters beehret wurde. Allein diefer ihm ‚angetragenen gewalt 
mißbrauchte er ſich gar ſehr, indem er alle Diejenigen , Die ex 
nicht wohl leiden konnte, um geringer urfachen willen binrichs 
ten lie. Als Tienki an. 1628. mit tode abgieng , fuchte Guei 
deifen bruder Zundhin, (0 der nAchite Eron-erbe war, an der ſuc⸗ 
ceßlon zu hindern. Allein ed gieng ihm nicht von flatten , und 
fo bald als Zunchin die regierung übertommen , fchaffte er 
Diefen hochmuͤthigen Diener von dem Hofe hinweg, war auch 
auf ein mittel bedacht , ihn , ehe man ſich deſſen verfähe , bins 
richten zu laffen. Zu folchern ende befahl er ihm, die Kays 
ferlichen gräber zu befüchen , um u fehen, ob daran was zu 
verbejfern wäre , welches am füch ſelbſt eine anfehnliche verrichs 
tung war. Wllein fo bald er weit genug weg war, überreichs 
te man ihm an dem von dem Kayſer beitimmten orte eine quldes 
ne büchfe , worinnen ein feidener ſtrick war, mit welchem er fich 
felbft aufhencken mufte. Martini , bello Tartarico p. 82. 

* Fueingius , (Ehriftian) war zu Kola in dem diſtrict Gus , 
ben an, 1592. den 13. ocrob. gebohren / und legte jich zu Wit⸗ 
tenberg anfangs auf die Theologie, nachgebends aber auf bie 
Rechte , worauf er die ſtelle eines Rectoris bey dem Gymnafio 
in Halle erhielt , und an. 1650. den 3. april mit tode abgieng. 
Man hat von ihm Synopfin Geographis Strabonis ; Lufäro- 
graphiam ; Syitema Theologicum; Divitias Evangeliorum Do. 
minicalium ; Delicias Epiftolicas ; Jus Feudale ; Difpolitionem 
Inftitutionum Juftiniani &. Wüste, diar. 

* Fuldenburg, oder Bylenborg , ein Gräfiches gefchlecht 
in Schweden, von welchen an. Fred folgende berühmt waren ; 
1.) Earl, Graf von — ı Königl. Schwedifcher Reiche» 
Kath: 2.) Johann, General-Adiutant ben dem Oſtgioͤtiſchen 
regiment ; 3.) Guſtav Samuel; Brotocoll:Secretarius ben dem 
Königlichen Senat ; 4.) Friedrich, Königl. CammersSerr , 
welcher an. 1733. am des verftorbenen Grafen von Gulden; 
flirn ftelle Lagmann auf Gotbland wurde, Ein junger Graf dies 
fes geichlechtd gieng den 26. april an, 1734. mittode ab. Don 
Henel, an. 1729. Horir. Schwed. p. 4. 67. 117. 156. 271. 


Guͤldencron / ein Eiftercienferstlofter im Königreiche Höhe 
men, fonften Lateiniſch Sancta, und auch Spinea Corona, heilige 
oder doͤrnerne crone genannt , welches der König Dttocarus 
nach dem an. 1260, wider die Könige in Hungarn erhaltenen 
berrlichen g eine ſtunde von Boͤhmiſch Crunimau, nabe an 
dem fuffe Moldau, erbauet, Der nahme Güldencron iſt 
diefem Eloftee wegen den fchönen guͤlhern vor zeiten beygelegt 
worden , welchen es auch noch führet,, obſchon durch unalüd» 
felige zufälle , und befonders durch Die Herren von Koffenderg, 
fo unter dem prätert des ſchutzes Dem Elofter viel entzogen , Dies 
fer güldene nahme meiftens verblichen. An. 1278. wurde es 
von dem feindlichen kriegäsheere des Kayferd Rudolphi anges 
zuͤndet und verheeret. In der Hußitifchen unrube mufte ed an, 
1421. ebenfalls , nebſt graufamer malfacre der Geiftlichen , die 
brand:fadel fühlen. - 

Güldene aue / ift ein ſtrich landes in Thüringen an dem 
gun von Nordhaufen bis Sangerhaufen , der wegen feiner 

ruchrbarkeit alfo genennet wird , und die ſtaͤdte Kelbra und Hes 
singen nebft unterfchiebenen Dörfern in fich begreift. Er en 
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den Fuͤrſten may sy ils den Grafen 
—— wiewol die —* ihre ie den beyden vr 


edachten fädten den Fürften zu Echwargburg verfegt, und 
fo nur den Adel und — — 7 die beſtel⸗ 

ing der kirchen und ſchulen mwechfeldsweife vorbehalten. 
Okcar. {ynt. rer. Thur. tom. 1. p. 172. Gregorü jegtsflor. Thür, 
Pag. 205. 


Büldenhelm , (Earl Earlfohn) Frevberr zu Barquara, 
Reiche = Admiral in Schweden, Er wurde von dem Köni 
Garolo IX. aus Schweden , ald er noch unvermählet und ein 
junger er war , auſſer che et und an. 1572. gebobs 
ren. Als an, 1597. fein vatter Foachim Scheelen mit 8. ſchif⸗ 

nach Dangig fendete , um den König Sigidmundum von 
olen in Schweden zu führen , wurde er Ihm mit zugegeben, 
Des gedachten Königs reife erfolgte aber damald nicht , ſon⸗ 
dern vielmehr Lam e6 wiſchen beyden Königen zu einem 
€ , da denn biefer Güldenbeim ber fihlacht bey Stangebro , 
d an. 1598, ge teu wurde, beywohnete. Er gieng hierauf 
nebit Samuel Elausfohn vor die ſtadt Calmar , um felbige 
zu delagern , welche auch , als fein vatter Davor gerüdet, fich 
nach 6. monaten ergeben mufte. Er befand ſich an. 1601, 
in dem Lieländifchen kriegs⸗ zuge, da dem Könige in Polen 
Dernau , Felin, Leife und andere drter abgenommen wurden. 
Damals kam ein verräther zu ihm, welcher ihm Borda in 
feine bände zu liefern verfprach. Als er fich aber mit soo, 
mann auf den weg begab , führte er ihn in des Polnifchen 
Generals Georg Fahrenbachs armer , von welchem er geich 
gen wurde. Der König Earl belagerte hierauf diefen veiten 
lag Borda, und gewann ihn. Als er bald hierauf Kodens 
Haufen mit proviant und andern notbwendigfeiten verforgen 
wollte, ftieß er unterwegs auf den Polnifchen Oberſten üit 
kowitz / den er umringte und mit 400. mann in die, Aucht 
fa Ein anderer Bolnifcher Oberfter, Gicindty , überfiel 

n kurtz hierauf, da er fich denn in das ſchloß Oellen falis 
ren müffen. Er brachte aber soo, mann wieder jufammen, 
und fuchte barmit Kockenhauſen zu entfegen, worüber er mit 
den Polen unter dem Fürsten Januſchis Radzivil und obbes 
meldtem Sicinsty an. 1601, in ein ir gerieth , welches er, 
nach etlicher fhunden gegenwehr, verlobr, worauf das fehl 
Kodenhaufen ſich am die Polen ergeben muſte. Dieferıwegen 
mufte der König Earl mit neuer macht in Eiefland anrüden, 
welcher diefen Büldengelm und Facobum de la Gardie in die 

t Wollmar legte, Allein ald der Polnische Feldherr , For 
ned Zamonsty ‚ dieje ſtadt belagerte, muften fie fih am. 
pi auf —— un ae a * und fc eher ’ 
amoydty, vde por ibn g wors 
den 2 idar den de la Gardie höflich tractiret , dieſem 
aber nicht einmal die band bieten wollen, Er fendete 
ihn auch anfangs nach Marienburg in Dreuffen , und folgende 
auf das ſchloß Raven in Bolen, da er in einem uͤbeln gefaͤng⸗ 
niffe, gang von allen menfchen abgefondert , von an. 1602, bis 
n 1614. —— ——— de — verſtor⸗ 
. 9m an er Scholam Captivitatis 
3* Bun die gründe der Jeſuiten, mi weichen 
ihn sur Catholiſchen religion bewegen wollen ‚ zu widerlegen 
uͤhet, «8 ift diefed buch an. 1632, umd au. 1644, ju 
in Schwediſcher und Lateiniicher ſprache gedrudt 
worden. Als er endlich an. 1614. gegen den Fürften Carolum 
Koredi , den die Schweden auf einem _fchiffe gefangen befoms 
men , und noch einen andern Polnifchen Heren, Andream 
Shorobsti, ausaewechfelt worden , und in Schweden zurüd 
kam, machte ihn Guftav Adolph an. 1625. zu einen Freyherrn 
von Barquara und Sundiyholm , gab ihm auch ein neues wa⸗ 
Ba. und ernennte ihn nach Georg Güldenfterns abfterben zum 
eichs Admiral in Schweden. auch an. 1615. der Schwe⸗ 
Difche General Eberhard Horn vor Pleffau in Moftau umges 
kommen , berief ihm gebachter König dahin, und vertrauete 
ihm feine.armee , mit welcher er die belagerung vor Pleßlau 
continuirte. Un, 1621. fehiffte er mit dem Könige in Lıefland, 
da die ftabt Riga belagert und erobert wurde , that auch mit 
ermeldem Könige an. 1627. einen zug in Preuffen , und ber 
fegte mit einer flotte a p Dangig. Un. 1628. langte 
er ben fortfegung folches kriegs mit 10, (chiffen zu Pillau an 
führete auch an 1630, den König n feiner armee perfönli 
aus Schweden in Dommern, ſelbſt aber begab fich wieder 
nach Schweden , da er nach des Königs an. 1632. erfolgtem 
tode die Reichd-vormundfchafft und direction , nebit den andern 
vier Ober⸗Reichs⸗Raͤthen ‚ in währender minorennität der Kös 
nigin Chriftina geführet hat. Er brachte auch die —— 
eby an fich , war Praͤſident im Collegio der Admiralit 
bersfands Richter in Smaland. . Cr vermäßlte fich mit 
des Schwediſchen Reichs⸗Schatzmeiſters, Siebard Ribbings 
ae Ehriftina , von welcher er aber keine erben verlaffen. 
Endlich farb er den 9. mart. an. 1650, im 78. Jahre feines 
alters. Er ftiftete den 5. dec. 1629. ein flipendium dor jmey 
Studiofos , auf der Umiverfität zu Upfal, die man die Güls 
denbelmifche Alumnos nennet, und damit felbige könnten 
erhalten werden, gab er 2. vorwerde zu Dlanda, dritthalb 
vorwerck zu 9° buy, und eined zu Maron darzu. Loccemii 
hift, Suec. lib. VIII. Piaſeciut, chron. Memoires de Cbanms, 
Schefferi Suecia litter. 


Büldenborn , ſiche Horm. 
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“ Wenloͤw, ae Dee ak ai 
ne ru ven 14 celleng. 
Die von König Chriſtiano v erzeugten waren folgende: 1.) 
Ehriftianus Ulricus Güldenlöw , gebohren au. 1611. war Dis 
nifcher Hof» Marfchall, bernach Ambalfador in Franckreich. 
An. 1640, warb er zum dienſt der Spanier in den Hoffteinifchen 
landen 700. mann, ward aber auf dem nach den Nieder. 
landen von den Holländern bey Meuftadt unweit Coln an. 1640, 
berfallen und gefchtagen, wiewol andere femen tod in Das jahe 
1661, . 2.) Ehriftianus Woldemarus, von dem ein ars 
tikul folget. 3.) Johannes Ulricusd, fo an. 1658. in der blos 
quade von Eoppenbagen geblieben. 4.) N. fo in Spanien ere 
jogen worden. 5.) Uricus Ehriftianus, gebobren an. 1630, 
anfangs den Spaniern diente, an. 1658. in der 
belagerung von Coppenhagen id) tapfer erwiefe , aber noch in 
diefem jahre den 11. Dec, geftorben, und eine oration de Pre- 
ftantia Litterarum gefi n. Witte , diar. Des Königs 
war ülriens Fridericus Güldentdw , 
Graf zu Laurwigen, Jabrlöberg und Hertzhorn, Königlicher 
geheimer Rath, General » Feld » Marfchall, oberfter Caͤmme⸗ 
rer, Gouserneur der proving und ſtadi Bergen , Ritter des 
Elepbantensordend — an. 1638. ben 4. junii, Er war 
ein verftändiger , tapferer Herr , der fich durch fein bejeigen bey 
jederman beliebt machte. Schon in feinem 20, jahre that er 
in der *242 Coppenhagen gute Dienfte, war bern 
einige jaht Ambaffador in Engelland , und von an. 1675. bi 
an. 1700, —— Norwegen, nach weicher jeit er alle 
ebren.flellen aufgegeben , und fein leben an. 1704. den 17. april 
—— loſſen. Sein vatter hatte ibn Dermafiin lieb, 
f viele, wiewol ohne fattfamen grund , davor halten, er habe 
ihn wollen zum König von Norwegen crönen la Er er⸗ 
—* von Chriſtiano V. daß alle deſcendenten derer Guͤldenowen 
ollten Dauestiold heiſſen. Seine gemahlinnen waren erftlich 
Caͤcilia Grubben , aus einem adel gefchlechte, von der er 
fich feheiden laffen , und keine kinder mit ihr ge g bernach 
an. 1677. im augufto Antonietta Yugufta, Grafen ntonii von 
| tochter , die an. 1701. den 14. julii geftorben ; ende 
li Sophia von Uhren, welche an. 1714. geflorben. Seine 
finder von der en gemablin waren x.) Ulticus Fridericug, 
d den 15. an. 1678. gebohren , aber gleich wieder verſtor⸗ 
2.) iſtianus Antonius, gebohren den 17. fept. an, 
1679. ftarb noch in ſelbigem jahre den 1. dec. 3.) Fridericus 
Epriftianus Danestiold , Graf zu Laurwigen, Königl. Cams 
mersherr , gehohren den 17. mov. an. 1681. der an. 1696. den 
24. junit auf der reife zu Edin am Rhein geitorben. 4.) Char 
lotta Amalia , gebohren an. 1682. dem 15. nop. wurde den 27. 
nov. an. 1696. an ſtianum Güldenlöwen vermäplt , ftarb 
aber ben 7. Dec. an. 1699. nach den fech wochen. 5.) Ulricus Ai 
guftus ‚ gebohren dem 13. jan. an. 1684. flarb den 26. man fels 
igen jahre. 6.) Ulrica Antonia, gebohren an. 1686. den 14. 
an, wurde im ihrer jugend an Ehriftianum Detlev, Grafen von 
* verſprochen, heurathete aber den 2, merk an: 1704. 
Earolum , Grafen von Ahlefeld in Riringen , welcher an. 1722, 
den 8. fept, farb, 7.) — Auguſta, gebohren an. 1687. 
den 27. jan. fo todt ſeyn fol. 8.) Ferdinandus Antonius Das 
nestiold , Graf 6 Laurwigen, Ober⸗Stallmeiſter, Cammerer 
lepbantensordeng , Se den 11. juli an. 
1688. heurathete an. 1711. Metten, des Bice-Statthalterd von 
Ahlefeld tochter, welche aber ohne finder den 5. merk an. 1712, 
zu —— geſtorben. Darauf heurathete er an. 1713. den 
20. det, Ulricam Eleonoram , eine tochter des Groß-Ganglers 
Eonradi von Reventlow, die ihm an. 1717. den ı5. man Ferdis 
nandum Ludovicum / an, 1723. den ı2, may Ehriftianum Contas 
dum, und an, 1727. den ı2, julii Antoniettam Auguftam 
bohren hat. 9.) Margaretha, gebobren an. 1694. den 18. tu, 
wurde den 2, febr. an. 1711. an Georgium, Grafen von Peinins 
gen Weſterburg vermählt, und jur wittiwe an.ı726. 10,) Wolde- 
mar, Baron von Loͤwenthal, gebohren auffer der che von der let 
ten gemablin den 25. fept. an. 1660, welcher erfilich Statthalter 
in Norwegen geweſen, bernach in Königl. Polnischen und Thur⸗ 
Sachſiſchen dDienften nach und nad) ge t Rath, Cammer⸗ 
Präfdent , Oder-Hofs:Marichall und geheimer Gabinete » Mie 
nifter , auch Ritter bed Elepbanten und weillen Adlerd worden. 
Er hat fich erftlich au. 1687. den 16. februarii mit Dorothea von 
Broddorff , aus dem haufe Bothfamp, die an. 1706, den 20, 
aug. geftorben , — an. 1710. mit Benedicta Margaretha 
von Kanzow in Neuhaus vermählt , und mit der erften ge 
et, 1.) Fridericum Ulricum , gebobren an. 1694. Köni ie 
olnifchen und EhursSächfifchen Eammers. Herrn , der fc) mit 
Wilhelmina Elifabetha von Ereug dem 11. nov. an. 1720. vers 
mäplt , welche aber im kind⸗bethe an. 1727. im dec. geftorben, 
2.) Hedwigen , gebohren an. 1695. eine gemablin Benjamind , 
Barond von Schmettau , die an. 1725. gefiorben. 3.) Sus 
phiam Margaretham , gebobren an. 1697. wurde an, 1720, an 
Beniamin Baron von Bibra vr 4.) Woldemarum , Kds 
niglich⸗ Polniſchen und Ehur-Sächlifchen General-:Maior , ges 
bohren an. 1700, fo ſich an.ı723. mit N. Baroneſſe von Schmet: 
tau vermäblt. 5.) Ulricam Antoniettam, gebohren an. 1701. 
Bon der andern gemablin find Auguſtus, qebobren an. 1710, 
im, dec, fo aber bald wieder veritorben , und Anna Sophia , ges 
bohren den 5. dec. an. 1711. Ebriftianus V. zeugte mit Sopbia 
Amalia , der tochter des Königlichen eib-Medicı D. Dauli Moe 
theus, die nachmals jur Gräfin von Samſon erhoben ward R 
un 


gire 


und auf ihrem zu Egede den 17. jannatii an, 1719. 
—— 8* briftianum , von dem hernach ; 2. \ ? Eifer 
nam, gebohren an. 1673. die an. 1687. eine gemahlin Grafen 
— von Ahlefeld worden, und den 12. fept. an. 1089. ge⸗ 

orben; 3.) Sopbiam Chriſtianam —— an, 1675. ſo 
an. 1684. den 18. aug. geftorben ; 4.) Annam Ehriftianam , 
die an Ehriftian Detleven von Reventlau verfprochen , aber an. 
1689. den ır. aug. verfchieden ; 5. ) Ulricum Chriſtlanum Güls 
denlöw , gebobren an. 1678. General-Admiral von Dänemard, 
der ich an. 1708, mit Charlotta Amalia , des geheimen Dat 
Ottonis Krabbo einzigen erbin , vermählt , folche aber das Jahr 
bernadh durch den tod verlohren. Chriſtianus Güldenlöw , ges 
ohren an. 1671. im dec. war erftlich in Holland erzogen , diente 
bernach ald Oberiter in Frandreich , befam an. 1693, den Ele 
phanten s orden , ward an. 1700. Statthalter von Norwegen / 
ftarb an. 1703. den 15. julüi, und hinterließ von zweyen gemah⸗ 
Jinnen, nemlich Eharlotta Amalia , einer tochter Ulrich Friderici 
Ghldenlöw, die an. 1699, geftorben , und von Dorothea Krage, 
einer wittiwe Jani Freyherrn von Juels, 1.) Chriſtianam Chats 
lottam, gedohren den 8. juli an. 1698. ſtarb den 5. octob. an. 
1699, 2.) Fridericam Louifam, gebohren an. 1699. den 2. oct. 
wurde den aı. julii an. 1720. an Chriſtianum Auguſtum, Her⸗ 
og von Holftein = Sonderburg, vermählt; 3.) Eheiftianum 
nesfiold , Grafen zu Samfon , gebohren an. 1702. den 1. 
aug. zu Verona, fo an. 1721. den 24. april mit Conradina Ehrie 
ftiana ‚ einer tochter Grafen Nicolai von Fried zu Friefenburg , 
nad; deren den 23. junii an. 1723. in Lindd » nöthen erfolgtem 
abferben an. 1724. im oct. mit Catharina Ehriftiana, einer toch⸗ 
ter des Dänifchen Ober » Hof: Marichalld Chriſtiani Friderich 
von Holitein , vermablt geivefen , an. 1728. den 17. febt. geitors 
ben / und von der erften gemablin Fridericum Ehriflianum, ges 
"bohren an. 1712, den 5. jun. Ebriltianum Ricolaum und Ulri⸗ 
cum Adolphum, zwey smillinge, — den 16. jun. an. 1723. 
davon aber Ehriftianus Nicolaus an. 1724. wieder verftorben ; 

von der andern gemahlin aber Conradinam , gebohren den 9. 
dec. an. 1725. Sopbiam Dorotheam , gebohren an. 1727. den 

10, febr. und N. eine tochter , gebohren an. 1728. den 12. may, 
befommen bat, 4.) Fridericum Danestiold , Grafen zu Sam» 
fon , der den 1. nov. an. 1703. mach des vatterd ode gebohren, 
und an, 1724. den 31. julii mit Dorothea , einer tochter Grafen 
Hannibalis Wedels zu Wedelsburg , vermählet worden, die ihm 
an. 1726. den ı may Sophiam Dorotheam gezeuget 

Spener. Herald. P. fpec. Il. 12. hoyers Dänem ge⸗ 
ſchichte. Parfend. de reb. Sueo. VI. Mem. de Terlon de Chanut 

‚tom. II. Theatr, Europ. tom. IV. Europ. Herold. Imbof. 
not, Proc. Imp. IV. $. 29. 30, 


* Füldenlöw , (Ehriftianus Woldemar) fo von Kayſer Fer 
dinando II. zum Grafen von ——— Holſtein gemacht 
ward , war Königs Ehriftiani IV. in Daͤnemarck nalurlicher 
fohn , den er mit Eheifina Mundin erzeuget. Er war ein Here 
von ungemeiner gefchitlichkeit , Daher ihn fein vatter faſt wie ſei⸗ 
nen ED» Bringen hielt, und in Gefandtfchafften an dem Kar 
feel. Schwedifchen und verfchiedenen Teutichen Fürftlichen H 
fen brauchte. An. 1636, trat er nebft feinem Hofmeiſter Hen⸗ 
rico Ernftio die reife nach Holland, Frandreich, Teutfihland und 

alien an. An. 1642. ward ihm Durch eine befondere Gefandt- 

thafft die aus Ko, perfonen beſtand, eine vermählung mit des 

zaaren Michaelid Föderomig Pringefin Frene , ſo von andern 
Anna genennt wird , angetragen , u deren volljiehung er fi 
an. 1643. mit groſſem gefolge nach Rußland begab. Allein w 

er fih ie nach gewohnheit der Rußiſchen kirche wollte ums 
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taufen laffen ‚ fo gieng der gange handel zurück, und der Graf 
ward felbit mit allen den feinen in verhafft genommen , konnte 
auch ungeachtet aller vorbitten feine freyheit nicht erlangen ‚ fons 
dern ward vielmehr, als er ich an. 1644. Durch Die flucht zu ret⸗ 
ten gefucht , wieder ergriffen , übel mißgehandelt, und bernach 
um fo viel genauer bewacht , weil feine leuthe im tumult einige 
Ruſſen entleibet Hatten, Der folgende Ejaar , Alexius Michaes 
lowiß ; ftellte ihn erft an. 1645. auf freven fuß, und ließ ibm 
reichlich befchendet nach haufe sieben. Unter des Königs Fris 
derich 111. regierung ftand der Graf am Dänifchen Sof in 
lechtem anfehen , und lag alſo nebit Ablefelden der Königin 
eiftind in Schweden fehr an , daß fie bie — —— 
ſeiner ehemaligen — auch allenfalls mit gewafneter han 
befördern möchte. Um diefe zeit fund er auch mit dem Hertzoge 
von Lothringen in tractaten, der ihm feine tochter von ber Prins 
gefin von Eantecroix zur ehe , und feine völder zu ausführung 
des gedachten vorhaben® anbieten lich. Allein feine anfchläge 
wurden entdedt , umd der Graf muſte dad Reich meiden ; wor⸗ 
auf er einige zeit in Teutſchland hin imd wieder lebte, und end⸗ 
lich an. 1656, in Schwebdifchen dienſten in Bolen ſtarb. Pufend, 
de reb. Suec. XIV, XVI. Olearii reife s befchreibung. Chanur , 
mem. tom. Il. Hoyers Daͤnemaͤrckiſche gefchichte. 
Büldenjtien , ein berühmtes gefchlecht in Schweden. Es 
tommet felbiged von einem Dänen, Erico , her, deſſen fohn 
Nicolaus Reichs⸗Marſchall in Daͤnemarck geweſen. Deſſen vors 
enckel, Ericus von —5 enannt, war Schloßs Haupt⸗ 
mann u Borgholm, hatte Königs Caroli Eanuti in e⸗ 
den tochter, und ſtarb an, 1470. Dieſes Erici enckel war Geor⸗ 
& von Foglerig , Herr zu Lindholm, Reichs + Rath in Schwes 
1, und foll nach einiger meunung den nahmen Guͤldenſtirn 
am seften geführet haben. Wiewol von andern folches feinem 


sue 


fohne Nicolao Güldenftirn zugefchrieben wird ; eben dieſer Mis 
colaus zeugete mit Ebba , Herrn Axel Bielge von — 
tochter , George Guͤſdenſtirn , Schwediſchen Rah: ial ; 
ohannem; Ericum ; Axeln Nicolaum; Elifam, Graf 
brabams zu Wi mgeburg 3 Sonillam , Graf Johanſen zu 
Bogefund; und Ehriftianam ‚ Petri Rünıngs gemablinnen. 
Eanutus von Güldenfien , ein fohn Henrici aus Dänemard , 
ward an. 1527. Bife au Odenſee in der inful Fünen ; er war 
der letzte von Gatholi religion. An. 1532. ward er von 
dem Könige Friderico 1. mit einer flotte in Norwegen wider Kör 
nig Ehrifliernum Il. weicher Aggershufen belagert hatte , ge⸗ 
ſchickt, —— chloß er auch gluclich entſetzte. Als er aber 
ohne vorwiſſen feines Königs mit Ehriftierno friedend » tractas 
ten pfloge , und denfelben nach Eoppenbagen brachte , wurde 
er ſeines Bißthums entfeget. Er erlangte folched zwar an. 1535. 
wieder , mufte ich aber jahre Darauf nebft allen andern Daͤni⸗ 
ſchen Biſchoͤffen auf befehl Königs Ehriitiani III. in ein hartes 
gefängnis werfen laffen. Er ift nachgehends wieder los gefoms 
men, und bat auf feinem. fchloife Vorgard ein privat » leben 
gefübret, Huitfeld, tom, VIII. chron. Dan. it. in chron. Epife. 
an. pP. 44. 
üldenftien , (Nicolaus ) Freyherr zu Foglewig, Reiches 
Rath und Keichd » Drozet in Schweden ; er * —X eda 
ten Nicolai ſohn. Finen jungen jahren zog er nach Teutfe s 
land, ſtudirte anfänglich zu Wittenberg , da er fich Bhilippi 
Melanchthonis untermeifung bediente, und hernach zu Eöven in 
Brabant, worauf er Engelland , Schottland und Spanien bes 
fabe. Un. 1568. machte ihn der König Johannes aus Schwe: 
den zum Srepberen , und ſchickte ihm an. ı 20. ju den —— 
tractaten , welche zu Stettin zwiſchen Schweden, und dem Ko⸗ 
nige Friderico III. in Dänemard gepflogen wurden. Er gieng 
bierauf ald Gefandter zu dem Kapfer , zu der Königin von Ens 
geland und zu dem Kandgrafen Philivp von Heifen. Nach 
dieſem wurde er Reichd: Rath , Reich? » Eankler , und endlich 
nach Graf Petri Brahen tode au, 1590, Keichd » Drozet in 
Schweden, An, 1592, erflärte er nebft einigen andern Senato⸗ 
ten des verftorbenen Königs bruder, Herzog Carolum von Su: 
dermannland , zum Reichd s Gubernatore in Schweden. Ob 
er wol nachmals Sigismundi crönung in Schweden bevmohnte, 
fo berief er doch nebit andern obbemeldten Her og Earolum an, 
1594. von Nicdping nach Stockholm, um das Keichd » regiment 
S übernehmen , und war der vornehmite , der ibn auf dem 
eichd » tage zu Sudercöping nachmals zu einem Gubernatore 
des Königreichs declarirte. Ob num gleich an. 1495. viel Reiche» 
Käthe und andere Schwedifche Herren , Sigismundo zufelen, 
blieb er doch Earolo getreu. Er mohnte an, 1595. dem Reiches 
Eonvent zu Arbo , oder vielmehr Sudercöping , auch an. 1599. 
einem andern zu Föncöping bey, und renuncirte hierauf dem 
Könige Sigismundo allen geborfam. Als ich nun der Köwig 
Earl in weden vefte geſetzt, brauchte er ihn wider die Bolen 
zur fee, und an. 1611. wider König Ehriftianum IV. von Dänes 
mard. Der König Guſtav Adolph ernennte ihn an. 1612. zu 
Bo Reichs » Adıniral, und brauchte ihn im Dänifchen £riege, 
id er an. 1619. ftarb, Loceewii antiquit, Suec, 


* (Büldenftien , ( Johannes ) Schwediſcher Reichs. Rat 
war unter des Königd Garoli XI. regierung fehr berlin du 
dieſes Königs — ſuchte er den Grafen Magnum 
de la Gardie, und deilen anhänger , über Deren anfehen er neis 
difch war , und mit welchen er fich wegen gewiffen borzügen rm 
rang micht vertragen konnte, zu ftü ‚ und widerſetzte fich 
mit groſſem eifer der von ihnen vorgefchlagenen, verbindung mit 

andreich. Mach der zeit fand er mittel fich dem Könige , defz 
en aufführung er immerdar auf eine fehmeichelhaffte weiſe du⸗ 
3 und ihm dagegen des Senats bezeigen aufs Aufferite ges 
abi vorftellte , dermaffen gefällig zu machen , daß ihm derſel⸗ 

endlich verfprochen haben foll, niemals einige befchuldigung 
wider ihn anzunchmen ; gr er bem Könige verbeiffen , ihn 
niemals zu verlaſſen / und ihn wieder auf den thron zu fegen, 
wenn er von demjelben geitürgt werden füllte. Gleichwol waren 
bieben ded Büldenftirnd abfichten gar nicht redlich , fondern füls 
len dahin gegangen ſeyn, daß der König dereinft in einer gefährs 
lichen gelegenheit, in welche er ihn fehr oft, fonderlich an, 1676, 
ben dem zuge nach Schonen zu verwickeln gefucht , m das les 
ben £ommen , und hernach Schweden entweder ein Wahl. Reich 
oder cine Republik werden möchte. Uberhaupt gab er Carolo 

ſchlimme anfchläge , worunter infonderheit der gedachte zug na, 

Schonen zu rechnen , bemühete fich die vermählung des König 
mut der Dänifchen Printzeßin — gänterteeiden ; und als ihm fols 
ches nicht gelingen wollte , exweckte er wenigftens bey ihm gegen 
diefelbe eine groſſe kaltſinnigkeit. feiner anwefenbeit in BL 
nemard ‚ ‚von da er die Printzeßin abholte, machk er fich Durch 
fein unanftändig bezeigen allenthalben verdchtlich, Nach feiner 
wiederkunft fuhr er fort den König gegen den Senat , und dies 
fen eye gegen den König zu erbittern , ließ ſich aber, 
um fich auf allen fall in ficherheit zu ſetzen, nicht allein zum Arts 
baffador an dem Däntfchen Hofe, welchen er , wenn die füs 
chen vor ihn in Schweden übel Itefen, zu gervinnen fich getraus 
te , fondern auch zum Gouverneur von Schonen , Halland und 
ee ernennen; wiewol auch bey feiner entfernung vom 
ofe doch alled nach feinem finn gefchabe, und er die briefe, 
die entiveder von dem Könige , oder an denfelben Durch Schos 
nen giengen , allemal aufbrach, auch die antwort oder rejolns 
tion; 
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d darüber gegeben werben füllte, dazu führieb. Hier⸗ 
—— 2 er —122 auch nicht in guter meynung/ den 
Knie * der alllang mit eg] 4 ' —— — Ibe 

’ gezog — 
toͤnnie, ſo rieth er ihm alle — oder verichendten Cron⸗ 
gürher einzuziehen , eine u chung der verwaltung det fir 
nanzen anzu ‚ und das vold mit mehr fchagungen ju bes 
ms weichen rath aufs genauefte gefolget wurde , obgleich 
üldenftirn eben , da er um denfelben vollziehen zu ben 
aus Schonen nach Stodholm gehen wollte, an. 1679. an einem 
hitzigen fieber verftarb, Der König war über feinen tod unges 
mein betrübt , und that viele jahre hinter einander nichts, ald 
was ihm von demfelben angerathen worden, wie denn auch 
Guͤldenſtirn auf dem tod » beihe fich gerühmer , daß es alfo ges 
ben würde. Uber nach der zeit redete der König nicht mebr gar 
vortbeilhafftig von ihm, und feinem bruder Georgio gieng es 
bey der reduction nicht beffer , als allen andern. Es war dies 
ob. Güldenftirn ein ſehr übel = geftalter , umd dabey im 
Öchiten grad ftolger , unruhiger und falfcher mann / ob er gleich 
mit den gröften vermeifungen zu behaupten pflegte , er 
ſehr ehrlich wäre ; daher auch dereinft ein Franzoſiſcher Geſand⸗ 
ter am Schwedifchen Hof fich verlauten ließ; Guͤldenſtirn vers 
fidere einen unaufbörlich , dag er ein ehrlicher mann wäre, 
unte aber folched mit niemand ald dem teufel bezeugen. Les 
Anecdotes de Suede. 


Guͤlden Dließ , ſiehe Vluͤß. — 
en, oder Welfen. Der urſprung er 
Cu aus welchen nebft andern vornehmen familien auch 
das Braunfchweigiiche Haus herftammet , iſt, wie der meiften 
bäufer anfang , ungewiß , und durch viele ungegründete, theils 
auch ungereimte , fabeln verdumdelt worden. Hieher gehöret 
alled , was von diefem gefchlechte vor Welfone 1. der u Earos 
Ti M. zeiten gelebet, erzehlet wird, worbey wir und alfo ni 
aufhalten , auffer daß wir die erzehlung von Iſendard, der fi 
dieſes Welfonis vatter angegeben wird / im einem befondern ats 
til anführen wollen. Diefer Welfo nun hat, wie gedacht N 
zu Earoli M. seiten gelebet , und wird bald ein Graf, bald ein 
Herzog von Bayern genennet; wobey er, ald ein Fuͤrſt von 
dem alten Baperifchen ftamım , viel allodial > git er in Bayern 
und Schwaben / fonderlich aber am Boden » ſee beſeſſen. Mit 
einer gemahlim , eines vornehmen Saͤchſiſchen, aber unbe 
Bu gefchlechtd und nahmend , 8 er einen ſohn Ethiconem, 
und eine tochter Judith erzeuget. Diefeift Kayſers Ludovici Pii 
andere gemahlin geweſen , von der ein befonderer artidul hans 
delt, tuerben (ro von alten fribenten noch a. brüder benges 
legt, Rudolphus, Abt des heiligen Richarii, und Eonradus 
ber ältere, Mits Regent der Könige, von dem 
unterfchiedliche Burgundifche Konie — ſintemal 
nes ſohns Eonradı des jüngern john Rudolphus J. der erſte 
dnig in Burgundia Trans-Jurana geweſen, von wel 
und deffen polterität an feinem orte gehandelt wird. 0, 
Welfonis I. fohn , der Kayferin Judith bruder aber hatte einen 
ohn Heinrich , welcher wider des vatters willen an den Kapſer⸗ 
80 Hof , vermuthlich feines ſchwagers Ludovici bii, gieng , 
und fich von demfelben bereden lieh „ daß er ihm den end der 
treue leiftete , und ein groß Rück landes in Bayern von ihm zu 
leben nahm. _Ethico kranckte ſich über diefe einfchrändung der 
frepheit feines ftammes fo fehr , daß er ſich vornahm ‚ den ſohn 
nicht mehr vor feine fommen zu laſſen, ja gar mit ı2, 
feiner freunde nach Amhergou in die einfamfeit gieng , mo er eis 
ne zelle gebauet , geftorben und begraben worden. Sein fohn, 
Der jest = gedachte Heinrich , hat den zunahmen mit dem gůl⸗ 
Denen wagen , welches daher gefommen fegn fol: Deinrich , 
als er fich von feiner ſchweſter bereden laffen , feines ſchwagers 
vafall zu werden ‚ hat fich unter anderm — daß ihm 
derfelbe fo viel land eigenthümlich geben füllte, ald er in dem 
längften fommer » tage mit einem güldenen wagen umfahren 
könne. Ss diefes der Kanfer eingegangen ı bat er ſich, wie die 
biftorie fagt , auf einen ordentlichen und leichten wagen geſetzt 
einen kleinen güldenen wagen in die hände genommen, und ift 
mit unterlegten pferden um den fogenannten Meröborg , oder 
wie andere reden , um den ſtrich landes, der zwiſchen dem Lech, 
der Glon , und Amper liegt , gefahren. Gewiſſer it, daß er 
feinen vatter zu befänftigen , ihm bie nächft » gelegene länderenen 
untergeben , und nach deſſen tede die Ambergouifche Mönche 
ach Yıten, Münfter verfeget , auch ein Elofter zu Altorff geſtif⸗ 
tet , fo num unter dem nahmen Weingarten bekannt it, und 
et an der Schwaͤbiſchen Reicht » ſtadt Ravenſpurg liegt, und 
edictiner  ordend , auch fonderlich in der Guelphi Fr 
florie merdwürdig if, theils weil daſelbſt unterfihiedene dieſes 
ftammes begraben liegen , theild weil hier von einem ungenanns 
ten Mönch das daher genannte Chronicon Weingartenfe am 
ende des XII. oder anfang des XI. ſæculi gefchrieben worden , 
woraus man das meifte hat , was mit einiger —2 von 
den alten Welphen gejagt werden fan. Henrici gemahlin Beas 
ta oder Hatta , eine Gräfin von Hohenmwart in Bayern , gebahr 
ihm St. Tonradum , Biſchoff zu Coftnig ; Ethiconem II. den 
flamım » vatter etlicher adelichen familien in der Schweiß , von 
welchen benden befondere artidul handeln, und Rudolphum , 
der die linie fortgepfanget; denn er zeugte mit Ita von Debnins 
gen, ( welches nun ein ıfchöfflich Eoftnigifth dorf und Vrodſtey 
am Boden « fee it) Dep Einder : Heinrichen / welchen in feiner ju⸗ 
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d auf der jagd umgelommen , Richarbam , Adalberonis de& 
Fekten Grafen u Ebersberg gemaplin ‚ die nebft ihrem gem 
an, 1045. geſtorben, und IBelfonem u. den einige auch 
hardum nennen. Diefer ift der erſte, bey dem der baß der Guels 
pen und Weidlinger oder Gibelliner fich geäuffert, wovon unter 
artidul GIBELLINI nachricht & finden ; indem er ſich von 
Kapferd Eonradi Salici vetter und Kompetenten , Conrado oder 
Ehunone dem —— ‚ anftiften laſſen, als der Kanfer in Ita⸗ 
lien war , unterdeſſen Brunonem , Bifchoff von Augipurg , des 
borhergehenden Kayferd Henrici Sandti bruder umd nradi Sa- 
lici vertrauten freund, im feiner vefideng zu Augipurg zu übers 
‚ die ftabt und den Bifchöfflichen plündern , und 
land mit feuer und ſchwerdt zu verheeren, dergleichen er. auch 
dem Bifchoff von fingen gethan. Er mufte aber bey des 
Kapfers wiedertunft nach dem Reiche » tage ju Ulm an. 1027. 
nicht nur das genommene wieder ** ſoudern auch eine zeit⸗ 
lang im gefängnis aushalten. Ob er ju Welfhofen einem Eos 
ſter an der Glon bey Undersdorff hof gebalten , ift nicht fo ges 
wiß , ald daf er gegen dad ende lebend das ehemals an 
den Bifchöffen zu Augfpurg_und Freyſingen begangene unrecht 
durch überlajfung eines groifen theild feiner güther zu büiffen ges 
ſucht / und von feiner Quremburgifchen gemahlin , ri I. 
tochter , Itmengarde oder Imija, einen fohn Welfonem III. 
und eine töchter Cunizam gezeuget , welche beyde merdiwurdig. 
Denn Welfo ward an. 1047. auf dem Reichd = tage zu Speyer 
von Kanfer Henrico IL. mit dem thum Rärndten folen- 
niter belehnet , womit damals dad Marggrafthum Verona vers 
Enüpft zu ſeyn pflegte. Welfo nahm fich fo viel herand, daß er 
auch gedachten Kanfer noͤthigte, das + fd er den Verones 
fern abgepreſſet, wieder heraus zu 4 en. Er ſtarb an. 1065. 
und hinterließ , weil er une t war, alle feine patrimos 
nial » guther dem St. Martins + kloſter zu Mitorf, weiches er 
an einen andern ort gefegt, ıumd mit den nahmen arten 
belegt hatte. Doch die noch lebende mutter Frmengard lieh ih⸗ 
rer tochter Cuniza mit Marggraf —— in Italien erzeugten 
ſohn, Welfonem IV. als des verftorbenen fchiweiter fohn , und 
en erben aus Ftalien tommen, und das teftament ums 
& en. Weil aus diefer ehe Atzonis und der Eunisd das Haus 
raunſchweig entitanden / w wir von den —* uel⸗ 
phen unter dem artickul Braunſchweigiſch geſchlecht hans 
dein. Wie der nahme Buelpb auch gewiſſer maſſen gemein 
worden , und bie feinde ber Gibelliner angezeigt , ıft ; wie 
dacht ‚ unter dem artickul GIBELLINI ang worden. gi 
—— hiſtorie des Braumfchiveig » Lüneburgi 
au 


Buelphus VI. Hergog von Spoleto , Fuͤrſt zu Sardinien? 
Marggraf in Tuftien , ſich durch feine kriege ſehr bekannt 
gemadı; denn als Kayſer Conrad LIL feinen bruder, Heinrich 

ſtoltzen, in die acht erkläret, bielt er Diefes extern par» 
tey , dahero auch diefe partey , fo dem Kapfer jumider war, 
von ihm den nahmen Der Guelphen führet. Er wurde an. 1147. 
in der fehlacht bey Winsberg gefchlagen, muite auch fich und 
den ort auf diferetion ergeben, In eben demſelben jahre folgte 
er Kayſer Conrado in 


äflinam , erfrandte aber bey Damas 
ſco, und reifete nach haufe, fchen hetzte Rogerius, Koͤ⸗ 
nig von Sicilien, Guelphum aufs neue wider den Kapfer an, 


er wurde aber vor dem jchloffe Flochberg abermal gefchlagen , 
und durch vermittelung Herhog Friedrichs von Schwaben mir 
dem Kapfer wieder ausgeföhnel. Yu. 1165. ſteüte er in der ftadt 
Zurich einen ſehr prächtigen turnier an, weil er aber feinen Drine 

n überlebte, verfaufte er Kayſer —* dem I. was er in 
—53* zu Spoleto und in Sardinien beſaß, auch feınen 
antheil in und Schwaben an feinen vetter Henricum. 
Er itarb an. zı9r. Fi Memmingen, und ward zu Steingas 
den in feinem Stifte beerdiget. Seine gemablin war Pla, Graf 
Gottfrieds zu Calw tochter. Andr. Presbyteri chron. Bavar. 
Aventini * Bojor. Bucelini hiftor, Agilolf. Cuca Fürftens 

. 367. 
ülilingen , eine adeliche familie in Schwaben ,_ weiche 
das Erb » Cämmerer samt in dem Herkogthum Würtemberg 
n an. 1165. dem turnier zu Zürich mit benges 
u des Kayſers Friderici III. zeiten that fich Hand 
durch feine tapferkeit vor andern hervor. Balthafar liebte fs 
wol die waffen als die ſtudien , wie er denn nicht allein bey Her⸗ 
+ Ulrich von Wuͤrtemberg Rath, und auf dem an. 1446. zu 
egenfpung **— religions. geſpraͤch AMeſſor efen, 
fi auch in dem Schmalkaldifchen kriege ehre ei egt, und 
nicht wenig contribuiret , daß der Kanfer * mit dem jet = ges 
dachten Hertzoge wieder ausgeſoͤhnet. Er ftarb an. 1556. Bal⸗ 
thaſar Friedrich bekleidete an. 1671. die ſtelle eined Raths bey 
dem Hergoge zu Würtemberg. Spangenbergs Adelssfpiegel, 
P. Il. Buceiin. ftemm. P. IL p. 267. Burgemeifter, vom 
Schwäbifchen Reiche » Adel, 

Guelvas / iſt eine Kleine ſtadt in der Spanifchen proving Ans 
dalufien , an dem meer = bufen von Eadir , pwiſchen dem auslauf 
der beuden Häffe Tinto und Odier. Sie führt ben titul einer 
Graſſchafft. 

uemene, ſiehe Guimenẽ. 
ümenen , in alten ſchriften Contamina genannt, war 
vor altem ein Rädtlein n bengelegenem ſtarcken fchloife , fo ju. 
fammen eine fonderbare ſiarcke Herrfi ausmachten , welche 
Kayſer Richard am, 1259, dem Graf Peter von * —* 
e 


936 gue 


fehendet bat ; tft aber heut zu tage ein geringes dorf, jedoch ge⸗ 
bei die land s ftraffe von Bern auf: Murten Aber die alda gebaute 
rüde. Un. 1283. ald Kavfer Rudolph mit einer ſtarcken armer 
in dem lchtland war, übergab ihm Graf Philipp von Gas 
onen , krafft eined zwifchen ihmen J Veterlingen getroffenen 
den , diefe Herrſchaffte; hetrnach kam fie in die hände der 
len von Wippingen , bürger zu (Freyburg in dem Uchtland; 
aldnum an. 1332. zwiſchen Diefer ſtadt und der ftadt Bern ein 
trieg entftunde , haben die Berner das fchloß und fädtlein Güs 
menen erobert und zerftört ; jedoch blieb die Herrichafft folgens 
ber zeit der ſtadt Freyburg bis an. 1444. da abermald die beude 
ftädte gegen einander zu felde lagen , und die Berner diefe Herr, 
ſchafft zu ihren handen nahmen ‚ auch folche in dem an. 1448. 
erfolgten friedens » fractat behielten ; bald Darauf aber befam 
Frepburg wieder , und befaß fie bis an. 1467. da wiſchen beus 
den ſtaͤdten dieſer accord bergieng daß Bern Gümenen und 
Mauf , Freyburg ader alles land jenfeit des Senfen » Auffes , 
famt dem recht eine brücte über die Senfen zu bauen , und allda 
den zoll zu entheben , fich vorbehielte, An. 1468. bat Bern die 
bruͤcke zu Guͤmenen (welche bis auf etliche joche abgebrannt ) 
wiederum bauen laffen. An. 1476. ald Herkog Earl aus Bur⸗ 
und das ſtaͤdtlein Murten mit 100000. mann belagert bielte , 
at er die brüce zu Guͤmenen mit 6000, mann befegt, um deſto 
beffer den_annahenden Eydgenofifchen entfag aufzuhalten ; fie 
find aber don den Endgenoffen mannlich angegriffen und zurück 
gefblanen ı biemit der paf erobert und geöfnet worden. Sterzler. 

önigsbofen , chron. Bern, * 

Gjuenegaud, ift ein alted gefthlechte von Frandreich, fo 
von des Gabrielis zeiten am meiften befannt worden, ° 
beurathete an. 1604. Mariam de la Eroir , Caudii, Bicomte 
von Gemoine einzige tochter und erbin , aus welcher er 3. 
föhne und 4. töchter hatte ; der erfte war Heinrich , von dem bet» 
nad) ; der andere ‚ Claudius von Guenegaud, Herr von Mei: 
fiß ‚ :c. ehemals Königlicher Rentmeifter , welcher fich an. 1647, 
mit Claudia Alfonfina Martel vermäblte , und mit derfelben 
verfchiedene kinder zeugte ; der dritte , Franciſcus von Guene⸗ 

ud, Herr von Lonzac, Parlementd » Rath zu Paris, und 

rafident bey dem Ynquifitiond » Rath , oder der fogenannten 
Chambre des Enquetes, welcher ohme erben verftorben. Die 
töchter waren Renata ‚ fo an Elaudium Loup , Herrn von Plo⸗ 
tard ; Maria, fo an Elaudium Loup, Herrn von Bellenave , 
verchlichet ; Fobanna , fo Briorin des hofpitald zu Bontoife ; 
und Magdalena, fo an. 1643. an Eäfarem Phoͤbum von Albret, 
Grafen von Mioſſens, Marfchall von Frandreich, verheurathet 
worden. Anfelme , hiſt. de la Maifon de France. 

Buenegaud, (Heinrich von ) Marauis von Mancn, Graf 
von Montbrifon , Bicomte von Semoine , Baron von Gt. 

uf, Herr von Pleßis und Freſne Staats » Secretarius und 

iegel Bewahrer der König ichen Ritter » orden. Er war Gas 
brielis von Guenegaud , K — Rentmeifterd ſohn, und 
diente bey der reife , fo der Hofan. 1632. in Languedoc that, da 

m der Cardinal Richelieu Die furvivance von feines vatterd 

arge verfchaffte, welcher bald barauf den 6. febr, an. 1638. 
verftarb. An, 1642. heurathete er Iſabellam von Ehoifeul , Ca⸗ 
roli, Marquis von Praslin , Ritters der Königlichen orden , 
Marfchalld von Frandreich , und Elaudiä von Canilac jüngfte 
tochter,umd zeugte mit felbiger Gabrielem, Grafen von Montdris 
fon ‚ fo den 24. nov. an. 1668, vor Candia durch eine geanate 
verwundet wurde , woran er den folgenden 9. dec. flarb; Noges 
rium , Marauis von Vlancy , fo an, 1647. gebohren ; Caͤſa⸗ 
rem , Bicomte von Semoine , fo an. 1668. ftarb ; Emanuelem 
von Guenegaud , Ritter von Malta; Elaram Benedictam ,_fb 
an, 1646, gebohren, und an, 1665. an Fultum Fofephum Frans 
eifcum von Tournon de Eadar d’Ancerane, Hertzog von Bades 
rouffe , verheurathet war, und Angelicam , Francifti , Grafen 
von Boufflerd , General » Lieutenants bey dem Gouvernement 
de Vlale de France binterbliebene wittiwe, An. 1643. bewilligte 
der König , daß der Graf von Brienne in deffen favor feine 
—— » Gerretariat ı ftelle niederlegte. Der König gab ihm 
bierauf an. 1656. feine Ritter » orden , nachdem ihm war verſtat⸗ 
tetworden , diecharge eines Siegel » Beivahrerd zu erlangen, 
Man obligiete ihm endlich, die Staatd-Gecretariat » ftelle nicders 
zulegen, und farb er den 16. mart. an. 1676. im 67. jahre feis 
nes alterd. Toc, hiftoir. des Secret. d'Etat. Awfelme , hift, de 
la Maifon de France, 

Fuenga, ein Auf in Indien diſſeit des Ganges. Er entſyrin⸗ 

et in dem Königreiche Decan, und läuft von weiten nach often , 
alit fodann in das Königreich Golconda, fondert felbiged von 
den Herrfchafften des groſſen Mogold ab, und ergieht ſich endlich 
- ———— von Bengala, nicht weit von dem fuffe 
anges. 

—3 Guͤnterode ‚eine gdeliche familie, welche ſich 
in Meiffen, Holflein, Rheinlande, Thuͤringen, Voigtlande und zu 

andfurt am Mayn ausgebreitet hat. Diekmann Günterobe 

an. 1339. ange Wilhelmen zu Meiſſen die gerichte zu 
Botheim abgekauft. Jonas von Günterodt fol an. 1446, mit- 
dem Hertzoge Albrecht vonSachfen zu dem heiligen grabe geveijet 
feon. Tilemann von Günterodt, J. U. D. und des Landgrafen zu 
Sehen Bbilippi Eantler , hat in den damaligen Religions » und 
taatd san — feine gefchieflichkeit ſehen laffen und iſt 

. an. 1550, geſtorben. Er binterli 


4. föhne, von welchen di 
von Guͤnterodt zu Frandfurt am 2 eichen die 


ann und im Rheinlande her⸗ 


Diefer - 


gue 


ſtammen ſollen. Von feinen enckeln find zu merden 1.) Otto 
Mori , welcher an. 1649. Oberfter und Marſchau zu Heffens 
Eaffel worden ‚, aber feinen ſtamm nicht weiter fortgefest hat. 
2.) Hector Wilhelm , welcher das Ichn zu Schotten , fo fein ges 
meldter groß + patter erworben , befeflen , und Reichs: Gerichts⸗ 
Schultheiß zu Frandfurt am Mayn worden. Dieſes legten ſohn, 
Vhilivp Wilhelm zu Schotten , hat ebenfalld die gedachte bedies 
nung zu Franckfurt bekleidet , und iſt an. 1686. geitorben, Won 
feinen föhnen iſt Fohann Achliies an. 1701, ald Grähicher ſen⸗ 
burgiſcher Rath und Hofmeiſter zu Meerbolken ; Friedrich Lud⸗ 
wig, an. 1703. ald Hauptmann unter Den Ober Rheinifchen + 
n Adolph aber an. 1696. ald —* Hauptmann mit 
tode abgegangen , nachdem fie ihr geſchiecht fortgepfanget. 
Bon der linie in Meiſſen lebten um das jahr 1569. drey brüs 
der : Hand auf Zigra , deffen vorfahren Rauenftein und Lenge⸗ 
deſeſſen; Heinrich, Kanjerlicher Hauptmann, und Albrecht. 
erfte hinterließ Caſparn , auf Hereda und Bertewifch , defs 
fen fohn Hand Heinrich um das jahr 1639. Helfen » Eailelifcher 
— arſchall geweſen, und Wilhelmen auf Groß-Ballbaufen 
in — nach ſich gelaſſen, deſſen ſohn Wilhelm Heinrich 
in Kayſerlichen kriegs⸗ dienſten umgekommen. Vorgemeidter 
Heinrich war der anherr des aſts in Holſtein, und ein groß⸗vat⸗ 
ter Ernſt Ehriftopbs , welcher um das jahr 1643. ald Oberiter 
und Ober s Stallmeifter , nachgehends aber als oberiter Hofs 
Marfchall and em Fürſtlich = Holiteintfchen Hofe Aorirt. Eh 
fohn Friedrich auf Fogge , Bil und Froßmard, ſtarb an. 1703. 
als Holfteinifcher Hof » Marichall , Land + Rath , Oberfter über 
bie garde zu pferd , Oder » Fägermeilter und Amis Hauptmann 
su Appenrade , ohne finder, und gieng mit ihm diefe finie aus, 
Dbdgedachter Albrecht binterliefi folgenie ſoͤhne: 1. ) Aibrecht , 
Fuͤrſtlichen Zweybruͤckiſchen Amtmann zu Lichtenberg , welche 
charge auch deſſen — Caſimir, und deſſen endel Jo⸗ 
hann Heinrich / der dieſen zweig forigefekt, erhalten. 2. ) Heine 
rich , welcher re dem Kapfer als DOberft » Lieutenant in 
Ungarn ‚ und hernach dem Könige in Engelland und Frankreich 
als Oberfter , gedient. Endlich ward er Kanferlicher oberiter 
Kriegd: Rath und Gefandter an die Reiche » Fürften, hatte auch 
die ehre, daß ihn der König von Engelland an. 1620, zum Ritter 
chlug, der Kanfer aber in den Frenberen: fland erhob. Er 
arb an. 1624. als Gefandter in Diekden, einen fohn Jacob 
Ehriftian binterlaffend , welchen die Kapferlichen aus iertbum 
ben Hamburg erfchoffen. 3. ) Ernſt auf Goldbach, der an. 1644. 
als Chur » Eich iicher Oberft » Lieutenant und Commendant zus 
Senfftenberg geitorben. 4. ) Ehriftoph , Reufifch » Maunfchen 
Rath und Hofmeifter au rt deſſen endel Nicol Ernft auf 
Volgſtedt an. 1706. ald Gräflicher Schwartzburgiſcher Rath , 
Dber » Hofmeifter uhd Hauptmann zu Kudelitadt mit tode abs 
— und männliche nachkommen hinterlaſſen. 5. Gott« 
ald auf Weiftropp, Ehur-Sächäfchen Kammer: under, def⸗ 
fen fohn Albrecht auf Weißtropp , Groikfch und Debitzſch an, 
1671. ald Ehur-SächfifcherObersSchende und Cammer: Herr ge» 
ftorben. Sein fohn Heinrich Adam auf Weijtropp , Königliehe 
—— gr — 3 —— zu Noſſen, hat 
etlichen ſoͤhnen fo antet. } 
bein. Adel, tab. 92, Seckend. hift. chen. —— 
Guͤntersberg, eine alte adeliche familie in Bomm 
welcher Johannes um das jahr 1283. ben dem —— 
lao IV. in groſſem anfehen geſtanden. Werner war an. 1409, 
und Caſpat an, 1461. Heermeifter zu Sonneburg. Henning , 
Claus und Martin von Güntersberg haben an. 1460. im nahe 
men des —— in Bommern der ſtadt Stettin den krieg 
—— atthias auf Reichenbach und Ledend lebte um 
das jahr 1560. und hinterließ Heint ichen auf Reichenbach, Fürfte 
lichen Mecklenhurgiſchen Kittmeifter und Amts: Hauptmann 
zu Rhene , deffen john Matthiad aus Reichenbach , war bev uns 
terfchiedenen Pommeriſchen umd Mecklenburgiſchen Fürften ges 
mer Rath , Hauptmann und Dechant zu Cammin ‚tie auch 
urg⸗ Richter zu Boris , und zeugte Franz auf Klükow und 
Mufchrein. Derfelbe it um jahr 1673. Chur - Brandens 
7 —— u a —— * Amts⸗Hauptmann 
eſen, und hat ſeinen ſtamm 
Micrei. Pommeriſche chronick. fortgepfanget, 
* Füntersberg , eine Heine ſtadt und Amt im Fü 
Anhalt : Bernburg, auf dem Harte , eine meile Fee — 
rode gelegen. Sie iſt eine von den älteften. An. 1540. iff fie abs 
ebrannt. Hierauf bat der Rath eine von den brand » fiellen , 
ie zuvor ein adelicher Ritter » fig, und denen von Bülow zus 
ftändig geweſen ‚ mit den zugehörigen feld » güthern an fich ges 
kauft , und dad Katbhaus darauf erbauet. Un. 1707, aber iſt 
dieſes zum andern mal den 18. april nebſt 76. häufern in Die 
afche geleget worden ‚ daß nichtd vom Rathhaufe ſtehen geblies 
ben als ein thurm. Das ftadt = wapen beftehet aus gen fpi 
thürmen auf einer mauer , in deren mitte ein tbor, und über 
demjelben zwiſchen den thürmen ein bar, fo mit den pfoten 
nach dem thurm zur linden hand greiffet. Das Fürfliche haus , 


wo der Amtmann mwohnet , beißt auf die 


Burg. Ed gieng 
leichen ik vor zeiten ein adeliched guth bier fi 
man vor dieſem den alten berg genannt ’ und wied dafı 
— daßg es ein geiſtliches haus geweſen; jetzo wird es von 
iner Hochfürfllichen Durchleucht erſten gemablin hoch⸗ ſeligen 
andenckens der Albertinen⸗berg geheiſſen. Nabe bey der abt auf, 
dem 


Aa an. 1707. im rauche auf , Doch ift es wieder erbauet, 


RR \ x 
dem Kohlenberge ‚ liegen die rudera I 
zu 


Fe 
allem a nad). ie Gü urg geweſen ; w te 
- fen zu Anhalt verfahren fol gehoͤrt haben, Bedimanns Ns 


ER II. lib. 1. c. 6. . it. \ . 
tersblums ‚ eine kleine ſtadt in der Unter-Pfalk „wis 
. tbal, allwo ein Graf von ren 


fchen Oppenheim mh | 
gen⸗ Dache burg rc. "4 An. 1621. if ſie don den Spanier 
ir ng Er audgang 1 ——— F FF 
en rum worden. ; erc, Beig. Gal), tom, F 
Ib. ie a ; ” 
Bü 1, eine adeliche Benedictiner⸗Nonnen. Abtey 
ben * In dem Breißgau, welche von den Grafen von 
veyburg mit. bülffe des ningelegenen Adels und ber bürgers 
chafft zu „ ‚uburg an, 1222. geltiftet worden. Bucel. Germ. 
Gaen P. il. Tromid. , 
Gnther · 
ſcher „uf Er war an. 1304. bon Henrico , Grafen von 
Schwartzourg, gebohren, und hatte fich unter dem Kayſer Lus 
dovico Bavaro fonderlich hervor gethan, weshalben er nach defs 
fen tode an. ı 109; zu Francfurt am tage der reinigung Darid 


von den Ehurfürften zum Kanfer erwehlet wurde, Er wollte 
ar amfänglid) diefe würde micht annchmen , zumal Earos 
us IV. fehon von einigen war erwehlet worden. Weil aber Die. 


das Reich vor pacant erklärten, 
fieß er ſich hierzu beresen. Anfänglich wollte ihn Die ſtadt 
Frandfurt am May nicht annehmen ; allein ald er felbige 2. 
monat belagerte, mufte jüe fich endlich ergeben. Als Earolus IV. 
die, 3 vernahm, füchte er ben den Ehurrürftin von Trier und 
Göln, bey dem Biſchoff von Lüttich, ben den Hergogen von Bras 
bant und bey einigen Reiche-ftädten huͤlffe, und verfammelte ſei 
ne armee bev Gaftel, ohnfern Rayntz gelegen, da fich denn Graf 
Günther nichts anfechten ließ, jondern indeffen ein turnier und 
KRitter-fpiel anftellte , worben Ach eine Fi e menge Ritter bes 
nden, und etliche tage mit groffen freuden zugebpacht wurden, 
td num Garolus mit kriegs macht wider ihn nichts vermochte, 
fuchte er e3 auf eine andere weile anzugreiffen , indern er, weil 
er ein wittwer war, ded Churfürften Rudolphi von Pfaltz einzt⸗ 
ge Vringefin zur gemahlın nahm, Damit er feinen ſchwieger vat⸗ 
ter Dadurch auf feine fette bekommen möchte. Weil aber Guͤn⸗ 
theri macht wuchs, befchrieb Earolus einen Reichs = tag nach 
Epever, und verlangte von den Fürften, fie ſollten Günthero 
fehreiben, daß er auch darben erfiheinen möchte, da man fehen 
foollte, wie die sillinfeiten könnten gehoben werden. Ob nun 
keich verfchtedene Füriten auch Geſandten der Nädte zu Speher 
R einfanden ‚ blieb doc Güntherus auffen , und eroberte ins 
deifen die ftadt Friedberg in der Wetterau, Als er aber hierauf 
nach Frandfurt zurück Eehrte, wurde er mit einiger ſchwachheit 
befallen „und als der Raſſauiſche Medicus Fridangus ihm eis 
nen trand reichte, weldyen er vor fonderlich gut ausgab , bes 
abl Büntherus , der Medicus folte ihn zuvor foflen, und als 
diches geichehen, trandf er das übrige vollends aus. Der Medi- 
n und ſtarb ben 
dritten tag Darauf, welches Dann eine ſattſame anzeige warı daf 
in diefem trance at gewefen. Guͤntherus brachte das meiſte 
von fich, iedoch blies ihım der zurück gebliebene gift den leib gang 
auf. &swird vorgegeben, daß ded Medici Diener, welcher hier⸗ 
u mit geld beftochen geweſen, den gift unter die artznen gethau. 
arolus berief hierauf feine armer nach Mayntz indem Die 
Mayer, fo ihrem Erg-Bifhoff nicht gut waren, Carolum 
baten, daß er das — der Erh⸗Biſchoff am Rhein gebauet, 
niederreifien follte. A 


Ehurfüriten ihm anlagen , und 


cus erbleichte bald Darauf, fiel zur erde nieder, 


3 Güntherus felbiges vernahm , kam er 
mit feinem volcte , fo ichwadh als er auch war, dahin, und ald 
Garolus über den Rhein gieng ı fegten ihm 200, reuter nach, 
welche die feingen in die Aucht jagten , und Carolum bald felbs 
den gefangen defommen , wofern ihm nicht Graf Eberhard von 
ürtemberg annoch ertettet hätte... Mach diefem bot ſich ber 
Ehurfürft von Brandendurg zu einem ſchieds mann zwiſchen 
Garolo und Günthero an, und als beyde feine arhitrage annah⸗ 
men, that er diefen ausfpruch: Garolus follte Kanfer feun, hinge⸗ 
en dem Giünthero und Deifen erben 22000. mard jübers den 
Pine monat zahlen , auch zugleich 2. Thüringifche Reiches 
ädte einräumen, Graf Günther war zwar hiermit nicht zu⸗ 
ieden, jedoch, weil er fich gar kranck und ſchwach befand, mu⸗ 

e ex ed endlich gefchehen laifen. Indeſſen beſchwerie er ſich 
ehr über die Ehurfürften , und zumal über das Haus Bavern. 
arolus verpfändete ihm ingwijchen die ſadt Gellnhaufen mit 
der burg, den zoll zu Oppenheim ‚die Reichdshäbte Nordhaus 
fen, Mühlhaufen und Goslar vor 20000. mard füberd , und 
wies ihm fd lange , bis er in berührte ſtaͤdte eingewieſen, die 
ftadt Friedbera und die Reichs ſteuren zu Franckfurt um tms 
terpfand an. Es bat aber Carolus dieſe 20000, marık filbersden 
Yuden zu Krandfurt abgedrungen, und Graf Guͤnthers erben 
erleyt. Güntberug farb bald Darauf im auguito a. 1349. 
und ward mit geoffer pracht zu Franckfurt in St. Bartholomai 
kirche begraben, wofelbit fein monument annoch zu ſehen. A vert. 
Arsntme fü, chronico. «ujpimise. Günthero. Furta «me, PrO- 
fop. p. 2. Frrrietio „ Günthero Schwärtburg. H. R.V, Ein 
fyntngm. hiftor, de Gunthero Schwartzburg. Kersners 


Franckf. chron. 
üntberus 1. 3836 zu Magdeburg , war ein Graf 
hmalenberg aus Weltphalen, und an, 1278, erwehlet wor⸗ 


ju 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


"gme- \ u 
alten ſchloſſe 


"sraf von Ser varkburg, machmald Römis 
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„den. Obwol einige Dom⸗ Herden Eritum , Mar 
Brandenbur und aber —ã Harn; —*8 
Ertz ⸗ Biſchoff erwehlet hatten, behielt doch G us den platz. 
‚Er ward aber von den Marggraſen zu Bra urg, derer Das 


mals gar viel waren, ſehr beunrubiget ; ja fie 
ind Erg Stift ein, und * ſich end 
bald in die Dom⸗ kirche zu. Magdeb 
therus aber gewann die ſchlacht, und bekam nicht nur 300. vom 
Adel, fondern Auch analeich Marggraf Ottonem IV gefangen. 
Der Maradraf lieh durdy feine gemaplin einen Dam⸗Herrn 
ach dem anderif mut gelde beftechen, und erlangte Dadurch , daf 
er um 4000, marck filbers losgelaſſen wurde. Als er das geld 
gezehlet hatte, lachte er aind fügte 4u den Canonicis : hr wiſſet 
nicht, wie ihr einen Margrafen von Brandenburg t 
eine pique hättet ihr ————— denDarygra drau 
fegen, darnach hättet ihr ſo piel geld um die machine follen I 

berumfchükten, bis ınan den 

efehen föhnen. Als nun Er off Büntherud darhin⸗ 
ter kam, worauf fich Diefe worte bezogen , und wie untreu bie 
Canonici mit ihm umgegangen waren, fagte er zu ihnen : Weil 
ihr mir und dem heil. Mauritio fo untreu gewefen , fo 
ich auch nicht euer Ery:Bifchoff zu ſcyn. dandte alſo ab, 
ehe noch das erfie jahr feines regiments zu ende gegangen war 
Steversd, in Primat. Magdeb. Werneri Sa: d. Sagiıtaril - 
antiq- Magdeb. Bucelini catal. Archiepife. Nasa. in Germ. $. 


Guͤntherus IL. Ert:Bifchoff su Magdeburg , war ein brüs 


en endlich gar 
nehmen, daß fle Die pferde 
128 wollten. Güns 


der Heinrichd, Grafen iu Schwarkb N 
Vrobſt zu Mapn und Coadjutor ade u ua: 
aber ward er Ertz⸗Biſchoff Dafelbit. Bald anfaugs gerieth er mit 


dem Haufe Anhalt in einen ſchweren Erieg,welcher von an. 
bis 1407. geführet worden ; die meiſte urfache darzu hatten bie 
biter durch ihre rauberenen und fpott:reden wider Die Dinge 
eburger gegeben, Ed wurden aber erftlich zu Merfeburg, u 
bernach u drbig handlungen gepflogen, und alles in güte bens 
gelegt. An. 1411. und 1412, hatte diefer Ertz. Bifchoff mebft ſei⸗ 
nen bundesgenoffen mit eroberung und zeritörung des raub⸗ 
ſchloſſes — 3. brüder von Schwichelde inne hatten,zut 
thun. Als auch im Icht: gedachten jahre Die zu Halle den Salßz ⸗ 
Grafen Hans Hebersleben unter der falg-pfanne verbrannt hats 
ten, aus urfache , weil er fich von dem 3 u ihrem 
präjudig mit dem Saltz · Grafen. amt hatte belehnen laſſen/ wolle 
te Guͤntherus ſolches mit feuer und ſchwerdt rächen, er lich 
fich aber Durch vermittelung der Grafen von Manndfeld mit 
13000, gülden verfühnen. Um das jahr 1433. gerieth er mit 


den Dagbeburgern in widermillen, welche die ftadt beifer beveftis ' 


en wollten; ed brachten auch Die Magdeburger durch hül 
er berrachbarten Fürften und fädte die Örter Tuchern , —2 
dorf , Calve, Siasfurt, Saltz, Dtteröleben, Schoͤnbeck und 
andere unter ihre botmaͤtigkeit / und od gleich das jahr Darauf 
Fa Concilium zu Baſel bey ftrafe der acht und oberzacht der 
adt anbefahl , daß fle dem Ettz-Biſchoff alles reftituiren follte, 
fo tehrte fie ſich Doch nicht Daran, gieng aufs neue wider ihm zu 
felde und nahm unterfchiedene andere Örter ein. Als hierauf 
die Magdeburger mit_der ftadt Halle ein buͤndnis machten, fo 
gieng der Erk:Bifchoff mit dem Churfürften zu Sachfen , mit 
dem Landgrafen in Thüringen und in Helfen, wie auch mit den 
Grafen von Mannsfeld, Stolberg und Schwargburg mit einer 
anfehnlichen arınce vor Halle; ed kam aber gleich anfangs zu 
einem vergleich, vermödge deifen dem Ertz⸗Biſchoff alled abge⸗ 
nommene wieder eingeräumet wurde. Guͤntherus ftarb an. 
1445; - fihlage auf dem ſchloſſe — —— in 
rim. Magdeb, Nugfrrurd antıq. & eb. Krantaü 
Spangenb. Mannsfeld. cbron.” * OR 
‚ Güntherus, ein Mönch von St. Amand, der Eongregas 
tion Clung ın Hennegau, lebte um das jahr 1160, Wiewol ans 
dere melden, daß dieſer u 3 St. Amandi von dem- Poeten 
Günthero zu unterfibeiden. Er mar nad) den umftänden felbis 
ges zeiten ein guter Lateiniſchet Poet, und fchrieb ein geticht von 
ed Kanfers Friderici Barbaroffe Fraliänifchen kriegen, welchen 
er den titul Lieurinus gab, worüber Jacodus Spigelius und 
Gonradus Rittershufius anmerdungen gefchrieben haben. Sie 
gerertus, de fcript. eccl. c. 166. Tratbemirw, in catal. Vofiur, 
de Hif, Lat. ‚iw.ires bibl. Belg. 

Küng , ift eine Heine ſtadt in Nieder· Ungarn nabe bey den 
grengen vom Deiterreich und Stevermard. Sie wurde an. 
1710, von des Ragocım partcy eimgeäfthert. Vor dem dabey 
befindlichen fchloffe muſten die TZürden an. 1532. — fie 13. 
— darauf geihan ohnverrichteter ſache abnehen. Nabe u 

er vorſtadt liegt ein thurn, welchen man Alt⸗Guͤntz nennet, un 
für den.ort hält, wo die alten völder Avares ihre Königliche hof⸗ 
ftatt gehabt. Es ſol auch ehemals ein Gräfliches gefchlecht fich 
alihier — baben, welches ſich von Günging geſchrieben. 
‚Je. lib. XXX. hift. Orrei P.1. chron. p. 60. feg. Ifibuanfı 
lib. XI. hilf Agf. annal. Carinth. Zeil. Ung. 

GSuͤntz, beiffet auch 1.) ein Auf, welcher bey jehtgemeldter 
ftatt * ui an den Nieder: Deiterreichtichen —— ent⸗ 
fpringt, und bey Tzadenthutn fich mit dem Auf Raab vereinigt ; 
2.) ein Auf, welcher in det Abten Kempten in Schwaben , 4 
einem ort, Büngberg genannt, entſpringt, und nach einem lau 
von ungefehr 12. meilen, unweit einem andern ort, welcher 
— mr et; und in dem Marggrafihum Burgau 
jegt, in die Donau fallt, 

Kite Bünns 


afen Davor nicht mehr 


beachre- \ 


gue 


Bart ‚ eine Kleine ſtadt an dem Auffe Günk, in der 
FE ran mt Burgau, 3. meilen von Um, die ein feines 
Kblog bat, telihes Kanfer Leopoldus an. 1693. dem Marggras 
ten Ludwig von Baden eingeräumet, 

PAuerande, eine Rabe in Bretagne, in der Grafichafft Nans 
tes, nahe an der fee gelegen, wiſchen ben ausflüffen der Milaine 
und Loire, 14. oder 15. meilen unter Nantes, an einem orte, wo 
ed einige falg-brünnen giebt. 

* (Fuerard, (Dom Robert) ein Benedictiner Mönch aus 
Ber Ehngvepatton von St. Maur. war Dom cifeo 
Delfau und Dom Fohanni Durando bey der reviſion der wer⸗ 
u 5 — behulſfich. Da fie aber angeklagt wur⸗ 
efamter band das buch, !’Abbe Commendataire 

ug * ſo wurden ſie von einander ge⸗ 
ert Guerard De BAUER man in das 


* ſich 
den bibliothecken de und ber jerftreute alte manuftripte 

ick zu fuchen ; er fand eine lich groffe Bun A 
in der Carthauſe des Ported, in Kam ge 
von dem H. Muquflino , contra eh ie chrieben 

‚ imperfedtum Opus; d gank ab. Man 

at bis dahin geglaubet, daß in Europa nur 58 eremplarien 

yon _ En al a eines zu Klairvaur, ws 

an m Praͤmon nier:Collegio zu Paris, 
Vigneul-Maroile, —7 hift. 


—* 0 1 an 


ab er fchon einige marquen 
zu Ah hd von Ad und mweil Em 
u in feinem vatterlande hatte, die ſelbſt nicht viel verituns 
den, hat er das meifte feinem et 
lirte fonderlich in völliger ei 

—— ſtuͤcke daß y die teil 


Er ſtarb an, 1667. im 70. jahre feines alterd 
weil er fich niemals verheurathet hatte, fegte er =. feiner pettern 
au ein — x gi und altäre —— 
au rliche ngen zu Bononien und anderdiwo gemach 
Man fiehet von —— arbeit zu Erd und in ALLE nn 
pallaft zu Tas a andern orten etwas 
von. Felibien, entret. hr les vies rege Peintres P. IV, * 


ueret, die haupt » ftadt in der landſchafft Ober-M 
MR; mit einem Sof-&ericht, einem Königlichen Cammer: * 
richt, einer Cantzley, und einem Marfchallamt über die Dieeces 
Limoges verfeben. 
Gueret, (Gabriel) ein —*** Varlements zu 

hat ſich du dr der ger = —— hr] 
ten in gan t gemacht. mar an, 1641, 
au Barıdg 9 * we I von feiner A, an viel verfe, 
welche er aber niemals dru — nur ſeinen guten 
freunden zeigte. * a en fachen zu —* 
ben, als einen tractat von den 7. Weiſen au 

Entretiens fur l’Eloquence de la Chaire & hans Barreau ; le, Par. 
nafle reforme , fo eine fatyre if, und fehr Aftimirt wurde wo⸗ 
von der andere theil unter einem befondern titul: la Guerre 
des —— * andere —* 2 
von riſprudentz / welche er ſich nachmals einzig um 
allein legte. N 1672, nahm er fich nebft Claudio Blondells, 
fo eben Advocat bey dem Parlement war, vor, alle die * 
nehmſten decifiones der Parlementen und hohen Gerichten 
Franckreich 222 tragen, welches auch hernach unter 
dem titul: Journal du Palais, heraus am. Er hat auch di 
vornehmften arrets des Parlements ſo —— und le at 
zuſammen getragen, an. 1679. vermehrter drucken laſſen / jnd nos 
ten deygefuͤgt. Er practicirte wenig, wurde aber ſſeißig Dun 
Jiret, Daher er meiftend in feinem cabinet arbeitete. 
* einer der vornehmſten von der affemblee, welche der Kb 

d’Aubignac angerichtet. Memaires du tems. 

meride (Johann von) Sauitteih und weltlicher Rich 

„& Mad did mar aus einem alten Braunfchweigifchen 
Patritiensgefchlechte an. as: —* rk vatter war Mars 
eud, Bürge Ken Di — Georg 
und Jacob, in gi Mn pe» ohl bekannt 
ſind. Mer . zu —* ans von dein 
de lande, und kam an. 1578. König no von Bolen 
als HofeYund nn in —— er meiſtens in en 


— blu ade m “ 
der owi , am deifen Hof er ein 
—— 8 Volni 


ee —E 


Bat cr ch doch — * 

er od wohl ei, 

= an ihm finden Lönnen , wodurch er fich bey dem Könige in Bos 

Ten in folche gnade fete , —* er ihn . An. Au 1588. beſuch⸗ 

te er feine eltern, es wollte ihm aber in Magdebu 
lien , wannenhero er zurück in Polen gieng , da 
ürdifchen Kayſer nach Eonftantinopel verſchickt, ab 

mieber zurüd b wurde. Oieranf kam er 


um an 
mal wieder nach Magdeburg , umd brachte viel rare fachen 
zeit, Die aber in der FRagdehurgifihen irtflörung. vom feuer 


sue 


verjehret worden. Er wurde 

meter, und den 12. kan. an. 1608, 

Richter des Kayſerlichen ——* 
an. 1620. Parmt. is a Guericke, 

1704. pP. 359. 


Guericke hr 14 ja 60 Dura Kur 6 
Bürgermei t ———— ſich * — 
wiſſenſcha u 
Skin vatter —— A Aa 7 mutter le 
= von 2 Bmenberff mei den 20.nov, an. —— geboh⸗ 

urde anfänglich du tch privat: unterrich⸗ 
en N ihn fine eltern an. 1. a ——— 
ing an. 1620, nach et au von da er we 
—— — re — —* = legte ode elbft ins 
fonderhet an dab ucium Jüri "An. 


1623, er nach 
—— und 


Ic Be — 
a ae an. 


— A —— 
ach —— — verehlichte er fich an — mit Mars 


— —— — 
bung ob und —— Ganglers, —— on 


1 I. ul, 22 erftöret wurde, haͤtte es ii 
oftet ; ee endlich ) —5* A . 


* ne = 
— — ER ee —— 


* davon er eiden, und 
geben können, —* ea * den ker 


tr in derglei 
damalige Schwede Heid-MRa 


nnier bot ihm hierzu 
eine freye compagnie nebit ende tafel an, allein er wollte ni 
mit zu felde geben. m dienite ift er fo Les geftanden, 
bis der Ehurfürft von ach n an, 1636, ort einnahın, 
da er denn Tr oft hinaus in das lager wurde. Hier⸗ 
auf erhielt er feinen auten abjchied von en, und tuts 
de von dem Ehurfüriten 2 en wieder in felbige beftal, 
lung genommen, Die ftab bu 5 —9*r an. 


1643. und 1643. an den 
Eommendan (menden f lad ° I, - allejei 


tem 
we BE jurüd kam. 
adt hart —— jr ee Mode 6 Deib zu a — von 
Sachfen, bald = Suse nach ‚ batd 


weit brachte , 


dv 
Per * eye. 2 1646, 1 aögefübeet, — * t ihre 
* willen wurde den 5. ek Km At * 
St ⸗ — ee gemacht, z: mnde 
au 448 
weil er viel der ſtadt zum beſten daſelbſt — im 


und feinen nachkommen durch ein _befonders diploma den 12. 
n. an. 1649. ein eremtiond; ertbeilet, 

——— jeden —— anla a Fe 

und dienften befreyet ſeyn follten, wel u Si 


drich ie m von Brandenburg an. —— 
1649. wurde er zu Den executions. fractaten 
von dar an Kanfer Ferdinandum IL 9 id, Bea e * 
—55 Tanga halten, und zu re een malen 
dientz gehabt. Als er wieder nach er fi den 
13. may an. 1653, jum andern m . Ders uͤr⸗ 
Leuttenst Ya felbigem 


ger han ter, vereblichet. 

jahre ward er an dem Kapferli 

auf den Rei * eo Ge — mie 
m 


nach Wien 
Reichöstage & KL. Kapfer ne IIL feine * 
inventirte mathematiſche experimenta, woruͤber er von 

bigen nicht allein, fondeen auch von allen anmwefenden Chur: 


EP 
cop iel privilegia ertheı n don neu 
bes Zeutfen ade Bes fee, auc Kin — Kong 


chen crone über m vermehrte, fonderheit wurde 

me he vr afchine, * — genannt,von allen dans 
ded-perfonen hoch dftimiret, Daher auch der berühmte Mache. 

maticus P, — mit * u. ondent gepflogen. Als er 


nun ben ziemlichen j er an. 1681. ju den feis 
nigen eine reife nach weil aber die kraͤ 
* — multe er u verbleiben , 238 


alida den i1. may an. 1686. verſtorben eibt in 
zu St. Nicolai bengefet und von dar bach 


Debug geile 


retworden. A andern ehe hatte er Mu £inder , aud der 
erſten aber get , worunter Anna Catharina nur 2. mos 
nat, a 


ftoph aber ein jahr mochen alt worden. 
Dito don B Sheitonp een —— 


game 


Seine mathematiſche experimenta find nach feinem tode zuſam⸗ 
men in druc heraus getommen. Parent, Osten, von Guericke, 
Nov, ‚list, Hamburg. 1704. p. 356. wie. 
Bueride , (Otto von) Breußifcher geheimer Rath und Res 
fident zu Hamburg , war den 23. oct. an. 1628. ju Magdeburg 
von dem obigen Ditone von Guericke gebohren , und mufte im 
feinen erften jahren bey Dex jerftörung feiner geburtssftadt wich 
unglüd erfahren. Ermurde anfänglich in den fprachen und 
nöthigen wiffenfchafften durch Brivat-Preceptores wohl unters 
richtet, und von er ulten, welcher Cantzler zu 
berſtadt war, und deſſen groß⸗mutter in der andern ehe 
te, wohl erzogen. Als er aber efwas erwachfen war , nahm 
ihn jein vatter mit ich nach Muͤnſter, Ofnabrüd , Nürnberg 
und Wien. An diefem letziern orte hielt er fich 3. jahr auf, und 
fudirte dafelbft in den Rechten, war auch willens mit dem 
Kapferlichen Geſandten, Freyherrn von Schmidt, eine reife nach 
Eonftantinopel zu thum , welche ihm aber jein vatter nicht ge⸗ 
Ratten wollen, doch that er an. 1651. eine reife über Sieyer⸗ 
mard und nach Venedig , hielt ich Den winter über zu 
Vadua auf, befahe Ferrara, Bologna, Loretto , Ancona , und 
verharrete einige monate zu Rom. Bon dar ex über Flo« 
rentz und Venedig zuruͤck nach Fnfprud bejabe ugfpurg und 
Ulm, und Difputirte u Straßburg. Er war, war ae 
eine reife in Franckreich zu thun / wurde aber Durch die Damalige 
anzd unruhe und von hauſe erhaltene briefe gemöthiget, 
ch auf den ruͤckweg zu begeben. Da er fich denn antängluch 
nach Prag verfügte, allıvo eben damals von des Römuichen 
Königs Ferdinandi IV. mabl aebandelt wurde , gieng auch 
darauf nach Drefden, um felbigen HoF su beiehen. Als er 
nach Magdeburg zurüd tam, wurde er Can micus bey dem 
Stft St, Ricolai, und bald Darauf bey dem Fürften von Ans 
—— Hof⸗ Rath, welche ſtelle er auch bis an Fuͤrſt 
helm Ludwigs tod ge verwaltet An. 1663. er⸗ 
hennte ihn Chur fuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg zu feis 
nem Rath umd Rendenten bey dem deieder⸗Saͤchſiſchen Ereiie, 
bey welcher ion er aum d an die Holſteiniſchen Höfe 
und nach Luͤbeck verſchicket wurde, wie er denn auch an. 1670, 
denen wegen der Oldenburgiſchen fuccefion angeftellten tractas 


ten beymohnte, und zu weyen malen in Dem zwiſchen dem 
Magiftrat und der bürgericharft zu Hamburg fehwebenden ftreis 


——— ario — rt eng wurde 
er von urfürjten um HofsRath und an. 1690, um ges 
Beim Katy und ordinari nten des Mieder: Sächfifchen 
eiſes ernennet, Er farb den 26. Jan, An. 1704, ju Hamburg, 
n leichnam aber wurde nach Magdeburg gerupret, und in der 
hannis kirche daſelbſt beygefegt. Er verchlichte fich zum ers 
mal ;u Rageburg den 11. oct. an. 1645. mit Catharina Dos 
rothea von Bunſow, aus welcher ehe er nicht mehr, als eine eins 
aige tochter, Fulianam, hatte, ſo jung verftarb ; zum andern mal 
ju Hamburg den 11. febr, an. 1663, aus welcher ehe ex 6. kinder 
gezeugt, worunter Lebrecht , Königliche Preußiſcher — 
im Hertzogthum Magdeburg worden, der jü + Öriedr 
MWilpelm aber , in Preußiſche kriegs⸗dienſte getreten. Ortzomir 
von (‚uericke parentalia. Nova äster. Hamburg, an. 1704. p. 18 7. 
Buerin , ein Fobanniter Ritter von Jerufalem, und von 
geburt ein Frangößicher vom Adel , brachte ich durch feine vers 
enfte ben Dem Könige Dhilippo Auguſto und feinem fohne Lu⸗ 
dovico VIII. dergeftalt empor , daß er aus einem Staats⸗Rath 
ein Siegel-:Bewahrer, nachmald Cautzler in Frandreich,und an. 
2812. Bifchoff von Senlis wurde, Er fignalirte ſich bey vers 
n gelegenbeiten , infonderbeit aber in der ſchlacht bey 
ovined, da er die fchlacht-ordnung machie, und die Irouppen 
encouragirte. Er brachte ed dahin / daß ein Eangler von Franck⸗ 
reich gleich andern bedienten von der Eron feinen h; unter den 
Baird haben folte. Endlich übergab er König Ludwig dem 
IX. feine Eanglerzftelle , und begab ch in die Abten von Cha⸗ 
latd, allwo er um das jahr 1230. im 70. jahre jeines alterd ein 
Mönd) wurde. Rigerdiw, in vita Prilippi Augufti. Gusltelmsu 
Brito, lib. X. Philipp. Autenil, hiſt. Minift. Sammartb. 
Gall. Chrift. tom. IL p. 1019, Le Ferom. 


Guerin, (Elaudius) Herr zu Montet und gu Hermame⸗ 
nil, ein Rath und StaatdsSecretarius des groſſen Hergogs Cas 
zoli, Yräfident in der Rechen⸗Cammer in Lothringen, und Obers 

at der Koͤnigin Ebhriftind von Daͤnemarck in der Grafs 
haft Blamont , und den Herrichafften von Deneuore, ward 
ebobren an. 1539. von Jacobo Guerin, welcher in dem jeug⸗ 
aufe zu Nantes eine bedienung haste , und von in Jenon 
ailliette. Er war ein enckel Claudu Guerin, Muntzneiſters 
Renato, Könige-in Sicilien, und bey dem Hertzoge Cas 
rolo und feiner mutter der Königin im Dänemard wohl ges 
Kitten. Seiner aufrichtigs und fäbigkeit megen ward er viel: 
fältig während der regierung und adminiftration dieſer Koͤni⸗ 
gin , und auch unter ihrem john Carolo gebrauchet. Er war 
nur 24. jahr alt ,.daer von dem Hergoge zu jenem Staates 
Secretario gemacht worden, und im 56. jahre erhielt er die 
PVräfdentenefteile in der Rechen Kammer , welche? damald dad 
einzige uneingefchrändte und felbft-machtige Gericht ın Lothrin⸗ 
gen war, und worem nur leuthe von hohem ſtande gejogen 
worden. Er vermählte fich an.ı569. mit Elaudia Fournier, eis 
ner tochter Quiriaci / Kern zu_Elevant , und Raths bey dem 
GroßsHergoge Carl, wie auch Generals über feine eimkünfte, ıc. 
und Franciſca von. Zaubure, Caudius hatte einen einzigen 
Hiltor, Lexicon II. Theil, 
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Föhn, Balthafarem, Herrn du Montet Andilly, Hermamenil, 
&. Rath und Yuditoren bey der Rechen-Gammer in Lothring 
welcher fich an. 1599. vermäblte mit Maria Di Ruck J 8 


tochter des Herrn de la Ruelle, genannt Renati, welcher auch 
Seo licher Rath und Staates i nd 
bä le Gol feiner zweyten — Dice Maria 4 


ſich an. 1616. nach dem adflerben Balthajars mit Johanne de 
la Mouffaye, Heren von Garcouet, Cammer: Herren des gg 
Heinrichs, und GouverneursLieutenant zu Nancy. Aus ihrer 
erſten ehe hatte fie eine tochter, Klaudiam, Frau von Andilie, 
gejeuget, $ an. 1621, mit Balthafar de Renel, Ritter, 
Bu Jemen t und Staats⸗Rath in der Kerkoglich- Pothringis 
echen-Cammer, verheurathet worden. Ihre andere to: 
a tn 
un uditoren r* gi 
dei vermählet ward, ic. 
_ (Buerinus , der 16. Großmeiſter der Johanniter: Ritter gu 
Yerufaleım, deren Eonvent Damals Ar oder Gt. - 
bon Acre war, wurde an. 1240. nad) Bertrand Teri 
De einer ‚ ein aus Scothien entfbroffened en . 
Verſien verjagt waren , en durch rabien ; 
belagerten ID dur bie 
Zempel-.Herren verwwahret wurde.  Guerinus Lehrte ich micht 
baran , daß die Tempel⸗ Herren feinem orden jumider waren, 
fondern ſahe darauf, was zur gemeinen wohlfahrt der Ebriften 
diente , cowjumgiete ſich mıt Gualtern, Grafen von Yaffa , de# 
Königs von ſalem bruder, und lieferte den Co eine 
welche nach einem fehr harten | ae in die Aucht des 
ben wurden. Als fich aber die Ehrilten über dem Mas, 
chen ſehr zerftrenet hatten , fetten bie Eorafmier 
und na ten felbige, Der Broßmeifter nebft dem 
von. wurden gefangen, und dem Eultan von Egupfen ji 
geſchickt. Guerinus farb an. 1244. iewol man nicht 
0b er noch im ber fclaneren geitorben , oder ranyionirt ‚morden 
9. Sein nachfolger war Berttandus de Comp, Bafııw, 
n —— l'ordre de St. Jean de Jerufalem. Naberat, privilege 
e ©. — Ban 
Guerinus/ ein Dominicaner, hielt Avignon auf;und 
—— daſelbſt an. 1740. das leben St. — —* einer Uns 
garifchen Pri ir einen kurtzen ertract, jo man unter bem 
28. jan. bey Surio findet. ei 
Buerinus, (Wihelmus) General:Advocat bey dem Bars 
lement ju Aix in Drovence, war einer von, den deputirten Coms 
miffarien , welche das urtheil, fo an. 1540, wider die Waldens. 
ge Merindole publiciret war, zur erecution bringen follten. 
bewies barinnen einen faft tafmıben eifer, und lieh nicht 
nur fie, fondern auch die in den benachbartem gegenden elene 
diglich —— Eben dieſen eifer ließ er auch nach der ero⸗ 
derung von Cabrieres von fich ſpuͤren. 
.. IK’das Parlement von Air wegen diefer grauf: 
das Königliche —— r en ward , kamen zwar die uͤhrigen 
fchuldigen durch gun ofes Io8 ; Guerin aber , feine 
freunde hatte, muftees mit der baut berahlen , und ward ihm 
an. 1551. zu Parts der kopf abgeichlagen. Man ſagt, daß 
den tag und die ftunde, da ſolches arfchehen, feine Grau zu Ag 


die figur von ihred mannes kopf auf der band gebildet 
PA *8* en hiftoire 7— len. 
mw, lib, VI. Meseray. 


*Guernier, ( Ludwig du ) ein gefchidter Franzöfifcher 
MN welcher einer u älteften der —8 — 
und inſonderheit kleine vortraits ſehr ſchoͤn mahlen konnte, Er 
war der Reformirten religion —XR und ein ſohn Alexandri 
Guernier, deſſen vatter eine anfehnliche ſtelle in Dem Pariement 
Rouen bekleidet hatte, und im den religiond-friegen umge⸗ 
ommen ift. Ad nun biebey deffen güther geplündert wurden, 
obe der ſohn in Engelland, und erwarb fich einige zeitlang 
unterbalt durch unterweifung in den forachen. Mach dies 
fem kam er wieder in Krandreich, und weil er feine mittel fande, 
feine güther wieder zu erlangen , begab er fich nach varis / und 
legte Ach auf die miniatursmablereg. Er beurathete auch Mas 
riam Dophin, eine tochter eined mahlers von Troyes, von 
deren er verjchiedene Linder befommen, Linter den föhnen war 
Ludwig der ältefte, und den 14. april an. 1614. gebobren, Er 
beilfe kch neben andern auch vortraits in —* werd aus⸗ 
warbeiten, darinn er die gleichheit ſehr wohl konnte. 
— feine bruft und magen ſchwach waren, bat ihm fein Heiß 
in der arbeit, und beiländines figen , eine lange fran aus 
gezogen , an welcher er auch den 16. jan. an. 1659, geltorbem,; 
Felibien „ entretiens, 
Guernſey, eine inful, fiche Barhefey. n 
Buernfey , (Lords de) fiche auch Barnefty. ge 
Puerre , (Martinus) gebürtig von Andaye aus dem lande 
von Yasaues, heurathete an. 1539. Bertrandam von Kold,und 
nachdem er. 10. jahr mit ihr gelebt , gieng. cr in Spanten , und 
von dar in Flandern, allwo er kriegs dienſte annahm. Acht 
jahr bernach kam Arnoldus von Tilh , Banfette genannt, in 
Artigat , und gab fich bey Bertranda für ipren mann aus, welr 
che durch die ähmlichteit betrogen , frob war , ihren mann, wig 
vermennte , wieder zu feben. ihre befreumdten bielten 
ihn auch Davor , zumal er ich aller umftände wohl erkundiget 
hatte, er ftien , ein maal 
a ' 


9409 gue 
auge, und an dem erſten finger einen eingebogenen magel, wie 
Buerre. Er wußte die gebeimften Dinge, was ı Guer⸗ 
te und feiner frau paßlret, weil er lange fein camerad geweſen, 
umd fich alles gar genam erfumdiget hatte. Endlich ohngeſehr 
nach Dre jahren geichabe ed, dab einer der verwandten Ber 
trandd mit dem au Tuh wegen gewiſſer verwaltung der güter des 
Guerre viel unterredungen gehalten , und rechnung —— 
auch zuletzt gar in ſtreit gerathen war, denſelbigen anfieng eines 
betrugs zu beargiwohnen , und ohne mühe auch feine baaſe bald 
ie ei —— te, —— —— Beten 
ter zu Rieur anhaͤngiſch machte / 
— das urtheil dahln fiel , daß Tilh ſollte aufgehenckt und 
geviertheilt werden. Er appellirte hiervon an das Parlement 
u Touloufe, allwo man groffe ſchwierigkeiten fand, weil vom 
enden theilen zeugen da waren, Die entwoeder vor, oder wider 
ibn ausſagten. Endlich kam der rechte Guerre eben zu ber 
zeit , ald der ausfpruch geicheben follte , und wurde , od er 
feich ein bölgern bein mitbrachte „ weil ihm das rechte in, der 
fehlacht vor St. Quintin abgefchoffen worden , gleich vor den 
ehemann erkannt , du Tilh aber als ein betrüger , ebebrecher 
und meinendiger zum ſtrange verbammt,und bernach verbrannt, 
weiches zu Artigat in Languedoc in der Diceces Kieur tm fept. 
au..2560. vor des Guerre haufe gefchehen. Caſpar Barlaͤus 
bat hierbey anlad genommen, das fürtreich Lateinifche aeticht, 
Amphitruo Tolofanus gu verfertigen. De Rocoles, les impofteurs 


infignes. * 
uerrero Alvare phonfiss) ein Doctor Juris in Spas 
air en K san 8a 2 ** 58 ee 
mmer zu Meapolis, um! i . 1572, 
opoK in eben — Koͤnigreiche. Er hat —— ge⸗ 
—23 ald: Thefaurum Chriſtianæ Religionis ; Speculum 
fummorum Pontificum ; Imperatorum ; Regum & S. Epifco- 
jorum ; deModo & Ordine generalis Concilii celebrandi ; 
ie Adminiftratione Juftitie ; de Bello jufto & injufto. Scher- 
tu & Antenits, bibl. Hifp. 
‚ von Barid, indgemein der Eapitain Guerry ges 
Gem a in dem Eriege wider die Hugonotten an. 1567. 
für m ‚ und defendirte nach der fehlacht bey St. Denvs eine 
müble von gehauen fteinen , wider ihre gantze infanterie, ders 
geitalt, dafi die feinde , als fie viel won ihren beften leuthen da⸗ 
dor verlohren, genöthiget wurden,fich nach St. Denus zurück zu 
nehen. muͤhle iſt von ihm des Guerry muͤhle genennet 
worden, und ihm gab der König darnach die vornehmiten chat» 
gen bey feiner avmee. Maimbaurg, hiftoire du Calvinifme. 


ürtler , (Nicolaus) ward den 8. Dec. an, 1654. zu 
a und ih dem 15. jahre feined alters unter die Studiofos 
auf ——— aufgenommen, auch an. 1673. mit der 
Magifter-würde beeheet ; worauf er dad Studium Theologicum 
unter Wetitein, Werenfeld, Gernler und Zwinger eifrig forte 
pegte und an. 1676. unter die Rirchendiener aufgenommen wurs 
. ‚An. 1678. that er eine reife nach Genf und Saumur, und 
tam nach einem jahr wieder zurüd nach Bafel, da er Die jugend 
in Theologicis, Philologicis und Hiftoricis untermwiefen, big er 
an. 1685. jur Profeflione Philofophie & Eloquentiz nach Hers 
born beruffen worden, und an. 1686, auf bem Jubilzo ju Heiz 
deiberg die Doctor-würde in Theologia erhalten. An. 1687. 
warb er Profeflor Theologie, Philofophiz & Hiftoriz zu Has 
nau, und an. 1696. Profeflor Theologie & Rector Scholarum 
u Bremen, bid an. 1699. da er jur Profellione Theologiæ ju 
enter, und von dannen an. 1705. nach Franecker beruffen 
worden, allıwo er auch den 28. fept. an. m 1. verftorben. Bon 
inen binterlaffenen fihriften find fonderlich befannt: Lexicon 
inguz Latinz, Germanic®, Grecz & Gallice; Hiftoria 
Templariorum ; Origines Mundi ; Theologia Syitematica , 
Elenchtica & Pradtica ; Vaticiniorum & Oraculorum Divino- 
zum Syftema &c. 


* du Gueſclin, ein uraltes gefchlecht in Bretagne , wel⸗ 
ches man von einem, nahmens Kıicher, Der um das jahr 1030, 
das ſchloß Richeuft oder Richer erbauet, und zwifchen Dol und 
&t. 9 unterfchiedliche Khafften befeifen, berzuleiten pfle⸗ 
get. Sein fohn, Elamaroch, war ein vatter Bertrandi 1. der 
por an, 1150, geftorben, und Godofredum nachgelaifen. Dies 
fer nahm von Finem fhloffe Guarplic , fo nachmals Gueftlin 
genennet, und in dern XII. ſæculo jerftöret worden , den beys 
nahmen an ; farb an. 1180, umd hinterließ Bertrandum von 


Guarplic I. Deſſelben fohn, Betrug 1. von Guarplic, 
war ein. Bertrandi II. von Guarplic, welcher 
um bad jahr 1237. das i6:Bertrand bauete, und 


ſchloß 

wen foͤhne hatte : x.) Der ditefle, 
—* Herr du Vlefid.Bertrand , traf an. 1293. mit feinem bru⸗ 
der einen vergleich , und zeugte mit feiner eriten gemahlin, Das 
Milde von Broon, eine tochter Thipbaniam, die mit Bertrando 
von Ehateaubriant , von Beanfort , verehlicht gewefen ; 
mit der andern aber, Johanna von Montfort, Frau von Lars 
ul ' Pa) " —— ee er einen fohn , Bes 
m ueſc Herrn du entaye it. en 
einzige tochter, Thiphanta du Buefelin , fi eritlich mit Jo⸗ 
banne von Beaumanoir, und bernach mit Vetro von Tournes 
mine ee *238 erben —— * ie 
trandus du Gueftlin IV, achten Bertrandi III. jüngiter 
fohn , betam in der theilung la Bille-Anne, Vauruze sc. und 


teud du Gueſclin II, Rits 


gue 


seugte mit Johanna von Broon zwey fühne , davon ber flis 
d i in ied ; ber 
ae —E efchn , Derr von un > die 


Wilbelmud du 
terließ von N. von Beaumont 3. 2) Herm 
von Broon, von * 3.) Bertrandum, Herrn von 
Vauruze, von dem $. 1. ndelt wird. 3.) Dliverium; 
eren von Ville-Anne , der ohme männliche erben 
er ältefte, Robertus du Gueſclin, Ritter, Herr von Broon, 
bielt ed mit Garolo von Blois und * genahlin 
von Bretagne, wider den Grafen von Montfort, ſtarb an, 1353. 
und hinterließ von Johanna de Maſegmains unterfehjiebliche 
£inder, von denen folgende drey mer ig: 1.) Bertrandus 
du Gueſclin, welcher, wie aus feinem eigenen artickul 
erhellet , Connetable von Frauckreich gewefen , und an. 1380, 


ohne rechtmaͤhige erben mit tode abgegan 2.) Dlivier du 
Gueſcliu, wel feinem bruder Graf von Longuevile, 
Herr von la Guerche ce, Rocheteffon und Broon wur⸗ 


de, fich im Eriege bey unterfchiedlichen gelegenheiten hervor that, 
Brom. a 0 vn One I Ka 
ketliche gefegnek, Be 


$. 1. Die Herren von Dauruse und la Roberie. 


Bertrandus du Buefchin, Wilhelmi, Heren von Broon, fürs 
gerer fohn, bekam in der theilung Die Herrichafft Bauruze, und 
binter be einem tode, der um das jahr 1364. erfolgte, von 

le Blanc, Frau von la Roberie und la Bouverie, Dlis 
klin, Herrn von Bauruze. Diefer hielt ed mit 
Earolo von Blois wider Johannem von Montfort , ſchlug bers 
nad) feinen fü zu la Moreliere in Anjou auf, brachte die Herr⸗ 
ſchafften Billechien und Brifarte am fich, und zeugte mit 
na von Bouille, Frau von la Moreliere, unter andern folgende 
gwey fühne: 1.) Der älsefte, Bertrandus du Gueſclin IL Herr 
von la Moreliere, ſtarb nor dem 25. may an. 1397. nachdem ihm 
abella von Ancenid, rau von l’Isle d’Aurille, Eatharinam 
u Gueſclin, Frau von la Moreliere, Roberie ıc. ten, wel⸗ 
he an. 1405. mit Carolo von Kohan , Herrn von Öuemene, 
verheurathet worden. 2.) Der üngfie, Wilbelmus du Gueſclin 
Ritter , Here von Vauruze, bekam in der theilung,, fo er an. 
2417. mit feiner jegtseriwehnten muhme Catharina v 
unterfchiedliche güther , und hinterließ von Flora Morin 
—— du Gueſclin, Ritter, Herrn von la Roberie und la 
tie. Derfelbe verchlichte fich an, 1430. mit Johanna von 
Sad, ink fa 6 nd sh Seins 
us, arb ; jüngfte aber , Wilhelmu 
Guefchin , Herr von la Koberie, fo an. 1504. mit tode 
’ 
Bu 


n 


abgegans 
gen wurde Durch Johannam von Dence ein vatter Bertrandi 
ı Gueftlin, Kern von la Moberie , welcher fich an. 1505. 
mit Renata Hauſſart verehlichte, Diefe gebahr ihm Renatum 
du Gueſclin , Herrn von la Roberie, welcher von feiner an⸗ 
dern gemahlin, Johanna de Vaulx, Frau von olaig, 
die er ſich an. 1539. beylegte , unter andern Bertrandum dıs 
Gueſclin , Herrn von la Roberie, nach fich ließ. Derſelbe 
war Kutter ded ordend St. Michaelid, und Königlicher Cams 
mers Junder , that ſich als Gapitain im kriege hervor, und ftarb 
an. 1586, nachdem er mit Julia de Chaſtelier verfchiedene kins 
der gejeuget , von demen Caſar, Kerr von la Roberie, und Gas 
briel, Herr von Beaucẽ, von dem |. 11. gehandelt wird, zu 
merden: Der ältere, Caͤſar du Guefclin , Herr von la Robes 
rie , war Ritter des Koͤniglichen ordens, und hinterlieh bey feis 
nem tobe, der an. 1437. erfolgte, von Jacobina le Garengier, 
rau von Boisby und la Prouitape, Bertrandum du Guekclin, 
n von la Roberie, welcher bey dem Parlemente von Bre⸗ 
tagne die ſtelle eines Raths belleidet, und an, 1677. geftorben, 
nachdem er mit Judith de Eafteigner und Renata Bepin unters 
fchiedliche kinder gezeuget. Sein ſohn anderer ebe, Bertrans 
dus Garolus Baptiita du Gueſclin, Herr von la Roberie, war 
ben dem dragonersregimente von Bretagne Eapitain , farb an. 
17:0, und hinterlich von Renata Bouret unter andern folgende 
drey fühne: 1.) Bertrandum Gäfarem, von dem bernach. 
3.) Bertrandum Dliverrum Mariam du Quefelin , welcher an. 
1702. gebobren , und an. 1730. ben dem regimente von Luynes 
als Rittmeifter geftanden. 3.) Bertrandum Baptiflam Renas 
tum du Guefclin, fo an. 1703. gebohren ‚, und an. 1730. Ober⸗ 
Vicarius zu Pontoife, wie auch Königlicher Almofenier gerves 
fr; Dbbefagter Bertrandus Caͤſar du Gueſclin, Herr von 
a Roberie und Montmartin, fo an. 1694. gebohren, war an. 
1730, Meftre de Camp bey. der cavallerix und Eammer-Funs 
der bey dem Hertzoge von Drleand, Er vermählte ſich an. 
17233. mit Elifabeth Angelica Dreur, und an. 1728, mit Mar⸗ 
—— Boot welche Icgtere ihm an. 1730, Johannem Baptie 
gebohren. 


$. U. Die Herren von Beanck, 


Gabriel du Guektlin , Herr von Beauck, Bertrandi, Herrn 
von la Roberie , jüngerer fohn, war Rath bey dem Parlemente 
von Bretagne, verfaufte aber biefe charge an. 1619. und flarb 
an, 1642. &r binterliei von Renata even, Renatum du 
Guefclin, Heren von Breauce, * an. 1638. Rath bey 
dem Grand-Confeil und an, 1644. Königlicher Staats: und ge 
beimer Rath wurde ; er verkaufte aber an. 1650, die charge —* 
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web Rathd bey dem Grand-Confeil, begab fich auf feine güther, 
und gieng an, 1677. mit tode ab. Bon feinen ſoͤhnen, bie er 
mit Anna Eoufinot gegeuget » iR Renatus du Gueſelin, Herr 
von Beauce , zu merden, Derfelbe war an, 1647. gebohren, 
that von an. 1667. bid an. 1676, als Lieutenant Eriegs«dienfte, 
und farb dn. 1714. Er bat eine biflorie_von feinem gut ge⸗ 
ſchrieben, und von Maria Sourdrille, Frau von l’Efcoublere, 
unter andern folgende pa * binterlaffen : 1.) Der jünger 
ze, Renatud Ditvier du Guefclin , fo au, 1695. gebobren , 
vereblichte fich an. 1727. mit Maria Anna Fuigne. 2.) Der 
ältere, Gabriel Bertrandus du Guefclin, von Beauck, 
Auvers, du Deffaus, la Brocherie und l'&jtoublere, fo an, 
2692. gebohren , und einige jahre in Spanien ald Officer ge⸗ 
Dienet, vermählte Ach an. 1725. mit Maria Anna Dhelopeaur, 
welche ihm an. 1726, Bertrandum Ludopicum , und an. 1731, 
Dliverium gebohren. Anfelme, hiſt. gencal. tom. VI. p. 181- 
z tom. IX. p. 460. 
ueſclin, ( Bertrandus von ) Eonnetable von Frandreich, 
ersog von Molina, Graf von Burgos und Longuenille, aus 
retagne, Guilielmi von Gueſclin, Herrn von Broon und 
Fohannd von Malemaind und Eace, ſohn, an. 1314. ** 
zen. Er trug im 16. jahre ſeines alters auf einem turnier zu 
Rennes, worbey er ſich wider ſeines vatters willen befunden, 
den preis davon, Von ſelbiger zeit an bat er ſich ſtets in den 
waffen geübet. In den kriegen unter dem Könige Johanne II. 
in Bretagne zwifchen Carolo von Blois und Fohanne von Monte 
fort , hielt er Die warten des erſtern, und ward von den Engels 
Jändern 2 —— 7 — ag _ 
überrum a zu Fongerng, nöthigte og 
von Yancafter die belagerung von Rennes aufjuheben , übers 
wand auch zu ebem felbiger zeit in einem — Wilhelm 
von Blambourg , einen Engelländifchen Gavalier, Mach dies 
fem, als er zu Dinant war , überwand er Thomam von Eat 
torbie , der * in einem felde verfi ‚ weil derfelbe mitten 
im filitande des Bertrandi bruder, Olivier Buefclin , gefans 
gen genommen Er nahni den Engelländern verfchiedes 
ne pläge ab, umd erhielt dad Gouvernement von Guinguant, 
Als der König Johannes nach der ſchlacht bey Voitierd an, 
1356. gefangen-war , arbeitete man an einem frieden in Bretas 
gnie ‚, worbey er einer von dem geiffeln war , dem Grafen 
von Montfort gegeben, murden. Als fich Diefe tractaten jer⸗ 
fchlugen,, und die geilfeln wieder gegeben wurden ‚ behielt 
Montfort den Guefclin zuruck, der aber bald aus der gefans 
— te, ur Daupbin Garolo, e in 
ormandie , und damal Regenten in Frandreich, zu huͤlf. 
fe fam. Gleich anfangs that er ihm groife diente, als er 
Melun und verfchiedene andere drter den E ern wieder 
abnahım , und die Seine frey machte, weshal Carolus, 
als er an. 1364. zur reglerung kam, zum Gouverneur von Pon⸗ 
torfon machte. In eben felbigem er ası. may gewann 
er auch die t bey Eocherel , wider den berühmten Erglie 
ſchen General, Johann de Grailli, Eaptalvon Buch in 
83 und ward Davor um Grafen von Longueville, und 
arfchall der Normandie gemacht. Nachmals commandirtg 
er die anantsgarde in der fchlacht bey Aurad den 29. fept. wur⸗ 
de aber barinnen gefangen. Als er wieder durch eine ranzton 
von 1ooooo, Frandeu, welche der König in Frandreich,, der 
' 8 von Eaflilien und andere nach und nach für 
n bezahlten, los kam, führte er die hülfdswölder , welche 
N von Traftamare , wider m Crudelem, 
önig von Gaftilien, zugefchict wurden, und hielt fich ſeht 
bl, wurde aber bi den Pringen von Wallid, Eduardum; 
welcher Petri Crudelis parte hielt, an. 1367. gefchlagen und 
gefangen. Er wurde endlich gegen eine kn groſſe saution, wel⸗ 
che wiederum von andern, auch fo gar feinen feinden ſelbſt 
eftime für ihn bezahlt wurde, losgeiaſſen, worauf 
er fich wieder zu felde begab , and art —— welche 
Heinrich wider Petrum erhielt, theil hatte wichtigſte 
mar der feg bey Montiel den 14. merk an. 1369. darin Des 
trus Crudelis felbit umlam, und welcher Henrico die Erone 
verſicherte. Diefer , um feine erfenntlichkeit zu begeugen, mach» 
te hierauf den Gueſtlin zum Gomnetable von Eafilien , zum 
vergog von Molina , und Grafen von Burgos. Als der Ks 
nig eich Carolus V. in eben diefem jahre mit den Ens 
gelländern wiederum in krieg verfiel ,_berufte er ihm nach haufe, 
und machte ihn an. 1370. um Gonnetable in Frauckreich. 
Nach dieſem e er Ga. wider die Engellaͤnder 
dey, und that viel darzu, daß ihnen die provintzen Poitou, 
Rovergue und Limofin nedſt derſchiedenen andern plägen in 
der Mormandie und —— wieder abgenommen wurden. 
Als ce an. 1380. dad neue ſchloß zu Randon in Bretagne ber 
lagerte, te er, und ſtarb den 3. jul. im 66. jahre feines 
alterd, König Earolus V. lief ihm mit ungemeiner pracht im 
der Königlichen aruft zu &t. is neben jeinem eigenen gras 
be beyſetzen ; Carolus VI. ließ ihm gleichfalls an. 1389. ein ſehr 
prächtig. begängnis halten; eö finder fich auch zu St. Denys 
eine lampe, fo den nabmen von ihm bat, und ftetd brennet, 
Er hatte zur che Tiphanam Raguenel, und nach deren tode Jo⸗ 
bannam von Kaval, hatte aber mit benden keine Einder , bins 
terließ alfo nur einen eingigen natürlichen fohn, nahmens Mis 
chael von Gueſclin. FPrasijard. “Jowjtreist. Du Trier. Menar- 
dur. Da C#ä viet, viedu Guefclin. Meseray & Dasiel, tom. Il. 
ſub Carolo V. Bayıe, 
viſtox. Lexicon III. Theil, 
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Königin Calharina von diedicis Henrici II. gemahlin , in fols 
chem anfehen, daß fie ihm zu ihrem Maitre d’Hörel erklärte, 
Er hatte 2, föhne : 1.) Antonium, welcher fein leben nicht 
hoch brachte, 2.) Fohannem, weicher , wie aus feinem artiul 
— erfeben , an. 1588. geitorben , nachdein er mit Maria 
oiret fünf fühne gercuget, be waren 1.) Jacobus von 
la Guesle, von dem bernach, 2.) Francifcus von In edle, wei. 
her an. 1579. Er Bifchoff zu Tours worden, und an. 161 
den 8 det. mit tode abgegangen. 3.) Alerander von la Guess 
fe, Marquis von D , der ald Obe bey dem tegiment von 
Champagne ohnverehlicht aeftorben. 4.) Fohannes von la Buchs 
le, Herr von la Ehaur, welcher Syndicus des Adels von A 
pergne geweien , und von Margaretha de Beraut eine einge 
tochter , Mariam, die an, 1628, mit Renato von Vienne, Gras 
fen von —— vermaͤhlt worden, nachgelaſſen. 5.) Ca⸗ 
rolus von la Guesle / welcher an. 1893. ben der belagerung von 
Dreur das leben eingebüffet, Dberwehnter Jacobus von la 
Guesle, von dem ein eigener artickul folget, war General-Pro- 
curator in dem Varlemente zu Paris, und binterlieh ben feis 
nem an. 1612, erfolgten tode', von Maria de Rouville , ge 
von Ehard, amen töchter, Mariam vom la Guesie und Mars 
aretham, Marguifin von O, davon jene mit ico von la 
haſtre, Grafen von Mancey , diefe aber mit Petro Seguier 
ern von Sorel, verheurathet worden. Blanchard, — du 
em. de Paris. Sammartb, Gall. Chrift. 


Buesie, (Fohann von la) Präfident des Parlements 
rid , war in dem XVL fzculo ſeht — * e 
gewiſſer firich landes, ſo in der Grafſchafft Audergne gelegen, 
worvon dieſe familie, welche eine ber älteften in felbigem ans 
de ift, den nahmen hat, ancifcus von la Guesſe hatte das 
goupernement darvon, welcher nachmals bey der Königin Gas 
tharina von Medicid Hofmeifter war , und von felbiger in be 
fondern gnaden gehalten wurde, anciftus hatte 2, ſoͤhne, 
Antonium und unfern Fohannem. Diefer war anfangs zu dern 
geiklichen ftande gewiedmet ; als aber fein Altefter bruder farb, 
rauchte man ibn in civilen verrichtungen ‚, welches er 

wohl verdient , indem er unter den berishm eften leuthen feine 
fludien mit gutem fucceh getrieben, auch , ald er Varlements 
Rath je Baris wurde , groffen veritand , nebſt einer ſonderba⸗ 
ven frommigteit von fich fpuren ließ. Die Königin Catharina 
von Medicid machte ihn zum oberften Bräfidenten des les 
ments von Bourgogne, und König Earolus IX. ihr fohn, brauch⸗ 
te + in verfchiedenen verrichtungen, welchen er allen mit fons 
derbarem fleiß abmartete, dag auch felbiger König, weil er 
ibn gern nach Paris haben wollte, ihn am. 7570. zu feinem 
GeneralProcurator des Barlements machte. Earoli bruder und 
nachfolger , Henricus III. bediente fich auch feiner , und mach» 
te. ihm an. 1583. zum Präfidenten des Parlements. Als an. 
1588. den 12. man die ſtadt Paris belagert wurde, und felbige 
revoltirte , wurde der sis genöthiget , fich nach Chartred zu 
retiriren , mweihalben das Parlement, ches wider die urhe⸗ 
ber folcher uncube ſehr ungehalten war, diefen Bräfidenten an 
den König abfhidte, um ihr mißfalen darüber zu dezeugen, 
welches er auch jehr wohl ausrichtete, Allein weil er den das 
raus an innerlichen krieg leichtlich zuvor ſehen Eonnte, 
begab er fich in fein haus Laureau in der proving Beauffe, ohn⸗ 
fern der ſtadt Eipernay, und ftarb bafelbft an. 1589, etliche mos 
nat darnach.“ Er hatte von Maria Boiret, Frau von Panreau ic. 
5. ſoͤhne. Der ältefte war Jacob von la Guesle, General:Pro. 
curator bey dem Patlement iu Paris, welcher den 3. jan, an, 
1612. ſtard, umd 2. töchter hinterließ, Mariam von la Guesle, 
Henrici von la Ehaftre, Grafen von Nancen, gemablin,und Mars 
— Marquiſin von O, fo an Petrum Seguier, Herrn von 

orei, vermäblet. Der andere war Franciſcus von la Guecie, 
Erg. Bifchoff von Tours , welcher dem 30. oct. an. 1614. it 
Barid in mwährender verfammlung ber Geifilichkeit arb. 
Blanchard, hiftoire des Prefid. Paßior, hilt, du Parlem. de 
Bourg. Sammarth. tom. 1. Gall. Chrift, de Arch. Turon. & in. 
elog. Gall. dodt. 


* (Fuesle, ( Yacobus von la) General:Procurator in dem 
— zu en mar der aͤlleſte fohn Johannis, und folgs 
te demfelben in dem amte eined GeneralProcuratoris. Ertbat 
Henrico III. gute dienfte ,_ und begleitete Diefen König, ald er 
an. 1588. megen eines aufruhrs die fladt Daris verlieh , batte 
aber an. 1589. dad ungluͤck, daf er deffen mörder, Jacobum 
Element, zu ihm ind zimmer führte, und den böfersicht nach 
verübter mordihat auf der flelle erſtach, welche übereilung eis 
nige auf fehlimme gedanden brachte. Indeſſen verfertigte er 
im nabmen der vermwittibten Königin an Henricum IV. eine re- 
montrance wegen dieſes mordes, und blieb, ober gleich der 
Gatholifchen religion zugelhan war, dieſem Könige befländig 

etreu. Er flarb endlich an. 1612. dem 3. jan. zu Paris, 
Dan bat von ihm unter andern einen brief von der ermordung 
Henrici II. welcher dem Journal d’Henri 111. dengefüget iſt; 
inglerchen unterfchiedene die Graffchafft St. Baul betreffende 
ſchriſten, welche nach feinem tode an. 1634. und 1635. and 
Itcht gefommen. Won feiner gemablin und kindern fiebe dem 
geichlechtö.artikul, La veritab e fasulite deS. Cloud, D’Aubi. 
and, vom. UL liv. IL c,a1. Ze Long, bibl. hiltorique, 
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von Bü ‚ ein Freyherrliches gefchlecht in 
—— — riedrich an. 942. zu Rotenburg an 
der Zauber, Johannes aber an, 1080. Au Augfourg Turniers 
König gervefen Theodald war um die mitte des XVL Geculi 
des Teutfchen ordend Comthur zu Veldkirchen, und hatte ei 
nen bruder , nahmens Georg , welcher fein gefchlecht fortger 
Pilanget, Lacius, de migr. gent. p. 66. Bucel. itcmm. P, 


Guͤßing, fiehe Gießing. = 
strom; eine Mecklenburgiſche refideng , und baupt:fta 
— * autheild, in dem Fuͤrſtenihum Wenden, an 
dern Auf Mebel gelegen, bat ein fehr ſchoͤnes jchloß, auch eine 
feine firche, ver B. Cäcilid gewwiebmet , jo ebemald eine Stiftes 
kirche gewefen, welches Stift Henricus Burewin Il. Herr zu 
Mecklenburg an. 1226, angerichtet. Topegr. Sax. inf. p. 108. 


üftrom , gefchlecht. Als an. 1552. der Herkog zu Meck⸗ 
— der friedfertige (jo mit feinem bruder Als 
Brecht VL. dem fchönen , die vätterliche lande getheilet hatte) 
mit tode abaieng , und fein john Philippus, der blödes verftans 
des war , auch wenige Jahre hernach folgte , ohne erben 
interlaffen , fo entflund zwifchen gedachten Alberti VI. beyd 
uen Fohann Albrecht I. und Ulrich ein ftreit wegen der thei⸗ 
lung , der endlich dergeftalt bengelegt wurde / daß Die geſamte 
Tande unter bende gleich getheilet wurden, worauf Johann Als 
brecht 1. zu Schwerin , und Ulrich zu Guͤſtrow ihr ſihe nah⸗ 
fen. Fener verordnete nachmals in feinem teflament , daß 
—— antheil an feine poſteritaͤt verfallen würde, 
derfelbe gleich allen übrigen landen jederzeit dem erft:gebohrnen 
allein verndge ded BrimogenitursRechts verbleiben fpüte. Doch 
Derhog Ulrich und fein jüngerer bruder Carolus hatten nicht 
darein gerwilliget , und da der letzte jenes antheil hernach erb⸗ 
te , aber felbft keine finder hatte, folglich der Guͤſtrowiſche theil 
an die Echwerinifche linie fallen follte, bewog er des obgedach · 
ten fifterd diefer linie Johann Albrechts 1. zwey enckel, Adolph 
riedrich 1. und er Albrecht II. die unter feiner vormunds 
cbafft ftunden , daß fie ed ben der bisher eingeführten zwiefüs 
chen regierung in Mecklenburg verbleiben lieffen, und an. 1609, 
1611, und 1621. folche dergellalt veralichen, dag Adolph Frie⸗ 
drich den Schwerinifchen, Johann Albrecht 11. aber den Guͤ⸗ 
firowifchen theil befamen, Zu diefem legtern num gehörten die 
Hädte: Güfrew , Terrom, Maldyin , Brandenburg , Friede 
land, Woldet, Röbet, Lage, Krakow; und die Aemter: Güs 
from, Schwan , Ribnig, Gnoven , Dargun, Neulalden , 

tapenbagen, Stargard , Broda , ——* Wefenberg , 
Kaas, Maue, Strelitz/ Fürftenderg, Goldberg , Wer⸗ 
denbagen , Wangte und Jvenack. Es währete aber dieſe theis 
Jung gar nicht lange. Denn an. 1695. gieng des flifters diejer 
Güfteowifchen linie Johann Albrechts IL. einiger ſohn, Guſtav 

dolph, ohme männliche erben, ald welche noch vor ihm vers 

orben , mit tod ab ; worauf wegen der erbfchafft zwiſchen den 
agnaten aus der Schwerinifchen linie, Bean Wilhelm und 
feines vatterd bruder Adolph Friedrich Il, ein ſtreit vorßel, der 
um fo viel fchwerer war , weil au eben Der zeit auch wegen ber 
fuccegiort in dem Schwerinifchen antheil felbft wegen des teſta⸗ 
ments Adolvhs Friedrichd 1. von an. 1654. darinn auch even- 
tualicer von dem Güftrowifchen anfall Difponirt worden , und 
wegen der gültigkeit und dem rechten verſtande dieſes teftaments 
wiſchen denfelben geftritten wurde. Enblich verblieb der Güs 
feemiige tbeil, die in dem ———— Stargard gelegene 

emter ausgenommen, der dlteiten linie Hertzog Friedrich 
Wilhelms zu Schwerin, vermöge eines zu Hamburg an. 1701. 
getroffenen vergleichd , Davon in dem artikul Mecklenburg ein 
mebrerd. Spewer. ſyllog. > 723. Imbof. N, P. lib, IV. c. s. 6.7. 
& 18. (Europ. 5 « P. 494. Tbonsas, analedt. Guſtrov. 
Cuͤnigs Reichs Arch. P. VII. p. 595. 

* Buet Jacod Joſeph du) ein Vrieſter der Catholiſchen 
kirche , und berühmter Schrift-fteller ded XVII. und XVII. ſæ- 
euli. Er war gebohren au Montbriion in Foren den 19. dec, 
an. 1649. kam ſehr jung in die Congregation des Oratorii, und 
erwarb ſich darinn viel ehre, ſowol durch feine gute unterrich» 
tung in der Weltweisheit , ald Durch Die Öffentliche conferengen, 
Die er u St. Magloire über die Palmen hielte. Da er mit 
den Brälaren und Theologis, fo der lehre St. Auauftini an⸗ 
biengen, einer mennung war , und qute freundfchafft unterhiels 
Ki onnte er fich nicht in das joch ſchicken, welches der Erks 

iichoff von Varis Harlay dem Oratorio auflegen, und mit 
dem Cartehanifmo den fogenannten Baianifmum und Janfeni- 
{mum vertreiben wollte. Er begab fich —— an. 1685. nach 
Brüffel, und mar ben Mr. Arnaufd und dem P, Duefnel, Mache 

ebends gieng er au dem Bräfidenten de Menars, in deifen hatte 
* er 30. jahr lang ein ſtilles und arbeitſames leben führte, Er 
wurde dennoch von vielen leuthen um rath gefragt , und feiner 
tiefen einficht wegeit der ſehende genannt. Un. 1715. wurde 
er wegen der Gonititntion Unigenitas beunrubiget ; deöiwegen 
begab er fich nach Taniered, einer Bernhardiner⸗Abtey in dem 
lande des Königs von Sardinien. Nach den tode Yudonici XIV. 
gieng mieder nach Paris, An, 1724. mufte er fich wieder 
aus Dem flaube macherr, weil er an den Bifchoff von Mont: 
vellier einen PR heftigen brief, wider die umbedingte unters 
ſchreidung des Formularii Alexandri VII. hatte abgeben laſſen. 
An. 1730. kam er in eg kehrte aber in dem folgenden jahre 
nach) Frandreich zuruͤck, und farb dem 25. oct. am. 1773. zu 
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Paris. Er hat bis am fein ende die kraͤffte feines geiſtes, umd 
einen groffen eifer für die appellation wider die befannte Eon: 
fitution behalten. Er beſaß auch ein erſtaunliches gebächtnid, 
eine groffe willenfchafft , und eine_ungemeine geſchicklichteit 
wobl zu reden, und zu fchteiben. Seine fchriften find: Trai« 
te fur la Priere publique; für les Difpotitions requifes N 
offrir les $, Myfteres; Lettre contre le Sylteme de Mr. Nico- 
le; furles Devoirs des Ev&ques ; Regles pour l’Intelligence 
de l’Ecriture S. ; Tr. des Scrupules ; Conduite d’une Dame 
Chretienne ; trois Diflertations ; Jefus crucifie ; ſechs de 
über die Geneſin, und vier über den Hiob; ſieben über 65. 
Palmen; Explication des cing derniers chap. du Deuteros 
nome &c. u endlich ficben bande brieft. Moreri. 


Guette / ( Gerard de la ) gebürtig von Elermont in Nike 
dergne , war von geringer berfunft, wurde aber unter Königs 
Dbrlivpi Longi in Frandreich regierung Ober-Auffeher über 
dag finangie r erprefte viel geld , und führte ſchwere 
aufagen ein; wannenhero er ben anfang der regierung des Hör 
nigs Garoli Pulchri auf die tortur gelegt wurde; weil er aber 
folche marter nicht ertragen fonnte, ftarb er darüber, da denn 
fein leichnam durch Die gaffen gefchleppet, und hernach zu Monts 
fahcon aufgehendt wurde. Mezeray, an. 1322. 


Guevara , (Velez de ) eine vom den älteen Spanifchen 
famulien , deren ſtamm⸗haus Guevara ın Bifcapa liegt , und 
den titul einer Marggrarichafft führet, Zu ihrem Dat 
ter wird geſetzt Latro ca, der um das jahr 1035. in grofs 
fem anfeben gelebet , und den titul eined Fuͤrſten von Navar- 
ta geführet hat , welchen ihm der König von Navarra , Gars 
fiad , aus dandbarfeit, daf er ihn zum König erwehlen belffen, 
fol beugelegt haben. Daß er aber diefen König aus bem leis 
be feiner mutter , da diefelbe von den Mohren auf einer reife 
tödtlich verwundet worden , neichnitten , und den nab» 
men Patro erhalten , fcheinet einer fabel ähnlich zu feun. Er 

ab feinem liebften fohne Bela, Grafen von Mavarra, Die Herr» 

— Onnate, famt dem ſtamm ⸗ſchloſſe Guebara / und mach⸗ 
te die verordnung daß alle feine nachkommen dieſe gütber den⸗ 
jenigen von ihren ſohnen, fo fie vor andern liebeten, voraus 

eben follten. BYeltranus oder Bertrandus erhielt von dem 

dnige Henrico I]. Die in der Grafſchafft Onnate gelegene Herr, 

yafft Benig ,_umd binterlieh 3. föhne , Die waren 1.) Earoluß, 

iichoff zu Salamanca ; 2.) Beltran, welcher die linie der 
Herren von Efcalante angefangen , von dem unten ; 3.) Des 
trus, welcher den afi der Herren von Omnate fortpflangte, 
und 3. ſoͤhne nach fich lief , von denen der mittelfte, Junigo L 
ein urbeber der Grafen von Ariano und Potenza in Dem Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolid worden , fiche unten. Der Jüngfie ſtiftete 
ben pweig der Herren von Morata, welche Herrichafft unweit 
Toledo gelegen ; ed if aber deſſen pofterität bald erlofchen, und 
ihre güther, ald Monteagudo und Genti, durch beurath an 
das haus Falardo ——— wiewol heut zu tage Dad haus Guss 
man den Marggräfichen titul von Morata führet. Der äls 
teſte, Petrus 11. zeugte Innigo 11. welcher zum eriien Grafen 

n Onnate ernennet ward, und an. 1500, mit tode abgieng. 

n deifen 3. föhnen ſtiftete Petrus III. die linie der Herren 
von Salinillad ; Carolus und Victor aber fegten den alt der 
Grafen von Dnuate bis an. *3 fort, worauf deren guͤther 
famt dem titul mit des legtern Grafen tochter, Catharina, an 
ihren gemabl Innigo IIT. Herrn von Salinillas, gefommen. 

tefer zeugte ünterſchiedliche kinder, (wie aus folgendem ars 
tiful zu erſehen) von denen ihm Innigo IV. fccedtet. Ders 
felde erbte zugleich wegen feiner groß:mutter , Mariana de Tas 
ris, die Srarfchafft Villamediana , und das damit verfnüpfte 
General, Poſtmeiſter amt in Spanien, nachdem Yuan de Tasıs 
auf Köninlicheordre fein leben durch einen piſtol ſchuß an. 1622, 
eingebüffet. Er batte auch bie ehre , daß ihm der König Die 
charge eines Wice-Königd in Neapolis anvertraute , worauf er 
an. 1658. ohne männliche erben Das zeitliche geſegnete. Sei⸗ 
ne aͤlteſte tochter , Catharina, beurathete Beitranum, ibred 
vatters leiblichen bruder , wodurch derfelbe Graf von Onnate 
und Billamediana wurde; er erhielt auch den titul eined Marg⸗ 

afen von Gamporeale, welcher aber nachgebends mit ber wuͤr⸗ 

eined Margarafen von Guevara vermwechfelt worden. Von 

feinen beoden jühnen ward der jlingere, Beltran Emanuel, 
Commendator de los baftimentos del Campo de Montiel in 
dem Ritterorden St. Jago, General über die Spanifchen gas 
leeren , und durch beurath Hertzog von Naiera. Er binterlieh 
nur eine einzige tochter , welche nebit ihrer mutter unter Phi⸗ 
lippi V. regierung, voegen allerhand befchuldigungen in ein 
ted gefängnid geleget wurde , Darinnen die letztere an. 1710, ih⸗ 
ren geift — Der aͤltere ſohn mug Emanuel, 
Grand von Spanien und Ritter des güldenen Vlieſſes, ftarb 
an. 1699. und lief nach ficd Diego Caſparum, welcher noch 
an. 1714. ald der eilfte Graf von Onnate und Villamediana, 
Marggraf von Guevara, Grand und General-Poftmeifter in 
Spanten., wie auch Ritter des güldenen Vlieſſes, gelebet. 

Die linie der Grafen von Eſcalante fieng obgedachter maß 
fen Beltran von Gucvara an. Deſſen endel waren 1.) Ans 
tonius , Birchoff zu Mondonedo, von dem ein abjonderlicher 
artictul zu finden. 2. Johaunes, ein groß:vatter Joſephi, der 
an, 1591, ald VBice-Köng und GeneralsEapitain von Navarra 
— Dieſes Joſephi euckel Ludovicus , erſter Graf von 

ſcalante, hat feine linie beſchloſſen, worauf feine gätber und 
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Kituf durch feines bruders tochter Alovfla an das haus Sade⸗ 
dra gelanget find. Ladron, des kurk vorher gedachten Joſephi 
bruders fohn, war GeneralProcurator des ordend von St. Far 
Fi und Commendator von Billa. Sein ſohn, Ludovicus Phis 
ippud , ward durch feine erite gemahlin Herr von Fuente, Als 
merir , Eaftro, Serna ıc, und durch die andere Herr von Efpis 
nardo , von welcher legtern Herrſchafft fein ſohn, Johannes, 
ammer Herr ben dem Don Yuan d’Aufteia und Gapitain 
er deifen peede, den Maragrädichen titul angenommen, und 
fephum Il. nach fich gelaffen, welcher ohne erben verſchieden. 
ierauf it Efpinardo wegen naher anderwandtichafft an Dis 
Daci de Vera und Albuquergue, Herrn von Palazuela, gemah⸗ 
in aus dem haufe Zuniga gelanger, 

Die Grafen von Ariano und Potenza, in dem Neapolis 
tanifchen , ſtammen, wie oben gedacht, von Innigo 1. ber, 
Derfelbe ftarb an. 1462. ald Senefchail des Reichd, umd bins 
terließ 1.) Petrum, welcher die Marggraffchafft del Vaſto ers 
bielt, und zu einem Ritter dell’Armellino erkläret ward, Weil 
er aber an der conjuration wider den Kong Ferdinandum Il. 
heil hatte, und unterdeffen obne erben mit tode abgieng, fo 
verkaufte Die Königliche Cammer die Marggrafſchafft DVafto 
dem hauſe Viſcara und die Graffchafft Ariano dem hauſe Gas 
raffa. 2.) Antonium, Grafen von Potenza, weicher Johan⸗ 
nem, Senefchall des Königreichs Meavolis , gegeuget , der zu 
Meapolis mit Franciſco Avalo, Marggrafen von Pilcara , in 
eine rencontre geriet , und etliche tage_bernach an_den dabey 
empfangenen wunden fterben mufte, Er hatte 2. fühne, Ans 
tonium und Earolum ; jener blieb in ber jegt:gedachten vencons 
tre auf dem plage ‚ da er feinem vatter zu bulffe kam; biefer 
aber zeugte Alpbonfum , welcher keinen männlichen erben nach 
fich ließ ‚ dabero die Graffchafft Votenza durch feine töchter 
an das haus Lannop, und von demfelben an die familie Lof⸗ 
fredo gelangte. ß ; 

Die andere noch jeto in dem Neavolitanifchen Aorirende li⸗ 
nie aus dem baufe Guevara, bat Guevara de Guevara ats 
ſtiftet, deffen eltern die ſcribenten nicht anzugeben willen. Er. 
war ben dem Aragonifchen Könige Alphonfo Rath , Ober 

0, Marfchall und Ober: Cammer⸗ Herr er | —— Ritter 

ell’Armellino. König Ferdinantus nberließ ihm die Herr⸗ 
ſchafften Bonalbergo , Sapignano , Arpaia u, a, m. Er hats 
te 2. föhne, die waren 1.) Innigo, welcher ein dlterswatter 
Johannis worden, den der König Philippus zu einem Marg⸗ 
arafen von Arpaja erklärte. Won deifen föhnen hat ſich Des 
trus, Bischoff zu Theano, durch feine theologifche_ fchriften 
hervor gethan; die übrigen find Franc. Innigo Il. Ferdinans 
dus und Alpbonfus, 2.) Johannes, vom welchen die heutis 
„gen Hergoge von Bovino abltammen; demn deffelben enckel gleis 
ches nahmen ‚ fo die würde eines Statthalterd in Calabrien 
befleidete , kaufte an. 1563. Die ſtadt Bovino , und erhielt das 
von den Hergoglichen character, Sein fohn *— o 111. brach⸗ 
„te nach abgang der Grafen von Potenza die edalkmirde 
in dem 2* Meapolis an feine linie, begab ſich aber nach 
feiner gemahlin tode in Die Societät FEfu , umd überlich beydes 
feine charge und güther, feinem ältelten fobne Fobanni ; deſſen 
enckel gleiches nahmens ift an, 1708. gelorben, und hat zwey 
föhne, Earolum und Innigo IV. binterlaffen, Imsbof. a0. il- 


luftr. fam. Hifp, 

Buevara , (Innigo III. Beleg von ) Graf u Onnate und 
Billamediana in Spanien, war ein fohn Petri Velez von Gue⸗ 
var, Sem zu Salinillas, und Marid, Roberti von Tafis 
Nitterd des ordend St, Yacobi und Ober: Boflmeifters in Spas 
nien tochter, gebohren an. 1566. Er erlangte durch feine heu⸗ 
rath mit feiner blutdverwandtin Catharina von Guevara, Des 
tei Beleg, Grafen zu Onnate tochter , die Graffchafft Onnas 
te, weil ihr einziger bruder, Graf Ladron , Beles von Guevas 
ra, in dem ſee zuge wider Das Sönigee! Engelland an. 1588. 
umgefommen war, Er war Königs Philippi IIT. in Spanien, 
u ehe er noch zur Erome gelangte, Ober-Cammer:Herr , 
und lich fich in den Niederländiichen kriegen gebrauchen, worin⸗ 
nen er auch einften gefangen wurde. erhielt hierauf den 
Kitter:orden von St. Yacob , und die Commenthur zu aris 
cofa ,_ wurde ald Abgeſandter an Hergogs Earoli Emanuelis 
von Savoyen Hof geſchickt, mie auch in das Königreich Uns 

‚ und hierauf an des Kanferd Matthid Hof, allwo er die 
Aiccefion in den Defterreichifchen landen zu rechte, und felbis 
ge auf Ferdinandum II. bringen half, wie er denn auch Die 
qualität eines Abgefandten an dieſes Kayſers Hof behielt. Er 
afiftirte demfelbigen feined Königs wegen in dem gefährlichen 
uftande in Ungarn , Böhmen und den Kanferlichen erbsläns 

en. Dem MWallenftein war er ſebr gehaͤhig, umd foll zu defs 
fen fall und dimifion an. 1630, nicht wenig bevaetragen haben. 
Durch den an. 1622, erfolgten erb:lofen todes-fall feiner mutter 
bruders fohn , Johannis von —* Grafen zu Villamediang, 
erlangte er deſſen erledigte Grafſchafft, als naͤchſter erbe, ins 

leichen daß er den nahmen und wapen von Takid führen 

ollte. Es ward ihm auch an des Hertzogs von Alba ſtatt dad 

DbersHofmeiltersamt an ded Könıgs — IV. in Spann 

ofe zugedacht , wiewol der damalige favorit, Gafpar von 

uman , fein nicht geringer feind geweſen, nach. feinem fall 
aber kam er im beffere gnade, fo dafi man mennfe, er würde 
an deffen ftelle fommen. Weil er aber für ſich und feine ſoh⸗ 
ne allzuviel prätendirte ,_ wendete er des Konigs_gemütb wieder 
von ſich ad, und wurde Don Lonis de Haro Staats: Minifter. 
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Selbiger König lieh ihn an. 1643. amf feiner reife in das Kös 
wigreine Aragonien bey feiner gemahlin zu Madrid, dafi fie feis 
nes rathẽe viegen ſollte. Er war fonft ein perſtaͤndiger Herr; 
aber den Frangofen fehr gehaͤßig, blieb auch bis an fein ende im 
bobem-anfehen, ald ———n— geheimer und Staats Rath, 
auch VPraͤſdent der Königlichen orden. Er hatte von feiner Ic» 
mablın Vetrum Velez von Guevara, Grafen von Villames 
Diana, der ben feinem leben durch einen fall mit dem pferde zu 
Mapland umkam; Innigum IV. der ibm fuccedirte ; an 
Velez , foin den geiftlichen ſtand green Dhilivpum Emas, 
nuelem, Königlichen Epanifchen Dberiten , fo an, 1642. bey 
Perpignan umfam , und Beitranum von Guevara , Marggra. 
fen zu Montereale, und Königlichen Spanifhen Vice-Konig 
in Sardinien, wie nicht weniger, Mariam Annam , fo dem 
Marggrafen zu Alifera vermaͤhlet; Mariam Angelam, Cathas 
tinam und Annam Mariam , welche fämtlich neifliche jungs 
frauen in dem Eloiter St. Erucis in Spanien worden, Er flarb 
endlich an. 1644. zu Madrid, Seinen leichnam wollte fein 
ſohn Innigo IV. ın der kirche St. Bhilippi zu Madrid mit all 
zu groſſem pracht begraben laifen , welches aber der König 
vor eine competcng mit ber Daffelbige jahr feiner auch abaeleds 
ten gemablin angeftellten fepultur deutete, die angeflellten trauers 
ierrathen aus der Firche hinweg nehmen , und dem gedachten 

tafen 4g00. cromen zur flrafe dictiren laffen. Nitter. Siri, 
mem. tom. III. 

Guevara, (Johann Beltran) ein Spanier, gebürti 
von Medina de las Torres , und Bifchoff von —— 
war in Jure ſehr wohl erfahren, und wurde in vielen verrich« 
tungen aebraucht. Machmald ward er in dad Königreich Meas 
polis gefchikt, war auch um Bißthum Bari Denominitt ; als 
lein Papſt Baulus V. gab ihm das Erg. Bifthum von Salerno, 
weil er für ihm ein buch wider Die Wenetianer geichrieben, uns 
ter dem titul: Propugnaculum Eccleliaftice Libertatis adver- 
fus leges Venetiis latas. Machgehendd ward er Bifchoff zu Bas 
dajoz / und endlich ErgBifchoff von Eompoftel. Er farb im 
map an, 1622, über go. jahr alt, und hat verfchiedene fachen 
gefchrieben , worunter auch ein buch wider den Cardinal Ya, 
ronium, wegen der Sicilianifchen affaire. Er war fonften ziem⸗ 
—— Antonius, bibl. Hifp. 

- Buevars , (Antonius) ein Francifcaner, Hiftoriographur 
Kavierd Caroli N deſſen —&æe— und nachmaliger Bir 
fchoff d Mondenedo , gebürtig aus der Kleinen proving Alada, 
fo in Caflilien gelegen ‚, ward am Hofe auferzogen, aber nach 
dem tode der Königin Iſabellaͤ von Eaftilien wurde erein Frans 
cifcaner , und brachte unter demfelbigen orden in groffes 
anfehen. Als er auch nachmals ben Hofe bekannt wurde, mach⸗ 
te ihn Garolus V. zu feinem HofDrediger, da er fich denn 
durch feinen verftand, beredtfamkeit und gute aufführung im 


groſſen credit fette, Eben diefer Kanfer machte ihn hernach 


einem Hiftoriographo ; allein er hat wenig ehre eingeleat, 
ndem gr nicht allein in feinem ſtylo fehr aletit," fonden 
auch zum oͤftern biftorien aus feinem kopf ertichtet. Petrus de 
Rua, ein gelehrier Profeffor zu Soria, hat ihn wegen feinen 
ertichteten fabeln fcharf critifiret , — er die einfaͤltige ents 
ſchuldigung gebrauchet : ed wären alle hiftorien , die in der 9. 
Schrift enthaltene ausgenommen , alu ungeroif, als dag 
man ihnen völligen glauben beymeſſen folle. 
in des Kayſers fiite den gröften theil von Europa durchreifet, 
und wırde endlich Bifchoff 8 Guadit in dem Koͤnigreiche Gras 
nada ‚ nachmald aber Bilchoff iu Mondonedo in Gallicien. 
Er ftarb den 10. april an. so. ift aber micht canonifirt wor⸗ 
den ‚_mije einige vorgeben. hat verfchiedene ſchriften bins 
terlaffen, worumnten fein Horologium Principum ; Epiltole au. 
rex; Prologo folenne , en queel Autor toca muchas hiftorias ; 
‚ Una Decada de las Vidas de los X. Cefares Emperadores Ro- 
manos, &c. Matamorus, de Academ. & dod. vir. Hifp. 
Schettus, bibl. Hifp. p 250. Astosiur, bibl. Hifp. tom. 1. 
Waddingur, bibl. min. Ghilimi, P, I. theatr, d’huom. letter. 
Freberus, theatr. p. 117. Bayle. 


GUEUX , oder auf Nieberländifch Geuſen, ein nahme, 
welcher den Niederländifchen Malcontenten an. 1566. gegeben 
wurde. Denn ald die Herkogin von Varma von dem Könige in 
Spanien , Bhilippo II. ordre erhalten, dag Tridentinifche Con- 
cilium zu proclamiren, und die Inquiſttion einzuführen , ſo wis 
derfetsten fich die Stände in Brabant, und das volck dräuete den 
Adel anzufallen , ſo, daß die Herren des landes ſich befürchten 
mufen , fie möchten unter ihre bände kommen, oder zum we⸗ 
nigften ich fo ftelleten , als ob fie fich vor ihrem grimm förch« 
teten ; daunenhero fie lich zu Gertrundenberg verfammelten, und 
jue vertbeidigung ihrer freyheiten einen bund mit einander mach⸗ 
ten , auch zu dem ende den von Brederode an die Gouvernantin 
abſchidten/ welcher wider diefe neuerungen eine fupplic an 
felbige überreichen ſollte. Als nun felbiger mit andern 300, 
Edelleutben vor fie kam, und fie anfänglıch darüber erfchrad, 
fagte Der Graf von Barlemont, fo neben ihr fund, um ihr 
die forcht zur benehmen, ce ne font, que desgueux, es find 
nichts als bettler. Denandern tag, den 6. aprıl an. 1566, ald 
die Lonföderirten beofanımen zu tılche ſaſſen, und darvon rede⸗ 
ten, mas fie ihrer conföderation vor einen nahmen geben ſoll⸗ 
ten , gedachten fie ou des Grafen verächtliched wort, und riefen 
ufammen aus: Vivene les Guceux. Zu ende der tafel bieng 
—* Brederode einen bettel:fart an.ben hals, nahm einen 

Kttt4 hoͤltzer ⸗ 


Indeſſen hat er 
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hoͤltzernen deltel.napf fuͤllete ſolchen mit wein, trunck rebig en 
en —X iu und verficherte dabey , daß er bes 
reit wäre , fir die freubeit des watterlands guth und blut aufzu⸗ 
fegen. Worauf noch viel heftiger gerufen wurde : Vivent les 
Gueux. Endlich , nachdem der von Brederode etwas von dem 
wein getoflet , gab er den bettel:napf und die tafche dem naͤchſt⸗ 
—— welches auf ſolche art herum gieng mit gleicher con⸗ 
teitation , ald der von Brederode geiban. Auf folche art kam 
diefer nahme beu einer feſtin auf. Die Eonfüderirten erſchie ⸗ 
nen den folgenden tag zu Brüffel alle zufammen in grob grau 
tuch gekleidet, hatten an ihrem gürtel beitelsndpfe , und tru⸗ 
gen am bald eine oval.medaille mit der umfchrift: En tour fide- 
au Roi, jufqu’& porter la beface,, in allem dem Könige 
getreu , bis an den bettel,fad, Als einige eit bierauf nach 
anfunft des Hergogd von Alba dieſes und anders in folchen haͤu⸗ 
dein vorgegangene für lafter der beleidigten Maieftät wollte er» 
Pläret en, fabe ſich Bring Wilhelm von Dranien , und 
andere der vornehmſten Häupter genötbiget , aus den Nieder 
landen weg zu gehen. gedachte Vring aber , der ſich au 
Dilendurg im Raffauischen aufhielt, gab etlichen Eapitaind 
ordre, einige kriegs⸗ ſchiffe aus zuruͤſten, und zur fee zu commans 
; da denn verfchiedene foldaten, die in —— herum 
en, unter ihnen dienſte nahmen, und zuſammen die 
Warfer-Beufen genennet wurden. Sie thaten mit ihrer klei⸗ 
nen flotte von 24. fchiffen den Spaniern groffen N; 
ten viele reiche prifen auf, und verkauften felbige in fremden 
fen. Endlich eroberten fie unter anführung Wilhelms de 
may, Grafen von der Mard, den 1. aprilan. 1573. die ſtadt 
Ba Veen Becker erahnge 
i 14 anfang ber iſchen Rep zu achten bx 
weil bald darauf die mieiſten fädte in Holland bie Spanier 
audjagten, Bemrimoglie, guerra di Fiandra. Strada, de bello 
Belgico. Gretius, an. II. p. 35. Meteranus, lib, IV. Biaoc, hift, 
metall. d’Hollande, tom. I. p. 2, 13. & 16. 
Guez (Joh. Lubon, ) Herr von Baljac , fiche Balzac. 


GUGERNI „ ein altes Teutſches volck, welches an dem 
ufer des Rheind wohnte, oberhalb Eöln , wo aniego das Her 
Kogthum Eleve ift. Sie find nachgehends Sicambri genennet 
worden. Piimiws, lib. IV. c. 17. Tacıtus, lib. IV, hift. c. 26. 
Cellarius, not. orb. ant. lib. Il. c. 3. p. 33%. 


* (Buguan , oder die inſul St. Dhilippi, eine aus der zahl 
der Marianichen oder Diebs-infuln , bat nur drey ſtunden ins 
umfang , und liegt unter dem 17. grad 45. minuten der norbers 
breite. Sonſt lieat fie 6. meilen von der inful Sarignan und 
vierthalbe von Almagnan ab, Charles Gobiem, hiſt. des Isles 

nanes, 
uiana, oder Buaina, eine landſchafft in Süd-America, 
weſche die Nord⸗ſee nord»und oſtwaͤrts, das ich der Ama⸗ 
— füdwärtd und das göldene Caſtilien nebft dem Auf Ores 
que welhvärtd hat. Der Eariber land liegt mitten in Guias 
na, gegen der Mordsfte zu. Als Belalcagar an. 1535. einige 
kande um Papapan entdecken wollte, welches er ihm unterwürs 
fig gemacht , begegnete ihm ein wilder , welcher ich vor einen, 
der aus der proving Condirumarca gebürtig wäre, ausgab, 
‚ auch dabey meldete, daß folche landſchafft in Guiane gelegen , 
und mit go und andern u angefüllet wäre , ſo gar, Da 
auch die cinwohner fich harniſche von gold:biechen machten. 
Diefed gab den Spaniern anlas, ſolches land el Dorado zu 
nennen. Als Gonzales Puaro von feinem bruder Francifco 
das gounerno über die proving Quito erhalten , fuchte er fels 
diges land au erobern , konnte aber die ſtadt nicht finden. Es 
wırd gefagt, daf an. 1540. ein Spanier , Johann Martinez 
genannt, welchen man wegen begangenen ubelthaten auf eis 
nen kahn geiegt und fortfahren laffen , von den einwohnern 
des lands fen gefangen worden , da man ibm in eine groffe 
re gebracht , fo dem a. oder Kapfer jur refideng gedienet, 
eſer, ald er zuruͤck gekommen, referirte, daß felbige Madt 
Mana genennet würde, und daß fie fehr J— und reich fcy, 
im übrigen aber an dem geftade eines meerd, fo 200, meilen 
fang , gelegen fen; allein Die neuen reife,befchreibungen wollen 
hiervon nichts willen. Die anfebnlichiten einwohner in Guia⸗ 
na find die Eariber , die Araquer, Die und die Baliber, 
Die Earider lieben den krieg , weil fie ſonſt von feiner andern 
en: und wenn fie wider ihre feinde zu felde zichen, 
find fie fo —7— und behutſam, um nicht etwan unver, 
ſehens überrumpelt au werden, daß fie ibre feldsund fchild+ ma. 
chen cben fo forafältig und kuͤnſtlich voſtiren ald die Europder, 
Die Galider find mehr zum frieden geneigt , und fangen nicht 
leicht einen krieg an , fie müfen denn febr fenn beleidiget wor, 
den , welches qeichicht , wenn etwan ihre nachbarn ihre täns 
ge nicht tanken ‚ noch ihre gefänge fingen wollen. Ihre ge⸗ 
mwöhnliche waffen find pfeile und bogen; Diejenigen , fo auf der 
feite wohnen , baben von den Spaniern mit feuersröbren ums 
huacben erlernet. Die einmohner diefer landſchafft find wohls 
geftalt , von einer mäßigen groͤſſe, und ziemlicher ftärde, Sie 
find mehrentheild ſchwarhz braun und eben nadend, woiervol eẽ 
einige giebt, welche vor der fchaam eine decke von federn bas 
ben ‚ die da kuͤnſtlich in einander gewürdet find, und auf ih⸗ 
ren köpfen eine tonfi oder ſehr artige muͤtze von —— 
tragen ſo ihnen ſehr wohl aufſteht. Man hält davor , da 
die Cariber aus demfelbigen lande ihren uriprung haben, die 
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andern einwohner aber aus der inſul der heiligen Dreweinip 
keit , oder dem propingen vom, Drenoque, wegen bed grau 
men verfahrend der Spanier fich dahin geflüchtet ; denn es iR 
ein ſtaͤtiger krieg zwiſchen den Earibern , Die mitten im lande 
oder an der feite, und den übrigen Wilden , fo an dem ufer 
des meerd wohnen. Sie ſtehen alle unter der Caciquen ges 
borfam ‚ welche aber über fie feine fouveraine it haben, 
Sie machen aus der religion fein werd , fonderlich Die Garis 
ber , die gang ohne gefege leben; jedoch haben einige ihr e Dres 
Diger , die fie Pecajos nennen , und glauben Die unfterblichkeit 
der ftelen. Wenn ein Gacique oder Oberberr firbt , td dien fie 
auch ihre ſclaven, damit fie ihm im jener welt aufwarten koͤn⸗ 
nen. Ihre fpeife it Eailave und Dzacon ; jenes dienet am ftatt 
des brodis, mird von einer gewiſſen wurgel gemacht , die fie 
fchaben , und das waſſer heraus drüden, welches ein bolllom⸗ 
mener gift ift, jedoch feine fchädlichkeit verlieret, wenn es eine 
geitlang gekochet hat; diefed aber ift ein gemiffer teig , a 
bon den feigen des landes gemacht wird , die fie ind waſſer Ile 
den , um daraus einen trand zu bereiten , fo wie eine milch 
ausfiehet. Der aröfte theil der Cariber freffen menfchensfleifch 
am feuer gebraten. Die Galiber find arbeitfam , und piegen 
fo viel zu bauen, ald zu ihrem nothbürftigen unterhalt gemug 
it, nachdem ihre, familien groß oder Hein find, Sie achten 
weder gold noch fiber , fondern vertaufchen ihre Hamacks ober 
baummollene betber , ihr aloc-bolg , ibre affen und papeganen- 
gegen meffer , fpiegel , und andere dergleichen bagatelle , fün« 
lich aber gegen grüne fleine , die fie ſehr boch fchägen, und 
vor ein unfehlbared mittel wider Die fallende feuche halten, als 
welcher fie beftig untermorffen find. Die luft des landes if 
ſchr temperirt , und der erdboden bringt ſehr viel many hervor. 


Fruchtbare bäume find datinnen ſehr gemein, und Die uns 
ten Ananas und Plantins tragen feigen , die fo di find als 
ein en , und fo lang als ein finger, auch dabey einen ſehr ans 


muthigen gefchmad haben. Die vornehmite waaren des landes 
find aloesholg , brafilien, balfam , baummolle , feide und ſpe⸗ 
terenen. Añ einigen Örtern wächfet ein baum , welcher eine 
gewiſſe Frucht trägt , die überaus fchön ausſichei, wie ein Elcis 
ner apfel, aber dabey fo giftig if , dag man alfobald davon 
bingerichtet werden fan, wenn man mur ein klein wenig Das 
von koſtet. Ihre affen und meer katzen find ſehr groß, mit 
breiten nafen und langen fchwängen ; Die weliche huͤner bey 
ihnen haben lange düfche von ſchwartzen federn auf den koͤpfen, 
faft wie die repger, De Laer, hiftoria nov. orbis. Relatiom de 
la Riviere des Amazomer. 


* (Buib, (Joh. Fridericus) ein Philologus und Medicus, 
war zu Dumferling in der Schottländifchen Graffchafft Fife 
— Seine voreltern ſchrieben ſich Gibbs, und Lateinifch 

ibbeüus ; er veränderte aber Diefen nahmen in Guib oder 
Guibbeus, um ſich darinnen nach der Frangdfifchen audfprache 
zu richten. Nachdem er ıu St. Andrews die Magifter-würde 
erlangt ; that er eine reife nach Engelland , ald.aber der krieg 
Ben Schottland und Engelland ausgebrochen , In er 

in auswärtige länder , und befabe nicht allein Frandreich, 

die Niederlande, Teutichland und Ftalien, fondern auch Grit 
—— und Eonflantinöpel, von en er noch ferner nach 
atolien, Eandia , Sorien, und endlich bis in Egupten gieng. 
Mac feiner zurücdkunft in Italien blieb er eine zeitlang in 
Kom , und gieng von bannen erfllich nach Yadua, mofelbit 
er die Medicin Audirte , nachhero aber nach Andufe in Lans 
guedoc , da er denn etliche e die Humaniora lehrte, und 
wegen feiner ——— viel junge leuthe aus den vornehrs 
flen bäufern der proving zu feinen fchülern befam. Hierauf 
wurde er Profeffor der beredtfamfeit in der ſchule zu Nimes, 
erhielt auch an, 1651. eine flelle in der mediciniſchen Kacultät 
u Balence in Daupbine , und wurde folgendd an. 1665. zum 
rincipal oder Profellor Elog. nach Drange beruffen,, da er 
denn Die Dafige Univerfität in befondered aufnehmen brachte, 
indem er eine aufferordentliche gaabe beſaß, die wilfenfchafften 
u lehren, und feine methode nach der fähigkeit, umd der zu⸗ 
ünftigen ledens. art eines jeden feiner ſchuͤler infonderheit einzu⸗ 
richten. ‘Er hatte auch daher meiftend 35. bid 40. fludirende 
bey fich im hauſe, mit denen_er ich alle mühe gab, damit ein 
jeder von ihnen diejenige wiſſenſchafft, welcher er ſich gewied⸗ 
met , aud dem grunde erlernen te. Endlich nahm er zu 
Drange an. 1680, den gradum eines Doctoris Medicine an, 
und flarb darauf den 27. an. 1681, Er verſtund im übri« 

n auffer feiner mutter-fprache , uch die Franzöfifche , Pas 

iänische , Spanifche, Lateinifche , Griechiſche Hebräifche ı 
Epaldäifche, Syriſche und Arabifche fprache , und war forol in 
der Hıltorie , Antiquitäten , Mothologie und Geographie , als 
auch in der Philoſophie umd Mathematic trefich bemandert 
wie er denn fchon an. 1680. bey gelegenheit des Damals erfchies 
nenen cometen Die nachbero fa durchgehende beliebte meunung 
vorgetragen , daß nemlich die cometen weder peſt noch Erieg, 
oder ander unglüd verfundigten , fondern ihren beftimmten 
kreis durchliefen, und und zu q zeiten wegen ihrer ents 
fernung wiederum unfichtbar würden. In der Medicin fchrich 
er die meilten Erandheiten den würmen au , weil er dergleichen 
auf den fpeifen , die dem menfchen zur nahrung dienen, mit eis 
nem vergröfferungsrglafe entdecket hatte, Seine ſchriften find : 
Somnium, feu Iter ad Parnaflum , in 2. tbeilen ; Declamatio- 
nes Pocticz ; eine Rhetoric, welche groffen beofall — 
u. a. 
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. mm Sonſten hat Sat ce sn aunertungen, uͤber das Itinera- 
rium Benjamini —— — ce aber ne berlohren gegangen; 
ingleichen über u Sympohiaca und über den Joſephum , 
welche —* or Eduard Bernard mitgetheilet 
erden: er ih w ich derfelben bedienet , ohne dabey 
des autharis mel ot un. Gein leben ift von feinem endel 
Bei id. Belt ı einem Dodtore Juris , befchrieben , und in 
ibliotheque Francoife , tom. IX. P. IL p. 276, ſeq. einge 


züdet worden. 
be, (R ein Cardinal und Bifchoff zu Rennes 
in Bretagne, war A 3 von Guibe, eines Edelmanns in 


et und der Dlive von Landois Diefe I 
— — We Mae 


war ‚ aber nach und nach ben France I. Dezyge 
von Bretagne, alfo einzufchmeicheln € uch 
deffen vertrauteften Minifter abgab, 4 Dies 
Robert fol eb: ae mit , und erhielt d vermittes 

i erd Die Biſthuͤmmer Treguier , Mantes und 


5 
und 4 Nach befagten Hertzogs tode fam er an der Köni 
und ger erh mit Gate VIIL vermäblt war = 
König Ludwig XIL Diet „leere aid 
* 38* de nach Rom, allwo er das 
tereſſe gegen © Be Engelländer behauptete ; wie Abm en a u 


eben dieſer den Eardinaldshut zuwe geh — 
chen ihm — Il. an. 1505. ertheilte. 
einige confideration für ihn, und —— ihn ne = 
dafi er auch feinem Könige ſelbſt zuwider Bm: Maik 
nenbero derſelbige ihm feiner seiklichen B —— 
reich beraubte, fo , daß er kaum mehr Kubffiren ne, 
Dis er endlich an. 1513. —2*4 Guicciardisus , hiſt. lib. IX. 
&X.. D’Argemtrd, kiſt. de Bret. liv. XXX Prison. Gall. 
NG , ein wofber Gregorium VII. von dem —5 
r cn von 

rico IV. eingefeter Bapft , war von geb 
des gedachten Kayſers Eangler. Er hielt es — 


mit ibm / wurde auch durch deſſen vermittelung Ertz⸗Biſche 
von Ravenna, und als auf dem Concilio zu Brixen im 
n. an. 1080. Vapft Gregorius VII. abgefegt wurde, fam 
tiefer unter dem nahmen Clemens Ul. am feine ficle, Er 
crönte Senricum an. 1084. am Dfterstage , und ftarb an. 1100.3 
fein leichnam aber wurde zu den zeiten Paſchalis II, aus es 
gehen ‚und inden uf, der auf Ravenna zuflieffet , gew 
ripere. chron, Platina. Sigemins , de Regn. Italie lib. IX. 
Guibertus, ein kangöfiiher vom Adel aus der Mots 
mandie, war eritlich Abt von St. Maria de Bogent zu Lou⸗ 
Dun. Er bat verjchiebene fachen —8 und unter andern 
auch Gefta Dei per Francos, Lucad Das 
— zu Paris an. 1051. Sen ei laſſen. ne hift. lit. 


P- 44 
uicciardini, ( Franciftus) eim beruͤhmter Hiftoricus 
aus — — —— geſchlechte —— —* 
— 6. mart. an. 1482. gebohren, un 
azſten jahre unter Philippo Decio und —R Keine 
an bie —J— zu ſtudiren, wurde auch darinnen Doctor, 
hatte aber mehr luſt zur — darinnen er dergeſtalt be⸗ 
rühmt wurde/ —* * uf. tüchtig achtete , 
airen zu ir A an. 1512. als 
Abor an des Knie gerdimandl von Aragonien Hof ges 
Bar. da er ſich bey a, jahr lang einen ung en ruͤhm er⸗ 
an ut zeit trat er in ded Papftd Leonie X. 
Gouvernement von Modena und 


Be ab deifen tode befendirte er Tun die ar 
giüı ——3 wie * auch unter 28 VL. und 
Gouvernement be An den wichtle 


Een bändeln und groffen a die ſich unter 
emente in feinem vatterlande jugetragen,, be er einen grofs 
en theil. Als zu ende w Apr, an. 1527. auf erhaltenen bes 
ch von dem u ing anferlichen * unter dem 
Admiral von B om , bie Zlorentiner für 
das erfte mal & * "dem ach an durch die foldaten derer 
Medicis aber bal —— ** jaget, und die 
bornehmite Auer in von vol tr haufe belagert 
wurden , balf fonderlich ve Gefkeiaehimi einen frieden 
zwiſchen benden thellen vermitteln, Durch welchen eine allge 
meine eifung des vorgegangenen befchloffen , und im übris 
gen des Haufed Medicid gemalt wieder hergeftellt wurde ; weil 
er fich aber einbildete, dieſe feine fo groſſe dienſte wären von 
feinem theile genugſam erfannt worden , erig er fich miß⸗ 
vergnügt, und enthtelte ſich einige zeit in der ſille auf feinem 
land-quthe , da inswifchen in einem neuer dings erregten auf: 
ftande die Medicis gaͤntzlich aus Florentz veriaat wurden; 
nahm auch an den — Confiliis und anſtalten nicht 
den geringiten antheil o bald die Kayſerlich⸗ und Päpitlis 
che armee unter dem Pringen von Oranien fich näherte, um 
Zloreng zu — —— er ſich davon, und wurde des⸗ 
wegen nach vergeblich-ergangener citation , neben andern, ſe 
ihr vatterland in der gröften noth verlieffen, fir ein rebell 
erklärt , und feine gütber confijcirt. Er n auch öffent: 
lich die varten derer Medichd , umd erzeigte fich für ſelbige 6 
eifrig , daß er nach eroberung der ſtadt faft alled zu dirigiren 
atte ; woben er Dann , in verurtbeilung einer groffen anzahl 
Dünger ſowol zum tobe ald in Das elend, eine jonderbare 
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— in. Die einige,liebe , ſo ex feinem 
u en, war, daß & ale us ne iedene 
andere feiner partey Durch alle U unb rände 
wicht konnte dazu gebracht werden, um aus ee elek Den 
vorfchlag zu * anem aus dem Hauſe a bie * 
ouperainität zu überlaffen , welches jma 
8* ——— aber dennoch , — 
bedendend truge; im ä 
— zum Gouverneur Buy > 
gemacht, und Dad nicht Ob widerwillen ou ——2* 
welche gewohnt waren einen Prälaten zum Haupie zu re 
ben, und ſich he Bei vorſtellung eined Kegenten von weltlichen 
nd Sr aa der 22, a Pen * ne — 
orm we 
einrichtung des Florentinifchen Regiments übergeben wur 
andere wichtige ämter , umd behielte Durchs 
n ber gungen eim groffes anfehen. _ 
Mil. — — 1532. bey der anmejenheit € 
KV. zu Bononien, um neben noch. 2; andern mit 3. Mihle 
fleen des Kapfers „ wegen den en bed zwiſchen ih⸗ 
nen beyben vorgefchlagenen bunde , conferens zu u 
ſonderuch aber hatte er bald hierauf die ehre, n ven din 
Caroli in Floren ——— linden zu reiten. Bey erfolge 
hatte er in Bononien genug 
—— daß er ſich iu —— —— wider 
de, bie er *2 A jugesogen , 
nirte. Der neue Bapft gab —48c ts 
mand — wodurch —— bewogen wurde 
ee ent jr ı eilwe €x ande DIE a 
Dertich Slcranbeo von SRetktE , Wien A Deore 
1097 en ath er war 
fe, oolte aucp Bapi Daul! I. often eins t 
‚ der ihn doch gern in feinen dienten gehabt 
endlich dv Alerander vo n Medicis durch feinen nd 
anverwandten ‚, Lorentz von 1 Medici, ermordet wurde , und 
auch von denen , w bishero für das Pur ya 
wefen , ernftlich viethen , eine fo fehöne 
terlande die frepbeit zu reflituiren , — ** aus ra — u 
—— binderte Guicciardini ſolches gute vorhaben vor all 
an und brachte ed bahin, —8 —— Medices, 
dem letzt⸗ verſtorbenen nur von vermandt , und dani 4 
noch jung war, dennoch zum * Alexandti er⸗ 
Uldrt wurde ; mwobey man deuilich ‚af de Ar 
und ehraeig ihn hierzu Rn 2* ld Ak 
. den neuen ne zu regieren , und in rent 
nach feinem iw au thun. ber zu feiner 
Arte 22* —* De nicht — pe Cosmus 
ng al ne ungemeine 
Ft am —— —— Guicciardini —* nicht 


lieſſe, als er anfangs 
bilder hatte, tie eine t i 
—7 A au nen 38 er + 


leben 
te , allmo er auch an feiner biftorie A em 
Befabl, 


Dior ziemlich weit apancirt , wurde einem 
ber befallen, woran er im man an. 1540, flarb, 

daf' man den leich:procef fo viel mög 9 einichen ibm kein 
itaphium aufrichten , noch eine | Iten follte, 

Erin. billorie bat fein landsmann , an tifta Has 

driani , continuirt ,' umd ift —* —— in 

das Lateiniſche, Franz nd Keutfche üb En Gritimi. 
v. Imperts + mufzum hi) > 98. Varcbi & Segni iſt. di 
jorenza. 


Buicciardini , (Ludovicu) ein Florentiner , Hieronymi 
fon , und Francifti vetter , * in den ublen wohl er⸗ 
jogen + Sebte meiftentheild in den Niederlanden * ſtarb 

n 21. mart. an. 1589. zu Antwerpen. Er bat eine bes 
eier ung der Miederlande ediret, fo in Ytaliänijcher fprache 

ieben , durch Franciſcum de Belleforeit ind Frans 
f und durch Johannem Brantimm und Rainerum 

—2 ins Lateinifche überfegt worden. Miraus , de fcript. 

fc. XVI. Gbiiiwi theatr, 


Guichard, ( Elaudius ) Herr vo Arandad , Atgit und 
En Ben a da 
u egium ! um = 
nennet wird. Er. wurde Sta ne - — 
Bes Groß: ee und D Hier von Savopen. Er 
wird wegen feiner erudition ſowol ald wiſſenſchafft ine Staatde 
affairen ſehr — wie nicht weniger, daf er ein ſehr gu⸗ 
ter Voet g an.ı607. Guichenen „hiftoire 
= Breffe $ I. De Verdier, bibl. —— 181. .Gualterus „ 
— XVII. ſæc. 
uichard, (Simon) der 15. General der Franciſtaner 
war zu Etampes aus ehrlichem ſtamm — —— Nachdertt 
er ein Priefter worden , nahm er Franciftaner » orden 
zu Rigeon acon oönfern Bari am weichen ak Mönche fonft 
unter dem en der bons hommes befannt ad ‚ und wurde 
—*;6 zu deren eral erwehlet, wollte aber den gewoͤhn⸗ 
ochw * welchen man den Ordens⸗We⸗ 
— insgemein zu pflenet , nicht annehmen, vorge⸗ 
bend , ed wolle dergl titul denen , fo 4% vor die —— 


geringſten en eh: hielten , * eziem 
waͤhrendem feinem Generalat Ken Conaio N 
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allen admirirt wurde. Allein 
ch —— Zen A rd * das Concilium nebft 
— * mit —* Er war der £ N — 
en ' "auch in den controperfin wohl geübt. Ba 
wurde an.ı574. zu Mix in von eines 
Edelmann mit dem be alt 


daß er 
an farb. Die u mn d eben Bikdo wel» 
die € ion zu ‚ einige remon⸗ 
ation —— 1 von feinem vorhaben —— I 
machen. DeCofla, hilt. cath. des hommes & dames 


hatte ade ei 


von Burgund Cammer⸗Herrn jeugte, welcher an. 1406. 

wieder bie Kütticher Dienite that. Er heurathete an. 

von Poguieres , mit welcher er Elaudium jeugte; 

der in des Königs dienften ſtarb, und Gatharinam ; 

ivon Damas, gem Eon Digeine font, —— ius aber, 

‚Herr von —2* tigni le Eomte , heurathete an. 
1455. Elaudiam de I Baum, lau de la Bauıme , 


* — — 
dem 


von Montrevel, tochter , mit er 4. toͤchter jeugte. 
tode verheurathete er fich zum andern mal, und hatte 
biger ehe Philibertum, von Sa ; Antonium, 
onicum = *5 —— —— Lone —— So 
olo 
Biene bernach den ‚Garolo VI. und —82* X end⸗ 
Ich aber auſſer che $j um, Seren von Mar⸗ 
tigni le Come, welcher vom frau, banna von 
nur 2. töchter hinterlieh ; eh ſo an —— 
ne, von Elervaut, verehli 
und Chaumont, 5 son licher Rath und 


fortgepflanget ‚auch den A en Bubooko FÜ Kae 
n 
dopico XII. und aut w diente geleitet, Er 


wurde ald Abgefandter ‚im Engelland ‚ und 
iben — geſchickt/ welche Amdaſſaden er auch mit 
repu bis er in dem go, jahre ſeines alters 
hatte * che ncifcam von Ehaferon, Antonit , Herrn von 
nd Annd von Amboife tochter , ————— 
—— ⏑ ı Der in dem 16. jahre feines ftarb ; 
eine ordend.pexfon von Eluny, und Priorn zu Löne, der ebenfalid 
ar iung verkarb ; ‚ welcher an. 15232. in der fchlacht 
Dee Become blieb; riel , von dem bernach ; Claudium, wel⸗ 
cher Brior von Köne , und nachmals von St. Peter zu Mäcon, 
Adı von Baubec und Hautecomde, Bifchoff zu Agde > Mire⸗ 
poix, hernach —5** in Vortugall und zu Kom war, allwo 
er an. 15 56. farb; Franciſcum, Archidiaconum von Tours, 
Vrobſt von —* dr von Luzerne und. St. Satur , Dechant 
und Canonicum zu Mäcon; Philibertum, eine ordens-perfon * 
Eluny / Priorn von Saucillanges ; Georgium, von welchem der 
oniſche aſt ber —— dem —*8 Carolum, Herru 
von St, Aubin und der Königlichen orden, wel» 
cher an feinen wunden, die pi in der (lad bey Dloncontour an, 
1569, bekommen , obnverehlichet fkarb i Sebaſtianum, Priorn 
von Lone, Johannam, bi Palatini von Dyo gemahlin ; 
Margarcthäm, fd an Antonium, ser von Montmorin, verehs 
nd Suſannam / eine Nonne zu Marcigny. —— a 
Buche, Chaumont und St. Geran , x. war Ritter 
—3* orden, Gouberneur und Ober⸗ Amtmann zu Fre 
that fich bey verfchiedenen wichtigen gele iten hervor,und 
zeugte mit Anna , Garoli Sorelli Heren von St. Geran einziger 
tochter, Bhilibertum, von dem gend: Elaudium, weicher das 
ejchle — Johannem, Priorn von Saucillanges; 
anciicum , Abt von St. Satur und VProbſt von St, Peter zu 
äcon,und Pierretten oder Peironen _ e / ſo an Ludwig, 
Herrn von Pompadour, vermaͤhlet. Phil don Gui 
und — bon dem ein no. art, ge + hatte in der er⸗ 
a ehe Eleonoram von Ehabannes, Frau de la Palice,und in der 
andern Antoinette von Daillon de Kude, mit welcher er 
ten de la Guiche erzeugte, Frau von Ehaumont; fo zum er̃ten an 
von = Grafen von Thorigni ‚ vermähfet war ; 
—— an Ludwig nel von Valois 


Gr 


der hernach folget; — naͤchſt dem 
Chitain; Francifcum , Abt von St. 
—* —— sone? von —* den erſten 


aͤhlet war; Margare⸗ 
—* —æãe— von ee Da ben —2 ‚ gemablin; 
und Elaudiam, fo mit dem von Linas en Limofin verbuns 
den. Joh. Franciſcus de la Guiche / Marfchall von Frandreich, 
pon weichen in dern folgenden artickul, hatte zur erften gemahlin 
Annam von Tournon , Juſti I. von Tournee tochier und zur 
andern Gufannam aux uled , Henrici Roberti , von 
St. Marie du Mont , Königli Lieutenants in der Norman 
die ‚ einzige tochter und erbin. Bon der eriten hatte er Claudium 
Marımıltanum, der hernach folget ; Mariam Gabriellen, jo zum 
erfien mal mis Gilbert , Baron von Ehaferon , und jum andern 
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gend Timoleon von — ee Da 
fchall von — 
* von ebtif —* von open un 


ter, () AD dad  ioßer zu Matcignp gegangen, 
ae che hatte er Mariam von Guiche , fo an. ** — 
Earl von Levi , Hertzog von Ventadour, bon 
3 Dee murde ; und S annam , jo unvereblichet Fr 
arimilianus de la Guiche , von St. Geran de 
ia ice und ni, Gouverneur , chall und Marſchall 
— die dead bg cn oa rn 
N von Amigny, zu Mou 31. am. 
an.ı656, rn an tochter und erbin. Sein john war Berne 
hen dc ac ea Fi — 
te; wie er er 
fohlen worden, üt fehr merdwürdig , baden ibn feibige 
ge wieder gefunden und erfannt , da er Dann auch Durch 
n 19. —* an. 1663. 
des re⸗ 
ar⸗ 


— en —— — worden. Er 
giments son Anjow, und rg mer iu 
meen, verheurathete ich an Mariam Magdalenam 
* Earbonel , —— — von Montfreville einzige tochter , 
er 
Der alt der Grafen —— Rammet von George de ia 
Buiche, des Petri achtem fohne, ber, Er war Eapitain des 
Ben a na Be nd ir Ele 
u ine erre of⸗Iun 
und Nanton. Er hatte von Margarethen von Beauvau , Die ex 
an. 1549. geeblichet, Antonium, jo als Lieutenant von Der infan⸗ 
terie an. 1574. feines alterd 24. jahr bey St. Lo in der Norman 
die fein leben verlohr ; Fo. Baptiſtam, Eapitain unter dem rvegis 
ment Don Banguedoc d bey Montpellier umtan ; %o. Gabriel, 
—— von Malta, welcher auf den Malteſiſchen galeeren 
um Calais, Herrn von Ranton, jo ohne erben ſtarb; 
—— der jcho folget ; —— foan, 1578. an Wilhelm 
on Amanze verbeurathet wurde , und zwey andere , welche 
jung — Jacobus de la Gutche, Herr von n on 5 
— — A he gen 
I) ı io 
verftorben,, und von fine gemablin Del de Rie , Chriſtophs, 
Marquis von Barembon tochter, Henricum Fra m , ber da 
dlget ; Ferdinandum, ben Ritter von Sivi ignon naunt, und 
töchter hinterließ. Heur. Francifcus de la uiche , Graf 
bon Siviguon, —— * mit des Grafen von Montperou 


fchmeiter, von —** er kinder hatte, Peirus de St. Jwlien,antiqu. 
de Mäcon. Beilay ‚lib. Ul. Anfelmus, Tduantus, Femme 
Du Chöne, Memsires manufe, de la maijon de Guiche, 


Buiche , (Johann Franciſtus) Graf de la Balice , Hert 
von St. Geran, Kitter der Königlichen orden, M aktion 
tandreich, und Gouverneur von Bourbonnois , wat Elaudit 
ohn von Sufanna von Serpens. Er diente dem Könige Hens 
zıco IV. und nachmals Ludovico XIII. welcher ihn an. 1619. 
zum Marichall von Frandreich und eye der Königlichen orden 
machte, Rama commanditte er die Kömi ad atmee bey der 
eh 
ier en an den a su 
Bach endlich auf am fchloffe de la Balice in Bourbonnois den 
2. dec. an. 58 als er 63. mann zn. am ward 
Degraben in der Bfarrstirche von St. Geran, bie er hatte reno⸗ 
viren laffen. Petrus de St. Julien,antiqu. de Mäcon. Gwichenen, 
hittoir. de Savoie. demeirer masujerits de la maifen de Guiche, 
*]a ac Duke, (ei bilippertuß, Herr von) Ritter der Königlichen 
ie artillerie von Frandreich , Gouverneur 
ia —*— und Lyonnois, Foret und Beauſolois war der ältefte 
fobn Gabrıielid, Herrn von la Guiche, nnd Annd Soreau, Frau 
von St.Geran. Er murde an.ız y den 6. iul. von Senrico IL 
an des Marfchalld von Biron ftelle , zum Grofmeifter der artils 
lerie erfläret , und Den folgenden 31, ec. mit dem Ritter⸗orden 
des H. Geifted beehret. Un, 1590. fochte er in der fchlacht bey 
dr mit geoffer tapferkeit, legte an. 1596. die charge eines 
oßmeiſtets von der artillerie nieder , und ftarb an. 1607. T- 
£oon , nachdem er unter Hentico TU. md Henrico IV. 
Staat unvergleichliche dienfte geleiftet.. Sein leichnam he 
nach Ehaumont üdret , und bafelbft beerdiget. Anfeime, 
hift. geneal. tom. Vll. p. 444. tom. VIIL p. 183. tom. IX. p. 6r. 
Buichenon, (Samuel) einer der _berühmteflen Hiftorico- 
rum, ürtig von Mäcon , mar Aboocat zu Bourg, der 
Ba 4 landes Breffe.. Er police an. ı650. Die bis 
vie von Breſſe, und nachgehends arbeitete er an einer Hifto- 
ria Genealogica von dem Haufe Savoyen, welche er m? a 
in a, folianten drucken a —* er dieſen titul Wann ten 
Daß er fich nennete inefugt, Sr. Königl 
Maichdt und König. Sobeit Kr und Hiltoriographus „ . 
Reichs: Hof: Dfalygraf, Egues auratus , auch des o 
Lazari und Mauritü, arillas will ihn zum Plagiario mas 
chen. Es iſt ge u er —— Dat gewefen ; aber 
Be chende Papiften bekannt , woran man 


d Denke * 1% fach ‚, weil man findet , dag 
—— 


Sean a in feiner hiftoire des Eglifes Vaudoifes , 
umtritt mit Haren, aber harten worten vormirft, 

HN den 8. fept. an. 1664. geftorben , und bat auffer der biftorie 
von B ‚und ber von open ‚ auch Bibliochecam Sebulia- 
nam ‚ Welches eine collection von diplomatibus ifl, 


Labowreur „ addit. aux memoires de Caftelnau tom. I, p. 751. 
Varillas ,pref. du IL tom. de P’hiftoire de P’herelie, Bayıe. 
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1 ei ten Mufici — * erlernte Mae 
n 
Beide mten Mufi 8 * 
—22 ſich nachmald ben den Caraches an Ki ji 
Aa — denm CH, im fat 
war; den 

vor, 1 Oudeabe maß ak Ind Mi, um feine kunſt deſto 
beifer ſehen zu laffen , weiches denn zu nb umgelce 
genheiten zwifchen Diefen bepden gab. Cr fannmelte viel geld , 
Yad würde ſtets bey groffen mitteln und chrem geblieben jeyn / 
wenn er nicht in feinen Ickten jahven dem bäts 
te , wodur: an ee nn y am , ſo auch 

reputation , worauf er vormals jo + verlobt ; 
—— Es a ald ubor aber 

au 
t mehr fo groſſen * ee ' > 


nur ge⸗ 
ſtarb an. 1642. ſeines alters 67. jahr. Fi 
libien vies des Peintres P. IV. “ 
* Fuidi , (Alerander) ein berüßenter Ptal 
war zu Baia den 14. jun. an. 1650. vom 
bohren. Ob er gleich in feiner jugend 
er doch in der Voeſſe fo befondern fortgang , und machte 
dadurch dermajien beliebt, daß er des bon bem Her⸗ 
von a, Rainutio II. mit einer ſaͤhrlichen penfion 
gnadiget , von der Königin Ehriftina in weden aber in 
dienfte genommen , bedgleichen auch von dem Bapft Innos 
«entio XI. mit einer einträglichen präbende verjehen , und end» 
lich von Elemente XI. feiner gewogenbeit auf vielerley weile 
verfichert worden. Als an. 1690, die Academie de gli Arcadi 


ellten 
d sen Eugenio von zuwege 

I dad Da it Bam Stantuikhen ag erri ße Bene mm 
ment widerru wo⸗ 

ei —— die beſondere ehre widerfuhr , dag man feis 
nen nahmen in die claffe der Edlen und Decurionum der ſtadt 


iq ei iben Er ftarb da er der 
u En Ban ernente XI. des ffen en , den ı2, 
jun. an. 1712, nachdem er nur 2, Sage boeniger ald 63. jahr 
gelebet, Er mar im uͤbrigen dem leibe nach überaus uns 
geftalt , inmaffen er nicht nur re Kleinen fatur einen 
aufferordentlichen gr und d topf ** nur ein auge 

bt , fondern au über DIE vorne und —* iemlich 
4 — J— &c. welche zu ona at, 1726. in 


gefommen. Bien Dat are: nad bend# 


ungebrucften ten ge⸗ 
nden , welche ge mi. An des Het inc. Gra⸗ 
Sin Stben orten if auc in leben , wech Gremden 
. Neem, md. "om. KAUM Bi 

. & 


Bartholomäus) Cardinal u 
betannt, 

dinal 
bey Gar —* 


ahmen Pauli IIL 
** domeftig 
n 


fern 
r te ihn an. 1539. um Eardinal 
Te Shine at ee 1 ae, mac 
——* —— — Die been er 
r Re wieder , umd das lehtere trat er 
feinem vetter ab, 
80. jahr. 


den 22. Aug. an, 1589. feines alterd 
leichnam wurde in der kicche 
ben / allwo man auch fein 5* fiebet. 
. ra 
Fachen gefchrieben pP: 


H 


facra, Bi —— ‚n0- 
mencl. in, Omuphrius, 


Buidiccione , Gohannes) Bifchoff von Foffombrone , leb⸗ 


wu zu Qucca bearas 
Ugbeiius , 


Io Ul. um das jahr 1540. Durch feine verdienfte 

— eu am dem Römifchen Hofe , und bins 

terlieh ! und reden. Er 

mar aus der Earbinal ; woraus auch 

Fälius Guibiecione entfproffen , welcher um dad jahe 1634. 
lebte. wu dem ä 


n d von dem 
im ein —— na Maria Maggiore gab. bat 
— Se tr Ba ae Kae 
ammen I. A 
ne - T Ali, in ap. Urb. Miranı , de 
fcript. XVIL fec. aus „pin. Il. c. 40. 


land umd leuten wi 
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elmi non Montferrat tode geheurathet, und and begierde ſelb 
M regieren, . 186, Fisch fcf-fohn durch gift —28 
aſſen. Er befafi Aber das Königreich nicht lange , Inden 
jabrd darauf ihn der y Sultan Saladin von 
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gefangen betam , und ihn 
gwang , daß er das * Icuſalem verſchwoͤren ımd 
augelsben mufte , unverzüglich ur a batterlande iu 
tebren, Allein dem er hiermit feine it befommen ; 
und von den Biſt von feinem end abfoloret wurde, bes 
mühete er fich wiederum fein verlohenes Königreich zu erlans 
gen. Zu dem ende zog er zu Tripoli einige trouppen von dem 
cinwohnern und den ueten Creutz⸗ zuſammen; 
und belagerte an, z188. die ſtadt Accon oder Nlolemaie wor, 
über aber die Saracenen ſich ſo hönifch bezcugten daß fie auch 
nicht einmal die ſtadt⸗ thore fchlieffen Keifen, es war auch die 
agung im Accon viel ftärder ald Guidonid armee , welche 
aus 8000, mann zu fuß umd 700, zupferde beflunde ; doch dem 
ungeachtet ließ Guido den muth nicht Anden , degieng aber dei 
noch gleich anfangs diefen fehler , dafı als er fich der offenen thos 
ten bemachtigen , und in die ftadt deingen wollte, mitten in 
foicher verrichtung aber ein falfches gefchrey audtam , als wenn 
vorermwehnter Saladin mit einer ſtarcken armee ihm auf dem 
rücen wäre / er gleich abblafen ließ , und ich auf einem Kugel 
berfchangte; welches verfehen er aber nachgehends verbeifers 
fe, als es darauf zwifchen den Ehriften und Saracenen iu eis 
nem biutigen treffen kam, mailen ibm und Yacobo d’ * 
Bios zuzuſchreihen war/ daß die Saracenen nicht einen 
ligen fieg erhielten. Nach diefem wurde Die belagerting war 
mit allen ernft fortgeſetzt, es * ſich aber Diereibe dennoch, 
aller guten anfalten ungeachtet, bis in das dritte jahr, da 
endlich König Richard in Engelland und Bhilippus Augufiug 
König in Frandreich mit ihren se anfamen , und die ftadt 
mit accord erobern halfen. konnte aber Guido dennoch 
nicht Dadurch zu feinem endzweck gelangen , fondern weil formel 
eit währender Belagerung ‚ als auch nach eroberung der fhadt 
ich ein, geoffer fireit zwiichen dem Könige in Engelland und 
dem Könige in Franckreich, wie auch iwiichen dem Margs 
grafen von Montferrat, welcher auch mit einer fotte im far 
ger angetommen war, und dem Guidone ereignet hatte, 
indem ein jeder König zu Jeruſalem ſeyn wollte, wurde die 
fache endlich fo ausgemacht , daf Guido von dem Könige in 
Engelland das Königreich Epern, welches er in waͤhrender 
reife nach denn gelobten lande erobert hatte, vor eine ge 
wiſſe ſumme * erkaufte , und ſich dahin begab , woſel ſt 
er au. 1196, in feinem pallaft aus einem feniter berume 
eſtuͤrtzet und den bald gebrochen , und von feiner emablin 
einen erben binterlaffen. Er war fonft der lehte König gu 
Jerufalm , der das gantze gelobte land würdlich befellen : 
und ob gleich König Richardus in Engelland nach erobes 
rung der ſtadt Accon einem Grafen von Champagne , (einis 
e oa dem vorerwehnten Marggrafen von Montferrat, > 

8 Königreich Jeruſalem überlaffen , ſd bat dennoch Guide 
beitändig den titul als König zu Jeruſalem zugleich geführet, 
Roger „ hift. Hierofol. ‚Job. Molasi militia facra.. Mark 
boure , hiftoire des Croilades. 

Guido oder Wido, ein fohn Lamberti, Hertzogs von 
Spoleto , welcher ihn mit Pipini, Könige von alien tochter, 
gereuget batte. Er ſuchte ſich unter Carolo Craflo am. 884. 

m Könige von Fralien zu machen , ward aber von dem Kay 
Kr daran verhindert. (a) (che Berengarius I. Hertzog von 
Friaul.) Als an. 887. Carolus Craflus abgefegt wurde, und 
gleich hernach mit tode abgieng , machte er und Berengariuß 
Hergog von Friaul prätenfion , weil beyde, twiewol nut durch 
das weibliche gefthlecht , von Carolo M. berftammeten ; mıd 
niemand fonft aus ächtem geblüte vorhanden war. ie 
verglichen fich alfo mit einander , dag Buido Frandreich nebfl 
dem Kanferlichen titul , Berengarſus aber alien haben 
follte, (b) Guido gieng auch würcklich mach Frankreich , und 
ward an, 888. zu Langres gecrönet, er fand aber wenig an 
bang, und _meil er etwas zu lange verweilete, Die Franzofen 
aber ingwifchen Eudonem zum Wi, gemacht hatten, mu 
er unverrichteter fachen wieder zurüde geben. (c) Er jerfiel 
bierauf mit Berengatio , wider welchen er an. 889. undan, 
890, zwey blutige fchlachten erhielte, und ihm feine refiden 
Vayia abnahm , worauf er an. 891. von dem Papft Stephan 
su Rom zum Kavfer gecrönet wurde. (d) Als aber Arnulphug, 
der von den Teutfchen zum König war ermweblet worden, du 
897. in Italien am , jagte er Guidonem nach Spoleto , wen 
cher zwar eine armee-fammlen wollte , aber indeilen an. 894, 
an einer — (e) ſtarb. (a) Ercheimpertus „ in hi 
Longob. an. 833. Herm. Contr. d.a. (b) Anmal. Metenf, Fuld, 
adan.g88. Zuitprand. lib. I.c. 6. (c) dd. 1. Fiodsard, lib, IV, 
Epilt. Fulconis, (d) Porta Amon, de laud. Berengar. ap. Yale. 
Aum. Ercbempert, hiftor, Longob. an. 888. Leitprand, dl, 
Sigeb. Gembl. & Regine, ad an. 888. Job. Berardi chron. Cafau- 
sienl. in Dacherii fpicileg, tom, V. pag. 397. conf, Baron, 
tom. X. annal. ecclef, ad an. 888. n. 3. (e) Ammwal, Me 
tenf. ad. an. 894. Porta Amon, cit. Leo Yen, Chron, Cafın, 
lib. I. c. 64. conf. Sigewiws, de Regno Ital. lib. VI. p. 139. 
fegg. 

Guido, Margsraf von Thuftien, ein fohn Mdalbertl , 
Maragrafen von Thuſcien, und Berthaͤ Königs Dee 
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von Aa tochter. Mach dem tobe e 
917. führte feine mutter, die vormundfchafft ; weil fie aber Bes 


rengarit I. damaligen Königs in alien abgefagte feindin wär , 
und allerhand intriguen wider denfelben anfponne, nahm fie 
Berengarius nebit Guidone gefangen „_muite fie aber bald 
wieder los laſſen. (fiche Bertba. ) Nach dem tode feiner 
mutter an. 926. heurathete er Maroiiam , feines leiblichen vats 
terd hinterlaffene wittid, die wegen ihrer unzucht und feind« 
mit den Bäpften einen groffen nabmen gemacht 
e Yarolia) und ihn auch anhetzte, daß er an, 928. den 
ft Yobannem X. aus Rom veriagte. Er ftarb aber bald 
‚ und hatte feinen bruder Lambettum zum nachfolger. 
amd, lib. III. c.4. & 12. Frodeard, in chron. ad an. 928. 

conf. Sigmwins , de Regno Italiæ lib. VI. p. 153. 156. 147. 
‚ von Amiens, Gualteri II. Grafen von Amiens 
fohn, und Fulconid bruder, dem er in dem Bißthim ſelbi⸗ 
fiadt um das jahr 2058. füccedirte , wohnte des Königs 
lippi I. crönung ben ; man findet auch feinen nahmen vor 
verſchi acten. Micht weniger hat er ſich auch Durch feine 
fihriften berühmt gemacht, worunter vornemlich feine erobes 
zung- von Engelland durch Wilbelmum Conqueftorem. Er 
ir Pan das jahr 1076, Geeiliaume de Jumieger, lib. VIL hift. 
de geft, Normann. Ordericws, lib. IL. hiſt. Saisre-Martbe,, 

Gall. Chrift. tom. Il. p. 96. 

Fuido , von Boulogne oder von Auberge ı war ein fohn 
Robderti VIIL. Grafen von Auvergne, und Mariä von Flan⸗ 
dern. Einige authores confundiren ihm mit einem andern Gui⸗ 
do von Auvergne, der Roberti VI. und Eleonorä von Baffie 
fohn, und um das jahr 1285. Biſchoff zu Tournay und Cats 
bray war, Diefer aber wurde an. 1340, Ertz⸗Biſchoff zu Lyon. 
Elemens VI. machte ihn 2. jahr hernach zum Gardinal, Er 
wurde in verfchiedenen verrichtungen gebraucht. Clemens VL 
hatte das Jubileum auf 50. jahr gemindert , ſchickte alfo an. 
1350, ihn und den Cardinal Eeccan nach Rom, um dafelbft 
Die heilige pforte zu öfnen. Sie flilleten auch daſelbſt einen tus 

‚ der um des wuchers willen be Kurk dar⸗ 
nach wurde er ald Legat in Ungarn ö chicket, und nach feis 
ner rückreife gieng er in Spanien. Huch wurde er in Franck⸗ 
hir A und weil er fich ben allen feinen Gef: afften 
wohl aufgeführet , fehicte ihn Papft Sergeant XI. zum ats 
dern mal in Spanien , um den König von Gaftilien und Portu⸗ 

‚ die wider einander in Erieg verwidelt waren , zu verein⸗ 

. Er brachte auch ſelbiges glücklich zu ande, und als 
er mit —— ruhm nach Avignon zurück kehrte ‚farb er zu 
Lerida den 25. nov. an. 1373. Gen leichnam wurde nach 
Brantuig gebracht, und in der Abtey Val⸗Luiſant begras 

n, allwo auch feine vorfahren lagen. Das Ertz-Bißthum 
Lyon hat auch unter feinen Brälaten einen andern diefes nah⸗ 
mens gehabt, weicher an. 1233. erwehlet wurde. Kolquet, 
in vita Clem. VI. Juftel, hift. d’Auvergne, Frisow, Gall. purp. 
Aubery, hift. des Cardin, Sasste-Martbe, Onupbrius. Ciac- 


comimnt, 
uido oder Guigues I. Cartufianus ** weil er der 
fünfte General dieſes ordens war, wurde in dem ſchloſſe zu 
St. Romain in Balentinois gebohren. Er fuccedirte um das 
jahr ırog. Fohanni ]. regierte in Die 28. jahr , und machte viel 
neue ftatuten. Bernhardiis hat die elite und zwölfte von feinen 
eviſtein an ihn abgeben laffen. Er ſtarb an. 1137. bat 
ngonid , den man unter die Heiligen zehlet, leben befchries 
en ; man fchreibt ihm auch Scalam Clauftralium und andere 
ſchriften gu. Boflwı, c.2. Dorlaud. lib. IV. chron. c. 2. 
Suter , de vita Cartuſ. Petrejum, bibl. Cartuſ. Saite Mar. 
sbe, Gall. Chrift. Cborier, etat de Dauphine. Cave, hilt. 
litt. p. 455- 

Guido oder Guigues IT. General der Carthäufer , wegen 
feines herrlichen verftanded der engel jugenannt , füccedirte 
at, 1174. Bafilio , legte aber, folche würde nieder , nachdem 
er felbige in die 2. jahr geführt hatte, lebte auch noch bis 
an. ı188. Er hat ein buch gefchrieben , de quadripartigo Exer- 
citio Celle , ſo Petrus Franciſcus Ehiffletius ediret hat, Dor- 
dand,. Petrejus. Cborier. 


Bpido von Montleberi de Rochefort , mit dem zunahmen 
der rörblichte, war. unter ded Königs von Frandreich , Vhi- 
Jippi J. regierung Senefchall en und Staatd-Minis 
fter , und hatte die ehre , * nur ſeines neven , des Gui⸗ 
donis Tronifel , nr Elifabetb , an De befagten Königs nas 
türlichen Bringen , Bhilippum , vermäblt ward , fondern dag 
auch , nach feiner zurüdtumft aus dem gelobten lande feine eiges 
ne jehenjährige tochter , Luciana, dem EronDringen Ludo⸗ 

o em fetten, zur blin gegeben ward... Als aber 
an. 1108. Bapft Paſchalis olche che vor ungültig erklärte , 
verlieh Guido den Hof, und ſchlug fich zu dem mißvergnügten 
Theodaldo , Grafen von Blois und Ehartres , ſtarb aber nicht 
lange hernach, und ward in der firche des Priorats von Gour⸗ 
nal, welchen er ſelbſt gefliftet hatte, begraben. Suger. in Lu- 
dov. Craflo. Meseray,, in Phil, I, * 


Buido , ein Burgundier , war anfangs Abt und 
General des Eiftercienfer:ordens , endlich aber En 
Urbano IV. welcher feine —— exemplariſche auffuͤhrung 
und wiſſenſchafft ſehr hoch ſthaͤtzte, mit der Cardinals würde 
beehrt. Clemens IV: ſchickie ihm als Legat in Dänemark, 
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Nachmals präfldirte er mit einem gleichmaͤßigen character 
an. 1367. auf dem zu Vienne in, Brandreich verfammelten 
Concilio. ferner verrichtete er noch unterfchiebene Pegationen 
in Bolen , Schweden , Teutfchland und Franckreich, bey 
welchen allen er grofjen ruhm erlangte ; und juletzt ftarb er 
an. 1272, Oldeis, Valifcelor „in vit. Urb. IV, Raymald, ann 
tom. XIV. gel Frizon, Micbov, de reb. Polon. Jongel. 
in purpura D. Ciaceon. Ugbeli, 

Guido von Perpignan oder von Terrena , war von Pers 
pignan, aus der Braffchafft Roußillon. Er wurde auch Car- 
melita genennet, weil er ein Mönch deffelbigen ordens war. 
Er wurde Dodtor zu Paris, und an. 1318, jum General der 
Earmeliten zu Bourdeaur erwehlet, auch nachmald zum In- 

uifitore Generali gemacht, Mn. 1321. beflätigte ihn Dapit 
Jobanns zum Bifchoff zu Majorca , und nachmald PB Elvas. 

ſtarb zu Avignon den 21, aug. an. 2330. wiewol das jahre 
fo gar gewiß nicht il. Der gedachte Johannes XXI hielt 
von ihm, Er hat - auch ein buch debiciret , de 
erfectione Vitæ Catholicz ; fonft hat er gefchrieben : fuper 
Sententias ; Quodlibeta ; Queftiones ordinarias ; de Concordia 
Evangeli ; Corredtorium Decreti. Tritbemius, de fcript. 
eccl. Belarımisus. Lucius , in bibl. Carmelit, Alegre, para- 
difü Carmelit. adt. 14. c.58. Cave, hilft. litter. app. p. 19. 
* Buido von Dampierre , Graf von Flandern, war der 
andere john Margarethä , Gräfin von Flaı.dern , den fie mit 
m andern gemahl, Wilbelmo IL von Dampierre ; 
Juſt und St. Disier , gezeuget hatte, Er fehrieb fich atıs 
ſich, da fein fhrwieger-vatter / Robertus VIE. Herr von Be 
une und Dendermonde sc, mit tode abgegangen, mur einen 
von Berhune und Dendermonde , naym aber nach feines 
bruderd Wilhelmi tode, der an. 1251. erfolgte , dem titul 
ed Grafen von Flandern an, und leiftete dem Könige Ludo⸗ 
vico IX. Die lehns ꝓſſicht. An, 3252. wurde er, nebit feinem 
bruder , Yohanne Dampierre , in Seetand in einer en ats 
fangen , und erft an. 1257. wieder auf freven fuß 8 lc, Er 
eb ich auch einen Marggrafen von Namur ı 6 weil er 
durch Balduinum von —— Kavfer von Eonftantinopel, 
ein recht darauf erlanget, theils aber , weil Henricus Graf von 
Luremburg ‚feiner andern gemablin vatter, ihm alle feine Daran 
habende forderungen an, 1264. abgetreten, und nahm es von 
den Grafen von Hennegau zu ſehn. 
bey Ludovico IX, aufdemn zuge nach Africa, und an. 1278. 
trat ihm feine mutter die Grafichafft Flandern ab, woben fie 
fich nicht mehr ald 8000. pfund jaͤhrliches einfommens ausbe⸗ 
dunge , und im folgenden jahre das zeitliche gefegnete. Hierauf 
leiſtete ec fogleich dem Könige Bhilippo N. den lehndsend , und 
trieb die unrudigen flädte zu paaren, befam auch nicht nur 
mit dem Here von Dubdenarde wegen der gerichtäbarfeit der 
ftädte Flobeck und Leſſen, fondern auch mit dem Grafen von 
Hennegau wegen des ſchloſſes zu Quenoy, irrungen, die aber 
Durch vermittelung Dhilippi IV. an. 1287. u Combiegne abges 
than wurden. Diefem Könige batte er das jahr vorher ges 
Kate: und daben verfprochen , dem an. 1225. zu Melun ges 
fchloffenen Frieden genau nachzutommen; Dagegen ihm Phi⸗ 
lippus IV. vergönnete , das ſchloß Pettinghen ben Oudenarde, 
fo er zu bauen angefangen ‚ in pölllommenen ſtand zu feen. 
Deſſen ungeachter lebte er mit den Engelländern in gutem vers 
ſtaͤndniſſe / und verlobte an. 1294. feiner tochter Bhilippam mit 
Eduardo ‚ Eron : * von Eugelland, welches den König 
von Frandveich dergeitalt verdrofi, daß er bendes ihm und Die 
tochter an. 1296, zu Paris gefangen nehmen ließ, und ihn micht 
eber wieder auf freven fuf ſiellele, als bis er endlich verforos 
den, dem oberwehnten zu Melun gefbloffenen frieden nach⸗ 
zuleben, und mit Engelland fein blindnis zu fchlieffen. Er 
war aber kaum nach Flandern zurück gekommen , fo machte 
er aufs neue eine alllang , und kündigte der Eron Frankreich 
an. 1297. den krieg an, der aber vor ihm unglüclich ablief; 
indem feine völder bey Furnes gefchlaaen , und feine vornehm⸗ 
ften ſtädte erobert wurden. Wie er fich nun von feinen bunds⸗ 
offen verlaifen ſahe, fo kam er an. 1299. nebſt feinen zwey 

Iteften ſoͤhnen und zwey enckeln nach Varis, im hoffnung; 
gnade —52* allein der Koͤnig ließ ſie gefangen fa: 
und fchiefte Gouverneurs nach Flandern , welche fo übel 
bielten , daß die einwohner zu den waffen griffen , und die Kös 
niglichen völder an. 1302. den 11. ſul. Eourtrap übern 

fen en, Im folgenden jahre kam es zu einem ſtill⸗ 
‚ und da erhielt Guido erlaubnis nach Flandern zu ges 
B 


An. 1270, befand er fi 


n, und, wo möglich , den frieden zur richtigkeit zu bringen. 

il er aber feinen zweck nicht erhalten konnte, fo begab er. 
fi) an. 1304. im april wiederum nach Frauckreich in feine 

angenfchafft , veriprochener maſſen, zurüd , und ftarb zu 

ontoife, wohin man ihn von Gompiegne gebracht batte , an. 
1305, den 7. merk in dem 80, jahre feines alters. in feiche 
nam wurde anfänglich an dem erwehnten orte in der Frans 
eifcaner-kirche beyaeſetzet, den folgenden fommer aber nach Flan⸗ 
a erben, Ds * u. Bine pm ent —— 

r ie t. cr , das bau ing 
Beni: ‚ ingleichen die — Dünttechen , Woͤſtin 
— an ſich gebracht, Amjeme, hilt. genéal. tom. 
P. 730. ſeq. 

Guido von Flandern, Graf von Seeland , war der an⸗ 
bere john des vorbirfichenden Guibonis von Dampierre , *8 
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von Flandern, den derfelbe mit feiner andern gemahlin, 

abella von Puremburg , gezeuget harte. Machdem ihm fein 
patter an. 1296. alles recht / fo er an Seeland hatte , abgetre⸗ 
ten, nahm er den titul eined Grafen von Seeland an , und 
verband ſich hierauf mit feinen übrigen bruͤdern wider den 
König von Franckreich, als derſelbe an. 1299. feinen vatter 
fangen genommen e. Er fochte auch an. 1302, in der 

lacht bey Tournay , darinnen die Franzofen den fürkern 
ogen , mit groffer tapferkeit, und gieng darauf wider ben 

rafen von Honand der fih von einigen Seeländifchen ins 
fuln meilter gemacht hatte , zu felde, Nun brachte er zwar 
diefelbe an. 1303. bald wieder unter feine botmaͤßiglkeit, allein 
nicht lange bernach hatte er das unglüd, 9 er nicht nur in eis 
nem feesgefechte geſchlagen umd gefangen , fondern auch nach 
ai gefandt wurde, um dafelbft feinem vatter und beuden 
rüdern gefenkibait zu leiten. An. ia erlangte er durch den 
zu Athiedsfur-Orge gefchlojfenen fri 
am. 1309. unterfchiedliche geitliche fliftungen , und farb , wie 
man will, an. 1310, in alien. Diefes ift gewiß, daß er 
ohnverehlichet mit tode abgegangen , und im octobr. des jeßtbes 
fagten jahre nicht mehr am leben geweſen. Anfeime, hit. ge · 
ncal. tom. Il. p. 732. ſeq. 

* (Fuido von Hennegau , Biſchoff zu Utrecht, mar der 
jüngfte_fohn Johannis von Avesnes I. Grafen von Hennegau, 
von deifen gemablin Adelheid, Blorentii IV. Grafen von Hols 
land; tochter, Nachdem er eine jeitlang Canonicus und Schatz⸗ 
meifler zu Lüttich geweſen, wurde er baſelbſt, nach feine del 
ters , Johannis von Flandern , an. 1290. erfolgtem tode zum 
Bifchoff erwehlet, fand aber fehr groffen widerfpruch, und 
kam es endlich dahin; daß der Papſt Bonifacius VIIL an. 1296, 
eine wahl vor nichtig erklärte. Vier jahr hernach wurde er 

wech hülffe feined bruderd, Johannis 11. Grafen von Hens 
negau, Biſchoff zu Utrecht, und nahm diefes Stift an.ı301. 
in befig. Er fund bi diefern feiner bruder an. 1302. 
in dem friege wider den Grafen von Flandern bey, wurde 
aber gefangen, und erſt nach dem am. 1305. im jun. geſchloſ⸗ 
fenen frieden wieder los gelaffen. Un. ızı1. wohnte er dem 
Concilio zu Vienne bey, woſelbſt ihm der Bapft Elemens V. 
ben Eardinaldshut anbot, dem er aber anzunehmen bedenden 
trug. Immitielſt erklärte ihn Dbilippus der ſchoͤne ju ſei⸗ 
nem Kath, und goal ihn ben fich zu behalten ; allein 
Die öftern einfälle Friefen nöthigten Ihn ,_ in fein Biß⸗ 
thum zuruͤck zu kehren, da er denn, um dieſe feinde abzu⸗ 
balten , die ſchloͤſſer Toilendourg, Stoutenbourf und Gorren 
aulegte, denen von Utrecht aber anfehnliche frevheiten ers 
theilte, Er ftarb endlich an. 1317. den 29. man plöglich, und 
tourde in der Gathedral » kirche zu Utrecht beerdigel. Seine 
natürliche tochter , Maria, iſt mit Gifelberto von Amitel, 

eren von Iſelſtein, verheurathet worden, Aunſelme, hilt. 
geneal. tom. Il. p. 780. 
* (Buido / mit dem beynahmen von Siena, weil er nem, 
lich aus diefer hadt gebürtig, war ein berühmter mahler, und 
igte an. 1221, ein Marien + bild mit dem finde FEfu, 
welches ehedeſſen vor ein meiftersftuf gehalten worden , und 
in der kirche St. Dominici zu Siena noch zu feben iſt. ie 
fadt Siena rühmt ich Dannenhero , daß fie in Italien die mah⸗ 
er = kunſt zuerit wieder hergeſtellt; die —— aber wollen 
ihnen dieſe ehre ſtreitig machen, weil Guido feine fchüler bins 
terlaffen ; da hingegen ihr Cimabue, der an. 1240. gebohren, 
viele andere und gute mabler gezogen , welche diefer kunſt ſehr 
aufacholffen. Momrfaucor , diar. Ital. p. 350. 

Guidonis , font genannt de la Guionie , ( Bernhard ) 
war Bifchoffvon Tuy in Spanien , und nachmald zu Lodeve in 
Kanguedoc, Dominicaner:ordend. Er war ın einem Kleinen 
dorfe des landes Limofin , ohnfern Roche:Abeille von geringen 
eltern gebohren. Als er an. 1280. oder 1285. in den Domenke 
caner:orden getreten , wurde er eine der gröften zierden im 
Beantreih und ſtieg durch alle chargen feines ordens. Er 
kehrie mit gutem fcceh ‚ vredigte mit fonderbarer beredtfamteit, 
und fchrieb verfchiedene bücher, Die von allen geliebt wurden. 
Dapit Johannes XXII. brauchte ihn in verfchiedenen wichtigen 
again und gab ihm das Bißthum Tun in Galicien , nicht 

er das zu Tulle in Limofin , denn er Tudenlis genenuet wird, 
nicht aber Tutelenfis , wie andere wollen. An. 1324. wurde er 
in das Bißthum Lodeve verſetzt, welches durch ded Fohannis 
von Terandria, eines Francifcanerd von Cahors, tod vacant 
worden. Eben diefer Bapft machte ihn auch zum, Jaquiſitote 
Fidei wider Die Aibigenfer , fo noch in Yanguedoc übrig geblie⸗ 
ben waren , fragte ihn auch zum öftern um rath. Er bat viele 
andere fachen gefchrieben , ald: de Conciliis; de Officio Mif- 
Ge ; eine Chronologie der Birchöffe von Touloufe und Limoges; 
einen Catalogum derer von Lodeve , de Vitis Sandtonım ; &o. 
Er ftarb dem 13. novenibt. an. 1331. im ein und ſiebenzigſten 
jahre feines alterd, und feig leichnam wurde in die Dominicas 
ner-tirche gu Limoges gebracht , wie er befohlen hatte. Plamta« 
vit de la Paufe, de Epifc. Lodev. Sammarth, Gall. Chriſt. 
Leand. Albert. Vojliur. 

Buienne , eine Framdffe proving , welche den titıl eines 
Herhogthums führel. wurde vor Fer Aquitania genen» 
net ; wiewol fie heut zu * nicht fo viel länder in ſich begreift, 
als das alte Aquitanien. Plinius giebt ihr den nahmen Aremo- 
rica. Das infdnderheit fogenannte Guienne iſt cigendich die 

Hiftor, Lexicon Ill. Theil. 


en feine freyheit/ machte 


gui 949 


Landvogtey von Bourdeaur; was aber insgemein nahe 
men fübhret , föffet weſtwaͤris an die offehbare fee , ſuͤdwaͤris 
an die fogenannte Landes und Gafcogne , oftwärts an Perigord 
und Query, und nordwärts an Saintonge. Das land ik. an⸗ 
muthig und fruchtbar, die luft lieblich und temperirt, und das 
vold finnreich ; doch befchuldiget man fie, daß fie allzu verwegen 
und unbedachtfam feyn , und gewaltig prablen , wann fie die 
oberhand haben. Diefe lan aſſet in fich Bourdeloig, 
Medoc, Bazadoid , Agenois und Eondomois nedft der wiſchen 
—— ſeen liegenden gegend, Entre deux Mers genennet. Die 
aupt. ſtadt iſt Bourdeang ‚, woſelbſt auch der Erk-Bifchöffe 
liche fig und dad Barlement ift, die Übrigen find Agen, Eondom, 
Bazad, nebft Marmande, St. Foi, Libourne, Bourg an der fe, 
Merac, sc. Die Römer gaben diefer prodintz den nahmen Aqui⸗ 
tanien wegen ihrer waſſer. Sie erſtreckte ich vor Auguſti zeiten 
nicht weiter als was zwifchen dem Dcean , dem Vorendifthen ges 
bürge und der Garonne gelegen ; felbiger Kanfer aber fügte noch 
einige völder bey. Die Weit-Gotixn nahmen es den Römern 
ab, bis der König Elodovdus fie von bannen vertrich. Nache 
mals hat diefes land feine eigenen Hergoge gehabt. Sonderlich 
reden die fcriptores von einem gewiſſen Bafolo, welchen Elodos 
vaͤus zu Gens ins gefängnis bringen laſſen. Yimomus redet 
don Willichario , und Gregorius Turonenfis gedendet des Re⸗ 
—— und Ennodii. Man finder nachgehends von dem Gas 
regifelo , Bertrando , Bugiſo, Agalfio , Abbone und Rivino, 
man kan aber nichts gewilfes von ihnen fügen. Von den Heros 
gen von Aquitanien ift an feinem orte gehandelt worden ; die 
aber von Guienne oder Aquitania fecunda ſſammen von den erb« 
5* Grafen von Poiton her. Renaldus, Graf von Herbaus 
ges, wird Graf von Poitierd und Marquis von Bretagne ges 
nenne. Er feolug die Mormänner den 20. aug. ar. 835. und 
wohnte an. 841. der fihlacht bey Fontenap bey , und erhielt 
nachmald die Srafichafft Nante, fo dem Kamberto genommen 
mar, ber ihm aber den 23. jun, an. 843. umbrachte, Seins 
föhne waren Herveltus ‚ welcher an. 844. oder 845. Durch eben 
den Lambertum hingerichtet ward, und Bernhardus, Graf von 
— Diefer vermählte ſich mit der Bilichilde, Geifekini, 
ſchoffs von Paris , ſchweſter, mit welcher er jeugte Ranuls 
phum 1. von dem hernach ; Bernhardum , Grafen von Auver⸗ 
gne; Emenonem , welchen Fohannes VIII. in den bann 
that , weil er fich mit dem baftard Hugone, des Königs Yothas 
ri fohn von der Baldrade , verbunden hatte ; und Godbertum, 
Ranulphus J. war Graf von Poitierd und Abt zu &t. Hilaire, 
Unterfchiedene neuere auctores melden, daf der König Carolus 
Calvus ihn zum Hertzoge von Guienne — Er wurde von 
den Normaͤnuern den 6. nov. an. 882. ben Brillac geſchlagen. 
Ein jahr hernach ſchickte er eben bemfelbigen Caroio Lalvo den 
jungen Bipinum wieder zu, welchen er gefangen befammen. Als 
er aber nebſt Roberto Forti mit den Normännern in einem dorz 
fe, Biſerte genennet, in Anjou gelegen , abermals fchlug, em⸗ 
pfieng er eine wunde, an welcher er im ıul, an. 887. farb, Er 
interlief Ranulphum II. von dem ieko ; Gosbertum , deffen 
egino gedendet; und Eblonem, Abt von St. Deus, von 
St. Hilaire in Boitierd , ıc. welcher Paris wider die Normäns 
ner defendirte , und an. 893. ben pelaperung des fchloffes Bril⸗ 
lac in Poitou getödtet wurde. Ranulphus Il. bekam mit dem 
Könige Eudone zu thun , welches den krieg in fein land zog, 
und nadımals , als er felbigem folgte, wurde er 894. mit gift 
hingerichtet. Man hält davor, daß er ſich mit Adelheid, fo 
man vor des Kanferd Ludovici Balbi tochter ausgiebt, vermäblet 
babe , mit welcher er Eblonem , Grafen von Voitou und Hers 
og von Buicnne, zeugte. Sein vatter recommendicte ihn auf 
nem tod:bethe dem Grafen von Et. Geraud, Herrn von 
Uac. Diefer fchiekte ihn Wilhelm dem frommen , Grafen 

von Auvergne , Zu , der auch Hertzog von Öutenne war, Eblo 
vermaͤhlte ſich mit Aremburge, nachmald mit Memiliana, twelche 
an. 912. lebte, und zum dritten mal mit Hedivig, Königs Eduars 
di des Altern aus Engelland tochter, mit welcher er zeugte Wils 
belmum ‚der wegen feines weiffen Bel der flachs⸗ kopf ges 
nennet wurde , und Eblonem, Biſchoff von Limoges, Abe u 
St. Marent, fo um das jahr 975. farb. Wilhelm, Graf von 
Aupergne und Bourgogne der I. dieſes nahmens, Hertzog von 
Guienne, ıc. Defendirte fein vold wider den König Radulphum, 
fhlug die Normänner , ftiftete und reftaurirte an. 910. Die Ads 
ten Eluny, die Vrobfiey Saucillanged, an, 916. und ftarb 
ohne erben. Seine gemablin war Ingelbergis. Ihm fucces 
dirte fein vetter , Wilhelm IL. von welchem die alten Genealo⸗ 
iften nichts wiſſen. Die neuern aber beweifen aus einigen ur⸗ 
uden , daß er den König Radulphum an der Loire, allmo er 
zu ihm gekommen, vor feinen König erfannt, und an, 927. ges 
5— ſey, feinen bruder Alfredum zum erben binterlajfend, 
ilbelm 111. auch der flachs kop —* war Hertzog von 
Guienne. König Lotharius ließ fich durch feinen vetter Zu 
nem den weifen bereden , daß er ihn mit krieg überzog , vertrug 
fich aber wieder mit ihm , daß er ihm auch au. 963. in der belas 
erung Vitry beyſtund. Als er von dar wieder zurüc kam, 
—* er die refolution, fich in ein kloſter zu begeben / gieng auch 
in.die Abtey St. Enpriani zu Poitiers, und darauf zu St, Mas 
gent, allwo er in demfelbigen jahre verſtarb. Diefer Heron erm 
bautewieder Die Abrey von St. Jean d’Ungeli, fo durch die Nors 
männer ruiniret war. (Er vermäblte fich mit Adelheid ans der 
Normandie, Gerloc genannt, Rollonis tochter von der Bone, 
mit welcher er Wilbelmum IV. jeugte ; Jojelin, welcher am 
gıll Grafen 
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Grafen von Diois und Balentinois gemagt wurde ; Adelheid, 
des Königs Hugonid Caperi aemablin, Wilhelmus IV. der 
unverzagte genannt , konnte fich anfänglich, Hugonis Capeti 
und Noberti partey wu ergreiften / nicht bequemen / obgleich der 
eine fein fchwager , der andere aber fein verter war. Endlich 
accommodirte er fh, und fehlug Gottfried , genannt Grilego- 
nelle , Grafen von Aniou, und gieng endlich nach feines vatters 

mpel in das Elofler St. Marent, worinnen er an. 993. farb. 
Sein fohn war Wühelmus V, jugenannt der arofie. Der 
König Robertus , die Könige von Spanien, Navarra und Däs 
nemard ‚ ingleichen ber Kanfer — hielten gar viel auf 
ihm, Er that alle jahr eine wallfahtt nach Rom oder nach St. 
Jacob in Gallicien. Er fliftete die Abtey Maillezais, (0 nachs 
mals eine zeitlang ein Bipthum in dem untern Poitou gewefen, 
gem auch in felbiges Hole und ſtarb den 31. jan. an. 1030, 

eine föhne waren, Milhelmus VI. der ihm —2— aber bald 
darauf farb; Eudo, Graf von Gaſcogne, welcher nach ſeines 
ältern bruders fode das land in befig nehmen wollte ; kam aber 
dor Mause, einem fhloffe , fo in den lande Aunis gelegen, den 
17. merk an. 1039. um; und Thibaldus , der jung farb, 
Bityelmus VI. hatte von feiner gemahlin, Agnes von Yours 
ogne , Vetrum , genannt Wilhelmum VII; Guibonem ; 
Son ridum, genannt Wilhelmum VIII; und Agnes, Kay 
fers Henrici III. andere gemahlin, Wilhelmus VJ. genannt der 
dicke , führte krieg mit Gottfried Marten , Grafen von Amou / 
welcher fich mit feines vatterd dritter gemahlin Agnes vermäblet, 
und farb an. 1037. ohne finder. Sein bruder Petrus, genannt 
Wilhelmus VI. Tolgte ihm , farb aber an. 1058. an ber ros 
then ruhr in der belagerung von Saumur obne erben. Guido 
Gottfried, genannt Wilbelmus VII. folate ihm, Er leiftete 
dem Könige Henrico 1. in Krandreich bülffe, balf auch bie 
Saracenen in Spanien ſchlagen, that verfihiebene fiftungen, 
und farb an, 1086. im feptembr, auf dem jchloffe Chize. Seine 
erfte gemablin war Audeberti Grafen von Perigord tochter, von 
welcher er fich wegen naher verwandtfchafft ſchled / und fich mit 
Martha vermählte, die er aber ebenfalls von fich lieh , ober 
a eine tochter von ihr batte, welche an Alphonſum VI. 

dnige von Gaftilien , vermählet war. Er verheurathete fich 

m dritten mal mit Aldearde, Roberti vom Frandreich , Her⸗ 
kon von Bouraogne tochter , und zeugte mit ihr Wühelmum 


von dem forort ; Hugonem ben Grafen , und Agnes Des 
frei Sanctii , Könige von Aragonien , in. Wilhel⸗ 
mus IX. regierte gar lange, fund dem Könige Alphonſo aus 


agonien wider Die Mobren bey , und flarb endlich den 10, 

dr. an. 1127. Geine föhne waren, Wilhelmus X. von dem 

ort; Raimundus von Voitierd ; Henricus, Prior zu Eluny, 
nebſt fün töchtern. Wilhelmus X. betam feiner mutter wegen 
die Gra t Touloufe , wiewol er auch darüber viel händel 
hatte, It des Papſts Petri Leonis parten wider Innocen⸗ 
tium IL und flarb auf einer reife nach Compoſtell an. 1137. 
Seine ſohne waren Wilhelm der behertzte, welcher aber vor 
dem vatter harb. Richard, genannt Löwenberg , Graf von 
Woitierd , welcher ohne kinder farb ; Gottfried hinterließ einen 
fohn Artus, Grafen von Bretagne. Diefer wurde von feines 
vatterd ſchweſter fohn-, Johanne obne land , feiner gie bes 
Taubet und getödtet. Dieferhalben wurden Johanni durch einen 
ausipruch des Parlements zu Paris alle glther, fo, er in Franck⸗ 
weich befaß , genommen, und Guienne ju des Königs Philippi 
Augufi zeiten ber Erome einverleibt. Ludovicus IX. trat zwat 
an. 1259, den Engelländern ein fü von Aquitanien unter dem 
nahmen des Hergogthumd Guienne ab; allein König Philipp 
der ſchoͤne zog ed wieder zu fich. Jedoch wurde es ihnen wieder 
abgetreten, bis fie unter Carolo gänglich Daraus vertrieben 
vourden. König Ludovicus XI. gab an. 1469. Guienne jeinem 
bruder Earolo zur apanage. Allein , als felbiger au. 1471. obs 
ne erben verftarb , wurde es zum legten mal der Erone Franck⸗ 
reich einverleibet. Larbæus, in onomaft. de illuftr, vir. Aquit, 
‚Job. Besty, geneal. des Ducs de Guienne, Du Chine, Samte. 
Martbe, Jujtel, Catel. 


ui Guig 0) von Honttiered , ein Edelmann 
«auifeen ı ‘ und — 2 General, Er that zu Königs 


Ludopici XII. zeiten unter Rıtter Bayard feinen eriten feld» 
jug in Italien/ ald er noch nicht 15. jahr alt war, hielt fich aber 
eich anfänglich wohl. Machmals diente er in allen Jtaliänis 
cn kriegen ‚ wurde auch in der fehlacht vor Pavia gefangen. 
Er defendirte Marfeille wiber den Kapſer Earolum V. und that 
an. 1544. viel zu der victorie bey Ceriſoles, allwo er die avant» 
de commandirte. Ein * darnach commandirte er 36. 
iffe von der Rotte , welche König Franciſcus I. wider die En 
gelländer ſchickie. Aus diefer familie ind auch viele andere vors 
nchme leutbe entforoffen. , Belajus. Brantöme. Tbuanus, lib. I. 
Chorier, hitt. de Dauphine. 

Buignard, ( Johann) von Chartred gebärtig ‚ ein Jeſuit 
und Profeflor in der Theologie in dem Collegio von Elermont, 
ein abgefagter feind von allen Proteſtanten, welches ihm aber 
den tod brachte. Denn ald man die papiere des Johannis Chas 
fell auffuchte , nachdem er die band an den Kön inrich IV. 

elegt hatte, fand man unter andern auch eine —* von un⸗ 
Buignard, darinnen unter andern hoͤchſt⸗ verfänglichen 
Dingen, der tod König Heinrichs II. den er von dem Facobiners 
Mönch Element erlitten , gebillichet,, und dag ein gleiches an 
dem Bearner , wie er ihn nennete, vorzunehmen ſey , mit.allen 
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kraͤfften gerathen ward. Die that des Chaſtels war allzu firafe 
bar und allau nen , und * ward unfer Jeſuit verdammt , daj 
er vor der haupt:pforte der kirche au Paris im bloffen bende, mit 
dem ſtricke um den bald, umd einer brennenden kertze in der 
band EOR und den König anf den Enicen um vergebung bitten; 
md darauf & la Greve an einen befondern galgen gebendt , und 
wenn er verſchieden, mit gen dem galgen verbrannt werden 
ole. Zudem erfien, nemlich zu der abbitte, war er nicht zu 
ringen , dem ohngeachtet wurde das übrige von dem urtheil 
an ihm volljogen. Zu Rom hat man ihn unter die Märtyrer 
—— ordens geſetzt/ welches aber ohne geneh tung des or⸗ 
ns von etlichen pᷣridat. perſonen ſoll Befebchen n, Thuanus, 
Mezeray, Serres. Dupleix &c. Bayle. 

Guigo, ſiehe Guido. 

Guigo.Undrée, von Bourgogne, ſſehe Bourgogne. 

Guigo Daupbin , ſiehe Daupbine, 

Qutiene oder Siliceo , (Job. Martinez ) Cardinal und 
Erg: Bilchoff von Toledo, war von Villagarcia aus Caſtilien, 
ein fohn eines armen bauers:mannd , 3 Martin, Gui⸗ 
jeno genannt. Er verwechſelte nachmals feinen nahmen , und 
nennte fich Siliceo oder du Bois , fo alled einerley. Er fieng 
an die Grammatic zu Lerena, einem Kleinen Hädtlein obnfern 
Villagarcia gelegen, zu erlernen , da er. denn alle fonmabend 
nad) hauſe giengy sum vor die gange woche brodt zu holen, 
Man fagt auch , daß er in feinem dorfe Das küfter » amt verſe⸗ 

‚ weil feine eltern nicht fo viel gehabt, daß fie ihn erhalten 
Önnen. Er fand aber nachmals mittel nach Sevilien zu foms 
men h allmo . * re *8 und von dar > Kom 
zu gehen vor hatte. Er machte annenbero au weg 
als er aber durch Valencia reifete, mufte er ſich auf anfchen 
eined vom Adel, der ihm ferne kinder in die information gab, 
daſelbſt einige zeit aufhalten. Er machte an diefem orte ges 
naue freundichafft mit einem gewiſſen ordens:bruder ‚ der ibm 
den rath gab ‚ lieber nach Varis, ald nach Rom zu geben, wel 
chem er auch mit gutem vortheil nachlam. Denn auifer 
Daß er dafelbit zulängliche mittel zu fübfiftiren fand, wurde 
er jum Magifter gemacht , und nahm in der Theologie wohl 
h Als er wieder zurüd in Spanien fam , wurde_er Profeifor 
hilofophie ju Salamanca und Theologal zu Eoria, auch 
endlich bey des Kayfers Garoli V. ſungem Bringen Bhilivpo 

m Informator ernennet. Darneben war er ded obbemeldten 
Bringen Allmoſen⸗ Pfleger und Beichtspatter , welcher ihm das 

isthum zu Garthagena zumege brachte , und ihn an. 1543. 
na 22 ſchickte, um daſelbſt feine draut, die Mariam, 

n aus Vortugall, anzunehmen. Eben dieſer Infant 
oder Philippus II. machte ihn bernach zum ErgBifchoff von 
Toledo. Er that nachgehends an feine kirche groſſe prätente, 
und ftiftete daſelbſt zwey haͤuſer, eines vor vierzig junge knaben, 
ß zu dem —— in der forcht GOttes follten erzogen wer⸗ 

u , und Dad andere vor eben fo viel arme mägdlein. Baus 
tus IV. machte ihn an. 1555. zum Gardinal, er ſtarb aber den 
31. merg an. 1557. als er fa achtzig jahr ‚alt war. Er bat 
nebit einigen philofopbifchen fehriften,, als über etliche bücher 
des Ariftotelid , item Arıchmetica Theoretica & Practica , auch 
eine Erklärung über das Pater nofter und über das Ave Maria 
und andere fachen gefchrieben. Die von feiner familie haben 
—— dieſen nahmen Siliceo angenommen. Sein bruder 

oreng verhenrathete ich in das haus Garavatal , und nahm 
jur ebe — Frau von Mediana⸗Suerte, ſtarb a 
ohne erben. Er hatte auch pwey ſchweſtern, deren bie aͤlteſte 
einen fohn —— der Canonicus von Toledo und Abt von 
Ei rau wat. Aubery, hift. des Cardin. omint, 

ibl. Hifp. 

* (Fpuijon , (Jacobus) ein gelehrter Franzofe , war 
Saulieu in der Heinen landſchafft Aur an. —* gebohren, 3 
einen Barlements:Advocaten zu Diſon ab, und ſtarb daſelbſt 
an. 1625. Er war befonderd_ein guter Poet in feiner mutters 

rache , davon feine binterlaffene getichte , und vornemlich die 
überfegung des Dionyfü Periegetz zeugen. eſe legtere bat 
Diefes beſondere, daß Da er feinem original von wort ju wort 
Darinner gefolget,er Doch bierinn weder wider die Reim⸗ kunſt vers 
ftoffen, noch auch fonft die dergleichen art von überfegungen eiges 
ne fehler angenommen, Mr. dela Dare, ein Parlementd-Rat 
zu Dijon , hat an. 1658. zu Paris feine gefamte wercke in dru 

egeben , und denfelben eine nachricht von dem leben des verfaß 
f porgitfeßet. Bailer , jugemens tom. VIII. 


Guilandinus, (Melchior ) ein Medicus, gebohren zu 
Königsberg in Vreuſſen, fudirte in feinem vatterlande , und 
weil er fa) in den ſtudien wohl umgefeben , auch vornemlich ſich 
auf die er kaͤnntnis natürlicher dinge und wiffenfchafft der kraͤu⸗ 
ter gelegt hatte, ging er nach Venedig , reifete mit einem aufs 
mann dafeibft, nahmens Marinus Cabullus, durch Griechene 
land , Arlen und Africam , kam endlich in Indien , war aber 
auf feiner rückreiſe fo unglüdlich , daß er unter die feesräuber 
fiel , und von denfelbigen auf die galeeren geichmiedet wurde, 
Er mach te fich aber dieſes fein unglud wohl zu nutze, indem er 
viel darben von kräutern und meticamenten erlernete. Als er 
wieder im freuheit gefegt wurde, gieng er nach Padua, brachte 
dafelbfi hen Hortum Medicum —— und wurde zum Pro- 
feffore Medicinæ beſtellet. it Matthiolo konnte er ſich 
nicht vextragen, wie denn beyde wider einander ſchricben. 
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Chen diefer Matthiolus fdgt von Gutlandino , daß er in Si⸗ 
cilien und zu Rom in folcyer armuth geweſen, dat er genöthie 
g worden , wurgeln zu ſammeln, umd felbige zu verfauffen, 

De endlich an. 1559. und vermachte feine bücher der Res 
public —— Er bat verſchiedenes geſchrieben, als: Com- 
mentarium in Plinium de Papyro ; de Stirpibus Epiſtolas quin- 
que; Apolopie adverfus Matthiolum librum primum. Thua- 
»us, lib. XCVI. Adami, vit. Medicorum. Linden bibl. Med. 
Teijlier , elog. tom. Il. 

Guilford, die hauptsftadt in der Grafichafft Surrey , in 
Wolingshundred gelegen , welche a glieder ın das Unter⸗ 
Haus abſchicket. Sie liegt fehr luſtig am fuſſe Wye, und hat 
dren velcreiche kirchfpiele in fh. Die Sach ſiſche Könige bats 
ten bierfeibft ein Königlich ſchloß, & deren zeiten Diefer Ort eis 
nen weit geöffern umfang hatte, an fiehet noch bis dato bey 
dem fluffe die rudera von einem groffen caftell. An. 1660, ers 
nennte König Carolus 11. Elifabetham , Burggrafin von Ki⸗ 
melmady in Irrland, jur Gräfin von diefem orte auf ihre les 
"Dendszeit, An, 1672. wurde der titul eines Grafen von Guil⸗ 
ford von eben demjelbigen Könige —— Maitland , dem 
an Herkoge von Lautherdale ın Freiland , gegeben. Rache 
gehends wurde der legt-verfiorbene Lord Francis North von 

dachten Könige zum Baron Guilford ernennet. Diefer ort 
iegt dreißig metlen von Londen. (Siehe Yrorib,) Camdeni 
Britann. Hönanside Britann, 
Guilielmini, ( Dominicus) war zu Bononien an. 1655. 
ebohren. In feinem a2. jahre gab er cin Schediafma de 
lamma volante heraus , und ward das jahr drauf Philofophiz 
und Medicine Doctor. Hernach wurde er Incifor ben den Ana⸗ 
tomien , legte ſich aber zugleich auf die Mitronomie , und ließ 
ein neued Syftema der cometen druden, An. 1686.1wurde ihm die 
general:obersaufficht der Hieffenden waſſer im Bononi gebies 
the anvertrauet, und das folgende jahr erhielt er eine ftelle in 
der Bononifchen Academia Phyfica experimentali des Grafen 
Marfigki ; worauf er auch in die Gefelfchafften zu Paris , 
den und Berlin, und in das Collegium Nature Curioforum 
tommen. An. 1689. wurde ihm Die Profefio Mathefeos zu Bo⸗ 
nonien anvertrauet, und zugleich aufgetragen , die verfertigung 
eined Calendarii Aftrologico-Medici zu beforgen. An. 1690, 
machte er eine neue erAnbung befannt ‚, wie man die bervegung 
der ſſieſſenden waſſer ausmeljen tönnte, und ıbefam ben den 
flreitigleiten wegen. des Auffed Reno — ſeine heſonde⸗ 
re geſchicklichleit zu zeigen , worauf an. 1694, eine Profeſſio 
Hydrometri zu Bononten aufgerichter , und demſelben — 
ben worden ; wie ſich dann auch öfters andere Fuͤrſten und Res 
publicken feiner hulfte bev richtung und leitung der lauffenden 
waſſer bedienten. An. 1698. befam er die Profeilionem Ma- 
thefeos zu Padua , daben er zugleich den titul eines Profelloris 
au Bononien, und die befoldung wegen des Calendarii Altrolo- 
ici behielt, Die an. 1702, erhaltene Profellio Medica zu Bas 
In, veranlaßte ihn , auf verbeiferung der Medicin und Bhnfic 
w denden , Davon er auch verfchiedened gefihricben ı aber die 
enden gröften werde , von den fiebern und von der methode zu 
curiren , nicht koͤnnen zu ftande bringen ; maſſen ihn der tod 
den 12, jul, an. 1710, in dem fünf und fuͤnfnigſten jahre feines 
alters , binmwegraffte. Kurtz vor feinem tode hat ihm m 
Dapit Eiemensd XI. die flelle eined Ehren⸗Caͤmmerlings neb 
einer jährlichen befoldung von 1000, ſcudi antragen laffen, 
Seine fehriften find: Differt, de Cometarum Natura & Ortu; 
Obfervatio Solaris Eclipfis an. 1684.; Aquarum Fluentium 
Menfura noya methodo inquifita; Epiftole duz Hydroftaticz ; 
de Sanguinis Natura & Conftitutione ; pro Theorica Medica 
adverlus Empiricam Sedtam Prelectio; de Salibus; de Idea- 
rum Viciis , Corredtione & Ufu ad inquirendam Morborum 
Naturam ; de Principio $ulphureo ; Refleflioni de dotte dal- 
le Figure de’ Sali. BüchersSaal. —— 
uilielmius/ (Janus) war an. 1555. zu Lüũbeck gebo 
— und als er feine ftudia auf verfihiedenen Teutſchen Acas 
Demien wohl gefübret,, that er mit etlichen vom Adel eine reife 
in Frandreich. Anfänglich hielt er fich zu Paris auf, von dar 
ieng er nach Bourges, um Eujacium zu hören, flarb aber das 
elbfi an. 1584. an einem hitzigen fieber, welches er fich dur 
einen trumck foll zugezogen haben , da er in aroffer bige und hef⸗ 
tigem durſt eine ohngefehr vor fich gefundene kanne wein ohne 
abſchen austrand , als er noch nicht dreißig jahr alt war , und 
murde von Thuano nebft andern Gelehrten fehr bedauret, Er 
bat verfchiedene fchriften binterlaffen, als: Libros_Verofimi- 
lium ; Aflertionem adv. Sigonii Confolationem; Quæſtiones 
Plautinas ; er hatte auch den Eiceronem mit vielen manuftripten 
conferiret, wie bey Jacobi Gronovii und anderer ausgaben ſol⸗ 
her werde zu feben. Touanus, lib. LXXX. Adami vit. Phi- 
lofoph. Leticbü bibl, Poet. lib. IV. p. 115. Teiſſier, &log, 
tom. Il. p. 7. Scaligerana. * Geil A — 
uillard , ( Claudius.) Vraͤſident des Parlements zu 
wo ee hannis Buillard , eined Edelmanns aus Poit 
fobn. Det author der biftorie vom Gaſtinois giebt vor , da 
Die aus Diefer familie von dem heiligen _Huberto herſtammen 
wollen , und daß fie durch deffen interceion die macht haben, 
diejenigen , fo mır der raferen befallen find ; zu heilen. Dieſer 
Guillard war ein fo treficher Advocat/ daß er an. 1482. zum Pars 
Jementd:Rath , und nachmals zum Reguetenmeiſter erwehlet 
wurde, Erthat den Königen Earolo VIIL und Ludovico XII. 
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er dienſte —4 er auch von dieſem letztern an. 1508. jum 
eandenten des Parlements erweblet wurde, worbey er fich 
—— wußte. An. 1534. danckte er ab, weil er die 
vertauffung der aͤmter nicht billichte, und begab fich auf eines 
einer lufishäufer , worauf er auch wenige zeit itarb, Er 
interlieh zwey fühne, Andream , Königlichen Staatd:Rath, 
und Ludwig, Biſchoff von Tournan und nachmals von Chars 
tres. Dice war ein VYraͤlat von groffen verdienen , bewies 
einen groſſen eifer vor Die kirche, und Harb an. 1565. 5; Ans 
dreas aber hinterließ einen andern gleiches nabmend , Andream . 
Buillard, Königlichen Rath und erften Brädenten des Parles 
ments von Bretagne , welcher nach eröfnung des Concilii zu 
Zrident ald Uınbaffador nach Rom geſchickt wurde. Sein brüs 
der , Ludwig Guillard , war Biſchoff zu Chartres nach feinem 
vetter Ludwig, ſchrieb einen tractat de Prineipiis Fidei , und 
ſtarb an. 1572. Moriuus, hikt. du Gaftin. Blancharu, hilt, des 
Prelidens des Parlemens, Saite - Martbe. 


* Buillebaud , ( Petrus) ein Eiftercienfer- Mönch, war zu 
—— den at. . an. 1585. gebohren, erhielt auch 
elbft ein Eanonicat , trat aber nachhero an. 1615. zu Paris 

in dem orden ber illans, da er denn den nahmen Petri 
von St. Komuald überkam , unter welchen er auch am bes 
kannteſten it. Er brachte die zeit meiſtens in der einfamteit 
und im verfertigung sumterfchiedlicher hiſtoriſcher fehristen zu, 
womit er jedoch keine fonderliche ehre eingeleget , und jtarb zu 
VBarid den 29. merg an. 1667. Man bat von ibm: Hortum 
Epitaphiorum felectorum, ou Jardin d’Epitaphes choitis ; 
refor Chronologique & Hiftorique,, von antang ‚der weit 
bis an. 1647, welcher aus drey follanten beftehet; Ephemeri. 
des ou Journal Chronologique & Hiftorique pour tous les jours 
de lannee;, Hittorie Francorum, feu Chronici Ademari 
Engolifmenlis Epitomen , mit einigen zufägen und noten; its 
aaa —— erg org 5*8 Ademari, 
auf das jahr 1652. welche € leute fchriften von dem 
Ertz ⸗ Bifchoff zu Parıs, J. F. de Gondp, fehr ſharf cen⸗ 
et und verdammt worden; Da hingegen das Yarlement fich 
s verfalierd angenommen, umd die gedachte cenfur wieder 
um aufgehoben. Car. Je. Morosi Ciitercium reflorefcens, 
Pag. 100, 
Buillemette , ans Böhmen , war dad 
chen fecte , die in dem XI. feculo in Italien entitund, Sie 
wußte durch eine dufferlich angenommene devotion vor der welt 
ihre fache wohl zu ſpielen , Daß fie nicht allein unter einem grofs 
fen ſcheine der beiligteit ftard , fondern auch noch einige zeit 
nach ihrem tode als eine heilige verehret wurde. Sie flarb 
aber an. 1282. und wurde auf den kirch-hof zu St. Peter in 
Mayland begraben. Sechs monat Darnach wurde fie in das 
pet ar Earavalle gebracht , allwo man ihr auch cin granmahl 
gerichtet, wovon man noch Die reliquien ſehet. Ihr feft 
wurde dreymal im jahre bey Ihrem grabmahl gehalten, eins 
anal am tage St. Bartholomäi , als an weichen fie geitorben ; 
zum andern mal an dem tage, da ihr leichnam nach Karavalie 
ebracht worden , und Das dritte mal an dem Pfingitstage, Als 
ein nach ihrem tode follen ihre grobe heuchelen und unterın ſchein 
der frömmigkeit verübte fehandthaten erit an den tag gefoınmen 
gun. Sie war medft ihrem bubler, Andrea Serumita , nad) 
apland gekommen, da fie denn , ihrem vorgeben nach, um 
Die Göttliche firafe abzuwenden , einen neuen gottesdienit ange 
King welcher darinnen beftanden, daß bey Dundler nacht üne 


w 


pt einer heßli⸗ 


änglich nur die wittiven ‚, bernach auch die verchlichten weibds 
ilder in einer unterirdifchen böle , 10 vor der Hadt Mayland 
gelegen , und zu diefem ende nebit dem darzu gehörigen plage 
erfauft + auch mit einem gebäude verſehen war / zufamıncı tüs 
men , ihrer vermennten andacht zu pflegen, worzu auch vor 
tag junge leuthe mit gelaifen wurden. Allen, Die fich hierzu 
verflunden , wurde die platte gefchoren , und weil bey ihrer der⸗ 
fammlung allerhand a getrieben wurde ‚, funden fich im⸗ 
mer mehr leuthe darzu. Bey ihren verfammlungen trat eine 
weibs· perſon auf im Priefterlichen ſchmucke, trat zu Dem altare, 
der in der hoͤle war, that ein gebät / wendete ſich nachmals zu 
dem gefamten hauffen, und rief barbey aus ; gehet zupummen, 
verfledet das licht ,_da denn ein jedweder Die , 6 ihm am unach⸗ 
ſten gefeffen , ergriffen, und nach ſeinem gefallen mit ihr umge⸗ 
gangen. Einſten aber iſt ein reicher fautmann, nahmens Alcs 
—— de Coppa, feiner frau, als ſie des nachts aus ihrem 

the ‚geftiegen , nachgegangen , und bat (ich unter verftelltern 
habit in der verfarhmlung zu ihr gefellet, auch ihr einen ring abs 
gezogen, nachmals ein berrlicheh gaſtmahl angeſtellet, und Dies 
jenigen —— deren weiber er bey der verſammlung gefes 
ben bierzu mit erbäten ; ald nun nach der mabljeit allerhand 
ufbarkeiten getrieben murden , bat er gleichham im fpiel 
geboten ‚ ein jeder feiner frau die baube von dem Eopfe 
reifen follte , worzu er den anfang gemacht. Als man fie nun 
mit geſchornen platten fande, bat er die gantze fache entdecket, 
welche denn ſoſort an den Richter gebracht worden , welcher den 
Andream nebit feinem anbange bey dem kopfe nehmen und vers 
brennen ließ , wie denn auch der Guillemelle leichnam ausges 
graben und an. 1300, verbrannt wurde. Den mannern ader 


‚ wurde frey gegeben , ihre weiber nach gefallen abzuitrafen ‚ wie 


ſolches die ſcriptores referiren, wiewol andere noch an einem 
und dem andern zweifeln wollen, Triflanms Cuicbus, hitt. Me- 
diol. lib. XYILL ad an. 1300. — biſt. —— 

2 ib, I. 
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P. 1.p. 19. 20. Bayle, gr — 
GUILLEMITES , ein gewiſſer orden, we 
weifmänte geneunes wed. Einige — 
mus X. Hergog in uitanien , folchen geftiftet , und indem 
er von fich angeben fallen ‚_ daß er auf einer wallfahrt nach St. 
Yacod an, 1136. geftorben fen, habe er ſich in das Florentinifche 
Eh cd ri" Die oc Di 

€ en fagen ge R iefer 
der rau ot —3 — u 2 es * 
an agen , Johan er von Mantua; 
go ben ; nachdem in Wihelmus gefiftet gehadt. 
2 pbrius & Genebrardus , ei chronico. 

” illery ‚ der nahme von drey brüderm aus einem aber 
— in Bretagne, welche nach vielen ſchoͤnen thaten 
endlich zu ftraffen » räubern geworden find. a folgten der 
partey der Ligiften unter dem ge von Mercdur , und wur⸗ 
den da als tapfere foldaten befannt ; da aber der ſtiede gema⸗ 
chet worden / begaben fie fich in einen wald auf der hohen ſtraſ⸗ 
fe von Bretagne nach Poiton , und baueten daſelbſt eine Eleine 
beſtung auf, dahin fie fich falviren Connten ; daraus thaten fie 
einfale bis in die Normandie und gegen Lyon. An den bäus 
men auf den groſſen land⸗ſtraſſen lieſſen fie anfchlagen : Frie⸗ 
de für die iEdelleutbe; der tod aber für die haſcher 
und Blut =» Richter , und von den Faufleutben der fe 
del. Wider diefe freveln Banditen wurden fiebenzehen Blut: 
Voͤgte mit 7 — mann ausgeſchickt, welche auf befehl 
des Königs fie in ıhrer redoute anareiffen , und daraus treiben 
folten ; man fchoß die veflung mit canonen in dem grund , und 
fieng alfo diefe dad fauft = recht liebende Zwing » Herren ſamt ih⸗ 
rem anbang da fie denn an. 1608. lebendig gerädert wurden, 
Louis Bent: hift. univerfelle, — 

— illet, (George) gemeiniglich de St. George zug 
nannt , ward zu Thiers in Auvergne um das jahr 1625. geboh⸗ 

Er ward an. 1683. in bie Königliche Mablersund Bild⸗ 
hauer⸗ Academie, als erſter Hiſtoriographus, aufge⸗ 
nommen, da er in der mach gewohnheit gehaltenen antrittes 
zede fich zwar anheifchig J geſchichte dereiuſt 
zu befchreiben / aber fein wort nicht gehalten / ob er gleich bie 
auf den 6. aug. an. 1705. gelebet. Seine vornehmite fchrift 
öft die , welche er an. 1678. zu Paris unter dem titul : les Arts 
de l’Homme d’Ep£e, ou Didtionnaire du Gentilhomme, heraus 

geben. Man weiß eigentlich nicht / ob der verfaſſer des bes 
Fannten werd, Achenes anciennes & nouvelles & l’Etat pre- 
fent de l’Empire des Turcs,, ingleichen Lac&demoine ancienne 
& nouvelle , mit diefem George Guillet eine verfon , oder defs 
fen verwandter fey , indern er fich daſelbſt Guillet de Guillettiere 
nennet. Go viel erzehlet legtere von ſich felbit , daß er 
aus Auvergne gebürtig fen , und, nachdem er die Rudien ver» 
lajfen , kriegs⸗dienſte angenommen habe, da er denn an. 1652, 
vor Caſal gefährlich verwundet worden. Er babe darauf 4 
Piemont und Catalonien, und zuletzt in Ungarn gedienet, 
ihn die Tuͤrcken gefangen befommen , und an einen Corſarn 
nach Tunis verfauft hälten. Er wäre endlich an. 1669. wies 
der 108 fommen , darauf er eine reife mach der Levante ges 
than , und die dafelbit gefammelte_ nachrichten in ermeldeten 
werden publicirt habe. Jacobus Sponius , der um eben dieſe 
eit_ feine Voiage de Greve & du Levant heraus gegeben , bat 
iefem authori unendli file: gezeigt , ja auch gar geitanden, 
daß er fehr zweife ,_ ob Guillet jemals würdlich in Diefen gegens 
den gereifet. Es find daher einige ſtreit⸗ſchriften unter ihnen 
gervechfelt worden ‚ bi fie Mr. Eharpentier mit einander vereis 
niget. Carpenteriana, p. 371. Bibl. du Richeler. 
Guillim, ( Jobannes ) ein ſehr berühmter Heraldicus in 
Engelland ‚ ift gebohren zu Hereford an. 1565. hat ſtudirt in 
Drford in dem Collegio FEnei Nalı, und gute progreiien in 
Philofoph. gethan. Seit er fich hernach infonderheit auf die 
Heraldic gelegt , wurde er in die Societät der Officets of Arms 
aufgenommen, und befam zum titul Portsmouth „ und her 
rouge croix , flarb am. 1621. und bat heraus gegeben zu 
Londen an. 1610, für das erfte mal — ay of Heraldry in fol. 
oder Heraldic , welches werd ſehr wohl aufgenommen, und 
oft aufgelegt, auch von andern ald Nowers und Blome vermehrt 
worden; doch füllen diefe neuen zufäge dem werde mebr bins 
derlich ald beförderlich feon , weil Dadurch des authoris 
trefi er methodus confus gemachet wird, Wood Ee ipf. 


oper. 

Guillimannus, (Franciftus ) ein berühmter Hiftoricus, 
war aus dem Canton Freyburg in der Schweig, oder mol 
felbft aus der haupt⸗ſtadi diefed nahmens gebürtig. Er erwarb 
ne gründliche wiſſenſchafft in Humanioribus , und befons 

in der Hiſtorie, Daher er auch zu im Brißgau 

zum Profeffore diefer legtern beftellet , und von Rudolvho IL 
um das jahr 1609. zum Kapferlichen wie auch Defterreichifchen 
Kath) und Hiftoriographo ernennet wurde. Er ftarb nach einis 
ger meynung um jahr 1612, andere aber wollen, we 
noch an. 1623. am leben geweſen. Seine fehriften find: Hel- 
vetia „ five de Rebus Helvetiorum libri V. welche nicht allein 
von R. H. Gundlingio mit des Aventini annal, Bojorum jzu⸗ 
leich wieber and licht geftellet, fondern auch in The- 
uro hift. Helvetice von neuen aufgelegt worden; ferner 
Habfpurgiaca , few de Origine Domus Auftris lib. VIL wele 


vornemlich der ei 
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che in eben dieſem Thefauro befindifii ; de Epifcopis Argenti 
nenlibus; de Origine & Stemmate Conradi IL. Imp. Salici 
Syntagma, welche Ehr. Sendenberg feinen Seledtis Juris 
& hiftoriarum tom, Ill. einverleibet , und andere mehr. Guxda 
ding, & Senckenberg. in prefationib. cc. Il, 

Puimaranes , oder Buimataens , eine ſtadt im Königs 
reiche Vortugall, und zwar in der zwifchen dem Duero umd 
Minho gelegenen proving, welche den titul eined Hergogthums 
ühret, Sie liegt nächit bey Braga an einem Auffe, der von 
en Vortumiefen Aves genennet wird, Schauplag von 
Spanien ı p. 794. 

Buimaranes , ( Bernhardus ) ein berühmter Commenda- 
* * Den Mal —— PA in der ag old —— 

x aus einem vornehmen Spani ge te entſpr 
fen / und hatte in feinen eriten jahren mehr ald dreifig ſee⸗ 
ſchlachten mit ſolchem muth und mit fo grofier Elugbeit 8* 
wohnt, daß ihn der Großmeiſter ſeines ordens, la Valette, vor 
andern erwehlte, mit dem Könige von Spanien, Vhilipyo IL 
gewiſſe tractaten wider die Barbarifche feesränber zu fchlieifen ; 
zu welchen ende er unterfchiedene mal ald Ambaffador fein 
ordend nach Madrid gieng , allıwo er Durch feine gefchicklichkeit 
in negotiiren fich nicht weniger , ald vorhin durch feine tapfers 
keit, in_anfehen brachte, gieng auch an. 1560, felbit mit 

ſchiffe, um dasjenige, was durch ihm aefchloifen worden, 
elligen zu helffen. Wiewol nun anfänhlich ( moran 
genſinn des Hertzogs don Medinas@eli, Vice⸗ 
Königs von Neapolis , ſchuld war ,) der anfchlag auf Gerbes 
fehr unglüdlich ablief, auch das unternehmen wider Suſa 
nicht von fatten gieng , fo wurde dennoch das fchlof Mon 
ſtero, ingleichen die ſtadt Africa , den Barbarn abgenommen, 
zu welchen vortheilen , infonderheit zu dem en die gute 
anführung und fauft ded Guimarancs ein geoffes beytrug. Als 
nachmals der Türdifche General , Sinan Baſſa, und der bes 
rühmte feesränber Dragut , einen verfuch wider die inful Mals 
tha thaten ‚ contribuirte er viel zu deren fchleunigen wiederab⸗ 
zuge. Allein zwey jahr hernach, da er als General von den 
Sicilianifchen galeeren auf dem meere von Sicilien kreutzte, lich 
er fich ( ungeachtet der vorber gegebenen nachrichten, Deren inn⸗ 
F er entweder nicht geglaubt/ oder vor nicht gefährlich ange⸗ 
eben ) von dem erwehnten Dragut , welcher nur mit zmey 
galeajzen zum vorfchein kam, hinter der inful Stomboli aber 
eilf andere ſtarcke fchiffe verborgen hatte, in einen fehädlichen 
—— loden , worinnen, nach einem u... und blutigen 
widerflande , feine eben galeeren in der ungläubigen haͤnde fies 
len , er felbit aber mit vielen runden getöbtet wu La Spa. 
da, d’Orione di Primo Damafchini P. 1. p. 63. 

(Fuimene , oder Buemene , ein kleiner ort in der Französ 
fifchen proving Bretagne , zwiſchen Blavet und St. Brieur ge> 
legen, hat an. 1370. von König Garolo IX. mit ügter 
perification des Parlements, den titul eines Fürftentyums bes 
tommen , und ift den Hergogen von Rohan zuftändig. 

Buindano , ( Sigismund.) ein Poet von Eremona, mach⸗ 
te ein gefichte von Kapferd Earoli V. thaten, welches er ihm aber 
u umrechter zeit überreichte , ald er eben in den ſchweren Teut⸗ 
chen krieg verwidelt war. Weil er nun keinen heller dafür ers 
bielte , ergeimmte er dergefialt , daß er fein getichte ins feuer 
u” a. —— P. I. c. 27. p.237. Bayke, 

uineq, iſt ein Africaniſches Königreich, wel 

tien nordwärtd ‚ die Königreiche Congo 28 eier 
und den berg Sierra Leona , wie auch Das groffe meer , füds 
und weitwärtd hat. Das kand ift fehr groß von often gegen 
weiten zu , wie man dann bie länge auf 357. und Die breite auf 
135. meilen rechnet, und die Europder treiben einen farden 
handel darinnen, Die kaufleuthe theilen es in fünf üften , ale 
1.) die Bornzküfte, weldye von der maginetie oder den paras 
dies: toͤrnern den nahmen bat, und ſich von dem Capo de Bai- 
xos bis an das Capo das Palmas eritredet. 2.) Die zahn⸗ 
kuͤſte/ von den elepbanten-jähnen annt, welche allhier vers 
handelt werben ; dieſe gehet von dem Capo das Palmas bis an 
dad Capo Lahöe. A) Die quaqua» Füfte, fo von dem 
ruf —* womit daſige einwohner einander anreden , als 


bet 
Capo Triangulo. 4.) und 5.) Die aold + Fi 
dem geibstaube , der allda in Den hen um — —— 
wird ; fie —* bis an Akre, und hat in ſich gegen Die fünfzig 
meilen. Die iuft Diefed landes ift ſehr heiß und ungefund , für 
* fonderlich den Europaͤern groſſe lange wuͤrme zwiſchen haut 
und fleifch wachſen. Der winter fällt in den april, may und 
junium, da dann dad feld voller Früchte ift , auch ſarcke donnere 
und regenswetter entfteben , deſſen waſſer gant röthlicht, tfr 
heiß , und deswegen yon ſchaͤdlich if, darum fich auch die 
einmohner mit palm s dl befchmieren. Zu fommersszeit ift dag 
feld gang leer und A gewöbnliches getränd ift der palms 
wein , welcher wie das waller aus birfen:bäumen her⸗ 
aus gezapfet, und in einen krug gefammelt , aber nach vier 
e A ae —* es giebt —— lande 
bannen lang, auch na 
portion fehr Die? , welche aber nicht aa Kain Raben be he 


telt wird; dieſe erſtrecket fi vom Capo Lahöe bie zu 


einwohnern mit ſtem tit ge n werden. rn 

Km ar Deccen mde m na 1, ad, 
un n n. a Die ei a. 
(chen kriege in Franckreich ; e einheimi⸗ 


unter Caroli VI. und VII. — 
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die handlung unterbrochen Hatten , wurden fie von ben Vortu⸗ 
giefen , Engelländern , Holdändern , Dänen und Schweden 
aus dem lande vertrieben. Die Bortugiefen waren bor zeiten 
meiiter von St, Georgio della Mina , allein auietzo gehöret Dies 
fer ort, nebit dem Fore-Nalfau , Aßine und Eormentin-, den 
Händern. Die Engelländer beügen Eabo Carſo, und Enias 
m, ein meuerbautes fhlof ; die Dänen aber Friedrichs⸗ 
burg und Ehriftianburg. Der König von Breuffen hatte ſonſt 
Groß: Friedrichburg. Der erdboden iſt fruchtbar , aber Die 
bige unerträglich. Die vornebinften dinge, melche diefes land 
bervor beinget / find baummolle ‚, veiß, zueer = roͤhte, gold , 
elevhanten , pfauen , affen und helfenbein. Guinea be —* 
drey theile im ſich, welche find das eigentliche — Gui⸗ 
uea, Malagetta, und dad Königreich Benin, Das erſtere 
theil hält im ſch die gold » Lüfte ; das andere die Eüfte von Malas 
guette ; das dritte Die zahn⸗kuͤſte. Yilaud de Belefand, relation 
von Guinea. Aarmolii Africa. Bormann, voinge de Guinee. * 
Guinea Nova , find gewiffe landſchafften gegen das ditfiche 
teil von Dit-Fndien zu , wovon aber noch nicht gänglich Fund 
it, ob es eine inful oder ein veſtes land von Terra Auftrali fey. 
Diefes ftück landes wird durch eine Eleine meersenge von dem 
laude Bapous abgefondert, welches eine inful ift gegen das öftliche 
theil von Eeram und Gilolo zu , und fich bis an den ers 
— fünften grad latitudinis jenſeit des Rquatoris er⸗ 
et. 


Guines ‚ eine kleine ſtadt in der Vicardie, in dem Pais re- 
conquis, welche zwey meilen von ber fe, und eben, e weit 
von Lalais , auf einem moraftigen boden liegt. Sie führt den 
titul einer Grafſchafft. Die Grafen von 
Dänifchen Herrn, nahmens Siegfried , zuın hammsvatter has 
ben , weldyer mit den Normannern in Franckreich gefommen, 
und daſelbſt ben der Abtey St. Bertin die gegend, wo heut zu 
vafichafft Guines iſt, eingenommen, auch ein fort 
erbauet haben fol. Andere aber fagen , daf, ald Wilhelm, 
Graf von Ponthieu, das land Boulonnoid , Guines und St, 
Daul dem Grafen Arnulyho von Flandern abgenommen, babe 
biefer legtere_ die Normänner zu bülffe geruffen, und da fey 
durch Siegfridum, welcher des Königs von Dänemark ans 
verwandter gewejen , dad land Guines wiederum erobert wor⸗ 
den , jo ihm nachmald Arnulphus zu lehn gereichet , dabey 


uines follen- einen 


aber eine feiner töchter,, nahmens Elftrudem, zur gemahlin ges . 


geben. Sieafridi john war Adolphus erſter Graf von Gui⸗ 
ned , joum das jahr 996, lebte, Deſſen john war Radulph, 
der Euftachium zeugte. Dieſer hinterließ ; nach Bucelini bes 
richt ‚ dren föhne, ald Ramelinum , von welchem die familie 
von Ereaui herſtammen fol , worinn aber andere feribenten 
nicht mit einftimmen ; Wilbelmum , Herrn in Bournonoille, 
der ein ſtamm⸗vatter der Furkken von Bouenonpille worden, 
( fiebe Bournonpille, ) und Balduinum I. deſſen fohn Dranafs 
ſes Rodertus genennct wurde , weil Robertus Friion, Graf 
von Flandern , fein pathe war. Er lebte um das jahr 1120, 
und hinterließ nur eine einzige tochter , Sibyllen, fo an Heins 
rich / Herrn von Bourbourg , vermählet worden , aus welcher 
ehe nur eine einzige tochter entfproffen , fo aber one erben vers 
ſtarb. Es folgte alfo Manaßi füine ſchweſter Gisla von Guincs 
in ‚felbiger Grafſchafft. Diefe war au Wenemart , Burggras 
fen zu Gent, verehlichet , und biuterlich Arnulphum 1. der 
an. 1169, in Engelland farb, Gelbiger hatte nebft andern Eins 
dern Balduinum I. von dem Arnulphus 11. Graf von Guis 
ned , Herr von Ardred umd Bourbourg. Er ließ nebit andern 
kindern Balduinum III. von dem Arnulphus 1. Diefer 
wurde von Graf Wilhelmen von Holland, fo damald Römis 
fiber * mar ,, gefangen, und weil er groſſe unkoften 
machen mujte , genöthiget , feine Graffchafft Guiues an. 1282, 
dem Könige Dhilippo IIL genannt dem Fühnen, zu verfaufs 
fen. Seine ſoͤhne waren Balduinus, von dem fofort , und 
Enguerandus V. Graf von Couci , von welchem die. andere 
linie der Grafen von Eouci fortgefeßt wurde, Balduinus von 
Guines , Herr von Bourbourg und Ardred , fuchte zwar die 
von feinem vatter verkaufte lande durch einen proceß wider zu 
erfangen , fo ihm aber durch einen ausfpruch des Parlements 
an. 1283. abgeiprochen wurden. Er hinterließ nur zwen töchs 
ter, deren die jüngere, Blanca, ohnverehlicht veritard ; die aͤlte⸗ 
te, zarbamme von Guined , war an Johannem von Brienne II. 
Grafen von Eu, verehlichet , der an. 1295. die Grafichafft Guis 
nes wieder erhielt. Sein fohm war Radulvhus von Brienne, 
Graf von Eu und Guines, Eonnetable von Frandreich , wels 
her in dem an. 1344. bey dem beylager Hertzogs Philippi von 
Drleand zu Paris gehaltenen turnier umlam. Sein fohn war 
Radulphus , gleichfalls Eonnetable von Frandreich , dem 
aber wegen begangenen laſters beleidigter Maieftät an. 1361. 
der kopf abgefchlagen, und hierauf die Graſſchafft Gunes 
zur Erone Frandreich aezogen ward. Der König Fohannes 
Er Se Grafſchafft Durch den an. 1360. ju Bretigni ges 
‚ febloffenen tractat dem Könige Eduardo IL. von Engelland 
ab; allein König Garolus VI. brachte felbige wieder an die 
Crone Mrandreks. Du Cofre, hift. de Guin. Chopinus, de do- 
man. lib, Ill. c.ı2. f.20. Da Pur, droits du Roi, 


* Buiner, (Nicolaus ) ein Brämonitratenfer:Canonicus, 
und Doctor Theologis, von ——— ward ein Moͤnch 
an. 1636. im der Abten von St. Maria du Pont-a-Mouffon, 
Er lehrte die Theologie , und war Vrior ju Longwic und iu 

Hiftor, Lexicon IM. Theil, 
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Belleval ; da Petrus Thienville fein amt aufgab , ward er an, 
1653. Abt zu St, Maria ; fein groffer verftand und fröommig, 
keit machten ihm nach und nach zum Generals Vicario feiner Gons 
gregation, bebiente dieſen poften viele iahre lang mit ers 

zuung / und behauptete mit m er herghafftigteit Die rechte 
feiner Kongregation, welche Col der General des ordeng 
auf dag beftigiie angegriffen hatte; während feinem fireite lieg 
er verjchiedene ſchriften zum beten feiner fache ausgeben. An. 
1685, agb er das leben Bhilivpd von Geldern, der gemablin 
Renati I. Hergogs von Lothringen und Bar, und Koͤnigs 
von Sicilien, heraus, und an. 1630. in 4. Die biftorie der 
Aebte von St. Maria, unter dem titul: Ramufculus &c. five 
—— Abbat. Regular. S. Marie. Er ſiarb den 25. jan, 
an. 169 


Buinomandus , fonft Buyemann , des Königs Chi 
rici I. getrener Rath , welcher deſſelben elend 3— —— 
mißvergnuͤgen anſehen mufte, ald ihn feine umerthanen an. 458. 
wegen einiger erceffe veriagten. Damit er aber jelbiaem wicher 
auf den thron verhelfen möchte , trat er zum fehein in Gillong 
oder Aegidii Dienfte, welchen man an Ehilderict ftatt erhoben, 
und gab ihm heftige anſchlaͤge, welche ihn beu den anzofen 
fehe verhaft machten. Nachmals ſchickte er dem K nige die 
helfte eines goidftüde® zu, welches fie, als fie von einander 
ſchieden, getheilt hatten, und rieth ihm feine dorige ftelle wieder 
einzunehmen ; fo auch glüclich von ftatten gieng. · Wiewol der 
P. Gabriel Daniel in finer hiftoire de France P, I, difl, 2. dies 
fed gange werd , was von Childerici abfegung gefagt wird, vor 
eine fabel hält, Gregor. Turom, lib. I. "Aimemus. Srgebertus. 
— Siehe auch Childericus. 

uintberus, ( Johannes) ein berühmter Teutſcher M 
dicus , wurde zu Andernach im Erg:Stift Cöln an, * von 
armen eltern 2. + daf er auch anfänglıch fein brodt erbets 
tein muſte. legte den anfang ſiner fudien im feinem vats 
terlande / md kam von dar nach Utrecht und Deventer, endli 
aber nach Marpurg. Bon dar wurde er zum Rector nach Go 
lar beruffen , und bernach Profeffor der Griechifchen forache zu 
Löven. Hierauf gieng er in Franckreich allıvo er durch vers 
mittelung des Cardinald Bellan Doctor Medicine und ben dem 
Könige Francifco 1. Leib » Medicus wurde. Es nöthigten ihn 
aber die innerlichen kriege Frankreich zu v ; daerdenn 
anfänglich nach Me , und nachmals nach trahburg gieng, 
allwo er auch anfangs lehrte , bernach in den Rath gejo 
und von dem Kayfer Ferdinando geadelt wurde, bie er — 
den 4. octobr. an. 1574. im vier umd achtzigften jahre feine? als 
ters ftard. Er ließ unterfchiedliche überfegungen alter feribene 
ten hinter fich,, als des Galeni , Oribafli, Pauli FEginetz, &c, 
nicht weniger auch unterfchiebliche tractate: de Medicina vete. 
ri & nova; de Balneis; de Pefte; &c. Tbuasus, lib. LIX, 
Calaminw „ in vita Guintheri. Adami vit, Medic, Frebert 
theatr. p. 1269. Teifher, log. tom. I. p. 451. 

zone rL .. r la) fiehe Buidonis, 

KHuipufcoa , eine Kleine Spanifche Iandfchafft , gehörte vo 

ten zu Navarra , ng: aber zu — — 

ran ſtöſſet, gleichwie Alava gegen füden , und das Aquitas 
nische meer gegen norden nebit Navarra und einem theil: von 
Srandreich , wovon fie durch den Auf Bidaffoa abacjondert 
wird, Das land ift wohl bewohnt, und hat untere dliche 
** 2* m fid) , weichen Zolofa, St. Sebaftian, 

r die vornehmſten find, Baudrand, 
ve friegs in Spanien. ” EEE 

uifcard, eine alte adeliche familie in Franckreich. es 
fen nahmen haben die Herren de la Eofle , ** ee 
la Laurie , sc. ihrem baufe gegeben , welches eines der ältefien 
und vornehmften der proving Querch ifk, und zwar dieſes aus 
der urſache, meil einer von ihren vorfahren den vornahmen 
Guiſcardus geführet. Sie rechnen ihr geichlecht von soo. jah⸗ 
zen ber , von welcher weit an auch ihre habende güther be dem 
geiclechte gewefen, Bernhard von Guifcard ift der erfie, vom 

m fich die genealogie anhebt, weicher ein Ritter genennet 
wird , beifen Dritter john, Bertrand von Guifcard, Damoileau, 
oder edler Fa in den alten fchriften , genannt , lief einen fohn, 
nabmens Guillard von Guifcard , von weichen man eine bes 
fondere jchrift in den archiven findet , daß ais er zum Ritter 
geichlagen worden , er einen andern, Vetrus de la Tour ge⸗ 
nannt , welcher allem anſehen nach unter ihm gedienet, ba er 
bald erben wollen , gleicher geftalt zum Ritter gerblagen wel⸗ 
ches denn König Phiſppus Valelius beftätiget, auch efoblen, 
daß des de la Tour nachlommen alle rechte des Adele genieſſen 
follten. Eben dieſer Bertrand diente an. 1339. nebft vier Kits 
fern unter Vetro von Marmande, Senefhall von Perigord, 
in den kriegen von Gafcogne. Man kan aber nicht vor gewiß 
fagen / ob er verheurathet geweſen und kinder gehabt. Berns 
bard von Guiftard IV. Herr de la Eofte und de la Laurie ı Da 
moifeau, heurathete den 28. april an. 1315. Helis von Montais 
gu, Bernbardi von Montaigu, Heren von Mentcuc tochter und 
erbin. Sein ſchloß de la Eofte wurde für eine jiemliche veitung 

ehalten, dabero Galois de la Baume,Herr von Balfın, welcher 

mald den krieg in Languedoc führte, und zu Cabor⸗ war, 

ihm Die aufiicht und Capitainfchafit darüber ließ, damit er ihm 

in Königs Garoli V. dienften behalten möchte. Er gab ihm auch 

zu befferer fücherheit Diefes ſchloffes ſechs fürafirer und wölf fitfie 

thechte zu, welchen ex fonder ah wohl befendiret, u N 
3 aſel 
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dafelbft den 27. aprikan. 1353. fein teftament gemacht, Wilhelm 
Bertrand von Guifcard Il. heurathete den 5. oct. am. 3415, zum 
eriten mal Margarıtham von Veſrac, Guidonid von 
Herru von Merle und Eoffac, fo in dem Bißthum Tul gelegen ı 
tochter ; zum andern mal aber Helis von Landore , Bernhardi 
von Landore , Vicormte von Cadars in Rovergue, tochter. Anz 
tonius von Guiftard , Herr de la Eofte und Montcuc, verheura⸗ 
thete fich den 16, oct. an, 1492, mit Iſabella von Lomagne, Jo⸗ 
hannis von Se mans, Ba von Montagu , tochter, Johann 
von Guifard 1. Königlicher Cammer = Junder , welcher fich den 
13. aug. an. 1528. mit ded Johann von Nicard , gugenannt Ge⸗ 
nouillac, Ritters, Barond urdon und Heren von Genouils 
lac und Baillac tochter verheurathete. Johann von, Guiftard , 
fein fohn, war einer von den 100. Edelleuthen des Königlichen 
Haufes. Er heurathete den 12. nod. an, 1554. Franciſcam de 
la Barthe, Matthäi de la Barthe, Barons von Montcornel 
und Aftorac , tochter. Deſſen anderer fohn, Jobann von Gui⸗ 
fard , Herr von Buy de Sirects, heurathete dem 5. jan. am. 
1625. Agnes von Themines. Inſonderheit aber theilte fich dies 
fe linie zu ende ded XV. feculi im die linie der Hetren von Puy 
de Sirects umd die linie der Herren von Cairou und de la 
Bourlie, Der ftifter der erften war Johannis von Guiftard IL. 
anderer ſohn, es it aber felbige bereits — ; der audern 
aber war Gabriel von Gut ; J 
Gairou und de la Bourlie, Johannis von Guiftard II. dritter 
fohn. Diefer Gabriel hatte 8. föhne , daruuter der fechite war 
Georg von Guiftard , x de-la Bourlie, ee war bey der 
landung auf der inful St. Margaretbä und St. Honorat das 
bein durch eine mufaueten « tugel zerfchmettert , auch in der 
gun bey Kocron der arm durch eine pique zerbrochen wor⸗ 
1, wie er fich denn ferner in der fehlacht bey Lens , in der bes 
lagerung von Arras und bey andern gelegenbeiten ſehr wohl 
bielt, Cr wurde zum Sergent de Bataille gemacht, und an, 
1647. zum Gouverneur von Courtray. folgenden jahre 
wurde er von der vermittibten Königin von Franckreich zum Uns 
ter » Hofmeifter des Königs Ludovici XIV. erfehen. An. 1649. 
wurde er Staats + Pan: an. 1651. Marechal de Camp , und 
weil er dem Könige viel treue dienſte geleiſtet gab er ihm an. 
1662. die infpection über Die ſtaͤdte Sedan , Raucour und St, 
ange, machte ihn auch an. 1677. zum Gouverneur darüber, 
n. 1673, erklärte er ihm pum General s Lieutenant , umd gab 
ihm die auflicht über die tädte und veſtungs · werde von Duͤntir⸗ 
n, Bergen, Furnes und Gravelines , wie auch uber, die 
darina liegende trouppen. Im folgenden jahre ſchlug er über 
800, Spanier , davon der gröfte theil auf dem platze bliebe , und 
140. gefangene zu Dimtiechen eingebracht wurden, Er flarb 
endlich den 9. det, an. 1693. da er 87. jahr und 4. monat alt 


war. Er hatte ich den 28. nov. an, 1648. in dem Königlichen- 


pallaft in gegenmwart des Königs und der verwittibten Konigin 
mit Genevieve von Longueval , Frau von Fourdrinoy in Picars 
die , Antoni von Longueval, Herrn von Tenelled und Lemont 
tochter von der Elifabeth von Maraival, verheurathet , und bins 
‚ terlich von felbiger 4. finder, Der ältefte, Ludivig von Guiftard, 
Graf von la Bourlie und Marquis von Magny, (von dem in 
einem eigenen artickul mit mehrerm ) welcher den 27. fept. an. 
1651, gebohren worden , vermählte fich den 24, febr. an. 1677. 
mit Angelica von Langlee , Elaudit von —— Ritters, Herrn 
von Epicheliere, Feld⸗Marſchalls der Königlichen armeen, 
tochter , und zeugte mit felbiger Ludovicum Auguftum , welcher 
den 20. man an. 1680, gebohren. Diefer wurde mit aller mögs 
lichften ſorgfalt auferzogen , hatte auch im den kriegs⸗ erercitien 
und wohl» anftändigen ftudien trefich zugenommen. Er gieng 
mit dem Grafen von Tallard , der an. 1698. als Abgefandter 
dahin gefchieft ward , nach Engelland ‚ und begleitete an. 1699. 
einen vatter nach Stockholm. Er wollte von dar eine reife nach 
om thun , befam aber zu Wien die blatern , und ſtarb zu ens 
de des jahrs 1699. ; deſſen brüder waren , Johannes Georaius , 
welcher den 27. fept. an. 1657. gebohren. Er war Faͤhndrich 
bev dem regiment von Normandie , wurde aber in der vertheidis 
gung von Grave mit einer muſqueten⸗kugel an dem kopfe vers 
mwundet , und ald er bey dem regiment von der garde Capitain 
war , bielt er fich ben verfchiedenen gelegenbeiten fehr wohl. In 
der belagerung von Ppeen wurde er mit einer gleichen kugel 
durch den leib gefchoflen , und bekam bernach die charge eines 
Dberften über ein regiment von Normandie ; und Antonius, ges 
bohren den 27. dec. an. 1658. war Abt von Bonnecombe in Ro: 
vergue ; diefen triebe fein unrubiger geift unter dem nahmen des 
Abbe de la Bourlie zu vielen gefährlichen unternebmungen ; wie 
er fich dann gleich nach anfang des leisten Eriegs an die ſpitze der 
bauren von Rivernois ftellte , welche den verbotenen falgshandel 
mit gewalt zu treiben fich unterſtunden, und fich ſchon auf 100, 
gemebret hatten. Als aber diefe durch die u trouppen 
aus einander geiagt wurden , entrann er in Holland ; nahm 
weltliche Eleidung , auch bald darauf die Vrotejtirende religion 
an, und erbot fich immer einen aufitand in Franckreich beförs 
deren zu helffen ; er wurde auch eine zeitlang ziemlich wohl ges 
halten ‚und befam einige penfionen ſowol in Hol s ald Engels 
land ; da aber folche anfiengen aussubleiben , hub er wieder an 
in Franckreich u correfpondiren , tractirte durch briefe , welche 
er über Vortugall gehen lieh ‚ von feiner zuruückkunft, und mache 
te ſich noch von mebrerm verdächtig. Wie er nun deswegen nach 
einigen aufgefangenen briefen in Engelland aefänglich angehale 
ken wurde, und ihn einige Deputirte des Staats-Raths eramie 
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chende Staats » boten wurden hinein 
mühe denfelben zu überwältigen, und 
techt veit zu machen , worbey er aber in dem beftigen ringen fo 
bart an eine band geſtoſſen wurde, daß ihm in dem leibe eine 
ribbe zerbrach; ex empfieng auch von Mylord Bollingbroot einen 
ich in den fchendel ,_ und alfo befreyete ihn der bald darauf ers 
lgte tod von dem , fo er durch Richterlichen foruch zu erwarten 
tte. Die fchw der obgemeldten drey brüder , Genevieve 
atharina von Buifcard , wurde den 30. oct. an, 1683. mit Gas 
millo „Grafen von Breve, vermaͤhlet. Das wapen 
dieſes hauſes iſt ein weiſſer ſchiſd mit einem rothen quer = firiche , 
und en auf un! Im =. * 8* ⸗ rn gäldenen lös 
wen, und 2. folche loͤwen zu fhild » haltern. Hofer , genealog. 
de la maifon de Guifcard. Du Chime. Bayle. * — 


Guiſcard, (Lubovicus von) Grafvon la Bourlie, Mars 
quis von Magny , war an. 1651, den 27. ſept. gebohren. Er 
gieng bald anfänglich in den in an. 1671. Eapitain , 
und wohnte im folgenden jahre den belagerungen von Orfoy , 
Rheinberg, Duisburg und Zütpben, auch au, 1673. der von 
enge und Unna bey. Hierauf wurde er an. 1674. Oberfter 

ber das regiment von Normandie, und warf jich fo fort im 
Grave , wo felbiged regiment lag, welches Damals bereite berens 
net war. Zu ende der belagerung wurde er in die achfel, umd im 
folgenden Jahre in der belagerung von Bouchain mit einer mufs 
queten « kugel in den kopf verwundet, Weil er in eben felbiger 
campaqne mit 6. bataillons detachirt war , um das corvo des 
Marfchalls von Erequi, welches bey Thionville ftund, zu vers 
ftärden,, wohnte er auch der fchlacht an der Eunger » brüce 
bey , und nachdem die Franzoſen gefchlagen waren , brachte ex . 
den überreft von der infanterie und dem regiment von Mormans 
die und Bourlemont glücklich nach Meg. Er diente in foigen⸗ 
den jahren in Teutfchland , und befand fich bey der belagerung 
der ſtadt Freyburg und des fotts Kehl , wie auch an. 1684. bey 
der belagerung Pırzemburg. Er hielt fich Dabey überall fehr wohl, 
dergeftalt ,_dafi ihm anch der König an. 1689. zum Brigadier 
über die infanterie machte , und ihm gemalt gab ‚ in Dinant zu 
commandiren , nebit einer generalen aufjicht der tröuppen , Die 
daſelbſt wie auch in Eharlemont, Rocroy / Beaumont und Phi⸗ 
lippeville in garnifon lagen. Im folgenden jahre machte ihn der 
König zum Feld» Marfchall , gab ihm das comımando über Ro⸗ 
croy und Eharlemont , mit ordre fich in Pipilippeville zu werffen, 
im fall felbiger ort follte attaquirt werden. An. 1692. erhielt er 
dad Gounernement von Sedan , nachden fein vatter jolches 
niedergelegt hatte , wurde auch bald Darauf zum Gouverneur zu 
Namur beftellet,, und erhielt Den 30. mertz an. 1693. die ficlle eis 
nes General » Lieutenants. Der König vertraute ihm bierauf 
ein befonders corpo , um damit Hup zu berennen , damit er die 
belagerung von tes ſo den Marſchall von Boufers 
gefuͤhret wurde, befto I machen möchte, welches auch glück» 

ch von ftatten nieng, indem dadurch ein groffes theil feindlicher 
trouppen, fo durch den Grafen von Athlone commandirt waren, 
* gehalten wurden. Er defendirte ſich bey einem convon , 

er von Maubeuge zu des Hertzogs apa A führs 
te , dergeftalt , daß er mit 13. eitadrond , die er benfich hatte, - 
Mr. Dupuy, Generals Lieutenant der Spanifchen armeen, mit 
18. eſtadrons und 2400. mann fuß = volcks von der garnifon zu 
Eharleroy in die Aucht fehlug , dag die meiften davon auf dem 
plage blieben oder gefangen wurden. Er wohnte der fhlacht bey 
Neerwinden bey , und that groſſe dienfte , defendirte auch Nas 
mur, ald es durch die Alliirten belagert war , fehr wohl, mess 
halben ihm auch der König in Frandreich den 1. jan. an. 1696, 
denXittersorden des heiligen Geiſtes ertheilte. Nach dem zu Rufs 
wick gefihloffenen frieden wurde er am. 1698. ald Abgefandter 
de — 

gen feiner con N 

fen. €r FR endlich an. 1720, Bayle. geben laß 


Guiſe, eine tadt in der Picardie , andern Auf Dife, in 
gebiethe von Laon gelegen das haupt des Her ud, Te 
tache, Sie wird in die obere und untere ftadt eitelle, iſt ziem⸗ 
lich veft , hat ein ſehr vefted ſchloß und 3. vorſtaͤdte Vieilers 
Voteme und Ehanteriac. ift felbige allegeit der ji der tüngfts 
— aus dem Haufe Lothringen geweſen, und wurde im 
an. 1527. zu einem —*8 und Pairie erhoben. 
muſte dieſer ort in denen jwiſchen dem Kayſer Carolo V. und K 
nig Franciſco J. in Franckreich geführten kriegen vieles ausftchen, 
und wurde an. 1536. mit fiiemender hand erobert. Das ſchlo 
ergab fich ohne noth , weshalben die darinn gelegene Kapitain 
übel angefehen w An. 1543. belagerten felbiges die Spas 
nier unter Ferdinando Gonzaga , als ẽ— aber von dem anmarſch 
ciſci Nverſichert waren, huben fie die belagerung in ſolcher 
eil auf, daß die Franzofen ihnen in Die arriere⸗garde fielen , 2000, 
mann erlegten, und vicl gefangene befamen. Als an. 1636. fi 
die gange Bicardie von den Spaniern erobert wurde , lieifen 
Guije unberührt, wiewol es ihnen zu behauptung ihrer conques 
ten ſehr nöthig geweſen wäre, da dann die urjach deifen der ges 
genwart des Marjchalld de Guebriant, um den ort zu beſchuͤtzen, 
zugefchrieben wird, als von dem man eine gang andere 
wehr zu erwarten gehabt hätte, ald in dem übrigen plagen geſche⸗ 
ben 


’ 


ui 


3 mar. Aber an. 1650, eroberten die Spanier die 
adt , auch die auſſenwercke des caſtells den 28, jun. mit ſtuͤrmen⸗ 
der band, Weil aber die Franzöfifche armee fich zwifchen Eams 
brefid und Guife —— und den Spaniern den proviant ab⸗ 
ſchnitte, auch noch darzu ein Spaniſches convoy mit ammunis 
tion , mit £ugeln, brodt und mehl fchlugen, wurden Die Spanier 
genöthiget , dieſe belagerung mit ziemlichem verluft aufzuheben , 
wie hiervon ein befonderd buch heraus , welches den titul führet: 
le Triomphe de la Ville de Guife, und von Johann Baptifta de 
Verdun verfertiget ift, Du Chöne,villes de France, p. 438. Meze- 
ray. Le Labowreur „ bift. du Mar, de Gucbriant. Bayie. * 

ife , mar eine vornehme liche familie in Franck⸗ 
reich. Der ne linie war ding von Lothringen, Her⸗ 
809 von Guiſe. Diefer war Renati , Hertzogs von Lothringen, 
anderer fohn , und erhielt fomol durch pätterliche Diipofition , als 
auch Durch die mit feinem ältern bruder gemachte theilung die 
Graffchafft Aumale, Guife, Yoinville, Eldeuf , Mayenne , nebft 
andern in der Picardie und Normandie gelegenen Herrichafften. 
Dice ſetzte ſich am erfien in 


randreich , und ob er gleidy ans 
nglich y Kon 
fo brachte ihm d 


ig Francifco 1. nicht im fo groffen gnaden war, 
olche fein bruder, der Cardinal von Lothrins 

8 uwege, daß auch der König an. 1527. feine Herrſcha 
ife ın ein Hertzogthum und Pairie verwandelte. Er hatte von 
Antoinette von Bourbon 8. ſohne und 4. töchter. Die ſohne wa⸗ 
zen Franciſcus, Hertzog von Guife , Bair in Frandreich, ein bes 
rühmter General , den 17. febr, an. 1519. gebohren , bielte ſich 
im friege ſehr tapfer , Defendirte Mes wider Garolum V. nahm 
Galais , Guines sc. ein, gewann die ſchlacht bey Dreux , und 
ftarb den 24. febr. an. 1563. ; Petrus flarb sung ; Carolug, den 
"17. febr. an, 1524. gebohren , wurde an. 1547. Kardinal, Ertz⸗ 
Biſchoff von Rheims , Abt von St. Denys , und farb den 23, 
bec, an, 1574. ; Claudius, Hertzog von Aumale, Pair und Ober: 
—— in Franckreich, den 1. aug. an. 1526. gebohren, 
den 14. mart, an. 1573. von beifen vofterität fo fort ; Lu⸗ 
ovicus/ den a1. oct. an. 1521, gebohren wurde der Kardinal 
von Guife genannt, war Er: B zu Send und Biſchoff zu 
Mes , farb den 28. mart. an. 1578. ; ug pus, den 3. april 
an. 1529, gebohren , ftarb den 24. darauf ; Franciſcus , Vrior 
der Maithefer » Ritter in Frandreich , und Renatus, Marquis 
von Elbeuf, welcher der Elbeufiſchen linie fifter iſt. Die meis 
ften von ihnen find fo merdivürdig , dag von einem jeden beſon⸗ 
ders an feinem orte gefagt werden muß. Die 4. töchter waren : 
Maria, den 22.nov. an. 1515. gebohren, und am. 1533. zum 
eriten mal an Ludodicum von Orleand , zum andern mal aber 
an. 1538. an Jacobum V. König von Schottland, vermählet , 
gun welcher ehe Maria, Königin von Schottland, eutiproffen) 
arb den 10, jan. an. 1560.; Aloyſia, den 19. jan, an. 1520, ge⸗ 
bohren, wurde Earoli , one von Eron , Fürften von Ehis 
mai, erfte gemablin , und ftarb an. 1342. ; Renata, den 2. ſept. 
an. 1522, gebobren, wurde Yebtifin au Rheims; Antonia, den 
31. aug. an, 1531. gebohren , wurde Aebtißin au Fermonitier , 
und ftarb den 14. mart. an. 1561. Unter dem fühnen verlieſſen 
nur Franciſcus und Claudius erben, und weil des Claudil aft am 
erften ausitarb , wird auch vom he am eriten zu fagen ſeyn. 
Seine fühne waren Henricus, Graf von St. Baleri, den ı2, ſept. 
an. 1549. gebohren, imd im aug. an. 1559. geftorben Carolus, 
den 24. apr, an. 1552, gebohren , ftarb den 7. man an. 1568.5 
Earolus, von dem jo fort; Antonius, Graf von St. Balerı, den 
1. nop, an. 1562. gebohren , ſtarb in feiner Pu ; Claudius, 
den 10. febr. an. 1564. aebobren , ftarb als Malthejer » Ritter 
den 3. jan. an. 1591.; Garolus,den 25. jan. an. 1555. gebohren, 
hielt feiner vettern partey , und wolte ſich niemals mit dem Ks 
nige Henrico IV. wieder ausjöhnen , dahero wandte er fich au 

der Epanıer feite, und farb an. 1618. zu Brülfel. Er hinter! 


von feiner gemablin Maria , Renati, Marggrafen von Eibeuf , 
tochter, 2. —— Carolum, Hertzog von Aumale, und Henris 
cum, welche beyde noch gar jung veritorben ; und 2. Brinkefins 


nen, worvon die jüngfte, Magdalena, unvermäpft ftarb , Die äls 
tefte aber, Anna, welche an —* Hertzog von Nemours , 
vermäblt war , erbete vom ihrem vatter b eben Aumale 
nebſt andern guͤthern, Die er in Franckreich beſaß. Franciſcus 
von Lothringen aber, 9 von Guiſe, Elaudii bruder,hat Das 
efchlecht weiter hinaus geführet. Er hatte von feiner gemablin 
Ana von Efte, des 7 von Ferrara tochter , eine Prin⸗ 
Som Gatharinam , udovici von Bourbon , bechog⸗ von 
ontpenſier, andere gemahlin war , gebohren an. 1522. geſtor⸗ 
ben den 6. may an. 1596. und 6. 3— darunter Henricus |, 
von Buife , Fürft von Foinpitle ‚ihm folgte. Carolus, Hertzog 
von Mayenne und Pair von Frandreich , gebohren den 24. may 
an. 1554. hielt fich im kriege ſehr tapfer , und ſtarb den 13. oct. 
an. ı611.; Ludovicus wurde an. 1578. Cardinal, und nebft feis 
nem bruder Henrico zu Blois an. 1588, re Antonius 
war den ı5.apr. an. 1557. gebohren , flarb den 16. jan. an, 
1560, ; een fo den 31. dec, an. 1559. gebohreu, farb an. 
1573-3 imilianus, fo den 25, oct. an, 1562. gebohren, farb 
an. 1567. Der andere Drink, Earolus, batte von feiner gemah⸗ 
lin Henrica von Savoven , Henricum , Herkog von Aiguillon ; 
Cüche Henricus) Carolum Emanuelem, Grafen von Sommeri⸗ 
de, welcher den 19. oct. an, 1581. gebobren,, undan. 1614. in 
talien ohne kinder farb , und 2. Prinzefinnen , Catharinam, 
aroli von Gonzaga, Hertzogs von Nebers, gemahlin , nnd 
Mariam , Marıi Sfortid , Hertzogs von Ognano, gemahlin, 
Der ältefte Bring aber, Henricus, der in Bloıs umgebracht 


ſu Blois hingerichteten Sen 


feiner in ihren angelegenbeiten bedient hatte, 


von Luz/ 
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wurde , hat das gefchlecht weiter hinaus gebracht. Er hatte mit 
feiner gemahlin Catharina von Eieve 7. Pringen und 7. Vrins 
innen. Die dringen waren Carolus, Hergog von Guiſe; 
nricus , gebobren dem 30. un. an. 1572. ſtarb den 13. aug, 
an. 1574. 5 Ludobicus, war den 22. jan. an. 1575. gebobren , 
wurde an. 1615. Cardinal und Ertz » Bifchoff von Rheims. Cr 
folgete dem Könige an. 1621. in der erpedition auf Boitou , und 
erzeigte fich in — — St. Jean d'Angeli ald einen 
tapfern foldaten, Als er ertranckete, lieh er ich nad; Sain⸗ 
tes bringen, wofelbft er den ar. jun. an. 1621. ftarb ; Earolus 
war an. 1576. 8* und farb alfobald ; Claudius, anfängs 
lich Fürft von Foinville, nachmals von Chevreuie , that 
den Könige Henrico IV. und Lubovico XII. aute dienfie, Er 
war den 5. jun. an, 1578. gebohren , ſtarb aber am fchlaae den 
24. jan. an, 1657, und Bine von feiner gemablin, Maria 
von Roban , Earoli Albert , a d von Luynes wıttwe , nur 
3. töchter, Anuam Mariam , ? en du Pont aux Dames , fd 
ben 5. aug. an. 1652. verftorben ; Garolam Mariam, gebohren 
an, 1625. verftorben den 7. nov. an.ı65 1. und Henricam,Nebtif 
n von Lonane, Franciſcus, gebohren den 14. may an. ı58t. 
ard den 29. jept. an. 1582. ; Alerander Paris, ein pofthumus „ 
don dem ein eigner artickul folat, Die töchter waren Gatharina, 
fo an. 1573. gebohren und geftorben ; Maria, gebohren den ı, 
jun. an. 1577. ſtarb an. 1581. ; Ehriffina, gebohten den 2r. jan, 
an. 1580, und noch eine, ſo jung verftorben ; Youifa Margares 
tha wurde an Franciſcüm von Bourbon, Bringen von Gontn , 
an. 1605. vermählet, und farb den 30. apr, an. 1641. ; Renata, 
Aebtifin von Et. Derer au Nheims ; Johanna, Aebtifen von 
Rovarre. Der ältefte, Earolus, war den zo. aug. an. 1571. 
gebohren ‚ und fiarb den 30. fept. an. 1640. in Ftalien. Er hats 
te vom jeiner gemablin Henrica Catharina , Henrici, Hergogd 
von Joyeuſe tochter und erbin, Henrici, Hertzogs von Montpens 
fier wittiwe, willinge, fo bald nach der geburt an. 1613. ſturben; 
Henricum Il. welcher den 4. apr. an. 1614. gebohren. Er hahmn 
anfänglich den geiftlichen itand an, wurde ⸗Biſchoff von 
Rheims, bernach aber Seraog von Guife, und itarb den 2. itım, 
an. 1664. ; Carolum Ludobicum, welcher an. 1637. zu Floreng 
ftarb ; Ludopicum, von dem fo fort, und Rogerum, welcher den 
21. marl, an, 1624. gebohren, ein Maltbeier-s Ritter wurde, 
und den 6. fept. an. 1650, ſtarb, nebſt 3. Printzeßinnen, Maria , 
fo Mademoielle von Guife genannt wird ; und Franciica Res 
nata , Aebtifin von St. Peter zu Rheims, nachmald-zu Monts 
Martre; Ludovicus, Heryog von Joveuſe, Pair und Obers 
ECammer » Herr in Frandreich , war Den 21. fept. an. 1622. ges 
bohren, und ſtarb den 27. fept. an. 1654. jur Varis am einer wuns 
de, Die er vor Arras empfangen. Seine gemablin war Francifta 
Maria Balefia, Ludovicı Emanuelis, Hergogs von Augouleme, - 
tochter und erbin. Won welcher eine tochter Henrica, fo an. 
1621. gebobren, und jung verftarb, und ein fohn, Kudonicus 
ſephus, von Lothringen Fa von Guiſe , Joyeuſe und Ins 
—— Pair von Franckreich , Printz von Foinville , Graf don 
lets und Ponthieu, fo den 7. aug. an. 1650, gebohren war , 
und den 30. jul. an. 1671. ftarb, Seine gemablin war Fin 
Mademorielle von Alengon, des Gaſton Fobann Baptifid , Hers 
8098 von Orleans, tochter, von welcher ein einiger Brink, Frans 
ciſcus Fofephus, fo den 27. aug. an. 1670, gebohren, und den 
16. mart. an. 1675. geſtorben, mit welchen das gange gefchlecht 
der Hergoge von Gurfe abgieng. Tonanus. Grammondus. Va» 
rilas. Valor. Imbof. gen. Gall. c. 1. pr. p. 85. Baye. 
Buife ‚ ( Alerander Paris , oder, wie ihn andere nennen, 
Franciicus Paris, Ritter on) ein rn und fohn des an. 1588. 
u2 ‚ Herkogs von Buife, und Catha⸗ 
rind von Eleve, einer tochter Franctiti , Hertzogs pon Nevers , 
welche ihn an. 1589. etliche monate nach dem unglüdlichen tode 
feines vatterd auf Die welt gebracht. Er mar ein anfehnlicher , 
geſchickter und großmüthiger Herr, und erhielt nebfi dem Mals 
thefifchen Ritter + orden Dad Goupernement von Provence. Als 
an. 1613. der Baron von Kuz, Ritter der Königlichen orden und 
General » Pieusenant_ in Burgund, ſich unbedachtfamer weiſe 
verlauten laffen , er ‚wenn er gewollt , die obgedachte bins 
richtung des Hergogs von Buife, mit leichter mühe bätte verhins 
dern können ‚ faflete der Ritter von Guiſe den fchlufi, fich Destoes 
en an dem Baron, weicher c6 auch noch auf andere art mit dem 
uififchen Haufe verderbt hatte, ze udn. Zur folchem ende 
attaquirte erihn den 5. jan. des gedachten jahrs 1611. zu Paris 
in der ftraffe de St. *86 ‚ und brachte ihm gleich mit Dem 
andern ſtoſſe eine fo tödtliche wunde ben , dafi er augenblict 
feinen geifraufgab. Der Ritter von Guife fiel deshalden um 
viel mehr in ber DamaligenRegentin, Marid von Medicid,ungnas 
de, weil biefelbe auf dem Baron von Lug viel — fie 
ein der cr 
der Guififchen faction war ihr fo nötbig, def & ibm nach we⸗ 
nig tagen völligen vardon ertbeilte. Den nächfifolgenden 18. 
febr. empfieng er ein carfel von dem jungen Baron von Luz, 
worinn berfelbe auf eine fehr ** art ihn erſuchte, daß ce 
ihm wegen feine® vatters entleibung mit dem Degen in der fau 
—— geben möchte, Der Ritter von Guſſe begab ſich al 
Id mit Mr. von Grignan an den angedeuteten ort vor dem St. 
Antonius » thore zu Paris , und fand.dafelbft den jungen Baron 
en fecundant Mr. du Riol war. Sie ſchlugen ſich 
alle vier zu pferde mit dem degen. In dem erflen ange ward 


„der Ritter von Guiſe verwundet ; allein in dem dritten empfieng 


der Baron von Luz einen ſtoß durch dem leib, wobon er 
— * WR Talsbaid 
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alsbald fein leben verlohr; da denn Mr. du Riol , welcher dem 


er hinweg führte. Die Königin lieh Dieftd mal wider den 
Ritter von wife nicht den geringften unmwillen bliden ; als aber 
das nachfolgende jahr 1614. den 22. may alten calenderd derielbe 
auf dem 5. meilen von Arles in Brovence gelegenen fchloffe Baur 
in eigner perfon ein ftück losbrennen wollte , zerfprang ed, und 
verlegte ihn fo heftig, daß er 2. flunden hernach davon fterben 
—5* Grammand „ hitt. lib. 1. Le Yajjor ,hift, de Louis xl. 
Y. . 
wife , (Jacobus von ) ein Franciſtaner- Mönch, gebürtig 
von ann Hennegau. Er wurde Doctor Theologie , und 
ĩehrete darinn , wie auch in der Philoſophie und Mathematic 
ganze 25. jahr in feinen Ordens » omventen, Er bemübete ſich 
E ehr, die hiſtorie feines vatterlandes , und deffen antiquitä⸗ 
en zu befchreiben ; allein er glaubte allen fabeln , indem er auch 
verfichern wollte, daf fein vatterland durch die Trojaner ans 
änglich fen angebauel worden. Es liegt ſolches werd noch in 

1. tomis in manufeript zu Mons, wiewol Yayle verlichern 
will , daß folches in der legten belagerung von Mond , nebfl der 

ranciicaner bibliothedt verbrannt fey, Man hat nur einen 

urgen begriff darvon in Franoſiſcher fprache ediret. Er ſtarb 
den 6. febr, an. 1398. zu Valencienned, La Croix du Maine, 
Andr, bibl. Belg. Mirsur , elog. Belg. Bayle. 

‚Buifius , ( Wilpelmus ) ein hochaelebrter Engelländer , ges 
— aus einer guten familie von Gloceftershire , Norirte gegen 

em ende des XVII. feculi.‘ Er war an gelehrfamteit für ein 
wunder feiner zeiten gehalten , und batte groſſe fachen zu beförs 
derung der Philologie facre und der Morgenländifchen litteras 
tur , noch in feinen jungen fahren vor. Er hat die Hiftorien , 
Mathematic / Whilofopbie und Theologie wohl befeilen, war der 
Europäiichen forachen treflich erfahren, und hat ed in der Hebräls 
chen, Chalbäifeben, Sorifchen , Arabifchen ı Armenifchen sc. ſo 
weit gebracht , daß ihm wenig zu vergleichen waren. Er war 
willend die Mifchnam mit einer eigenen faubern Lateinijchen 
verfion und anmerdungen gans heraus zu geben , hat aber feine 
arbeit nur big in die Helfte Scheviis , oder des tractatd von den 
rechten des fiebenden jahre , zum ftande gebracht , welches 
hernach Eduard Bernhard an. 1690. an, das licht gegeben , und 
auch dem Corpori Mifnico des Surenhuni it einverleibet wors 
den; in den notis erläutert er viel Kung ceremonien,worte und 
tedens » arten beffer , ald Die Rabbiner feibiten, vermittelit ſeines 
karten geiftes und grofien wiſſenſchafft in Griechifchund Aras 

forache ; doch ift feine allaufcharfe cenjur , Die er oft über 
roije männer ergeben läßt , nicht jonderlich zu preifen. Wäre 

m nicht in der mitte feiner beiten jahre der lebend » faden ab: 
gefchnitten worden , ( mie er dann am. 1683. noch jung an den 
docken verftorben ) fo hätte bie gelehrte welt von ihm ein.Lexicon 
Armenum , Abulfedz Geographiam , und anders mehr zu hof⸗ 
fin gehabt ; unter feinen freunden umd gönnern zehlte er jonders 

ich den Bifshoff Fell, Thom. Marſchall, Die beude Eduardos 
Pocock und hard ıc. Ed. Bernbardi epilt. ad Narc. Marsh. 
prefixo ejus tradt. Mifchnicis. Wooil, Oxon. * 

Buislafiı , eine kleine Hadt , nebſt einer Benedictiner + Abs 
ty, 2. meilen von Mond in Hennegau , an dem Auf Maine , 
gelegen. Sie wurde an. 1709. nach der fchlacht bey Bleaugies 
don den Alliirten mit dem degen in der fauſt erobert, nachdem 
fie felbige an. 1708. mit lift eindefommen , aber auch wiederum 
verlohren hatten. age veftungs » werde find an. 1677. von 
den Franzofen gefchleist worden. 

* Buldin , ( Baulus ) ein Fefuite, war zu St. Gallen an, 
1577. von Evangelifchen eltern gebohren, ward aber nachges 
hends Gatholifch , und trat an. 1597. in die Socierät JEſu. Er 
war erft ein goldfchmicd gewefen , legte fich aber nad) jeiner Ders 
änderung auf Die Mathematic , und brachte es darinnen fo weit, 
daß er felbige zu Gräg und Wien öffentlich lehren’ fonnte. Er 
ftarb zu Gräg an. 1643. den 3. nov. und hinterließ Refutatio- 
nem Elenchi Calendarii Gregoriani , a Setho —— feripti , 
Maynt 1616, in 4 Problema Arithmeticum de Rerum Com- 
binationibus , quo numerus dictionum feu conjundtionum di- 
verfarum , quæ ex 23. —— litteris fieri poſſunt, inda- 
gatur , Wien 1622. Difl, de Motu Terrz ; Problema Geo- 
graphicum de Difcrepantia in Numero ac Denominatione Die- 
rum , ibid. 1633. Centrobaryla five de Centro Gravitatis trium 
fpecierum quantitatis continue &c. Alegambe. 

Buler von Weinegg / ift ein fehr alt und berühmt adeliches 

bereitd von an. 1322. in der lands 


Rat Dava Luca, gedaterIandhaft Saustrnanı, beta 
ai v ! — von Montfort, 


cha 
umd renommirt gervefen, welcher Graf , 
tern des Biftbums Chur, 


i d 
—**2 — Handeaft ‚ fo damals unter den Freyherrn Dos 


natum von ar hörte, mit kriegs⸗ vold überfallen ) geſchla⸗ 

en , und ih a 3 fonderbar fignalifirt ; der ort , wo dieſes tref⸗ 

n gefehehen ‚ wird noch auf den heutigen tag bie Kriegs-Mats 
te genennet. Aus dieſem haufe ſſammen weiters 4. 5eld-Oberften 
ber, und war, welches nicht wenig merckwuͤrdig , ba jeders 
jeit der fohn auf den vatter gefolget ift ‚welche fich alle in 
wichtigen begebenbeiten und actionen für dad vatterland hervor 

etban, die fürnehmften ämter rähmlich bebienet, und viel Ge⸗ 
Andefchafften zu Kapfern , Königen , Fuͤrſten und Republiden 
u ihren und des vatterlands groſſem rubm verrichtet. ere 
ke, nahınens Deter, eriter sinführer bed. X. Gerichten + unbe, 


ren don sa br 2. fardte wunden beygebracht hatte , feinen 


gul gun 


war Feld⸗Oberſter in der ſchlacht auf der Malſer⸗ Heid tn dem 
Dal nam eifonlchen Rey erlag! und Die rcobei ve ent 
u einen ruͤ n fieg erlangt und bie eit 
baben. Der andere , nahmens Hans, Diente in folcher —X 
an. 1525. als die 3. Bünde wider Joh. Jacob Medicis trieg ges 
führt und ruͤhmlich geſieget. Der dritte gleiches nahmens, nach 
der rebellion im Veltlin an, 1620.und ald die s.CatholifihenDrte 
der Endgenoffchafft in die 3. Bünde eingefallen, weiche er Durch 
feine kiuge aufführung tapfer zurüd gehlagen ; er war beuneben 
ein Eluger Staats » mann und grund » gelehrter Herr , ber bie 
Rhaͤ chronick und viel andere bücher mehr gefchrieben, auch 
eine gang fonderbare wohlredenheit bejeifen ; dahero er nicht als 
lein von der Republic Venedig / (da er bey der zwiſchen ihro 
und den 3. Blinden an. 1603. getroffenen allian Abgefandter 
war, ) fondern auch hernach von der Eron Frandreih (alder 
im nal der 3. Bünde wegen reftitution des Veltlins am Dies 
felbige a worden ) mit dem Ritter » orden beebret wor⸗ 
den sc. Un, 1619. wurde ihm zu Zürich das bürger » recht ges 
fehendt, da er denn bald darauf nachit bey der ſtadt das anmu⸗ 
ge fchlößlein Sufenberg erbauet. Der vierte, Hand Peter, bat 
ch von an. 1620. bis 1638. im unterfchiedlichen ernfihafften 
actionen fowol in dem lande , als in dem Velllin, fonderlich in 
dem bekannten treffen an dem Fläfcher-berge tapfer gehalten und 
berühmt gemacht. Nebit diefen bat fich einer Johannes befannt 
— ‚ welcher der erſte des ſchloſſes Weinegg r 
von dem fie fich feithero berfchreiben ) geweſen; wie nicht ve⸗ 
niger fein bruder Andreas, Hauptmann in Frauckreich und Abs 
6 ndter gen Inſpruck, als der austauf der 8. Gerichten von 
m Haufe Deiterreich glücklich zum ſtande gebracht wurde ; es 
bat auch bi auf dieſe zeiten folches haus Horiret, und allezeit mit 
männern gepranget / welche fich ſowol in dem lande als in kriegs⸗ 
bienften eine renommee gemacht ; dismal berubet es einzig und 
allein auf Joh. Lucio ,_ gervefenem Hauptmann in Kayferlichen 
dienften und deſſen 3. föhnen. Ex manujeript, gemealog. * 


‚Suilpen CHenricus) ein Benedictiner , Abt von St, Egie 
dii aus Nürnberg , welcher an. 1418. dem Eoftniger « Concilio 
beygewohnet, und verſchiedene werde binterlaffen hat , als : de 
Poenitentia ; de Paflione Domini, &c. Tritbemius , de fcript. 
gr” Gefnerus. Pojlevim. 

* (Aumanapi ‚ lat. Gumanapia , eine Indianifche inſul in 
Afien , auf dem Archipelago ber oluckiſchen infuln, Sie hat 
ar brennenden berg. 

umpenberg, eine Freoberrliche familie , deren ſtamm⸗ 
ſchloß gleiches end , in Ober » Banern zwiſchen Augfpurg 
und Neuburg 9 gen, Hildebrand, Marfchall von Gumvens 
berg ‚ lebte um daß jahr 1280. und zeugte Henricum Kanferlis 
chen Vice + Dom, welcher Henricum und Stephanum binters 
jaſſen. Diefer hat feinen nahmen behalten , und ihn auf fine 
bis je ſorirende pofterität gebracht ; von jenem aber ſtanum⸗ 
ten die Marichalle von Scherned ber, die in Dem vierten grade 
wiederum abgeftorben. Lazius, de migr. gent. p. 336. Bucel, 
ftemm. p. 4. Spexer. hift. infign. c. 38. lib. Il. 

* Bundamundus, oder Buntabundus , Bundabuns 
dus , Bundebaldus , Genzonid, Hunericı bruders , ſohn, 
folgte feinem vetter Hunerico an. 485. auf dem Bandaltichen 
throne. Anfangs verfolgte er nach art feiner vorfahren Die 
rechtaläubigen , gegen die er im dritten jahre feiner regierung in 
etwas gelinder zu verfahren anfieug , und im zehenden veritattes 
te er denfelben den gebrauch des öffentliche gottesdieniis , rufte 
auch ihre Priefter zurück, wiewol Durch feine bergeitellte firchens 
ruhe Die | der rechtgläubigen nicht gänglich aufgehö⸗ 
ret. Was den politifchen zuſtand ſeines regiments antrift, ſo 
bat er mit den Mauren , welche fich bereitd vor feinen zeiten 
den Bandalen unterworfen , einige treffen gehalten. Endlich 
farb er an. 495. und folgte ihm Trafamundus. Lfderus , 
chron. p. BE Procopius „ Vandal. 1. 8: Profper, chrom, 
ap. Charsf. lect. ant. tom. I. p. 311. Coimte, annal. 1642. n. 39. 
Pagi , Crit. in annal. Baron. an. 495.n. 6. Ruin. perfec. Van- 
dal. 10. . 4. feaa. P- 50, fegg. Chrom. Altenburg. Aulin-Com. 
ap. Meibom. rer. Germanic. tom. Il. p. 128. Sarzieiur , annal. 
Pol. IV. 10. p. 992. Einige neuere glauben , daf er chedeſſen 
von Hunerico fen ind elend geſchickt, und von Vict. Bit. Go⸗ 
Dagifus genennet worden. Barowius , annal. an. 484. n. 129. 
Es ift aber nicht auszumachen , doch feheinet die gange ungleis 
che benennung diefer mepnung, mehr wahrfcheinlichkeit su geben. 
* —— p. 4 Don Buͤnaus Teutfche Reichs⸗ hiſtorie, 

‚I. p. 814 
— —— Frag cam nit 
Gundebaldus , ein Frändifcher Herkoa , und General 
Königs — 1: zu Metz, durch deſſen Rare König Childe⸗ 
bert in Anitrafien an. $75. fich auf feines vatters throne erbielte , 
indem es Gundebald fo weit brachte, daß er ald ein junger Bring 
zu Paris in einem ſack zum feniter herunter gelaffen wurde , da 
er von Chilperich follte, gefangen genommen werden , worauf 
ng * Den führte ‚ und vum Könige ausruffen lie. 

ar, Aventinw „ chron. p. 215. on Blüna T 
Keichd = biftorie , P. II. lib. v3 p. 113. — ce 

—— Bebe Gondegiſilus. 

undelfingen , iſt 1.) eine ſtadt nebſt einem ſchloſſe, i 
dem Hertzogthum Neuburg , eine meile von Be dem 
Huf Breng gelegen, Sie iftan. 1449. von Würtemberg ar das 

Hau 


sun 


® mmen; vorbero aber haben es ur 
Dr en, Kr vorlän * 2.) En log mit 
einer darzu gehörigen n Schwaben , ji Bis 
hau und nin dem Pauterthal, gelegen, ört 
den Grafen von Fuͤrſtenberg, Blumberg » oder chifcher 
linte , an welche e8 mit des legtern Grafen von KHelffenftein tochs 
ter um Das jahr 1630. gelanget. Tromd Hundes 

ſtamm⸗ buch , p. 1. Hubnerg genealogifche tabellen » p- 267. 


Bund en (Henricus) gebürtig von Coſtuitz, war Na- 
gilter —— 2 —24 in der — und her⸗ 
a] Dom s Herr zu Bern. Er wird mit unrecht von Gefnero, 
Frifio und Gerhardo von Roo , Bundelfinger genennet , und 
von Wolfgang Lazio vor einen Fregburger gehalten. Er hat 
*54 6. ee Saale in * ge cs ur! ' > 
ige dem Ertz⸗ og Sigismundo I. von Deiterreich dedi⸗ 
cieet ‚ welche im —— in der bibliotheck zu Wien zu finden; 
und da er in dem erftern theil den fabeln des alten Chronographi 
Matthäi von den erſten Heydnifchen, Füdifchen und Ehrifllichen 
Marggrafen in Defterreich aerolget; in dem andern den * 
des Habeburgiſchen Hauſes von den Aniciis Perleonibus Did a 
den Erg : Herzog Sigismundum I. fortgeführet ; in dem drits 
ten aber die thaten gedachten Sigismundi erzeblet ; fo hat. Lam⸗ 
becius allein * legtern theil würdig geſchaͤtzt, ihm nebſt def 
ben anhang de Succeflione Comitum Tyrolis in feiner bibl. 
indobon. lib. II. c. 6. von p. 493. bis s1o, zu ediven und mit 
anmerdungen zu erläutern. Eon hat auch Gundelfingen an. 
3489. ein buch de Thermis Badenfibus gefchrieben, aus welchen 


nerus genommen , was er in feinem buch de Thermis Hel- 


veticis hiervon anbringet. Gefseri de therm. lib, I. Frifis, bibl. 


univ, Lazius, in geneal. Auftr. lib, I. c. ı. Koo, annal. lib. L. 
p. 19. Lambec. bibl. Vindob. lib. Il. c. 6. p. 470. feq. 

Bundelheim, eine kleine ſtadt in derlnter- Pfalg am Neckar. 

Fundelsheimer , ( Andreas von ) ein berühmter Medicus, 
wurde zu Leutwangen bey Anfpach , allwo fein vatter Brediger 
war, an. 1668. gebohren. In feinen ſtudien war er ſo ——— 
daß er zu Altorf ar jungen jahren in Doctorem Medicinæ 
promoviren fonnte. Hier ereignete fich eine gelegenheit , daß er 
mit einem reıchen faufmann nach Venedig gieng , allwo er fich 
in die 5. jahr bey einem berühmten Epmi en, nahmens Bo 
men, gleichſam incognito aufhielte, bis er nach erlernter gluͤc⸗ 
l cur des tertian · und quartan· ſiebers von Dat ſich weg bes 
gab. De fuchte er die in obgedachter fieber »cur erlangte 
wiſſenſchafft bey feiner ankunft in Barid zum effect zu bringen , 
welches ihm auch im fo weit a daß er nicht a dadurch 
einen groffen nahmen erhielt, ſondern auch ein gutes ſtuck geld 

werwerben gelegenheit hatte. Hier fügte ſichs, daß er in gefells 
chafft des berühmten Mr. de Tournefort, or befehl und untos 
en des Königs von Framsfreich , au re es XVII. ſæculi 
eine reife nach der Levante that / weiche ihn nicht wenig genutzet, 
und wooon man die vornehinften begebenbeiten in der heraus ges 
ebenen ——— Mr. de Tournefort antreffen wird. 
du Eonftantinopel ſchied er von feinem oberwehnten reid s ges 
ehrten, den er doch nachgehends bey feiner ankunft zu Varis alle 
Da antraf, Nachdem er hierauf ſowol in dem fenpnge in Vie⸗ 
mont und Brabant, ald zu Berlin feine erfahrenheit und treue 
an den tag gelegt, wurde er an. 1703. zum Königlich» Breußifchen 
of» Rath und Peib:Medico angenommen ‚ und hernach wegen 
einen befondern verdienften um Das h Königih Haus, von 
em König in Preuſſen in den Adel = land erhoben, umd zum 
geheimen Rath declariret ; wie er dann auch ein merdli zu 
errichtung des Berlinifchen Theatri Anatomici bepgetragen. 
Bey dem Bommerifchen feldzuge am. 1725. begleitete ex feinen 
König , und farb den 17, jun. zu Stettin an einem higigen fies 
ber unverheuratbet. Er war ein fcharfiinniger mann ‚der aber 
wegen feiner beiffenden zunge von vielen gefürchtet wurde. 

* (Fundicarius, oder Chundicarius , foll der erſte Kö- 
nig der Burgundier geweſen, und an. 406. in Gallien eingefals 
len ſeyn, melche® er etliche jahr verheeret , * quit, 
p. 191. da er denn an. 413. mit genehmbaltung Kapferd Jo⸗ 
dini und Honorii , welchen erften er auf dem Kayferlichen thros 
ne beveftiget , Bucherius , Belg. Rom. XIV. 4. $. 1. Oræſius, 
VIIl. 32. jenfeit des Rheins ſich fegte, Cafhoderus , chron. p. 393. 
O!ympiod. ap. Pbet. p. 183. Bucberiur „ Belg. XIV. 4. $. 2. 
xXVI. 2. 8. 6. und den Ehriftlichen glauben annahm, Caflod, 
chron. p. 395. Olymp. ap, Pbot. p. 183. Bucherius „ Belg. 
XIV. 4. 6.2. XVl.2 5.6. Hierauf beunrubigte er zum Fr 
tern das Römifche gebiethe , Belgien ein, wurde 
aber an. 435. von Xetio dem chen Feldherrn in zwey uns 
terfchiedenen treffen aufs haupt geſchlagen, da er um frieden 
bitten mufte. Das folgende jahr kamen die Hunnen über die 
feinigen , welche ihren König felbft tödteten, Cafhodorus , chron. 

. 394. Vaulus Diac. met. p. 173. begeuget deutlich , daß 
Bundicarius von den Hunnen erlegt worden. Won feinen Eins 
dern ift feine gewißheit vorhanden, Viele halten diefen Guns 
dicarium , Gundeucum , und Gundiochum vor einerley perſo⸗ 
nen , einige vor zwey, welche legtern ſowol ald die 
von Gregorio Turonenfi Il. 28. verführen laſſen. Es iſt a 
nicht zu zweifeln, daß Gundicarius und Gundeucus vor zwey 
unterſchiedene Könige zu halten , denn s. ) find die nahmen uns 
terjchieden , 2.) fol Gundeucus 4. ſohne binterlaffen haben , 
Gundicariug aber mit feinem gangen ſtamme nach dem bewaͤhr⸗ 
sehen zeugniſſe Proſperi andgeroriet worden feyn ; 3.) weißt 


und 
Roͤmi 


tes IL. Frankfurt 1706, in 4, 


sum 957 


ſolches die rechnung der zeit und umftände der vorgefallenen 

chen am beiten, ne en de vet, Regno nn 

Bine 53 ai —— P. 8. Vaiej, Fr. lib, III, 
. 138. Ub. V. p. 233. Pagi, in - a0. 472. 6.9. Don 
imaus Teutfche —* iftorie, P. IL üb. f 

ur; ' BEN en f IX. 11. * Pr 

undis / ift ein feden in Dem Unter « Wallifer 

zu annoch 3. andere Örter gehören , weiche ein —— Ani 

ner oder Vogtey ausınachen, fo von den Ober » Wallifern 

. ei — wet mar zn Diefem ein groffes und ſch 

erren von 

» anda Bıiidum —— " ee —5 Sm ee 
. 1475. wiederum an gelommen und hernach 

verftört worden, i * u 


Bundifchweil, ift ein dorf in der Bernerifchen 
Lenzburg gelegen ; all wo EN ein Eöftliches bei s wafler 
efunden wurde ‚, welches gang ungemeine curen 


gethan 
ol ; es iſt aber die quelle 
verfunden und bis gleich in Dem folgenden jahre wieder 


o in dem du 
rop. tom. IV. p. 569. * ndeln geblieben. Z’beat. Ex 
* Bundling , (Nicolaus Pi 


mus 
ittenbach, einem do be 5 

vatter, Wolfgang Gundling/ damal Pfarrer, nachges 
hends aber Antittes ju Gt. Laurentii in der ftadt Nürnberg 
war , und über Zialowöf. Delineationem Eccleiz Orientalig 
Grecz, Nürnberg 1681. in 8. anmerdungen gemacht bat ‚ar. 
1671. den 27. jan. gebohren. Seine voreltern von vätterlicher 
feite zn aus einer alten adelichen familie in Brabant derer 
von Berg ber, aus welcher N. von a Ka nach Teutfche 


land gekommen , und fih bey Ka imi 

ſtalt in gnaden defekt, daß er dee 
beygelegt , welcher dieſem von verfchiedenen feiner ee 
kommen geführet / endlich aber in den nahmen Gundling vers 


Frantiſcus Georgiug, 


iebr Fübiges ingenium bey 
junge, gründe der gottesfu 
- auf — Au —— FEgidiano zu 
termeifung ieß, erdeſſen ftarb fein 
julii an, 1689, weshalben einige ——zs feinen * 
und ihn zu weiterer fortfegung feiner ftudien bald Dar» 
auf an. 1690, nach Altorf 5—— — te er ſich un⸗ 
ter der anweiſung Johann —55—— auf 
die *5 em er ſich zuvor in der Philofophie , vor 
nemlich aber den Humanioribus ziemlich vefte geſetzt, auch 
von der darinn erlangten wiffenfchafft verfchiedene toben aba 
ae batte ; nach diefem fam er an, 1692, mach * wo⸗ 
elbſt er in der Theologie an an Wilhelnum Baſe 
zum , in der Philoſobhie an “Fo t. Danzium hieltez 
barneben aber unter barto die Humaniora eifrig Pe 
te. Darauf kehrte er nach Altorf zurück, da er befonders von 
ea, —— und —— ro feilio 
{ nmard , au tern collegia Juri ici 
ublica & Orientalia fleißig befuchte, und ——— 
iche dibliothecken ſich treich zu muge machte. An. 1695. 
biels er ſich eine weile zu Leivjig auf, und kam endlich an 
1698. al 8 meifter einiger Nürnbergifcher Parritiorum nad) 
‚ wofelbit ex das Studium Theologie mit der Furiprus 
vo verwechfelte ,_und nebſt anderer — collegiis beſon⸗ 
ders Cpriftianum Thomafitım feifig Görte, “Y Dieler willen: 
ſchafft nahm er in kurtzem dergeftalt zu , dag er mit ruhm an, 
1703. den 23. april in Licentiatum , und den 12, juli in Do- 
etorem promopiren könnte. Sein durch nachmaliges lehren 
erworbener ruhm war urfach, daß er an. 1706. an 
feilüü ſtelle zum Profeffore Juris nad) Altorf verlangt ward ; wele 
ches er aber ausfchlug , weil er bereits zu Galle eine Profeflio- 
nem Philofophix extraordinariam erhalten hatte, unerachtet 
er niemald_ in Magiftrum promovirt. AI nachgehende an. 
1707. Ehriftoph. Eellarius geflorben war, erhielt er deifen ers 
digte Frofeflionem Antiquitatum & Eloquemuz , mit welcher 
nicht lange darauf Die Profeflio Juris Nature & Gentium und 
die würde eines Confiftorial » Raihs zu Magdebur ü 
ward. Seine/ zumal bey dieſer lezt⸗ gemeibten beblenumg, ets 
wiefene befondere gefchiclichkeit veranlaffete den König vom 
Preuifen , daß er ihm zu mehrmalen unter anfehnlichen Debins 
gungen eine fielle bey Hofe 5** ließ ; Doch zog er dieſen 
allen beitändig Das acabemifche leben vor; weswegen er bald 
darauf neben der Profeflione Juris ordinaria auch den titul eis 
ned_ Königlichen gebeimen Raths erbielte, Nebſt einer weits 
—5 — und gründlichen gelehrſamkeit in ben der 
Philoſophie, Hiftorie und den angenehmen ii ufchafften 
befaß er auch die gaabe eined annehmlichen bortrags, da e 
auch in feinen collegiis beftändig einen fait ungewöhnlichen 
ftarb endlich Ma- 
verſitaͤt Halle 


applaufum batte. als erfler Pro - Redtor 
gnihcus gedachter Umt den cembr 
nachdem ihn einige ‚Ki inner eine blut * = überfallen beks 
te. Bon deifen fchriften find folgende nt ; Neue Unter 
Beben —— — —8* P.S.Q, Halle 1702, 
& —* 32**4 
riam vor ———— Juris, Sale er —— 
bſet vationes ſeleclæ, tom. 1. 
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andf. umd Leipzig 1707. in 8. de Statu Reipublicz Ger- 
Brei fub rind * 1706. in 4. Hiftoria‘ Philofophiz 
Noralis apud Orientales , Halle 1706. in 4. Hiſtoriſche nach⸗ 
richt von der Braffchafft Meufchatel und Valangin , worinnen 
die urfachen angezeiget werden , warum feine Köninliche Maje⸗ 
dt von Preuffen an. 1707. davon in bie poilefion seat wor⸗ 
u, Franckf. und Leipjig 1707. in 8. Hiitoria Philofophiz 
Moralis, Il. in qua de opinionibus variarum fedtarum , 
de fcriptis libris & audtoribus co pertinentibus, ea, qua Bi 
ef, li te differitur &c. Halle 1708. in 8. Joh. Abentini 
Annales Bojorum , quibus t ejus Abacus & Francifci 
Guillimannı Helvetia , mit feiner vorrede, Leipzig 1710, in fol. 
de Henrico Aucupe, Halle 1711. in 4. Diatriba ex Jure Feu- 
dali atque publico de Feudis Vexilli , vulgö Fahnlehn, Hals 
le 1715. ing. Via ad Veritatem, Halle 1715. in 8. Gund- 
lingiana 44. Halle 1715. fegg. in 8. Gefchichte Kahſers Ris 
cards ; Berlin 1719. in 8. Ausg sie ge⸗ 
ſchichte ib. 1719. in 8. Singulatia ad Legem Majeſtatis, item- 
—— Silencio in hoc Crimine, Halle 1721. in 4. de Jure 
uguſtiſſimi Imper. & Imperii in Magnum Etrurie Duca- 
tum , Halle 1722. in 4. und mit Heinrich Gottlieb Franckens 
porsede , Leipiig 2732. in 4. Digeitorum Protafis, Nach ſei⸗ 
nem tode wurden die meiften feiner gehaltenen collegiorum and 
licht geſtellt, als: Ausfuͤhrlicher Diſcurs über deſſen abrif eis 
ner vollſtandigen und rechten Reichs-biftorie Franckfurt und 
1732. in 4. Diſcurs über Juſtiniani Inſtitutiones, 

rt 1733. in 8. Diſcurs über Johannis Franciſci Bud⸗ 

i Yolitie mit Jac. . Frandeniteins vorrede , Frandf. 


und ‚1733. in 4. brlicher Diſcurs Über den ‚et 

— — 
Aug. J 733.114 

i tlieb ib, in 4. Volftandige Dis 

ne e yöführliche —E uͤber —— 


labetbeit , oder au 
Reipubl. Litteraria 3. theile, Srandf. und Leip⸗ 
ia 1734. fegg. in 4. Auffer diefen find auch folgende diſputa⸗ 
nen von —* betannt: de Jure oppignorati Territorii fe- 
eundum Jus Gentium & Teutonicum, 1706. Schediafma , 
quo C. Trebatius Tefta JCtus ab Injuriis tam veterum quam 
secentiorum audtorum liberatur, 1710. de Efficientia Metus 
tum in promifkonibus liberarum gentium, tum etiam ho- 
minum privatorum avociliisque contra metum, 1711. de 
Doctrina vulgari majorem a Feeminis quam & Viris requirente 
eaftitatem , 1717. an nobiliter Venter? 1718. de Tranfattio- 
num Stabilitate & Inftabilitate , 1719. de Caufla ex Origi- 
ne Foderis feu Unionis Electoralis, 1720. de Principe Hæ- 
rede ex Teitamento Civium, 1721. de Emptione Uxorum , 
Dote & Morgengaba, 1722. de Tranfmitlione Adorum in 
LL. Imperii permiffa * que Repetitione, 1722. de Ufu Pra- 
&ico Adtionum bonz fidei & fridi Juris, 1724. de Univer- 
ſitate delinguente ejufque Prenis, 1724. Singularia de Be- 
neficio Excuflionis Capıra, 1728. de Renunciatione Hæredi- 
tatum Filiarum illuſtrium, 1729. de Tranfadtione , tahulis 
— — non — 1730. Ada —— So x. 
. eqq. Gelehrte 1730. p. 365. fegg. tolles 
die. der gelahrth. 111. 4. een ok ecans beiteywin van bes 
zoemde en geleerde mannen , tom. Il. Nachricht von der 
ſtadt Hale und der Univerfität daſelbſt, p. 122. fegg. 
Gunning ı (Vetrus) eim gelchrter Englifcher Biſchoff 
ward zu How in Kent den 11. jan. an. 1613. gebobren. Na 
erlangten gradibus wurde ihm Die Profellio Regia Theolopiæ 
zı Ganıbri anvertraut, welche er auch mit gutem lobe 
verjeben , geltalten er viel gelefen und für einen feinen difpus 
tirer , der alle Sophiſtiſche kunſt wohl befeflen, pafirte. Er 
wohnte an. 1660. der unterhandlung in der Sapone bey , in 
welcher man an einer vereinigung der Englifchen kirche mit den 
Presbpterlanern arbeitete ; daſelbſt Difputirte er mit Rich. Bags 
——— — und cn — — Funk 
‚od n andı wurde. 12 
wurde er ju dem ech le ‚ und darauf zu dem 
von Ely erhaben , ben w er bis an feinen tod, fo an, 
1684. den 6. jul. erfolget, verblieben. Er war ein guthertzi⸗ 
ger mann , darneben au und liebreich gegen die ars 
men, trachtete die fchuld der abgötterey, fo man den vapi⸗ 
ften zuleget , auf alle weife von ihnen abzulehnen , und unters 
gegen ihmen nichts als friedend- en wodurch er 
vielen in den verdacht kam, als od er luſt hätte zu ihnen 
hinüber gu gehen, wovon er doch weit war ; er wolın 
te, dafi man in allen dingen den regeln der alten Ebrifilis 
chen tırche gemäß aufführen möchte , dahin auch fein werd 
von der — und vermeynte e das 
gebät für die verftorbenen / der gebrauch des oͤls und andere 
ergleichen gebräuche mehr wieder eingeführet werden. Er war 
ein mann von * qualitäten , - febite ihm bißs 
äfften eine fache wohl zu beurtbeilen, 
und an nörhi ** im ausführung feiner g e. 
Man hat von ihm in Engliſcher ſprache: Difcours of Lent 
oder von dem 40. tägigen falten , worinn er b tet, 
rg eg he a ng Kar gl A 
1662, chi um &c. 1.0 . 
Athen. Oxon. Le Neve, falt. * E 


Guntbarius, Elodomiri, Königs von Orleand, anderer 
fohn, wurde nebft feinen brübern, Ahibeldo. und Glodondo , 


o 
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ben feiner grofsmutter Elotilde erzogen. vetter , lotarind 
I ala — auf eine ‚ige wei (re —— entriffen 

e, maſſacririe die erſtern an. 5 Llodomis 
rus und Llotarius 1.) Gregerius Te eier. 18. 


Guntharius , des Königs Earoli Calvi Ober-Almpfenier 
Feputaton. "Nein in grofie ches oeih Sa on ug 
on. ein fein groſſer ehr = gei 1 j 
ee ana en rap Dee 
ra ‚um mit er felbige nie, er 
feine gemablin Thietbergam zu verftoffen. Diefes deſſe 
ter zu vollbringen , brachte er Guntharium , als welcher vor 
andern in dem Reiche viel vermochte , auf feine feite 
aber denfelben , wo er einmal von Thietbergen 108 wäre 
ded Guntbarii baafe zu beuratben , welche aber eine gang 
dere perfon als die Valdrade war, und. von gewilfen feribeite 
ten bishero fehr unvecht mit_derfelben ift vermifchet worden, 
Bunthariud , durch folche hoffnung ang pornct ‚ trieb die füs 
che ſehr beftig , gab unter andern jüch fel ken zeugen an, 
ob ihm Thiei verfchiedene grobe miffetbaten I 
betannt hätte, Worauf er dann nebft Thietgaude , 
34 von Trier, und andern für Lo m gewonnenen Bis 
schönen , meift aus Lotharu —— auf den Concilüs 
un Aachen und Mey die Königin als eine im ehebruch bes 
ndene perfon verdammete, auch Lotharium von ihr ode 
brach , und ihm erlaubte, zu einer meuen che zu führeiten, 
Iedoch empfieng diefer treuslofe Geiftliche feine verdiente fire 
‚bald, mailen eritlich der König, jb bad er feinen zm 
mit der fiheidung erhalten ‚ die Valdrade Öffentlich jur che 
nahm, und Guntharu baafe mit febimpf, auch gar, mie 
einige fagen , entunehrt , vom Hofe —7— chidte, Sodann 
unterließ Thietberga nicht , ob fie fhon anfänglich , um den 
ausgefiandenen drangfalen zu entgehen, in die fheidung ges 
williget, wider die ihr aufgcbiirdete Tafter ich zu 
und durch ihre brüder bey Dem Papſte Micolao |, ku füs 
chen , welcher auch, Da er befunden , da Gunthariud und 
Thietgaudus an allem fehuld wären, diefelben abfegte. ( Gie« 
be Lotharius, König in nen} Thietgaudus gab fich 
endlich gutwillig darein ; aber Guntharius fchrieb einen piguanz 
ten brief an den Vapft , und verrichtete fein amt, ohngead)s 
tet der ar ercommumication , bieng fich auch gar an 
Bhotium , den Batriarchen x Eonftantinopel, und vermebrs 
te durch fein anbegen das fchifma jwifchen der Orientalifi 
und Dccidentalifchen kirche. Endlich aber , da Fotharius jelb 
genaue: war, in feine abfegung zu willigen , fübmittirte er 
ch dem Päpfllichen fuble, und wurde an, 869. von Adrits 
no 11. von dem bann erledigt , empfieng aber nur die com. 
munionem laicam; und da er dem 8. jul. au, 874. ſtarb, 
wurde ihm das Nachtmahl auch nicht anderfi gereichet, Re= 
gino. „Anmal,. Fuld, Anajtaf, Bibiotb, Anna’, Bertin, Bine. 
—— divort. Lothar. & Theutberg: Epifl- Nicolas I, 
ap. 
untbarius, Bifchoff von Regenfburg an. 930, 
anfänglich ein Mönch in dem kloſer —— —— 
hielte obiged Bißthum auf eine gang fonderbare weile, Denn 
es wird gefagt , daß, als das Bızıbum erlediger worden , 
der Kapfer Otto 1. ein geficht gehabt, er follte folches dem erſten 
Mönd,, der ihm bey dem eintritt in felbiges ioſfer begegs 
nen wurde, geben. Des andern morgens gieng er da hinein, 
und Gunthatlus war der erfie , der ihm begegnete. Da fagt 
man, daß der Kapfer diefen guten bruder gefraget, was er 
darum geben wollte, wenn er Biichoff würde, da er Dinn 
mit lachendem munde gefagt , er gäbe feine fchub Darum, As 
nun * Zar fein * ur Mönchen und der ganken Ele, 
rifen entdecket, wurde Guntharius darauf zum Bir 
* Hund. Metrop. Salisb. J —— 
HGuntramnus/, Koͤnig in Burgund, ein ſohn Clotari 
Königs in Franckreich, befam in der theilung * en 
dern an. 561. dad land Burgund und Orleans, (fiche Llotas 
rius 1.) und als fein bruder Charibertus, König zu Paridy 
farb , fiel ihm auch ein tbeil von deſſen landen zu, (fiche 
Chilpericus 1.) Als die Longobarden unter Abono nach 
Yralien kamen , tbaten fie auch einen einfall in urgund , 
und ſchlugen erfilih den General Guntramm, Amatum , 
wurden aber bernach von Mummulo wieder zurück getrie 
der auch den Sachjen , welche ich mit den Longobarden vers, 
einiger hatten, und nun Durch Burgund nach haufe wollten, auf 
der reije aber alles verheerten, an der Rhome aufpafite, und 
fie zwang mit groffem gelde fich zu ranzioniren. Us die fons 
aobarden nach dieſem aberinal in Burgund einfielen , wurs 
en fie von Mummulo wieder geichlagen , worauf Guntrams 
ni anderer General Chramnichis in alien bis nach Tris 
dent cindrung / aber auch bald zurück getrieben wurde, (a) 
Mittierweile hatte Sigebertus, König in Auftrafien, fich der 
gelegenbeit bedient , und feinem bruder Guntramno Arles we 
genommen; ald aber Guntramnus dargegen Apigon erobers 
te , machten beyde wieder fricde, Cb) In die kriege feiner 
bruder miſchte er fich gar wenig ; ald aber an. 584. Childes 
bertus ftarb, nahm er ſich feines binterlaffenen unmündigen 
Pringen Elotaris an, wider den König in Auftrafien Chi 
deberium 11. umd wider Gondebaldum Ballomer. ( fiche £los 
tarıus Il. und Bondebaldus. ) Er fieng bierauf einen krieg 
an mit Leopigildo, der Gothen König in Spanien, war 
aber 
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aber in allen feinen expeditionen unglücklich ‚ dahero er gezwun⸗ 
gen ward, friede zu machen. (c), Gleich darauf an. 587. giens 
er auch einen vergleich ein zu Andlau mit Childeberto 11. in 
Auſtraſien, krafft defien er ihm die fuccefion feiner länder 
verfprach , weil er felbit keinen john hatte. d) Endlich ftarb 
ec den 28. merk an. 593. und Ebildebertus II. König in Aus 
firafien erbte feine länder. (e) (a) Paul, Diac. de geft. Lon- 

obard. lib. III. c. 1. ufque c.9. (b) Greg. Tur. lib, IV, c. 30, 
%) Id. lib. VILL c. 30. J:b. Biclarienf, in chron. (d) Greg. 
Tur. lib. IX. c. 20, (ec) Fredigur.c.14. Aimoia. lib. Ill. c. 18. 

* Bun ‚ ein berg in der Graffchafft Sargans, nahe bey 
dem ſecken Flums, hat einige minen in ſich, aus deren vermis 
ſchung det befte ſtahl gemachet wird, Deicer de la Suiſſe. 

Gungenbaufen , eine Brandenburg » Anfpachifche kleine 
ſtadt an der Altmühle, wo ein Ober » Amt und Decanat oder 
Guperintendentur. 

Guplo, ein fee in Groß⸗Polen in Eniavien ‚ jwifchen der 
fladt Gneſen und Brieſſie, welcher 6. meilen lang , umd eine 
halbe meile breit it. Sturovo feii Polonia. Baudrand, 

Gurck, eine Bifchöffliche ſtadt in Kärndten , war vor dier 
fein nur ein marck⸗ecken, und ein Nonnensklofter , welches St. 
Hemma , eine Gräfin von Beilftein , fttftete ,_die ſelbſt allda die 
erite Nonne war, und von dem Erg:Bifchoffe von Ealkburg 
Balduino um das jahr 1050. 68 wurde. Sie vermach⸗ 
te nach ihrem tode das kloſter dem Ertz⸗Stifte Saum ‚ wor: 
auf einige zeit bernach an. 1072. der Erg:Bifchoff ebbardus, 
mit bewiligung des Papfts Alerandri II. und des Kahſers Hens 
ric IV. aus dem Frauensklofter ein Bifthum machte, und 
Güntherum von er * erſten Biſchoff einſetzte. (fies 
be auch das wort Saal.) Die nahmen und ordnung feiner 
nachfolger find etwas ungewiß. Doch feheinst folgender cata- 
logus der befte: 

ı. Güntherug, an, 1072. 

2. Hil 8; andere fegen Henricum I. 

3. Romanus FE an. 1130, 

4. Henricus L wird von einigen ausgelaffen. 

$. Romanus IT, an. 1173. 

6. mannus I. bi® 1180, 

7. Theodoricus I. biö 1192. 

8. Wernerus, Nach deffen tode findet man bey den gefchicht- 
fchreibern weyerley liften , die wir ohne entſcheidung , 
welches die befte ift, bier beyſetzen. 

9 Dito, 9. Heurticus II. an, 1212. 

10, 


enricus IL, 10. UÜdalricus, an. 1219, 
11. Udalſcalcus. 11. Paulus I. an. 1250. 
12. Wenceslaus. 12. Henricus Ill. 
13. Udalricus, an. 1237. 13. Theodoricus II. 
14. Theodoricus II. 14. Johannes I. an, 1279. 
15. Johannes J. war zugleich 15. Zartwicus II. an. 1280, 
Bischoff zu Ebiemfer. 
16. Hertindug, 16, nus II. an, 1285. 
17. Henricus III. 17. Henricus IV. an. 1318. 
18. Geroldus, 18. Daulus Il. an. 1358. ward 
— Biſchoff zu Frey⸗ 
tl. 
19. Laurentius I. zugleich 19. Fohannes IL 
Bifchoff zu Lavant. 
20, Conradus. 20. Georgius. 
a1. Udalricus. a1. Eonradug, an.ıgıo, wurde 
ernach Bifchoff au Frey⸗ 
. ngen. 

* nn 1 * — Im ted 
23. ‚50 n . 23. Ibhann . n em 
: 0 am. —— — io bey. 
24. Johann 24 tentiud, an. 1438. war 

vorher Bıfchoff zu Kavant, 


a5. Johannes IV. war auf 25. Peonhardus, an. 1454, 
dem Concilio zu 

6. Conradus li. 26. Sixtus, an. 1459, 

27. Erneſtus. 

28. Laurentius IT. 

29. annes V. 

30, Üdalricus, 

31. Laurentius IIT. vorher Brobft m Burd. 

33. Raymundus de VPerandi, wurde hernach Eardinal. 

33. Matthäus — wurde hernach Ertz ⸗Biſchoff zu 
Salzburg, ift von ihm ein befonderer artidul, 

34 Hieronymus Balbus, an. 1540, von dem unter Dem wort 
Balbus ein mehrere. 

35. Antonius de Honos, ein Spanier, 

36, Johannes VI. von Schöuberg, 


2 Chriklans Andreas von Spaur 
= annes Jacobus von Lambderg. 
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40, a e 

2 Eeoitmundus Seandfkuß, ein Ert-Heztog von Del 

4, ismun anciſcus, ein Erb: g von ers 
— war zugleich Biſchoff zu Augſpurg, und reſi⸗ 

nirte an. 1664. 
43. Wencedlaud, Graf von Thun, und zugleich Bifchoff zu 
au. Von an. 1665. bie 1673. 3 
44 Polycarpus Wilhelmud, Graf von Khüenburg. 


— 
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45. Johannes VII. von Goes, bi an, 
So den art. Boes, (( 0b.) ee CAR vom 
46. Dito, von an, 1697. biß 1708. 
47. ————— Graf von Thun. 
urck leben 
85 denn jene vefdieen. I dem Räbtiein Steh, 


burg eine viertel meile_von Gurck; der 
nebit dem Capitul zu Gurd felbft. Eh ** —* 
dem 


fünfte des Stifts umter beyde getheilet, und ae 
Se das fchloß ich , famt ne Per ; ber 
Mard_ und das ſchioß Grodas; Halbed ; Pödenflein, ıc, 
er Doms Drob * Gliednig , Mannfperg , ıc, 
ie Canonici follen dem Bifchoff für die refideng nur einen 
ducaten in Pr u ‚und b um ju zeigen, daß fie 
doch einen off über fich haben , wel fonit der Doms 
robft das meifte zu fagen bat. Der Erh Bifchoff zu Eal 
urg machte font dem Gapitul die beit der wahlsger 
tigkeit frreitig, und ed ift auch in favor von dem Paps 
fte der ausſpruch 8 daß er das recht haben folle, eis 
nen Bifchorf zu Gurck ku meblen und einzufegnen. Es if 
aber hernach wegen des gu prefentandi wiederum zwiſchen 
Oefierreih und Salkburg geftritten worden , weil nernlich 
der Bifchoff zu Gurd ein gandfag von Deiterreich ift,, und 
darneben auch dem Er oe zu Saltzburg den eyd der 
treue und buldigung ſchwoͤren muf; doch baben fih beude 
theile endlich fo Deralichen , daß bey einer vacanıy Defterreich 
allemal jnen nacheinander, und Salgburg den drits 
ten nad) denfelben denominiren folle. Der — u Gurck 
darf feinen Vicarium von dem Srtz. viſchoffe zu Salzburg 
annehmen ſondern ift fdwol in feinem Stifte, ald auch in 
mn Sbenpe, a er 2 Vicarius. H 
Salisb. Meager, hiſt. Salisb, Staat von b 
2 k * topogr, Carinth. Hermes , falcic. —— 


*Gurck, oder urk, lat. Gurca, ein fi in t 
beym ftädtgen Landfiraf ‚ welcher fich in der Bandifnen Mac 
„ 2,08 re rasch Feichbsgeoge. Lpsı. Man 

1 abonis VII. p. 482. Gorcaras 
Diefer — Bin —— not. orb, are 11. 8. 6. 32. * 

u + eine Eleine ſtadt in Crain, an der i 
meie von Lapbach in der Windifchen Mark —— 
alda befindliche ſchloß nebſt der darju gehörigen Herrſchafft 
iſt in dem XVII. ſæculo an die Grafen von Strafoldo ad: 
lange. — nd) ehemals dad ale Noviodu- 

5 i irt haben ſoll, allhier ges 
landen , wiewol andere das Inger der alten hadt dr 
—5 ſuchen. Pa dem XVII. fzculo hat man, nebit andern 
Römifchen antiquitäten , etliche — ftüde heydniſcher müns 

in biefer gegend ınden. bat vor diefem auch ein 
herrlich gefchlecht jorirt, welches von obgebachtem oife 

n nahmen gehabt, und in dem XIV. Geculo ausae orben, 
Dalvafors ehre des Hergogth. Grain. Lasi refp. Kom. lib, 
re 5. 63. 

„„Burdon, (Adam) ein Engliſcher Ritter, von ungemei 
leibes-RRärde , und von nicht geringerm mutbe , lich (6 in det 
empdrung der Engelländifchen Baronen wider den Köni Sms 
vicam III. vor andern gebrauchen , weshalden dad Varlement 
ihm nachgehends in Die acht erklärte, Cmovon der ihn beygeleg⸗ 
te zu € Dutzlaw entfianden) auch feine gütbher conficirte, 
terauf lebte er , nebft einigen andern defperaten leuthen , von 
ſſen⸗ raub, und machte ſich fo formidabel, daß niemand ſich 
an ihm wagen wollte. Weil er aber vornemlich demenigen zu 
fchaden [> weiche dem gemeldten Könige die liebften was 
zen , fo ließ deſſen Eron-Pring Eduardus , damit er zugleich 
feine eigene Tapferkeit prüfen möchte, fich in einen abfonderlis 
chen zwey⸗kampf mit ihm ein, und nöthigte ihn, daß er fich 
ergeben murfte, war aber fo vs gegen ibn, da er ihm 
* —— — — ondern J. völligen pardon , 

ng feiner gütber , zuwege bra 

a bil, of England , ee J. p. = RER 

Jurdon, (Bertram de) befand ſich in dem fehloffe Cha 
Ins, nabe bey Limoges in —X8 als fh = 1199. 
von dem Engelländiichen Könige Richardo 1. belagert wurde 
—324* demfelben einen pfeil in den arm, woran er dur. 
ungefäiklichkeit des Wund-Argts, x. tage hernach mit greifen 
fchmergen ſterben muſſe. Worber aber wurde das geıneldte 
ſchloß mit fhurm erobert , und alles , was die walten führte, 
maſſacrirt, bis auf den einzigen Gurdon , welchem man auf 
des —* ausdrücklichen befehl jchonen , und vor ihn bringen 
mußte. Auf, befragen, was ihn bewogen, den König in eis 
nen ſolchen fiand zu fegen ? gab er umerfchrocden jur antwort : 
du haft meinen vater und zwey brüder mit deiner ei enen 
Dub getötet, und willſt nunmehro auch mir das leben nehmen 
ajfen ; räche dich am mir, wie es dir gefällt; ich will gern 
Die gröfle marter ausſtehen, nachdem ich dich , der du biefes 

und fo viel ander unbeil in der weit geftiftet,, dem tode aufs 
eo; Richardus 1, befahl, ungeachtet diefer trogigen re⸗ 
und vorher gegangenen verwundung , daß man ihn auf 
freyen fuß ſtelen, und mit einem gefchende von 100. fchillins 
gen. begaben joute. Allein, kaum mar der König den 6, apr, 
dberſchieden, fo ließ deſſen General von den. Brabantifchen 
trouppen, nahmens Mierchard oder Markadey, den — 
gefan⸗ 
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angen ſetzen, und bernach lebendig ſchinden , zulekt aber den 
einen galgen henden. The compleat bift. of Engl. 
vol. 1. p. 157. Hoänsbead chronicles. * 

Gureigura oder Buregra , ein berg in Africa, 13. 
fen von Kar, gegen das Atlantifche gebürge zu, Die einwoh⸗ 
* * weil fie einen groſſen überfl! waitzen 
und gerſten —— gleichwie auch an gr em und kleinen 
viche. —* aben verfchiedene wohlsbefvohnte dörfer , aber 
weder ftädte noch fchlöffer , noch mit mauren umgebene fs 
Kurs un Segen — Er ee 

v nu € 
— loͤwen —* ſich, die aber ſo jagm und furdhtfam 
find, die weibs-perfonen fie mit ſtecken fort treiben können, 
als wie Die hunde, Aarmaelins , Afric. lib. IV. 

* Furgi, (Mebemnet) ein Türdifcher Grof-Verier zu Come 
ftantinopel , ung jahr 1626. Die Janitſcharen waren mis feis 
ner — übel zu frieden ; daher fie feinen kopf von dem 
Sultane forderten. Diefer , um einen aufltand zu ten, 
ließ ihm fogleich das Kanferliche infiegel abfordern l ihn feiner 
würde u erflären , und weil cr ein verfchnittener war, 
ihm feinen aufenthalt im Serrail anmeifen. Er ward nicht 
lange darauf im 68. jahre feinegs alters —— und ſein 
coͤrper der wuth der Jani preis gegeben, welche ihn 
ſehr mißhandelten. ercure Framgeis, 

Gurgiſtan, fiche Beorgia. 

Gurnigel , ift ein gefundes bad in dem Bern n Ober 
lande ‚ und zwar in dem Land-Gerichte Seffigen , auf einer ho= 
ben Alp gelegen , deſſen waffer bey ſchwachheit des magens und 
der glieder eine gute wärdung fol ; es iſt am gefchmas 
de faurlicht , und wird ſowol zu dem trindten ald baden feif 
fig —— Wagner. hiſt. N. H. p. sı0, * ü 

* Hjurstiki ‚ ein Bolnifcher Oberfter , fund an. 1694. m 
feiner mannfchafft in der gegend von der ftadt Bomerzan, weil 
er den Zartarn, menn fe Ich nach ihrer 9 ohnbeit zerthei⸗ 
leten , einen ftreich anzubringen gedachte. Diefe aber kamen 
jego wider ihre gewohnbeit veft geichloffen , und in guter ord⸗ 
nung angezogen. Als Gurslili hierauf einige von ihnen er» 
blicte , mennte er , ed würden ihrer nicht aa an und 
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ihnen behergt fie aber ver wa⸗ 
nr fo ward —— mit den feinen gänglich eingefchloffen. 
Es wurde auch fchlecht um ihm geitanden N, wo er fich 


tweder d der ben , entichloffen ge= 

BE In, Saat 
1} r 

gehst Hatte. Ortomannifepe Pforte, I. XVIL-p-6öt- 


Gurumea, ein Eleiner fuf in Epanien , in demjenigen 


il der Pr Biſcaya, welcher Buipuftoa Se hr 
en ( 
Ad — ſt * 2 Sepaflian in meer, Moreii, 


Guſſoni, eine von den alten adelichen familien in Venen 
dig. Andreas Guffoni wurde Procurator von St. Marco an, 
1522, und Vincentius Guffoni erfaufte diefe Dignität in waͤh⸗ 
renden Eandiatifchen kriege, So find auch aus diefem ges 
füieae welches mit unter die reichen gejehlt wird, Am—⸗ 

fadorn, Podeftas , und andere anfehnliche männer hervor 
gelommen, Amelot de la Houff. hilt. du Gouvern. de Venife, 
— König In Schweden acboh 

uſtavus I. König in en ven an, ı 

Gr war Erich Wafa von Kidbobolm, Kitters und Schnee 
fiben Reichs⸗Raths, welcher den 7. nov. an. 1520. in dem 
Stodholmifchen biutzbade enthauptet worden , fohn , von Cäs 
cilia von Ed, daher man ihn nach Schwediſcher art insge⸗ 
mein Guftav Erich fohn genennet. Er war an. 1518, mit uns 
ter den geiffeln , Die der Fhnig Chriſtianus I. von den Schwes 
den wegen feiner ficherheit begehrte , da er ſich ftellte , ald woll⸗ 
te er perfönlich nach Stockholm kommen ; wiewol er feine zu⸗ 
fage nicht hielt , fondern Die geiſſel auf feinen fihiffen mit in 
nahm, und fie bier und dar in —— ſetz⸗ 
te , da denn dieſer Guſtavus feinem verwandten, Bas 
ner auf Kalloe, zu verwahren gegeben wurde, bey 6000, nr 
thaler firafe , wenn er ihn davon kommen lie Allein im fols 
enden jahre entivifchte Guftanus , und weil damals gleich die 

ütlandifche ochſen heraus getrieben wurden , fo bielt er fü 

u der führer compagnie, und kam mit folcher manier na 
Büded. Unterweges gieng es ihm fchlecht genug , und muſte 
er ed vor dad böchfte glück fchAgen , daß er einflend auf einem 
elenden bauerswagen unter etlichen bunden froh, ver dten koͤn⸗ 
nen, daß man ihn nicht wieder ertappet. In Luͤbeck würde es 
ihm nicht_viel beffer ergangen feun , maffen ihn Eric Baner 
dahin verfolgte, und wieder ing gefaͤngnis ziehen wollte, Al 
kein der Bürgermeifter Gröms nahm fich feiner treulich an, 
und bielt ihm etliche monate verborgen ‚ bis er nach Schweden 
überfommen konnte, Als nachgehendd fein vatter in dem bes 
meldtem biut;bade fein leben laffen müffen , und feine mutter 
in verwahrung gefest worden, hielt er fich bey den Dalekeris, 
welches die Schwedifchen b —— Norwegen zu find, 
nicht ohne gefahr auf. Denfelden wufte er Ehriftiani graufams 
feit , und was ihr vatterland ferner - gewarten hätte, derges 
ftalt vor augen zu ftellen , daß fie ihn zu ihrem Haupte aufs 
warfen, und gut und blut vor Die freybeit vom Schweden 
bey ihm 24 verfprachen, Aus dieſen befam er einen 
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iemlichen anbang , der von vielen, fo Chriſtianus zur firafe 
——— befoblen , vermehret wurde , ibm andere 
mit geld und fonften vorfchub thaten. Wiewol nun Ebriftias 
nus um Guftavi vorhaben wohl mufites achtete er doch fol- 
ches , ald ein Herr von dreven Königreichen , und der alle 
ſchloͤſſer von Schweden in feiner gemalt hatte, fehr’g 

und ſchickte den feinen unter Sören Norby nur ein 
völder , und zwar allzufpäte ‚ zu bülffe. Hiedurch bekam Gu⸗ 
ftauus beffere elegenbeit, daf er an. ısar, Die pfer⸗ 
Iand ft Wiebeipad am Ach eben Lonate "Dad Dad Wen 
and fam pad an fich ziehen fonnte, 

dete er eftmannland , Nerid und Wermeland; 
da zwar fein voraus gefchiefter Hauptmann „Peter Ugla, zu 
Köping mit den Sue von den Dänen überrumpelt wur⸗ 


je 


de, jedoch gieng Guſtavus mit sooo, mann auf 
los, und ſchlug den Dänifchen lehens mann dafelbft, Hein 
tich von Melen, zum andern mal in die Aucht, von dannen er 
feine zugethane nach Nericke, Südermannland , Ofter-Goths 
und Upland ausfchidte, die überall groffen zulauf befamen, 
ohngeachtet fich der Erk:Bifchoff , Guftan Frole, mit allen 
Eräften widerfegte , und das Reich den Dänen erhalten wolls 
te, was auch Guſtadus ihm vor gute vorfchläge that, ihn 
auf feine und des vatterlandes feite ee Aber der 
Ery: gg | ſuchte ihn vielmehr zu Upſal zu überrumpeln , 
und hätte ihn bey mabe ertappet, wo er nicht in den wald 
enfrunnen wäre. Icdoch bezabite Guftanus den Erß + Bis 
fchoff wieder , da er fich nach Stockhoim zurück begab , 10, 
daß er kaum den fechiten theil feiner Teuthe mit darvon 
brachte ; umd wiewol er dieſes mal Stodbolm nicht erobern 
konnte , ſondern ao mit_fchaden von dannen zurüc Pen 
mufte ‚ fo verftärdte er fich u fowol durch die Yüs 
befer ald andere im Reiche, Diefer fortgang fhmerkte den 
König Ehriftianum dermaffen, daß er Guftani mutter und 
2. ſchweſtern von Stockholm nach Coppenhagen bringen , und 
ungeachtet feine gemablin Davor bat, fie alda in ein fchlim- 
mes gefängnis werffen, auch elendiglich zu tode audlen lich. 
Den andern gefangenen Schmwedifchen weibessperfonen ließ er 
leinwand ins gefängnis werffen , Daraus fie ten: ſacke 
machen , worinnen je bald folkten erjäuffet werden. Boch 
ließ ſich Guſtavus dadurch von feinem vorhaben gar nicht 
abſchrecken, ſondern berief die fämtlichen Stände nach Wat: 
ſtena, welche ihn den 24. aug. an, 1521. einbellig zum Reichds 
Gouverneur erklärten , ihm treue ſchwuren, auch hoffnung 
— Crone machten, und alle hülffe ju des vatterlandes bes 
tevung zufagten. Hierauf belagerte er Stodholm 
vergebens, ald welches im folgenden jahre entfegt ward wie 
denn auch Sören Norby Gufiavi Ka nicht wenig 
that. Diefen zu erfegen, belagerte Guftanus mit menen dbls 
dern Stodholm , erhielt auch von den Pübecfern einige (chifr 
fe , welche ihm gute dienfte wider die Dänen taten. 
bierauf die Dänen felbit Ehriftiano allen geborfam aufs 
fagten , bediente fich Guſtavus diefer gelcgenheit fehe wohl 
bemmächtigte fich des Königreichs Schweden vollends , lieh auc) 
dusch Larß Siagefen Wpd eine proving von Norm ein⸗ 
nehmen. Darauf wurde ein Reichöstag zu Stregneß gehal⸗ 
ten , da Guſtavus den Reichd-Rarh , fo durch Ehriitiani mors 
den gang verringert war , ergängte , gingeaen wurde ihm den 
17. jun. an. ı523. von den Ständen die Königliche würde aufs 
getragen , und beyderfeits eine endliche picht abgelegt. Mach 
diefem forderte er Stockholm auf, fo num keine bülffe mebr 
u gewarten hatte, da denn zwar endlich die befagung , die 
tadt und das ſchloß fich an die Luͤbecler ergab , in bofnung fels 
bige würden es dem neuen Könige Friedrich von nemarct 
lietern ; dieſe aber übergaben es ohne wierigten an Guſtavunn / 
der allda mit groſſen Freuden feinen einzug hieit. Deft Diens 
fte aber rechneten Die Lübecker vor 60000. mard, und weil man 
fie nicht gleich bezahlen konnte, fo bewilligte man ihmen febe 
groſſe frenheiten in Schweden , wiewol es in die länge kei, 
nen beſtand, hatte. Weil auch die Reiche » caffe gank erfchöds 
pfet, legte Guſtavus der Eierifey ſtarcke fchagungen auf, um 
die joldaten davon zu bezabien , und fürchte alfo ihnen ihren 
überdügigen reichthum zu nehmen, indern fie nicht allein die 
beten einfünfte des Reiches ‚ fondern auch die beiten fehlöffer 
innen hatten. Diefes verdroß die Geiftlichen fehr , und fonders 
lich den Biſchoff Brast von Lincöping ‚ der die andern wider 
den Konig anhetzte, und ihn bey des Papſts neusanfommenden 
Befandien, Jobanne_ Maano , wegen geiged und kekeren ber. 
klagte. Der Bifchoff Peter in Wefteraas fürchte die Dalekeris 
und bergsleutbe wider den Köni aufzuwiegeln; allein diefer 
kehrte ſich nicht Dran , danckte die Ba foldaten ab, behielt 
aber die beiten, und ſchickete ein auserlefen Bi nach Ble⸗ 
gingen, nahm felbiged land ein, ſchickte auch König Price 
drichen von Dänemark 17. fchiffe zu bülffe, um Bornholm 
einzunchmen , worauf er jelbige in Winnland fendete, da 
fie vollends alle pläge unter feinen gehorfam bringen multen, 
Damit er num auf jelbiger feite ficher feyn möchte, machte er 
mit den Ruſſen auf etliche jahre ftillftand. Um felbige zeit bub 
die Lutheriſche lehre in Schweden an ſich mehr und mehr au 
breiten. Selbige war anfangs durch die Teutichen taufleuthe 
nach Stodbolm , Süderköping und Galmar gebracht worden, 
wie auch durch Die Teutſchen foldaten und verfchiedene Schiwes 
diſche ſtudenten, welche zu Wittenberg flubiet, worunter M. 
Diaus Petri aus Merien , der einige Jahre dutherum geböret,, 
der 
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Als man ſich aber vereinigen Eonnte; wurde an 
lich beliebet, dan die Hanfee-ftädte den ftreit enticheiden follten 
es ward auch wiſhen felbigen und beyden Reichen ein dund 
wider den Kön riſtian 39 deſſen hatten ſich 
einige Wiedertaͤufer zu St ‚ welche vie⸗ 


nen nicht entgegen, und die Lutheraner ſahen durch die 
Weil aber der 5 mann einen aufſtand —* machten 
fie die Daleterls aufruͤhriſch. Allein der König I als er nach 
baufe getommen war , Die vornehmften von Dielen leutben , 
Meichior Ring und Kmipperdolling , bey dem kopfe nehmen ı 
und aus dem Meiche — An. 1525. machte ihm Bern⸗ 
bard von Melen viel zu thun, welcher Calmar vorenthielte, 
auch erregten fich die Dalekerls — Blſchoͤffe/ welche nicht 
—5 waren, daß der Pfarrer in der — en kirche, Olaus 
öffentlich ließ, daß der König feine reuter in 
die e Hiöfier legete, und von den Birchöffen dem * pe 
derte. Hierauf wurde ben 22. he an. 1525. eine diſputatio 
u Upfal zwifchen D. Beter Gallen und M. Dlao Betri von den 
Treitigen le —— angeitellet, in welcher auch die uͤberſe⸗ 


len unfug anfiengen ; Wie Ea — eins nneten fetten Me. de 


Kung al Teſtaments, jo Dlaus Ära angenommen 
murde, scönig legte bierauf den Geiftlichen * ade 
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König eine andere diſputation anſctzte, wollten 
—— raid * einlaſſen. Die ſtlichen u u un 
bermürhig, wie denn auch der Ertz⸗Biſchoff von un 
einem banquet auf einem gleich hoben ſtuhle mit demK 

— auch beſſer ſilber⸗geſchirr Als der König ſamt eigenen 
fehenden und vorfchn batte, und im zutrincken fich Dies 
fer redendsart gegen dem Könige gebrauchte: Unſere Bnaden, 
en es Eurer Snaden ; worüber denn die Hoſteuthe ih⸗ 
ott trieben. Man beste aber eined bauren fohn, Hans 
genannt auf, der fich vor Steen Stures john, * Gture, fo 
vor einem jahre bereitd verftorben, ausgab. Dieſer fand bey 


den Daleeris g% er * machte dem * ge 


zumal Ibm auch der Bifch Te 
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ner aus ihrem mittel dem —— Sture — et 
geben fie fih zur ruhe. ee hatte immittelit der falfche 
ture, den man insgemein den Dabl:Funder neumete , bey 
den Norwegen ziemlichen benfall bekommen , denen er u 
fagte Wyck Toieder zu eben, —— * du das 
nigreich Schweden erlangen könnte, einige völs 
der gaben , und, folche au erhalten Prachen. Der König 
Friedrich von Diners fahe hierzu durch die finger; weil er 
Bo nicht allein Wyd , fondern auch gantz Schweden 
itor, Lexicon III. Thei h 
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mewe lehre abıufchaffen wäre. Unter dieſen aufrührern mar fuͤrcken , und fand er niemand bequemer , ald ben Kb⸗ 
te nern 8 vornehmſte, fo auch ſeinen in nig von Fran Aufaͤnglich ſchickte er nur feinen Se- 
Upland zujchrieb; und fie ermabnte, Dafelbit einen aufitand wis cretarium babin , um einen commercienstractat zu fhlieflen, 
der den Könla anzufangen , beredete auch die Ofl-und Weit die Schweden die fiichen waaren , fonderlich 

Gothen zu einem gleichen tumulte. ein die Königlichen und wein, hinführo nicht_aus der Holländer unmits 
Eommuifarien vermochten das volck , daß fie dem Königevon telbarer aus Franzöflfchen haͤnden et follten. Dies 
neuenmgehorfam zufägten, jedoch, daß der alte glaube möchte fed mar den Franzofen fehr angenehm , zu d jeichen der 
beybehalten werden. leſes ir B Magnum König ciſcus 1. ihm eine partey falt jo u 
von Stara und Thuro Johanſon daß fie fich nach Daͤnemarck ren ‚ und folgende ein mit ihm 
begaden / auwo fie dem König Guftavo groſſen ſchaden zufüg⸗ aufrichtete. als fich Frandreich von dem zuflande 
ten. Zur diefem fehickte auch der König Wriedrich Gefandten der Schweden wohl erkundigt hatte , fehloffen fe den 11. jul. 
in Schweden, die Wyck gar trotziglich forderten, welche am. 1542, bis auf 25000. manu und so. fehiffe im fall der 


aber der König Guftan dergefialt abwied; daß er fich erklärte, noth * defenfivsalliang mit fo keinen nu⸗ 

er waͤre zum £riege und frieden bereit , auch an. 1529. eis em gehabt. Nachdem nun Guſtavus die 

an aber die Dale: Beicheloge u Söcherap, Dab Re den 1). Ba das 
a on u en ” 

tert fich unterftunden 1a. männer aus jeder proving nach Urs erbsrecht auf die Cron "Schweden einen männlichen erben 


berufen, um vom des Königs Guftavi abfegung zu ber auftrugen , und zu dem ende feinen vr von 11. jahren 
* —— Dies vorhaben. u unterb ‚ den ibm num nacfolgr eflärn. Wie ſich denn auch Guſta⸗ 
gemeinen mann und die fämtlichen Stände nach Upfal , dahin vus auf demjelbigen Reichd-tage erklärte, bey der Lu⸗ 
er fich mit einer arten armee verfügte, und ihnen die urfas religion r ı ® mit gangen 
‚warum er folche Aufferfte mittel brauchen müfte, vors Eräfften zu iR teine andere im zu leiden. 
t. As fie fich noch Mörrig erzeigten, machte er mine / auf Hierauf Buftavus, das land mit mützlichen gebaͤu⸗ 
fie feuer geben zu laffen , dadurch fich erſt zu fuſſe den zu zieren umd zu beveftigen, auch die anzu 
fielen , und durch vorbitte der pardon ‚ au) halten, daß fie feiber fehiffe bauen, und Die auf 
von neuen treu und gehorfam jufagten. Nachdem num ber —— anftellen follten. An, 156. fielen in 
Be en Te nee pe br Bar ae an Si 
te er jich m € 
1 mi Herogd Da i Sub a hang baiber. ei ciama garetha verſtorben, vermählte er ſich dem 16. aug. an. 1551. 
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' 
neuen umd Lutherifchen Erk-Bifchoff, Kaurentium Petri, zum dritten mal mit € 
erweblen lich, damit er dem malen DomsHerren zu & t dem er 
tpfal teuren Lönnte. Diefer fehaffte fie bald ab, und erhielt an zu einem — — er auch fein ba 
deren ftelle fd viel iunge fudenten, die er nachmals in fortphans befte zu verforgen. nbero er dem dlteften ſohn 

ung der Eutherifchen lehre gebrauchet. Bald darauf rüftete bis er zur Eron gelangte, Smaland und Deland 
dh Gufanus wider Ehriftiermum, der Durch Guflav Trolle eis eingab ; dem andern, 858 — ‚ gab er Finnland ; 
nen groifen anhang in Norwegen befommen, und mit sooo, dem Dritten agno , Dlter-Gothland und dem jungs 

jänm nebſt 30. auf felbiged Reich anfegelte , auch ſuch⸗ ſten, Sersas n, Südermannland, Rericke und e⸗ 
te Guftav Trolle die Daleters zum aufſtande wider Schweden land. nun fein Altejter john ein abjeben auf die Königin 
au bewegen, und Chriſtiernus — ſich “az fehlöffer, Elifabethb von Engelland hatte , um felbige zu heurathen 
an Dana hüi um Eh Bern Da Sleerang are u 

ie rivegen zu verwahrt 14 13 n erner zu 
Chr us Fre Schweden mit fift zu beruͤcken / umd ftellte ich, Hlerſelbſt wurde die erd-vereinigung nochmals wie auch 


Ruin 


‚als wollte er zu ihnen über den mit fchwachem eis — teftament von den Ständen con In die 
from fommen. ld num die Schweden hitzig zu ihnen über —— bewilligte endlich der König und die en wiewol 
das eis eileten / fielen ihrer viel ind waſſer und erſoſſen, auf gar ſchwerlich ſtarb Guſtavus ſchon den 


die anderm aber gab man feuer. Machdem aber Chriſtiernus 29. fept. nachdem fein Cron⸗Priutz Erich von der reife nach 
von König Friedeich in Dänemark gerangen worden, züchtigte  Engelland auf fein begehren hin nach baufe kam, von 
Gufanus die Daleterid, und lieh die rädelsführer<hineichten. welchem er eben fowol als den übrigen Bri 4 
och machten die Püberter Guſtavo neue Händel, indern ſie ſchoͤnen nachklang abgeleyet, und ihnen allen rt —— 

1e handlung auf Schweden allein haben wollten, fo ihnen pel eined rechten Regenten , ald guten Chriſten hinterl a 
aber Guftavus abfchlug. Dieſes verdroß die Lübediichen Ge-  Ericus Jorenjom, hiftoria Guftavi 1. 2 5 2 
fandten, da fie die rüctändigen ſchulden mit groſſen unges Kempenskiold, hiftoria Guftavi l. Pufendorffs contin einleit. 
fihm forderten , auch fich verlauten üeſſen wie fie König Öu- Hamburg. vernarg. an, 1702. p. 193. Vertet, hiſt. des rd. 
ftape auf den thron geholffen , alfo wolten fie ihm wieder bers volutions de Suede. 
unter werffen, woben fie zugleich viel unrube angengen. Weil 


einige bürger aus Stodholm auf ihre feite brachten, 6 _ (Buftavus Adolphus / der und 
zus fe den König aus dem wege zu räumen, umd aus den König , war den 9. der. am 15 —— hu 
Stodbholm eine Hanfeestadt zu machen. Deshalben fingen rem. Gein vatter war Hergog Carol von Südermannland, 
Ken Taagssaer ya Cumburg aut, un Am Na 

avi fahnvieger:d ' J 8 
f von Brahe gleich ben feiner geburt eine Crone, ob 
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ebrauchen laffen ; als es aber jelbiger a eh » rugn e n er, mie ae ‚ nur tkog war. Er 
Öraf Johanſon von Hova an, der mit Guſtavo nicht zufrieden Murde anfänglich von Aohann —2 ern nachmald 
war. Guftanus erfuhr diefe intriguen von dem Dänifchen Schwediſcher Reichs. Rath wurde, in den ſtudien unterrichtet , 
Gefandten, lieh Dahero die Lüberferswaaren überall arreftiren , aber von feinem vatter noch gar jung mit in den Erieg ge⸗ 
und weil felbige gefonnen waren, bende Mordi - Reiche nommen, auch den 24. apr. an. 1611. auf dem Keichd-tage zu 
über den hauffen zu werffen, comiungirte ee fich mitDänemard, UDrebro von demfelben wehrhafft gemacht. Hierauf hielt cr 
fehlua die dbecker ben Helfingburg , befam den Bürgermeis fich in dem Däni friege wohl, und überrumpelte mit ı 500, 
fier, Marcum Mevern, gefangen , und ſchickte ihn nach Wars seutern Aveſcher in Bleckingen, ſo nachmald ſtianope 
bera in verwahrung , der fich aber des ſchloſſes mit lift bes nennet worden, woſelbſt er groffe deute machte ; über Dif dee 
mächtigte. Um felbige zeit wurde König Guftavus vor der maͤchtigte er ich den 20. mit. bülffe der einwohner der ins 
confpiratiom ‚ fo einige bürger zu Stodholm und Ealmar vor ki Deland, .grif das fchlof Borcholm an, und bekam es ein, 
hatten, gewarnet , deswegen Die fchuldigen gefangen genoms 8 fein vatter an. 1611. geitorben war, führte indeſſen feine 
men wurden, und ihren lohn befamen. Als nun die Lübes mutter Ebriftina und der noch lebende vetter, og Johan⸗ 
der zu waffer und lande geichlagen waren , machten fie an, nes von Ofl-Bothland , von den Räthen aber, Magnus Bras 
1536. mit den Dänen fricde , worein auch Guſtavus gefchlofs be, Niels Bieldie, Sewedh Ribbing, Fran Güldenftern, Hans 

war. Ziwifchen diefen beyden Königen war zwar eine dufs  Ulfipare und Arel Ochfenftirn die vormundfchafft ; es währte 
ferliche freundſchafft, fe hatten aber Doch allezeit eine beimli» aber nicht viel über ein jahr, fo erreichte er das 18. jahr , und 
che jaloufie gegen einander. Damit Guftanus feinen innerlis trat alfo die regierung an. 1612, felbiten an ; doch wurde er 
hen Staat beiler beveftigen möchte, beuratbete er, nachdem nicht ehe, ald den 12. oct. an. 1617. zu Upfal gecrönet, 
feine erite gemablin_geftorben , feine biuts:freundin Margares hatte von feinem vatter fonderlich dieſe 2. feinde ererbet , Ko⸗ 
tbham , Abraham Erichfong von Yobolm , Gouverneurs in nis Ehriftianum IV. in Dänemard, und König Sigismundum 
Meft-Bothland , tochter , die mit Suante Sturen verlobt ge» IN. im Volen, Erftlich führte ex den Dänifehen £rieg, wel 
wefen. Nach dıefem gab es wiſchen ihm und den Dänen viel aber nicht alu glülic) war , indem die Dünen den baten 
fidaden , darüber man dfters sufammenkünfte gehalten, bis Eifüburg, Jenchping , Gulberg und Weſterwyctk nebft der ins 
endlich bevde Könige zu Bromfebroe an, 1541. in perfon zus ſul Deland einbetamen, 1a fo gar mit einer flotte bie in Die 
fammen famen , auf zo. jahr friede , auch eine defenfivsallis fcheeren vor € m bis endlich Durch vermitte- 
ans unter fich fchloilen, and allen ſtreit aufhuben , auffer dag lung be# Köni aus Groß:Britannien den 19. jan. 
fie die Gothlaͤndiſche fache ausſetzten. Weil aber der König am, di n friede gefchl wurde , in welchem 
merdte, dat Kanfer Carolus V. des gefangenen Chriltiernt Galmar, Eifäburg, und Deland gegen eine million geldes an 
tochtermann , Wralsgraf Friedrich , allen vorſchub that, ihm weden reſtituiret, Sonneburg in Defel, dem Könige von 
zu den Mordiichen Reichen au verhelffen, bielt er es vor Dänemark nebft einiger gerechligleit an die an Normenen 
zarbıfam ; Nic gleıchfals mir auswärtigen freumdichafit zu vers grentzende Lapplaͤnder überlaffen, und darzu eine million ribl. 


y 


guf 


In etlichen terminen gezahlt würde, wie denn jelbiger friede 
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ufe uch an. 1614. mit den —— 


der vereinig tem ie Gekeverlande eine aliang auf * jabr, ſowol 


andlung * beyderſeits — —— nd, geſchloſſen. 
Ki beitete der no Mbgcande an 1, see 
1, md wurden bie pr —— zu Glebova , der —58 
—— aber zu —2*5 den 13. ſebr. an, * —83 
—J——— Kerbolm 55 
a befam. —— —— jahre lief er mit 18. ſchif⸗ 
fen wider die volen in Liehand ein, und eroberte Bernau 
der uhand auf =. ja 9 wurde aber den z.nov. an. he 
ein fillftand auf =. Jahr gefchloffen. Mach deren met 
gieng er an. 1620, mit einer armee von 24000, mann vor 
ga, und eroberte folchen ort Durch accord, wandte fich bierauf 
gegen Eurland, und nahm die haupt-ftadt Mitau ein , die er 
‚ nachdem er auf ein jahr —*8 mit Polen gema Z 
wieder — N, ao BO abermal mit 35, u 
aus Schweden, Va Neichfelmände, und li 
Be einem kriege in Dreuffen — es ward aber ar. 1624, 
ſtillſtand auf 10, ren bis 53 etzten mertz an. 1625. 
Al en. Ben ablauf des ſtillſtands fegelte er mit 75. 
nach Lieland , —— 1 Agent; ya fen , Dörpt 
und anderer geringendrter, a 
Birfen ein, und von dar in Eurland , le 
General Graf Guftad Horn. - or von 
tbauer unter dem Sapieha in ei arten ev Wals 
mx in Semigallin. Als ſich — Koͤnig — 
Volen auf feine weiſt bequemen wollte, kam er uͤnverſchens 
mit einer flotte von Ko, ſchiffen/ fo 26000. mann auf hatte, 8 
Yillau an, allıvo er von dem Commendanten willig aufgenom 
men wurde ;- eroberte —— — — "el 
bingen, Mariendurg, EStum, er urg 
famt dem groffen und Eleinen ehrt * mübe. 
— Kanne Di 373 von — — I 32 
en ie belagerten wurden aber m 
— abgetrieben. —— zuruͤck in 
kam aber an. 162 en mebrern trouppen wieder alt, contis 
muirte den ieufiihen frieg , eroberte Die * n Werder * 
"Dantig, wurde aber, indem er ſelber die * recognofti 
ten wolkte, mit einer muſcueten⸗kugel in den bauch, und in dem 
treffen bey Dirſchau in den arm ———— auf wurde 
war durch dermittelung der Holl ndten in dem 
Ir bey Dirfchau an einem AR — ſtillſande gearbeitet, 
welcher auch * en luß ſtu allein die ankunft der 
che dem König von Polen alle bil! 
en, und rg 24. —— nebſt 12000, mann in 
Schweden überfegen wollten, war n ‚oa man felbige abs 
beach, wierwol fie das verfprochene nicht leiften konnten, An. 
1628. fam er zum dritten mal in dreufe ‚nabm auch die ftadt 
Stralfund in Pommern wider den 


ins fchuß und continwirte den Vreußiſchen 


dinandum IT 
ieg mit gutem 
tücke * die Polen er den Kanferlichen ſuccurs unter 
Eau General Walenftein und Armbeim ſtaͤ wurden, Er 
kon * 8. feiner eigen vor der Dantziger hafın 
welche aber die De: wegidl en, erhielt A zu lande 
einen berrlichen fieg, daß 3 Holm auf der e blieben. 
Er überrumpelte hierauf — ey“ die Bolen ide 
ren meiften proviant —— ——— ſumma gelds von 
6. tonnen golds hatten, die Bolen wieder „grade od 
men, und faft alled wieder erhielten. Die kette campaane 
war an. 1629. da ſchlug erftlich der Schmwediiche & — * Her⸗ 
mann Wrangel bon, Gogno 3000. Volen todt , und nahm ibs 
rer 1000, Bey der haupt » action aber, die Be 

—“ —* she vdrgieng / war der —— ſelbſt ER nee 
er 


en, die Polen dreumal Bel n em 
Baden le —5 re * — ie * 


en⸗behenck a 
a once führe An aba a es 
arıne, ward —* von einem ——“ 
fe: Endlich wurde durch And — ovici St 
Frandreich und Caroli 1. von Engelland der fechsjährige 
Hiftor, Lexiceꝝ III. Theil, 
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ent bis in den jun. on. 163;. gethlofRmakenf Deren ber 
dnig in Schweden den Polen Brodnig, Worndis, Melſach, 
Pe und Diejchau wieder einräumte , Memel, Dillau , El 
Dingen und Braunsberg aber, nebit dem , was fie in Piehand 
J ‚ bebieite. Mariendurg wurde dem Churfuͤrſten von 
—— — garden dergeftalt,, daß er die 
tenten igen Werders in des Königs von Polen caſſe lic» 
| und die a chau , wo immits 
würde, den Schweden wies 
der zuftellen follte. Machdem er wieder in en zurück 
be 4— Kayſer Ferdinandus 1 

n 


indeſſen Oſt⸗ſe fegen, und 
Kine Hol on Demalhen u — —— 
u 


Dänemark 


beyzumohnen, 

1630, ba g neue 

aber 230 Als er — 

land und Holland in all 

nam Bun ing —* in te Ki 
Eronerbin, Beate er mit 

Mi fm — Shah « und d Tor, 

’ . 

ftenfohn ——— nike wine diefe du 

die regimenter, jo in Preujfen und an andern orten 

waren , fehr vermehrt, kam alfo den 

Ba * — in Die Kanferichen ihre inn⸗ 

habente fyanken verliefen. gest * er mit gutem — 


er das ze vor Stettin, und 
von — ſchwierigleit ma u ihn he —— 
epflogenen teactaten in Stetun 


N w 
Unter andern batte A. 


jun. an, 1630. 
auf Ufedom and 


Ip —* im fall ihm, 
eh, der König und de Eron ind te he recht 
fange in fequeitro in pie 
un die — 
ieder En; N 


ach 

x, und ob ihm 1 dee 
Kapfer Tillp mit feiner armee entgegen ſchick kr 
konnte —2 nicht viel ee Tilly, * er den Ko⸗ 
nig a locte , da er ihm vermeynte überlegen zu 
ſehn Bien zurück, und belagerte —— Allein der 
5* der m juvor den rücken frey machen wollte, gieng vor 
Arand furt an der Dder , A eroberte es Di Emm de betam 

— mit accord ein, erhielt von Brandenburg — 

vel u * Spandau und Cuſtrin, ſucht 

mit ven arfürken vo 


eſich 
ala an der — zu 
conjungiren, und alddenn Ir entfe weil aber 
der Ehurfürft nicht wollte, mu sen Haren, u = 
felbe ftadt den 18. may an, 1631. * — crobert 
crauf zurück nach Bommern, nahm —e— — 
Tuly —— bey Wolmeritadt an , und ruinirte 
ibm 3. — zu Darauf lagerte ex fich bey * 
ben; und en —— vie — konnte aber nichts aus⸗ 
A Vanbr Hab bat" her F En hu der mit (loan Sbldem 
n urfürft, der m en völdern 
eher —— — J 
ener * = 458 
— —— 


die Dee — und mit —* Sachfem "ben Dieben comjuns 


den 7, fent. an. 1631. bey Leipzig n 


66 em Tilo au t 4 gen wir 

Nacı Kibiger tn Dealer ber Kg , König 

bofen, weinfurt , Wirkburg, 2 ft, Opv Mayn 
au, Fr rt am Mayn n ander ein , nahm au 

end 5 Dat ——— au 

3 

Mılmar, durch feine eralen, eftalt , er bon 

ve nach Gobleng und an die Mofel meiſter war , 
n auch Speyer, Kaudatı, Weiffendurg und M 


feine gemalt famen, Un. N, vergönnete er Chur⸗Trier die 
—— eroberte Creu raunfeld, fen und 
ber, Ina den General il * dem Stift Bamberr 
—* an die Donau, eroberte Denawerth, und ald die Ti 
fen und Bayeriſchen ae Pr ihm * * an a 
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wollten/ Achlug er, fie dafelbft , nahm Neuburg an 
En Bine * —A und andere Örter in Sam 
ein, konnte aber olftadt nicht erobern , da durch 
—* —— en ic dem —* —— 
ugipur e befondern widerſt 
—* — dt bür \ 
1) 


' 
bon endorp ges 
28 oͤldene —* ſo 
n ju tage —* en au eben, 
em en haben; wicwol noch immer dahin ſte⸗ 
— ——— auf allen fall a ae na Han 
ommen worden. diel nemeinere und 
igte erzehlung ift, daß, als der König die 
en und fich gedachte gegen feine leu⸗ 
ber den — festen, zurüc zu 
icher fürafirer auf ihm zugerennt, 
ten, und alfo 


eben nach fchon todt durchitoffen worden ; die feinige, fo feis 
nen leidigen u anfangs daraus —* lonnten, weil fein 
pferd mit gelöften piltolen auf fie zurüd kam, wurden des⸗ 
wegen nicht verzagter , fondern nur grimmiger , dag fie den 
feind mit defto gröfferer furie angriffen, und endlich den völs 
ligen fieg darvon trugen. Sein leichnam wurde anfangs nach 
aumburg und Wittenberg , folgende nach Wolgajt in Doms 
mern, umd von dar in Schweden nach Stocdholn gebracht , 
wofelbft er den 22, jun. an. 1634. in das kurtz vor feiner ab: 
reife in Teutfchland auf feine verordnung aufgerichtete neue 
begräbnis eingefendet, und ihm folgendes — geſetzt 
wurde : In anguſtüs intravit „ hoftes proftravit, pietatem 
amavit „ regnum dilatavit, Suecos exaltavit , oppreifos libe- 
ravit,, moriens triumphavit. Er bat die Bibel aufs neue in 
Schwedifcher forache überfegen laſſen, die Univerfität zu Upſal 
mit vielen einfünften verbeijert, auch mit ftipendiis reichli 
verfehen. Nicht weniger hat er an. 1632. zu Dörpt im Lief⸗ 
land eine neue hohe ſchule, wie auch in Lappland eine fchule 
und 4. Gymnafia, ald zu Stregnes in Südermannien, zu Atos 
fian in Weitermannland , zu Abo in Finnland, und zu Lincds 
‚ding in Oſt⸗Gothland aufgerichtet , auch das wediſche 
echt emendiren laſſen. Ingleichen hat er die 5. Colſegia des 
Reichs, als der Juſtitz, des Kriegs, der Admiralität, des 
Eancellariatd und der Cammer eingeführt » daß alfo die hoͤchſte 
authorität in 5. Ober-Räthen, als dem Reichd+Drozet, Reichs» 
eldherru, Reich: Admiralen, Reiche » Can Reichs: 
chatzmeiſtern befichen follte. Er vermäblte fich den 20. nov. 
an. 1620. mit Churfürft Johannis Sigismundi zu Branden⸗ 
burg Pringefin, Maria Eleonora, mit welcher er erjeuget 
Ehriitinam , ſo an.ı623. gebohren, und in felbigem jahre wie⸗ 
derum verftorben. Die andere tochter , fo ebenfalls Chriſtina 
genennet wurde, kam den 8. dec. an. 1626. auf die welt , und 
bat ihrem vatter in der regierumg firccediret. Ingleichen bat 
er einen unächten ſohn, Guftavum Guſtavſohn, Grafen zu 
Nichtadt und Wafaburg , hinterlaffen , von welchen hernach. 
Er hatte eine breite flirn , ein fchön und roͤthlich antlıg , or: 
dentliche lineamenten und funcelnde augen, womit er aber 
nicht allzu fcharf fehen konnte. Daneben war er lang von fias 
tur, ſchinal und wohl vroportionet, Seine geberden waren 
marefiätifch, fein leib darck, und ur arbeit ausgchärtet, “Yu 
einem wandel bejeigte er fich wacham , frenacbig und ans 


‚und die poften , welche fie befchüken 
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dern zum erempel gottielig.. Er ließ jederman leicht vor 
und war ein feind der ceremonien und complimenten. 
diefem hatte er einen vortreflichen veritand , Box von 


di wohl zu urtbeilen , eine 
ge unpergfeichlih gedaͤchtnis. Solche —— gaa⸗ 
ben wurden bey ihm ferner gejieret ug die erfänntnis Uns 
terfchiedlicher wilfenfchafften , als der atic , Volitic 
und Hiftorie. Fufonderbeit lad er Grotium de Jure beili & 
acis fcifig , von welchem er fagte: Ex — daß Gros 
Aus bey ihm wäre, er wollte ihm jeigen + vor ein 
unterfcheid zwifchen theorie und praxi und wie leicht 
ſich ein ding fehreiben laſſe / wie fchwer es aber zu 43 
Lateinisch, Ttaliänifch, Franzöfifch und Hoch· Teuiſch er 
gut als ne mutter-fprache. war nicht —— 
eichlicher Politicus, als K d. Sein war 
ð wohl fortificiret und als eine 1 nach⸗ 
em es die gelegenheit des oris leiden wollte, ſo als 
lezeit in einem vortheilbafftigen flande fich an den Feind 
entweder amingreifen oder fich zu wehren. Seine armee leb⸗ 
te ſo gar auch des wi in zelten, umd damit fie. die 
£älte möchten ausftehen können , hatte er ihnen mit 
rn — Es weden machen deren 
e t. win! enten. Sein auartier 
war ji feiner cavallerie umringt , welche bie infanterie im 


en Dark und Wie — in —— 
man ſie unmoͤgl n en nm wenn 
fe, miht wolten. Seine tler Tone man forte 
ringen, um par allezeit an enem uemen 

— —— > Kae 


arbeit wurde unter ſeiner armee ungerb beobachtet ; 
d ttölafterting und truncke aufs bärtefte 
geftra — dam fi na fandarten , worauf fein wa⸗ 


d 
ven gemalt war , mit göldenen 


vus Ad i d bes 
a 
tt für ung, wer wider 


den fahnen, worinnen ein ſchwerdt und fcepter ' 
waren dieſe worte zu leſen: Wars tet ’ 
und Themis das fcepter, Die beförderungen unter feiner 
armee giengen biod nach würde und nicht m 16) 

wie num feine cirer zuvor felbft pariren muften, che 
anfiengen zu befeblen ; alfo hielten fie auch ſteis eine 

de umd genaue eriegs:zucht , und wenn biöweilen bey 
ſchleunigen überrumpelung die foldaten in unordbnung 
then, wußten fie gar leicht den mangel wiederum zu ’ 
aufs neue zu eros 


ollten, 
bern, übrigen war diefer geoffe Köni tuͤhn und 
we u bisweilen ohne —* Er ———— 
lupfer⸗gruben hinab, welche in Die 70, U tief waren ı 
da öfters die von den feiten berabfallende feine die arbeitds 
leuthe in fücke zerſchmiſſen. Juſt achtete er im 


d er 
fein leben ſehr geringe, und verrichtete ſaſt noch mehr die 
ten eines. gemeinen foldaten , als eines Generald, Baaziur 
hift. eccl. Suec. Biffaciomus, de bello Guft.Adolphi. Chemnig, 
befchreibung des Schwed. kriege. Zaccemii hift, Suec, 
dorf. de reb. Suec. ir. continuit. einleitung. De Prade, 
de Guftav. Adolph. Fürflenbergii monum. p._216. 
* Leben der Königin Chriſtina / p. s. Zieglers 

atz.* 


p 

hzuſtavus, Guſtavs⸗ſohn, Graf zu Nieſtadt und Was 
faburg in en sus Guftani Adolphi natürlicher 
fohn , gebohren an. 1614. Als bemeldter König an. 1631. 
die fehlacht bey Leipzig erhalten, fandte er ihn nach Witten 
berg, um den ftudien dafelbit obiuliegen. Nach des 
tod begab er ſich zu «Georgen vonfüneburg; wel 
Schwedische armee in Weltphalen commandirte , und 


das Liefändifche regiment. An. 1633. über die Kös 

ni iche vormundfebafftäsregierung De em 

das Bißthum Oſnabruͤck, weshalben ihm auch berg 

Doms teen und der Nitterfchafft gehuldiget wurde, 
urde 


rauf den 31. jan. deſſelbigen jahrs in der 

nude Lutberifch geprediget, und D. Gifenius von Rinteln ,_die 
firchen und fchulen in dieſem Biftbum zu reformiren, beruffen. 
% demmfelben jahre begab er ich zu Schwediſchen don 


ertzog Bernbarden geführten armec, wohnte der 

Bebllngen bey, und Im hernach en u — 
—— Als am. 1636. die Kavferliche armee unter 
Graf Johann von Göten die ftadt Dfin belagerte , 308 
ex felbiger nebft dem Feld⸗Marſchall Leslie zu hülffe, und nds 
thigte Die feinde ; die belagung aufzuheben. Sierauf führs 
te er fein vegiment unter des Feld⸗Marſchalis Bannierd cors 
po einige jahre. Mach deſſen tode befand er fichan. 1641, bey 
der bloguade der veftung Wolfenbüttel , er aber mit feis 


nem Oberſt⸗Lieutenant Jordon in ftreit gerieth, 
fein regiment , und wandte fich wiederum nach 
Bey dem MWeltphälifchen —— lieh er fich 
zen feon ſeldiges Bißthum zu behalten , 
weil ihm der Franzöfifche Gefandte , Graf von Avaug , 
wider war, und die Königin von Schweden i 
abandonnirte, ſolches wieder abtreten. - Als er an, 1646, eine 

m 


reife in Schweden that, machte ihn te 
Reichs » Rath, Ei jum —— er —— 
burg, 


R 


€ 


3. 
N 





guf 


burg. Aus Schweden that er an. 1648. eine reife in Bor 
mern, und ferner in Teutſchland, ges aber nach erfolgtem 
Teutichen Frieden wieder zuruͤck in Schweden, und prätendirte 
die Neichd:Admirald » charge, fosaber dem Grafen Gabriel 
von Oxenſtirn conferirt wurde. Er fürchte fehr, fich bey der 
Königin Chriſtina in gnade zu fegen, meunte auch einſten 


nach u re tode zu finccediven ; es fol ibm aber felbige nie _ 


——— an gene eweſen ſeyn. Nachdem er eime andere reiſe 
nad) Zeutfe land gethan hatte , farb er daſelbſt an. 1643, u 
nicht 40. jahr alt, und ward fein feichnam zu Wilmar 
chiffe gebracht , und nach une —* —— er auch 
raben liegt. Von feiner gemahlin Anna Sopbia, Gräfin 
u Wied, hinterließ er einen john, Buftauum Adolpbum, Gras 
von Wafaburg, welcher Eur vor feines vatters tode gebohr 
ven worben ; liber feine fernere pofterität Fiefe den. art. Waͤ⸗ 
faburg. Pufendorf. comment, rer. Suec. 


RC.“ Carifon f Sek von Borringhen, Herr v 
ein — und —— ſohn 
Ben Se ai 
i r 
* Derſelbe ckte ihn mit anfehnlichen län 
rd 8* einkunften, in den ſtand ſetzte, am 
Sget- Europ: —— a groffe — in: 
brachte 10, n iu, und er 
auf deufelben -- ed wiffenfchafft von ben meis 
fien in Eu lichen forachen , neben welchen er 
leichfalß die ateiniche überaus wohl bernd, fondern auch 
bie erkaͤnntnis vieler andern ftudien, und junörderit der politi⸗ 
elegenbeiten, welche er über alle maſſen wohl poſſe⸗ 
ig Rn endigung feiner reifen blieb er eine zeitlang in 
ae 1675. König Garolus XI. deifen matürs 
— 
randenburg verſiel, — en, und er⸗ 
unterſchiedenen gele iten ſeine tapferleit. Als 
pe nad 9 Isffenem frieden der dachte Koͤnig eine allgemeis 
uction der verdu — ao vorna — ar 
ver 
ana ag wieder in Holland zu begeben; da 
er denn die freundſchafft Wilhelmi , —— von 
Dranien, erlangte, —* an. 1688. denſelben bey feiner erpedis 
tion nach Engelland begleitete. — —— 
—— en in A en⸗ 
mar; er e in einer ruhigen 
—* zusubri le ende ließ er fich in 
land auf dem Ahlof ter nieder, und lebte dafelbit mıt 
S — einer gebohrnen Freyherrin von Schwar⸗ 
mit welcher er fich an. 1685. vermaͤhlt hatte, auf ei⸗ 
ne 1 ei ene art, wobey die auserleſene bibliothed, fo 
er ib u un sr theil feines zeit s vertreibs 
2* ee zeugte mit ihro tind/ und ſtarb auf dem ers 
mehnten ſchloſſe den 1. —— 1708. Mercure biflerique de 
Yan. 1708. aux mois de Janv. & Fevr. p. 119. 233. 


Hergog zu Medienburg: 
nd —— 8* — SUR tier 


—— Eleonora Maria Anhalt 
Sem urg * den 26. an. 1633 ee ward 
nach dem tode er an, 1636. > ee better , 
en Brarih, # 2 Adel u mut, de 
religion au 1, ’ 
— in der rg welcher 5 der vatter bey⸗ 

gethan geweſen/ er; ogen haͤtt ——— war er jur = 
—— des 


ſich 
um der verordnung des — en —X willen —* 
nes rechts — erhielt —X — in dem Ma 


—* verm 
— 166 "greife er nebit den übrigen eltern 
— re € feib nm 
—— * non, an. Bone fin, 5 —— ur: i 
von N) er 
=) ” — Ion Be — TE 
* * 


nd 9 nm Bora 
an 
ee — Kan I 
g gg 9 —— —— 
ricinm zu NMoͤrſeburg in 
Soll worden. und zen ſohne, * der im fünf 
ten jahre feines alterd.an. 1660, — en , und _—. 
22 den 18. nov. an. 1664. ‚der ſich an. 168%. den 
g. mit Maria Nemilia , Churfürſts Friderici Wilhelmi 5 
Brandenburg tochter ‚, vermählt ‚ aber kurt darauf den 15. 
— an. 1688. — * * zu binterlaffen, mit tode abge⸗ 
er vatter den 26. oct. an. 1695. 
And B Ole Hi —* eine ſtreitige apa davon 


wort Guſtrow nachricht am find Spener, 
Unter dem Tpeil 


hᷣiſtor. lxivos Ill. 
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Imbof, N. P. lib. IV. Reichs. 
ne EUREN — 


Marggraf von Baden: 
Guftavtıs Adolpbus , 5*8 und En 
ben , war ein ſohn rider V 
Gridn von Sohn) gast" © gemalı 
diente er der Republic ened un gelegten reifen 
Schweden im * en Fein — 


ee Eommendant in der Preu 
kriege befannte er fich an. 1663. 2 nn eG 
le veliglon, welche er £ on 8 ja vorher in dem klo⸗ 
fier Hermolsheim unweit Molk dem Elſaß heimlich ans 
genommen hatte, Bald daran 2* er Kayſerlicher Gene⸗ 
—— ee Biast dm SL &o als in welchen 
t Gotthard wohl 
verhalten, wie er —— 
worden. An. 1668. begab er —** % den 


und nahm den m: 
Aebte au Fulda und Kempten , welchen 


‚nach Coadjutor der 
er auch fuccedirte. Un, 1672. erhielt er deu Cardinald:hut 
dem ſchlo 


und an. 1677. überfiel ibn auf dem wege 
Hammelburg eine beftige trandheit , welche ihm nach wen 
wegnabm, _ dmbef. not. Proc. Imp. lib. IV. «8. $.33« 


Jagen 
Spew. {yll. hift. geneal. 


Guſtedt, eine adeliche familie im Mi 
8 on in dem X. fieculo befannt geweſen, wie Ar 
eu —* Arnoldi von Guſtedt Mor, ge Dance 
von erbofen vermablt geweien. Man will 
ben , es ſey einer von dieſem geft ae ee san 
dem Löwen nad) Engelland gegan a 
von welchem der Englifche Ritter , 
entfprofien ‚, der sn DOttoni x viel Ta —— — 
leiſtet. Raſche bat un. Kr fein in dem Sat Hildeds 
im gelegenes Rammmegut, ver dem Elofter 
übergeben, und dafür ei 
Br und — * Pd — auch aller feiner vor⸗eltern 
on Adam 
an, 1406, von * Bifcof * berſtadt mit ei⸗ 
nem — iu Schwan wie auch denen doͤrfern Der⸗ 
und Bexen, ſo beſtaͤnd dev feiner pofterität geblieben , 
eliehen worden. Ferse vachim war an. 1628. * 
gr ber Aemter Schöningen, ic. undn 
Age —— heſaurarius und has 


a 8 2. eben 23. kinder, von wel⸗ 

ben 1.) Wolf Hildebrune Ehurr@dchficher Cammersdere 

und Hauptmann der Teutfchen Te an. 1691. ohne er⸗ 

ben verfiorben ; =.) N ran Eh aber, Ehur-Brandens 

—— — * auch Ober : ee 
{ (ohne And Cent un 

ein 9 * find Ernſt und 

ob 1 davon jener 28 Sachſen⸗ Weils 


— "aber bey Chur· Br — lle eines 
903 2 Sal ch erhalten, und mit erben ſowol als ni bruder 

erfreuet worden. Leuckf. antig. Blanckenb, —2 ſcript. 
gen. Geneal, MSct, de Gute, 


Gurach, 8 ut 8 O n 

pr von dem De den Asien Zi berg auf IH 
d entfpringt, —— 
dein, — 2 * und en = 
mb a} Du ba re n dena — er 
eu 

[rn ‚Don den ige Würtemb, dorf bach feinen nahe 
* . Steimmweeg. manufer. 


* (Butbier, (Aegidius) war ee in Thuͤri 
— den 1. eptember eg er Said, Fink 
und Leiden deu —2 od. Hierauf begab 
Sk, und wurde nach inc tum u zu Arnd 
Feler tin Diefan eine — ai Seen Heut 
rofeſſor. er zu adum 
eined Dodtoris Theol und flarb an. 1667. 27 
fept. Er war ing. eiestailagen —— fahren 


md fchrieb, da er noch in Roſtock ſtudirte 


in Hebräticher fprache » zu Leiden aber bielt er eine 
Dein, Die er auch beraud gegeben. Sonft bat „Sage 


ihm Novum Teitamentum Syrıacum ; Lexicon Syriacum; No. 
vem Mufas Orientales, u.a. m, Böte el elogium Philologo« 
rum. 
„lButenberg, ein gefchlecht in Franden , fiche Gutten⸗ 
„Dutentein ein gefihlecht in Böhmen , fiche Gutten⸗ 

Qutenzel in Sa ein Stift in Schwaben Öch Guttengen 

utberius ) ein berühmter 

vocat zu ——28 war ne — in —— 
und hat ſich durch — —— ee gute Dam 
hen u — 58 — —— 
bon 
fonen » gefegen und a K —— 


966 guf 


de Veteri Jure Pontificio._ Solches wurde zu 
aufgenommen , daß der Rath dafeldft » zu 8 ng feiner 

dandbarkeit , ihm und * nachlommen die ehre ded Roͤmi⸗ 
ſchen bür —X mitthe ne dem 34 in 
— ovico once XL, au nal en der Königlichen muts 
it, Maria = ebich ’ tlichen patents, bes 
ftätiget wurde. fg a chen jugebradit 

verfügte er fich aufd land, fete fich zur rube , und lag m 

er m fl den bil ob, Bißr endlich. an. 1638. ftarb. ei 
Einen 18 Hrihen d ;, de Jure Manium ; de Officiis Domus 


Rom fo wohl 


En Encomium Coecitatis ; 3 Chöartius Major, five de Or- 
bitate —— J ey fich darinnen viel — keit und 
groffe lectur , ‚doch micht allezeit ein ſattes u nftiges ur⸗ 


tbeil; es find auch viel von den fachen ; 11 tractirt, 
beffer erläutert und bewiefen worden.» Hamckius , 
rerum Roman. * 


* t berleibun , — r Juris und Biblio- 
ER 2 Franeder » batte in den belieben und Griechi⸗ 


de fcript. 


8 alterihuͤmmern eine ungemeine erfahrung = ftarb da» 
— an. ‚7% 1.1 noch jungen jahren. Dan hat von ihn Dif- 
tionem de Salüs , rtis Sacerdotibus ; Differtationem 


de Myfterüs Deorum "Cabirorum ; Animadverliones in anti- 
yuam Infcriptionem ee Smyrnz repertam ; Conjecta- 
hnea in Monumentum Heriz Thisbes Monodiariz & T. = udii 
Glaphyri Choraulz , welche an. 1704. in 8. zu er zu⸗ 
fammen gedrudt worden, i 
utierez , Johannes) von Godoy ‚ war ein 
— Medicus. Er me an. 1629. wur riften edi⸗ 
ret, ald — poflibile fit in Rabientium Urinis Canes parvos 
enerari? de miniftranda Aqua nive refrigerata Ægroto die 
‚xpurgationis; Difputatiönes Philofophicas & Medicas fuper 
libros Ariftotelis de —— en: im Spanis 
n aber hat man von ibm Advertencias tos gene- 
. En guales pueden facilmente —* Melicos tafar 
qualefquier recetas de las boticas „ und tres Difcurfos para 
robar , que eftan — as à criar & ſus hyos à los Pechos 
todas las madres , quando fienen buena falud &c. Antonius , 


bibl. Hifp. 
utierez , Johannes) ein Spanifcher ft, war von 
48 ger ‚, und lebte zu ende des X ‚ becali li. Mache 


den er zu, Salamanca ber Rechtögelehrfamteit obgelegen ı 
war er eine zeitlang Advocat in feiner geburts⸗ ſtadt wurde 
aber nachgehends jogal u Ciudad: Real , und feste te fh ch 
‘in einen fo guten ruf, eine fehriften , wie er felber 
einem * von be Face, nicht nur auf Lniverfitäten , fon» 
Dern auch in ichten in und aufferhalb Spanien mit ruhm 
angefübret Omen, Es find diefelbe zu unterfchiedenen malen, 
am ——— aber an, 1730. zu Lyon in 10. folianten 
ufammen heraus gelommen. Anton, bibl. Hifpan. 
utmund / von geburt ein Zeutfeher, wiewol einige eis 
nen Franzofen , andere aber einen Jialiaͤner aus ihm machen 
wollen , hr gr an. 061, von Alerandro II. die Cardinals⸗ 
würde , und befaß daben das Ertz ⸗Bißthum von ar nach⸗ 
dem er zuvor eine geraume zeit in dem Benedictiner-Elo fer &t. 
Leufredi in der Normandie, mit dem ruhm einer gar fonders 
baren gelehrſamleit und tugend jugebracht , auch ein reiches 
Bifthum in Engelland , fo ihm der König daſelbſt, Wilhels 
mus I. angeboten , „= demuth ausgefchlagen bat. dem 
VI. tomo biblioth. PP. findet man unterfchiedene —2 
— we worunter nd die drey bücher , fo er von dem 
igen Abendmahl wider Berengarium gefchrieben , ihm einen 
* en nahmen erworben. Er ſtarb in einem hoben alter an. 
1084. Tritbem.: Wilb. Mälmesb, Petr. Gluniac. de facrif. 
millz & in epift. Vo Carmot, ep. 78. Panvin. Wien. Olderic. 
Fital, hift. — lib. V. c. 17. Belarminus. Aubery. 
„gas; Se Buta , ein beve ri ort in Ober⸗Ungarn, 
Donau , zwifchen Meubdufel und Eomorra , auf der 
roffen S üttsln ul gelegen. Zu anfang des XVII. fzculi 
—* ihn die Malcontenten noch mehr fortiſiciret; er ward 
aber an. — durch die Kayſerlichen eingenommen, buan⸗. 
lib. XX VI rer. Hungar. 


uttenberg , eine adeliche und theild Freyherrliche familie 
. randen , welche an. 968. zu Merfeburg » und an. 1080, 

nei —— eg En a Hat — dt a 
ph wegen rung jein oſ⸗ 
ſes an den — * ———— bunde nicht raͤchen 
wolte, Gottfried Wilhelm war an. 1667. Bambergiſcher 
Rath und Dicger zu Bodenflein. Johann Gottfried gelang» 
tean. 1684. zu dem Bißthum Würkburg ‚ und an. 1697. 5 
fleidete Wilhelm Ulrich die würde eines Dom + Brob 
Mormd. Bbilipp Balentin , Freyherr von Guttenbern , An 
an. 1709. Dom-Brobft zu Bamberg und Chur⸗Marntziſcher 
geheimer Rath. Paflerü Franc. rediv. Luünigs Reichd: Adel, 
part. fpec. cont. 3. Eu 133. 

Buttenberg hannes) wird von den meiften vor den 
erfinder der —ãe gehalten. Von feiner ankunſt 
melden vi zen faſt insgemein , dag er zu Straßburg ge⸗ 

bohren ‚ und bernach bürger zu Mayntz Be allein Hum⸗ 
* bi daß er aus dem nunmehro Frey Be herrlichen f} 

. um m Jungen entfpvoffen geweſen , ſich von feiner wohnung 

ayıg Guttenberg genennet ' und noch ums jahr 1455. ge 


fallen , 
—— ſoll erfunden ba 


gut 


lebet habe. Er wird auch in einer alten Colniſchen chronick 
fo an. 1499. in MiedersTeutfcher ey Jobann Köl 
edruckt worden, Funder Johann Gutenburch genennet. 
themius fagt , diefer Guttenberg zu Mayntz im haufe zum 
* ——— Es werden fonften von ihm wegen erſin⸗ 
uchdrucderen —— erzehlungen gemacht. Denn 
u die vn Fohann Dienteltn diefe erfindung 
—— a Yohann Gensfeifch ſolche kunft dem 
entelin a —— ae folche dem Johann Buttens 
berg geoffenbaret , der darauf bücher zu druden angefangen. 
Allein weil man lange vor Mentelin bücher zu Mayntz gedruckt 
findet , fan diefem wol nicht alfo feyn. Denn Guttenberg 
mag wol Laurentii —* neue erſindung, da er an. 1440. an⸗ 
ſieng bücher auf bö Kam —— AT 
einmal abiubruden , beivogen 
en, it er eine 4) Ge * 
drucken, erfinden möchte, Allein, sr alle —* haabe be⸗ 
reits darauf gewendet, und die ſache dennoch nicht zu ſtande 
bracht , ee u —— Br te 
liegen laffen , ver 


Der Re Bee nach auf 


— 


chen bürger ne 8 mio v Ibi 

——— Fi ben ein un verlu — Eee 

und wurde pi durch deſſen ag sendung 

zu Rande gebracht. Anfänglich zwar die buchitaben 
een pin nt — 8* nenn, ie —— 

formen nicht mehr brucen nten ; n & es nachmals 


— — des Bateinifehen alphabets zu verfertigen , und dar⸗ 
innen die buchitaben von er 2 zu gieſſen f viel ihnen 
vonnötben war, Es hatte aber ad im anfange groſſe 
ſch ——— indem / da fie bie ſchon 4000, 
zn ausgele en ** IR jeden — bogen zu ende ges 
— al ga na Ca Iechter art on Khrift 

‚ fonderli er er eine art von fihri 
en erfunden. Als Johann Fauft fabe 1. daß von ** 

—— em machen , ſuchte er —* igen vor ſich 

np Die fache kam zwar zur Blage , allein , —* 
gan L-., Ba, u und aljo einen — druck 
en It re ibn aus, und (beine 3 mol 
N; * auf f den ———— büchern nicht 
de 58* + fondern des Fauſtens nahme fr 1 for ‚weil 
jener die mittel nicht hatte , bie druckerey für 
Wie ed mit dem Guttenberg weiter c geangen und wenn er eis 
gentlich 5 ‚ kan man nicht fin es fcheinet aber, daf 
er nachmals in ziemlicher armutb gelebet ; wie er denn von einis 
gen mit dem Johann Gensfleifch , weicher vor alte gan blimb 
worden ſeyn foll, vor eine verfom gehalten Serarius 
führet von ihm ein — an, let im dem riftens 
io unter der inneren dach⸗rinne Mayntz ra f 
von einem Profeffore dafelbft gemacht Fenn fol, und alfo laus 
tet : Johanni Guttenbergenfi Moguntino , qui primus omnium 
litteras wre — invenit, hac arte de toto orbe bene 
merenti Ivo_Wiligifis hoc faxum pro monumento u 
an, 1508. (Siche den artidul Buchdruckerey.) 
bey dem artidul Buchdrud Fe für put 6 —5 er f Kb 


” ohnveraͤndert zu la 
Bad ng fo ee un⸗ 


e / ab onderii 
gem! tr guch aller ein gleiches in acht zu nehmen, und 
ie vorfommende — ebenfalls, wie daſelbſt, mit zah⸗ 


len zu ee 1.) De Guttenberg von Straßburg ge 


bürtig gen Mayn meldet aı 

— A ee elfältig eitirte Gh si 
dern auch Die alte biöber nur gefchrieben vors 

eh 9 t:bücher ‚ deren Das eine Daniel Sue + das 


andere aber einen andern unbelannten urbeber hat; es fcheinet 
zwar bierwider zu flreiten der Qateinifche vers, fo fchon an, 
1468. binter den zu Mayntz gedruckten Inftitutionibus Juftinia- 
ni gloflatis ftebet : 


Quos genuit ambos , urbs Mogentine , Johannes 
Librorum infignes 'protocharagmaticos ; ; 


Jedoch | läfet fich ein —* — wohl ven dan 
» dag der author diefer verfen fi ae enbe ber Derfelbigen 
fr. * — erg ber bey Schäffer Corredtor ges 
und zwar zu einer jeit, da fowol —* — als — 
reits todt waren ; und alſo ſich leichtlich ohne genug, 

geb de hat einbilden tbnnen , Buttenberg wäre an ort auf 
ie welt fommen, wo er zalcat * und geſtorben; ohne der 
poetifchen frenbeit zu * iM; en fich der author bedient 
— fan — dem es nicht ſo Ri u das vatterland diefer 
ald um Ss perfonen und erfonnene ** 

* zu * war. 2.) Daß der nahme Guttenber 
Gutenberg , fo dem von Straßburg nad) Mayntz — 
nen erfinder ber buchdruckerey vom der gegend N legtern 
pt darinn er feine wohnung gehabt , fen bengeleget wors 
iſt fehler nicht zu zweifeln , Ddaber fich um fo viel deſto 
daß einige auf die gedanden ges 
enige Johann —— — —— zu 

’ € eine perfon mi 

Gutenberg , und hätte, 9 er ſich nachwaͤrts in Manz che 
* von feinem wohnhauſe, nach einer’ in felbigen zeiten jebr 
blichen gewohnheit, auch noch den zunadmen —— 


gut 


empfangen * 8 * die weg 
feinen vo ntelin von ibm 
fo habe er i 3* ich ſelbſt 
en von il rang andern ie gr 
m 
diefen beyden meldung thun/ den * —* 
chweigen ; jedoch tanı man es darum m 0% nicht für bals 
N, fowol —** ie ara laut unwider⸗ 
rechlichen urunden urg verſtorben find , fie zwar 
—* 1473. er aber ng an, ee da er in dem gen Li» 
—— mortuorum ( darinn man die todten , b 
— id man die glocken gelaͤutet, —— 
Dominus Johannes Mentelius Impreflor see et wird, 
Eben diefe * des todes die — nd ame —8* titul 
preſſot, Drud — — —* eine probe —— ihn 
— eben und zu erwei daß er kaum der erite erfinder habe 
eun Basen ‚ weil er fonft zu — 8 er nt de I ge 
ommen feon , und gran f 
fen einiges abgedrucktes buch , darauf * ern Aue, — 
mals geſehen worden. * Aus allen obigen umſtaͤnden ſchei⸗ 
net das glaubwürd N; nf wie nach den einmal in 
übung gebrachten —— tafeln des Laurentii Küfters von 
Harlem und anderer —— ohne zweifel mehrere * die 
etwas von dem ftechen und graben verſtunden, auf eine beque⸗ 
mere art bücher bi drucken m bedacht geweſen fon, —* 
entelin unter folche zahl gehören könne, ol er in dem 
brigen weder der erite davon —— noch auch die kunſt vor 
denen von ——— in ſtand gebracht hat. Wer einer noch nicht 
öffentlich befannten kunſt nachgrübelt , und um deren ausfin« 
düng bemuͤhet it, ja er wol einige 55 on noch unvollloms 
—* oben davon ſehen läßt , oder wer eine folche ans 
ts erfundene kunſt im feiner ſtadt werfi *— der 
ei von feinen lands⸗ leuthen die immer für den ruhm ihres vat⸗ 
terlandes eifern , leichtlich für den erſten erfinder ausgegeben 
werden. Die buchdruder: nt felbiten, ohne weiter zu ji eben, 
gibt ung difralls fattfame proben und erempel an d nd; 
maffen dann auch die mer einen und den andern Teut⸗ 
chen ÄX 6 gar den ofen Nicolaum Yanfon, nur weil 
e die zuerſt über * gt eine zeit⸗ 
lang für N are "N * xber € Diet ang und —— 
aben. 5.) —— die in obgemeldtem 
efchriebene & whrelich gedruckt und au ee ee 
wird fehr gesweifelt ; das aber ift geroiffer , daß Die dritte durch 
Fauft und Schäffer gedruckte ausgabe , welche nach den Late» 
nifchen Palmen Davids von an. 1457. und dem Rationali Du- 
* randi des jahrd 1459. erſt an. 1460, zu ende gebracht wor⸗ 
den , eben die von dem Catholicon gewefen , welche aber fü: 
wol ald die beyde vorhergehende nicht mit —* ſormen oder 
buchſtaben, ſondern , wie es noch heut zu ichet , mit 
nnernen —— it. 6.) Bon dem fir * rechtö-bans 
Ki I zwifchen Fauſt umd Guttenberg wünfchte man einen Haren 
bemweis zu haben, ehe man die fache für io dur 
von Fauftens tochtermann und einigem folger oder erben 
in dem gansen druckerswerde zu ende der mebrgemeldten In- 
ftitutionum Juftiniani an. 1468. abgelegte jeugnis , worinn 
Guttenberg tcblechterdinge —* auſt, * dieſem letztern 
den geringſten vorzug zu geben, für einen der wey erſten ers 
finder dieſer kunft ausgegeben wird, ſcheinet folches nicht 
—* zuzulaſſen , und machet vielmehr Bun, Guttens 
berg ſey vor gänglich zur volllommenbeit gebrachten —— Fr 
des verblichen / weil ja andern falld , und da diefer wider 
nen willen nach dem zu flande genen eg aus Na 
meinfchafft wäre geftollen worden, —— 
er vatter, ja auch wider fich felbffen —* gezeuget haben 
Sumbracht , vom Rebinifchen Adel, tab. 47. Tritbem, ann. 
Hirfaug. & chron. Spanhem. Liber pulfuum ; Specklini & alte- 
rius Anenymi chron. Arg. MSCt. Chrom. vet. Colom, Hier. 
Gebwil, de ortu Com. Habsb. & in Paneg. Carolin. Valent. 
Münzer. in Chronogr. Germ. Hertzogs Elſaßiſche chron. 
Baptiſta Fulgofus „ dict. & fact, memor. lib, VIII. c. ır. Polyd. 
Vergil. derer. invent. Coecr. Sabell, ennead. X.lib.VL. Wim 
being. epit. rer. Germ, c, 65. & incat. Ep. Arg. Bergellamus , 
in carmine de —— Adami vit. Philof. Serarii hift. Mog. 
lib. 1. c.37. alinkrot, de ph. Freberi theatr. 
aa: von der buchdructerunft. Struvins , introd. ad rem 


Iekten, als 
gebraticht, 
olget ; desgleichen auch 

RR worzu noch 


Guttenſtein, ift ein altes Gräfliches gun ı welches 
mit Ezecho in Böhmen ge ommen , da es fich anfangs de Befs 
fow ‚ bernach von Melnick und endlich von dem neuserbauten 
ſchloſſe Guttenttein gefchrieben. Der erite Reichs-Graf felbigen 

efchlechts war Burianus ‚ fo an. 1462. ſtarb, und folgte ihm 
kin fohn, Burlann II. oberfter CAmmerer in Böhmen , wels 
cher um der Gatholifchen religion, willen ,_ an. 1466. mit dem 
Könige Beorgio in Böhmen krieg führte, Er hinterließ von ſei⸗ 
ner gemablin , einer Gräfin von Ortenderg , Burianıım oder 
Johannem Wolfgangum , (der wey Kinder binterlich , F 
Toxinum und Margaretham) Margaretham, fo an Herrn 
cko von Kopabeg vermäblet, und Georgium, wel 2 
efchlecht fortfette , denn er von wey gemahlinnen , 
ineichd von Schmirziz tochter, und Catharina von Eu: 
vwrat, binterlief Albertum , oberften Miüngmeifter in Boͤh⸗ 
men, und verfchiedene andere Einder , ſo aber in der jugend dere 


fiehet. Das - 


sut guy 967 


Albertus farb an. 1550. und D Ginterließ ‚bon feiner 


ſtorben. 
lin 
gem ap Nr — von Sternberg, Ebriftophorum + 


ward ; — * * —— 2 hung var 


Se ee een vo Lat 
mi von — Da 


aim aim, r —— 8 von — —5 
i i 
merer und — —— * — ah Bee 


——— von — Wenceslaus 
— — A Barbara —— 


Hrognata war Kapferli 
—— BE d 
Inc en. Bass zu 
—— B Rein ber ı fi 
uch * 
— Auftr, pı 69. gan Pi 
oder But 
Samba —— —5 Frauen » Stift in 
Memmingen , und eine 


von der R Anbau: 
I den * Si und ken dm 2. 
* 
— au Ben 


Ger ge eier il 


und begierde des -geiftlichen ftands aus 
bülffe ihrer brüder, das klofter zu — ang 
war auf dem naͤchſt⸗gelegenen berge; es foll 8 
richte der kloſter⸗ chroni —* ſich ‚eine ſoſche fatalität eis 
zeiget haben , daß man des folgenden tages —— 
rialien an dem fuſſe des beraes gefunden , fo man des t 
bor mit geoiier mie Sant geführet hatte, daß endi {m 
über olſches ſchickſal —— — —*— 
in der niedere eine wohnun und dag ii 
in dem thal aufinrichten. ee iR ed von Kayſer Rus 
hang 1. an, 1283. mit herrlichen freubeiten , von den Grafen 
ichheim aber um das —* 1330. mit fo austraͤglichen güs 
thern verfehen wogden, daß es bev 200, ftandes»perjonen , obs 
ne die geringern ae ju rechnen , erhalten fonnte ; nachs 
gehends aber ift es er und krieg alfo herunter koms 
men, daß faum 8. — —— 10, u oben hungfsanen 
darinn ihren unterbalt —— ebtißin gehoͤret 
wit en * * * a f dern er Yu die Stine 


—— —5 —— che ih — Aue —— 


a 61. Hofpin 
de orig, mon.p. 208, eich hg 
no-T opogr. — Ciſt. 8 af —— la © Care 


* Futurvatus * —* don Chanve⸗ 
—— — —— — 
erwecket — X genommen, und von dem Röm Ge: 
neral übe bc ve der ihm endlich mach vielen martern ent 


en bee li ke! —* * 8 rg c. 38. & lib, 
€ rd er Cotuat 
dern Gutuatus genennet, —— — 


Gutʒkow / ifteine ſtadt in Vor⸗Vommern. 
——— ee eg — 
raſſchafft, die von ihro den nahmen führet, ee u wel: 


cher vor zeiten Greyphswalde, Lonze und die Abten Eidenob 
geböret n. Zur zeit Bi Ditonis Bam 
diefe ftadt auch den Ehrini Pr * —— 


dem ihr Graf Miciſlaus von Gutzkow ſich a 
— zu Uſedom hatte tau ‚ne Ben denn u 
Bifchoft Otto Die erſte Chri liche da IN erbauet bat, 
Zu des Kayſers Friderici J. jeten wurde Diefe ſtadt vom de 
Dänen und Ruͤglanern eg 8 —— 
zu zeiten gg X. —— — der leiste Graf 
von Gußfomw, % —53* ohne leides erben vers 
ftarb, fiel dieſe —X en Hergogen von Vonmnern als 
Lehus⸗ Herren anbeim. war ehemals eine berühmte ftadt , 
Er 
' ger , Pomeran, 
P- = Luca Grafensfaal, pı 397. feg. * 


* (Fuyer , oder Biaer , ein kleiner uf im Daup 
—— ah der groffen Shartreufe , ir ft die ee von 
Savoyen —— und faͤllet in das Pont-Beaudoifin und St, 
Genis; endlich ftürtzet er fich in die a Masy „ Dia. 
uyetus, ( A ) ma an. 
— in die Sotiet A Iecale a 199 un. 
niora, und 2, jahr die oral ae hierauf legte er 
aufs predi en, und war infonderbeit in den fiechen x ——— 
wohl erfahren, Er farb zu Tours den 30, mart. an, 1664, 
* 5 mn: Dei es —— ar Officii 
reciıtandı 1a ve de 
Sotwel, bibl, Bayle, n re 
Guyetus , (Brancifcus) einer von den gelehrteften Criticis , 
mar an. 1076 | zu Angerd aus einem guten und alten gefchlechte 
gebohren ‚, verlohr aber —— jungen Ada feine eltern , a 


— 


sun 


968 
—* nu un —— 2—* je * — 8 


ſtudien Er 
— Ku * 110: na cn 2 Fit Se habe et mit Claus 
Bu Daten föhnen befan ie ge⸗ 


gute geiftliche Bent 

von * Andra⸗ 
ae Set di 
* — bero in dem be von 


ae cam auf, w er bis an feinen tod 
en ne la Ba ns Ah dem Gardinal , 
auf. Inſonderheit lief 
38 jedoch iſt ben fei leben ———— = 
eben nem n 
vn — arbeitete er an einem groſſen wercke, darin⸗ 
nen er beweifen wollte,wie die Lateiniſche fprache ihren urforung 
aus der Griechifchen mA und wie alle primitiva Diefer letztern 
nur aus einer folbe Weil er auch der erfte, welchen 
diefe gedancken eing — waren , fo san > 
don etwas —— re mühe war —— 
a em 25. bu N 
—* man nach ——— ee 


auf eine grofle menge wörter 
d Per A ne Pe uns ug ohne vorre⸗ 
—* eichnet ſtund, oh —— 


woraus man feine eigentli 

— dieſem aber war fein 
nus, Vlautus , Martialid, P — und 
ler critiſcher —— die er am rande bejeichnet, wies 
wol er ſich hierbey auch groſſe freyheit genommen, 
indem er ga —* Pi —* —* A —* * 

pfe waren, en wolten. 
—* fonften —— 4 —** ichem gedaͤchtnis, 
nicht weniger bau accurat, umd fieng nicht cher an ein 
neues buch ‚ als bis er das alte mit gutem bedacht 

utz Ale & Am meiften liebte er die alten , und unter 
8 neuen die hiſtorien und reiſe⸗beſchreidungen. Im ſchrei⸗ 
ben war er ſehr accurat, und konnte es bierinnen m 
nicht recht machen ı unterfuchte auch alles fehr use. 

ürchtete fich vor dem Salmaſio, welcher ihm ein J— 

uteano gedrobet ı er ihn vefutiven wollte , wenn er feine 

edanden von alten feribenten ediren würde. Sonften war er 
ehr — Don man ihm widerfprach. Er farb aber an eis 
nem fted-Auß den 12. at, an. 1653. und ed waren bey feinem 
tode Facobus Puteanus und Aegidius Menagius jugegen, wel⸗ 
cher legtere ri DER 35 rand beſchriebene bücher erkaufte. 
Seine noten über ychium ſind nachmals heraus ge⸗ 
kommen, wie denn a — die ei den Heſiodum ediret 
bat , und die über den Terentium Boͤclerus. —— Al⸗ 
bertus Portnerus , ein beruͤhmter Rathsͤherr von Regenfpurg , 
hat unter dem nahmen, Antonius Periander Rhötus , fein 
leben befchrieben. Bayle. 

Guyon, (Johanna Maria Bouviered de la Mothe) war 
aus einem edlen gefchlechte von Riom in Auvergne, und heu⸗ 
rathete einen reichen mann diefed nahmens, welcher Die dire⸗ 
ction des canald von Briare auf I hatte, rind hinterließ 
fie als wittwe mit drey Eindern und trefichen —* In ih⸗ 
rem wilwen⸗ſtande ergab fie Mi gank und gar ber devotion f 

“unter der direction eines — g ———————— 
nahmens la Combe/, wobey fie ei en vielen von bosha 
und neidifchen leuthen wider ihrer bed er genaue Ban af 
ausgeltreutern argwohn , fonderlich , da fie —— en in ihrem 
reifen jo lange mit fich ** fuͤhrete, dis er durch hoͤhern bes 
fehl gesungen ward, N Hatte Rranf Im begeben , nicht 
wenig auszuſtehen hatte, bei ſich an Hnglich in die I 
aend Genf beaeben , wie fie ſelbſt fagt , in den veiten gedan 
den dieſe ftadt zum Catholifchen glauben zu befehren ; allein 
da fie Dabin am ſiehet man nicht, auch aus ihrer eigenen 
befchreibung , daß ſie —5* den gering en verfuch geihan, 
und beitunde alles darauf , daf fie allda in der capelle des Frau⸗ 

dſiſchen Reſidenten meſſe gebörct , welches von allen nach 
gere fommenden Gatbolifchen befchiebet. Vielmehr wurde 
fie von dem u zu Annecyh , unter welchen Die gegend um 
Genf geböret , auf allerhand weife angefochten, und mufte 
vielfältig foüren, wie demſelben ihre abfichten und auffübrungen 
nicht zum beften geſielen. Nach allerhand ausgeſtandenen Dis 
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eſychius vol⸗ 
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Ger, Annecy und Thomon , wovon fie 
iftlichen I ag Aa weicher de den 
richte wider fie ee — 

gab fie ſich nach Turin , da ——— 
ee schen at, a ee LE En 

ceil bege ; 

Sie ibeo 9 a —— wie er —— 
— Hi mit fich , bes folgenden den tag De 
rücreife auf Darid ——— ſollte, wohin ex 

befinden des P. Provincials ig ge "begleiten 
go 


derwaͤrtigkeiten 


Fear 


je 


be 


weite — er, als eine 
* 8 u fe * 


—— a, ai umte FRE: 
2 nach ass ' “ —— 55 J — 
Genua, und dann gen Verceil 

me: — 323* —— ort 7 — ohne (ir 
— ung und boͤſe nachrede bliebe ; allein 


— jun rn — nötbigte fie auch en 


an. 1686, ag 
meruhc 0 wie ac wartende drangfale * * 


F = ergeicat 1 rn hen wie dann —— 
2* 


—* von yo an, ma 


enofungn 


und geifter , an ——— hei⸗ 

Img ib andbeiten und befehrung verſtockter ’ 

bon der alt über den fütan und —— mehr, als vom 

sa, ga . un Indeiten war 

ommen ; *TI —* la Eombe 

” [A ale: Moli —— f endii —— 
igte olinifmi „ worau 

date fe ad. Gunon aber dad kloſter de la oe 


an e von St. Antoine, m reger am, woraus fie 
nach 8. monaten und einer abgelegten erklärung , wie fie Ach 
der firche in allem unterwürffe , niemals —— — 
wider febik e — lehren vorgehabt hätte, wieder freu w 
dem folches gefcheben ‚ — dekanntſe 






ir 


mit dr Abbe de din fe, nad) Fr, Bifche 
Eambray , gegen welchen fie, m ran — eben 
vorher gegen viele andere auserw ———— 
liche — verſpuͤret hatte , — bald. (alfo lautet ferners 
ihre eigene erzehlung ) obwol nicht ohme einigen widerſtand 
von feiten des Abbe , cine innigliche vereinigung iheer beuber 
geiter erfolgte. Sonſt genoffe fie_felbiger re Mad. de 
intenon fonderbare gunft , empfieng auch von Mr. Nicole, 
dem Abt Boilcan , ja von Boſſuet, dem Bi von Meaur 
‚, dem fowol verſchiedene ihrer b als infons 
it das von gr felbit bejchriebenes leben gegeben 
worden , mie fie nicht ohne or vornehmer jeugen ver⸗ 
fichert , ein ſonderbares lob. Jedoch gieng auch da die verfols 
gung bald von neuem an; Boſſuet, —* als die beyde obge⸗ 
meldte , und noch viel andere änderten f * gen an 
viel und grobe irrthuͤmmer in ihren fi n zu finden ; eB. 
fehlugen fich audy viel darzu, welche von neuem tiber les 
ben geoffe calummien ausftieffen; Boffuet , ** be⸗ 
fehl batte, 8* alles wohl . un a 
erſtlich mit dem Herrn von Fen — * lich der 
ſiſchen Bringen Preceptor ,„ und von 
Eambray worden, Eonnte aber fb N fhlieffen , derfelbe 
von der Guyon gang eingenommen wäre. Das meifte kam auf 
J —— en —— * man — 
ne die geringſte a a gute, fo von ibm 
liebet , welche art der liebe gegen GOtt alle M Ma te und une 


ter * — der ge —— 
Franciſcus de ac nicht ohne gru — el 
und von wahren sldubigen erfordert — 4 ben j 
Bofluet nichts deſtoweniger behauptete , daß hd Neger 
fache viel zu weit triebe, da ng: Fenelon 9 —— 
ſpiel hielte. Mad. Guyon hierauf — —5 
daß ihre meynungen einigen Theologen zu um 
übergeben werden, Hierzu wurden num Bo 
Antonius von Noailled, damaliger ten Au u 
hernach Erg: Biſchoff von Paris , 
tal:Superior der eg, nenn St. Sulpiin, y Ser 
unterfuchten der Mad. Guyon fchriften , —** 
ckul daraus, wodurch ihr lehre follte über einen 
fen werden , und lieſſen En. mas die an u 
welche ſich den ı 5. apt. an. ı —— 
fo wider die atholiiche , telongae une * ne 
ve —5 — * — 32 * A 
offueti gedancden ete, mu dr: e 

kan ' A wurde endlich aus or Nonnen⸗kloſter zu sunaen 
> durch einen Erempten und einige Gericht6,diener le 

ingegen in das ſchloß von Vincennes und bernach in die Bar 

ſtille geführet, woraus fie doch endlich ledig Ind au —— uud 
* darauf ihr leben in ſtille und einſamkeit, anben 
ter vielen fchmergen zugebracht hat, mie er Ba 
befchreibung erſt mit dem jahr 1709. 
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Ener Mori Stine Gene 
en hatte , ed n und des 
Dultige ſeele behalten ; merewürdig ift, daß fie bev Kerl A 
ten zufällen ihr leben auf ein fo bodeb alter gebracht, da doch bey 
eſchehener eröfnung ihres alle teile des leibs von der 
ule verzehret waren, und das ledige berg und hirn ohne fchas 
en befunden wurden. Sie wurde von verfchiedenen gar hoch 
— mn SEE 
ee De 
endlich w u mmene lebr:fäße ges 
for unterwarf ich Dir alfobald ohne weigerung , und 
— Erg. Bıfıhum feibt 


d fi in fei 
fehrieb den —— n feinem level 
& 


HR 
en, fo aus andern u wi enen , 

lich u entgehen. riften find nachgebende zufammen 
—44 —* — de divers Traites de 

Theologie Myftique , worbey auch etwas weniged von ihrem 

leben — wiewol ſonſten eine befondere lebend-befchreis 
a 


bung uf Die zeit ihrer lehten widerwärtigen begebenbeiten 
— ihr ſelbſten 9 — vorhanden ift, Vie de Mad, 
uyom, ecrite 


r elle m&me. 5 relation für le Quietiſme. 
Reponfe de Mr. T’Archev&que de Cambray, Feufiking. gynz- 
ceum hieret. fanat. * 


of, vom Brovind ‚ ein alter Franzöfifcher Poet, in dem 
x® zculo. Er war author eines — welcher den titul: 
La Bible de Guyot führet, und zwar diefes darum , weil man in 
den gedanden hebet, als wären lauter wahrbeiten darinnen ent: 
ten. it aber ein —* getichte, worinnen ex aller 
ände lafier von dem Füriten an, bis auf den geringften im vol, 
urchjiehet. Man feat ‚ er fen zuletzt ein Benedictiner worden, 
Faucbes, recueil liv. Il. 


uzman, ift ein berühmtes gefchlecht in Spanien , woraus 
—* —2 f ffter bes a rung ‚ entfprofs 
fen. Es wird von deſſen urforung nicht auf einerlen art i 
ben. Vetrus Hieronvmus Aponte und Johannes — 
wollen, daß es von einem Gundemaro, fo bed dem Könige Vere⸗ 
mundo in Caſtilien in dienften geftanden , herfomme, Ferdie 
nandus Perez von Guzman deriviret es von einen! Grafen Ras 
miro, fo eines Königs von Leon tochter zur ehe gehabt. Moderis 
cus de Mendoza de Syloa führet es von des Herkogd Neomeni 
in Nieder-Bretagne fohn, dem Gusban , ber , der an. 834. in 
Spanien getommen , und fich mit des Königs KRamiri in Aftus 
rien tochter , Hermenefinna, vermäblet. Andere es von 


. den alten Gothiſchen Königen her. Ambrofius Morales will ' 


dieſes 186* komme aus Teutſchland, und hieffe Gusman ſo 
viel als Gutmann / gleichwie ein ander —— get t,* 
Manrique fo viel ald Reichmann bedeute. gotus von Molina 
ſchreibet, Alvarus Diaz von Guzman , der an, 1068, gelebet, 
und von dem Grafen Nonio Magnos , der an. 950, rbers 
geſtammet, fey der erite geweſem von dem man, dafı er den nabs 
men Guzman geführet, finden £önne. Won diefem Alvaro Diaz 
wird bis auf gegenwaͤrtige zeit das gefchlecht Gusman von den 
Hiftorieis im richtiger ordnung fortgeführet , aus melchern die 
ergoge zu Medina Sidonia , die Herkoge au Medina de las 
orres und St. Lucar, die Marggra zu Ardaled, Monte Ale⸗ 
te, Cacasa, Magrena, Gardena , Valacios , die Grafen Nie: 
la, Dlivared , Orgaz , Teballad , und andere vornehme 
fommen. Johannes Alpbonfus von Guzman, Graf zu Niebla, 
ift an. 1440, von dem Könige Heneico IV. in Eaftilien zum eriten 
ergog zu Medina Sidpmia gemachet worden. Manuel von 
ujman, war Hertzog zu Medina Sidonia, Marg vaf von —F 
Lucar di Barameda , lebte um das jahr 1619. dite 
fohn / Cafpar von Guzman, flarb an. 1664. Deifen fopn — 
hannes Veret, Herkog von Medina Sidona, war chbemal 
König in Eatalonien , farb im jan. an. 1665. Deffen föhne, 
Brancifeus von Guzman , ErtDechant von Toledo , ftard an, 
1696. Alphonſus von Guzman, mar Malthefer-Ritter und 
Grand von Spanien ; der ältefte aber , Francitus Bere; von 
Gujman / Her&og von Medina Sidonia, Graf und Herr von 
St.Lucar de Barameda,Philivvi V. Ober-Stallmeifter, Staats. 
Kath und Ritter vom dem orden ded H, Geifted, Deſſen erfte 
gemablin Johanna, Alphonii Fernandez von Cordoua Fiqueron 
tochter, jlarb an. 1676. Die andere it des Grafen von Onmate 
tochter. Er hat 2. Bohne worvon der ältefte Graf von Miebla 
genennet wird. Auſſer dem Hergoge von Medina Sidonia fins 
den fich Die 5*8 von Medina de las Torres , unter welchen 
Nicolaus Maria Philippus Runnez von Guzman Caraffa bes 
tannt, Er war Fürft von Stigliano, font Herkog von Medina 
de las Torres genannt, gebobren an. 1639, und wurde König, 
Staats:Nath. Seine gemahlin war Maria , des gt don 
Alba tochter. Auch met von ihnen das gefchlecht Haro 
ber. (fiehe Haro.) geme die Grafen de Alba von Altfte, unter 
welchen Kridericus Enriquez von Gusman an, me lebte. Der 
jesige ift Johannes Enrique; von Gusman , Gra de Alba von 
Mile ‚ gebohren an. 1665. wurde ehemals Capitain der Teut: 
fehen garde, hernach Ober » Hofmeilter der verwittibten Kids 
nigin. Seine gemablin war Hyacintha Maria , des Taſpar 
Zelle; Biron , Herkogs von Oſſuna tochter , welche an, 1695, 
verftarb. Hieraus find auch entfproffen: die Marquifen von 
Leganez , unter welchen Jacobus Vhilippus de Avila Media 
von Guzman, Marquis von Leganc; imapı, am. 1655, flard, 


ö, 
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Seine gemahlin war Volyrena Spinola. D ſohn war 
Didacus Philippus, ehemals Gouverneur von bere 
nach General der artillerie von 
a — 
in amira 
Son find auch Aug Diefem eichlechte beki —8 
Burman, Marauis von Ardales und Algava , Graf von The- 
ba ‚lebte an. 1618. Garzias Gupman, Bodipsi V. i 
; Martin Nunne; von Guzman, Marquis von Duintana, 

sapitain der Spanischen garde, . op. herald, fpec. 
lib. I. c. 32. Beichreibung von ien, c. 18. duncran 
nen von Europa, p. 69. 

Busman , (Aphonfus Perez de) Here von St. Lucar, war 
gebohren den 23. jan. an, 1256, aus ner alten familie in f 
nien, daraus noch Die der von Medina Sidonia 
men. Er diente zuerft Mobeen in Arien, in er ſich we⸗ 
gen einiger uneinigkeit mit feinen brüdern begeben Hier⸗ 
aufnahm er — und var dem Könige 
die ftadt nero 8 num der König nicht wie 
er diefen ort, weil die feinde nahe waren,und groffe unoften 
dazu erfordert wurden , fü erhalten follte, fich dieſer 
Se a u Kg 

um aus feinen mi 
Als —* —* darauf des Könige ger f —— 
ven übergegangen war ‚ Tariffa belagexte , und. Guzma 

fohn den feinden in die Hände fam, drobten fie ihn uch. am * 
wofern der vatter die hadt,nicht übergeben würde, zu 
ende fie ihm ind geficht der mauer ftellten. Der alte Gusman 
aber ließ fich nichts bewegen , fondern gab ihnen zur antwort £ 
er wollte nicht zum verräther werden , wenn er gleich 100, fühne 
alfo verlieren follte, gieng auch ohne veränderung nach fe. 
Als hierauf feine —— welche des jungen ugmans tod 
mitlei — ein gt gefiheen erhub , Lam er zwar eilende 
dazu, wie man ihm die urfache faate , antwortete er nur 
© viel; ich meynte die ftadt wäre verlohren ; und ſetzte 

darauf unerſchrocken zur tafel, worüber die Mobren an 
eroberung dieſes plates veriweifelten,tumd die belagerung aufhu 
ben. Der König oe ihn deswegen mit feiner zufchrift, und 
flhe. Er Di en I er Be cc, Hefrien , nennen 
ollte. e n t den 9. ſeyt. 
AN.1309, Mariana. Imbof. geneal, eine illuftr, in FA 
P. 124. 


usman, (Alphonſus Berer) en u Medina Sis 
— man — verm nd den —* 
des reichen, und wegen feines gemüthes des guten gegeben. 
Er war Johannis Elaros von Guyman, Grafen zu Niebla, dee 
bev Icbzeiten feine® datters geftorben ift, fohn, von conora von 
Zuniga und Sotomajor, Er war bey abfterben feines vatter& 
nur 7. jahr alt, und füccedirte feinem grofsvatter banni in 
dem ogthum Medina Sidonia,der Darg Ealofa, 
der Grafichafft Miebla, und andern landen, Er diente Dem 
A ippo Il. von Spanien_ald General:Gapitain von den 
5 —— * — —* — und —— ben Her⸗ 
n ‚Deräog a 

bp aus dem gef nis des en von A —* 
car de Barameda anlangete , liren , teil Damals der Her⸗ 

9 von Braganza nach König Heinrichd von ugall 8* 

eCrone an fich zu bringen fuchte , muſte gen auf 
omigs befehl wieder los laffen. Er ward bierauf zum Gous 

verneur des Hettzogthums Mapland ernennet, wiewol er her⸗ 
nach nicht dahin_gieng. Un. 1581. wurde er Ritter 

nen Bließ , deifen infignia ihm der König 

, demfelbigen ——— mit einigen 

J e einjune 

— 
u agiren , verlohr aber in ne m x 
Sta deffen zuräctunft machte ihn Vilippus I. zum De 

eneral über die groſſe Hotte, fo er ge en Engelland ausgerüs 
ftet hatte, und fe ihm Johann Martine; von KRicoldo , einen 
erfahrnen Eriegesmann zur fee, als Admiralen zu. Er fegelte 
mit felbiger Hotte an, 3.2 im majo von Liſabon in voriu 
ab , ward aber durch groffes —— angehalten , daß er 
21. juli von Eorunna in Gallicien erft weiter fegeln fonnte, Er 
bielte den ar. juli das erfte feesgefechte mit den ndifchen 
ſchiffen , fo der Admiral Earolus Howard comman Den 
21, juli geſchahe eine an © action ohnweit vortlaud 
Die aröfte miederlage aber gefchabe den 29. juli, Ale, daf 
durch der Engelländer glück und tapferkeit , und Durch verfehi 
dene mit einem ſtarcken entitandenen winde auf die für Düns 
firchen vor ancker liegende fotte abgefchicte brander⸗ noch 
mehr durch die bald darauf erfolgte meerss 
fhlag gerichtet, und die Spanifche Aotte m 
= —— chen, ner een banken Die meift 

uld a andrum u m, Hertzog von arma ,| 
* daß er ihn nicht in rechter zeit mit den tran 


dınteal ich demfelben H 
iete ich mit Anna de Sploa und Wendonse ui Bm; .e 


970 gu3 
Ida, Hertzo a in i ter, mit tel» 
8* dee ht Sekannen, Gmanıcem 9 y — von Mebina 


usman und Aras 


Eibonie, einen nachfolger ; » öllippum vo 
arggrafeh zu 


aon, fd ohne erben Dekan 
Saltes ; Alphonfum , —— in —— a 

Grafen zu Dilaverde ; net einigen tüchtern E ftarb im jul. 
an.ı6ı5. Tiuanus, li pag. 172. Order, ai 
Belg. lib, I. pag. 116. 


gar on ara — (oerkuf) Bin Graf von —e— —— 


livarez a; A er : fobn. Er ſuͤccedirie feinem 
vatter in gebachter Grafikhafft , war Alcay DDR Königlichen 
— 7 Sevtlien, Ritter des ordens von — ind Com⸗ 
ezu Bivora. Er diente von Sal * jahre an dem 
Kapfer (er Earoio V. und deffen fohn Vhilippo II * welchem 
er auch an. 8 eine — „Bars als 
— ung mit der Königin harte > ; fo 
—e A = ber Knien St. Huintin. 
* wurde er Rechen· Cammer 
ſtilien und El Hm I. * ofmeifter. Ferner wurs 
de er ald aufferordentl andter HA Frandreich gerbidt, 
auch als ordentlicher dter nach Rom , allıwo er mit dem 
nzöfifchen *3228 * vu Part 4 ſtreit bekam / auch 
ft mit dem Vapſt Sirto en en hatte. Nachge⸗ 
nds war er an. 1592. — * icilien , zu einer ſol⸗ 
chen zeit , da in bemfelbigen —* e go theurung war , und 
34 von den Banditen unter des Randa ——* ſehr 
mitgenommen wurde ‚ welche letztern er auch DAmpfte, und ben 
Randazıo zu ina durch 4. dom einander fahrende galeeren 
jerreiffen ließ. ftillte. nachmald einen wegen neuen aufagen 
entftandenen aufruhr zu Mefina , und ald lich an. 1594. eine 
Türdifche Kifarmabe au —— iciliani feesfüften ſehen 
neß , machte er hierwider alle an * n. 1595. wurde er 
aus Sicilien zum Bice⸗ Koͤnig des Königreichs ** beruf⸗ 
fen , und als er zu Voruolo aus dem fi iffe flieg ‚ rief ihm das 
vol mit diefen worten u : Graffa!Grafla ! Dadurch eine wohlfeil — 

eit veriangende. Er ließ von dem in Sicilien erfauften 

de eine groffe menge nach —— bringen, Berdiente 
den verlangten danck nicht damit. Erfieng an einen neuen bas 
fen zu Reapolis zu bauen, weil der vorige b fturm und unges 
witter nicht fattfame ficherheit gab; da aber (ih chon 60000, duca⸗ 
ten darauf verwendet waren , lieh der König damit inne halten. 
Er war ug: ein verftändiger und arbeitfamer Herr , der fait 
immer die feber in der hand hatte, dahero ihn auch die Spas 
wier un grand Papelifta nenneten. fonderheit war er ein 
feind der fihaldd-narren , und —— die Banditen. Als er 
aber einiger vornehmer Herren umd des Adeld haß auf fich Iud, 
auch einigen Genuefifchen kaugeuthen, Saluzji genannt , in 
Meapelid einen wunderlichen handel, den man depofitoriam 
. ‚ zulaffen wollte , und den Ser Deren von on Vietri übel tra: 
ctirt hatte, beichwerte fich der Meapolitanische Adel bey dem Kös 
Vhilippo UI. 5* —— ihn auch an. 1598. von Nea⸗ 
— abforderte. ebte hlerauf noch einige zeit in Spanien; 
2 erlangte die —— des Grandats von Spanien, ſtarb 
aber / ebeed zum ſtande kam. Seine gemahlin war Maria 
Diementel von Fonfeca, Hieronmmi von Azevedo und auge ’ 
Grafen zu Monterey tochter , mit welcher er gezeuget 
mum, 8 vor ihm geſtorben; Caſpar von Guyman , der 
hog zu St. Lucar_de Varameda und Graf von Olivarey * 

den , auch unter Königs Philivpi IV. regierung genugſam be 
kannt gemefen ; — Zu. —— von Haro/ Ratte 
— zu Earpio gemablin ; Om H —— que de Almafa, 
agrafen zu Alcan in; — leonoram Mariam; 
—— von Ace” und un Grafen von Monterey 


an, Caſpar von) von St. Lucar de Bara⸗ 
An raf von Ze in Span - Er war des vorgedachs 
ten Henrici Guzmans fohn , von Maria Piementel von Fonſeca 
den 6. jan. an. 1587. om —** woſelbſt fein vatter eben 
Abgefandter war. Er hielte fich ben demfelbigen bis in das 12. 
jahr feines alters auf, da er auf die Univerfität von Salamanca 
ande ‚ und von fe Bige zum Redtore erfobren wurde, wofelbit 

er fi) auf die Rechte legte. _ Mach feines vatterd tode fnccedirte 
er per en , weil der A: ruder, Hieronymus , bereits 
aunor n, in der & ivarez , ward Ritter Des 
orden ie 1 Galatrana ı eg mmendator ju Bioora, erlangte 
auch das von feinem vatter befeifene amt eined Alcayde oder 
Gouverneurs des —Sec ſchloſſes zu Scvilien, und weil 
fein vatter , che er den verfprochenen tıtul eined Grands von 
Spanien erhalten —— dieſem von dem Könige Phi 
Iopo III. die zufane wieberholet , — Tal; zum ordentlichen 
fandten an den Päpftlichen Hof beit m er (ich 
aber hievon los gemacht , und dem t * Vrintzen 
Phuwpo IV. eine eigene hof-ftatt fo 
Bey demfelbigen die ftelle eined Camm 

n * bey deſſen beylager mit der Pri 

auckreich. Er hatte ———— wi rtige ‚welche au 
einige —— wider ihn beftellet , denen er aber * 
lich entoleng. Jedoch brachten. ihn feine wide 
meldten Bringend ungnade , daß er fich auch, als mus 
IV. mit feinem vatter in Portugal reifete, indeflen in 

Brafkhaft auf hiclte. Nachmals am er wiederum nach F 


gu z 


und in beſſere anade , der gehe ı daß bed dem am. 16ar. erfol 
ten tödtlichen hintritt K 22 » iliopi III. als diefer Graf 
mulirte, er wollte ich nach Sevllien retiriren, und nicht ehet 
als nach eingerichteter —5 — wieder fommen / ex nicht erlaſ⸗ 
fen ** fondern nebit Don Balthaſar von gunige a Die vor⸗ 
nehmite ſſelle in der pegiezung ielte, Na niga tode 
blieb er allein der vornehmite Minifter , war ber merer; 
Groß⸗ * von Ind en , General⸗Schatzmeiſter von Arago⸗ 
nien / ober s. Rath — —— Send, As 
pitatn aller —— —— und Adelantado oder Gou⸗ 
dernen der prodintz Guipufton, Er wurde y * Grand 
von Spanien, wen den 29. dec. an. 161 zum 9 von St. 
Lucar de eda gemacht , he * jeit man ihn Conde 
Duca nennte, mie er denn auch M graf Acicolle wurde , 
und IT, über 22. i rg die nr —* erg Reichs⸗ 
Br mit groffer authori wurden auch 
bishero in ung —* — ‚ wieder an ben 
allen, andere aber fehe gedruͤcket; fonderlich verfo 
ya —— »e von Lerma und den Hertzog vom Ujeda , ber 


* —— Ey. regierung viel ge * ‚ gar hart, lich 
una arreftiren , und Don Rodericum vom 
Als der Groß» Britannifche Prin 
mit iR intin Marta aus Spanien eine heur 
78 a — eh 


— ug eine rei 
An weil ed zu ei 
© — Piece Rt & Were 
—— —— Ka den feine "errerun find einige 
panien vermitte 
ſe in Spanien, 1 Kerl j * 


em un bergwerde 
Tacht word an ide —— und ar. 
Den.) = all von * Koͤnige in Evan abfiel, wollte mat 

‚ weil er ft mohner gu 


ſchuld beym 
First aa 1 we bie dieſes aus —— vn ——— ſo 
Li. —— u er Sn ee Saas eu Spsuin one 
Hr: — tode 7: eroefen , und den — 
—2X2 der ihn in ſein 
an. nn "ufgeriikeien teffamente zu einem feiner teſtamen 
eingefeget , im dem Miederlanden zum Gouverneur bei 
laffen, damit er die autporität am Königlichen Hofe 
möchte. Er hatte aber auifer Didaco von he he 
— zu —— und —— von Azevedo 


in kam, Art ine * ie —* De 


babe —34 Vortugall und Catal 2 
n u alon 
7 —— f Sraflien, Fi Drmus —— 


die kricge wider die Franzofen und Niederl länder 
Mau geführet , über 200, — — nach und nach Ban 
> In. erg geld aufgeivendet worden , Dbilippus IV. auf 
u werden begunte. * mag num die Kös 


en A as: er nebft feiner — ſo ben ihr Ober⸗ 
Same * iemlich ver — nicht wenig 
en haben, Auch die Prinkefi iha von Gas 

ee viel darzu geholffen, als Kin Dr id anhero Vice-Rös 
nigin In Portugall geweſen, und en — willen ohnver⸗ 
muthet zu Madrid anlangte, allwo fle den König von dem 
wahren zuftande des Vortugiefifchen abfalls ——— auch 


viele dinge , fo verborgen gehalten worden , entdeckte , indem 
der —* en! niemals weit von Madrid kommen - 
fen, dil auch der Graf von Gaftrillo und des 

Königs ar ‚ Anna von Guevara ‚ fo dem Könige ben 
einen fußfall ** nebſt dem Innigo von Guevara, Grafen 
von Onnate , und dem Cardinal ae de —— er in dem 


an 2 = —— haben. — 8 


te ‚ diel 2. 
ibn durch ec ige! halt beurlaubte , und ihm jwar 
5*8 * ee doch aus Madrid zu weichen bes 
n ae fand roſſem froloden des gantzen Reiche 
9 A re feiner ſchwe nn, Ludovicus Bun Dace 
argaraf von ‚an —* Er ſelbſt aber mufte 
Ich — m fo m zuſtaͤndig/ und folgendes 
begeben , und vom feinen mitteln le⸗ 
en — * ah einen Yefuiten anhalten, daß ibm 


an einen andern ‘ort fich zu wenden 
fonnte aber nichts erha 


te erlaubt merben , 
erhalten. Seine gemablin , welche n 
feinem fall nn ri itlang ald Ober: 2 bey 

biieb , mufte fich folgendd auch retiriren, n wollte ihn 
nach dieſem in we * —— eng Mann und * ber⸗ 
— — ee von Villanova 


* 
und un mi nen Selen u Inn — St. lack 
correfpon fogen. Auch befehuldigte man ihn/ ald waͤre 
er der ſchaͤnd ichen fecte , welche man in Spanien hr Alum- 
brados nennet —— weshalden die Inquiſition 
wider ihn verfa gem einige davor gebalten , 
fein tod , welcher dm 12, Fe an. 1645. in der ftabt Toro im 
en jahre ——— erfolget , durch gift, fo ibm feine 

anpermandten 


er t, damit fie ihn vor fernerer 
* bewahren 24 befördert worden. Er trug 
vor feinem ende feiner n auf ‚ feinetwegen cin teild» 
ment; m fan: feelen ng gewiſſe geiftliche ——— 
um &3 ward fein leichnam in bie Dominicaner⸗tirche 


908 


en , welche er nebft dem kloſter erbauen laffen, begraben, 
—— Yen ſoll er dem zo > ven: ne 
laſſen, friede mit zu ſchlieſſen. hatte von den 
* Ämtern eines Ober-Cämmerere , Dber-Stallmeifterd und 
of, Cantlerd 200000, cronen an einfünften,, und von einigen 
het in den orden von St, ‚ Ealatrava umd Als 
tantara 45000, cronen jährlichen mmensd. Er war fonit 
i ig , und hat kein gefchend genommen. Wann 
gemach , darins 
nen er fich befunden, gantz m Er gab gemei⸗ 
niglich audieng , wenn er auf der careffe fuhr, oder wenn er 
gen konnte , und diefes Darum , weil er wegen feines unges 
alten rüdend im geben und fteben etwas ungeſchickt ausfa! 
derheurathete ich mit Innes von Zuniga und Velaſco, Ca⸗ 
paris von Azevedo und Zuniga, Grafen von Monteren , feiner 
mutter bruder tochter, und hatte von felbiger eine einzige tochter 
Mariam , welche als fie an Ralmundum von Guzman, Herrn 
von Toralva, fo nachmals zum Hertzoge zu Medina de las Tore 
red creirt worden ‚ follte It werden , vor dem beylager 
farb. Vor feiner vermählung zjeugte er an. 1610, mit Mars 
aretha Spinola auffer ehe einen ſohn, Yullanum , welchen 
anciftus Balazar , ald er die Spinolam, da fie mit ihm 
in kind annabın , auch 
gante 31. ij aber diefer Hertzog fich ohne 
männliche leibesserben befand , erfannte er ihn nachmald vor 
inen fohn , ließ ihn legitimiren ‚ und zum Margar zu 
piena machen. Machdem er feine erſte gemablin en, 
vermälte er fich mit ded Connetabeld von Caſtilien tochter, 
Obbemeldter fein legitimirter fohn ftarb an. 1650. und das Her, 
Kogthum St. Lucar von Barameda befam fein declarirter es 
dam , der og von Medina de las Torres , die eg 
Dlivarez aber feiner ſchweſter fohn , Don Louis de Haro. 
bat ohne Madrid einen tre garten — —— 
der Koͤnig —— Er — af es ni 
i et. w € uen retiro 
ran ar ſelecta. Bertarellur. —2* M. hiſtoire des 
Favoris. $avoritenfpiegel. Vafor. 


usman / ( Caſpar Alphonfus Berez) Herkog von Medina 
* in Spanien. Er war Joh. Emanuel Bere; von Guss 
man, 093 von Medina Sidonia in Spanien, ımd Johann 
Francifci Gomez I. von Sandoval, 3 von Lerma, Marg⸗ 
grafen zu Denia tochter fohn. Er führte annoch bey feines 
datiers lebzeiten , nach feines Alteften bruders Alphonſi tode, den 
titul eines Grafen von Niebla. As Philippus II. in Spanien 
an. 1624. eine reife aus Eaftilien in Andalufien_that , tractirte 
er denfelben auf feines vatters Inftigem baufe zu Donnana , und 
befchendte den König , deffen bruder , den Jufanten Earolum, 
und die vornehmiften bedienten , mit allerhand galanterien. Als 
fi) die Engelländifchen kriegs⸗ otten an den Spanift £üften 
feben lieffen , begab er fich nebit andern Herren und Volontairs 
dahin, um das landen zu verhindern. Machdem fein vatter 
an. 1638. verftorben , erbte er das Hertzogthum Medina Sido- 
ma / die Marggraffchafft Eacaza_ und die Grafichafft Niebla, 
Der König machte ihn hierauf zu feinem Cammer⸗ Herrn ferner 
um General-Capitain des Oceaniſchen meers an den Lüften von 
Undalufien , und zum Gonverneut in Andalufien, Als der 
Herkog Johannes von Braganza , der dieſes Hergogs ſchweſter 
Houfien jur gemahlin hatte , zu einem König in —— Pros 
clamtet wurde , befahl der König diefem Guzman , daß er fo 
viel mannfchafft , als in Andaluften aufzubringen an die grens 
en von Vortugall fenden follte , erflärte ihn auch zu feinem 
General wider Portugal. Der neue König von Bortugall aber 
lieh unter der hand publiciren , als gm e er heimlich verftände 
nis mit ihm ‚ Fieh auch einige brieſe, die er ihm Durch einen 
Mönch nach Liffabona — haben follte , Öffentlich zeigen, 
wodurch er ihn ben dem Könige von Spanien chtig machte, 
daß er fich an. 1641. um feine unfchuld Darzuthun , an den Kd⸗ 


talichen Hof begeben muſte. Geſtalt ex denn auch Durch ein 
a ecped cart den König in Portugal zu einem Duell aus⸗ 
forderte, und den ort am den grenken zu Valencia de Alcans 


befimmte , da er feine erflärung binnen 80. tagen, vom 
2.08. bis den 19. dec. und zwar die legtern 20. tage feine ans 
Eunft perfönlich erwarten wollte. Im fall er aber nicht, er» 
fcheinen würde , verfprach er demjenigen , welcher den König 
von Vortugall umbringen würde , feine vornehmfte ftadt St. 
Lucar de —533 im Hertzogthum Medina Sidonia gele⸗ 
gen. Wie er fich denn auch gegen den König von Spanien 
erbot ‚ fein aufgetragenes Gheneralat niederzulegen / und auf 
feine koſten mit 1000 pferden bey deifen armer wider Portugal 
zu dienen / und demjenigen Gouverneur , welcher eine wichtige 
veftung von Portugal an Spanien übergeben würde in feinem 
eigenen lande gewiſſe güther zu fehenden , worüber aber mans 
‚erlev judicia fielen. Ex brachte mit geoffen koſten viele kriegs⸗ 
völder zufammen ſo , dag er auch feine pretiofa angreifen 
und veräuffern mufte , und wartete an dem beſtimmten orte des 
Königs von Vortugall vergeblich. Bald darauf ließ ihn der 
König von Spanien zu Arropo del Buerco in der proving Eſtre⸗ 
madura , einem dem Grafen von Benevento zugehoͤrigen veſten 
orte, arreftiren, und auf das caſtell zu Vittoria in Biſcava 
übhren. Man wollte ihm, ald wenn er fich zu einem Könige in 
—ã bätte proclamiren laſſen wollen / zuſchreiben, auch 
feinem. eigenen vetter , dem Grafen von Olivarej, beymeffen , 


' 


don Sevilien, ftarb aber 


guz gya 971 


di id egeben. er 
a men eo Ag un 


in nicht geringe betrübnis gefeßet ‚ fo dag man felbige wenn 
es mit i alten , in verd i 
HN * An en wider 


ihn formiret , und weil er dem Könige die verfprochene 
de nicht. geliefert , fordern 
II 


wu 
in kaum der ben, alt ' 
me um —— gelaſſen, er auch von 


via auf das caftell 

wurde von neuem irt , und erlangte endlich an. 1560, feine 

völlige erledigung. Er brachte Die lebendsjeit in ruhe 
An. 1664. erfrandte er im mov. einem enen 


en ı 088 ein dund ein — ü 
bnmacht fiel, 


feines vatterd wurde ib —— —— —— far 
rde ihm mi 

voriten , Eafvard von Guzman, Grafen zu Dlivarez einzigen 

tochter und erbin vorgefihlagen ; diefelbe wurde aber hernach 

mit Ramiro Bhilippo von Guzman , von Medina de 

las Torres , verfprocyen , worauf er Annam von Guss 

unter — Gi —— 

un 

Alphonſum Berez 


n 1000, 
nien 


anciſcum Dominicum , der an. 1676. 
ria tugall worden. Weil an. 1661. fein älterer john , 
ges Alphonfus, als er zu Valladolid fein haupt im ball 
aufe wider eine wand hart geftoifen ‚eine viertel [hunde hernach, 
alters 25. jahr , verftorben , hat demfelben fein bruder, 
obbemeldter de — su Vedevillarde, gefolget , mit 


Al Dinander von mM 
See Is, 10 somit, und mie eine erbin gene” 


Busman , (Didacus von) Eardinal und Ertz⸗Biſchoff von 
— Er war ein Spanier aus dem ae fe I de 
md wurde ben dem Könige eye II. und ilippo IV. Als 
mofenier und Bräfident im Rath de la Eruzada , bediente auch 
noch viel andere wichti aan Nach diefem wurde er Bas 
triarch von Fndien , ‚ J von Tyro, *28 De 

Ä n 
Margarethaͤ von Defterreich , Kön in in Spanien war , in 
feine muttersfprache —ã — 22* Hifpan. 

ACCOMIHL, 


Gusman, ( Ferdinandns Numnez von ) war fonft unter 
demgahrıen en Nonius Pincianus betannt. Er war 
von Ballabolid gebürtig , und ein fohn des Ferdinandi von Gufs 
man / fd Int der finanzen im Königreiche Spanien war, 
Er hatte von feiner jugend an fehr groſſe luft zum ftudiren , und 
erlernte die fprachen zu Bologna in Fralien. Bey feiner ruͤck⸗ 
—— aber in Spanien lehrte er ſelbige auf der Academie Alcala, 
elbit ihn der Eardinal Zimenes bingezogen, Er lehrte das 
Ibft auch die Rhetoric, und erklärte Plini hiftoriam nacura- 
em. Er hatte verfihiedene berühmte diſcivul, worunter Leo 
de Eaftro , Hieronymus Surita , Chriftophorus de Horofio , 
Beenden: de Mendoza , jo Eardinal wurde, und andere, Der 
— —— —— ihn eg au —153 —— Complu- 
te „wie er denn riechifchen ee 70. Dollmeticher 
in dad Latein übderfegte. Er hat auch noten über den Senecam, 
Pomponium Melam, Plinii hiftoriam naturalem, &c. gefchries 
ben. Erftarb an. 1552. im go. jahre feines alters, und vers 
machte Pat bibliothert der Univerfität zu Salamanca. Lipfius, 
eledt. lib, II. c. 8. Alvares Gomesius, vita Ximenes. Schoisur „ 
bibl. Hifp. Miraur, de feript, fc. XVL. Anton. bibl. 


. sman, (Ludovicus) ein it aus ilien , welcher 
8 * le gutem —— “Er en Rector in ders 
febiedenen Eollegien ordend , und zulegt Brovincial von 
Sevilien und zu Toledo. Er ſtarb dem so, jan. an. 1605. 
Madrid, und binterließ 14. bücher von der Jeſuiten pr: 
in Indien. ‚cat. —— 
ntinag / ein des Koͤnigreichs in der 
Na, Yun ch Die Reiche Sugla’ und Conhantia besrafn 
a, Di 
eg wrher * Franckreich oberſter Cammer⸗ 
„in 
ger Ind fanorit” Er mißbraucht: Der gätigtei Diekd Herrn, 
und weil er das —— — hatte, diſpo⸗ 
nirte er damit nach feinem gefallen. der Eonnetable, 
Artus von Richemont , nachmals Hergog von Breta 
en ————— er ihn ohne dei 
IS —— 
Far ihn in das waffer, fo an. 1425. Seine 
€ ge⸗ 


I is svon® 
Ein, u Bean Bd 
en u N a 
damali ihn binterliftiger weiße in das los 
a nn aefcheben iR. ur 
ebet, annales d’Agu 


Gyarus , fiebe Joura. 


ne, Meseray, hifi, de France. * 


Gyas, 


972 ghaghl 


„Byas ift der nahme eines Trojaners, welcher den Ae⸗ 
ag & 2 44 En. er et v — 
—55 b. U. v. Sem ya V. v. nn Ein groffer Selbe 
um m nden , um Tyrannen Dion 

——— eichfalls eichfalls Gyas geheiſſen. Plusarcb. in 


bfonus, ( Thom. ) ein berühmter Medicus 
—— ee ee lorirte in 

XVI. fzculi , 483 rbarium 
miftas imperitos , lib. I. ——— torum a Conqueitu 
de fanandis morbis communibus , lib. I. de Ceremoniis Papa- 
rum, —* ri ue Homine. "Er hat auch an einem wers 
aan "fo den vario Britanniz —— — zu 


‚db er aber Damit zu ande 
—* ‚de (eripronbus Anglicanis ik 
von — 

ur € 
* 





der pr an e Macedonier die ———— 
eu 5 
leidet waren, an Bene hatte 5 laſſen, und zwar dieſes, 


—* gegen inſolentz veruͤbet. Bubares 

als er der —** mn — dverliebte ſich in 

te > ab m ne ne te 
4 4 ı 


N Demfelbigen tz. fi 
—“ 55 — länifder fcher Rechtöges 
ner Grs dem XVI 6 Er Foffombrone , einer 
dt Im Dertos um Urbino, dirte zu Dadua und Bononien 

Kir eK Ye Ba Bine 
am au —— ion fei ‚, Antoni Bu 
an den Römi of ald Päpftlicher Referendarius, Se 
der eroberung adt Rom unter Elemente VII. an. 1526, 
batte er allein das * mit feiner baarſchafft in zeiten zu ents 
rinnen, da er fih dann eine — in Ancona auf bielte, zuletzt 
Ir on Venedig a. und d ek bey den geiftlichen Ges 

abvocirte. arb auch dafelbft an. 1560, und binters 


ein gelehrtes werd de Penfionibus , mit um sg 
nem bevfalle oımmen worden. Papadopoli hilt. 
tom. Il 


68, ya , wid ud einen 2 des re rec in £ys 
machen ven = er 


— 3 — Det — un 
an ec unfich 
En ter Rn, A u en nf er mil 
und um u 
Kal abet, werte — * 
amen em ni n 
worden , um leib und eben durch dieſen Gygem brachte, 


u ja dieſes gericht, Plato, will, bag er Durch verleitung feis 
wunderthätigen ringes, ſchon zu mehrmalen des Candaulis 
gem —— ungeziemend bedienet , und dannenhero ſich deſto fers 

ger entſchloſſen, obgedachten Candaulem, unter Dem vorwan⸗ 


ngen, un au‘ u 
A a 


a —— —— damit er Die wichti 


ob nicht eim menfch fehuldig wäre, fich Der tugend zu 

und alle übelthaten zu re * wann er 

ihm alles —** —8z883 de arer * 

möchte. Gy⸗ edi die im artidul Landau 

erzehlte wei Re mittel ode thron —** Seine 
8. Jähe ift durch nicht? al8 d reichthum 

be , und durch die anfehnlichen gefchencte, die er ad 

der erſte unter Des Ba nach Delphos 5* he Ohm 

—* wo * geit, * er I; — 


ae Er Bacedämonifiher General. Er 
Keh 2U. 339. A. M, 3569. A. C. 415. den 
— In Eicitim ſchickt, mofelbft er in vers 
—— sch, 
dabey umlamen ‚die ü * 


Lamachus und era n 
sic m mi dam und io un und im Dem arten el theile ar 


DerteR gefangen ade min, * —— zu Syracuſa bes 
ratbfchlaget gi n, und vers 
—— vornehme Syracuſier * 6 + gieng 
Ha Gplippi rath —* ern dahin; daß 


man 
—— und die — — orner In Die cn ruben 
verdammt , die ee famt den *2* — 


d dd tden iente Wis 
e Br Die Bene, und half ee u —— ro been di 
niederlage 
gold und und ſilber anvertraute , fo man bey ſelbigem fiege uns 


gyl gym 


feindlichen ſchiffen gefunden, und ich auf 1500, tafenta befid, 
fo in eine anzah a die man oben zuſie Or n wurde; 
wollte Gylippus ſeinen theil auch davon ha dahero die 
ſacke unten aufmachen , und nachdem * big —— * 
heraus genommen ; diefelben 5 

num die Ephori oder der Magiſtrat zu DL etwas = 


der ſumme vermißten,welche in denen von Lyſandro ohne wilien 
des Gplippi oben in icen geſteckten 8 A 
lieffen fie die fache g unterfuchen , um 


des diebſtahls ee uminciig —— * daß 


diener, welcher um den bandel wu ke und 
errn I} öffentlich verrathen wollte, 

agte: viel eulen unter feines San be ba n begras 
u wären. Weil nun die Athenien min ur = 


eule auf dem gepräge führte, fo erriethen 
Fe idten —* in ee be ng 
than, und fanden auch nz Dieſes demſelben eine 
ſolche ſcham ein, — n ‚daß er die ftadt 
verließ, und feine üb bensszeit im lande der Thurier im 
Nalien zubrachte, ** Lofander. Dioderus, lib. XIL 

*— — 5* 
Gyllius, (Vetrus) war 
tig, > * na nebfl de der La 
rache, hauptſaͤchlich auf die —— er N 
feben , begab er fich nn vn. und befam dafelbit in 
Ei * —* zone —5*8 daß ihm der X Francikuft, 
Africa zu gehen um 


riechenland/ Alten und 
—* —* von guten Griechi bi 
umd die — — laͤnder genau 
Unterwegs fiel er den ſee⸗raͤubern von Algier in di 


N 
€ 
N 


—— 


chen er aber gluͤcklich wiederum entlam, und feine die 
9. jahr fortſetzte. Mach des dachten Könige oe dien gieng ee 
gleichfam in der irre herum, b —* dem Cardinal Armagnac 


iu Rom freye ſtation bekam. Gndem er aber bemübet war , 
adjenige in ordnung zu bringen, was er auf feiner mihfamen 
reife angefchaffer hatte , riß ihm ein N: iged fieber an. 1545. 
dem 65. jahre feines alters, weg. Cardinal lieg 
—5* einige von deſſelben An rm in Frankreich drucken, 
ie meiften aber fol Bellonius unterſchlagen haben, Die» 
vornehmften fhriften ‚ welche man von ihm bat, find nebit der 
überfegung Altani lib. XV. de animal. Defer, Bofp bon Then 
eict, und Conitantinop. Thuam, hift. ad an. 1555. Rembard, 
theatr. prudent. Kewig. in bibl. p. 347. 


"GYMNASIARCHI, u Athen 
denen, fd fich in Paleltra oder Ten et en mas 
ten , die unloften zum öl, womit 
Cicero „ Verr. IV.4, Pawvinius „ de Ludis Circenf. — — 1. Pams 
eirolus „ de Magiftr. Municip. Il.aa. Grapaldas, de Part. Dom 
ll.2. Sigom. de Rep ei. & 00n DONE 
und Ahatifchen Kepublicten beforgten fie alles, was nur zung 
Gymnahio gehörte, und währte ihr DEREN he monat , bids 
weilen auch etliche. Grüterzes „ infcri u $pos. itiner, 
tom. Il. p. 336. 377: 436. 437. nun bie — 
war, ſo wurden Die — Rhetores , Grammatici 
Medici , ald welche der Republic font ſchon Biete * u 
ten; damit verfchonet. Laur. Joubertus , de G 
I. 4. Pbilon „ in Flacco p. 984. Du in 
addend. p. 982. Pitifeus , LE Ant, tom. | 


GYMNASIUM . — * der ort — wo 
abend arten des kai e — 328 En des = = 
erhalten , übte, Much hielten da — 


fi Gelehrten 
und Weltweifen in den eos a. 
Kan Ber ne —— —— — küche feldf 
—2 das Symnadun 


— m Neronis, Traiani —— 

—— Bann, Sr vn 9 &ym den be — a 
wo ol u 

we Zralanı tat de ch die ab 
Herren in Rom —* Gymnafıa 

aufbauen, Fa es Mr —* En iu einer — abe 
ienen m —— Timol u 

J5 u ſehen. * Eliac. ı Hp. Neron. & Trajano, 


Pim. 1b. . epift. 17. Swipit. ep. ad Cic. fam, lib. IV. ep. 12. 

Cornel. vit. Timol. Mercwr. de arte Gymnaft. 

afius , ( Dominicnd ) Cardinal und Ertz⸗Biſcho 
Oz frebonia , war von Gaftel Bolognefe , einem Pet 
Rädtlein obnfern Bononien. Sein vatter war ein berü 
Medicus dafelbft , und hinterließ ihm groſſen reichthum 
legte fich aber bauntfächlich auf die u Lund canonifchen Rechs 
te, inglei auf die heil. Schrift. Als er nach Kom giengz 
kam er dafelbft gar bald in groffe anfehen , daher ihn Gregorius 
XII. jum Referendario beuder fignaturen machte. — V. 
re das Bifthum Manfredonia, und Elemens VII. ſchickte 
In als feinen — in Spanien. Hierauf wurde er an. 
Eardinal, letztlich Decanus deifelbigen Collegii und Bir 
von Oftia, und ftarb an. 1639. ben einem hoben alter. Er 
—— edene ru gemacht , auch einen Commentarium 
falmen gefihrieben. Ciaccomius. Gbilini, theatr. Lee 
ae, ap. Urb. Erysbraus, pin, I. c. 99. 


° "GYMNE, 


gym ghn 


GYMNETES odet GYMNITES, waren Aethiopiſche völ- 
der im Africa , welche an Egupten arensten. Sie wurden alfo 
— weil fie beſtaͤndig nackend waren. Fiur, hift. nat. 

«8 VL 30. * 

Gymnoſophiſten, iſt bey etlichen, authoribus der nahme, 
mit welchem der Indianer Philofophi überhaupt belegt werden, 
Doch öfters pilegen unter derfelben benennung die Philofophi 
ber Nethiopier , (welche fich aus Fndien nach des alten Yndis 

Königs Gangis, durch fie verubten mord ——— und 
um den Nilum niedergelaſſen haben follen ) porwufommen, 
leichnie man der Fndianer mehr unter dem nahmen der 
rachmanen ( iehe BRACHMANES )_und Germanen anflıbs 
tet. Ad Avolloniug Tyanenſis fie beſuchte , traf er fie micht 
weit von des Mili ufer auf einem bügel wohnhaft an. hr 
aufenthalt war meiftend unter dem freyen himmel ; für die an 
kommende — *— aber hatten ſie ein ſchlechtes und ausge⸗ 
gezierted hüttlein aufbauen laſſen, als weiches fie für gnugſam 
achteten , den leib zu beſchuͤtzen und fich zu erhole bre Eleis 
dung betreffend , fo deckte folche den wenigiten theil ihres 
leibö_, und werden fie mit den in der fonne fich aufbaltens 
den Athenienfern verglichen. In ihrer ganken lebend » art 
liebten fie eine firenge verachtung aller zärtlichkeit , und ſuch⸗ 
ten ihre wahrbeiten , um den nahmen in der that zu haben, 
bios und ohne gefuchte wunder vorzuftellen. Die verehrung. 
gegen ‚die Götter dem vol einsuprägen , erdachten fie unter» 
iedliche bildniffe , unter welchen fie auf was verborgenes 
jehen wollten. Was weder lob noch ftrafe verdiente, hielten 
fie vor feine tugend; recht thun , und verhüten , daß andere 
nicht unrecht thum , dielten fie für den urforung der meiften 
tugenden. Was die unfterblichkeit der ferlen und deren mas 
tur antrift , änderten fie wenig die Bothagorifchen meununs 
gem. Sonften war ihre weisheit trelicher ald der Egnptier, 
och muften fie den Indianern hierinmen weichen. Dabero 
es vielleicht gefommen ſeyn mag , daß fie derjelben Vhlloſo⸗ 
bie , weil fie allzuviel zärtlichkeit am fich hatte, gegen die 
rige zu verkleinern füchten. In Africa ten fie feine 
gemeine aus_, opferten auch nicht aemeinichafftlich , wie die 
—— —— L, De batie —* * * en 
nigen ; welche wider willen einen tod » egangen hats 
ten , muften fich ben ihnen angeben , und Ach "eine ftrafe 
auflegen laſſen, ehe dorften fie nicht in ihr vatterland zurück 
fommen, Die vornehmften unter ihnen bieffen Kylobier , 
weil fie in den 


wäldern wohnten , da fie fich von blättern 
und wilden früchten ernehrten , des weins und benfchlafs 
enthielten , den Königen auf ihre fragen durch boten ant» 
worteten , auch in der Könige nahmen die Götter verehrten 
und anruften. (fiebe HYLOBII.) Die vornehmften nad) dies 
fen waren Die Medici, welche in den häufen herum giengen , 
und fih rühmten , daß jie fo-gar Die unfruchtbarkeit vers 
treiben könnten. Andere legten fich aufs wahrfagen. nd 
ga nahmen fie ihren vefpect im acht ‚ ſo daß auch Aleran- 
er , ber fie gerne wollte kennen lernen , eine Deputation an 
fe abſchicken mufte. Ihre fchüler fpeifeten mit ihnen , und 
abey hielten fie Die gewohnheit, daß che die fpeifen aufges 
tragen wurden , ein jeder von ihren fchülern auftreten , und 
erzehlen mufte , wad er von früh morgens bis zu kifch = jeit 
gutes verrichtet habe, da denn einer erjehlte , wie er wiſchen 
jiwey flreitigen wartenen ſchiedẽe richter wit ein anderer ı 
wie er dem befehl feiner eltern gehorchet habe , der dritte, 
wie er vor andern was gelernet , der vierte , wie er Durch eige⸗ 
nes nachfinnen etwas erfunden habe, und fo weiter ; wer nichts 
dergleichen anzuführen wußte, mufte ungeiien wider an Die 
arbeit gehen. Pbiojtrat. vit. Apoll.lib, II. c. ı. lib. III. c. 20, 
lib. VL c. 7. ſeqq. Bayle. 


* GYNECOKRATUMENI, alte Sarmatifche völder 
in dem Europäifchen Sarmatia, wohnten um den Tanaid 
herum ; fie follten feine weiber unter ſich haben , daher fie 
ihren nahmen befommen. Sie verheurathen ſich mit den 
Amazonen , aber nur mit dem bedinge, daß Diefe nicht unter 
ihnen wohnen , und die fühne ihnen die töchter 


den 
Amazonen werden follten. Maty bringt diefe zweifelhaffte völs 
der in feinem Diet. 


Gyndes, ein Auf in Aflen, entfpringet aus den Armenis 
fchen bergen, die Macriani geneune! werden, läuft mitten 
durch Dardanien hindurch , und ergieft fich endlich in den Ti⸗ 
— Als einſten eines von Cyri pferden in dieſem fluß er⸗ 

nden war, und felbigen ſahe, daß deffen fehneller lauf den 
marfch feiner armee zur belagerung der ſadt Babylon hinderte , 
wurde er Darüber dermaſſen —* ‚daß er ihn in 160. can 
zertheilen lief. Herodasus. Ammiarnus Marcelinus. 

* Ayngi, Getzy, oder Biesy , ( Andreas) ward vom 
Siebenbirsifiden Karten Harbor nach Eonftantinopel ges 
ſchickt, um hülffe wider den Wonmoden in der Wallachen 
anzubalten , verleumdete aber den Bathori, und ward an 
feine Antt mit Siebenbürgen belehnet. Er fiel mit den Türs 
den dem Bathori in fein lager bey Eronitadt , und erfchlug 
ihm 1500, mann; ward aber von diefem wieder überfallen , 
und in die Aucht gefchlagen , dag er kaum nach Eronftabt 
entrinnen konnie, da er zuvor viele von den feinen im 

Hiffor, Lexicon III. Theil. 
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ſtiche gelaſſen. Endlich uͤberließ er die veſtung Ger: Ba 
eg an Betblem Gabor. Orteiius, Hungar. P. Il. pag. 
33. 18q. 


Gyon oder Gion, ein fhlechter ort in der Epanifchen . 
proving Aſturien, nicht weit von Avila ofimärts , auf einer 
kleinen halbsinful , weiche das Bifcayifche meer dafelbft for: 
mirt , gelegen. Dor_ alters iſt ed die haupt-fladt von gang 
Afturien , und zu anfang des VIIL Geculi die refideng des ber 
rühmten PBelagli_gewefen, welcher am erftien die Monarchie 
der Ehriften in Spanien gegen die Mobren erneuert. Es has 
ben auch ‚ nach, deſſen erempel , die nächft:folgende Ehrifttiche 
Könige ſich Könige von Gyon zu fitulicen pflegen , bis endlıch 
zu anfang des IX. Geculi Alphonſus Il. den titul eines Königs 
von Dviedo zu brauchen angefangen, Nach der band hat Kd« 
nig Heinrich II. diefem orte den titul einer Grafichafft * 
legt. F. Martbe, et. del’Efp, p. 269. Colmenar, delic. de l’Efp. 
P. 114, 

* GYPSATI , ein nahme, welchen man den felaven , fo 
man auf öffentlichem marckte verkauft , gegeben , nicht , wie 
einige meynen ‚ dieweil ibre ſchuhe mit givs angeſtrichen 
waren, fondern_ weil ihre nackenden füffe weiß bemahlet ges 
mefen. Die , fo man aus Bithynien oder Kappadocıen hat 
kommen laffen, um zu Rom verkauft ju werben , wurden 
alfo feil geftellet , wie aus Juvenali fat. 7. lib. I. v. 16. zu 

en. 


Altera quos nudo traducit Gallica Talo, 
lin. lib, V. &lıb. XXXV. c. ı7. jeiget diefe gewohnheit klar. 
Siehe auch cap. 18. und Juven. ſatyt. 1. lib. 1. v.3. Otid. 
amor, lib. J. eleg. 8. v. 63. Propert. lib. IV. eleg. 5. v. 
51. Pigmoriu , de ferv. Balduin, de calceo, Nigronius, de 
caliga, &c. J 


*(Byron, ein, einer Auf in Ober⸗Languedoc, hat feine 
quelle ohnferne Buhlaurens , und fällt in Die Garonne, jwilchen 
Toulouſe und VBerdun, Baudrand, 


« fi, tIacob) ein gelehrter Medicus, gebürtig von Arau 
Gr 88 ieth , allwo er an. 1679. bad licht dieſer 
welt erbiicet hat. Da feine eltern feiner fertigen gemuͤths⸗ 
gaaben gewahr worden , haben fie ihn fo bald zu Dem Pre 
Digzamt gewiedmet. In dieſer gr fandten jie ihn gen 
Bern, um alda den grund feiner ſtudien zu legen. Seine 
fonderbare.neigung zu der Bhilofophie machte ihm dieſes ſtu⸗ 
dium leicht , und war er im feinem 17. jahre bereits im fand 
eine gelchrte diſputation aufjufegen , und felbige_ mit ruhm 
zu verteidigen. Obmwol er, wie gemeldt , von feinen eltern 
dem Studio Theologico gewiebmet , auch in demfelben bereits 
on weit gefommen war , fo trieb ihn dennoch feine_matürs 
che neigung , daß cr befagtes Studium verlieffe , und ih auf 
die Argnen:funft legte, barinnen er auch berrliche progreflen 
gemacht , davon die von ihm damals gefchriebene differtatios 
nen , deren Die eine de Temperamentis , Die andere aber de 
Secretionibus gehandelt, — — ſeyn können, 
An. 1704. nahm er zu Bafel mit groſſem ruhm den Doctor- 
arad an, und begab ſich hierauf in gefellfchafft des beruͤhm⸗ 
ten Bafelift Mathematici , “Jacob Hermanns , auf eine 
reife in Holland, Engelland , Teutſchland und Frandreich , 
da er dann an jedem orte die damals berühmte männer 
befitchte , und fich ihre gunſt und befanntichafft erwarbe. 
u Leiden fahe er Hottonum , Dekerum und Bidloo ; zu 
einsburg Vetrum Poiret ; zu_Gröningen Bernoullium und 
Effenum ; zu Paris den _P. Malebranche , den Maranid de 
’Hopital und andere. Der fleifige brief» wechfel , den er 
mit den meiften befagter Gelehrten, wie auch zu Bafel mit 
den groffen Gottsgelehrten Werenfelſio und Frey , und zu 
Zürich mit ro, a und Zimmermanno - 
plogen ‚ zeuget genugfam von achtung , fo fie für ihn 
eheget. Ubrigens hat er ih auf feine reife auch eine fo 
oftbare ald wohl ausgefuchte bibliothek angefähaffet. Er 
tam endlich wiederum im feinem vatterlande an , md, ward 
allda feiner wiflenfchafft halben. nicht nur bald berühmt, 
ondern auch von einer ehren = ftelle zu der andern befördert, 
De er an. 1738. gu dem ultheiſſen⸗ anıt erhoben ward , 
in welcher wichtigen ftelle , ſowol als in den zuvor ‚getrages 
nen ämtern , er durchgehende feinen patriotifchen eifer und 
eine liebe zu der gerechtigkeit rühmlichſt an dem tag gelegt 
Er Ubrigend brachte er alle die zeit , fo er den Öffentlichen 
geichäfften entreiffen konnte, mit ftudiren , und fonderlich 
mit metaphofifchen betrachtungen zu , wie er ed dann in der 
Metapbufic fehr boch gebracht , und feine binterlaffene ges 
rag: iften davon zeugen, Mit dem befannten n 
de Groufaz ſiund er in genauer correſpondentz, und ſandte 
verfchiedene e, die Harmoniam preitabilitam betreffend , 
in den Meuenburgifchen Mercure ein, ıptfächlich aber 
ließ er fich angelegen ſehn, die pveifel der Deiften und Aidcis 
ften zu beftreiten und zu widerlegen, und nahm fich bey Dies 
fem anlad vor, ie betrachungen zu papier zu bringen 
und durch den druck befangt zu machen ; hieraus nun ift da 
an. 1937. von ihm an das licht 66 werck der hiſtoriſchen 


al:Demonftration der Chriſtlichen religion erwachfen; 
Bach mis allgemeiner — von der gelehrten u; 
ann 
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ift aufgenommen worden, Unter feinen binterkaffenen manıte 
fripten finden fich gründliche Commentarii uͤber die meiſten 

ücher H. Schrift. E3 bat aber endlich das unabläfige nach: 
finnen und fudiren feine träfften ſo erfchönfet „ daß er in dem 
fept. an. 1741. plöglich geitorben , und durch feinen fo unver 
mutheten binfcheid ein Durchgebendes trauren verurfachet hat, 
Masujfeript. 


*GYTHONES , Teutfche völder unter den Of-Schwas 
ben oder Suevis. Einige nennen fie Gottones, andere aber 
Gultones. Sie wohnten an ben grenken des Balthifchen 
meerd , an dem einfuffe dev Viſtula, 


ches num einen groſ⸗ 





HL 


chen Breuffend ausmachet. Es find ein 
Geographi , welche fie in das Europdifche Sarmatien ae 
welche aber einer andern meynung find, vermerffen jenes, dies 
weil die Viſtula Sarmatien und Germanien von einander 
trennet , und die Gythones , welche diffeitd dieſes Auffes wohn⸗ 
ten , folglich nicht unter den Sarmatiern konnten begriffen 
worden fern. Ihre hauptsfladt war Gyrtonium ben 

de fie Gedanium „ und daraus endlich auf Teutfch Dantzig ges 
nennet. Audiffret , —— ant. & nov. tom. Ill, Thomas 
Corneile , Didtion. Geograph. 


Gytſchin, eine ſtadt in Böhmen, fiehe Gitſchin. 





9, 


Wird vielmehr für eine afpiration 
oder anhauchung , ald vor einen 
buchftaben gerechnet, wie es denn 
Drifsianus aus der zabl der 





man ed vor —— wiewol St 


tage brauchet 

cero es nicht weiter , ald vor den erftern gebraucht haben will 
— Bad eben: var einen feßiee ER. 28 ommt darauf 
an, iwenn ed vor einem vocali gantz allein ftehet , ſo verurfacht 
«8, daß felbiger mit einer afpiration muf ausgefprochen werden, 
das ift, etwas ftärder und bärter,ald wenn — a 
wie in den worten habere , honor , &c. mE 

fo buchftaben —— wie 


werden beyde 
ald: Phænomenon, Philofophus. Her 5* 
als in Rhenus, Rhetorica, & 
wörter mit einem H aus —— —— 


tullus über einen, nahmens Artus, ſpottet. —* in 

anmerckungen über die ran fprache 5* wenn 

Hals eine a oder ald ein confonans anzufehen. 

Manchmal, fonderlich im der — ſprache, wird H vor F 

amd diefes für i Haba, abe; Fordeum, 

Hordeum. Es ift —— vor etlich * ** 
unter den Griechen in uͤbung en , maffen da an 


nen vocalena einen fpiricum aſperum, fo Die krafft — windung 
unferd H in der ausſprache hat, gefegt, allda die Aeolier u 
welche folcher mundsart gefolget , ihr fo —— digamma , 
das ift, unfer F — haben; daher dann die ſtadt der Fa- 
lifcorum in TE. den älteften zeiten von diefem nahmen 
ihres eriten flifters alefus jenennet worden , bald darauf , weil 
Der Xeoliiche Nee alien üblich, Falefus,und die einwohner 
Falifei und Falerii en meldet Plinius, die 
fadt Formia , au in de Be f Bunte vor alter® den 
nahmen Hormia —* Kr 
an ſtatt Febris, Hebris q Te Wann font di Def Du abe in 
den alten Römifchen dem: hr iften allein ſtehet, fo _be 
hie, hæc, hoc, honot, hæres, hora und anders mehr. 
in Oratore, Gelias, N. A, lib. II. c. 3. Catulir , 85. 55 
Pater, lib. I. Scaurus , de orthographia. Plin. m II. & 5. 
Ovid. lib, III. am. el. 13. Seroiss, in Rneid. VII. v. 695. * 

Saab, (Johannes) von Zürich aus gun alten gefchlecht 
herſtammend/ wurde an. 1542. ne. er daſelbſt, ort aber 
Diefe anfehnliche würde wiederum auf , als er felbi ehe — jah⸗ 
zen mit ruhm belleidet hatte; er hat * hohe Geſan 


verſe als an. 1536. an Franci L. König in Be 
—— die Eva a und an, ass J Henricum II, 
feinen fohn em olger , wegen verlängerung Der ol 


—* neutralität, wie auch an. 1540. an Ul — 
Würtemberg, fiarb an, 1561, Dyeft. gefehl geſchl 


Gravenh fat. Haga Comitum, = — und 
„Du Eh Das as Kane d 
tie ce in aa Eizna ca in dr Oral * 


von Leiden, und drey von Sri Set ‚in einer fehr angeneh) 
% gend da man an der einen feite die nahe fee, an der andern die 
chöniten wiefen, und an der dritten einen Iuftigen wald bat. Er 
en 
aug:brüden n » 
Hlitor. Lexicon Hl. Theil. h — 


gaͤdten an — ſchonheit und reichthum vor, iſt auch mit 


ftadtsgerechtigteit verfehen , und von alters her von ven Regens 

ten von ey den anl nach unter die befchloffenen ſtaͤdte 

gerechnet, und = u en —— Bes Es haben 

Beben oudah ken Hüne mu Brom, Du a 
m wohn 

bike = — ——* unruhe fehe ın6 ee 


on do rtin 
—* —— * —— * pe 
gewähret, da ‚nachdem er fich mieder erholst , ihn die St 
—— und —ãS in N — ce ge 
der 
Ar 
den , und begreift 100, 
Be —F — — el a ie fchön und mit 17 umen ‘ 
1 he — ' er tber 
—— a bi Kühne ner g ie Holländifths 
—222 von Bayern gebauet, und 
Ban r von den mapen der 
anlaffet zu glauben,daß diefe Ritter ehemals ihr Capitul da 
Die Gramifen b baben die are innen , ik 
— * und die Batholifchen 
** ihren gottesdien efandt dten, fonderlich im 
von‘ der alt 
ERST: a 
n and r au cr ul 
worden l 
un bauen laffen en, und Bari ne es em weits 
an}. Ken, m und an der. 
A von den gefamten Ständen der vers 
einigten — und auch der Staͤnde von Holland und 
7. vereinigten 
** und u die ae d jede proving Dorn 
lle Sta 
= —— taats. 5 und das von der R 
t bier der eneraität Min anne der Kath > 
und der hohe Kriegs⸗Rath. ** ds verfammeln ſich alle 
hier die Staaten don nt eſt⸗Frießland, und ihre 
oder 5 von Yu ER die Rechnungs. Cammer von Den domai⸗ 
nen der Grafik olland , die Eammer zur audieng von ges 
Megmeilter von Holland und MWeft:Friefland un Colle= 
gium ber focietät , welched aus 4. andern —— beſtehet, als 
ftiti der ad: der Hollaͤnd domai 
Danke We —— Hofe 
von Raffau, ——— in Braſilien/ von dem , was er in Dies 
m lande —— hat bauen, und mit den beften Indiani⸗ 


plündert * verwuͤſtet worden, weiches bis auf das jahr 1585. 
Worauf er an menge der einwohner und fü 
—** Sn Shaun noch täglich yd verbef 
—— —— —8— 
N —— a fogenannte grofs 
mit ungehl I lich in har 
yon ief » außgegieret ift , welches einige ders 
Bedeu 
Hoc Sn e kirche zufammen, 
. Bo wei ebauden ift dad 
Be Aa H uden ift dad vornehmite 
als er aus gefommen 
an. —E 
—* bäude, oe einem IE graben 
vieredichten teiche umgeben 
ja ten. N. am lung ift d 
—— chen miung ift dee 
a machen, das von den 
Lehn⸗ hof von Brabant , wie auch ve landes von 21 
committirte Räthe, der hohe Kath von Holland ‚ dee Land⸗Rath 
meinen mern ha von Holland , rfter und 
aus den Deputirten von dem hohen KRath,von dem Hofe von Ju⸗ 
von Holland fin ch foftbare pallaft , welchen Graf Morig 
en raritäten aus zieren laffen, der aber zu ende des 1704. jahrs 


acdahe m ift. ferner ift der —— alte hof ein feines 
mit einem garten , Darinnen die verwittibten 
———— vflegten/ und welcher 


d dem Könige im 
sie Da Ei ae or Diem ——— 
Nu nna ed 


— einen u 8 übe 


Bra 
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—— ſeyn. ah mie 
vor pe Den verfammeln , fo haben 
alle ee — —— — allda ihre 
refideng / und pflegt ſich auch der groͤſte Adel von den verein la⸗ 
ten Brovinten dafelbft aufzuhalten, daher man die prächtigiten 
—— und alle andere beauemlichkeiten an dieſem orte findet. 
um den Haag find luſtige doͤrfer, darunter fonderlich 
lagen fehe Set wird , welches eine halbe hunde vom 
* der ſee liegt, dahin man durch einen breiten und 
enen ſteinen — auch mit baͤumen befegten 
mi Eu: welcher mit groſſen Loften Durch die Dünen oder 
fand»berae gegraben worden. Auf dem halben wege it Sor 
pliet , allıwo der Graf von Portland einen fchönen garten un 
orangerie angelegt. Ferner find an den andern feiten von dem 
Haag die dren luft-bäufer Königs Wilhelmi von *** 
welche nunmehr der König vom Vreuſſen befiget , als Hons gr 
Doc, das haus zu Ryßwick, (woſelbſt man an. 1697. 
rieden — und des Könige haus im bufch , fon * 
— —— genannt weil eg von der Vringefin Amalia 
Friedrich Heinrichs von Dranien in; 
—* —— liegt nur eine kleine viertel.meile von 
dr —* duſch/ und —2* er wegen dem groffen faal, 
—* ch Heinrichs von den beiten 
„Gans nabe win. it Elingendael, 
ein fuft-haus a einem (ih Önen garten, dem Herrn von 
St. Anneland ln ne defer. Belg. Juwiws, in 
Batav. p. 299. Topegr. eirculi Burgund, Miſſons reifesbeichr. 
Guide , de la Haye. 

Haag, ein feiner Bayeriſcher —— ſlecken nebſt einem 
Ehurfürilichen obersund untersfchloß in dem Bißthum Frey⸗ 
Ih und dem Rent:Amt München am Inn gelegen , or ein 
eig ns und —— 8* ie ag —— 

er en Grafich te 
von ‚ daber fie —* in —* — 
kunden Gurenhaag genennet worden ‚ nach deren 
das jahr 1225. felbige die von —— ſo ſich da 
Haag — geerbet. legte dieſes ſamms war 
der unrubige Ladislaus, ** deffen an. 1566. erfolgtem tode 
vkog t Sa die Grafſchafft Haag famt der 
Sarkaaft —588 . 

die —— dar 
er einige aha prätendirende Grafen mit gelde 
Diefer 
ein befonderes votum, 

der Wetterauifchen 


zum 


erlanget/ an — werde 
Or abgefunden, 


a: en gab fie Kanfer 
Joſephus feinem 7 en ie, Btlipp — Grafen 
von Sintzendorff , zu lehen; fie i an. ı7ı5. an * 
Banern reitit —— Sonſ davon 

—— Maximilian —— —————— einen —— 

n m gezeugt, wei rafen von Haa 

Albret, und dat Kayfer Earl V. den ort mit einem befondern 
afylo begnadiget. Adelar. P. II. lib. XI. p. 267. & 275. Sunds 
Bayer. Kan. lib. 1. p. 67. allda das gefchl t der alten Gras 
m zu Haag ju finden. Chur-Bayern, p. 168. 

Zaage, (Joh. Barth.) ein fürnehmer Würtembergi- 
her heologus, welcher an. 1633. den 6. aug. in dem deden 
Suftußnt De — Pr und gen eltern gebohren wor⸗ 

Ydohı al als auf die unglüdliche 
lacht = — en. 1634, eine groſſe noth im lande 
entitanden , und ihm noch dayu an. 1636. feine eltern geftorben, 
er von Bar fechieben jahr alten fchweiter lan — 

nen 


mit wurgeln ift ernehret worden. Diejelbe 
zu Ulm dem fiechen » und wanfen » haufe * gt, da 
er als ein findling , weil man von Bez fchon gefchehenen 


tanfe nichtd wußte, von Balth. Godelio den 3. may an. 1636. 
nochmals getauft, und Johann Fund genennet ward, Seine 
familie » geburt , und erite taufe ward ihm erft an. 1646. Durch 
einen Altern bruder offenbar, Der berühmte Ulmifche Theo- 
—5 Eonr. Dietrich , hat aus — anlas ein beſon⸗ 
ſches Conflilium abgefaſſet. Er wurde hierauf 

at —* tb Rn, leuthe zu Ulm im die fchule gefchidt , 
und nachgehends, ald man eine befondere fähigkeit an ihm 
wahrgenommen , von dem Hertzog bard III, an. 1650. in 
das Stipendium zu —— en aufgenommen, An. 1652. ward 
er Dfarrer zu Wangen und Faurnden, wobey er wegen ſchlech⸗ 
* falarii — auch Schulmeifterd-dienfte thun * Hier⸗ 
auf folgte an. 1656. die Vfarrey au Koͤhlberg. An. 1668. mach: 
te man ihn zum Pfarrer zu Pfullingen, auch Vorſteher des 
Auracher Paltoral = Collegii „ und Camerario des Eapituld zu 
Reutlingen. An. 1677. ward er Special-Guperintendent und 


Stadt-Pfarrer au Blaubeuern , an. ı68:. Eonfikiorials Rath 
und HofsBrediger ; und endlich an. 1693. General. Superin⸗ 
—— und Abt zu Adelberg. Er kam ferner an. 1694. in den 


d —— der n ausſe d 
gehfiemn — in den oder enger: huß der 


dfchafft. Er ift den zı, jun. an, 1709. 
geſtorben / und hat verfchiedene ———— im deu 
hinterlaffen. Fifcblisi memor. P.U. CM. 


Sterrmeeg. manufcripta.] 

* a in —— gegen der zen 
ing über der Donau gelegen 

Grafen von Schall Henbexg bekflen, Von denfeiben ta c# durch 


fichafft halber fü a. Thur Bayern auf Kreis-tä 
red ve it auch feldige Sc auf 


baa 


tauſch an die Herren von — Ferdinand Carl von 
Eronpichel aber verkaufte — —— on von 
Salburg, wel — a. e männliche eitorben, da 
es denn Durch feine ditefe e löchter, Mariam —— cam , welche 
an. 1699. mit Johanne Leopoldo, Freyberrn von und au Elamy 
vermaͤhlt worden, an die Freyherren von Elam gefommen. 
Don am Hobenedie befchreibung von Ober⸗Oeſterreich tom. IL 

‚da piem P- $ 

"Hank, (Theodorus) gebohren an, 1605, ju Neuhaufen 

Worms , fiudirte in Engelland , und wurde kbe allda — 
Weiler der forache ſeht mächrie war ‚ überfeiste ex die * 
diſche noten über die Bibel , fo auf befehl des Synodi zu 
drecht an. 1637. zuerſt nebſt einer nenen verfion heraus 
men, ind Engliſche, welche zu Londen an, 1657. q 
den, wie auch einige Englifche —— werde u. einen — 
von des —— verlohrnen paradieſe ins 
cirte Koͤniglichen Societaͤt als — — obferva- 
— und ſtarb den 9. may an. 1690, Wood. 


al ‚ eine Herrfchafft nebit einem mardtsfeden in Obers 
Oefterreich in dern fogenaftnten Traum Wiertel , nicht weit vom 
dem £lofter Erems.Müniter , gelegen. Sie hat ehemals zu der 
Herrichafft, Steyr gehöret , d aber von dem Kanfer Ferdinan⸗ 
do Ul. Marimiliano, Grafen von Trautmannsdorff , als ein 
Pfandsfchilling gegeben worden. Bey dem mardt: deden befins 
det fich ein gefund=brunnen , deifen waſſer die Erbpfe vertreibet. 


7} Hobeneds befchreibung von Ober-Defterreich, vom. IL. 
+ (Abraham de) war zu an. ı6 
—— bohren, ————— 1646 m, vb 


noniften Prediger zu Amfterdam , und a. an. = 
u. april. Er hat verfchiedene fireitefch dei, 
als Aenleydinge tot de Kennis van de —— — 
— phiam au —* u. g nid ; Apol 
pour les e ten, uldige 
richten 1704. P. 269. 1730. p. * “ e 


" Anansberg 
ei * melcher ein ringen Des beta Stunten Vlabun se 
fo wohl ug bat ei ba, dab ri (ns ide 


nd deſſen art 
Dölenburaifhe gehalten w 
niger der abgang Devon fi ae, bat er an. 
‚, und Darinn einen um fo 


= —— zu mahlen * 
oͤſſern zu J rtrait 
Der febr km anf acht mablen w > ——— 


IL pP. 7 
di 
a ei mt, da A jabt 
dahin und um 080, Ad 
fire u Willen geweien. Deffen ende, — I. dat das das 
Heerforden verwaltet; 


Am Daß abe. 6 ee di —— 

1650 obann 

hatte einen bruder , nahmens Adam , wel —— Same 

den —— — We Sehen aus un en 

U. 1 o, lebte abanı 

die Bi ie Eh —— —— I, un aeg 
ei ut ac n ihn wie 

denn an. 1679. von Holland und 


Frießland, den — — ein 
Der gemeal tb 49 — * Bebr. app. 


—— —— ——— 
u en in 
weder darein * daraus; wann er im man ei —— 


verfieget, ſo ma —— een mw 

— ee ihrer Rich 

a ' ng no 
ntreffen. Scheuchz. 8. ’ 


m 


eine theurung 2 . tom. II. p. 12. * 
5, (Micol,.) gebohren an. 1665, den 25. nov. u Won⸗ 
ne. Marggraſthum Bayreuth , fudirte zu Sltorf und 


—* wurde an dem letztern ort an. 1685. Magifter, an, 
1685. Marrer zu Machern , und ferner an. —— Bloß⸗ 
2 ‚ darauf an. 1701. Diaconus zu Oſchatz an. 1702. 

or fecundarius, und an. 1703. Primarius und Inf; ‚tor 
Scholz zu Budifin , im der Mieder- Laufig, und gab * 
Diſp. de Aftrologia judiciaria ; Heilige Unterredung mit 


Dei EEE * andächtigen Studenten ‚gotsgcheiil Ich 

= und + Dvfer ; den q ig Redner ; den — 
—— gan des wahren Ehriftentbums ; Mavers 
—— En ex MScto ejuſdem Gebat Buch ; 
—8* —— € er — 6 


ti it des 
—** aaa 9 chen Sigeime in Sende ri 


ee —8 —5 ae die ae — acc interlin. ; das 
a überfe 

gr a ⸗ * — :Y aba, Or m. 

rate —*5* und neuer ie: dr hit 
Uni ins hit, f En * "in vs — *— dam 
chung ; Imanns helfe wi der Seelen , mit einer 
vorrede ;_Cbhriftliche "Sing ufes ; Trauer und 
Hoch jeit⸗Reden; lleine Kr en; 36 Dendcke⸗ zettel 
von der —— Vorficlung was bey Sıerbraus 


habe 


und Schend:nahrung wider GOttes Wort umd Gewiſſen fen, 
Dreßden 1710, in 8. ; des allgewalligen GOtles fcherficd Ge: 
leite; GOites urweil von der jetzigen amouröfen welt, Pirna 
711. ing. Möthigen Unterricht von der Seligfeit der Ster: 
benden, Budißin 1777. in 8. fünf Bredigten von Endfchwüren, 
Budißin 1719. ing. Letzte Buß⸗Stimme, ib. 1719. in 8. wei⸗ 
che kleine werdgen fein fohn, Johann Gottlieb Haas , zu Bu: 
in 1727. in 8. unter dem titul : Kleine theologifche briften, 
uſammen druden laſſen. Er arbeitete auch an einem Diblis 
vt. Schluͤſſel, oder einer vollftändigen Verbal⸗ und 
Real⸗Concordantz, und war willens Abufus Juriſdictionis Ec- 
cleſiaſticæ & Juris Patronatus ; ingleichen Mufas errantes per 
varia variorum und volumen Epiftolarum von allen berühmten 
Theolegis , mie auch Vitam Dr. Matth. von Onegg druden 
in laffen , farb aber darüber an, 1715. den 36. jul. Deſſen 
ben findet man bey feinen Beinen theologiſchen ſchriften. 
Mijcellanea Lipfienf. tom. Il. p. 751. Unfchuldige Nachrich⸗ 
ten , 1728. p. 286. 

Syabacuc , ift unter den Heinen Propheten der achte. Die 

. Schrift bemercket nicht die eigentliche zeit, wenn er gelebt 
bat, noch aus welchem ftamme er gewefen. Allein weil er von 
dem unglüc, fo durch die Ehaldaer über die Füden kommen 
follte, weiffaget , * er nothwendig noch vor Zedetiaͤ regierung 

elebet haben, und alfo entweder in den erften jahren ded König 

Mana €, A.M. 3286. A.C. 698. U. C. 56. Olymp. XX. 3. da 
recht und gerechtigkeit, nach des Propheten lage, aus dem lande 
vertrieben worden, oder zur den zeiten des Königs Ammon , wel⸗ 
cher den gögen diente , denen 65 vatter Manaſſe zu anfang ſei⸗ 
ner regierung angehangen. Geſtalt wir denn auch fehen, daß 
ze weiſſagung jwiſchen Die prophejegung Nahums, wel: 

er zugleich mit Manaije gelebet, und des Zephama gefeiset 
worden, welcher unter Joſia gelehret hat. Hirrew. in Dan. Bel- 
larım. Torniellus, Maldonatus, Coccejur. Ufferius &c. 

Habacuc iſt ein anderer , deffen im der biftorie von Bel zu 
Badel gedacht wird , welcher Durch einen engel aus Judaͤa nach 
BSabylon foll geführet worden feyn , um dafelbft den Bropheten 
Daniel in der löiwensgrube mit demjenigen effen zu fpeifen , wel⸗ 

8er für die fchnitter fertig gemacht hatte. Es kan demnach 
Diefer Der vorgedachte Habacuc nicht ſeyn, welcher vor der Bas 
bolonifchen gefängnis gelebet hat , und der aus dem ſſamme Si⸗ 
meon geıwefen , da bier hingegen ein Levite war. Allein wann 
die gefchicht vom Bel zu Babel eine pure fabel ift , wie heut zu 
tage fait kein Gelehrter, auch ſo gar unter den Eatholifchen daran 
awoeifelt, fo fällt diefer ferupel von felbften hin. Stüde in Da» 
niel. Belarminus. Tornielus. Uffer. annal. * 

* Sabäus, (Job. ) von Lichtenfein aus Teutfchland, war 
erft Königl. Schwediſcher Secretarius zu Stedholm gieng 
hernach als Adgefandter an unterfchiedene Höfe in Teutfchland, 
wurde endlich Daͤniſcher und zuletzt Kayferl, Kath , und ftarb 
den 29. oct. an. 1680. Wie Placcius theatr. Anonym, n, 179. 
will, tik er der author einer fihrift , unter dem titul : Caufe, ob 
quas Rex Suecie commotus fuit Curlandie Ducem cuftodiz 
tradere ; 1658. ing. welche auch in Londorpüi actis tom. VIIL 
* —8* befindlich geweſen. Wise, diat. Hoppe, de fcript. hift. 

ol. $. 37. 

* Sabar , eine Africanifche ſtadt in der eigentlich fogenann, 
ten landjchafft Fer. Man hat diefelbe zwey ftunden von ber ſtadt 
Fej / an einen febr hoben berg , ziemlich hoch angebauet , fo daß 
man von gebachtem orte aus das gantze umliegende land ents 
deden kan, Ihr eriter anfänger ift ein ite gervefen , wels 
eher der erite Alfagın im einer mofchee war. In dem Saydi⸗ 
fehen kriege ift fie gerftöret worden ‚ und bleibt davon heutiges tas 
ges nichts mehr übrig, ald_die mauren und tempel. Ihr 
umfang iſt fehr flein , umd der Alfaqui der groſſen mofchee , 
welcher das land als vafall verleihet ed jährlich um den 
zins an andere, die ed bauen, Marmol, defcript. du Royaume 
de Fez tom, Il. iv. IV. c. 24, Thom, Corseile, Didtion. 
Geogr. 

Babar , eine alte Berfifche ſtadt, welche ehedeffen ſehr weit 
— geweſen, nun aber ſehr zerſtoͤret iſt und von vielen Ar⸗ 
meniern bewohnet wird. Die ebene, welche dahin führer, warın 
man von Zangan kommet, ift fehr fruchtbar ‚und find daherum 
viele Dörfer hin und her darauf angeleget worden. Es hat einen 

uten weinwachs daſelbſt, und die gegend dieſes Aachen landes 
iſt von zweyen feiten, und benanntlich gegen moraen und abend, 
mit jroen ſtrecken von boben bergen eingefchloilen ; doch hält 
dieſe ebene, wo fie am allerbreit ift, nicht viel über dry 

tanzöfiiche meilen, Taterxier, voyage de Perfe tom. 1. c. 6. 

'bom, Cormeille , Diet. Ge£ogr. 

Zabat eine Africanifche provink in dem Königreiche Fey,und 
PR: ein füc von Mauritania ngitena, Sr liegt & Ats 
lantifchen meere zroifchen dem gebürge Errif und dem juß Ergais 
le, gegen deſſen ausfug mach der meersenge von Gibraltar zu , 
und macht in der länge roo, meilen , in der breite aber go. aus, 
Das land ift mit aller notbwendigfeit verfeben , und beudes in 
der ebene und auf dem eührge wohl bewohnt. In vorigen 
jeiten war e3 mit viel ſchoͤnen ftädten ne ‚ fo von den Go⸗ 
then, Römern und alten Africanifchen Maurern erbauet wors 
den, aniego aber ift es durch ‚Die Eriege fehr verheerer und wuͤſte 
gemacht. Die vornehmften örter darinnen find Arzilla, Ceuta 
und Tetuan. Allhier ſtund auch Tanger, che es von König Eas 

Hiftor. Lexicon IIT, Theil, 


, Blag an der Neiffe, 2. meilen 


"Bellingen war um das jahr 1600, Floriand von 
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roſo H. 


rei verwuͤſtet wurde. Leo African. Marmol, Afric, 


Sabdanck, ift ein zunahme der Yoln 
Scarbet , defien urforumg daher gefüßee —* oo 
Henricus V. mit König Boleslao aus Polen an. ı 109. friede ges 
macht , wies er den Gefandten Diefe® Königs einen —* ag 
von gold und füber,, fagend , hiervon hätte der krieg mit Volen 
follen geführet werden Johannes Graf von Gora, 
einer der en » 409 feinen sing von der hand, und warf 
ihn auf den hauffen u agend; . Mai. veraönnen 
mir, daß ich dieſes hinzu thue. Der Kavfer lich fich ſelbiges 
nicht verdrieſſen, ſondern fagte : babe dand. Woher dem hau⸗ 
fe Biefer nahme entflanden, zer. inchron. Muttbeus & 
ichotua, hit, Pol. lib, IIT. c. 9. Hart in hi i 
p- 559. Okolski, orb. Pol. P, I, R 2.fq. ee DA SIE, 
in der Grafjchafft 


Habelfchwerd , eine Radt in Böhmen , 
don Glag gelegen, hatan, 1319, 


obanne ihre privilegia befommen, 
2 “ 2 Snabastin allhier cin f — —— 
50. um fortjagte. Balbini mi Æuxrii 

Bley. chron. p. 218. * —— 

Zaberkorn, eine von dem aͤlteſten adeli 
anden , allmo fe vormals Zellingen ir alten —— 
eſeſſen. Sie bat an. 1235, dem turnier su Würkburg beyges 
wohnt, ift auch vor 400. jahren in der aroffen ändifchen vers 
einigung geftanden , und hat auch font den Kreis und Lands 
taͤgen ewohnet. Um bie mitte des XVI. (zculi aber hat 
fie Durch bie innerlichen unruben, infonderheit Durch den baurens 
frieg, viel gütber — ‚ worauf ſich einige in Die Weiterau 
und Heffen, Salge eier n die Laufnig gewendet, woſelbſt fie 
nicht allein bey Ritterfchafft willig angenommen , fondern 
auch zu den höchiten adelichen bedienungen gesogen worden, 
a = —— —— 1529, F Aebtißin des damai. 

* erzell, am ufer des i 

8 ſchloß Roßberg gelegen. Margaret a und ben 


von König 


mablin. Nach anfang des XVII. feculi ſlorirt i 

der Nieder⸗Laußnitz unweit Ludaugelegenen — — — 
—— Sellendorff, Schöneich und Bohrau ummeit Buben, 
Heinrich Peter von Haberforn, vormaliger Fürſtlicher Medlens 
burgiſcher ‚Director der regierung Gü auiſchen antheilg ‚fo 
bernach in SürflichenSWerfeburgifipen Dienften al8@egen- Hands 
Peter von — 3* —— — — 
Bräfident ben der Ober-Amts-Regi vr 
Director in der Rieder-Gaufnig, Sub am one generale 


tab. 167. Pafloriws „ Franc. v. Muͤnſters cofinogr 

p- 1075. Zünigs R. Archiv von der freyen ER —S 
in Francken. 
—J * — Germ. facra p. 160, —ES 


28 oem, (Henr. Petr.) aus 
und Profeffor , wie 1 Sind dee Unter H; Och 
bernach aber Syndicus zu * in der mitte Des XVIL. Geculi 
und fhrieb : Decifiones ; de Religione Jurisconfultorum Lei 
ds 1677. in 4. de Jure Prelationis Creditorum, feip ig 167, 
ineationem Manutenendi feu Poffefforii — — Gieſſen 
1669. in 4. Juftitiam adınarizm „ Gieffen in ra. de Nundinis 
Gieffen —— 6 5* andere tractate, defonders 
ovon i 

er egnerianz., ee —— aut IR Specimen 

berforn , (Betrus) einer aus der obgedachten 
ar den 9. man an. 1624. je ** in Helen obren, und 
wurde anfänglich in der ſchule dafelbit unterwiefen ; an. 1620, 


aber z0g er auf das Gymnalium ju Ulm, und im 23. jahre feine& 
* 


familie, 


alterd auf die Univerfität nach urg. Hierau i 
Saͤchſiſchen Academien, und Die zu Straßburg ns —* 
feiner rücfunft an. 1632. Profeflor Phyfices , nach verlauf eine# 
jahre ‚ da er vorhero Doctor Theologie worden, Hof: rediger, 
und nach 10, jahren Infpector der Diesces Gieffen. 36 
felbige Academie in ſtand gerichtet war , wurde er zugleich Pro- 
feflor Theologie. Er bat verfchiedenen Colloquiis, welche man 
der religion halber angeftellet, beygewohnet, und ift im april an, 
1676. geltor! „Seine ſchriften find: Vindicatio Lutheranz 
Fidei contra Helvicum Ulricum Hunnium ; Syntagma Differt. 
—— * —— Relatio Actorum Colloquiũ 

einfelfani ; Heptas Diſputationum Anti. Wallen carum, 
&c. Witte, memor, Theo. p- 1893. — 


*syaberforn , (Fob. Balth.) ein ſohn Betri 
1644. war anfangs Superintendent zu Kirchhann A Kanes 
und bey Ehriftiano 1. e zu Sachſen, Hof» Prediger, 
nach Theologiz Doctor, Guperintendent zu Sonderdhau ‚ 
und Hof-Brediger bey den Grafen von hwargburg , bald 
darauf Theologiz Profeflor und des Minifterii Senior zu Erfurt 
md dann zulegt bey Guſtavo Adolpho , Hertzoge zu Medlens 
ee ' SEHR an upteintenbent 
u 1 . 1706. l bibl. nobil, 
Kraft, Schlef. Prieftersquelle, II. p- 6. — 

Sabert. eine Franzöfifche familie, die wegen unterſchiedli 
Ro eutfproffenen vornehmen leuthen bechhemt I ae 
Habert, Abt von Gerifp und de la Roche, war ein bruder - 

Nunnz Pol, 


% 
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ilippt, von dem bernach. Er war ein mitglied der Framzoͤſt⸗ 
— ‚und —— 
jeben des Cardinals Berulle, und einige Pocmata. 
nicus zu Paris, und nachmals an. 1645. Biſchoff von Vabres 
wurde von dem Cardınal Nichelieu erfeben , Janſenium zu is 
derlegen , da er denn infonderbeit in drey Sermonen vorftelete, 
daß Fanfenius Auguftinum micht recht veritünde. Antonius 
dirnaud , Doctor von der Sorbonne , antwortete ihm zwar an. 
1 Iſaac aber blieb einer der bornehmſten feinde der 
niften. Endlich ftarb er den zı. jul. an. 1668. Unter feinen 
eiften find die vornehmften: de Gratia ex Patribus Gracis , 
arid 1646. in 4. de Confenfu Hierarchie & Monarchie „ 
ibid. 1641. in 4. de Cathedra fen Primatu 8. Petri, ibid. 
1645. in 4. Expolitio in Epiftolas Pauli ad Timotheum 
Titum & Philemonem , ibid. 1656. in 4. ic & auch 
das ceremoniel der Orientalifchen kirche oder das A pxngarınar 
ins Pateinifche überfeßet , ibid. #643. in folio. Heinrich 
Ludivig, Herr von Montmor , Königlicher Rath und Re 
quetenmeifter , war ein mitglied der ——— Ncademie / 
und ftarb den zı. lan. an. 1679. Er bat ſich Durch feine auf⸗ 
richtigkeit , wie auch durch Die liebe , ſo ex zu gelebrten —* 
etragen , fehr betannt gemacht. Seiner wird in dem leben 
Bari La Croix du Maine , bibl. Franc. Päijjom, 
ft. de P’Academie Franc. Hifleire des cing propofitioms de 
Janfenius. s 
abert, (Bhilippus) ein mitglied der Franz n Acades 
ER zeigte sun jugend an groffe luft zu dem ftudien als 
ex aber feldige zu ende gebracht ‚ wurde er allgemach in den krieg 
egogen und zulet Commiffarius von ber artillerie. Er war 
% vornehmften erpeditionen felbiger zeit , ald in ber 
fehlacht bey Avein, und in den belagerungen de la Mothe, Nans 
und Kandrecy. Ad aber an. 1637. einige trouppen ordre 
erbielten , das ſchloß Emeri Din Mond und Valenciennes 
au belagern , wobey er auch bie auflicht 
ließ ein foldat feinen lunten in_eine pulverstonne fallen , welche 
= ftüct mauer über den hauffen (hmig , worunter er getödtet 
wurde. Er hat verfchiedene Po&mata a gt und unter 
andern le Temple de la Mort , fo für der beften geachtet 
wird. Peiflom , hift. de l’Acad. Franc. 
5 ufanne) war Vetri Haberts ici II. 
— Kama Ges — 
8 ich II. ; als fie aber felbigen in ihr 
— 
i ı me; ni ’ 
5 und — Ei und ftudirte darneben 
in der Weltweisheit und Theologie. Sie lag den gangen tag 
über den büchern ‚ fonderlich über der Bibel und den Pacribus , 
‚ da fie unter dem Gelehrten fehr berühmt, auch von 
—3* jeuthen wegen ihrer —— und liebe — 
die armen ſehr hoch b peace wurde. Borbemeldter Biſchoff 
won Wabres war ihres bruders ſohn, dem fie, tie man davor 
hält , ihre gelehrte manufcripta binterlajfen , welche in einer 
ertlärung des Symboli Athanafiani , einem buch von dem 
ebät , von Sacramenten , einem Eatechifino , und anderm 
—— Sie ftarb an. 1633. Du Maine, bibl. Franc. De 
Cofte , eloge des Dames. 


( Andreas Daniel) zu Bouchow in dem 
eh Owen gebohren von Daniel, einem Com⸗ 
—— in derſchiedenen Mecklenburgiſchen veſtungen, bes 

chte anfangs zu Chrom und hernach zu Grobom die ſchu⸗ 
k ‚ und kam am. 1653. auf Die Univerſitaͤt Roftod , allwo 
er die beiten Philofophos und Theologos hörte. Als er nach⸗ 

bends in den Pfingfttagen feine eltern befüchte , ( welche 
Samals auf dem schloile Füritenderg waren) und eine pres 
Pigt ableate , gefchabe wider alled vermutben , daß ein Kaths⸗ 
herr aus dem Benachbarten Uder-Märdifchen ftädtlein Lochen , 
der die predigt anhörete , fich felbige fo wohl gefallen lieh, 
daß er diefen jungen Oratorem bey feiner zurücdkunft feinen 
Pit-Räthen ſo nachdrüdlich retommendirte , daß fie ihn zu 
dem Rectorat ihrer fadts fchule admittirten ; weil er aber 
noch länger auf der Academie ſtudiren wollte , bediente er 
folchen poften mit ziemlicher unluft, fo daß feine eltern grofs 
fe mübe hatten ‚ ibm denſelben beliebig zu machen ; er wurs 
De aber bald weiters vocirt, und folite an, 1655. das fchuls 
Rectorat und den Kirchen » Diaconat zu Strelig annehmen , 
welches er auch that , jedoch für eine febr kurtze Bi finte: 
mal er swen jahr darauf beyde bedienungen aufgab , und 
fich, wieder nach Roſtock wendete, da er in Philofophicis las 
und difputirte , auch am. zösg. fih zu einem Magiftro 
und geceönten Poeten creiren lich ; bald darauf legte er ſich 
fürnemlich auf die Theologie , umd wurde darinnen nach kur⸗ 
ger zeit Profelfor in gemeldtem Roftod ; che er aber jelbige 
antrat, nahm er eine reife vor, und gieng das jahr darauf 
an. 1664. nach Greyphowalde, da er Inner acht wochen vier 
theologische Difputationes de IV. Concil, Oecumen. gehalten ; 
man wollte ihm auch bafelbft den gradum Licentiatus ertheis 
ien , er wollte ihm aber nicht annehmen , fondern gieng 
weiters nach Helmftädt, Rinteln , Marpurg umd Giciien , 
an welchen I orte ex unter dem Præſidio des gelehrten 


infes - 


über die munition hatte, _ 
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Habertornii de, herengatianiſmo difputirte, Sue yes 
reifete er einen ſchoͤnen ſtrich Teutichlandes , die gantze 
und kam endlich durch das Schwaben Bayersund Sache 
land zu anfang des 1665, jahre wiederum auf Roſtock. Da ex 
num feine Protellionem Theolog. antreten wollte, und deswe⸗ 
gen feine zu Greyphswalde und Gieſſen abgelegte Specimina 
vorwiefe , verlangte man vom ihm ‚_ er follte eben d 
* zu Roſiock ablegen , hielte derohalben eine diſputation aus 
ı. Coxinther IX. 25.26. ſſen aber ungeachtet wurde dies 
ſes mal nicht aus feiner ng ‚ fondern er faman. 1666. 
zu Dr. Suanten, damals Archidiacono zu St. Jacob, ald Prece- 
ptor domeft, feines fohnd , nachmaligen Rectoris des G mnafii 
du Lübel. An. 1669. bekam er von der theologiſchen 

ie frenheit Collegia Theolog. zu, halten ; an. 1671. bielt er zu 
Greyphswalde eine difputatıon über alle 21. artidul der Auge 
fpuraifchen Eonfekion, und nahm darauf den gradum Licentia- 
tus an. Er bat auch eine zeitlang das Jus getrieben, An. 1672. 
befam er endlich zu Roftod die Profeilionem Oratorie, hielt 
aber anbey Collegia Theol. und Hebr. Und obwol ibn nach« 
mals der —3 von Mecklenburg⸗ Schwerin zu der Profellione 
Theologie vocirte , erlangte er Doch wegen nielen ihm in den 
weg geleaten binderniffen folches glücke nicht. > 167: wur⸗ 
de er zu Örenphswalde Doctor, und hielte darauf fünf Piſputa· 
tiones Anti-Papifticas, welche er Hertzog —51 Ludovico 
( fo Catholiſch worden ) dedicirie; dieſer Fuͤrſt aber gahm ein 
folches fo ungnädig auf, daf er ihn von der Profellion für einige 
eit ſuſpendirie. An. 1686. präfentirte ee Kanfer Leopoldo zu 

ien feine Semi-Centuriam Anagrammatum „ dariun auch 

den Kavfer felbft angieng , worauf er ihm in eigener perfon 
in Laternifcher fprache das — — machte. Bey ſei⸗ 
ner zurücktunft wurde er Profellor Theologie und Meſſor Con- 
filtorii, umd an. 1693. Senior der theologiichen Facultät, An. 
1694. that er eine reife nach Dankıq ; zu feiner legten abreife 
aber wurde er von dem tode gendtbiget im aug. an. 1704 
Seine fehriften find : allerhand Anagrımmata und Epigramma- 
ta; Breviarium Formulz Concordix ; Roftochium litteratum , 
&c. Pipping. memor. Theolog. p. 1558. * 


* Aabisreutbinger , genannt Coftanger , war ehedem 
eine Br berühmte ale ‚ davon forırte an. 1500, Jo⸗ 
bann Habisreutbinger , genannt Goftanger. Er hatte fein 
fchloß und adeliche Bebaufeng im Algdw, im Coſtantzer thal, 
welches thal auch von den Habisreuthingern genannt Koftantzer, 
den nahmen hat.: Ertz⸗ Hertzog Ferdinandus zu Deflerreich \par 
ihm mit hoben gnaden zugeihan , Habisreuthinger gafkirte 
auch folchen unterfchiedliche mal mit feinem gangen comntat 
auf feinem Ralf ſehr herrlich. Es hat auch diefer in dem 
mardtsfleden im Algoͤw auf feine untoften eine < 
capelle bauen laffın , woran dato noch ein Fünftlicher Ö 


* und Ze An feben. Ri 1558 — —* Henne 
ann reuthin er erdinandi Ca 
ath, * Saltz⸗ Be des Ro i 18, 


n ee vorbehaltd, 
Innhaber und LandessRichter der ee tetheufels, mit 
feinen zwey brüderm Lucas und Nibrecht Habisreuthingern, 
mit befonderer falgsfrenheit begabet. An. un bat Erge 
Ba ge ala = 

irt. An. 1644. ift die koſtbare bewohnung und flamms 
Sen Bam haste Kae häntlih aböebrannt ed 
einen entfeglichen fchaden gelitten, jet I Dabin ein mirther 


haus und eine capelle erbaut , die 
annt werden. Es haben dicke Habidreutbinger von Kleins 
Reithin im Torol , mit fehr groffen 
und ftein » felfen durch⸗ 


eſſelwang bis 
unkoſten cine landitraffe durch berg 

en und machen laffen , damit das ſaltz ins thal den näche 
weg ginn werden könne ; zu deſſen fieten angeden⸗ 
den bat ihro s Hersgogliche Durchleucht in gnaͤdigſt ers 
theiltem Adeld:driefe einen berg-Enappen mit einer ftein.baue 
ihnen ind wapen ** Dieſe familie hat ſich in 
Schwaben und Algoͤww ſehr ausgebreitet, und mit den 
beiten haͤuſern in Augſpurg, Memmingen, Um, Lindau, 
zin, Kempten, Wangen, ıc. befreundet , wovon viele bes 
ondere dignitäten bekleidet. An. 1655. war Herr Ballatın 
Habisreutbinger Hauptmann in löblicher Reichd-hadt Men 
mingen, und Gerichts » Affcflor , er bat ein ſchoͤn epi- 

taphium von fein erbauet, umd mit feinem und jeiner 
mablin frau Philwwpina Wachterin, Patricia & Pretoris Filia, 
fchönen wapen zieren laſſen. Der legte Habisreutbinger , 
mit welchem an. 1730, dieſe familie männlicher linie aus⸗ 
geforden , war Tobias — — von Lindau, Leib⸗ 
edicus bey feiner Gräflichen Excellentz von Hohenlohe zw 
Weickersheim in Franden. Seine einige frau tochter, die noch 
im leben, bat ich verbeurathet mit Herrn Hans Matthäus 
Stubert, des groſſen Raths, Saly Factorn und handelsmann 
in Memmingen. Ohne diefe lebet noch iungfer Elifaberha 
Kabisreutbingerin , ‚eine bruders tochter von obgedachtem To⸗ 
Dias , nabmens Johann Andrend Habisreuthinger, welcher 
—— — — ae in * cweſen Be 
n n guth, au nau genannt , befeilen batte. 
Don dem fchön und zaren flamms baum von an. 1500, 
bis 


hab 


ME 1740: nedſt den waven-⸗ briefen iſt dermaliger 
Jehann Siegmund Stubert in Memmingen , ein enckel 
bon obgedachtem Herrn Tobias Habisreuthinger.  Extradl, 


ex manujcriptis, 


Habran , eine Kleine hadt Mm dem glüdkfeligen Arabien , in 
a Sa a ma 
meilen weſtwaͤrts von Saada. 


bſal, eine ſtadt in Liehand , in dem gebiethe Nude , 
an nnifchen meersbufen , welche ehemals die reſidentz 

von Defel gewefen. An. 1563. machten fich die 
Schweden davon meifter , und I eine Teutfche befagung 
binein , welche diefen ort ſowol als Lode und Leal an. 1575. 
por 80000, gülden den Dänen einhändigten , weil fie lan 
ge zeit‘ keinen fold befommen. In dem folgenden jahre aber 
ward fie von den Dänen ohne dringende noth den Ruffen 


übergeben , worauf fie die Schweden an, 1581. wiederum 
2. * * unter ihre bo eit brachten, Chyeraus , 
aX. ei, 


absburg ‚_ift der nahme eines fchloffes ‚, welches den 
Seb von Habshurg zu einem ſtamm⸗ — Man 
ndet aber verſchiedene dieſes nahmens. erſte ſoll Ot⸗ 
tus J. Graf ju Habsburg, an. 660, in dem Brißgau 
bauet haben, h Avendi Caftrum, Habentumsburg , Has 
nsburg , und hernach Habsburg genennet worden. Es 
aber nur zu geroiß „daß was von diefem Altern Habds 
urg ſchon aus dem VII feculo gemeldet wird , den gerings 
n grund nicht bat, und obme einigen bemeis von fol 


* zjuerſt vorgebracht worden , welche in der 
a n 


urgiſchen biftorie und genealogie ſchon laͤ of allen glaus 
ben verlohren. Das einige und wahre burg im ers 
gm, oberhalb Bruck oder Windifch , Graf Ratbot im 


Geculo auf einem bügel erbauct , und ſolches, als eis 
ne veftung ‚, da er feine haabe zu fihern und ju verwahren 
getraute , alfo genennet ; wiewol andere diefen nahmen ob: 
ne arumd von einem babicht , oder von dem berge Avens 
tino zu Rom , oder , weil der Graf alle feine baabe auf den 
bau verwendet , berführen wollen. Es iſt felbiges aber an, 
1415. als Hertzog Fridericus von Deiterreich Turolifcher lie 
nie von Kapfer Sigismundo im die acht erkläret worden , 
an den aton Bern gelommmen , welcher feibiged zerſtoͤrte 
ſchloß annoch beſitzet. Unterhalb dieſem ſchloſſe liegt das bes 
rühmte Schintznacher-bad, davon ſiehe den grtickul Schin 
nach. Es wird noch ein ander zeritörted ſchloß dieſes n 
mens, nahe ben Lucern angefuͤhret, fo vielleicht nach der 
eit erbauet worden. Zeiler. chron. Germ. Fuggers ehrens 
piegel , lib. 1. c.3. & 6. 


bsburg ‚ eine alte Teutfche Gr ‚ wo 
ige Haus Defterreich beriiammet. Es fol felbige , na 
uggers, Lazlı, umd anderer * ihren nahmen un 
uürſprung von einem, nahmens Romulpbo , haben, welcher 
ein Gouvernene in Alemannien gewefen , aber von den 
ändifchen Konigen ein thalsgelände in dem Breißgau am 
walde , dem urfprunge des Auffes, Numäg an 
bis zu deſſen eindufe in den Rhein, eigenthümlich erhal⸗ 
ten haben r wel er fein Abenthum gemennet , und er 
elbft Dabero Comes Avendi benennet worden; Otbertus aber 
abe an. 660, in dem bemeldten thale gie berg-fchlöffer 9 
gen einander über gebauet , umd das eine , weil feine vo 

ren darauf huet, Altenburg, das andere aber Avendi 
dahero nachmald Graf von 
aber diefed grund 


woraus das 


Caftrum geheilfen , und fey d 
Habsburg genennet worden ; wie —* 
babe ‚ ilt ſchon bey dem vorigen artickul zu ſehen. Was 
den urforung dieſer Grafen anlanget , find darvon verfchies 
dene meynungen. Gebweiler und andere wollen fie , jedoch 
obne grund , vom dem alten Trojanern herziehen. Wlbertus 
Argentoratenfis und Lambecius fie her von weyen bruͤ⸗ 
dern zu Rom, Perleonii genennet , fo aus dem gefchlechte 
der Aniciorum zu Rom an, 1144. vertrieben en, wel⸗ 
che ſich im felbige gegend gemacht , und dafelbit das ſchloß 
Habsburg, von habichten alio genennet , erbauet. Man 
will folched deito mehr b ten , weil Carolus V. als er 
u Rom 2* ' raget, ob noch jemand von bie 
gefchlechte übrig ſey. Welche meynung aber von dem 
ugaer und Guillimanno widerleget wird, zumal die Gras 
von Habsburg fihon lange r F betannt geweſen. 
Ranlıus , Gundelſing, sn us, Stabius und andere, 
führen fie von dem alten Könige berto von Auſtraſien 
ber ‚ fo aber von Guillimanno, weil ed mit den wahren 
umftänden der biltorie überein kommt , (oder weni 
ftens auf gar keinen alten urfunden gegründet ift ) ieitläufe 
tig widerlegt wird, Am fcheinlichften fcheinet / was 
Guilimannus behauptet , daß ſie von dem alten Grafen von 
Windiich herftammen } bon zu der Römer zeiten bes 
kannt gewefen , und ald Comites bey der Römifchen armee 
waren. Als aber die Burgundier nachmals dieſes land er» 
obert, haben fie die würde behalten , bis fie felbige erblich 
überfommen. Ob nun = —— grentzen dieſer 
Grafſchafft nicht gar groß waren , fo find doch durch heu⸗ 
zathen , erbichafften , und dergleichen ; viel ambere in ber 


979 


bab 

Echweit gelegene güther darzu gelommen, darneben die 
Kand-Grafkhat — und Briſach, welches ſie chemals 
nur —— — das XI. — 5 3 ih⸗ 

ten erblan gr Ihe gebiethe der 
Rhein gegen Pie ‚ Durch) Elſaß u Sundgau bi 
an Burgund und Lothringen, gegen mittag aber an Läbers 
und Bögberg hinauf ins Aergöw und in die Schweiß bins 
ein erſtreclket , worzu auch endlich Thurgdw , Bürichgöm , 
Heghw/ und andere lande oder bielmehr in einem. Icden 
derſelben gewiſſe ftüce und Herrſchafften gekommen find, 
Sonit werden jie auch vom ihrer eriten und ältern refideng 
die Grafen von Altenburg genennet; Der erſie Graf von 
—— Dtbertus pe fon , welcher um das jahr 
660, Habdburg erbauet, und an. 667. das Mlofter St. Trut⸗ 
brecht gefhiftet Seine gemahlin foll, nach Lazti meynung , 
Luitgardis , Herkog —* von Schwaben tochter gewe⸗ 
—A —— 
alde zugebr us giebt ihm 
auch einen einzigen ſohn nahmens Babonem. An * 
geben ihm vier föhne , onem, DOttobertum IT. Reinbers 
tum und Ethobertum, anlius eignet ihm deren nur wehy 
w Amprinctum und Kothardum, Ampringss 
9 dieſer Motberberg , wovon die rudera noch übrig, er 
bauet haben, Amprincto folgte fein fi + mels 
eher in dem kriege umlam , und drev ſoͤhne binterlieh , Geb» 
bonem , der Eifaß bekam; SHettonem , welcher ein Bene» 
dictiner wurde; und den älteften , Rambertum , welcher dent 
vatter folgte. Diefer bat das Kloiter zu St. Treu ’ 
welches in den bisherigen Eriegen viel erleiden mi er: 


neuert, und ift an. 771. verftorben , hinter fi 
nen fohn Guntranum. Gelbiger , als er um dus ig 
verftorben , binterlieh Euitfeidum , der Die (ra Fer 


tendburg, Elfaß umd das übrige erbielte; und Luithardum , 
der Briſach befam ;_ der deitte fol Pancelinus , Erg Bi 
von Trier geweſen fon. Luitfridus farb an. 855. umd bins 
terlieh zwen Föhne , Luitfeidum 11. Grafen von Altenburg ; 
Hugonem , der Elſaß und Briſach überkam , nebit einer 
tochter Ermentruda , fo an Eonradum, Grafen von Burs- 
gund ‚ vermäblt wurde. Luitfridus II. flarb an. 902. und 
interließ Luitfridum, Grafen in Sundgau ; Hügonem , 
Grafen zu Egesheim ; und den ältefien Hundfridum , Gras 
fen zu Altenburg , der ihm folgte, welcher St. Trutbrecht 
mit mauren umgeben. arb an. 918. und binterlich 
nur einen einigen fohn , Guntramum I. den reichen zuge» 
nannt ‚ von welchem dieſe fammerechnung — wird, 
oder , fo man die fache recht fagen foll, welcher der erfte 
it von allen bisher erzehlten, von dem man fichern und gas 
wiffen bericht bat, daß er wuͤrcklich in der welt gelehrt , 
und ein ſtamm vatter ded Durchläuchtigfien Erg-Haufcs ges 
ivefen ; maſſen dann bekannt , daf in den lest:verdojfenen 
100, jahren jiwey nank andere Syftemata von gencalogien über 
die vorfabren dieſes Guntrami -auftommen find Das erfie 
it Hierongmi Vignier, welcher den urfprung biefes Derr 
von den älteften Grafen und —— * und 
dann weiter von Leudeſid, oder Leutherio Archindaldo und 
Ega , fo alle drey.Majores Domus ben dreyen unterfchiedlia 
hen Franzoͤſiſchen Königen aus der Merobinger fhamme ars 
wejen , auch endlich von dem Patricio Ricimer , des Ei 
vatter , hergeleitet bat. Das andere erit noch vor kurse 
bierüber ans licht gegebene Syitema ift des Herrn — 
und fieiget zwar auch von Ddiefem Guntramo erftlich durch 
die Elſaßiſche Grafen und Herkoge hinauf, gebet aber ber: 
nad) von den legtern weiter zu den Alemannifchen Herbo— 
gen Leuthario und Bucelino , die ſchon in Der mitte des 
ſechſten jahrhunderts geitanden haben. Wiewol es im übrie 
gen auch denen für den rubm ihres vatterlandes eifeenden , 
und Diefen edeiften und beut zu tage allervornehmiten und 
angejebenften Hamm in der gangen welt, bis auf die dls 
tefte zeiten bey fich zu erhalten begierigen Schweißerh , wo 
es nöthig,, an beweisthümmern nicht mangeln follte , zu bes 
baupten , daß eben Guntramus keines fremden flamme , 
auch gar nicht auſſer feiner reichen Grafichafft von Wine 
diſch umd Altenburg gebohren geweſen, fondern vielmehr 
er Graf Guntram anfehnliche Grafen und Landes » Herren 
derjenigen gegend , darinnen ce felbit gelebet und geberrfchet, 
au vorseltern gehabt habe. Allein, da dieſe gedanden und 
beweisthünmmer bisher nie vorgebracht find , fo ift e# bier 
der ort nicht , es leidet? auch der enge jewedem artickul des 
gegenwärtigen Lexici porgefchriebene ratım keineswegs , 
5 man fich damit aufbalte. Bon Graf Guntramo nun , 
zugenannt dem reichen , gebet dieſer uralte und höchit-cds 
le jiamme ganz richtig fort, mailen man barinn die bes 
rübınte Chartam Murienfem aus den alten fiftungs-briefen 
des tloſters Muri ſchon vor mehr ald $oo. jahren sufanıs 
men gelefen , zur leiterin bat. Guntram foll alfo Kanfer 
—— I. wider die Ungarn beygeſtanden, auch deffen er» 
em turnier zu Magdeburg beygewohnet haben, Mad Las 
gio und den übrigen bätte er feines vettern — Pr 
der geerbt , welches zwar eben micht unmöglich ift, aber 
dennoch feinen genugfamen beweis bat. Er ftarb au, 944. 
und foll von feiner gemablin Itha , Graf Albrechts zu 
Kalbe tochter , vier ſoͤhne binterlaifen haben : Bepgonem , 
Nnung wel⸗ 
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welcher das geſchlecht fortgepfanket ; Guntzelinum, Gras 
fen zu Ergow; Bertilonem oder Birchthilonem, Herrn von 
Steaihderg und Scharpfenftein , und Bebizonem , Bifch 
du Bafel; wiewol Guillimannus aus den monumenten de 
loſters Muri ihm mur einen einzigen erben giebt , Landos 
lum oder Lancelinum , welcher auch Berzelinus genennet 
worden ‚, fonften der ältere , wegen feines ſohns gleichen 
nahmens, oder Magnus Avus, weil er der ſtamm-vatter 
der Herkoge von Zähringen und Ted, —** der Marg⸗ 
grafen von Baden und Hochberg if. Wiewol er nicht laͤug⸗ 
net, daß er vielleicht auch einen bruder Bertilonem ** 
Allein es iſt weit glaͤublicher, daß dieſes alles von dieſes Lan⸗ 
celini groß ſohn, welchen er von feinem ſohn Lancelino gehabt, 
zu verſtehen ſey. Dieſer erſte Lancelinus aber wohnte dem 
turnier zu Coſtnitz an. 948. bey, brachte die Grafſchafft No⸗ 
ta an ſich, ftarb an. 991, umd ward in der alten Capitular-⸗ 
Kirche zu Sultzberg begraben ‚ welches kloſter er aeftiftet 
tte, Ihm werben bald drey, bald fieben kinder zugeichries 
en; in den momumenten aber bed Elofterd Muri findet man 
deren vier benennet + Rathbodum, fo die Windifche Marck 
und Grafichafft Altenburg; Rudolphum , der Elſaß und Burs 
En ‚ was nemlich davon dem Haufe Habsburg damals zus 
unde; Bandolum, der Brifach erhielte; und Wernerum, der 
Canonicus und nachmals Bifchoff zu Strafburg war. Wider 
Rathbodum revoltirten dierenigen , die ſich unter feines vatterd 
fchuß begeben , und von ihm völlig unter, das joch gebracht 
waren ; fie wurden aber bey Marbach zurück getrieben , und 
muften von der zeit an das land räumen , daß hernach weder 
ihrer noch ihrer erben nicht mehr darinn gedacht worden. Er 
vermäblte ſich hierauf mit Itha, — Theodorici an der 
Mofel tochter, und befam einige guͤther zur mitgift. Gelbis 
e bat das kloſter Muri geftiftet. Als aber Rathbodi bruder , 
Sido Werner zu Straßburg , nebſt andern Fürften ,_ wis 
der Kapfer Eonradum II. rebellirtte, und er aljo wohl fahe , 
daß der, Kayſer auf ihm ungnädig war, fichte er und 
feine brüder vefte zu ſetzen. nnenbero er ihnen verfchiedene 
fchlöffer »_ Birchöffliche lehne und andere gerechtigkeiten über» 
nf auch, weil ihr land nicht fonderlich beveftiget , indem 
e ſtadt Windiſch wuͤſte lag, das fchloß Altenburg auf der 
ebene, und nur auf der einen feite beveftiget , auch gar baufällis 
ne mauren hatte, Nrau, Bieberftein und das ſchloß Rore aber 
von feiner fonderbaren wichtigkeit waren ,_( welches letztere 
jedoch mehr aus muthmaffimaen als gewiffen urfunden ges 
fagt wird , majfen der eigentliche zuſtand der drey legtugenanns 
ten örter zur zeit Conradi Il. gar nicht fattfam bekannt iſt) 
gab er dem bemeldten Rathbodo eine fumme geldes, daß er auf 
*inem über Altenburg gelegenen hügel ,_Wulpelsberg genannt, 
welcher fich von der Aar big an die Urſam erftredet, ein fchloß 
erbauen fonnte , fo er , weil er feine haabe allda in ficherheit zu 
fegen vermennte , Habsburg genennet. Daffelbe, ob es 
gleich Leine Aufferliche pracht datte, war doch fehr vefte, und 
wegen der felfen , worauf es gelegen , konnte man nur Durch 
einen einzigen zugang hinauf fommen , welcher auch mit dop⸗ 
pelten graben , und wie es die fleinshauffen noch zeigen , 
mit- wällen wohl verwahret war , wie denn das innere theil 
des ſchloſſes noch theild erhalten wird. Allein, damit er 
auch möchte, mannichafft haben , welche bedürfenden falld 
felbiged ſchloß vertheidigte , fabe er zu , daß er mit vielem 
gelde und andern verfprechungen den meiften Adel aus dem 
Hergöm, Thurgdw , Frickgoͤw, Hegdw , Eletgdw und der 
Schweitz an ſich brachte , daß fie ihm umd feinem bruder im 
der noth gegen jederman mit gewafneter hand beyzuſte⸗ 
en verfprachen. Als nun fein bruder Werner einitens ſel⸗ 
biges fchloß zu befeben kam, in der megnung , weil er darzu 
viel geldes beraefchoffen , nicht allein ein veſtes ſchloß, ſon⸗ 
dern auch groffe fchäte vom geld anzutreffen , fragte er nach 
befehenem gebäude feinen bruder , wo er nun das übrige geld 
ingetban ‚ der ihm aber morgenden tags rechenfchafft Dede 
alben zu geben verfprach, Er hatte aber fchon vorher , ald 
der diß alles leicht vorfahe, dem vom ihm befoldeten Adel zu 
wiſſen aetban , daß fie von allen orten her mit ihren leu⸗ 
then, ——— als zum kriege — bey naͤchtlicher weile 
in der ebene unter dem ſchloſſe ftellen möchten. Wie num der 
Bifchoff frühe morgens zu dem fenfter hinaus fahe, umd fo 
viel leutbe anfichtig wurde, mennte er nicht anders , es wäre 
von den feinden umgeben, und hätte Kayier Conradus, der 
fonften da in der nähe mächtig genug war , dieſe gglegenbeit 
ausgefpürt , ihm unverfehend und ungerüſtet zu überfallen, 
Er erfuhr aber von feinem bruder , daß es die vaſallen wären , 
die er ihnen beyden durch das übrige geld hätte verbinds 
lich gemacht , welches dann dem Biichoff fehr wohl gefiel, 
folhe alle anddig aufnahm , und mit vielen gefchenden 
wieder dimittirte. Rathbodus aber flarb au. 1027. nach: 
dem er ein jabe zuvor feine gemahlin verlohren , auch farb 
bald darauf Wernerus zu Gonftantinopel , wohin er von 
dem Kayſer Conrado II. gefchiet war , aber mit heimlicher 
bitte an den Griechifchen Kayſer, daß er diefen Herrn , 
ald der für Conradum gar gefährlich , nicht wieder puruͤck 
in Teutfchland möchte tommen laffen , dahero er auch nach 
einer alten chronick des Llofterd Eberöheim Münfter in eine 
inful ded Aegeifchen meers gefchidt , und allda mit gift_vers 
geben ſeyn fol, Rathbodus Hinterlieh Ottonem und Adel 
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bertuim / welche jung an und MWernerum , 
geichlecht fortgeführet , Graf von Habsburg , und Land» 
ra & Elſaß war, der fromme jugenannt, auch am ers 
2 te au dt The DB that u 
nen en au 0 ti agt , u 
fih und feinen erben mur die Vogtey Dartiber vorbehalten, 
Er flarb an. 5096. und hinterließ von feiner gemahlin Res 
Adalbertum I. mebft einer tochter 
Fra, fo an Rudolphum von Thierftein vermählt wor⸗ 
den. Dtto II. folgte in den landen , wurde aber an. 11 
von dem (Freu d_ von Menden, auf dem ſch 
Buttenheim erichlagen. Er hinterließ Wernerum II. und 
Adelheid , welche an Graf Emiconem von Hunnenberg ver⸗ 
mählt wurde, Dann dag Gerhardus de Rhoo und nach 
ihm Vignier *— jwenten ſohn Rudolphum en, 
= nicht genug Wernerus Il. folgte dem vatter , 
arb aber an. 11243. unb hatte von feiner gemablin Itha, 
Gräfin von Homberg , Rudolpbum , der bald nach hm 
verftorben , und den Altern, Wernerum , der ihm nachfolgs 
te, und an. 1163. verftarb. Diefer hinterließ von feiner 
—— Gertrude zwey töchter , Gertrudam, fo an Gr 
odorum von Montbelliard, und Richenfam, jo an & 
Fobannem von erreta vermäblet wurde , nebſt einem eins 
sigen fohn , Adalberto III, Doch nach genauerer unterſu⸗ 
hung ſcheinet fehr gläublich , daß dieſe wen aljo nacheinan- 
der geſetzte Werneri nur eine perfon geweſen, die von pwey 
mablinnen alle bier genannte kinder gejeuget habe. Dies 
n dann that mit dem Kanfer Friderico I. einen zug in Das 
—— land ‚ leiſtete dem Berchtoldo wider die rebelliſchen 
urgundier gute dienſte, j8 unter dem Kavfer Henrico VI. 
zum andern mal in Palaͤſtinam, farb aber nach feiner 
rückkunft an. 1199. Er war ein tapferer Here, und von 
unerfchrodenem muthe , dergeltalt , daß er thür und thore 
niemals zufchlieifen lajfen , und dabey von groſſem reich« 
tbum. Er bat unter andern auch die ſtadt und das fchloß 
Waldshut oben am Schwargwalde erbauet. Won feiner 
gemablin Itha , Gräfin von Prullendorff , hatte er eine toch⸗ 
ter , ebenfalls Itha genannt, fo an Graf Heinrichen von Leis 
ningen vermäplt, und einen fohn, Rudolpbum I. der ihm 
folgte. Diefer wird von vielen feribenten ausgclaffen , da 
er er doch des Kayſers Rudolphi von Habsburg groß s Datz 
ter unſtreitig grweſen. Denfelben nahmen , bey den Damas 
ligen innerlichen unruhen, viele ftädte und gemeinden zu ih⸗ 
rem Schutz⸗ Herrn an, auch feste ibn Kapier Otto IV, als 
er in Ftalien zog , zu einem Keichd»Vicario und Landvogt 
in ObersTeutfchland, Uber dieſes erhielt er vor dad fand 
Ury von dem Kavfer die Grafichafft Rheinfelden , und ers 
—* dem Collegio Canonicorum ju Bern groſſe freyheiten. 
Er ſtarb endlich an. 1232. und hinterließ von feiner gemah⸗ 
lin Agnes , Gottfriede, Grafen von Hohenſtauffen tochter , 
Adalbertum Ill. oder Albertum, wie er auch geuennet wird, 
Rudolphum 11. Wernerum , welcher gar Jung veritorben , 
und sven töchter, ser und Gertrud, ſo au five brüs 
der, Hermannum und; Ludobicum, Grafen zu Freyburg vers 
mäblt worden. Diefe theilten nach des vatterd tode Die lan⸗ 
de unter ſich, da denn dem ältefien Adelberto die Grafic 
Windifch , und der gröfte theil von der Landgra Es 
fa$ , dem andern aber, Rudolpho , die ſtadt und ſchloß Laufe 
ſenburg, ſtadt und fchloß Waldshut, und um den 5 
wald ſenſeit des Rheinſtroms die Grafſchafft Kletgöw zufiel, 
dahero die jwey linien kommen, worvon die erſtern ſich 
Grafen von Habsburg und Landgrafen von Elſaß ſchreiben, 
woraus nachmald die Er Hertzoge von ich entitans 
den , die andern Grafen von Habsburg und Lauffenberg, 
von weichen an feinem orte. Adelbertus jegte auf fein waren 
einen halben löwen, und Rudolpbus zwey fchwanenshälfe, 
Diefer war annoch bey des vatterd lebsjeiten ( als Seros 
Berchtoldus von Ted, * Gra 13. Elſaßi. 
ſche Reichö-ftädte wider den Bifchoff von Baſel krieg führten,) 
um General erfehen , ſchlug auch die feindliche armee, und 
eförderte dadurch an. 1230, den frieden. Als er in der res 
gierung war, that er mit dem Kanfer Feiderico II. einen 
zug in das Königreich Reapolis, und nach feiner rüctunft jog 
er mit andern in das gelobte land, da er auch, als die ftadt 
Aſcalon wieder erbauet wurde, darüber erfrandte , und das 
felbt an. 1240. farb, dahero dadienige, mas von einigen 
vorgegeben wird, als follte er im einer fchlacht im Maylandia 
ſchen — worden oder geblieben ſeyn, nichtig 4 Er 
e von feiner gemahlin Heilwig, Gräfin von Kyburg, 
udolphum , Albertum, ſo an. 1252. ſtarb, und Hartman—⸗ 
num , welcher jung verſtorben, und zwey töchter , Eliſabe⸗ 
tham , fo an Graf Friedrichen von Hohenzollern vermaͤhlt, 
von welchen die Burggrafen von Mürnberg und das beutis 
e Haus Brandenburg abſtammet; die andere Berchtham , fo 
n der erften che gehabt Emericum, Grafen von Strafberg , 
in der andern Dttonem , Grafen von Ochfenitein. Dieter 
Rubdotpbus ift der ſtamm⸗ vatter des heutiaen Durchläuch« 
tigften Ar Defterreich , von welchem an feinem 
Es find aber ſelbige nicht geringe Grafen gewefen , ſon⸗ 
dern fie haben Die Landgraffchafft Elſaß fchon von Kapfers 
Rudolphi Anheren , oder nach einer gewiſſen urtunde , vom ſei⸗ 
nem UrsAnheren ber in befig gehabt, und ob gleich , — 
an 
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rben abgieng der fccefion ſowol ihren antheil an der veflu en, ald die 
Bi Jar Dettingen , den rafen von Herrichafft Triepern und 30 — 
vr iſt a a dei eu au A ccf bee Se aba ee * — ——— * —* 
weiches ein lehn von dem Bißthum war , dabero Koi einen von feiner mutter re Er flarb an. 


auch die Bifchöffe ich folches en den titul ald 1410. und verlieh neben andern Dttonem , den lekten der 
rain > Elſaß angenommen. Die —** bergiſchen **8 —— * anatggr ft > 1415, 
ı Baden und andere, find Rudolpbi am feinen —— Marggraf Nr den , mit bes 
mutter * an ſelbiges Haus gebracht Nicht willigun 43° nähern agnaten fenbergifcher linie ver⸗ 
—— werden fie ſchon m alten —— ürftete Gras dauft jedoch mit dieſer von ihm erhaltenen verficherung , 
fen genennet. Guillimannus if in diefer gen am daß er ihm , "wann er ſich dande geme verheurathen wuͤr⸗ 
tigfien , von welchem andere in vielen ſtücken ab de, um dem — ſolche —— wieder abtreten 
n die Habdburgi a Braten bie befondere gaobe ge bas. wollte ; er farb aber -an. 1418, u —— und alfo 
—— — a er oz einen (den —— —3 ee dacht —— — 
uͤ iger orden. wie o + Rudolph , we 
entin. hiftor. Wion, in Bun vi Job. Seyfried. arb. cher vermuthlich eine tochter —— sur —— ge⸗ 


A Vigwierius, geneal. Auftriaca, Pieipordius „ ftemm. habt, und an, 1314. geftorbe einti 
————— absburg. F neh friegel ber ehren ib. Rudolph und Dttonem, welche Sie el afft ** teln * 
Rucelinur, eg a Eckard, orig. Habsburg. ſich gebracht , umd fehon lebzeiten Et olds des letz⸗ 
* Seringns pe. Trac m Bat s wie en, Dem are he u 
Habichsbeim , keden r w 
abjen, — ci in dem ne 0  Marggraf Rudolph ſich ee Tre 4 — 


u Ben Ber Bafe gelegen, — 2* gemeinfamlich angenommen , und ein und =. 


gegend —* bat wurde auch diefer ort genl 1, > difponirt , bis endlich an, 13 15. —A— 


; an. 1468. ais die Eudgenoffen der ſtadi Müllpaufen MLbeil Marggtaf Heinrich vor dem Official vollendg 
je bülffe ** * an. 1499. als fie wider Kabſet Marimis — Dicker a a — 


5— felde waren , muſte dieſer ort abermals ein hats Fern und güthern vermebret ; Rudoloh aber pAante die Satz 


—— oder nunmehro Kötefifche | 

are cn Sa Sa tn ga ne I en m ua 
we € raf Conrad 

get. "Die —5 pläge darinnen find Chutzan und Uche jcha - reißgau , welche fi An * —— de 


Grafen * * ur eſen, wiederum aufgegeben , ed 

—8 —— — one dat.an. 1, 1eı7. —— ie Eandgrafichaft von Marge 
rica. Gleichwie die ſtadt ihren nahmen von dem fluife bes a Ru i * —* nf, —2. empfang gen, umd ihm das 
fommen , alfo ift die ganke proving mach der ftabt genennet bh N gnition a eit jährlich einen blauen has 
worden. Gi ift völlig den Spaniern unterworfen, und auf erließ fern —**5 Rudolphus ſtarb an. 1424. umd 
2, feiten mit der offenbaren fee, auf der deitten aber oil» Se: - Diefer Winde an. 1432. von Hergog 
waͤrts mit einem groffen arme von der fee, Golfo de Vene⸗ When aus Bayern zum fhirmer und v des Bafte 
juela , umgeben. Dice lade it gar flein, liegt auf einem Dre beiheh Ka AR ken ——— A — 

— 
Da ad en ——— er nn ae und trat am. 1441, eng feinen wo —* gen 
allen orten , desaleichen auch mit falgequellen, goldsadern und * ee u er Gr * von Freyburg zum vor. 
ale * ichen und kraͤfftigen — * * a 38* hal Bu ſich Fe A Seen ey 
— BEL NE re ort * kg mi willen, fo ex 3 "gedachten Delterreichifchen dienen 
Se: Bean Le, 

1 

—* und —— de Laet, America. und flard erſt an. 1468. ſð 


berg, ein uraltes —* in dem Brifgau, dem ut. jener befam Badenweiler und Welch: N b : 
Haufe —— Andi au fol von einem Heren, Hacho _vetter, Graf Hans von Frenburg , 2% — ee 
nannt, der M. gelebt , erbauet werden wort Badenweiler gemeldet worden. Er sog mit Kapfer 
* In darıu gehe am Ara gar graffchafft hat dem ur Beiberko — —— che: * von * 
väcter , um rivilegia, n ure n Eriegen bielt er d 
ritl. vorum. ur chiedene von —— —* Hiſtoricis * er von kanemt ten 

KekeDeD Marggrafen von LE — rg 5 mie © Fr 3 al m a * ea ee ie 
a 1487. n jo ippus, der letzte der beta 

dein ee en Idet, fo hat einrich, Margs aifihen linie, (tarb an, männliche leibd 
graf Hermanns de — Baden ſe in, Er ns feinem  binterlieh von feiner nal Wale a en Eben, 2 


cıl — x alu — Bde tige tochter —— weiche ſich an Herhog Ludwig von 


ongueville verm 8* und ihm die Gr Welfch-Neus 
mol Nr ed noch ——— vu Beben enburg zugebracht. on feinem erb:verg 
aim o, — 3 in großsfohn Me 863 pr A: und denen reiner —— Al 


* — And —2* Rudolpho in befonderm an keiten iſt oben unter dem wort Badenweil 

——— —— FT nn Sat ac ges ter Marggraf Chritoph zu Iefn, Spen. fyllog. — > 

—— nie = ai Ku 5 De Grafen — 5 fon pen, ie —— —— — un — ifch. 
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din ha hat mein, Im inmaffen der Kapier felbit in vn dats achenberg, (Vaulus) war an. 1652. gebohren, 

ten diplomate de an. 1289. —5 fls brachte ich Durch feinen verfland dergeftalt empor , Bap ni 

Ban mit Hüte ded Edlen Seren von GO Doctor Juris zu Heidelberg, und hierauf Profeffor Hiftoriarum 

—* —— Heinrichs von berg, der 23336 und Kloguentiæ daſelbſt wurde. An. 1680. that er eine reife 

HR in Briigau. Er fi 28 8 — die hope A Engelland ; bey feiner rückkunft aber machte ihn der Chure 


fürt Carl Fudiwig zu feinem imen R b 
An — — „me 13a1,g le Ye 1 darauf im der. ie 1681. in Fk — —— 
den ſdonen Henrico unb Kubolphp, tiener die Hach Media , umd verfchiedene Differtationes ; worunter“feine Ori- 
Deraifihe e nie fortgepflanget , dieſer aber bie — ——— er Tbnlemarins, in pr=f. ad 


Henricus Ul. der ln der Hachbergiichen 

ee — 
e € nor 

rıcum IV. welcher an, 1353. die ni u Mlknbergr font line eine: Gankiey , telibe nebR Diaan Daher Kin Cuaeh 


urn von - eich / Frepheren 
und Kirnde örfern und Bm an A rad, ol Burgarafen * Kirchberg — Zeillers Feichs Geogr. 
* um. 1358. auf die lage n — von 5 —5 Ba M ul A 2— Weng en a an gutach⸗ 
n einem ı ie halbe Herr en: verſam enſpu 
—24 ein —— wurde , beyde.abg wor, anden Reichs. H Raub du die der Sapn: Hachenburg fhen 
den. Er hatte zur gemablin eine Freyin von ü ‚und fucceitond.fache wegen angeordnete erecution In re An 
farb um das jahr 1369. Unter feinen blieb an. fen, und mieder ben dem —— — 
1386. in der ſchlacht 1 ste Dad erden —— Pfeffinger, ad Vitriar. ] lib.IH. ng p. 7*— 
don 


ey Er a —*8 
t fort, und bet A ei tte, ed uͤthiges 
Hemden (md 1 Le, —9 * nf —— ae ' —6 n großmuͤthiges frauenzimmer von 


Vicardie nein Als die Burgundier 
an. Herzog Reinhold von 


an, 1472 Brauais bart belag und beitürmeten, 4 
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ce nebit andern weibs verſonen, deren anfübrerin fie war, rem Albin und Ludwig befanht, die am. f 
ie feinde zuruͤcke, da bie manner aus müdigteit und fchreden Beyer-Mamburg im uͤringen vor 8000, 
ch würeffich in unordnung auf“ die Aucht be eben hatten, ins De Ithafar und Wilhel 
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em ſie Diefelben —— eine und ein gewiſſes aus bley und nur den «itand q me An. 
bar gemachtes kunt = feuer abbielte, Einen BYurgundier Vrödftin zu Quedlinburg. Wibrecht und Hans von 
der ee on de feine Randarte dafelbft oen auf Sorn und © bey machten an. 
en wollte, fehmig fie von der mauer herunter, und 1426, anfpruch auf das fchloß und deswegen 
nahın ihn Die Aandarte. egen dieſer fon that mit dem ge zu n in ü An. ıyır. war 
Be mean 155 Lot en Stk Bat, u we. vu 
r bildnis a un voye an m 1712; 
bid auf diefe ſtunde von s aufagen frev find. Der General-Preutenant, Osearit haly his, p- 131. Lenetfside 


. tag 

diefer erlöfung, nermlich der 10, julii , wird rährlich durch eis antiqu. Kaltenborn. p. 106. 
ne folenne procefion gefenert , im welcher Die weiber den vor» fees Pauf. merdw. P. I. p. 213. Kettwer. antig. 
gang # en noch am leben war, Er bey Poppenrodii ftammb. p. 37- 
dergleichen folennität mit ihrer fandarte dor —— her / Zackelman, (Leopoldus) wurde an. 1358. zu Stade ander, 
Bade a hl Nee Sn en 

[4 i p don ricis die erften fundamenta in ’ 
er pie, doch nennen nicht alle die Jeanne — mit and: ihn = mftädt_ auf De Anmerfäte. ae 
edruckten worten. Faoim, hift. de Navarre. Meaeras. zu Eeipjig die Philofophica getrieben, nach der hand aber 

ade, eines der älteften und anfehnlichfien adelichen bäus ¶ ju Jena auf die Jura gelegt, worinn er unter gelebrter 
fer "in Thüringen und Meiffen , welches Bilgingsleben, Can» ner anführung vermittelt des zu feinen — 
newurff und Krumpe, als eim altes Damen « Kö im Amte natürlichen Heifes trefich zugenommen ; ſo er \ 
Frenburg unweit Merfeburg gelegen, einet. E bat ich in bends Doctor worden , hat er jo lange der ſtudirenden jugend - 
vorigen seiten wegen Barten rei eiten mıt dem Grafen von collegia gehalten, bis er an. 1585. Die Prof. 
Beihtingn , welentee aut Ahlrngen m bey A m. Mn: asp mare er  apbburie walfder Sat von er 
e um ierauf in ge <20. . 1589. wurde er a von 
ni einer diefed nahmeng Fr Sachſſcher Oberfier gemes ma nach Halle beruffen, und bat vol * u 
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1 
fen, mit 100. mann bie überftiegen, und gen feines Kürften 15. jahr bedienet ; wurde er vom 
8 darinnen befindliche Fr niedergemacht haben. Man dem &pur- Sönke Hofe an Yeti Hei eines 
will auch, daß derfelbe das ſchloß nburg ae 5* vlag beruffen, ſchlug aber bocalion auf eine 
zeit inne gehabt , und dabey ein haus, Die Di ges  böfliche mamıer aus, und nahme an. 1612. an deren die 
nannt , et habe, fo noch zu tage dieſen nahm ihm von Leipzig aufgetragene Prof. Juris an, wurde auch das 
fübret, drich und Johann haben an. 1493. dem turniee  felbit bald darauf Curiz Provincialis fupremz und Ca- 


zu Darmitadt beugewohnt. Qorhero aber an, 1209. hat ich nonicus zu Merfeburg. Er an. 1619, umd 
ein Hade von Subla , (vermuthlich, weiler zu Subla im Hens folgende fchriften : Quaeftiones Juris illuftriores ; Quaftiones 
nebergifchen hnet) auf dem turnier zu Worms mit bes feledtiores ex Jure Pontif, & Difpurationes varias in Pandedt. 
funden. Ri Hadt , ein tapferer friegemanın, —— indem &Jus Feudale. Baſtb. Gualther. in patentat. Jenz habita. 
Schmaltaldifchen kriege den ‚grofen Hugo von M u Hedemenm (J.) von Beina, war erſt auf der Universe 
nachts aus feinem (cploffe gefangen weg , und lich ihm nach frät Kınteln Profeifor Logices , bernach Paftor und Guperins 
a. jahren, nach erlegter ranzion von etlichen 1000. giälden » tendent, legtens Abt des klofterd Cluß, und farb den 16. oct. 
wieder fren. Er blieb endlich am. 1553. in der fh a an, 1676. ın feinem 47. jahre. Er hat verfähiedene Difputatio- 
Gieveröhaufen. Feckenft. theatr, Sax. pag. 306. ans nes Erhicas ; ingleichen von der Güte &Otted; vom bem leisten 
genbergs Manndf. chron. & Adelö-fpiegel, P. 1. Endimed der menfchlichen Verrichtungen ; von dem allgerneis 
Fade, eine uralte adeliche familie in der Marck Brandene nen u Varticulars Gerichte ıc. geichrieben. Sein war 
burg weiche dafelbft das Erb:Schendensamt Deine und an Profeflor Politices zu Helmftädt, und fehrieb ein ——— 
36. dahin aetoımmen ſon fol, Weil fie mit ben en Voß mit dem Koder, Er wurde Hierauf — nach 
In Thüringen und Meiffen einerlen wapen führet , fan ed feun, Wien, und gab dafelbft unterricht von der zgelehr 
daf fie zu aebachter zeit von denſelben abgeitammet. Einige Witte, diar. Harenberg. hiſt. ecel. Gandesh, dipl. diff. 
geben por, wiewol ohme grumd , fie hätten vor zeiten Bliffen $- 11. P- 1055. fegq. ; 
oder Btiffel geheiffen , und den mahmen Hace von einer bes Sage (Yacobus) war Profelfor 7*  Brenbineg 
fondern begebenbeit erit zu Marggraf Waldemars zeiten ers im iügau ju anfang des XVII. Geculi. 4 einen 
balten. Joachim Hade bat an. 1430. die Rittersgüther Stande tractat de Predeftinatione, wurde aber von einem Minoriten, 
dorff und Stolp an die von Strohband verfauffet,, umd zu Andrea Urciano, unter dem nahmen Dan. 
Evandau gewohnet. An. 1588. war Dito Hade auf Bergen ‚ wiewol er fich bierwider wohl zu Defendiren 
und Briefen, als Chur: Brandenburgifcher Amts⸗Verweſer zu bat auch 2. volumina über den Thomam de Aquino ges 
Cotbus — —— —— an. * Sn ——— ſchrieben. Bayle, u 
Brandenburg a erfter. An. 1690, beja nrich Die charts Zaget Wilpelmus) war ein fi ein 
ae eines Ganglers ben dem Fürften zu AnhaltsKötben , Und Dem XVI. feculo. Anfänglich Any — > 
En Fudivig auf Machenow , Cunmeit Berlin gelegen) gieng mens Huffei, welchem er feine treue Durch eine 
an, 1713. ald König. Breußiicher General: Mayor und Coms action erwied , indem er einen von feines Herrn 8 hin⸗ 
mendant zu Berlin mit tode ab. Man findet auch, daf vor terliftig anfiel; ibm die mafe_abbif , und damit K wieder 
eiten adeliche aefcbiechter Diefes nahmens in Holitein, Schwas Fünnte angebeilet werden, folche hinunter ſchlu er 
en , und andern landern forirt. Von denen im Schlefien, tete nachmals eine reiche wwittwwe, brachte aber ihr 
fiehe den artickul Hocke, Angel: Märd, chron, p- 39. 46. 210. Durch. Er hatte nichte Andiret , war aber von 
Peckenit. theatr, Sax. Kmaut. prod. Mifn. Crafias , annal. gedächtnig, welches er dergeftalt mißbrauchte , daf er 
Suev. P. II. gen gelagen die predigten wieder berfagte , welche. 
Haceborn / eine von den älteften umd anfehnlichften adelis andern ende anbörte, ald mur feinen ſpott 
hen familien in dem Magdeburgifchen ı deren ftammsbaus liebte den wein und die weiber gar heftig, und 
diefed nahmens ı. meile von Grüningen unter Croppenſtadt jungfrau , die zu ihm gekommen war , nes 
nad) dem Hacelwalde zu gelegen, bat ehemals zum f il den Endlich warf er fich vor einen Propheten auf umd 
Gräfichen und Freyherrlichen titul geführet , und jich von daf Engelland mit 3. land»plagen, krieg, hunger 
EHtted gnaden geichrieben. Ihre renden batte fie zu Hel⸗ —— werden, wofern nicht die tirchen⸗d 
pede ben Eisleben, und befaß augleich Wippra ; anieho aber felbit wieder eingeführet wide , und daf ed mit 
befiget fie in dem Magdeburgifchen in dem fo genannten holt nichts mehr würde gemein haben. Den anfang feiner 
freue Babrendorf, Stasfurt und Subldorf, ıC, Schon an. jevtngen machte, er in der proviutz Mord und Lincol 
979. wird der Edien Herren von Hagen oder Hackeborn ges aber deswegen öffentlich geitdupet und ins elend 
dacht, welche den Sackeborn zu Halle erbauet. Yudolob von 3 tam ihn gar leıcht an, alfofort ein ebat mit den 
Hackıborn lieh an. ırı5. im der fhlacht ben dem Welphs, ſenſten worten zu GO zu machen, welches denn bey 
hose feine tapferfeit ſehen. Bruno forirte am, 1133. Don glauben machte, ed fen eine gaabe des H. Geiftes. Er 
deifen nachfommen haben an, 1253. Albrecht II. und Ludwig fo viel weiens von feinem gebät, daß er auch zu fügen 
das in dem Fürftentbum SHalberftadt befindliche Ciftercienfer wenn gang Engelland um regen , under gank 
ungfer-Sttt Hadersieben geitiftet, Ludwig zeugte mit feiner wetter bäte, würde es doch micht regnen, * 
Sehen aemahlin dübertum , mit der andern aber, fo Herhogs ſolche falfche wege und feinen fcheinheiligen 
Bolesiai Calvi zu Liegnig tochter war, und an. 1278. farb, mond Eoppinger, und Henricum Artbington, welches 
Fridericum. Jetztgedachter dilberius zeuate nebſt einem ſoh⸗ gelehrte männer waren, daß fie ſich zu ihm fchlugen, der 
ne Johanne, eine tochter, nahmens Beatrir welche an Bol, war unter dem titul eines Propheten der 
conem 1. zu Schmeidnig vermählt worden. Am das jahr Der andere unter dem titul eines Bropbeten 
1280, lebte Mechtild von Hadeborn, welche dad buch geiftlis Arthington wollte verfichern, daß fie vom GoOtt auiferordent- 
cher anaden und offenbarung gefchrieben , und canonifirt Hich geſchickt wären , und daß nach JEſu Chriſto niemand eis 
worden. An. 1354. ward Elifabeth Aebtißin zu Quedlinburg, me gröffere gewalt hätte, als Hadtet ; Coppinger aber wollte 
und farb.an. 1375. Friedrich hat um das jahr 1370. gelebt, behaupten, Hacket wäre der einzige König vom —— 
und zulest den Grafen⸗ſtand geführt. Um eben diefe zeit was Sie giengen endlich gar fo weit, daß fie ihm mit men 
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chen wollten, worwider fich Hadet nicht felte, fondern vielmehr 
aljo zu bäten pflegte: Vatter, ich weiß, daß du mich lie: 
beit, wie dich felbiten. Als fie ihm aber falben wollten, gab 
er es micht, zu, vorgebend : der heilige Geift habe ihn ſchon 
im paradiefe gefalbet. Indeſſen erklärten fie fich, ihm allen ges 
orjam zu leiften, weshalben er ihnen den 16. jul. an. 1592, 
fahl, durch alle gaffen der ftadt Londen zu gehen, und aus zu⸗ 
rufſen: daß IEſus Chriſtus gelommen wäre, die welt zu rich⸗ 
ten, logirte in einem gewiſſen wirths-hauſe, und würde ihn 
niemand zödten können. Welcher befehl fie auch in folcher ges 
ſchwindigkeit nachtamen, daß Arthington fich nicht einmal zeit 
nahnı, feine handſchuh zu holen ; fie feßten auch noch Diefes 
binzu : Engelland thue buffe, Engelland thue buffe. Sie brach: 
ten durch ihr gefchren_ einen ſolchen zulauf von dem vold zu: 
wege, daß, als ſie auf den groffen plag gekommen waren , fie 
nicht weiter forttommmen konnten, fondern auf einen leeren wa⸗ 
gen ſteigen muften, den ſie eben antrafen , allmo fie ihre com: 
mißion ausrichteten. Als fie wiederum zu ihm kamen, und ibn 
faben , ſchrie Arthington vor allem volde: das iſt der König 
der erden. Sie von ihm vor, dag Chriſtus dem geifte 
nach in dem Hader mit weit gröfferer mafle als bey einem 
andern wohnte; daß er der natur verklärter leiber theilhaffs 
tig wäre; er ſey der engel; weicher vor der weit ende fommen 
follen ; er führe den birtensftab, um bie fchaafe von den boͤ⸗ 
den zu fcheiden; er würde den fatan unter die füfle treten, 
und Dad Reich des Antichrilts von grumd aus zerftören ; wer 
ihn fehen wollte, würde ihn in dem wirths⸗hau finden , und 
wer diefem Könige von Europa nicht gehorchen würde, follte 
umtommen, und die Königin Elifabetb von dem throne geſtoſ⸗ 
fen werden. Hierauf wurden fie insgefamt vor den Kichter 
gefordert, und ihnen ihr procef gemacht. Das urtheil brachte 
mit ich, dag Hacket follte gehangen und geviertheilt werden, fo 
auch den 28. jul. an. 1592. bolljogen wurde, wiewol er fich vor 
dem Richter gar ungeberdig ftellte, auch vor feinem tode viel 
gottöläfterliche reden ausſtießg. Coppinger hungerte fich im 
gsfängnie todt, Artbington aber erhielt guade, weil er ich feine 
dfe thaten gereuen ließ. Hacket war der Königin Elifaberh im 
eringften nicht gut, daß er nicht allein vor fie nicht bitten wollte, 
fondern auch fein vorfag war, ihr mit der Cron das leben zu 
nehmen, und die gange form der regierung zu ändern, Er ges 
nd vor den Richtern, da er der Königin berg mit einem eis 
ernen geiffel durchſtoſſen, und fie niemals vor eine Königin 
erfannt, wunfchte ihr Auch Eur vorher, ehe man ihn auf heuck⸗ 
te, alles böfe auf den bald. Camd. ann. ad an. 1591. Henri. 
eus Fitz Simoa, Britann. Miniſt. lib, IL c. 6. Bayıe, 


Hadett, (Johannes) ein Englifcher Bifchoff zu Lichfield 
und Eoventrn, war, zu Weltmünfter an, 1592. von Andrea aus 
einer alten Schottländifchen familie gebohren , und dafelbit fo 
lange zu der fchule gehalten, bis er zuCambrid ge in Trinity-Col- 
kegio aufgenommen wurde. Biſchoff William , damals Sie- 

el: Berwahrer, nahm ihm in fein haus auf, worauf er Königs 

obi I. Caplan, und Prediger zu St. Andrews Hoiburn, wie 

auch an, 1631, Archidiaconus bon ord gemacht worden. 

Seine fat zerfallene kirche St. An’ tete er auf alle 

iſe wieder in guten ftand zu bringen , es wurde aber Durch 

den entitandenen * die er gefammelte contribution etlis 
ganglich 


gr 1009, pfunden ipirt. Als dad Parlement das 
ifchöffliche regiment famt allen eintünften abfchaffen und an 
fich ziehen wollte , war ett von den Biſchoͤffen beordert, 


Dargegen in dem Unter: eine vorftellung zu thun, welches 
er fo gründlich und —e verrichtet dab man damald 
von dieſem beginnen abgeftanden , wiewol hernach bey übers 
band nehmender rebellion, Dad gegentheil erfennet wurde, Hier» 
auf wurde auch Hackett von den Parlamentariis gefänglich ans 
nommen , und mufte fich bernach auf das land retiricen. 
Gm einfegung Caroli II. wurde ihm das Bißthum Lichfield 
und Coventen conferirt, bey deme er, mebrentbeild aus dem 
feinigen, 20000, pfund zu reparation feiner Cathedral » kirche 
derwendet. Er jeufjete über den an fo vielen armen kirchen⸗ 
Dieniten feiner Dieeces begangenen kirchen⸗raub, und pegte iu 
gen : daß, gleichwie die Bapiften hoͤchſtens zu tabeln wären , 
fie ihres ledigen intereſſe halber von feiner reformation 
ren wollten, von den Reformirten noch gröber gefehlt wäre , 
als welche mehr aus geig und geldfucht, ald gewiſſen, refor⸗ 
mirt hätten. Obſchon er die Chrifliche £irche gern vereiniget 
gefeben , hielt er es doch für unmöglich, fo lange die lehre von 
er unfehlbarkeit und Supremat von den Papiften behaups 
tet würde. In dem fireit, betreffend die 5. artickul zwi— 
fehen den Remonftranten und Contra - Remonftranten , fuͤhr⸗ 
te er fich fehr moderat und gelind auf, wiewol er für feine 
perfon es bierinn mit Calvino hielte. war fonit ein mann 
von fchönen gaaben, trefiich belefen, und neben feiner theologis 
fen wiffenfchafft auch in Philologicis —— dabey 
iebreich, freundlich, tapfer und recht eremplariich, und fons 
berlich gegen den armen höchit guttbätig. Er hat dem Trini- 
-Collegio zu Cambridge 1200, Mr und der Univerfitätd-biblio- 
eck Die feinige , welche 1500. pf. gefehägt wurde, vermacht , 
u endlich an, 1670, feines alterd 78. jahr. Seine fih 
nd: A Century ofSermons on feveral remarckable fubjedts, 
welche einen groffen band in fol. BueN vanbgennbeitcher Dres 
Digten ausmachen ; The Life of Archbisho illiams „ oder 
Scrinia referata in fol, Plane, Life of D. Hackett , vor feinen 
Sermons, * 
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* Hadington, ein ort am Auffe Stour in der provin Kent, 
toelcher darum zu merden tft, weil Dafelbft Die Gräfin von Leis 
cefter, mit nahmen Zora ‚ fich aufgehalten hat, nachdem fie fich 
entfchloffen hatte , allem vergnügen der welt abjufagen, und 
ED — allein zu dienen. Der iſchoff von Can⸗ 
terbury , Baldwin, war zwar damals willend, dem H. Stes 
xhano eine kirche dafelbft aufzubauen, aber weil fich der Papft 
feinem vorhaben um geriffer urfache willen widerfeßte, fo lich 
er davon ab, ift Doch Diefer ort vom ber zeit an St, 
Stephens genennet worden, C. i Brit. p. 700, 

Hadluit, (Richard) ein Theologus unter der Königin Eli⸗ 
faberh regierung in Engelland, war aus einer alten und bes 
rühmten familie in —n entſproſſen, zu Oxford im 
Chriſt. Church als ein fudent erzogen, und nachgehends zu eis 
nem Prebendario von Weſtmuͤnſter gemacht worden. Sresf 
der Theologie hatte er auch groffe luft zu der Hiftorie, und fons 
derlich zu derjenigen, die von fchifffahrten It. Er gab eis 
ne befchreibung alten , mittlern und neuen 84 rten 
hergus, welche theils aus privat-fchreiben, theild aber aus ges 

en kleinen tractätleim heraus gezogen war, die auf ewig 
wären verlohren gegangen , wofern er fie nicht durch ſeinen 
Reiß erhalten härte. Er ſtarb endlich zu anfang der regierung 
Jacobi l. Wood, antiq. Oxon. 

* Hadınann , Gacob) gebürtig aus dem lande Hadeln , 
war in_der legten beifte des XVIL feculi Paftor zu Micos 
lai in Stade, und Königlicher Schwedifcher Eonfitorial-Rath. 
Er ftarb an. 1698. den 30. dec, im 89. jahre feines alterd, ts 
ter perdecktem nahmen hat er wider Ram, Bredigern zu Gt. 
Wilhelm in Stade, eine fchrift mit dem titul : Carneadis Cyre- 
nzi Antitragus, und nach deren von der Univerfität Jena ans 
56— cenfur Correctionem Cacocenforis heraus gegeben, 

bat auch noch unterfchiebliche ftreit-fchriften wor ve⸗ 
tanislat Schroͤ⸗ 
ters verfertigt/ im nahmen aber des Stadiſchen Minifterii an. 
1690. eine vorrede zu daſigem geſang⸗buch gemacht, welches 
von Serpilio in fortgeſetzten lieder⸗gedancken / p. 92. vor das 
befte gehalten wird. Univerfal-Lexicon. 

ueville, eine Frangöfifche familie, welche aus Artois 


mannen, und zum theil unter dem nabmen 


entſproſſen ſeyn/ und fich in dem XIV. ſæculo nach Barid ges - 


wendet haben fol, Johann — war an. 1463. einer 
der Deputirten von ſelbiger dadt an König Ludobicum XI. 
tvelcher zu Plehis les Tours war. Er hatte Mariam Viola 
zur che, mit welcher er Facobum erzeuget, und Dionyfum von 
acqueville, Herrn von Baired, vom welchem die Herren von 
aires, Garges, Attichi_ und Vomponne des zunahmens Hacs 
queville herſtammen. bus von Hacqueville hatte von Gis 
lette Hennequin, Radulphum von ueville, Heren von Onds 
en-Bray , welcher von Anna Miftercolle hinterlieh Betrum von 
Hacqueville , Parlements-Rath von Paris und Bräfident der 
requeten , fo_ an. 1563. verftorben. Diefer letztere hatte von 
feiner frau, Maria Burgenfi, de berühmten Ludovici Bur 
8, Königlichen LeibsMedici tochter, Andream von Hacquenile. 
arlements-Kath zu Bari, und nachmald Requetenmeifter. 
war unter Earoli IX. und Henrici III. vegierung berühmt, 
Der Herkog von Mapenne nöthigte ihn, an. 1591. die ficle ei» 
ned Prafidenten von dem Parlement —— bie er aber, 
nachdem die ſtadt Paris von Henrico IV. zum gehorfam ger 
dracht worden, wieder niederlegte. Er farb den 15. may an, 
1610. im 78. jahre feines alterd. Er hatte zur Fr Ans 
nam Hennequin , von welcher er Hierongmum —* ief, von 
dem hernach; Carolum, Bifchoff von Soiffons, fo den 28. jan. 
an. 1623. verftorben, und a. töchter, Bianchard, hiftoi 
prem. Prefid. de Paris, & des Maitr. des requetes. 
Facquevilke ieronymus) Herr von Ondsen-Bray, obere 
fter Brälident des Parlements zu 8, war ded Andrei Hate 
queville , Heren zu Ondsen-Bray la Morlaye und Marcon- 
pille, Königlichen Bräfidenten im ge 
Anna von Hennequin. Er war an —— Kun] 
und hernach Bräfident über die requeten . ‚Enbli 
machte ihn Ludwig XII. an. 1627. zum Bräfidenten des Par⸗ 
lements. Er ſtarb den 4. nov. an.1628. ohne erben. Blanchard. 
- Hachpan, (Theodorichd) war den 8. nop. at. 1607. zu 
Pr gebohren. Unfänglich wurde er auf dad Gymnafium 
u Rosleben geſchickt, und nachmals auf die Univerhtät nach 
ena und Helmſtaͤdt. An. 1636. gieng er auf die Ncademie 
zu Altorf , umd ſetzte fich folgends in den Orientalifchen fpras 
en vefte, Er wurde nach Schwerteri tode an, 1636. Profeflor 
der Hebräifchen forache dafelbit, und an. 1654. Profeflor Theo- 
logie. In den legten jahren wurde er ſtarck mit dem podas 
gra und einer cacherie befallen, und ftarb endlich den 18. jan. 
an. 1659. Geine fchriften find : Locutiones facre ; Sylloge 
Difputationum Theologicarum & Philologicarum ; Fides & 
Les,es Muhamedis; Lucubrationes Franckenthalenfes ; Theo- 
logia Thalmudica ; Liber Nizzachon ; Mifcellanea facra ; 
Notz Philologic® in loca Scripture difhicilia. Nieoja; pro- 
gramma fun. Spizelii templ. honoris. Freber. theatr, Witte, 
mem. Theol. dec, X. 
dad, ſiehe Adad. 

Sadamar, lat. Hademarum, eine Beine ftadt auf dem We⸗ 
fierwalde, an dem Auf Eld, 4. meilen von Coblen gelegen. Es 
reſidirte ſonſt daſelbſt ein Fuͤrſt von dem Hau au, und 
war von einer befondern Iinie , welche Johannis des — 


r. des 
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Girafen von Naffaw Dillenburg, jüngster ſohn / Johann Ludwig, 
eitiftet hat. Gelbiger trat zu der Gatholifehen —*— und 
Kind bey dem Kayſer Ferdinando II. und III. in folchen gna⸗ 
den, daf er als Kavferlicher Plenipotentiarius den Müniteris 
fchen frieden fehlteffen mufte, weshalben er auch in den Reiche» 
Furftensftand erhoben wurde. Er war den 6. aug. an. 1490, 
gebohren, farb den 6. mart. 1653. und binterlieh von feiner ges 
mablin Urfula, Graf Simonis von der * tochter, nebſt 2. 
Pringefinnen, Mauritium Henricum , Kürften zu Raſſau-Ha⸗ 
damat; Hermannum Ottonem , Chor:Biihoff von Cöln , fo 
den 13. dec, an. 1627. gebohren , und den 26. jul. an. 1660. 
eitorben ; und Frantifeum Bernhardum ; welcher den ar, 
feot. an. 1637. gebobren , und den <. fept. an. 1695. geftorben. 
Mauritius Henricus fegte das geſchlecht fort, Er hatte von 
feiner erften gemablin Erneftina , Graf Fohanfın des Jüngern 
zu Mai 8 tochter, 2. Bringefinnen. Von der andern, 
Maria feopoldina , Fürt Fobann Franz zu Raffau » Siegen 
tochter, hatte er —— Alerandrum. Won der dritten , 
Arma Ludovica, Graf Salentin Ernſis zu Manderſcheid⸗Blan⸗ 
Kenheim tochter , eine Vrinkefin. elstgedachter Franciſtus 
Alegander ward an. 1674. den 27. jun. gebohren, und ftarb 
an. 1711. den 26. may plößlich. eil er von feiner gemahlin 
Elifaberh Catharina Felicitas, Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗ 
Rotenburg tochter, feinen männlichen erden hinterlaffen, diſt 
die reſidentz Hadamar dem KH zu Naſſau⸗Dietz zu theil 
*5— ertor, in der Raifauifchen chronick. Zmbof. N. P. 
ib. V. €. 6. n. 53. 


Hadamar, ein Teutfcher von vornehmer anfunft ward 
Abt von Fulda, und an. 946. von Agapeio II. unter die Gardis 
näle aufgenommen. Der Kayfer Otto M. bat ihm fehr werth 
gehalten, und vornemlich au fein einrathen die ungläubige 
Slaben mit Lrieg überzogen , auch den Ertz⸗Biſchoff Frideri⸗ 
cum von Mayntz genoͤthigt, die feindſeligkeiten zu unterlaffen , 
womit derielde Hadamarn zum öftern angefochten. Diefer 
legtere gieng an. 949. nach Rom, und brachte von bannen vor 
den beil, Brunonem, ErksBifhoff von Eöln, nicht nur das 
Pallium, fondern auch den cörper des heil. Märtyrers Panta⸗ 
Icon, zuruck. Er ftarb endlich zu Fulda an der peſt an. 955. 
Yı der gefchriebenen chronid St. Ulrici von Augſpurg wird 

iefem Hadamar die verfertigung einiger gelehrten und ge 
ligen fehriften beygelegt. Wittekmd. Corbienf. in geft. Otton. 
M Adanı, Bremenfis, Sigebert, in chron, Baron, annal. tom.X. 
Ugheli, f 

addon, (Walter) war Requetenmeifter unter der Könis 
in Clifaberh regierung in Engelland, und aus einer vornehmen 
amilie in Budingbamshire entfproifen, du Eaton aber aufers 
jegen. Er wurde darauf Collegiat des Königl. Collegii, nach⸗ 
mals Doctor Juris, und endlich Königl. Profeilor in folcher Fa⸗ 
cultät. An. 1550. wurde er zum Vice-Eangler von Cambridge 

emacht, und bald darauf — Präfidenten des Magdalenen⸗ 
— in Orford, welche ftellen er unter der Königin Maria 
aus —* und dafür ein privatsleben erwehlte. Als hernach 
Elifabeth zur Eron kam, machte fie ihn zum Re uetenmeifter, 
und bediente fich feiner in verfchiedenen Gefandtfchafften. Als 
fie gefragt wurde, welchen fie der gelehrſamteit nach, höher biels 
te, Haddonem oder Buchananum ? gab fie dieſt antwort : Bu- 
chananum omnibus antepono, Haddonem nemini poftpono, 
Gewißi ift ed, dafi er ein Uber alle mailen bevedter mann war , 
und einen pursCiceronianifchen ftylum fehrieb , wie aus feinen 
fehriften erhellet, und fonderlich aus feinem buche wider Oſo⸗ 
rium. Er und D. Walton richteten den handel zwifchen den 
Enaelländern und Miederländern auf, und verfegten Die meſſe 
nach Fonden. Bende find wegen ihrer fonderbaren verſchwie⸗ 
aenbeit berühmt in pundto fucceflionis, fo fie bey ich allein bes 
hielten , ohmgeachtet ihnen der Graf don Leicefter deshalben 
febr juſetzte. Haddon flarb an. 1572. 

« Zyaddorif, (Fohanngs) ein Antiquarius, war zu Haddorff, 
den dorfe ohnweit Lincopp in Olt:Gothland , den 6. may 
an. 1630, gebobren. Nachdem er zu Upfal einen guten grund 
im ftudiren- gelegt, wurde er Secretarius der daſigen Academie, 
an. 1666, aber Königlicher Antiquarius; wiewol er Damals 
noch einen coflegen bekam, und deswegen auch nicht eher , ald 
an. 1679. jur völligen befoldung gelangte. Hiernächft erhielt er 
noch an. 1669. die ſielle eined Secretarii bey dem Öniglichen 
Archiv, begleitete ferner Carolum XI. an. 1670. und 1673. in 
verfchiebene Scwebifihe propingen , und that auch nach der 
hand für fich felbit vielfältige veifen, um die alterthümmer bes 
tönigreichd aufzufuchen , woben ihm deun vermöge eines Kös 
niglichen befehls alle unterthanen zu feinem zweck behulflich ſcyn 
muften. Er farb den 12. juli am. 1693. Man bat von ihm 
perfchiedene fchriften erhalten,als da find zwey alte Schwedilche 
Remschronicken, deren wahrheit er nach der band Durch allers 
band alte urtunden noch weiter zu beftätigen 64 XXI. 
Runifche Dendmahle mit einee Schwedilchen über und: die 
Bierkdifche Gelege, fo von der ehemaligen Schwediſchen haupts 
fladt ihren nahmen baben , nebit den vornehmſten Adfchieden 
und Hof. Rechten der alten Könige von Magno Lavenlafio bie 
auf Guflavum ; ferner die Gorhländifhe Drovincial-Gefcke , 
nebf einem alten biftorifchen Bericht von den Sorhländifchen 
einwohnern und Eriegö:sugen ; die Bißbyiſchen Municipal-Ges 
ferne ; die Bigbpifchen See-Rechte; u. d. m. Dad. in fpecim. 
biograph. de Antiquarüis Suecie. 


bad 


Hadeln, oder dad Zadelerland, it ein altes land in Nie⸗ 
dersSachfen , von obngefehr 3. meilen lang und eben fo breit. 
Es liegt an dem geitade des Aufferfien ausganges der Elbe, oder 
an dem geitade der Süder-Elbe, jwifchen der Herrlichkeitfieuens 
baus und dem Hamburgifchen Amte Rigenbüttel, Regine 
nennet ed Adulo, und fchreibet, daß Kayſer Earl der groſſe an. 
797. durch ungebahnte und moraftige wege, nach er in 
Sachſen gefommen, in Adulo gegangen wäre, und ſich des lans 
des bemächtiger hätte. Einige alte feribenten nennen dieſes land 
— a attuloga, zum oͤſtern Adulohobe oder Hadelia. 

tterndorf, vor alteröNterendorp oderArterndorf,an dein Mede ⸗ 
me⸗ſuß gelegen,ift deſſen hauptftadt, Dieſes ländlein fol der Ettz ⸗ 
Biſchoff ans Du Decauen Sn re um 
900. mard Lühifch goldes erfauffet haben. Die Hergoge von 
Sachſen haben in den kriegen = und nach einige — — 
an ſich gezogen, bis endlich Hertzog Heuricus, der zu Bremen 
Ertz⸗Biſchoff war, und an. 1585. verſtorben, daſſelbe völlig am 
fein Haus Lauenburg gebracht; nachdem aber daffelbe an. 1689. 
ausiturbe, jo wollten Die beyde binterlaffene töchter, umd der 
König in Schweden dieſes ländlein erben ; jene wollten erwei⸗ 
fen, ed wäre allodial, dieſer aber wendete ein, es bätte vor zeiten 

m ErStift Bremen gehöret, und müfte nunmehro demfels 

wieder einverleibet werden. Es ließ aber der Kayſer Die 
ee ländlein bis zum austrag der fache durch die Nieder-Säche 
ifche kreis⸗voͤlcker in _befig nebmen und fenneftriren. Wolters 
Brem. chron. Lucaͤ uralter Grafensfaal, p. 119. Kevin von 
Ambeer, Sachfen:Lauendurgifcher anfall, 


ein, eine adeliche familie, voelche an, 1106. mit Hajo 
au and in bad land Hadeln gefommen fenn fol. Bon 
deffelben nachkommen find unterfchiedliche daſelbſt Landvoͤgte 
eu Als fie aber gegen ausgang des XIV. fzculi von 
n Hertzogen iu Sachſen vertrieben worden, haben fie fich Ä 
dein Kedingersiand niedergelaffen, und fich_die Hadeln gen 
net. Zu anfang des XVII. ſæculi diente Canut der Eron Däs 
memard, ald DOberft » Lieutenant , in Norwegen. Mwusbard. 
theatr. Nob. Brem, 


adersleben , ift eine fadt im Hertzogthum Schlefwig , 
en antyeild, Sie Ieat an der Bike gegen der infat 
Fuͤnen über, 7. meilen von Fiensburg. Ihren nahmen führen 
einige von ihrem vorgegebenen erften erbauer Shader , andere 
aber wahricheinlicher von dem wort water oder waſſer , fo 
nad) Däni mund⸗ art in harde forı „rt worden, ber. Denn 
fie hegt mitten zwiſchen einem Sinu der Iſt⸗ ſee, und einem ans 
dern groifen Ki wird auch durch einen from in 2. theile, Die 
Altund adt, welche leßtere auf einer inſul liegt, abgeſon⸗ 
dert, An. 1292. hat fie Herkog MWoldemarus zu Schlefwig mit 
dem fladtsrecht, begabet. Das alte ſchloß barben hat Hertzog 
Johannes der ältere, Königs Ehriftiani I. in Dänemard fohn , 
abbrechen, und nicht weit Davon ein anders bauen laffen, wel 
ches er nach feinem nahmen Sandburg genennet. Gedachter 
2 Hi auch ein ſchoͤnes Gymnafium und armen. haus Dar 
eib ftet. König Friedrich 11. hat das fchloß mit fchönen 
gemächern, auch mit einer capelle von marmor geziert. Es 
wurde diefe ſtadt nebft dem fchloffe in den vorigen Eriegen von 
den ae en zu zweyen malen erobert, Durch den an. 1658. 
geſchloſſenen Rothichildifchen Frieden aber den Dänen wiederum 
abgetreten. Sie iſt die haupt. ſtadt eines der gröften Aemter im 
Schlefwig , Königlichen theils, und die refidens des Koͤnigi. 
Statthalterd iſt von — dahin trandferiret worden. 
Die in ſolchem Amt begriffene Harden find :_Hadersich » Fe 
frup Gramm: Fröß-.Kaplund-Guidding. und Morderranaitorps 
Harde. Die fünf legten werden auch zufammen Süder: Füt 
land-Soffel, oder kur Süder: Fütland genennet. (Siehe Süs 
der» Jutlarıd.) Desgleichen gehören dahin die beyde infuln 
Mandoe und Röm, von denen befondere artidul, Zioerfeld, 
defc. Holf. Angeli chron. p. 32. Dasckhwerib. topogr. Holf. 

— ſiehe Aderoleben. 

* Aadewieg, (Fob. Heinr.) ein Lutheriſcher Prediger, 
bobren —— Ba imStifte Omabruͤck a 
ftudirte — Roftod, und gab nachgehends bey den jungen Her⸗ 
ren von Ledebur einen Hofmeiſter ab, wurde an. 1647. VDredis 
ger zu Luͤbbecke im Stifte Minden, wie aud) hernach Paftor pri» 
marius — gab Ehriftliche Weyhnachts⸗Freude; Geiftilche 
Donner:und Wetter:Glode ; mb: Teutſche Verde 
Kunft; Fried:erlangted Teutfchland; Kinder: Fragen; Türdens 
Angft; Tugend: Schule ;_ BlumensLieder; Charfreytags⸗ Feyer: 
den triumphireuden zen ; den blutigen JEſum; Leichen 
Predigten ; Trauer-Öetichte heraus, und ftarb an. 1671. den 
ı1. det. Es find noch dreu theile FEfus.Lieder von ihm in mas 
nufeript vorhanden, welche fein endel, Joh. Ant. Strubberg, 
—— zu geben verfprochen, aber daruͤbet geftorben, Umiverfak- 

æscon. 

Hadhramut; it eine ſtadt und provintz in der füd = weſtli. 
chen gegend von dem glücfeligen Arabien. Sie liegt 80. Teut⸗ 
ſche meilen oftwärtö von Aden, iſt ein von natur unfruchtbarer 
ort, weicher aleichwol einige aloen hervor bringet , die aber 
nicht fo gut jind , ald die von Socotora. Die proving bat 
Sagar gegen morgen, Thema gegen abend , und die offenbare 
fee gegen mittag. Bon Dolfar, welches Die am weiteſten ges 

en olten zu gelegene ſtadt ift, bis nach Aden find 300. meis 
en, fo die breite von dieſer proving iſt. Nubiegfir, p. 53. 


Hadısı 
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ades , fiche Ades. 

5 ——— oder Haddington, lat. Hadina, iſt eine mits. 
telmäßige itadt im der proving Lothian an der Tune in ‘der füds 
lichen gegend von Schottland. Sie bat fig und flimme in dem 
Parlement, Als fie unter Eduardi IV. regierung von den Ens 

edändern eingenommen , und nachgehends von den Schotten 
Bart belagert wurde, fiekte die garnifon , weil fie feine hoffnung 
sum entjaß hatte, die ſtadt in brand, und marfchirte ben ı. 
pc. an. 1549. nach Engelland. Allein noch vorhero waren die 
Franzofen unter des Mr. d'Eſſe commando mit groffen verluft, 
leich als fie im die ſtadt, weiche fie gbnperfebens uͤberrumpeit, 
4 ziehen wollen, wieder zurück geſchlagen worden, und 
zwar durch lift und Fertigkeit einer Englifchen compagnie , wels 
che eine canone, fo man ohmgefehr am thor fand, losbrannte, die 
unter den Franzofen, welche gleich davor in ordnung ſtunden, 
einen groffen riß machte. Buchanamur. 
adley , ein mardsflecen in Eosford-Hundred, in der füdlis 
chen gegend von Suffolt an der oftsfeite Des Auffes Breton geles 
gen , war vor zeiten berühmt wegen des tuches, fo man daſelbſt 
verfertigte. Diefer ort gehört unter den Erk:Biichoff von ans 
terburn ‚ bat eine fchöne kirche , und iſt unter andern wegen 
des toded D. Fantors; Marrheren von Hadley , fo unter der Kds 
nigin Mariä regierung der religion halben dafelbft den tod erlite 
ten bat, befannt. 

“padmersieben ‚, Saimersieben , eine Meine zwifchen 
Magdeburg und Halberitadt gelegene ftadt , nebſt einem Amte 
und! ung ‚Elofter, davon dieſes in den Gröningifchen Amts⸗ 
kreis gehöret, jenes aber dem Dom-Eapitul zu pn Aus 
fiebet. Sie hat or diefem eigene Herren oder Grafen gehabt, 
von wen nbard Bischoff zu Halberftadt gewefen , und 
das daſelbſt noch. befindliche Juugferu⸗kloſter, Benedictinersors 
dens / an. 961. geitiftet, Au. 1262. war Werner in groffem ans 
ſehen / und vermaͤhlte fich mit einer Pringefin von Anhalt. Als 
aber an, 1367. Hand in der fihlacht ben Dindlar , welche der 
Er Biichoff zu Magdeburg, und die Bifchöffe su Hildesheim 
und Halberitadt einander lieferten, unvererbt fein leben verlobt ; 
‚ fo nahm der jetzt⸗gedachte Ertz⸗Biſchoff den dritten tag bernach 
von feiner Gra —8 poſſchion. Ob nun wol die Herren von 
Egeln , (vielleicht ald mitsbelchnte ) fich dawider A fo 
tam es doch endlich im der dahin, dag dem Erik: Stift 
Diefelbe auf ewig überlaffen ward, Leuckf. antig. Grün. 
Spangenb. Manndf. chron. Sagitzar. hiſt. Anhalt. p. 63. 
Preußif. Staats:geogr. 

Zadran , fiebe Adran. er 

adras, werden von den Africanifchen Arabern diejenigen 
von inrer nation aus foott genennet, die in flädten wohnen. 
Sie hammen von denen ber, welche Odman, der dritte Ealife, 
unter anführung des Generals Ocuba an. sr. in Africam ges 
icht , jo aber, ald fie das vieh dewenigen überlaffen hatten, 
ie auf dem lande wohnen jollten , fich in Die ſtaͤdte gefeget , i 
rem gewerbe nachgegangen, auch fich auf allerhand wiſſenſcha 
ten gelegt / wodurch fie lich, denn bey den übrigen Arabern gar 
verächtlich gemacht ‚ weil fie die vorige lebendsart geändert, und 
ſich ng andern mationen verheurathet haben, Aare. Afri- 
ch, lib. I. ri 
adria, fiehe Adria. 
ullan , oder Adullam , war eine alte und prächtige 
ſtadt in dem gelobten lande, jo von Jofua eingenommen und 
erflöret, nachgebends aber wiederum aufgebauet , und zu dem 
—— Yuda geſchlagen wurde. Zur zeit ber Maccabaͤer wurs 
de fie vom dem Hobenpriefter, Jonathan ſehr erweitert, Ei 
beut zu tage ein tieiner necden. Gem. XXXVIL Je XI. 
1. Mace. Xll. Hieron. in loc. Hebr. 


* Zäberlin , (Georg Heinrich) war zu Stuttgard an. 1644. 
den © fept. gebobren , und wurde , nachdem er zu Tübingen 
ftudiret , Diaconus zu Leonberg, hernach zu Canſtatt, ferner 
der H. Schrift Doctor „ Profellor und Prediger bey der hoben 
fchule und Stifte kirche zu Tübingen, Superintendent 

« Theologifchen Stipendii dafelbft ; ingleichen Würtems 

ifcher Rath, ded Conliitorii Alleflor, der demie und 
öfter Vilitator , und Abt zu Alpirſpach, worauf er an. 1699. 
den 20. aug. mit tode abgegangen. Mau bat von ihm hiſto⸗ 
rifche Relation von denen in der ftadt Calw der zauberey hal⸗ 
ber befchreneten Eindern und andern perjonen, Gtuttgard 
1685. in 4. Specimen Theologie Practice ; Confpectum 
Locorum Theologlooram ı Theologiam Corinthiacam in for- 
ma Syftematis propolitam; Dezius, fuo gladio quoad pun- 
&um pretenfe rcunionis Evangelicorum cum Romano-Ca- 
tholicis jugularus, Tübingen 1694. in 8. Philofophiam Mo- 
faicam de Novitate Mundi; Foedus Operum five Nature, 
ut obtinuit in fatu integro ; Fafciculum Myrchæ ex Cant, 
1. 13. Thorum Clericorum ; Diff. de Satisfactione Chri- 
fti ; de Benevolentia Dei generali & fpeciali; de Principio 
Fidei Sacra Scriptura, f. de Unione Sacramentali ; de 
Unione Fidelium cum Chrifto; Calicem Eucharifticum ex 
. Cor. XII. 13. de Sacramento Initiationis; de Juitihca- 
tione Hominis ‚coram Deo; Jus Dei in Creaturas ; Philan- 
thropiam Dei ex Ezech. XXXIII. 11. de Quiete; de Chi- 
liafmo hodierno, fidei Chriltianz ruina & infilelitatis Ju- 
daicz firmamento ; de Tolerantia Chriflianorum fraterna ; 
de Generatione Plantarum; Jahrgaͤnge; Leich » und andere 


Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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Bredigten. A. Caroli memorabil, H.E. Fifebläi memoriz 
Theol. Würtemb. 


* Aäberlin, (Georg Heinrich) des vorhergehenden fohn, 
war gebohren zu Stuttgard den 19. may an. 1680. An, 1700, 
gieng er nach Jena, an. 1703. aber nach Tübingen, und diſpu⸗ 
tirte dafelbft das jahr Dan pre Licentia, An. 1705. wurde 
er Ober-Kathe »Secretarius extraordinarius, at. 1709, ordi. 
narius, an. 1710. Lchnd: und an. 1713. HofGerichtdSecre- 
tarius , welche letztere bedienung aber er an. 1719. wegen brufts 
befchrwerung wieder niederlegen müffen. An. 1707. gieng er al$ 
Secretarius mit dem zu der Gammer-Gerichts-vifitation abge⸗ 
el ar Subdelegato n Sohle, an. 1710, nach 
einer wiederkunft mit einer Fürftl. Geſandtſchafft nach Wien, 
umd das folgende jahr mit gleicher gelegenbeit auf den Kayfers 
lichen Wabhl-Eonvent nad) Frandfurt, An. 2720. gieng er in 
proccßsfachen, das Fürftliche Haus betreffend, wieder W 
lar, wurde bald hernach wurdlicher unge ‚um 
an. 1722. zu Tübingen Doctor Juris. Er blieb bis an. 1725. 
meiftend zu tr, und continuirte fodann feine orbinairen 
Regierungs:Rathssgeichäffte bis an fein ende , welches erfolgte 
den 17. mapan. 1727.” Man bat vom ihm im e: Rerum 
in fupremo Ducatus Wuürtembergici Appellationum , quod 
Tubing« eft, Tribunali per 46. annos judicatarum & trans- 
actırum continuam recenlionem ; famt einer jugabe von 33. 

en ergangener —— — Refcriptorum, Hof⸗Gericht⸗ 
icher gemeiner Beſcheide und Decretorum, auch Formularien 
ſowol von exttajud. expeditionen, als auch den modum pro- 
cedendi & petendi dex Advocaten betreffend, sc. Gtuttgardb 
ir ins. Moſers erläutert, Würtemberg, tom. II. n. 14, 
P- 258. ſeqq. 

* Hächtanus, (Laurentius) ein Niederländer aus Mecheln, 
farb zu Antwerpen an. 1603. den 10, april in feinem 76. jahre. 
Er hat Mundum parvum in verfen mit bildern , Chronicon 
Ducum Brabantie und anders mehr in feiner muttersfprache 
geRgeichen ‚ wie auc) in folche Elaud. Birmontii Inſtitutionem 

e falutari Peccatoris Poenitentia überfeget, Swertiut, Athen, 
Beie. Witte, diar. Azdres bibl. Belg. 

* Häfftenus , (Benedict) von Utrecht, ein gelehrter Benc⸗ 
ar welcher an. 1627. zu Afflighem in diefen orden 
ten. Er wurde Probſt dafelbft , und ftarb an. 1648, e 


fchriften find ; Paradifus ſ. Viridarium Catechifticum; Schola * 


Cordis; Panis quotidianus; Propugnaculum Reformationis 
Monafticz Ordinis $. Benedicti , gegen welched buch Carolus 
Styrmius, Abt zu Gent , fein Scutum inexpugnabile zqui- 
tatis gefthrieben;_Difquifitiones Monaftic® ; Venatio Sacra ; 
welches letztere erft an. 1650, in Antwerpen heraus geformmen, 
C. Burmansi Trajedt. erud. 
* Yammerlin (Felig) ſiehe Malleolus. 
*Baͤmrod, (Cornelius) ein Holländer, gebürtig aus Am⸗ 
fledam , bat gefchrieben Batavix omniumque inter Helium 
& Flevam Gentium & Urbium Deſcriptionem, welches Bons 
tanus 1611. in 8. zu Harderwick heraus gegeben. Er hat auch 
einige bücher in feiner muttersfprache gefchrieben , und ift an. 
1599. in hohem alter gefiorben. Swersiws , Athen. Belg. As 
dres bibl. Belg. 

Saͤmus, fiehe Aemus. 


Haͤndel, Zendl, eine alte adeliche und nunmehro Frey⸗ 
liche — 
eg —— hat ſich vor pe don Impſt genennet, und 
ift mit Bertholdo an, 1300. aus der Schwei dahin gekommen. 
Ehriftopp Sigmund bat von vorgedachten afften den 
herrlichen character erhalten , und Franciſtus ift an. 1582, 
a — in Tyrol gewefen. Zu anfang ded XVIIL 
fzculi lorirte Johann Caſpar ald Kayſerl Cammer⸗Herr 
und Heinrich ald Kapſerli Reichs Hof Rath. Aniego 
— — dieſes geſchlechts Kaͤyſerlicher General⸗Feld⸗ 
ugmeiſter. 

— ſich ein aft von dieſer familie in vorigen zeiten in Oe⸗ 
erreich niedergelaifen , von welchem Matthias an, 334— 
orben. Deſſen ſohn Hieronymus von Händel auf Gabels⸗ 

purg, war der landfchafft Nieber-Steyermard Ober: Buchhala 
ter, wie auch Hof: und Lands Rechtd- er, nachgehends aber 
mufte er fich wegen der Lutherifchen religion nach Kegenfbur: 
retiriren, woſelbſt er an. 1652, veritorben. Sein fohn, 
Matthiad , nahm den Fr Gerrlichen titul von Gabelfpurg an, 
und wurde iwegen feines Ritter⸗guths Steinhard unter die 
Reichs + freye Kitterfchaft in Franden aufgenommen ; er flarb 


aber au. 1675, ohne männliche erben, und erlofch alfo ‚mit ibm ' 


dieje linie zu Gabelſpurg. Brandis, Tyrol. chrent. 

* Adnichen , (Daniel) war erftlich in feiner geburts. ſtadt 
Zoblig in Meiſſen, bernach zu Mariendurg , und darauf zu 
Mitwende Paftor. Machgehends wurde er Superintendent zu 
Annaberg , und endlich bey dem Ehurfürften zu Sachfen Hofe 
Prediger. Er ftarb an, 1619, den 2. oct. u Prag , indem $ 
jahre feines alterd, nachdem er gefchrieben ; Buß: und Trofts 
5 Scalam Jacobi; Agnum Dei in ſechs predigten; 

lüdwünfchungsTaufs Inaugural⸗Feſt· und Leichen « Bredigs 
ten; Homilias 7. de quibuldam Articulis Fidei controverlis ; 
Servum jultum, oder 12. Predigten aus Ef. LI. 4. Brediaten 
pom ungerathenen Sohne; Canticum Cygni ex Heptalogo Chri. 
fti in eruce prolato ; eine Predigt bey verfammlung der Evans 

Do 00 geliſchen 
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gelifchen Stände in Böhmen zu Prag , und deren berathſchla⸗ 

ung über der Ehriftlichen Union , Prag 1619. ing. Prager 
Öredigten, — 1. in 4 Lob⸗ und Danck⸗Predigten, ib. 
eod. sehen Brand⸗Buß und Troſt⸗Predigten/ ibid. eod. fünf 
Klag- und Trofi-Predigten über Chu Ehriftiani IL. abiters 
ben, Wittenberg 1612. und andere Predigten mehr, Witte, 


diar. 

* Saer , (Florentinus van der) ein Edelmann von Löven, 
war Canonicus und Schagmeifter zu Ryſſel, und ftarb an. 
1634. den 6, febr. in feinem 87. jahre. e fahriften find ; 
de Initiis Tumultuum Belgicorum , Douay 1587. ing. Anti 

uitatum Liturgicarum Arcana , ib, 1605. in 8. Chatelains 
de Lille, leur ancien Etat, Office , & Famille ; enfemble I’E- 
tat des anciens Comtes de la Republique , & de l’Empire Ro- 
main, des Goths, Lombards, Bourguignons , Francois & au 
Regne d’iceux des Foretiers, & Comtes anciens de Flan- 
dre , Rujlel 1611. in 4. Andres bibl. Belg. Swertius, Athen, 
Belg. Zuͤbners gencal. biblioth. 8. p. 250. 

” f .de) ein Holländifcher Poete, hat es in der 
Zicht:kunit mach dem erempel feiner vorfahren von vätterlicher 
und mütterlicher ferte ſehr weit gebracht. Er hat bey feinem les 
ben eine rn. von tugend» und lafterhafften erempeln uns 
ter den Heyden gefammelt , und jeden einen netten verd vorge⸗ 

‚ it aber darüber gefiorben. Man bat ed gedrudt unter 
titul: Toonel van voornaeme Heidenfche Deugden en 
Ondeugden , uit oude en latere Schryveren en Nederduit- 
fche Poeten geftofleert eu met kopere platen geziert , Rot⸗ 
terdam 1724. in 8. und obfchon der nahme des authoris nicht 
baben * et , fo findet man doch in ob. Sunders 
mannd zufchrift , ald auch in feiner vorrede , D Dach 
Ferner man von ihm; Uitgelezene Predikatien 
van den zeer geleerden Heer Cheminais , om hare voortre- 
figkheit wit het Franfchen Nederduitfch gebragd, Rotters 
dam 1724. in$. Univerfal.Lexicon. ä 
fenxeffer , (Matthias) war an. 1560. zu Lorcha , einem 
W bergifchen dorfe / gebohren. Nachdem er zu Tübingen 
feine ftudia vollendet ‚ wurde 


er zu Eimingen Paltor , na 
—— p S d Hof» Vrediger und KonfiltorialsAfleflor, 
ner Profelfor 
pendii zu Tübingen , 


eologie und Ephorus des Herkoglichen fti. 
auch endlich Cancellarius felbiger Unis 
verfität. Er it an. 1619. geftorben, und bat unter andern 
—— gefehrieben : Orationes duas in Nativitatem Chrifti; 
os Theologicos ; Templum Ezechielis,, ſive in IX. poltre- 
ma Prophetz capita Commentarium ; Revelatorem Punctorum 
vigilantifimum , h. e. Preceptiones nova Methodo ac Via 
pundtandi rationem & artificium in Hebrea lingua explican- 
tes ; Commentaria in —— Nahum & Habacuc; Ora- 
tionem de Preftantia & Utilitate ftudii Prophetici ; Litania 
in einer predigt erlärt; Candelabrum aureum , vom beruf und 
amt Ehrifticher Obrigfett,aug dem borbilde de? göldenen Icuche 
ters , aud dem 2. buch, Mof. XXV. ; Synopfin Locorum Theo- 
icorum, &c. Waıtten, dec.1. Freberus, in theatr, 

Er war den 24. jun. an. 1561. (micht 1560, ) in dem 
Würtembergifchen Hofter Lorch , (micht in dem borfe Lorcha) 
alwo fein. vatter KloftersVBerwalter und Vogt geweſen, ges 
bohren. Nach bhfonderer unterweifung ward er an. 1373. in 
bie tiche Flofter-fchule zu Lorch , und in folgenden jahren 
zu St. Georgen , zu ‚ und endlich an. 1579. zu Tübins 
e in dag Stipendium aufgenommen , da er auch an. 158% 

Magifter-grad angenommen. Hierauf ward er an. 1586. 
Diaconus zu Herrenberg , an. 1588. Pfarrer zu Eningen, an. 
1590, Gonfiftorial:Rath und * zu — an. 
1593. den 23. aug. Doctor Theologiz, an. 1596, rofellor, 
und Ephorus des Fürftlichen Stipendii zu Tübingen, und dann 
an, 1617. Cancellarius und Brodit der kirche daſelbſt, bey wel⸗ 
chem amt er auch an. 1619. den 22. oct. geſtorben. Aus feiner 
erften che mit “Job. Brentii tochter zeugte er den bekannten 
Medicum Sam. Hafenreffer. Man rühmet von Matthia, 
daß er viele tugenden befeiien. Neben der Theologie hatte er 


auch die Mathematic ſtudirt, wie aus feinem Templo Ezechie- 
lis zu fehen, welches werd von vielen iſt gelobet worden. Seine 
Loci Theologici find von des Würtembergifchen Hergogs Job. 


riedrichs Printzeßin tochter , Anna Johanna, au. 1672. ind 
unter dem titul : Theologifche Kehr-puncten, überfegt 
worden ; dieſe uͤberſetzung wird in der Gonfiitorial » Ratte = bis 
bliotheck annoch in manıfcript aufbehalten. Er hat auch viele 
theologifche Difputationen , Vredigten, und verſchiedenes im 
nahmen der Würtembergifchen —— 5— die Reformir⸗ 
ten — Dr. Thinnin bat ihm Teutſch, und Dr. Lucas 
Dflander — parentirt. Tb. Lanfii monumentum ami- 
eitiw. it. mantiffa corfult. & orat, Spizelii templum hono- 
ris. Serpilii epitaphin Theol. Suev. Amdr. Caroli memorabil, 
Fifeblini memoriz. [M. Steinweeg. manufcripta.] 

* Safenreffer , (Samuel) gebürtig von Herrenberg aus 
dem Würtembergifchen , war Medicinz r und Practicus 
zu 55* und andern orten, endlich aber Profeilor Medicinæ 
zu Tübingen, allwo er an. 1660. den 26, fept, in dem 73. jahre 
feines alters verftarb. Er hat gefchrieben : Tlardexrier droAdn 
„rear ; Officinam Pharmäceuticam de Cutis Affedtibus, Tür 
bingen 1630. ing. Ulm 1660. ing. Raphaelem Artem Medi- 
cam feliciter tractandi informantem , uckfurt 1628. in 8. 
de Quzftione, quid fit #0 Jwver in Morbis Monochordou 


bafbas 


Symbolico-Biomantichm , Pulfaum Dodrinam ex Harmoniis 

uficis demonitrans ‚, Ulm 1640. in 8. Mich. Möftlini The- 
fes Chronologicas , Tübingen 1641. ing. Differt. de Blafianig 
Aquis falubribus, Tübingen 1629. ing. Witte, diar. 

Haffner von Waßlenheim ‚ eine von den älteften adeli⸗ 
hen familien im Unter-Elfaß , allwo ihr Aamm-fihlog Waglens 
beim zwiichen Zabern und Straßburg bey Wangen gelegen ilt, 
welches aber nunmehro dem Rath zu Straßburg gehört. Sie 
wohnet heut zu tage zu Roßbeim , Ingweiler und Weſthofen. 
Wilhelm ift an. 1209. auf dem turnier zu Worms geweien. 
Dieterud hat an; 1337. und Hand 1390, zu —— dem 
turnier beygewohnet. Berthold 09 an. 1403. mit Kanfer 
Rupert in Italien, ward aber von den Wahlen vor Difa eritos 
hen. Hans und Georg waren an. 1488. mit Pfalggraf Phi⸗ 
lippen, al$ deſſen Minittri, in der belagerung von oldsect. 
Hıcol, Jacob und Friedrich lebten an, 1596. und haben das 

efchlecht fortgepfanget, Herzogs Elfaf. chron. lib. VL 
romsd. geogr. 

HAFICI, HAFIZAN,, oder Zafisler, find diejenigen unter 
den Tuͤrcken, welche den gantzen Alcoran gründlich veriichen ; 
fie werden dahero von dem vold als heilige herſonen angefehen, 
‚welchen GOtt fein gefeg vertrauet, und folches gleichfam bey 
ihnen —8 a hat denn Hafici bedeutet im Arabifcher 
fprache —— d etwas verwahren, oder in ihrem gedaͤcht⸗ 
nis behalten, Ricawe, de l’Empire Ottoman. 

. Daganon , ein mächtiger favorit Königs Caroli Simplicis 
in Franckreich, beyneben von _fchlechtem ſtande, daber Die 
—— unter den Groſſen im Reich, und inſonder⸗ 


obertus , einen vorwand nahmen , Carolum ver 
au machen, und zu bethronificen, 


i (fiebe Carolus U 
—— 
agar, eine Eghpterin, Abrahams und der Saraͤ magd. 
Als fie mit dem 2 von —— 


braham ſchwanger gieng / ſlohe 
fie in Die wüften , weil Sara wegen ihrer widerſetzl ehfet fie Dee 
mürtbigen wollte, ward aber von dem engel des HErrn beor⸗ 
dert wieder umjufehren , und ihrer frau zu geborchen. Als 
nach der zeit Sara Iſmaels ſpoͤtteren nicht vertragen fonnte, 
bewog fie den Abraham daß er die Hagar mit ihrem fohn, da 
er etwan 15. oder 16. jahr alt war, aus feinem haufe trieb, wel⸗ 
che dann in der wüften Berjaba herum irrete, und fait vor durſt 
mit ihrem fohne hatte verfchmachten muͤſſen, wenn ihr GOit 
nicht einen waller-brunnen, woraus fie ihren lechzenden knaben 
geträndet, gezeiget hätte. Genef. XVI. & XXI. ‚Jofepb. lib. X 
c. 1. & 12. Salias, & Toraisl, A. M. 2124. & 212;. 


Hagarener, Hagariter , ſiehe Agarener. 


Hagecius, (Wencetlaus) Probſt zu — in Boh⸗ 
men, gıeng an. 155 in den 19. mart. mit tode ab, i 


Böhmifche chronic in feiner muttersfprache ieben , welche 
von Fohann Sandeln in das — * ü > an. 1596. 


u Drag gedruckt worden ; er foll auch unter anderm Aurea Bi. 
lia Antoni _Rampipolli aus der Lateinifchen in die Böhmifche 
fprache überfeigt haben. Man befchuldiget ihn , daß er in der 
ronologie nicht gar zu accurat geweſen. Balbim. epit. rer, 
ar lib. V. c. 13. p. 594. Strav. bibl. hilt. p. 525. 
agedorn , ein altes adeliched Nieder » Sächfifched ges 
ſchlecht/ von welchen Frantz nebit andern Rittern an. — 
Ungarn wider die Türcken geblieben, ‘Theodor wird an. 1475. 
unter die Aebte in Werden gezeblet. Johann Ernft wurde an, 
1676. ald Dänifcher Major in dem terffen bey Kunden in Scho⸗ 
nen von den Schweden gefangen, welches unglück auch zu fels 
biger zeit einen Oberſten dieſes geſchlechts in der ſchlacht bey 
Seneff betroffen, An. 171 N florirte eimer von Hagedorn , ald 
Königl. Daͤnſcher Staats: Minifter, Basel. Germ. fact. Man. 
Sleri cofmogr. p. 539. 

* Hagelgans, (Joh. Henr.) war zu Rodach in Franden 
aut. 1606, den 23. nop. gebobren, und farb an. 1647. ald Pro- 
feſſor Oratorie am Gymnalio ju Coburg. Er hinterließ : Ge- 
nealogiam Ducum Saxoniw; Traclatum de Portugallia ; De 
feriptionem Belgii & Ungarie ; Arminium; Lilietum Franci. 
cum ; Curfum Chriftianorum Heroum ; Orationes; Program- 


rg * on ko Dion —— —— Etate, bat 
n enckel Joh. Tobias Hagelgans, FuͤrſtlichSaͤchſiſcher Hilde 
burghaufifcher Hof: und Regierum . vocat, nebit Vnm 


Commentationẽ, de Hiftoria ptiſcæ Germaniæ, Leipjig 1718. 
in 8. er felbft aber Commentationem Hifnioo License: de 
Cognominibus Eruditorum, que ex diverlis fcriptoribus col- 
legit, colledta in ordinem & claffes redegit , digefta colla- 
tis inter fe variis Doctorum opinionibus fuisque obfervatis 
illuftravit, Coburg ı7&o. in 4. und den Schienen ſtamm⸗ 
baum, Coburq 1646. in 8. heraus gegeben. Wirte, diar, 


‚Hagelitein , (Jacob Ernft Thomas von) ein Patricius von 
Lindau und fürteeicher mabler, an. 1558. gebohren, hat feine 
eriten anfange in Diejer kunſt zu Coſtantz und Kempten gemacht, 
die weitere progreffen aber und vollkominene wiffenfcharft hat ce 
in Italien erlanget, da er von an. 1605. bid 1620, fich zu 
Mayland , Rom, Neapolis und Genua aufgehalten. Er er⸗ 
celliete fürnemlich in landſchafften, in_fürbildung der abends 
und morgen-fhunden , wie auch im biitorien und bildern, ſo 
daf er das glück hatte dem berühmten Eltzheimer von Frands 
— hierinn wenig nachzugeben. Als aber der Schwediſche 

ieg angefangen, iſt er in Kayſerliche dienſte, als Prodiant⸗ 


bag 


Commiffarius , getreten , u geitorben. 
Sandrarte Horbemie ı PD. Ib IL. op en 
 (Foach.) war Kayſerl. Rath, wie auch viele 


—— urften von Oft-Friefland und der Wetteratis 
—* Grafen efandter auf dem re ‚au Regenfpurg, 
und der legtern Vice; Eangler. Er fhrieb : de Pe 
— Civilis & Canonici , Franckfurt 1663. in 4. Leges XI 

ab. Roſtock 1637. ing. Variarum Ledtionum Jibrum unum 
ib. 1638. in 8. Yuris —— —— Epiſtolas XII. Franckf. 
1686. ing. deStatu Gallie Epiſt. Il ndf. 1676. in 8. de 
Statu M. Britanniz Epitt. II. . 1678. in 4. Meditatio- 
nem Sabbathinam , Fr Statu Animarum „ precipue fidelium 
poft mortem , ibid. 1680. in 4. de Comitlis Imperii, Frandf. 
1676. iu 4. de Fœdere Civitat. Hanfeaticarum , ndfurt 
1663, in 4. Er .. gegeben: Julii Pacii, H. Grotü 
aliorumque Differt. Imperio Maris mit feiner vorrede, 
Frandfurt 1663. in 12. 


.. in Bayern , fiche Haag. 

eine milie im Rheinlande, von wel 
— an. —— a deifen nachlommen wer⸗ 
— de —— in den Lateiniſchen 
—— um Bene 1305. genennet, erſtern urendel 
—— Dee u ein ig *8 — 

—— Be 5 zu Trier verſiorben 
Der drikte ſohn Se Motten, Eppelbrunn, Saf 
beim ı —34 und 


n —— unter andern 
— Amtmann = oe —— un 
done, 3 Georg 24 


—* fen bruders — 
im otten en und ollenfeld 
ward —— es s ngifche naifche folbaten * 


I diefe zeit — Bali u” Daniel ald 8 
en en john DL’. 
slafaider u 
en, — a fohn Des vorherge⸗ 


En Rat wor 
den, bat fei mit epfl davon 
— — —— ——8 — 


1. Volniſch A a an it nahen S 
nifcher um r⸗ ge 
ben —* en bein. . tab. 34- 


agen , eine uralte adeliche familie in Nieder-Sachfen, 
Eicher di Alfebu * find. (ſiehe Aſſe⸗ 
burg.) Zum — u iebt ER acer - 


in Dem vorhergehenden artidul erwehnten Thöring an, und 
—— dabey, Dat feine nachlommen Gabmerdicden m > 
ädtifchen beſeſſen. Er nennet ihn einen Kanferlichen O 
an, 969. auf dem turnier zu Merfeburg die e auß, 
gt 4D Ram ı Daß, cince von Biacn feinen 
de, und der andere john feine familie in 
Heders sachen fort * Von deſſen kommen iſt 
hann an. 1430. Abt des kloſters Bursſeld geweſen, welcher 
durch feine reformations· fatuta, woraus die 
— Bursfeldenſis entftanden, — gemacht. 


Doctor, war Ertz⸗Biſch lie 
meiſt —* Sein —* Adoͤlph hat es 
Durch ſei tſamk 2 heit dahin —8 daß an. 
1525. E Dem damaligen bau tiege , das mersle⸗ 
ben verfchont —— er war ein vatter En des juͤn⸗ 
gern auf Hadmersleben, von welchem vermuthlich abgeſtam⸗ 
met Siegmund, der an.ı620, ald Erg: Bifchöfflicher Magdeburs 
ganı te Prag y ———— und 

um das jahr 1690 ür —— 
General Major und Commendant der leib⸗garde ſioriret. Ric 


ford * burgiſcher 


iſt auch eine alte familie von en bekannt, von wel⸗ 
er Nicolaus auf Nuͤbel an. 1500. in En . mit den Dit: 
umgefommen. chende if ning Herr > 
Mübel, Hauptmann im Lünenstlofter geweſen; um das jahr 


. bat diefe familie noch 4. ſchloͤſſer und güther in Holſtein 
en. 
werden die vo —— die älteften vom 
—— allwo ſie in beyden Ar men be m rg 
nicht einerleg wapen —888* und von dar dar md 
dem lenburgifchen ausg ———— San * 
Mai. Vi P. II. p. 205. — Holſt. 


ſeralii Pom⸗ 
* "nk Geiſt genannt, eine adeliche familie in Nies 
S von _ urfprung man nichts gewiſſes weiß, 
R rafeinet, daß fie fonft nur Geiſt geheiſſen den na nd 
gen ke — — nachdem ſe etwa nach ab 
eher derer von ——* ihre —* er — ; condition ae 
3* Arge men fort olle. Gottlieb von Has 
———— —— shagen im Meck⸗ 
ae * Y ehends Dänifcher reſidirender 
Legat am Spani rüffel , und endlich geheimer 
Rath u. Commi Eins — worden, allwo er auch an, 
Er gab Comitiologiam Ratisbonenfem 2 
PR en einige Eleine fi 
von Hagen , Beh, 


riften heraus. An. 1614. war Bernha 
fandier am Dibenb —— Oo Ei did: Bänder Oe 
andt: m urgt ofe u ec * 
— var 9 en zu fenn , von welchen auch abgeſtam⸗ 
Siſtox. Lexicon III. Theil, 


g —* Allen⸗ Gottern floriret. 


hag 
B Be —— der 


ch zu —— auch —* als Dom⸗ t zu 
delberg foriret. 34 ae Es - —* 
Ka am Chur⸗Pfaͤl u 

fat je Garoli Dice Horn —— Ey Mu Der HORs 
Desaehe genden — gehöre, kan man nicht fagen. ee 


agen , eine uralte adeliche familie in Meiſſen und Thü⸗ 
*— welche mit denen von Hayn einerlen vapen ar ur⸗ 
forung haben foll, Meiffen it Badrin im Amt Delitfch, 
und in Thüringen Alten-Gottern ihr alter Hammefig. Sie fü 
die Haynerburg ben in me um das jahr soo, — 
rg ernach lange daran u | N. 938. wird eis 
chſiſchen Ritters von 1280, haben 
* von Hagen mit der ſtadt ur fehde gehabt, 
ey —2 en. aan, ur, vr file & 
u Eden inri A ch um * F 1376. 
iedriche in nn im kri sr a 


da umd brecht zu Braunfchmwei 
—* ren —— der den — — a 
feinen ſtamm gebracht ; deſſen —— 


b ſon 
Churfuͤrſt Friedrichen zu Sachſen da bracht haben, 
—— zu Witten Con she made. © g 5 
mann iſt an. 1600. Chur: u 
fchafft Mannäfeld geweien. Ein anderer, n eh E 
wird an. 1639. als geheimer Rathe, Bräfldent ı 8 
Rath angeführet. Adolph Georg hat noch an. 1649. auf dem 
Aus diefer familie fol auch der 
rühmte Carthaͤuſer⸗ Moͤnch zu Erfurt, nes ab 
der an. are Kane und über 300, [5 cher q 
fol, entip EOffen geioef nf tun. (fiebe Job. Hagen) t alle 
fang des XVIH. feculi ift Heinrich Reichard, Frenerr von Has 
gen, als Sachſen⸗Gothaiſcher bevollmächtigter — 
dem Reichdstage zu Regenſpurg bekannt; derfelbe vorma 
aus Sachſen· Quedlinburgiſchen dienen nach Daran 
des an. 1726. veritorbenen Maragrafen , als damaligen Erbs 
Vringens, Hofmeifter, auch an felbigem Hofe * Rath, * 
geheimer Kath, und endlich geheimer Raths. Hraͤſident wei 
charge er aber an. 1695. nachdem er unterfchiedene Königlis 
che, hun umd *5* hohe bedienungen — * 
dem geheimen Raths⸗ Prefidio zu Cobur 
ward aber gleich jahts darauf nach * 236 Büren a 
mer und geheimer Kriegs:Nath, wie auch General: Krie 
miflarius der ge Sachſen⸗Gothaiſchen und —S 
linien, beruffen, und ya als Pleni einneigne 
Degenfpurg geſendet. ret aber dieſer von Ha⸗ 
gen, ob er gleich aus Nieder. Sachſen, und war aus dem 
Faibertäßtifepen berfiammet , zu feiner Der bev den für 
milie von Hagen, und weil er unvermäblet iR fd gebet fein 
ſtamm mit ibm ab, Kraut, prodr. Mifn. Pecken . theatr, 
Sax. Spangenb, Mannöf. chrom, Beringii . chron, 


fe Hons Cob. chron. 


Hagenau , eine alte berühmte ſtadt im Unter⸗Elſe 
len Haß Straf *22* 2. vom Be fo eine — — —5 
des Reichs geſchrieben worden. 8 war fie die vorn 
fie der zehen Reichs. ftädte , Colmar, —S Landau, 
fenbu * ‚ Züreheim, Kanferdberg, er, im Grego: 
Ober⸗Ehenheim und Rofbeim, welche unter dem nabmen der 
Landvogtey Hagenau beyſammen geftanden. Der author der 


deduction der Kandvogten —* ſucht den anfı deifen uns 
ter dem Kayſer Friderico II. ein ein anders u die Lands 
pögte der Landarafen, fo fie über ihr antheil ge A ein wen 


die Kauferl. Landodate im Elſaß, ein anders die Landodgt: 

dachter 10, Reichs-ftädte ins befonder. Won den — * 
der Landgrafen findet man ſchon an. 1123. Hevilonem in einer 
urtunde. So trift man auch von an, 1258. da Kanfer Richard 
dem Biſchoff Heinrich von Strafiburg das gan { aß anvers 
trauet, bie an. 1261. Landvoͤgte an, welche die öffe 

Allein balkibe bat aufgehört, nachdem der Kauft —6 dem 
Walther die im interregno theils durch übergebung des 


Bifcho 
Kav ei? ichardi , theils durch —* eingenommene 
Keichssftadte gm ER abgeswungen. Bon fol Bag * 
ben die Kayſer ſelbſt ihre Kandvögte uͤber das EI ee © 
felben aber können nicht Landoögte von Sagenau , ſondern * 
Elſaß heiſſen, theils weil ihre u ſich weiter erſtrecket, als der 
folgenden Hagenauifchen, welche nur fiber die 10, faͤdte verord⸗ 
net geweſen; theils weil zu folcher jeit vicle derer 10, Hädte noch 
nicht einmal fadtsrecht gehabt, Endlich fiehet man darand, da 
Eolmar, Schletitadt, Ha gr ' —55 und Roßheim 
an. 1323. den Landvogt des Kanfers Ludwigs IV, angenoms 
men, und die von dem Kanfer an den König von En aan dere 
pfändeten ſtaͤdte Kapfersberg, Münfter und Türckhe 
walt erobert , daß die 10, Hädte damals noch nicht unter *7* 
enauiſche Landoogien müffen zu wrrugeim geſchlagen geweſen 
ehn. Daher Obrecht gar recht dafür hält, dad die Landvog- 
= Hagenau erſt unter dem Kavpfer_Carolo IV. ns eſtalt 
mwonnen , fo fie vor dem Muͤnſteriſchen frieden u aa 
Solche Landvogten fol erilich halb vom Reiche dem B 
Berchtold von Eiraphurg pfand3,weife überlaffen worden ed 
welche helfte ec an. 1406, * Churfuͤrſten von der P Dial 
000 


988 bag 


Es damit er ihm wider Hagenau helfen füllte. Dieſer 
an. 1423. die andere helfte von dem Kaufer Sigismundo 
auch pfands⸗ weiſe erhalten. Als aber ———— der I. 
von dem Kanfer II. in die acht worden, bat 
die Landvogten Graf Ludwig dem — zu ae 
en gegeben, Allein des Churfürften nachfolger Philipp 
felbige dis auf den Baperifchen krieg an. 48 behauptei. 
n ohwol Marimilianus 1. ibm folche nebſt vielen andern 
x eingenommenen Örtern Durch gewalt abgenommen gehabt, 
Dat doch der Kanfer dem Ehurfüriten die Landvogten in dem 
vergleich wieder überlaffen , bis der Kanfer Ferdinandus L an. 
1548. folche vom der Pfaltz gelöft und an Deiterreich verknuͤ⸗ 
Bey demfelben. ift fie verblieben bis auf den Münfterifchen 
eden , da alle dem Haufe Defterreich über Elſaß zuſtehende 
rechte an die Erone Franckreich durch ben 76. und 87. artidul 
abgetreten worden. Ob num wol Frandreich in dem R7. artickul 
verfprochen hatte, daß ed Die in der Landvogten begriffenen ftäds 
te in ihrer Reichd-frenbeit laffen wollte, auch geicheben lieffe, 
daß diefe ſtaͤdte ihre ſtimmen auf dem Reichtage fortführten, 
und zu den Reich6;collecten contribuirten ; fo verlangte es doch 
an. 1662, von ihnen den huldigungs. eyd ex capite fuperiorita- 
tis, welches der Advocatiz anhängig zu ſeyn vorgegeben wur⸗ 
de. Zwar beweifen die ſtaͤdte in ihrem bericht , daß folche Ad- 
vocatia niemals einige oberherrichafft mit fich gebracht , fintes 
” mal fie an. 1532. und nachgehends beftändig Die Reichd-abfchies 
de unterfchrieben. Morben fie vorgeftellt, daß fie jedesmal 
die rechte frener Reiche » Hädte geübet,, und Die verurtheilte bes 
iget. Sie hätten ſchon ſeit an. 1555. von dem Kanfer ers 
—* o I. an, dergleichen ſtreit mit Oeſterreich — wel⸗ 
aber von ſeinem —— durch vergleich abgeſtlanden. Die 
fterreichifehen Landvoͤgte hätten allemal —— daß die 
dvogteh den ftädten an ihren pflichten, it fie dem Reis 
che ald obmgezweifelte Stände jugelban , ohmerbrüchig ſeyn 
ollte. Defterreich hatte die Pandvogten nicht ald E 
ndern im nahmen des Kanfers befeifen , von dem Deiterr 
folche nicht allein zu lehn empfangen , fondern fie hatten au 
det jedesmal ausdrücklich in ihren enden bekennen muͤſſen. 
Do allem obnerachtet blieb Frandreich in dem befig , und 
wurde darinnen im wwanzigiährigen ftille-ftand auch 
im Roßwidifchen frieden beftätiget. _ Cfiche SEIFAB.) Die ftadt 
au num ind befondere- betreffend , fo hat Deren [23 
ich der einäugigte aus Schwaben an. 1115. nebft Den Edels 
en, fo man noch die Burgmänner nennet, und die ihre 
wohnung in der burg noch jego vom Reich zur lehn haben, die 
bu in hand gebracht. Fern bat fie der Kapfer Frideri⸗ 
cus 1. an. 1164. zu einer ſtadt gemacht, da fie zuvor nur ‚ein 
forft oder wald geiwefen, um welchen ein haag oder zaun gegans 
en , wovon die ftadt den nahmen führe, Gedachter Kan 
dat einen koſtbaren pallaft von marmor dafelbft erbauet , deſſen 
rudera man noch ſiehet, in welchem fein vatter Hergog von Els 
6 und er fich gerne aufgehalten , und des Garoli M. crone, 
—8 Reichs.apfel und verwahren laſſen, bis ſelbige 
an. 1209, von dem Biſchoff zu Speyer ohnwiſſend der buͤrger 
nach Teiefeld gefchaftet worden. Go haben auch Die Kanfer ihr 
" Kent: Amt des gantzen Elſaſſes dafelbit gehabt. Sonſt hat die 
adt unterfehiebene privilegia von den Kanfern erhalten. Fri⸗ 
cu 1. hat ihr 12. Schövfen aus alten gefthlechten geordnet, 
aus welchen fie den Schultheißen erwehlt. Als aber Diefelben 
u Earoli IV. zeiten ihre gewalt miäbrauchten, find ihm von den 
andiverdern 24. ben ellet worden , und bezeugt Knipfchild, 
daf noch zu feiner zeit dieſe verfaffung gewefen , und alle jahre 
aus den Scabinen ein Preror erwehlt worden, Dem man aus den 
vier und zwanzigen einen Marfchall zugefellet, welcher das ſtadt⸗ 
weſen verfehen. An. 1497. bat ihr der Kayſer Maximilianus 
das privilegium gegeben , Daß man von dem Kayſerl. Landes 
richt zu Hagenau aufder Lauben nicht foll an die Sammer ap» 
pelliven können, welches aber bey der Cammer nicht angenom⸗ 
men worden. Kayfer Richard har ihr an, 1257. das privile- 
ium ertheilet , welches ihr Carolus IV. an. 1347. beitätiget, 
Mr fie vom Reiche nicht follte fönnen veräuffert werden, welches 
aber durch den Weftphälifchen frieden, da der Kanfer verſprechen 
müffen, daf alle privilegia de non alienando —5 53 ſoll⸗ 
ten, und hernach in dem Ryßwickiſchen feine krafft verlohren. 
Endlich hat auch die ſtadt unterfchiedenes ſchickſal gehabt. An. 
1212. bat fie Kanfer Friedrich II. belagert und erobert , weil fie 
Kapfer Dtten dem IV, geſchworen. An, 1374. bat fie mit Straf» 
burg, an. 1391. mit denen von Fleckenſtein/ und an. 1451. mit 
den Brafen von Lügelftein zu thum gehabt. An. 1632, nahm 
Schmwedifche befagung ein, und an. 1634. unterwarf fie ſich 
—— chen ſchutz. An, 1673. wurden ihre waͤlle und 
n niedergeriffen / aber an. 1674. twieder 
erbauet, An. 1675. belagerten fie die Kanferlichen vergeblich. 
An. 1705. eroberte fie Print Louis von Baden , fie kam aber 
an. 1706. wieder in Franzöfifche haͤnde, und ift ed in dem Ras 
fädtijchen frieden wegen Elfaß bey dem difchen frieden 
gelaffen worden. (f. Elſaßz.) Sertzogs Elfaff. chron. lib. IX. 
p. 147. 151. Obrecht. prod. rer. Al Pu 327. Biomdebus, in 
pref. apol. 26. 3. Guißemann. Habip. lib. |. c.29. Tritben. 
ehron. Spang. Rönigshoven, in chron. p. 126. Anmal, Col. 
mar. P.1.p. 13. P. 11. p.48. Kripfebild. de Der civ. lib. I. c. 12. 
n. 179, Landorp, adt. publ. tom. VI. lib. II. c. 45. Gaſtel. de 
ftat. Europ. c. 32. Limmew, de J. P. lib. III. c.22. n. 6. lib. VII. 
«. 22. Klock. conſil. 37. Schroeder, theatr. prtenf. lib.L’c.a$. 
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uramenti fidelitatis ex capite füpremi dominii Regi Galliz in 
szfecturam competentis arbitrio Regis exhibita. 


Sagenbac ‚ ein ſtaͤdtlein und fehlog am Rhein in der Uns 
ter: dfalg, zum Amt ersheim / und dem Eburfürften von 
— drig. An. 848. bat Ludodicus Germanicus den ort 
dem ia von Speyer gefdendt, nach der zeit iſt er wieder 
an das Reich gefommen, Kayſer Earl aber hat ihn dem Ehurs 
fürft Rudolphen gegeben. Toizer. H. P. p. 51. 
enbach, eine anfehnliche familie , welche fchon vor der 
— — Muͤllhauſen gen Bafel tommen , und viel eh⸗ 
zenzÄmter in dem Rath, der kirche und hoben fehule dafelbit bes 
dienet hat, Frank j0g-an. 1522, und 1423. ald Hauptmann 
Krancifco I. zu 5 e in den Manländifchen trieg, Med. 
o<tor, war eritlich Logices , hernach Ethices Profeflor , flard 
ohnverbeurathet den ı, Ir an. 1649. und hinterließ in feinem 
teftamente der Univerfität feine bibliothek und Herbarium , nes 
ben unterfchiedlichen fchönen legaten der fludirenden jugend 
zum befien. Seit einem Geculo haben fich folgende in dem Mer 
— belannt gemacht ; Lucas kam in den Kath an. 1604. 
rang an. 1634. Lucas an. 1660, wurde nachgehends Depus 
tat. Iſaac und Ehriftoph an. 1691. von denen der leßtere ne⸗ 
ben andern anfehnlichen ehren-ämtern die Krie 8: Eommiffariens 
vertreten, und endlich Lucas, welcher feit an. 1709. ein 
Rarhörglied ift, und das hoch-wichtige Dreyersamt feit an.ı713. 
ge Cbros, Mulltuf. MSC. & MSct. Geneal. * j 
enbady, (Beter von) ein Ritter, wurde an. 1469. don 
dem Seen Ca von Burgund zum Landvogt oder Gouver⸗ 
neur liber die von dem oge Sigismundo von Defter 
reich ihm verpfändete lan welche waren Die 
Grafichafft Bfirt, Sundgau, Brißgau , ı dr Sch 
wald und Die vier Waldftädte. diefem amte führte er fü 
gegen feine untergebene dermaſſen übel auf, man ihn 
andes ruthe mennete. Auch hielt er fich gegen alle benachbars 
te , ſonderlich die ſtadt Bafel, fehr feindfelig, lieh feine keuthe 
dis vor die thore derfelben raubereyen treiben, ohme auf die Des 
ſchehene Elägden die geringite fatisfaction zu geben. if alled 
verurfachte, daß ſowol Her ——— deſſen verpfaͤn⸗ 
dete lande und leuthe durch iefen tyrannifchen Amtmann 
ganglich verderbt wurden, ald die angrenzende Stände fihleus 
nige forge trugen , dieſer befehwerlichen nachbarfchafft 108 zu 
werden. Deswegen vergliche fich erftlich der Herkog von Des 
fterreich mit den Schweigen, fo, daß augleich jmifchen beyden/ 
ufams Dfalg, Baden, den ftadten Strafburg und Bafel ,_ au 
R gar Ludovico XI. dem Könige in Grandreng eine befenfiv- 
iang aufgerichtet wurde, wo fich der Burgundier mit recht 
nicht wollte weifen laſſen. Auf ſolches wurde der pfan 


ling, wofür die obgedachte länder verfegt waren, gs 
munden von den düdten Strafburg a Bafel var en; 
in den ftadtwechjel zu Bafel gelegt , und Garolo durch wey 
yon bedeutet , folche fumme zu erheben , und die pfand« 


chafft wieder zurück zu geben. Ad er aber folches unter geritts 
gem vorwande nicht thun wollte, kam ed zur thätlichkeit. 

ſaſſer, als diefer neuen und fehr harten regierung ü 
nabınen Siegmunds ihmen zugefandten Pandvogt , 
— nn * Er —*— —— io mit 
teuden an. Die fta eim fchlof Hagen re thore, 
und alder , fich zu rächen, am Ofter:tage morgens , alldieweil 
bie leuthe in der kirche waren, Die mauren mit leitern zu eriteis 
gen vermeynte, wurde er mit verluft weageichlagen. Dif 
machte auch den Briſachern einen muth , welche diefer Lande 
vogt am meiften gedruckt, und feinem Burgumdifchen Erie 
vol den groͤſten muthwillen allda zugelaiten hatte, daf 
als er fich von Enfispeim dahin gewendet , auf ein ergangenes 
geſchrey, ald wollte er die fiadt Durch feine foldaten plündern 
laſſen / auf einmal zum gewehr griffen, Die befasung theild aus» 
jagten, theild erfchlugen , und Hagenbach felbit gefangen nahe 
men. Diß gefchabe an. 1474. Gerto ‚Siegmund verfügte 
fich alſobald jelbit gen Brifach, und I ihn foltern, da er viel 
ſchlimme fachen , fonderlich von einigen fürs künftige gemach⸗ 
ten anfchlägen foll befanut haben. Hierauf wurde durch dem 
neuen Defterreichifchen Landvogt, den von Eptingen , ein biuts 
gericht Ei: worzu von den ftädten Straßburg, Bafel, Eols 
mar , Schletftadt , Kensingen , Breubung Neuenburg am 
Rbein , Solothurn und Bern , je jiween mann ju Richtern 
erbäten , zu welchen ferner noch acht aus Brıfach, fat 
dem Schultheiffen von Enfisheim , ald Bräfidenten gefegt wire 
den , daß fich Die gantze gl auf 27. perfonen erſtreckte. Auch 
wurden jivey aus dem Rath zu Bafel , einer dem Defterreis 
chiſchen Landvogt als Elägern , der andere Hagenbach als 
dem beklagten , zu fürfprechen bewilliget. Stier wurde nun 
wegen den vielen verübten gewaltthätigkeiten , brechung der 
bey fchlieffung der pfandichafft beichloffener verträge, ic. hefe 
tig geflaget , worwider fich der gefangene auf nichts ander® 
als feines — befehle zu ſteuren wußte. Es wurde aber 
dig von den Richtern nicht angenommen / und fiele das urtbeil, 
daß er wegen —— verübter grauſamleit, geilheit, und 
anderer unthaten, geköpft werden ſollte, welches auch den 9. 
man des nachts bey drennenden fackeln öffentlich erfolgte, al® 
ihm vorbero ein Herold feines Ritter » ftandes mit gemwöhns 
lichen ceremonien entjegt. Der Herkog von Burgund füche 
te hernach wegen diefer esecution an dem Erg» Herhoge 
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Sigiſmundo fich auf alle weife au rächen , umd war dieſeb in 
der that die vornehmite =. des ah welchen er bald darauf 


wider die Schweiger k war des teten 
druder, Stephan von ch; —* eben —— er⸗ 
won —— rn ——— m Birds Oeſter⸗ 
lib tum chrom. 
Jib. VII. Ueriene 47 
agenb loß in ObersDeiterrei es 
u ——6 en Herren von 34 3* 


oͤret, und durch Beatricem, Georgii von Zwin fein 10X0» 

In r? — —*5 ſohn, 
— verkaufte es an. 1544. an 
a en welche ed bid an, 1621, beſeſſen, ba 

Ehriltopb , Freoberr von Schallenderg , mit Eva, * tochter 
Eprenreiche von Hohenee zu — und erheura⸗ 
Sn; oe. * ——* hriſtoph Ernſten, srafen von 
gon Maurer von 88 ein, deſ⸗ 
np ug 4 Johan banni Adamo, Edlen Herrn vo in Wöbern, a 

ich überlaffen. Nach Biete | letztern —— Wolf 
—J von Bluhnienthal, der an. 1719. bey der land» 
Haft in Ober» Defterreich immatriculirt worden, an fich ge 
racht. Don —— beſchr. von eg tom.l. 


680. 
+ Hagenbot oder Hanbot, Cornarius, ein Teutfcher 
au, der hauptstadt in dem Woigtlande 
fi icher natur late er PR 


genen fo 
Doch uk unerm mermüdetem ſeiß auf die freuen a und 
fich in turtzem fo geichift Darinnen , daß er ſchon — —————— e 
nes alters Die Grammaticam konnte, und feinen 
gern die 88 und Griechiſchen Poeten, und die, ſo 
ungebundener efchrieben , ſowol geichicht,.fchreiber ald 
die a eier. ndem 21. jahre ward er Magiiter Ar- 
tium', und pwey jahr bernach zum Licentiato Medicinz creirt, 
- mißbilligte die meiſten artznehen,/ welche die apothecker zu ges 
gen , und gar mit vielen droguen vermifchet waren, und 


ben pflegen 
te fü ed licia ; Zum Pi uͤcklich in feis 
. a und Er kurger zeit m denn 500, 
868 wieder auf. ul mi mei⸗ 
Doctores der Artzney in ihren ſchulen nicht als über Avi⸗ 


cennam , Raſin und andere Arabiſche Aertzte lehreten, und die 
na you bindan fegeten, welche ihnen unbefannt 


eil keine davon vorhanden geweſen, entfchl 
ex ſich diefelben auf. Bor n; er juchte fie Dedivegen 
aller orten, fonderlich in ngelland und andreich, 
wiewol vergeblich auf , und fand endlich zu Baſel, wohin 
—— = Me ehr Gh blieb Dehne EB f b in > 
e er ‚u r ein jahr 
meldter ftadt , und kehrte wieder et in —— 


wendete er 15. jahre an 
und dedicirte Diefeß“ werd F Don it — — — 
—8 ee —— — ee guten 
Ve nal m Hallen, Bonn 2 Panne 
ac wovon er ju t 
5 Frandfurt am rayn ’ : dan, 3 
RL, glücliche proben abgelegt € arb zu "Jena 
den 16. merg an, 1,38. I in vo 8. jahre feines * an eis 
nem fehlagfuß. Hagenbots lehrmeifter irrete ſich in dem nah⸗ 
men Hagenbot , und vermegnte , es bedeute die 
az —— —— nnet wird/, — 
as den _. u Hagenbor bepalten 9— er mean *F 
es nicht De wahrhaft übrfeng — —— 
* 28 mmen wären, und abe er weder das Las 
fe noch das Griechifche zu einer ———— 
enugſam mmarius „ welchen —* verdroffen, 
. —2* eine widerlegung der Eritic des Doctor Auch 
er Vulpeculam eg nennete, worinnen er 


1 


po- 
— —— Studiis am 7 de Peite 
lib, II. de Conviviorum veterum Grecorum & hoc tempore 
Germanorum Ritibus, Moribus & Sermonibus ; Item de Amo- 
ris Preitantia, & de Platonis ac X diffenfione li. 
bellus; * utriuſque Alimenti Receptaculis Diſſertatio, con- 
tra quam fentit Plutarchus; Orationes Ill. in Leonhardum 
Fuchlium, fupra explicatione vocum — & — 
Ecloge xl. ad Platonis Opera; Vita Dionis ex Philoſtrato ; 
Vita Synefii ex Suida ; Tradudtio Lati is ac 
* phontis fympoliorum , Contansino Celari — libro- 
zum XX. de Agricultura ; Adamantii Sophifte ——— 3 
Patthenii de Amatoriis affectibus; Bafılii Magni O 
omnium ; —— Nazianzeni Epiftolarum; ni Ef 
—— Cypri Panarii contra octoginta 
ze Fidei ; i de Menfuris & Ponderibus , = * Chryfofio- 
Siker. Lexicon IL. Theil, 
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mi de Sacerdotio ; quorundam Epigrammatum- Orxcorum ; 
Diofcoridis de Mater 1 Medica librorum V. & unius de Beftiig 
venenum ejaculantibus ; alterius de lethalibus Medicamen- 
tis; Synefii Cyrenzi Ptolemaidos Epifeopi Operum omnium 
&c. Carmen propempticon ad Francifcum Aftitem in Livo- 
niam abeuntem ; Catechefis ; io in Laudem Peregrinatio. 
nis; Manelli authoris antiqui us de variis Medicamentis 
lerifque locis integritati ſuæ reltitutum ; Macri Poema de 
lantis , & incerti cujusdam itidem de Plantis &c. Merhol- 

* de Lapidibus & Gemmis carmina emendata & annotatio- 
es adjectæ. T’buan, hiſt. lib. XXL Gefweri bibl. Meleb. Ada- 

* in vit. — Getm. Teiſſier, &loges „ edit. quarta, 

Hagen rg, ein fleden, fchloß und Amt in der Graf 
fa eng in in Weltphalen , dem Grafen von der Lips 


agendo ein ſchl — Böhm 
Kr en = ” = 
genannt , allwo ein koͤſtlicher 


beude hans, die von —* 
Sax. inf, p. III. 
— — 
flis oder —— —* 
can. ın2 verfto —* url if 
Bu en ein —e—— 
1 ⸗ 
fang des XVII. ſæculi bat Sehaflian fein gefchlecht 
——— ano und ran Sialmunde Ser — 
—— in Del Ich wor! + 
verfiorben, 
Pie eines —— 


iſt. gen. 
vn 


urmpr, collect, 


u Germ. 


Kunages aa — Bus ee 

Da u ungeachtet er — von den ſchlimm da 
ner pro fefion mar , bey dem en Alera 
durch in ungemeinen credit geſetzet, daß er denfelben nn 


nder 
—— leben vor einen gott ausg —* Ay bereh. 
wuͤr ——— wie oe einem 
ie ——* — geofe geben gab, eite er da he 
Peer le Asl⸗ die ie * 8 = —— 
ie de ae 
emeiniglich eure gr e luft an den fh teften und ee 


5 von * 9. Almen 
Haggai von GOtt gefandt , 
m — —————— eg welcher, —— an 
unter andern auch diefe verheiflung that, daß di £ berelichleit 
des * hauſes groͤſſer ſcyn Die als des erilern. Esdr. r 
Hagg. 1. Eufebius, demonftr. Evang. lib. VIIL c. 2. Jofe 
ant. Jud. lib, Il. c. 4. Hieromymus. Cyrils. Auguflimus, 
D. D.ib, XVII c. 45. Heideggerus, in enchirid, bibl. lib. 1. 3}. 
Torniel. Salian, ae bibl. Ufer, annales. * 
* Sagben , (Theodor von) eim Utrechter, lebte im dem 
XVIl. zculo,, und ward Ihren san Fhylicum m und Altro- 


gehalten. Man zeiget zu 
re mauren mit in Te‘ ——— 
hiſtorien der H. Schrift ge Er hat * Pro- 
‚ofticon ftellare ab Orbe — in * ue noviflimum, . 
ta errantium enger habitudines , fo zu Ren 1653, 
4 2 worden. Burmansi Trajedt. erudi 
ee "in dem fet neben nf nem 
9— ſchloſſe, welche auf m. ins 
fteney hegt , und nur einen ru 
— biegt gleich 2 ber — —E— 
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amd Medina, 40. meilen nordwaͤrts von bem letztern lJorte und 
je; omas von Madian am R meere. Man hält das 
daß diefer ort Der Alten Vetra fen. Es find noch 2. ans 
ſtaͤdte dieſes nahmens in dem glücfeligen ——— die 
aber von keiner wichtigkeit ind. Nubiemfir geogr 
wagt ı eine proving im dem gluͤckfeligen Arabien welche 
rts an = En meer —— —— 
an Yamana ; und ſudwaͤrts an Tehama 
ein. ran und Mecca liegen beyde in dieſer proving. 
Nu ienfüs 
n ‚ eines der Äfteften und vornehmften abelichen haͤuſer 
satt uͤmmern Mecklendurg und Bommern , wel 
1469. in dem + und zwar in dem 
Ce en reife 8 — Lanit, und die gie 
ther e Bafedow, Küchelmieh, Wargentin ıc. befiget. In den alten 
— wird fie indgernein mit dem Lateiniſchen nahmen Gallus 
nennet. —— * jahr 1237. wird Eckhard Gallus oder Hahn, 
Hertzogs —— * 55 — der fun⸗ 
dation elle bet. An, 
1266. mar Nicol —* —* u her — mel 
che wuͤrde nach ihm = unterfchiedliche bekleidet haben, Teſſe 
Hahn it am 5098 Bogislai IV, in —— der 3 
das jahr — gelebet, geweſen. An. 1300, gieng Hein 
mit tode ab, nachdem er feinen Fürften, ricum u 
mitanum , fomwol in Liefland ald in den Orient begleitet —* 
An. 1350, commandirte Nicolaus die Mecklenburgiſchen 
in dem Poinmeriſchen kriege, hatte aber das unglüd, wi pi 
ben Yonk gänglich gefchlagen ward, Um das jahr 1486. Horits 
te Slaud, Marggräficher Brandenburgifcher Statthalter oder 
Vogt in der Udermard , und batte feine refideng zu Boigens 
burg. Sein fohn gleiches nahmens } et mit Dorotiea von 
Blandendurg aus dem hauſe Beltheim folgende 5. föhne: 1.) 
Reimar, ward an, 1552. Probſt und Administrator des Stifte 
zu Schwerin, nachdem er vorbero Archidiaconus ju Wahren 
und oberſter Kirch· Herr zu Stralfund m, fan n. 2.) Heinrich 
n 


hatte 2. fohne, Friedrichen und A jener die Theo- 
logiam fludiret ih, und ber Fromme 8 Sei enennet wur⸗ 
"de. 3.) Foadıiın ward — —— Land»Rath und ein 


vatter Wernerd,kder anfangs bey dem zu Braunfchmeig, 
rich, nachgehends aber bey Aiberto 1. Herkoge in Medflens 
Burg, die ftelle eines —— und Land⸗ Raths beflei- 
n feinen nachtommen ftarb an. 1680. Vincent Joa⸗ 
— Königlich Daͤniſcher Dber » Yägermeifler, in beifen 
füngftem fohn, Aierandro, an. 1707. diefe linie erlofchen ; Die 
tochter aber ift an den ehemaligen berühmten Dänifchen I 
—— Graf Conrad von Reventlau vermählet worden. 4.) 
Rudecke, der urheber der noch allein — linie zeugte mit 
Mette von Quitzau aus dem hauſe Stavenou Cunonem/ Meds 
—— * n Land»Rath, welcher an. 1574. das ſchloß u 
rg in der Grafſchafft Mannsfeld von ra Ehris 
3 vor 13 Rthir. wieder kaͤuflich an ich gebracht. 
Non re wenden —— Levin Dietrich an.ı710. als —A 
ſiſcher Oberſter, Chriſtian Wilhelm an. 1707. als O 
Wachtmeiſter, und Achatz an. ı7ı1, als Oberſt⸗Lieut 
An. 1713. aber florirten von gemeldeten urenckeln ann 2) 
Ludwig —8 niſcher geheimer Rath, Ritter des ordens 
Danebroge *. Ober⸗ Land. Droſt der Grafſchafft ed ; 
b ) Werner Achag , Chur, Pfaltziſcher Kammer: Herr und Ober 


ſter über ein regiment dragoner; c) Gü u Seebu 
d) Levin Ludwig, Medlenburgifcher Ob ber dad lei 
regiment zu pferde, welcher die b-Gand-Marfihalt.würde ver⸗ 


waltet, und die quͤther in dem u rg ne —- 

€) Ehriftoph , der Hangfe von den 5. obgedadh 
tem Glaufend , ward ein er Chriſtian — Died, 
lenburgifchen aebeimen + in deffen ſohm, ** Chri⸗ 
ſtian, dieſer aſt an. 1707. erlofchen. Beichreib. der Hab. 
ram. Micra:iss in Bommerl, lib. VI. Chyerei Sax. 

Hahn , eine adeliche familie in Meiifen , welche von un 
gen zeiten her auf den haͤuſern Klein⸗Zſchocher und Ringen 
floriret , auchen ‚Zpüringen, in dem Amte Weilfenfee, —* 
Toppfiddt , Grumingen und andere gütber mehr an fich ges 
bracht. _ Sie ſchei vorhergehenden Mecienburgis 
ſchen gefchlecht von Hahn nicht einerley urſprung zu haben, wie 
fie denn ein ander wapen führet , auch fonft im feiner lehns⸗ 
verwandtnis mit demfelben ſtehet. In den alten Ichrsbriefen 
wird fie bis in das XV. Geculum von Hayn gefchrieben,, und 
ift allem anfehen nach mit der familie von Hahn, von welcher 
an feinem orte nachzufeben , einerlen urfprungs , wie denn auch 
bey den alten Meißnifchen feribenten derer von Hahn nicht ges 
dacht wird. Wolf Gottfried auf KleinsZfchocher , war gegen 
audgang ded XVII. feculi Dom Dechant zu Merfeburg , und 
bat feinen ſtamm in etlichen ſoͤhnen unterhalten. 

Tyrol bat vor zeiten auch eine adeliche familie Hahn 
von Sabnenberg doriret, fo ſchon an. 1327. das ſchloß 
nenberg bey Briren befeffen. —— Bet este Diefed geſchlech 
bat in den Pertugichenen kriegen fo vortrefich gehalten , 
daf ihm dad Königliche Dortug een dem — 
zufügen erlaubet Serben. Knaut, prodr. Mifn, M. 

Brandis Tyrol. ehrenstränglein, p. 65. 

* Habn, (Hermann Foachim ) ein fohm des Mecklen 
Schweriniſchen Hof- Prediger und Beicht-vatterd Jul, Exneft 
und bruder ded eben fo genannten Doms Predigerd zu On 


int mit dem 


bah 


welche beyde moch am. 1726, gelebet, und Darunter der vatter 
am. 1724, fein VrieftersJubileum gehalten, war jun Brabau 
im Medienburgifchen den 31. * F 1679. gebohren. Nach 
* em guten grunde gieng 696. auf bie Lniverfität 
eipjig. Nachdem er = Dafcibfl u unter — —— 

—— der Philofopbie und Theologie 
—*2*8* an. 1700, unter Engelden Serie eine di — 
& Progreilu Logices gehalten, fo wurde er im gedach⸗ 


‚tem jahre Magiiter. Hierauf zeigte er fich mit eimer diſputa⸗ 
a 


tion de Necellitate Syllogifmum in forma refj 
difputirte auch unter Seligmannen de Sabbato, und warb Bac- 
calaureus Theologiz. lad dabey fleißig collegia, 2 © 
endlich an. 1707. u Drefden an der kirche um H. Ereug 
terfier Diaconus , umd noch in felbigem jahre er ie 
Freytags. und an, 1724. Mittwochs: Brediger Barth .- 
amt er auch 19. jahr getreu und Heifig voritunde, 
an. 1708. beurathete er Dorotbeen Sophien, Dr. — 
Horns aus Br I tochter , die ibm jehen kinder gezeuget. Ein 
ener Sächliicher trabant, Catholifcher religion, nahmen 
rang Läubler, brachte ihm in feiner eigenen —* den ar, 
may an. 1726, mittags nach x. ube mit 5 Die 
von ihm bey feinem leben edirte fchriften ind folgende : Pau- 
- —— Ep iſtola gratulatoria adB. Socerum Homium, 
zen * kim‘ 1708. Keenigius nn X De 
Franckf. und Leipzig 1710. Zn Sen 
ren — —— * mittels unter rien fo 
gar fehr eingeriffene grobe unwiſſenheit andiurotten , Dreßden 
und Leipiig 1710, Haupt: Regifter über Mifanderd Delicias 
Evangelicas ; der in der lehre vom würdigen gebrauch des 
Seicvufubid und des H. Adendmapid unterrichtende 
atechete und Hausvatter , Dreäden 1713. 
Gottesdienit ben etlichen andächtigen in unfern kirchen geb 
lihen Oſter liedern, Drefiden 1713. Altes und Neues aus dem 
lieder-fchage der Evangelifchen kirche, ober aus 
53* liedern Aug nebit defien vorrede , I ls 
us dem gebät und fiechen, welches 
am — gejprochenen fieben worten GOtt en Dre 
den ıya1. Aufrichtige und abgenbtöigt te vo 
gen feine beicht-finder ſowol im —— als —* ask 
demfelben in den Dazu gebbrig en heiligen 
* “ion feines geiend u uni Fa pflege ı 
8 Ein kurtzer ru heil von der buffe, von 
der beicht und dem H. Abendmahl ic, 48 ſeinem tode ſind 
ediret worden : Letzie Worte, Die derſelbe am Sonntage Can- 
tate an. 1726, ju feiner anvertrauten gemeine geredet, und 
mithvochd darauf zu ihr reden wollen, Drefden 1726. re 
ghar: ar. reotagb » Dr s Predigten, Drefden 1726, Theolog. bibl. 
ll. p. 24. fegq. 


* Hab, — Fridericus) ein Hiftoricus, war in dem 
Elofier Bergen , ohmve it Magdeburg , allmo fein vatter Mini- 
fterii Senior geivefen, den ag. julii an, —* 5* 

—— tindheit aͤuſſerte ſich bey ihm eine — 

9. eit, wie er denn in dem 10. jahre feines alterd d —— 
authores claſſicos bereits gelefen / und daben die Franoͤſiſche 
Sr: und Grtechifche forachen ig deögleichen au 

der Geographie , Genealogie, Logic u 
wohl umgeſehen hatte. Inſonderheit ee ſich ei 
in der Hiftorie, wobey ihm fein vortrefliches gedächtnid 
au ftatten Fam, und brachte ed Durch feinen Reiki fo weit, daß 
er in feinem 12. jahre von einer jeden fache, die man nur - 
g: verlangte, — vieles —— — Freu 
reden fonnte, en er ft n m er er⸗ 
fuchte , ihn wöchentlich einige ſtunden 5 Hiftoricis zu hören, 
Die ſich auch eine geraume * in nicht geringer anzahl bey 
ihm eingeftelt. An. 1706. bielt er eine rede vom uriprung, 
aufnehmen und zufällen des kloſters Bergen, die er auch noch 
in demfelben jahre nebft dem Albo Bergenli continuato, Morins 
nen auch die Acta Formulse Concordiz aus einem 2* 
des tloſſers Bergen, and licht geſtellet. Hierauf begab er ſich 
in dem 14. ſahre feines allers auf Die Umtverfität zu ſtu⸗ 
dirte allda die Weitweisheit und Theologie, und Tele fich für 
gleich unter Ludewigs und Gundlingli anfübcın Ib der 
tie fo vefte, dag er an. 1711. von der p aculs 

ae en u etae u ae ie agi- 
—— würde erſt 2. jahre Darauf angenoinmen. Da er nun im 
feinen lehr⸗ kunden groffen zulauf hatte, und fich ſt 
durch unterfchiedene ſchriften immer befannter gemacht , wur⸗ 
de er in feinem 24. jahre an J. flelle zur hiſtori⸗ 
fchen Profeflion nach u ſtaͤdt berufen ‚ verwaltete auch dies 
fes * mit geoffern ruhm und nahm an. 1724. den 

Doctoris Juris an. An dem folgenden jahre * 


er ale u mn re nd ath, wie auch 
—— ann m hau — 
phus, nach Hannober, und ward zugleich der dafig.Kön 


chen bidliotbeet vorgefeßt. Er farb dafelbit am —— 
18. febr. an. 1729. im dem 37. jahre ſeines alterd. Man hält 
dafür , daß fein allzu groſſer eifer im ftudiren, weicher ihm An 
e# fcheinet , vom eheitande abgehalten, zu feinem frübjeis 
tigen ende viele bengetragen. Seine ledtiones, welche er zu 
— über die Hiſtotie gehalten, find von Frid. Gladov ger 
mmelt, und daraus eine Reichd-hiflorie verjertiget worden , 
die berfelbe unter feinem eigenen nahımen an den tag gegeben, 


hah hai 


Da See bervegen eine vollſtaͤnd eichs. hiſto⸗ 
i licht an fielen , a en BBL U 

men, weil er durch andere gefchäffte an der weitern aus 
bindert worden. Sonſten aber hat man auch von 
— I ne Balearen ber Kerl 
fur ‚la Libert& de Florence ; davon fich der Derfafer nicht r 


iR 


vennet hat; Kanferd Ditonid M. diploma , welches er dem 
Elofter B verl mit feinen anmerdungen, die er auch 
gegen Galvörium und den KHelmitädtiichen Pro- 


orem Bolgc. Yenferum vertbeidigt hat; Differt, de Regno 
Arelatenli &c. Sein bruder, Job. ar Chriſtoph San 
Paitor primarius in + bat von feinem leben in einer 
fondern Lateiniſchen fchrift ausführliche nachricht gegeben. 
hnekam , flebe Hanekam. —— 
ahnius, ( Henricud.) war zu vats 
ter ein Rathsherr et 1605. den 28. aug. gebobren. 
Machdem er in feiner geburtösftadt und zu Goslar den grund ges 
legt, zog er an. 1619. auf die Uniperfität Heimſtaͤdt. 1625. 
ieng er wegen der pet und kriegs · unruhe von dar nach baufe, 
—* ——— — 
n ' begab wieder m 
an fich in ve ei ae und auf A En huriftiichen 
Facuitaͤt zu lefen , bis er an. 1639. promonirte, und an, 1641. 
an ftatt Johannis Wedüi Profellionem Inftitutionum, bernach 
Pandectarum, und legtlich Codicis befam, Von feiner Doppels 
ten ehe hat er nur eine tochter gehabt, die ihn. überlebet, und 
an den berühmten JCtum , Eichelium , iſt derheuralhet 
worden. Er flarb den 25. febr, an. 1668, an einem rothlauf, 
fo er am rechten arm befam , und hinterließ viel bücher , uns 
ter denen wol das befte : Obfervata Theoretico-Practica dige. 
fta ad Matth. Wefenbecium , ‚von welchem ſchon die fechite 
edition herand fommen. Im übrigen bat er gefchrieben : de 
Jure Rerum & Jure inRe; de Damnis ; de Pofleflione ; de pi- 
oribus & Hypothecis; Legem Imperii de Sorte & Ufuris ; de 
Pihierenciis Juris Civilis & Canonicı , mie auch fehr viel differ» 
tationen. Freberi theatrum, Witte, memor. JCtorum. Ciund. 
Sincer, vita & fcript. JCtor. tom. I. p. 74. * 
Hai Ebn Jocdan , it ein Arabifcher , aber ertichteter phil, 
lofopbifcher Roman, fo von Faafar Ebn Tophail in Arabifcher 
p ſchrieben , und bey den Morgenlaͤndern ſeht hoch ges 
wird ; ſiehe den artickul Abu Jaafar. Dieſer Mor, 
diſche Roman flellet ( wie droben fchon vermeldet wor⸗ 
) einen menschen für , welcher bloß durch den guten ges 
brauch feiner vernunft , mit zuzichung allerhand erperiengien, 
ohne eined einigen menfchen huͤlffe es dahin gebracht, dag er 
nicht nur eine genaue erkaͤnntnis der matürlichen dinge , 
der Anatomie, Pholic, Aſtronomie sc. fondern auch der Mes 
taphufle und natürlichen religion nach und nach angeichafft bat, 
Ebn an , gebohren von einer Indianiſchen Printzehin, 
ward in feiner kindheit in eine einöde und leere inful ge nr 
eine sei n ein raub»vogel ihr junges wengeführt, 
tar auf dieſes Einded weinen herbeij , und reichte ihm ihre brüs 
fe; er nahm alfo ben _Diefer mahrung eine zeitlang am flärdte 
und gröffe zu, und gefellete ſich Inderfen immer ju_ ber ſchaar 
der geillen , verwunderte ich anben, Daß, da die übrige thiere 
fo wohl befleidet wären, er allein nadend einher gehen mufle, 
merdte doch bald , daß ihm feine vernunft, augen und haͤnde 
an ftatt der waffen und kieider waͤren. mutter fam zu 
fterben ; er rufte —— zur kein glied wol Ach mehe 
regen; er betrachtete, ob etwas an den augen oder ohren 
te, welches den gebrauch derfelden an feiner geliebten mutter 
binderte ; weil er aber auch allhier nichts fand, ſchloß er, der 
urfprung ihred lebend und bewegung muͤſſe innerhalb dem leibe, 
und difinal Durch etwas inner ehindert worden ſeyn 
ſchnitte — einem ſcharfen fein den leichnam auf, 
betrachtete alle innerliche theile, und kam endlich nach 
nacjfinnen zu einer genauen erfänntnig der Anatomie; und als 
fo wurde er bey unterfchiedlichen anläffen auch zu anderer ſtien⸗ 
tien unterfuchung verleitet. Aus betrachtung der 
und difpofition der corporum kam er auf die gedanden , es 
ein m unendlicher und weifer meiſter ſeyn, der a 
le dinge in eine folche firuation gebracht ‚ umd dieſe bes 
gieng ihm ſo tief zu berken, daß er fich damit faſt 
einig und allein occupirte; diß einige konnte er nicht wohl 
faffen , woher es nemlich komme , da biefer —— 
ütige Schöpfer fo wenig vernünftige creaturen, die ihm ers 
—8* und verehrten, gemacht bätte, (dann Ebn Jocdan 
bon andern men den ar nichts wußte, ) und ferner, imarum 
er doch dieſe unfterbliche feele mit einem zerbrechlichen leibe, der 
immer die vereinigung mit GOtt jeritörete ‚_vereinbaret hät 
te ; doch machte er endlich Dielen fchluf : N. leben müffe ein 
ftand der unvolllommenbeit ſeyn, und ein beffered und vollloms 
meneres auf daffelbige folgen sc. Als er nun mit folchen 
den umgieng , kam obngefchr ein einfiedler, nahmens Aſal, 
in der inful an, machte mit ibm befanntfchafft , lehrte ihn fü 
ne forache , legte ihm die Mahomedifche religion aus, und 
richtete ihm von _dero ceremonien und Aufferlichen uͤbu 
Ebn Focdan lieſſe fich diefe religion in allem treflich 
—— a en — 
nn geboten u erliche gefege_und firafen q 
gen , vermenmende, eb wurde folcher Aufferlicer bande bey Iben 


TE 


Ehrifteod von Würternberg , wie auch de 


bai 991 


menfchen Feine wead nöthig ſeyn mann fle alle mach feinem 


erempel durch vernünftige raifonnements auferzogen 

Afal teachtete ihm — diefen zweifel zu benehmen * 

— ee re — 
me u 1 

lunſt recht —* follte ; fie Teac / — —— 


barten Fü fan, da dann diefer lett 
JONES ame un. ns me 
( eu 
nt mn hung ae er 
D au en er ei 
eben , daß die menfchen din DS u een —* 
als daß ſie die geiſtliche natur die verlaͤugnung feiner 
eibſten, verachtung des zeitlichen ıc. begreiffen ; und 
ſchloß daraus ‚ es fen wol nichts vernünftigerd, umd zu deg 
weit gröften theil® der menfchen zeitlich und ewigern mo Itande 
nothivendigeres, ald das gefeh Mochameds, welches kein es 
examen der lehren — dazu die meiſten leuthe umchn 
find , fondern einen blinden glauben erfordert , und etliche au 
ferliche ceremonien und übungen , fo unter die finne fallen, und 
Be Se KR Re 
pöulefopbifehe un! rffinnige Roman ift von ge in 


felbit,, oder deſſen audzug in Biblioch, Univerf. tom, JIL.* 


HAIETTI, if eine befondere fecte unter den Tuͤrcken. 
jenigen , fo fich darzu_befennen, halten davor, baf De 
Chriſtus einen wahrbafftigen feib an 15] enommen habe, wie 
fie denn in ihrem glauben auch diefe Be —3 iſtus 
am legten tage kommen werde, die welt zu richten, & bes 
weifen ſolches aus einem tert des Alcorand, allmo gefe wird ; 
——— du ſehen deinen HErrn in den 
der kommen. Denn, ob fie gleich folches nicht offenbar von 
Ebrifto wollen verfianden wiffen , fo behaupten fie dennoch, daf 
dieſes von dem Mefia zu veriiehen,, und bezeugen im ihrem bes 
fondern diſturs , daß folches kein anderer feun könne als felbis 
ger. Auch fagen fie, daß er im Heifch wieder kommen werde, 
um die weit zu richten, daß er 40. Jahr werde über der erde 
SER m a — 

en. KRicast, hiit, de ’Empi 
liv. Il. c. 2. Herbeiot, bibl. Orient. er gran 

Haigerloch/ eine indem Schwäbifchen Fürkent um 
benjollern , an dem Auß Deyah wiſchen Tübingen > dr 
weil , gelegene Kleine fhadt, nedft einem fchlog. Sie hat ches 
mals den titul einer Grafichafft geführet, und den Grafen von 
Sohenburg zugeftanden. Machgebendd kam fie an das Haus 

erreich , weiches felbige zu ausgang des XV. Keculi, ges 
Roc, von weiger mamnchto ———— 
' von | 
linie dafelbft refidiret, Zmbof. not. P. lib, V, c. an 


” 
ailbronner , ( Jacobus) if an. 1548. zu Eberti 
* dorf in dem EN nd Ant Valbingen a a 
allmo * * —— — eweien. Er 
gieng an weibingen , u Bai 
a zu "Etultgard in die ſchule. Sehr, er 2 
og Chriſtoph unter die Alpirebachiſchen ftipendiaten auf, vom 
e er 2. jahr bernach nach Maulbrunn unter die infpection D, 
De Vanni kam; allbier börete er auch das Colloguium 
an, ſo 


fchen Churfuͤrſt Friedrich aus der sc und SHerkog 
n igen 


Theo- 
logis über das H. Abendmahl und die perfon Ebrifti ae 
wurde, Nachdem er Philof. Baccal. worden , ai t Eis 
Serien, ftipendium „ wurde m u Magifter „ und legte 
ch darauf bin auf die Theologie. An. 1573, gieng er au 
Wien und wurde bey dem Grafen von Hardeck/ auf dem ſchlo 
Rieggeripurg , eine zeitlang Hof; Drediger ; von dannen wurde 
er nach Singendorf beruffen / allwo er der kirche fo lange vor, 
fund , bis ihman. 1575. Iohannes Pfaltzgraf am Rhein im 
Zweybrücken zu feinem Hof-Brediger beftellte ; pweb jahr Ddars 
auf wurde er in Tübingen Doctor Theolog. Folgende kam er 
auf die Pfarren zu Bensheim , und wurde Superintendent im 
dem Starckendurgiſchen diſtricte; als er allhier nicht über ro, 
monate — wurde er General » Superintendent in der 
obern Pfaltz , wegwegen er nach Amberg gieng; er muite 
aber an. 1585. auch von bier weiters , und die Hof Wredigerd, 
ſtelle zu Neuburg annehmen, welche er bev 30, j wohl 
verivaltet, und an, ı6or. bey dem Colloquio zu Regenfpurg 
den Römifch » Catholifchen einen ſtarcken widerftand 
An. 1615. wurde er Brälat des Elofterd Aubauffen , um 
darauf oberfter Abt des Hergogthums AWürtemberg uu chen 
banfen, wie auch General-Guperintendent ; er farb aberan. 
1618. den 6. mov, eine vornehmfte fchriften find + Deemono- 
Mania Piftoriana ; Antidotum in Demanom. Piftor, ; Anti. 
Tannerus; Uncatholifches Papfttbum ; Synopf. Dodr, Chrift.; 
Carnihieina Elauitica &c, Witte, memor, Theolog, p. 122 & 
diar. biogr. ad an. 1618, * 


Haillan, ſiehe Girard / Herr von Haillan. 
Baimeroleben ; ſiehe Zadmersleben. 
00004 


we 


992 hai 
! an eine i 
“ * ** 12. andern 
——— dem Kanfer von China. 
bat feine eigene eimvohner , welche darinnen gang leben, 
Ei vn mel Dr (Ya m As er de 
welchen 
Omen. Die tnfat iR mit wäldern angefüllet, 
bat fie an allem einen überduß. Es giebt dafelbft in dem 
sein goſd und ſilber ercke, werden aber nicht gebauet, 
die Wilden fich bios Damit laffen, das gold , ſo 
Hüffen in dem fande gefunden ’ Es 
auch an keinem orte mehr perlen der 
— Man fnbet 
Da | iberal mol und eine ıcht, welche vor 
Die gell in der welt gehalten wird , fb man in Indien 


an den 


nenne, Sie an dem ſtamme des baums und nicht an 
den äften , wiren kibige ja schwach die Frucht zu ME 
Man ! 


öfnet einer weil die ſchaale 
— —ã——— —5—2 
e kleine et e = nr Air —— Ans 
m zu genieſſen iſt. um fie recht veif / md auf warmer 
Ah aka worden, bat fie faſt den geichmad, wie gebratene 
caftanien. Es —* die inſul auch viel andere früchte hervor, 
welche in felbigern lande gar hoch gehalten werden, auch giebt es 
daſelbſt viel birfipe und federswildpret. An der mitternächtlis 
hen feite der infil Fänget man wallfifche von eben der art, als 
die Holländer um Grönland fangen. &$ wächfet dafelbft ein 
fonderlich raut , welches fie chifung nennen , und fo viel heiſ⸗ 
fet , ald das den wind zeigt, weil die leuthe, ſo am meer 


den 0 


en bedienen, um zu erlennen, ob es unge» 
——— und —— zeit ſich foiches duffern 


möchte, Auf den gebürge Kium wird viel rother marmor ges 
* Die Jeſuiten haben in diefer inful viel Eirchen. Mar- 
tinii China. Veuhofs Chin. reife, p. 344 


Zainlin, (Joh. Jacobus) ein Schwaͤbiſcher Mathema- 
F und Theologus , ift um das jahr 1588. in dem Wirte 
f bohren. Rachdem er zu erſt Ephorus der fehulen 
zu Tübingen geivefen , wurde er am unterfchiedlichen orten Dia- 
conus md Paftor, Darauf Prof. Mathemat. zu Tübingen, und 
endlich Abt zu Adelberg und Bebenhauſen. Er machte ein 
groffed aus feiner neuen chromologifchen erfindung, betreffend, 
die annos mylticos , welche darinn beitunde : die fabbatifche 
und jubelsjahre follen weder für aftronomifche noch biraer,siahre 
ehalten werden ‚ fondern haben eine gang befondere muflifche 
orm ‚ welche aus der multiplication der 7. tage ber woche 
immer durch 7. entſtunde; dabero ‚ gleichtwie 7. tage eine wo⸗ 
che ausmachen, fomachen 7. wochen einen moftifchen monat, 
7. folcher monate ein moftifches jahr, beitehend aus 343. tas 

n, 7. folcher jahre ein moſtiſches fabbath-jahr , und 7. fübs 
Batb-ibre ein moftifches jubelsiahr , und fo fortan. Er fchloß 
endlich, da er fonft ein befcheidener mann war, mit aroffer 
confideng , feine auf dieſe art eingerichtete Chronologie wäre fo 
volltommen ‚ daß feit dem anfang der welt nicht ein einziger 
tag davon oder daju gefegt werden könnte , ohne eine gängliche 
confufion aller zeiten und geichichte; Doch fand dieſe feine er. 
findung ben den Gelehrten keinen folchen beyfall, wie er wol 
ebofft , geftalt Reinh. Frandenberger folche auf eine ziemlich 
arte weife, obwol ohne fonderbaren nachdruck, widerlegt, 
darauf aber Hainlin mit aller fanftmutb geantwortet, Es bat 
die ſchwachheit dieſes neuen gebäudes befier und mit geyiemens, 
der modeftie entdecket fein vorbero geweſener Iehriünger Petr. 
Megerlin , Profefl, Mathef. zu Bafel, in feinem Commentar. 
Chronol. in Tab. Hiftorico-Mathem. c. 2. Hainlin ftarb den 
15, fept. an. 1660, in dem 72. jahre, nachdem er folgende fchrifs 
ten publicirt: Clavem und hernach Solem Tempor. oder Chro- 
nolog. Myfticam ; Vindicias pro Chronolog. Myftica ; Propo- 
fition. Chronolog. ; Synoplin Mathematicam ; Refutat. Ratio- 
num, auibus Pontificti orthodoxam relig. impugnant. Wiste, 
diar. biogr. P. Megerlin. theatr. divin. regim. * 


Saint, (YPofeph ) ein berühmter und funftreicher mahler 
aus der fladt Bern gebürtig, wurde von Kaufer Nudolpho IL. 
feiner kunſt halben ſehr werth gehalten , deswegen auch auf ftis 
ne koften in Ptalien , und fonderlich nach Rom gefchidfet , die 
rareften gemablde dafelbft abzuzeichnen , welches er auch fehr 
wohl verrichtet , und bey feiner wiederfunft , da er für gemelds 
ten Kapfer unter anderm pwey vortrefliche ſtuͤcke, als die na⸗ 
dende Ceda mit dem fchwanen in einem verfchloffenen 
zimmer, und dad bad Dianaͤ gemablet hatte , ein jäbrliches 
anadensgeld auf lebenslang empfangen bat. Seine meilten 
ftite find von den berühmten fupferftechern Egidio und Johann 
Sadeler , Zur Kıllan und Iſaac Manor in druck ausgegeben 
worden. Gr ilt endlich zu Drag geitorben , einen ſohn hinter, 
laſſend, der die gleiche profefion getrieben, Sawdrart, Acad, 
Pidt. p. 286. * 

Hair , if eine wüftenen in Fibven , die 100, meilen lang ift, 
ander füdlichen aenend von Rigritien, und an der öftlichen feis 
te der wuͤſte Igni gelegen. 


HAIRETITES, if eine befondere fecte unter den Türden, 
welche Don Anlen Dingen soeifelhafft find, und niemals etwas ges 


bai bal 

j nu 

a Art * 
nicht u und fen €$ unbieniih, nid demonftris 
tem. cum «tnoß Aretigeh vortemmt, wen fe mit an 
zus a mann, a0: SO Eh ift && unbefannt, 
Es manchmal einige von dieſer fecte zu der würde eines 
ee 
a m 


am 
Haitze, oder Zaizze € , (Vetrus Joſeph de) gebůͤr · 
tig ei 5 sn, Le di m A ee 
machte verfchiedene Kleine die gefchichte von Vroven⸗ 
ce betreffende fchriften, die er gröftentheild unter —— 
men heraus gegeben, bekannt/ und farb ums 3 1718; 

ng 


auch eine ausführliche lebend;befchreibu Michaelis 
—X* verfertiget. Le Long, bibl. hifter. de F 


i feldes thal 
gegen mitt 2. apbat und bes ber i 

ward um ni — ‚fo zu alem ge⸗ 
fi fo viel ald bintsacker, weil felbig 
vor die 30, fllberlinge, Judas Ehri 
erfauffet worden. Bupor war ed eines ader geweſen / oder 
ein feld von folcher erde , daraus töpfe gemacht worden. 

* Hatervell, oder Zatewill, Hadwill, (George) gebürtig 


von Treter in Devondbire, war Rector ded Collegii von Ereter 
zu Oxford, wie auch Doctor Theologie und Archidiaconus in 
Surren , und ſtarb an. 1649, den a, april im feinem 72. jahre. 
Er bat in Englifcher forache wider die Königesmörder, Londen 
1613, in 8. dem 9. Abendmahl, ib. 1641. ing. Von der 
Praxi der erfien kirche bey der firmung, ib, 1613. Apologi 
Bro Potentia Providentiaque Dei, Londen 1635. in fol. i 
en. _ Wood, 


“Sala, (George) war an, 1495. ju und 
vor dem Schmaltaldifchen kri Grediger lingen tm 
. ruf Schmäb, chronii;P. IIL. Kb. XL. 
c.10.p.239. Als *5— des Interims von dar weichen mu⸗ 
fie, begaber in Meiffen, allwo er an verfchiedenen orten 
Brediger en, bis er an. 1551, Diaconus, und an, 1534. 
Paftor an der Thomassfirche zu Leipzig worden, Crufiur, 1. c. 
P. IL. lib. XL. c. 22. p. 272. Eeikan 1565. den 13. jan. ge⸗ 
ftorben, und m bedenden von haltung eines Concilii , ins 
gan Conlilium de Concordia inftituenda & componendo 
ſſidio religionis nachgelaffen. Fifcbliei memor. Theol. Wür- 
——— — 
77 abt im n ’ 
welche auf einer fpige landes liegt, allwo der Auß Gemins oder 
Gemma in den Gangem fält. Sie hat ein fchön caſtell von 
ausgehauenen fleinen nebſt einem doppelten graben , worauf der 
Gouverneur refldiret. Tavermier, P. I. p. 52. 

Halam, (Robert) ein Engelländifcher inal , welcher 
unter Henrich IV, und V. regierung lebte, war in Drford 
Fig D ep Were an. 1403. zum Eangler der, Univerfität da⸗ 
felbit erwe einem Archidiacono von Canterbury wur⸗ 
————— uld — —————— 
nal gem ng mann ton, 
ift —— - er rs Coneilia zu En 
Eoftnig mit gefendet worden , um dafelbit 
Elerifey präfentiren zu helffen. 

2 ag Hala „ eine ſtadt in der nordlichen ges 
von 


and, unter Dänemark Sie it war 
Rein un Sane mäuen, koch in —A— unter dem 


' au, ein Rädtlein oder mard;feden und ſchloß 
Be nenn 
‚ und an 5 en ' en 
rlig und Goran ; et ret den 88 Vromnitz. 
— ————— 
Iberftadt, eine adeliche familie, iſt an. 926. in die Marck 
Brandenburg kommen , nachdem die Wenden daraus vertrieben 
worden. Johann wurde um das jahr 1516. ein Mönch in dem 
Anbältifchen Klofter Meuburg. Chriftoph w an. 1598. 
dem leichen:proceß Ehurfürftend Georg zu Brand 
Bde an 2 
t und Gamer » er zu Wei eli 
* chron. Colleff. Bemeal. fam. nob. 
alberftadt, eine Brandenburgifche habt im 53 
ſiſchen kreis, Die haupt.ſtadt des von ihr benannten Bifchoff- 
und Fuͤrſtenihums, an einem kleinen Auf , die Holtzeine oder 
Holtheim genannt. Wo der nahme berfomme , iſt unbefannt ; 
tern mit einer m ungewiſſer derivationen gedient, kan fie 
ben Leucfelden und Abeln nachlefen. Die ſtadi ift font ziem⸗ 
lich groß ‚_voldreich, und angebanet, infonderheit Die vorfädte, 
fo im beeißiakibeigen an —— gang neu ; da 
damals ai ortification gan egan 
Sub die Dreufifihe regierung ı Das Dom-Gapitul nd 


8 


einigen geringen befkitakiechen — 
n tchen ; 
feicpen bern ifche Mönch:und zwey Nonnen.Elöfter, Die 


Geformirte Teutfche gemeine verrichtet ihren gottesdienft in 
der Eleinen Hof: kirche an der alten fl vefideng , 


der Peterdchof genannt, Die Franoſiſche aber in der — 


— — 


hal 

fogenannten Toͤnnichofe neserbauten fire, Die Puthera- 
ner ein auch 3. fchulen , ded DomsEapituld , Rathed, und 
der fogenannten Johannis⸗gemeine. Der mardt ift ziemlich 
geh und fiebet man an dem Rathhaufe unter einem daͤchlein 
groſſen Roland mit eifernen ammern angeheftet. Das 
fogenannte Commis ‚ ein bequem wirtbshaus , jo Biſchoff 
inrich Julius von Braunfchweig erbauer , ift eine_zeitlang 
salleniteind quartier geweſen. Es hält ich eine groſſe menge 
den bier auf. Die ftadt hat von ihrem guten breyban 
ie geöfte nahrung, und gehöret ein klein Amt von 4. doͤr⸗ 
—— darzu, fo man die Majoren nennet, welches auch über 
ie gantze Feldmarck der ſtadt, und fonderlic; über Die vor⸗ 
ſtaͤdie zu befeblen hat. Das dorf Wehritett , fo gleich unter 
der fiadt liegt , und faft aus lauter gärten oder bhöfen vors 
nehmer leuthe beſtehet, fan wol ald eine vorfadt angefehen 
werden. Die vornehmiten fata der ſtadt gehören zwar guten 
theils zur gleichfolgenden hiftorie des Bißthünis, doch kan hier 
fo viel angemerdt werden ; Sie iſt an. 1060. famt dem Dom 
abgebrannt , an. 1113. von Kayſer Henrich V. und au, 1179. 
vou Hertzog Heinrich dem Löwen angeftedt worden. Vorher 
an, 1134. hat Kayfer Lotharius einen Reichs⸗tag bier gehalten. 
An. 1347. ift fie von den Grafen zu Reinflein und Manndfeld 
unverſehens überfallen , und an. 1420. und folgende jahre 
durch einen innerlichen tumult beunrubiget, an. 1425. und 
2486. aber von ihren eigenen Bifchöffen eingenomnten ‚, und 
endlich an. 1553. von Marggraf Albrechten von Brandenbur 

ebrandfchaget worden. Fm dreißigiährigen friege hat die ſta 
ch bald an die Kayſerlichen, wie an. 1625. und 164. bald an 
die Schweden, wie an. 1631. und 1643. ergeben —— welche 


letstere die obgedachte werde aufgeworffen , und bis auf den 
etohälifchen Frieden befeifen , da fie nebft dem Bißthum an 
das Haus Brandenburg erblich übergeben worden. An. 168t. 


die peft iemlich aufgeräumet, im übrigen aber die ftadt 
ch wieder zu erholen gute gelegenheit gehabt. Script. genera- 
les &$ Brandenburg. quique mox untur de Epifcopatu. 

Halberftadt , ein Bifthum , und nach dem Weſtyhaͤliſchen 

feieden ein Fürftenthum im Rieder-Sächlifchen kreis gelegen , 
fb gegen nordsoften mit dem Magdeburgifchen , gegen füd-weit 
aber mit dem Braunſchweig und Hildesheimifchen umgeben ; 
hörte um dad 6. und folgende jahr hundert noch zu dem grofs 
en Thüringifchen Reich , infonderheit zu Nord s Thüringen, 
welches nachgehends gang unter. das Bißthum Halberftadt ges 
zogen , und in den Nordthüringau, Hartıngau , Darlingau , 
alingau , Sumon oder Schwabgau eingetheilt worden. 
Su andere von Diefen Gauen begreift fonderlich mas jetzo 
das Bißthum Halberfiadt heißt. Dieſes Bißthum fol an. 
770. 777. 780. oder 781. von Earolo M. zu Seligenftadt, fo num 
Diterwid beiffet , geitiftet , von dem erſten Bi on Hildegrim 
aber an. 819. nach Halberftadt verlegt worden jeyn , wiewol 
Diefed alled auf fehr ſchwachen füffen ſtehet, und vielmehr ges 
wiffer , daß die erſte fundation von Caroli fohn Ludovico Pio 
um das jahr 814. gleich A Halberftadt geſchehen, und zur 
ı Manngifchem Dioeces gefihlagen worden. 

Erſtgedachter Hildegrimus, von dem ein befonderer artickul 
andelt , war ein Frießlaͤnder und St. Ludgeri , erften Bis 
choffs zu Münfter bruder , und ſoll in feiner regierumg 35. kir⸗ 
chen achtet haben. Er farb an. 827. den 16. jum. 

2. 5 des vorhergehenden bruders ſohn, ſtarb an. 

o, den 8. febr. 

> Haymo , von dem ein befonderer artickul handelt , farb 
an. 853. den 27. mer 

4. Hildegrinus II. ded erſten ſchweſter fohn, hat den Dom 
ausgebauet , farb an. 388. dem 21. dec. 

s. Eulivus, der auch Eſulphus, Enilpus / Egolt , Eriuls 
phus, Emundus, am eriten aber, Agiulphus gefihrieben 
wird, ftarb an. 894. den ed jun, 

6. Sigismundus I. erhält ein Kavferlich diploma „ daf ins 
künftige die wahl eines Bifchoffs dem Eapitul zukommen follte, 
welche fich biöher die Kanfer indiciet batten Er that den 
Saͤchſiſchen Bringen Heinrich , der nachgebends unter dem 
nahmen des rer Kapfer worden , wegen feiner gemablin 
Hateburch, die fich ald eine junge wittwe in das klofter bes 

eben hatte ‚ an. 9x2. in den bann , welchen aber Kayſer Conra⸗ 
dus I. durch feine authorität aufhubd; Doch dDrung Sigismundus 
endlich durch ‚ Daß Hateburch ‚ nachdem fie fehon einen fohn mit 
diefem Bringen erjeuget,wieder ins Elofter gieng. Diefer Biſch 
verdiente durch fein zierlich fihreiben ſich und den feinen 
viel , daß er dem Stift mit feiner ernehrung nicht beſchwerlich 
ſeyn durfte , und ſtarb an. 924. den 24. jun. 

7. bardus I. von Hadmerdleben ı derte, fo . 
er lebte die aufrichtung des Erk.» Stifted Magdeburg, um 
that Ottonem M. beffentwegen in ben bann , melde letztere aber 
——8 nicht unbillich im zweifel ziehet. Er ſtard an. 9608. 
en 3. febr. 

8. — erbauete den unter ſeinem vorfahren unver⸗ 
muthet eingefallenen Dom von neuen, und vergbnnete Ottoni 
das Ertz⸗ Stift Ma wa Ber gel wodurch. er viel von 
feiner Dieeces verlohren , half auch an. 982. Die Wenden aus 
dem lande fchlagen , und ftarb an. 996. den 25. nov. 

9. Arnulphus , muſte dein Kanfer Henrico Sandto „ der dem 
Stift das mard:und müngsrecht gegeben , gegen eine ſatisfa⸗ 
etion von 100. hufen landes veritatten , die bisher feinem Biß⸗ 
thum unterworffene Abtey Merjeburg in ein Bißthum zu vers 
wandeln, Unter ihm hat Halberſtadt angefangen Das anfehen, 
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einer rechten ftadt zu geroinnen ; ihm ift ch Meburg am ge . 
walde un worden , woraus er ein Elofter gemacht. ter 
ihm foll an, 1005, 1012, 1020, oder 1021. der fogenannte Veits 
je ze fenn , 3* — = —— — — — 
gang jahr um eine kirche herum getantzet, e ihr . 
rerd in der Chriſt⸗ nacht gefpottet. Dapt Benedictus VIIL cons 
firmirte und beffimmte zugleich an. 1012. feine Diceces, wie 
go fie feon follte, welches bey Leuckfelden nachjulefen. Der 
tichoff flarb an. ro23. den 7. fept. 

10. Brantho, Branhag , Sranthag, ac. bidheriger Abt von 
Fulda, foll an. 1026. eine wallfahrt in das gelobte land ges 
than, und an. 1030. das St. Fohannidsflofter auf dem berge 
vor Halberftadt erbauet haben. Er farb an. 1036, den 27. aug, 

11. Burchardus 1. ein Baperifcher Graf, und des Kanfers 
Eonradi Il. Eangler ; hat die 24. curien vor die DomsHerren , 
ingleichen den Petershof zur Bifchöfflichen reſidentz erbauet 
auch den anfang zum klofter Hupfeburg gemacht. Er fla 
—— den 18. oct. an dem er auch gebohren und Biſchoff 

n 
ı2. Burchardus II. auch Bugo oder Buco genannt, hat das 
kloſter ir an = ftunde gebracht, Dagegen ift den 18. 
aprıl an. 1061. Die ſtadt ſamt der Domskirche abgebrannt, Er 
hat ſich dem Kayſer Heurico IV. fehr widerfeit , und ı2. mal 
wider ihn im freyen Felde fehen laſſen, ift aber an. 1088. zu 
Goslar ın einem tumult erfchlagen worden. Bon feinem leben 
ns - gi artickul. 

13. Dietmarus, ſaß nur 16. tage, da er von der 
die Kayſer Heinrich dem IV. zuwider war, mit gift A 
tet, und Die teeppen hinunter gefchmiffen worden , als wenn 
er ſich 8* vor entziven an Sifrböffe 

14. Hierauf waren zugleich 2. Bi Herrandus von 
Gröningen,der von dem Vapft, und fFriedrich,der von dem Kaps 


„ fer_fouteniet worden ; der dritte Ditmar bat fich bald zu tode 


gefallen. Die 2. erſt gedachten num hatten einerley fata mit 
ihrem Brincipalen , doch war Fridericus meiften theils in der 
poffefion, bat auch Herrandum überlebt , ald welcher ohn⸗ 
gefeht im anfang de 1103. jahres im exilio geftorben , und eis 
nige schriften binterlaffen ; Fridericus aber hat fich big an. 
1105, maimntenitt, Da er vor dem Paͤpſtlichen Synodo zu Morts 
—* Bean — u bis —— em 
nung jufpendirt worden ; nach welcher zeit n 14 
— ———— ———— 

15. Reinhardus, Graf von Blanckenburg, e das klo⸗ 
ſter Hamersleben, erklärte ſich feindlich gegen Henricum V. 
worüber an. 1113. und 111 m gen wieder verwültet und 
abgebranut worden. Der Bifchoff wohnte an. 1115. dem trefe 
fen beym Welphes holtze bey , und contribuirte viel jun der feipis 
gen ſieg. Er ftarb an, 1122. den a. m 

16. Otto, it von dem Kapfen wider der Doms Herren willen 
eingefegt , umd an. 1124. auf derielben angeben von Vapft 
KHonorto removirt; an. 1131. aber, auf Kaniers Lotharii vors 
bitte reitituiret , jedoch an. 1135. wieder abgefegt worden. 

#7. Rudolphus, Probſt zu St. Johannis, ſtarb an. 1149. 

18. Ulricus, Probſt zu unfer lieben Frauen , that eine reiſe 
nach Balältina. Lnterdeifen ward an. 1160. Gero vom VYapft 
zum Biſchoff gemacht , Der ihm aber an. 1177. wieder wei⸗ 
chen mufte, Hernach befam er fireit mit De 09 Henrico 
Leone , den er etliche mal in den bann that. i 
berte und verbrannte an. 2179. Halberftadt , und nahm den 
Biſchoff gefangen , den er aber bald wieder lod gab. Er 

9. Dieric von Grofed lich ſch gleihfals wid Hertz 

19. Dietrich von Cro i eichfalls wider 
Heinrich von Braunſchweig pr Ben ‚ belagerte auch neh 
dem Birchoff von Hildesheim diefe ftadt vergebend , nahm bins 
gegen Blandenburg mit gewalt ein, und ſtarb an, 11 

20, Bertholdus oder Gardolphus von Harbreck, des Eins 
Decanus , flarb an. 1208. nachdem er an. 1196. eine reife In 
das gelobte land gethan , und die Et. Martind-kirche in 
berftadt zu bauen angefangen, welche nachgehends der Kath 
und die gemeine vollendet, 

a1, Eonradus von Erofet, Dom: Probfi , wohnte an. 
1204. der eroberung von Eonftantinopel ben , welche reife er 
vorgenommen , fich von dein Päpftlichen bann 108 zu machen. 
Er brachte Ofchersleben wieder an das Stift , refignirte endlich 
und gieng in das Flofter zu Sittichenbach, an. 1209, 

22, Fridericus 1. von Kirchberg oder Gommerfchenburg , 
bielt ed mit Kayſer Dttone IV. meswegeg er , wie fein Ante- 
ceffor , von dem PBapft in den bann gethan ward , und weyhe⸗ 
te an. 1221, den neuen Dom ein , farb an. 1236, 

23. Ludolphus 1. Graf von Echladen und Dom «Herr zu Hil⸗ 
deöbeim , führte krieg mit den Brandenburgern , wovon im 
der Magdeburgifhen hiſtorie, ftarb an. 1241. 

24. Mainardug von Kranichfeld , erftlich Mönch zu Wals 
tenried , nachgebends Probſt in Halberftadt ‚ foll auch mit 
den Brandenburgern krieg geführet haben, ftarb an. 1250, 
andere 1255. 

25. Ludolphus II. Graf von Schladen , ward began⸗ 
— — oder gar zu groſſen jugend abgeſetzt, an. 1257. 
2 1201. 

26. Voͤlrad von Kranichfeld, Mainardi bruder, dem Wer 
geleben verpfändet worden, ſtarb an. 1297. 

27. Kermannus, Graf von Reinftein oder Blandenburg, ſtif⸗ 
tete dad BarfüffersElofter in Quedlinburg , und verfegte Die ſtadt 
Ermöleben an Graf Heinrichen von Reinfiein , ftarb — 


’ 
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Albertus 1. An durch 
Ditenis an. 1315, ei es ——— ' —— mit contra⸗ 
er aus Bernhards , Afchersichen zum Stift , 


* RAſbertus IL. Hertzog zu Brau er wider Ludwi 
von Neindorff und Gifeconen von Holftein erwehlet, hat endl 
das feld erhalten, aber viel kriege mit den Grafen zu Reinſtein 
und Mannsfeld , halt und Maragrafen zu 
Meiffen , wie auch einem eigenen Eapitul geführt, und 20, 
Ken mi getban , auch einen gefangenen Grafen von Keins 

ein — eigener hand exſtochen. Daben bat er Ermsleben, 
Quedlinburg , Dahl, Gaterölcben KFalckenſtein, Wilperode, 
Werelingen , Sclanftett und Grottorff unter feinen gehor⸗ 
fam gebracht. Sein leben ſtehet auch in einem befondern 
artickũl. Eritarb an. 1358. 

30. Ludovicus, Harapar zu Meilfen, brachte Hornburg 
wieder zum Sup und "ne an. 1366. 

31. Albertus II. inch uren fohn aus Rickmerddorff , 
erwarb — — und Heckſtaͤdt, ward vom dem Hildeshei⸗ 
mifchen Bifchoff Gerhardo in einer ſchlacht gefangen, , und 

egen einer fumme gelds 108 gelaſſen ; er bat Grüningen 
mit a: iin ine — . feine ee in 
rächtigen ern ihm zu befin am ı er fie nicht er⸗ 
ennen wollen , in ihrem gewöhnlichen habit aber mit kind⸗ 
Jichem refpect aufgenommen , farb an. ı 
Rn —— Se zu Hobenfkein ı führte frieg * ———— 
en zu Braunſchweig, und ward wegen mor 
die ro feinem zum frieden rathenden Dom-Brobft be — 
ercommunicirt , in welchen bann er an. 1399. 9 
und erſt 7. jahr darnach abfolvirt und begraben erden. & 
bat fi pucuh einen Weyh⸗Biſchoff und Suffraganeum zuge 
I, welches die Dom durch annehmung ihrer Vicas 
— * emacht . ch — nn. tage gegeben, 
udolphus , Fürft zu An 1406, 
3% Denen, Freyherr — 3* an. 1411. 
bertus IV. Graf zu igeroda , half die Hartzburg 
gern sten , farb an. 1418. 

36, Johannes von Hoym, erlebte an. 1420. den fihredlis 
eben tumult , darüber an. 1425. die ſtadt von ihm mit Braun: 
fchweig.und Magdeburgifcher hülffe eingenommen , und Die uns 
tube mit enthauptung der rädelsführer , fonderlich eines Erde 
mer , der —* Matthias genannt , geſtillet worden. Der 


Bi fta 
—8 Di von Warberg verlieret Heckſtaͤdt wies 
der, und ftarb an. 1458. an einer wunde im frieg wider den 
—— von Hohnſtein. 
8. Gerhardus von Hoym, reſignirte wegen der ſtadt Hals 
Haradt Ben n — ten lern und andern vie⸗ 
fen unru illen nicht vermögend war , flarb an. 


1478. we 
39. Erne 8 I. zu Sachfen , und Ertz-Biſchoff zu 
tea, f — ch Die adt Halberftadt gänglich un: 
chtete Die facra wieder ſelbſt, weyhete an. 1490. 
n Dem ein, = fchon 200. jahr uneingewenhet geitanden, 
Pa die concubinen der Clericorum ab , und flarb an. 1513. 
40. Albertus V. von Brandenburg, Ehurfürkt u Mann 
und d Erp-Bifchoff zu Magdeburg ; unter * iſt die Lutheri⸗ 
ſche religion auch in dieſem Stift aufgekommen, * er 
erſtlich wie in ſeinen andern landen ziemlich ſauer 
die Drediger bald ein⸗bald abgeſetzt wurden; doc lief er nachs 
ebends mit fich handeln, und veritattete” vor geld wie vor⸗ 
din den abla , alfo —* zu freye religiondsexercitium. 


41. Johannes A 
* —— * ma — 
mundu e 3. rggrafen zu Brandenburg 
und ——— fe un Magdeburg. 


lius, Herkog zu Braunſchweig, ward, 

Pr er 9 Pe e ‚ an. 1566. jum Adminiftratore ded Stifts 

oftulirt, damit in feiner minderrährigkeit das Stift fich der 

hweren fchulden entledigen möchte. An. 1578. erlangte er 

veniam wtatis, und trat die Adminiftration an, ließ darauf 
das fihöne fchloß zu — bauen, und das mora 
ſtuͤck landes, der Bruch nnt , austrocknen. Er war ni 

allein der Lutherif —— * — ſondern hat ſich auch 


2. mal vermaͤhlet; ete er auch den Catholiſchen ih⸗ 
re religiondsfreobeit an —— Von ihm handelt ein be⸗ 
fonderer artickul. 8 unter feiner reglerung mit den Graf⸗ 


fften Hohnftein und Reinftein paßirt , fiehe an feinem ort, 
m folgte an. 1613. 
” Sein önhenrit Carolus / und nach deffen tod an.ı6ı5. 
bruder Rudolphus, und = — dieſer das 
fine r mit tode abgieng ı der dritte bru 
7. Ehri u der im igiäbri —*— ſein Biß⸗ 
* eingebüffet , aber auch feinen feinden genug, au — 
gemacht. Es handelt von ihm ein befonderer artick 
—— Oeſterreich 
48. Leop ilhelmus, von Oeſterrei 
dem Stiſt aufgedrungen, welches er —* gefehen , 
2 durch Johann Reichard von Metternicht * 
d adminiftriren laffen , bis er es im Weſtyhaͤliſchen frie 
an. —3 —— — —— unter — kn eines 
ſtenthums u en müffen, wovon in Chu —2— 
Wilhelms leben gedacht worden. 


hal 


Das land iſt ſonſten mit korn . * 


Graf bo ya: a 
‚de ki t aber weber 
farb u sen! "be, Dem gr —— en/ 8. 


ſtaͤdtlein, ohngefehr fo vie und über 

Auch find noch_sı. lee de — —— 
vorhanden, auſſer dem aber nicht viel Catholiſche, und faſt 
noch weniger Keformirte im lande. An. 1698. find 473. ger 
trauet, 2190. getauft , und 1131. begraben worden ; an. 1710, 
un — u ee 2222. getauft = 1516, 

eben, wo ie Grafichafft Rheinftein mi 
X der groſſen menge Juden , die ſich — ana, 
gefihweigen. Die lands = ahnen 
Gere au ei Grafſchafft ein Lake rail Die 


Ban etdahe beſtehen aus den le, 6* eh 
Dom:Lapıtul und andere 4. alt — davon 3. 
beritadt , und eines in dem fie dlich/ nie 


auch die gedachten 11. kloͤſter den Babe der — * 
von Abel einen * — und den 
ten Halberſtadt, Aſchersle dO * 
ſind auch noch Siſchera chen Grit 
ningen, Croppenſtaͤdt, Weferlingen sc. Dhne die feri 
enerales. it. Brandenburgicos, worunter fonderlich 
dreuff und Brandenbur Siaais⸗ hiſt. und geogr. —— 
worden, it. die ſcript. Magdeburgicos, vid. FSacurari 
berftadienf.  Rermarni idea hiltori Halberftad. Bon den 
15. erſten Bifchdffen handelt am aller accurateften Leuckfeld, 
in dem erften theil der Teutfchen antiquit. Halberftad. und von 
allen, aber nur gan —— in den antiquit.Groening. — 
nymi chronicon Halberſtad. iſt tom. II. ſcript. Brunfuicenf. 
Leibsizii befindlih. Joh. von Winningenftadt ungedrude 
te Teutfche chronick der — — Biſchoͤffe, iſt ſehr 
corrupt und Ihafft. Georg. Torquari ebenfulls nur ges 
fihriebene vielleicht von der gattung. Neofamius , in ca- 
talogo Epifcoporum Halberftadienlium in Lateinifchen ver⸗ 
fen ; dergleichen auch —— Rulf edirt, find ſehr kur. 


albritter, (Fob.) gebürtig von Amberg, ſtudirte zu 
PR Wittenberg und Heidelberg , und wurde Darauf Pro 
for Juris zu wer * — rt Karl : 
P- 410. C. 27. p. 473. un chwaͤb. chron. 
c2p. 3* 560. al A: — rgifcher Sb. Er 
hat zu ende des XVI. Geculi gelebt, und eine oration de Pri- 
— Doctorum, Tübingen 1607. und 1016. in 8. drucken 
laſſen, au Addit. ad Comm. Frid. Schenck, fuper Jus Feu- 
dale, zu — 1584. in fol. und Tr. de Fignoribus ar- 
que Hypothec. Tü 3 1589. in 4. heraus gegeben, Fre- 
ber. theatr. Barberini bib 

ldanus. Diefen 2* aben 3. Könige in Daͤnem 
geführt. Der erfie war ein Toin —S und —* 
don A. M. 3263. bis 3319. nachdem er alle feine brüder und 
anderivandten aus dem wege geräumet hatte, Gere I I. 
ein fohn Haraldi 1. kam in dem jahr 131. auf den thron, und 
führte mit feinem bruder ein gemeinfkhafftlic regiment , big 
derfelbe von den Schweden an. ı4r. erfchlagen wurde, = 

befam nacbgebend6 den König in Schweden , Ericum IV. 
—A lief ibn von den wilden ieren zerreiſſen, —— 
auf ihn die Schweden zugleich zu ihrem Koͤnig annahmen. Er 
—— an. 145. Man erjehlt von ihm , daß er einen > 

den, Sivaldus oder Grimmon genannt , nebft 7. 
welche fämtlich fo veite geweſen, SR fie weder ſtahl noch eifen 
geachtet , mit einer eichenen keule getödtet babe. Zaidanus IIL 
regierte von an, 241. Did 261. Saxo Gramm. Kramtz, Pontan, 
hift. Dan. 

* Salde, (Baulus du) ein jubilirer von Paris, allwo 
vane eben dieſen beruf getrieben hatte. Nachdem der A 
dieſes zeitliche geſegnet, da der fohn etwas über 16, 5 — 
geweſen, ward dieſer von feiner mutter in Spanien geſch 
um alda in den handeld:gefchäfften fich vefte zu fi 
auſtatt dieſes zu thun, wollte er vor Au > Erg 


e aber dabey fo wenig zn, 30 
j —— rte. —— er that —— zu Bei 
ufmann zu Rou er aber ber 
America verreifete, Yn. 1717. fam er von ie, u. 
Parid an , und war Damals 26. jahr al rn “E trat alıda 


mit zweyen Faufleuthen in eine ein, und 
an. 1718. in diefen —— u Bann allmo 00 6x abe *2 


nicht glücklich war , —— 1719. gantz m 
—— zurück n fo geftalten fachen ließ er *2 st den 
mmen, GDtt den HEren felo binfübre * feinem handele. 
ee anzunehmen, rieb den an. 1 1719. 
iefe mit GOit errichtete fbcietät in feine —— d ge 
lobte nicht nur alle artickul derfelbigen — zu le en, 
fondern, im fall er , ehe 434 u ſterben kaͤme; 
verband er feine erben auf das igfte , folches nach feinem 
tode zu thun. Die handlung fole mit jumelen getrieben wer⸗ 
den , und Die focietät mit &Dtt auf s. u d.i. vom ı. 


oct. an. Bine bis wieder dahin an. ı 

— LET 

jahre —— verdoffen a 5 verbindet i a 

de * — nu cben * er nn —* ein einge 
er 15000, me‘ rind 

A ee —— rate Die, und 

Fils 


. 


bal 


drittens alles dasienige ,- ſo er etwan 
te ereebet haben , vor allen Dingen besichen , den überreft aber 
sure GOtt dem HEren theilen £ nun 
chet du Halde abermal in Spanien , und erhält, durch vors 
ub des Mar Scotti, den titul eines Yubilirers des Königs 
und der Köni Bald hernach ward Ihm und einem Spas 
nier , nahmens Alfazo , aus anlas der doppelten heurath ziVie 
ben Franckreich und Spanien , die commision aufgetragen , 
* jumelen einzufauffen ; er verreifete alfo an. 1721. 
nach Paris , und war in dieſer groffen unternehmung fo $ üd; 
lich , daß der gewinft feine hoffnung weit übertrafe. Als num 
an. 1724. den 1. ock. diefe focietät ein ende hatte, fiellete er 
eine Kquidations-rehnung , und fand , dat er in dem lauf der 
5. Jahre , auf GAes rechnung bin , den armen 16084. liv. bes 
zahlet hätte. Da aber diefes das aebührende antheil ſeines 
ellerhöchften gemeinders noch bey weiten nicht ausmachete , 
als hat cr dv — 535 aufs gewiſſenhaffteſte berechnet, 
und weil der rückitand in uwelen kunde , deren werth nicht 
eigentlich Eomnte angefeget werden , ald bat er auf jedes padet 
jumelen gefchtieben : Die beifte_gebübret bievon den ar⸗ 
men ; umter der rechnung aber fund gefchrieben ; Werfucht 
even meine erben , wenn fie unter von einem fürwande die 
elfte der aus diefen jumelen zu erlöfenden fumma nach mei 
nem tode follten fireitig machen, wenn auch von aller mei⸗ 
ner haab und guth nichts mehr übrig bliche , als der belauf der 
Den armen noch — ſumme, indem ich dieſe nicht an⸗ 
derſt anfehe, als ein vertrautes guth, welches unwider ſprech 
lich muß erſtattet werden. Den 14. jenner an, 1725. ertran⸗ 
ckete du Halde , machte ein teftament , und bat den Executorem 
bejfelben , feinen willen in anfehung der armen baar-flein zu er⸗ 
füllen ; zwen monat hernach farb er mit binterlaffung feiner 
wittwe und eines Einds von 3. jahren. Ben unterjuchung flis 
ner binterlaffenfchafft befande ſich daß er den armen noc 
18888. liv. ſchuldig fen, da denm der groffe foital zu 
im nahmen der armen diefe ſumme forderte. Der vormünder 
der wittwe und des kindes fochte hierauf diefed alles an, und 
ward Diefer procch von neuer art von benden theilen mit grofs 
fer bemübung geführet , und endlich durch einen arlementds 
fpruch vom 3. april an. 1726, dahin entichieden , daß den er⸗ 
ben des du Halde, deifen legter wille zu Eräfften erfannt ward, 
freu fichen follte , Die den arınen gebührende jumelen entweder 
in natura dem groffen fpital zuzuſellen, oder ihn gooo, liv, 


inmert dieſer zeit moͤch · 


baar zu bezahlen. Cauſes celebres par Gayot de Pitaval, tom. iV. 


pas. 226. edit. d’Hollande. 


Halden, (von der) ein adeliches , nunmehro zum theil 
Beroberrliched gefchlecht in Schwaben und Torol. Un. 1351. 


bte Burckhardt, welcher am. 1355. geftorben, auch famt 


feinem ſohn Conrad , als ein Benefactor „ in des Reiche 
Gottshaus Wettenhaufen hausscapelle begraben Jngt. Rach 
dierem haben ſich einige in das Wallgaͤu begeben, allwo-Aios 
nius don der Halden um das jahr 1490. Horiret. Marcas 
oder Merkb , genannt Gabriel, lebte an. 1581. und war 
Landvogt der freyen Reichs⸗Herrſchafft Blumenegg; ihm fit» 
cedirte in dieſem amte fein john Johann Rudolph von der Halden 
zu Haldenegg und Neidberg , auch diefem ebenfalls fein alterer 
ſohn Johann Rudolph , weicher zugleich Oeſierreichiſcher Regis 
ments: Rath geweſen / und fih jwenmal verheurather bat, 
erſtlich mit Veronica Frevin von Schönften , mit welcher 
er unter andern Eindern erzeugte , rang Rudolph, welcher 
den Freyherrneſtand angenommen , und Kavferl. Delterreis 
chifcher Re td.bernach aber an.ı691. Deiterreichif cher Ge: 
fandter auf dem Reichs » Convent zu Regenfpurg war. An. 
1697. bat er im ſolcher qualität den friedend.jchlup zu Ruftwick 
unterihrieben , endlich aber , als Oeſterreichiſcher geheimer 
Rath und HofsBice-Cansler , zu Inſpruck den 24. jun. an. 
3707. das zeitliche geſegnet, nachdem er das 4. meilen unter 
gefprud an dem Inn gelegene ſchloß Tragberg an ge⸗ 
racht, davon ſich feine nachkommen ſchreiben, und fich Das 
ber die Tratzbergiſche linie nennen. Zur andern gemablın hats 
ge vorgedachter Joh. Rudolph , Elaudiam von Pormont , 
— von Paprfperg , welche ihm unter andern Eindern 

ebohren Yofepb Anton Eufebium , fo ebenfalls in den Freps 

eren = fand erhoben worden , und an. 1692, als verfchiedener 

ürften und Stände des Reichs Gefandter bey dem Reichs 

onvent zu Negenfpurg geftanden it , auch dem friedens— 
ſchluß zu Ryßwick an. 1697. bengawohnet , und mit unters 
ſchrieben bat. An. 1704. iſt er, doch mit vorbehalt feiner 
Geſandtſchafften (fo im feiner abwefenbeit gedachten feines brus 
ders fohn, tanguam Subfticutus Collegitimatus , verjehen ) 
als Hoch- Fürftlicher Srenfingifber geheimer Rath und Haupt⸗ 
mann der Herrfchafft und ſadt Laackh, in Erain “gejogen , 
allwo derfelbe fich etliche jahr aufgehalten , und im folcher zeit 
als EhursPfälgiicher Cammerer das patent an. 1711. tempo- 
re Vicariatus Imperi erlangt bat. An, 1713. wurde er von dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg , zum Cämmerer, würdlichen ges 
heimen Rath , und Directorial-Befandten zu dem allgemeis 
nen Keichd:Konvent zu KRegenfburg declarirt , wohin derfelbe 
auch in bejagtem jahre wiederum gekehrt , gegen ende des 
3715. jahrs aber, mit vorbehalt vorgemeldter Directorials 


GBeſandtſchafft, Vice- Hof-Marichall, und Hof Rathẽ Vice-Brds 


dent nach Saltzburg beeuffen. Diefer Joſeph Anton Eufes 
us hat ſich wiederum im Schwaben gejegt , und bejigt da⸗ 


ball 


{bft die « nd gene Frey» aden 
er lie Steht Anl u Sparen a 
feine de nten fich führeiben , umd dieſes Dabero die Nut- 
er linie genennet wird, in Germ, ftemm. 
Jaldenftein ‚ik ein ſchöner ’ 
nd nn A —— 


daſelbſt die hohe und niedere gerichte bat. Es war felbte 
ehemals Dem Mel gleiches nahmens zuftändig. 
con, neml 8 von Haldenftein , zu 
anfang des XV. Geculi erfolgtem tode ift e8 nach einander an 
von Greiffenfee, Ammann von Grüningen , die von Mars 
meld ‚von Gaftion , von ‚ Heingel don Dagers 
fiein , und endlih an Thomam von Echaueniein , Kittern, 
elommen / welcher von dem SKavfer Matthia in den ey⸗ 
ren · ſtand erhoben, und unter auderm auch das 
peirilceium erhalten , deſſen nachtommen diefe freye Derrkhaft 


ü 
* + und auf der linden ſeite des Rheins gelegen, deren 


ſeſſen, bis fie mit anfang des XVII. Geculi an Lus 
cium von Salis gekommen. i { 
bertus von Salie.” Guleri 32* —— — 
esleben, Neuen; en, eine ſtadt nebſt 
einem Amte, an dem fl und dem 
4 meilen von ee den nt 


elegen. Un. 3 5 * 
u en Henrico Leoni abgenommen, und 
—2 Nicht weit davon liegt ein Nonnen + ko» - 
fier, Altsgallensleben genannt. Dreuff —— * 
Sale (Matthäus) ein ſohn Roberti Hate, Ritters und 
Arvocaten in Lincolns,$nn ; war den 1. mov. an. 1609, 
Alderney in der Gr Glocefter Er 
an. 1626. ein glied ollegiat von 
ford , wofelbft er in die 3. jahr lang biteb. An. ı 
er als ein ftudent in Lincolns: Im 
Jahr lang des tags über 16. Hunden Hudirte, umd fich 
foieat n kleidung bielte, Einige jahre vor ausbrechung dei 
nerlichen kriegs wurde er. zu advociren beruffen, am, 1653. 
aber zum Sergeant at law, und bald hernach zum Richter der 
gemeinen rechts-fachen ernenmet , in welchen amt er fich Uber 
alle maffen ar und aufrichtig erzeigte , wiewol bisweilen 
mit einigem mißfallen de$ Protectoris. Ser wieder einfegung 
des Königs wurde er zum oberften Schagmeifter gemacht , 
und dabey zum Ritter geichlagen , an. 1671. aber nach John 
Kueelings tode zum oberiten Richter der Königlichen band 
In diefem amte blieb er bis an feinen tod, 
c. Auſſer feiner umverglei 
—— ee Ba Rt Seht lo- 
nigen i. wurde unter den Purita⸗ 
nern erzogen, machte — aber durch ſeine au 


nn, 
ins Teutſche überfeget 
nette lebens⸗ beſchreidung von diefem mann aufg 
ex feine tugend,frönmigkeit, gütigkeit gegen den arınen, und wis 
fenichafft ſowol im der religion als rechts = fachen hoͤchſtens 
ruhmet. Benthem, tm Engell. kirchen und fehulen-fiaat, * 
"Halen, ( Hermann von) war im aug am. 1633 
Utrecht gebohren· Machdem er die Lateinifche und. Gri 
fprache eriermet, legte er — — auf die Philoſop 
und Darnach auf die Theologie, Seine le ifter in 
legtern waren DVoetius , Hoornbeefius und Eifenius. 
ward er Prediger auf den dorfe Kleyn:Ammerd, Vo 
ward er an. 1664. nach Utrecht beruffen. An. 1681. iward er 
aufjerordentlicher , und zwey jahre bernach ordentlicher Profef- 
for Theologiz , in welcher würde, die er mit lob acführet,, er 
1701, den erſten mert geſtorben it. Wetrud Burmanı hat 
An parentirt. Er hat nichts als ein kleines büchlein : Judicium 
de Ufu Rationis in rebus Theologicis, binterlajjen, Cafp. 
Burmannı Trajeit. erudit, 
Halenberg , iſt ein ſtͤck des hergs Calenberg, Weiher, bey 
an 


der D Nieder: Deiterreich angehet , fldwärts b 
die Deam reiche, je en a und Kaͤrnd⸗ 


ten abfondert. Bandrand. 

ep / ſiehe Aleppo. 

Yalcrius ı ein —— — ha —“ * 

les/ (John) ein Engliſcher Theologus, gegen 
——— wegen feinen hoben gaaben , verwunderungss 
wirdiger gelebrfamteit , und Iiebreichen umgang, immerdar 
eine gan ungemeine hochachtung haben feben laſſen, war von 
J. ‚ einem berwalter der Horneriſchen familie in Som⸗ 
merjer zu Bath, an. 1584. gebobren, und allda in den ans 
fängen der fudien auferzogen. Im feinem ız3ten jahre kam 
er nach Orford , und wurde Scholar in dem Collegio Corp. 
Chrifti. _NHenr. Savilius , weicher jederzeit guten ingeniis 
aufgebolffen , brachte ihm bernach in fein Collegium Merto- 
nenle, Darein er als Socius an. 1605, nach abgelegten Spe- 
eiminibus aufgenommen ward ; er bediente ſich auch feiner 
bey der berausgebung der werde Chryſoſtomi. An. 1612, 
wurde er zum Profeflor der Griechiichen forache beftellt , und 
bielte hernach die parentation auf abfterben Th. Do des 


diefer 


996 hal 


urhebers der Bodleianifchen bibliotheck. An. *5 als der 
Synodus zu Dordrecht — wurde/ 433 als Caplan 
des En ſchen Ambaſſadors, Dudley Carlton, mit —* wur 
olland ; umd weil der Gefandte feinem König Jac 
richt über die proceduren des Synodi a = f * 
commendirte er Hales dem Praͤſdenten 
germann, und andern angefehene 
er fa 


n 
mittel Hales nicht nur * reyen zutritt —— ver⸗ 
mlung hatte, ſondern a ſchla⸗ 
"he ge briefe 
worden ) 


von zuftande , intriguen und ng des Synodi 
gang eigentlich berichtete; man kan treue und aufs 

tigkeit hierinn um fo viel weniger in weifel ziehen, weil 
Carlton und Hales damals den Goa vun — eifrig 


zugethan waren. Mach feiner oft in Engelland wurde 
er durch — A ame und bülffe Savilii zum 
Feiloı oder Socio des Collegii zu Eton aufgenommen, darzu 
er noch an. 1639. ein —— u W erlangt , doch 
verlohr er ben entitandenen Engli untuben nr rebellion 
wiederum bendes , weil er beitändig bey des Könige partey 
bliebe ; —* en fo feinen play in dem Collegio erlangt, 
war von d mannes meriten alfo überzeugt , daß er in 


perfon zu ihm gieng, und ibm d nation zu feinen 


gunften eg a) aber wollte es nicht — Hier⸗ 
auf gerieth er im eine ſolche armuth , d mungen wur⸗ 
de , feine tofibare bibliotheck, an die er Y tie verwen⸗ 


det, umd die ibm auf 2500. pfund fterling zu ſtehen kam, 
den buchführer u Bee allein um 700. — ſterling 
vertauffen muſte; weil er aber den armen , ich ſtudi⸗ 
5 und vertriebenen Miniftris , 34 in mittbeilte , 

8 befondere dem —— ngdon treflichen vor⸗ 
chub that, wurde auch diefe ſumme bald I * 8 


leich ein reicher Edelmann in ſein haus vn 

erbote ‚, Konnte er fich doch nicht darzu ent en, im 
bern wollte lieber die — eines jungen menſchen uͤber 
ſich nehmen, fam nicht weit von Eton; er war 
aber auch da ER ficher , *8 ihn die regierende parten 
* triebe; begah deöiwegen nach Eton felbit , und los 

einer wittib , deren ger: vorhero jein Diener ges 
* Hier et gi“ nf hatte hr jur ſchande felbiger zeiten 
in gröfter no sweilen nicht 6. fchilling im 
vermögen , wie ie Ved *3*8 betruͤbter diſcurs mit Faringdon 


erweiſet, und an dieſem orte ſtarb ex auch den 19. may an. 1656. 
in feinem 7aften jahre , und wurde daſelbſt in der Kirchserde bes 
zaben, mo ihm auch letstlich ein monument mit einer übers 
Kür von P. Carwen ift aufgerichtet worden. Daf ihn einis 
einen Socinianer und freusgeift gehalten , iſt nicht nur 
2 grund, fondern das gegentheil erweislich. Det anlas 
dieſes falſchen geſchreys war , theils feine unr begierde des 
friedens, und weil ex die nothtwendige ftücke d Chriſtenthums 
von den neben ſachen fo vernünftig zu unterſchelden wußte, 
welches —— unverftändige DR einen Socinianiimum nens 
nen ; tbeild aber auch, weil ibm fälfchlich etliche fchriften 
der Socinianer find aufgebürdet worden , wie daun Pie brevis 
Difquifitio, an & quomodo Evangelici Pontificios folide refu- 
tare poflint , zum urheber Joach. Stegmann , und die DIL 
fertatio de Pace & Concordia Eccleiz Sam. Brzipcopium 
bat , welche ibm doch bende find zugelegt worden. Go bat 
es auch keineswegs feine richtigkeit , daß er in feinen juͤngern 
jahren einen abfcheu vor der Englifiben kirche foll gebabt, und 
derjelben gewalt allzu fehr eingefchrändt haben wollen , von 
——— oonrx ihn endlich der Ertz⸗ Biſchoff Laud abge⸗ 
führt hab Du game ſich ſolches lediglich auf das um “ 
wiſſe — Heylins, und * alſche deutung einiger 
ter ſeiner ſchriften; gewiß aber iſt, daß er in der * 
von der gnaden wahl und anbang , in feinen jüngern jahren 
es mit Calvino gehalten , und im folchen gedonden noch 
geftanden , ald er dem Synodo zu Dordrecht beywohnte; als 
aber Epiſcopius den ort Job. II. 16. fehr fcharf wider die 
Contra-Remonftranten prehirte , fagte er Galvino (wie er es 
felbiten ausdrucdte) aute nacht ‚ und hielt es nachgehends 
mit dem gegentheil, doch fo , daß er hierinn ſehr moderat vers 
fuhre, und alles fonderlich auf den frieden und liebe richtete. 
Sonſten legt ibm der berühmte Biſchoff Vearfon , welcher 
ibn s jahr lang ſcht vertraulich Lannte , dieſen characterem 
ben: J. Hales, fagt er, war cin mann von fd groffer fcharfz 
— und A aan geifte , als je einer gefunden worden , 
fein Bei in dem fiudiren nicht geringer ı als feine unge 
meine fähigkeit , dadurch er in aller gelehrfamteit fo volllom—⸗ 
men worden , dag ibm wenig Gelehrte verglichen werden 
fonnten; fein penetrantes urtheil recommendirte ihm nicht we⸗ 
niger , ald feine andere gaaben ; ; fd, dafi er ein erſtaunlich 
muſter eines durchdringenden geiſts unendlicher wiſſenſchafft 
und des allerſchärfſten urtheils war; aber hätte er auch kei⸗ 
nen buchſtaben von der gelehrſamteit gewufit , fo wäre er doch 
mit noch fo viel andern aualitaten begabt geivefen ‚ daß ihm dies 
felben allein eine fonderbare bochachtuug und liebe hätten 
juwege bringen können ; fo liebreich, ſanſtmuͤthig und der 
muͤthig war er; niemand verftunde beffer die natur und zweck 
der Evangelifchen lehre , ald er: er gab fich zwar die freys 
beit von allem zu urtbeilen, allein für ſich, nicht über ande 


er 


—— KT. uf cn ie Iches 5 —5* 
n crlau mu olches en wer⸗ 
als der ein he Ehe ich übers 
er ‚ und u dos — weltliche ih en 1, di ſchl 


fen vor augen hatte ; in Pen —— — pi her — — 

war er ni ns ein mufter der behaftige 

feit und demuth , fondern * gr * 9, oh er all 
et, u 


mas cr hatte, andern ausget nd es nichts , als feis 


ne bücher , vorbehalten, welche er doch endlich zu feinem 
unterhalt und zu — einer A auch ats 
greifien mufte; in feiner ‘ bärter , ald in dem 


licher » audg eden ‚ dann ob er ang vo. allen orten ber dar 
getrieben —* » fo erzeigte ſich fein in dem übrigen fo Ar 
2 —— gemüth, bierinn ſehr halsftarrig , ıc. Doch ift ibm 
twas erpreffet oder entiudet , anderes — 
* tode von freunden heraus gegeben worden 
lid) ; Golden Remains , beftchende aus predigten , br. | von 
dem Synodo zu Dordrecht und Mifcellaneis ; vier Sermons, 
unterfcyeiden von vorigen, an. 1673. ; Several Tracts, an. abe, 
darinn befindlich ein tractat von der fünde in dem heil 
ein anderer von dem heiligen Abendmahl ; eine Para as über 
das 12. cap, Matthäi; vonder gewals der fchlüffeln und der 
obremsbeicht ; ; dom kirchen;fpaltungen ; Dar letzilich noch ges 
fommen : die an den Erk:Bifche MI Sau s in deren ee 
diefen tractat von dem Schifmate defendirt. Latein bat 
man nichts - m; als die Oration, funebr. in obitum 
Th. Bodley , auch in Bates vitis felectorum virorum 
vorfommet, Br not. in Chryfoftom, Wood, hift. Acad. Oxon. 
& Athen. Oxon. Pearſen, preface & Farinden letter , before 
the Golden remains, Waikers , attempt. Des Maizeaux, fpe- 
cimen of an Hiftor. Dictionary. * 
* Sales, eine alte edie familie in Engelland , fo aus der 
Grafichafft Norfolck urfprünglich , und von —— in derſelben 
— ae den nahmen empfangen , nachgebends aber fich 
Kent niedergelaffen hat, Von KRogerio von —— der unter 
8 enrico II. gelebt , ſtammte Nicolaus Hales, ein vatter 
und Nicolai, ab. Robertus war ein Fohanniters 
Fuer auch unter König Eduardo I. Admiral von Nord-En» 
gelland und Schagmeifter , ward aber unter Richardo IL. wegen 
eines in Kent erregten aufitandes enthauptet, Nicolaus war 
ein vatter Thomä , welcher Yohannem, Thomam , von dem die 
Haled von Newland in Warwidshire herfommen , und Hen⸗ 
— gezeuget. arg dee fohn, — verließ Johannem⸗ 
3 unter Henrico VIII. Baron von Erchequer geweſen, und 
Thomam, einen — —* Kath Des ee achten een 
oV 


nis ſohn, Jacobus, widerfcgte fich unter 

* der —— und —E und r} er gleich 
* —— unter der erſten ihrem regiment, auf feiner fein» 

de —* ‚ind ** geſetzt ward kam er bald wies 

der los. fte firh an. 1555. aus fehwermuth ‚, und vers 

lieh Den einen patter geh Unter Yacobi I. regies 


zung ward Eduardus Hals um Baronet gemacht , und ftarb 
an. 1654. Sein fohn , Johannes, ftarb vor ihm, daber ibm 
fein endel, Eduardus, folgte, welcher an. 1648. mit widerwillen 
des groß.vatterd dem Könige Earolo 1. 7 beften einen aufs 


di in Kent erregt g ri der des Va ements t Dede 
d gefiillet ward. Diefer junge Eduardus ftarb in F —— 
bald nach Caroli II. ee egung ‚ und verließ Eduar⸗ 


dum. Derfelbe war unter Facobo II. geheimer Kath , einer 
von den Lords der reg und Lieutenant:Bonverneur _ 
von Tower , pe fich lange zeit ald ein eifriger Vroteſtant, 
befannte fich au. 1685. Öffentlich zur Catholiſchen religion, 
ward aud;, weil er den Te Tel nicht *5 batte, er. 
aber durch des Hofe —— los geſprochen. An. 1688. 
wollte her König us in des Hales liberey mit demfelben 
aus dem Reiche entfliehen , fie wurden aber alle beyde erkannt , 
und nach Londen zurüc geführet, Der gedachte König machte 
—— feines ie in Franckreich den 2 um Grafen 
en Teuterden. in fohn , Johannes , kn on r eriten che 
—— eine * blin va rafen von Lichtficld , 

duardbum und —— bdum/ 
Alexandrum und Philppum. ar u tom. V. 
—— hift. des dern. revol. The Baromets of England ; 
tom. 


Halgrain , ſiehe Johann von Abbeville, Eardinal. 


HALIA, mar ein folennes feft der Rhodiſer. Es wurde 
von dem Briecpifiden worte dAsos aljo benennet, fo in dem 
Fre — die fonne bedeutet, als welcher ſeldiges volck 

ehre anthat m. welcher zu ehren der wunders⸗ 
—A— Coloſſus a —* wurde. an hielt an dies 
Öffentliche kampf = fpiele, darinnen fowol männer, 
Hr junge u ' je mit ihres gleichen um den preis ſtrit⸗ 
ten , welcher in einem trans von pappelsweigen beftunde. 
Die — in welcher dieſes feſt gefeyert wurde , war der 
des Rhodifchen monats Gorpixi, welcher mit Der 
—* Boedromion , und aiſo mie unferm junio , überein 
Asbenaus „ lib. "XI. Seboliafter Pind. in Olymp, 

od. VII. Ariflider , in orat. Rhod,. * 


Sali⸗Baſſa, ſiehe Ali⸗Baſſa. 
Sale 


bal 


ali⸗Beg/ fiche Ali⸗Beg. 
alicarnafüs ‚_aniego Neſi genannt, ift die haupt + ſtadt 
in dem Königreiche Earien an dem meer-bufen Geramis. Sie 


iſt fonderlich wegen des dafelbft befindlichen prächtigen Maufo- 


lei berühmt. Urtemiſia hat folched ihrem gemahl erbauen 
laffen , und wird unter die 7. wunder der welt gerechnet ; 
auch wird der brunnen Salmacis ald etwas beionders da 


angemerdet. Man wird wenig ſtaͤdte von felbıger feite des 
meers finden , die fich dem A ierandro fo mwiderfeget hatten , 
als dieſe, weil felbige wohl war bevefliget worden ; wie denn 
Vitruvius von ihrer erbauung vieles meldet, zumal aber von 
ihren thoren. Wlerander wurde endlich genöt iger , die ſtadt 
u verbrennen , als die foldaten in der veſtung ſich noch Des 
endirten. In diefer ſtadt find auch Herodotus und Dionys 
us, (fo daher Halicarnaffenfis zugenannt ) 2. berühmte bis 
Beriauküsciber gebohren worden. Diefer ort iſt 106, meis 
—— von Epbefo entfernet. Ferabo, lib. XIV. Pli- 
zur. lıb. 
ax IL. c.8. Freinsbem, fupplem. in Curt. lib. II. c.9. & 10. 
ayle, N 
Halicz , eine ftadt , nebft einer Eaftellancy und veitem fchlofs 
£, auf einem berge an dem Dniefter in Roth⸗Reuſſen in Dos 
n, allmo vor zeiten die fürnehmite Rußiſche Küriten refidirt 
ben. An. sıg2. ward Wlodomir , Furit zu Haliczien , von 
en Polen vertrieben , umd fein bruder Miecislaus an feine ftels 
be geſetzt. Als diefem bald darauf von den Ruffen mit gift 
vergeben wurde, ward jener aus an „dahin er fich in 
ſchutz begeben, wieder geruffen. Es feste ihm aber ber Uns 
ge König Bela II. gefangen , und ließ feinen fohn Ans 
ream das fchloß und Furſtenthum Halicz in befig nehmen , 
mit vorwenden, daf Wiodomir bald nachfolgen würde. Nach» 
dem Wlodomir nach 2. jahren aus dem gefangnif enttoms 
men ‚ bemächtigte er fich wieder durch hülffe der Polen Dies 
Er Gries, Nach deifen abgang ohne erben befam 
Hergog von Wlodomirien Halich, welcher , um ſich des 
flo mächtiger zu machen , den fürnehmiten Adel von Haliczien 
auf das graufamfte hinrichten ließ. Nach deifen tode an. 1208. 
erwehlten die Ruſſen den Ungarifchen Bringen Eolomannum. 
Siche Lolomannus.) Mach diefem haben die Ruifchen 
eiten Halicz befeifen , bi8 an. 1340. König Cafimirus in 
olen ſeſlbiges eroberte , und auf ewig der Eron Polen einvers 
leibte. Der König Ludovicus M. hat an. 1375. ein Erk-Bißs 
thum hier angeleget. Baudrand und andere Geographi mels 
den, dafi di — nach Lemberg nachgehends ſey 
derlegt worden. ie aber Dlugoſſus lib. IX. p. 1131. berich⸗ 
tet, fo iſt das Lembergiſche Erg = Stift ſchon an, 1361. geſtiftet 
worden. Doln. bift. 
HalidvownsZill, oder Hallidon⸗ Hill ift eine erhabene ges 
gr an den grensen von Engelland und Schottland , unweit 
rwick an dem juß Tweed, allwo den 19. jul. an. 1333. uns 
ter der anführung des Englischen Königs Eduardı II. und 
Eduardi Baliold, die Schottifche armer , melche es mit David 
Bruce hielt , gaͤntzlich gefchlagen ward , ſo, daß von berfelben 
14000, (andere ſetzen gar 32000.) gemeine foldaten , 7. Gras 
‚fen, goo. Ritter und Baronetd, und 400. Efquired oder 
Ecuperd auf dem plage blieben. Heury Kuightom. Hedlor 
Boetbins, The compleat bifl. of England, vol. 1. p. 214. 


Balifar eine ftadt, fo weiland Horton gebeiffen , in der 
weitlichen gegend von Vorckshire in Eugelland, auf einem 
unfruchtbaren boden eined hügeld gelegen. Es if ein groſſer 
und wohl:bewohnter ort , wiewol nur eine Pfarr⸗kirche darin⸗ 
ven 2 finden , welcher mangel aber Durch bie vielen kleinen 
‚cap erfeget wird. Die einmohner find wegen verfertigung 
ihres auten tuchd und anderer manufacturen , fo unter Der res 
gierung Henrict VIII. aufgerichtet, beruffen , fonderlich we⸗ 
gen des frengen geſetzes, welches fie vor zeiten unter fich hatten, 

fft deſſen de e tuchdiebe auf das ſchleunigſte abitrafeten, 
Hierauf — ſich das forüchwort der Engliſchen bettler 
und herumlaͤuffer: from hell, Hulland Halifax , Good Lord, 
deliver us, das it: vom der hölle, Hull und Halifar erldfe 
ung , lieber HErre GOtt. Nachgehends ift diefer ort jonders 
lich dadurch berühmt worden , dab Georg Lord Savil den 
——— — von befommen ‚ welcher aufaͤnglich von 
dem Könige Carolo II. zum Baron von Eland und Vice Gra⸗ 
fen von Halifag ı sum Grafen und endlich zum Marg⸗ 
genen von Halifar ernennet worden, Berverel. , del. de la 

rande-Bret. p. 203. 

Halitgarius , Biſchoff von Cambray und Arras , ſuccedir⸗ 
te an. 816. dem Hildoardo. Der Dapft Dafchalid , ald er fühe, 
daf er nebft Ebbone von Rheims den Dänen das Evangelium 

u predigen * gab ihm alle authoritaͤt, fo hierzu vonnoͤthen. 
Kupovicus Pius ſchickte ihn an. 828. an den Kanfer Michaelem 
Balbum nach Eonftantinopel, und ben feiner ruͤckkehr ftarb_er 
den 25. jun. an. 830. Wie er denn auf anhalten eben deffele 
ben Ebbonis von Rbeims einen tractat fehrieb: de Virtutibus 
& Vitiis, de Remediis Peccatorum . & Peenitentie „ Pceni- 
tentiale. Sieebertus , c. 122. de vir. illuftr. Balderious , lib. I, 
chron. Cämer. Flodoardu , lib. II. hift. Rhem. c. 19. Armoi- 
wus , lib. IV, Audreas , bibl.- Belg. Summartb, Gall. Chrift. 


all, (Joſeph) Biſchoff zu Normich in Engelland, wurde 
Ro —— zu Aſchby de la Zouche in der Graſſchafft 
Hiftor. Lexicon Zul. Theil, 


XXVL Pompon. Melia, lib. 1. c. 16. Vitrwnius, . 


hal 


Leicefter gebohren. Sein vatter war Amtmann 
unter dem Grafen von Huntington. Er nahm in pr =. 
dien dergeftalt zu, daß er gar frühzeitig auf die Univerfirät ziehen 
fonntt; und fo das Emannel: Collegium zu Gambrids 
e aufgerichtet wurde, war er einer der eriten, Die man dar 
nnen aufnahm. Seine er*e bedienung war das Pfarramt 
u Halfted in Suffolt, wiewol einige melden, daß er vorber 
rofeſſor Rhetorices auf der Ummerfität zu Cambridge gewe 
ſen. Nachgebents wurde er Vfarrer ım der Abiceh Walthan 
in, Eſſer, und weil er Doctor Theologie war, fehite ihn 


‚ König Jacobus 1. auf den Synodum zu Dordregt. Nach 


—5 * er erſtlich Decanus zu 
zu Exeter, und endlich Bifchoff zu Norwich. Bender 
veränderung Des Engelländiichen Regiments unter Garsio I. 
muſte ex viel leiden / indem er zweymal in den Tomer gefeget , 
auch alle feine qüther bis auf feine leider feaueitriret, und 
fein pallaſt geplundert wurde, Er ftarb an. 1656. Won feis 
nen ſchriflen find unterfchiebliche ın Die Teutfche forache übers 
ſetzet worden, worunter jich befinden : Biblifche Gefhichte ; feu⸗ 
rige Vfeile des Satans in 30. verfuchungen ; Gebrauch der beis 
ligen Schritt; Gerechter Mammon ; Vortheil der frübseitis 
nen Gottſeligteit; Balfam aus Guͤead, und viel andere, 
Sonderlich iſt deſſen Lateiniſcher tractat: Roma Irreconcilia- 
bilis, berühmt. Seine merckwuͤrdige epiſtel, die er an Mars 
cum Antonıum de Dommis gefchrieben , darinnen er ihn ges 
warnet, fich nicht wieder zu der Catholiſchen kirche zu weis 
den , befindet ſich unter denen, welche Paulus Colomefius 
nebſt andern mit des Clementis 2. epiften, heraus gegeben 
bat. Kempras,, in bibl. Angl. Wire, in diar, biogr. &c. 
Hau, (Richard) ein Englifcher Theologus, aber der Car 
thoiſchen religion zugethan , ift vermuthlich einer von denen 


orceiter , jodann Bir 


geweſen, die wegen den, unter der Königin Elıabeth von 
ch 


rung ‚ wider die Catholiſchen ergangenen pönal- 

aus dem lande retiriven iu Sein afylum 5 7 
gi Miederlande geweien , und hat er zu 
ıon , iM 


ouay ei ht 
ne’ . 
St. Omer aber ein Canonicat erhalten, Er if an. 
1604. eftorben , und bat geichrieben : de tribus primariis 
Caulis Tumultuum Belgicorum & contra Coalitionem mul. 
tarum Religionum , quam liberam Keligionem vocant , dats 
innen er fich aber fehr vartenifcy ericigt bat; pro Defenhio- 
ne Regiz & Epifcopalis Auctoritatis contra Rebelles; de quin- 
que partita Confcientia , de Proprietate & Veitiario Monacho- 
rum aliifque ad hoc vitium exftirpandum neceflariis. Base, 
"Hall, (Fohn) gebohren zu Durham an. 1627. gab im 19. 
jahre Horas vacivas, oder im Englifyen Eifays von allerhand 
materien und Poem’s, Cambridge 1646. in 8. beraus, dadurch 
er einen groffen nabınen bekam, bielt es hernach mit den In⸗ 
dependenten und Cromwellen, und publicirte unterfchiedene Fleiz 
ne werde , darinnen er ihre proceduren defendirte, wobor er 
denn reichlich beſchenget wurde ; überfegte Dionyfium Longie 
num de Sublimi , und Hieroclis Carmina aurea ind Englifche, 
farb aber im 29, jahre den 1. aug. an, 1656, Ein anderer Dies 
ſes nahmens von Richmont hat of Governement and Obe- 
dience , Londen 2654, in fol. Ein anderer the true Cavalier 
examined, und noch ein anderer Jacob’s Ladder geſchrieden. 


Wood, 
.. 
Hal, ( a8) der ältere bruder Edmund Halle 
ren an. 1610. den 22. jul. war Prediger und ul. ei 


bey einer Buritanifchen gemeinde. Er ift den ı i 
1665. geitorben , und hat Apologiam pro Minifterto ee 
co , im Engliſchen aber einen Commentarium über einen theil 
ber erften Epiſtel an den Timotheum ; Rhetoricam facram ; 
Centuriam facram ; Hiftrio-Maitigen ; Vindicias Litterarum - 
ee Far P —— Præcurſoris; Widerlegung des 
aufenbiährigen Reichs, u. a. m. i 
Bude — — geſchrieben, auch viel aus dem 
"Hall, (Zimotheus) Bifchoff von Orford 
würhe von König Facobo Il. an. er herr —* 
ben weil er in feiner kirche des Königs verordnung ivegen 
der tolerand , zu deren ablefung fich die meiften Beiftlichen nicht 
verfiehen wollten , verlefen hatte, ob er gleich fonft ganz keine 
verdienſte beſaß / einer der unangefehenften Prediger in ber ges 
dachten ftadt war, auch noch nicht einmal einen gradum ans 
genommen hatte. Es fcheinet aber , daß er fein Gidthum bald 
—— een * — * an. 1690, bereis einen ans 
n n ord fin "he compleat bifl, 
gr — hift. des dern. revolut. —— — 
t Halläus, (Petrus) zu Bayeur in der Normandie de 
fept, an. 1611. gebobren, Rudirte $. ahr zu Caen Die 
pbie , die Rechte und die Theologie , übte ich auch feifig in 
der Poeſie, wozu ihm fein befreundter , Antonius Halle, fo 
ein berübmter Doet feiner zeit war, gute anleitung gab, wie 
er ſich denn bey ſelhigem in guten credit geſetzt, da er einige 
Pocmara heraus gab. Er brachte es endlich dahin, daß er 
in dem — wett· ſtreit u Caen und Rouen , fd alle jahr 
dafelbfi angeftellt wird , den preis, und ob er gleich noch fehr 
jung war , die Profeflionem Rbetorice auf der Univerfität zu 
Eaen erhielt. Einige zeit Darauf, ald er Redtor der Ncademie 
war , bielt er im nahmen der Academie dem Eangler Seguia 
eine lobsrede , welchen der König Ludootcus Kl. im die Mor, 
mandie gefchictt ** um eine auftuhr zu ſtillen, welche die 
Vanupieds erweder hatten. —— auch die chre in gegen, 
PP» wart 


bal 


998 
wart diefed Seren an, 1641, den 18, merk in dem hohen Kath 
den Doctor-hut in den Rechten zu erlangen , da er vor biefer 
verfammlung vorher einige thefes “rg batte. Er folgte 
dem Geguier nach Varid, und that fich dafelb Durch vers 
ſchiedene fehriften hervor , Daß man ihm auch zu einer zeit in 
s. verfchiedenen Eollegien Profeflionen auftrug , und ihn den 
14. aus. an. 1641. aufferordentlich als ein mit = glied der Acas 
demie au Paris aufı 2 ei mehr belieben in dem 
Collegio zu Harcourt zu lehren, ald in einem andern , und 
hatte ungemeinen zulauf, alſo, daß er in einem jahre drey⸗ 
mal fein Auditorium ju verändern , und immer ein groͤſſeres 
zu fuchen genöthiget war. Geine Lateintfche poefien , die ex 
von zeit zu zeit heraus gab , vermehrten feine reputation , und 
gaben feinem patron gelegenheit , ihm sum Koͤniglichen Poeten 
und zum Profeflor der Lateintfchen und Griechiſchen fprache 
in dem Königlichen Collegio den 18. dec. an. 1646, beftätis 
gen u faffen , wofür er eine jährliche befoldung von 1200, 
vred erbielte. Die beftändige arbeit, mit welcher, er ſich bes 
lud, j9 ihm viele unpäßlichkeit zu , und dieſes nöthigte ihm 
feine Profellion aufjugeben ; er quartırte fich bierauf bey dem 
— de Ehoifi ein, und legte ſich auf die Rechtsgelehrtheit. 
brachte e8 darinnen bald jo weit ‚ daf ihn der erſte Praͤſ⸗ 
dent de Bellievre , welcher ibn in feinen ſchutz aufgenoms 
men hatte , m Affefforat der juridifchen Facultät in kurtzem 

erte. en ı6 


beförd . merg an. 1654. richtete der König zu guns 
fien des Hatldi die Melle dieſer Facultät u einer Königlichen 
Profeflor-ftelle auf, und machte ihn zum Leſer über die Decreta, 


mworju er ihm noch 1000. liv. beſtallung nab. Seine gröfte for: 
ge war von nun an die Facultät wieder in die hoͤhe au brin⸗ 
gen; er begehrte von dem Varlement ein edict , krafft deffen 
nur die Licentiati Juris Canonici follten zum Advocaten » end 
jugelaffen werden, Er richtete die jogenannten Decretalia , die 
reden und andere ehedeſſen gebräuchliche actus publicos wieder 
auf. Er verfchaffte, daß ordentliche verfammlungen gehalten, 
und A ti angenommen wurden , ba denn eines aus dem 
andern geloffen , und alfo diefe Juriſten. Facultaͤt nach und 
nach vornehme Protectores überfommen hat. Mit einem wor⸗ 
te , die meiften verfaſſungen, welche num bey bemeldter Faculs 
tät in übung find , muͤſſen ihm zugejchrieben werden. Er farb 
den 17. .dec. an, 1689, feines alterd 78. jahr, und br bis in 
feinen Md unermäder an ber arbeit fort, Dem Abt Ehoifi 
wurde in feinem teftament die erecution feines legten willens 
anvertrauet ; unter anderm hat er eine fliftung gemacht, da 

allemal bey eröfnung der lectionen bey der ;Facultät eine gewils 
fe meſſe den taq vor Wenhnächten gehalten wurde , wie auch 
vor Dftern und vor Pfinaften , auf welche tage man die einrich- 
tung der penforum eines jeden Profefloris und ber ——— 
sum machet. Er hinterließ verſchiedene ſchriften, ale: Inſti- 
tutiones Canonicas de Conciliis; de Summi Pontificis Au- 
Ktoritate; de —— de Simonia ; de Ufuris; de Cenſu- 
ris; de Regulari us, &c, Pinſſon des Kioles, vita Hallei, 
Bayle. 


alland ‚ lat. Hallandia , eine landfchafft an dem Sinu Co- 
dano in Süder-Gothland , welche die Eron Dänemard in dem 
Rolhſchidiſchen Frieden den Schweden überlaffen. Sie it 
ehr lang ‚, aber ziemlich ſchmal, hat gefunde luft, bequeme 
fen , viel ſiſche und luſtige jagden. Es giebt auch bley⸗ und 
erg;gruben darinnen , mebit einigen füber » adern, wie auch 
viele wohl.betohnte ſtaͤdte und Dörfer , unter welchen die vor⸗ 
nehmften find Halmftad, Falckenburg / Laholm , und Warburg. 
Rutig. Hermannide Suecia. Zeiler, Suec, Baudrand, 


Hallau , ein ſchoͤner feden im Klettgöw , der habt Echaf: 
bauten zuftandig ‚ bat an. 1499. in dem Schwabenstriege ans 
noch dem Bifchoffe von_Eoitang zugebörer, it aber nachge⸗ 

nds von den Endgenoifen occupirt worden , welche den De: 

erreichern , (jo den verfchangten kirch· hof ftürmen , und fich 
alfo diefed orts bemeiftern wollten) mir geringer mannfchafft fo 
hertzhafft widerftanden , daß fie nicht mur von dem ficch » 8 
wegnehen / ſondern fo gar auch den ſiecken räumen muften. An. 
1521. kam er an den Canton Schafhauſen. Es nennet ſich auch 
eine alte reiche Patricien· familie in Schafhauſen von di fles 
den ber , von Hallau , oder die Hallauer. Won diefen war 
an, 1331. Conrand ein Convent- Herr in dem Benedictiner⸗ klo⸗ 
fter zu allen Heiligen u Schafhanfen ; Em war an. 1409, 
ebenermaffen Convent · Herr und Cuftos da bt, und ein ande 
zer, nahmens Hans, an. 1430. Bürgermeifter, Stumpf, lib. 
z F 116. & ſeq. Stertier. Pl. p.337. Rägeri genealog. Scaph. 

Er 


Halle, eine Reichd-ftadt im Schwaben zmwifchen den Pfaͤl⸗ 
— Fraͤnckiſchen und Wurtembergiſchen landen am Kos 

r gelegen , welcher mitten Durch Nieitet. Sie liegt zwiſchen 
bergen, daß man ihr nicht leicht beykommen fan, und iſt in 3. 
theile getheilet. Der eine heißt die alte Halle , worinnen die 
koftbare kirche su St. Micyael it. Der ander über den Kos 
cher hat die Tohannis = kirche , umd der dritte heifit die Gel 
Binger-gaffe. Dabero auch Die Bürgermeifter die Stadte-Meifter 
genennet werden ‚, gleichfam als wenn fie über 3. ſtaͤdte regier⸗ 
ten ; wiewol fonften Diefer nahme auch anderer orten in Ober 
Teutfchland von alters her gebraucht wird , allıvo man zumal 
mehr als eine ſtadt gezehlet hat. Den nahmen bat fie von der 
falg:quelle , welche man im Teutſchen die Halle nennet , und 
vielen Teuiſchen falgsftädten den nahmen gegeben , fo dag man 
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nicht mötbig hat auf dad Griechiſche wort He zu füllen. Und 
obwol der Griechifche Geographus Ptolemaͤus einige ſaltz⸗ 
quellen am Kocher , und eines orte —— oder Hallzon ge 
dendet , fo iſt dadurch noch micht bewielen , daß die Griechen 
den nahmen bergegeben haben; fondern e# it nur jo viel 
dargethan, daß unfere ftadt Halle ſchon zu dieſen zeiten befannt 
geweien. Wiewol ju-glauben if, daß gemeldtes Alifum, mo» 
von Paterculus ſaget, daß ed eine harte belagerung ausgeitans 
den, nach diefen zeiten gang wieder eingegangen ſeyn miülle, 
maflen Erufius und Merian vor gewiß angeben , daß vor 800, 
jabren an biefem orte eine bloße wuͤſteney geweſen, bis die 


‚Grafen von Weitheim dafelbft wegen den falg:quellen einige 


bäufer angelegt, worzu fich nachgehends des profitd halber unz 
terfchiedene vom Adel gefellet , und in die 40, fihlöffer das 
herum angebauet , davon: man die überbleibjel noch fichet. 
Sieben derjelben find fo nahe bevfammen gelegen , daß fie uns 
ter dem nahmen Siebenbürgen vor einen ort gehalten wors 
den , welcher nachgebends,, da noch audere, bürgerlichen 
fandes , ſich hinzugethan, einen theil der ſadi ausgemacht, 
davon die thuͤrne noch dafelbft befindlich find. Anfänglich 
haben gedachter maſſen die Grafen von ſtheim ort 
beſeſſen/ von welchen er an die Tempel» Herren , und nach 
deren austilgung an. 1306. an die Barfulfer » Mönche ges 
fommen fenn fol. Wiewol aus dem diplomate beym Datt, 
1.5.29. zu erſchen, daß Die fladt an. 1307. als eine Reiches 
ftadt mit dem Kanfer Alberto 1. in — geſtanden/ und 
don ber jeit faſt in aller Schwaͤbiſcher flädte vereinigungen ans 
zutreffen fen. Bey dem noch üblichen fauftsrecht ie dieſe ſtadt 
ein ordentlicher kamof⸗ gerichis. platz geweſen , wofelbft der Adel 
feine handel Durch den Degen ausgemacht. Die berfaſſung Das 
von; und wie ed dabey hergegangen, erzeblet Knipfchild ; den urs 
forung aber führt Linindus aus, und jeuget, daf es nicht von 
Kapfer Caracalla herfiamme, fondern erit von Earolo IV. ange⸗ 
ordnet worden. Dad regiment der ſtadt beruhele anfänglich 
auf dem innern und Rath , deren jener aus —— 
* — = — u us aber der Adel, welcher 
‚ um und in diefer ſtadt in groffer 
ge fich aufgehalten , fo daß diefelbige % del « — 
worden , alle gewalı mit ausfhlicung des Auffern Raths an 
fic) ziehen wollte, brachten es die bürger Durch gewalt dahin , 
daf der Kayſer Ludwig an. 1340, durch Graf Ulrichen von 
Würternderg ſtatt des innern und Auffern Raths ein neues regis 


‚ ment verordnete, fo aus 6, Patriciis und 12, gemeinen —*8 
ch 


ſollte. Dieſe, veraͤnderung machte, daß der meifte Adel 
nach Ulm, Nürnberg und Kugfurg — die en aber, 
fo dafelbft verblieben , wären bey nahe wieder zu ihrem Doris 
gen anfchen gelanget, wenn fie nicht an. 1542, Durch-einen 
neuen aufftand davon verdränget worden wären. Dergeitalt 
ſtehet heut zu tage das regiment in der bürgerfchafft handen, und 
berubet auf 24. perfonen , davon 5. die anf: berifen 
und von Dingen urtheilen , Die keinem auffchub leiden. So it 
auch allhier noch jego ein Reichs:Schultheif, welcher die Heinen 
bürgerlichen fachen vor ſich, die wichtigen aber mit einigen beys 
figern aud dem Rath , welches das Ciniger » Gericht beiflet 
abthun mag. “In peinlichen fachen verfündiget er den übel 
thätern Die todet-ftrafe, hat auch Die leibeigenen der fhadt unter 
fih. Sonft ift der ort von dem Kapfer Marimiliano |. und Gas 
rolo V. an. ı52r, dahin efreyet , daß er vor keinem andern ges 
richt , als diefem Schultheiffen belanget werden kan , welcher <. 
oder 7. ded Raths aus den 3. nächiien Neichd:tädten zu fich 
nimmt, von deren fpruch auffer dem fall der vermeigerten I1ts 
fi nicht appellivet werden fan. So ifl auch diefed was fonts 
bares, daß die ftadt noch 8 einigen Reiche » ſtaͤd i 
Reichösfteuer abtragen muf. _Denn als der Kayfer Sigismuns 
dus an. 1415. Konrad von Weinfverg die Reichd-fteuren von 
Um und Halle verfegt hatte , und nachgehends diefer Conrad 
in eine groffe gelb puffe verfiel, fo haben einige Reiche » ftädte 
Iche fumme für ihn erlegt, wofür er denfelben die ibm vers 
ste Reichdsfteuer von Halle und Ulm abgetreten. Es hat au 
diefe ftadt ehemals im den beerssligen des Schwaben lan 
hauptsfahne geführet , welcher vorjug nirgends anders + als 
don den vormals häufig in der ſtadt wohnenden Edelleuthen urs 
forünglich berrübret. Sonften ift um das Hallifche gebieth ein 
—8* und ledendiger zaun , (gleichwie auch an den ftraffen 
lag.baume und thürne find) auf welchen mache gehalten wird, 
welches alles wegen der zwifchen Schwaben und Francken ches 
mals gebabten triege gemacht worden , dahero Kayfer Rupers 
tus dieſer ſtadt das privilegium über heeg und ſchieg ertheilet, je» 
doc) iſt es mur von dem alten gebietbe ju verfichen , ınajlen e# 
nach der zeit gröffer worden ; dann da befgen fie 1etgo Die ſchloͤſ⸗ 
fer Eiteröhofen und Limpurg , fo fie an. 1540, an lauft zc, 
Isbafen , 1. meile von Kreilsheim, Velberg und Hobewart, 
Die meiſte nahrung ift von gejettenem fälße , welches weiß und 
chon ‚ aber nicht zulänglich ift gan Schwaben zu verfeben , das 
t ſehr viel aus Bayern dahin ebracht wird, Es bat dieſe 
adt auch das müngerecht , wie denn behauptet werden will, 
daß die häller eine von den älteften Teutfchen münken am aller 
erften zu Halle in Schwaben gefihlagenund bernach Durch gan 
Zeutfchland diefer nahme benbchalten morden , doch findet man 
auch thaler , fo felbige ſtadt ſchlagen laſſen. Drejleru: , de urb. 
—— ne ‚ ann. en Lsmnaus , de Jur. * 
m. IV. lib. VII c. 24. Frieſens muͤntz ſpiegel. 
top. Suer. vipſcbild. de jure civ. Imp. 1 —* 22. a 
Halle, 


bat 


Yale, iſt lung ur ſtadt an dem Auffe Inn wiſchen 
oben bergen in der Grafichafft Tyrol gelegen. — t vor 
zeiten ihre eigene Herren gehabt. er ort war an ich 
nur ein fleden,, und den Grafen von erburg zuftändig. 
509 Otto von Meran aber hat felbigen an. 1102. ju einer 
adt — Es befindet ſich daſelbſt ein groffer icher 
allaft , und am demſelben eine ſehr ſchoͤne kirche, welche beyde 
üce famt dem Krauenztlofter , fo dad Königliche Stift genens 
niet wird, Ferdinandus I. an. 1532. auf anfuchen feiner Prin⸗ 
- Magdalend erbauet hat, Obngefebr 1. meile von der 
adt in dem gebürge üft ein fall s bergierd‘ , in weichen Die 
ſaltz· ſteine wie eis 6 gehauen , und in groffe darzu ge⸗ 
machte gruben geworffen werden , tworein hernach waller ges 
‚ und wenn folches die feine zerbiſſen, in die ſtadt ges 
lajfen und gefotten wırd. Welches falgmerd jährlich von r® 
em ertrage iſt. Es iſt auch allhier ein groffed mün d 
* getrieben wird. In dem kriege zwifchen Oeſter⸗ 

— und Bayern an. 1411. fie_ viel erlitten, wie auch 
chiedene mal durch erdbeben. Zunds Bayer. ſtammb. 
Brunn, ann. Boj. P. lIl. Ger. de Koo , hit. Auftr. lib. IV. Fug⸗ 
gers ehren s fpiegel , lib. IV, © 4. Pigbius „ in Herc. Prodi. 
cio. Freker, de re monetar. Brandeis Tyrol. ehren⸗kr. P. UI. 
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Halle, eine ſtadt in Ober « Sachen , zum ogthum 
Magdeburg gehörig. Sie lieget an der Säle Fi 2 lu⸗ 
en ebene 57. meilen von Leipzig und 11. von Magdeburg. 
ren nahmen bat fie von den falß-brünnen , welche Bin 
bon den Hermunduris , einem Schwaͤbiſchen volde, erſtl 
erfunden worden; und weil man folchen , gleich als Den gold⸗ 
gruben , ſtarck nachgefeßet , haben die Catti kurtz nach Chri 
& geburt die Hermunduros mit frieg angegriffen, von denen 
aber uͤberwunden worden. Mit der zeit haben die Wenden, 
die fih him umd wieder ausgebreitet, ſich auch hicher bege— 
ben, die Hermunduros vertrieben ‚, und diefen ort Dobrebora 
oder Doberfola , das ift, ein gutes falg genennet. Kavnfer Earl 
der grofte bat an. 806. dieſen ort der Grafichafft Wektin am 
ber €, und Graf Wittikindo dem jüngern , den er zu 
—— den Wenden zum Oberhaupt geſehhet, zugeeignet. 
anfer Otto der groſſe aber hat felbigen , famt den falgsbrüns 
nen, dem von ihm aufgerichteten Bifthum Magdeburg gewied⸗ 
met, Deffen ſohn, Kayſer Dtto 1. hat daſelbſt an. 981. eine 
frey· ſtadt zu bauen angefangen, den Wendife — ab⸗ 
than, und, daß der nahme Halle ihr forthin gegeben werden 
Pie, verordnet. An. 042, Hit bier ein turnier gehalten wor⸗ 
An. »130, iſt dieſe Stadt von dem Kayſer Lothario II. 
belagert und erobert, auch die räpelsführer , jo feine Geſand⸗ 
ten wider aller voͤlcker recht umgebracht , hingerichtet worden. 
An. 1264. 1426. und 1433. mufte felbige von deu green 
en von Magdeburg viel ausftehen , bis Ertz⸗Biſchoff Ernft aus 
m Haufe Sachfen, um die ſtadt beſſer im jaum zu balten, an 
ftatt fogenannten fchwargen ſchloſſes an. 1489. ein ſchloß 
ander Saale u bauen anfteng , ſo die Morigburg genennet 
worden. Diefed war ald ziemlich veſte, hatte an den 
een 4. ſtarcke thuͤrne, it aber an. 1640, durch verwahrlofung 
der befaguma mebhrentheild abgebrannt , nur die alten ges 
mäner anicgo noch übrig find. In dem Deeifigiährigen kries 
e hat dieſer ort viel ausitehen müffen ; indem er bald von 
en Kanferlichen , hald von den Schwediſchen beft ewe⸗ 
ſen, bis an. 1637. der Ehurfürft zu Sachſen das ſchloß durch 
eine friegs:lift eroberte. Ehemald war daſelbſt der Birchoffss 
hof, worauf die vorigen Bilchöffe au refidiren pflegten ‚ wel⸗ 
ches aber vor jego der Fühle Brunnen genennet wird. Sons 
ften war zu Glaucha an ein Yungfrauen:klofter neben 
der Mönche kloſter, weil fie aber in verdacht einer gar “ Ders 
traulichen converfation gekommen, find die Nonnen in das 
an, 1231. geitiftete St. Georgen⸗kloſter in Glaucha an. 1243. 
trangferiret worden. Es hat diefe ſtadt bald anfangs die Lu⸗ 
tberifche lehre angenommen , und ift der Gatholifche gottes⸗ 


dienſt daſelbſt an, 1541. Durch Juſtum Jonam wor⸗ 
den / ob gleich der Cardinal Albrecht ſich ſehr darwider legte, 
As in dem Weftpbälifchen friedens;fchlufe das Erg-Biftbum 


Magdeburg fecularifiret , und dem Haufe Brandenburg erblich 
überlaffen wurde , jedoch, daß der damalige Adminiftrator des 
Stifts girogpebutd, Auguftus aus dem Hauſe Sachen , Die 
Magdedurgifchen lande bis an feinen tod befigen follte, und 
felbiger an. 1680, verftorben , lieh fich Churfürit ‚Friedrich Wils 

Im daſelbſt huldigen. An. 1694. wurde bierfelbit durch den 
Ehurfürften von Brandenburg eine neue Univerfität angerichs 
tet, und den 1. iul. inauguriret. Es it auch allda ein beruͤhm⸗ 
ei mit 4. falßsbrünnen , der Teutfche brunn, Guts 
gar, Metrig und Hadeborn genannt, in deren begriff in einem 
thal herum an die 113. falg-kothe ſtehen, davon der vierte theil 
dem Landes· Herrn zugeböret , die übrigen aber von dem Her⸗ 
tzogthum nn lehens· weiſe an gewiſſe perfonen auss 
gerhan merden , wie denn auch ein befonderd Saltz⸗ oder Thals 

richte darüber geſezt iſt, und werden alle jahr bey 11000, 
laften falg gefotten. Die ſtadt iſt mit feinen haͤuſern wohl ers 
bauet , auch wird die Hoch: Teutfihe ſprache dafelbit wohl ge 
redt. Der Schöpveneitubl it ehemals gar berühmt , und der 
nächfte nach dem Magdeburgiſchen geweſen. In der kirche zu 
St. Morik , fo fehon an. 1156. gebaucr , find ehemals in einem 
überfülberten farge der cörver und das haupt des Biſchoffs 
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Marimi , nicht weniger der cörver und das haup 
Mauri gelegen , welche der Eardinal Albrecht, En Fr 
von Magdeburg, an. 1515. in befagte Eirche gebracht, Sf 
es iſt aber nebit andern beiligthümmern durch eben dieſen 
ardinal nach Aſchaffenb — den, An. 1709. den 
10. um. iſt Das weltliche FräuleinsStift Reformirter religion 
fo aus einer Aebtifin , einer Seniorin und g. Eonventualinnen 
befichet , und von dem obme erben verftorbenen Gankler des 
Hergogtbumd Magdeburg, Gottfried von Fena , geftiftet, fü. 
lenniter introduciret worden. Der König von Breuffen Hat fel, 
bigem die privilegia, wie auch ein ordend » jeichen ertheilet 
und ererciret Darinnen das jus primariarum precum,. Die eis 
fünfte des Stifte werden aus dem Amt Ummendorff im Mag» 
deburgifchen erhoben. Das andere fchlof , welches Anieko die 
Refideng enennet wird, bat der Adminiftrator Auguſtus ans 
legen laſſen. Ferner findet fich auf dem marcte in einem bes 
fondern häuslein ein Roland, vor —— die peinlichen bald, 
gerichte gehalten werdens In der vorftadt Glaucha ift das bes 
rühmte Penfen-Dais nebjt einem Pacdagogio, weiches von an 
fang des XVII. Geculi in guter — geweſen. Nicht weit 
von Halle ift das berühmte fihloß Giebichenftein. Tiacicur Xu 
ann. Altbamer. Germ. Drefer. de urb, ers Magveb. 
chron. Brotufs Hall. chron. Olearüi halygraphia. Zester. itin, 
Germ. Topag. Sax. infer. Braum, im fädte-b db. Bertiws, lib. 
ll. Germ. Cefaröi hift, inaugur. Academ. Hallen orte 
befihreib. des fal-werdö zu Halle, Sofimanns beichreib. des 
falgswefens in Halle, Beichreibung des Wayfen.baufes, 
alle, eine Kleine beveftigte ſtadt in der probin 
an dem Auffe Senne, 3. imellen ſuͤdwaͤrts u. Sr egülr 
bant gelegen. Zu ende des XVII. Geculi fieng man an felbige 
zu fortificieen , gleich als die Franzöfiiche armee an, 1690, im 
april davor kam , welches die garnifon bewog , heimlich herz 
aus zu marfchiren , weil der ort damals noch nicht 9 
wer, Souſten iſt dieſe ſtadt wegen der vorgegebenen wun⸗ 
derwercke der lieben Frauen von berühmt, wovon Lips 
fius eine befondere hiſtorie gefchrieben , der aber von dem an. 
etore des buchs, intitulirt: Idolum Hallenfe , nicht zum bes 
ſten bierüber empfangen worden, und durch folche ſchrift über, 
haupt yicht allzugeofie chre eingelegt hat auch felbit bey denen, 
welche fonft die heutige wunderwercke gar nicht durchaus vers 
läugnen. Es ift ſonſt noch bekannt , dag Lipfius zugleich feine 
füberne feder famt dem beitsrode, den er gemeinialich bey dem 
Nudiren getragen, bieher verehret habe. 8 liegt feldige fir. 
che mitten in der ſtadt, und ift ein fehönes gebäude. Auf def 
fen linder feite, wenn man hinein gebet , it eine kleine cavel. 
le mit einem altar , und re ein Marien = bild zu fehen, 
welches vor zeiten Die Fungfer Elifaberh gehabt, und viel wuns 
derwerde gethan haben fol. Es if —* ohngefehr zweiy 
ſhuh hoch, und von holtze aber mit feinem golde überzogen, 
In einem arme bält fie ihr föhnlein , in dem andern eine vers 
göldete lilten⸗ blume, auf der bruft bat fie 6. groffe verien ‚ und 
in der mitten einen vubinsftein , auf dem baupte aber eine crone 
von purem golde, Alle jahr wird dem erften fonntag des herbits 
monate ihr zu ehren ein groffes feſt gehalten , Dabey von 12. fläds 
ten Abgeordnete erfcheinen, weiche auch das bild, wenn ed in 
procefiion getragen wird, mit tragen beiten. Mirsi elog. 
Belg. Guieciardin. Belg. Lipfä diva Virgo Hallenlis, Zerleri t0= 
pogr. circuli Burgund, * 


Haller von Hallerftein, ein Freyherrliches geſchle 
ge ſich aus Bayern in Die Steyermard , von —— 
rain begeben, und s. meilen von Laubach das ſchloß Hallerſtein 
aufgebauet. Andteas war um das jahr 1374. befannt, Ders 
mann bekleidete um das jahr 1420, Die würde eined Vrobſtes 
zu Seccan und hatte einen bruder , nahmens Giemens, deſ⸗ 
fen ſohn, Georg, Herr zu Albin , it an. 1560, Prafident in 
Erain gewefen ‚ und bat binterlaffen ı.) Fofephum, Landes, 
Deputirten von Erain, 2.) Jacobum, Hauptmann der Ritters 
ſchafft in dem Hertzogthum Erain, 3.) Fobann Georgium, 
Landes: Verwalter und Deputirten von Crain ‚mie auch Er 
*58 Carls in Oeſterreich Rath und Erb:Land-Faldenmeis * 
er in Kärndten. Von des legtern föhnen ward Hand Jacob 
des Teutfchen ordens Ritter , und Commenthur zu Mötling im 
Erain ; Georg Siegmund Ober-ErbFaldenmeilter und Bands 
ſchaffts Beyfttzer in Kärndten , celebrirte an. 1682. zum andern 
mal mit feiner gemahlin { einer Gräfin Varadiferin , die andes 
re hochzeit nach fünfiigiähriger che. Er war ein treflicher und 
in Pateinifchen verfen alüiklicher Boet , und ifkan. 1686, ge⸗ 
ſtorben. Bon feinen ſohnen iſt Ferdinand Mhatius Panda 
Rath in Karndten worden, Vaſtorius zehlet auch eine famis 
lie Haller von Hallerftein , unter die adelichen gefchlechter in 
—— und meldet , daß fie ſchon an. 1188. dem turrnice zu 
Nürnberg beygewohnet, gleichwie fie auch hernach dafelbft ſich 
aufgehalten. Er berichtet, daß fie an. 1276, bey Nürnberg die 
fieche und hofpital zum beil. Geift dem reifenden zum gebrauch 
erbauet. Conrad Haller bat fich an Margaraf Albrechts zu 
Brandenburg Hofe befunden, und dem an. 1451. von feinem 
Heren zu Nürnberg angeftellten turenier mit beugemwohnet , auch 
mit feinen Fürsten 3, mal ledig geftochen. Aus diefer familie 
war vermutblich Barthel Haller von Hallerftein entfproffen 
welcher des Kayſers Ferdinandi Kriegs » Oberfter und Rath 
gervefen , nachgchends aber fich zu Frandfurt am Matm nie 
dergelaffen , und daſeldſt an, 1551. als Schuitheif verfigeben. 
Dpppa Et 
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. aus dem gthum Gran dab ſich pt A a 
keine na Gabriel fiber ge: 
her , ward ee) A sh, 
ifchen [gekbidt, aber von dem Ali Baſſa an 
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celin. ftemm. P. Ill. —— Erain. Paflorius „ Francon. 
sediv. Angeli Märd. chron. Spangenb. Adeldefpienel, P. 11. 
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nehmiten gefchlechtern von Wattenweil , von Weingarten, Mey 
En ve As ihm GOtt einige erfänntuigs der wabrbeit verlies 
er an.ısaı. an dad Evangelium rein zu predigen, ſtraf⸗ 
te die ehe mndhorduche des Bapftthums , und wollte nicht mehr 
lefen. Als deswegen viel unmillen und auffag auf ihn fiel, —2* 
er für Rath und Bürger befragt, warum er ſich weigere ih zu 
leſen, da er Öffentlich bezeuget, daß er ed mit arme gewiſſen 
nicht thun konnte , welches er mit gründen aus heiliger Schrift 
Unterfiig te. Dieſes erweckte groſſe aufrube wider ibn ‚ umd 
wurde er escfngich angebalten, und dem Biſchoff von Yaufanne 
— den ſeyn / wann nicht ehrliche leuthe ihn in ſicher⸗ 
ei und darwider protefütrt , auch ibm des nachts 
in in hans verwachet hätten. Hierauf bat der Bifchoff ihn an, 
1522. nach Paufanne citirt , die meiften aber der Rätbe woll⸗ 
ten folches nicht geltatten , fondern erboten fich dem Bift 
in ihrer ſadt gut recht. wider die Predicanten zu halten , deiien 
ollte er fich begnügen. Damals war Haller gefinnet , mit D. 
bomas aba von Biel wegen —— widerſtands nach 
Bafel zu reifen , und Bern zu verlaſſen. Zwinglius aber ſtellte 
ibm beweglich vor, daß er feine im —— er jarte und 
elem wideritand unterworffene beerde nicht verlaffen könne : 
Stein beiter Ad und rd ce mitsarbeiter am Evangelio zu 
Bern war D aloe , Barfuͤſſer ordens Lefemeifter, 
Un. 1524. ee —523 fo groſſen wideritand,, daß wenn 
er ausgeben follte einen krancken zu befuchen , er follte gefan» 
gen oder getödtet werden , wurde aber von etlichen ſteinhauern 
ewarnet. Er ward von der Obrigkeit zu Bern an. 1526, auf 
Die difputation gen Baden gefchidt , da er die wahrbeit des 
Evanaelii tapfer verfochten, wie auch an, 1528, auf der Dis 
fputation zu Bern, daben er das meifte gethan. An. 1530, 
wurde er von der ſtadt Solothurn begehrt, Dafelbit einen monat 
lang das Evangelium zu predigen , allwo er über 30. mei 
ten in der Barfüffer-kirche gehalten , aber endlich in leben 
gefahr Darüber getommen, daß er entweichen muͤſſen. An. 1529. 
derheurathete er ich, woran jedoch gezweiſelt wird ; flarb we⸗ 
nigiteng obne kinder den 26. febr. an. 1536. in dem 44. jahre ſei⸗ 
ned alterd, und ward auf dem kirchhof beym todtenstang ber 
raben. Hotting, ers Helvetifche Rirchen= geſch. Scheurers 
Sernerifches Mau Een, drittes ſtͤck. Stettlers Nuͤchtlaͤn⸗ 
diſche geſchichte. 
* Syaller, (Johanneẽ) der ältere, gebohren zu Weil im Thur⸗ 
gömw an. 1487. ſtudirte zu St. Gallen, Erfurt, Wittenberg , 
And war dren jahr Helfer zu Schweitz. Aus anlas einer walls 
fahrt , die er an. 1513. zu Gt. Beat am Thunersfte gethan 
wurde er fchulmeifter ım Eloiter Interlachen , und erlangte bald 
andere pfründen ; ald er aber das Evangelium zu predigen ans 
gefangen , und die lafter der Elerifen zu beftrafen unteritunde , 
wurde ihm an. 1520, dad maul zu ftopfen , Die — Am⸗ 
feldingen gegeben, allwo er mit Verena Zerrerin von Zuͤrich 
chelich gewohnet, und an. 1523. feinen john Johannem, von 
dem ein eigener artiul, und an. 1526. Wolfgang gereuget , 
welcher letstere Archidiaconus zu Zürich worden. Als aber die 
Obrigkeit zu Bern die verchlichten Prieſter nicht leiden wollte, 
gab er an. 1525. den dienſt auf, wurde doch hernach Pfarrer 
u Frutingege da ihm an. 1528. in der bäurifchen aufrubr Die 
auven ‚ fo noch Paͤpſtlich gefinnet waren , (fiche Interlachen) 
das haus durchloffen , darum er zu Bern urlaub genommen , 
und gen Zürich gezogen , wurde Pfarrer gen Buͤlach, und zog 
mit feinen zubörern ald Feld⸗Prediger in den Gappeler-krieg , 
Darinn er den 11. oct. an. 1631. umlam, und weil von Bülach 
niemand geblieben , als er, fante man, der Cappeler⸗krieg ha⸗ 
be die von Bulach nur einen Haller gekoftet. Manufcripta. 


aller , (Johannes) ein ſohn Fobannis von Amfeltingen in 
dem Hernersgebieth und nachgehends Pfarrers zu Bülach im 
Zürich:aebieth , fo ın der fchlacht zu Cappeln umtormmen , ward 
erſtlich Drediner zu Flnau in dem Canton Zürich , an. 1545. 
Varrer zu Augfpurg , 2. jahr darauf Archidiaconus zum Grofz 
fen: Müniter in Zürich, und endlich an, 1548. oberfter Dfarrer in 
Bern , farb am. 1575. Er bat den rubm eines gelehrten und 


* biblioth. ——— — 


feommen —— ee 
A Dane in er 


bruder, em er anfangs einen ienft bedienet , 
ed — an dem —— bald dar 
—— —— —— und Probft des Sti 
dafelb * etliche ftücke transponirt , ſelbſt den ur · 
roſſen⸗Nuͤnſter ſamt einer verzeichnis der Pröbs 
in "der erben, re we Be —* 
’ I . 
Sein fohn He acob ward an, 1596. auch Archidiaconus 


zum 4 und ſchrieb ein Teutſches Lexicon Bibli- 
cum ; ned , deſſen ſohn, ein Regimentö-glied der ſtadt 
27 ı bat eine weitläuftige continuation der Bullingeriichen 

+ Jufammen getragen, Hotsing. 

Hallermund , war vor ornebmften unter 
den Sächfifchen Graficha = u + em ihr lager zwi⸗ 
fhen der Leina und der Wefer , oder zwifchen Hannover und 
Hameln. Morgenwärts A mit der aim Vops 
—— 3 —— mit piegelberg; 


dwaͤrts mit der a —— mit⸗ 
ternacht ſtieß fie “u das See 3 —— 6 ie 


ten darinnen unterfchieden llerb 
lerdpring , Eidagen * An Age g, un tn, Gulring, ale 
Eldagfen — — er der Steiger Grund genannt, 


ndet man — yon und ne ölber, * es wird berichtet , 
allhier der ermund 


rege — der ihren anfang genommen, 
mn fe Der erfte Graf Ah viel man 
* iſt eur ch r Shete, welcher um das jahr 1150, 
Er fliftete unter Kanferd erici I. Ann ein — 

tloſter Fi der Leina und Wefer 
= art er Fand Vescaden — ne kinder find an 
jüngere we — og intich dem Co⸗ 
ne Ser den Erg-Bi don Eöin bey Er that auch 
ae einen 4 ind gel telanb, Rard.aber bald nadı einer 
2—— N Mohn bes mit in dag a * 

An ien beg Bob wer: © 


Bern er har, u ‚ und zu 
Sn dam nie, d in der u eben —— 
ee, "eine —— — moran er zu Bentheim 
farb; Melheid , mit Graf Gottichalden von Dirmont vers 
mäblet , und ** ſo an bi Grafen von Oldenburg vers 
eblichet. Ob die I... genden Grafen von —— der 3. ſetztge⸗ 
dachten brüder , oder aber von beſagter Beatrix en, 
it un Unterdeifen werden erjeblet Egilmarus, Doms 
Drobft zu Bänke ; Wilbrandus , Bifchoff zu Baderborn, und 


nachgebends zu Utrecht, ſtarb an, 1233. Henricus blieb im trefe 
fen gegen die Stedinger an. Burchardus der I t 
—— fort. € nme nen ob aber en. 3. beiden Orafen 


lermünd , vor, eig denen , wie ——— 
Ibertus von an. 1209. bis 1233. Hildebrand oder Wil⸗ 
ibland von an. 1236. bis 1253, En: Biſchoff zu Sunt 


burg, der ** Font aber, Canonicus in dieſem 
65 ieneð Burchardus nun , der an. 1251. ges 
orben, —— fort, und zeugte mit feiner ges 


mablin Ju um und Wilbrandum , die ohne finder 

farben , Bubalpbum der ald Canonicus zu Hildesheim an. 

1291. mit tode abgieng , und Gerhardum den Alteften , der big 

an. 1511. gelebt, und neben Ludolpho und Gerbardo , die oh⸗ 

ne erben geitorben , Dttonem hinterließ. Diefer Otto wird wer 

Ang reblichteit gerühmt. Er hatte im nahmen He * 
i Torquati —— — einigen Luͤneburgi 


Rat —3 er gel 18 der Hertzog dem un: 
gem, diefelben aufbencden laffen wolte, erbot ſich unf 
830 er wollte lieber ſſerben, als feinen credit auf > Aue art 


kraͤncken wodurt 


og auf andere ge⸗ 
dancken gebracht. 


ulbrandum , deſ⸗ 
hu gleiches —— jeugte Ditonem , der ohne erben vers 
n, und Wilbrandum, Abt zu Gorben und Bifchoff zu 
ee mit dem das gefchlecht an. a4 ausgegangen. Graf 
Philipp zu Spiegelberg , der Ottonis und Wilbrandi ſchweſter 
= ef —* * der Grafſchafft an, weil er aber die 
affen unficher machte , giengen ihm die oge von Braun: 
fchweig auf den bald, und nahmen ihm Grafichafft als 
ein Braunft Ichen an. 1435. von Bde jeit ed bey 
diefem Kaufe geblieben , A— * ek * m —* von 
Vlaten, Chur⸗ Braunſchwei ‚ iu les 
ben gegeben worden, M 8* 13 1709. * tode ab⸗ 
eh iſt fie an — fohn * den het Marfchall zu 
' * Gra aal, 4 
eibom. notz ad Northofũ a Marcanas, ei —— 


Germ. p. 415. 
eine ftadt nebft einem fchloß und Amt 
be rhiibun cab drey meil a ————— 


der Auf Haler entſp * Sie hat den ehemaligen 
—— ft aber ſchon an. 1453 ng —— 


— — Zeil. top. Brunfu. 
nahe bey 


den 
Er ti Fat 


Hallewin , ein fchön dorf in dern 
a an dem fu Senn zu vera came von 
* * davon cine von den alteſten 
"Salley, 


hal 


* Aalley , ( Antonius) ein berühmter Bateinifcher Woet , 
Be: au Bayannide, nabe bey dem Herten Erevilli,, in 
der Nieder: Normandie gebohren, und lehrte bereitd_im 

und jwanzigften jahre feines alter die Humaniora auf der 
Demie zu Taen, wofelbit er auch nachgehends zum Profeflore 
Regio Eloquentix und Vrincipal des Collegii du Bois beftellet 
wurde. Er hat mit feinen Lateinifchen getichten , wovon er auf 
inftändiges anhalten unterfähieblicher Gelehrten an. 1675. eine 
ſammlung and licht geſtellet, einen fonderbaren beyfall erlans 
get , wie er denn auch den zu Caen geflifteten preis de la Con- 
ception de la Ste. Vierge falt jährlicy Davon getragen ; fo daß 
man endlich genöthiget worden , ihm au bitten , daß er nichts 
mehr ben dieſer gelegenheit fchreiben möchte. Sein tod erfolgte 
den 3. juni an, 1676, da er fein älter auf drey und achtzig jahr 
gebracht. Sein jüngerer bruder Henricus hat ebenfalls zu Caen 
Die Rechtögelehrfannleit mit vielem bevfall gelehret, und ift cnds 
Tich daſelbſt den 12. octobr. am. 1688. geſtorben. Tito» da 
Tilet, Parnaffe Franc. p. 356. Hiuet, origin. de Caän. it, Com- 
ment. de reb. ad eum pertin. 

Hallivon-zil , fiebe Halidown⸗ 

* Sallier , ( Francifeus ) war von Chartres gebürtig, und 
machte fich bereit$ in der jugend durch feine Lateinifche und 
Sranzöfifche Poeſie befannt, Er fudirte hernach die Philoſo⸗ 
pbie und Theologie au Paris, und wurde Doctor der Gors 
bonme. Er begleitete darauf , nachdem er zuvor in die Gos 
cietät JEſu getreten , einige junge Franzdfifche Herren nach 
Rom, Neapolis und Griechenland , kam auch endlich mit ihr 
nen nach Engelland , da er aber ben nahe, im groffe ungelegens 
beit gefommen wäre, als ihm einft auf öffentlicher gaſſe der 
wind die perruque vom kopf wehete, und er alfo als ein Geiftlis 
cher Eatholifcher religion erkannt wurde, Nach feiner jzuruͤck⸗ 
Zunft ward er ſowol von dem ardinal Richelieu , ald auch von 
dem Gardinal Barberini, Papſts Urbanı VIIL vettern, zum 
Beicht:vatter verlangt ı ook aber beydes aus, Nachgehends 
zeifete er noch zwey mal in Franzölfchen anaelegenbeiten nach 
Rom , da ihm zum legten mal an. 1656. Papſt Alexander VII. 
den Eardinalsshut geben wollte , aber daran Durch einige ums 
fände verhindert ward. Indeſſen kriegte er das Bißthum Ca⸗ 
vaillon in Franckreich, in welchem ex an. 1658. im drey und 
kchrigften jahre verſtarb. Seine fehriften find : de Hierarchia, 

ris 1632. und 1646. im fol. Philofophia Moralis Iyricis 
carminibus abfolutiflima ; de Sacris Electionibus & Ordinatio- 
nibus , ib. 1636. in fol. Vindicie Cenfure Fac. Theol. Paris. 
contra Lemelii Spongiam, ib. 1632. ing. ic. Univerfal 
Lexicen, 

Hellotr, Detrus) vom Lüttich gebürtig , trat in die So⸗ 
cietät IEſu. Man bat von ibm: Nuſtrium Ecclefiz Orien- 
talis Scriptorum, qui primo & fecundo fxculo floruerunt, Mo- 
numenta ; Defenkonem de Vita —* & Dogmatum ejus; 
Triumphum SS. Terentiani & Socii Martyrum ; Vitam & Do- 
cumenta S. Juftini; Vitam P. Camilli de Tellis; &c. Er 
fiarb zu Zütlich den jo, jul. am. 1656. Andres hibl. Belg. 
Alexambe, de fcript. S.]. 

Salluin, eine alte adeliche familie in Frandreich , hat den 
nahmen von dem ſchloſſe Haluin oder Maignelay , fo in der 
Picardie ohnfern Noyon gelegen ‚ und den titul eines Marge 
grafthums oder Hertzogthums führet. Walter von Halluin lebte 
zu Königs Philippi Auguſti zeiten an. 1200. Roland wurde 
an. 1337. durch die Engelländer erfchlagen. Bon ihm ſtammen 
die Herren von Pienne, die Marquifen von Maignelay , die 

e von Halluin , die Herren von Ecleveca ‚, Duali ıc. her. 

ie Altefte linie dieſes hauſes endigte ih mit Anna, fo an 
Garolum von Schomberg , Marfchall von Frandreich , vers 
mahlet war, und an. ı641. an den blattern flarb. Carolus 
von Halluin , von dem hernach, beuzatbete Annam Ehabot, 
Vhilippi, Herrn von Brion , Admirald von Frandreich , ins 
gere tochter , von welcher Florimond von Halluin, Marquis 
von Maignelay , Gouverneur de la Fere + allwo er an. 1591, 
durch den Bice-Senefihall von Montelimar , nahmens Cous 
las , mit hülffe eines Lieutenants von der garde des 098 
von Mavenne , umgebracht wurde. Er hatte von Margare- 
tha Claudia von Gondi Robertum , Herrn von Rouſſoy, weis 
cher an. 1587. in der fchlacht ben Coutras umlamı ; Leonor, 
Gouverneur von Dourlens, allıvo er bey eroberung felbigen 
orted mit feinem bruder Earolo, Grafen von Dinan , umges 
bracht wurde, und Lonifen von Halluin , ſo an. 1577. an Frans 
cifcum von Brouilli, welcher an, 1589. in der jchlacht bey Sens 
lis umtam, Carolum , Marquis von Vienne, ıc. hinterlaffend, 
verehlichet wurde. Deſſen fühne waren Antonius von Brouik 
li, Marquis von Vienne, Gouverneur von Pignerol, Ritter 
von den Königlichen orden , und Ludwig von Halluin , Herr 
von Pienne , Gouverneur von Vicardie , deifen ſuͤngerer john 
obann , Herr von Eclevecq ‚ die heutige linie der. Herren von 
uin fortgepflanget bat. La Merbere, des maif, illuftr. de 

Picard. Tiwanus, hift. lib. XXXI. Brautome, memoir, 
P. I. Fraiflardus, Sainte-Martbe. Mezeray, 

Halluin , (Carolus von) Herr von Vienne, Marquis von 
Margnelay, Gouverneur von 5 und des landes Meßin, nachs 
mald Herhog von Halluin und Kitter von den Königlichen ots 
den. Erwar Antonii john , und that ſich in dem friegen , wels 
che zu feiner zeit in Franckreich geführet wurden , fehr hervor, 
Er hielt es mit den Broteftanten , und dienete unter dem Prins 

⸗ Hiitor, Lexicon Ill. Theil, 
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von Eonde , allein an. 1562, 
uen wieder auf des Könige u nt gb 


nigen Earolo IX. und Henrico III. groffe Dienfte, welcher I 
— hr — * gm Le — — otden, um 
m jetzi⸗gedachten jahre zum oge von 

luin machte, Tbwanus. La Morliere. Brantim., — ae 

* Hallwaks, Ent Michael) ein Wirten 
lehrter , gebohren zu Tübingen den 23, mer& an. 1691. allımo 
er auch den eriten grund zu feinen ſtudien gelegt hat. Er kam 
hernach in die Elöfier Maulbrunn und Bebenhaufen , folgende 
in dad a zu Tübingen , ba er an. 1708. und 1710. 
bie gradus Philofophicos angenommen. Nachdem er die T 
logie ſtudirt hatte, reiſete er über Um, Yusfpurg und Ruürn 
berg nach Jena, allıvo er NMagilter Legens worden, und colle- 

a gehalten , auch geprediger hat. Hierauf reifete er in Hol 
and, und ward nach feiner zurüctunft an. 1717. Profellor 
Philofophiz extraordinarius , und bermach an. 1721. Hift, 
Elog. & Poefeos ordinarius, Endlich ward er an. 1733. Pro= 
feilor Moralium , befam auch die auflicht der Un tätd«bie 
bliothed , und andere aͤmter, bey welchen er den 27. detembr., 
an. 1738. plöglich verſtorben. Auſſer vielen academifchen Pro- 
grammatibus,, von welchen zwey im Moferd erläutert. Würs 
temb. fichen , darinn der Hällifche JCtus „ Petrus de Ludewig, 
refutit wird , hat man verjchiedene phllofopbifche Difputationen 
von ihm , darunter auch eine de Johanna Papilfa it. Er foll 
auch urheber feyn von den Würternbdergifchen Nebensftunden, 
wovon die zwey erfien theile zu Stuttgard an. 1718. in 8. bers 
aus — Progr. € Concio funebr. 

* Halma , (Francifcus ) lebte in dem chenden jahr, 
hundert , und war ein buchführer in Holland. —3 
betannt/ weil er Ben. Spinoyd leben aus dem Bayle ind Hols 
landiſche überfeget , und Druden laffen. Er wird als ein guter 
Voete gerubmet , und bat verfertiget ; Het Kafteel van Aiger- 
mont en de omlegende landftreken in de Heerlykheit van Ni- 
derkan, nevens de ftadt Maitricht in Heldendicht afgefchetft, 
Leuwarden 1715. in. 4. Woordenboek der Nederduitfche en 
Franfche Taalen, Utrecht 1710. in 4. Neocori & Sicküi biblioth, 
nova, tom. Ill. an. 1698. p. 536. Jenfius, hilt. Phil. IIL 37. 6. 
Pag. 221. 


Select fihe Zelmſtadt. 
aloander ( Gregorius ) oder Hoffmann , ein beruͤhm. 
ter Rechtögelehrter , wurde zu Zwickau in Meiffen —— 
erlernete in ſeiner jugend die ha echifche und Lateiniſche fprache, 
legte fich auf die biftorifche wiſſenſchafft, verband felbige mit dem 
Roͤmiſchen Rechten , und wies aljo feinen lands » leuthen zuerit 
denienigen weg , welchen Alciatus in Ftalien und Budaus in 
Srandreich angetreten hatten. Nachdem er in Italien Doctor 
worden , lehrte er wieder zurüd nach Teutfchland, und gab 
an. 1529. ju Nürnberg die Pandectas heraus, welche er aus 
den beiten und aͤlteſten manufcriptis von den bisherigen fehlern 
der vulgatz editionis gereiniget hatte, Es ift wahr, daß ihm 
bierinnen Die variantes lectiones des Ludovici Bolognini , fo 
diefer von Angelo Bolitiano erhalten , welcher fie aus dem Flos 
rentinifchen eremplar — wohl zu ſtatten kommen find, 
ob zwar , weil er dieſes herrliche manufcript felbit niemals 
gefeben , vieles un enem gutdünden geändert , von wel⸗ 
chem nachgehends aurelliana 32324 Indeſſen iſt 
die Haloandrina in groſſem anſehen geweſen. Hierauf bat er 
ein gleiches an dem Codice und den fogenannten Novellis ge⸗ 
than, welche letztern er zuerft in Griechifcher forache and licht 
geitellet, und mit fummarien verfehen bat. Das gantze Cor- , 
* — iſt machgebendse an. 15 31 —** in 
ick getommen. Contius bat * in Chronologicis unters 
ſchiedene irrthuͤmmer gewiefen. Er war willens, ein buch vom 
denienigen ftüden , fo zu der wahren Rechtsgelehrſamkeit 
gehörig , und von den mitteln, wie man dazu gelangen könne, 
fepreiben , umd weil ihn die buchführer in Teutfchland hiers 
men übereilen wollten, begab er fich dad andere mal nach 
—5 um dafelbft in beſſerer ruhe feiner arbeit abjumarten. 
er aber In Venedig war, flarb er im fentembr. an, ı53r. 
an einem beftigen fieber , wiewol einige die fchuld feines todes - 
einem unerfahrnen Polniſchen Medico beymeſſen wollen. Pe⸗ 
trus Bunelus , fo damals in Venedig bey dem Franzöfifchen 
Gefandten ‚ und mit Haloandro fehr vertraut ums 
gieng , berichtet dieſen zeitzumftand in einem fchreiben an We: 
milium Perottum , worburch die mennung des Phylandri um 
anderer , welche feinen tod in das jahr 1532. fegen,, widerleg 
wird. Alb. Gemtilis, de libris Juris Civ. c. 2. Anguflimes, 
emend. pref. lib. III. c. 1.3. & lib. IV. c. 16. Pantaleom, 
lib. 1. Buweli epiftole. Albini Meißniſche landschron. p. 345. 
Adami, in vit. JCt. p. 28. 

* Halonefus; oder Alonefus, hieß vor alters eine inſul im- 
Aegeiſchen meere ER en die küften von Griechenland in dem ges 
wähle, wo die infulu Icus, Scyrus, Sciatbus lagen. Stra- 
bo, IX. p. 667. Melia, 11.7. Celarinr, not. orb, ant. II, 14. 
* 164. ie gehörte ehedem dem Athenienſern, denen fie die 

eräuber entriſſen, welchen legtern ſie aber der Macedonifche 
König Philippus wegnahm. Ben diefem meldeten fich hierauf 
Die Ahenienſer, und verlangten fie wieder zurück , worinnen fie 
aber abfchlägige antwort befamen , und cd dedwegen unter 
beyden theilen zum kriege kam , im welchem die Athenienjer 
bey Chaͤronea gaͤntzlich angry wurden, Demgfibenes En; 
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VIL& XI. PAtarcbus, in Demofth. p. 850. Stepbamur. Elia. 
mus, Mom, Igog. XII. 53. Leopardas, emend. XIL 7. Kubv. 
Perisonius, ad Plian. l. c. 

Zalß eine Reichs. Grafſchafft mit einem day gehoͤrigen 
mar ecken, gleiches nahmens, in Unter⸗Bayern, am den Des 
fterreichifchen grentzen, welche wach ergangener Meichs-acht bed 
Ehurfüriten zu Bayern, dem Grafen von Singendorff , ald 
ein tummittelbared Reichs » lehn, an, 1710. übergeben , aber 
an. 1715. reftitniret worden. Gie bat vor zeiten een Grafen 

ehabt / welche des Bıfıhums Palfau oberiie Mar challe gewe⸗ 
en, und an. 1375. mit £uitpoldo ausgeftorben find. Hierauf 
it fie an die Pandarafen von Leuchtenderg , an. 1485. an Die 
—— von Aichflädt an. 1517. aber an die Hettzoge von 

apern gefommen, Cbur:Bayerifcher Atlas, p- 1. 

alſtead, ein mard:fedten in Hinckford-Hundred in ber 

nör an gegend von Eifer , liegt an der mordsfeite des Auffes 
Com , über welchen fich Dafelbit eine brücke befindet. 
‚ein alted Churfürftliches VBaverifches fhloß 
und Iuftchaus am Pech, wird zum Bißthhum Augſpurg und 
dem Muͤnchiſchen Gerichte Bandsderg gerechnet , und iſt wegen 
eines dicken thurmd, engen zugangs ‚ doppelten mauren, lans 
gen brücten , und weil ed über dieſes etwas hoch liegt , vor dem 
anlauf noch ziemlich ee Wegen der anmuthigen aus⸗ 
ficht , und zur raigersbaig fehr Men gegend pflegen fich die 
Shurfürftlichen Herrfchafften bier öfters mit falden zu ergößen. 
Chur-Bayern , p. 171. 

Salmweil , iſt ein ſchloh in dem Aergöw ‚ an dem luſtig. und 
ſiſch· reichen darvon genannten alweilersfee gelegen , und das 
famın:haus der Edien und Grafen von Halweil, weiche erſtere 
fich feit fehr langen zeiten in dem lande befannt — haben; 
ob fie aber von den Roͤmern herſtammen, wird nicht undillig 
geiweifelt ‚ fowol als an dem , daß das wort Alavilla ( wors 
von einige Halıweil herleiten ) Latein feu , oder ein ſolches ges 
fihlecht vemals zu Rom geweſen. In der hifiorie wird ihrer fs 
ters gedacht , und find fie im dem Nergöw mächtig und reich ges 
wefen , haben die fchlöffer und He n Halweil, Far⸗ 
wangen, Scäfisheim , —— J— roftburg, Rbenach , 
Endirelden , Rubiichweil , Wilde ic. befeilen ,_ welche aber 
nach und mach in andere hände gerathen. Diefe Edien vom 

weil wurden bey abgang der Herren von Eſchenbach Caſten⸗ 
te des Mofterd appel im Zürichersgebiethe , deifen mititifs 
ter und qufthäter fie anch waren. Schon an. 1165. mohnten 
Dhilipp Bılgeim und Heinrich »_beude brüder, dem turnicre zu 

ürich ben. Dietrich war Brodit zu Berond-Münfter an. 1272, 

ietrich und Hand, Ritter , wurden tn dieniten Hertzogs Leo⸗ 
poldi von Delterreich an. 1386. zu Semyach erfchlagen. Un. 
1415. lebte Thüring von Halweil, welcher den Bernern von 

alıveil und dem schloife Wudeck groſſen ſchaden verurfacht, als 

e zur zeit des Goftniger-Concilii aus befehl Kayſers Sigis. 
mundi des ge oq Friedrichs land in dein Nergöm einnahmen; 
weswegen fie —* in fchloß Halweil verbrannt haben. Jo⸗ 
hannes war der Berner General in der Murtersfchlacht , und 
that Daben den tapfern angriff wider Hergog Carl in Burgund, 
Dietrich war Kanferl. Kandvogt zu Lanfer und Enfisheim. Rus 
dolph war an, 1527. zur zeit der Reformation Biſchoff zu Bas 
fel. Es hat fich dieſe Familie nachgebends em und wieder geſe⸗ 
et, als zu Wien, in Böhmen, Schwaben und dem Elſaß. 
alther wurde an. 1539. Herr zu Salenftein und Bildet in 
Teutichland, Joh. George: gelangte an. 1601. zu dem Bihs 
thum Goftnig, und fiellte die prophezeyung , daß er in dem 
dritten jahre fterben twürde , welches auch erfolget , indem er 
durch allzulang anbaltendes faiten feines eigenen todes Fünfiler 
worden , und um bie abgeredte zeit dem Bißthum und dem les 
ben valedicirt. Johann Hugo war Kapferl. General in Ungarn, 
und blicb an. 1684. bey Gran in einer actiom mit den Turden, 
Ferdinand Leopold Graf von Halweil, Kavſerl. Cammer: Herr, 
wurde den 10, aug. an. 1696. nahe bey Wien in einem walde ers 
mordet, und fiel der verdacht auf den **— en Ambaſſador 
Earl Fofepb de Pigne, Marquis d’Aronched. Jobann Sebaſtian 
00, ald Kapferl. geheimer Rath, 
und hinterließ Job. Ehriftian, Job. Albert und Antonium Caro: 
hm. Wolfgang Dominicns war an, 1700. Dom: Dechant zu 
Coftnig und Canonicus zu Augſpurg; Frank Anton aber an, 
1705. Ranferl. geheimer Rath. Stumpfens * eigerschron. 
lib. VIL. p. 272. Bucel. ftemm. P. 1. Ill. Imbor. N. P. in man- 
cl. Tehmanns jektleb. Europa. Æid. Tfebudy, chron. 
MSCr. ad an. 1415. P.II,. Plameim, abrege p. 453. Kapfers 
RR —— Docum. flemmat. famil, Dyrſtelers ges 

echts-buch. 

Salydorwn , eine ſtadt in Northumberland , an dem fuffe 
Tone , allıvo Oswald, der König beingten landes Durch anruf- 
fung des nahmens Ehrifti an. 634. Edwalln, den König der Bris 
tannier, fchlug , weswegen die ftätte, wo diefed geſchahe , Haly- 
down oder Himmeld-feld genennet wurde. Dieter ſieg beträf, 
tigte Oswald in feinem Epriftenthum , und verurfachte , dab er 
Adam aus Schottland holen ließ , um fein vold in dem Ehrifts 


lichen glauben zu unterrichten. Camdenus „ in Britann. 

Halys, iſt ein Auf in Lydien, welcyer auf dem berge Anz 
titauro gegen den Syriſchen grengen entppeinget ‚Durch Dapblas 
gonien und Gappadocien Auf, und fich endlich zwanig mei⸗ 
en von der findt gleiches nahmens im den Pontum Euxinum 


Haltenber 
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ergießt. Er ift ſonderlich —— tungen des Eröfi nieder! 
welcher durch ein jmeydeutiges' oraculum betrogen , den 
wider Eyrum anfieng , und deswegen über dieſen Auf paßirte, 
als der zu felbiger zeit die ten zwiſchen dem chen und 
Lydiſchen Reiche machte. wurde aber geichlagen , und ald 
ibn darauf Cyrus in fein eigen Reich verfolgte , lehztlich bey ero⸗ 
verung feiner haupt:ftadt Sardis gefangen , A. M. 3440. A.C, 
544. V. U, 210, Olymp. LIX. 1. Cicero. Lucamus, Curtius, 
lib. IV.c.ı1. Pirmsms, lib. V. c. ı1, Herodotus. Strabe, Cella. 
riss, not. orb. ant. lib. Ill. c.8. * - 4 \ 


a oder Alyzia, heut zu tage Alcipo. Es war 
Pr in Marnamenunge Ah dem orte, 
wo der Auf Achelous ins meer fällt, und ber ſta cas geles 


gen wofelbft die Athenienfer sinen groffen fieg zu waſſet wider 
ie Pacedämonier erhielten. Es giebt hier verfchiebene alte 
monumenta. Xenopbow. Strabo, Pliw. Cicero , in epift. 


* Haly:tDell, ein Heiner Reden in dem Fuͤrſtenthum vom 
Wallıs , weihwärts von der ſtadt Flinth gelegen. Er bat ſowol 
inen nahmen als feine berühmtheit von Dem allda fich befindens 
gefund » brunnen ‚ deilen urfprung folgender foll geweſen 
n. Es batte nemlich ein gewiſſer tyranm des landes eine 
tochter nahmens Wineftidam genothzüchtiget / und 

‚ach getödtet , da dann anf eben der ſtelle dieſer brunn ent⸗ 
ungen, welchen der nahme Winfriedd:Weil , das ift Wine⸗ 
rieds.brunt / und auch Haly. Well, das iſt beiliger brunn 
elegt worden. Es wächft in der * zu unterit in dieſem 








brunnen ein gewiſſes moos , welches ſehr wohl riechet,, und 
findet fich au ale allda eine gewiſſe gattumng feine , welche 
mit rothen fleden beitreuet find, davon die einfältigen land: 
leuthe glauben , daß es blutd-tropfen der heiligen Winefrieden 
n. Man hat tiber diefer quelle eine gutige Heine firche et» 
uet, und auf den fenſtern derſelben die betrübte todes⸗ge⸗ 
fhichte gemeldter Winefrieden in ſchoͤnen gemäblden vorgefich 
et. Das waſſer diefer quelle ftürget fich von dar .. einen 
felfichten gang wen und m bernach einen fo 
bach aus, on mü le davon könnte getrieben werden. 
ſchwaͤtzet im felbiger gegend viel von wundern , Die ben diefer 
quelle follen gefchehen ſeyn. Beeverel, delic. d’Anlg. p. 371. 
m , lat. Hamum , eine Heine beveftigte ſtadt in der Bicars 
Die, in_der landfchafft Vermandois , auf. einer ebene am ufer 
des Fuße Somme gelegen , vier meilen von St. Quintin, zwi⸗ 
ſchen Royon und Peronne, Louis von Lurembourg , insges 
mein der Gonnetable von St, Paul genennet, lich biefeibf 
an, 1470. eine citadelle mit vier bafteyen und einem vieredfichten 
thurm aufführen. Die Spanier eroberten den ort nach der 
ſchlacht bey St. Quintin an, 1557. und gaben ihn durch ben 
auf dem ſchloſſe Cambreſis gemachten frieden wieder, In waͤh⸗ 
tender Ligue gab der De von Aumale das Goupernement 
von Han Louis de Moui Gomeron.  Diefer nahm Spani⸗ 
fche befagung in die ftadt ein, und behielte nur das ſchloß für 
fich ; Doch gereuete ihn Die that bald, daß er, vor kummer an. 
1595. ſlard / und darauf giengen feine drey föhne nach Brüffel, 
um dafelbit dasjenige eingufordern, was man ihnen ſchuldig 
war. Die Spanier bielten fie an, um fie dadurch zu obliniren, 
ihnen das ſchloß einzuhaͤndigen. D’Orvillierd aber , ibr halb⸗ 
bruder , wollte nicht barein willigen , fondern rief den Abel aus 
der Bicardie zuſammen, welchen der Humieres führte ſamt dem 
Grafen von ar erg und dem Marfchall von Bouillen. Dieje 
griffen dann die fladt von allen feiten an , und machten ſich Des 
ren nach einem bigigen gefechte , worinn Humieres felbit ſein 
leben einduͤßte, meilter , da Dann die ganze Spanifche bejas 
gung ‚ wenige Officiers ausgenommen, erfchlagen ward. 
mehrere und fonderlich den ausgang Diefer fache mit Denen 
drey Gomerons ‚ welche in der that ſehr merckwuͤrdig, ſiehe im 
artidul Bomeron. Der ort ift an. ıyır, mit neuen beveltis 
gungs:werden verjehen worden. Beſchreib. Srandreichs, 
p. 330. Baudrand. +» Maty, Mezeray, * ' 
madan , eine anfehnliche ftadt des eigentlich genannten 
Bersiend oder Parthiend , gegen weiten liegend , und ohngefehr 
150, Branzdkbe meilen von Iſpahan, in dem 35. oder 36. grad 
latitud. I die gegend lieblich, Die luft geſund, und ein übers 
Ruf am allen köftlichkeiten daſelbſt iſt, haben die alten Könige 
bier in der fommersbite ihre refideng gehalten ; dahero einige auf 
die gedanden gerathen,ed möchte diß mol der Alten Exbatana, die 
bhaupt:itadt in Medien geweſen feyn, weil der nahın Media, auf 
unterichiedliche weile von den feribenten gebraucht worden. 
Sie hat fünf Ditiones unter fich , deren eine jede hädte und doͤr⸗ 
im fich hält, id, ein König in Verhen, fol fie ers 
wet, und mit einer anfehnlichen mauer umgeben , wie auch 
mit einem Rolf verſehen haben ; ob fie gleich heutiges tages 
Diefer mauer entblöffet iſt, fo ift fie doch noch groß , reich , und 
treibet ftarden handel. Hamadan ift auch der nahme einer 
berühmten Wrabifchen Tribus aus dem gefchlechte Kabtan, 
Ebn Haukal. Hamdala. D’Herbeist, bibl. Orient. Gosw: , in 


Alfergan. 

HAMADRYADES , waren Nymphen der eichen und an⸗ 

derer bäume, don welchen der berühmte Scholiaftes Apolloniug, 
 biftorien-fchreiber , Ebaronte von Lampfaco, 
eine luſtige g t erzehlet. Als einer , mit nahmen Rhocus, 
wahrnahm, daß eine gewiſſe eiche umfallen wollte, befahl er feis 

nen tnechten, felbige ju unter Die Nymphe, —* 

zuglei 


aus einem alten 


bam 
«zugleich mit baume ‚ 
vor eine om un ; * A 


ſollte von ihr bitten , was er wollte, mit rechen 
zu geben, Diefer gab zur antwort , daß fein groͤſtes verkc 
‚ ihrer liebe zu genieſſen. Hierein milligte bie ' 
jedoch mit der Bedingung, daß er mit keiner er⸗ 
etwas zu babem follte. Allein es trug fich In daf 
Rhoͤcus einftens von einer verfuchung überwältigen Heß, und 
von einem fmaben , der fonit ein botenläufer zwiſchen ihmen bed» 
ben abgab , auf feifcher that angetroffen wurde, welcher fich uns 
ternahm , feinen Heren deshalben zu fchelten. Als nun Rhoͤ⸗ 
cus hierauf etwas jornig antivortete , wurde die Nymphe 5 
alls entruͤſtet, und berãubte ihn feiner mannheit. Die Poeten 
vermengen die Hamadryades und Najades unter einan⸗ 
der, Eine andere quthergigteit von den Hamadryaden bat 
Arcas, der fohn des Jupiters von der Eatlifio , erfahren. Als 
er auf der iagd war , fahe er , Da der untergang einer aus den 
‚Hamadryadibus nabe fen , weil ein vorbensfieifend reiffendes 
waſſer an ihres baumes en groffen fchaden hatte. 
Auf der Nymphe bitte lich Arcas den from a obin lei⸗ 
ten , und Die wurgeln mit feifcher erde beichütten , bat ſich aber 
davor die legte gunit aus ‚ die er ohne weilers wegern erhielte, 
auch mit dieſer wald:göttin , die Profpclea genennet ward, 
pe finder zeugte. Unter allen fterblichen naturen haben nach 
Heydniſchen Theologie Die Hamadryades das höchite alter 
erreiihet. Denn nach des odi meynung libertrift der 
menfchen alter , das leben einer kraͤhe neunmal, das alter einer 
kraͤhe der hirſch einmal, das leben eines hirſches der rabe drey⸗ 
mal, die tage eined rabens der phoͤnir neunmal , eines phönie 
—* Kur das Icben einer Hamadryas jehenmal, Aujam. Vır- 
Ei. . 2 " i 
Samen ein Amalefiter ¶war ded Königd Ahasveri in 
gündting , und ein groffer * der Juͤden. Allein, 
nachdem Abhasverus von der Königin Eſther derſtanden, wie 
febr Haman der Könial authorität mifibrauchte, lieh er ihm 
an eben denfelben galgen n, den er vor Mardochat zubes 
zeitet hatte, A. M. 3525. A.C. 459. U.C. 295. Olymp. LXXX. 2. 
Was ferner von Haman in den Apocryphiſchen ſtucken in Efther 
gemeldet wird , derfelbige wäre von ankunft ein Diacedonier ges 
weſen, und hätte der “Füden untergang bauptfächlich aus der 
—5* — u befördern geſucht, damit der Verſier Reich ua 
geſchwaͤcht, Den Macedoniern defto leichter zum raube würde, i 
eine handgreifliche falfchheit. Denn neben dem , daß 
in dem wahren buch Eſther ausdrüdlich ein Agagiter oder 
Amaletiter genennet wird , fo fällt auch dieſe gefepiche Has 
mans nothwendig in eine folche zeit, da das Macedonifche Reich 
noch in fo ſchwachem und elendem zuſtande war , dah es feine 
eigene, damals noch gar enge grenzen nicht zu beſchuͤtzen vers 


! es ihm 
en 


mochte, will geſchweigen, an Die eroberung von gang Aſien 
edenden —* Noch eln untermengen bievon 

—* aim in ihrem Thargumim Efther und verfchiedenen orten 
e 


lmuds, als ein weıtläuftiges geſchlecht· regiſter Hamaus, 
daß er anfangs ein ſclave des ee —— und von dem⸗ 
ſelben um ein Rück brodtd erfauft worden ; daß der Dem Könige 
wider Die Vaſthi gegebene rath vonihm berfommen, und er ges 
boffet durch — dieſer Königin feine eigene tochter auf 
den thron zu bringen ; daß er eigentlich 208. fühne gehabt,die in 
der Schritt gemeidte schen aber die vornehmiten unter der zahl 
jen ‚ damals die höchfte gewalt in den prov 
eichd gehabt, und andere folcyer poffen mehr , weiche der ers 
"zeblung — Ejiber. Thargum wirumgue bjiber, 
ram. Liiver. 

HSamath / war eine ſtadt im gelobten Sande in dem ſtamme 
Zavulon. Es wird von felbiger das dabey gefegene land Emath 
oder der Amathiter genannt. Es war eine greng = ftadt gegen 
Sorien zu, unten an dem berge Libanon gelegen , fo von Ha⸗ 
mat, dem eilften fohne Ganaans , erbauet worden. Sonft 
ift fie daher berühmt, daß die von Mofe audgefandten tund« 

ſſter dahin kamen ; ingleichen , daß ie von David frieden 
te. Sie wurde von den Syrern eingenommen, und von 
—— wieder erobert. Mach der zeit brachten fie die Aſſy⸗ 

x unter ihre botmäßignkeit , welches bed Sennacheribd hoch: 
mütbige frage veranlaffete , da er fprach : wo find die götter 
von Samath? 2. Sam. VIU. 2. Reg. XXI. 4. Nam. XI, 

MAXOBII,, ein iſſes vold , fo an Scythien 
— Sie wohnten — ten, die man auf wäs 

n umber führen konnte, und liefen ihre tapferfeit ſonder⸗ 

lic wider Enrum, Darium und Alerandrum fehen. Herac. 


Sitius Italicus &c. 

* Samayde ı (Ignatins Franciſcus de la) ein Rechtsge⸗ 
— nwelle in ber fit Ach aus 
adelichen familie gebohren, die auch foniten verfchiedene ges 
lchrte männer hervor gebracht. Nachdem er zu hauſe Die Hu- 
maniora mit befonderm fortgang eriernet , wurde er , um die 
Pbilofophie und Rechtögelchrfamkeit zu treiben , nach Loͤven 

t, da er denn auch an, 1672. zum Licentiato Juris, und 

Id darauf zum Profelfore Inftitutionum Regio , an. 1675. 
aber zum Doctore in beyden Rechten ernennet wurde. Mach 
dem tode des berühmten Rechtögeiehrten Loyen erhielt er auch 
die ftelle eined Antecefloris primarii, und verwaltete diefelbe 
a6. jahr lang mit einem allgemeinen lobe , bis er endlich den 
a1, mertz an.ı7ıa, in einen von vier und fechjig jahren das 
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ı e geftandte. Er hat verfchiedenes gefchrieben , worunter 
a e Recufationibus Judicum —— ift. 

Hamberger , (Georg Albrecht ) arg und Mathema- 
tum Profefior publ. zu Jena. Er war 26. nodembr. an. 
1662, zu Bajerberg in — gebohren. An, 1682. jog er 
bon Heilbrumn , wo er den grumd feiner fkudien gelegt, auf die 
Academie nach Altorff, und von dar an. 1684. nach Jena, 
Dafelbit nahm er den gradum Magitterii an, und ward an, 
1689. bey der Vhiloſoph Facultät Adjundtus. An, 1694. 
erbielt er Die Profeilionem Mathefeos extraordinariam,und sven 
jahr darauf ordinariam , zu welcher er auch noch an. 1705. die 
Profeflionem ordinariam Phylices befam. Er bat diefe ftellen bis 
an fein ende fehr wohl verwaltet, und it vormemlich feiner 
—— wegen bey feinen jubörern fehr belicht geweſen. 
Sein Fafciculus Differtationum Phyfico-Mathematicarum ‚iv 
u Jena an, 1708. heraus kommen , wie auch feine übrige Di. 
putationes find gar wohl ausgearbeitet. Er ftarb an einem 
fieber den 13. febr, an. 1716, 


* Hamble, oder Homble, ein Huf in der Graffcha 
—— — welcher bey dem ſegen Bushwaltham ** 
get; feinen lauf von norden nach füden nimmer, und deb den 
eingang Des meer buſens von Hampton gegen dem fchloffe Cal, - 
bot über fich durch eine fehr weite ug in das aroffe meer ers 
geuft. Eden bey diefem orte bemerdet man eine doppelte Aut 
des meers , deren eine der andern entgegen prellet. Dann au 
den mittäglichen küten von Engelland treidet das meer auf eis 
ner feite don weiten gegen often , und auf der andern von often 
gen weiten, da dann dieſe zwey Authen einander entgegen jauf⸗ 
en „ und ben dem ausflufe des Hamble mit einem entjeglichen 
gebrülle auf einander ftoifen. Beeverel, delic. d’Anglet. p. 709. 


+ Hamburg , eine berühmte ‚ groffe, reiche und vo, 
ame unbe’ freye — im ————— 
u / ſieben meilen von Lüneburg , zehen von Yübet und acht» 
seben von der fee gelegen. Gegen füden wird fie von der 
gegen often von der Bille , gegen norden aber von der Alfter be, 
neßet, welche letztere der ſtadt fonderlich mit treibung der 
müblen grojjen vortheil giebt, und ſich nachmals in jene ergeufit, 
Die ebbe und Huth des meers wird allhier jehr wohl wahrgenor, 
men; fie bat fünf haupt-firchen , eine Domstircye und fieben 
nebenztirchen, 84, brüden , 38. waijersmühlen , feche fahlcuj 
fen , fechs wind: müblen, fech® groife mardt-pläße —* berge, 
und drey waffersfünite. Das Raths Collegium Dehehet aus bier 
Bürgermeiftern, drey me 20, Katheherren, deren 10, Ge⸗ 
lehrte , 10, aber handels-leurbe find, und drey Secretariis. Das 
Ninifterium beftehet aus 29. gliedern , deren Haupt der Senior 
iſt. ‚ Sie wird in die altumd neu ſtadt getheilet, At mit einem 
wall umd 23. bollwercken, wie auch tiefen umd breiten wailer, 
gräben wohl beveftiget , und iſt das neue werd vor dem fiein- 
thore , ingleichen die flersisfchange zwiſchen dem Altonaucrumd 
dammsthore fonderlich confiderabel , hat ſechs thore und drey 
einfahrten zu waſſer „den ober baum , den nieder-baum , wel 
cher der gröfte bafen der ftadt ift , darinnen die gröften ciffe 
liegen, und die Alfter. Unter andern gePlunes find das Raths 
baus , die Börfe , das fchöne zeugbaus , und die Banco , nebft 
den proviant-zucht:umd wah ſen hauſern fehensswürdig. Sie hat 
ein groſſes gebicthe , Dazu das Amt Risbüttel , das ftadtlein 
Bergerdorff; zwey meilen von Hamburg, nebit den vier Maſch⸗ 
laͤndern, welche letztern fie mit Lübert gemeinfchaftlich befi 
ingleichen im Holftelnifchen der Bilwerder , Ochfenwerder, er 
pendorffer⸗kirche nebft noch vier andern dörfern + Wie auch Reu⸗ 
müblen unweit Ottenfte gehören ; fo hat fie auch einen austrägs 
lichen zoll, der Tollenfpicker oder Zollenfpicer genannt , bey 
der überfabrt der Elbe unweit Winfen , welches ein pafß, vier 
meilen von Hamburg. Sie ift Lutheriſcher religion , doch hat 
fie auch Reformirte , Mennoniften und Catholiden iu einwoh- 
nern , Wovon die erſtern und legtern ihren gottesdienft ben den 
anmwefenden Refidenten ihrer religion, Die Reformirte jedoch pors 
nemlich zu Altona ihre rechte gemeinde haben. 8 ift.aud) ein 
Dom⸗ Capitul daſelbſt, weldyes der Eron Schweden ugeböret, 
und aus dem Probſt, Dechant und 12. Canonicis befichet, über 
diß bat fie auch ein Gymnalium illuftre „ und auf der Yohans 
nissfchule eine fehenöwärdige bibliotheck/ welche täglich vier 
ſtunden geöfnet wird. r nahme wird von einigen von den 
bammen oder fübinden bergeführet , weil die benachbarten fols 
che haufig dahin gebracht , und den fchiffleutben verkauft haben, 
Andere leiten folchen ber von dem Jove Hammone , deifen bild» 
nis der Kayſer Garolus M. allda fol zerfiöret haben, Theile 
permeynen , daß fie von den Gambriviis übrig fe , und vor jels 
ten Gambrivium gebeiffen , daraus Hamburg worden, Kran 
ins deriviret den nahmen von einem alten Sächfifchen belden, 
ama genannt. Am ſicherſten ift es, den nahmen von den 
nahe daran gelegenen Walde, Hamma genannt, zu führen. E# 
wird gefagt , Kanftr Carl der grofie habe an der Alfter eine ver 
fung, Hammasburch oder Hobbuoch genannt , an. 808. wider 
die Wenden anlegen laffen; als jie aber an. 810, ganf jerfihret 
worden , babe fie in dem folgenden Jahre gedachter Carolus M. 
wieder erbauet , fein john Ludovicus Pius aber zu einer baupts 
ftadt 4 und ihr Andgarium um das jahr 833. zum eriten 
Ertz Biſchoffe gegeben ‚ an. 1223. aber ift folches Ei um 
nad Bremen gekommen; wiewol andere fagen , € der 
Biſchoff Berelinus an. 1046, diefe ftadt mir einer mauer umfans « 
gen, und daran 12, thuͤrme aufgeführet; fein nachfolger Aibertug 
Dyppa aber 
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aber um erften eine ſteinerne kirche allda gebauet. An. 
na ee afo , der Wenden Heerführer , folche damals ſchon 
reiche ſtadt gang zu grunde gerichtet, if elbe ehemals uns 
ter der Sachen gedietbe 9 anden, welche fie durch gewiſſe 
Voͤgte verwalten lieifen ; wie denm Kaufer Lorharius Graf Adols 
—* von — — als einen Vogt dahin Jedoch hat 
oldemarus , Hertzog zu Schleßwig, mit bülffe feines bruders 
des Königs Canuti VI. aus Dänemard , diefe dem Römis 
Kapfer Ottoni IV. durch Erieges:macht —— und ſel⸗ 

ige nachmals Graf Albrechten von Orlam geſchencket; 
dieſer aber hat gegen erlegung 1500, mard löthigen ſilbers die 
fadt in frenbeit gefekt , und all fin recht der ftadt_ verkauffet. 
An. 1325. kaufte fie Graf Gerbardo, Johanni und Adolpho die 
münge ab , wide auch an. 1359. von dem Kavfer Carolo IV. 
in feinen und des was Br aufgenommen; hingegen aber 
an. 1375. durch eben dieſes Kanfers ausfpruch zur gehorſams⸗ 
leitung gegen die Grafen von Holftein angewiefen , und ihr aufs 
jerichteter Roland niedergeworifen. Ob num gleich die folgende 
rafen und Hertzoge von Holjtein der ftadt ihre freyheiten bes 
ftätigt haben, find fie Doch durch gewiſſe verträge denfelben ver: 
. bunden gewefen , haben fie auch , als nach abiterben des letzten 
Grafen zu Holftein- Schaumburg felbige lande auf König Chri⸗ 
ftianum 1. in Dänemard gekommen, auf gewiſſe maſſe mit ibm 
verglichen. Wie denn dieſe ſtadt den Hergogen von Holflein, 
Dldenburgtichen ſtammes, die huldigung , wiewol nicht vers 
mittelt eydes, fondern durch band iog praͤſtiret, und 
noch an. 1603. an den König Ehriftianum IV. von Dänemard 
fothane huldigung geſchahe. Weshalben man von Dänifcher 


feiten auf felbige prätenfion machet ; fie ift aber an. 1510, und ‚ 


1618. durch einen ausfpruch des Kapferlichen Cammer⸗Gerichts 
por eine frene Reichsstadt erkannt , auch hierauf an. 1641. zu 
dem Reichdstage zn Regenſpurg befchrieben worden, ob fie gleich 
wegen Dänifcher und Holfteinifcher proteftation noch_nicht 
würdlichen fig und fimme erhalten bat. Man bat von Dänts 
fcher feite die revifion wider obigen ausfpruch geflscht und erhal⸗ 
ten ‚, auch haben die Dänen etliche mal , wiewol vergeblich , et⸗ 
was darauf tentiret , umd fonderlich an. 1686. da einige miß⸗ 
befligkeiten gwifchen dem Rath und bürgerfchafft entitanden, und 
ein reicher bünge Hieronymus Schnittger , die ſtadt den Däs 
nen in die hände fpielen wollen , welcher auch , nachdem durch 
vermittelung der Haͤuſer Brandenburg Eänedutg und Hefien 
die Danifche belagerung aufgehoben worden , nebit feinem cas 
meraden , Conrad Gafiram , enthaupter wurde, Au. 1712. 
bat Dänemark feine pratenfionen erneuert, und folche im ſechs 
bögen ftarc durch den druck befannt gemacht. Worüber die ſtadt 
mit den Köntgl. Deputirten in eine abhandlung eingelaffen, 
und endlich dem Könige 230000. thaler zugeftanden, worauf die 
Dänifche völder fich von der ſtadi wiederum entfernet haben ; 
daß fie aber noch bis dato ihre freubeit behauptet, haben fie 
nicht fowol ihrer eigenen färde , als den benachbarten Fürften 
au verdanden , deren intereffe erfordert, daß fie diefe ſtadt viels 
mebe in dem jeigen zuftande erhalten belffen { als zugeben, daß 
ie unter eines ae und zumal auswärtigen Potentaten 
otmäfigteit falle. Es haben auch die Ruffen an. 1713. der ſtadt 
eine forderung von 500000, und der Saͤchſiſche General⸗Feld⸗ 
Marfchall Graf von Flemming eine andere von 300000, Ihalern 
unter verfchiedenen präterten mit bedrohung der feindieligkeiten 
ethan, welche abzuwenden , die ſtadt, dem Rußiſchen Fürſten 
enzikoff , 200000, thaler ausgezahlt hat. Es hat diefe ſtadt 
neben andern privilegien von dem Kavfer Friderico I. Die ſrey⸗ 
beit von allen Elb⸗ zoͤlſen bis in die offenbare fee erhalten , jedoch, 
daß fie fehuldig ſeyn folte, den Elbeſtrom von allen feesräubern 
zu befreven , welches privilegium Kanfer Fridericus Il, beftätis 
act. Don dem Kavfer Friderico III. hat fie das ftapel » recht, 
von.dem Kayſer Sigismundo aber das recht,göldene und filberne 
miüngen zu fehlagen, erhalten. Au. 1708. entitunden zwifchen 
dein Rath und der bürgerfchafft geoffe mißhelligkeiten, welche 
zu ftillen ein corpo von Nieder· Saͤchſiſchen Ereis.trouppen 12000, 
mann ſtarck anruͤckte, und der ſtadt mit einer belagerung drohe⸗ 
te. Hierauf wurden nach gepfogenen fractaten 2300. mann eins 
genommen , und eine grofie Kanferliche Commißton die fache zu 
unterfuchen aufgerichtet, Unterdeſſen gerieth der befannte Pattor 
D. Krumholtz in arreft , und bekam von der Univerfirät Tübins 
gen dieſes urtheil ; daß er von feinem Paftorat follte abgeſctzet 
werden ; daß er dem Rath und andern Collegiis , Die er beleidi⸗ 
get , öffentliche abbitte tyun und die unfoften des proceffes bes 
zahlen follte; endlich dag er ſich reverficen follte , fich weder di. 
secte noch indirecte zu rächen. Die acten wurden hierauf nach 
Wien geſchickt, von dar man den endlichen ausfpruch erhalten, 
und ift ermeldtem D. Krumbolgen am 13. febr. an. 1741. dag 
end-urtheil auf dem Rathhauſe publicivet worden ‚ krafft deſſen 
er aller feiner ehren entfeget, zu ewigen gefaͤngniſſe verurtheilet, 
md sur reititution dee untoſten condemniret worden, Man bat 
ihn hierauf des andern tages über, die Elbe nach Harburg ge: 
bracht, allıvo er von den Luͤneburgiſchen trouppen annenommen, 
und von dar nach der Hannoverifchen veitung Hameln , um Das 
ſeibſt ewiges aefängnis zu halten , gebracht worden. Es find 
auch nachachends die Commifions-trouppen fümtlich aus Ham⸗ 
burg abgezogen, und bat_alfo der ftreit fein ende erreicht. 
An. 1725. entſtund cine neue ſtreitigkeit zwiſchen diefer ſtadt und 
dem Danıfchen Hofe, da jene an befonderes müngsedict heraus 
aeaeben ; wie auch eine Banco errichter. Beydes mißfiel 
dem Hof dergeltalt , das der ſtadt ſogleich aller handel und wans 
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del zu waſſer und zu lande gefperret , und moch dazu an. 
einige Hamburg fchiffe in dem Eund angehalten wo 
In eben diefem jahre entitunde auf dem Hamburger berge ein 
nächtlicher tumult , da darauf gelegene wir von 
Altona ausgeplü und daben ein Hamburgifcher dDragoner, 
fo nebſt andern ‚ den lermen zu ftillen , dahin geſchickt worden, 
von Dänifchen foldaten todt geichoffen wurde. Man fchickte 
bierayf Deputirte nach Coppenhagen, welche den 28. april an. 
1736. Die fache beugeleger , da die ſtadt Dem Könige ooooo. 
mard bezahlet, diefer aber fie weiter ungetrandt zu laffen vers 
Krantzii Metrop. Bertins, lib. IL Germ. Ciuver. 
erm. ant, Angel: Holſtein. chron. Chytraur, hift. Saxon. To- 
pograpb, Sax. inf, p.125. Werdenbagen, de Rep. Hanfeat. Krip- 
Sebild. de civit. Imp. Lambe. ii origg. Hamb. Moleri ilagoge 
ad hift. Cherf. Cimbr. Yamb, bift. remarq. an. 1704, p. 58- 
Europ. Herold, P. I. p. 771. Europ. reifen, P, il. Ara 
Croit. Hamburg. de an. 1641. Neue Europ. Kama, 19. 


* Hamconius , (Martinus) ein Hiftoricus und Poet, 
war ju Follena, einem dorfe in Welt s Friefland , gebohren, 
und wurde in Deminnerlichen unruben dreymal gendthiget ſich 
aus feinem vatterlande und ins exilium zu begeben. Er er⸗ 
langte aber allegeit wiederum gröffere vortheile , inmaflen er 

feiner erften zurückkunft zum Unterpogt in Lemmeria und 
Einuchmer in gollega bey der andern aber zum Dodgraf oder 
Duke über die daͤmme in Sevenwolden , und endlich bo 
der dritten zum Droft in Donievarftal befiellet wurde, D 
er nun gleich bey diefen ämtern wenig zeit übrig behalten, 
fo übte er fich doch im den neben » flunden mit gutem fortgang 
deydes in der Hiftorie und Vochie, bis er endlich um das jahr 
1619. in einem ziemlich hoben alter mit tode abgieng. Seine 
vornehmfie fchriften find: Certamen Catholicoram cum Calvi- 
niftis ; Acroftichis de Expeditione Joh. Cafimiri adverf. Era. 
Bavar. Ep. Colon. worinnen alle worte mit dem buchfiaben C. 
anfangen; und Frilia, feu de Viris Rebufque Frifis illuftri- 
bus &c. welches wohl gerathene getichte Vetrus Winfemius 
an. 1620, ang licht geftellt, der denn auch in der zu 
tod des verfaſſers betrauret , daher Diejenigen irren , vor» 

en; er an. 1621. seitorden fiy. Andres bibl. Belg. 

uffrid, Petri „ de fcriptor. Frifiz. 


amel, (Joh. Baptiſta du) ein berühmter Fran 
PR in RS nm war an. ee in A 
von Nıcolao du Hamel , einem Advocaten , aezeuget. Den 
anfang jeiner fhudien legte er zu Caen, die Rhetoric aber und 
Philoſophie erlernte er au Paris, Fufonderheit legte er fich auf 
die Mathelin , und ſchrieb in dem achtzehenden jahre feines als 
ters einen Kleinen tractat, worinnen er des Theodoſu bücher 
von der Sphera erflärte, gleichtwie er auch bald darauf eine 
Trigonometrie edirte, Im neunzehenden jahre feines alter# 
gieng er in die Congregationem Oratorii, worinnen er jehen 
jahr verbarrete , bi er nach dieſem eine Prediger : ftelle in Dem 
dorfe Neuilly an der Marne befam , und an. 1656. machte ihn 
der Grofi » Almofenier von Trade » Gardinal Antonius 
Barberini , zum Almofenier des Königs, da er nicht allein die 
bücher ſeißig lad , fondern auch an. 1659. einige fachen zu fehreis 
ben anfteng. Als Eolbert an. 1666, die Academie der wi 
Kaften fliftete , wurde er zum Secretario darinnen verordnet. 
I er auch einen faubern ateinifchen ſtylum fehried , wurde 
ihm das buch von den rechten der Könige von Franckreich auf 
die Niederlande in das Paten zu überfegen aufaetragen , welches 
an. 1667. unter dem titul: Regine Chrittianillime Jura in Du- 
catum Brabantiz, & alios ditionis Hifpanice Principatus bers 
aus fam. Als Eolbert von Eroiffp an. 1665. zu dem Adifchen 
friedendsfchluffe geichictt wurde , nahm er ihn ald Secretarium 
mit fid) dahin , umd von dar in Engelland, Er kam über 
land wieder zurücd mach Franckreich, und fchrieb viel fachen, 
jumal an. 1678. fein Syitema Philofophicum oder Philofo. 
hiam veterem & novam ad ufum fcholz accommodatam in 
egia Burgundia pertractatam , welches ſehr mohl aufgenom» 
men wurde, und an. 1691. fein Syftema — — oder 
Theologiam Speculatricem & Practicam juxta $S. Patrum 
dogmata pertractatam „ in fieben tomis. Er ftarb endlich den 
6. aug. an, 1706. Geine übrige fihriften find : Aftronomia 
Phyfica ; de Meteoris & Fofhlibus ; de Confenfu veteris & no- 
Vz —— Differt. de Privilegiis Monaft. S. Germani Pa- 
rilienlis ; de Corporum Affedtionibus ; de Mente Humana ; de 


* Corpore animato ; Opera Philofophica & Aftronomica ; Liber 


Sapientie; Theologie Clericorum Seminaräis accommodatz 
Summarium ; Inftitutiones Biblic® ; Commentarii in Pfalmos, 
Libros Salomonis & Ecclefiafticum ; Regie Scientiarum Aca- 
demiæ Hiftoria ; Biblia Sacra vulgate editionis. geine pbilos 
fopbifche werde find an. 1681. zu Nürnberg in vier en in 4. 
zuſammen gedrudft. Nova ditrer. Hamb. feptembris 1707. p-300, 
Fontnele, hift. du renouvell. de l’Acad. des Scienc. p. 148. 


*Hamel, (Yob. du) ein Mormannier, und Licenti 
Tue den der Sorbonne ‚ lehrte die —ã— ha = 
jahren in dem efuiter-Collegio zu du Blefis, bis gegen an, 
1690. und gab bald hernach di le auf. Üngeſeht an. 1700, 
nahm er fi auf anrathen und begehren etlicher feiner. freunde 
vor , feine Philoſophie in den drucd zu geben ; fie fam aber 
* ——— —8345 ein jahr nach des authoris 

nd anni eben. Bibliothe 
du Richeist, —24 —— nn en 
Samek 
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melmann » (Hermann ) war zu Ofnabrüd im ber neu⸗ 
PR. Eberhard — ‚ einem Canonico dafelbit gezeu⸗ 
et. Er legte zu hauſe den grumd feiner ſtudien unter dem Rectore 
Selling n der St. Johannis « ſchule, und als felbiger zum Re- 
&tore bey dem Gymnalio allda beruffen wurde , folgte er ihm Da» 
in. Hierauf begab er fich auf Academien , und als er fich in der 
eologie veite gefeket, fieng er am Lutheri lehre zu Camen vorzus 
tragen. Als man ihn aber von dar vertrieben, nahmen ihn die 


Canonici zu Bilckgld auf ‚ wofelbft er Die jugend in den Pfalmen * fud 


und in dem Gatechifmo Lutheri unterrichtete. Allein weil er 
auch allhier viel feinde fand, mufte er ſich an. 1554. von dar 
nach Lemgow verfügen , und als ſich daſelbſt gleichfalls einige 
unruben erregten , wurde er durch Vlatenum, den Cantzler von 
Durfeldorff , gendthiget , von dar weg zu — Er 
wandte ſich dannenhero nach Roftod , um nach des Magiſtrats 
u Lemgow verlangen in Poctorem Theologiæ ju promoviten. 
44 feiner ruͤcktunft bemuͤhete ex fich , die Grafichafft von ans 
nehmung des Faterimd abwendig zu machen. An. 1567. berief 
ihn der Bring von Oranien zu dem Colloquio nach Antwerpen / 
worauf er von dem Hertzoge Julio zu Braunfihweig 2: Su⸗ 
perintendenten zu Gandersheim vocirt, und dag er Die firchen 
in dem Hergogthum Braunfchweig nach der Augſpurgiſchen 
Eonfeßion reformiren ſollle. An. 1593. wurde er General. Su⸗ 
perintendent in der Grafichafft Oldenburg , und farb an. 1595. 
Seine fchriften find : Commentarius in Pentateuchum ; Hifto- 
ria Weftphalorum fzcul, XVL ; Chrenicon Oldenburgicum 
&c. Zeilerus , de hiftor. P. II. p. 71. 

Hameln , oder Duernbameln , eine zum Chur + Braun 
fehrveigiichen Fürftenchum Calenberg gehörige ſtadt und veftun 
an der Wefer , 4. meilen über Diinden , wo fie den Hamel = Au 

u fich nimmt , von dem ein arm zwiſchen den mauren und wa 
er ſtadt durchgehet. Die ſtadt iſt in die runde gebaut , braucht 
dren viertel ftunden zu umgeben, hat 4. thore , 2. haupt = firs 
hen , 3. hofpitäler , und ſoiche wohnbäufer , wie fie fich zur 
nahrung der bürger , die in ader » bau und bier = braunen beites 
bet, ſchicken. Sie ift von alterd ber wohl beveftiget,, und noch 
anfang ded XVIIL. Gechli in vortrefichen defenfiong » ftand ges 
I worden , tie fie denn als die greng » veſtung und role 
er Braunfchweigifchen lande von diefer feite anzufehen, 
ſoll diefe ſadt gar alt , und von Bernbardo , Grafen von Ens 
geen, zu deren erbauung gelegenheit gemacht worden jeyn ; denn 
als felbiger famt feiner gemablin Chriſtina zu dem briftlichen 
glauden betehrt worden / follen fie das bey der Hamelau geftans 
ene göten » bild Fovis zerftört , und an deſſen ſtatt an. 712. die 
Münfersoder Stiftskirche St. Bonifacii erbaut haben, worinn 
noch anjego unter einem Vrobſt und Decano ein Collegium Ca- 
nonicorum Augfouralkter Eonfeßion zugethan , fich befindet. 
Diefelbe bat er ſamt dem damals darbey tegenden meyer » here 
dem Stift Fulda verehrt, welche bonation Kayſer Carolus 
nachgehends beftätiget , worauf der meyer⸗ hof bey der Hamel⸗ 
au wegen der erbauten Collegiat » kirche mit der zeit poldreich 
worden , fb , daß aus den da herum liegenden 10. Dörfern Die 
ftadt Hameln entitanden , und von ihren damaligen Herren 
mit frenbeiten begnadigt worden, Als nun diefe ftadt von jah⸗ 
zen zu jahren zugenommen , bat der damalige Abt von Fulda 
an. 1259. diefelbe wider der einwohner willen dem Bifch . 
dekindo zu Minden zu verkauffen fich unterfangen. Alsaber der 
Bifchoff die ſtadt mit gemalt ihm unterwürfig machen wollen , 
bat diejelbe fich unter Herkog Albertum M. run 
und Lüneburg , ald ihren Lande » Fürften und Erb » Son ‚ bes 
geben , welcher ich ihrer angenommen , tumd alle derſelben rechs 
1e beitätiget bat. Sie iſt fonderlich berühmt wegen des zufalld , 
der fich Den 26. jun. an. 1284. dafelbit begeben haben fol : Denn 
als die einwohner fehr mit ragen geplagt waren, gab fich ein 
muficant an, mit dem erbieten , jelbige vor eine gewiſſe ſum⸗ 
me gelds, die man ihm. auch verwilliate, zu vertreiben. Als 
nun hierauf · der pfeifter feine pfeiffe anftimmte , fo tangten ihm 
alle ragen in der fladt binten nach ‚_giengen mit ihm im Auf 
hinein , nnd erſoffen. Da folches AR wu forderte er feine 
sahlung ‚ melche ihm aber verweigert wurde. Darauf fieng er 
ein neu ſtücklein an zu foielen , wodurch alle kinder in der Habt 
männlich s und weiblichen geichlechts dermajfen bezaubert wurs 
den, daß fe ihm durch die bungelofe gaffe nachfolgten bis zu 
einem nahe ben der ftadt gelegenen berge, der Ruppelberg ge: 
nannt ‚ welcher fich eröfnete , und alle mit einander verſchlang / 
bis auf ein einziges, welched zurüc blieb ; und, wie einige 
vorgeben , follen die finder nachgehends in Siebenbürgen w 
derum gefehen w nn; md Die allda noch befindliche uns 
ter dem nahmen der Sachſen bekannte einwohner Teutfcher 
forache ihren urforung haben. Zum audenden biefer tragödie 
wurde verordnet, daß man in allen öffentlichen fchriften nach 
der zahl von Chriſti geburt auch der zeit, wenn dieſe Einder von 
dem berge verfchlungen worden, aedenden jolte, Ob nun 
gleich viele folches vor eine wahre hiftorie haben ausgeben wols 
len, ſo hat, cd doch Martinus Schoodius weitläuftig widers 
legt, und für eine ertichtere fabel gehalten, zumal da ed mit 
feinen genugfamen jeugniffen bewieſen werden kan, die Sach⸗ 
(en auch fchon lange zuvor in Siebenbürgen kommen find. Die 
übrigen geichichte der ſtadt betreffend, jo bat fie an. 1551. und 
3560, durch feuer , und an. 1552. 1633._ 1643. Durch ergieflung 
des waffers zemlichen ichaden gelitten. Allhier haben an. 1633. 
die Kanferlichen , welche die von den Schweden belagerte ſtadt 
entjegen wollen , in einer fchlacht 6000, mann verlohren , wors 
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auf fich die fladt fo bald an Schweden age. Zeiler. h 
Brunfuic. p. 98. fg. Je. Wierus , de predtigiis demonum lib. I. 
c. 18. Samuel Erichius , de exitu Hamelenli. Kircherus , in mu- 
furgia tom. II. lib. IX. c. 3. S.hoscksw, de fabula Hamelenü. 
Teutfche anmerdungen, P. II. an. 3ı, 


* Damer karich ) ein john Abr 
fenen ee der 2 —— den u 
an. 1594. zu Franckfurt gebohren , und legte den grund feiner 


ien zu ; nachgebends j0g er auf Umiverfitäten , und 
übte ſich zu Herborn in ber Literatur ‚ in der Hiftorie , in der 
Philoſophie, im der Medicin , und-that atıch etwas in der Theos 
—— In den jahren 1616. und 1617. ſtudirte er die —** 
phie, Medicin und Chymie zu Marpurg, und an. 1618. 
er ſich nach Sedan , alwo er einig und alleın dad Studium 
heologis triebe, er in eben dieſem jahre zu Varis 
gewefen , bat er an. 1619. zu Genf Tronchinum und i 
num gehöre. Don dar gens er über Bern und Zürich gen 
Bafel , um allda Burtorfum zu hören. Endlich deſuchte ee 
auch Leiden, diſputirte allda öffentlich , und ward an. 1621. pro 
$. Minifterio eraminiret. hy dem folgenden jahre ward er 
zum Dfarrer rue bey Dordrecht ernennet, und an. 
nheim beruffen. Ex flarb aber den 29. nod. 
—* Are 7 — — 2 andere ſachen 
n andifcher fprache ge en. Br emein H0s 
landifches Kericon. ö 
* Hamer , (Detrus) ein fohn des vorhergehenden, ward den 
14. oci. an, 1646. zu s’Gravendeel gebohren , und da er in 
Fr fiebenden jahre allbereit vatter und mutter verlohr, nahm 
ich. fein ältefter bruder und feine ſchweſtern feiner an, und 
lieſſen ihn Die Sranäfhe, Lateinifche und Griechiſche foras 
hen erlernen. Er machte fonderlich in den beyden lektern fo 
flarde progreflen , daß er an. 1662. auf Leiden gefandt ward , 
allwo er fich nicht nur in dem Griechiichen veſter geſetzet , und 
das Hebräifche erlernet , fondern auch die Dhilofophte , Mathes 
matic und Theologie ftudirte, und an. 1669. pro $. Minifterio 
aminiret wurde. Um fich nun in den ftand zu fegen , auch in 
tanzößfcher fprache Die Eirche bedienen zu können , begab er fü 
au. 1670. in Franckreich, und bielt rs zu ._. auf. Da 
aber bald darauf die rede gieng, dafi_der König einen krieg 
wider die Holländer vorzunehmen gefinnet fey , ald begab er 
ſich wiederum nach haufe ‚, und erhielt an. 1672. die ftelle eis 
ned Pfarrerd zu CTumansdorp, allwo er an. 1716. mit tode 
abgieng da er 69. jahr und 9. monaf alt war, An. 1709, 
atte er das vergnügen , feinen Alteften ſohn ſelbſt in die Yare: 
Indihher (race gefgrichn" (eod allgentein Holländte 
pr gefchri ro emein 
* Lexicon. 
amersleben ‚ ein reiches Auguſtinet⸗kloſter in dem Fü 
ĩhum Halberftadt, welches Reinhardus, Biſchoff zu Saba 
adt, an. 1208, vor Dfterwid angelegt ‚ und 4. ie ach 
em heiligen Pancratio zu ehren bie u. tildis 
des Yfaltzgrafen zu Sachfen , Friderici von Sommerfeburg ge⸗ 
mahlin, mag vielleicht Durch anfehnliche verehrungen die gröfte 
—55* u gegeben haben / dahero fie auch von einigen für Die 
ſtifterin deſſelben ausgegeben wird. Hugo de St. Victor ſoll 
fich gleich nach der fundation allhier aufgehalten haben, Ob 
fhon in dem lande herum wenig Catholiſche, fo ift Doch dieſes 
Hlofter noch immer im ftand , und erhaltet feine zahl Auguftiners 
orden⸗ brüder. Weil es reich, fo iſt es den repreffalien, want 
anderer orten ben Broteftirenden ihre firchen » guͤther genom⸗ 
men worden, von zeit zu zeit untermoorffen geweſen. Meibom. 
rer. Germ. tom. I. p. 363. tom. III. p. 431. * 
amet Ben» Abdala, ein Mahometanifcher Just. Er 
empörte fich wider die Sherifd, nahm ihnen Das Königreich 
gi und Marocco , und nennte fich einen König von Arien, 
uleı Serdan , der König von Marocco , lieferte ihm eine 
lacht , um fein Königreich wieder zu erobern , wurde aber 
urch krafft einiger zauberehen gefchlagen. Nachdem nun Mus 
lei Ta den betrug gekommen war, lief er fich zum andern 
mal mit dem feind ein, und mahm weit mächtigere zauberer 
mit ſich, als jener harte, wodurch er auch p ſeinem zweck ges 
langte: dann Hamet wurde geſchlagen und getödtet ; das ge⸗ 
ſchlecht der Sherifs aber kam hierdurch wiederum auf den thron. 
ad * wenigſt bie abergläubifche Araber. Herbeiot , 
1b. Urental, 


amilcar, fiehe Amilcar. ; 
amilton , ift der nahme einer alten adelichen lie m 
ottland. Der urheber derfeiben hief Hantoun oder Ham⸗ 


toun. Als dieſer nach der glüdlichen fchlacht , die Robertus 
rund + König in Schottland , wider Die Engelländer erbalten , 


biervon an dem Englifchen Hofe gar wohl redete , verdroß es eis 
nen von der Königlichen garde , ann fiee , daß er ihn 
anflel und verwundete. mptoun ſuchte zwar zu rächen, 


wurde aber damals Durch Das volck, fo darzwifchen lief , derhin⸗ 
dert. Den dritten tag bernach fand er feinen feind an eben dem» 
felbigen orte, und brachte ihn um. Damit er nun der 
und der garde gewalt entgehen möchte, fiohe er zu dem Könige 
Roberto in Schottland , welcher ihm mit aller gnaden + bejeus 
ung aufnahm , und ihn ein gutp Eadgoa genannt , an dem 
uffe Glotta ſchenckte Damit er den adelichen fand führen könne 
te. Es hat aber diefed guth nachmals den nahmen — be⸗ 
tommcn, und felbigen dem gantzen gefcplechte gegeben. a. 


i006 bam 
aber faft in die hundert in keiner befondern aufnahme ges 
wefen , bis König new 8 III. feine fchweiter Mariam Stuart 
dem Jacobo Hamilton gab , und ihm die & fo 
aus einer inful von dem Auffe Glotia beftehet, jchendte, Er hatte 
Jacobum Hamilton II. der ihm folgte , von dem her⸗ 
nach ; eine tochter aretham , die an Matthaͤum Stuart , 
Grafen von Levin/ v It war ; und den dritten Hamilton , 
welcher von feiner gemahlin Stuarta , des Hertzogs von Alban 
tochter, einen fohn hatte, nahmens Patricium Hamilton,welcher 
wegen der Proteftantifchen religion verbrannt worden. “Iacor 
bus II. aber hatte 2. gemablinnen , eine aus dem haufe Humen , 
die er und die andere Janetam Betoniam,ded Cardinals 
Betonii mubıme , dom welcher er Jacobum II. und Johannem 
interließ, von welchen beyden hernach. Jacobi Hamiltons II. 
une von ded Grafen von Morton tochter waren , Jacobus IV. 
Grafvon Aran. Diefer, weil er blödiinnig war, befam Jaco⸗ 
dum Stuartum, einen verwegenen menfchen , zum vormunde 
welcher unter dem fcheine der vormundſchafft Die Grafithafft 
Aran , das ſchloß Hamilton , Kinvel und andere gütber der Ha⸗ 
miltonifchen familie am fich 409 , auch wider alle billichkeit durch 
des Parlements ausfpruch an. 1587. zum Grafen von Aran ers 
nennet wurde. Fobannes und Claudius aber wurden. an. 1579 
init weib und findern durch an ihrer feinde aus Schottland 
vertrieben , da fie denn ihre — bey der Königin Eliſabeth in 
Engelland füchten , durch deren vermittelung man auch felbige 
nach verkauf 6. jahre reftituirte , und der erfiere Johannes wurde 
an. 1599. von dem Könige Jacobo V. zum arggrafen von 
Hamilton ‚_der jingere Claudius aber ca Baron von Paslay 
gemacht. Yobannis fohn war Jacobus V. welchen der König 
an. 1619. zum Baron von Ennerdal und Grafen von Cambridge 
in Engelland, zum Cammer: ‚sum Ritter vom blauen Ho⸗ 
fenbande und zum Senefchalln ded Königlichen Hauſes machte 
von dem bernach. Er ftarb in feinem beſten alter den 2. mertz an, 
1624. nicht ohne vermuthung empfangenen Eins, und hinterli 
von feiner gemablin , Anna Eunningbam , des Grafen Jacob 
von Blencarne tochter, Jacobum VI. und Wilhelmum, von wele 
chen beuden hernach Jacobus VI. hatte nur 2. töchter „Annan 
und Sufannam, Die ältefte Anna wurde mit Wilhelm Dou⸗ 
glas, Grafen von Sellirt, vermäblet, welcher hierdurch den titul 
eines Hergogs von Hamilton erhielt. Diefer ſtarb den a8. april 
an. 1694. und binterliei Jacobum Douglas , *8 von Ha⸗ 
milton, Grafen von Aran, Groß⸗ Schatzmeiſter von Schottland, 
deffen erite gemablin war Anna Spenfer, Graf Roberts von 
Sunderland tochter; die andere des Baron Gerhards von Broms 
ley tochter, mit welcher erfich den =7. jul. an. 1698. vermählet, 
Seine gefebtnißer find Carolus Hamilton, Graf von Selfirf, 
Lord » Regiftrator in Schottland , welches amt er an, 1702. nie 
derlegte ; Johann Hamilton , welcher ehemals wegen hoch⸗ 
verrathd gefangen gefegt wurde; Georg Hamilton , Graf von 
«u , General» Major und Oberfter von einem regiment zu 
fuß ; Ball Hamilton ertrand im fept. an, 1707. im Auffe Dis 
nod, und Archibald Hamilton , ward Schiffd-Capitain. Es ift 
auch diefes geichlecht und nahme noch jego in Schottland gar bes 
kannt, indem Dugdale in feinem verzeichniffe des Schottländis 
feben Adels , Hamilton , Grafen von Abercorne , Carolum Ha: 
milton, Grafen von Hadington, Johannem Hamilton, Freyherru 
von Bargeney, und Fobannem Hamilton Freyheren von Bilbas 
ven, anführet, Auch wird in der an den König Wilbelmum III. 
tbergebenen Schottländifchen national s addreſſe der nahıne Has 
milton fehr oftmal gefunden. Buchamanus, hilt. Scot. Lerlaus, 
hift. Scot. ir hift. Britann. Dagdale Baronagium. Burmeti com- 
ment. de Duc. Hamilton, Imhof. gen. Britann. P. 1. c. 14. 
"Hamilton, (Jacodus II.) Jacobi 1. fohn. Er folgte dem 
patter in der Grafichafft Aran , umd hat ſich durch verichiedene 
factionen berühmt gemacht. As Alerander, David und Wil: 
helm Humen wegen allerhand unruben, fo fie zu Koͤnigs Jaco⸗ 
bi V. zeiten angefangen , von dem Herkoge An zu von Alban 
als Vice» Koͤnig waren profcribirt / und darauf genoͤthiget wor⸗ 
den ſich zu ergeben, wurden fie dem Grafen von Aran anber⸗ 
tranet, Diefer aber, weil er ihre ſchweſter zur che hatte, lich 
fich durch felbige bewegen , eine neue coniuration wider den Dis 
ce-König anzufpinnen, und fuchte felbit ald nächiter erbe des Kö; 
nigreichs die verwaltung deſſelben. Er zog auch Johannem 
Stuart , Grafen von Levin , feiner fehweiter enckel, auf feine ftis 
te, wurde aber bald wieder zur ruhe gebracht, und von dem 
ice » Könige, als er in Franckreich reifete , unter die Guberna- 
tores Des Reichs mit ernennet, und dem jungen Königlichen 
VPrintzen zum Hofmeiſter gegeben. Hierauf entitunden zwiſchen 
ihm und dem Duglas , Grafen von Angus, zwiftigkeiten , ders 
aeftalt , daß es zu einem band » gemenge kam , worben des Gras 
fen von Aran bruder umkam; es wurden aber diefe unruben 
durch Des Vice » Könige an. 1521. geſchehene rückkunft geitillet. 
(#8 währete nicht lange ‚ fo brachen Die ftreitigkeiten zwiſchen den 
— und dem Duglaßiſchen geſchlechte von neuem aus. 
Denn als Jacobus V. aus der Reichs-Staͤnde rath die regie⸗ 
rung ſelbſt antrat , ſolche aber allein zu führen nicht vermochte, 
fondern ich darbey auf feine mutter und den Grafen von Aran 
mit verlaſſen mufte , verdroß felbiged den Grafen von Angus 
und den Johannem Stuart dergeitalt , daß fie zu den waffen 
griffen, und wurde zwiſchen jenem und dem Grafen von Aran 
ein fcharmünel gehalten , im welchen dieſer den kuͤrtzern 309. 
Weil es aber dem Grafen von Angus mißſiel, daß Johann 
Stuart hierben jo stille geſeſſen, ſohnte er ſich mit dem Grafen 


3. kinder ! 


ham 

von Aran wieder aus , und giengen beyde auf Stuarten los, da 
denn dieſer in einem 528 und von allen ſehr de⸗ 
dauret wurde, Des Stuarts tod ſuchte nachmals einer feiner 
bedienten zu rächen 3 dannenbero , als er zu Eden 
cobum Hamilton, ded Grafen von Aran fohn , antraf, da er 
aus dem ſchloſſe gehen wollte , brachte er ſelbigem ohnverſehens 
6. wıindenan. Buchananus , hift. Scot. lib, XIV. Zesleus , 
lib. IX. /mbof. gen. Britann. P. I. c. 13. p. 96. 


Hamilton , ( Yacobus III. ) war des obigen Jacobi II. fohn. 
Er wird von Buchananp vor einen undchten fohn gehalten, und 
war Darum , er von der Janetta di 
. —5 Segen 4 — 
zeiten der erſten verſtoſſenen gemahlin gechlichet, war gezeug 
worden. ts deſtoweniger folgte er dem vatter in feinen 
würden md Herrſchafften. Als er von den munden, Die er 
von ded Stuarts Diener, wie obgedacht , empfangen , wieder 
gene en, fam er in grofies anfeben. Wannenbero er auch nach 
dnigs Jacobi V. tode zum Gubernator des Reichs und zu 
der Königin, vormund ald der nächite auberwandte ernennet 
wurde, Diefed übernahm er mehr auf feiner freunde einrathen , 
ald aus cigenem gefallen , und verfahe felbiged unter mancher⸗ 
ley factionen , Die er erleben mufte , gantzer so. jahr. Als man 
aber an, 1553. rechenfchafft von ihm for wollte , lieh er fich 
durch der Franzofen zureden bewegen, daß er ab e, und 
die — der Königlichen mutter überließ, erhielt hingegen 
bateleraut in Poitou von dem Könige in Franckreich / nebfft dem 
ichen titul und einer jährlichen 11 von 12000, pfun⸗ 
den ‚ wurde auch , wenn die Königin obne kinder verfterben ſoll⸗ 
te, zum erben ernennet. Als einige jahre verfloffen waren, ſuch⸗ 
te Jacob Hebrun , Graf von Bothwel, der gank verarmet, 
neue ** — fen Zu —— ende ſuchie er den — 
urray Hamiltonen zuſammen zu au 
erſtlich die Hamiltone an, erbot ſich den —— 
ten, und fand bey ſelbigen gutes achdr i 
nach ihrem millen | *è 
ac ‚ war der einzige aus Dieft 
nftimmen wollte, fondern den Gra 
jugefchriebenen brief_warnete. Als mim felbiger darauf ants 
mwortete , nie De ent in Sue heit den brief, 
und da er daraus erfahe ‚wie die fache durch feinen fohn entdes 
det worden ‚ Itefi er ihn in gefängliche hafft bringen , daraus er 
aber entfam , umd fich zu der Königin wendete , welcher er dem 
gantzen verlauf erjehlte. Als man ihn nun in derer , die er ans 
gege atte, gegenmwart befragte, wurde er dergeftalt bewe⸗ 
et , daß er fel —— was er ſagen follte , indem ibm 
eils die liebe, die er zu der Königin trug, anlag , theild die 
genaue freundfchafft mit dem Grafen Murray , theils, daß ex 
auch feinen vatter nicht gern in unglüct bringen wollte, und da 
er keinen zeugen anzuführen wußte erbot er fich , mit dem Gras 
Bothwel ſich in einen zmey = tampf einzulaffen. Indeſſen 
wurden berföhledene eingezogen, und der Hamilton St. Andrews 
in dem Birnd ichen ſchloſſe verwahrlich ‚y- wiewol der 
vatter der Königin zum öftern anlag , DE e den fohn und die 
andern gegen fattfame bürgfchafft losgeben möchte, Nach dic» 
ſem gieng er aus —— in Frauckreich, als er aber ver» 
nahm, wie die Königin Maria in Engelland gefoben wäre , 
und daf die Königin Elifabeth u Londen eine verfammlung ans 
geſſellet, der Mariä fache zu unterfuchen, gieng er , auf der. Ders 
% e von Guiſe anhalten , auch dahin, und machte dem Vice⸗ 
‚Önige, welcher von der Königin Elifabeth aleichfalis nach Lone 
den beruffen war , wegen geführter admintitration des Reiche , 
viel bändel, fand aber kein gehör. Er kehrte darauf in fein 
land zurück, ftarb an. 1575. und hinterließ 4. fohne , Faco 
Grafen von Aran, Johannem, Elaudium und David , wels 
che 3. —— aber etwas im kopfe verrüdt waren , fo fie theils 
von mütterlicher feite geerbet hatten, Ruebananus „ hift. Scot. 
lib. XIV. Lesieus , lib. IX. Camdenus , annal. P. I. Janfto- 
„us, ter. Britann. lib. I. Imbef. geneal. Britann. P. Lc. 13, 
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tonii , welche fein vatter , nach verftoffung feiner erften gem 
lin , fich beogelcgt hatte, Er ——— ee ut a 
anfänglich Abt von Baslay , nachgehen 58 iſchoff 
von St. Andrews, auch eine zeitlang Reichs » Schakmeifter, 
Als fein älterer brirder , Jacohus III. nach des Königs bi V. 
tode, an. 1542. Regent unb der nr Königin vor⸗ 
mund war, lich derſelde ſich durch ihn faſt in allen ſtͤcken regie⸗ 
ten ‚ welches um ſo viel weniger zu verrvundern , weil es jenem 
von natur an muth und an guter refolution fehlte. Als derſelbe 
nach 10. jahren fich bewegen lief , die gedachte Regenten = ftelle 
der vermittibten Königin abzutreten , gab der Erg » Bifchoff fein 
mißvergnügen und zugleich —— ehr⸗ geig mit dieſen worten 
zu erlennen: fein bruder eime tumme beftie , daß er iu eis 
ner folchen zeit das heft der regierung aus den Händen gegeben , 
da zwifchen ibm und dem thron mehr nicht , als eine weiß 
nn, fich befinde, Es fiel auch würdlich dieſem Praͤlaten fo 
wer, im einem privat s ſtande zu leben , daß er wider die vers 
mwittibte Königin eine mächtige Ligue formirte, um die vorige 
ewalt wieder an fich zu ziehen , worein er den gröften theil der 
Eierikn 309 , ingleichen alle er fo nicht gut Franzöfiich 
geſinnet waren. Jedoch bie Koͤnigin entkräfftete dieſe nahe 
u 


it 


R 
als fein ordentliches che = weib dev ibm 
chende groifen antheil an den verdndes 
nd durch die ermordung des 
» Ingleichen des Kon 
beichuidiget , daß er fowo 


tungen , die in Schottla 
cobt, Grafen von 


des andern tod hätte befor: 
atthdus Stuart, Gr 


ohne die geringfte gerichts = 
zuvor Durch einen un 


n beiffen. Unter Dies 
daß ihn der —2 nr Schottland, 
april an. 1571. fall 


waifer = ſucht curiret, q 
| ‚ welches aber fo lei 
danus in der that, auch fo gar 


und jwar in den pro 
kaiter anderm für den 


ner eigenen befänmts 
ald mıt der wahrheit eingetrorfen , 
ungen , fo er in Engelland , und 
uardum VI. verfertiget , am als 
älaten ein fehr qutes jeugnid ; 
alle weie herunter macht. So 
ger umd fertiger mann , auch 
aber bey folchen eigenfchafften 
bei geſchickt/ alfo hat er 
gen und wollüftigen lebend 

Wegen des Grafen 
er die anfchläne zu def 
es bev ihm geitanden , 
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daß er ein fehr Eu 


eines Staats fich ni 
in anfehung feines üppi 
hen fand gar nicht get 
v hat et fb viel befennet , da 
ung vorher gewußt, und 

€ zu bintertreiben ; allein an des 
ete er beftändig , dafi er einige fehuld q 
et. tom. |. p. 67$. 711. 736. tom. Il, 
cot. Buchanan. rer, Scotic. lib. XV. & 


es) Marggraf su Hamilton in Schott: 
amiltons Ill. Hertzogs 
ju Uran in Schott» 
575. und weil derfelz 
us Stuart bey minder 
ttland ayı meiſten ver; 
ung der 2. Königlichen Statt: 
Murrav, an. 1570. und 
e vornchmie urfache ges 
bne entgelten , und ſchickte der 
der fie eim kriegs beer , fo ihre 
land verwüitete, und ihre qü 
‚Persog zu Lenor Daslan und 
Marr Arboth mit ihren zubebörungen befommen. 
andern Facob Stuart die 
ther befam , verband fich 
zu Morton aus dem haufe 
unvermutheten einfall zu St 
fo fort/ und fiel dem Könige ; 
feiner qüther ‚ die er auch 
Stuart flüchtig werden, und fich von 
verband jich hierauf nebit feinem brud 
don Hundlen und andern an. 1587. 
Jobana Warwal von Mapdland , 
felbigen fehlinte , nichts ausrichten 
feinem Könige in Dänemard zu fei 
Graf rang zu Bothwel neue uneube in 
richtete, half er folchen verfolgen. 
u Edenburg angeltellten Reiche » 
dovicus Stuart, 
niglichen crone vorge: 
bent an. 1:98, ben 


ei 

aut in Frandreich und Gra 
and, fohn, Er verlohr feinen vatter an. ı 
be famt andern feines 


‚ auch an der entleib 
balter, “Yacobi Stuarts , Grafe 
» Grafen zu Yevin , di 
weſen/ muften ed davor feine 

Önig Facodbus’an. 1579, wi 
fchlöffer einnahm , ihr 
feirte , davon der 8 


Graficharft Aran und andere feine güs 

amilton an, ı585. mit dem Grafen 
ug , nebit andern , und that einen 
erlin / occupirte den ort , kam aber 
u furfe, bat um gnade und reftitution 
fte fein feind Jacob 
dem Hofe retiriren. Er 
er Claudio , dem Grafen 
wider den Reiche « 
fonnte aber, weıl d 
. Er reifete an. 1558. mit 


Er weigerte ich den an, 1593, 
Konvent berzumohnen , weil 
Herkog zu Penor , ihm in trag 
sogen ward , wohnte aber Dem 
und ward an. 1599, von feinem K 
n von Hamilton gemacht , und als 
d begab , blieb er in Schottland in 
daß er Die auffücht der die Schots 
and hatte, Als der König Facobus 
im, und er ihn auf feinem fchlofi tras 
g von Villers, der nachınalg 
in fonderliche freuntichafft 
voriten , veranlaſſung ihn der 
c nach Hofe begehrte „ darcın er füch a 


gab, und feine — in Engelland zubrachte. 


an. 1603. ſich nach Engellan 
einem privat » leben , auifer 
tifchen grengen gegen Enaell 
an. 1617. in Schottland fa 
ctirte , aerieth er mit Geor 
von Birfingbam worden, 
deifen , ald damaligen fa 


Hamilton ,(Iacodus V.) Graf von Cambri 
Ritter von dem Hofenba 
bn , und wurde von dem Koni 
gar werth gehalten , denn derfelbe 

F Ennerdal in der prodinß Cumberl 


Baron von Ennerdal , 
des obigen Johannis fo 


mbridge , auch den 4, 
en, und um Bord’ Gteward über die 


u feinem Gammer = He 
9, wie auch zum Ritt 


Königliche haushaltun ! 
des , umd ſchickte ihn darauf als feinen bevo 
miflarium nach Schottland , um von den Rei 


Londen 
in Londen, und weıl fein leichnam sehr aufaeichwollen 
glaudte man, ihm fen gift —— — ae 
rem fan man nicht willen , ohne daf cin Medicus, Eglesyam , 
zu Londen ei ad es habe es der ‚von Buckingham 
gethan, Gem ward in Schottland gerü umd ben feis 
nen vorfahren zu Hamulton begraben. Der König 
deffen tod vor einen vorboten feines eigenen , der auch in ſelbi⸗ 
gm Jahre erfolgte, ° Er war mit Anna, Johann Eunningham , 

trafen zu Glencarne in Schottland tochter , verehlichet , mit 
welcher er 2, ſohne / Jacobum und Wühelmum , anfangs Gras 
fen zu Lenrick bernach auch og zu Hamilton , wie auch 
3. er, Annam, Ludwig Lindfep, Grafen zu Eraffort im 
Schottland , gemahlin ji Mariam und Margaretha erjeuget, 


* 


. gen. Britann, 
amilton , ( Acobus VI. ri! bon) Graf 
Mr in —— — Schottland. a Siem ra 
bi V. fobn , von Anna, Fob. Eunningham, Grafen su Glencar⸗ 
ne in Schottland tochter. Er war mit dem Kt 
Groß + Britannien auferjogen , und fuccedirte feinem batter an, 
1635, in allen feinen gütbern , *55 zu Hamuton 
Graf zu Aran, i Sreyberr zu Anin in and, Graf 
bu Bambeibge um 58* F rege in Engelland, Yhnr 
een batters und 
Jacobi tode einige hoffnung zu der Schottifchen Babe : 
auch durch Sternfeher darzu fen verleitet worden. erner folf 
er den David Ram, wiervol vergeblich , deshalben m Schwe. 
den geſchickt haben. Wie denn auch auf fein zulaffen ein buch vom 
der Hamiltons recht zur Erone, gedruckt, hernach aber durch den 
fharfrichter verbrannt worden. Er blieb bey dem Könige Gas 
tolo in guten guaden, welcher ihn auch zu feinem geheimen Cams 
mer» Deren und Oberiten zu pferde machte, An, 1ör0 bub er 
den jungen Bringen Carolum Il. im nahmen Churfürſt Fries 
drich6 V. vom der Dfal aus der taufe, auch wurde er ın demfele 
bigen jahre zum Ritter des Hofenbandes acht. Mach dem 
mischen —— Garolo I. in Groß Setannien und dem 
Könige Guftavo Adolpho in Schweden an. 1631. gemachten 
bündnifie, führte er 6000, Engelländer in 4. regimentern zu fuife 
dem * in Schweden zu Auf auf Teut en boden , und 
ieſem letztern Durch feinen better, den Dberften Alerans 
milton , die rg auf feine eigene koften zu thun fich 
erboten, Er fam den 26. tul. mit folhen völdern in den Sund, 
gab auch eine neue invention von Eleinen ftücken an „mit w̃ 
viel auszurichten wäre, ber ihm gedachter König zu deren 
verfertigung etliche eifen + hammer und eine € quantität eis 
fen angeiwieren, und nach der bey Leipzig erfolgten ſchlacht, ward 
er von ibm , nebjt dem General  Maior Alerander Lesle ‚ an der 
Oder zurüc gelaffen , um auf der Kavferlichen Actionen acht zu 
baben ; er 309 aber bald wieder in fein vatterland, Seine wider» 
waͤrtigen yon ihm ſchutd/ daß er eben Diefe arınce wider feinen 
| ig habe brauchen , in Hull eineıt berübmten bafen 
einlauffen, und dem Könige gar nach dem leben trachten wollen, 


folche actionen bernach bey dem gemeinen mann f 
tet. Man giebt ihm auch fehuld , er habe dee Königs briefe in 
feiner fehlaf » fammer , dartın er vielmals zu fchlafen pilegen , 
difitiret, und die heimlichkeiten ausgedracht, um den Kids 
nig bey den Schotten zu verunglim N, auchdie Varlemente 
1" beruffen , und bernach wieder au jufündigen , geratben , mos 
‚ech er den innerlichen Erieg in Engel » und Schottlan erregt, 
Als * Carolus 1. in Engelland auch an. 1633. in Schott, 
land gecrönet worden , und die neue Eirchen » ordnung oder Pis 
turgie publiciete , die Schotten aber ein bündnis, das Conves 
nant genannt, darwider auftichteten , fendete der König diefen 
Heren, den ee aus einem —— Droge von Hamils 
ton gemacht ‚ an. 1638. gwey mal einander Schottland, 
um dieſe fache zu fillen, da er einen anfebnlichen einzug zu Eden« 
burg bielte , auch von dem Könige erhielt, daß im jolche ade 
das Parlement und der Rath der — Die wegen einiger trom 
bien von dannen fich weg je degeben angewieſen waren , wieder 
dabin beruffen wurden. Er bemühete fich auch Auffert das Con 
denant zu cafiren , konnte aber nichts mehr ald eine deciaratıon 
erhalten , daß folches nicht wider den Kömi meynet wäre, dag 
er alfb in den 2. eritern reifen nichts hauptjächliches, in der drite 
ten aber fö viel außrichtete , daß der König einen S nodum der 
Schottifchen Elerifen verwilligte , die wegen De iturgie aus 
867 verordnungen cafirte , und ein neuen b ndnid, fo des 
Önigs EConvenant genennet ward ‚ Aufrichten lich. In dem dar 
auf zu Glafto achaltenen Synodo prä tie er wegen Könige, 

und wie er vermerckte, daf einige Bei liche weit » augiehende 
daucken führten , hub er Ibft den 28. nov. an. 1638. folchen Sy. 
nodum auf, ımd 8 zu der kirche hinaud dem alle von dem 
Königlichen Rathe Diefe verfammelten aber continue, 
ten felbigen , feiner a — ohngeachtet , erwehlten einen 
andern Dräfidenten ı festeh 14. « und Bifchöffe ab , und bes 
ſchloſſen eines und das andere, auch eine anderweitige anfe q 
eines neuen Synodi im jul, ans 1639, worwider er zu Edenburn 
eine 
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eine declaration publicirte. 
der Marggraf von Argile und andere ſich des fihloffes zu Eden- 
burg, Dumbarton / und des ſchloſſes Dalkeeth , Darin fie Die 
Königliche crone , feenter und ſchwerdt gefunden , bemächtiget , 
auch den hafen zu Leith beveitiget hatten , commandirte er au. 
1639. die Königliche ſchiffs⸗ amade , und langte Darmit in der 
en Peith an. Es erfolgte aber der friede , ehe ed noch zu 
indlichen actionen fam. Als der König an. 1541. in Schotts 
land abermals anlangte , kam er mit ihm dahin, und überants 
wortete das feithero der refignation des Erg: Biſchoffs zu St, Ans 
drews, Johann Spothwood, in verwahrung gehabte u 
Keichd sfiegel dem neuen Gangler , Grafen von Lawdun. 
demelbigen jahre war er einer der Königlichen Deputieten , Die 
mit des Bringen von Oranien Geſandten die beurathd » alliang 
Ar Pring Wilhelm und der Königlichen Pringefin Maria 
lei en. Als bald parat 0m. 1641, bie unruhe in Engelland 
angieng, fendete ihn der König an. 1642. in Schottland, daſelbſt 
aücs in einem friedlichen zuftande zu conſerviren. Da aber die 
Schotten mit den Engelländern ſich in eine conföderation eins 
Neifen , kam er an. 1643. wieder zu Dem Könige rieth felbigern , 
Die güte zu werfuchen , wurde auch zu Dem ende mit X uiglicher 
vollmacht . denburg gefandt , da er aber nichts ansrichtere, 
dafier alfo felbft dem Könige die waffen wider Die Schotten zu 
ergreiffen rieth. Doch fo bald er an. 1643. wieder nach Orford 
in Engelland gekommen, ward er nebit feinem bruder, dem Gras 
n von Lenrid ‚auf Königlichen befebl arreitivet, und nach Bris 
ol , folgende aber auf das caltell Pendennis an dem hafen von 
almoutb gebracht , weil man ihm ſchuld gab , als hätte er in 
ottland wider de Königs intereſſe feine confilia_geführt. 
Diefes fein gefängnis empfanden die Schottifhen Stände in 
dem dariement zu Edenburg an. 1644. fehr übel, und nahmen 
fich feiner wider den König an. Er tam biernächit im aug. an. 
1646. wieder 108 , fein geführtes Ober + Stallmeiiter + amt aber 
in beuden Königreichen Engelland und Schottland ward Pring 
Moberto geacben. 3 hierauf die innerlichen unruben angienz 
gen , und der König in der Engelländifche armer verwahrung 
getommen war ‚ führten die Schotten , um felbigen zu erlöfen ; 
eine armee jufammen , worüber fie diefen Hamilton sum Gene⸗ 
tal machten. Erconiungiete ſich mit einigen Engelländiichen 
pöldern , welche des Königs parten hielten, möthigte auch den 
Engelländifchen General Lambert anfangs ſich zuruͤcke zu gichen, 
und nahm einige drter ein , hielt aber den 17. aug. an. 1648. mit 
dem Engelländifchen General Erommel bey Preiton eine uns 
tukliche ichlacht. Er vetirirte fich zwar mit 4000. pferden , Die 
uren binderten ihn aber , def er nicht nach Schottland wie⸗ 
der kommen konnte, und feine übrigen v Idee verlohren fich mach 
und nach. Er ward in folcher retirade bey Utoreter von dem 
Dperften Waite felbit gefangen , und mufte fich auf diftretion 
ergeben , da man ihm nach Nottingham fendete. Als aber an. 
1649. der König entbauptet , und die Regimentssform verändert 
ward ‚ wollte Grommel ihn todt haben, indem er feiner verfchlas 
genheit nicht viel trauete. Er faß eine jeitlang auf dem caftell 
u Windfor ‚ allıvo er ich den 20, jan. an, 1649. losbrach , it» 
64 wurden ſofort zooo. guͤlden auf feinen topt gefeget. Alder 
nun deö andern tags an einer thür in Soutpward hart antlo⸗ 
pfete / auch man pon feinem entrinnen schon gehöret hatte , bes 
tamen fie Darüber einen argwohn, , festen ihn zur rede, vifitirten 
ihn , und funden 40, fund fterlings mebft einem koftbaren Dias 
mant » ringe bey ihm. Sie lieferten ihn bierauf nach Whitehal 
in Londen , da fie auch 120, pfund iterlings zum recompeng ers 
langten. _Ob er nun mol, daß er ald ein Schottländer auch in 
felbigem Reiche beurtheilt werden müfte wie auch „daß er nicht 
anders als ein frieg® » gefangener zu confderiren ware, anführs 
te, und 100000, pfund fterling für fein leben bot, fb ward er 
doch den 19. mart. an. 1649. zu Londen Öffentlich emhauptet 
worben er [N gar großmüthig aufführte. in leichnam ward 
in Fobann Hamiltons haufe zu Londen balfanirt , und hernach 
in ottland geführet , auch kam über feinen tod , ein buch , fo 
Digitus Dei genennet wird , heraus. Seine gemablin war Ma- 
ria , Wilhelm Fieldings , Grafen von Denbigh tochter, mit wels 
cher er 2. töchter erzeuget , davon die ältefte , Anna, Wilbelm 
Douglas , Grafen zu Seltirdt geehlichet, der hierdurch Her 
g vom Hamilton worden. Die jüngfte, Sufannam,bat Graf 
bannvon Caſtils in Schottland geheurathet, Dugda! , Baron. 
N. p. 439. Batei elench. mot. Angl. P. TI. p. 147. Salmencı,, 
troubles d’Angleterre, Clarcadm , hitt. of the rebellion and ci- 
vil Wars in England. Imhof. gen. Brit. p. 96. France. Große 
Britannien, p. 337. Zieglers fchau = platz der zeit, p. 287. 
Hamilton, ( Batriciug ) fein vätterlicher groß « vatter war 
Jacobus , Graf von Arran , welcher fich mit Jacobi 111. Könige 
don Schottland tochter , Maria , vermäblet , und fein mütterlis 
cher grofi = vatter Der Hertzog von Alban / gleichfalls aud der Kös 
niglich s Stwartifchen familie. In — erſten jugend gieng er 
nach Teutfchland , allwo er fich zu Lutheri lehre betannie und 
in allerien willenfchafften dergeftalt zunahm, daß ihn der Lands 
graf von Heflen » Bhilippus der groͤßmuͤthige , in feine ar, 
jabre um Profeffore Theologiz aufder neu » angelegten Uniners 
fität zu Marpurg ernennete. Zen jahr hernach kam er zuruͤck 
in Schottland , und legte dafelbit den erſten grund der religions⸗ 
änderung ‚ brachte auch fehr viel von feinen lands » leuthen zu 
feinem glauben. Unter diefen befand jich ein Dominicaner , 
nahmens Alerander Cambell. Derſelbe war nachgehendg fein 
angeber bey dem Cardinal Beton, dem damaligen Erg « Biſchoff 
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don St. Andrews, welcher Darauf am. 234 (und nicht wie 
Spotswood fagt , an, 1527. ) wegen ausbreitung der Lutheri⸗ 
ſchen Ichre Patricium zum feuer verdammte, Auf dem richts 
plag erwies er ſich ungemein ey ‚ ungeachtet feine marter Das 
durch verlängert wurde , daß Das feuer, da ed fihon angefan- 
gen ihm das geficht zu verbrennen , ausldfchte , und erft wieder 
angezündet werden muſte. Die Cleriſey wollte um gleicher urs 
achen willen Diefed Hamiltons bruder und ſchweſter am leben 

afen, Allein der König Facobus V. fchaftte den bruder heim⸗ 
lich fort, umd überredete die ſchweſter, daß fie ſich aufs neue 
zu der Eatholifchen religion befennete. De Larrey, hitt. d’An- 
glet. tom. I, p- 325. Spotrwood , hift. de la reform. d’Ecofl. 


milton, ( Wilhelmus ) Hertzog von Hamilton , Gra 
— Sein vatter war Johannes Hamilton 5. Au] 
graf zu Cambridge ‚ feine mutter Anna , Johann Eunnins 
— + Grafen zu Glencarne tochter, und ſein ältefter bruder 
cobus ward von dem Könige Earolo I. zum eriten Hertzog 
von Hamilton creiret. Er aber ward bey ſeiues bruders leben 
der Graf zu Lenrick genannt, und war Reichs = Secretarius in 
Schottland , galt auch mebit feinem bruder eine zeitlang bey 
dem — arolo 1. in Groß-Britannien viel. Durch des 
Marggrafen zu Montroſſe rath aber wurde ſelbiger dewogen/ 
ihn an, 1643. nebſt feinem bruder arreſtiren zu laſſen, wiewol 
er nach einiger zeit feine freyheit wieder erhielt. Als dieſer Kös 
nig ſich an. 1646, zu der Schottifchen armee bey feinem damalis 
gen kriege falvirte , vertrauete er fich ihm am allermeiften. Er 
opponirte fih auch dem Marggrafen zu Argile und andern 
Schottijchen Herren an. 1647. ehr, daf man den König nicht 
in der Engelländer hände übergeben ſollte. Auch wohnte er in 
elbigem jahre dem Parlement zu Edenburg bey, da ihm nebft 
em Grafen zu Lauderdale und Blencarne der ausſpruch , ob 
die von dem Könige verfchendte gütber den beſitzern verbleiben , 
oder von ihnen wieder gefordert werden follten , aufgetragen 
ward, felbigem jahre fchickte ihn das Schottländilihe Yars 
lement nebſt dem gedachten Grafen zu Lauderdale an den in Ens 
gelland auf der injul Wigbt fich Damals befindenden König, wie 
auch an dad Engelländifche Barlement nach Ponden , um einis 
gen vergleich zu treffen , da denn der König den Herrn Barclay 
nach Londen jendete , mit dem fie allda tractirten. Darbey vers 
langte der König , daß ſie zu ihm auf die genannte inful kommen 
follten , fo doch nicht Bo Als die (chlachten in Engelland 
und Schottland vor die Königlichen unglüdlich liefen, begab 
er ſich aus feinem vatterlande in Die Niederlande, kam aber an, 
1650, mit dem Könige Garolo II. welcher ihm zu feinem gebeis 
men und Staats : Rath gemacht , wieder in Eihottland, wur⸗ 
de nach feine? bruders an. 1649. erfolgtem tode der Hergog von 
Peer genannt , und weil zweyerley parteyen Damals im 
ottland jich befanden, deren eine das Geiſtliche oder Kirchen: 
Regiment genennet wurde , und den Maragrafen von Argile 
en Haupt hatte , die andere aber das Königliche Regiment 
nennete , ward er dieſes legtern Haupt und Director , zu 
—— = der König Earolus Il. ob er wol bey’ dem erften ald 
ftärditen anfänglich ſich befunden, mehr inclination getragen, 
5 te an. 165 1, mit der Schottländifchen armee feindlich in 
elland ‚ wurde aber von dem Cromwel in einer ſchlacht bey 
Dumbar oder Worceiter den 3. fept. deifelbigen jahrs gefchlagen, 
verwundet und gefangen nad Londen geführet , wolelbit er 
bald hernach den 13, fept. an feinen wunden geftorben it. Er 
mar mit Elifabeth , des Grafen Jacobi zu Dielten in Schotte 
—* —— — —— er einen ſohn Jacobum, 
d jung rben, und 5. er erzeuget. ei iſt. 
Angl. Imboſ⸗. gen. Brit. A. ae 


* Samilton, (Jacobus VII. H von) ein 
gemi. Hertzogs von —— wort * Caroli ae 
rung aufferordentlicher Envoye am Franzöfiichen Hofe ‚ erlang- 
te unter Jacobo II. nebft verfchiedenen andern bedienungen, den 
Ditel » orden und ein regiment , und ward zu imeven malen , 
weil man ihm in verdacht hatte ; daf er wider des Königs ins 
tereffe arbeitete , in Tower gefegt. Gleichwol erwies er jich 
hernach feine gange lebens = zeit ald einen eifrigen anhänger 
diefed Königs und des Prätendenten, und bielt unter Wilbels 
mi regierung beftändig eine art von Refidenten zu Et. Ger, 
main. Unter diefem Könige ward er an. 1698. nachdem ihm 
feine mutter ihre würden abgetreten, Hertzog von Hamilton, 
Unter der ** Anna regimente, in —** er nach und 
nach einer von den 16. Schottiſchen Pairs in dem Parlemens 
te von Groß: Britannien ‚ ferner geheimer Rath , Ritter vom 
—— + Baron von Dutton , und Hertzog von Brandon 
in Engelland geworden , ward eran. 1703. beichuldiget , Dafi 
er an einer confpiration , die zum beften des Brätendenten auss 
geführet werden follen , theil gehabt , ward aber Deswegen 
nicht zur verantwortung gezogen. m den folgenden jahren 
widerjegte er fich anfangs dem bevatbichlagungen über die 
fuccefion , ingleichen uber die vereinigung beuder Reiche mit 
roiferm ernfte , umd änderte zwar einmal gantz unvermutbet 
inen finn , in hoffnung, einer von den Gommiffarien zu ters 
en / denen bie abbandlung des uniond » gefchäffts aufgetragen 
werden follte , blieb aber ben dieſer meynmung nicht lange, en 
dern fuhr fort mit dem Franzöiifchen Hofe und dem Vrätens 
denten briefe zu wechfeln , und war einer von denen , fo die une 
ternehmung ‚ welche nachmals an. 1708. in Schottland aufs 
brach ‚ befördern helffen. Er war eben auf dem wege — 
En 
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—— iffen A befam , daf am dieſem 
borbaben bereit wäre + wollte f allen ver t zu vers 


meiden ‚ nicht wieder zuruͤck kehren, ſondern ſetzte feine reife 
nach Engelland fort, allwo er nach feiner ankunft ‚gefangen 

est, iedoch bald hernach wieder 108 gelaffen ward , nachdem 
er veriprochen , des Englifchen Minifterii abfichten in Schotts 
Ind dienlich zu ſeyn. Nach fehlieffung des rg feies 
dens follte er ald aufferordentlicher Ambaſſador Franck⸗ 
reich gehen, ward aber an. 1712. am 15. nov. in einem Duell 


mit dem Lord Mohun, mit welchen er wegen einer gewiffen - 


erbfchafft ftreitigkeiten hatte, entweder von diefem Lord, oder 
wie andere melden, von defien fecundanten, dem Oberſten Ma: 
dartney , im 55. jahre feines alters eritochen. Er war ein ftols 
ger , eigenfinniger mann , dem es niemand recht machen koun⸗ 
te, und ber, um fich an feinen feinden zu rächen , öfters feis 
ner eigenen parten nachtheil erweckte. Wie man denn mente, 
daß die anfchläge des Vrätendenten zum theil deswegen fo übel 
gelungen , weil ich Hamilton mit den übrigen Jacobiten nies 
mals vertragen können. Er ſoll nach des Könige Wilhelmi III. 
tode damit umgegangen feon , Sich felbit die Schottifche 
Erone aufzuſetzen. The memoirs comcerning tbe aflairs 
en . Ker, memoir. tom. I. Lamberti, memoir. tom. 1 
* Hamilton, (Wild. II. Hertzog von) war der ältefte fohn 
Wilhelmi, Marauid von Daglas nahm aber nach feiner 
vermählung mit Anna , der tochter Jacobi VII. Herkogs von 
ilton / den nahmen diefed haufes an, deſſen qütber , wels 
feine gemahlin geerbt hatte , ex Durch feine gute wirthichafft 
von den vielen ſchulden, mit denen fie behaftet waren , bes 
dehele. An. 1660. ward er auf feine lebend-geit vom Könige 


Io II. zum ge von Hamilton gemacht. Im an 
von Diefed Kr Seolerung —— fi) in Visorand 
der allzu febleunigen einführung des Biſchoͤfflichen Kirchen, 


regiments und abfegung der Pres ger. An 
1676. ward er aus dem geheimen Rathe ausgefchloffen, weil 
er fich nicht alle abfichten des Hofes wollte gefi 
woran infonderheit der ar: von Lauderdale ſchuld war, wel⸗ 
cher ihm unzehliche verdries lichkeiten erwies, und dadurch vers 
ſchaffte, daß —— ſeit dem den Hof nach ſei willen 
machen lief. An. 1682. ward er Ritter voln Hoſenbaͤnde. Un⸗ 
ter dem Könige Jacobo II. ward er ein mitglied von dem Schots 
tifchen und lichen geheimen Rathe. Als der Bring von 
Dranien nach Engelland tam , ward er in Schottland raͤſi⸗ 
dent von dem Rathe, in welchem man dieſem Printzen die 
Erone antrug, blieb auch nachgehends Praͤſident vom % imen 
Rathe, und ward Grof-Admiral von Schottland. ftarb 
an. 1694. Er war ein ehrlicher mann, ber ſeines vatterlan⸗ 
des intereffe wohl kennete , auch daſſelbe zu befördern fuchte, 
Daben aber giebt man ihm fchuld, daß er etwas ei ie 
zu geoffen unternehmungen nicht verftändig genug , biernäch 
unruhig und mwiderfpenftig, und von unartigen fitten geweſen. 
Burnet , 
ont. III. 
* Aamilton, (Jacob) Graf von Albercoen und Baron 
von Vaisly in Schottland, wie auch Vicomte von Strabas 
ne in Irrland, Pair von den beyden Königreichen , ftarb den 
9. det. an.1734. nach einer langwierigen kranckheit im 75. jahre 
feines alterd, Er hatte bereitd unter der vegierung Königs 
i Il. ein regiment, und eine ftelle im geheimen Rath, 
welchen leßtern poiten er nachher behalten. Bon feinen zweyen 
föhnen und vier töchtern erbte der Altefte , Jacob , Lord de 
Yaisly, ein gelehrter Herr und mitglied der Königlichen Socies 
“tät der willenichafften , feines Herrn vatterd titul und güther, 
—— tochter aber it an den Lord Archibald Hamilton vers 
mäblet. 


hift. des dern. revol, The compl. bill. of England, 


* Aamilton , (Facob Immanuel) ein Bommerifcher JCtus, 
gebohren an. 1682. den 25. merk zu Wachholghagen, einem dorfe 
unweit Treptow , allıwo fein vatter Prediger war , fkudirte zu 
Leiprig und zu Halle Theologiam , und bernah Jura, 
wurde zu Halle an. 1712, Doctor er las collegia Philofo- 

hica und Oratoria , wurde daranf von dem König in Preuß 
—* zum Cammer⸗Anwalt und Hof⸗Gerichts⸗Advocaten ernen⸗ 
net / und ſtarb je Stargard an. ı 
ſchriften find : DifT, de Deditione Perfonarum noxiarum ; de 
non refcindendo Contradtu Condudtionis ob metum fpedtro- 
rum ; Allerleichtefte Art der Teutfchen Redestunft, Leipzig 1717. 
ing. Geiftreiche und erbauliche Gedanden über die ordentlichen 
Sonn: und Fel:tagd:Evangelien ; verfchiedene Leichensreden. 
Janide, gel, Pommerl. 

Hamm , die erfte, beite und fehönfte land-fkadt in der Brans 
Dendurgifchen Grafichafft Mark in Weftphalen, ben welcher Die 
Alte in Die Kippe fält, iſt in dem breißigiährigen kriege bald in 
Kavferlichen bald in Heßiſchen händen geweſen, und erſt an. 
1647. dem Ehurfürlten Friedrich Wilhelm wieder ringeräumet 
worden. Sie iſt fonften wegen der fhinden und fiicheren bes 
kannt, und foll ziemliche handlung treiben. Gleich daben liegt 
Das haus Mard, wovon die gantze Grafichafft den nahmen hat, 
fo jet ein Eleın Amt oder vorwerck iſt. Preußiſche und Bran⸗ 
denburgiiche Staats-geograpbie. 

Zamma / eine alte ftadt, 15. meilen fübwärtd von Capis 

jegen,in dem Konigeeiche Zunis in der Barbarey. Sie ift von 

"Römern erbauet worden , und hat noch viel alte Römifche 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 


28. den 24. jul. Geine 
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inferiptiones auf marmor. Die fraffen barinnen find Elein, 
das old arım,umd das land umber unfruchtbar, geftalt es nichts 
or bringet, ald unangenehme Datteln. Eine meile von der 
adt gegen mittag ift eine heiſſe auelle , welche man in die ſtadt 
nein geleitet, und an ftatt eines bades gebraucht. Ob fie wol 
ber alle maffen heiß iſt, fo trinkt man doch davon ‚, wenn das 
waſſer einen tag fich a It hat. Bey dem befagten brunnen 
findet man auch einen fee, welcher der —— genennet 
wird, weil er den ausfag curirt , wenn man darinnen bas 
det, Das waſſer daraus ſchmeckt wie ſchwefel, und löfcht den 
durft nicht. Leo African, p. 257, 


Sammar , oder _ paunmer ‚ eine frabt in Norwegen, im 
' 


der proving Aggerhus fo vor zeiten ein Bifchöfflicher ſitz war, 
—— aber dem Bißthum von Anslovien einverleibt wor⸗ 


Hammarurgus, (Sehaftianus) war an. 1513. zu Altens 
burg in Meiſſen gebobren, und erhielt an. 1540. bie würde eines 
Abtẽ in dem Eloftet Heildbronn. Weil er ſich aber in dem chelis 
chen ftand begab, ſo mufte er felbige nach 2. jahren wiederum 


- fahren laffen. Won feinen fchriften ift jonderlich die Hiftoria 


arch. Brandenburg. befannt, 


Hyamme , eine Freyherrliche familie in Brabant , welche 
von den ehemaligen Herren von Afche herfiammen fol. Johann 
von Hamme, zugenannt der gute Cavalier, war Fe von 
Steinoferzele , und ein vatter Pibertd von Hamme, Königliche 
Spanifchen Eapitaind von 200. Wallönen infanterie, vw 
Wilhelm hinterlaffen, der Ober-Bürgermeifter und Rentmeifter 
zu Brüffel ,_umd von dem Könige in Spanien an. 1686. in den 
Rrenherrn:itand erhoben worden. L’ereliom de toutes ler terres 


de Brabant, p. 102. 


* Sammelburg , oder Hamelburg, oder Bamelsburg, 
vor Dam ke, Kamulandurg , — 
amlbinrg, Hamaluhurg, Hamalunbürg, Hamalabur 

me “ * Beine * Abten ‚Aula an dem Aulie 
aal, acht meilen von urg , und drey von Schweine 
tt. Schanmat, Hierarch. Fuld. I. p. 26. Sie foll den nabs 
men von Kanferd Earoli M. ſchweſter, fo Ammaley geheiffen, 
haben , welche ein fchloß neben der Saal, jest Sale genannt, 
erbauet , und folches eine Bitland bewohnt , neben welchen 
unten am berge nachgebendd ein Itädtlein angelegt, und Am⸗ 
malegburg genennet worden. Nach der band, ald die eins 
wohner fich vermehret , haben Diefelbe herüber auf die andere 
feite zu bauen angefangen , und zuerſt den Moͤnchs⸗Hof dahin 
eſetzet, auch Damit fo lange continuiret , bid endlich die fladt 
ammelburg daraus entitanden, Carolus M. bat fie dem Stift 
Ida gegeben. Excerpt. Netrolog. Fuld. apud Leibwit. feri 
rer. Brunfu. tom. III. Base An. 1121, hat man dafelbft die 
fleinerne brüde über die Saal gebauet , worauf die alte ſtadt 
nach und nach abgegangen, alfo daß man heut zu tage Das 
von- nichts mehr als die kirche und den fadtsgraben findet; das 
gegen Die ſtadt auf der andern feite der Saal zugenommen, 
um welche endlich Abt Conrad von Moldes, nachdem er mit 


- dem Bischoff Hermanno zu Würkburg an. 1242. im zwifti 


ten verfallen , und von bemfelben eines überfalls —— 
den, eine mauer geführet , und fie mit thirmen und graͤben 
verwahret , auch ermeldten Biſchoff/ der ed vermehren wollte, in 
einem fcharmüsel aus dem felde geichlagen , und bis in Würks 
burg hinein zurüc geiager. An, 1496. hat Abt Johannes zu 
Fulda diefe ſtadt an feine vettern , die Grafen von ‚Bennebergr 
verfeget , jo aber nachgehends wieder eingelöfet worden. Lü⸗ 
cä ursalter Fürftenzfaal, IV. 6. p. 1193. meldet , daf fie an die 
Grafen zu Rhyneck verfegt gewefen , und von diefen Johann / 
einem Fürften zu Henneberg , eingelöfet fe. An. 1524. hat 
der Eatholiiche Viarrer , Joh. Kembach, auf Oftern die meſſe 
m erften mal abgeftellet , und darauf die reliaiondsdnderung 
anfang genommen , wozu der Cantor,, Johann Erafft, 
viel beugetranen. Eben in folchem jahre hat man auch da 
Rathhaus umd keller zu bauen angefangen , und ift Damit im 
6. jahren zu ende gefommen. An. 1530, hat der Abt Johan⸗ 
nes von Fulda von neuem die meſſe allda wieder eingefuͤhret, 
Dagegen an. 1542. folche auch wieder abgeftellt worden , wels 
ches denn alfo bi auf daß jahr 1576. fort gedauret, da der Abt 
Balthafar angefangen , ernft au gebrauchen ‚, und folche aan 
i chafften wieder zu dem Roͤmiſch⸗ Eatholis 
fchen glauben gebracht ‚welchem fie noch jetzo beygethan, und 
dabey dem Stift Fulda unterworffen ift. Arnolds aefchriebes 
ne chronid , und dann die furge verzeichnis, was Abt Bal⸗ 
thafar an, 1576, mit Hammelburg vorgenommen , und wie es 
ihm darüber ergangen, ——— Henneberg. * 
pP. 46. 124. 148. 225. 254. Valt. Unger , in chron, Germ, 
Brufchiss , de monaft. p. 61. Mæmjiertu, V. 340. Zeileri 
itin. Germ. 30. p. 634. contin. I. c. 32. p. 144. Reiches 
eoge. VII. B: 1172. apud Schawmat, Buchon. vet. p. 423. 
Knautd, über Schneiders befchreib. des alten Sachfensland, 


116 
B amm hmidt, (Andreas) aus Brira in Böhmen, wo 
er an. 1611. gebohren, ward an. 1635. Organift zu St. Vetri 
in Freyberq , ferner an. 1639. den 26. april ben Et. Yobane 
nis ın —— mo er auch an. 1675. den 29. oct. im 64. jah⸗ 
re feines alters geitorben. Werzels Hymnopwograph. Groſ⸗ 
fers Laufig. merckw. P. IV. p. 131. Gein erſtes werd : Inſtru⸗ 
mentalifcher erſier Heiß ——* an. 1636. heraus — 
294 
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erſte theil feiner Geiftlichen Eoncerten , vom 1. 2, 3. und 4. 
immen ift an. 1638. und der andere theil von 4. 5. und 6. 
flimmen , zu Freyberg 1641. gebruct worden. Der erfte theil 
feiner Dialogorum , oder Gefpräche zwifchen &Dtt und einer 
gläubigen feele, von 2. 3. und 4. flimmen , iſt zu Drefiden an. 
3645. 1652. und der andere ibeil von 1. und 2. vocal-flimmen, 
2. Siolinen und general:baf über Opitzens hohes Lied Salomo» 
nid, ib. 1648, in 4. and licht getreten. Er bat an. 1648. und 
2650, den und andern theil feiner Daduanen, Galllarden / 
Balleten ıc. ingleichen vorher an. 1646, die Muficalifchen Ans 
dachten ‚ geiftliche Motetten und Concerten von $. 6. 12. und 
mehr ſtimmen in folio geliefert. Der erſte und zweyte theil 
weltlicher Oden , ift an. 1650, in Freyberg zum vorfchein ges 
fommen. Es kam auch von ihm heraus , dritter theil feiner 
Mufcalifchen Andachten von 2. fingsitimmen , 2. violinen und 
neral:baf, Freyberg 1652. der fünfte theil feiner Muficalis 
füde , Chor: Mufic genannt , Leiprig 1652. ing. Mus 
lifche Geſt über die Evangelien, Dreßden 1655. der drits 
feiner Felt: Buß: und Dand:Lieder , von ;. ftimmen, 
und eben fo viel infirumenten,, Zittau 1659. Kirchen: und Tas 
fel-Dtufic , ib, in 4. Felt: und Zeit:Andachten , Dreßden 1663. 
mersbaufen , ein fchloß, nebit einer Graffchafft , in 
4, meilen von Dunchen, fo einem Gräfichen HAN 
diefed nahmens zugehöret, Als der Kanferliche General» 
eds Marfchall, Graf von Herbenille, an, 1709. auf dieſem 
einem banguet beywohnte, fiel eine altane ein, welche ihn 
ermaffen befehäbiate dafi er einige tage hernach feinen geiſt aufs 
eben mufte, Es liegt auch ein vefted ſchloß dieſes nahmens auf 
Dänifchen inful Bornholm. 
Hammeritein , eine abeliche familie in dem 
fchen,allwo fie unweit Schwichelde unter andern D 1 
et befiget, Johannes ftarb an. 1582. ald Abt zu Gornelüis 
unfter, Johann Adam war an, 1630, Gräfich-Lippifcher 
and» Droft. Ariedridh Chrifioph bat Ach im Dreifigiäbrigen 
wediſcher General hervor gethan. war ein 
mann von groffem anfehen und verdienten, dahero ihm die Koͤ⸗ 
nigin in Schweden nach gefchloffenem Weſtphaͤliſchen frieden 
nicht Dimittiren, fondern ihm lieber eine jährliche penfion geben 
Peer ange die —— * in an —* a * 
riſtoph bat an, 1660, a raunſchweigiſcher un s 
Shen florieet, Deſſen ſohn iſt — und Chur⸗ 


ildesheimi⸗ 
guth Eque⸗ 


Braunſchweigiſcher GeneralsLieutenant, Cammer⸗ Herr / und in 
den erensftand erhoben worden. Bor alten zeiten haben 
Grafen von Hammerftein in Nieder⸗Sachſen gewohnt , und 


Lan es fern, daß, nachdem dieſe Gränliche familie erlofchen, 
eine branfche darbon , fo den Adel⸗ſtand geführet,, übrig ges 
blieben ‚ dergleichen mit vielen vornehmen ursalten familien 
gefcheben. Luca Grafensfaal, 

Hammond, (Henricu) war den 26. aug. an, 1605. zu 
*8 der proving Surrey von Johanne Hammondo, Hens 
zici, Könige Jacobi 1. dlteiten Bringens Leib» Medico , gebobs 
ven, Hierauf wurde er in dem Collegio zu Eaton erzogen, von 
wannen er nach Drford gieng, und dajelbit ein mitglied des 
Dagdalenen-Collegii und Magilter wurde, Er anplicirte ſich 

anfänglich auf die Theologie ; allein ald er ein fyftema 
arvon lad, wurde er deſſen alfobald überdrüßig , und legte 
ch er die Humaniora. Nichts defto weniger ergriff ex wies 
rum die Theologie , und fieng die Prtres an zu lefen, damit 
er fich durch die neuere Theologie nicht möchte einnehmen lafs 
fen. Yu, 1629. nahm er den geiſtlichen orden an, und 4. jahr 
darauf wurde er Minifter, zu Venſehurſt. Machmald , ald die 
unruben jwifchen dem Könige Garolo L und dem Parlement 
angiengen ı hielt er befländig des Königs partey, weswegen er 
viele verdriedlichteit hatte , und fich etliche jahre verborgen hal⸗ 
ten mujte , in welcher zeit er viel werde fowol im Lateinticher 
als Englifcher fprache ſchrieb. Er retiritte fich den 25. jul. an. 
21645. 41 D. Bricknern, der fein vormund ehemals geweſen war, 
Allein, weil verlautete , daß man ihn auffuchte , gieng er nach 
Drford , und wurde hierauf bey dem Hertzoge von Richmond 
und Grafen von Southampton, welche ald Königliche Geſand⸗ 
te nach Konden giengen, Prediger. Er wohnte iu Urbridge 
nebſt andern Englifchen Theologis dem mit den Bresbpterianern 
ehaltenen Colloguio bey, und befam dafelbft zu feinen adver- 
io Binium, efer lad wider vermutben einen hauffen ar- 
gumenta von jetteln ab. Hammond ſchrieb alle auf , mach⸗ 
te auch an ſtati der antwort einige anmerckungen dabey , die 
er, fo bald jener mit reden fertig war, wieder übergab, 
Worauf Binius fagkeı ob er gleich fo geſchwind nicht ants 
worten könnte , wollte er es doch ben anderer gelegenbeit 
thun. Dieſes —* ibn in ſolches anſehen, daß ibn der Ko⸗ 
nig zum Canonico Collegii Ecclefise Chrilti gu Orford, und bie 
Academie zu ihrem Oratore machte, An. 1645. wude er Hofr 
Prediger. Als indeffen die Schottländer den Engelländern ib» 
ven König auslieferten , wurde er auf das ſchloß Holdenby ge 
fangen gefegt. Er konnte hierauf kaum fo viel erhalten, daß 
man ihn zu dem Könige ließ, bey welchen er beitändig aushiels 
te. Allein am ** an. 1647. wurde allen bedienten des 
Königs geboten, lich von der infil Wi iwezu begeben, da er 
denn nach Orford gieng, und dafelbit Sub-Decanus wurde, 
Dan fegte ihm aber auf des Barlements befehl gefangen , da er 
denn feıne anmerdungen über das Neue Teitament im gefängs 
nis zu anfing, und als ex nach Elapham geführt 


‚ in den mediis feculis und länger auvor im gebrauch 
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wurde, felbige aus dem Lateinifchen ind Englifche ü 5 
Als der König an. 1649. bingerubtet worden , —— 
—— in einer fehrift des Königs unſchuld darzuthun / wel⸗ 

e aber nicht mehr vorhanden iſt. Einige zeit hernach erlangte 
ex wiederum die frenbeit , da er fich zu Weſtwood in der Graf⸗ 
Schafft Worcefter ben dem Fohanne Badingtono aufbielte, Als 
Garolus 11. fein recht auf die Erone mit dem fchwerdte zu bes 
baupten fürchte , und nach Worcefter kam, nahm er Hammon⸗ 
dum gar gnaͤdig auf, und erklärte fh gegen ihm , daß er an 
der lehre der Englifchen kirche beftändig bangen wollte. Da 
aber Carolus 11; Engelland wiederum verlaffen mufte , 
Hammond gelegenheit , feine meiften fchriften au verfertigen ; 
wie er denn mit den Catholiſchen, Breöbnterianern , Judepen⸗ 
denten und Quacdern viel zu thun hatte. Zu t,ald ed an dem 
war , daß Carolus IL. wieder in das Keich follte berufen wers 
den, hatte felbiger ihm das Bifthum Worcefter zugedacht, 
weiches er ohnfehlbar würde erhalten haben , wofern er nicht 
den 25. apr. an. 1660. am nieren-flein geftorben wäre , da er 
auch jonft mit dem podagra und der coli! geplaget war. Er 

viel fchriften , welche Durch William Fulmans verans 
zu Londen an. 1684. in 4. voluminibus in fol. heraus 
gegeben worden. Darunter ift fonderlich berühmt fein Cate · 
chifmus pradicus ; ingleichen feine Differt. de Juribus Epifco- 
ths; wie auch feine Paraphrafis und Anmerkungen über Das 
eue Teftament, welche Johannes Elericus aus dem Engelläns 
diſchen überfeget bat. Gein leben it von D. Johann Fell bes 
fchrieben worden, Witte, biogr. 

Bamon , juBloid gebohren , ein guter fchreib « meifter, 
welcher Earolum IX. fchreiben lehrte, und hernachmals fein 
Secretarius wurde; er unterfieng einen verfuch zu thun , wie 
man auf verfchiedene arten und nach der alten weile ‚ —— 
en, 
fchreiben könne, und brachte diefes fein proiect glücklich zu 
ftande ; er bediente fich zu deſſen 26 verſchiedener ma⸗ 


nuſcripten der Königlichen bibliotheck, und aus der Abtey St. 


Denys, und zu Et. Germain des Pres ju Parid. Er miß⸗ 
brauchte aber feine wiſſenſchafft, und da er überwiefen worden, 
daß er falfche ſtuͤcke * ward er zu Paris den 7. martii an. 
1569. öffentlich 338 et. Er war Reformirter religion, und 
wird von einigen dafür eg die eigentliche urfache feines to⸗ 
des fen ehender die religion geweſen, als obgemeldtes verfehen, 
welches ift vorgegeben worden. Lirom, biblioth. Chartr, p. 171. 


gr Hamon ‚ (Fobann) Doctor Medicine bey der Facultät 


j ju Barık ju Eberbourg in der Dioeces von Eoutance in der 


ormandie gebohren. Er abfoloirte feine ſudien auf der Unis 
verütat zu Paris, und ward des du Harlays Preceptor, 
welcher nachmals erfter Brafident in dem Varlement zu Baris 
worden. Die liebe aber zu einem heiligen leben machte, 
daß er ſich in der welt nicht fo boch zu erheben gedachte , als 
gie natürlichen gaaben ihn hätten bringen koͤnnen. Er zoq 

sivegen ein einſames leben allem vor , gab fein guth den ars 
men, verkaufte feine bibliothek , und begab fich in die Abtey 


* von Port Royal des Champs „ und ward Arkt dafelbit, wo 


er ben 38. jahren unter einer fehr firengen regul und lebens⸗ 
art feine kunft practicirte ; er faftete von morgen bid auf den 
abend, und trand nichts ald waſſer. Die 16. legten jahre 
feines lebend af er kein ander als bunds:brodt , weldys man 
aber erſt nach feinem tode in erfahrung gebracht ; er nahm feis 
nie fpeife immer aufrecht / und ohne Darben x figen. _ Er ſtund 
alle morgen vor 2. uhr auf, und fchlief auf einem barten 
bethe; er befuchte auf dem lande alle armen frande , tröftete 
fie, und war ihnen , fo viel es ihm möglich war , in dem jeits 
lichen und geiftlichen behülflich, Er las mit groſſem fleiſſe Die 
Griechifchen und Lateinifchen Kirchen:vätter , die Concilia und 
andere gottäfdrchtige fchriften. Mach feinem tode bat man 
viele von feinen geiftlichen manufcripten drucken laffen, davon 


‘noch eine groffe anzahl übrig iſt. Er ftarb den a2. febr. an. 


7687. feines alters 69. jahr. Die verfe, welche man unter 
fein dildnis gefetset, lauten im Franzöfiicher fprache, wie folgt: 
° Tour brillant de favoir, d’efpric & d’eloquence, 
ll courur au defert, chercher l’obfcurite, 
Aux pauvres confacra fon bien & fa fcience, 
Et trente ans dans le jeune & dans l’aufterite, 
Fit fon unique volupte 
Des travaux de la penitence, 
Mimsires manufe. 

Bampsbire , oder Hanfkbire, fonft die Grafichafft Sout⸗ 
bampton von der hauptsftads Southampton genannt, lat, 
Hanonia,, ift eine am meer gelegene Grafichafft in Engelland, 
welche nordwärts. an Barfshire , füdmärtd? an den canal 
bey der inful Wigbt, oſtwaͤrts an Surrey und Suffer, und 
weitwärtd am Dorfet und Wiltshire — et. Im der länge 
von norden gegen füden erſtrecket fie fich auf 54. meilen, und in 
—85* * often gegen * ale, DE ganke * 

afft wird in 39. Hundrebs eingetheilet, worinnen 253. kire 
fpiele, Darunter 16. date und ———— der ſtadt Win⸗ 

ſter. Die luft iſt allhier temperirt, und der erdboden frucht⸗ 

bar an korn und wende, wie auch mit vielem brenn⸗holtz ver⸗ 

feben ; wie denn feine er landſchafft in Engelland, 

als dieſe. Zu ihrem ſchutz bat fie am der fee » fülte aroen 

befannte caftele , Hurft und Calshot, die auf zwed erd⸗ ſpitzen 

liegen , welche im bie fee hinaus geben , auſſer der gr 
t 
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Vortemouth. Die felder find die meifte jahrs⸗ zeit über fuͤrtref⸗ 
lich grün , die wälder mit mancherley vögeln , die thier-gärten 
mit Biefepen und reben , umd die Affe mit fiichen angefullet, obs 
ne was noch die fee vor bequemlichkeit und nugen darbietet, mit 
ihren fee-fifchen , und mit dem ausländifchen handel. Lnter 
den Hlüffen Diefer landſchafft ift die Teſt, Itching, Alra und Hums 
ble. Sonderlich aber ift diefe gegend wegen ihres honigs und 
wachſes beruffen, wie auch wegen ihres ſpecks, welchen man vor 
den allerbeiten in gan Engelland hält, weil bie ſchweine daſelb 
in den wälbern id mit eichein mälten. Die vornehmiten aufs 
mannd;waaren dieſes landes find wolle, tücher und eifen. Aus 
dieſer Grafichafft werden auſſer den 2. Rittern 24. membra mit 
im Varlement zu figen erwehlet, Die aus der inful Wight mit 
eingefehloffen 7 welche eigentlich zu Diefer Grafichafft gehoͤret. 
Camdeni Brit. Hermannıda Brit. p. 319. Beeverell, delic. de la 
Grande-Bretagne. 


Samptoncourt , ift ein_Königlicher pallaft , 12. meilen 
füdwärts von Londen an der Thems in der proving Middlefer, 
gegen Kingfton in Surrepüber. Dieſes ſchloß ift von dem Car⸗ 

inal Woljey unter Henrici VIII. regierung zu erbauen anges 
fangen / von dem Könige Henrico VIII, fortxeführet , von Ja⸗ 
cobo V. vergeöffert, und von der lckt:verftorbenen Königin Ma: 
ric repariret, und mit einem prächtigen corps de logis dermeh⸗ 
tet worden, fD, daf bey 1500, zimmer ohne Die cabineter gejehlet 
werden „ welche alle koſtbar meubliret find. Es find auch das 
felbft fchöne Iuft: und zwey groffe thiersgarten. Aübier in Dies 
Sem luft:haufe wurde Montmorencn, Marfchall von Frandreich, 
und zu Henrico VII. abgeſchickter Ambaflador, von dem obbes 
meldeten Tardinal Wolfey 4. oder 5. tagelang prächtig tractirt; 
und wie Martin Bellanıs, welcher dagumal um den Montmos 
tenen gewefen , berichtet , fo follen die zimmer mit unvergleich» 
lichen koſtbaren tapeten behangen gewefen fenn, und jeglicher ort 
von ungehlich vielen gold» und filber:gefällen geſchimmert has 
ben. Desgleichen follen 280. bether, meiftend mit ſeidenen jeus 

en allein zur bequemlichkeit der fremden gäfte, zubereitet gewe⸗ 

fm fern. Grotius hat davon einige verſe g t, worinnen ex 

ie fache mehr vergröffert, ald vermindert. Belaji hiſt. Her- 
"mannıda Britann. p. 288. 


Hamſtaͤdt, (Adrianud) ein Wiedertänfer ; welcher in dem 
XV. Geculo in Seeland und in Engelland allerhand irrige leh⸗ 
ten ausſtreuete. Seine nachfolger wurden von ihm Adriani⸗ 
ſten genennet. Spomdan. ad an. 1580. n. 14. 


Han , find bey den Tuͤrcken groffe gebäude , faſt wie unfere 
öfter gemacht, Mitten in dem hofe, welcher ind gevierte iſt, 
fichet man eine fontaine , nebft einem fhönen bafin. Auf den 
vier edden des hofs findet man fehwibbögen, alle von gleicher 
fiructur , worauf eine gallerie inwendig rings um ben bof ges 

et, welche mit vielen cammern, die alle auf einerley art gebaut 

nd, verfehen iſt. Es find auch viel gewölber daran , worin⸗ 
nen die faufleuthe ihre waaren aufbehalten, Thevenot, voiage 
du Levant &c. 


Hananja  fiehe Anantas. 


Hanau , eine fchöne Grafichafft in der MWetteran, zwiſchen 
dem Mayn , der Kinkig, dem Wirekburaifchen und Fuldiichen 
gelegen , begreift in fich Die alt und neue ſtadt Hanau, die Aem⸗ 
ter Steinheim an der ftralfe, Schlücdhter , Windeden , Rüdigs 
beim, Dorbelm, Ortenberg, ein tbeil von Rheine und ein theil 
von Aſſenheim sc. Desgleichen een rg gr 
Müngenberg , und die Herefchafft Schwartzenfels, ıc. fo alle 
zuſammen bie Grafichafft Hanau: Münkenberg genennet were 
den , weil ein groſſes theil davon aus der Müntzenbergiſchen 
erbichafft berfomumt, (ehe Muͤntzenberg.) ber dieſes bes 
ißen fie auch noch die Graffchafft Fichtenberg im Elfafi , worzu 

ufweiler, Brumat, Wordt, AIngweiler » Lichtenberg, Liche 
tenau, Molshofen, Wolffsheim ıc, ein theil der Grafſchafft 
Zwenbrüden, und die Herrſchafften Ochfenftein und Bitich 
gehören , und ehedeifen einer befondern linie zuſtund, die nun⸗ 
mehro den Muͤntzenbergiſchen antbeil darzu befommen. (che 
Kichtenberg.) Die eriten Grafen zu dieſen zuſammen ges 
wachienen landen hat die alte und eigentliche Grafſchafft Has 
nau gegeben, zu welcher die andere Graf und Hereichafften 
meiftens Durch heurath angewachien. Ob nun mwol Graf Ul⸗ 
rich an. 1375. das recht der eritsgeburt einführte, welches Die 
Kanfer Nudolpbus 11. und Ferbinandus IL beftätiaet ; fo has 
ben fie doch nichts deſtoweniger gar öfters wieder getbeilet , da 
denn die linien bald von Münsenberg, Lichtenberg, Bobenbaus 
fen und Schwartzenfels, einer Herrfchafft gegen Fulda gele⸗ 
gen, den nahmen befommen. Unter die vorzüge diefer Graf⸗ 
fchafft gehört , daß fie von dem Kanfer Rudolpho TI. das privi- 
legium de non appellando erbalten , und deren befiger an. 
1696. in den Fürensftand erhoben worden, wiewol die intro⸗ 
duction in den ürften » Math noch nicht erfolget. Luͤnigs 
Reiche Archiv. Hergogs Elfaf. chron. Windelm, befchr. von 
Heffen, p. 150. 

Hanau , eine groſſe und wohl-beveitigte ſtadt nebſt einem 
reidens-fchloffe , nahe am Mann, zu rechter hand, in der Wet⸗ 
terau,und die haupt· ſtadt der Grafſchafft Hanau / 3. Runden von 
Srandfurt; Sie it die refident des Grafen von Hanau, um) 


Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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wird in die alte und neue ſtadt getheilet; der kleine Juß Kin 
flieffet bey der vorſtadt vorbey , und gehet unterhalb — 
den Mayn. Die einwohner ſind meiſt Reformirt, jedoch haben 
die Lutheraner auch eine kirche daſelbſt. Der Schwediſche Oberfie 
Kae nahm diefe ftabt den 1. nov. an. 16371. mit lift ein, 

ierauf ward fie von den Kavferlichen faſt ein jahr lang blos 
quiet, aber im jun. an. 1636, durch Landgraf Wilhelm von Hefs 
fen und den Schwedifchen General: Major Lesle entfeßet , fers 
ner von dem Schwedifchen Oberſten Ramfai bewahret, bis fie 
im febr. an, 1638. durch eine Eriegesslift erobert, und ihrem 
rechten.Heren, dem Grafen von Hanau, wieder überliefert wor⸗ 
den, welcher fie hernach beitändig beſeſſen. Herzogs Eljafis 
—— Topogr. Haflie,, pag. 49. Europ. Herold, P.l. 
p- 612. 


Hanau , (die Reichd:Brafen von) find fchon in dem X. fe- 
eulo berühmt gewefen. Ya es wollen einige anmerden , daß 
bereits ein Graf vom Hanau , Ulrich genannt, bev dem Kanfer 
Severo in groffen gnaden geweſen. Auch führet Bernhard 
Daten Aldericum Grafen von Hanau, an, welcher 

ertzog Reinbolis zu Francken tochter zur gemahlin gehabt, un 
an. 881. veritorben, Jedoch, weil ungewif ift, ob eben felbi 
Grafen der nachfolgenden fhammspätter gewefen, indem die 
Graffchafften damaliger zeit noch nicht erblich waren , auch 
über diefes in dem XIII. feculo das Hanauifche Archiv im feuer 
aufgefogen , ſo it wol am ficherften, dag man mit Reinhardo I. 
welcher ein allgemeiner ftamm:vatter der Grafen von Hanau 
gewefen , und zu ende des IX. Geculi gelebet, anhebet. n 
nachtolger Ulricus foll dem eriten turnier zu Magdeburg bey: 
gewohnt haben ; Reinhardus II. dem zu Rothenburg an. 942, 
Ulricus III. dem zu Trier an. 1019, Ulricus IV. dem zu Zürich 
an. 1165. Reinhard dem zu Edin an, 1179. Es it aber dies 
fer ſſamm von Graf Heinrichen in Eonradsdorff,welcher a.ıı95. 
—— ‚ noch gewiſſer hernufuͤhren, als welcher der eigentliche 

amm⸗vatter dieſes Gräfichen Hauſes iſt. Deffen endel Reins 
hard hat die helfte von der Herrſchafft Muͤntzenberg an. 1250. 
an ich gebracht. Deifen john war Ulricus VI. welcher anfängs 
lich Kanfer Adolphen von Naffau wider Die Albrechten von 
Defterreich diente, und die Reichd-fahne übe, weshalben 
ihm auch berührter Kanfjer an ſtatt des ehemals geführten gels 
ben loͤwens die rothen und gelben foarren in fein wapen gab, 
Allein er wuhte fich nach diefem bey KanferAlbrechten wohl zu 
infinuiren , daß ihn felbiger an. Eon Reichs. Vogt legte, 
auch Veen pen en in ber machte ; wie denn 
auch diefer Kanfer auf deſſen anfuchen feiner ſchweſter Adelheit 
das fucceßiondsrecht_ auf die Hanauifchen lande erteilte, wo⸗ 
fern der männliche ſtamm ausfterben ſollte. Deſſen fohn und 
nachfolger Ulricus VII. erhielte_ von dem Kanfer Henrico VII. 
Ludovico aus Bayern, und Friderico aus Defterreich , vers 
—— privilegien, wie er denn auch Das recht der erſten ge⸗ 

urt an. 1343. im feinem gefchlechte vefter fegte. Sein john 
Ulricus VII. wurde von dem Kanfer Carolo IV. zum Lands 
vogt in der Wetterau beftätigeterbielte Darneben die frenheit, 
alte von dem Reich e und in der Wetterau gelegene 
güther wieder einzulöfen. Weil auch dem Haufe Hanau alle 
urfunden und documenten verbrannt waren , confirmirte der 
Kanfer alle feinen vorfahren ertbeilte freyheiten und geredhtigs 
feiten ; und weil die Füden an ſolchem brand urſach geweſen 
waren , übergab er ihm die ‘üben zu au, Friedberg, Bo⸗ 
benhanfen , indeck, Steinau, A enheim Münkenberg 
und Nidda zu lehn, Benannt ihm auch muͤntze mit feinem 
wapen iu lagen. Deſſen fohn Ulricus IX. erhielt Die beftätis 
au diefer privilegien von dem Kayſer Wenceslao an. 1385, 

Diefer Herr brachte dad — — in fand, 
richtete Darüber an. 1375. ein ordentliches inſtrument auf , vers 
ordnete auch , daß allezeit die regierung im 18. jahre des alters 
follte angetreten werden Lönnen , worbey ed denn nach der zeit 
beftändig verblieben , auch folche an. 1607. von dem Kanfer 
Rudolpho II. erläutert , erlärt und beftätiget , und von dem 
Kayſer inando II. an. 1620. abermals conſitmirt worden. 
Er hatte 3. ſoͤhne, worunter Conrad Abt zu Fulda wurde; 
Gottfried war der 16. GrofsTeutfchmeifter , und wurde von 
den Saracenen vor Ancona * Der aͤlteſte aber, Ulri⸗ 
cus X. F das geſchlecht fort. hinterließ von Agnes/ Graͤ⸗ 
fin zu Hohenlohe, Wlricum XI. dieſer Ulricum XII. Deſſen 
ſohn von Elifabeth, Gräfin von Ziegenhayn , war Reinhard, 
welcher den 26. jun. an. 1451. v und mit feiner gematlis 
Catharina von Naffau 2. Fhne erzeugete, die fo viel linlen geſtif⸗ 
tet, dergeftalt, da von dem älteften, Reinhard, die Muͤntzen⸗ 
bergifche entſtanden, und von dem jüngern, Philipp, Die Cich⸗ 
tenbergiſche. Reinhardus ftarb an. 1452. und hatte von ſei⸗ 
ner gemablin Margaretha, Pfalggrafen Ottonis tochter , Phi⸗ 
lippum 1. der ein ditersvatter worden Philippi IV. Diefer 
führte an. 1532, die Augfpurgifche Eonfefion in feinen landen 
ein, erlangte einen theil von der Grafichafft Rheine , und ftarb 
an. 1561. Bon feiner gemahlin Helena, Vfalygräfin bey dem 
Rhein , hatte er einen fohn „ Pbilivp Ludwig, welcher zwey 
föbne binterlaffen , fo die Hninigenbergifibe und Schwar; 
—5 linie aufrichteten. Die Muͤntzenbergiſche ſehzte 

bilipp Ludwig IL. fort. Diefer war bey den Kayſern KRudols 

bo 11. und Matthia in groffen gnaden , vermählte ſich mit Ca⸗ 
na, Pring Wilhelms von — tochter, und ſtarb - 9 
9492 9. 
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an. 1612, Er hinterließ viel kinder , und ward unter dem 
töchtern Amalia Elifadetha,fo an Kandgraf Wilhelmen von. Hef: 
fen:Gaffel vermahlt war, und in dem dreißigiäbrigen Eriege , da 
fie als wittib und vormünderin ihres ſohns Die — um 
Heffen-Eaffelifchen Dies ‚ die Schwedifche parten beftändig ges 
balten , fonderlich bekannt. Unter den föhnen folgte der einzi⸗ 
Philippus Mauritius dem vatter , welcher aber in feinem 
Fohn Hilipp Fudivig , der an. 1641. unvermäblt geitorben, ſei⸗ 
nen alt befehloifen. Aldertus aber, Graf Philippi Ludovici ans 
derer fohn, hatte feinen fig zu Schwarkenfels. Ak an, 


Erneſtus. Diefer brachte zwar ines vetters Philivpi Lu⸗ 
dobici tode die gefamten —— bergiſcher linie zuſam⸗ 
men, genoß ed aber nicht lange, indem ex den 12. jan. an. 
643. ohme erben ftard. Alſo gieng mit ihm der ganze Müns 
Ir ab, und kamen die gefamten lande am Die 
— ergifche linie. Es hat ſelbige von der Grafjchafft Lich⸗ 
tenderg ihren nahmen , welche gröften theild in dem, Unter-Els 
faß gelegen, indem die helfte davon nebit dem zugehörigen amt 
i ki Erb. Marfchalis in dem Stifte Straßburg , Anna , Graf 
Eudiwigs von Lichtenberg tochter und erbin, ihrem gemahl Phi⸗ 
lipvo an. 1458. zubrachte wie denn Die andere heifte auch nach⸗ 
mals darzu kam. Der ftifter dieſer linie war Bhiltopus , ges 
bohren an. 1417. Diefer wurde ein obersältersvatter Philip⸗ 
pi V. welcher drey gemablinnen gehabt,und war die erftere Mars 
garetha Fudovica , Jacodi des erſten Grafen von Dchfenitein 
tochter, mit welcher er fid) dem 3. oc. an. 1560. vermäblte. 
Durch diefe vermählung brachte er nicht allein einen theil der 
—X Zwenbrücen, ſondern auch die andere helfte der Lich⸗ 
tenbergi F * afft am fich , nicht weniger die Herrſchaff⸗ 
ten Och nun 0% 
ben Stifts zu Straßburg , wiewol nachmals die Herrichafft 
Bitfch der Herhog von Lothringen als ein lehm wegen beſchul⸗ 
digter felonie eingezogen. Schſenſtein hingegen iſt an das 
Stift Straßburg auf gewille maſſe verp ändet worden. Die 
andere gemablin war Catharina, Graf Johannis zu Wied tochs 
ter. Die dritte Agatha , Friderici Erb⸗ Schenckens von Lim: 
burg tochter. Er farb an. 1599. und hatte von der eriten ges 
mablin Bhilippum, Albertum / welche beyde vor dem vatter vers 
en, und — Reinhardum. Dieſer erneuerte mit 
bener Wilippo Ludobico von der Muͤntzen dergiſchen linie 
an, 1610. den alten erbe vertrag , daß wenn eine Linie ausſtürbe / 
die andere ſuccediren follte. hatte 2. gemablinnen , Eliſabe⸗ 
tham, Graf Wolfgangs von Hobenlobe tochter , und Annam, 
Rheinaraf Friedrichs tochter. Er binterlieh aber nur von der 
eriten nebft 3. töchtern einen einzigen ſohn, Vhilippum Wolf⸗ 
ngum, derfelbe en den 24, febr. an. 1641, und waren feine 
6* Fridericus Caſmirus Johannes Philivpus und Johan⸗ 
nes Reinbardus I. Denfeldigen fiel die gantze Müngenbergts 
fche erbichafft anheim , und ſie erneuerten unter ſich Die alten 
verteäge wegen des rechtö der erften geburt, nicht weniger auch, 
daß von der Grafichafft ohne geſamte einwilligung nichts follte 
verdäufert oder verpfändet werden. Diejem zu folge trat der aͤl⸗ 
tefte Fridericus Caftmirus die regierung allein an, und reſi⸗ 
dirte zu Hanau ; der andere Johannes Philivpus zu Boben: 
haufen den Afchaffenburg ; umd der dritte Johannes Reinhar⸗ 
dus II. zu Bifchoftsbeim. Weil aber der ältere, Kridericus 
Gafimirus, fich an. 1669. mit Yandgraf Georg Chriſtorh von 
Heilen in gewiſſe verträge einlich , auch felbigem Das dorf Ried⸗ 
beim vor 16000. pf. verpfändete , auch fich in allerhand weit⸗ 
ausfehende dinge , und fonderlich auf anftiften feines damali⸗ 
en geheimen Raths, Heren Bechers, mit der Weit-ndifchen 
‚Gompagnie in Holland an, 1669. In einen vergleich einlieh , vers 
möge deſſen er in America auf der füfte zwoifchen den Aunien Ori⸗ 
noque und de’ las Amazones , eine Zeutfche colonie aufrich- 
ten wollte , fo gab folches dem andern bruder Johauni Philip⸗ 
po anlas , daß er fowol in feinem , als feines veeitorbenen jüns 
ern bruders Johannis Reinhardi finder nahmen , die Obers 
Ösrafichafft mebit der Herrichafft Lichtenberg mit dem fchloffe 
gleiches nahmens beſttzie. Nachdem aber ſelbiger den 28. det, 
an. 1669. ftarb, und vom feiner gemablin Suſanna Marga⸗ 
retha, Furn Johannis Georgit zu Anhalt tochter , keine erben 
hinterließ , fo nahm fich obigen Grafens Johannis Reinhar⸗ 
di II. wittwe , Anna Magdalena, mit beyhülffe ihres bruders 
Ehriftiani , Wfalggrafen von Birdenfeld , der lande von neuem 
am , umd lieh fich die umtertbanen buldigen; man formirte 
auch foniten allerhand beſchwerden wider den regierenden Gras 
fen , welche aber endlich Durch die vom Kayſer ermennte Com- 
miflarios, die Churfürften zu Mayntz und Gacıfen , vermits 
telft eines an. 1670, zwiſchen beyden fireitenden tbeilen aufs 
gerichteten, und vom Kanier confirmirten receifes, grundlich abs 
gethan wurden. Hierauf ſtarb Graf Friedrich Cafımir am 
30. mart. an, 1685. und binterlich von feiner gemablin Sibyl⸗ 
la Ehrillina , Fürft Johann Georgs von Anhalt tochter , feine 
erben. Dabero folgte ibm in der regierung Philivp Reinhard, 
Graf Johann Reinhards ältefter sohn, geb. den 2. aug. an. 
1564. nachdem er ſchon im jan, zuvor von feinem vetter adoptirt 
worden. Er theilete mit feinem rüngern bruder die lande Ders 
geitalt , dan er den Müngenbergifcben antbeil, und jener den 
Pichtenbergifchen erbtelte. Er war Director der Wetterauifchen 
Grafen:bandk , und im nov. an. 1696. von dem Kanfer Leo⸗ 
voldo in den Fuͤrſten ſtand erhoben worden, wiewol es ander 
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introduction im Füuͤrſtlichen Reichs + Collegio noch gefeblet, 
dahero er duch ded Fürftlichen titußs fich nicht gebrauchet. Er 
vermaͤhlte fich po eriten mal mıt Magdalena Claudia, Pfaltz 
graf Ehriftiani II. von Birdenfeld tochter , von welcher er eine 
einzige tochter, Magdalenam Catharinam, erzielet, fo den 30. 
jun. an. 1691. gebohren , und den 30, dec. an. 1695. gefiorben. 
Als aber die erite gemablin den 28. nop. an. 1704. lodes Ders 
—5 —— Sn “ den 26. —* an. *8 —5 
mal m otta Wilbelmina , nn Ernſts zu 
Sach ſen⸗Saalfeld Vrintzeßin. En arb er am. 1712. im 
oct. cne Einder, und erbte fein bruder, Johann Reinhard, ges 
bohren den 31, jul. an. 1665. Er vermäblte ich den 30. aug. 
an. 1699. mit Dorothea —— Margaraf Johann Frie⸗ 
drichs von Dnolgbad) tochter, welche ihm eine einzige tochter, 
Eharlotta Ehriftina , den 2. may an. 1700. gebohren , die aım 
s.aprt. an. 1717. an den —— —— — von Heſſen⸗ 
Darmſtadt vermählt worden, nachdem ihr vatter nicht lange 
vorber auf erfolgtes abfterben ſrines bruders Philtop Rein⸗ 
bards , der legte männliche befißer der völligen Grafichafft Has 
nau worden. Wie ed endlich nach deffen tode mit der fuccefton 
in der Grafichafft — abgeloffen fene iſt theils in dem 


artickul en Darmſtadt / Erneſtug Ludovicus, Lands 
eu von) fonderlich aber in dem artıdul Johann Keins 
ard, (Graf von Hanau) nachwfehen. Zumg. ſpicil. fe- 


eul. 1. Herzogs Eliafiiiche chron. Speweri op. herald. 
ehe S# Imbof. N. P. lib. VI. c. 5. Europ. Serold; 
“1. p. 612. s s 
anau , eine Yommerifche alte adeliche familie, welche in 
der Kandvogten Greiffenberg wohnet , und unter die after-Ichns 
leuthe derer von Dewitz geieblet wird. N. von Hanau in Ga⸗ 
mich / lebte ohngefehr um das jahr 1490. deſſen urenckel Dio⸗ 
anfins von Hanau auf Schmelgendorff , wurde ein vatter Aus 
gufti von Gamich, welcher im —— friege anfangs 
ald Kapferlicher Oberfter , und hernach als Chur-Saͤchſiſcher 
Generals Maior und Dberfter zu pierde ſich bervor gethan; 
er bat noch an. 1674. zualeich ald Ober » Hauptmann in 
Thüringen, und ald Hauptmann der Aemter Saltza, Weiis 
fenfee ic. floriret, Micralii Pommerl. lib. VI. Buceimi 
ftemm. P. III. p. 354. N 
Hanchiſa, ein berg in Africa, fiche Anchiſe. 
mebung ‚ eine groſſe ftadt in der proving Zenfi in Chi⸗ 
IR Bean bergen und wäldern neben ift fie fo veſt, 
das fait kein kriegssheer zufommen fan. Es giebt daſelbſt fünf 
iechen, wovon die prächtigfte dem Changleangus General der 
armee des Königs Lienpangus , gewiedmet if. Man ſiehet da 
eine wunderbare brüce über die berge und wälder gemacht , um - 
von dar geraden wegs nach Gigan zu gehen , welches 50. meis 
len austräget , zu deren bau 300000, perjonen, nebit einer gan⸗ 
gen armee foldaten , gebrauchet worden ; fie ift mit erde hede⸗ 
et, und anf deyden feiten mit eiſernen geländern verwahret. 
Die waaren diefes orts find bonig , wachs, bifem und unno⸗ 
ber. Die darzu gehörige landichafft bat einen groſſen übers 
Auf an bären und birfchen. Marsixi, in defcript. Chin. 


Sande, (Martin) war eines — 8 ſohn unweit 
Breplan , welcher, nachdem er zu Jena ſtudirt, und zu Gotha 
in dem Gymnafıo einige zeit eine ſtelle verwaltet, in das nach 
Breflau beruffen , und daſelbſt an. 1688. zu St. Elifaberh 
Rector und Infpector der fhulen ward. Er war ein ſehr gu⸗ 
ter Literator „ und deswegen fo berühmt , dag ihm Kanfer Leo⸗ 
pold nach Wien fommen ließ, um in der bibliothek einige 
bücher in ordnung zu bringen wie er ihn denn sum zeichen 
feiner gnade mit einer göldenen fette beſchenckt. Won feinen 
fchriften find fonderlich zwen bücher de Rerum Romanarum, 
und cine de Rerum Byzantinarum Scriptoribus , wie auch ſei⸗ 
ne teactaten de Silefiorum Nominibus, Majoribus, & Rebus 

eftis ab A. C. $co. ufque.ad A. C. 1162. de Silehis Eruditis 
&. beruͤhmt. Er ftarb an. 1709. in dem 76. jahre feines alters, 
und bat fich durch die hiftorie feines varterlandes fehr berühmt 
gemacht. Ad. Erud, 1709. p. 331. feq. 

Zandros / eine inful in Engelland , fiche Andro. 

andfchuchsbeim , ein Aeten in der Unter-Dfalg , nicht 
weit von Heidelberg. davon ehemals ein adeliches geſchlecht den 
nahmen geführet , welches in dem XVI. Geculo ausgeftorben. 
Humbr. vom Rhein. Adel, tab. 249. 

anetam , Zabnefamm , ein bergichter und unfruchtbas 
I: in — fo ben dem kloſter Kavſersheim im 
dem Neuburgifchen anfängt, und ich bi8 Steinheim eritredet, 
Es Itegen darinn die ſtaͤdte Manheim, VBappenbeim und 
denheim. Sonft hat auch ein adelich geſchlecht in Schwa 
foriret, deffen Rammfchlop diefed nahmend über Bifingen geles 
gen. _Craj. annal. Suev. paral. P. Ill. 96. 

° Hanstonius, (Wilh.) ein Miederländifcher Rechtsgelehr⸗ 
ter des XVI. Geculi , frudirte zu Löven und Bourges, und wurs 
de darauf Rathsherr zu Dornick, endlich aber Ober: Regent 

a Deventer und Rath von Brabant, Er bat Feudorum Jura, 
Ein 1565.18. Venedig 1584. ingleichen de Ordine & For. 
ma Judiciorum , Doway 1570. Speyer 1591. in 8. gejihries 
ben, Andrea bibl. Belg. 

sanft: 
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Sanffitengtel , eine abeliche famille , welche don eflichen 
Teculis her I Sinbäitihen und dem Stift Dierfeburg Noriret. 
Bernhard auf Etterik war au. 1588. Fürfllicher Anhältifcher 
Gefandter, Ehriftoph hat an. 1643. Fuͤrſt Johann II. 
au Anhalt, nebſt andern vom Adel, gehuidiget. Mber an- 
nal. Sax. Spangenbergs Manndf. chron, F. 441. 
Bandgcheu, it die hauptsftadt in der proving Ehefiang , fo 

vor zeiten die Kavferliche refideng in China war. Sie hatihre 

barkeit über 7. andere ftädte, und iſt Dieienige, welche 
daulus Venetus Quinfay , für Kingfu , welches fo viel ift, ald 
eine Königliche ſtadt, nennet ; wie denn ſolcher nahme an. 1235. 
dieſem ort ift bengelegt worden , ald Kapfer Coagangus dafelbit 
feine reſidentz aufichlug ‚ um fich von den Tartarn von Kin, 
die in fein Königreich eingebrochen waren, zu entfernen, 
ne nachfolger haben gleichtalld dafelbft ihren fig gehabt, und 
r dieſes fo lange, dis die Dccidentalifchen Tartarı , nad 

m fie die Orientalifchen von Kin aus den mittermächtlichen 
provingen von China , welche man das Catay nennte, bertrie⸗ 
ben, auch bie gegen mittag liegende provingen an. 1278., Uns 
ter fich gebracht. Die ſtadt it mit, vielen candlen angefüllet, 
worüber eine ungehliche menge brücten gehen, au welchen übers 
aus Lünftliche arbeit zu feben. Diefe candle kommen aus dem 
fee Sibu, nahe bey der ſtadt, deſſen waſſer fo klar, als ein 
criſtall iſt. ner ift dieſer ort an den ufern des waſſers mit 
porn ı — en, palläften, * Collegien und andern, beys 

es Öffentlichen und privatsaebäuden fo ſchoͤn außgexieret , daß 
ihn die Ehinefer ein paradies auf erden zu nennen pflegen, 
Auf einem hügel mitten in der fadt, worauf man einen übers 
aus fchönen profpect hat, iſt eim flattlicher thurn mebit einer 
uhr , die vermittelft eines ſtund⸗glaſes vol waſſer die ftunden 
jeiget; die figuren daran find vergüldet umd anderthalb fihuh 

ang, damit man fie deito beifer fehen könne. Es find auch 
bier viel triumpbsbögen 3. gefchoß hoch, welche wohlsverdiens 
ten Regenten und bürgern gu ehren aufgerichtet, und mit fchös 
nen mahl. und fchnig-wercfen außsgezieret find ; auf dena grofien 
mardt-plag alleine zehlet man derem 300, worunter jeglicher 3. 
fchmibbögen hat , deren gröfter in der mitten , und die a. Eleins 
ften auf jeglicher. feite find. Zu alleroberft findet man mit göls 
Denen aben den nahmen des Kayſers unter welchem dad 
ebäude ift aufgeführet worden ; in der mitten aber desienigen 
odsfpruch „_ welchem er zu ehren aufgerichtet. Man finder da 
auch 4. groffe thürne ‚ die alle von ge gebauet find, faſt 
wie die zu Ranting. Ihre tempel find überaus prächtig, und 
die anzahl der Gögen-Driefter wird auf 15000, gerechnet. Die 
ſtadt iit fo voldreich, daß täglich 10000. fäde reis darinnen 
verzehret werden , ohngeachtet ein ſack fo viel in fich falle, 
d perfonen davon gefättiget werden, Die Fefuiten has 
ben allhier eine ſehr prächtige irche, und im den vorſtaͤdien 
2. en. In der daben —— landſchafft giebt es viel 
tigersthiere , und der denachbarte berg Tienmo iſt wegen feinen 
erd ſchwaͤmmen berühmt , welche eingefalgen und durch das 
ganke Reich ald rare gefchende verfchitet werden. Nabe bey 
diefer fadı liegt der fee Einding , welcher wegen des vergoͤl⸗ 
deten fifches, den man Kinon nennet , befannt ift, Davon 
roſſe Herren biöweilen das ſtuͤck für * goldscronen kauffen; 
an od er mol nur eines fi lang it, fo wird er doch hoch 
Aftimiret , weil feine haut glänget , ald wenn fie mit göldenem 
ſtaube ——2— wäre. Nicht weit von dieſer ſtadt weſtwaͤrls 
iſt der kleine Hügel Filaifung, allwo ſich über 3000, Priefter 
aufhalten, und theils in hoͤſen, als in einer fleten gefaͤngnis 
leben, wohin man ihnen die fpeife mit ſeilen hinab läjlet. Auf 
dem fee Sihu innerhalb der ſtadt ſiehet man viel Iuftstähne, 
die herrlich beinablet und vergdldet find. Endlich ift auch der 
dafelbft befindliche Auß Che fehr merdwärdig , der allemal a 
18. tage des 8. monats , welches juſt im october fället , lich ers» 
gieffet. Es übertrift Die Auth alle andere Authen im jahre, und 
t mit folcher gewalt, daß fie alle ſchiffe uͤberſchwemmet. 
biefem tage päeget fich die gange ſtadt durch deſſen ans 
ſchauung zu erlußigen. Martini, in defcript. Chinz, 


Zangeſt, iſt eine Franzdfiche familie in der Picardie, aus 
weicher viel vornehme leuthe entſyroſſen. Rogues, Herr von 
Hangeſt, lebte an. 1 a. war anfänglich Küchen-Meifter, nach⸗ 
mals aber Marfchall von Frandreich. Er heurathete Johan⸗ 
nam von Argies, und hatte von jelbiger unter andern Tindern 
Johannem Rabache genannt , welcher fich mit Maria von Dew 
auigni vermäblte , und an. 1363. ald ein geiffel zu Londen farb, 
Diefer letztere lieh unter andern kindern Johannem , Herrn 
von —3 — Koͤniglichen Cammere Herrn und Ober/⸗ Huffes 

eü je arınbruft-fcbügen , welcher noch an. z411. gelebt, 

batte von Margaretha von Lidle, Miles , Herrn von Hans 
get, welcher an. 1404. Louiſam von Graen heurathete , und 
ein vatter war Marid, Frauen von Hangelt , fo zum erften mal 
an Johannem Ill, Herrn von Mailli, und um andern mal 
an Balduin von Noyelte, Gouverneur von Peronne, verehlis 
chet wurde, Johannes von Hangeſt, welcher von dem jüngften 
aus Ddiefer familie herſtammte, that dem Könige Carolo VI. 
groffe dienfte. Ein anderer, nahmens Adrianus von Hangeſt, 
Herevon Ghenlid, war nach dem Francifto von Yaraton an, 
1520, oberiter Mund: Schend in Frandreih. Man halt davor, 
er fen des Franciſci, Jacobt druderd, Herrn von Magni und 
Earoti von Hangelt , Bäpftlichen Protonotarii, Abls von Price 
red in Bretagne, Canonici und nachmals Biſchoffs von Rovon 
Jüngerer bruder gervejen. Er farb den 19, jan. an. 1528. 

Hitor, Legicon Ill. Theil, 
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nachdem er fein Bißthum an feinen wetter, Yobann von Ham 
geſt übergeben. Adrian von Hangelt heurm hete Franciftam 
von Mans , mit welcher er verfchiedene finder hatte , Die fich 
in den Ftaliänifchen kriegen und in Flandern, auch in wähs 
renden religiond-friegen wohl verfuchten. Franciſcus von Hans 
g: der ältefte , war eines von ben Häupteru der Stigenotten, 

wird gefagt , er fen in der raferen u Etrafburg an. 1569. 
ohne kinder verfiorben, Einer feiner brüder wurde im der 
ſchlacht ben Eerizolled getödtet,, und Johannes von Gange, 
Herr von Fooi und Genlic, defendirte an. 1562. Yourges fire 
Die Hugenotten, Jedoch, ald er den ort dem Hertzoge von 
Guiſe nadımald übergab, befchuldiate man ibn , er babe füls 
ches allzu frühzeitig gethan. Die Königin von Navarra ſchick 
te ibn an. 1570, als ihren Mbgefandten auf den Reichdstan zu 
Speyer, Einige zeit darauf war er bey der eroberung zu Bas 
lencieumes vor die vereinigten Niederländer; als er aber ıu 
Mond gefangen wurde, erdroffelten ihn die Spanier in feinem 
betbe, La Morliöre, de mail. de Picard. Monjlreiet. Tbua- 
nus. Sainte-Martbe. Le Valfeur, hift. des Ev&ques de Noyon &c, 


: Hangeft ( Hieronymus) Doctor von Paris, Canonicus 
und Scholafter zu Mans, mar zu Eompiegne aus einer anſchn⸗ 
lichen familie gebohren , brachte fich aber durch feine meriten 
noch im gröffern credit. Er mar anfänglich ein berühmter 
Profeffor zu Varis, nachmald wurde er Canonicus und Scho- 
lafticus der firche zu Mand , und des Gardinals von Bourbon, 
Bifchoffs felbiaer ſtadt, oberfter Vicarius. Er ftarb den g. fent. 
an. 1538. F Man? , und hinterließ verfchiedene werde, ald: 
Lumiere Evangelique pour la S. Euchariflie; Moralia; Anti» 
logiam adverfus Pfeudo-Chriftos ; de Academiis in Luthe- 
rum; de libero Arbitrio contra eundem ; de ibili Prece- 
zn Obfervatiöne; de Chriftifera Euchariftia contra Nugi- 
ros. La Croix du Maine & du Verdier Vauprivas, bibl. 
je Miraus, de feript. ec, XVI. La Bowlay, hift. Univerf, 
arıs. 

Hanife, war das Haupt einer der 4. alten fecten Mahomen 
tanıfcher religion , welche die Türden vor orthodor halten , 
ob fie aus in verfchiedenen fhücken befondere mennungen fühs 
ren. Diefe fecte mennet fich von dieſem urheber die Hanifianie 
ſche, und find felbiger die Türdken ſowol jugethan, als die Tars 
tarn. Die andern jecten find die Schiafl, von Malik und von 
SHambol. Ricaut, de l’Empire Ottom. Herbelot, bibl. Oriental. 


Hanna , fiehe Anna. 
Hannas , fiehe Ananus. 


Sannetenius ( Menno ) ein fohm Gerbardi Hannekenü, 
Predigerd u Blaren im Dldenburgifchen , war den r.. an, 
1595. gebohren, Seine großseltern haben im Oldenburgifchen 
und Delmenhorftifchen die Lutherifche Ichre am erſten ausges 
breitet, Er wurde anfänglich nach Bremen auf die fehule ges 
ſchickt, weil ihm aber einige feiner Preceptorum zu der Refors 
mirten xeligion ziehen wollten , thaten ihm feine eltern nach 
Stade, - Bon dar wurde er auf dad Gymnafium zu Bremen, 
und an. 1617. auf die Academie zu Gieſſen aeichidt. Als er 
an. 1619. nach haufe kam , wurde er ein l:Collega zu 
Dldenburg ; an. 1622, dandte er wieder ab, und gieng nach 
Wittenberg, um ſich in der Theologie vefter zu fegen, und bes 
gab ſich zu Micolao Hunnio, — beſahe er Leipzig, Als 
torf, Zubingen, Baſel, und ſchrieb zu Straßburg fein Scu- 
tum Catholic Veritatis wider den Jeſuiten Thomam Henrici. 
Dafelbit trug man ihm die Profeflion der Ortentalifchen fpras 
chen mebft einer Wredigersitelle an, die er aber, weil er nad) 
—— gedachte, nicht annahm. Als er num quf der rückreiſe 
einen alten Præceptorem, Balthaſarem Mentzerum, beſuchte, 
wurde ihm durch denſelben an. 1626. Die Profeſſion der Mo. 
ralium zu Marpurg angeboten , und als er felbige angenoms 
men , berief ihm das jahr Darauf der Landgraf Georgius zum 
Profeffore Theologie und der Drientalifchen forachen , auf 
deifen befehl er bald darauf Doctor Theologie und a ve 
Alumnorum wurde. Er wartete feined amts fo treulich, daß er 
verfchiedene vocationes , die er von dem Haufe Luͤneburg, der 
ſtadt Frandfurt am Mayn , und der ftadt Hamburg erhielte, 
nicht annehmen wollte. Doch ald er zum Guperintendenten 
nach Lübed beruffen ward, zoge er an, "1646, dabin. Machdem 
er bafelbft 24. jahr zugebracht , farb er den 17. febr. an. 1671. 
Er hatte Balthafarid Mengeri tochter geheuratbet, welche ihm 
„ föhne und 3. töchter gebohren. Seine fchriften find: Tres 
Bitpurationes de Hominis Creatione, Corruptione & Conver- 
fione ; Synopfis Theologiz ; Expofitio Epiſtolæ Pauli ad Ephe- 
fios ; Doctrina de Juftiicatione Hominis coram Deo; Sylloge 
weltionum Theologicarum ; Grammatica Hebraica ; Examen 
Manualis Mart. Becani ; Irenicum Catholico-Evangelicum, &c. 
Tribbechov. memor. Hannekenii. Kö, Kudrauffii ludtus Acad. 
Gieſſenæ. Norteimann programma ap. Witten. p. 1699. 


Hannefenius, (Bbilippus Ludovicus) war den 5. iun, an 
1637. zu Marpurg von dem obigen Mennone Hannekenio gegen” 
get. An. 1657. fam er nach Gieſſen auf die Univerfirät. Won dat 
wandte er ich nach Leipzig, endlich nach Wittenderg, zulegt aber 
nach Rokoc. Als er fich num in der Theologie fo wol ald in der 
Bhrlofopbre veite gefeget,wurde er an. 1663. Profellor zu Gieſſen/ 
bald darauf Doctor Theologix, an. 1670, Profeffor Theologim 
und Eonfikortal-Afleflor, nach Misleri tode aber Profellor Theo. 


logiz primarius und Beneral-Superintendent. An. 1693, wurd 


‘ 
24493 er 


1014 ban 

ee zum Profeffore Theologie nach Wittenderg beruffen , im 
welcher fielle er bis an fein ende behastete, Er ſtarb den 16, 
jan. an, 1706. Seine fchriften find: Conftantius Sophus ; Epi- 
tome Hiftorie Ariane ; Jefuita converfus ; Annotata Philolo- 
gica in Jofuam ; Hierophanta ; Haflia exultans in profperi- 
tate Academi® Gieflen®; Hodegeticus Marelianus ; Paralylis 
Fidei Papææ, juxta analylin fidei Catholic® Gregorii de Va- 
Jentia ; Edtypa Divine Voluntatis circa ſalutem humanam ; 
de Turbelis Fhantafie in objedto precipuo religiofe Pietatis ; 
Obfervationes fideles in Syftema Theologicum Marehi; De- 
elaratio Augultan® Confeflionis und verſchiedene andere in den 
heutigen controverfien. Nova litter. Hamb. 1703. p. 283. & 
1706, p. 50. i ; 

z ——— (Menno Nicol.) ein enckel Mennonis 
und ſohn Micolai Hannetenii, gebohren an. 1682, den 17. 
merg zu Luͤbeck, ſtudirte zu Jena, reifete nach Holland, und 
wurde zu Jena an. 1704. Medicine Doctor, practicirte Darauf 
zu Luͤbeck und flarb an. 1717, den 14. man, Er war ein ſehr 
frommer Medicus, der alle wochen den montag und fonnabend 
iu feiner andacht gewiedmet, fchrieb: Difputationes de Ven- 
triculi per Eſtatem Imbecillitate ; de Mufzo terreftri clavato ; 
de Cancro Nammarum ; Kurtzen Begriff des wahren Ebriltens 
thums aus dem Cathechiſmo zu feiner privatsandacht , binters 
lieſt auch im manufeript Otia Geographica , in Il. tomis. Spies 

el der Tugend und Lafter in 24. banden ; Häusliche Feſt. und 
onntagd:andachten. Ather. Lubre. 

* Sannemann , ober ) 
Medicus, gebohren zu Amiterdam , fudirte erſt Theologiam, 
und bernach Medicinam , wurde Phylicus zu Burtehude, pras 
cticirte darauf zu Hamburg , und wurde an. 1675. Profeilor 
Phyfices zu Kiel; mie auch in eben Diefem jahre Doctor zu 
Coppenhagen. Er war ein mitglied der Societatis Nat. Curio- 
fbrum, verheurathete ſich im feinem 79. jahre zum andern mal, 
und ftarb an. 1724. den 25. oct, nach zurüc gelegten 84. jahren 
om feinem he: Seine bibliothed überlieh er der Unis 
verfität zu Kiel. Seine fehriften find: Ovum Hermetico-Pa- 
racellico-Trifmegiftum „ i. e. Commentarius Philofophico- 
Chemico-Medicus in quandam —— Mezahab dictam de 
auro, Frandfurt 1694. in 8. Metallurgia Boehmiana; Cato 
Chymicus; Pharus inftructiflima ; Jafo feu exempla metamor- 

hofeos in aurum; Aurora oriens; Xyftus in Hortum Hefpe- 

ridum; Otium Friderichitadienfe, feu Tantalus Chemicus, 
i. e. Commentarius Phylico-Chemicus de L. P. B. Hamburg 
1717. Tubalkain ftans ad fornacem ; Hermes intra Sidonem 
cognofeendus; Dealbaeio Fthiopis; Ætiologia Medico-Phy- 
fica facultatis purgantis ; Synopfis Philofophie naturalis 
fandtioris illuftrata , Tübingen 1718. in ı2. Thaumatographia 
Viſus & Oculorum, Kiel 1711. in 4. de Signaturis Rerum; 
de Artibus divinatricibus; de Somnio ; de Icaro precipita- 
to; de Anima; de Triumpho Naturz & Artis ; de fanguifi- 
eandi Organo; de Inebriaminum Abufu in Medicina; de 
Oftreis Holfaticis; de Frigore ; de Syftemate Cali & Terr« 
lege Adraftea , i. e. Mechanifmo & Magnetica plenitudine, 
Kiel 1718. in 4. de analogo Urim & Thummim in mente hu- 
mana; de Vertigine; de anomalis & paradoxis Morborum 
Curationibus ; de Motu Cordis , Kiel 1706, de Sole; de tti« 
bus Nature Regnis ; de Furto Promethei ; de Contextu Cor- 

rum naturalium ; de Corporum naturalium Occonomia in 
** Creationis; de Myſterio Papali Coronæ inſcripto, 
non ente; Oſculum Philofophie adepiæ cum Theologia ; de 
Oculo Tauri; Fafciculus Quzitionum mifcellanearum ; Pro- 


dromus Anthropogeniz ; Methodus cognofcendi plantas ; . 


Scrutinium Nigredinis Pofterorum Cham; Prodromus Lexici 
utriufque Medicine; Fafciculus Epiftolarum mifcellanearum ; 
Zacharias Pontifex , i.e. Commentarius de Appellatione ad 
vallem Jofaphat, Hamburg 1696. in 8. allerhand Oblervatio- 
nes, die er in Bartholini Acta Hafnienfia, die Ephemerides 
Nature Curioforum, und Nova litteraria maris Balthici fegen 
laffen. Bibiistb, Germ. tom. IX. 

* —— (N..) ein mahler aus dem Haag , war 
ein lehriimger des berühmten Vandydt, und ahmete die art ftis 
ned meiſters ungemein wohl nach. Er hat fehr viele portraitd 

emablet , und feine nach Vandyck gemahlte copien geben öfters 
ür originalien weg. De Piler, abrege de la vie des Peintres. 


Hannibal , ein berühmter General der Carthaginenfer. Er 
ar Olyınp. CXXXII. 2. U. C. 507. A. M. 3737. A. C. 247. gs 
bohren, und des Amilcarid , eined Earthaginenfiten Sauats 
manns fohn, welcher 3. föhne hatte, von denen er zu fagen pfieg⸗ 
te, daß er 3. I auferzöge , welche derimalcinit adt 
Rom eingewerde jerreiſſen wurden. Eben dieſer Mmilcar li 

ſeinen fin Panniba im 9. jahre feines alters, ald er denfels 
den mit fich in einen feldyuan ider die Römer nahm, Olymp. 
CXXXV. 4 U.C. sı7.A.M, rar. d C. 237. auf dem altar 
ſchwoͤren , daß er niemals der er freund werden wollte, 
welche ceremonie Silius Italicus ſehr ſchoͤn befchreibet. Im 
26. jahre ſeines alters befam derfelbe das commando über die 
armee , und nahm ſich von dem augenblick an vor, gelegenheit 
an die Römer zu fuchen , und den Erieg in Ftalien zu welken, 
Weil nun biergu die eimvilligung des Garthaginenfifchen Raͤths 
vonnötben war, ſuchte er denfelben mit liſt zu ernwingen: und 
griff au folchem ende die mit Rom verbündere ſtadt Saguntus 
am, welche er auch nach einer harıen belagerung, da Die einwohs 
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ner einen faſt umgläublichen er andgeftanden , Olymp- 
CXL. 2. U, C. 535. A. M. 3765. A. C. 219. eroberte ; der R 
mifche Rath hatte unterbeifen ‚ wie ed Hannibal leicht vorge» 
feben , und für fich felbft gewuͤnſcht hatte, Gefandte gen Gar: 
tbago geichicket , um zu begehen, daß manden H nnibal von 
Saguntus zuruͤck rufte, oder widrigenfalld den krieg anzufüns 
den, Wie nun das legtere gefchahe, und Hannibal indeſſen 
mit Saguntus fertig worden / mollte er nach’ feinen fchon lange 
gemachten anfchlage den Römern vorfommen ‚ und hie in ihrem 
eigenen lande heimfuchen ‚ gieng deswegen mit einer_fchömen, 
ihm fehr getreuen , und allbereit in Hifpanien unter feiner ans _ 
führung treflich geübten armee zu lande erftlich über das Pyre⸗ 
näiiche gebürge , demnach durch das heutige Languedoc, fchlug 
die Gallier , welche ibm den paß über die Rhoue g ma⸗ 
chen wollten , gieng endlich Olymp. CXL. 3. U.C. 536. A. M. 
3766, A. C. zı$. mit 90000. mann zu fuß und 12000. zu 
erde über die Alpen, ungeachtet lich Publius Cornelius Sci⸗ 
pio , der fchnee , und die einwohner des gebürges feinem mars 
ſche widerſetzten. Er lieh auf eine gend befondere art durch 
die felfen einen weg machen, dergeftalt , daß man felbige mis 
efig erweichte , und fodann mit eifernen werdjengen ausbieb ; 
wiewol in diefer erzehlung, wie fie von einigen der Alten vors 
gebracht wird, gar viel, fabeln mit unterlauffen , und der ro 
durch das thal und gebürge von Suſa, welchen Hanniba 
gebraucht , fchon lange im itande geweſen, auch im übrigen für 
gewiß fan gehalten werden , dad, mo vorhin faumroß Durch» 
kommen find, allda die Carthaginenſiſchen elephanten, ohne 
fonderbare mühe, und ohne viel efig oder feuer, wie man ſich 
etwan eingebildet, haben moͤgen durchgebracht werben, Nach« 
dem er Turin innerhalb 3. tagen. erobert, marfchirte er nach 
Vavia, und ſchlug daſelbſt D. Eornelium Scipionem; welch 
ohnfehlbar fein leben hätte einbuͤſſen muͤſſen, wofern er nicht 
durch feinen john , der nachgebende Africanus zugenannt wor⸗ 
den, aus der gefahr wäre erreftek worden. Immittelſt fuhr 
Hannibal weiter fort, und ſchlug Corneltum nebit: deifen Col- 
lega Sempronio Kongo, um andern mal bey dem Auffe Tre⸗ 
bia in eben (eigen hahre, Sm nächft folgenden jahre kam 
ihm ben der fee Thraſimeno Flaminins entgegen , welchen er 
gleichfalld nebſt 15000. mann erlegte. In eben demfelbigen 
jahre machte ihn Fabius Maximu — genannt, mit 
feinen verzögerungen müde, als aber Terentind Varro, wi⸗ 
der den rath feines College , Hemilii Bauli , der fäche 
bald ein ende machen wollte, fo ward dem Hannibali Olymp. 
CXLI. 1.U.C. 538. A. M. 3768. A. C. 216. bey Cannd eine 
fehlacht geliefert, worinnen das Römifche Eriegs-beer , welches 
auf die 80000, mann zu füf und gegen 7200, zu pferde ausmach⸗ 
te , gänglich gefchlagen und zermichtet wurde , fo daß über 
40000, mann auf dem plag blieben , und in die 8000, gefan 
wurden. inter den erflern waren neben dem —— — 
Aemilio Paulo/ über 30. Roͤmiſche Rathäherren, worunter 
verſchiedene allbereits die ehren ſtelle verwaltet hatten, 


Vom Ritterſtande kamen da ſo viel um, daß die den lage» 
nen abgejogene , und von Hannibal durch Magonem rn 
ausge 


Carthago gefandte güldene einge wohl dreu felter 
macht haben ; wiewol fchon Dlinius eben aus diefem umftande 
gefchloffen , daß im felbiger zeit micht die Römifche Ritter als 
kein , fondern auch andere recht güldene ringe zu tra 
müffen gehabt haben. Diefer erſtaunens, würdige fieg batte 
nothwendiq den untergang der Römifchen Republict nach fich 
sieben müjten, wofern Hannibal ſich deffelben recht zu gebrau: 
chen gewußt hätte, Allein anftatt, dab er geraden weges nach 
Rom marfchiren follen, gieng er nach Gapua, und uͤberwin⸗ 
terte daſelbſt, ald welcher ort nach der gemeldten fchlacht ſamt 
faſt allen übrigen voͤlckern des unteren Ftaliens zu ihm gefallen 
war, wie fchon nor derfelbigen Das ganke fogenannte Gallia 
Cifalpina gethan hatte, In ſolchem winterlager nun geſchahe 
ed, daß die luſtbarkeiten des orte feine armee in den grund 
verdurben, Die Römer aber —— von ihrem fihreden , 
welchen der verluft von 5. feld ſchlachten ihnen eingejaget, ſich 
wiederum erholten, und war M. Claudius Marcellus der erfte, 
welcher gegen Haunibalem glüclich fochte , ald weichem er 
im verfchiedenen treffen vor der ftadt Nola in Campanien ziem⸗ 
lich abbruch thate, und ihm letztlich in einer rechten fchlacht mit 
verluſt mebr ald sooo, mann aus dem feld fchluge, Wiewol 
aber diefer noch zu zeiten, woman ihm micht gar zu — 
Generalen entgegen ſetzte, etwas gluͤck hatte, als da er Tarent 
durch überfall und verſtaͤndnis mit einigen einwohnern erobers 
te, den Gentenium Penulam mit gooo, mar , und bald dar⸗ 
auf den Pretorem En. Fulbium, der eine giemliche armer ums 
ter ſich hatte, Fchlug, mochte ed doch zur haupt. ſache micht viel 
beytragen , und hatten auch die Römer unterdeifen anderdivo, 
da Hannibal nicht jeaegen mar, in Spanien, Sicilien und 
Sardinien , deito beilern fortgang, welches aber zu dem ges 
gemvärtigen artickul nicht gehöret. Endlich kam doch Hannis 
I unverfehens vor Rom, welches aber die Nömer fo wenig 
achteten, daß fie noch eben deſſelbi * trouppen in Spa⸗ 
nien ſchickten, ja, daf man auch * gar dasſenige ſtuͤck feſdes, 
worauf Hannibal fein lager aufgeſchlagen, in der ſtadt nach feis 
nem völligen werth verkaufte , wiewol hingegen auch Hannibal 
eine gleiche boffuung des gluͤclichen ausgangs zu zeigen , Die 
faufınanndsgeavölber und Eramsläden , fo um dad Kathhang 
erbauet waren, durch öffentliche ausruffung feil bieten ließ. Ale 


dein er erhiell feinen zweck mich, indem ıbn der ſtetige regen 
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und die tay der buͤrger die belage 
hg dc —* ri ibm bingegen die ſtadt 


Gapua verlohren, von welcher er durch Diefe diverfiom dad Rös 
mifche kriegs⸗ heer vermeynt hatte, Wodurch dann 
die reputation feiner fehr geichmälert wurde, und feis 


ne meilte verbündere in “Ptalien gereuen lieſſen, daß fie 
ſich von den Römern zu ihm gewendet. Nach dem hatte Mar⸗ 
cellus wieder mit ihm u thun, und lag aus zweyen 
in dem erften Hannibal, in dem andern Marcellus ob; da 
gegen Fabius Maximus Tarent wieder einbefam. - Endlich 
glüctte ed dem Hannibali, daß Marcellus famt feinem damas 
Igen Collega im Buͤrgermeiſterthum T. Quintio Erifvino im 
recognofeirem in feinen bimterhalt verfiel, und das leben vers 
lohr, da Erifpinus mit genauer noth umd hart verwundet, 
- enttam ; wiewol fonften die Römer , weil ed nur eine parten 
gene war ‚ nicht hundert mann dabey verlobren. Als num 
durch Hannibal des Marcelli chrper überfommen , gebrauchs 
te er fich feines-petfchaifts in einem _briefe an den Gouverneur 
‘son Salapia , welchen er bat , daß erihn die nächilfolgende 
nacht in feine garnifon aufnehmen möchte; allein Erifpinus, 
der andere Bürgermeifter, fürchte fich davor, ob er wol ſchon 
fehr verwundet war, und fchicfte Dediwegen ein warnungssfchreis 
ben au die benachbarte garnifonen, fo, Daß der Gouverneur 
des Hannibald anfchlag zunichte machte, und unter dem vors 
mande ihn eimunehmen , eine groffe menge feiner trouppen ers 
legte, A. R. 547. Olymp. CXLII. 2. A. M. 3777. A. C. 207. 
fehlug Elaudius Nero , und M. Livius Salinaror, unter weis 
chen der erite fehe liftiglich aus feinem nächft an dem Hanni⸗ 
bal ftehenden lager, mit dem beiten theil des kriegs volcks, obs 
ne daß ed der Earthagin merdte, feinem College zu bülffe 
gejogen war Asdrubaſem, des Hannibald bruder , * 
gleichfad in Italien mit einer andern armee eingefallen, td» 
teten ihn , und lieffen fein haupt in des Hannibals lager werfs 
fen ‚ welcher beudes von dem abmarfch und ber wiederkunft 
des Elaudit Neronis, ungeachtet ihre lager ſo nahe an einander 
ftunden , den fichern bericht nicht eher ald ben diefem fir ibn 
fo traurigen anblid empfienge , und fo bald er es anjichtig wurs 
de, im die worte heraus brach, daf er nunmehr micht lan 
am dem untergang der — Republick F 
Machdem er mın alſd 16. jahr in Halien zugebracht hatte, 
wurde er Olymp. CXLIV. 2. U. C. 551. A. M. 3781. A. C.203. 
nad) hauſe beruifen , Carthago zu entfetgen , weiche ſtadt Das 
8 Scıpio hart belagerte. Er verfuchte zwar erſt mit dem⸗ 
felben einen frieden zu treffen , allein vergeblich, mufte fich Das 
bero in dem folgenden jahre mit ihm in eine fchlacht einlaſſen / 
welche ex verlobt nebſi 20000. mann von feiner arımee , ohne 
die gefangenen , welche eine eben fo geoffe anahl audtrugen, 
Diet fo vielfältige unglücd-fälle verurfachten / dab Hannibal 
den Garthaginenfern zum frieden ricth, welcher auch das jahr 
darauf nach munfch der Römer erfolgte, darauf er A 
verließ, im Añam Rohe, und dafelbit ſowol Olymp. CXLVI. 2. 
U.C. 559. A. M. 78 A. C. 195. Antiochum, als hernach 
Olymp. CXLVIII. 1. U.C. 566. A. M. 3796. A. C. 198. Vru⸗ 
fiaı , den König von Bithynien, wider die Römer aufwiegels 
te, aber zu feinem fchlechten vortheil. Endlich , als er fich bes 
fürchtete, den Römern von diefem letztern Könige in die haͤnde 
liefert zu werden, wie fie e8 dann im ber verficherung, daß 
5 lange Hannibal lebte , niemald ruhe haben würden, Durch 
ihren E Aandten T. Quinctium Flamininum ernflich begehs 
ren lielfen , vergab er fich Beier im 65. jahre feines als 
terd, Olymp. CXLIX. 3. U. C. 572. A. M. 3802. A. C. 182. 
nd die feribenten nicht allerdings einig wegen ber art 
feines toded. Denn etliche ſagen, Daß er regen feinen unglüds 
lichen verrichtungen gecrengiget ; andere Dagegen daf er von 
den Garthagineniern geiteiniget worden. Die Hiftorici befchreis 
deu feine gemüthsart auf verfchiedene weiſe denn von einis 
gen wird ee der untreue, von andern der grauſamteit befchuls 
diget. Libius priefe ihm wegen feines Eugen verſtandes, und 
Scipio wegen feiner Eriegdserfahrenbeit » ſo gar daß er ihn 
vor den vortrenichiten General unter allen hielt, darauf Dort» 
dumm , und denn ich felbit ſetzte. Lucianus führer in feinen ge⸗ 
fprächen der todten unter andern auch Alexaudrum Magnum 
und Scipionem ein; welche miteinander darum freiten , wer 
der grdfte Eriegessbeid fen? da denn Alerander oben an, jo dann 
Scipio , und endlich Hannibal gefeget wird. Cornelius Nepos 
fhreibet von_ihm, daß er alle andere friegessbelden eben fo 
foeit übertroffen , ald die Römifche tapferteit aller andern Döls 
er ihre, fD , daß er ohme weifel die Römer gänglich würde 
überwunden haben, woften er micht Durch feiner eigenen lands. 
feuthe weid wire geſchmahet, und daran verhindert worden, daß 
affo vieler miigunft und verleumbung der tugend eines einigen 
mannd überlegen geweſen. Auſſer dem jegt.befchriedenen Hans 
nibal hatten Die Carthagmenſer auch einen Admiral diefed nahe 
mend , und noch einen andern, welcher den Egeſtanern zu hülfe 
fe gefchicht wurde, Palybuus, lib. II. c. 17. & 64. Livius, 
lib. XXI. Florus, ib. Il. Corn. Nepor. Eutropurs, lib, IL, Pi. 
tarcbus, in Fabio & Scipione, Silius Italıcus. Jusenalis. Var- 
ro, in fragm. Val. Maximus. Frousimu, Died. Sieul, Poiyan." 
* Sannibal, eintapferer General der Carthaginenſer, wels 
cher das commando ın der ſtadt Agrigent in Sicuien führte; ald 
diefelbe A. U. 492. vor Chriſti geburt 262. in dem eriten Dunis 
fen kriege von den Romern belagert wurde. Die zwey Nömis 
faye Burgermeifter L. Poſtumus und Q. Mamilius hatten ihn 
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eg daß er ſich mich mehr neteamete lan 
ger zu halten, Er begehrte derobalben von Carthago fehlen 
nige bülffe, Diefe wurde ibm auch unter dem General Hanno 
augefchict , konnte ihn aber wegen tapferkeit der Römer nichts 
nügen. Daher entichloß er fich endlich , gegen mitternacht 
mit dem kriegs. volck in der file durchzugehen. Die Römer 
murden deſſen nicht eher gewahr, bis ed tag worden, da fie 
deffelben nachtrouppen ehwas angriffen , bald aber diefe wieder 
geben lieifen , umd ſich der ſtadt gen. Als in dem fo 
genden jahre die Römer 17. fchiffe unter anführung En. Cor 
nelit in Sicilien fchieften, und diefekbe im dem feeshafen zu Meß 
fana angelangt waren, furg Darauf aber Cornelius ; aus hoff 
nung die ftadt Lipara durch verrätheren in feine gewalt zu be⸗ 
tommen , dahin verreifet war, ſchickte Hannibal ‚ der damals 
zu Panormus ſich aufbielt , einen Ratk n, nahmens Boo⸗ 
des , mit 20. fchiffen nach Liwara. t kam bey nacht uns 
verſehens an, hielt die Römer in dem hafen eingefchloffen , 
und nöthigte das ſchiff volck, fich durch bie Rucht an das land - 
zu begeben ; worauf Cornelius fich den feinden ergeben mufte, 
Per —— 1. * u 13 * Hannibal 
u eh, Er vet 
u He flotte herbey käme ; —— fat a * re 


on Banorınud aus eibe iren. 
aber um ein gewiſſes —— —X en Di 
er unvermuthet auf die daſelbſt in ordn ne 
fchiffe , und wurde , nachdem er_ feine mei € verlohren, 


bennahe gefangen, Bald darauf führte er die i 
te der Earthaginenier , welche aus 130. fegein dei nde, wu 
Die Römer —— anfuͤhrer C. Duillius mar, muſe aber dreiß 
fig ſchiffe, ner auch dad Admiral⸗ſchiff geweſen, ſo vor⸗ 
mals der König Porrhus gebraucht hatte, im ſtiche laſſen, und 
fonnte kaum in einem machen enteinnen. Hannibal begab lich 
mit den übrigen ſchiffen nach Carthago zurück, wurde a 
mit groffer verftärdung, in Sardinien geſchickt. Endlich da e# 
ihm auch allhier unglücklich ergieng , wurde er von den feinis 
gen gecreugiget. Palybis, hilt. lib. 1. c. 18-24. 
ibaldi , (Petrus ) ein Römer , wurde von Irmocen ⸗ 
tio VII. an. 1405. zum Eardinal , und von Gregorio XII. zum 
Vicario Generali zu Rom gemacht. Seine allzu eruſthaffte aufs 
führung brachte ihm viel ungelegenheit, und zog des Könige 
Ladislai von Meapolid und Ungarn waffen in den Kirchen⸗ 
atte noch andere bedienungen ben dem Römifchen 
arb den 30. oct. an. 1317. zu Rom, allmo man 
fein grabmahl in der kirche St. Mariä diffeit des Tiber ſiehet. 
De Niem, in labyr. c. 32. & 40. ins, Ciaccmins. Aubery. 
Hannibaldi, ( Richard ) welchen Gregorius IX. an. 1240, 
zum Cardinal machte, ſtarb an, 1274. auf dem Concilio zu Lyon. 
sannibaldi, ein Cardinal; ſiehe Annibal de Annibaldi. 


Hanno, iſt ein nahme 3. berühmter Carthaginenſer. Einer 
bon denſelben wollte vor einen gott gehalten feyn , zu welchem 
ende er 5* voͤgel dieſe worte fprechen lernte: Zanno iſt ein 

ott, und ſeibige hernach in die frege luft giegen lieh, daß auch 
ie andern voͤgel dieſes von ihnen lernen, und ihn alto vor einen 
gott im der luft ausruffen möchten; allein ba die vögel wieder» 
um ihre freobeit erlanget , ſummien fie aufs neue ihren alten 
wilden gefang an, und alfo Hanno vergeblich an ihnen 
earbeitet. (a) Der andere Hanno befchrieb in feiner mutters 
che feine reife um Africa berum , die man bernach unter 
dem titul —* ind Griechiſche uͤberſetzet. (b) Der dritte 
war ein Kriegd:Hauptmann , welcher Deöiwegen , weil er einen 
gang zahmen loͤwen hatte, von der Obrigkeit (die ſolches als 
ein zeichen feiner regierfucht anfahe ) veriagt wurde, (c) Es 
find auch noch einige Garthaginenfifche Generalen dieſes nah⸗ 
mens fen, Deren rubm aber niemald boch gefliegen if. 
(a) Elia. var. hift. lib. ult. c.30. (b) Pi. lib. V. c, 1.Ariflar. 
de mirab. audit. Atbem. lib. II. Mela, lib. IL c, 10. (c) Piut. 
de inftit, Princ, Pl. lib. VIII c. 16. 
Hanno. Ertz⸗Biſchoff zu Eöln , fiehe Arno. 
no Il. Erg. Bifchoff zu Ein, Graf zu Daffel. Anfa 
war er Probft zu Goslar ‚, nachdem aber an. 1055. » 
fo ermann zu Edln geftorben , wurde er an deifen flelle von 
den Eapitularen erwehlet. Durch feine groffen meriten brachs 
te er fich jedermand gewogenheit zuwege. Abionderlich lebte 
er in groſſem ug bey dem Kanfer Henrico III. daf er ihn 
auch zum vormund feines ſohns deſtellte. Man erschlet von 
ibm , daß er etlichen ungerechten Richtern die augen habe aus» 
fiechen lalfen , unter denfelbigen aber feinem gevatter nur eind, 
damit er Den andern den weg zeigen könnte ; auch daß sum ane 
gedenden auf die ge der geitraften fleinerne föpfe ohne au⸗ 
gen wären aufgeſetzt worden. Reichd:und Churfürften, 
nebft dem Ertz ⸗Biſchoff Adelberto zu Bremen erweblten ihn we⸗ 
en feiner Elugbeit und groffen eiferd zur gerechtigkeit zum 
eichd: Rath. Ben dem Damals verwirrten juſtande ſuchie er 
des Reichs befte, weswegen er nebit andern Kürften dem jun« 
gen Kong Heuricum der regierfüchtigen mutter entzog. Er 
perrichtete aber nicht allein im weltlichen groſſe dinge , füns 
dern lieh ich auch angelegen fenm, den nutzen Der kirche zu bes 
fördern. Daher legte er den eriten grund der Elöfter St. Marid 
ad gradus, und St. Georgli des rers, desgleichen in Gis 
burg und an andern orten. Als fich wiſchen ihm und den bür⸗ 
gern zu Köln einige augen ereignet, und er deswegen * 
a4 em 
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dem Kayſer verflaget worden , ftellte er mit dem groͤſten ber 
gnügen dieſes letztern feine unfchuld öffentlich dar. Endlich 
dandte er den Reichdsgeichäfften ab, und nachdem er fur vor⸗ 
o ein ungemeines traum-gefichte gehabt , da ihm etliche ver 
ebene Ertz und Bifchöffe In weiſſen beilsglängenden pontificals 
i erfchienen , ftarb er an. 1077. er 20, jahr dem 
Ert ⸗Bißthum rühmlich vorgeflanden. Herman. Comtradt, 
chronic. ad an, 1056. Mich. Sachſ. Kapferd:chron. P. III. 
. 190. Wolteri chron. Bremenf. in Meibom. tom. Il. p. 40. 
bert. Schafsaburg. de reb. Germ. Compilat. chronolog. 
in Pifler, tom. 1. illuftr. veter. fcriptor. p. 736. Nortbefü chron, 
Stederburgenfe in Meibom, tom. |, rer. Germ. p. 492. Leaweri 
Daffel. chron. lib. I. Luck Grafen-faal, p. 904. ſeq. 
noper, die refideng und tadt des von ihr ber 
nernten Churfuͤrſtenthums ‚ war eine der vornehmſten 
ſtaͤdte in dem Braunfchweigifchen Fuͤrſtenthum Ealendera, liegt 
am Leinesfuf und an einem wald , die Eineren genannt, im 
einer ebenen gegend, 3. meilen von Hildesheim und 7. vom 
Braunfchweig. Den nahmen hat fie von dem hoben ufer der 
Leine , welches nach der mundsart der einwohner Zohn oder 
Han oper ausgeforochen wird , wie fie denn ohne dem in den 
Alten urkunden Honover genennet wird, Die tadt iſt ſchon 
an. 1190, nahmbafft geweien, da fievon dem Kanfer Henrico VI, 
der Sergog —— den Lowen verfolgte, abgebrannt worden, 
Gegen Der ſtadt über an dem andern ufer der Leine war vor 
alters das ſchloß Lauenrode, oder Leinenrode , ſo den Grafen 
von Roden umd Wunddorff zugehoͤret. SHerkog Heinrich der 
Löwe bat das fchlof, ungewiß mit was vor recht oder prätert, 
iv fich —— An. 1207. hat Contad von Roden noch ges 
ebet , dem es vorhin zugehöret. An, 1371. aber iſt Diefe burg 
von den bürgern zu Hannover auf zulaffen Ka 3 Albert 
pi Sean, der Damals auch Pünehurg de ‚ zerklöret wor⸗ 
. Die ftadt Hannover aber kam immer in gröffere auf⸗ 
nahme, daher fie fich zu unterfchiedenen malen unterftanden, 
fi ihren Fürften , den Herkogen u Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg, zu widerſetzen, wie fie denn an. 1486. Hertzog Heinrich 
der ältere von Braunfchweig vergeben belagert, und an. 1490, 
den 24. nov. fich derfelben mit lift iu bemächtigen gefcht ; wels 
ches aber auch fehl aeichlagen , und die ſtadt hat nachgehends 
diefen tan befonders geſeyert. Doch bat fie ſich mach der zeit 
fowol ald Lüneburg zu einem gänslichen gehorfam nach und 
nach bequemen muͤſſen. Mach dem an. 1634. erfolgten abfters 
ben Herkog Friedrich Ulrichs zu Braunſchweig, bat ‚Dergog 
Georg zu Lüneburg feine refideng hier genommen , wodurch bie 
‚stadt mit anfehnlichen den vermebhret worden, wie denn 
von diefer zeit an, da die Hergonliche, und von aut. 1602, Die 
Ehurfürftliche refideng bier geweſen, die ſtadt an einwohnern 
und zierde fehr zugenommen. Gie ift ohne dem fchon mit ho⸗ 
‘ben und ſtargen mauren , wällen, bollwerden und waffersgräs 
» 36. thuͤrnen auf der innern mauer , 4. langen und breiten 
36 dreh ftadtsthoren und fo viel Pfarr⸗kirchen, auch unters 
chiedenen armen und wanfen-bäufern verfeben gewefen. ons 
derlich ift in der ſtadt eine fchöne warlerstunit, da durch ein groß 
rad das waſſer aus der Leine in die höhe getrieben , ferner auf 
den mardt geleitet, und von dar Durch die gante ſtadt vertheis 
let wird, Kon dem Ehurfürfllichen ſchloſſe und garten Herrn⸗ 
haufen ‚ eine ftunde von Hannover, bamdelt ein befonderer ars 
tidul. Ein groffer theil der nahrung der ſtadt beflchet ben fait 
200, jahren der in einem bier, fo von feinem erfinder einem 
iefigen brausfuecht , Conrad Breyhan, den nahmen bat, und 
vor ſehr gut gehalten wird. Zeiler, topogr. Brunfuic. p.100,fg. 
Hannoveriſche linie , der Hertzoge von Braunfchiveig und 
Lüneburg , fiebe Braunfchweig. 


annoverifche lande. Hierzu gehören mach an. 170€. ers 
folgtem abgang der Zellifchen linie , eritlich felbiten die Zeilis 
ſche lande, nemlich 1.) das eigentliche Hergogthum Pumebu 
bie Grafſchafft Hova und Diepholt , die Harburgifche * 
Dannebergiſche landes portionen, und das meiſte von dem 
Hertzogthum Eachfenstauenburg, 2.) Das eigentliche Hannos 
veriſche / beitebet in den Füriienthümmern Galenderg, Gruben 
hagen, und dern lande zu Göttingen. 


Sannoveriſche Chur· wuͤrde. Es ift fchon in dem leben 
bes erften Ehurfürften Ermefti Auguſti angeführet , daß demfels 
ben an, 1692, Die neunte Chur aufgetragen worden. Sier ift 
folgendes zu merden. Der Kayſer Yeopoldus hatte Diefe würde 
dem Herkoge zu En Georg Wilhelm, aufgetragen, theild defs 
felben und feines Haufed meriten einiger malfen Dadurch zu come 
penfiren, theils auch dad Churfuͤrſtliche Collegium wieder in 
ein gröffer luſtre zu fegen, und zu machen, daß auf einer feite 
die gleichheit der ſtimmen nicht fo leicht zu befürchten, und auf 
der andern feite einige gleichbeit zwiſchen den Gatholifchen und 
Vroteftirenden wieder eingeführet würde ‚ welche ziemlich noth 
lite, da von an. 1485. an Chur Pfaltz Catholiſch war ; der Her» 
tog Georg Wilhelm aber entfchuldigte Üch mit feinem hoben als 
ter , und übertrug diefe würde an feinen bruder und vräfumirs 
lichen erben , Hergog Ernft Auguft zu Hannover, welcher auch 
würdlich an. 1692, damit beichnet worden ; und zwar dergeftalt, 
daß die Ehurswürde an deifen Haus und in demſelben an den erfts 

jebohrnen mit gänglicher ausfchlieffung der Wolffenduͤtteliſchen 
inie verbunden, und fernenveit ausgemacht worden ‚, dafı der 
neue Eburskreis, was bisher zu Zelle oder Lüneburg, Grubenhas 
gen, Kalenberg ober Hannover gerechnet worden , ingleichen 
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bie Graffchafften Hoha und Diepholt in ſich degreiffen folita, 
Damit auch der nene Ehurfürft in dem Er Amt den übrigen 
Ehurfürten gleich fenu möchte, ward er mit dem Reichd:pas 
nier beiehnet , und dabey verfichert , wenn etwan die Bayeri⸗ 
ſche Ehur ausgehen foute, er mit dem Er. Schagmeiller-amt 
bedacht werben follte. Doch gleichwie wider die Chur felbiten 
vieles eingewendet worden, davon fo fort; alfo proteflirte wis 
der Das erſte amt der Hertzog zu Wlrtemderg , weil feine vor⸗ 
fahren von undendlichen zeiten die Reichd.fahne geführet, 04 
weswegen fich auch der Ehurfürft deffen enthalten. Und ob 
fchon der andere cafus an. 1706. durch die achts erklaͤrung des 
Ehurfürften von Bahern ereignet, und am. 1710. der neue 
Ehurfürlt dieſes Erg: Amt zu führen angefangen, fo it doch: 
nach der im Kaftädtıfchen fricden an. 1714. vergl en voͤlli⸗ 
gen reftitution ded Churfuͤrſten von Bayern , die fache wieder 
gan worden, und bat dieſes zu groifen difputen in dem 
hurfürftlichen Collegio gelegenbeit gegeben , wodurch jo de 
bie deliberationes gehindert worden , indem man ich über fein 
mittel vereinigen können, alle hobe intereffenten desfalls zu vers 


gnügen. 
Daß auch wider die neue und neunte Chur wuͤrde felbft viel 


eingervendet worden / iſt jetzo erinnert , und ferner zu merden, 
af, der contradicenten 3. claffen gervefen, 1.) Einige Churfürs 
ften wendeten ein, zu aufrichtung einer neuen Chursvürde wuͤr⸗ 
de nicht nur des Kahſers oder einiger Churfürten, fondern auch 
es gangen Collegii bewilligung erfordert, Wenn man einmal 
ohne dringende noth (dergleichen wol zur zeit des Weltphälifchen 
friedens geweſen) anfienge, die zahl der Ehurfürften zu verinchs 
ven , fo würden fich genug andere Eandidaten , fonderlich Ca— 
tholiſche Fürften , finden, welche —— er meriten zu alle» 
giren willen würden, 2.) Etliche von Fuͤrſtlichen Collegio 
erinnerten, das Ehurfürftliche Collegium würde auf folche art 
zu mächtin , und dad Fürftliche zu ſchwach werden. Es käme 
ihnen fo wol als den Ehurfürften zu, die gefege der guldenen 
bulle —— Iten , und dahin zu fehen, daß dasienige, 
was ehedem Kapierlicher feits derfelben zuwider, in anfehung 
Sachſen und der Dfalg, verhänget worden, nicht zu einer ſchaͤd⸗ 
lichen confequeng gezogen würde, 3.) Das Haus Wolffenbüts 
tel infonderheit Dektimerte fih , es hierdurch zwar zugleich 
der jaloufie und gefahr erponirt würde, welche dem ganten 
Haufe Braunſchweig und Lüneburg aus Diefer fache entitünde ; 
aber auch nicht wenig bejchimpft würde, daß fe, als die dltere 
linie , wicht allein voriego norben gegangen, fondern auch auf 
den fall, da die Gannöverifche, linie abgeben follte , gänzlich 
von der Chur ausgeſchloſſen würde; welches ihnen um fo viel 
weniger zu erleiden, weil Dadurch das in dem gangen Haufe 
Braunſchweig⸗· Lüneburg laͤngſt eingeführteSeniorat tort litie,ins 
dem Hannover oder Yüneburg dem gangen Haufe Braunfchiveig 
oder Wolfenbüttel vorgezogen würde, Hierauf aber hat man 
veriſcher feit? geantwortet : 1.) Machdem neben dem 
anfer , Böhmen, Sachfen, Brandenburg, Pfaltz und Mapnız 
die neunte Chur bewilligt , mülte die fache ald per majora aus 
gemacht angejehen werben. 2.) Dieſe jache gehöre gar nicht 
vor das Färfll. Collegium, und wäre daſſelbe felbft bierinnen 
nicht einig. 3.) Man hätte durch die neunte Chur nicht des 
gangen Haufe , fondern der Zelliſchen und verifchen , 
inie meriten vergelten wollen: die pacta familie könnten den 

Reichs. geſetzen nicht präjudiciren , und könnten noch dazu Die 
—— von dem Seniorat mit der Chur ſeines Hauſes wohl 
beſte hen. (b) Durch dieſe und dergleichen diſputen nun wurde 
die introduction in das Ehurfürftliche Colleglum gehindert, 
und ob fihon an. 1706. ein vergleich mit Wolrfenbüttel (c) ers 
folget , hat es doch noch immer fonderlich ‘von feiten der Cas 
tholifchen Stände fohwierigkeiten gefeget , bis man fich endlich 
dahin veralichen , daß im fall die Rudolpbhinifche und Wilbele 
minifche linie Catholiſchen theild bey der Bfalg erlöfchen folte, 
da hingegen die ee Chur noch im fand ſeyn würs 
de , der erſte Gatholifche Ehurfürkt 2, vora haben füllte. Hicks 
auf it endlich am. 1708. die introduction in der perfon des 
Ehur-Braunfchweigifchen Gefandten des Herrn von Limbach 
erfolget. Vorher aber mufte der neue Ehurfürft einen Churs 
fürftlichen Reichdmatricularsanfchlag,, und zum Cammer-Be- 
richt 300, gülden zu zahlen übernehmen. Prater oxwteros Gis- 
varwi vel Ludwig German. Princip. lib. VI. p. 66. ſqq. (a) 
Der Colletionum actorum publicorum jur gefchweigen , fo 
fam an. 1694. ing, heraus: Mechfelsfichriften vom Reiche:bans 
nier , worinn Leibnitz vor Hannover, Rulpis aber vor Würs 
temberg die feder geführt, add. Ludwig in differt. de rebus 
Halenlıbus in Suevia , wo er zeiget, Daß _fonften 3. Reicht 
fahnen geweſen, die Fürfliche , Die Ritterfchafftliche, oder Des 
St. Beorgen-fchilded , und endlich die Städte-oder Mariens 
fahne: ed demnach dem Kayſer freu ſtehe, noch eine allges 


. meine Reichdsfahne anzuordnen , und ein Ertz. Ami daraus gu 


machen. (b) allerhand raifonnenenn und bedenden über die 
neunte Chur, ſtehen in Eünigs Europäilihen Staatd-Confiliis, 
tom. II. p. 1153. fg. Des HippolytiäLapide raifonnements 
——*— find an. 1693. befonderd edirt. Die faſt unzehlichen 
chriften der wider die neunte Ehur correfpondirenden Füriten, 
und die antwort darauf, aus den Collectoribus publicorum ats 
aufübeen iſt zu weitläufig. (c) Dicher gehört fonderlich umfänd» 
icher bericht von denen in den Fürſtlich Braunſchw. Häufern 
Zell. und Wolfenbüttel. linie vorgefallenen differengien an. ı 702, 
Hanon, ein fohn Nabas, König der Ammoniter. wc 
A. * 
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A. M. 2944. A. C. 1040. feines vatterd tode zur Cron ges 
kommen war , ſchickte der König David Gefandte an ihn, um 
ihm wegen feines vatters tod zu condoliren , ald mit weichem 
er gute freundſchafft gepflogen. Alein diefer König , an ftatt, 
bar ex fie hätte füllen wohl aufnehmen, bielt fie vor fpionen , 
lieh ihnen den bart halb abfcheeren , auch die kleider bis an den 
gürtel abfchneiden , und ſie alfo gehen, Als David dieſes ans 
efagt worden ‚ ſaudte er ihmen etliche entgegen, die ihnen an⸗ 
ten muften / daß fie fb lange zu Jericho bleiben follten , bis 
ihnen der bart gewachfen ; gab darneben feinem General dem 
oab ordre , diefen hochmütbigen König zu züchtigen , wels 
cher ihn auch feines Königreichs beraubie. 2. Sam. X. 
Hyahrow , ein kleines Amt in Holftein , Königlichen an⸗ 
theiis , von dem hofe Hanrow alſo genannt , begreift nur ein 
einiges kirchſpiel/ und bat ehemald den Rantzowen gehört, 
Dandwertbs Schleßw. P. IH. c. 3. 
vanſee · ſtaͤdte, find gewiſſe ſtaͤdte in Teutfchland ‚ welche 
der handlung wegen mit einander in einem bunde ftehen , 
und groſſe privilegia genieflen. Die Nieder » Saͤchſiſche ſiadi 
Bremen fol um das jahr Chriſti 1164. Diefes buͤndnis ges 
Kiftet haben , um dadurch den handel deito mehr zu beveitis 
en, welchen fie mit vielen andern feesitädten in Lieland triebe, 
iewol Lambecius behauptet , daß hierzu ein zwifchen der ſtadt 
Hamburg und Lübed an. 1241. zu beförderung der commercien 
geichloffener tractat am meiſten anlad gegeben, indem mache 
mals andere ftädte Mit bengetreten , und ein allgemeines 
buͤndnis unter fich aufgerichtet hätten. Den nahmen wollen 
einige daher führen , dag die erſten ſtaͤdte fo u dieſein bünds 
IM gelegenbeit gegeben, an der fee gelegen. ontanus fühs 
ret jelbigen von Dem alten worte Hanfes , oder vornehme 
zen / ber, weil ed nemlich die vornehmften fädte in Teutiche 
land gewefen. Am ficherften ift ed, dab man folche von dem 
alten worte Hanſa berführe , welches , wie einige wollen , eine 
handlung, oder, wie es am wahrfcheinlichiten iſt, eine we⸗ 
gen der handlung gefchloffene, geſellſchafft bedeutet , dahero 
auch das alte Teutiche wort haͤnſeln noch übrig ift, welches 
fo viel ift, als einen in die geſellſchafft aufnehmen, und in 
einigen Reich? ſtaͤdten noch ein Hansgraf vor diejenige 
Obrigkeit gehalten wird, welche uber handel und wandel 
beitelit it. Es wird auch in alten Teutichen urkunden —— 
er bund der Teutſche Hanſe genennet. In den Spaniſchen 
ederlanden nenneie man fie Die oſterſchen ſtadte, ober Oſter⸗ 
finge. Wie viel deren ſich rg in dieſes buͤndnis bes 
geben ‚ iſt ungewiß; diejes aber it befannt , Daß deren ans 
zahl immer mehr und mehr gewachſen, und ſich nicht allein 
diel vornehme ‚ fondern auch geringe ſtaͤdte darein begeben, 
Sie hatten 4. haupteclaffen : die Lübeckiſche, Coͤlniſche, Braun: 
ſchweigiſche und Dansiger. Inſonderheit war Lübeck dieſer aller 
haupt, welche ſtadt auch die ausfchreibung der bundsstage , 
ingleichen die cangleg und das archiv hatte , mie ſie fich denn 
nach dem Lübeckiſchen Recht richten muffen. Zum Lübecker⸗ 
contoie gehörten die fladt Hamburg , Koftod , mar, 
Lüneburg , Stralfund , Stettin, Anclam , Grevphswalde , 
Goldberg , Ruͤgenwalde, Kiel, Stargard , Stolpe, ıc.; um 
Eöinifchen die ſtaͤdte Well, Duisburg, Emmerih, Wars 
purg , Unna , Hamm: Münfter, Minden, Oſnabruͤ PR 
mund , Socit ‚ ord, Paderborn, Leingow, Bilefeld , 
Lippitadt Coßfeld, Nimmwegen , Zütpben , Anremond, Ars 
m; Venlo , SHarderwpd / Embden — ic. ; zum 
aunfehweigifchen wurden 44 die ſtaͤdte Magdeburg, 
Halle , Goslar , Eimbeck, Goͤttingen, Hildesheim, Hannos 
ver, lien , Burtehude, Stade , Bremen, Hameln, Mins 
den , Soltwebdel , Aichersleben , Northeim , Helmitadt , Stens 
dal, Frandfurt ander Oder, Brandenburg , sc. ; jun Dans 
iger wurden gezogen die ſtaͤdte in Preuſſen und Lıefand , aid 
—5 ‚ Eulm , Thoren, Elbingen, Braunsberg, Riga, 
Dörpt, Reval. Einige ftädte hielten ed nur mit Diefem bunde, 
als Erfurt ‚ Halberftadt , Berlin , Brefilau , sc. _ Endlich wurde 
derfelße fo ſtarck, daß Die vornehmiten handels. ſtaͤdte in Europa 
es mit ihm hielten, ald da waren in den Niederlanden Ants 
werpen , Dordrecht, Amfterdam , Rotterdam, Brügge, Oftende 
und Dupnterden; in Franckreich Ealaid, Rouen, St. Mas 
lo, Bourdeaur , Bayonne und Marfeille ; in Spanien Bars 
cellona , Sevilien und Cadir ; in Vortugall Lifabon ; im Ftas 
lien Livorno , Napoli und Mefina ; in Engelland Londen , 
nebft vielen andern feesftädten mehr, die üch der anzahl nach 
auf 72. eriredten. Allein diefe ausländifche Hanfeesftädte 
verliejfen folchen bund , als die Fürften und Herren , unter 
denen fie lebten , gewille comvagnien aufrichteten, um den 
ndel ihrer unterrhanen dadurch zu berordern. Als diefe 
—52* Hanſee⸗ſtaͤdte in dem beſten zuſtande waren, hatten 
fie ihre allgemeine niederlagen, pack⸗ und kauf⸗ haͤuſer auch 
aufferhalb Reichs, mernlich zu Londen in Engelland, Antwerpen 


in Brabant, Rochelle ın Franckreich, Brügge in Flandern, 
—— in Norwegen, und Novogrod in Mokau. Dieſer Bund, 


welcher anfänglich nur zur Ächerheit der handlung und einmüs 
Holger ——3 Te — ftadte wider die Fürſten und 
Votentaten angefehen war, wurde julegt fo m u a 
auch die Hanfee » tädte einen krieg wider den König des 
marım Ill. in Dänemard anfiengen, welcher um das jahr 
1348. regierte. Ihre Hotte gieng geraden wegs nach Coppenz 
hagen ‚, und trieb den König in bie ſucht, welcher , um friede 


- welcher bey dem Ext » Bıfchoff und Ehur-Fürften zu 
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au machen , ihnen auf 16, jahr das land Schonen zu befigen 
eingab. An, per Pan diefer bund wider Ericum , Koͤn 
von Dänemard , eine andere Hotte von 250. fegeln aus , neb 
einigen trouppen zu lande von 12000. mann , wodurch der Kös 
nig in fehe groſſe noth gebracht wurde. An. 1615. entfagten fie 
mut der Hollander bepftand die ſtadt Braunfchweig , welche 
dazumal von dem Hergoge Henrico belagert wurde. Auch j0g 
diefer bund nicht allein nach und nach Das monopolium der com» 
mercien an fich , fondern es fehloffen auch auswärtige Könige 
mit ihnen alliangen, Sie ſchickten Gejandtfchafften , die nicht 
anderft ald anderer Republiden aufgenommen wurden , erers 
cirten dad Kriegs⸗ und Friedens Recht , adminiſtrirten unter fich 
firenge juſtitz wie fie denn an. 1383. die fladt Braunfchwei 
wegen eines verbrechend von der gemeinfchafft der fee au 
— und nicht eher wieder — als bis fie durch 
ihre Deputisten auf dem Convent zu Lüber mit bloffem haupte 
und nadenden füllen brennende wachslichter von der St, Dias 
rienstirche bis zu dem zunftshaufe tragen , und —* abbitte 
und poͤnitentz ihaten, welches der Kayfer Garolus IV. ihnen 
gar gut gefprochen. ihre allgemeine verfammlungen geichas 
den nur alle 3. jahr einmal, es wäre denn , daß eini aufs 
che 
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ende aufferordentliche noth oder andere umfiande derglei⸗ 

mi erfordert hätten. Bor zeiten hatten fie zu ihrem 
befchünger den Hochmeiſter Teutfchen ordengd ; nachdem aber 
felbiger orden in ziemlichen verfall gerathen , nahmen F den 
König von Daͤnemarck oder Schweden / und manchmal auch 
den König von Spanien als Ober-Herrn der Niederlande 
an. Bon Caroli V. zeiten an aber hat diefer bund abgenoms 
men, theild weil fremde nationen ihre bisherigen commercien 
an fich gezogen, zumal die Bortugiefen durch ihre fchiffsfahre 
ten ihnen viel fchaden gethan, theild auch wegen den inners 
lichen unruben von Teutichland , da der Kanfer felbit fulche 
mächtige bundniſſe nicht geın fahe. Da fich denn eine fladt 
nach der andern, weil fie die ſchweren Loften , fo ju con» 
feroirung dieſes bumdes erfordert wurden , micht mehr ertragen 
konnten / felbit Daraus begaben ‚ andere aber durch ihre Pandess 


erren folched zu thun genöthiget wurden; daß alio u 
ge von den eigentlich aljo genannten dt 
Krantzius, 


mehr —J als Luͤbeck, Bremen und Hamburg. 
lib. XIV, Vandal. c. 3. a Werdenbagen , de civit. Hanfeaticis, 
Hagemeier, de foeder, civit. Hanfeat, Pontanus, de orig. Franc. 
lib. II. Topograph. Saxom. inf. p. 161. Lambeciws, rerum Hamb. 


lib. Xl.p.84. Spelmauni glollarium. $Europ. Herold, P.1. 


P- 967. , 
* Hanfenius, (Fob. Bapt.) ein Rechtögelchrter zu an 

des gan feculi , 8* von Harlem, ſtudirte Do feng 
und lehrte die Römifche Hiliorie zu Mayland und a: an 
welchem letztern orte feine Inaugural. Oration 1606. in 4. ges 
druckt worden, die Rechte aber zu Touloufe und Quercy, &- 
bat einen Commentarium de Jurejurando Veterum nachges 
laffen, melcher zu Touloufe 1614. in 4. gebrudt, in 
@rävii Thefauro Romanarum antiquitatum tom. V et. 
Fwertius, Athen. Beig. Andres bibl. Belg. 

anitein , eines der älteften und anfehnlichften adelichen 
bäufer in Heilen , fo fih auch in Th — ausgebreitet, 
und im Fürftentbum Bernburg. Anhalt das Rittersquth Dfche 
marsleben befiget. D. Becmann führet deren urfprung aug 
Ungarn ber, worzu ihm vermuthlich das wapen anlas gege⸗ 
ben , ald worinn 3. fchwarge monden zu feben. Zum Ans 
beren aber dieſes haufes in Teutfchland feet er Hellwig , 

ahntz / 

Eonrado I. in groſſen gnaden geſtanden, und , nachdem u 
Königs Beld Ul. in Ungarn bevde föhne, Emmerich und Ans 
dream , die im gefährlichiten flreit gelebet, wieder zur vereinis 
ung bringen helffen, wegen feinen meriten von dem Erh⸗ 
Sn) Mahntz mit dem Vice « Dom» Amt von Ku ß 
und nachgebends mit dem ſchloß und darzu gehörigen güe 
tern Hanftein auf dem Eichöfelde an der Werre belichen mors 
den , jo deſſen nachlommen noch heut zu tage befisen , welche 
uͤther hernach dermaffen zugenommen, daß derjelben zu uns 
ern zeiten in Die 37. gesehlt werden. Diefes Hellmigs fohn , 
nahmens Heidenreich, der an. 1241. mit dem Vice-Dom-Amt 
Ruftenberg beliehen worden , (davon der lehn⸗brief noch vors 
handen) hat fein gejchlecht fortgefeget, und haben fich deſſen 
nachtommen in unterfchiedene linien und neben-linien vertbeis 
let, als in die Lippoldifche, Befenhaufifche , Verlshaufiſche, 
Ober⸗Elliſche, Dittmarfifche ‚_ Ershauſiſche und Geifmaris 
fhe, ic. Bon dem Beſenhauſiſchen aft Aorirten gegen aus— 
ang des XVII. Geculi 2. brüder : Dieterich , als Heſſen⸗Caſſe⸗ 
ifcher General: Maior , und Liborius Friedrich , ald Fürfil 
Wurgburgifiber Rath und Ober: Amtmann zu Rauneck, 
wie auch des Kanferlichen Land⸗Gerichts in Franden Benfiger. 
Don der ObersEllifiben neben:linie find unter andern zu line 
fern zeiten befannt ; Johann Ernft , Fürſtlich- Münfterifcher 
Oberiter zu pferde , und Rudolph , Fürftlichs Heffen-Gaffelifcher 
Brigadier , wie auch Johann Reinhard , Commendant des 
untern fchloffed zu Frevburg , und Sanferlicher Oberfter , 
nachmals General - Wachtmeifter ‚ welcher an. ı72r. unver⸗ 
heurathet veritorben if. Goniten findet man aus diefer famis 
fie in_den gefchichten folgende : Berthold , ber an. 1408. vom 
dem Abt zu Fulda, der damals mit den Thlringern in eie 
nen krieg verwidelt war, gefangen. worben ; , Eupt , “.. 
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als Hefifcher Feld » Marfchal über den Herkog von Braun⸗ 
fchroeig , Heinrich / bey Nordheim einen volltommenen fieg er⸗ 
halten, und an. 1552. Kapferlicher General und Commendant 
zu Krandfurt am Mayn worden ; Eafpar , der um das jahr 
1588. Hennebergiicher Statthalter gawefen ; und Hans Heins 
rich, Fürftlich-Bsaunfchweigifchen Hauptmann; deſſen ſohn 
Ernſt Friedrich hat fich im dreißigiäbrigen kriege als Kayſer⸗ 
licher Oberft = Lieutenant bervor_getban , und if ein vatter 
worden Johann Ludwigs, Fürklih-Sachfen,Gotharfchen ges 
beimen Rath und Ober⸗Marſchalls der Das obgedachte guth 
Dfchmarsieben im Anhaltifihen am ſich gebracht. Don feinen 
6. un ward Chriſtian Albrecht Sachſen⸗Gothaiſcher Cams 
mersfunder und Amts-Hauptmann zu Volckeurode. Ubrigens 
wird dieſer aſt auch der Thuͤringiſche oder Geißmariſche genen: 
net. Gotha diplomat. Spangenberge Adel: fpiegel , P. II. 
Seiferts abnenstafel; P. 1. Bermann, accellion. hit. Anhalt. 


p. <89. 

Hantoun, ſiehe Hamilton. 

Hantshire/ ſiehe Zamnpshire oder Southampton. 

Zaoaras , ein volck aus der Barbarey in Africa; ſiehe 

Bereberes. 
Baoarus oder Hoare, iſt ein Africanifcher Auf, welcher 
auf dem Advgınifchen un entfpringet , durch daſſelbige 
gange Königreich hindurch läuft , und es fruchtbar machet , 
wie der Milus Egupten , welchen er an gröffe nicht ungleich 
it. Nachdem er 600. meilen geloffen, fällt er endlich in das 
Rothe meer. Marmolii Africa. 

Saolone , ein Tartarifcher Fürft und Eulai , des groffen 
Ehams bruder. Er lieh fih an. 1256. mit demſelbigen taus 
fen , richtete eine groffe armer auf, um den König von Ars 
menten , Hayton, deſſen Königreich die Saracenen vermüftes 
ten , wieder einufegen. Er bemächtiate ſich nachmald des 
Königreich Periien , legte den Ealifen von Babylon ‚gefangen, 
umd lieh ihm im einem thuen mitten unter —— ſchaͤtzen hun⸗ 
gers ſſerben. Mach dieſem eroberte er Aleppo, Damaſco, 
und das gantze heilige land, welches er den Chriſten wiederum 
einräumte , wie er denn dieſes zu feinem vornehmſten zweck 
hatte , die Eatholifche religion überall vefte zu fegen. Gt. Lud⸗ 
wig, König von Franckreich, ſchickte 2. Dominicaner mit 
yehdhtigen gefchenden an ihn, worunter vornemlich ein ſtück 
von dem holy des creuges Ehrifti war, Kircheri China. 


* Hapbiab , die tochter Omar , und frau des falfchen 
Propheten Mahomets ; fie war ihm die liebfte unter feinen weis 
bern , nach Anefah feiner Favoritin. Er vertraute diefer — 

die caſſe, worinn er die doeumente ſeines Apoſtolates aufs 
ten, und alled , was er feine vorgegebenen offenbarungen 
betreffend eigenhändig aufgsfchrieben hat, woraus er herna 
den Alcoran nach und nach gemacht. Nachdem er dieſes bu 
zu ende gebracht , übergab Abubeker das original aud) der 
——J ı um ed — in bemeldter kiſte zu bewahren. 
ie (farb in dem lebten jahre der regierung Ottomanni , gegen 
66. jaht alt. Prideaux „ vie de Mahomed p. 142. & 143. 

* Happelius , (Everardus Guernerus) gebürtia von Mars 

yurg, ftarb an. 1690, den 15. man in beim 42, jahre feines alters, 
"Er hat viele Teutfche bücher , meift unter Lateinifchen tituln 
gefchrieben , ald : Defcriptionem omnium Regnorum & Pro- 
vinciarum in Europa; Hiftoriam modernam Europz, Um 
1691. in fol. Chronica enucleata , 1694. und 1695. Mundum 
mirabilem , feu Nucleum Cofmographie ; Thefaurum exoti- 
eorum; Relationes curiofas , Hamburg 1683. in 4. mit figur. 
V. tom. Fortunam Britannicam de —— Anglie & infe- 
lici Domo Stuartiorum,, III. tom. Samburg 1691. Nuncium 
Status Civilis & Politici apıd Turcas; Saͤchſiſcher Wittekind , 
oder Geichichtd = Roman , Ulm 1692. in 8. IV. theile; Dttor 
mannifcher Baiazet , oder Gefchichtd-Roman , Ulm rögR. IV. 
theile in 8. Bayeriſcher Mar , oder Geſchichts Roman, Ulm 
1692. in 8. IV. theile; Frangöfifcher Cormantin , oder Ges 
—— . Ulm 1687. in 8, IV. theile; Spanifche Quin⸗ 
ana, oder Gefchichtd:Roman , Ulm 1687. in 8. IV. teile; 
ZTeutfche Carl , oder Gefchichtd: Roman » Ulm 1689. in 8. IV. 
theile ; Praliänifcher Spinelli , oder Befchichtd.Roman , Ulm 
1685. in 8. IV. tbeile; Ungarifcher Kriegs Roman, V. theile, 
Alm 1685. Ehriftlicher Votentaten Kriegs-Roman , II. theile, 
Frenberg ı6R0. in 4. und endlich auch den befannten Studens 
ten: Roman ı in 8. — 

Happelius, (Wigandus) war zu Marpurq an. 1522. ges 
bohren, und legte fich zu Loͤden / Wittenberg und Strafburg auf 
die SReihtögelehrfamteit. Nach feiner zuruͤckkunft wurde ihm 
in feiner vatter-ftadt die erklärung des Codicis aufgetragen 
woben er zugleich Profelfor der Hebräifchen forache und Bür⸗ 
germeifter geweſen. Er farb an. 1762, den 21, mer , und lich 
sine Hebräiiche Grammatic, Bafel 1561, in 8. Synoplin Legum 
de Tutela & Curatione omnium , Urſel 1462, in 8. drucken. 
Freber, Hyde , bibl. Bodlej. 

el, lat, Hapfelia , eine Heine ſtadt an der meftlichen 
kü er &ihland- an einem meers=bufen der Dftsfee , 13. 
meilen von Reval gelegen. Sie war ‚vor zeiten ein Bihörlk 
eher fig , unter dem Er&:Bifchoff von Riga , iſt aber mach» 
gehende mach Defel verlegt worden. Mirsus, geograph. ecclef. 


HSaquin, des nahme etlichen Nordiſchen Könige , fiche 
Aquin. 


“den oder u Or 
Meftmü be 
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räus, (Krancitus) von Utrecht gebürtig , wurde Li- 
— Theologiz ju Douay, und profitirte daſelbſt einige 
jahre die Rhetoric. Hierauf that er eine reife in Zeutfchland , 

alien und Mofcau , mit dem Ant. Poſſevino, der als Bäpit- 
licher Nuncius dahin gefchict wurde. Ald er wieder in fein 
vatterland zurück kam, wurde er anfänglich Canonicus zu Ders 
gogenbufch , bernach zu Namur , und endlich zu Löven , all- 
wo er ben ı2, jan, an. 1632, ſtard. Man hat von ihm 
Annales Ducum Brabanti® ; Catenam auream in 4. Evan 
lia ; Compendium de Vitis Sandtorum ex Laur. Surio; Olym- 
=. — „&c. Audres bibl. Belg. Miræus, de fcript. 
ec. 


araldus I. ein König im Engelland , ber wegen feiner 
geſchwindigteit im lauffen Hatefoot oder Hafenfuß genen⸗ 
net wurde. Er war Ganutil. john, den er mit Algida von 
Northampton , feiner eriien gemablin , gezeuget hatte , wie⸗ 
wol einige dafür halten, daß er ein fälfchlich eingefchobenes 
kind geweſen, welches feine mutter von eines fehufterd weibe 
oder von einer magd befommen, um ihre unfruchtbarteit 
dadurch zu verbeelen. Nach Canuti tode wurde er , vermöge 
ded von demfelbigen aufgeſetzten tefiaments in einer groſſen 
verfammlung zu Orford von Leofrico und den Mercianern 
gm König aufgeworffen ; allein Alnot, der damalige Exke 
ifchoff , welcher die Königlichen leider und zierrathen in ſei⸗ 
ner verwahrung hatte, wollte felbige niemand ausliefern , 
als allein der a fobnen , weswegen Harald fein lebens 
lang die Elerifen haſſete, wie er denn auch bin und wieder 
von derſelben wenig geliebt wurde. Godwin, der Grafvon 
Kent , die einwohner zu Londen und die Weſt⸗Sachſen hiel⸗ 
ten es alle mit Hardi⸗Canuto, des leitern Königs ſohne, 
den er mit der Emma gezeuget hatte; allein weil dieſer Das 
zumal in Dänemard war, 10 behielt Harald die oberhand , 
jedoch fo, daß das Königreich zwifchen ſie beyde getheilet, 
und das weitsund füdliche theil von Emma für Hardis@anus 
tum bid auf deffen wiederfunft aufgehoben werden ſollte. Da 
aber Harald die gemalt in binden und dabey feines vatters 
fchag zu Winchefler übertommen hatte , bearbeitete er ich Das 
Eu daß er alles unter fich bringen möchte. Um demnach 
einer 2. halbebrüder , Eduardi und Alfredi , fich zu demaͤch⸗ 
tigen , machte er unter ihrer mutter Emmä nahmen einen 
brief an fie , und invitirte fie darinnen nach Engelland , 
wie die copie davon noch bis Diefe ftunde in dem buch, wels 
ches Encomium Emme titulirt wird, zu fehen if. Diefer 
brief wurde durch etliche boten nebſt einigen gefchenden , 
unter dem vorwande, daß fie von ihrer mutter Emma ber» 
kämen, an die jungen Bringen , welche ſich dazumal in der 
Mormandie aufbielten , geſchigt. Sie fchrieben durch eben 
diefe boten die antıwort zuruͤck, und erfiärten fich darinnen, 
daß einer von ihmen der mutter eheſtens aufwarten follte , 
mit beflimmung beudes der zeit und ortd. Diefemnach ges 
ſchahe es, daß Alfred, der juͤngſte bruder, hinüber fam , 
und fo bald er anländete, in ded Grafen Godwin haͤnde fiel, 
weicher mit fleif dahin geſchickt war, fich feiner zu bemäch- 
Den Darauf wurde er gefangen nach Londen gebracht , 
ß nn gebunden nach Ely geführet , unterweges der augen 
eraubet, und den Mönchen zu Ely überliefert , allmo er bald 
hernach in feinem gefängnis ſtaarb. Emma voller betrübnis 
über dem veriuft ihres ſohnes, Aobe alfobald zu Balduin , 
dem ra von Flandern , welcher ihr eine wohnung zu 
Brügge einräumte. Als fie fich dafelbit obngefehr 2. jahr 
aufgehalten, wurde fie von ihrem fohn Hardu Tanuto, aus 
Dänemark , befucht. Selbiger war nicht lange da ges 
wefen, als die anne fam, dag Harald entweder zu Lons 
ord an. 1079. oder 1040, veritorben, und zu 
ftmün graben worden. Er wurde um fo viel weni⸗ 
aer bebauret , je aröffer feine toranney geweſen. Gein nachs 
folger war eben jet: befagter Hardi » Canutud, Guulielmus 
Malmesbur, Polydorus Vergilius. Du Cröne „ hiſt. Angl. 
Haraldus II. war ein Graf von Kent, Godwini fohn 
von der Tita, Canuti tochter, (Siehe Bodwin.) Als der 
König Eduardus Confeflor „ welcher feine fchweiter Edi 
put ehe gehabt hatte, an. 1066. ohne erben ftarb , auch fon 
ein naher anverwandter in Engelland von demjelben vorbans 
den war , dem die fnccefiion der Eron gehört hätte, als ein puns 
ner Printz, nahmend ar , ein fohn Eduardi, und ende 
Edmundi * der St. Eduardi Confeſſoris bruder war, 
warf er ſich zum König auf, unter dem vorwande weil ihm 
Eduardus auf dem tod» bethe den unterthanen vecommens 
dixet. Er ward auch umverzüglich nach Eduardi tode zum 
König erwehlt, und von dem Er&-Bifchoff zu Vord Afres 
do gecrönet,.ob gleich felbiger Wülhelinum den bafarıı 
von der Normandie in fFrandreich , zum erben eingefeßt hatte, 
So bald er auf den thron erhoben worden , fieng er an fich 
weit gütiger und freundlicher , ald biöhero , zu erjeigen, und 
alled zu thun, war er feinen unterthanen fo zu fagen nur an 
den augen anfeben konnte, Damit er deren liebe geroinnen möchs 
te. Allein feine regierung währte doch nicht lange. Der erfte, 
fo Haraldi frieden förte, war fein bruder Toftug , der fich 
damals in Flandern aufhielt, und weil er , als der geburt 
nach der ältere , ein beffer recht zu haben vermennte , au font 
jederzeit feines bruders feind gewefen , fein Aufferites that, ihm 
von dem throne herab zu fürken, Er kam Au nachdem ex fich 


mus 


bar 


pe eini —— — ———— von — — und Suffer 
(ini an An; und. feste die inful Wight unter conteibution, 


da * * —— wider ihn ausrüftete, 
u. er N Lincolnshire, und e allda ‚einige 
feindfeligteiten, wurde aber bald bald genötbiget, das Jand zu ver⸗ 
a und bote hierauf feine dienſte Harfager , Könige von 
n,_an , welcher eben damals Engelland gleichfalls 
Be anfiel; aber Haraldus gieng dieſen benden entgegen, 
und ald ed zu einer — kam, hatte er das alu ı daß beyde 
darinn ums leben kamen. Kaum aber ward er dieſer feinde 
los, ald der obgedachte Wilhelmus , Hertzog von der ar 
et in. Engelland and land flieg, und die Ne gzon deswe 
in anſpruch nahm, weil ihn der verſtorbene König Eduardus 
im teitament zu feinem nachfolger ernennet, und Haraldus 
ſelbſt ſein recht vor diefem erfannt hatte. Denn ed war eins» 
mals Harald zur zeit,des Königs Eduardian Wilhelmi, Hertzogs 
von der Normandie, Hofe geweien , da er denn ſehr runde 
tractirt worden , und Diefer fich dabin bewegen £ en. / daß er 
dem Hergoge freywilli mis einem eydefchwur verheiffen ‚sihm 
nicht allein Dei €, jo er dazumal befaß , einzuräumen, 
fondern auch fich moͤglichſt dahin zu bearbeiten, daß er nach 
Königs Eduardi Lode zur Eron Engelland kommen möchte. Wors 
auf ihm des Hertzogs tochter , jo Dazumal noch allzu jung zum 
eheitande war, verfprochen , und er bey feiner abreife von 
dem Herkoge ſehr reichlich beſchenckt nu Als nun diefer nach 
der —33— — 4 3* a age * —— 
e er einige Abgeſa ju ‚um u feines vers 
prechend und ended erinnern, Harald biefed zur 


antwort gab : daß er nunmehro , en — 
die ihm mit ſolcher bedingung * verſtor⸗ 
ben , von feinem end quitt worden. gi 
ben der tafel, ald er die erſte poft von * Ihelmi 
Bu: ee EL X in ı in 38 ben, von 

nnen na uſſer, mu ſtiegen war. 
Vor der ſchlacht lief- — dem Koͤnige se bir vorfchläge 


thun, daß er entweder den Tal gutwillig niederlegen , oder 
ihn von ihm zu leben tragen, ober fein recht duch ein duell 
in dem ge beyder armeen ausführen ‚, oder aber die gane 
fache dem Vapſt zu fehlichten uͤberlaſſen follte. - Allein alles 
dieſes wurde verworffen, und machten ſich demnach beode 
partenen auf den andern tag zur fühlacht fertig , welche den 14. 
oct. an. 1066. neun meilen or aſtings, an einem orte, Wels 
. cher nach der zeit —— leſfieſd genennet worden, vor 
ſich gieng , und fo ablief, daß —— ſelbſt —— einem pfeil 
erſchoſſen, und ſeine armee, ich vermittelft der arm⸗ 
bruften , welche damald die Normänner mehr = mit * 
ſerer adreſſe, als andere nationen gebrauchten, in die 
——5—— wurde, fo daß Wilhelmus Hierdurch meiſter von 
em lande und der Cron Engelland blieb. Solcher geſtalt nun 
kam Engelland, welched nur unlaͤngſt 
fchüttelt. hatte, wiederum in fremde bände , und was di 
nen in 200, Jahren ausrichten fönnen , Das b * 
ten De — — auf — C Dit 3535* Con- 
ueitor ,„ König in e 
TBoN8 von Mercia ee — 
—— Eduin und in die ci bald fi — von E des — 
u. vu ng LA eſter —— —* 
araldi —— der uͤberwinder —— ransiom 
= ge en mutter , * ſe zu Waltham in einer auf deſſen 
2* toſten erbauten kirche Baden lief. Chrom. Ronefeufr, 
Mattbaus Paris, alas Waverleienjes. H we Ingul. 
pbus,, hiſt. Angl. p.sı2. Guilielm. Malmesb, lib. V. p. 
Huntingdon, hiſt. Angl. lib. VI. p. 210. nr ann. —* 
P.Lp. 258. Pahdorus Ve iliss „ lib. VIIL p. 188. ſq. = 
Chin, hilt, Angl. Larrey, ift. d’Angl. om! 39 
empleat bilory of England, tom. I. p. 809. fq. 
„Dasaur Diefen nahmen haben 9. Könige in Daͤnemarck 
hret araldus I. fo von an. 112. bid 117. regiert, 
man don feinem bruder Frothone V. erfchlagen. Seine föhs 
e Haralous II. und Haldanıd wurden vor dem grimm 
Des mörderd von ihren ammen-verftedt, und muften dh por 
junge hunde ausgeben laſſen, wie fie denn in ihrem heimlichen 
—** da 2* ch aufhielten, wie hunde gebellet, wenn der 
rotho ———— Als ſie aber zu jahren ge⸗ 
giengen zu demſelben ind gemach , ſtellten ſich 
und als der König fich nichts böfes vermutbete, 
fiedten fie das ſchloß an, und Neffen ihm im einer tiefen grube 
erſticken. Worauf fie an, 137. zur Eron u en; cd wurs 
de aber Haraldus Il. won dem Schwedifchen König Erico IV. 
an. 241, erichlagen. Aaraldus II. Sole, ein on ab 
dani 11. kam an. 261. zur eegberung. Zu fü Sea Bu 3 
t da 


jahr nacheinander friede in Daͤnemarck geweſt 
peupar Königreich Dänemark mieder ey ein corpus = 


Fin hoben alter verfiel ex mit dem iſchen 
— ne ingone in einen —— Die Schweden hat⸗ 
ten 2506. ſchiffe, und die Dä * viel aufgebracht, 


Pau n der fchlacht , fo an. 327. auf der Of 
auf Dänifcher feite 30000. tınd von Din 8* weden 12000. 
mann, und zwar deyderſeits nur * —* man die 
gemeine ſoldaten nicht gezehlet hatte. wie derglei⸗ 
den menge von ſchiffen und leuthen an fich Allein, ungläublich, 
fo gründet fie ſich auch lediglich auf gar ungewiffe , md folche 


dus V 


das Dänifche 8 abge _ 
Die der nach 


bar 


fangmähren , (mie das alte lands. wort lautet) deren 
beit unter allen gg und gelehrien n laͤngſt 
ne er pafiret. Im — ſoll 

n um das yn. 
n ſohn Guitalchi, * von an. ** bis — re⸗ 
giert. ; raldus V. ift von an. 761. bid 715. Köni 
( Bon Haraldo Vi. folget ein befonderer al) 

. bengenannt Parcus,, hat von an, 898. bis pe * 
regiert. Haraldus VII. —— Blaatande, sc 
Gormonis ill. tam an. 931. die 
Sachſen in Schlefwig , und D Fhlug all ve alles todt. Diefes ju raͤ⸗ 
chen , that der Kanfer Dito I. —— n 


a —— und 
er n religi 
— inuſte; welche feit —8 F en in der 5 


ſfamuie wiederum verl 
König 4. Bißthuͤmmer ge 
pen» 3.) zu Archus , Ay 


ln Eaıdva, 2) 2) — 


rlich um cron und A denn ald er bey fine 
mutter Thyra einen offen acht wollte ‚ und 
den unterthanen befahl, daf ke einen fein fo grofi wie 
ein felfen war J * nur —— einer —5* dem waffer her⸗ 


aus 
vor t aus dem meer heraus n und 
De ollten , fo waren Die ans unwill 
daß fie unmögliche Dinge vornehmen ſollten, und 
aller file feinen a — —* 
ſchahen hiera na 
en, in welchen aber — erſte allemal 
er ſich —— ehends zu den Wenden in — 
Dr zu den Normaͤnnern in Franckreich vetiriren mu 
lich that Haraldus an, 98x. noch einen verfich , 
dung auf Seeland vor , und —* — dem 
Als aber nach gemachten ſtillſtan — gie tractaten vorge⸗ 
nommen worden, und — hinter einem ſtrauch une 
terdeſſen ſeine nothdurft verr —5— nd er — Be nn 
ten Tockone mit einem pfeile fo har ndet, daß er daran 
fterben muſte. Erliegt zu —X8 —— haraldus IX. 


* 


883 


it 


beugenannt.Simplex , hat von an. 1075. bis an. sog. 
und wird ald ein weibifher. se reiche beichrichen. am. 
kiſt. Dan. "Meurfi hiſt. Beringius | in Fl Dan. 


Krantaii Dania, 


* Haraldus Rlaeck, oder Herioltus, König in Pltl 
oe I Haldani deſſen vatter Haraldus 2 Eye 
den. Wachdern der König von Yatland Hemmingus , Gotbriet 
—— fon ı an. 812. mit tode abgegangen war, warf er 
zum Könige auf; fehlug ben Könie Dlaum , Gothrici 
an, 819. todt, und na 
ten an. Wileim de 
fein land mit dem ruͤcken anzufehen ; worauf er zu dem Kan 
Zudopico Pio feine zufucht nahm , und fich in deſſen gegenwart 
an. 826. zu Mayntz taufen ließ. Nach diefem begab er 


Air 


and / und wurde von dem berühmten Abt zu Eors 
den, Andgario , dahin begleitet, konnte a nf nichts 
ausrichten, Endlich erhielt er an. 841. zn dem k die in 
Seeland gelegene inſul arb an. 850, Seine 
linder waren 1.) Rudolphus , Ad in Zeutichland einen eins 
fall that, aber an. 873. im einer fchlacht mit —— Germa- 
nici trouppen fein Ieben einbüßte. 2. ) Thyrina , eine gemah⸗ 
— en Ro: Königs vn, ‚Romaritet im Norwegen. 3.) 

id * ere. Bremenfis. Annal. Berti. 
—— Eeivarai denſe — — vita Ansgarii apud 
Henfchen, Guaido , Se Ansgarii apud Fabric. 

Bam Diefen —— —8* * Koͤnige bean 
e, ee den sunahmen 

ft, mit’ dem fchönen haaren befommen , * 


ol von an, 868. bis 
au. 929. regiert haben ; und ber erfte ge 


en fen , welcher das 
Königreich Norwegen , fb zuvor von unterfchiedenen kleinem 
Fürften war beherefcht worden, unter ein einziges Oberhaupt 
gebracht. Zu feiner zeit haben die Norweger oder Normäns 
ner die inful land , 2 die Orcadifche und die 
Scyettlandifche infuln defekt ; fo follen fie auch an andere Örter 
colonien geführt haben, Bon — * —* — 
men Braftel® ı wird —— daß er —— 
bis auf das jahr 976. auf dem SRormwegifihen 2 geſe 

raldus II. Haarderade nnt , bat von an. 1048, 
18 1067, regiert, - Haraldus IV. mit dem zunahmen Gille, 
ward an. 1131. zugſei * —5— IV, zum König erklaͤrt. 
Sechs jahre bernach li diefem feinem Mit » Regenten die 
augen ausſtechen, ſtarb aber gleich das. nächitsfolgende jahr. 
Storla, in chron. Reg. Norweg. Jar. Marti». in chron, 
—— 

Haram / iſt das haus des Koͤnigs von Perſien, worin 

ea fih aufhält. Thevexot. Dela Vale, > 


Haran , lat. Carrz oder Carrhz, eine ftadt in Mefopotas 
imien. Es ift der ort , wohin Tharah, brabams vatter, 
fih begab ‚, ald er A,M. 1975. A.C. 2009. in Eanaan ugs 
und nennete diefen ort KHaran , nach einem 

cher Loths vatter war, ie foll foniten von Eainan, Arıbas 
xads john , erbauet worden feyn. Mach der zeit ift er den 
mifchen feribenten unter dem nahmen Carrä befannt worden, 
wiewol Harduinus davor hält, daß es Palmyta ae oder ea 
andere ads in Edleforien ſeh ; auch Fridericus 
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7 
—— 
Be 


mer , daß Haran umd 
iefer ort fonderlich d 


war di 
derlage des reichen Roͤmers Er 1 
arınee von des thifchen Königs 

u nabe ige jr A. U. 701. Olymp. CL 
” 2. . 53. agen. Woben zu mer 

Pucaniız 8 ort Carras —3* nennet , — der 
Reden weil er vor zeiten umter der Aſſhrier botmäfigs 

eit geitanden. In den ma —— seiten wird dieſer ſtadt 
bey anlas der zwifchen 
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den R 
hrten kriegen vielfältig gedacht, und war fie bald in 
Fi ‚ bald in der andern gewalt, je nachdem fie im 
e oben oder unten lagen, Desaleichen war auch die ſtadt 
mt wegen eines tempels des monden , welcher am fleifs 
Kaen ı und, wie ed fcheinet , uribrünglich und von den 
teten zeiten bee unter beuderlen geichlechte verehret wurde , 
memlich von einigen, ald cine weibliche gottheit , unter dem 
nahmen Dea L ndern unter der geitalt eis 
ned mannes, und dem nahmen Deus Lunus, wiewol (nach 
Spartani bericht) mit diefem unterfcheid , daß derienige, 
welcher den mond is geftalt eined mannes verehrte ‚ über 
weib ftetd bleiben + und feine authorität darüber erhals 
ten , derienige aber , ihn unter der geftalt einer weib⸗ 
lichen gottheit anbätete , 1 weibe ftetd unterworffen ſeyn 
muite, en bat fich eben diefer monds⸗dienſt des Dei Luni 
in dem 11. und Ill. Geculo auch an vielen orten in Spanien 
au Ge. Xl. 31. & X. 4 $. Jofepbus, 
tib.l. c.7. Florur, lib. Ill. c.ır. Pliutarchus „ in Craflo. 
ajts „hi L B ı1. Bocharti Phaleg. lib. Il. 
€. 14. Spanbemius, hilt, Jobi c. 5. p. 85. Hardumi chron. 
V. T.p.25. Celarii not. orb. ant. tom. II. lib. III. c, 15. * 
Harant , eine Freyherrliche familie in Böhmen , deren 
fammsreibe mit t von —— um das jahr 13 3 an⸗ 
— 
an. 1584. un 
ichen Cammer-Heren, und Böhmifchen 
a we an. 1621. ju Brag enthauptet 


nant hervo 
der regi Kapfers Feopoldi geitorben. Johann Wilhelm , 
Adolph und Frans Yaul , Freyherren von Harant, florirten 
noch an. 1686. Baib. tab. p. 1.3. 

aucourt, (Wilhelm von) ff von Verdun. Er 
war der vornehmfte Rath Fohannid Hertzogs von Calabrien , 
der ed mit der fogenannten Ligue du bien public hielt, und 
ward von dem Könige in Franckreich Ludobico XI, gebraucht , 
arolum , von Berri feinen bruder , der das Haupt 
bemeldter Ligue war , und 


— abjunichen ı auf weichen fa Der Rbnig Abm den Bart 
au n m den Ca 
eg Beil er aber den Deren nicht gewinnen 


fonnte , ward er nicht nur fein Gardinal, fondern auch an dem 
Hofe gang hindangeſetzt, daher er ſich nebſt dem Eardinal 
von Balue * 1469. u einer verbotenen correfpondeng mit 
ermeldtem 9 —** o verleiten lich , und deſſelben aus ſoh⸗ 
nung mit dem König hinderte. Es kam aber die ſache an tag, 
morauf der Könige alle deyde Geiftlichen gefangen fegen lieh , 
und zwar den off in die Baftille , da er in einem eiſer⸗ 
nen von an. 1469. an ı5. jahr lang fiten muͤſſen. Er 
kam bernach vor des Königs tode wieder lo, und ill an. 1500, 
in bobem alter geftorben. P. Dawie/, hift. de France tom. II. 
p- 1331. 1456. Saimte-Marthe „Gall, Chriftiana, 

art, (Burchardus) zu Buchholg , einem dorfe in Yes 
merellen , ohnweit der ftadt Conitz an. 1546. gebobren ‚ legte in 
der ſchule dafelbft den erften grund feiner ſtüdien. An. 1564, 
taın er in das Gymnalium zu Dantzig, und das folgende jahr 
auf die Univerität mach Königöberg , von bannen er ſich das 
jahre darauf nach Leipzig begeben , allıwo er die honores Aca- 
demicos gradatim betreten / * an. 1580, Profeifor Theol. 
und an. 1588. Doctor wurde, 1593, mufte er die pifitation 
durch das gante Churfuͤrſtenthum Sachfen verrichten , wurde 
auch in felbigem jahre Canonicus zu Meiffen , und Deoemvir 
ben der Academie; an. 1594. Inipector der Eburfürfti. ſtipen⸗ 
diaten und an. 1595, Vilitator der Fürften s ſchulen. Endlich 
farb er den 18. febr. an. 1614. Unter feinen fchriften find : 
Doctrina de Conjugio ; de Lege Divina ; de Confeflione veræ 
Fidei ; de Magiftratu Politico; Thefes de Smalcaldicz Con- 
feſſ. Art. ; Capita primaria ver Doctrinz Chrift. &c. Wüste, 
memor. Theo og. p- 78. & diar. biogr. adan. 1614. * 


burg ‚ ift eine berühmte veſtung im Lüneburgi 
—— Es war anfänglich ein —— — 
gebäude daſelbſt von dicken mauren mit einem tiefen keller, wel⸗ 
ches Hertzog Otto zu Braunſchweig, als er an. 1527. Die regies 
rung feinen brüdern abgetreten, und fich dahin zur ruhe bege⸗ 
ben, mit einem dachen Eupfersdache belegen laife 


allen. Deſſen fohn 
aber, Herſog Dito der berupmte , hat die übrigen ah 


bar 


d Fuͤrſtli emächer, nebit einer fehönen gemwölbten mit 
kenn nd nr —* und 
ee 
an. — eben ‚ erbauen laſſen. bat aber Hertog 
Friedrich zu Braunſchweig felbigen ort nach den reguln 


—— —— —* — ropalswerde zu A 
angen , w nadyı Hertzog Chriftian 
Seat f bis ed nach der hand 20, mehr bevefliget wor⸗ 


den. Die daran gelegene ſtadt, auch Harburg genannt , bat 
ſchon, laut habender privilegien , vor etlichen hundert | 

von den Herkogen zu rg Bay Lineburg die frey 
—— eines Weichbildes erlanget. iſt aber unter Hertzog 

Ahelms — um das jahr 1637, ſehr erweitert worden. 
Es bar dieſe ſtadt von undencklichen jahren her die gerechtige 
keit der fahrt über Die Elbe nach durg eine meil wegs 
über das waſſer darvon gelegen. chem ende allda eine 
guee anzahl groffer und Eleiner fe tsfchiffe ;_ Ever genannt 
vorhanden ‚ mit welchen nicht allein Das vich , — au 
die von Nürnberg , Franckfurt, Leipsig , Hildesheim, Zeu 
Hannover und andern orten dafelbit anfommende waaren und 
verſonen täglich übergebracht werden. Der bafen dafelbit , 
DIE Logo genannt , iſt ſo tief, daß fchiffe aus und 
Ay fommen , da hinein fahren , und ihre 
dafelbt verkauften Können. Sonſſen, obwol diefes fchloß 
und ftadt indem dreißigsjährigen Eriege oftmals in wu 
tinger gefahr gemwefen , fo iſt ed dennoch von fremder 
gung ‚ ausplünderung und dergleichen beitändig verfihont ger 
lieben. Zeileri wopogr. Brunfiic. p. 102. 

Harburg oder arborougb , ift ein marckt· ecken in Gars 
teen. Hundred , in der üblichen gegend det Gira — 
an der nord:feite des ſuſſes Welland, welcher Die gegend dieſe 
—* von der Grafſchafft Northampton abfondert. 

SHarchius, (Fodocus) war von Bergen im Hennegau 
bürtig , und Arnd feiner profeftom, wie ex denn ein 
bud) de Caufis contemtz Medicin« , ingleichen Enchiridion „ 
Pharmacorum fimplicium , qua in ufü funt , ‚ 
welches letztere ein poäma iſt , und alfo Harchio fehle 
unter den Medicis Poetis giebt, ungeachtet ihn Bartbolinus 


ausgelaffen. Allein nachgebends hat er fich in tbeologifche con · 
teoverjien gemmenget , und cine fchrift de Euchariftie Mylterio ad 
fedandas Controverlias in Coena Domini en laſſen 


welchen dunckeln und confufen buch er die Catholicken und Bros 
teitanten in Diefem artickul zu vereinigen gejucht bat, wiewol 
—* einfaͤlle dereits Theodorus Beza in feinem buch de Coena 

omini adverfus Joh. Harchii dogmata widerleget hat. Bazle. 


Harcourt, ift eine alte berühmte familie in Frandreich. 
Es führet felbige ihren nahmen von dem fleden court 
in der Grafichafft Evreur in der Normandie , wofelbit Rober⸗ 
tus 1. von Harcourt fchen an, 1100, ein fchlog erbauet. Geine 
ohne waren Wilhelmus; Richardus, cin Tempelsnerr , wel⸗ 
cher an. 1150. die Commenthurey St. Stephant zu Nenneville 
fliftete , woſelbſt er auch begraben liegt; und Philippus, 
ho zu Salisbury und nachmald zu Bayeuz ; welcher jich 
bey des Königs Henrici IL aus Engelland crönung befand, 
und um das jahr 1162, farb. Wilhelm, Herr von Hars 
court I. nahm des Königs Henrici 1. aus Engelland partey 
an, und hatte an den affairen felbiger zeiten groffen antbeil. 
Seine föhne waren Nobertus 11.; Nicolaus , Herr von Bous 
pille; Rogerius, Herr von Renneville ; Wilbelmud , Here 
von Ouville, und Renaldus, Königs Philippi Augufi Munde 
Scyend, Robertus II. Here von Harcourt ‚ der ftarde & 
mannt, war zu ferner zeit in gar groffem anfeben. Der Kö: 
nia Johannes von Engelland erfahe ihn , daß er einer von 
dem geiſſeln ſeyn follte , welche er wegen ded an. 1200, mit dem 
Könige Philwpo Augufto aus Frandreich gefchloifenen Friedens 
ihm geben mußte, Er that reiche ftiftungen , ſundirte auch 
ohnſern feinem ſchloſſe Harcourt die capelle St. Thomas von 
Eanterburn. Er beuratbete an. 1191. Johannam von Meus 
lan, rau von Elbocuf, von Briosne und Beaumesnil , Ro: 
berti II. Grafen von Meulan tochter, von Mathilde von Core 
nowaille, und hatte von felbiger Nichardum , von dem fofort ; 
Wilbelmum , von welchem die Herren von Bosworih in En. 
gelland berfiammen; Olmwerium , Herrn von Ellenbal, der 
auch nachfommen binterlaffen ; Simeonem , Heren von Blans 
cheli , welcher eine kinder binterlaffen ; Fobannem, Heren von 
Bouville , welcher ſich an. 1214. in der fchlacht bey Bovines bes 
fand; Gilbertum , Deren von Garctot ; Umauri; Rogerium 
und Radulphum. Richardus, Herr von Harcourt und Eis 
bocuf, wurde unter die Bannerets, jo unter des Könige Dhiliopi 
Auguftiregierung lebten , ernennet. Er wohnte der mten 
verſammlunq weiche im-fept, an. 1235. ju St. Denvs in Franck⸗ 
reich gehalten wurde, ben, und ſtarb um dad jahr 1240, t# 
te von Tobanna de la Roche: Teffon Johannem L.-von dem fo 
fort; Rudolphum, einen ftammspatter der Herren von Auril⸗ 
lı; Robertum , von dem Die Herren von Beaumesnil herſtam⸗ 
men; Amauri, Heren von Elboeuf, welcher an.rags. in Der bes 
lagerung von Perpignan umgefommen; Undream , Herrn von 
Cailleville und Hugonem , Herrn pon Pontigni. Rn‘ annes I. 
Herr von Harcourt , Elboeuf , Auvers , xx. wurde der kluge ges 
nannt , weil er von fehr gutem verftande und befonderer auffübs 
rung war, Er folgte König Ludod. Sandto in feinen reifen uber 
Das meer an.ı248.und 1257. An.ı283. wurde ex nebſt — zu 
nem 
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einem Richter ernennet in der damals zwiſchen ben Könige von 
randreich Bhilippo dem kuͤhnen, und Carolo, Könige von 
icilien , obſchwebenden ftreitigfeit , ald voelcher letztere an 
Den Grafjchafften Poitou und Auvergne , fo Alphonſus aus 
Franckreich beſaß, Theil zu haben vermeynte. Er ftarb den 5. 
nov. an, 1288. ben hohem alter, und wurde in dee Priorey 
Darc begraben. Seine föhne waren Philippus, welcher Jung 
verftarb; Rıichardus , Herr von Poifisle-Chaftel und Elböuf, 
welcher an. 1269. verftarb , und keine nachlommen binterlieh ; 
Johannes Il. von dem ein eigener articul ; Robertus, 
"son Gt. Sauveur, welcher an. 1296. Biſchoff von Coutans 
ces wurde; Wilhelmus, Here de la Saufane und Elboͤuf, 
ftarb an. 1327. Rudolphus, Canonicus de@ötre Dame in Pas 
ris/ welcher an. 1280, das Collegium von Harcourt zu Paris 
Par ftarb dem 13. fept. an, 1307. Guido-an. 1303. zum 
ifchoffe von Lizieux erweblet , ftarb den 24. apr. an. 1336, 
bannes III. der_bindende genannt , obigen Johannis II. 
ohn ‚ that den Königen Philippo dem fchönen » Ludonico 
NUutino, Bhilippo dem langen und Earolo dem fchönen groſ⸗ 
fe dienste, und ftarb den 9. nov. an. 1326. Seine fühne von 
der Adelheit von Brabant , Gottfrieds von Brabant jüngerer 
tochter und erbim, Waren Johannes IV. von dem fofort. 
Ludwig, Herr von St. Daul; Gottfried, genannt der bins 
«ende , Here von Sauveursle-Bicomte , welcher fich an. 1328. 
in der fehlacht bey Montcaffel und bey andern gelegenheiten 
befand. Allein weil er aus dem Reiche war versagt worden, 
nahm er des Königs Eduardi IL. aus Engelland partey an; 
wurde Marfchall von Engelland , war in der fchlacht bey 
Crech und Poitiers, und wurde an. 1356, in der fchlacht bey 
Koutanced umgebracht. Johannes IV. wurde zum Grofen von 
ecourt gemacht, befand fich in der ſchlacht bey Montcaſ⸗ 
el, in der ben Vironfoffel an. 1339. und in der bey Bopis 
ned an, 1340. fam auch an. 1346, in der ben Ereco um, Gels 
ne föhne waren Johannes V. von dem fofort ; Ludwig, Wis 
comte von Ehatelleraud , Herr von Arfchot , Gouverneur und 
General:Pieutenant von der Normandie, welcher den Königen 
Johanni, Earolo V. und Earolo VI. gute dienſte leitete, 
und den 26, man an. 1388. ohne erben ftarb; Wilhelmus, 
Herr von Ferte-Imbaut und Liori, welcher auch den Könis 
en von Frandreich dienete, und an. 1400, flarb. 
raf von Harcourt und Aumale, Vicomte de Ehatelleraud, 
xc. wurde an. 1346. in der —** bey Erecn. verwundet, 
“nachgebends aber , ald ihn König Johannes nebſt dem Kör 
nige von Navarra überfallen hatte, ließ er ihm an. 1355. 
den kopf abfchlagen. Er batte von feiner gemahlin Blanca 
von Pontbieu,, Brafin von Aumale und Montgomeri, ıc, 
verfchiedene fühne, welche waren : Johannes VI. Jacobus, 
err von Montgomeri; Philivpus, Herr von Bonneitable ; 
Honde und Beoron; Robertus Herr de la Sauffane ; Fer 
randus , Herr non Lislebonne; Ludiwig , Here von Eailleville, 
welche letsteen aber ung verftorben , da hingegen Die 3. Alteften 
ſo viel linien geftiftet haben. Johannes VI. hat die von Hars 
court fortgefeget. Er wurde an. 1342, gebobren , und an. 1760, 
dem Könige von Engelland wegen des zu Bretigni gefchloffenen 
friedend als geiffel gegeben. Er wohnte an. 1375. der belages 
rung von Eoignac , der fchlacht bey Rofebecaue und an, 1383. 
der eroberung don Trage Bi ‚ ftarb aber den 28. febr, 
an. 1338. Seine föhne von Catharina von Bourbon waren, 
Garolug , Brafvon Aumale ,_ welcher an. 1384. jung verftarb ; 
Johannes VIL von dem fo fort; Ludwig, Ery-Bifche von 
ouen , der an, 1422. berfiorben. Johannes VII. Graf von 
Harcourt_und Aumale , farb im 82. jahre feines alters an. 
1452. Seine gemahlin war Maria , Vetri II, Grafen von 
Alencon tochter, von welcher Johannes VIIL. der in der fehlacht 
ben Vernenil den 17. ang. an. 1424. umkam, und eine tochter, 
Maria, ded Grafen Antonli von Vaudemont gemablin , die 
gar berühmt war , und von welcher hernach. Johannis föhne 
waren , Ludwig von Harcourt , welcher Requetenmeilter , Bis 
fchoff von Bayeur, Er:Bifchoff von Marbonne , Patriarch 
zu Jeruſalem war , ic. und an. som: ftarb. Johanna, Grds 
fin von Harcourt , war Yohannis II. Heren von Rieur , ges 
mablin,, welche die Gr hofft Harcourt auf felbiges haus 
brachte. Ihr fohn, Franciſcus von Rieux war Graf von Hars 
court , welcher Johannem V. Grafen von Rieux und Harcourt, 
Marfchall von randreich , —— Dieſer hatte unter ans 
dern findern , Elaudium I. Grafen von Harcourt ; und Louis 
far von Rieug , Gräfin von Harcourt ; weil aber deifen john, 
Glandius IL. an. 1548. auffer ehe verftarb , und Louiſa an Res 
natum von Lothringen, Marquis von Elbduf, an. 1474. ver⸗ 
mäblet war , fiel Die Grafſchafft Harcourt an das Haus Lothrin⸗ 
gen. Johannis V. anderer fohn , Jacobus von Senn ‚ fi 
tete Die imie von Montaomeri und Tancarpille. iefer ftarb 
an. 1428. und hinterließ Wilhelmum von Harcourt , Grafen 
von Montgomeri und Tancaroille. Er hatte eine einzige toch⸗ 
ter , Johannam von Harcourt , Gräfin von Montgomeri und 
ZTancarville, Renati Il. Hertzogs von Lothringen gemahlin , 
der fie wegen unfruchtbarteit verftoifen , daher fie ihre Graf: 
fehafften , Montgomeri und Tancarville, an ihren veiter, Fran⸗ 
cifeum von Orlcand , Grafen von Lonqueville , an. 1488. ges 
fchendet. Die Grafichaftt Montgomert brachte nachgehends 
Jacobus von Lorge, von Franciito von Orleans, Marquis 
von Rothelin , am fich. Der dritte fohn , Philivpus von Hat: 
court , ift ſamm⸗ vatter der Herren von Bonneſtable, WO 
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Ionde und Bevron. Sr. de la Rogue , 'hiftoire de la maiſon 
d’Harcourt. Biawchard, des Maitres des Requetes, Summe 
Marthe, [+ Feron. Anjeme, Gedefrei. Du Coine. Yamb, 
hiſt. remarquen, 1700. p. 198. 


Harcourt , Lothringifches ſammes. Dieſer entſtund von 
Renato , aus dem Hergoglichen ſamme von Lothringen , wei. 
her durch feine gemablin Louife von Rieur die Grafichafft 
Harcourt an felbiges — brachte. Renati john war ECarb 
Ius von Eiböuf , welchen König Henricus IL an. ısRı. zum 
Hergoge und Pair von Frandreich machte. Er wurde nach 
des Hettzogs von Guife tode zu Blois in arreft gehalten , aber 
nad) 3. jahren wieder auf freuen fu geftellt. Deſſen bende fühe 
ne erhielten nach des Claudii II. tode die Grafichafft Harcourt, 
Rieur , nebit andern in der Normandie.gelegenen Herrichafften, 
und fifteten 2. befondere linien : die linie von Harcourt und die 
don Harcourt. Armagnac. Carolus II. fiftete die linie von Hate 
court; er war Hertzog von Eiböuf, Graf vom Harcourt, 
Rieur und Lisiebonne , Gouverneur der Vicardie und von Bots 
logne, Er fidrb im dec. an. 1657., Er hätte von Catharina 
Henrica, Könige Henrici IV. natürlicher tochter, 4. föhne, 
worunter der andere, Hencicus, Adt von Hombiere war , 
die übrigen, Garolus II. Franciſtus und Yuls Augufius, 
baben 3. befondere linien geitiftet : die von Eibduf, von Har. 
court und von Lislebonne. Carolus III. war Ritter der Ro 
niglichen orden, und feste Die Elböufifche linie fort. Er hate 
te dren gemahblinnen ; Die erfie, Anna Elifabeth von annon, 
Heinrichd von Plefis, Grafen von Rocheguyon wittiwe ; die 
andere, Catharina de la Tour, Friderici Mauritit 098 von 
Bouillon tochter ; und die dritte , Franciſta von Montaud;, 
Philippi Herkogs von Nogilles tochter und erbin. Seine 
finder von felbigen waren ; Carolus, Ritter von Eibduf, ges 
bobren den 2, mov, an. 1650. Henricus Fridericud, gebohren 
den 26. jan. an. 1657. der aber jung verftorben ; Henricus , 
Hergog zu Elbduf, gebohren den 7. aug. an. 1661, Diefer 
hatte von feiner gemahlin Eharlotta von Rochechouart , ku 
dovici Victoris Herkogs von -Wivonne tochter , einen fohn, 
Dbilippum , der im oc. an. 1678. gebohren , aber jung ver» 
florben ; eine tochter Armandam Charlottam genannt, Mas 
demeifelle von Elbouf , welche den 15. jun. an. 1680, gebobs 
ven, und im nov. an, 1704. an Garolum IV. Herkog von 
Mantua , vermählt worden ; und noch einen Pringen von 
Elboͤuf, welcher den 1. fept. an. 1685. gebohren ; Pudonicuß, ge⸗ 
bohren den 8. ſevt. an, 1662. wurde an. 1667. Abt iu Ortamp, 
und ftarb im febr. an. 1693. Emanuel Mauritius, gebohren den 
30. dec. an. 1677. Er wollte anfänglich den geiftlichen fand ans 
nehmen , ließ aber felbigen nachmals fahren , und gieng den 30, 
dec. an. 1706, in Kauferliche kriegs⸗dienſte in Pralten, 

Earoli II. anderer john war Franciſtus, Pring von Gar, 
court, Graf von Rieur, gebohren an. 1623. Er fliftete die 
eigentlich fo genannte linie von Harcourt, umd itarb den 27, 
jun. an. 1694. eine gemablin war Anna Ornana, Htits 
rich Franciſci Alphonfi , Grafen von Montlor tochter und er, 
bin, vom welcher Alphonfüs , in Lian Harcourt ; Marie 
Angeligue Henriette , ded Nunno von Alvares von Mello, Hers 
togs von Eadaval in Vortugall andere gemahlin, fo aber- 

9. jun. an. 1674. verfiorben; Maria Anna, gebohren an, 
1657. wurde an. 1683. Aebtifin zu Montmartre, und ftarb 
ben 29. oct. an. 1699. Eäfar , Brink von Montlor , gebohren 
an. 1661, ftarb im apr. an. 1683. ältefie aber, Alphons 
ſus Henricus Carolus , ſetzte das gefchlecht fort. Er in Bring 
von Harcourt , Graf von Montor und St. Romaise, Mars 
quis von Maubec , Baron von Aubenas, Montbonnet und 
Angufe, Herr von Montpezat, Miremande und Gardeloup, 
Geine gemablin iR Maria Franciſca Carola , ded Grafen 
von Brancas tochter , mit welcher er gezeuget Annam Mariam 
Joſeph von Lothringen , Abt von Harcourt ‚ gebehren den 30. 
apr. an. 1676. Francikum von Lothringen: Darcourt , Vrintz 
von Montlaur , ımd noch einen Bringen , fo der Ritter von 
—— Julius d 

aroli 11. dritter fohn war Julius Auguſtus, Brink von 

lebonne , welcher an. 1624. acbohren, und die linie be kidle 
bonne fortaefegt hat. Er ſtarb den 9. jan. an. 1694. Er hatte 
2. gemablinnen ; die erſte war Chriſtina, Herkogs Hanm bait 
von Etrees tochter; die andere Anna / eine tochter Hertzogs Gas 
roli IL. von Lorhringen. Von dieſem waren Carl von for 
thringen Bring von Commercn, Graf von Ronah. Er mar 
Kapferlicher General » Feld» Marfhal und geheimer Kath, 
Dberiter über ein regiment Türafitrer , gebohren den xr, jul, 
an, 1661. und blieb dem ı5. aug. an. 1702. in dem trefs 
fen bey Luzara in Yralien ; Beatrix Hieronyima , Madernoifelle 
von Lislebonne, gebobren im jun. an, 1662, Thereiia, Mades 
moifelle von Commercn , gebohren jm may an. 1663. fo aber 
bald verſtorden; Elifabeth, Mademoifelle von Commercy, ats 
bohren den 4. apr. an. 1664. wurde den 7. oct. an. 1691. an & 
dovicum von Melan , Bringen von Epinoy, vermählt; Baus 
lug, gebobren an. 1672. war Oberfter zu pferde in Frandreich, 
und blieb den 28. jul. an. 1693. in dem Ireffen bey Landen, 

Die linie von Harcourt-Armagnac fliftete Caroli I. anderer 
fohn Henricus , Graf von Harcourt, Armagnac , Charny und 
Brionne, Er bekam von dem Könige im Franckreich an. 1645, 
die Grafſchafft Armagnac gefchendkt , und bat alfo diefe linie 
geſtiſtet. Er war an, 1601, —5c und ſtarb den a5. jul 

rrr an. 
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an. 1666. eine gemahlin war Margaretha Phllippina von 
Bambout:Eoislin ; Antonii, Hertzogs von Puh⸗ Laurent wils 
tib , und Garoli, Barons von Pontchateau , Ritters der Koͤ⸗ 
niglichen orden und GeneralsLieutenantd in Micber-Bretagne 
tochter, fo an, 1639. vermäblt worden , und an. 1674, geſtor⸗ 
ben , nachdem fie geieuget Ludopicum , von dem bernad) ; 
Bbhilippum , ehemals der Ritter von Lothringen genannt, fo 
an, 1643. nebobren, Marcchal de en; Ritter des heiligen 
Geiftes , nachgehends Abt zu St. Jean de Vignes zu Soiſſons 
war , und den 8. dec. an. 1702. ftarb , einen natürlichen ſohn, 
le Ehevalier de Beauvernots zugenannt , welcher an. 1690. in 
Kanferliche dienfte aieng , binterlaffend ; Alphonſum Ludovi⸗ 
cum, Chevalier von Harcourt, fo aebobren an. 1644. ward Ges 
neral der galeeren zu Malta, farb aber an. 1689. KRaimuns 
dum Berengarium , der an. 1647. zu Barcellona gebobren , 
den geiftlichen ftand annahm, und Abt au St. Faron de Meaur 
an der Loire , insgemein der Abt von Harcourt genannt wurde, 
and Garolum , von dem bernach ; wie auch eine tochter , Ars 
mandam Hehriettam , gebohren an. 1640. Aebtißin de Nötre 
Dame zu Soiffond. Der ältefte ſohn hiervon, Ludovicus, und 
der jüngfie, Carolus, haben das gefchlecht fortgefegt. Ludovi⸗ 
cus , Graf von Harcourt-Armagnac / von Eharny und Brions 
ne, Vicomte von Marfan , Neubland, Eouliege und Binand, 
Pair und Grof.Stalimeifter von Frandreich , Groß ErbsSes 
nefchall von Bourgogne, Gouverncur der proping Anſou, wie 
auch der ſtadt und Des fchloffed Angers und von Vontde-Ee , 
Rıtter vom orden des heiligen Geiſtes war den 7. dec. an. 1641. 
gebohren. Seine aemahlin war Catharina von Neufbille , Ni⸗ 
colai, Hertzogs von Villeroy, Marſchalls von Frandreich tochter, 
welche den 7. oct. an. 1660. vermäblet , und an. 1707. veritore 
ben. Bon welcher Henricus Harcourt, Herkog von Harcourt , 
Marquis von Thurn und la Mothe-Harcourt , Marichall von 
Franckreich, (ernennt den 14. iul. an. 1703.) Ritter der 3. or⸗ 
den ded Könige , Eapitain der leib-garden , GeneralsPieutenant 
von der Mormandie, und Gouverneur des alten vallaſts zu 
Ronen. Er iſt den 15. nod. gebohren, und hat die anwertichoff 
als Groß-Stallmeifter von Frandreich , wie auch von den Gous 
‚ bernemend der proving Aniow und der ſtadt Angers. Geine ges 
mahlin it Mademoifelle von Epinon , Ludovici von Epinoy, 
Marquis von Bron tochter , vermäblt den 23. dec. an. 1689, 
don ivelchen der Altefte Graf von Lambeſc gebobren den 13. 
febr. an. 1692. Die übrigen finder Ludonici find: Margas 
retha, gebohren dem 17. nov. an. 1662. ded Munno Alvarez 
de Mello, 098 von Cadaval in Portugal, dritte gemabs 
lin, vermäblt dem 25. jul, an. 1675. Franciſcus Armandus, 
den 17. fehr. an. 1665. Abt von Ehateliere , Gt. 
con , Royaumont und Montirande ; Camillus, Printz von 
amille, Marechal de — rn armeen, Meitre 
Camp eined regiments cavallerie » und oberfter Hofs 
tmeifter regierenden Hergogs von Lothringen, zu Nancy 
ebobren den 26. jan. an, 1666. Maria, Mademoifelle von 
agnac , gebo an. 1667. vermählt dem 14. jun. an. 
1688. an Antonium Grimaldi, gersos von Valentinois 
Ludonicus Alphonfus Ignatius, Ritter von Malta, Bailli 
von Armagnac genannt, den 24. aug. an. 1675. gebohren ; 
Charlotte, Mademoifelle von Armagnac; Anna in Jo⸗ 
von Lothringen, Graf von Eharny ; Carplus von Por 
ngen , den a2. febr. an. 1684. gebohren. Henrici jüngiter 
aber, Earolus, Graf von Marfan , Ritter des ordens 
heiligen Geiſtes, ift an. 1648. gebohren. Seine erfle ge⸗ 
mablin war Maria Francifta von Albret, Earoli Amandi , 
Grafen von Mioffend wittid , und EAfaris Phoͤbi, Marſchalls 
von Albret tochter , fo an. 1692. verftorben. Die andere, Cas 
tharina Therefia, Gräfin von Matignon , ded Johannis Bapt, 
olbertd, Marquis von Geignelay , wittib , mit welcher er 
fih den 22, febr. an. 1696. vermäblt, Sie ftarb aber den 
7. Dec. an. 1699. Bon Diefer letztern find: Carolus, Pring 
von Pond, welcher Den 29. nov. an. 1696. gebohren; Jaco⸗ 
bus , Ebevalier von Porraine, welcher den 27. mart. an. 
2698. umd eine Printzeßin, fo an. 1699. gebohren worden, 
Imbof. geneal. Gall. Souverainen von topa. 


* Sarcourt, —* Armagnac und Brienne , Bis 
comte Marfan , Ritter der Königlichen orden , Königlicher 
Dber:Stallmeifter , Senefchall von Bourgogne und Gouver⸗ 
neur von Anton. Er war Earoli von Lothringen , Hertzogs 
von Eiböuf, anderer fohn , welchen er von Margaretha Chabot 
Hatte, von denen er an. 1601. erzeuget wurde. Er verlobr ſei⸗ 
nen datter Den 4. aug. an. 1605. und wurde dahero von feiner 
mutter eriogen , twelche doch nachmals durch ihr an. 1676. aufs 
gerichteted teftament von ihrer erbfchafft ihm nicht ein gerin⸗ 
ges entziehen wollen , weshalben er auch vor dern Barlemente 
u Paris einen proceß angeftellt , und felbigen erhalten. Er 

ieng in feinen jungen jahren in den krieg, und diente wider Die 
Öroteflanten » lich fich auch in der fehlacht vor Vrag den 8. nop, 
an. 1620. am erften ſehen. feiner rücktunft in Frandreich 
diente er in den kriegen wider die Hugenotten ald Freywilliger, 
und wohnte den belagerungen von Gt. Jean d’Angeli , Don 
tauban , der inſul Re und Rochelle bey. uch bielt er fich an. 
1629. Ben eroberung des pafles Sufa wohl, worauf ihm Kös 
nig Ludoricus XII. au, 1633. die Königlichen Rittersorden gab, 
Er war aber dennoch ‚ weil damals fein gantzes haus an dem 
Franzöfifichen Hofe in ungnade fund, in keinem fonderlichen 
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anfeben , ald ihm am, 1636, der Earbinal von Richelleit, wider 
alles fein vermuthen , Das commando einer fotte auftrug, mit 
welcher er die infuln St. Honore und St. Margaretba den 
Spaniern abna Auch hielt er fih bey andern gelegen» 
beiten wohl, in der fchlacht bey Quierd in Piemont an. 
1639. bey dem entfag von Eafal , bey der belagerung von Tus 
tin an. 1640, und bey der eroberung von Goni an, 1641. 
Die belagerung von Turin war eines der merckwuͤrdigſten 
Dinge ‚, indem Die — die belagerten wegen mangel an 
proviant in die aͤuſſerſte noth gebracht/ die Framoſen hingegen 
erlisten auch nicht viel weniger in ihrem lager, ſo, daß man 
beim Grafen rieth, fich mit den. beiagerten in tractaten eins 
zulaffen ; worauf g aber jur antıvort gab, daf er Die belages 
rung nicht eher aufzuheben gefonnen Jals bis feine pferde 
alle fourage ded landes, und feine foldaten feine pferde aufges 
freffen hätten. Dadurch geichabe es, daß er die belagerten 
nötbigte Are t nachdem fie awanzig ausfälle gethan 
tien. König ſuchte hierauf feine —2* dienſte ju be⸗ 
ohnen, und gab ihm an. 1642. das Bouvernement von 
Buienne , und an, 1643. Die fielle eines Ober» Stallmeifters, 
Dagegen er obiges Gouvernement wieder. abtreten mufte; an, 
1643. wurde er als Ambaſſador in Engelland gefcbikt, um 
pen dem Könige und Parlement einen frieden zn fliften. 
achgebends wurde er an. 1645. zum Vice⸗Koͤnig von Catas 
lonien gemacht , da er benn Roſes belagerte, und die Spas 
nier bey Camerofa , auch den 12. jun. an. 1645. bey Morlens 
hlug. Wenige zeit darauf eroberte er Balaguer, und ers 
elt einige andere vortheile , war aber bey belagerung der 
adt Lerida an. 1646, gar umglüclich , indem er davor alle 
feine bagage und gefchüge verlohr. In eben diefem jahre ges 
rieth er auch im lebens:gefahr , indem die Spanier einen meus 
helsmörder auf ihn erkauft / der fich aber felbit verrieth. Er 
gieng nachmals im anfange des lahrs 1649. in Die Norınans 
ie, um felbige proving bey er in unruben in Königlis 
chem gehorfam —— hatte aber weder gelb noch vold 
genus ‚um ben 808 von Longueville aus Rouen zu vertreis 
. Er belagerte fodann im junio Cambray , war aber, feis 
nem vorgeben nach , durch die untreu der Teutfchen voͤlcker ges 
nöthiget , die belagerung aufiubeben. Hierauf befam er das 
Gouvernement vom Elfaß und Brifach ; als aber der Eardinal 
Mayarin das Königreich Frandreich zu räumen gen 
ward , begleitete er felbigen um mehrerer ficher 
Bey feiner zuruͤckkunft ın Paris war er bey dem pöbel in ler 
bensgefabr , welcher den argwohn fchöpfte, als wenn er den 
König und die Königin gleichfalls aus folder fadt heimlich 
ug wollte. Un. 1651. führte er, ald abermaliger Königlis 
cher General den —* Poitou und Guienne wider die vrin⸗ 
gen von Eonde und Eonty, emtfegte Eoignac , fo der Herhog 
don Rochefoucault belagert hatte , und brachte Rochelle wieder 
unter Königliche Devotion , bey welcher gelegenbeit er fich ges 
gen den Commendanten der thürne , fo den bafen fchlieifen , 
beraud graufam bezeigte, Er ward zwar von dem ringen 
von Eonde gefchlagen , hatte aber fich an deſſen bruder , dem 
Bringen von Eonty , bey Tonnay:Charante gar bald wieder ge» 
rochen. Da auch ſolcher Ei Guienne auf Königlicher feite 
glücklich lief , und die ftadt Bourdeaup jich nach einiger belages 
zung wieder fubmittiret hatte , fo wurde von einigen geringen 
perjonen eine neue faction, die Ormiften genannt, erreget , 
bey welchem werd er gar behutſam verfuhr. Nach diefem bes 
gegnete ihm einiges mifvergnägen an dem Königlichen Hofe, 
indem man ey uldigte, ald hätte er die einwohner vom 
Buienne bu gr e geld-fihakungen mehr auf den Bringen zu 
incliniren veranlaffet , und weil er fich beforgte, der Eardinaf 
Mazarini möchte fich den feiner entfernung der veflung Bis 
fach als feines Goiwernements bemächtigen , jog er an. 1652, 
mit des Könige ungnade, welcher ihn auch iren zu laffen 
mepnet war , mit fieben perfonen aus Guienne nach 
und ließ feinem vetter , dem Grafen von Pile-Bonne, das 
commando über die armer, bis auf anderweitige Köniali 
verordnung. Zu Brifach nahm ihn der Commendant are! r 
der General: Major Eharlevois , auch auf , und Harcourt fing 


darauf an mit dem Kapferlichen Hofe wegen der Übergabe 
von Dhilippsburg und Brlach zu tractiren. Weil man du [ 
in Srandreich merdte, und mit gütlichen bandlungen , die 
dad gange jahre 1653. und den anfang des folgenden hindurch 
wäbrten , nicht ausrichten konnte , % rückte endlich der Mars 
ſchall von 1a jFerte-Senneterre , nachdem er, um den Grafen 
defto enger einzufchlieffen , fich der ſtadt Befort bemächtiget 
geaen ihn an , nahm Enfisheim , Thann und andere Örter ing 
aß ein, und bewegte ibn z nähern teactaten , die fein bris 
der, der Hergog von Elböuf , feinethalben zu Varis angefans 
gen , und der nach Brifach acfendete Marquis von Caftelnau, 
ju einer völligen richtigkeit gebracht , Durch welche er vollfoms 
mene abolition erhielt , aber Brifach räumen , und dem Cardis 
nal Mazarini , von dem der Maranıd St. Genie hinein ges 
nr worden , ſolches Gouvernement überlaffen mülfen , jedoch 
elt er die auflicht über das Elſaß, nebit dem Gouvernement 
von Dhilippsburg , auch monatlich 5000. cronen. An. 1655. 
fam er wieder nach Varis, quittirte auch fein Gouvernement 
im Eifah , und febte eine zeitlang mifvergnügt, bid er am, 
1660. das Gouvernement von Anſou erhielt. König Alphon⸗ 
ſus VI. in Portugal trug ihm nach diefem das Generalat wis 
der Spanien unter den berrlichiten conditionen an, fo er 
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audſchlug. Endlich ftarb er plöglich in der Abten Rohaumont 
den 25. jul. an. 1666, Imbof, geneal. Gall. Verrauir, hommes 
illuftr. tom. Il, p. 56. Memoires de Mowtglar, tom. 1. IV. de 
Meotteville, tom. 1. IV. Hiftoire du Pr, de Conde. 


* Sarcourt, (Henr. Hertzog von) Pair und Marfchall von 
tandreich , Kitter der Königlichen orden , Generalskieutenant 
n der Normandie se. ein ſohn Franciicı 11. Marquis von Bes 
pron , gebohren an. 1654. fieng in feinem 18. jahre bereits an , 
erſt unter feinen vetter, dem Marquis von Thury, hernach 
unter den Marfchallen von Beueſonds und Turenne , kriege 
. dienfte zu thun , befand fich an. 1674: in dem treffen bey Sintz 
eim und Türdheim , ward au, 1675. Oberſter eines regiments 
nfanterie , — an. 1677. bey Cambray verwundet, comman⸗ 
Dirte ben der belagerung von Freyburg swen bataillons, ward 
an. 1683. Brigadier , und ar. 1688. Martchal de Lamp, in 
welcher bedienung er ſich ben der belagerung von Bhilippsburg 
bervor that, An. 1690. erhielt er dad commando in Luremburg; 
und befam den Kanferlichen General , Grafen von Beblen, ges 
gan ‚ ward hierauf GeneralsSieutenant und Gouverneur von 
vurnay, und trug au. 1694. diel zu gewiunung der ſchlacht 
bey Neerwinden bey. An. 1695. und 1696. commandirte ex 
an der Mofel , und ward an. 1697. als aufferorbentlicher Am⸗ 
baſſador an den Spanifchen Hof gefendet , um welche zeit er 
unter dem nahmen eines Marquis von Harcourt bekannt war. 
An dem Spanifchen Hofe machte er durd) feine höfiche und 
prächtige aufführung , Durch feine freygebigleit, milde tigteit 
egen die arınen , und bien erg gegen alle die, fo ich in 
dürfniffen befanden , fi) und die ganke Framzöfifche nation 
über alle maſſen beliebt , und brachte ed durch feine geſchick⸗ 
lichkeit und verftand dahin , daß er alle geheumniſſe der Oeſter⸗ 
reichifchen parten erfuhr, und die anfehnlichiten Hdupter ders 
felben, vornemlich den Cardinal Wortocarero auf Franzöffche 
feite brachte , wodurch er alle Handlungen der Kanferlichen Mis 
niter am Spanifchen Hofe zu nichte machte , und endlich das 
teffament / wodurch der Herkog von Anjou zum erben der Spas 
nischen Monarchie eingefegt ward « befördern half, Mn. 1700, 
mufte er auf inftändiges anhalten des Cardinals Porfocarero, 
ber ihn in Spanien unentbehrlich hielt , abermals ald Ambaſ⸗ 
fador in dieſes Reich gehen , ward aber durch allerhand leibeds 
ſchwachheit gendthiget am. 1701. ich wieder nach Franckreich 
pe zu begeben. An. 1702, bot ihm der Könıg Doilippus V. 
en göldenen Vüeß-orden an, welchen er aber vor feinen brus 
der, den Grafen von Sejanne, annahm. An. 1703. ward er 
Marichall von —E und Capitain von den Gardes du 
corpg, welche bedienung er an. 715. niederlegte, Un. 1705. 
ward er Rıtter der Königlichen orden, an. 1710. nachdem er 
chon einige jabe vorher —5 von Harcourt worden War, 
air von Frandfreich , und an. 1715. ein mitglied des Regie⸗ 
rungd : Rath ‚ behielt aber wegen zunehmenden alterd und 
ſchwachheit diefe felle nicht länger, als bis in das folgende 
jahr , und farb an. 1718, Seine gemahlin war Maria Anna 
Claudia BYrulard , eine tochter Caroli, Marquis von Gens 
ls , die fich durch ihre gute aufführung in Spanien gleichfalls 
ehr beliebt Ta &meoir, d’Harrach ‚tom. I. Il. de la 
orr« „ tom. il, 


rcourt, (Johannes) Herr von Harcourt⸗ Eailleville , 
PR und Pislebonne, Vicomte von Ehatelleraud , ꝛc. Mars 
ſchall und Admiral von Frandreih. Er folgte König Philip⸗ 
pe dem Fühnen an. 1285. auf der reife in Aragonien , und 
bieit fich bey der eroberung von Gironne wohl. Nachmals 
wurde er an. 1287. Marfihall von Frandreich , commandirte 
an. 1295. die fesarmade, und den 21, Nov. an. 1302, 
Imbof. gen. Gall. 


Dagcourt (Petrus von) Marauis von Bevron, Ritter 
der Königlichen orden, Staatd:Rath , Eapitain und Dber- 
Auffeber uber die oridamme oder hauptsfahne von Frandreich, 
Er war ded Guidonid ſohn , gebohren an. 1550. Anfänglich 
war er bey dem Könige Earolo IX. Page, und diente mache 
mals in Ungarn. Is er wieder zurüd in Franckreich kam, 
war er in der fchlacht bey St. Denys , und hielt fich ben ver⸗ 
— gelegenheiten gar wohl, zumal in der ſchlacht bey 

enac, Moncontour und Jory, auch in der belagerung von 
Mochelle. An. 1574. machte ihn der König um Ritter, und 
im folgenden jahre zu feinem ordentlichen Cammer- under, 
Hierauf erhielt er eine compagnie , mit welcher er fich in der 
delagerung von Moulins wohl bielt. Er war beftändig auf 
Henrich IV. feite , welcher auch zur danckbarkeit vor feine treus 
geleiftete dienjte die Hertſchafft Bevron in ein Marquifat vers 
wandelte, Micht weniger ftund er auch bey dem Könige Lud⸗ 
wig dem XII. in groifen gnaden , welcher fich ftiner in ver⸗ 
fepledenen wichtigen verrichtungen bediente. Er farb endlich 
an, 1627. ‚Jacobur d’ Auzallıs. La Roque , hilt, geneal. de la 
maifon d’Harcourt. Imbof, gen. Gall. A. 


arcourt , ( Ddet von ) Graf zu Eroifp und Eifay, Mar 
graf zu la Motte, Harcourt und Thurn in Franckreich. 
war des obdemeldten Petri ſohn von Gilone Govion, Jaco⸗ 
bi von Govion, Marggrafen m Matignon und Marichalld 
von Frandreich tochter. Er wurde anfänglich Fteyherr zu 
Barapille genennet , und von an. 1608. in feiner jagen von 
einem vatter zu dem Ritterlichen orden von Malta deftiniret, 

dem aber fein bruder Tarolus, Graf iu Eroifg, und 

Hiltor, Lexicon III. Tbeil, 
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vorhero an. 1622. fein Älterer bruder Facodus, Marggraf 
Beoron , ohne männliche erben verftorben , wurde ji Fi 
haben geändert , indem er Die Graſſchaffi Crom — ‚ uud 
von jeiner an, 1636. geehlichten gemablin,, Maria von Perier, 
cobi Freyherrn zu Anfreville tochter , die Brafichafft Eıfap. 
x diente Konig Ludwig dem XIII. wider Die Hugonotien , bes 
fand ih an. 1621, in Der belagerung von Montauban , und 
an. 1622. bey den eroberungen von Gt. Antoine, Gaftres 
Nimed, Uſez, Sommierd, Lunel und andern drtern , vor Aleıs 
aber ward er durch einen ſchuß verwundet. Er ward an, 1627. 
Königlicher Oberſter über ein regiment ju fuß, mit welchen er 
unter dem Marfchall von Themines fich in der Normandie den 
Engeländern , wofern fie Dafelbft ausiteigen würden , wider 
fegen’ folte. Er wohnte an. 1628, der belagerung von Kos 
chelle ben , und mach feines bruders Guidonis von Harcourt 
tode, welcher in felbigem jahre zu Eafal in Itallen erfolget , 
gab ihm der König deſſen eriebigted Gouvernement von Faldis 
x. Er richtete an. ve ein heues regiment fuß-vold auf, 
mit welchem er die ſtadt Drivas in Languedoc belagern und eins 
nehmen half. Als an. 1635. dter König den arriere-bann 
in dem friege mit Spanien publiciren lief , fam er als ein Wos 
lontair zur Königlichen armee , und führte ihm ein regiment zu 
pferde zu, Er balf hierauf Korbie, Catelet und la Eapelle den 
feinden wieder abnehmen , lie fich an. 1637. unter dem Her⸗ 
tzoge von Longueoille in der Grafichafft Burgund ald Mare 
chal de Camp gebrauchen , war bey der belagerung von St, 
can de Laune und bey der eroberung von St. Amour und 
duton. Unter dem Hergoge von Enguien führte er an. 1643. 
in ber fehlacht bey Rocrop ein regiment , auch in eroberung der 
ſtadt Diedenhofen. In diefem jahre diente er auch in Teutjche 
land unter dem Marjchall von Guebriant , befand ſich bey der 
eroberung. von Rothweil, und weil fein reaiment bey Dütlins 
n ruinirt war, warb er ein neues, umd diente darınit dem 
Önige in Flandern , welcher ihn um feiner vielen Dienite wila 
len an. 1622. zum Ritter machte , auch ihm dad amt eincd Ners 
wahrers von der oridamme oder der groffen hauptsfahne und 
—— ya Be Er farb den 31. oct. an, 1661. Mit 
gemahlin zeugte er eine einzige tochter ion 
— — Karen * f —— dare * rt ee 
vermaͤhlet ou Ro i : 
og. de la maifon d’Harcourt. A. — 
arcourt, (Maria von) Gräfin von Harcourt 
ce und Vaudemont. Sie wir Sogn VIL Grafen = 
arcourt tochter , und Antonti von Lothringen, Grafen von 
udennont —— Sie hatte falt an allen kriegd + crpe. 
ditionen ihres gemahls einigen antheil, und es wird gefagt, 
daß fie, ald fie kaum aus dem wochen gewefen, zu pferde 
ſeſſen, und verfchiedene Herren die warfen zu ergreiffen - 
wogen , auch die feinde Die belagerung von ——— aufs 
zuheben genötbiget. Sie wurde eine mutter der arın 


- : en genens 
het, indem fie an iedene fi 
endlich an. ar ’ 5* es i — —— 


ne. La Rogue, hiſt. de la maiſon d’Haroourt. 
ardales , eine Kleine ſtadt in der Spani ndſcha 
Andaluſien, an den grentzen des Königreiche Ä 
Ma d Dffuna gelegen. Das allda befindliche 
reioß fichet auf einem hoben und tähen Er nd wird vor 
en, Ed wird vermittelit fäpdnen und koſt⸗ 
erleitung mit waffer verforgt , welches man het 
nach aus dem ſchloſſe wieder im bie ſtadt hinunter führt, Colmes 
war „ delic. de Eſp. p. 480. 
€ , ift der nahme der Fleineen difteicte un i 
enter In Shlehmig und ‚Holfein., nach Dänikherrrunke 
art aus dem Teutjchen worte gericht oder richt , auf eben die 
art, wie aud Roß —— Rofenfeld eld entitans 
ur foemiext —— ndwerths befcht. Schleßw. und 
IL c. 1. p. 69. 
arded , eine Grafichafft nebit einem alten 
* diſſeit der Donau an den Mahriſchen * — Fe 
Freyenſtein und Droffendorff. Die alten Gran ba 
bren urforung von den Grafen von Bleien gehabt. Graf Dts 
to , welcher an. 5260, in einem treffen blieb , war ber Tette fein 
nes geſchlechts, und fiel das nunmehro ruinirte ſchi leien 
nebſt der dazu gehoͤrigen Herrichafft im Ert⸗Slifte ale 
gelegen , an das Haus Bayern. Geine wittwe Willibur. 4 
aber war erbin der Hardedifchen FR ‚ und vermaͤhl⸗ 
te fich mit einem vom Adel aus Sachen , Berchtold von Has 
benswald , welcher na alddenn den titul eine® Grafen von 
def anmaßte. Nachdem beffen nachfommen an. 1440, 
abgiengen , verkaufte Kanfer Marimilianus 1. felbige Graß 
chafft mebft Macland an Sigismundum und Henricum von 
rüfchend‘, und beliehe felbige auf dem Reichöstage zu Worms 
an. 1495. darmit , (fiche Pruͤſchenck welche zu Grafen vom 
p Du ge — . — orchtenftein, 
€ a ngam 9 ’ 
Ichenflein ı fen , die ftadt eo air 
geſchl 


chmida in Deiterreich ertauft. Henricus 

fortgepfanget ‚ deſſen aͤlleſter ſohn yobanı — An. 1529, 

als Oberſter in Wien, ald es von den Türden belagert wur 

de ‚ tapfer ; der mittlere, Ulricus, war Kayferlicher Hof-Came 

mer Yräfdent , umd kaufte an. 1529. Die Graffchafft Glas ; 

der jüngfte fohn aber , Folk, ‚ war Kapferd Ferdi 1. 
sea F? 
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Rath, Cammer⸗ und Ober⸗Hofe Marſchall. Mit feiner 
emablin Gern Gräfin von 8 hatte er unter an⸗ 
ern Henricum II: und Ferbinandum, Kapferl, Commendans 

ten zu Raab in Ungarn, gejeuget, von welchem aber beſon⸗ 

ders. Von Henrict 11. — lebte an. 1680. Johann 
gs Graf von Hardeck, Glas und Machland, Ober 

b:Mundfchend von Deiterreich , ErbsTruchfeh von Eteyers 
mard , fo an. 1636. gebohren , und von Ereftentia, Gräfin 
von Brandid, 2. fühne hinterließ, Johannem Julium Kays 

—— Gämmerer, und Gonradum. Im übrigen befigen 
iefe Grafen das Ober » Erb » Mundfchenden » amt in Heſter⸗ 

reich / und das Erb: Truchfeffenamt in der Stenermard. Bu- 

ceſmus, ftemmatograph. P. Ill. Spewer. hiſtor. infign. lib. III. 

©. 23. Buch Grafen-faal, p. 985. Wurmpr, genealog.' Auftr. 

P. 91. & 242. 

Hardel, (ferbinand Graf von) war ein fohn Puli , Gras 
fen von Harded , Kayſerlichen Cammer- Herrn und re 
Marfchals , und Gertrudis , einer Gräfin vom Eberitein. 
brachte es in den Kanferlichen Dienften fo weit , daß er vor tüchs 
tig gehalten ward, die ftelle eined Commendanten ın der veftung 

aab zu vertreten ; da er fich denn fehr vergnuͤgt erjeigte, ald die 

Türcken an. 1594. in dem begriff ftunden, ihn zu belagern , ins 

dem er durch eine refolute gegenwehr feine tapferfeit der gans 

gen welt au zeigen entfchloien war. Er that ihnen auch 2, 

monate lang tıngemeinen widerftand , dis er fich den 19. ſept. 

des gedachten jahrs wider alled vermuthen refoloirte , den ihm 
anertrauten ort mit accord zu übergeben. Weiler nun we⸗ 
der an mannfchafft noch andern nothiwendigkeiten den gering: 
fien mangel gehabt , und der ort hingegen von fehr groffer 
wichtigfeit geweſen/ fo fiel man auf den argwohn , daß es 
nicht mit rechten Dingen jugegangen , worinnen man um ſo 
diel mehr geitärcfet ward , als ein Cammer⸗diener des Baſſa, 
ein gebohrner Schleſicr, der zu dem eeye uͤbergegan⸗ 
gen, ausſagte, daß fein Herr, der Balla, 2. ſäcke voll duca⸗ 
caten an 2. perfonen überliefert hätte, davon einer ein mahl⸗ 
zeichen in dem gefichte gehabt , dergleichen fich unter de Com⸗ 
mendanten dienern befand. Es ward hierauf der von Hardeck 
nach Wien citiet, und bey feiner ankunft nebft allen feinen bes 
dienten fofort vefte geſttzt, da es denn endlich dahin kam, da 
man folgendes urtheil über ihn fprach : er follte nemlich, nach⸗ 

dem man ihm die hand abgehauen, und dieſelbe aufgeitedt , 

mit dem flrang erwuͤrget, und erſt nach 3. tagen begraben, 

alle feine gütber aber confifciret werden ; allein der Kanfer ds 
derte es dergeftalt , daf ibm den 16. jun. an. 1595. der kopf, 

und zugleich in einem augenblid die hand abgehauen wurde , 

nachdem er vorhero eine fleine rede an das vold getban, und 

die ihm aufgebürdete verrätheren von fich abgelehnet hatte. Es 
ward ihm unter anderm fchuld gegeben, daß er an dem Orts 
te, mo fich die feindliche minirer angehänget , damit man fels 
bige nicht inne werden möchte, Die trommel ſtarck rühren und 
die niedergeichoffenen werde nicht bätte_repariren laflen ; daß 

er unterfchiedliche an pfeilen übergefchoffene, briefe empfangen , 

und ohne vorwiffen der befagung mit dem feinde von der uͤber⸗ 
abe BER u. ſ. w. Towam. hitt. lib. CXIV, Zieglers 

aup . p. 671. Schadaus , in contin. Sleid. 

Hardegſen, eine Kleine ſtadt nebit einem Amt und alten 
Br in Herkogthum Lüneburg, zwiſchen Eimbed und 
nden —* ertzog Otto der Quade nahm ſie an. 
1380. Ehriftop von Rusdorp ab, ald er feinen bruder Fries 
drich in dem bethe erſtochen. Zeier. Tromid. 

Hardenberg ,_ 1.) eine kleine ftadt in der Niederländifchen 
proding Ober: Difel , an dem Auffe Wecht , zwifchen Eövorden 
und Zwoll, etwan anderthalb Teutfche meilen von dem erften 
und 5. bis 6, von dem letztern orte gelegen. _ Un, 1708, iſt fie 
bis auf die kirche, abgebrannt. 2.) Ein ſchloß und flecden, nebf 
einer fft in dem Hertzogthum Bergen , zwiſchen Elver⸗ 
feld und erben gelegen , welches den Herren von Berenfau 
zuſtehet. Zeit.top. circ. Burg. Tromsd, 

Zardenberg , eines der Älteften und amfehnlichften adeli⸗ 
chen bäufer in Nieder» Sachfen , deren ſtamm⸗ſchloß Hardens 
berg im a —— 1. meile von Morten auf 
dem berge Langfaſt gelegen. Ei 
adelichen gefchlechte von Hardenberg , fo vormals in Bayern 
florirt hat, und vor zeiten von dem Ritter-fige Beverſtein den 
nahmen der Juncker von Beverflein foll gebabt haben, Bol⸗ 
dein lebte an. 829. und war ein vatter Bodonis (welcher 
an. 892. Sieahard von —— erſchoſſen) und Cuno⸗ 
nid, Jener hat feinen ſamm in Daͤnemarck, dieſer aber in 
dem Stifte Hildesheim fortgepflanget, Von deffen nachkoms 
men find unter andern anführen: 1.) Hand, der an. 1433. 
dem Ertz⸗Biſchoffe zu Magdeburg ald Oberfter gedienet , und 
das ſchloß Giebichenftein ald Eommendant tapfer defendiret, 
2.) Friedrich, der an. 1522. Bifchoff gu Brandenburg worden. 

.) Ehriftoph , der an. 1666, geheimer Rath und Statthalter 
n dem Hergogtbum Lüneburg gerefen ; umd 4.) (Friedrich 

Aſſur, der an. 1679. ald Lüneburgifcher Oberft:Lientenant mit 

tode abgegangen. An. 1714. lebte einer dieſes gefchlechtd als 

Königlich « Groß +» Britannifcher und Ehur » Hannoverifcher 

Der: Hof:Marjchall , und ift er vermuthlich ein ſohn des vor⸗ 

gen Chriſtophs oder Friedrichs Aſſurn. Meieri antig. 
leffenf, Behrs append. der Steinbergiichen gencal. Spans 

gend. Adelssipiegel / P. IL p. 219. 


zu unterfcheiden von dem- 
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ardenbert , (Albrecht) cin Proteftantifcher Brediger 
„de in dem XVI. fzculo , hatte nach der Ausfpuroiihn 
Eonfekion 18. jahr fein gemeine gelehret,, erklärte ſich aber 
auf einmal für die lebre des Ealoint, führte felbige auch in 
Bremen ein, ungeachtet alles widerftandes , den ihm der Kath 
und feine Collegen ihaten. Er hatte fich Die gunſt des ges 
meinen volcks, ſo gar bis auf die mägde und andere dien 
boten erworben, mit deſſen hülffe er alle dierenigen im Dis 
giftrat , welche der Augfpurgifchen Confefion nicht abſagen 
wollten , abſetzte und veriagte. Endlich befam doch der 
theraner parteu wiederum die oberhand , und Hardenberg wur: 
de als ein aufrühriicher Sacramentirer aus der ſtadt 
Er bat auffer ir fireit = fchriften des Weſſelii Icden 
fehrieben. Von den Bremifchen troublen hat man eine? vers 
triebenen Bremifchen Bürgermeiiterd Dithmari Renchelli bre- 
vem , dilucidam ac veram Narrationem , de Initiis & Pro. 
greflu Controverfix Bremæ Dn. Alberto Hardenhergio motæ, 
oppolitam recenti fcripto ejufdem Hardenbergii de Ubiqui. 
tate & Coena Domini, Was bishero vermeldet worden, if 
aus den fehriften und erichlungen ber partenlichen feinde des 
Hardenbergs hergesogen ; wann man aber die kirche zu Bre: 
men felbiten böret, (0 kommet Die fache gründlich alfo heraus # 
chende it von dem Dom-Capıtul zu Bremen durch bes 
tderung deſſen Senioris, Graf Chriſtophs von Oldenburg, 
an. 1547. zum Prediger in dem Dom dafelbit beruffen worden; 
ald er da bis in das achte jahr ohne das geringite mißdergnü⸗ 
gen geitanden , und mit quter erbautıng geprediget hatte , hieſſe 
ein anderer Bremifcher Prediger , nahmens Johann Timann, 
onft auch Sotemeld genannt , von Amflerdam gebürtig , ein 
ch in Latein von dem heil. Abendmahl gusgehen , darınn er 
fonderlich die allgegenwart des leibs Chriſti weitläuftig behau⸗ 
ptete, ſolches auch von der gantzen Bremiſchen Geiſtlichteit uns 
terſchrieben haben wollte, Da wegerte ſich nun Hardenberg 
und mit ihm 2. andere Prediger ſolches au thun; Timann aber 
und feine anhänger fiengen p bald an ihm auf den cantzeln zu 
vertegern , fo dag Hardenberg letztlich kein beſſers mittel fans 
de, als fich zu erbieten mit Timann und andern nach Witten 
berg u geben , und allda ihre lehre verhören und unterjüchen 
u laſſen. Aus er auch muthmaſſete, daß feine anfangs nur 
chriſtlich dahin abgefandte erflarung von dem gegentbeile un 
terfchlagen wurde, machte er fich in dem harten winter felbit 
dahin , und erhielte eine fchrift von D. Joh. Bugenhanio Po- 
merano , D. Bhilippo Melanchthone , Paulo Ebero , Gebafl, 
—* M. Luca und M. Sturione unterzeichnet, barınn 
die von jenem in ausdrudfung feiner mcmung 5* 
worte: Das brodt iſt die gemeinſchafft des leibs Chris 
br approbirten ‚ feines gegentheild worte aber, welches ats 
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rochen hatte, daß brodt und wein der wefentliche lb und 
blut Ehrüti wären , nicht gleicher maſſen gut heiſſen molten; 
jedoch fonnte Dadurch die unglücliche verbitterung nicht geho⸗ 
ben werden ‚ und das läftern wider Hardenberg horete nimmer 
auf, sa felbft der gröfte theil des Raihs und der, Prediger war 
ihm zuwider, Deſſen ungeachtet aber waren für ihm eimer Der 
2. Bürgermeifter famt verichiedenen and dem Rathe inſen⸗ 
derbeit aber faft die gantze Bremifche bürgerfchafft. ee 
eitirte Hardenberg zu mehrmalen fir ſich, moruber ſich aber, 
weil er Doms Prediger war , Die Canonici „ als über einen eitie 
riff in ihre jurisdictißn befchmerten ; auch drangen die gaͤdte 
amburg, Luͤbeck, Luͤneburg und Icgtlich der Nicder-Gäche 
ifche Kreid:tag , zu Braunfchweig an. 1568. gehalten , febr befr 
tig darauf , daß Hardenberg durch dad Dom,Gapitul zu Br 
men inner 14. tagen aus dafiger Dom⸗kirche follte weggeſchaf⸗ 
fet werden. Er zog bierauf auch wirdflich ohne veriua dom 
Bremen weg , hatte aber fchon etwas zeit vor dieſem 
ſchluß, als er wegen feiner lehre gar zu viel anfechtung erdul⸗ 
den muſte, Diefelbige lehre , wie er fie aus Wolfgangi Mus 
ſculi worten über den 68. Pſalm und über das 14. cab. 
Matthäi , und wie folche fo gar auch fein! widerfacher Timann 
porhero in dem obgemeldten buch mit lob angefübret , auf 
Öffentlicher cangel wiederholet , und nachdem auch auf papitt 
geichrieben ‚ vor der gangen gemeinde an Die cangel angenas 
gelt. Ben feinem ausgehen aus der ftadt ſoll er auch deutlich 
borgefagt haben , daß noch ein raufchendes blat feine grancr 
jagen wurde, Er für ich ———— nach Raſtede zu chen 
diefem Grafen Ehriftoph von Oldenburg ‚, welcher ihn vorhe⸗ 
ro nach Bremen gebracht hatte; nach 4. jahren aber machte 
ihn ein gewiſſer Juncker Zido von Knipens zum Brediger iu 
ammerden ; und als er auch da 2, jahr verharret, pociele 
ihm der Rath der ftadt Embden , welche eben um diefe zeit ihre 
meiften Prediger durch die peit verlohren hatte, zu ihrem Su⸗ 
perintendenten , und behielte-ibn 7. jahr bis an feinen tod, det 
an. 1574. erfolgte. Seiner feinde triumph über feine austren 
bung währete in der that nicht lange. Dann als fie mit Hat 
denbergs verftoffung noch nicht vergnügt, auch den Prediger As 
tonium Grevenſtein und andere, fo Die gleiche lehre geführt, von 
ihren dienften trieben, und bald hernach gar den Bürgermeilter 
Daniel von Büren und die übrige Reformirte Raͤthe entiegen 
wollten , und zu dem ende mandata ausgehen lieifen , Das bey 
veriuft des bürger-rechts Feiner ſich zu Hardenbergs lehre Detens 
nen, noch diefelbe vertheidigen follte, verfammelte lich den 19. jan. 
an, 1562, der geöfte theil der —— begehrte Die aufhebung —ed 
obgemeldten mandats , ſowol als Die wiedereinfegung Greven⸗ 
ſteins, welchen. ihren Brediger und Seelforger man ihnen — 
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ber ihre wiſſen und willen genommen , und daß vielmehr einige 
Drediger von dem gegentheile , welche in dem tchelten und vers 
ketzern fo gar feine maas noch ziel dielten , möchten weggefchafs 
fet werden. Es wurde hierauf Durch einen wiſchen dem Kath 
und der ya aufaerichteten vergleich das erſtere bewwillie 
gi; und als Die ſchon angedeutete Geiſtliche, weichen man ın 

m vergleich noch verfchonet hatte, auch bterwider ſehr ſtarck 
ſchryen, und die vergleichdsartictuls für feßerifch von der can⸗ 
e halten, muften auch fie den abfchied nehmen, Am meis 

en aber war zu verwundern , daß fo gar der eine Bürsermeiftcr 
und die meiſte Raths⸗glieder, welche ſo fehr wider Hardenberg 
und deifen Ichre gewern : ob ihnen gleich miemand zu per 
begehrte , nach allbereits geſtillien handeln von fich felbft aus 
der ſtadt zogen. Erwegung der biitorie der eriten relis 
gions;motuum. Bayle, &c. * 


Harder , ( Joh. Jacob ) ein berühmter Medicus , wurde 
17. feptembr, an. 1656. zu Bajel gebohren. Gein vatter 
war Joh. Eontad ">. Stadrfhreiber und Deputat, her⸗ 
nach aber des Raths und Dreyerherr daſelbſt, ein mann von 
fürtrefichem veritande , gefundem judicio und groffer Staats: 
erfabrenbeit , welcher neben feinen wichtigen amtd » geſchaͤfften 
auch in unterfchiedlichen anfebnlichen Gefandtichafften Dem vats 
terlande mit lob gedienet. Als diefer fein john fchon in dem 
mölften jahre ( welches fonderlich Damals etwas rares mar ) in 
n Album Studioforum recipirt wurde, und zu gewöhnlicher 
eit auch den gradum Magilterüi erlanget hatte , legte er fich fo 
ald unter anleitung des berubmten Bauhins und Glaſers au 
das Studium Medicum , und wurde nach einer in Franckrei 
der Anatomie und Chirurgie halben gethanen reife an. 1676. 
Doctor Medicine. Man ließ ihn hierauf nicht lange privarim 
leben , fondern beförderte ihn nach und nach von einer Acades 
mifchen ehrenzitelle zu der andern; wie er denn an. 1678, Die 
Profellionem Rhetoric® , an. 1686. Phyficz , an. 1687. Anat, 
& Botanice,, und an, 1703. Medicine Theoreticz erbielte, 
Schon an. 1685. wurde er in das Collegium Medicum aufges 
nommen; inzwiſchen bat er den Decanatum Philofoph. einmal, 
den Rectoratum aber dregmal verfehen. Es fuchten auch frem⸗ 
de Univerfitäten feiner zu geniefien ‚ weswegen er an. 1683. als 
ein mitglied der Mcademie de Ricovrati zu Padua, und an, 
1687. unter dem nahmen Peonis der Academie-S. R. Imp. Nas 
turæ Curioforum cooptirt wurde, An. 1694. wurde er von 
Kayſer Leopoldo zum Comite Palatino erläret. Seine praxis, 
welche er —— Ba rar war die urfache, daß er auch 
an vielen groſſen Höfen beliebt wurde; ſchon an, 1682. erjahe 
ihn der Marggraf von Baden Durlach zu feinem Leid»Medico, 
und nahm ihn an. 1707. ſo gar zu feinem Hof-Rarh an, welche 
swenrache chre er ebenfalls an dem Würtembergüiche Hofe ges 
noſſen. Er wurde fernerd Leib⸗Medicus des Grafen von Leis 
ningen an, 1701, und an. 1705. des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Earl, € rihiand Augufti , 98 von Holtein und Bis 
ſchoffs zu Luͤbeck, wie auch endlich Joh. Reinhardi, Grafen 
von Hanau. Er flarb allbereits im feinen beften jahren an, 
1718. ,an einem Drentägigen fieber mit binterlaffung zweyer von 
acht föhnen und fünfe von.cben fo viel töchtern. Bon ihm find 
nebit einigen differtationen auch iedene curiofe Obferva- 
tiones in den Mifcellaneis Nat. Curiofor, zu finden z weiters 
find bekannt fein Apiarium in 4. ; Prodromus Phyfiologicus Na- 
turam explicans humorum nutritioni & generationi dicato- 
rum, in$.; Examen Anatomicum Cochlez terreitr. &c. Er 
batte zwey brüder , Hieronymum und Nicolaum , welche beye 
de in ihren ſtudiis ebenfalls fehöne profedtus eemad ; jener, 
fo an. 1648. den 16. feptembr, zu Bafel dad licht erblidte , legs 
ic fi) nach abfolvirten Humanioribus auf die Theologie , übte 
fi aber fürnemlich in den Orientalifchen fprachen , und drachte 
es darinnen fo weit , daß er nach Leiden , erftlich zum Profeflore 
Honorario „ nachgehends aber zu der Prof. Linguar. Oriental. 
deruffen wurde ; er war auch willens felbige anzunehmen , Als 
vor aber noch eine reife in Arabien und Perſien zu thun, um 
foiche forachen aus dem grunde zu erlernen , und ſich die bey 
ihnen übliche redend » art felbften bekannt zu machen ; er begab 
fih auch wuͤrcklich auf den weg , und kam bis gen Conflantis 
nopel; der tod aber wieſe ihm eine andere ftraffe, und forterte 
ihn mitten in feinen gelchrten unternehmungen durch ein hitziges 
fieber der welt wiederum ab , worauf fein cörper an gedachtem 
orte ſehr ehrlich begraben wurde. ne manufcripta find 
nach feinem tode der bibliothed zu Baſel verehret worden. 
Nicolaus fein bruder, _Jur. ** Dodtor , die hohe 
charge eines Oberſt⸗ Zunftmeifters in feinem vatterlande‘ bes 


Harderwid oder Hardebonas , iſt eine, Beine ſtadt in 
Geldern. Sie liegt in der Velaw an der Süder «fee, feche 
meilen weilmärts von Deventer. An. 1229. it fie von Dttöne 
Ul. Geafcı von Geldern , zu einer ſtadt gemacht worden, 
und Graf Rheinhold von Geldern hat ihr hernach von dem Kaps 
E Rudolpho 1. die müng s gerechtigfeit zuwege gebracht. 

n. 1503. brannte fie von grund aus bis auf wenige bäufer 
ab, iR aber nachgehends wieder aufgebauet, und weit veller 
und fhöner gemacht worden , ald fie juvor war. Sie iſt giems 
Tich wohl bewohnt, und bat eine Univerfität, Guicctardini 
Belg. Weritenbagen, de Rep. Hanf. P. IV. f. 27. Zeilers topogr, 
eirc. Burgund, p. 8:. 


HardisCanutus, oder hardicnut / ſehe Canutus. 
Siſtox. Lexicon IIl. Cheil. 


welches er doch In gewiſſe 
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Man findet verfchiedene werde jeiner arbeit, als eine chronid 
in zwey büchern ; de Submiflione Regum Sootie; Defcriptio- 
nem Scotie, &c. Balaus, de feript. Angl. Pitjeus. Kojfius, 
Harding, (Stephanus ) der dritte Abt zu Citcauf , war 
ein Engellander , und ei Shirburn in den getitlichen Hand ge» 
treten. Er wurde in Schottland , und von dar in Frandreich 
gefchift , wojelbit er verfchiedene jahre fiudirte. Don dar that 
er eine veife mach Rom; nach feiner rüdtchr aber wandte er 
fich nach Eiuni , und weil er einen eifer zu reformiren hatte, 
gieng er nach Molesme, Wenige zeit darauf gefelleten ſich eis 
nige andere geiftliche perfonen von gleichem cifer zu ihm ‚.giens 
gen mit einander nach Eiteaur , und legten den grund zu felbis 
= verfammlung aus welcher fo viel berühmte leuthe ent⸗ 
roffen find. Erwurdean. 1109. der deitte Abt, und verſam⸗ 
melte an. 1216. das erfte General-Gapitul, publicirte auch an. 


1119. die Conitituriones der ijtercie : 
eh Aber Eiftercienfer , unter dem titul 


Er farb in groffem anfehen den 7. april 
an, 1133. nachdem er einige jeit vorher die würde eincd Abte 
fahren laſſen, und 13. Elölter feines ordend gefliftet hatte, Es 
werden ihm verfchiedene werde jugefchrieben,, als: Librum 
Exhortationum privatarum ad Monachos; Viæ Monaftice Ri- 
tus, Ufus &c. Heariques, in fafc, Sandt, Alligni, vies des hom- 
mes illuftr. de Citeaux. /urfiur, de feript. Angl. Summurtba- 
— * Gall. Chriſt. Lch, bibl. Cifterc. Mirauı, in auct. 
ardisleben, ein ſchloß nebſt einem dorf und 
Thüringen , an der Se zone zum —A Ehe 
Vor aliers war ed den Grafen von Orlamäünda , nachgehends 
haben ſolches die Landgrafen von Thüringen befommen. An. 
1548. bat 8 Wolf Mulich als ein Kırrersguth beieffen , und in 
ſolcher qualität it ed an. 1585. von Wilhelm Gurt Mülich an 
tzog Friedrich Wilhelm von Sachfen verkauft worden, 
H — ar . verfauft — 4 mit dem ein! 
ungesrecht , co es an. 1673, wi voͤlli achſi 
ee 73 9 in Saͤchſiſche 
ardfopf, (Micol, ) war gebohren an. 1598, 
im dem Bremiſchen. Exit war er zu Morden — En 
von dannen an. 1615, nach Hamburg an Die ırche zu St. Nie 
colai ald Paſtor bocitt, und au, 1635. Senior des Minilterii da⸗ 
ſelbſt. Er muſte vier jahr vor feinen tode fein amt niederlegen, 
weil er fehr Erändlich war, und flarb an. 1650, den 13. 1ul. 
‚bat geſchrieben: Difputationes VIII. Echicas in Academia 
ittebergenfi propofitas, Samburg 1620, in 8. Oratiuncu- 
lam de illo vulgato ;. Fructus honos operis ; Frudtus honorie 
opus , 1641. hriſtliche Schul⸗ und Vermahnungs-Yredigten, 
in 8. _ Methodum audiendi Conciones , ibid. 1638. in ı2, 
Chriſtliche Buß · und ———— am J. Sonntage des 
Adventd 1619. in 4. Dic cur hic, oder, daf ein menfd) gs 
bohren jey, GOtt zu preifen , nach dem ewigen leben zu trach⸗ 
ten , und in feinem beruf GOtt treulich zu dienen , 1641, ing 
Aller Betrübten Aufenthalt, oder a5, tedigten über den XXV. 
Palm, Hamburg 1626. in 4 üffel gu GOttes Speife- 
Cammet , oder 36, Bredigten über den LXV. Vſalm, 1620, 
in 8. zeben Predigten über Dr. Lutheri Morgen und Abends 
en, 1626. ins. Gedend daran burg , oder Predigt 
auf das Evangelium vom verlohrnen Schaafe , ald zuvor am 
feft der Heumſuchung Marid ein fihiff von pulver aufgegangen, 
und fieben und Ddreifig perfonen geblieben, 1623. in 4. 
Brebigt an Obrigkeit und Unterthanen, daß jene zu mehrer 
andbabung der gerechtigkeit fich ermahnen , diefe nicht leicht» 
echt einlaifen , 1638. in 4. Geiftliche 
1640, in 12, der nachdendende 
tı Veivers Predigt 
Kia s und 
rodt s Korb gi 
heilſamen drocken angefüllet, oder znölf troftreiche 
Seh; in ı2. Yacobd-Brunn , anleitung des 
JEſu mit dem Samasitanifchen weibe , Hamburg 1677. Fü 
ee — tom. III. p. 398. ſeqq. 
winus, (Dionvfius) von Gent, war Auditor 
Flandern , wie auch Ober-Schöppe in Gent, und von gro “ 
—— » Ober gleich ben feinem leben wenig ediret, 
arb im jan. an, 1605. ge bat von ihm einen tractat de 
Nobilitate ‚ nebſt verfchiedegen andern , ald: de Magiftrati- 
bus Flandri ; de Prafidibus Curiz Provincialis; de Cancella.. 
—— &c. die er in manuſcript binterlaffen. Andrea 
11 8 
* Harduinus, ( Johannes ) ein Fran 
1) 
feiner fonderbaren meynungen befannter Yefint ee * 
Jungen jabern In die Gefell ef, da er denn mis 
em ſeiß fich auf die forachen , biftorie, autiquitäten , bes 
ee mac Melk, tie nie 
weniger auf die n 
geleget. Nachdem er nun in allen (er 
einficht erlangety.fieng er an. 1684. an durch viele 
ten BR = —F —— urn en , und 
Du eine Griechifche und Lateinifche a 
Themifii , welche drenieben reden mehr, a be ns 
vorhergehende editionen in halt , ein micht geringes lob N 


r € wiederum verdundelte, als er 
er 3 noch 
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noch in eben biefem feine Nummos antiquos Populorum 
& Urbium illuftratos heraus gab, und darinnen einige , zum 
theil ziemlich feltfame erflärungen einfiejfen ließ. Dieſen folate 
daun an, 2. feine Quadtio triplex de Baptifmo ac pe 
rauf aber ftellte er die berühmte epiftel Joh. Ehrpfoftomi ad 
Czfarium Monachum mit feinen anmerckungen, und- einer Dif- 
fert. de Sacramento Altaris, an das licht, in Deren vorrede er bes 
reits, wiewol fehr verdedft , feine megnung von dem alten ſcri⸗ 
benten bliden ließ, die er aber nach der hand in der Prolufione 
Chronologira de Nummis Herodiadum gang deutlich an den 
tag gegeben. Diefes werd kam zu Darid an. 1693. u erſten 
mal heraus; ed wurde aber der vertauf deſſelben alſobald vers 
boten, weil er ſich darinn zu behaupten unterflanden , daß die 
efamten werde / fo wir von den alten Eirchensund profansfcrie 
Benten übrig haben , bi® auf die bücher Eiceronid , Plinüi hi- 
ſtoriam naturalem , Virgilit Georgica und Horatii fermones 
und epiftolas , welche wenige ſtücke er allein vor Acht erfennet, 
den alten untergefchoben , und von einigen gelehrten betrügern 
im XIIL feculo verfertiget worden. Od num gleich Diefed uns 
gereimte Syftema „ wovon er auch felbit keinen ſcheinbaren bes 
meig angeben mußte, von edenen Gelehrten , befün« 
derö aber von de la Croje in dem Differtations Hiltoriques fur 
divers fujets ; ingleichen in den Vindiciis veterum Codicum, 
wie auch von Bierlingio , Th. Pttigio , und andern gründlich 
widerlegt worden ; (0 blieb er doch ben feinen einbudungen 
beftändig , und bemühete ſich feine fchüler ebenfalls davon zu 
überführen: Dabero denn die Jeſfuiten an. 1709. da man feine 
Opera ſelecta und in denfelben auch die gedachte Prolufionem 
zu Amflerdam zufammen wiederum aufgeleget , die gelegenbeit 
ergriffen , und ſich nicht nur inden M&moires de Trevoux 
De porbemeldten Mn u erklärten , wie fie das verfahren Dies 
ſes ihres ordend:bruders insgefamt verabſcheueten , und nicht 
im geringften billigten ; fondern auch denfelben nmöthigten, daf 
er, ungeachtet er deöwegen feine mennung nicht geändert , 
widerru mufle. Ehe aber dieſe ſtreitigkeiten vorgefallen , 
hatte er auch an, 1684, feinen Plinium an tag gegeben; den 
er fodann an. 1723. mit verfchiedenen zufügen und anmerduns 
gen in drey vol. ım fol, wiederum auflegen lieh , Dagegen aber 
r. Erevier unter dem nahmen eines Profefleur de l’Univerfire 
de Paris, in einigen befondern Lettres, wie auch der P. 
Defmolets unter dem nahmen eines Profefleur de l’Univerfite 
d’Angers,, in den Memoires de Literature & d’Hiftoire , nicht 
ohne grumd verfchiedened erinnert haben. Immittelſt wurde 
ihm nichts deitoweniger von der Franzöfifchen GBeiftlichkeit ein 
geroiieh jahr = geld ausgemacht , um eime neue edition der 
ciliorum beforgen , woran er groffe mühe und fleif 
gewendet , umd die pi an. ı715. aus der Königlichen drucke⸗ 
rey in pwoͤlf folianten Weil er aber die Contticu- 
tionem Unigenitus berfelben t, md nicht nur in der 
jufchrift an Ludovicum XIV. wider die Fanfeniften heftig los⸗ 
gagen ı fondern auch befonders in dem Indice materiarum bey 
tomo XI. den marimen ded Königreichd und den freyhei⸗ 
allzu nahe getreten ſeyn follte , ers 
tiement einige Theologos aus der Sorbonne; 
morunter der berühmte du Bin einer der vornehmiten war, 
um das werck zu unterſuchen, erlaubte auch nicht cher, als 
am. 1730. daß die eremplarien von dem buchdrucfer ausgegeben 
werden borften. Endlich ließ er fich auch noch mit Dem P. 
Courayer in neue ftreitigkeiten ein, und farb darauf zu Varis 
den 3. feptembr. an. 1729. in den drey und achtzigften jahre fel- 
nes alterd. Seine friften find auffer den Bereits erwehnten 
gende: de Supreme Chrifti Pafchate ; Numifmata Sæculi 
ftantiniani ; Chronologia Veteris Teftamenti ; Numifmata 
dam Tetrici , Diocletiani & Maxentii Auguftorum ; Hifto- 
ria Augufta ex Nummis antiquis Grecis Latinifque reftituta ; 
amd Differt. de 70. Hebdomadibus Danielis , welche insgefamt 
in feinen obgemeldten Operibus feledtis Pu halle Nadı feis 
tem tode aber hat eifi migenannter auch deilelben übrige ſchrif⸗ 
ten, wortunen ebenfalls viel —— und fonderbare mey⸗ 
mungen enthalten, unter dem titul: Opera Varia, an. 1733. im 
Haag in fol. and licht geftellet, von denen fonderlich merckwuͤr⸗ 
dig: Athei detecti,umter welchem nahmen er Eornelium Yan 
aim 4. Martin, 2. Thomafin , Fr. Malebranche, Arnaufd, 
cole, Yafcal, sc. derſtehet, weil fie von GOtt gelehret, daß ders 
bige die wahrheit felber, und alfo-auch die wahrheit GOit 3 
erd Reflexions —— worinn er erweiſen will, 
er Carteſianiſmus Atheiſmus eimerlen ſeyen. Die übrinen 
nd Pfeudo-Virgilius, feu Obfervationes in Eneidem ; Pfeudo- 
ratius &c. urfachen und grimde , fo ihm zu dem vorer⸗ 
wehnten Syftemare von den alten authoribus veranlaffet , find in 
einem fihreiben angezeigt, wel in der Biblioth. raifonnde, 
tom. J. anjuteeffen. Seine ga d.beichaffenbeit und eigens 
chafften aber hat Franciſcus Atterburg / ehemaliger Biſchoff zu 
ochefter, in einee ibm verfertigten grab-fchrift auf folgende art 
fehr wohl zusgedruckt: In atione Judicii hic jacet ho- 
minum Veradoxotatos, natione Gallus , religione Romanus, 
Orbis Yıterati Portentum , venerandz Antiquitatis Cultor & 
Deftzuctor , docte febricitans fomnia & inaudita commenta 
vigilans edidit,, Scepticum pie egit, credulitate puer, audacia 
fuvenis ,„ deliriisfenex. Hardum: ipfius fcripta. Bibi. cheifie, 
tom. XIV. XV. Hiltoire des Ouvrager des Savası, 1708. Me 
möıres de Trevoux, 1709. Pfafhi introd. in hift. Theol. liter. 
P. III, Nouvelifte du Parmajje, tom. 1. &c. 
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* Hardy , ( Alerander ) ein Framoͤſiſcher Bock , war 
Yaris gebürtig, und Rorirte allda zu den keiten Henric IV. 
dopici XI. Er wird gemeiniglich vor den beften Tragifchen 
unter denie gehalten , fo noch vor Gorncilie im 
randreich gelebet ; ob man gleich heut zu tage fichet, daf er 
ie reguln des theatri nicht recht verfianden habe, Man hat 
don ihm eine fammlung verfebledener tragödien , in fünf ſtar⸗ 
den octapsbänden ; er bat aber wenigflend moch viermal fo 
viel andere verfertiget, melche aber niemals heraus gelom⸗ 
men. Merosfin, hiltoire de la Pocſie Prangoife. Maupemt, 
bibl. des theatres. 

*“ Hare , ein anfehnliches gefchlecht in Engelland , welches 
mit Bar Conqueftore — und von dem 
Grafen von Harcourt in der Rormandie abllammet. Hugo 
Hare von Homersfieid in Suffolt, lebte um das jahr 1485, 
und binterlich Nicolaum , weicher zwey fühne batte , davon 
Thomas beuder Rechten Doctor, und bey dem Biſchoff zu 
Morwich Cantzler war , Johannes aber feinen ſlauim forts 
pflantzte. Bon feinen föhnen find Nicolaus und Johannes zu 
merden: 1.) Der aͤlieſte, Nicolaus, mar bev der Königin 
Maria geheimer Rath, und hinterließ bey feinem tode , der an, 
1557. ee vier föhne , welche fämtlich ohne erben verfähies 
den. 2.) juͤngſte, Johannes Hare, war ein er zu 
Londen, und brachte fhöne gürher an ich. Er hatte acht (ühr 
ne , davon Micolaus, Richardus und Johannes merdivürs 
dig: 2.) Micolaus ‚ der ältefte, bauete an. 1589. zu 
Stow-Bardolph in der Graffchafft Norfolk ein Nattliches wohn 
haus, und flarb an. 1597. in dem 66. jahre feines alterd ohne 
erben. 2.) Richardus war ein vatter R » welcher von 
= vetter Nicolao deffen gütber erbte, umd an. 1603. 
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cobil. crönung zum Ritter des Bades gefchlagen wurde. 
nterlief einen ae fobn , Johannem, deſſen ältefier 
ohn, Rudolphus Hare von Stomw : Barbolph , an. 1641. dem 
23. juli von Garolo I. den titul eined Baronets erlangte , wel⸗ 
chen fein endtel gleiche? nahınend noch an. ——— 3.) I 
ned Hare, bed obgedachten Nicolai und Richardi jüngerer 
ruder, zetigte mit Margaretha, einer tochter Johannis Crouch 
von Eornbury, KHugpnem, welchen Garolus I. an. 1625. den 30, 
aug. da er kaum 19. Jahr alt war, zum Baron von Eoleraine im 
der Zerläpbifben &: afft von Londonderp machte. Er fund 
dieſcin Könige ben der innerlichen unrube aus allen Exdfften ben, 
und jeugte mit Lucia, einer tochter Henrici, Grafen von Mans 
heiter , unter andern feinen nachfolger Henricum, welcher ſch 
mit Conſtantia, ded Baronets Richardi Lucy von Brorburne 
tochter, verehlichte. Diele gebahr ihm unter andern Hugonem/ 
welcher wohl ftubiret hatte , und bey feines vatters leben ſtatb. 
Bon feiner gemablin Lodia, einer tochter Matthid Carlton von 
Edmonton , hinterließ er Henricum Hare , welcher feinem groß» 
datter in der würde eined Barons von Eoleraine folgte, und 
noch an. 1727. lebte, Er war mit Unna, einer tochter Jo⸗ 
bannid Sanger , vereblichet , hatte aber noch keine kinder, 
Tbe Iriib comp. p. 319. Te English Baromets, vol. ]. p. 402. 

je Harrınoo ı cin Fleined dorf in Bedfordöhire , an dem 
Auffe Dufe , wurde emals Hareledivodd genennet. Sam 
mit dem atmabmen The ftrong , oder der Karcke, bat dakel 
ein Nonnen-tlofter erbauet. Nichts hat diefen ort fo befannt 
gemacht, ald der ſuß Oufe ; Denn derfelbe blieb an. 1399. kurk 
vorbero , ehe die innerlichen unen en anfang Am ni 
ju jedermand verwunderung dafel le fteben, fol 
auch an. 1648. den 18. oder 28. jan. ebenfalls gefchehen feun, 
und ben tod Caroli KL bedeutet haben. Camdesi Britan. 
pag. 285. 289. 

* rewod⸗ Caſtle, ein ſchloß in Yorckshire, an dem 
fluſſe rf oder Wharf, welches zwar ſonſt ſehr deſte gewe⸗ 
ſen, aber in den innerlichen unruben faſt gaͤntzlich ruinitet wor⸗ 
den. Es hat nach der — nheit der zeiten bald dieſen, bald 
jenen zum beſitzer gehabt. Fermals ebörte es der familie von 
Eurcied ‚, aber hernach fiel ed durch heurath von dieſet für 
milie an Warren its Gerold. Diefer zeugte die Margare 
tham, welche fich erflich mir Baldwin de Ripariis, einem 
fohne des Grafen von Devondhire, und darnach mit Falcatio 
de Brent vermäblte, Nachdem aber Iſabel de Ripariis, Grös 
fin von Devonshire , ohne erben verflarb , fo Kam diefes fchloh 
an Robertum von Lisle, oder de Infula , einen fohn derer von 
Warren , ald einen anverivandten und erben. Endlich fiel 
es durch das gefchlecht von Aedborough am die familie der 
Richterd. In der Kirche find ſehr viele merckwuͤrdige monu- 
menta der eigenthums⸗ herren zu ſehen. Camden Britann. 
p- 714. 731. 

t, lat. Harflevium , eine kleine fadt in der Nors 
mandie , in dem fändlein Caur / bey dem ausfluffe der eine, 
drey meilen nordiwärts von KHonfleur , und ohngefeht pmen ofls 
waͤrts von Havre de Grace gelegen. Sie ift anjego in keinem 
fonderlichen anfehen , weil fie keine grofie fchifffahrt haben fan, 
und über Dip pre de Grace den handel an fi) gejogen bat, 
Gleichwol ft fie in der Englifchen biftorie berühmt / weil fie Die 
erfte ſtadt war , welche der fiegreiche Henricus V. aus Engels 
land in Frandreich angriff, und kurt vor der ſchlacht bey Ailns 
court eroberte; allein an. 1692. ift fie durch Die miederlager 
welche die Franzöfifche fotte unter dem Tourville von den En» 
gm Holländern unter dem Admiral Ruffel bey dem vorge 

ürge Harfteur lite , noch berühmter werden. — 
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ſter Indegunda vermählet ; als aber felbi ‚on I bat, er 
möchte ihre ſchweſter an eine vornehme von feinem Hofe 
verehlichen , verlangte der König die Harigundam zu fehen / da 
fie * denn fo liebenswürdig vorfam, daß er fie ohne einzige 
mweitläufigkeit ſelbſt —— Bey ſeiner ruͤcktunft ſagte er 
zur Fndegunda , cr hatte ihren willen erfüllet, und weil er kei⸗ 
nen vornchmern finden Lönnen als fich felbft , hätte er fie auch 


genommen ; wie er denn Ehilpericum mir ihr erjeu Gregor, 
Turon, lib. IV. c. 3. Aimsinw:, lib. IL. —— 


ge ſiehe 8* Br \ 
. Haringus idi Synnama) warand Frieflan 
bürtig, nun. LE und Profeflor Juris zu Eöln , und 
nach Kapferlicher Cammer-Gerichts:Afleflor zu Spever. Er 
dat verjchiedenes gefchrieben , worunter auch Declarationes Ti- 


tulorum utriufque Juris. Suffrid. Petri, de ſctipt. Frif. Audres 
— Ben, | 


+ Hariri, oder mit feinem völligen nahmen, Abu Mo⸗ 
bammıd, al Aafem, Fil. Ali, Fil. Mobammed, Fil. Oth⸗ 
man, al, Hariti, ein & berühmter Arabifcher feribent, iſt 
bohren in Bafra, einer ftadt in Babylonien, im jahr der 

das in im jahr Ehrifti 1054. und lebte su den zeiten, da die 

ien bey den Arabern ungemein forirten. Ex hat geichries 
ben Makamat oder Confeflus , an der anzahl fünfzig, welches 
allerhand erzehlungen und moralifche difurfe find, vom fo viel 
berühmten flädten her genannt , darinn der auchor tichtet , daß 
er allenthalben einen alten , Eugen und fehr erfahrnen mann, 
mit nahmen Ybu Said , angetroffen , welcher durchgehende 
treRiche moralifche reden gehalten. So wird der erfie Confef- 
füs Sanaanenfis , von der hauptsftabt des glückeligen Arabiend, 
. Sanaa , genannt , ift von Golio mit einer Lateinifchen übers 
fegung zu ende Gramm. Arab. Th. Erpenli heraus gegeben wors 
den. Der author hat diefen umſchweif gebraucht, um deſto ſiche⸗ 
rer und freymuͤthiger die laſter ſeiner zeit zu beſtrafen; es wird 
dieſes werck für ein mufler der Ar en wohlredenheit und zier⸗ 
lichkeit gehalten ; es pflegen auch die Araber in Afia und Africa 
den fhudirenden kein buch ſo viel zu recommendiren, weil darinn 
der gange reichthum und proprietät ihrer fprache enthalten ; Das 
bero auch darüber ſehr viel Araber commentirt haben , ald; al 
Sichraf, al Schariri und andere. Golius muthmaffet, es ſey 
eben dieſes buch, welches Die Rabbiner Mecabberoth Ithiel Hariri 
siennen, und von Eharifi in das Hebräifche iſt überfeget worden ; 
mormit auch überein kommt; was im biblioth. Rabbin. Bux« 
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ftylum des Al $ ausgedrudt, riſi aber habe d w 
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beit in 
auch auf Hebräifch Tachkemoni gerannt. Es hat diefer au- 
5,25 Sei Mag Bf Kate 
i prache zu zeigen, in einer alle schin, 
in der andern aber alle ein Sin haben. Er ftarb im jahr der 
Heg. 515. oder nach anderer bericht 516. d. 1. im jahr Chriſti 
zı22. Gol.Pocok.in{pec. Hotzting. biblioth, Orient, Buxtarf. * 

Hariulphus, Abt von St. Veter zu Arburg in Klandern, 
—* an, 1143. Er bat Vitam 5. Arnulphi und Gervini Il. 

bbatis altentargenbe „ gefchrieben. Meierwr, lib. IV. ann, 
Vojiws, lib. I, de Hift. Lat. Andres bibl. Belg. 

* Aarius, oder vonder Haar, (Johann.) Canonicus 
erſt Gain, = ‚ welches feine AR, adt war, bernach 
im Haag , lebte im XVI. Geculo , und ift infonderheit deswe⸗ 
gen berubmt , weil er eine fo zahlreiche bibliothek zufammen 
gebracht / daß man ihm Daher gemeiniglich Bücher » Hans 

enner. Diefe bibliothed bat er dem Kanjer Garolo V. mit 
de bedingung vermacht, daß fie im Hang follte ſtehen bieis 
den. Er ift an, 1532. geflorben. Budeu, Iararsrcyie, 
Guicciardini, ‚ 


arkley, ( Andreas ) war ein gebohrner Schottlaͤnder 
ben, ein Ritter, nachmals Conftabel von Carlisle, und 
endlich Graf von dem u eten orte, nachdem er in 
den friege , twelchen der Könta von Engelland , Eduardus II. 
wider die Baronen feined Reiche führen mufte, an. 1322. den 
Grafen von —— getödtet , und den Grafen von Lancaſter, 
mebit u iedenen andern Lordd , gefangen genommen, 
Gleich das folgende 1323. ward er überwiefen , daß er, 
in ung einer dort alsafge beurath , mit den Schott» 
ländern wider den gemeldeten König fih in. geheime tractaten 
eingelaffen. Weil nun ohne dem die zwey Spencers , welche 
damals an dent Engli ofe das meifte zu fagen hatten, fein 
ü a a a in se 
irte,_(deralei T nge n 
1 nacpnal aber , als einen verrätber, n 
richt = plag von Londen fehleifte , daſelbſt und 
endlich viertheilte. The cempleat biſi. of Engl. vol.l. p. 207. 


288. 560. 
Harlay , ift eine fehr alte familie in ch. Ihr m 
fprung ift eben & gar klar mi Einige fanen , fie fen aud Ens 
gelland entfproffen. Andere en wollen aus den alten dos 
—— N hope ren neben ı sche anfangt 
der F -Comte gelegen , ibren / nfan 
Au Diefem Haufe gehöret habe , nachmald aber an Das hand Char 
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long gefommen fen. Soviel ift gewig, daß Stephan 
— der um das jahr" 1250, pe —— 
tammevatter if. n ur⸗enckel Phil nahm 
Johannes feine Herrlichkeit , weil er dem Könige in —— 
wider ihn beyaeftanden. Philiberti fohn , von Har⸗ 
lan, Herr von Granvillers und Nogent , ift der n —* 
ſich in Frangretich veſte geſetzet. Er lebte zu der —* Caro⸗ 
I VI. und VIL. jeiten, und war Koͤnigiicher Kath und Cams 
mersHerr, Er binterliefi von Louife von Berbisi Nicolaım, 
genannt Golinet von Harlay , von Grandvillers und Mos 
gent ; und Ben einen Mönch von St. Benigne zu Die 
jon. Micolaus war Königs Earokt VI. Rath und Hofmeifter, 
wiewol andere fagen , er ſeh an Philippi des gutigen , 098 
von Burgumd Hofe geweien. Er vermäblte ich mit Gaillar, 
de von Vaudray, Bbiliberti, Heren von Montbouzon ‚ der 
Gouverneur zu Veronne war, tochter. Bon feldiger hatte er 
Johann von Harlay , n von Grandvillers, Nogent und 
Ceit. Er bielt dich in den Eriegen wider die Engelländer fehr wohl, 
und wurde deshalben von dem e Yohanne von Bourbon 
um Ritter gemacht, König Ludwig XI. bediente fich feiner 
ehr wohl , und machte ihm zum Wachtmeifter von der fadt 
aris und zu feinem Truchſeß. Er verbeimatbete fich mit Louis 
fe Euillier , vom welcher cr unter andern Eindern hatte Pudmoi 
von Harlay, Freyherrn von Montglat , Herten von Beaumont 
e Bois, Ehanvalon, Sanct, ıc, Er binterlief von German 
Edur fünf ohne und eine tochter. Yacobus von Darlau war 
der ältefte, hinterließ aber keine tinder. Johannes der jüngere 
war Malthefer- Ritter, Die übrigen dren haben fo viel Hinien 46 
füftet. Ehriftoph von Harlay , war Vraſident des Warlemente 
su Paris , von welchem die Grafen von Berument Abftammıen 
Er hinterließ Achillem von Harlav , fd Ober » Bräfident war; 
von dem bernach, Diefer vermäblte fich den 30. man an. 1568 
mit Catharina von Thou , des Ehriftophori, weldyer auch 
Dber:Präfident war, tochter , und hatte von felbiger Ehriftos 
phorum von Harlay II. Grafen von Beaumont , Gouverneur 
der ſtadt und des Hergogtbums Orleans. König Heinrich dee 
groſſe ſchickte ihn.ald Adacfandten in Engelland , wofelbft er 
an, 1615. ſtarb. Er hatte lich an. 1599, mit Anna Rabot vers 
mablet, von welcher er unter andern Eindern hatte Achillem II. 
Garolum , Herrn von Illins, der ohne erben hard ; und Ehris 
ftophorum Auguftum ‚Herrn von Eeli und Bonnenil, Achil⸗ 
von Harlay 11. Graf von Beaumont , war Königlicher Rath, 
Requetenmeifter und nachmald General-Procurator des Barles 
ments zu Varis. Er vermählte ch an. 1638, mit Yobanna 
Maria von Bellievte , des Nicolai , fo Brähdent F —— 
ments ju Paris war , tochter, von der Claudia Brulart, von 
weicher er Achillem von Harlay IL. Herrn von Stain, sc. bat 
te. Diefer war Darlements-Rath , und erhielt die anmwartfehafft 
zu der fielle eines GeneralsProcuratoris, wurde auch nachmals den 
12. nobembr. an. 1689, erſter Bräfident des —— u Das 
eis. Er hatte vom feiner gemablin, Magdalena von Lamois 
gnon, Wilhelmi, Herrn von Baspille tochter, fo an. 1671. 
verftorben, Achillem von een welcher an. 1668. aebohren, 
und an, 1697. zum Königlichen Staats Kath ernennet wurde, 
Ehriftophorus —— aber hatte von feiner gemablin Frans 
—— — Sn 8 * * Nicolaum 
m von Harlay , Franzoſiſchen Vrincibal⸗ Ge 
dem Ryßwickiſchen friedens⸗ fchluffe ‚ von * —— ten 


hinterließ einen fohm , Ludovicum Achillem Au 2 


._Er 
guftum , fo Bars 


—— err u zes u De 
ie andere linie , genannt Harlay Sanci, fliftete Robertus 
von Harlay , Herr von Sand, ements-Rath zu Paris, 


Er war Ludovici dritter fohn , und vermäßlte fich den $. 
an. 1544. mit Faqueline von Marinvillierd, 2 we 
fünf föhne hatte, Der dltefte in der berühmte Nicolaus von 
Harlay , von dem hernach. Er ftarb au. 1629. und binterlich 
von Maria Morcan, Rudolpbi von Moreau , Herrn von Aus 
tevil , tochter , vier ſoͤhne und vier töchter, davon Nicolaus 
Harlay an. 1601. in der belagerung Oftende umkam; Ach es 
von Harlay,den Abt von Billeloin und St, Marie du &hatellier, 
und nachmals Bischoff zu St. Malo wurde, von dem bernadh 3 
—— von Harlay ſtarb gar jung ; Henricus von Harlan 
aron von Maule, Herr von Palemort und Sanci , hielt ich 
au ——— IV. und Ludovici XIII. zeiten in dem kriege 
ſehr tapfer , wohnte der eroberung vor Erevecdur ben , war bey 
der belagerung von Mantauban und Gadi, x. lestlich aber 
gieng er an. 1627. unter die Patres Oratorii , umd war bey Ihe 
nen in a anfehen, 
Die dritte linie von Eeli und Chanvalon, ftiftete Ludobicus 
— von Montglat, Ludovici von Harlay vierter fohn, Er 
eurathete Louiſe von Carte ; Gratiani , von St. Quens 
tin· le· Verger tochter , und hatte von felbiger dren Jo⸗ 
bannem , von dem jetzo; Gcipionem, Heren A je A 
ohne Einder verftarb, und Jacobum, Heren von Chanpalon, 
von dem bald hernach. Johann von Harlap , Herr von Geli, 
beurathete an. 1590. Annam von Dui, Frau von St. Wales 
rien , umd zeugte mit felbiger Dhilippum von Harlay. Diefer 
ivar ein mann von gutern verſande und anfe 
vier und wanzig jahr Abgefandter zu Eonftantinopel, Er ftard 
an. 1652. und hinterlieh von Maria von Bethune , Floreftand, 
eren von Congis tochter, Rogerum, weldyer an. 1657. zum 
a iu Lodeve ernennet wurde ‚ und den 14. niert an. 1669, 
farb ; m Antonium der an, 1647. in Jtalienumtam, 
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acobus von Harlay , von Ehanpalon, war Dber-Stall» 
* und Oderſter hier ein regiment von der garde Franciſti / 
Hergogs non Anjou umd Alencon , nachmals Ritter der Frag 
lichen orden , und an, 1583, Gouverneur zu Send. Eri 
an, 1630. und binterlieh von Catharina von der Mard , Frau 
von Breval , Roberti IV. Rürkten von Bouillon tochter , Achil⸗ 
lem und Francifcum von Harlay. Krancıfcus war Ertz ⸗Biſchoff 
von Rouen und we - St. Dr iu Paris 4 von vn * 
ten beſonders. Achilles von Harlay, us von Breva 
und Ehanvalon, heurathete an. 1609. Odette Baudetar, Frau 
von Nerville, Ludwigs , Herren von Perfant tochter. An. 1634. 
vermäblte er fich zum andern mal mit Anna de la Barre , Adas 
mi, u de la Baufferaye tochter , und Franciſci von For⸗ 
tia , Herem von Vlefis, wittwe. Seine kinder erſter che was 
sen Franciſtus Bonaventura , von dem fofort; Franciſcus 
Harlay von Chanvalon , fi von Rouen und nach» 
mald von Paris, sc. von dem ap befonderd ; Ana 
non 5 Aebtißin in dem Lofer unferer lieben rauen zu 
Sen ; Elifabeth , Margaretha , Louiſe und Renata waren 
Nonnen, Franciicus Bonaventura von Harlay, Marquis von 
Breval und Ehanvalon , diente in Flandern, in Italien und 
derdwo. Er bielt fich infonderbeit ben der belagerung von 
aillebourg und Aleſſandrien ſehr wohl, da er auch vermuns 
det wurde, Er beuratbete Genevienen von Fortia , Frans 
eifci Herrn vom Viefis tochter , von der Anna de la Barre, 
welche an. 1677. ſtarb. Bon felbiger hatte er unter andern 
Tindern Ludonicum von Harlan. Diefer, nachdem er groffe 
ehre erlanget/ Lam in der ſchlacht bey Seuef um. Er vers 
thete jich im man an. 1671. mit Anna von Laubefpine , 
rancifci , Marquis von Hauterive und Ehateauneuf tochter, 
mit welcher er einen fohn erjeuget, Truamus, Blanchard, elog. 
des premiers Prefid. Sammartb. Gall. Chrit. Amfeime , orig. 
& progres des fam, de France. Memoires de Vileroy. Du 
Eouchber, Le Laboureur. Gadofredus, de Ofic. Gall. Du Chene, 
Spewer. Imbof. gen. Gall. p. 284. Marvile , melanges tom. 1. 


p- 128. 
iftophorus von ? dom Beaumont it. 
— en a ichkeit a 31. zum Parlementds 


Rath ernennet , welche fielle er mit folcher treue verfahe , da 
der Eangler l’Hofpital in einer verfammlung des Parlemen 
ihm ein vortreiches zeugnis gab, infonderheit , er fich als 
iejeit bemübete , die parteyen , deren acten ihm übergeben 
worden ‚, in t t 
Francifeus 1. hatte viel gnade vor ihn , deifen fobn Hen 
cus IL. gab ihm an. 1555. die elle eines Brändenten au Mor- 
tier, und feine aufrichtigkeit und annehmlichkeit brachten ihm 
viel liebe zumwege. Als er in feinem alter mit dem fleine fehr ges 
plaget wurde , lie er fich ig dem fiebenzigften jahre feines alters 
neiden ; weil eraber die groſſen ſchmertzen nicht ausftchen 
ounte, farb er unter der Hund + Hergte haͤnden den 2. jul. 
an. 1573. Er hatte von Catharina du Bal ba ſoͤhue und 
en töchter. Der jüngere fohn Carolus ftund dem Könige 
arolo IX. in groffen gnaden , welcher ſich deffen in verſchie⸗ 
denen verrichtungen in Teutfchland, Polen, in der Schweit und 
anderswo bediente. Er ftarb aber ohne erben. Sammarib, 
elog. lib, 11. p. 80. 
arlay , ( Achilles ) Graf von Beaumont, einer der tref⸗ 
lichiten esıbe ‚ fo Frandreich jemald gehabt , war Ehriftopho- 
ri fohn, und an. 1550. gebohren , wiewol nicht alle erzehlums 
1 gleich auf dieſe zeit deuten. Er legte fich nach dem erempel 
Eine vatters auf willenfchafften , und brachte es barinnen ſo 
weit, daf er gar zeitlich Präfident au Mortier ward, und 
an. 1582. nach dem tode des Ehriftophori de Thou erhielt er 
£ die Ober » Bräfidenten-ftelle in dem Parlemente zu Paris, 
en diefer ſielle nun that er alled , was ihm nur möglich war, 
das gemeine wefen auf dem füllen zu erhalten , wiewol er mes 
en den greulichen Pigiftifchen verwirrungen nicht viel außriche 
u konnte, Indeſſen bewährte er doch dem Könige feine treue, 
und antwortete dem Guife , der ihm zur zeit der barricaden von 
Paris , durch forcht auf feine feite ziehen wollte, ſehr ls 
muütbig , war ader deswegen eben bey den Ligiften überau 
verbaft. Sie forengten unter dem volcke zu Paris aus, daf 
Harlan zu der ermordung der Guifen geilimmt , und den 1. 
jan. an, 1589. nöthiate ihm der bekannte Linceflre , ein raſen⸗ 
der Ligiftifcher Vrediger , da er feinen zuhörern am ende ber 
predigt einen end voriegte , den tod biefer Herren nach allem 
ei A u rächen , daß er gleich andern , die hand in Die höhe 
reden Inude woben jener noch die frechheit x taucht , daß er 
den Präfidenten zu verfchiedenen malen die band recht in die hoͤ⸗ 
be freien hieffe , damit fie alles vold fehen möchte , und wil⸗ 
ligte Damals Harlay darein , weil ihn jonft das vold in ftüden 
jerriffen hätte. Wenige tage hernach aber , nemlich den 16. 
jan. ward er nebit dem gangen Varlemente von den Ligiſten 
mit gewafneter hand überfallen , und in die Baſtille gefegt, wel⸗ 
ches alle er mit fonderbarer großmuth ertrug , und öffent 
lich bezeugte „ daß ıhm fein leben weniger werth ſey / als feine 
picht gegen GOit und den König. In folcher gefangen ft 
blieb er did nach Heinrichs III. tode, da er vor 10000. thaler 
der hafft erlaifen ward, zu dem neuen Könige gien ‚ und Die 
Dber: Brafidenten-ftelle bey dem Parlemente , das zu Tours vers 
fanımelt war , fortan mit folcher gefchiclichkeit verwaltete , 
dag man von ihm dad urtheil gefällt, es würde ber König mit 


’ 


der güte aus einander zu feßen. Der König‘ 
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allen feinen armeen wider !die.Ligue fo viel nicht ausgerichtet 
ben , wenn nicht durch des bemühung das K * 
Varlement ſich in allen gelegenheiten fo muthig und es 
wiefen hätte, Auch nachgehends, da alles berubigt war , ſuhr 
er in feinem on vor dad gemeine befte unermudet fort, wies 
wol er des Hofes abfichten wicht allemal ändern konnte , allers 
maffen er denn fonderlich mit allen feinen nachdrüdlichen vors 
ungen , die wieberseinführung des Jeſuiter⸗ordens nicht zu 
nterireiben vermochte ‚ denen er fich vorher immer wiberji 
und ihre verweilung aus dem Königreiche an feinem orte gat 
ſehr befördert hatte; weswegen er auch in mehretm büchern, 
welche von den PP. Diefer Gocietät ausgegeben worden , und 
—54 in der hiſtorie dieſes ordens, der P, Joudenci zu 
Rom drucden laifen , fehr fcharf angegriffen wird, daf = 
das Parlement von Yarıd ju ende der regierung Ludovic XIV. 
* empñndlichkeit daruͤber mit nachdruck hat begeugem müſſen. 
ndlich begab er ſich nicht lange nach Heinrichs IV. tode an. 
1611. zur ruhe, und trat die Brafidenten = fiche an Micolaum 
de Berdun ab. Don dar an aber brachte er feine zeit bis auf 
fein an. 1616, erfolgtes abfterben , mit Chriſtlicher vorbereis 
tun vn fterben zu. Er hatte mit feiner gemaplin , einer toch⸗ 
ter Ehriftophort de Thou , einen ſohn Ehrifionherum gereuat, 
der aber ein jahre vor ihm verftorben ‚, und verfchiedene kinder ges 
laffen. Touamur. Mezeray. F, Daniei, Journal de Hewi Il. 
Grammond. hift. Gall, lib. II, Perrauit, hommes illuſtt. Im 
bof. geneal. Gall. * 


Harlay , ( Nicolaus Auguſtus von ) Graf von gel, Im 
von Bonnevil , ordinairer Staats: Rath des Königs von 
Franckreich, wurde in vielen wichtigen v tungen gebraucht, 
anfänglich ald Gefandter auf den Krandfurtifchen Eonpent ats 
ſchickt , darauf Requetenmeifter und Intendant von Burgund, 
endlich Königlicher Staatd-Rath und vornehmfter Plenipoten- 
tiarius ben den Roßwidifchen friedend = tractaten , reiche er 
auch gluͤcklich gentoen. Er farb zu Daris den 6. april an. 
1704. Seine hinterlaͤſene wittwe war Frauciſca Louiſt Ma 
ria von Boucherat, Ludovici, Herrn von Coinpans, Grofs 
Ganglerd von Franckreich, tochter ; von felbiger hat er einen 
pin und zwey töchter hinterlaffen ; jener it Lubopicns Adılled 
guſtus von Harlay , Varlementd-Herr zu Paris, und bat, 
vermöge des großspätterlichen teſtaments, von dem verſtorbe⸗ 
nen Groß » Eangler Menreret das haus WBoucherat und die 
raffchafft von Compans befommen, und fich an. 1698. mit 
ademorfelle de Vie vereblichet, Zambof, gen. Gall. p. 285. 
Hamb. bift. remarg. an. 1704. p. 171. ’ 


Harlay , (Nicolaus von ) Herr zu Sancy und Maul. 
Er war Roberti, Herrn zu Sancy, Königlich Franzönfchen 
Raths im Varlement zu Paris fohn , von ‚Faqueline, Wilbes 
mi von Darinvillierd , Herren von Maule für Mandre tochter. 
Er kam bald anfang in Königs Henrich III. dienfte , welcher 
ihn mit volltommener gewalt an verfchiedener Proteſtantiſchet 
Fürften in Teutfchland Höfe, und an. 1580, an die Schwei⸗ 
ger ſchickte, von felbigen hülffe zu begchren. Als —*— 
von Guiſe an. 1588. entleidt ward , und der König wegen 
ſich damals häufenden unruben mebr bülffe —2 
ſchickte er ihn im april an. 1589. abermals an die Schweigeris 
chen Eudgenoffen , um 2000, —— und 10000, mann zu 
uffe bey ihnen zu werben, 8 merdwürdigite iſt, daß er 
Diefed volck, obne einige geld » ſumme vom Könige mit ſich 
zu bringen, auf die beine gebracht, und fo gar von den Schwei⸗ 
gern ſeibſt zu deffen unterhaltung geld befommen ; wie er 
enn auch Diefe Gefandtfchafft auf folche weiſe felbit vorge 
Klagen ‚ und fich daru anerboten hatte, da der Hof fonit 
ch die geringfte hoffnung nicht machen dorfte , dergleichen 
etiwad auszurichten. Er gebrauchte aber dieſes mittel , dei 
er erſtlich nur den vorſchlag that, einen zug wider den Her: 
tzog von Savoyen , Earl Emanuel, zu thun; der ohne 
wider den Stand Bern und die ftadt Genf im kriege bes 
griffen war. Da belagerte nun Sanch das fort l’Echufe, 
und fiel mit 10000. mann in das land Chablais ein , ero⸗ 
berte Tonon , belagerte Ripaile , und nachdem er den Gras 
fen Martinengba ‚fo diefen ort entfegen wollte , zurück ges 
trieben , nahm er folchen , wie auch Bone, St. Loane und 
Ger ein , und führte folgende dem Könige diefen firccurd, 
in 10000. Schweigern , 2000, land-Enechten umd 1500. teutern 
ju. Ns aber der König fieben ta — zu St. Eioud 
erftochen wurde ‚ trat er fofort in Henrich IV. Dienfte , that 
auch gleich anfangs felbigem zwey gute Ddienfte ‚indem 
er den all von Biron und andere, fb bey dieſet regi⸗ 
ments-veränderung etwas wandelmüthig waren, gu dem vol 
ligen beytritt brachte, und die Scuweiter ı fonzerlich die Ca⸗ 
tholifchen , fo Ach nach Henrici III. tode wieder zur jies 
ı wollten , bewog, ſich im deſſen phicht zu begeben. S— 
ickte ihn hierauf an. 1589. der König in Teutichland , neue 
völder zu werben , dem er denn nicht nur, als er eben Dreut 
belagerte , 1200. veuter zubrachte, fondern auch 100000. duca⸗ 
ten ‚ fo der König in Spanien von Mapland nach Bafel fendes 
te, wegnahm, und davor ein regiment in dem ers 
nerifchen gebiethe aufrichtete , und dem Könige zubrachte, An. 
1591. wurde er von dem Könige der ſtadt Genf zum ſuccurs wis 
der den Herkog vom Savohen geſchickt. Hierauf machte ihn 
der König an ſtatt des Hertn von Montignuy , weicher abges 
dandt hatte , im feinem Ober⸗Hofmeiſter, und an. u “ 


bar 


Earolt von Montmorencn , Herrn zu Anville , ſtelle, rum Ge⸗ 
neralEolonel über die Schweiger , in welcher charge er an. 
1597. der belagerung von Amiens beywohnte. Er wurde auch 
in dem Gouvernement von Burgund Lieutenant und Obers 
Aufſeher über das Finanzswefen, Un. 1599. fandte ihn Der 
König ald Gefandten in Engelland zur Königin Elifabeth , um 
die vorige alliang zu erneuern ; allein er fand viel ſchwieriglei⸗ 
ten daben , gerietb auch mit Dem vornehmſten Engliſchen Mi: 
nifter, Wilhelm Cecil , in harte wortsivechjelung. Doch , ald 
ber Herkog von Bonillon gleichfalls in Engelland anfam , cr» 
neuerten ke dad bündnis mit Engelland. An. 1600, that er 
mit dein Könige einen zug wider den Hergog von Savoyen , Da 
er das fort St. Eatharine belagern muſte. Als er num bisher 
in groffen Königlichen gnaden geftanden , fam er_gank in uns 
gnade. Hierzu that die Gabrielle von Eſtrees, Königs Hen: 
rici IV. maitreffe , nicht wenig , weil er von ihren actionen et⸗ 
was frey gefprochen , auch ihrer gefuchten vermahlung mit dem 
Könige ich widerſetzet. Micht weniger half darzu Marinilian 
von Beihune, mit welchem er ſich nicht wohl vergleichen konn⸗ 
te als weicher an feine hatt Ober: Auficber über das Finanz 
weſen zu werden fuchte, vorgebend, daß er der Königlichen 
f xammer mit verbeiferung der einfünfte nüglicher vorites 
enfönnte. Er trat jiwar, um des Königs gnade zu erhalten, 
von der Reformirten velinion , worinnen er erzogen worden, 
zur Gatholifchen , begab fich aber endlich vom dem Königlis 
chen Hofe , und ob ihm wol Heinrich IV. und Ludwig XIII. 
eine erpectang auf den Ritter = orden des heiligen Geiſtes ges 
ben wollten, erlangte er doch felbigen nicht. Unter der Mas 
id de Mediced regierung that er eine weitlaͤuftige vorftels 
> ‚Jung, und bewies , daß, ehe er in affairen wäre gebraucht 
worden ‚ er jährlich 60000. pfund einkünfte gehabt härte , 
nachdem er aber feine dienſte niedergelegt, wäre ihm nichts 
mehr als die chre uͤbrig geblieben, daß er feine güther zu erhal⸗ 
tung des Königreichd aufgeopfert. ie er denn unter andern 
einen kofbaren Diamant, den man auffer dem zu Florentz vor 
den berrlichiten in Europa gebalten , umd welcher von Antonio 
dem uneblicyen , angemafien Könige in Portugal , herkam, 
gu feines Deren beften, um die werbungen beifer — 
derpfaͤndet, worauf ſolcher dem Könige Aacodo in GroßBris 
tannien zu theil worden. Er ſtarb den 7. octobr. an. 1619, 
und —— feiner gemahlin Maria von Moreau, Rus 
dolphi von Morean, Herrn zu Anteuil tochter , Franciſcum, 
welcher jung verftorben ; Nicolaum , fo an. 1601. por Ditende 
in Flandern umkam; ch 
ricum , Herrn zu Gancn und Beaumont. Bawcber, hilt. gen. 
de lamaifon de Courtenay. Truanis, lib, CXXII. Memoires 
de Fiber. Imbot, gen. Gall. p. 285. A. Voitaire remar- 
ques fur fon Po@me de la Ligue. * 


Harlay , ( Achilles von ) Bifchoff zu St. Malo in Franck⸗ 
reim. Er wurde von dem obigen Nicolao von Harlay an, 
1581. gezeuget , und war noch bey lebzeiten feined vatters Kb: 
miglicher Rath, - Er war ein fehr gelchrter mann , redete auch 
die Spanifche , Teutfche und Ftaliäniiche fprache. König Luds 
wig X. ſchickte ihm ald Drdinair-Gefandten an den Türcki⸗ 
ſchen Hof, allwo er zehen jahr refitirt, und zeit feiner anwe⸗ 
ſenheit mehr ald 1000. Ehriftensfilanen rangioniret, Er lernte 
Dafelbft die Drientalifchen , fonderlich aber die Hebräifche und 
Juͤdiſche ſprache. Seinen rückweg nahm er über Siebenbürs 
gen , da ihm der Fürft Bethlen Gabor viel ehre etwies, und 
ibn durch Die unfichern Örter begleiten ließ, Als er in Frands 
reich wieder angelangt war, trat er in die Eongregation der 
Patrum Oratorii Jeſu Chrifti, welchem orden er auch vieles zu⸗ 
wendete , infonderheit verehrte er feinem Eonvent die herrlichen 
manufcripta , dieer von Eonftantinopel mitgebracht hatte. Als 
er in diefem orden in verſchiedenen Gonventen Superior gewefen, 
fandte ihn der König an den Hertzog von Savonen , und gab 
ihn feiner ſchweſter Henriettä Marıd zu, ald can. 1624. an 
den König von Groß Britannien vermählt wurde, da er denn 
ben derſelben als eine geiftliche perfon verblieb, Als er wieder 
zuruͤck in ——— kam, wurde er an. 1631. zu dem Damals 
erledigten Bifthum St. Malo ernennet. Er wohnte an. 
1633. dem Eonvent der Stände in Bretagne , wie auch an, 
1635. der verfammlung der Franzöfiichen Elerifen zu Paris bey, 
und ftarb den 16. novembr. an, 1646, Calomnefius, Gall. Orient, 
Petrus de la Vale, itin. A. 


Sarlay, ( Yacobud von ) Herr zu Champvalon, Bont Cher⸗ 
ron und Verrigng, war Ludwigs von Harlav , don Teſi 
und Champvalon fohn , von Louiſe von Carte. verlohr feis 
ne eltern an. 1581. zugleich, und infinuirte fich bey Franciſco von 
Valois, Herkoge zu Anjou und Alencon, fo Königs Henrici II. 
in Krandreich jüngfter fohn war, dergeftalt, Daß, als fich felbis 
ger. beimlich aus Frandreich retixirte er nur felbigen mit fich 
nahm, WS dieſer Hergog von den Miederländifchen Ständen 
u ihrem Gouverneur und Hergoge von Brabant erfohren wur⸗ 
de ‚ machte er ihn zu feinem Ober » Staumeifter, auch zum 
Dberiten über die leib » garde und über feine leichte reuterey. 
Mach deifen tode überfam er das Gouvernement der ſtadt 
Send in Frandreich, wandte fich zur zeit des innerlichen 
frieges auf der Ligue feite, und wurde Grofmeilter von der 
artillerie. Er fubmittirte fi aber, wie andere, dem Koͤnl⸗ 

e Henrico IV. der ihm an. 1602, eine anmartung auf den Rit⸗ 
tsorden des heiligen Geifted gab, zu deilen würdlichem genuß 


illem, von dem bernach ; und Hen⸗ 
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er aber nicht gelanget ift. Zu Königs Ludonici XIIT. zeiten 
gebrauchte fich bie Königen Maria von Medicer feiner an. 1617. 
um den Hertzog Caroſum von Guife von der malcontenten 
Dringen feise auf Die Königliche zu aa: wie auch erfolget. 
In demielbigen tabee wurde er mebit dem Heren von Boisiize 
an ſeldige Pringen geichikt, um einen vergleich zu treffen, 
geſtalt er zu Avancon , und bernach zu Baubon mit ihnen 
couferirte. Er war der Margaretha von Valois , Königs Hens 
rich IV, erſter gemahlin, mignon, wie er denn auch mit jels 
biger im unzucht einen fohn gezeuget haben fol, der hernach 
ein Kapuciner und Angelus genennet worden. Er verheurds 
thete ſich den 20, aug. an. 2582. mit Catharina von der Marck, 
Koberti IV, \Herkogs zu Sedan und von Bouillon tochter, 
die ihm Achillem von Harlay , Marquis von Breval , und 
Franciſcum , Erks Biſchoff von Rouen , ( don dem der folgens 
de artickul handelt ) aebohren. Er ſtarb den 24. mart. an. 1630, 
in einem hoben alter. Bowcher , hilt. geneal. A. 

"matlay , (Franc. de) ein fohn ded obigen Jacobi, Herrn 
bon Ehanıpvalon, ward anfangs Abt von Gt. Victor, und hielt 
an. 1609. da er noch fehr jung war, mit dem Keformirten 
Prediger , du Moulin, eine religlond = unterredung, weiche auf 
benden theilen mit groffer befcheidenheit geendiget ward. An. 
21613. ir ihn der Gardinal von Joheuſe zu feinem Coad- 
Jutor im Erg Biftbum Rouen, und jwen jahr hernach erhielt 
er die Ertz. Biſchoͤffliche würde ſelbſt , welche er an. 1650, feis 
nem ꝓetier, Franciſco, abtrat. Er fiarb an. 1653. und hat 
ein Synodicon Ecclefiz Parifienlis gefchrieben. Man rühmt 
iom = er N A ae mann , giebt 

aber n er ich allzu fehr m ofs wi 
richtet habe, Etowe, mem. tom. H 2** u 

* Harlay, ( Franc.de) Er: Bifchoff von Paris 
und air von — Boiler ———— 838 
mitglied der Franzoͤſiſthen Academie, war ein ſohn Achillig, 
Marquis von Champvalon , und an. 1625. den 14. aug. ges 
bohren. Er legte fich auf die Humaniora und Theologie , und 
war der erfte, fo wider Janſenium fehrieb , ward Doctor der 
Sorbonue, Abt von Jumieges, und an. 1652. Erk:-Bifchoff 
zu Rouen , welches beydes ibm fein vetter abtrat. den is 
nerlichen unruben, bielt er ed mit dem Cardinal Mazarin , feste 
an. 1654. dem Könige bey deifen crönung die crone auf, ıward 
an. 1662, Commandeur vom orden def R. Geiſtes, an. 1671, 
Ertz⸗ Biſcheff von Parıs , und an. 1674. Herkog von St. Cloud 
und Pair von ‚Srandreich , welche beyde würden feit der zeit mit 
dem Ertz ⸗Bißthum von Paris verknüpft verblieben. Der Kös 
nig , bey dem er allezeit in groffen gnaden geitanden , denomi⸗ 
nırte ihn an. 1690, zur Gardinald:würde , er ftarb aber, che er 
ſolche erhalten konnte, an. 1695. den 6. aug. im 70, jahre ſtines 
alters, Er jahe wohl and, wußte auch annebmlich zu reden, bes 
ſaß aber übrigens keine fonderliche eigenfchafften ‚ umd wird ins 
fonderheit Seid, — er an der rebocation des edicts von 
Nantes groffen theil gehabt. Bon feinem leben hat Lud. le 
Gendre an. 1720, zu Paris ein befonder buch heraus gegeben, 
Mem. de Retz, tom. Ill. Gelehrte Zeitung. 1720, p. 350. 

Barlebeck, lat. Harlebeca , ehemals Herlebecca , eine 
Eleine offene , aber fehr alte ftadt und Bone ı nebft dem tituf 
einer Bice-Graffchaift in Flandern an der Bene, eine meile von 


Lortryck gelegen. 8 fol der ältefte ort in Flandern fen. Bals 


buinus, Graf von Flandern , bat nebit feiner gemahlin Adels 
eid allbier ein Collegium von zwölf Canonicis she welches 
ilippus , König von Frandreich , an. 1063. der Bapft Ale 
gander 11. aber an. 1070, confirmiret haben. Mirzur , cod, 
donat. piar. I. 49. fegg. 70. fupplem. diplom. P. IL c. 25. 
27.30. 31.59. 77.98. Ibique Foppens. Zeiler. itiner, Germ, 
contin, l. c. 20, p. a31. Spangenbergs Adels Apiegel, tom. I. 


gr c. 15. 
arlech , welches fo viel bedeutet , ald ein angenehmer fels 
fen, vor alterd aber Kaer Kolhwyn genannt , ift der vorn — 
ſte ort in Merionethshire in der Engliſchen probintz Süd: Was 
led, an dem meer gelegen. König Eduardus 1. bat ed J 
einen erhabenen felſen gebaut, und mit einem ſchloſſe wel 
gedopvpelte wälte hat, verfeben. Die Lancaftrifche parten hat 
es eine lange zeit gegen Eduardum IV, eidiget , bid ed ends 
lich Wilhelm Herbert , Graf von Pembroke, mit groffer mübe 
erobert. Beeverel), delic. de l’Angl. p. 398. Cumden’, Britan- 
nia with the additions, 

arlem , lat. Harlemum, eine Hollaͤndiſche ſtadt, wird 
nah Amfterdam für die geöfte 5 von dannen ſie nur 
deu meilen weſtwaͤrts hieget , an einem fee, Jo dardon den nah⸗ 
men führet , eine meile von dem meer , und fünfe von Peiden, 
mit welcher ftadt fie durch einen Canal , den man an. 1657. vers 
ertiget , communication hat. Es liegen gang nahe darben fehe 
wieſen, ein angenehmer wald / und viel fchöne und reis 
che Dörfer , welche Die gegend fehr anmuthig machen. Bon 
innen ıft diefe ſtadt mit ſchoͤnen mardt-plägen , einem prächtis 
gen Rathhauſe und vielen andern Öffentlichen gebänden mebs . 
außgezieret. Dapit Paulus V. machte fie, auf des Könige E 
Spanien Philippi 1. anhalten, au einem Bifchöfflichen Age 
unter dem Erg» Bifchoff vom Utrecht. Es ift wol vor eine 
fabel zu halten , daß fie von eines Königs aus Friefiland ohne, 
nahmens Lem, erbauet ſey. Wahrfiheinlicher ift ed, daf bie 
Normänmer in dem IX. Geculo den grund darzu geleget. re 
anmohner haben ſich bey den beer:jügen in gelobte A 
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ſcht wohl gehalten und vornemlich zu eroberung Damiatä uns 
ter dem Könige Pudovico Sandto an. 1249. viel bengetragen. An, 
2292. wurde fie Durch Die faction der Cafembrotiorum fehr mits 
or Die felbige unter fich brachten. An. 1347. wurde 

faßt gänglich in die aſche gelegt. An. 1572. fehüttelten Die eins 
wohner das Spanifche Joch ab , und nahmen die Reformirte ves 
ligion an. Nicht lange darnach wurden fie von Friderico von 
Toledo des Hertzoge von Alba fohne , belagert , und nach 
thanem tapfern widerftande, ſo 8. monat lang gewwähret , fich 
auf diferetion zu ergeben gentbiget wobey von den Spaniern 
groffe graufamteiten verübt , und der gröfte theil der bürger 
aufgehendt oder erträndt worden / fo aber nur die andern Hol⸗ 
ländifchen ftädte in — zu bringen / und zu ernſtlicher ges 
genwehr —— iente ‚ wie dann auch nachgehends dieſer 
ort von den Staaten wieder erobert worden. Gonft rühmet 
fich Harlem , dafi in ud die buchdruder » kunſt an. 1440, 
von Paurentio Goftero erfunden worden ‚ deſſen buchftaben nach: 
gehends eimer von feinen dienern geftohlen, und in Zeutfchland 
gebracht haben foll , allıwo Ciceronis Oficia das erfle buch ges 
weſen , fo jemals gedruckt worden. Es iſt aber der eigentliche 
und gewiſſe bericht auf diefes vorgeben von feiten der ſtadt Har⸗ 
lem fchon droben in dem articul Buchdruderey angeführet 
worden , da man zugleich gezeiget, wie irrig ed fen , wann man 
die Officia Ciceronis für das erfle durch zuſammenſetzung der 
buchftaben / und alfo nach der wahren druder » kunſt verfertigte 
buch ausgiebt. „Jurius , defer. Batav. Mayer. in annal. 
Tobuanıs , lib. LIV. & LV. Guicciardini defcr. Belgii. Strada, 
Bentivog'io, Gratiur. * 

Zarleſton, ein Englifcher mard + deden in Erdhan = Huns 
we an der flıd + oftlichen grenge von Norfolk an der weil » feis 


te des Auffed Wavench. 
* Sarley ‚ein berühmtes Englifched 668 fo feinen nah⸗ 
men von der Baronie Harlen , in der Grafichafft Salop oder 
Shrops empfangen. Camdeni Brit. p. 542. Wilhelmus, Lord 
von Harley , 09 mit Gottfried von Bouillon nach dem gelobten 
fande, ward einer von den erften Ritern des heiligen grabes, 
und jeugte Ricolaum , einen vatter Wilbelmi , deffen fohn , Ni⸗ 
colaud , Robertum verlief. KRoberti fohn , Richardus, zog mit 
Eduardo 1. ach Schottland / war Ober « Sherif von der Graf⸗ 
———— und keh Mafculmum , der ohne erben ſtarb 
und Robertum , der mit Margaretha , einer tochter und erbin 
" Brpani von Brampton , Brampton » Caſtle, in der Graffchafft 
Hereford, erheurathete , und Robertum jeugete. Diefer Robers 
tus war Lord von Harley und Willeigh, und jeugte Bryanum 
von Harley, von Brampton , Burton und twarden , wel⸗ 
n legtern titul jeo die Grafen von Kinoule in Schettland 
n. Bryani fohn , gleiches nahmens, zeugte Gottfridum , 
zu rici VL zeiten gelebet, und ein vatter Johannis wors 
obannes hielt ed mit dem Haufe von Yorck, und ward 
vom Könige Eduardo IV. nach der ſchiacht bey Tewskbury auf 
der wahlitatt zum Ritter gefchlagen. Sein fohn, Richardud , 
obannem — einen vatter Johannis, der Thomam ver⸗ 
dð 


den. 


te 
Ver. omas, u Earoli 1. zeiten gelebt, geugte Eduardum, 
der unter Carolo II. Ritter vom Bade , und Gouverneur von 


Düntirchen ward ; und Roberti , Eduardi und Nathangelis 
batter war. Nobertug, vom dem ein artickul folget , ward an. 
1711, Graf von Orford und Mortimer , und verlieh von Elifas 
betha, einer tochter Thoma Foley , Elifabetham , fo an Pere- 
grinum , Marquis von Carmarthen , vermäßlet gervefen , umd 
eftorben ; Abigail , eine gemablin Georgi Hay ı Grafen von 
Kinoule ‚ und Eduardum / Grafen von Orford und Mortimer , 
Kord Harley von Wigmore , der fich an. 1713. mit Henrieita, 
einer einigen tochter und erbin Joh. Holled, Hergogs von News 
caftle, vermählet, von welcher an. 1730. eine tochter N. die an, 
1724. gebohren , am leben war. The British comp, tom. I. 


* Harley, — )- Graf von Orford und Mortimer , 
ein berühmter Englifcher Staats = Miniiter , im anfange ded 
XVII Geculi, war ein fohn Eduardi Harley. Die partey der 
Zorrid, vor welche er bey vielen gelegenheiten ‚ infonderbeit an. 


697. dem egen den Ritter Fenwich groifen eifer 
— an ’ daß er nicht A — En fondern 
au 


jahr darauf, obgleich der König Wilhelmus 111. fehr 

Darmwider war , um Sprecher im Unter = Laufe erwehlet-ward , 
welche ftelle er aud) in dem Varlemente , fo die Königin Anna 
ju ende des jahrs 1702. berufte , vertrat, Er war einige zeit 
vorber zu der partey der Saig getreten, hatte auch ts 
dem Könige Wilhelmo , durch fein anſehen im Unter » Haufe 
gute dienfte gethan ; daher ward er an. 1704. geheimer Rath 
und Staats = Sccretarius, Weil ernun, ungeachtet feiner eins 
träglichen bedienungen , durch feinen, ge en aufwand viele 
fhulden gemacht, fo fürchte er zu derielben tilgung Die Ledie: 
zen Mafter ofthe Rolls zu erhalten, muthele demnach 
den Wind u, daß fie ihm folche von dem Öffentlichen eins 
tünften ertauffen möchten , und als dieſe ihm fein begehren 
abfchlugen , fo faßte er den fchluß ich am ihnen zu rächen, 

“und fie au lürgen. Hierzu befam er gute — als ihm 
eine bediente der Königin Anna , die Hill genannt, fo nach⸗ 
mals under dem nahmen der Masham bekannt worden , bey 
derfelben geheimen zutritt verfcbaffte , da er denn in den Öftern 
unterredungen ‚, fo er mit der Königin allegeit bey nacht zu hal⸗ 
ten pflegte, den Hertzog von Mariborougb und den Schagmeis 
fter Godolphin auf alle weife verkleinerte, und damit verur⸗ 


bar 


te , daß diefe beyde, als fie hiervon machricht erhalten 
bnn Durch die befchuldigung , dab er an der 
ehabt , welche einer feiner fchreiber , Eregb genannt, mit dem 
ramdſiſchen Minifter Chamillard geführt , zu fällen bebadıt 
waren. Ob num gleich Gregh das betaͤnntnis, fo er durch zus 
reden der Whigs auf den ein gethan hatte , bey feinem em 
de widerrufte , fo * eshalben feine — weil ſie er⸗ 
fahren, daß er der Königin gerathen, den lphin abzudans 
den , und fich vor die Torris zu erflären , moch nicht, und der 
Hergog von Marlborough ließ fich ausdrücklich vernehmen, 
daß er nicht in den geheimen Kath fommen würde, fo lange 
rien darinnen fälle ;, daher dieſer legte am. 1708. feine 
taats « Secretariat » würde felbft miederlegte. Die Königin , 
wider deren willen dieſes geicheben war , far indeſſen bie 
nächtlichen unterredungen mit ihm beftändig fort , umd lich fc 
durch feine oͤſtern voritellungen von dem übeln bezeigen des 
Wbigifchen Minifterii negen fie , und eines von demfelben gegen 
ihr leben gemachten anfchlags , * bewegen, daß he an. 
1710. den Schatzmeiſter Godolphin abſetzte; worauf Hari 
noch in dieſem jahr einer von den Schas « Commiffarien und 
Gangler von Ercheauer ward , auch feine ftelle im geheimen 
Rath wieder erhielte, An. 1711. ward er Lord Harley von 
Wigmore , Graf von Offord und Mortimer, und Grofse 
Schatzmeiſter, auch ferner Ritter vom Hofenbande , und Go 
verneur von der SÜD x fee = co nie, welche er zu tilgumg der 
landes » fchulden ſelbſt erfunden hatte. Im gedachten jahre 
ward er auch von dem Grafen von Guifcard mit einem feders 
meſſer, aber nicht gefährlich verwundet, (ſiehe Buifcard ) 
und nach feiner genefung von dem UntersHaufe darüber complis 
mentiret, Um diefe zeit wurden ‚ ungeachtet er den Alliirten ofts 
mals ausdrüdlich dad gegentheil verlicherte / von ibm umd dem 
Staats , Secretario Bollingbroof die geheimen friedend » hands 
lungen mit Frandreich, auf welche endlich der Litrechtifche friede 
folgte gepflogen , auch wie man mennt , wieled zum 
er Proteitantifchen —* vor die ſich zwar Harley aͤuſſer⸗ 
lich auf viele weıfe ſehr eiterig —**6 ehandelt. Aber in an⸗ 
dern ſtuͤcken konnte er ſich mit dem ngbroot , der Vtemier ⸗ 
Minifter zu werden gedachte , nicht vertragen , und ihre feind» 
8 gieng endlich fo weit, daß Harley an. 1714. die Groß 
en niederlegte , . eformen gemwefen jegn 
—8 Hertzog von —— die® ei wide mit 
er Königin ausinfühnen. Unter dem Könige Georgio I. ward 
er an. 1715, vor Dem Parlement , ald des hoch = verraths ſchul⸗ 
dig angeklagt , und man maß ibm fonderlich bey, daf er den 
—— frieden mit Frauckreich befördert , der Königin 
limme varbfehläge gegen das Varlement und bie nation ges 
n, zu des Prätendenten beften gearbeitet, auch mit der 
verwaltung nicht ehrlich umgegangen wäre ‚ um welcher 
ſchuldigungen willen er in den Tower gefeset ward. Der 
proceh daurete bis an. 1717. Weil:aber Harley allenthalben 
groit vorfichtigteit gebraucht, und beweifen konnte ‚ dag er fich 
Bollingbroofe anfchlägen in den meiften füden widerſchet 
man auch wegen ber handiungen mit dem Praͤtendenten nichts 
gewifles auf ihn bringen konnte , fo ward er endlich in gedach⸗ 
tem jahre von dem Ober = Haufe vor unfchuldi aͤret; wo⸗ 
zu dieſes viel beytrug , daß nicht allein die Bhios felbft_ unter 
einander uneinig wurden ‚ fondern auch Die beyden Häufer des 
VBarlements über die were den proceß zu führen ‚ in heftige 
ftreitigteiten gerathen waren , und daher zulegt des Grafen ara 
fläger , ob fie gleich von dem Dber » Haufe dreymal aufacfors 
dert worden , nicht mehr erfchienen. Wiewol nun das Unters 
us ihm dem ungeachtet die ſtrafe nicht erlaffen wollte , und 
0 gar den König durch eine addreife bat , den Harley aus dr 
amniftie » acte auszufehlieffen ; fo ward doch nach der zeit meis 
ter nichts gegen denfelben vorgenommen , fondern er farb am 
1724. in ruhe. Die von feiner partey ruͤhmen feinen verfland ı 
ehrlichkeit und eifer vor das wohl des vatterlande ; dagegen 
andere ihn ald einen falfchen mann befchreiben , dem michtd a 
viel geweſen zu feinem we zu gelangen. Uderhaupt it ſ 
—— dafi er groſſen verftand , geſchicklichkeit und bes 
redtfamteit mit vieler wiſſenſchafft, und eine groffe känntnis 
von der Eugligren Staats = perfaffung gebabt. Man bat an 
gemerdt, baß der Lucretius fein leid » buch gewefen , den, & 
auswendig gefonnt , und daraus er ben allem gelegenheilen ſiel⸗ 
len angeführet, Lamberti, memoir. tom. I. II. IIl. V. Menut- 
res du Rigwe de George I. tom. 1. II. Adlamtis, tom. Il. Bus 
Ger : Capinet P. XLVI. 
arley, (Johann) Biſchoff zu Hereford unter Hentis 
ci m nA, war in Budinghamshire gebohren ag 
Oxford in dem dald 


agdalenen » Collegio auſerſogen. So 
Eduardus VI. sur Eron gelangte , 4 


| 9 eran die Vroteftantis 
fche lehre in predigen, ohngeachtet man damals noch nicht 
mußte ‚ tie e8 damit ablaufen, und welche parten endlich 
die oberband behalten würde. In einer folennen falten s pres 
digt , welche er in der St. Weterd = kirche zu Opford hielt , felte 
er mit groffem nachdruck die rechtfertigung durch den glauben 
allein vor, worauf er als ein keger nach Londen gebracht , Dis 
felbft aber wieder losgefprochen , und erfilich Graf Yobannis 
von Warwick , hernach aber Hergogs von Rorthumberland 
föhnen zum Informator zugeg worden. Ferner ermeblte 
man ihn zum Bifchoff von Hereford ; allein er verlopr fein Biß⸗ 

um, weil er fich im erfien jahre der Königin Marid in den 

eitand begab, und hätte er langer gelebet , ſo würde es * 


bat 
duch ohne zweifel fein leben gefoftet haben. Burmeti hift. Re- 
form. P, 1l. 


rling, eine von den vornehmften adelichen familien in 

Mieder » Sachfen. Anton von Harlingen bekleidete um das jahr 
1555. ben dem Grafen von Oldenburg die ſtelle eined Faths. 
Deſſen endel, Ehriftian, war zu ea ber; XVIL Geculi Oldens 
burgifcher geheimer Rath und Land = Droft , und icugle Anton 
Günther, der an. 1655. ald Braunfchweigifcher » Rath, 
of: Berichts = Alfeflor und Land = Droft der Gra t Dieps 
It, mit binterlaffung etlicher föhne , geſtorben. Won deifen 
en war Heinrich Chriſtoph auf Bienenbüttel an. 1690, 
Braunfchweigifcher Capitain , und ein patter Sibyllaͤ Elifabeth, 
welche an, 1703. Aebtißin zu Ebsdorff worden. Windelmanns 
Dldenburgifche chronid. Zamburgiſche remarquen,an. 1703. 


arlingen ‚ lat. Harlinga , eine groffe , reiche und vefte 
auch ⸗ habt in Wells Friehland , bey dem anfange der Suͤder⸗ 
&e , bat einen vorteedichen hafen , der wohl beveitiget iſt, und 
tan ſchwerlich eingenommen werden , weil fich das land umber 
unter waffer fegen läfit. Guicciardimi Belgium. 


* Harlingen , (Mart. von) ein Miederländifcher Doctor 
Thea R —* an. 1668. als Proponent nach Renswoude 
in der probintz Utrecht, an. 1669. mach Ryßwick, unweit 
Haag, an. 1671. nach Amerdfoort, an. 1674. nach Delft, 
und an. 1677. nach Horn beruffen, wofelbit er endlich an. 
1721. in dem 78. jahre feines alters geftorben. Er hat unter 
andern eine erflärung des Urim und Tummim , ingleichen ein 
beroifch getichte unter dem titul : Heroica Belgarum Expedi- 
tio pro reparanda Proteftantium in Anglia libertate fufcepta 
beraus gegeben , und Witfii duch de Forderibus überfeget, 
Gelebrte Zeitungen , an. 1721. p, 259. Groffens Jubel 
Brieiter = hiſtor. 

Harlington, ein Reden in Middiefer , ſiehe Arlington. 


HARMAMAXA eine art vom wägen ‚ dergleichen vornem⸗ 
lich Die weiber gebraucht. Bey den Berfern pflegte man mauls 
thiere davor zu fpannen, Brijjomius, de Regn. Perf. lib. Il. p. 239. 


* Sarmarıs, (Job. ) geht von Glocefter , war erftlich 
an einigen orten Redtor, bis ihm Erommel die ftelle eines Pro- 
fefloris Regii der Griechifchen fprache auf der Univerfität Orr 
ford anvertrauete , welche er aber unter Garoli Il. regierung 
wieder einbüfte. Er ftarb an. 1670. und binterlief Viram Ci- 
ceronis, Orford 1662, Lexicon Bıymelogicum Scapule ad- 
nexum , Londen 1637. Sententias & Similitudines & Chryfo- 
ftomo decerptas , ib, 1622. in 8. Januam Linguarum „ ibid, 
1626. ing. Praxin Grammaticam ; Libellum de Lue venerea; 
Orationes; Pocmata Greca & Latina. Wosi, 


Harmas , eine Griechifche ſtadt in Bdotien. Sie wird alfo 
gencnnet , weil der wahrfager Ampbiaraus ſamt feinem ftreits 
wagen dajelbit von der erde PM verſchlungen worden fegn , wes⸗ 
wegen dieſer ort mit pfeileen umgeben war. Man giebt vor 
dag weder die vögel darauf ruhen , noch die wilden tiere das 
gras , jo auf derfelben wende gewachſen, haben freifen wollen, 
Stephaxus „ Lexic. hift, * 

‚Qarmenopulus, (Eonftantinus ) Richter zu Theffalonich 
im Xl. Geculo, bat einen tractat de Opinionihus Hxreticorum, 
Fidei Profeflionem und Promptuarium Juris hinterlaffen. Cave, 
Du Pin. Olearius &c, 

* HARMISCARA „ eine gewiffe fteafe der Teutfchen Frau⸗ 
den , welche darinnen beitanden , daß Die Herren einen hund, 
die Lienft = leuthe einen fattel , Die land » leuthe ein rad von einer 
Ban in die andere , oder auf einen gewiſſen weg tragen muͤſſen, 
wenn fie untreu worden , oder etwas wider die geſetze verbro⸗ 
chen. Eamillus Peregrinus erfläret Liberum Harmifcara , durch 
tragung eines hundes und ſeſſels. Voßius bat vor Harmiſca- 
ra „ Arifcada oder ehren » ſchaden gelefen. Veit Amerbach ad 
Capit. Caroli M. hat gemeynet , es wäre fo viel ald arm » fiheer, 
Gundling leitet ed von harm oder tummer , und fcheeren oder 
verfpotten ber, weil folche leuthe , welche dergleichen ſchand⸗ 
zeichen getragen , nicht wenig veripottet worden. Guadingiana, 
ftüd XXX. 7. p. 493. ſeqq. 

Sarmodius / ein Athenienfer , ſiehe Ariftogiton. 


Sarmonia , eine tochter Martid und Veneris , fiche Zer⸗ 

mione. 

armonidas , ein Trojaner , welchen die göttin Pallas 
derinajfen liebte, daf fie ihn er i 2 de Baustunft lehrte. 
Eben Diefer war ed , welcher die Ichiffe_bauete, worauf Paris 
in Griechenland fegelte. Homer. lliad. V. 

* Harmonius, war ein fohn Bardefanid. Sein vatter 
unterrichtete ihn nicht nur ſelber, fondern ſchickte ihn auch nad) 
Athen , wo er die Griechiiche forache lernete. Seine fchriften 
find aber fait alle in der Syriſchen fprache gefchrieben. Er exs 
cellirte hauptfächlich in der .. und oe, und iſt der er 
gewefen , welcher folche , wie Sozomenus VI, meldet, in Sp: 
rifcher ſprache ercolivet , aber auch zugleich dadurch das gift 
von feines vatterd —— wider feinen willen den Syrern eins 
genöller , indem fie fich Durch feine lieſſende und wohl» Elingens 
de verfe fo einnehmen laffen , daß auch Ephraem noch zu feiner 
zeit, um diefem übel abzuhelſfen, unter des Bardefanis verfe 
— — und reinen tact legen muͤſſen. Seriaess. hiſt. Bar- 

al, 


* 


bar 
HARMOSTE , war ein Magiltrat zu Lacedaͤmon , welcher 


in urbanum und externum getheilet ward. Der Harmofta , fo 
für die ſtadt erwehlet ward, wird von Dionpfio Halicarnafleo 
mit dem Kömifihen Dictatore verglichen / und fol nur im folchen 
jeiten erwehlet worden feon, wann der juitand des gemeinen 
wefend eine aufferorbentliche gewalt erforderte. E# war als 
fo nur eine perfon , und fcheinet er nur für eine geroiffe und Eur 
zeit erwehlet worden zu fepn ; dann was Meurfius aus dem a 
ten Scholinfte Pindari von einer anzahl 20. dergleidyen Harmo- 
ftarum fihlieifen wid, ift ohne jmeifel falfch , und hat entweder 
ber Scholiaftes darinn gefehlet , oder Dieter mufi von den Har. 
moftis externis,, deren zahl fich in gewiſſen zeiten gar wohl auf 
20. hat erſtregen önnen , veritanden werden. Die Harmofte 
externi find faft mit gleicher gemalt über Die infuln und ftädte, 
welche unter der Lacedämonter botmäfigkeit ftunden , ald Gous 
verneurs gefegt worden , mur daß fie denen, fo zu dacedaͤmon daß 
regiment führten , wegen ihrer handlung rechenjcha geben 
muften ; in der seit , da der Spartaner anjehen am gröften mar, 
baden viel ausländische fonft mächtige Stände zu zeiten der» 
gleichen männer von denfelben begehret , ummibre fachen einrich⸗ 
ten zu beiffen ; welche alddann diejenige gewalt batten , fd dies 
k fremde Stände für gut befanden ihnen zu geben. Mie Ddiefe 
armofte externi zugleich mit der auffer Beloponnefo ausge⸗ 
breiteten gewalt der Lacedaͤmonier auftommen , nemlich in dem 
Peloponnefiichen £riege und durch die flürgung der Athenienfle 
fthen macht , alfo nahmen fie auch mit deren ihr ende , fo daß 
nach der Reucterifchen fchlacht / darinn der Bacebämonier Herrs 
haft zu boden fiel, nichts mehr von ihnen gehört wird, und fie 
108 34. jahr mögen gedauret haben. Dies. Ha.ie, Kjebn, de 
falf. Ic. "int, Lyſ. Pauſ. in Bæœot. Died. Sir, Sudas. Cyan 
gt ‚ de Rep. Laced. Mrurfius , mife, Lacon. * 
ARMOSYNI ‚war zu Lacedaͤmon ein Magiftrat, wet 
forge tragen mufte, daß jich das frauenzimmer fein erbar = 
reinlich in Eleidern auffübrte. Er hatte auch die aufficht über die 
nge aufführung des frauenziummers , als weld,es dafelbf ım 
geſetzen eben nicht fehr eingeichrändt war , und ziemlich frey 
ledte. Daher muſte er ben ihren fpielen, tängen und luftbarteiten 
kun, Indem dieſe jungfrauen fich meiftens nackend in dem tanen, 
uffen , ringen und andern tampfs fpielen , auch fo gar in ge⸗ 
genwart der mannd » bilder, oder wol mit denfelben zu üben 
pflegten N damıt gleichwol fonft nichts ungebübrliches daben vor⸗ 
geben möchte, Cragina, de Kep. Laced. Meerfius, Attic. ledt, * 
* Harney , (Martinus) war zu Amfterdam den 6. may an. 
1634. von Römifch » Eatholifchen eltern gebohren , und trat an. 
#650. zu Brufel in den Brediger  orden , wurde darauf am, 
1669. Magilter , und an. 1670. wie auch an. 1671. Regens pri- 
marius feined Profeh = hauſes daſeibſt. Er war ein eiferiger an⸗ 
ıger der lehre D. Thomä , und vertheidigte folche fowool pri- 
vatim als Öffentlich ‚ welches er auch ſchon von an. 1660, an 
Bud gethan , allwo er an, 1663. des Betr, de Alva buch, 
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zu Antwerpen 1661. unter dem titul: Nodus indiffolubilig 

aus gefommen , darinn dem D. Thomd groffes unrecht ges 
heben , in drey Lateiniſchen orationibus gründlich widerle⸗ 
get, auch auf Deifen deswegen zu Rom angebrachte lage die 
abfolutoriam erhalten ‚und da felbiger mit worten und tife 
ten den D. Thomam ju verfolgen fortgefahren, eine Epiftolam 
Apologeticam an ihn , zu Brüffel an. 1664. in 4. gedrudt abe 
geben lajfen , darauf Alva weiter nichtd dargegen vorgebracht, 

onften hat unfer Harney etliche mal der ordens + verfameniu 
zu Rem , und noch an. 1677. als Definitor generalis beygewohs 


age und ift nach verwaltung verfchiedener anderer chargen zu 


öven als Profeflor primarius den 23. april an, 1704. geſtor⸗ 
ben. Auſſer obgedachten drey Pateinifchen reden , nm 
noch) nicht wiſſend iſt / ob fie gedruckt worden, hat man noch 
eine von ihm in Laudem 8. Thome , Brüffel 1683. in ı2. Fers 
ner Obfequium Belgii Catholici rationabile de $. Scriptura lin- 
is vernaculis legenda , 2öven 1693. in ı2. Orat. in Exequiis 

— Steyaert. ib. 1701. in 12. Ebard, bibl. Domin. tom. IL. 
P- 765. 

Zarnland, ſiehe Harrien. 

Haro , eine ſtadt in Alt « Caftilien am Auf Ebro unweit Mi⸗ 
randa gelegen , bat an. 1430. von König Johann IL. dem tituf 
einer Grafichafft empfangen , zu gunften D, Vedro Fernandez 
Berta de Belafco, Ste. Marike , Etat de VEIp. p. 270, * 

Haro , ifk ein altes berühmtes gefchlecht in Spanien. Es hat 
feldiges feinen urforung von Zurio Blanca , fonft Fortune Lo⸗ 
per genannt. _Defien fohn Imigus Lopez , genannt der linde f 
wie Alvarus Fereita fhreibet , Graf und Herr zu Bilcaya und 
Zuna, und deifen ur s endel Lopez — oder wie Argota 
de Molina ihn nennet, Lopez Diaz , der erſte Graf zu Bifcana 
geweſen , und im XI. Geculo nach Ehrifti geburt gelebet , vom - 
welcher ‘die nachlommen den nabmen Haro angenommen. 
Diego Lopez Juan von Haro , Here zu Sorbas und Fobrin N 
Königs Ferdinandi Catholiei Vice s König In Gallicien, brachte 
durch feine heurath mit Beatrice von Sotomapor die Herrfchafft 
Earpio an fich ‚ deifen fohns Ludovict fohn , Diego Yopez von 
Hard und Sotomavor , an. 1559. von dem Könige Bhilippo IL. 
in Spanien zum erſten Marggrafen zu Carpio creiret worden. 
Weil aber feine männliche linie ausgellorben ‚ JO erbielt des obs 
genannten Vice » Königs in Caftilien andern fohnd Diego fopgz 
endel, Ludovicus Mende; von Haro , durch beurash feiner 
bluts⸗ verwandtin Beatricid von Harp die Marggraffchaift 

77 
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Hard , und'ffarb an. 1614. folgte fein fohn » Diego Bo: 
ei, Margaraf in Garpio , Herr zu Adamuz, Morenne und 
Beta, Diejer hatte mit feiner gemahlin , cifta von 
man , Henrich von Guzman, Grafen von Olivarez tochter; 
Don Louis Mendez von Haro, Guzman und Sotomayor, Spas 
nifchen Staats » Minifter. Selbiger zeugte mit feiner gemablin, 
Gatharina Fernandez von Eordova, Caſparn von Haro ud 
Guzman de la Bar, Marquis del Carpioumd Eliche , Graf 
und Herkog von Dlivarez , Hertzog von Montoro, Graf von 
Morenne , Grand von Spanien, welcher an. 1639. gebobren , 
und zu Meapolis den 16. nop. an. 1687. derftorben, ( Siebe uns 
ten von ihm befonders ) Seine gemablin war Antonia Maria 
de la Gerda, des Antoni Fuan, Hergogs von Medina + Eeli; 
tochter , welche den 26. jan. an. 1670. veriiorben. Die andere 
emahlin war Donna Terefia Henriguez, ded Admiranten von 
ftilien einzige tochter. Ex binterhiefi nur eine einzige tochter 
aus erfter ehe, Catharinam , fo an. 1688. am Franciicum von 
Toledo ‚ Hergog von Alva ‚ vermäblet ward, Des Don Louis 
von Haro anderer fohn war Johann Dominicus Haro von Guss 
‚man Zuniga und Fonfeca , Graf von Monterey , von dem auch 
ein eigener artictul unten zu finden. Seine gemablin Agnes 
—— von dihala⸗ Toledo Fonfeca erdin der Grafichafft 
teren ‚hard an, 3710, und binterlich eine kinder. Sein 
matürlicher fohn blieb an. 1694. zu Brügge in einem duell. 
Imbof. gen. 20. fam. Hiſp. item von den Grands in Spanien. 
Alvarea Fereira Souverainen von Europa, p. 70. A. 


aro , (Ludovicus Mendez von) Sotomayor Gusman de 

la Ba, og und Graf von Dlivartz , u von Gars 
pio , Ober » Nuffeher der Königlichen valkäfte , Groh » Eangler 
don Indien, Grand von Spanien und vornehmfter Staats: 
Minifter. Er mar des Diego Lopez , Marggrafen zu Earpio , 
-fohn , von Francifta Gusman , welcher ihn an. 1599. geboh⸗ 
ren. Er wurde an dem Königlichen Hofe in Spanien ben dem 
Vrintzen , bernach Könige Bhrlivpo IV. erzogen , und erlangte in 
feiner jugend den Ritter + orden St. Jacobi. Als Philippus IV. 
jur regierung kam / machte er ihm zu feinem Cammer⸗ Here , 
und alfo multe eran. 1626. mit ihm eine reife in Caſtilien und 
Aragonien thun. Es war damals der Graf von Dlivarez , feiner 
mutter bruder ‚ des Königs Philippi 1) Mei: deifen nächiter 
erbe Diefer Haro bey ermangelnden leibes = erben war ; allein fels 
diger war ihm in vielen ftücken zuwider / indem er ihm in der 
heurath feiner einzigen .. den Marggrafen von Torral, 
nachmals Hertzog von Medina de las Torres vorzog , auch ſei⸗ 
nen undchten fohn Heuticum Dbilivpum , zum erben erklärte, 
‚Als aber felbiger an. 1643. aus ded Königs gnade fiel , machte 
Bhilippus IV. diefen Haro zu feinem favoriten , nahm ihn dieſes 
jahr mit fich in Aragonien nach Saragofa , und ſchickte ihn kur 
armee. Db auch gleich einige vornehme Spanifche Herren Durch 
den Hertzog von antado dem Könige vorftellen lieifen , daß 
weil die alliugroffe favor des Grafen von Dlivarez viel unglück 
nach fich gegogen hätte, er keinen favoriten mehr annehmen 
möchte / fo nahm doch folches der König nicht wohl auf, fondern 
machte diefen Herrn zu feinem vornehmiten Staats : Minifter , 
zum Groß » Cangler von ien, und um Ober : Stallmeiiter, 
ab ihm auch die Groß » Commenthurey von Alcantara und das 
oupernement der Königlichen palläfte und des keunbaufes don 
Sewilien. Er jog an. 1624. nach Cadix, um_ bie abfahrt der 
Königlichen fotte zu befördern , als die Franzöfifche Notte unter 
dem Deränge von Fronfac, Orbitello in Italien zu belagern , 
ausgejchieft war , und dirigirte den Spanıfchen Staat bis auf 
erfolgten Uorendifchen frieden fehr wohl. Als die Vortugiefen 
an. 1658. Badajoy belagerten , 309 er felbit , um den en zu 
na, u felde, nötbigte auch Die feinde , ‚den ort zu verlaſſen. 
belagerte hierauf Eampomajor , mufte aber abjichen, eben 
fowol als vor Elvas, welches der Vortugieſiſche General, Marg- 
graf von Marialva , den 4. jan. an. 1659. glüdlich entjegte, und 
war fo , dafj er der Spanifchen armee en ſchaden zus 
Kpte, Es geriethen auch unter feinem Minifterio viel oͤrter in 
den Niederlanden in der Franzofen oder Holländer gewalt; das 
Königreich Reapolis und Eatalonien rebellirten » ſo aber wieder 
um geborfam gebracht wurden ; Caſal, Vortolongone und 
iombino in Ftalien wurden erobert , Jamaica in Weſt⸗ Fndien 
durch die Engelländer eingenommen , auch die 3. fihlachten bey 
Ehaires, St. Etienne und Duynficchen an. 1647. 1650. und 
1658. berlohren. Hierauf wurde durch ihn das fundament zu 
dem Pyrendiſchen frieden gelegt , nachdem anfänglich der Herr 
von Wonne an. 1658. aus Franckreich nach Madrid war gefens 
det worden. Nachmals kamen er und der Eardinal Mazarini 
auf der ie inful an. 1659. jufammen , woben er groſſe 
Eingheit fpiren lief, und nach 24. congrejlen kam es zu dem bes 
rübmten Byrendifchen frieden , in welchem zugleich Konias Lu⸗ 
dovici XIV. vermählung mit der Spanifchen Jnfantin , Maria 
Therefia , abgehandelt wurde. Es fand ſich auch der junge 
Engelländifche Bring , Earolus II. der noch in feinem exilio 
lebte , daſelbſt ein, den er mit ————— empfieng. 
An. 1660. begab er ſich abermals am die grentzen/ um noch ei⸗ 
nige ructtändige dinge mit dem Cardinal Mazarini abzuthun, 
Als er ſich ben feinen Könige zu Fuentarabien befand , wohnte 
er der nfantin renunciation auf die Spanifhe lande als jeuge 
ben , befand fich auch bey der zufammentunft bepder Könige 
auf bemeldter Fafanen s inful , da der Burendifche friede von 
benden befchrworen wurde , da denn ber Fon von Frandreich 
bey feinen abfchiede feinen mit Diamanten Lofibar s derſetzten Des 
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gen von feiner feite nahm , und ihm überreiöhte ; bet König 
don Spanien aber legte ihm über feine andere na auch dent 
de la Das zum gedachtnid des, durch ihn geſchl friebend 
bey , umd machte die Marggrafſchafft Carpio zu einem 

thum / ihn aber zu einem Grand von Spanien vom erflen rang 
zum Herkoge Ay Montoro, nr Margarafen von Liche, und zum 
Grafen von Morente rc. Er lebte aber hierauf nicht lange, ſon⸗ 
dern ftard an einem bigigen fieber zu Madrid den 7. nov. at, 
1663, Bon feiner familie ift bereitd gejagt worden. Hiftse du 
File cour ant. Voyage d’Elpagne, c. 8. & 26. Hifleire de la pais 
entre la France & l’Efpagne. Howflaye , obferv. ſut les traitis 
des Princes p, 57. Becmanmi hift, orb, ter. c. 1. p. 466. A. 


* maro, ge v von) Guzman , de la Paz, Marauis 
von Carpio , Graf und Herkog von Dlivarez / war cın fohn Lu · 
dovic ende; von Harb, und an, 1639. gebohten. er 
jugend foll er wegen einer beleidigung ‚ die ihm von dem Köni 
ge einiger liebes = handel halber angethan worden , den erh 
gefaßt haben , denfelben ‚, wenn er in dem geheimen Kath 
wurde , in die luft zu fprengen , welches jıvar verrathen wor⸗ 
den , ihm aber in anfehung jeiner familie , Leine fchlimme jr 
rungen veruirfachet, Er ward nach und nach_Gtaatd = Kath , 
Groß = Cangler von Indien, ſſador zu Rom , und zul 
Bice» König von Neapolis. In diefem e erwarb er 
einen geoffen ruhm amd ungemeine liche bey den unterthanen, 
indern er viele eingeriffene mifbräuche abichaffte , vor Des kricges 
en richtige befoldung forgte ‚ und daſſelbe in guter guet bie 
ich die einrichtung der policey, und die bandbabung ge⸗ 
xechtigleit ſehr angelegen ſchn ließ , dem uͤbeln en det 
Spanier gegen die Neapolitaner fteurete , den umlauf des geldd 
deförderte, und die Banditen ausrottete. Er ftarb an, 1687. 
zu Neapolid, Burnet ,„ voyage p. 326. 

* ASaro, ( Yob. Dominicus von ) Guzman, Zuniga und 
Fonfeca , ward Durch feine eg Hier mit Aguete Francika, 

einigen tochter Ferdinandi von Ayala+ Toledo Fonſcca, und 

Habelld von Zuniga , Graf von Monterey. Hiernaͤchſt ward 
er auch und nach Grand von Spanien , Groß » Commen- 
dator von Gaftilien , würdlicher Gammer » Herr , Staats » und 
Kriegs » Rath, Prafident des Ratte von Flandern , Vice » Kür 
nig von Gatalonien , und Gouverneur von den Niederlanden; 
welche würde er zu der jeit verwaltete , ald an. 1674. der feng 
zwifchen Spanien und Franckreich angıeng ‚ den er ader am ſei⸗ 
ner feite mit fchlechtem glück führte ; woran gröftentheild die uns 
‚einigfeit mit dem Bringen von Oranien fchuld geweſen fern fol. 
Bey den bandlungen über die Spanifche fuccefiion erwies ex dem 

aufe Bourbon , welchem er, ob er gleich äuiferlich bald der 

verischen , bald der Defterreichifchen parten zugetban ſchien 

fchon längft ergeben geweſen war ‚ groffe dienfte , indem er nicht 
allein den Grafen von Dropefa , und den Admiranten von La 
ftifien , als die Haupter der benden gedachten parteyen, dom 
Hofe entfernte , fondern auch vornemlich den Eardinal Portecas 
rero auf Franzöfifche feite 309. gr muite zwar bald hernach ſel⸗ 
ber an. 1699. auf anftiften der Königin den Hof und die ſtadt 
Madrid meiden , und der Cardinal konnte , aller bemühung uns 
& tet, nicht erhalten, daß der König Carolus IL der dem 
Srafen niemals gewogen gewefen , denfelben wieder zurü bes 
uff bätte. Allein unter Philippi V. regierung kam er in deito 
groͤſſeres anfehen ; wiewol er doch endlich an. 1712. alö der her ⸗ 
hog von Medina » Celi Bremicr » Minifter ward, foldes abers 
mal verlohr , und vom Hofe verbannet ward. In eben dieſem 
jahre ließ er fich , nachdem feine gemahlin zwey jahr vorher ges 
ftorben / zum Briefler wenben , und ftarb an. 1716, im 6%. jah⸗ 
re feines alters , obme finder. Memoir. de Harrach , tom. |. IL 
de la Torre, tom. Il, Lettres de Peſiſſon, tom. 1. 


* ZAaro , ( Alpbonfirs Lopez de) ein gelehrter Spaniſcher 
Hihoncus und Genealogus von —— war Koͤnigẽ Phi⸗ 
lippi IV. Chronologus., fehrieb Nobiliario Genealogico de los 
Reges y titulos de Efpanna , Madrid 1622. in fol. darinnen et 
aber viele irethümmer mit einflieffen laffen, fo gar, daß an. 1627. 
eın decret heraus gefommen , daß fich niemand in den Spattis 
ſchen Tribunalien auf dieſes buch beruffen follte. Antom , 
bibl. Hifpan. Sübners bibl. geneal. 5. p. 59. feq. 

HARO _über einen fehreyen , if eine feit viel hundert jabs 
ren in der Franzdfiichen landichafft Normandie eingefiprte ge⸗ 
wohnheit, vermöge welcher ein jediveder , welcher daſelbſt in hůt⸗ 
gerlichen oder peinlichen , geiftlichen oder weltlichen fachen, vors 
nemlich aber in ftreitigleiten über die poffeßionen von einem ans 
dern etwas gerichtlich fordern will , bag wort haro über ihn aus⸗ 
ruft, deilen würdung dieſe üft, , daß der beklagte dem Eläger für 
den Richter folgen muß , allwo beyde theile bis zu austrag der 
ſache in verhafft zu bleiben, oder genugſame caution zu ſicllen 
fchuldig find ‚ der eine , daß erden haro profequiren, und der an⸗ 
dere daß er fich dagegen vertheibigen wolle. Fndefjen ſeaueſttitt 
man dasjenige, worüber geftritten wird , und welcher unten liegt, 
ift gehalten, eine gewiſſe geld = buffe zu erlegen. Dieſes haro 
hrehen ward vor alters fo ſehr refpectirt, daß man im einer alten 

ormandifchen chronick liefet , ed habe dadurch ein armer mann 
aus der ftadt Eaen, nahmens Affelin, die leichensprocefion Wil 
beimi des Eroberers aufgehalten, jo lange bis deſſen ſohn, Hen⸗ 
ricus, ihm den werth ihm gehörigen grundes und boden? ı 
worauf man die begrabnis = capelle gebauet gehabt, baar bezah⸗ 
let. Man hält davor ‚ ed ſey das wort haro von ha! und Rollo 
jufammen gefegt, und bedeute gleichfam eine aneuffungRolaent 
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‚eeften Herkogd von Normandie , —*44 des X. 
ſeculi durch unparteyiſche handhabung der gerechtigt fich bey 
allen feinen unterhanen eine ungemeine liebe erworben. Anz 
dere mennen, es tomme daber, daß bey dieſes Hertzogs leben Dies 
ige, jo wider einen andern klaͤgden gehabt , Dieje worte ges 
ucht : ich citive Dich a Raoul, d.i. für 
e glauben , es fen die oberwehnte redens⸗ art daher entitans 
den , daß Die Normänner , —— aus Norwegen bey 
ihnen angelaͤndet, vor furcht ach Rollo! oder aa rau, d. i. auf 
alt Normännifch, beift mir ! ausgeruffen. Monf. de Eafeneuve 
fiehet in den gedanden , daß das wort haro an ſich lange 
nor den zeiten Rollonis ſo * n habe, als ein geſchrey. 
inige deriviren es von dem Alt-fgrangöfifchen wort Harouenne, 
den ort angedeutet , wo man gericht gehalten. 7 an⸗ 
bern findet man , Mr diefed wortd u ng don dem Dänifchen 
ini: ya er — * n ... an. 826. 
um Erhal j — 
nt ol die aner eine forache — haben, 
welche mit der X N we 1, fo 
ſcheinet fo gar ungereimt micht zu fenn , wenn man Diefed wort 
son dem alten Teutfchen bar oder her, ableitete ; fintemal alleı 
um hülffe ruffen , ober vold um fich herum verſammlen wol⸗ 
‚ fehon vor den Alteften zeiten bie ‚ biebar , bieber, und eben 
ol auch bar und Der.» gekbenen baben, fich auch folche worte 
dergleichen fällen ſehr wobl ſchicken. Haro pflegt 
auch eine gewiffe geld s ſtrafe rer u werden , welche die 
*8 — we 3 ie Bund en benlenigen pr 
gt na 4 + einen f 
über chen man haro gefhrien, fangen zu belffen. In den bes 
sehlen ‚(0 aud der 


ſiſchen Can ehen, fiehet gemei⸗ 

siglich die clauful : Non obftant —— haro — 

fo viel bedeutet,ald : Aller hindernis oder gegen-einftreuung 

obmgeachtet. Camfuerud, Normand. art. 54. ‚Godofredus, Ba- 
ins, Diölioanaire de T' „$ 

in Meben, fonderbas 


womims, de Trevenuz, 
Barpanus war Aftyagis , des Kön 
zer fanorit und vertrauter Diener , welcher anftatt den jungen 
Eyrum , nach habender ordse, umzubringen , ihn bey dem | 
erhielt. Diefes zu rächen lieh der König deifen fohn in füden 
erbauen und felbige dem vatter über tifche * welcher 
rauf mit Cyro sorrefpondirte, A. U.C, 195. Olymp. LV. =, 
A. M. 3425. M C. 559. ihm des Aftyagid armee, welche ihm dies 
Fi Blade Ieterte © nad weile er Deffen Oimeral mark und 
ie han erte > mach we er deſſen General ward, un 
en andern dienften fonderlich Die Griechifchen ftädte in Klein⸗ 
Alien nach der überwindung Erdfi unters joch brachte, Herod. 
lib. 1. &1l. Juftisus, lib. ey * — 
alice, Lycurgi, nigs in Thracien tochter, war 
— fahrt ker jägeren, und eine tapfere Eriegdsheldin. 
Als fie vernommen, daß ihr patter von den Geten gefangen wor» 
den, brachte fie alfofort einige trouppen zufammen , überfel den 
feind damit, und erlöfete ihren — ae Eneid. I. J 
rpalus, cin pelehetee ternsfündiger , welcher um 
L Y Olymp. A. U. 274. A.M. 3504. EC 480. lebte, Er 
corrigirte den cyclum von 8. jahren , Eleofiratus von 
Tenedo erfunden ‚ um ber fonnen lauf nach des mondes zu rich⸗ 
ten, und gab davor einen andern von 9. jahren an, welchem man 
eine jeitlang folgte, bis endlich Meton , Paufanid fohn , eimi 
irrthummer darinnen fand, und im sten jahre der LXXXVI. 
—— U. * ar * C. 433. feine nr — 
des an den tag aab, t — en u N, 
dene zahl genannt, Harpalus erfand auch die zeichen des 
iaci. —— ik XI, Püxius, lib. IL e. 7. Voflius, 
de fcient. Math. R. 150. Scaliger, de emend. temp, Petacins, 


de dodtr. temp. 
Harpalus , mar ein vornehmer Herr aus Macedonien , und 
Koikden bemSöniae Soliope und feinem Tohn Skrandeo mare, 
mw nige ippo um ei; 
en beftändig mit dieſem, gerierh auch Darlıber bey Philip⸗ 
20 in ungnade, wurde nach deſſen tode A.U.C. 418. 
CKI 1. A.M. 3648. A. C, 336. von Alerandro ; 
‚und mit befonderer gnade angefehen. Es et , ald fen er 
von ihm zum Gouverneur im Eilicien * worden. 
iſt gewiß, daß er ihn — Gouverneur die ſtadt Babylon , 
wo falt alle Perſiſche ſchaͤtze follten vermahret werben, 8* 
and demſelben zugleich die Koͤnigl. ey in gan Orders 
fen zufammen überlaffen hatte. Weil er fich aber einbildete, es 
würde Wlerander M. - Be 88 5 er 
url lommen, bielt er mi niglichen 
Bau ‚um die groffen Depenfen, Die er machte, zu ertragen, wie er 


Olymp. 


i itreſſe Botbonich 1 nis und monu⸗ 

— a talente - ut — ge wollüs 
maitreffe n andern , und beichendte 

Ken / verfchrieb eine Brand er 6 ’ ent folaken 


ne, 3 aber Alerander M, wieder zurüc kam , 
and fich angelegen ſeyn liefi, folche Gouverneurs mit ernft zu ſtra⸗ 
‚fen, alfo fich zus des gleichen befürchten mufte, machte er 
fich ben zeiten Davon, flohe A. U. C. 428. Olymp. CXII. $; A.M. 
3658. A. C. 326. in Griechenland, und nahm aus dem Königlis 
chen ſchatz groffe ſummen mit ſich. Er auch 6000, mann 
aa me acc Men ar ae 
eng darm 
den —— * — befriegen. @r gewann auch mit nieden 
Hiftor. Lexicon IIL. Theil. 


ollonem. Wiederum ' 


beruffen, ° 
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geld einige Redner „als welche durch ihre heredtfamkeit ben dem 
volde vieles auszurichten vermochten, und meunte, auf eben fols 
che weile Die ſtadt Athen auf feine feite zu sieben , welches ihm 
aber fehl ſchlug indem er den Yhocion auf keine wege gewinnen 
konnte, Wie denn auch des Gouverneurs Antipatri in Maces 
donien und des Alerandri mutter der Olympia briefe Die Aibes 
nienfer bey — 5 erhielten. Harpalus wurde alfo genöthis 
get, von Athen fich weg zu machen, und nach Tänarus , allıvo 
er jeine troupoen gelafjen, zurüc zu kehren. Ergieng von dar ın 
Ereta , trieb es aber dajelbit wicht lange, indem ihn einer feiner 
freunde ‚ nahmens Thimbron , durch verrätheren umbrachte. 
Alerander hatte anfangs vor , eine ervedition im Europam zu 
übernehmen , als er aber feinen tod erfuhr ‚ biieb felbige nach. 
Die Athenienfer lieſſeng auch ihre Redner entgelten , und mus 
ften alle , die man überwiefe, daß fie von Harpalo geld empfans 
gen , unter welcher zahl Dann auch Demoftbenes gewejen ‚nd 
elend waudern. Plutarchws, in Alexandro. Arrianus, de expe- 
5 — Br 186. am » lb. X. 0.2. Athenen:s , Tb, 
All. p. 594 Faufanias ,lib. L p. 35. Died, Sicwlts, lib. XVIL. 
Jan, Ib Kl. c. 3. R Ani Me 
arpalyce, Bipmeni tochter in Argos, war bon folcher 
fchönheit ; daß ihr eigener vatter gegen fie emtzundet * 
Er ſuchte zwar anfangs dieſe ſchaͤndſiche liebe in üch zu dämpfen, 
als aber alle vorfiellungen, Die er fich machte, nichtä helfen wolls 
ten , füchte er mit dem werd? felbft feine lüfle iu ſtillen , weichen 
ve er durch vermittelung der fAugamme von feiner tochter 
erhielte. Indeſſen fand Üch der endamein, dem er felbft die 
Harpaloce derfprochen hatte, und e$ ward auch die hochzeit mit 
aller pracht gehalten , die beimführung gieng vor ſich und der 
vatter begleitete Die neuen eheleutbe, 2 fie aber _Diefe reife 


eg ! * BEER liebe des al d zu / daß 
er jenen neuen eydam auf dem wege toͤdtete, feine tochter wi 
39 brachte, und ul ald mann mit ibt lebte, une. 


ward biefes fihnöden verfahreng überdrüfig, da fie ihren 2 


nen fDhn, oder wie andere wollen, ihren jungern bruder fehl 
tete, und ihrem mann, zugleich vatter, zu eifen gab,worauf fie 
einen vogel verwandelt ward, Elymenus aber fich felbft umbrachs 
te. „Hrgin. fab, 206. Bayle. ° 

Sardaiycus , war ein König der Amymneer, eines volcks in 
Thracien. Er hatte eine tochter, Sarvalpce genannt , die von 
lauter milch von kuͤhen und andern thieren erhalten ‚ aber vom 
ihrer erſten jugend an zu den waffen angeführet wurde, Gr zog 
alſo aus ſelbiger zu ſeinem eigenen vortheil eine trefiiche kriege⸗ 
rin. Denn als ibn des Achillis ſohn der Neoptolemus bereit 
gefangen und verwundet,fam fle ihrem vatter zu bülffe, errertete 
ihn, und jagte feinen feind in die Aucht. r datter,, den fie 
dergeftalt errettet , wurde nachmals von feinen eigenen unters 
thanen verjagt und getoͤdtet. Harvalyce aber retirirte fich in 
den wald , umd legte ſich aufden taub, Sie war fo gefehwind, 
daß, wenn man ihr auch mit dem pferde nachfegte , man fie 
nicht einholen fonnte. Endlich wurde fie in einem garne gefans 
gen, weiches man ihr geftellet hatte, und darinnen getödtet , wies 
wol cd denen , fo es thaten, übel befam. Denn es enftund in 
der nachbarfchafft ein ftreit, mern das dich fenn follte, das fie ge⸗ 
raubet. Man kam hierüber von worten zu den fireichen , und 
es blieben beyderfeitd einige auf dem plage liegen. Won felbiger 
zeit an hat man fich alle jahr bey dem arabe diefer junafer ver, 
fammelt, und darbey fampfzfpiele gehalten, Hygiaus Fa 193. 
— in Æn. lib. 1. Bayie. 

* Harpafa , war vor zeiten eine ſtadt in der probink Carien 
in Klein » Aften am Auffe Harpafus , nicht weit von Erben ge⸗ 
gen often. Plmius, hift. nat.V, 29. Prolemeur, Celariur , 
not. orb. ant. III ; 135. m den Ebriftlichen zeiten war 
ein Bifthum dafelbit , welches unter Staurepolig gehörte, 
Bey diefer ftadt foll ebedem ‚nach Plinii hift. nat. II. 96. vors 
geben , ein felfen_geftanden feyn , der , wenn man an ihn mit 
gantzer leibes-Frafft geſetzet/ nicht gewichen ift, wol aber babe 
man ihn mit einem finger beivegen können, 

Harpff, eines der ältefien und anfehnlichften adelichen haͤu⸗ 
fer in dem Hertzogthum Fülich , fo heut zu tage theils den Frey⸗ 
berrlichen character von Dreyborn übret, und von welchen Als 
thard an. 1209. zu Worms, ram an. 1299. gu Echweins 
furt und Gerlach am. 1337. au Ingelheim unter die turnierds 
ey gezehlet werben. Machochends hat ich Wilbelm um 

as jahr 1550, ald Hergoglicher Yülichifcher Staate-Miniiter 
und Ober-Hof-Marfchall bekannt gemacht, In dem — 


* 


kriege war ein Chur⸗Pfaͤltziſcher Oberfier von Harpff berühmt, 
Ludwig Ferdinand Anton , und Johann Wilhelm Anton von 
Harpff Frenberren in Drenborn, waren an. 1700. Dom: Herren; 
jener zu ap und diefer zu Hildesheim, Sedendorfs hit, 
Lurh. Jib. II. $. 73. Dufendorffs Schwed, Eriegd-gefcbichte, 
Harphius, ( Henricus ) fonft de Zerph genannt , ein Frans 
cifcaner , war aus einem !leimen Brabantifchen ſtaͤdtlein Herph 
eburtig, woher er auch den nahmen führete. Er lebte iu Eöln, 
arb aber ald Guardian m Mecheln an. 1478. Man bat von 
ibm: Theologie Myftic® libros IT. ; Speculum aureum in de- 
cem Priecepta ; Sermones de Tempore & Sandis ; de tribus 
Poenitentiz Partibus ; de triplici Adventu Chrifti &c, Andreas, 
bibl. Belg. Wadding. in ann. Minor. Beilarımiwus 
HAarpocrates , wurde von den Eguptiern vor der Ps fohn 
ausgegeben , welcher nach des Dfris tode gebohren worden, 
Dan bielt ihm für einen gott a — welcher * 
rn 


f 
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mit dem finger anf dem munde pflegt abgemahlet zu werden Man 
batte ihn den pfirfchen;baums jugeeignet , deifen laub ‚ tie eine 
junge geftaltet, und deiien frucht einem ber ähnlich ſiehet. Eis 
nige Dundet es wabricheinlich, daß durch diefen ocrates ein 
Eauptifcher Philofophus veritanden werde , deilen fttengregeln 
nichrentheild auf das ftillfehweigen , und wider die allzu groife 
freyheit im reden giengen, oder das fprüchwort entftanden , 

Gatulins gedendet, Harpocratem reddere, das iſt / machen / 
dag einer ftillfchweigen muß. Die gedanden Euperi giengen 
dahin ‚ da Harpocrates eine gottheit mit der ſonne bedeutet ha⸗ 
be; weil er in gewiffen alten bildern , von der art , welche man 
Panthea netnet » beuder zeichen vereimiget gefunden, Es hat 
aber die vrobe vielen Gelehrten bisher noch nicht genug getban. 
Siehe Sigaleon. Natalis Comei, mythol. Gisb, Cuperi Har- 
pocrates. 


‚* Sarpocratio , iſt der nahme umterfchiedlicher vormals be: 
ruͤhmier männer , worunter fonderlich nachitchende au mers 
den : 1.) Balerius Harpocratio , ein Rhetor von Alerandria , 
deffen lebensszeit nicht eigentlich befannt ; obgleich die meiften 
dafür halten, dag er in das IV. feculum zu fegen fen. Er 
verfertigte ein Griechifch Lexicon , fo infonderheit um verſtand 
der Athenienfifchen Redner dienet / und von verfihiedenen Ges 
lehren, ald Mauffaco , Blancardo, Facobo Gronovio , und ans 
dern an das licht geftellet worden. 2.) Ealus Harpocratio , 
ein Sophifte, fo unter andern de Schematibus Antiphontis ; 
inaleichen de Hyperidis & Lyfie Orationibus —— 3.) 
Aelius Harpocratio , fo gleichfalls ein Sophifte geweien , und 
einen Tratatum de Arte Rhetorica ; de Ideis; Hypothefes 
Orationum Hyperidis , nie auch ein buch wider Herodotum und 
Beifen biftorie nachgelaffen. 4.) Ein Platonifcher Philofophus 
Diefed nahmen, aus Argos gebürtig , der bey Eäfare in groffen 
gnaden geftanden,und auffer einem Lexico Platonico auch Com- 
mentarios in Platonem in 24. büchern ausgehen laffen. ;.) Ein 
Medicus, von feinem geburtösorte , dem beutigen Migrun in 
Eanpten, Mendefius zugenannt ‚, der de Placentis gefchrieben 
und von einigen auch vor den verfaffer des buchs oder Lexici de 
Phyſicis Virtutibus gehalten wird ‚ welches —* war auch noch 
beut zu tage vorhanden ‚aber niemals in drud gekommen. Susi. 
das. Fabrieits, in bibl. Gr. paflim. 


Harprecht, (Johannes) ein berühmter Furift,, mar zu Wals 
Ienbeim , einem Würtembergifchen dorfe , an. 1560, gebobren, 
Seine eltern waren bauers. lauthe, welche im sten jahre feines 
alters an der peit fharben, weswegen er ben feinem vetter zu Ger⸗ 
—— über 9. jahr blieb, und den feld-bau lernen ſollte. Da 
ihn aber feine freunde nach Befingheim in die Teutjche fchule 
fihictten , um fo viel zu erlernen , daß er einmal einen Dorfs 
Scultheiffen abgeben könnte, gieng er wider ihren willen in die 
Lateinifche fhule, und nahm fo zu, daß er an. 1578. die Linivers 
fität zu Straßburg beziehen konnte. Nachdem er nun allhier in 
der Philologie und Bhrlofopbie das einige wohl gethan ‚ legte er 
ſich noch Bene 7. Jahr zu Straßburg, Tübingen und Marpurg 
auf die Rechte. emich machte er fich wieder nach Tübingen; 
da er in dem 30. jahre feines alters mit groſſem ruhm promopirs 
te, Kurs darauf trug ihm Erneftus , Marggraf von Baden , 
von freyen ſtuͤcken die ſelle eines Hof⸗ Raths an und beredete ihn, 
nach Speyer zu geben ‚ ſich daſelbſt bey dem Kayſerlichen Cams 
mer⸗ Gericht im practicieen hervor zu thun. Er fam aber in wenig 
monaten wieder nach Tübingen , übete ſich im lefen und difputis 
ten, und da mittlerweile der Profeflor Demler ftarb, bekam er in 
feinem 32. jahre deffen flelle. Er bat den ruhm, daß er nicht 
eine einstige ledtionem publicam feines eigenen nutzens wegen 
jemals verſaumet. Thomas Lanfius , fo ihm varenfiret, faget, 
es habe, weil die Tübingifche Univerfität geitanden, feiner ſo oft 
difputiret ‚ ald er und Bocerus. In feinen neben⸗ſtunden erlu⸗ 

inte er fich mit der Bochie. An. 1590. verheurathete er ſich mit 
aria, des Theologi Facobi Andred tochter. Unter feinen fühs 
nen hat ihn feiner, fondern nur ein enckel, Johannes Ehriftophos 
rus überlebet. Mit feiner eriten frau lebete er überaus wohl ; 
aber nach ihrem tode nahm er eined berühmten Aboocaten , 
Sthonis wittwe ‚ die ihm viel kümmernis verurfachet, Ex ſtarb 
den 17. fept. an. 1639. Unter feinen büchern find Die beften Die 
Commentarii, fd er über Die Inftitutiones heraus gegeben , und 
ji. nach feinem tode zufammen gedrucet worden find. Wirte, 
vit. JCt. 

Sarprecht, (Ferdinand Ehriftoph) ein bekannter Rechtsge⸗ 
Ichtter , war zu Tübingen au. 1650, gebohren, wo er auch feis 
ne ftudia und praxin gelvieben, bis man ihn unter Die Profeflo- 
res aufgenommen , da er dann endlich zu bem Geniorat in 
feiner Facultät gelanget ; dabey ift er Comes Palatinus, Kay⸗ 
ferlicher , Hergoglicher Miürtembergifcher und anderer Reiche, 
Stände Rath , und Afleflor primarius im Appellations⸗Gerich⸗ 
te zu Tübingen gewefen , auch dabey in verſchiedenen Gelandts 
fchafften , fonderlich an den Kanferlichen Hof mit nuten ges 
braucht worden. Er flarb den 7. nov. an. 1714. Unter feinen 
fehriften find feine Conilia in etlichen tomis Die beſte. Pregr. 


Junebr, 

+ Er war den 3. jun. gebohren. Sein vatter, Joh. Chriſto 
ein berühmter Pradticus und en — 
hatte ihn war anfänglich der Theologie gewiedmet. An. 1677. 
den 4. aug. gieng er mit 88 Friedrich Carl wegen der admi⸗ 


niſtration des Hertzogthuma Wurtemberg nach Wien, Mad) ſei⸗ 


ku vorftunde. Endlich erhielt an dem 
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ner zurückkunft wurde er noch in felbigem jahre den i 
licher — — Rath / und in Ing — *2*5 — 
Juris , wozu Die ſtelle eines Raths bey dem Grafen Marimis 
lan Felix zu Woldentein und Eberſtein, ingleichen bey dem 
Pring Ludwig von Baden , wie auch bey der Reichs + Hat 
Reutlingen und dem Elofter Frauenald gekommen. An. 160, 
und 1681, wurde er von vorgemeldtem Adminiftratorn , Ki 
drich Earl , in wichtigen angelegenbeiten nach mel 
ſchickt ferner an. 1684, nach Ötuttgard berufen, und an, 
1688. dem ı8. oct. zu einem ordentlichen Benfiger des Fürflis 
chen HofsBerichts ernennet , von welcher elle ex am, 1692, 
ald Antecellor auf der Gelehrten bauck wuͤrcklich befüg genems 
men, Mac) diefer zeit wurde ihm mar von dem 
Eberhard Ludwig auch die Gefandtichafft zur vifitatiom dei 
Kapferlichen Cammer » Gerichts zu Wetziar aufgetr & 
bat aber diefe abgebäten ; worauf fein_ jüngerer bruder, Dr 
Mauritind David Harprecht, damaliger Würtemb. Regierunge 
Rath , ein ebenfalld gelehrter , und bernach an. 1712, den 4 
fept. auf eben diefer Gefandtichafft zu MWerlar verforhene 
Juriſt , Dazu ernennet worden, Er hatte eine fo groffe heben 
der H. Schrift, daß er Diefelbige nebit Luc, ee 
tario , fehon an. 1703. neun umd zwanzig mal ausgelefen hatte, 
Er if nicht den 7. jondern den 9. mov. geftorben, Sein fohn 
Georg —53* und * Ehritop Friedrich, flunden an, 
1741: res und Profeffores Juris Tübing 
(M. Steiwvseeg. manufcripta.) - — 


Harprecht von Harprechtſtein 
bohren den 16. jun, au. 1676. a 2*2 
langten juridiſchen wiſſenſchafft in Tübingen , wofelbit er in 
fonderheit feines vatters , des berühmten ‘Ferdinand Ehriftoph 
Harprechten, getreuen unterricht genoffe , nachhero aber fich 
die Univerfität zu Halle begab , und unter Sam. Steodis na 
abfolvirten academufchen ſtüdien an. 1697. die vom ihm felbfien 
ausgearbeitete Diifertation , de Temeratoribus Juris monetandi 
pro gradu defendirte, Darauf bey dem Fürftlichen Haufe Haben, 
zollern Hof:Rath , und zu Tübingen anfänglich Profeflor Juris 
extraordinarius , bald hernach aber ordinarius wurde, welche 
ftelle er auch fo lange bekleidete , dis er im jaht 1709, nach 
Stuttgard beruffen , und zum Würtembergifchen Regierung, 
Rath und GammersProcuratore ernennet wurde, von danncd 
er aber nach einigen jahren nach Tübingen zurüc gieng, und 
die fich reſerbirte Profeflionem Juris ordinariam wiederum an 
trat, Jedoch blieb er dabey nicht länger , ald bie ind 
1713. da er wegen denen mit einigen von dem damaligen Fü 
lichen Minifterio gehabten widerwärtigkeiten nach Wien a 
und allda gleich bey feiner anfunft von dem Kanierl, ’ 
Hofmeifter, Fürften von Lichtenftein , zum Hof-Rath und Kam, 
mersDirectore angenommen wurde, auch ‚ bie zu Diefes Fuͤrſſen 
an. 1722. erfolgtem abſterben, ſoichem arnte neben der ihm 
immitteift von dem (ürften von Manndfeld auch aufgetrage: 
nen Ganglersftelle , zum gröften nügen biefer beuden fürs 
Hertzoge von Hal 
n eine vocation , ald Profeflor Juris primarius 
und ſtund auf dieſer Univerfität , wovon * zule ——— 
cellatius war, ſechs jahr * mit befonderm ruhm / wurde auch 
als Juſtitz Rath zu dem Königlich » Dänifchen und Firflich, 
Holkteinifihen Land⸗Gericht gegogen. Nach verhieffung Diefer 
— aber nahm er bey der frehen Reichs Ritterfchafft am mitts 
een Rhein⸗ſtrom dienſte, welche ihn ihre angelegenkeiten am 
Kapferlichen Hofe zu beforgen,, an. 1728. nach Wien abordnett; 
und daben auch andern hoben Reichd-Ständen zu dienen 
tete , ald warum er feiner gefchidlichkeit und erfahrung 
wegen von verſchiedenen angegangen , auch im jahr 1730, von 
dem regierenden Hergoge Anton Ulrich von Sachfen:Eoburgs 
Meinungen zu einem geheimen Rath angenommen wurde ; 
und in folcher qualität, neben den ihm amverteauten übrigen 
geichäfften inſonderheit Diefed Herrn befannte wichtige proccik 
am Reichs⸗ Hof Rath führete, Darüber aber den ıı. jan. am 
735. allda verftarb, Ex hat auffer verfchiedenen unter feinem 
Preidio gehaltenen difputationen , und bey dem Kanferlichen 
Reichs⸗Hof⸗ Rath und Reichs: CammersGericht in einsund aus 
dern famofen ftreitigkeiten und caulıs illuftribus von feiner fe 
der zum bo! n gekommenen gründlichen und gelehrien de 
ductionen , Infonderheit den non-ufum modernum fpeculi Sue- 
vici , & prafertim Juris Feudalis Alemannici in Terris Vicans- 
tus Suevo-Franconico-Palatini ben gelegenbeit des von ihm por 
das Fuͤrſtl. Haus Lichtenftein geführten proceffes, Die Grafic 
Rittderg beireffend ; umd ehe er noch in Mittels Rbeinifche Rıts 
terfhafftliche bedienung gekommen, zu Kiel einen tractat de 
Jure Seflionis & Precedentise Nobilitatis immediatz pre Ci 
vitatibus Imperialibus heraus gegeben, um welcher bender 
feriptorum willen er jiwar von einigen neuern Mechtägelebrten 
öfters und zum theil hart angegeifen worden. Es it aber 
derſelbe nichts deſtoweniger jederzeit bey vielen andern vechl 
fchaffenen Jureconfultis, befonderd aber auch hoben fhandeh 
perfonen und Minifteen , an den orten, wo er’getanden, in gu⸗ 
tem anfehen geblieben. Wie er denn nicht mur das erite mal r 
als er in Wien geweſen, mit dem Adelsftand und prädicat tie 
nes Kanferlichen Raths, fondern auch das legte mal mit einer 
wüldenen kette und daran hangenden Ritterszeichen von dem legts 
berftorbenen Kanfer begnadiget worden leichen hat ihm 
obgedachter Kayferlicher Ober, Hofineifter, Fücit non —* 
ein, 
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fein , zur vergeltung feiner geleifteten dienfte eine penfion von 
g00. f. per teit«mentum verfchaffet , welche ihm die 

liche Herren nachfolger bid_an-jeim ende richtig entrichten , 
auch feither noch über dieſes feiner hinterlaffenen wittwe 
alährlich 200. guͤlden auszahlen laffen. es vor feinem 
ende hatte er das vergnügen, feine ältefte tochter an den Ruf 


ſiſch⸗ Kanferlichen General-Major und Commendanten des ade 
lichen Gadeten » Eorps von Tettau zu verheurathen. Maum · 
jerım. 


epsfeld, (Nicolaus) ein Engelländer, war Archidiaconus 
IR. ni ‚ und be —5 ſonderbaren eifer vor die 
Catholiſche religion , worüber er unter der Königin Elifabeth re⸗ 
ierung gantze 23. jahr bis an feinen an. 1582. erfolaten tod 
m gefängnis figen mufte, Er bat wider die Centuriatores Mag- 
deburgenfes, 20. dialogos ediret , die Alanus Eopus and licht 
eitellet, ingleichen eine Hiftorie von Engeland,und eine von den 
Bicleften, ic. Pitfeus, de fcript. Angl. 

HARPYIEÆ, wurde von dem Griechiſchen wort dgwalen 
rauben und hinweg reiffen, alfo genannt , und waren , nach den 
Heydniſchen fabeln , göttinnen vielmehr ungeheuer ‚ welche 
der gott Oceanus mit der erde gegeuget, Man b fie ab mit 
einem jungfräulichen 1 gefcte und oberleibe , mit dem übrigen 

be als vögel, mit Frallen an den händen und —— Such 

te man fie vor , als immer — und unerſaͤttlich. Sie 
ae ihre ordentliche wohnung auf gewiſſen infuln haben , und 

«nahmen waren + Dcypete und Eeleno , welche letztere 

en Zephyrum, wie auch des Achillis pferde, Balium und Tan⸗ 
um, geboßren. Virgel. lib. III. Rneid. Serv. I. Eneid. Pomey, 
yanch. myth, p. 214. 

Harrach , ift ein fehr altes gefchlecht aus Böhmen , welches 
Ghauch in Deiterreich niedergelaifen. Von ihrem erſten zus 

ande in Böhmen hat man keine befondere nachrichten , aufier 

; Thomas von Harrach den zu Zürich an. 1165. gehaltenen 
Kıttersfpielen nebit Ditocaro, Hergoge von Steyermard, beyges 
wohnet. Vrzybislaus von Haͤrrach welcher an.ı289. verftarh, 

i der erfte, welcher aus Böhmen fich in Defterreich geſetzet hat. 
r liegt in dem kloſter ju Wotingau in Böhmen bey feiner ftifs 
tung begraben. Gelbiger hatte 3. ſohne, Wohunkonem , wel⸗ 
her an. 1325. getorben , und in dem Elofter zu Baumgartenpes 
rıg in dem lande ob der End begraben liegt Theodoricum, wels 
ran. ı 36 verftorben ‚ und in dem ofter Hobenfurt begras 
nn; und Wunſchtonem , welcher an. 1340. verſtorben, und in 
dem klofter Baumgartenperig begraben if. Don Theodorico 
waren Bernhardus, Petrus und Eraffto , weiche auffer che lebe 
tem, üdalricus, Johannes, —* cus, Muſchko. Udalricus 
nard an. 1401. und — Ibertum / Bernhardum , Benis 
cum, Stevhanum. Bern hardus fegte das gefchlecht fort, und 
interlieh Leonhardum, Betrum und cum , welche auffer 
be lebeten ; Albertum, Udalricum, Johannem, Ofiwaldum. 
Koyannis von Gotaͤtſch genannt,linie ſtarb bald aus. Denn als 
er an. 1480, mit tode al lief er von feiner gemablin Gas 
Deine von Alantzbeckin nedft 13. töchtern 4. föhne, naments 
id) Sigismundum, Fridericum , Fobannem und Alexandrum. 
Friderici john war Johannes , der Leopoldum hinterlieh, vom 
dem keine männliche erben. _ Leonhardus aber war Kanferd Fris 
Derict II. Rath und Capitain in Kärndten , ftarb an..ı461, und 
binterlieh Iheobaldum und Leonhardum IL. Diefer tar an, 
1518. feine föhne waren Wolfgang, Peonbardus III. Ehriophos 
rus Georgius, welcher den geiftlichen and erweblte , und Mis 
chael. Leonhardus III. fegte das gefchlecht fort ; feine föhng 
waren Roachimug, der um das jahr 1570, lebte ; Leonhardus 
IV. und Facobus. Leonhardus IV. wurde in Den Peepbertns 
fand erhoben , und zum Ritter des geßenen Blieſſe 5* 
Gr ſtarb an.ı590. und hatte von Barbara, Freyin von Windiſch⸗ 
raͤtz Ehriftophorum, fo an. 1537. gebohren , Leonhardum V. 
Ehritonporum II. Theobaldum. Leonhardus V, von bom 
Hartach, binterkief Leonhardum VI. welcher an. 1568. geboh⸗ 
ven, farb an. 1608, Carolum, gebohren an. 1570. Berthols 
dum und Ferdinandum , welche beyde jung — erdi⸗ 
nandum I. und Rudolphum. Carxolus wurde von dem Kayſer 
Ferdinando II. zum Grafen gemacht ‚ feßte Das gefchlecht fort , 
und hatte von feiner gemahlin Maria ifabeth ,® zu 
Schrottenbach/ Leonbardum , der Leonhardum Ulricum hinter⸗ 
lich, Erneftum Albertum, einen Cardinal; Dttonem Frideris 
cum; Fohannem Garolum , welcher an einer wunde ftarb ; 
Francifcum Aldertum , von dem bernach ; Maximilianum, der 
an der Ungarıfchen kranckheit farb. Otto Fridericus , bat das 
geichlecht — und hinterließ von feiner gemahlin Lavis 
na, Camilli Grafen von Gonzaga tochter, Ferdinandum Bonds 
penturam, Grafen von Harrach, DbersErb:Landes » Stallmeis 
fter im Oeſterreich, Ritter des göldenen Vlieſſes, Kanferlichen 
Gonfereng:Rath und Ober-Hofmeifter,, welcher an. 1637. ges 
bohren, und dem 15. jum.’an. 1706. geitorben. Er hatte von 
feiner gemahlin Johanna Therefia , Yohannid Marimiliani , 
Grafen von Lamberg tochter, fo den 3. febr. an. 1716. im 77. 
jahre ihres alters verjchieden ; Mariam Joſepham , des Gra 
von Khuͤnburg andere gemablin ; Franciſeum Autonium, Erks 
Biſchoff von Salgburg ; Aloyſſum Thomam Rapmundum , 
Ritter des göldenen Vlieffes, Kanferlichen geheimen Rath, Caͤm⸗ 
merer und Kayferd Leopoldi Trabanten » Hauptmann , wels 
28 von an. —— de ee fandter 
panien geweſen, und an. 172%. den 2, land, 
Hiftor. Lexicoe III. Theil, 
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und General. Lands. Oberſter in Defterreich unter der End wur⸗ 
de, Er hat von feinen beyden gemablinnen Maria Barbara , 
Wenceslai Alberti , en von Sternberg tochter , und Maria 
Eäcilia, Gräfin von Thanhauſen , Michaelis Oswaldi, Grafen 
von Thaun wittive ‚ verfchiedene Einder gegeuget ; Rofam U 
licam , fo an Earl Emanuel, Pringen von Longueval , Gr 
von Bucauop ‚den 19. jul. an. 1700. vermählet worden , und 
bannen um Bhiliopum, Kapferlichen General: Maior 
und Oberften über ein regiment zu 
war Erneitus Antonius laus 
rau, Kayſerlichet geheimer Rath und Caͤm 
den 11. mart, im 53, 


Ein vetter von ihnen 
raf von Harrach zu Ros 
merer , fo an. 1718. 
feines alters geftorben ‚ einige kinder 
von Maria Fofepba, von Gilleis , binterlaffend. Buceli= 
aus , Germ. P. U. Imbof. N. P. p. 650. Gem. Aufir. 
c. 23. Souverainen von Europa / p. 816. 


ach, Ernſt Albrecht, Graf von) Cardinal , Bir 
PR zu a Biſchoff zu Trident. Er war Graf Earls 
von un, den 25. oct. An.1598. zu —— In 
feiner jugend wurde er zu Rom in dem Teutſchen Collegio unter 
der Jeſuiler information ergonem, fhrieb auch Damals kin Opus 
Symbolecticum , welches erdem Gardinal Scipioni Borghefio 
— u gan wg er * * 8 XV. ie 
mer: u € an. 1623. am Bra 
von dem Kayfer Ferbinando II. worzu er von dem Vapſt Urbe 
no VIL confecriret wurde. Es machte ihn auch derfelbige den 
. jan. au. 1626, auf ded Kayſers intercefion zum Presbytera 
Eardinali „des tituls St, Praredis, gab ihm in eigener perfon 
den hut zu Rom, und foll bey deifen aufiegung diefe worte geipros 
chen haben ; In Ernefto Principe urbanillimo fe coronare ipfam 
urbanitatem. Hierauf brauchte ihn der Kayfer in der Boͤhmi⸗ 
en —— da er denn Die uͤbrigen Lutheriſchen Dres 
iger aud Prag treiben half. Er crönte an. 1627. Kanfers Fer⸗ 
dinandi IL gemahlin Eleonoram, und Ferdinandum II. ingleis 
chen an. 1637. been erſte gemablin Mariam Annam, an. 1646. 
den Römifchen König Ferdinandum IV, an.ı656. Leopoldumz 
und endlich des Kavıers Ferdinandi IIL dritte gemahlin Eleo⸗ 
noram zu Prag zu Königen und Königinnen von Böhmen. Er 
wohnete den 5. apr. an. 1628. dem folennen actui bey, ald auf 
dem weilfen berge vor Prag Kanfer Ferdinandus IT. zum gedächts 
nis des an, 1620, dafelbft erhaltenen ſiegs den erften fein zu der 
neuen kirche St. Maria de Victoria ae ajn biekem jahre 
wurden auch die aeleine des Erg:Bifchoffs Nor zu Magdes 
burg, welcher ded Bramonfiratenfer-ordeng ftifter war, aud der 
klofterskieche zu unfer L. Frauen au Magdeburg , wofelbit fie ets 
liche Junbert jahr gelegen, aufgehoben, nach Brag geführet, und 
dajeldft in dem kloiter Sıon , oder der Brämonftratenfersticche, 
auf dem ſtroh⸗ hofe mit groffen folennitäten in eine gruft geſetzet, 
welche reliauien der Schme diiche General Koͤnigsmarck, ald er 
an. 1648. die kleine feite zu Prag occupirte , aus folcher kirche 
zwar wieder hinweg , und aufdas fchlof zu Prage —— 
auch eine groſſe ſumme geldes Davor haben wollen, Doch wieder 
in die vorige lirche bringen laffen. An. 1637. ernennte ihn 


Kayſer Kerdinandus IL g feinem — Rath , und fendete 
v 


ihn an Dapft Urbanum VII. nah Rom. Er war auch Große 
meifter des peilaen Ritter: ordens der Creutz⸗ Herren mit dem. 
rothen ſern in Böhmen, Mähren , Schlefien und Polen , aus 
ler der Umiverfität zu Drag , und Comprotedtor der Kayferlichen 
erb.lande. Nach Urbani VIII. tode reifete er an. 1648. nach 
Rom, und * Innocentium X. erwehlen. Als die Schweden 
an. 1648. die kleine feite von Vrag eroberten, wurde er von dem 
Schwedi Oberſten Kannenberg in feinem pallaſt arreſtiret, 
und verlohr ein groſſes vermoͤgen. Weil aber der Cardinal 
Mazarini aus Frandreich für ihn bey der Königin Chriſtina in 
Schweden intercedirte ward er noch in demſelbigen jahre gegen 
erlegung 15000, Reichöthlr. ranzion los gegeben, nachdem ex jzu⸗ 
vor einen rever® von fich pehetci, diefe feine gefangenfchafft und 
verluſt keines weges zu rächen. Er verrichtete den 29. oc. an. 
1648. die copulation zwifchen des Königs Dbilivpi IV. aus Spas 
nien Bevollmächtigten dem Könige Ferdinando IV, in Ungarn 
mit des guet Ferdinandi Ill. Prinzeßin, Maria Anna, nach⸗ 
dem der Bi of von Wien , Philipp Friedrich Breuner , fein 
dißfalls ihm zuitchendes vecht ihm überlaffen. Ex begleitete 
bierauf felbige Königin in dem Kapferlichen nahmen bis an die 
grenken von Italien, celebrirte den 28. iulii am. 2649. die taufe 
des Kapferlichen Bringen, Earoli Joſephi, und copulirte den 25. 
may an. 1661. zu Prag den Fuͤrſten Octavium Piccolomini z 
mit feiner gemablin, Dlaria Franciſca Benigna , einer Herkogs 
lichen Pringefin von Sachfen:fauenburg. Er wohnte den 4. 
matt, an. 1654. ju Drag dem folennen actui bey , als durch die 
Kapferlichen Eommiffarien die beyden Academien , (ald die Cle- 
mentina , oder der le ‚ und Carolina , ſo Kayfer Carolus 
IV. fundiret,) daſelbſt in eine Univerfität unter dem nahmen Ca- 
rolo-Ferdinandez gufammen gesogen , und der Fefuit Molitor 
um erften Redtore erwehlet worden. Er confecrirte den 14. 
(ot. felbigen jahrs den neuen Ertz Biſchoff zu —288 
obaldum in der Dom⸗kirche daſelbſt that eine reife nach Ro, 
und half Alerandrum VII. —— cooperirte nicht wenig zu 
aufrichtung des neuen Bißthums zu Leutmeritz, und trat hierzu 
einige von feinen ErtsBifchöfflichen ae ab. Er war an. 
1664. nebit dem Bäpftlichen Nurcio Carolo Garaffa ald Paͤpſt⸗ 
licher Commiflarius an den Kavferlichen Hof ernennet , um die 
geiftlichen jehenden, fo zu * —— verwilliget —— 
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einzubrin Als Er: Siaismundus Franciſtus von 

—— an, 1665. Kar Shtehum Krient tefignirte , ward er 
damals pi einem Bifchoff erwehlet, und von Kanfer Leopoldo 

feiner aus Spanien fommenden eriten gemapin der Anfantin 

Margarethaͤ nebft dem Füriten Ferdinan —— von Dietrich⸗ 
ftein an. 1666. entgegen 9 ‚ da fie die neue Kay⸗ 

i duerdo von dem demo von Albuguerque 

} der Papſt —— 
om; 
und wohnte Elementis IX. wahl bey , lief auch feinen 

—— St. Praxxdis fahren , und nahm des 
aurentii in Lucino an, war war nebft dem Cardinal 

ifco Barberino damals der Altefte Cardinal , fo , daß ibm 
Bißthum Porto oder St. Ruffina , fo jedesmal der andere 

Gardinal befiget, gebühret hätte; weil er aber zu Rom nicht res 
fidiren wollte, fam er niemals unter die Cardinal:Bifchöffe. Bey 
a ruͤckreiſe von Rom erkrandkte er , kam alfo den zz, oct. ju 

ien an, und farb dafelbft den 15. darauf an. 1667. Er fol, 
wie Weingarten fchreibet „ bey feiner über 44. jahr geführten 

Ertz⸗Biſt en regierung 600, kirchen eing und 
10000, Vrieſter confeeriret haben, Crügeri vite. Carafla, Ger- 
man. facra. Weingarten, en-fpiegel des Hanf Defters 
reich, Balbinus, mifcell. Boh. dec. 1. lib. VI. p. ir : 

arrach , (Frank Albrecht , Graf von) Kapferlicher gebeis 
mög ‚ und Bra Earl von Harrach fünfter fohn , wurde 

Kapers Ferdinandi III. CammersHerr , und erlangte an. 1649. 
an Graf Michael Johannis von Aithan Hatt, das amt eines 
Oberland» Fägermeifter in dem um De unter 
der End , wurde auch nachmals Ober⸗Jagermeiſter/ an. 1651. 
aber Ober-Stallmeilter. Er vertrat auch den 16. jan. deffelbis 
gen jahre ‚'ald Peopoldus die huldigung von NiedersDefterreich 
annahın, die ftelle eined Hof⸗ und Erb-Ehallmeiters. Er wur: 
de war nachmals diefed amts_erlaffen , blieb aber Kapferlicher 
eheimer Rath und Cammer ‚gieng auch ald Gefandter in 
Frandreich und folgends in en , wofelbit ihm Garolus IL 
den ı. dec. an. 1665. den Ritter orden des göldenen Vlieſſes gab. 
Er ftarb aber bald darauf den 14. may am. 1666. und verlieh 
von feiner gemablin , Anna Magdalena , Helmbard Jirgers ß 
Frenheren zu Tollet tochter , keine männliche erben. , Ati 
Trac: 

* arrach, (Ferd. Bonaventura, Graf von) ein ſohn Otto⸗ 
nis Friderici ‚war an. 1637. gebobren,, und ward nach und 
nach an dem Kauferlichen Hofe an. 1659. Reichs⸗Hof⸗Rath 
und Cämmerer , an. 1677. geheimer Eonfereng:Rath, an. 1684. 
Dber-Stallmeilter , und an. 1699. ObersHofmeifter und Di- 
rector des geheimen Raths. Er ward einmal_an. 1668. an. 
den Franzdiifchen , und zweymal an den Spanifchen Hof gefens 
det , umd it infonderbeit wegen der legten Geſandtſchafft nach 
Madrid berühmt. Zu derwaltung derſelben ward er vielen 
andern deswegen vorgezogen , weil er nicht allein der Spanis 
ben fprache volltommen kundig, fondern auch feit feiner ers 
& Gefandtfehafft in Spanien jehr beliebt war ‚ nahm auch 
folche an. 1697. ungeachtet feines alterd an, umd follte Die ſuc⸗ 
cefion des Haufed Oeſterreich in der Spaniſchen Monarchie 
au ftande bringen. Es wurden ihm aber ben diefen bandluns 
gen unehlich viel binderniffe in weg gelegt , Die theils von den 
inteiguen des Frangöfiichen Gefandten , des Marquis von Hats 
court ‚ theild von der uneinigkeit ded Spantfthen Minifterii , 
theild von dem haß den daffelbe und die ganke nation gegen 
die Teutichen gefaſſet, hauptfächlich aber vom der unbeſt 
digkeit und’ dem bezeigen der Königin gegen ihn berrübrten , 
welche man nebit vielen andern fchlimmen einbildungen , fo 
man ihr von dem Grafen beygebracht, beredet, daß er geratben, 
fie ing Elofter zu thun, und den König zu einer anderweitigen 
vermäblung zu bewegen , daher fie auf das aͤuſſerſte miß⸗ 
tränifch gegen den Grafen ward , ihm alle geheimniſſe des Ho⸗ 
fes verbarg die audientz verfagte , und Überhaupt ſehr verächt: 
lich begegnete. Ob er nun gleich , da er ſahe, daß feine bemü⸗ 
bungen an diefem Hofe alleſamt unfruchtdar ſeyn würden ‚_öfr 
ters um feine zurücberuffung anbielt, auch an. 1698. fein ſohn 
Ludovicus oder Aloyfius Thomas als Gefandter nach Spas 
nien geſchickt ward , fo erhielt er doch befehl noch eine zeitlaug 
als ordentlicher Ambaffador zu Madrid zu verbleiben , umd bes 
kam erſt an. 1599. erlaubnis wieder zurück zu kommen, wor⸗ 
auf ihm der Kanfer , als feinem aͤlteſten und vertrauteften Mis 
nitter , Die verwaltung der meilten und wichtiaften Staatd:gcs 
ſchaffte auftrug. Der Graf ftarb endlich an. 1706. im junio 
im 69. jahre feines alters im Carlsbade. Es haben ihn zwar 
einige beichuldigen wollen, daß er bew der leisten Spaniſchen 
Gefandtichafft fich uͤberhaupt zu forchtſam, und gegen gewiſſe 
leutbe, da er nicht urſach gehabt, mißtraͤuiſch erwieſen, Die 
umd ande nicht recht zu gebrauchen gewußt, ſich allzu genau an 
feine inſtruction gebunden , und ed vornemlich darinnen vers 
feben , daß er es mit des Eardinald Vortocarero feinem Se- 
eretario Urraca , ingleichen deſſen Beicht-vatter und andern vers 
trauten dieſes Praͤlaten verderbet , die ihn hernach bey ihrem 
Heren auf verfchiedene weiße in übeln credit gefeget. Allein 
es wird feine auffͤhhrung von andern, ſowol durch die umſtaͤn⸗ 
de der damaligen zeit , und die neigung des Hofes , ald durch 
feine infteuctionen entfchuldiget , welche ihn ausdrüdlich an die 
Königin und derfelben creaturen gewieſen gehabt, An. 1720, 
bat de la Force memoiren von den handlungen des Grafen 
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von Harrach im Haag in gwey heilen heraus gegdben. Rinck⸗ 
leben Leopoldi. 

—— familie in Boͤhmen, fiche Zarant. 

iche familie, wel 

in Poleingen und. fibie ar ‚Sc von dar 
rad giebt man Ibah a ſchweſter fo) — ven 
Se { ihn an eine ftatt u “erh Fr erh 
und das tift in geoffen fchaden het. er einsmals auf 
die jagd ritte , wurde er von Mar Diegmann zu Meiffen . 
der ihn im walde renco gen , und nach L 
ag a TEL 
im treffen wider die Hußiten u. 2438. weil gehalten, 


Lutheri lehre nicht an w vine nachlommen a 
ben fie wieder erhalten, dem X Io hat diefe 

ie auch Lichte eb * u, 

aber abgefiorben, Ubrigens iefes echt mit den Böhs 

m trafen Hrzan von von welchen an feinem orte, 

in keiner verwandt A 
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xl. Geculi, rieben 

a a Eee der, 
dern leib animirt hätte, A ed — 
ſoll er an der u — haben 


—— — 
et p. 888. Bay⸗e. * nn 


‚arrien, Zarrland , ein gewiffer ſtrich landes in der Lief⸗ 
län land an dem Finnländifchen meersbufen, 
1B 16 mein lang und gb. On 


Haszin on ı (Yacob) aus einer edlen Englifchen familie 
Ru — ce > im jan. an. a 1. ren u 
te von jugend auf eine groffe luft zum fludiren, und reifete, nahe 
dem er eine zeitlang zu Drford auf der Academie ‚ nach 
d , da er denn bey der vertriebenen Chu 
falg befannt, und wegen feined aufgewedten und artigen 
umgangs fo beliebt wurde , daß ihn der Chu erſt mit 
D xck nahm , auch Va u verſorgung feiner 
te nach Engelland ſchickte. Doch blieb er da nicht lange , ſon⸗ 
dern wieder an zu reifen, gieng erftlich nach Franck⸗ 
teich und von bar nach ya allwo er Me weigerte bed 
— nun bey kiner der Abd ** 
er 
haͤtte dem Papft dig wohl als eine le arbierung ables 


gen ‚ gab er zus antwort , er ckens 
—— en fuß zu füffen, nachdem er einmal Sr. SRas 
28* de dem Könige fo wohl gefiel, dag er ihn 
alsbald in Dienite nahm. Doch brachte er feine meifte zeit mit 
ftudiren zu, und der tlichen bedienungen wenig 
an, aber der König durch des Parlements Commiflarios 
von New-Eaftle nach Londen follte gebracht werden, wurde Hate 
tington von bemfelben beruffen » —* aufzuwarten, auch mit 
des Königs gutem willen zu feinem Cammer⸗diener gemacht, 
dem er denn fehr angenehm war , und oft mit ihm reden 
mufte. Er machte fich jedoch chende der ents⸗ 
parten verdaͤchtig er in unterſchledenen dem Koͤnige recht 
ab, und ſich Durch keinen end verbinden wollte , dem Könige zur 
ucht micht behüldich Ar noch diefelbe allenfall zu verheel 
weswegen er nicht n feines dienſts erlaffen Ändern au 
noch darzu gefangen geient, aber durch feine er nde bald 
wieder entledigt wurde. Mach dem tode des K ni ‚ den er zung 
ſchavot begleitet , brachte er feine zeit in gröfferer einſamleit und 
meiftens unter feinen buͤchern zu, da er fich denn bios mit der 
betrachtung des weltlichen regiments befchäfftigte , und davon 
ein buch ſchrieb, welches er. Occana nennte, welches nichts 
anders , als eine Respublica Idealis nach art des Dlatonis iſt. 
Er wies darinnen , daf er ein bloffer Republicaner fen , und 
mififiel dieſes werd fowol den Königlichen ‚ die vor die Monars 
chie waren , ald den Erommellifchen , weil er dem volde wies, 
daf der Protector , an ftatt eine Republid aus Engelland zu 
machen , würcklich monarchiſch regierte. Ed ward ſolches 
demnach , ald man erfuhr , daß ed unter der preile ſey, aus 
der druckerey weggenommien ‚doch erhielt er ed durch Cromwels 
tochter ‚ bey der er ih angenehm gemacht , wieder, und zugleich 
die erlaubnis, es drucken zu laffen. Er lebte bernach ben allen 
veränderungen , die durch Erommels tod, und Cars II. erbes 
bung auf den vätterlichen thron fich ereigneten , ruhig in feinenz 
baufe , bis eran. 1661. unvermuchet auf Königlichen befehl in 
den Towr gefegt wurde,da man ihn denn einer heimlichen verräs 
theren 1 Mach 5. monatlicher gefangenfchaftt , da 
man nichts rechtd auf ihm bringen Können , ward er erit auf eine 
inful unmeit Yleymouth , und bernach gar nach Vleymouth ges 
bracht. Dafelbft wollte er die fchärfe feines geblüts, die ihn febre 
beſchwerte durch das fogenannte Guajacum oder franzofen:bolg 
euriren , trand aber davon fo viel, daß feine phantafie Darüber 
gan verwirret wurde, in mmaighem zuftande er hr viel von * 
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umd böfen geiftern redete, auch fich abfonderlich einbildete , 
4 feine lebens · geiſter in geſtalt von voͤgeln, diegen, bienen 
und dergleichen von ihm ausgiengen. mar auch, ungeachtet 
man ihn nach Londen brachte , nicht mehr zu rechte zu brins 
gen , fondern farb alfo zu Weltmünfter ga 11, fept. an. 1677. 
nachdem er vorher , ungeachtet feiner elenden befchaffenbeit , 
noch geheurathet. Seine werde, welche in obbemeidter Ocea- 
na und einigen dahin gehörigen ie befteben, find an. 1700, 
zu Londen in folio von Tolanden heraus —— worden. Life 
of James Harringten by John Toland, 

Harrington , (Sir John) einer der ſinnreichſten Englifchen 
Poeten , war in Sommerfetöhire gebohren , und lebte unter 
der Königin Elifabeth und il. regierung. Er ift jonders 
lich wegen der von ihm verfertigten epigrammatum berühmt , 
wie auch wegen feiner Elugen-überfegung des Orlando Furiofo. 
Es find wen ‚reden befannt , davon eine von ihm her⸗ 
kommt , die andere aber auf ihn gefagt worden. Das erite bes 
gab fich im feiner mutter haufe , w man fehr ſpaͤt mits 

ags. mahl zu halten pflegte. Als dafelbft eind vom feinen Eins 
dern por tiich bätete ;_ und auf Die worte lam: Du giebeit ih⸗ 
nen ibre fpeife zu feiner zeit ; ſtieß ngton daffelbige , 
und fagte ; rede darinnen nicht wahr; denn bier, fpr 
er , befommen wir niemals unfere fpeife zu vechter zeit. 
andere trug fich bey einer mablzeit in Bath z ‚ allıwo Harrings 
ton ſich 4 re pflegte. Daſelbſt wartete ein jung 
mägdlein bey ti * welche dem Harrington vielmehr zur 
band gieng , als den übrigen dohngeachtet fie viel vors 
nehmer waren. Als fie nun ton —— rede ſetz⸗ 
te gab fie zur antwort: w —— er ein kluͤ⸗ 
ger und verftä Her ‚ und nahme fie fich im 
acht ; damit fie ihm micht zu unwillen gegen fie reigen, und 

bervegen möchte, ein epigramma oder pafquil auf fie 
ju machen 


t d 
——— 


tefio ſchuld, er di — rieben, weil er eben 
it jeit , als Fine en Frohe —— ſich in Hol⸗ 
—9 aufgehalten, die er, weil damals viel davon geredt wor⸗ 
den/, ohne zweifel würde geleſen haben. Er lebte bis an. 1621. 
und man richtete ihm zu chrem in der kirche des heiligen Ehriftos 
vbor zu Londen ein praͤchtig grabmahl auf, Mereri Angleis. 
Sarris, ( Robertus ) ein Englifcher Theologus , in Theo- 
login practica wohl bt ‚ ward in zu Broad-Eambben, 
in der provintz — an. 1578. ſtudirte zu Oxford in Aula 
B. Mariz Magdalen® , bis er allda an. 1600, Baccalaureus Ar- 
tium creirt wurde; begab Reh bierauf auf dad Studium Theolog. 
und ward Rector bey der kirche Hanmell bey Banbury in der 
Grafichafft Orford, und darauf an. 1614. Baccalaureus 
$. Theol. In dem einheimi £riege verlieh er feine ftation, 


kam nach Londen , und begab fich zu den Weſtmuͤnſteriſchen 
Theologis , da er in der tirche St. Botulf fo lange 
bis er mit dem Rectorat zu Petersſield be worden. Bey 


einnahme der ſtadt Orford ließ er fich auch unter die Bredbptes 
rianiſche Miniftros nennen , welche von dem Parlement zur 
reformation der Univerfität in Oxford beitimmet wurden 
worauf er etliche jahre bernach allda Profeflor Theologiz und 
Bräfident des Collegii S. Trinitatis von dem Yarlement beftellt 
murde, in welchem amt er auch den zz. dec, an. 1658. verftarb, 


und in alldo —52** wurde. Seine in 
in Engliſch verfertiget, ſind: Sermons', in fol. ; Tradtat. de 
Fodere Novi Teftamenti ; Remedium contra Avaritiam, in 


fol.; Epiftole Apologetice &. Wood ,„ hift. ant. Univ. 
Oxon. p. 374. * 

Harrifon, (Thomas) ein Engelländer von geringer ans 
kunft, wurde von dem Barlement zum General: Major über ih» 
re armer gemacht. Erift gr daher bekannt, daß er eis 
ner von des Koͤnigs Caroii I. Richtern geivefen , und ihn zum 
tode verdammen belffen , weswegen et nach Earoli II. wieder» 
einfegung den 10. oct. an. 1660. vor recht aeitellet und verdams 
met , auch den darauf folgenden fonnabend zu Eharing-Erofs 
Öffentlich gehendt , fein eingeweyde aus dem leide geriffen,, und 
verbrannt, der kopf aber auf dem thurn zu Londen aufgeftedtt 
wurde, Er joll foniten in aan guten und Chriſtl difpofis 
tionen , eben wie faft alle ter Königs Earoli I. geitorben 

n, jedoch auch fo wenig als die andern befannt haben , 

ag er am befriegung oder verdbammung feines Königs eis 
nige fünde begangen hätte, Du Verdier, contin. de lhift. 
@’Angleterre. Zieglers hiſtoriſcher ſchau⸗platz p. 163. Les 
EL 8) dee u au 

' E vornehmer utthätiger 
zu Br ben AN 4 in hire. Er —* ein bofpıtal 
dor dürftige perfonen , en eine capelle. Er bauete eine 
reye fehule auf feinen eigenen grumd und boden , und umgab 
mit einer portreichen mauer, Ya er führete auch eine ſchoͤ⸗ 
me kirche auf, welche er dem Evangdiften Johann wiedmete , 
verordnete ein jäbrliches eintommen , felbige in gutem ftande 
u erhalten , ie anch vor die wohnung des Briefterd , rich» 
te ein vortrefiched creuß auf, und wendete all fein verm 
gen auf der liebeöswerde. Er farb den 29, oct. an. 
1656. ſeines ie jahr, und liegt unter dem altar bes 
meldter begraben. - Camdemi Bric. p. 728. 729. 
Hiftor, Lexicon III. Theil, 
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Harrſch von Almedingen , eine adeliche famlie in Bayern, 
weiche an. 1209. dem turmier zu Worms beugewohnet. Auna 
Darf von Almedingen ift an. 1488. ald Nebtiin dem adelis 

ben Nonnenstlofter St. Stepbani in Augfpurg vorgeltanden, 
Don Ferdinando Amadeo , Grafen von — liche den fol⸗ 
genden artickul. Buceiini Germ, facr. Europ, Sama. 

Sarrſch, ( Ferdinandus Amadeus, Graf von 
1664, gebobren, In feinen jahren legte er —92 
—— und nahm darinnen fo treſiich zu, daß, ob er glei 
febe fi Sei ı und war ſchon obngefehe in dem 16. jahre feis 
nes alterd, eine andere lebens att ergriffe,, ihm nichts deftores 
niger eine leichte und fertige art in —. su ſchreiben auch 
gar ohne fonderbare mühe gute Lateinifche v aufjufeken 
allezeit geblieben ift; wovon fonderlich die überfegung der dl 
re des Boileau von dem menfchen eine probe ab eben fan, 
welche ex einsmals in dem felde für feine (uff v ger bat, 
Sein munterer und aufgewedter geift zog ibn dev zeiten in dem 
krieg, und that er feine erften dienfte in Frandreich unter den 
Scweigerifchen teouppen , nahm auch gelegenheit fich in der 
fortification zu üben. Als er aber nach dem ent der ſtadt 
Bien von oe I tag hörete , wie ernftlich man den uͤrcken im 
Ungarn auf die hauben griffe » war es ihm unmöglich in frems 
den Dienften , und wo felbiger zeit noch nicht einmal krieg war 
länger zu verbleiben ; cilte Dahero nach haufe und gleich darauf 
in Ungarn, daer fich ald Wolontaie bey der belagerung und 
einnahme vom Neubäufel an. 1685. befande, Das "x Au 
jahr gieng er unter den Hergoglich-Würtembergifchen an Des 
nebig überlaffenen trouppen , a! Fäbndrich in Morca , wohns 
te der fehlacht bey Patraſſo, welche der General Graf von Koͤ⸗ 
nigsmard wider die Türden gewann , wie den belage. 
zung:und eroberungen von Corinth und Alben bey, Ri der 
vergeblichen belagerung Megroponts aber an, 1688. wurde cr 
in einem ſtirm / als er eben eine pallifade ausrig , durch den 
leib gefchoffen , fo daß jederman einige tage an feinem auftom⸗ 
men zweifelte, Doch erbielte ihn fein gutes tenperament , und 
fam er bemach mit ermeidten regimenterm: wieder herans im 
Zeutfchland , da er fich fo fort in dem Braupdfifigen friege am 
Rhein gebrauchen lich , auch in kurkern bis zu der Hauptmants 
und Pegiments » Quartiermeifters:iielle flieg ; als er da nur 
einmal dem commandirenden General, Bring Louis von Baden 
von der poftirung feines regiments bericht legte, erfamteer 
fofort im folchern ftücke eine fonderbare fähigfeit an ihm, da 
er, der Jrintz felbit, in poftirung der trouppen unter all 
friegs:verfländigen feines gleichen nicht hatte, Er bediente fi 
deswegen von jelbiger zeit an feiner mehr als keines andern 
lieg ihn bald hernach dag GeneralQuartiermeifterdsamt vero 
{eben , und brachte ihm auch nach einigen feldifigen folches 
würdlich juwege, Worauf er bi zu dem Kufinicifchen 
feieden allen friegösactionen an dem Rhein beugewohnet, und 
an den von freunden und feinden fo fehr gelodten mars 

en, po u und campemens des ringen , ſonder⸗ 
ich dem bey Heilbrunn im jahr 1694. allıvo dermittelit 
der guten eingenommenen und befesten polten eine Teutfche 
arınee kaum 20000, ſtarck, die unter dem Daupbin anges 
rücdte mehr ald 70000, Franzofen , den ganken feldzug durch 
aufbielte , und zulegt unverrichteter Dinge abzuziehen nöthigs 
te ; fermerd auch im der noch im Diefem jahre gleich nach 
abzuge des feindlichen kriegsheerẽ vorgenommenen fehr ti 
tig und gefährlichen paßirsund revafirung des Rheins, unter o 
engen oberften Kriegs: Haupt, micht geringen theil gebabt. 

ach geichloffenem frieden nahm er fich vor eine reife in Ame⸗ 
rica zu thun, von bannen durch das groffe Süd-meer in 
Dft-Fndien F fhiffen , und fodann mit den Holländifchen 
flotten zurück in Europa kommend , die gange erde zu ums 
fegeln. Er fuhr auch in-diefem abfehen wir sh gen Eadir; 
als er aber ſowol an Diefem orte, als zu Seville, (mohin er ich, 
um Diefe berühmte ſtadt zu feben , begeben hatte, ) mit einigen 
Spanifhen Groffen in befannticha t £ommen , fich auch 5 
ihnen —— diſcurſe und die von denen am Rhein pors 
geloffenen Eriegs-händeln abgeftattete gute und klare berichte, 
auch vorweifung feiner über jede bewegungen und poftirungen 
der armee gemachte abriffe , im fonderbare gunft umd hoch» 
achtung gefegt hatte ; riethen ihm dieſe gar ernflich und ohne 
sweifel aus wohlsmennenden erben, feine gedanden wegen 
Amerıca fahren zu laſſen weil ihre lands-lcuthe alldort fo arg» 
woͤhniſch gegen fremde wären , daf ein mann , mie er ‚ der als 
led auf das genauefte ausforfchete , aufzeichnete und abriffe, mas 
er auch immer für recommendationen aus Spanien mit fich 
brachte , nimmermehr lebend durchtommen würde, Wie er 
alfo fein vorhaben geändert , nahm er fich doch vor eine reife tu 
Verſien zu thum / ſchiffte zu dem ende von Eadir durch dag Mits 
telländifche meer in Syrien, gieng von Alep nach Hoaban , 
ughm unterwegs ſowol die fitten Der völder , al fonderlich die 
gebrauche , welche beydes Die Tuͤrcken und Berfer in verwaltung 
und regierung ihrer probingien und einrichtung des Eriegs.mes 
ſens, oder unterhaltung der trouppen und friend = zucht , in 
übung gebracht , fehr genau in acht ‚ wie denn hierüber ſehr 
nette und dendiwürdige anmerckungen in feinen verfertigten 
Memoires anzutreffen iind. Auf vernehmen, dafi er ein Kapktl, 
Dfficier wäre , wollten fich viel vornehme Tür: iſche Befehlsha⸗ 
ber mit ihm unterreden, bewiefen ibm auch in der that viel 
böfichkeit , und konnten wobl leiden, daß er in vergleichung 
der Tuͤrckiſchen fechtsund an mit der Epriftlichen , der 
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letztern dad wort redete ; wobey ihm einsmals ein vornehmer 
Beg , als er geſtunde, daß die hriſten Durch ihr groß und 
klein gefehiik den Türcen Diefer zeit überlegen wären 7 
bingufegte fie , die Mufelmänner, würden darum ihre art 
mit dem ur fechten , nicht gegen die bandrobre verfaus 
chen ; der fäbel hätte ihnen die halbe welt gemonnen , und es 
tste ich ihr Reich roon vich hundert jahre ber daf nun 
elbigem fonderlich das lieine gefchüg der, Ehriften in etwas od- 
äufiegen 8 pr er nur Amen ig a * * 
ur ein haben ‚ fü werde er er 
‚ 1. Diefe hoffnung aber könnte 


uͤ * eſe guten 
n 
—— wol lang betrie i 
i 


u au 
fe i machte er fich mit 
‚dem Englifcyen Conful Bruce ı i 


curi J „nahm cr feinen rückweg 
nien und Klein-Aften auf Eonftantinopel zu ı allwo er eben alfd, 
wie in feiner ein he, und neben dem , ſo 
faubere abriffe der vornehm⸗ 


on gemeldet worden , auch ſehr ) 
en fädte und Örter mit ** band machte. Er kam in Con⸗ 
antinopel eben zu der zeit an, ba der Kavferl. Botjchaffter , 
Teutfchland rüs 


raf von Delinpen ı fich zu feiner rückreiſe nach 
ete , wohnte aljo feiner legten abfchieds » audieng bey, und 
e darauf mit dieſem Gejandten wieder nach Wien ; wo 
er mit mehrerm deifi, als vorhero in Afien , alle wege , paͤſſe 
überfahrten über Hüffe , deſtungen und anders dergleichen ans 
gemerdet , und durchaus jolche fachen in acht genommen bat, 
welche in einem felbiger enden vorfallenden Zur e von 
fonderbarem nugen ſeyn Lönnten. Erft nach felbiger zurüichtunft 
trat er in den eheftand mit Fräulein Cäcilia del Potzo, deren 
vatter aus einem vornehmen Ytaliänichen geſchlechte in Kay 
ferlichen dienften , ald O jeutenant eines kürafier = vegis 
ments, orben. Als nun bald bierauf der krieg wegen 
der Spani ficcefion angieng , diente er wieder ald Ge⸗ 
neral > Quartiermeifter und General » Wachtmeifter an dem 
Rhein und in Schwaben , hatte von neuem am den gemach⸗ 
ten guten poftirungen und gesogenen vortheilhafften linien eis 
nen q theil,, wohnte dem treffen an dem Schellenberg 
bey , und war gleichham von dem Bring Louis von Baden un: 
ich ; nur daf er am. 1705. einen Feldzug in Italien 
that, allıwo er im der ſchlacht ben Caſſano an der Adda den 
linden Kapferlichen Aügel commandirte , auch Die gegen ihn ges 
ftandene feinde völlig fchluge und in den Auf jante ; ererbielte 
diefem die Commendantensftelle von der dadt umd den 
ſchloͤſern u Ken in dem Brifigau , welches nach dem 
übergang Alt-Brifache eine wichtige greng-veftung gegen die 
tanzofen wurde. Hier brachte er die veltungs s werder in 
ehr quten hand, und machte neben andern anftalten , daß 
m fall der notb waffer in die fiadt = gräben geleitet werden 
konnte, welches hernach bey der belagerung einen ſehr guten 
dienft aethan bat. Er wurde auch gebraucht um mit dem 
Hand en Gouverneur von Alt:Brifach , dem Grafen von 
egnac ‚ ein cartell wegen auswechslung der gefangenen aufs 
zurichten. An. 1707. hätte es ibm ben nabe geglüdet , eine 
ienliche anzahl Krangöfifcher trouppen , in die ihm von dem 
Feind gelegte fallen zu locken ; dann als diefe einigen Schwei⸗ 
ger = Officiers der befagung Freyburg vorjchläge gethan hats 
ten ‚ ihmen Die fchlörfer dieſer veitung , wo ſie oft die wacht 
hatten , zu überliefern, die Schweiger aber ein ieder an feis 
nem ort, und abtonderlich, ibm, ald Commendanten , Die 
fache erdfneten , befahl er felbigen alfobald ‚ den feinden aues, 
was fie begehrten , au verfprechen , und Die gante fache mit ih⸗ 
nen abzureden ; es kam auch fo weit , daf der Marfchall von 
Nillard , zu ausführung dieſes anfchlags , mitten in dem haͤrte⸗ 
fien winter nach Alt» Brifach heraus fam , und die jur 
ervedition beftummte triegẽ vbicker allbereits aus jetztgemeldter 
petung mit anfang der mit den Schweitzer⸗ Officiers vergliche⸗ 
nen nacht ausziehen follten. Wie num Diefe Franzoͤſiſche troup⸗ 
pen , um ſich den ſchloͤſſern zu nahen; längft einem theile der 
auffegwerder von Frevburg durchziehen und um der in den 
fchlöttern fich befindlichen mannfchafft ſtarck genug zu fen, im 
ziemlicher anzahl erfcheinen muſten als hatte der General 
von Harrfch , fowol auf den fchlöffern , als wällen der ftadt, 
unter deren geſchuͤtz Die feinde durchzuziehen hatten , folche 
anftalten gemacht daß von etlich tauſenden , fo man Da noth⸗ 
wendig in die gefahr hätte wagen muͤſſen, ſehr wenig wur 
den davon kommen feyn ; weswegen ihm auch Die fache an 
dem Kanferlichen Hofe fehr groſſe ehre gemacht, obſchon die 
Frangofen , als fie nur wenige ſtunden vor dem ausmarjch aus 
Brifach von der wahren befchaffenbeit , und dag man fie zu 
Frenburg gang anderft , ald fie bishero gemeunt , zu empfans 
gen gerüſtet wäre , einigen wind befommen , zulegt ausgeblie⸗ 
ben find. ld endlich an. 1713. die würdliche belagerung 
von Freyburg erfolgte , und diefe ftadt , wie befannt , von der 
gefamten armer Frandreichd angegriffen wurde , that diefer 
Gommendant die befannte gantz ungemeine gegenwebr , Durch 
welche der feind nach acöfneten trancheen in die go. tage zurück 
gehalten wurde, che er ſich der ſtadt bemeiſtern konnte , worauf 
exit noch die dren vefte ſchlöſſer übria waren , denen die Frans 
zoſen noch nicht das geringſte abgewonnen, ſondern im gegens 
theil Die Teutſchen, in deren ſelbiger ſeits gegen dem obern 
ſchloſſe gemachten approchen, poſto gefaſſet und ſich da vers 
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ſchantzt hatten , fo dag man da gewißlich dem feinbe nach ums 
bliche mühe wurde verurfachet haben , oder *244 
auptung Freyburgs, abſonderlich da es ſchon mitten im winter 
war , unmoögli haben , wo nicht das höchfie Mini- 
fterium, nach fdyon vorbero gemachten entfchluffe , den frieden 
mit Frandrei einjngeben ‚ Müglich g tet hätte, daß 
beffer fen / weil man doch dieſe ftadt Durch den frieden wieberum 
je dem ande , wie fie alsdann wäre , befommer d 
ſchoͤne und ſiarde fchlöffer unbefchädigt , und die regiche 
ftungsd:werder um die Habt aufrecht ju erhalten , als den feind 
bey verlierender hoffnung fich da über dem winter zu maintenis 
ren, Die a —— — und die letztere gar 
fprengen un eifen zu laffen. Aus welchen urfachen Dann 
diefer commanbdi General ausdrüclichen befehl empfleng, 
f » Obne weileen angrifl iu ervarten, bermnlnll SHE 
capitulation zu übergeben , e auch auf die reputierlichite 
weife , und mit befrepung aller Kanferlichen foldaten und Dffis 
ciers , welche in verfchiedenen ausfallen , im ſturm auf Die cou⸗ 
teeftarpe , und legtlich bey verlaffung der ftadt waren gefangen 
worden „ zum fhluffe fam. (Es gab auch der Kanfer fen wohls 
gefallen über dieſe beichügung genugfam au ertennen , indem er, 
als diefelbige zuvor nach gewohnheit in einem war 
unterfücht / und der pe mmendant felbft it 
—— demſelben nicht nur dieſen —— ra wie ihn 
Franckreich durch den inzwiſchen geſchloſſenen frie eder 
trat, von neuem übergab , ſondern ibn auch in 
fand erhub / und zum General: Feld: Zeugmeifter machte. 
er alfo nachachends feine übrige lebens-jeit wiederum im Frepe 
burg zugebracht ‚ fo hater auch die bevefligung Diefer habt ums 
ein nambafftes verbeifert , und alles im ſolchen Hand ges 
egt , das Teutſchland und fürnemlich Schwaben daran in 
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Deiterreich an fich erfauft , wurde auch aus d 
derbarer — — unter die Land s Stände dieſer proving 
aufgenommen, Er verfiarb endlich zu enburg an einem ſie⸗ 
ber, welches ex wenig tage vorhero ‚ bey beſchtigung der ausge» 
trocneten, und noch mit vielem ſchlamm und mora 
waifergräben u vriſach erholet , bey welchem ſich anfang® 
war äufferlich keine gefahr erzeiget, bald aber im ein b 
— — 3452 
r hinterließ von o er ra N 
Philipp, und co Bräfiche heim ‚ Margaretham und Bes 


nignam ll trefli eiſt und Von 
a 
che aufgefegten , umd mit ſehr netten und accuraten abriffen und 


land»charten begleiteten lefens;würdigen Memoires erwartet / 


aus welchen auch der wärtige bericht , fo viel man fich defa 
im mac we eilung Serfpiedlicher jahre 5 erinnern tan , 


Harsdoͤrffer, (Georg Bhilipp) wurde den 1. mob. an. 1607. 
zu Pürnderg aus einem alten geichlechte gebohren. Sein vatter 
war VBbrlippus, ein Patricius dafelbft , feine mutter Lucretia 
Scheurlin. As er Die fundamenta in feiner geburts· ſtadt geles 
mi 1623. nach Altorf geſchickt, allıvo er vornems 

Bhilippum Earoli . An. 1626. gieng er von bar nach 
Straßburg, und ald er fich eine zeit daſeldſt au ehalıen that er 
eine reife durch Franckreich Engelland , die Niederlande und 
alien. Als eraber an. 1631. zur gekommen war , glena er 
mit Fobanne und Jacobo Tetgelio, w von der fladt Nürne 
berg’ald Gefandter nach Frankfurt am Mann gefidt war. 
achdem er an, 1634. jurüc gefommen, und indejlen fein vatter 
vertorben war , verheurathete er fich, mit Sufanna , Johanu 
Siegmunds Führers von Haimendorff , eined Rarhöberrn toch= 
ter , wurde an, 1637. unter Die Gerichtd- Herren aufgenommen, 
und den 17. apt. an, 1655. Rathöherr. Er war in der Teutfchen 
wohi geübt, wurde auch unter dem nahmen des ſpie· 
lenden in die fruchtbringende —— mit recipitt. Er 
ftarb den 22. fept. an. 1658. am einem hitzigen fieber, und hinter⸗ 
ließ zen föhne , Carolum Theonhilum und nem Sigis · 
mundum , da die übrigen bereits vor dem vatter verftorben. 
Seine vornehrnfte fchriften find: Memoria Chriftophori Fureri ; 
Specimen +hilologie Germanice ; de uadratura Circuli ; 
Frauenzimmerd Geſpraͤch⸗ Spiel; Voetifcher Trächter ; Schau 
plas luft = und ſeht · reicher Geſchichte; Schauplag jämmerlis 
cher MordGefchichte ; Deliciæ Mathematicz & Phylicz; Ges 
fchicht: Spiegel ; Teuticher Secretarius &c. Dulberri orat. fun. 
Witte, in memor. Freberi theatrum. 


arsnet, (Samuel) ein Englifcher Erk:Bifchoff zu Yorck 

un Riem XVI fzculo zu Eoicheiter in Ei gebohten: und zu 
Eambridge in den udiis aufergogen worden, Zu erit war er 
Sijar oder Diener dafelbit, hernach ein Fellow oder Socius von 
Venbrod:Hall an. 1583. und Magifter Artium. Hierauf er» 
Janate er unterfchiedliche Vredig⸗ dienſte , als zu Chigwell, und 
an. 1605. Wurde er Mafter of Hall, daben er auch die 
Doctorwürde in der Theoloaie annahm. An. 1616. aber vers 
Hlagte ihn das Collegium dieſes Halls bey dem Köniae , ımd gab 
$7. gravamina wider ihm ein , darunter jiemlich grobe laſter ent⸗ 
—* waren , weswegen er für gut befand , zumal da das mei⸗ 

ziemlich Elar wider ihn erwiefen wurde, feine ae 


* 
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fe zu refigniven, Er war fehon vorhero wegen feinen gaaben und 
geiehrfamteit zu dem Bißthum Ehichefter , und hernach zu dem 
von Rorwich/ ja fo gar an. 1628. ju dem zum [14 
erhaben ; auch von König Yacobo I. in feinen geheimen Rath 
aufgenommen. Er war ein Anti-Calvinianus „ lich lich deswe⸗ 
gen eifrig wider den Bifchoff Davenant ſehen, nachdem felbiger 
wider Königs Caroli declaration , von den puncten , betreffend 
Die gnadenswahl , geprediget. Er ftarb an. 1631. und wurde zu 
Ebigmel in Eifer begraben , allwo er eine gute Grammatics 
fiyule ( darinnen ein Preceptor das Griechifche und Yatein , der 
andere aber Die ſchreib⸗ und rechen. kunſt lehren follte ) aufgerich⸗ 
tet und begabet bat. Seine bibliotheck überlich er dem Corpori 
Eolcheiter, zum gebrauch der Beiftlichen deſſelben ortd ; neben 
em ftiftete er noch unterfchiedliche Eleinere legara. Echard nens 
net ihn einen verfländigen und gelehrten Theologum. Fuder, 
Church.hiftor, Le Neve, Lifes of Archbifh. of York, Colier , 
continuat. Ecbard, hift. of Engl. * 
Harſtall, fiehe Heritall. 
arftall, eine adeliche Meißnifche familie in Thüringen , 
ER Sebaftian nach anfange des XVI. fzculi, als De- 
cretorum Doctor , befannt geweien. Melchior befand fich an. 
1:29. ald Kavferl. Wachtmeifter in der belagerten Hadt Wien. 
Anton war an. 1557. Comtur des Teutſchen haufes zu Altens 
burg, Wilhelm bediente an. 1660. die charge eines Hof- Mars 
zu Alsenburg , und an. 1683. hatte Jobann Friedrich die 
ehre, Eifenachifcher Rath und Hofmeilter zu ſeyn. An. 1690. war 
N. Polnifcher Oberfter und Commendant zu Sodzova in der 
Moldau. Johann Eafpar, Chur Mapngiicher Cammer-Herr 
und Oberfter, lebte noch an. 1706. Kraut. prodr. Miln. Ricaut, 
Dttom. Bforte, P. IL. p. 550, Mideri ann. Sax. Spangenb, 
Mdeld-fpiegel; P. II. 


en / ein berühmter Schwediſcher riefe , welcher nenn 

a a eivefen feon foll, und allemal von 12. foldaten hat 

müffen ve gebunden werden , wenn An eine begierde zu ſtrei⸗ 

ten angefommen. Man hat viel fabelhafite biftorien von ihm. 

Saxo Gram. hift, Dan. lib. VII, — 
ein kleiner ort, mit dem titul einer Er 

—— Beafen don Feiningen gehörig, und in der Unter 

falg , gang nahe bey Türdheim , wiſchen Kayferslautern 
und Frandentbal , gelegen. EEE 

8* ber artenburg, ein wuͤ giſchlo n⸗ 

— rl Bi der Grafen von Henneberg ehemals den 


ühret. Mabe daben hat der Hertzog zu Roͤmhild 
——— —* fchloß aufbauen laſſen. Beichreibung der 


alten bera-fchlöffer, n. 41. —— 

* els eorg Chriſtoph Betri von) wurde den 13. 
— a % & rt 0 ebobten. Sein vatter war Ehriftoph 
Vetri , ein laufmann dafelbft ‚ den er aber an. 1635. nebft ftis 
ner mutter , den mütterlichen groß»eltern und 4. ſchweſtern in 
fureger jeit verlohr, hatte aber Dabey das glüd, daß ihm ein ziem⸗ 
liches vermögen binterlaffen wurde, Den erſten grund feiner ſtu⸗ 
dien legte er in der Anguftinersfchurle , und war ſo feigig er 
von da in feinem 10. jahre dad Gymnafium , und in dem 14. Die 
Yniverfität dafelbft frequentiren konnte. Nach verflieflung eis 
nes jahrd an. 1648. 109 er nach Yena , und kam unter die aufs 
ficht des berühmten Yupdi dajelbft , welcher feine fchweiter jur 
ehe batte. - Alhier legte er ſich blos auf die Yhiloſophie, gieng 
von dar an. 1649. weg , und auf die Univerfität zu Gröningen , 
allımo er unter anleitung Schodü die Philoſophie noch weiter ers 
colirte , anch unter deifen Prefidio den 17. dec. an. 1650, de Ele- 
mentis difputirte. Nachdem er ich in Philofophicis veſt geſetzet, 
GE ak a ge een 
eine groffe begierde gehabt , mit allem ernite zu ı 
rd auch einige at dafelbft Damit , weil — ihm aber zu koſt⸗ 
bar wurde ‚ länger allda zu leben , ſo kehrte er wieder nach Er: 
fort, und fegte fein Studium Medicum bis ind dritte jahr fort, 
Hierauf kam er nach Saalfeld zu dem berühmten Chymico Glaus 
bern, verfiel aber dafelbit in eine gefährliche kranccheit. Mach 
erlangter gefüundheit gieng er an. 1654. nach Leipzig, hörete Das 
felbit den Betannten ichaeliß, und endigte hiemit feine acades 
mifchen jahre. Kurs darauf nahm ihm der Ehurs i 
Dperite, Earl Bofe, auf Natfchan , sum Informatore vor feinen 
fohn zu fich , woben er hin und wieder auf dem lande practicir⸗ 
te , fich aber endlich entfchloß , eine reife nach Jtalien zu thun. 
Als er folche antreten wollte, rmurde ihm wieder alles vermuthen 
von Graf Heinrich V. von Reuſſen die Hofmeiftersftelle über den 
jüngften ſohn aufgetrageh ‚ welche er annahm, und felbige mrit 
folchem feifi verrichtete , daß ihm auch der Graf mach verlauf 
eines halben ſahrs an. 1657. zu feinem Hof» und Leib» Medico 
ernennete , multe auch auf deifen befehl an. 1659. in Dodtorem 
promoviren. Er wurde aber endlich des Hof-lebend müde , bes 
warb fich deswegen an. 1661. um feine dimißion, erhielt auch 
folche dag folgende jahr, und kam wieder nach Erfurt. Au⸗ 
bier wurde er an. 1663. Afleflor Facultatis Medic® , fleng an 
fleißig qm lefen und zu difputiven, und wurde an. 1664. jum 
Garnifon-Medico beftellet. Weil er nun bey der Damals unter 
den foldaten graßirenden Ungarifchen krandheit ausncehmende 
<uren verrichtete, fo verordnete ihm nicht nur der damalige 
Statthalter , Freyherr von eg ‚ an. 1666, zum Lands 
Phyfico, fonbern ed ernennete ihn A 


in eben bemfelben jabe - 
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te ber damalige Churfürft , Philippus, zu feinem Hofe 
und Leib, 8 und begnadigie ihn mit einen anf —* 
falario. Dieſe ſtation verwaltete er mit ruhm unter fünf nach» 
folgenden Ehurfürften , bis er endlich von Lothario Francifco 
an. 1696, mit dem prädicat eines Raths beehret wurde. Abs 
fonderlich fund er ben Ehurfürft Anfelmo Francıfco in beions 
dern gern ‚ und als er mit der Churfürſtl. füite eindınals im 
Speilert bey Lichtenau auf der jagd war, und ihn ein wilder 
eber anlief , hatte er das unglüc , daß ihm der fchafft vom (bie 
fe , ald er denfelben vorhielt, entzwen brach , und er fich gen 
thiget fühe , dem wilden ſchweine den rücen fo lang bernugeben, 
bis es von den jägern erleget wurde. Liber Diefen zufall machte 
er artige Teutſche verfe unter dem titul: Spaf im Speffert. 
Eben diefer Ehurfürft beſchenckle ihn auch an. 1681. mit einer 
göldenen kette und feinem bruft:bilde , nahm ihn auch an. 1689. 
mit ich nach Augſpurg zu der bevorfichenden crönung der ges 
mahlin Leopoldi ‚ und des Römifchen Königs Fofepbi , oelbf 
er nicht allein mit vielen vornehmen Gelehrten und Medicis bes 
kannt wurde ‚ fondern auch des Kanferd Peopoldi Hohe gnade 
felber es Denn da er fchon an. 1680. von dem Kanferlichen 
und Chur Mannpifchen 8* Rathe, Melchior Friedrich , 
Grafen von Schönborn Buchheim , in den Adel-ftand erhoben, 
und die wurde eines Dfalggrafen erhalten , fo confirmirte nicht 
allein Kanfer Zropoldus folchen ehrensitand ‚_fondetn vermehrte 
denfelben noch mit vielen privilegien und prärogativen in einem 
befondern diplomate , welches in Talanderd erpediten Notario 
p- 88. zu lefen it. Er befam den nahmen von Hartenfeld, fos 
mol wegen der action im S t mit dem wilben ſchweine, als 
auch weil der nahme Petri faſt gleiche bedeutung damit bat. 
m wapen führte er den Apoftel Petrum mit dem fehlüffel im 
lauen felde, und auf dem helme zwed creutz⸗wei fchlüß 
fel. Ben den Gelehrten fund er auch in gr ing. 
Denn eben an. 1662. hatte ihm die Societas Nature Curiofo- 
rum oder Leopoldina zu einem mitgliede unter dem nahmen 
Achillis a ommen. Das jahr darauf wurde er, wie chon 
gedacht , Aſſeſſor Facultatis Medicz , an. 1672. Profeflor ordi- 
—— 8 et g ee ed: er er He 
cultatis. en en flationen bielt er wohl, 
daß feinetwegen viele aus fremden ländern nach Erfurt famen , 
hatte auch den ruhm , daß niemand vor ihm fo viel Actus 
Doctorales aufgeführet , wie er denn auch das Decanat etliche 
imanjig mal verwaltet, auch an. 1689. ald Rector der Unia 
verfität erwehlet wurde, Liber dieſes ift noch zu gedenden , dag 
er an. 2686. ald jüngerer Bürgermeifter in den Rath gejos 
gen worden; an. 1689. aber die ältere Bürgermeilter + de, 
und endlich an. 1692. die oberfte Raths Meifter-wirede erhals 
ten , welcher letztern ec neunmal mit groffem ruhm vorgeftans 
den. Er ftarb endlich an. 1718. den 6. dec. als der dltefte 
Medicus in Thüringen und Meilen , im 84. jahre flis 
nes alterd. Der mit ihm entſtandene Hartenfelſiſche Hamm 
und nahme gieng auch mit ihm wieder aus, indem er fich 
wol swenmal verheurathet, nemlich an. 1663. und an. 1711, 
aber , nachdem die sen kinder aus erfter ehe zeitlich geftorben , 
aus der andern aber gar fein kind gehabt , keine erben hinter⸗ 
laffen. Im = aber ſoll er ein befonderd guter Poete 
geweſen feyn , daß er auch gefchickt gewefen , einen diſcurs in 
verfen zu führen. Die von ihm Öinterlaffene fehriften find 
— Afylum Languentium, feu Carduus ſanctus, vul 
enedictus; Medicina Patrum familias polychrefta , verusque 
—— Thefaurus ad normam & formam Academix Natus 
ræ Curioforum elaboratus , Jena 1669. in 8. Peftis Tela pre- 
vifa , oder nügliche Anleitung , wie bey diefen beforglichen ke 
ten. reiche und arme von der abfcheulichen feuche der weit fich 
durch bewährte ſchutz· mittel bewahren können , Exf, 1682. in 
12, — Antwort und Ehren⸗rettung, ib. 1703. in 4, 
Elephantographia curiofa feu Elephanti Defcriptio juxta me« 
thodum & leges Imperialis Academiz Leopoldine Carolinz 
Nature Curioforum adornata , ib. 1715. in 4. umd 1723. in 
4. Bey folgenden difputationen aber bat er pr ‚ als an, 
1645. de Febri militari „ five Morbo Hungarico ; an. 1666. de 
Urofcopia ; an, 1670, de Igne Microcolmico , qui Gritcis 
nalsor, Lat, Febris ardens vocatur ; an. 1672. de Paflione 
hyfterica ; an. 1677. de Arthritide; an. 1678. de Abortu; 
an.1679. de Febre hedtica; an, 1685. de Fluxu Alvi cruen. 
to; an. 1688. de Morbo comitiali; an, 1689. de Idtero Alboz 
an. 1690, de Febre Wectica ; de Phlegmone ; de Febre alba 
virginea; an, 2691. de Diabete; de Morbo Herculeo ; de Do- 
lore hypochondriaco ; de Febre petechiali ; an, 1692. de 
Anorexia five Apolitia , Unluft zum effen ; an. 1693. de 
Diarrhea ; de Virgine Chloroli laborante ; von der Fungfers 
kranckheit/ Liebes » farbe, Liebes s fieber ; de Strangulatione & 


Vaporibus externis ; an. 1694. de Ephialte; de Meteoro Mis 
* erocofmi cruento dyfenterico. Leporins ſeben der Gelehrten, 
P.1l. Biantis lebend s befchreibung berühmter e, P.L 


$Erläut. Voigtland, P.IV. p. 305. Ada Acad, Cal Leo 
pold. Carol. Nat. Curiof. an. 1727. in append. p. 158. Wotfi 
manns gelehrt, Erf. ſamml. V. $. 11. n. 59. p. 731. fegg. 
artenitein , ift eine befondere Grafichafft auf dem Meiß⸗ 
nifchen bürge gelegen, welche den Herren von Schönburg 
ſtehet. Cie hat vormals den Burgarafen von Meiſ pas 
bir ‚ und es wurde damit an. 1426. Bur Hl Heinrich I. 
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denburg nebft dem Burggrafthum Meiffen Reichs wegen belies 
ben. ech einen vertrag aber, welchen man an. 1440. auf⸗ 


tet, if diefe Graffchafft , fo viel die lebendsherrlichkeit 
—— —* betrift, an Sachſen gekonmen. Wiewol 
ſchon an. 1426. Churfürft Friedrich zu yo Buragraf 
Heinrichen 14736. 8 vorgeſchoſſen/ dieſe Gra eins 
ulöfen. Seldige raffchafft berliehe Ehurfürft Ern 
en an. 1481. dem edlen Heren Ernft , Herrn zu 
und Glaucha , mit allen € ‚ zöllen und b 
wird auch felbige von dem Gräfichen DR 
befeifen. Buropäifcher Herold, P. I. p- 643. 
——— Hartneititein , ein ſchloß an den Nuͤrnber⸗ 
aifayen ı — und Ober chen gen en gele⸗ 
en, welches als ein Böhmi lehn zu der Ober Pfalg ges 
därt. Der Kavfer Joſcyhhu gab es an. 1707. der ftadt Nürns 
em fchloffe Ro in lehn. An. 1710. 
lieh ed der Churfürit zu Pfalß mit feinen trouppen befegen , 
weil er felbiges nebſt der ft aeg wegen des rück⸗ 
falls der übrigen lande von der then Draly zu reduciren 
verlanget ; es ift aber vermoͤge des Badischen Friedens an. 1714. 
nebft der ganzen Ober: Pfaltz dem Ehurfürften von Bayern tes 
ituiret worden 


tford , oder Zertford ‚ lat. Hartfordia , iſt die haupt⸗ 
ſtad ——— 20, meilen nordwaͤris von Louden. 
Sie liegt am Auffe Lea, und beſtehet aus drey kirch⸗ ſpiclen. 
Die durch Ware gehende land⸗ſtraſſe gereichet ihr zu groſſem 
nachtbeil. Aübhier werden die gewöhnliche Gerichts » tage der 
een ebalten. So hat man auch in diefer ſtadt bey dem 
anfange Dei unter die Sachen eingeführten Chriftentbums eis 
ne geiliche verfammlung gehalten, auf welcher der von Rom 
abgefcbikte Mönch, nahmen Auguftinus , fich mit den Bri⸗ 
tannifchen Bifchöffen beratbfchlagte. Nach der zeit hat von dies 
orte. die familie de Elare den Grafenstitul bekommen ; ans 
8 giebt fie dem Hertzoge von Sommerſet den Marggrafenstis 
—JF Camuleni Britannia. — 
ordshire, fo genannt von der haupt⸗ſtadt od, 
lat. — Comm kurs. Es ift eine innländiiche Grafs 
fchafft von Hand ‚ welche Bedford und Cambridgeshire ges 
norden , Middiefer gegen füden , Eifer gegen often, und 
Fhctinahamsbire gegen weiten bat; fie wird der garten von 
Engelland genennet. In der länge von norden gegen füden 
zu eriirectet fie fich auf 27. meilen, und in der breite von often 
geaen weiten fait eben fo weit. Die gange Grafichafft wird in 
acht Hundreds eingetheilet , worinnen 120. Licchsfpiele und 17. 
mard;fedten find. Die alten einwohner nebſt denen in Bed⸗ 
ford und Buckinghamshire wurden von den alten Römern Ca- 
tieuchlani genannt. Zur zeit der Heptarchie war das land uns 
ter die Könige von Mercia und die Oft» Sachfen vertbeilet , 
gleichtie heut zu tage die beyden Biichöffe von Londen und Lins 
coln daran theil haben , was die Biſchoͤff liche jurisdiction ans 
langt, m übrigen ift dad land überaus luftig umd gefund , 
welches nebft dem, daß es nahe bey Londen gelegen , verurfacht, 
daß e# fehr wohl bewohnet ift , fonderlich von Edelleutben und 
faufleutben / welche allbier ihre luft » und lands bäufer haben , 
die man gewöhnlicher maflen Buries mennet , gleichwie in ans 
dern Grafichafften Maces, Courd, Halld oder Mannord , 
deren anzahl fo groß iſt , daß man von bare nach Londen zu, 
welches 20. meilen austrägt , an der land⸗ſtraſſe Die ichöniten 
fieden und Edel-höfe fiebet, wonon immer einer auf den andern 
folget. Diefes giebt auf dem gantsen wege ‚ welcher an ſich febr 
breit ‚ trocken und eben iſt , einen ſehr luftigen profbect. Der 
boden in diefer Grafichafft ift überaus fruchtbar , bat groſſen 
überduß an grad, getrende , vich und bolg , und mangelt ihm 
nichtd, Lesstlich werden aus diefer Graſſchafft, auſſer den zwey 
Riern, vier Barlements-glieder erwehlet, zwey aus Hartford/ 
und jwen aus St. Albans. Camdeni Britann. 
* Hartham ‚ein wohlgebautes den Grafen von Kuffitein 
angeboriges ſchloß in Dber » Defterreich in dem fogenannten 
—— in dem fruchtbaren Donau⸗thal auf einer 
Bis ebene , obmmeit von der von Ling nach Efferding und 
Yarfarı gehenden land-ftraffe, gelegen. Es bat vormals denn abs 
geftorbenen Herren von H m zugeltanden, wie ed denn noch 
an. 1284. Conrad von Hartham befeifen. on demfelben kam 
ed an die Steinböden ; allein Heinrich Steinböd überließ ed an. 
1323. den Herren von Alban , davon der —— Foachim , 
err von Aldan, es Hand Ludewigen, Grafen von Kuffs 
ein, der an. 1657. mit tode abgegangen, verkaufte. Don os 
henecks beich „tom. J. p. 546. 
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"eh Räbtiein ober feien im Smmtr 8 fehlig und 
rt ein fi 0 en im Amte Ro u 
— tee deS Maragrafthum Reifen seien, 9 
ift eine halbe meile von Leifinig, und , wie das Amt? orig, 
Sr Ehurfürften von fen zuftändig. Kaaus. prodr. 
ifn. p. 191. 

eine mardt-ftadt in Blak-Tortington » Huns 
dre eg Fran egend von Devondhire in Engelland, an 
dem fuffe Towridge gelegen. 

artingshaufen , Ache Hertingshaufen. 

Bei ı eine adeliche familie , welche feit etlichen 100. 
mie le Ben Da on Dr rung 
berg wi 14 en . n 
2 um ———— doch ſcheinet es, daß fie ihr 
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rm dem reichen bergwercks⸗bau zumfchreiben habe 
Sie hat anfangs zu Frepberg — und iſt nebſt andern 
adelichen familien dafelbit im Raths.ſtuhle geſeſſen. Au⸗ 
herr aller heut zu tage Rorirenden von ift Nicol Hars 
titzſch, der R und an. 1356. Bürgermeifter: 
u * geweſen. Er wurde an. 1364. nebft feinen beyden 
nen; 
Marggraf 
Ole noch heut zu tage diefer familie geb 
e u tage ie 

net. Gedachte beyde ſoͤhne And ebenfalls im Rathe:ftubl zu 

erg g ‚ und ift der legtere, nahmens Hand, noch 
an. 1391. Bürgermeifter dafelbit en , welcher über vorges 
dachte beude Rittersglither , neb bruder Nicol, an. 
13 * mit Lichtenberg (fo heut zu tage dem Kath zu Freyberg 
Pr tet ) von Marg a en, und an, 1401. 
von Burggraf Meinhardten zu Meiſſen mit Vogtsdorf, Dorf⸗ 
— ( welche beyde noch an. 1718. ebenfalls von dieſer fa⸗ 
Br be jeien mer ) 2* *83 lwigsdorf art 
en worden. mus von au sehen ' 
110, jahr alt, da er au. 1579. ftarb. XV. Dunn Ä haben 


die von ‚Hartitfeh die Kittersgüther Eulmig oder Colmenig nahe 
d 34 im Stift Wu 
Idee Fame gebracht» voziceß Iptere Meinbarb von Kari 


ihre familie gebracht ‚ welch 
aus dem Haufe Vogtsdorf erfauft ; deſſen deſcendent 
noch befigen. Ernſt von Harlitzſch war um das jahr 1660, 
EhursSächhifcher Hauptmann , nachgebends aber Yacht 
8* des Amts Friedburg im Mannsfeldiſchen. In 
urmprands Collect. Geneal. Auftriz iſt zu finden, daß Dies 
teich von Hartigfch zu anfange des XVI. feculi fich mit einer 
in von Werprich in Defterreich verheurathet , und mit der⸗ 
elben eine tochter Margaretbam — die an Michael Lud⸗ 
wig, Freyherrn von Puchheim , Dberfien Erb:Truchfeh im 
Deiterreich , wie auch Defterreichifchen Regiments:Rath vers 
mäblet worden ; woraus erbellen will, eine branche des 
alten abelichen geſchlechts von Hartitzſch fich in Deiterreich vor 
zeiten niedergelaifen gehabt, die aber nunmebro abgegangen. 
Moßeri theatr. Freyberg. 
( Ehriftoph ) Profeffor in dem iu 
Thorn, war von Fablonta zwey meilen von Paſſenheim in 
Dreuffen gebürtig. Sein älter-watter , Stephan Harttnoch » 
iſt ein klein⸗· ſchmidt in dem ftädtlein End geweien , 130. jahr alt 
worden , und hat mit feinem weibe 100, jahr in der che gelebet. 
Diefer Chriſtoph Hartknoch ward an. 1665. Rector bey der 
Proteftirenden fchule zu Wilda in Pitthauen, an. 1668. Bredis 
er zu Siuczlo , und brachte hernach n einer jugeftoffenen 
ungenfucht feine —— ſebens· zeit zu Königsberg mit ge! 
u, bid er an. 1681. Director und an. 1686. Conredtor 
Gymnafii zu Thoren wurde. Er farb an. 1687. in dem 43. 
jahre ſeines alterd, Er bat , auffer ſehr viel biftorifchen 
Differtationibus , Alt:und —— VDreußlſche Kirchen⸗ 
iſtorie, de Republ, Pol. lib. XI wie auch Duisburgs 
hronicon Prußliz mit noten , heraus gegeben. Witte, diar. 
biogr. Pratorii Ach. Gedan. Zernede Pbarnifihe chron. p-326. 
SartlandPoint, lat, Herculis Promontorium , ein Engs 
liſch vorgebürge an der füdlichen fee, in der no: ge⸗ 
gend von Devonspire, 
rtle: Pool, eine Englifche mardtsund ſeehafen⸗ ſtadt 
„oa F Durham, welche auf allen ſeiten, ohne allein 
gegen weiten nicht , von der fee umgeben ill. Spedaws, theatt. 
ritann. 
xtmann, (Georgius) ein Mathematicus, bat an. 1596, 
Bi ‚ und den artiherie ab erfunden, Yafims , de fcient. 
em. 
rtmann, (Wolfgangus) hat an. 1596. Annales von Aus 
PR und zweyer JCtorum Ieben befchrieben. Stumpf. rer. Helv, 
artmann, (Fob. Ludwig) an. 1640, zu Rotenburg an der 
Zauber gebohren ‚ wurde feinen ftudien obzuliegen, von feines 
batter, der ein Geiftlicher war , nach Wittenberg gefchickt, allwo 
er auch Magifter worden. Machdem er darauf eine jeitlang dem 
—— zu Spielbach abgewartet, ernennte man ihn 
ectore ded —— zu Rotenburg, und endlich zu der 
ortigen Superintendentensftelle, Er wurde noch Doctor Theo- 
logie zu Tübingen , ehe er den 18. jul. an. 1680. dem tode fols 
gen mufte. Seine fchriften find : Concilia & Colloquia per 
Say —— rei Evan yy —— Be 
el. ; Buß: Prediger ; Privat⸗ Intereſſe; Spiel-Teufel; Flu 
Spiegel ; Geiftlich Kirchen-und Haus leinod ; Herg-Nollile ; 
Höllen-Küchlein; Vera Chriftianiimi Impedimenta & Adjumen- 
ta; Schmeichel= Teufeld Natur ; Ungeitige neue Zeitunges 
Sudt ; Saufs-Teufeld Natur, Eenfur und Eur; Lä er Teufel 
und Splitter-Richterd Cenſur; Greuel des Segen-fprecheng ic. 
Witte, memor. Theol. p. 2013. & diar. biogr. ad an. 1680. * 


% Dartmann, (Gabriel) ein fohn Vetri Marci Hartmann, 
Fürftl. Secretarii und zu Grimmenthale Adminiftratoris , war 
an, 1603, den 6. febr. zu Meinungen gebohren , und nachdem er 
an. 1626. zu Jena Magifter worden , und fich Dafelbit durch 
lefen und difputiren hervor gethan, ward eran. 1632. Conre- 
ctot, denn an. 1641, Redtor, endlich an. 1648. Guperintens 
bent,Paftor und Ephorus, wie auch Eonfiftorial: Rath ji Schleu⸗ 
ſingen, und ſtarb den a9. jum an. 1674. Er hat Diſputatio- 

Ri nes 
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nes und Örationen binterlaffen. Cudovici fiorie. Wit. 
te. Freber. Weinrichs Henneb. kirch. und an ver P. 418. 


* Hartmann, Johann) gebirtig von Amberg, ſtudirte auf 
—— zu —— woſelbſt er auch an. 1591. Magi- 
fter wurde, An, 1592. wurde er Profeffor Mathefeos , und 
ob er gleich gröffere luſt zum Studio Medico hatte, auch an. 
1606. in Doctorem Medicine promopirte, fo muſte er doch 17. 
jahr fich gedulden , bißer endlich an. 1609. als erfter Profef- 
for Chymiatrie auf dafiger Univerfität befellet murde, Nach 
Diefem wurde er Heßiſcher Leib» Medicus, und farb den 7. der. 
an. 1631. Er bat en: Officinam Sanitatis five Pra- 
xin Chymiatricam, Nürnberg 1677. in 4. und andere bücher 
mebr, die iaſammen in VII. tom. unter dem titul :_ Opera 
omnia Medico-Chymica, Frandf. 1690, in fol. von Contado 
——— find heraus gegeben worden, Ferner edirte er Crollii 

itipa Chymica , Frandf, 1659. in 4. umd Beguini Tywi 
chymic. Amifterd, 1659. in ı2, Freber. Witte, diar. Siol⸗ 
168 bit. der med. gelehrth. II. 2. $. 15. fegg. 


* Hartmanni, (Hartmannus) gebürtig von Eppingen 
Iebte In XVI. fzculo, und war R Profeflor Poilofoehia‘ 
au Heidelberg , bernach Aſſeſſor bey dem Kanferlichen Cams 
mer: Gerichte zu Spever , endlich aber an dem Chur + Pfälgis 
hen Hofe Eangler. Er wurde in den Adel-fland erhoben, und 

arb an. 1547. den 3, jul. Er bat Obfervationes pradticas 

interlaffen, welche zu Bafel 1589. in fol. gedruckt, umd zu 
syn 260m. in 4. wieder aufgelegt worden, Adami. Barbe- 

Di 

a Hartmann, (Hartmannus) ein des vo gepemben, 

Ex en an. 1523, war Doctor Tacs, Aller wine * 

en Cammer, Rath bey drey Churfuͤrſten in ber » itz, 

Fræſes des Conſiſtorii und der Diceces zu Heidelberg Prefectus. 

Er ftarb an. * den 16. may, und Bintertieg eine kurtze bes 

i cher geitalt ein Fuͤrſt fein regiment einrichten und 

il; er bat auch feines vatterd Obfervationes pradti- 

cas nebit Wurmferi Obfervationibus zu Heidelberg 1570. here 

aus geben laffen. Adami. Kanig, Buderi vit. clarifl. JCtorum, 
p. 319. 

. — (Dan.) ein gelehrter Schulmann, geb 
aus Bommern, lebte zu ende des XVII. und anfange 
XVII, feculi, war an unterfchiedenen orten, auch zu Alto⸗ 
na, und endlich zu Schiehmig Redtor, allwo er auch geſtor⸗ 

‚ nachdem ex , Erachten von einrichtung der alten Teuts 
ſchen und neuen Europdifchen hiftorien, 1688. in 8. Ente 
wurf Liefländifcher gefchichte, „1700. in ı2, Cenſur 
umd Hiftorie des ifchen Concilii , Zeig 1672. in 12. 

weiſenden Bibliorthecarium, Stodholm 1690, in 8. bins 
terlaffen. Er hat auch Borhornii Chronologiam bis aufs jahr 
1676, continuiret, ingleichen Phedrum cum Notis Hiftoricis , 
Ritualikus, Moralibus und Philologicis, Rudelſtadt 1696. in 8. 
Cornel. Nepot. Hamburg 1695. 1698. ins. /Efupi Fabulas , 
Rudolſtadt * ing. und Comoedias ind Teutſche 
überfeget, edirt. Nova ditteraria Mar. Bait. 


Hartſchmid, (Nicol.) von S dirte 
a a ll als a a an. 


u 

1684. de Autochiria Simfonis licita , an. 1685. J Jure Dei 
€ begab fäynacd) Dim nach Gtrafdurg, und Id dafioh 

t beg na em n urg, um [4 
collegia, wurde auch —— Theologiæ, einige zeit 
Darauf aber —* und Metaphyfices Prof. ordin. und end» 
lich Capituli Thom. Canonicus und Prediger dafelbfi. Die 
Difputationen, fo er auf daſiger Univerfität gehalten , find fols 
gende : Specimen ufualis Logicz de Concreto & Abitradto ; 
de Prefentia; de Theologia Ciceronis ; de Senec® yrasör 
76 8%, an. 1686. an.1687. de Utilitate atque PreftantiaMeta- 

hyfices; an.1998. Thefes de Neceflitate ac Singularitate;Pr&- 
sientia divina, an inferat rebus necefhitatem ? de Duratio- 
ne Angeli & Omnipotentia Dei; an. 1699. de m. natu- 
rali ac de Deo, wie auch acht andere Difputat. Philofoph. de 
Immortalitate Anime, an. 1696. Differt. inaugural.de Juttifica- 
tione ex Fide non exLege. Bötge, meletem.Annzb. p.237.leq. 

* Hartfoeder , (Ehriftian) ein Niederländer und Vrediger 
der Kemonfranten anfangs zu Aldmaer, hernach zu Rotters 
Dam, flarb den 6. aug. an. end 6. jahre , und hinterließ 
Aantekingen over het Evangeli 


Bits 


ium van Matthzus , Marcus 
and Lucas. Er bat auch dad Neue Teftament in das Nicders 
kändifche — und nebſt Phil, a Limborch preitantium 
Virorum Epiftolas Theologicas colligiret , Atniterdam 1660, 
ing, Witte, diar. Hyde , bibl. Bodlej. Benthems Holländ, 
en) — 

” decker, (Mi ein vo chenden Ehris 
ſtian⸗ u — in Flandern den 26. merk an. ik 

ebobren. n vatter wiedmete ihn ben zeiten — 


a 
ne n ‚um 
daher noch vor be 12, jahre alle calender, die er befommen 
tonnte, chte und durchlad. Als er um dieſe zeit gebds 
ret hatte, dag man ber: en zu verfertigen bey Mathemati. 
eis lernte ‚ erfparte er fich heimlich fo viel geld, als er konnte, 
ne wilfen feined vatiers bey einem Ma- 


ab endli 
et nn: der ihn fonderlich glas fehleiffen 
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lehrte , er aber kam durch feinen fleif felbft ſo weit, dag er 
microfcopia verfertigen konnte, An. 1675. kam er auf die 
Univerfität nach Leiden , da er nebft den Humanioeibes und 
ber Medicin auch bauptfächlich auf die Bhilofophie , ins 
fonderbeit auf Die —— legte. Nachdem er fich ein 
Jahr Darauf zu Rotterdam aufgehalten, that er an. 1678. cine 
reife nach Paris ; wohin er, nachdem er fich indefien ın Hols 
land verheurathet, mach einigen jabren mıt feiner frau wieder 
fam , und weil es ihr allda fehr wohl gefiel, fich haͤue lich nie» 
derließ. Hieſelbſt war er 12. Jahr geblieben, als er an, 1696, 
mit feiner —** nach Rotterdam zurück kehrte indeffen aber 
10 ein gutes andenden zu Varis binterlaffen hatte, dafi er als ein 
Aflocie etranger in die Academic der wilfenfchafften an, 1699, 
aufgenommen ward. u diefer zeit hielt: fich der Rugifche 
Ezaar Petrus 1. zu Amfterdam auf, und verlangte vom dem 
dafigen Rath einen mann ‚ der ibm in Mathematicis unters 
weiſung geben ſollte. Hartſoecker ward dazu vor andern vor“ 
gefchlagen ; und deswegen von Kotterdam dabin beruffen. Er 
ſetzte ich auch gar bald. durch feine gefchicklichteit bey bdiefem 
Sen in ſo groͤſſe gnade dafi * Ide anlag, mit nach 
ußland zu geben , welches er aus verfthiedenen urfa 

zumal wegen feiner ftarden familie, ausjchl Der Sach 
zu Amfterdam ließ ihm darauf cın befonderes Obferyatorium 
auf einer von den baftionen der ftadt aufbauen ‚da er fü 

vornemlich mit verfertigung eines fo groffen brennsfpiegeld, alg 
chedeſſen Archimedes gebabt baben Ai befchäfftigte , auch die 
gnade hatte, von verfchicdenen Fürftlichen und an en 
befucht zu werden. Unter diefen batte ihn fonderlich der Chu» : 
fürft von der Pfaltz, Johann Wilhelm, in feine dienſte vers 


langer, welche er aber nicht eher als an. 
fich als defien —— - un Ban 7 un 


ß nahm 
Mathematicus und Pro 

rius zu Heidelberg, nad) Düffeldorf verfügte, —— 
an. 1716. geftorben , bielt jich Hartſoecker noch eine weile an 
dem Hofe &iner vermwittibten gemablin auf, fehrte aber, als 
felbige nach Jtalien gieng, nach Holland zur und ieh fich 
au Utrecht nieder, nachdem er die Ibm von ’andgrafen von 
HeilensLaffel vielfäktig angebotene bedienung, weil er des of⸗ 
lebens müde war, ausgefchlagen, Er ftarb endlich daſtibſt 
den 10. dec, am. 1725. mit dem ruhm eines elebrten , aufs 
geweckten und ſehr dienſtfertigen mannes —— gutwilligke 
aber von falfchen freunden zum öftern febr gemißbraucher wwors 
den. Auſſer einigen Lleinen fkreitsfchriften, als Remarques für 
la Differtation que Mr. d’Ortous de Mayran a prefente & l’A 
cademie Royale des belles Leteres, Sciences & Arts de Botr- 
deaux , für les variations du Barometre, & par laquelle il a 
remport£ le prix que cette Academie avoit promis ä celui 
qui rendoit la meilleure raifon de ces variations Amfterdam 
1720, Recueil de plulieurs pieces de Phyfique, od ’on mon- 
tre !invalidite du Syft&me de Mr. Newton, avec une Differ 
tation für les Paflions de l’Ame , Utrecht 172, in ı2 wider 
die verfaſſer des Journal des Savans, Die Mrs. Hugbend , 
la Monte, Regis, * und andere, find fonderkich fein 
Efläi de Dioptrique, Paris 1695, Principes de Phyfigue, Das 
ris 1697. Conjectures Phyfiques und Ec airciffemens für les 
Conjectures Phyliques, Amiterdam 1706, 1710, in 4. Deferip- 
tion de deux niveaux d’une nouvelle Conftruction As 
flerdam 1715. im 4. infonderheit aber ein febr curidfer brief, 
don den urfachen des wiederwachſens der frebö-fäheeren, zu mer» 
den. Cours de Phyfique,, accompagne de plufieurs Pieces 
concernant la Phylique,, qui ont deja paru, & d’un extrait 
eritique des Lettres de Mr. Leuwenhek, aber ift nach feinem 
tode erft heraus gelommen » woben fontenelle des authoris Ies 
den gemacht. —— Ir de l’Acad. des Sciences 172: 
AMcmoires pour fervir a Pbifleire de i M 
u a per s bommes iluftr, tom. VIlL. 


Sertung , (Johannes) war zu Miltenberg , ei 2 
kein in Franden, an. 1505. gebobren, und trieb Fine Aobien 
erſtlich in feinem vatterlande, bernach aber auf der Univerfität 
zu Heidelberg. Er gieng bierauf in den krieg, und diente im 
Ungarn wider die Türen, legte ſich aber na einiger zeit wie⸗ 
der auf die ftubien ; und weil er in der Griechifchen ſowol ala 
Lateiniſchen forache wohl geübt war, wurde er Profeffor der 
Griechischen fprache zu Heidelberg, und bernach zu Freobur 
im Breißgau, allwo er mit groffem ruhm lehrte, und endlich 
den 16. jun. an. 1579. ſtarh. Man hat von ibm: Annotatio- 
nes in tres priores Homeri Odyflex Rhapfodias ; Apologiam 
Genen ne Igne er rue ; Apollonii Argonauticorum 

« Latıne verlos, Pantalcon i j 
vit. Phil. Germ. Freberi then. 7 oP-ib. Ill. Adami, 


x 
Hartwicus, oder Hardewicus, Sardwicus s 
cus, Hartwigus, Hartdicus/ Sartwi — De 

Biſchoff zu Damburg und Bremen , aus dem Marggräfi 
Brandenburgifchen geſchlechte. Dandwertbs Holdein , 13 
p. 269. Gein vatter war Graf Rudolph von —— 
und Herr zu Ditmarfen, der an. 1144. von den Ditmarfen 
erfchlagen worden , Chrom. Montir Seren, Stapborits Hamas 
Burgifche kirchen⸗geſchichte, P. 1. band I. p. s52. die mutter 
aber Richardis. Seine ſchweſter wurde an, 1144. des Königs 
vonDänemard Erich desgamıms gemablin, in welchem fahr er 
fhon Brodit zu Bremen gemwefen. n einer uefunde ded Erke 
Biſchoffs Adelberi vom jahr 1145. wird er Stadenfium Do- 
minus genennet, Stapborft, L c. P,L band 1. P- 549, 
An, 
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47. verglich mit Adelberone dem 2x ——— 
daß —— ee Stade von der Ertz⸗kirche/ negen das 
land Ditmarfen,danon er nach des vatterd und bruders tode ber 
* erbe — exhielte. Krautziss , Metrop. VI. 18. Sta⸗ 
pborit, 1. c. P.1. band I. p. 5650. An, 1148. wurde er unter 
dem nahmen oarteic I jum er ifchoffe von Hamburg 
und —— erwehlet, da er denn die drey in feinem Spren⸗ 
gel geles gene Biäthummer | mel bi ai Raseburg und Med» 

rg wieder ——e8 e abgegan Suffra» 
ganeos der Hamburgifchen E Dänemard , Schweden 
End Rorwegen wieder Serien nicht Semi, Stas 
phorit, l.c. P. 1. band I. p. 153. 154. Heimsldus „ chron. 
lavor. I. c. 69. 70. ap. Leibwitium , in feript, rerum Brunf. 
. 893., 594. Weil nun Hartwicus ohne weit sin 

Heinrichd des Eöwen folches gerhan, jo mufte er, um denſei 
y befanftigen, * lehen ben ihm nehmen.  Heimoldus, —— 
lav. 69. p. 593. ſeq. Albert. Stadenfis, ad an. 1148. p. 165. 
ge Arcbiep. Brem. p. g1.ap. Lindenbrog. Krauta. Metrop. 

c. 25. Harenberg. hilt, ecel. Gand. dipl. diff. II. p. 323. 
An. 1151. verglich er fich mit der ſtadt Bremen über die gen 

fftliche vieb:wende, Davon eine arkunde bey dem Staphorſt, 

‚©. P. I. band I. p. 155. befindlich, Das folgende jahr war 
Kartwicud Gefandter bey dem Kanfer Conrado II. 
wie das creditiv Papſt Eugenii 111. beym Harduino Concil. 
P. I. tom. VI. p. 1245. audweifet. Dem ungeachtet gerfiel er 
mit dem Darf, wegen des Ertz⸗Biſchoffs Wichmannd von 
Magdeburg , welchen der Kanier geſetzet, Hartwicus aber fols 
ches ald ein icher nicht verhindert , - mithin das wahl 
recht der Geiftlichen gefränctet hatte , welcher widerwillen fich 
mit dem tod Eugenn legte, und der folgende Papſt beftätigte 
an. 1158. alle rechte und freybeiten der Hamburgiſchen 

t wie aus einer urkunde bey k 

558. zu erfehen , dergleichen freubeiten , Darunter 
4 das —— zu jagen , er auch vom Kayſer Friedrich 
erhielte. horſt, Lc. P. J. band J. p. 548. ee Hel. 
moldus , ae Slav. 1. 83. ee — l.c. tom. 1 
Oben ift gedacht worden, daß Erk:Bifchoff Hartwig en anz 
dern Pi auch Altenburg wieder aufaerichtet habe; dahin 
nun feste er Vicelinum zum Bifchoffe, nach ch weiches tode 
Heinrichs des Löwen gemahlin Beroldo diefelbe Eirche anvers 
trauete, den aber Hartwig nicht weyhen wollte ‚ fondern ihn 
u vertreiben mon Dadurch fiel er —3 weiſe in des Kay⸗ 
erd ungnade, welcher durch feine Geſandien alle feine güther 
confifeiren ließ. Heimoldus, chron. Slav. I. 79.82. ap. Leibmit. 
l. c. tom. Il. p. 602. 605. Endlich vertrug fich Hartwig mit 
Geroldo zu &tadean. 1158, Stapborit , I.c P. L Sn 
s67. Dasiahe darauf wurde auch der Ne obwaitende 
keit mit Heinrich dem Löwen durch ein — decret bey⸗ 
egt, ingleichen das ihm von dem Ertz⸗ zu Mast 
wi Pag vorenthaltene erbe verfprochen. * rc. P.I 
s68. An. 1160. beitätigte er Die privilegien der 
ambursien tirche nach der - taphorft, 1. c. p. $7r. bes 
dlichen urkunde. Un. 1164. vera ch er den Graf Adolph von 
ng mit dem Samburgifche —— welchem letz⸗ 
tern er an. 1165. Die freyheit zu teſtiren erſtattete. Sta⸗ 
Diet, 1. c. P. I. band 1. p. 579. An. 1164. weyhete er die 
rche zu Fladern ein, wie auch dad Oratorium zu Luͤbeck, all» 
mo er von Herkog Heinrich dem Löwen wohl aufgenoms 
men wurde ‚ aber auch wieder mit ihm im ſtreit gerieth , weil 
er das fogenagnte neue werd dem —— zu Lübeck nicht 
verleihen / noch auch in die wahl des neuen Biſchoffs Conrads 
eonfentiven wollte. Heimaldus, chron. Slavorum ]. 93.11. ı 
ap. Leibwit, \.c; tom. II. . 616. 618, Dazu kam noch der 
sand mit befagtem Hein wegen der Brafichafft Stade. Ob 
„= mol * ſchoff —2 * er: ber ae 
ang in ftille abzuwarten ‚ — 

barten ——— auf, 1 er die fchlöffer cam 5* 

bur — und mit genugſamer Hrn 

pi ey ftere ausfälle dem oge vielen ſchade nd 
As aber Herkog Heinrich urg eroberte , im Stifte 
men übel haujete, und die fadt Bremen plündern lieh, fo 0: 
he Er: Bifcho "Hartwig —— Biſchoffe Conrado von Püs 

c der jetzo feine partey wider den Satos bielte, —* Mag» 
Deburg, «ie er * das folgende jahr 1168. verbliebe, in wel⸗ 
chem er durch Kavferliche vermittelung mit Heron Heinrichen 
wieder auögeföhnet wurde, und wieder nach Saubere kehre⸗ 
—J aber nicht lange darnach von der welt abfchied nahm, und 

Gerne ——* der durch des Ertz-Biſchoffs tod die Graf⸗ 
ſcha de erhielt, gar Pr erfreuete. Krasizius ,„ in Saxon. 
VI. 22. 25. 32. Schatemiws, annal. Paderborn. IX, p. 828. Hel- 
moldus, chron. Slav. lib. II. c. 1.8. 9. ı1. ap, Leibnit. fcript. 
rer. Brunf. tom. Il. p. 618. 624. 625. 626. tapborits Hams 
buraifche Eirchensgefchichte, P. J. 4; p 32. 580. Danck⸗ 
werths era c. 13. p. 269. Don Bünaus leben Kays 
ſer Friedrichs I. 

“ Sartwicus I. Erg: Bifchoff zu Bremen und Hamburg , 
war von geburt aus dem gefchlechte von ber Lieth oder nach dem 
Dandwerth, im der befchr. von Holitein $. 13. p: 269. eines baus 
ern-fohn aus Uthlede, und Secretarius den & ertzog Heinrich dem 
Loͤwen welchem er nachher fehr —— Heimol. 
aus, chron, Slav. Ill. c. 12. ap. Leibuit. fcri Brunf. 
tom. Il. p. 665. Meibomius , y® chron. Rid * in ſcript. 
rer. Germ. tom. Ill. 346, Er war nachgebends aber Doms 


tom. II. 


m Ötapborit, l.c. P. I 
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—— als er den 28. jan. en 1184. 
212* wurde. Kavfer 
ren yo las * te mit 

ie unter feinen vorfa gangene — 

di, Di geiftsald politifchen ſtande; denn erflich brachte er 

nicht nur von meet Ado dolpbe n die Grafichafft Ditmarfen , 

gen 200, maas haber, wieder an fich ; fondern beſetzte auch 

den ——— ftubl zu u Ebert in abweienheit Herkog Hein⸗ 

wen, weswegen er an, 1184. Die Dom̃⸗Herten vom 

Fübet nach Hamburg verfchrich , ir mit denfelben Eihd, 

des Bifcho abbandeite: ; darauf gieng er felbft na 
balf Theodoricum erweblen, und —— ihn zu 
Heimsidus ,„ chron. Slavor. III. 13. Kr l. 






c Peg 
. 665. 666. & sorge Hamburgiſche Eirchensgefchichte, P.L 
and I. — . 21,86. begieng —— 
nen groſſen fehler, nahm volck in ſold, u 
ßz weiche vor ihre beiten eine be * I Dia vers 
rachen ‚ damit er zufrieden war und heimzog. Weil ce 
nun von feinem kriege feinen vortbeil hatte, und Die ölder 
ihren fold forderten , mufte er die Bifchöfflichen pfründen ans 


geeiffen, und folche auf 3. jahr abtreten. Die Ditmarfer aber 


nnten das geld nicht erlegen , deswegen vu. jie, unter .. 
et als ob fie von Hartwigen fehr wurden, ab 
und begaben om BEE Den Bifchorf von —— He’mal. 
en — —* I ar he — c. tom. II. p. 670. 
apborit, l.c and 1. p. 595 In. 1189 ab ti 
Heryog Heinrich dem Löwen die Brafichafft haft Stade, Sarnmg 
er —— — wg zu erlangen gedachte, Heimoldur ,„ 1.c. 
V. 1. ap. l.c. tom. Tl. p. 684. Meibomius ‚hiftoria 
Hardewici Hr feript. rer. Germ. — F . 63. ſagt: Hart⸗ 
wig habe die Grafſchafft Stade, wel rch ein editum 
Cxlaris Heinrich dem Loͤwen fen — worden, ihm wies 
der abgetreten, Un. 1190, hatte Hartwig mit den innerlichen 
unruben feines Stiftd zu thun, dazu die anordnung Kanfer 
inrichd VI. anlas gegeben , wovon die urkunde beym Sta⸗ 
pborft ı 1. c. p. 596. zu befinden. In eben dem —— ahre wurde 
5 Kayſer ind elend grıagt, da * nach Engelland gieng 
und erſt das folgende jahr bey Hertzog Heinrichen wieder —— 
erlangte , auch den Biſchoff von Luͤbeck Theodoricum im 
that , Heimsidur, 1. c. IV. 10, ap. Zeibmut. 1. c. tom. II. ** 
bis er endlich an. 1194. mit groffen widerwillen der Bre⸗ 
* wieder eingefeget wurde, Darüber ein zanck entitunde , 
die Bremer die einfünfte , fo er erlangete, ihm nicht 
—— wollten, weswegen er fie in bann that. Heimslin‘, 
l.c. IV. 21. 22. ap. Leibmit. |. c. tom. Il. p. 699. 700. Im 26 
fiund er auf Graf Adolphe partey haider den Dinifihen 
Ganutum , Heimoldur, |. c, V. ır. ap. Leibnit, er c. Lu 18 
716. und beftdtigte dem Fiofer Neu Münfter den jebenden in 
Bamfethen , wie aus der urtunde beym Staphorft , 1. c. P. L. 
band I. p. 199. erbellet. Das jahr darauf kam er aus dem 
gelobten lande zurück, wohin er mit dem Kanfer an. 1195. ges 
reifet war , und brachteeinige heiligthümmer von der Anna, 
ingleichen ein pman: mit welchem Petrus Malcho das ohr 
abgehauen haben follte, eg) l.c.V!c.1. ap. Leibmit, 
I c. tom, Kane l. in Eier 57 
n. 1199, ſoll Kayſer ſchoff un 
ner kirche die Graſſcha — mit allem zugehoͤr gefchendet 
und befitätiget haben , wie denn a. ein diploma 
Staphorft , 1.c. P.T. band J. p mul Un. 1202, 
beftätigte Hartwig die kirche zu Röeeibeuede, und an. 1206, 
ftiftete er fein gedächtnid zu Bremen an dem altar der heiligen 
Marid in Cryp ta —— legte die zwiſtigkeit zwiſchen dem 
hauſe —— hann von — en wegen eines ze⸗ 
henden bey, und beftätigte den Dom» Herren ihre güther im 
Grönland, auch einige vermächtniffe, Davon urkunden beum 
Stapborft, 1. c. p. 604. 605. zu leſen. Zuletzt an. 1207. übers 
100 er die widechbenfigen Stedinger , li aber mi gehe 
abweifen. Krantzius, bell. Dit. J. Er flarb nicht lan 
anf ineben dem jahre, Sonſt bat er ich um das Stift wohl 
verdient gemacht, auch Daß Collegium St. Anfcharii zu Bre⸗ 
men, ingleichen das £lofter Kilientpal gefiftet,und reichlich * 
bet. Heſmdut, I. c. VII. I1. ap. Zeibmit. 1. c. tom. II. p. 
Stapborft, L.c. P. I. band I. p. 606. Dandweribs Dik 
fein, 13. p. 269. Don Bünaus leben Kayfer Friedrichd 


Harsberg, ein Chur⸗Braunſchweigiſches ſchloß / vorwerck 
und ſiecken vor dem Harg, nicht weit von Ofteroda, zum Fürs 
fientyum Grubenhagen gehörig. Graf Werner zu Lutterberg z 
Herr zu Oiteroda, hat an. 1029, ein jagd⸗haus hier erbauet , 
nachgehends ift ed famt Ofteroda an die Herkoge von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg gefommen, und hat zum dftern den Hertzo⸗ 
gen Grubenbagifcher linie zur —* gedienet; wie denn an. 


1510, bey entitandenem brand Vhilippus nebft Kine 
ernahlin und sährigen Printzeßin, fich mit * in bi 
Beimbe durch ein fenfter falviren können. Mach der zeit i ‘es 


wieder beffer erbauet worden, und hat Hertzog Berg zu Lüs 

Be um das jahr 1630. hierrefidiret. Der ſecken bat über 
er-ftädte , wovon an. 1647. bey 70. abgebrannt, aber 

32 wieder erbauet worden. Zeiler, topogr. Brunfuic. p. 116, 


0 ‚ ein jerftört beroufih loß und Braunſchweig⸗ 
au ches Amt auf dem burgsberge vor dem Hartz, 
zwoifchen —— * und Radow⸗luß. Man giebt vor, die burg 
wäre ſchon 300. jahr vor Chriſti geburt geitanden, und wäre 
von 


bar 


von den Chaucis erbauet , und Saturburg genennet worden. 
Die Sachien hätten nachgebends hier den Erodo ihren bes 
ruhmten abgott amgebätet , und obichon Carolus Magnus der 
abaditeren aefteuret, follen Doch uberbleibiel Davon bis auf dem 
anfang des XVII. feculi geblieben ſeyn, ba_gebrechliche keuthe 
Marien:bildes , in deifen faum der Erodo 
eingeipickelt geweſen, huͤlffe gefuchet, und ihrem vorgeben nach 
erlanget. Um das jahr 1075. iſt Kayſer Heinrich IV. auf Dies 
fem (lot von den ** Sachſen vergebens belagert , 
und daſſelbe nach erfolgtem ſuͤllſtande 58* worden. Doch 
muf ed nach der zeit etwa von Ottone IV. wieder erbauet wor⸗ 
den ſeyn. Es wird auch ei se Grafen von Hartzburg ges 
dacht, die vermuthlich dieſes ſchloß beſeſſen. Vor jeiten war 
ein flofter in dem an der Harkburg Samui thal Schutens 


von einem vor eines 


zode, welches an. 1040. von Kayfer Heinrich II. nach Goslar 
teandferiret worden. Die Julius⸗Halle ift ein falgsbrunn, der 
u Hertzogs Julii zeiten umten am der Harkburg eröfnet wor⸗ 
—* — iſt hier ein ſchoͤnes hüttenswerd , da meins 
geue feifel und dergleichen gemacht, und häufig verführt were 
. An. 1573. hat vo Julius, weil die baushaltung auf 
der hohan Hartzburg zu beichwerlich gervefen , unten im thal 
ein Amt⸗ haus und vorwerd bauen laifen , welches aber nebit 
andern umliegenden häufern und Dörfern an. 1626. von den 
Kapferlichen verbrannt worden, weil denfelben die bauren in 
der nachbarfchafft, oder die fogenannte Harkfchügen Durch 
ieffung vieler leuthe ziemlichen ſchaden sugefügt hatten, 
509 Auguftus hat das Amt⸗haus und vorwerck wieder 
dn aufbauen, hingegen die alte Harkburg, fo viel möglich, 
rafiten laſſen, fo Daß das Amt⸗haus faft nicht mehr Harburg, 
fondern Buntheim, nach dem daran gelegenen dorfe, genens 
net wird. Die fogenannte Harkburgifche höfe bat vom Dies 
fem fchloß ihren nahmen, welche fehr tief und lang ift , und 
viele irr⸗gaͤnge hat. In diefer wird ſowol ald andern hölen auf 
dem Hark das gegrabene einborn ; item der Tropf:oder Traufs 
ftein von verfihiedenen arten und geftalt, welcher von einem 
Berunter träufenden waſſer entſtehet. ift noch ein ander 
alt verfallen fchloß x. meile von Rordhaufen, in der_Grafichafft 
Hohnftein » bey Ilefeld, welches dieſen nahmen führer, und 
nun eine herberg vieler fchlangen iſt. Zeiler. topogr. Brunfu, 
p- 104. ſeq. Bebrem. Hercynia curiofa p. 61, ſeq. 


Harzwald , iftein groſſes mit-bolg beiachfenes en “ 
n 


en Thüringen und HiedersSachien ,, beilen grö 

En Deisse ‚u Sraunfchieig:Woltienbüttel und infonders 

it zu dem Fürftenthum Blanckenburg gehöre. Er iſt ein 
Ye von dem bey den Alten befanuten Sylva Hercynia , wels 
ches wort auch von dem Teutfchen hartz herzuſtammen ſcheinet. 
Er ift zwar wegen der ungeheuren gebuͤrge etwas fürchterlich 
an ——* aber doch feinen beñtzern, wegen der holtzung und 

ib ab, fonderlich aber wegen der ſehr erträglichen bergs 
werde febr nüglich. Wie denn Eellerfeld, Wildemann, Grund 
und Lautenthal beraftädte find, die in communion der ſaͤmtli⸗ 
eben Hergoge geblieben, Clausthal, Andreasberg und Altenau 
aber an Hannover gelommen. Aus diefem geburge haben die 
bekannte Hüffe Bode, Oder, Peine, Innerſte ic. ihren Ute 
fprung, und macht der erite bey Dem dorf Thal auf dem fo: 
genannten Roftrapp einen entfeglichen waſſerfall oder catara- 
etam. Ben diefem orte, der Roftrapp genannt, iſt ein dreyfa⸗ 
ches echo, davon das mittelfte jo ſtarck/ daß eine piftole falt wie 
eine canone knallet. Die Teufeldemauer gegen dem Roftra 
fiber iſt auf das ordentlichite, und Doch aus fo entſetzlichen grofs 
fen felfen zufammen geſetzt, Die feine menfchliche gerwalt hat bes 
wegen können. In dem thal hinter dieſem berge ift der ſo⸗ 
genannte Steinbach, in welchen und auf deffen ufer ordentlich, 
vie nach dem windelsmaad formirte Eiefelfteine liegen , deren 
etliche von 20, bis 30. centnern. Nahe bey dem Elofter Michael: 
fein im Blandenburgifchen , find 2. hohe £lippen, die einem 
Moͤnch ſehr ähnlich, und —— die eine Hans, die andere 
— Münch von undencklichen zeiten her genennet worden. 

ine_gute halbe meile Davon, zwifchen den börfern Wienroda 
und Timmenroda ift ein feinbruch, deffen fteine , wie runde 
ſchuͤſſeln, in einander ftehen , und deifentwegen von den mache 
barn zum — vor ihr vieh gebraucht werden. Der 
ogenannte Heidelderg ftreichet in einer fo geraden linie vor 
landenburg eine halbe meil —* n morgen, daß er eine 
accurate maner praͤſentirt. Sonderlch iſt ein anſchnlich ſtuͤct 
des Hartzwaldes der berühmte Brocksoberg, item die Batı- 
manne<böle und der Rammelberg, von welchen beyden im bes 
fondern artiuln —— wird. Bon allerhand kraͤutern iſt 
eine ſolche menge bier, daß die kenner über z00. ſpecies fim- 
—— jehlen. Es ſtehen vor und auf dem wilden Hartz⸗ ges 

ürge wenigſtens 118. theild fchlöffer, theild rudera davon, das 
bey man fich verwundern muß, wie diefelben auf ſo graufamen 
böben, da man kaum mit mübe hinauf lettern fan, fo ſtarck 
und fehön erbauet werden koͤnnen. Hierzu gehören fonderlich 
Blankenburg, und Reinftein, weiches reiideng:häufer der da; 
pon benannten Grafen gervejen, item Homburg, Staufenberg, 
davon an feinem orte. Zeiler, topogr. Brunfuic, p. 27. feq. 
Bebren. Hercynia curlofa, 


azzrodus, (Wilhelmus) ein berühmter Englifcher Medicus, 


cher zu Foilſton in Kent gebohren, und zu Cambridge im 
EajußsCollegio erzogen worden, allwo er in Doctorem Medi- 
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einz promobirte. Er ſtudirte s. jahr zu Vadua in Ytalien, 
und ald er von dannen wieder nach haufe gefommen , wußte 
er dasjenige, was er beydes im Der fremde und im feinem vats . 
terlande gelernet, wohl anzumenden, und war viel jahr lang 
des Könige Earoli I. Yeib:Medicus, Er entdedte zuerit die 
circulationem fanguinis, welche meynung —— grojfen wis 
derſtand litte,endlich aber in der gefunden pernunft wopl gegran 
det, und nicht minder Durch vielfältige experimenta beflärdet 
befunden, und von Den Gelehrten angenommen wurde. € 
erzeigte Dem Collegio Medico in Londen greife woblthaten , 
und jtarb an. 1657. im go, Jahre feines alters. Ex bat geichries 
ben de Circulatione Sanguinis ; de Generatione Animalium , 
und de Ovo; &c. Mercklnws, in Linden. renovat. p. 378. 
Almeioveen, de inventis nov, antiquis, &c, 


* Saruden, lat, Harudes, Hatrudes, ein Teutſches vold, 
Eimbrifcher nation, weldye andere: auch vor die Heruler halten. 
Abels Teutſche und Saͤchſ. alterth, IL. $. 14 p. 333. Sächf. 
altertb. 1. $. 44 104. 1.$. 14. p. 141. iſt entweder in 
dem —— oͤnigs Ariovifti geſtanden, oder doch der reik 
feines in Zeutfchland zurück gebliebenen voldtd geweſen. Denn 
als dieſelbe bey 24000, fiarct zu ihm in Gallien gefommen , 
hat er vor fie geiorget ‚ Wie man vor feine Elienten , oder vor 
fein eigen volck zu jorgen pflegt , und von den Gequanen vers 
langer , daß fie dieſen neuen ankömmlingen den Dritten tbeil ihs 
res landes einräumen follten. Cajar, de bell, Gall. I. 31. ber 
Eäfar , der weder dieſe, noch Arioviſtum in Gallien dulden 
wollte « ſchlug gr König mit allen feinen beiffern und bey« 
fländen aus dem felde , daß nicht allein cr , fomdern auch der 
zeit feines gefchlagenen heeres ich wieder Über den Rhein in 
ihre vorige quartiere begeben muſten. In di beere waren 
die Haruden, Scduſier und Marcomannen fpieh » aefellen , 
und fritten vor Arioviſtum, entweder ald vor ihren König r 
oder als vor ihren Schinz⸗Herrn. Cefar, Le. 37. 51. Abels 
Teutſche und Eddy. altertb. 1.6. 17." p. 124. inet, 
daß fie , gleichwie zuvor, alfp auch nach diefem feldzuge, um 
den Rhein , Mayn und Donau, neben einander, doch in uns 
terſchiedlichen diſtricten gewohnet haben, Schneiders befchr, 
des alten Sachfenl, p. 98. Man hält auch Davor , daß feit 
dem den Marcomannen Die luft angelommen , die Boien aus 
Böhmen zu vertreiben , die Haruden und Sedufier mit ihnen 
dahin gezogen fegn , weil Strabe VII. p. 445. i 
Mazoboduus nicht allein feine Marcomannen, fondern au 
andere völder mit ihnen ins Bojohemum geführet Zu 
Taciti zeiten war der Haruder und Seduſier nahme bereits cms 
lojchen , vielleicht weil fie inzwiſchen den Marcomannifchen 
nahmen , welcher Durch das neusaufgerichtete Königreich ſeht 
berühmt in der welt worden, angenommen hatten, Ciuverius , 
Germ. * —* 3. & 30. zu. * Zeiler, - Germ. |, 
p- 10. 12. Cebarius, not. orb, ant. Il, 5.8. 68. Junckers anleit, 
zur mittl. geogr. Il. x. p. 98. Don Bünaus Teutſche de 
bif. P. —* I. p. 83. ſeq. 


arveng, (Bbilippus von) ab Eleemofyna jugenannt, war 
Abi des kloſters bonz’Spei in Hennegau an nee enfers 
ordend , und lebte in dem XII. fzculo zu Bernbardi zäten ; 
welcher ihn feiner freundichafft würdigte. Er bat verfchiedene 

en geſchrieben, als: Vitam S. Auguftini; Commentarium 
n Cantica Canticorum ; de Dignitate; Scientia ; Juttitia ; 
Continentia ; Obedientia ; Epiftolas & Poämata aliquot. An- 
dres bibl. Beig. Yofiws, de Hitt. Lat. 


Harvey; oder Hervey, eine fehr alte und vornehme familie 
in Engelland, deren urfprung man von Roberto SijHervancd, 
oder de Harvan, einem Hergoge von Orleans in randreich, 
welcher mit dem Könige Wilhelmo I. in dem XI. fzculo 
nach Engelland getommen, herführet. Aus dieſem geichlecht 
iſt geweſen Herven, welcher an. 1109. jum erften Bifchoff von 

Ip gemacht worden. Johann Harvey von Harvey in Kifts 
In in Bedforböhire , welcher in dem XIV. Geculo gelebt, hat 
durch feine beurath mit "Johanna, einer tochter und erbin 
Johaun Hammand von Thurleigb: Hal , Die linie der Hars 
veys von Thurleighall: Hal geflittet. Von deifen andern 
fohn , Petro, ift eine mebenslinie derer Harvend von Morts 
—— entſtanden, und zu anfang des XVI. faculi bat 

Thomas Harvey , welcher ein cadet aus der Thurleighifchen 
linie war, nachdem er Johannam, eine tochter und erbin 
Heneici Drury von Ickworih im Suffolk, geheurathet, die 
nebenslinie ber Harvens von Ifworth angefangen. Aus Dies , 
er letztern iſt eniſproſſen 1.) Wilhelm, Lord Hervey von Kids 
root, deſſen Baronie aber bald wieder erlofchen. 2.) Jo⸗ 
bannes , Lord Harvey von Ickworth. Jetzt erwehnter Johan⸗ 
nes war ein ſohn des Ritiers Humphredi May, Bice Caͤm⸗ 
mererd bey dem Könige Carolo I. und ward den 23. m 
an. 1703. von der Königin Anna , zum Pair von Engella 
mit dem vorgedachten titul eines Lords Hervey von Ick⸗ 
worth, erhoben. Er heurathete an. 1688. “abellam , die 
einzige tochter und erbin des Baronetd, Robert Carr von Slea⸗ 
ford, und nach deren tode an. 1695. Elifabetbam, Die eintis 

e tochter und erbin des Baronets, Thomaͤ Felton von Plans 

ord, Die erſte gebahır ihm an, 1691, einen john , nahmens 
Earr, und 2. töchter. Mit der andern aber hat er 7, föhne, nems 
lich Johannem / Thomam, Wilhelmum , Henricum, — 
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Jacobum und Humphredum, nebſt 4. töchtern gezeuget. Pre 
rage of England, Il. p. 149. 

rwich , lat. Harviacum, eine ſtadt in dem öfltichen thei⸗ 

le De Effer in Tendering:Hundred , welche bey dem neh 

der Stowr lieget, fo faſt — der fee umgeben , und einen 

ſichern und geraumen ba Sie ift — ei⸗ 

t, morinnen an. 884. die Engellaͤnder 


—328 a © der des 
n er ’ 

dur Die natur als kunſt vet und wolkreich * ob — 

am fan waſſer. Weil _dafelbft die ger und befte pafs 

63 nach Holland iſt, fo phegen die paquet⸗boote allda einzu⸗ 

. Spedaws, inthentr. magnz Britann, 
afacl, ein König 355 welcher feinen Herrn Beuha⸗ 
an deſſen ſtatt te, nachgehends wider 


Die Könige von Atari freg führte» auch nadyund nach D 
nige von n 1) en 
Joram, Jehu ea eriegte.. a. Reg. VIIL 10. 13. 


fafel , ſiehe Azazel. 
asbania, Hasbain oder Desbay ı eine Gra in 
— A 
enehmifter c 
kein Serbaeny es van Auf edler, ift. Pen 


sbat oder at, eine proving in dem Koͤnigreiche 
in Africa, Sie De an der Ana A Gibraltar, ga 
re zer find Arztila, | — 

be iſt der nahme zemnli bürges i r ⸗ 
ae —— A 


1. erſt — 

fcora, Afcora, oder ea, eine Africanifche pros 
vins in dem Königreiche Marocto, weiche Duccala gegen mit, 
ternacht,; Diarocco gegen mittag und T gegen morgen bat. 
Sie ift fruchtbar, und hat vortrefliche felder und Iuftige gärs 
ten, die mit dem fchönften Früchten, re mit ungemneis 
nen geoffen weintrauben angefüllet find. Desgleichen dar fie 
auch einen guten vorrath am honig und einige eifensgruben. 
Die einwohner darinnen And viel höflicher und fittfamer , als 
alle andere in Marocco. Die haupt⸗ſtadt it Elmubdina , fonft 
Haſcora german, fiegt go. meilen nord»oftwärtd von Marocs 
to, auf einem ftücte von dem Atlantiſchen gebirrge, beftchet aus 
2000. familien, und wurde fehr mitgenommen , ehe fie unter 
des Königs von Fez nn — — Afr. p. 90. 
aſe, ein ſuß in dem ifchen Stifte Oſnabrück, 
welcher ben der ſtadt Oſnabruͤck vorber, läuft und bey Meppen 
in dem Münfterifchen in die Ems fällt. * 


Zaſe / eine adeliche familie in Schleſien, allwo l⸗ 
4 Klein⸗Redlitz in —4 een 
bat; Peter Hafe, Redblig genannt, war an. 1509. Landes» 
Dun Que Hin ea ae on 
H a nige i 
at pkenıner Tau und Exhchelt fenbek 


auptmann gewefen. Heinrich auf Meuforge und Hand au 
in-Redlig, Horirten nach der mitte bed XVIL Geculi 
EI chron. Siwapii Schlf. curiof. * 


curiof. 

* Safe, (Cornel. von) oder Haſaus ein Reformirter Theo- 
1 ur u Frandfurt ee Die den 13. nob. an. 1653. 
ohren, Stachdem er zu Heidelberg, Leiden und Utrecht fin 
Piret kammer ald Brediger nach Bremen, worauf er Profeflor 
Theologie an dem dafigen Gymnafio illuftri, Paftor primarius 
und Minifterii Senior worden. farb endlich, nachdem 
ihm der fchlag auf der cankel gerühret,, den 16. man an. 1710. 
Mit feiner erften frau, welche in der Hebräifchen fprache und 
Theologie erfahren gemein ı bat er etliche Einder, und Datume 
ter den berühmten Theologum Theodorum Hafaum und 
cobum ‚ von welchen eigene artiful handeln, gezeuget. Man 
bat von ihm erflärungen einiger Schriftsficllen, und einige feis 
ner differtationen find den Voluminibus Difertationum Bibli 
carum einverleibet, @ 

* Safe , oder Haſaus, (Iheodorus) ein Reformirter Theo- 
pen ein john des vorgedachten Eornelii Hafai, und au 
Bremen den 30, novembr. an. 1682. gebohren. Er flubirte 
erfttich auf dem en und nachhero auch auf dem Gy- 
mnafio in feiner vattersffadt, und brachte an. 1702. drey monate 
in Gaffel zu, worauf er Die urgifche Academie bejog / und 
nachdem er der Theologie fehr ee obgelegen zu einem 

n 


gegen — en au t er eine 
reife an verfchiedene orte, infon it zu t 
Feiden, und ineinigen andern —X en fi ro — 52* 


Je auf, und kehrte ſodann wieder nach hauſe, da er denn, weil 
Hermannus Eocceius jemand nöthig hatte, der die predigten dor 
ihn verrichtete, dieſes amt ein ganged jahr lang ju verwalten 
auffich nahın. Hierauf trat er zwar an. en. die ihm aufs 
getragene Profeflionem Philolog. Sacre & Humanior. Litter. 
zu Hanau mit einer rede an, kam aber doch im folgenden jah⸗ 
re wiederum in feine vatter⸗ ſtadt zuruͤck/ und ward dafelbft Dres 
Diger in der Marienstirche, wie auch Profeflor der Hebräifchen 
Kitteratur an dem Gymnafio. An. 1712, beebrte ihn die Anis 
verfität au Frandfurt an der Oder mit.der Doctor - würde 

an. 1718. aber wurde er en mitglied der Königlich: Breuß 
fichen Societät der wiffenfchafften, worauf er auch noch an. 
1723. eine theologifihe Profellion eriangte, und in ſdichem 
amte an. 1731. ben as. febr, mit tode abgieng. Man hat von 
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ihm verfehiedene gelehrte Differtationes , als: de Leviatham 
Jobi & Ceto Jonz ; de Oraculo Lamechi; de O’rsAargie ; 
de Decreto Tiberii , quo Chriftum referre voluit in nume= 
ram Deorum, u. a. m, Die u Bremen an, 1731. unter dem fie 
tul : Differtationum & Obfervationum facrarum Sylloge zu⸗ 
ſammen aufgelegt worden. Sonften hatte er auch die Divectiom 
von der Bibliotheca Theologica Bremenfi, wie auch von dem 
darauf folgenden Mufzo Philologico-Theologico , in .— 
beoden werden unterfthiedene fehriften ftehen, weiche von i 
—— worden, Neue Zeitungen von gelehrten 
s 1731. . 
* fe, oder Zaſaͤus, ( Pac, )ein fohn Eornelii , und bru⸗ 
der Det mar an. 1691. ju Bremen gebobren, warb 
nach — ſchoͤnen wiſſenſchafften am Gymnafio ju Bre« 
men Profeifor Philofophiz Moralis, und flarb an. 1723. Den 
17. jun. im 32. jahre feines alters. Er hat fich durch feine ars 
beit in Die Bibliothecam Bremenfem und andere e ſchrif⸗ 
ten bekannt gemacht, unter welchen find : Differt. de Diogenis 
Dolio ; de Theophilo Alexandrino, cui Lucas Hiitoriam 
cram infcripfit, ad Teftimonii , quod hac de re apud vete- 
rem ag — Syrum reperimus, illuftrationem,, Dif- 
fertatio ; Vindicie vulgati Interpretis, quibus ejusdem tra- 
dtationes quorundam locorum N. T. adverfus Vener. Bezz= 
potifimum cenfuras explicantur, fimulque nonnulla.ad La- 
tiniratem Veterum fpectantia illuftrantur ; Differtatio de FEta- 
te Potamonis Alexandrini, Ecledtiicorum Philofophorum Princi- 
pis ; Obfervatio Geographico-Critica, qua Macedonicam ci- 
vitatem & Alexandriam Magnam , inquorum altera Arabs, 
altera Syrus Grecique Interpretes D. Lucam Evangelium con- 
fignaffe ſcribunt, eandem civitatem effe, & quidem FF Erde 
cam Alexandriam, oftenditur; Analecta Biblica feu Obferva- 
tiones ad illuftria quedam $. Codicis loca; de inquinatig 
Sardienfium Veftimentis Obfervatio, ad illufrationem Apo» 
calypf. IIT. 4. qua alia fimul & S. Codicis & gentilium feripto- 
rum loca elucidantur ; Computatio Menfium Itineris Paulini 
uod Hierofolymis Romam fufcepit Ador.XKXVIL-& x 
eo”2ın quas Claffis Salomonis attuliffe legitur; de Onony- 
choete, Chriftianis afito Numine; Differt. ad E@je XVIIE. r. 
Differt. de Berytenfi JCtorum Academia, Halle 1716. ing. de 
Navibus Alexandrinis Apoftolum in Italiam deferentibus, Bre⸗ 
men 1716. Sein bruder Theodorus wollte feine fehriften zu⸗ 
* drucken laſſen. Bibitorb, Brem. claſſ. V. falc. 2. pag. 
154. feq. 
* Hafelbach / oder Haſſelbach / (Thomas von) ein Teut⸗ 
Be von gen mar um an. 1410. Profeffor ogize zu 
ien, u fihrieh Sermones Dominicales fuper Epiftolas 
Pauli , welche an. 1478. ohne beygeſetzten ort gedrudet. Er 
ift, vole Joh. Ud. Weber de arte difcurrendi p. 217. von ihm 
angemerdet , fo —— im —— daß er nur 
über das erite capitel Ejajd 22. jahr gelefen hat, umd doch n 
nicht zum get ungen if. Ares Syloii hift. Friderici Ill. 
Imp. 3 Schilterum , fcript. rer. Germ. p. 4. ayſer⸗ 
lichen bibliothed zu Wien befindet ſich von d manne ein 
werd de Privilegüis us Auftriace in manufeript. 
gbem, incunab. Er: Halervord. bibl. Zeileri itin. Germ. 
13. p. 297. ofes ibl; J. P. P. II.n. 184. p. 775- 
— ——ã lat. Hafelfelda, oder wie es Die Alten genenuet / 
aflefelde, Hafelvelde , eine alte ſtadt in dem Fuͤrſtenthum 
landenburg im Amt Stiege auf dem Harte , dem Haufe 
olffenbüttel gehörig. Sie hat den nahmen entweder von der 
Hafel , fo hart daran feußt, oder von den haſelſtauden, deren 
es daherum viel ar Zeillers Reichö-geogr. X. p- 1459- 
fol an. 1305. Gra Beineich von Blan⸗ 
enburg mit einigen iugehörigen güthern vor a2. Nordhauf ⸗ 
das Uoſter Mfeld verkauft Haben. Leuckfelds 
antig. Ilfeld. 10. $. 10. p. 89. 
afelmore ‚ itt ein@nglifcher mard. ſecken in Godalminga 
„nal in der Fremen gegend von Gurrey, am dem 
grengen von Hampshire. 
Zaſelo, eine kleine Dänifche inful; auf dem Eategak, welche 
gefährliche fand»bändte hat. j —— 
Zaſeloch, ein in der Unter⸗Pfaltz zwiſchen 
* gelegenes ſchloß und 4 fo einer uralten adeli⸗ 
hen familie den nahmen giebet. Topogr. Palat. i 
Aafelumen, eine Kleine beveftigte ftadt in dem Weſtvhaliſchen 
Stift Münfter, an dem fuß Haſe/ zwifchen Meppen und Qua⸗ 
Kenbrügge, ungefehr 3. meilen von dem erften orte, gelegen. 
Zaſenburg, ſiehe Libochowitʒ. 
— ein altes nunmehro rbenes 
ches gefchlecht, fammebaus im dem Epdgenofi Eane 
ton fucern bev Willifau gelegen , und an, 1386. jerftört 
den; davon lebten Hermann und Dura an. 1285. 
war Abt zu Einfiedlen an. 1332. Anton lebte an. 1439. 


inni nneffari , eine inſul in dem fuffe 

— an Kim den — Es liegt auf 
felbiger die Ruifche veftung St, Petersburg. 
Hafensinfil ’ oder St. Rare « inful, auch 

. Andred«in Kl auf der N oberhalb und 
85 8. a meilen. — art bei et Cooin, 
Topegr. Hung. Safer 
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„ueınmäller , (Kitas) ein © fo in dem XV. Geculo 

—— Er qu tmur feinen order, füns 

—— W 338 GA den, umd A Bach ei der — 
5 353 iten tn Ben, —8 


Are. eine 
di das ta N 
— 4 —8 an 4 weich fellen 


en dr dm bemeant A el mehrerer Abe 
t halben an. 1587. nach SBittenb —* — 
AHiſtoriam OrdinisJefuitici daſelbſt higer zu pe 


Id %2 er ee felbige in druck au 

Polycarpus Lyſerus nahm 

t zu handen, und pudlicirte es einige jeit 
* rn borrede. Weil der author darinn dem Sehe 
ten beftig aufegte, und von ihnen viel fchlimmes an den ta 
a ee en ER ei 

u w an vielen en fir un 
' Die Jefuiten gegeben ; Doch wurde da® Duch fa —— 


leri .J ® 
he ler; a Ge aa 1651, den 3. jul. 
6 ne Be wu 24 an. 16 —R —* pa 
1 un 1 agiſter ⸗ 
te ha ae de le pn Öriennibs und Si die 
fein valter, welcher 
in net ** — nicht mehr fortto men konnte be ec 
te er diefen ey ohn zu füch, um ihm —— wie 
ee Hr fein vatter an. 1682. verftarb, 
mach Kiel, und wurde dafelbit ee 
a endlich ach der der Drientalifchen fprachen, welchem amte er 
bis an * — der an. au den 29. may eve: —* 


nden. Biblia parva Grca , eine 
guis ——— und chart Bien Dialogum de —— 
tione Demonum , Kiel 1688. in 12. heraus gegeben. Böge, 
Mi Fit 2 6. p. 32. fegg. Stolles anleit. jur hiſt. der ges 

£th. 1.3.6.9. 

—— Zu eine Deine ſiadt in Curiand 4. meilen von Gol⸗ 


Fe: 


ng 
„> in dem Stift Spever , allıvo die 
ba an, age ou Raſſau —— —— von Oeſter⸗ 
R. einander ne (cblacht lieferten, —— der et» 


es va Ka und dad —— verlohr. Lehm. Spever. chron. 
fen = Ritter , wurden gewiſſe Franzoͤſſche Officiers bis 
an ihr ende — welche = 1342. den Ritter-fchlaa durch 
peranlafjung eines haſen Denn ald ın dem gemeld⸗ 
— jahre bie armee des König FG Frandreic , Philippi Vi. 
und Eduard I. — * — nahe an den greis 
gen der den, und man im ftetiger ers 
wartung war/ ma dat u —* * kommen würde, 
geſchahe es eines an der ſpitze der Sean öfifchen armee 
ein bafe aufftund , —— die Ber * foldaten, 
um ihn zu fehresten, einen lauten ruf da folches die 
terite hörten, meynten fie, ed wäre da —2* * einem 
lichen — und machten ſich en der ſchlacht 
nad) uno it; unterfthiebene fogenannte 
—— aufmumterung, zu Rittern geſchlagen 
aber nicht, was man vermuthet / und b 
ſich * ein treffen zurüd. The compleat Bin 
of Biel 8 l. p. 216. 
us, (Johann) ein Jeſuit, war H enbuſch 
an. 1562, den 8*— ebohren, und lehrte — J———— % Philos 
* zu * wurde hernach Doctor und Profeſſot Theologiæ 
burg , endlich aber des Collegii zu Emmerich Rectot, 
u er an. 1624. den 1. april im 81. jahre feines alterd mit 
tode abgegangen. Er bat Eanifli Catechifmum mit zeugniffen 
der Vätter verfehen, umd über Gäfarid Heitterbacentis Exempla, 
— eine Chrouologie in fol. ben. Alegambe „ bibl. 


feript. S. 
Sastrit fie nſchericus. 

* Hasl verſchiedene orte ih 
F 1.) EN H In und en im Kingin 2 tits 
berg gehörig. 2.) Ein 
er im Serien von © 

r 
— e atıch den zunahmen SHoben: ads 


gel an 100 er. 
itädtlein H welches Ant es au seine. 
Gruft be ſtaͤdt eweſen. 
5* Kor —* nd ac end Kapenfbiräifihen 
weiches einige zu Friderici Barbaroſſæ 


— Sc na nabment 
—* ———— P. II. lib. IX. c. 8. 


geburtd:ort machen. 
Ep. I, ib, Ill. c. ıı. 77* 'Steimwerg. manufer. ] 

* Sasle, (2ubop.) ein Doctor Theologiz von der Sor. 
bonne, war 8 Paris zn Br jan, an. 1621, gebohren. An. 


1654. — n or ? hoff —* —— — — 
de an zu * . auete i e au n 
— Er hat ' die Theologie a5. jahr lang mit 


hiſtor. Lexicon 2 I. Theil, 
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Ben 
men. wohnt ac Bcnas make tr 
ferenzen bey / 36 


du ut in 

—— re 

fam er Sc nac Yarı, Mac mn eine 

de: iger lebte, ae an.ı6go. 
bat t8 davon dru en lan, 

ler Krug ” 

yo — Sym em ta von a in 

heine * nee nn in ser, Tom er 

nuation an,ı 
Er ift unter deh 3; Examinatoribus vs —— rn 
wercks am. 1596. der fünfte geivefen. 


Gruning. rediv, $, ı1. 6 ee er A * die or 
wozu ihm Det von bruder slern , bierins 
nen angeivendete Heiß eine gr —— ab, und et» 

te ſowol auf dem Claviere , sis 3* der com eine be⸗ 


—8 Digg eit , be Nürn id 

—— jeden © Organen Meinem u 4 
rſtund / und an u — Doppelmayrs nachricht von 

den Nürnbergifchen kün fllern. 

* Hasler, (Fobannes Leo) war 
ee A 
ir Ma Si, un, ie Br Be Da 

ur febe viele im n 
unter anführung Andrei Gabrieli Die compoftin lernte, F 


—— — an. 1564. ju 


auf fam er an nn: — IL der, ihn 
— a ben leaicn 4 —5 dienete ev. den 


eb rfürſten a iano 11, ud 2 
rüdern, al Ken | an, * Ser. 
Im zu Franckfurt am San mut, je 


chen find fülgende ans licht getreten : By *0 wan 
nette A 4. yoc. Nuͤrnberg Kr Cantiones cr e Fels pt. pr&- 
cipuis totins anni , 4. plurium vocum „ = Baier t. 
* vermehrter itnde 1599. Luflsgarten neuer 
ae ange , balleten , aaillarden und —5— von 4 
mmen / ib. 1601. Bier ſimmige Teutſche Salem u Oder, 
Cantiones novz ad modum Italicum & 8. vocum; 
Hoftes Veneris five nove & aman® —— & Chorez, ad 
modum Germanorum & ——* 4. 5. & 6. vocum. Witte 
diar, biogr. Freber. thef. 07. Drudiw, bibl. © 
R: 1634. Doppelmayrs nachricht von den Nürnbergifchen 
— p. 108 4 zu 
asmonder ; Afamonser , Afmonder, werden von den 
MB tlichen feribenten die Maccabätfche Fürften der Füden ges 
nennet; es it aber er ug woher fie Diefen men befoms 
men, Ru bus fchrei einer von ihren vorfahren Afinos 
näus gebeiffen, der aus dem ftamume Levi gewefen, und den — 
meon ar diefer aber Johannem, einen vatter des M 
thatbid , welcher der ffammsvatter aller Ajmondifchen an 
acneln und fich zuerft hervor getban A. U. <86. Olymp. 
‚LIIL, 2. A. M. 3816. A. C. 168. LEmpereur und mei⸗ 
nen, dieſes wort heiſſe fo viel als Hauptleuthe, weil Matha⸗ 
thias und die ſeinigen den krieg wider die feinde geführet ; Hol⸗ 
tinger bält ed vor ein Arabiſch wort , fo unterfehledliche bes 
Deutungen habe , welche jüch alle auf Mathathiam und fein ges 
feblecht jehieken ; denn e8 foll beiffen ein zorniger , wie denn 
Mathathias und die feinigen zornig über * verfolger mot» 
den ; es ſoll fo viel bedeuten, als einer , für deffen angeficht 
man lich fchämen muͤſſe, weil feine feinde für ihm zu fü 
den worden ; e3 foll auch heiſſen ein peitfcher , weil Die Hafınos 
nder EHttes peitjche über Die feinde feiner lirche geweſen. 
—* dieſem geſchlechte haben von A. M. 3817. A. c. 167. bie 
z335. A. C. 37. und alſo bey 130. jahren , von 3* 
race do an bis auf Anti * die Juͤden ı2. Öber- 
Negenten gehabt , welche alg Fürften und Does 
prieſter, endlich aber als Se dieſelben beherrſchet ba 
bis daß ſolches geſchlecht von dem Könige Herode dem rohen 
gaͤntzlich vertilget worden. „Jofep+. lib. XIL antiqu, ca 
L’ Empereur, not. 5. ad midd.c. 1, fe&.6. Füler. Viel S. 
lib, II. c. 13. Horeing. thef. philol. lib. IL. c.2. Jowflow. de felt, 
append. c. 2. $. 6. 
* aſſelt, lat. Haſſeletum, iſt 1.) eine kleine ſtadt in dem 
Lüttich, an dem ſluſſe Deimer, hoffen Diet und Bilfen 
orleate; und zu der Grafſchafft Lootz gehörig; 2.) eine kleine bee 
veftigte ſtadt in der Niederländifchen provins Ober: Pifel , zwi⸗ 
eden Zwoll und Swartesluys, an dem Huffe Vecht. 
Haſſen-Cheriff, ein Numidier , welcher in der provim 
Da gebobhren yi die —— — und zauber⸗ kun 
verſtund. Damit er fich — volcke in ein ans 
feben bringen möchte , Hüte er ſich ſehr —— Ki 
und fagte , daß er von den alten Mabometanifchen F 
fiammte, Er batte 3. ſoͤhne, welche er nach fü Ki 
309 , und darauf nach Mecca fchiekte , von wannen fe mi * 
nem groſſen phantaſtiſchen eifer wieder zurück kamen , und viel 
volck an jich zogen ; wie fich denn die gemeinen leuthe eine grofs 
fe gnade und ehre Daraus machten, wenn ihnen vergönnet wur⸗ 
de, den ſchweif ihrer roͤcke ei £uffen. Seine smey ſungſten ſoͤhne 
bieg er nach Fez geben, um jahr Chriſti 1508. zur welcher 
zeit Mahomet Datar ar Fr Dafelbit wurde der ein - 
chrer 
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rer oder Brediger in dem Collegio von Moderafe , der an⸗ 
der aber zu der Königlichen tinder Lehrmeilter beitellt, Mittler: 
weile begehrte ihr vatter das regiment von Marocco , Gufa, 
Tremefen , und andern plägen mehr, unter dem vorwande Dies 
fe örter wider die Ehriften zu befchligen, welches ihm auch der 
Kanfer verwilligte. Anfangs war er ſehr glücklich, und fchlu 
fich viel volds zu ihm ; allein zulegt fritte Yaban Ben Tufuf, 
des Königs in Portugall vafall, und des Cheriffs tod + feind 
wider ihn, und fchlug feine armee; hernach ald der ri 
das übrige theil von feldiger wieder zufammen gebracht hatte, 
und zum andern mal ins feld og , wurde et erfchlagen, 
Tiuamıs, 

* sYaffenftein, ein 99 in Böhmen im Satzer⸗kreiſe uns 
weit Eudan, Es gehörete folched ehedem den Herren, nuns 
mebrigen Grafen von Schönburg , als fie fich aber dem Könige 
Wenceslao widerfegten , ſchickte derfelbe feinen Hof⸗Marſchall 
Johannem von Lobkowit mit einigem volde vor baffelbe , der 
es eroberte , und darauf auf lebenssjeit zu eigen befam. Rach⸗ 
dem num deſſen fohn und endel , beyde mit nahmen Nicolaus, 
in den Damaligen Hußitenszeiten dem Kayſer und Könige Si— 
gifinundo eine anfehnliche ſumme geldes vorgeftredet , wurde 
ihnen die chafft Haffenftein nebſt andern güthern theild 
verkauft, tbeild ihrer verdienfte wegen gefchendet. Von der 
zeit an fehreibt fich num eine linie von Lobkowitz von Haſſenſtein. 
+ a Sommersberg. feript. rer. Silef. tom. I. diplom. 122. p. 1001. 
Spangenbergs Abelö-fpiegel. Kmausb. prodr. Mifn. .p. 513. 
Zucä Schlef. denckw. II. 6. p. 1101. 1102, Diplomatar. Bobe- 
mo-Silef, apud de Ladewig, relig. manufcr, diplom, tom. VI. 
P. 86. fegq. 

Haſſeſini, fiehe Affafinier. 


aßlang / eine uralte adeliche nunmehro Freyherrliche fa⸗ 
milie in Bayern alwo fie das Erb⸗Land⸗ Hofmenſter⸗ amt beiiget. 
Ihr ſtamm⸗haus Haßlangen liegt zwiſchen Schrobenhauſen und 
ſt⸗ Muͤnſter; ihren ig aber hat fie vor zeiten zu Raitenburg 
am fuß Amber, unweit Schonga gelegen , gehabt. Barbara 
von Haflang ift an. 942. austheilerin der daͤncke auf dem turnier 
zu Rotenburg gewefen, Nachgehends wurde Leonhard an. 
21019. zu Trier, und Diephold an. 1248. zu Regenfpurg unter 
bie turniersgenoffen gezehlet. Stephanus von Haflang lebte 
um das jahr 1390, und wurde ein ober-ältersvatter KRudolpbi, 
welcher noch an. 1306, gelebet. Deifen fohn George , Statt 
halter zu Ingolitadt, iſt an. 1565. mit tode abgegangen, und ein 
patter geweſen Rudolvphs, Hertzoglich-Bayeriſchen geheimen 
Raths, der folgende ſoͤhne gezeuget: 1.) Alerandern von Haß⸗ 
lang zu Haßlangkreit, von dem ein befonderer art. folget ; 2.) 
Georgen, den einige Ehriftoph nennen , welcher fich zu Hoben; 
Cammer beygenannt, umd feinen aft fortgefegt ; und 3.) Hein 
tichen, deifen fohn Georg Ehriftoph, Freyhert, iſt an. 1646. Chur: 
Banerifcher Abgefandter auf den friedensstractaten ju Dfnas 
brüct gewefen, und hat feinen ſtamm mit unterfchiedenen föhnen 
fortgepflangt. An. 1716, erhielt ein Baron von ——3 — (fo 
dermutblich Haßlangen beiffen foll ) bisheriger Kanferlicher Ges 
‚neral: Feld» Zeugmeiſter und würdlicher Hof- Kriegs: Rath , wer 
gen feinen dem Erg. Haufe Defterreich so. jahr treu-geleifteten 
dienften , die charge eines würdlichen General: Feld, Marfchalls, 
Bucelm, 
Saßlang (Alerander, Freyherr von) ErdsHofmeifter in 
Dber: und Nieder:Bapern, 5098 Marimiliani in Bayern 
of: Marfchall und General, war aus dein vorher edachten ges 
chlecht entiproffen. Er begab fich von jugend auf in den Erieg, 
und nachdem er fich auffer landes darinnen verdienfte ermor: 
ben, wurde er ben aufrichtung der Gatholifchen Ligue Ober; 
fier , und befand ſich an. 1607. in dem zuge ded Herkogs Maris 
miliani Pe ep —— 8 — darzu er 8 
vornemlich ſoll gerat aben. Er war anch an, 1611. 
ibm in dem keiege wider den Ext» Bifchoff von Saltzburg, 
olfgangum Theodoricum von Kaittenau, und lieferte ihn 
feinem Hertzoge gefangen , in deffen dienften er folgends ale 
“ Cammer:Ratb, Hof-Marfchall und Vfleger zu Abendsberg und 
Altmanftein verbliebe. Als an. 1620, gedachter Herkog dem 
Kanfer zu bülffe voider die Böhmen joq , wurde er als General; 
Wachtmeifter mit 6000. mann zu fuß und 2000, ju pferde vor» 
an geſchickt, da er am erften die rebelirende bauren angriff, fie 
zerlrenute / Haaa und das ſchloß Anſterheim und Starenderg 
einnahm , fich darauf mit dan General Tin coniungirte , 
und in Böhmen rücte , da er das ſchloß und ftadt Grünberg 
eroberte , und einige Böhmifche völder zurück trieb. Weil er 
nun bald hernach an einem fieber erkr + wollte ihn der 
Hertzog in Bayern bringen laſſen. Als er aber den 7. oct. kaum 
dritthalb meilen von dem Baverifchen lager gelommen , wurde 
er in einem walde von den Ungarn gefangen, und ihrem Genes 
tal Johanni Bornemiſſa ins Böhmische lager, und folgende zu 
dem Ehurfürften von. — gebracht, welcher bey 2. 
ftunden mit ibm geredet. Beil ihm der * von Bayern 
ſonderlich gewogen gewefen, fo hat er feine loslaſſung begehret, 
und es derentwegen an Ehurfürft Fridericum gelangen lajfen, 
mit verficherung , daf, wenn er würde geſund feon , er fich 
wiederum ſtellen follte, Worauf aber Fridericus fich entichul: 
diget, daß er nicht in feinen , fondern Der Ungarn bänden md- 
te; er farb auch in Diefer getan genkpafft den 24. oct. felbigen 
jahrs. Bon Maria Felicitas , Freyin von Grumpenberg, bins 
terließ er Fohann Heinrich , welcher mit Barbara Grancifca, 
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‚geboßener Freyin von Haflang, Maria Adelheid Ei 


abeth 
ugte, be, nachdem fie von ihrem erſten gemahi —— 
do ann Wilhelm, Reichs· Grafen von Pappenbeim , den 30. 
jun. an. 1686. als wittib hinterlaffen worden, jich mit Johann 
Chriſtoph Ediheren , von Käpfing und Lichteneg, 
Dberft-Stallmeiiter bey fe bruder dem B au Frenfine 
en, den 13. nob. an. 1689, vermäblte. Meageri hilt. Salisbur. 
ib. V. p. 655. Adizreiteri annal. Bojic gentis, P. Ill, lib. V. 
n. 8 Seiferts geneal. tab. P. 1. 
file , oder Haflisthal, eine fchöne landfchafft in dem 
Eanton Bern, bey dem uriprunge der Aar gelegen, Deren haupt» 
ort gleichen nahmen führet, Das thal ift 12. ftunden lang, und 
gu ein ſtarcker papi in Flalien dadurch. Der einwohner ur 
tung wird von emigen von den Oft:Friefen, welche nebit den 
imbriern vor Chriſti geburt unter einem ptmann , nah⸗ 
mens Refti, in diefes land gekommen, und da niedergelafs 
fen ; von andern aber von einer dahin in dem IV. feculo gero⸗ 
genen Frießlaͤndiſchen colonie herge eitet. Selbige wurden mes 
gen der Yapft Gregorio an. 829. wider die Saracenen gelee, 
ten bienfte mit fchönen freyheiten begabet, mit welchen.fie auch 
an, 1332, als fie lich von ihren Herren, denen von Weifenburg, 
lo8 gemacht, an die ftadt Bern 2* und ſelbige annoch be⸗ 
—* maſſen auch dieſe Iandfchafft ihren eigenen Banner und 
Ianbeuide ermehlt wich” &% — 
n erwehlt wird, n reiche allım 
nen daſelbſt. Stumpfens Eydgenoff chron. * F 


Saßlingden, ein Engliſcher marckt⸗ſecken von Blaalburn⸗ 

in dem ſũd⸗ oſtlichen theile von Lancashire. ” 
aftings , ein Englifcher fec-hafen von Haftings. Rape in 

dem — —— theile von Suſſer. Diefes i — den ſo⸗ 
genannten Cinque· Porto, und beiteht nur aus wey ftraffen,mels 
he von norden gegen füdenzu geben, worinnen 2. Varrsti 
find. Der bafen diefes orts wird blos durch einen Zleinen Au 
unterhalten , und hatte vor diefem au feiner defeniion ein d 
caftell auf einem hügel gelegen , in deifen alten gemäuer man 
jetzo I aufjufteten pfleget, welche den ſchiffenden bey 
a. t dienen, und den weg jeigen. Camdentw, in Britann. 

* Halli g8 ein Feldherr der Dänen, welche ſich dem Kös 
nig Alfredo N. von ngelland nicht unterwerfen wollten, umd 
unter diejed Haſtings anführung die Niederlande und einen theil 
von Frandreich- vermülteten. Nachdem er von dem König 
Eudone in Frandreich und dem Könige Arnulpho in Teutiche 
land mit geoifem verlufte war zurück getri worden , fehrte 
er wieder nach Engelland , und verübte dafelbft groffe graufams 
feit. Er bauete an. 893. ein cafiell zu Milton in Kent, Darauf 
zog er wieder nach Franckreich, blieb aber dafelbit nicht la 
fondern fegelte nach dem Mittelländifiden meer, und machte 
von Luna, einer ſtadt an den Tofcanifchen tüften , meifter, ins 
dem er fich von dem Bifchoif derfelben taufen, bald aber darauf 
feinen to) ausfprengen, und einen farg, von dem man pors 
gebı daß fein cörper darinnen kige , unter einem gefolge vieler 

änen ın die kirche der jtadt bringen ließ , die von diefen völs 
dern bey folcher gelegenheit geplundert ward, Endlich begab 
er fich nach Ehartres, welche adt ihm der König Carolus Sim- 
plex geſchencket hatte, und beichlof dafelbfi fein leben in ruhe, 
Kupin, tom. ll. Camdeni Brit. p. 176. 177. 195. 219, 341. 
Aventinww , annal. Bojor. IV. 14. $. 61. 


Haftings ‚ eine vornehme und alte familie in En and 
Wilheim von —5 — war des Königs Henrici 1. —— 
meiſter. Deſſen en — nahmens ward an. 1199. außs 
drücflich beruffen, daß er in dem zu_Pincoln verfammelten Pars 
lemente als Pair figen follte. Deſſen nachfolger behielten ing, 
gefamt ein befonderes anfehen. Einer derfelben, Paurentiug don 
Haftings , heurathete abellam, eine tochter Aimericivon Das 
lence , Grafen von Penbrofe, und ward nach deffen tode an. 
1339. zum Grafen von Pembroke gemacht, In folcher würde 
5 ihm an. 1348. fein ſohn Jobann ein Pofthumus, und 

mfelben an..1375. fein fobn, ohann , gleichfalls ein Pofthu- 
mus, welcher aber an. 1390, ohne leibedserben ftarb, Mon eis 
ner nebenzlinie diefer Grafen von Dembrofe war 
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that, wie in dem folgenden artıul zu feben. Sein fohn Edıiard 
von Haſtings ward im feiner jugend Ritter des Bades, und her⸗ 
nach bon Henrico VI in feines vatterg giitder völlig reitituirt. 
Er führte nicht nur zum beiten dieſes Könige, ſondern auch in 
Flandern vor den Kayſer Marimilianum — gar rühmlich die 
waffen, und gebrauchte den titul eines Porde Haitings von Hun⸗ 
gerford, weil feine gemahlin, Maria, des Ritters Ihomd un⸗ 
gerford einzige tochter und erbin war. Won derjelben hinter, 
liefi er an. 1507. eine tochter Annam, welche Thomam, Grafen 
von Derby, heurathete, und einen fohn, Beorgium. Diefer er» 
langte vor fich und vor feine erben den 8. Dec. an. 1529. Die wire 
de eines Grafen von Hundington, und farb an. 1544. nachdern 
er mit Anna, einer tochter Heurici Stafford, Hertzogs von Bu⸗ 
ingham ; 3. töchter und 5. ſohne geleuget Der dltefte von 
dieſen legtern, Franciſcus, war Ritter von dem Wade, und nachs 
‚chends von dem KHofenbande, gieng an. 1550, mit einer sieme 
ichen mannfchafft in Frandreich , um die ramoſen a der 
nachbarichafft von Calais zu vertreiben, angte bey Eduar- 
do V]. Die würde eines geheimen Ratbs, ftillete an. 1553. da er 
Lieutenant von Leiceſtershire war die rebellion Henrici , Herz 
8098 von Suffolt, wider die Königin Mariam , und nahm 
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e ihm 6. ſoͤhne und s. töchter gebohren. Der 
welcher ihm flcoebirte a an. 
1571. den orden des Hofenbandes ‚, auch über d die ſtelle 
eines Lords Lieutenant von Leiceiter und von * ‚ nebit 
der würde eines geheimen Raths. Bey feinem den 14. dec. an. 
1595. erfolgten tode —— er kein kind von Catharina, ei⸗ 
ner tochter Thomaͤ 098 von Nortbumberland. 
— ſuccedirte ihm fein anderer bruder, Gcorgius, weis 
der au. 1604. den 31. dec. ſtarb, nachdem er mit Dorothea, 

en Ay —— Rilters Johann Port von Etwall, 3. ſoöͤhne 
gezeugt. Der ältelte john, Franciſcus, farb noch 
= feines —* leben, hinterließ aber son Sara, einer toch⸗ 
ter des Ritters Jacobi Harrington , 4. fühne und 2. — 
Der aͤlteſte von den ſoͤhnen, icuß ; gene Einen groß⸗ 
vatter , und ward Lieutenant von den ichafften Rutland 
und Leicefter , C Cote Rotulorum von der letztern und Stuart 
von Lancaſter. Er flarb an. 1643. den 14, nov, nachdem ihm 
— — eine tochter Ferdinandi, Grafen von Derby, zwey 

hne umd gen t gebohren. Der jüngite john, Heuricus. 
ward von Earolo I, wegen feinen getveuen dieniten zum Lord 
Kouahberonge in fleice eröhire erhoben , farb aber —** 

tefte, Ferdinandus, ſuccedirte im —— vaͤtt 
wuͤrden, und zjeugte mit Lucia, einer tochter des Ritters 


bann Danverd von Engeiöheß , n + * = 6. töchter. 
er den 13, or. an. 1655. geitorben folgte ihm in der Sch 
chen dignität fei:; juͤngſter und einyig üb gebliebener john, 


—— welcher Ford Ober, Richter , LordsLieutenant von 
den Graffchafften Leicefter und Derby, Hauptmann von den 
fogenannten adelichen penfionarien Jac i ll. und dieſes Kös 
nigs geheimer Rath ward. An. 1692, kam er in den verdacht 
eines hochverrathe ‚, und deswegen als ein gefangener in den 
Tower , nachgchends aber wieder auf freyen fuß, und farb den 
10, jun. an. 1701. Er hatte 2. gemablinnen , (1.) Elifabeth, 
eine tochter ded Baroneis Johann Lewes von Lediton, (2.) 
——— eine tochter Franciſci Fowler von Harnage Gran⸗ 
=. der erften hatte er einen john, Georgtum, der ihm 
an, 1701, füccedirte , und Dem 22, febr, an, 1705. 
Iedig. harb. Die andere pe ihm 1.) den ı2. nov. an. 1696, 
Theophilum , welcher feines iegt-gedachten bruders erbe ward, 
3.) Den 22. oct. an. — —— + 3.) Annam Jacobi⸗ 
— Er Franciſcam tharinan Mariam, 6.) Mars 
— Peerage —8 L. p. 1785. Hoyıımı help to 
is 357. 444 Dugdale 


ngs ‚, (Wilhelm, Lord) war anfangs Sherif von den 
haften arwick und Leiceſter, und ward an. 1455. zum 
r von Were in Fr er von Richardo, Hertzoge 
Berta gene: Bey deifen fohne, welcher an. 1461. uns 
ter de ud a Eduardi IV. den Englifchen thron beftieg, 
fand ex * fo abſonderliche gnade, daß ihn derſelbe * 
Muͤntzmei * oder Muͤntz⸗ lnſpectot ſowol in dem Tower zu 
Konden, a u Calais, auf 12. jahr, ingleichen zum Ober:Aufs 
ntenkbidce Königlicher ländereyen , zum Lord; Caͤm⸗ 
er hofftatt , und zum Caͤmmerer von dem norblichen 
Iheile 8 —— Wales ernennete, auch ſtracks in dem 
erſten jahre feiner regierung ibn die würde eines Freyherru von 
—— das naͤchſtfolgende jahr aber den orden des —2* 
ben, Als an. 1470. gemeldter König ſich genöthi 
Kir —* feinem Reiche nach Holland zu hu Bien, hielt er b 
2 vn ihm, und contribwirte 83 viel darzu, daß an. 14 
bey Barnet, und mit derfel bar, Dad an. a. De dnigs 
ti — * ward. ey fihadete —— 
reputation nicht wenig/ daß er nebſt andern den gefangen 
Bringen Eduard; einen fohn des Kinns Kenrici VI. ermorden 
half, Bey Ed emablin, € ne war er fehr übel 
— und es fe ite nicht viel deren bruder , der 
Kord Rivers, ihn durch eine ordentliche anflage um feine chre 
und um fein leben gebracı 
ir A ey er I en fowol ihm , als auch feinen ben» 
V. und rdo,mit er treue zu⸗ 
nu diefe beude —— — vatters tode , 
tihrer mutter und des Lord Rivers entjogen —— 
wu aus einer wahrhafftigen guten abficht, ihres va 
—— Richardo, Hertzoge von Gloceſter, darinnen — 
wie auch daß derjelde zum ———— und Regenten des Reiche 
erklärt ward. Allein da er merckte, daß dieſer Hertzog ſelbſt 
nach der Crone ftrebte , ließ er fein miffalfen darüber ſo Deuts 
lich blicken, daß derfelbe , um eine ſo mächtige hindernis feis 
ner anfchläge and dem wege gu räumen, * an, 1483. den 13. 
e als er in dem Tower der er Rathe:v mung 
wohnte, in arreft nehmen, und etwan anderthalb ſtunde her» 
nach in dem hofe des Tomerd, auf einem zimmerholge, pi Us 
pten ließ. Um eine ſo en erecution bey dem volcke zu 
entfchuldigen, kam alsbald ein manifeft heraus, worinnen ohne 
En dan bahn vorgegeben ward , ed habe der Lord 
ek) nad e —— en tag vorge Iabım .. og von Bloces 
e von Buckt —— 3 
die —— eichd an 8 el . iu en. ach 
warf man ihm darinnen vor , ardi IV. tödts 
lichem hintritt, deſſen liebſte tree, — Shore, 
(devem noch lebender ehemann er bürger von Londen war) jıt 
Hiſtox. Lexicon IT. Tbeil, 


t hätte. Doch Eduardus IV. blieb ihm 
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fich genommen, ea a an I Jnbal Mich Due ie 
der ehat fich alfo verbi elt, feinesiweged aber vor eine — 
urſache eines —— verfahrens wider ihn angenommen wer⸗ 
den wollte, n cörper, nebft dem lagenen kopfe / ward 
nach Windfor gebracht,und dafelbit neben Eduardi IV, leichnam 
begraben. Jeon Habington’s life of King Edward IV, ‚Thom. 
Maor’s life of K, Edward V. George Buck life oFK. Richard II], 
Comimes mem. Camden's Britannia. The Prerage of England, 
p. 176. 
atfield r eine marckt · ſtadt in der weſtl egend 
a Engelland, und auch eine ſtadt in — — 
shops Hatfield genannt, fo wegen des vortrefl 
5 — en Er. —— F — ideal 
eweſen / rch eine vertauſchung an den 
Eau gefommen. ⸗ 
terius, mit dem zunahmen Quintus ein ſehr berü 
Rainer Redner und N ern Fun au der zeit —— 
guſti und Tiberii. Niemand war weder —* über eine jede 
vorfallende füche , ohne einiges nachfinnen , reden 
ten , noch reicher an aedanden und ausdruckungen, alles 
vielerieg weife, Das —8 in der yon eines war, vorzuftellen ; 
jedoch wurden en an ihm , wie fa dergleichen ex- 
ee oraneis , mehrere fehler in acht — und getadelt. 
Erklich, baß er von a Kung einen ende alleh 
mit gleicher , umd der gröften bite vorbrachte, aus wei⸗ 
cher urfache Augu * von er a gt: Man müfte 
n einhalten, wie man cd umlauffenden 
dern an einem 73 zu er —— aterius noſter fuf- 
faminandus eft. bat auch x ‚ weil er fich fo gar nicht 
mäßigen tonnte , und eine jede fache umd gedanden , fo er vors 
brachte , durch viele vorſtellun An en — einen Einer 
nur zu dem 
erinnern follte , Te my es jeit 1 


fielen , der fie Haterium 38 
ber es dann kommen, was von ibm in a: ine 
" Bone, — en bat "en dem nicht —* —— - -— oo —* 
berii , und ald a — —— —— 
fipeuete er 8 Abe — „hatte gr Te, a 
anı geftochen, und 8 A alles nur 
aber rius en Gar u a 
* — * en und ehe Sets au 


zagha 
Ka u deſſen —— 
ceimnal wieder in de 


er von ke gina 
in — — er (indem 
ermiefe fich auch, wiewol —— ee * 
ſoͤhne, ch — 


chen kumm 
ei — Il 
börte , oder ſelbſt von dem feinigen in vi * ans 
merdte man , daß eben dieſes feinen worten mehr 
und di don De in anderer gemii 1 gabe ı —— er ben geie⸗ 
e —* 


majfeı 
ein 


j mb tbeit fee 
ausgemacht, brachte fein . 
Sen, * lib. — exc. contr, 
LI. I. & IV. Eu Fi “in 
Hieron, in epift. ad Pamach. de erroribus Joh. Hierof. 
2. De cn n der R a 
ſchen biftorie ; grippa , den itus 
* — Germanici —— un) Beiden unter Ziberio 
ribungs is un 9 er in Kom 
—— und da er ſich in den weh 
trachtete er noch andere wohlverdiente Teuthe 
2 * va im ——* und in unglück zu flürken. Ta- 
it, annal. lib. 1. 


Der andere Sateius * a unahmen Antonius , und 
man weiß von ihin ald da er von gutem Römis 
fchen geichlechte gewe * 98 vor⸗eltern guth verpraffet, 
und dennoch von feiner regierung, und als 
a ano ‚für gütig und Teutelig wollte angefehen ſeyn / neben ans 
Den uk en tlichen penjion ergöget worden, T’aeit. annal. 
© 34. 
attem / eime Beine ftabt in Geldern , welche an dem Auffe 
af! * 8* 5. — von beta der Beigi. in Die fee, Sie 


feiner binan 7 
In Den Mdebfland erhoben worden. Dan Schleiw, 
und Holft, P. 1. c. 3. p. 17. 


L lich Abt zu Reichenau , wurde aber an. 

„Date ken Santa Ei —* —*— re in ein 
ubiger t angeri 

Brachte @ * um Dein 


albertum von 
ET 
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weil felbiger einen von Kayferd Ludovici IV. nahen anverwand⸗ 
ten erfchlagen hatte, ſuchte der Kayfer ſolches an ihm zu rächen, 
konnte ihn aber nicht aus feinem fchloife heraus befommen. 
Hatto fieng diefed werd mit lit an, indem er au dem Grafen 
nach Yamberg reifete, ihm beredte, daß er fich dem Kanfer fübs 
mittiren follte, und ihm zuſchwur, daß er ihn friſch und geſund 
wieder auf das fchloß zu Bamberg bringen wollte, Als fie aber 
kaum aus Bamberg heraus waren, ftellte ich der Ery-Bifchoff, 
als wenn ihm die luft nicht befommen wollte, und bat um ein 
fruͤhſtuͤck daß der Graf wieder mit ihm zurück muſte. Als nun 
der Graf zu dem Kapfer kam, ward ihm der kopf abgefchlagen, 
und entichuldigte fich Hatto damit, daß er ihn bey dem frühftüs 
de feinem verfprechen nach gefund und frifch in fein fchloß zurück 
gebracht hätte, koͤnnte aber Davor nicht , Daß der Graf sum ans 
dern mal mit ihm hinaus gezogen w Ferner fuchte er den 
jungen Sä Serbog m; ehe er noch Kahſer wur: 
de, aus dem wege zu räumen, indem er denfelben mit einem 
i bande defthendte. Allein der g0ld» 
e den betrug verrathen Henricus wieder zu⸗ 
züd ſchickte. Es ſoll endlich dieſen Hattonem das wetter erſchla⸗ 
gen, den coͤrper aber der teufel weggeführet, und in ben Sıcilias 
nifchen berg Aetna geworffen haben , welches aber vor eine fabel 
zu balten. Mariamss Scotw , lib, Il. ad an. 908, Siffridse 
Presbyter, lib. I. p. 988. Otto Frifing. lib. V. c. 16. Rbegiso, an- 
mal. Fuld, _Brujcbius, hl. Archiepifc, German. Serarki hift, 
gunt. 
atto, war anfänglich Abt zu Fulda, wurde hernach Ertz⸗ 
Biſchoff zu Plasmas Ichre Im X. fzculo , und wurde von dem 
Kapfer Dttone in wichtigen verrichtungen gebraucht, Es wird 
Horgegeben, daß ihm die mäufe und raiten gefreffen, jur firafe 
feiner unbarmbergigleit gegen die armen ; indem man fügt; 
daß er zur zeit einer gro bungers » not viele armen, Die 
brodt gefordert, in eine feheure verfammeln, und darinnen le: 
bendig verbrennen laffen, auch ald fie erbaͤrmlich gefchrien , zur 
antwort gegeben , warum fie nicht arbeiteten ? oder wie andere 
wollen : böre, wie die Forn-mäufe pfeiffen. Allein nicht 
lange darnach wäre er dDermajfen von ratten und mäufen geplagt 
worden, daf * auch fein in dem Rhein erbautes fchloß , wo⸗ 
bin er feine zußucht genommen ‚ darwider nicht fchügen können, 
indem fie ihn auch durch den Auß verfolge, und endlich todt ges 
feeifen, ja fo gar feinen nahmen aus den wänden und tapeie⸗ 
reyen genaget. Trithemius, Serarius und verfchiedene ans 
dere feribenten haben fich fehr bemühet , Diefe hiſtorie zu wibers 
legen , und zu einer fabel zu machen ; Wendelinus hingegen 
bat deren warheit mit ſtarcken gründen beftätigen wollen. Wie 
denn auch derjenige thurn fo obnfern Bingen auf einer inſul 
des Rheinſtroms gelegen, dahero den nahmen des mäufe-thurnd 
führen fol. Xrithemius aber fagt, daß diefer thurn zu einer 
ivarte vor dag vatterland vor zeiten erbauet worden, und von 
folcher warte meynet Serarius, habe Der thurn den nahmen bes 
fommen ; denn mer von einer warte etwas fichet , den heiſſe 
man maufen, das ift, auf die maͤuſe wie Die katzen lauren. Eis 
nige neuere wollen ſchlieſſen, er habe die Mönche ihrer faulheit 
halber geftraft, Dannenhero dieſe bewogen worden, folche dinge 
von ihm ausjufprengen. Tritbemims, chron. Hirfaug. ad an. 
967. Centur, Magdeb. cent. X. Broweri annal. Fuld. lib, I, 
©. 17. 6,3. Serarii res Mogunt. lib, IV. c. 4. Arnolds ketzer⸗ 
bift. lib. X. c. 5. 

Hatto/, font Hetto oder Geitzo, oder Ayron, war ans 
fangs Abt zu Reichenau , und bernach Bifchoff zu Bafel. Er 
folate an. 777. dem Baldeberto, und that ſich durch feine roiffens 
ſchafft und Eluge conduite fehr hervor. arolus Magnus ſchick⸗ 

ihn an. gır, ald Abgefandten an den Kayſer Nicephorum zu 

onitantinopel. Er fihrieb eine relation von diefer reife, und 
gieng in feinem alter wieder in fein kloſter Neichenan, worinnen 
er auch an. 836. verfiarb. Hermann, Contraflus, in chron, Pi- 
tbeus, inannal, Vofhus, de Hitt. Lat. Mireus, in aud. 


Hatton , (Bice-Brafen von) in Engelland. Nachdem der 
Ritter Wilhelm Nemport von feiner mutter bruder, dem ehe⸗ 
— Grof-Eankler von Engelland, Chriſtophoro Hatton, an 
kindes:ftatt angenommen worden, nennete er fich nach deſſen an. 
1591, erfolgtem tode Wilhelmum Hatton , hinterließ aber fei- 
ne männliche leibedserben ‚, umd vermachte demnach den gröften 
theil feines vermögens feinem pathen Ehriftophoro Hatton , eis 
nem fohn und erben feined nächiten anverwandten Johann 
Hattons. Befagter Chriſtophorus ward bey des Königs Yas 
cobi 1. crönung um Ritter des Bades gemacht, und zeugte eis 
nen fohn , gleichfalls Chriſtophorus genannt, Diefer erlangte 
bey der crönung Garoli L. ebener maſſen die würde eines Kits 
ters von dem Bade, und nachmals , wegen feinem eifer vor 
das Königliche intereffe , den titul eined Lords von Ker: 
bu in Nortbamptonshire , nebft dem amte eines Controleurs 
von Earoli L. hofſtatt. Earolus II. machte ihm nach feiner wies 
dererhebung auf den Englifchen thron zum Gouverneur Der ine 
ful Guernfen / wie auch zu feinem geheimen Rath. Er ftarb 
an. 1670. umd binterlieh von Elifabeth, der aͤlteſten tochter des 
Ritlers Caroli Montagne. (welcher Henrici, Grafen von Mon: 
chefter, jungerer bruder war) folgende kinder ; 1.) Ehriſſopho⸗ 
rum, 2) Garolum, 3.) Mariam, 4.) Fohannam, ;.) Alictam, 
Der älteite fohn , Ehriftophorus, ward von dem Könige Garo- 
Io II. zum Bice-Grafen Hatton, ingleichen um Gouverneur der 
inful Guernfey gemacht, Er heurathete erfilich. Caͤciliam 


bat 


Tuſton die dritte tochter Johannis, Grafen von Thanet, mit 


welcher er Annam, eine gemahlin des Grafen von Nottingham, 
Daniel Finch, zeugte. nach vermäblte er fich mit Krancifta, 
ber einzigen tochter des Ritters Henrici PYelverton und Eaftom 
Manduit, welche ihm zwar unterichiedene kinder gebahr , die 
aber ent jung flurben. Zum dritten mal beurathete er 
Eli ‚ eine tochter des Ritterd Wilhelm Haslermood 
don Mendell , von welcher er nachfolgende kinder befommen : 
1.) Wilhelmum , gebohren an. 1690. welcher an. 1706, feiz 
nem vatter fuccedirte; 2.) Garolum ; 3.) Fohannem ; 4.) Elie 
fabetham ; 5.) Benelopen ; 6.) Annam. Prerage of England, 1. 
P- 493. 

+ Hatton, (Ehriftophorus) Grof-Eankler von Engelland 
war eın fohn Wilhelm Hatten , den derfelbe mit Alice, eir 
ner tochter Laurentii Saunderd von Harringworth geſeu— 

hatte, Er fund bey der Königin Elifabeth in folchen gna- 
en, daß fie ihn nach und nach zum Gammer:Funder , Gapis 
tain von der garde, Bic-Cammer-Heren, geheimen Kath, Rit- 
ter des Hofenbandes , und zulegt an. 1587. jum Eangler von 
Engelland machte. Als fie ihn aber wegen einer gewiſſen als 
ten ſchuld zur rechnung forderte, und die zahlung ohne allen 
verzug haben wollte; er aber nicht vermögend war, dad acld 
alfofort zu fehaffen, gieng ihm dieſts fo zu bergen , er 
in, eine tödtliche Erandheit fiel. Es bemühete fich zwar die 
Königin möglicher mailen, ihm mieder aufjubelffen, und reich⸗ 
te ihm eigenhaͤndig allerhand beraftärdkungen ; allein e# wollte 
nichts anichlagen , fondern er mufte an. 1591. den 20. nov. in 
dem 51. jahre feines alters den aeift aufgeben , und wurde in 
der St. Peters. kirche zu Londen begraben. Weil er fich nie 
mals vermäplt gehabt , fo nahm er feiner fchwefter fohn am 
Eindessflatt an. Er mar ein mann von ar gelehrſam⸗ 
keit, Hugbeit, und erfahrung, dabey gotteförchtig, qurtbdi 
und ein groffer freund der Gelehrten , Daher ihm auch die un 
verfität u Drford zu ihrem Gankler erwebhlte, Er bat einen 
tractat von den acten des Darlements, nebſt der erklärung , im 
feiner mutter-fprache gefchrieben. The Brit, comp. tom. 1. 
P- 348. The compleas bijt. of Eng!. tom. II. p. 562. 566. 

* Hatton , oder Haiton , ein endel des Königs in Armes 
nien , gleiched nahmend, war ein Mönch Brämonftratenfers 
ordens in Eppern, und lebte ums jahr 1300, Er that eine reife 
nach Orient, und ke davon eine befihreibung auf, welche von 
Nicolao Folion ind Yateinifche überfeget , und öfters gedrudt, 
auch von Reinero Reineccio den feriptoribus rerum Hierofoly- 
mitanarum einverleibet worden. Ande. Mällerus Greiffenhagius 
bat ar aan ar an. 1672, iu Edln an der Spree 
in 4. Druden laffen.  Gefwer, Vollius , Hit. 

Du * "ib. du KIV-hede 4 — 

” Hattftadt, oder Zatſtat, iſt ein ſchloß und ſlecken im 

—* nabe bey Sultzbach, vom Heroge von Kiburg an. —F 

uet liegt eine meile von Ruffach auf einem fehr hohen 

. Seillers Reichösgeogr, VIII. p. 1206. M. I. 8. ©. 

beſchr. vom Elfaf, p.305. An. 1466. ward es vom Wal 

geaf e⸗ J. eingenommen, und ausgeplündert, Toixer. 
at. 2. p. 76. 

»attftein , eine der älteften und anfehnlichiten adelichen ſa⸗ 
milıen am Rhein, welche von denen von Reiffenderg abaeftams 
met, deren ordentliche ſtamm⸗reihe fänget Gumbracht mit Hats 
to von Reiffenberg an , welcher das fchloß Hattenitein erbauet, 
und fi darvon genennet ; fiche berg. Deilen urendel 
Heinrich von Hagichenftein oder ein, Ritter, lebte um das 
jahr 1307. Won feines bruderd fühnen wurde Friedrich , eim 
ſehr Harder Ritter und Hauptmann , bey Limburg an. 1363. ' 
erichlagen. Dietrich zu Muͤntzenderg pflangte eine befondere 
linie fort , ‘von welcher hernach foll gefaat werden , umd von 
Marcolpben , der beuden vorbergehenden bruder , fammte 
—— don Hattenſtein ab, der an. 15684. als Biſchoff zu 

ver geftorben. Er felbit aber , vorgedachter Heinrich, wur: 
de ein Anherr des berühmten Johannis von Hattitein, welcher 
an. 1546. ald Johanniter » ordend Gomtur zu Halınbady ; 
Groß: Brior zu Maltha, Heermeiſter in Teutfchen landen, 
und Fürft au Heidersheim, de (nicht 100, wie einige fe= 
en) alt mit tode abgegangen. Worgedachter Dietrich zu 
üngenberg bat feine linie allein bi jetzo fortgelegt. Ders 
felbe wurde ein Alter-vatter Hennings , der an. 1459. ald Amtz 
mann zu Camberg verftorben. Sein fohn Ludwig, Churs 
Dfälgifcher Kriegd-Rath, wurde ein vatter Johannis, Ehurs 
Prälgischen Ober-Amtmanns zu Zweybruͤcken. Won deifen 
endeln find zu merden ; 1.) Sohann Philipp , welcher 
nem Reinbardum gegeuget , der anfanad m. zu 
und rd und bernad) Domstüfler iu Xrier geweſen, 
nachgebends aber refignirt , und Oberiter , auch endlich Thur⸗ 
rg gi gr zu vr — 3 A 2.) 
ann zu Mu tg, der an. 1629, A ur⸗ 

ber⸗ Cammer⸗Herr und Rath verſtorben, Bhilipp —— 
Oberſten und Commendanten zu Brifach hinteriaffend. Bon 
deſſen föhnen hat Johann von und zu Hattitein , Chur: Maps 

ischer Cammers Herr , Ober: Amtmann zu Friglar, und der 

deichs freven Rheinischen Ritterfchafft Kath , fein geichlecht 
bis auf den heutigen tag fortgejegt ; Heinrich Friedrich aber, 
Chur: un a ammer Herr und Oberfter, hat noch an. 
1706. unverheurathet forist. Humbracht, vom Rheintfchen 

Adel ‚tab. 36. 
Hat: 


ugo⸗ 
aung 
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ahvan , oder Hadıwan , eine vefle ſtadt in Ober⸗Ungarn 
an der Zaghne, 5. meilen nordwaͤrts von Belt, und 6. von 
Aaran gelegen. Sie ift von den Türden und Teutſchen vers 
fchiedene mal erobert, und von den legtern an. 1604. verlaſ⸗ 
. fen worden, An. 1710. nahm fie der Kauferliche General Cu⸗ 
— rebellen ab, Kreckwitzens beſchreibung von Ungarn, 
P. 268. = 
atzfeld und Gleichen , ift eine Reichd-Gräfliche familie 
unter den Metterauifchen Grafen. Sie nimmt ihren urfprun 
von den berühmten adelichen aefchlecht derer von Hasfeld, we 
che von dem ftammsfchloffe und ſtaͤdtlein Hapfeld in Heilen uns 
fern Battenberg gelegen , den nahmen führe. Zum ſtamm⸗ 
vatter deffelben feget Humbracht Reichardum von Hakfeld, 
der an, 968. gelebet, und ſich mit einer vom Reiffenberg vers 
mäblet bat. n feinen nachlommen ift abfonderlich Gottfried 
von Hatfeld , fo um das jahr 1386, gelebet, anzufuͤhren. Ders, 
felbe binterlieh etliche föhne , davon aber bier nur Johann von 
Hatzfeld, EhursEölnifcher Marfchall, und von an, 1409. bis 
1442. Land»Droft in Weſtphalen, und Gotthard von Hatzfeld 
zu merden. Jenes nachkommen haben Die Weitnbälifche und 
Bergiſche linie errichtet , und theild den Freyherrlichen charas 
cter erlanget. Diefer aber, nemlich Gotthard, bat in feinen 
nachtommen den Reichd-Brafensftand auf fein gefchlecht ges 
bracht, Sein einziger fohn, «Georg , binterlieh 14. finder , Das 
bon der jüngfte feinen Namım in Heflen_fortgepdanget. Der 
ditefte , nahmens Gottfried , hatte 3. ſoͤhne, Wilhelmum , 
Georgium und Ludopicum, worunter dieſer letztere feine er⸗ 
ben hinterließ. Der andere, Georgius , hatte erben; es war 
deifen endel Heinrich Ludwig von Hapfeld , Kanferlicher Obers 
fter, und an. 1631. Commendant zu Rofod , welcher von £is 
nem Advocaten daſelbſt, dem er fein vorwerck ruinirt hatte, 
meuchelmörderifcher weile mit einem beil todt gefchlagen,, und 
ihm bernach der kopf abgefchnitten wurde. Deſſen einiger 
fobn Wolf Heinrich aber bat dieſen af geendigt, _ Der ältefte 
MWilhelmus hingegen feste das gefchlecht fort. Er binterlich 


von feiner gemahlin Catharina von Selbach in Erottorff, Sts . 


baftianum , und diefer mit Lucia von GSedingen 5. föhne, 
worunter der vierte, Henricus ridericus, Canonicus gu Maung 
war ; der fünfte, Bertram, jung verſtarb; der Ältefte, Francis 
feus, an. 1631. Bifchoff von Würtzburg und Hergog in Frans 
den , auch von an. 1633. Bifchoff von Bamberg wurde, vom 
dem hernach. Melchior that dem Kayſer Ferdinando II. im 
o. jährigen kriege groffe dienſte, und wurde deshalber nebſt 
feinen druder Hermanno von demſelben in_den Reichs. Grafen⸗ 
ftand erhoben. Weil nun faR eben um dieſe zeit die Grafen von 
Gteichen mit Johann Ludwig abfiurben , fo beliehe Churfuͤrſt 
Andhelm Eafimir zu Mayntz jegt:bemeldte beyde Gräfliche ger 
brüder, nebit ihren nachlommen am 30. jul. an. 1639. mit der 
feinem ErStifte beimgefallenen Grafichafft und Haufe Gleis 
chen , worauf ihnen Kavfer Ferdinandus III. an. 1641. das 
prädicat: Grafen zu Gleichen und Haßfeld, und Herren zu Wils 
denberg, auch dad ehrenswort: bochsund mwohlsnebohren aus 
feinen und andern Reichs Cantzleyen zu geben befahl, und fich 
die Grafen, megen Gleichen , auf den Reichdtägen an, 1641. 
und 1654. des figed umd ſtimme bedienen wollten, welchen bes 
ginnen aber die Hertoge zu Sachſen⸗, Weimar, aus unten vors 
ommenden urfachen widerfprachen, Es haben aber die Grafen 
ierauf, jeboch mit —— des Saͤchſiſchen rechts, die admiſ⸗ 
on auf die Wetterauiſche Graſen banck, auch von dem Kans 
fer Ferdinando III. an, 1654. dad recht, güldene und filberne 
muͤntzen in ſchlagen, ingleichen an. 1655. die ertenfion des 
Selbachiichen Reicht » Protedtorii auf ihre familie erhalten. 
Der dritte; Hermannus, welcher augleich zum Reichk:Crafen 
emacht worden , auch Kanierlicher Reichd» Hof» Rath und 
berfter war, wurde den 12. jul. an. 1603. gebohren, und | 
te das gefchlecht alleine fort. Er farb im oct. an. 1677. um 
interlich von feiner gemablin Maria Catharina , Freyin von 
Iburg, 4. fühne, davon der Alteite Franciſcus den geiftlichen 
and erwehlet, Capitular⸗Herr ben den Erg:und Hoch⸗Stiftern 
Mann, Trier und Würkdurg geweien, und den 11. febr. an. 
1685. verflorben. Der andere, Melchior , farb jung in dem 
Miederländifchen Eriege. Die beyden jüngern, Henricus und 
Sebaſtianus, haben 2, bejondere linien- angefangen. Henri⸗ 
cus fliftete die Trachenbergöfcge , und farb an. 1683. im aus 
zu Racoy in Polen. Seine gemablin war Catharina Etifaberh, 
Dhilippi Erwini, Frevheren von Schönborn tochter, Lotharit 
Franciſci Churfüriten von Mayntz ſchweſter; diefe bat in ihren 
wittwen · ſtande die helfte der Herrichafft Trachenberg , welche 
durch heurath an die Freyherren von Neffelrorh gekommen 
war, erkauffet, nicht weniger auch dad fädtlein Prauenitz nedſt 
13. dörfern an das haus der Grafen von Hatzfeld gebracht, 
Bon felbiger ift der jegteregievende Herr Trachenbergifcher li⸗ 
nie, Francifeus, des Heil. Röm. Reiche Graf zu Hatzfeld und 
Gleichen , Herr der Herrſchafften Trachenberg in Schlefien, 
zu Braunig, Blanckenhayn, Eranichfeld , Wıldenberg , Erots 
torif, Schoͤnſtein, Halderberg, Stetten und Roſenberg / Kaps 
ferlicher Cämmerer, gebobren au. 1676. An, 1708. den 23. non, 
at er ſich mit Anna Charlotte Elifabeth , Johannis Philippi 
afen von Stadion tochter, vermäblet , welche ihm gebobren 
Mariam Sopbiam den 6. ıun. an. 1709. den as, jul. Darauf 
eitorben; Marıam Annam Fobannam den 31, dec. an. 1711. 
ariam Charlottam Auguftam den 6, iul, an. 1715. Franc 
fum Bhilipvum Adrianum den 2. mertz au. 2717, und Caro⸗ 
Hitor, Lexicon IH. Theil, 
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kam Fridericum Antonium ben »4. fept. 1718. Deffen geſchwi. 
fer iind Maria Anna, gebohren im fept. an. rg 
gebobren an. 1672, ſtarb an. 1692. Thereſia, gebobren an. 1673. 
wurde eine Urfuliner-Monne zu Coͤln; Sorbia, gebohren an, 
1675. flarb an. 1690. Melchior, gebohrt 
1679. Henricus Fofephus , gebobren an. 1678. in u Mavng 
und zu Göln Canonicus; Maria Eleonora Gharlorta, gebobs 
ren an. 1679. wurde an. 1695. mit Joh. Dito, Grafen von 
Dernbach , vermäblet, und nad) deifen tode an. 1701. Das 
miano Hugoni, Freyherrn von Schönborn. Sie ftarb an, 
1718. Catharina Eliſadeth, gebohren an, 1680. jo an. 1707. 
verfchieden , und, Antonius Yorbarind , gebohren an. "1682, 
Doms Herr zu —— und —— F im 
tmannı anderer fobn, Scbaſtianus, fliftete 
Rofenbergifche linie. Er ift den 2, febr. am. 1644. —— 
und an, 1708, geſtorben; er hat mit ſeiner gemahlin Anna Elis 
fabety, Freyin von Keffelftadt, des Ehurfüriten von Trier Job, 
Hugonis von Urdbet ſchweſter⸗ tochter, gezenget Annam Ans 
toinette, gebohren den 18. oct. an. 1687. Jobannem 
dum / gebobren an. 1688. ftarb an. 1689. Johannem Hugo, 
nem , gebobren den 14. mer& an. 1690, Martaın Catharina, 
gebobren ben 3. fept. an. 1692. Carolum Gafbarıım , gebobren 
n 25. aug. an. 1691. Lotharium Francifcum , Boßren ben 
8* oct. an, 1695. Es beſitzen dieſe Grafen auſſer dem alts 
terlichen ſtamm. ſchloſſe Hatzfeld auch ein fädtlein dieſes 
nahmens in Heſſen an det Eder liegend; ferner in Thüringen 
einen theil von der Grafichafit Gleichen , nebft den —— 
ten Blandenhapn und Nieder-Eranichfeld , über welche beude 
fie die landes herrliche hoheit prätendiren , welches aber von 
dem Haufe Sachſen⸗Weimar nicht sugeftanden wird, medhals 
—— —A * — en ——⸗ 
ndeffen die hoheit von Chur⸗Sachſen fequeftriret 
iſt; ingleichen den ſecken Wandersleben und das i 
chheum. In der Wetterau find ihnen zugehörig die fi 
ildenderg und Grottorff unmeir Siegen; in Franden die 
—— Roſenberg, woſelbſt dag ftädtlein Stetten, fchlof 
alderberg, ſchloß und jecken Waldenhofen, welche an, 
1632, nach abgang der Roſenbergiſchen familie dem Stifte 
Wuͤrtzburg verinannet , und den Grafen von Hasfeld zu lchn 
gereichet worden. In Schlefien haben fie die Frege Standes: 
er hafft Trachenderg , welche vormald den Herkogen von ' 
logau , Viaſtiſchen tammes, fodann den Freyherten von 
Kuydach , und bernach den Freyherren und Seimper-reg von 
afgotich zugebörig geweſen. Als fie aber Kayſer Ferdinans 
dus 11. an, 1633. —5* gab der Karſer Ferdinandus III. 
an. 1641. ſelbige Graf Melchiorn von Hatzſeld zur lehn. Mach 
deſſen an, 1641. erfolgtem tode Graf Hermann und deffen ſchwe 
ſter Lucia, vermäblte Freyin von Neifelrode, nach eınem lans 
gen procefi vor dem Dbersumd fürftens Recht in Schlefien, fich 
rein gleich getheilet; wiewol Graf Heinrichd wutwe nach» 
gehends die Neffelrodische heifte, das Itädtlein Brausnig und 
13. dörfer begreiffend, wieder erfauffer , und mit der Hahfeldis 
ge — — Imbof. N. P. lib. VL c. 6, 
afteliur, de ftatu Europe c. 31. JPurop. Gerold, P.L p,61 
er DAB. ——— 
atzfeld, Granciſcus, Graf von) Biſchoff zu Bamd 
und durg, Hertzog in Fraucken, war an. 1596. von Se 
manno , Grafen von Id, gebohren: Er nahm den geiſt⸗ 
lichen fland an, wurde Canonicus und Dom;Cantor zu Bam⸗ 
berg, auch Probſt des Eollegiat-Stifts St. Bangolpbi, nicht 
weniger Dom,Eapitular zu Ereugburg , Vic Dom der Bam 
bergiichen Herrichafft Wolfsburg in Kärndten , ingleichen 
DomsHerr zu Würkburg. , 1630, fandte ihn ber Bilchoff 
Dhilippus Adolphus von Würzburg ald_einen Gefandten auf 
den Ehurfürftlichen Eollegialtag nach Regenfpurg; und der 
Biſchoff von Bamberg Johann George, an. 3631, auf den 
r Frandfurt am Madn wegen den geiftlichen güthern anges 
ellten Eompofitiondstag, welcher Konvent aber fich wegen Kös 
nigs Guſtavi Adolphi ſieg bey Leipzig, und deffen darauf erfolge 
ten progreifen bald _zertrennere, Als indeifen bey waͤhrendem 
Eonvent der Bifchoff von Wärgburg mit tode abgieng, wurde er 
den 26. iul. an. 1631. am deſſen ſtelle erwehlet. Als der König 
don Schweden in Franden einbrach , that Er ihm zwar einige 
frieden“;propofitionen , retirirte fich aber nach Eöln, da indeſſen 
Die ſtadt Würkburg mit fturm eingenommen, und darinnen ein 
— vorrath gefunden wurde, Indeſſen hielt er ſich theils zu 
In , theild in den Niederlanden auf, wurde aber in währen 
dem feinem exilio den 25. jul. an. 1634. zum Bifchoff von Bam 
berg erweblet, da er denn eine reife zu dem Kahſer Ferdinans 
do II. nach Wien that, woſelbſt ihm aber der Rector der Acas 
demie, D. Stevhanus Fwirfchlag, an dem Fronleichnams age 
bey den angeftellten foleımnien den in der Domstirche bereite eins 
genommenen pla& im chore nicht cediren wollte, weshalben er 
nebit den Biſchoff von Oſnabrück re des chors feinen fig 
nahm. Nachdem aber Würkburg den Schweden wieder abge» 
nommen worden,fam er in felbigem jahre wieder dahin, empfien, 
an. 1635. von dem Kanfer Ferdinand I. die lehen über Keine 
beoden Bifthiimmer, befam auch im monat dec, felbigen jahr 
nach einiger belagerung feine veftung Königshofen Durch accord 
wieder ein, Er unteriog fich an. 1636. der ammichen dem Kanfer 
und Yandgraf Wilhelmen von Heſſen. Caſſel angeſtellten friedende 
bandiung ; als aber felbiger die belagerte ſtadt Hanau ents 
feste , zerichlugen fich die — Da auch in ug > 
3 Jahr 


en an. 1677. ftarb an, - 
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jahr einige frieden&tractaten zwiſchen dem Kanfer und Schwe⸗ 
den zum vorfchein kamen, wurde diefer Bifchoff von dem Kate 
e Ferdinando 11. zu feinem Plenipotentiario ernennet , und 
- Graf Ernft Fugger, und Graf Ferdinand Sigismund 
rs adiungiret; von welchem Kayſer er auch nebft feinen bruͤ⸗ 
dern in den Reichs⸗ Grafen. ſtand erhoben, und ihnen die damals 
ausgeftorbene Graffchafft Gleichen von dem Ehurfürften zu 
Mayntz zur leben gereichet wurde. Er ließan. 1639. eine = 
garde von 500, mann werben, Als aber der Schwediſche 
neral Königemard in felbigem jahre in feim Bißthum einfiel , 
muſte er ihm den auf dem fchloffe zu Würgburg gefangen ges 
tenen Ehur:Bfälgifchen General Fereng ohne enigeld auds 
iefern, und 25000. Rthlr. besablen. Er befchidte an. 1640, 
den Reicht-tag zu Regenſpurg durch feine Gefandten. Er war 
Er ar mildtbätig gegen die armen, wie er denn auch zu 
jenfeit ded Mayng auf dem Schottensanger ein wan⸗ 
en erbauen ließ. Endlich fiel er den 20, jul. an, 1642. 
ber der mittagd.mabizeit in eine plögliche ohnmacht, und 
ſtarb dren viertel hunden darauf, Pi "ide rebus Suec, 
ig, ar Herbip. p. 498. 
feld, ( Melchior) Graf.von Gleichen und Frenherr 
von Benten mb Grande, ce zu —— Blan⸗ 
hayn, Cranichfeld, Crottorff, Schöuftein, Halderberg, 
Stetten und Roſenberg, Kayſerlicher und Koͤniglicher Unga⸗ 
riſcher wie auch Boͤhmiſcher geheimer Kath, — — 
und General: Feld: Marſchall. Er war von Sebaſtiano Gra⸗ 
fen von Gleichen und von Hasfeld, mit Lucia von Sedingen 
et, und den 20. nov. an, 1593. auf dem fchloß Erortorff 
geboten Ben ermachfenen jahren begab er fich in friegds 
€, darinnen er dergeftalt empor fam , daß er Kavferlicher 
eral wurde. An. 1636. ſchickte ihn der Kanfer, dem Chur⸗ 
eiten 2 a0 mit etlichen regimentern zu bülffe, da er 
den viel apbruch that. An. 1637. trieb er die Schwe⸗ 
den aus Sachfen gurüd in Bommern, fchlug an, 1638. die 
Prälgifche trouppen , erlegte deren mol 2000, bekam die daga⸗ 
ge und viele gefangene, worunter Bring Robert von Bfalg war, 
welche er dem Kapfer zuſchickte, und eroberte hierauf Eloppens 
burg , Vecht und andere drter, An. 1641. befam er die ſtadt 
Doriten durch accord, und übergab fie dem Churfuͤrſten von 
Coln wieder. Von dar gieng er in Thüringen, nahm * 
gen, Mannsfeld und andere oͤrter ein. An. 1642. hielt er ſich 
an dem Dber-Rhein mwobl. An. 1644. erobert er Halber⸗ 
ſtadt und Oſterwock. In der an. 1645. bey Jancow in Boͤh⸗ 
men gebaltenen fchlacht wurde er geichlagen , und nebft den 
pornehmften Oſſicirern auch dem aröften theil der armee ge⸗ 
fangen. Wiewol er nach feiner loslaffung fich wiederum ſehr 
wohl gehalten. Wannenhero er auch von dem Kayſer die frene 
Standes. Herrfchafft Trachenderg in Schlefien kaufsweife erhielt, 
und nach gefchlojienem frieden darinnen beftätiget wurde. Als 
der Kanfer Peopoldus dem Könige Johann Gaitmiren von Pos 
len an. 1657. wider die Schweden huͤlffe fchicte , wurden fels 
bige völder durch dieſen Grafen Hapfeld commandiret, Er 
war faum in Bolen angetommen , fo brachte er Cracau, wel⸗ 
ches Die Schweden beicht hielten, nach einer monatlichen bes 
lagerung in ded Königs von Polen gemalt. Er begab ſich aber 
bald darauf in feine 
dem dorf Bomigko den 9. jan. an, 1658. farb, und au Vraufs 
nig begraben wurde, Weil er feine erben binterlieh, fo kas 
men feine länder an den Grafen Hermann, feinen leiblichen 
bruder , und an feine ſchweſter Lucia, fo anden Freyherrn von 
Neffelrode vermäblet war. Thratr. Europ. Pufenderf. com- 
ment. de reb. Suec, Henelii Sileliographia, c. 8. p. 478. 
angerore, oder Zatzgerodg, eime Kleine ſiadt in dem 
m Anhalt, an Auffe Selck, nahe ben den arens 
der Brafichafft Eholberg, gelegen. Sie bat in dem XVII, 
wculo einer nebenslinie der Fürften von Anhalt:Bernburg zur 
apanage gedient , welche auch davon ihre benennung angenoms 
men. m der nachbarfchafft diefer ſtadt giebt es bergiwerde, 
aoana, iſt Die haupt-fadt in Cuba, einer von den zweh 
groſſen infuln in dem Mericanifchen meersbufen. Es if ein 
wohlbeveftigter ort, und hat einen guten bafen in der nördlis 
chen gegend der inſul gegen Florida über. Der Gouverneur 
in Euba hat hierfelb feine ordentliche refideng. Ale fahiffe, 
die nach Spanien wollen, verfammeln fich bier vom allen theis 
len ded meer. buſens, verſehen fich mit proviant und friſchem 
er und warten auf einander, big fie bevfammen find, 
da fie denm miteinander von bier Durch die meersenge von Yas 
= in den mitternächtigen Oceanum fommen , und von dar 
n Spanien, Dbmol dieſer ort beveftiget it, fo haben ihn 
doch vor —— die Boucaniers mit einer geringen ans 
zabl fchiffen überrumpelt und audgeplündert , auch die einmohs 
her gezwungen, Die verbremmung ber flabt durch eine groffe 
ſumme gelded abzutauffen. Kein hafen in ganz Welt: Indien 
hat fo groffen zufpruch, als diefer. Jobanm. de Laet, America 
lib. I. c. ı2. Ricciolus, geogr, lib, X. c. 10. Becmannus, hiltor, 
orbis geograph. P. Ill. c. 3. $. 7. Oexmeiin, hift, des Bon- 
caniers. 

Sauben, (von der) ein Frevherrliches geſchlecht an dem 
Rhan, davon Fohann um das jahr 1309. befannt geweſen. Dei 
fen endel Hennel, war CammersMeifter bey Dfalggraf Rupers 
to und Burgmann zu Fürftenberg, Heinrich, ein fohn des I 
tern, war um das jahr 2406, Konigd Ruperti Unter Hofineh 
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fier. Aſmus Hielt fich um das jahr 2 Ban Kavferlichen 
kriegddienften wobl. An. 1691. gieng Hand e, Freyherr, 
mit tode ab; deffen föhne waren ı.) Yobann Carl: 2.) Jo⸗ 
bann Lotharius; 3.) Joh. George, war Ober: Fägermeilter 
zu Baden-Baden, und wurde bernach an. 1704. Graf und Kay 
ferlicher GammersHere , ferner Kauferlicher Oberfter und Ges 
nerals Feld, Marfchal:Pientenant, blieb aber den 16. aug. an. 
1717. in dem tre ehr ne 4.) Johann Kriedrich Hart 
mann, Kapferlicher Dberfter; 5.) Yobann, DomsHerr zu 
Worms , der bald nach de# vatterd tode , ald Kanferlicher Gras 
nadier-Hauptmann , geſtorben. Spangenbergs Welfp. P.IL 
Humbr, vom R. 9. tab. 47. 

Havel, iſt ein ſchiff.eund fifchreicher Auf, der im Medien 
burgifchen in einem Erienbruch ienfeit ded dorfd Thornau ans 
den jufammenlauffenden morafswaflern entfichet , durch Die 
Prieaniger; Mar hindurch läuft, wo er viel groſſe und ſiſch⸗ 
reiche feen , wie auch fchöne werder macht, Darunter fonderlich 
das fogemannte Havelland ben Spandau , ferner Brandes 
bura in Die neue und alte ſtadt theilet , und endlich bey Werben 
in die Eibe fällt, nachdem er an der linden feite die Epree, 
Motte, Dun und Jle, an der rechten aber den Rhyn und die 

oſſe zu fich genommen. 

Havelberg, eine Brandenburgifche ſtadt in der alten Marck, 
(miewol der Dom fchon in der Wriegnig lieget, daher auch die 

ange ſtadt dahin gtiogen werden fan, melche einige gar in Die 
ittel. Marck fegen ) liegt wie eine inful mitten in der ſchiff⸗ 
und fifchreichen Havel , Die eine meile weiter hinunter in die 
Elbe fällt. Die ſtadt foll von dem Könige der Harlunger ans 
geleget , von Earolo M. zum Ebriftlichen glauben gebracht, und 
von Dttone M. (andere nennen Geronem den andern Margs 
rafen zu Brandenburg) um die mitte ded X. Geculi mit einem 
ißthum verfeben worden feou , welches der legte Biſchoff 
Joachim Friedrich , der auch Ehurfürft zu Brandenburg ges 
weſen/ der Chur einverleibet , dad Capitul aber Dennoch conſer⸗ 
virt bat. Der Dom liegt jenfeit der Havel auf einem ziemlich 
hoben berge, und iſt etwas beveftiget, Die ſtadt hat in den als 
ten zeiten von den Wenden viel erlitten , welche fie an. 979. 
981. und an, 1707. Übel zugerichtet haben, umd im dreifi 
Een friege ift Te auch fehr mitgenommen worden. Boch 
wird fie vor die artigfte umd befte fhadt in der Vriegnitz gebals 
ten, und ift die handlung bier in gutem ſtande. Dreuf. und 
Brandenb, Staatsteograpbie. 
Bifchöffe zu Havelberg : 

1. Udo fol von dem Kaofer Ottone um das jahr 945. einge⸗ 
ſetzt und nachgehends den Magdeburgiichen Erg etift unter⸗ 
wochen — ſeyn. Seiner wird an. 968. noch gedacht, 5 

2. M. 

3. Huldericus oder Ulricus , lebte an, 99r, 

4. Ericus an, 1012, und 1024, 

$. Godefchalcus an. 1045. und 1064. 

6, Wichnannud an. 1079, e 

7. Hailo wenhete an, 1107. Mdelgotum zu Magdeburg ein. 

8. Bernhardus und 

9. Heymon find bende von gebachtem Adelgoto, und alfo 
jroifchen an, 1107, und 1118. eingewenbhet worden. 

10, Gumbertus, ſtarb an. 1126, 

11, Anſelmus, bis an. 11754. und alfo 28. jahr, war Marge 
graf Alberti Urhi bruder, that eine reife nach Rom und dem 
gelobten lande, 

12, Malo, von an, ırs5. bid 1160, 

13. Rupertus, big an, 1176, 

14. Yampertud , bid an. 1190, 

15. Hubertus , bis an. 1205. Alle diefe 4. find von Bifchoff 
Wiemanno su Magdeburg eingemwenbet worden. 

16. Segebaudus, von an. 1205. bis 1219, 

17. Wilhelmud, bis an, 1248. 

18. Henticus 1. bie an. 1272, 

19. Henricus II. bis 1290. 

20, Hermannus, Eonradi I. ded Margarafen zu Brandenburg 
ſohn, farb an. 1292. ehe er noch ordinirt worden, 

21, Yobannes 1. bis an. 1304, 

a2. Arnoldus, bis an, 1312, 

23. Johannes Il. bis an. 1319. Er wird, ohne zu wiſſen 
warum, Felir genennet, 

24, Reinerus , bid an. 13725. 

25. Theodoricud ]: bie an, 1340, 

26. Burchardus I. von Bardaleven oder Baldendleve, bis 


an. 1360, 

27. Burcardus IT. Graf zu Lindau, und Herr zu Kupin, 
bis an, 1370. 

28. Throtoricnd 1. Mahn genannt, bid an, 1387. in wel⸗ 
chem jahre das mwunderblut zu Wilfenad in feiner Dieeces ent⸗ 
flanden , wovon an feinem orte. 

29. Fobannes 111. von Wenelig, Did an. 1400, 

30, Dito ]. von Robr, bis an. 1427. 

31. Fridericus I. ein Licentiatus Juris, hat die bibliotheck 
zu Havelderg angeleat , ftarb an, 1436. 

32. Johannes IV. von Beuſt, bıdan. 1438. war nicht über 
ein jahr Biſchoff. 

33. Conradus , von Lintorff, bis an. 1460, 

34 Wedigo anf, Edler Herr zu Vutlitz, ward am. 1477. 
in der unruhe wiſchen Ehurfürft Johanne zu — 
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und morden im der Priegnitz, indem er ı5, raub»fchlöffer jer⸗ 
flört, pi die ee 22 —* ſtarb —* 


1487. 

35. Buſſo I. von Mrensleben , ward von Churfuͤrſt Johanne 

erg, welche dem Domebapital ungenohut vorfams &r 
an. 1496, 

36. Dito 1. von Königdmard , bisheriger DomBrobft, 
ward hingegen von dem Gapitul wider des purfürften willen 
erwehlet, und regierte bis an. 1501. 

37. Johannes V. von Öchlaberndorf; ein Doctor , bis 
an. 1520, 
38. Hierauf wehlete dad Eapitul Gesganı von Blumenthal, 
einen Edelmann aus der Driegnig , und Dapfl Leo X. auch 
feinen confend darein. Uber Churfürft Foachimus gab das 

Bithum feinem Rath und gevatter, Hieronymus Schultz ges 
nannt, welcher feit an. 1506. ſchon Bifchoff zu Braı urg 
fen, mo von ibm gehandelt worden. war dem Ehurs 
ken fo viel leichter Durchzudringen, weil damals fein bruder 
Albertus Ehurfürft zu Mayntz und Erg: Bifchoff zu Magdeburg 
war, Hieronymus lebte nur noch bid an, 1524. daibm 

39. Buſſo von Alvendleben fuccedirte , den er vorber fchon 

Coadjutor angenommen hatte. Er blieb, ohmgeachtet die 
Sreformation in den Brandenburgifchen landen an. 1539. vor⸗ 
gieng / u der Eatholifchen religion bis an feinen tod, der an. 
1 8. et, a 

Er —X II. Zen II. Ehurfürften gu Branden 
fohn , der auch Ertz⸗Biſch M u Magdeburg war, Mach de 
fen tode verordnete Chur achimus II. einen fogenannten 
EStiftd-Hauptmann, der. Georgius von Blandenburg hief, mit 
dem der folgende Ehurfürft } 
an. 1553. die adminiftration des Stifts feinem Pringen Fi 
rico abtrat , von welcher zeit Dad Bißthum der Mard 
denburg einverleibet geblieben, 

* Savelland , lat. Havellz Regio, ift in der Mittelmard 
ein kreis bey der ftadt Brandenburg , welches gebietbe die Das 
dei und andere Aue benegen , und ein fchöned und fruchtbares 
land ift, auch fünf kleine kreiſe, nemlich Rhino, Frifad, Gliu, 
Bellin und Löwenberg unter fich begreifet. Lewrbinger. to- 
pogr. March. Brandenb. $. 7. p. 70. Peucerus Tdyl. apud Hof. 
muannum, feript. rer. Lufat. tom. I. p. 55. Ehemals war diefe 
Proving unter Dem nahmen —— oder Heveldum, Hevel⸗ 
don betannt, weil die Heveldi, Hevelli, oder Heruli ällhier 

ewohnet, Ditmarus reſtitut. lib. VI. ap. Lreibnit. fcriptor. rer. 
er tom. I. p. 326. 389. Helmoldus, chron. Slavor. lib. I. 
ap. Leibsit. 1. c. tom. Il. p. 539. — antiq. Magdeb. 
$. 45. 49. Ecard. geneal. Princip. Saxon. ſupet. p. 129.132. 
137. Paulmi, de Pag. b. 98. Junders anleit. zur mittlern 
cogr. Il. $. p. 247- Adels Saͤchſiſ. alterth. 2. |. 5. p. 315. 
Da Chrenicon Quedimburg. ap. Leibmit. |, c. tom. Il. p. 283, 
derichtet, dat Heveldum auch fen Zdotarania genennet worden, 

Havemann, (Michael) war den 29. ‚mov. an. 1597. zu 
Bremervdrde gebohren. Sein vatter war Bernhard Havemann, 
Advocat zu Verden , und nachmals Amtmann zu Stade. Uns 
fänglich wurde er zu haufe unterrichtet , legte unter dem Caſ⸗ 
manno guten grund in der Qateinifchen , Griechifchen und He⸗ 
bräifchen fhrache , gieng nachmals auf dad Gymnalium nach 

amburg, und hatte dafelbft Petri Laurembergii guter anwei⸗ 
Eu zu genieffen. Bon dar wandte er ſich oſtock, und 
wurde von den Tarnoviis daſelbſt fehr werth gebalten. Als er 
an diefem orte in Magiftrum promovirt , that er fich mit leſen 
und difputiren dergeflalt hervor, daß eran. 1624. nach Stade 
beruffen wurde , um auf gr Gymnafio die Bhilofopbie 
und Mathematic zu lehren. jahr darauf wurde er Rector, 
nachgebends Prediger der kirche St. Cofini und Damiani, fers 
ner loß- Prediger , und des Minifterii Senior, Als aber 
Tilly die ſiadt Stade eroberte, und darauf der Biſchoff von 
Dfnabrüd nebft einem Kapferlichen Commiffario im oct. an. 
1629. dahin kamen, und den Lutheranern die firchen nahmen, 
us die Lutherifihen Brediger von dar veriagten , mufte gleichs 
falld Havemann fich von dar weg machen , und poor dieſes 
um eines buchs willen, welches er unter dem titul: Hodofo- 

hia Evangelica contra Papalium — futurum, geſchrieben. 
Er hielt fich eine zeitlang zu Hamburg auf, wurde aber an, 
1630. von Graf Ulrichen von Oft-Friehland zum Ober: Prediger, 
SchulsInfpectore und Profeffore nach Norden beruffen. Alleın, 
ald ca zu Stade wieder rubig wurde, lieffen fie dafelbit y > 
eher nach , bis fie den —— wieder an ſich geiogen. 
wurde zwar nach Aurich, Amſterdam und Schlefiwig berufs 
fen , und ihm die berrlichften comditionen angetragen , jedoch 
ielt er beftändig au Stade aus. Als aber die Bremiſch⸗und 

erdifche lande Durch den Weſtphaͤliſchen friedens. ſchluß an den 
König von Schweden abgetreten wurden , wurde er zum Ge⸗ 
neral-Superintendenten des Hertzogthums Bremen, und Birds 
fidenten des Königl. Confittorii beitätiget. Er farb endlich den 
12. jan, an. 1672. Geine fchriften find: Chrittianifmi Lumi- 
naria magna; Eris Euchariftica; Amuflium five Cynofura Stu- 
dioforum ; de Jure Epifcopali ; Theognofia Mofaica, Prophe- 
tica, Rabbinica ; Gamologia Synoptica; Anti-Willius ; 
chen » Predigten über Efay. VUL &c, Wüste, in memor. 
Theol. p. 1742. 
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ius, (Amulpbus) ein Carfhähfer von Hertzogen · 
bufch , mofel N, ee Anfänalich wurde er 


an, 1558. ein Jeſuit, und blieb ar jahr in folcher Societät, 
morinnen er auch durch feine verbienfte und gute wiſſenſchafft 
in groffed anfehen kam, trat aber nachwaͤrts aus liebe zur eis 
famteit in den Carthäufer:orden , und flarb Dirinnen an. 1609. 
Man hat verfchiedene fachen von ihm, ald: Hiftoriam Carthu. 
fianorum Ruremundenfium; Martyrum Anglorum; de Ere- 
ctione novorum in Belgio Epifcoporum, Pesrejwr, bibl. Carth. 
Andres bibl. Belg. 

Savenreuter, (Sebaldus) ein Medicus zu Nürnberg 
allwo er an. 1508, gebohren, Sein vatter war ein zudersbederr 
welcher ihm bald verftarb. . Er gieng durch einiger Patricio- 
rum vorſchub an, 1527. nach Wittenberg , wurde dafelbft Ma- 

ifter, und wandte fih hierauf nach Tübingen , mofelbft er die 
Eihic und Dialectic zu lehren befam. Er legte bierauf 
gang auf die Medicin, und wurde —— Doctor, endli 
aber an. 1540. nach Straßburg zum Profeſſore Medicinæ un 
Stadt-Phyfico beruffen. Er ftarb an. 1581. und hinterließ eis 
nen einzigen ſohn, Johannem Ludopicum , von dem folgender 
artidul, Adami vıt. Medic, Freberi theatr. 

avenreuter, ( Johann Ludwig) war zu Strafburg a 

>, gebobren. Er murde dafelbft an, 1574. Magilter, rauf 
an. 1585. Doctor Medicine. An. 1589. verlieh er die Medicin, 
und lehrte allein die Bhnfic und Metaphufic , wurde Canoni- 
cus zu St. Thomas, und an. 1613. Decanus. Er flarb an. 
1618, zu Straßburg, Compendium Phyficz und Adagia Clafli- 
ca binterlaffend. Adami vit. Med. Freberitheatrum, 

Hauenftein , it 1.) eine Graffchafft und kleine ſtadt nebſt 
einem fchloife, fo nun über 200, jahr wuͤſte liegt, eine meile uns 
terhalb Waldshut an der rechten feite des Rheins gelegen. 
Vermoͤge eines inſtruments fam ed fchon an, 1180. an dad klo⸗ 
fier St. Blaͤſy aufdem Schwartzwalde; nachmald haben es 
die Grafen von Freyburg, aus dem alten haufe Zäringen ente 
foroffen , und auf dieſe , die Hertzoge von Defterreich , in bes 
fig gehabt: Als dieſes ſtaͤdtlein ſamt der Graffchafft in dem 
30. jährigen Eriege lange in der Weimarifchen armee händen ge» 
mefen, und bernach_an Franckreich gefommen, ward deren. 
wieder-abtretung an Er&-Hergog Ferdinand Carl von Defters 
reich, ag, mp zu Burgau in dem Münfterifchen frieden 
bedungen. Bor ungefehr 18. jahren brannte am heilen mi 
das fadtlein famt vielen koſtbaren faufmannd.waaren , 
eben von der Zurzachersmeife allda durchgeführt mwurden , 
wenig flunden ab, iſt aber feithero wieder aufgebauet worden, 
Der Amtmann ded orts wird Waldvogt betitult, Urfif. 
chron. lib. I. p. 67. Stumpf. lib. XU. p. 374. b. 2.) Eine tlei⸗ 
ne Bergftadt In Böhmen, und zwar in bem Ellenbognerstreife, 
welche von den Grafen von Schlid an die Marggrafen von 
Baden-Baden aelommen. Tromsdorf. Beoer. 3.) Ein pafı, 
oder eine durch die aufammen » aebende felfen gehauene —— 
ſtraſſe über den berg Jura oder Jurten, dadurch man aus 
Bafel:gebiethe in das Rergoͤw und Buchdgbrw fommt. Er wirb 
abgetbeilte in den obern , der oberhalb Waldenburg anfängt, 
und über Pangenbruc nach Balftal fähret ; und den untern, 
der oberhalb Läuffelfingen anfängt, und gegen Olten zu gehet, 
Ungeachlet diefe ſiraſſen überaus rauch und gäbe find, fo fahret 
man dennoch allezeit mit ſchwer beladenen mägen Darüber, 
und fommet , vermittelt des vorfpanns, fo die fuhrleuthe aus 
den nächftsgelegenen dörfern nehmen, glüclich durch, Ur H 
chron. Baf, lib. 1. p- 3. 29. Mantin. abrege de Yhift. 
Suiffe, p. 637. * 

“ —* (Macarius) ein Canonicus Regularis, Pr 
monftratenfersordens , war aus Flandern gebürtig , und lehrte 
Die Theologie mit befonderm lobe, bis er zu Antwerpen in der 
Abten St. Michaclid den 26. febr. an, 1680, ſtarb, Da er fein 
alter noch nicht höher als auf 36. jahre gebracht, Er miders 
feste fich mit vielem eifer den gefährlichen grund»fäen eint 
neuen Moraliſten und Caſuiſten, und befam deswegen pie 
freit mir den Jeſuiten, erhielt aber auch nur wenige ſtunden 
vor feinem tode briefe aus Nom , worinnen feine lehren von 
dem Papft Innocentio XI. gebilliget wurden, Seine fchriften 
find; Tyrocinium Theologie Moralis, in 2. octav-bänden ; 
und einige Yateinifche Differtationen, als von der liebe des naͤch⸗ 

; von der liebe, fo in der buffe zur rechtfertigung nöthig 
ulänglich iſt, u. d. m. 

Haversbamı ift ein Heiner ort in der Englifchen provint: 
Budingbamdbire, umwelt Stony Stretford, an den grengen 
von Nortbamptondhire. Johann Thompfon , ein fohn Mau—⸗ 
ritii Thompfon von Haversham , ward an. 1673. dem 16, dec, 
von dem Könige Garolo II. zum Baronet, und an. 1696, den 
4. may, von König Wilhelmo I1l. sum Pair von Engelland 
mit dem titul eines Lords Haversham von Haversham, ges 
macht. Den 13. jun. an. 1701. nn ibn das Unter-Haus 
des Varlements wegen einigen reden, fo er zu deſſelben nach⸗ 
teil , ben einer wiſchen beuden Häufern angefiellten freuen cons 
fereng , geſprechen haben follte; allein das Ober⸗Haus abfols 
pirte ihn ci tage bernach von folcher anklage. Er verheurarbete 
fih 1.) mit Francıfca , einer tochter Arthüri Unnedlen, Gras 

von Anglefen, und einer wittiwe Jobannis Windham von 
elbrigge· Hall. 2.) An. 1709. mıt N. Grahme. Mit der ers 

n bater 8. töchterund emen ſohn, nahmend Mauritim , 

Tttt4 geſeu⸗ 


1052 bau 
— welcher letztere die tochter eines Eſquire and Hert⸗ 
ordöbire, nahmens Smith, geheurathet. Peerage of England, II. 


p. 135. The compleat bifl. of England, vol. Ill. p. 814. 

* Jade, (Anton) gebürtig von Simencourt in der Frans 
dfifchen proving Artoid , nahm zu Arras den Dominicanersors 

an, fiudiete darauf in dem kloſter St. Jacques zu Paris, 
und ward daſelbſt an. 1548. um Doctore Theologix ernennet. 
Darauf wohnte er ald Defnitor feined ordend von Mieders 
Zeutfchland der zu Rom an. 1553. angeftellten generalvers 
fammlung bey, worauf ihn Maria von Oeſterreich ,  verwits 
tibte Königin von Ungarn, nach Brüffel ald ihren Hof Dres 
Diger berief. An. 1562. ernennte ihn König Philipous 11: von 

panien zum Bifchoff von Namur, im welcher qualität er dem 
Tridentinifchen Concıilio beumwohnte ‚ und endlich an. 1578. 
den 30, nodemb. in feinem Bifthum ſtard. Er bat Die decre- 
ta eines von ibm zu Mamur gehaltenen Synodi drucfen laſſen/ 
Löven 1571. Namur 1625. ing. Sie find auch in der Colle- 
&ione Synodorum Namurcenfium von an. 1639. in 4. ‚befinds 
lich. Er bat auch noch ein Memoriale de Statu Belgii ges 
chrieben. Amdres bibl. Belg. Swertius, bibl. Belg. Eebard, 


ibl. Dom. tom. Il. p. 246. . 
Havezur, (Matthias ) ein —— aus dem Hertzog⸗ 
thum Limburg. Er bediente in feinem orden verſchiedene char⸗ 
gen, difputiete, nachdem Maftricht an, 1633. von den Holläns 
een erobert mar, wider die Neformirte, und publicirte die 
acta felbiger dijputation. Er hat auch andere tractaten geichries 
den, unter dem titul: Exorcifmus Catholicus maligni fpiritus 
heretici; Aculeus Ecclefiafticus &c. Andre« bibl. Belg, 
,‚ HYaugwin, Haubit, vor zeiten Zugowig , eine von ben 
ae adelichen Kamin in Wein, Bohnen, Mähren, 
Sihlefien und der Laufig, ıc. Fhr mahme deutet an, daß fie 
Slavifcher oder Wendifcher ankunft fen ; umd feheinet ed, daß 
deren Anberr Hugo das Rittersguth Haugwig oder Haubig im 
Amt Grimme, fo jetzo denen von Prüc gehöret, erbauet, und 
den nahmen davon angenommen. Es bat auch dieſes ges 
fchlecht von den älteften zeiten am in Meiſſen foriret , und 
nach und nach folgende güther an fich gebracht: Tauch, Hirſch⸗ 
flein, Vutzta, Floͤßberg, Senferdvorff / Koͤſſern, Kleeberg, 
Oberlicht und Reichenau , Spremberg , Spobla , Votfchanel, 
Beerenklaufe, Dabren, Birda, Wachddorff tc. davon einige 
indem XVIL Geculo an andere familien gediehen.  Micol war 
an. 1295. Maragraf Friderici Admorli zu Meilen Oberſter 
über die befagung zu Degau und an. 1296. Commendant zu 
: ze ‚welche letztere Nadt er ein jahr und 4. monat wider 
anfer Adolphum defendiret, und ald felbige durch verrätheren 
übergegangen , bat er doch das ſchloß nicht eher ——— 
wollen, als bis es ihm fein Here fchriftlich befohlen. Ernſt 
bat fih an. 1426. in der fchlacht ben Außig wider bie Hußiten 
wohl verhalten. Petrus war von an. 1434. bid an. 1463. Bis 
fchoff zu Naumburg. Sein nachfolger in_biefer wurde war 
an. 1463. Georg von Haugwig, Kapferd Friderici III. Cantz⸗ 
2 * — nur 12. tage — —— ei 
atte. nd jog an. 1476. mit Hertzog Albrecht zu Sa 
fen ind gelobte land, Asmus Hat an. 1529. Ehurfürit Johan⸗ 
nis teflament mit unterfchrieben. Chriſtoph forirte an. 1539. 
als Landvogt gehen. In eben diefem jahre war eine aus 
diefer familie Hebtifin zu Seufelig unweit Drefden, und nahm 
die Lutberifche religion an. Johannes von Saugoin ent dem 
baufe Purla war der legte Bichoff zu Meiffen. Er wurde 
an, 1555. erwehlet, wendete fich aber zu der Lutheriſchen res 
figion,, und refignirte an, 1581. Dad Biftbum dem Dom.Ca⸗ 
pitul , woben er ficb Sorngig , Wit-und New Miügeln , nebit 
dem dafigen fchloife Nuhethal refervirte. —— 
ſich an, 1582. mit feiner pathe Agnes, Chriſtophori von Haug⸗ 
wit zu Puhta, damaligen Hauvimanns zu Belgern, tochter, 
und farb an. 1595. auf dem gedachten fehloffe. Chriſtoph auf 
Mühlbach war an, 1603. Stiflö-Hauptmann zu Wurtzem mwels 
che charge auch einer dieſes nahmens au. 1696, befeilen. Jo⸗ 
kann Ernſt fiorirte um das Jahr 1609. ald Vräfident und Haupts 
mann zu Zeig. An. Yo. war einer von Haugwitz Commen, 
dant zu erg in Meiſſen. Als im gedachten jahr eine 
Schwedift arten ben diefer ſtadt vorben marfchirte , fette 
er derfelben nach, ward aber gefährlich gefchoifen , und gefans 
gen nach Virna gebracht , allıwo er 3. tage hernach verftorben, 

n, 1712. Aorirte Johann Adoloh auf Auguſtusburg und Br 
tenbach , ald Könige. Volniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Obet⸗ 
Küchenmeifter und Cammer⸗· Herr. : 

In der Paufig befiget diefe familie die güther Doberkau und 
Biafchig. Albrecht von Haugwig auf Gerödorii half an. 1430, 
etliche von den Hufiten gefangene Laubanifche bürger ranzios 
» niren, Chriſtoph wird an. 1470. Kande-Hauptmann in ber 
— genennet. Ein anderer dieſes nahmens iſt an, 
1536. ald Canonicus zu. Bautzen verſtorben. Günther auf 
Ubigau um das jahr 1570. HofsRichter in der Dber-Lautig, 
ar ein vatter Johann Adolphs auf Gurd , Taubenheim und 
Meutirch, Chur Sächlifchen geheimen Ratbd, CammersDräs 
fidenten , Cammer + Herrn und Landes Hauptmanns in der 
‚DOber:Laufig ; deifen ſohn Friedrich Adolph auf Biſchdorff 3. 
Thurfuͤrſten zu Sachien geipeiener Ober: Hof, Marfchall, würds 
licher geheimer und gebeumer Kriegs:Rath und Ober⸗Steuer⸗ 
Director , farb an. 1705. als Köntglich, Preufifcher geheimer 
Staats: Rath. Er hat einen tractat de Regni & Aulz Mare- 
fshallis gefchrieben; und eınen fohn „Johann ip binterlaffen, * 


bau 


welcher vielleicht vorbeſagter Koͤniglicher und Chur-Sächfifcher 
Der Küchenmeifter fon mag. Auguf Adolph auf lbigau, ein 
vetter des vorgedachten Friedrich Adolph, gab an. 1677. Pro- 
dromum Lufatie heraus, 5 
j a Schlefien beſitzet diefed aefchlecht Panwitz in den Deld 
nifchen ; in dem Wolauifchen aber Mittel-Rofterddorf, Schäg, 
ochbeſtſch, Kadlewe, Saberwig , Tſcheſchkowitz, Trchilten, 
dewalde und — — Caſpar von Haugwitz foll 
an. 1241. in der Tartariſchen ſchlacht bey Liegnitz geblieben 
ſeyn. Kilian war an. 1322. Rath bey den Herkogen Berns 
bardo und Bolcone u Schweibnig. — von Hugowi 
Ritter, war an. 1336. Könige Johannis von Böhmen Kandeke 
auptmann au Breflau, eine fühne waren Madgerug , 
inczko und Wenceslaus, davon die 2. legtern das fchloß Fried» 
berg an. 1358. dem Biichoff zu Breßlau verfauften. mals 
wie —— 1336. lebte Poppo von — * Ber. Hans 
augwitz der junge war an. 1490, gi. Münfterbergi 
—— zu Glatz. Wentzel auf Rt brachte an. —— 


vor geld die Schwibuſiſche Land» Hauptmannſchafft an ſich 
Balthafar blieb an, 1525. in der fchlacht bey Mobacı. ns 
von Haugwitz auf Ruperddorff befand ſich an, 1529. in Wien, 


als dieſe ſadi von den Türden belagert ward. Nicolaus war 
an. 1356. Kanferd Ferdinandi I. Rath, Hanuſch von Hauge 
wit bekleidete bey dem Kanfer Marimiliano die ftelle eincs 
Eämmererd, deſſen fohn gleiches nahmens oberfter Hauptmann 
in Mähren gewefen. Chriſtoph mar an. 1609. des Fürftlichen 
— Amts Reuenburg Obervogt. —* ſtarb 
an. 1648. als des Wolauiſchen Fürſtenthums und Herruſtaͤdti 
ſchen Weichbildes Landes. Aelteſter und Tſchenſa, wie au 

Ober⸗Steuer⸗Einnehmer, welche charge auch deſſen ſohn Han 

Wolfram bekleidet hat. _ Gottfried auf Brodelmig war an, 
1655. des Wolauiſchen Fuͤrſtenthums Landes:Aeltefter. Tor 
bias von Hauawig auf Sitta und Kafchneve war an. 1666, 
Fürftlicher Würternderg » Deldnifher Rath, und des Delds 
nifchen Fuͤrſtenthums Landes⸗Aelteſter. Un. 1677. war einer 
von Haugwitz Commendant zu Dachftein im Elfaf , und fol 
ben einem ausfall von feinem Vice. Commendanten , der den ort 
den Framoſen verrathen , ruͤckwaͤrts feon erfchoffen worden. 
Doch ift bierinn mehr denjenigen Fransdfiichen vornehmen 
Dfficier zu glauben , welcher Die 2. lehzte feldzge des Marquis 
de Zurenne gar genan beichreibet,, auch der belagerung Dach» 
fein verfönlich beygewohnet hat, Er zeige aber an, daf aus 
Dachſtein kein ausfall geichehen , wol aber die ſtadt mit urm 
ſey eingenommen worden , da fich die befasung tapfer gerochs _ 
tet, auch der Gouverneur durch retranfchirung hinter der bres 
fehe ſehr gute anftalten gemacht hätte ; es wäre aber dieſer in 
dem bärteften gefecht uınfommen , nach welchen feine leutbe 
in unordnung gerathen, und fich in das fchloß geRüchtet haͤt⸗ 
ten ; diefes hätte Eontarini, welcher nach Haubitz der dornehm⸗ 
fie Officier in dem fchloß gewefen , bernach ohne defenfion 
übergeben , die foldaten zu Triegd:gefangenen binterlaffend, und 
ald man ihm hierauf nach feiner zurückkunft nach Straßburg 
den proceß zu machen gedrohet, haͤtte er fich in feinem zimmer 
felbft um das leben gebracht, Eben diefer harte vorhero aus 
gleicher zaghafftigteit den Türdfen die veftung Tenedos auf der 
inful gleiches nahmens übergeben, und war deswegen aus feis 
nem vatterlande Rüchtig. 8 aber die verrätberen und den 


‚meuchelhmord Haubigend betrift, fo iſt darzu gang keine ans 


zeiguung , weilia fonften diefer mann wol ben den Framoien 
ga ſeyn wurde. Niclas auf Klein: Obiſch, Brauchtiche 
orff und Töppendorff ſtard an, 1678. ald Füritl, Piegnigicher 
Rath , Landes; Aelteiter und Landes, Beltelter. An. 1719. lebs 
ten 1.) Georg Earl von Haugwig, auf Großund Klein-Obifch, 
Tauer, Hainbach, ıc. Königl. Volnifcher und Chur-Sächfe 
fcher DOberfter , ded Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Königlicher 
Mann-Gerichtd:Bevfiger und Deputatus ad publica nach Breßs 
lan. 2.) Tobias Ludwig auf Schäg, Reichen, Klein-Kladen ıc, 
des Wolauiſchen Fuͤrſſenthums im Herrnitädtifchen kreiſe Zau⸗ 
den: Richter, wie auch in dem Gurauiſchen kreiſe Glogauiſchen 
Fürftenthums dev dem Königlichen Zauden⸗Gericht Alleſſot, 
und in diefem kreiſe Steuer, Einnehmer, 3.) Tobias von Haugs 
mis und Klein. Dbifch auf Ober-Stradam , der freuen Stan: 
ded.Herrfchafft Wartenberg Landes ⸗Aelteſter. 

Fan Mähren befiget diefe familie den Freuberrlichen charas 
cter und Daß Erb;Unter-Cämmerersamt ‚_nebft unterfchiedenen 
güthern ‚ wie fie denn auch dafelbit ein fchloß , Neu Haugwi 
genannt, erbauet hat. Um das _jahe 1477. diente Rohanne 
von Haugwig , ein Frerherr aus Mähren, dem Könige Mats 
thia Hunniadi als Oberfter. Im XVI. feculo werden Jo⸗ 
hann oberſter Cantzler, Joachim oberſter Land⸗Richter, und 
Johann oberſter Lande. Hauptmann oder Landvogt in Mähren, 
welcher leiste an. 1586. gelebet, aufgeieichnet gefunden, 

In Böhmen hat diefed gefchlecht auch vorlängft den Frenherr- 
lichen titul geführt, ſich aber mit ſoſchem axiomate erft an. 
1556. in die Böhmifche landstafel einfchreiben laſſen. Von dens 
felben war Georg an. 1638. Reich®-Hof: Rath,und vertrat in fels 
bigem jahre die Reichd: Bice-Eangler:ftelle , ald die Chursund 
Fürflich Saͤchſiſche Gefandten bey den Kanfer zu Prag die 
lehu empfiengen. Nachgehends ift an. 1707. Wentzel Rudolph 
ald Hauptmann im Ehrudimerskreife befannt geweſen. 

Es hat ſich diefe familie vormals auch in Breuffen (dabin fie 
in den friegen der Drdend » Ritter mit den Dolen gefoms 
men) ausgebreitet gehabt, und den Ritterfig RBurfchbau a 

ch 


bau 


ch aebracht ;_ fe fol aber nunmehro dafelbft abgegangen fern. 
Be daſelbſt indgemein Haubig qenennet worden. Aus 
biefer Vreußifchen linie war Andreas von, Haubig , ein fohn 
—— Wurſchbau in dem Biliſchen Bogen⸗Aimt * 
elbe wurde als Schwediſcher Oberit » tmeifter_im 
dreifigiährigen kriege in der —— ſchlacht von den Kay⸗ 
ſerlichen gefangen ; als er ſich nach ſeben und dreißig wochen 
kanzionirt , trat er, als Oberſt. Lieutenaut über eine eſguadron 
dragoner, in Chur⸗Saͤchſiſche dienfte, und wurde anfangs.ju 
nbayn , bernach aber zu Freyderg Commendant , mo: 
ſelbſt er die Schweden zweymal von der ftadt abgetrieben , an. 
1636, aber in deren legtern abzug am 5. april in einem ausfalle 
tödtlich verwundet worden , worauf er im und dreifigften 
jahre feines alters feinen geift aufgegeben. iegt zu erg 
in der St. Peters skirche begra Peckenjt. theatr. Sax. 
Spangenbergs Adeld-ipiegel. Moleri annal, Freyb, Groſ⸗ 
fers Lauf. merdw. Simapii ef. cueiof; Memeires des 
* camp. de Mr. de Turenne en Allem, * ’ 
*Haugwir, ( Auguft Adolph von ) ein Edelmann aus der 
1 —* ein guter Teutſcher Poete, lebte am, 1684. und 
ſchrieb: Poetiſchen Vortrab, Dreßden 1684. in 8. hatie auch 
vor eine Laufigifthe hiſtorie zu ſchreiben / und gab Prodromum 
de Lufatia, Yaugen 168r. ing. wieauch Tr. de Regni & Au- 
lz Marefchallis, Baußen 1690, in 4. heraus, Neumeiſter, 
de Poät. Germ, p. 46: erpta Rofemtbai. c.1,$. 6. ap. Hof- 
— feript. rer. Lufat. tom. I. P. II. p. 148. ke 
* Haugwitz , (Friedrich Adolph von) ein mter 
a —— Nieder⸗Biſchdorff / Johanu 
Adolphs von Haugwitz ſohn, wurde gebohren an. 1637. im 
auauft, und genof einer quten aufersiehung , er im vierjer 
nden jahre auf die Academie nach Altorf A egeben konnte, 
achdem er daſelbſt binnen dren jahren us edener Profeilo- 
rum unterricht in Hiftoricis , —— dund Jure publico 
und privato mit nußen fich bedienet , gab er fich an. 1654. den 
6. febr. nach Regenfpurg , bielt fich da bey dem Chur⸗Saͤchſi⸗ 
hen Abgefandten , geheimen Rath, und Cammer⸗Herrn von 
iefen auf, wo er fid) Durch feine gefchidlichkeit fo beliebt mach- 
te, daß er zu affairen gegogen wurde. Won da gieng er fiber 
Augfpurg und Ulm durch das ———— nach Straß⸗ 
burg, vom da er an. 1654. die ſtaͤdte am Rhein beſahe, und 
an. 1655. den winter über in Eöln verbliebe , Darauf gieng er 
mach Utrecht, umd feste mach acht monaten feine reife durch 
olland und die Spanifchen Niederlande aus Düntirchen nach 
ngelland fort , allmo er Londen, Drford und Cambridge bes 
ſuchte. Im octobr. gieng er von Douvres nach Mardyck, 
Utrecht , und über Edln , Franckfurt, Eaffel, Gotta , Erfurt 
und Leipzig nach hauſe, und langte an. 1655. zu ende des jan. 
in Baugen wieder an. Kurs darnach machte ihn Ehurfürft 
bann George IL zum Cammer:Funder , an. 1656, im 19. 
ahre feines alters, und gab ihm erlaubnis , eine anderweitige 


reife in fremde länder zu thun , da er denn über Altorf, Mürns ' 


berg und Tübingen ı die Schweig nach Genf und Franck⸗ 
reich gieng, wo er ſich zu Paris fo lange aufhielt , bid auf den 
mahlstag zu Frandfurt , welchem er beumohnte , von da er fich 
mit des Ehnefärften betoilligung zur Kapferlichen armee in 
Bommern begab , und unter derjelben zwey jahr ald Rittmeis 
fter diente, daben fich aber fehr hervor that. Hierauf mufte er 
in Saͤchſiſchen angelegenbeiten nach Wien gehen , von da er 
durch Bayern und Tyrol nach Fralien gieng , allıwo er Benedi 
Bee über Dantua und Ferrara und Bologna nach Rom fi 
begab , welches er nach einem halben jahre verlieh, und Meapos 
lis, nebſt Sicilien befabe , da er feinen g von Rom auf 
Siena , Florenz, Lucca, Genua, Mayland und Turin über 
die Graubündten nach baufe nahm. Ben feiner ankunft er- 
nennete ihn der Churfürft um Rathe und Gegenhändler in der 
Laufig, wobey er fich —* beliebt machte. Hierauf kam der 
Scwedifche Feld⸗Marſchall Wrangel nach der Laufig , unter 
welchen unfer en fein verlangen nach abgebandelter 
capitufation , ald OberitLieutenant bey Der cavallerie in Dienfte 
trat , welche er aber ben erfolgten vergleich mit Schweden auits 
tirte ‚und vom dem GEhurfürken zum CammerRath, Cams 
ner: Heren und Oberjt:Lieutenant von der garde und Kriend- 
Rath erfläret , auch an. 1672. Adjundtus vom Ober: Hof; Mar; 
fchall wurde. Weil er ich nun bierdurc des ganken Hofes 
gunft erworben , fo machte ihn Ehurfürft Johann George II. 
zum Ober-Hof: Marichall , Indien 2 eimen , und gehei⸗ 
inen Kriens: Rath , auch Steuer⸗Hirecior, worinnen er auch 
von yo George IV. und Friedrich Auguſt I. beftätiget wur⸗ 
— 88 af bo — — ae 
ath in Breu enfie , welche er au ab: 
ten niederlegte , und ein privatsteben ertwehlte „ in welchem ex 
aller affairen entfchlug , und auf das ende feines lebens mit 
etlichen alten freunden bedacht war , welches an. 1705. den 5, 
junit erfolgte. Geine verdienite find noch in ftetem angedens 
den , wie er dann gegen vierzig jahr in wichtigen verrichtum 
nicht allein im lande , fondern auch an umt thieblichen Höfen 
fiel hatte brauchen laſſen. Koͤnigs Adelsbift. P. I. p.sor. 
uͤllers Sächl. annal. p. 634. Groffers Laufis. merdwürd, 
I. p. 292. P. IV. p. 161. 
*" HYaugwi (Jopann Adolph von ) ein berühmter Saͤch⸗ 
Haugw Abel auf Königswarte-, Cammern, Spohla, 
prennberg , Spittwig , Rechern und Schönbach , ward ger 
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bohren am. 1604. besoa die hohe fchule zu dena an. 1624. und 
die zu Leipzig an. 1626. Hierauf trat er an. 1627. die reifein 
fremde lande an , und kam zuerſt nach Gtrafburg ‚ allwo er 
einige zeit. bey dem General:Kriegs-Commillario Wolf Rudolph 
von Oſſa verblieben / gieng hierauf in Lothringiſche kriegs⸗ dien⸗ 
ſte, verlieh diefeiben an. 1629, umd begab fich wieder nach 
baufe , worauf er an. 1630, den 10, decembr. feine erſte ges 
mablin, Annam Mariam von Noftig aus Meukirchen, fich beys 
legte. Nachdem er an. 1632. von einer feindlichen parten zu 
Udigatı plöglich überfallen , gang ausgeplundert , und alles des 
feinigen beraubet worden ; nahm ex unter dem Gerſtorſiſchen 
regimente zu fuß die Regiments-Quartiermeifterscharge an , und 
bediente folche eine zeitlang rühmlichtt. Darauf wurde er von 
den Bautzner Pandes-Ständen in den mittel-ausichuf der Ober- 
Laufig gejogen , und zum Land-Commiflario beitellet , in wel: 
cher bedienung er im damaligen kriege verfchiedene hoͤchſt ger 
fährliche reifen zu den Kanferlichen Generalen verrichten mufte, 
davor er an. 1638. zum Landes-Melteften erkiefet wurde , wel⸗ 
ches amt er aber an. 1648, mit: der Ober-Amtd:Hanptmannss 
ſtelle umd_Prefectura Juftitie in der Ober-Laufig vertaufchte, 
woben er fich ſchr fignalifirte. Das jahr Darauf bat er fich zum 
andern mal mit Catharina von Lügelburg aus Imlingen im 
Lothringifchen vereblichet, und vier töchter nebit einem fohn 
gezeuget, An. 7650, legte er fein amt nieder, hingegen tru 
ihm Ehurfürit Fobann George 1, die Landes: Hanptmannfcha 
von Ober⸗Lauſitz und Die Raths⸗beſtallung an. 1651. auf, und 
wurde er an. 1656. den 9. novemb. das erſte mal ald Cammers 
Kath zu Dreßden vorgeitellet , auch bald darauf ald Burg 
Rath inftallirt , im monat febr. an. 1661. wurde ihm die ge⸗ 
beime Cammersund furg Danach die Kriend:Nathdsbedienung, 
und zugleich das prädicat eines Cammer-Heren gegeben ‚ und 
den 14. febr. an. 1662. ald Cammer-Präfident würdlich vor» 
geſtellet. Ben dem an, 1663. entſtehenden Tuͤrcken⸗ kriege 
wurde er ald Kriegd-Ratb und General = Kriegs « Commillarius 
auf den Neichd-tag nach Regenfpurg geſchickt, in welcher höchit 
wichtigen bedienung er an. 1664. den 26. um. der armer nach 
Ungarn folgte , und durch feinen vath viele dienfte nethan, 
Ber erfolgtem Frieden begab er ſich zuruck nach Regenfpurg: 
und vereblichte fich an. 1665. den 7. decembr. zum dritten mal 
mit Regina Catharina Freyin von umd zu Pöftelberg , lebte 
aber nur zwölf wochen und ſechs tage mit ihr, dann den 18. 
febr. an. 1666, verlieh er Die welt im ſechzigſten jahre feines 
eiterd. Es wird ihm Öffentlich nachgerübmet , dafj er ein recht - 
—— und aufrichtiger mann geweſen, der ſich Heifig , unver: 

toffen und redlich in feinen aufbabenden amts:verrichtungen 
eriviejen , daß er fein fchädlicher Machiavellifte , kein unchriftlis 
cher Hofsmann , fondern von angebohrner leutbfeligkeit , ans 
mutbiger beredtſamkeit umd ftharfiinnigem judicio , von nach⸗ 
denckender und geſchwinder refolution , und verträglich, auch 
gedultig zu groffer arbeit geweſen. * Adels⸗hiſtorie, P. I. 
P- 497. 498. Groſſers Laufig. merdw, P, II. p. 23. 26, 


Hayiet , ( Thomas) fonft gemeiniglich Wiat genannt, ein 
—— Ritter , welcher an, 1583. wider die Königin 
arta von Engelland eine parten formirte. Er war der Res 
—— religion zugethan ‚ und wollte nicht zugeben, daß die 
oͤnigin folche in ihrem Reiche ſollte abfchaffen. Er war im krie 
ge wohl erfahren , foll aber nicht genug verftand gehabt haben, 
wichtige fachen auszuführen ; er befaß viele güther, und wurde 
von dem Adel fehr gelicbet , auch von dem volde fehr Aftimirt, 
Die feinde der Königin Elifabeth und der Proteftirenden Engels 
länder behaupten , weil Haviet oder Wiat nicht vor das haupt 
der confpirarion habe wollen angefeben fenn ; babe er die Drins 
heßin Eliſabeth mit auf feine partey gezogen, nebft Molord Cours 
ienay, Königs Eduardi IV, endel, umd dem an von 
Suffolt. Allein , was die zwey erftern bereift, fo ift nie fein 
ander bemweisthum wider fie vorgebracht worden , ale dafi ans 
fangs Haviet , in hoffnung , durch folches mittel fein leben m - 
erreiten , fie berde befchuldiget hat; welches er aber kurk bers 
nach widerruffen, und, daß ſie gaͤntzlich — 7 noch in 
dem augenblick ſeiner erecution auf dem trauer = gesülte betheu⸗ 
tet. Nun batte Haviet mit befegung der ſadt Maidfion den 
anfang gemacht , brachte Darauf 1200. mann zu pferde und 
8050, zu fuffe zufammen , giena damit auf die ftadt Mochefter 
108 , und eroberte jelbige Durch die darinnen habende verſtaͤndnis 
im jan, an, 1554. Er verficherte fich zu gleicher zeit zweyer 
groffer fchiffe , welche den Infanten von Spanien nach Ens 
po überiubringen follten gebraucht werden, und gieng gera⸗ 
es weas auf Londen 108. Die Königin lieh ihm fagen, dafi wenn 
ihr verbimdnis mit dem Infant von Spanten den Engelläns 
dern misfiel , fie fich nach ihrem —2 einen andern gemahl 
auserjeben würde, und verfprach ihm groffe Dinge , wenn er die 
waffen niederlegen würde, Allein Haviet, weil er durch feine ans 
bänger meynte in Londen eingelaffen u werden , ſchlug alle dieſe 
borichläge aus. Er kam auch wuͤrdlich in die vorfiadt South» 
warf, und von dort in die ftadt, Aber neben dem, daß niemand 
vom volde zu ihm fiel, welches die Königin ſchon vorher mit gu⸗ 
ten worten auf ihre feite gebracht batte, fo nahm auch Hapiet 
feinen marfch fo unvorfichtig, daß er fich mitten wiſchen die Kör 
nigliche foldaten , welche unter Molord Elinton um Wbitehal 
berum poſtirt waren, gleichfam einfperrte. Da wurde er dann 


auf einmal von allen feiten ber anaefallen, und feine leutbe 


jerftreuer. Er ſammelle zwar jur ſtunde noch soo, mann zu fich, 
mi 
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mit welchen ex durch die ſtadt ſtriche, aber ohne dadu inen 
—— er eh wer ihm — — * 


‚von fra 
‚ ald er 


geringerm 
ffen theil an biefer aufeube ge⸗ 
babt, war in nn] aus dem 3 veiche entäoben. Burwes, hift. 
de la Ref. d’Angl. Larrey, hift. hi. d’Anglet Varillas, hift. des re= 
volutions en matiere de religion. * 


—— weit nicht Dam id gene 
daß Saul die Hevila an bid gen Sur, F 


für Kr Eaen lieget, geſchlagen wie on Gen.XXV.berichtet wird, 

inacliten von Hevila an bie ee Sur gegen Egupten, 
Ben aan eh n gehet, net. Es werden aber unter 
den kindern und nachtommen “y Mr ce, die Diefen nah⸗ 
— efuͤhret, und von Deren einem dieſe provintz ihren nahmen 


ommen haben; der eine war ein fohn —— aus dem 
lechte des Hams, der andere ein ſohn Jotthan aus dem 
Bi Send.Geme[Il. 11. X. 7. 29. XV.iS. 1. Sam. XV. 


— in ent A UI. c. 26. & lib. IV. c. rt. Hustiuı. 
vs Tiß, de fitu Paradifi. Marewiss , in hiftoria Paradifi. 
Clericus, ad Gene. II. ır. 


* Zault , ( Joh. Bapt. ) ein Dominicaner aus Lothringen, 
war in den Humanioribus und in der Theologie 4 aan 
verſtund fich Daneben gut auf die mungen, und auf die mahleren, 
dahero er an. 1635. da er Prior zu Tarafton war, das SS. Ro- 
farium darinnen felber auf eine tafel mahlte. Er brachte feine 
übrige zeit in ermeldtem kloſter vollends in ruhe zu ‚ und hinter 
min eine collection aller Ordend-Generalen briefe von St. Do: 

— an bis auf —* She daben allemal das portrait jedes 

Genetald — de beſindlich, fo In zu Tarakon 

in —— in 4. lieget. Er hatte auch darinnen angefan⸗ 

gen, aller Priorum Frovincialium von Tarafton * und 

elogia zu iſt aber damit von Bertrando de Garriga 

an gerechnet en aus jahr 1305. gefommen. Esbard , bibl. 
Domin. tom. Il. p. 484. 

en It. Hauleonium * ſtadt u einem caftelle 
in der Englifchen G OR € beiter am Auffe Meriev. Das 
caftell gab Huch —— raf von Eheiter, Nigello, einem ges 
* Normanne, mit der condilion, daß er Commendant der 

Graffchafft Cheſter ſeyn follte. Durch deſſen nachfolger iſt es 
deruach an das Haus Lancaſter gefommen. Camdexi Brit. 
p: 564. Die des Dtolemdi Concangium bicher feten , feheinen 
cd wol beffer zu treffen , als die dad heu e Kendal in Weſt⸗ 
morland —* machen ,/ wie dann auch ſelb ug r I 

800, der chedem der letztern meynung geweſen, fein 
Fhum erlennet. Erflere —— aber macht ſelbſt die —33 
tung des nahmens Con wabrfcheinlich ‚ weil ſolcher ohne 

ifel von den Mr - mie welche in Britannia 
—— gegen das Ferlaͤu Bere meer iu — wie aus 
Tacito annal. XIL 32, ju erſehen, auch alsdenn Der Brigan- 
tum beum Zacito 1. c. Pd wird, zu — Oſtorius von 
jenen gekommen, und fie alfo weiter hinauf an dem Irrlaͤndi⸗ 
lan mcere Tai in dem heutigen Yorclshire und Cumber⸗ 
nd gerwohue 


Haunold , ( Ebeiftoph ) ar an, 1610. — in 
Yayern gebohren ‚ und be 2* an. 1630, in die Socictaͤt PEs 
fü, Er gieng gegen als des XVII. Geculi mittobe ab, 
nachdem er 25. jahr zu u Ingolſtadt die Theologie 
docirt hatte. Geine a : Controv. de Juftit. & Jure 
Privacorum Univ. ; C Theol. ; " Inftit. Theologiz ; ; Defen- 
Go — Infallibilitate Ecel. Roman. Sotwel, bibl. Soc. J. 


aunold , (Joh. Siamund nn - —*2 war 
Kath berr zu F lau ,, ben 5. mer an. 
1710, über so. jah ——— — une: des⸗ 
—35 bene auch unterfchiedene m 23 
ſchlagen worden find, Er war Kapferlicher Kath, un 2. 04 
als der.iegte von feinem gefchlechte an. 1711. den 16. april 
7. jahre , nachdem er sı. jahr Rathöherr und 20. jahr Dt 
es geweſen war. Seine fchriften find in —— in die 
Bibtiothedt zu St. Elifabeth gekommen , nemlich_Theatrum 
Monetarum ; Herbarium vivum exoticum ; Curiofa Artis & 
Nature ; Regnum Animäle, Minerale , Vegetabile ; Recrea- 
tio Mentis & Oculi; Neditationes facız feledte. Griosdm, 


bau 


um. defundt. in Mifcel. Lipfienf. tom. III. p. 372. Ada Erudir, 
fupplem. tom. V. p- 180. 
ſi eine Gräfiche familie in Bayern, wel 
—— LESE 
urg au I. e einen fig oder 

haben / fo bernad) Hu ‚ und endlich —— 

nennet worden, davon rg we ommen den nahmen angenom: 
men. An. 11206 — a Ad 1260, ftund —— 
er ai Bifhöflih-Cal r —ã Hof: Mars tat 
i 's 
fehall und Gefandter an um e , Jacı obum 
jaſſend, der Kayſerlicher Rath, und ein alter worden 


eined gelehrt terd, und iſe burgi 
Sache und — —* 
mit 2. föhnen : — — 


Geſandten auf dem RNeichs. tage und an unterſchiedene andwdr 


tige Sk und 2.) —— fortgepflanket bat. Der —8* — 
und Gefandter gemwefen , um 
—— ET 


verſtorben 
* Ehriftoph, der in A fprachen und wiſſenſcha 
n, und zu Rom veritorben ; 2.) — 
——— und inſe t Valaͤſtinam 
Ertz Bi * Pen Hof Marfchall —— 
Wol 8 Meufahren , 
; are Senrikien Kath, und Ext » Bihörli 
—*— GammersRath , wie auch Land⸗ mann un " Bieger 
aſtadt, deſſen nachtommen noch heut 3 * foriten, 
cin — b, Ehur: 
Eammersherr , Vic» Dom zu Landshut , und 
der Fand: Stände in Mieder » Bayern, brachte um X jahr 
1660, die Gräfiche würde auf fein gefchlecht ‚, und zeugele 
—— und Frantz / Grafen von Haunſperg, welche 
Käthe worden, 


Baperifche Cammer und 
femm. Pr. IV. 
uptmann, (Xuguftus) ein berüßmter Che: 

= zu D an. 1607. ſtudirte zu Leipzig —— 3 
———— den 21. dec. an. 1674. im F jahre alters, 
Er Ratuirte die urfache aller ce im der putre- 
dine animata , oder in den würmern an = und da € 
der tod felbit vor ein —— Fi halten fey. 


wollte diefe feine meynung im einer fh e viva —— ma- 
ne mit den Gelehrten —32 1 dein Mi 
— och bat er feine 5* * 
dem Li Betr. Faber entdedet , we brief 
1650, is 8. gedrudtt , ingleichen Shane indes, fo inf 
nicht allein leigterer , fondern auch noch viele 
männer nach ‚der zeit feine meynung zen via 
Den nur gedachten brief hat ex — inem Bol 
nifchen Bad-und Malen, ae , welcher zu Leipzig 2657. in®. 
worden ‚, wieder inferiren auch ferner 
e infignibus Viticulture Erroribus gefchrieben. Zang. hift, 
Med. p. 45. Stolles hifi. der medicin. gelahrth. L 2. f. 23. 


p. 533. feq 

Auptipeil ein fiecten und fchöns fchloß in dem 
>, Thurgöw, nicht weit von Sifschhei geie 1, den Gons 
—— von St, Ballen zuſtaͤndig, alwo viel leinwand vet 


t wird, 
apa , eine ſtadt und —— uͤckſeligen Nrabien am 
then meer, a0, meilen nord Kugler. Es if 
ein reicher ort , welcher ein gut cafl ale und I Ylnen heine 
bruch hat. Der berg Radua lieget nahe A gegen erde * 
welcher den beiten honig in der weit hat, Nubienfis, 
apran , eine ftadt von Gedhur im der nördlichen gegend 
uno vn. lande, deren E gebendet, wovon die 
nördliche gegend DEE Auranitis genennet worden, Celarü 
not. orb. antiq. lib. Il. c. 13. 


* Hapre, (Johannes) gebürtig vom Gent, war aus einem 


fehr EURE g ** entſproſſen, und —— A ehe 
beit begabt. Er nicht nur dem titul 

war ein A eduer und Tichter, ee bat auch 

des Buͤrgermeiſterthums ‚ den armen ein —8 


allmofen von 2600. gülden geſtiftet, und iſt an. 1625. mit tode 
abgegangen, ſeines alters 74. jahr und 5. monate Er bat 


eine Satyram ben, deren titul war: Arces Virutis , 
live de vera Animi Tranquillitate ; nach inc tode aber bat 
Eafvar Gevartius n andere + die er in manuſtript bins 
terlaifen hatte, an icht gegeben. A Andr. bibl. Belg. 
p- sıa. 


Havre de Grace, lat. Portus Gratie, oder Francifcopolis, 
eine bandeld= ftadt nebft einem vortreflichen hafen in der . 
Normandie , zmwifchen Harfleur und Feitamp , am ausduß der 
Seine, obngefchr 20. meilen von Rouen. Sie lieat fehr —* 
treibt gute handelſchafft, und iſt mit einer ſchoͤnen lache u 
ben. Franciftus I. von — fie den nahmen Franciſco- 

ie betommen , feng am R — made u Lk zu einer 

auer wider 23 en, und deſſen nachfol⸗ 
ger denricus brachte es — ftande. In den einhei⸗ 
miſchen kriegen des XVI. ſæculi ne — Pin von den Protes 
flanten an, 1462, erobert, welche ihn den Engelländern einräums 
ten ; allein. das folgende jahr darauf verloßenn inner 
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geHänder wieder , da denn alihier eine graufame peſtilentz tes Chur: & Steuer » €i 
gierte. Die Hugonotten hatten zwar an. 1569. einen * an. end Er —— ei 3 — “ * 
anſchlag auf dieſen ort, welcher ihnen aber nicht von ſiauen Ich auf der Ereuk-fchule zu Drefden , begab fich aber von * 
ging. £udovicus XII. vergröfferte die vetungsawerde , und am. 1682, nach Wittenberg , und wurde , nachdem er fich im 
—— Ku, * — .. at gen — —— * Theotogicis unter anführung feiner dafıgen 
—* b. V. +Y. Du Chöme, recherch, des Lehrer Reifig geübet, an. 1686, iftro Phi i 
antiquites des villes.de France. Siscerzs, itin. Gallie, nennet. — bekam & In be Folgen a Pin eis 
* Bausberg, oder Haufberg,ein ba in Heffen eine ſtunde nes Eonventualen in dem Elofter Bergen bey Magdeburg, wo: 
von Sugbach. Der erdsfchlamm dafelb ie fo ſproͤde wie Er er die ihm amvertraute adeliche jugend, worunter aud 
laß, walchet auch hin und wieder einiger maſſen glänget, Uber E machmalige befannte Schwediiche geheime Kath, Frey⸗ 
I em, Lite — 
1L. c. 3. J. 3. 
p-. 68. Auf dem gipfel deſſelben iſt ein tiefer und heller 3*8 ledigten Rectorat an der —* A 
anzutreffen. Liebknecbt. |. c. feet. 1. c. 3: $. 8. p. 266. betam , weil er aber gröffere Int zum Predigsamt bezeigte, ann 
Hausberg, ein Brandenburgifch fehlof und Amt im Fürs 2 sum Diacono nach Zichoppau, einer Eleimen ftadt im 
fenthum Peinden, auf der ofisfeite der Weſer war chedem eine n urgijchen Ereife in Sachſen beruffen wurde, Als er num Dies 
in Anden an. 1398. Dam feinem Ofe vormuct DT7T  täglhe iopmittaggechln en N. ya, DE € Sek 
h 3 mittac Dia r ir r 
> Hausdorff, oder Zaußdorff, (Salomon) war zu Lau⸗ Ban a on — * —— immer os 
Beil nn ey. Dt. nen hen Char rue he Dee mi, I mc mic a © 
te anfänglich Die Recke wandte fich aber bernach aus fonder, —— EN: —— geſegnet. Seine ſchriften 
Cr in feiner geburtelabt 2. 
⸗ Iaconus ,„ ; 3 
an. 1662. Paftor Cimarius , wie auch Infpedtor Schole das läuchtigften Ehurfürften und —&* suSachfen, Leichensgrüfs 
| 15 i 


; h A tt; Iheologia Paracletica Generalis; it. Speci 
felbft. , und farb den 1. merg an. 1684. im s2. jahre feiner firs Sonften hat er auch Balth. Bebelii HiR. Roc are 


chen⸗ und fchulsdienfte. Sein fohn , gleiches nahmeng , der clef. von an. 1517. 
auch ein Jubilzus worden, und zu Banban den 19. der, an, en gg ei manuftript nebft einigen Supplementis 
1641. gebohren , fiudirte zu Coburg, Heimpädt Wittenberg, fohn giei wi . heran / gegeben. Sein binterlaffener einiger 
Seipiig und “Jena, wurde Magifter Philofophiz , an. 1664. Bein nabmend bat als Profeflor Mathematum ord, 
Sub tucus zu Sernhädiel .. F * itz und an. 1668. F ug noch an. 1738. gelebet. Fumeralia, 
ucceſſor am rate daſelbſt. arb den 17. oct. an, ausmann von Named i 
2715. im 74. jahre feines alters und <2. feines Predig-amts, liche und nunmebro A Keen Kbc 5 a 
und war gewohnt geivefen, alle jet an feinem geburtöstage nach che von Wilbelmo, der an. ı 312. gelebet, hergeleitet wird, Ans 
amabi feiner jahre gewiſſes geld, und am grünen Donnerftage ton, Chur⸗Colniſcher Rath, hinterließ Johann Ludivigen , der 
don ein ſcheffel brodt und einen thaker an geld unter die armen am, 1600. EhursTrierifcher Amtmann su Dammeritein geive 
auszutheilen. Unter feinen fohnen hat ich Saloınon , Pfarrer —* Deſſen ſohn, Johann Wilhelm, war an. 1648 rn. 
in Bernftadt umter dem Stifte Marien-Stern, durch führiften Probſ zu Cdln. Heinrich Ruprecht , des jest-gedachten ‘os 
bervor gethan. Er hat an. 1674. ein carmen pon dem uralten n Wlpelms bruders,fohn, bat zuerft die Freoberrliche wurs 
enmerkungen, onfen e K Oefhleht gbract. Gumbr. vom 3. prara, 
ungen , jonften aber vi en , heilige * ER 
tungen über Ef. LIN. in 4. nebft einer Kobhandlung von der in uemann — yon Mittweide , Kavferlicher ges 
Metatron. Lauban 1716. in 8. beraus gegeben , und Colle. Alule in feine ereeliete in der Vocfie, war erft Conredtor der 
<tionem Memorabilium de Eruditis Laubanenfibus, wie auch ee a Re — hernach Collega tertius au Frege 
MeAiraua de Ignibus Johannzis im manufript hinterlaffen. pie an qussergeninia —* ——* 1639. und 36 
Sofmanns lebend-gefchichte der Laubanifchen Paft. prim. 1, Griecifchen und Teutichen verfen ; Tarane „1 Fateinis 
. 216. Broffers Laufig. merckw. P. IL p. re. Br s ; ß en ; Laudem pofthumam 
= ’ | & p. 7®. Broffens Ju uftavi M. Suecorum Regis, Wıste, diar. Gleich 
1-Brieftershilt. Unſchuldige CTachrichten, 1716. p. 556. P. II. p. 67. Yieumeifter, de Poetis Germ. > * ecel, 
‚Bauen ——— ſtadt * einem u ' An dem Ein hit, Poct. Grc. p. 241. at. 
inger: waben gelegen, und den Grafen von Fürs « ; RR 
fen 4 gehörig. Tromsd. Bucei, ftemm. P. I, — *2 Fr .: 88* gi = 

Saufen, Hauffen, ein uralted adeliches gefchlecht in Thü- Superintendent zu Zwickau, ferner Hof Drediger — 
zingen, von welchem an. 1184. Fricco/ und an. 1197. Egbrecht umd endlich im 6o. jahre feines alters Superintendent us —* 
Bee und aum Elofter des heiligen Ereupes in Gotha und ben berg, IS er an diefem feinem geburtssorte an 1538 den ı N 

oſpitaͤlen viel quted geftiftet,, mithin das ehvan eine meile fept, feine erfte predigt, bielt , überfiel ihn auf der cankel ein 
von Gotha fich befindende Amts-dorf Seien: mögen erbaut fchwindel und opmmacht , und farb er noch felbigen tag, in 
aben. Kinige gefbichtsfchreiber wollen, ald wäre dieſes ge» dem so. jahre feines alters, Er war ein guter freund von Pus 
lecht bis auf Heinonem , einen Mönch im Eofter Loccum , thero und Adamo Sibero , welcher letztere auch ein leichenscar. 
ausgeitorben geweſen, welcher auf difpenfation des Bapftd die men auf ihn gemachet, welches Tob. idt in chron. Cyen. 
celle verlaffen, doch mit die ſer bedingung, fich fünftig Münch» eingerücet. Lusterw , tom, VIl. Wittenberg. 392 jenen. 
aufen zu nennen ; da er ich denn an. 1212, alfobald unter Germ. 234. Moller. chronic. Freybergenfi , p 227. Schu⸗ 
og Bernhard von Sachſen begeben , und mit dem Kavs machers Anbältifche chronick/ VL. 7. %. 5. p. 56. Beckmann 
er Fricdrich wider Die Saracenen in Aften nerogen , auch nach» de dodtis Nicolais, n. 22. p. 24. feg. Berbers unerfannte 
bey feiner wieberfunft von dem Kanfer mit dem haufe&pas woblthaten GOttes, 11, 12. p. 282. feg 
renberg belehnet, und alfo der flammspatter derer von Münde > — 
baufen worden ; allein man findet , daß nach verflleſfung eines außner von Wimbuch, it ein uraltes Stiftmaͤßiges ade» 
angen Geculi die von Saufen dennoch in ihrer ruhe geblie, liches geichlecht geweſen, fo unter feinen ahnen, Grafen und 

n, und an. 1226. Rudolph von Hauffen mit Ludwig IV. erren , unter feinen Ichn-vafallen aber, nebft unterfchiedlichen 
£andgrafen von Thlringen, zum Kapfer und deffen heer gejo: Cavaltern, auch die Churfürfien von Cöln und Bavern zu zeh⸗ 

en Abertug, genannt de Domo, hat an. 1336. eine fehweiter len die ehre gehabt. Urfprünglich kommt es aus Echwaben, 

Iifabeth, und eine tochter Kelam, in das Elofter Fußnig ohn, don mannen cö fich vor mehr ald 300, jahren nach imbuch 
weit Altenburg eingekauft; und an. 1530. ift Andreag vom in der Ober-Wfalg auf dem Nordgau hingerogen. An. 1165. 
Saufen, unter Marggraf Georgen von Brandenburg, zu Aug» in dem gehenden turnier, findet man Albrecht Saufnern al 

urg ben übergedung der Augfpurgifchen Confefion gene, einen Ritter. Im dem zwölften turnier ‚an. 1197. bat fi) 
fen. Noch an. 1692, ind die gebrüdere, Rudolph , Bottjried George Haufner befunden, und dem fiebenzebenden turnier , 
und Ernft Friedrich von Hauifen, wegen Groß-Baalhaufen bes 10 an. 1211. gehalten worden, bat Wolf von Hauffen benges 
lieben worden, 9 foriret auch annoch in Ricder-Sachfen die MOobnt. An. 1520. ift Matthias, Heinrichs von Haufen ältee 
familie von Haufen. Henning wird an. 1471. unter die Bi: fer fohn, RhodifersKitter gerefen. An. 1697. iR mit Johann 
fchöffe zu Hildesheim geseblet, um welche jeit auch Hans von vachim Haufneern von und su Mimb der männliche 
Hauf, Droft zu Stegermwalde, die Rittersgüther Einderfhaufen ftamın Diefes gefchlechts gänglich erlofchen, und alle deſſen 
und Minder befeiten ; derfelbe ift ein geoßoatter Nicolai im Ieben auf feine zwey töchter gefallen , deren die ditefte einen 
Einbethaufen , Wunsdorfi und Steinlage worden. Deffen Teuffel von Virdenfee , die füngere aber einen von Seidel 
fohn Eafbar Heinrich, der die pätterlichen güther befeifen , iit ——— Mänjt, oofmograph. Ehrenſpiegei des Hau⸗ 
—— F a ee Rath —— es Oeſterreich. 

n zu Winſen a uͤhe verftorben, ern ; 
dm XVIL fxculo eine alte adeliche familie von Hufen oder gungute. Gombe Gr in Savoven , Peg 
den Und ah 1606 hof Re Ta m. zu — von Savopen ernennet Es if fonbetlich wegen —2 

eweien. Gotba di. u ? N in ei 
plomatica, Seyferts ahuenstafel derer von Menftäht, ne a ne ae im —— 

* Haufen , (Chriſtian Auguft) ein Lutherifcher Prediger, ter dafelbit liegen die alten tafen von Eavonen begraben. 

war zu Sangerhaufen in Thüringen, allwo damals fein vatter Major. log. Duc. Sabaud. Guichenen , hift. Sabaud. 
* Hautes 
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” e:Sewille, (Johannes) ein berühmter Franzöffcher 
‚ war zu Orleans den 20, mer& an. ısar. gebob, 
zen. Gein vatter war eim bedier , und gedachte einftend , als 
er dem Gouverneur im diefer ſtadt brodt lieferte , und bep 
demfelbigen die Herkogin von Bouillon antraf,iwie er einen fohn 
hätte, von dem er wegen feines guten naturelld befondere hoffe 
nung ſchoͤpfte. Als ihn nun hierauf die in gefehen , 
gefiel er ihr fo * daß fie ihn zu ſich verlangte, und hier⸗ 
nacht deffelben alüde zu n allen dei anwendete. Denn 
fie ließ ihm nicht allein auf ihre koften bey den ſtudien erziehen , 
fondern brachte ihm nachgebends ‚, da er in den geiftlichen fand 
aufgenommen worden , und Beneficia zumege , nahm 
ihn auch auf allen ihren reifen —— Engelland, und 
andere orte mit ſich, und vermachte ihm noch legtlich eine pens 
fion ‚ die er auch nach ihrem tode zu genieffen hatte. Inmite 
28* er ſich von einer zeit zur an durch ſeine geſchick⸗ 
ichteit hervor ‚ und ward des wegen an. 17712. zu einem mit⸗ 
glied der Ncademie der wiſſenſchafften in Bourdeaur erwehlet, 
mwofelbit er auch durch eine differtatiom für la Caufe de P’Echo 
an. 1718. den preis davon getragen. (Er farb in ſeiner vatter⸗ 
ftadt , mo er fich die legten jeden oder zwoͤlf jahre aufgehalten , 
den 18. oct. an. 172. in dem 78. Jahre feines alt Dan 
bat ihm befonderd in der uhrmacherstumft fehr vieled zu dans 
den , indem er unter andern zu allererfi gezeiget, wie man ver⸗ 
mittelft einer ftählernen fpiralsfeder die bewegung der unrube 
in den tafchenuhren in einer gleichheit erhalten , und diefelbe, 
nachdem ed der jeit umfände erfordern , entweder geſchwinder / 
oder langfamer einrichten önne, welche invention auch an. 
1674. von der Academic der wil —** au Paris gebilliget/ 
darauf in dieſer art von uhren beſtaͤndig umd mit * 
nußen bebbehalten worden, wiewol Hugenius dieſelbige her⸗ 
nach verbeffert ; und deswegen vor deu erfinber ſelbſt gehalten 
werden wollen, _ eine andere erfindungen bat er in nachfols 
genden Eleinen fehriften bekannt gemacht * Conitruction nou- 
velle de trois Montres portatives, d’un nouveau Balancier en 
forme de Croix , qui fait les ofcillations des Vendules tr&s 
etites; d’un Gnomon fpeculaice pour regler jufte au Soleil 
es Pendules & les Monttes , & d’un Inftrument,, qui donne- 
ra lieu aux Peintres de faire leurs ouvrages plus parfaits „ 
& autres curiofires ; und le Mouvement Magnctique , worinn 
er fonderlich,, mad die zapfen in ben uhren anbetrift , einiae 
verbefferungen an die hand gegeben. Sonften aber hat er auch 
uoch an licht geftellt : Moyen d’emp£cher la Perte , 
ui fe Bit für les Billets de l’Etat; Explication de l’Effer des 
ompettes parlantes; Defcription d’une nouvelle Lunette & 
dun niveau —— ; Art de refpirer fous leau, & le 
moyen d’entretenir la flamme enfermes dans un petit lieu; 
Reflexion fur quelques Machines à elever les caux ; Inven- 
tion pour fe — de longues Lunettes fans Tuyaux; Ma- 
chine Loxodromique ; Balance Magnetique ; Microfcope Ali- 
crometrique ; Gnomon horizonul; la erfedtion des Inftru- 
mens de Mer ; Nouveau Syiteme du Flux & Reflux de ia 
Mer; Lettres für le fecret des Longitudes ; Moyens de faire 
des Experiences fenhibles , qui prouvent le mouvement de la 
terre; . a. m. „J. Alex. Tr. für l’'Horlogerie, pallım. Now- 
vebes literaives , & Paris 1723. & 1724. Mercure de jillet , en 
1722. 


* Sautemer , (Wilhelmus IV. von) Graf von Grancen , 
Baron von —— FR von Fervaques, Ritter der König. 
lichen orden / Ma von Frandreich , und Lieutenant-Gc- 
neral in dem Goupernement von der Normandie , war ein ſohn 

hannes von Hautemer V. Herrn von Fervaqued, und Anz 
nd von la Baume. Er that fich in den k achten bey Rent , 
St. Quintin , Gravelingen , Dreur , St. Denys und Moncons 
tour hauptfächlich hervor ;- trat nachgebends in francifci, Her⸗ 
8 von Alencon , dienfte , welcher ihn kam erſten Kammer» 
nder ‚ zu feinem vornehmften Rath ‚und zum General-Lieus 
tenant der armeen in den Niederlanden erklaͤrte. An. 1583. 

d, er den rat Antwerpen zu plümdern ; c8 betam ihm aber 
Edel, vo ıhm die einwoͤhner dieſer ſtadt ſelbſt gefangen 
nahmen. ach diefed Hertzogs tode hielt er es mit dem Kös 
nige von Navarra, der nachmald unter dem nahmen Henrich 
W *——— 8 thron beftieg , wohnte dem belagerun⸗ 
gen von Paris und Amiens bey , und that ihm wider Die Ligue 
anfehnliche dienfte , worauf ex den Marſchalls. ſtab, und an, 
1595. Yen . ee den fted nn An. 1611. F dec. 
wurde i ehren die Herrfchafft Grancey zu einem s 
thum und Yaicie erhoben ; er ftarb aber, che das Seönigliche 
refeript regiftrirt rourde , an. 1613. im dem 75. jahre feines als 
tere, Anfelme , hiltoire genealogique tom. VI. pag. 393. 
tom. IX. pag. 199. 

Zaute Rive, eine fladt in Languedoc, am Auffe Auriege, 
B jüdwärts von Touloufe gelegen. 

* Sautinus, (Jac.) ein Niederländifcher Jeſuite zu Ryſſel 
an. 1599, gebohren, allwo er auch. den 24, dec. an. 1671. 
— Er hat in das Lateiniſche uͤberſetzt Vitam Vinc. 

raffe , Lüttich 1655. img. und geichrieben de Angelo Cu- 
ftode, Antwerven 1620. in 16. und 1636, in 5. Sacramen- 
tum Amoris Euchariltiam , Ryſſel 1650. in fol. Advocatum 
Purgatorii , Eöln 1659. in 12, Rhetoricam , Ryſſel 1669. in 12. 
Patrocinium Defunctorum , Lüttich 1664. in fol. und Novum 
Opus de Noviflimis , Rnffel 1670. ing, Alegambe „ bibl, 
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*Samvolt , ein altes adeliches gefchlecht in Breuffen 
von jich der Königlich-Volnifche ——— — 
Cammer⸗Herr, geheimer Kriegd:Rath und General-Major 
Chriftoph von Haumelt, Herr auf Muldeuten , Severswal, 
de , Trinden und Toforten im Preußifchen , im Marggraf: 
thum Mieder:Laufik , ſaßhafft gemachet , und die im 22 
ſchen kreiſe gelegene haft Straupitz am 14. jul. an. 1656, 
auft. Deſſen ſoͤhne waren : 1.) Willibald, Königliche 

Dolnifcher und Chur » Sächfifcher in Dber » Vormundicha 

beftellter geheimer Rath, und Präfident bey der Ober + Amt 
Regierung des Marggrafthums Nieder » Yauflg , auf 
GStraupiß ı En den ıa, jan, an. 1717. Deffen lin war 
Margareta Elifaberh von Breitenbach , von welchen gebohren 
(a) Ehrikoph Haubold von Haumolt, verehlichte ſich mit Ans 
nen Fulianen von Lukowin , fo ſich mach deſſen tode an os 
bann Daniel von Kofern wieder v te; (b) Yohans 
nifchen und 


na — von Hauneck, die an —— 


Ehur- € geheimen Eon d mil 

Ib sing a Be grande Ban vn Bu 
aber au ;2 

bon "Haumolt , Herr auf gRuldenten, ’ E 32 


Capitain, blieb im duell den 1. jul. an. 1672. ad 
der find gewefen, Heinrich, gebohren den 4. Dec. an, 166 
Herr auf Muldeuten, Seyerdwalde, Trinden und Toforten, X 
niglich-Dreußifcher Hof s und Pegationd » Rath, auch Haupts 
mann ded Amts Holland in Preuffen , und Wilhelm Mdolphr 
fo unverchlicht gefiorben. Der er aber bat zur gemablin 
gehabt Dorotheen Charlotten von Tettau , nachbero liche 
te Truchfeßin von Waldburg, mit welcher er ge ' 

ſtoph Willibald Heinrichen von Hauwolt , Königli Inifi 
und Ehurs Sächfi Eammer » Juncker, den jekigen bes 
figer Der Herrſchafft Straupig und Muldeuten , auch übriger 
Dreußiſcher güther , der ich an. 1732. au Johannam Helenam, 
gebobene von Dießlau, aus dem haufe Anauthapn , vermaͤhltt 
und ıft dieſer bermalen noch der einzige von Dem hoch. adelis 
den Haumoktifchen gefchlechte in der Mieder-Laufis, Umm 


Lexicon, 


. “ D 
BPauzeur, (Matthias) gebürtia aus dem tbum 
Limburg , begab fich in den orden der Recollecten en 
ex verſchiedene bediemumgen verwaltet. Er hat etwas wider 
Fanfenium , unter dem titul ; Anatome Auguftini „ gefchrieben, 
und Epitome Doctrin« & Scriptorum 8. Auguftini in 11. to- 
mis zu Paris 1646. in fol. heraus gegeben. Wenn er geftor- 
ben ‚ ut micht hetannt. Andr. bibl. Gerberon, hift. du Jan- 
fenifme tom. ]. Hadervord, bibl. 

Hawtwood, (John) von Sible⸗Hennigham aus 
geburtig , lebte umter Königs Eduardi ll. in Engelland m 
tung. ein vatter war ein gerber, mit nahmen Gilbert , 
welcher ihm nach Londen brachte , und daſelbſt bey eimem 

meider zum bandıwerd that. Allein er gieng in den £rieg , 

te. auch darinnen ſo groſſes glüd , daß er bald zum Capi—⸗ 
toin erwehlet , und folgends zum Ritter geichla wurde, 
Er diente anfänglich dem Könige von Engelland Den Grande 
üfchen kriegen; nachgchends gieng er mit einigen Engelländis 
fihen trouppen in alien , und diente allda mit gutem fücs 
cen im Montferratifchen kriege, fodann unter Galeazzo, dem 
Hergoge von Mayland, worzu ihn deifen bruder Barnadat 
dewoͤge ‚ der ihm feine tochter, Donna Domitia, nebfk einem 
fchönen heurath⸗ guth , zur ehe gab. “Fedoch verlieh er end⸗ 
lich feines jchwiegerspatters parteiy, und ſchlug ſich zu deſſen 
feinden , entweder, noch hoͤher zu fleigen , oder weil er viel⸗ 
leicht von ihm möchte diſgouſtitet worden ſeyn. Nachgchends 

ieng er nach Rom , allwo ihm der Papſt das command über 

jeine trouppen gab , um ben theil von Provence , welcher von 
ihn abgefallen war ‚ wieder zum geborfam zu dringen, Made 
dem er dieſes ausgerichtet , gieng er zu den Slorentinern , und 
ftarb an. 1394. zu Florentz in einem hoben alter. Die Flo 
rentiner lieſſen ihm eine itatue nebft einem Loftbaren mon 
ment aufrichten. Dergleichen lieſſen ihm auch feine freunde 
zu SiblesHennigbam aufrichten , nebſt vorſtellung einiger im 
einen wald fiegenden falden , damit auf jeinen nabmen je 
lend. Allein dieſes iſt mach der zeit gänzlich eingegangen. Er 
batte einen john, mit nahmen — welcher in Aalien 
gebohren , und von dem Könige in Engelland , Hentico IV. 
zum Ritter gefchlagen wurde. 


Hartbaufen , eine vornehme abeliche und nunmehro Frey⸗ 
liche familie in Rieder-Sachfen , welche das Erb-Hotmet- 
er samt im Stift Paderborn befiget. Gurt von Harttaufen 
. nach anfang des XVI. feculi geleber, und iſt grof.vatter 
orden Elmershanfend von Arthaufen ; deſſen fohn Morig war 
DOberfter , und zeugte Hermann Chriſtian auf Apenburg der 
um die mitte des XVII. feculi gelebet hat. Zu ausgang 
des. gedachten feculi bat fich dieſes geſchlecht auch in Meute 
fen durch Ehriftian Auguft , Chur⸗Saͤchſiſchen aebeimen Nathı 
ausgebreitet , welcher feine güther ohnweit Dreiden batte: 
fo deſſen nachlommen annoch befigen. Friedrich Adolph war 
an. 1697. Heſſen⸗Caſſeliſcher Maſor von der leib-garde und Sof 
Marfchall. An. 1710, war einer von Harthaufen bisheriger K 
nigl. Stallmeifter und Staats⸗Rath am Daͤniſchen Hofe ; er 
dankte aber wenig jahr hernach ab , behielt Doch feine gage. 
1712, war ein Barom von Harthaufen des 9. Röm, R 


n 
eichs 
Feld⸗ Marfchall s Lieutenant genannt ; er if — "== 

ut⸗ 


bay 
der Chur Brälsifche General , Freyherr von Harthauſen, der 


an. 1715, Gouverhene zu lich worden, Memoires du tem. 

Dr » it ein Englifcher marck⸗ſlecken in Talgarth.Hundred 
in der Öftlichen 1 gegend von Brednodöhire, an der füdlichen feis 
te des fiuſſes Wye. 

Hay iſt eine alte Schottländifche familie. Es wird des 
zen uriprung von einer fonderbaren action hergeleitet , indem 
man vorgiebt , daß ald die Dänen um das jahr 980, zu Koͤ⸗ 
nigs Kenneth des II. zeiten in Schottland eingefallen , zwi⸗ 
fchen ihnen und den — * eine ſchlacht vorgefallen 
ſeh / in welcher dieſe letzlere anfänglich im die ſucht gefchlagen, 
und fich nach Perth zu retiricen genöthiget worden ; weil fie 
aber durch einen febr engen weg , der zwifchen dem gebürge 
und dem Aujfe Tay en paßiren muiten , babe fich 
bauer befunden , welcher ein fehr bebergter mann geweſen, 
der mit feinen a. föhnen den paß beſetzt, und die Hüchtige 
ermahnet, fich zu widerjegen , auch felbige ferner zu ſtiehen 
gehindert, Ex bewafnete jich hierauf mit allem , was er hats 
te, gieng nebft feinen ſoͤhnen, welche ihre piugsfharen ans 
gepadet hatten, mit groſſem ungeſtum auf die Dänen los, 
und reitzete die Hüchtigen dergeftalt an, daß die Schottländer 
den fieg Davon trugen. Diefer bauer hieß » welcher ei 
der fchlacht durch Die er armee in den Königlichen palla 
geführer wurde , wofelbit er die hoͤchſte Adelsfielle erhielt, Der 
König gab ibm einen grojien the der beute, und ſo viel 
land , als ein fald mit feinem Auge erreichen könnte. Bu 
welchem ende, ein fald losgelaffen wurde , der ſich an einem ges 
willen orte niederlieg, welcher dabero noch der Saldenitein 
—— wird. Auf ſolche art bekam Hay einen ſchoͤuen ſtrich 
andes in Schottland längit dem ſuß Tay. Diefer Hay hat 
das gefchlecht fortgepfanget , welches fich bernach in verjchies 
dene lande , jonderlich in Frandreich und in die Normandie, 
ausgebreitet hat; wie denn von demfelbigen die Grafen von 
Tweedale und Kinnovel abſtammen. Das haupt diefer famis 
lie ift der Graf von Errol, fiebe Rennethus III. Bayle. 


*Hayı (Joh.) erſt Graf, hernach Marauis von Tweedale, 


war ein john Fohannis, des eriten Grafen von Tweedale. 
er glaubte , daß man allen Regenten, anf was weife diefelben 
auch die herrfchafft an fich gebracht, geborchen mülte, ſo uns 
keriwarf er fich dem Erommel, und entfagte der Königlichen 
familie , welches ihm nach Earoli 11. wiedereinfegung einige 
derdrieslichkeiten verurfachte, An. 1661. ward er unter dem 
vorwand, daß er wider des Königs vortheile gearbeitet, gefans 
en gefegt , aber auch bald hernach , als er gegen Earolum II. 

n bezeigen gerechtfertiget , wiederum Jos gelaffen , und ers 
ward fich dadurch, daß er zum beften des Hertzogs von Mons 
mouth jich feiner anfprüche auf das vermögen der Herkogin, 
deren nächite erben des Hay feine kinder geweſen wären , versies 
ben , des Königs gnade aljd , dag ihm derſelbe verichiedene 
wichtige bedienungen , vornemlich die Gangler s würde von 
Schottland auftrug. Allein der Ertz-Biſchoͤff von St. Anz 
drews , Schurp, brachte «8 durch die vorjtelungen von des 
Grafen übeln Epaen gegen das Bifchöffliche kirchen⸗regi⸗ 
ment dahin , daß demfelben an. 1664. Die fiegel genommen 
wurden, Nichts deftoweniger fuhr ex fort, fich den Birchöffen, 
und der von ihnen angeltellten verfolgung der Preöbpterianer 
mit muth und nachdrud zu widerfegen , befam auch darzu 
noch mehr gelegenheit, als er am 1669. ein mitglied des Ens 

lifchen geheimen Raths ward , da er nicht allein vor Die 

reöbpterianer eine ſehr vortheilhaffte indulgengsacte erhielt, 
ondern auch einen entwurf von vereinigung der Reiche, Eis 

elland und Schottland, abfalfete, mit weichem er aber nicht 
Picchöringen konnte, Unter König Jacobo II. vor den er fich 
** bey vielen gelegenheiten ſehr geneigt bewieſen, ſtund er 
ebenfalls in gutem anſehen, war aber dennoch einer von den ers 
ſten, die fich vor den nachmaligen König Wilhelmum erllärten, 
ber ihn zu einem Lord von der ———— zum Cantzler 
von Schottland, und an. 1694. zum Marquis von Tweedale 
machte. Er war ein gelehrter und befcheidener mann , der ein 
unfträfiches leben führte, fich ben jederman gefällig zu machen 
fuchte , und feines vatterlandes Rechte und verfajlung vollkom⸗ 
men inne hatte. Doch fol er oft allzu vorſichtig und allzu forcht⸗ 
fam gemefen ſeyn. Burzer „ hift. des dern. revol. 

Hayı (Werander) ein Schottländifcher Jeſuit/ iſt daher Des 
kanũt, daf er wider Henricum IV. König in | randreich, viel vers 
wegene reden ausgeftoffen. Er lieh ſich nemlich vernehmen, daß, 
wenn der König einſten vor dem Collegio vorbey 
er ſich gerne von dem feniter auf ihm herunter werffen wollte, um 
ihm den hals zu brechen, Es wurde deshalben durch ein urtheil 
des Parlements den 10, jan. an. 1596, auf ewig aus dem Königs 
reiche verbannet, mit dem anbange, Dafi, wofern er fich würde ges 
luͤſten laſſen, wieder in Srandreich zu kommen / er ohne alle gna⸗ 


de follte gehendket werden, Mesray, hift. de France tom. I. 


Bayıe. 

* Say, oder Hajus, (Edmund) ein Schottländer, begleis 
tete an. 1562, Nc. Gaudanum Paͤpſtl. Legaten an die Könis 
gin Maria ın Engelland , trat nach feiner zurücdtunft zu Rom 
in Die Societät JEſu, wurde darauf Redtor zu Elerinont und 
Vont-a-Mouflon , wohnte an. 1568. der Kongregation zu Rom 
als Procurator , und au. 1572. der dritten hauptsperfannmlun 
feines ordens als Provincial dev, ſtarb endlich ald Aßiſtente 
Elaud. Aquavına zu Kom den 4. nov, an. 1591. Er hat Con- 

Hutor, Lexicon Il, Theil, 


ben würde, ' 
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trarletates Calvini gefehrieben. Sacebiw. hift. Soe. P, III, lib, II, 
&Ill. Alegambe. 
Hay (Facobus) Graf von Earlidle, kam mit dem Könige 
—— ‚in Engelland, und war der erſte Schottländer, wels 
r zum Englifchen Lord gemacht wurde; denn am. 1615. era 
bielt er den titul eines Freobheren Hay zu Daulav. Er wurde 
an. 1616. ald Befandter an König Yudwig den XII. in Frand: 
reich geſchickt / und war wegen einiger gravaminum der Hugo: 
notten, die ben feinem Könige intercekion gefchet hatten. Bey 
feiner anwefenheit in Paris wurde der Bring von Conde arte» 
fliret , und bemübete er ſich vergebens deifen relaration ju erhal⸗ 
ten. Nach feiner wiederkunft in Engelland wurde er an. 1617. 
zum geheimen Rathe, auch hierauf zum Wicomte zu Doncafter 
erfläret. In demfelbigen jahre mufte er nach Teutichland ges 
ben, um ſich zwifchen dem Kanfer Ferdinando IL. und den Böhe 
mifchen Ständen * interponiren, wiewol ohne effect. An.ı622, 
fam er wieder nach Krandreich , um in dem damaligen innerlis 
hen £riege wider Die Hugonotten feines Königs mediation zu ofs 
feriren. Ben diefer 2 machte er ſich in waͤhrender 
belagerung der ſtadt Montauban verdächtig , als ob er von dem 
fuccurs, welchen Die Hugonotten in die ftadt gebracht hätten, wife 
—— gehabt. In feldigem jahre 1622. machte ihn der & 
nig sum Grafen von Carliäle, er wurde auch an. 1624. abermald 
ald Gefandter in Frankreich geſchickt, um vor den Prinken von 
Wauis die Königliche Bringefin, Henrietta Maria zu werben, 
weiches er auch verrichtete. Bey feiner wiederfunft machte ihm 
der neue König Carolus an. 1625. zum Ritter ded Hofenbanden, 
Er war auch Meifter von der groffen garderobe, und fowof 
* I. als Caroli I. Cammer· Hert. An. 1628. wurbe er alg 
efandter an die vereinigten Niederlande geſchickt, wegen Des 
ndirung der Oftsfee, weil man * des tituld , den fich der 
Ballenftein anmaſſete, als Admiral des Balthifchen meerd, eis 
nige embrage gefioöpiet. Bon dannen verrichtete er eine Ges 
fandtfchafft an den Serüos Earl Emanuel von Savonen , wels 
cher zwiſchen Franckreich und Engelland bey damals der ftadt 
Rochelle halben geführten kriege um Mediator vorgefchlagen 
worden. Letztlich wurde er Ober-Eantler, und ftarb an. 1636, 
u Londen. Seine erfte gemahlin war Honoria, Eduardi Freps 
ern zu Dendy in Engelland tochter ; die andere Rucia Ders . 
Henrich Dery , Grafen von Morthumberland tochter. Er hats 
te ——— —2— a 58 von Carlisle, der 
‚ umd Die er! e Brafichafft ift v 
BR e Carolo II. Earl Howarden zugewendet * —— 
rit. part, poft. c. 3. p. 72. 
Day (Johannes) ein Jeſuit aus Schottland. Ertrat a 
1566. ın felbige Gefellfchafft, und that hiervon profekion zu Rom. 
Er Ichrete an verjchiedenen orten in Polen , in Frandreich und 
in den Niederlanden, vornemlich aber in dem Collegio zu - 
Zournon , allwo er die Theologie, Mathematic und Hebräifi 
forache docirte. Endlich wurde er Cangler auf der Academie 
zu Vont-a-Mouffon, und farb den 21. man an. 1607. Er legs 
te fich ſehr auf Die controverfien , und fchrieb verfchiedene bücher 
wider die Reformirten, hatte auch zu Straßburg mit dem Daps 
po und Fohanne Sturmio einige ftreitigkeiten. Seine fehriften 
nd; Recueil des Demandes aux Miniltres ; l’Apologie de ces 
emandes ; Antimonium ad Refponfum Bez ; ifputatio 
————— — —— Scholia brevia 
in biblioth. Sixti Senenſis. Sormei, bibl. feri 
Alcgambe. Bayle, En 


Hay ı (Baulus) Herr von Ehätelet, aus dem alten hauſe de 
8 in Bretagne , welches fich rühmet , aus dem —32— 
ottiſchen geſchlechte von Han, welches auch den Grafen 
von Earlisle den urfprung gegeben , berzuffammen , war einer 
der erſten von der Franzönfchen Ncademie. Unfänglich war er 
General: Advocat ded Parlementd von Rennes, nachmald Res 
quetenmeiſſer, und endlich ordentlicher Staatd:Rath, Er bat» 
te auch einige andere bedienungen, als die commifion, das Pars 
lement zu Bau in ſtand iu bringen , und an. 1635. war er In⸗ 
tendant von der Juſtitz bey der Königlichen armer. Nicht wen 
er wurde er ald Commillarius ernennet bey dem procek dei 
Rarfchalld von Marillac , wobey er aber feine reputation für eis 
nige zeit ziemlich verfchergte ; dann ald ſich der Marjchall iveis 
gerte ihn für feinen Richter anzunehmen , weil er fein tod»feind, 
und würdlich eine gar bittere fatgre wider ihm gefchrieben hats 
te, welches auch in der that alfo war , Käugnete er anfangs, feld? 
in gegenwart des Königs , daf er der urbeber davon wäre z 
hernach aber , da Marillac feine — wiederholte, geſtund 
ex die fache ; ie re ihn der König gefänglich anhalten lich, 
Doch will Belt Ton fichern bericht gehabt haben, da eigentlich 
Hay der ſichs für keine ehre achtete, unter folchen Commiffarien 
u figen, welche man jhlechterdings dazu ausgelefen hatte, 

e den Marfchall , wie auch immer feine entfchuldigungen a 
fallen möchten , zum tode verbammten / dem beklagten die mit 
tel ihm zu vecufiren heimlich ſelbſt an Die hand gegeben hätte, und 
ald Richelieu darhinter fommen , wäre diß Die wahre urfach der 
—— deſſelden geweſen. Er wurde jwar bald hernach 
wieder auf frepen fuß geſtellt, aber jo, dafj auch diefe befrenung 
ihm nicht mebr ehre machte, ald das vorbergegangene gefaͤng⸗ 
nis gethan hatte, weil man klar ſahe, wie er ſoſche lediglich durch 
die über den proceh des Marillac verfertigte fchrift erlanget , ım 
welcher. mehr nach dem willen und den abjichten des Hors , ale 
nach ben genauen regeln der rs keit geredt wurde, Er bag 

vun 
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ach auch das befannte Recueil de Pitces pour fervir A PHIF- 
en —— * heraus gegeben , worein lauter ſolche ſtuͤcke ges 
bracht worden ‚ welche für den Cardinal de Richelieu , and um 
denfelben wider ſo viel anzügliche fehriften zu vertbeidigen , ges 
rieben worden, oder fonften zu dieſem zweck vor andern dienen 
onnten, wie danı auch die Dafür gefegte vorrede im ber that 
nichts anders als eine gar künftlich ausgearbeitete ſchutz⸗ rede für 
diefen Gardimal ift. In folgender zeit, ald man auch dem Herrn 
von Bonteville , und Marfchall von Moutinorenci den proceß 
machte, bat er fich fehr bemübet, gnade für dieſelbe zu erlangen 
nicht ohne widerwillen und jorn des Eardinald , vielleicht um 
die fcharte wieder ausjumeßen , welche er in Marillacs handel 
feiner ehre gemacht hatte. ftarb den 6. april an. 1636. feis 
nes alterd 43. jaht, — An hinterließ einige: re 
Er war ſchoͤn von anfehen ı ‚ don einem muntern d 
— und redete febe wohl, Peiiom, hilt. de l’Academ. 
rang. 
Hayded , ſiehe Heided. — 
la Have, eine ſtadt in Touraine, in dem Gouvernement 
von kan, an dem Auffe Tlaiſe, allwo Carteſius gebohren 


worden. Deiicıs de da Frawce, j 
Saye ı (Johannes de la) ein Franzöfiicher Edelmann, wels 
cher War vor ſich fehr arm war , hernach aber mit einer reichen 
adelichen wittive, deren angelegenbeiten er ju Paris vor gerichs 
te in acht genommen hatte , fich verheuratbete , und mit berem 
eide die charge eines Königlichen Lieutenant-General in civil» 
en zu Poitiers erfaufte, Als nachgehends an. 1569. dieſe 
ftadt durch den Admiral von Eoliguy belagert ward, ließ er in 
deren beichügung eine fo fonderbare tapferkeit feben, daß ihn 
die Broffen ihrer freundfchafft würdigten , und er felbit fich mit 
unter die Kriegs haͤupter zu jehlen anfieng. Nun beſaß er im 
der that fehr viel gute eigenichafften , indem er einen vortref⸗ 
lichen und fubtilen verſtand, einen behergten mutb, eine un⸗ 
gemeine beredtfamkeit , und gegen alle Dieinige , fo feine & 
foogenheit fuchten ‚ eine fehr angenehme — hatte. Al⸗ 
lein fein unermeßlicher ehrgeitz verderbte alled , und weil er / um 
denfelben auf eine oder bie andere art zu befriedigen ‚_alle nur 
erfinnliche rände hervor ſuchte, fo fRürkte er endlich fich ſelbſt 
in das gröfte unglüd. Er fuchte anfangs die fielle eined Res 
quetenmeitterd, und nachgehends die würde eines Maire von 
Doitierd. Da ihm aber ſowol das eine ald andere , wider fein 
vermuthen , war abgefchlagen worden , gieng er tag und nacht 
damit um , wie er entweder den Reformirten einen recht nach⸗ 
drüctlichen reich beubringen , und fi) dadurch an dem Könts 
ichen Hofe recommendiren / oder im gegentheil den gedachten 
Sefocmieten zu einem fonderbaren vortheil verhelfen , und das 
durech unter ihmen fich recht groß machen möchte. In dieſer ums 
gewilten und betrüglichen ablicht war er einer vom den erſten 
urbebern der vereinigung ded fogenannten Boni publici oder 
der Politicorum mit den Reformirten. Hernach reifete er faſt 
ohne aufhören bald nach Hofe , bald nach Rochelle (an welchen 
lestern orte er mit dem berühmten la Noue eine abjonderliche 
reundfchafft ftiftete) und that allenthalben vortHeilbaffte vors 
Ele in geheim aber erbot er 9 an einem jeden orte den 
egentheil Au Derrünen ; wiervol er dißfalls bey den Reformirten 
Kölehten lauben fand, Immitteiſt hatte ex überall feine 
eimli e fpionen und anhänger, machte hier und da verborges 
ne anichläne , und laurere auf eine gute gelegenbeit , da er mit 
machtheil derjenigen parten , fo fich am wenigſten vorfehen würs 
de , fein glück befördern könnte. Inſonderheit ſuchte er ents 
weder Nochelle, oder —— oder Poitiers zu uͤberrumpeln. 
Niewol nun fein anſchlag auf Fontenay war hintertrieben wor⸗ 
den / fo lieh er ich Dennoch nicht abfchreden, denjenigen , wel⸗ 
chen er auf Poitierd gemacht , zu continuiren , um jo vielmehr, 
weil er im folcher ftadt einige Feinde hatte, am welchen er fich zu 
feicher zeit zu rächen wuͤnſchte. Er ſelbſt war in eines müllers 
Babit in Fan legt:gemeldeten orte gewefen , und hatte mit feinen 
ndenten alles fo fünftlich veranftaltet , da er an einem 
glüclichen ausgange gar nicht zweifelte. Allein der Gouver⸗ 
neue von Boitierd , nabmens Fan Boiſſeguin, erfuhr den hans 
del durch die unvorfichtigkeit eined von den confpiranten , nah⸗ 
mens Baftardin ‚ welcher einen feiner auten freunde vor der 
eftehenden plünderung gewarnet hatte. Nachdem Diefer 
Bartardin alled entdeckt, ward er den 16. jul, an. 1575. ents 
auptet , und 10. bis ı2. von dem mit:fhuldigen wurden ges 
dt. Su gleicher zeit erequirte man Johannem de la San 
m Haie; dannenbero feine freunde ıhm riethen , er jollte 
ch fortmachen , welches fie aber nicht von ihm erhalten koun⸗ 
ten, indem er vielmehr auf feinem Tun la Begaudiere, wels 
ches gan offen und nur eine meile von \ oitierd war, gleichſam 
zum trog einmal wie das andere blieb, Unterdeſſen aber würds 
de fein —8 feind oo Daniel Sainte-Souline , einen Kö⸗ 
niglichen befehl aus, dag man ihn lebendig oder todt hiuweg 
nehmen follte , und umringte Darauf mit 360, mann zu pferde 
den ort, woer ich aufbielt. De la Have, da er fich ſolcher ger 
ftalt überfatten, ımd einen ſchmaͤhlichen tod vor y fahe,, that 
fein äufferftes, daß er durch eines folbaten hand fierben möchte; 
welches auch wegen feiner heftigen gegenwehr erfolgte. Gein 
cörper aber ward zu Moitierd durch des henckers band geviers 
theilt, der kopf meben fein gehencktes bildnis aufgeftedtt , und ein 
jedes von den 4. theilen an 4. unterfchiedene pfäble aufgebendt. 
Man bat von ihm ein journal von der belagerung der ftadt Poi⸗ 
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tiers, Ingleichen Commentarios de Aquitanize Statu. T’huam. hiff, 
lib.LVIL.LX. Mesa. hift. de France tom.lll. p.299.339.375:376. 

t 29 Johannes de la) ein Franciſcanct⸗ Monch, 
war iu Darid den ao, mart. an. 1593. gebohren. Seine eltern 
ſchickten ihn gar jung in Spanien , allıwo er an, ıöıı, in ein 
£lofter gieng, und weil er in den fludien wohl unahın , murs 
de er vor tüchte gehalten , in der Philoſophie und Theolos 
gie zu lehren. Nachmals gieng er zuruc in Franckreich und. 
wurde bey der Königin Anna von O ich zum Prediger 
beitellet, wie er denn auch zu vielen andern Dingen , zumal 
in feinem orden, gebraucht wurde. Er ftarb endlich den 15. 
sctobr, an. 1661. Unter den werden, die er ediret , find vor⸗ 
nemlich die Biblia maxima in 19. vol. Man hat auch von 
ibm Comment. in Genefin , Paris 1633. in fol. in Exodum, 
ibid. 1638. in fol. Annotationes ad Alexandri Alefii Com- 
ment. in Apocalypfın , ibid. 1647. in fol. ingleichen eine ver⸗ 
mebrte auflage von St. Bernardini Senenlis werden , ibid. 
1635. in fol. Simon, hift, crit. du V.T. Hadervord, bibl, 
Barberini bibl. j 

Haye, ( Wilhelmus von ) war ein Adoocat zu Parid , und 
wird vor des Roberti von Hape fohn gehalten. Er erkangte eine 
folche reputation, daß er Die ftelle eines Präfidenten des Collegü 
der Regueten im pallaft erbielte. Machmals , als Konig Lu⸗ 
dovicus XI. welcher ihn in verfchiedenen wichtigen verrichtums 
gen gebraucht hatte , ihm auch wegen feinen Dienften belohnen 
wollte , machte er ihn auffer der ordnung zum Praͤſidenten der 
groffen Cammer des Parleinents zu Paris. Er führte folche bes 

ienungen unter der regierung Königs Earoli VII. fort, wurde 
an. 1484. Dber-Aufieher der faufcuthe von Paris , durch wels 
chen nahmen der höchfte Magifirat in dem Stadt: Kath der 
vornehmften fädte Franckreichs vufleget angedeuter zu werden, 
und lebte noch zu Königs Ludovici XII. zeiten an. 1497. Bian- 
chard, hilt. des Prefidens au Parlement. * 

” Zaye + (Gilbert de la) ein Dominicaner aus Ryſſel, ge⸗ 
bohren an. 1640. nahm dafelbit den orden an, wurde nach ber» 
waltung verfchiedener chargen Pradicator generalis, und endlich 
Procurator des Ordens⸗Generals in den Niederlanden, wo er 
den 17. Jun. an. 1692. geftorben. Er bat la Vie des S. Martyrs 
Lugle & Luglian, Ryſſel 1673. in ız. und Fondation du Mona- 
ftere de S. Narguerite dans la Villede S. Omer, Douay 1688. 
in 8. heraus gegeben , und Compendium Hiftorie Provinciz 
Germanie inferioris Ord. Predic. omniumque Conventuum ac 
Domorum vicarialium , daben fich auch noch Notitia Congre- 
gationis Hollandix befindet ; ingleichen Infulas Belgo-Domini- 
canas ; Bibliochecam Belgo-Dominicanam ; Innumera Memo- 
rabilia Conventuum omnium utriufque Belgii &e. im manu⸗ 
feript hinterlaffen. Eebard, bibl, Domin. tom. ll. p. 732. 

Haymerin / oder —— (Magdalena) von Re⸗ 
genfpurg , mar ein gelehrt jrauenzimmer, auch eine gule Dors 
tin, und im jahr 1572. berühmt, fie verfertigte in Teutſchen 
reimen_unterjchiebliche bücher , die noch vorhanden find, als 
Jeſus Syrach, 1571. und 1578. Gonntags-Epifieln über das 
gants jahr, gefangsweife geftellet, Nürnberg 1568. und 69. ing. 

Buch Tobid ‚ famt etlichen — liedern und kinder⸗ 
efprächen, 1580. Weyhnacht⸗ Oftern = und Pfinaſt· Geſange; 
ie Apoftel-Gefchichte in Teutichen gefäugen , Etrapburg 1586. 

in 8. Nicol. Bajjaus , in catalog. Jib. ab ann. 1564. ulque 
adısya. editor. P. II. Pawfni gel, frauenzimmer, 

Haymo, der auch Zeimo, Himo, Hemmo, Haiminus, 
und Heumo bey ben Alten genennet wird, der dritte Biſchoff 
—— war vom geburt (nicht ein Teutſcher, wie 

ithemius will, ) fondern ein Angel:Sacıfe, ein naber ans 
verwandter Bedd, Alcuini fchüler und Rabani Mauri des 
berühmten Abts zu Fulda, mitsfchuler. Er iſt feinem Ichrmeis 
ſter Alcuino na Zourd in Frankreich gefolget , von danuen 
er nebit Rabano Mauro nad) Teutjchland in das Stift Fulda 
‚ wo biefer an. 822. Abt, unfer Haymo aber Lector 

heologie worden. Hier hat er unter andern Den Henricum 
oder Herricum Antiliodorenfem, ( von Aurerre ) welcher gem⸗ 
lich in dem kloſter St. Germain !’Augerrois Benedictiner- Minh 
war, unterrichtet, An. 839. iſt er zu cinem Lehrer zu Gorbeo 
und Hirfchfeld (nicht aber, mie etliche wollen, zum Abt an 
dem legtern orte ) beſtellt worden, wo er ſſeißig an feinen Com- 
mentarlis tiber die heilige Schrift , davon fo gleich , grarbeilet. 
Das jahr darauf (nicht an. 341.) it er zum Biſchoff zu Hals 
berſtadt beruffen worden , wo er Durch erbauliche predigten 
und ein heiliges leben viel gutes geftiftet. Damit er der unters 
richtung ſowol feiner Canonicorum als des gemeinen volds deito 
ungehinderter abwarten könnte , übergab cr die weltliche ads 
miniftration des Stifts einem gewiſſen beamten, nahmens 
Ruodger , dem er ein landsguth ohnweit KHalberftadt bauen 
ließ , welches zu einem dorfe erwachfen , und von dem fürter 
— oder Hohm genennet worden, wie denn auch aus dieſts 

rocuratoris gefchlechte die adeliche familie deren von Hohm her⸗ 

ſtammen fol , wiewol die fache nicht g lich ausgemacht iſt. 
Er hat das jetzo ſeculariſirte kloſſer an der Bude St. Wiperlir 
fo zu erbauung der benachbarten ftadt Quedlinburg we 
geueben ı geftiftet , umd feinen alten fchulsfreund Radanum 

aurum , den Die widerſpenſtigen Mönche won feiner Ads 
tep zu Fulda veriagt hatten , zum Wrobit dasielbit gemacht, 
im übrigen aber das Elofter mit VBenedieliner = Möns 
hen, die ex zu Hirſchfeld unterrichtet hatte, biegt. — 
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auch eine ſchoͤne bibliotheck in der Dom⸗kirche zu Halberſtadt 
angelegt, die aber ohne zweiſel an. 1179. mit im rauch aufges 
angen. Als an. 847. oder 848. wegen der lehre Godeſchalei ein 
nodus zu Mayntz, auf des Erg-Bilchoffs dayelbit, Rabani 
auri, angeben, von König Ludwig gehalten wurde, war Hate 
mo einer der vornehmiten / welche ihm widerlegen halfen; ob 
ſchon Godefchalcus fich damals nicht eintreiben lief. Er ftarb 
an. 853, den 27. mart.(andere,den 20, it. 28. mart. it. 28. ag.) 
Er hat über die ganke heilige Schrift, ausgenommen die Sorus 
che und Prediger Salomenid , Commentarios aus den Patribus 
ufammen getcagen , welche einzeln vielfältig aufgclegt worden. 
an bat auch etliche tomos von homilien über die Pıalmen, 
den Propheten Efaiam , die hohe Offenbarung , die Evangeiia 
und de Sandtis „ it. ein Compendium Hiftori Eccleliaftic« in 
10. büchern ; de Varietate Librorum 3. bücher; eines de Cor- 
pore & Sanguine Domini , fo in Dacherii Spicilegio ftehet, nebft 
andern opulculis, welche nebit den editionibus der Commenta- 
norum ( Denn alle werke find nicht zuſammen gedruckt ) bew 
Zrithemio , Cave, du Din, ıc. nachzulefen, Vid. ex fontibus 
Pauli Antonii exercititio de vita & dodtrina Haymonis an, 
1700, Leuckfeld, antiquitates Halberitad. p. 53. fq. * 
_Baymon , ein Engelländer, war ein Mönch in dem kloſter 
St. Deuys im Frandreih , und nachgebends Archidiaconus 
von Eanterburg. Er hat verſchiedene werde über die heilige 
Schrift gefchrieben ; de Revelatione Corporis S. Dionyfüi ; 
Tractarum de Martyribus &c. und fol an. 1045. geftorben jeyn. 
Pisjeus. Voffius. v 


Hayn / fiehe Broffenbayna. 

yn , eine von den älteiten adelichen familien in Meiffen, 
weiche Peckenſtein und Knaut mit der von Hagen confundiren, 
und mennen, daß die von Hagen fich vor alterd nur von Hayn 
—— und die Haynerburg ben Muͤhlhauſen zu ihrem ſitz er⸗ 
auct, (iche Hagen.) Die gefchlechts:urtunden derer von Bran⸗ 
denftein eignen die herkunft diefer familie ihnen zu, nachdem 
um das jahr 1295. drey Ritter von Brandenitein gelebet, welche 
ch alle von ihren figen genennet, ald 1.) Albrecht zu Brandens 
ein; 2.) Heinrich von oder zu Hayn; und 3.) Friedrich von 
Dbernig. (Siehe Brandftein.) Heinrich war an. 1310. Rath 
bey Braf Günthern zu Schwargburg. Dito ift an. 1400. Amts 
mann zu Xltenburg , und Kirſten Hertzogs Wilhelmi zu Sach⸗ 
fen Rath gewefen. Otto , Canonicus zu Merfeburg , hat an, 
1434. Johann Bohfen zum Bifchoff dafelbit erwehlen helfen, 
Gunther von Hayn wird an. 1444. in einem kaufsbriefe uber 
Veiſſel als zeugg angeführet. Magnus von Hayn , nebft noch 
einem dieſes⸗ ePblechis ‚if an. 1493. unter dem ——— 
ſen, den der Churfürft Friedrich zu Sachſen auf feiner reife ind 
elobte land gehabt. Jobſt von Hann / des unglücjeligen Jo⸗ 
ann Friderich, Churfürften zu Sachfen , geheimer Rath, und 
Eangler , hatte Die ſtadt Wittenberg den Kayferl. Commilfarien 
an. 1547. überantwortet, An. 1707. Horicte ein Rußifcher Ges 
neral: Major von Hayn; ob er aber zu dieſer familie gehöre, 
fan man nicht fagen. Peckenfl. in theatr. Sax. Kraus. in prodr. 

Miſn. Gesba diplomat, 


Hayna , war ehemals das fürnchmfte kloſter Ciſtercienſer⸗ 
ordens Im Helienland , obnfern Gemünden an der Wehra geles 
gen. Es bat erftlich feinen anfang zu Lölbach gehabt ‚und ift 
nachmald an. 1144. von Voppone , Grafen zu Reichenbach , 
nach Aulisburg verlegt worden. Diefe ſtiftung hat Graf Hein. 
eich u Ziegenhann, gemeldten Bopponid endel , beftätiget , und 
das kloſter mit vielen güthern befchendet, worunter Diefed Hegene 
oder Hayna auch geweſen, wohin an. 1216. das Kofler , Ducch 
einwilligung der Landgrafen dr Thüringen und Heilen , verlegt 
worden. Mach der zeit iſt das Klofter an einkünften je mehr und 
mehr gewachſen, und hat Graf. Gottfried hi Reichenbach fein 

anges eigenthum demfeiben übergeben , geſtalt dann das Amt 
oldach nebft pielen Dörfern in den Aemtern Rofenthal , Wols 
edersdorff, Frandenberg und Schönftein darzu gehören: _ Hier: 
durch find Die Mönche su folchen mitteln geſtiegen , daß fie nicht 
allein Das Elofter herrlich erbauet , fondern auch dem heiligen 
Bernhardo zu ehren die capelle zu Franckfurt ohnweit St. Bars 
tholomai Stift errichtet, welche dahero noch jetzo der Hayne⸗ hof 
enennet wird. Landgraf Dbilipp der ältere lieh an. 1524, den 
Ast Meinolpbum famt deifen bruͤdern daraus vertreiben , wel: 
her jich zu dem Vapft wandte , und durch deifen vorfpruch bey 
Kanfer Carolo V. eine Commißion erhielte , welche Die füche uns 
terfuchen follte. Es hatte aber Landgraf Dhilipp , folches wohl 
zuvor ſehend, allerhand gebrechliche und Erande leuthe in ſei⸗ 
nem lande in eil zuſammen bringen , und in dieſes £lofter fegen 
laffen , welche die Kanferliche Commiffarii nicht wieder heraus 
treiben wollten , fondern die fache auf des Kayſers eigenen aus⸗ 
fpruch verfchoben, und davon zogen, nach welcher zeit nicht wie⸗ 
der Daran gedacht worden , ſo , daß ed noch icho ein auffenhalt 
armer reftbaffter leuthe iſt. Winckelmanns befchreibung von 
nd, P. Il. p. 226. & P. IV.c.6.p.431. Læauncruu, c. 1. 

witejus, in orat. de Philippo fen. Landgraf. Haflıe. 
aynburg , oder Zaymburg ‚ lat. Comagenum, eine alte 
5 i Ran Nieder»Defterreich am Donausfuß ‚ gegen dem 
ausdug der Morau über , an den Ungarifchen grengen, 6. mei⸗ 
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Ien oftwärtd von Wien und eine von Brefburg gelegen. Do 
ift au mercken, daß das alte Comagenum Ohnfebibar ya — 
len oberhalb dem heutigen Hahndurg gelegen, und dieſes legtere, 
oder das nächft daran liegende dorf Setronellen viel eber an dem 
orte fichen, allıwo der Römer Carnunrum geweien. An. 10x0. 
wurde auf dem Keichs:tage zu Nürnberg gefchloifen, die von den 
Ungarn ruinirte ſtadt Haymburg wieder zu bauen. Es baben 
manchmal Deiterreichifihe Hergoge allda reüdiret , und Leopols 
dus IV. hat um das jahr 1200. Die niederlage der kaufmanne 
fhafft von dar nach Wien trandferiret. ZLamder. It. Col. 
Geogr. ant. * 

" Hayneccius, (Martin.) gebohren zu Borna an. 1544. den 
10. aug. allwo fein vatter anfangs Schulmeifter, und nadmalg 
Bürgermeifter geivefen , fudirte zu Grimma und Zeipjig, wur⸗ 
de daſelbſt Magitter, lebete zu Leißnig, Chemnitz, Grimma und 
Aınberg an der ſchule Dandere an dem legten orte ab, und 
lebetz einige zeit zu Rochlig im privat-fande , kam an. 1585. als 
Rector an Die Martins-fchule nach Braumfchweig, und an. ı 588. 
wieder nach Grimma , als Redtor. Nachdem er aber 20. jahre 
ſolchem Rectorat mit tuhm vorgeftanden, wurde er pro Emerito 
beclariret , und ftarb an. 1611. den ag.aprıl. Seine fhriften 
find: Almanfor feu Ludus Litterarum in einer comöbdie , Leipzig 
1578, in 8. Hanfoframea oder Momofcopus, Leipzig 1581. 1604, 
* 8. Apobaterium cum — Liberi propemtico & Jacobi 

urmannı opopemtico, Leipzig 1583. ing. Exequie fandi 
Manibus Illuftr. Prineipis Ludovici Com. Pal, 7 Trasse 
Duc. Bav. dicatz , Amberg 1583. in 4. Oratio Panegyrica ad 
Natalem tam Illuſtt. Princip. Frider, V. quam Ludi Provincia- 
lis — Amb. 1584. ins. Epithalamium in Honorem 
Oberndortferi, Amberg 1584. Ludus lirterarius Bunovicenfis 
Martinianus, Bafel 1588. Terentius ex edit. Hayneccii , eips 
#19 1592. 1606. 1624. 1634. Medulla Tulliana , Leipzig 1594. 
ing. Enchiridion Ethicum , Leipiig 15... in 4. Hannover 
1612, in 8. Soteria ætern. Leipiig 1603. in 8. Medull; Teren, 
tiana, ib. 1608. 625. Sans Dfriem und Meifter Bed ic. 
Schumacher. in vita Siberi pag. 258. feggq. 
ynig, Seinig, ‚ eine von den älteften und anfehnlichften 
PR —— in Meiſſen. F ſtamm⸗ haus — liegt 
umeit der ſtadt Meiſſen , allwo fie auch Lothayn, Treſthtan 
Wunſchwitz | udigsdorff und andere Ritter-güther bes 
figet. Micol von Hapnis war an. 1318. Vogt zu n und 
Drtrant. Heinrich von Heinig, Doms Herr zu Fu ar 
an. 1488. im kloſter Alten: Zeil zugegen , als ein tumult zwifchen 
dem Biſchoff Johann und den Mönchen entftanden, daer den 
erſtern vom tode errettet. Ein anderer diefes nahmeng war um 
das jahr 1500. Amtd-Hauptmaun au Freuberg. Johann forirte 
an. 1524. al Canonicus ju Freyberg / und ald Hergog Heinrich 
Eangler. Nicolaus, J. U. D. war Eu 98 Georgi zu Sachien 
Rath und Bice-Eangler, wie auch Dom»Probft zu Meiffen. Rus 
dolph auf —* bekleidete an. 1712. unter dem Könige in 
Polen die charge eines Öberft:Pieutenants und Eadetten- Haupt, 
manns, Chriltopb Friedrich war an. 1715. Volnifcher und 
Chur· Saͤchſiſcher Oberfter. Peckemfl. theatr. Sax. Knaur prodr, 
” Meoleri theatr. chron. Freyb. Schisge'. de Cella veteri. 
aynsburg ‚ein fchlof, dorf und Amt, unmeit Zei 
und u Dem EHR Naumburg gehörig. Seit gelegen, 

2054 ı_ (Fiaac) ein gelehrter Rabbi, in dem XIIT. Geculo 
melcher infonderheit in der Aſtronomie ſich hervor that , und au 
befehl Alphonſi X. Königs von Eaftilten und eg bey verfertis 
tigung ber tabularum Alphonfinarum ein grofies beytrug. Ge- 

Y. 


neb 

azart, (Cornelius) an. 1617. zu Dudenarde in den 
der u gebohren ‚trat an. 1635. indie Societät R gr 
if gegen ausgang des XVII. fzculi, als Brediger zu Antwerpen, 
geitorben , und hat auffer fen vielen ftreitsfchriften Hiftor. Ec- 
cleſi fec. XVI. XVIL part. VII. heraus gegeden. Alg. bibl, S.J. 

gzor , war eine ſtadt im gelobten lande , und zwar die Kö, 
nigliche refideng und hauptsftadt der Cananiter , welche Ba . 
lich wegen der verfammlung, der Cananitifchen Könige berühmt 
iſt, Die dafelbft zufammen kamen , wider Joſuam zu friegen , 
welcher hernach die ſtadt einnahm ‚ und in brand flecdte, Allein 
—— wurde fie wiederum aufgebauet , und war der fig 
bes Cananiter Königs Fabin , welcher Ffrael 20, jahr lang ers 
fchrödlich plagte, bis er endlich von Debora und Barad übers 
wunden wurde, Ru diefem kriege wurde Hajor jerftöret , ber» 
nad) aber von Salomon wiederum erbauet ; war auch ju unfers 
Heylands zeiten in einem fo guten zuftände , def fie unter die 
zahl der eben fädte 58* wurde, Auicho in fie fait nichts 
mehr, als ein bloffer ftein.hauffen. Es ift felbiges von einem ans 
dern Hezor / fo in Galilaa gelegen , wohl zu unterfcheiden. „Jof. 
XL&XIX. Judic. IV. 1. Sam. XU. Jofepb, ant. Jud. lib, T 
c. 6. Celarit not. orb. ant. tom. Il, 


® broed, ein ſchoͤner wohl bewohnter Reden in 
weſtlichen Flandern, nahe an dem walde von Nieve , mo fi die 
kleinen Rüffe Riepe und Borre in die Lys ergieffen. Nahe dabey 
lieget das groffe vefte — fchloß , welches man Het Cafteel 
ter Walle, und auf Franz 8 le Chateau de la More au Bois 
nennet, Buskens, troph. de Brab. fuppl. tom. I. pag. 30. 


Ende des dritten Theils. 
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